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In der Nenjabrsnache. Der Sylveſter, beißt 
es, fen Morgens ein träger Geſelle, und liebe gar ſehr, 
ein befchauliches Leben im Beite; Abends hingegen mun«- 
ter und ausgelafien, ſpringe er mit beiden Beinen zur 

feich leichtrüßig in das neue Jahr hinüber, ohne fich 
Is umzufehen, was für Öteine, Dornen und Blu— 
men binter ihm liegen. Gern wären wir ihm auf feinem 
Sprunge gefolgt, hielten wir micht gute alte Sitten in 
Ehren, deren da cine will, dag man vorher noch ein. 
mal niederſihe, und bedächtig auf das zurückgelegre 
Srückchen Weg zurüdichauc. Go halte denn auch unſer 
Leſer einen Augenblick mir dem Sprunge inne, und 
blicke um; es fol nicht lange währen; haben wir doch 
auch noch anderwärts Grarmlationen abzujtatten ! 

„Dir den taufend erlebten Einzeinbeiten von Fort und 
Rückſchritten, von Irrthümern / Vergeben und Falfdı- 
beiten, von ächten und unächten Modewaaren Fünnen 
wir uns nicht befaffen; fie gebören als Ballaſt in das 
Gedächtniß des Staatsmannes und im die Feder des 
Geſchichtſchreibers. Aber im Ueberblicke bieren fich zwei 
Erfcheinungen dar, welche uns des abgelaufenen Ab- 
fchnittes Vhnfionomie, wenn wir es fo nennen dürfen, 
zu zeichnen ſcheinen; wir meinen, das fat in allen 
Kantonen unverkennbar fich äußernde Ordnen und Beſ— 
fern des Staatsweſens, daneben und darüber aber, 
bemmend und ftörend, die Herrfchiucht der radikalen 
Partei: jencs mühſam, ill und vielmals unbeachtet; 
diefe aroßfprecheriich , tobend, nichts gebend, alles ber 
aehrend, alles vergiftend. Wir wüßten dafür Feine bei- 
fere Bergleichung zu erfinnen, alö dic vom unbeilvollen 
27. Auguft dargebotene : Anjtrengung und Kunft der 
Menfchen harte in Wildniſſen mübfelig Straßen, Brü— 
den und fruchtbarcd Land geſchaffen; die Wuth des 
Waldftromes, fein Bere überfluchend und feſſellos, ſetzte 
Verwüſtung an deren Stelle. 

Errichter Schulen und Hochfchufen, denkt die vor. 
züglichten Mititärgeiege aus, prüft zehnmal den Kri- 
minalfodeg, klügelt das Verhältniß zwifchen Staat und 
Kirche noch fo fein aus, erlaßt Ordnungen über Hy— 
potheten, Aſſeluranzen, Breife und Kapuziuer; ſobald 
die Herrſchſucht der Vartei daran greift, fallen unter ih— 
ren Händen die guten Früchte derfelben unreif ab; ja fie 
wandelt he wohl gar in giftige um. Zäble fich ein je 
der ſelbſt die Beifpiele dazu aus feiner Umgebung vor; 
wir fühlen uns für heute dazu feinen Beruf. Lieber 
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möchten wir bei der trotz dem noch reichen und hoff- 
nungsvollen Saat verweilen, welche das abgelaufene 
Fahr in dem Haushalte der Kantone nicdergeleat bat, 
wenn es uns nicht drängte, von der Vergangenheit weg 
den Blick in das neue Fahr hinüber zu richten. 

Derſelbe fchadenfrobe Geiſt, welcher das Gute nicht 
auffeimen läßt, tritt und da entgegen; allein bloß das 
verhüllte Hebel, die geheimnißvolle Gefahr erregt unire 
Furcht; der offnen gegenüber , füblen wır Muth. Und 
it die fo lange im Dunkeln fchleichende Gefahr nicht 
eine offne geworden, feit die Herrichiucht der Radika- 
fen mir dem Loſungsworte „eidaenöflifcher Verfaſſungs— 
rath“ ihr va banque gerufen har? 

Treu war der Schweiger von jeher der Gitte feiner 
Borältern, er ebrte und liebte die Einrichtungen, welche 
fie ibm überliefert, er wohnte fich in deuſelben ein und 
beferte daran, wie der wirtbichaftliche Sohn an dem 
Stammhauſe feines Vaters; der Gegen bat auch auf 
ihm geruht. Und diefen Haushalt, den fich der Urner 
auf den Landagemeinden unter freiem Himmel, der 
Bündner in der ehrfamen Räthe Verſammlung cinge» 
richtet hat; den der Genfer ſtaatsklug und diplomarifch, 
der Waadtiänder großartig, der Narganer gemütblicher 
und wortreicher führt; der nach Baſel Handel und Ge— 
werbthätigkeit, nach Zürich allfeirige Regſamkeit ver» 
vflanzt bat: dieſen Haushalt, und mit ihm all ſein Ge- 
folge von Zuiriedenbeit, Selbſtgefühl, Woblhabenbeir 
und freiem Sinn, follten wir der Herrfchlucht einiger 
Weniger opfern, der die Kleinbeit ihres Kantons nicht 
mehr genünt? Gewonnen würde nichts, aber Großes 
verloren. Denn wir find auf einen Punkt aclangt wo 
unfre zum Theil nengeichaffnen Kantonalverbefierungen 
nichts als der rubigen Entwicklung bedürfen, um ge— 
deihen zu können; ein Bauer, der immerzu den Acker 
umpflügen wollte, gewänne feine Aernte; er muß ihm 
Ruder Tage zur Zeitigung vergönnen. Go auch mit 
uns. Darum fchreiben wir beute nur einen einzinen 
Neujahrswunſch und zwar den: es möge jeder Eidge- 
noſſe fich ferne halten von denen, die den aufreißenden 
Pflug über angebaute Felder und fruchtbare Wieſen 
führen wollen; allein find fie kraftlos; ohne Nie wird 
das Barerland gedeihen. Glück auf denn zum Tagewerk! 


— Der Vorort bar unterm 24. Des. fümmtlichen 
Ständen den Entwurf eined Strafgefegbuched für die 
eidgen. Truppen überfandt. Der Bericht, den Namens 
der Mehrheit der Revifionsfommifiion deren Bräfident 
Hr. Oberſt Koch unterzeichnete , umfaßt 56 gedruckte 
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Quartſeiten, das Geſetzbuch ſelbſt deren 187; ein Min⸗ 
derheits⸗Gutachten foll noch nachfolgen. Die Stände 
werden eingeladen, dieſen Entwurf in Berathung zu 
ziehen, um ihren Geſandtſchaften auf die nächite or- 
dentliche Tagſatzung Inſtruktionen erteilen zu fönnen. 

Bafel. 1.Fan. Seit vielen Fahren it das Schießen 
und Knallen in der Neujabrsnacht verboten; ſeit vıclen 
Fahren wird daber in die Wette aefchoffen und geknallt! 
— Der mufitaliihe Sinn unferer Bürger verpönt feit 
Menichengedenfen unbarmonische Töne ; gegen dieſe Ty— 
rannic legte aber geitern Nacht in gräulicher Dishar- 
monie mittelt Charivari cine Volksverſammlung ihr 
Veto cin. Wenn, wie wir vernehmen, auf diefe an— 
muthige Weite gegen cine beiläufig zu ſtrenge Polizei 
petitionire werden ſollte, fo können wir verfichern 
daß ihrerfcits Die dadurch geplagten Ohren der St. 
Alban Vorſtädter wegen unzeitiger (es war nach Mit 
ternacht!) Milde proteftiren möchten. ' 

Zürich. Aus Auftrag des Königs beider Sieilien 
bat der Minifterpräfident, Herzog von Gualticri dem 
Vororte unterm 11. Dez. die Anzeige gemacht , daß 
der neapolitanifche Geichäftsträger, Hr. v. Tſchudy, 
zurückbernfen fen, um eine andere Beſtimmung au cr» 
balten. Seine Rückkehr nach Neapel erleide fo wenig 
Verzögerung, daß derfelbe fchrifilich werde vom Vor— 
arte Abichied nehmen müſſen. 

Teſſin. Der gr. Rath bat in feiner lebten Sikung 
vom 20. Dez. den Pacht ſämmtlicher Zöle und Weg— 
gelder dem Hrn. Varenna aus Locarno auf die Dauer 
bon 6 Fabren zugefchlagen. Der jährliche Pachtzins be- 
träge 525,000 mailänder Lire (ungefähr 270,000 $r.), 
alfo etwa 30,000 Lire weniger als in den vorbergeben- 
den Fahren, was fich aus der bedeutenden Herabfegung 
der Tranfitgebühren erklärt. Uebrigens bar fich die Re— 
gierung zu allfälligen Webereinfünrten mit Graubünden 
Dinfichtlich einer gegenfcitigen Verminderung der Zölle 
und Weggelder, die Hand offen behalten, während der 
Zollpächter fich denfelben unterzieben muß. 

Des Staatsrarhes fürzlich erwähnter Antrag, von 
der zur Herftellung der Straßen nörbigen Summe von 
£. 202.000 nur 32,000 dem Unternchmer des Straßenun⸗ 
terbaltes zu auferlegen, das Uebrige durch den Kanton 
tragen zu laſen, erlitt befrigen Widerfpruch. Manche, 
uud namentlich die Großrätbliche Kommifjion , wollten 
ſtreng beim Bachtvertrage ſtehen bleiben, nud daher nur 
die Heritellung der Brüden von mehr ald 5 Meter weis 
tem Bogen dem Kanton zumeifen. Das Außerordentliche 
der Verheerung erwänend, ſchlug endlich die Mehrheit 
einen Mittelweg ein, welcher den Unternehmer unge 
führ mit der Hälfte der Koften belaſtet. 

Drei Miſſethäter find den 18. Dez. in Locarno bingeriche 
tet worden; vor einem Sabre aus dem Suchtbaufe in Gellenz 
eutronnen, hatten fie durch Verbrechen den ganzen Kanton 
in Schreden geſeht, und noch vor 2 Monaten in Abegno 
einen Mord verübt. 

j FSrankreich. 

Varis. 27. Dez. Schon längſt harten der National 
und Äbnliche Blätter ſich darüber aufachalten, daß ,. 
nachdem man die Beamten, welche fich bei dem Brande 
von Mont-Er.- Michel ausaczeichner, belobnt batte , den 
politischen Gefangenen, die fih anf rühmliche Weiſe 
dabei benommen, nicht auch cine Belohnung zugckom— 
men; fie bedachten dabei nicht, daß eine Beanadigung 
derjeiben oder cine Erleichterung ihres Schickſals doch 


noch von einer vorläufigen Unterfuchung ihres Bench- 
mens abhängig gemacht werden mußte. Diefe ift zu ib» 
ren Gunſten ausgefallen u. es wird num durch eine —8 
Ordonnanz vom heutigen Tage 27 diefer verurtheinten 
ihre Strafe, welche größtentheils Iebenslängliche Ein- 
(perzuag Deportation, kürzere oder längere Haft war , 
gänzlich. erlaffen, bei zwei andern, nämlich Valor, 
die Sjährige fchwere Arbeitöitrafe in 2jährige Einfper- 
rung, und Forthom die lebenslängliche Einiperrung im 
Ajährige Haft verwandelt, weil, wie der Bericht fagt , 
die Exaltation ihrer Meinungen feine gänzliche Begna- 
digung zulaffe. 

— 27.D14. Die Mastenbäle fangen dießmal fchom 
am 27. Dez. an, und jollen ſehr glänzend werden; vri— 
varbälle folgen ich in ungewöhnlicher Auzahl u. Schnelle; 
die ganze Modewelt it im fröblicher Aufregung und die 
jungen legitimiftifchen Damen erflären laut: man könne 
nicht länger auf Heinrich V. warten; es fen endlich Zeit 
ſich zu fügen und mir den Juliusleuten zu tanzen. 
Der_Ungenannte, welchem der National feine Bel 
feuer von Fr. 1000 wieder zurüdgegeben, weil er fich nicht 
nennen wollte, war — Hr. NRotbichild. 

Man berechnet den fchriftitellerifchen Werdienk des 
Hrn. Seribe feir 1813 auf 2,633,000 Fr. 

Straßburg. 29. Dez. Die höchſt unbedeutende 
grage über das_( geichlich unbeitreitbare) Recht der 
egierung die Wahlſetitonen für den Gemeinderarh zu 
vermehren, bat Beranlaffung zu einer nur am unrecdh- 
ten Orte angebrachten Kraftanıtrengung der in unferer 
alten Reichsſtadt neuerwachenden Municipatielditttändig- 
feir gegeben, indent der Hr. Maire, der abichlägigen 
Antwort des Hrn Prüfekten zum Trotze, die Wahlverfamms 
lungen um 2 Tage verfchoben bat, was nun der Hr. Prä⸗ 
felt in einer Erklärung in der Zeitung des Ober- und 
Niederrbeins höchſt befremdend finder ; wogegen der Nie» 
derrbeinifche Eourrier wieder von einem wenigſtens bes 

fremdenden Eigenfinne des Hrn. Präfekten fpricht. 

d 


n land. 

London. 26. Des. die Proflamarion der Nuflöfung 
des Parlaments wird morgen von dem Könige unterzeich“ 
net werden. Es iſt nicht wahrfcheintich , daß fie zeitlich 
genug in Zondon anfommt, um durch eine auferordent- 
liche Zeitung befannt gemacht zu werden , dad Land fanır 
aber auf offi;ielle Bekanntmachung für ae ii 

ourier. 

— 3" dem Hofe von Aldersgate (London) ward ein 
Belchlu in folgenden noch mäßigen Ausdrüden gefaßt 
worden: „Der Hof jieht mit großer Beforgnig die Ernen⸗ 
nung eines Toryminiſteriums durch S. M., von Män- 
nern, deren erklärte Grundfäge der Sache der Reform 
entgegen find, und die beiländig allen Bemühungen, die 
Misbräuche in der Kirche, dem Staate und den Eorporatt- 
onen zu befeitigen, widerftanden baben. Der Hof ver. 
pflichter ich, mir allen konſtitutionnellen Mitteln der ges 
genmwärtigen antireformiftiichen Verwaltung zu wider- 
ſtehen.“ Run verlangte aber ein gewiffer Hr. Saul in 
einer beftinen Rede, dem Könige nur den Titel des er— 
ten Magtitrats zu geben , wobet er unter anderm fagte 
» Die Sachen ſcheinen auf den Punkt kommen zu wollen, 
wie fie unter Carl L. ſtanden, und man. darf nicht vergei- 
fen, was dieſem Monarchen begegnet iſtz“ und die Ber- 
fammiung beſchloß nach heftiger Bewegung, die Worte 
Gr. Majertät durch die Benennung „eriter Magitrar 
zu erſetzen. Solche Ausjchweifungen können nur dazu dic⸗ 


nen, dem Miniſterium Unterſtützung von allen Seiten 
zuzuführen. 

— Lord Cowley (Sir H. Wellesiey, Bruder des Her⸗ 
zogs v. Wellington) iſt zum englifchen Geſandten in Va⸗ 
ris ernannt. Früher bekleidete er dieſe Stelle in Wien. 

London. 26. Dez. Der Standard meldet, daß der 
Graf von Haddington zum Lord⸗Licutenant von Irland, 
und Hr. &. Wynn zum Kanzler des Herzogihums Lan- 
caſter ernannt worden. 

Spanien 

Der Name von Mina fcheint genug zu fenn, um an 
der franzöfiichen Gränze jedes Gerücht von einem Tref- 
fen ſogleich in eine Siegesbotſchaft für die Sache der 
Königin umzuwandeln. Ein voreiliges Öiegesbülletin der 
Are über die Affaire vom 15. zwiſchen den Truppen der 
Königin uud Zumalacarreguy, welches wir in unier letz⸗ 
sc; Blatt aufgenommen, müſſen wir beute widerrufen, 
indem wir den fpäter eingelaufenen Berichten des Diemo- 
rial des Borenees allen Glauben fchenfen dürfen, da ſich 
dieſes Biait feir dem Anfang des Feldzuges immer febr 
unparteilich gezeigt bat. Es Ichreibt von St. Fean-Pied- 
de-Bort: Die fpanifchen Bülletins find ein wenig gadfo- 
nich. Die, welche uns die Nachricht von dem doppelten 
Siege der Chriſtinos am 12. brachten, fagten , das Zus 
malacarreguy in völliger Flucht und auf allen Punkten 
mir dem Degen in den Rippen verfolgt jey. Aus einem 
vor und liegenden Briefe gebt jedoch hervor, daß beide 
Armeen ibre Poſitionen bebaupreren. Die Divifionen 
Draa und Cordova blieben in Dendaza und Aſſerta, un 

efähr eine Stunde von den durch die Carliſten befegren 

unften entfernt. Eordova fchrieb an Zumalacarreguy 
um ibn aufzufordern, ibn am 15. zu erwarten. Der Car» 
lit wartete, and Eordova fam mit 6000 Dann, aber er 
wurde durch ein furchtbared Feuer zurückgettieben und 
der dreimalige Verfuch, eine Brüdfe, Über den Ebro 
zu pafjiren, mißlang. Cordova wollte fodann verfuchen , 
mitrelft drei Kanonen über ein Fluß-Wehr zu drin 
gen, aber vergebens. Während diejer Zeit fam Oraa 
unverſehens mit 2500 Dann an; aber er war entiveder 
errathen oder verkauft, und ein ziemlich berrächtliched , 
zu feinem Empfange aufgeilelltes Korps, ſchloß ihn cin 
und erdrüdte ibn. Die Truppen der Königin mußten ſich 
zurückziehen, allein beide Divifionen fonnten ſich nicht 
vereinigen. Eordova lich feine Bagage verbrennen, um 
fie nicht in Feindeshände fallen zu laſſen und zog ich 
auf Zuniga zurüd. Die Earliiten ſchätzen feinen und 
Drans Verluſt auf 2000 Mann, was ohne Zweifel ſehr 
übertrieben it; allein dieſes Reſultat, drei Tage nach- 
ber als man die Faktion verwichter glaubte » iſt deshalb 
nicht wenig außerordentlich RAR 

Diefer Bericht wird beitätigt durch die nicht undeut- 
lichen Zugeſtändniſſe, weiche das Journal de Paris in 
folgendem, Baris. 27. datirten, Bülletin macht: Di- 
na iſt von Lumbiez nach Bampeluna zurückgelehrt, nach- 
dem er die Trümmer des Corps Eraſo vergeblich verfolgt! 
Dan bar noch feine gewiffen Nachrichten über die Affaire 
vom I5ten; aber die Gerüchte fcheinen zu beilärigen, was 
wir geſtern von dem fruchtloſen Angriffe Cordobas gegen 
Zumalacarregun bei der Brücke vom Arquijas fagten. 
Es fcheint , daß diefe Brüde von Eordova nicht aeuom- 
men wurde, und Draa, welcher die Inſurgenten um« 
gangen barte., ihren Anftrengungen allein widerſtehen 
music. Er hat ſſch während der Nacht zurücdgesogen und 
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ſich am 16. bei Los Arcos mit Cordova vereinigt. Am 17. 
waren diefe beiden Divifionen bei Buentes de la Reina. 

„Madrid. 20. Dez. Der engliiche Gefandte fol der 
Königin die beſtimmteſte Berficherung negeben haben, daß 
der Herzog von Wellington ſich in nichts von der vom ſei⸗ 
nen Borgängern befolaten Bolitik entfernen werde. 

— Geitern wurde das Geſetz, welches Don Earlos 
und feine Nachfommen von dem fpanischen Throne auf 
ſchließt, mir den gewöhnlichen Feierlichkeiten , ſowohl 
bier ald in Valencia und Eaitellon de la Plana befannt 
gemacht. Das Volk äußerte die größte Freude darüber. 
Dian bat bereits mir dem Verkauf der fequeftrirten Gü— 
ter des Don Carlos angefangen. 

en gien 

Brüfiel.26. Dez. Der Miniſter des Innern bat 
der Aen Kammer die baldige Vorlage des Geſetzes über 
den Durchgungshandel und freie Entrepors zu Antiwer- 
pen und Oſtende angekündigt. Letztere Plaͤtze werden 
dienach für den Handel von Dentfchland von großer 
Wichtigkeit werden. An der Eifenbahn in der Richtung 
gegen Cöln wırd ferbit während des Winters eifrig ge— 
arbeiter. Diedurch aufgefordert haben fich mehrere der 
bedeutenditen Kaufeure Eöins an den Gouverneur der 
Roeinprovinzen gewendet um feine Verwendung in Ber- 
lin, daß nun auch von preußifcher Geite die Arbeiten 
beginnen möchten , worcin diefer mit großer Bereitwil⸗ 
ligteit eingegangen. 

„Brüffel. 27. Dez. In der gefrigen Sitzung der Re 
präjentantenfammer erklärte der Miniſter der auswärti» 
gen Angelegenheiten auf eine Reibe von Hrn. Gendebien 
an ihm geitellter Fragen: das Minifterium babe in. Be— 
siehung auf Luxemburg neneiter Zeit officiell’nichts erfah⸗ 
gen als die Gonferenz in Biberich ; die Gournalgerüchte 
über erneuerte Anfprüche Hollands ſeyen entweder ganz, 
falſch oder ſehr übertrieben ; jedenfalls werde die 
Regierung gegen —* Verſuch einer Veränderung des 
status quo fortwährend ſich wehren. Von Sciten des 
neuen eugliſchen Miniſteriums babe die belgiſche Re— 
gierung ganz offizielle Mittheilungen erhalten, welche 
ſowohl für die Ruͤhe Europas als für die Selbſtſtändig- 
keit Belgiens alle Sicherheit geben; die eingegangenen 
Berträge werden gehalten werden. Die beigiſche Ne 
gierung verlaſſe tich darauf, daß fchon eine ernitliche 
Drohung der Fall ſey, mo die Vertragspficht Enylauds 
und Fraukreichs eintrete. 

chul 


Deutſchland. 

Den lachenden Erben des kürzlich verſtorbenen Lande 
grafcu von Heſſeu-Rotenburg droht ein fataler Strich 
durch Die Rechnung zu geben, Der fchwäb. Merk. ſchreibt 
nämlih aus Kurbefſen vom 25. Dez. : Die nicht 
mehr zu bezweifelnde Nachricht, daß die verwittwete 
Zandgräfin von Heffen- Rotenburg erklärt bar fich ın 
geſegneten Umitänden zu befinden, bat bier, wie man 
leicht denken kann, großes Aufſehen gemacht. Uebrigens 
wird es noch darauf anfommen, ob die zu erwartende 
Rachtommenſchaft männlichen Geſchlechts ſeyn wird, 
um den Heimfall des Landes an Kurheſſen rücdgängia 
zu. machen. Die Geburt einer Brinzeffin würde nur auf 
die Erbichait des Allodiums von Einfluß ſeyn. 

Nüncen. 28. Des. Vorgeſtern Nachmittag trafen 
die portngiefifchen Deputirten zu Abholung des Herzogs 
Auguſt v. Leuchtemberg bier ein, fie Üüberbrachten: dem 
Prinzen ſaͤmmtliche portugieiiche Orden. Am 2. Jan. 
reist. fine. 9. nach Liſſabon ab. 


Darm ſt adt. 27. Dez. Die Männer der Oppofition 
fallen einer um den andern bei den ſtäudiſchen Wahlen aus. 

Sramffurt. 24. Dez Die freien Städte haben we- 
gen des Schiedsgerichtes die Uebereintunft getroffen, 
dag für die nächiten 3 Fahre Hamburg und Bremen, 
für die darauf folgenden 3 Fahre dagegen Franffurt u, 
Lübeck die Schiedsrichter wählen follen, und fo fort ab» 
wechslungsweiit. 

Franffurt. 24. De. Bon Naſſau, welches bis 
jetzt noch feinen Abgeordneten bei der Zollfonferenz in 
Berlin hatte, gebt diefer Tage der Negierungsdirektor 
v. Magdeburg ab. 

Berlin. 21. De. Die franz. Blätter machen fich 
umſonſt die inbumane Mübe, den König von Preußen 
tränfeln zu Laffen und ins Bert zu fprechen. ©. M. bat 
im Gegentheil in dieſer Weihnachtszeit, wie jährlich, 
die eleganteſten Gewölbe und öffentlichen Bergnügens— 
orte, welche für die Feſtzeit eingerichtee find, befircht. 
Die berzliche Liebe und Verehrung Aller, Untertbanen 
wie Fremder, deren wir jetzt viele bier fchen , gab fich 
auch bei dieſer Gelegenheit fund. Der edle Monarch iſt 
einer der ſchönſten reife, die man feben fanıı, und 
dieſe männliche Schönbeit wird durch die militäriſche 
Haltung des Königs noch erhöht. Man will zwar bemerft 
baben » daR S. M. fich bei dem Hinanſteigen einer Treppe 
im Diorama auf die Schulter eines Adjutanten ſtützten: 
doch fein geſundes Ausſehen verbürgt feinen getreuen 
Preußen noch eine lange Dauer feiner friedlichenden, 
weiten Regierung. 

Bor einigen Tagen baben unfere Hädtifchen Angelegenbei« 
ten wieder zu den heftigen Berarbungen Anlaß gegeben. 
Die Verfchuldung der Stadt wird nämlich täglich größer. Das 
Armenweſen koftet jebt 90,000 Thlr. jäbrlich, und nur 30,000 
kommen durch freiwillige Beiträge ein. Der Ueberreſt fol 
durch eine meue Abgabe gedeckt werden, über deren Narur 
die Stadtverorbneten fich noch micht rinigen können. Ein 
Vorichlag des Prof. Klenze zu einer durch billige Abſchä- 
bung zu bewirfenden Einkommenſteuer bat den Tebbafteiien 
Widerſpruch gefunden. Biel annebmlicher erfcheint eine neue 
indirefre oder Dttrole Abgabe auf Wein, Branntnein und 
feine Genußmitiel. 

Shweden. 

Stodbolm. 19. Dez. Das Reichsgericht ift vorge- 
fern zufammengetreten und bat den Staatsrath auf den 
20. d. M. um 12 Uhr vor feine Schranken zitirt. 

Griedbenland. 

Nauplia. 16. Nov. Der alte Eolocotroni war ge⸗— 
fährlich frank, befinder fich aber wieder auf dem Wege 
der Befferung. Das Kriegsacricht in Navarin fegte feine 
Thärigkeit fort; in der lehren Zeit waren die beiden 
Neffen des Plaputas, der cine von 24, der andere von 
15 Fahren, als Anführer des letzten Aufitandes zum 
Tode verureheile worden. Die öffentliche Ruhe war nicht 
mehr gehört worden. — Die Vorbereitungen zum Um- 
zuge nach Athen waren weit vorgerückt und mehrere Mb- 
fendungen dahin fchon abgegangen. Die Angeftellten er- 
warten dort, da Eontrafte abgeichloffen worden, wohl⸗ 
feilere Wohnungen , ald bier , wo alles die vorausficht- 
lich furze Dauer der Refidenz fih zu Nutze machte. 
Auch wird das Elima dem Ausländer beffer bebagen. — 
Die Abreiſe des k. bairifchen Geſandten it nächitens zu 
erwarten; auch das Megentfchaftsalied, Hr. v. Heidek 
fol Vorbereitungen zur BR treffen. 

ur ei. j 

Eontantinopel, 17. Nov. Geſtern und heute iſt 

die bisher vor Befchiftafch vor Anker gelegene türfiiche 


— — — — — — — — — — — 


Flotte in den Hafen des Arſenalg eingelaufen, um da, 
ferbit zu überwintern. — Der türfifhe Major Mimi . 
Den hat unlängft unfere Hauptfadt verfaffen, um eine 
Reiſe nach Wien, Varis und London anzutreten , wo— 
ſelbſt er beauftragt iſt, die Mititärfchufen zw befichti- 
nen und fich mit ihrer Ornanitation befannt zu machen, 
damir nach ıbrem Vorbilde Ähnliche nititute in den 
DOsmanifchen Fäudern errichtet werden fünnen. 

Tricſt. 21. Dez. Aus Corfu iſt Nachricht eingegan— 
nen, daß aanı Albanien in Aufſtand fen. Die Albane- 
fer haben der Pforte den Gehorſam verweigert, und über. 
all die türfifchen Bebörden vertrieben. Sie verlangen, 
nach einem ihnen anaeblich früher nemachten Verfpre- 
chen , entweder Unabbängigkeit, gleich Griechenland-, 
oder Einverleibuna mit diefem Staate, jedoch mit dem 
Vorbebalte, im Genuſſe gewiſſer Privilegien zu biet- 
ben. Die Inſurgenten find bereits Im Beſitz einiger fe- 
ſten Plätze; unter anderen haben fie fich der Feſtung Be- 
rat bemächtiat » welche fie zum Mitrelpunfte ibrer Dpe- 
rationen machen. Eine Abtbeilung Albaneſer marfchirte 
auf Yanina, und wird diefe Stadt, die nur eine ſchwa— 
che Barnifon haben foll, vermurblich nehmen. In Berar 
iſt eine proviforiiche Nenieruna zu Leitung der öffentli— 
chen Angelenenbeiten nicdergeſetzt. Mehrere Tataren wa⸗ 
ren mit der Unqglückspoſt nach Conſtantinopel geeilt, mo 
man dadurch böchk unangenehm überraicht fenn wird. 
Auf jeden Fall wird die Pforte Alles aufbieten, um eine 
fo wichtige Brovinz , wie Albanien, unter ihre Botmä- 
figfeir zurückzuführen, und die Albaneſer werden dem» 
nach einen harten Kampf zu beiteben haben. 


Darifer-Börfe 
29, Da. 5 M Fr. 106,.50,—3 %, #1.76.70.,—Esp, 424 .—Nap, 
93, 35.--Oblig.de Paris 1323,75. — Haiti —, — 4 Can, 1170. 
30, Dez. 5 u Fr. 106, 63.— 3 9 Fr. 76.85,—Esp. 4215.—Nap. 
93,25.—Oblig.de Paris 1320,—, — Haiti—. — 4 Can, 1170, 
Diener Börfe 


- 


on fe 
Ronfols: 26. Dez. 9174.92. — 7. Dez. 917%,02. 


Unzeigem. 

Ein der Handlung befliffener junger Mann von 22 Yabren 
aus dem Würtembergifchen , welcher früberin einer gemischten 
Handlung, dann in einem englifhen Manufaftur-Waaren« 
Gefchäft fervirte und ſeht im einer Golonialmaaren» und 
engl. Twirten Handlung angefellt ih mo er @eichäftsreifen , 
Gorrefpondens und doppelte Buchhaltung beforgt, mwünfcte, 
zu feiner fernern Musbildung, im Auslande und namentlich 
inder Schmeiz, eine für ihn vaſſende Stelle zu finden, 
Sein sehiges Engagement dauert noch 6 Monate. Geine 
Adreſſe ertbeilt die Expedition diefer Zeitung. 


In der Näbe von Ehur if eine neue Bapiermüble, mit 
Stampfe und Eylinder, zu verpachten. Das Näbere it auf 
franfirte Anfragen bei Hrn. 8. WB ref und Eomp. in Baſel 
zu erfragen. 


Conzert-Anzeige 

Künftigen Sonntag den 4. Januar 1835, wird der Un 
Perzeichnete ein großes Vokal» und Anfirumental-Eonzert, 
zu feinem Vortbeil , im Stadt-Eafino zu neben die Ebre 
baben,. Unter aefälliger Mitwirkung der Fräulein Dülden 
und mebrerer Mitglieder der hiefigen Over, durch Wabl und 
Mannigfaltigkeit der zu gebenden Stüde , hofft der Eomzert- 
— brien See are aha er anfalaaa 
d zubereiten. eres baräber en - 
— Dof. Waſſermann, Conjert · Direktor. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samftag 








Nro. 2, 


den 3. Januar 1835, 


Dieie Zeitung eriheint im Verlage von I. ©. Neukirch: Montag » Dieukag, Donnerftag und Eamftag. Preis für Baſel viertefjährl. 
25 Wagen; die Einrhcdungsgebuhr für die Zeile 5 Kreujer. Mudwärts abonniert man bei den Löbl. Poſtüntern. 





Sdhwei;z. 


“ Der Borort Zürich bat unterm 28. Dez. den betreffenden 
Ständen angezeigt » dag in Folge der mir Würtemberg 
und Baicra getroffenen Webereinfunft in den 3 erſten 
Quartalen des J. 1835 ein Quantum von 557 Zentner 
52 %4% (batrifch Gewicht) Schweizerische Seidenwaaren, 
mit der Begünſtigung des balben Unionszolles, 
in beſagte Staaten Fönne eingeführt werden. Dieſelben 
müſſen bei den Hauptzollämtern Tuttlingen, Krauchen- 
wies, Friedrichöhafen und Lindau, und zwar vor dem 
30. Sept. nächſtkünftig eingeführt werden, auch mit Li- 
eniſcheinen, vom eidaen. Vorort ausgeſtellt, verfchen 
cyn; wobei jedoch zu bemerken fey, dag die in dem Han. 
delsvertrage mit Würtemberg von 1325 vorgefchrichenen 
Förmtichkeiten Hinfichtlich der Urfprungsfcheine keines— 
wegs aufgehoben, fondern fernerhin forgfältig zu beob⸗ 
achten fenen. : 
Die in Zürich niedergeſetzte Expertenkommiſſion hat 
diefe 557 Zr. 52 % % unter die bisber nach Baiern und 
Freier, verfchiengenden Kantone folgender Maßen 
deribeilt : 

Zürih % 26,412 9, Bern & 955 % , Solothurn 
% 3064 Y4 , Schaffbauien % 345, Nargau & 21,124 Y%, 
Bafcl-Stadt & 10,509 4, Total & 62,412. 

Zur Befchleunigung der Ausfuhr bat der Vorort fofort 
einen Theil der Zizenzicheine an dieſe Stände verfender, 
deren Vertheilung unter die betreffenden Fabrifanten aber 
den Kantonsregierungen überlaſſen; bloß ſtellt derſelbe 
als allgemeine Bedingungen auf, daß die Lizenzicheine 
nur denjenigen fchweiz. Fabrifanten ausgeliefert werden 
folen, welche 

1)im Benriffe find, eine Berfendung nach Baiern 
oder Würtemberg zu machen , 

2) und an Eidesſtatt fchriftlich erflären, daß die zu 
verfendende Waare aus cigenem fchmeiz. Fabrifate be- 
fiche, und für den Verbrauch in Baiern und Wür- 
temberg beftimmt fcy- 

Endlich fügt der Vorort die Anzeige bei, day er für 
Die verfprochene aber nicht genoffene Zollermäßigung auf 
ein gewifes Quantum fchweiz. Seidenwaaren, welche 
mäbrend des J. 1334 in jene Staaten eingeführt worden, 
eine Entſchädigung wicderboit anzufprechen fich bewo- 
gen gefunden babe. 

— Bier und zwanzig Bolen des Depots von Tonloufe 
baden, in daukbarer Erinnerung an die ihren Landsleu- 
sen in der Schweiz gewordene Aufnahme einen Beitrag 
von 18 Fr. 17 €, für die Waſſerbeſchaͤdigten eingefands. 


— Der ſchweiz. Handelöfonful in Havre de Grace bat 
für die waſſerbeſchädigten Schweizer eine Babenfamm- 
lung von 1040 franz. Franken, derjenige von Neapel die 
Summe von 200 Ducati eingelandt. 

Baſel. Die fchon 1795 zur Sprache arfommene, 
feit 1826 ıhätiger betriebene Erleichterung des Tran 
firbandels über den Gottbards-Pap if num 
durch die unterm 17. und 18. Dez. den Konferenzials- 
Berbandlungen und den fpätern Modifikationen ertheilte 
Genehmigung der Stände Teifin und Uri der Ausfüh— 
rung nabe gerüdt. RE 

Dieſelben haben, wie aus cinem Kreisichreiben des 
ff. Raths von Luzern erfichtlich iſt, die Verpflichtung 
auf fich genommen, die verbefierten Tranfir-Einrichtuns 
gen mit dem Eintritt Des nächſt bevoriichenden Januars 
längs ihrem Kantonsgebiete in Vollziebuug zu fchen, al« 

‚So neben der freien Konkurrenz der Fubrleute bauptfäch- 
lich die Spefen zu ermäßigen. Der Stand Nargau wird 
gleichzeitig rad, mit dem 1. Januar die Zollgebühr 
auf feiner Hcerfiraße zwifchen Olten und Reden auf 
3 Rp. vom Ztr. für dad Tranfitgur berunterzuichen 
un Pr weitern abgeredten Erleichterungen eintreten 
zu lafen. N R 

Neben den Anordnungen für die Ansführung der 
befchlofenen Tranjir- Einrichtungen iſt tm K. Luzern 
auch das Nörhige bereits vorgelehrt, daß die 2malige 
ordentliche Verführung der Kaufmannsgüter pr. Woche 
zwifchen Bafel und Luzern, und zwilchen Luzern und 
Fluclen im K. Uri jeden Montag und Mittwoch, und 
jeden Freitag und Samftag mit geböriner Sicherheit 
Statt finde. Huf einer künftigen Konferenz der Kon- 
fordatsftände, vor deren Berufung Luzern jedoch die 
Zweckmäßigkeit der neuen Einrichtungen will erproben 
laſſen, follen dann die noch nicht völlig bereinigten un⸗ 
tergeordneten Anlände erledigt werden. _ 

uf der Handelsitraße von Bafel an, über den Gott« 
bard bis an die Grängen des Kombardo-Benczianifchen 
Königreichs, und von Piemont dürfen vom Ztr. (50 
Kilo ) Tranfitgute laut Uebercinkunft der foufordiren- 

den Stände an Spefen bezogen werden: 
1) Gebühren, für Zölle, Weggelder , Schirmbän- 
fer, Kaufhäufer, Auf» und Ablad- 

aebühren, m. f. f. 

von Bafel Cheide Kantonsibeile) . 25 YızRp. 
» ».Bafeln.Solorpurngemeinihaftl. 6 - » 
HSchathntB ; '. «=... . 
va era HE 
ER Tranbport 37. %s Rp. 


Transport 37 . Rp. 
D . . .'. 22 — ⸗ 
65 2 
73 743 ” 


v. L 
v. u * [2 * . [2 
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2) Reine Fracht von Bafel über Luzern, 
d. Vierwaldſtätterſee, durch Uri u. Teifin 292 %z « 
3) Speditions-Brovifion, für Ba- 
fel, Zugern, Uriu, Teffin jeweilen 158p. 60 . 
Summa 552 Np. 
Vom 45. Funi Bid zum 4. Nov. geben davon 5 Rp. 
ab, weil in der Sommerszeit nichts für Schneebruch 
auf dem Gotthard berechnet wird. Nicht inbegriffen it 
der eidgen. Eingangsjol. Da die bisherigen Speſen 
3r.9. R-39%4, betrugen, fo ergibt fich in Zukunft für 
die Wintermonate eine Erleichterung von Fr.ã Rp.87%.. 
Bern. Den Vortrag des Fuftigdepartements au den 
Reg. Rath, auf Freigebung der verbafteten HH. von 
Ernſt und v. Bonfterten gebend (deffen wir fchon frü- 
ber erwähnten), macht num die allgem. Schweizerjtg. 
in feinem Wortlaute befannt. Es wird daraus erficht- 
lich, daß auch bei und noch Männer fich vorfinden , 
welche die Juſtiz mit Unpartheilichkeit und Gerechtig« 
feit zu üben trachten. Die Schlußfolgerung des Vor- 
trans it einfach die: Da die Tagſatzung feiner Zeit be- 
ſchloſſen babe, wegen des Küßnachterzuges felbit gegen 
deſſen Anführer feine Unterfuchung eintreten zu lafen, 
fo ſey auch nicht der Fall gegen obbenannte Herren, 
die im untergeordneter Stellung mitgesogen, einzufchrei- 
sen. Es Fünnte demnach eine fernere Unterfuhung g1- 
—* dieſelben nur eintreten, wenn der bemeldte Land⸗ 
riedensbruch erweislich mit einem Neaktionsverfuch im 
K. Bern zufammengebangen hätte. Davon jedoch ergc- 
ben ſich durchaus Feine Indicien aus den Akten. Die Zu- 
fizfektion könne alſo nicht einfehen , daß eine Unter« 
fuchung gegen die HH. ein erfpriehliches Reſultat zur 
Folge baben würde, und müfle daber auf Einſtellung 
Berfelben und Freigebung unter Beriprechen, fich wie— 
der auf Begehren zu ſtellen, antragen. — Bekanntlich 
entſyrach der Peg. Ratb nicht; wobei wir unirerfeits, 
einfältige Republikaner die wir find, nicht begreifen, 
vermöge welches nöttlichen oder menfchlichen Rechtes 
im &. Bern zwei Bürger vom Reg, Rathe 6 Wochen 
Iang in Haft gehalten werden können Anderwärss mül« 
fen fie in den erſten Tagen befprochen werden, und fd» 
fort wird die Ausmittiung ibrer Schuld oder Unſchuld 
den Gerichten Übergeben, nicht aber in den Händen der 
Bollziebungsgewalt nelaffen. Zn der neuern Sprache 
heiße dich © die perſönliche Freiheit it gemäbrlciter, 
ein Sad, der doch auch in der Bernerverfaflung. hebt. 
— Der Redaftor der allgem. Schweizerjtg. iſt vor 
den Reg, Statthalter zitirr und aufgefordert: worden, 
den Einfender obigen Bortrages der Juſtizſektion zu 


niert . .. 
ri 


mennen. Auf die Bemerkung, es fen darin nicht gegen 


das Preßgeſetz verſtoßen, erwicderte der Rem Gtattbal- 


ter , es wolle der Reg. Rath den Einfender fennen,. und: 


spere auf die angebrachten Gründe nicht ein. 

- St Ballen Die verfündere Volksverſammlung 
bat. den. 29. Dez, wirklich im Goſſau ſtatt gefunden. 
Umter Leitung. der Vorficher des fchon: Anfangs Fam 
d. 3, gebildeten katholiſchen Vereins € Deusler: von 
Zuderrier, Alt / Ammann Mäder von: Mörſchwyl, Am— 


mann Schwyzer von Goſſau) fanden ſich an 2:— 3000 


Berfonen in der. Kirche; zu. Goſſau felbit. ein , größten 


nd wir noch entfernt. 


theils Bürger der alten Landſchaft, auch einzelne ei 
thaler Toggenburger, Gafterer und —— Kuss 
Theil Ausichäffe von fleinern Berirfsverfammlungen , 
die fchon gehalten worden waren. Won demofratikchen 
Notabilitäten haben wir Diog und Joſeph Eichmüler 
zu nennen. Heusler eröffnete die Verfammlung, mad) 
ibm fprachen Bir. Popp von Häggenfhwyl , und Ka- 
plan Keller ans Lichtenſteigz die Verfammlung war 
mit Geber eröffner worden und fämmtliche Reduer bes 
Riegen bie Kanzel. Einhehig nahm das Wolf die An, 
träge des Komits an, genchmigte in Folge deffen die 
ihm vorgetragenen Statuten des Vereins, ernannte ein 
neues aus 5 Gliedern beitehendes Komits ans den 3 
fchon genannten Vorftänden uud den beiden Geiſtlichen 
Bopp und Keller, gab denfelben unbedingte Bollmadht, 
sur Wahrung der vermeintlich gefährderen katboliſchen 
Religion alles Zweddientiche vorzufchren, befonders 
aber bei nächker VBerfammlung, des gr. Rathes gutfin⸗ 
dende Vorſtellungen einzugeben. Nach ungefähr 2 Stun 
den ging die Verfammlung ruhig auseinander. Unge- 
feglichkeiten haben ſich feine zugerragen. 

Unterdefien nehmen die Vetogemeinden an vielen Or⸗ 
ten ihren Fortgang. Fu Rorſchach 5. B. hat die Gr 
meinde mit 130 gegen 3 Stimmen das Bero eingelegt; 
SO Bürger jedoch warcn zu Haufe geblichen. 

— Man bebauptet übrigens von verfchiedenen Gel- 
ten ber, daß neben diefer Mispelligkeit zwifchen großem 
Rarh umd Volk im religiöien Dingen auch noch eine 
in politiicher Hinficht obwalte, und mehrere Umfände 
vermuthen ließen, es dürften bei der im Frühjahr ein- 
tretenden Erneuerung des gr. Naches manche Wähler 
ihr Zutrauen den abgehenden Mirglicdern wicht wieder 
fheuten. Dan will fogar wißien , daß diefe Musficht 
er — ee Gründe ſey, re 

ige gr. usführung verfchiedener Anträge 
fo ſeht befchleunige. an : 2 

Graubünden. 24. Dez. Heute waren etliche Mit 

licher der biefigen Beohachtungstommiiften auf dem 

erge hinter Feläberg , von wo uns geitern die Feld. 
blöde berabgswälze find. Es ergab fich, daß diefe neuen 
Loöbrüche an derjenigen Stelle Hart gefunden, deren Ein« 
ſturz durch die einfenkende Keilmafe von jedermann als 
vabe bevoriichend erwartet worden war. Nun it man 
bier allgemein des Glaubens, daß wir für längere Zeit 
Ruhe haben werden, indem fich im übrigen Gcbänge fein 
Nachrüden kund gegeben bat. Allein von der Sicherheit 


„Sstetanuntretd 
Baris. 29. Dez. Die Depurirtenfammer nahm 
in ihrer heutigen Sipung das Gefeg über den Verkauf 
von Früchten auf der Wurzel mit 203 gegen 98 Stimmen 
an. Der Gefegesentwurf war dadurch veranlaßt worden, 
daß die Notare behauptet hatten, eine foiche Ernte falle 
in die Kategorie der unbeweglichen Gegentände, und der 
Vertauf derſelben ſtehe ihnen allein zu, nicht. den Schä- 
gern, Huifiers ic., die ſich blos mit dem Verkaufe von 
Mobilicn beichäftigen dürfen. Der Eafationsbor hatte 
dieſe Anſicht beſtätigt, während die k. Berichtsböre dage- 
gen entſchteden hatten. Durch den Geſchesentwurf in 
nun feſtgeſegt worden „ daß. ſowohl dic Notare , als die 
Schäger, Huifiiers u. f. w. den Verkauf folder noch 
wurzelfeten Früchte vornehmen dürfen. Die Verband. 
lung über dieſen Entwurf. erregte Anfangs-geringes Fa 


, terefie; bis Hr- Aniſſon Duperron das Recht der Kommerz 


Geſetze auszulegen, Berührte. Hr. Dupin erflärte, es 
fey ein Freibum, wenn man glaube, die Kammer babe 
das Auslegungsrecht, wie etwa cin Gericht, Die Kam- 
mer bar nach feiner Anſicht das Recht der gänzlichen 
Abänderung (innovation ), fie gibt ein Gefeg , fpricht 
nicht ein Urideil aus. Achnlich ſpricht ſich der Siegel- 
bewabrer, Hr. Berl, aus. Hr. Dufaur meint bingc- 
en, die Kammer habe das Recht, nicht blos über bie 
utunft, fondern auch über die Vergangenheit zu gebie- 
ten, fie habe ein Auslegungsrecht, wie fruber der Staats. 
rath; zum Belege nennt er mehrere von dem Finanzıni. 
nifer vorgelegte Geſetzesentwürfe, die nichts anders, 
ats Auslegungsgeſetze ſeyen. Ihm ſtimmt Hr. Ehara- 
maule bei. Hr. Perſil ſpricht dagegen: cr will nicht, 
daß die Abgeordneren die Toga des Geſctzgebers mit der 
richterlichen Robe vertaufchen. Er fant, cd fey unmög- 
lich » den wahren Sinn ded Geſetzes von 1809, um dad 
es fich handle » jegt aurbentifch zu beſtimmen, fo wenig 
man das Gele von 1707 über den Buchhandel jetzt noch 
autbentifch auslegen könne , nicht alfo ein Auslegungs- 
recht, das der Kammer nicht zufomme, fondern ihre 
gefeßgebende Thätigkeit werde bier in Anipruch genom- 
men; man folle nicht die Abgeordneten zu Rechtögelehr- 
ten machen , fatt ihre gefepgebende Allmacht anzurufen. 
An der Tagesordnung war die Berathung über die 
Eröffnung eines Kredits zu Vergrößerung des Sagles 
der Bairsfammer. Dielen Anlaß benupten einige Mit- 
glieder der Oppofition, Hr. v. Sade, Pages de V’Arrege 
und Fanvier um die Amneftichrage wieder auf die Bahn 
zu bringen. Im Ganzen war die heutige Disluſſion 
matt und die Oppofitionsblätter find mir ihren Sprechern 
nicht zufrieden. . 
36. Dez. Sämmtliche entlafenen. Zöglinge der 
polntechnifchen Schule follen dem Kriegsminiiter cin Un» 
terwerfungsfchreiben baben zugeben laffen , worin fie 
erkennen, gegen die Disciplin gefehlt zn haben, und um 
Wiederaufnahme bitten. Es ſcheint gewiß, daß fic bis 
zum 5. Jauuar wieder cinıreten. 


Enaland. 
Folgende 15 Mitglieder der Beelfchen Verwaltung 


haben Sig und Stimme in dem Eabınet - Sir R. Vrel 


ald Kanzler der Schapfammer; Lord Lyndhurſt als Lord⸗ 
kanzler; Zord Roßlyn als Präfident des geb. Rathö; Lord 
Warnelifie als Lord» Gcheimfiegelbewahrer ; der Her- 
309 v. Wellington als Miniſter der auswärtigen Angelc- 
genbeiten; M. Goulburn als Miniſter des Junern; Lord 


Aberdeen als Eolonial-Gcekretär; der Graf von Grey: 


als erfter Lord der Ndmiralität, Gir G. Murray als 


Generalfeldgengmeilter z.M. Alex. Baring ald Präſident 


der Handelstammer:; Lord Maryborough ald General 
poftmeifter; Lord Ellenborougb als Bräfident der Rech⸗ 
nungsfammer; Sir Edw. Knatchbull. als Generalzahf- 
meitter. der Armee; M. €. Herries ald Kriegsminiſter; 
Eir H. Harding ald Generalſekretär von Frland. 
ortug.al. j 
Liffabom: 13. Dez. Einer ſtarken Oppofition unge 
achtet erhielt die Renierung die Zuſſimmung zu folgens 
den Geſthen: 1) Zu Errichtung von:4- Brovinzialbanken, 
um dem Aderbau und der Juduſtrie unter die Arme zu 
greifen;.2) fich im jeder bedeutenden Unternehmung in 
Bortugal für 10 %, interefiren zw können; 3) alle Maf- 
regeln ergreifen zu fünnen, die man zur Erbaltung und 
Bermehrung des: Eredits nothwendig erachten dürfte ; 


4) dag ein Militär feiner. Brades.chne.Fricgsgerichtliches. 


uUrtheil nicht beraube werdem könne; 5) die Anerkennung 
eincs von der Stadt Oporto während der Belagerung 9% 
machten Anlcibens. 

...,..,Ddelhgten. 

Hinſichtlich der in nenener Zeit in belgiſchen Oppo⸗ 
fitionsblättern vielſeitig befprochenen Angelegenbeit des 
Dr. Eoremans bat fich Hr. Nothomb, Generat-Sefretär 
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten » der 
finitiv wie folgt erflärt: Daß er lebhaft an dem Schick- 
jale des Dr. Coremans, deffen Schriften er fehr werth 
balte, Theil nehme und von diefer Theilnabme, im 
Falle Dr. Eoremans nach feiner Vaterſtadt zurückkehre, 
Beweife zu geben wünsche, daß jedoch, was eine dipl 
matifche Anıtellung deffelben, fey ed nun in der Schweig 
oder font irgendwo anbelange - Dr. Coremans darauf 
verzichten muͤſſe, da die beigifche Regierung in diefem 
Zweige nur Perſonen verwende, welche in polittichen 
Dingen lediglich gemäßigee Neigungen bewiefen baben, 
(ohne übrigens diejenigen des Dr. Coremans zu tadeln), 
damit fie mit Jedermann ſympathiſiren fönnten, und 
daß Dr. Eoremans felbit in feiner Einficht eine allge 
meine Maßregel werde billigen müſſen, die dabin ziele, 
der belgischen Regierung die Achtung und die Freunde 
ſchaft aller Völler zu erwerbem x 


olland. 

Wir haben, fagt das Handelsblad, bis jetzt die vom 
beig. Blättern ausgeitrenten Gerüchte über Die Kriegs— 
rüſtungen Hollands einfach widerfprochen. Wenn aber 
heut zu Tage in Belgien ſich cin Minifter vor der 
Kammer der Repräfenranten des belgiſchen Volkes ſtellt, 
und, um diefelbe zu beflimmen ihm eine fonenanne 
Kriegshülfe zu verwilligen, fein Geſuch auf die Iriege- 
riſche Stellung » welche Holland plöglich genommen, anf 
dle Bewaffnungen, Nefrurirangen , Verprovlantirun⸗ 
gen 1. , Die von unſerer Seite geſchehen, ſtützt, nun⸗ 
mehr glaubten wir, dieſe Behauptungen nicht vernich⸗ 
tea zu konnen, ehe wir uns unwiderſprechliche Nach- 
weifungen verſchafft harten. Wir dachten, daß dieſe 
Perſicherungen eines Miniſters nicht ganz ohne Grund: 
ſeyn Fünnten, und beeilten uns folglich, von unfern 
Eorrefpondenten in der Armee und in. den feiten Plätzen 
die erforderlichen. Aufklärungen zu verlangen. Sie aut 
worteten uns einſtimmig, daß durchaus feine außerord« 
entliche Bewegung in der Armee berriche ;. daß die fe» 
fen Bläge ers in gutem Vertheidigungszuſtand fenen, 
ohne daß jedoch in der letzten Zeit irgend cine Verände⸗ 
rung in dieſem Zuftand vorgegangen; daß die Truppen , 
welche man in Eleinen Abrheilungen zur Armee fchiekt, 
nichts anders feyen, ald Transporte von den Devots zu 
den betreffenden Eorps als Erſatz der mit Nbichicd abge» 
In. Soldaten; daß niemals der Grängdienit weniger 

ſchwerlich geweſen als jetzt; daß dich um ſo mehr im 
Berückſichtigung zu ziehen fen» als die Armee durch den 
Abgang der Schutterns und der Freiwilligen, ſo wie 
durch die Berabfchiedungen beträchtlich vermindert wor⸗ 
den; und dad es endlich nie leichter geweien Urlaub auf 
kängere Zeit zu erbalten, womit fich viele Soldaten: 


berieben. 

j Deutfälamd, 
Feiner Eorrefpondenz der Freib. Zeitg. aus Carls⸗ 
ruh wird die durch den deutſchen Eurier verbreitere Nachs 
richt von bedentenden Weberfchreitungen des Budgets, 


beſonders von Seiten des Miniſteriums des Junern (mar: 


ſprach von einer Million Mebransgabe) ſtillſchweigend 
zugeitanden , dagegen die Anficht ausgeiprochen: die Re— 
giernng dürfte die Kammern in dieſem Vunkte nicht fehr 
zu fürchten haben, „ da die Stände, wenn anders eine 
folche Ueberfchreitung vorkommen follte, von dir Noıh- 
wendigkeit derfelben ſich Feicht Überzeugen werden.“ . 

Stuttgart 25. Dez. Lehtbin mar der berübmte Bild» 
“ bauer David von Angers bier; er ımodellirte ein Medaillon von 
Danneker, 5 bis6 Soll boch, das er für feine eigene Samm⸗ 
dung ausführen will, wie er auch kürzlich ein Medaillon von 
Schelling in München für diefeibe modellirte. Diefer 
*ünfiler, der durch glücliche äußere Verbältniffe begünſtigt 
it, arbeitet Vieles für feine eigene intereffante Sammlung, 
die bereits gegen 300 Büſten und Medaillons von Männern 
aller Nationen zäblt. _ j 

Zu Niederreuten, einem Dorfe im königlichen baierifchen 
Landgericht Griesbach, batte am 11. Dez die fchönfte dortige 
Bauerntochter, Katharina Bachel, im 22ten Lebensjahre Die 
Ddee, daß fie zu bofärtig binfichtlich der Kleidung fen. 
Sie froch, um bierwegen Buße zu tbun, in den gebeibten 
Badofen und farb eines martervollen Todes. 

Franffurt.27. Dez. Unfer geehrter Kandsmann Hr. 
Dr. Nüppel bat 2 ſehr kofibare abpfünifche Manuferipte an 
fich gebracht. Das 1fie ift eine Bibel, die ein neues Werk 
Salomo's, 1 oder 3 neue Bücher Esta's, und cine bedeu« 
tende Zugabe zum Buche Eiiber liefert, alles in Europa völ« 
lig unbefannt, Es entbält auch das Bud, Enochs und die 15 
neuen Bfalmen, von deren Borbandenfeyn die Gelehrten fchon 

ebört hatten. — Das Ste diefer Manuferipte iſt eine Are 

Toder des canonifchen Rechts, deifen Urfprung die Abyſſinict 
‚von dem Goncilium zu Nicaa ber datiren, zu welcher Zeit er 
non einem ibrer Könige promulgirt worden. Alles in der Bis 
bliotbef zu Frankfurt a. M. einverleibt. 
" Bremen 22. Dez. In der neuelien Seit ift Bremen von 
Habr zu Bahr mehr der Hauptflapelplag für den amerılanı- 
fchen, vorzüglich für den nordamerifanifchen Taback gemor- 
den, wofür früber Holland galt. Man rechnet, daß gegen- 
wärtig bier jährlich im Durchfchnitt über 30,000 Faß ame 
rifanifhen Tabads anlangen und in den Handel fommen. 
Da diefmal die Tabad'serndte in Ungarn mißrathen iſt, fo 
war die f, öflreichifche Tabadsregie genötbigt, das Feblende 
für ihren Bedarf durch den Ankauf fremden Tabacks zu er⸗ 
Segen. Sie fandte daher Eommillarien nach Amſterdam, 109 
diefe aber weder Borrätbe genug zu ihrer Befriedigung vor⸗ 
fanden, noch auch fo billige Breife erreichen fonnten, mie 
bier. Sie verließen daber Holland, ohne fich ihrer Aufträge 
entledigen zu fönnen und trafen von da in Bremen ein, 
mo fie 4700 Fäffer gefauft baben. Dadurch find die Magazınc 
auf einmal dergeſtalt geleert worden, daß fich in diefem Au« 
genblick wohl nicht mehr als etwa 3000 Faß Taback noch hier 
auf dem Markt befinden. 


Eg 4 pten. 

Die Nil-Arbeiten zu Regulirung dieſes Fluſſes wer⸗ 
den mit großer Thätigkeit betrieben. Weber 12,000 Ar⸗ 
beiter find dabei an beiden Nilarmen von Roſette und 
Damiette in militärifch geordneten Abtheilungen beichäf- 
tigt. Ihre Zahl nimmt noch zu. Schon in ungeheuer 
viel bemmender Erdboden befeitigt. Hr. von Eerufn lich 
im Arſenal eine Anzahl Mafchinen zu weitern Ausgrabuns 
gen verfertigen , welche bereits in Thaͤtigkeit find. Egyp⸗ 
tens Woblſtaud wird außerordentlich gewinnen, wenn 
es, wie alles hoffen läßt, gelingt, die jährlichen. Ue— 
berſchwemmungen dieſes Fluſſes zu requliren. Der 
Dizckönig bat auf Marfchal Marmonts Rath den be 
fannten Ingenieur Brunel in London auf die fchmeichel- 
baftcite Art nach Egnpten eingeladen, um dafelbit bei 
den Nilarbeiten, wenn auch nur-auf u Zeit, mit 
feinem Rath und Erfahrung zu helfen. — Die Nilarbei- 
sen follen durch die beabfichtigte Eiſenbahn von Eairo 


nah Sucz würdig gefrönt werden. Zu Einleitung die- 
fer letzteren it der zum Bei erhobene Galloway nach Eng- 
laud abgegangen. 
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Unzeigen. 
Bei Neukirch, Buchhändler in Bafel 
it wieder zu erbalten der 
Pfennig-Ralender für das Jahr 1335, 
gleich interefant durch feinen nbalt als die Menge 
woblgelungener Abbildungen die ihn verzieren. Breiß 18 fr. 


Sausverſteigerung in Luzern. 

Mit Bewilligung des Stadtratbs Luzern wird Samflags, 
den 7. Hornung 1835, auf dem Stadrbaufe dafelbfi, Abends 
sur gemöbnlichen Zeit, einer öffentlichen Steigerung auge 
gefebt und dem Meiibietenden überlaflen werden: Das in 
der mebreren Stadt Luzern an der Ede gegen den See, mit 
Aus ſicht auf denfelben gelegene, neu und foltd aufgebaute, 
und für drei größere Haushaltungen febr bequem u. wohl» 
eingerichtere, mit Nr. 350 begeichnete Haus. 

Diefes Haus enthalt 21 Wohnzimmer, 3 Küchen, 3 Effriche 
und 3 Keller, und bietet nebildem noch den befondern Bor« 
theil dar, daß ebenfalls 3 fehr woblgelegene, und für jede 
Art von Handel und Gewerbe geeignete Kramladen dazu 
gebören. Es bat überdieh die günilige Lage, daß ed von drei 
verfchtedenen Seiten, als vom Weinmarkte, vom Korn« 
marfte und von der Seeſeite ber eben To viele Eingänge bat. 

Mas die Kaufsbedingungen anbetrifft, fo wurde man fi 














hierüber auf's Billige abfinden können. 


Eın Anbot id bereits ergangen für 15,000 Aujerner 
Gulden oder 20,000 Schweizerfranfen. 

„ Kaufslunigen aus der Mäbe und Ferne werden alle nur 
münfdbare näberen Aufſchlüſſe mit'der größten Bereitwilig- 
keit ertbeile werden von dem Eigenthümer. 

Rusern, den 30. Chriümonat 1834. 
: &. Grob, 
Bafigeber zum Schmwanen. 


So eben ih im Verlage von U. D. Geisler in Bra 
men erſchienen und vorrärhig bei Neufird in Bafel: 
Balslev, R., Erbauliche Betrachtungen für Kranfe, 
Nach der neueſten Auflage aus dem Däniſchen über- 
fest. Vierte vermehrte und verbefferte Auflage, mit 
einem Anbange von Liedern und einem Vorworte 
von Albert Knapp, Berfaffer der chriftlichen 
Gedichte. 1835. gr. 8., milchweiß Drudpap., 15 ggr. 
Durch das Nötbigwerden diefer vierten Auflage, dıe fo 
eben fertig geworden if , bat fich auf's Neue die große 
Brauchbarfeit und der innere Werth diefes Buchs beftätigt. 
Aber noch mehr bat diefe A. Auflage dadurch gewonnen, 
daß der verehrte Here Verfaſſer der chrinl. Gedichte u. 
ber Ehrilioterpe, 4. Knapp, die Umarbeitumg. Hinzus 
fügung von vortrefflihen Liedern und mit einer Vorrede 
begleitet, übernommen bat. Möge ch ferner beweifen, daß 
mir uns Achten Blauben und frommen Sinn anjueignen 
ſuchen, damit in franfen Tagen, wie in trüben Stunden, 
wir mit Geduld und Ergebung die Fügungen des Aller» 
böchäen tragen. Wer Troͤn und Beruhigung bedarf, der 
finder fie in diefem Buche gewiß. 





seler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 3. 


den 5. Januar 1835. 





Dieje Zeitung eriheint im Verlage von I, ©. Neulich: Montag » Dienftag , Donnerfiag und Eamftag. Preis für Varel vierteljährt. 
25 Batzen; die Einrüdungsgebübe für die Zeile 5 Kreuzer, Auswärts abonniert man bei dem Löbl. Pokäntern, 
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Mit Anzeine vom 31. Dez. har der abgehende Vorort 
Zürih den Ständen die Urkunde mirgerheilt, welche 
er über den Vororts⸗Uebergang an Bern feiersich in drei 
Exemplaren, das cine für das eidgenöflische, das zweite 
für das berneriſche, das dritte für das zürcherifche Ar- 
iv, ausgeſtellt. „Es beißt in derſelben: „Wir erflä- 
ren demnach unfre VBerrichtungen in der Eigenfchaft ei— 
nes eidgen. Vorortes als neichloffen umd legen diefelben 
in die Hände der Megierung des h. Standes Bern, mit 
dem zuverfihtlichen Vertrauen, daß bei hochderſelben 
Weisheit und ächt varerländifcher Denfungsart ihre vor- 
Örtliche Gefchärtsführung im Einklang mit der von der 
Zagiagung dem eidgen. Vororte am 5. Gept. 1834 cr- 
theilten Inſtruktion der gefammten Eidgenoffenfchaft zur 
Ehre und zum Nugen gereichen werde. * 

‚Bezüglich auf feine einene abaclaufene vorörtliche 
Zeit läßt fich der Reg. Rath im Begleitſchreiben jener 
Urkunde alfo vernehmen: „Den geſtörten Frieden in 
der Eidgenoffenfchaft herzunellen und zu erhalten, die 
Eintracht der Stände zu befördern, Verbefferungen in 
den Bundesverbältniffen im Vereine mir unfern Mit 
ſtänden anzubahnen, durch acwifienbafte Beobachtung 
der völferrechtlichen Verpflichtungen den Verwicklungen 
mit dem Auslande zuvorzulommen und das Wohlver- 
nehmen mit den Nachbaritaaten zu erhalten, — dieſes 
waren die Ziele, nach welchen der Vorort während fei- 
ner Amtsführung oft unter ſchwierigen Verhältniſſen 
bingeürcht hatte. Fit es ibm dadurch gelungen, die 
Wohlfahrt des Vaterlandes zu befördern und das Ber- 
trauen feiner werthen Mititände zu befeitigen , fo ſieht 
fich der Vorort für alle feine Anftrengungen hinreichend 
entfchädigr. * 

Bafel. Der FL. Rath bat die Polizeibetimmungen 
Über das Aufenthaltsweſen in der Stadt und deren Bann 
einer Durchficht unterworfen, und unterm 28. Dez. zu 
firenger Handhabung befannt gemacht. 

Er har auch verordiner, daß im Laufe der erften vier 
Monate des Jahres 1835 eine allgemeine Revifion fimmt- 
licher Aufenthalter in der Stadt und deren Bann vor- 
sunchmen fen; fo wie, daß die Seelenzahl der Bürger 
der Stadt durch die Polizeibehörden ausgemittelt u. ihm 
das Ergebniß der Bürger. und Einwohnerzäb- 
lung vorgelegt werden ſolle. 

J rich. Unzufrieden über das neue Wirthſchafts⸗Ab⸗ 
gabengeſetz, haben Namens des „Komite der Wirthe u. 


Weinſchenke des Bezirks Zürich * der Präfident und 
Aftuar defielben dem Reg. Rathe eine Vetition vorge 
legt , worin fie deſſen Rücknahme verlangen. Denn fie 
balten dafür, es feyen durch die in Liter ausgefpro- 
chenen Wünfche und durch die Verfaſſung ſämmtliche 
indirekte Abgaben ausgeichloffen. Dem Finanzrarhe zus 
gewieſen, wird die Perition eine Belchrung der im Fre 
thume Befindlichen zur Folge baben. 

— Huf wiederholte Erläuterungen um Eingabe von Brlie 
#en-Blänen von Seiten der Vorſteherſchaft der Kaufleute, 
ernannte der Meg. Rath abermals Ausſchüſſe, und forderte 
den Gradtratb und die Vorſteherſchaft auf ein Nebnliches zu 
tbun, um eine endliche Verftändigung zu erzielen, quod hat. 
— Bor dem Negierungsrarbe liegt das Gutachten der 
Epitalpflege über die Erbauung eines neuen Epitalgebäu« 
des. Es wird im demfelben gezeigt, daß in dem gegenmärti« 
gen Lokal mit allen feinen Gebäulichfeiten, die immer meht 
mit Rücklicht auf das Defonomiewelen als mir Nüdficht auf 
ben eigentlichen Zweck einer Kranken» und Verforgungsans 
ſtalt erraut wurden, keine weckmäßigen, den Bedurſniſſen 
der Anſtalt und der Zeit eñntſprechenden Verbeſſerungen zu 
machen ſeyen. Es wird daher darauf hingewieſen, daß ein 
ganz neues geräumiges Krankenhaus mit einem Delonomie- 
und einem Anatomiegebäude mit den nötbigen Badeinriche 
tungen, Hofräumen und Garten, außer der Stadt (auf den 
Spitalgütern bei der Kronenporte) erbaut werden follte. 

Der Vorſchlag wurde wirklich in Beratbung genommen. 
Es mard bei derfelben gezeigt, daß die Koiten, die fich auf 
ungefähr Fr. 200,000 belaufen mögen, tbeils durch vorban« 
dene, bereits zu Bauten beilimmte Fonds, tbeıls aus dem 
Erlös entbehrlich werdender Gebäufichfeiten , tbeils aus Ere 
fparnifen der Verwaltung zum größten Theil beſtritten wer⸗ 
den fonnten und daß es zureichen möchte, wenn der Staat 
nach Verwendung der vorbandenen Fonds 3 Vahre lang ei— 
nen Beitrag von 16 bis 20,000 Fr. zu dem Unternehmen ber- 

Äbe, Die Zabl der Krankenpläge fol dann im der neuen 

niialt nach dem Brojeft vermehrt werden, mas allerdinge 
einem dringenden Bedurfniſſe entfpricht. Der Neg- Ratb bes 
fcbloß: vorläufig fen das Proiett der Erbauung eines neuen 
Spitals (ohne beſtimmte Bezeichnung des Kofals) genebmigt 
und die Spitalpflege eingeladen dem Neg. Rath Pläne und 
genaue Kolendevifen, nebn einem Gutachten über die Des 
dung der dießfälligen Sorten, vorzulegen, auf welche geſtüht 
derfelbe dann dem gr. Mathe einen Gefehesvorfchlag bintere 
bringen wird. 

Waadt, Wir baben von den im gr. Ratbe behandelten 
Gegenttänden noch einen Anzug nachzutragen, melchen Hr. 
Burg von Cofonay Hellte. Ein Dekret der belvetifchen Mes 
publit nämlich, fagte er, babe den Titel „Bürger allge» 
mein eingefibrt; unglüdlicher Weife fen daffeibe aber 1914 
Jurückgenommen worden vermittelit eines andern Dekretes, 
welches befoblen babe, allen Gliedern der eriien Kantonal⸗ 
bebörden den Titel „ KHochgeebrt* beizulegen, Geit 1832 num 
feyen die öffentlichen Beamten und befonders die Notarien in 


großer Verlegenheit bei der Abfaſſung ihrer Schriften. Die 
eine Bartei wolle „Herr“ (monsieur ) beißen, die andere 
Meiſter“ (sieur), eine dritte „Bürger“; in es gebe de» 
ren, die nicht zu fagen mwagten, wie fie beißen möchten. 
Diefer Buntſcheckigkeit, die mit den neuen Einrichtungen 
fo menig im Einklange fiebe, folle der gr. Rath abhelfen. 
Die Berfammlung bielt den Punkt nicht für wichtig genug, 
um darauf einzutreten. 

Luzern. Die Aftivbürger zu Wylon haben beichlof- 
fen, den gr. Rath des Kantons Kuzern mit einer Petition 
anzugeben , aefenlich zu beilimmen, daß der Zinsfuß im 
QDurchichnitt auf 4 Prozent herabgefegt werde. 

Aargau. Am 21. Dez. abhin wurde in Mellingen 
Gemeinde abgehalten und mit großer Mehrheit beichlof- 
fen, instünftig auf Gemeinderechnung feine ungeprüfte 
Kapuziner mehr, die jährlich 12 —15mal zu geiftlichen 
Funftionen erfchienen, kommen zu lafen; ob der Herr 
Bfarrer fie noch etwa 1 oder 2 mal des Jahrs auf feine 
Verköſtigung berufen wolle, hänge von ihm ab, die Ge- 
meinde verlange und brauche fie nicht mehr. Dagegen 
erböhte man auf jener Gemeindeverfammiung die jährli» 
chen Gehalte der Schullehrer. j 

Graubünden. Folgendes traurige Ereigniß bat fich 

» den 24. Dez. in Ebur zugetragen: Zwei große Strobfllafchen, 
jede von 7 bis 8 and, mit Branntwein und Alpenträutern 
zur Diſtillirung angefüllt, waren auf dem warmen Ofen; 
eine betagte Frau neben dem Ofen, ſihend und fchlummernd. 
Ein Getöfe wet fie; die Kraft des gebrannten Wafers 
batte fich Zuft gemacht und die Flafchenzäpfchen in die Höbe 
getrieben. Die Frau ruft den Hauswirth. Diefer fommt 
mit dem Licht, und ergreift die eine Flafche. Die Flaſche 
faft Feuer und tbeilt es der andern mit. Die Frau will 
fich retten , aber ihre Kleider brennen lichterlob. Sie ffürzt 
ich zur Hausthüre und wälst ſich im Schnee. DVergeblicher 
Nettungsverfuch! Zwar noch lebend, aber den ganzen Hör- 
per auf eine fchauderbafte Weiſe mit den fürchterlichiten 
Brandmwunden bedeckt, wurde fie aufgerafft und untergebracht. 
Zags darauf verfchied fie unter unfäglichen Schmerzen. Der 
Hauswirtb , ebenfalls am ganzen Korper fchredlich zugerich® 
tet, liegt darnieder, ob mit oder obne Hoffnung der ic 
dergenefung, vermag ärztliches Wiffen nicht zu beſſimmen. 

stantreii,. j 

Baris.31. Dez. Nachdem der Finanzminiiter in der 
geftrigen Sigung der Deputirtenfammer verichiedene Ge⸗ 
fegesvorfchläge zu Ergänzungsfrediten von 11,420,000Fr. 
dagegen aber andere zu Annullarion ertheilter Kredite von 
12,179,000 Fr. vorgelegt harte, fam er auf das Budget 
von 1836 zu fprechen. Zunächſt zeigte er» daß die neue 
Regierung fich feit 1830 ſtets der größtmöglichſten Spar- 
famkeit befeißigt habe» und beweist dich durch Verglei— 
chung der Budgets von 1829an, wonach fich eine Ber 
minderung deffeiben von 219 Millionen beransitellt, Ju 
die Einzelnbeiten deffeiben Übergebend, thut er dar, daß 
Die Staatsſchuld immer vermindert werde, und daß, wenn 
feine unvorbergefehenen Fälle eintreten, man zu feinen 
neuen Anleiben au fchreiten brauche. Die Budgets des 
Miniſteriums des Handels, des Kriegs, der Marine 
und der Finanzen bieten bedeutende Verminderungen 
dar, während die Armee und die Marine auf einem re— 
fpeftabeln Fuße erhalten werden follen; dagegen ftelkt 
das Miniterium der Juſtiz und des Eultus eine Ber 
mebrung des Bedarfs heraus, und die Miniſterien ded 
Innern und der auswärtigen Angelegenbeiten bleiben 
ungefähr in ihrem vorjährigen Beſtande. Hinfichtlich der 
Einnahmen fpricht der Miniſter bauprfächlich von einer 
Veränderung in der Grundſtcuer, die nicht überall gleich 
verteilt fen, welche bei. Gelogenbeit dieſes Artikels bes 
rathen werden fol, Das ganze Einnahmen-Budger ber 
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Käufe fih auf die Summe von beinabe 995 Millionen, 
und würde die Ausgaben von 1002 Millionen fiberftei- 
gen, wenn nicht der Ertrag der mit 1836 eingehenden 
gotterie von 10 Millionen davon abgezogen wäre. In— 
deffen glaube der Miniſter, daß es nıcht nöthig fen, die 
beitehenden Auflagen zu erhöhen, oder neue cinzwiühe 
ren. — Die Börfe empfing diefes Budger mir einem 
Aufichlage von 15 Gent. 

Die große Maßregel des Budgets von 1336 ift die Ne 
ferve der Amortifartonskaffe zu regeln, die fich negen- 
wärtig auf SO Millionen beläuft, dadurch, dag die Er- 
baltung der 5Yorigen Rente über al Bari nicht geitattet 
bat, denn ihr bejonders angewiefenen Antheil der Dota- 
tion zu verwenden. Hr. Humann fchlägt vor neue Ren» 
ten zu 4% zum Nupen der Amortifarionsfaffe und bis 
zur Konkurrenz der frei geblichenen Summen und des 
ren, die es bis im April 1538 ſeyn werden, zu bilden. 
Diefe Operation hätte zum Zweck, ſagt er, eine Zind- 
eriparnig von 6 Millionen für 1835 und von 4 Millig- 
nen für 1836 zu bewirken. 

Den übrigen Theil der Gigung umfaßte die Bera- 
thung des Geſetzes Über den Bau eines Sitzungsſaales 
für die Bairstammer. Die Oppofition der Rechten und 
Linfen benügte dieſen Anlaß, um an der Stelle des Tiers— 
parti in die Schlachtreihe einzurücken, und zwar mit dem 
Feldgefchrei: Mäßigung, Verſöhnung, Amneftie; für 
die Rechte nahm Hr. Lamartine, für die Linfe Hr. O. 
Barrot das Wort. Der eritere übernahm die Vertheidi— 
gs der Vendeer, die er als Verblendete darzuitellen 
ich bemühte, der letztere gereist durch Hrn. Guizot, 
verbreitere fich in bittere Berfönlichkeiten gegen die Mie 
niſter und die Pairsfammer, deren Compcerenz er beitritt 
und fchwang zum Ende die Fahne der Verfühnung und 
Milde — gegen das politifche Verbrechen; unter welche 
ber Conſtitutionnel, dem neuen Gedanken zuklatſchend, 
ich zu ſtellen becilt. Das Wort für das Miniſterium 
führte in dieſer Sitzung Hr. Guizot , mit feiner gewöhn« 
lichen trockenen und fchneidenden Confequenz die Unter 
ſtützung der Regierung zu Aufrechthaltung der Orduung 
von der Kammer fordernd. 

Paris. 1. Jan. Die Depurirtenfammerbörte 

eſtern zunächſt den Rapport über den Antrag des Hru. 
Parant wegen Abichaffung der Majorate und Subſitu⸗ 
tionen an; derfelbe trägt auf einfache Annahme an und 
die Disfuifion wird auf Montag angeſetzt. Hr. Lefevre 
entwickelt einen Geſetzesvorſchlag über die Wechielman- 
date, bei welchen die Acceptation nicht gefordert werden 
kann: Weberweifung an die Burcaug, Die Fortiekung 
der Berarbung über die Erweiterung des Pairsſaales, 
oder vielmehr über die Ammertie iſt an der Tagesordnung. 
Hr. Berrner verfchwendete feine ganze Beredtſamkeit an 
diefe Angelegenheit u. Hr. Thiers antwortete ibm. Merk 
würdig war einzig, daß der legtere, im Gegenſatz von Gui« 
zot, wieder ganz der Dann der Zulircvolution werden zu 
wollen schien. Der Conſttitutionnel beeilt fich den Schluß 
daraus zu ziehen» dag diefe beiden Männer ſich nun nicht 
mehr im dem gleichen Miniſterrathe vertragen werden. 
Allein Hr. Thiers hatte die Fulirevolurion nicht aus 
freiem Antrieb zum Gegenſtande feiner Lobrede gemacht, 
fondern bloß pflichtſchuldign gegen die bittern Angriffe 
des Hrn. Berryer vertheidige, indem diefer Legitimift 
es als eine bittere Folge für die aus jener Revolution 
erwachiene Dynastie hinſtellte, jede Unerdaung unge 
ſtraft gefchehen laſſen au müſſen. 


Diefe 2te Zungenfchlacht sicht ſich nun endlos be⸗ 
reits durch die 3te Kammerfigung bindurd und läßt die 
Minifter die fchwere Aufgabe, gegen Redner, welche 
alle Zeit zur Vorbereitung haben, mitten im Gefchäfts“ 
drang immer fchlag- oder redefertig dazuſtehen, fo em⸗ 
pfindlich fühlen , daß das Journ. des Debats fich bitter 
über diefe ungleiche Barteı beklagt. 

Marfeille. 25. De. Seit einigen Tagen zeigen ſich 
bier einzelne Eholerafälle, jedoch fcheint die Krankheit fich 
nicht durch Bösartigfeit — wu — 

n 

London. 30. Dez. ehern wurde dad Parlament 
durch königl. Ordonnang aufgelöst, die neue Wahl an- 
geordnet und das neuc Parlament auf den 19. Februar 
einberufen. 


panlten 

Der ©Eorr. der A. Z. fhreibtausMadrid,17.Nbends. 
Ich habe Ihnen bercus früher die herannahende Noth- 
wendigfeit einer aftiven Intervention Frantreichs in die 
Angelegenbeiten Spaniens angedeuter. Ich kann Fhnen 
nun folgende Tharfachen ‚ deren Zuverläßigkeit ich ver 
bürge, mietheilen. Liauder lich fogleich nach feinem Ein- 
treffen in Madrid einen hier befindlichen vertrauten Agen- 
ten der franz. Regierung zu fich einladen, und erflärte 
ihm, dag Mina nicht im Stande fey , den Bürgerkrieg 
in Navarra zu beendigen, daß ein Theil der Inſurgenten 
ſch nach Aragonien geworfen habe, und daß der Zuftand 
Eataloniens böchit beunrubigend fey. Der einzige Aus— 
weg ; den Bürgerkrieg zu beendigen, die Regierung zu 
befeftigen und einem allgemeinen Aufitande Cataloutens 
im Sinne der Konftitution von 1812 vorzubeugen, fey 
das umverzögerte bewaſſnete Einfchreiten Frantreich. 
Diefelben Erklärungen har Zlauder dem franz. Borichaf- 
ser felbit, in einer amtlichen Zuſammentunft geiban » 
und den Wunſch geäußert, daß der obem bezeichnere, mir 
perfönlich bekannte franz. Agent nach Paris gefchickt wer⸗ 
den möchte, um von dem franz. Minifterium die nöthige 
Hüsfe zu verlangen. Der Borfchafter befindet ſich rück 
ichtlich diefer Angelegenpert in einer ſchwierigen Kage: 
auf der einen Seite iſt er, beißt es/ feit — Zeit 
ohne Inſtruktionen, und bat felbit ſeit Eröſſnung der 
franz. Kammern eine Depefchen von Paris erhalten, 
und auf der andern Fennt er die bisherige Abneigung 
des doftrinären Minifteriums gegen ein entfcheidendes 
Anftreren. Dazu kommt die Ungewißpeit über die von 
"dem meuen englifchen Kabinet anzunchmende Politik. 
Indeſſen hat fich der Botrichafter der Zuſtimmung der 
fpanifchen Minifter (von denen nur Hr. Martinez de la 
Rofa gegen eine franz. Intervention iſt) vergewiflert , 
und die Wünfche derfelben , wie ich vermurbe, feinem 
ofe berichtet. Der Vorfchlag , die bewaffnete Hülfe 
ranfreich# zu reffamiren , ift bereits von dem Regent» 
haftsrarhe genehmigt, und von demfelben an den Rath 
der Miniſter eingefande worden. — 20. Geftern Mittag 
um 1'% Uhr empfing die Königin Regentin in Brivatau- 
dienz die Geſandten von England und Portugal, fo wie 
den dänifchen Gefchäftsträger. Der großbritannijche Ge» 
fandte überreichte 3. M. ein Schreiben Gr. M. des 
Königs von England. Wie einige behaupten wollen, wird 
in demielben J. Maj. die Königin-Regentin erfucht, fich 
der in England befindlichen Kinder des Dom Carlos, die 
Des mürterlichen Belitandes beraubt find, möglich an- 
nehmen zu wollen. Dieß wäre als der erite Schritt des 
neuen engl. Kabinets rückſichtlich Spaniens anzuſehen. 
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Madrid. 20. Dez. Hr. de las Navas verlangt in der 
Proturadorenfammer Aufichluß über den Stand der 
Verbindungen mit dem pÄpftlichen Stuble, der dic Kd- 
nigin Iſabelle noch nicht anerkannt habe. Der Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten antwortete: Der Ge- 
ſandte fen zurückberufen worden, hingegen ein Geſchäfts— 
träger nach Nom abgegangen. Er fügt bei, daß der rö- 
miſche Hof, nach Befeitigung einiger leichten Auſtände 
die alten Verbindungen mit der (paniichen Regierung 
wieder anfuüpfen werde. 

Madrid. 20. Dez. Wir erfahren, dag das Finanz. 
minifterium in Vollziehung des Geſetzes vom 15. Nov. , 
die ganze Schuld der Differes ungefähr 129 Mit. Fr.) 
in pafjive Schuld verwandelt bat, was zu zablreichen 
Reklamationen Anlap geben wird, da die Gläubiger 
Spaniens jenes Geſetz nicht fo veriteben, wie das Mini. 
fterium es nun auslegt. — Das Minifterium des Innern 
bat den Kammern einen Gefegesvorfchlag zur Unterdrü- 
Kung der Brüderfchaft der S. Hermandad vorgelegt. 

Paris. 31. Dez. Der Bfarrer des Dorfes Nabazeoiz 
murde von den Chriſtinos erdroffelt, weiter eine Waffen⸗ 
niederlage unter dem Altar hatte. 

— Erafo belagert nun wieder Elifondo , und Zuma- 
facarreguy vertheilt feine Streitkräfte in Alava u. Gut. 
yuscoa, woraus hervorgeht, daß er feinen neuen Ans 
griff fürchtet. 

j Deutfähland. 

Berlin. 27. Dez, Auf der geſtrigen Parade wurde 
viel von einer großen Revue gefprochen, welche der Kö— 
nig im nächſten Fahre in Schiefien abzuhalten gedenft. 
Der Kaifer von Rußland wird um dieſelbe Zeit feiner 
Stadt Kaliſch einen Befuch machen, und dajelbit mit 
unferm König zufammenfommen. Das in St. Peters— 
burg garnifonirende Brenadier. Regiment Friedrich Wil- 
beim wird im Donate Zuni nach Danzig eingefchiffe 
werden, von da aus aber nach Kaliſch zum Dienite bei 
den Monarchen und fpärer nach Schlejien mariciren, 
um gemeinschaftlich mir dem dieffeitigen Truppen an der 
großen Rebue Theil zu nehmen. Zu demfelbigen Zwede 
werden Deputarionen von allen Truppengattungen und 
aus allen ruffiichen Armee-Corps in Bredlan eintreffen, 
um den freundichaftlichen Einklang beider Narionen-zu 
befräftigen. (Hamb Corr. ) 

Berlin. 30. Dez. Die Nachricht, welche jüngſt die 
franz. Blätter gegeben, war gegründet: dab S. M. der 
König von Preußen, dem Kaufmann Bardewiſch zu Ba- 
yonne, zum Erſatz für feine auffallende Abſetzung von der 
franz, Regierung, die Schleife zum rorhen Adlerorden 
Ir Klaffe verliehen. i 

Darmfade. 1. Yan. Der zu 5jührigem Yeiungs- 
arreite verurtheilte Dr. Wilbeim Schutz hat in der Nacht 
vom 30. auf den 31. Dez. die Eifenftäbe feines Gefäng- 
niſſes auf dem Schloffe Babenhaufen durchlägt und die 
Flucht genommen. 

Dresden.29. Dez. Geſtern fehte eine außerordentliche 
Mordgefchichte die ganze Stadt in. Bewegung. Eine Dirnk- 
magd bei einer Dame in der Schloßgaffe murde von dem Stu- 
benmäbdchen aus Mache wegen angemaßter ſtrenger Aufſicht im 
Abweſenheit der Herrfchaft mir vielen Meſſerſtichen ermordet. 
Die Ehäterin bat bereits geſtanden. 

Braunfhmeig. 25.De. In der Nacht vom 22, auf 
ben 23. batten wir bier ein furchtbares Gewitier, nachdem 
am 20ten vorber der eriie Schnee gefallen war. Der Blitz 


‚bat. fich. über. dem höchſten Thurm der. Stadt. entladen, dem 


Thurm ſelbſt feinen Schaden gethan, aber viele Rräben ge⸗ 
tödter und die Kirchtbüre zerfplittert. Heute herrſcht der 
Nordwind mit frenger Kälte. 

ausland. 

Der Vice · Gouverneur vom Archangelsf hat dem Finanze 
min ſter einige echte Perlen zugeſtellt⸗ die der Unterföriter 
Beontiew an zwei Drten des Aechangelsfifchen Gouverne- 
ments gefunden bat, nämlich in der Näbe von Onega in 
einem Bache, der aus dem See Chaino entfpringt, und im 
Flüfchen Sumtuga , 177 Werft weit von Onena. Auch in 
Finnland, im Gouvernement Wiburg, 70 Werft von der 
Etadt Serdobol (Sordawala), findet man in mebreren Flüß- 
chen ‚ die fich in den Ladoga-See ergießen , längliche Mus 
fein , welche Perlen im fich enthalten, die an Größe und 
Güte zuweilen vorzüglich find. Einige folcher Berlen , wel⸗ 
che im Bache Roban-sosri, 8 Wer vom Dorfe Kideli und 
60 Werft von Gerdobol gefunden wurden, find gegenwärtig 
ebenfalls im Mufeum des Berg ⸗nſtituts aufbewahrt, 


Turfei. 

Wien. 25. Dez. Die Ausrüſtung der Touloner.Es- 
fadre , wovon die franzöſiſchen Journale fprechen, fcheint 
wegen des bedenflichen Zuftandes von Syrien angeord⸗ 
net worden zu ſeyn. Die Franzofen baben in diefem 
Augenblicke nur wenige Krieasichiffe in der Levante, 
und es kann ihnen nicht aleichgültig ſeyn, bei irgend 
einer erniten Eollifion zwiſchen der Pforte und Ibrahim 
Paſcha ihre dortigen Angehörigen ohne Schuß zu wiffen. 
Zugleih wird die Flotte dazu dienen, Mehmed Ali 
nachgiebiger zu machen. 


Geuefes. 


. Zürich. Mehrfachen VBerficherungen zufolge find 
wirklich neue Noten der Mächte bezüglich auf Bern 
in den letzten Tagen angelangt» und dem gegenwärti— 

en Vororte zu belichiger Behandlung zugeſtellt worden. 
&hr Inhalt iſt zur Zeit noch ein Gebeimniß. 

Wir find dieſes endlofen Notenwechfels herzlich müde, 
und bedauern, daß fchweiz. Regierungen durch uncr- 
forichliche Zweideutigkeiten denfelben veranlaßt haben. 
Gibt jedoch die angefagte Frifche Zufendung dem Vor- 
orte Bern Gelegenbeit, offen und ehrlich feine Grund- 
füge über die genen das Ausland zu beobachtende Politik 
anszufprechen, fo wollen wir und diefes Ergebnifles auf- 
richtig french. 

Luzern. Seit dem 1. Fan. hat der neue Portenlauf 
von Bafel über Luzern nach dem Gt. Gotthard begon- 
nen und gebt 3mal die Woche. Es find Einrichtungen 
getroffen, daß nun die Briefe aus Paris in 70 Stun. 
den bicher aelangen. 

Die Volkszeitung ift mit dem neuen Jabre verftor- 
ben und überträgt ihre Hinterlaffenichaft auf den Eid» 
genoffen von Gurfee. 

Nach zuverläßigen Berichten, meldet der Erzäbler, 
müfie der gr. Rath jede Hoffnung aufgeben, Hr. Bräf. 
Binffer zur Annahme des Schultheißen-Amtes zu bes 

immen. 
— Freiburg. Der Rachricht, daß die neue Brücke 
für ſchwere Fuhrwerfe nicht fahrbar ſey, wird amtlich 
widerfprochen. ‚ . 

Es verlautet, der Bifchof habe nicht geruht den Ge— 
Brauch der Franzisfanerfirche zum Conzerte der ſchweiz. 
Mufitgefellichaft v.1835 zu geitarten, wie es 1816 geichab. 

Baris, 2. Fan. Geſtern harte die übliche Reujahrs⸗ 
gratularion Statt. Der ruſſiſche Gefandte, Hr. Pozzo 
di Borgo « führte das Wort für das diplomatische Eorpt- 


Seine Rede , wie die Antwort des Königs enthalten die 
friedlichſten Verſicheruugen. 
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Anzeigen. 
CUIR A RASOIR UNIVERSEL, 

On a donnd le nom d’Universeis aux cuirs que l’on 
offre aujourd’hui au public, parce qu'aucuns cuirs A 
rasoirs connus jusqu’a present, n’oilrent les mämes 
avantages, et qu'ils donnent A la foi le mordant le plus 
doux et le plus acer, en appuyant plus ou moins fort 
sur le euir, Tel est l'effet de ce mordant que l'on peut 
couper en petits morceaux avec un canif une bagnette 
de bois de sapin de demi pouce de diametre et d’un pied 
de long, et le cuir seul Ini rendre tout son taillant; Hs 
servent pour canifs comme pour rasoirs et pour ceux. 
ei ils remplacent entierement la pierre à rasoir pendant 
plusieurs anndes. Deux gouttes d'huile suflisent pour 
amollir le cuir, et tres peu de päte pour le renouveler, 
Prix 28 Batz (avec la boite de mordant ). Se trouvent 
a Bäle chez J. C. Schabelitz, rue Franche N”. 1435, 

A Lausanne au Bazar Vaudois, 

ä Rolle chez Mr, Kuentzli,, negociant. 

a Geneve chez Mr, Couteau, negociant, rue basse. 





Un die Befiger von 
Boethbes fänmmtliden Werfen. 


Nicht bloß zur bequemen und nüblichen Keetüre, fondern 
als unentbebrlich iſt bereits vielfältig ein 
YTamen« und Sad + Hegifter 
iu den &criften Goethes gewünſcht worden. Diefem Bes 
ürfnid wird num abgebolfen durch ein 
vollfändines alpbabetifches 


Inhalts und Ngmens-Verzeichniß 


sämmtliche Goethe’fche Werke 


nach der Ausaabe fehter Hand und dem Nachlaffe in 
55 Bänden und Nachweifung der Fragmente u. Blaue 
vorachabter und nicht zu Stande gekommener Werke, 
ferner der in Goethe's Werfen erwähnten Perſonen u. 
einiger Schriften von anonymen Berfafern. Zur Aus- 
u. in Tafbenformat und zur Ausgabe in groß 

Etav. Verfertigt von Ch. Th. Musculus. Unter 

Mitwirkung des Hofraths und Bibliorhefars 
Dr. Riemer, 
welches bereits dem Drude übergeben if. 
Die Subferiptionsvreife find: für die Tafchen- 
Ausgabe auf Drudpavier 36 fr., auf Velinpapier 40 fr. 
Detav- Ausgabe auf Drudvavier 54 fr. , auf Schweizerp. 
1 fl., auf Belinpapier 1 fl. 12 fr. 

05° Bei Neufirch, Buchhändler in Bafel, wird 
Subfeription anf diefes Reaitter angenommen. Da der 
Termin mit Ende dieſes Monars Januar erlifcht, und 
alsdann der Preis um ein Viertel erböbt wird , ſo be⸗ 
liebe man die Beſtellungen beförderlich einzugeben. 
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Fuͤnfter Jahrgang. 


Dienſtag 


Nro. 4. 


den 6. Januar 1835. 
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Sdhwei;z. 


Seit einiger Zeit geben fich mehrere Öffentliche Stim- 
men die undantbare Mühe, mit ernſthafter Miene zu 
verfichern, daß im Grunde Jedermann Neigung zum 
Verfafungsrarhe veripüre, mit Ausnahme etwa der 
Sarnerftände oder des Juſte-Milieu. Bor zwei Fahren 
wäre das Manöver vieleicht gelungen, heute fommt es 
zu fpät. Sarnerfonferenz und Juſte-Milieu find gewe- 
fen; jest ſteht bloß noch das Schmweizervolt aufrecht; 
um feine Wohlfahrt handelt es fih, und Leicht durch" 
ſchaut es die verfafungsräthlichen Plane der Partei , 
welche ibm unter unverdächtigem Namen feine Sitten, 
feine Einrichtungen , feine Kantonalfonveränerät zu es⸗ 
fomotiren ſtrebt. 

. — Folgende Nenjabrderzäplung der N. Aarg. Zeitg. 
dürfen wir unfern Zefern nicht vorenthalten: 

Am 30. Dez. blieb das von Zürich nach Bern mandernde 
eidgen. Archiv auf der Brüde zu Mellingen fieden; die 
Räder des Wagens mußten abgenommen und der Wagen 
ſelbſt auf Schlitten geboben werden, und erit fo gelang es 
nach langer Mühe, die Bundeslade wieder flott zu madıen. 
Bon Zufchauenden und Hülfereichenden börte man verfchie- 
dene Neußerungen über diefen Vorfall. Die einen meinten, 
es fen eine böfe Vorbedeutung, daß der Wagen gerade nicht 
über die Neuß ins alte Bernbiet binüber wolle; Andre fag« 
ten : die Fuhre if balt nur zu hoch geladen „ wie denn dag 
in den Ichten Rabren Brauch wurde, boch einberzufahren, 
obſchon fo der Wagen fchon öfter umfchlug und wieder de⸗ 
mütbig unten durch mußte; fo mögen allerdings die befchei« 
denen Schlittfufen ein Sombol feyn für einen Vorort wie 
Bern, ber heute mit Zömenmuth den Krieg erklärt und 
morgen zum Kreuz friecht. Beſſer, meinte wieder einer, 
der Staatswagen fiche auf einem Schlitten als auf hoben 
Nädern, von denen leicht eines abfpringt; auch if cs fo 
leichter bei eintretender Gefahr, beim Rutfchen auf dem Blatt» 
eis aus» und dann wieder einzuſteigen. Inzwiſchen mar der 
Bürcer - Eilmagen angefommen und wollte auch über die 
Brücke, mußte fich aber gedulden. Da feht, fagte wieder 
einer, wie Handel und Wandel flodt, mwenn’s mit dem 
Staatswagen nicht gebt; das iſt eim leibbaftes Wild der 
Sperre und für den Vorort eine ernfie Warnung. Sie ba 
ben mobl, erwiederte jemand, die fremden Noten auch mit 
aufgeladen, und die drüden wie ein Alp; ja, fehte ein an« 
derer hinzu, es if der papierne Krieg. All das nicht! lich 
fih ein anderer bören, fie baben die großen Entfchlüfe 
der lehten Tagfabungen aufgepadt. Eben, fagte wieder ci» 
ner, es find die großen Sünden der Ichten Fahre, die ver⸗ 
böbnten Garantien, die gebrochenen Eidesfhmwüre, es müßte 
mich nicht wundern, wenn unfere fchöne Brüde unter der 
Kat all diefer Frevel zufammentrachte. Und ich meine, fube 
«in anderer fort, es find alle die Protokolle und Alten einer 


neuen Helvetif, oben auf wird der Baumgartenfche neue Ans 
trag zu einem eidgen. Verfaſſungsrath liegen, das if ein 
Ding, binter welchem nicht viel ſteckt und das fich doch gar 
breit macht; wenn man dem Windbeutel nur Deffnung ver« 
ſchaffen fünnte, fo fiele das rund aufgeblafene diplomatifche 
Felleifen in die alten Runzeln des ebemaligen Salbfelles zus 
fammen und der Wagen ginge durch. Halts Maul, bu ver« 
dammter Aritiofrat, donnerte es von andrer Seite, daß der 
Wagen nicht durch kaun, daran it nichts Schuld, als, um 
mit meinem Lehrer Trorler zu reden, der bisberige Bun⸗ 
desverrath von 1815, der hindert alles Vorwärtsſchreiten; 
die Tagfahungsabfchiede ale find aufgepackt, die der Eid« 
genofienfchaft felber dem Abichied geben, die lange Bank 
unferer Tagberren, auf der noch der Enfel über ein Ge— 
fchäft fein Standesvotum abgibt, über welches ſchon der 
Großvater feine Inſtruktion abgelefen. Aber dich FJahr muß 
der Verfaſſungsrath ins Leben treten und da bilft nichts. 
Zumal, fehte ein anderer binzu, da der „Patriot in Baden“ 
wieder Artikel Inicht; was gilt's, er bat beim Durchfab- 
ren dem Magen noch ein Baker Betitionen aufgegeben , und 
diefe und andere Petitionen der patriotifhen Vereine an 
die Tagfahung find vielleicht das Mebergewicht , daß der 
Staatswagen nicht fortfömmt. Und ich glaube bald, mard 
binzugefeht , andere Vereine baben den Wagen durch die 
Kapuziner verzaubern laſſen, denn das find Hetenmeiſter; 
und folche follte man, wie man bereits ordentlich angefan« 
sen, vonallen Kirchen: und Staatsämtern ausfchliehen. Rhr 
fend alle nicht auf dem Wahren, fprach noch einer, der 
eidgen. Staatswagen fodt bier, o ibr Bürger von Melline 
gen! zum guten Vorzeichen, daß wir noch der eidgen. Vor⸗ 
ort werden; wir liegen fo ziemlich in der Mitte zwifchen 
Zürich, Bern und Luzern; die alte Eiferfucht unter diefen 
Vororten bört doch nicht aufz bier könnte, ohne den Eine. 
fluß einer Menge ariſtokratiſcher Geſchlechter zu befürchten, 
der Berfafungsrarb und darnach das eidgen. Direktorium 
fihen. Es fehlt unferm Ort auch nicht an biftoriicher Ber 
deutung und eben fo wenig an Raum, fich etwas mehr aus« 
—— Eine Vetition könnten wir, uns auf diefe Vor ⸗ 
edeutung Hübend, auf jeden Fall eingeben, Als der Was 
en nun auf dem Schlitten fand, witterte einer von feinerer 
Hafe aus: es in am Ende all diefes hohe Gepäd nur der 
Neujabrstram, den die eidgen. Kanzlei den Damen des Vor⸗ 
ports überreicht, auch rieche ich die Honigfuchen, an denen 
ficb der Bär erluftigen fol, und alle die Neuiabrswünfce 
find dazu gepadt, welche die ganze Eidgenoſſenſchaft dem 
Vorort überreicht und mie vieles if da nicht in wünfchen. 
Es it fchon deswegen viel, daß wir den Zaftwagen über die 
Brücke gebracht, Er fahre nun im Frieden. 
Neuenburg. Am eriten Fabrestage begaben ſich, 
alter Hebung gemäß, das Kollegium der Pfarrer, der 
große u. kleine Stadtrath von Neuenburg, die Offiziere 
u. f. w. auf das Schloß, um dem Staatsrathe zu Dat 
den des Königs ihre Wünfche darzubringen , denfelben 


ihre unerfhütterliche Anhänglichkeit au verfichern- Pr. 


v. Chambrier, die Stelle des unpäßlichen Staatsraths⸗ 
BVräfidenten einncehmend, antwortere dem Hrn. Prarrer 
Guillebert, der das Wort geführt. i 

Am. 2. Yan. fanden fich zu gleichem Zwecke die Ab- 
geordneten der Bürgerfchaften von Balangin, Landeron 
und Boudry cin. 

Genf. In der Sitzung des Nepräfentantenratbes vom 
29. Dez. verfuchte Here Fazo-Bafteur dem politifchen Sy- 
ſieme des Staatsrathes einen Stoß zu verfeßen, und mwäbhlte 
dazu den Anlaß der Berichterſtattung über die Verwaltung 
des Staatsrathes während des J. 1834. Der erſte Spudif 
Hieu nämlich berichtete weitidurtig über die Gefchäftsfüb- 
zung , und fchilderte den Zufland des Kantons mittelf rei» 
cher natiiſcher Notizen. Diefe fhienen dem Herrn Fazy⸗ 
Baleur nicht genügend, er bätte über die verfchicdenen di⸗ 
plomatifchen Are des Staatsrathes nähere Auskunft ges 
wünfcht , und um eine folche zu erlangen, bradıre er die 
fett 20 Sahren unterlafiene Anwendung eines Artikels der 
Berfaffung im Vorſchlag, welcher dem gr. Rathe zur Prü- 
fung des Vermaltungsberichtes eine Kommiſſion zu ernen- 
nen gellatte, Mehrere Punkte wurden vom Antragfieller 
als folche bezeichnet, welche der Aufmerkfamfeit der Kom ⸗ 
miffion befonders werth feun dürften; namentlich die ver- 
jögerte Meviion des Strafgefehes und den Entwurf eines 
Gefebes fiber die Burg, _ferner die diplomatifchen Unter— 
"bandlungen mit andern Staaten und dem Vororte (mobei 
er anfübrt, da Franfreich , den Verträgen zuwider, in 
einem neuen Geſehe Über die Verhaftung in Handelsfachen 
gegen Fremde doppelte Strafe verbänge, und daß, eben- 
falls den Verträgen zumider, nicht mehr 5 Schweizern ber 
Zutritt in die polgtechnifche Schule fretilebe), endlich, und 
dieß war wohl der Hauptpunft, das Benehmen der Frem⸗ 
denfammer, welche der Parteilichfeit und Willkür im der 
Ausweifung fremder Aufentbalter befchuldigt werde. — Der 
Antrag des Herrn Fazy -Pafteur fam ziemlich unerwartet, 
und die Berathung zeigt, daß man nicht recht wußte, mas 
davon zu halten fey. Die Einen ſahen deifen Annabme für 
ungefährlich an, die Andern hielten ibm für überflüffig und 
durch den dunkeln Artikel der Verfaſſung nicht gerechtfere 
tigt; Serr Dufour unterüpte ibn, Hr. Prof. de Candolle 
fchilderte mit Mecht die Vedenklichfeit, einer Kommiffion 
fo große Macht anzuvertrauen, und Hr. Rigaud war der 
Meinung, diefes Bahr feine Kommiffion zu ernennen. Die 
Fremdenfammer wurde in Schuß genommen, und vom Bo- 
ligeilieutenant offen erklärt , es babe die Regierung für zwed · 
mäßig erachtet, fämmtliche Thrinebmer an den Lyoner Un« 
ruben von Genf zu entfernen. Zuletzt nahm Hr. Fazy-Pa- 
fieur den Vorſchiag zurüd. 
‚ Blarus. Statt daß Bafagiere und Baloren nur zwei⸗ 
mal und jwar nächtlicher Zeit in einem fchlechten Fabrjeug 
über Waſſer nach und von Zürich reifen fonnten, fährt vom 
1. San. an mwöchentlih viermal, Montags, Mittwochs, 
Donnerflags und Samftags, eine bequeme sfihige Diligence 
von Glarus nach Zürich und viermal Retour an denfelben 
Tagen, und zwar fo, daß diefelbe Morgens um balb 5 Ubr 
von Glarus abfährt und jedesmal Abends um balb 7 Ubr 
wieder in Glarus eintreffen muß. Der Preis iſt nur auf 50 
Baben von bier nach Zürich Feitgefeht. 
Seantvwe it d. 

‚ Bari. 2. Yan. Bei Gelegenheit des neuen Fahre 
bielt der Graf Bozzo di Borgo im Namen des diploma- 
tifchen Corps folgende Nede an den König: Gire, als 
das dipfomatifche Corps vor einem Fahre E. M. feine 
—— und Gluckwünſche darbrachte, drückte es den 

unfch aus auf Fortdauer des guten Vernebmens un« 
ter allen Monarchen, welches dem ihrer Gorge anver- 
trauten Nationen den Genuß des Friedens und die un. 
fhägbaren Vortbeile, welche denfelben immer benleiten 
ſichert. Diefe Wünfche , Sire, find glücklich in Erfül- 
lung gegangen, und die Vergangenheit fügt eine neue 


und mächtige Garantie zu dem bel, was alle Wohlden 
enden von der Zukunft H re 
u Chen 13 it zu hoffen und zu erwarten das 
ar - ammortete: 

edes Jahr, das im Frieden verflieht, macht, da 
deffen VBortheite je Länger » Je mehr gefchägt mr ng 
und man verdautt es der fortwährenden Vermehrung 
der glücdlichen Folgen der unter allen Gouveränen be— 
Rebenden guten Harmonie durch neue Seanungen , daß 
jede Rüdtehr des neuen Jabrs allen Staaten frifche 
Garantien ihrer Dauer und Beſtändigkeit bringe. Ze 
mehr der algememe Frieden verlängert wird, deito 
weiter wird alle Gefahr entfernt , die ihn ſtören fünnte, 
und die moralische Kraft der Wohlgefinnten, die mit 
— — F Beten —— Vertrauen wächst, 

nfere Mittel, die Ru 

zu 5683 ꝛc. Ruhe der Nationen 

Im Namen der Pairskammer ſpr 1J 
Pasquier unter anderm : — 
Die Tage der Prüfung find, wir glauben es, glück⸗ 
li vorüber, und alles zeigt, daß wir anf dem vfade 
der Dauer befeitigt find, auf welchen uns Ihre Weit. 
beit gelertet, und auf welchem, ohne Hinderung wünfch- 
barer Berbefferungen, Sie uns mit fo unfchägbarer 
Feſtigkeit erhalten. Warum mußten gehäßige Leidenichafe 
ten und unjinnige Verwegenbeit erik kürzlich verfuchen, 
diefen ſchützenden Gang aufzubalten, uns zurüczutrcie 
ben zu dem Abgrunde, dem Sie uns entriffen haben ? 
Die Unmacht dieſes verbrecherischen Strebens bat freie 
lich bloß dazu gedient, die Feſtigkeit der Grundlagen 
zu zeigen, auf weiche der Thron und die Eonitttution 
gebaur find, deren Erhaltung wir gefchworen haben. 
Nichts bleibt von diefer Begebenheit übrig als eine 
traurige Erinnerung und die Erfüllung einer trauri- 
gen der Bairsfammer übertragenen Pflicht. Sie wurde 
ihr von der Charte auferlegt, und von dem Nugenblid 
an, wo Sie die Pairs anfforderten, die Gerichtöbar« 
feit auszuüben, welche diejes_böchite Gefeh ihnen vor⸗ 
bepätt in Fällen, wo der Staat oder die Öffentliche 
Drdnung diefe feierlichite aller Garantien in Anſpruch 
nimmt, zauderte die Kammer nicht fich dieſer Aufgabe 
ganz zu widmen. Die franzöftichen Bairs willen, daß 
die Erfüllung einer folchen Bricht nicht ohne Bitter 
keit iſt, daß die geradeiten Abjichten oft mißdeutet wer⸗ 
den; aber fie willen auch, daß frankreich das Anden 
fen an einige zu Zeiten geleiitere Dienfte nicht verlo⸗ 
ren bat, die feinen Zweifel ihres Wertes zulaſſen. 
Haben fie nicht auch das Aſyl ihres Gewiſſens? das 
ihnen fagt, daß die Unfchuld nirgends ruhiger und 
fiherer feyn kann, als vor ihrem Tribunal; daß die, 
weiche jegt mit der Strenge der Geſetze bedroht find, 
nirgends mehr Vertrauen haben können, ohne Leiden 
fchaft und Haß gerichter zu werden. Ich will hinzu— 
fegen, daß. verblendere Menfchen wieder gelernt babem 
dag Ihre Gnade, wenn ed ohne den Lauf der Juſtiz 
zu hemmen gefcheben kann, immer bereit iſt, der Strenge 
ein Ende zu machen. 

In feiner Antwort danfte der König der Pairdkam- 
mer für ihren bewicfenen Eifer um die Nufrechterbaltung 
der Belege, beionders in dem gegenwärtigen fritifchen 
Prozeſfe. „Ich fühle®, fagte er, „die befchwerliche 
Natur der Funktionen ganz, zu deren Erfüllung fie ber 
rufen find; aber Ste haben in andern Zeiten gejeigt / 


wie weit Sie von Haß und. Leidenfchaft entferne find: 
Sie werden auch dießmal den berrerenen Biad verfolgen.* 
Der Bräfident der Depurirtenfammer, Hr. Dupin, 
fprach in allgemeinen Ausdrüden den Wunich aus, daß 
das Gefühl des Nattonalwohls alle Meinungöfreitigfet- 
ten verlöfchen möchte, und verficherte die Bercitwillig- 
keit der Kammer biezu nach allen Kräften mitzuwirken. 
Der König antwortete ungefähr auf die gleiche Weiſe 
und fügte noch den Wunſch bei: die Unruhen des abge- 
wichenen Jahres, deren Beitrafung ihm fehr zu Herzen 
gebe , die aber von den Geſctzen gefordert werde — 
möchten fich nicht wieder erneuern. j 
— Moriz Mochnarzti , betannt durch feinen hellen 
Blick bei dem Ausbruche der polnischen Revolution, iſt 
am 25. in Augerre an ciner Gehirnentzündung geiler 
ben. Polen verliert an ihm einen der klarſten Köpfe, 
und vielleicht feinen einzigen jetzt lebenden profaifchen 
Schriftiteller von größerer Bedeutung. Der ehemalige 
Regierungspräfident Niemojewski leidet von dem Augen- 
licke an, wo er die Nachricht von der Verurtheilung 
eines Bruders, welche diefen nah Sibirien verweist, 
erhielt, fortwährend an einer gänglichen Geiſteszerrüt- 
tung, und man bat nur wenig Hoffnung, ihn je wieder 
hergeſtellt zu ſehen. Garowsti bar ſich dem ruſſiſchen 
Iniereſſe ergeben. Durch das Abtreten dieſer Dreten, 
fo mie durch die gänzliche Depopularijirung des Für— 
ten Gartoryski, haben ſomit ſämmtliche Parteien der 
Bolen ihre Führer verloren. Es iſt dieß vielleicht von 
Vortheil für die polniſche Emigration, da jetzt um fo 
eber eine Regeneration möglich, und wenigiteus auf 
Anſichten und Grundjüge mehr gefehen werden wird, 
als auf Eigennamen. 
S and n. 


e 

Varis. 2. Jan. Die Gazette euthäͤlt einen ausführ- 
lichen Bericht Zumalacarreguys über das Treffen bei 
Arquijas am 15. Dez. Cordova, der hereits am 13ten 
von jenem geſchlagen worden, verſuchte am 15. cinen 
abermaligen Angriff, allein alle feine Verſuche, über 
die Brücke zu dringen, blieben fruchtlos, und er mußte 
fich nach einem mebritündigen hartnäckigen Kampfe zu- 
rüczichen. Gegen 3 Uhr Nachmittags erfchien Oraa_um 
einen Flanken. und Rückenangriff zu machen; allein 
feiner vortheilhaften Stellung ungeachter wurde er zum 
Rüczug gezwungen, und dankte cine Milderung feines 
VBerluncs bios dem Einbruch der Nacht. Zu diefer Zeit 
rüdte eine andere feindliche Colonne vor , gegen die 
man, wegen der Macht, blos Recognoszirungen aus— 
ſchickte. Nach den Ausfagen der Landleute führte Eor- 
dova A bis 500 Verwundete und Oraa eben fo. viel 
mit fich, die fie aus Mangel an Wagen theils tragen 
ließen , theils auf die Pferde nahınen. R 

Diefer Bericht fcheint befonders dadurch glaubmwür- 
dig, daß die früher gegebenen Giegesborfchaften der 
Chriſtinos nirgends ber beitätigt werden und von ihnen 
bisher nichts mehr unternommen worden, fondern im 
Gegentheil die Earliften fich häufig in Banden auf der 
franzöfiichen Gränge zeigen. 

Dortugal. 

Liſſabon. 22. Dez. Heute prorogirte die Königin 
in Verfon die beiden Kammern bis auf den nächıten 
Monat. Fu ihrer Rede dankt fie denfelben für die thä— 
tige Mitwirkung zu Befeſtigung der Ruhe und des bür- 
gerlichen Wohtitandes, für die Cwilliſte fo wie für alle 


Aeußerungen von Wohlwollen , welche fie von den Kam⸗ 
mern erfahren. Die Rede wurde mir großem Beifall auf- 


genommen. 
‚DBeutfdland. 

. Das k. Baieriſche Reg. Blatt vom 29: Dez. enthält 
eine Bekanntmachung, die Bateriſche Hpporbef- und 
Wechſelbank betreffend. Nach derſelben follen die Aktien 
auf Die Summe von 500 fl. feſtgeſtellt, neben der Haupt- 
anſtalt in den vorzüglicheren Städten des Königreichs 
Stllalbanfen, welche ſowohl die Anleihen an die Guts— 
beiiger, als die Einlöfung der Banknoten und die Zah— 
lung der Zinfe und Dividenden zu beforgen haben , er- 
richtet, auch die Einleitung zur Erbebung der Zinie 
und Dividenden bei den großen Handelspläßen des Aus— 
landes gerroffen werden; wie fich denn auch ſchon meb⸗ 
rere der vorzüglichiten auswärtigen Handelsbäufer zur 
Uebernabme des Geſchäfts bereit erflärt haben. Wollre 
man den Fonds der Bank auch nur zu 10 Millionen 
annehmen, fo kann ſchon mis 6 Millionen dem naͤchſten 
Bedürfnife der Gutsbeſitzer geſteuert werden, nnd der 
Bank ſtehen fodann noch A Millionen oder nach Abzug 
des zu behaltenden Kaſſavorraths von 1 Million noch 3 
Millionen in Baarem und 4 Millionen in unverzinsli— 
hen Banknoten, fobin im Ganzen 7 Millionen zur Ber- 
fügung , mir welchen fie andere vortheilhafte Wechiel- 
geſchäfte zu unternehmen befugt if. Und follten dieſe 
auch mur einen jährlichen Gewinn von 6%, abiverfen, 
während die Zinfe der auf Hypothek geliehenen 6 MI. 
ſchon mit 4%, gedeckt find, fo ergibt ſich immer eine 
anfchnliche und um fo mehr neficherte Dividende, ald 
der Bant das wichtige Vorrecht zuiteht, in ihren Sta⸗ 
tuten die ſchleunigſte Erefution zu bedingen, und deren 
nähere Beſtimmungen felbit feſtzuſetzen, den Altionären 
alfo neben den Übrigen Vortheilen auch jener eines pünft- 
lichen Zinfeneinganges von den auf Grund und Boden 
ausgeliebenen Kapttalien gefichere it. Dre Kommiſſion 
wird sich pRichrmäßig beftreben, dem fo vieliäftig und 
allgemein amsgeiprochenen Wunfche gemäß das wohlthä- 
tige Inſtitut ſobald wie möglich in das Leben zu rufen, 

Darmitadeı 2. Fan. Die neuen landitändifchen 
Wabhlen find bis auf 2 befanne. Das Zablen-Verbält- 
niß der Partheyen bat ſich ungefähr gerade umgefchrt, 
indem die Oppofition von 50 Mitgliedern ungefähr 15 
zählen wird. Rbeinheſſen ſchickt die meiiten Oppouen- 
ten; Worms den Hrn. v. Gagern , Bingen den Advof. 
Schmidt, Wörritade den Hrn. Vogel, Brepenbeim den 
Herrn Grode. Auch Gießen ließ fich nicht abfchreden 
ein Mitglied der Opposition, den Hofgerichtsrarh Zucht, 
zu wählen. 

e n. 


Ir 61 

Neapel. 23. De. Nach Briefen ans Palermo hat 
ein dort vor Kurzem ſtatt gefundenes tragiſches Ereig- 
niß einen tiefen Eindruck zurücgelaffen. Bei einer öfs 
fentlichen Prozeſſſon, am welcher auch der Prinz Leo 
pold , Bruder des Königs, als deſſen Stellvertreter 
in Sizilien , Theil nahm , fah man einen ziemlich wohl 
gelletdeten Dann auf einmal die Bolfsmafe und das von 
Militär gebildete Spalier durchbrechen, and mit gezück⸗ 
tem Dolche und würbender Geberde auf die den Prinzen 
umgebende Gruppe von Miniftern, Beneralen und Adiw- 
tanten loöflürgen. — Hier weichen nun die Berichte von 
einander ab; die einen behaupten ‚, der meuchelmörderi⸗ 
ſche Stoß ſey fürden Bringen ſelbſt, amdere,- mit mehr 
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Wahrſcheinlichkeit — für den mir der Direktion der 


Polizei in Palermo beauftragten Staatsbeamten, einen 
Verwandten des Kriegsminiſters Fardella, beſtimmt ge- 
weſen. Wie dem auch ſey, der Lieutenant Carascofa, 
Sohn des bekannten Generals gleichen Namens, fängt 
den Dolchſtoß mit der Haud auf, und ſühnt durch die- 
fen Entſchluß die Vergeben des Vaters. Die herbeici- 
enden Eoldaten opfern den trunfenen oder wahnfinni- 
‚gen Mörder ihrer Rache. Die Prozeſſion wird zwar 
dur ein fo unerwarteted Ereigniß etwas verzögert, 
aber gebt bald neuerdings mir größter Ordnung weis 
ser, und der Prinz wird in allen Straßen mit entbufin- 
ſtiſchem Jubelgeſchret und Glückwunſch empfangen. Ue⸗ 
ber den Morder ſelbſt ſind die verſchiedenartigſten Gerüchte 
in Umlauf. Am glaubwürdigſten erſcheint die Meinung, 
dieſer unglückliche Menſch babe fchon lange an einer Zer- 
rüttung des — er ; 
r a 


Alcrandria.5.Nov. Der Dey von Algier, der 
fih nach feinen Reifen in dem weſtlichen Theile von 
Niegandria niedergelaffen , ein ganz ruhiges Leben ge— 
führe und fih ganz der Ausübung der mubamedani- 
Shen Neligionsgebräuche bingegeben hatte, farb am 
30. Oft. bei der Rückkehr aus der Mofchee eines plögli- 


chen Todes. 
Teuefes. — 

Luzern. 5. Jan. €. Pfyffer hat von Zürich aus 
neuerlich abgelehnt, und heute hat der gr. Rath, nach 
langer lebhafter Diskuſſſon, in welcher ſich Indignatton 
über den Unerſchütterlichen laut ausſprach, be— 
ſchloſſen: auf feiner Schlußuahme vom 20. v. M. nicht 
ferner zu bebarren. Morgen it neue Wahl. 

„Baris. 3. Jan. Nachdem geitern endlich, nach zwei. 
ftündigem Gerede, die Disluſſion über den Bairsigungs- 
faal und die nach angenommener Fdeenaffociation mit 
diefem Bauweſen in Verbindung ſtehende Amneitie lang- 
weilig zu werden anfing ‚, wurde die Unterhaltung ‚, da- 
mit nichts vergeſſen bleiben möchte, durch Berlönlich- 
feiten gewürzt und zwar auf Koften des Minifters des 
öffentlichen Unterrichts , Hrn. Guizot. Ed zog nämlich 
als Hr. Guizot einen Rückblik auf feine frühere politi« 
{che Laufbahn, deren er fich nicht zu fchämen brauche, 
geworfen, Hr. Charamaule ein Buch heraus, das jener 
vor mehr als 14 Fahren gefchrichen und lad unter allge- 
meiner Aufregung cine Stelle vor, worin dad Prinzip 
der Volksſouveränetät als abfurd und barbarifch bezeich- 
net wird; was Hr. Guizot, wohlverftanden, indeffen nicht 
einmal zurüdnahın. — Man fpriche font im Haufe des 
Gehenkten nicht vom Strid, allein gegen den verhaß— 
ten Miniſter wird die-politifche Vergangenheit ohne An- 
fand vor einer Verſammlung eitirt, welche vieleicht 
fammt und fonders mit Hrn. Talleyrand nicht erſt den 
eriten Eid der Treue geichworen. — Die erbauliche Dis. 
fuffion fol beute fortgefegt werden. 

Toulon. 23. Des. Nach verfchiedenen fruchtlofen 
Verfuchen ift endlich die Esfadre ausgelaufen. Sic be- 
ftebt aus der Fregarte Bellone, der Dido mit der Flagge 
des Admirals Maſſien de Elerval, dem Suffren, Tri- 
ton, Duquesne und Neftor. Die Divifion ift auf 6 Mo- 
nate verfeben, und mag Befehle erbalten in die Levante 
zu neben, obichen man fagt, daß fie in ciner Woche zu- 
rüdfehren werde. 

Madrid. 24. Des. Der Graf de Las Navas verlangte 


neitern von der PBrofuradorenfammer eine Erklärung , 
daß Mina fich um das Land wohl verdient gemacht habe; 
allein es wurde befchloffen, daß die Abflimmung auf- 
gefchoben werden ſolle, bis die offizielle Nachricht von 
feinen Siegen einlaufe. 


Darifer-Börfe 
3, dan, SM Fr. 107,05,—3 % Fr.77.15.—Esp, 4214.—Nap, 
93, 70,—Oblig.deParis 1300,—,—Haiti 280,—4 Can, 1172.50. 
Diener Börfe 
30. Dez. 5% Metal. 993,5 4 9134: Bant. 1282, 
Londoner Börfe, 
Konſols: 1, Ban. 92. 


Unzeigen. 

Es mird nach Calm, einem angenehmen Etädtchen in 
Würtemberg, ein Hauslebrer für 10-14 jährige Kinder, 
bauprfächlih für das Franzöſiſche und die Mealien gefucht 
und ibm nebſt freier Kon und Wohnung ein aniländiges 
Honorar geboten. Gefällige Anerbietungen wird die Nedat« 
tion diefes Blatts an Dre und Stelle befördern, 


Yeue Schriften 
welche auf Subfeription erfheinen 
und über welche ausführliche Proſpekte mitgerbeilt werden 
bei Yieuticd) „. Buchhändler in Bafel. 


Rarl Lappe's fämmtliche portifche Werke. Musgabe der 
Ichten Hand. Mir dem Bildniſſe des Verfaſſers. 4 Bände 
in Duodes. Preis 2 Tblr. 16 Ggr. circa. 

Althbodhdeutfher Sprahfchat, oder Wörterbuch der alte 
bochdeutfchen Sprache, ctymologiſch und grammatifch 
bearbeitet von Dr. &. ®. Graff. 

Guirlanden. Eine umfaffende Sammlung von Liedern und 
Prfängen mit Begleitung des Forteptano, von A. Methr 
feffel. — Daffelbe Wert mit ee ge 

Aillerfches Choralbuch. 100 der gebräuclichiien Cborale 
aus demfelben in Biolinfchlüfel gefeht, und iede Strophe 
mit einem zwei», drei« und vierſtimmigen Swifchenfpiele 
verfeben. Zum Gebrauce für Kirche und Schule, fo mie 
jum Privatgebrauce für Cantoren, Organiten, Schul* 

ebrer, Geminariften und alle Freunde des Drgelfpiels, 
bearbeiter von W. A. Müller , Cantor in Borna. 


i Cheater-Anzeige. 
Mittwoch — VZanuar 1835, Jum Erſtenmale: 
ans urt. 
Komifches Charaftergemälde in 3 Abtheilungen, nach dem 
Franzöfifchen von Zebrun. j 
NB. Diefes Werk bat als Lufifpiel in Franfreih und 
Deutichland viel Senfation erregt und vielfahe Wiederho⸗ 
lungen erlebt, fo daß es mir Recht empfoblen werden fann. 
Die Theaterdireftiom 


Anfgefordert von wiſſenſchaftlichen Verebrern, zeigt 
Unterzeichneter durch die Beitungen sum Erſtenmale an, 
daß er praktiſch ſchon eine Reihe von Fabren in jedem optie 
fchen Grad arbeiter und fi) der Kraft wegen, vorzugsmäßig 
durd; Pünktlichkeit, glaubt, einlansgedebnteres Zutrauen 
zu erwerben, und in Brillen nach jedem Bedarf mo nur 
noch weniges Licht durch Rund der Gläfer mit feiner Stel» 
lung zur Berbefferung zu bringen einem Künfller durch Con« 
fervirung einer Möglichfeir erzielen zu fönnen beglaubt 
fenn darf. — Alles fo er gibt belebt im feinen Sorten 
unter feiner Garantie, daß fich keiner getäufcht glauben 
muß. Auch wenn es fich ereignen würde, daß ein Knabe 
von foliden Eltern Luft zeigen würde, im diefes Fach ein« 
zutreten, können portofrei die Bedingnife vernommen bei 

Bob. Obrecht / praktifher Optikus, 
N‘, 581 bei der Bor in Baſel. 


( Hiezu eine Beilage. ) 
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Beilage zur Dafeler Zeitung, Nro. 4, 





Die reformirten Bewohner von Golotburn baben zur 
Gründung einer reformirten Kirche dafeldi ſich von Seiten 
des b. Standes Appenzell U. RN. eine linterdügung von 
Fr. 100. — für die Dauer von 10 Zahren und von Herrn 
Direktor Bodmer in Zürich eine Babe von Fr. 160, — zu 
erfreuen, welches diefelben als die erden Früchte für das 
Gelingen ihres Borbabens mit frober und dantbarer Aner⸗ 
fennung öffentlich befannt machen und diefe ehrenvolle Teils 
nabme zu fchäßen wiſſen werden. 

Solothurn 31, Dezbr. 1534, 

Am Namen derfelben 
die Eommiffiom. 


Unterzeichneter empfieblt ich biemit E.E. Bublifum für 
ale Beſtellungen im mechaniſchen Fade und macht 
befonders auf folgende Artikel aufmerffam: Tragbare Brüf- 
fenwagen ( bascules ) von 5 bis 24 Ztr. Stärke und dar- 
über, deren man immer vorrärbig findet; Bascules zum 
Mägen der Laliwagen , von jeder beliebigen Stärke; trag« 
bare Gonventionsmagen zum detailliren; ferner: Strob- 
ſchneidmaſchinen mir 4 Meffern und gußeifernem Grfielle, 
Colinder und Schwungrad, welche von Handgetrieben in der 
Stunde 13 bis 20, und, durch's Wuffer getrieben, 25 bis 
30 Wellen Stroh iu Häderling von 4’ Länge zerfchnei« 
den; Kalandern und Flasmafchinen (machines à plaquer) 
mit gußeifernem Geſtell und Getrieb, erſtere mit meflinger 
nen oder außeifernen Mittelwalzgen, durd den Daınpf oder 
durch Glahtabe erwärmt , mit fehr bequemer PBreffion, letz ; 
tere mit 2 mefingenen Walzen, zum Selbflaufwinden und 
Abdfchlagen eingerichtet und zum Appretiren wie zum Bruns» 
diren geeigner ; Heihungen, gewöhnliche mit Halbeylinder» 
ofen, Robr, Hibfänen und Mantel; Luftheihungen mit 
gleichen Oefen, mit oder obne Windflügel, ſowohl für 
Trodenituben als für Bartieularbäufer; Dampfbeihungen, 
Dampftrödenen ‚mit 
oder Eifenbleh im runder oder länglicher Form; ferner: 
ale vorfommenden Mafchinen für Baummollenfpinnereien 
und mechaniſche Webereien, wozu er auch ſowohl die Pläne, 
als die Anfertigung der Bauten, der Waffer + und Trieb» 
merke übernimmt; Badprefien von beliebiger Form und 
Stärke, Schrauben und Muttern mir flachen Gemwinden, 
linke und rechte, mit einem oder mebrern Anfängen; Gie- 
el- und Eopirprejien, hydraulische Preſſen von jeder Stärte, 
o mie überhaupt alle in fein Fach einfchlagenden Gegen ; 
Hände, Bobann Nud. Eberhardt, 
Mecanikus in Lenzburg. 


a; 8. Neukirch in Bafel iſt zu baben: 

ehrbuch der Gewerbstunde 

nach ihrem ganzen Umfange und nach dem Standpunfte 
und den Anforderungen neueſter Zeit. Oder Anleitung 
zur umfaffenden Kenntnis und zur richtigen Beurthei- 
lung aller Handwerke, Künite, Fabriken und Manu— 
fatturen. Zuvörderſt als Einleitung zum Schauplag der 

Künste und Handwerfe (bis jetzt in 66 Bänden), danıı 

vornehmlich aum Gebrauch bei Borfefungen auf Uni— 

verfitäten und Gymnaſien, fo wie zur Selbſtbelehrung 
für Eameralitten , Berwaltungsbebörden, Kaufleute, 

Künſtler, Fabrifanten u. Handwerfe aller Art. Mit 

Berückſichtigung der Waaren-, VBroducten. u. Mafchi- 

nenkunde, der Befchichte der Erfindungen und mit der 

Angabe der technologischen Literatur nach den neueſten 

Fortſchritten und Erfindungen bearbeitet von D. 9. 

Leng. Mir 32 Kupfertaf., worauf Abbildungen befind- 

lich find. 8. 3f. 36 fr. 

In diefem Augenblicke, mo die Wirbtigfeit eines ratio» 
nnellen Betriebes der Gewerbe mehr als ie bervorfpringt, 
mo Einbeir des Verkehrs Deutfchlands Kernſtaaten zu um- 
fangen beginnt, wo fich dem Produsenten freier Eingang filr 


Eylindern, Dampfleffel von Kupfer - 





feine Waaren bei vielen Millionen öffnet, mo fich mit einem 
Worte eine neue Epoche für Fabrif und Gewerbthatigkeit 
begründer , iſt es wobl an der Zeit, der technologiſchen Inr 
telligenz und Ausbildung mit einem Werke zu Hülfe zu fom- 
men, welches fich in feinem ganzen Umfange auf den Höbe- 
punkt der wichtigfien Kunflfertigkeit des An» und Auslan- 
bes zu erbeben beiirebt. Und mer konnte wohl erfolgrei» 
cher nach diefem zwar fchwierigen Ziele ringen, als der ge» 
nannte Her Berf. , der nun fchon fa einem Decennium 
durch die Herausgabe feines berühmten Habrbuches der Er» 
findungen, das felbit Engländer u. Franzofen für das erie 
Fortſchreitungswerk in Europa anerfannten, wohl die beile 
Gelegenheit und den größten Beruf batte, ſich mit allen 
Tbellen der Gewerbskunde ganz bertraut zu machen und 
über ibre neuern Fortfchritte einen Ueberblick, wie Keiner, 
ju gewinnen! — Wer die befiere Ueberzeugung bat, daß es 
bobe Zeit it, auf unfern Schulen die Brod⸗/ Ermerbs- und 
Nealtenntniffe nicht mebr gänzlich den philologiſchen Stu⸗ 
bien nachzuſehen, wird nach feinem zweckmäßigern Lchrmite 
tel greifen fönnen. — Der junge Mann von Kopf u. Unter- 
nebmungsgeik, der nach einem einträglichen Gefchäft trachtet, 
findet bier, an welchen Bewerben es noch fehlt und wie viele 
reiche Nabrungsauellen noch fließen fönnen , es wird ibm zur 
Ergreifung der fchmungbafteflen und ergiebigfen eine reiche 
und fichere Auswahl und zugleich eine praftifche Anleitung 
dazu bieten, um feinen fünftigen Wohlſtand zu begründen. 
— tan tercgberungen welche immer mehr der beilfamen 
Anficht buldigen, umfichtig und värerlich in den Bewerb» 
und Fabrifbetrieb einzufchreiten und Nahrung und Wohl⸗ 
babenbeit ihrer Angebörigen zu beben, merden dieſes ganz 
ibre guten Ablichten fördernde Lehrbuch in Schuß nehmen 
und defien Berbreitung und Studium unter Megierenden 
u. Negierten degünftigen, wodurch fie nicht zu berechnenden 
Segen Hiften werden. 


AJausverfleigeru in Luzern. 

Mit Bewilligung des Stadtratbs Luzern wird Samflags, 
den 7. Hornung 1835, auf dem Stadtbaufe dafelbit, Abends 
zur gewöhnlichen Zeit, einer öffentlichen —— aus· 
geſeht und dem Meiſtbietenden überlaſſen werden; Das in 
der mehreren Stadt Luzern an der Ede gegen den See, mit 
Ausficht auf denfelben gelegene, neu und folid aufgebaute, 
und für drei größere Hausbaltungen fehr bequem u. mohl- 
eingerichtete, mit Nr. 350 bezeichnete Haus. 

Dieles Haus enthält 21 Wohnzimmer, 3 Küchen, 3 Eflriche 
und 3 Keller, und bietet nebädem noch den befondern Bor- 
tbeil dar, daf ebenfalls 3 ſehr moblgelegene, und für jede 
Arc von Handel und Gewerbe geeignete Kramladen dazd 
gebören. Es bat überdieh die günftige Lage, daß es von drei 
verfihiedenen Seiten, als vom Weinmarfte, vom Korn» 
marfte und von der Seefeite ber eben fo viele Eingänge bat. 

Was die Kaufsbedingungen anbetrifft, fo würde man ſich 
bierüber aufs Billigde abfinden können, _ 

Eın Anbor it bereits ergangen für 15,000 Luzerner 
Gulden oder 20 000 Schweigerfranfen. 

Kaufslunigen aus der Nähe und Ferne werden alle nur 
wünfchbare näberen Auffchlüfe mit der größten Bereitwillig⸗ 
feit ercheile werden von dem Eigentbümer. 

Luzern, den 30. Ehriiimonat 1834, — 

r0d, 


&. 
Bafigeber zum Schwanen. 


Bel E. F. Fürft in Nordhaufen if fo eben erfchienen 
und durch jede Buchhandlung Cin Wafel bei Neukirch) 
su befommen : 

Die Kunft, alle Sorten 

feine Branntweine und Liqueure 
richtig und mit den geringften Koften , ohne Deftilla- 

tion, auf faltem Wege, zu verfertigen. Auch An- 

weifung , feine Brannımweine aus robem Branntwein 


binnen einer Biertelftunde ohne Koftenaufwand zu 
bereiten, nebſt Borfchriften zur Bereitung des Nums, 
Eognacd, Eau de Cologne u. a. Zum Gebrauch für 
Branntweinfabrifanten, Kaufleute, Gaſtwirthe ıc. 
Herausgegeben von B. ©. Eh. Ehrbard, praf- 
tiihem Liqueuriſten. 8. 1834. Broſch. fl. 1. a fr, 
Saͤmmtliche Vorfchriften find praftifch geprüft und für 
deren Güte bürge der Verfaſſer. Liqueure und Brannte 
meine, welche auf faltem Wege fabricirt werden, find mobl« 
fhmedender u, billiger, als die defillirten. Keine Schrift 
über Deſtillation darf mit mehr Necht empfohlen werden, 
als vorſtebende. Bugleih wird darin gelehrt , wie Kedere 
mann feinen Brannemwein binnen einer Viertelftunde zu 
einem guten Aquavit umfchaffen fann. 


mufifelifae Seibbibliothet. _ 
Unterzeichnete empfiehlt neuerdings einem geebrten bie» 
ſſgen und auswärtigen Publikum ibre mufitalifche Leihan- 
Halt, welche fortwährend mit den beiten neueten Munitalien 
verfeben wird fomobl für Violin, Bianoforte, Gefang, Flöte 
und Guitarre, mit und ohne Orcheſter. Man fann fi) jeden 
Tag auf ein Bahr, Halb» und Vierteljahr, mie auch Mo« 
natweis abonniren; für ein oder mehrere Stüd zu 10, Sund 
4 Fr. das Bahr, womit ſich böflich empfieblt 

Wittwe Tollmann. 


Vollitändiges Handbuch des Sattlers u. Riemers. 
Entbaltend eine ausführliche Befchreibung aller vorfom- 
menden Riemer. und Sattlerarbeiten, als Reitzeuge, 
Kutichen- u. Wagengefchirre mit ihren Verzierungen, 
Deden, Kummte, Sattelfiffen u. anderer norhiwendi- 
gen Gegenſtände für die Ausrüſtung der Vferde, auch 
die neueſten und volltändigiten Mittheilungen über 
das Ausichlagen aller Arten moderner Wagen, nebit 
einem Anhange, die Milträrfärtel und wichtige Erfin- 
dungen und VBerbefferungen an den Reitfätteln betref- 
fend. — Nach dem Franzöfiichen des Lehrun u. vie. 
len andern Hülfsmitteln bearbeitet von 3. €. Eiliar. 

Mit 308 Figuren. 8. 2fl. 15 fr. 

Der große Aufſchwung des Lutus und des Gemerbflei- 
ßes bat eine Vervollommnung der Riemer» und Saätiler⸗ 
Arbeiten, namentlich der Bug» und Neitgefchirre und noch 
befonders auch eine Vervielfältigung von Wagen aller Art, 
fo wie einen fo bedeutenden Mbfah derfelben berbeigeführt, 
dab wenige andere Lugusartifel dem Handwerfimann mebr 
Beſchaftigung und ein fo teichliches Verdienft als fie geben. 
Bir befiten noch fein Werk, mas ihnen in dem Grade mie 
Diefes fo zum praftifhen Führer in den modernſten Arbei- 
fen dienen könnte. Die neueſten Werke der Franzoſen und 
Engländer, als der Borleuchter darin, find befondersbenußt. 
Biele Bervolfommnungen, melde neuefter Zeit in der Satt⸗ 
kerfunft gemacht wurden und auf welche die Erfinder Patente 
genommen baben, machen den Schluß. 


Bericht an das große Bublifum 
über fo eben in Kupfer» und Stahlſtich erfchienene 


Fünf Elaffifye Kunstblätter 


groffer Meifter, 
zu unerbört billigen Breiten. 

Wiſſenſchaft und Kenntniffe And nicht mehr ausfhlich- 
liches Eigentbum einer privilegirten Kalle; Ne find in's 
Bolf gedrungen und merden täglich mebr Allgemeingut. 
Aber auch der Kumıtfinm bat die Scranfe überfhritten, 
die ihm fo lange in dem Heinen, engen Kreis der Gebildet- 
en einfchloß. Die großen Weltereigniffe haben dem Genius 
der Völker eine Richtung gegeben , welche diefe der wahren 
Kun wieder mehr und mebr befreundet; — denn die Kunſt 
if eine Tochter der geiligen Freiheit und nur der von den 
Feffeln der Unmiffenbeit , der Vorurtheile und des Aber» 
glaubens erlöfe Renſch kann Ne erfennen und it ihr bald. 
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Bon diefer Wahrbeit durchdrungen baben wir den Ent« 
ſchluß gefaßt, eine kleine Reihe der berrlichfien , von der 
ganzen gebildeten Welt als elaffifch anerkannten Werte 
der Kun in Kupfer und Stahlſt ich in böchiier 
Vollendung und zu fo niedrigen Breifen zu ediren, daß 
das große Bublitum von ibrem Beſihß nicht länger 
ausgefchloffen bleibt. Einige der berübmtefien und mebrere 
febr talentvolle jüngere Kuͤnſtler in Deutfchland, Franke 
reich, England u, Stalien wirken mit ung feit Jahren für 
diefes Blanes würdigſte Ausführung. — Fünf Blatten find 
vollendet. Im Deu weit vorgefchritten fündigen wir 


jegt deren ö 
Erfdeinen 
an. Es find folgende: 
1. Eorreagio’s MARIA MAGDALENA, geſſochen 
v. Carl Rahl; Größe des Stiche: 16 3 breit, 128. boch. 
2. Domenihino’s EKVANGELIST JOHANNES, 
et. v. Kerd. Bahmann; Größe; 143, bach, 118. breit. 
3. CHRISTUS, der WEL’THEILAND, geloden von 
2. Müller; gleiche Größe. 
4, GRAZIE, nach Domenichino,} get. v. $. v. Stadtler. 
5. UNSCHULD, nah G. Reni, (Größe: 63. b., 41% 8. br. 


Das erfie obiger Blätter kommt dem Driginalgemälde 
(befanntlich dem meltberübmten Hauptbilde der königlichen 
Gallerie in Dresden) weit näber, als der Longhbi'fche 
Stich in fait gleichem (etwas —— Formate, welcher 
lehtere in guten Druden kaum mehr zu haben iſt und 
mit_50 bis 60 Thalern bezablt wird. 

Das zweite fol die berühmte Müller’ ſche Platte 
von 1503, melde längit nicht mehr exiſtirt, und von mel» 
cher gute Drude 20 bis 40 Thaler loiten, erfehen. — Wir 
baben nur zwei Worte zur Würdigung diefes Blattes zu 
fagen: — es iſt fhöner als das Mäüller’fibe 

Das dritte iſt das Begendüd zum DVorigen. 

Nr. 4 und 5: zmei begaubernd-fchöne Mädchenföpfe. Un— 
fhuld und Grasie in der vollendetiien Berbildlichung. 

Das Format aller diefer berrlichen Blatter macht fie 
eben fomobl für die fchönfte und geſchmackvoliſte Wandver- 
sierung im Zimmer und Gabiner geeignet, als auch für's 
Bortefeuille ; zur Berabinung nicht zu groß, für die Mappe 
nicht zu Flein. 

Die Subferiptionspreife verzeichnen wir nachiiebend. — 
Sie find im Einklang mit dem Vrinzip dee Außeriten 
Woblfel beit » welches alle unfere Unternehmungen 
@arafteriirt. Sie betragen weniger als ein 
Bebntel von denjenigen Preifen, welche man für gute 
Drude des Longbifchben und des Muüller'fchen Stiche dere 
felben Blätter im gleichem Format begablen muß. 








Subferiptions- Breife. 
stm 24 Ruf. 

zm Gl2R @ 
532513832] 5>9 
Namen der Blätter. 2555 EEE 
2 a 
garälgs"ä ?° © 
BG fl. |Ee- IR: l£r. If. | er. 
Gorreggio's Magdalena, v. Habl ....| 3136| 5/24] 7Jıa 
Domenichtno's Bobannes, v. BZahm.| 2|24| 5/24) 7|ı2 
Ehriitus, der Weltbeiland, v Muller) 2241| 5/24 7 Jı2 
Domenichino’s Grazie, v. v Stadtler| ı \as| ala6l 5 21 


Guido Neni’s Unfchuld,s 





0° VWellellungen beforgen alle foliden Quch- und 
Kunibandlungen in und außer Deutfihland, weilte Sub» 
feribentenfammlern auf 10 Gremplare ein eilftes 
gratis geben müfen. Für forgfältigite Verpadung wird 
nicht $ berechnet. 

Hildburgbaufen, Dftober 183. = 

Das Bibliograpbiiche Inſtitut. 

In Baſel beforgen Beſtellungen; Neutirch Buchbd. (mo 

BVrobeblätter einzufsben find), Holdeneder und Spittler. 





aseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 





Neo. 5. 


den 8. Januar 1835. 


Dieje Zeitung eribeint im Verlage von I. G. Neufirh: Wiontag » Dienkag , Donnerflag und Samſtag. Preis für Baſel pirrteljährt. 
25 Bagen ; die Einrhdungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Pofäatern. 





Sähwei;. 


Manchem eifrigen Zeitungsfefer mag es wohl auf- 
Hefallen ſeyn, daß jeßt, nachdem von St. Gallen her 
der verfaffungsrärhliche Sturm fich erhoben und meh» 
rere Kantone durchweht harte, plötzlich Winditille ein- 
getreten ift, cine Winditille, welche fich fogar uber die 
belvetiſchen Blätter in dem Sinne gelagert bat, daß 
trog aller erfinnlichen Mübe fie weder die Leidenfchaf- 
ten noch die Phantaſie in Aufregung zu bringen ver 
mögen. Woher dieſe Erfcheinung ? Doch ohne Zweifel 
daher, daß der Verfaſſungsrath ein Ding it, deffen 
Unfruchtbarfeie und innere Gchaltlofigkeit jedem mit 
fünf gefunden Sinnen Begabten in die Angen fpringt; 
ein Ding, weiches an ſich das Volk fo wenig_Interef- 

rt, als etwa der Stiefelleiten den fünftigen Inhaber 

es Stiefeld , eine bloße Form, die einen wahren En- 
thuſſasmus hervorzurufen nicht hinreicht; denn fie em⸗ 
pfängt ihre Bedeutung erſt durch die dahinter lauern⸗ 
den Abfichten und Bläne, 

Die Radikalen waren ug genug einzufchen, daß 
alle ihre fo oft mit Glück angewenderen Berführungs- 
Lünfte zu Schwach ſeyn würden, um im Volke Begei— 
ferung zu Guniten des eidaen. Verfaſſungsrathes zu 
Schafen; darum von der Begeiflerung abitrabirend, 
ſchlugen fie einen andern Weg cin, verstanden fich auf 
der Tagſatzung zur Hinterereibung jedes Fortſchrittes; 
kan dann ein Langes und ein Breitcs von der Un. 
beholtenheit der Bundesbebörde, und Liegen bingegen 
die Beweglichkeit, die Kraft u. dal. eines Berfafungs. 
rarhes in allen Farben fpielen. Wohlweislich jedoch bicl- 
ten fie die marftfchreierifchen Anpreifungen ganz all- 
gemein, und gaben fich niemals die Mühe, im Ein- 
zelnen nachzuweiſen, welche berriiche Früchte dieſe 
Planzge denn tragen folle. Es möchte ihnen auch ſchwer 
geworden fenn; find fie doch felbit nicht darüber einig, 
mit Ausnahme etwa des Punktes, daß allen radifa- 
Ien Stmmführern Sitz, Stimme und — Neeidentien 
in einer dermalcind an inftallirenden eidgen. Behörde 
von Rechtöwegen gebühre. i 

Ohbne Unterlaß die verfaffungsrätblihe Wundereſſenz 
anrühmend, fie allen politiſchen Krankheiten als Bal- 
ſam anpafiend (wohlverſtanden in der Theorie!), brach⸗ 
ten die Radikalen zuletzt viele ehrliche Seelen zum 
Seufzer: „Mein Gott, wenn denn der Verfaſſungs— 
rath für einen folchen Heilstropfen ausgefchrieen wird, 
fo probiren wir ed einmal damit; anders fcheint es, 


werden wir der unansiteblich langweiligen Lobeserbe- 
bungen , welche die Leute demfelben fpenden, nicht los!“ 
Eben darauf zählten die Radifalen: verzweifelnd ob ih- 
rer Zudringlichkeit , werde das Volk zuletzt nachgeben 
and des Befchreis überdrüfig , fie als Verfaſſungs— 
räthe fchalten und walten laſſen. 

Gar manchem iſt es auch fo ergangen, und er ver, 
fpürte im fich den Ueberdruß an dem unaufbörlichen 
Vorfpiegeln des alleinfeligmachenden Verfaſſungsrathes; 
bat er darum nachgeneben, wohl gar, um ſchneller fer. 
tig zu werden, mitgeholfen, fo bedauern wir denſelben; 
ſchon das Kosten diefer bittern Waare wird ibm Leib— 
reißen verurfachen. j 

Diene uns Schweizern doch die Bebarrlichfeit der 
Nadifalen zum Vorbild; fie geben ihren Zweck nicht 
anf, fie verfuchen auf jegliche Weife , ibn zu erfaſſen; 
und vermögen fie nichts durch Ucherredung, fo greifen 
fie zum Weberlaufen. Sie kämpfen wider die Eidgenoſ⸗ 
fenfchaft, wider die Sitten und Gebräuche unferer 
Heimath, wider die Einrichtung unfers Heerdes und un—⸗ 
fers Haufes; wir ſetzen ihnen die abwehrende Hand ent- 
gegen, rubig aber unabläßig; fie follen zuerſt müde werden. 

Bern. Dom Negierungsratde feine Nenderung des 
Syſtems erwartend, und fich daher im vorörtlichen 
Staatsratbe als ganz unnütz anſehend, bat Hr. Kaitbo- 
fer dem Schultheißen feinen Entichluß mitgetheilt, die 
Gtelle eines vordrtl. Staatsrarbes abzulehnen, und da 
ber gr. Rath erſt bei feinem Zufammentritte im Februar 
die Entlafung genehmigen fonne, fo werde cr indeſſen 
von den Gitiungen ferne bleiben. 

Dem Erzäbler wird es fchmeicheln , von Burgdorf 
aus zu vernehmen, daß er feit der Verſtoßung des miß— 
beliebigen Republifaners von dem dortigen Leiſte ald defe 
fen Erfapmann eingetreten ift. 

Ab Seiten des Bundestages foll eine Note einge- 
laufen feyn. 

Luzern. Die theologifchen Vorträge an unferer 
Lehranſtalt geben nun wieder ihren ordentlichen Bang: 
Prof. Burfdard Leu lehrt Dogmatik, Dr. J. A. Fiicher 
von München Moral, Brof. Chriſt. Fuchs Paſtorale und 
Kirchenrecht, Melchior Rickenbach erklärt Bücher des 
Teitamentes 

Ob die Anſtalt unter dem allerdings tbätigen Erzies 
bungsratbe gedeihen werde , ift gu gewärtigen; doch 
fcheint uns ein Geſetz des ar. Rathes von fchlimmer Vor⸗ 
bedeutung zu fenn, nämlich das, daß jeder Theologe 
feine Studien im Luzern machen müſſe, wenn cr auf 
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Pfründen Anſpruch machen wolle. — Sollen denn die 
Luzerner Theologen die Welt gar nicht ſehen? 

Möglich wäre andy, daß die Beſorgniß vor der An- 
sichbungsfraft des nahen Freiburgs dieſe theologische 
Sperre veranlaßt hätte. Denn es fol Freiburgs Lchran- 
ftalt 750 Zönlinge zählen, wovon 348 im Penfionar und 
402 in der Stadt. 

Als Beweggründe feiner Unerbittlichfeit nennt Hr. 
K. Pfyffer in feiner, Zürich den 23. Dez. datirten und 
der Oeffentlichkeit übergebenen, Erklärung an den fl. 
Rath: einmal, dab er dad Nechtöfach dem Verwaltungs. 
fache vorziehe, dann, daß das Schuftheißenamt cin bloß 
jäbriges u. im Grunde nicht mehr als eine Klein-Ratbs- 
ſtelle ſey, während er zum Appell. Ger, Bräfidenten bis 
1839 bezeichnet worden; endlich, daß er in wichtigen 
politifchen Fragen wie bisher, fo auch fünftig, wirken 
tönne, ohne den ihm werthen Wirkfungsfreis zu verlaffen. 

Wallis. Der Landrath bat noch vor Ablauf des 
Jahres feine Sitzungen geichloffen. Auf mebrfaches Be— 
gehren, beionders von Seiten der geiſtlichen Mitglieder 
wurde die bereitd begonnene Berathung eines Civilgeſetz⸗ 
buches wicder verfchoben , um vorber noch überdacht 
werden zu können. Der Tabackpacht erhielt anf 2 Jahre 
Beſtätigung. Zur Schlichtung der fihon oft beiproche» 
nen Angelegenheiten von Martigny erbielt der Staats. 
rath Auftrag, alles Mögliche anzuwenden. Die Abdge- 
ordneten trennten ſich auf die Anreaung ihres Präfiden- 
ten bin mit dem ehrenwerthen Beſchluß, der ibnen zus 
fommenden Entfchädigung eines Tages zum Bellen der 
Waferbeichädinten zu entfagen. 

aut den allerneneiten Bulletins ſchwindet die Erb» 
fchaft eines Bettlers, Namens Mandolf, die von fei- 
nem in Breußen verblichenen Onkel herrührt, großes 
Aufſehen erregte, und dem Bertler viele Meider und 
freunde zugezogen hatte, von 450,000 fr. auf 1208dor. 
zufammen. 

Bon dem patriortifchen Montben it kürzlich eine eigne, 
unfers Wiſſens noch nicht vorgefommene » Spefulation 
ausgegangen. Ein unglücklicher Krerin dafelbit follte auf 
Reiten geben und zunächſt in Frankreich dem Publikum 

ezeint werden, damit der ibn begleitende Führer lich 
kein Brot an ibm verdienen fünne. Allein der nichtswür- 
dige Plan foll ſchon am der franzöſiſchen Gränze ge- 
ſcheuert feun; die Gendarmerie wird den Kretin, Man⸗ 
gel Paſſes, zurück, worauf er wieder in feine Hüste 


zurückkehrte. 
rankreich. 


* 

Man hätte glauben ſollen, die gehäſſige Citation des 
Hrn. Charamaule würde alle Federn der liberalen und 
gadifaten Fournaliften zur Vertheidigung ded Brinzips 
der BVolksiouveränerät in Bewegung ſetzen, um fo mebr, 
da Hr. Guizot die Brädifate der Abſurdität und Bar- 
barei nicht zurücknahm. Allein der Eonilitutionnel und 
felbit der National ſchweigt, der Temps ſtammelt einige 
Worte über den ungenügenden Commentar, ben der Di- 
miſter gegeben; nur der Bon Send erhebt fich für den 
„uniterblichen * Grundfag, läßt ſich aber, da die Sa- 
che klarer als das Mittagslicht fen, nicht berab, dem 
„ſchläfrigen, pedantiſchen Angriff, den jeder Schüler 
widerlegen könnte,“ einen andern Grund entgenen zu 
flellen , als das Faktum der Tufirevolution , — und die 
perfide Gazette liest eifrig dieſe radikalen Abwürfe auf. 
Hr. Guizoi haste freilich im der Vorleſung, die ihm die 


Kammer in der formlofen Debatte geſtatten mußte, gu 
gründlich bewieſen; daß das Prinzip der Bolksfonverä- 
nerät , fo wie es ich zu einem beilimmten und praftifch 
anmendbaren Gcdanfen geilaltct, fich ſelbſt aufbebt und 
bei feinen vermeintlichen Anbängern felbit in ganz ent- 
gegengejchte Prinzipien umſchlägt. Durch eine leichte 
Earechifation verwandelte es ſich in das Prinzip der Re— 
präſeutation; denn auf die Frage: ob wohl alle die Mil⸗ 
lionen eines Volkes felbit regieren und Geſetze geben 
follen ? mußte im Namen aller Bernünftigen gcantwor- 
ter werden: Nein, fondern durch Abgeordnete! Eben fo 
leicht war feine Verwandlung in das Prinzip der Ma 
jorität; denn das wird doch wiederum Feder zugeben 
müfen, daß die in der Minorität gebliebenen Souverä- 
ne fich der Majorität unterwerfen müfen. So hätte 
Hr. Guizot das Prinzip der Volksſouveränetät noch 
durch cine Reihe von Berwandfungen jagen können. Es 
bar zum einzigen Zwede das allgemeine Beſte, nun 
möchte ed Leicht geſchehen, daß die Minorität beſſer hie⸗ 
für ſorgte, als die Majorität; denn der Weilen find 
Wenigere ald der Thoren; in dieſem Falle aber würde 
offenbar das Brinzip der Volksſouveraͤnetät, wenn es 
nicht feinem Zwecke widerſtreiten fol, den Sieg der 
Mınorirät verlangen und in den Grundfag umichlagen: 
Alles für das Volk, nichts durch das Volk; was, wie 
nicht zu läugnen iſt, der Teibhafte Ariftofratismus wäre. 
Solche dialettiſche Exercitien find, wenn einmal eine 
Kammer, wie die frangöfifche, dazu Zeit bat, nicht fo 
übel, um die blinde Verehrung vor folchen allgemei- 
nen und vagen Grundfägen, aus welchen fich in der An⸗ 
wendung alles mögliche machen läßt, ein wenig nicder- 
erg dee Zur Verdeutlichung und Beranfchaulichung 
ener Verwandlungen des Prinzips der Volksſouveräne- 
tät feblt es uns nicht an Beilpielen im unferer neueſten 
Schweizergefhichte. Wir fennen Kantone, wo fich die 
Volfsfouveränerär nicht bloß in unmittelbare, fondern 
in mittelbare Vertretung verwandelt bat, wobei in die 
mittelbaren Wahlen kaum noch eine Spur des Volk. 
willens beraufdringen fann. Wir haben nicht bloß die 
Herrfchaft der Majoritäten , fondern ſelbſt der Minori« 
täten erlebe, und nächitend werden wir, wenn dad un⸗ 
verftändige Veto noch weiter um fich greift , die ariſto⸗ 
kratiſche Verwandlung erleben : Kirchenreform für das 
Volk, mag es wollen oder nicht! 

Paris. 4. Fan. Geſtern har die Depurirtenfam- 
mer die lange Diskuffion über den Bairsfipungsiaal zu 
Ente gebracht. Der Antrag der Kommiffion auf 1,280,000 
Fr. wurde mit einer überaus großen Mehrheit verworfen; 
dad Projekt der Regierung von 360,000 Fr. aber mit der 
geringen Mehrheit von 209 Stimmen. gegen 181 auge 
nommen. Weber die Amneſtiefrage fprach Hr. Beranger 
den Kammern das Recht ab, ein Geſetz aufzuftellen. „Die 
Derzeibung“, fagt er, „bedarf, um ihre edien u. groß- 
miürbigen Wirkungen bervorzubringen, der freien und 
unabhängigen Sanktion der Krone. Die Kammern fün- 
nen fie ihr nicht auflegen, he können ihr Feine ſchwer 
zu erfüllende Bedingniß daraus machen, font würden 
fie dDiefelbe berabwürdigen, fie würden fie der Unterdrü⸗ 
dung einer Partei unteritellen, fie würden fie deren Haß 
und Verachtung Preis geben, u. weichen Schug fünnte 
das Land von einem fo berabgewürdigten Königihum er- 
warten 7% Der paradoge Gap des Hrn. Lamartinc: in 
einem polltifchen Streite brdürfe es keines Prozeſſes; 
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der Prozeß ſey der Kampf, und der Sieg das Urtheil — 
erbielt von dem Berichteritatter, Dr. Dumon , noch nach- 
träglich die verdiente Berichtigung. 
Harfeit fe. 29. Dez. Seit zwei Tagen bat tie Eholera 
nicht die mindeiten Foriſchritte gemacht und fein neuer Fall 
in vorgeflommen. Ste ſcheint in ihrer Eutſtehung eritift 


zu feyn. 
En land. : 

Die Vorbereitungen zu den neuen Wahlen in Rock— 
dale bei Mancheſter warcn die Beranlafung zu ernübhar- 
sen Unorduungen. Die Tories hatten ſich binter die 
Bahlpläge mir einer Muſit geſtellt, welche das gellendite 
Edarivart begann, als die Reformiſten anfamen. Nach- 
dem das DOrcheiler zerftreut war, famen Männer aus 
dem Diſtrikte an, unter Anführung zweier, die eine un. 

ebeure Fahne von blauer Seide, dem potitifchen Sym- 

ole der Zorich, trugen. Bald war das Panner von den 
wüthenden Reformiften in tauſend Stücke zerriffen, und 
die Fahnenſtange diente dazu, die Träger derfeiben er— 
barmungslos zu zerbläuen. Ein lebhafter Kampf entipann 
ſich, in welchem Blut floß. 

London. 1. Yan. Die Brivatforrefpondenzen von Fa 
maila betätigen die Nachricht von der Unzufriedenheit 
und Arbeitsverweigerung der Neger. In einer Plan- 
zung find die Demonjtrationen derfelben fo feindlich ge— 
worden, dag man zu der bewafineten Mache Zuflucht 
nehmen mußte. Das von den Negern am Allgemeinſten 
angenommene Syſtem fchrins das des paſſiven Wider- 
ſtandes zn ſeyn. Dieſes Betragen reicht bin , den Ruin 
der Eolonie herbeizuführen. Die Obrigleiten find ın fo 
geringer Zahl, daß es ihnen unmöglich iſt, alle Kla— 
gen zu behandeln. 

S ien 


p n . 
Bayonne. 28. Dez. Dan berichtet, daß Irun am 
26. von 3 Garliitenbataillons angegriffen wurde. Die 
Garniſon ſchlug fie zurück; fie Famen aber am folgen» 
den Tage wieder, und das Reſultat iſt noch unbetaunt. 
Der Befig cines feſten Blages_ wäre zu jehiger Zahres- 
zeit für die Earlitten von größter Wichtigkeit. 
Das Memorial Bordelass fchreibt hierüber: Grit 2 
Tagen fchläge man ſich bei Frun als Tirailleurs, und 
da die Truppen der Königin auf diefem Punkte nicht 
binlängliche Streitkräfte haben, fo har man die Noth⸗ 
wendigkeit gefühlt, ihnen Hülfe von der Meerestküſte 
aus zuzufenden. Etwa hundert Chapelgoris von St. Se⸗ 
baftian landeten in Hendaye, und gingen nach erhalte 
ner Erlaubniß, unbewaflner über das franz. Gebiet nach 
Irun. Die franz. Regierung ſcheint alfo ihre Begünti- 
gung der Sache der Königin nicht mehr auf eine ſtrenge 
Sränzwache befchränfen , fondern von nun an bei jeder 
Selegenheit einen thätigern Schuß leihen zu wollen ; nach 
dem Fürzlich befannt gemachten Vertrage wird die englis 
ſche Scemacht in gleichem Sinne handeln (?) Die Ins 
furreftion wird fich auf diefe Weife von allen Geiten ein- 
seen! ſehen. 
avonne. 30. Dez. Man meldet, es babe eine ſehr 
ernſthafte und hitzige Affaire am 27. zwiſchen den Earli» 
fen unter Zumalacarreguy und den Truppen der Kö— 
nigin unter Mina, Korenzo, el Paſtor, — ic. ſtatt 
gefunden. Die Carliſten hatten die ſehr farken Poſitio⸗ 
nen um Ognare innen und waren 7 bis 8000 M. Zu- 
fanterie darf, Mina hatte ungefähr chen fo viel und 
noch ein Reaimene friſch angefommener Cavallerie, das 
durch eine glänzende Charge den Sieg entſchied, durch 


a 


welchen die Rebellen an die Küfle geworfen mutden. 
Eine Nachſchrift erflärt diefe Nachricht als volfommen 
richtig und aus ficherer Quelle geflofien ; es darf indeh 
faum bemerfe werden, welchen Zweifeln diefer Bericht 
über den neueiten der Siege Mina’s- die fich bis jetzt 
immer in halbe Niederlagen verwandelt, noch unterlicgr. 

Eine andere Nachricht von eben daher melder unter 
aleihem Datum: Man verfichert, die Eolonne Linarez 
fen durch 400 Arragonier unter dem Namen Tirailfenrs 
der Königin Iſabella verftärft worden. Bon Bampeluna 
ſchreibt man unterm 26,., Dina werde ſich am 1. oder 
2. Fan. mir einer ftarfen Eolonne nach den Alduden 
begeben, um einen Transport Ochſen, Pferde u. Sät- 
tel, und eine Million Franken abzuholen. — Man fagt, 
daß Eordova in feinem Kommando durch Lorenzo erfcht 
werde. ( Dieß wäre cin Zugeſtändniß feiner Niederlage 
bei der Brücke von Arquijas.) j 
Tiederliande. 

Ein Brüffeler Eorrefp. der Rhein und Mofel-Zeitung 
will wiſſen, der Prinz von Oranien werde fich nach 
Kondon begeben, um dort eine Deputarion: belgifcher 
Drangiften in dem Gefuche um Reitauration , weiches 
fie dem Herzoge von Wellington vorlegen wollen , zu 
unterſtützen. Auch klagt diefer Eorrefp. über die Um«- 
triebe oranifch geiinnter Fabrifanten in Gent, welche 
ihre Arbeiter , deren man 40,000 in der Stadt zählt, 
durch Noch zu ihren Anfichten befebren wollen. 

Belgien. 

Brüffel. 2. Fan. Der König bar geftern einer De- 
putation der Mepräfenrantentammer auf ihren Gtüd- 
mwunfch geantwortet: Die Beforgniffe, welche fich zu Ende 
des letzten Jahres nicht ohne einigen Grund geäußert, 
ſeyen nun zerfireutz er habe aus den beflimmteiten Er- 
fundigungen hierüber die vollfommene Gewißheit erlangt, 
daß der Frieden Europa’s auf feinem Punkte bedrobt fen. 
Es fen ibm um fo angenehmer, der Deputation diefe 
Verficherung geben zu koͤnnen, als mehrere derfelben ihre 
Provinzen und Familien wieder zu ſehen mwünfchen und 
auf diefe Weife ihre Committenten hievon benachrichtigen 


fünnen. 
. Deutfhland. R 

München. 31. Dez. Die Bevölferung uni 
rer Hanptitadt, die gegenwärtig 95,000 Einwohner zählt, 
bat auch in dem vergangenen Etats. Fahre durch die große 
Zahl der unebelichen Geburten einen bedeutenden Zus 
wachs erhalten. Die Zahl der ehelichen Kinder wird für 
dieſes Fahr von jener der unebelichen bei weitem u. zwar 
faſt um einen Drittheil übertroffen. 

— Eın biefiges Blatt beklagt fich über die feit einiger 
Zeit ſehr fühlbareStrenge der&enfur- Behörde, 
welche » wie daffelbe bebaupter , zumeilcn auch Tages— 
Neuigkeiten, die weder mir der inländiichen noch aus- 
ländifchen Politit in Berührung fänden, die Auf 
nahme verweigere. 

— Die Uebertragung der Farboliihen Stu— 
dien-Anſtalt in Augsburg an den Benedif- 
tiner- Orden ift auf ein vorberinch deßfallſiges Geſuch 
der farholifchen Bürgerichaft in Augsburg an die Re— 
gierung erfolgt, indem diefes Geſuch von der Regierung 
als ausführbar und der Verfaſſung des Reichs gemäß 
befunden worden iſt. 

München. 3. Fan. Das neue Fahr bat ums eine 
unerwartete Minifteriatverönderung gebracht. Der königl. 
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Staatsminiſter der Finanzen Freihr. v. Lerchenfeld bat 
fein Portefeuille abgegeben, und dieſes iſt dem geheimen 
Rathe v. Wirſchinger, bisherigem Vorſtande der Ober⸗ 
Zolladmininration, übertragen worden. Dieſer Staats- 
mann bat weientlichen Antheil an dem Entiteben der 
Zollvereine gehabt, auch war cr auf mehrern Yandta- 
gen königl. Kommiffär im Finanzfache. Dem Freib- v. 
Lerchenfeid foll der Bolten eines Geſandten mm Wien 
zugedacht fenn. — Der königl. Generalfommiflär des 
FJſarkreiſes, Graf v. Seinsheim, erhielt während der 
Krankheit, die feir ein Baar Tagen den Füriten von 
Oettingen⸗-Wallerſtein befallen, bis zu erfolgter Wicder- 
berſtellung deſſelben das Portefeuille deg Innern. Die 
Beſſerung des Fürſten macht indeß fo erfreulich ſchuelle 
Fortſchritte, daß man die völlige Wiedergeneſung in 
kurzer Zeit ſoll hoffen dürfen. 

Carlsruhe. 6. Fan. Nach dem Großb. Regierungs⸗ 
blatte vom 3. d. ſind die Ergänzungswahlen für den näch- 
sten Landtag angeordnet. Es treren aus die Deputirten 
der beiden Landesuniverfitäten, 4 durch das Loos be- 
ſtimmte Mitglieder des grundberrlichen Adels und 16 
durch das Loos beitimmte Deputirec, worunter Führen. 
bad) , Mittermaier, Aſchbach, Schaaf und Duttlinger. 
Für den Wabibezirt Schopfheim , wo Hr. Bürgermitr. 
Morger austritt, it der Reg. Rath Kern von Freiburg 
zum Wablfommifär ernannt. 

Koblenz. 31. Dez. Geit 14 Tagen werden fehr 
viele Waaren aus dem hiefigen Freibafen bezogen, wecl- 
che fämmtlich nach dem Nafaufchen geben. Der Grund 
davon liegt darin, daß man von Neujahr an, bei der 
Gewißbeit des Zollanfchluffes von Naſſau, die Einfüh- 
rung einer Zollerhöbung fürchtet. 

Yeueies. 

Luzern. 6.Yan. Amesfchreiber Schneider v. Sur 
fee tit mir 46 St. zum Schulcheigen ernannt worden. 

London. 3. Fan. Uebermorgen beginnen die Wahlen 
in den Städten Zondon, Lincoln, Briſtol, Northanp- 
ton, MWoreciter und Canterbury, in den Flecken Staf- 
ford, St. Alban , Devizes, Dovres md Plymouth. 
Das Sfrutinium fann nach dem neuen Wahlgefege nur 
3 Tage offen bleiben, nächſten Freitag fünnen wir alfo 
die neuen Wahlen erfahren. Beinahe in allen Städten 
baben ſich Wahlkomites gebildet; Kandidaten haben ihre 
Eommittenten mit ihren Reden oder Briefen beſtürmt; 
Eine Wahlkriſis bat das ganze Land ergriffen. Die 
Wahl der Stadt London hat unmwiderfprechlich großen 
Einfluß auf alle Handels. und Gewerbsſtädte und man 
ſieht ihrem Reſultat mit Ängflicher Begierde entgegen. 
Die 4 Kandidaten der Opposition find die HH. Wood, 
Crawfurd, Grote und Pattiſon. Der letzte, Direktor 
der Bank, iſt der einzige, der nicht früher Mitglied 
des Parlaments war. Die toryſtiſchen Eandidaruren fchei- 
nen noch nicht feitgeicge zu fenn. Alle Organe der Preſſe 
er den Eifer der politifchen Meinungen, die fie 
theilen. 

Varis. 4. Jan. Eine Depeſche aus Bayonne vom 
sten meldet, die Garniſon von Irun babe einen Ausfall 
auf Vena gemacht, wobei fie den Earliften einige Mann 
getödtet. Zwei Gefangene wurden auf der Stelle erichof- 
fen. Zumalacarreguny iſt in der Umgegend von Bittoria, 
mo er Aushebungen zu machen ſucht. Don Carlos war 
am iten im Jluſei; er fol fih mit Guilbalde in Leyſa 
vereinigen. Die Truppen der Königin find fortwäh- 
end bei Eſtella. 
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Unzeigem 
Theater (Eingeiande. ) 

Die Theaterdireftion bat gettern mit pompbafter Anfän« 
digung dem Vublifum ein feines Zufpiel verfprochen , 
und demfelben eine alberne Voſſe aclıefert. Das Spiel war 
tur; und die Siwifchenafte lang ; überbaupt ſcheint das The« 
aterperfonale ſehr gefchont zu werden, da man immer wie» 
der auf die alten Stüde, namentlich auf 2« und Imal ge- 
börte Opern zurüdfommt. Schade, daß feine beſſere Auf⸗ 
Nicht über Die Auswahl der Srüde, mie über den Fleiß der 
Scaufpieler gehalten wird. So dürfte man bald Blab ger 
nug im Theater haben. 


Bei Neufirch Buchbändier if gu erhalten: 
beorerifh-vraftifche j 
Anleitung zum edeln Piquet-Spiele. 
Nach allen Negein, Brundfäben und Feinbeiten der bes 
mäbrteiten Kenner bearbeitet und durch 12 Muilerfpiele er» 
läutert von 9. Stich. 12. Wien. 1523 br. SOfr. 


Raifer Tofepb der zweite 
in feinem Leben und Wirken 
treu nach den Quellen aus Schriften und Archiven darge» 
ſtellt von Dr. Ed. Burd'hardt; in 8. mit 16 lirhog. Hebildg. 
Erfheint ın 4 Abtheilungen. Preis 27. 42. 





Le — a Fhonneur d'avertir le public quil 
donnera sa repetition de danse au Casino, jeudi 22 Jan. 
vier 1835, Elle commencera A5 heures et demie du soir, 

Pt, Demmeni, professeur de danse. 


Sob. 8. Marfort, Bildhauer und Vergolder, zeigt 
einem geebrten Bublifum an, daß er feine Wohnung auf 
dem Mdelberg verlaſſen, und ſich mit feinem Bruder an der 
Gerbergaſſe aſſocirt bat. Dankt auch zugleich feinen geebr- 
ten Bönnern für bisherige Gunſt und empfiehlt ſich E. E. 
Bublifum ferners. 


Theater-Anzeige. 
Freitag den 9. Yanuar 1835: 
Der Barbier von Sevilla. 
Dper in 2 Alten, von Noflini 
NB. Demoifele Heunifch, Sängerin vom Großher— 
ala Hoftheater in Carlsrube: die Nofine, als erfie 
afrole. 


Bel E. F. Fürf in Nordhaufen if fo eben erfchienen 
und durd jede Buchhandlung (in Bafel bei Neukirch) 
su befommen : = , 

Teuer Briefjteller für Liebende. 
Entbaltend alle Arten Liebesbriefe. Ferner: M gehalt- 
volle Gedichte auf Geburts. Namens und Neujahrs⸗ 
tage, Hochzeiten, Polterabende und andere erfreuliche 

Vorfälle. Dritte, verbefferte Auflage. 8. 1834. 

Eleg. brofch. 36 fr. . 

Die Run, einen fehönen und guten Brief zu fchreiben, 
ift für jeden Menfchen ein Bedürfniß, wenn er auf Bildung 
Anfpruch machen wil Wie mander Herr u. manche Dame 
bar fich durch einen ungeſchicten Brief dem Gelächter An- 
derer preisgegeben. Hier in nun eine Auswahl der beiten 
Briefe für Liebende in allen nur möglichen Vorfällen. Auch 
die Gedichte werden feine überflüfüge Zugabe ſeyn. 


BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 





Samſtag Nro. 6. den 10. Januar 1835. 


Dieje Zeitung erſcheint im Werlage von I. ©. Neufirh : Montag » Dienſtag, Donnerftag und Eamftag. Preis für Varel viertellährt, 
25 Bapen ; bie Einrifungsgebübe für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärté abonnirt man bei den Löbl. Poltänutern, 








Zürich. Eine unlängſt eingefommene Nachricht 
bätten wir als einen Spaß belacht und vergeſſen, wenn 
nicht , wie aus Beifpielen zur Genüge bekannt it, uns 
fere Tage in Unmoglichkeiten feinen Spaß veritänden. 
In benachbarten Gemeinden nämlich follen einige ſpeku⸗ 
lirende Köpfe auf den Gedanfen gekommen feyn, jetzt, 
nach Schleifung der Thore und Schanzen der Stadt, 
fämmtliches Stadtgebier bis an die alten Stadtmauern 
für ihre Gemeinden in Aufpruch zu nehmen. Ein ural 
tes Altenſtück beweife das Recht dazu fonnenflar, und 
es haudle fich einzig und allein noch darum, nach wel— 


Sdhwei, 


Bon Seiten der philhelvetiſchen Geſellſchaft in Brüffel 
iR an die Stände durch den Konful, Hrn. Borel, eine 
Zufchrife erlaſſen worden , womit fie Beifteuern au— 
Spricht. Seit der Revolution von 1830 babe die Zabl der 
armen Schweizer in Belgien fich bedeutend vermehrt und 
befonders die Heimreise franfer Soldaten der Geſellſchaft 
große Koſten vernrfacht. Bon den frübern 100 Tbeilnch- 
mern ſeyen nur 41 geblieben, welche im %. 1834 Fr. 872 
beigetragen; und gehe von der Echweiz aus feine Un- 1 
terſtützung cin, fo müſſe die Geſellſchaft ihre Wirkfam- | chem Maßſlabe die Vorſtädte Zürich zu theilen feyen. — 
Leit einſtellen. | Wir Meuere find doch erftaunenswürdine Alchimiſten, 

— Dem Eifer des ſchweiz. Konfuls in Trieſt, Hrn. | und noch dazu gefcheitere als die alten; fie wollten Gold 
Th. Neder von Genf, und der Theilnabme der Schwei- | machen aus Verbindungen und vermochten es nicht, 
gertetnetz Dakine iſt es gelungen, zu Gunften der Waf- | wir aber fuchen es in den Theilumgen, und es gelingt. 

erbeichädigten cine Summe von 130 Louis als Steuer — m verfloffenen Fahre find in den Kirchen der 
zuſammenzubringen. Stadt Zürich getauft worden: 609 Kinder; getraut: 

— Ueber die periodifche Preſſe des Radikalismus if | 178 Paare; es farben 540 Perſonen. 
mit dem Neuen Fahre, fo viel wir bemerfen, ein Würg- Bern. In der erden Woche des Neuen Fapres 
engel gegangen: die Boitszettung, der Freibeitsfreund, | bat der vorörtliche Staatstath noch feine Sitzungen ge— 
der Bafelbieter, l’Osservatore del Ceresio, und des Hrn. | babe. Wir hätten es auch gar nicht am Blake acfun- 
Beat v. Lerber grundliches Staatsblatt haben zu er- | den, wenn er fofort auf Behandlung eidaen. Geichäfte 
feinen aufgehört; dagegen treren ins Xeben: le pros- | fich eingelaſſen hätte. Denn da derfelbe großentbeils aus 
erit, in Reuan, auf Berngebiet an der nenenburgifchen 
Gränze gedrudt, und die Bernerzeitung , welche mehr 
zu referiren als zu raifoniren fcheint; ferner der Wahr- 
beitsfreund von St. Ballen , ein katholiſches Blart- das 
ſchweiz. Sonntags. Blatt von Herifau , eine Zeitfchrift 
für angenehme Unterhaltung mit erwas patriorifcher Bor 
Krif, und ein belletriſtiſches Beiblatt des Erzäblers , 

Sympofion betitelt. 

— Noch unterm 28. Dez. v. J. zeigte der Vorort Zür 
rich den Ständen an, das der foniglich preufifche Ge— 
fhäftsträger , Hr. v. Olfers, fich in Folge erbaltenen 
Urlaubes aus der Schweiz entfernen und während fei- 
ner Abweſenheit der Kanzleiiekrerär, Hr. Weitlich , in 
Bär, die Paßviſirungen und Legalifationen beforgen 

erde. 

. Bafel. Die zehnte Fabresrechnung der freiwil- 
Ligen Benfionsfaffe lediner Bürgerinnen weist eine 
BVermögenszunabme von Fr. 516. 28 Rp. für 1834 nach. 

Das zu Anfang des Fabres fich vorfindende Stanım- 
gut betrug Fr. 7722. 33 Rp. ; y Einnahme, wovon 
68 fr. Beiträge der Mitglieder, belick ſich anf Fr. 815. 

62 Rp. , und die Ausgabe auf Fr. 299. 34 Rp. Den 
—5*— der letztern bilden 35 Benfionen zu Fr. 8. 
8 iſt ſomit das Vermögen auf Fr. 8238.61 R. geftiegen. 


Männern zuſammengeſetzt iſt, welche in der Bundes 
verwaltung new und mit den diplomatiichen Berbält- 
niffen bloß aus den Sitzungen des ar. Nathes befannt 
find, fo haben fich diefelben nad Ankunft der eidaen, 
Archive erit noch in die wichtigiten Alten einzuitudirem, 

Huf der andern Seite läßt fich nicht längnen, daß 
es zweckmäßig geweſen wäre, wenn die vorörtlichen Räthe 
fofort nach Antritt der eidgen. Zeitung über die politie 
fchen Grundfäge übereingefommen fenn würden , deren 
fie fich gegen das Austand als Richtſchnur r bedienen 
gedenken. Allein es fcheint der Vorort abwarten zu 
wollen, was ihm von Seiten der fremden Geſandten 
an Eröffnungen zugehen werde Daß dernleichen im 
Werke find, iſt uns beitimme verfichert worden, und 
die zweidentige Sprache Bernd, die mit feinen Hand» 
lungen im abgelaufenen Fahre nur zu oft im Wider 
foruche Hand, konnte auch gar nichts anders hoffen laſſen. 

Den muthmaßlichen Inhalt derfelben ſetzt man in 
das Begehren, es möge Bern feine, genen den Tag- 
fagungsbeichluß binfichtlich der fremden Flüchtlinge ein⸗ 
aelegte, Proteſtation zurücknehmen, oder genügend er. 
läutern, was am beften durch fräftige Maßnahmen ges 
gen die fortdauernden Umtriebe geicheben könne. Fer- 
ner verlautet, dag im Falle einer abfchlägigen oder aus» 


weichenden Antwort die Befandten füämmtlichen Stän- 
den die Erfolglofigfeis ihrer, den Frieden und das 
Wohlvernehmen beabfichtigenden, Schritte mitzutheilen 
den Vorort erfuchen , und jich das Weitere vorbehalten 
würden. Worin das Weitere beitände, ob in Sperre 
oder Abreiſe, ſteht dabin. j 

Wir enthalten und aller Bemerfungen über dieſe 
Gerüchte; nur diejenige, fchon öfter wiederholte, dringt 
fi uns wiederum auf, wie wenig es der fchiweizert- 
fchen Politik je gefrommt bat, Unbilliges mir grogen 
Worten zu bemänteln. „Gib Gott was Gottes, und 
dem Kaifer was des Kaiſers iſt!“ war ſtets unfer 
Wahlipruch, und hält man treu an demielben, fo fühlt 
man fich vorfommenden Falls auch Muth und Kraft 
in der Bruſt, um zu verweigern, was des Kaiſers 

. nicht iſt. Bern bingegen haste auf der Tagſatzung gc- 
gen Billiges proreflirt; der Unverftand sräge ibm bit- 
tere Früchte. 

Ein todter Panther, den die anatomifche Anftalt nicht 
angefauft hatte, weil fein Bnneres zu tbeuer zu ſtehen ge« 
fommen wäre, gab einem Studenten der Medizin Gelegen- 
- beit, die Enaufernden Lehter zur Nede zu ſtellen; und felbit 
wieder in einem öffentlidiem Blatte tüchtig deßwegen abge» 
fanzeft , bat er ein Memorandum erlaffen, worin ſich 
Saͤhe von beiläufig 20 Beilen finden. 

Luzern. Zu Anerkennung der Berdienite des ver- 
forbenen Hrn. Edward Pfyffer um das Schulweſen wird 
von Seiten des Erziehungsrarhes nächſtens das Bilduiß 
deſſelben an ſämmtliche Stadt- und Landſchulen verſandt 
werden, um die Schulſtuben zu zieren. 

vrantreid . 

Baris.5. Fan, Heute war der Pairsgerichtthof 
verfammelr, am fich über den Prozeßgang und die ım 
Aburtbeilung der Angeklagten zu befolgende Ordnung zu 
berathen. Der Bräfident legte einen Antrag der Znitruf- 
tiond-Commiffion vor, welcher vorfchläge : daß fich der 
Gerichtshof zunächſt mit den Lyonervorfällen beichäf- 
tige, als welche den ſchwerſten Charakter haben, um die 
Angeflagten zum Bebuf einer Reihenfolge in ihrer Ab⸗ 
urtbeilung einzutbeilen, macht.die Commifſion 3 verſchie⸗ 
dene Klaffen, nach den 3 Hauptanflagepunften: Atten- 
tat; Provocation zum Attentat durch die Preſſe; Tbcil- 
nahme an dem. Aıtentat durch den Urbebern geleiſteten 
Beiſtand. Hienach theilg die Commiſſion die Angeklag- 
sen folgendermaßen ein :. zunächh die, gegen welche ich 
alle 3 Klagepunkte anwenden laſſen, fodann die, auf 
welche 2.anwendbar find, und endlich die, gegen Wel- 
che nur 1 Klagepunkt vorliegt. Eine lange. und lebhafte 
Diskufion erhob ſich, und der Gerichtöbof beſchloß, 
ſich zunächtt mit den Angeklagten von Lyon zu beichäfti« 
gen, womit er auch fogleich begann. 

In der Deputirtenfammer war an der Tages— 
ordnung die allgemeine Berathung über. den Gefehesan- 
trag zu Verlängerung des Tabafmonopols bis 1847. Die 
noch nicht beemdigte. Disfurfion zeigt gegen dieſes mit 
allem Rechte verhaßte Monopol eine Harte Oppofirion , 
befonders auch von. Männern ,. welche bisher mir dem 
Miniſterium ſimmten, wie Hr. Martin du Nord u. A. 
Wenn diefe letztern auch keineswegs auf eine plöpliche, 
aus verfchiedenen Gründen nicht wohl rätbliche, Auf— 
bebung deſſelben autragen, fo laͤßt fich bereits aus ihren 
Aeußerungen entnehmen ,. daß fie in feinem. Kalle für 
sehnjäprige Verlängerung ſtimmen werden. 

— 6, Jan. De eutlaſſenen Zöglinge der polytechni⸗ 


fchen Schule find geſtern wieder eingetreten, bis auf 20, 
deren Unterwerfung nicht reſpektvoll genug geichienen , 
und denen man daber 14 Tage Bedenfzeit gegeben hat. 
— Bübrend Hr. Dupın feine Neujahrsrede an den 
Konig bieit, unterhielt ib S. M. mit Hrn. Sauzet. 
nglanv 
Loudon. 4. Fan. le Erwartungen find auf die 
Babı der Cuy, des Quartiers der großen Handelsinte- 
reſſen, welches A Mitglieder im das Barlament zu fchi- 
den bat, geſpanut. Die Wbigs fielen 4 Eandidaten: 
Wood, Eramfurd, Grote und Pattiſon; die Torys bis 
jene nur 3: Wilſon, Ward und Lyall, ja es verlauter 
fogar, daß bereits ciner von diefen Dreven Hr. Wilfon 
fi, an dem Erfolge verzweifelnd, von der Bewerbung 
zurüdgezogen habe. Ohne Zweifel begicht fich auf diefe 
Muthloſigkeit vor der Schlacht die bittere Klage der Tie 
mes über den angel an Thärigkeit und Einvertänd- 
uiß, weicher fich bei den Erbaltungsmännern oder rich“ 
tiger bei den Gegnern der Zerſtörung in Beziehung auf 
die wichtige Wabl_der City zeige. Diefes Organ der 
Eity verfichert, daß es nur ihre Schuld wäre, menn 
fie in dem Wahltampfe unterlägen. Dagegen verfichert 
der radifale True-Sun: die Sache der Reform habe in 
den legten 24 Stunden in der City großes Ucbergewicht 
gewonnen. Die Liten der Wahlagenten baben den Abend 
zuvor eine Majorirät von 5 gegen 1 zu Gunſten der li— 
beraten Partie ausgemiefen. üebrigens meint er doch 
die Freunde der 4 liberaten Candidaten dürfen lich durch 
dieſe Erfolge nicht in forglofe Sicherbeit- einwiegen laffen. 
London. 3. Fan. Die Times erklären, daß das 
Gerücht von der Ernennung des Lord Londonderrn zum 
Geſandten in Petersburg nie wirklichen Grund gebabt 
babe. Der Eourier dagegen will beſſer unterrichtet feyn, 
und willen, dab S. Herrlichkeit fich bereits mit Anftal- 
ten zur Abreife befaßt. Das Minifterium fcheint alfo der 
allgemeinen Stimme nachgegeben zu haben, und möchte 
vielleicht gerne auch noch andere Ernennungen unge 
(heben machen. 
ni 


Spa e m 

Madrid. 27. Dez, Ein königl. Defret vom 16. vers 
ordner eine neue Organiſation im Kriegsminiſterium. 
Hienach wird dafelbe ın Sektionen gerbeilt; das Berio- 
nal jeder Sektion beicht aus cinem Chef und aus einem 
oder mehreren Gehülfſen. Ein Archivar und cin Unter» 
ſtaatsſekretär werden demfelben beigegeben. 

— Es fcheint, daß unjere neue Anleibe zu London 
unerwartete Hindermiffe findet ; die dortige Börfe wünfcht 
erſt noch weitere Erläuterungen von pinferer Regierung. 
Ein außerordentlicher Courier. it mir. hierauf bezünli» 
chen Depefchen von London angelommen; und Hr. Ar- 
boin, der Unternehmer des Anleihens, reiste ſogleich 
nach. London ab, von wo er fich auch nach Paris bege⸗ 
ben wird, um die erhobenen Schwierigkeiten beizulegen. 

— Der bekannte Earlitenchef , eine der feſteſten Stü⸗ 
sender Sache des Don Carlos, der tapfere- und uner- 
müdliche Caſtor it an einer Bruſtkraukheit geftorben. 
Kaum 35. Fahre. alt, war er. bereits zum Feldmarſchall 
ernannt. ( Bagette.) 

Deutfälan® 

Borms.d. Fan. Wie man hört, wird es umfere 
Stadt bitter büfen müſſen, dag unfere- Wablbevolmäch- 
tigten den reihen. v. Gagern zum Depusirten gewählt, 
indem die biefige- Garniſon verlegt und. fogar das Gym 


nafium aufgehoben werden fol. Abgeſehen von der Hu- 
manität oder Inhumanität der letztern Strafe fragt ſich 
mit Recht, ob cs wohl billig feyn dürfte, eine ganze 
Stadt für die Oppofition von wenigen Bürgern zu ra» 
fen, in deren Hände cin fehlerhaftes Wahlgeſetz die Ent- 
fcheidung über die Volksſtimme gun bat. 

Wiesbaden. 3. Yan. Die Landitände find auf den 
9% M. hicher einberufen. _ 

Franffurt 5.Fan. Nächſter Tage werden unfere 
Staarsboten die endlofe Miffion zu der Berliner Zoll 
Eonferenz wieder beginnen, aber nicht direft nach Ber- 
Lin reifen, fondern erft unterwegs Rath und Eniſchei— 
dung fuchen , welche man bier nicht finden kanu. Hr. 
Schöf von Guaita fol ſich vorerit mir umieren guten 
Nachbarn in Darmitadı und Eaffel beiprechen , und Hr. 
Senator Banfa den Freibafen in Coln inſpiziren. Gn- 
deffen werden die Unterhandiungen mir Baden abgc- 
fchlofen werden und die mit Naſſau, worauf die Eın- 
berufung der dortigen Stände deutet, dem Abſchluſſe 
ſich nähern und wir dürfen mir jedem Tage weniger 
auf günftige Bedingungen und Eonzeflionen rechnen , 
weil die fich immer enger ſchnürenden Bande dis Zoll. 
vercins unfern Beittitt Immer mehr zur unentfichtaren 
Norhwendigkeit machen. Anders gebt cd einmal nicht, 
wo fo Viele ratben, fürchten, abwägen und feiner cine 
Verantwortung übernehmen will und darf; man ent- 
ſchließt fich nicht bälder, als man muß, 

Kaflel. 31. Dez. Für den Fall, daß die verw. Land. 
gräfin von Heffen- Rotenburg durch cinen männlichen 
Sprößling die Hoffnungen auf den Heimfall der Land» 
graffchaft täufchen folte, fpricht man fchon von einer 
möglichen Einrede 2 gi die Suecefjionsfäbigfeit deſſel⸗ 
ben, indem der ver. Landgraf ed verfäumt, die landes⸗ 
berrliche Genehmigung zu feiner Ehe einzuholen. 

— 4. Jan. Es beißt, daß der Miniſter der Juſtiz 
und des Innern, Haſſenpflug, unter dem Namen von 
Wilded in den Adelsſtand erhoben worden ſey. 

Köln.2 Yan. Etn Sohn des berühmten Grafen 
Friedr. Leopold zu Stollberg, Ferdinand Aifred , war 
Tegten Auguſt nach Spanien gezogen , um für die Sache 
des Don Earlos, die er für die rechtliche und legitime 
bielt, zu fechten. Mach zwei Monaten des beichwerlis 
chen Feldzuges ward cr jedoch von einer Entzündungd 
frantbeit befallen und bald darauf cines feindlichen Üe⸗ 
berfalls wegen aus dem Lager über die Gränze in das 
nächte franzöfifche Dorf Gare gebracht, wo er nach 1% 
tägiaem Kranfenlager im Zoſten Fahre feines Alters ftarb. 

Berlin. 30.De. Der Prinz Wilhelm, Sohn des 
Königs, wird, wie verlauter, mächitend cine Reife nach 
England antreten. 

— Wie man hört, foll von Neuem der fchon mehr. 
mals aufgenommene, aber wieder befeitigte , Vorſchlag 
im Anzuge fenn, die franz. Zeitungen auf Briefporto 
zu fegen. Eine ſolche Einrichtung würde fat dem Ver⸗ 
bote aleich fteben, da eine Ausgabe von 500 Thlr. für 
jedes Journal unerfchwinglich wäre. Nirgends aber in 
Deutſchland wohl finden die franz. Zeitungen ein aus⸗ 
gedehnteres Publikum, als in Berlin, 

— Dan befchäftige fich damit, die Staatseinnabmen 
durch Umarbeitung des Steuertarifs zu verbeffern; na⸗ 
mentlich wird man die Steuer auf feinere Luxusgegen⸗ 
Hände, ſo wie auf feinere Weine herabſetzen, indem man 
” —— bei einer mäßigern Steuer ‚mehr cin» 

N. 


Hamburg. 1. Yan. Im Laufe des verfloſſenen Jah⸗ 
res ind 2360 große und kleine Schiffe aus der See bier 
angefommen ; dagegen 2340 Schiffe von bier abgegangen. 

Sdhwepdenm 

‚Stodpolm. 23. Des. Das Reichsgericht fam heute 
zufammen. Die angeſchuldigten Staatsrathsmirglieder 
und der Staatsſetretär erfchienen vor demfelben alle 
perfönlich, nahmen die Auklageſchrift des reichsftändi- 
schen Zuitigbevollmächtigten zur Beantwortung am Sonn- 
abend entgegen, wornächſt denn der Juſtizbevollmäch⸗ 
tigte feinen Schlußantrag. zu — haben wird. 


ur ei. 

Eonftantinopel. 13. Dez. Die Zwiftigfeiren mit 
dem Bizekönige von Egnpten find ausgeglichen, bis auf 
die Wicderabtretung des Diſtritts Orfa, welcher nach 
der Convention von Koniab nie bätte von egyptiſchen 
Truppen beſetzt werden follen: Der Vizekönig will zwar 
diefen Diſtrikt räumen, aber mit der Ciauſel, daß er eine 
Zeitlang als neutrales Gebict betrachtet und auch micht 
von türfifchen Truppen befcpt werde. Der Sultan dagc- 
gen will denfelben — beſetzen laſſen. 

aypten. 

Alegandria. 17. Dez. In dem letzten Tagen des 
vorigen Monats iſt die Peſt bier ausgebrochen und bat 
fich ſchnell in alle Theile der Stadt verbreiten. Die er- 
Ken Veſtfälle ereigneren ich am Bord mehrerer Schiffe; 
auch das Arfenat, wo fich gegen S000 Arbeiter befin- 
den, iſt augeſteckt. Da die Seuche feit ungefähr 12 Fap- 
ren Egypten verfchone bat, fürchter man gräßfiche Ver- 
beerungen. Die Regierung, wie die angefebenen Mn- 
felmänner gebrauchen firenge Vorſichtsmaßregeln. 
Ein Dampfboor ift von Hier nach Syrien abgegangen, 
um Fbrabim Paſcha zu einer Beiprechung mit feinem: 
Vater bicher zu er * 


r a. 

Ans Budgia find direkte Nachtichten von neuen, ſehr 
beißen Gefechten eingetroffen, welche am 5., 6. und S. 
Dez. Start fanden. Diefmal wären die Franzofen die 
Angreifenden, indem fie der cwigen Ueberfälle müde, 
am 5. die Berge bertliegen, einen Theil der Kabylen 
von dem Innern abfhnitten , und fie hartnäckig über 
Felſen, Klüfte und Wälder perfolgten. Viele derfelben 
verbargen ſich in Höhlen, wo ſie nach der wüthendſten 
Gegenwehr zuſammengehauen wurden. Mm Sten ſetzten 
die Franzoſen über den Fluß Ued-Ackbu (von den Fran- 
zofen Summan genannt), bis zw welchem fie noch nies 
mals vorgedrungen waren. Der Stamm Ben-Mefad 
ftand am andern Ufer, um die Landung zu verhindern, 
ſtiebte aber nach einigen gut gezielten Kanonenfchüffen 
auseinander, und wurde von der Reiterei zwei Meilen 
weit verfolgt. Das 67fe Regiment und die Chaſſeurs 
d'Afrique Sollen fich fehr ausgezeichner , aber auch ber 
deutenden Berluft erlitten haben. Diefe Kämpfe werden: 
fortdauern, fo lange als der alte Intriguenſtifter Ach- 
med-Bei in Conſtantine ſitzt; die unaufbörlichen Schar» 
mützel koſten den Franzofen vieleicht mehr Leute, als fie‘ 
bei einer Expedition gegen Eonftantine, mit der man fo 
fange zögert, einbüßen würden. Aus Aigier lauten die 
Nachrichten zwar günftig » indem die Mraber dort wenig- 
ſtens Änferlich in gutem Vernehmen mit den Franzoſen 
fteben ; dagegen bäufen fi die Menchelmorde u. Stra-⸗ 
fenränbereten in eben dem Maße, wie die offenen Feind⸗ 
feltgfeiten- der Stämme ſeltener werden. 


Nordamerika. 

Der Wasbington⸗Globe vom 26. Nov. enthält einen 
Artitel, der die hauptſächlichſten Punkte andeuten will, 
über welche ſich die Botſchaft des Präſidenten verbreiten 
fol. Wir entbeben dieſem Artikel folgende Stelle, die 
um fo bedeutungsvoller erfcheint , ald jenes Blatt für 
eines der vorgüglichiten Organe der Regierung gebalten 
wird. Es it wahr, daß Frankreich uns nicht zahlt, 
was es uns fchulder, obſchon es feine Schuld durch 
einen feierlichen Vertrag anerfannt bar. Wir zweifeln 
nicht » daß die Mittheilungen der Vollziehbungsgewalt 
über diefen kitzlichen Punkt fchr befriedigend ſeyn wer— 
den. Was unfer bisberiged Benehmen anbelangt , jo wird 
niemand läugnen, daß es die größte Mäßigung hielt. 
Allein die Welt weiß, dag wir nichts begebren, ala 
was man und rechtmäßig fchuldig war; die amerifani- 
fche Nation, mit dem Bewußtſeiyyn ihrer guten Sache, 
wird fich feiner Ungerechtigkeit unterwerfen, und wenn 
Sranfreich (was wir noch nicht behaupten wollen) fein 
Spiel mit uns treiben wollte » fo wird es finden, dab es 
fich in dem Charakter diefes. Landes irrt, Man erſſeht aus 
dem Geſagten, daß die Frage den Fall eines Krieges ein« 
ſchließt; in dem Falle, daß General Jackſon ſich zu einer 
FKriegserflärung gegen Frankreich entfchlöße , würden 
wir ihm rathen, den Vertrag als nichtig zu erklären» 
durch welchen wir eingewilligt haben, unfere Forderuns 
gen auf 25 Millionen zu beichränfen , und die Waffen 
nicht niederzuſegen, bis Frankreich uns gänzlich bezahlt 
bat, was es fchuldig it, nämlich 100 Millionen Fr. 
diefe Summe wäre wenigitens der Mühe werd, cinen 
auswärtigen Krica au unternehmen. 

indiem 5 

Die religiöfen Verfolgungen währen in Tonfin und 
in Cochinchina mir Wuth fort. Hr. Bazelin und ein an. 
derer Prieſter find fürglich zum Tode verurtbeilt und 
erdroffelt worden, weit fie den chrifttichen Glauben ge- 
predigt harten. Zwei Neubekehrte theilten ihr Loos. Hr. 
Jaceard it ebenfalls zum Tode veruriheilt worden, und 
erwartet in Ketten die Vollſtreckung dieſes Urtheils. 
Die übrigen Miffionare irren in der größten Noth auf 
den Feldern umber, und flüchten fich in die Wälder, 
auf die Gebirge und in die Höhlen. Ihre Kirchen find 
zerſtört worden, und überall werden Schafforte gegen 
Diefe verfolgten Apostel errichter. ( Globe. ) 

Veueſtes. 

Hamburg. 4. Jan. Von einem hochanſehnlichen 
aroßen Kirchen-Eollegio zu St. Berri, iſt heute der Hr. 
Prof. der Theologie, Dr. W. M. L. Dewerte, in Baſel, 
zum Hauptpaitor an diefer Kirche erwählt worden. 

Baris. 7. Yan. Eine fönigl. Ordonnanz vom 5. et- 
bätt die Organiſation eines Gefchwornengerichtes , um 
über die Natur der im Junern des Königreichs wegen 
betrügeriicher Einführuna mit Beichlag belegten Waa-⸗ 
ren zu erfennen. Dieſes Gericht wird aus 5 Geſchwor—⸗ 
nen und 15 Guppleanten beſtehen. 

— Die gefrige Sigung der Deputirtenfam- 
mer wurde mit der Fortſehung der Debatte über das 
Tabafsmonopol ausgefült und am Ende der Antrag 
der Kommifion, die Verlängerung auf 5 Jahre zu 
ertbeifen » mit ſtarker Mehrheit angenommen, mehrere 
Amendemenes auf kürzere Dauer aber verworfen. Der 
Art. 2 über Ertheilung der Erlaubnißfcheine zum Ta- 
bafsbau wird angenommen, bie Foriſetzung der Ab- 


ſtimmung über die folgenden Artikell aber auf morgen 


angefcht. j j 

— Der Minifter des Öffentlichen Unterrichts , Herr 
Buizot, läßt durch den Moniteur ın Beziehung auf das 
feit längerer Zeit wiederholte Gercde der Tribune, und 
anderer Blätter verfichern, dab er niemals den Moni. 
teur von Gent redigire and demfelben ſtets fremd ge- 
blieben fen. 
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Unzeigem 
Um allen Mifverkändniffen vorzubeugen wird befannt 
— daß der nachſte Caunoball defimitin auf näch« 
en Donnerfag den 15. Banuar feſtgeſeht ik. 


Actien⸗Verkauf. 

Zwei Prachtgebaude N?.52 und 5sın Hütteldorf bei Wien, 
oder fl. 200,000, im gefammt 22,005 Treffer von 20, 15, 10, 
6, 4, 2und 1000 f.u. f. w,, betragend fl. 550.000, Die 
Aetie gu Fr. 9 20 de Suisse ; auf 5 die Öfe gratis, , welche 
diefmal befonders begünſtigt, zufammen 13,068 Ducaren 
an Prämien, darunter die Hertſchaft Meudenjtein, oder 
6000 Durcaten gewinnen. Sie erforderen alfo eilige Beüellung 
noc vor deren Bergreifen. Welieben Sie die Gelder Franco 
durch Heren Mathlas Zollikoffer in St. Ballen einzufenden. 

Franz Hueber, in Wien. 


‚ Witte Steiger an der Schneidergaße if willens ibr 
Liqueurs- Lager aufjugeben und verfauft daber, nach Ver⸗ 
ſchledenheit der Qualität, die Bouteille zu 6, 8, 9 Bahen. 


An einem Gaſthofe der öllichen Schweiz wird auf Ende 
dieſes Monats oder im Kaufe des fünftigen Monats Februar 
ein erfabrner, guter Koch geſucht. Man beliebe ſich deß ⸗ 
wegen in franfirten Briefen an die Herren Wenelin und 
MWartmann, Buchdruder in St. Ballen, gu wenden. 


Mit forziefler Genehmigung S. M. des Kaifers v. Dee 
reich und unter Aufſicht und Zeitung der K. K. Behörden, 
geſchiebt beſſimmt und unwiderruflich am 

21. Februar 1835. 

Die Ziehung der von dem K. R priv. Brofbandlungs« 
baufe D. inner uw. Comp. in Wıen garantirten Lotterie 
des großen in der K. K. Haupt» und Reiidenzlade Wien N.70 
nelegenen Balates fanımt Garten und Zubebörungen gerichte 
lich geihäbt auf A. 704,277 Y, und 26,120 — anderer Ge» 
minne von fl. 30,000, 13,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 
1000, 300, 300 u. f w. im Geſammtbetrag von 

Einer Million 542,77 13 Gulden. 

Der PBala enthält 30 reich verkierte Gemacher, worum. 
67 moblirte Zimmer, 1 berrlichen Gruntfaal von 16 Fenſtern 
und zwei nlanzvolle Bäder. , 

Eine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 iſt für 
ir denfelben garantirt. 

Die Originalfoofe find Afl. 7 Nhv., und bei Nebernabme 
von 5 Stüd das 6te gratis, benebit ausführlichen Spiele 
planen bei dem unterfertigten Handlungsbaufe zu haben, 
und werden denienigen HH- Önterefienten, melde die Koofe 
direft von demfelben beziehen die Ziehungslüten f. 8. por» 


tofrei zugefertigt. 
: * 8. NTrierin Franffurta.M. 


Theater in Bafel. Montag 12. Fan. 1835: 

Der Löwe von Aurdiften, oder Nichard en 
vor Jerufalem. Romantifches Schaufpiel in 5 Aiten. Ya 
W. Geotts Talismann bearbeitet von Freiberr v. Auffenberg« 
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Fünfter Jahrgang. 
Neo. 7. 


Baselerzeitung 


den 12. Januar 1835. 








Diefe Zeitung ericheint im Verlage von I. G. Neukirch: Montag , Dienftag + Donnerftag und Eamftag. Preis für Baſel vierteljäbel 
25 Bagen; die Einrüdungsgebühe für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonniert man bei den Löbl. Porlämsern. ; 


Sdhwei;z. 


Baſel. Außerordentliche Sitzung des großen Raths— 
den 2. Januar 1835. 

4) Die Sitzung wird mit der Anzeige der ſtattgefunde- 

nen Beeidigung des neuermäblten Waifengerichts er 
Öffnet. Hr. Ludwig Merian, von der Wablzunft zu 
Epinnwettern zum Mitgliede des gr. Raths erwählt, legt 
den Eid ab. 
2) Ein neuer Rathſchlag und Grfegesentmurf über Drga- 
nifation der Hppotbefenbuch- Verwaltung, melder 
auf Abänderung einiger SS. der betebenden Ordnung are 
trägt, mird verlefen und zur Behandlung in einer folgen« 
den Sitzung zur Kanzlei gelegt. — 

3) Zwelen wegen Dicbllabl verurtheilten und von ben 
betreffenden Beborden zur Begngdigung empfoblenen 
Büchtlingen , wird dem beiichenden WVegnadigungsgefehe ge+ 
mäß der Drittbeif ihrer Etrafzeit entlafen. 

Das Bürgerrecht der Stadt Bafel mird ertbeilt 
an Hrn, Ebrif. Frieder. Sieber aus dem Würtembergifchen 
mach dem Sefetze von 1816 ; ferner an 9 biefige Aufentbalter 
nach den gemilderten Beſtimmungen des Geſetzes vom vo⸗ 
wigen Zabre, und nach der von der Stadtbrbörde angenome 
menen Klafüfitation der den Atmenhäuſern zufallenden Ger 


bübren. 

5) Ein Gefchesvorfhlag megen Begnadigung bei 
friegsgerihtlihen Nrtbeilen, mird unverändert 
ängenommen. Durch das Gefeh vom 5. Febr. 1833 il den 
Kriegsgerichten die Befugniß ertbeilt morden Strafen aus« 
sufpredhen , welche früberbin nur in der Kompetenz des Kri- 
minalgerichts gelegen baben. Das neue Gefeh ordnet an, 
daß —— dem Begnadigungsgeſehe Über criminell ber 
urtbeilte Sträfinge, zur Zuchtbaus« oder zur Kertenitrafe 
€riegsgerichtlich Werurtbeilte vom gr. Rath nach Berfluß vor 
zwei Drittbeilen ibrer Gtrafjeit den Nachlaß des Reſtes 
erhalten fönnen, wenn günflige Berichte über ihr Berbal- 
ten vorliegen, ben fo kann die Mebabilitation nach Ab— 
Nauf der Strafe ausgefprocdhen werden. 

Dem während der lehten Tagſahung entworfenen 
Eoncordate über eine eidgen. Maß- und Gewichts 
vrdnu 4 Wird die Matififarion ertheilt. Gegen den Ent- 
wurf felbd wurden feine Einwendungen erboben, wohl aber 
baben einige Stimmen die Schwierigkeiten von Aenderun- 
gen lang bergebrachter Gewohnheiten bervor. Andererfeitd 
murde darauf aufmerkfam gemacht , daß das Eoncordat vor- 
erh nur die Grundfäße einer allgemeinen Mafordnung aufs 
Welle, und die Berathung fiber die wirklihe Einführung 
vorbebalte, und daß, wenn im unferm nunmebrigen be» 
fhränften Gebietsumfange manche Tbeile des Maßweſens 
ſchon feit langer Zeit in einem ziemlich befriedigenden Zu« 
Hande fich befinden, das in andern Theilen, und naments» 
lich in unferm Gewichtsſyſteme, keincamegs der Kal ſey, 
und baldige nach durchbachtem Plane einzuführende Aen« 
derungen dochtt wünſchenswerth ericheinen. 


7) Ein Rathſchlag des Fl. Matbs hatte darauf angetra- 
gen , bie durch die Ebegerichtsordnung ausgefprochene Ebe 
derbote eines Wittwers mit der Gchmweiiers« Tochter der 
derfordenen Ehefrau hicht abzuändern. Die Frage, durch eine 
eingegebene Betition veranlaft, bat fchon zu micderbolten 
Malen den Hr. Ratb befchäftiat. Der fpejielle Fall, wel« 
dyer zur Berition Veranlafung gab, liege nicht mebr vor; 
und da eine neue Ebegerichtsordunng gegenwärtig in Beate 
beitung liegt, fo beichloß die Verſammlung, es einitweilen 
bei den befiehenden Bellimmungen bewenden zu laſſen. 

8) Ferner wurde einem Ratbfchlage die Sulimmung er» 
tbeilt, welcher darauf anträgt, die aus der Mapoleonifchen 
Zeit herrübrenden , und ſchon mebrfach mißbrauchten Ver⸗ 
ordnungen aufjubeben, welche für „Schuldverbältniffe die 
„aus dem Scleichbandel mit Frankreich entichen“ feine 
Zufafung vor den Gerichten geſtatten. j 

9) Zu einem Eherichter wurde erwählt Hr. Major Sam, 
— Sr gen MWaifenrichter Hr. Adolf Burd⸗ 

ardbt;, J.U,.D, 

40) Schliehlich wurde an den Fl. Math die machgefuchte 
Wevolmächtigung. ertbeilt eine Geldaufnahbme von Fr. 
150,000 zu machen ‚ um der geſchloſſenen Hebereinfunft gemäß 
auf den 15ten diefes M., die im Folge der Beendigung der 
fchiedgrichterf. Verhandlungen über Abtbeilung des Staats 
vermögens an die Zandfchart baar zu bezablenden Fr. 207,133, 
46 Mp. entrichten zu fonnen. Diefe Beldaufnabme, durch 
welche die gegenwärtige außerordentliche Sufammenberufung 
des gr. Natbs veranlaft worden in, foll nur für einen Zeite 
raum von 8 Monaten abgefchloßen werden; bis dabin glaubt 
der Fl. Rath die nöthigen Vorſchlage über PMegulirung des 
gefammten Staatsfchuldenmeiens und unferes Abgabenfottems 
ım Allgemeinen vorlegen zu können. Zu gleicher Zeit wurde 
die Anzeige gemacht, dag die Verwaltung des Kirchen- u. 
Schulguts, um die Abfündung ibrer in unferm Kantons» 
theil angelegten Kapitalien zu vermeiden, und die wirkliche 
Teilung diefes gefonderten Gutes mit der Kandfchaft eben» 
falls bewertſtelligen gu fönnen , gegen Hinterlage von Schuld 
titeln ein einnmweiliges Anleiben von ebenfalls Fr, 150,000 
bereits gemacht babe, eine Maßregel, melde ebenfalls die 
Billigung des gr. Nathe erbielt. 

Zürich. Am zweiten Weihnachts-Feiertag verſam⸗ 
melten füch in Deiten am Zürcherfee ungefäbr 100 fremde 
Handiwerfsgefellen, unter welche fich auch einige Schweis 
jer-Handwerfer und Studenten mifchten. Als Haup- 
redner figurirte abermals cin Schriftjeger. Funige Ber 
brüderung felbft auf den Fall, daß sie ſich gegen ihre 
Landesberrn mit Leib und Leben wehren müßten/ galt 
als Zweck/ zu deſſen Erreichung fie eine Kaſſe Hifteten , 
um Flüchtlinge unterügen zu fönnen. Der Verein ſoll 
monatlich zufammentreren, um Lad Neueſte von feinen 
Brüdern in Deufchlaud, Bern, Laufanne und Genf zu 
vernehmen. Mörderifche Lieder anf Fürſten und Ariftos 


fraten fehlten nicht. 
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Wir wären über dleſe vom Walditätter-Boten gege⸗ 
bene Nachricht erſtaunt geweſen, wenn uns micht fcit 
Längerm mebrfach zu Obren gefommen , wie wenig ſich 
die Handwerkögefelten im Kant. Zürıch in ihrem Treiben 
geniren, wie wenig ein folder Verein fih um die Po- 
ũzei, und wicwenig die Bolizei dort ich um ibn fümmert. 

Das Komite zur Beriheilung der Steuer an die Waſ⸗ 
ferbefchädigten bar fich wieder im Zürich verfammelt, 

‚und unter Zeitung feines Präſidenten, Hrn. K. Zeilme- 
ger, die Artder Vertheilung zu berathen begonnen ı ob- 
‚wohl einestheils die Geſammtſumme der zu feiner Ber- 
fügung ſtehenden Beiträge noch unbekannt it, und an- 
derntheils der Egpertenbericht über Graubünden noch 


ausitcht. 

Luzern. Unfer gr; Rath fcheint fich nach der Hand 
‚felbit über feine ungeltümme Brautwerberei zu Handen 
‚der Schuitheißenftelle zu ärgern; mindeitens liefern feine 
nun befannt gewordenen Verhandlungen bei Anlaß der 
vierten und legten Erklärung des Hrn. Appellationsge- 
richtspräfidenten Kafimir Pfyffer mehrere bittere Heuße- 
rungen. Hr. Staatsanwalt Kopp gab zu verſtehen, Die 
‚Beförderer der jüngften Schlußnabme möchten nur zu— 
ſehen, wie der gr. Rath wieder zu Ehren könne gezo— 
gen werden; Hr. Staatsrath Steiger fab die „Erkiä- 
rung“ für eine fchnöde Antwort cines Mannes an, in 
deſſen Patriotismus man fich getäuſcht, nnd den man 
nicht länger liebtoſen fole. Hr. Reg. Rath Baumann 
biele fich vornämlich über eine Stelle der frübern ab- 
Ichnenden Antwort auf, worin es bich , „ das Vaterland 
ſey gegenwärtig nicht ın Gefahr “; als ob Hr. Pfyſſer 
in Tagen der Gefahr der cinzige Dann wäre, um das 
Barerland zu retten! — 

Ueberbaupt nahm die Berathung eine etwas perfön- 
liche und leidenſchaftliche Wendung, wie dieß mehr oder 
weniger immer der Fall iſt, wenn man ſich eine Verle⸗ 
genbeit ſelbſt zugufchreiben bat, und doch den Werner 
gern an jemand auslaffen möchte. Hätte der gr. Rath 
auf die erſte beſtimmte Weigerung bin den Hrn. Kafmir 
Pfyffer entlaffen, fo fchonte er feine Zeit und feine 
Würde. Des Ablchnenden Stellung blieb fich bis zu Ende 

leich; und fepte er auch jeine Gründe, einigermaßen 
elbſtgefällig auseinander , fo waren es doch Gründe, 
Dabei fchr anfchauliche ‚ und Die der. gr. Rath von An— 
fang an hätte ahnen dürfen. 

Der neugewählte Schuitheiß , Franz Ludwig Schny 
der v. Surſce, lehnte zwar ab, ohne jedoch die Entlaf- 
fung zu erhalten; ob es nicht ernitlich gemeint war, oder 
ob der gr. Rath noch einmal zwingen win? 

FSrankreich. 

Paris. 8. fan, Der König bat die Entlaſſung des 
ürften von Talleyrand angenommen und den General 
teutenant, Grafen Schaftiani, zum Geſandten am Brof- 
britaniſchen dere ernannt. — In dem vom 13. Nov. da- 
firten Entlafungsgeluche des Hrn. von Tallenrand führt 
derfelbe als Gründe fein hohes Alter, feine Gebrechlich⸗ 
feit, die befeſtigte Alkiang mit England -und den ruhi⸗ 
gen Zuftand Europas an, den nur der Geiſt des Pro- 
dagandismus zu fören ſuche; überdieß glaubt er, die 
jetzige Verwaltung Englands werde einen Befandten von 

füngerem Gedächtniß gerner feben. , 
— Der Bairsgerichrsbof hat geſtern abermals fünf 

Angellagte in Freibeit ſetzen laſſen. 
— Zu Lvon fand am 30, Dez. wieder eine bartnädige 


Emente Statt. Diefed Mal waren: jedoch die Unruheſtif⸗ 
ter nicht die een der Rebellion, die Arbeiter; 
der Aufſtand fand in dem Haufe der barmberzigen Schwe- 
Kern Statt. Eine Wjährıge Schweiter, Namens Robert, 
weigerte ich, den Befehlen der Administration zu gebdr- 
hen, indem fie bebauptere , fie ſey bloß ihrem. Beicht- 
varer Gehorſam ſchuldig, worauf die Auffichtsbebörde 
ipre Ausſchließung verfügte. Als dieſem Befchluffe feine 
Folge geleiiter ward, verfügte fich ein Polizeikommiſſär 
mir einigen Agenten in das Hofpital, um denfelben in 
Vollzug zu bringen. Zu der Nähe fanden 50 Mann Zus. 
fanrerie, um ihn im Norbfal wohl weniger gegen die 
Nägel der frommen Schweitern, als genen Bolfszu- 
fammenrottungen, welche etwa hätten entftchen tönnen, 
zu fchügen. Aber es war, wie wenn cin Horniſſenneſt 
aufgejagt worden wäre. Kaum mar er in das Hofpitaf 
getreten, als ein wahrer Aufruhr ausbrach. Der Com⸗ 
miflär wollte das Haus nach der Widerſpenſtigen durch⸗ 
ſuchen, aber eine Zfach gefchlofene Reihe von Schwe⸗ 
ſtern bielt ihn zurück. Vergebens rich er dad Beleg an, 
vergebens zeigte cr feine Schärpe; er ward beſchimpft, 
bedropr ,. einer feiner Begleiter fogar mißhandelt: Der 
gärm wurde fo groß, daß der jenes Fnfantericpifer be- 
febligende Offizier feinen Schüpling in Gefahr glaubte 
und in das Hoſpital mir feiner Mannfchaft einrückte. 
Der Commifär war jedoch fo vernünftig , ibn zum Nüd- 
auge zu bewegen, da durch feine Auweſenheit die Wurh 
diefer jungen Schwärmerinnen. nur vermehrt werden 
mußte. Ernitlicher hätte die Sache werden koͤnnen, als 
eıne Schwerter die Glocke in Bewegung ſetzte. Obaleich 
einige Soldaten das Läuten, das bioß eine Minute 
dauern fonnte , unterbrachen , waren doch ſchon 5—600 
Menihen um das Hofpital verfammelt.- Eine andere 
Schweger ſtürzte im den Kranfenfaal, umd rief, die 
Schweitern werden mißhandelt, wodurch mehrere Kranke 
fo erichredt wurden, daß fie rückfällig geworden find. 
Der Kommiffär mußte fich unverrichteter Dinge zurüd- 
ziehen. Die junge Wideripenfige, die er ſuchte, war 
gut. verborgen. 

‚Die Verwaltung der Hofpitäler faßte num in ihrer 
Eigung am 2. Fan, den Beſchluß: 7 Schweſtern aus. 
zujagen, 1 zu ſtrafen und eine Kommiſſion niederzu⸗ 
fegen, um das Berragen von 2 Brüdern und 3 oder 4 
Schweſtern zu unterfuchen. Die Ausführung diefer Maß— 
regeln ſtellte die Unterwerfung und Ordnung wieder ber. 


En 8 land. 

London. 4. Yan. Das die Ernennung des Lord 
Zondonderrn Feine Fabel war ‚- zeigt folgender Artikel 
des Eours- Fournals:. Der Marguis von Londonderry 
wird. mit der Marguifin nächſten Monat bier erwartet, 
um feine Vorbereitungen zur Abreife auf den Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Petersburg zu treffen. 

London. 5. Yan Der erſte Schlag, wenn ein ums. 
widerfprechlicher Sieg fo genannt werden kann, geſchah 
in Southwark. In dielem großen, reichen und be» 
völkerten Diſtrickt zeinte fch nicht. eine Srüge der Mir 
nifter ; wicht eine Seele fprach ein. Wort zu ihren Gun⸗ 
fen an der heutigen Wahl , und die HH. Humpbern und 
Harvey bielten ihren Triumphzug. Die Wahl nefchab 
eintimmig, ohne Gerutin. — Die Königsſtraße und 
die Guildhall waren dieſen Morgen gedrängt voll. Un- 
ter dein gewöhnlichen Feierlichkeiten wurden für die 4 
Barlamentsfellen der City die befannten Candldaten 


norgefchlagen. — 6. Fan: Mm 2 Ihr ſtanden die Bolls 
folgendermaßen für die Neformer : Wood 4,147, Pat 
tifon. 3,927, Eramford 3,695, Grote 3,877; für die 
Conſerbativen: Enall 3,211, Ward 3,208, und BWil- 
fon 3,157. Zn Weſt minſter wurden Gir F. Burbdett, 
Reformer und Oberſt, Evans, Radic. gut empfangen; 
die Empfehlung eines Tory Sir J. Cochrane, wurde 
nicht einmal angehört. Für Marpiebone mwur- 
den Sir S. Whalley und H. 2. Bulwer, Reformer, 
wit Beifall vorgefchlagen ; die bisherigen Parlaments⸗ 
glieder Horne und ©. U. Young aber ausgesucht und 
mitdem Gefchrei: weg! weg! empfangen. In Green— 
wich ging es dem Torp-Eandidaren Attwood beinahe 
ebenso, während die Oppofitions-Candidarcn Barnard 
und Angerſtein gur aufgenommen wurden. 

Bon den bis jene vom Lande befannten Wahlen fielen 
42 auf Reformers und 9 auf Torics. 

Lord Stanley bar an die Wähler vom nördlichen 
Lancashire eine Ndreffe erlaffen, die man mir vıclem 
JIntereſſe liest. Er fest darin die Gründe auseinander, 
welche ihn beſtimmt das legte Miniſterium zu verlafen , 
und fich von dem gegenwärtigen ferne zu halten. Letzte- 
rem iraut er feine fräftige Reform zu, wird es jedoch 
je nad feinen — unterfügen oder befämpien. 


pan en. 
Madrid. 26. Dez, Die Brofuradorenfammer befchäf- 
tigte fich Haute mie einer Petition; deren Zweck it, das 
gegeumärtig beüchende Einfuhrverbor des fremden Ge⸗ 
traides aufzuheben. Die Majorität entſchied fich dafür. 
Deutidhland. 
Stuttgart. 1. Fan. Die Früchte, welche der Auf. 
ruf an.die VBerebrer und Verchrerinen Schillers.zu einem 
ihm. bier zu errichtenden Monumente getragen bat, be- 


rechtigen zu der Hoffnung, daß es in Kurzem möglich ſeyn 


werde, ein des großen Dichters würdiges Werk zu Stande 
zu bringen. Schwerlich wird am Ende eine deutiche 
Stadt in der Liſte derjenigen fehlen, deren Unterſützuug 
es der bieigen möglich macht , die fo lange ausgeitan- 
dene Schuld der Dantbarkeis zu löſen. Selbſt aus Ruß- 
land find. von einer noch nicht gefchlaffenen Subieription 
gegen 3000: Rubel Banko ringegangen. 

Kaffe. 6. Fan. Die Ständeverfammlung wurde 
heute eröffnet, mir dem Bedeuteh, daß fie ihre Gr 
fchäffte auf den Zeitraum von 5. Wochen zu bemeffen babe. 

Berlin. 2. Fan. Endlich hat man, wie das allgc- 
meine Gerücht ſagt, einen Ausweg gefunden , das Fi— 
nanzminiterium zu. befegen, und alle Reibungen uud 
Streitigkeiten der Aſpirauten darauf zu vermeiden. Un— 
fer bisberiger Bundestagsgelandier und Gcneralpoitmci- 
fer, Hr. v. Nagler, wird das VBortefeuille des Finanz 
miniſteriums erhalten, und dagegen der Geh. NRarb-, 
Graf Alvensieben, welcher ald Bevollmächtigter im Di- 
nifterfongrefe in Wien war, als Gefandter am Bun. 
destage nach Frankfurt geben. Die Verwaltung, der 
Bot würde nuter den bisherigen eriien. Poſträthen ver- 
bleiben und feinen befondern Minifter zum Shef erbalten. 

Der Tod Echleiermahers bat unferer Univerſität 
einen etwas verringerten Beſuch zugezogen, welcher ſchwer · 
dich duch die Berufung Tmwefl.ins. wieder auf feine vorige 
Höbe erhoben werden .dürfte.. Auf 1800 zählt unfere Uni« 
verfirät diefes Winter-Halbiahr 63 Studirende weniger, als 
vorigen Sommer. Die bier fudirenden Ruffen find im 
lehter Zeit, bis auf Wenige, nad Rußland zurücgekehrt. 

BGriedenland s 
Nauplia. 4. Dee. Bei dem Einzugs in Athen iſt 


Ä 


Manches vorgefaflen , was nicht hätte vorfallen follen. — 
Es. war urfprünglich der Entichluß gefaßt, dag Eafer- 
nen für die Garniſon gebaus werden follten, allein fein 
Fngenieur » Offizier wollte e8 übernehmen, fie in- fo 
turzem Zeitraume zu errichten, nämlich in kaum 6 Wo- 
chen, da der Bau vor Eintritt der Megenzeit vollendet 
ſeyn mußte. Die Zeit verftrich- mit Hin- u. Herſchrei⸗ 
ben. — Das Afte und 2te Bataillon erhält Befehl auf- 
zubrechen, das eine von Negroponte, das andere von 
Miſſeluughi, und nach Arhen zu marfchiren, was auch 
geichieht. Es kommen alſo 2000 Mann vom taftifchen 
Korps in der Hauptſtadt Arhen an, finden aber feine 
Eajerne und quarticren fich fehr natürlich, unter fürch- 
terlichem En in den Häufern der Bürger ein. Diefe 
wollen ſich dieſes nicht gefallen laſſen, und es kommt zu 
unrubigen Nuftritten. Unter Andrem erichoß ein Grieche 
zwei Soldaten, weiche Schildwache vor feinem Haufe 
Kanden And ihn nicht bincin laſſen wollten. Biele Men. 
chen und Familien, welche bier in Nauplia wohnen, 
baten ih Häufer in Athen gemicthet, köunen aber jetzt 
nicht hinzichen, da felbige vol Soldaten find, 
Teueites. 

Außer den bereits angelangten Noten von Deitreich, 
Baiern und dem deurfchen Bundestage follen auch ſolche 
von Würtemberg, Baden, Gardinen u. f. w. unter 
—* ſcyn. Wie verlautet Befteht der Inhait der öntrei⸗ 
chiſchen Note weſentlich darin: daß der ff: öſtreichiſche 
Hof vorerſt verfichere, welche Beweiſe aufrichtigen Wohl⸗ 
wollens er ununterbrochen der Eidgenoſſenſchaft durch 
Erfüllung der völferrechtlichen Verbindlichkteiten und 
darch Aufrechthaltung der freundnachbarlichen Verhält⸗ 
niffe gegeben babe. Dann wird ein Blick anf die im 
Kaufe des verfiofienen Jahres in der Schweiz vorgefalle— 
nen, für die Ruhe ber Rachbarſtaaten ſo verletzendeu, 
Ereiguiſſe geworfen, aber gezeigt, wie wohlwollend als. 
Genugipuung für das Vergangene und ald Garantie für 
die Zukunft der öſtreichiſche Hof ſowohl die Note des 
Vororts Zürich vom 24 Funi, al$ vorzüglich diejenige 
der Tagſatzung v. 22. Fuli aufgenommen babe ‚-in wel« 
cher letzteru allein und in deren gleichmärigen Erfüllung 
von Seite aller Stände der öſtreichiſche Hof die Grund- 
lage der künftigen Fortdauer der ireundnachburlichen 
Berbälmife der Nachbarſtaaten mit der Schweiz finden 
könne. Die völferrechtlichen Grundſätze werden in dieſer 
Note auscinandergejept , mir Anwendung derfelben auf 
den Handwerköburichenbandel, über welchen die Nach« 
barſtaaten vergeblich bei der Negierung von Bern Ber 
ſchwerde geführt hätten, und gezeigt, daß bei folchen 
Verhaltniſſen der Frieden-der- Schweiz mit den Nac- 
barjtaaten nicht beftchen konnte: Daher hoffe der öſtreichi⸗ 
ſche Hof, dab die Eidgenofienichaft Wort balten, feine 
Eiumiſchungen auf fchweigerifchem Boden- in die innern 
Augelegenbeiten fremder Länder, gleichviel auf welche 
Weiſe Ich dieſelben fund geben feine Verbreitung feind- 
feliger Bejinnungen unter dem fich in der Schweiz anf- 
baltenden Nugebdrigen fremder Staaten ‚, feine feindfeli» 
gen Aufrcizungen- und Beleidigungen gegen die Nach- 
barflaaten im ganzen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft ge⸗ 
flatten nud- dulden-werde, fondern alle dierenigen Frem⸗ 
den und Flüchtlinge, welche fich deſſen fchuldig machen 
follten., nicht bloß. aus-den Kantonen, -fondern aug der 
ganzen Schweiz fortweife, Endlich fol der önreichifche 
of eine befimmte, unummundene Betätigung des Tag- 
ſatungsbeſchluffes vom 22. Juli von Geite des jetigen 


Bororts Bern verlangen, als einzige Bedingung der. 
Fortdauer der freundnachbarlichen Verhältniſſe mit der 
Schweiz, welche Forderung Übrigens auch die andern 
Nachbaritaaten machen werden. 

Die ausgeiprengte Nachricht,» es babe der Vorort 
dieſe Note fo wie deren Gefährten unbeantwortet ad acta 
gelegt» fcheint wohl bloße Frome zu ſeyn. In der Si- 
Kung vom Sten d, befchäftigte fich der vorörtliche Staats. 
rath damit; das Ergebniß iſt jedoch felbit dem nun offl- 
zielen Schweiz. Beobachter noch nicht anvertraut worden. 
. Nordamerika. Der Botſchaft des Prüf. Jackſon 
an den Congreß v. 1. Dez. 1534 entnehmen wir vorerit fol« - 
.gendes: Nachdem er feine Bemübungen um die Gränz- 
berichtigung im Norden mit England, um Anerkennung 
‚der füdamerifanifchen Freiſtaaten u. die friedlichen Ber- 
‚bältniffe mit den übrigen Hauptitaaten der alten Welt 
geſchildert, gebt er zu Frankreich Über, das er von den 
letztern ausnimmt. Er ſchildert den Urfprung der For- 
derung, die Mäßigung und den Verſohnungsgeiſt, der 
bei Abſchluß des Vertrags von Seite Nordamerikas vor- 
gewalter ; die Zögerungen , weiche die franzöfiiche Re- 
gierung in die Rarifilarion und in die Vorlage vor die 
Kammern gebracht und endlih die Weigerung diefer 
letztern zur Zablungsanweifung, ungeachtet der wieder 
bolten Veriprehungen des Königs und der Minifter. 
Nicht allein zur Ehre der Nation, fondern auch zu 
Aufrechthaltung der Gerechtigkeit müſſe der Congreß 
‚nun einfchreiten, und biezu fenen zwei Wege offen, der 
eine mittelit eines erhöhten Zolles auf franz. Waaren 
oder gänzlicher Handelsfperre, der andere mit Beichlag- 
nahme alles franzöſiſchen Eigenthums bis zum Betrage 
der Capitalſumme ſammt Zinfen. Den erftern balte er für 
den nordamerifanischen Bürgern nachtheilig, den leptern 
aber für zweckmäßiger u. der Juſtiz angemeffen. Er über » 
laffe nun dem Congreß die Wahl zwifchen diefen beiden 
Auswegen, fo wie die Feſiſetzung der Zeit, wann die 
Zwangsmaßregeln beginnen follen : ob fogleich, oder ob 
die von der franzöf. Regierung verfprochene nochmalige 
Vorlage vor die Kammer erſt abgewartet werden ſolle. 

Paris. 9. Yan. (Telegrapbiiche Depefche.) Der Ge⸗ 
nneral Caratala hat ohne weitere nähere Umſtände die 
offizielle Nachricht von einem über 5 Fufurgentenbatatl- 
lone am 2ren bei Ormaiſteguy erfochtenen Siege mitge- 
tbeilt. — Bon dem Siege Minas am 27ten iſt indeß alles 
wieder Hille geworden. j 

— Die Borfchaft des Präfidenten der vereinigten 
nordamerifanischen Staaten, welche geſtern in Paris 
angefommen , bat die franzöfifchen Fonds berabgedrüdt, 
und zwar die 3% um 30 und die 5 % um 35 €. 

Zondon. 7. Jan. Heute um 4 Uhr ſtauden die 
Dolls in der City folgendermaßen: Wood, 6512, Patti- 
fon, 6137; Eramwiord, 6073; Grote, 6084, Xyall, 
46713 Ward, 46355 Wilfon, 4511. In Maryle 
bone um A Uhr: Whallen, 14413 Bulwer, 1404; 
Horne, 319; und Young, 272. Die bis jcpr bekannten 
Wahlen von dem Lande betragen mit Einrechnung der ge- 
rigen : 39 Reformers und 35 Tories. — In Notting- 
bam wurden Sir E. Hobhoufe (Kriegsminitter unter Mel- 
bourne) und Sir R. Fergufion ohne Oppofition erwäblt. 
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Kouſols: 5. Dan. 9214.14. — 6. an. 2%.%. — T. Yan. 92. 
Anzeigen. 
Man erlaubt ſich, die verehri. Theaterfommiffon darauf 
aufınerifam zu machen, ob es nicht an der Seit wäre, frü» 
bern Zufcherungen gemäß, den T. Subfcribenten zu 6'$r. 
jäbrlidy irgend einen reellen Vortheil angedeiben zu laſſen? 
3-8. Falls ein Abonnement nicht thunlich in, einen oder 
iwei Kogenfiße mierben zu dürfen. Die Hoffnung auf fernere 
Subfeription dürfte dadurch nur aufgefriicht werden. 





0” Dem guten Manne, welcher die Wasler Zeitung in 
anondmen Briefen mit ferachlichen Kritiken verfolgt, dient ein 
für allemal zur Antwort, daß wir fchon nach Anficht der 
Adreſſen: „an die Verfafung der B 3.* ibm feinen Beruf 
zum Sprach ⸗Kritiker zugeſtehen fonnten. Die Rede 


Unwiderruflich am 21. Februar 1535 
erfolgt die Biebung des Ihönen Hotels N’. 70 mit fl 270,000 
und 26,121 Mebentreffern. Die Aftie zu Lv. 9. 20 de Sse, 
auf 5 die 6te gratis. Die Einlagen merden Sie erſucht 
franto für unfere Rechnung an unfern Bangr. Hrn. Marıbias 
Bollıtoffer in Er, Gallen zu fenden i 

Demeter Sinner und Comp, Bang. in Wien, 





Hn einer angefehenen Weinbandlung im Kanten Waadt 
it eine Stelle als Reifender für einen empfeblenswertben 
jungen Mann ofen. &chriftlice Anträge dafür fönnen 
unter der Adreffie B. C. bei dem Verleger diefer Beitung ab» 


gegeben werden. 


Bentfig-Innentettäne 
Daden Erben des unlängi verdorbenen Niflaus Ber 
ger Niklaus fel. Sobn, geweſenen Anbeilers und Krämers | 
von Denfingen , das Benefij-Anventar bemilliget morden ik, 
fo werden anmit feine Gläubiger und Schuldner aufgefors 
dert, erſtere die Anfprachen, und letztere das Schuldige in« 
nert 6 Wochen und drei Tagen, und jmar big 25. Hornun 
fünftig ſchriftlich und mit Vormeifung der Driginal-Zite 
dem Unterzeichneten einzugeben, midrigenfalls fie ich der 
Folgen des Geſches vom 12. Mai 1334 zu unterziehen hätten: 
Ballsıpal den 3, Januar 1835. 
Der Amtfchreiber der Amtei — 
von Arb. 


Novitaͤten bei Neutirch, Buchhändler, zu erhalten: 
Allgemeiner Contoriſt 
entbaltend eine ausfübrliche und genaue Beſchreibung von 
dem Rechnungs» und wirllichen Münzen, dem Papiergelde, 
den Maafen, Gewichten, Anleihen, Staatspanieren, Ban« 
fen, Wechſei - und Handels-Ufanzen sc aller Eänder und 
Sandels-Bläte in umd außer Europa. Von Scherer. du 
4. Hamburg. 10 fl. 48. 
ORNITHOLOGISCHER ATLAS 
der aussereuropäischen Vögel, von Dr. C, W. Hahn, 
Mit fein colorırten T’afeln, ite Abtheilung : die Papa- 
geien. Subsc. Preiss für jedes Heft, br. 1.A. 30, ’ 
Die Eröffnungsfeier der Sochſchule Bern 
den 15. Movember 1334. br. 24 fr. 
DAS CORPUS JURIS CANONICI 
ins Deuische übersetzt, von mehreren Gelehrten und 
herausgegeb, von A, Lang IrBd. 15 Heft. gr. 8. br, 5ikr. 


Darſtellung der Fabrifation 
des Zuders aus Runkelruͤben 
in ihrem ganzen Umfange Auf Veranlafung der Landwirtb⸗ 
ſcali⸗ Befelichaft in Wien , verfaßt v. Dr. &.9. Kraufſe. 
gr. 3. mit 4 Kupfertafeln. br. 3 #. 








Basrler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Pro. 8. 


den 13. Januar 1835. 








Dieje Zeitung ericheint im Vertage von 3. &. Neufirh: Montag , Dienflag + Donnerflag und Samſtag. Preis für Baſel vierteljährl, 
25 Batzen; die Einrüdungsgebühr sür bie Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei den Köbl, Poſtäntern. 





Schweiz. 


Schon im Mai vorigen Jahres hat der kleine Rath 
von Solothurn auf eine Petition der evangclifchen Ge— 
meinde dafelbit Hin, die Erlaubnig zu Errichtung einer 
reformirten Kirche ertheilt, unter der Bedingung, daf 
fie fich über die zu Einführung des reformirten Gottes. 
dienſtes erforderlichen Hulfsmittel ausweiſe. Diefem Vor⸗ 
behalte zu genügen, wendete fich die Kommiſſion der rc- 
formirten Einwohner Solothurns unterm 30. Oft. an 
die Stände derfeiben Konfeffion , mit der Bitte um Hül- 
feleiſtung, indem fie offen eingetebt, daß die Beiträge 
der Gemeindeglicder ſelbſt nicht fo reichlich ausfallen 
dürften, um dadurch nur dem vierten Theil der jährli- 
hen Koften zu beitreiten.. Wenn man einen in jeder Be— 
ziehung fähigen Geiſtlichen anitellen wolle, fo würden 
14 die Koften jährlich auf 1600—2000 Fr., und im er- 

en Fahre der Errichtung des Lokals wegen noch höher 
belaufen. Die Zahl der proteftantiichen Einwohner So— 
lorhurns und der Umgebung beträgt ungefähr 200 Gee- 
Ien, worunter bei 20 angefeffene Familien ; ferner ent- 
behren die Bewohner des Buchegaberges ( Kant. Eolo- 
tburn ), welche der reformirten Konfefſion zugethau find, 
der Möglichkeit, ihre Kinder während des Schulbefuches 
in_der Haupritade den Religionsunterricht genießen zu 
laffen , fo wie die in den Sxfangenhäufern zu Solothurn 
fich befindenten Flüchtlinge. 

— Die radikalen Blätter, welche fich feit eininer 
Zeit das Wort gegeben zu baben fcheinen , gegen Alles 
was Prieſter heißt, zu Felde zu ziehen, beuten nun in 
den jüngften Tagen einige Anekdötlein aus, die min. 
deitens in unfern Augen noch höchſt problematifcher Her- 
funft find. Nämlich der Pfarrer von St. Branchier in 
Wallis habe cin Mädchen, weil es am hellen Tape mit 
jungen Burfchen gefcherzt und gelacht, mir einem Leder 
riemen unbarmberzig gezüchtigt, und ſey dafür in Unter- 
ſuchung gefommen; in Mariaftein ferner machten fich 
die Mönche viel mit der Mustreibung des Teufels zu 
ſchaffen, von dem eine Elfafferin beſeſfen fen; und end- 
lich habe ein Schloſſer in Baden ausgefagt, vor zwei 
Fahren nach dem Kiofter Wettingen germien, fen ihm 
eine Binde um die Augen gelegt, und er durch viele 
Gänge zu einer Thüre geführt worden, welche cr zu. 
gemanert, um die babinter geborgenen Schäge gu fichern; 
nach Angelobung des Gcheimniffes habe er gute Be— 
zablung erhalten. — Und der Mann fchämte fich nicht, 
das Gebeimniß und fein Gelübde zu brechen ? Glaube 


wer da mil. 





Solothurn. Da durch das Chorherrenſtift und die 
Stadegemeinde die Anerkennung des von der fantona- 
ten Wapibebörde gewählten Brobites bintertrichen ward, 
und der fatale Termin, welcher von der Regierung bie⸗ 
für betimmt worden, Feine Berückſichtigung fand, fo 
befchloß die Landesbehörde am 16. Dez., dag die Ber- 
mögend- ANdminiftration des ohne Oberhaupt gelsfenen 
Stiftes von nun an durch den H. Rath n beforgen fen, 
daß von nun am die Belebung jedes Kanonikats, das 
vafant würde, von der Wahlbehörde ded gr. Ratbes aus- 
zugehen, daß ein Gleiches binfichtlich der Pfarr - und 
Kaplancipfründen zu geicheben babe, welche bisher vom 
Stift oder defien Brodit befegt worden, — daß die Ein- 
fünfte des Probſtes und eines unbefegten Kanonifatcs zu 
Handen der Unterrichtsanftalten des Kantons bezogen 
werden follen , und daß endlich der fl. Rath über Volle 
ziehung dieſes Beſchluſſes feiner Zeit wieder Bericht zu 
erſtatten babe, R 

In der äußerſt Tebbaften Berathung flellten die HH. 
Haller, Gerber und Schmid vergeblich vor, wie ſehr 
diefe Exekutionsmaßregel aller Gerechtigkeit zumider- 
laufe, wie fie in Zufunft alle Eigenthumstitel gefährde, 
mie willkührlich dieſelbe ſey. Als von den HH. Büren, 
Dürrholz, Pfluger, Trog m. ſ. w. heftig geantwortet 
wurde, verließen 28 a den Sitzungsſaal, und 
die 60 Zurückgebliebenen faßten obigen Befchluß. 

Zur Vollziehung deffelben ernannte der I. Rath am 
22. v. M. eine befondere Berwaltungs-Kommiflion über 
das Stiftsvermögen, beitebend aus den HH. Munzin- 
ger, Plluger, Brunner, Amier und Gngger. Eine 
Proteftarion des Stiftes kam lediglich zu den Alten, 
und am 9, Kan. genehmigte der Fl. Rath dic von der 
Verwaltungdkommifſſon vorgefchlagenen fernern Maß— 
nahmen, als bauptfächlich: „ daß der Oberamtmann 
von Solothurn und Zäbern fich nach den Wohnungen 
des Stiftsichaffners , des Thelaurers, Kuſſos verfügen, 
demfelben fämmtliche das Stift betreffende Gültrodel, 
Schriften, Gelder u. f. mw. abfordern, und nötbigen- 
falls wegnehmen folle, wobei ihm alle dem Fl. Rathe 
zufommenden Mittel zu Gebote Händen, daß der Stifte 
ſchaffner und die übrigen Verwalter für jede Weigerung 
verantwortlich würden; daß endlich die Debitoren des 
Stifis fünftig bloß und allein an die Verwaltungskom⸗ 
miflion zu zahlen haben. * 

— u einem Alter von 89 Jahren verftarb gu Ende 
v. J. in Solothurn Hr. Aliſchüliheiß von Aregger von 
Wildenfieg. 


Bern. Die Bernerblätter bringen ein etwas bedenf- 
lich fautendes Abentheuer des Herzogs von Calvello, 
Fürſt von Eaftelcicala und vormaligen ncapolitaniichen 
Gefchäftsträgers bei der Eidgenoffenichaft ins Publikum. 
Derfeibe habe nämlich , von einer Gläubigerin für eine 
Schuld von 20,000 Fr. (auf allerlei Titel gegründet ) 
unaufbörlich und fait unwiderſtehlich gedrängt, im ci» 
gentlichen Sinn des Wortes den Reißaus genommen, 
und den zur Gequeitirung und Arretirung im Hotel fich 
präfentirenden Gerichtöperionen bloß 500 leere Flaſchen, 
2 Hafen u. 1 Kapaun zurüdgelafen. Sämmtliche übrige 
Efreften fenen in 49 Kilten vorher nach Hamburg ver- 
fender worden, um von da Perersburg zu ihre Reife an- 
zutreten , ald wo der Herzog einen Gejandrichaftspoiten 
besiche. Wir trauen der Gefchichte nicht, ganz und mei⸗ 
nen auch, die Schuldforderung müfe auf labmen Füſſen 
ſtehen, da deren Juhaberin mitteilt Zeitungsinferar Nch 
bereits zu einem Rabat von 20%, bereitwillig gezeigt hat. 

Zürich. Hr. v. Severin, rufifcher Geihäftsträger, 
it am sten ſammt feiner Familie bier angelangt. Ob 
feine Anweſenheit bleibend ſeyn wird oder nicht, ſteht 
dahin. Jedenfalls fcheinen die Diplomaten augenblic- 
lich in nicht unbedeurender Thätigkeit zu feyn, da ib- 
nen beim Uebergange der vordrtlichen Leitung an Bern 
wichtig ſeyn muß, über des letztern Grundfäge in Be— 
zug auf das Ausland beflimmte, von ibm felbit gegebene 
Auskunft zu erhalten. 

— Zum Bräfidenten des gr. Rathes in feiner Abwe⸗ 
fenbeit gewählt, hat ſich Dr Alt Reg. Weiß von Fehr⸗ 
altorf ſeitdem bewogen gefunden, wegen überhäufter Gc« 
fchärte die Stelle —— 

St.Gallen. Da mit dem 21. Fan. der letzte Ber 
werfungstag der katholiſchen Kirchenbill einfällt, fo 
drängen fich die Verogemeinden allerwärts. Der Eifer 
der Gegner wächst mit jedem Tage, fo ſehr fich auch 
die St. Galifche Preſſe im Allgemeine abmüht, felten 
durch Gründe, meit durch Hohn, Verdächtigung und 
Drohung, die Vetoluſtigen abzufchreden. Zu befondern 
Gönnern des Veto haben wir und nie aufgeworfen, 
vielmehr zu jeder Zeit daffelbe für cine Einrichtung je 
balten, welche, in den Sitten des Volkes nicht ncgrün« 
det, den Mißbräuchen und Leidenfchaften Thüre und 
Thor öffner. Schatten der dee einer Zandesgemeinde 
entbehrr es deren Bolkschümlichkeit, Großartigkeit und 
beiebenden Bedeutung, während ibm auch nicht eines 
der Gebrechen derſelben abgeht. Bis wir und einer pla- 
toniichen Republik, und hauptſächlich platonifcher Re- 
publifaner erfreuen, bleibt die dur das Veto geübte 
Souverainetät des Volkes entweder mußlos auf dem 
Bapier, oder rückt nur im Gefolge von Aufregung, 
Umtrieben und gegenfeitiger Gebäßigfeit ind Feld. So— 
viel, was unfere Anficht betrifft. ; 

Was foll man denn aber zu den Männern und öf- 
fentlichen Blättern fagen, welche feit Fahr und Tag 
das große Wort angeblich für und im Namen dcs 
Volkes führten; und das erite Mal, daß fich das Volk 
mit Macht und in Mafe aufmacht, um ciner ihrer 
Rieblingsideen zuwider zu flimmen, demfelben VBerftand, 
Einfiht, Mündigkeit, fogar die Souverainerät felbit 
abfprechen ? es mir Spott überhäufen, die beim Volke 
beliebten Redner Bolksverfübrer fchmähen, und unver- 
holen verkünden, wenn es das neue Kirchengefcg ver 
werfe, fo werde der gr. Math dem gleichen Beichluß 


in anderer Form ergeben Taffen, ohne es um das Veto 
zu fragen? Entweder achteren fie die Volksfouveraine- 
tät nur fo lange, als ihnen diefelbe geborfamit zu Wil- 
len war, und werfen fie.jegt als ein abgenütztes Werk- 
zeug bin; oder fie achteren jene gar nie, bichten jedoch 
zur Erreichung ihrer Abjichten alle Mittel für erlaubt, 
ſelbſt ſolche, die fie, wenn von ihren Widerfachern 
angewender, alö abicheulich befehden. — Im einen wie 
im andern Falle find fie ächte Radikale, 
Sranfreid,. 

Paris. 8. Jan. Der 3 Artifel des Tabafgefehes wird in 
der gefirigen — der Deputirtenkämmer dahin 
angenommen: daß der Finanzminiſter die Quantitaten Tas 
baf auf die berreffenden Departements fo zu repartiren babe, 
daß hochſtens 45 des Wedaris von inländifchem Tabak bezo⸗ 
— werden. Die bis jeht zur Tabakpflanzung autorifirten 

epartemente bleiben im Beſithze diefes Nechts und felbik die 
zu beliebiger Auswahl der Bezirke vorgefchlagene Kommiſſton 
wird micht beliebt. — 9.Ban. Die Kammer fehte geitern die 
Beratbungen über das Tabafsmonopol fort. Die Berborbe» 
Nimmungen der Kommifiion wegen des Antitabats ( nacıger 
machten Labaks) werden angenommen und die Amendements 
verworfen. Das Gefeh felbit wird mit 239 gegen 72 Stim« 
men votirt. — Die Tagesordnung führt zur ——— des 
Geſehesvorſchlags über ein Creditbegehren des Finanzmnini- 
ſters von 1,300,000FFr. zu Ergänzung des Bentionfonds. Die 
Kommiftion hatte auf deffen Bewilligung angetragen. Nach 
einigen Beſchwerden über die immer ſteigende Summe der 
Penlionen und Erläuterungen von Seiten der Minier wird 
der Antrag mit 228 Stimmen gegen 13 angenommen. 

Paris. 10. Jan. Die gerige Sitzung der Depu⸗ 
tirstenfammer war dem Antrag des Hrn. Parant 
über die Majorare gewidmet; weicher auch im Weſent⸗ 
lichen angenommen wurde. Mach demfelben fol diefe 
Mißgeburt des Feudalſyſtems abgefchaft und Geſchwiſter 
unter Geſchwiſtern gleichgeitellt werden. 

— Der Monitenr enthält einen Napport des Eontre- 
Admirals Macau von Carthagena v. 24. Oft. 1834 über 
die von Seiten der Regierung von Neugrenada Franfs 
reich gegebene Genugthuung wegen Beleidigung des 
franz. Konfuls, Hru. A. Barrot, nebſt defien Wieder 
einfegung. 

— Hr. v. Sesmaiſons hat eine Drudichrift vertbeilen 
laffen, worin er darthut, daf der monſtröſe Aprilpro⸗ 
jed, wenn er auch nur 120 Angellagte umfafle, 264 
Zage dauern werde, und daß man fein Lokal auffinden 
könne, welches Richter, Angeklagte, Bertpeidiger, Geus⸗ 
darmen ‚ Zeugen und Zufchauer aufnehmen koͤnnte. 

En 8 land. 

London 8. Fan. Die Reformer haben in der Ei- 
ty den volllommenden Sieg davon getragen, und ihre 
befannten Eandidaren find mit einer Stimmenmehrheit 
von mehr als 1500 erwäble worden. In Maryle— 
bone itanden um 2 Uhr die Polls: für Whalley, 2739 5 
Bulwer, 2605; Horne, 1757, In Weſtminſter, wo 
der Pol mit vielem Ungetümm und Eifer begonnen , 
ftand derfeibe heute Mittag um 2 Uhr: für Burdett, 
1255, Evans, 1133; Cochrane, 735; fo daß alſo der 
Triumph der Reformer auch von diefer Seite gefichert 
if. Die Zahl der außer London Statt gebabten Wahlen 
beläuft ſich auf 137 , darunter Rerormer 77; Tories 60. 

.zmölftaufend Wahlmänner nahmen an den Wahlen 
der City Theil. Die Journale der Oppofition triumphi- 
ren, ihre 4 Tandidaten erhalten zu haben. Die Journale 
weiche die Adminiſtration unterſtühen, lafen dagegen 
in der That Unruhe über das Reſultat dieſer Wahl durch. 
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bliden. In London, wie in den Provinzen, bat die 
Babibewegung eine Thärigfeit angenommen, welche die 
Bicrigkeit und das Ernitpafte der Lage nur zu fehr 
rechtfertigen, worin fich England gegenwärtig befindet. 
Ueberall it die Beforgnig auf dem böchiten Grade. Die 
Barteien bekämpfen fich mit düſtern Prophezeiungen. 
Die Tories ſehen in dem Triumph ihrer Gegner den Un— 
tergang der englifhen Conſtitution, und die Oppofition 
fchreit durch ihre Kournale, ihre Meetings, ihre Adref- 
fen ‚ ipre Eandidaren zugleich: daß die Sache der Re- 
form verloren ſey, wenn fie in die Hände einer der Ad- 
misitration ergebenen Majorität falle. Die Wahlen der 
Hauptnadt find zwar in England nicht von der Wichtig- 
feit und dem Einfluß, wie in Frankreich ; allein deffen 
ungeachtet stellen ſich die Ausfichten ungünitig für die 
Toried. Sie werden den großen Wurf, auf den fie den 
eg ihrer erworbenen Vorrechte befonders im 
irhlihen Gebiete, gefeht, verlieren, und einer ent- 
ſchiedenern Reformperwaltung Platz machen müffen. 


Spanien 

Aldudes. 31. Dez. Das einzige, was man aus 
Spanien erfährt, ift ein Streit zwifchen Znmalacarre- 
un und Freurralde, dem jener vorwarf, feine Divifion 
ätte in dem Treffen von Gorlada am 12. die Flucht 
erarifien » und vorfchlug den 20ften Dann erfchicegen zu 
laſſen. Iturralde übernahm die Vertheidigung feiner 
Goldaten, was Zumalacarreguy fo erbittefte, daß er 
ihn mit dem Degen im Gelicht verwundete. Don Ear- 
los gab Fturralde recht, und feine Soldaten empörten 
fich mit der Erklärung, daß fie alle nach Haufe geben, 
wenn ihrem Generale das Mindeite geichebe. 

Nach einer andern, die Unsicherheit der ganzen Er- 
äblung beweiienden Berfion hätte Iturralde gedrodbt, 
ie Sache des Don Carlos zu verlaffen, wenn Zuma- 

lacarreguy fih Gewaltthätigkeiten gegen feine Soldaten 
erlaube. Ein Dffisier fol in der nämlichen Nacht auf 
Iegtern eine Piſtole abgefeuert baden; um zu erfahren 
wer diefer fen, wollte er vom erſten Bataillon von jeder 
Compagnie einen Soldaten erfchießen laffen, dem fich je- 
doch Jiurralde mit dem Beifügen widerfegte : daß wenn 
es geichähe, fo würde Zumalacarreguy die königl. Ar- 
mee von Navarra nicht länger befehligen. Hiebei blich 
die Sache fichen. j 

Madrid. 31.Dde. Das Miniterium hat heute den 

Eortes das mit Ungeduld erwartete Gefegesprojeft über 
die Generaltiquidation der innern Staatsihuld vorge- 
legt. Das 1. Kap. handelt von der vernichteten Schuld; 
bienach werden alle anerfannten und liquidirten Forde- 
rungen gegen den Staat, welche Communal- Fonds, 
Deyofiren , kirchlichen Eorporationen, Klöſtern, Brü- 
derſchaften, frommen Stiftungen und Kaplancien , die 
vakant find oder vafant werden, angebören, für erlo- 
fchen erklärt. Ausgenommen find Spitäler, Hofpieien, 
Baifen- und Erzichungsbäufer ; das 2. Kap. handelt von 
der Amortifation der innern unverzinslichen und äußern 
affiven Schuld. Hiczu wird das Vermögen einer Anzabl 
frommer Stiftungen und (kraft einer frübern Bulle des 
Baptes ) der Tre Theil der übrigen Güter der Kir 
hen, Klöfter , Gemeinfchaften , Stiftungen te. verwen⸗ 
der; ein Werth, den man auf 3 Miliarden Realen fchäßt, 
Das 3. Kap. behandelt den Verkauf der überflüßigen 
liegenden Güter; das Ate regelt den Verkauf der für die 
innere und äußere Schuld beitimmten Güter; das Ste 
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bandelt von der laufenden Schuld, wovon konſolidirt 
werden ſollen; das bte von den übrigen zu konſolidiren⸗ 
den Schulden ; das Tre regelt die Intereſſen der Käufer 
von jenen Gütern, welche während der fonttitutionneken 
Regierung dem Staate inkorporirt geweien waren. — 
Der Kriegsminifter verlas einen Gefeßesentwurf zu einer 
Aushebung von 25,000 Mann. 

Es fcheint gewiß, daß 5000 Mann portugiefiiche Trup- 
pen in Eitremadura einrücen werden ; indeſſen fagt man, 
daß fie nicht nach dem Norden von Spanien marjchiren , 
fondern nur die Gränggarnifonen beiegen werden, um 
den fpanifchen Truppen freie Hand zu machen, nach dem 
Kampfplape — 

e 


utfhland. 

Der F Hallefche Eorrefp. der Allg. 3. weiß feit einiger 
Zeit durch die „Dialektik des Weltgeifteh *, der feine 
Drafeliprüche durch ibn fund gibt, den deutfchen und 
ſelbſt ſchweizeriſchen Publiciſten fo febr zu imponiren, 
daß es uns viceicht geſtattet ſeyn dürfte, ſtatt feine 
Drafel wie unfere Eollegen abdruden zu lafen, feinen 
Prophetenmantel ein wenig zu lüften, um fo mebr, da 
ein wunderliches Exemplar jenes überſchwänglichen pbi- 
lofopbifchen Radifalismus dahinter ſteckt, welchen ih 
Preußen durch feine Begünſtigung des Hegelichen Na- 
turrechts zu feiner fünftigen Qual felbit gezogen bat. 
Zufälliger Weife (?), nur fo viel wiſſen wir von der 
verſönlichkeit, fchreibt diefer Hallefche Correſp. in der 
Sylveſternacht zu Berlin. Den tiefiten Haß bat dieſes 
Sonntagsfind ded „blos in großartigen Gegenſätzen und 
zernichtendem Kampfe dichtenden Weltgeiites* gegen 
die bomernt-bürgerliche Hochzeit zwiichen der Revolution 
und der Legitimität, was der abfolnte Politiker eine 
Iſſlandiſche Mifere, wir Halb-Bolitifer dagegen Jüſte⸗ 
Milieu nennen. Hierin charakterifirt fich bereits der 
Geiſt jener philoſophiſchen Sekte, welcher, wie jede theo⸗ 
retiſche Schwärmerei, Abfolutismus u. äufferftes Extrem 
it, fens in der Revolution, ſeys in der Leairimität, und 
den verföhnlichen Mittelweg praftifcher Vernunft als 
trivial verachtet. Während die Mehrzabhl der Hegelianer, 
dem weltflugen Impulſe des Meitters folgend , dem legi- 
timen Abſolutismus in Kirche und Staat buldigt, fpringt 
die Minderzahl auf das entgegengefegre Extrem über und 
auf legterer Seite ſteht nun auch unfer politifcher Bros 
phet. Daß er „granfreich liebt *, der Deutiche, daß er 
„ diefes erwählte Volk der neuern Zeit liebt, * if Ge— 
ſchmacksſache; vielleicht gebört er einem weltbürgerlichen 
Volke an, woraus neuerdings mehrere derartige welt- 
bürgerliche Eelebritäten bervorgeichoffen. Aber daß er 
dicfes erwählte Volk noch „reich an Benetiterung und 
darum an Irrthümern“ finder, iſt doch wohl weder 
einem Pubſiciſten, noch einem Hiftorifer zu vergeiben ; 
denn der fonnte wiffen, daß von der Begeilterung der 
Nevolution in Fraukreich blos noch die Schlafen des 
Egoismus, des Ehrgeizes und der ruhmdürſtigen Eitel- 
feit zurückgeblieben find. Der im diefen Schladen fort- 
glübenden Erinnerung an Napoleoniſche Herrlichkeit hätte 
es der Deutiche überlaffen follen, von einer der Baird- 
fammer anflebenden „Blutſchuld“ zu fprechen. Um den 
„Stolz, einen Armand Earrel neben Napoleon u. Caruot 
feine Zeitgenoffen zu nennen “ benciden wir ibn nicht, 
indem wir vom den publiciſtiſchen Mächten etwas bes 
fcheidener denfen. Diefe wenigen Striche mögen genü— 
gen um die Farbe des Prophetenmantels zu bezeichnen. 


Seine Prophezeihungen ſelbſt anfangend, fo ſtbht ihm fein 
jüngft bemwundertes u. durch fait alle deutſchen Blätter ge- 
gangenes Wort: daß die Tortes durch die zugefiandenen 
Eoneeffionen ſich ſelbſt „auf- u. bingegeben baben “ wieder 
auf; denn unfer Bolititer behandelt polit. Partheyen wie 
Begriffe, welche fich mit ein Baar Streichen verwiſchen 
laffen. Im Uchrigen propbezeit er Großbritannien eine 
aroße Zutunft, die nähern Andeutungen fich bis nach der 
Barlamentswahl vorbehaltend; was wir auch thun. Wei⸗ 
ter wagt er ficb in Beziehung auf Frankreich berans: 
„mo fich die Gefchichte der eriten Neſtauration während 
eines kurzen Zeitraums in größerem Maaßſtabe mit fehr 
äbnlichen Momenten wiederboblen werde. * Allcın wir 
fchen weder einen Ludwig XVII, noch einen Napolcon. 
In Polen ſicht er eine zertretene Leiche und glaubt 
an die Auferfichung. So vicl von den Bropbezeihungen. 
Ein firengeres Urtheil verdient die vornehme Eabinetd- 
Gebeimnig-Krämerei, welche fchon mehr als einmal die 
feinften diplomarifchen Winke erlaufcht und die gebeim- 
ften Verbandiungen erfahren baben wollte; — bis jegt 
aber faum ein Faktum, das fich erwahrt hätte, vorge- 
bracht bat. In solche Hände fallen wohl auch die Ge— 
heimniſſe des Preußischen Cabinetes nicht. 

Hamburg. 5. Fan. Hr. J. A. Romberg errichtet 
bier, als Privatunternehmen, eine politechniſche Schule. 

München. 7. Yan. Man fpricht bier von Unter- 
bandlungen , welche gepflogen werden follen, um den 
Herzog v. Orleans mit der Herzogin v. Braganza, vor 
maliger Kaiferin von Brafilien, zu vermählen. 

ordpamerifta,. 

Fortſetzung der Borichaft des Präfidenten an den 
Congreß: Den Zuſtand der Finanzen ſchildert er als fchr 
blühend, da day Budger einen Ueberſchuß von mehr ald 

1, Millionen Dollars berausftellt » und die Marion von 
Öffentlichen Schulden befreit fen. Berreffend endlich 
die Bank der vereinigten Staaten, fagt er: daß fie, 
geſchaffen der Regierung nuglich zu fenn, eine Geißel 
des Volkes aeworden fen. Ihre Anmaßung, die Zab- 
lung eines Theils der Nartonalfchuld zu verfchieben, 
um anmaßlich ın Beichlag nenommene Staatsgelder für 
einen politiichen Zweck zurüczubalten; die willtürliche 
Ausdehnung und Einschränkung ihrer für die Bedürfniffe 
der Geſellſchaft beftimmten Funktionen; ihre auf Be— 
ftechung nenrlindeten Anleiben; die Ausfchlichung ihrer 
Hamprdireftoren von der Kenntniß der Hauptgeſchäfte; 
die ihrem Präfidenten anvertraute unbefchränfte Autori- 
tät; Schreiber in feinen Gold zu nehmen und die Drud- 
koſten ihrer Pamphlete zu zahlen; die Rüdhaltung der 
Regiſter und des Venfionengeldes nach der Wahl neuer 
Agenten; ungegründete Entichädigungsforderungen bei 
dem Proteit des Wechſels auf die frang. Regierung: dich 
find die unter die Augen des Kongreffes gelegten Be- 
fchwerden. Der Congreß müffe alfo durch ein Belek die 
Niederlagen in die Banken der verfchiedenen Staaten rer 
geln, welche dem Zwecke eben fo ſchnell und chen fo bil» 
lig entiprehen, als die Bank der vereinigten Staaten. 
Er ſchließt mit den Worten: Ich bin nicht der Feind 
innerer Verbefferungen , und ich wünſche fie über alle 
Theile des Landes fich ausbreiten zu feben ; aber ich bin 
vollfommen überzeugt , daß wenn fie nicht auf eine zwed- 
mäßige Weife begonnen werden , wenn fie nicht in den 
geeigneten Gränzen gehalten und nicht mit Gerechtigkeit 
geleiter werden, man feinen Erfolg davon hoffen darf. 


Parifer-Börfe 
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Anzeigen. 


Degember betrug die Steuer für die Waſſerbe⸗ 
Er. 40,311. 52, 


Den 12. 
fhädigten EIER 
Wovon jedoch wieder abzuziehen. aus Ber- 
feben doppelt angeachen » 22000. — 
Fr. 39,911. 52, 
Hingegen gingen feitbem wieder ein: 

Durch die aufachellten Kitchen, welche 

im Bangen fr. 2,583. 57 abmwarfen Fr. 259. 37, 
Bon Buchhändler Neukirch für 

verkaufte Erpl.v.Hurters Predigten » 1.50, 
und HE > 0 0. +3, 958. 17. 


12. Januar 1835. Dm Ganzen Fr. 40,856, 6% 


Bon der Weibnahtsgabe für die MWafferbes 
f&hädigten il nun die 2re Auflage erfchienen. Eremplare 
ju 30 Bahzen find zu haben in der 

Schmweigbauferfhen Buchhandlung. 


Bensadridtigung. 

Obgleich die biefinen geehrten Seidenrabrifanten 
bereits mittelſt Mundichreiben von denjenigen Berfüguns 
nen im Kenntniß geſeht worden find, welche über die 
Vertheilung der vom b, Vorort eingefandten Lizenz 
fcheine zur Seiden-Einfubr nah Baiern und Würs 
temberg getroffen wurden, fo wird hiermit zu DBermeis 
dung jeglichen Mißverſtändniſſes befannt gemacht, daß 
die desfallſigen Akten auf Löbl. Staats-Kanzlei einge 

feben werden fünnen. Bafel den 9. Fan. 1835. 
Aus Auftrag Löbl. Handels-Eollegii. 

Das GSefretariat. 


Mit foegieller Genehmigung S. M. des Kaifers d. Defl« 
reich und unter Aufſicht und Zeitung der K. K. Behörden, 
gefchiebt beſtimmt und unmiderruflich am 

21, Februar 1835. 

Die Siehung der von dem K. 8 priv. Orofbandlungs« 
baufe D. Sinner u. Comp. in Wien garantirten Lotterie 
des großen in der K. K. Haupt- und Mefidenziiadt Wien N°.7U 
gelegenen Balafles fammt Garten und Zubebörungen gericht» 
lich geſchaht auf fl. 701,277 Y, und 26,120 — anderer Ge» 
minne von fl. 30,000, 15,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 
1000, 500, 300 u. f m. im Grefammtbetrag don 

Liner Million 542,77 15 Bulden. 

Der Palaft enthält 80 reich verzierte Gemächer ,_ worun⸗ 
67 möblirte Bimmer, 1 berrlichen Brunffaal von 16 Fenſtern 
und zmei glanzvolle Bäder. —— 

Eine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 iſt für 
denfelben garantirt. 

Die Driginalfoofe ind Afl.7 Rho., und bei Hebernahme 
von 5 Stüf das öte gratis, benebſt ausführlichen Spiele 
planen bei dem wunterfertigten Handlungsbaufe zu haben, 
und werden denienigen HH- Untereffenren, welche die Looſe 
direft von demfelben bezichen die Siehungslilten f. 3. por⸗ 


igt. 
tofrei zugefertig 9. 9. Trier in Franffurta. M. 


— DD — 
Theater in Bafel. Mittwoch 14. Jan. 1835: 
Johann von Paris. Oper in 2 Aften , Mufifv. BVoieldieu; 

und: Das Landhaus an der Seerſtraße. Kunfpiel im 1 Akt, 

von Kohebue. 








Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang 


Donnerftag 


Nro. 9 


den 15. Januar 1835. 








Diefe Zeitung eriheint im Verlage von I. ©. Neukirch: Montag , Dienftag , Donnerfiag und Eamitag. Preis mir Bafel vierteljäbrl. 
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Schweiz. 


Fillig zieht die im Kanton St. Ballen herrſchende 
Aufregung die allgemeine Aufmerffamkeit auf fich, und 
zwar um fo mehr, als fie nach dem einitimmigen Zeug- 
nif: aller dortigen Blätter nicht bloß wider einen einzi- 
gen Begentand, das Kirchengefeh, gerichtet iſt, fondern 
überbaupt der vom gr. Rathe dafelbit eingeichlagenen Bahn 
fich feindfelig erweist. Am entfcheidenditen trat der See⸗ 
 besirk und das Gafterland für das Veto auf, und auch 

anderwärs mußten fich die Freunde des in— hängenden 
Rechte ichwebenden Geſetzes auf Schweigen, und Un— 
thärigfeir befchränfen. Ein St. Galler Blatt fand fogar 
für nörbig, die übrigen Kantone zu ermahnen , fie möch- 
ten doc) ja aus diefen Borfällen nicht ſchließen, es berr- 
fche in St. Gallen Anarchie; es war alſo mindeſtens da- 
bin gekommen, dag man leicht hätte zu jenem Schluffe 
verleitet werden fünnen. j 

“Bir werden uns auch vor einem ſolchen Fehlſchluſſe 
zu hüten wiffen, zumal die St. Galliſche Preſſe ſelbſt 
den Schlüfel des Räthſels uns darbietet. Nicht erwa 
Bloß die Abneigung der Katbolifen gegen Eingriffe des 
Staates in päpftliche und bifchöfliche Befugniſſe, nein 
den Widerwillen des Volkes gegen das politiiche Syſtem 
des gr. Raths erblickt fie ald Triebrad der Bewegung, 
oder wie fich der Erzäbler ausdrückt, eine politifche Re- 
aktion. Den Grund oder Ungrund diefer Behauptung 
mus eine nahe Folgezeit Ichren. 

Eintweilen beben wir allein die Betrachtung ald auf- 
fallend hervor: mit welchem Vertrauen die Stände löbl. 
Eidgenofenichaft den Antrag auf Bundesumſturz und 
Erneuerung aufnehmen fünnen, welcher von einen gr, 
Rarhe ausgeht, dem das Zutrauen feiner eignen Zan- 
destinder abgeht? Niche nur handelt es fich im Augen- 
blicke, da wir fchreiben, darum, daß in einem böchit 
wichtigen Theile der Geſetzgebung das St. Galliſche Volk 
fchnurnrafs dem Willen der Großrätbe entgegenitimme; 
fondern , eingettandner Maßen, iſt daſſelbe eben fo we- 
nig mit den politifchen Anfichten und Blanen feiner Ber- 
treter zufrieden. Schon mehrfache Andeutungen find von 
St. Ballen felbit ausgegangen, es dürfte leicht bei den 
im Frühjahr bevorftiebenden Erneuerungswahlen gar man- 
cher Großrath feines Stuhles verluftig geben. Es ſey 
dien auch bloße Wahrfcheintichkeit, und von der Ge— 
wißheit noch weit entfernt; fo können wir doch das Gr- 
wicht der St. Gallifchen Empfeblung eines eidgen. Ber- 
faſſungsrathes nicht hoch anfchlanen. Ste erfcheint ung 
ungefähr wie das von einer proviforifchen Behörde ir- 


gend einem Heimathloſen ertbeilte Bürgerrecht, oder wie 
ein Wechiel, den ein Handelsmann den Abend vor dem 
Banterott noch in aller Eile ausitellt. Br 

— Bon dem Wortlaute der öfterr. Note ( Zürich, 
41. Jan. datirt und an den Vorort gerichter) theilen wir 
folgendes ald das Bedeutendite mit: 

„In diefer Erklärung allein (nämlich der Tagfabung vom 
22. Juli binfichtlich der Fremden Flüchtlinge) , ın deren end» 
licher und gleichmäßiger Erfüllung von Seite aller eidgen. 
Stände kann der k. f. Hof, gleich den übrigen Nachbarjian« 
ten, die Grundlage künftiger, ununterbrochener, freunds« 
fchaftlicher Verhäliniſſe mit der Schweiz finden. Daß Bor«- 
Hänge, mie jene , die im verflofienen Juli im Kanton Bern 
Statt gefunden, und über welche die Nachbarflaaten vers 
* beider Regierung dieſes Kantons Beſchwerde geführt 

aben, mit ſolchen Berhältniffen nicht beſtehen können, dar» 

über kann wohl kein Zweifel obmwalten. Wenn die Schweiz 
mit Recht darauf beſteht, daß lich das Ausland von feiner 
Seite ber im ihre innern Angelegenheiten mifche , fo baben 
die andern Regierungen das Recht, zu verlangen, dab man 
auch auf ſchweiz. Boden fich nicht mit den innern Angeles 
genheiten fremder Länder befaſſe- alfo eine — gleichviel auf 
welche Weiſe — fich Fund gebende Einmifchung auf diefem 
Gebiete nicht geflatte, die fich von der Verbreitung feind⸗ 
feliger Belfinnungen unter den Angehörigen fremder Etaa« 
ten (die fich zufällig in der Schweiz befinden) von der Bor» 
bereitung feindfeliger Plane gegen diefe- Staaten und von 
bohnenden, beleidigenden Handlungen gegen ihre Fürften 
und Regierungen nah Umfänden und günitiger Belegenbeit 
bis zu einem feindlichen Ueberfall By fann , und wirfe 
lich bereits geieigert bat, Wenn die Schweiz mit Necht von 
dem Auslande Achtung für ibre Inſtitutionen und Einrich« 
tungen, für ihre Negierungsformen, Verfaſſungen und ver« 
fafungsmäßigen Bebörden,, für ihre Tagfagung, für die 
eidgen. mie für die Gantonalfabnen verlangt, fo tik fie nicht 
minder ——* die gleiche Achtung den auswärtigen Ne— 
gierungen bei fich zu ichern, und zu geben; wie denn Ach» 
tung immer durch Gegenachtung bedingt, und Begenfeitig« 
feit vorzüglich die Hauptgrundlage des Völterrechtes bilder. 
Weit entfernt daber, daß die Nachbarſtaaten — wie Uebel⸗ 
mollende gern in der Schweiz ausiireuen — die Ehre der 
Eidgenoſſenſchaft verlehen, die Schweiz Hören und neden, 
um Unrube darin zu fliften, beitebt das ganze Berlangen 
der Nachbarflaaten darin, daß fie von Seite der Schweiz ber 
nicht geſtört und guet nicht beleidigt und beunruhigt wer» 
den; daß demnach die Schweiz bei fich nicht dulde, was in 
öffentlichen Neußerungen, Blanen oder Ausführung feindfe» 
lig gegen die Nachbaritaaten gerichtet in.“ 

„Ye mehr die Nachbariiaaten während der ſeitdem ver⸗ 
floſſenen 6 Monate den innern Föderativfchwierigfeiten bin» 
längliche Rechnung getragen baben , deſto mebr dürfen fie 
das feite Vertrauen begen, dad es der Eidgenofienfchaft und 
ihrem Bororte ernſt und dringend angelegte ſey, das gege» 
bene Wort zu halten, Feine feindfelige Aufreigung und 3 
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leidigung gegen bie Nachbarſtaaten im ganzen Gebiete der. 


Schroeiz ferner zu dulden, diejenigen Fremden und Flücht- 
linge, die dergleichen verfuchen, oͤhne Nachlicht nicht bloß 
aus einem oder dem andern Kanton, fondern aus der Schweiz 
—— zu laſſen — ohne welche Verfügung die gerechten 

efchmerden der Nachbarfiaaten nicht gehoben fegn mwür« 
—— J. gr redlich mit ihren Nachbarn im guter Eins 
tra u leben. * 

& wie der E, k. Hof eine beilimmte, unummundene 
Belätigung der von ber legten Tagfagung gegebenen feier⸗ 
Tichen Zufage von Seite des jenigen hoben ororts zuverficht« 
lich erwartet, fo ift derfelbe auch überzeugt, daß eine äbnli» 
che Beitätigung von den übrigen Nachbarftaaten ber Schweiz 
in Anfpruch genommen werden wird. Dedenfalls wird die zu 
erwartende Erllärung die Bedingung der Fortfehung der 
alten freundnachbarlichen Verbältniffe, oder der Maßſtab der 
von den Nachbarflaaten ungern anzunehmenden veränderten 
Stellung ſeyn.“ 

Bern. Bon der auf das Memorandum Berns er- 
baltenen öſterr. Antwort, ja nicht mit der neuen Note 
an den Vorort zu verwechſeln, it noch nichts ind Bu- 
blikum gedrungen. Sie muß alfo für unfere Regenten 
nicht befonders fchmeichelhaft gewefen ſeyn. f 

Am 12. d. trat der Reg. Rath über die cingelaufe- 
hen ſecht Noten, fämmtliche der mitgetheilten oiterrci- 
chiſchen ähnlich Tautend, in Beratbung; viel Berathun⸗ 
gen und wenig Rath ! J 

Münſingen. 10. Fan. Ya Würdigung des 10ten 
Januars, des Fahrestages der im Fahr 1831 Statt ge- 
fundenen Münſingervolksverſammlung, hatte der Schuß- 
dercin von Konolfingen auf heute eine Berfammlung nach 
Münfingen ausgefchrieben und auch dic Volksfreunde an— 
derer Bezirke dazu willfommen gebeißen. Eintge (aber 
Wenige) wollen an die 300 Anweſende gezäble haben, 
was unglaublich it, da cine Wirthsſtube fie faßtc. Un— 
ter diefen befanden fich Negierungsrätbe, Großräthe, 
Mitglieder von Departementen, NRegierungsiatthalter 
und Studirende. Das Leben, das fih an diefer Ber- 
fammlung ausfprach , bat jedoch den radifalen Erwar- 
tungen nicht entfprochen. Dan genchmigte die Errich- 
sung eines Denkmals für die Münfinger-Berfammlung 
von 1831, und vernahm eine Rede des Hrn. J. Schnell, 
als VBertheidigung der von der Berner Regierung neu— 
erlich eingefchlagenen Bahn des Lavirens. 

Freiburg. 9. Fan. Heute haben mehrere Glieder 
des gr. Rathes dem Staatsrathe eine Birtichrift einac- 
reicht , in der Abficht , er möchte den gr. Rath außer- 
ordentlich verfammeln, damit er fich fräftig gegen den 
Antrag Gt. Gallens zu Aufitelung eines eidgen. Ver- 
faſſungsrathes ausipreche. Allein auch dieſes Beach- 
ren wurde einfach abgewiefen. Webrigens wird fich der 
gr. Nach fchon am 3. Febr. wicter verfammeln, um feine 
ordentliche Winterfigung fortzufepen. 

— Die Steuer zu Gunſten der Wafferbefchädigten bat mit 
der Zugabe der Megierung 10,500 Franken im ganzen Kan« 
ton abgemworfen. J 

Genf. In Berückſichtigung der in Genf verbreite 
ten fchiefen Anfichten über die Bundesrevifion, in Be- 
tracht ferner , dag man diefelbe unter uns weniger mit 
einem ‚den eidgen. Einrichtungen ergebenen Sinn als 
mit grundlofen Borurtheilen betrachtet, — bat die Re 
daftion der Europe centrale in der Perſon des Hrn. For 
hann Jakob Fazy fich entſchloſſen, die Genfer aus die⸗ 
ſer falſchen Stellung zu reißen, bewerkſtelligt ſoll dieß 
werden mittelſt eines Kurſes von 20 Lehrſtunden und 
20 Fr. Honorar, worin gehandelt wird von der Bundes⸗ 
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organifation, ausgehend von dem natürlichen Aſſoeiations⸗ 
— des Menſchen, überſchreitend zu den Kollektiv. 
atelligenzen, in einer Stunde ſaͤnmiliche Bünde über 
blidend, und in einer fernern die Geſchichte der ſchweiz. 
Eidgenoflenichaft abhandeind , wird er zuletzt die Zub 
rer in dem fichern Hafen des Verfafungsrarhes einfüh- 
ren. Die legten vier Stunden follen den Einwürfen 
gewidmer ſeyn, welche allenfals von den Anweſenden 
erhoben werden könnten. 
Die Nechnung über die Erſparnißkaſſe des K. Genf 
im 3. 1534 weist eine angelegte Summe von 4,693,794 ©. fl. 
(zu 3 BU.) auf 6852 Theilnebmer nach; die eritere bat dem«» 
nach feit 1533 um 414,546 ©. fl-, die Zahl der Ichtern um 
629 zugenommen. Die Verwaltungskoſten des fo bedeutenden 
Vermögens beliefen fih auf bloß 9402 ©. fl, 

Luzern. Hr. Prof. Troxler verurfache unfern Rä- 
tben große Unmuſſe mir feiner Entfchädigungsforderung 
wegen des im %. 1521 angeblih an ihm begangenen 
ſchrelenden Unrechtes der Entlaffung. Bekanntlich hatte 
fih der Fl. Rach im Zuli v. J. gemeigert , ibm vor 
dem Friedensrichter Rede zu Rechen ; und als Hr. Troxler 
nicht ablıch, brachte jener die Sache unlänait vor den 
gr. Rath, umd trug auf cine Schlußnahme an: es folle 
der Borladung des Hrn. Troxler feine Folge gegeben 
werden. Diefe Kleinrarbsborfchaft, welche übrigens an 
eine Kommifion gewieſen wurde , fcheint uns äußert 
merkwürdig wegen der darın aufgeſtellten, allerdings 
richtigen, aber feit 1830 noch nie fo unverhohlen ancr- 
fannten » Grundſätze. 

» Der damaligen ri le beißt es unter An— 
derm, jtand die Befunniß einer Entlafung von Lehrern 
zu. Die damalige Regierung war eine rechtmäßige Re— 
gierung , denn Tas Volk hat fi ihr unterworfen, und 
fomit find auch die Handlungen, die fie ausübte , gül— 
tige Handlungen. Auch der jegigen Nenierung ſteht das 
Recht zu, Lehrer anzustellen und zu entlaffen, nur darf 
Iegteres nicht ohne Grund geſchehen. Völlig ohne Grund 
war auch die Entlafung Troglersnicht. Weder die Freuns 
de und Verehrer des Hru. Dr. Trogler noch er felbit 
wurden den Schimpf auf ibm ruben laſſen, daß er cin 
Freund der Ariftofratie Luzerns und ein Freund der Le— 
gitimität Europa's geweſen fen. Gegentheils it Hr. Dr. 
Zrogler gerade damals durch die wre des Buchs 
„Für und Volk“, fo wie durch feine philoſophiſche 
Rechtölchre dem Werke der Reftauration der Staats. 
wiſſenſchaft von Ludwig Haller mit Entichiedenheit ent- 
gegengetreten, und bat fich öffentlich genen diefen Ber. 
fechter der Ariftofratie und der Legitimität, deſſen Buch 
das Handbuch aller Fürſteu und Arütofraten ſeyn und 
bleiben wird, auf den Kampiplag geſtellt. Er bat ſo— 
nach gegen die Grundfäpe der damalinen Verfaſſung 
und Regierung offne Partei erariffen. Es bat alio die 
damalige Regierung durch die Entlafung des Hru. Dr. 
Troxler eine in ihrer Befugniß febende, als folche vom 
Souverain ſelbſt anerfannte Negierungsbandiung voll 
zogen. Und fo folgt, daß eine einmal gültine, von der 
oberiien Zandesbehörde anerfaunte Schlußnahme einer 
Regierung in Zukunft nicht mehr geändert werden müſſe.“ 
Am 7. Fan. ward dagegen eine Proteitation des Hrn. 
Troxler verlefen, worin er jede Einmifchung des ar. 
Rathes abweist, und auf feinem Rechte zu beitchen 
verfündigt trotz aller Befchlüffe der adminiftrativen und 
legislativen Behörden. 

Berichtigung, Auf der 25ten Zeile der eriien Spalte 
unfrer lebten Nummer lies hatt „Flüchtlinge“ - Züchtlinge. 
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SEHE: > 

Baris. 10.Fan. Die franzdf. Blätter befchäftigen 

ſich größtenrheild mit der Borfchaft des Präßdenten der 
nordamerifanifchen Staaten. Das Fournal des Debats 
beflagt die unerwartete Erfcheinung eines Dokuments, 
welches die nationale Empfindlichkeit eines großen Vol⸗ 
tes in feinem edeliten und beiligiten Theile verwunde. 
Es will zwar den drohenden Ton noch nicht als den Aus- 
drud eines öffentlichen Gedanfens von Seiten Nordame- 
ritas anfehen ; denn von den drei Gewalten des Staats 
babe erit eine einzige gefprochen, und zwar diejenige , 
weihe ihre Vorgänge, ihre Erinnerungen, ihre Ge— 
wohnheiten und ihr militärisches Leben, vielleicht auch 
die Verlegenbeit der innern Lage, am Teichteiten über 
die Brängen der Klugheit und der Vernunft binausfüb- 
ren mußten. Indem Schweigen der beiden andern finder 
fogar das ministerielle Blatt, obne ihnen Zeit zur Ant- 
wort zu geben, die Ermächtigung, die Drohungen nicht 
ernſthaft zu nehmen: am meiiten wundert es ſich, daß die 
Mechtlichkeit Franfreichs in Bezichung auf die Haltung 
der Verträge, im Zweifel gezogen werde, und meint: 
das habe man doch noch felten erlebt. Die Regierung, 
gibt es endlich zu veriichen, theile die allgemeine Em- 
pfindlichkeit des verlegten Nationalgefühls, müſſe aber 
als Schügerin der allgemeinen Fntereffen auch die auf- 
reizenditen Fragen ohne Affekt und Leidenfchaft unterfu- 
chen. — Das wird denn wohl auch gefcheben, und der 
Dtohung Nordamerikas nachgegeben werden ; nicht obne, 
daß der über die Verträge mit dem Ausland noch mit dem 
alten Uebermuthe wegfahrenden Nationaleitelkeit cin 
Knie eingeknickt würde. 

VBaris. 10. Fan. Mehrere Blätter enthalten einen 
Brict, der einen in die franzöfifche Heberfegung der 
Borichaft des Präſidenten eingefchlichenen Febler bes 
richtige. Statt des Wortes NRepreffalien wurde Befchlag- 
nahme, von einigen fogar Konfisfation, des Eigentbums 

egeben, während jenes Wort nur die Aufbringung einer 
fi die Tilgung der Schuld hinlänglichen Anzähl Schiffe 
anzeigen foll. 

Barts.10.Ban. Hr. Baron Roger verliest in der Depu- 
tirtenfammer einen Gefebesvorichlag in 6 Artikeln die 
perfönliche Freiheit betreffend, und Hr, Hebert einen von 
eben fo vielen Artikeln, wonach diejenigen Individuen, wel⸗ 
che in den früber dem franzöfifchen Reiche inforporirten Ge— 
bieten geboren worden und feit der Abtrennung auf franz. Ge⸗ 
biete gewohnt , mach Habresfrint die Eigenfchaft als Franzofen 
follen anfprechen können. Die Auseinanderfehung diefer An« 
träge wird auf nächiten Sonnabend angefeßt, Hr. Havin ent» 
widelt feinen Borfchlag über Kantonal- und Kommunal- 
firagen, der erheblich erklärt, deſſen Berathung jedoch bis 
auf einen von den Miniftern verfprochenen Gefchesvorfchlag 
über diefen Gegenſtand verfchoben wird. Der Reit der Sitzung 
wird von unerbeblichen Betitionen ausgefüllt, und bie Kam 
mer vertagt fich unbeiimmt. 

— Die Tribune unterlag wegen eines aus dem englifchen 
Blatte Sun aesogenen Artikels, der den König als Borfen« 
foefulanten darfellt, der begieriger fey, feinen Bentel zu 
füllen, als die Freibeiten feines Volkes auszubehnen und zu 
erhalten, einer abermaligen Verurtheilung zu 6 Monat Ge 
fängniß und 2000 Fr. Gelditrafe. ‚ 

Toulon. 5. Fan. Wir vernehmen, daß die Dili- 
gente, welche am 26. v. M. abgegangen, nach Tripolis 
feaelt , um Erflärungen über den Angriff auf das ölter- 
reichiſche Schiff zu verlangen, das unter den Schuß der 
franzöfifhen Flaage geftellt war. 

Enaland. 
London. 8. Yan. In den Provinzen haben die To- 


ries einige wichtige Eroberungen gemacht ; 25 Reformi⸗ 
ften und Mitglieder des lepten Unterbanfes wurden durch 
25 Eonfervativ-Eandidaten erfeßt. Auf ihrer Seite ift ed 
den Whigs gelungen, 5 oder 6 Toric von der Depura- 
tion zu entfernen. Portsmouth hat zum erſtenmal 2 Re⸗ 
formiften gewählt, Die Times erkennen die poliriiche 
Wichtigkeit der Wahlen der Eity, und diefed Reſultat 
führe fie auf die alte Meinung zurüd, die fie bei der 
Auflöfung ausgefprochen haben. Sie bedauern Tebbafter 
als je, daß das Minifterium nicht das alte Unterhaus bei- 
bebalten. Die bereits bekannten Wahlrefultate Laffen fich 
folgendermaßen aufammenfaffen: Ein Fünftheil der Wah⸗ 
len iſt beendigt. Die Torypartei hat in den eriten Ope⸗ 
rationen ungefähr 25 Stimmen gewonnen. Wenn diefe 
Broportion fich auch bis an das Ende erbielte, fo wür- 
den die Toried zu den Stimmen, die fie im leuten Par- 
lament hatten, noch angetäht 400 gewonnen haben; nun 
überſtieg aber ihre Stärfe niemals die Zabl von 150, und 
das Unterhaus zähle mehr als 650 Mitglieder; die Ma- 
jorität der Whigs wäre alfo immer noch furchtbar. Al— 
lein biesu fommt, daß die bis jet befannten Wahlen 
England und zwar meiſt den Fleinern Flecken angebö- 
ren; während Schottland und Friand, deren Wahlen 
foäter bekannt werden, fait lauter Whigs und Radi- 
kale fchiden. 

London. 10. Fan. Die Wahlen folgen fich rafch und 
ſtets ſtellt fich das Uebergewicht der Reformer mehr ber- 
aus. Auf bis jetzt befannte 296 Wahlen find 179 Re 
former und 117 Toried. Die 16 Deputirten der Haupt- 
ſtadt gehören ſämmtlich der reformiftifchen Oppofition an. 

Dublin.8. Jan. In der Zebnten- und Vordaefchichte 
von Narbeormae haben die Geſchwornen geiprochen : 
43 derfelben ſtimmten auf Meuchelmord, 2 auf Mord 
und 5 auf entichuldbaren Todtfchlag. Die Eoroners wuß- 
ten nicht, woran fich halten. Die Meinung des Gene 
raladvofaten foll indeß ſeyn, daß das Verdiet der Mebr- 
beit gegen die Angeklagten geltend gemacht werden müffe. 

Spanien. 

Bordeaug. 7. Fan. Ueber den bereits berichteten 
angeblichen Sieg des Generals Earatala enthält der Fu- 
dicateur: Am 2. d. fchlugen die Generale Earatala , 
Espartero und FJaureguy bei Ormaistegun,, zwifchen 
Villafranca und Bergara, 8 Baraillone Infurgenten 
unter dem Commando Zumalacarreguy's. Der Kampf 
begann um 2 Uhr Nachmittags, und um 5 Uhr waren 
die Nebellen in voller Flucht. Man kenne noch nichts 
näberes (7) allein es ſcheint (1), dag ihr Berluft fehr 
beträchtlich geweſen. Ein Bericht aus Gt. Fean-de-Lus 
vom 6. beitätige dieh mir dem Zufage, dag wenn es 
eine Stunde länger Tag geweſen, dich wohl der letzte 
Kampf der navarrefiichen Faltion geweſen fenn würde(?) 

— Ein fönigliches Dekret, eingerüdt in die Ma- 
drider Zeitung, Spricht die Wiedereiniegung aller unter 
den Cortes von 18 9, angeſtellt gewefenen Spanier in 
ihre Titel und Einkünfte aus. 

Holland. 

Haag. 7. Jan. Bon der Reife des Kronprinzen nach 
England int es wieder fille neworden, dagegen iſt unier 
früherer Gefandter bei der Londoner Eonferenz, Baron 
er v. Nyeveld heute dabin abgegangen. Derfchwan- 

ende Stand des Toryminifteriums bat wohl die Abien- 
dung eines bloßen Borfchafters vorziehen laſſen. 
Deutfhland. 
Wiesbaden. 10. Fan. Die Verſammlung der Land- 
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ände des Herzogthums Nafau wurde heute mit der 
Anzeige eröffner: daß die Negierung hoffe, in den Fall 
zu kommen, ibnen im Verlaufe der Sitzung nähere Diit- 
ıheilung über eine Veränderung in den Zollverbältnif- 
fen machen zu können. Mir Rucdjicht auf die Anfichten 
des vorigen Landtags feyen bereits Einleitungen zu Un— 
terhandlungen getroffen, welche den diſſeitigen Beitritt 
zu dem großen deutichen Zoll- und Handelöverein, wenn 
es auf eine den Intereſſen des Herzogthums entiprechende 
Weiſe gefcheben könne, zur Folge baben werden. In— 
deſſen werden fich die Landſtände mir der großen Frage 
der Kafentrennung zu beichäftigen haben. — In dem 
Herzogebume find nämlich die Staats- und Privamdomä- 
nen noch ungerrennt und, wie früber in den meiſten deut- 
ſchen Staaten, gegen daranf baftende Gervituten in 
dem alleinigen Befige des Fürſten. — Der den Landſtän— 
den zu unterftellende Vorſchlag werde, veripricht die Er- 
öffnungsrede, beweiſen, daß Se. Durchlaucht der Bricht 
der Gerechtigkeit gegen feine Unterthanen vor Allem und 
auf das Vollkommenſte Genüge leiten wolle. 

Der Herzog von Naſſau befinder fich gegenüber von 
andern deutſchen Fürften, weiche zur Blüthezeit der 
neufonfitutionnellen Ideen jene Kaffentrennung zuge 
fanden, im febr vortheilbatter Lage. Dieſe erbielten 
Eiviliften, welche bereits jet ald Befoldungen, von 
dem Gtaate gereicht, angefeben werden, während jie 
doch ihrem geichichtlichen und rechtlichen Urfprunge nach 
bloße Entihädigungen für die an den Staat abgetrete- 
nen Domänen find. Der Herzog von Nafau, noch im 
Befipe diefer Domänen, wird wohl nicht als Befoldung 
oder Eivilliite nehmen, was er unter dem Titel recht- 
licher Entſchädigung anſprechen fann. Eine rechtlich 
erworbene Rente dürfte wie cin ehremvollerer, fo ein 
ficherer Hausbefig bfeiben. 

Kaffel. 7. Fan. Der Kampf um die Heflenroten- 
burgiichen Domänen wird, obne Rückſicht auf das Ge- 
rücht von der Hoffnung der verw. Landgräfin auf einen 
Erben, zwiſchen Regierung und Ständen beginnen ; ins 
dem eritere das auf 60,000 Thlr. angeichlagene Einfom- 
men als Privarerbfchaft für das renierende Haus, der 
ftindifche Ausſchuß dagegen als Staatsgut für die Staats. 
faffe in Anipruch nimmt. Die Ständeverfammlung, wel 
che geſtern eröffnet wurde, bat den Ausichuäbericht einer 
Kommifiion von 4 Mitgliedern zur Brüfung zugewieſen. 

Worms. 9. Yan. Das Gerücht von Verlegung uns 
ferer Garniſon erfchredte die. Gemüther fo ſehr, daß 
man fich eilin zu einer die hiefige Abgeordnetenwahl miß- 
biligenden Adreſſe an den Großherzog und zu Erbauung 
einer Hauptwache entichloß. Wir ſtehen im Zweifel, ob 
wir mehr die liberale Großbanferei unferer guten Bürs 
gerfchaft, oder das fleinmütbige Philiſſerthum, welches 
dahinter feckt, oder die unangemefiene Drobung, welche 
diefe Schmach an den Tag gebracht bat, bedauern follen. 

Breslau. 2. Yan. Die Widerfpenftigfeit der Geh 
tirer in 9. veraulaßte cine militärifche Exekution, wo⸗ 
dei die Eavallerie genötbigt war, in den Gewalt droben- 
den Haufen fach einzubauen. Die vernagelte Kirche 
wurde eingefprengt, aber der mit Gewalt eingeführte 
Prediger finder nur leere Bänfe. 

Yyteatiien. 

Rom. 1. Jand Zu Berathung des Geſctzesvorſchlags 
wegen gleichmaͤßiger Vertheilung der Grundſteuer, wur⸗ 
den von der Regierung aus allen Theilen des Kirchen— 


flaates Deputirte einberufen. Diefe find nun vor eini- 
gen Tagen bier eingetroffen, und haben fchon eine Si— 
sung nebalten. Die gemachten Vorarbeiten find von der 
Art, daß die Berathung ſchnell beendigt werden kann, 
und es hängt num von dem Verfahren der Verſammlun 
ab, dem Lande manches Gute zu verfchaffen. Es iſt die 
das Eritemal, daß die päpitliche Regierung Depntirte 
beruft , um über ein Geſctz, welches eingeführt werden 
fol, die Meinung des Landes zu Rathe zu sieben. Man 
muß allerdings diefen eriten Schritt ald eine zeitgemä⸗ 
fe Reform betrachten, beionders von Seite cıner Res 
gierung/ die noch vor wenig Fahren fich durchaus zu kei⸗ 
nen Konzeftionen von den Unterthauen zwingen lich, 
während fie jet diefelben aus freiem Willen zugeitcht. 
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Unzeigen. 
Am Laufe diefes Habrs wird erfcheinen : 

Sr. Shillers fämmtlide Werke, 

auf Belin Papier, in 12 Detav Bänden, 
mit zwölf Stahlftihen als Titelbilder. 

Ein Probedruck dieler fehr ſchönen Ausgabe if gu er 
balten bei Neutirch Buchbdlr. in Bafel. Sie wird in 
A Lieferungen jede zu 3 Bänden ausgegeben , die erite zur 
Diter-Meffe d. Zabrs. Bede Lieferung folket im Subferiptionde 
Breis H.4.12fr. Wer für das Ganze gleih Vorauszahlung 
leitet, erhält es für ff 13. 20 Hate fl. 16. As fr. 





03° Wenn auch dem guten Manne (f. N’. 7. &.30) 
der Beruf zum SpradeKritifer darum ſchon abgeſprochen 
wird, weil er unter dem Worte Berfaffung die Herren 
Verfaffer verflanden, fo erlaubt er üch doch noch zu bes 
merken, dafi obiger Ausdrud eben fo richtig ſeyn fann als 
der, unter Nedaction die Redactoren zu begreifen. 

Da jedoch mehrmals gemachte Anmerkungen, bezüglich 
auf die Schreibart, fo wenig Eingang finden, _fo wird der 
Krititer fich jener in Zufunft enthalten und für ſich bedauern, 
daß oft noch Sahe vortommen, deren Unrichtigfeit er bes 
reifen fönnte. ; j 

Anonvme Briefe zu fchreiben mag übrigens immerbin 
geſtattet bleiben, fo lange fie in feinem böfen noch ſchlechten 
Sinne abgefaßt find, den Anand nicht verlehen u. |. w. 


lmwiderruflih am 21. Sebruar 1335 
findet Hatt, die Siebung der Verloofung des fhönen Haufes 
N’. 70, Borkadt Gumpendorf in Wien (Ablöſung 24,000 
Stäck Dufaten), wobei gewonnen merden müllen : 
fl. 300,000 oder fl. 270,000, fl. 30,000, fl. 15,000, 
fl. 11,250, 10,000, 5000 ge, sc. zufammen fl. 620,000 
W., morunter 40,000 Stüd Dufaten. Der Breis einer 
Aktie ih 2.9.20 R. und auf 5 Srüde erfolgt eine gratis. 
Gefällige Aufträge auf Mftien und Plane erbitten wir und 
franfo Schaffbaufen, unter Adreije unfers dortigen foli« 
den Freundes Hrn. David Blafchek, dur deiien Der« 
mittlung jeder Betheiligte vom Ergebniß der Ziehung uns 


terrichtet werden wird. 

D. Sinner w. Comp. in Wien. 
ll — 
Theater. Freitag 16. Jan. 1835: 

Rabale und Liebe. Eamiliengemalde in 5 Aufzügen 
von Schiller. : 








Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samfag 


— 





Nro. 10. 


den 17. Januar 1835. 


Diefe Zeitung erihelnt Im Verlage von I. G. Neulich: Montag » Diendag r Donnerfiag und Eamfag. Preis für Varel vierteljährl, 
25 Bapenz die Einrücdungdgebühr für die Zeile 5 Kreuzer. WMuhwärtd abonniert man bei den Löbl. Porämtern. 


Sdwei;. 


Bei Anlaß der Anzeige von den ausgewechfelten Ur- 
Tunden über gegenfeitige — zwiſchen der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft und der freien Hauſeſtadt Lü- 
bet verfichert unterm 8. Fan. der Staatsrarh von Bern 
ſeine Mirtände, daß es ıdm am beiten redlihen Willen 
nie feblen ſolle, die übernommenen Verpflichtungen ge- 
mäß dem beitebenden Bundesvertrag und den Aufträgen 
der Tagſatzung ſtetsfort nach Möglichkeit zu erfüllen. 

Bon der lepren Taglapung beauftragt , über die auf 

die beiden Divifionen von Schwyz und Bafel übertrage- 
nen Koiten (Fr. 44,372. 48 Rp.) eines Theils der Neu» 
enburger- Divifion eine Unterfuchung anzuordnen, bat 
der abgetretene Vorort ſich damit befchäftigt, und 
brachte unterm 22. Dez. feinen Bericht zur Kenntuiß der 
Stände. Ohne einen befimmten Antrag zw ſtellen, äu- 
Gert fich der Vorort dabin, daß ibm eben jo unbillig 
feinen würde, die erfte und zweite Divalion die Ent- 
Tafungstage für die Truppen der sten Drvifion fo wie 
die Bierdentfchädigungen u. f. w. bei derſelben ganz bes 
zahlen zu machen; als ihm binmwieder fchwer anfame; 
ale dieie Koften der Iren Divifion (v. Neuenburg) allein 
zu auferlegen. Die Stände hätten fomit feiner Meinung 
nach einen Mittelweg einzufchlagen, und ihre Ocfand- 
ten auf die nächte ordentliche Tagfagung mit dichtälli- 
gen Inſtruktionen zu verieben- 
- Die Antwort des Vororts auf die öftreichifche , 
baicriſche/ badifche, würtembergiſche, ruſſiſche und 
preußische Nore (eine bundestägliche in nicht eingelaufen) 
lautet wie folgt: 

„Bei der am 1. Han. letzthin gemäß den Vorſchriften der 
Wundesafte erfolgten Uebernahme der Keirung der Bundes» 
angelegenbeiten bat fich der jehige eidgen Vorort Bern ci« 
nerfeits überzeugt, daß die Verbältnilie der fchweizerifchen 
Eidgenoffenfchaft zu allen benachbarten Staaten in einem 

eregelten Sunande lich befinden, indem die in der eriten 

älfte des verflofienen Babres zwiſchen ihr und einigen 
Sachbarfiaaten obgerwalteten Verwiclungen feiner Zeit volle 
fommen befeitigt worden find. 

Andrerfeits bat der eidgen, Vorort von den Infiruftionen 
Kenntniß genommen, welche die ordentliche Tagfahung des 
Babres 1834 ihm binfichtlich der erdgen. Gefchäftsleitung ge 
geben bat und vermöge welder er beauftragt it, „in Ber 
zug auf die auswärtigen Angelegenbeiten cs fich zur ern« 
fiem Blicht gu machen, die Ehre, die Würde und die un— 
obhängigkeit der fchmeizerifchen Eidgenofienfchaft» wie es 
fich für einen freien und neutralen Staat befonders gesiemt, 
fräftig zu ſchitmen und aufrecht zu erbalten , fo wie für 
die Erhaltung friedlicher umd freundfchaftlicher Verhaͤltniſſe 
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der Eidgenoſſenſchaft mit den ausmärtigen Staaten, auf die 
Grundlage getreuer Erfüllung völferrechtlicher Berpflich® 
tungen, zu forgen- * 

Der eidgen. Vorort wird fich pflichtgemäh angelegen ſeyn 
Saffen , diefe Inſtruktionen der oberilen Bundesbebörde, ſo 
tie überhaupt ale Verpflichtungen , die ibm durch die Bun» 
desakte auferlegt And, bei jedem fich barbietenden Anlaß ges 
treu und gemifenhaft zu erfüllen und auf diefem bundesgee 
mäßen Bfade das Zutrauen gu rechtfertigen ſich beftreben , 
— die Tagfahung und die eidgen. Stände in denfele 
en feben. 

Mir diefer offenen Erflärung der Grundfähe, welche dem 
Vorort in der Leitung der eidgen. Angelegenbeiten in, Bes 
iebung anf das Ausland jederzeit zur Richtſchnur dienen 
Ineren und welche , wie Schultheiß und Negierungsratb der 
Kepublit Bern, als vorörtliche Behörde, micht zweifeln, 
allen billigen Erwartungen der benachbarten Staaten ent 
forechen folten, erwiedern diefelben diejenige Mote , welche 
Se.Egselenz der ka k. ölerreichifche außerordentliche Gefandte 
und bevollmächtiate Minifler, Hr. Graf v. Bombelles, (hier 
folgen die Namen der übrigen Gefandten , welche Noten eine 
gereicht haben) unterm Aten laufenden Monats an fie ge⸗ 
richtet haben, und benußen w. f. w. 2 

— Wenn man vergewiſſert fegn dürfte, daß den 
fremden Mächten die Konitellation , unter welchen obis 
ges Schreiben abgefaßt wurde, genau bekannt wäre, 
fo könnte allerdings niemand an feiner Birffamfeis 
zweifeln. Man würde daraus fich überzeugen , daß der 
Reg. Rath von Bern, feit er zur vorörtlichen Leitung 
gelangt iſt (wie wir fchon fängt vorausgeiant ), die 
Merbältniffe zum Auslande mir ganz andern Augen als 
vorher anficht, mämlich mit weniger getrübten; daß 
er dem radialen Wortgepränge zu Guniten einer zweck⸗ 
mäßigen Politik entſagt. Allein mir befürchten » das 
Hustand verlange von ihm eine offenere Sprache, Die 
retre Zuficherung des Geforderten , ein tharrächliches 
Glaͤubensbekeuntniß, — weil ed den Worten nicht mehr 
traut. Dergleichen bittre Folgen muß gewärtig fen, 
wer die Billigkeir und Wahrheit dem Scheine von Hub 


denmürbigkeit geopfert bat. 
L. Die bochgefchägten Lehrer un⸗ 


Bafel. Die Gefahr, dem Le 
ferer Univerfität, Hr. Prof. Dewette, durch ſeine Wahl 


zum Hauptpfarrer an der heitrigemeinde in Hamburg 
zu verlieren, iſt glücklich abaewendet worden. Die Vor⸗ 
telungen feiner , über den drobenden Verluſt beſtürz⸗ 
ten Freunde , die Bemühungen der oberiten Erziehungs 
bebörde trafen feinerfeits anf eine edle Anbänglichkeit 
an feine neue Valerſtadt und feinen anerfannt wobltbä- 
tigen Wirfungsfreis. Wenn Hr- Prof. Dewette dadurch 
an Tag legt, wie fehr er Beweile von Anerfennung 


und Freundichaft in einem wiewohl Heinen Gemeinwe- 
fen werth halte, fo wird auch binwicderum die Bür- 
geriaafe von Baſel die Uneigennützigkeit, mit weicher 


rielbe einen vortheilbaften Ruf ablchug, in chrendem | 


Angedenken tragen, und jeder feiner Verehrer darin 
eine Gewähr mehr für Sicherung feines Wirfenserbliden. 
— Zufolge einer vom franzöfiichen Borichafter ge— 
machten Anzeige hat unſer Mirbürger Hr. Rumpf den 
Zutritt zu der polytechniſchen Schule in Paris auf Ber- 
wenden der Regierung und des Vororts erhalten. 

Aargau. Aus dem Bezirfe Muri find der Regie 
rung durch den Ammann die Statuten des Fatholtichen 
Vereins, von einer offnen Erklärung begleitet, einge 
reicht worden. An mehrern Orten werden Dorfvercine 
organifirt, und von denfelben Abgeordnete an die all 
— Verſammlung beſtimmt; fo 3. B. in Garmen- 

orf. Der Eidgenoffe und dgl. laſſen ihre Wurh an die 
fen Krautitirzelbünden aus, umd fordern von der Regicr 
rung Hülfe dagegen. 

Wenn uns irgend etwas an diefen Trukvercinen freut, 
fo iſt es zuerit das, dab die Herolde der Schutz— 
vereime in ibrem eigenen Garne gefangen find, daß 
fie, die Volksaufhetzer, gegen andere fogen. Volkbver— 
führer losziehen müffen Ar Erzäbler fagt am 13. Jan, 
1555: wer eines Volkes Reizbarkeır und Fanatismus ſta⸗ 
chelt, oder ſtillſchweigend nährt, in fein furchibariter 
Feind), daß jie, Die ehemaligen Feinde aller Regierun. 
gen, nur für die Regierung gegen das Volk fechten , 
daß fie, die Lehrer der Volksionverainctät, felbit das 
Bolkläftern. — Gut, daß dic Nation daran die arme 
lige Prinziploſigkeit derfelben erfennen kann. 

St.Gallen. Wir haben fchon früher gemelder, daf 
das katholiſche Volk in Maffe die Berogesteinden befucht » 
uud in der Negel auf 20 Gemeinden 19 das Veto abac- 
ben. Des Erzäblers Nerger drückt ſich darüber folgen- 
dermaßen aus: „Meber die Vorgänge in den einzelnen 
Gemeinden unterlaffen wir ein langweiliged Dacapo ; 
es iſt immer dafelbe Lied, — mit geringen Ausnahmen 
allgemeine Verwerfung durch die Anweſenden, vorber 
Toben und Bredigen irgend eines geiſtlichen oder weltli- 
eben Weltretters (o Undanf!) alles mır Uebergehung der 
geſetzlichen Vorfchrift, welche die individucke Einfamms 
lung der Stimmfäbigfeitsicheine befiebit. * Das Merk. 
würdigſte bei diefer allgemeinen Aufregung des Volkes, 
(in den Augen des Freimüchigen num urplöglsch zum 
unmimdigen, aufrübrerifchen Bobel geworden! ) it aber, 
daß felbit nach dem Zeugniß des Erzäblers überall die 
annulirende Verordnung des Fl. Rathes reſpektirt wurde, 
und man im größter Ruhe neue Gemeinden abbickt, 
Gemeinden, wo alddann das Veto mit allen gefehlichen 
Formen eingelegt ward. Es fcheint demzufolge denm 
doch, das Volk wife, was ch wolle. 

Gegen das Veto ſtimmten bisber bauptſächlich Lich- 
tenieig, Wattwyl, Ober⸗Utzwyl, Berne. Das Rhein 
thal vetirt; der Wunſch hingegen , durch 30 Glieder des 
Großraths cine außerordentliche Verfammlung diefer 
Behörde zu verlangen, um diefelbe zur Nücdmabme 
des Geſetzes zu bewegen, ift in der Zufammenkunft der 
Farhol. Großräthe nicht gebilligt worden. 

Zu Gunften der Waſſerbeſchaͤdigten bat der Kanton Et. 
Ballen 6573 fl. geſteuert, wovon 3067 fl. vom Bezirk Er. Gal⸗ 
Ion berrübren. 


Neuenburg. Nach vielerfei Verfuchen über die 


zweckmaͤßigſte Art, die Stadt Neuenburg hinreichend u. 
fogar während der trodnen Jahreszeit mir Brunnen. 
Waſſer zu verſehen, hat der Stadtrat einem Plane die 
Genehmigung ertheilt. In der Tiefe des Bettes des 
Seyon nämlich finder fich eine belle und frifche Quelle, 
zu deren Ableitung bereits in den Schluchten des Seyon 
Anstalten und Filtrireinrichtungen getroffen find. Mit- 
telſt fechszölliaer Röhren von Gußeiſen fol nunmche 
das Wafler längs des rechten Senon-Uferd und unter 
der großen Straße nach Franfreich durch bis zu den 
Thoren des Schloſſes geleitet werden. Die Koften find 
zu Fr. 30,000 für 7318 Fuß Nöhren, zu Fr. 16,000 
tür das Ausgraben und zu Fr. 1000 für den Bau zweier 
Brunnenfammern, zufammen zu Fr. 47,000 angeichlagen, 
welche die Stadtverwaltung nicht zu fcheuen den ehren. 
werben Much bat. 

Freiburg. Die in der Stade und Umgegend wob- 
nenden reformirten Familien, bei 30 an der Zahl, mit 
beiläufig 50 Kindern, baben den lobenswertben Ent- 
ſchluß gefaßt, bier cine deurfche Schule zu errichten, 
da diefe Auſtalt ein dringendes Bedürfniß für fie ge— 
worden if. Zu dieſem Ende werden fie nach erhaltener 
Er des Staatsraths Beiträge auf zwei Fahre 
ammeln. 

— Die Geburts. und Eterbelifien der Stadt Freiburg 
vom Kabr 1534 geben folgendes Refultat: Es Karben in Alr 
lem 204 Berfonen ; geboren wurden nur 193 Perſonen, fo 
dag mehr farben: 11 Perſonen. Unter den Geburten zählt 
man 93 Knaben und 100 Mädchen. 

— Nach den im Befuitentollegium gemachten meteorolos 
sifhen Beobachtungen ünd im Winter des vorigen Kabres 
nur i Fuß, s Boll, 9 Linien Schnee und im Sommer bloß 
2 Fuß, 3 Boll, 6 Kinien Regen gefallen. Der tiefite Kälte» 
grad mar in der Nacht vom 31. Yan, zum 1. Febr, 8 Io 
unter dem Gefrierpunft, und der böcie Wärmegrad am 
13. und 19. Zuliz 23 Mo über 0. 

Stantreid., ’ 

Paris. 8. Fam. Nach der A. 3. wünfcht der Fürſt 
Talleyrand die Borfchait in Wien, verlangt fie jwar 
nicht Öffentlich , um fich feiner abfchlägigen Antwort 
auszufegen, würde aber der Regierung grollen, wenn 
fein Begehren, das er mehrmals im Gerpräche mit Lud— 
wig Philipp au erfennen gab, nicht in Erfüllung ginge. 
Nachdem durch feine Mitwirkung die brittiiche Allianz 
fo weit gedieben, daß fie von den perfönlichen Adfiche 
ten Wilbelms IV nicht mehr abzuhängen fcheint, it c# 
der Wunſch des Diplomaten, noch eine andere Alllanz 
zu begründen. Er möchte die angebliche Rivalität, und 
befonders den Eindruck bemügen, welchen oitmals in 
einem der öſtlichen Staaten der im Driente wachfende 
Einfiug Rußlands erzeugt haben foll. Das bobe Aiter 
Talleyrands, der nod unbekannte definitive Entfchluß 
unfers Hofs könnten dem ohnedieß vieleicht gewagten 
Verſuche in den Weg treten. Allein die Abficht, den 
ausgedrüdten Wunfch, betrachtet der Eorrefp. als pofitiv. 

Paris. 13. Fan. Während der legten 4 Tage bat 
der Bairsgerichtshof abermals 32 Angeklagte in Frei» 
beit ſetzen laſſen. 

Nach dem Conſt. wäre eine Veränderung in dem 
Kriegsminiſterium und der Vräfidenz des Minifterranbs 
unvermeidlich. Er glaube nicht, daß Marfchall Mortier 
im Stande fen, die ſtürmiſche Diskurfion feines Bud- 
ets auszuhalten. NIS fein Nachfolger wird Marſchall 
Soult angedeutet, Hr. Thiers namentlich fol dic Hand 
dazu bieten. 
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— Geſtern bat der eugliſche Gefandte, Graf Gran. 
ville, dem Könige fein Abberufungsfchreiben übergeben; 
er wird morgen abreifen. 

Am Weihnachtstage v. 3. verbrannte in dem Hafen von 
Menpel das feanzöniiche Dampfboot St. Wenefred. Die 
Reiienden waren bereits aelandet, und batten die Ausfchife 
fung ibrer Effekten auf den nächften Tag verfchoben, als 
Abends 8 Uhr das Feier ausbrah. Ale Anfirengungen ; 
das Schiff zu retten, maren vergebens, und der Verluß 
ſcbr beträchtlich. Mamentlid gingen dabei 35 bis 4U,000 
Dutati in nenpalitanifchen Coupons verloren. 

Spanien 

Die Eleftion von Bordeaug enthält aus einem Tags- 
Befehl des Don Carlos vom 1. d. folgendes: Wenn einer 
dr Einwohner der Städte Huarte oder Villaba den 
Transport von Lebensmitteln oder andern Borrätben nach 
Bampeluna begünstigen follte, fo follen nicht allein diefe 
Städte von Grund aus weggebraunt, jondern auch die 
Mitglieder der Municipalität erfchoffen werden. Durch 
eine andere, in Navarra verbreitete Ordonnang defich- 
ben, follen alle über 7 Jahr alte Berfonen mir dem Tode 
beſtraft werden. , welche in cine von den Truppen der Kö- 
nigin beſetzte Stade oder Dorf Lebensmittel bringen; die 
Alcaden, welche die Bollziebung diefes Befehls vernach- 
läßigen, werden mit ihrer Perſon und ihrem Bermögen 
dafür verautworlich gemacht. 

Madrid. 3. Fon. Im Jahre 1834 zählte man im 
ganzen Umjang des Königreichs 98 Tagblätıer ; im Laufe 
dieſes Jahres hörten 21 zw erfcheinen auf. Die noch 
übrigen 77 kann man folgenderweife eintbeilen: 51 ba- 
ben einen offiziellen Charakter, 3 find rein miniſteriell 
und 23. gehören den verfchiedenen Schattierungen der po— 
litiſchen Meinungen an. 

St. Feande Luze. s. Yan. 25 Packwagen von der 
Militäreguipage der Divifion Harispe find geitern in un. 
ferer Stadt angefommen, um 231 Kilten für Dina be— 
Kimmter Gewehre zu laden. Der Transport iſt ſodaun nach 
St. Fean-VPied-de-VBort abgegangen, von wo dieſe War- 
fen nach den Alduden befördert werden. Leute, dic von 
der Äußeriten Gränze fommen, fprechen von cinem Ich» 
baften Gewebrfeuer, was cin Gefecht zwifchen den Trup⸗ 
ven der Königin und den Rebellen vermurben läßt. 

Wenn aleich der Conſlitutionnel cine Bertätigung des 
Sicges-Büllerins von Caratala erhalten haben will, und 
deshalb ein karliſtiſches Büllerin der Lüge zeiht: ſo find 
doch nachftebende Berichte nicht geeignet, feinen Berich- 
ten aroßen Glauben zu erweden: 

Bavpoume. 8. Jan. Der am 6ten von Elifondo ab» 
negangene Transport, beftebend in 1 Million Franken , 
200 Pferden und 300 Ochſen, mußte am nämlichen Tage 
wieder in diefe Stadı zurücktehren. Die Klugheit rich 
diefe Maßregel an, wer Iturralde ſich mit 7 Bataillo- 
nen auf den Höhen des Engpaffes von Belare, einem fchwer 
au paifirenden Punkte, befand. Dielen Abend fagt man, 

aß am nämlichen Tage eine Eolonne, in Lanz einge 
troffen, um diefem Transport zur Verſtärkung zu die 
nen, aber von den Carliſten angegriffen und nach Bam- 
peluna zurücdgedrängt worden fen. 

Es gewinnnen vielmehr folgende karliſtiſche Berichte 
an Slauben: Das Billlerin Zumalacarreguys enthält 
im Wefentlichen , daß er am 2. und 3. Yan. den Genera- 
len Caratala, Efpartero, el Paſtor, Quintana u. Yri- 
arte cin Treten bei Ormaisteguy geliefert, worin Die» 
Velden mir bedeutenden Beriufe zurüdaeichlagen worden. 
Zumatocarregup feibn wurde dabei Jeicht vermunder. Das 


Treffen foll am Aten abermals erneuert, und dabei Zu- 
malacarregung Pferd fchwer verwunder worden feyn. 
Sein Verluſt fol unbedeutend und ihm cine reiche Beute 
zugcfallen jenn. “ 

Das Memorial des Pyrenees fagt:. Es war leicht 
vorauszujeben, daß der dem General Mina aus Franfe 
reich zugefendete Transport an Geld, Pferden und an- 
dern Effekten die Begierde der Fnfurgenten reizen würde, 
Fu der That, Zumalacarregun, der fein anderes Mittel 
bat fich zu verproviantiren. ald das Lager der Feinde, 
feste fich an die Spitze von S Baraillonen und zog in dem 
Land umber, um fich dieſer reichen Beute zu bemächtis 
gen. Die Chriſtinos harten von ihrer Seite Maßregeln 
ergriffen, und ihre Truppen bis Bampeluna aufgeſtellt. 
Mit ſolchen Diipofitionen von beiden Seiten wurde ein 
Treffen unvermeidlich. Nach dem Bülletin Caratala's 
fcheint es Statt gefunden zu haben, und er fchreibt al⸗ 
len Vortheil den Truppen der Königin zu. In Kur 
zem werden wir erfahren, was Wahres an der Sache ill. 

Briefe aus Bayonne vom Iten berichten, daß Mina, 
des schlechten Zuitandes feiner Geſundheit ungeachtet, 
aus Bampeluna ausmarſchirte, um dem Transporte zu 
Hülfe zu fommen, welchen Zumalacarregun in Elifondo 
blofirt hält, aber durch eine Nicderfage gezwungen wurde, 
dahin zurücdzufchren, 

Die Aug. Ztg. Schreibt aus Turin, 4. Yan. : Une 
fere Nachrichten aus Spanien ſtimmen dabin überein , 
das in Earalonien nächſtens ein allgemeiner Aufſtand aus. 
brechen dürfte, auch fügen fie hinzu, daß General Llau⸗ 
der nur deswegen die ſehr unabhängige Stelle eines Ger 
neralfapiräins mir der abbängigen eines Kriegsministers 
vertaufcht, weil er eine Kataftropbe in Catalonien be— 
fürchte, der er nicht gewachien zu ſeyn glaubte. Zwar 
weiß Niemand mir Beſtimmtheit zu fagen, welchen Cha— 
rafter eine Bewegung in diefer Provinz annehmen werde, 
wabricheintich aber iſt, daß fie mehr den republifanis 
ſchen, alö den karliſtiſchen Charakter tragen dürfte, 

Deutfdlano. 

Heidelberg. 5. Fan. Dem Vernehmen nach foll in 
ganz kurzer Zeit bier ein Zuſammentritt von Abgeord- 
neten der dad Ste Armeekorps bildenden Bumdesjaaten : 
Würtemberg , Baden, Darmſtadt, beider Hobenzollern, 
Lichtenſtein⸗ Heffen- Homburg u. Frankfurt, Statt finden. 

In Würzburg ging die Rede von einem Duelle 
swischen dem Major v. Brandenftein und dem Füriten v. 
Dettingen-Walleritein jun. Man erfährt , dab der Zwei— 
fampf auf Piſtolen wirklich ſtattgefunden babe. Der 
Fürſt wurde fälichlich todt geſagt. 

„Berlin. 5; Jan. Dem Vernehmen nach iſt bei der 
böchiten Behörde der Antrag geſtellt worden, das Ber- 
bot des Beſuchs der Universitäten Zürich und Bern auf 
eine dritte, mit den genannten beiden im analoger Be- 
siehung fichende ‚-Univerfirät auszudehnen, (Hmb €.) 


Türte i. 

Belgrad. 18. Dez. Der Fürſt Miloſch it dem 
Wunſche der Bforse, durch Servien fahrbare Poſtſtraßen 
anlegen zu laffen , mis Bereitwilligkeit eutgegengekom⸗ 
men: Gleich mir Eintritt des Frübiabrs fol mir diefem 
Unternehmen begonnen werden ‚ und man hofft es in we⸗ 
nigen Fahren zu vollenden. Die Poſtüraße von Bel 
— Alerinza wird den Namen Obrenowitſchſtraße 
erhalten. 

Ein berber Schlag des Schickſals fheint dem fürit- 
lichen Haufe bevorzuftehen ‚ der. Erbprinz Milnn it nach 


einem Spagierritte plötzlich gefährlich erfranft. Man 
bar den beängftigten Fürſten vermocht, nach alter Stute 
oder Aberglauben alle Strafgefangenen frei zu laſſen, 
um gleichfam durch ein Opfer den Himmel zu fühnen, 
welche Maßregel aber natürlich wenig Beifall finder. — 
Nachfchrift vom 24. Dez. Das Befinden des Erbpringen 
Milan bar fich gebeffert, und es foll jede Gefahr ver- 
ſchwunden feyn. (9. 3.) 

YTeueies. 

F Baris.14. Fan. Der König batfeinen Miniter in 
Washington, Hrn. Serrurier, abberufen. Der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten har dieſen Entſchiuß 
dem Miniſter Der vereinigten Staaten in Paris mitgt 
tbeilt, mit der Bemerkung, daß die Päſſe, deren er 
in Folge diefer Mittheilung bedürfen könnte, zu feiner 
Diſpoſition fenen. Der Krieg it fomit erklärt. 

Indeſſen wird in Folge der von Frankreich ein. 
negangenen Berbindlichkeiten das auf die amerifani- 
ſche Forderung Bezug babende Geſetzesprojekt morgen 
der Deputirtenfammer vorgeleat werden. Eine Elau- 
fel, die vicheicht fompromittirsen Jutereſſen Frankreichs 
zu fichern, wird demfelben beigefügt werden. In 8 Ta- 
gen wird demnach der Frieden wieder bergeftellt ſeyn. 
 Rondon. 12. Fan. Der Stand der Parlamentswab- 
Ien iſt fortwährend günſtig für die Neformers. Bon 351 
bis jetzt bekannten Wahlen fallen 219 auf fie und 132 
auf die Terics. 

— Der Herzog von Leuchtenberg fam geftern Abend 
in Gravefend an. Sein Aufenthalt in England foll nicht 
von langer Dauer ſeyn. Er wird fich auf der Fregatte, 
die Herzogin von Braganza, nach Liffabon einfchiffen. 

— Aus den legten Berichten von den Gandwichs. 
Inſeln gebt bervor , daß der Handel mir einem bedeu- 
tenden Rachtheil bedrobt iſt, da die Miffionarien genen 
den Gebrauch und die Pflamzung des Tabafs proteitirt 
baben, der ein fo werthvoller Handelsartifel zu werden 
begann, Dies veranlaßte die Zerftörung der ganzen Tas 
bafspflanzung auf der Iuſel Wowee, und einen jedoch 
mißlungenen Verfuch auf der Inuſel Woahoo. 

Rotterdam. 7. Fan. Es fcheint, als ob es unfe- 
rer Regierung nicht gelingen follte , ein großes Dampf. 
boot auf die Station von Java zu befommen. Nach 2 
mißlungenen VBerfuchen wollte die Menierung fiber ge— 
ben und faufte der nicderländiichen Damprichifffahrts- 
gefellichait den Pylades um böbern Preis aber unter 
der Bedingung feiner Ablieferung in Batavia ab. Al— 
kein faum war diefer vor einigen Tagen in die Ece ge— 
gangen, fo faßte er Wafer und bätte beinabe feinen 
Erbaner Hrn. Röntgens mir in die Tiere geriſſen. 

Brüffel. 12. Fan. Der durch die Plünderungen 
und Verwüſtungen bier angerichtete Schaden iſt nun 
befannt, und wird auf mehrere Millionen Franken ge— 
ſchätzt, eine Summe, deren Erfa von der Stadt gefor- 
dert wird, während ihr Finanzzuſtand ihr nicht geitat- 
tet, die Reflamanten zu eutfchädigen. Die Regenz be 
bauptet überdies, daß es nicht in ihrer Macht getanden, 
die Unordnungen zu verbindern, deren Schauplat die 
Hauptſtadt geweſen; dieß fen Sache der Regierung ge- 
weſen und alfo müſſe auch fie den Schaden eriegen ; al- 
kin die Regierung verweigert beftimmt jede Zahlung in 
dieſem Bunft. So fteben nun die Sachen binfichtlich 
der Blünderungen in Brüfel. In einer der legten Gi. 
gungen des Regenzrathes hatte er fich mit diefer An- 
gelegenheit befchäftige; eines feiner Mitglieder hat die 


Meinung ausgefprochen, dab, da die Regierung die Un 
ordnungen nicht habe hindern fünnen, fie auch die Fol- 
gen davon zu tragen babe, und daf man deshalb vorſchla⸗ 
gen ſollte, die Grundſteuern zu vermehren » um die Zah- 
dung der geforderten Summen leiiten zu können, 
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Unzeigen. 
Neu erſchienen n. bei Neufirh, Buchb., zu erbalten: 
Profeſſor v. Ticharners 
SZandbuch der Experimentalphyſik. 

Neue vermebrre Auflage. Bogen 145. Das Ganze gibt 
2 Bände von etwa 40 Bogen mit 6 Figurentafeln und wird 
in Bafel um einen Pränumerations-Breis von unacfäbe 
7 Kreuzer pr. Bogen an die Bubferibenten erlaſſen. Später 
wird der Dreis um !, erböbt- 

Eim während 18 Babren peaftifch eingeübter und erfahre 
ner Ferger der Seidenbandfabrifatıon,, welcher noch dazu 
die binlänglichen Kenntniffe zum Ausrüflen der Bänder be» 
ſtzt, und im Appretiren und Nedrefüren derfelben gar nicht 
unerfabren it, wünſcht auf das baldigfie bier oder außer» 
mwärts eine Andellung zu erbalten ; näbere Auskunft errbeilt 
man mündlich oder ſchriftlich auf franfirte Briefe unter 
der Adteſſe Il. B. in No. 965 im Sternengäßlein. 

Da die Bürgerfchaft von Wintertbur die Berfüllung der 
um die Stadt berum ſich jiebenden Braben, fomobl im Ge» 
fichtspunfte der mebrfeitigen Nüslichkeit, als auch der Ber» 
fhönerung der Umgebungen befprohen und bie bieffäklie 
gen Vorarbeiten einer Commiſſton überwielen bat, fo wer» 
den diejenigen Herren Ingenieurs und Gacverländigen, 
welche geneigt ind, Pläne und Hoitendevife über dieſe mich“ 
tige Arbeit einzugeben und felbfi auch diefelbe zu übernch® 
men, biedurch_eingeladen, von den, das ganze betreifende 
Terrain umfaffenden, Aufnahmen, NMivellements und übrie 

en fpeziellen Angaben, melde vom iflen fommenden Fe« 
Paare an in der Stadt + Kanzley zu ihrer Einficht bereit 
liegen, Kenntnıß zu nehmen 

Die einzureichenden Bläne müſſen gedoppelt ſeyn, näm« 
lich in erfter Sinie für eine totale und im zweiter Linie für 
eine blos tbeilmeife Berfüllung der Graben , lebteres auf 
den Fall bin, daß die Herren Projeltſteller nicht genug Mas 
terial für eine Totalverfüllung vorfänden. Die Bläne fole 
len nebit den Entwürfen, melde fich auch auf die VBerfchöne» 
rung der Umgebungen ausdehnen, von einem Gutachten über 
eine entforedende, theilmeife oder gänzliche Schleifung der 
re J ird mit einer Praͤmie von 

ie beiie diefer Eingaben wirb mit eine 

8 Schiweijerfranten 500 

— wweite dto. — — 300 
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dio. — — 200 
bonorirt und follen bis zum 15. fommenden 





Mprils jede mit 
einer Chiffre oder einem Motto verſchen, an unterzeichnete 
Kanzlei zu Handen der darüber gefeßten Kommiflon einge» 
fandt werden. j 
Auf Entfhädigung für Neifekofen haben die HH. Kons 
furrenten —— Dre in machen. 
Winterthur d. 13. San. 1835, 
Kanzlei der Stadt Winterthur 
C. Ed. Steiner, Stadtichreiber. 


Theater. Montag 19. Fan. 1835: 
Der Zeitgeift. Poſſe in 4 Alten, von Raupach, und: 
Fluch und Segen, Drama in 2 Alten, von Houmald. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Viontag 


Nro. 11. 


den 19. Januar 1835. 
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Schwei;z. 


Das Ergebniß der Berichte der nach den durch das 
Waſſer verbeerten Kantonen geſchickten Kommiſſarien 
wird ohne Zweifel ſpäter in einer Zuſammenſtellung be— 
kannt gemacht werden. . Wir begnügen uns daber dem 
Berichte der HH. Prevoſt-Vieuſſeur v. Genf und Kon, 
ſtant d'Sermanches v. Laufanne, welche den Kanton 
Wallis bereist baden, einitweilen die Angabe der Ge— 
fammtiumme des dortigen Schadens ‚, der fich auf 
1,116,890 fr. beläuft, zu entheben, nebſt der Bemer- 
kung, eine genaue Schagung würde dicfelbe wohl auf 
1, Millionen Fr. ſtellen. Wenn man fomit einerfeitd 
für die bart beimgefuchten Bewohner bedauern muß, daß 
fie ihren Schaden mitunter nicht einmal zu kennen fchei- 
nen und denfelben zu gering anſchlugen, fo iſt anderfeits 
die Wahrnchming erfreulich, daß im Ganzen genom- 
men die Angaben der erlittenen Befchädigungen und de- 
ren Schagung nicht darauf abziehten, auf Koſten der 
Wahrheit das Mitleid in Kontribution zu ſetzen. 

Bern. Die in unferer letzten Nummer mitgetbeifte 
Antwortsnote des Vorortes muß, fo unfcheinbar dieſelbe 
auch it, viel Kopfzerbrechens verurfacht haben. Denn nicht 
allein war fie erst das Ergebniß einer ausgedehnten Ber» 
bandiung des Neg. Rathes, fondern che fie in der jegi- 
gen Faflung geboren wurde, war fie dem Staatsrathe 
gr mwiederbolten Vorberathung zurückgefandt worden. 

er letztere ſoll nämlich eine fürgere, offenere, man 
fagt auch entfchiedenere in Vorſchlag gebracht und auf 
derfelben beharrt haben, fo daß zulcegt der Reg. Rath 
ich genöthigt fab, mit 12 geaen A Stimmen felbit zur 
Abfaſſung der erwähnten zu fchreiten. Es licfe dich am 
Ende darauf hinaus, daß der Staatsrath gegen das 
Ausland im revolutionären Nadikalismug zu verbarren 
gedächte,, der Reg. Rath den Schnell’ifchen vorzöne. 

— Des unwahrfcheinlichen Geredes, daß der eidgen. 
Staatsichreiber, Hr. v. Gonzenbach, von den Sigungen 
des vorörtlichen Staatsrathes ausgeichloften fen, hätten 
wir gar nicht, erwähnt, wenn nicht ein noch unglaub- 
licheres ausgefprengt worden wäre; mämlıch daß der 
Vorort dem Hrn. Kanzler Amrbun als Sekretär für 
eidgen. Angelegenbeiten den Ern. Gonzalve Betitpierre, 
befannt als Nedaktor eines radifalen Blattes und nch- 
enburgifcher Flüchtling » babe aufdringen wollen. Hr. 
Amrbon foll die Zumuihung abgewieſen haben. Wir bof- 
fen, zur Ehre der bundesmäßigen Stellung des Vororts, 
beides ſey, mindeſtens in der angegebenen Weife, unmwapr. 


Zürich. Bei Anlaß einer Anfrage der Schanzen- 
fommiifion über die Anlegung von neuen Gaſſen auf dem 
Schanzgengebiet, bat der Stadtrarb die bisher in der ganzen 
Schanzendemolitionsfache beobachtete abgeſchloſſene und 
paſſive Stellung verlaffen und befchloffen, durch eine 
eigens miederzufegende Kommiſſion mit der Schangen« 
fommifjion über die Pläne fich zu befprechen und ge- 
genfeitig zu bderathen. u a 

Der größere Stadtrath wird in feiner nächſten Gis 
gung über die Zentralifation des Armenwefens in der 
Stadt verhandeln, 

— Die Farbe unfrer Milig-Iniformen foll eine Berän« 
derung erleiden. Und zwar fchlägt der Reg. Math dem gr. 
Ratbe vor, an die Stelle der bisherigen bellblauen die dun« 
kelblaue Uniform mit rothen Aufichlägen zu fehen. Bedoch 
follen die bereits gefleideten Milizen immerbin bellblau er» 
fcheinen, bloß wer einer neuen Uniform bedarf, tritt dun« 
felblau ein, Die bedeutende Erfparniß läßt die dadurch auf 
mebrere Jahre veranlaßte Buntfchedigkeit überfeben. Hin» 
fichtlich des Schnittes, den einige Meg. Rathe dem der che» 
maligen nenpoleonifchen Armee, andre dem der Lühomifchen 
Veberröde aͤhnlich wünschen „ fol ſich der Kriegsrath des fere 
nern beratben, und bei den Kantonen Thurgau und Bün— 
den Berichte über ihr Soſtem, fämmtliche Uniformen in 
Magazinen aufzubewahren , eingieben. ; 

— Kürzlich kamen die Anwohner des St. Leonhard Kirch- 
bofes in Alarm, indem zwei Berfonen, die Abends beim 
Kirchbofe vorbei gingen, ſteif und feit behaupteten, ein Etöb« 
nen von den Gräbern ber vernommen zu baben. Die Boli- 
sei, welche die beiden neueflen Gräber öffnen ließ, fand den 
einen Keichnam ganz verweien, den andern fecirt, alfo au« 
genfcheinlichen Beweis, daß jene Berfonen fich geirrt hatten. 

Luzern. Für den verftorbenen Hrn. Ed. Pfyffer 
wurde am 11. Fan. vom Wahltreife Luzern Hrn. Mecha- 
nitus Joſeph Meier in den gr. Rath gewählt. Um diefe 
Wahl durchzufegen (Konkurent war Hr. Aitratböberr 
Leodeger Korragioni V’Orelli ) bedurften die Radikalen 
dreier Sfrutinien und erhielten doch nur 243 gegen 224 
Stimmen. er 

Im gegenwärtigen Jahre befuchen 347 Schüler die 
15 Sckundarſchulen des Kantons; 162 davon find zum 
eriten Male eingerreren ; die Meiiten erfcheinen zum zwei⸗ 
ten Male, und nur wenige machen den Kurs zum drit- 
ten Male mit. ! 

Um den Berarbungen der Kommiffion zur Revifion 
des cidgen. Straffodeg beisuwohnen, reiste Hr. KR. 
Buffer am 22. Dez. nach Zürich. Schon am 26ten traf 
er von da über Aarau in Solothurn ein, und beiuchte 
Bern und Lanfanne, ebe er nach Luzern zurückkehrte. 
Der — Bote macht feine Gloſſen über dieſe Win- 
terreife. 
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„Thaurgau. Zu allgemeinem Bedauern hat Hr. Ver⸗ 
börrichter Keſſelring das_Präfidium des Erzichungsra- 
thes wegen geichwächter Geſundheit abgegeben. Bei der 
Laſt der Geſchäfte, welche die neu zu errichtenden Un- 
terrichtöanttalten verurfachen , läßt fich fein Nücktrite 
freitich erflären , allein gerade in einem folchen Augen 
blicke waren auch fein Eifer, feine gediegene Bildung 
an der Spitze unferes Erzichungsweiens doppelt wün- 
fchenswerip. Hr. Dr. Kern, auf welchen der Vorjig 
überging, finder eine fühlbare Lücke auszufüllen. 

Im Zeugbaufe zu Frauenfeld find zwei von Haupt. 
mann Ludwig Bonaparte zum Geſchenk gemachte Gpfünder 
Kanonen angelangt. Ebenderfelbe hat der zu errichtenden 
Sekundarſchule von Stedborn 1000 fl. vergabt. 

Neuenburg. Das in Locle belchende Hofpiz für alters⸗ 
ſchwache Greife und arme Kinder, welche die Ubrmacherei 
zu erlernen wünfcen , if im abgelaufenen Kahre etiwag zu- 
tücgefommen, Sein Kapital, Fr. 2120 betragend, bat ke 
um 604 Fr. vermindert, und die Kolleften find nicht fo 
reichlich wie ſonſt ausgefallen. 101 Berfonen haben in dem« 
felben ihr Unterfommen gefunden; doch im Durchfchnitte 
famen nur 44 auf den Tag, deren jede All Er. Koſten 
berurfachte, 

Senf. Mach lange anhaltender Verhandlung bat 
der Repräientantenrarh in zweiter Beratbung beſchloſ⸗ 
fen: es ſolle ein Irrenhaus im Kanton eingerichtet wer. 
den, und zwar auf dem vom Staate angefauften Vacht- 
gute Duval an der queue de l’Arve gelegen ; zur Be 
ftreitung der Baukoſten ſey Handöfnung bis auf 460,000 
Genfergufden, (A3BH.) und für das Mobiliar bis auf 
60,000 Genfergulden ertheilt, 

Veranlaßt durch den Mangel der frangöfifchen Litteratur 
an evangelischen Kırchenliedern fchreibt bier ein Verein Breife 
aus, für neue gelungene Texte, mit der Anweifung, die 
Dichter möchten ſich dabei an die Melodien befannter deute 
fcher Ehoräle halten. 

BEREIT ERE } 

Baris. 15. Fan. Die miniſteriellen Journale beob- 
achten im Beziehung auf dic Verwiclung mir Mord- 
Amerifa ein befremdliches Stillſchweigen; c6 fcheine fie 
trauen dem Theater-Eoup der kleinen Bravour, um mit 
Ehren nachzugeben, ſelbſt nicht viel Effekt zu. Der Na- 
tional wie die Gazette vergeffen über der freude an der 
Berlegenbeit der Regierung die Kränkung, welcher fich 
die franzöſiſche Nationaleitelkeit wird unterziehen müfe 
fen. Der Eonftiturionnel dagegen überlägt fich ganz dem 
tiefen Gefühle verlegter Narionafehre und bochjinniger 
Brgeiterung zu ihrer Vertbeidigung; er arhımer bach 
auf bei der friegerifchen Fanfare der erſten Periode 
in der Borichaft des Monſteur, um bei der 2ten Be- 
riode beſchämt wieder niederzublicken; denn er ahnt 
den Ausgang der Kammerdebatte, legt jedoch die Na- 
tionalchre mit beweglichen Worten in den Schoof ihrer 
berufcnen Repräfentanten » obne indeffen feinen Rath, 
feinen Frieden zu erfaufen und doch die Freundichaft des 
geiſtesverwandten Volkes zu erhalten, näher zu entwickeln. 

Die Sitzung der Deputirtenfammer, welche der Mo- 
niteur auf geitern (14.) angekündigt hatte, wurde auf 
beute verfchoben, ohne daß man erführe, welche Bedent⸗ 
fichfeiten die lebhaft erwartere Mitibeilung der Regie 
rung verzögert. Eine große Anzahl Depntirter hatten 
fi im Glauben an den Moniteur geitern in die Kam— 
mer begeben, fanden fich jedoch in ihrer Erwartung ge- 
tänfcht. Nunmehr aber find die Deputirten durch fchrift- 
liche Eintadung für heute, Donnerſtag 15., auf i ühr 


zu einer öffentlichen Sigung, behufs einer Mittheifung 
der Regierung , einberufen. 

Paris.15. Fan. Mehrere Blätter behaupteten, dag 
der nordamerifanifche Gefandte, Hr. Livingston, feine 
Päſſe bereits in Empfang genommen habe, und morgen 
abreifen werde. Galignanis Mefienger witerfpricht in 
feinen neueſten Nachrichten diefem Gerüchte auf das Be— 
ſtimmteſte mit dem Zuſatze, dab der Notifitarton des 
Monitcurs ungeachtet, Hr. Livingsron nicht die Abſicht 
babe, feine Päſſe zu begehren. Vielleicht wird er das 
Nefultar der Debatten der Deputirtenfammer, die heute 
beginnen, vorerit abwarten wollen. j 

Der Eourier frangais kündigt folgende dipfomatifche 
Veränderungen an: Hr. von Rumigny, Gefandeer in 
der Schweiz, fol nach Neapel geben; Hr. Mortier, 
dermalen in Liſſabon Hra. von Numtguy in der Schweiz 
erfegen, und zum Nachfolger Hrn. v. Fontenay, ge⸗ 
geuwärtigen Geſandten in Stuttgart erhalten; endlich 
wird Hr. v. Bacourt, bisheriger Geſandtſchaftöſelretär 
des Fürſten Talcyrand, auf letzteru Geſandtſchaftspo—⸗ 
ten fommen. ” 

Die Verlegendeit Franfreichd gegenüber von Nord- 
Amerika beuüßend, tritt Rußland mir feinen Eutſchädi— 
gungsanfprücen für Polen ernithafter hervor. Dieſelben 
können ſich nach gegenfcitiger Abrechnung auf ungefähr 
120 Millionen Fr. belaufen und find in dem Wicnerver- 
trage von 1515 begründet; fie baben bekanntlich ihren 
Uriprung in chmald von Bolen eingelösten Burfcheinen, 
Vorſchüſſen und Lieferungen für Rechnung der franzö— 
ſiſchen Armee. 

Bayonme.10.Fan. Der hieſige Handelsſtand hat 
unterm öten cine Adreſſe an die Handelstammer gerich« 
tet, damit diefelbe ſich bei der Adminiſtratiobehörde um 
Aufhebung der läſtigen, den Verkehr mir Spanien jer- 
nichtenden Volizeibefchränfungen verwenden möchte. Es 
wird die Forderung eines Paſſes für das Ausland bei 
der Belagerung von Pampelung, wo derſelbe ausgeſtellt 
werden müßte, durch Carliſtenbanden als Unmöglichkeit 
dargeſtellt und gebeten, Spanier mit bloßen Päſſen für 
das Juland zugufaften ; die Beſchränkung ihres Wieder 
eintritts nach Spanien anf gewiffe Bunfte wird dage— 
gen als Granfamfeit, welche fie den Händen der einen 
oder der andern Partie überliefern müſſe, dargeitellt und 
darauf angetragen den Punkt des Wicdereintritts frey 
zu geben. Es leuchtet cin, wie direkt diefe Forderungen 
des leidenden Brängverfchres der gegen die Carliſten ans 
genommenen Bränziperre widerfprechen würden. 

Bekanntlich wurde am 27. Hug. v. J. auch Gt. Etis 
enne und die Umgegend von einer furchtbaren Ucber- 
ſchwemmung heimgefucht, und unter andern der Echa- 
den der einzigen Gemeinde Rive-de-Bicr , vielleicht auch 
mit einiger Webertreibung, zu 2 Millionen angeacben. 
Eine Collekte auf verichiedenen Punkten Franfreichd ete 
trug mit den Beifhüfender Regierung nur 25,485 $r. 55. 
wovon 7200 Fr. zu Nusbefferung der Wege verwendet, 
der Ueberres aber unter die Befchädigten ansgerbeilt 
wurde. Dieſes Faktum zeigt, wie lau in Frankreich die 
die rein humane Symparbie für das Unglück it, wäh⸗ 
rend ungleich größere Summen aus politiicher Sympa- 
thie für die Untertügung der Breffe verichleudert werden. 


nga1loa nd. 
London. 13. Fan. Die Toryſtiſchen Blätter wollen 
noch immer nicht an dem Erfolge der Wahlen zu ihren 


Buniten verzweifeln , ungeachtet von ben jetzt befannten 
372, Wahlen fie nur 136 Repräfentanten für fich haben, 
ihre Gegner dagegen bereits um 100 Mitglieder höher 
Heben ; und fie außerdem in Schottland und Friand 
auf feinen großen Anhang rechnen dürfen. Sie rechnen 
nämlich noch immer auf die Beiflimmung der gemäßigten 
Woigs zu den Maßregeln des Miniteriums, welche ohne 
Zweifel nunmehr noch viel liberaler ausfallen werden , 
als anfänglich im Sinne lag. Es fragt fich indeß nur: 
ob eine folche weientliche Aenderung in den Grundfägen 
nicht auch eine Veränderung der Berfonen nach fich zie- 
den muß? Uns fcheine wenigſtens eine Erfegung der 
Goulburns und Knatchbull durch Stanicy und Graham 
unvermeidlich geworden zu ſeyn. Abgeſehen von dem 
perfönlichen Stande des Miniſteriums bat die Sache der 
Eonfervariven durch die Auflöſung des Parlaments jeden 
falls an Stärfe gewonnen , indem die torpitiiche Mino- 
rität fich bereits bis jene um ungefähr 50 Stimmen 
verſtärkt bat; jo daß ein Minifterium Stanley - Bee, 
welches in dem vorigen Haufe der Gemeinden noch jtar- 
fon Widerfpruch erlitten hätte, in dem neuen einen fc- 
ften Boden finden wird. — Indeſſen rüſten fich die 
Barteien bereits zum eriten Kampfe um die Beſetzung 
der Stelle des Sprechers; diefe wird jedoch wahrſchein⸗ 
lich dem bisherigen allgemein geachteten Juhaber DM. 
Button verbleiben, um fo mehr da im Falle feines Ab- 
trittes der Staatsichag eine fchwere Penſiſons⸗Laſt zu 
tragen hätte. 


vyandie m, : 

Paris. 15. Fan. Die Nachrichten über den Sieg 
der Carlinen am 3. fcheinen fich zu betätigen, wenig«- 
tens kommen feine widerfegenden Berichte cin. Das 
Memorial des Pyrenccs glaubt, das Mina bald abge— 
nußt fenn dürfte. Der geringe Erfolg, den bisher feine 
Bemühungen batten , zeigen vielleicht, daß er es ber 
reits it, denn nach 3 Monaten, in jedem Zufammen- 
treffen gefchlagen » iſt er noch nicht einmal im Stande, 
einen Transport zu fchügen. 

Deusfhland. 

Ueber die bedenkliche Firchlihe Aufregung in 
Schlefien entuchmen wir der A. 3. folgende wähere 
Berichte: Schon feir längerer Zeit hatten fih da und 
dort in Schlefien pletiſtiſche Gemeinden gebilder , welche 
zum Theil von ihren Seelſorgern geſtiftet und geleitet , 
zum Theil von Menſchen aus den untern Klaffen zufam- 
men gehalten wurden, Es fand überbaupe die religlöſe 
Richtung, welche fich einige Fahre nach dem letzten fran- 
zöſiſchen Kriege in einzelnen Theilen Preußens zeigte, 
und bald einen ſtarklen und mitunter recht vornchmen An- 
bana gewann, in der Provinz Schlefien einen fruchtba- 
ren Boden. Es fanden fich insbeſondere mehrere junge 
Beiftliche, die fich berufen fühlten, für den Pictismus 
in die Schranfen zn treten. Bon Seite der Konfiitorien 
und der Landesregierung ergingen freilich VBerordnuns 
nen negen gebeime Geſellſchaften, welche fich außer den 
Kirchen verfammelten, um die Religion nach ibrer An- 
ficht und Bhanrafie äuserlich zu üben, Aber man achtete 
nicht auf diefelben. Die Annahme der neuen Kirchen- 
Haende wurde verweigert, und da unier König, als 
vun alles Zwanges, diefe Annahme ganz in den Wil- 
en der Geiſſlichen und ihrer Gemeinden geitellt hatte, 
unter feiner Bedingung ich dazu verflanden. Eine Dienge 
Zänkereien, die hierüber cutſtanden, waren das Bor 


foiel zu Erniterem. Die Vorfälle in H., cinem Dorfe 
einige Meilen von Breslau, im Kreife Oels gelegen , 
find bereits berichtet. Das Volk ift viel zu ſehr gereizt, 
als dag es gutwillig nachgeben follte, beronders da man 
feinen weitern Zwang gebrauchen kann. Mittlerweile 
erbaut fich daſſelbe unter ſich, und fann es auch, fo 
lange die miltäriiche Belegung dauert, keine Konven- 
tifel halten, fo treten fie doch in Familien zufammen , 
und halten ihren Gottesdienſt nach ihrer Art. — Unter 
diefen Leuten gibt es eine Menge Inſpirirte, welche, 
fo wie fie der Geiſt treibt, auftreten und Vorträge bal- 
ten. So fühlte unter andern cine betagte Unvermäblte 
Caus einem böbern Stande) fich berufen, während des 
Aufitandes von einem erhöhten Platze aus eine begeifterte 
Rede an den Haufen zu halten. — Die Lehrfäge dieſer 
Echmärmer weichen im Wefentlichen von dem proteitan- 
tifchen Glauben nicht ab; nur fchweifen fie in den My- 
ſticismus binüber und verunftalten Dadurch die Lehre auf 
eine fraffe Art. So bielt unter anderm ein Prediger der 
felben (im Kreife Brieg) einen Vortrag über das Thema: 
„Fir Chriſtus der natürliche Sohn Gottes?" in 
weichem cr eine Menge Folgerungen und Schlußſaͤtze 
aufitellte, die wahrhaft ffandalös zu nennen waren, 
und die mitunter alle Decenz verlegten, indem fie die 
ärgſten Zweideutigkeiten enthielten. Und doch meinte 
der Maun die Sache ermitlich, und verfocht feine Pre- 
digt vor einer ganzen Verſammlung von Geiſtlichen 
feines Kreiſes. — Ein Anderer in der Gegend von Lirg- 
nig fprach von der Kanzel herab zu feiner Gemeinde, 
daß es cine verruchte Sache um die neue Agende ſey, daß 
alle Kinder, welche nach diefem Ritus getauft worden ſeyen, 
ganz ald nicht getauft betrachte werden müßten, umd 
daß ch den Eltern derfelben zuſtäude, Die Taufe felbit noch 
einmal an folchen zu vollziehen. — An Anekdoten man» 
her Art, welche man fi von dieſen Sektirern erzählt, 
fehlt es nicht. So z DB. foll fi die Fnipiration von 
einem Fndividuum auf das andere übertragen, und es 
fuchen befonders manche Frauen diefe Gnadenwirkungen 
von jungen Geiſtlichen zu gewinnen. — Wie weit dieſes 
Weſen fich noch verbreiten werde, it nicht abzufeben » 
da es in ganz Schlefien wenig proteflantiiche Gemeinden 
gibt, in welchen nicht mehr oder weniger Mirglicder fich zu 
dieſem Pietismus neigen. Mit Gewalt wird man gegen 
dieſe Sektirer nichts ausrichten, da folche immer nur 
mit großer Schonung und Mäfigung angewandı wer- 
den kanu und darf. Mit Meberredung komme man eben 
fo wenig zum Ziele. Würde man aber fo weit gehen, 
daR man einzelne Mitglieder ſtrafte, fo würden dieſt das 
Märtyrertbum erringen, nach welchem ſie ſtreben, und 
fo würde das Uebel nur vermehrt und Oel in die Flam— 
me gegoſſen. 
: aeDe dt 

Wien. 8. Fan. Die Pol aus Eonitantinopel vom 
25. Dez. iſt bier amgefommen. Die Anftalten , welche 
die Pforte traf, zeigten deutlich, daß fie an die Dauer 
des Friedens und an Mehemed Nli's neuerliche Zuiche- 
rungen glaubte. Die ottomaniſche Armce follte Narf re» 
duzirt und auf den Fricdensfuß geitelt werden. Dan 
bemerfte auch feine Truppenüberfchiffungen nach Aſien 
mehr, die zeither ununterbrochen ftatt gefunden batten. 
Der Sultan fchien fih nun ausschließlich mit den in« 
nern Angelegenheiten beſchäftigen, eine beffere Rechtd« 
pflege und cin zweckmäßigeres Abgabenſyſtem cinführen 


zu wollen. Letzteres iſt ſehr nöthig, und würde von den 
wohlthätigſten Folgen, fomobl für die Steuerpflichtigen 
als für den öffentlichen Schag fen. The großen Hülfs- 
quellen des ottomanıfchen Reichs wurden bei der biöbe- 
rigen Finanzverwaltung eigentlich gar nicht benußt, und 
das Land ichmachrere bei allem Reichthum im Elcnd. 
Jetzt will man trachten, den Land- und Bergbau zu 
beben, und überhaupt jede Art von Benutzung des Bor 
dens zu befördern. Dabei fol das Prinzip der Handels» 
freiheit zur Grundlage dienen, und der Sultan hat aber- 
mals einen Beweis geliefert, wie Schr er daſſelbe be- 
berzigt; er bar der Inſel Samos volltommene Handeld- 
freiheit zugeftanden, und dadurch den durch Die letzten 
traurigen Ereigniffe fo gedrüdten Samioren einen Erjag 
für die erdnideren Leiden zu geben geſucht. Für den 
‚griechifchen Handel gewähren dergleichen Zugeſtändniſſe 
feine erireulichen Ausfichten, denn Samos und Rhodus 
tricben vor jeber unter allen Inſeln des Archipels den 
ausgedehnteſten Dandel, und droben, nun gleichfam 
emanzipirt » gefährliche Nebenbuhler der griechiichen 
Flagge zu werden. (4.3.) 
Yreueites. 

Sigung der Deputirtenfammer vom 15. Ran. 
Der Finanzminister beiteigt die Rednerbühne, und fegt 
der Kammer auseinander, wie die Regierung gefonnen 
geweien, den Vertrag mit Nordamerita vom 4. Zul. 1831 
noch einmal vorzulegen und ibn im Namen der Berechtig- 
feit und der politiichen und fommerziellen Intereſſen zu 
vertbeidigen. Die Borfchaft des Präfidenten der verci- 
nigten Staaten babe jedoch die Vollztehung diefes Bor- 
babens fufpendirt. Die franzöfifche Regierung babe ſich 
über die ihr darin gemachten Vorwürfe nicht zu recdht« 
fertigen, eine folche Controverfe wäre obne Zwed und 
ohne Würde; der General Jackſon babe fich über dem 
Umfang der ibm durch die Conſtitution feines Landes er- 
tbeilten Gewalt geräufcht: der Geiſt und der Buchitabe 
dieſer Juſtitutionen zeige, daß diefes Dokument bloß der 
Ausdruck eines rein perfönlichen Gedankens fen, fo lang 
es nicht von den andern Gewalten Nordamerika 6 fank- 
tionnirt worden. Die Borfchaft fen eine noch unvollitän. 
dige Handlung der Regierung, die feinen jener Beſchlüſſe 
nach ſich sieben könne , mit welchen Frankreich auf Dro— 
bungen oder Beleidinungen zu antworten pflege. Ucber- 
dieß werde die Regierung der Kammer im Lauf der Des 
barten alle erforderlichen Erläuterungen und Mittheilun— 
gen machen. Er legt fofort den Vertrag über Bezahlung 
von 25 Mill. Fr. an Nordamerika vor, und trägt auf 
deffen Annabme an, meil er durch das Betragen des 
Präſidenten der vereinigten Staaten weder an Berechtig- 
feit, noch an Zwedmäßigfeit_ verloren. Die Kammer 
verordnet den Druck der betreffenden Aftentüce. 

Die New-Vorker Bapiere vom 17. Dez. berichten: 
die Botſchaft des Präfidenten unterlag einer vorläufigen 
Diskufiion in der Nepräfentantenfammer, und die all» 
gemeine Meinung derer, die der amerifaniichen Politik 
einige Aufmerkſaͤmkeit ſchenken, ift, daß der Präſident 
vom Kongreh feine Vollmacht erbalten werde, Repref- 
falien gegen Franfreich anzuwenden. 
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Anzeigen. 

(Eingefandt.) Kaum bat uns die ehrenwerthe Zür⸗ 
cher Theaterdireftion eine Sängerin entführt, und uns da« 
für ein Ebrenmort in Verſatz gelaſſen, fo bat fie fich 
fchon wieder auf Freibeuterei bieber bemübt, um uns mıt 
Hülfe eines bier befindlichen Mädlers auch den Tenoriſten 
zu bolen. - Allein diefer war zu ehrlich um unchrlichen Ane 
trägen Gebör zu geben, und fomit iſt die Deputation von 
der Bagd ohne Wildpret nach dem aſthetiſchen Vorort zur 
rüdgefehrt. 





Den gefchäbten Herren, welche mir in der Nacht vom 17, 
auf den 18. d. M. das Ständchen brachten, fage ich, 
wenn mir das Glück nicht zu Tbeil werden follte, fie ver» 
fönlich fennen gu lernen , auf Diefem Wege für fo viele Ehre 
meinen märmien Dank. 

Baſel am 13. Banuar 1835, S. 


Edictalladung, 

Margarerba Keitel zu Eronberg, if am iten diefeg 
Monats, ledigen Standes, mit Zurüdlafung eines Teſta— 
ments verfiorben , zu deffen Eröffnunastermin auf Freitag 
den 27. Februar d. J., Morgens 9 Uhr, dierdurch anbe» 
raumt wird. ‚ 

Da der dermalige Nufentbaltsort des nächſten Verwand⸗ 
ten der Veriorbenen, Carl Berner von Frankfurt, une 
belannt it, fo mird derfelbe hiermit öffentlich aufgefodert, 
fich in obigem Termin unter dem Nechtsnachtbeil dabier ein⸗ 
zufinden , daf im Fall feines Ausbleibens das Teflament den⸗ 
noch eröffnet , und wenn es an feinem füchtbaren fFebler leidet, 
die Einichung der Telamentserben in den Beſitz des Nach⸗ 
laſſes erfolgen mird. 

Königkein 13. Januar 1835. 

Her zoglich · Naſſauiſches Zufizamt. 
Gruſing. 


BEZ ——— 


Die Zeitſchrift Aurora von Lichtesthal 
erſcheint ihrer ſchonwiſſenſchaftlichen und fon angekündig⸗ 
ten Tendenz wegen in monatlichen Heften jedes drei Oltab⸗ 
Bogen Hark. Das erite Heft wird Ende Januars 1335 als 
Probeheft verfandt, und die nachfolgenden auf das erklärte 
Aponnement, monatlich durch die Bon in der Schweiz und 
an auswärtige Abonnenten mit Buchbändler Gelegenbeit. 
Man kann auf ein viertel, balbed oder ganzes Jahr pränumes 
rando abonniren. Das Poſtamt des Kantons Bafel-Landicaft 
in Lieſtal nimmt Berlellungen an und beforat die Verſen- 
dung im Berein mit der Medaktion. Das jäbrliche Abon- 
nement beträgt 36 Bh., das bolbiährliche 13 Bh., Das 
dierteliäbrliche 9 Btz. 

Die reip. Beitungs» Erveditionen werden um Aufnahme 
diefer Annonce erfucht, fo wie die betreffenden Buchbande 
lungen, an welde feiner Zeit Probe Eremplare verſandt 
werden um Annabme von Nbonnenten, und deren richtige 
Mittheilung Auf 10 Egemplare wird eines gratis gegeben. 

Kieflal d. 15. Qanuar 1835, 

Die Nedattion der Yurora von Kichtesthaf. 


Am 21. Sebrusr 1835, 
unmibderrufliche Siebung der Berlofung des fchönen Borfiadts 
Haufes N’. 70 in Wien, mit Ablofungsfumme und Brämten 
von zufammen fl. 620,000 W. worunter 40,000 Stüd 
Dufaten. Unferm befannten folıden Freund Hrn. David 
Blafhel in Schaffbaufen il die Aufnahme von gef. 
Belielungen auf Blane und Aktien à 2.9. 20.9 , zu beiter 


on ung übertragen. 
Deiegang vor UNE RBEETABT Komp. In Wien. 





Baseler zeitung 


. Fünfter Jahrgang. 
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Sdhwei;z. 


Das zur Vertheilung der Steuer fir die Waflerbe- 
fchädiaren vom August niedergefegte Komite der ſchwei— 
zeriſchen gemeinnügtgen Gefellichaft ſieht ich nun, nach- 
dem ale ın die beſchädigten Kantone abgeſandten Erper- 
ten zurückgekehrt And und die Prüfung ihrer umfäſſen— 
den Berichte ihrem Ende naht, genöthigt mehrere ber 
ſtimmte Murichlüfe zum Bebuf einer richtigen Bajis der 
Vertheilung nachzubolen. Zu diefem Ende bat es an die 
Hülfskommiſſtonen jener 4 Kantone ein Schreiben er- 
laſſen, im welchem es auf Anfang künftigen Monais 
Deputirte aus denfelben einlader, und ſtellt zugleich in 
Gemaͤßheit des am 22. Dft. von den Abgeordneten ge 
faßten Beſchluſſes den cinzelnen Kantonalabtpeilungen 
der gemeinn. Geſellſchaft frei, Mitglieder zur Theil— 
nahme am der die Vertheilung befchlageuden Berathung 
abjuordnen. 

Bor Allem aus mußte nämlich das Komite finden, 
daß die eingegangenen Tabellen und Expertenberichte 
nicht genügen, um auf dieſe bin fchon ein Brojekt der 
Bertbeilung der A verfchicdenen Kantone zu machen, 
deun es überzeugte ich, daß die Einrichtungen, Ge— 
ſetze und Gewohnbeiten in den verfchiedenen Kantonen, 
weiche eine Berfchiedenbeit der Angaben bewirken, 
norhwendig auch cine Unſicherheit in den Betrag des 
erfittenen Schadens bringen; fo 3. B. find in dem ci» 
nen Kanton die Alpen Eigenthum des Kantons, in dem 
andern Eigentbum der Gemeinden und an einigen Or- 
ten auch Eigenthum von Partilularen. Aehnlich iſt das 
Verhältniß der Wuhren und Allmenden. Um nun auch 
in Bezug auf dieſe billig und gründlich beiten zu Fön- 
nen, muß das Komite über mehrere Fragen den Entſcheid 
der Kantonalabtheilungen einholen. 

Bern. Auf den Angriff des Hrn. Kaftbofer genen den 
Volksfreund bin, bar fich der Verfaſſer der getadelten 
Artifel, Hr. Hans Schucll zur Erwiederung willig ge— 
funden , und fept dem Hrn. Kuftborer das Wie und Wa- 
rum feiner Anfichten deutlich, wenn auch in ctwag fpüt- 
tifhem Tone, auseinander Er beharrt auf feinem Wi- 
derwillen gegen Fremde, wie der abactrerene Redaktor 
des Republifaners einer ſey, und auf jener Verachtung 
von dergleichen Gpionen, warnt vor Einmiſchung 
in fremde Angelegenbeiten und vor geheimen Berbin- 
dungen ,. als in welche die Schwetzervereine zum Theil 
ausgeartet ſeyen; und verfichert, Unabhängigkeit genug 
zu befigen, um. fich an niemanden zu verfaufen. 

— Es if bereits gefagt worden, dag die mit Gr 


| 


pränge angefagte Münfinger - Verfammlung vom 40. 
Fan. von vielen Nadikalen Scheel angeſehen wird, wäh- 
rend Andere mit ihren Ergebniffen fich zufrieden ſtellen. 
Zu den letztern gebören die Freunde des Hrn. Prof. 
Hans Schnell, deffen Nede über den Verfaſungsrath 
den bauprfüchlichiten und weitläufigiien Theil der Ver— 
bandiungen bildete. Er meinte nämlich: „ E6 gebe zum 
Verfaſſungsrathe zwei Wege, den der Nationalen» wel 
che ſofort die Schweiger als Nation auftreten zu machen 
gedächten, und den der Hantonalen, weiche die Ge— 
neigtheit der Eidgenoſſen zur Verſchmelzung erit durch 
Repräfentanten derſciben ausſprechen laſſen wollten. 
Der erſtere ſey revolutionär, der letztere konſti— 
tutionell; jener wäre zwar nicht unter allen ms 
ſtänden verwerfiich, wohl aber nicht fo Hug, fo ficher, 
fo edel als dieſer (man bemerfe dic Moral! ); denn, 
abgejchen davon , daß er den Eidgenoſſen ſelbſt Zwang 
anthue (die Offenheit des Geſtändniſſes freut und), 
fo müßte er das Vaterlaud auch gegen das Ausland 
gefährden. * 

Es it ſomit entichieden, Hr. Hand Schnell it mäßig 
geworden , und mill feine Mirbürger nicht ferner in den 
beiveriichen Sticfel bincinzwingen. Seine frübern Gei— 
ſtesverwandte ſtandaliſiren fich darüber böchlich, die HH. 
Kaſthofer und Jaggi befehden den „Volksfreund“, den 
Vertrauen des Hrn. Schnell ; wir aber begnügen und, 
darauf binzuweiſen, daß die Schnellifche Partei von 
den Revolutionär - Radifalen abgefallen ii. Dicfelbe 
mußte zu jeder Zeit gar gut, wie weit fie geben durfte 
und da ſie jetzt nicht mehr wagt, au einem revolutiond« 
ren Verfaſſungsrath zu rathen, fo ſchließen wir mit 
Recht, es ſey die Macht der öfentlichen Meinung, die 
fie davon zurückſchrecke. Das it ein bedeutender Fort 
ſchritt, daß ſie felbit zugibt, das Bolt ſey dem Revo 
lutionären abhold. 

— Der Redaftor des ſchweiz. Beobachterd if we⸗ 
gen einer vertraulichen Mittheilung, betreffend den 
Inhbalt der öſtr. Note, welche cr vor der Bekauntma— 
hung der More felbit erhielt und druckte, vor den Neg. 
Statthalter gefordert worden. His er fich weinerte, dieſem 
Bramten den Einfender der vertraulichen Mittheilung 
zu nennen, und ein gerichtliches Urtheil begehrte, wurde 
er obne Weiteres in Harc gelegt. Se 

Es verftcht ſich von felbit, daß wir genen ein ſolches 
willkührliches Verfahren ung erbeben ; anderwärts hätte 
der Reg. Statthalter die Gerichte augeben müſſen, damit 
fie den Redaktor zur Nennung des Einfenders anbick- 
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ten , und nur wenn der Redaktor ed abgelehnt, würde 
gegen ibn felbit eingefchritten worden ſeyn. Deun das 
Vergeben , falls eines vorhanden it, beficht in dem Ber- 
-arhen des Gcheimniffes von Seiten einer Magittrarsper- 
jon. Allein fo fehr wir den verbafteten Hrn. Redaktor 
perföntich bedauern, fünnen wir doch nicht umbin, für 
das Allgemeine einen Vortheil darin zu erbliden. Biel. 
leicht nämlich wird nunmehr auch die bernerifche Breife, 
(die übrige ſchweizeriſche bar fich längıt ausgefprochen ) 
aus eigener Erfahrung lernen, wie gefährlich für die 
bürgerliche und politifche Freiheit die Anmafung des 
Reg. Rathes fen, in die Rechtspflege unbefugter Maf- 
fen einzugreifen. Statt vieler Beiſpiele ftebe bier nur 
das eine der HH. v. Bonſtetten und Ernit, gegen welche 
der Neg. Rath gerade wir gegen den Nedaktor des Be— 
obachters mir der Exekution anfing , und ihnen die Frei 
beit entzog, obne fich um die Gerichte und die Berfafe 
jung im Minderten zu fümmern. j 

Eine fardinifche Nore finder fih unter den kürzlich 
beantworteren , hingegen Feine preußifche. 

Au der Berfammlung der Burgergemeinde den 26ten 
Dez. wurde der erfreuliche Beſchluß gefaßt, cin Kna— 
benwaifenhaus für 100 Zöglinge zu erbauen, und in den 
Plan die.erforderliche Anzahl Lehrſäle aufzunehmen, 
um nöthigenfalls die Realſchule dem gleichen Lokal ein— 
zuverleiben. 

Da der Schutzverein des Bezitkes Bern beim gr. 
Narbe um Freigebung des Brow und Fleiſchverkaufes 
peritionirt und begehrt, daß jeder Staatsbürger mit 
diefen Lebensbedürfniſſen Gewerb treiben dürfe, jedoch 
unter Beobachtung der nöthigen Samitärsvorjchrirten ; 
fo haben die Bäckermeiſter ibrerfeits darüber berarb- 
ſchlagt, und cin Gutachten einzureichen beſchloſſen, wel- 
ches die Nachtheile einer folchen Freigebung fachfundig 
darthun fol. 2 M Yu 

Luzern. Hr. €. Piyffer vertheidigt fich in öffent. 

Aichen Blättern gegen Hru. Laurenz Baumann, ertlärt 
einerjeird des letztern Vorwurf, er fen im Sommer 
1533 bei bereinbrechender Gefahr aus dem Lande ge— 
wichen, als eine grundloſe Berdächtinung, da er die 
Reiſe nach Deutſchland längit vorgebabt babe, und 
andrerfeirs weist er mach, wie fein Benchmen bin- 
ſichtlich der Schultbeigenwahl fonfequent, das des gr. 
Rarbes bingegen jedenfalls tadelnswerth geweſen ſey. 

— Der ar. Rath bar das Konfordar über gleichför- 
mincd Maß und Gewicht genebmigt, den neugewählten 
Schultheiß Schnyder beeidigt, und auf den Antrag des 
MH. Ratbes befchloffen, beim Vorort auf Volziebung des 
Tagſatzungsbeſchluſſes vom 29. Juli abhin zu dringen, 
kaut welchen Neuenburg in feinen Verhältniſſen zur 
Eidgenoſſenſchaft ich nicht mehr Fürſtenthum nennen foll. 

Solothurn. Das Anfuchen , daß die Ausübung 
des reformirren Gottesdienftes in Solothurn unterſtützt 
werden mönc, finder willige Aufnahme. Appenzell a. R., 
Graubünden und Schaffbauien werden ald Stände bei- 
tragen ; von Zürich und Basel find bereits fchöne Privat. 
gaben eingefommen; dad Städichen Wiedlisbach bat ei- 
nen Zuichuß zugeſichert, fo wie mehrere andere Orte. 
Die St. Galliſche Regierung binaegen bat das Beach- 
ren abgewielen ; während der preußiſche Gefandec feinen 
Monarchen. davon im Kenntniß geſetzt, indem er die 
Hoffnung einer befondern Theilnahme deffelben ausdrückt. 

Der Für von Eajteleicata » dem die Bernerblätter 


und feine Gläubigerin, Elife Ochs, ald einem durchge- 
gangenen Schuldner nachichreien , befinder fich feit 14 
Tagen in Sotorhurn und logtrt im Gafthof zur Krone. 
Hier vericbert man, er werde eine Solothurnerin hei— 
rathen, che er ich Petersburg zuwende. 

Yargau. Paulus AHe von Unfen im Frickthale hatte 
verflojienes Yabr im fchweiz. Freibeitsfreund dem Peter ür— 
fprung und Paul Birri für Diebe, den Mdvolat Ducloug 
für einen Diedsgebulfen erklärt. Mach eingelegter Klage 
wegen Ebrverlipung gelangte die Sache an das Dbergericht, 
welches mit Muderung des unterrichterlichen Spruches den 
Paulus Ale, der die Wahrheit feines Vorwurfs auf feir 
nerlei Werfe darzuthun vermochte, auf 14 Tage in die Ge⸗ 
fangenfwpaft fandte, ibm die Kosten auferlegte, und rid)- 
terlich Die Eyrverlehungen aufbob. Selbſt volle Ebrenge⸗ 
nugrpuung zu leiten, konnte nämlich der Alle als Falit 
Pen —— —— säfen Hab 

Am 7. Yan. verſtarb im en Habre an einem Nerven⸗ 
ſchlage Hr. Dr. F. Stäbli, Oberfeidarzt der eidg. Truppen. 

. rankreich. 

„Paris. 16. Fan. Die Elaufel, welche nach der An- 
fündigung des Donitcur zu Schägung der franzöfifchen 
Intereſſen dem Gelege über Bezablung der 25 Millionen 
au Nordamerika angehängt werden follte, und worauf 
die allgemeine Aufmerkfamfeit geipannt war , beſagt 
nichts , als: daß die Bezahlung nicht erfolgen voll, che 
man Gewißheit babe, daß die nordamerifaniiche Negic- 
rung feinen Angriff auf franzöniches Eigenthum fich 


‚ erlaubt. 
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— Man verfichert, fagt ein Morgenblatt, Hr. Li— 

vingston habe auf die Mittheilung des Miniters der 
auswärtigen Angelegenheiten geantwortet: er ſey ge— 
ſandt, um das gute Einvernehmen zwiſchen beiden Lin- 
dern gu erbalten, er werde alſo die ihm angeborenen 
Päſſe nicht annehmen, als bis cr Befchl von feiner Rex 
sierung hiezu babe. 
7 Die englischen Blätter, fant der Conſtit., ſtellen 
ihre Diskufjionen über die Wahlen ein, um ihre Mei, 
nung über den Streit zwifchen Franfreich und Nord. 
Amerika zu jagen. Im Allgemeinen it ihr Urtbeil für 
Sranfreich nicht ſehr almia, und fie drücken Ihre Miß⸗ 
billigung mit einer gewiſſen Bitterkeit aus, Es if alter 
Sauerteig von Haß und Eiſfcrſucht aus einer andern 
Zeit in die Sprache unferer Nachbarn übergeaangen : 
es find die Gewohnheiten des Comptoirs, welche fie 
mit unfern angeblichen Gläubigern der vereiniaten Stans 
ten in Sympathie fegen. Wir möchten fogar glauben, daß, 
wie man verfichert, fich cin guter Theil der Forderung 
in englifchen Händen befinde. Man begreift, welches 
Jutereſſe gewiſſe Blätter haben fönnen , um die dro- 
bende Botſchaft des Bräjidensen Jackſon vernünftig und 
gerecht zu finden, und wie fie auf den Schluß aeführt 
werden, dag als, was wir hun Fünnen, jcy, fo 
ſchnell ve ei zu wien: feine / 

— Der Bairsgerihsbof bat feine Vorarbeiten m 
der Sektion Lyon geitern beendigt. In Folge ———— 
wurden in Anktageitand verſetzt 60, freigelaffen 64, und 
das Urtbeil wegen Abweſenbeit verfchoben von 45, 

— Der Monitenr enthält den zwischen Frankreich, 
England und Dänemark unterm 26, Juli 1834 abac. 
ſchloſſenen Vertrag, die völlige Abſchäffung des Neger. 
bandels betreffend, wodurch Düncmarf den zwifchen 
Franfreich und England unterm 30. Nov. 18531 und 29, 
März 1533 dieferbalb. abgeſchloſſenen Verträgen beitrite 
und sich verpflichtet, eine Anzabl Kreuzer auf dem feit- 
geſetzten Stationen zw diefem Zwede zu halten. 


Sparten 

Bayonne 14. Jan. Wenn man den Nachrichten 
glauben darf, dic bier eintreffen, fo war das Treffen 
am Iren nicht unbedeutend. 4000 Chriſtinos und 100 
Grerde nahmen unter den Befehlen von Espartero, Iri— 
arte und Bedoya daran Theil. Die Stärke der Carliſten 
betand aus 12 Baraillonen. Das Feuer begann um 10 
Uhr Vormittags und dauerte bis Nachmittags 3 Uhr. 
Zumalacarreguy fand an der Spike der Carliſten und 
enrwikelte viel Talent in feinen Bewegungen, werin 
im Espartero nicht nachıland ; indeß wurde dieſer ge- 
zwangen fich nach Bergara zurüdzuzichen, aber in gu— 
ter Otdnung mir cinem Verluſſe von mehr als 200 
Todten und 350 VBerwundeten, während die Carliſten 
nur 90 Todte und 250 Verwundete batten. 

Baris. 17. Jan. Eine Depeſche aus Bayonne vom 
4äten melder nach einem Bricfe aus Pampelung, daß 
die Geſundbeit Minas fich bedeutend gebeſſert habe, und er 
hoffe, das Commando bald wieder übernehmen zu können. 

Portugal. 

Liſſabon. 2. Jan. Heute am Tage der Wiederer⸗ 
öffnung der Kammer waren die Straßen, wodurch der 
föninlihe Zug kam, mir einer doppelten Reihe Militärs 
beiege uud Wachen durchkreuzten fich nach allen Seiten. 
Die junge Königin war durch einen am b. Abend gegen 
den Pallaſt abgefeuerten Piſtolenſchuß erſchreckt worden; 
fand ſich aber durch die warme Aufnahme von Seiten 
des Voltes wieder beruhigt, das ihre Perſonlichkeit 
nud das Audenken ihres Waters liebt. 

NMiederlande—, 

Ein Correſp. der A. Z. aus dem Haag ſchreibt un. 
term 10. Jau. von cinem Gerüchte: cd werden im Kaufe 
dieſes Jadres, vielleicht in Kurzem , deutiche Bundes. 
truppen und zwar feine preugifchen, in das Herzog- 
thum Luxemburg einrücen. — Bon anderer Seite ber 

eht das Gerücht» das Eontingent von Naſſau, welches 

eider Luremburger Frage zunächit berbeilige iſt, werde 
zu dem Ende mobıl gemacht. Obne Zweifel wird c$ 
mit einer ſolchen Maßregel nach Auſtand haben, bis 
in England über den Fortbeitand des Toryminifteriums 
entschieden iſt. Vieleicht ſteht die Sendung des bollän- 
diſchen Geſaudten, Baron Zuylen van Nyeveid damit 
in Berbintung. 

Deutfädland. x 

Dem geſtern der A, 3. entnommenen Berichte über 
die tirchliche Aufregung in Schleſien itellen wir fol 
gende Angaben eines Freundes der Sache in der Eaf- 
feler Zeitung gegenüber. Seiner Ertlärung nad beftebt 
die dortige religiöie Bewegung weſentlich in der Op⸗ 
polition einer nicht unbedentenden Auzahl von luthe⸗ 
rifhen Geiitlichen und Gemeinden gegen die Eiu- 
führung der neuen Agende, welche unterm 28. Febr. 
v.%.befobien worden iſt. Diefe Oppofition aber bat 
ihren vornebmiten Grund in der Abneigung diefer Pre⸗ 
diger und Gemeinden gegen die Union. 

Bu land. 

Bon der polniſchen Gränze. 7. Jan. Der, wenn 
auch nur kürze, Beſuch, womit der Kaifer bei feiner 
Rückreiſe von Berlin nach Bereröburg das. Königreich 
Boten beglüdte, if von mebreren Berfonen benutzt wor- 
den, um Sr. Maf: Birrichrifren zu Guuſten ibrer bei 
dem Aufſtande berbeiligten und groͤßentheils in Frant« 
teich befindlichen Verwandten zu überreichen. Dieſe Bitte 
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ſchtiften wurden im Durchfchnitte ſehr huldreich aufge— 
nommen und darauf vorläufig zur Antwort ertheilt, man 
werde Allerhöchſten Orts den Gegenſtand derieiben ım 
Erwägung zieben und darüber feiner Zeit beſchließen. 
Wie man jetzt hört, fo wäre in Betreff diefer Bittfchrite 
ten zunachſtt an den noch in Paris befindtichen Fürſten 
Lubecki der Auftrag ergangen,-eine genane Ausfunft über 
das Betragen derjenigen Individuen cinzujichen, zu 
deren Gunſten die Birtiteller fich vermwenderen, und dar. 
über Bericht zu erilarten. Es tıt wohl nicht zu bezwei⸗ 
fein , daß sich die Wirfungen der Kaiferl.. Gnade nıcht 
werden vermifien laſſen, ſobald die eingeforderten Berichte 
eingelanren ſud, vorausgefege nämlich, daß folche die 
berreffenden Fudividucn nicht als verfeiben unwürdig 
darſtellen follten. 

— Warſqau if diefen Winter belebter, als noch 
je feit der Revolution. Befonders zahlreich und glänzend 
find die Berfammlungen bei dem Zursten Feld-Marichall; 
nachſt dem gibt einer der Minuter-Sraatsfekreräre hän- 
fig Abendgejeufchaften , die jedoch weniger, zumal von 
Polen, beſucht sind. Auch in den größeren Provinziule 
ſtädten, wie namentlich in Kaliſch- bar fich für dieien 
Winter eine größere Zahl von Adclichen aus der Um— 
gegend eingefunden, als folches in den lehren Fahren 
der Fall war. Es iſt diefer Umſtand in fo ferne ber 
mirfensiwereb, al daraus bervorzugeben fcheint, DaB 
die Volen fich nachgerade an ihre ruſſiſchen Gälte ge— 
wöhnen, und nicht mehr, wie bis jegt , alle gefellichart- 
lichen Berübrungen mit denfelben zu vermeiden’ fuchen. 

— Bis jepe freitich noch unverbürgten Gerüchten 
zufolge, follen Truppenbewegungen im Innern Rn. 
lands ſtatt finden; mehrere in den nördlichen und öt- 
lichen Gonvernements fantonirende Regimenter hätten, 
beige es, den Befehl erbalten, je nachdem die Beichaf- 
feuhelt der Wege es geſtattete, aufzubrechen, um ans 
dere Kantonıungen ım Euden und Weſten des Reichs 


zu bezichen. 
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Neapel.15. Dez. Der Miniſterwechſel in England 
bat dıe unvortbeilpafte Stimmung gegen Frankreich neu 
beicht. Der General Schaitianı war febr frank gewe— 
fen; er harte viermal zur Ader laſſen müflen ; es il da» 
ber gar nicht umwahrſcheinlich, daß er unter folchen Um— 
Händen den Gefandtfchaftsporen in Kondon nicht annch- 
men wırd. Er war feit einem Monate nicht ans feinem 
Schlafzimmer gefommen. 

Rom. 8. Yan. Der Ausbruch der Cholera in Mar- 
feille hat bier großen Schreden erregt. Die Congrega- 
zione sanitaria ergreift die ſtrengſten Mittel um die Scu- 
che micht nach dem Kirchenſtaate dringen zu laſſen, wei— 
rs font bei dem häufigen Verkehr mir jenem Haren 
leicht der Fall werden könnte. Die Poſt wurde heute ſpät 
ausgegeben, da alle Briefe aus Frankreich dDurchräuchert 
wurden, wozu vor der Stade cın Gebäude eingerichter 
if. Reiſende aus Frankreich follen gar micht zunclaffen 
werden, bevor fie nicht in Genua oder Livorno dir Qun- 
ransaine gehalten baben. 

i Türe ui. 

Der dir. Beobachter gibt folgende Nachrichten über 
den Staud der Dinge in Aıbanıen, wodurch die vor ci- 
niger Zeit in griechifchen. Zeitungen ausgeſtreuten Ge— 
ruchte von einer formlichen in dieſer Provinz ausgebro- 
chenen Revolusion auf ihren wahren Gehalt zurüdges 


führt werden: „Corfu. 24. De. Seit geraumer Zeit 
baben in Epirus wieder einige aufrührerifche Beweguns 
ac, die von dem befannten Albancien-Hänptiing Tafil 
Bufi geleitet werden, Statt gerunden. Nach den legten 
bier eingerrofenen Nachrichten fcheine es, daß Mabmud 
Paſcha von Zanina weder den Willen, noch hinreichende 
Etreitkräfte befipe, um Tafil Ba aus Berat — dem 
Hauprfige des Aufrührers — zu vertreiben. Tafil Buſs 
Kartei wurde unlängit durch ungefähr 150 Zudividucn 
aus Dibra und Martia vernärkt, und im Bauzen dürfte 
fich feine Streitmacht böchiiens auf 15 bis 1600 Mann 
belaufen. Das Fort von Berat , das ſich ın den Händen 
der Regierungstruppen befinder, iſt mit Lebensmitteln 
binlänglich verichen, und bat vor der Hand von den Dro- 
dungen Tafil Buſis nichts Ernſtliches zu befürchten. — 
Nachſchrift vom 27. Dez. Der biefige ottomaniſche Gc 
neralfonful hat jo eben Briefe vom Paſcha von Janina 
erhalten, welchen zufolge Tafil Buſi den ihm gemachten 
gürlichen Voritellungen nachgegeben, und mir feinen An- 
bängern Berat geräumt haben fol. Die Ruhe dürfie 
demnach in jenen Gegenden wieder hergeſtellt ſeyn.“ 
YTordamecrifa. 

Washington. 9. Dis. In der Sitzung der Reprä— 
fentantenfammer machte Hr. Clayton ( Grorgien ) den 
Antrag, das Comite der ausw. Ang. zur Erklärung aufe 
aufordern: daß es zweckmäßig wäre, die weitern Ent- 
fchlüfe der franz. Kammern zu erwarten. Das Unpoli- 
tifche eines Krieges, welcher das über die ganze Erde 
zerirente Handelseigentbum Nordamerikas allen mögli- 
chen Freibeutern, felbit von eigener Seite, ausfegen würde, 
wurde von dem Antragiteller in cın ſtreuges Licht geitellt, 
der Antrag ſelbſt aber auf verfchiedene Vorstellungen 
wieder zurücdgenommen. Die Kammer befhloß einfache 
Zuweifung des die ausw. Verhältniſſe betreffenden Theils 
der Borichaft des Präſ. an das Eomite der ausw. Ang. 

Geueies. 

Baris. 17. Yan. Der am Sten wieder nach Elifondo 
zurückgekehrte Transport bar fich am Iten wieder auf den 
Weg gemacht, und iſt am 10ten ohne Unfall in Bampe- 
luma cinaerroffen , bloß beim Durchpaß über die Berge 
baben die Carliſten einige Flintenfchüffe auf ibn abge— 
feuert. — Die Generale Lorenzo, Draa und Eordova, 
welche 6000 Refruten nach Bampeluna geführt harten, 
find mir ihren Colonnen wieder in das Thal Ulzama cin- 
gerückt, welches die Carliſten bei ihrer Annäherung 
verliehen. ‚ 

— Die englifchen Blätter find des fchlechten Wetters 
wegen nicht angefommen. 

— Der Eontt. fagt: Wir können verfichern ‚, daß Hr. 
Livingsron an Hrn. von Rigny einen Brief gefchrieben 
bat, in Antwort auf den, in welchem ihm angekündigt 
wurde, daß ibm feine Päſſe zugefande werden follen. 
2 Livingston fol geantwortet haben, daß feine In— 

ruftionen ibm den Bang nicht vorfchreiben , den er im 
einem folchen Falle zu befolgen habe, weil dieier keines— 
wegs darin vorgefchen fen; daß cr alfo den Hrn. Mini. 
ter bitte, ibm wien gu lafen, was die Abfichten der 
Regierung fenen , und ob man wünsche, daß er auf der 
Stelle das franzöfifche Gebiet verlafe oder die Juſtrut- 
tionen feiner Negierung abwarte. Wir fennen die Ant- 
wort des Hrn. v. Rignn nicht, aber alles läßt glauben, 
daß der Minifter nicht fehr lebhaft auf der Abreiſe des 
Er-Befandeen beftanden habe. 

Washington. 9. Dez. Der Gefretär der Marine 
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hat dem Congreß einen Bericht über den Zuſtand der 
Scemacht voraelent. Sie beftebt in 6 Linicnfchiffen u. 
7 Fregatten auf den Werften, 5 Linienichiffen , 2 Fre⸗ 
garten mud 6 Corvetten in Reparation, und 1 Linien- 
ſchiff, A Fregamen, 8 Eorverten und 6 Goeletten auf 
dem Meere; ım Ganzen alfo im 12 Linienfchiffen, 13 
Fregarten, 14 Corvetten und 6 Kriegsgoeletten. Mate- 
rialten find vorbanden, um in furzer Zeit noch 5 Linien, 
ſchiffe, 14 Frenarten, 7 Corvetten und 2 Goeletten zu 
bauen. Die Mannfchaft aller Grade beträgt 7355. 
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Unzeigen. 
Eeit November v Habrs erfiheint: 


Der Minnefänger. 
Mufitalifche Unterbaltungsblätter, 
melche fih ausmarrs bereits Des Beifalls und der glniige 
fien Aufnabme von Seiten des mufilalifhen Bublitums ju 

erfreuen baben. 

Hede Woche wird 1 Bogen in gewöbnl Folio ausgege« 
ben, welcher ein Gefangiuf mit Ptanoforte und Guttaren« 
Begleitung, nebſt febr intereffanten mufitaliſchen Auffäßen, 
Morizen u. f. m. enibält. Die Gefänge felbit bilden eine 
Samınlung der ſchoͤnſten Conſtuͤcke der jetzt lebenden 
deutichen und feanzöfifchen Lieder» CLomponiten, indem 
nur neue Compoſ. aufgenommen werden Auf die Auswahl 
des Textes wird die größte Eorgfalı verwendet. 

Der äußern billige Borausgablungspreiß für den ganzen 
Habrgang von 52 Nummern u 6fl. 

Die ım Yabr 1534 erichienenen 9 Nummern foflen 1 fl. 
und find zur Einficht zu erbalten 

bei Neufich Buchhandler in Bafel, 


CUIR A RASOIR UNIVERSEL. 

On a donne le num d’Üniversels aux cuirs que l'on 
offre aujourd’hui au puhlic, parce «w'aucuns cuirs A 
rasoirs connus jusqu’a present, n’offrent les mämes 
avantoges, et qu'ils donnent A la foi le mordanı le plus 
doux et le plus ncere, en appuyanı plus ou moins fort 
sur le cuir. Tel est l’effet de ce mordant que l'on peut 
couper en petits morceaux avec un canıf une baguette 
de bois de sapin de d« mi pouce de diamötre et d’un pied 
de long, et ie cuir seul Iui rendre tout son taillant; ils 
servent pour canifs comme pour rasoirs et pour ceux. 
ei ils remplacent entierement la pierre A rasoir pendant 
plusieurs anndes, Deux gouttes d’huile suffisent pour 
amolıir le euir, et tr&s peu de päte pour le renouveler, 
Prix 25 Butz (avec la boite.de mordanı ) Se trouvent 
a Bäle chez J. C. Schabelitz, rue Franche N’. 1425. 

ä Lausanne an Bazar Vaudois, 

a Rolle chez Mr, Kuentzli, negociant. 

ä Genöve chez Mr, Coutean, negociant, rue basse. 


gIm Laufe diefes Yabrs wird erfcheinen : 
Fr. Schillers fämmtlihe Werke, 


auf Belin Bapier, in 12 Octav Bänden, 
mit zwölf Stahlſtichen als Titelbilder 

Ein Prodedruck dieſer fehr fchönen Ausgabe if zu er» 
balten ber Meutirch Buchbdir. in Baſel. Sie wırd in 
4 Kieferungen jede zu 3 Bänden ausgegeben , die erſte zur 
Dfiier-Meijie d. Jabrs. Hede Kieferung follet im Gubferipttong« 
Preis l.d.12 fr. Wer für das Ganze gleich Vorauszahlung 
leiter, erhält es für ſi. 18. 20 ſtatt fl. 16. äsfr. 


( Hiezu eine Beilage.) 


Beilage zur DBafeler Zeitung, 
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Bei Neutirch Buhbändter u erhalten; 
eber 
veligiöfe Erziehung 


Theodor Schwarz 
Dr. der Theologie und Philoſophte und Paſtor zu Wiek 
auf der Unfel Mügen. 

Hamburg, bei Friedrih Berthes. 1834. Breis 1.30. 

Eine dem Umfang nach Heine, dem Inhalt nach aber 
ſehr reiche und köſtliche Gabe bietet uns der gelehrte und 
mwärdige Here Verfaſſer in obiger Schrift dar. Ste if ber- 
vorgegangen aus einer ſehr forgfältigen Beobachtung der 
manntgfachen Erfcheinungen auf dem Gebiete der Erziebung 
in den leht verfloffenen Decennien und in der Gegenwart, 
aus einer Haren, böchkt lichtvollen Anfhauung defien, was 
zur mabren, gedeiblichen Erziehung gebört, und aus einem 
von Liebe zum Erlöfer erwärmten Hergen, dem Glaube und 
Erzjiebung zum Glauben das Eine Notbwendige it, 
was unfere Bugend bedarf und mas Eltern und Erzieber 
ibren Kindern und der ibnen anbefoblnen Jugend fchuldig 
find, und ibnen daher follen angedeiben laſſen. Na Vor» 
bemerfungen über Erziehung im Allgemeinen wird zunäcit 
die Hauptfrage beantworte: Was it die religiöfe Er 
siebung? Und dann entmwidele der Hr. Verf. die Bergen» 
fähe der, religiöfen Erziebung mit der weltlichen , morali» 
fhen , Abetifhen, dogmatifchen und bumaniflifchen Beit* 
bildung. Scharf charafterifirend und die innere Eigen« 
thümlichteit jeder diefer Erziehungsmweifen erfaſſend, mird 
das verfebrte, ungenügende, oberflächliche und dem Bmede 
mabrer Ersiebung nicht entfprechende Verfahren der falfchen 
Bildungsmerboden dargelegt, ernit und kräftig gerügt, in 
feinen traurigen Folgen gefchildert. Die Mitte der 
religiödfen Ersiebung wird aus der Tiefe des Evan 
geliums und feiner Zehren binaefelt, dann ibr 1 mrans 
und ihre Getalt nachgemwiefen. Nun mwender fich die Ber 
trachtung auf das Einjelne, und es werden die Fragen 
beantwortet: Wie foll man die sehn Gebote leb- 
ren? Was find in der religiöfen Ersiebuna bie 
Saframente? Hier finden ſich unvergleihlihe Winke 
für Lehrer des Evangeliums und andeutende Entwiflungen, 
die von dem böciten miffenfbaftlihen und praftifhen In- 
tereffe find. Aus dem rein religiöfen Gebiete gebt dann 
die Betrachtung auf Erwägung des Verbältniffes anderer 
Dbiekte der Erziebung zur religiöfen Erziebung über, und 
beantwortet die zwei Fragen: Was if in der religid- 
fen Ersichung die Geſchichte? Wie foll die Na 
turmiffenfhaft aelebrt werden? Im Schlußwort 
erinnert der Hr. Verf. nohmals an die höchtle Aufgabe der 
der GErjiebung ‚ daß fie zur Gemeinfchaft mit Gott durch den 
Erlöfer Ehrinus binführen fol, weiches zugleih Brüfflein 
aller Erziebung if, ob fie die wahre oder eine falfche ſey. 
Mir ſchließen dieſe Anzeige mit innigem Dank gegen den 
tbeuern BVerfaffer, und wünfchen feiner Arbeit die Berbrei« 
tung und Beberzigung, melde fie verdient, dann wird fie, 
was fie im reichen Maße vermag , großen Gegen Hiften. 


Mit fvegieller Genehmigung S. M. des Kaiſerg v. Deile 
reich und unter Aufücht und Leitung der K. K. Vebörden, 
gefchiebt beſtimmt und unwiderruflich am 

21. Februar 1835. 

Die Ziehung der von dem F. R- priv. Grofbandlungs- 
baufe D. Sinner u. Comp. in Wien garantirten Zotterie 
des großen in der K. K. Haupt und Reſtdenzſtadt Wien N’.7U 

elegenen Balaltes fammt Garten und Zubebörungen nericht» 

ich aeichäst auf fl. 701,277 Yı und 26,120 — anderer Ge 

winne von fl. 30,000, 15,000 , 11,250, 10,000, 5000, 2000, 
41000, 500, 300 u. ſ. w. im Gefammtbetrag von 
Einer Million 542,77 1, Bulden, 

Der Palaf enthält 50 reich verzierte Gemächer , morun. 
67 möblirte Zimmer, 1 berrlichen Brunffaal von 16 Fenſtern 
und zwei glanzvolle Bäder. 


Bine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 ift für 
denfelben garantirt. 

Die Driginalfoofe ind Afl. 7 Nbv. , und bei Hebernabme 
von 5 Stüd das ste gratis, benebi ausführlichen Spiel ⸗ 
planen bei dem unterfertigten Sandlungsbaufe zu baden, 
und werden denienigen HH. Intereffenten, welche die Looſe 
direft von demfelben beziehen die Ziehungsliſten f. 3. por⸗ 


tofrei zugefertigt. 
* s 9. Trierin Frankfurt a. M. 
Bei Fridolin Schmid in Glarus ih erichienen und 


inallen Buchbandl. zu erhalten (Bafel bei Neufirdh): 
Das neuefie, beite und vortbeilbaftehe 


Berfahren 
ET TEtE+ abritation 
in allen Qualitäten 
fo wie ber 


Bleiszuder- und Bleiweiß- Bereitung 
nach elektro.» chemifchen Grundfägen, 

oder deutliche Anweiſung im 24 Stunden den reinften und 
beiten Efüg, fo wie and die vortbeilbaftele,, neuefle und 
weckmaßigſte Weife, Bleiweiß und Bleizucker zu bereiten, 
nebjt einem Anbang über das Ermärmen obne Feuer und 
fünpliche Ausbrüten der Eier, eine hemifch-technifche Ab⸗ 
handlung von Larl Friedrich Salzer, großberjogl. Bad. 

Staats⸗Chemiter und mebrerer gelebrten Geſellſchaften 

Mitglied. Brochirt 50 Er. 


Bei E. A. Feuni Sohn in Bern, if erfchienen und im 
allen Buchbandlungen zu baben: 
Geinrih Pefalossis 


unedirte Briefe 


und 
ledte © Afale 
Grofh. 20 od. Sgr 


Politifhes ABT-Bud 
für große und Heine 


DOWELTTEELENER 

brofch. 8 Bap. 

Ueber Ban ERORGELUM 
er 


YUegyptier, 
ein biftorifcyrfritifcher Verſuch von 
Dr. Math. Schnedenburger , 
Brofeffor der Theologie an der Hniverütät Bern. 
8. brofch. 40 fr. od. Ygr. 


Wichtige Scheift. j 

Dei Fr. Shmid in Blarus if erfchienen und 
in alen Buchbandlungen der Schweiz und Deutſchlands 
zu haben (in Baſel bei Neufird): 

r,. Coremamsı 
. der Derbannte aus dem Königslande. 
Eine Darfielung der Verfolgungen, die derjelbe in der leb⸗ 
ten Zeit in Batern erlitt. Afrenmäßig, einfach, treu und 
wahr von ibm felbft verfaßt. Preis 40 fr. , 

Statt einer Empfehlung diefer für jeden, an den Zeit« 
ereianiffen tbeilnebmenden Mann, böhft merfwürdigen 
Schrift beanägt man fich, bier unter den vielen Urtbeilen 
über Dr. Coremans einige zu erwähnen, melde Niemand 
der Bartbeilichkeit befchuldiaen wird. — „Während Dr, 
Coremans, äußerte der edle belgifche Deputirte von Mer 
en 4 in der freien Breffe u. andern der böbern volitifchen Bor 
Temif gewidmeren Blättern, der Willkühr kraftvoll entgegen 
trat, erwarb er fich in Franken unter Anderm, die größr 
ten Berdienfe dur fein murerbaftes Vollsblatt; Der 
Bufchauer, melches geifireich, Mar, anziebend, jeder Gc- 
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meinheit fremd, jegt in volfländiger Sammlung vier- 
mal tbeurer, als ‘der Bränumerationspreis war, bejabit 
wird. &s if keine Mebertreibung zu fagen, daß der Name 
dieſes Bolfsmannes, fein Wirken und Leiden unvertilge 
bar im Gedachtniß der Franken fortleben werde. * Der dem 
BYultemilien angebörige Schaufpieldidgter Heigel räumte 
in feinem „Einundzmwanzigfien Mai“ (Mürnberg 1832 bei 
Winter) ein, „daß _man dem Dr, Coremans Mandes zu 
verdanten babe; daß nichts feinem fcharfen Späberblid 
entging, er ſteis für die Freiheit mir fehem Willen 
fchrieb und mas ibm unrecht dünfte, keck belfämpfte.* Hr. 
Fein beflätigte diefen Ausfpruch (Neue 8. 8. Babrgang 
1534. Ar. 10.) mit den Worten: „Dr. Coremans bat das 
Verdienſt fhon im Zabre 1527, mo das Feld der politi« 
fhen DOppofition in Bayern, ja man fann fagen in gang 
Deutſchland, noch leer und wüſt Haud, als tüchtiger Bor- 
tämpfer für die Mreibeit ohne Futcht und Scheu, auf 
getreten zu feon, und fpätern Streitern gewiſſermaßen die 
Babn gebrochen zu haben. — Endlich ſchreibt das Keipziger 
n Allgemeine Repertorium der deutfchen Kiteratur* (Babrg. 
1834, Zten Bde. 38 Heft, Nr. 245.) in Bezug auf die viele 
befprochenen „Kerterblumen“: Der Berfaffer bat aller» 
dings.eine binreihende Verſabilitat des Geiles, einen bin« 
reichenden Reichthum an Vildern, Wendungen , DBerglei« 
Ahungen, Beifpielen, daß er fich wohl für befähigt halten 
kann, auf das Voll zu wirken.“ 


Die in unferem Verlage erſchlenenen: 
Mufitalifben Lehrbücher, 
Rlavier-, Buitarre- und Befang- Mufit 
baben wir im Breife bis zu Oferm 1835 berapgefeht. Nach 
Berfluß dieſer Zeit tritt der vorige Ladenpreis wieder ein. 


: Mer sehn Exemplare von einem oder dem andern 
Werke auf einmal nimmt, erbält das Itte Exempl. frei. 

S Briere und Gelder werden france eriwartet, 
Herder'sche Kunſt⸗ und Buchhandlung in Freiburg. 
In Bafel werden Beftellungen angenommen 
bei Neukirch/ Buchhändler. 

a) Mufifalifche Lehrbücher. 
Knecht, J. 9. , allgemeiner muſikaliſcher Katechismus, 
oder furzer Inbegriff der allgemeinen Mutiklebre zum Be» 
bufe der Lehret und ihrer Böglinge. Ate vermebrte u. ver 
beüerte Aufl. Brüder fl.1. Asfe. jcht 30 fr. 
Kleine und Teichte Uebungsſtücke im Klavierfpielen 
für die erden Anfänger, mit angemerftem Fingerfaße von 
Hayd'n, Mozart, Elememi, Bleyl, Vogler, Knecht u. An» 
dern. 3 Hefte. Ite Aufl. Früber f.2. 42 fr. get do fr. 
Sammlung auserleiener Klaviertüde mit angemerftem 
Binaerfape v. Hayd'n, Mozart, Elementi, Vogler, Knecht 
und, Andern, für Belibtere. 3te Auflage. 6 Hefte in Hein 
Querfofio. #rüber fl. 5. 21 fr. ietzt 1 fl. 21 fr. 
Knecht, J. H., Cäcilia, ein periodiſches Werk, 
welches für angebende und geübtere Orgelſpieler Heinere 
und arößere leicht fpielbare Orgellüde verfchiedener Art 
entbälr, 3 Hefte. „.. Brüder 4. jeher td. 12 fr, 
Knecht, J. H., bewährtes Methodenbuch beim eriten 
Klavierunrerricht mit 50 Notentafeln, welche außer andern 
nörbigen Notenbeifpielen , alle Tonleitern mit Fingerfaß, 
. berfchiedene munfalifhe Phrafen zur VBorübung für beide 
ände, Furge und leichte Anfimmungen, Meine Bhanta- 
en und progrefilve Handfücke durch die gebräuchlichſten 
Dur und Molltonarten enthalten. 4. 
Früber fl. 2. 2i fr. jeht Sir, 
Knecht, J. H., theoret. praftifche Generalbaß-Schufe, 
melce in 90 Notentafeln, mebit allen Üntervallen, alle 
mögliche Bemwegungsarten der Töne, Uebungen aller vor« 
fommenden Allorde, die verfchiedenen Uebergänge und 
bag Zneinanderweben der Töne durch alle gebräudylichen 
Dur- und Mollton » Arten enthält. 4. 
Früber fi.4. jet ifl. Is fr. 


> Allgemein werden die Eompofitionen dieſes großen 


Tonfünfilers unter die vorzüglichſten gesäblt ; vorfiebend 
bemerkte theoretiſche Werke zeugen von feltenem Ziefinn, 
von einer Einficht in das Reich der Harmonie, die in die 
Heinften Theile eindeingt, von einer Klarbeit der muſſtali⸗ 
fheu Grundfäge und einer Darſtellung im Vortrage, die 
Wenigen eigen it. Knecht's Tonfag if rein und fein Styf 
eigen, groß and edel; feine Gedanken fund nicht von andern 
entlebnt , fondern von ihm ſelbſt nen erfunden und meiller» 
baft ausgeführt. 


Zump, %., Präfudien für die Orgel, zum Gebrauch 
des Schulpräparanden» Iniliturs zu Matlatt. 3 Hefte. 
Früher fl. 6. Au fr. jegt 2 fl. 42 fr. 
Zump, Sammlung mehrerer Zwiſchenſpiele zum Volls⸗ 
gefange, nebit leichten Orgelſtücken für Todten-Memter, 
und einer kurzen Erklärung aller Hebergänge , zum Ge 
brauche des Schulpräparanden » Intituts zu Maftatt. 
Früber B. 1. jest 30 fr. 
b) Klavier», Ouitarre- und Gefang-Mufit. 
Blumenleſe, mufitalifch - dramatifche für's Pianoforte, 
enthaltend eine Sammlung von Onverturen, Märfchen, 
Zänzen, Botvourri's, Quodlibets sc.; Arien, Romanjen, 
Liedern, Duetten und Zerzetten für den Gefang beim 
Klavier — öfters auch mit Begleitung eines andern Ins 
firuments, 4. ®. der Bine Elarinette ze. — aus den vor⸗ 
üglichften deutfchen, italienischen und franzöſiſchen Opern, 
elodramen und Ballets der neuern Zeit. A Hefte 
j Früher fl. 8. jeht 2H, 42 fr. 
Lyra, eine Sammlung v. Liedern, Balladen, Duettini’s 
der vorzüglichiten Eomponifien mit Begleitung des Piano⸗ 
forte u. ber Ouitarre. A Hefte. Früber R.6. jeht 1f. 48. 
Bolnbummia, eine Sammlung drei und vierſſimmiger 
Geſange, aus den belicbtefien Opern gejogen, & Defte, 
Brüber Sf. jest 2f. a2, 
Webexr C. M. v. Euryanthe, große romantische Oper 
in 3 Hufjügen. Volländiger , vom Eomponitien verfertige 
ser und nam Mufifdireftor Büttinger erleichterter Klaviere 
Weber der Greifhüp Sue = rose Dans 
’ ug, eine große romanti 
in 3 Aufjügen, Sianler»Huion von Büningn, En 
rüber fl.3. jebe 1 fl. 48. 
Beber, Bresiofa, romantisches Schaufpiel in & Akten. 
Klavier-Ausiug von Büttinger. Prüber f.1. jeht 36 fr. 
Saris Gedichie, in Mufit gefegt mit Rlavierbegleitung 
von I. 8. Greith, 4 Hefte. FrüberA fl. 48. ieht 1f. 12%, 
Breith, 12 Waljer für das Piano» Forte. 
rüber fl 1. jebt 18 fr. 
Haag, Joh. Ehr., Teichte Melodien für eine Bauen 
Stimmen, mit Klavierbegleitung ju Sebelg allemanni« 
5 re a ’ Srüber fl. 1. jest 18 fr. 
1 F. De &, Weitzmann' i 
BPianoforte» vder Buitarre» Be Gedichte, mit 
rüber 24, fr. jebt 12fr. 
Beiland F., Belang der Deurichen, do 
für eine Solo Stimme nebB Chor, mit oder obne Beglei · 
tung einer Guitarre. Früher 12fr. jeht Gfr, 
Schuedenburger A., Blütben, eine Sammlung 
von Liedern mit Begleitung a eitutre 6 Hefte. ar. 1. 
1 fl. 48, jet 36fr. 
Der Helmathlofen Stern, Gedi di 
— ee: 
der, C. F. ariationen ife fü 
das Pianoforte, aus der Dyer Due velenene für 
, rüber As fr, A 
—— 6 Waljer für das —E— Le Per 
Früber is fr, etzt 15fr, 


Theater. Mittwoch 21. Yan, 1835: 
Sum Beneſij der Brostenetia- Saite Hofovern-Sän- 
i ern [2 eun H 

‚Der Steifchün. Romantifche Oper in A Aft 
Sriedrich Kind, Duft von Garl Maria v. Dede — a 
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Schweiz. 


Geſetzlichteit! it nun plöglich das verabredete Wort 
der Radikalen geworden. Während vor faum einem Mo— 
nate ihre Schnellichreiber mit kaltem Blute verfündigten, 
daß zur Erlangung ihrer Fdee von Schweizerfretheit 
fie fogar Bürgerkrieg nicht fcheuen würden , daß es im 
Völkerichen Augenblicke gebe, wo die Menfchen mittelſt 
blutigen Zwanges zum Glücke mir Starmesfchucle müß- 
ten geführt werden; bat gegenwärtig diefe Nobespier- 
reihe Menfchenfreundtichkeit einer warmen Anbänglich- 
keit an Sitte und Geſetz Platz gemacht. Diefelden Men- 
ſchen, welche noch vor wenig Wochen die Schweiz, mochte 
‚Se wollen oder nicht, im eine verfaſſungsräthliche Ein. 
„beit bineiugurennen ſich anſchickten, find oder fcheinen 
heute durchdrungen von Ehrfurcht für die Kantone, für 
"Die einzelnen Berfonen , und verfprechen, benietben feine 
Gewalt anzuchun. — Der Wind muß füch gedreht haben! 
Acolus bläst nicht mehr auf Bundesrevolution, fondern 
‚auf Konſtitution. Freilich iſt keineswegs mir ſämmtli— 
‚chen Stadifaten eine ſolche Veräänderung vorgegangen. 
Eine ftarfe Portion derfelben hat vielmehr cingefe- 
"ben, daß cin revolutionärer Zweck nur durch revolu- 
tionäre Mitrel erreicht werden kann. Darum, Willens 
den Bund zu ſtürzen und die Einheit zu errichten, möchte 
* dich auf dem kürzeilen, wenn auch gewaltihätigiten 
. Wege vollbringen, und zuckt mitlcidig die Achſeln über 
jene Abtrünnigen , welche Die Bundesrcvointion auf ge- 
ſetzliche Weiſe in die Schweiz bereinfchleppen zu können 
vermeinen. Uns erfcheinen dre revolutionären Radifalen 
als auftichtiger denn die quafi-gefeglichen und auch als 
konſequenter; fie fprechen ans, mas fie wollen, und tbun 
‚was fie vermögen; dieſe bingegen haben ungemeine Achn- 
„Fichkeie mir den Wölfen, weiche der Schäfer eh Si 
auffegten, die Schäferitäbe ergriffen und den Schafen 
‚freundlich zuredeten, in dem Pferch bineinzuachen: als 
„Fe darinnen waren, fraßen die wohlmeinenden Wölfe 
iefelben auf. Da war die Einheit vollkommen. 
Uebrigens, fo erbost auch augenblicklich die revolutio⸗ 
nären Radilalen gegen die Auafi-gefeglichen find (f. die 
— des Republikaners und Beobachters gegen 
‚den Voitsfreund uud vice versa), fo würde man doch 
aröblich irren, wenn man daraus jet fchon einen be» 
deutenden Vortheil für die Schweiz erwarten wollte, 
Noch laufen ihre Prade cine Strecke weir neben ein— 
ander fort; fie arbeiten ſämmtlich darauf bin, etliche 
‚Kantone für den von St. Gallen bellebten Verfaſſungö— 


rath zu gewinnen, und umgarnen zu dem Ende gutmü⸗ 
tbige , leichtgläubige oder ehrgeizige Mitglieder der gr. 
Rärde. Gelänge es ihnen, aber dıe Anfpicien verichlim- 
mern ſich tagtäglich, eine Anzahl Stände verfafungs- 
räthlich zu ſimmen, fo würde alsdann erſt der Zwie— 
ſpalt unter ihnen ſelbſt ausbrechen; „vorwärts, kopf. 
über in die Helvetik, einen Nationaitonvent berufen, 
ein Direfrorium niedergefegr, und die Widerfirebenden 
niedergefchlägen“, bieße es bei den Einen; „ fachte, wir 
bedürfen einer Mehrheit von Kantonen, ciner Berarbung, 
einer Art Genehmigung des Volkes, kurz erlicher For 
men, und überdich fünnen wir die Andersdenfenden 

m Mithalten nicht zwingen “, wäre die abwehrende 

ntwort der Andern. 

Denn die erftern find wagbalfig und ſetzen ihr Alles 
auf eine Karte, die Iegrern halten fich an die Schlaubeit 
und gedenken bloß zuzugreifen, wenn nichts mehr zu 
gefahren ſeyn werde. Im Grunde des Herzens aber blei- 
beu fie Brüder; dıe mehr oder minder chrbarce Außen 
feite thut nichts zur Sache , dient höchſtens, um uucr- 
fahrne Menfchentinder zu bethören. 

— Mit Kreisſchreiben vom 17. Yan. bringt.der Vor. 
ort Bern den beireffenden Ständen eine Zuſchrift des f. 
würtembergifchen Miniſters o. Beroldingen zur Kennt 
niß. Derſelbe cröffuet nämlich, daß auf die erneuerren 
Vorficlungen des Vororts hin von Seiten der Regie— 
rungen von Baiern und Würtemberg einestheils die Ue⸗ 
bertragung des im Fahre 1534 nicht eingebrachten Quan- 
sums ſchweizer. Scihdenwaaren (welchen bei feiner Ein- 
fuhr einer Zollerleichterung bitte nenichen follen) auf 
das J. 1835 zum ermäßigien Zollanfage geſtattet ſey; 
und andernebeils auch die Einbringung des vollen Jahr- 
betrages von TA3 Ztur. für das J. 1835 nicht werde in 
Auftand gezogen werden. 

. Damit verbinder der Vorort die Anzeige, daß er die 
Ligenzfcheine für das Are Biertheil der 743 Ztnr. baicrifch 
Gewicht beförderlich den Ständen übermachen werde; 
diejenigen hingegen für das vom %. 1534 auf 1835 zu 
übersragende Quantum zurüdbebalte, bis cr von Wüt- 
temberg in Erfahrung gebracht baden werde, wie viel 
Scidenwaaren im $ 1834 zum ermäßigten Zollanfage 
(don eiageführt worden ; wie wich alfo noch einzuführen 
übrin geblieben. 

Bafel. Das badiiche Bezirksamt Lörrach bat der 
biefigen Polizei :eine Verorduung in Betreff wurbver- 
dächtiger Hunde mirgerpellt, and um deren Belanuınıa- 
Aung in Baſel erfuche, damit Reiſende nach jener Bxr- 
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gend ſich gebörig vorſehen mögen. Die Pollzei wird das 
Angemeffene aus Auftrag des El. Raihes verfügen. 
Bern. Daß auf die ausländifchen Brofefforen und 
Studenten der Univerfität Bern das fchon längere Zeit 
beftebende Fremdengefeh ausgedehnt wird, und man 
demnach von ihnen entweder die Beibringung eines 
Heimathſcheines oder die Hinterlegung von 800 Fr. oder 
einer Kaution dafür fordert, fcheint uns in Bern gar 
‚wicht fo unvernünftig, als manche es anfchen. Hätten 
die Behörden micht zu dieſer Maßregel gegriffen, fo 
liefen fie bei dem Zufuß von Heimaths. und Kautiond- 
Tofen Gefahr, in den nächiten Fahren Naturalifarionen 
zu Dusenden ertheilen zu müfen. 
Am Abende des 19. Kan. faß der Redaltor des Be 
obachters, Hr. Dr. Eininger, noch immer auf dem Kä⸗ 
. hotburme, obwohl ſich der Einfender des Arıifeld ge» 
nannt bat. Als ſich nämlich Hr. Kanzler Amrhyn auf 
‚der Kanzlei erkundigte, wer dem Beobachter den 
Wortlaut der öſterr. Note mitgetheilt babe, bekannte 
ich Hr. Gümpert aus dem K. Zürich dazu, wurde fel- 
‚ner Schreiberkelle entlaſſen, und geitand fpäter auch 
‚ein, den Auszug aus der Note (Ania der Berbaf- 
tung des Redaktors) dem Beobachter übermacht zu ha— 
ben. Mir einem Eide dieß zu heſtätigen, vermeigerte 
‚Hr. Gümpert. — Wie weit diefe barbarifche Prozedur 
„noch geben werde, können wir nicht abfehen. 
0 — kebten Samflag, dem 17. d., marem zum fröblichen 
Tanje beim Adler in bier vereiniget : Meifter und Geſellen 
"der Schmiedezunft mit ibren Kiebchen. Nach dem Tanze 
fehten fie ſich an ein für fe bereitetes. Nachteſſen. Das 
durchs Tanzen ohnedieß ermärmte Blut mag durch den Nel- 
tar wärmer gemorden,. und der Brobünn ‚geneigert worden 
ſeyn. - Diefen —— bielten ein daar beutſche Studen- 
ten, die ihte Studien mitunter im Adler zu betreiben ſchei⸗ 
nen, für güntig, fetten fich vertraulich zu den fremden 
Ländern angebörenden Gefellen , forderten fe zum Gefange 
"auf und verrbeilten unter fie gedruckte Freibeirslieder, von 
deren unfchnidigen Tendenz bereits Müſterchen geliefert wors 
den find. Doc dießmal ſcheiterte der Zweg der Zudcingli« 
chen an dem vernünftigen Sinne der Meifer; ſie gaben die 
"Gedichte ungrefungen zurüd und-wiehen die Mufenfobne zur 
Thüre binaus. . 
Zurich Das meine; feit 1830 erfchienene, Militär« 
Er — wird num vermöge Verfügung desftriegs- 
rathes auch auf die fremden, an den hiefinen Echranital- 
ten angeſteilten Brofefforen ausgedehnt. Es ficht nämlich 
„der Kriegsrarh dieſelben, der allgemeinen Meinung ju- 
wider, als militärpflichtig an , und weil ſie den Dienit 
nicht thun, erflärt er fie für ſchuldig, die Erſatzſteuer 
‚von. 11 Fr. zu zahlen, bei Androhung der Ausprändung. 
Wegen Bat. Heiner. Meyer, genannt Bublizif , von Zit- 
rich, dit ab Seiten der DObergerichtstanglei ein Steckbrief 
“erfafen- worden. Der patrivtifche Herr batte ſich nämlich 
vor einem halben Yabre erlaubt, er Hrm Meg. Ruth 
«Ed, Sulzer iniuriöfe Artikel im dem ſchweiz. Breibeitsfreund 
‚zu fchreiben, war eritinfanzlich freigeforochen worden, meil 
er demütdig, erklärte, micht beleidigt baben zu mollen, 
fand aber für gut, vor Mppellatiom ſich micht zu Mellen: Die 


- Boltset folk nunmehr auf dieſen abhanden gelomamenen Frei- 


beit gfreund fahnden, 

Ensern. Die abgelebnte Schultheißenwahl bat fo 
viel Redens veranlaßt, das mir fortfahren, über das 
“feirber Erfolgte und darauf Bezügliche zu berichten Fu, 
der Anrede an das Appell: Gericht, bei Wirderenöffnung 
“feiner Sizungen,/ den 44, 2 drückte ſtch nämlich. 
Hr. K. Bloffer, defken, Bräfidenz, in ſeinerſeits gereiz⸗ 
we Stimmung, folgendermaßen aus: „Ich freue mich. 
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daß es mir vergönnt iſt, gemeluſchaftlich mit ihnen fort⸗ 
wirfen zu Sönnen. Das loyale, freundſchaftliche Bench⸗ 
men, das die Mitglieder dickes Gerichtshofes gegen ein⸗ 
ander beobachten, war mit cin Grund, weßwegen ich 
mich nicht eniſchließen konnte , aus ihrer Mitte zu ſchei⸗ 
den. Mußte ich mich auch Unannchmlichkeiten und * 
letzt ſogar hdöchſt gemeinen und niedrigen Angriffen, des 
ren Schande aber auf ihre Urheber zurückfaͤllt, ausfe- 
gen, fo verfchmerze ich diefes. Wer ſollte nicht vorzie⸗ 
ben, im einer Behörde zu figen, wo Harmonie berrfcht » 
als in einer Behörde je Rah), wo dieſe fehle, mo 
einzelne Mitglieder es Ach zum befondern Gefchäfte ma- 
chen, auf Marftplägen und in Kneipen die Berfonen und 
Handlungen ihrer Kollegen auf pöbelhafte Weile durch» 
zubudeln! Laſſen fie, Tit, auch im neuen Fahre freie, aber 
freundichaftliche Diskuffion unfern Wablipruch ſeyn.“ 
haffbaufen. Man wird fich erinnern, daß im 
einer frübern gr. — r. — Joos hinſicht⸗ 
lich der Poſtveräußerung einen Vortrag hielt, durch 
welchen ſich nicht Dat Hr. v. Meienburg, fondern der 
gefammte gr. Math für beleidigt hielt. Am 16. Fan. 
fam nun im gr. Rathe der Kommiffionalberiht über 
diefe Angelegenheit zur Bebandiung , und trug darauf 
an, zu erflären: der gr. Rath fen durch Hrn. Fiskal 
Joos beleidiger worden, daher derfelbe entweder feine 
Anschuldigungen zurückzunehmen habe, oder von dem 
Eivilrichter durch den * Nath wegen Injurien zu 
belangen ſey. Letzterer Vorſchlag erbielt nur 12 Stim⸗ 
men; der erſtre ſchien unthunlich; ein fernerer, den 
Hra. Fistal auf 3 Wochen in Civilgefangenſchaft zu 
fegen und um 80 fl. zu büßen, lag außer der Kompe- 
teuz der Verfammiung, fo wie derjenige, ihn feiner 
Großrachäitelle für unwürdig zu erflären. 

Dan vereinigte fich endlich zu dem Beſchluſſe: es 
babe der gr. Rath den vorliegenden Fall mit Hinblick 
auf das. RNeglement felbt zu beurcheiten, fen ernſtes 
Mißfallen gegen Hrn. Foos aussufprechen , zu Protos 
fol zu nehmen, und demfelben fchriftlich mitzutbeilen ; 
zugleich folle ihm fein beleidigender Vortrag kaſſirt zu⸗ 
rückgegeben werden. 

tanrtret 

Der Urfprung der nordameritanifchen Reflamarionen 
ift doppelser Natur. Erſtens verbrannte die franzöfiiche 
Estadre, welche die Erpedition nah St. Domingo führte 
(1802) dieihr begegnenden ameritanifdien Handelsichiffe, 
damit das Geheſmuiß diefer Expedition nicht verbreitet 
werde.. Zweitens der Kampf auf Leben und Tod zwifchen 


‚der brittifchen Regierung und Napoleon, weil der Kal 


fer feinen Abfolutismus. auf dem Kande, und die Eng- 
Länder zur See befeftigen mollten, drängte jede kommer⸗ 
zielle Macht zwifchen. Thür und. Angel: die Engländer 


‚verlangten alle Schiffe auch unter neutraler Flagge zu 


durchjuchen und drobten diejenigen wegaunchmen, wel 
che fich diefer Maßregel entziehen würden (1807). 


: Mapolcon danegen drohte alle diejenigen zu Fonfiszi- 


ren, welche fich derfelben unterwerfen würden. Eins— 
mals ließ der Kaifer eine Anzahl amerikanifäher Kauf- 
fahrer in dem ſpaniſchen Hafen St. Scbaſtian in. Be- 


Schlag nebmen, konfisziren und. zum Beften feines Scha- 
a verfaufen. Napoleon ſelbſt wollte noch vor feinem 


au, vorzüglich. für die auf dem Meere verbrannten 


. Schiffe 13 Millionen zahlen; ein. ſpäterer Autrag dis 


Herzogs von Visemza ſchlug 18 Milllonen vor; der ruſ⸗ 
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fifche Krieg (chlng aber alle Unterhandlungen nieder. 
Die Rechimäßigkeit 
allen franzöfiichen Regierungen anerfannt, von dem Kai- 
‚ferreich an bis zur Juliregierung, wurde durch den 
unter dem Miniſterium C. Perrier im Jahr 1831 ge— 
fchlofenen Vertrag feierlich fanftionirt. In Anerken- 
nung der verfprochenen Liquidation beeilten fich die ame⸗ 
rifamifchen Staaten dem franzöifchen Handel wichtige 
Bortheile zu geſtatten. j 
Paris. 16. Jan. Der Bairsgerichtshof behandelte 
gehern die Abrheilungen von St. Etienne und Biere; er 
derfeßte 8 in Anflageftand, verlieh die Anklage gegen 12, 
Pe rg von 2 das weitere Verfahren wegen Abwefen- 
auf. 
Baris.18. Yan. Unter den Beritionen, weiche 9% 
fern in der Depurirtenfammer verhandelt wurden, 
. find folgende zwei, die für Bafel näheres Intereſſe haben. 
Ein gewiffer Vuillier begehre die Wicderheritchung der 
Feſtungswerke von Hüningen. General Paichans behaup⸗ 
- tet, das Recht diefe Feſtung wieder berzuitellen, fen 
unmiderfprechlich, und es müßte fogleich gefcheben, wenn 
irgend eine Macht diefes Recht beftreiten wollte. Uebri⸗ 
end balte er fie nicht für nothwendig, da Franfreich 
je einen treuen Bundesgenoffen an der Schweiz babe, 
ie in Folge der Verträge von 1815 als feindfelig gegen 
Franfreich angefehen worden. Marſchall Elauzel ruft 
aus: Ich wünſche, das man ed höre und verſtehe, daß 
wir bei uns thun, was wir wollen und wann wir wollen. 
Die Uebermachung der Berition an deu Bräfidenten 
- des Eonfeils und Kriegsminiſter wird befchloffen. Die 
zweite bringt die bekannte Erbicpaftsfache des A. Sar⸗ 
razin von Kyon von feinem am 29. Oft. 1734 in Baſel 


verſtorbenen lirgroßvarer zur Sprache, Er verfpricht der- 


Negierung den fünften Theil davon, wenn fie ibm da- 


zu verbeife. Inter Gelächter fchreitet man zur Tages- 


ordaung. — Hr. Martin (du Nord ) entwickelt jeinen 
—** über Niederfegung einer Unterſuchungslommiſ- 
Fon über die Pflanzung, Fabrikation und deu Verkauf 
Des Tabafs. Derjelbe wird einſtimmig erheblich erklärt. 
Der Antrag des Hrn. Hebert über die Naturalijation 
der in Frankreich geborenen Kinder von Eltern aus 
den früher Franfreich inforporirt gewefenen Kandesthei- 
len wird verworfen. 

Nach Touloner Blättern hat Lord Brougham bei 
Eantıes ein Yandgur gekauft, worauf er cin prächtiges 
Schloß zu bauen die Abſicht hat. 


En land. j 
London. 15. Jan. Der a a den bisheri⸗ 
en Sprecher des Unterhauſes, Sir C. M. Sutton dar- 


ber an, daß er dem Könige geholfen , ein Miniſterium 
uſammenzufetzen, das den politifchen Grundfägen der⸗ 
entgen entgegen fen, welche ibn, Hrn. Sutton, zur‘ 


Würde des Sprechers erhoben haben. Die Reformiſten 
feyen nun entfchloffen , bei der Verſammlung des Bar- 
laments einen Bräfidenten vorzufchlagen , deſſen politi- 
ſche Sefinnungen mit. den ihrigen ın Harmonie ſtehen. 


Sie würden das Vertrauen des Landes verrathen, wenn: 


fie es nicht thun mürden. 


Spamnmien. 
‚Madrid.5.Fan. Die 


Angelegenheiten Navarra's 


zeigen: fich in einem wenig güntigen Lichte. Die lehzten 


KAämpfe.,. obichon mirflich vortbeilbaft, batten die ac- 
bofften Relult ate nicht, ſey es daß der ſchlechte Geſund⸗ 


Peitszunand Dina’s die. Vollziehung feiner. Beſchle und 


der ameritanifchen Forderung, von 


Eombinationen Fähmt, oder dab die Macht der Taſur⸗ 
genten auf die allgemeine Zufßimmung des Landes zu 
Erhaltung feiner Freiheiten gegründer in. Wie dem auch 
fey, fo verfichert man» das feie 2—3 Tagen: der von 
dem Regentihaftsrarpe berufene Miniſterrath fich erni- 
lich mit diefer Frage beichäftigt, und man fügt bei, daß 
der Kriegsminiſter Zander die Abſicht geäußert babe, 
das Commando der Armee ſelbſt zu übernehmen mit der 


Vollmacht Handeln zu fönnen,wie cs d. Umſtaͤnde erfordern. 


Madrid. 7.Zan. Die Regierung befcpäftigt fich 
eruſtlich mit Unterdrüdung der Jeſuiten, übrigens fol 
Zwieſpalt über diefe Frage im Minifterrarhe herrfchen.- 

, Miederlande 

Zugemburg. 14. Fan. Die belgische Verwaltung 


‚zu Arlon bat die Bildung von Gautonallonfeils der Bür- 
- gergarden für die Wallonifchen Cantone angeordnet, 


die deut ſchen hingegen mir Stillichweigen übergangen. 


i Deutfdhland. 

Tübingen. 18. Fan. Im Bublifum wie bei Staats. 
rechtslehrern war allgemein angenommen, das benach⸗ 
barte Fürſtenthum Hechingen ſey der einzige ganz abfo- 
Inte Staat in Deutichland, in welchem dem Art. 13. der 
deutſchen Bundesafte durch Feine Ianditändifche Inſtitu⸗ 
tion irgend welcher Art Genüge geſchehe. Diefe Anficht 
fing an, nach und nach felbi in dem Fürftenthume be» 
Tannt uud dem fonft äuſſerſt harmloſen Volke bedenklich 
zu werden, um fo mehr da das verwandte Sigmaringen: 
bereits feit einiger Zeit feine Landiage und felbft feine 
Eicinen Laudtagsſcandale hat, wovon jedoch bloß wir bier 
zu Land etwas erfahren. Allein auf einmal zeigt ſich 
sur Ueberraſchung unferer guten Nachbarn ‚ dab ke des 
vermißte Requiſit Haarsbürgerlicher Sicherheit, eine 
förmliche freigewäbte landuaudiſche Vertretung , freilich 
im kleinſten Styl, fchon feit 1788 befigen und nur nicht 
dafür angeſehen batıcn. Uebrigens gab diefes Mihver- 
Nändnig dem wahrkaft edeln Fuͤrſten Gelcgenbeir, einem 
ächt väterlichen Bricht an feine Landestinder zu erlaſſen; 
der und , wir willen wicht wie, aufweitem Umwege durch, 
die hannöverſche — zufommt. 

Hanan. 14. Zan. Die Verfaffer und Verbreiter ei⸗ 
ner 1532 Lithographirt erfchienenen Proteftation genen 
die Bundesbeichlüffe haben ihr obcrappeHlationsgerichtlich 
befätigtes Urtbeil.erbalten, auf 8, Z und 6 monatliche: 
Feſtungsſtrafe im Caftell zu Caſſel, bei andern’ auf. 1 
bis 1 Ya monatliche Gefängnißitrafe lautend. 

Eafiet. 11. Fan. In der gefirigen Sitzung wnferer. 
Ständefammer wurde der mit Intereſſe erwartete Com- 
miffionsbericht über die. Anträge des Hrn. Thielpape in 
Betreff der Notenburger Staatserbfchaft durch Hrn. Wip- 
permann erſtattet. Die Commilfion ſchloß ſich an folgen- 
de Anträge an: 1): Die Regierung um Auskunft über 
den Betrag der der Staatslaſſe durch Ausſterben der 
Notenburgiichen Linie zuwachfenden Einfünfte,- oder 


: wenigiiens um eine ungefähre Angabe derfelben zu erſu⸗ 


chen. 2) Die Regierung. um: Mittbeilung von Borfchlä- 


: gen zu bitten über die Bermendung dieſes Einfom- 
- mens. 3) Die Regierung um Nachricht anzugehen, wel⸗ 


che Maßregeln getroffen: feyen, um die erwähnten Ein- 
fünfte. im jeglicher Bezichung für den Staat ficher zu 
Bellen. 4) eudlich die. Regierung um Auskunft zu’ erſu⸗ 


chen, wie fich die Rechtönerbältniffe zwifchen dem Staate 


andden Erben des.verkorbenen Landgrafen geitalten wer⸗ 
den... Die Stäudeverfammlung wollte fogleicy in Bera- 


thung djeſer Anträge eingehen ; allein der Landtagslome 
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miſſar, Hr. Koch, verlangte Aufſchub, welcher denn 
auch zugeilanden wurde. Stoff genug, zu einem langen 
und bittern Prozeſſe. 

Berlin. 16. Fan. 


Die Verwaltung der Domänen und Forſten wird zum Mi⸗ 
‚nifterium des f. Haufes acihlagen,.wo fie eine befon- 
dere Abtheilung mie dem Hrn. v. Ladenberg als Chef 
bilden wird. Die Verwaltung des Handels, Fabrit- u. 
Bauweſens erhält der zum Gch. Rath erhobene Ober⸗ 
fſiuanzrath Rother. 

 Griedenland. 

Nach cinem Schreiben aus Athen vom 41. Dez. in der 
Münch. B. 3. will die gr. Regierung die Samioten von 
der Rüdwanderung nah Samos abhalten, und ihnen 

tinen Strich Landes in der Nähe von Nauplia anweiien, 
wo eine Stadt Diinoa gebaut werden fol. Am 13. wird 
der König feinen feierlichen Einzug in Athen halten. 


Egypten, 

Während der Bicetönig feine Herefchaft über Syrien 
ausdebute, griff er die unabhängigen Stämme Arabiens 
‘an. Bereits im Juni vorigen Jahres war beinahe der 
ganze Küſtenſtrich der arabiſchen Halbinfel am rothen 
‚Meer bınab unterworfen. Die Bedninen zogen fich je- 
doch an die füdönlliche Küſte zurück, wo fie an dem Imam 
von Maskat eine Stüge finden. Es war daber zu vermu⸗ 

then, daß das egyptiſche Heer, wenn erft dic noch wi⸗ 
deritchende Stadt Sanna gefallen, gegen Maskar auf- 
‘brechen würde. Eollte es dem Wicclönig gelingen » fich 
Mastats zu bemächtigen, fo wäre er im Stande die Un- 
terwerfung der Stämme des Innern zu erzwingen, da er 
alle Uferſtrecken beherrſchte u. den Bebuinen alle Zufuhr 
abſchneiden könnte , deren fie in ihren Wüſten bedürfen. 
— Gordamerifa. 
——Wasbiugton. 17. De. Hr. Webfter bat heute dem 
Sengt einen Befchesvorfchlag über die Entfchädinung 
‚der Handelsleute vorgelegt, welche durch die Gpoliati- 
onen. der Frangofen vor 1800 gelitten haben. Dice Bill 
beſimmt die Summe auf 5 Millionen Dollars. Hr. Web, 
«fer bar behauptet , daß die Regierung der vereinigten 
Staaten zu dicfer Entſchädigung verpflichter fen, weil 
nac) dem mit Frankreich am 30. Sept. 1800 gefchloffenen 
Vertrag anerfannt wurde, dab dieſe Macht Diele Net- 
-lamationen nicht zu befriedigen habe, wenn fie von dem 
‚ameritanifchen Handelditande vorgelegt würden. 
2 — 13. Dez. Seine Finanzlommilfion hat heute dem 
Senat einen Rapport über die Lage und den Bang der 
Bant der vereinigten Staaten erftattet.: Der Bericht iſt 
»günfig für die Banf, die er von mebreren Anfchuldi- 
— losſpricht, indem er namentlich die Anficht aus. 
Adricht, daß dieſe Auſtalt feine Vorſchüſſe für politiſche 
gwecke — noch ohne Grund Brarififationen be⸗ 
willigt Habe. Was die auf den Druck verwendeten Ko- 
fſten betrifft , fo tadeln die Berichterſtatter folche ſtreug- 
»geben aber zu. dab die Bank das Recht haste ſich zu 
-versheidigen. 


* 


Neueſtes. 
London. 16. Jan. Folgendes iſt das Reſultat der 
bis jetzt betannten Wahlen: Reformers 313 und Tories 
194; Uebergewicht auf erſterer Seite 119. 








Darifer-Dörfe 
19. Ban. SFr. 107.20,—3 %, $r,77,05,—Esp. 4334.—Nap, 
95; 30,=-Oblig. de Paris 1307,50. Haiti 285,—4 Can, 1171.25, 


Wiener Börfe 


+4. gan. S% Metall. 100345 4 99314; Vauf. 1285. 


Endlich ih das Finanzminiſteri⸗ 
um interimiſtiſch befeht mir dem Grafen dv. Aivensichen. ı 


Inferate und Anzeigen. 


Antwort. 
Morro: „Der Wabrbeit die Stirn". 
Wahrbeit it's, daß ich bier war; Lüge, daß ich ent- 
führen wollte und — daß ich mein Ebrenmwort verpfändete, 
it mebr als Läge. — Gubiccte, mie ich lie auf bieflgem 
Markte finde, brauche ih nicht, folglich auch Feine Mätfer. 
Bafel, den 19. Yanuar 1335. 
#erdbinand Denpr 
einziger und alleiniger Direftor und Unternehmer 
des Stadttheaters in Bürich. 


Bceden-Antwort. 

Indem man Ab enthalt, die Abläugnung des Derfuhs 
auf unfern Tendriſften zu qualificiren , bejeugt man dem Hrn. 
Deny, daß man unter dem bter verfehten Ebrenworte durch ⸗ 
aus das feinige nicht verdanden, indem man nicht mußte, 
baf er die Direstion des Büricher Zbeaters einzig in ch 
vereinigt. Deſſen ungeacbter bleibt nicht meniner wahr, daß 
ein derartiges Ebreniwort, auf welches man noch etwas mehr 
Werth zu legen Urfache hatte, bier im Verſahe liegt. 


Die lügenbafte und werl-umdriiche Ausſprengung zu 
veiderlegen, würde ich Die Mübe nicht wertb achten, da der 
Urbeber fich aber erfrechte , Selbe ın allen offentlichen Kaffee» 
bäufern gu behaupten, fo finde ich zur Rettung meiner Ehre 
als auch aus Achtung für Bafels Einwohner, es für Plicht. 
den Schein bes Herrn Carl Roland, Tenorif des biefigen 
Theaters, beijufeden,, und jeden gu warnen, fich vor fol« 
chem fchändlichen Berleumder wohl ın Acht zu nehmen. .: 
Bafel den 22 Banuar 1535. 

2. Er. Berends, Schiffs Eapirain aus Amgerdam. 


Auf Anfuchen des Heren Gapitain Berends, erkläre ich, 
daß ich bis auf den heutigen Tag nicht das Vergnügen baute 
ihn su kennen, oder auch nur ein Wort geſorochen zu 
baben; und dafj er bei dem vorgefallenen Geſpraͤche mır Hertn 
Dend durhaus nicht erwähnt wurde. Dies erklärt 


Baſel den 21. Ranuar 1435. 
Carl Roland, Tenorift des bieigen Thbraterh« 


An Schmitz, 
als Ferdinand im Kabale und Liche, 


Wenn in des Hünglınas Narem Serlenfpienel, 

Sich Mannesacı und Kraft und Bildung zeigt, 

Denn baben Malen ibn berbaut mir milden Gegen 

Und Grauten ihn geführt auf feinen Lebensmwegen. 

So baben Did die Mufen und die Grazien 

Sum Heilen Heliton dramaricher Tunſt 

Als Züngling ſchon lieblich binaufgefübret 

Gern reicht Thalia Dir den Kranz, der Dir gebübret; 
Sn Deiner Bruni geſtaltet ſich ihr Welen , 

Eie baben Di zum Liebling auserlobren 
Begabt mit edlem Bau, mit Geil und Richt und Klarheit, 





Melodiſchem Drgan , Talent und reiner Wahrheit. 

Des Dichters Geit bar Äh Dir offenbarer 

Und ſich grgeiat in feiner felt'nen Größe, 

Du bat den Geif erbafcht, und reines wabres Leben 
af Du ang lieblich ſchön gezeigt und auch gegeben. 

m fabre fort anf Diefer edlen Bahn, 

Des Nubmes Pforten werden dir ich öffnen 

Dein barren, ſchoön geſamückt die herrlichen der ringe 

Dein Mäannesalter gleicht dem fchönden aller Leuze. 
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Baseler zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Samſtag 


Neo. 14. 


den 24. Januar 1835. 
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Schweilz. 


Es batte unterm 30. Oft. des abgelaufenen Jabres 
der preuß. Gelhäftsträger, Namens feines Königs, an 
den damaligen Vorort cine Notre gerichtet, worin er 
nach Darstellung der obwaltenden Berhältniffe mir Neuen 
bura fich dahin ausfprıcht, daß cine pofitive Erklärung 
des Vororts, die Neuenburger Verfaſſung unverletzt auf- 
recht balten za wollen, das beite Mittel finn würde, 
um die im jenem Kantone berrfchende Unrube und GSpan« 
nung zn heben Der Vorort, fich auf den Bercinigungs- 
aft Neuenburgs mit der Eidaenoflenichaft Nüpend 
glaubte über diefe Angelegenheit nur mit der Neucnbur⸗ 
ger Regierung verbandeln zu folen, und forderte fic un- 
ser Miitheilung obiger Rote zu allfälligen Eröffnungen 
auf (10. Nov. ). 

Diefem eneiprechend begehrt num der Staatsrath 
(29. Dez. ), im Hinblick auf die genenfeitigen Berträne: 

1) daß die Tayfagung ſich verpflichte, feinen Ans 
trag auf Lostrennung Neuenburgs von der Souveraine⸗ 
tät des Königs mehr ſtellen noch berarhen laſſen zu wollen, 

2) Daß fie erkläre, den Verzicht auf den Titel Füriten- 
thum nicht wicder in Berarbung zu zichen noch verlan- 
gen zu ‚wollen. ——— 

3) Daß fie ſich jeder fernern Einmiſchung in die 
Beittimmung der Neuenburgifchen Kotardenfarbe enthalte. 

Sämmtlihe Beachren find in dem ſtaatsräthlichen 
Schreiben mit den achörigen Gründen und Aktenſücken 
unterſtũtzt. Die Stände werden darüber auf die nächite 
Zagfakung zu injtruiren haben. 

— Die Berfegung des Hrn. v. Rumigny nach Nca- 
del an die Stelle des Generals Sebaſtiant tit noch immer 
sicht offiziell angekündigt, wiewohl auch der Geſchäfts⸗ 
träger in Paris, Hr. v. Zichan, deren Erwähnung gethan. 

Bern. Nach dreitägiaer Gefangenſchaft ik der Ne 
daltor des ſchweiz. Beobachters der Haft entlaffen wor⸗ 
den, indem er die Selbitanffage des Hrn. Gimpert bes 
Kätigre. Härte er Dich nicht getban, fo follte auf ihn 
eine Sagung des Civilprozeſſes in Anwendung gebracht 
und er bevogtet werden. Man fucht nun diefes Ver- 
fahren von Seiten der Ren. Behörde folgendermagen zu 
erklären: Der Notenauszug babe nicht anders denn durch 
Vlichtverkegung eines Beamten dem Beobachter mitge- 
abeilt werden können; auf diefe Pflichtverlegung als 
Peinliches Vergehen babe der, Reg. Stattbalter inquiri- 
ren follen » und zu dem Ende vom Nedaftor ald 3 cur 
gen die Nennung des Mirtheilerd verlangt; Auskuuft 


verweinernde Zeugen dürften aber zur Haft gezogen were 
den laut Satzung 248 des Cibilprozeſſes. 

Abgeſehen auch von dem Zweirel, ob ein Gab des 
Eivilprozefied auf Zeugen in kriminellen Sachen paffe, 
und ob nach bernerischem Nechte ein Adminitrarivbcam« 
ter Zeugen tbürmen fünne, was anderwäÄrts den Gcrich“ 
ten zukömmt; fo it auch ohnedieß fonnenflar, daß ders 
— Kabinetsjuſtiz der Preßfreiheit cin Bein unter⸗ 
chlägt. Denn wenn es bloß vom Reg. Statthalter abe 
hängt zu erklären, er entdecke im diefer oder jener Be⸗ 
fanntmacung Pflichtverletzung eines Beamten, und es 
babe fomit der Redaltor bei Strafe des Gefängniſſes 
den Einfender zu nennen, fo feben wir micht ein, wie 
irgend cin mißbelichiger Artikel der außergerichtli— 
hen Abndung, irgend ein Nedaftor dem Zwang zur 
Einjender-Angabe oder Haft entgeben würde, Darum 
fällt auch in civiliiirten Staaten, wo Preßfreilbeit gilt, 
Alles und Fedes darauf Bezügliche eiuen Gerichte 
und nicht einem Adminiſtratiobeamten anheim. 
Verſtöße dagegen beißen Genfur. 

Echlichlich dürfen wir nicht vergefen, daß Hr. Bim- 
pert wegen feines in unehrerbietinen Ausdrücken abge» 
fasten Schreibens an den Statthalter mir einigen Stun⸗ 
den Gefangenſchaft, fraft des Achtungsgeſches, davon 
fan, übrigens aber in Bern eine weit höher geſtellte 
Berfon verdächtig iſt, den Auszug dem Beobachter cin» 
verlelbt zu haben. 

Hr. Dberft Lutſtorf, Icon unter Napoleon als Militär 
ausgezeichnet, und nach dem Hebergange über die Berelina 
mit dem Kreuze der Ebrenlegion belohnt , verlarb am 17ten 
Sanuar als Plahfommandant von Bern, 

— Auf den Vorfchlag des aus den HH. Baumeifter Dau« 
her-Eremieug in Genf, Stadtbaumeifier PBerregaug in Late 
fanne und Fries, Baumeliter der Stadt Straßburg, beite 
benden Kunfigerichts bat ber Reg. Ratb den eriten Breis für 
die eingereichten Pläne zu einem neuen Ratbhaufe für die 
Revublif Bern mit 2000 Fr, ertbeilt: dem Hrn. Saimper v. 
Baris und den 2ten von 1000 Fr. dem Hrn. Baumeifier 
Berry von Bafel, ’ 

Genf. Die Bernerantwortsnote ſetzt uuſre friegeri- 
fche Europe centrafe in jimmerliche VBerlegenbeit. Wie 
oft und viel hatte fie nicht ihren Getreuen vorhergeſagt, 
vom moraliichen Vororte aus merde man eine Sprache 
gegen das Ausland vernehmen , die alle radikalen Ohren 
in Entzücken verfegen müfe! und fiche da, cs fchlüpft 
nach langem Bedenken eine Antwort bervor , die zu dem 
vergangenen Groffprechereien ſich verhält, wie David 
um Gotiarh, umd alles eber als radikal iſt. Große 

oih im Burcau der Europe! wie helfen und retten? — 
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Man höre: „daß der Berner Reg. Rath retirirt hat, da- 
von liege die Schuld an der falſchen Organıfation des 
Bundes; kleine Zofalgefhäftsmänner find für allgemeine 
Fragen untauglih.* O dreimal glüclicher- Bedanfe, 
auf den Bund den Fehler zu werfen! auch das Memoran— 
dum wirb wohl der Bund gefchrieben haben, und der 
Beobachter wird ebenfalls vom Bunde in den Käfiy- 
aburm geſchickt worden ſeyn. Selbſt das mir glücklicher 
Arroganz über die „kleinen Geſchäftsmänner gefällte 
wegwerfende Urtheil wäre keine fo üble Ausfuche, wenn 
nur nicht daſſelbe Blatt vor wenigen Tagen noch die 
gleichen Herren als Heroen umd Ideale des feligmachen- 
den Raditkalismus angepriejen bätte. Somit wären denn, 
ihrem eignen Geſtändniß zufolge, die Eminenzen der 
Partei bloß kleine Lokalgeichäftsmänner! 
Bon Seiten des Hru. Gonzalve Peritpierre wird, 
wie wir vermuthen, die ihm betreffende Retommandation 
und Bräfenrarion beim eidgen. Kanzler in Abrede geitelt. 
Baadt. Auf Montag den 26. Fan. it der gr. Rarh 
außerordentlich zufammenberufen, um einige Wahlen , 
bauprfächlich an die durch Abbitte des Hrn. Michel erle⸗ 
digte Stelle eines Staatsrathes, vorzunehmen. 
Solothurn. 14. Yan. Heute fand theilweife die Vollzie⸗ 
bung der von dem Zit, El, Narbe befchloffenen Hebernabme der 
Stiftsvermögensvermaltungen Statt, Werl der Hr. Dber- 
amtmann von Solorhurn und Labern, fo wie defien Amts« 
fatthalter, wegen Verwandtſchaft, fich dabei im Abtretungge 
falle erklärten ; fo wurde Hr. Anton Bugger, als Oberamt« 
mann der nächtgelegenen Amtei Bucheggberg- Kriegfetten mit 
Bollzichung obgedachten Befchluffes beauftragt. Derfelbe bes 
gab fich, in Begleitung des Hrn. Stadtamtsichrb. u. Amts- 
meibels , in dag Kapitelbaus. Es befanden fich dort die Dom- 
—— Arnold, Glutz und Lambert in ihrem vollen Amts- 
chmucke, mit dem Stiftsfigriiten, u. umgeben von 10 Stadt« 
bürgern als berufenen Zeugen, Nachdem der Vollzichungsbe« 
amte feinen Auftrag eröffnet, wieſen die geifllichen Schuß» 
fämmerer auf die verfiegelten und verfchloflenen Kalten, 
mit dem Befcheide: „Hier ſeyen die Schlüfel zu den Gült« 
fchriften, da zur Kaſſe sc. 2c-, und der Schluffel jum Ka— 
Ken liege im Karen felbh. Die Gewalt, der fie alcin weir 
en, möge verfügen." — Da der Kaften mit einen febr 
fünflichen Schlofe verfeben und diefes ohne den ebenfalls 
eingefchloffenen Schlüfel nicht zu öffnen war, fo lich man 
durch einen Schreiner die Thuͤre abbrechen, nahm die Schlüf- 
Tel und Gultſchriften zu Handen und belegte die Kalten mit 


amtlichem Siegel. 
— Am 1t Yan, flarb bier Hr. Oberſt Brunner, früher 


in neapolitanifchen Dieniten. n 
ürich. Noch kecker als die früher erwähnte Peti— 
tion der Wirthe und Weinfchenfen des Bezirks Zürich 
ſpricht ſich eine Ähnliche der Wirthe des äußern Amtes 
egen das Wirthſchaftsabgabengeſetz aus, und da im pr. 
athe die wirthenden Mitglieder eines bedeucenden Ein. 
fluffes genießen, fo läßt fich ein harter Kampf über die 

Erfüllung der Wünfche von Uſter voransfeben. 

Auf 10 Fahre hat der Reg. Rath der zu errichtenden 
ecformirten Gemeinde in Solothurn einen Beitrag von 
200 $r. sugefagt. 

t. Ballen. Am 13. Fan. zufammentretend , bat 
Die Stadtgemeinde von St. Gallen mit 346 Stimmen 
gegen. 122 Vetoſtimmen (meiſt Katholiken) beichloffen , 
wider die Kirchenbill nichts einzuwenden. Ungefähr 600 
Dürger waren nicht erichienen, und zäblen fomit chen. 
ur den Annchmenden: 

ie gereigtrübrigens die Stimmung der katholiſchen 
Bevölkerung im Kanton iſt, mag ans folgendem Artikel 
der raditalen Sr, Gallerzeitung erfehen werden, wel— 


. über den. Befehesvorfchlag, di 
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her zugleich als Pröbchen ihrer hochachtungtvollen Zu⸗ 
neigung zum fouvcrainen Volke dienen fann : 

»Bom Zürichfee. Man vernimme allerlei fchmähliche 
Gerüchte von unſerer farbolıfchen Bande ( Schmeichler ), 
in Toggenburg und Fürienland. Nicht nur beißt es, man 
molle,.auch ım Falle das Bcicy vom 15. Nov. von der ge 
feblichen Mebrbeit angenommen werde , einen auferordente 
lichen gr. Math zufammentreiben ( armes Dpferlamm !) > 
und ibn zur Burüdnabme deffelden notbzüchtigen ; man fagt 
fogar bie und da, die fkatholifchen Sektirer (# radikalen 
Epötter!) unter ibren befaunten Anführern bätten ſich 
verfchworen, auch das Heußerite zu wagen, und wenn's auf 
feine Weife nach ihrer Religion gebe, endlich feld Gewan 
zu brauchen (die vertratten Menfchen müllen fich das Weir 
fpiel der volitifchen Sektirer binter’s Obr gefchrieben baben)5 
3a es verlautet, dab man zu diefem Zweck jeht fchon in ei» 
nigen Winteln Kugeln gieße, FidelicRnüttel u. dgl. bereite 
(was dem Einen recht war, in dem Andern billig), und 
es fomit auf einen eigentlichen Bauernkrieg abgefeben fey. 
Wäre es auch möglich, daß diefe Gerüchte übertrichen wären, 
wir wenigfiens halten eine gewiffe fanatifche Race ( bedanke 
dich Schönes, Volk ; unter der raditalen Zucht bin du jur 
Race veredelt worden) mit ihren Pfafen für Alles fähig, 
und bitten daber auf der Hut zu fenn. — Huch das fol une 
ter den Mitgliedern des farholifchen Vereins fe betimmet 
worden fenn, dag man aus allem Kräften dahin arbeiten 
mole, daB im mäcien Mai Keiner mebr in irgend eine 
Behörde gewählt werde, der nicht Mitglied ibres Bundes 
ſey (da fißt der Mnoten, den die St. Galler Grafräthe fo 
gerne mittelſt des eidgen. Verfaſſungsrathes jerbawen möche 
ten). &s in dieß ebenfalls febr glaubwürdig“ (und, feben 
wir hinzu, über alle Mafen traurig, denn nachdem die Mar 
difalen während Yabr und Tag dem Volke glauben zju ma 
hen gefucht, fie feyen fein perfonifigirteer Wille, fchürtels 
es jept murriſch den Kopf, und gibt ihnen den Kaufpaß z 
Undanf if eben der Welt Lobn ). 

— Sollte dercinft die Zeit wieder fommen, daß die 
St. Galler Raditalen mir ihrer Volfschümlichkeir groß 
zu thun gedächten, fo werden wir ihnen ein Spienel- 
chen vorbalten, in dem fie ihre gegenwärtige fultanifche 
Entrüfung über das Bolt zurückgeſtrabit erblicden können. 

$tranfreid. 

Baris. 18. Fan. Die Perſonen, welche den diple- 
matifchen Bewegungen mit einiger Aurmerffamfeit fol 
—* bemerften feit einiger Zeit eine Annäherung zwi⸗ 
hen Hrn. v. Talleyrand und Hrn. Pozzo di Borgo; 
diefe Annäherung zeigte fich in einigen beinahe gebeim- 
nigvollen Zufammenfünften; der alte Diplomate wollte 
fie ohne Zweifel noch bedeutungsvoller machen , als er 
fich in einer bei dem Gefandten gehaltenen, beinahe 
ganz ruffifchen Geſellſchaft einfand, die zum ruſſiſchen 
Neujahr Statt harte. Der Beſuch des Hrn. v. Tallen- 
rand bat etwelche Senfation erreat. Jemand nannte fie 
den. offiziellen Bruch des Hen. v. T. mir England, 

Paris. 20. Fan. Die Briga d'Aſſas bar den Befehl 
erbaften fogleich unter Segel zu geben. Man glaubt, daß 
fie ſich nach den vereinigten Staaten begibt. 

Baris. 20. Yan. In der gefrigen Sihung der Bairde 
fammer erjattet Hr. von Broglie den Commmiiionsbericht 

e Berniäigune eines Kredits 
von Fr. 360,000 zu Vergrößerung des Sibungeéfaales der 
Bairsfammer betreffend, und trägt auf defen Annahme an. 
Die Diskuffion wird, der Einfprache des Hrn. Dubouchage, 
welcher einen längern: Termin wollte, ungeachtet auf nach- 
Ken Donnerſtag angeſeht. Als Gerichtsbof ſehte die Kam 
ner eng einen. der. Angefchuldigten.in. Anklageitand und 
prach 8 frei, 

Die Deputirtenkfammer vernahm in ihrer geflrigen 
Sitzung drei Befehesvorfchläge über lofale Gegenftände ; 
bann. den. Vericht über den Antrag der DH. Lefebte ı6. cine 


neue Art von Handelsvalor zwiſchen dem Willet auf Ordre 
und dem Wechſel unter dem Namen Mandat zu ſchaffen. 
Die Commiffion trägt auf Annahme deſſelben mit einiger 
Modififation an. Die Disfufion über die Erbeblichkeitser- 
flärung eines Antrags des Hen. Roger, die individuelle 
Freiheit betreffend, wird fortgeicht, und der Untrag, der 
DOppofition des Jufizminiſters ungeachtet, erheblich erklärt. 

— Eine tönıgl. Ordonnanz vom 19ten jcht den Zins, 
melchen die Kaffe der Depoliten und Conſignationen fünftig 
von Brivatbinterlagen zu entrichten bat, auf 24, feſt, der 
jedoch nur dann entrichtet wird, menn die Dinterlage 60 
Tage in der Kaffe blicb. Rückforderungen müſſen 45 Zage 
vorber angekündigt werden. , . 

Algier. 10. Jan. Nach einer Stägigen Abweſcnheit 
iſt heute das gegen die ſtets unrubigen Hadjuren abge- 
fandte Corps wieder zurückgekehrt, nachdem es im einem 
dreitägigen Kampfe diefeiben in die Flucht gefchlagen , 
ipre Wohnungen verbrannt, und ihnen all ihr Vieb ab» 
genommen hatte. Die Franzofen geben ihren Verluſt 


als unbedeutend an. 
ie land, 


n 

London. 16. Jan. Das Miniterium legt Hand an 
De Reformprojelte, wofür es die Majorirät von Seiten 
aller gemäßigren und friedlichen Reformer zu erhalten 
bofft. Es gebt auf Eriparnife in dem Staatshaushalte 
aus. Es will die Diffenters von allen noch auf ihnen 
laſtenden bürgerlichen Unfähigkeiten befreien. Wir er 
fahren, fagt in diejer Beziehung der Recorder, daß eine 
fehr ausgedehnte und obne Zweifel febr weiſe Maßregel 
zu Abſtellung ihrer Beichwerden gleich nah Eröffnung 
des Parlaments von Sir R. Peel vorgelegt werden wird. 

n Beziehung auf die Kirchenreform überhaupt, ver- 

chert das Worcefter Journal, fey eine Kommiſſion von 

ifchöffen ernannt , um cine Bill vorzubereiten , welche 
eine Umwandlung der Zehnten im fich begreife. Kurz die 
— — der Kirche ſcheinen ſich ermitlich zu allen den 

formen berbei zu laffen, weiche allein das Miniſte⸗ 
rium halten fönnen; fie unterwerfen fch der Norhiven- 
Digkeit, in Bezug auf welche fie bloß noch die Wahl ha» 
ben , fie von ihren Freunden oder Feinden binzunchmen. 

— Bon Wichtigteit it die Erklärung des Lord John 
Ruffel, Mitglieds der vorigen Verwaltung, an feine 
Wäbler von Devonshire: „Er fünne zwar, da cr die 
Grundfäge der gegenwärtigen Minifter nicht theile, 
ibnen fein Vertrauen nicht ſchenken. Allein feine Rück⸗ 
ſicht, fen es der Partei oder anderer Art, werde ihn je 
gegen Maßregeln, dieer dem Woble des Landes für zu- 
träglich halte, ſtimmen laſſen.“ Und 3 Salven von Bei⸗ 
fall unterbrachen diefe Erklärung des Nedners, welcher 
fofort sum Parlamentsmitgliede ernannt wurde, 

— Die Ernennung des Generals Sebaſtiani nach Lon- 
don wird von den Times aus verfchiedenen Urſachen 
ſcharf fritifirt: „ mäbrend die Ernennung des Hrn. 
von Talleyrand fchmeichelpaft für das Kabiner geweſen, 
an melches man den eriten Diplomaten der gegenwärti- 
gen Zeit geiendet, fen die des Hrn. Sehaftiani beinabe 
eine Beleidigung. Wer erinnert fich nicht feines dipio- 
matifchen Benchmens in der Türfei von 1805 bis 1809 ? 
Geſandter Bonapartes in Eonftantinopel, entwickelte er 
dort eine Übertricbene Unverfchämtbeit , welche die Be— 
grbenbeiten der Barrifaden nicht mildern. * 


panien. 
Madrid. 7. Fan. Ein Bataillon der königl. Fnfan- 
feriegarde gebt morgen nach Arragonien ab. Man fagt 
der größte Theil unferer Garnifon werde die. Armee. ver⸗ 


färfen, was durch den Umſtand bewieſen gu werden 
ſcheint, daß die Narionalgarde feit dem 1. Fan. mch- 
rere wichtige Poſten bezicht. 

Paris. 19. Fan. Bon mehreren Seiten wird berich- 
tet, daß am 7. d. ein Bataillon Milipen von Grenada, 
450 Dann stark, daffelbe, welches bei der Niedermetz- 
lung der Mönche im Madrid fich kompromittirt, in 
Medina de Pomar in Caſtilien von Erafo überfallen, 
umd gefangen genommen worden, obne daß ein Mann 
entfommen wäre. Auf feine Anfrage bei Zumalacarreguy 
fol Erafo den Befehl erhalten haben, ſie alle erfchiehen 
zu laſſen, was in 3 Tagen hintereinander gefcheben feyn 
fol. Die legten 180, beißt es, erlitten den Tod am 12. 

Der Carliſten ⸗Chef Villaflor , welcher 300 Reiter 
in Aiturien gefammelt, paffirte durch Euartango 4 Stun⸗ 
den von Bittoria, uud vercinigte fich mir Zumalacar- 
reguy. In der Gegend von Bittoria bob er ein Infau— 
— von 37 Dann auf, das Contributionen 
einırieb. 

Baris. 20. Jan. Das Journal de Paris erflärt den 
obigen, geitern von ibm felbit berichteten, Weberfall ei» 
nes Bataillons Miligen der Königin durch Erafo als ei- 
nes jener von den Carliſten fo freigebig verbreiteten und 
fo ort widerlegen Bulletins. Die Nachricht war aller 
dings übertrieben, jedoch nicht ganz ohne Grund, und 
wird durch einen Bericht Erafo’d vom 5. Jan. dahin 
modifizire, daß er an diefem Tage dem Provinzbataillen 
von Grenada unvermutber bei Medina de Pomar be- 

egnet, demfelben eine große Anzahl netödtet , es in die 
Blade geſchlagen, und ibm außer Munition und Ef— 
eften an Gefangenen 5 namentlich aufgeführte Offiziere 
und 162 nach deu verfchiedenen Compagnicen aufgezäblte 
Unteroffiziere und Soldaten abgenommen babe. Seinen 
Verlauf gibt er auf 2 Todte und 6 Verwundete an. 

Bayonne. 15. Fan. Geſtern und beute beſchießen 
die Carliſten Elıfondo. Am 31. fam Don Carlos mit ſei⸗ 
ner Estorte durch Huarte-Araquil und ning negen La- 
cunza. Am 13. war die Eolonne Lorenzo's in Arre und: 
Goranzen, die Oraa's in Huarıe und Villaba, und die 
Reſerve des Obergenerals 309 ich nach Banpeluna zurüd: 

Bayonme. 15. Yan. Der General Mina fihreibt dem 
General Hariſpe, dag fein Geſundheitszuſtand ihm Hoff⸗ 
nung made, in wenigen Tagen das Commando wieder 
übernebmen zu fünnen, daß er indefien die fpanifche 
Regierung um Ernennung des Gcencrald Baldez zum 
Unterbefchlöhaber neberen habe. — Woraus bervor gebt 
wie gegründer die Gcrüchte über den. Geſundheitszuſtand 
Minas find. - 

Nach Briefen aus Madrid vom 13: fol das Minifte- 
rium in Nuflöfung, und Llauder , über feinen Eollegen 
Toreno triumpbircnd, von der Königin mit der Zufam- 
menfeßung eines neuen Minifteriumsd beauftragt ſeyn. 
Zlauder will dem erleuchteten Defpotismus des Hrn. Ita 
wieder beritellen.. 


DPorrugal. 


London. 17. Fan. Die Verſammlung der Eortes iſt 
anf den 20: verfchoben, wabrfcheinlich wegen der bis 
dorthin erwarteten Anfunft des Herzogdi von Leuchten 
berg. Eine Unpäßlichkeit der Königin, der die ärztli« 
chen Bulletins mehr Gewicht beisulegen fuchten, war 
unbedeutend und if gehoben. Bon dem neulich erwähn« 
sen Biltolenfhuß iſt Feine Rede mehr. 


— 60 — 


Deutfäland®, 


Weplar. 17. Jan. Am täten if bier die Nachricht 
eingelanfen, daß das 19te Infanterieregiment, wovon 
ein Bataillon bier in Befagung ſteht, auf den Friedens. 
fuß nefege werden fol. Gemäß der bicrauf getroffenen 
Verfügungen wird noch vor Ablauf dieſes Monats bei« 
nabe die Hälfte der dieſes Negiment bildenden Mann- 
ſchaft in ihre Heimath zurückkehren. Es iſt als wahr- 
fcheinlich anzunehmen, daß diefe Mafregel eine allge- 
meine, fämmtliche Regimenter des rheiniſchen Armec- 


forps betreffende fenn wird. Somit hätte Breufen den | 


—— Anfang der längſt wünſchbaren Entwaffnung 
gemacht. 

Dresden. 10. Fan. Auch bei uns war längſt das 
Bedürfnis eines Eivil- und Eriminal-Gefegbuches ge» 
fühle, und es wird num nach mebrfälligen Antränen der 
Stände zur Verwirklichung gefchristen. Der Juſtizrath 
Dr. Einert it mir Abfaſſung des Entwurfs zu einem 
neuen Eivilgefegbuche, und der Appell. Rath Dr. Kreyßig 
mir dem Entwurf zu einer Eivilgerichtsordnung beauf- 
tragt worden. 

Würzburg. 18. Fan. Man vernimmt, daß in Be- 
ziehung auf unfere Hochichulen von dem SOberitudien- 
ratbe Anträge gemacht worden find, welche eine Art 
klöſterlicher Zucht auf denfelben einzuführen bezwecken. 
Die Studenten follen nicht bloß gelehrt, fondern auch 
„erzogen* werden. Der Unterricht fol in mebr fare- 
cherifcher Form gehalten und Dispurationen wieder cin» 
geführt werden; die Studenten erhalten betimmte Plätze 
in den Höriälen; die Theologen endlich , namentlich 
die katholiſchen, follen wiederum mehr bebräiich lernen. 

Frankfurt. 15. Yan, Der fardinifche Hof bat, wie 
es in hieſigen Eirfeln beißt, beichloffen, künftighin einen 
diplomatischen Agenten bey dem Bundestage zu balıcn, 
und biezu den Grafen Roſſi, Gemahl von Henricıte 
Sonntag, auserfeben. 

Berlin. 14. Fan. Die Organifation des Fudenwe- 
ſens im Negierungsbesirfe Poſen, itim Laufe des ver 
floffenen Jahres bereinige worden. Sämmtliche Forar- 
liten wurden in Corporationen eingerheilt und wählten 
ihre Munizipalvorfieber. 3779 Familienväter wurden 
naturalifirt , 7794 erbichten Duldungspatente, nur 3 
murden aus dem Lande gewichn. Im Ganzen zählte 
man 48,840 Israeliten 

DAuedlinburg. 14. Fan. Die Gchr. Hancwald wollen 
eine neue, höchſt vortbeilbafte Methode der Nunkeltübenzu⸗ 
Gerfabritation erfunden baben, monach ie von 100 Atnern. 
MNiüben 6 Ztur. fefttristallifirten, weißen Zuders und 3 Ztur. 
ſehr brauchbarer Melafe gewinnen. 

Rußland 

Der Schw. M. fchreibt von der poluiſchen Bränze 
unterm 10. Fan. Alle Nachrichten, welche wir aus Bo- 
len berüber erbalten, ftimmen darin überein, daß die 
Male des Volkes mit der jegigen Ordnung der Dinge 
— und in hohem Grade auf diejenigen erbittert 
#, welche es nur im Entfernteiten zu einer neuen Auf 
lehnung gegen Rußland reizen wollten. Die Regierung 
bedarf daber einer Beauffichtigung, wie fie noch vor 
einem Fahre nöthig war, gar micht, da derjenige, 
weldyer eine Meuterei anzetteln wollte » in Gefahr gc- 
tachcu würde , vom Volke fetgenommen und am die 
Bebörden ausgeliefert zu werden. Beſonders finden die 
Sleinern Landſtädte ihre Jehige Stellung weit güniliger. 


GTordamerika. 

Folgende Mitteilung der Times fcheint aus der Feder 
eines ſeht unterrichteten Mannes geflofien ju ſeyn: Bhiladel» 
vbia. 13. Dez. Die Botſchaft des Bräfidenten if voltsthüme 
lich. Nicht allein billigen feine Freunde deren Ausdrüde, 
feine Oegner fogar buldıgen ibm. Ein friegerifcher Geiſt 
beberrfcht die Gemütber des amerikanischen Voltes, und 
menn in Diefem Mugenblid der Senat der vereinigten Gtan« 


‘ten dem Miniſterium günſtig märe, fo wäre der Krieg un⸗ 


vermeidlich , vorausgefeht , daß die franzölftben Kammern 
nicht in aller Schnelle die durch den Vertrag beſtimmten 
Sadlungsverwilligungen ertbeilten. In der Repräfentane 
tenfammer if die Kommifion der auswärtigen Angeles» 
genbeiten für den Brälidenten. An der Spike dieſes Kor 
mites it der Obern Wayne von Georgien, ein Mann vom 
Talent und Mäßigung. Der Senat bat am Titen durch 
Wabl die permanenten Comites ernannt, An der Spibe der 
auswärtigen Angelegenbeiten it Hr. 8. Elan; er war Staats⸗ 
ſekretär unter der Brälidenz des Hrn, Adams, Er wird in 
abgemefienen Ausdrüccen das Benechmen Pranfreihs ſchil- 
dern; allein ficherlich wird er die von dem Bräfidenten img 
feıner Botſchaft ergriffene drobende Stellung mißbilligen. 
Wie alle Mitglieder der Oppofition, forgt er dafür, daf feine 
Gedanken über den Bang nicht laut werden, welchen er 
glaubt, daß das Land Frankreich gegenüber einfchlagen müde ; 
allein nach dem Ehbaratter des Mannes iſt wenig zweifel⸗ 
baft, daß mern die Kammer eine Bill annähme , melde 
Freibeuterbriefe und Repreſſalien gegen Frankreich bemilligte, 
Hr. Elap in den gegenwärtigen Umfänden dagegen Himmen 
würde. Der Senat wird über die wegen Franfreidy” erbo⸗ 
bene Frage feinen Beſchluß faſſen, ebe die Nepräfentanten« 
fammer ſich ausgefprocden bat, und diefe wird, mach dem 
Narbe ihres Präfidenten , jede definitive Mafregel ſuſpendi⸗ 
ven, bıs die framgöffche Kammer einen Beſchluß uber die 
Volsichung des Vertrags gefagt bat. Diefe Meinung bes 
rubt jedoch Jedenfalls auf der Vorausfchung , daß Frantreich 
feine Masregeln ergreifen werde, die geeignet wären, bie 
Aufregung in den vereinigten Staaten zu vermebren ; wenn 
es ein Embargo anlegte, oder, übel beratben, die Gelder 
verweigerte, und die Nachricht davon im Februar bier an 
langte : fo könnte die Geñalt der Dinge lich ändern, und die 
öffentliche Meinung würde die Oppofition zwingen, eine frie» 
gerifche Bolitik zu ergreifen. 

— 20. Dez. Die Comites des Congrefies haben noch fele 
nen Napport gemacht: augenscheinlich End die Parteien auf 
ibrer Hut. Der friegerifche Geit verbreitert fich, aber die 
Freunde des Miniſteriums bofen und glauben, daß die frane 
sofiihen Kammern nichts vernachläßtgen werden, um die 
Anerkennung des Bertrags zu fichern. Die Gefehgebun 
wird nichts thun, bis fie Nachrichten aus Frankreich erhale 
ten baben wird. i \ 

Washington. 24. De. In der heutigen Sikun 
des Senats wird auf den Antrag des Hrn. Elay beichlofe 
fen: es folle der Präſident gebeten werden, dem Senat 
(menn es nach feiner Meinung dem öffentlichen Intereſſe 
nicht zuwiderlaufe) die dem Geſandten der verciniaten 
Staaten bei der franzöfiichen Regierung feit dem 4. Fulk 
1831 ertbeilten Juſtruktionen mirzurbeilen , fo weit fie 
auf die Vollziebung des an dieſem Tage abgeſchloſſenen 
Vertrags Bezug baden, und chenfo die diesfallſige Eor- 
refpondenz zwiſchen Washington und Paris. In der 
— — wurde cin ähnlicher Beſchluß 
gerapt. 


nNerito. 
London, 16. Fan. Aus Merico erfährt man, daß 
von dem Staatsſekretär an die Gouverneurs der der. 
fchiedenen Staaten ein Umfauffchreiben erlafen worden, 
das den feiten Entichluß der Regierung anfündigt, we⸗ 
der jept noch für die Zufunft cine Aenderung an dem ge» 
genwärtigen Syitem , oder einen Angriff auf die Freie 
 CHiea eine Beilage.) 


| Beilage zur Bafeler Zeitung, Neo 14, 
re 


beit und Unabhängigkeit der amerifanifchen Nation , 
ihre Religion, ihre Bundesverfaſſung, die Preßfrei— 
beit und die Trennung der Gewalten zu geftatten. Jede 
Eorporation , Geſellſchaft, Magiſtrate oder Fndividuen, 
welche die Grundlage der Berfafung angreifen würden, 
follen als Verräther angefeben, und als folche den Eri- 
minalgerichten überwiefen werden. 
Yreueies. 

London. 19. Jan. Der Stand der englifchen Bar- 
lametutswahlen ift heute: Reformers 348, Tories 213, 
alfo cin Webergewicht zu Guniten: der eritern von 135. 

— Der Herzog von Leuchtenberg verließ geitern 
Morgen früb die Stadt, um nach Windfor und von 
da nach Salisbury zu geben. Heute wird er in Exeter, 
anf dem Wege nach Falmouth, erwartet, wo er fich 
nach Portugal einfchiifen wird. 


Darifer-Börfe 
20. Ban. 5 u Fr. 107.390.—3 % Fr. 77,05,—Esp, 4354.—Nap, 
93, 830.—Oblig. de Paris 1307,50,—Haiti 290,—4Can.1175, 
21. Ban. 50y Fr. 107. 40,— 3 5 Fr. 77.15,—Esp. 4354.—Nap» 
94, 10.— Oblig,.de Paris 1305,—, — Haiti—, — 4 Can, 1175, 

Wiener Börfe 

16. Yan. 5% Metall. 10014; 4 9234 ; Banf. 1284, 
47. Ban. 1004, ; 9234; 1282, 


Inferate und Anzeigen. 





Nach Beſchluß der bayerfhen Landfände fol in Münden | 


eine Wechfel- und Höpotbekenbank errichtet werben , mel- 
ber durch den aleichen Beſchluß mefentliche Vortbeile und 
euch Bequnſtigungen binüchrlich der Anwendung und Ause 
übung der Geſetze zugeſichert merden. 

Da ih mich, fert diefe Anhalt im Blane war, vielfach 
damit befchäftigte, fo bim ich dadurch befäbigt, und auch 
mit Vergnügen bereit, jede Auskunft darüber zu ertbeilen, 
und mire felbid — da ich mir bei der unldngk flattachab» 
ten, nun aber nach dem neueften Werichten bereits befchlof- 
fenen Suscription einen gewiſſen Antbeil geſichert babe — 


im Fale Betbeiligungen abzurreten, weshalb man ſich de⸗⸗ 


falls an mich zu wenden beliche. 
Bafel den 23. Banuar 1835, 
Biſchof zu St. Alban. 


rovitäten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 
Die theologifhen Streitigkeiten 
in der proreiantifchen Kirche, oder die Lchren ber 
Rationaliften und Myſtiker unferer Seit. Für Ge 
bildete jedes Standes von Schubert. 8. brach. fl. 1. 20, 
Der Hunde Fuchſenſtreit. 
CRunalovefomakhia). Ein evifch Gedicht in 6 Ge⸗ 
fängen, berausa. von Fr. v. Namohr. Mit 6 Bildern 
von Dito Spedter. 8. Eart. fl-4 
Tertbüchlein fchweizer. Sängervereine. 
Enthält ı50 der — Sſcaſtõlieder. 8. Züri. 
roch. 32 fr, 


Vachleſe zu $. v. Schillers Werfen. 
Entbaltend Aufſähe ın Brofa und Voeſten. Beforat von Dr, 
9. Doering. Tafıhenformat. brach. fl.2. 





Da meine ehemalige Dienttmagd, Liberata Wunderlin 
»on Todtnau, Fürzlic wegen Verrügereien befiraft morden, 
und ſeit ibrem Austritt aus bieſiger Strafanftalt ſich mod 
bier aufhält, bin ich genäthigt E. E. Bublitum vor diefer 
gefährlichen Lügnerin zu warnen, damit miemand diefer 





Berfon, fey es was es wolle, auf meinen Mamen bin an» 
— 8. 8. Müller, Weißbed in der IUI. Stadt. 


: Bu verfanfen: ' 
Ein englifches Cabriolet und ein ſtarkes Pferd 
— * — in Baſel. 


- Hiefigen und augwärtigen Freunden der Muſik, deten 
Moblgemogenbeit ich mich dis dato ju erfreuen hatte, babe 
ich die Ehre befannt zu machen, daß wieder Fortepiano im 
verfchiedenen Formen vorräthig find, welche mit und obne 
englifche Saiten bejogen, auch mit bauerbaften Erfindungen 
eingerichtet find; gute und möglich billige Preiſe werden 
deren Verkauf empfeblen. 
Bottl. Immler, N’. 443 in Baſel. 


In der Schreibiube des Hrn. Münk, Notar gu Sul 
unterm Wald, Departement Niederrhein, wird, jebesma 
Nachmittags 2 Uhr, am 15. April 1835 der vorläufige 
und den folgenden 18. Mai der befimmte Zufchlag der 
Sulzer Saline mit den Gebäuden, Zändereien, le · 
fen und Gärten, die dazu gehören, größtentbeils ein ge» 
fchloffenes Ganzes bilden und in Allem einen Fläcenraum 
von 5 Heftaren, 81 ren und 14 Gentiaren umfallen, 
Statt finden. 

Diefes Eigentbum könnte, aufer der darauf rubenden 
Gerechtigkeit der Salsfabritation,, auch gu indufriellen 
Miederlafungen aller Art dienen; die Gebäude, unter wel⸗ 
chen fih ein Schloß in fehr gutem Bufande befindet, find 
beträchtlich und es gebört ein Wafferfall dazu , der ein Rab 
in Bewegung feßt ; die Länder und Wieſen nd von der 
erſten Qualität. , 

Dan bemerkt noch, daß bas Etablifement an einer königl. 
Straße liegt, und daß in Suly und der Umgegend der Hand 
arbeitslobn febhr *59 if. 

Die Blane und Bedingungen find bei dem gedachten 
Notar niedergelegt, mo bie Liebhaber fie einfeben fönnenz 
um das But felbit zu ſehen, beliebe man ſich an Hrn. 
Kühner, Friedensgerichtichreiber in Sulz zu wenden. 


Mufitslifhe Leihbibliothek. 

Untergeichnete empfiehlt einem geebrten biefigen und aus · 
märtigen Bublitum ibre muntalifhe Leibandalt, welche 
neuerdings mit den beiten geueſten Werken vermehrt mor- 
den, ſowohl für Violin, Binnoforte, Gefang, Flöte und 
Guitarre; alles fomobl einzeln, als auch mir mehrfacher 
Begleitung, in diefen Rubriken find die beiten arrangirtem 
Merle aus den neueſten Opern. Man kann ch ieden Tag 
auf ein Fahr, Halb- und DBierteliabr, auch Monarweig 
abonniren, für ein oder mehrere Werte, zu 10, 3 u. 4Fr. 
des Jahrs, womit ſich höflich empfehle 
Wittwe Tollmann. 


Pdictalladbung. 

Margarerba Keitel zu Eronberg, iſt am iten diefes 
Monats, ledigen Standes, mit Zurüdlafung eines Zeilas 
ments verflorben „ zu defien Eröffnungstermin auf Rreitag 
den 27. Fehruar d. J., Morgens 9 Uhr, hierdurch ande» 
raumt wird. j 

Da der dermalige Aufenthaltsort des nachten Vermande 
ten der Berliorbenen, Earl Berner von Frankfurt, um- 
befannt if, fo mird derfelbe biermie öffentlich aufgefodert, 
üch in obigem Termin unter dem Mechtsnachtbeil dabier ein« 
jufinden , daß im Fall feines Ausbleibens das Teſtament den« 
noch eröffnet, und wenn es an feinem fichtbarem Febler leidet, 
bie Einiehung der Tellamentserben in den Weib des Mache 
laſſes erfolgen wird. 

Königlein 13. Fanuar 1835. 

Hresoglich-Mafanifches Yulizamt. 
Orufing. 





Auch für das Jahr 1835 wird fortfahrend 
erfcheinen 
und iſt durch alle Buch- u. Kunibandlungen zu erhalten: 


Duelle 


nüätzlider Befdäftigungen 
zum Dergnügen der Jugend, 
herausgegeben von CE. W. Döring. 
Mit £, würtembergiſchem allergnädigſten Brivilegium. 





Führlich 52 Tableaux mit vielen Abbildungen auf diem 
miſchweißen Kartenvelinpapier nebit erflärendem u. un- 
Hunden Texte, gr. T, mit einer elegant. Mappe und 
ugehbr. A 5 fl. 36 fr. od, 3 Rthlr. 
Br ſachſ. Fluminire 11 A. oder 6 Rthlr. Sgr. 
— Allen Eltern, Lehrern und Kinderſreunden, welchen daran 
liegt, der fpielenden Thätigkeit der Jugend beider Geſchlech 
der vom garteiten Alter am cine nützliche Michtung zu neben, 
Lönnen wir diefe Beitfchrift nicht genug empichlen. Ber den- 
jemigen, welche fie fchom fennen, bedarf es der Empfehlung 
miche mebr. 
:# Yede Nummer liefert ein großes oder mehrere kleinere Bil» 
‚ber‘, woran fich die Kinder nach Anleitung des Tertes im Hus- 
fAneiden, Batroniren, Ueberziehen, Abzeichen, Eoloriren, 
Stiden und Striden üben und darin bald zu einer großen 
Fertigkeit gelangen werden. 3 
"u Der Tept, auf deifen Wearbeitung immer aröhere Sorg- 
falt verwendet wird , lehrt die Kinder unterbaltende Spiele 
‚mit:den felbäverfertigten Figuren und macht fie durch Diefe 
Spiele mit den Elementen der nühlichiien Künſte und Wifr 
—— befanntz die ich ihrem Gedächtniſſe gleichfam un« 
‚merflich einprägen, ihren Veruand fbärfen, ibren Geiſt bilden. 
Bom Leihteren zum Schwereren fortfchreitend , enthält 
ſchon der erſte glüdlich vollendete Dabraang in dem reich- 
ar Texte pafien ittbeilungen aus dem Gebiete der 
alerei, Modellirfunt, Baukung, der Mufik, 
er Erdbefchreibung in allen ihren Theilen, der Mens 
hen u. Bölferfumde, dee Naturgelchichte, Mar 
turlehre, der Mehentunfi, Matbematif, Mecda- 
init und Optif m. 
r 


35 t weniger —— und gediegen ausſallen 


‚ind 

i 

Ber inerungsipiegelhen, Hobliviegel, äcdbres cineſiſches 
avier und dgl. beigencben ; Ju Jedem Habryang eine 


9 in feiner Art ine Eutſte ⸗ 
—6 zu ei I 















tin, var | 


Uebertragung im andere lebende Sprachen es zu einem wahr» 
baft europäifchen zu machen und ibm auch über den 
Decan den Weg zu bahnen. 

Wir zweifeln nicht, daß es unter dem gebildeten beut- 
Then Publikum die Tbellnabme finden werde, melde das 
eifrige Weilreben der Herausgeber , der Jugend ein ange» 
nebm unterbaltendes und wabrbaft lebrreiches Werk in die 
Hände zu geben, verdient, und der große Koſtenaufwand, 
den fie su dieſem Zwecke machen, erbeifcht, und erfreuen 
uns desbalb der aufmunterndiien Beweiſe. 

Randern, ben 15. November 1931. 

‚„ Dber+- Nbeinifhes Eompteir, 

Zu gefäll. Aufträgen für obiges Blart empfiehlt ich 
Neukirch, Buchhäudler in Bafel, bei weichem com- 
plete Exemplare des vorigen jo wie die bereits erfchiene- 
nen Nummern des laufenden Jahrgangs zu erhalten find. 


Mit fvegieller Oenehmigung S. M. des Kaifers b. Dch- 
reich und untere Aufſicht und Leitung der 8, K. Bebörden, 
gefchiebt befimme und unwiderruflich am 

21, Februar 1835, 

Die Ziehung der von dem F. S- priv. Grofibandlunge- 
baufe D. Sinner u. Comp. in Wien garantierten Lotterie 
des großen in der 8.8. Haupt» und Reſſdenzſtadt Wien X.70 
nelegenen Balalles fanımt Garten und Zubehörungen nerichte 
lich geihäßt auf fl. 701,277 %, und 26,120 — anderer Ger 
minne von fl. 30,000, 15,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000 , 
1000, 500, 300 u. f w. im Orfammtbetrag von 

Liner Million 512,77, Gulden. 

Der Palaſt enthält SU reich verzierte Gemächer , worum 
67 möblirte Zimmer, 1 berrlichen Brunffaal von 16 Fenitern 
und zmei alanivolle Bäder. 4 

ine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 ift für 
denfelben garantirt, 4 

Die Driginalloofe ind AR. 7 No., und bei Hebernabme 
von 5 Stud dasbre gratis, benebit ausführlichen Spiele 
plamen bei dem unterfertigten Handlungsbanfe zu baden, 
und werden denjenigen DH. Öntereffenten, welche die Koofe 
direkt von demfelben beziehen die Biebungsliften ſ. 3. por» 
tofrei zugefertigt. 

IN Erierin Franliurta,M. 


Erklärung gegen Lüge. 


Kanton Solothurn. — Nachdem das Belch über die Zehnt⸗ 
tostäuflichfeit ausgeforochen war, bat Jobann Frey von 
Diten, wirklicher Oberamtmann von Dornek und Tbier- 
fein, auf verläumderifche Meife im Bublitum ausgeſtreut, 
die Grofräche Müller baben bei damaliger Berathung dar« 
auf anaetragen, daß die Zehnten um den fünf und zivangige 
fachen Werth follen losgekauft werden fönnen. — Es muß 
aber dem Herren reg wohl befannt ſeyn, daß D. Müller 
bei dieſer Beratbung im Großen Mathe gar nicht zugegen 
war, und %. Miller gar keinen Antrag machte, fo wenig 
als ein anderes Mitglied auf diefen Werth angetragen bat; 
auch der Vorſchlag des Heinen Marbes ging nicht dahin. — 
Der Derläumder mußte wohl, dag die Liegenfchaft- Befiher 
nemäß den vielen eingegangenen Beritionen anf ein am 
Wertbe niedriges Loskaufs⸗Geſetz gedrungen, und glaubte 
alfo mit feiner Ausſage, die obenbenannten Großrathe haben 
auf fünf und zwanzigfachen Werth angetragen, den Kredit 
derfelben am weitefien berunterfchen zu Finnen, — Es wird 
demnach Hr. Frey als verfäplicher Lügner und DBerläumder 
fo funge erklärt, bis er feine falfche Auſſage widerrufen ba- 
ben wird. Dronig Müller, Großrath. 

Yatob Müller, Grofrath. 
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Schwei;z. 


Bekanntlich fanden im Reg. Rathe von Bern binficht- 
lich der zu erlaffenden Antwortsnote an die Mächte bef- 
tige Debarten Statt, in Folge derer der Entwurf des 
Staatsrathes abgeändert wurde. Aus dem nunmehr zu 
öffentlicher Kenntniß gelangten Entrourfe erficbt man, 
worin die bauprfächlichen Mbänderungen, denen fich die 
28; Zavel, Neubaus, Kobler und Genfer widerſetzten, 

eitanden haben. Einestheild nämlich vermißte man im 
Haarsrärhlichen Worfchlage die DVerficherung, daß fich 
der Vorort werde angelegen ſeyn laffen, nicht nur die 
Inſtruftionen der Tagſatzung, fondern auch „alle Ber- 
vflichtungen, die ihm durch Die Bundesafte auferlegt 
find *, zu erfüllen; und auderntheils fchloß der Entwurf 
mit folgender Stelle , welche die Befchiwerden der Mächte 
— einer Seitenwendung auf fie ſelbſt zurückwerfen 
ollte 

„Be mehr der eidgenöſſiſche Vorort ſich pflichtgemäß wird 
angelegen ſeyn laſſen, dieſe Aufträge der oberſten Bundes 
bebörde bei jedem ſich darbietenden aß getren und genif- 
ſenbaft zu erfüllen, deflo befremdlicher iſt für ibn das in der⸗ 
jenigen Note enthaltene Begehren, welche ıc. ıc. am ibn ge⸗ 
richtet bat, dag nämlich der eidgenöfifche Vorort, meldyer 
verfafungsgemäß eine untergeordnete Behörde iſt, Belchlüffe 
beitätigen folle , welche von der böchiten Bunbesgewalt , der 
Tchmweizerifchen Tayfabung, ausgegangen find. Bermöge feir 
ner Stellung zu der —— im Allgemeinen, ganz 
befonders aber —* der Tagſahung, als deren oberfiem Organ, 
if der eidgenöfifche Vorort an und für ſich nicht berechtigt, 

ber ein folches Begehren näber einzutreten. “ 

So fehr wir und auch Mühe geneben haben , in die- 
fer, von der wirklich ertheilten Antwort abweichenden , 
Stelle die von den radifalen Blättern mit fo viel Auf. 
beben verkündete fräftige, bochpatriotifche, radikale 
Sprace gegen das Ausland zu entdecken, fo wollte es 
und dennoch nicht gelingen. Wir finden vielmehr in der- 
ſelben Anerkennung der untergeordneten Stellung Bernd 
u Tagſatzung, deutlich ausgefprochene Achtung vor den 

undesbehörden, und zugefagte Erfüllung der Fuftruf- 
tionen , auf treue Beobachtung der völferrechtlichen Ver⸗ 
pflichtungen lautend. Alſo auch in vorörtl. Staatsrath 
Können die überall in Bern ausgetrichenen revolutionä- 
ren NRadifalen ihre Hausgötter nicht bintragen. 

Bern. In Bernerblättern leſen wir die vom Unter. 
fuhungsrichter Lufft an Bernhard von Wattcuwyl, ge⸗ 
weinen Geheimrathsſchreiber und an Joh. Karl Wyt⸗ 
senbach, gew. Hauptmann, beide aus Bern, erlaſſeue 
Ediktal⸗Citation, fih innert 3 Monaten vom 17. Fan. 


an zur Hochverrarhsprogedur zu fellen, anfoniten das 
Konınmazial-Berfahren gegen fir eintreten werde- 

In denfelben Tagen vergibt fich der Schweizerbore 
das fhönfte Recht der öffentlichen Brefie, die Verthei- 
digung Angellagter , indem er keck und kalt ein vorgrei- 
fendes Urtheil über die im Hochverratböprogefie Verwi⸗ 
ckelten zu fällen fich berausmimme; befier überliche er 
dich den Gerichten, und nähme nicht Theil an den auch 
im Aftendruden ſichtbaren Verkehrtheiten der Berner 
Großrathsjuſtiz. 

n Bezug anf letztere ſagt der Republikaner, den 
ebemaligen Freunden auch die bitterſten Wahrheiten nicht 
erfparend: „Wie viele Großraths⸗Caſſatlonen, wie viele 
Belagerungen von Troja in Geitalt eines Hochverraths⸗ 
Vrozeſſes, wie viele Eingriffe in den Rechtsgang , wie 
viele Starthalter- Prozeduren in Preßſachen muß mobl 
der Kanton Bern noch erleben, bis auch dort die fonft 
nirgends bezweifelte Wahrheit anerfannt wird, daß un. 
abhängige Berichte der Grundpfeiler der Freiheit ſchen? 
Und foll der Kanton Bern wirklich erft durch Erfahrun 
klug werden und zu der Ueberzeugung gelangen, da 
wer für eine Zunfern-Ariftokratie eine Spießbürgerberr- 
fchaft eintanicht , aus dem Regen in die Traufe gerärh.“ 

— Die wegen dem Küßnachterzuge eingeferferten D2. 
v. Bonjterten, v. Ernft und Benoit find geſtern auf ober- 

erichtlichen Spruch bin, nach von Jedem geleiſteter 

ürgichaft von 1600 Fr., und gegebenem Verfprechen 
ohne Erlaubniß den Kanton nicht zu verlaffen, aus ih- 
rer Haft entlaffen worden. 

Luzern. Wir haben gemeldet , dab durch die dem 
Zranfitfonfordate hinſichtlich des Gotthardspaſſes vom 
Teffiner gr. Rathe ertheilte Narififation deſſen Ausfüh— 
rung auf den 1. Fan. d. J. felitand. Allein (nach Be- 
richten des Eidgenofen) ward diefelbe fo wenig an- 
geordnet, daß noch am 8. Fan. von Airolo auf den 
Gotthard der „Theil“ fortbeitand, und im Gebiete 
Teſſing die alten Zölle und Frachten bezogen wurden, 
miewohl fchon im Dezember der Staatsrarh von Tef- 
fin der Negierung von Uri die Aufhebung des „Ihciich“ 
verfichere hatte. Auf diefe Nachrichten bin drang der 
MT. Rath von Luzern nachdrüdlichh beim Gtaatsrathe 
von Teffin auf Hchung der konfordarswidrigen Uebel— 
ftände. Derfelde erwiderte am 13. Fan. , cr wundere 
fi über die geführten Klagen, werde über deren Ur- 
fachen Erfundinungen einziehen, und Abhülfe fchaffen. 

— Im gr. Rathe If der Entwurf einer eidgen. Mili- 
tärorganifation berathen, und der MM. Rath canftragt 


worden, mehrere darüber angebrachte Bemerkungen dem 
Be zu Handen der Militärauffichtsbehörde zu über- 
enden. 

— Der fl. Rath hat das Bräfidium des Erziehungs. 
rathes, welches bisher Hr. Amrhyn führte, dem Hrn. 
Schultheiß Schnyder, das Neferendariar des Land- 
fhulmefens dem Hrn. Staatsrath Meyer Übertragen, 
Berreffend Hr. Caſ. Pfyffer, fo har fich derfelbe trog 
feiner frübern Ablehnung bewegen lafen, die Bräfidenten- 
ſtelle des Stadtrarhes auf unbeitimmte Zeit anzunchmen. 

— Auf vorzüglichen Betrieb des Hrn. Ehrift. Fuchs 
bat die hieſige Erziebungsbebörde dem erft fürzlich von 
ihr felbit Hicher berufenen Hrn. J. N. Fifcher verdeu- 
ten laſſen (wie man vernimmt, wegen zu liberalen Le- 
benswandels), daß er feine Entlafung als Brofeflor 
’s Theologie nehmen folle. Der Erfolg iſt noch nicht 

efannt. 

Schwyyz. Weber die dem alten Lande Schwyz aus 
den Ständen Neuenburg , Bern, Genf, Baſel, Waadt, 
und Zürich wegen der eidgen. Mititär-Offupation von 
4833 eingegangenen Hülfsgelder hat das zur Verthei— 
lung derfelben aufgertellte Komite (Präſident Ab Yberg) 
Öffentliche Rechnung abgelegt. 

Die Einnahmen beliefen fich auf Fr. 19,747, wovon 
aeg aus dem Neuenburgifchen, 5r.1933 aus Bern, 

r.1267 aus Genf, 1016 aus Baſel. Fu Berechnung 
der Seelenzahl und der LZofalttät, mit Rückſicht auf 
befonders erlittenen Schaden- (durch Requifitionen an 
Fuhren, Heu, Fleiſch u. ff, durch Beichädigung von 
Grundtücden, und durch Einquartirung) find diefelben 
an die berreffenden Gemeinden vertheilt worden, und 
zwar theils direkt durch das Komite, theils durch die Ge— 
meinderätbe. i — 

— Auch in unſerm, wiewobhl durch die Ereigniſſe 
der letzten Fahre gedrüdten, Kantone wurde für die 
Mafferbefchädigten der A Bergkantoue eine Lichesftener 
gefammelt , im Betrag von Fr. 4738. 6 BB. , von wel- 
cher jedem der Kantone fein Berreffnis gleichmäßig mit 
4184 Fr. 65 Rp. nach Anleitung des Kantonsrachd-Be- 
fhlufies vom 8. Oft. abhin verabfolat worden iſt. An 
Uri find noch etliche Biltwalien beigefügt worden. 

Genf. Einen außerordentlichen Betrug unter dem 
Aushängefchild der Bibel finden wir, nach der evangclı- 
ſchen Kirchenzeitung, im Volksboten von Bafel angezeigt. 

nDie Bibelgefellfchaft in Genf nämlich lich es füch bald nach 
Ankunft der Polen in der Schweiz angelegen ſeyn, diefen Gde 
ſten das Wort Gottes anzubieten. Bu feinem Eritaunen erbielt 
Einer der Herumträger zur Antwort: fie fenen mit Neuen 
Teſtamenten wobl verfehen. Neugierig, mober fie gefom- 
men ſeyn möchten, bat er, ihm eins zu zeigen. Uber wie 
viel mebr erflaunte er, als er den fchlauen Kunfſtgriff fata- 
nifcher Klugheit, die Menfchen ins Verderben zu ſtürzen, ent« 
deckte. Es war ein verfälfchter Auszug des Neuen Teſtamen⸗ 
tes, worinnen Zeſu die Lehren der Franzöffchen Freiheits⸗ 
ſchwindler in den Mund gelegt find, Wabrſcheinlich it es 
eine Aufmwärmung jenes verruchten Machwerkes, das jur 
Beit der erſten Franzöfifchen Revolution verfertiget wurde, 
um Beden, der etwa noch Bedenken tragen möchte, in den 
fchmeichelnden Brertbum zu verführen.“ 

Freiburg Man vernimmt neuerdings aus ficherer 
Quelle die Berficherung, daß die Benutzung der Freiburger 
Brücke ibren auten Fortgang hat, daß namentlich in der 
letzten Zeit bäufig mir 6—Sfpännigen — die 
Brücke defabren worden iſt und daß die Freiburger auch 
die verſchiedenen in den Blättern gegebenen Nachrichten 
über die bedenklichen Schwankungen für unrichtig anſehen. 
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St. Ballen. Im Bezirk Neutoggenburg ward über 
einen dem Bezirtdamtmann unbändig fcheinenden Inju— 
rianten gegen den gr. Rath eine gerichtliche Unterfu- 
hung verhängt. Auch verzeigte der EL. Raih einige der 


'zudringlichiten Geiſtlichen, die fich, obwohl nicht Bür- 


ger, an den Gemeindeverfammlungen bervorthaten, dem 
tatholiſchen Adminiftrationsrarp. mr rn 
.3vanteei & 
Paris. 20. Yan. In dem Prozeſſe der Aprilverfchmös 
rung bat ya der PBairsgerichtsbor von der Schtion Ar« 
bois 5 in Anklageland verfeht, und 5 freigefprochen , von 
der Sektion Befangon den_einzigen Angeklagten freige- 
forochen u. ebenfo 2 von der Sektion Marfeile. — An ihrer 
beutigen Sibung bat die Bairsfammer den NRapport über dag 
Kreditbegehren von Fr, 1,950,000 zu Ergänzung des Bene 
fionsfond angehört, der ſich fürden Antrag günfig ausfpricht. 
‚.— 21. Jan. Die englifchen Blätter, und nach ihnen 
einige franzöifche, haben berichtet, daß der franzöfiiche 
und fpanifche Geſandte in Liſſabon der Heirathsceremo- 
nie Dona Marias nicht beigewohnt hätten. Diefe An 
gabe erklärt das Fournal des Debars für unwahr. 

— Die Duotidienne fündig an: Morgen den 2item 
ift Kammerfigung; Fein ropaliitifcher Deputirter wird 
fich dabei einfinden. 

Paris. 22 Fan. „Mehrere Journale enthalten hand⸗ 
reifliche Irrthümer über die Sendung des Fürſten Lu- 
edy, die fie aus einer fremden Quelle geſchöpft haben. 

Bir hoffen die Regierung werde Behauptungen, die nur 
von böfem Willen herrühren, nicht ohne Antwort laſſen.“ 
Diefe Aufforderung des Fournals des Debars beautwors 
tet das Journal de Paris folgendermaßen: Nichts wider- 
fprechenderes und Unrichtigeres ald die Art, wie die 
Journale die Aufunft eines Bevollmächtigten des Kai— 
fers von Rußland, Königs von Polen, und den Zweck 
der Sendung auszulegen fuchen. Es iſt daher zweckmäßig 
die Wahrheit berauszuftchen. Die innige Allianz , wel- 
che feit dem Frieden von Tilſit zwifchen Frankreich und 
dem Herzogthum Warſchau berrichte, und der lange Auf⸗- 
enthalt der franz. Armeen in Bolen, harten Anlaß zu 
einer Menge gegenfeitiger Forderungen gegeben. Diefe 
Intereſſen wären durch den Frieden von 1514 fchwer 
fompromittirt worden , wenn nicht ein Zufagartifel zwi⸗ 
fchen Frankreich und Rußland fie garantire hätte. Nach 
dieſem Artitel follte eine gemiichte, von beiden Barteien 
ernannte Kommilfion mir der Prüfung, der Liquidation 
und allen erforderlichen Vorkehrungen in Beziehung auf 
diefe gegenfeitigen Forderungen beauftragt werden. Eine 
am 27. Sept. 1816 zu Paris unterzeichnete Convention 
regelte die Art der Ausführung der Beſtimmungen die- 
ſes Artikels. Die Liguidarionsarbeiten wurden im Aug. 
1818 in Warfchau eröffuer. Hinderniffe, welche erit 1829 
ganz gehoben werden konnten, haben deren Zauf bis da- 
bin aufgehalten. Sie follten im Einverftändnig beider 
Regierungen in Paris wieder aufgenommen werden, als 
die Ereigniffe in Frankreich und Polen 1830 die Mbreife 
der polnifchen Commiſſäre binderten, eine Mbreife, die 
auf dem Warfchauer Landtage von 1830 offiziell aus⸗ 
gefprochen wurde. Dieſe Commiffäre find endlich in 
Varis angefommen, mo fie mit den frangöfiichen die 
Negulirung der gegenfeitinen Forderungen betreiben. Es 
ftebt Niemand zu , über das Reſultat dieſer Auseinander- 
fegung zum Voraus zu urtbeilen, und ed reicht bin zu 
erinnern, daß unter den fraglichen Forderungen folche 
find, die den öffentlichen Schatz fowobl, als franzöſiſche 
Bürger interefüren, um die von der Regierung vor und 
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nach der Zulirevolution gethanen Schritte, um fo fchnell 
als möglich das Ende diefer Angelegenheit berbeisuführen, 
zu erflären und zu rechtfertigen. 

— Im der gefirigen Sihung der Deputirtenfammer 
gibt der Präfdent Nachricht, daß der Miniſter der ausmär« 
tigen Angelegenheiten ihm nicht allein die Dokumente zu⸗ 
geitelt babe , welche der Kammerfommiffion vor einem Yabre 
eg worden, fondern auch mebrere neue, die ibm ge 
eignet feinen, die Kammer aufzuklären, mit der Bemer⸗ 
fung: daß die neuern Dokumente morgen einlaufen werden. 
Er trägt auf ben Druck derfelben an, der auch angenommen 
wird. — Die Kammer berather dann den Befehesantrag des 
in Annifon du Berron über die Ausrodung der Wälder. 

in Berbot derfelben wird befonders von den anmefenden 
Generalen in Schub ze: weil die Wälder mächtig 
zu Vertheidigung des Kandes beitragen. Die Berathung wird 
morgen fortgefept. 


n 9 Iand. 

London. 19. Fan. Der Erzbifchoff von Canterbury, 
der Bischoff von London und einige andere kirchliche 
Würdenträger haben geftern den ganzen Tag bei Sir R. 
Peel zugebracht. Die Zufammenfünfte dieſer Prälaten 
mit dem eriten Miniſter find überhaupt ſeit einigen Ta- 
gen febr häufig, und man vermuthet, daß fie auf die 
Kirchenteform Bezug baden, welche das neue Minike- 
rium zu Anfang der nächften Barlamentsfigung vorfchla- 


gen will. 

— Die merfwürdigten Thatſachen binfichtlich der 
Wahlen find: die Niederlage des Sir G. Murray in 
Pertſhire, der Whins-Eandidaten Lord Balmerfion und 
Sir G. Staunton im mirtäglichen Hants und die Er- 
mwäblung der Radifalen O Connell und Ruthwen in Du- 
blin. Beide trugen über ihre minifterichien Gegner nur 
mir 200 Stimmen bei mehr als 5000 Stimmenden den 
Gicg davon. 

— 20. Yan. Der Stand der Wahlen iſt heute: Re 
formers 363; Tories 217; alfo Mehrheit zu Guniten 
der eriern: 146. 

London. 20. Yan, Nach dem Courier wird in Du- 
blin eine Berition gegen die Wahl der HH. O'Counell 
und Rurhiven vorbereitet. 

— 21. Fan. Stand der Wahlen: Reformers: 369, 
Tories 229. Mehrheit für die erſtern 140. 


Spanien 

Madrid. 10. Yan. Mit dem chrgeisigen, gemwalt- 
tbätigen Carafonier (Llauder) iſt der Geiſt der Zwie- 
tracht in unser Cabinet eingezogen; der in dem unglüd- 
lichen und ausfichtlofen Zuſtande der nördlichen Bro- 
vinzen mur zu reiche Nahrung findet. Zuerft harte Slau- 
der die Empfindlichkeit der Regentin Über die Befchnei- 
dung der Eivillite benützt, und bei der leichtſinnigen 
ran nur zu leichten Eingang mit feinen Borfchlänen, 
as Syſtem eines erleuchteten Deſpotismus von Zea 
wieder derzuſtellen, gefunden. Noch am 8. ſprach ein 
Artikel der unter dem Einflufe des Hrn. Martinez de 
la Rofa ſtehenden Abeja mit Ängitlicher Beſorgniß von 
neuen Miniterialfandidaten, welche ſich zum Deſpotig⸗ 
mus neigen, die Eorted aufzulöfen und die Vreßfrei- 
beit — unterdrücken drohen. Die öffentliche Stimme 
fprach fich jedoch fo laut und drobend gegen folche Ver⸗ 
fuche aus, daß die chen fo Ängftliche, als Teichtfinnige 
Regentin ihre fühnen Reaftionsgedanfen aufgegeben. 
Allein Elauder bleibt nichts deſto weniger entichloffen 
das Miniſterium zu fprengen, und fchiebt nun die leider 
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bei dem wachſenden Uebergewichte der Carliſten immer 
dringender werdende Fnterventionsfrage vor, wogegen 
fich bekanntlich der Parriorismus des Ira, Martinez.de 
la Rofa aufs äußerte ſräubt. Llauder erflärt laut: man 
müße fich auf die Norhwendigfeit einer Fntervention 
vorfeben und die Ausführung derfelden vorbereiten. 

Bayonne16.Fan. Eine Ordre des Don Carlos 
vom 10. befiebit, ta 8000 junge Leute von 18 bis 36 
Fahren aus den Provinzen Biskayen, Alava und Bui- 
puscoa am 4. Febr. unter die Waffen treten follen. — 
Erafo, bat in der Provinz Burgos Alttaſtilten) zwei 
neue Baraillone organifirt, deren Mannfchaft am 10. 
bewaffnet, und deren Chefs unter Vorbebalt der Ge- 
nehmigung des Don Carlos ernannt. Man vernimmt 
dagegen aus Gaitilien, dag am 12ten d. 5000 Mann 
Linientrnppen und Milipen in Ealahorra auf dem Wege 
nach Navarra angefommen find; fie mußten in diefe 
Provinz über Lodofa einrüden. 

Paris. 22 Fan. Das offizielle Bülletin berichtet”: 
Merino ift in Caſtilien gänzlich gefchlagen ; die Junta 
bat den offiziellen Bericht darüber erhalten. Der Oberſt 
Sceonane it in Bampeluna angelommen ; Mina beftimmt 
ibm das Commando von 6 Bataillonen. Cordova ift nach 
Madrid abgegangen. (Wie es fcheine zurüdberufen , 
um wegen feines Unfalls am 15. Dez. bei der Brücke von 
Arauijas zur Mechenichaft gezogen zu werden.) j 
Nach einem Briefe aus Bayonne vom 17ten wird 
die bewaffnete Intervention Frankreichs in den fpanifchen 
Angelegenheiten dert nicht nur ald döchſt nothwendig; 
fondern auch als nahe bevorſtehend angeſehen. Mina 
ſchueßt fich beftändig in Pampeluna cin, von wo er bie 
Hin- und Hermärfche feiner 5 oder 6 Unterbefchlshaber 
fombinirt, und von wo er auch von Zeit zu Zeit Gefund- 
heitsbüderin erläßt. Seine Krankheit bat ın der That 
nichts beftiges, Ne it aber unheilhar, denn fie ift nichts 
anders als die Hinfälligfeit des Alters. 

Madrid. 4. Jan. Don Joſe Segundo Ruiz if zum 
Generaldirektor des innern Schages ernannt worden. — 
Ein Gerücht fagt, daß 2000 Mann von der Garnıfon 
von Madrid Befehl erhalten hätten, fich zur Nordarmee 
zu begeben, und ein Theil derselben ſchon aufden Mar- 
fche fen. — Man fagt, zwei Couriere fenen nach Balli- 
zien abgefandt worden, um ben dortigen Gouverneur 
vor einer Landung Don Migueld zu warnen. 

ollan». 

Ausdem Haag. 21.Fan. Der Prinz von Oranien, 
Kronprinz der Niederlande , iſt beforglich frank. 


Deutſchland. 

Frankfur 20. Fan. Hr. v. Olfers iſt geſtern aus 
der Schweiz fommend , auf feiner Reife nach Berlin bier 
durchnefommen, ohne fich jedoch aufzuhalten. Man 
nimmt an, er fen nach Berlin berufen, um dort gc- 
nauen Bericht über die fchweizerifhen Verhältniſſe 
abzuftatten. . 

— Der deutfhe Courier will wiffen, die Antwort 
des neuen Vororts Bern auf die jüngſten Noten babe in 
Franffarteinen fchlimmen Eindruck gemacht. Man werde 
nun zu erniten Maßregeln fchreiten , da ein feruerer No- 
tenwechfel fein erwünfchtes Refultat herbeizufübren fcheis 
ne. — Bir unfern Orts alauben, daß die deutſchen 
Mächte, Angefichts der guten Anfänge dem neuen Bor 
orte wohl noch Zeit zu Vollendung der Umfchr gönuen 


werden; deun folche radifale Bekehrungen kaun man doch 
nicht fo ganz über Nacht verlangen. 

Eaffel. 20. Fan. Die Anträge des Hru. Thielepape 
in Bezug auf die Rotenburger-Erbicyaft (f. unjer voricg- 
teö Blatt ) wurden von der Ständeverfammlung unver. 
ändert angenommen. Der Minifter des Innern erklärte, 
die Antwort der Regierung werde ausführlich ertheilt 


werden. 
Siebenbürgen. 

Anfangs Fan. Die Eouftitwirung des Landtags in 
Siebenbürgen iſt noch micht su Stande gefommen. 
Nachdem es fich lange Zeit um eine Eidesformel für 
den Landtags. Bräfidenten gehandelt hat, und diefe Sache 
durch die Nachgiebigkeit der Deputirten endiich beigelegt 
wurde, iſt €6 jcht Die Berufung der f. 9. Regatiften (die 
vom Großfürſten ausgeht ), was den Depurirten Aulaf 
su vorgeblichen Befchwerden und zur Weigerung gibt, 
die von der Regierung dringend geforderte Eanditaten- 
Wahl für die Gonvernements-Stellen borzunchmen, in. 
dem fie behaupten, daß, da bei diefer Wahl die Rega⸗ 
liien nothwendig ſeyen, diefe zuvor puriſtzirt werden 
müſſen. Auch baben ſich bie und da Auftritte erciguet, 
bie, obwohl durchaus lofaler Natur, dennoch die ernit- 
lichte Aufmerkſamkeit der Regierung haben erweden 
müfen. Erſt kürzlich hat wieder ein ganzer Bezirk feine 
Obrigfeiten verjagt, ohne jedoch fontige Exceſſe oder 
Gewaltthätigkeiten zu begehen. Die Einwohner baben 
fich vielmehr gleich wicder andere Obrigfeiten gegeben , 
balten die beite Ordnung umd verüchern übrigens die 
Regierung nach wie vor ihrer unwandelbaren Treue 
und ihres Beborfams; allein die Regierung verlangt 
die uoch nicht erfolgte Zurücberufung und Wicderein- 
fegung der veriagten Magiftrate. Mehrere ähnliche Fälle 
batten ähnliche Reſultate; befonders aber hat auch die 
berefchende Theurung oder cigentliche Huugersnoth zu 
einigen Beforgnifen Anlaß gegeben. Wie man nun ver- 
nimmt, bat der Gouverneur von Siebenbürgen, Erz. 
berzog Ferdinand von Eſte, darum auch von der böch- 
ſten Regierung die Vermehrung der ihm zu Gebote fichen- 
den militärifchen Kräfte verlangt, um im vorfommenden 
Falle die Ordnung und das Anfchen der Regierung auf. 
recht zu erbalten, und in Folge deſſen baben einige 
Baraillond des in Fralien ſtebenden mobilen Armeekorps 
Marfchordre erhalten und find bereits auf dem Marfche 
nach Siebenbürgen begriffen. (Hamb. Eorrefp. ) 


E 8 ypten. 

Cabira.1. Dez. Ibrahim Bafcha iſt auf dem neiten 
in England gebauten Dampfichiffe aus Syrien, mo fo- 
mit alles rubig ftchen muß, zurücgefchre , und bält in 
Damierte 14tägige Quarantaine. 

Tordamerifa, 


Das Journal des Debats meint in einer ohne Zwei⸗ 
fel ſelbſtfabrizirten Brivarforrefpondenz ans Washing- 
ton. 21. Dez.; Menue Staatsichulden wären eigentlich 
wiünfchenswertb für Nordamerika, fomit der Krieg als 
das beite Mittel dazu. „Unabhängig von Nufregung 
alaubt man allgemein, daß den vereinigten Staaten alg 
Nation ein Krieg nüglich wäre; wir haben innere Zi. 
Miafeiten, meil wir feinen andern Zanfapfel haben. 


Die Nation hat ihre Schulden bezahlt, und jest weiß‘ 


man nicht, was mit dem Ertrag der Zölle und der Gü- 
serverfänfe machen. Ein Krieg würde unfern Manufat- 
turen Stabilität und der Union Stärfe geben, indem 


er eine Natisnalſchuld verurfachte , Die alle Staaten der 
Union zu zahlen verpflichtet wären. * 
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Inferate und Anzeigen. 


Auf die in N’. tt und 13 dieſes Blattes enthaltenen 
Sticheleien über ein im Verfag —*— Ebrenwort, fuhlt 
&b die Theater-Intendanz in gZürſch um fo mebr verfucht, 
biejenigen Berfonen, welche darüber Mede Reben fönnen, 
aufjufordern, aus der Anonymität bervorjutreten » als fie 
biefe Ausfälle nunmehr auf ich oder eines ihrer Mitglieder 
Hemünzt betrachten, und defwenen münfden muß, den Nas 
men Desienigen kennen gu lernen, welcher dazu ficht, ri 
ein ſolches Ebrenwort und im welder Husdebnung mwirfli 
gegeben worden fen, mwidrigenfalls dag Banze als unbegrün« 
bet verdachtigendes Beitungsgefpräche erflärt wird, 








Bu verfaufen: 
in englifcyes Cabriolet und ein ſtarkes Pferd, 
im Storden ın Bafel. 


Unwiderruflih am 21. Sebruar 1835 

ndet hatt, die Ziebung der Verloo ung des fhönen Haufes 
". 70, Borfadt Gumpendorf in Wien (Hblöfung 24,000 
Städ Dufaten), mobei gewonnen werden müffen : 
fl 300,000 oder fl. 270,000, f. 30,000, fl. 15,000, 
fl. 11,250, 10,000, 3000 ıc. ic. sufammen fl. 620,000 
%., morunter 40,000 Stack Dufaren. Der Preis einer 
Aftie if 2.9 208. und auf 5 Stüde erfolgt eine gratis. 
Gefällige Aufträge auf Atien und Blane erbitten wir uns 
franto Schaffbaufen, unter Adreſſe unfers dortigen foli« 
den Freundes Hrn. David Blafchef, durd defien Der» 
mittlung jeder Berbeiligte vom Ergebniß dee Biehung un» 

terrichtet werden wird, j j 
D. Sinner u. Eomp. in Wien 


Benefiz-Inventarium, 

Da den Erben des unlängi verdorbenen Niflaus Ber 
ger Millaus fel. Sohn, gewefenen Anbeilers und Krämers 
von Denlngen , das Benefij-Bnventar bewillinet morden if, 
fo werden anmit feine Gläubiger und Schuldner aufgefor« 
dert, erftere die Anfprachen, und lebtere das Schuldige in« 
nert 6 Wochen und drei Tagen, und zwar bis 25. Hornun 
fünftig fchriftfich und mit Bormeifung der Original · Tite 
dem Unterzeichneten einzugeben, mwidrigenfalls fie fich der 
Folgen des Gelches vom 12. Mai 1934 zu unterziehen hätten. 

Ballschal den 8. Banuar 1835, 

Der Amtfchreiber der Amtei nesttel, 
von Arb, 


Bei C. Langlois in Burgdorf bat fo eben die Preſſe 

verlaſſen und if verfandt: 
Schweizeriſcher Merkur. 
Erfes Heft. 

Diefe Monatfchrift, melde früber unter dem Namen 
„Schweizerblätter * angefändigt war, num aber ibren eriten 
Zitel wieder angenommen bat, ii in allen Buchbandlungen 
und bei den Hauptpouamtern sur Einficht za erbalten, und 
empfiehlt fich durch den Hnbalt fowobl als durch ibre Aufiere 
rung: Der Subferiptionspreis it jährlich 6 &. , halbe 
Abrli ? 
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Fünfter Jahrgang. 


Nro. 16. 


den 27. Januar 1835. 
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Sdhweiz 


Ein fehr wahres Wort ift unlängft geſagt worden: daß 
der Notenitreit gar nicht von der Schweiz , foudern von 
der radıfalen Partei mir den Mächten geführt werde. — 
Und in der Thar, werfen wir einen Blick auf die legten 
Hergänge, was finden wir? Einen Tagſatzungsbeſchluß, 
der von der großen Mehrheit der Stände gefaßt, und 
gecigner war, die nachbarlichen Berbäftniffe zum Aus— 
lande freundfchaftlich zu geitalten; allein danchen eine 
Vroteſtation zweier radifalen Gefandtfchaften , welche 
neuerdings dem Mißtrauen ded Auslandes Nahrung 

eben. Ferner fchen wir in den meilten Kantonen that- 

rärtige Behörden, bemüht durch Niederfchlagung von 
Untrieben fremder Flüchtlinge die Beſorgniß cines 2ren 
Savoierzuges zu zeriirenen; hingegen im damals radi- 
falen Bern Duldung und Harmlofigkeitserflärung der 
GSteinbölzgleinvereine. Endlich bietet fich uns das Schweis- 
ervolf dar» bedürftig der Ruhe und des Friedens, um 
einer neuen Einrichtungen froh zu werden, und feinem 
Hausweſen obliegen au können ; aber auch darauf nimmt 
Die Partei der Radikalen feine Rückſicht; fie tritt der 
Wiederbelebung des Bruderfinnes unter den Echweizern 
entgegen, fie begr auf dem Wege der Preſſe Eidgenoffen 
gegen Eidgenoſſen, erflärt dem Ausfande tagtäglich den 
Krieg, und ruht nicht, bid die Noten fich in Sperre, 
Der freundnachbarliche Zuitand in Feindfchaft, der Frie- 
den in Krieg verwandelt hat. Zu jeder Zeit waren es 
die Radifalen, welche den Anlaß zu Pladereien und 
Beichwerden dem Auslande verfchaften, und nicht ein 
einziges Mal harten fie Recht und Würde auf ihrer Seite. 

, Während längit jeder einfichtsvolle Schweiger mit fich 
eins ift, es ſey unumgänglich nöthig und mit Ehre und 
Pflicht verträglich, daß Bern einmal dem Nuslande 
gegenüber eine offene und chrliche Sprache führe, und 
die Quellen der ſtets wicderfchrenden Zänfereien that 
fächlich verftopfe,; wußten es die Nadilalen bis jetzt 
ſtets zu verbindern, veranlaßten Schreiben , die nicht 
warm nicht falt waren, und drängen fortwährend zum 
Bruce. — Und follte man da nicht berechtigt ſeyn, zu 
behaupten, ed werde der Notenkrieg bloß über die Ber- 
geben der Radikalen geführe ? Die Folgen deſſelben hat 
freilich die gefamnıte Schweiz zu tragen. 

Baſcl. Bon der Weibnachrsgabe für die 
Waſſerbeſchädigten wird nun bereits die zweite 
Auflage ausgegeben; den Beifall, welchen Anfangs die 
Namen der Herausgeber nur hoffen ließen, hat fich nun- 


nik der innere Werth der Dichtungen allerwärıs er. 
worben. 

— Erfreulich iſt es zu vernehmen, daß der bier er- 
ſcheinende „ Wanderer in der Schweiz * feine gemüthli- 
hen Reifen in die Schweizertbäler , feine unterbaltenden 
Ausflüge in die Sittengeſchichte unferes Volkes fernerbin 
fortiegen wird, und durch den Anfchluß von achtungs- 
werthen Mitarbeitern fich in den Stand geſetzt ſieht, der 
lebrreichen Mirtheilungen noch mehr zu bieten. Bon 
Politik hält er fich fern, fucht hingegen durch einen wö- 
— beigelegten Stahlſtich ſeinen Leſern Vergnügen 
zu bereiten. 

Bern. 22. Jan. Unabhängige Gerichtsbehörden ſind 
in unſern Augen ſo ſehr eine der erſten Bedingungen der 
bürgerl. Freiheit, dag wir uns gedrungen fühlen , die 
wahren Freunde der letztern wiederholt an die Stellung 
des Obergerichtes und überbaupt der Mechtspflene im 
Kanton zu erinnern. Nur ein erkannter Febler läßt ſich 
verbeffern. 

Die Vorausficht, daß unerachtet der erfchlichenen 
Konnerität, die Beurtbeilung der Hochverrathsprozedur 
immerbin vor das DObergericht gelangen müſſe, war 
zwar eine Gewähr für Necht gegen Willkür, allein darum 
eben die Veranlaffung eines neuen Verſuches, daſſelbe 
zu ſtürzen. Es wurde der Antrag gemacht und von dem 
gr. Rath erheblich erklärt, die oberite Gerichtsbehörde 
von Bern in eine Landſtadt zu verlegen, in der Hoffnung, 
die Brivatverbäfenife der meiiten Mitglieder und des 
PBräfideneen befonders , würden diefe Wanderschaft nicht 
geſtatten; man irrte ſich, die Geſammtheit war fe cnt- 
ſchloſen, diefem elenden Spiel, gegen welches die öf— 
fentliche Meinung fich laut ausiprach , nicht au weichen, 
und fo gerierh die Beratbung des Anzugs ind Stocken. 
Was nun vornehmen? fragten fich die cdeln Kämpfer, 
der Gerechtigkeit die Hochverrarhöprogeduren zu entzie- 
ben, da alle Berfuche bis dahin fcheiterten und das 
DObergericht immer noch feit ſteht? Eine Reihe von 90 
reformirenden Urtheilen, welche das Obergericht über 
Tarifvertöße des gew. Hrn. Amtsichreibers Stettler er» 
laffen, und dicfelben, weil eine verfchiedene Geſetzes— 
auslegung dazu Anlaß gegeben, als Eivilfachen angeſe⸗ 
ben batte, die durch 10jährige Verjährung arößtentbeils 
erledigt fenen, — wurde benugt , um dem Obergerichte 
beizufommen. Man rieth nämlich den Abgewieſenen, 
fih in einer Birefchrift um Hülfe an den ar. Rath zu 
wenden. Die Berition wurde im März 1834 dem Reg. 
Rathe überwiefen, von wo fie an das Aufigdepartement 


gelangte ; nach forafältiger Prüfung des vom Oberge⸗ 
richte beobachteten Verfahrens trug jenes einmüthig beim 
Meg. Rarhe auf Abweiſung der Perenten an. Allein bier 
nahm der größte Feind des Obergerichts und das ein. 
flußreichſte Glied der egefuriven Gewalt es über fi, 
der Sache eine andere Wendung zu geben und brachte 
es dahin, daß der Meg. Rath dem gr. Rath darzuthun 
ich beitrebte: das Obergericht babe fi in Form und 

nitanz verftoßen, wenn ichon das einmürhige Gutach- 
ten des Zuftigdevartements das Gegentheil ausfpreche; 
bier ſey alfo der Fall, daß der gr. Rath die ihm zukom⸗ 
mende oberite Aufſicht eintreten laſſe und die Caſ⸗ 
ſatton aller gegen Form und Inſtanz fich vergehenden 
Urtheife verhänge. — Obgleich bemerkt worden: daß» 
um auf folche Weile zu verfahren, man wiſſen follte: 
welche Urtheile ſich verſtoßen, wurde erwiedert: man 
möchte nur fafüren, die Unrerjuchung werde dann fchon 
eintreten. Die Stimmen der anerkannt klügſten Männer 
des gr. Rathes, gegen eine folche Juſtiz verballten, eine 
ungeheure Majoritär warf fich zum Caſſationshof auf, 
in grellem Widerfpruch mit der Verfaſſung, deren $. 78 
fagt: „ Das Obergericht entfcheider in höch ſter Iu— 
»Nanz alle Streitfälle, die feinem Gerichtsitande nıcht 
„ausdrücklich durch die Verfaſſung oder durch das Geſetz 
„entzogen find, und die vor felbiged appellirt werden.“ 
Nun bat der gr. Rath durch Defret vom 30. März 1833 
dem DObergericht ganz ſpeziell die in Frage ſtehenden 
Streitigkeiten zur Beurtherlung zugewieſen und ind zum 
Ueberflüß alle dahin appellirt worden. Durch dicien 
unerbörren Machifpruch vom 12. Ehriitm. 1834 iſt jept 
das DObergericht belehrt, dab der gr. Rath ſich über 
daſſelbe geſetzt hat, daß demmach jedes dicfem mißbe- 
liebige Urtheil der Eafation unterliegen wird , co 
aljo von feiner ibm vom Volk angewieſenen Höbe durch 
deifen Vertreter berabgeitürge worden. — Dies der ein- 
fache Hergang der Sache, deffen man fich im Kanton 
täglich mehr ſchämt. 

— Wenn einestheils berichtet wird, daß die Studi. 
renden unfrer Univerfität mehr politiiren als Nudiren, 
fo ertheilt man anderntheils die Notiz, daß dieſelben mit 
großer Stimmenmehrbeit das Ducll aufgehoben, einen 
allgemeinen Studentenverein zur Förderung der Zwecke 
der Hochichule negründer, und dem Hrn. Gelbke, Brof. 
Theol., dem verbafteten Beobachter » fo wie früher dem 
Hru. Kafbofer , eine Nachtmuſik gebracht haben. 

St Ballen. Sechs Mumnen des St. Gallifchen 
katholiſchen Briefterfeminars haben, nachdem fie vorber 
in St. Gallen aepräft und vom Hrn. Bischumsverwefer 
mit den erforderlichen Dimiforialfchriften verfeben wor- 
den, in Mothenburg von dem bochw. Biſchof Keller die 
niedern Weibungen und die erite der böbern, das Sub⸗ 
diafonat, erbalten. Mit zuvorfommender Freundlichkeit 
behandelt, hatten die jungen Geiſtlichen auch Feinerlei 
Taxen zu zahlen, und wurden überdieß fammt ihrem Se⸗ 
minar-Regens zur biichöflichen Tafel gegogen. Den 17. 
Hind fie nah St. Gallen ald Prieſter zurüdgelchrt, 

Aargau. Bon der am 23. Dez. abbin in Aarau ge 
baltenen Verfammiung aargauifcher Thierärgte wurde 
die Gründung einer Bferde- und Rindvich-Berficherungs- 
Ankalt für den Kanton, und feine nächiten Schweiz. An- 
gränzungen befchloffen. Sie wird im Laufe des Januars 
41835 ind Leben treten, unter der Direktion von 9 Mit- 
giant und dem Präfidium des Hrn. 8. J. Näf von 
Marburg. 
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Auf dem Richtplage und im Gefängniffe von Baden 
fol Welti's unrubiger Geiſt nächtlich wandernd erblickt 
worden ſeyn, fagen die Gefpenttergläubigen. 

In den 1833 vorbergebenden 16 Babren find im Kanton 
95,041 Berfonen geboren worden, und nur 61,591 verflör- 
ben, fo daß alfo in den 16 Zahren der bedeutende Zuwachs 
von 33,450 Köpfen ſtatt fand. 

Teffin. Mir Anfang diefes Jahres war ein radi- 
falcs Blatt, V’Ofervatore, aus Mangel an Abnehmern 
eingegangen; dafür wollen nun zwei auftreten: der 
Republitaner und der Stachel (il Pungulo), beide radifaf. 

Genf. Hier erwartet man nächitens das von Paris im 
Dezember abgegangene eherne Standbild Rouſſcau's, es if 
die Arbeit des Genferkünſtler Baradier. Die mit Errichtung 
diefes Denkmals Beauftragten batten wegen des pft zerſtö— 
renden Einfluffes der rauberen Witterung auf den Marmor, 
Bild in Bronze ausführen zu gen. 
chos 
ent · 


es vorgezogen, das 
Für einmal wird es bloß auf ein Fußgeſtell von Holz 
ben, der Tag der Entbällung und Einweihung des 
mals aber nicht minder feitlich begangen werden, 
Sranftreid,. : 
Die Liquidarion der Forderungen Rußlands für das 
ebemalige Großberzogthum Warſchau durchkrenzt die 
Nordamerikaniiche Entfchädigungsforderung um fo uns 
angenehmer, da die franz. Regierung eine für das franz. 
Nationalgefühl tief Hg: gi Zuvorfommenpeit gegen 
den Selbitperrfcher aller Reußen gezeigt zu haben fcheint. 
Wir hätten dem Journal de Frankfort, welches neuerer 
Zeit mehrmals fich durch grundloſe Brätentionen tiefe- 
rer Eingeweihtheit Tächerlich gemacht bat, die Angabe 
nicht genlaubt: „der Kaifer von Rußland, ungewiß ob 
die xuſſiſche Regierung in jenem Liquidationsgeſchäfte 
Gläubigerin oder Schuldnerin von Franfreich fen, ſey 
weit entfernt gewefen, auf die Berreibung jener Liqui— 
dation zu dringen, und hätte nicht einmal daran ge- 
dacht fich damir zu befchärtigen, wenn nicht das franz. 
Eabiner ſelbſt die Wicderaufnahme des Gefchäfts und die 
Abſendung eines ruſſiſchen Bevollmächtigten dazu ge- 
wünfcht hätte. * Allein es war dieß wirklich cin Geheim⸗ 
niß, welches Hr. Durand von feiner Reiie nach Ruf. 
land zurücgebracht. Denn der Moniteur nimmt jene 
Angabe ohne Widerfpruch auf und der Miniſter des 
Auswärtigen fpricht es in der Sitzung der Deputirten- 
fammer vom 22. aus: „daß die franz. Regierung im 
Intereſſe der Forderungen des Schatzes, fo wie mehre- 
rer Privarperfonen dic Vollendung der Liquidation ver- 
langt, * wobei er fich die Miene der Hoffnung gibt: „es 
werden feine neuen Laſten für den Staatöfchag aus dem 
Schluffe der Rechnung erwachſen.“ Es mögen Grgen- 
forderungen franzöfifcher Seits vorhanden fenn; aber 
alaube, wer da will, daß die franz. Armee in dem 
Großherzogthum Warichau noch Guthaben ausftchen ha⸗ 
be. Solche kühne Hoffnungen darf der Miniiter wohl 
nur in Hinfiche auf die undurchdringliche Verwicklung 
des Geſchäftes und den fernen Schiuß der Liquidation 
ausfprechen. Indeſſen hänge für die Löfung der Nord» 
amerifanifchen Frage alles von dem Eindrude der Ge⸗ 
genwart ab. Weberbaupt_fann wobl das gegenwärtige 
Miniterium dem Schlufe der Ruftiichen Liquidation 
rubig entgegenfeben, da es bei der konſtitutionnellen 
Lebensdauer der Minifterien keine Ausficht bar, denfel- 
ben zu erleben. Indeſſen find wir auf die Kammerfigung 
vom Montag ( 26.) begierig: ob wobl die Kammer je⸗ 
ne Hoffnungen fo leicht hinnehmen wird. 
Baris. 23, dan, Die Bairsfammer hat in ihrer ger 


rigen Sitzung den. Befehesvorfchlag Über dem verlangten 
Eredit Son 1,080,000 Fr. für den Penfionsfond mit 126 ges 
en 2 Stimmen, und das Ereditgeich für Vergrößerung des 
airsfanles von 360,000 Fr. mit 98 gegen 43 Grimmen an« 


nommen. 
J ga Die Deputirtenfammer fehte ibre Berathungen 


über das Ausrodungsgefeh fort, ohne damit zu Ende zu kom⸗ 
men. Sr. — ertlart bierauf der Kammer, daß er 
fünftigen Montag eine Interpelation an die Minifier über 
die kürzlich zum Vorfchein er enge ruſſiſchen Reflama- 
tionem richten werde, Der Minifler der auswärtigen Ange» 
legenbeiten erflärte, daß er bierauf zu antworten fogleich 
bereit fen, und gibt die bereits erwähnten Erklärungen, 
Die förmliche Hnterpellation wird auf Montag angefeht. 

— Der National wurde gelern auf der Bolt und in den 
Bureaug mit Befchlag belegt, wegen eines Artikels über den 
Bertrag der 25 Millionen. 

Straßburg. 22. Fan. Noch immer find wir ohne 
erneuerten Gemeinderath, eine Lage, im welcher fich 
vielleicht außer Straßburg feine andere Stadt Frant- 
reichs befindet. Die Mehrheit unferer Bürgerichaft be- 
2 in der Behauptung, daß die, in Bezug auf den 
raglihen Gegenſtand erlaffene, königl. Ordonnanz über 
die Eintheilung der Stadt, Behufs der Wahlen, ge 
fegwidrig ſey und verlange deren Abänderung. Man iſt 
begierig zu erfeben , ob unfer Minikerium bebarren 
wird oder nicht. Diefe Sache hat Zerwürfniffe zwifchen 
unferm Daire, Hrn. v. Türfheim, und dem Präfekten 
Choppin dv. Armouville hervorgebracht. Eriterer ſprach 
dich für die Bürgerfchaft aus und har daber an Popula- 
ritär febr gewonnen. Dennoch verfichert man, er ber 
barre in feinem Entfchlufe, fein Amt als Maire nie- 
derlegen zu wollen; bereits fol er Anftalten zum Aus. 
sichen aus dem Rarhbhaufe getroffen haben. Hr. v. Türf- 
beim wird fich dann, wie verfichere wird, vorzüglich 
dem fo wichtigen Wirkungskreiſe feiner kirchlichen Be— 
fhäftigungen widmen, er it nämlich auch Präſident 
des Direftoriums und Gencral-Eonfiftoriums der Pro⸗ 
teſtanten Ausburgifcher Eonfeflion. 

ante n. 

Bayonne. 18. Yan. Wir vernehmen diefen Abend, 
daß Zumalacarreguy am 1aten 2 Stunden von Vittoria 
war, und daß Don Carlos fih am nämfichen Tage auf 
die ſem Punkte mit ihm vereinigte. Die Eolonne Koren- 
zo's fam am Aäten Abends nah Eſtella, und die von 
Draa und Lopez nach Buente la Reyna. Man verficherte, 
dag General Mina an diefem Abend mit der Referve-Eo- 
fonne in letzter Stadt anfommen follte. Am 12ten kamen 
2000 Mann Fnfanterie und 60 Pferde von den Truppen 
der Königin aus Eaitilien in Biana an, um fich mit der 
Eofonne Lorenzo's zu vereinigen. 

Paris. 2ı Yan. Wir erhalten von Madrid das Memoire 
über die innere und fremde vaflive Schuld , das die Motiven 
des vor einigen Tagen durch den Finanzminiſter der Proku- 
raborenfammer vorgelegten Gefchesentwurfs enthält. Die 
Wichtigkeit dieſes Dofuments und der Einfluß, den die dar« 
aus entipringenden Maßregeln auf den fpnnifchen Credit 
baben müſſen, fo wie auf die gute Ordnung feiner Finanyen 
und die Befeſtigung der im Lande eingeführten liberalen und 
gemäßigten Inſtitütionen, veranfaffen ung, einen gedräng« 
ten Auszug daraus zu geben. Man kennt bie Berfahe 
rungsart und die Verwaltung der Regierung Ferdinande 
VII Gemaltfame Aunullation der Anleiben unter der Cor 
tesregierung, Spoliation der Käufer von Kirchengütern, 
newe Anleiben ze. bäuften die Mafe der Echulden und feh- 
ten das gegenwärtige Miniferium im nicht umbedeutende 
Berlegendeit ; durchgreifende *2* waren das bringend« 
fie Bedürfniß. Die innere, am 16, Yuni 1834 anerkannte 


und liqui dirte Schuld betrug im Ganzen, 4,756,580,313 
Realen. Hievon follen nach dem Befehesantrag die Forde- 
zungen geiſtlicher Stiftungen zc. annullirt werden, mas eine 
Summe von 245,498,027 R. betragen mag. Die eingegebe- 
nen aber noch nicht liquidirten Schulden betrugen aın 
30, Sept. 1834 im Ganzen 1,328,315,887 R. dergeflalt, daf 
beide die Schuldfumme von mehr als 6 15 Milliarden beraus« 
fielen. Nach dem Projekt follen diejenigen ibrer Forderungen 
nicht verlunig ſeyn, welche wegen Erils oder ander voli« 
tifchen Urfachen diefelben 1824 nicht geltend machen konn« 
ten. Ebenfo follen die Privaten angebörigen, von Amerıfa 
gekommenen, und 1810 und 1811 zum Bellen des Staats 
u Handen genommenen Summen im Betrag v. 26,961,192 

ealen anerfannı und ins Ootige Nenten verwandelt werden. 
r die gleiche Kategorie geboren auch die Depofiten und 

ürgfchaften für die Bedürfnifie des Staats zur nämlichen 
Epoche im Belaufe von 10,121,543 R. Nachdem das Pror 
jeft noch über einige andere Schuldtitel ſtipulirt, gebt es 
u den Käufern von Kirchen» und Kloftergütern über und 
(ce fet, dab denfelben die bezahlten Summen auf gleiche 

er wieder erfeht werden follen, wie fie folche gezahlt hatten. 

Die nicht zinstragende innere und äußere Schuld erhält 
als Garantie die zu verfaufenden Güter frommer Stifrun« 
gen, den Tiem Theil der Büter der Weltgeifilihen und Klö- 
Her» wozu päpiliche Bulen von 1805 umd 1506 ermächti« 
gen, die ungebauten Zänder :c,, im Wertbe zufammen von 

‚010,255,642 R., zu melden noch die Güter der Inquifie 
tion und des Fönigl. Schages fommen. Die Summe des 
Büdgets von 1835 wird dadurch um 29,139,917 R. vermebrt, 
die theils durch Eonfolidationen, theils durch Erfparnige 
gedeckt werden follen. 

Deutfäland, 

Spener. 17. Fan. Geftern und beute erging von 
dem Zuchtpoligeigericht in Frankenthal der Spruch über 
die in Folge der Hambacher-Fefikimmung zu Neuſtadt 
und Hambach an dem Militär verübten Beleidigungen. 
Sämmtliche Angeklagte wurden freigefprochen bis auf Ei⸗ 
nen, welcher zu einer Buße v. 16. Fr. verurtbeilt wurde. 

‚ Earlsrupe. 24, Jan. Man fpricht von der Benfio- 
nirung einiger Staatsbeamten , unter Audern des Zu- 
ſtizminiſterial· Präſidenten v. Gulat und des Gch. Raths 
Kirn. Für die Stelle des Erfteren bezeichnen Einige den 
Staatsrath Nebenins, Andere den Staatsrath Jolly, 
und für die Stelle des Letztern als Direktor der Larhol. 
Kirchenfeftion den Geheimen Referendär Selgam. 

Wien. 18. San, Die Staatsverwaltung, ſteis bedacht , 
den nattonalen Anfituten, befonders aber unferer Aational- 
bank, alle mögliche Unterkütung angedeiben zu laſſen, bat 
ſich bewogen gefunden, um den bei dDiefem Anftitute durch 
den ſtillen Gefchäftsgang angebäuften großen Baarfchaften 
eine dauernde Berwendung zu verfchaffen, den größern Theil 
diefer müßigen Fonds zu 3%, jäbel. Binfeu zu übernebmen, 
um, tie verlautet, die von Zeit zu Beit in Verloofuna 
fallende 2%, Ynrige alte Schuld pari auszubesahlen. Durdı 
dieſes mwahrbaft neue Girkulationsmittel wird dem Handel 
und der Induſtrie ein neuer Schwung verfieben , und zu⸗ 
gleich der allgemeine Binsfuß feinem Nıpcau von 4%, ame 
mer mebe genäbert, und da der jährliche Dividend dre 
Banfaktien hierdurch um circa SA. erhöht wird, fo erbeit 
von felbi, welchen wichtigen Einfluß diefe Maßregei auf 
ben Werth der Bankaktien baden müfle, um fo mebr, als 
unfre 5 Yotigen Metalligues + Obligationen das _Pari bereits 
überschritten haben , und daber unfer großer Tilgungsfond 
ausichließlich auf die ee wirft, 

ta en. 

Der 9. 3. wird aus Neapel unterm 13. Fan. geſchrie⸗ 
ben, daß der Gen. Sebaftiani wegen feiner fcbwanfen- 
den Geſundheit den Geſandtſchaftspoſten in London nicht 
angenommen babe. Somit fallen wohl auch die mwei- 
teren , für die Schweiz wichtigen Aruderungen in den 
franzöfifchen Orfandifchaften weg. 


Perſien. 
Conſtantinopel. 10. Dez. Ein Tatar von Tauris 
mit Botſchaften von Sir J. Campbell und Privatbriefen 
bis zum 18. Nov. bringt folgende Nachrichten: Als der 
Schah von Verfien geitorben war, kämpften über feiner 
Leiche mehrere feiner Söhne um den Beſitz der Juwelen, 
die er am Leibe getragen und drei derielben wurden ge— 
tödtet. Der ganze Süden Perfiens wurde fogleich ein 
Schauplag des Anfruhrs und Biutvergießens. Zn Te 
beran wurde einer der Söhne des alten Schahs, früber 
als Zillah Sultan befannt, jegt als Alt Schab , zum 
Schah ausgerufen; er bat weder Talente noch Charat- 
terfeſtigkeit, aber den großen Bortbeil, der erite gewe⸗ 
fen zu ſeyn, der die großen Schäge des Verſtorbenen an 
fih gerafft harte. Ein anderer Sohn foll ſich in Schiras 
als König erklärt haben » ein dritter in Kermanichab 
und außer dieſen hat auch einer der Miniſter, Amu ul 
Daula, Truppen gufammengebrache und gebt jegt mit 
feiner eigenen Erbobung um. Der rechtmäßige Schab , 
Mohammed, hat Tauris verlaffen und fein Heer it auf 
dem Marfch. Die regulirten Trupgen. beitchen in 7000 
Mann mir 24 Geſchützen und man erwartete, daß er im 
Ganzen mit 40,000 Mann, die inbegriffen, die unter- 
wegs zu ibm foßen würden , vor Teheran erfcheinen 
würde , begleitet von den Geſandtſchaften Englands und 
Nuflands, und mit allen englischen Offizieren im Heere. 
Tauris und die nächiten Städte waren rubig , die Zand- 
firaßen aber durchgebends unficher. Man erwartete in 
Teheran nicht viel Wideritand , da die regelmäßigen 
Truppen und das Gefchüg dem Mohammed cin enrichie- 
denes Uebergewicht geben. 

Yreuefes. 

London, 22. Fan Sir R. Peel bat in einer Adreſſe 
an feine Wahlgemeinde Tammortb die feite Meberzcu- 
gung ausgedrückt, mit dem neuen Unterbaufe den Staat 
nach Erbaltungsprinzipien und in dem Geiſte der fon- 
ftirutionnellen Reformen , wie fie Bernünftige wünſchen, 
regieren zu können. Er fcheint ich wenig um die neuen 
Wahlen zu kümmern, noch weniger aber um die Ndrci- 
fen , indem er anf die Geſchichte dreier Schneider in 
Toolen-Ötreet anfpielt , welche eine Adreſſe an den Kö— 
nig alfo anfingen: Wir, das Volk von England. 

— Stand der Wablen: Neformers: 375. Toried: 
234. Mebrbeit der eritern: 144. 

Der Herjog von Cambridge, welcher nad ber von den 
Ständen Braunfchmeigs gegen den Herzog Earl ausgefpror 
chenen Mundtodrerflärung zu deiien Vormunde ermäblt wor⸗ 
den, verfolge in Frankreich die Vollziehung diefer Maßre 
gel, Ein Mechtsbandel hierüber war vor dem Gerichte erſter 
Smtlanz in Paris anbängig. Der Herzog v. Braunschweig felbit 
batte bei der erſten Verbandlung, in guten Ausdrüden und 
mit ziemlicher Xeichtigfeit für einen Fremden, den Schub 
Frankreichs gegen die Verfolgungen des Königs von Eng · 
land angerufen, den er den Ufurpator feiner Staaten nennt. 
Das Tribunal erſter Inſtanz bat hierauf am 23ten d. ber 
fonders aus dem Grunde: daß fremde Befche für die fran« 
zofifchen Gerichte feine Verbindlichkeit nach fih sieben, er ⸗ 
Fannt: dag der Herzog von Cambridge mir feinem Geſuche 
abgemwiefen , der angelegte Reglarreſt aufgeboben und Bmplo- 
rant in die Koſten verurtbeilt werden folle. 

Baris. 24. Fan. Durch Dekret vom 12. wurde Na- 
varra und die Provinzen in Belagerungszutand verfeht. 
Die Militärbebörde wird dort die oberite Autorität bil- 
den, und in Arragonien, Altkaſtilien und Catalonien 
wird ihre Gewalt ausgedehnt werden. Die Miligen find 


—— Le — 


unter die Befehle der Generalfapitäne geſtellt. Bon fei- 
nem Ausfluge nach Caſtilien zurückkehrend, bat fich 
Erafo am Sten durch das Thal Mena nach Bisfayen 
zurückgezogen. Am aleichen Tage zog fich Zumalacarre- 
gun durch die Amescoas zuräd nach Navarra. Am 16. 
—— —— ihm in Eulate. Die Ges 
undbeir Mina's beffert ch immer; Chat alfo i 
— Hefe ba 6 fo immer 
Haag. 19. Fan. Diefen Morgen befindet ſich der 
Brinz von Oranien etwas beffer. 
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Inferate und Anzeigen. 


Publifation 
i r wegen 
äinsentrihtung vom biefigen Staats-Anlehn 
d.d. 4. Februar 1532. 

Sämmtlihe Inhaber hieſiger Staatsobligationen vom 
1. Febr. 1532, werden biemit eingeladen, den mit 1. Febr. 
1835 fälligen Zins, Montags den 2. Februar, Morgens von 
9—12, und Nachmittags von 2-4 Uhr, im Erdgeichoß 
des Natbbaufes, gegen Bormeifung ber betreffen 
den Titel, beiichen zu laflen. 

Bafel den 23. Qanuar 1335, 

Namens der Staats-Eaffavermaltung, 
Das Sekretariat. 





Bu verfaufen: 
Lin englifches Cabriolet und ein flarfes Pferd, 
im Storchen in Bafel. 


Krovitäten bei Neufirch, Buchhändfer, zu erhalten: 


Jung- Stillings fämmtlide Schriften , 
zum eritenmale volltändig gefammelt und herausgegeben 
von Verwandten, Freunden und Verchrern des Ver» 
ewigten, und mir ciner Vorrede begleitet von 
Dr, J. U. Grollmann. 

Es erfcheint diefe werthvolle Gefammt-Nusgabe in 24 bis 
30 monatlichen brofchirten Lieferungen von 123 Seiten. Das 
Format if ein arofes Detav, die Leitern ünd deutlich und 
das Papier weiß. VSede Lieferung bat den höchſt billigen 
Subferiptionspreis von nur 24 fr. rhein. Die eriie, be 
reits erfchienene, Lieferung it mit Stillinge 
Portrait in Stablftich geſchmückt. 


Hm einer ausgedehnten Papier» Fabrik, welche feit ge— 
raumer Seit in die Reihe erher Anſtalten der Art gehört, 
wird im nachſten Frübiahr die Stelle des Beichäftsfübrers 
erledigt. Neben binlänglichen faufmänniichen Kenntnifien 
wird von einem folchen Individuum befonders verlangt, daf 
es die Fabrilation des Bapiers auf Bütten und mo möge 
lich mit Maſchinen gründlich verfiebe. Um die Direstion des 
Ganzen im Nothfall verfeben zu fönnen und da bierbei ein 
bedeutender Fond zu verwalten ik, fo wird neben einem guten 
Teumand eine Gaution bedungen. Diefe Stelle üchert bei 
vorgeichriebenen Leitungen eine gute und nah Umfländen 
lebenslängliche Eriitenz au. _ Geeignete Yndividuen wollen 
fih unter F. P. an den Berleger dieſes Blatts zur weitern 
Berbandlung in franfırten Briefen melden. 


Theater. Mittwoch 28. Fan. 1835 : 
Die diebifche Elſter. Große Ober ın 2 Aurzigen, aus 
dem Kralienifchen von Johann Ritter von Sevfried. Muſik 
von Roffini. 





selerzeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Neo. 17» 


den 29, Januar 1835. 
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Schwei;z. 


Die ſämmtlichen, im Kanton Bern gefloſſenen Sten- 
zen für die Wafferbefchädiaten vom 27. Aug. v. J. , die 
jenigen der Hülfsgeſellſchaft mitgerechnet, betragen die 
Summe von 42,000$r.; die des Kantons Zürich belau- 
fen fich auf 68,000 Fr; in Baſellandſchaft meist die 
amtliche Anzeige an das Komite 2275 Fr. nach. 

Die fehmeiger. Künitler in Nom Üübermachen dem Ko» 
mite als Beitrag von ihrer Seite eine Sendung Arbeiten, 
beiichend in drei Oelgemälden, vier Aquarellen, zwei 
Handzeichnungen und zwei Lirbograpbicn- 

Montags den 2. Febr. wird die erite Sitzung der Ab- 
geordneten der waſſerbeſchädigten Kantone in Verein mit 
dem Komite Start finden. 

Baſel. Nicht bald hat fich die biefige Bürgerfchaft 
in Anerkennung des chrenvollen Benehmens eines Man— 
nes fo eutſchieden ausgefprochen, als dich in Bezug 
anf den Eniſchluß des Hrn. Prof. Dewette, feine Kräfte 
und Kennınifie der biefigen Univerſität nicht entziehen 
zu wollen, der Fall war. Die Theilnahme feiner Freunde 
und der mir unferm böbern Erzichungswefen Vertrau— 
ten war ihm zwar zum Voraus nefichert, allein nicht 
minder mußte ihn freuen, daß auch ſolche Män- 
ser , die fonit wenig Muße noch Gelegenheit haben, 
das Wirken eines Lniverjirärsichrers zu verfolgen, fich 
an jene anichloffen, und ihre Zurriedenbeir nicht vers 
behlten, daß er Hamburg nicht Bafel vorgegonen babe, 

In diefem Sinne erwiederte Hr. Dewette das Lebe⸗ 

och, und die Auszeichnung eines Ständchens, welche 
m.» unter Hinmweifung auf fein uneigennügiges Ab- 
bnen des auswärtigen Rufes, von Seiten des aus 
ännern aller Stände beiiebenden Kantonal- Befang- 
vereind Dienitag Abends bei Fackellicht an Theil wur- 
den. „ Wenn von fo verfchiedenarrigen und fo ehren⸗ 
wertben Seiten fein Hierbleiben gerne geſchen, und 
Ihm darüber der Dank ausgefprochen werde, fagte er 
lewohl mit andern Worten, fo erblide er darin mit 
renden den Beweis , das die Bürgerfihaft fein Be— 
n, für die Zwecke der Univerfität nah Bermögen 
ing in ſeyn, anerfenne, fo wie auch, daß fie dieſe 
ede feib in ihrer vollen Bedeutung und Wobltbä- 
eit zu würdigen wife. Nach Hamburg bätte ibn vor- 

j — die Ausſicht auf einen uͤmfaſſenden Wirkungs⸗ 
a die victfäche freundſchaftliche Einladung gezogen. 
ibm jedoch in Bafel die lebire gewiß, fo mangle 

er den erfirem keineswegs; wenn Kein, fo müſſe man 


die Kräfte fammeln, und der geiſtige Einfluß der Uul- 
verfirät bänge nicht vom ®ebiersumfange ab. * 

Nach erfolgter Abbitte des Hrn, Naillard if 
durch das Ste Wablfollegium Hr. J. Sielin C feit 
Kurzem aus New.» Mork zurüdgelehrt) in den gr. Rath 
gewählt worden. 

Bern. An Hrn. Gimpert it ein Exempel ftarnirt, 
und derfeibe aus der Republik Bern verwicien worden. 

— Einen mertwürdigen Beleg für unire jüngſt aus— 
gefprochene Anficht, daß durch Memorandum, Mün— 
ingerrede und Antwortönote der Berner Reg. Rath von 
den revolurionär - Nadılalen abarfallen ſey, gibt die 
Öffentliche Erklärung des Hrn. Rey. Roth Karl Schnell 
über die Stellung des Vorortes. So lange er nämlich 
der ibm gewiffermaßen anfgedrungenen Stelle Ichen müfle, 
drüdt er fich ans, werde er fich bemühen, die Meinun« 
nen der großen Mebrbeit feiner Konftituenten zu erfor-- 
fchen, d. b. den Boden kenuen zu lernen, auf 
dem er ſtehe, und feine Handlungsweiie darnah ein⸗ 
richten, Nun balte er fich für übergengt, dag die große 
Mehrheit der berniſchen Kantonsbürger der Meinung ſey, 
es folle fich die Regierung von Bern ald vorörtliche Be— 
börde an Bundund Fnirutrionen der Tagſatzung 
balten, und dem WHusiand ihren daberigen Willen frei 
nnd offen erflären , feit, aber ohne irgend einige Provo⸗ 
tation, eingedent ihrer Stellung negen die Mitſtände. — 
Was tft hieraus anders zu fchliehen , als dab der Ber 
nerboden unter den Radikalen gewanlt babe, daß das 
Bernervolf die Helvetik, mit der Hr. Hand Schnell die 
Tagſatzung bedrohte , mit Nichten wünſche, endlich daß 
die Reg. Räthe bei Zeiten die Mißſtimmung des Volkes 
gemertt, und im Gefühl der. Abbänginfeit ihre Grunde 
füge geändert, ihre Plane hinausgeſchoben haben. 

Zürich. Die 2te Hälfte feiner Winrerigung bat der 
nr. Rath mit der Erwäblung des Hru. Dr. Keller zu 
Präfidenten an die Grelle des ablebnenden Hrn. Wei 
von Fehraltorf, und des Hrn. Bürgermilr. Hch zum Bir 
eepräjidenten begonnen. Wie febr der Eifer für die 
Wahlverfammiungen im Volke abnehme, ſchließen wir 
aus dem Umſtande, daß die Zunft Regeuſtorf, weiche 
41047 ſtimmfähige Bürger zählt, in Auweſcuheit von 
bloß 29 cine Großrathswahl vorgenommen hat. 

Urt. Uniere Sun füllt ich täglich mehr mir Kaufe 
mannswaaren , welche über den Gotthard geben ſollen; 
allein es iſt dich nicht ſowohl bereits cine wobltbätige 
Folge des Tranſitkoukordates als vielmehr , wie behanp« 
ter wird, Ergebniß einer Verabredung der Fuhrleute, 


welche im Aerger über die nun geftattete freie Konfur- 
renz und die berabgefesten Spefen die Süter zu ver- 
führen fih weigern. Doch kann diefer 
lange anbalten;, Luzern, weiches fo großen Eifer in 
die Bewerfiteligung des Konfordares gelegt bat, wird 
als der mächitgelegene Stand auch über deffen Volzie- 
bung wachen. Weberdich muß der Regierung von Uri 
daran gelegen feyn, der Handelsitraße Über den Gott- 
hard wicder auf jede mögliche Weile Zufuhr zu ge- 
winnen, und daß Erleichserung des Tranfits, die cin 
dig mögliche Weife fen» bar fie ſchon früher eingefchen. 
Graubünden. Mittelſt Verwendung fämmtlicher 
Einnahmen von fl. 11,596, waren von der Rheinforref- 
tions Geſellſchaft im Domleſchgerthale 5 Wehrköpfe und 
Dümme im Laufe des v. J. vollendet worden. Das Werf 
berechtigte zu den freudigſten Hoffnungen, als die Fluth 
des 27. Auguſt im Augenblide ihres böchiten Waſſerſtan— 
des einen Wehrfopf und 3 Schwelldämme durchbrach, 
und biedurch das frühere Vertrauen auf die Wehrbau- 
sen erſchütterte. Nach reifer Ucherlegung und Anbö- 
rung des Kantons. Ingenieurs beichloß jedoch der Aus. 
ſchuß für die Rheinkorrektion, die Arbeiten fortzuſetzen, 
und zur Defung der diefjährigen Koſlen von fl. 12,621 
auf jede Aktie fl. 350 zu bezichen, in der Erwartung, 
daß wenn die Werke einmal vollendet und verbunden feyen, 
fie dem Andrange beffer widerstehen könnten. 
Solorburn. Fun Foriſetzung der Maßregeln zur 
Beſchlagnahme des Stifisvermögens zogen die HH. N. 
Gugger und Amtsfchreiber Vogelſang am 15. Jan. zu 
Hrn. Stiftsichaffner Amanz re App. Ger. Bräfident; 
da auch bier der gleiche Widerſtand gefunden wurde, 
und Hr. Glutz erklärte, er ſey von der wirklichen Sufts. 
bebörde in Eid und Pflliicht genommen, und dürfe nur 
ihr Rechnung ablegen, fo legte Hr. Oberamtm. Gugger 
nach vielem Hin- und Herreden die Siegel an. Tags 
darauf erfchien er abermals, vernahm die Weigerung 
und Proteſtation des Hrn. Stiftoſchaffners, die Schlüf« 
fel abzuliefern, und lich nun mit Gewalt die. Kalten 
Öffnen, die Kaffe famme den Tireln wegnehmen. Ge⸗ 
rüchte erzäbfen, daß baldigſt cin Ähnliches Verfahren 
über das Stift Schönenwerth , das Kloiter Mariajicin 
und die geitlichen Gürer überbaupe auf irgend einen 
Anlaß bin ergehen werde, j 
— Margam Es iſt der Regierung binterbracdht wor⸗ 
den, das Pater Köpfii, beb einer Predigt im Kloten 
Muri, aus Anlaß der Angabe , daß im verfloffenen Kahre 
mehr Perſonen gerauft denn beerdigt worden, den Ge— 
danfen geäußert: „Es wäre für jene beffer gewefen, in. 
einer fo gottlofen Zeit, wo die Religion bedrängt ſey und 
feinen obrigfeitlichen Schup mehr genieße, gar nicht. ge 
boren zu werden; Klein- und Großräthe des Kantons. 
—— nicht nach Pflicht, ſondern meineidig.“ Dar- 
ber beſchwerte ſich die Regierung beim Biſchof van So⸗ 
lorburn und verlangte Zurechtweiſung des Briefters. Der 
Bischof verbieh das Röthige zu verfügen; ſprach aber 
zugleich die Erwartimg aus, dab herbe Neußerungen über 
den geiftlichen Stand, wie dergleichen im gr. Mathe von 
Aargau fchon öfter gefallen ‚.in Zukunft ebenfalls. un.. 
terbleiben würden, Es knüpft ſich daramdic Betrachtung, 
daß es fich jedesmal ſelbſt rächt, wenn Mitglieder. der 
geſetzgebenden Verſammlung fo febr-ich von ihrer- Würde 
bergeben „um die Berbächtigungen ter Prießer, meiche 
einige Bläster verfuchen, zu wiederholen. 


uſtand nicht _ 


—— m — —— 
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— In der Macht des I9ten auf dem 20. Han. brannte die 
Spinnerei der Gebrüder Bautfchi in Menzigen ab; dem Ber» 
nebmen nach war unvoriichtiges Einbeihen eines eifernen 


‚Dfens daran Schuld. Das Gebäude foll in der’ aargauifchen 


Aſſeturanz für 16,000 Frfu., das bil i . 
30,000 Fr. verfüchert fenn. ' —— 
n: ®B 


$tan i d.. 

Paris. 24. Ban. Hr. Yars macht im der geſtrigen Des 
putirtenfammer- Gipu ng den Antrag, dem Miniſte⸗ 
Kium des Zunern einen Kredit von 1,200,000 fFr. zu verwils 
ligen, um unter die in den. Apriltagen u; beichädigten 
Einwopner &yons vertheilt zu werden. Bon Diefer Entſcha · 
digung ſollen jedoch die Theilnebmer an dem Aufiiande au 
geihlofien. ſeyn. Die nähere Entwicklung des Antrags wird: 
auf nachſten Donnerjing angefeht. — Hr. A. Duperron gibk. 
feinem befannten Antrage noch einige Bufäge. Diefer ganze, 
die Kammer mun fchon ſeit mebrern Sitzungen befchäftie 
gabe Vorſchlag, der eine Modififation des Boritfodeg.beab» 

chtigte wird mit 200 gegen 91. Stimmen nicht angenome 
men, — Der Minifler der auswärtigen Angelegenheiten über« 
fendet, besüglich auf die vorläufige Ankerpellation des Hrn, 
Zfambert, die Convention vom 27. Gept. 1816, die Liquidas 
tion ber gegenfeitigen Forderungen Frankreichs und des Here 
jporbums Warſchau Sr + deren Drucd verordnet wird; 

te Diskuffion eröffnet fir über den Antrag der HH. Le⸗ 
febre 16. , eine neue Art Haudelsvalore unter dem Titel Mans 
date geſetzlich zu ermächtigen, die ih von dem Wechſel ber 
fonders dadurch unterscheiden. foll, daß fie feiner Accepta« 
tion bedarf, ein Balor + ber. fchon. längere Zeit im Handel 
beſteht, und den Vortheil vor dem Willer auf Drdre bat, 
daß er im Fall des Verluſtes pr. Duplicata gejogen werden 
ann, während jenes in diefem Fall ein Urteil, Caution ıc, 
verlangt. Mebrere Mitglieder und befonders der Handelde 
minder forechen für den Antrag der HH. Lefebre und gegen 
die Modififation der Kommifion, indefien. werden beide were 
worfen. — Der Yufligmininer tbeilt einen Gefchesvorfchlag 
über die gerichtliche Drganifation und. die Eompetenz der 
Tribunale mit, 
— 25. dan. Die gefleigen Berbandlungen der Depu⸗ 
tittenfammer drehten fich zunächit um meiitens Iotale 
Petitionen; dann kam das. Skeutinium. über die Wechfele 
mandate jur Sprache, wovon der Hauptparagrapb in. der 
vorgebenden Sihung verworfen worden war. Einige D 
tirte glaubten folches überflüfig, einige fahen es als eg 
lementarifh an; mac lebhaften. Debatten fand es endlich 
Statt, und der Antrag wurde mit 201° gegen 98 Stimmen 
wermworfen. Ein anderer Antrag, Die Auslegung eines Ale 
teen. Befehes, die Vorladung bei Strafälen: betreffend, 
wird zwar durch. Aufilchen angenommen, das Skrutinium 
aber auf Montag verſchoͤben. 

Der Wortlaut der Convention zwiſchen Franfreich 
und Rußlaud vom 27. Sept. 1816 if folgender: 

Se. allerchriftlichite — 5 und Se, Majieſtat der Kaiſer 
aller Reußen, König von Bolen, in der Abficht die Shwle— 
tigfeiten zu befeitigen, welche bis jeht die Vollgiebung deg 
Bufapartifels des Vertrags vom-30. Mai-1816 verzögert has 
ben, baben zu diefem Zmwedl die Iinterieichnesen ermächtigty 
welche nach. vorberiger Ausmechslung. ihrer. in guter Form 
befundenen Bolmachten über folgendes-übereingelommen find, 
Art. 1. Die Kommiflion, welche ich mit der Prüfung und 
kiquidation der gegenfeitigen Forderungen Franfreichg und 
des vormaligen Herzogtbums. Warfchau befchäftigen fol, 
wird ſich fobald als möglich in Warfchau verfammeln , und 
gleich nach Auswehsiung der Vollmacten: ihre: Dperatigs 
nen brginnem 2).&e. allerhriülichiie Mai. verbinder fi), 
in die Kiquidationsrechwung —— Summen zuzulaſſen, 
welche in Folge der Uebereinkunft d. d, Bapyoune, 10. Mat 
1808 von. dem. Schabe des. Herzagthums Warfchau an den 
franzöfifchen Schaß gezahlt worden. 3) In die Rechnung wird 
kein Zins der crwahnten Summen aufgenommen: 4) Es ver⸗ 
febt fich, daß die-Schuld, weiche das Refultat dieſer Liguidae 
ton ſeyn wird, mach. der.im.$.3, Met. 19, der Webereinfunfd 
vom 20. Nov. 9. Bahr. vorgefchriebenen Meife dejahlt wird. 


5) Die in gedachter Convention Art. 16. fefigefehte Frift 
fur Einreichung der betreffenden Reklamationen findet fich 
unzureichend. für die Liquidation zwiſchen Frantteich und 
Warfchau, deswegen verlängern die boben fontrabirenden 
Mächte fie um 6 Monate von der Ankunft der franzolifchen 
Sommijjäre in Warfchau an. 6) Die gegenwärtige cher 
eintunfe, melche den. befondern Artikel des Vertrags vom 
20, Nov. v. B. erfeht, wird ratifisirt, und-die Rarıfllatıo« 
nen innerhalb 2 Monaten, oder. noch bälder, wenn. es ſeyn 
tann , in. Bari ausgewechfelt.. In Kraft deffen haben. fie die 
unterzeichneten. Bevollmächtigten unterfchrieben,, und ibre 
Siegel beigefeht. So gefcheben zu Baris den 27. Sept. 1816. 
Clnterz. Richelieu, Pozzodi Borgo, 
Graf Leon Botody. 
England 
London: 22: Fan. Ledten Sonnabend beglückwünſchte 
eine Deputation polnifcher Offiziere den Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg über feine Heiratb mir Dona Maria, und bot 
ihm ihre Dienſte für die portugiefiiche Arınce an. Der 
Brinz bar fie auf die huldvollſe Weife empfangen und 
ihnen erwiedert: „Ich bin nur portugiefifcher Untertban, 
ſeyn Sie aber verfichert, meine Freunde und Waften- 
Brüder , daß die Braven aller Nationen, verfolgt von der 
Tirannei und Unterdrüdung , in meinem Adopuv-DBater- 
Sande immer cine Zufuchtstätte finden, und ihnen mei» 
ner königlichen Gemahlin und meine Broreftion nie feh⸗ 
Ien wird. * — Während feines kurzen Aufenthaltes in 
London genoß der Brinz von dem König und der Köni— 
gin die ausgezeichnerite Aufnahme, und erfterer ließ ihm 
eine reiche Tabatdofe und zwei prächtige Pferde zum Ge⸗ 
ſchenke überreichen. Befouders fol auch der Herzog von 
Wellington mehrere Mal den lebhafteſten Wunfch aus» 
gedrüdt haben ‚ die gegenwärtige Regierung von Por- 
ĩugal befeitige zu ſehen. 


. Ss Ppanite m 
Die Sentinelle des Pyrenees vom 20, berichtet: Mk 
na iſt am 17. aus Bampcluna abmarfchirt, um den Ear- 
liſten entgegen zu neben. Der Kriegsmininer Llauder, 
fagt man, wird in Navarra erwartet, wo er in feiner 
Reihe die Befchwerden des bürgerlichen Kriegs verju- 
chen will. Zu Madrid fcheine man fich nur mit Ver⸗ 
guügungen zu beſchäftigen; Maskenbälle haben im Thra- 
ter Statt; die Brandes von Spanien und die Privat 
perfonen geben deren fchon feit dem Dezember. 
Nach Berichten aus Bordeang it Diina am 17. aus 
gempeinse ausmarichirt. Den folgenden Tag bat cin 
arfes Derafchement einen Transport in Irun abacbeit 
und nach St. Sehaftian abgeführt. Zumalacarreguy iſt 
mit einigen Bataillonen und Gefchüp aus Alcgria auf- 
gebrochen, um die Feſtung Maeſta anzugreifen, wo ſich 
800 Chriſtinos befinden. Mina will auch Lumbier befe- 
ſtigen; vergißt alfo immer noch die Defenſive nicht. 
Madrid. 15. Jan. Der Miniſterrath, welcher am 
Abende des 11. unter dem Vorſitz der Königin Statt ae 
habt, hat verschiedene irrige Gerüchte erzeugt. Wir füns 
nen ‚. fagt das Fourm. des Debats, uniern Leſern aus 
glaubwürdiger Quelle verfichern, daß im diefem Narbe, 
der bis Morgens 1 Uhr dauerte, die vollfommenite Eins 
tracht unter den Minitern berrfchte. Alles, was von 
einem Minifterwechfel gefagt wurde, ift volllommen falich. 
Ans einer andern Eorrefpondenz: von gleichem Ort 
and Darum melder das miniſterielle Blatt: Die Beforg- 
niß vom Sonntag wegen eines Minikerwechfels bar auf. 
gehört: Das Pudlikum kennt ungefähr die Details. der 
Miniterfigung unter dem Vorſitz der Königin, zu wel. 
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cher auch der Regentſchaftsrath berufen mar. Die große 
* von Navarra wurde verhandelt und die der 

nrerventson befeitigt. Der durch einen Artikel 
der Abeja erhobene Zwiſt wurde beichwichtigt, und man 
füm über mehrere Maßregeln überein, wovon die fol« 
genden in der heutigen Zeitung bekannt gemacht wur 
den: Eine Refervearmee wird in Altkaſtſlien und eine 
in Audalufien gebildet. Diefe wird zum Theil aus den 
neuausgehobenen Rekruten befichen. Dan fpricht von 
andern Maßregeln, welche in Kurgem ergriffen werden 
follen, als: Bereinigung der Magiſtrate, entfchicdene 
Unterdrüdung der Fefuiten umd einer großen Anzahl 
Klöſter. Hr. Martinez de fa Rofa gibt fich zu allem bin, 
nur um die Fntervention zu beſcitigen; weniger aus 
Vattiotismus lagen feine Neider, ald um Europa zu 
bemweifen, daß die Regierung, bewaffner mit ihrer Ver⸗ 
fafung, aller fremden Hülfe entbehren könne. : 

Deutfhlamd 

Carlsruhe. 26. Yan. Man glaubt, daß der Land» 
tag im Anfange des Monats März werde einbernien wer- 
den; ibm wird die Frage über den Beitritt zum Zollver⸗ 
ein vorgelegt werden, dem man nady erlangter, faum 
zu bezweiieinder Zuftimmung der Kammern, mit dem 
Anfange der neuen Budgetperiode, du h. mit dem 1. Yunt 
entgegen ſieht. Man erwartet auch die Vorlage des 
Strafcoder. Das Intereſſe an-den Wahlen und an dem 
Randtage it im Mlgemeinen- nicht fo groß als in den 
Jadren 1831 und 1833, und man glaubt nicht, daß 
m. politiſche Fragen ernſtlich zur Sprache kommen 
werden. 

Nach einem Schreiben aus Frankfurt vom 18. d. in 
dem Hamb. Eorrefp. sretem dem Anichlufe Badend an 
den Zollverein große Hinderniffe entgegen , worüber chen 
die Eurfcheidung dem Landtage fol überfafen werden. 

Darmitade. 24. Fan. Die Leſegeſellſchaft in Gie⸗ 
Gen ih, wie man hört, auf den Antrag mehrerer Bürs 
ger von der Regierung aufgelöst worden. 

Der Hamb. Eorr, fchreibt aus Frankfurt, vom 15. Jan 
Die Schweizer Angelegenbeiten nebmen wiederum eine ſehr 
ernile Geſtali an und um fo mehr, da nun im K. Zürich eine 
Bortichung von Handwerfsburfchengelagen , bei welchen eine 
äußern verwerfliche politifche Tendenz üch fund gab, an dag 
Tageslicht trat. Man gibt bier fein Erſſaunen zu erfenmen, 
daß es lich die dortigen Behörden nicht angelegen feon ließen, 
&cenen, wie fie am 2ten Weibnachtsfeiertage-in Meilen am 
Bürcherfee hatt fanden — welche doch den deutlichiten Beweis 
lieferten, daß man in der Schweiz fortwährend den deutichen 
Demagogen Schub verleibe, um Rubelörungen in den Nach⸗ 
barfaaten die Bahn zu ebnen — zu verhindern, oder dach 
menigitens eine Unterfuchung defregen einzuleiten und bie 
Berbeiligten auszumeifen. &o viel wir übrigens vernehmen, 
wird der deutfche Bund augenbliclich Feine Maßregeln gegen 
die Schmelz. ergreifen , fondern.dic deurfchen Nachbarflaaten 
der Schweiz, bauptfächlich Defireich- gewähren laſſen, danız 
aber, folte die Schweiz — der Vorort Bern — nicht in 
Kurzem den völferrechtlichen , befannten Befchluß der Tag ⸗ 
fogung anerkennen und in der geiammten Eidgenoſſenſchaft 
in Vollzug zu beingen fuchen, bürfte der deutfche Bund dem 
von Deiirerch zu treffenden -Abfperrungs- Maßregeln beizu⸗ 
treten. nicht anlichen, 

Berlin. 20. Fan. Hr. v. Dlfers wird in Privat- 
angelegenbeiten , zum bevorftebenden Dienitjubiläiun fei« 
ned Schwirgervarerd,- des Sch. Raths Stägmann, er⸗ 
wartet. 

— Unſere Regierung fchreiter wirklich zu der fo 
fange. jepmlich. erwarteten Entwaffnung; was. ch frei« 


Lich unter allen Europäifchen Broßmächten mit der che- 
ten Sicherheit thun faun, da es bei feiner trefflichen 
Mitiräreinrichtung nichts deito weniger ſchlagfertig bleibt. 
Die Zurückführung der Negimenter auf den Friedens. 
ſtand durch Beurlaubung der nicht durchaus nothiwen- 
digen Mannſchaft fol, wie kürzlich bei dem zu Wetzlar 
ſtehenden 19ten Jufanterieregimente, fo bei dem gelanım- 
ten Bolenichen Armeetorps, welches theils im Herzog. 
sbum Sachſen, theild in den NRheinprovinzen sicht, 
eintreten. 

Der Prinz Mbrecht bat Gelegenheit gefunden, eine ihren 
Lohn mit lich fübrende fchone Thar zu vollbringen; derfelbe war 
mit feiner Gemablın auf einem Epagiergange an der Havel 
bei Potsdam begriffen, als das Angfigefchrei eines beim 
Schlittſchuhlaufen Berunglüdten gebört wurde; — mit Hint · 
anfehung der eigenen Gefahr gelang es dem Prinzen, den 
von feinen Vegleitern in dem Augenblide der Gefahr Ber 
laffenen zu retten u. ibm feiner Bamilie wiederzugeben. (H.E.) 

Köthen. 18. Ban. Unfer befannter Mitbürger, Serr 
Hofratb Habnemann, bat ich in ber noch rüftigen Kraft fei« 
nes soten Kebensjabres geiiern verbeurarbet mit Die, d'Her⸗ 
willn aus Baris. Die Gläubigen der Homoopathie werden 
sone Zweifel hierin geue Bchärkung finden. 

‚ Münden. 22. Fan, Nachdem die Anmeldungen zur 
Theilnahme an der baierifchen Hypotheken- und Wechiel- 
banf bereits eine angemeffene Summe erreicht, werden 
Diefelben wach dem heutigen Regierungsblarte vorerit bis 
zur Feſtſtellung der Statuten cingetellt, wozu aus den 
vorhandenen Subjeribenten ein Ausſchuß einberufen wird. 

( Münch. pol. Zeitg. ) 

. Bien. 19. Jan. Die noch theilweiſe fortdaueruden 
nroßen Koiten für die Armce haben in unfern Finanzen 
wicder ein Defizit erzeugt. Die f. k. Nationalbank hat 
nun der Regierung zur Deckung defieiben und Beitrei- 
sung der aufcrordentlichen Koften für die nächſten Mo— 
nase cine Summe von 10 Millionen Gulden auf Ein 
Jahr gegen 5% Verzinſung vorgeichoffen, wodurch es 
der Regierung möglich gemacht wird, noch Ein Fahr 
ausjufommen, obne zu einer neuen förmlichen Anleihe 
ſchreiten zu müſſen. 
Italien 

Im Gegenſatze mit der in unferm vorgeftrigen Blatte 
gegebenen Nachricht » fchreibt die 9. 3. aus Nom vom 
15. Fan. Nach eben eingegangenen Berichten aus Nea— 
Del babe Sen. Schaltiani feine Ernennung zum Borichaf- 
ger in London angenommen und wolle am 16. auf einem 
Dampiboore nach Toulon abgeben. Dirckte neuere Briefe 
ans Neapel, welche die 9. 3. erhalten, beitätigen dic- 
en Entichluß des Generals. Wenn den Times zu glau— 
in it, wird er einen fchlechren Empfang in England 
uden. 


Tuüͤrkei. 

Die A. 3. ſchreibt aus Trieſt/ 14. Fan. Heute 
haben wir Briefe aus Scutari bis zum 1. d. erhalten, 
melche , im direkten Widerfpruche mır den Ichten Nach» 
tichten aus Corfu, die Unruben in Aibanien als fchr 
bedeutend Schildern. Tafil⸗Buſſi, weicher ſich nicht fcheut, 

ebemed Ali als denjenigen zu bezeichnen „ von dem 
allein er Befehle annehme, und in deffen Intereſſe ex 
bandke, fol feine Streitkräfte tänlih wachen fchen. 
Er fol nicht nur des ganzen offenen Landes in Unter 
Albanien Meiiter ſeyn / fondern auch die Eitadelle von 
Berat, und noch andere befetigte Orte erobert, ‚und 
eine Armec von 10,000 Mann zu feiner Verfügung ba- 
ben. Auch von. Dber-Wibanien, wo die Negierung erſt 
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Zürzlich ihre Abſicht zu erkennen gab, das neue Refra- 
urungsfyiem einzuführen, laufen tägkich Hunderte von 
Unzufricdenen den Fahnen des Rebellen zu, und man 
beforgte ſchon, dab fich der Aufruhr auch nach Ober 
Albanien ausdehnen werde. Tafil-Burfi fol im diefer Abe 
sicht bereits Annalen getroffen haben, nach Scutari zw 
marichiren; vieueicht bofft cr auch zugleich den Umu— 
trietenen au der Herzogewina und Bosuien die Hand 
reichen zu fönnen, Es negen zwar in Ecutari und der 
Umgegend einige tanfend Mann regulärer großberrlidjer 
Zruppen, alleın ihre Zabl iſt keineswegs groß genug, 
um zu boten, daß durch ſie Die Fortſchritte der Ju— 
hurgenten gehemmt werden fönnten, 

Smyprma. 20. Dez. Nach den letzten Nachrichten aus 
Kouſtautinopel jcheint der englifche Boiſchafter Lord Von- 
fonby jept, wo durch VBermitteiung feiner Regierung die 
Mißbelligteiten zwiichen der Pforte und Mebemed Alt 
ausgeglichen find, von Neuem die Streitfrage über das 
Rußland zugeandene Recht , den Kanal der Dardanck 
len bin und zurüd zu befahren, obue eine Erlaubniß 
tur jeden einzelnen Fall von der Pforte erwirkt zu ba— 
ben, wieder aufnchmen zu wollen. Weninftens bat cr une 
Jängit gegen die mir Rupland eingegangene Konvention 
bei der Pforte wieder proteſtirt, und von dem Reis 
Eitendi verlangt, daß der Artitch, weicher Darin von der 
Durchfahrt der Dardanchen bandelt, gänzlich befcitigt, 
oder ſo geändert werde, daß die rufüiche Flagge nicht 
als dic einzig und meint begünſtigte angufchen fen, indem 
für die andern Nationen wefentliche Nachrbeile daraus 
entfpringen müßten. Nach glaubwürdiger Berficherung 
toll der Reis⸗-Effendi feine große Verwunderung ausge 
drudt baben, einen Gegenitand wicder in Anregung 
gebracht zu ſehen, der, mach der eigenen Aeußerung 
des Koudoner Kabinets, als ein volbrachtes Faktum 
zu betrachten wäre, das keineswegs mehr aceignet fen 
beſtimmie Einſprache dagegen zu machen, oder gar defe 
fen Zutäßigkei in Frage zu ſellen, indem die die Sou—⸗ 
berammerätsrechte des Sultans verlegen hieße, und ihn 
einem Vaſallen gleich von einer oder der andern Macht 
abhängig machen würde. Er fol auf das beſtimmteſte er» 
klärt haben , daß der Sultan in voller Weberzeugung für 
das Hohl und die Sicherheit feiner Staaten gebandelt 
babe, als er die Konvention mir Rußland unterzeich- 
nee, und daß, wenn er je dic Nothwendigkeit einfchen 
wurde, darin Aenderungen vorzunebmen, dich nur im 
volligem Einverſtändniß mir dem Vereröburger Hofe, 
und auf deſſen eigenes Begehren , gefchehen könne; mie 
aber auf unfreundliche Juſnuationen einer fremden 
Macht. Der Reis-Effendi wünfchte den Gegenſtand nicht 
nichr berührt zu feben, indem der Sultan darnach trachte, 
die freundichartlichen Verhältniſſe, in denen er gern mit 
allen Völtern Icbe , nicht blos zu erhalten, jondern noch 
au erweitern. CN. 3.) 

TTordpamerika,. 

Die in Amſterdam aus Nordamerika erhaltenen Nach- 
richten gehen bis zum 26. v. M. Man fagt, dad in Nem- 
Vork Befehle von der Admiralität in Washington cinge« 
troffen ſeyen, alle Schiffe bereit zu halten, um innerbalb 
eines Monais unter Segel geben zu fünnen; die Die 
reftoren aller Verficherungsgeiellihaiten baben in einer 
Verfammlung zu Bolton beichlofen, in ihre Verſiche- 
rungsmarrifein eine Tiaufel aufzunehmen, um allen 

(Hiegu eine Beilage.) 
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Gefahren auszumeichen, welche aus einem Bruch mit 
Sranfreich entitchen könnten. 
euefes. 

2ondon. 24. Fan. Die minifteriellen Blätter berich- 
ten offiziell die Ernennung des Lord Heytesbury zur 
Stelle des Generalgouverneurs von Indien. — Der 
Standard fagt, dab Kord Fitzroy Somerſet in einer 
wichtigen Sendung nach Madrid gebe. 

Stand der Wahlen am-24. Reformers: 389 , Toried: 
246 ; Mehrheit der Neformers 143. i 

Die Nachrichten aus dem Haag vom 23. über den 
Gefundpeitszuftand des Prinzen von DOranien find fehr 
befriedigend. 

Baris. 26. Fan. Nach der. Election hat Zumalacar- 
reguy am 16. die Barnifon von Maeſta in Alava, 5 
Stunden von Bittoria angegriffen. Vorher ließ er die» 
felbe zur Webergabe auffordern und verfprach ihr völli. 
gen Bardon; als fie aber folchen verweigerte, nahm 
er die Befeiligungswerfe mit Sturm und ließ die Ur- 
banos , 50 an der Zahl, erfchießen, den 180 Goldaten 
aber fchenfte er das Leben. In der Gegend von Eitella 
ſoll ein Iebhafter Kampf vorgefallen feyn , von dem man 
aber noch nichts näheres weiß. 


Theater. 

Es if zwar nicht gerathen, feinen Beifall über eine Lei⸗ 
fung unferer Bühne laut ausjufprechen: denn es darf nur 
ein Stüd gefallen, fo machts fich die Bequemlichkeit zu 
Nuße und beutet in Wiederholungen den lehten Rei von Theil» 
nahme des Bublifums aus. Bei einer Oper ergeben wir uns 
indeh noch viel eber in diefes Schlffal, als bei einem Schau ⸗ 
fpiel,, wobei viel größere Auswahl möglich und. viel weniger 
Studium erforderlich if. Meberdich würden wir. cine Unge- 
rechtigfeit begeben, wenn wie das Vergnügen des Publi- 
fums an der boben Kunfifertigkeit der Die. Heunifch fän« 
ger Öffentlich auszufprechen unterliehen. &o geſtehen wir 
alfo auf die Gefahr öfterer Wiederholung der „viebifchen 
Elſſer“ bin, daß wir einen ſehr genußvollen Abend darin 
efunden baden, Wir fonnten unferer Oper Feine befiere 

equißition wünfchen als eine Künſtlerin von vollendeter Bil⸗ 
dung, Geſchmack und Ndel des Vortrags, zum Mittelpunft 
und Mutter. Huch das Schaufpicl bat an Hrn. Schmiß ci» 
nen Künstler gewonnen, deifen lobenswerthes Studium und 
charafteriftifches Spiel neue Gelegenheit verdient, Die Lor- 
beern Ferdinands und Hans Sachfens zu vermehren. Was 
die übrigen neueingetretenen Mitglieder unferer Bühne an« 
belangt, fo möchten wir Hrn. Deutfch, bei feiner braven 
Stimme, nur zu Heißigem Studium und mebr Lebendigkeit 
ermuntern, und Die. Fritzheim mehr Gelegenheit zu Nuss 
bildung ihrer angenehmen Talente wünfchen; Hrn. Gott- 
ſchlicht dagegen bemerken, daß baare Albernbeiten, dergfei- 
hen er fich im „Yohann von Paris“ erlaubt, bier nicht 
am Blabe find, 

.P,arifer-Börfe 
26, San, 5%, Fr, 107.35.—3 9 Fr. 76.90,—Esp, 413%%.—Nan, 
94.15.—Oblig.de Paris 1305,—.—Haiti 235,—4Can,. 1177.50, 
Diener Börfe 
21.dan. 5%, Metal, 100145 4 9275; Want, 1281. 
22, Yan. 10054 933 1284, 
Zondoner Börfe. 

Konfols: 23. Ban, 91%. — 21. dan.91 1%. 


.Inferate und Anzeigen 


. Dun einer ausgedehnten. Bapier » Fabrit , welche feit’ ne» 
raumer Zeit im die Neihe erſter Anfalten den Art gebört/ 





wird im naͤchſten Frübiahr- die Stelle des Gefchäftsführers 
erledigt. Neben binlänglichen Faufmännifhen Kenntnifen 
wird von einem folchen Jnoieiuum befonders verlanat, dafi 
es die Fabrikation des Vapiers auf Bütten und mo mög- 
lich mit Mafchinen gründlich verſtehe. Um die Direction bes 
Ganzen im Notbfal verfeben zu können und da bierbei ein 
bedeutender Fond zu verwalten if, fo wird neben einem guren 
Reumund eine Gaution bedungen. Diefe Stelle ſichert bei 
vorgefchriebenen Leitungen eine gute und nad Umſtänden 
lebenslänglidhe Exiſtenz iu. Geeignete Individuen mollen 
fi unter F. P. an den DBerleger diefes Blatts zur weitern 
Verhandlung in franfirten Briefen melden. - 


Einladung zur Subfeription auf: 

:-8. Seume’s fämmtlide Werte, 
in Einem Bande, 

berausgegeben und mir einem Vorworte benleitet von Dr. 
dolvb Wagner, Einzig rechtmäßige Gefanımt-Ausgabe. 
Bei Neukürch, Buchbändler, ift der Profpeltus und 
Brobedrud gratis zu erhalten. 


Dublifation 


wegen 
Zinsentrihtung vom Diefigen Staats-Anlehn 
d.d. 41. Februar 1832. 
Sämmtliche Inhaber bieiger Stantsobligationen vom 
1. Febr, 1532, werden biemit eingeladen, den mit 1. Schr. 
1835 fälligen Zins, Montags den 2. Februar, Morgens von 
9—12, und Nachmittags von 2—A Uhr, im Erdgefchof 
des Natbhaufes, gegen Borweifung der betreffen 
den Titel, beziehen zu fallen. 
Bafel den 23. Kannar 1835, 
Namens der Stants-Eaffanerwaltung, 
Das Sekretariat. 


—Standes⸗Truppe⸗ 

Lieferung des Sutter «-Tuches. 
Höberm Yuftrage gemäß, mird für eine Zieferung von 
taufend Ellen Futtertuch biemit der Konkurs eröffner. 
Dierauf Refleftirende werden eingeladen, ibre Muller (mel- 
de jedenfalls von mebrern Ellen Gehalt ſeyn müfen) und 
oumifüonen verſiegelt big fpäreiiens den 25. Febrnar nächſt · 
künftig dem Unterzeichneten einzufenden, wo zugleich das 

Nabere dieſe Zieferung betreffende zu. erfahren iſt. 
Der QuartiereMeiner der Stärides Truppen. 
v. Mechel, Aidemajor. 


Montag ben 2Zten Februar 1835 ‘ 
zum Benefiz des Unterzeichneten: s. 
KRodus Pumpernidert,- 
Komiſche Dper in 3 Aften von Stegmaher. 
Zu melden ein verehrungsmuürdiges Batlifum ebrfurchtd« 
E. Miller, Muft - Director. 





vol einlader 
Anzeige für die Zerren Apotheker 
Unterzeichneter, welcher ch fchon mebrrre Jabre mit An⸗ 
pflanzung. medizinischer Kräuter befchäftiger , und wirklich 
einen fdhönen Vorrath Ächter, rein — und ſchon ar“ 
trod'neter Bieffermünge ( Mentha Piperita ) beißt, bietet 
diefelbe um den febr billinen Breis, A7 Baben pr. Pfund, am: 
Auf Verlangen fönnen Muster abgegeben werden. Mit der 
Bitte, Briefe und Geld Borrofrei einznfenden , empfiehlt 
ſich auch in allen andern Ärtikeln, welche in die Gärtnerei 
einfchlagen ; gobann Kafob Koch, j 
Bärtier im Markgräfifchen Garten in Bafel. 


Nadhride. 
Man wünfcht und beabſichtigt eineallgemeine Verbreitung 
des geſchatzten varerländifchen Werkes, das nun. volkiändig 
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in fünf Tbeilen unter dem Zitel: Geographiſches 
andlergifon der Schweiz von M. Zub, feit einigen 
ochen zu dem ungemein billigen Preis von zwei Bünf 
Franfenthalern zu erbalten it, den man gefliffentlich. fo 
moblfeil berabgefeht bat- } 

Daber merden alle Freunde für wahre Bildung bier 
dur benachrichtigt, daß moch fernerbin eine Anzabl von 
fünf Exemplaren nebi einem Freiegemplar, folglich fechs 
Exemplare zu fünf Thellen, alfo dreißig Theile zufammen 
um ben beifpielog wohlfeilen Breis von 35 Fr. oder 23 fl, 
20 Kr. in jeder befannten Buchbandlung der Schweiz, fo wie 
‚bei dem endesunterzeichneten Verleger , gu erhalten find. 

Es bat bei Dielen , welche diefes umfallende Wert über 
die gefammte Eidsgenoſſenſchaft erfi jet kennen lernten, 
ein gemiffes Erfaunen über die Reichhaltigfeirt des gefammr 
ten Inhalts erregt, mie fiber die mannigfaltigfien Belch- 
rungen. über alles Wiſſenswerthe, mas insbefondere für die 
minder Bebildeten jeht fo nörbig geworden it. Es findet ich 
‚Darin aber auch wirklich über alles u. felbik über das Heinde 
Dörflein in der Schweiz nach alpbabetifcher Ordnung die 
nöthige Auskunft, fo wie über alle Kantone, Städte, Berge, 
Geen und Naturfchönbeiten , desgleichen über neue Berfaf- 

ungen, Handel, Bndufcie und Gewerbe und aller fontigen 

erfwürdigfeiten, fo daß baffelbe in jeder Hinficht als ein 
allgemein belebrendes und wahrhaft vaterländifches Wert 
anerkannt if. 3 , 

Es bierer fich dermalen für die ey Anfchafung die 
fes Wertes ein günſtiger Anlaß dar, und ich ermangle daber 
nicht, insbefondere ale Schulbehörden, Kanzleien, Gemein» 
derätbe, Bfarrämter, Kaufleute, fo wie die erwachſene wiß- 
begierige Jugend des Materlandes darauf aufmerffam zu 
machen- — Sauerländer in Aarau. 

An Bafel if diefes Wert bi &. Neukirch, Buchhändler, 
in der Schmweigbauferfhen Buchhandlung und bei 
‚Holdeneder ſſets vorrärhig. 


Aetien-Derkauf. 334. 
Zwel Brachtgebäude No. 52 unds3in Hätteldorf bei Wien, 
oder fl. 200,800 , im gelammt 22,005 Treffer von 20 , 15, 10, 
6,4, 2 und 1000 fl.u. f.m., betragend fl. 550,000. Die 
Aetie zu Er. 9. 20 de Suisse ; auf S die 6te gratis, , welche 
biehmal befonders begünfligt » zufammen 13,088 Ducaten 
an Prämien, darunter die Herrfchaft Neudenflein, oder 
6000 Ducaten gewinnen. Sie erforderen alfo eilige Beiellung 
noch vor deren Vergreifen. Belieben Sie die Gelder franco 
durch Heren Mathſas Sollitoffer in St. Gallen einzufenden, 

Gran Hueber, in Wien. 


Su_Berpahten: — 

Die Mühle von Schwaighof bei Mällheim mit ih⸗ 
ser Einrichtung und Bugebör. Die Verbandlung bat vor 
dem Hrn. Bürgermeifter fünftigen 10. Febr. Mittags Statt, 
um am 27. defielben Monats in die Benuhung einzutreten, 
Dieles Werk mit zwei Radern liegt an einem nie verliegenden 
Bafler und if wegen feiner guten Fabrikation befannt, 


Da die Bürgerfchaft von Wintertbur die Berfüllung der 
um die Stade herum fich ziebenden Graben, ſowohl im Ger 
fichrspunfte der mebrfeitigen Nüplichkeit, als aud der Ber- 
fhönerung der Umgebungen beſprochen und die diefifälli« 

en Vorarbeiten einer Eommifdon übermiefen bat, fo wer⸗ 
en dieienigen Herren Umgenieurs und Sachverfländigen, 
welde geneigt ind, Pläne und Kofendevife über dieſe wic- 
tige Arbeit einzugeben und felbit auch diefelbe zu übernch- 
men, biedurch eingeladen, von den, bas ganze betreffende 
Zerrain umfaffenden, Aufnahmen, Nivellements und übri- 
gen fpegiellen Angaben, welche vom iflen fommenden Fe⸗ 
euars an im der Stadt» Kanzlev zu ihrer Einficht bereit 
liegen, Kenntniß zu nehmen. 

Die einzureihenden Bläne müflen gedoppelt ſeyn, näm» 
lich in erfier Linie für eine totale und im weiter Linie für 
eine blos theilmeife Werfüllung der Graben, lehteres auf 
ten Fall bin, daf die Herren Projeftßeller nicht genug Ma- 
derial für eine Totalverfülung vorfänden. Die Bläne folr 
Ten nebft den Entwürfen, welche ſich auch auf die Berichöne- 








rung der Umgebungen ausdehnen, vonfeinem Gutachten über 
eine entforechende, theilmeife oder gänzliche Schleifung der 
Stadtthore begleiter feyn. 

Die befie diefer Eingaben wird mit einer Prämie von 


Schweijerfranten 400 
— pie — dB. - — — — 200 
u. die dritte — bie. — _ — 200 


bonorirt und follen bis zum 15. fommenden Aprilg jede mit 
einer Ehiffre oder einem Motto verſehen, an unterzeichnete 
Kanzlei za Handen der darüber gefcehten Kommiffon einge» 
fandt werden. 
Auf Entfchädigung für Reiſekoſten haben die HH. Kom 
kurrenten feinen Anfpruch ju machen. 
Winterthur d. 13. Ban. 1835. 
Zunge der Stadt Winterthur 
C. Ed. Steiner, Stadtfchreiber. 


Ebdictalladbung 

Margareiba Keitel zu Eronberg, iſt am iten dieſes 
Monats, ledigen Standes, mit Zurüdlafung eines Teſta- 
ments verflorben , zu defien Eröffnungstermin auf Freitag 
den 27. Februar d. 9-, Morgens 9 Uhr, bierdurcg anber 
raumt wird. , 

Da der dbermalige Aufenthaltsort des nähen Verwand⸗ 
ten der Berfiorbenen, Earl Berner von Frankfurt, um 
befannt il, fo wird derfelbe hiermit öffentlich aufgefodert, 
ich in obigem Termin unter dem Rechtsnachtheil dabier ein« 
zufinden , daß im Fall feines Ausbleibens das Teſtament den» 
noch eröffnet , und wenn es an feinem fichtbaren Fehler leidet, 
die Einſehung der Eeilamentserben in den Beſih des Nach- 
laſſes erfolgen wird. 

Konigſtein 13. Banuar 1835. 

— HerjoglicdNafauifches Yukizamt. 
Grufing. 





, Mufit- Anzeige. 

Meinen refp bieligen und auswärtigen Abonnenten, fo 
wie den geſammten Mufiffreunden , mache biemir die geyie» 
mende Anzeige, daß das Tre Supplement meines General- 
Kataloges bereits die Preſſe verlafen und a 3 Waben gu 
gaben it: — Bei diefem Anlaße empfehle ih zugleich ber 


ens, mein 
Mufif- Abonnement, 
melches , laut Catalog, nabe an 8000 der trefflichiten mud«- 
falifchen Werte aller Klafen zablt. Ich glaube um fo * 
jeden nach ſeinem Bedarfe befriedigen 8 fönnen, als mein 
Abonnement fomobl mit allen klaſſiſchen Werfen älterer Beit, 
als auch namentlich mir den neueflen und been Tonmerten, 
die bis Jeht vubligirt worden And, verfeben iſt und fortwäh- 
rend Neuigkeiten * kommen, movon mein jedesmaliges 
jäbrliches Eatalogs-Supplement Rechenſchaft ablegen wird. 
Auswärtigen Abonnenten, deren Wobnorte an einer Haupte 
Rrafie liegen, wird die Mut gegen eine Meine jahrl. Ver⸗ 
ütung, alle Monate franco zugefandt. Das Nähere ber 
agen meine Bedingungen die unentgeltlich abgegeben mer» 
den. Auser dieſen beide ich noch ein großes 
Sortiments-Lager _ 

fremder Muffalien , als von Tob. Haslinger in Wien, M. 
Simrock in Bonn, H. Andre in Offenbach, B. Schott Söhne 
in Mainz, Breitlopf und Härtel in Leingig, Maur-. Schle⸗ 
finger und Sim. Bichault in Baris ze. e., meldes fañ 
alle 14 Tage regelmäßig mit den Ergeugniffen der beiten Com» 
poniſten jehiger Zeit verfeben ‚ u. den Übnehmern ein verbäfte 
nifmäßiger Rabatt vom Ladenpreife geflattet wird. Werke, 
die etwa auf dem Lager ———— vergriffen ſind, wer⸗ 
den nach Verlangen aufs Schnelite und ohne irgend eine 
Kofenerböhung, beforgt. Briefe und Gelder erbitter man 
üch france. Zu geneigten Stuftolgen empfiebit (ich 


aRnop 
Eifengafe Ar. 1547 in Bafel. 


Auf 44 en Em a — von 

Ngen: Zans Sachs c t 
—— ig Bi She ermeitterwahl. Stäprifches 
Schaufpiel in A Alten, von Deinbardfein. 





Samftag 


Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 
Neo. 18. 


“ 8 


den 31. Januar 1835. 





Dieje Zeitung erihelnt im Verlage von 3. ©. Neukirch: Montag » Dienftag, Donnerſtag und Samſtag. Preid für Baſel vierteuhri. 
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Basel. Das Teste Zufammtentreten des Scieds- 
gerichtes in der Theilungsfache wird fich , dem Ver— 
mutben nach, bis Ende Februars verzieben, indem noch 
mehrere vorbereitende Geſchäfte abzumachen find, che 
die Schlußafte ausgefertige werden fann. 

‚Bern. Zum Ueberfluß widerfprechen nun Berner 
blätter ganz beſtimmt dem an fich fchon höchſt unmwahr- 
fcheinlichen Gerede , Hr. Staarsichreiber v. Gonzenbach 
fen von den Sigungen des vordrtlichen Staatsrathes 
ausgeſchloſſen; vielmehr bat derfelbe allen beigewohnt. 

Gent. Man ſieht bei uns nachgerade deutlicher 
ein, daß es nicht genüge, bloß das eigene Haus gegen 
die revolmtionären Ideen und Stürme zu verwahren, 
fondern daß man fich auch entichließen müſſe, anf Ko⸗ 
ſten einiger ſchönklingenden Floskeln, im eidg. Staats. 
leben diefelben Grundfäge anzuerkennen, und nöthigen- 
falls zu vertbeidigen. Geſunde politifche Anfichten find 
unter unſern Staarsmännern zu verbreitet, ald daß es 
ſchwer halten dürfte, ihre Weberzgeugung dem Beſſern 
zu gewinnen. Doch kam bisher oft noch eine falſche 
Scham in die Queere, welche fie fürchten lich, als 
Stabile verfchricen zu werden, und diefe verlcitete fie 
mehr denn einmal in eidg. Angelegenbeiten (beſonders 
wenn die Sache Genf nicht nahe anging ) die zu Haufe 
befolgten Grundfäge zu verläugnen und die Mehrheit 
auf der Tanfagung zu eourtifiren. Man überfab dabei, 
Daß die Mehrheit eine Eintansfliege iſt, der fein Ver 
nünftiger fich anvertraut, und vergaß den alten Spruch: 
von Thoren gefcholten zu werden, gereicht dem Manne 
zur Ebre! 

Allein ein folcher Widerfpruch zwifchen den fanto- 
nalen Befchlüfen und den Voten in cidaen. Dingen 
würde je länger je mehr die Stellung Genfs unbaltbar 
machen. Wie fehr ſich die Einſicht hievon verbreite,, 
fliegen wir aus mehrern Anzeichen , namentlich aber 
aus der feit einiger Zeit weir beſimmtern Sprache des 
ige Bon den Umtrieben der Radikalen ju Gun— 

en eines Verfaſſungsrathes zurückblickend auf ihr frü- 
er Thun und Lafen, ficht diefes Blatt die jüngiten 

eigniffe in der Schweiz, die 3 Feldzüge gegen cidg. 
Stände, manche Beichlüfe der Tagfagung mit ganz 
andern Augen an, als früber in Genf der Fall war, 
ond beurtheilt dieſelben mir icharfer Konfequenz. Als 
eine fernere Folge des entſchiedener bervortretenden 


Strebeus, die Politit in Genf mit der auf der Tage 


fagung im beffern Einflang zu ſetzen, erſcheint die fürz- 
Ih im Repräfentantenrathe von Hru. Viollier ansge- 
fprochene Mißbilligung der Gefandefchaft, weit fie fich 
nicht an die Verträge gebalten babe. 

Bei Vorlegung des Ichtjäbrigen Tagfapungsabichie- 
des erhob ſich nämlich Hr. Viellier und bezeichnete den 
Tagfagungsbefchluß, Neuenburg folle in feinen VBer« 
bältniffen mit der Eidgenoſſenſchaft den Tirel Fürften« 
ihum ablegen, ald Verlegung der Verträge einestheils 
und anderntbeils für Genf insbefondere als höchſt un“ 
fing. Die_3 Geſandten in ibrer Vertheidigung blieben 
zwar die Erklärung nicht fchuldig, vermochten jedoch 
ihre Stellung nicht anders zu behaupten , als indem fie 
auf das ebenfalls vertragswidrige Trennungsbenebren 
Reuenburgs hinwieſen. Die zur Prüfung des Abichie- 
des niedergefepte Kommiſſſon wird diefem Puult ihre 
Aufmertſamteit fchenfen. Wie dem auch fen, wir hal- 
ten biefen Vorfall für gar nicht ummwichtig; er beweist, 
wie fehr die Meberzengung eritarft, man dürfe unter 
feinem Vorwande zugeben , daß einzelne Bundesglieder 
zu Bundeswidrigem gezwungen, einzelne Bundcsinti- 
sure auf gewaltthätigem Wege veränders werden; im, 
Einzelnen wurzelt das Geſammte. 

— Ber die Redaktion der Europe centrafe zu über. 
nehmen Luſt verfpürt , finder den dermalinen Nedaktor, 
Hr. 3. J. Fazy, mach deifen eigner Ankündigung be— 
reitwillig, diefelbe je eber je licher abzutreten. 

Zürich. Hr. Reg. Rath Ed. Sulzer, welcher dem 
Fiuanzrathe zu Handen des Reg. Natbes einen Bericht 
über die Beririon der Wirthe rückſichtlich des neuen 
Wirthichaftsgefeges erattete, trägt Darauf an, der 
Petition feine weitere golge zu geben. Seinem wohl 
abgefasten, auch das Abgabenfyitem überhaupt berüh- 
renden Gutachten entbeben wir folgende Schilderung 
des augenblicklichen Zuſandes der Wirtbfchaften im 
Kanton Zürich: 

„Nach dem frübern Syſtem wurden die Weinſchenksrechte 
als einzelne, fchwer zu erlangende Begünkigungen auf eine 
iemlich lange Reihe von Habren vergeben; die beichränfte 
Babı der Privilegieten machte in der Megel das Geſchaft 
eines Wirtbes zu einem einträglichen Gewerbe; lünern blidte 
man nach dem Glüce diefer Augermäblten, Als num bei 
dem Eintritt der neuen Ordnung der Dinge die Schranken 
auch diefes Ermerbsmittels geöffnet wurden , ffürzte alles 
nach Patenten, jeder Einzelne in dem Gedanken, er erhalte 
nun eım gleich vortbeilbaftes Borrecht wie früber; und weil‘ 
viele den gleichen Weg einfchlugen, mußten fich auch: viele 
auf demfelben begegnen und in ihren Erwartungen fih ge— 
täufcht finden. Mancher, der font einen andern Benf 
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werbe ſu milien, das feine befondere Anſtrengung noch 
Kenntnife erfordert und vielen ein kurzweiliger Beitvertreib 
hien , zu dem fie eim befonderes Talent in lich verfpürten, 

a teibten Ach Schenfen an 
04 zu überbieten , die Häufer renovirt oder gar neu ge« 
aut und mit leblofen und lebenden en eleganter mör 
blirt; die alten Wirtbe feufsten, und bald auch die neuen, 
denn nicht jeder hatte gut Falkulirt, und jedenfalls mußte 
fih der Gewinnſt gerfplittern. Nun findet fich der Ein und 
Andere in unbebaglicher Lage; er muß vielleicht feine neuen 
Bauten, Einrichtungen und Borrätbe verzinfen, und möchte 
nun die Wirthfchaftsabgabe als das ———— feines er⸗ 
träumten Gluckes darkellen. Dieß alles iſt zu betlagen, 
aber es iſt die eigene Schuld der meiſten, und die unaus⸗ 
weichliche Folge jedes Weberganges aus einem befchräuften 
Konzeſſtonsſyſſem zur freieren Konkurrenz ; eine folche iſt 
der Gernunft gemäß und wird für das Ganze zuträglich, 


i t ‚ch di im . ober verlieh fein 
ge Bee a ar ae Gt 


obald der natürliche Zuſtand wieder eintritt, und nur dies 
—— fortfahren zu wirthen, welche es eben verſteben und 
gut dabei beraugkommen; ſobald nämlich die Maſſe der 
Dauk 16 mit der Mala des Konfums ins Gleichgewicht 
eſetzt bat. * 

8 St. Ballen. Am 26. Fan. beftellte der El. Rath 
eine Kommiffion, um die Stimmenzäblung über das 
Beto negen das Kirchengefek vorzunehmen. 

Wer für Annahme oder Berwerfung des Geſetzes Bar- 
tel nimmt, ftreiter num zum Voraus über die Art, wie 
die Stimmen zu zählen fenen. Die Verfaſſung enthält 
nämlich den allgemeinen Gap, daß ein Belek falle, ſo⸗ 
bald wenigftens eim Bürger mehr als die Hälfte aller 
Stimmfäbigen des Kantons gegen daſſelbe geitimme habe. 
Allein auſſerdem fett fie Felt, daß eine Gemeindeverſamm⸗ 
lung ; wo die VBerwerfenden in der Minderheit blieben, 
für annebmend gelte. Es frägt fich nun bei diefer Un, 
deurlichkeit der Verfaſſung, ob, um die Geſammtſumme 
der Votirenden berauszubringen, man auch diejenigen 
mitzäble , welche im ihrer Gemeinde in der Minderheit 
gehanden hatten , oder ob fie ald annehmend gelten müß. 
ten , weil die Gemeinde angenommen babe? Das Leptre 
ſcheint zwar dem Wort der Verfafung am nächiten zu 
- Siegen, befonders wenn man von dem Geſichtspunkte aus. 
gebt, dag die Erfchwerung des Veto wohl cher im Sinne 
der Abfaffung gelegen haben dürfte; allein das Unbillige, 
wir möchten fagen das Uebervortbeilende darın , läßt fich 
nicht verfennen. 

Bei der Ungewißbeit des Ergebniffes der Stimmen. 
äblung fuchen fih nun beide Parteien einen Rüden zu 
ilden, indem ſie den Verfaſſungsartikel im ftrengen oder 

liberalen Sinn auslegen; allein müßte man au jenem die 
Zuflucht nehmen, um eine Mehrheit von Bürgern für 
—— des Kirchengeſetzes und Durchführung 
deſſelben zu erkünſteln, fo Könnte leicht bei dem berr- 
fchenden Widermwillen dagegen y Geſetz felbit und man- 
cher feiner Batronen daran den Hals brechen. 

Thurgau. Man fragt in der Tburg. Big. , ob es wahr 
fen, daß eine Weibsperfon, welche verurtbeilt mar, eine 
Buße von 15 fl. abjuverdienen , in der Beflerungsanfalt zu 
Zobel mit einer Kindsmörderin Widmer dag Wett tbeilen 
mußte, und ob es Grund babe, was man fi von den Dr- 
gien erzählt , welche in der Reuſabrsnacht zwifchen der männ- 
Ucen und weiblichen Bevölkerung — wurden. Viele 
entlaſſene Züchtlinge verbeblen den Wunſch gar nicht, in die 
luſtige Gefenfchaft nach Tobel zurückzukehren. 

Baris.27 SERN a tirtent 

ri#.27, an. um er veputirienfammer 
vom 26. Das — über Die Borladungen vor Bericht we 


Schenten, da wurden, um . 
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gen Vergeben gegen bieindireften Abgaben wird mit 232 ges 
gen 23 Stimmen angenommen, — Hr. Bauguier beklagt Er 
über die häufigen Unterbrechungen , denen er ausgefcht fey um 
ibn lächerlich ju machen, und fchlägt einen Sufagartifel zum 
Reglement vor, wonach jeder Unterbrechende den Saal für die 
berteffende Sitzung zu verlafen babe. Ein Verweis des Prä- 
fidenten über den unzeitig umd nicht reglementarifch vorge · 
brachten Antrag iſt die Folge davon, 

Die Tagesordnung führt zu der angefündigten Interpel 
lation des Hrn. —— an die Miniſter. Hr. A. Dubois 
verlangt die Wegſtreichung dieſer Interpellatiön von der beu⸗ 
tigen. ———— weil er einestheils in der Rechnungs⸗ 
regulirung mit Polen wit Nachtheiliges und Ehrengefä 
dendes für Frankreich erblide, und anderntheils die Fame 
mer fich in die Unterbandlungen nur dann einzumifchen babe, 
wenn fie volljogen feyen. Diefer Bneidenzpunft verurfachte 
einige Debatten, die Kammer fchritt aber darüber zur Tas 
gesordnung. Hr. Fſambert beginnt: Er wünfche fih Glüd, 
daß er nicht fprechen müſſe, obne vorber die Frage geprüft 
zu haben, welche die Nationalehre und den öffentlichen Are 
dit in fo hohem Grade intereffire. Der Hr. Minitter babe ges 
fagt, daß der Gegenftand der Unterhandlung nur eine unbe 
deutende Differenz zwifchen beiden Mächten bilde; er wilfe 
aber von gut unterrichteten Berfonen, daß die Forderungen 
olens ſich auf 50 Millionen belaufen, denen Frankreich nur 
mache Summen entgegen feben könne. Er prüft dann die 
verfchiedenen Verträge, und dedusirt aus dem von 1818, daß 
diefer dem Zweck gebabt, durch eine einmal fetgefehte Summe 
allen meitern Nachforberungen ein Ende zu machen. &o 
könnte Deireich und Preußen, fo wie die andern Staaten 
mit Rellamationen kommen, Der Medner prüft endlich dem 
Zuſtand Bolens; er behauptet, es ſey Rußland, melches for« 
dere, und diefem könne man fagen, man fen ibm michte 
fchuldig ; fordere es aber im Ramen Bolens, fo könne man 
ihm eriwiedern , dag es fein Recht dazu babe, meil es dem 
Dertrag von 1815 wegen Bolens nicht gehalten. Schließlich 
beklagt fich dew Medner, daß die Megierung einen Bertrag 
ratifizirt, ohne ſolchen vorber den Kammern vorgelegt zu has 
ben, der nun einen Krieg mit einer bisher befreundeten Nas» 
tion herbeizuführen drobe. Der Minifier der auswärtigen An« 
—— entwickelt bierauf die Ratur der verfchiebenen 

erträge, und tbut baraus dar, daß die polnifchen Forde⸗ 
rungen nicht in dem Vertrag vom 1818 begriffen, fondern 
jederzeit der Gegenſtand befonderer Verhandlungen gewefen ; 
— gebt er in das Einzelne des Ganges diefer Berbande 
ungen ein und ſchllegt mit der Verficherung , daß nach der 
Meinung der Regierung die Kammer feinen Beſorgniſſen 
tiber das Mefultat biefer Liquidation Raum geben dire Hr. 
. Barrot wiederholt im Wefentlichen, was Hr. Rfambert 
bereits gefagt und bebaret darauf, daß der Vertrag von 1818 
alle Forderungen gegenfeitig getilgt babe, Hr. Thiers tbut 
bar, daß es ſich bier nicht von Forderungen einer frirgfüh- 
renden Macht bandle, bie allerdings durch jenen Vertrag 
getilgt ſeyen, fondern von Forderungen ‚.melche in friedli« 
dem Verkehr entſtanden. Er wiederholt die Zuficherung des 
Hrn, von Rigny, dab von dieſer Liquidatlon nichts. für 
Franfreich zu beforgen fey, Die Disfuffion wird ohne weis 
teres Nefultat geſchloſſen 
.. Baris. 26. Jan. Der General Dwernidy proteftirt 
im Namen aller volnifchen Flüchtlinge gegen die Forde- 
rungen, welche die illegitime und illegale ruffiiche Re, 
gierung machen werde , weil ein folched Recht nur durch 
die regelmäßige und legitime Gewalt des freien Polens 
ausgeübt werden köune. . 
von. 21. Fan. Folgende vom 12. Januar datirte 
Adrefie, von 15 der angefebentten biefigen Kommiffönäre 
unterichrichen, und au die Mitglieder der Handelsfam. 
mer gerichtet, erfcheint in unfern Blättern. „ Die Drob«- 
worte des Präſidenten der vereinigten Staaten haben in 
unferer Stadt, deren Wohlſtand großentbeild an unſere 
von Tag zu Tag thätiger und enger werdenden Handels. 
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verbindungen mit Rordamerika geknüpft if, einen ſchmerz⸗ 
lichen Wiederball gefunden. Wir wollen hoffen, das 
franzöfifche Bolt werde fich dadurch nicht zu ſtart erre⸗ 
n laffen , und feine Regierung nicht nöthig baben, 
ch zum Bertheidiger der Nattonalempfindlichkeit zu ma⸗ 
chen. Uber unter Umftänden, die ſehr ernſt werden kün- 
nen, balten wir es für nöthig, mit Unbefangenheit die 
Anfichten des Handelsitandes unferer Stadt über den 
mit den vereinigien Staaten abgeichloffenen Traftat der 
Regierung — Es liegt uns wenig daran zu 
entſcheiden / wie weit die Beweggründe der Deputirten, 
welche die verfprochene Entfchädigung verworfen haben, 
egründer waren ; das allgemeine Intereſſe, das unfere 
nduitrie und unfer Handel haben , diefe Frage auf das 
chleunigſte u. friedlich Ne entfchieden zu fehen, ſcheint 
und jede Disfuffion beherrichen zu müfen. Diefes In⸗ 
terefie muß man allen Mugen einlenchtend machen, wes⸗ 
balb wir Gie, verehrte Herren, nun bitten wollten, 
fich diefem rn zu unterziehen ic.“ 


n land, 

Zondon. 24. Fan. Ber Standard enthält einen fehr 
merfwürdigen Artikel über die in der Kirche nörhig ge- 
wordenen Reformen. Das halbofflzielle Journal fälr 

änzlich von den toryſtiſchen Be re ab, die esb bis⸗ 
kr mit aller Gewalt ——— s gibt zu, daß für 
gar in den geheiligeiten refigiöfen Juſtitutionen es noth- 
wendig geworden, die Bedürfniffe und die Meinung des 
Bolles um Rath zu fragen; es gibt, und zwar ausdrüd. 
lich, zu, daß die Zahl der Geiſtlichen der der Bevölfe- 
rung angepaßt werden müſſe; es drängt auf die Abichaf- 
fung der Nichtrefideng , der Sinecuren und Stelenbänf- 
fung ‚, und gleichere Bertheilung des Einfommens Ba 
den Biſchöffen, era aber auf Anſtellung cines Geiſt⸗ 
lichen für jede Pfarrei. Selbſt das Morning-Ehronicle 
fann feine Zufriedenheit mit ſolchen Worfchlägen nicht 
unterdrüden, und Überläßt fih nur feiner VBerwunde- 
rung , indem, wer fo etwas vor 5 Fahren von einem 
toryſtiſchen Miniterium propbezeiht hätte, für einen 
Träumer gehalten worden wäre. 
Spanien g 

Baris, 26. Fan. Ein außerordentlicher Courier, der 
am 19ten Morgens 3 Uhr von Madrid mir Depefchen nach 
England abging, bringt traurige Nachrichten. Es fcheint 
nad) den Briefen und Journalen, daß am isten Mor- 
gr fehr früh das 2re leichte Infanterieregiment (von 

rragonien), weiches in Madrid in Garnifon feht, fich 
gesen die Regierung der Königin empört bat, Es nahm 
ie Hauptlaferne in Befig, und alle Stademiligen wur- 
den uuter die Waffen gerufen, Das empörte Regiment 
hatte Wachen ausgeftellt um dic Annäherung zur Kaferne 
u hindern , deren Fenfer mit Soldaten bejept waren, 
Ve ich zum Feuern bereit bielten. Mehrere Male ver- 
füchten die Milizen, die Kaferne zu leeren , jedoch opıe 
Erfolg. Die Regierung bat einen Augeublick beforgt, 
„andere Linientruppen möchten mit den Empörern gemein« 
ſchaftliche Sache machen, allein diefe Beforgniß bat fich 
glüdficherweife nicht verwirklicht. Die Hauptitadt war 
md des iSten außerordentlich bewegt und man ver- 
chert/ daß die Königin gemötbigt geweſen ſey, eine voll- 
ene Amneſtie anzubieten, unter der Bedingung, 
daß die empörten Truppen fich unterwerfen. Bei Abgang 
des Eonriers war die Hauptſtadt ruhig, man war aber in 
Ungewißpeit Über den anbrechenden Tag. 


‚ Diefe Nachrichten werden durch nachftebende telegra⸗ 
pbiiche Depefche betätigt: „Bayonne 24. Yan. 1835, 
2 Uhr. Madrid 19. Der franzöfische Gefandte an 
den Hra. Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten. 
Geftern wurde die Ruhe Madrids auf eine ernſthafte 
Weiſe geſtört. Ein Theil des 2ten leichten Infanterie 
regiments bat ich empört, um ern Liberaleres Switem ein- 
zuführen, Mach einem ziemlich lebhaften Widerftand in 
dem Hotel der Bolten, mo fie fich verfchangt hatten , ha- 
ben fich die Inſurgenten unterworfen, und verliefen... 
(Unterbrocyen durch die Nacht ). 

In Beziehung auf obige Berichte , derem der erſtere 
aus einer Brivamachricht des Meſſager vom 26. Abends 
6%, Uhr entnommen it, bemerken wir einmal den auf- 
fallenden Umſtand, daß die telegrapbifche Borfchaft wicht 
vor dem Eourier, welcher doch 7 volle Tage brauchte » 
angefommen ſeyn follte ; ſodann den Widerfpruch der 
beiden Berichte: daß die Ausfage des Eouriers das cm- 
pörte Regiment im feinem Aufſtande fortbegriffen dar- 
ſtellt, die telegraphiſche Botſchaft dagegen es fich unter- 
werfen läßt. Möglich iſt, daß die telegraphifche Borfchaft 


einige Stunden fpäter von Madrid abgegangen als der 


Eourser , welcher daſſelbe fon um 3 Uhr Morgens 
deffelben Tages (19.) verlafien. Der Aufftand harte 
wohl jeine Veranlafung in den retrograden Verſuchen 
Llauders; deſſen Sturz vieleicht dadurch troh der Zu- 
neigung der Regentin berbeigezogen wird. 
Deutfalanvd, 

Naflau. Der franz. Confitutionnel will brichich 
erfapren haben, alle Schulgen des Herzogthums hätten 
den Befehl erhalsen: allen im Franfreich befindlichen 
nafanfchen Arbeitern durch ihre Verwandten den Bun- 
destagsbefhluß, daß fie Frankreich verlaffen und in die 
Bundes ſtaaten zurüctehren follen, iufinuiren zu laſſen. 
Da man in Deurfchland Feine Ahnung von einem folchen 
Bundesbeichlufie har, fo it zu vermuthen, daß der gute 
Lonſtit. das Handwerköburfhen - Fuserdilt gegen Bern 
falſch aufgefaßt hat. Im ähnlicher bewundernswürdiger 
Ignoranz ſchreibt fich dieſes Blatt neulich: die preubi 
ſche Bolizet ſey in lebhafter Unruhe über die Berufung 
des Hrn. Brof. Dewerte nach Hamburg , um fo mehr da 
die bierarchifche Regierung gegenwärtig in Schlefien 
mir antipietinifchen Auffänden im Kampfe liege. 
Kaſſel 24. Fan. Unfere Stände fichen im Begriff 
ernftlich mit der Regierung zu zerfallen, und jwar Dora 
exit, bis die wichtigere Frage über die Rotenburger Erb- 
Schaft zur Sprache kommt, bereits über den Termin des 
Abtritis der bisperigen Gemeindebeamten in Folge des 
neuen Gemeindegeſches. 

München. 25. Fan. Die Polizei ergreift eine höchſt 
uothwendig gewordene Strenge gegen die öffentliche Lic- 
derlichleit und deren Seuche. 

— Dem Bernehmen nach fol die in Baiern demnächit 
in das Leben treiende Wechiel- und Huporbefenbant , ftnte 
des biöber üblichen, Tängit ald unaugenchm erfchienenen 
20 fl. Fußes, eine eigene für das Königreich geltende 
Banfwährung, und jwar ein dem allgemeinen Wunſch 
und Bedürfniffe enıfprechendes Dezimal · Syſtem anuch- 
men, nach weichem feiner Zeit auch die neuen Münzen 
geprägt werden dürften. 

talien. 

Neapel. 15.Fan. Ein ei Frage in den fchmei- 
elhafteitien Ausdrücken abgefaßter Brief Louis Philipps 
oM den General Schaftiani bewogen haben, den Bor- 
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ichafter- Polen in London anzunehmen, „ſey es auch 
mit dem Opfer feines Lebens, * i 

Rom. 17. Fan. Dan ſagt allgemein, der b. Vater 
babe fich durch die Gräuel des Bürgerfrieges in Spa- 
nien bewogen gefunden, Voriellungen an die Mächte 
zu richten , daß ſie wo möglich dem Blutvergießen da- 
velbit ein Ziel fegen möchten. 

Yreueites. 

Baris. 23. dan. Bn der gefirigen Sihung der Dep 
tirtenfammer batte die allgemeine Distufiion über den 
Antrag des Hrn. Ganneron, die Ernennung von Notabeln 
des Handels betreffend, Statt, Wenen eines Geſetzesvor ⸗ 
ſchlags des Zuſtizminiſters uber die gerichtliche Organifation 
im Allgemeinen teitt die Kammer nicht in die Berarbung 
der Artikel des Antrags des Hrn. Ganneron ein. 

— Am 2oten wurde Hr. Nouen, Nedaktene des National, 
zu 2 Babre Gefangenfchaft und 10,000 Fr, Geldfirafe, und 
Hr. Boule, Redakteur der Efaffette, zu 1 FJahr Gefangen- 
fchaft und 5000 Fr. Geldfirafe verurtbeilt, beide wegen ei« 
nes die Berfon des Königs beleidigenden Artikels über den 
Nücktritt des Marfchall$ Gerard als PBräfident des Eonfeils. 

— 29. Jan. Graf Pozzo di Borgo, ruſſiſcher Ge— 
fandter in Paris, it zum Geſandten in London, und 
Graf Medem , Geichäftsiräger in London, zum Geſand⸗ 
ten in Paris ernannt. 

Paris. 28. Fan. Das Ende der durch die Nacht 
unterbrochenen telegrapbifchen Depeiche aus Banonne 
lauter folgendermaßen: Die Fnfurgenten haben fi un. 
terworfen und verließen Madrid auf der Gtelle, um 
fich zur Armee von Navarra zu begeben. Bor dem Ende 
des Tages war die Ruhe vollfommen bergeitellt. DerGene- 
ral Canterac, der fürzlich zum Generaltapitän v. Neufa- 
ftilien ernannt worden, Fand feinen Tod in dieſer Affaire. 

Die königl. Garde, fagen näbere Berichte, von dem 
Kriegsminitter in Perſon angeführt , die Garnifon und 
die Stadtmiliz zögerten nicht gegen die Rebellen anzu. 
rücken, und bald war das Poſthaus das fie beicht bat- 
ten, von allen Seiten umzingelt.- Nach cinem Wider- 
ſtandsverſuch, der ungiüclicherweiie das Leben von meh⸗ 
reren Individuen auf beiden Seiten koſtete, fchlugen 
die Inſurgenten, welche jaben, daß fich niemand zu 
ihren Gunjten erkläre, vor, fich unter der Bedingung 
zu ergeben, tag man ihnen Pardon gebe und fie nad) 
Navarra fende, um gingen die Anhänger des Don Car— 
los zu kämpfen. Dieſe Bedingungen wurden bewilligt 
und am nämlichen Abend marichirte das Regiment nach 
Alcobendas, der eriien Station nach den Nordprovinzen. 
Der Ruf der Inſurgenten war: Es lebe Iſabella! es 
lebe - die Freiheit! Ihr Verſuch bar in ganz Madrid 
nur Mißbilligung erregt, und nirgends, außer auf dem 
Punkte, wo fie jich befanden, wurde die Ordnung geſtört. 

— Dffisiclle Berichte melden , dag am 17ten bei Ar- 
quijas cin ernſihaftes Treffen zwischen den Truppen der 
Königin unter dem Befehl Lorenzo's und den Carliſten 
Start gebabt. Die Feinde (die Earltiten, meint das fran- 
zöfische Bülletin) baben einen beträchtlichen Verluſt er» 
litten, und find lebhaft bis nach Aranaz zurüdgcdrängt 
worden. (?) Die Truppen der Königin haben den Ber- 
luſt des Oberiten Alais zu bedauern., ; 

London. 26. Jan. Stand der Wahlen: Reformers: 
395. Torics: 246, alfo Mehrheit für die Neformers 149. 
„..  DaeiferrBäirfe’ 

27. San. 5 fr. 107.25.—3 % $r.76.80,—Esp. 4235.—Nap, 
94, —.— Oblig.de Paris 1305,—. — Haiti—,— 4 Can. 1176 25, 
28. dan. 5 Ip Pr. 107. 45.— 3 % Fr. 77.15.—Esp. 4274.—Nap, 
94,20.—Oblig. de Paris 1302,50,—Haiti -. - 4 Can,1177.50, 





wDiene r 
23, Yan. 5% Metall, 100% ; ; 
24. Ran. 100%, ; 9451296, 

gondoner Börfe, 
Konfols: 26, Ban. 911%. %. 


Inferate und Anzeigen. 
Publitfation 
w 


egen 
Zinsentridtung vom biefigen Staats-Anlehn 
j d.d. 1. Februar 1832, 

Sämmtlihe Inhaber bieliger Stantsobligationen vom 

1. Febr. 1532, werden biemit eingeladen, den mit 1. Febr. 

1835 fälligen Sins, Montags den 2. Februar, Morgens von 

9—12, und Nachmittags von 2—4 Ubr, im Erdgeichoß 

des Ratbbaufes, gegen Bormeifung der betreffen 
den Titel, begieben zu laſſen. 

Baſel den 23. Yanuar 1835. 
Namens der Stants-Eaffavermwaltung, 
Das Sekretariat. 


Wenn es der Mühe werth wäre, megen einer entlaufenen 
Gängerin und der unpaflenden Provokation eines gar nicht 
betroffenen Theaterdireftors gegen einen achtungswertben 
Mann als öffentlicher Ankläger aufzutreten, fo mürde ber 
Aufforderung der Zürcher Thenterintendang Folge gegeben, 
und eine öffentliche Erklärung über jene Anzüglichkeiten , 
welche diefelbe auf eines ihrer Mitglieder beziehen zu müfe 
fen glaubt, engctst. So aber iſt der Einfender geneigt, 
die Sache auf ſich ruben ju lafen, wenn nicht der NWetrofe 
fene dagegen reflamirt, oder neue Entführungsverfuche die 
frübere Unbill wieder in Erinnerung bringen. 


Am 21. Sebruae 1835, 

unmiderrufliche Siebung der Verlofung des ſchönen Vorfladt- 
Haufes N”. 70 in Wien, mit Ablöfungsfamme und Brämien 
von jufammen fl. 620,000 W. worunter 40,000 Stüd 
Dufaten. Unferm bekannten foliden Freund Hrn. David 
Blafchek in Schaffbaufen iſt die Aufnahme von gef. 
Beſtellungen auf Plane und Aktien à 2.9. 20.%., zu befier 
Beforgung von uns Übertragen. ; 

D. X u. Comp. in Wien. 


Mit fpegieller Genehmigung S. M. des Kaifers dv. Deit- 
reich und unter Auflicht und Zeitung der K. K. Behörden, 
gefchiebt befimmt und unwiderruflich am 

21. Februar 1835. 

Die Biehung der von dem K. KR priv. Großhandlungs⸗ 
baufe D. Jinner u, Comp. in Wien garantirten Lotterie 
des großen in der 8.8. Haupt» und MNelidenzitnde Wien N*,7O 
gelegenen Palaſfes ſammt Garten und Zubebörungen gericht» 
Itch geſchäht auf fl. 701,277 Y, und 26,120 — anderer Ge» 
minne von fl. 30,000, 15,000, 11,250, 10,000, 5000, 20007, 
1000, 500, 300 u. f w. im Gefammtbetrag von 

Einer Million 542,77 1, Gulden. 

Der Balart enthalt SU reich verkierte Bemächer , mworun- 
67 möblirte Simmer, 1 berrlichen Brunffaal von 16 Fenſtern 
und zmei glanzvolle Bäder. BR 

ine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 ift für 
denfelben garantirt. j 

- Die Driginalloofe (ind afl.7 Nv., und bei Uebernahme 
von 5 Stüf das 6te Ban benebii ausführlichen Spiel» 
planen bei dem unterfertigten Handlungsbaufe zu baben, 
und werden denjenigen HH. Unterefienten, welche die Koofe 
direft von demfelben bejiehen die Ziehungsliſten f. 3. por⸗ 
tofrei zugefertigt. 

GN Erierin Franffurta.M. - 


Chester. Montag den 2ten Februar 1835 
. zum Bencſiz des Untergeichneten: 
Ro us umpernidel, 
.. Komifche Oper in 3 Aften von Stegmayer. ! 
Bu welchem ein verehrungswuürdiges Bublitum ehrfurchts- 
von einlader €. Miller, Mulk + Director, 
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Schwei;. 


Allen Beobachtungen zufolge, deren Richtigkeit uns 
auch Briefe aus Bern beſtätigen, ſcheint der Vorort 
wirklich entfchloffen zu ſeyn, mit der radifalen Partei 
oftenübel zu brechen, ein Ercigniß, deffen Herannaben 
Die Organe der Ummälzung geahnt haben müſſen, als 
fie fchon vor dem Wechſel des Vororts gegen Bern den 
erbittertſten Kampf begannen. 

Es if nicht ſowohl ein aufrichtiger Widerwille ge⸗ 
gen revolutionäre Maßnahmen, als vielmehr das Ver⸗ 
gweifeln, auf diefem Wege die Einbeitstheorie der 
Schweiz aufdringen zu können, welcher im Berner Reg. 
Rarh die äußerlich volllommene Aenderung des Syſtems 
bervorbrachte. Als Vorort iſt er bisher fchüchtern auf- 
gerreren; aber man verfichert uns bon glaubwürdiger 
Seite, er werde entichieden gemäßigt ſeyn. 

Wie cr nun daſteht, kommt ihm alles darauf an, 
das unzweifelhaft verfcherste Zutranen feiner Mitſtände 
fich wieder zugumwenden. Ohne daffelbe entbehrt er zur 
Durchfegung feiner erwaigen Plane aller Kraft und 
jeden Einfufes. Darum erflären fich die bedeutenden 
Führer des gr. und fl. Rathes, die HH. Hans u. Karl 
Schnell, plöglich gegen den Bruch des Bundes, gegen 
eine Nationaljunta, gegen das gcheimnigvolle Treiben 
der deurfchen Flüchtlinge , gegen die Komite’d der Bro» 
Haganda, und werfen fich au Bartifanen der Geſetzlich⸗ 
Leit anf. Sie und der Regierungsrarh wollen ‚ der Eid- 
genofienfchaft gegenüber, nicht mehr zu den Radikalen 
gesäble werden , und dürfen daher Öffentlich nicht fer- 
wer am ungefeglichen Verfaſſungsrathe treiben. 

Das zweite Verhältniß, das dem Vororte Anlaß ge- 
ben wird, die Menderung feines politifchen Syitems , 
dv. d. feine gemäßigten Gefinnungen an Tag zu legen, 
IR die Stellung gegen das Ausland. Das da mit der 
Bortmacherei nichts zu gewinnen fen, mobl cher die 
Pläne im Inland durch den endlofen Hader gefährdet 
werden ‚ verbeblen ſich die bisherigen Haupttrichräder 
nicht, fie möchten folglich einienten , die Mufopferung 
ihrer frühern friegeriichen Stimmung bei den Ständen 
als Gehorſam gegen die Tagfagung neltend machen , 
und dadurch abermals um eine Stufe in deren Ber- 
trauen ficiaen. 


Allen dieſen Beſtrebungen des Vorortes kann kaum 


etwas anders zu Grunde liegen, als die gewonnene 
Ueberzeugang ‚ der radifale Boden , auf den er fich ge- 
Welt habe, fen umficher und drobe ihm zu verderben. 
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Bon Siund' an bekannte er ſich zur Geſetzlichkeit und 
Mäsiakeir. Will er aber ald deren Anbänger fich wirf. 
lih Zutrauen erwerben, fo muß er fich gedrungen füh- 
len, feinem Kantone, feinen Miteidgenofien auch da, 
durch eine Gewähr zu leinen, daß er folche Männer ach» 
tet, fich zugefelle und ihren Marbichlägen Gebör gibt, 
welche zu jeder Zeit in Bern für Geſetzlichkeit und 
Mäsigung ihre Stimme erhoben. 

— Das Komite zur Unterſtützung der Waſſerbeſchä⸗ 
digten bar fürzlich von Hru. Burckhardt, Konful in 
Moskau, die dort gefammelte Summe von 1600 frz. Fr. 
und von Hrn. Snell, Konful in Rom, den Berrag von 
574 fra. Fr. erbalten. 

Luzern. Nochmals fchrieb der FI. Rath von Lu. 
gern den 23. Fan. an Teſſin in nachdrücklichten Wor- 
ten über die fich immer mehrenden Hemmungen dm 
Zranfitwefen und erflärte: wofern über die Befchwers 
den nicht baldigit beruhigende Aufſchlüſſe eingeben , und 
wofern allfällige Anordnungen nicht gerreue Ausführung 
erhalten würden, fo werde ſich Luzern gedrungen füh— 
len, den Konfordarstantonen von dem Zulande der Un— 
ordnung und der volleiten Willführ Kenntniß zu achen, 
fie von den dagegen vorgenommenen Schritten zu be- 
nacprichtigen und bei denjelben auf beförderlichen Zu- 
fammentritt zur Wahrung gemeinfamer Ehre und Rechte 
u. zum Schuge des geräufchten Handelsftandes zu dringen. 

Auch die Regierung von Uri wurde zur genauen Voll- 
ua des Konkordares ernitlich aufgefordert, und zus 
gleich der Luzerner Handelsfammer der Auftrag erıbeilt, 
genaue Berichte über den Zuftand des Trauſitweſens 
einzuholen und auf Mittel zur Handhabung des Kon- 
tordats auch ihrerſeits bedacht zu ſeyn. 

Aargau. Wie anderwärts, fo bat auch im Kat, 
Aargau die Aufbetzerei der priefterfeindlichen Schreler 
und das vielfache Mühen und Trachten, die Geiflichen 
um ihren Kredit, die Kirche um ihre bisher geübten 
Rechte zu bringen , einen natürlichen Gegendruck zur 
Folge gehabt. Die katholiſchen Trugvercine mebren ich ; 
ibre Verfammlungen werden bäufiger und zahlreicher Be- 
fucht. So fürzlich in Sarmenftorf, nachdem auf den 
Antrag eines Gemeinderarbs die Kirchgemeinde unter 
allgemeinem Beifall dem karholifchen Verein beigerreten 
war. Was dafelbt ausgemacht worden, liege für uns 
noch im Ungewiſſen. “ 

Intereſſaut und charafteritifch für die Liberaficdt 
unferer Madifafen iſt dabei, wie fie einerfeits in Rebe 
and Schrift aufs Heftigſte gegen folche Umtriebe und 


Ausbrütereien Toszichen, Alles dahin Gehörige und da- 
ber-Rommende zum Voraus verdammen, und nichts ald 
Ordnung und Bertrauen in die ar fe athmen ; 
aber anderfeitsd mit vollendeter Naivirät erzählen, dag 
die Schupvereine irgendwo zufammengefabren fenen , 
oder „die Ziberalen in freundfchaftlichen Zuſammenkünf⸗ 
ten über politifche Angelegenheit gefprochen haben“, und 
diefes nun weder verdbammungswerth, noch ordnungswi- 
drig finden. Dielen geringfügigen Widerfpruch nennen 
fie „ächte Freifinnigfeit. * 
Aarau. Veranladt durch die im neuerer Zeit öfter auf- 
geworfene Frage, ob die Kantonsfchule in ibren bishe⸗ 
rigen Berbältnifien fortbeiteben folle, und welches eigent» 
lich ibe Verbältnig sum Staate fen, haben einige Freunde 


derfelben ibre Stiftung und ihr fpäteres Schiffal aus Ur. 


tunden gefchichtlich erörtert und befannt gemacht, 

Betitelt „die Kantonsfchule zu Aarau“, liegt diefes Werk- 
chen vor uns. Im Babre 1801 von Privaten Aaraus gegrün. 
det, durch Brivatbeiträge ausgeſtattet und fortwährend mit« 
telſt mehrjähriger Verpflichtungen gebaften » fand die An⸗ 
Halt unter einer unabbängigen Direktion , und brachte 
fich unter mancherlei Schidfalen bis ins Jahr 1313 hinein. 
Im Laufe deffelben fchloffen nun die Fundatoren der Kan« 
‚‚tonsichule mit der Regierung einen Bertragr, demzufolge 
ibr Privatinfitut der letztern überlafen wurde, um als bo» 
bere Zebransalt für den Kanton benugt und fomit in 
feiner Fortdauer gefichert zu werden ; der Fond von 20,000 Fr, 
ward dieſer neuen Antalt übergeben. Die Regierung ibe 
rerfeits ficherte der Anſtalt jährlich 10,000 Fr, nebit 20 Klaf- 
ter Holz; zu, und ſiellte jene unter eine dem Kantonsschule 
ratbe untergebene Direktion: Die Vollziehung der Ueberein⸗ 
funft erlitt zwar wegen der damaligen Zeitumiände Aufs 
fchub, allein feit 1817, wo die ao in einer organi« 
firenden Verordnung das Verhältniß anerkannte, it die ver» 
tragsmäßige Stellung in Kraft, und die Kantonsschule im 
Des aller ihr eingeräumten Nechte. Die Babl der Schüler 
unterlag vielfachen Woechfel; feit dem Abgange des Hrn, 
Evers und der neuen DOrganifation von 1517 nahmen die 
Nicht Arganer bedeutend ab, mährend die Kantonsbürger 
fich beinahe verboppelten. 1039 beträgt die Gefammtzapl ber 
bisher eingetretenen Schüler. 

Darzuthbun, daß die Anitalt nach 33jährigem Dafeyn 
immer noch dem Vaterland zum Gegen gereiche, und durch 
die vertragsmäßigen Beſtimmungen im ihrer Fortdauer ge 
fichert fen, Spricht der Verfaſſer der Darfiellung als Zwed 
derjelben aus. 

‚zürich. Dem Hru. Kombſt, welcher nach Frank. 
reich abzureifen gedachte, wird von Seite des frangöf. 
Gefandten, Hrn. v. Rumiguy, das Viliren feines Baf- 
ſes verweigert. 

Braubünden. Das Vorhaben, mittelſt einer Han- 
delsſtraße durch die Engadine und Anfchliefung derfelben 
an die bereits vollendete im Bregell, eine fahrbare und 
wenig befchwerliche Verbindung zwifchen dem Comerfee 
und dem tyrolifchen Funthale berzuitellen , it durch eine 
Konferenz von Abgeordneten ſämmtlicher berheiligten 
Bemeinden der Engadine um einen großen Schritt fei- 
ner Ausführung näher gerüdt. Sie fafte nämlich den 
Beſchluß, nicht nur hinſichtlich der Richtung der neuen 
Anlage alles dem Ermeſſen der Straßenbau. Behörde an- 
beim zu ſtellen, fondern auch wo möglich die Koiten des 
Straßenbaus aus eignen Mitteln zu beftreiten.. Es wird 
nun an die Standesbehörden das Gefuch gelangen, mit 
Berückſichtigung diefer Anerbieten die zur Erreichung ded 
Zwedes norhwendigen Einfeitungen zu treffen. 

; St. Ballen. In der St. Galler Zeitung war neu. 
lich von der gerrütteten, und einem förmlichen Banferott 
drobenden Rage unferer Wittwen- und Altersfaffe die 
Rede, welche nicht der Unehrlichfeit des Stifters und 
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unvorfichtigen Theilnahme an verſchiedenen Fabrikge⸗ 
ſchäften zuzuſchreiben ſey. Die Redlichkeit dieſes Man⸗ 
nes wird num allerdings von wenigen wohl bezweifelt, 
die unglücklichen VBrivargefchäfte find indeſſen zwar Ur⸗ 
fache, daß derieibe fich plötzlich Aüchtig machte, und 
fo auch jene Kaffe im Stich lich , keineswegs aber Schuld 
an dem mißlichen Zufande, im dem fie ſich leider bes 
finder. Dieſer rührt ganz allein von der fchlechten Ein- 
richtung diefer Anſtalt, und den widerfinnigen Ber 
pflichtungen ber, die fie übernahm , durch diefe Beripre- 
chungen wurde eine Menge Theilnebmer berbeigejogen, 
und um fo weniger fonnten die Meiften das Abentheuer- 
liche der Verhelßungen erkennen, ald das Nachrechnen 
durch eine böchit verwickelte Organifation erfchwert 
war. Zu dem fam, daß manche Höbergeitellte, ohne 
die Brinzipien ſolcher Anſtalten zu fennen , dieſe prie- 
fen und empfablen, weil fie einen guten Zweck babe. 
Wie einer Sparkaffe, die den Theilhabern 12% vergu- 
tere, während fie nur 4% Zinfen giebt, mußte es die, 
fer Anſtalt ergeben. Der auffallende Vortheil lockt; reich» 
lich fließen die Einlagen; leicht ift einige Fahre lang 
mit diefen zu wirtbfchaften; bald entdeckt man aber 
mit Entfegen, daß die eingegangenen Verpflichtungen 
außer allem Verhältniß zu dem vorhandenen Kapital 
fonds chen. Daß dieß die dermalige Lage unferer Witt- 
wenfafe fey, kann Niemanden mehr zweirelbaft ſeyn. 
Müste fie heute liquidiren, fo würden die Theilbaften 
feine 70%, erlangen. Uud doch bleibt fein anderes Mit- 
tel· Setzt fie auf bisherigem Fuße ihre Geichäfte fort, 
fo fomme fie unfehlbar früher oder fpäter ganz aufs 
Trocdene, und alle vorhandene Intereſſenten find dann 
förmlich_geprellt, fo wie fie jshe nur getäuſcht find. 
Sucht fie hingegen durch binfängliche Reduktion der 
Vortheile ich allmählig wieder in ein gutes Geleiſe zu 
bringen, fo darf fie fo wenig verſprechen, daß feinem 
Menichen ‚einfallen kann beizutreten, und die. Anſtalt 
wird daher langfam auszehren. Rühmlich ift der Wunſ 
eing folche Anſtalt zu erhalten, einer Regeneration mu 
aber norhwendig eine Aufhebung der dermaligen Verpflich⸗ 
tungen und eine Liquidirung vorausgeben. Jumerhin 
enthält das Schickſal diefer Anstalt die wichtige Lehre 
daß um Gutes zu wirken der gute Wille nicht binreicht. 
Der Himmel thur zu Buniten der Thorbeit feine Wunder. 
St. Ballen. Aus dem Berichte der jüngſt erwähl- 
ten Dreier-Kommiffion hatte der ff. Rath (am 28.) zu 
entnehmen, daß das am 15. Nov. v. J. erlaffene Geſetz 
über die Rechte des Staates in firchlichen Dingen mit 
18,421 Stimmen gegen 14,355 Annehmende verwor- 
fen worden ift. Der Zählung wurde verrafungsacmäß 
das Normalbürgerverzeichnig vom J. 1331 zu Grunde 
gelegt, welches die Bürgerzabl auf 32,776 feſtſtellt, dem⸗ 
aufolgezur Verwerfung eines Geſetzes die abfolute Mebr- 
beit von 16,389 Stimmen erforderlich iſt. 
— In der Nacht vom 27. auf den 28. verfhied Hr. 
Alt-Antites J. R. Steinmüler , Pfarrer in Rheineck. 
Stantrei.d. . 
Varis. 29. Jan. Der Bairsgerichtsbof bat feine 
Vorarbeiten von der Sektion Paris geitern beemdigt. 
Bon 90 Angefchuldigten wurden 46 in Auklageſtand ver- 
fegt, die übrigen entlaffen. Be: 
— Der General Sebaſtiani, franzöſiſcher Gefandter 
in London, it, von Neapel fommend, am 25. dur Alt 
(Rhone » Mündung) pafirt. 


bisherigen Verwalters (Zollifofer) fondern # feiner 
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Straßburg. 27. Fan. Den deutſchen Flüchtlin- 
gen eröffnet ſich die Hoffnung ‚ in Frankreich Antelun- 
gen für deutſche Sprache und Litteratur zu finden; fo 
wurde vor Kurgem Scharpff aus Rheinbaiern zum Bros 
feffor jener Fächer an dem College in Mühlbauſen er 
nannt; und Stromaier bewirbt fich gegenwärtig um eine 
gleiche Stelle an der Militärſchule zu Mep. 


En 8, land. 

London. 24. Fan. Dan liest in den Times: unfere 
Capitaliſten in der City ſtehen in dem Glauben , es ſtehe 
eine Unterbandlung über die Wiederberubigung Spani«- 
ens anf dem Bunkte des Abſchluſſes. Die Löfung folle 
durch die Vermittlung der europälfchen Mächte herbey 
geführt werben. 


Spanien 

Nach Madrider Briefen vom 19ten haben fich die 
Kammern an diefem Tage verfammelt, und die der Bro- 
kuradoren ſich mit 96 gegen 21 permanent erflärt. An 
den Kriegsminiſter wurden in der legtern Fnterpellationen 
— und er unter anderm beſchuldigt, in dem Ka— 
-binet die fremde Intervention vertheidigt zu haben. Er 
Täugnete zwar dich, gab aber doch zu, daB er im Motb« 
fafle eine ſolche Hülfe nicht abgefchnirten zu wiffen wün⸗ 
fe. Hr. Martinez de la Rofa vertheidigre die Regierung 
im Allgemeinen, und erklärte ausdrücklich, daß er fich 
‚einer folchen Maßregel fters entgegen fegen werde. Bon 
den Proceres wurde der Aufſtaud allgemein gemißbilligt, 
unter den Brofuradoren aber fand cr beinahe Vertheidi⸗ 
ger. Das Beifammeniteben von mehr ald 3 Verfonen iſt 
verboten, und die Wirthshäuſer und andere öffentliche 
Derter, mit Ausnahme der Theater und Caffehäuſer, 
müßen bei Einbruch der Nacht gefchloffen werden. Die 
Schwäche der Regierung , die Rebellen, nachdem fie be» 
reits eingeichlofen waren, unbedingt zu begnadigen , 
und mit allen mititärifchen Ehren abziehen zu laſſen, 
wird nicht erklärt. J 

Nach der Abeja betrug die Zahl der Empörer 550. 
Drei Mann von der fünigl. Garde wurden getödtet, ei⸗— 
nige Offiziere und 15 Mann verwundet. Der Anführer 
der Rebellen war ein Lieutenant Eardero , der als Ad- 
8* die Soldaten überredete, die Verfaſſung ſey in 

efabr. 

— Man liest in dem Meſſager: Ein anderer Eonrier, 
der am 20. von Madrid abgegangen , foll folgende Nach- 
richten gebracht haben : In der Sitzung der Brocura- 
dorenfammer von diefem Tage, fol die Hauptirage an 
die Minirter geweſen ſeyn: ob wirklich in dem Miniiter- 
rathe von Intervention die Rede geweſen. Der General 
Llauder babe freimlitbig geantwortet, daß wirklich die 
Rede davon geweſen und dag er felbit die Meinung ge» 
äußert , fie fen nothwendig. Dieſe Antwort habe in der 
Kammer und auf den Tribünen einen lebhaften Unwillen 
erregt. Das Gerücht davon verbreitere fich in Madrid und 
man fürchtete einen allgemeinen Ausbruch unter dem 
Volke. Die Regierung babe die Garnifon und die Ur. 
Banos von neuem unter die Waffen gerufen; aber alle 
diefe —**ue werden die Bewegung nicht bindern kön⸗ 
nen ,. weildie Armee, die Urbanos uud die ganze Bevöl- 
kerung ſich laut gegen eine fremde Interbention aus 


baben. 
Nach dem Memorial bordelals vom 25ten fand vor eis 


nigen Tagen eine, Affaire bei Salvarierra Starr, in wel- 


cher die Carliſten nicht allein gefchlagen , fondern auch 
Iturralde getödtet worden. Elifondo! wird fortwährend 
durch 2000 Mann unter Sagaſtibelza belagert , jedoch ut 
das Feuer feit einigen Tagen ſchwach. 

Paris. 29. Fan. Die Nachrichten aus dem Haupt- 
quartier des Don Carlos find vom 18. , wo er in Gollano 
wär. Das ſtürmiſche Wetter, das feit dem 13. berrichte, 
bat die Belagerung von Maeſtu verhindert. Zumalacar 
regun bar feine Bataillone in Eantonnirungen verlegt. 
Am 17. war er mir 2 Bataillonen bei Aranarache, und 
ſah eine Colonne Chriſtinos von 6000 Mann Infanterie 
und 500 Bierden auf fich aurücken; der Ueberlegenheit 
ungeachtet, leiſtete er Widerfland, neckte diefe von Eitella 
fommende Eolonne auf ihrem ganzen Marſche u. tödtete 
ihr viele Mannſchaft. — Das Fort von ran iprang 
durch Unvorfichtigfeit in die Luft, 50 Mann von der 
Barnifon kamen dabei um; die Carliſten benupten diejen 
Umſtand und bemächtigten ſich der Stadt. 

Deutſichland. 

Die U: 3. berichtet nun auch aus Wien vom 24. Fan. 
daß die Anımort des neuen Vororts der Schweiz fo we⸗ 
nig befriedigend gefunden worden fen, als die frühern, 
da der Vorort noch immer Anftand nehme , die Beichlüffe 
der Tagfapung v. 24. Fun. v. 3. förmlich anzuerfennen. 

Reipzig. 23. Jan. Allmaͤhlich werden nun die Re— 
fuftate de$ Tegten Landtags wirkfam. Leider ift unter die- 
fen vielen Befegen faum eines, bei dem das Volk augen, 
bricttich fühlte, daß eine durchgreifende Verbefferung 
feiner Lage damit eingetreten ſey, oder was doch feine 
Aufmerkſamkeit von andern Betrachtungen anf erfrenli- 
che Weife abzöge. Vieles Gleichgültige, Vieles, was 
nur die Behörden berührt, Einiges von fehr zweifelbaf⸗ 
tem Nutzen; das Meifte nur Hoffnungen erweckend, de- 
ren Erfüllung in fehr ferner Zukunft liegt. Es war eine 
Verfammfung gutmüthiger Doktrinäre und darum un 
praftifch. 

Dresden. Die Brinzefin Amalie, Gemablin des Brin- 
Be Hobann, welcher Dantes göttliche Komödie überfcht bat, 

at ein Kufifpiel, Wahrbeit und Züge, gefchricben, wel» 
ches in Dresden mit Beifall geaeben wurde. Auch ein von 
der Brinzefiin fompontrtes Gingfpiel, die Siegesfahne, if 
dafelbit Fürslich aufgeführt worden. _ 

Zu Nürnberg belebt eine Kotterie, unter dem Titel 
Ausfteurungsandalt, einzig zu dem Zweck, die Eben zu be» 
fördern. Die Gewinne können erſt bei der Verbeirathung 
oder im Aoften Babre gezogen werden. ’ 

Griechenland. 

Athen. 27. Des. So wie man vernimmt, hat das 
Miniterium des Kultus und Unterrichtd den lange erfchn- 
ten Plan zur Errichtung der belleniſchen Schulen, der 
Gyinnafien und der Univerfität der Negentichaft nunmehr 
vorgelegt, und diefe demfelben die Genehmigung ertbeilt. 


So viel über die projeftirte Organifation verlautet, iſt 


fie eıne Nachbildung des deutſchen Schulweſens. Db 
diefe Nachbildung glücklich, und mit den Bedürfniffen 
der Nation und ihren eg Hilfsmitteln im Ei 
Hanne it, darüber wird die nächte Folgezeit aufflären. 
. Einer denrich-gricchiichen Zeitung folten fich ſehr ch» 
renwertbe Männer ald Mitarbeiter angefchloffen haben, 
fo daß fie auch in Tirerarifcher und artültifcher Beziehung 
eine intercfante Ausbeute zu gewähren verfpricht. 
(Münch. polit. Zeitg- ) 


j Türfeiü 
Man will in Berlin ans Conſtantinopel, vom 25 Des. 
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erfahren haben: Der Großer babe auf feine eigenthüm⸗ 
liche Weiſe lauten Beifall über die Minitterial-Werände- 
rung in London ansgefprechen, er nenne den Herjon von 
Bellington feinen natürlichen Verbündeten und erwarte 
bei den Anfichten des gegeuwärtigen Miniteriums wei— 
ter feine Störung von Seiten Englands, falls es früber 
oder fpäter nöthig wäre, in Afrifa ein Exempel zu ſta⸗ 
suiren. Zugleich haben Se. Hob. lächelnd binzugefegt+ 
daß fie im Stande wären, fich auf einer andern Geite 
dafür dankbar zu erweifen. — Man bejieht deu Ieptern 
Aus ſpruch auf die perfifchen Angelegenbeiten, die einen 
—— redlichen Nachbar wohl bewegen Fünnten , fie zu 
benugen. 

Eonftantinopet. 8. Fan. Hm der Pforte zu be— 
meifen, daß die Anmelenbeit der engliichen Flotte bei 
Smyrna feine Anfcchrungen genen den ruffifhen Traf- 
tar nicht gewaltſam unterftügen folle, bat der engli. 
sche Borfchafter Ponſonby jener Flotte den Befebl gege⸗ 
ben, fih nach Malta zut Ucherwinterung zurückzuziehen. 


Tordamerifa, 
London. 26. Jan. Wir erhalten die Blätter aus 
Nemw-Morf vom 2. Fan., fagt der Courier, und finden in 
ihnen eine der Erbaltung des Friedens zwifchen Fran. 
reich und Nordamerika fehr güntige Stimmung, od. 
gleich fie von gerechten Forderungen nicht abzugeben ge- 
fonnen find. Eines derſelben bebampter ausdrücklich, 
daf General Jackſon feinen Freunden zu verfichen ge- 
geben babe, cr fen überzeugt, Frankreich werde mit 
Amerika ehrlich handeln, und es ganz unnöthig fenn, 
eine feindliche Stellung zu ergreifen. Was dem Gene- 
ral Jackſon einzig Verdacht gegeben , war der Verzug 
der Kammerverbandiungen, da er wünfchte, das Re- 
ſultat ihrer Berathungen dem Kongreffe vorzulegen. 


YTeueftes. 

London. 29. Fan. Der Courier, ein Oppofitiond- 
blatt, gibt den Stand der num bis auf 2 vollendeten 
Wablen an: Reformers: 406; Toricd : 250; demnach 
Mehrheit zu Guniten der eriterm 156. Die minsftericlien 
Blätter find indeſſen mir feiner Berechnung nicht ein- 
verſtanden, nach ihnen wäre die Mebrbeit weitaus auf 
ihrer Seite. Die PBarlamentsverbandiungen werden 
zeigen, weicher Theil Recht hat. 

Barıs. 30. Fan. Briefe ans Madrid behaupten, dag 
die Nachricht von General Llauders Antrag auf fremde 
—— nicht der einzige Grund zu der neulichen 

ufregung der Truppen geweſen, ſondern daß ſie durch 
die Anſtellung des Generals Canterac, cincs framoöſi— 
ſchen Emigranten, ald Generalfapitän von Altkattilien 
an die Stelle Qucfada’s fo aufgebracht worden fenen. 

Philadelphia. 27.De. Seit meinem letzten Brief 
vom 20., ſchreibt der Eorrefp, der Times, fiel noch nichts 
Entfcheidendes in Beziehung auf die franzoͤſiſchen Ange- 
legenbeiten in dem Kongreffe vor. Weder die Kommifſion 
des Senats, noch die der Kammer, haben einen Bericht 
ertatter. Meine Anſicht führe fort fich zu verwirklichen. 
Die Freunde des Bräfideneen äußern den Wunfch, daß 
man gegen Frankreich eine entfcheidende Handlung be- 
ſchleunige; fie glauben auch , daß die Kammern die nd- 
tbigen Maßregein ergreifen werden ; die Oppofition ſieht 
es aus einem andern Grfichtspunfte an. 

Baris. 30. Fan. Man bebaupter, der Eongreß habe 
fo ausdrücklich als in den parlamentariichen Formen der 
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vereinigten Staaten möglich, die Boiſchaft des Bräß- 

denten in Beziehung auf Frankreich getadeit. (9 
Darifet-Boörfe 
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Seudhtpreife von Baſel. Vom 28. u. 30. Sanuar. 
Kernen : von Fr. 14. bis Fr. 16. 
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Inferate und Anzeigen. 

In der Schreibfiube des Hrn. Münd, Notar zu Sul 
unterm Wald, Departement Niederrhein, wird, jededma 
Machmittags 2 Uhr, am 15. April 1825 der vorläufige 
und dem folgenden 18. Mai der beſtimmte Zuſchlag der 
Sulzer Saline mit den Gebäuden, Kändereien, Wie 
fen und Gärten, die dazu gehören, größtentbeils ein ge 
ſchloſſenes Ganzes bilden und in Allem einen Flächenraum 
von 5 Heftaren, 81 Aren und 44 Gentiaren umfajen, 
Statt finden. . 

Diefes Eigentbam fönnte, aufier der darauf rubenden 
Gerechtigkeit der Salsfabrifation, auch zu indufriellen 
Miederlafiungen aller Art dienen; die Gebäude, unter wel» 
chen ich ein Schloß in fehr gutem Buflande befindet, find 
beträchtlich und es gebört ein Wafferfall dazu , der ein Rab 
in Bewegung febt; die Länder und Wieſen find von der 
erſten Qualıtät. i ’ 

Dan bemerkt noch. daf das Etabliffement an einer fönigl. 
Straße liegt, und daß in Eulz und der Umgegend der Hand» 
arbeitslobn febr gering if. 

Die Blane und Bedingungen find bei dem gedachten 
Notar niedergelegt, wo die Liebhaber fe einfeben können; 
um das Gut felbit zu feben, beliebe man ſich an Hrn. 
Kühner, Friedensgerichtichreiber in Sulz zu wenden. 


Standes-Truppe. 
Lieferung des Sutter « Tucyes. 

Höberm Auftrage gemäß, mird für eine Lieferung von 
taufend Ellen Futtertuh hiemtt der Gonfurs eröffnet. 
Hierauf Reflektirende werden eingeladen , ibre Mufer (wel« 
che jedenfalls von mebrern Ellen Gebalt fegn müfen) und 
Soumifionen verfiegelt bis ſpäteſtens den 28. Februar näch⸗ 
künftig dem Unterzeichneten einjufenden, wo zugleich (täg« 
lich zwifchen 1 und 2 Uhr) das Näpere Diele Lieferung ber 
treffende ju erfabren il. 

Der Quartier⸗-Meiñer der Standes- Truppen. 
v. Mechel, Nidemaior. 


Calw, in Württemberg, 
Anerbieten von Leinen» Garn. 

Der Unterzeichnete, welcher fhon mehrere Yabre jur Be- 
fhäftigung der Armen feiner Gegend Flachs fpinnen läßt, 
erlaubt fi anıuzeigen, daß er durch einen -günftigen Zufall 
in den Beh einer bedeutenden Parthie Flaͤchs vom Yaht- 
gang 1832 gefommen if, welcher Babrgang vorzügliche Dua« 
lität lieferte, umd daß er hierdurch in den Stand geſeht if, 
feinen Webgarn in jeder Feinbeit abjugeben. Da Flachs 
in den beiden Ichten Babren in den meillen Gegenden nicht 

eratben iſt, fo möchte diefe Anzeige für manchen Eonfumenten 
nterele baben. Der Unterzeichnete widmet ſolche daher 
denienigen feiner werchen Freunde, welche er in der Ichten 
Zeit nicht gebörig bedienen konnte, fo mie allen denen, 
weiche noch weiter Gebrauch davon machen wollen, und ik 
u jeder meitern Auskunft bereit. Briefe und Gelder wer 
em fich jedoch frauco erbeten. Im Banuar 1335, 
Burmanuel Heermang. 





Baseler zeitung 


gunfter Jahrgang. 


Dienftag 


Nro. 20. 


den 3. Sebruar 1835. 


Ditie Zeitung ericheint im Berlage von I. G. Reutirch: Montag s Dienftag » Dommerftag und Samſtag. Preis für Bafel vierteljährl, 
25 Basen; bie Einrücungsgebühr für bie Zeile 5 Kremer, Antwärts abonmirt man bei den Lobl Poſtaͤmtern. 


Schwei;z. 


Da die fchweizer. gemeinnützige Geſellſchaft im Laufe 
Bes Jahres zu Trogen zufammentreten fol, fo bat der 
Frändent derfclben, Pr. %. 8. Zellweger, durch Mit- 
theitung an fämmeliche Mitglieder die Aufgaben bezeich ⸗ 
ner , welche in der Verſammlung felbit näber erörtert 
und auch für einen weitern ‚Kreis bearbeitet zu werden 
ihm merib fcheinen. Es find dieß folgende : 

4) Aus dem Fade der Veltsbildung. 

m Welche Mitet find in den verfchiedenen Gegenden 
der Schweiz in den Schulen eingeführt, um die Schii« 
Fer zum Fletge zu ermuntern and ibre Nachläßigkeit au 
abnden ? Welches war bisher der befimmte , durch Er- 
yet nachgewieſene Einfluß diefer Mittel, 4. DB. der 
Nacheiferung (Emulation), namentlich auch auf Die ver 
fchiedenen Arien der Schüler, die mit Talenten mehr, 
Oder weniger ausgeflatret ind, oder die nur in ciujel- 
nen Talenten, 4. B. im Gedächtniſſe, zarüditeben? Hat 
fih ein Einfluß diefer Mittel, der auf zuverläßiget Er- 
Führung beruht, auch auf den Voltscharakter geäußert? 
Welches find demnach diejenigen, die durch die Erfahrung 
als die geeignetiten fich bewährt haben , und ſpricht diefe 


dafür, daß fich die nämlichen durchgehende für Primar⸗ 


and Sclundar-Schulen und für Gymnaſien empfebien 
Fahren, oder machen die Verfchicdenheiten in der Dil- 
Bılmg und im Alter der Schüler, vielleicht anch in dem 
Bildungsftufen der Lehrer, eine Verfchiedenbeit auch 
Dieter Mittel nörhig, und zwar welche Verſchiedenheit 
und warum ?“ 

2) Aus dem Face des Gewerbfleifies. 

„ Soll die Schweiz den Grundiag der Freiheit des 
Handels unbedingt und für alle Fälle aufitellen und 
warum? Oder gibt ch Fälle, wo ſie Ausnahmen von 
Viefem Grundfape machen fol, und wenn es folche Fälle 
aibt, weiches find fie, und wie fol ſich die Schweiz 
Bei denfelben benchmen ? * F 

3) Aus dem Fache der Armenpflege. 

„ Sind die Befferungsbäufer (maisons penitentiaires) 
bereits zu einem Grade der Volllommenbeit gedicben , 
Daß fie ihren Zweck wirklich erreichen und zur Nachab- 
mung empfohlen werden dürfen ? Welche Vorzüge und 
Bor iheile find von denfelben zu rühmen, und haben ſich 
Diefe im der Schweiz , oder im Auslande fchon fo in der 
Erfaprung Herausgeiteile, daß cin güntiger Einfuß auf 
Befierung der Verbafteten und Verminderung der Rüd- 
fälle in beſtimmten Zahlen nachgewieſen werden tann? 
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Welches find aber auch ihre Mängel , und wie wäre die⸗ 
fen abzubelten 9 Wäre ed möglich und auf welche Weife, 
fosche Anrtalten einzelner Stände auch für die Bedürfe 
nie anderer Kantone zu ermeitern, um ſo die Todede 
jtrafe anch im Heinern Kantonen wenigſteus feltener zu 
machen ?* 

Bern. Gicher ift es ein ſonderbares Phänomen, 
die Regierung und den Volfsireund, Deren DOrgattı 
welche noch unlängit ihre Mitſtände gleichiam als ohl· 
föpfe und Verfaſſungen wie geſchoſſene Spargeln Atte 
faben , plöglich voll Ehrfurcht für Stände und Ver⸗ 
faffungen einberjchreitend zu erblicken, und ihren Mund 
Mäsıgfeit und Geleglichkeit anpreifen zu bören. Wie 
vermag denn der Berner, wie der Schweiger Vertrauen 
zu foichen Windfahnen zu fafen ? Nur die Macht der 
Umnände, feine Grundfäge beitimmen ihre Handlungs- 
weife. Forſchi man den muthmaßlichen Urfachen eines 
folhen Zuſtandes unſerer böchiten Yebörden nach, fo 
finder man diejelben theils in der Natur der Dolls. 
führer, aus denen fie beiteben , tbeils aber und baupt« 
fächliy in der totalen Abwefeupeit irgend einer Oppo⸗ 
fitton von erwelcher Bedeutung. Denn die zwei oder 
drei Stimmen, denen der „Ientende Geil“ noch nicht 
Schweigen zu gebleten vermochte , find von der Mafie 
der willenlofen Händaufbeber crdrüdt. Daber fchreibe 
fich auch die Webertürgung, mit der, zumetlen, und in 
der letzten Zeit nicht ſelten, Beſchlüſſe gefaßt wurden, 
die hinterher Viele gereuten. 

— Einige Liebhaber des Schießens aus Stutzern 
haben, im Betracht, daß mancher Vierziger , laut der 
neuen Militärorganifarion vom Dienfte frei , doch noch 
gern fich nörhigenfals mit dem Feinde meſſen möchte, 
dem gr. Rathe eine Bittichriit eingeneben, des ar 
es fole den durch das Gefeg vom Militärdienite Ent« 
bobenen freigentelt veyn, fich unter Aufficht der Res 
gierung in (yreilorps zu organifiren. 

Zürich. Der Republitaner wil fh ficherlich in 
den Herzen aller Schweizer eine Ehreniäule errichten, 
da er im einer feiner legten Nummern bei Belegenbeit 
eines freundichaftfichen Ausfalcs gegen den Schaffhau⸗ 
fer gr. Rath fich verlauten lich: m Schaffhauſen, wel 
ches wir nicht ungerne an Baden abtreich , und dafür 
Konftanz nehmen wollten, wenn es anginge, mit Men. 
{chen wie mır Zwiebeln Handel zu treiben. “ Dergleihen 
eidgen. Gedanten find unzmeifelbatt geeignet, des Re 
publifaners Vateriandsliebe ins heile Licht gm fegen:. 

3ärich. Bin den Gihungen des gr. Marhes zom Zen 
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bis 29ſten Jan. wurden mehrere e Gefetzes vorſchlaͤge 
behandelt, juerſt derjenige Über die Gtrafvermandlun«. 
gen als Begnadigung. Ein Sträfling, deſſen Woblverbal- 
ten annchmen läßt, daß der Zweck der Strafe, m Abfchrek⸗ 
fung Andrer und eigner Beſſerung beſtehend , erreicht ſey, 
fann nach Abfluß von 25 der Strafzeit, oder von 16 Yab« 
ren bei febenslänglicher Freibeitsitrafe, auf Verwandlung 
der Ketten-, Zuchtbaus- und Gefangnißſtrafe in Verweiſung 
oder Eingränzung verbunden mit Verlum des Afriv-Bürger- 
rechts Anivruch machen. Doch muß fih annehmen laffen, 
er beige Mittel und Willen auf rechtliche Weife fein Aus— 
fommen zu finden. 

Der zweite Vorfchlag betraf die Errichtung eimer Han» 
beistammer, welche 15 Glieder Hark an die Stelle des 
faufmännifchen Direfroriums tritt, unter dem Meg. Ratb 
fcht, den Handel und Gewerbfleif beleben, in Handels— 
freitigfeiten Gutachten ertbeilen, das Ragionenbuch führen, 
und Iadufricausiichungen verantalten fol, — Durch ein drit» 
tes Geſetz endlich wurde die privatecchtliche Befugniß zu 
bauen beitimmt, 

a egen dreifacher Ablehnung wurde die Wahl eines Meg. 
Rathes verfchoben ;_ bingegen Hr. M. Sulger zur Annahme 
der Gtelle eines Kirchenrathes gezwungen. Die befannte 
Berition der Wirtbe erlitt von 111 gegen 22 &t. (meiſt 
Wirthe) das Schreiten zur Tagesordung, worauf die Win« 
terfibung geſchloſſen wurde, u 

‚St Ballen. Da der gr. Rath vergangenen Nov. ich 
feldit auf den Febr. vertagt hatte, fo ruft ihn der fl. 
Rath aufden 16.8. M. zur Fortiegung feiner Arbeiten ein. 

Wallis. Unfre Völkerbeglücker, geborfan der em. 
pfangenen Eonfigue , fangen an denen vom Verfaffungs- 
rath zu reden, welche nichts mir einem neuen Bundes- 
verirag zu Schaffen haben wollten. Der Einfall it toll. 
bar; er Füße ſich etwa anf die Worte zurückführen: 
Woallifer Volk, du wollteſt deine Freiheit, deine Kan- 
tonalfonverainerät nicht im die Limmat werfen, geh’, 
ertränfe fie num im der Mar! 

Die Ueberzeugungsmirtel find Übrigens ſtets des 
Zweckes würdig; wie vor einem Fahre gegen die höch— 
ten Staatsbehörden, fo geht heute der Strom der 
Verdächtigungen gegen die Geiſtlichkett, und feine 
Schlechtigkeit it fo unwahrſcheinlich, daß fie derfeiben 
nicht zugefchrichen würde. Dabei bleibt eine Lieblings. 
waffe die, daß was vieleicht einem Gliede vorgemor- 
fen werden fann , dem ganzen Stande zur Laft gelegt 
wird, auf die gleiche Weiſe, wie man dieh im Aargau, 
in Luzern u. f. w. ganz bandwertsmäßig betreibt. Allein 
wie man zu fagen pflegt, die Wübler verbinden fich 


da den unrechten Finger; die VBriefterfchaft ſteht eines⸗ 


theils zu feſt im Volke gemwurzelt, und anderntbeils bat 
fie in den letzten Fahrzehnden der frübern Schladen 

enugfam ausgeſtoßen und Fdeen des Fortfchreitens in 
ih aufgenommen, um mit der Bildung des katholiſchen 
Volkes in fo enger und beilfamer Verbindung zu ſeyn, 
daß fie mittelſt einiger Verleumdungen nicht zerriffen 
werden dürfte. 

Waadt Die Ernennung ded Hrn. Frofard zum 
Gtaatsrath (modurd er Übrigens feine Stelle ald Mi— 
lizinſpeltor verliert) gereicht den Radifalen zu geringer 
Freude, Sie erinnern fich feines entichiedenen Muftre- 
tend, als die Polen in Nyon fich fammelten und gu Schiffe 
fliegen, und fchliehen daraus nicht ohne Grund, daß 
ein folcher Mann faum Luft verfpüren dürfte, das Wohl 
der Schweiz und das Intereſſe des Waadtlandes den 
Stürmern zu Dratbpuppen dabin zu geben. 

— An die Freunde des Primarunterrichtes iſt won 
Seiten der gemeinnügigen Geſellſchaft ein Aufruf ergan- 


gen, durch Beiträge die Mollgtehun neue 
geſetzes zu erleichtern. Er. F— — 

7Von Dem Nopelkasionsgerächte wurde am 15. Yan, 
entfchieden , dab der Smdibehörde von Laufanne daß 
Recht zuſtehe, das baufällige und die Nachbarn gefähr- 
deude Haus eines gewiffen Hrn. B. an der Straße du 
Dre auf des Eigenthümers Koften zu reparirem, weil 
derjelbe die Reparatur vorzunehmen fich bartnädia fl» 
weigert hatte, in der Hoffnung, die Gcmeinde-mülfe fie 
bezahlen. 

n Er 


F 5 r a € i ch. 
Paris. 29. Dan. Der Gerant der Tribune, Hr. Bichat, 
murde getern von den Uflifen wegen eines die Seren des 
Konigs beictdigenden Artikels in feiner Nummer vom Iten 
Nov. zu 10,0U0 Fr. Beldiirafe und 5 Babre Gefänguiß vera 
fallt; und zwar durch Eontumazurtbeil , indem die Entichule 
digung feines Nichterfcheines durch Krankheit nicht mehr 
angenommen Me t 
Eng and. 

Dan fpricht in den Barifer Salons viel von den 
Gründen der Verfegung des Hrn. Pono di Borgo auf 
den ruſſiſchen Sefandrichaftspoiten in London. Einige 
wollen eine Ungnade des alten Diplomaten, andere eine 
Ungnade Frankreichs in den Augen des CGars darin 
feben; wozu indeß, befonders feir jünaner Zeit, nichts 
weniger als Grund vorhanden wäre. Der wahre Grund 
wird in der U. 3. von Berlin aus, wo die Veränderung 
von Petersburg aus befannt war, gefchrichen: Diele 
Abbernfung des Grafen Vozzo von Baris, der nun feit 
dem Fahr 1815 daſeibſt refidirt, macht bier Auffchen., 
Man will jedoch darin ein befonderes Vertrauen cr- 
bliden, weiches der Kaifer Nikolaus in die Fäbigfei- 
ten des Grafen ſetzt, indem die jepigen Verhältniffe 
Englands ein ganz befonderes Iurereffe darbieten, und 
große Umficht dazu gehört, fie gehörig zu beurtheifen 
und zu benügen. Bon feiner diplomatiſchen Gewandt- 
beit bat der Graf vozzo vielfache Broben gegeben, und 
er it vielleicht vor Allen geeignet, die Wechfelfälle vor- 
auszufchen, weiche die gegenwärtige englifche Admini- 
ftration bedrohen, oder auch durch feine Unterkügung, 
fo weit dich von Seite cined fremden Aaenten denfbar 
it, zu ihrer Befeigung beizutragen. In jedem Falle 
muß cd daher von Wichtigkeit ſeyn, einen ausgezeich- 
scan Mann an einem der bedentcnditen Bolten zu haben. 

£ondon. 27. Fan. Es zirkulirt , ſchreibt ver Mor- 
ning- Herald, feir einigen Tagen ein Gerücht über den 
Zuftand der erlauchteitien Dame des Landes, welches , 
wenn es wahr wäre, das lebhafteſte Jutereſſe Cin Bezie⸗ 
bung auf die Fünftige Thronfolge) erregen würde. 


pan en. 

Der Hufftand in Madrid, fo ſchuell er auch geendigt 
wurde, bleibe immerhin eben durch die Arc feiner Bes 
endigung ein fehr bedenkliches Symptom. 500 Mann, 
eingeichlofen in den Bolthanfe, obne Munition und 
Lebensmittel, fchreiben der Regierung die Bedingungen 
ibrer Unterwerfung vor ; erhalten, nachdem fie das Blue 
ibrer Mitbürger und Mitfoldaten vergofen und einem 
Generaltapirän gemordet, vollfommene Ammeftie ſeibſt 
für die Rädelsführer , ihre meuteriſchen Offiziere 5; jie⸗ 
ben unter Trommelichlag in das Feld, wohin fie ver 
langen, und die Garde präfentirt ihnen das Gewehr, 
indem fie mit allen militärischen Ehren vorübergiehen. 
Um diefe unbenreifliche Nachgiebigkeit zu erklären: muß: 


‚ Angenommen werden; daß der Geiſt der Revolution un- 
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ger der Armee und dem Volle relfer nnd mächtiger üit- 
als man auswärts glaube. Nur die Furcht weiteren An« 
tlangs fonnte das Miniterium befimmen, den Aufitund 
um jeden Breis fo ſchnell wie möglich zu endigen. Mau 
will wiffen, daß felbit in dem Miniſterium Spuren von 
Zufriedenheit und Sympathie mit dem „unglüdlichen 
Ereigniß“, wie man cs voll Schonung nannte „ bemerkt 
worden ſeyen; dich wäre jedenfalls cine höchſt unkluge 
Freude über cine Bolföltimmung, welche am Ende das 
Syllem der Mäbigung eben fo jchr bedroht, als die ab- 
foluritifchen Tendenzen des Gen. Zlauder. Auf der an— 
dern Scite fol Liauder mit der Schwäche der Maßre⸗ 
ein fo unzufrieden geweſen feyn, daß er cinige Zeit 
haran gedacht Haben fol, das aufrührerifche Regiment 
vor der Stadt zu überfallen und niederhauen zu laffen. 

Wenn jih die Stimmung der Hauptſtadt den füdlis 
chen und weitlichen Provinzen mittheilt « fo dürfte bald 
eine franzöfifche Fntervention in Spanien weniger ge 

den Tarlismus ald gegen die Revolution und den 
Kepubiitanismus norhmendig werden , wenigitend be» 
hauptet der Meſſager nach feinen neueiten Berichten aus 
Madrid, ed werde der Wunſch Llauders nach einer fran- 

jchen Intervention allgemein jo angefeben. Er und 
ine Bartei fehen voraus, daß wenn einmal der Kampf 
gegen die Garliten geendet, die republitanifche Bewe⸗ 
gung auf allen Punkten Spaniens ausbrechen werde, 
und hanptfächlih um fie niederzubalsen, wünſche er 
eine franzöfifhe Armee Es läßt fich denken, wie febr die 
revolutionären Ideen feit dieſe Gage gebt, dab fremde 
Bajonerte zu ihrer Unterdrüdung aufgerufen werden 
follen , durch den Zufchlag nationaler Entrüflung an 
Aufihwung gewonnen baben mögen, fo daß vieleicht 
in Kurzem gewichrige Ereiguiſſe zu erwarten find. 

Es wäre doc) cine eigenthümliche Strafe, welche 
Louis Philipp der mwaltenden Mache des Rechtes und 
der öffentlichen Ordnung bezahlte, wenn er eine zweite 
franzöniiche Armee zur Unterdrüdung der Revoluriom 
und Republit nach Spanien ſchicken müßte. 

Paris.30. Fan. Ein Brief aus Madrid vom 20ten 
berichte, daß auch die Bettler eines Zufluchtshauſes, 
eine halbe Stunde von Madrid , fich am 19. empört, und 
300 von ihnen das Haus verlaffen hätten. Der Corregi- 
dor von Madrid läßt ihnen nachſetzen. 


Deutfähland 

Die Franffurterblätter vom 1. Febr. bringen folgen. 
den Bundestagsbeichluß vom 15. Fan. dieſes Jahrs: 

Da es im dem Intereſſe des deutfchen Bundes liegt, 
daß die deutfchen Handwerksgefellen an feinen Aſſoziationen 
und VBerfammfungen Antbeil nehmen , wodurch die öffent« 
Tiche Rube im Bn- oder Auslande bedroht oder geilört wer⸗ 
den fönnte, fo fol 1) dag Wandern der den deutfchen Bun⸗ 
desſtaaten angebörigen ——— nach denjenigen 
Zandern und Orten, in welchen offenkundig dergleichen Aſ⸗ 
fogiationen und Verſammlungen geduldet werden , fo lange 
diefe Duldung notorifch beflcht, verboten feyn. 2) Dn Ab» 
Gcht auf die Zurüdberufung der gegenwärtig in ſolchen 
2ändern befindlichen Handwerksaefellen und deren Beauffich« 
tigung nach ihrer Rückkehr in die Heimath werben von ben 
böchfen und boben Regierungen dem Zwecke entfprechende 
Berfügungen getroffen werden. 3) Weber die in Deutich 
land mwandernden Handmwerfsgefellen wird ſtrenge polizeiliche 
Aufficht , insbefondere rüdfichtlich der Werbindungen , in 
welche fie fich einlafen könnten , geführt werden. 4) Die 
Bundesregierungen werden ſich Durch ihre Bundestagsge- 
fandtfehaften in fortwährender Kenntniß erhalten, nach 


welchen Ländern und Deten fie das Wandern der Handiwerfs- 
gefelen verboten haben. j 

a franz. Couſtit. hatte dießmal denn doch recht 
gebört! 

München. 29. Yan. Dem Gerüchte von Anträgen 
des Studienraths auf weitere Beichräufungen der Lehr⸗ 
und Studienfreiheit auf den baterfchen Univerfitäten wird 
von der Münch. polit. 3 förmlich widerfprochen. 

Auch Oeſtreich fcheine ernitlih an Entwarnung 
denken zu wollen, die A. 3. fchreibft wenigfiens aus Wicn 
unterm 21. Fan.: Seit einigen Tagen verfichert man , 
dag berrächtliche Reduftionen in der k. k. Armec befchloi« 
fen feyen. Das bewegliche Armeekorps in Italien foll 
auf den Friedensfuß gefeht, in allen Negimentern über 
haupt bis 40 Mann von jeder Kompagnie beurlaubt, 
und die biedurch bei der Meiterei, Artillerie und dem 
Fuhrweſen entbehrlich werdenden Pferde verfauft wer- 
den. Diele zwar noch nicht zuverläßigen Gerüchte finden 
dennoch Glauben, und einzelne Thatfachen scheinen fie 
zu beitätigen,. Auf unferer Börfe it daher ein merkli— 
ches Steigen eingerreten. 

Vebereinftimmend biemit erfährt der Schwb. Merk. 
aus einem Wiener Handelsichreiben vom 24.: dag von 
Seiten des Hofkriegsrathes die Verfügung getroffen wor« 
den ſey, die Remonte der Eavallerie um cin Namhaftes 
gu vermindern. 

Eaifel.25. Fan. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverfammlung eröffnete der Landtagskommiſſaͤr aus 
Aufırag des Finanzminiiteriums: Nach Einficht und 
reiflicher Prüfung verfchiedener die Rotenburger for 
Quart betreffender Gutachten fey die Regierung zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß diefelbe, wie fie vom Haufe 
9. Rotenburg befefien worden , die Eigenfchaft eines 
unveräußerlichen Familien-Fideifommißgutes habe; das 
Finanzminiſterium babe fomit auch feinen rechtlichen 
Grund gehabt, die Erbfchaft deſſelben dem zechtmäßi- 
ga Erben, nämlich „dem regierenden Herrn“, zu bes 

eiten. Uebrigens babe die Sache dadurch eine Ber: 
widlung erfahren, daß die verw. Frau Landgräfin mit 
Beflimmtheit erklärt babe, daß fie fich im gefegneten 
geibesumftänden befinde. 

Thüringen. er Apolda, welches früber wenen 
der Stodung der Hauptbefchäftigung feiner Einwohner, 
der Strumpfmwirferei, ganz Thüringen mit Bertlern über- 
ſchwemmt hatte, ſchickt nach dem in Folge des Zollver- 
eins wiedereingetretenen Aufichwung feiner Fabrikation 
nicht einmal mehr bettelnde Kinder in die Nachbarorte. 


Sähweden. 

Stodholm. 20. Fan. Die getrige Staatszeitung 
enthält den Spruch des Reichs-Gerichis, wodurch fel- 
biges einſtimmig und auf die umfaflendfte Weife die 
Mitglieder des Staatsraths von der abjeiten des Eon. 
ſtitutions⸗Ausſchuſſes gegen fie gerichteten Anklage freis 
geiprochen bat. 


. ‚Hr. Dieb, Mechaniker in Brüfel, bat ſich nach mannig- 
fachen Verfuchen mit dem Broblem eines Chauſſee Dampf 
wageng überzeugt, daß daffelbe in der bisher verfuchten 
Weiſe, wonach der Dampfwagen felbii zum Transporte bes 
nübt wird, auch nach Weberwindung aller. mechanifchen 
Ecmierigfeiten unausführbar bleiben werde. Er will nun 
das Broblem dadurch löfen, daß er den Chauſſee Dampfwa- 
gen bio zum Bugliren anderer Wagen, die ans Schlevp- 
ton genommen werden, beilimmt. 


Neueſtes. 


Varis. 31. Jan. Der Moniteur enthält nun das 

Beſetz über die Erbauung eines Sitzungsſaales für den 

sairsgerichtöbof , und die Arbeiten daran haben bereits 
egonnen. 

— Das Journal de VBaris theilt den Entwurf der 
More mit, welche der franz. Gelandte in Nordamerika 
beauftragt wurde, dem dortigen Staatsſekretär cinzu- 
reichen. Die Note Spricht im Wefentlichen den Eindrudf 
des Eritaunens aus, welchen die Borichaft des Präſi— 
Denten in Paris hervorgebracht; fie fucht die franz. 
Regierung darch die fchnelle Vertagung der am 31. 
Juli 1834 verfammelten neuen Kammer zu entfchuldi- 
gen, fo wie durch die Unmöglichkeit, vor dem 1. Des. 
Die Kammern abermals zu verfammeln, um einen de— 
finitiven Beſchluß zu faſſen, und endigt mit der Noris 
fifation der Zurückberufung des Gefandten. 

— In der gefrigen Sihung der Deputirtenfammer legte 
der Marıneminifier das Begehren eines außerordentlichen Erc» 
dits von Fr. 400,000 vor, der zu einer Vermehrung des Ber- 
fonals der Marinetruppen, zur Disponibelmachung einiger 
Schiffe und su VBermebrung des Militärs in den Eolonien be« 
mimmt it, — Der Befetesvorfhlag des Hrn. Yaubert, daf 
Tünfrig die Clafüfifarion der Straßen nur nach vorgängiger 
Unterfuchung derfelben zu machen ſeyn folle, wird nach kur« 
ger Beratbung und mit einer unbedeutenden, von der Com» 
miſſion vorgefchlagenen Mopdifitation mit 211 gegen 56 Stim⸗ 
men angenommen. 

Bayonne. 27. Fan. Die Earlüten, welche um Le- 
queitio waren, ald das Bulvermagazin durch den Blig in 
Die Luft iprang, rüdten vor, in der Hoffnung, dieſen 
Platz in Beſitz zu nehmen, der ihnen für ihre Ausichit- 
fungen fo bequem gelegen wäre; allein die Garniſon 
von St. Sebaſtian wurde fogleich gegen fie ausgefchict, 
und zwei Compagnie befegten den Platz. 

Madrid. 21. Yan. Die Regierung bat fo eben Ba 
ten von Sevilla und Cadix erhalten, weiche Truppen bc» 
nehren, um die Verwegenheit von vier ziemlich ttarfen 
Buerillas zu unterdrüden, die fich dort gebildet. Auch 
fam ein Courier von Valladolid mir dem Berichte an, 
das das Provinzial- Regiment von Betanzos, nachdem es 
feinen Oberſten und wei Commandanten getödtet, fich 
zu Guniten des Don Earlos erklärt habe. General Manzo 
marfchirte fogleich an der Spipe zweier Regimenter von 
Burgos aus gegen diefe Rebellen. General Valdez bat 
ſich geweigert, unter den Befehlen Minas zu dienen. 
General Lorenzo, einer der ausgezeichneriten Oifiziere 
der Nordarmee, it in Unanäde gefallen und zum Mili- 
tärgouverneur von der Inſel Sau Fago de Euba ernannt 
worden. Dieß foll auf den Antrag Minas geicheben ſeyn, 
deſſen militärische Operationen Lorenzo gemißbilliar. In 
Gatafonien fammeln fich die früher zerſtreuten Gucril- 
las wieder. 

— Die Hauptſtadt war bei Abgang des Eouriers 
am 21. vollflommen rubig , die Gemüther jedoch noch 
‚von den Begebenheiten des 18. fchr eingenommen. Die 
Diskuffion hierüber in der Profuradorenfammer war 
am 21. noch nicht zu Ende; das Miniſterium, von der 
Oppoſition heftig angegriffen, ſcheint alle Anſchuldi⸗ 
nungen fiegreich zurücdgewichen, und fein politiiches 
Spftem und die wahren Prinzipien einer Repräfentativs 
regierumg mit Vortheil versbeidigt zu haben. Indeſſen 
ſtimmt die allgemeine Meinung in Madrid darin über- 
ein, daß der Rucktritt des Kriegsminiſters nothwendig fey. 
Han fpricht von Gen. Bafdez als feinem Nachfolger. In 


der Sitzung vom 20ten follen einige Bfeifen die Stim⸗ 
me des Hrn. Martinez de fa Rofa bededi haben, dich je» 
doch, ſelbſt von der Oppofition, böcht mißbillint wor⸗ 
dem ſeyn. Das empörte Regiment iit noch in Mlcobendaz. 
Darifer-PBörfe 
31. dan. 5 Hr. 107.85.—3 % #r.77.80.—Esp, 431,,—Nap, 
94,6.—Oblig.de Paris 1305,—,— Haiti 290.—4 Can, 1177.50, 
Diener Börfe 
27.Bar. 5% Metal. 100%, 54 9313; Bant. 1294, 
tondoner Dörfe, 
Koufols: 29. 8.9214. M. 
Inferate und Anzeigen. 

Die Bagd auf der Gemarkung Schwinabof, Oberweiler, 

Miedermweiler, Badenweiler, Sebringen, Lippurg, Dattin« 
en, Zunzingen, Brigingen, Gfüttigheim und — * 
Senn meine Tbeile der Gemarfung Laufen, Müllbem und 
VWögesbeim, werden wir in ſchicklichen Abtheilungen 
Samflag den 28. Februar d. ., frübe 9 Ubr, 
auf dem Narbbaufe zu Müllbeim, vom 1. März 2.3. an im 
Aufiirich anderweit in Bacht geben. 

Hiezu laden wir die Liebhaber unter dem Bemerken ein, 
daß Yudividuen aus dem Stande der Kandmwirthe und Hand⸗ 
merter, welche als Steigerer auftreten wollen, fich mir den 
erforderlihen ortsgerichtlihen und amtlich beglaubigten 
Seugnifien ausjumeißen, und ausländiiche Steigerer einen 
jablungsfäbigen inländifhen Bürgen zu Nellen haben. 

andern am 31. Januar 1535. 

Grofberzoal. Badiſches Ford-Amt. 
Bei Verbinderung des Foriimeifterg, 
Mesger, DVesirksförder. 


Die Ziehung des Schloſſes Hütteldorf geht unab⸗ 
anderlihb am 18. April d. 7. 

don Statten. Abnehmer von SAltien bierauf, A fl.6. 12Ffr. 
pr. Stuck erbaften eine 6te gleiche, oder wenn nicht zu lange 
negögert wird, auf 7 St. fogar eine folche auf Hürteldorf u, 
NMeudenkein zufammen gültig, gratis; den Betrag erbitten 
ung franfo, oder mit Zulage dafır, an Hrn. Mathias 
Bollitoferin Et. Ballen einzufenden, 

Frany Huber, Banguier in Wien. 


a. Le Sangbein’s 
fimmtlide Schriften. 


olldänbige 
vom Berfaffer feld befargte 
DOriginal-Ausgabe. 
Mit Lanabein's Yortraite in Grabiitich u. 30 andern Etahifiichen, 
. 30 Bände in Tafden- Format. 
Diele ——— erſcheint in 60 elegant broſchir · 
ten Halbbänden. Zeder Band iſt mit einem Stahlftiche geziert. 
Bom März 1535 an erſcheint alle 14 Tage ein ſolcher 
Halbband , der im Gubferiptionspreife 24 fr. rbein. oder 
6 gar fähf koödet. — Papier und Drud find ſchön, die 
Stabfliche baben Kunſtwerth 
Zu Beſtellungen empfiehlt fich 
2. ©. Neukirch Buhbändler in Bafel. 


Unwiderruflih am 21. Sebruar 1535 
erfolgt die Biebung des ſchönen Hotels N’. 70, für welches 
fl. 270,000 Ablöfung geboten werden. Die Pläne, die gratis 
zu baben, enthalten 26,121 Treffer von fl. 30,000, 15,000 , 
10 000, 5000, 1000 u.f. m. Sede Altie foltet Lv. 9. 20 de 
Sse, Der Käufer von 5 Uetien erbält die bte gratis. Die 
Einlagen erfuchen wir franfo am uniern Bangr. Hrn. Mate 
tbias Zolitoffer in &t. Ballen zu fenden 

Bis am 21, Februar werden Beſtellungen angenommen 
und erfüllt. j ; j 
Demeter Binner und Comp. Bang. in Wien, 


beater. Mittwoch A. Febr. 18355: 
Don Juan, oder: Der fleinerne Ball, Große Oper 
in 2 Alten, von WB: 9. Mozart. 








Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang: 


Donneritag 


Nro. 21. 


den 5. Februar 1835, 








Dieie Zeitung ericheint im Werlage von I. ©. Neufirh : Montag » Dienfag , Donnerftag und Eamftag. Preis für Bafel vlertelzährl. 
25 Yayen; die Einrüfungsgebühr jür die Zeile 5 Kreuzer, Auswärts abonnirt man bei dem Löbl. Poſtamtern. 





Schwei;z. 


Unmaßgebliches Brojekt 
einer freimüthigen Antwort auf die Noten der Mächte, 
wie fic des eidg. Votortes würdig, und den des Haders 
überdrüfigen Schweizern genchm feyn dürfte. 
Bern den fovichten. 

»Der Regiernnasrarh von Bern, in Erwiederung 
der eingenangenen Noten, bat unterm 13. Zan. I. J. 
den Gefandeen der Mächte erklärt, er werde in feiner 
vordrtlichen Geſchäftsleitung treu an den Zuitruftionen, 
die ihm von der oberiien Bundesbchörde eriheilt wor⸗ 
den, und an den ihm durch die Bundesafte auferlegten 
Berpäictungen halten. Derfeibe glaubte mitteiſt diefer 
Erflärung bei den Mächten die Beforgniffe zu zerſtreuen, 
weiche ein unverfländiges Attentat⸗ die Anweſenheit 
fremder Flüchtlinge in der Schweiz, und eine unrichrige 
Auslegung der Verwahrung des Bernergefandten gegen 
den Tagſahungsbeſchluß vom 22. Juli — veranlaft hat- 
ten. Es erficht jedoch der eidg. Vorort aus den Berich- 
ten der eidg. Gefchäftsträger, das die Mächte in jener 
Erfiärung diejenige Berubiaung nicht finden , melde 
der Vorort dadurch zu gewähren die Abficht gebabt. 
Er Hält es daher feiner Würde für angemefien, Feine 
Zweifel binfichtlich feiner Geſinnungen —— laſſen; 
van folche die Wirtſamkeit feiner bundesgemäßen Stel- 

ung nur beeinträchtigen könnten. 

Der eidg. Vorort wiederholt daber den Geſandten zu 
Handen ihrer Höfe, daf er fich die Erhaltung fricdli- 
cher und freundichaftlicher Verhältniſſe zwischen der Eid- 
genoffenfhaft und den auswärtigen Staaten wird ange- 
legen fenn laſſen, daß er dabei von der Grundlage treuer 
Erfüllung völferrechtlicher Verpflichtungen auszugehen 
gefonnen it, und zu dem Ende Feinerlei gegen die 
auswärtigen Staaten gerichtete feindfelige 
Umtriebe, Vereine oder Berfammiungen 
dulden wird. 

Wenn die Gefandten der benachbarten Staaten fich 
in den Noten (f. die öfter. vom 1. Fan.) äußern, — 
es verlange die Schweiz mit Recht von dem Auslande 
Achtung für ihre Inſtitutionen und Einrichtungen, für 
ihre Regierungsformen, Verfaſſungen und verfafungs- 
mäßigen Bebörden, — fo alaubt der eidg. Vorort 
durch diefe Norte am beiten den Sinn bezeichnen zu 
können, in weldyem er dic von der letzten Tagfagung 
am 22. Juli gegebene Erklärung auch zu der feini- 
gen macht. Der Vorort wird nämlich die oben aus- 


geiprochenen Grundfäpe des Völkerrechts nachdrüffichkt 
in Ausübung bringen, aber nie weiter gchen, als 
5 — die Achtung für die Inſtitutionen der Schweiz, 
für ihre Regierungsformen, Verfaſſungen und verfaf- 
fungsmärigen Beborden — geitattet. 

Da die Geſandten der benachbarten Staaten nicht 
anders als diefem beipflichten fünnen, auch erwähnter 
Magen zum Voraus beigepflichter haben » fo erachtet der 
eidgen. Vorort, der Berubinung aller Beſorgniſſe und 
Herſtellung der freundfchaftlichen Verhaltniſſe zuverficht- 
lich entgegenfchen zu können; als wofür zu forgen , its 
nert der durch Ehre And Bundesvertrag gezogenen Gräu- 
zen, ihn feine VRicht ald Vertreter der Eidgenoſſenſchaft 
auffordert. Schultheiß und Reg. Rarb von Bern als 
vorörtl Behörde ergreifen den Anlaß, m. f. m.“ 2 

Zürich An Hrn. Prof. Schönlein follen von Brüfe 
fel aus, in Folge feines Ablebnangsichreibens , noch 
glänzendere Ancrbieten gelangt ſeyn. 

Ein neues Trauerfpiel von Spindler „Hans Waldmann, 
Nitter uud Bürgermeiſter von Zürich“ wurde unter großem 
Beifall aufgeführte, und wird als fchr gelungen gefchildert. 
Der biöber Äufern günflige Fortgang des Zürcher Theaters 
dürfte indeh einigen Stoß erleiden, indem wie wir börem, 
die erſte Sängerin, Mad. Klingemann , mie die erite Lieb⸗ 
baberin, Die, Schmid, nebit deren Bater, ich an dem bee 
fannten Vorgange in Bürich das Mittel, ibre Gage zu ver» 
beffern, abgeleben haben und nach Sigmaringen entfprungen 
fegn ſollen. Eelbii die zweite Sängerin fol das Mittelchen, 
das man ſie geledrt, ſchon einmal gegen ihre Lebrmeifter 
verfucht haben und nur mir Mübe gebütet werden, Werden 
die Schweizer Theater-Intendanzen mobl die Nothwendigkeit 
in ein gegenfeittges Gartel gegen folche Spekulationen zu 
treten, durch Schaden begreifen ? 

Bern. Man verfichert jept wieder, daß Hr. v. Ru—⸗ 
migng feineswegs durch Hrn. Baron Morticr erſetzt 
werde, vielmehr an dem Gefaudtfchaftspoften verbfeibe.— 
Wir haben uns bisher wicht viel mir der ansgeitreuten 
Verfegung befchäftigt, und bennügen uns auch jetzt, 
den Bernern Glück zu wünſchen, einen angenehmen 
Rathgeber nicht mit einem minder licbenswürdigen, als 
welcher Baron M. aefchildert wird, vertaufchen zu müſ⸗ 
fen. Uebrigens dürfte vielleicht auch dieſer, einmal 
näher gefannt, anders beurtbeilt werden. 

Bern. Der Nenierungsrath ſoll befchlofen haben, 
die Berathung der Badener Konferenzvorichläge ein» 
weilen zu verfchichen. 

— Bufolge einer Ueberſicht der im Jahr 1835 in der Stadt 
und ihrem Bezirke verübten Verbrechen und Polizeivergeben 
find dem Nichter nach gefchebener Vorunterſuchung zur Be- 
firafung 400 Berfonen überliefert worden; 5 davon wurden 


freigefprochen , 103, fage einhundert und drei find noch 
nicht beurtbeilt. Nebſt diefem murden wegen begangener 
Bolizeivergeben 2724 Perſonen zur Verantıvortung gezogen, 
nämlich: wegen Heiner Betrügereien , unerlaubten Spie— 
Iens u. Kotterieverfehr 18; wegen öffentlichen Streits, Zanks 
und ärgerlichen Betragens (bei Tage) 124; wegen Mifband» 
lungen unter Ebeleuten 11; wegen Mißhandlung von Kin— 
dern 6; wegen Berrunfenbeit wurden in Sicherbeit gebracht 
465; wegen unfittlicher, Aufführung, Hang zur Ausgelaſſen⸗ 
beit 206, (davon fortgewicien 53 Weibsperfonen); wegen 
Uebertretung der Fortweifung 131; wegen Störung der nächt- 
Hichen Ruhe und Ordnung 1215; durch Nachtlärmen und 
Schwelgerei 184; durch unerlaubtes Schießen 6; wegen ber« 
umlaufender Hunde des Nachts 135 wegen Mangels an Licht 
angebalten 232; wegen offen gelaffenen Haustbüren 783; mes 
en Verlegung der Straßenficherheit: durch unvorſichtiges 
Fibren, unnötbiges Geißelklatſchen, Sperrung der Straßen 
oder Lauben 31; wegen Ueberwirtbens und unbefugten Wir« 
tbens 150; wegen unbefugter Aufenthaltsgeſtattung 220; mer 
en unfleifigen Schulbefuchs 1335 wegen Abreifens von öfr 
‚rentlichen Bekanntmachungen, Anſchlagens von unfittlichen 
Gegenftänden und dergleichen 27 ; wegen fälligen Bettels und 
Herumzicheng 201 u. |. m. . 
Graubünden. Die Ausgaben für unfer Landjä- 
gerkorps betragen jährlich nicht mehr ald 13,300 fl. (zu 
1225.) Denn in diefem Freiſtaat vom Umfang von 140 
Quadraͤtmeilen, mit feinen befuchten Heerſtraßen, fei- 
nen einsamen Bergpfaden und dunfeln Hoblwegen, wird 
die Polizei von nicht mehr als drei Dugend Landjägern 
verfeben , die auf eine große Anzahl von Stationen ver- 
tbeift außer dem gewöhnlichen Volizeidienft noch zu Be- 
auffichtigung der Züchtlinge, zu Unterftügung der Zoll- 
änter und zum Ordonnangdienft (freilich aber nicht als 


Spürhunde gegen Ricienfomplotte und Handlanger zu. 
Lenkung des Vollswillens) in Anfpruch genommen find.. 


Und dieſes Land durchzsichen Reiſende, Waarentrans- 
porte und Beldfendungen in ungeflörter Sicherbeit, und 
Straßenraub und Einbruch achören zu den größten Sel- 
tenbeiten. Die Löſung des Räthſels liege im Charakter 
des Bündnervolfs , möchte es doch wenigiiens in dieſer 
Beziehung noch lange einer recht firengen Stabilität 
buldigei. 

Teffin. Auf das nachdrückfiche Schreiben der Lu- 
zerner Regierung vom 23. Zan., bat der Staattrath von 
Teſſin am 27. Fan. geantwortet: daß er die HH. Räthe 
J. 4. Antonini und Pfarrer Ealgari mit Bolmachten ab- 
ordne , alle Erfundigungen einzuziehen, dic Vollziehung 
des Tranfitfonfordares zu bethätigen, und ſich mit der 
Regierung von Luzern ins Einverſtändniß zu ſetzen, um 
die Handhabung des Konkordates zu fichern und den 
Tranfit wiederberzuftellen. Er empfiehlt feine Abgeord- 
neten zu wohlwollender Aufnahme in Luzern. 

rankreich. 

Baris. 31. Fan. Die Handelskammer von Lyon 
bat an die Abgeordneten der Stadt bei der Deputirien- 
kammer ein Memorandum ge ‚ worin die in Folge 
einer nochmaligen Verwertung der nordamerifaniichen 
Forderungen der franz. Induſtrie, wie dem Weinbau 

drohenden Verluſte auf eben jo einleuchtende als beweg- 
liche Weife vor Augen gelegt werden. Gie will damit 
das Votum, wenn es fib um cine Schwächung des 
ag ern und der Achtung Franfreichs gegenüber 
dem Auslande handeln ſollte, nicht infuenziren; nur 
wenn die Wage zwischen verföhnlichen, die Natiomal« 
empfindlichfeit nicht verlegenden, Maßregeln und zwi 
fchen einer Überreisten. Empfindlichkeit fchwanfen ſollte, 


m 


wünfcht die Handelsfammer, daß die Lyoner Deputirten 
ipre Stimme zu Gunften ihrer mir unerfeplichem Ber 
luſte bedrohten. Stadı eiuſetzen möchten. 

NachHebendes in der Werrag der offiziell befannten Aus⸗ 
fuhr franz. Seidenwaaren nad) amerikanıfchen Häfen; Reine 
und gemiſchte Seide von allen Fabriken Frantreichs: 1829 
für 113,285,257 dr; — 1830 für 114,628,911 Ar. 15h 
für 121,97 1,950 dr; — 1532 fir 109,342,u56 fr. ; — 1533 
für 142,527,680 Sr. ; — Antbeil der vereinigten Staaten an 
diefen Ausfubren, 1831; 59,595,153$r. — 1832 ;-25,599,617 
Fr.; — 1833: 58,482,732, 

Antbeil &pons an der allg. Ausfuhr: 1829 : 68,970,990 Fr. ; 


218530; 74,427,298 $.; — 1531; 82,344,232 Fr. — 1532; 


72, 67, MNaFre — 1833; 94,484,196 Fr. — Untbeil der ver» 
einigten Staaten an den Ausfubrartitein von Kon, 1831: 
A2,ö32,23U5r ; —1832:17,152,50 5r,— 1833: 40,018,020%r, 
Unter den von Lyon ausgeführten Artifeln betragen die fago« 
nirten für 18313 18,d84,192 Br. — 1832; 18,535,078 fr. — 
1333: 22,133,812. Das für die vereinigten Staaten fo 
mass Vabr 1832 iſt dasjenige, wo die Cholera dafelbit 

— Der Meſſager und National geben nähere Be 
richte Über den legten Kriegszug des Senerats Sapaıef 
gegen bie Hadjuten, die jedoch ihm und der Truppe nicht 
zur Ehre gereichen. Nicht nur melden fie die Zeritiörung 
der Wohnungen.aller Stämme, auch derer von denen die 
Franzojen feinen Wideritand erfuhren, fondern auch 
den vandalifyen Zug: dag einem in einer Mofchee ver- 
ſteckten Darabout der Kopf abgeichlagen, dem General 
Bro gebracht, und dann auf einer Stange lange Zeit jur 
Schau berumgetragen worden. Federmann wird den 
Unwillen theilen, weichen die genannten franz. Blätter 
über dieſe Barbareien ausfprechen. 

— Die Tribune 
gen den 






t. Michel 
un 


Aus Beranlafung einer Petition der £yoner » Nationalg 
nurden, um Angie 
onen, macht Hr. Fulchiron dem Minitigple 
um bittere Vorwürfe wegen der. bisber bierin gezeigten Nahe 
läßigfeit ; die Uebermachung diefer Petition an den Minie 
fer des Innern wırd befchloften. Hr. Bars entwidelt bigre 
auf den Antrag der Deputirten des Nbone- Departements de 
gen Entfhädigung der Bewobner von Avon, welche durch 
die Ereigniffe der Apriltage 1534 Nachtheil erlitten. Schon 
im vorigen Yabre verwarf, die Kammer einen diefralls 
gelegten Gefegesvorfchlag, diehmal aber wurde der An 
erbeblich erklärt, 


— Der General Graf. Schafttani If geilern in ha⸗ 


Yes 


ris angefommen; man glaubt, er werde im Kurzem auf 
feinen neuen Gefandtichaftspoften nach London abgeben. 
England. 

2onbon. 28. Yan. Die Medizinalfchule in Eyre ⸗Street/ 
Sheffield, wurde zeriiört. Ein betrunfenes, von ihrem 
Manne mißhandeltes Weib, fchrie um Hülfe. Sogleich ver⸗ 
breitete fich das Gerücht man hätte das Weib „ burkifiren“ 
d. b. für die Anatomie ermorden mollen; das Volk verſam— 
melte fich und fonnte nur durch die Conſtabeln auseinander 
—— werden. Am folgenden Tage, Montags, neuer 

uflauf; Die Meuterer drangen in das Gebäude, warfen 
die Mobilien. hinaus, ſteckten fie und das Haus in Brand, 
und verbinderten die Hülfe der Pompen. Das Militär 
mußte berbeigerufen werden, und war bei Abgang des Kou* 
riers noch unter den Waffen. 

London. 29. Jan. Der Mbion, ein tornitifches 
Blatt, will, jedoch bloß aus Barifer Brivarbriefen, wiſſen, 
die franz. Regierung habe das englifche Cabinet um Ge⸗ 
nehmigung einer bewaffneten Einfchreitung in Spanien 
angegangen, aber eine abichlägige Autwort erhalten. 

Ss.» "be m ’ 

Madrid. 21. Fan. Am 19ten harten auch in der 
Kammer der Brocered Fnterpellationen an die Minifter 
wegen der Vorfälle am 1Sten Start; indeffen befchloß 
die Kammer die Sache weiter zu verfolgen, wenn alle 
Miniſter anmelend feyn werden , und erlich deshalb eine 
Einladung an fie. 

Baris. 1. Fehr. Der Beneralmajor Espinofa iſt zum 
Generalfapitän.von Murcia und Lopez-Banos zum Com⸗ 
mandanıen der bei: Burgos ſich bildenden Reſerve er, 
nannte worden. Dan fchreibt die fräftinen Entſchlüſſe 
der Regierung , namentlich die Erklärung des Belage— 
a in den infurgirten Brovinzen einer ener⸗ 
giſchen Mittheilung Mina’ zu, worin er freimüthig 
und genau den Zuſtand der Dinge gezeigt, und mit der 
Bitte um eine Verſtärkung von 8000 Soldaten und 
12000 Urbanos geendigt. 

— Man weiß nicht was aus Zumalacarreguy newor- 
den. Die einen fagen ihn frank und im Berte, andere 
verfichern, er rüde vor, um fich einen Weg nach Ma 
drid zu bahnen. Man geht fo weit zu fagen, daß Ver— 
fuche einer Annäherung zwifchen den Garliiten und Re— 
publifanern gemacht worden, und daß es nur des Ein- 
rücdens einer fremden Macht in. Spanien. bedürfe, um 
diefe Bereinigung zu bewirken. 

Holland. 

Haag. 26. Fan. Der Baron Zunfen von Nucveld 
it yoga Rachmittag von feiner Sendung nach London 
zurückgekehrt, febr heiter und veranügr, fo dag er den 
Zwed feiner Sendung, welcher jedoch erſt nach Befeſti— 
gung des Toryminiſteriums verwirklicht werden fol, 
erreiche zu haben fcheine. Worin dicfer beftanden, wird 
immer noch nicht geſagt. 

Deutſchland. 

Stuttgart. 1. Febr. Durch ein Geheimraths⸗Ne⸗ 
feript vom 714. Nov. 1834 war dem beſtändig anweſenden 
(Eleinern) Rändifchen Ausſchuſſe der Bundesbeichluß vom 
30. Oft. 1834 über die Beitellung von Schiedsgerichten 
mitgetheilt worden, Jeues Refeript fchloß mir der Be⸗ 
merfung , daß die Beitimmungen des Bundesbeichlufies 
die Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Stände 
in gleichem Maße, wie derjenigen der Regierung be- 
abfichtigen; wie denn letztere auch die Befugniß der 
Stände, eime Vereinbarung über Betretung des fchiets- 
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——— Weges zu veranlafen, gleihmäsig aner⸗ 
enne. 

In einer Eingabe vom 16. Dez. 1834 drückte der 
(Eleınere ) ſtaͤndiſche Ausſchuß ſich dahin aus, daß er 
dem nie erſchütterten Vertrauen auf die wohlwollenden 
Abſichten und verfafungstreuen Geſinnungen der Res 
gierung fchuldig zu ſeyn glaube, in der faum berübrten 
Aeußerung derfelben dankbar die Zuficherung zu erblis 
den, daß der Betretung des ſchiedsrichterlichen Wegs, 
werde er von der Staatöregierung oder von den Stäu— 
den veranlaft, immer cine freiwillige Vereinbarung 
vorangeben werde. So ferne jedoch diefe Zuſicherung 
von dem Ausſchuſſe weniger aus dem Wortlaute des 
höchſten Reſcripts erichloffen, als vielmehr auf den, 
von der Regierung ſtets mir Liebe gebeaten Sinn und 
Geiſt der Kandesverfafiung gebaut werde, erlaube ſich 
jener die ehrfurchtsvollſte Bitte, ihn darüber zu berus 
bigen und zu beichren, ob er wirklich durch die Bor 
ausſetzung / dab das Schiedsgericht ſteis nur unter Ein- 
vertändnig der Regierung umd der Stände werde an, 
gegangen werden, die höchſten Abſichten treu und rich" 
tig erfaßt babe. Die bierauf ergangene Geheimenraths⸗ 
Entfchliefung vom ?%4 Fan. d. J. ſchließt num mit 
der Erklärung, daß, da das Nefeript (v. 11. Nov. v. J.) 
nach feinem ganz klaren Inhalte nicht anders verftanden 
werden könne, als daß der Betretung des ſchiedsrichter⸗ 
lichen Weges eine Vereinbarung, die ihrem Begriffe nach 
den Zwang ausichließe, ſtets vorangehen werde, fo werde 
der ſändiſche Ausſchuß lediglich auf jene frühere Eröff- 
nung verwieſen. 

Nürnberg. 29. Fan. Die Eiſenbahn zwifchen bier 
und Fürch wird nächſtens begonnen und wohl noch im 
Laufe dieſes Fahres zu Stande gebracht werden. 

Tordamerifa. 

Die Note, welche der franz. Gefandte in Washington 
überreichte, wird den alten brausköpfigen General Jack- 
fon nicht im die beite Laune verfegen. Nicht blos wird 
das Gefühl des unangenehmften Erſtaunens, womit feine 
Borfchaft in Paris empfangen wurde, ausgefprocen; 
fondern ihm mir einer gefuchten Geringfchägung verdeu⸗ 
ter: man betrachte feine feindfelige Stellung gegen Frank⸗ 
reich „als eine einfache Acuſſerung feiner Privammei- 
nung.“ Seine Klagen über Frankreichs Benehmen fenen 
nicht blos befremdend wegen der aänzlichen Ungenauig- 
feit der Angaben, worauf fie gegründet werden, fondern 
es laſſe ſich nach den von der franz. Regierung gegebe» 
nen Erläuterungen faum die Möglichkeit eines folchen 
Mißverſtändniſſes in einem fo delifaten Bunfte begreis- 
fen. Keine jener Mitrheilungen habe die Gereiztheit und 
die Mißverſtändniſſe ahnen laffen, welche die Botſchaft 
vom 1. Dez. auf eine fo beklagenswerthe Weile offenba- 
re. Indeſſen habe der unerflärliche Akt des Präſidenten 
die franz. Negierung nicht beftimmen können, unbedingt 
von dem Entichlufe, die nordamerifanifchen Forderun- 
gen zu befriedigen, abzuitchen. 

Perfien 

Das Journal de Smyrne fchreibt: „Die legten DBe- 
richte aus Tabrıs find von höchſtem Intereſſe. Sie Helen 
diefed Kand als den Raub eines fchredlichen Bürger- 
frieges dar, welcher fich nach Erledigung des Thrones 
zwifchen 5 ſich darum ſtreitenden Söhnen des Schade 
entiponnen hatte. Eimer diefer Brärendenten war eben 
ermordet- worden, Der ruffiiche Borfchafter am Hofe von 


Teheran, Graf Simonich, hatte Tabris fehr entrüſtet 
verlaffen, und man wußte fchon in letztgenannter Stadt, 
daß ein ruffifches Armeckorps nach der äußerfien Grenze 
von Grafen (Georgien) marſchire, um die Provinz 
Erivan zu befegen, wie man fagte bis die neuc perjie 
fche Regierung binlänglihe Sicherheit wegen Zublung 
der fehr bedeutenden Kontributions-Geider, weiche der 
verftorbene Schab in Folge des legten Friedenstraftats 
an Rußland noch fchuldig war , gegeben haben würde, 
Der engl. Geſandte am perfiichen Hofe, Obriſt Campbell, 
war zu Tabris geblichen, trog der dafelbit täglich vor- 
fallenden Mordthaten; cr hatte auf verichiedenen We— 
gen Depeſchen an feine Megierung geſchickt, um ſie von 
Dem Stande der Sache zu unterrichten; allein ebe diefe 
in London angefommen fenn können, wird eine der 
ſchönſten und fruchtbarſten Provinzen Berfiend gu Grunde 
gerichtet fegn. 
YTeuefles. 


London. 30. Fan. Die englifchen Blätter enthalten 
eine Eorreipondenz zwifchen Lord John Ruſſel und Hrn. 
Abereromby, worin jener dieſen angeht, die Präſiden- 
tenſtelle im Unterbaufe anzunehmen, falls die Wabl auf 
ihn fallen follte. Hr. Abereromby hat endlich nachgege⸗ 
ben , und fich zur Annahme geneigt erflärt. 

— 31.%an. Unter andern Vorſchlägen foll Lord Fig- 
ron Somerſet dem Don Carlos einen jährlichen Gebalt 
von 50,000 Bid. St. anbieten, wenn cr feinen Anfprü- 
chen auf den Thron entiage, vorbebältlich jedoch der 
Rechte feiner Familie, wenn die junge Königin Feine 
Nachkommenſchaft binterlaffen follte. j 

— Die Tımes enthalten den Auszug eines Briefes 
aus New-Mork, welcher meldet , daß die Regierung der 
vereinigten Staaten ernſthafte Anilalten zu einem Sce⸗ 
kriege macht. Der Eorreipondent diefes Blattes zählt 
die Streitkräfte auf, Über welche Nordamerika difponi- 
ren fann, umd die es auslaufen zu laſſen fich bereiter; 
er läßt fich über die Unrechtlichkeit von franz. Seite auf 
eine Art beraus, welche der Eonititutionnel ſehr em- 
pfindiich aufnimmt, und bemübe fich durch VBergleichung 
der Streitkräfte und der Lage beider Mächte darzuthun, 
daß der Vortheil ſich auf die Seite der vereinigten Staa- 
ten wenden werde. 

— Der Thechandel in Canton hat eine Stodung er 
Kitten, weil Lord Napier geradezu nach Canton ging, 
ſtatt in Macao zu bleiben um die erforderliche Erlaub- 
niß zu erwarten, was die Hong-Kaufieute als einen Ein- 
griff in die Geſetze des „himmliſchen Reiches * anichen. 

Baris. 2. Fchr. Telegraphiſche Nachricht: Am 25. 
bat die Köninin das Entlaſſungsgeſuch des Generals 
Llauder angenommen. Das Interim des Kriegsminifte- 
riums it dem Hrn. Martinez de la Nofa übertragen. 

u Madrid berricht fortwährend Ruhe. Das 2te leichte 

egiment feht feinen Marfch nach Navarra fort, ohne 
daß irgend eine Unorduung in feinen Reiben oder auf 
dem Durchzuge Statt fünde. (Gleich Alcobendaz bei 
Madrid war zu Ehren des Aufitandes 2 Nächte hinter- 
einander illuminirt. ) 
— In den inſurgirten Provinzen fand fein Treffen 
Statt; der Schnee fcheint die Thätigkeit fogar der Ear- 
Kitten zu lähmen. Alles beſchränkt ſich anf Recognosci- 
rungen oder militärifche Spaziergänge. Die Pulverma- 
gazine in Spanien find dem Unglück ausgeſetzt, auch das 
von San Eitevan fprang (am 25ten) in die Luft, man 


weiß nicht aus welcher Veranlafung ; 3 Berfonen wur⸗ 
den getödter und 5 oder 6 verwunder Ein offizieller 
Bericht des Commandanten einer der Eolonnen in der 
Sierra, fprıcht von einer Nicderlage der Infanterie Me⸗ 
rinos, welche dur 45 Pferde unterfügt war, Die 
Chriſtinos tödteten mehrere und machten einige Ge— 
fangene. 
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Inferate und Anzeigen. 

Herzliche Danlfagung dem ungenannten Geber eines von 
Bafel sub 25. dich, an die Kommiſſion der proteitantifchen 
Kirche in Solothurn adreffirten Groupps Geld von Schwjft. 
70, mit dem Ünnreihen Motto : 

„ Gott und Baterland, war der Wahlfpruch unferer Bäter, 
„ Vertrauen auf beides bat ſchon oft mich aeiärfer.“ 

Der Vergelter ales Guten, lobne demfelben diefe wahre 
baft edle That. Den 27. Dan. 1635. 

Hm Namen der ref. Einwohner Solothurn. 
Die Lommiffien. 


Den Herren Bierbliebbabern thue ich gu wiſſen, daß Hr. 
Fried. Körber von Dflermald bei Hannover bis Ende 
diefes Monats mit einem großen Transport ſchöner Meit« 
und Wagenpferde bei mir anlangen wird, womit er Beder 
mann wird beſtens bedienen könnten. 

H. Müller, zum ſchwarzen Dchfen. 


Wohnungs-Deränderung. 
Endsunterzogener zeigt feinen refp. E. Kunden als au 
€. E. Publikum an, daß er feine Wohnung ab E. E. Zunft 
u Schneidern verlegt bat, und von Dato an in N”. 1052 am 
Bäumiein Be if; refommandire ich ferners zu ge» 
neigtem Bufpruch. Den 3. Febr 1335. j 
Friedmann, Schneidermeilker. 


Die beiden Großräthe Müller Vater und Sohn im 
Rorbader , melche auf eine elende, übrigens ihnen gar 
mwürdige Weife in Mr. 14 der Baſeler Beitung und Nr. 9 
des Waldrätter Boten den Unterjeichneten der Züge und 
Berläumdung befhuldigen, werden nachſter Tagen auf dem 
Wege des ordentlichen Prozeſſes für öffentiihen Wie 
derruf und Ausſtehung der gefehlihen Strafe belangt 
werden. Die daberige richterliche Sentenz wird der Bubli- 
zirät übergeben. Diten, den 4, Hornung 1835. 


. . Frey, 
Dberamtmann von Dornet und Thierſtein. 


Unwiderruflih bereits am 2. April a. c. 
erfolgt die Biehung der Verloſung der prachtvollen Häufer 
Mr. 52 und 53 in Hüttelsdorf naht Wien (Abldfung 
fl. 200,000), der Herrichaft Mindenitein in Illyrien (U be» 
löfung fl.100,000) womit noch 22005 Treffer im Bes» 
trage Einer Halben Million undfl. 50,000 verbun« 
den ind. Pläne ind gratis, a. Actien zu befanntem Breifer 
und bei Abnabme von 5 bie Öte gratis, gegen franfirte Ein- 
fenduma des Werthes, durch meinen, zur Äufnabme von Ber 
fielungen vorzugsmeife empfohlenen Freund, Hrn. David 
Blaſchet ia Schaffbaufen zu beiichen. 
Franz Hueber in Wien. 


Theater. Freitag 6. Fehr. 1835 : 
Der lebendig Begrabene , oder: Hettung für Rettung. 
Bürgerliges Schaufpiel in 5 Alten, von Fffland. 
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Bon der Unzufriedenheit des öſterr. Hofes über die 
vorörtliche Antwort willen unsre Blätter viel zu ergüblen. 
Ein von Bien am 22. Fan. abgegangener Courier toll 
dem österr. Geſandten in der Schweiz die letzten Be— 
ſchlüſſe in Bezug auf die vorörtliche Antwort überbracht 
baten. Judeſſen bat der Vorort noch nichts Neues über 
dieſes Kapitel erhalten. Man verfichere cold beſimmt, 
daß die Mächte demnächſt ganz Faregoriiche Erklärungen 
. an deufelben richten werden, unter Anderm beſtehend 

in einem Memorial Über den Zuftand der Propaganda 
in der Schweiz, begleiter mir ciner Namensliſte derje⸗ 
nigen verdächtigen Subjckte in den verichiedenen Kan- 
tonen, deren Fortweifung aus der Schweiz man ver- 
laugen wird. Zwiſchen Frankreich und Wien fol über 
die ſchweizeriſchen Berbältniffe ein Ichbafter Norenwech- 
ſel Start finden. Demnach follen auch die in verichie- 
denen Blättern angefündiaten Bewegungen deutſcher 
Bundestruppen gegen die Schweizergrängen nicht grund» 
‚105 fenn, um cinen allfälligen Sperrfordon zu bilden 
oder gar vieleicht zu interveniren u. 1. m. 
„_Mle diefe „fol“ chen noch auf zweifelhaften 
Füſſen, wiewobl ihnen eine gewiſſe Wahricheinlichkeit 
nicht kann abgefprochen werden. Berreffend die Trup— 
penbewegungen, fo rübrt die Nachricht darüber aus 
franz, Blättern (Courier und Temps) ber, und man 
- weiß: u ſtarkglaͤubig letztre in ausländifhen Vorgän— 
gen ſind. 

Uebrigens dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, daß 
fürzlich der mehr denn halbofftzielle öſterr. Beobachter 
die Bekanntmachung fämmtlicher, auf den Bernerbader 
Bezug babenden, Aktenſtücke mit ciner Daritellung der 
Umitände begleitete, welche das Abbrechen des diploma- 
tiihen Verkehrs mit dem K. Bern gur Folge gehabt. 
Der Artikel it im einem fehr entichiedenen Tone abge- 

faßt, und fchließe mit folgenden Aeußerungen; 
»Der k. f. Hof bar aus freundlihem Wohlwollen gegen 
die ſchweizer. Eidgenoffenfchaft, und aus Achtung vor dem 
Bundesvertrage, auf welchem dieſelbe beruht, fich dem völ« 
ferrechtlichen Verkehr mit der Behoörde, twelche durch bie 
eidgen. VBerfaflung zur Zeitung der fchmeizer. Anaelegenbeis 
ten berufen iſt, nicht entgieben zu müſſen geglaubt , mäb« 
rend er amdererfeits es feiner eigenen Würde fchuldig il, 
in feiner bisherigen Stellung zur Negierung von Bern zu 
verbarren. Er bat deshalb fireng zwiſchen der Eigenfchaft 
"des Ichtern als Vorort und als Kantonalregierung 
unterfchieden , and während er die diplomatiſthen Verhält⸗ 


niffe mit der letztern wieder anzufnüpfen fich nicht veran» 
fapt gefunden, bat der k. f. Hof den Vorort Bern in feis 
ner Eigenfchaft als leitende Behörde der Eidgenofienfchaft 
aufgefordert, eine beflimmte and unummundene Belätigung 
der von der letten Tagſahung im Folge ihres Beſchluſſes 
vom 22. Jull gegebenen feierlichen Zufage abzugeben, als 
von welcher Erklärung und deren werftbätiger Erfüllung es 
abbängen. wird, ob die alten freundnachbarlichen Berbälte 
niffe zwifchen der Schweiz und den Nachbarliaaten fortge» 
fest , oder andere ungern anzunebinende Beziehungen eintre» 
ten werden. Gleichmäßig febt es auch bei dem Kanton Bern, 
die früberen diplomatischen Verbältniſſe mit den der Schweiz 
benachbarten Staaten wieder berzuftellen — durch Genugtbus 
ung wegen des auf dem Gebiete von Bern gefchebenen Free 
vels und binreicbende Sichernellung gegen künftige ähnliche 
Beleidigungen. Es fiebt demnach) das Verbältniß des Stan« 
des Bern zum £, f. Hofe genau fo, wie fich die gefammte 
Eidgenoffenfchaft zu den bengachlazten Mächten nach dem Ein⸗ 
falle der pokitifchen Flüchtlinge in Savpyen verbielt, und 
der Preis der Ausfohnung if für den Kant. Bern derfelbe, 
der er damals für die gefammte Eidgenojlenfchaft war, “ 

— Die baierishen Handwerksgefellen verlafen auf 
den von Haufe an fie ergangenen Ruf zur Heimkehr nach 
und nach dıe fchweigeriichen Kantone. 

St. Gallen. Man it neugierig gu erfahren, auf 
welche Weile die Kommiffion zur Prüfung der Bero- 
fimmen zu Werke gegangen, ob fie die zweideutigen 
VBerfaffungsartifel zu Guniten oder zum Nachteil der 
Verwerfenden ausgelegt bat. Ed wäre für einen fünf- 
tigen Fall ein nicht unwichtiger Vorgang» befonders in 
einem Kantone , deffen gefammte Verfaſſung bloß durch 
die zu Haufe Bleibenden angenommen wurde and zwar 
mir einer Mehrheit von nur 2100 Stimmen. Allein uns 
fere radifalen Blätter verbergen ihren Verdruß über 
die Niederlage hinter hartnäckigem Stillſchweigen, und 
ftellen fich, als 06 gar nie von einem Kirchengefepe die 
Rede geweſen fey. 

Hingegen bieten fie uns mit großer Treuberzigfeit 
das Budget für 1835 , in welchem die Einnahmen zu 
fl. 192,000 , die Ausgaben aber zu 252,000f. angefchlas 
gen find; der Unterichicd von 60,000 f. ſoll durch di» 
refte Steuern gededt werden. . 

In der Verwerfung des Heidengeſetzes (wie die 
Kirchendil von ihren Gegnern betitelt wurde ) feiert 
das Larbolifche Volk St. Gallens einen großen Tris 
umph. Wo aber ein Sieger it, muß ein Befiegter ch 
vorfinden, Wer in nun bier als folcher angufcben ? Die 
Broreftanten des Kantons einmal nicht, denn —*— 

⸗ 


‚ hatten das Gefeh bervorgerufen; eben fo wenig die & 


ter, oder die Freunde der alten Ordnung / oder diele⸗ 


nigen, welche eine naturgemäße Entwicklung des Beſ⸗ 
fern aus dem Beſtehenden einem unaufhörlichen Revo- 
Intioniren vorziehen. Mein der Beſiegte iſt die radikale 
Bartei im ar. Mathe, die vereinigte Macht- der HH. 
Henne und Baumgartner, welche vor dem Augen des 
Voltes nicht Gnade > bar. 

Die Niederlage int um fo bedeutungsvoller, als ge- 

rade diefe Männer Allem zur Darchiegung des „ Heiden» 
— “ aufgeboten hatten. Schon in der Großraths⸗ 
gung vom 14. Nov. , als das Beleg in Behandlung 
lag, drangen diefeiden, dem Volke mißtrauend, auf 
Umgehung des Veto , indem fie das Geſetzz als bloßen 
Befchiun bätten erlaffen mögen. Und feirdem bat die 
radikale Brefe St. Gallens nichts gefpart, um das 
Werk den Stimmenden genchm zu machen, nicht Le» 
berredung, nicht Verfpottung. Auch fam ihnen die ge— 
ringere Theilnahme der PBroteitanten zu Gtatten, wel 
che großentheils zu Haufe blieben, und fomit für An- 
nebmende galten. Nichtödeftoweniger gewannen die Ve— 
tofimmen die Mebrbeit. 
Abgeſehen nun von dem verworfenen Geſetze ſelbſt, 
über deſſen Gehalt wir uns früher ausgeſprochen baben, 
laſſen fich aus dem Ergebniß der Volksberathung ziweier- 
lei Folgen abſehen. Emerſeits nämlich Recht von der Be⸗ 
fcheidenheit der radifalen Führer des gr. Rarbes, fo 
wie deren Breforgane zu erwarten, daß ſie binfort nicht 
mehr ihre unmaßgeblihen Meinungen, Wünihe und 
Antiparhien als eben fo viele Meinungen, Wünjche 
oder Antiparbien des Volkes vorbringen werden, daß 
» fie darauf verzichten, Andersdenfenden mit dem Zorn 
des Volkes zu droben. Denn es liche wunderlich, wenn 
ſie, denen baute das Volk eine Obrfeige gegeben Cum 
"und einer bildlichen Redensart zu bedienen ), morgen 
- wieder fich als deffen Lichlinge groß machen wollten. 
Wer in einer folchen Hauptfrage beim Volke fcheiterte, 
muß fich alücktich fhägen, wenn feine eignen Geguer ihm 
nicht unaufhörlich feine Unvoltsthümlichfeit in den Bart 
werfen. 

Eine andere weitgreifende Wirkung wird aber die 
feyn, daß der Glauben an die Aumächtigkeit der radi- 
kalen Bartei in St. Gallen einen erfchütternden Stoß 
erleidet. Hand in Hand mit dem Anitürmen gegen die 
kirchlichen Verhältniſſe fchritten die Angriffe auf den 
. Bundesvertrag; diefelbe Nichrachtung des beitebenden 

Buten zu Gunften eines erträumten Beffern (etwas Ei- 
ennutz lief wohl auch mit) Sag diefen wie jenem zu 
runde, und der Sieg auf dem Flügel (in den Firch- 

lichen Berpältniffen) baͤtte den im Centrum (den Bund) 
erleichtern follen. Vermochte jedoch das den Revoluti- 
. onären abbolde Volk feinen Willen in einer Sache 
durchzuſetzen, fo faßt es Muth, umd läßt den ibrigen 
auch in andern Angelegenbeiten nicht frei walten. Bei 
den bevorſtehenden Mai-Wahlen feinen Freunden die 

Großrathöitellen anvertrauend, kann es fich verfafungs- 

mäßig vor der Gerahr fichern, daß füuftig radikafe 

Geſehe erlaffen werden, oder etwa die Umgebung des 

Veio abermals auf die Bahn fommen, mo nıcht gar die 

—— in Form eiues „ Beichluffes * ihm aufgedrun⸗ 

gen werde. 

Thurgam. Vergangene Woche zeigten ſich 2 Deut- 
fche in Frauenfeld, der eime ein Thüringer, der an- 
dere ein in die Frankfurter» Gefchichten Verwidelter, 
welche die Geſellen biefigen Ortes zufammenriefen, um 


biefelben zu_ vermögen, einen politifchen Verein zur 
Befreiung Deutfchlands zu bilden, Es follen diefelben 
febr wohl mit Geld verſehen gewefen ſeyn und mit be 
deusenden Verbindungen um fich geworfen haben, Sie 
harten cine Anzahl von Exemplaren einer neuen polls 
tiſchen Zeitſchrift, das „Nordlicht * betitelt, bei ſich, 
und veribeilten dieſelbe. Dieſe Zeitichrift predigt, wie 
andere radikale Blätter offene Empdrung ‚ iſt übrigens, 
nach dem erſten Bogen zu urtheilen, mit etwas mehr 
Hei geichrichen , als manche andere. Es hatte fich nur 
cin Feines Häuflein wm die guten Propagandiıten ge= 
fammelt, weiches der Mehrzahl nach zu der Vater⸗ 
landöberreiung fich nicht geeignet füblte. Die Höbe der 
politiichen Weisheit kann man ziemlich klar daraus er 
fchen, daß die Freiheitsapoſtel auf einen Weberfal der 
Stadt Konitanz binwiefen! Nachdem die Polizei dem 
beiden Abentheurern ein wenig auf den Zahn gefühlt, 
begnügee fie jich, denfelben anzuempfeblen, unfern Kan- 
son nicht mebr zu betreten, was fich dieſelben ohne 
Zweifel geſagt feyn laffen. 

Waadt. Zudem der Nouvelliste Baudois das Ge- 
bot des Herzogs von Nafau an die deutichen Arbeiter 
befannt macht, unverzüglich Franfreich und Belgien zu 
verlaffen, drückt er feine Zufriedenbeit aus , Frankreich 
auf denfelben Fuß wie die Schweiz behandelt zu fehen, 
und fügt den Nusruf bei: „Sonderbare Lage der Dinge, 
die deutſchen Fürften wollen nicht, daß ihre Untertha- 
nen das Glück Frankreichs fchauen, weil fie gewiß wif- 
fen, daß die Deutschen dafielbe auch für fich begebren 
würden!“ — Fit das Fronie? oder vermeint der Rou— 
vellifte das von Barreien zerriffene, jährlich einmal durch 
Bürgerkrieg aufgeſchreckte ‚mit Äuttichen und religid«- 
fen Grundiägen fpielende Franzoſen- Land, mittelit 
einiger Aimmernder Worte, wie grande nation, Bür- 
gerkonigthum u. f. w. im cin „glückliches * umfegen 
su Fünnen ? 

Freiburg. Durch den Staatsrarh if am 30. Fan. 
der lob⸗ und danfenswertbe Beſchtuß gefaßt worden, das 
Andenken der brudermörderifchen Schlacht bei Billmer- 
gen nicht mehr durch eine Prozeſſion feiern zu laſſen, wie 
bisher gleichlam zum Hohne jeder eidgn. Gefinnung ge⸗ 


ſchehen war. 
Srantreid. 

Baris. 3. Febr. Der Bairsgerichtshof bat num feine Bor« 
berathungen in der Berfchwörungsangelegenbeit beendigt und 
die erſte Verlefung der Anklageatte angehört; am 6. wird er 
bierüber berathen. Die Zahl der in den Anklagefiand ver» 
fegten it 164, wovon 44 abweiend. 

Deputirtentammer vom 2ten. Der Kommiflons« 
bericht über den Antrag des Hrn. Martin (du Nord), eine 
Unterfuchung über die Nitplichfeit oder Schädlichkeit des gegen⸗ 
wärtig in dem Bau, der Fabrikation und dem Verkauf des 
Tabaks befolgten Syiems betreffend, wird erfattet, und 
fiellt den Antrag folgendermaßen: „&s wird fogleich von der 
Deputirtenfammer dur Strutinium eine aus 9 Mitgliedern 
beilebende Unterfuchhungstommiffion ernannt, und ep kn m 
die Thatfachen und Dokumente über den Bau, die Fabrika⸗ 
tion uud. den Verkauf des Tabaks in ihren Beziehungen auf 
bie Intereſſen des Schahes, der Landwirthſchaft und des 
Handels zu fammeln. Diefe Kommiffion wird der Kammer 
vor dem Schluſſe der Sitzung Bericht über ihre Nefultate 
erlatten, enn die Unterfuchung bis dortbin nicht _been« 
digt ſeyn ſollte, fo wird fie durch eine neue anf gleiche Weife 
ernannte Kommifion mit dem Anfang der Sihung von 1836 
fortgefeht. — Der Miniſter der auswärtigen Angelegenbei- 
ten begehrt im Intereſſe der Bolitit und des Handels, daß 
ich die Kammer im Balde mit den ameritanıfchen Angelc» 


. genbeiten befchäftige. Die Kammer beſchließt diefelbe fünf- 
tigen Donnerjlag vorzunebmen, _ 

— Geftern übergab der ruſſiſche Gefandte, Graf 
Pozzo di Borgo, dem Könige fein Abberufungsichreiben 
von dem franzöfiichen Hofe. 

In einer Nachichrife Abends 7 Uhr ſagt der Meſſager 
vom 3. Febr.? Im Augenblid, da wir den Drud be⸗ 
ginnen ‚, erfahren wir aus guter Quelle die Beſtätigung 
einer nahe bevoritchenden Aenderung im Kabine, Dr. 
v. Rigny foll feine Entlafung gegeben und Hr. Tbiers 
die Anmaßlichkeit gehabt haben , ihn erfegen zu wollen, 
was von feinen Gollegen febr übel aufgenommen wor— 
den. Die Disfuffion war lebhaft genug, um cinen Ge— 
ſammtrücktritt zu veranlaffen. 

naland. 

London. 30. Jan. Die Morning-Bor will wifen , 
die Sendung des Grafen Pozzo nach London ſey bloß 
proviforiich, um das Toryminifterium im Momente der 
Barlamentseröffnung, wozu auch der öftreichiiche und 
preußische Befandte erwartet werden, mit diplomatiſchem 
Glanze zu umgeben. Der Graf werde nach einigen Wo— 
chen wieder nach Paris zurückehren. Denn zum Bot- 
ſchafter in London fey der Graf Woronzow, letztlich 
Gouverneur von Odeſſa, beftimmt; eine Angabe , welche 
auch die Times betätigen. 

— Kürzlich verkaufte ein Menfch aus der Nachbarfchaft 
von Holcombe-Broofe fein Weib um 2 Schilling 6 Bence, 

und übergab fie dem Käufer auf dem Marktplatze mit einer 
zu um den Hals. Der Verkäufer, der Käufer und das 

eib begaben ſich dann in ein Wirrbsbaus, mo die Kaufs- 
—— bezahlt und ein fröhliches Fruhſtück eingenommen 

urde, 
.. Spanien 9 

Madrid. 23. Fan. Geftern und heute wurde die 
Diskufiion über die Fnrerpellationen an das Miniſterium 

wegen der Vorfälle am 18ten fortgefegt und heute ohne 
weiteres Reſultat geichloffen. Unter den Erklärungen der 
Regierung iſt die wichtigſte die feierliche Proteſtation ge» 
gen fremde Fntervention. 

— 25. Fan. Ein Courier it an den General Valdes 
nach Balencia abgeſchickt worden , um feinen Entſchluß 
wegen Annahme des Kriegsminifteriums zu vernehmen. 

Wan verfichert,, daß der größte Theil der Armee, die 
im Königreich zerſtreut iſt, fich unverzüglich nach den 
Nordprovingen in Marfch fegen und 50,000 Dann Ur- 
banos mobilifirt werden, um fich nach der nämlichen Be⸗ 
flimmung zu begeben. 

Bordeaux. 28. Yan, Nach einem Napport des 
Kriegsminifters beläuft fich die Zahl der bewaffneten nnd 
equipirten Urbanos in Spanien auf 126,000 Mann In⸗ 
fanterie und 13,000 Pferde. Eine gleiche Anzahl iſt noch 
eingefchrieben und wartet nur auf die Warten. Diele 
Miliz iſt hinreichend die Öffentliche Ordnung zu crbal- 
ten (wenn fie will). — Briefe aus Madrid vom 2iten 
melden, daß 4000 Mann fih anfchiden, von da zur 
Nordarmee aufzwdrechen. Am 1. März werden in Bur- 
gos 20,000 Mann beifammen feyn, und Dina vom Frühr 
jahr an vieleicht 60,000 M. unter feinen Befehlen haben. 

Der Oberpolizeiintendant, Marquis von Vilama, 
bat einen Rapport an die Königin gemacht, um von ibr 

die Ermächtigung zu begehren , die Volizeiangaben ge- 

gen die Liberalen während der legten 6 Fahre vernichten 
zu dürfen. J. M. bat: in Folge defien befohlen, daß alle 
diefe Metenftücke in Madrid und der Provinz unter der 


N des Civilgouverneurs verbrannt wer⸗ 
den ſollen. 
In Bordeaug verbreitet ſich die höchſtunwahrſchein⸗ 
liche Nachricht, daß eine von ſpaniſchen Offizieren be— 
febligte Erpedition von 4000 Fremden nächſtens aus ci» 
nem der bolländifchen Häfen auslaufen foll, um fich nach 
Andalufien zu begeben, in der Abficht, die Aufmerk- 
fomfeit der Regierung dorthin zu zieben. Der Prinz 
von Aſturien, ältefter Sohn des Don Carlos, foll au 
ihrer Spitze ſeyn. Dieſes Projekt fol mit den Bewe⸗ 
gungen Zumalacarreguys zuſammenhängen, der die An— 
lunft dicſes Prinzen betreibe. 

— Nach Briefen aus Pampelunag vom 29. bat Mina 
eine fehr energifche Broflamation über die letzten Ereig⸗ 
niffe in Madrid erlaffen , worin er erflärt: daß, wenn 
der geringſte Aufſtand in der Armee ausbräche ‚ er die 
Urbeber mit dem Tode beftrafen würde, wer fie auch ſeyn, 
und weicher Parthei fie auch angehören mögen. 

Bayonne, 23. Yan. In der Näbe von Hermani verbafe 
teten die Carliſfen 40 Perfonen, welche Lebensmittel nach 
St. Schaftian und andern Orten verkauften. Nach den Br» 
fehlen des Don Carlos bätten alle erfchoffen werden follen. 
Der Commandant begnügte fich aber mir 7 Echlachtopfern, 
mworunter 3 Weiber. Eine diefer Ichtern, Mutter von 6 
Kindern, erbat fich als Gnade noch mit ihrem nabe meh- 
nenden Manne zu fprechen, und diefer , der ibre Exiſtenz 
für die Familie wichtiger erachtete als die feinige, erbot 
fich die Zodesitrafe für fie zu leiden, was angenommen ımd 
vollzogen murde! ’ 

e m. 


eia - 

Brüffel. 26. Yan, In der Sitzung vom 22. d. bat 
die Repräfentantenfammer bei Gelegenbeit des Budgets 
für den öffentlichen Gottesdienft 10,000 Fr. für die Ko- 
ften des anglifanifchen Sottesdienftes der in Belgien an- 
füßiaen Engländer beinahe einftimmig vermwilltgt. Der 
Borfchlag ging von dem Minifter des Innern, Hrn. 
de — Ebenſo wurden 15,000 Fr. verwilligt, 
um in A Gemeinden des an Holland abzutretenden Theild 
von Limburg proteftantifche Kirchen am bauen. Hiemit 
wollte man fich ein dankbares Angedenfen bei den dor- 
tigen Katholiken, die unter cine protetanrifche Regie⸗ 
rung übergeben follen, ſtiften, indem fie bis jest ihre 
Kirchen mit den Proteftanten theilen müſſen. Die Kam⸗ 
mer war, wie es fcheint, in ſehr großmüthiger Stimmung. 

Deutfdlan®, 

Regensburg. 31. Jan. Heute it der k. k. öſtrei⸗ 
chiſche Botſchafter, Fürſ Eſterhazy, auf feiner Reife 
nach London bier durchpaſſitt. Von Seiten Preußens 
wird Baron Bülow in London erwartet; fo daß das To- 
ryminiſterium fich zur Eröffnung ded Parlamentes mit 
den Repräfentanten aller enropälichen Großmächte um- 
geben feben wird, während das Whigminiſterium mit 
feinem: treuen Alliirten bei Seite geitellt war. Das Bu- 
reau der europäiſchen Angelegenheiten foll, wie es ſcheint, 
von Wien nach London verlegt werden, was nicht bloß 
die Londner Krämer freuen, fondern auch dem Stolze 
der Nation fchmeicheln wird. 

anam 3: Febr. Geſtern Abend it in Bodenbeim 
die ſchon lange Zeit beitandene Spannung: zwischen preu- 
ßiſchem Militär und Einwohnern in Thätlichkeiten über- 
negangen: Die Soldaten batten Gebrauch von ihren 
Seitengewehren gemacht und mehrere Bockenheimer ge- 
führlich verwundet. 

Brerlin.28: Fan: Wie man in den befiunterrichtenen 


Cirleln bört, iſt beſchloſſen, den Beichäftsfreis ©. f. 
H. des Kronpringen , welcher bereits den Vorfig im 
Staatsminiſterium führt, bedeutend zu erweitern. 

München. 31. dan. Der Orgelmacher Unterbolsner bat 
‚dem biefigen Magifirate das Ancrbieten gemacht, bei dem 
nächten Dftoberfefie auf der Tberelienwiele fliegen zu 
mollen. Hm feiner Eingabe bebaupter derfelbe, daß er ver 
mittelſt feiner Mafchine fich vom ebenen Boden zu jeder 
beliebigen Höbe erbebenz jede Wendung zu beiden Sciten 
vornebmen umd fich langfam oder fchnetf wieder herablaſſen 
Fonne: fagt aber nicht, ob er bereits Verſuche gludlich 
‚ausgeführt. 

In den Kalfgruben bei Sorau in der Nieder ⸗Lauſitz hat 
man 10 Ellen tief ın der Erde einen vollikändig verfalften 
Menſchenfuß bis an das Kine gefunden; der Fuß foll fo 
ſchon gebilder ſeyn, daß man in ihm einen niedlichen Frauen ⸗ 
zimmerfuß fchen konne. Dieſe mertwurdige Verfeinerung 
befindet fich ın dem NMaruralienfabinet des Hrn. Archidiac. 
Dr. Kirchner in Sorau, welcher eine ausfübrliche Belchrei« 
bung geben wird, die Hauptifrage wird fepn, ob jenes 

„menichliche Bruchſtück wirklich in dem Kaltgefleine einge» 
ſchloſſn oder bloß verſchüttet war ? 
Perfien 

Baſel. 6. Fehr. Brivarbricfe aus Tabris v. 19. Des. 
vorigen Jahres, welche vor einigen Tagen bier eingelau- 
fen-find, melden aus glaubwürdiger Quelle folgendes: 
Der neue Shah Mohomed rücte am 16. Nov. mır einer 
Abtbeitung Truppen von Tabris gegen Teheran aus, um 
feinen Obeim Ali (gewöhnlich Siy Sultan genannt), 
der fich in Schtrad anf den Thron gefept bat, zu befüm- 
vfen; nachdem er zuvor den Prinzen Dichehaengir und 

Chosrow, feinen Brüdern, welche wegen früherer auf- 
rühreriicher Umtriebe zu Artebil gefangen faßen, die 
Augen bare ausſtechen laſſen, Damit fie ihm, während 
feiner Abweſenheit nicht gefährlich würden. Am 26ten 
deſſelben Monats reisten der ruffifche und der engliiche 
Geſandte dem Monarchen nach. Nachrichten von der 
Armee zufolge» welche unter dem 12, Dez. bier einlic- 
fen, finder fie nirgends bedeutenden Widerſtaud, und der 
Uſurpator Ali foll bereits die Verwendung der curopäi⸗ 
ſchen Geſandten nachgefucht haben, damit ihm das Le— 
ben geichenft werde. Uebrigens it bier, und fo weit die 
Nachrichten lauten, auch im Lande bis jegt alles ruhig. 

Hicedurch werden die in unferer vorigen (21.) Nummer 
nach dem Journ. de Smyrne gegebenen düftern Berichte 
widerlegt, dagegen die in unfrer 16ten Nur. gegebenen 
Ausſichten auf baldige Beilegung des Bürgerkrieges 
beſaͤtigt. 

Neueſtes. 


Durch einen Ukas vom 9. Jan. dieſes Jahrs iſt die 
zollfreie Einfuhr des Getraides nach dem ruſſiſchen 
Reiche für das Fahr 1835 geſtattet. NG 

Belgrad. 22. Fan. In Serbien bat eine aufrüb- 
reriiche Bewegung Statt gefunden , welche zum Zwede 
bare, dem Fürſten Miloich die Zügel der Regierung 
zu entreißen und fie in die Hände des Erbprinzen Mi- 
lan zu legen. Der Fürſt ift jedoch leicht des Aufſtandes 
Meirer geworden und bar die Rebellen, die fich cinige 
taniend an der Zahl bei Kiupria gefammelt , zerfreut. 

Rom. 24. Fan. Der Marſchall Marmont it aus 
Egypten zu Benua eingetroffen, wo er Quarantaine bält; 
nach deren Beendigung wird er bier erwartet , wochen 
eine Wohnung für ihn in Bereitfchaft gefegt wird. 

Nemw-Mork, 11. Yal. Der Rapport, welchen Hr. 
Clay im Namen der Eommiffion der auswärtigen Ange⸗ 


— — — — — — —— — — — — ——— — — — 


legenheiten dem Senate über die Forderungen an franf- 
reich vorgetragen , iſt, wie erwartet wurde, außeror- 
dentlich friedferrig. 
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Yovitären bei Neufirch, Buchbaͤndler, zu erhalten: 


gumpaci vagabundus 
das licderliche Kleeblatt, oder Leim, Zwirn a. Knteriem in 
anderer Geſtalt. Drei liederliche Erzablungen von 3 liedere 
lichen Menſchen. 8. fl. ı. 30 fr. 


Rleiner Duodez-Atlas in 24 Blatt 
fiber alle Eberle der Erde, jum Gebrauch bei allen inter» 
rıchtsbüchern der Erdbefchreibung , vornehmlich bei Ganna« 
bihbs Schulgeographie. Geteichnet von Ed. Beer. 

Zte verbeſſ. Auflage: brochitt fl. 1. 


ben-Barte 
oder bildlich vergleichende Ueberſicht der bedeutendilen Berge 
auf dem Erdball ; entworfen m. geyeichnet von Delland 
Alluminirt. 





Weimar. Auf. 


Das Pflanzenreid 
noch 9. &. Detuffien, in merbodifche Heberficht geord⸗ 
ner von 8. 8. Eomte. Ein großes Zableau, mit 

Abbildungen. Weimar fl. 1. 

Yıeues Befellfhbaftsfpiel 

. aus 45 Fragen und 45 Antworten. In Etui 30 fr. 
Unterhaltung für angehende Schadfpieler, 
belebrende, beitebend in 100 bedingten Spiel-Endungen u. |. m. 
von Maupdillon. 12. cart. fd 1. 


! Der Sänger 
oder Lieder geielliger Freude, mir den Melodien. 
tſte Abrbig. 100 Lieder. - Gef. und berausgeg. von Kapfer. 
An Tafhenformat. brach. Hamburg N. 1. 3ufr. 
Tägliche Herzensweide aus Dr. Martin Luthers 
Werfen, 


"zur Erfrifchung und Gtärfung der lieben Ebriligemeine. 
———— von E. W. Krummacher. 8. Frankfurt. 


2. — Daſſelbe auf Belinpapier eleg. cart I. 8. 
dtsfrage. 


Re 
—Viele Berfonen febn big dabin In slschen; um ficher 


gu ſeyn, muſſe man ücd des Löbl. Raufbaufes zur Spedition 
ins Ausland bedienen, indem diefe Anılalt für Schaden hafte; 
— dem fcheint aber nicht fo, wenn nemlich zwey erflinhange 


‚ liche Urtbeile recht gefprochen find. 


Ein dürftriger Graveur von Tübingen, der zunleich mit 
optifchen Genentänden bandelt, war bier auf der Meffe, und 
übergab einem Speditor fein Killchen zur Spedition auf die 
Berner Meile; — Der. Speditor übergab daffelbe einer Be» 
Häterei im obrigkeitlichen Kaufbaufe und diefe, wie es fich 
jeigt, einem Fubrmann von Kanton Bafel-Landfchaft, der 
feine Garantie geleiftet. 

Der Eigentbümer wartete vergebens auf das Kifichen, er 
ließ bier nachſuchen, es fand ſich nicht — es fand ch nicht 
in Beru — die Berner Meile verſtrich für ibn, ob dem Zu⸗ 
marten; es kam mobl der Frachtbrief, aber das Kilichen 
nicht, im Bern an, indeſſen warb es nochmals bier im Kaufe 
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bauſe geſucht, aber nicht gefunden, und ohne ſein Eigenthum 
ohne Erſatz, mußte der Würtemberger beim, — BVerdienf, 
Daare und Reifefoflen waren dahin! 

Indeſſen belangte ein uneigennügiger Anwald den Soc 
ditor — und diefer die Berläterei gerichtlich, — das Köbl. 
Gericht wies aber den Kläger mit feiner Klage auf Rehir 
tution oder Schadens» Erfaß ab, und verfällte den Neflar 
manten noch in alle ergangenen Broseßkolten , gleichfam als 
wenn er Schuld wäre, daß man ihm fein Kifichen verlo- 
ven — lieh ihm jedoch einen Regreß an wen er glaubt offen; 
— der Soeditor war alfo frei, meil ex bewieh, daß er das 
Kiächen der Befärerei übergeben hatte, welche auch befannte, 
folhes empfangen zu baben, 

Die Dürftigfeit erlaubte dem Fremden nicht die Appel ⸗ 
Tation fortzufegen, bie er ergriffen. 

Er belangte hierauf die Beläterei des Kaufbauſes in der 
Meberjeugung » daß diefe einige Verantmortlichfeit babe, 
indem man font, obne Kaufbaus, jedem Fuhrmann laden 
fönnte, und es erging folgendes Wrtbeil: 

„ Wenn der Herr Unterbeitäter dur ein Handgelübd 
„an Eidesiiart erflärt, daß er in gutem Glauben Hehe, daß 
„das in feinem Aufladbuche mit einem Kreub bezeichnete 
„Kitchen M.R. N’, 1. dem Fubrmann am 15. Nov. 183 
„nach Bern aufgeladen worden, fo wird die beklagte Beflä- 
„terei von jedem Schadenerfaß freigeſprochen, und if blos 
mgebalten,, dem Kläger zu Wiedererlangung feines Kiltchens, 
ndter Erfah deſſen Werths vom Seiten des Fubrmanns be- 
„bülfich zu fern, um nötbigenfalg dem Lebtern auf Ge» 
„Faber und Kofen des Klägers im befien Namen gerichtlich 
„zu belangen. - Die Koien compenürt.* - 

Daräber it nun bie Appelation interponirt, und es wird 
6b jeigen, was gefprohen wird ; — die Löbl. Kaufbaug- 
Eommiflon erflärte nicht eintreten zu fönnen, und der Fubr- 
mann jagt, er babe das Kitchen nicht erhalten, man folle 
ihn im Kanton Bafel-Randfchait belangen. 

Es frägt üb nun, da Bemerkungen über diefen Fall 
intereffanz And: — HA die Beftaterei des Kaufbaufes zum 
Erfap verbunden, oder muß der Kläger den ibm ganz under 
fannten Fuhrmann außer dem Kanton belangen auf feine 
Gefahr nnd Koſten? 

Grundliche Bemerkung würde dankbar anerkannt werden. 


Bei 3. ©. Neukirch in Baſel ih gu baben;: 
®. 3. Berdam’s Grundſabe, nach welchen 
alle Arten von Dampfmafdhinen 

in beurteilen w. zu erbauen find. Ein populäres Hand- 
und Lebrbuch für Maſchinenbaumeiſter, Fabritdefiger 
u. Gewerbsſchulen. Erfte u. zweite Abtheilung, ent⸗ 
baltend: allgemeine und befondere Betrachtungen über 
Die mechanische Kraft des Dampfes; Befchreibung ver- 
fHiedener Arten u. Formen von Dampfmafchinen, Be- 
rechnung des Kraftvermögens derfelben x. Aus dem 
Holländ. von Dr. C. H. Schmidt. Mit 12 Kupfertaf. 
in Folio. S. Afl. 30fr. 

(IA des IV. Bandes 1. u. 2. Abtheil. von Verdams Werf- 

geugstunt u. d. 69. > . — —* der Kunſte und 

andwerfe. 
Die Dampfmafhine, eine der wichtigen Erfindungen 
neuerer Zeit , ſpendet der Gewerbthatigkeit einen unerichöpf- 
lihen Reichtbum an Kraft. Indem ie einerfeits eine ver« 
mebrte, wohlfeilere Broduftion ſchafft, eröffnet fe anderer- 
ſeits mächtige Mittel zur Berfübrung der durch fie gemon« 
nenen Brodufte , befördert fugfchnel die fie verbandelnden 

Reifenden.umd dringt Städte und Völker auf unglaubliche 

Weiſe näher. Nachdem: diefe Vortheile bereits anerfannt 

worden ind, bat ibr bober Werth neuerdinag dadurd un 

endlich geiwonnen, dah es dem menfchlichen Erfindungsgeille 
gelang, Be auf Chauſſeen und Eifenbapnen als fortfchaf- 


| 
| 


fende Kraft anzuwenden und zabllofe Bugtbiere zu erfpa- 
ren, Nach dem Urtbeile aller Gahıverftändigen kann obige 
Arbeit Verdam’s vortreflich genannt und ihr an faßlichem 
Vortrag und Gründlichkeit kein anderes teutfches, englie 
ſches oder franzößfches Literaturproduft gleich geñellt mer- 
den ; denn als Brofefor der Mechanik. befäbigte den DBer- 
faſſer umfaſſende theoretifche Kenntniß und Jahllofe prafti- 
ſche Erfahrungen zu diefem Werke, das in 3 Wänden von 
eirca 80 Bogen und 24 Folio-Tafeln diefen bocdmichtigen 
Gegenſtand gründfich umfaſſen wird. 


l 

Avis aux porteurs des certificats 50%, metalligues 

dAutriche, émis par la societe (sendvoise, 

Les coupons W'interet , &chus le 15 Fevrier courant, 
seront payes A presentation sans fraix ni retenue, en 
Fr. 62, 50 de france , chez les soussignes 

Bäle, le 7. Fevrier 1335. n 
PASSAvANTErTr Come 


Bis noch sum 25. Sebruar, 

find zu der am 25. Februar in Ziebung kommenden Berlo« 
fung des BVorfladt- Haufes N’. 70 in Wien, (Ablöfung 
fl. 270,000, zablbar in Dufaten), mit welcher 26121 
Treffer, im Befammtbetrag von fl. 620,000 verbunden (ind, 
durch unfern befannten Freund, Hrn. David Blafchefin 
Schaffbanfen, Blane und Afrien gegen frantirte Ein« 
fendung der bekannten Fleinen Einlage, iu beziehen. 

D. Sinner u. Eomp. in Wien. 


Bei mir If erichienen und in allen Buchhandlungen 
(in Bafel bei Neufirch) zu baben: F 
Dertel, Profeſſor, Gefchichte der Wafferbeik 

funde von Mofes Bis auf unfere. Zeiten, zum Be- 

weile, daß das friſche Waſſer 
ein Allbeilmittel if. 
Mit dem Bildniß des Verfaffers. Preis in elegantem Hm 
ſchlag gebefter fi 2, 24 fr. 

Wir empfehlen dem Bublitum obiges mit befonderem 
Fleiß ausgearbeitete wichtige Werk, melches eine bis jeht 
mangelnde volldändige Geichichte der Waflerberlfunde , wie 
auch, was die berübmteien Mergte der alten, mitt» 
feren, neuen und neueiien Seit darüber gefagt und gerühmt 
baben, enthält. Bm demselben liefert der unermüdliche Bor« 
fechter, der naturgemäßielien, dem Menfchengefchlechte beil« 
famfen Waflerheiltunde, den unmiderlegbaren Beweis, 
daß der Gebrauch Diefes Albeilmittels einzig und allein älter 
als alle andere Heilmethoden , und eine jede Krankheit ohne 
Arzneigebräu beilend if. “ 

Reipsig, im November 1834, Heinrih Franke - 


In der Schreibilube des Hrn. Münk, Notar zu Sul 
unterm Wald, Departement Niederrhein, wird, Iedesmal- 
Nachmittags 2 Uhr, am 15. April 1535 der vorläufige 
und ben folgenden 13. Mai.der beiimmte Zufcdlag der 
Sulzer Saline mit den Gebäuden, Kändereien, Wie⸗ 
fen und Gärten, die dazu gehören, ‚größtentbeils ein ger 
fchloffenes Ganzes bilden und in Allem einen Fläcenraum 
von 5 Hektarem, 81 ren und 14 Gentiaren umfalfen, 
Statt finden. 

Diefes Eigenthum fönnte, aufer der darauf rubenden 
Gerehtigfeit der Salsfabrifation , auch zu- induiriellen 
Niederlafungen aller Mer dienen; die Gebäude, unter wel 
Ken fich ein Schloß in fehr gutem Zulande befinder, ind 
beträchtlich und es gehört ein Maiferfall dayu, der ein Mad 
in Bewegung feht; die Bänder und Wiefen find von der 


eriien Qualität. F 
Man bemerkt noch, daß das Etabliſſement am einer könidl. 
Straße liegt, und daß in Sulz und der ümgegend der-pand- 


arbeitslohn fehr gering if, 


4 in). 7 
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Die Blane und reg ter ind bei dem gedachten 
Notar niedergelegt, mo bie Liebhaber fie cinſehen können; 
um das Gut felbi zu feben, belicbe man fh an Hra. 
Kübner, Friedensgerichtichreiber in Sulz zu wenden. 


Bei 3. G. Neukirch in Bafel if zu baben: 
Leriton der annuellen erg mei 
mit genauer und umfaffender Angabe des Vaterlandes, 
der Geſtalt, der Bluͤthenfarbe und Blürbenzeit, des 
Standortes und der Eultur cinjähriger, ſich vor 

glich empfehlender Gartenzierpflanzen und die zur 

infaffung von Wegen, Rabatten und Blumenftüden 
befonders geeigneten perennirenden Zierpflangen. Nach 
den beiten blumiſtiſchen Werken bearbeitet u. auf mebr 
als zwanzigiährige Erfahrung Begründer von J. R. 
von Train. 8. if. 48 fr. 

Das bier angezeigte Werk fann angebenden Blumenfreun« 
den febr müßlich werden, ba der aid Berf. darin vieles Ber 
achtenswerthe aus dem Schahe feiner Erfahrung mittbeilt 
und auch das Brauchbarfte aus den beiten Schriften über Biu- 
menaärtnerei gibt. Was darin über die Kultur der Blumen 
im Allgemeinen und Befondern gefagt wird, if genügend u. 
bewährt und zugleich allgemein verhändlich dargelegt. Dar 
ber wird es, weil es bauptfählih nur von den Sommer- 

ewäcdfen handelt, durch feinen Gebrauch den Wunſch Dies 
fe, die Gewachſe bald im ihrer ſchönſten Pracht zu febn, 
am fo mehr befriedigen , als die Eultur der ein jährigen 
lerpflanzen mebrentbeils noch in der Wiege licat und man 
& fo oft mit den uralten Gattungen begnügen mußte, weil 
über die neuern fhöneren nur in großen tbeuern Werten 
Belehrung zu finden war. Uebrigenñs baben zwei rübmlich 
befannte Botaniker ( Hoppe in Negeneburg Diae. 8. 9. 
F. Echmidt in Ilmenau) Über den Werth diefer Schrift 
bereits günkig entſchieden. 


Mit ſpezieller Genehmigung S. M. des Kaifers d. Defl- 
reih und unter Nufücht und Zeitung der 8, K. Behörden, 
geſchieht befimmt und ummiderruflich am’ 

21, Februar 1835. 

Die Biehung der von dem 8. 8 priv. Broßbandlungs- 
baufe D. Sinner u. Comp. in Wien garantierten Lotterie 
des großen in der K. K. Haupt- und Refidenzhadt Wien N’.70 

elegenen Balafes fammt Garten und Bubebörungen gericht« 

ich geichägt auf fl. 704,277 Y, und 26,120 — anderer Ger 

winne von fl. 30,000, 15,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000 , 
1000, 500, 300 u. f. w. im Gefammtbetrag von 
Einer Million 542,77 1% Bulden. 

Der Balaft enthält 80 reich verzierte Gemächer , morun- 
6? möbliete Bimmer, 1 berrlichen Brunffaal von 16 Fenſtern 
und zwei glanzvolle Bäder. £ 

Zine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 ift für 
denfelben garantirt. ‘ 

Die Driginalloofe ind af. 7 Rv., und bei Hebernabme 
von 5 Stüf das 6te gratis, benebit ausführlichen Spiel- 
planen bei dem unterfertigten Handlungsbaufe zu haben, 
und werden denjenigen HB. Unterefienten, welche die Looſe 
direft von demfelben besicehen die Ziehungsliſten f. 3. vor 


igt. 
tofret zugefertigt 8. N. Trierin Franffurta. M. 


i%. ©. Neukirch in Baſel if gu baben: 
2. RR (Fürdl. Schwarz. Hoftbierarzt ) die Erfen- 
nung der gewöhnlich berefchenden , vorzüglich 

Seuchen krankheiten unferer Jandwirthichaftlichen 
vom Augetbiere; 

namentlich der Bferde, Rinder, Schafe, Schweine 1€., 

and wie man fie zu verhüren und bei denfelben ſich 

u benehmen hat, um ihr Fortfchreiten zu hindern u. 

die Erkrankten wieder berzuftellen, oder wenn Hülfe 

nicht möglich ſeyn follie, dennoch feinen merklichen 
Schaden zu haben. gr, 8. 1 fl. 12fr. 





Der Verfaſſer füllt dur diefe DOriginalfchrift , wel 
auf einer langen und großen Bragis berubt, eine wefentliche 
Rüde aus. Der Landmann finder darin eine genügende Be- 
Ichrung über die Krankheiten feiner Haustbiere, der Thier- 
arzt ein großes Erleichterungs « und Forderungsmittel für 
fein Berufsgefchäft, indem es höchſt berubigend für ihn ſeyn 
muß, eine Belehrung und allgemein gültige Regeln bei Seu- 
chenkrankheiten in den Händen des Publikums zu wiffen, wor« 
auf er leicht und furz die befondern und weitern Vorfchriften, 
mie fie gerade erforderlich find, geben fann- ohne eine Ber« 
fälfhung und Berdrebung feiner Anordnung durch meitere 
mündliche Tradition u. durch unbebolfene Abſchreiber befürch- 
ten zu müſſen. Gewiß darf diefe Schrift einer icden Ge⸗ 
meinde, jedem Thierarzte als eine hoͤcht verdienkliche Arbeit 
empfohlen werden. 


Anlehen zu 5%. 

Die Bank der Bürger der Louifana (Citizen Bank of 
—5 in New⸗Orleans, mit einem Capital von 12 
Millionen Dollars, u Hppotbefenverfiherung von 14 3; M, 
Dollars in Liegenfchaften etablirt, bat in dem Haufe W. 
Willink junior in Amferdam ein Anleihen von 22%, Mil« 
lionen hol, Gulden zu 5%, per annum, gegen Hinterlage 
von Hopothekar +» Schuldverfchreibungen am Werth 104% 
Millionen Dollars, sub Zten diefes eröffnet, welches am 
AAten diefes geſchloſſen werden fol. 

Subferiptionen für die Obligationen von fl 1000 Boll. 
Eour. werden, unter Rarififationg »Borbebalt bei den Un⸗ 
tergeichneten, allmo auch Blan und Erfundigungen zu ſehen 
find, angenommen. 

Bafel den 7. Februar 1835. 

Baffavant & Eomp 


Bei 9. ©, Neufich in Bafel if zu haben: 
Briefe aus Amerika von neueſter Zeit, befonders 
für Auswanderungsluftige. 

Aus der Brieftafche eines dorthin newanderten Deut 
fen. Heransg. von Fr. Lange. gr. 8. geh. 1 fl. 48 fr. 
In unferer Seit, wodie Nusmwanderungsiuf nach Amerifa 

fh immer mebr verbreitet, glaubte es der von dort zurück ⸗ 

elebrte Verfaſſer diefer Briefe feinen deutſchen Landsleuten 

Rauldig zu feyn , ihnen feine gemachten Erfabrungen in vor« 

lebender Schrift zu bedenfen zu geben, damit fie üch diefel« 

ben zu einem minder theuern Preis als er aneignen möchten, 


Der unerfchöpflide Maitre de Plaisir, 
oder die Kunſt in allen Jahreszeiten im Freien und zu 
Haufe, fo wie an allen nur denkbaren Freudentagen 
die unterbaltendften und beiuftinendften Bartien amzu⸗ 
ordnen. — Entbaltend: die beiten Spiele, Licder, 
Declamir - u. Kunſtſtücke, Raͤthſel, Eparaden u. f. w. 
Ein unentbebrliches Hans- u. Handbuch für alle lebens. 
frobe deutſche Familien. Sechste mit neuen Spielen 
und Kunſtſtücken fehr vermehrte Auflage. In eleganten 
Umfchlag gebeftet. 1 fl. 48 fr. 
Zum fechstenmal nea auferſtanden 
Kehr' ich bei froben Leuten ein 
Und bring berbei aus allen Landen 
Der Kurzweil viel zum Luſtverein. — 
Wenn unter Hunderten nur Einer 
> feiner Taſch' und Kopf mich bat. 
o wird aus langer Weile Keiner 
Des Rränzleins Evil und Freuden fatt: 
Fürmahr! man braucht mich nur zu faufen, 
Um gleih ein mwih’ger Kopf zu ſeyn. 
Den, der mich weg bat, wird man 'taufen 
Den Lufligmacher nett und fein. 


Theater. Montag 9. Febr. 1835: 
Die Jungfrau von Orleans, Nomantifche Tragödie 
von Schiller in 5 Alten, mit einem BVorfpiele. 





’ 





Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Montag 


Pro. 23. 


den 9. Februar 1835. 





Dieie Zeitung erideint im Verlage von I. G. Neukirch: Montag » Dienſtag, Donnerflng und Samſtag. Preis für Baſel viertellährl. 
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Kreuſer. 





Schweiz. 


Sammtliche Berichte der verſchiedenen in die waſſer⸗ 
befchädigten Kantone gefandten Kommiffarien find nun 
dem Komite der fchweizer. gemein. Geſellſchaft einge 
reicht, und enthalten ausführliche und genaue Angaben 
über die vorgefundenen Befchädigungen. 

Sie ſchlagen den Betrag der Bermäflungen folgen. 
der Maßen an: 

Uri, Brivatichaden . . - . fl. 372,963 
. fl. 144,652 


öffentlicher Schaden . . 
fl. 517,615 od. $r. 637,064. 


Teffin, Brivat- u. erging 

Lire 1,903,242 oder ... 2.20. . $r. 818,169. 

3 ünden, Brivatichaden fl. 4,019,192 

Gemeindsihaden... . r 608,957 

Bemeinds- u. Bartiff. fl. 52,428 
1,680,577 od. gr. 1,977,150, 

Wallis, — 9 794,630 

Gemeindöfchaden - . . Fr. 322,260 
gr. 1,116,590. 


Geſammtſumme des Schadens. . . Fr. 4,549,273. 

Die Kommiffarien, welche die drei eritern Kantone 
bereist haben , fprechen ſich einſimmig dabin aus, daß 
nur dann die Gaben wahrhaft und wohlihätig angewen- 
der ſeyen, wenn das Land vor fünftigen Verbeerungen 
ſicher geitelle werde, und zu dem Ende nur an die Be— 
dürftigſten perfönliche Unterftügung verabreicht, alles 
Uebrige zur Hetſtelung der Dämme und Wehren und 
zur Regulierung der Flußbeete angewendet Werde. 

Die in den verfchiedenen Kantonen eingegangenen und 
dem Kantonalfomite theils zur Verfügung geftellten, theils 
angezeigten Steuern erreichen bereits die ſchöne Summe 
von beinahe 350,000 Schweizerfranfen. 


Fr. Rp. 
SEHEN: >.» u © 60,055 84 
TH 2 Bade re er 34,000 — 
Luzern 9,8711 7 
Unterwalden nid dem Wald. 3,219 49 


*) Die. Steuern der Regierungen von Zürtch und Et. 
Ballen fo wie dic — — von Schwyz und Obwal . 
den wurden direkt den Kantonsregierungen zugefandt. 

**) Die Hülfsgefellfcbaft in Bern behält fich die Diſpo⸗ 
fition des ibrerfeits gefammelten Betrages, auf den Antrag 
des Fantonalkomite, felbit vor, To auch das Hulfstomite 
von Bafel; deffen Ertrag nur approgimakiv angegeben if. 

U 


Andwärtd abonnirt man bei ben Löbl. Porämtern, 
Ba 58 3,136 — 
SUN “8 00 0 8 4,890 77 
Srelburg . . » 10,500 — 
"Soltbun : = < 2... 6000 — 
Baſellandſchaft.  . 2.455 39 
Bafehttaderheil **) . 42,000 — 
Schaffhauſen 9,238 12 
Appenzell Außerrhoden 10,665 70 

— Innerrhoden 1,163 65 
She) ee 10T 12 
Mar =» ;» = +5 = 21000:98 
Waadt. x 29,649 29 
a 27,458 90 

GE „ee 23116 — 
Aus dem Ausland . 21,163 2 





348,055 29 

Noch hören in einzelnen Kantonen die Steuern nicht 
auf, und aus dem Nuslande find noch bedeutende Sum- 
men zu erwarten, da die Geichäftsträger in Paris und 
Wien bis anhin noch feine Berichte eingegeben haben. 

Am 2. Febr. fand die eriie Sihung der Abgeordneten der 
wafferbefchädigten Kantone in Vereinigung mit dem Komite 
Statt, Von den Mitgliedern der erfern mar einzig noch 
Hr. von Gonzenbach abwefend. Das Hülfsfomite in — 
batte den Hrn, Rektor Laroche abgeordnet, Uri Hrn, Pfarr⸗ 
belfer — Bündten, Hrn. Oberfi von Blanta, Tefr 
fin, die HB. Stefano Franzini und Dr. Carlo Lorati, und 
Wallis harte die Beforgung feines Antereffe dem Komite über- 
laſſen. Nach einigen kurzen Einfeitungen vereinigte man 
ſich bald dahin, den Deputirten ber ——— Kantone 
unter dem Vorſtande des Prälidenten, Hrn. Zellweger, alle 
Aften vorzulegen und denfelben zu überlaffen, fich auf diefe 
gegründet über die VBertheilung der Totalfumme auf die ein« 
jelnen Kantone gegenfeitig zu verändigen. Ihre Winfche 
und Anfichten werden diefe dannzumal ciner aus 5 Mitglie- 
dern beſtelten Kommiſſion eineeichen , welche der Plenarver« 
fammlung einen definitiven fehriftlichen Antrag vorlegen 
wird. Ein zweites Geichäft wird dann nad) Beendigung dier 
fer erſten Arbeit der Modus der Vertbeilung im den cinjelnen 
Kantonen, je nach den eigentbümlichen Verhältniſſen derſel - 
ben, bilden. In die bezeichnete Koınmifion wurden gewählt 
die S Zellweger, Suter, Laroche, von Muralt und He$- 

afel. An die Stelle des auf Begehren cutlaſſenen 
Hrn. And. Braun it am 1. Febr. vom Wahlfollegium 
des Laudbezirkes Hr. Ludw. Schwörer, Roth-Löwen⸗ 
wirth zu Bafel, in den ar. Rath gewählt worden. 

— Die Faſtuchtsbeluſtigungen find nach qntem al- 
tem Herfommen wicder erlaubt; daß man fich beluſtige 
häugt ven eines Jeden Witz und Beutel ab. Montags 
den 9. März Morgens 4 Uhr ſchlagen die Knaben 


den Morgenftreih, nach 1 Uhr Mittags darf man fich 
anftändig maskiren, Abends auf Masfenbällen tanzen; 
dazu kommen die Quartierumzüge und — der gefegliche 
Jubel it volllommen. 

Bern. Bedeutende Unordnungen haben am 25. und 
26. Jan. in Renan Start gefunden. Weberfpannte Ba- 
trioten von Lachang-de-fonds harten fich mit neuenbur- 
gischen Flüchtlingen und Bewohnern des St. Fmer- 
thales vereinigt, lärmten, brülten und mishandelten 
einen in Renan anfägigen armen Mann, Vater von 7 
Kindern. Der Bevölkerung wird zur Epre nachgefagt, daß 
fie ihren Mbichen ausgefprochen habe, hingegen rührten 
fich die Gemeindsbebörden nicht. 

— Den 169 bedürftigen und theilungsfuitigen Bür- 
gern von Bern bat der Regierungsrath, auf ihr Be— 
gehren zur Thellung des Burgergnts die Antwort er 
tbeilt: „Daß ie ihr Begehren vorerit an die Burger- 
gemeinde von Bern zu Eingabe eines genauen Ver— 
mögensetats und ihrer Gegenbemerkungen mit- 
zutbeilen hätten, damit dann, je mach den Umitänden, 
das Weitere von den fompetenten Behörden nach geich- 
licher Vorſchrift verhandelt werden könne. “ 

Diefe Minderheit von Bürgern, welche 500 andern 
über die Verwendung des Gemeindegurs das Geſetz ma- 
chen möchten, ſcheinen nicht weniger ſeyn zu wollen, als 
jene Einwohner von Atrolo, die voriges Jahr durch einen 
Gemeindebeſchluß die öffentlichen Eriparniffe, welche lich 
auf 19,000 Lire beliefen, auf die Gemeindbürgerföpfe 
vertheilen liegen, während noch keine verpflichtende Ele— 
mentarschufe im Dorfe fich finder. j 

Bern. 7. Febr. Lepten Dienſtag bemerfte man in 
biefiger Stade wieder ungewöhnliche polizeiliche Maß- 
regeln; die Thore follen erit um 6 Uhr Morgens geöffnet 
worden ſeyn. Beim vierröhrigen Brunnen ſtand an unge- 
wohntem Orte ein neuer Zandjägerpoiten. Dem Kräheu— 
bühlleiſt ſchlen an dieiem Tage durch Landjäger hinten u. 
vorn beiondere Aufmerkſamkeit gewidmer zu werden. 
Nachrichten aus Burgdorf melden ſogar, daß auch die 
im dortigen Schloß aufgeitellten Kanonen fich ungewöbn- 
licher Verwahrung zu erfreuen gehabt. Ja man trug ich 
ſelbſt vorgeitern mit dem Gerücht, dag für das Arc Ba- 
taillon die Aufgebore gerüfter würden. 

— Geſtern Abends 6 Uhr sonen (nach Berichten der 
allgem. Schwstg.) 6 Artilleriiten mir einer zwei- oder 
dreipfündigen Kanone zum untern Thore hinaus, und 
ſchlugen die Straße nach Thun ein. 

Hr. Eentralpolizeidireftor und Staatsrath Blumen- 
fein it am 5. d. verhaftet worden. Die Urfache foll die 
verdächtige Eingabe einer Anforderung im berrügerifchen 
Geldstage der Glasmaler Müller feyn. Der Verhaftete 
wohnte des Morgens noch dem Staatsrarhe bei. Nach 
ängerit ſtürmiſcher Sitzung des Reg. Rathes ward die 
Maßregel beichloffen. 

Luzern. Kürzlich für einen Geiſtlichen vifarirend, 

og fich der feiner Pfarrei in Uffikon entſetzte Hr. Pfr. 
Biber eine Ahndung von Seiten der Regierung zu. Die- 
elbe Lich ihm nämlich eröffnen, daß er ohne befondere 
Bewilligung des El. Rathes Feine pfarrlichen Berrich- 
tungen im Kantone auszuüben wagen folle, unter An- 
drohung, dem betreffenden Richter überliefert zu werden. 

Ein unwahrfcheintiches Gerücht , ſchiebt den Bebör- 
den den Blan unter , fämmtliche Pfarreien des Kantons 
für erledige gu erklären, um bei der neuen Beſchung die 
Amtsdauer auf 6 Fahre herunter fegen au Fünnen. 


— — — — — — — 


Dem Hr. Dr. Fiſcher ſey nicht verdeutet worden, 
die Entlaſſung zu nehmen, behauptet der Eidgenoffe. 

Zur Dedung der Ausgaben der Brandverficherungs- 
verwaltung, welche fich vom 30. Zuni 1833 dis eben- 
dabin 1834 auf 63,767 Fr. belaufen, wird eine Brand« 
fteuer von 3 pr. mille bezogen werden. Sämmtliche Ge— 
bäude des Kantons find zu 21 Millionen Fr. gefchägt. 

Waadt. Als Unterfügung der reformiten Kirche in 
Solothurn hat der Staatsrath auf die Dauer von zehn 
Fahren eine jährliche Summe von Fr. 150 beizutragen 
beſchloſſen. 

ankr 


r ei cd. 

Baris. 4. Fehr. Gewöhnlich, fagt der Eonftitnti- 
onnel, fprehen wir von Miniitcrialveränderungen nur 
dann, wann fie vollzogen oder gänzlich gefcheitert find. 
Aber diesmal, wenn fchon die Kriſis noch feine End- 
fchaft_ erreicht, hat das Gerücht einer bevorſtehenden 
Modififation die hunderte Stimmen unferer Preſſe fo ſehr 
beſchäftigt, dab wir wider unfern Willen gezwungen find, 
und auch an unferm Theile damit abzugchen. Drei Com» 
binationen find feir einigen Tagen zum Vorichein gefom- 
men, obne von der des Generals Schailiani zu fprechen. 
Die erſte, obne Zweifel von den Doftrinärs ausgehend, 
beabjichtigt den Wiedereintritt des Hrn. von Broglie, 
der gegen Austritt des Hrn. Perſil Juſtizminiſter werden 
fol. Die zweite fpricht von der Präſidenz des Admirals 
Duperre, und gibt Hrn. von Broglie das Miniſterium des 
öffentlichen Unterrichts, dem Hrn. Gutzot das Zunere 
und Hrn. Thiers die auswärtigen Angelegenheiten. Die 
dritte endlich läßt bloß den Kriegsminifter austreten, 
der feinen Willen hierüber beſtimmi ausgeiprochen haben 
fol. Einen Augenblick handelte es fich auch von der Er- 
nennung ded Hrn, Humann zum Präfidenten, als einem 
Eprentitel, als einer Art der Anerkennung eines Alters- 
präjidenten. Mir der Präſidenz des Hrn. Humann müßte 
man auch das Kricgsminiſterium befegen , weil der Mar- 
ſchall Mortier deſſen Laſt nicht mehr tragen will, uud 
man fpricht biefür von dem General Guilleminot, um 
dadurch dem Wicdercintritt des Marfchalls Soult zuvor⸗ 
sufommen. 

Varis. 4 Febr. Die Regierung har Nachrichten aus 
Martinique bis zum 29. Des. erhalten. Man befürchtete 
Unordnungen unter den Sklaven, welche durch in der 
Eolonie verbreitete Schriften zum Nufitande aufgereizt 
wurden, Diefe Beforaniffe haben einen fo ernſthaften Eba- 
rafter angenommen, daß fie den gerade verfammelten Co- 
lonialrarh veranfaßten, unterm 13. Dez. eine Dentichrift 
an den Gouverneur zu crlaffen. Der Raty begehrt darin 
intändig die Vermehrung der Gendarmerie zu Pferde, 
und die Nufrechterhaltung der Marine-Artillerie, wel- 
che im Jahr 1834 zu Ergänzung der Garnifon geſchickt 
worden. Der Gouverneur zauderte nicht, dieſem Begeb- 
ren zu entiprechen; er macht außerdem noch befannt, dag 
vermittelt der von ihm ergriffenen Maßregeln man bof« 
fen dürfe, daß die Öffentliche Ruhe auf feinem Punkte 
der Eolonie werde geitört werden. 


Enaland. 

London. 2. Febr. Die Bolt, ein toruitifches Blatt, 
fchreibt: „Bor einigen Tagen war das Gerücht im IIm- 
lauf, daß die Königin in einem Zuftande fich befinde, 
welcher verfpreche, J. M. werde dem Könige und der 
Nation einen Erben der brittifchen Krone fchenfen. Wir 
haben uns bisher jeder Anfpielung auf dieſes Gerücht 


enthalten , weil wir fühlten, daß wir nicht darauf ach⸗ 
ten dürften, bis wir im Stande wären, eine beflimmte 
Widerlegung oder Betätigung zu geben. Nun wird es un. 
fere Pflicht zu fagen, daß wir das Gerücht wohl gegründet 
glauben. C Die Königin ift geboren den 13. Aug. 1792, 
ſomit dermalen 42%, Fahr alt, der König dagegen iſt 
geb. den 21. Aug. 1765, zählt fomit 6924 Jahr. ) 

London. 3. Febr. Die Whigblätter, der Globe, 
Sun und Courier treuen aus, daß das Gerücht von 
Mißhelligkeiten in dem Kabinet täglich mehr Beſtand 
faſſe. Die beinabe völlige Gewißheit (?) bei der Wahl 
des Sprechers durch die Ernennung des Hra. Aber- 
eromby eine Niederlage zu erleiden, babe unvermurbete 
Bejorgniffe erregt, und man fage, daß ſehr hoben Orts 
ausgegangene Anfinnen nicht günfiger Natur, fenen. 
Der Standard erklärer indefien diefe Gerüchte für gänz- 
Lich falſch. Ohne Zweifel hat,der Umitand, — daß Sir ©. 
Murray, Generalreldzeugmeilter, welcher in den Bars 
lamentswahlen durchgefallen, aus dem Conſeil wird zu- 
rücktreten müſſen, — zu jenen voreiligen Gerüchten Ver- 
anlafung Er 

en 


pani . 

Bayonne. 31. Jan. Die Operationen der Carliſten 
in Altkaſtilien find chätiger, als wir glaubten. Bir er- 
balten fo eben Nachricht von der Befegung von Reynoſa 
durch Erafo, Während Zumalacarreguy die ganze Armee 
des Generals Mina, die in der Umgebung von Buente 
de la Reyna verfammelt ift, im Schache hält. Reynoſa 
iſt die Hauptſtadt der Provinz Valencia und hat cine Br- 
völferung von 15,000 Seelen. Gie liegt an dem Ebro 
und au der Haupiſtraße von Santander nach Madrid. 

bre Garnifon von 350 Mann bat fih ohne Schwerdt- 
reich ergeben, und der größere Theil der Mannſchaft 
iſt in die Reihen der Earliften getreten. 


oertugal. 
Liifabon. 25. Fan. Der Herzog von Leuchtenberg 
it fo eben angefommen. — Die Gikungen der Cortes 


baben am 20. wieder begonnen. Der Herzog von Bal- 
mella legte drei Gefebesentwürfe vor, was einem De 
putirten den Anlaß gab, zu behaupten daß, da die 
Eortes die Disfufion über einen derfelben bereits er. 
öffnet hätten, der Herzog im die Privilegien der Kam— 
mer einzugreifen verfuche Stürmifche Debatten waren 
die Folge diefer Bemerkung, und der Lärm auf den 
Öffentlichen Tribunen war fo heftig, daß ein Deputirter 
erklärte, es ſey augenscheinlich , daß fich auf den Gal- 
Ierien Aufitifter befinden. Hierauf ertönte das Gefchrei: 
Tod den Verräthern! Laßt uns die miniſteriellen Mit- 
glieder rödten! Nieder mit den Minittern ! Lange Icbe 
Dona Maria 11.! Lange lebe die Charte! Der Marſchall 
Saldanda und andere Mitglieder der Opvofition fuch- 
ten zwar die Schreier zum Schweigen zu bringen, 
allein ein Deputirter rief ibmen zu: „ Marfchall Sal 
danha und ihr andern Mitglieder der Oppofirion , bier 
Ebt ihr euer Werk in feiner ganzen Vollendung !“ 
Nur mit Mühe konnte der Tumult geſtillt werden, 
der übrigens feine weitern Folgen zu haben fcheint. 

“= Liffabon. 25. Yan. Der Marquis von Saldanha 
und 30 andere Mitglieder der Oppofition haben der 
Kammer ein Anfuchen eingegeben , eine Petition an die 
Königin um Auflöfung der jetzigen Eortes und um Au- 
ordnung einer neuen Wahl einreichen zu dürfen, weil 
es bei der Verfchiedenbeit der Meinungen und bei den 
Gefinnungen der Majorität, welche fie, die Oppoſitions⸗ 
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mitglieder, in ihrem Gewiſſen verdammen, font unmög- 
lich wäre, diejenige Einheit der — —* bervorzu⸗ 
bringen, welche die Wichtigkeit der zu faſſenden Be— 
ſchlüſſe und das Wohl der Nation erheiſchen. 
Deutſchland. 
Eaffel.1.Febr. Anſtatt die wichtigen Fragen der Ro- 
tenburger Erbichaft und mehrerer neuen Steuergeſetzes— 
entwärfe, wobei das Wohl des ganzen Landes intereffirt 
iſt, vorzunehmen, ſtreitet fich num unfere Ständever- 
ſammlung die Hälfte der von der Regierung anberaum- 
ten Sitzungszeit, nämlich volle 3 Wochen, mir dem Mi— 
niſterium über den Termin des Abtritts der alten und des 
Amtsantritts der neuen Magiftrate. Die Wichtigkeit die- 
ſes Gegeuſtandes für unfere Stände wird man auswärts 
bloß begreifen, wenn man bedenkt, dag es fich um amt- 
liche Autorität und Eompetenz der Stände gegenüber 
dem Minifterium, daß es fich von amtlichem Range 
bandelt; cine Zebensfrage, die natürlich unfern ment 
aus Beamten oder Advokaten beftchenden Volfövertretern 
weitaus über alles Wohl und Webe der Völker gebt. 


Italien 

Der Schw. Merk. fchreibt von der itafienif. Gränze 
unterm 29. Fan. Glaubwürdigem Vernehmen nach wer- 
den die E. öfter. Truppen die von ibnen noch in den 
römischen Staaten beſetzten Punkte bis zum Mai räu- 
men, zu welcher Zeit die Franzofen ebenfalls von An- 
fona abziehen dürften. In der That ſcheint die fernere 
Anweſenheit fremden Militärs im Kirchenftaate, fortan 
volfommen unnörbig zu fenn, weil den etwaigen Re 
volutionären aller Much gefunten iſt, feirdem fie fich 
baben überzeugen können, daß fie auf keinerlei auswär- 
tigen Beiltand rechnen dürfen. — Ueberhaupt gewinnt 
jene Alles in Ober⸗Italien ein ungemein friedliches An- 
feben. In den fardinifchen Staaten it der Beſtand aller 
Negimenter , mit Ausnahme der Garde, um ein Nam 
baftes verringert worden; auch die dießjährige Remonte, 
die größtentheils Deurfchland liefert, rällt bedeutend ge- 
ringer, alö die der vorbergebenden Fahre and. Endlich 
fenden auch die, die öſterr. Armee im Lombardiſch- Ve⸗ 
netianifchen Königreiche bildenden, Regimenter, die 
feitber anf dem Feldetat fanden, ihre ausgedienten 
Leute nach Haufe, ohne daß bis jehe von deren Er- 
ſetzung durch neue Mannfchaften die Rede wäre. Man 
bört fogar die Vermuthung äußern, daß, follte fich das 
britiſche Tory Miniſterium befeftigen, was fich bald aus— 
weiſen dürfte, die geſammte öſterr. Kriegsmacht in Ita- 
lien auf den Friedensfuß geſetzt werden möchte. 

Ru land. 

Moskau. 15. Fan. In den erften Tagen Novembers 
traf der als einer der Haupturheber und thätigſten Lens» 
fr der lezten polnischen Nevolution befannte Landbote 
Viucenz Niemojewsfi , deſſen Todesurtheil von Sr. Maj. 
dem Kaifer zu Iebenslänglicher Haft gemildert worden 
war, bier cin. — Er hatte die Reife von Warfchau in 
feinem eigenen Wagen, ohne Feffeln und nur in Beglei- 
sung eines Polizei» Offisianten zurücgelegt, und war 
reichlich mir Geld und allen feinem Stande angemeflenen 
Bequemlichfeiten verſehen. Da Hr. Niemojewsfi einige 
Tage nach feiner Anfunft erfranfte , fo wurde feine Weis 
terreife auf unbeſtimmte Zeit verfchoben. Er erhielt eine 
bequeme Wohnung und jede ärztliche Hülfe , die fein Zu— 
fand erheifchte. Uber weder die fchonende Behandiungs- 
weile, welche ihm zu Theil geworden, noch die Hülfe 
der beten; Aerzte vermochten es, feine Lebenstage län- 


ger zu friſten, und er verfchied nach einem kurzen Kran- 
Fenlager im Laufe des vorigen Monars. In den legten 
Stunden ſeines Lebens vertraute Hr. Nicmojewsfi einem 
bier ſich befindenden Bolen, Namens Broszunsfi, cin 
offenes ſchriftliches Bekenntniß aller ihm bekannten Um— 
triebe an, und ermächtigte ibn, daſfelbe der Regierung 
mitzutbeilen. Wobhlunterrichtere Perſonen verfichern , 
daß diefe Angaben von der böchiten politifchen Wichtig⸗ 
teit ſeyen, indem fie alle bisher noch unbekannt gchlie- 
benen geheimen Umtriebe der — —— revolutionären 
Vartei, vor und nach dem Aufitande, in und außer dem 
Lande entfchleierten und der Regierung die Mittel an 
die Hand geben, ihrer ferneren Entwicklung kräftig ent 
gegenzuwirfen. (Hamb. Eorreip.) 
jeueftes. 

. ‚Baris.5. Febr. Heute reiste Graf Pozzo di Borgo, 
einiger Unpäßlichfeit ungcachter, mach London ab. 

6. Febr. Die Bairstammer har in ihrer geitrigen 
Sitzung einige Rapporte angebört, und die Deputir- 
tenfammer die Kommifiionen für die nordamerifani- 
sche Entihädigungsfrage und für die Lyoner Entichä- 
digungen ernannt. 

Zoulon.1. Fehr. Die Flotte unter den Befehlen 
des Contreadmirals Mafiieu if, von ihren Uchungen 
zurück, geitern wieder hier eingclaufen. 

London. 4 Fehr. Eine königliche Ordonnanz cr- 
nennt die Kommiſſion, die beauftragt it, die Grundla- 
gen einer ausgedehnten und wirkfamen Reform der ang- 
lifanischen Kirche fowohl im Weltlichen als im Geiitli- 
en aufzuſtellen. In ihr befinden fich von Seite der 
Geiſtlichteit die zwei Erzbifchöffe und die Biſchöffe von 
London, Lincoln und Gloceiter; für das Weltliche die 
HH. R. Peel, Lyndhurſt, Harrowby, Goulburn, Jen— 
ner, Wynn und H. Hobhouſe. Die Gegenſtände, welche der 
Berathung diefer Kommiſſton unterliegen, find: die 
Einkünfte der Bifchöffe » die gleiche Vertheilung der bi. 
ſchöflichen Taxen, die Abichaffung der Commendam oder 
der von dem König erbältlichen Bewillinung der Beibe- 
baltung feiner Brründe, wann ein Geiſtlicher zum Bifchof 
ernannt wird, die Vertheilung der Einkünfte der Defane 
und Kapitel, die Verpflichtung der Geiſtlichen in ihren 
Kirchſprengeln zu wohnen. 

Paris. 6 Febr. (Telenrapbifche Depeihe). Am 3. 
wurde Eltiondo durch die Refervebrigade entiegt und die 
Carliſten ergriffen die Flucht. Espelcta har das Com— 
mando von Madrid übernommen, und überläßt das 
von Arragonicn dem General Alvarez. Bei feinem Abs 
ang von Arragonien bar er eine Weberficht feiner Amts. 
tbätigfeit bekannt gemacht. Es geht daraus bervor , daf 
11,000 Urbanos und 1200 Barteigänger durch ihn be» 
warnet, und die Banden auf eıma 100 Mann reduzirt 
worden find. 

Havre. 5. Febr. amerikanische Paletboote find 
diefen Morgen eingelaufen und bringen die Nachricht : 
der Senat babe einmüthig beichloffen, daß fein Grund 
vorliege, den Präſtdenten zu irgend einer willführlichen 
Maßregel binfichtlich der frangöfiichen Frage zu er— 
mächtigen. Wir boffen, fagt das Journal de Havre, 
daß dieſe aurbentifche Acußerung des friedlichen Geiſtes, 
der den Senat beſcelt, und die Neigung der andern 
Kammer (*), ſich am Die erſte anzuſchließen, genug 
zu verſtehen geben, wie wenig Kriegsluſt ſich in dem 
wichtigen und geachterften Theile des amerifanifchen 
Volles finde, 
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Darifer-dBörfe b 
5. Febr. 5% Fr. 108,50,—3 % $r.78.55,—Esp. 4475.—Nap. 
95,55.—Oblig.de Paris 1310,—.— Haiti 290,—4 Can, 1130. 
6. Febr. 5%, Fr. 108, 80, — 3 9 Fr. 78.85.—Esp. 445%.—Nap, 
95,85,—Oblig. de Paris 1312,50.—Haiti —, — 4 Can, 1180, 
Londoner Börfe, 
Kouſols: 3. Febr. 925. — A. Febr. 921%. 1. 
Fruchtpreife von Bafel. Dom 4, u. 6. Februar. 


grum: von Fr. 14. bis fr. 15.70, 
ittelpreiss Fr, 15. 20 Map. 5 Sad. 








Inferate und Anzeigen. 
UAnleben zu 5%. 

Die Banf der Bürger der Kouifiana (Citizen Bank of 
Louisiana ) in New-Drleans, mit einem Capital von 12 
Millionen Dolars, u Hovotbelenverficherung von 14 2, M, 
Dollars in Liegenfhaften etablirt, bat in dem Haufe W. 
Willink junior in Amſterdam ein Anleiben von 22Y, Mile 
ltonen boll, Gulden zu 5") per annum, gegen Hinterlage 
von Hypotbefar « Schuldverfchreibungen am Werth 104% 
Millionen Dollars, sub Lten diefes eröffnet, welches am 
2iten dieſes geſchloſſen werden fol. 

Eubferiptionen für die Obligationen von fl. 1000 bofl, 
Eour. werden, unter Ratififarions » Worbebalt bei den Un 
terzeichneten, allmo auch Blan und Erfundigungen ju ſehen 
find, angenommen. 

Bafel den 7. Februar 1835. 

Baffavant & Comp. 


Unwiderruflib am 21. Sebruar 1535 
erfolat die Biebung des Ichönen Hotels N’. 70, für welches 
fl. 270,000 Ablofung geboten werden. Die Pläne, die gratis 
zu baben, entbalten 26,121 Treffer von fl. 30,000, 15,000 , 
10.000, 5000, 1000 u.f. m. Hede Altie koſtet Lv. 9, 20 de 
Sse. Der Käufer von 5 Actien erbält die 6te gratis. Die 
Einlagen erfuchen wir franfo an unfern Banqr. Hrn. Mat» 
tbias Zollifoffer in St. Gallen zu fenden. 

Dis am 21. Februar werden Beſtellungen angenommen 
und erfüllt. 
Demeter Sinner und Comp. Bang. in Wien, 


Raiferlih Rufüfh-Aönigl. Polniſches Staats: Anlchen, 
von 42 Millionen Gulden. . 

Die feste Derlofung gefchieht den 1. März a. c. in 
Warſchau und enthält: — 

Sunf Tauſend Neunhundert Praͤmien, 
nämlich, 1 v. fl. 270,000, 1 v. 40,000, 2 9. 20,000, 3 v. 8000, 
5 v. 4000, 8 9. 2500, 20 9. 2000, 60 d. 900, 100 v. 412, 300 
v. 390, 500 v. 330 und 4900 dv. 372, sufammen von: 

Zwei Millionen 679,000 Gulden P. C. 

Der Preis einer Aetie ih fl. 7 R. DB. , und bei Hebernah- 
me von 5 Stüd, wird eine 6te gratis gegeben. 

Die Bläne werden auf Verlangen eingefandt, jeder Be⸗ 
tbeiliate f. 3. vom Nefultar der Verlofung benachrichtigt r 
und sind die Beſtellungen (fpätefiens bis 7. Märj) gef- 
franfirt zur beiien_Beforgung zu richten an 

David Blaſchet in Schaffbaufen. 


Dei 3. ©. Neukirch in Bafel if zu baben: 
Die Luftfeuerwerferei für Dilettanten , 
oder Anleitung, wie man mit wenig Koiten alle Arten 
von Kunft- und Luftfeuern zur Verſchönerung häus— 
licher Feſte zubereiten fann. Nach dem Franzöfiichen 
von 5. €. A. Büttner. Mit 11 lithographirten Tafeln. 
Vierte ſehr verbefferre Auflage. 8. Gebefter 54 fr. 
Der Delfal , von dem drei ſchnell vergriffene ſtarke Hufe 
lagen zeugen, das Lob, welches dieler Schrift in Mecenfior 
nen zu Theil ward (S. Becks Neverr. 1529, I. 3.) empfeb» 
len fie binlänglich. Diele vierte an Tegt-und Abbildungen, 
reichlich vermehrte Muflage ıf von einem im der Feuerwer 
ferei äußerſt geſchickten königl. preußischen Urtillerieoffigier 
beforgt worden. 
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Fünfter Jahrgang. 
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Sdhmeis. 


Tin BernerEorrefpondent des J. des Debars fchreibt, 
nachdem cr die Würdigfeit und Gemeſſenbeit der vor- 
örtlichen Antwort auf die auswärtigen Noten gerühmt 
und die derfelben von Seiten der cidgen. Stände gewor- 
dene Billiaung als Anfchliefung der geſammten Schweiz 
an den Norort dargestellt: „Alles läßt glauben, daß die 
Rarbichläge des frang. Miniſteriums der Mäßigung, wo⸗ 
mit Bern feine vorörtlichen Verrichtungen eröffnet, 
nicht fremd geblichen fenen. Es ſtand der Macht, welche 
ſich ſeit 5 Fahren, der Unabhängigkeit der Schweiz 
Achtung zu verfchaffen, beſtändig angelegen ſcyn Täßt , 
von Rechtswegen zu, ihren Einfluß zu benügen, um 
dieſes Land auf den Weg einer vernünftigen Politik zus 
rüdjuführen. Es iſt dieß eine neue mud uncrmeßliche 
Berbindlichkeit, welche das fchweizerifche Bolt ge⸗ 
gen das Julius⸗Frankreich eingegangen bar. * 

Eine äbnlihe, um 3 Tage jüngere Berner - Corre- 
ſpondenz des Config. vom 2 Febr. iſt ganz entzückt von 
der diplomatischen Feinheit der vordrtichen Antwort 
und wird nicht jatt, ſie gleich einem Lieblingskinde zu 
rübhmen. 

Wir nehmen die runde Erflärung des miniiteriellen 

ranz. Blattes zu Protokoll, und bitten, damit eine Er- 
nung zu vergleichen , die wir, von Paris 31. Fan, 
Datirt, in der Allgem. Zeirg. leſen. Ed acht aus der- 
felben ebenfalls deutlich hervor , das Frankreich den di- 
plomatifchen Schritten der deutichen Mächre feine Zus 
fimmung nicht verfagen konnte, und das Hr. v. Ru— 
migny in dieſem Sinne der Berner Radikalen Bekehrung 
bervorrief. Folgendes der Artikel aus der A. 3.: 

„Nach Mitcheilungen des F. öſterr. Borichafters zu 
Baris bar jich das Wiener-Kabiner veranlagt gefunden, 
ſowohl den Inhalt diefer Mittheilungen, als auch die 
ferneren Abfichten der übrigen bei der Schweizerange- 
legenbeit beibeiligten deutichen Regierungen Frankreich 
Befannt zu machen. Der weientliche Anhalt diefer Eröff- 
nung if beiläufig folgender. Der Graf Appony ſetzte 
dem Grafen Riguy die Anfichten des öſterreichiſchen Ka- 
Diners und bauptlächlich den Umitand auseinander, daß 
Oeſtreich die doppelte Eigenichait Berns als Vorort und 
Kanton ind Auge faffe, und das Recht, von der Ber- 
ner Regierung (als Kanıonal-Behörde ) eine Genug. 
thuung zu fordern, durchaus nicht aufgeben könne. 
Rigumy theilte die Anſicht des Öftreichifchen Kabinettes, 
und verlicherte dem Grafen Appony, daß Hr. v. Ru⸗ 


migny bievon unterrichtet werden und den Auftrag er- 
balten jolle, der Berner - Regierung zu erflären: „daß 
wenn fie in ihrer Eigenfchart ald Vorort in 
der verwerflihben Babn bebarreu wolle, die 
fie_ als Kanton verfolgt babe, Frantreich 
aufbören würde, an ihren Angelcaenbeiten 
und an ihrem Gefhide irgend Tbeil zu neh» 
men.* Zugleich richtere er an den Grafen Appony die 
Frage, 0b eine vollfommene Zuftimmung des meuen 
Vorortes zu der Erklärung der Tagſatzung vom 22. Zult 
1834 ibm hiurcichend fcheine, um den Streit mit Bern 
zu enden, und die diplomariichen Verbindungen mir 
demselben wieder herzuſtellen. Diefe Frage beantwortete 
der k. Öftr. Botfchafter durch Mittheilung der unten als 


Beilage folgenden Depefche aus Wien vom 5. Januar 


(welche auch dem Expoſe an die deutſchen Regierun—⸗ 
gen angeichloffen it). Das kaiferliche Kabiner erklärte: 
„ Eine Yusföhnung mit Bern könne nur dann möglich 
werden, wenn die Regierung von Bern als folche, aber 
auch nur als folche allein, die gegen fie erbobenen Be- 
ſchwerden abzuitellen gedenfe, nicht aber unter dem 
Schirme der vorörtlichen Prärogative fich leichten Kau— 
fes durch die bloße Zuſtimmung zu der befagten Tag- 
fagungserflärung von der Pflicht einer, wegen ibres 
ald Kantonalbebörde fich erlaubten tadelnswerthen Ber- 
fahrens, zu leitenden Genugthuung loszumachen wähne. 
Dieb hieße zwei ganz verfchiedene Dinge, nämlich die Sa- 
voyergefchichte mir den fchändlichen Steinbötzli-Auftrit- 
ten , verwechieln und verfchmelzen. Der Streit wegen 
Verlegung des Savoyergebietes ſey zwifchen der Eid» 
genofenichaft und den Nachbaritaaten gerührt, und end« 
lich durch den Taafagungsbeichluß vom 22. Juli 1834 
beigelegt worden. Wenn diefem Beſchluſſe damals bet» 
zutreten Bern fich geweigert, fo ſey dich bloß eine 
einheimische Sache geweſen, um die fich das Ausland 
wenig zu kümmern babe, und wenn Bern diefem Bes 
ſchluſſe jetzt nachträglich beitrete, ſo ſey es zwar fehr 
erfreulich dieſe Sinnesändernng zu vernehmen, allein 
in der Steinbölzlifache wäre dadurch dennoch nichts 
geicheben. Um alfo dießfalld die den verlegten Renic- 
rungen fchuldige Genugrbuung zu leiſten, und die Wic- 
derberſtelung der diplomatischen Verbältniſſe berbeizu⸗ 
führen, müßte der feinen Sina ändernde Kanton die 
Tagfagungsarundiäge vom 22. Juli ausdrüdtich auf die 
Steinhölsli-Auftritte anwenden, dielelben laut verdam⸗ 
men, durch die That abnden, und den verletzten Re- 
gierungen die VBerficherung geben , daß dergleichen Ber- 
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Brecden mie mehr von Regierungs wegen dort geduldet 
werden würden. Endlich fpricht das öſtreichiſche Kabı- 
net die Hoffnung aus, daß dem vercinten Zufannmen- 
wirken der deurichen Negierungen der gewünfchte Er- 
folg nicht entgehen werde. “ 

(Beilage) Wien. 8. Yan, Ich babe mit großem Ver» 
gnügen den Dericht geleſen, den Sie mir durch Bore Depe 
ſche vom 24. Des. über Ihre Unterredung mit Hrn. v. Rigny 
binfichtlich der. fchmeiz. Angelegenheiten abflatten. Beh bin. 
nicht erfiaunt darüber, daß der richtige Sinn diefes Mini« 
flers ebenfaus anerkannt bat, wie rechtlich und gemäßige 
das Benchmen war, das wir im. unferer Differenz. mit dem. 
Kanton Bern beobachteten, und wie die Erklärung der Res 

ietung dicfes Kantons, in den an die Gefchäftsträger der: 

chweis su Wien und: Baris gerichteten Depefchen, weit ent 
fernt waren unfern gefeglichen Wünfihen zu entfprechen. Der 
franz. Minier wird einen neuen Beweis diefer Mäßigung 
in der Note gefunden haben, die unfer Geſandter in_der 
Schweiz dem neuen eidgen. Direktorium. zur Seit feiner Ein« 
fehung, in Gemeinfchaft mit den Mepräfentanten der deut» 
fchen Nachbarſtaaten und Sardiniens, zu überreichen beauf- 
tragt wurde. Der Hr. Graf v. Rigny it zu bellſehend, um 
nicht zu begreifen, daß der Sieg des. Nadifalismus in der 
Schweiz, der fih in der Zufammenfcehung der gegenwärtigen 
Diretorinlbebörde offenbart, die wahren. Intereiien. Frank 
reichs eben fo-fehr , als die Oeſtreichs und anderer. der Schweiz 
benachbarten. Staaten verlegt, die nichts. fo. febr wünſchen 
fönnen. als die innere Ruhe dieſes Landes und die Aufe 
rechtbaltung ihrer freundfchaftlichen Verhältniſſe mit ibm, 
und melche bereits im den reaftionären Bewegungen bes. Fans 
:tons St. Ballen, die ſich wabrfcheinlich nicht lange Zeit auf 
deſſen Bezirk befchränten werden, die traurigen Wirkungen 
dieſes unglüdlichen Sieges erkennen müſſen. Dankbar uch⸗ 
‚men wir daber das von dem Hrn. Grafen v. Rigny Bbnen 
gemachte Verfprechen an, den Einfluß diefes Kabinets an» 
"zuwenden, um unfern gegründeten Klagen Recht zu verfchaf- 
‘fen. und- der Negierung von- Bern das Mifvergnügen-bezeus 
gen iu laſen⸗,, die es über. feine Sufammenfegung und ras 
"difale Richtung fühlt. Mit Freuden. mird fich das Kabiuet 
u Wien mit dem 44 Paris redltch verbinden, um auf 
———— Wege eine günstige Veränderung in der 
‚Rage der Schweiz gegen feine Nachbarn zu bewirken. Der 
Gedanke am eine unmittelbare Antervention 
trgend einer Art il dem ökerr. Kabinette nie 
beigefommen, und es würde fich eimefolche nie 
erlauben, vielmehr der Interuention jeder am 
derm Megierung fich widerſetzen. Aber allen andern 
‚Staaten und befonders. den Nachbarn der Schweiz it daran 
legen ». Sicherheit zu erhalten, dab in den Verbältnif- 
en diefes Landes mit dem Auslande die völferrechtlichen 
Prinzipien nicht mistanne werden. Dbne jich Einfluß 
auf die Veränderungen zu erlauben , die in der innern 
Drganifation der Eidgenofienfchaft Watt finden fönnen, 
haben; dieſe Staaten, das Necht darübre zu wachen, dag 
der Beil: des. Vertrags von 1815, der- ihnen einen friedli» 
hen und freundfchaftlichen. Verkehr mit der Schweiz. zuñ 
cherte, nicht. abgeändert: oder verfälfcht werde ; — das Necht 
ir fordern , daß diefer Geift nicht allein: die-pofitifchen Ber— 

Itniffe der-Schweiz in ihrer Gefammtbeit, fondern auch 
"jedes ihrer einzelnen Kantone lente ,. endlicdy daß die ſes Land 

ch dem. Auslande gegenüber nur- zu- einem politifchen 


Blauben bekenne. Wir begen den aufrichtigen Wunfih, ung. 


mit, dem SKabinet der Tuilsrien:zu verländigen, um ein fo 
befeiedigendes Mefultat zu erreichen, &s il uns daber Mich« 
tig. zu erfahren. was Diefes Kabinet in dem gegenwärtig fehr 
möglichen. Falle- thun wärde, wenn nämlich die radifafen 
Kantone, — von denem,. die von der renolutiomiren. Were» 
gung noch nicht: exretsht: finds. ſich trenmend unter der He 
gide jenes. neuen VBölterredytes ‚. deifen, beflagensiwertbe Fofe 
gen das Bahr 1834 zweimal. zu Tage gehracht, bat ,. einen 
eigenen Bund bildeten, Wolle dee Hr. Gefandte, bei Mit 
theiluug disfer Deprfche an: den. Hrn« Grafen; u; Rigng, ip 


‚erleichtert. 


— 
— 


in meinem Namen bitten auf dieſe Frage zu antworten. 
Seine Antwort wird, mie ich nicht zweifle, von der Art 
feon, daß fe unfere gemeinfamen Schritte bei eventuellen 
ereigmimem, Die jeht noch unmöglich vorauszufehen. find, 
Genchmigen Gie u. f. w. 


— Die Fünferkommifſton, melche von den Abgeordrre- 
ten zur Verteilung der Steuer an die Wafferbeichädig- 
ten niedergefegt worden, bat folgende, der Vienarver- 
fammlung vorzulegende, Vorfchläge genehmigt: 

Die Steuer foll nach Verhältmiß des von den Ge— 
meinden und Partikularen erliitenen Schadens vertheilt 
werden, jedoch dabei micht berückſichtigi werden, mas 
den. einzelnen Kantonen an Kleidern, au Lebensmitteln 
und Gaben direkt zugeſchickt oder in ihnen gefammclt. 
worden iſt. Ueber die Vertheilungsart in den betreffen. 
den Kantonen wurde nach dem beitimmten. Verlangen 
Granbündens und Wallis fetgefegt » daß Die 
Steuer in dem eritern, welches die Bedüritigiten or 
dentlich entihädigen könne, zu Wehren und: Schug- 
mitteln für die Zufunft verwendet werde, mit Ausnad⸗ 
me einiger Gemeinden die feine Dänme zu machen has 
ben, im dem letztern hingegen unter die beichädigten 
Partifufaren vertheilt werde, deren Vermögen unter 
4000 franz. Fr. ſteht. Für Urt wurde als Vertheitungs- 
Grundfag angenommen, dag im Urſeruthal die Barti- 
tularen cutſchädigt werden follen, das Mäderanerrhal 
und Amſteg ſeyen auzufragen, ob und in welchem Ver 
bältniß fie ihren Steuerantheil zu Wehren oder für die 
einzelnen Befchädigren. zu. verwenden wünfchten, und von 
Amſſeg bis an deu See wurde vorgeichlanen, dag die 
Hälfte der ihnen. zufallenden Gaben für Webren , die 
andere für Partikularen gegeben werden möchte. In 


Teſſin fol die gemeinnügige Gefellihaft Vorichläge 


eingeben, wo die Vertheilung an die einzelnen. Beſchaͤ— 
digen , wo die Verwendung für Webren, und wo die 
Verbindung beider Veripeilungsarten die zweckmaͤßigere 
ſey. Die Steuern, welche an einzelne Perfonen. gcge- 
ben werden, follen nach ſorgfäulig aufgenommenen Ver— 
zeichniſſen vertheift und von den betreffenden Gemeinde 
vorsiehern alsdann unterzeichnet werden. Die Umficht , 
die. Grundfäge des Rechts und die liebevolle wahrbaft 
brüderliche Art der Berathung ſtimmten nanz zu der 
Wichtigkeit und der Beitimmung der Gaben. 

Baſe!l. Orbeutl. Sipung des.gr. Raths v. 2 bis 5. Fehr. 

1. Die Berſammlung wurde mir der Anzeige der Hatte 
—— Deridigung, des neuerwäblten Baugerichtes 
croffnet. 

2. Hr. Dfanf von Niklaus Zſelin (fürzlich von New- 
Dorf in feine Vaterſtadt zurückgekehrt) von dem sten Wadl⸗ 
tollegium der Stadt zu einem Mitglied des gr. Raths er» 
wählt, legt den Eid ab. 

3. Ein Nathſchlag über den. Anzug. wegen Nevifion 
der zivilgerichtlihen Gefengebung, melder den 

egenmwärtigen Beitpunft zu einem fo weitſchichtigen Ge« 

äfte nicht: geeigner bält, und i . 

4. ein Gefehesvorfchlag über den Austritt bei Be 
böcden, merden zur Kanzlei. gelegt, um. in einer. folgen- 
den Gibung behandelt sm. werden. = i 

5, Einem wegen Falſchung von Brisatichriften. verurtheil⸗ 
ten Würtemberger, wird nach Anleitung des Begnadigungse 
geiches ‚ der Net feiner Strafzeit erlafien. 

6, Nach dem Antrag der Stadibehörde, wird das Stadt« 
bürgerrechr ertbeilt: Unentgeldlich. an die Wittwe des 
am 3. Aug. 1833 gefallenen-3 05. ga. Brodohed von. Min- 
terfingen, K. Bafcl; und nacı den: gemilderten Beſfimmungen 
an 15 andere Einfaßen. j 

7. Der Geſchesvorſchlag über die Organifätion dev H4 po⸗ 


— 103 — 


thekfenbuch Verwaltung für den Stadtbezirf, 
melcher in der lehten Sitzung —— worden, erhielt die 
Genehmigung der Verfammlung. Das neue Gefep tritt an 
die Stelle des $. 7—11 der Verordnung über Einrichtung des 
Hopotbefenduhs vom Mai 1523. Der Verwalter wird aus 
einem 3fachen Vorfchlage des Stadtratbs von dem FH. Rath 
durch das abfohute Mehr erwäblt - und von 6 zu 6 Yabren 
wieder beitätigr.. Er hat eine Kaution von 8000 Fr. zu leiten, 
und beziebt die geſetzlich vorgefchriebenen Taten. 

8. da Entwurf des revtdirten eriien Theils bes 
Eriminalgefehbudes, über Verbrechen und derſelben 
Welrafung, wurde in Bedandlung gezogen, und der erſte 
Abfchnitt deſſelben, melcher die allgemeinen Beſtimmungen 
entbält, fo mie der erſte und zweite Titel des zweiten Ab⸗ 
ſchnitis Verbrechen gegen den Staat, und Verbrechen ger 
gen die Sittlichteit) wurden mit einigen Abänderungen. von 
untergeordneter Bedeutung, genehmigt. Das im %. 1521 
eingerübrte eigene Eriminalgefepbuch, welches einen weſent⸗ 
lichen Fortfchritt in unferm Strargerichtswefen begründet 
bat, es zeichnet fich aus durch Einfachheit, Klarheit und 
eine jwedmäßige Wabl der Strafarsen; die Erfahrung bat 
aber gejeigt, daß es die richterliche Befugniß in Anwendung 
der Etrafe in manchen feiner Beſtimmungen zu enge ber 
fchränft. In Folge eines im gr. Rath gemachten Anzuges 
wurde daher im 8. 1827 dem H, Rath der Auftrag ertbeult 
das Geſebbuch im dem angegebenen Sinne einer Prüfung 
unterwerfen zu laſſen. Eine aus der Mitte des Eriminalge« 
richts gemäblte Kommiflion. übernahm die Ausarbeitung des 
Entwurfs zu einer Nevilion ;. die Begutachtung durch das 
Sriminalgericht und das Appellationsgericht, und die Be⸗ 
bandiung von den Vehörden. erlitt durch die eingetretenen 
volitiichen Ereignife mannigfache Störungen, fo daß Die 
"Arbeit erii ım April 1533 dem gr. Rath vorgelegt, und jet 
erſt in Beratbung gesogen werden fonnte. 

Der Richter war inzwifchen durch eine den 9. FJau. 1832 
erlaffene intermilifche Verfügung ermächtigt. worden, in 
einigen fpeziell aufgeführten Fällen mildere Bekimmungen 
anzumenden, als das Gefch aufgeſlellt. In dem reuidirten 
Gefehbuch in für die meinten Strafen das Minimum ernie⸗ 
drigt, das Marimum erhöht, zugleich aber durch Auflel- 
lung einer großern Zabl befimmeer Abſtufungen die auzu⸗ 
rohe Willfubr des Richters ermäßigt worden. Eine Anzapt 

rafbarer Handlungen, welche bis jet in das krimtuelle Ge⸗ 
biet fielen, werden ın Zukunft dem korrektionellen Richter 
ubermieien, defien Kompetenz zu dem Ende beträchtlich er« 

obt wird. 

\ 4 Schließlich wurde ein Vorſchlag über Organiſa⸗ 
tion der Beamtungen im Baufache, zum Gefeh er⸗ 
"hoben. In Folge der früber genehmigten Uchereintunft mit 
der Stadtbebörde it die bisher beitandene gemeinfchartliche 
Verwaltung aufgehoben und für die verfchiedenen Zweige des 
Baumefens des Kantons werden zwei Beamte aufgenelt, 
1) ein Bauimfvelror mit 1200 Fr. Ochalt welcher über 
die nötbigen Kenntniſſe im der bürgerlichen VBaufund fich 
ausjumeifen bat. Bbm iſt 2) beigeordnet ein Unterin- 
fpettor mit Fr. 800 Gebalt , weldyem die ſpezielle Auf 
ficht über den Brüdene, Straßen und Waſſerbau in un« 
ferm befchränften Gebietsumfange obliegt. > 

Bern. Auf mannigfaltige Weife werden diejenigen, 
welche die befannte Peritiom gegen die Schutvereine und 
das Branntweintrinfen unterſchrieben baben, geplagt 
und verfolgt ,. tbeils von Vartikutaren theils von Beam⸗ 
ten. Bei dem Einen ift es das Lchrgeld , welches für fci- 
nen Sohn nicht begaplt wird ‚.um. feinen Widerruf zu 
erzwingen ‚. bei dem Andern fein. Schullebreramt , in 
defien Ausübung er ſtillgeſtellt wird; Verfprechungen, 
Drohungen, und, wo dieſe nichtö.fruchten , Betreibun« 
gen, verfucht man.bei dem Dritten. Dabei beißt es im- 
mer: Zicht ihr cure Umterfchrift von der Petition zu⸗ 
rät: foläße. mau cuch in. Ruhe! Allein nur Wenige 
eben nach. 


Freiburg. Bor einiger Belt fol zu Scmfäles ein: Fram 
zoſe begraben worden fegn, von welchem feine Verwandten 
auf die Todesanzeige bin, die Seransgrabung verlangten, 
mit der Angabe, der Verſtorbene trage ein Bruchband, wel» 
ches mit Geld angefüllt fey ; man. meldet. nun, daß dieſes 
Herausgraben zugegeben und auch wirklich in dieſem Bruche 
bande 110 Napolconsd'or gefunden worden.- 

Genf. Von dem Geſetzesentwürfen, welche der 
Staarsrarh in der Gigung des Nepräfentantenrarhes 
vom 2. ehr. vorlegte, veranlaßte befonders derjenige 
über die Verminderung des Wahlcenfus cine Vorbera— 
sbung. Hr. Syndik Nigaud als Berichteritatter trug 
nämlich darauf an, denfelben von 15 auf 7 Genferauiden 
(zu 3 DH.) Abgaben herabzufegen. Er muste dieſe Aende⸗ 
sung einerſeits gegen diejenigen Stimmen vertheidigem, 
welche, wie der unerfärtliche Hr. Fazy-Paſteur, darin 
auch nicht die geringite Eonceffion entdecken wollten, fo 
ange die Wahlen nicht nach Bezirken vorgenommen würs 
den , fo lange nicht die Anzahl der Glicder des Reprä— 
fentantenrarhes fo wie die 10jährige Dauer ihrer Bers 
richtungen reducirt würden, fo lange überbaupt ein Ceu- 
ſus beitehe ; andrerfeits aber erhob Hr. Viollier Zweifel 
über die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit irgend che 
ner Ermäßigung und deutete darauf hin, dag man die- 
Bahn nah dem Fazy ſchen Syſteme betrere und nnauf- 
baltſam darauf fortgeriffen werden dürfte. Eine Koms 
miilion von 11 Ghiedern erhielt den Vorfchlag zu üt- 
gutachten. 

Ein fernerer Antrag, der ebenfalls einer Kommif. 
fion zugewiejen wurde, betraf die aljährlich für vie 
Prüfung des ſtaatsräthlichen VBerwaltungsberichtes zu 
ernennende Kommiſſton, welche lauf dem nunmebrigen 
Vorſchlag aus 9 Gliedern, wovon 2 Staassräthe mit 
fonjultanver Stimme, beſtehen foll. Hr. Fazy-Paſteur, 
auch Damit nicht zufrieden, möchte feine Staatsräthe 
in der Kommiſſſon ſehen, und nicht nur einmal. jähr- 
lich die Verwaltungsakte prüfen, fonderh, Frankreich 
nachäffend, zu jeder Zeit über. das Syitem- nnd: die 
Handiungen an die Regierungen Fragen ſellen Dürfen. 

Ein dritter Geſetzesvorſchiag betraf die Gemeinde 
organifaston der Stade Genf; viele Mitglieder fprachen 
ſich gegen denfelben aus. 

FSrankreich 
Baris 4. Febr. Die erſte Nummer der Neyue commer- 
einle meist.die Vortheile nach, welche für dem franzölfchen 
Handel aus dem. Abfchluß des Vertrags über die Entichädie 
gungen entfprungen find. Vorber zabiten die Seidenmwaaren, 
die von Rändern jenfeits des Vorgebirgs der guten Hoffnung 
famen 30 0 ibres Werthes, und die aus diesfeitigen 20 4%. 
Seit dem 3, März 1833 und bis 1. am; 1834 gablten jene 10 
9, dieſe s 9, und feit. dem Ran. 1834 if die lebte Abgabe 
ganz aufgeboben.. Die franzoſiſchen Weine zahlen in Färern 
feıt dom März 1533 4 Fr. 22 €, und in Flafchen 15 Fr. 49€. 
der Heltoliter, während dis Weine anderer Länder 10 Fr. 
56 6. bis 35 Fr, 20€, surentrichten haben; 

Baris.d. Febr. Seit 3 Tagen gibt: der Gefundbeitszus 
fand des Hrn. Dupuptren feine Hoffnung mebr, und Franf« 


reich ıf mir dem Verluſte eines: ber berabmtelien Ehirurge 
feiner Zeit. bedroht, ur Niracgen 


EeEndland.. 

London. 3. Febt. Die Miniſteriellen Journale ge- 
ben, wie. wir. geitern vermurbet, als einzigen Grund 
der. Gerüchte Über Miniſterialveränderungen die Schwie- 
rigfeit an, dem Sir G. Murray einen. Sig im Parla- 
ment zu fiuden; verichern Übrigens, daß diefe Schiwie- 
tigkeit. ſich werde heben laſſen, (wahrſcheinlich indem 
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ein Freund des Miniſteriums die ſichere Stimme eines 
Wadlfleckens abtritt.) 
Spanien. 

Der Morning Herald , der aus Madrider Eorrefpon- 
denzen öfters Schon Mittheilungen über die fpanifchen 
Angelegenheiten gemacht bat,_welche fich in der Folge 
erwabrten, erfährt unterm 21. Fan. die Borfchläge» wel- 
che zu Herſtellung des Friedens in diefem Lande dem Ge⸗ 
meral Alava von dem Herzog von Wellington gemacht 
worden ſeyn follen, nämlich: 1) Abdanfung des Don 
Carlos zu Buniten feines älteſten Sohnes, 2) Entfernung 
der Königin Chriſtine aus Spanien; 3) unmittelbare 
Berlobung des älteſten Sohnes de8.Don Carlos mit Fa» 
belle 11 ; 4) Verwaltung der Regierung unter dem Na- 
men Carls VI. und Aufrechthaltung des fönigl. Statuts; 
5) ein Regeutſchaftsrath bis zur Volljährigkeit des jun. 
gen Prinzen , die auf das 18te Fahr feitgefege wird; 
Diefer Kath ſoil aus 5 Mitgliedern berichen „ unter wel- 
chen Zumalacarreguy und Las-Amarillas norhwendig be- 
griffen ſeyn müfen; 6) unbedingte Amneftie für alle 0» 
Hiriichen Vergeben; 7) ed werden den Bevölferungen der 
basfifchen Provinzen und Navarras Garantien für die 
Erhaltung ihrer Vorrechte gegeben; 8) alle von der 
antifalifchen Dynaſtie, wie die von Don Carlos fontra- 
birten Schulden und Anlciben werden anerkannt und 
«15 fünigl. Schulden von Spanien angefeben; 9) alle 
von der Königin oder Don Earlos ertheilten Grade, Ti- 
tel oder Dekorationen werden als Eigentbum der Berbei- 
ligten angeſehen. Es iſt leicht zu glauben, daß eine folche 
Mittheilung den Geſandten Chriſtinens in Erftaunen fegen 
mußte ; indefien für diejenigen, welche die Geinnun- 
gen Alavas kennen, walter fein Zweifel od, daß er auf 
derlei Bedingungen gerne unterhandeln wird, wenn fie 
eine Löfung berbeiführen. j 

Nach der Madrider Eorrefpondenz ded Morning · He⸗ 
ralds fcheint es gewiß, daß der Herzog von Orleans 
eine noch nicht 44 Jahre alte Tochter des Jufanten Don 
Franz de Baula, Iſabelle Ferdinandine, beiratben wird. 
Diefes Bündnig würde von den Spaniern gern gefchen, 
Deren Stolz es fchmeichelte , eine ihrer Prinzeſſinen als 
Königin von Frankreich r feben. 

Madrid. 29. Fan. Die Stadt it vollfommen ru. 
big , indeſſen fol die Garnifon vermehrt werden. Beide 
Kammern baben der Königin ihr Bedauern über die 
Vorfälle vom 18. durch eine Adreſſe ausgedrüdt. Ge— 
neral Liauder it wieder nach Garalonien zurückgekehrt. 
Im Falle General Valdez das Kriegsminiſterium nicht 
annehmen ſollte, it die Rede von dem General Eöpe- 
Sera, der jedoch das Zutranen der Armee nicht gewin- 
nen dürfte, da er fein Freund Mina’s if. 

05° Zu Beziehung auf die Rechtſchreibung des Namens 
Llauder nehmen wir ung die Freibeit, diejenigen Schwei- 
erblätter , welche die auswärtigen Artikel bloß aus der 
aslerzeitg. abdrucken zu laſſen pflegen, darauf aufmerf- 
fam zu machen, daß der Are Buchſtabe ein u und fein n iſt. 

Nach den lehten Berichten aus Bampeluna hat Mina 
feiner Armce eine neue Organifatton gegeben. Er bat 
fie in 5 Armeekorps gerbeilt , welche unter den Befeh⸗ 
Ien der Oberſten Seoane, Gurrea und Ocana, und der 
Brigadiers Lopez und Oraa ſtehen. Man verfpricht ſich 
die beite Wirkung von diefer Maßregel. 

St. Sehaftian. 30. Fan, Einige Fahrzeuge baden 
ein von England Fommendes und für die Carliſten ber 


ſtimmtes Schiff mit 4000 Gewehren, einer ſtarken Geld⸗ 
fumme und 12 fpanifchen Offizieren aufgebracht und im 
den Hafen der Bafage geführe. Diefer Fang iſt um fo 
wichtiger, als Zumalacarreguy auf diefe Gewehre zu Be 
wafnung der Rekruten rechnete. 
Portugal 

Das Budget elle cine Vermehrung der Zollein- 
nahmen von 700 Contos und eine Berminderung der Zins 
laiten von 600 Contos heraus, was den Aftiviiand des⸗ 
felben um 1300 Eontos erhöht. Das Defizit beträgt 4000 
Coutos (22 Millionen frz. Fr.) allein die Regierung be» 
gehrt feine Auflagen um es auszufüllen. Sie glaubt img 
Gegeutheil es Durch eine Vermehrung in der Indmirier 
durch Eriparnife und andere Mittel decken zu können. 

Deutfaland, 

Hamburg. 23. Fan, Ju den fo eben erfchienenen 
Abbandiungen über Gegenſtaͤnde der hamburgifchen Ver- 
faſſung vom Senator Bartels in Hamburg , finder fich 
ein Etat der durch die Befegung von franz. Truppen vom 
19. Nov. 1506 bis zum 31. Oft. 1809 für die Stadt ver⸗ 
anlapıen Koſten, welches Verzeichnis 1809 dem damali- 
gen franz. Geſandten, Hrn, von Bourrienne, übergeben 
wurde. Diefe Koſten berrugen 44,381,311 Fr. Diefeh 
Verzeichniß reicht aber nur bis zum Ende des Oftobers 
1809. Daffelbe Syſtem der Erprefung ward bis zur 
Einverleibung der Stadt fortgeicht, und dann erit ging 
Raub uud Mißhandlung an. Ungeheuer find die Sum. 
men, welche die Fahre 1810, 1811 uad 1812 koſteten. 
Das einzige Faber 1813 endlich koſtete der Stadt Ham. 
burg 85,000,000 Fr. 

Hannover. 31.dan. Das Einſchmelzen und Umprägen 
der bisherigen bannöverfchen Münzforten die in Zukunft außer 
Umfauf kommen follten , wurde feit der Münz Uebereinkunft 
mit Preußen febr eifrig betrieben, und die f. Münzſtätten 
ſowohl bier in Hannover, als in Klauschal auf dem Harz 
waren umabläßig mit der Prägung von Thalern nadı dem 
preußifchen Münztarif befchäftigt. Nachdem eine Anzabl von 
neuen bannöverfihen Thalern bereits in Hmlauf gefcht wor« 
den war, wurde das Minitterium zu Hannover vom f. preuß. 
Finanzminilier in Berlin in Kenntniß gefcht, daß bei der 
Prägung der neuen bannöverfihen Tbaler in den Münzen zu 
Hannover und Klausthal ein Frrthum vorgegangen, indem 
die dort gefchlagenen Tbaler 1 Yo 94 mehr Sılbergehalt bät- 
ten, als die in Berlin gefchlagenen Breußifchen. Man über 
jeugte fich von der Nichtigkeit diefer Thatſache und es blieb 
unter biefen Umſtänden weiter nichts übrig, als die fchon in 
Umlauf gefommenen Thaler wieder fo viel mie möglich ein⸗ 
usichen und wieder einzufchmelsen, um fie umjuprägen. 

ebrere Banfiers erhielten den Auftrag , dieß zu beiverkitelli« 
gen; indeſen waren die Buben bereits dabinter gefommen, 
und batten den Vorgang zu ihrem Vortbeil benüßt- 

Augsburg. 2. Febr. Der Gutsbefiper, Hr. Andreas 
Krieg, in der Mebringer-Un bei Augsburg, will es dabin 

ebracht baben, bloß aus Kartoffeln 1) verfchiedene Sorten 
fehr angenebmer Weine, fo wie Eflig, 2) ein gutes baltba« 
res Bier, 3) einen reinen Branntwein, aus welchem Rum, 
Eognac und Liqueure verfertigt werden fönnen, endlich 4) 
Zucker im feier und Hüfliger Form, auf eine eben fo cin« 
fache als wohlfeile Art zu bereiten. 

Vordamerika. 

Eine ziemlich verfpätete Correſpondenz des Journals 
des Debats von Hrn. M. Chevalier aus Louitviile im N. 
A. Staate Kentufy vom 15. Dez. 1834 , enthält über die 
gegenwärtige Spannung zwiſchen Franfreich und Nord» 
amerifa lefenswerthe Bemerkungen. — erklärt er 
den Inhalt der Botſchaft für bioße vrivatmeinung des 
Prañdenten Jackſon. Aue feine Vorgänger von Wag- 
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bington bis Adams, hätten fich in einem ſolchen Falle 
eher von dem Nationalwillen antreiben laſſen, als die 
Fe ergriffen; fie würden befonders den Handeld- 
and zu Rathe gezogen haben, ehe fie einen ſolchen Schritt 
gethan hätten. Der General Fadfon , fchreibt der Cor- 
tefpondent, bat alles geändert. Die Regeln und Ge- 
mohnbeiten feiner Berwaltung find nicht mehr die durch 
die Weisheit feiner Vorgänger aufgeſtellten. Jackſon 
befigt im böchiten Grade die erforderlichen Eigenichaf- 
ten , um einen Handitreichkrieg durchzuführen. Kühn, 
unermüdlich, immer auf feiner Hut, mir einem fchnellen 
Weberblid, einem eifernen Körper und einem ehernen 
Billen begabt, den Geinigen ergeben, berb und furcht- 
bar gegen den Feind, mit den Hinderniffen fpielend, die 
Gefahr Teidenfchaftlich liebend , hatten feine Kriege ge 
en die Creelts und die Scminolen den glänzendſten Er- 
olg. Sein ganzes Leben war ein beitändiger Kricg. 
So viel von der Charakteriſtik dieſes Mannes. Weber 





Darifer-Börfe 
7. Febr. 5% Fr. 109, 10,—3 % $r.79. 25.—Esp. 4414.—Nan. 
97.20.—Oblig.de Paris 1320,—,— Haiti 290,—4 Can, 1187,50, 
Diener Börfe 
3. Febr. 5% Metal. 10057,: 4 M03ty: Banf, 1286. 
Inferate und Unzeigen. 

An Berug auf die in Nr. 22. diefer Zeitung aufgewor- 
fene „ Mechtsfrage“ über den durch Urtheil des Eivilgerichts 
Bafel vom 27. Ban. d. 8. entfchiedenen Fall, betreffend ein 
bon einem fremden Braveur dabier zur Spedition nach Bern 
aufgegebenes und verloren gegangenes Kifichen , erlaubt man 
54, ohne für jeht im mäbere Erläuterung einzutreten, eine 
andere Frage, welche ieder unbefangene auch nicht aerade 
tehteverfändige Bürger gu beantworten im Stande ſeyn 


dürfte, nämlich diejenige: ob es angemeſſen und fchidlich 
ſey, Rechtsfragen und Urtheile, welde noch der Beurtbei« 
lung durch die böbere Bnitauz unterliegen, dem mit den vor« 
gelegenen Acten und näbern Umſtänden nicht befaunten Bus 
blitum zur öffentlichen Erörterung vorzulegen, und diefes 
tar mic einer in Bezug auf den Sachverbalt eben fo unvoll» 
Händigen als theilmeife unrichtigen Dariiellung, Eben fo 
wird dem unbefangenen Urtbeile des Bublifums gutrauend« 
voA anbeim geitellt, ob eine fo vorgreifliche und in Baſel 
bisher nicht gebräuchliche Veröffentlichung nicht noch tadelns- 
werther und ungegiemender, als fie es an fich il, dann feon 
würde, wenn fie etwa von dem „uneigennuhigen Anwalde“ 
ſelbſt berrübren folte ?! . 


Auf die in Nr. 22 der Basler Zeitung aufgeſtellte Nechts- 
frage erlaudt, fch ein zwar Ungelebrter eine Demerkuyg: 

Borausgefeht daß der Sachverbalt richtig it — beidt es 
im dritten Lemma: „Der Eigenthümer wartete vergebens auf 
„das Kitchen. Er lich bier nahfuhen, es fand ſich nicht — 
„es fand fich nicht in Bern — die Berner Meiie veriirich für 
n Ibn ‚ob dem Zumwarten — es fam wohl der Frachibrief aber 
ndas Kitchen nicht in Bern an u. f.m.* Hierauf fiellt Ein« 
fender dieſes die einfache Frage: 

Warum bat der Eigenthümer der Waare, an welchen der 
Frachtbrief geſtelt geweſen, ſich in Bern nicht auf der Stelle 
an den Fubrmann gebalten, wenn derfelbe blos den Fracht · 
brief und nicht zugleich die Waare überbrahte ? Dort bat 
der Fuhrmann Fracht und Spefen für feine abgeladenen Büs 
ter besogen, aber nicht in Bafel. Diefes ih doch überall der 
erde Schritt, welcher gegen den Fubrmann getban wird. 
Um diefes zu begreifen, bedarf es Feiner juridifhen Kennt» 
niffe, es bedarf blos einfacher Begriffe von dem Gang der 
Dinge. — Durch diefe gewöhnliche Maßregel wäre ja der 
fogenannte arme ergangen rd ſogleich gu feiner Forderun 
gelangt, und biemit wäre nicht nur jede zweideutige Aeuf⸗ 
erung im öffentlichen Blatte gegen das Urtbeil des Löbl. 
Eivil-Berichts in Baſel, als auch gegen die Berläterei da» 
ſelbſt, überHüffig geworden, fondern auch der uneigen- 
nühige Anmwald wäre all der vielen Mühe nebſt ber 
Nechtsfrage entboben geweſen. 

Zur Beruhigung des Publikums darf indeſſen doch geſagt 
werden, daß wegen Verluft oder Beichädigung an den, de 
biefigen Kaufhauſe übergebenen Waaren laut S. 11. der vor .. 
kurzem bochobrigkeitlich fanctionirten ——— die 
Kaufhausbeamten big zur Uebergabhe der Waare an den Fuhr⸗ 
mann, verantwortlich ſind. 


Zur Beleuchtung des Artikels in der Basler 3g., Nr. 22. 

Das bielige Bublifum zum Theil, noch weniger das aus⸗ 
wärtige kennt die Berfabrungs-Art unferer Berladungen : 

Hat ein Fremder etwas zu verladen , fo iſt er gezwungen, 
fih an einen biefigen Speditoren zu wenden, und übergiebt 
demfelben feine Güter Der Speditor giebt eine Nota in 
die berreffende Weriaterei ; wird das Gut verladen, fo er» 
bält der Sveditor feine Nora mit dem Namen des Fubrmanns. 
der das Gut ladet, zuräd, und übergibt der Befaterei 
den Frachtbrief. Der Speditor alfo, der die Wahl bat, dem 
Fuhrmann Gut und Spefen anjuvertrauen — oder nicht, 
tritt im eritern Fall in alle Berantwortlichkeit ; feinen Ne» 
greß bat er Iedialich an den Fubrmann, and kann, wenn von 
Seiten der WBeräterei die Nichtigkeit, daf das But aufge» 
laden worden, erwieſen, zur Vergütung der anvertrauten - 
Waare angebalten werden. 

Bafel, den 9. Februar 19335. G. M. 


unterzeichneter zeigt biermit einem verebrungsmürdigen 
Bublitum an, daf er von dem bochlöblihen Santräts- Rathe 
die Erlaubnif erbalten bat, ich bier einige Tage aufbalten 
u dirfen , um feine ſehr nüglichen Arkana den Bewobnern 
afels mittbeiten zu fönnen. Diele, von vielen Aerzten 
genau unterfuchterr umd ‚für gut befundenen Bulver eignen 
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Ach zur Vertreibung der Matten, Mäufe, Maulwürfe, Erd- 
Böbe und Schneden, fo wie auch zur Degräumung der fo 
Iäfigen Schwa außer diefen Bulvern befipt er noch 
eine *2— inftur zur Ausrottung der Wanzen, und 
ein Mittel, Scaben oder fogenannte Motten zu vertilgen. 

Derfelbe ih mit vielen Beugnifen , befonders von Karls⸗ 
zube, Dannbeim umd Freiburg, verfeben. — Seine Woh- 
nung if im Engel, in der Spablen-Workadt. 

8. Lehmann. 
Avis. au Commerce, 

Premier service par bateau à vapeur entre Dunkerque 

x et Hull et vice.versa. 

A dater du 11. Fevrier 1835, le beau bateau A vapeur 
anglais Cornubia, capitaine T, Ward d’une marche su. 
perieure, faisant latraversde en 22 heures, partira tr&s. 
regulierement les jours —** ci-apres, 

de Hull tous les Mercredi de chaque semaine, 

& Dunkerque les Samedi — — — 

Si Pahondance des marchandises exigeait un double 
sersice, un second bateau sera de suite mis en ligne 
par la möme compagnie. Le fr&t pour la marchandise 
est etabli A un prix fort moderd. 

Prix du passage : 
L. 2. 10 Schillings par personne dans la chambre, 
15 Schillings — sur le pont. 
S’adresser A Dunkerque a MM. J. de Boe et Van Bra. 
bant, agents „ et au courtier P. de Baecker., 
— a Hull a MM. Beckinton Wilson et Comp, 
agents, 

Nota. Ce service oflre de grandes dconomies pour 
les expeditions que l'on fait dans le Nord de l’Angleterre 
et en Ecosse, les expeditions ayant eu lieu jusqu’ä pre. 
sent par Londres et de la sur l'’Ecosse, aujourd’hui elles 
se dirigeront de preference sur Hull qui est situd au 
centre de tous les points principaux, „, 


Anlehen zu 5%. 

Die Bank der Bürger der Kouifiana (Citizen Bank of 
Louisiana ) in New-Drleans, mit einem Capital von 12 
Millionen Dollars, u. Hypothekenverſicherung von 14 4; M. 
Dolars in Liegenfchaften etablirt, bat in dem Haufe W. 
Dillint junior in Umferdam ein Anleiben von 22%, Mil- 
Ionen bo. Gulden zu 595 per annum, gegen Hinterlage 
von Huporbefar » Sculdverfchreibungen am Werib 104% 
Milionen Dollars, sub 2ten biefes eröffner , welches am 
zäten diefes ig werden fol, 

Subferiptionen für die Obligationen von fl 1000 bel. 
Eour. werden, unter Ratififationg » Vorbehalt bei den Un⸗ 
terzeichneten, allmo auch Blan und Erkundigungen zu feben 
Bat mi — — 

aſel den 7. Februar 
Vaſſavant & Comp. 


Reformirte Rirche in Solothurn. 

Die reformirten Einwohner von Solothurn und deren 
nähe Dmgebungtn» baben jüngfier Tage zu Beförderung 
der Errichtung einer reformirten Kirche dafelbt, eine Sub» 
feription unter ſich eröffnet, welche durch die Theilnabme 
von 38 bis 40 Familien, einen jährlichen Beitrag von Fr. 500 
Darbietet, der ſelbſt durch einzelne Berfonen noch geleigert 
werden wird; fo daß die Commiſſton glaubt, die ärmere 
Tlaſſe von Dienfiboten und Handwerfsgefellen nicht beläfi- 

en ju folen. Unſerer eigenen Tbeilnabme, welche gewiß 
dem Freunde unferes Unternehmens Bertranen einflößen 
muß, reiben Ach noch am die neuerdings eingelangten Zu⸗ 
ichtrungen des db. Standes Waadt mit jährl. Er. 150. — 
nn * euf » 350. — 
für die Dauer von 10 Babren. 

und eines Befchenkes von .» » - . 100. — 
des bier wohnenden Hr. Thomas aus Sam welches wir 

ent sehn ns aus Öfentlinen Kenntniß bringen. 

en 9. Jebr. . 
Im Namen der reformirten Ein. Solothurns. 
Die Eommifflion. 


Bei J. ©. Neukirch in Bafel ik zu haben: 
Die Zauberfunft aller Zeiten und Kationen, 
namentl. des ägyptiſchen Alterthums und des 19. Fahr 
underts. Enthalteud die enthüllten Geheimniſſe der 
gyptiſchen Wahrfager, der Orakel, der Bauchreduerei, 

Telegrapbic, Eartomancic in 280 ausgewählt fchönen, 

beiuitigenden u. beichrenden Kunſtſtücken aus der Bhy- 
fit, Chemie, Optik, Mathematik, Arithmerif u. Erpc- 
rimentirfunf. Nach Philadelphia, Bosco, Petoreili, 

Comte a, Andern. Mit 1 Titelt. u- 141 Abbild. Dritte 

fehr verbefferte u. mir Kunſtſtücken vermehrte. Auflage. 
gr. 12. geb. A fl. 21 fr. 

Urtbeile Öffentlicher Blätter: Kein. Kitjte. 
1831 Nr. 205, „Diefes Buch enthält vieles Nützliche und an« 
genehm Interbaltende. Beſonders zu empfeblen if feine An⸗ 
leitung zu matürlichen Saubereien. Unter den chemifchen 
Bauberfünften befinden — viele intereſſante Belehrungen u. 
ũberraſchende Kunſtſtücke.“ — Die Hebe 1831 Mr. 107 fagt: 
n von diefem Buche laßt fich rübmen, was man nur von wenie 
gen behaupten kann, dafi nämlich der Onbalt mehr bietet, 
als man dem Titel nach erwarten darf. Es wird im Geſell⸗ 
ſchaften und Familienfreifen mannigfach abmechfelnde Unter» 
baltung gewähren und alle Langeweile wegjaubern.“ Die 
Mürnderger Handl. gtg. 1331 Mr. 33 findet den Anbalz fo 
bödhn — und ——* daß fie 3 volle Stücke derſel⸗ 
ben mit Auszügen daraus anfällt. Außerdem iſt dieſem Buch 
der Beifall des Bublifums in einem fo hoben Grade zu Theil 
—— daß ſich davon im Laufe eines Zahres zwei ftarke 

uflagen vergriffen haben. Es gehört aber auch in bie vor⸗ 
dern Reiben derer, die jeden Leſer über alle Erwartungen ber 
friedigen, denn es if dem Herausgeber im hoben Grade ge» 
lungen, das Angenebme und Unterhaltende mit dem wabrbaft 
Nüplichen und Belehrenden zu vereinigen. Auf 298 Seiten 
weibt es ein in die Zauberfünfte des — Alterthums, in 
die Geheimniſſe der griechifchen Orakel, in die Magie der 
Berfer und Dndier und in das Wefen der geifierbaften Sy- 
billen, Onomen, Feen, Sylphen, Vampyre ıc., deren Runde 
bis zu unfern Tagen gcdrungen und durch das glänzende 
Brisma der Bhantaiie eines Byron, Walter Scott uns fo 
jauberifch ergreifend gefchildert worden if. Man findet die 
anziebendien Aufllärungen über Beiderfeberei, Alchhymie, 
Bauchrebnerei, Sterndeuterei und mit fieter Rüdicht auf 
die Bhilofopbie unferes aufgeflärten Habrbunderts find die 
Hilfsmittel erflärt, womit menſchliches Benie und Befchid- 
lichkeit die gebeimen Kräfte der Natur benußen , um unber 
greifliche Shirt a bervorzubringen. Noch enthält das Buch 
die Beranfchaulihung von 40 Wahrfagerfünflen und von 300 
der neuefien, anfprechendiien, leichteſſen u. ſeltenſten Runfte 
füde zur Beluſtigung gefelliger Vereine. 


A. 8. €. Sangbein’s 
ſfaämmtlig, Schriften. 


ollſandige 
vom Berfaffer ſelbſt beſorgte 
Driginal-Ausgabe. 
Mit Langbeln's Yortraite in Etablti m. 30 andern Stahlfichen. 
30 Bände in Tafchen-Format. 
Diele Geſammt⸗Ausgabe erfcheint In 60 elegant brofchire 
ten Halbbänden. Beder Band iſt mit einem Stabltiche gesiert: 
Dom März 1535 an erfcheint alle 14 Tage ein folder 
albband , der im Gubferivtiongpreife 24 fr. rhein. oder 
sar. fäcf. koſtet. — Papier und Drud find fhön, die 
Stablſtiche baben Runfiwertb 

Zu — empfiehlt ich 

- B. Neukirch Buhbändler in Bafel. 


Theater. Mittwoch 11. Febr. 1835 : 
Die falſche Latalani in Araͤhwinkel. Komiſche Oper 
— a Bu von Adolf Bauerle. Muff von H. Bamab 
ufler. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 





Donnerftag Nro. 25. den 12. Februar 1836. 
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‚nur bald; fie forgte micht für die Vollliehung. Wir 
warnten damals vergebens vor folcher Kursfichtigfeit, 
vor Bernd Hartnädigkeir; welche Früchte haben fie 
num nctragen ? 

Für Bern feine ebrenvollen, für die Schweiz feine 
eriprießlichen ; und noch feben wir des Diplomarifirend 
fein Ende. Warum das? Sind denn die geflellten Be 
gehren unvernünfttg, Teidenfchaftlich, — — Ant⸗ 
mort: das wohl nicht, man kann fie maͤßig und, ge- 
nau befchen , billig nennen, auch hätte die Berner-Ker 
gierung frob ſeyn follen, an deren Erfüllung gemahnt 
zu werden, da fie vergefien hatte, aus eignem Antriebe 
und in Anwendung fHaatsrechtlicher Grundfäge daran 
zu denfen. Der Grund der noch ſtets verzögerten Bei— 
fegung liegt viel mehr darin, daß die vordrtlichen. Re— 
gierungsrätbe unendliche Komplimente machen, bis fie 
ich entichließen , furg und rund und deutſch herauszu⸗ 
fagen: weiland waren wir unweiſe und unflug,- jetzt 
ift uns die Einficht nefommen, daber werden wir cinen 
neuen Lebenslauf beginnen. 

Das Selbſtgefühl ſträubt fich allerdings gegen der- 
gleichen reumütbige Bekenntniſſe; aber ein frifcher Muth 
und cin Fräftiges Blur haben ſchon vielen durchacholfen. 
Es beruhigen fih einmal die Mächte mir Nusflüchten 
nicht , wie die aus dem öfterr. Beobachter und der allgem. 
Zeitung in unfrer letzten Nummer mitgetheilten Aften- 
ſſücke beweiſen; umd fie können fich nicht bernbigen; 
an ihrer Stelle ließe fich die Schweiz auch nicht mit 
Worten abipeifen, wo Thaten allein Gewähr geben. 
Vermögen die Berner-Regenten nicht, fich unperboblen 
und ohne Rückhalt im angegebenen Sinne aussufpre- 
chen, num gut, fo geben fie die Staatsverwaltung ans 
ihren Händen; das Bernervolk wird der Männer wohl 
noch finden, welche mit Würde und Verſtand es zu 
vertreten wiſſen. . 

— Zur Revifion des Reglementes über die Ktiegs— 
gelder it auf Eude März eine Kommiſſion, beftebend 
aus den HH. v. Jenner aus Bern, Ya von Zürich‘; 
Baltbafar von Luzern u. Druey v. Zaufanne, einberufen. 

— Die Stände find vom Vororte in Kenntniß geſeht 
worden, dab Hr. Chavannes, welchen die Ientjährige 
Tagfagung zum ſchweizer. Handelstonful au Fernambuf 
in Brafilten ernannt hatte, den Handelsort verlaffen 
babe, und daß ich nunmehr der in Fernambuf nicderge- 
lafene Hrn. Wilfens aus Lübeck um die Anſtellung de: 
felbit bewerbe. Bis Mitte März find die Kantone erfucht; 
ihre- Anfichten einzugeben. win za Er 


Schweiz. 


Bereits vor mehr als 14 Tagen wurden durch die HH. 
Sranten: der Weibnachtsgabe vorläufig eintaufend 





Franken von dem Ertrane ihres reichhaltigen , ſchönen 
erkes dem bafelifchen Comite für die Waflerbeichädig- 
sen zugeftellt mit der Bemerkung, daß fich daffelbe auf 
einen nicht unbedeutenden Nachtrag Hoffnung machen 
Lönue, zumal wenn auch die zweite Auflage werde vol 
fig abgeſetzt ſeyn. 
So haben die lieblichen Schöpfungen der finnigen 
vaterländiſchen Muſe ihren edeln Zweck, zur Linderung 
des Jammers der durch die wild aufgeregten Elemente 
ſchwer Gcheugten freundlich beizurragen, auf eine er⸗ 
freulihe Weile erreicht, und fchon nach kurzer Frift 
eine reiche Spende dargeboten. Indem die Mitglieder 
des Eomite es fich zur Pflichı machen, folchen ermwünfch- 
ten Erfolg Öffentlich anzuzeigen, ergreifen fie diefe Ge— 
Tegenheit , Namens ihrer verunglüdten Bundesbrüder 
des varerländiichen Hochaebirges , den verehrten Herren 
Herausgebern and Mitarbeitern ſowohl ald der Verlags⸗ 
bandiung ihren Dank für das edelmüthige, den echten 
Schweizerfinn und fchweizeriiche Literatur hoch ehrende 
Unternehmen darzubringen. 


Nachträglich iſt auch noch eine preußifche Note dem 
Bororte übergeben worden. 
Sie ſchlickt ſich ihrem Inhalte nach fo ziemlich an 
die übrigen an, und verlangt vom Bororte eine beitimmte 
Betätigung der von der letzten Tagſatzung gegebenen Zu- 
(gan. Die Verzögerung, binfichtltch dieſer Note (datırt 

arlsruhe 28. Fan.) wird, als lediglich durch die Ab» 
weſenheit des Hrn. v. Difers herbeigeführt ‚, von dem die- 
felbe unterzeichnenden Freiberrn v. Otterſtädt angegeben. 

— Seit Fahr und Tag bat die wahrhaft fchweizeri- 
ſche Breffe darauf gedrungen, daß dem miderlichen 
Streite mit den deutfchen Mächten ein Ende gemacht 
werde, und hat laut gefordert, daß Bern, weil cd im 
; Unrecht ſtehe, den ern Schritt tue. Schon am 7. 
Jult abhin ſchriehen wir, es gegieme der Tagfagung 
eine offne Friedenserflärung an die Mächte zu crlaffen, 
und den fremden GStörern der Nube Enthaltung der 
Umtriche zu gebieten; fein Stand dürfe der Erflärung 
fremd bleiben: fo wolle es der einfache Sinn des Vol— 
tes; das Billige thun, damit es dann dem Unbilligen 
feſt und männlich widerſtehen fünne. 

Die Tagfagung har zwar das Zhrige gethan, aber 


en — — — — —— — ——— — 


Bafel. Seit einigen Tagen find In. unferer Lefegefch- 
ſchaft zwei Gemälde von Hrn. Rud. Bolmar aus Bern aus 
geſtellt. Das eine Gemälde ſtelt die Qungfrau und das andere 
den Rofenlaui-Blerfcher im Berner» Dberlande vor ; die an« 
fprechende Auffaflung der Antichten, der gelibte Bınfel des 
Künnlers und befonders die wirklich ausgezeichnet Ichone Be» 
leuchtung dieſer Bilder , werden jedem Kunffreunde bei dem 
Anbiid derfelben Freude machen. &s iſt Schade, das Hr. 
Volmar wegen der wenigen Aufmunterung, welche den Künſt⸗ 
ern in, Bern in den legten Habren zu Theil wurde, wabr- 
Scheinlich feine Baterſtadt verlaſſen wird, um lich in Berlin 
felaufeen. 5 

Bern. Dan müht und plage fich bei uns, um Mit- 
tel und Wene zu finden, allen Beamten den geichwägigen 
Mund zu ſchließen, aller Kanzliſten Taichen zu beauf- 
fihtigen. Nichtsdeſtoweniger entichlüpft bie und da cin 
Wortchen über die Staatsgeheimnife, und wandert ein 
Akteuſtück einer Zeitung zu. Darüber dann, wie natür— 
lich, gewaltiger Lärm. So iſt 4. B. derregierungs- 
rathliche Vrozeß gegen die Allgem. Schweisig. über 
die Frage, wer Ihr den Bericht der Fuiliziefion wegen 
ber Freilaſung der HH. Ernſt und Boniterten mitge- 
theilt babe, noch lange nicht zu Ende. Der Reg. Rath 
fordere nämlich vom Redaftor einen Eid, daB er den 
Mirtbeiter nicht Fenne. i 

Zuzern. Zum Referenten für das Landichulweien 
beim Erziehungsrathe it an die ‚Stelle des Hrn. Eduard 
Vfyffer der Schuttheiß, Hr. Fr; 2. Schnyder , gewählt 
worden, und nicht, wie früher angegeben wurde, Hr. 
Staatsratb Steiger. * 9 

Die Ortsbürgerſchaft von Weggis hat, allen Kräf- 
ten aufbierend, den Hof Eggisbühl von Hrn. Fr. B. 
Meier von Schaueniee Fäufi b gebı 
ſelbſt ein Armen nad Waiſenhaus einzurichten. 


Solorburn. Daß die Erueuerungswahlen im gro⸗ 


sen Rath aur ausgefallen ſeyen, ſchließen wir einerſeits 
aus direkten Verſicherungen und andrerſeitz aus Dem 
„Wehe*, welches von den Sturmvögeln über dieſelben 
gerufen, wird. 

Es klagt der, Waldftätterbote, dag in unfrer Stadt 
jüngit das von der Schaufpielertruppe Lingg aufgeführte 
Koschueihe Stud: „die 1 
manerte Nonne“, ohne Zeichen des Abicheus aufgenom⸗ 
men worden ſey; im einer katholiſchen Stadt follten die 
religiöfen Orden auch auf der Bühne nicht ald Sammel. 
»lap weitlicher Umtriebe erfcheinen. Zn derfelben Stadt, 
beißt es weiter, fehe man ungern Gonntags die Metzger 
mit biutiger Schürze, Stahl und Mefier vor den Flei- 
fcherbuden auf die Kunden warten, ‚und erblide mit Ver- 
wunderung einige Pintenfchenfen u. Kramladen während 
des nachmirtäglichen Gottesdienſtes offen. Huch erfahre 
man mit Eritaunen, dab die Stadtverwaltung geitattet 
babe, am Faitwacht-Dienfag den 3. März bis Morgens 
AYbr au tanzen, was doch die Kirche verbiete. 

Zürich. Jedes Ding bat zwei Seiten; fo auch un. 
fere Theateriuf, Der Theaterdireftion mag es allerdings 
ichmeicheln und wohlthun, am Werktagen den Abendge- 
felichaften und Weinwirthen, an Sonntagen der Kir- 
che den Zufuß abzufchneiden , und Sturm gegen die 
Kaffe laufen zu feben; allein für friedfertige Leute, 
welche vor dem Aufrollen des Vorhanges gerne ihren 

emürblichen Schwag baden, iſt es ein faialer Lchel- 
Band, dab man den Weg von der Thüre bis zur Kaſſe 
nur auf Koften der Reinlichkeit und des — — 
fedne des Anzuges zurücklegen lann. Much der Wucher 


an ſich gebracht, um da⸗ 


Kreuzfahrer oder die cinge⸗ 


100 — 


mit den Tbeaterhillets iſt zwar eine von großflädtifchen 
Thearerunternehmungen umgertrennliche , darum aber 
nicht minder unangenehme und das Vergnügen theil- 
weiſe verbisternde Zugabe. 

rantrei 

Paris. 8. Febr. Unter den Petitionen, welche in der ge⸗ 
firigen Gigung der Deputirtenfammer verhandelt wure 
den, boten nur Diejenigen einiges Interefe dar, melche die 
Abſchaffung des polıtifchen Eides der Wahlmänner, die Wabi— 
berechtigung aller 25jäbrigen ledigen oder verbeiratbeten Bärs 
ger, ſomit Abfchaffung des Genius der Wäbler und Dep 
tirten, und endlich, um jeder Neigung zu fchmeicheln, die 
Beſoldung der Deputirten begehrten. We diefe Betitionen 
murden in einem einzigen MRapport vereinigt, der mit Eins 
Rimmigfeit der Kommiffion auf Tagesordnung antrug, wel⸗ 
che auch nach langen Debatten angenommen wurde. We 
diefe Petitionen waren von Kegitimiften aus der Schule der 
Gazette ausgegangen und wurden im ihrer ganzen Ausdehe 
nung nur von einem Legitimiſten, Zaboulie, in der Kam 
mer —— Die liberale DOppontion forach ziemlich 
matt für die Wablreform, von der Hr. Dubois zugelland , 
daß fie noch nicht reif gm einer NMationalfrage fen; die alle 
gemeine Wahlberechtigumg aber furchtete ih ieder als ger 
täprliches Geſchent aus der Hand von Kefuiten binzunebmen. 
— Der Finanzminifier z09 feinen ——— über die 
Benfionen feines Miniteriums jurüd. Die Kommifion batte 
auf Verwerfung angetragen. 

— Nach der Variſer Börſe gu urtheilen, hegt man 
dort feine Beſorguiß wegen Unterbrehung des Fricdens- 
zuſtaudes, denn nicht nur chen alle fremde Fonds febr 
body , fondern auch die franzöfiichen. Die 3 % wurden 
su 79, 25 und die 5 % zu 109, 10 motirt, eine Höhe, 


die fie bisher nie erreichten. 


— Die Handelsfammer von Marfeifle hat unterm 31. 
Fan. eine Adrefie an den Handelsminifter erlafen, wo⸗ 
rin fie demfelben die Beloranıfe ausdrügt, welche fie 
für den franzöfifchen Handel heat, wenn die amerifani- 
fche Forderung zum zweiten Male verworfen werden 
ſollte. Sie ſieht dieſe Schuld als eine gerechte, als eine 
Ebrenſchuld an, und jede Oppofition dagenen als cine 
Verlegung der Nationalehre und als eine den wahren 
Intereſſen rer feinbferige Handlung. 

n a and. 

Rondon. u. Es unterliegt feinem Zweifel mehr, 
daß der Marquis von Londonderry zur Geſaudtſchaft nach 
St. Petersburg ernannt tt, indem er feptbin in einer 
Verſammlung der Eonfervativen zu Dublin felbit erklärst 
bat, daß feine Adreife wahrſchelnlich in einigen Wa 
chen Statt finden werde. 

Spanien. 

Baris.8. Fehr. Eine telegrapbifche Depefche von 


Bayonue meldet, daß am 2. die-emglische Boclette » Ffa⸗ 


belle, mit Verſtärkung und Munition für die Armee 
des Don Carlos beladen, im Meere von dem fpanifchen 
Dampfſchiffe Reina» Gobernadore aufgebracht worden. 
Man fand am Bord derfelben 300 Ztar. Bulver, 150 
Blöde Blei, 100,000 Fr. baar und 27 Dffiziere. Die 
Eorrefpondenz und die Fahnen waren in das Meer 


geworfen. 

k Deutfdland. 

. Berlin. 3. Febr, Alljährlich beachen am beutigen 
Tage die aus dem reibeitsfriege noch Übrigen Freimil- 
ligen Berlins das einnerungsfeR des königl. Aufrufs, 
der jedesmal verlefen wird. Diegmal zählte die Verſamm⸗ 
lung noch 300. 


— Sir G. Roſe, der ehemalige Geſandte Großbri⸗ | 


. 


tanntens an unſerm Hofe, wird mit einer befondern 
Sendung des Herzogs von Wellington bier erwartet. 
, — Die Erfparungen , welche man bei allen Miniſte⸗ 
rien zu machen gedentt, follen vorzünlich das große 
Beamtenperfonal der Subalternen beireften. Man glaubt, 
daß eine weile Einfchränfung außer der finanziellen Ers 
fparniß , noch andere wohlshätige Folgen baben dürfte. 
Es fcheint, es war der intelligenten preußiichen Regie» 
eung vorbehalten, unter allen deutſchen Regierungen 
zuerst auf die Eutdeckung der übrigens notorifchen That- 
face zu fommen, daß das Heer niedrig geitellter und 
ſchlecht bezabiter Beamten der Hauprheerd der politi 
ie messen und des veränderungsfüchtigen 
rgeiges iſt. 
at le, 3. Febr. Brof. Guericke if feiner theologiſchen 
Rebrüiche an bieiger Univerſſttät entfeht worden, weil er 
nicht nur Eonventifel um fich verfammelte, fondern auch 
nach erfolgtem polizeilichem Verbote fie heimlich veranttal« 
tete und fein Kind ſelbu taufte, meil feiner der bicfigen 
Geiſtlichen, feinen Bater den Guperintendenten nicht aus 
enommen , dazu würdig fey; was fürglıch auch einer feiner 
nbänger, ein Handmwerfsmann, getban. 

Hannover. 3. Fchr. S. Mai. der König bat zum Bau 
eines Univerütdtsgebäudes in Göttingen 3000 Pfd. Sterl aus 
feiner Brivarkafe beigetragen. 

Aſchaffenburg. 3. Febr. In dem Bairifchen , in 
der Nähe von Gelnhaufen gelegenen, Städichen Orb, 
wo vor einigen Monaten ein Mordverfuch an einem Bes 
amten vermittelt ciner Höllenmaſchine gemacht worden, 
wurde am 31. Jan, Abends der Landgerichtsaftuar auf 
der Straße erichoffen. Bor etlichen Fahren wurden in 
der Umgegend 3 Juden todigefchlagen und halbverbrannt 
gefunden. Das Städichen. trieb früher Schmuggelti 
und ſetzt Wilddieberei. 

arlsrube. T. Febr. Aus juvetläßlgen Quellen 
wird berichtet, daß der nächſten badiſchen Ständever- 
fammlung eine mit zablreichen Unterſchriften verfebene 
Berition katholiſcher Geiſtlicher wegen Abhaltung einer 
Synode und Aufbebung des Cölibats, als cinch bie 
Sitilichkeit täglich mehr vermichtenden Gebotes, wird 
übergeben werden. 

N Italien 

Rom. 29. Fan. Das gegenwärtige englifche Mini- 
Kerium hat in einer Note feinem Gefandten zu Florenz, 
Sir G. Seymour erflärt, England werde alles anmwen- 
den, um die Regierung der Königin von Bortuaal , Do» 
aa Maria da Gloria aufrecht zu erhalten, und nötbigen- 
falls fie gegen auswärtige Feinde ſchützen. Nie werde 
es zugeben , daß Don Miguel wieder nach Portugal zu⸗ 

ehre, undes wünfche dic Mitwirkung der italieni- 
hen Höfe dadurch, daß fie die rechtmähine Königin, 
o bald als möglich’ anerkeunten, und dadurch das Land 
Ye aftionen Ächerten. Hr. Aubin, Privatgeichäfts- 

rer Sir G. Seymours in Rom, welcher fich als jet 
cher ſchon feit einigen Fahren bier aufbält, fol dieſe 
Note dem Kardinal Staatsfekretär mirgerbeilt und zu- 
leich darauf bingedeuter haben, daß die Regierung in 
gal Alles anwenden wolle, um die Unterbandlun- 

gr mit dem heiligen Stuhle wieder anzufnüpfen, wo⸗ 
ſſe auf jede Weile freundlich entgegen fommen werde. 
Dier war man keineswegs daranf vorbereitet, von der 
alien Regierung eine folche Mittheilung zu erhalten, 
an hatte Ach mir nee Hoffnungen geichmeichelt, 
als die Exucunuug Sir R. Peels zum Bremierminifter 


befannt murde. Mehrere Diplomaten ſchickten ſogleich 
Eouriere ab, um ihre Höfe von diefer Erklärung in 
Kenniniß zu ſetzen. In unfern Eirfein wird viel darüber 
gefprochen, und man glaubt allgemein, es würden fich 
wobl Mittel finden alien, die Anerkennung möglich zu 
machen. Den ſchwierigſten Bunft bei diefer Unterhand, 
lung werden die Biſchöfe abgeben, da fie durch Don 
Bedro von der Amneſtie ausgefchlofen find , und fänmt- 
lich ihre Poſten verlaffen haben. Man meint, Diele dürf- 
ten bei einer Ausgleichung durch neue Brälaren ericht 
werden. Die Stellung Don Miguels in Rom würde da- 
durch ſehr verändert, bisher hat man ihn bier ald dr 
nig von Portugal behandelt. Einige vermuthen, cr 
werde Rom ganz verlaffen. 
Yeuetites. 

Paris.9. Fchr. Um den Maßregeln. der fremden 
Mächte binfichrlich der Entwaffnung zu entfprechen, 
bat der Kriegsminitter den Kommandanten der verfchie- 
denen Corps befoblen, den gegenwärtig in Urlaub ba 
findlichen Soldaten folhen um 6 Monate zu verlängern. 
Die Soldaten, welche fich wieder anwerben laſſen wol- 
len, find von diefer Mapregel ausgenommen. ( Meffag-) 

— Geſtern Morgen 4 Uhr if Hr. Dupuytren verfchieden. 

Saragoifa. 30. Jan. Die Offiziere des bier in 
Barnifon liegenden Regiments der königl. Garde haben 
verfucht, die Soldaten zu Gunften des Don Carlos zu 
verführen ; diefe aber wollten nichts davon hören und 
verbafteten die Offiziere. Nach einer kurzen Ynterfu- 
chung wurden 4 derfeiben erfchoffen, und dem Oberjten 
das Eonımando entzogen. ' .* 

Aldudes. 2. Febr. Sagaſtibelja blokirt Eliſondo 
trotz der kürzlich gegebenen widerſprechenden Nachricht 
noch-fortwährend. Ein Bataillon Guipuscoaner if ge⸗ 
ſtern mir I Mörfern angekommen und beute wird gu: 


malacarregun mit 6 Bataillonen erwarter, um morgen . 


das Bombardement zu beginnen. 

BSordeaug.6. Febr. Die, Earliften fühlen, je län 
ger je mehr, die Notbwendigfeit den Sig der — 
— in einer feſten Stade aufzuſchlagen, deßwegen 
endet Zumalacarreguy alle feine Streitträfte gegen St. 
Sebaſtian, um ſich dieſes Platzes zu bemächtigen. 

Paris. 9. Febr. Man bat in London Berichte aus 
den vereinigten Staaten vom 17. Fan. erhalten, welche 
die Anficht ausſprechen, daß die friedliche Enticheidung 
des Senats: gegenwärtig gar feine legislative Maßregel 
in Beziehung auf, die frangöfifche Frane zu ergreifen; 
nicht ohne Einfiuß auf die Entfcheidung der Repräfen- 
tantenfammer ſeyn werde, welche in ähnlichem Ginne 
erwartet wird, 





Theater 

Dir haben immer die Bungfrau von Orleans, wie für 
eine der glänzendiien Schöpfungen der Romantik, fo für. 
eine der fchrwierigien Aufgaben Fünfilerifcher Darſtellung 
ebalten. - Schon die Auffaffung der Idee „unbefledter Yung» 
räulichfeit“ als des berrfhenden Motins erforderz 
tiefern Sinn von Seiten ber Künftlerin; noch mebr bedarf 
es -der Kunſt, um die Katafropbe, melche in der Bew 
lehung jener Idee durch die Liebe zu Kionel belebt, gebörig 
Ir marquiren, da fie von dem Dichter nur durch eine flüch⸗ 
ige Handlung amgedeutet wird, melcher er dann mac, ſei⸗ 
nem gewöhnlichen: Febler durch breite, unlebendige Meflegir 
onen nach zuhelfen ſucht; emdlich | Heigt die Forderung von 
Kraft und, Energie gerade mir dem Ende, der Gefängniß» 
feene. Der, Beifall dee Publikums , den ich Die. Heuniſch 
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durch die gelunacne Durchführung der werthvollen Rolle ver- 
diente, trägt daber mebr als gewöbnliches Gewicht in fich, 
und wir glauben nur die allgemeine Stimme auszufprechen , 
wenn mir den Wunſch beifügen, daß die geebrte Künfllerin 
noch öfter beitragen möchte, um den Genuß von ähnlichen 
Merfterwerten 5. B. Fiesio, Macherb, Wallenteins Tod, 
Maria Stuart, Egmont, Göb, namentlicı aber, wenn wir 
wünfcen dürften, von Romeo und Aulie, dem Publikum 
zu verfchafen. Hr. Schmib bat den Charakter des Kör 
nigs ganz fo meich gehalten, wie er follte. Die Molle der 
Sorel wäre das Recht oder die Pflicht der Mad. Miller 
Danfen geweſen. 2 Fifcher, als Dunois, batte die 
erfte Scene mit Kraft und gelungenem Ausdrud begonnen, 
ich aber nachber nur noch einige Mal zu der gleichen Höbe 
erboben. Hr. Stöger muß uns fchon verzeiben, wenn wir 
unmillfübhrlich an feine fonkigen fomifchen Rollen denten 
mußten, um fo mehr da er durch Ertemporifiren uns felbit 
daran erinnerte, was zu der prächtigen Mufit der Schiller» 
then Eprace ungefähr eben fo gut paßte, als der Wie 
ner Zauberwagen, womit unglädlicher Befchmad den Schluß 
frönen wollte. Dem Hetzoge von — müſſen wirfleif- 
figes Memoriren um fo mehr empfeblen, je mebr ibm die 
nu deutfche Ausfprache oder Sprache Mübe zu machen 

eint, 
ge mebr folde, wenn auch mangelbafte, Dariellungen 
der deutichen Meiſterwerke aus befferer Zeit Anklang bei eir 
nem noch nicht durd) Oper und Ballet für geiigere Kunft- 
genüſſe abgeftumpften Publikum finden, deſto mebr muß man 
bedauern, dab, wie es fcheint, gar keine Antendanz über 
das Repertoire wacht, fo dad 3. B. die gemeinbürgerliche Mir 
exe, „der lebendig Begrabene (oder te. A la Spieß) unter 
em Namen Hilands als Lodfvogel (!) für das Yublifum 
geboten toerden fonnte. Das Stüd bat freilich alle Ffflan— 
difchen Fehler: es if ein Rübrküd, für eine weiland fen- 
timentale Zeit gefchrieben,, mit enorm-redlichen und teufel« 
baften Charakteren, und es handelt ſich um den Verdacht 










mu 
fo erlauben mir uns einen Vorichlag zur 
Ag —— 
Ay vn Gabe nn nA, 
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zu bür 2% ein, fo finden 
zum Betrage jener unbedeutenden 
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Bei d. ©. Neukirch in Bafel if gu haben Der 
Verbreiter gemeinnütziger Kenntniſſe. 


Januar-Lieferung 1835. 
Preis für den ganjen Yahrgang. 23 Batzen. 


Montag den 16. Febr. m. f. Tage wird im unteren Col⸗ 
Iegium in Bafel eine beträchtliche Sammlung von Büdern 
aus allen Fächern, nebfl mebreren Kupferwerlen, verliei» 
gert merden. Cataloge find bei dem Bedell A dioler, 
im Mufenm bei 9. Schneider und auf der Lefegefellichaft 
bei 9. Seller unentgeldlich zu baben R 


Untergeichneter zeigt hiermit einem verebrungsmürdigen 
Publifum an, daf er von dem bochlöblichen Sanitäts-Rathe 
die Erlaubnif erhalten bat, ſich bier einige Tage aufbalten 
zu dürfen , um feine ſeht nüßlichen Arfana den Bewohnern 
Bafels mittbeilen zu können. Diele, von vielen Neriten 
genau unterfuchten und für qut befundenen Bulver eignen 
ib jur Vertreibung der Ratten, Mäufe, Maulmürfe, Erde 
flöbe und —— fo wie auch zur Wegraumung der fü 
läfligen Schwaben ; außer Diefen Bulvern beühe er m 
eine zn... Tinftur zur Musrottung der Wanjen, und 
ein Mittel, Schaben oder fonenannte Motten zu vertilgen. 

Derfelbe ik mit vielen Zeugniſſen, befonders von Karls» 
rube, Mannbeim und Freiburg, verfeben — Seine Wobr 
nung il im Engel, in der Spablen-Borpadt. " 
9. Lehmann. 
Anlehen zu 5%. 

Die Banf der Bürger der Louifiana (Citizen Bank of 
—— in a ee en — Gepital yon — 
ionen Dollars, u Hypotbekenve ung von 5 
Dolars in Liegenfchaften etablirt, nt in Son Saure m. 
Willintk tunior in Amfterdam ein Anleiben von 221, Mil. 

ionen . Gulden zu 5% per annum, gegen Hinter! 
von Hypothekar · Schuldverfchretbungen am Werth 10 

nen Dollars ,_ sub 2ten Diefes eröffnet, welches am 
Aten diefes geſchl u 


oſſen werden fol, 
ubferiptionen für die Obligationen von fl 1000 holl. 
Eour. werden, unter Ratififationg » Borbebalt bei den Un» 
terzeichneten, allmo auch Plan und Erfundigungen zu feben 
— den Tr Februar 1835. 

afel den 7. war 
— Waſſavant & Comm 


Mit fpezieller Benebmigung &. M. des Kaifers v. Defi- 
reich und unter Aufücht und Leitung der 8. #. Behörden, 
geichieot beffiimmt und unwiderruflich am 
: 21. Februar 1835. 
Die Biebung der dem K. 8 priv. 
baufe D. Zinner u. 
des großen in der $ 
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Bnselerzeitung 


Fünfter Jahrgang. 
Nro. 26. 


den 14. Sebruar 1835. 





25 Bagen ; die Einrächungsgrbupr rür die Zeile 5 Kreuzte. Auswärts abonnirt wian bei ben Löbl. VPokämtern, 





Schweiz. 


„Frankreich im Voroxte. 

In den kürzlich bekanut gemachten, batboffiziellen Er— 
dffnungen des Journal des Debats und der Allgemeinen 
Zeitung muß cinem aufmerkſamen Leſer manches aufge 
falten ſeyn. Von der Uebereinſtimmung des ftanzöſiſchen 
and öfterreihiichen Hofes wollen wir für dießmal gar 
wicht ſprechen; chen fo wenig von der Entfchledeubett , 
mit welcher der letztre auf feiner Eprenerflärung wegen 
der Steindölzleinaffaire bebarrr. ! 

Ss intereifirt uns vor der Hand einzig und allein 
die Aeuferung des franz. Miniders v. Rigny: „er werde 
durch den Hrn. v. Rumigny der Berner Regierung ertlä⸗ 
ren lafın, daß weun fic als Vorort in der verwerflichen 

bu bebarrc, die fie als Kanton verfolgt babe, Franf- 
reich aufhören würde, an ibren Angelegenheiten und an 
ihrem Geſchicke irgend The zu nehmen. * 

- Dreierlei Lädt ch daraus entnehmen, einmal, daß 
Frankreich dic vorjäbrige (wir möchten jagen, die an- 
tedifuvianifche) Bahn der Berner Regierung für vermerf- 
lich halte, zweitens, daß es nichts deſto weniger bisher 
a deren Angelegenheiten und Geſchicken Theil genom- 
men babe; drittens, das es suwerfichtlich erwarte, die 
Drohung / nicht mehr daran Theil zu nehmen, werde in 
Bern feine tauben Ohren finden. 

Das erfte Zugcſfändniß kann uns nicht anders denn 
erfreulich ſeyn; wünfcht man doch längſt, daß Frank. 
reich in feiner auswärtigen Politik diefelben Elemente 
befämpfe, melche es im Innern nicderzubaiten bemüht 
4, nämlich die der Mobespierrefchen Gleichmachung. 
Für das zwrite Bekenntniß mögen die Betreffenden in ci« 
gener Perſon ihren Danf abitartenz um Vermuthungen 
aufzuſtellen, wie weir die Theilnahme fich erſtreckt babe, 
müßten wir im Finftern tappen. Ein Wink fonnte viel 
thun, wenn ein fcharfed Muse aufpaßte; ein freund. 
ſchaftlicher Rath im Abendieiite finder noch leichter Ein- 
sang; Vorkellungen, Gebote, Mahnungen —! wer ın 
aller Welt wird das Feld der Möglichkeiten durchlau⸗ 
fen? Auch int unfer Gedächtniß etwas kurz; nur dun. 
Bel ſchweben uns einige Zeitungsartifel aus Bern vor, 
in weichen auf Frankreichs Hülfe in der Noıh , auf den 
Tritolor über dem Stifte, auf die narürlichen Gränzen 
Sranfreihs bis_an den Bodeniee und wer weiß wohin 
mus: böflichit hingedeutet wurde. Wie geſagt, das 

etail diefer gewundenen Gänge und Schachten zu er⸗ 
gründen, überlafen wir willig nähern Beobachıern. 


Der dritte Punkt der minitterichen Erflärung if 
zweifelsohne der bed⸗utendſte. Was vom Nepublifaner 
und andern Blätiern den Berner-Regenten vielfach vor» 
geworfen worden, was zwar manche Anzeigen für fich 
datte, aber von uns nur halb geglaube wurde: das zu 
beſtãtigen, bat der Miniſter felbit fich die Mübe genom— 
men, nämlich, daß Frankreich bloß mir feiner Ungnade 
zu droben habe, um in Bern eine Bekehrung bervorzus 
bringen. Allerlicbſte Offenheit! Der Bormund züchti- 
ger die Mündel, um fie zu beffern ; man beichämt den 
eigeniiunigen Troßfopf, damit er den böbern Verſtand 
anerfenne. Auch dafür bleibe die Danffagung den Ger 
troffenen anbeim geitellt. 

Was wir jedoch nicht übergeben dürfen , iſt der Um⸗ 
Hand, daß der eg © welchen der franz. Miniſter feis 
nem Geſandten in der Schweiz angeführter Maßen zu ers» 
ıbeilen verbießr bereits ſeine Früchte getragen bat, oder 
mit andern Worten, daß die — ihre Wirkung 
nicht verfehlt hat. — Die Berner-Regierung als Vor— 
ort beharrie nicht im der verwerflichen Bahn, die fic als 
Kanton verfolge harte; und Franfreich bat nicht auf- 
gebört , an ihren Angelegenbeiren und Geſchicken Theil 
zu nehmen. — Wir wollen damit fo viel fagen als: der 
Vorort adoptirte mäßige politifche Grundfüge, wie z. B. 
im Memorandum , der Antwortsnote u. dal. erfcheis 
nen , vermutblich weil und feitdem ibm von Frank 
reich aus verdeuter worden, es werde folches daſelbſt 
gerne geichen werden. Früber batte man fih Hoffnung 
gemacht, gerade das Gegentheil der Mäßigung fendort 
gerne geſchen, und finde daſelbſt einen Rüden. Fu 
diefer Meinung waren auch ſämmtliche Schritte gerban 
worden, die nun plößlich der franz. Minifter ald „ver« 
werfich“ bezeichnete. Die Enttäuschung des Reg. Rathes 
mar unangenehm, der Entichiuß übrigens bald gefaßt: 
Frankreichs Gewogenheit durfte nicht verloren geben. 
So wurde man denn an der Mar mäßig im G. 1835 
nach Chriſti Geburt. 

Freuen wir und immerhin des Ereigniffes an fich, 
obichon wir von Herzen gewünſcht bärten, daß die Mär 
higkeit den Regierungsräthen nicht auf franmzöſiſches Ge— 
bot hin, fondern aus freier Webergeugung gekommen 
wäre. Es bleibe nun bloß noch übrig, auszumachen, 
wer denn eigentlich die „neue und unermeßliche Ber 
bindlichkeit, die das ſchweiz. Volk gegen dat Fuliuse 
Frankreich eingegangen iſt, weil es Bern auf den Weg 
einer vernünftigen Politik zurũckführte,“ (wie das J. 
des Debats anfagt) honoriren werde. Verſpürt fich die 
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Cidgenofenfchaft Luft dazu? oder gönnt fie Diefe Epre ı 


ihren underufenen Befhäftsführern 7 

„dern. Die kürzlich bei wächtlscher Weile Bern ent“ 
führte Kanone, ſoll den Saanern angehören, und bei 
Anlaß des Rieſenkomplottes 1332 abgeborgt worden ſeyn. 
Dan teilte ihnen diefelbe num wieder zu. 

Ueber den verhafteren Hrn. Blumenitein. erfährt many 
daß er als Handlungsgeſellſchafter der Gebrüder Mül- 
ler, Glasmaler, ihre Bücher geführt babe. 1833 brach 
der Geldstag über fie aus, von defien betrügerifchen Um⸗ 
Sünden ein Bericht an die Behörde eingereicht wurde , 

ber Liegen blich. Der Ältere Müller ward feitgefeht, 
der jüngere entwich. Nach langer Gefangenfchart for. 
derte jener , gerichtet zu_ werden, wozu dann der Unter- 
füchungsrichter , Hr. Luft, den Auftrag erhielt. Da ge⸗ 
gen Hrn. Blumenſtein Verdachtsanzeigen fich vorfanden, 
fo wandte ih Hr. Luft mit einer Anfrage an den Reg. 
Rath, wie er gegen den bochgeitellien Mann einfchreis 
ten folle; ed wurde ibm die Aniwort, das Geſetz zu be⸗ 
folgen. &r foll nach Aarberg verreise ſeyn, um des An⸗ 
geichuldigten Bapiere zu unterfuchen. 
Hr. Forſtmeiſter Kaſthofer, der angefündigt hatte, 
er werde fich in feine Wälder zurückziehen, tritt wie» 
der im Beobachter auf. Mic eiuem freundlichen , ſehr 
verſohnlichen Schreiben. bietet er dem Hrn. Prof. Schnell 
die Hand, freut fich, daß lepterer feine reinen Abfich® 
ten anerfenne, entwickelt die Dringlichkeit einer unge 
‚ Näumten friegerifchen Erhebung, bedauert übrigens den 
‚dum Juſte⸗milien übergegangenen Hrn. Schneil, uud 
reiter fich fchließlich über den Bund mach Volksrecht 
aus. — Hr. K. zeige fich auch in diefem Sendfchreiben 
"wieder als einen: ehrenwerthen, umgänglichen Boliti- 
tus, deffen Bhantafie aber mir feinem Kopfe davou rennt. 
“ Sreiburg Nach dem Muſter enthaitfamer Ame- 
rifaner Lader Hr. Kanzler Werro in Freiburg zur Bil- 
dung eines Mäßigkeitsvereins ein. Dem Wein, den ges 
Drannten Waſſern und überhaupt dem Wirthöhausbefu- 
che foll. entfagt werden. 
Frankreich 

Baris, 10: Febr. Geſtern bat die Bairsfammer ben 
Gefehesentwurf über die Verlängerung des Tabatmonopals 
‚mit 56 gegen. 10 Stimmen.angenommen , und einen. Zuſatz ⸗ 
artifel zu dem Vorfchlag über die Beförderung. der Militär⸗ 
söglinge an die Kommifiion. surüdgemiefen. — Die De 
putirtenfammer bat endlich , nach viermaliger Vorle» 
gung ‚ den Antrag des Hrm. Lafitte, die Trockenlegung der 
Sümpfe betreffend, erbeblich erklärt und if dann: zur Ber 
bandlung des Gefebesvorfchlags- über die Bankrute gefchrit« 
ten... Eine allgemeine Distuffion fand: nicht Start... und da 
die Spezialberathung mehrere Tage andauern dürfte, fo 
Deren wir. erſt nach. dem. Schluffe derfelben hierauf zurück 

ommen. 

— Die deurfchen Arbeiter unterzeichnen gegenwärtig 
eine Adreſſe an: den deutichen Bundestag, um-gegen den 
Befehl, ihrer. Regierungen, Franfreich zu verlaffen , zu 

roteſtiren. Gie zweifeln. nicht, dem Bundestage. 
mit zu,imponirem x 

— Hr. Dupuptren.binterfäßt cine verhelrathete Tochter, 
ein. beträchtliches: Bermögen- und. ein- merfwürdiges- Teſta- 
ment, in welchem: er-der medizinifchen: Fakultät: zu Paris 
200,000: Fr: vermacht,. um: einen: Lchräubl: parbelogifcher 
Anatomie zu gründen Bu-feinem Andenten.foll in.dem neuen 
Spital der- Fakultät: ein: anatomifches, Mufeum. unter. den 


Damen Mufeum Dupsmptren:errichtetiwerden. Sein Gebirn 


*—— ewobnlich groß; und wöog, zum Theil getrocknet 
* 
es. wos 20 Umen.. 


ngen auch fein Herz war · groͤßer als ſonſt denn. 


zurückgekehrte Eskadre wird 


Außer dem bereits erwaͤhnt 
neo. re zu. u —— nn 
Heilen ehr. Sein Vermögen fol fich auf 7 
Toulon. A, Fehr. Die —* den hyeriſchen Inſeln 
wieder ergãnzen 1: datız 
in See ſtechen. Ihre Beſtimmung it nick. rade be⸗ 
tannt / alleın es it waprfcheintich,, daß fie auf ihren er. 
Ars ip Ein: neues Linienſchiff 
oll auf den { 
gg uf erften non Mourillon 


Spanrntem 
Baris. 9. Febr. Nach den Nachrichten aus Madrid 


bis zum 1. Febe. wußte man nach nicht, ob General Val⸗ 


de; dad Kriegsminifterium annehmen werde oder nicht: 
indeffen —** feine Freunde nicht daran. Hr. Dar 
ne; de la Roſa befinder ſich erwas-unpäßlich-, weßwegen 
der Miniſterrath zwei Mas bei ihm gehalten wurde. Die 
Stadt it rupig und die Debatten. der Kammern ohne Fils 
terefie. Die Kommiffion der innern Schuld bat ihre 
Arbeiten noch nicht beendigt; ihr Rapport folk erft ge 


gen das Ende diefes Monats fertig werden. Die in An 


daluſien garnifonirenden Miligregimenter baben ihre Be⸗ 
megungen gegen den Norden begonnen, wobin * eu 
ſchleden Verſtärtungen ſchicken zu wollen fcheint, Ci 
von — tommendes Regiment hat Befehl erhalten 
in Ouadalagara Halt zu machen. Man fagt, es fen ba 
ſtimmt gegen Merino zu marfchiren , der fich mit 1000 
bis 1200 Dann in diefer Gegend gezeigt baden fol. 

Baris. 10. Febr. Eine telegrapbiiche Depeiche von 
Bayonne vom Tren meldet, dag Dina am Aten 600. M. 
abgefender hat, um Lumbier zu befehen und zu befeſtigen. 
Es iſt dieß eine Heine Stadt, bnlich von Bampeluna auf 
der Gränze von Arragonien und eine wichtige Bolition, 
indem fie mehrere Thaͤler beberricht. 

Die Nachricht en über die Lage Elifondos werden mie 
jedem Tage wideriprechender- So ſchreibt man nun von 
Bayonne unterm Sren:. Bei.der Manäherung der Nefer 
befolonue Minas unter den Befeblen Ocanas, der am 
sten in Eltfondo einzog ,. haben ich die Earliften, welche 
bie Stadt biofirten, zurückgezogen. Indeſſen befindet 
fih ein Eapitän der Chapelgoris mit 30 Soldaten in den 
Aduden (Frantreich) ohne in die Eaferne wach Elifondo 
jurüdtchren zu fönnen.. — Mina hat. einen Tagsbefchf 
erlaffen, wonach jeder Mauftbiertreiber , der den Carli« 
Ren etwas aus Frankreich zuführen würde, auf der Stelle 
erſchoſſen werden foll.. 

Fu. den. Brovinzen. von Guipuscoa und Alava haben“ 
bie Carliften mit Gewalt 2500 junge Leute. ausgeboben , 
welche ſogleich bewaffnet wurden. Zumalacarregun ber 
fegse am iten mit 10. Bataillonen. und feiner Cavallerie 
dad Dorf Oyan, in der Rioxa Alavefe, eine Stunde 
von Logrono am Ebro. Um dem Einfall nach Eakilicn , 
mir welchem. er obne Zweifel umgeht, zuvorzufommen, 
bat. Mina nach einer. telegraphifchen Depefche aus Bay 
oune vom Tten die erſte Divifion nach Eafilien abgefendet. 

— Der berüchtigte Eitefani, wegen einer Berſchwö. 
rung. gegen die Königin zum, Tode verdammt , und vom 
den. Zeitungen. fchon.mebrmals durch die. Garrote er 
würgt, nachher aber auf. dem Wege. der. Beguadigung 
zu 10. Jabren auf die Baleereu.verurtbeilt, it im. dem 
Sflavenzwinger. von Carthagena angefommen.. 


Deutfdland, 
Speyer. Febr. Zum Beweis, daß die Gerüchte 
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über Anbabnung cimes Handelövertrags mit Frankreich, 
nicht grundlos find, dient, dag man ın Mheinbaiern bes 
reits Handelsleute darüber vernimmt , für welche Pro⸗ 
dutte nach ihrer Anficht eine Zollerleichterung in Frant- 
reich befonders wünſchenswerih wäre. 

Eaifel.9, Febr. Unicre Ständeverf. bat den großen 
Streit über den Antrittstermin der newen Gemeindrär 


the glücklich geemder. 
ö he. T. Fehr. Schon ſeit 


Homburg vor der 
längerer Zeit war durch foͤrmlichen Vertrag das Für- 
ſenihum Heffen-Homburg dem großen deutſchen Zoll. u. 
Handelsvereine beigetreten. Indeſſen war bis jegt nur 
das Oberamt Meifenbeim , als Entlave von Rheinpren- 
Ben, fattiſch mit in dem Zollverbande begriffen ; binficht- 
lich der dieffeits gelegenen Theile des Fuͤrſtenthums war 
ber Vertrag wegen der Zögerung Frankfurts und Naf- 
ſaus, auf deren Beitritt gewartet wurde, bis jet noch 
nicht in Kraft getreten, wiewohl folches, nach den dich- 
faljigen Beftimmungen, mit —** dieſes Jahres ge⸗ 
ſchehen ſollte. Am letzten Dienſtag aber iſt der —— 
ge. Regierungsrarh Heinrich von bier nach Berlin mit 
er Sendung abgegangen, dafelbit die erforderlichen 
Verabredungen binnchtlich der auf die Ausführung des 
Vertrags begüglichen näheren Beſtimmungen zu treffen ; 
und man bezweifelt nicht, daß in Folge diefer Sendung 
der wirkliche Auſchluß Statt finden werde. 
Hanau. 6. sehr. Zur Unterfuhung der in dem 
Städechen Bockenheim am lehten Montag zwifchen dem 
reusifhen Militär und Bürgern vorgefallenen blutigen 
treitigfeiten , iſt eine gemifchte, ans preußiichen Mi- 
Hrärs der Bundesfeſtung Mainz und aus Mitgliedern ded 
Hanauer Dbergerichtes beitchende Kommiffion ernannt 
worden, die fich dermalen an Ort und Stelle befindet. 
Aſchaffenburg. 7. Febr. Das Städtchen Orb 
ſcheint in einem berrübenden Zuftand der Aufregung und 
Berwilderung zu ſeyn. Der fürzlich vorgefallene Mord 
eines Beamten fcheint vorbereiter geweſen und im Ein- 
verftändnife mit Mehrern ausgeführt worden zu ſeyn. 
Der Geiftliche, welcher dem Getödteren die Grabrede 
bielt , wurde gröblich iniuktirt; dem Unterfuchungstom.- 
mifär wurde, als er DVerbaftungen vornehmen mollte, 
Widerdand geleiſtet und freche Drohungen ausgeſtoßen. 
Nunmehr aber iſt Militär binbeordert und die lnter- 
a wird den Bang firenger Bcrechtigfeit nehmen. 
München. 6. Fchr. Sc. M. der König bat bei dem 
Miniterium des Funern eine Bencralinipeftion der Bau⸗ 
denkmale des Mittelalters gegründet und dieſe Stelle 
dem Hrn. Dr. Gulpiee Boifferce übertragen. 
München. 7. Febr. Man fpricht gegenwärtig von 
Veränderungen , die in der baieriichen Armee Harıfinden 
follen, wonach einige Regimenter ganz eingeben wer- 
den, Dagegen fcheint fi das Gerücht von Errichtung 
einiger Garderegimenter zu betätigen. S. DM. der Kö— 
lg batte nämlich bisber Feine eigene Garde. 
RXach dem baieriichen Landboten. hat der geiiliche 
Rath und vormalige Brofeffor an der. Hochichule zu 
but, Dr. Degl, der Stadtgemeinde Landshut zum 
der Begründung eines Franzisfaner- oder rg 
ner-Klofters eine Schenfung von 13,000 f. gemacht. ©. 
Mai. der König hat die Errichtung eines Franzisfaner- 
pitiums zu Bärla Loretto in Landshut, unter Be— 
Kt des befondern allerhöchſten Wohlgefallens über 
e fung, genehmigt. 


— 5. Febr. Der Kaifer von Defireich dat am 
den Biſchof von Augsburg ein Handichreiben geſendet, 
in welchem Se. Maj. feine Theiinabme an der Wir 
derberitellung des Bencdiftiner-Ordens in Baiern aus» 
fpricht und zur Förderung jenes_„beilfamen Werkes * 
Mitwirkung und Aushülfe von Seite der öſtreichiſchen 
Benediktiner - Klöfter zuſichert. Huch im Aſchaffenburg 
wird ein Benediktiner- Klofter errichter und demſelben 
das dortige Gymnaſium überwiefen werden. Man will 
wiſſen, das von den 23 Buierifchen Gymnaſien dieje 
nigen, die ich gemäß „der religiöfen Beſchaffenbeit, 
der Städte, in denen fie fich befinden, dafür cianen , 
allmäbhlig den Bencdiktinern übergeben: werden follen. 
Dam fpricht diefer Tage mit Beſtimmtheit davon, daß 
auch in unferer Stadt cin ſolches Kloſter errichtet und 
mit demfelben eine Erzichungsanftalt verbunden werden 
fode. Für jenen Orden fol bier auf königl. Koſten ein 
eg Gebäude errichter werden , und zwar auf 

er, der prachtvollen Glyptothek gegenüber liegenden: 
Wieſe, auf der der Platz zu der vom dem Könige zu 
erbauenden Kirche, der Bafılifa, bereits ausgeitedt it. 
Der letztere Umſtand fcheint der Nachricht von Erbau- 
ung eines Kloiters an jener Stelle um fo mehr Glaub— 
würdigfeit zu verfchaffen.. 

Berlin.5. Fehr. Man fagt, eine Anzapt der Bauern’ 
in den fchlefiihen Dörfern, welche wegen feftireriicher 
Widerfpenftigfeit Egefution erhielten , wollen nach Nor- 
wegen auswandern. Sollte ſich dieß beftätigen, fo würde 
man berechtigt ſeyn, zu vermuthen, daß diefer Beſchluß 
in einigem Zufammenbange ſtehe mit dem Umſtande, 
daß der Prof. Steffens, welcher im diefer Sache mit 
Brof. Scheibel wirkte, von Geburt ein Norweger: iſt. 

Dänemart. 

Eopenbagen. 27. Yan. Einigen Rumor macht bei’ 
und der Preßprozeß eines Publiziſten, der dem weltbür- 
— Volke angehört, welches Deutſchland neuer 

ings mit einer Reihe liberafer Eelchriräten beichentt hat, 

des Brof. der Staarsöfonomie, Narban David: Der 

Brof. erffärt dem Gerichte: „Ya meiner Perſon ſteht 

die Breßfreipeit Dänemarks vorgeladen , und darum hat 

die Sache eine fo grobe Misrigfeit — für die Rarion, * 
r ei 


Die Times enthalten tn einem Schreiben aus Con- 
ftantinopel v. 30. Dez: eine Wiederholung der Beichwer- 
den über die Verzögerungen , welchen‘, alter Vorſtellun⸗ 

en ungeachter, die englifchen Eouriere in der Türkei 
ortwäbrend ausgeſetzt ſeyen, da die türfifche Regierum 
fich weigere, das Privilegium der ruſſiſchen Voſten und 
Couriere, daß in jedem Poſthauſe zwifchen Conſtantino⸗ 
pel und Adrianopel frifche Pferde für fie bereit fichen, 
auch auf andere Nationen auszudehnen. Es fen die jchige 
Politik Englands im.Qiten fo infonfeguent und. verfehrt, 
das England allen: Anfpruch auf die. Achtuug und Ge- 
neigiheit der Regierung. verloren babe, fo. indolent, fo 
ohne alien Zweck, daß es weder Bertramen noch Furcht 
einflöße. Die Türfen-bebandeln, wie andere. Menichen, 
einen Feind , den fie fürchten, mir größerem Reſpelt, 
als einen-albernen Freund, den fie verachten. Rußlands 
Untertbanen werden bei jeder Gelegenheit mit der pt 
ten Schonung und Achtung behandelt. So habe erft dic 
fer. Tage der. Miniſter des Junern, Bertev. Effendi, in 
olge der Verbaftung eines ruffiichen Oberſten, der 
ceinem· Kürzkich. eriaſenen Befehl zuwider, Abends 


nach 9 Uhr ohne Laterne auf der Straße hatte treffen 
laſſen, an feine Unterbeam.en die Juſtruttion erlaſſen, 
einen Rufen in einem folchen Falle nicht mehr nach Tor 
vbana in Berwahrfam zu bringen, fondern ihn nach der 
rufiichen Kanzlei zu begleiten und dort zur Verfüguug 
feiner eigenen Behörden zu Heilen. Diefe Verordnung 
babe der rufliiche Borichaiter, bei dem der verhaftete 
Oberſt fich beichwert batc, von dem Minister ausgewirkt. 
Wien. 28. Jan Das Dampfichuf, welches beimmt war, 
bie Reife von Gonilantinopel nach Gallacz zu machen , fäbrt 
jegt während des Winters zwifchen Smorna und Gonttantı« 
nopel bin und ber und wirst ſo großen Gewinn ab, dap die 
Attien⸗Geſellſchaft diefe Station nicht aufgeben und noch 
ein’Schif sur Donaufahrt bis Contantınopel in England 
bauen’lafen will. Gleichzeitig erwacht in Ungarn ein Icd« 
bafter Epefularionsgeit zum levantıfchen Handel über das 
ſchwarze Meer, mwober die rufjiichen Külen ſeitwärts auch 
mit verforgt werden fönnten. 
Tordpamerifa. 

Bafel. 13. Fehr. Dan ſchreibt aus Bofton unterm 
10ten v. M. die Berböre wegen der Zeritörung des Kio- 
ſters von Eharlestomu find vorüber; es war natürlich ci- 
ner von den Fällen, wo die bauptächlichen Nachtheile 
eines Geichwornen-Berichts fich zeigten. Nur einer von 
den Angeklagten ift verurtheilt worden. 

Es füngt jetzt der Streit um die nächfte Bräfidenten- 
wahl an. Dan bört, dab Webster, der ohne Zweifel 
einer der ausgezeichneriten Amerikaner iſt, als Candı- 
tar vorgeichlagen werden fol; die Lage der Dinge if 
aber fo, das keine Hoffuung für feine Wahl vorbauden 
it; im Gegentheil it es wicht unwahrſcheinlich, daß 
van Büren, gegeuw. Bicepräfident, gewählt werden wird. 

London. 7. Febr. Dan erhielt heute die Blätter von 
New-Vorf bis zum 16. Jan., welche melden, daß die 
Nullifitation, aleichbedeurend mit Revolution gegen 
den nordamerilaniichen Bund, ihr Haupt in den miträg- 
lichen Staaten von Neuem erhebt. Die Antrittsrede des 
Hrn. Mac Duffie, Gouverneurs von Güdkarolina, ent 
bält eine Stelle, welche wahrfcheintich die europälichen 
Conſtitutions Fabrifanten in Erftaunen fegen wird: „Eine 
Erifis bereitet ih, die Ihr durch Gewalt abweifen mü- 
fer, denn die Gewalt allein fann Euch den Bejig der 
Rechte ſichern, welche nicht Tänger mehr durch die Lä— 
cherlichkeit. des beſchmutzten und verwifchten Bergaments 
garantirt werden können, das man die Eonjtitution der 
pereinigten Staaten nennt, * 


An der Nacht vom 5. auf den 6. Fehr. berbreitete fich ein 
beftiges Gewitter mit Schneegerlöber über einen großen Theil 
der NRbeingegend und Süddeutichlande. Am sten Abende zwi ⸗ 
chen 9 und 10 Uhr zug es über Aachen, und ſteckte Durch 
einen Blibſtrabl die wire Pfarrkirche auf dem Berge bei Kor- 
nel Münjier in Brand, Am hten Morgens 2 Uhr entlud es 
dh fchon über Blaufelden im Würtembergifchen und ent« 
zus dort den hölzernen Anbau des Kirchtbumfnopfes , 

ndem der blecherne Meberzug durch einen Blitz in Gluth ⸗ 

bie verfeht worden war, Die Stelle des Brandes bot na« 

türlih ganz eigentbümliche Schwierigkeiten fiir die Lofchen- 

ven dar. Zu derfelben Stunde entlud es ich über Würzburg. 
Teueites 

Baris. ti. Febr. Hr. Aubru- Foucault, Gerant der Ga 
zu de, France, wurde wegen Angrifs auf die Rechte des 
Königs heute zu 3 Monat Gefängniß und 2000 Fr. Geld» 
frafe verurtbeilt. 
Die englifchen Blätter find wegen Übeln Wer. 


rers nicht angekommen. 
Aldudes.3. Febr. Nur um die Truppen der Kö⸗ 


nigin zu täuschen und auf einem andern Punkte freie 
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Hand zu befommen, hatte Zumalacarregun das Gerücht 
von dem Bombardement Elifondog verbreitet. Dinas 


durch dieſes Gerüche getäuſcht, ſchickte cine Eolonne in 


das Baſtantbhal. Sagaſtibelza erwartete dieſelbe nicht» 
fondern bar mir feinen 3 Baraillonen beute dieſes Thal 
geräumt und fich in den Wald Bertiz zurückgesogen. :> 
St. Schaſtiau. 5. Fehr. Der Brigadier Yria — 
bat in dem Thale Diena eine Affaire gegen Caſtor sche ’ 
in welcher er demichben 60 Dann getödtet, und 7O AR 
Gefangene und mehrere Karcen mit Getraide und anders 
Effelten abgenommen bat. 
Bavonne.s. Febr. Ein biutiges Treffen hat am 2. 
zwiſchen El-PRaftor und den Anfurgenten Start: gehabt, 
die jenem cinen Transpors von-einer Million abnchmen 
wollten. El⸗Paſtor zog fich bereits zurüd, als ibm Ei 
partcro zu Hülfe fam. Zu wenigen Augenbliden wu 
den die Pofitionen der Inſurgenten genommen, wobei 
dieſelben 300 Todte und 500 Verwundete verloren. ba 
ben folten. Am folgenden Tage foll es deffen ungeach⸗ 
tet den Earliften gelungen ſeyn, El-Baitor zum Rüch- 
zuge nach Billafranca zu zwingen und ibm din Tran 
port abzunehmen, ; 
. DPDartfer-Mdrfe . 
10 Febr.5 Fr. 108, 85,—3 % $r.79.15.—Esp, 44%,.—Nap, 
96, 10.—Oblig.deParis 1325,—,— Haiti 285.—4 Can, 1200, : 
11. Febr. 50, Pr. 108.50.—3 4 Fr. 79.15.— Esp. 4413,.—Nap. 
96,05,—Oblig,de Paris 1325,—. — Haiti 285,—4 Can.1198.75. 
Diener Borie 
6, Febr. 5% Metall 1005,54 93555 Danf. 1298, 
7. Febr. 100744 93755 1248. 


Inferate und Anzeigen. 

Ein im Setrerariats- oder Handlungsfach erfahrener bie- 

figer junger Mann der eine fböne Handſchrift bar, konnte 

eine Ankehung finden und il ſich deßwegen an den DVerler 
ger dieſes Blattes zu menden. y 


Novitaͤten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 


Shlefifdhes Rirdenblatt. 
Eine Zeitſchrift für Karholifen aller Stände. 
Sur Beförderung des religtöfen Sinnes. Herausgegeben Im 
Dereine mit mebreren fatbolifchen Geinlichen, von Dr. Voſ. 
Sauer und Matıb Thiel. Breslau. 1535. - - 
Bon diefer Zeitſchrift erfcheint jede Woche 1 Bogen in 4. 
VDreiß des Jahrgangs von 52 Nummern 1. 4. 


Carnaval- und Masten-Almanadı 
oder Winter-Etut. Herausgeg. von M. @. Saphir. Mit 
ilumtnirten upf. in lithograph. Umichlag Earı. N. 2.2. 


Beluftigungen für die Tugend . 
beiteßend in 40 a daden und Scheren, 24 0% 
felifchafts-Spielen. . 100 auseriefenen Rathſeln und 85 fhrr}- 
baften Rätbfelfragen. 2te vermebrte Auflageöbr. 36ft. 


In der Shrriblube des Hrn. Münb, Notar zu Say 
unterm Wald, Departement Miederrbein, mird, jedesm 
Nachmittags 2 Uhr, am 15. April_1835 der vorläufige 
und den folgenden 18: Mai der bedimmte Bufclag der 
Sulzer Saline mit den Gebäuden, Ländereien, Wil 
fen und Garten, die. dazu geboren, größtenchreuls ein ger 
fchloffenes Ganzes bilden und in Allem einen Fläcenraum 
von 5 Heltaren, 51 ren und 14 Eentiaren umfalenz 
Statt finden. 

Dieles Eigenthum Fönnte, außer der Darauf -rubenden 
Gerechriafeit der Salifabrikation, auch zu indufirichen 
Niederlaffungen aller Art dienen; bie Gebäude, unter web 
"en fh ein Schloß in ſehe gutem Burlande befinde, Und 


( Hiezu eine Beilage.) 
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beträchtlich und es gehört ein Wafferfall dazu, der ein Rab 
in Bewegung feßt; die Kinder und Wiefen find von der 
erien Qualität. i RR 

Man bemerkt noch, daß das Etabliffement an einer fönigl. 
Straße liegt, und daß in Sulz und der Umgegend der Hand» 
arbeitslohn fehr gering iſt. 

Die Blane und Bedingungen find bei dem gedachten 
Motar niedergelegt, wo die Liebhaber fie einfeben fönnen; 
um das Gut ſelbit zu feben, beliebe man fih an Hrn. 
Kühner, Friedensgerichtichreiber in Sulz zu wenden. 


Bis noch zum 25. Sebrusr, 

find zu der am 21, Februar in Ziehung fommenden Berlo- 
fung des Borfladt- Haufes N“. 70 in Wien, (Ablöfung 
f. 270,000, zablbar in Dufaten), mit welcher 26121 
Treffer, im Befammtberrag von fl. 620,000 verbunden find, 
durch unfern befannten Freund, Hrn. David Blafhhefin 
Schaffbaufen, Plane und Aktien gegen frankirte Eins 
fendung der befannten Heinen Einlage, su beziehen. 

D. Sinner u. Comp. in Wien. 


Die Bermwaltungs-Bebörde der fchmeizerifchen Wittwen ⸗ 
Daifen- und Alters- Kaffe muß in Berug auf den Artıkel 
in N®, 19 der Bafeler-Zeitung vorerft bedauern, daß der 
Einfender deffelben dem Auffah in der St. Baller-Zeitung 
nicht mehrere Aufmerkfämfeir gewidmet, wo es ibm dann 
unmöglich bätte entgeben fönnen, daß derfelbe einzig und 
allein die Sollifoferfche Kantonal:Erfparnifi-Kafa und kei 
meswegs die Schweizerifhe Wirtwen« Waifen- und Alters» 
Kafla berraf. Wie befaunt, if die lehtere Anitalt bei dem 
Schiffal der erfieen auf gar feine Weile berbeiliat. Ale 
Gelder der Audale find fiets nach Verfchrift der Etatuten 
dermender uud verwalten worden und Die fämmtlichen Ka- 
ritalien finden ſich nach wie vor, auf dag ſichetſte verwahrt 

And änseleät: 

‚Die Hahtesrechnung von- 1834, welche Statutengemäß 
er erfbeinen fanın, nachdem fie von der im Monat März 
oder April abzubaltenden Hauptverfammlung eingefeben und 
genebmiget worden , wird übrigens den Theilnebmern alle 
Berubigung geben. Borläufig wird jedoch mitgetbeilt, daf 
die Einnabmen der Anſtalt an Sinfen und Einlagen fih auf 
fl. 12,129. 39. belaufen; das Gicherungs - Kapital fiellt ſich 
Eude 1534 auf fl.39,568. 34. und das Stammpermögen auf 
fl. 14,000. — Die Nubniehung für 1834 if auf 300, der 
Verbältnii-Summen feſtgefetzt worden. j 

Das dann die meitern Wemerfungen über die innern 
Einrichtungen der Anfalt anbelangt, fo iſt es aub den 
Zbeilnebmern derfelben nicht unbefannt, daß fchon feit län« 
erer Beit über mebrere Beſtimmungen der Statuten, ver 

iedene Anüchten obgewaltet baben. Schon früber wurde 
eine Kommifiion mit der Rebiſton der bei Gründung der 
Anfalt von Zollifofer - Thoman entworfenen Statuten ber 
auftragt, allein die vielen biezu erforderlichen Materialien 
und andere eingetretene Hinderniſſe vergönerten diefe Arbeit. 

Da aber die Berwaltungsbebörde wohl fühlt, wie widh- 
tig es ih, jede diehfallfige Ungewißbeie in Balde zu befei- 
tigen, fo wird fie bemübt ſeyn, fchon auf. die nächiberor- 
Bebende Haupeverfammlung mir einem ausfübrlihen Be— 
richte und mit beilimmten Autränen einpufommen. Kollte 
Diefes jedoch bis dabin nicht möglich werden, fo wird es 
einzig der Schwierigkeit der Arbeit und nicht dem Mangel! 
an autem Willen zugufchreiben ſeyn. 

St. Gallen den 10. Hornung 1835, 


Anlehen zu 5%. 
Die Banf der. Bürger der Louiſtang (Citizen Bank of 
uisiana) in. New⸗Orleans, mit einem Capital von 12 
Milionen Dollars, u Hovotbefenvericherung von 14 35 M., 
Dolars in Liegenfhaften etablirt, bat in dem Haufe W. 
Cıinf.juntor in Amderdam ein Anleiben von 22%, Mile 
Ionen ho. Gulden zu 5% per annum, gegen Hinterlage 


von otbefar » Schuldverfchreibungen am Werth 104% 
Binnen Dee au Sten suche eröffnet , welches am 
2iten diefes geſchloſſen merden fol. 

Eubferiptionen für die Obligationen von fl 1000 bod. 
Eour. werden, unter Ratififationg » Vorbebalt bei den Un- 
tergeichneten, allmo auch Blan und Erfundigungen ju feben 
find, angenommen. 


Baffavant & Comp. 


Bafel.den 7, Februar 1835. 
Die Ziehung des Schloffes Hütteldorf geht unab- 
’ Aber am 2ten (nicht 18ten) April_d. J. 
von Gtatten. Abnehmer von 5 Aktien bierauf, & f.6. 12fr. 
pr. Stüd erbalten eine öte gleiche , oder wenn nicht zu lange 
gezögert wird, auf 7 St. fogar eine folche auf Hütteldorf u. 
MNeudenitein zuſammen gültig, gratis; den Betrag erbitten 
H reantar Dune Qulage —— an Hrn. Mathias 

ollitofer t. einzufenden. 

: Branı Huber, Banquier in Wien. 


Auch eine Rechtsfrage. 

Ein Leben -Accord, der 1812 gmifchen einer Butsberr 
ſchaft und einem Gärtner errichtet wurde, enthält unter 
andern folgenden Artikel: 

„Soll es den Beändern unbenommen feyn, jene Bäume, 
» Bilanzen und Bemäcte, die fie während der 4 Beflandiahre 
„in ibren Koſten angefchafft, u. in den Garten verpflant ba» 
„ben —— bei Aufhebung dieſes Accorde wiederum weg ⸗ 
„zunehmen.“ 

Dieſer Accord wurde bis 1819 erneuert, nachher aber bie 
Erneuerung unterlaſſen, ohne jedoch von den Kontrahenten 
aufgehoben zu fenn, 

Im Spätiahr 4330 wurde aber das Gut verfauft; bad 
Bahr darauf zog der Gärtner felbit von dem Gute ab, und 
fein Bachtanıbeil murde Namens der neuen Beliker von dem 
Berwalter.an 2 Lebeuleute übergeben, wovon der Eine, der 
den Garten übernahm ‚ ein Sohn des vorigen Beländers, 
und ebenfalls ein Gärtner war, Der Accord, den der dar 
mals entfernt wohnende, und im erfien Erimeher nach dem 
Kauf nod wenig mit dem Gut befannte Verwalter mit den 
neuen Beſtandern im Proiecte entworfen , und nach allfeitis 
ger Unterfchrift einem Notar zur Ausfertigung zugekellt 
batte, enthielt nun ebenfalls, wiewohl unabbängig vom alten 
Aeccord zufällig einen gleichlantenden Mrtifel, worin auch 
den Beſtandern bewilligt wurde, mas fie innert der 3 Befland- 
jabre gepflanzt baben werden , bei Aufhebung diefes Hccords - 
wieder wegzunehmen. 

Nach Abus dieſer Beſtandzeit, die auch mit Keinem der 
2 £ebnleute verlängert , und ibnen im Gegentbeil beiderfeits 
abgefünder wurde, weswegen fie auch mit lehter Weihnacht 
abzuzieben hatten, erlaubte ich nun der Gärtner, fämmtliche 
verennirende Pflanzen, womit der Garten feit vielen Jahren 
weichlidy verfeben war, auszureuten, und diefelben, fo wie 
auch die Treibbeete mit ſich fortzufchleppen. Dies glaubte 
aber der Gutsverwalter nicht ungeabnder bingeben laffen zu 
dürfen, und machte davon Anzeige beim. Hen. Givilgerichtg- 
Bräfidenten.. Dieſem ſchien die Sache etwas geringfügig 
allein auf des Verwalters Vorielung, daß der Schade nach 
dem billigſten Anichlag doch immer auf 6- 2d’or. ju..tagirem 
feo, und daß man ſoichen unrechtmäßigen Eingriffen ‚um 
für die Zukunft Ähnliche zu verbüten, nicht freien-Lauf . 
laffen dürfe, beitimmte ex den 9. Fanuar d. B., mo Kläger 
und Vellagter ju einer genannten Stunde vor ihm zu er⸗ 
fcheinen hätten. 

Kläger brachte im Betreff der weggenommenen perenni- 
renden Vflanzen vor, daß, wenn auch der alte Necord zwir 
fen der vorigen Gursberrfchaft und dem vorigen Veiländer 
fo zu verlieben ſeyn folte, daß ales, mas diefer in feiner 
ganzen viehäbrigen Beitandzeit , nm vom Beit zu Seit Abgang 
su erfehen, gepſtanzt babe, von ibm bätte dürfen als Eigen- 
ihum angefprochen werden, was jedoch fchwerlich der wahre 
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Sinn des Accords ſeyn möchte, wo man fonk Bedenken 
tragen müßte, einen Beſtaͤnder auf lännere Beit zu bebal- 
ten : fo hätte dies nun durchaus feine Gültigkeit mehr, da 
inzwiſchen das Gut vor A Zahren verfauft, und der Kauf 
publicire wurde, mo er feine vermeinten Anfprüce gegen 
bie Käufer, denen das Gut laut Kaufbrief mit allem, was 
Erd-, Nut» und Magelfeh if, abgetreten wurde, bätte 
geltend machen folen. Eben fo fen der Vater das Yabr 
darauf, obne diefer Anfprüce im mindeften zu ermäbnen, 
vom Gut abgezogen, der Sohn fen im folgenden Sommer 
den neuen Accord eingegangen, laut welchem ihm mur das 
ufomme, was er innert der künftigen 3 Babre feiner Be» 
anne: gepflanzt baden werbe, ohne nur mit einem Ton 
feines Anfpruchs auf das von feinem Vater früber Gepflanzte 
zu erwähnen, wie er mit diefem geheimen Vorbehalt nun 
ext hervortreten molle. Das Recht der Gutsbefiber auf die 
Zreibbeere mit Feniern und Kaden murde von dem Vermal- 
ter ebenfalls aus autbentifhen Actenftücken nachgemiefen. 

Diefen vollgültigen Beweisgründen, morauf ſich des 
Klägers Forderung Hübte, hatte der Beklagte nichts ent · 
gem su feden als den alten Accord feines Vaters, und in 

etreff der Treibbeete gab er vor: Sein Bater babe fie der 
vorigen Gutsberrſchaft abgefauft. Nebſt dem ſtellte er For⸗ 
derungen an den Kläger, wovon er fich früber nie etwas hatte 
einfallen, wenigſtenẽ nie dergleichen verlauten laften, und 
Die aus der Zuft gegriffen waren. Darunter waren einige 
fo pumpe Lügen, daß fie der Nichter felbit gleih Anfangs 
nicht zuläßtg befand. 

Das Ungegründete dieſer Begenfordberungen des Bellag- 
ten murde von dem Kläger gebührend widerlegt, und ibm 
Bunfte vorgehalten, wo es fich mit noch größerm Recht der · 
artige Forderungen gegen ibn tbun ließen. 3 

Herr Bräßdent war nun der Meinung: Beide Vartheien 
follten ibm dem Handel zu ſchiedsrichterlicher Entfcheidung 
übertragen, flat ihm. weiter gelangen zu laflen. Es murde 
<ingemilligt, und nun erfolgte eine Kompromißfentenz, die 
GN mit des Klägers Begriffen von Recht und Billigkeit 
in größtem Widerfpruche befindet: 

gen feiner auf gültige Acten gegründeten Forberung 
az er zum Theil, demlich in Betreff der perennirenden 
BDflangen, gar nichts. In Betreff der Treibbeete if in dem 
Spruche nur von den Fenfiern derfelden die Rede. „Diele 
„bat der Bellagte, falls er nicht innert 8 Tagen bemeifen 
„fann, daß fie fein Vater f 8. erkauft babe, an den Kläs 
ner in natura zuräd zu geben, oder aber diefem eine als» 
„dann noch näher ju ermittelnde Entfhäbdigung zu leiften,* 
wobei von einer Herſtellung derfelben in guten Gtanb 
nichts gefagt if. 

Den alles Brundes ermangelnden Gegenforberungen des 
Bellagten mwiderfuhr dagegen die Ehre, daß fie ermäßigt, 
und ibr Betrag von Fr. 4215 auf Fr. 10%, berabgeicht 
wurden. Oder follten etwa diefelben gar in pleno gültig 
erfannt, und 2 Rouisd’or weniger 1 Kr. dem Kläger als 
Entihädigung für Die weggenommenen perennirenden Pflan» 
zen zugeflanden, aber durch diefe Begenforderungen wegfal« 
Ind, derfelbe gebalten fen, den Beklagten anno mit 
Sr. 1034 zu faldiren. Denn fo lauter der Eprub: „In 
„Betreff der geforderten Entfchädigung für meggenommene 
„Bflanzen wird der Kläger, in Betreff der in der Begen- 
„rechnung enthaltenen übrigen Begenforderungen des We» 
„MHagten abaewiefen. Die Koiten , 8 BB. , find gerbeilt.* 

Die Treibbeetfenher wurden nun, da ber Bellagte fein 
Recht darauf beweifen konnte, ohne Kaften und Laden, und 
auch diefe nicht einmal in voller Sabl, nur 7 flatt 8, und 
Diefe im vermabrlostefen Zuflande, mit durchaus morfchen 
Nahwen und Häglich über einander gekitteten Blasicheiben, 
wieder zurũd geielt. Und diefer Quark, berfeinensßr. Tblr. 
werth ih, und den man fich als einzigen Erfah muß gefallen 
Infen, [om noch durch Befriedigung grundlofer Begenforde- 
rungen des Bellagten ibm mebr ala dreifach zu theuer bezahlt 
werden! Wahrlic eine Gentenz ganz geeignet, den Frevel 
zu ermutbigen, nat ju entmutbigen, 

Der durch diefe Rompromißfenten; Ach gemißbandelt glaus 
dende Kläger unterlich mum micht gegen dieſelbe bei dem Hrn. 


Kompromifar felbd Broteation einzulegen, und um Nevbi⸗ 
ion anzufucen , womit er aber fhnöde abaewiefen wurde. 
Er wandte ſich bierauf noch vor Abluß des Mecurs- Termine 
mir feiner Proteſtation bochten Orts. Es mnrde ibm aber 
von daber im den gütigſten Nusdrüden der Beſcheid ertheilt: 
„daß dies außer — Befugniſſen liege.“ 

Entweder ſind nun 
appelabel , oder Einſender hatte nur mit feinem Recursgeſuch 
nicht den rechten Weg eingefchlagen. Im eritiern Falle ber 
pleite Seneka auch in unfern Tagen noch immer Recht, defr 
en Meinung ungefähr diefe it: „Eine gute Sache möchte 
nfich in beffern Händen befinden, wenn fie dem Richter Hatt 
„dem Schiedsrichter anbeim geflelt werde. Denn Bener 
„ſey an die deehenden Geſehe gebunden , biefen aber binde 
„ nichts, und er Lönnevon Nachlichts » oder andern Gründen, 
„ wie fie ihn fein Herz mäblen laffe, geleitet, fprechen.“ 

Einfender Diefes, der ſich mit diefem Kompromißſpruch 
nicht wohl verföhnen fann, weniger des ihm dadurch juge- 
fügten pefuniären Schadens als des Schimpfes wegen, ſich, 
als wäre feine Sache eine Schlechte, verurtbeilt zu feben, 
ift fein Eingeweibter in Nechtsbändeln. Aber zu Feine 
Beitum Bunt und Gnade bublend, felbä da nicht, als ibm, 
als ungerecht Verfolgten und Unterdrüdten im Auslande, 
alleinige Selbfipülfe äußert ſchwer wurde ‚, verlangt nur das, 
was außer allem Bereiche von Gunf und Gnade in für und 
wider feyn fol, ehrliches Recht, Bleihbeit 
Aller vor dem Gefen; und ibm muß daran liegen, 
daß die ibm einmal Kohn verfprechende Saat, die er auf 
feiner —— neuen Laufbahn unter Gottes Segen 
in feinem Ülter, und trog feiner ihm wohl von gewiſſer 
Seite gerne gänzlich abgeſprochenen Bischens Fäbigleit aus- 
genreut hatte, ibm nicht auch mie feine Erite verbagelt 
werde. — Er wünſchte daber zu erfahren: Hat die Komr 
pvromißfentenz dies Allen gleich ſeyn ſollende 
Recht zu ibrem Maaßſtabe? Dpder: ih ber Herr 
Kompromiffarius, falls er unfalomonifdh ge» 
ſprochen, aller Berantworsumg enthoben. — 


Kompromißfentenzen durchaus im 





Premier service par bateau à vapeur entre DUNKERQUE 
etHULL ct vice.versa, 

A dater du 11. Fevrier 1835, le beau bateau A vapeur 
anglais Cornubia, capitaine T. Ward d’une marche su. 
perieure, faisant latraversde en 22 heures, partira tree. 
regulierement les jours indiques ci-apres, 

de Hull tous les Mercredi de chaque semaine, 

ä Dunkerque les Samedi — " 

Si l’abondance des marchandises exigeait un double 
service, un second bateau sera de suite mis en ligne 
par la m&me compagnie, Le fr&t pour la marchandise 
est &tabli Aun prix fort modéro. 

Prix du passage ı: 
L, 2, 10 Schillings par personne dans la chambre, 
15 Schillings — sur le pont. 
S’adresser aa Dunkerque a MM. J. de Boeet Van Bra. 
bant, agents , et au courtier P. de Baecker, 
— a Hull a MM. Beckinton Wilson,et Comp, 
agents, 

Nota. Ce service offre de grandes dconomies pour 
les expeditions que l’on fait dans le Nord de l’Angleterre 
et en Ecosse, les expe&ditions ayant eu lieu jJusqu’A pre. 
sent par Londres et de la sur Pens ‚ aujourd’hui elles 
se dirigeront de preference sur Hull qui est situd au 
centre de tous les points principaux. 


Theater. Montag 16. Febr. 1835: 
Staberlo Heifeabentheuer in Münden und Frankfurt. 
Voſſe mit Geſang in2 Aufz. Neu arrangirt von J. Thrifl. 
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Sdwei;. 


Die Unterbandfungen des Wienerbofes mit dem von 
BVaris in Betreff des Bernerhaders baben wır berichtet. 
Ebenſo iſt gezeigt worden, wie die Referve , welche der 
Raditaliomus an Frankreich zur befipen vermeinte, plöp- 
lich sich als Feind erwicſen bat. frankreich wırd und 
will im Verein mit den deutichen Mächten Die vol 
terrehtlihe Ordnung fhüpen. 

Es finder fich dieß neuerdings durch einen Korre— 
fpoudenten der allgem. Zeitung aus Italten beſtätigt, 
welcher ſich folgendermagen vernehmen laft: 

„Turin. 31.%an. Seitdem Bern Vorort der Schweiz 
geworden, fühlı man bier neuerdings Beſorgniſſe wegen 
der Umtriebe , weiche die politischen Flüchtlinge in Der 
Schweiz wieder begonnen baben, und bier zu unterbal« 
sen fuchen. Man bat daber Vorſichtsmaßregeln au den 
Gränzen genommen, und handhabt das Paßweſen mit 
größerer Strenge. Man bebaupret, diefelben Wahrzei- 
hen, die dem Feldzuge nach Gavoyen vorausgingen, 
.gäben fich wieder fund, und ähnliche Verabredungen, 
‚ste damals, fünden auch mir Lyon ſtatt, wo überhaupt 
sgewiffermaßen der Hanprfip der Vropananda des ſüdli— 
schen Europa’s ſey. — Genen einige Berbaftere follen 
„unter anderm Beweiſe vorlieaen, daß ſie fich nicht ge» 
Acheur haben, mehr als girondiſtiſche Berpflichrungen 
yu übernehmen, und daß cd unter den Flüchtigen Dies 
fer Partei im südlichen Frankreich mehr ats Einen Lou— 
del nebe. Es. liege daber Ludwig Philipp newiß fo viel, 

Ans den andern Fürſten daran, dieſe Leute unſchädlich 
machen, und man kann überzeugt ſeyn, daß wenn 
ern jetzt nicht cinlentte, ſondern dic ibm neuerdings 
ewordene Eigenſchaft als Centralpuntt der Schwein da⸗ 
erg wollte, üm in größerem Maße der verderb- 
hen Tendenz Nahrung am verichaften - welche vorber 
amt fo vielem Eifer von feiner Kautonal-Regierung un— 
serhäge ward, es fich bald im eine fehr fchwierige Lage 
est fchen würde. Man ift in Paris entſchloſſen, der 
weis alle Unterſtützung zu verfagen, falls den ge— 

ten Forderungen der Nachbaritanten nicht Gehör ge⸗ 
net, und. den rubenörenden Flüchtigen das Aſyltecht 

wicht verſagt würde. Die angefündigee Entfernung des 
Hfn. v. Rumigay-ichien mit diefer Drobung in Ber- 
bindung zu leben, weil cr nicht leicht die. jegt von fei- 
Regierung ausgeiprochene Anficht über die Gefah⸗ 
ven, welche der. den fremden politifchen Fntriganten 
perlichene Schug nach ſich zichen muß, mis dem nöthi- 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


gen Nachdruck bei Verfonen geltend machen kann, mit 
denen er früher gleichen Sinnes war, und die er in ib« 
rer vorgefaßten Meinung, dem Auslande durchaus feine 
Konzeſſtonen machen zu dürfen, beitärft baben mochte. # 

Bern Man will beitimme wiffen (ſagt die allgem. 
Schwztg.) , daß Hr. v. Rumigny cine, in Folge der 
Mittheilungen des ofterr. Hofes, genen Die Regierung von 
Beru von Dem franz. Kabıner erlaffene Norte bereits vor 
14 Tagen bier an Die Behörde abgegeben babe. Aus dem 
ſtrengen Geheimniß, welches Über dic Note bewahrt wird, 
mag am beiten auf deren Inhalt gefchloften werden. 

Zürich, Um dem Zuflug von falfchen Loufsd'or zu- 
vorzutommen, bat fich der Regierungsrath beivogen ge— 
funden, die ſowohl in Frankreich als in Italien auper 
Kurs geſetzten Zouisd’or auch für unfern Kanton außer 
Kurs zu schen, fo daß v. 1. März an, niemand mehr ver 
pflichtet ſehyn foll, diefelben im gefeglichen Werih von 
16 Fr. an Zahlung zu nehmen. 

. — Die Gemeinde Lindau bei Bafferitorf weigerte ſich, 
die Wahl des Vitar Freitag, der das fogen. Trienniung 
oder die dreijährige Vorbereitungszeit nach der Ordina- 
tion noch nicht hinter fich batte , als ungültig aurzube« 
ben. Es wurden endlich 40 Kandjäger nach der Gemeinde 
beordert, fie mußte neu wählen, und wählte wirklich 
einen aus dem Firchenrächlichen Vorfchlage zum Pfarrer, 

Sürich. Hr. Prof. Schönlein bleibt nun enıfchieden 
bei uns, da der Konig der Belgier einen andern Leibarzt 
gewäblt bat. 

Als Breisaufgabe bat der Erziebungsratb mieberbolt die 
Abfaſſung eines Werkchens ausgeſchrieben, welches zum Une 
terrichte in der Formen» und Größenlchre für die Vollsſchu— 
len des Kantons dienen könne, Dem beiien Bearbeiter find 
Fe. 320 als Preis ausgefceht. Doc dürfte die Anordnung der 
Schrift nicht fo fonfus fenn, als die der Ausfchreibung iſt; 
glucklich, wer fie verſteht. 

Wallis. Unterm 3: Febr. bat der Staatsrarh fol 
nenden Beſchluß befannt gemacht: Der Staarsrath, 
nachdem er Kenntniß genommen von mebrern Nummern 
der Hefoerie, einem in Pruntrut gedruckten Blatte, weis 
che tiber das Wallis nicht nur falſche und lügenbafte, 
fondern auch beleidinende und verläumderifche Artikel 
enthalten ; in Anwendung ded Geſctzes vom 1. Des. 1803 
gegen verläumderifche , mordbrennerifche und ſchaudliche 
Schriften — befchließt: das Zeitungsblatt, Helvetie bes 
titelt, dt im ganzen Umfange des Kantons verboten » 
unter Androhung der im angeführten Geſetze benannten 
Strafen. Unterz. Der Landesbaupımann v. Courten. 

Wir bezweifeln, daß in cinem fo Meinen Staate die 
Brobibition ihren -Ziwerk erreichen fünne, bezweifeln ſo⸗ 
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für » daß die Maßregel je den gefuchten Erfolg baben 
ürfte, Verbote feigern die Luft; ein getoblener Apfel 
fchmedt doppelt gut; und wenn in 21 Kantonen nach 
Herzensiun raifonire werden darf, will der 22te nicht 
zurückbleiben. 

Gewaltiges Aufheben baben die radikalen Blätter 
von einem angeblichen ſardiniſchen Spion, Ramens Mar- 
tin, gemacht, der bei Martinach angebalten worden ſeyn 
fol. Seit 1821, alio ſeit feinem 11ten Fahre, man 
denfe! fol der Pfiffikus fein Handwerk gerrichen und 
dem König Karl Albert die beften Dienfte geleiſtet haben. 
Sein Signalement Caus Aoſta gebürtig, 25 Fahr alt, 
6 Fuß hoch, blatternarbig und rörhlich von Haaren ) 
wird berumgeboten. Wer dergleichen zufällig antrifft , 
iſt gebeten ihn beisufangen, um wichtige Entdeckungen 
erpreſſen zu tönnen. Denn dieſenigen, welche er kuie⸗ 
fällig und reumüthig in der Haft bei Martinach gemacht, 
und mit eigner Unterfchrift bekräftigt haben ſoll, will 
zur Stunde noch niemand zu Icfen befommen haben. 

Glarus. Bisher wählten die Katholiken und die 
Reformirten je das 2te Fahr in abgefonderter Berfamm- 
lung den Zandammann für den Kanton. Es foll nun an 
der Landsgemeinde darauf angetragen werden, und jwar 
abwechielnd einen Reformirten und einen Katholiken zu 


mwäblen, aber ſämmtliche Landleute beider Konfeffionen‘ 


on der Wahl Theil nehmen zu laſſen, indem es unbillig 
ſcheine, daß 4 der Bevölferung, fo viel beträgt der fa- 
tholifche Theil, alle ander Fahr allein ſimme. 
Als fernere Vorfchläge werden angeführt, daß der 
Blarner, welcher in eine andere Gemeinde überzieht, fein 
„Sitzgeld?“ mehr bezahlen follte, und daß die Lands. 
emeinde zur Beförderung des Wehrwefens jährlich 6 
faöne Stutzer dem Kantonalfchügenverein als Ehren- 
gabe ausſetzen möge. 

St.Gallen. Sämmtliche Weggelder auf den Haupt- 
Rrafen des Kantons werden vom 1. Febr. au für Rech- 
nung des Staats bezogen, Die amtliche Ucbernahmeder 
Straßendurh Kommiffarien wurde jedoch der Witterung 
und Gtoßrathsverſammlung halben auf den Monat März 
verfchoben. Auf den 1. März wird laut Vollziehungsde⸗ 
kret auch der Bezug der Waarenzölle für die Staatskaſſe 
Statt greifen. R 

Thurgau. Zu Steckborn verwarf die Mehrheit der 
Bürgerfchaft am 16. Fan. tobend und lärmend den An- 
trag, dag den dortigen Katholiken geſtattet werde, ihre 
Kinder ebenfalls umentgeldtich in die Schulen von 
Steckborn zu ſchicken. R a 

.e 


Stan ” 

Baris. it. Fehr. Wenn wir gut unterrichtet find, 
fagt der Mefiager, fo fommt Hr. von Appony beinabe 
ale Morgen zu Hrn. von Rigny, nicht bloß um über die 
Schweizer« Angelegenheiten zu unterbandeln, fondern 
man fagt , daß cr nebenbei den Auftrag babe, auf der 
Liquidation gewiſſer Forderungen Oeſtreichs an Frank. 
reich zu befichen. Man fügt bei, Hr. von Werther hätte 
—* —— und Hr. Fabricius für Holland gleiche 
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— Sr. beiveidt im einem. Schreiben an bag our 
nal bu. A daß, mas auch. die Über feinen Vermö⸗ 
genguerfall ſich augfnrechenden Brärter an mögen , er dem. 
noch kein zablungsunfähiger Schuldner fey Seine Schuld 
an bie Bank, die einzige ‚welche er babe, belaufe fich auf 
6,420,000 $r. Eapitab und Binfe, wovon 800,000 Fr. in Kur 

yufälig. Bu Dedung bieler Schuld meister einen, theilg 


r 


freieg Vermögen von 


realifirte, tbeile deicht und in Kürze zu realiſtrenden Uf- 
tivbe dand von 6,879,000 Fr. nach, wodurch ich ein Heberfchuß 
von etwa 479,000 Fr. ergibt, und außerdem führt er noch ein 
614,000 fr. auf, wodurch alſe die 
anf vollfommen geüchert wäre. j 
Baris.i2. Fehr. Deputietenfanrmer vom Atten. 
Der Kriegsminitier begehrt einen Kredit von 1,400,000 Fr. 
außer dem bereits für 1835 verwilligten, zu Jablumg dee Mie 
litärpenfionen. Die Tagesorbnung im Die derifegung der Be⸗ 
rarbung des Gefchesentwurfs über die Fallimente, 
Toulon.6. Febr. Es it aufs Neue die Rede davom 
unfere fchwache Eskadre in der Levante zu vertärfen, 
denn feit dem Eintritt des Torpminittertums it diefeg 
Land der Schauplag der enaliich-ruffifchen triguen 
geworden. Eugland hat zu feiner bereits beträchtlichen 
dortigen Flotte noch zwei Schiffe von 7A Kanonen abge- 
ſchickt, und in feinen Häfen werden neue Rüfungen ge 
macht. — Ein heftiger Sturm wüthete diefer Tage an 
der Küſte, und verurfachte arofen Schaden an den Schife 
fen auf der Rhede; man befürchter ach Berluft auf ofe 
fener See, da man mehrere Schiffe mit Nothüanalen 
erblidte. N 


En Ianvd. 

Der Globe vom 10. ehr. geſteht, um feine Partie 
zur möglichten Auftrengung bei der Sprecher-Waht an 
zufeuern, „daß die Miniter nur in ſehr fleiner Mit 
derbeit ſtehen.“ Dieſes wbigiiche Geftändnif macht ung 
etwas mißtranifch gegen die von uns aus den abweichen» 
den Angaben mit möglichiter Unpartheilichkeit gegogenen 
Wablrefultate, wonach die Tories in der fehr bedeuten. 
den Minderheit von mehr als 140 Hünden Wir finden 
uns daber veranlaßı auf einen möglichen Irrthum in un. 
ferer Berechnung zurüdzufommen, um fo mehr, da die 
meiften unferer fchweizerifchen Eollegen uns die ‚Ehre 
angerban baden, unfere Angaben fo gläubig nachju— 
drucden, als ob wir die Herzen der neuen Unterbawsglic- 
der gezählt hätten. Wir geiieben daher, daf wir er ri 
fähr 66 fonfervative Whigs zu den Gegnern des Minike- 
riums gezählt haben, weiche, wie wir indeß felbt bin 
und wieder bemerkt, leicht zu den Maßregeln des Tory- 
minitertums ſtimmen Sönnten, wie fie die des Whig« 
miniiteriums unterſtützt haben, Schlagen wir, wie dey 
Globe zu hun ſcheint, jene 66 fonfervarive Whigs; 
der miniſteriellen Zahl, fo ſtellt fich das auch von de 
Fournal des Debais angegebene Berhältniß von 319 
fervativen gegen 338 entichiedene Reformer heraus, v 
welch lehtern ſich vicheicht noch bin und wieder ein 
durch die Maßregeln des Toryfabinets befricdigem Fä 

London. 9. Febr. Der ruffiihe Gefandte, Gr 
Bozzo di Borge, iſt mit feinem Gefolge am Sonnabe 
in London angefommen. Er ftattere dem Herzog v. W 
lingtou fogleich einen Beſuch ab. 


Spanterm. 
Varis. 12. Fehr. Man fpricht von einer Aifairg 
die am 4 bei Arquijas zwifchen Lorenzo und Zum 
earregun Stats gefunden baben fol, über deren Nefüls 
tat man jedoch noch nichts fagen fann, da beide Barte 
fi, den Vortheil zuichreiden. — Nach den farlitifchr 
Btättern fol der Kampf noch am 5. und 6. fortgeda 
und ſich mit Zerftreuung der Chritinos und der Hrn 
nahme des Transports geendigt haben — 
Briefe aus Saragoſſa vom 4. d. ,. fchreibt der Mar 
tional, melden, dab am 2. Abends die Bevölkerung * 
Stadt ih auf dem Magdalenenplage verfammelf,. bie 
Büſte Ferdinands VIL. aus der Nifche, worin fie auf 


geſtellt war, herabgeriſſen und den „Conſtitutions⸗Stein“ 
an deren Stelle geſetzt. Bei Abgang des Eouricrs, 2 Tage 
darauf, batte die Bebörde noch immer nicht gewagt 
eine Maßregel gegen die Aufpflanzung diefes Freiheits- 
zeichens zw ergreifen. Diele —— war unmit- 
telbar auf.die Enmtdeckung eines farlitifchen Complots 
unter dem in der Stadt garnifonirenden Garde-Reniment 
gefolgt. Wenn Nrragonten der Bewegung feiner Haupt- 
dad folgte, fo würden wir einen republitanifchen Auf- 
Haud dicht neben dem Farliftifchen erhalten. 


Deutfdhland. 

Berlin.7.Fchr. Das Gerücht über eine große Ber- 
Änderung , welche nächitens in der Stellung des Kron⸗ 

pringen vorgeben foll, gewinnt immer mehr Beſtand. 
Weimar. 3. Febr. Der auf unſer Zand fallende 
“ Betrag der Bereinszolleinnahme des vergangenen Jah⸗ 
res it um 60,000 Rıbir. binter dem Voranfchlag zurück⸗ 
geblieben. Da für andere Vereinsſtaaten z. Bd, Wür- 
‚temberg der Zollertrag vorfchlägt, fo fcheint der Fehler 
ganz allein an der fanguinifchen Hebertreibung der diffci- 

tigen Hoffnungen gelegen zu fen. 

. Bien. 3. Febr. Ge. Ma. der Kaifer hat Don Mi⸗ 
chaeis Geſuch/ in Wien privatifiren zu dürfen, bewilligt. 


Dieler Bring wird nächnens bier eintreffen, und den 
—— ommerpalaſ des Fürſten v. Schwarzenberg 
cwohnen. 


— Man fpricht von einem neuen Anlchen, um die 
208 der Nationalbank neuerlich erhaltenen Vorſchüſſe 
imzuzahlen. Andererfeits hofft man jetzt mehr als in 
überer Zeit , nach Konfolidirung des Beel-Wellington- 
De Mintiteriums, das ſtehende Heer verringern zu 


Nach Briefen aus Wien von Anfang Februars it die 
erwartete Bermäblung einer öfreichiichen Prinzeſſin mit 
dem Erben eines ſüddeutſchen Thrones , wenn nicht ganz 
aufgehoben, doch auf lange Zeit verfchoben. — Ge. K. 
Hoheit der Kronprinz von Baiern wird Anfangs Febru- 
ars aus Wien in München zurückerwartet. 

Ulm. T. Febr. Nach einer langen Stockung des Frucht. 
bandels nah der Schweiz ur fi wieder ein regeres Kc« 
ben in demfelben fund. Ein Kornbändler aus Biberach brachte 
Dom Ichten Donnerlags-Marft in Rorſchach böbere Breife 
und die Nachricht, daß in Folge ſtarker Machfrage nach den 
Früchten vom lehten Jahre an dieſem Markt 2563 Säde (ge- 
mwöbnlih 12 Simti pr. End) verfauft worden, und faum 
50 Säde für den nähflen Markt leben geblieben fenen , wäh⸗ 
zend feit mebr als zwei Monaten kaum noch eine Nachfrage 
näc den vortrefflichen Früchten des vorigen Jahres ju hör 
zen war. F 

a en 
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Rom. 2. Febr. Der Bring Leopold von Salkrna, 
Oheim des Königs von Neapel, iſt bier durch nach Ba- 
ris gereist, um eine zweifache Unterhandlung mit dem 
Könige der zum zu führen. Die erfte fol die längſt 
befprochene Edederbindung einer franzöfifchen Brinzefüin 
mit dem Bruder des Königs von Neapel, die zweite den 
Verſuch einer Beendigung des fvanifchen Bürgerkriegs 
betteffen. Zu letzterm Zwecke ſoll der Brinz ähnliche 
—— wie kürzlich der Herzog von Wellington 
machen. 


un & arm 
eb. 2. Fehr. Der Reichstag zu Prefburg bat am 
9. Fan. den Beichluß gefaßt, zwifchen Peſth und Dicn 
sine fichende Brüde zu errichten, auf welcher Feder- 


ara, ohneUnterſchied dead Standes, fa 


ange den Brückenzoll zu entrichten achaften ſeyn Toll, 
bis die Erbauungstoiten gerilge fenn werden. Dieb iſt 
der erſte Fall, wo der Adel in Ungarn fich zu einer 
Abgabe Bebufs eines Öffentlichen Nusens bequeme. Zu 
der GSränderafel (der 2ten Kammer) ging das Geſch 
mit bedeutender Stimmenmchrbeit durch , aber in der 
Magnatentafel fand es heftigen Widerfland, fo daß nur 
eine Schwache Mehrheit zu feinen-Buniten entfchiet. Ein 
bedeutender Magnar und zugleich hoher Staatsbeamter 
erflärte» daß, möge das Gefeg- angenommen werden 
oder nicht, er fich mie dazu verſtehen werde, cincu 
Brückenzoll zu entrichten, und follte ihm die Ueberfahrt 
über die Brüde zwiſchen Ofen und Peſth gewaltian 
verwehrt werden, fo werde cr es vorzichen » fich im 
einem gemicıbeten Kabne Über die Donau feben zu 
faffen ! der Erzherzog Palarin bingegen: nahm fich der 
Sache lebhaft an. Hauprfächlich: verdanft man. die Ani» 
nabme diefes Beſchluſſes den unabläßigen Bemühungen 
des edlen Grafen Stepban Szechenyi.. 
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Agram. 3. Febr. Ein räuberiſcher Einfall bosnifcher 
Türken auf öſtreichiſches Gebiet. veranlaßte die dortige 
Granzwache über die Gränze zu rücken, und das Dorf 
3boriste, wohin fich die Räuber geflüchtet , zu erſtür⸗ 
men, nachdem ibre Auslieferung verweigert worden. 
Mehrere Hütten des Dorfes gingen in Brand auf, T 
Einwohner wurden gerödtet und 15 verwundet; die Räu- 
ber ſelbſt aber entfamen. 

Belgrad. 26. Fan. Das Fürſtenthum Servien liege _ 
gegenwärtig. in einer wichtigen Kriſis, die für Die zu⸗ 
fünftige Stellung und Rechte des Volkes, fo wie des 
Regenten, enticheidend enden muß. Dan weiß, daß ich 
längit cin Theil, der. Primaten gegen die bisher, wenn 
auch tadellos befiandene Willtührregierang und Geſetzlo⸗ 

keit, fo wie gegen den Mangel aller Kontrolle in den 

inanzen ausgefprochen har, und. eben fo befanmt if es, 
dab Für Milofch, um dieſem Webelftande zu begegnen, 
ſchon ſeit mehrern Fahren an einem Gefepbuche für Ser⸗ 
vien arbeiten läßt, und überhaupt immer ernitiich: dar» 
auf bedacht it, allen Gebrechen, ‚die das Wobl. des ſer⸗ 
viſchen Volkes beeinträchtigen , abzubelfen. So ſtauden 
die Sachen fchon feit einigen Fahren, als Fürſt Di- 
loſch vor einigen Wochen den Befebl ertbeilte, die De 
putirten Serviens zu einer Verſammlung nach Kragu⸗ 
jewatz cinzuberufen , um denfelben einige mir dem Inte 
reife des. Volkes eng verbundene neue Geſetzesvorſchläge 
zur Berarhung vorzulegen. In Folge der desbalb er- 
gangenen Kreisfchreiben der Regierung hatten fich fchon 
um die Mitte Fanvars mehrere Brimaten in Kraguje- 
gs eingefunden, allein ihre Heußerungen zeigten eine 
fo feindielige Stimmung gegen die Regierung, daß der 
Fürft leicht auf den Gedanken gerasben mochte , die von 
der Regierung jur VBorlegung befimmten Vorfchläge dürf- 
ten wenig befriedigen , und daher befahl, daß der chen 
einberufene Landtag nicht ſtatt ſinden falle, daß die De 
putirten, die fich bereits in Kragujewatz eingefunden , 
nach Haufe zurüctebren, die Uebrigen aber von diefem 
Gegenbefehle ſogleich unterrichtet werden follten. — Die- 
fer Wille des Fürſten Himmte mit den Abfichten der be⸗ 
reits verfammelten Primaten wenig zuſammen, es ward 
dadurch nar Del ins Feuer gegoffen: Weit. entfernt den 
‚Beichlen des Fürſten Folge zu leiten, beſchloſſen fie. viel- 
‚mehr, jeht die Erfüllung ihrer. Forderungen: durchgufe- 
Ben, umd wenn fch Für Mitofch unbeweglich eigen 
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ſollte, denſelben des Thrones verluſtig gu erklären, und 
den Erbprinzen Milan auf denſelben zu erheben. Ju 
Folge dieſes Beſchluſſes wurde cine Deputation nach Vo— 
ſcharewatz an den Fürſten geſandt, der unterdeſſen ſei— 
ucm Bruder Iwan den Befebl ertheilt haste, mit der, 
zum Schuße der unrubigen bosniſchen Gränze unter feir 
nem Befehle ſtehenden bewaffneten Macht eilig nach Sira- 
gujewatz zu marſchiren. Allein die Primaten ließen ſich 
hierdurch nicht ſchrecken, ſie ſchickten den Truppen eine 
Deputation entgegen, welche ertlären mußte» daß fie 
nicht Willens Venen, gegen ihre Brüder Krieg zu füh— 
ren, daß fie nichts begehrten als dic Befriedigung der 
gerechten und billinen Wünsche Des Volkes und Erfül- 
dung der Zufagen des Fürsten felbit, und dag fie dieß 
auf friedlichem Wege dunrchzufegen gedächten. Hierdurch 
Scheinen fie den Bruder. des Fürſten vermocht zu haben, 
feinen Marich nach Kragujewap einzuftellen. Man un— 
zerbandelte num eifrig zwiichen den Primaten in Kragu⸗ 
jewas und dem Fürſten in Poſcharewatz, und es fcheint 
wirklich zu einer vorläufigen Berkändigung gekommen zu 
ſeyn. Es wird verfichert , daß Fürſt Miloſch fich zu bis 
deutenden Konzeffionen verstanden, und daß cr am 24. 
Poichareman verlaffen, und am 26. in Kragujewatz ci» 
nen feierlichen Einzug gehalten bat, um daſelbſt nun— 
mehr die Berfammlung der Abgeordneten. dennoch abzu—⸗ 
balten. Auf dem ganzen Wege von Pofcharewas bis Kra- 
gujewatz bildere das. Bolf lınfs und rechts vom Fürſten, 
gleichſam als wollte es für feines Vaters — wie er über» 
all genannt wird —. Sicherheit wachen , Spalier. Ue- 
berbaupt tt, verficherr man, das Volk dem ganzen Un— 
zernehmen fremd. Indeſſen wurden Doch die Einwohner 
Belgrads in der Kirche von der Kanzel berab aufacfor- 
dert fich ruhig zu verhalten, und fich feinen Funfionen 
binzugeben, fondern fich übergengt zu halten, daß der 
sÄterlich gefinnte Fürſt das Wohl feiner Kinder nie au— 
Ger Acht laffen werde. Zugleich aber wurde von Seite 
Der Bolizei in allen Häufern angezeigt, daß es nicht er» 
laubt fen, Über die chem obfchwebenden Verhältniſſe öf- 
fentlich zu ſprechen, umd fich in größera Gruppen als 
böchitens von drei Perſonen an Öffentlichen Orten zu 
verſammeln. 

Conſtantinopel. 13 Jan. Die Botfchafter Eng- 
lands und Frankreichs haben, nachdem die Kriſis zwi— 
ſchen der Pforte und ihrem egyptiſchen Vaſallen wieder 
beſchwichtigt iſt, aufs neue einen Notenwechſel über 
Den letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Traktat begounen. 
erfiem 
© Bafel. 14. Febr. Sowohl neuere Brivarbriefe ans 
Tabris.ald Nachrichten. des. Petersb. Journals und der 
U. 3. betätigen den Sicg des rechtmäßigen Schahs Mo—⸗ 
bomed und die baldige Beilegung des Bürgerkriegs. Am 
46. Dez: unterwarf fih ZUIy Sultan und die Hauptkadt 
Teheran ; am 2Ziten bejog der Schah die vor der Stadt 
gelenene Refidenz in feierlichem Zuge. In den Provim 
zen ſollen indeß noch einige Kronprätendenten ihre An 
ſprüche aufrecht erbaften ; man zweifelt indeh um fo we⸗ 
niger an ihrer baldigen Unterwerfung, da der ruſſiſche 
und enalifche Geſandte in -vollfommener Eintimmigfeit 
zu Gunſten des jungen Schahs handeln. 

Tordamerifta. 

London. 10. Febr. Berichte aus Washington fagen 
Die Repräfentantentammer babe es abgelehnt, ‚über. den 
Frankreich betreffenden Theit der Botſchaft abzuſimmen, 
“bs ſie den Befchluß der franz. Drputirtenfammer kenne. 
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Darifer-Börfe 

12. Febr.s Hr. 108,70.— 3 % Fr. 79.—.—Esp. 44Y,.—Nap, 

9%,05.—Oblig,.de Paris 1323,75,— Haiti —,—4 Can. 1195, 

13, Febr. 50, Fr. 109. —.—3 Fr. 79.35.— Esp. 445%.—Nap, 

%.25.—Oblig,de Paris 1322 .50,—Haiti 290,—4 Can.1195, 

Diener Yorıe 

9, Febr, 59%, Metal. 10114; 4 94; Bant. 1310, 
Londoner Yoörfe, 

Konfols:9. Febr. 9215.—10.Fcbr.9214.4,.—11, Febr, 9215.14. 





Fruchtpreiſe von Bafel. Bon tt. u. 13. Februar, 
Kernen: von fr. 14. bis Fr. 15. 20, 
Mittelpreis; Fr.14.8.3Rap, Pad. 





Inferate und Anzeigen. 


Die beite Rechtfertigung für den Speditor , Beffäter und 
den Fuhrmann, liegt in der dem E. Bublıfum zu machen 
den Anzeige, dab das, einem armen Würtemderger gc« 
borende und verloren genlaubte Kiſthen, wenigſtens dem 
Beichen, Mumero und Gewicht nach das gleiche, laut 
Schreiben des Wanmeilters von Bern d. d. 12. Febr, 1835 
im Kaufhauſe dafelbii füch vorgefunden hat. 


Unterzeichneter zeigt hiermit einem verehrungemuürdigen 
Publikum an, da er von dem hochloblichen Santräts Narbe 
die Erlaubniß erbatten bar, Üch bier einige Tage aufbalren 
gu duirien , um feine febe nüblichen Arkana den Bemobnerk 
Baſels mittheilen gu tonnen. Diele, von vielen Aerzten 
genau. unterfuchten and für gut befundenen Bulver etunen 
üb zur Vertreibung der Matten, Mäufe, Maulmürfe, Erd* 
flode und Schneden, fo mıe auch zur. Wegräumung der fa 
laſtigen Schwaben ; außer dieſen Bulvern befist er noch 
eine vorzügliche Tinktur zur Musrortung der Wangen, und 
ein Mittel, Schaben oder fogenannte Motten zu vertilgen, 

Derfelbe in mie vielen Zeugniſſen, befonders von Karlg« 
rabe, Mannbeim und Freiburg, verſehen — Seine Wohr 
nung it im Engel, in der Epablen-Boriladt. 
. 5 Lebmanı. 


Ummwiderruflich bereits am 2. April a. 6. 
erfolgt die Ziehung der Verloſung der prachrvollen. Häufer 
Mr. 52 und. 53 in Hüttelsdorf nächk Wien (Abldfung 
f. 200,000), der Herrichaft Mindenkein in Syrien (U br 
löfung fl. 100,000) womit noch 22005 Erefter im Des 
trage Einer Halben Million undfl. 50,000 verbun® 
den find. Dläne find gratis, u. Actien zu befanntem Breuer 
und bei Abnahme von 5 die bte gratis, gegen frantırte Ein« 
fendung dis Wertbes, durch meinen, zur Nufnabıne von Der 
dellungen vorgugsmeile empfohlenen Freund , Hrn. David 
Blaſchet in Shafbaufen zu berichen. 
. Franz Hucber in Wien, 


Yusfbreibumg. i 
. An der bürgerlichen Nealfchule der Stadt Bern, iſt bie 
Stelle eines Lehrers der lateinifchen Sprache vakant. All⸗ 
fallige Bewerber (ind erfucht, ſich vor dem 8. Mirz d. 8. 
bei dem Unterzeichneten anfchreiben zu laſſen, da der er» 
wahlte Lebrer ſchon auf Diiern feine Verrichtungen antreten 
muß, Der Lateinunterricht fol dem Meatpringıp angemefien 
errbeilt werden, ſo daß Schüler, ‚die ſich nicht ne = 
ſchen Studien widmen wollen, denfelben. mit Nutzen befu- 
ben können, er befiebt in wöchentlich 12 Lebhriiunden auf 2 
Klaſſen verrheilt, für Schüler vom 12. bis zum 16. Alters» 
jabre. Die Stelle it mit einer jährlichen Beſoldung von 


x. 8500 verbunden. . ; 
. 2 Der Sefretär der Mealfchul-Direftion, 
Dr. Otth. 


Jahrmarkts Anzeige zu Arlesheim. 

Es wird biemir &. &. Publifum zur Keuntuiß gebracht, 
daß in Folge obrigfeitlicher Bewilligung der erſte Jahrmarkt 
dabier, Montags den 23. Hornung 1335 abgebalten wird, 

Am Namen des Gemeimdratbi, 
$ der  Proldentz 1 Th Richart 





3 aseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienitag 


Nro. 25. 


den 17. Sebruar 1835. 





- Dieie Beitung erſcheint im Verlage von A ©. Neukirch; Miontag » Dienflag , Donnerſtag und Eamftag. Preis ſur Varel wierteljährt. 
25 Bapen; die Einrücdunasgebübhr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei den Lobl Yorämtern, 





Sdhwei;. 


Die öffentliche Meinung, welche fich unzweideutig 
für entfchiedene Beſeitigung aller leichtſinnig bervorge- 
rufenen Anftände mit den Mächten ausipricht , bat den 
f. a. Batriotenblättern wieder DONE zu Deflama- 
tionen gegeben. „Die Diplomatit har über die Rege- 
neration gefiegt, Metternich figt im vorörtlichen Staats⸗ 
rarbe , der fchweiger. Bund flirbt unter der Megide des 
Deutichen Bundestages, der Net von genoffener Achtung 
wird verfcherzt* : fo oder ähnlich lauten die Morgengrüße. 

Sonderbared Schickſal unferes Landes! Lngefragt 
und wider Willen ift die Schweiz von den Herren Ra⸗ 
Difalen aus ihrer fichern und abgefchloffenen Stellung 
gerüdt worden ; von denfelben it fie durch Ränke und 
Berkehribeiten mannigfacher Art in Zwiſtigkeiten ver- 
wicdelt worden ; immer dieſelben haben aus eigner Macht- 
vollflommenbeit aber angeblich Namens der Eidgenoifen- 
ſchaft in Zeitungsartifeln, Reden und Trinfiprüchen den 
Heldenſchemel beiliegen, und von der Propaganda de 
jungen Europa gepredigt. Und jetzt, da die Nation mit 
all diefen Aibernbeiten nichts will zu ſchaffen haben, da 
fie unummunden erklärt , der Vorort folle thun , und 
fie werde thun, was recht und billig ſey; da laſſen ſich 
die Radikalen gelüſſten, in ihr eignes Falliment die 

«Schweiz bereinziehen zu wollen. Sie fhämen ſich nicht, 
'mit dem Bewußtſeyn der Züge in der Brut, ihrem Ba- 
terlande die Achtung des Auslandes abzufprechen. Wäre 
fie verloren gegangen, fo trügen fie die ganze Schuld. 
Aber bis jet fcheint ung bloß und allein die Achtung, 
welche die, Radikalen allenfalls genoffen , in Trümmer 
gegangen zu fenn. 

Zum Schweigen bringen fann man ihre Stimmen 
freilich nicht ; fondern wählen muß die Schweiz: ent- 
weder auf Neutralität und Völkerrecht ihren Frieden 
mit dem Auslande gründen, und als Beigabe die Schmä- 
bungen der Radifalen fich gefallen laſſen; oder aber die 
Mchtung der Vernünftigen dem Beifall der Unvernünf- 
tigen aufopfern, und gutwillig zugeben, dag fie zum Unter- 
gange gegängelt werde. Traurige Wahl, und wie ſchwierig! 

Bafel. Am 15, d. murde der befannte Herold mit feinem 
Bürgerrechts- Begehren von der Gemeinde Oberdorf durch 
63 gegen 35 Stimmen abgewieſen. 

Bern. 16. Febr. Heute tritt der gr. Rath zur Fort. 
ſetzung der ordentlichen Winterfigung zufammen. Bon 
den zu behandelnden Begenitänden beben wir den Ent- 
wur einer Hunde-Abgabe hervor , welche zu 2 Fr. pr. 

Kopf ſämmtliche auf beiläufig 40,000 Stück gefchägte 


Hunde des Kantons beichlagen foll; ferner ein Gefek 
über die Primarfchulen, und das Budget für 1835. 
Im Einladungsichreiben an die Mitglieder finden ſich 
die Badener» Artifel fo wie der St. Galliſche Verfaf- 
fungsrasb nicht erwähnt; fie müßten denn unter „den 
andern im Laufe der Sigungen auf vorherige Anfündi- 
gung vorzulegenden Begenitänden “ begriffen fcyn. Das 
wird vermuthlich von den Umſtänden abbängen. 

Hr. Rarhichreiber Stähli, welchem die Redaktion 
des Volksfreundes theilweiſe zugeichrieben wird , bat 
für nöthig gefunden, dem Hrn. Forftmeifter Kaftbofer 
zu erklären, daß er denfelben niemals im Bolfsfreunde 
befchuldigt, „ein Werfgeng fremden Shin zu ſeyn“, 
noch den „ Erguß reiner vaterländiicher Geſinnung, den 
ein Theil unfrer Jugend ihm dargebracht“ nämlich 
das Studentenftändchen in Münfingen ) , irgendivo mit 
Spott belegt babe. Un das Werkzeug glaube er, Hr. 
Stäpli, nicht, der Erguß freue ihn. 

Ueber den Wiederaufbau der abgebrannten Kirche 
und Umgebung des Städichens Huttwyl fünnen fich die 
Gemeindsbürger nicht vereinigen. Der eine Theil, den 
Unteritatthalter Grädel an der Spitze, möchte das Ber- 
unglüdte im alten Styl wider aufbauen, der andere 
wünfcht die Ausführung eines neuen, Tuftigern Bau- 
planes , welcher Handel und Gewerbe anziehen, und 
den Krähminkler- Geift der Einwohner (fo drückt ich 
cin polemifirender Bürger von dort aus) renoviren fünnte. 

Dem studiosus medicinae Seiler, welcher unlängft 
der medizinischen Fakultät in einem Inſerate des ſchwei⸗ 
zerifchen Beobachterd die Lektion machte, daß fie deu 
Ankauf eines Pauthers verfäumt babe, it vom afade- 
miſchen Genate durch das Organ des Defancs der me- 
dizinifchen Fakultät das Mißfallen bezeugt worden. 
Der Pantherfreund erfuchte jedoch den Hrn. Defan , er 
möge feinen HH. Kommittenten berichten , daß er den 
ihm zugedachten Verweis einfach von der Hand weile. 

Zürich. 13. Febr. ir Brof. Schönlein bar, auf 
fein Anfuchen , von dem Reg. Ratbe Urlaub auf zwei Mo— 
nate erhalten, um eine Reife nach Brüffel zu machen, ba 
der König der Belgier durch einen Courier feinen Ärztli« 
chen Rarh und Beiſtand angefprochen habe. Man fürdh- 
tet ,_ der Aeskulap dürfte und abtrünnig werden. 

Die Scharffhüpen des Kantons Zürich find in einem 
lebbaften Streite über die Frage begriffen, ob der Lauf 
ibrer Stuper ferner auswendig achtedin bleiben, oder 
rund werden fol. Für dieſes und jenes beruft man fh 
auf die Erfahrung anderer Kautone, fo wie auf man- 
nigfache Vortheile; runde Läufe follen von gleich mäßt« 
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gerer Eiſenſtärke feyn , Fehler darin leichter erfannt wer- 
den, für die eigen bingegen führe man die größere Stär- 
fe u.f.w. an. Zwar bat fich der große Kricgsrath bei 
inftchenden Stimmen durch Eutſcheid des Bräfidenten 
(der perfönlich mir der Waffe unbetannt einigermaßen in 
Verlegenheit feyn mußte) für die runden Läufe entſchie⸗ 
den, allein 36 Scharfihügenorfigiere wenden jich nun 
an den Reg. Nach und fegen die Bortheile des achiedi- 
gen Stutzers ind Licht. 

Waadt. Mir dem Radifalismus in unferm Kantone 
bat es eine eigne Bewandtniß; dag er zeitenweiße bie 
und da ſpucke, liege außer allem Zweifel, meilenmweit 
aber find wir davon entfernt, ein radikaler Kanton zu 
fenn. Wie erflärt ſich dieß? Wo er ſich bei uns zeigt, 
fipe der Radifalismus in der Phantaſie, der Verſtand 
bingegen läßt fich nichts anbaben. Sicherlich jagen ci- 
nige Tropfen franzöfiiches Blur in unſern Adern um- 
ber. Schönen, edeln Worten, die zu glänzenden Hand» 
lungen binreißen follen, fann man micht feicht wider» 
ſtehen; man ſtimmt eine Weile ein ; hinterher erſt üder- 
legt der Verſtand, ob der Weg auch zum Guten führe, 
Dann aber darf man beitimmt erwarten » daß fein halb⸗ 
wegs Gebilderer das Intereſſe feines Kantons verkeunen 
wird. Much braust der Waadtländer raſch und heftig 
auf, wenn er fich ald Kantonsbürger oder als Schwei- 
zer an der Ehre verletzt glaubt. Das erſte Gefühl if 
Das der Abwehr, das des Verlangens nach Genugthuung. 
Hat ſich jedoch dieſes einigermaßen Luft gemacht, fo 
finder eine vernünftige Vorstellung offne Ohren, und 
billige Zumuthungen felbit Gehör. 

Dich ſcheint ungefähr dic Art» wie fich feit dem 
Großraihsmanifeſte gegen die Noten die Stimmung des 
Bolkes geftellt und verändert bat. Für cinen cidgen. 
Berfaſſungsrath tft fie gar nie geweſen; uud hätte fie 
auch einen Augenblid geichwanft, fo würden die binter 
jenem lanernden Plane von Verfchmelzung und Einbeit- 
lerei , feit fie verratben worden, gar bald der Nadifa- 
fen Spiel verdorben haben. Die Noten der Mächte ge 
gen Bern entrüfteten anfangs den gr. Rath; denn man 
traue der Verficherung Bernd, Alles durchs Völkerrecht 
Geforderte erfüllt au haben. Daber wurde des Hrn. Mon- 
nard Bericht mir Beifall angehört und angenommen. 
Es liegt auch überhaupt im Berichterſtatten dieſes aller- 
dings geiftreichen Mannes größter Einfluß; außerdem 
machte er fich weniger geltend. Geither iſt aber die öf- 
fentliche Meinung über die Unbiligfeit und Ungefchidt- 
beit der bernerifchen Tergiverfationen aufgellärt worden. 

Man ift im Waadtlande wie anderwärts damit cin- 
verſtanden, daß die Schweiz gegen ungercchte Zumu- 
thungen erit alsdann aufſtehen koͤnne, wenn fie felbit 
oder in ihrem Namen der Vorort, Feine Ungerechtig- 
Seiten mehr auf dem Gewiſſen babe. Eine ſolche bleibe 
nun Bern immer noch von fich abzuwälzen übrig. Dieß 
Gefüpt it der Grund, warum die patriotiſche Auf 
rüfe des Radifalismus zur ungefäumten und allfeitigen 
Kriegserflärung wider das Ausland in der Waadı auf 
unfruchtbares Erdreich fallen. Weit eher ließe es ſich 
fogar denken, daß man geneigt wäre, in den cidgendf- 
fifhen Berarhungen eine träftige m. entfchiedene Sprache 

egenüber dem revolutionären Treiben und Hepen zu 

übren ; in dem alle Hände ed dem Kanton auch bei- 
fer an, gegenüber dem Ausland auf Fräftige und ent- 
ſchiedene Mafregeln zu dringen. Seit Zürichs gr. Rath 


mittelſt feines allfeitigen und alldeutigen Befchlufes fich 
des Einfufes gleichſam feibit beraubt bat, muß die 
ächt ſchweizeriſche Volitit, „das Rechte zu thun, Nike 
manden zu lich und Niemanden zu leid“ von andrer 
Seite ber vertheidigt werden. 

— In Bivis in eine katholiſche Kapelle errich 
tet worden, einfach, geräumig für die Gemeinde und 
geihmadvoll. Unter großem Zudrange von Waadtläns 
dern , Freiburgern und Wallifern bat fie der Biſchof von 
Freiburg eingeweiht. Au die Konten des Bancs haben 
proteftantifche Familien einen bedeutenden Theil bei» 
‚getragen. 

Freiburg. Deram 3. Febr. wicder zuſammenge⸗ 
trerene gr. Rath hat den VBerwaltungsbericht des Staais- 
rathes über das Fahr 1833, von Schultheiß Schalker ver⸗ 
faßt, angebört, und das Budger für 1835 eingeſehen. 
Es follen au ordentlichen Einnahmen 360,680 Fr., an 
außerordentlichen 311,602 Fr. eingeben, und nur 445,780 - 
Sranfen Ausgaben bevorſſehen; diefer Ueberſchuß von 
231,808 fr. gehörte auch zum Außerordentlichen. 

Bergen den Großrathsbeſchluß, betreffend die Pri— 
marſchulen, hatte die Geiftlichkeit im verfloffenen Fahre 
eine Denkſchrift an den Bifchof von Laufanne und Genf 
erlaſſen; hingegen wird von andrer Seite die Errichrun 
einer Primarfchule für die Reformırten in Freiburg ei— 
frig betrichen. 

rankreich. 

Varis. 12. Febr. Man unterhält ſich auf der Börſe 
von nichts, als von einer Bewegung unter den Truppen zu 
Mey, und ſpricht ſehr verfchicdenartig über ihre Natur. 
Nach einer Sage handelte es fich von einer Zwiſtigkeit 
unter den Regimentern, und einer Schlägerei , worin 
das Anfchen der Chefs verlannt worden wäre; nach eis 
ner andern von cinem republifanifchen Ausbruch, der 
ſich in dem Wreilerieregiment geäußert hätte; das mi. 
nifteriche Abendblatt ſchweigt. 

Paris. 13. Febr, Eine königl. Ordonnanz vom 11. 
ernennt eine Kommifften , welche das Salzgeſet revidi⸗ 
ren, umd die Mittel prüfen folk, wie der Preis dee 
Salzes herabgeſetzt werden fünne. 

Breit. 12. (Telegrapbiiche Depefche.) Die Com 
vette, die Ereolin, bat Vort-an.PBrince am 20. Fan, 
verlaffen; fiebringt einen Eredit von 4,848,904 Fr. 66€. 
auf Kondon ald Zablung des Eapitalbetrans der For⸗ 
derung des framöifchen Schages, und alle Nachrichten, 
weiche die Regierung über den Zuitand Haiti’s und die 
Abfichten der — Sr Republik gemünfcht bat. 

n a and. 

London. 12. Fehr. Vor 3 oder 4 Tagen war das 
neue, für die Sigungen des Unterbaufes beſtimmte Ge— 
bäude in Gefahr, das Loos des vormaligen zu theilen 
und cin Raub der Flammen zu werden. Das Fener brach 
in dem Comitefaal No. 12 aus; glücklicherweiſe aber 
fonnte man fich defielben noch bemeiltern. 

Dem neuen Lordkanzler Lyndhurſt ftcht vor der bo- 
ben Kammer der Lords, die er präfidirt, ein dem der 
Lady Ellenborouph ähnlicher Prozeß bevor , indem der 
Gemabl der Lady Sybes ihn wegen verbrecherifchen Um⸗ 

ugs von den Schranken dieſes hoben Gerichtshofs be» 


angen will. 
Deutf&lanmd, 
Halle. 7. Febr. „Nach Briefen aus Berlin werden 
die Herren aus Frankfurt, welche wegen des Zolverban. 
des anweſend find, diefer Tage zurückkehren. Die wich. 


tige Angelegenheit nimmt mit einemmale eine andere , 
freundlichere Geſtalt an, die nicht zu erwarten war, 
and die einen nenen Beweis gibt, wie die deutſchen Für- 
Ken und ihre Räthe das Drücende der Maurhoerpältnifie 
eingefchen , und der veränderten Geſtaltung eine beiric- 
Digende und umfaffende Grundlage zu ertheilen bemüht 
find. Es follen nämlich PBropofitionen von Deflreich da 
ſcyn wegen des Anfchlufies feiner deurfchen Länder, 
mithin der Bereinigung aller deurfchen Staaten in cinen 
großen Verband. Aus diefem Gefichtspunfte betrachten 
Sic die Verzögerung und Hinbaltung in Bezug auf 
Franffurt und Nafau. Ihr Anfchluß dürfte erft zu Stan- 
de fonmmen, wenn die neuen Beziehungen und VBerhält- 
nie, die fach mit einemmale jegt darbieten, oricntirt, 
und für ganz Deutfchland geordnet find. Ich beeile 
mich, diefe Nachrichten ange mitzurheilen, da fie fo 
wichtig für den Handel find, und als ziemlich ſicheres 
Gerücht ſetze ich noch hinzu, wie eine Hauptbediugung 
für die neue Chance die öſtreichiſche Forderung ſeyn 
dürfte, daß Zuder und Kaffee nicht als Zugusartifel , 
fondern als Xebensbedürfnig in die Tarıffaregorie ge— 
krache werden.“ Wir bemerken indeß, dab dieſe Nach⸗ 
xicht von dem Haller F Eorrefp. der A. 3. ſtammt, der 
das politifche Gras wachien hören will, ungeachtet feine 
tiefere Eingeweihtheit fich moch nicht erprobt bat. 

Der Hamb. Corr. fchreibt aus Berlin unterm 5. Febr. 
Uniern Behörden iſt die zum Theil gehäßige Art und 
Weife, mit welcher einige deutfche Blätter die erniten 
Maßregein, die jene genöthigt waren, gegen die reli— 
giöſen Umtriebe in Schlefien zu ergreifen, beleuchtet 
oder vielmehr entſtellt haben, nicht entgangen. Jene 
brfangenen Berichterftatter baben aber vergefien, hinzu— 
er dad unſere Regierung fehr lange Zeit mit groer 

achſicht und Milde gegen diefe Werirrten verfabren 
bar. Ganz der Ordnung und der Vernunft entfprechend 
war daber das ernite Einfchreiten, ald Dinge vorfamen, 
von welchen man faum glauben follte , daß fie dem 19ten 

ahrhundert angehören könnten. Go iſt es 3. B-Jeine 

batiache» daß fonenannte Begeiſterte mit einer Art 
von angenäbten Flügeln bobe Bäume erflerterten, um 
von da aus in noch böbere Regionen aufzuficgen. Daß 
man diele Vervielfältigung der Degenichen Flugmafchi- 
nen und die Verſctzung unferer Einwohnerſchaft von 
der Erde in das luftige Gezeit der Wolfen nicht rubig 
mit anfchen konnte, braucht kaum noch der Erwähnung, 
und die Verhinderung derfeiben fchweifte in geiſtiger 
und förperlicher Hinficht in den Gefchäftsbereich der 
Medisinat-Bolizei hinüber. 

Berlin.6. Febr, Unfer berühmter Wundarzt Dieffenbach, 
der fürzlich auf einer Reife nach Baris dafelbfi die ebrenvolliie 
Aufnahme gefunden , will, mißmuthig über die Ebicanen, 
bie ibn von der Charite vertrieben, nac Paris zurüdgeben 
und ſich dort niederlaſſen. Er findet die Icere Stelle Dupuptrens. 

Leipzig.9.Fchr. Ein neuer Bolfurs, der auf ge- 
radeſtem Wege von Karlsrube über Würzburg und, ohne 
Frankfurt zu berühren, nach unferem Meßplate führen 
wird, dürfte, wie man erfährt, nunmehr in der Kürze 
eröffnet werden. Die deßhalb zwifchen der k. fächfifchen 
umd andern dabei unmittelbar berheiligeen Regierungen 
ſeither gepflogenen Unterbandlungen baben zu dem be- 
abfichtiaten Ziele aeführt, und der Großherzogl. Ba- 
diſche DOberpoftmeilter » der fih zu dem Ende mehrere 
Wochen bier aufhicht, bat vor einigen Tagen wieder 
die Rüdreife nah Karlsrube angetreten. Man verfpricht 
uch von der neuen Poſtroute ganz befouders große Vor⸗ 
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theife für den Waarentransport, indem diejenigen Han⸗ 
deisgüter » die von bier aus nach dem Badifchen und 
der weillichen Schweiz gehen, oder von dort aus un. 
ferem Blage mittelſt der Poſtanſtalten zugeführt werden, 
fortan den großen Umweg eriparen , den folche ſeither 
über Frankfurt nehmen mußten, 

Freiburg. 14. Fehr. Geh. R. Duttlinger if von 
feinem Bezirke mir Stimmeneinpelligkeit wieder zum De⸗ 
putirten gewäblt worden. 

Tordamerifa 

Selbſt der kriegeriſche Eorrefpondent der Times, ein 
Genfer Reifender , ſieht nun die Stellung Nordamerifas 
gegenüber von Frankreich als friedlich geitimmt an. Er 
fchreibt ans Philadelphia, 10. Jan.: „ Sic fünnen nun 
die Bolitif der amerifanifchen Regierung als gegen Franf« 
reich feftgeftellt anfchen für die Dauer des Congreſſes, 
der ich am 3. März endigen wird. In der Repräfentan- 
tenfammer iſt zwar die Mehrheit für die Regierung. 
Defien ungeachter bat die Commiſſſon für den Augenblid 
von der Hand gewieſen, eine Bill vorzulegen, um nad) 
dem Antrag des Bräfidenten zu Repreſſalien zu ermäch- 
tigen. Vor der Ankunft der Nachrickten aus Franfreich 
wird fein Bericht erftarter werden. Eine der Kammern 
alfo hat erklärt » daß es nicht zweckmäßig wäre , dic Be» 
ſchlüſſe des Bräfidenten anzunehmen, und die andere ver⸗ 
weigert durch ihre Commiſſion, irgend cine Partei über 
diefen Puntt zu ergreifen. Die Repräfentanten des Gü- 
dens würden feine friegerifchen Maßregein unterflügen 
wollen wenigſtens nicht unter den gegenwärtigen Um⸗ 


fländen. 
Yeuefes. 

07° Das Journal de Paris bringt folgende fat: 
offigiele Erflärung : 

Paris. 14. Fchr. Die Allg. Zeitung von Augsburg 
bat einen in verichiedenen Variſerblättern wiederholten 
Artitel über die Communikationen zwiſchen dem Mini» 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten und dem Hrn. 
Grafen v. Appony gegeben. Es ift darin gefagt, daß Hr. 
v. Rumigny, Gefandter in der Schweiz, Befehl erhal. 
ten babe, dem Vorort zu erflären, daß wenn er auf 
dem eingefchlagenen verwerflichen Wege bebarre, Franf- 
reich aufhören würde, an dem Angelenenbeiten und dem 
Loofe der Schweiz Theil zu nehmen. Diele Behauptung 
it ungenam (inexacte) : eine folhe Inſtruktion bar 
der Miniiter des Auswärtigen dem Hrn. v. Numigng 
nicht gegeben. Wir ergreifen diefe Gelegenheit, das 
Gerücht von der —— diefes Befand- 
ten zu widerlegen; mas die übrigen. Nachrichten 
von Forderungen fremder Mächte an die franz. Regie» 
van anbelangt, fo erklären wir fie für gänzlich unge» 

ründet, 

. Das miniferiele Blatt wird uns geſtatten, bei der 
Marrigkeit feines Widerfpruchs die Angaben der A. 3. 
ſelbſt für genau , nicht blos für wahr zu balten. 

— Die Gerüchte von Unruben in Meg , fährt das J. 
de Paris in feinen amtlichen Widerlegungen fort , find 
augenfcheinlich nichts anders, ald cin Manöver der in 
Verbreitung von Unruhen interefürten Spekulanten. 
Wir find ermächtigt, förmlich gu erflären, daß weder 
anf dem Miniterinm des Krieges, noch auf dem des Ju⸗ 
nern irgend eine Nachricht angefommen it, welche eine 
Beforguiß diefer Art erregen könnte, Die geueſten im 
Gegentheif zeugen von der unveränderfichen Ergebenbeit 
dee Volles und der Truppen. 


— Der Hr. Siegelbewahrer hat bei dem Staatsra- 
the als Appellations-Fuitanz eine an den König gerich- 
sete Dentſchrift von dem Biichof von Moulins, welche 
derfelbe har drucken und an alle Biſchöfe vertbeilen laſ⸗ 
fen , als Mißbrauch verzeigt. Diefe Denkichrift tt eine 
Vroteſtation gegen die Vollziehung eines faiferlichen Des 
krets von 1813, die Reglung des Rechnungswefens der 
großen Seminarien betreffend, eine Maßregel, welcher 
auf den Rath des verftorbenen Erzbifchofs von Befangon , 
Hr. — ſich bereits 70 Seminarien unterwor- 
fen haben. 

— 44. Febr. Ganz beſtimmt gebt heute Hr. Seba⸗ 
ſtiaui auf feinen Sefandefchaftspoiten nach London ab. 
Ebenfo begibt ih auch Hr. v. Bourqueney , eriier Ge⸗ 
fandefchaftsfefrerär heute dahin. 

Baris. 14. Febr, Folgender etwas gasfonifcher Bc- 
richt über das geftern gemeldete Treffen bei Arauijas iſt 
von dem Fourn. de Paris aus Brivarforrefpondenzen von 
Banonne, d.d.9., gejogen: Aus Navarra melder man 
dag Zumalacarreguy am 4. gefchlagen worden. Drei Ba- 
taillone Earlitten hatten Zunega, Urbifo und Alave be- 
fegt. Mit Tagesaubruch famen die Colonnen Lorenzo, 
Draa und Barrena in St. Eroig-de-Campezo, Alave u. 
Acedo an, und nahmen fogleich von Sauta⸗CEruz und 
Arquijas Beſitz. Das Feuer begann auf verfchiedenen 
Vunkten. Die Artillerie Lorenzo auf. dem rechten Flü- 
gel poſtirt, gerfchmetrerte den Feind, der nach iebhaftem 
Widerftand feine Bofitionen zu verlaſſen gezwungen war. 
Dan ſchätzt den Verluſt der Earliften auf 300 Todte und 
500 VBerwundere ; 46 wurden gefangen genommen und 
150 Gewehre nebſt den Equipagen erbeuter. Die Trup⸗ 
pen der Königin geben ihren Verluſt zu 140 Todten und 
260 Verwundeten an. 

Nach derielben Eorrefpondenz wurden drei Batail- 
lone Navarrefen von der Eolonne Ocana angegriffen, 
wo? wird nicht gejagt. Die Affaıre war erniihait; die 
Carliſten vertheidigten fich noch im Rückzug gegen die 
Gebirge von Etchalar, und follen 90 Tode auf dem 
Schlachtfelde gelaffen haben, während Ocana nur 18 
Maumn verloren haben will. 

London. 11. Febr. Ein Morgenblatt verfichert auf 
einen Torpeorreipondenten bin, dab Don Carlos die ibm 
von dem Herzoge von Wellington gemachten Vergleichs. 
vorfchläge gänzlich von der Hand gewiefen babe. Der 
franifche Prinz fol geantwortet haben, er wolle licher 
ſterben, als feine Rechte auf die fpan. Krone verziehen. 

Liffabon. 28. Fan. Geſtern begab fich der Prinz 
Anguf mit Dona Maria in die Hauptfirche, um ihre 
Verbindung einſegnen zu laſſen. Mehrere Felichkeiten 
und Vorſtellungen hatten aus diefer Veranlafung bei 
Hofe Statt. ’ 


— — — — 
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Dollars in Liegenfhaften etablirt, bat in dem Haufe W. 
Willinf junior in Amderdam ein Anleihen von 221, Mile 
lionen boll, Gulden zu 5", per annum, gegen Hinterlage 
von Huvotbefar » Schuldverfchreibungen am Werth 1044 
Milionen Dollars, sub 2ten dieſes eröffnet, weiches am 
2iten diefes geſchloſſen werden fol, 

Subferiptionen für die Obligationen von fl. 1000 boll, 
Eour. werden, unter Ratifitations » Borbebalt bei den Une 
tergeichneten, allmo auch Blan und Erfundigungen zu feben 
find, angenommen. 

Bafel den 7. Februar 1835, 

Baffavant & Comm 


P.S. Da bie Aufträge, die von Baſel fpäter als am 
19. dieß abgeben, erſt nah dem 24. Februar in Amiterdam 
anlangen fönnen, fo find die Subferibenten erfucht, fich 
noch vor Abgang der Bo vom 19tem zu melden. 


Raiſerlich Rufifh-ARönigl. Dolnifches Staats-Anlchen, 
von 42 Millionen Gulden. 

Die fechste Verlofung geſchieht den 1. März a. c. in 
Warfchau und enthält: 

Sunf Taufend Yleunbundert Prämien , 
nämlich, 1 v. fl. 270,000, 1 v. 40,000, 2 v. 20,000, 3 u. 8000, 
5 v. 4000, 8 v. 2500, 20 u. 2000, 60 v. 900, 100 d. 412, 300 
v. 340, 500 v. 380 und 4900 v. 372, jufammen von: 

öwei Millionen 679,000 Gulden P. €. 

Der Breis einer Wette “ TR.B., und bei Hebernahe 
me von 5 Stüd, wird eime oͤte gratis gegeben. 

Die Pläne werden auf Verlangen eingefandt, jeder Ber 
tbeiligte f. 8. vom Refultat der DVerlofung benachrichtigt , 
und’ nd die Beſtelungen (fpäteflens bis 7. März) geh 
franfirt zur beten Beforgung zu richten an 

David Blafchel in Schaffbaufen. 


Bei d. ©. Neukirch in Bafel iſt gu haben: 
Eupels vollfommener Conditor 
oder gründliche Anweiſung zur Zubereitung aller Arten 
Bonbons, Stangenzuder, Eonferven, Zuckerkuchen, 
Efienz-Balten, Gefrornen , Cremes, Gelleed, Mar. 
meladen, Compots ꝛc./ fo wie auch zum Einmachen u. 
Blafirender Früchte, nebſt Abhandlungen vom Zuder, 
den Graden bei dem non und von den zur Eon- 
ditorei mötbigen Gefäßen und Gerätbichaften, inglei- 
chen erprobte Borfchriften und Recepte zu allen Bat- 
tungen von Kunſtbäckerei ald zu Torten, Paſteten, 
Makronen, Marzipan, Biskuit, Aufäufen , Zeb- und 
Vfefferfuchen , Hohllippen , Hobelfpänen , Schmalz - 
und anderem Badwerk, ferner zu den belichteften Ar- 
ten fünftlicher Getränke und Ehoeoladen , als 
u den perfchied. Obitweinen , Bunfchen , Eierpunfch, 
ischoff, Vin brüle, Nicus, Limonade, Mandelmilch x. 

Bierte Auflage. 8. brofch. A fl. 48 fr. 

Der Aechtbeit feiner Vorfchriften bat dieſes Buch die Aus⸗ 
seichnung zu verdanken, dafi die 3 eriten Huflagen mit allge» 
meinem Beifall aufgenommen und vergriffen wurden, mel» 
her Umfland defien Brauchbarkeit ſchon binreichend verbürgt. 
Die dritre und vierte Huflage it mit vielen Verbeſſerungen u. 
Bufäßen, als 5 B. mit der Barleren » Bäderei sc. vermebre 
worden. Dies Werkchen iſt eben fomohl für Hausmätter als 
für Eonditors von Profefüon befimmt und man findet darin 
manches gebeimnißvolle Reccytchen entfchleiert, was bisher 
diefe u. jene wohlbewanderte Dame nicht obne Srolj — wenn 
es den Bälten ſchmeckte — für ibr Eigenthum ausgab. Das 
moblgeordnete Regiſter zeigt ung 555 Begenflände aus der 
Eonditorei, Kunibäderei und Getränkebereitung ıc., über 
die man die deutlichiien Anmweifungen und Mecepte findet und 
diefer Sach Reichtbum wird felbii dem Unterrichtetiien Hoff⸗ 
nung geben, darin etwas Neues zu finden. 


Theater. Minwoch 18.’ Febr. 1835: 
Zampa , oder: Die mM aut. in: 3 Alten, 
frei nach dem —88* Fried. — it». Herold. 





Baselerzeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Nro. 29. 


den 19. Februar 1835. 








Dieje Zeitung eriheint im Verlage von I. G. Neukirch: Montag  Dienftag , Donnerftag und Samſtag. Preis für Bajel vierteljähet, 
25 Bagen ; die Cinrudungdgebühr für Die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abennirt man bei den Lobl, Poſtamtern. 
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Bafel. Der Ertrag des In der Grängollſtätte Baſel 
Pesogenen eidgen. Eingangszolles belief ich Im 4. Quartal 
1534 auf die überaus arte Summe von Fr. 22,142. 70; 
nämlich auf Fr. 11,620. 90. von 116,209 Ztnrn. Waare 
zu 1 De. pr. Ztnr., und anf Fr. 10,521. 50. von 52,609 
Zinen. zu 2%. pr. Zinr. Davon find 8 %, Provijion 
abzuzichen, fo dag nun an den Vorort zu Handen der 
eidgen. Kriegskaſſe, welche aus jenem Zolle geipeist wird, 
gr. 20,371. 29 —— Dun: ® 

Bern. Bon Seite der Staatskanzlei ift unterm 14. 
Dd. als Berichtigung öffentlich befannt gemacht worden, 
daß die Andenrung der allgem. Schwztg. Cf. Baf. Ztg. 

N0.27), „als Härte Hr. v. Rumigny eine, in Folge 
der Mittheilungen des öflerr. Hofes, gegen die Regie» 
“rang von Bern von dem franz. Kabinet erlaffene Note 
bereits vor 44 Tagen bier an Behörde abgegeben, und 
als würde über dieſe Note ein ſtrenges Geheimniß ber 
wahre *, in ihrem ganzen Inhalt unwahr fey. — Biel 
Teicht aber, daß es feine ofricielle Note war, ſon— 
dern eine fonfidentichle Mittheilung! oder daß fie nicht 
vor bereits 14 Tagen abgegeben wurde, oder dag 
fein firenges Geheimniß darüber bewahrt wird! 

— Der am 16. Febr. vom Hr. Landammann Lohr 
wer eröffnete gr. Rath ſchritt nach Anhörung des Kalle 
Hofer'ichen Entlaffungsbegebhrens und eines Anzugs ded 
Hrn. Rittmeiſters Elias, des Jubalts, daß der Name 
des Einfenders eines Zeitungsartiigls jedesmal darunter 
gedrudt werden ſolle, — zur Behandlung des Bud⸗ 
gets für 1835, 

— Nächten Zuni werden die Gebrüder Knechtenhofer 
von Thun u. Sucard von Neuenburg, ald Unternehmer, 
«in Dampfſchiff, Belle-vue genannt, den Thunerfce bes 
fahren laſſen. Es Liegt gegenwärtig in Paris in Arbeit. 
Nach dem Muſter desjenigen von Neuenburg, wird fein 
Gebaͤlk von Eifen verfertigt. Es fol wenig Waſſer ziehen 
und wenig Holz verzehren, und bmal täglich die Fahrt 

wifchen Thun u. dem Neuhaus zurüclegen können. Nach 
srührung des Planes des Ingenicurs Lelewel zur 
Schiffbarmachung der Aare zwiichen den zwei Seen, 
wird das Damprichiff in wenigen Stunden von Thun in 
Brienz anlangen fünnen. 

Ruzern. Statt nach der vom Staatsratbe von Teffin 
am 27. Yan. gemachten Anzeige nach Luzern zu kommen, 
fanden «6 die Abgeordneten, Antonini ımd Ealgari für 
gerarhener , in Uri mis der Regierung zu unterhandeln 
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und dann wieder heimzukehren. Nach Berichten der Ni 
sierung von Uri it dag Ergebniß der beidicitigen Bes 
ſprechung folgendes: die Abgeordneten baben befoblen, 
den Theil in Nirolo fo wie den Fortbezug der Weg⸗ 
geider in Bellenz und Airolo aufzubeben ; zur fonfequen- 
ten Durchführung des Konfordares fen man überein⸗ 
gekommen, eine direkte und eine indirefte Spedition ein» 
richten. Für die direfte Spedition *) follen die Fracht 
tiefe ſowohl binfichtlich des Gewichts ald der Fracht 
Fonfordarsgemäß ausyeitellt und anderit gar nicht bee 
zahlt werden. Für die indirekte Fuhr aber ſoll die je- 
dem Kanton zugerbeilte Frachı für Stund und Zentner 
auf Stationen verlegt und verhältnißmäßig nach den 

mebrern Beichwerlichkeiten eine Station zur andern bes 
rechnet werden. Uri har diefe Webercinkunft bereits ge» 
nehmigt von Teifin erwartet man daffelbe, ’ 

— Biel zu forechen macht im Kanton der Entwurf eines 

neuen Militärgefehes. Unter andern bat füch auch die Milie 
tärgefellfchaft, welche am 13, d. im Surfee verfammelt war, 
auf defien Berathung und Begutachtung eingelafien. Als 
ewünfcte Abänderungen befchtoß fie dem ar. Narbe bauptfäche 
ich vorzufchlagen; Ernennung der fommandirenden Stabs— 
offigiere Durch den gr. Rath ſelbſt, und nicht durch die Mes 
—5— wie der Entwurf will; ferner, daß man ius 
Scharfſchützenkorpvs befonders folche aufnehme, welche Stur 
Ser nad) eidgen, Model eigentbämlich befiben; endlich 
daß für den Unterricht die Rekruten nicht in Kafernen und 
die eingetbeilte Mannfchaft in Bürgerbauſern ( Einguartis 
rung ) jueammengejogen würden, fondern den Kagern der 
Vorzug gegeben werde, 

Aargan. Demam 16. Febr. verfammelten gr. Rathe 
wurden B künftiger Berarhima abgeänderte Geſttzesvor⸗ 
fchläge über die Schnlorganifation and die erleichterte 
Ablöfung der Grundlafien vorgeleat ; Begebren um Ber 
gnadigung und Difpens von Ehebindernifen fehlten 
nicht ‚, fanden auch mehrentheils Gehör. 

Solothurn. Unfere zu errichtende reformirte Kir 
che bat von der Regierung von Aargau, auf Ermäcti- 
gung des gr. Ratbes hin, die — einer jaͤhr⸗ 
lichen Stener von 150 Fr. für 10 Jahre erhalten. Der 
ar. Rath von Bern beichloß feinerfeits auf diefelbe Au— 
zahl von Fahren einen jährlichen Beitrag von 400 Fr. 
verabfolgen zu Taffen. 

Schaffpanfen. Wir werden nachgerade großartig 
und nehmen vornchme Sitten an. Hebnlich den Dep 
tirten Franfreichd , den Großrärhen von Waadt und 
anderer Kantone mehr berathen die Mitglieder unfrer 
geſetzgebenden Verſammlung vorzugsweiie zu Haufe. 


*) Vermuthlich Som Beſſen Bid Atorf mit einem Gubrmann. 
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3. B. den 13. abhin mußten die nicht zahlreichen An⸗ 

twefenden nach kurzem Harren wieder entlaffen werden. 

Daß doch nach vollenderer Berfafungsrevifion auch der 

Bequemlichkeitsfinn hätte revidirt — können !: 
van re . 

Baris. 14. Febr. Der Conſtitut. läßt, unermüder 
durch die miniiterielen Widerlegungen, Geldforderungen 
über Frantreich regnen , wie die Noten über die Schweis. 
Zwei polnische Fuden follen in Paris, gerade von Plock 
ber , mit Schuldtiteln von Fr. 900,000 gegen die fran- 
zöſiſche Regierung angefommen ſeyn, und ihre Papiere 
Hrn. von Rothſchild übergeben haben, der fie für fehr 
baltbar erklärt babe. 

Baris. 15, Febr. Die in der geſtrigen Sihung der Des 
pyutirtenfammer behandelten Petitionen waren von ge⸗ 
ringem Intereffe, mit Ausnahme etwa derjenigen des Abbe 
Baganel, welcher den Erzbifchof von Paris anklagt, gel 

enbeitlich der Yuliusrevolution ein Depofit von einer Mile 
ion unterfchlagen zu baben. Diefelbe wurde fchon zweimal 
wegen ihrer Grundloßgfeit durch die Tagesordnung befeitigt 
und dies war denn auch dießmal wieder ihr Loos. — Eine 
lebhafte Diskufion veranlaßte der Antrag des Hrn. Martin 
du Nord) auf Niederfehung einer Unterfuchungstommifiion 
Über den Anbau, die Fabrikation und den Verkauf des Tas 
bafs. Die Berathung wurde zwar gefchlofen , die Abilim- 
mung aber a —— Anzahl der anmelenden Des 

i irt. 

— 3 in die Ankunft einer Anzahl von Belchr- 
ten und Küniilern angekündigt, welche fich zu einer Reiſe 
um die Welt vereinigt baben. Der Plan foll von einem 
unferer eriten dramatifchen Schriftileller bertommen , der 
dann 3 große Kapitaliſten dafür zu interefüren gewußt hatte, 
Bwei berühmte Echaufpielerinnen folen den Wunfd ausge» 
drüdt haben, die ven und ge Reife zu theilen. 
nd . j 

London. 12. Febr. Die Times, noch ein wenig ver— 
ſtimmt über dic Ernennung des Lord Londonderry zur 
Befandtichaft in Petersburg, hatten in folgendem Arti- 
kel ihren Groll gegen die miniſteriellen Blätter ausge 
lafen: „Wir baben mit Verdrug und Mitleid, doch 
ohne Groll gewiſſe Blärter» welche zwar mit Gunſt und 

erzlichfeit die Grundfäpe vertheidigen, nach denen Str 
& Veel das Land regieren will, ſich gegen unfer Syſtem 
der auswärtigen Politik erheben und bebanpten geicben , 
daß die Mintiter S. M. entichloffen ſeyen, ich nach dem 
verhaßten Prinzip der hl. Allianz zu richten. Iſt dich 
eine Elune und geziemende Bolitit ? Iſt es nicht unflug 
die Unwiſſenden oder Eingenommenen , weiche folche Un- 
befonnendeiren als von oben ber kommend auslegen 
tönnen, glauben zu laffen, daß die Räthe S. M. ent- 
ſchloſſen fenen , in die Ablichten der heiligen Allianz ein⸗ 
zugehen, und zu Gunſten des en einen Kreuze 
ug negen die Freiheit zu unternehmen.“ 
: Bin tomiich zu feben, mit welcher Höflichkeit der 
Standard fich gegen das gewaltige Blatt verneigt und mit 
welch freundlicher Zuvorfommenpeit er ‚den mächtigen 
Groll zu verföhnen fücht: „Ohne auf diefe Inſinuationen 
antworten zu wollen, wollen wir bloß fagen: daß unfere 
Lefer bemerken fonnten, wie unfere Grundfäge nie den 
Vrinzipien der bi. Allianz günfig geweſen, ungeachtet 


diefelben vieleicht in einigen Artikeln unferer Eorrefpon-. 


i nklang zu finden fcheinen fünnten. Die 
— — R. hal, fährt das miniſterielle Blatt 
fort , wenn wir fie richtig verſtehen, iſt in allen Punkten 
die Gegenfüßlerin des Syſtems der heiligen Allianz. Die 
Grundlage der heiligen Allianz iſt eine Verbindung im 
Intereſſe der Einmifchung in fremde Staaten, während 


die Grundlage der Bolitif Sir Roberts in dem Grund. 
fage voltommener Neutralität gegenüber von allen un» 
abhängigen Staaten beſteht. Obgleich , ſcheht das Blatt 
fich noch einmal vor der fchmollenden publiziftiichen Groß« 
macht verneigend, wir nicht glauben, daß der Tadel der 
Times auf und geht, danken wır ihnen nichts deito mc» 
niger, und Gelegenheit verfchafft zu haben, jede Theil 
nabme an den Grundfägen der heiligen Allianz von uns 
zu weifen, und wir glauben, daß die Times den Mini« 
tern S. M. einen Dienft geleiſtet, indem fie diefelben 
gegen den Vorwurf eines antinationalen Syſtems in 
Schub genommen baben, “ 

London. 13. Febr. Der Morning-Herald, welcher 
zuerſt das Gerücht von der Schwangerfchaft der Königin 
verbreitete , erklärt fich nun ermächtigt zu fagen, daß es 
ganz grundlos fen. 

— Lord Brougbam it von dem Eontinent zurüd. 

..— Das Schiff Georg Canning -if endlich vor ci» 
nigen Tagen nach feiner Beſtimmung zu der Expe- 
dition an den Ufern des Euphrars von Kiverpool ab- 
gegangen. 15 durch ihre Talente ausgezeichnete Offi⸗ 
siere, 20 Artilleriiten, 6 Ingenieurs, 7 Schmiede und 
2 Dollmetfcher nchmen an der Erpedition unter den Be— 
fehlen des Oberſten Chesney von der fünigl, Artillerie 
Theil. Der zweite fommandirende Offizier iſt bereits in 
Sysien, wo er Vorbereitungen trifft: Zu Malta wird 
eine gewiffe Anzahl Matrofen und Arbeiter eingenommen. 
Am Borde des G. Eanning befinden fich 2 ciferne Dampfs 
ſchiffe, vollkommen organifirt und im Gewichte von 300 
Tonnen. Die Provilionen und andere Gegenitände wer- 
den an die forifche Küſte geführt und fahren den Oron- 
tes hinauf fo weit er fchiffbar ift; vom da werden fie mit 
Hülfe von Camcelen durch cine Wüſte von 150 englifchen 
Meilen nah Bir an den Euphrat gebracht, und die 
ſchwerern Gegenitände auf Wagen geführt. In Bir wer- 
den die Schiffe ausgerülter. Der Großherr und Mebe— 
med Ali haben veriprochen die Expedition nach allen 
Siräften zu unterjtügen. 

Portugal. ‚ 

Liffabon. 31. Fan. Die Empfangsfeierlichfeiten 
des Prinzen Auguſt haben Gelegenheit zu einer Meinen 
Rangitrestigkeit zwifchen der ehemaligen Regentin, Iſa— 
belle Maria u. der Herzogin v. Braganza gegeben, welche 
beide den dritten Play neben dem Bringen und der Koͤ— 
nigin anfprachen. Diefer Streit wurde fo geichlichtet » 
daß bei der Beitätigungszeremonie der Heirath die Ju⸗ 
fantin, bei dem Befuche der Oper dagegen die Herzogin 
unpäßlich war und zu Haufe blieb. — Der Prinz Don 
Auguſto ift zum Groß-Eonnetable des Königreichs , ein 
bloßer Eprentitel, ernannt und hat Gig in dem Cabinete 
erhalten; er wünfchte auch Pair zu werden, nur um den 
Eid der Treue ablegen zu können. 


Bel ek: ’. 

‚ Brüffel.13. $chr, Der Soniteue enthält diefen Morgen 
bie Nachricht von der Errichtung einer belgifchen Bank une 
ter dem Schuhe der Negierung. Ahr Sik wird in Brüfel 
ſeyn, und fie kann in den andern Städten Hülfsbanfen ere 
richten. Hr. v. Broudere iſt ermächtigt die zu Bildung des 
Fonds erforderlichen Subferiptiomen zu fammeln; die Dauer 
der erſten Statuten in auf 25 Jahre feiigefcht. 

‚„Deutfblano. 

Berlin. 10. Febr. Dan erwartet bier die Befaunt- 
machung eines Bundesbefchluffes über die Verbältnife 
zur Schweiz , in welchem epentuell eine Abbrechung 
aller nachbarlichen Verhältniſſe verfündige ſeyn fol, und 


— fan wie: un ein Armeekorps des Bundes die 
Gränzen befegen werde. 

Aus Barern. 12. Febr. Mit Deireich waren, Be 
hufs der Erleichterung des Transportes für die Sendun- 
gen nach Griechenland durch Tyrol Unterhandiungen ein« 
geleitet, die indeffen feinen Erfolg baten; man. hört 
nun, daß fich nächitens eine Kommiyjion nach Ehur m 
Graubünden begeben werde, um den Tranpie durch die 
Schweiz nach Italien und Griechenland zu bewertſtel⸗ 
ligen; die Regierung ded genannten Kantons foll der 
General-Boitdireftion in München bereits mir günſtigen 
Anerbietungen entgegen gefommen feyn. Jedoch bofft 
man, daß durch diefen Ümſtand die öſterr. Regierung 
en befferer Bedingungen veranlagt werden 

rfte. 


München. 11. Fehr. Ein biefiges Blatt fchreibt: 
„Schon haben wir, wenn gleich nicht dem Namen, doch 
der Sache nach die engliſchen Armenſtcuern; die Ge⸗ 
meindeausgaben müſſen nämlich von Jahr zu Fahr er- 
höht werden, um die Mebrausgabe für die Ortsarmen 
u decen, und zwar fo, daß fchon jegt auf den Kopf 5 

is 6 fl. Armenjtener fommen. Hier in München wird 
für das Armengeld der Mierbzins als Norm angenom- 
men und zwar zu 6 Proc. Go bedeutend dieſe Abgaben 
an und für fich find, fo mürden fie doch noch nichts Bes 
unrubigendes haben, wenn nur damit der Bedarf ger 
deckt wäre; allein dieß iſt leider nicht der Fall und das 
Bedürfnis jteigert fich immer mehr. Bon den hieſigen 
Dien ſtboten wird eine Contribution für dad Krantenhaus 
erboben, wofür die Geber im Falle der Erfranfung un- 
entgeldlich verpflegt werden, und es foll diefe Beiſteuer 
Jährlich zwischen 30 und 40,000 fl. betragen ; deſſen uns 
geachtet aber hat das Krankenhaus ein jährliches bedeu- 
tendes Defizit. Namentlich bilder endlich die ganz un. 
verbältnißmäßige Zahl der uneblichen Kınder cine bedeu⸗ 
tende öffentliche Lat. * 

Wien.d. Febr. Nach der amtlichen Heberficht des fran« 
zoͤſiſchen Handels von der franz. Generaljoliverwaltung hand 
im 8. 1832 die Bilanz um 26 1, Mill. Fr. au Gunſten Des 
reichs, indem diefes far 34 Miu. Fr. Waaren nach Frank 
reich geliefert, diefes aber nur für 7 I Mil. nach Oeſtreich 

urüdgefhidt, wobei noch zu bemerken if, daß die öllerr, 
usfubr mei Erzeugniß des eigenen Bodens und der eige⸗ 

nen Anduftrie it, während fich bei der franz. Ausfuhr viel 

Tranfitgut befindet. 

Wiesbaden. 15. Febr. Hr. Negierungsdirektor 
Magdeburg iſt über Frankfurt nach Berlin abgeretst. 
Bekanntlich führe Hr. Magdeburg ſchon längſt die Unter- 
bandiungen Nafaus wegen feines Zollanichlufes. 

Baden. Die Frantf. DO. P. 3. erfährt über Straßburg; 
es ſey dem Maior v. Hennenbofer von einer bedeutenden aus« 
wörtigen Macht eine glänzende diplomatische Anıiielung ans 
geboten, von ibm aber abgelehnt worden. i 

Mainz. 7. Febr. Die Unternehmer der Dampfſchifffahrt 
aufden Rbein, die, befonders in den letzten Jahren, fchr 
gut ihre Rechnung fanden, werden nun auch in Konkurrenz 
mit den biefigen Gafiwirthen treten. Sie haben zu. diefem 
Ende ein Eigentbum bier erworben, wo in biefem Äugenblick 
ein großes Gafthaus gebaut wird, welches für. Nechnung der 
Dampfichifffahrtsgefellfchaft geführt werden fol. Aehnliche 
Etabliffements , fagt man, follen an allen Hauptilationen des 
Rheins von Holland bis Straßburg errichtet werden, fo daß 
die Engländer in den Stand gefeht find, ın London fchon auf 
Bemwirtbung und Kogis im Voraus zu abonniren und ihre 
Rchnun Ju machen. Hier erregt diefer mittelbare Eingriff 
im die Gewerbsthätigkeit der Gaftwirtbe eine Senfatton, 
um fo mebr als feit Kurzem wieder große Summen zur Er 
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Dauung heuer geſchmackvollen Gaſthauſer am Rhein ange⸗ 
egt worden. 
NE rantfur t. 14. Febr. Die Mastenbälle, welche bisher 
bei 100 Rtbir. Steafe verboten geweſen, aber nichts deilome» 
niger um diefen Preis gehalten worden waren, follen in Zus 
kunft von bobem Senate erlaubt werden aber mindelleng ge» 
en eıne Abgabe von 100 Rrbir. in den Aimofenfalien. Die 
rantf. D-P. 8. theilt die Anficht, diefer Fortſchritt zu zeitge⸗ 
mäßern Anfichten werde dieBürgerfchaft angenehm überrafchen. 
geipzig. 4. Febr. So eben it eine Verordnung über 
das Verfahren bei Vollſtreckung der Todesitrafen erfchie- 
nen. Sie it ein Reſultat der rationaliſtiſchen Kleinmet- 
ferei des leptverfloffenen Landtags. Die gänzliche Ab⸗ 
ſchaffung der Todesitrafe mar früher in der fächlifchen 
Kammern ohne Erfolg in Anregung gebracht worden. Ein 
Mirglicd der eriten Kammer, von Miltitz, ftellte hier. 
auf einen Antrag auf veränderte Einrichtung bei Voll— 
siehung der Todesitrafe, in defien Folge beide Kammern 
die Regierung ermächtigten , auf dem Wege der VBerord« 
nung die in diefer Beziehung vorhandenen Uebelſtände zu 
befeitigen. So iſt nunmehr das der Vollſtreckung vorber- 
gehende bochnorbpeinliche Halsgericht abgeschafft worden, 
welches in feiner ganzen Förmlichkeit zum lehten Mate 
gegen das Ende des verflofienen Jahres bei einer in der 
Näbe Dresdens Hart gefundenen Hinrichtung gehalten 
wurde. Zugleich iſt dabei die Aufhebung der bisher ar- 
mwöbhnlichen befondern Kleidung des Verbrechers, fo wie 
der offene Zutritt zu demfelben in den Tagen vor der Hin- 
richtung ausgefprochen worden. Vor Allem aber ift die 
vielfach beſprochene Frage über die Begleitung des Ber- 
urtheilten zum Richtplage durch Geiſtliche im verneinen- 
der Weife entschieden. Jedoch bat fich ein Geiſtlicher auf 
dem Richtplage einzufinden ‚ um dem Verbrecher auf fein 
Berlangen noch geritlichen Zufpru zu ertheilen. 
Suß and. 

Barfchan.s. Fehr. Durch eine befondere kaiſerl. 
Verordnung it das Nähere darüber beſtimmt worden , 
in welchem Verhältniß und nach welchem Grundfage das 
Königreich Polen an dem Beitande der Faiferlichen Ar- 
mee Theil nehmen foll. Für Friedenszeiten wird in dem 
Königreich Polen eine jährliche Refrurirung von 2 Y4 auf 
taufend Einwohner männlichen Geſchlechis, mit Aus. 
nahme der Fsracliten, vorgenommen. 

Da die Einwohner des Königreichs Bolen, welche in 
den Reiben der Faiferf. ruffifchen Armee dienen, von dem 
im J. 1816 in Rußland gebildeten Invalidenfonds eben- 
falls Nugen ziehen, fo haben Se. Raj. befchloffen , daß 
die — —— welche in Bezug auf dieſen Fonds im 
Kaiſerreich beſtehen, auch im Königreich volen einge⸗ 
führe werden ſolien, und man wird demnach von jcht an 
zum Beiten dieſes Fonds von allen Schenkungen, Belob- 
nungen, Anleihe-Bewilligungen u. dgl. , welche den Ein- 
wohnern des Königreichs von Seiten der Regierungen zu 
Theil werden, gewiffe Prozente erheben. 


Tuürtei. 

Belgrad. 2. Fehr. Man melder ans Eonftantinopel 
vom 19. v. M., dag in diefer Hauptſtadt eine weit ver- 
sweigte Verſchwörung entdeckt worden fey. Es wurden 
viele Hausfuchungen angeftellt, und man fol an einigen 
Orten große Borrärbe von Brandlegungs-Apparaten ge- 
funden haben. Es fcheint, dag die Werfchwornen die 
fchon öfters vereitelte Abſicht hatten, die ganze Stadt in 
Brand zu ſtecken, und in der dadurch veranlaften Ve 
wirrung. die an der Spitze der Regierung feebenden Ber» 
fonen zu ermorden. Eine große Anzahl Berdächtiger iſt 
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eingezogen, und durch die bierbei beobachtete Energie jede 
offene Störung der Ruhe verhüter worden. Indeſſen gibt 
fich unter den Bewohnern Conſtantinopels eine Unzufrie- 
denheit und Gährung Fund, welche ermfte Beſorgniſſe 
rechtfertigen. 

Briefe aus Bitoglia find der Anficht, daß Tafil Buſſi 
feinem Unternebmen feine weitere Ausdehnung zu geben 
beabfichtige, fondern entichloffen ſcheine, fein Streben 
nach partieller Unabhängigkeit von der Pforte auf dic ge⸗ 
genwärtig von ibm befepten Diftrifte Albaniens zu be- 
Schränken. Er foll zu diefem Ende mit dem Paſcha von 
Zanina eine Unterhandlung angefnüpft und fich bereit er- 
Härt haben, gegen die garantirte Zuficherung gewiſſer 
Rechte und fFreibeiten, namentlich innerer Selbſtſtändig- 
feit, eigener Adminiſtration und von der Pforte unab- 
bängiger Zuitizpflege, ferner Befreiung von dem neuen 
Nefrutirungs-Syiteme, und gegenfeitiger unbefchränfter 
Amneitie, augenblicklich die Waffen nicderzulegen, und 
ſtatt der bisberigen Abgaben aller Art cine beſtimmte 
eben fo große Summe als jährlichen Tribur zu entrichten. 

Yreueites. 

London. 13. Febr. Der preußifche Gefandte, Hr- 
von Bülow, in legten Mittwoch, von Berlin fommend, 
bier eingetroffen. Geſtern machte er Beſuche bei den 
auswärtigen Miniitern. 

Banonme. 10. Fehr. Am 8. d. wurden 3 navarre- 

ſche Bataillone der Carliſten von Orga bei Lecaros 
iberfallen. Nach den Berichten war diefe Aktion ziem- 
Uch bertig, denn um 2 Uhr Nachmittags dauerte das 
Feuer noch fort; die Earliiten zogen ſich gegen die Ge— 
birge von Erchalar zuräd mit einem Verluſte von 90 
Todten, 100 Berwunderen, 15 Gefangenen und 60 
Gewehren. 

Baris. 16. Febr. General Llauder bat das Com— 
mando von Eatalonien wieder ergriffen. Er fam am Iten 
in Lerida an und erließ eine Broflamation, worin er fagt: 
Bchoriam und Dankbarkeit gegen die beite der Königinen 
haben ihn verleitet, das Kriegsminiterium anzunehmen; 
allein das Mißtrauen im feine eigenen Kräfte, womit er 
Die Pflichten dieſes Dienſtes auf fich genommen, hätte 
ibn bald geswungen J. DM. um feine Entlafung zu bit- 
ten , was Sie nicht ohne große Schwierigkeit gethan und 
ihm auf dieſe Art einen neuen Beweis Fhrer Güte gege- 
ben babe; er fehre num zurück, um ſich mit den Catalo— 
niern zum Kampfe gegen den Carlismus, ihren einzigen 
wirklichen Feind zu vereinigen, im Vertrauen auf ihre 
treue Mitwirkung und mit dem Verfprechen, daß er in 
der Stunde der Gefahr als ihr Generalfapitän und Waf- 
fengefährte immer au ihrer Spitze ſeyn werde. 
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Inferate und Anseigen. 

—48 Ballen.) Die I. Verwaltungsbehörde der ſchweiz. 
B.W. u. Altersfafe macht in NV. 26 der Baf. 8. dem Ein- 
fender des Artikels im N’. 19 den Vorwurf, daß eine Ber 
wechfelung feine Bemerkungen veranlaßt babe, und biefer 
Vorwurf if allerdings g det. Wichtiger märe jcdoch ger 








weſen, wenn fie die Behauptung, daß gedachte W. W. und 
Alterskaſſe in einem mißlichen und einem Bankerott entgegen⸗ 
gebenden Zuſtande ſey, für einen Frrthum bätte erklaren kön⸗ 
nen und dürfen; denn indem fie auf die künftige Rechnung 
verweist, und an das anfebnliche Sicherungs-Kapital und 
Stammvermögen der Anstalt erinnert, wird keineswegs jener 
Behauptung miderfprochen. Es fragt ſich nämlich ob jenes 
Bermögen im Berbältniß zu den eingegangenen Verbindliche 
keiten jlebe. Der Einfender bat die — gewonnen, 
daß dich durchaus nicht Statt finde, daß die Anſtalt ihren 
Theilnehmern ganz übermäßige Nutznießungen verfpreche, daß 
fie daher unfeblbar zu Grunde geben müſſe, und daß je län 
ger fie dieſe Bahn fortwandelt, um fo mebr einmal alle vor« 
bandenen Intereſſenten verfürgt , und in ihren Hoffnungen 
betrogen werden müſſen. Der Einfender batte übrigens, im 
dem er diefe Angelegenbeit zur Sprache brachte, feine andere 
Abficht als die, das PBubliftum auf Schritte vorzubereiten , 
deren Norbwendigkeit die geehrte Verwaltung sener Anſtalt 
wohl felbit mebr und mebr einfeben wird. i 

Ein Kellner würde in einem befuchten Gaſthofe der deut« 
ſchen Schweiz gleich eine Anſtellung finden; deßfall ige Anträge 
beliebe man franfo, unter derAdreiie A. Z.. an die Etpedi ⸗ 
tion der Bafeler Beitung zu richten. 


Da ich von den berühmten böhmifchen Blaswaaren, von 
den Gebrüdern Gürtler- noch eine ziemlich große Varthie 
befihe, fo biete felbige mit gang berabgefehten Breifen, eine 
zein oder fammehart zum Verfauf an, als: gefchlifiene Ca⸗ 
zafften, gefchliffene Gläſer aller Mrr, große Glochen auf 
Pflanzen, große Uhren» und Raternenaläfer, Gläfer aller 
Art für Boldichmiede zum einfaſſen, Bouteillen für Upo⸗ 
tbefer, aller Arten Keuchtervergierungen zc. 

J. Haufer, Gafbof zur Krone in Baſel. 


—— 





Une Demoiselle, Agé“e de 18 ans, appartenant A une 
famille respectable de Lausanne, et ayant did pendant 
environ quatre ans dans le odlebre pensionnat de Mont. 
mirail, se destine à l’instruction de 2 A 3 jeunes filles, 
aux quelles elle enseignerait la langue frangaise par prin. 
cipes, l’orthographe, la geographie , l’'histoire, l’&cri. 
ture etc. etc, et pour cela, elle desirerait se placer dans 
le Grand Duche de Bade, ou à defaut dans cette proxi. 
mite. Pour de plus amples renseignemens, on est prid 
de s’adresser, les lettres affranchies avec les lettres 5, 
W,, Al’expedition de cette feuille, 





Unterzeichneter zeigt biermit einem verebrungswürdigen 
Bublifum an, dafi er von dem bochlöblichen Santtärs- Mache 
die Erlanbnifi erhalten bat, fich bier einige Tage aufbalten 
zu dürfen , um feine febr nühliden Arkana den Bewohnern 
Bafels mittheilen zu können. Diele, von vielen Aerzten 

enau unterfuchten and für gut befundenen Bulver eignen 
ch zur Vertreibung der Ratten, Mäufe, Maulwürfe, Erd- 
Köbe und Schneden, fo wie auch zur Wegräumung der fo 
lätigen Schwaben ; außer diefen Bulvern befigt er noch 
eine vorzügliche Zinftur zur Musrottung der Wangen, und 
ein Mittel, Schaben oder fogenannte Motten zu vertilgen. 

Derfelbe mit vielen Beugniffen , befonders von Karls« 
ruhe, Mannbeim und Freiburg, verfeben. — Seine Wehr 
nung if im Engel, in der Spahlen · Vorſtabt. 

9. Rehmanm-. 


Bei Neukirch Buchbändler zu erhalten: 
NOVUM TESTAMENTUM GRAECE, 
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Das badifche Negierungs-Blart vom 18. Febr. ent⸗ 
hält ein ausnabms- und rückſichtsloſes Verbot des 
Wanderns badiicher Handwerksburſche in der geſamm- 
ten Schweiz. Fremde Handwerksgeſellen, welche aus 
der Schweiz ins Badiſche fonımen, werden aufs Schleu- 
nigſte durch das Land geſchafft; ja es wird fremden 
Handwerfsgefellen, welche durch das Badiſche in die 
Schweiz wollen, der Eintritt im diefelbe verfagt und 
zwar von Bafel an bis an den Bodenſte. Dieb alles 
geichicht, weil nach eingefommenen, vollfommen glaub» 
würdigen Nachrichten das Unweſen politischer Berfamm« 
lungen von dentichen Handwerfögefellen auf eine ganz 
zügelloſe Weiſe in cinem großen Theile der Schweiz 
überhand genommen u. über mehrere Kantone fich ver» 
breitet babe, in den letzteren die gröbiten Schmäbungen 
gegen die deutfchen Fürsten und Regierungen gedrudt 
und in jenen Zufammenfünften vorgeleien , auch durch 
abgelendere Handwerfsgefellen in den deutſchen Nache 
barländern heimlich verbreitet werden. 

Zürich. 3 Falſchmünzer, worunter ein Spengler und ein 
Schloſſer, die gemeinfchaftlich Xugernerfranten ausarbeite- 
ten, find in der Gemeinde Hombrechtifon verbafter worden. 
Wie groß die Maife der in Umlauf gebrachten falfchen Geld» 
forten fen, liegt noch im Ungermifien. 

Bern. Vielerlei wäre wohl zu erzäbfen von dem 
verichiedenen Gemüthsbewegungen, welche die neulichen 
indisfreten Eröffnungen der Augsburgerzertung in Bern 
bervorgebracht haben. Den Einen fam die „innige Ue- 
bereinttimmung * der Höfe von Wien und Paris zu 
früh; fie bätten diejenigen, welche auf Franfreichs ra⸗ 
ditales Mitgefühl Häufer bauten, gern noch mehr fich 
bloß geben und dann erſt anrennen fchen. Den An« 
dern hingegen fam fie zu ſpät; fie bereuten, im Ber» 
trauen auf Frankreichs Billigung, fich fo ſehr und ohne 
Nutzen fompromittirt zu baben. Die Dritten endlich fün- 
nen ihre Freude nicht bergen, daß die nach franzöfifchem 
Schutze Geizenden in ihren Erwartungen etäutht find, 
aber doch noch zeitig genug umkehren dürfen, d. b. 
ebe fie ihr Land verkaufe haben. Mir diefen Dritten 
muß es wohl jeder redlich gefinnte Schweizer balten. 

. Ze nachdem die fundgewordene franzöfifche Volitik 
diefe oder jene der beſagten Wirkungen bei uniren No- 
rabilitäten erzeugte , laſſen fich diefelben nun mit mehr 
oder minder Birrerfeit, mit größerer oder geringerer 
Schonung über den franzöfichen Gefandten alpier aus. 
Dergeftalt Samen auch die widerfprechendfien Gerüchte 
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über Hrn. v. Rumigny in Umlauf, bald bieß 6, der- 
feibe habe feine Abberufung erhalten, und in Paris fen 
ein Hotel, rue neuve St. Augustin, zu feinem Emprange 
nerüiter; bald folte wieder zu Anfang Februars Con« 
trcordre eingetroffen ſeyn, und es follten demnach Be⸗ 
fehle zur weitern Vermieihung jenes Hotels ertheilt 
worden fenn, beides der neuen Verwicklungen des Bor« 
orts mit Deftreich wegen. Hr. v. Rumigny feinerjeits 
fol keine Verjicherung gefparı haben, wenigitend 
bei den in die Augen falfenden Gelegenbei— 
ten, um Jedermann von der Ungenauigfeit der Augs⸗ 
burger-Zeitungsangaben und von der Fortdauer des 
franzöfiichen Woblwollens zu überzeugen. Zu gleicher 
Zeit aber unterhielt man ſich in den Leiten von dem 
fcharfen Verweis, welcher nach des Conſtitutionel und 
anderweitiger Behauptung dem Gefandeen durch feinen 
Hof zugelommen, 2 er in feinen Schugsuficherungen 
y weit gegangen ten. 
® Yen nun "Blauben fchenfen ? Dem der das Spiel 
fo fein gemifcht bat, oder denen , welche fo bäßlich ab« 
getrumpft worden find ? Am beiten weder Dielen, noch 
jenem , deun aus beiden Varteien ſpricht das perſon⸗ 
Jiche Intereffe das der Eidgenoffenfchaft: die Wahr⸗ 
beit zu fennen, bringen fie nıcht groß in Anfchlag- 

In einer der Noten, welche im Laufe der jetzigen 
Verhaͤliniſſe eine deuriche Regierung mit der ſchweizer. 
Staasbebörde wechielte, fam auch eine Erinnerung an 
die gefchichtliche Tharfache vor, dag der Kanton Bern 
zugleich mit den General» Staaten zu den Taufpathen 

riedrich des Großen gebörte. 
— Wie begreifiich bat der Sieg der fatho- 
liſchen Bartei in St. Gallen auch auf unfern Kanton 
feine Rüdwerfung geäußert. Die Badener-Artifel bil⸗ 
den noch fortwährend den Stein des Auſtoßes. Die Ge⸗ 
nchmigung , welche der ar. Natb denfelben ertbeilt, um⸗ 
zumwerfen , liegt in der Abſicht der tatholiſchen Vereine. 
Sie bofen dieſelbe, oder mindeſtens einen äguipafenten 
Befchluß , zu erreichen, weil durch die legten Wahlen 
das Verfonale des gr. Rathes fich verändert hat, auch 
mehrere der frübern Glieder anders geſtimmt find. Der 
mächtigite Hebel iſt a Ar Warnung, es komme die 
olifche Religion in Gefahr. 

—— muß man geiteben, ed arbeiten dabei die 
Radikalen ihren Gegnern unbegreiflich in die Hände. 
Kein Tag vergeht, dag wicht irgend ein Blatt derfeiben 
fulminöfe Artikel gegen die Drden, gegen die Klöiter, 
gegen geheiligte Gebräuche und Einrichtungen des Got⸗ 
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tesdtenftes liefert. Bald wird die rechtliche Exiſtenz ci» 
nes Bifchoffes , bald dıe einer Pfründe, bald das Ber- 
mögen , bald die Lehrbefugniß der Prieiterfchaft ın Zwei» 
fel gezogen. Bon den albernen Hiſtörchen, die sur Be- 
Iuftigung der Leſer und Herabfegung der Geiſtlichen in 
Umlauf gelegt werden, mögen wir gar nicht fprechen. 
Darin verräth ſich am gröblichiten die Getited-Armfelig- 
feit der Erfinder. Auch reichen fie mit diefen Waffen 
nicht weit. Sie verdächtigen fich vielmehr ſelbſt und 
werden leicht durchichaut. Was it die narürliche Folge 
davon? daß das Farholifche Volk fich nur um fo enger 
an die Geiſtlichen anſchließt, und ihnen, die jene Bloͤße 
nicht unbenugt laſſen, blintlings vertraue; daß es in 
der Meinung, jede Aenderung im Kirchenweien beabfich“ 
dr 97 Umſturz, auch Verbeſſerungen rundweg von 
ößt. 

Verwerfliche Mittel, ſelbſt zu einem guten Zwecke, 
baben wir niemals in Schuß genommen; Umtriede, ſeiy 
es ſogar angeblich zu Gunſten der Religion werden wir 
fo wenig im Aargau ald in St. Gallen billigen. Das 
muß jedoch dem unparteiifchen Beobachter geſtattet ſeyn 
(ſelbſt auf die Gefahr, das ibm „kannibalifches Wohl- 
fenn“ vorgeworfen werde!) ald böchlich intereffant der 
Bekenntniſſe zu erwähnen, welche radikale Blätter ſich 
entichlüpfen laſſen. „Das Volk bar gar feine Einſicht; 
9% oteffeiben wiffen nicht, warum es fich handelt“ (Schwei⸗ 
aerbote) ; „der Anfang der Reaktion ım St. Galliſchen 
war längit gemacht, er würde ſyſtematiſch bis zu den 
Maimahlen fortgearbeiter haben und furchtbar er 
ſtarkt fenn, wenn ihr nicht das Veto einen Abfluß ver- 
Schafft Härte“ (Republifaner) ; „vermwirft der Marganer gr. 
Rath die Badener Artikel nicht, fo foll das Freienamt 
der 23te Kanton werden, wenn man nicht vorziebt, ci« 
nen Zug nach Yarau und der Regierung den Garaus zw 
machen“ (Eidgenoffe); „die, welche den Fnfurrefti- 
onszug von 1830 nach Aarau anführten, find beim 
Volke in Ungnade gefallen“ (derfelbe): das nennen wir 
einmal Offenbeit! — es 

St. Ballen. Dan darf ich gar nicht wundern, daß 
der gr. Rath, wenn fchon in der Abiltmmung über das 
Kirchengeſetz geichlanen, doch nicht gänzlich verzweifelt, 
Veränderungen in den Verbältniffen der, Kirche zum 
Gtaate durchzufegen. Manche derfelben würden wirklich 
fühlbare Verbefferungen ſeyn, an andern wird baupt- 
ſächlich von denen getrieben, welche fie uriprünglich vor- 
geichlagen hatten, und denen nun cin übelangebrachter 
Trog nicht erlaubt von der Durchführung abzuſtehen. 
Der laut eiguem Geſtändniſſe mehrerer öffentlicher DOr- 
gane einzufchlagende Weg zur Erreichung der Abficht 
iſt nicht ungeſchickt gewählt und bieter cine gewiſſe 
Möglichkeit des Gelingens dar, i 
88 beiteben. nämlich längſt gewiſſe Gebräuche und 

Berorduungen in Kirchenfachen , weiche genau genom- 
men völlig auf diefelben Grundfäge binauslaufen, die 
der Abfaſſung des verworfenen Kirchengefeges zur Grund- 
Inge gedient hatten. Diefe Gebräuche und Verordnungen 
gedeuft man num nicht allein, wie es ſich von felbit 
verficht, in Kraft fortleben zu lafien, fondern noch 
analogisch auszudchnen, abzurunden und zu ergänzen, 
mittelit. bloßer Beichlüffe und Dekrete. Der Endzweck ift 
klar; der Name eines neuen Kirchengeſetzes würde vermie- 
den, das Veto umgangen, die Farbolifche Bartei fände 
kein handgreifiches Moriw der Aufregung, und fo 


wären Kill und mavermerft die Hauptfäge der Neuerung 
eingeführe. Hinterher gäbe ſich das Volk fhon zufrie- 
den. — Uebel ii die Idee gar nicht, aber daß fie ſo— 
bald verrarden worden, ſcheint cin fchlimmer Umftand 
für deren Ausführung. 

Betreffend die nächſſen Maiwahlen in den gr. Rath, 
fo fteben die Sachen nicht fo bedenklich für die jepigen 
Mitglieder als man erwarten ſollte. Viele Freunde has 
ben gie fich freilich unter dem jlimmberechtigten Volke 
nicht gemacht ; allein das balaneirt fich gegen die Kraft 
der Trägheit , welche den alten Glicdern neuerdings die 
Stimme geben heißt, um fchneller fertig zu werden. 

Fu unferm ZoU- und Weggeldslabyriuth wird hof- 
fentlich baldigit gelichter werden. Wie ordentlich geplagt 
man bisher war, bei dem gleichzeitigen Beſtehen von 32 
verjchicdenen Waarenzollſtaͤtten, von 56 Weg- und Brü- 
dengeld-Stationen, von 18 Kaufbaus- Sur. und Koru⸗ 
baus-Tarifen u. |. w., kann fich auch der verfinnlichen 
welcher uie im Kant. St. Gallen Waaren geführt oder 
feine eigne Berfon hat fahren laffen. Aus Auftrag des 
ti. Rathes iſt nuumehr eine allgemeine Zoll- und Weg- 
geldsordnung entworfen worden, woblveritanden bloß 
für die vom Staate unterbaltenen Hauptſtraßen. Ber— 
minderung der Zoll- und Weggeld-Stärten, Herabfegung 
der Gebupren und Einführung eines einzigen Tarifes md» 
ren deren Vortheile. Zur Begutachtung if fie vom gr. 
Rathe an eıne Kommifjion gewieſen. u 
— Die Regierung iſt endlich gegen: die Wiedertän- 
fer in unferm Kanton eingejchritten. Zu Aufang des 
Monats Februar wurde Bıitar Fröblich ım obern Tog- 
genburg ergriffen und im fein Heimarlaud, das Nargan 
dinübergeſchafft. Zu St. Gallen bemächtigee man fich 
des Schuſtergeſellen Adolph und brachte ihn über die 
Gränze, worauf er in Bregenz eingeſteckt, dann ader nach 
Baiern transportirt worden feyn fol. Der Pöbel konnte 
die Neuichrer nicht Leiden, und ibm mug man, zumal 
in unfern Vetotagen, doch auch erwas zu lieb ıhun. Die 
Staatsmänner — nun die find von der Kirche fo oft in⸗ 
fommodirt, daß fie deren Wächtern, den Geiſtlichen, 
auch einmal einen Gefallen thun müſſen. 

Freiburg. Der gr. Rath, weit entfernt den Gt. 
Galler Verfaſſungsrath zu belieben , bat fich entſchieden 
ausgeiprochen, nur zu folchen Verfuchen der Bundes- 
rebiſſon Dand bicten zu wollen, welche die Einigung 
der Kantone zu befeitigen geeignet find. Den Vorſchlag 
des Staatsrathes, dem Zürcher Bundesprojekte beizu- 
treten, verwarf er. 

— Am 14. Febr. verreiste der von feinem Gefandt- 
ſchaftspoſten abberufene Hr. v. Tſchudy nach Neapel. 

Genf. Die von Pradier gefertigte Statue J. J. 
Rouſſeau's il am 14. Febr. bier angelangt; ihre bevor- 
ftebende Einweihung bringe die läugſt durch Programme 
und Verſe vorbereiteten Gemüther in enthufiaftiiche Ber 
Wwegung. 

— Betreffend den Turiner-Artifel der allgem. Zta., 
welcher fich über die Berner-Angelegenbeiren sank 
meint. die Europe centrale , er rühre aus dem Kabinct der 
auswärtigen Angelegenheiten des Königreichs Sardinen 
ber. Uns fcheint er dazu viel zu poetiſch. 

— Inder Umgegend der Stadt find unzweldeutige Spur 
ren mafierfcheuer Hunde vorgefunden worden, umd im dem 
benachbarten Gemeinden Savoiens. traf man auf wutbfranfe 
Wolfe; made bei Tbonon haben mehrere Berfonen gefäprlte 
che Wille davon getragen, fo daß die Einmobner ſich zu ei» 
ner allgemeinen Bagdaufdie Frechen Bälle veranlaßt fanden, 


Srantreid 
Paris. 17. Febr. Sihung der Deputirtenfammer 
vom isten. Heute wurde der Antrag des Hrn. Martın (du 
Mord), die ünterſuchungskommiſſion über die Tabatangele» 
genbeiten betreffend, mar 241 gegen 140 Stimmen jo ange» 
nommen, wie er durch die Kommiflion modınzer worden 
(f. Basler Zta. Nro 22). Dann wird die Beratouug über bas 
Falliments- und Bankrutgeſetz fortgefeht. 
England 
Der Albion, welcher in dem Rufe bejonderer Ber 
franıheit mir der Politik des Herzogs von Wellington 
acht, enthält folgende gemwichtige Erklärung über die 
Schweizer-Angelegenpeiten: „wir ſiud der Auſicht, daß 
die schweizerische Republik nicmals ernitiich daran deu⸗ 
fen konnte fich in Feindjeligkeiren mit ıbren mächtigen 
Rachbarn einzulaflen, wenn fie nicht noch auf einen 
andern Beitand als die Eontingente ihrer Kantone, 
alfo namentlich auf den emglifch - Franzönichen rechnen 
konnte. Nun it aber unter gegenwärugen Umſtäuden 
far, das die Schweiz nicht länger aus den Beiſtand 
Franfreichs rechnen fann und dag England unter dem 
gegenwärtigen Miniſterium fich micht in geraden Wider⸗ 
fpruc mir dem Völkerrechte und einem Vertrage ſetzen 
wird, der unter feinen eigenen Aufpizien geichlonen 
wurde. Es iſt ſomit wahrſcheinlich, das den billigen 
orderungen Oeſtreichs und feiner Alliirten Genüge ge» 
heben wird, ja es iſt beinahe Gewißbeit hierüber vor- 
banden. Wir wünfchen uns Glück, daß die allgemeine 
Nude auch auf dieſem Punkte erhalten und daß der 
Eharafter einer Regierung , angegriffen wie es die ölte 
reichiihe war, durch die Mäßigung ıbrer fonfervariven 
Sprache felbit ihre erbittereen Gegner zwingen wırd , 
denſelben zu achıen. BER 
Lond n. 14. Febr. Die Lords der Admiralität, ei» 
frig um die Ausführung der neuen Bortverbindung zwis 
fhen England und feinen indifchen Beligungen über das 
mitteländifche Meer, den Inhmus von Suez und das 
rothe Meer beforgt, haben den Bau von 6 neuen Dampf⸗ 
ſchiffen angeordnet, die zugleich ald Dampf und Segel⸗ 
fchiffe dienen fönnen. Diejelben werden zum Transport 
von Briefen, Effekten und Reiſenden von Falmouth nach 
Eadig, Gibraltar, Malta, den joniſchen und griechi- 
ſchen Infeln und Alexandrien verwender. Mit dem Ba- 
ſcha von Eaypten find Unterhandlungen über die Be— 
fchleunigung des Landtransports eingeleitet, fo daß in 
Zukunft eine Reife nah Indien nicht mehr als 12 b15 15 
Wochen erfordern wird. Die oſtindiſche Compagnie läßt 
ihrer Seits 4 aroße Damprichiffe auf ihre Korten bauen, 
welche über Calkutta, Madras, Bengalen nah Suez 
gehen, um dort die angefommenen Reiſenden und Effet- 
ten einzunehmen, Diefer Diem beginnt mir. dem näch- 
fen 2. März; und die Boote werden in Zukunft jeded- 
mal am iten jedes Monats (wenn folcher fein Sonntag 
it) von London abgeben. 
Spaniem 
Mapdrid.31. Yan. Der Lieutenant Cardero, wel 
er die rebelifchen Truppen in dem Poſthauſe befebligte, 
fand auf dem Marfche zur Nordarmee in Balladolid die 
Ordre vor, ſich nach Majorka zu begeben, um in cın Re- 
iment einzutreten, welches nach den Philippiniſchen Fn- 
ein beſtimmt it. In Folge dieſes Berebis ſoll Cardero 
nach Franfreich entfloben jeyn, und dadurch wäre dann 
die Regierung eines weirern Berfabrens gegen ibn über« 
hoben, Der. Generalfapirän von Cadix, Don Cayetano 


Baldes, it fein Mdoptio Vater; vermuthlich um dieſen 
über dad Schickſal feines Sohnes zu tröften, ſchickte die 
Königin an demfelben Tage, an welchen der Befchl zur 
Abreiſe nach Majorca an Eardero abging, dem Generaf 
Valdes die Ernennung zum Generalfapıtän der Flotte. 

Mapdrıd.9. Febr. In der legten Sitzung der Bros 
furadorenfammer wurde cine Adreſſe an die Königin ver- 
leſen, um fie zu bitten, die früher eingereichte Adreſſe 
über die Grundrechte der fpanifchen Bürger in Berarhung 
iu zichen. „Der Zeitpunfe, fagen fie unter anderm, 
näbert ich, wo unfere Arbeiten eingeitclit werden wer- 
den. Go lange dic Deputirten in den Cortes figen, bat 
die Nation, objchon vieler wichtiger Garantien entbeh⸗ 
rend, eine unermeßliche in der Freiheit und Dchentlich« 
feit unferer Beratbungen. Sobald jedoch die Pforten des 
gefeggebenden Heiligehums gefchloffen feun werden, fo 
hat die Nation Fein Mittel mehr, ihre Befchwerden, wel- 
che das Benchmen der Regierenden ihr verurfachen fann, 
vernehmen zu lafen. * 

— Nach dem Obfervador ergreift der Interimskriegs⸗ 
miniſter die erforderlichen Maßregein um die Reſervear⸗ 
mee zu Burgos um 2000 Pferde zu verfärfen. Vom 20, 
bis zum 25ten vereinigen fich alle Verſtärkungstruppen 
der Nordarmee in Burgos. — Don Alexander Garcia 
it von den Generalen Mina und Lorenzo ermächtigt wor» 
den, ein Freiforps auf den Gränzen von. Navarra zu 
errichten. , 

— Ein Courier it in aller Schnelle nach Santander 
abgefertige worden; man ſagt, erüberbringe den Befebl, 
fogleih die am Bord der Ziabelle gefangenen 27 Earlis 
fenorfiziere zu erſchießen, deren Stellung noch durch 
die Deſertion erfchwert wird, die beinahe auf allen laſtet. 

Baris.17. Febr. Die Gazetre theilt das offizielle 
Büllerin der Eartiiten über das Treffen von Arquijas am 
Sten (nicht am Aten) mit. Hiernach haben diefelben die 
Chriſtinos geichlagen, und ihnen einen Berluft von 300 
Zodten und 900 Verwundeten beigebracht , während der 
ihrige nur höchſt unbedeutend feyn fol. Iſt auch möglich ! 

Paris. 17. Febr. (Telegrapbifche Depeche.) Am 10. 
war Zumalacarregup mit 3 Baraillonen vor Ziga in dem 
Baſtauthale angefommen, Am 12ten rüdten 2 Divifie 
nen Chriſtinos gegen ibn an, die eine über Enguy, die 
andere über Zanz. Bei ihrer Aunäherung zog er fich mit 
all feinen Truppen nach St. Eitevan zurück. Ziga und 
Elifondo wurden ohne Schwertitreich entſetzt. 

portugal. 

London. 183. Febr. Nach einem Antrag des GSecmi- 
niſters foll die portugieſiſche Scemacht fünftig beitchen 
in 2 Linienihifen, 4 Fregatten, A Kriegsfloops, 6 
Driggs , 8 Eorverten und Cutters, 8 Kanonierichalups 
pen, 8 Transporefchiffen und Pakeibooten und 2 Dampf- 
ſchiffen, im Ganzen 50 Schiffen. 
Deutfdlamd, 

Eaffel. 10. Fehr. Die Händifche Commiffion, wel- 
che zur Unterfuchung der Rotenburger Erbichaftsfrage 
niedergeſetzt iſt, bat Gelegenheit gefunden mir dem Di- 
niſterium über eine ziemlich unbedeutende Bräliminar- 
frage in Streit zu gerathen, nämlich über die Mitehei- 
lung der juridiichen Gutachten, worauf ih der Finanz. 
mintiter berufen hatte, um feine Anſicht von der Natur 
jener Erbichaft als fürftlichen Familienfideifommiffes zu 
rechtfertigen. Der Minitter harte nämlich der Eommif- 


fion nur einen Auszug geſchickt und fie will jene Our 


achten in extenso haben. Wenn es Aftenftüde wären, fo 
wäre die Forderung der Eommiffion gegründet, fo aber 
dürfte die Forderung der Commiſſion blos als ungeſchickte 
Pedauterei erjcheinen, welche dem Miniſterium den Kunit- 
ariff, die wichtige Gtreitfrage hinaus zu ziehen, bir 
nabe in die Hände ſchiebt. 

Altenburg. Den Handwerksgeſellen unferes Lan- 
des ift kurzweg das Wandern in allen nicht zum deut- 
fhen Bunde gehörigen Ländern verboten, wenn, fie 
nicht fpezielle Erlaubniß nachfuchen und erhalten. 

München. 14. Febr. Katboliich-theologiiche Jour⸗ 
nale geben ald den wefentlichen Inhalt der päpftlichen 
Entiheidung binfichtlich der gemiichten Ehen in Baiern 
Folgendes an: Es werden in Zukunft gemifchte Ehen ‚ bei 
denen die kathol. Erziehung aller Kinder auf Feine Weife 
Tann erzielt werden, verkündigt, jedoch ohne Angabe der 
Eonfefiion. Bei Schließung einer folchen Ebe wird der 
Beittliche zwar zugegen ſeyn, jedoch ohne alle firchliche 
Form und ohne alle kirchliche Eeremonien ; Anrede alſo, 
Einfegnung, Uebergebung der Ringe, Gebet ic. bleiben 
ganz weg; der Beiftliche it nur da, um zu hören, daß 
Die beiden Brautleute in die Ede einwilligen, und hie- 
mir ift fein Geſchäft zu Ende, d. h., er it da als reiner 
„testis qualificatus ®, wie es in der paͤbſtlichen Eutſchei⸗ 
dung beißt. 


EEE 
„Rom. 7. Febr. Don Miguel, den englifche und fran. 
söfiiche Blätter gegen Eude Januars von bier entfic- 
ben lichen, ald ob er eingefperrt oder bewacht wäre, 
wohnte geitern der Gratulation zur Fabresfeier der 
Krönung des Pabſtes bei und Seine Heil. unterhielt fich 
längere Zeit mit ibm. 
Tordamerifa, 

Man bat in London die New-Morker Blätter vom 22. 
Fan. und die Wasbingtoner vom 19ten erhalten. Die 
Repräfentantenfammer harte den Bericht ihrer Commif- 
fion über die franz. Schuld noch nicht angehört. 

NMeueſtes. 

Baris. 18. Febr. Wir haben kürzlich einen Brief des 
Hrn. Lafitte im Auszuge gegeben, worin er feine Vermo— 
gensumftände darlegt, und darzutbun fucht, daß die Banf 
wegen ibrer Forderung an ibn volltommen gededt fen, und 
einen großen Tbeil der Zahlungen baben könne, wenn fie 
wolle. Die Bank erwiedert num bierauf, daß fic fchon längit 
bereit gewefen, jede Zablung von Hrn. Kafitte —— 
2. aber unter den angegebenen Bermögenstiteln mebrere 
iliguide und noch im Projeſſe begriffene, fo wie wieder an« 
dere Summen begriffen feyen, die auf übertricbenen, nie zu 
realiirenden Schabungen von Grundſtücken beruben: daß 
demnach Sr. Kafitte feinen andern Zweck in feiner öffentli« 
chen Befanntmachung babe, als_fein Verbältniß zur Bank 
in einem falfchen Kichte darzufellen, und die öffentliche 
Meinung bierüber irre zu führen. 

— Sin der gefleigen Sihung der Bairsfammer wurde 
das Gefeh über das Avancement der Militärsöglinge mit 86 
ar 5 Stimmen angenommen, — In der Deputirten- 

ammer wurde die Wahl der Unterfuchungsfommiffion über 
den Bau, die Fabrikation und den Verkauf des Tabafs vor- 
genommen, Die ernannten Mitglieder find die HH. Vivien, 
Duvin, Bay, Wühenberg, Ganneren, Martin (du Nord) 
und Kochlin. Die noch fehlenden 2 Mitglieder werden morgen 
ernannt werden. 

Baris.18. Febr. Am 14ten war Mina perfönlich 
in Elifondo an der Spige von 2 Brigaden. In Lanz 
und Lizazo hat er 2 Divifionen gelafen. Die Carliien 
baben ſich auf Donal-Maria in dem Thale Ulzama zu- 
rückgezogen. 
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Theater. 

‚ Denn die Darſtellung befonders der untergeordneten Bar« 
tien im dem Grade, wie in der Diebifchen Elder und dem Zampa 
gewinnt, fo laſen wir uns die Wiederbolung von Opern 
gerne gefallen. Mit befonderm Beifalle hat nach Billigkeit das 
Publifum die Duette ausgezeichnet, worin der zierliche Bor» 
trag von Die. Heunifch, durch die volle, klangreiche Stim« 
me der Die, Miccolino getragen wurde. Hr. Roland bat, ine 
dem er feine Stimme außer erwa in den Ebören mit Ueber» 
firengung verfchonte, dem Bublitum den reinen Genuß feines 
fhönen Tenors gewährt und namentlich durch gelungenen 
Dortrag der beiden Cavatinen Zampas ausnchmend befrie» 
digt. Auch Hr. Wiefenbabn wurde für die Milderuna feines 
—— und Vortrags durch mehrmaligen Beifall gebührend 

elobnt. 

De mwohltbätiger folche mwirffiche Kunfigenüfe für den 
wenigitens unverdorbenen Geſchmack des biefigen Bublitums 
find , deio unbebaglicher muß es fich füblen, wenn es fich auf 
einmal wieder in die Geichmadlofigfeiten und Unſchicklich⸗ 
keiten der Wiener⸗Poſſen verfegt finder; und wir glauben 
daber die Stimme von Montag Abend nicht mißveriianden zu 
baben, wenn wir uns diefes Wiener-Boritadtgefchmades für 
fatt erflären, Die faliche Catalani, welche einigen Garrica« 
turmiß aus den Kohzehueſchen KHleinkädtern gezogen, meinen 
mir damit weniger als Staberls Neifeabentbener , mit alten 
Wien und Tollbeiten zum Uebermaße vollgefiopft. Schade 
für die Gewandtbeit Hrn. Chriſtls, welche an folches ges 
ſchmackloſe Spielverfchmendet wird. Möchten die fomifchen Tas 
lente, die mir haben, leider für die noch immer llaſſiſchen Luñ 
fpiele von Kopebue, fo wie für einige treffliche Stüde vom 
KHünger 5. B. „die Entführung, und „Er menge fi in Alles 
verwendet werden. 


Darifer-NDörfe 
17. Febr.s Fr. 109.20,—3 % Fr.79.60,—Esp. 4434.—Nap. 
9,70.—Oblir,deParis 1326,25.— Haiti440,—4 Can, 1200, 
18, Febr. 50, Fr. 108, 95.— 3% Fr. 79.30,—Esp,4437,.— Nap. 
96.50. Oblig.de Paris 1327.50, Haiti 427.50,—ä Can.1197.50. 

Diener Börfe 

13, Febr. 5% Metall, 10115; 4 HA Bankt. 1311, 
14, Febr, 10134 5 955 1317, 

Londoner Börfe 
Konfols: 16. Febr. 923%. 


Inferate und Anzeigen. 


Anlehen zu 5%. ,_, 

Die Bank der Bürger der Zouifiana (Citizen Bank of 
Louisiana ) in Nem-Drleans, mit einem Gapital von 12 
Millionen Dolars, u Hypothekenverſicherung von 141 4; M. 
Dollars in Liegenfchaften etablirt, bat in dem Haufe W. 
Wıllinf junior in Amſterdam ein Anleiben von 221; Mile 
ltonen boll. Gulden zu 5%% per annum, gegen Sinterlage 
von Hpporbefar « Schuldverfchreibungen am Werth 104% 
Millionen Dollars, sub 2ten dieſes eröffnet, welches am 
2iten diefes geſchloſſen werden fol, 

Subferiprionen für die Obligationen von fl 1000 bel. 
Cour. werden, unter Ratiſikations » Worbebalt bei den Un« 
terzeichneten, allmo auch Plan und Erkundigungen zu ſehen 
find, angenommen. 

Bafel den 7, Februar 1835. 

Baffavant & Eomp 


P. 8. Da die Aufträge, die von Baſel fpäter als am 
49. dieß abacben, erit nach dem 24. Februar in Amiterdam 
anlangen fönnen, fo ſind die Subferibenten erfucht, fich 
noch vor Abgang der Poſt vom 19ten zu melden. 





Allgemeine Barbier+ Streihriemen. 
Man bat den Abziehledern, welche mir diefem dem E. 
Bublitum angeboten werden, den Beinamen Aligemeine 
gegeben , weil keine der bisber Bekannten die gleichen Vor⸗ 


( Hiegu eine Beilage.) 





tbeile gemäbren. — Diefe geben einen febr feinen und fchar- 
fen Zug, ie nachdem man mebr oder minder bart beim Ab⸗ 
sieben das Leder beſtreicht. Die Wirkung derfelben if fo 
volfommen, daß fie einem Federmeiler, womit man ein 
Stäbchen Tannenholz, von halb Zol Dide in Stüden zer» 
ſchnittenn bat, feine vorberige Schärfe wieder geben; dieſel- 
ben dienen daber ſowohl für ein als den andern Gebrauch, 
und in Bezug auf lehtern, machen fie für mebrere Jahre 
ds Abziehen auf dem Stein überflüßig. Zwei Tropfen Debl 
amügen , um das Leder zu erweichen, und nur ſehr wenig 
Oindant um das Ganze wieder für Yabre lang in Stand zu 
fielen. ¶ Preis 28 Bb nebſt einem Schaͤchtelchen Mordant.) 
Niederlage in Bafel bi d.E Schabeliß, obere Freien« 
firafe, N’. 1425. 
In Laufanne im Bazar Vaudois. 
Nolle bei Hrn. Kaufmann Kuenhli. 
.„ Genf + + . Couteau, rue basse. 


Bis noch zum 25. Sebrusr, 

find zu der am 21, Februar in Ziebung fommenden Berlo- 
fung des Borfadt« Haufes N”. 70 in Wien, (Ablöfung 
fl. 270,000, zablbar in Dufaten), mit welcher 26121 
Treffer, im Gefammtbetrag von fl. 620,000 verbunden find» 
durch unfern befannten Freund, Sem. David Blaſchek in 
Schaffhauſen, Plane und Aktien gegen franfirte Ein« 
fendung der betannten Heinen Einlage, zu begieben. 

D. Binner u. Comp. in Wien. 


Sntereffante Subſeriptions⸗Anzeige für Kaufleute; 

Denn ſchon die vorzügliche Brauchbarkeit des von dem 
Unterzeichneten im Jahr 1834 herausgegebenen Dereins-Zoll« 
tarif von Preußen, Baieen, Würtemberg: Sachſen und 
den übrigen Vereinsſtaaten allgemein anerfannt iſt, "fo 
murde doch von vielen Seiten der Wunfch laut: 

Daß nebit den, in dem fraglichen Vereinstarife ent» 
baltenen Abgabenfägen vom Preußiſchen, Baierifchen 
und Zollgentner und der, mach diefen verichiedenen 
Gewichten fich daritellenden tarifmäßigen Thara auch 
der Netto⸗Abgaben-Satz (Zollſatz mach Abzug der 
Tharabewiligung) aufgenommen feyn möge. 

Der Unterzeichnere bat ich nun der Bearbeitung eines 
ſelchyen Zarifes in der Hoffnung unterzogen, daß feine Ur- 
beit die Theilnahme des handelnden Publikums verdienen 
und er durch sablreiche Subfeription für die bedeutenden 
Riten der Edition gededr werden möchte. 

Ein ausführlicher Proſpeetus dieſes projectirten Wer- 
les, zugleich als Muiter der aufzuitellenden Tabellen, iſt 
bei Bachhändfer NeufirchinBafel niedergelegt, der 
denfelben. mit Bergnügen den verehrlichen Handlungsbän- 
fern zur Einficht mittheilen wird, melche geneigt wären, 
das Unternehmen zu unterfügen. 

Der Außer billige Subferiptionspreis if fl. 2. 24 fr. für 
das Erol. ind. auf Belln-Schreibpapier, fl.2. 12 fr. auf Belin 
Drudpapier. Augsburg im Januar 1335. 


. . ßö b rr 
erfier Reviionsbeamte des 8. Hauptzollamtes. 


In der Schreibſtube des Hrn. Müntz, Notar zu Sulz 
unterm Wald, Departement Niederrhein, wird, jedesmal 
Nachmittags 2 Uhr, am 15. April 1335 der vorläufige 
und den folgenden 15. Mai der beſtimmte Zuſchlag der 
Sulzer Saline mit den Gebäuden, Ländereien, Wie 
fen und ®drten , die dazu gehören, größtentbeils ein ger 
fhloffenes Ganzes bilden und in Allem einen Flächenraum 
von 5 Heltaren, St Aren und 14 Gentiaren umfallen, 
State inden. 

Diefes Eigenthum fönnte, außer der darauf rubenden 
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Gerechtigkeit der Salsfabrifation, auch zu indufriellen 
Niederlaſſungen aller Art dienen; die Gebäude, unter wel · 
ben ſich ein Schloß in fehr gutem Zutande befindet, find 
beträchtlich und es gehört ein Wafferfall dazu , der ein Rad 
in Bewegung feht; die Länder und Wieſen find von der 
erſten Qualität. , 

Man bemerkt noch, daB das Etabliffement an einer Fönigl. 
Straße liegt, und. daß in Sulz und der Umgegend der Hand» 
arbeitslobn ſehr gering iſt. 

Die Plane und Bedingungen find bei dem gedachten 
Notar niedergelegt, mo. die Liebhaber fie einfchen können; 
um das Gut felbit zu ſehen, belicbe man ſich an Hrn. 
Kühner, Friedensgerichtfchreiber in Sulz zu wenden. 


Jol3.Dertauf. 

Das Bublitum wird benachrichtigt, daß nachſtehende, in 
den Staatswaldungen der Republik Bern vorhandene Holz» 
Sorten, jur öffentlichen Verſteigerung gebracht werden : 

1) Donnerflags_5. März nächkfünftig, Morgens 9 Uhr, 
in dem Berihtsfasl von Lauffen, 
auf dem Mittemberg bei Zwingen liegend: 
115 Klafter Tannenbolz 
214 Tannen » Baubolz 
24 tannene Sägflöbe 
2 Samſtags 7. März nähfifänftig, Morgens 9 Uhr, 
n dem DPräfeftur-Bebäude zu Münſter: 
533 14 Klafter Tannenholz 
676 Eannen» Baubolz 
774 tannene Sägflöhe. 
Pruntrut den 18. Februar 1835. 
Der Wald» Infpeftor des bernifchen -Sura, 
&. Marchand. 


Säger Jfele, Stabbalter in Baelfhlatt, Amt Bonn- 
borf im Großbersogtbum Baden, in Willens fein Hofgut 
fammt Bewerb aus freier Hand öffentlich zu verfleigern. Es 
befiebt in einem zweittödigen aus Mauern new gebauten 
Wohnhauſe, einem gemdlbten Keller, nebſt Scheune und 
Stallung ; aus 15 Jucdart Mattland, zur beiten Wälferung 
kam — 15 Zuchart Bergfeld und Waldooden mit fchd« 
nem Anflug. 

Dann binter dem Wobnbaufe, circa 189 Schritt entfernt 
it eine doppelte Bopslattenfäge , neu bergeitellt mit 31 
Schub Waferfal. Bor dem Wohnbaufe erwa 30 Schritt 
entlegen befindet fich eine neugebaute doppelte Klopffäge an 
einem Waflerrad angebracht, welche die erite erfundene im 
ganzen Großherzogthum iſt. Ferner eine Reibe und Schleife, 
Ungefäbr 30 Schritt vom Ichtern entlegen; dieſe Werke lie» 
gen an dem fogenannten Schliechbache, welcher su Fabriken 
und Hammerwerfen geeignet iſt, und find 14 Viertelftund 
von Birfendorf entfernt, vom wo aus die Straße nach Frei— 
burg, Schaffbaufen, Zurzach und Bafel nebt, 

Der Berſteigerunqstag if-auf den 16. Juni d. 9. Feflge 
feht und nimmt den Anfang Morgens 8 Uhr im Hirfien ju 
Birkendorf, wozu die Kauffiebhaber höflich eingeladen Mer« 
ben ; diefelben haben fich mit Bermögensseunniffen aussumels 
fen. Das Lofal fann täglich eingefehben werden. 

Dir Befiher, wie au der Vater der Ehefrau Mattbä 
Heer bebalten fich zwei Monat die Ratififation vor. Schlich- 
lich wird bemerft, daß die vier Sägmüblen wirklich verbes 
finder And um einen jährlichen Bachtzins pr. soo fl. und der 
Beſtand * nr 8. aufböre. Die weitern Bedin« 
gungen werden am Gteigerungstage eröffnet werden. 

Sgelſchlatt, den 7. Febr. 1835. 

Stabbalter Hfele 


An den Kritifen Über das bichge Theater fa 
ſchon einigemale Bemerkungen über Schiller, bie Pi Fan 
nem Rufe menig fchaden und feine Manen nicht beunrur 
bigen dürften, aber dennoch den Wunfch nicht unterdrüden 
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laſſen, der Verfaſſer jener möchte feine Aufmerkſamkelt mehr 

dem Theater ſelbſt widmen, das ibm ein ergiebigeres und 

dankbareres Feld darbieten wird. Beweiſe von Gelchrfam« 

keit, mie die erwähnten, dürften ibm vielleicht micht zu 

feinem Nachtbeile, gerne erlafien werden. * 
(Geſehen. Die Kedaktion.) 





Premier service par bateau a vapeur entre DUNKERQUE 
etHULL et vice-versa. 

A dater du 11. Fevrier 1835, le beau bateau A vapeur 
anglais Cornubia, capitaine T. Ward d'une marche su. 
perieure ‚ faisant la traversde en 22 heures, partira tree. 
reguliörement les jours indiquds ci-apres, 

de Hull tous les Mercredi de chaque semaine, 

a Dunkerque les Samedi — — u 

Sil’abondance des marchandises exigeait un double 
service, un second bateau sera de suite mis en ligne 
par la möıne compagnie. Le fröt pour la marchandise 
est etabli Aun prix fort modere, 

Prix du passage : 
L. 2, 10 Schillings par personne dans la chambre, 
15 Schillings — sur le pont. 
S’adresser & Dunkergque à MM. J. de Boeet Van Bra. 
bant, agents , et au courtier P, de Baecker, 
— a Hull a MM. Beckinton Wilson, et Comp, 
agents, 

Nota. Ce service offre de grandes dconomies pour 
les expeditions quel’on fait dans le Nord de l’Angleterre 
et en Ecosse, les — — eu lieu Jusqu'a pre. 
sent par Londres et de lä sur !’ sse, aujourd’hui elles 
se dirigeront de preference sur Hull qui est situd au 
centre de tous les points principaux, 


Bei Untergeichnetem if erfchienen und durch alle Buch 
bandlungen zu beziehen folgende Schrift: 

Mein Glauben und Hoffen fammt Stimmen aus der 
Barholifchen Kirche zu meiner Vertheidigung. Won Alois 

uchs von Schwij. Erſte Abtheilung. gr. 5. 424 Seiten 

art. Preis: 24. — Drud und Verlag von Franz Fo- 
fepb Brentano. Die zweite Abtheilung diefer Schrift 
liegt fchon unser der Brefie. 

In dieſer Schrift werden bie 8 verurtbeilten Stellen 
der befannten Schrift: „Ohne Chriffus fein Heil! * tbeils 
mit Stellen ber bi. Schrift , theils mit Wäterfiellen und 
mit Eoncilien-Beihlüfen, fo wie mit Stellen aus bemähr- 
ten, fatholifchen Schriftitellern belegt und diefe Schrift muß 
für warme Anhänger ber fatbolifchen Kirche, (mie auch im⸗ 
mer ihre Grundfäbe ſeyn mögen ) intereffant feyn, zumal 
in ber gegenwärtigen, fo febr bewegten Beit. — Bei ber 
deutenden Befielungen if der Unterzeichnete zu billigen 
Bedingungen geneigt und empfiehlt biemit dieſe Schrift der 
freundlichen Tbeilnabme all Bener, welche am Ehridenthum, 
fo wie am Katbolicismus berzlihen Antheil nehmen. 

St. Gallen den 18. Februar 1835, 

Franı Dofenb Brentano, 
Buchdruder und Verleger. 
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Gutachten uͤber Trennung der Gewalten 
und Abberufung der Beamten mit Berückſichtigung der Ab⸗ 
berufung des A. Fehr von St. Gallen, Bir. in Muttenz, 
von Dr. Rauſchenblatt. ®r. 3. Etraßburg. 1835. Bf 
broch. à 2 Bapen zu baben bei " 

8. Holdeneder in Bafel. 


Neueste Kinderbibliosthek 


mit 
mebr als tanfend , dem Text eingedrudten Holaftichen. 
v Gemeint uftlih Berausgegchen Sontih 


vo 
zwei Samilienpätern. 
Hn 16 Bändchen groß Gedez , recht fchön gebunden. Das 
Bändchen 5 Gr. ſachſiſch oder 36 Kr. rhein. 1834—1835, 


Die „Lieben Kleinen“ unterhaltend zu belehren, sum 
Nachdenten zu wecken, ihre Hergen zu veredeln und empfäng- 
lich zu machen für alles Rechte, Gute und Schöne, if der 
Zweck, für den fich zwei Väter bei der Herausgabe dieſer 
Bibliorbek verbunden haben. Darum kleiden fie Alles, mas 
fie den Kindern beibringen wollen, Wiffen wie Erfenntniß, 
in das buntfarbige Kleid der Mäbrchen , oder der Gelpräche, 
oder in Fabeln und Eleine Gedichte, Geſchichtchen und Er⸗ 
fablangen ; und immer reden fie zu ibnen in der eigentbüme 
ichen Sprache der Kinder, welche Niemand vernachläfigen 
darf, der feinen Zweck bei den kleinen Leuten micht ganz 
verfehlen will. Was fe im Kreife ihres eigenen Hauſes 
bemäbrt gefunden baben , wird hoffentlich aud in dem grö« 
Bern die Brüfung befleben; denn die Kinderwelt iſt ja über 
al ein und biefelbe. 

Das eben erfhienene erſte Bändchen entbält 
die fchönften Kindermäbrhen — ung größern Leuten 
lauter traute Befannte — jene von Geſchlecht zu Geſchlecht 
in den Kinderſtuben fortlebenden Sagen, die uralt und 
doch ewig nen find. Bableeiche Bildchen ſchmücken die lieben 
Geſchichichen. 

Alle 2 bis 3 Monate fol ein neues Bändchen dem frür 
bern nachfolgen. 

Subferibentenfammler erhalten auf 10 Egemplare das 
eilfte gratis. 

Hildburgbanfen, Dftober 1834. 

Das Bipliograpbifhe Ankitut. 

Dn Bafel beforgen Beñellungen: Meulirch Buchbd. (mo 
Erempi. vorrätbig find), Heldeneder und Spittler. 


Theater⸗Vachricht. 
Sonntag den 22. Hornung 4835: 
großes Vokal · und Inftrumental + Lonzert im Theater. 


Montag den 23. Hornung 
zum Beneſiz des Sängers und Schaufpielers 
Carl Eduard Sifcher: 
Don Juanı oder: Der ſteinerne Gall. 
Große Oper in 2 Alten, von Mozart. 











Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 





Nro. 31. 


den 23, Sebruar 1835. 





Dirfe Zeitung ericheint im Werlage von J. G. Neukirch: Miontag » Dienfrag , Donnertag und Eamftag. Preis fiir Baſel vierteljahrl 


25 Bapen; die Einruͤckungsgebühr für die Seile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Porämtern, 





Ssdhwei;z. 


Bafel. Mit Gefuh um Inſtruktlon zur Gcmwähr- 
leifung auf die näͤchſte Tagfagung bat der Stand Schaff- 
haufen feine revidirte und fürzlich angenommene Verfaf- 
fung mitgetbeilt. 

„— Bor uns liegt Die Rechnung der freiwilligen 
bürgerlihen Bittwen- und Baifen- Kaffe der 
Eradı Baſel vom Fahre 1834. 

Die vertheilbare Einnahme beftand aus Fr. 6488, 

theils Zinfen des Stammkapitals, theild Fahresbeiträgen 
von 157 Mitgliedern zu 16 r.; daraus wurden baupt- 
ſachlich 44 ganze —— zu Fr. 128 beſtritten. 
Merreiit mehrerer Gefchenfe und Legate wuchs das un⸗ 
enratbare Stammkapital bis Ende 1834 von 113,156 
Fr. auf Fr. 114,836, und der Mefervefond vermehrte 
fh von Fr. 603.auf Fr. 1557. Mitglieder zähle die Ge⸗ 
Karat nunmehr 164; theilbabende Witwen und Wat- 
en 48 


Zürich. Laut früberm Befchlufe des Obergerichtes 
darf feine Gerichtäitelle des Kantons einem Requifitoriafe 
auswärtiger Behörden entiprechen , obne dazu von dem 
Dbergerichte ermächtigt au fenn. Dem gemäß zeigte 
jüngft das Kriminalgericht an, es elle das f. baicriiche 
Kreis. und Stadtgericht München das Geſuch, verfchie- 
denne Berfonen über eine angebliche Zuſammenkunft abzu- 
bören, welche bier zwifchen dem f. baier. Freibrn. von 
Tloſen, Mitglied der Ständeverfammlung, (anf feiner 
Reiſe nach Baris), und Hrn. Trogler Statt gefunden ha- 
ben folle. Das Obergericht, in Betracht: L 

„daß in dem Schreiben des Stadtgerichts Mün— 
chen ein beftimmtes Verbrechen oder Vergeben , worüber 
eine Unterfuchung anbängig wäre, nicht benannt werde, 
vielmehr das Ganze blog den Eharakter einer allgemein 
polizeilichen Nachforfhung an fich trage; £ 

„daß aber Requifitionen dieſer Are nicht geeignet 
fenen , die Mitwirfung der Gerichte zu veranlaſſen;“ 

beſchloß ſachgemäß: fen das Krimmalgericht angewic- 
fein, die Requifition des Stadtger. München im Sinne 
der Erwägungen zu beantworten. ER 

In Winterthur haben einige deutſche Flüchtlinge ci- 
nen Handwerker. und Befreiungsverein zu Stande ge⸗ 
bracht. Die großen Kinder baben ſich, wie es fcheint, 
bereits um den Verstand gebracht. 

— Hr. v. Duſch, großberz. badifcher affreditirter 
Mininer bei der Eidgenoffenichaft, hat unterm 16. dieſes 
calſo gleichzeitig mit dem in badischen Regierungsblatte 


erfchienenen Wanderoerbot) ein Schreiben an den Stand 
Zürich erlaffen. Er gibt in demfelben Kenntniß von fichern 
Spuren, die man dortfeits haben will, daß auf fchweiz. 
Gebiete von deutichen Flüchtlingen neuerdings Vereine 
denrfcher Handwerker gebilder, Waffendepots angelegt 
und Blane gebrütet werden, welche die Sicherheit der 
Nachbarftaaten bedroben. Er macht aufmerkſam auf die 
Verwicklungen und Folgen, welche eintresen dürften, 
wenn über die Gavoicr-Erpedition hin nochmals äbnli- 
che Unternehmungen von der Schweiz aus gegen die Nach 
barftaaten Statt finden follten. Die Regierung bat in 
Base deffen dem Polizeirathe, welcher die badifchen Be- 
orgniffe zwar für zu weitgebend hält, indeß doch eben⸗ 
falls in jüngfter Zeit auffallende Thätigkeit unter den 
bezeichneten Klaffen bemerkte, den Auftrag eriheilt, 
über das auf jene Mittheilung hin Vorzunchmende einen 
Antrag zu binterbringen. 

Die Ausichüfe der Kaufmannfchaft, Regierung und 
ſtadträthlicher Behörde fcheinen hinfichtlich des Brüden- 
baucs einer Verſtändigung näher zu rüden. 

— Der Stadtratb, um aus der einmal befchloffenen Schan« 
jendemolition der Stadt die geößtinöglichen Vortheile zuzu- 
wenden, will der Schangenfommiftion verfchiedene gwedimi« 
ßige Wünfche zur Berüdfihtigung anempfehlen, namentlich 
die, dag fie vor Allem ein Gaſſenſyſlem genau fenelle, 
viele Querſtraßen anbringe, und in angemefiener Entfernung 
Bläte zum Wafchen, Markthalten, Spielen, Ablegen von 
Baumaterial u. dgl. frei laſſe. & 

Bern. Auf die Bitte eininer Einwohner von Kal- 
nach bei Narberg war Hr. Möbrle, von der evangeli— 
ſcheu Gefeufhaft in Bern als Verkündiger des Evan- 
geliums angeftellt, nach jenem Orte gefommen. Um 
recht offen zu handeln, flattete er dem Gemeindepfarrer 
einen Befuch ab, fagte ibm: wer er fen und was cr 
wolle, und fragte an, ob er eine Berfammlung balten 
dürfe. Hr. Möhrle hatte feine Papiere gerade nicht bei 
fih, und fein Verfprechen, diefeiben bis morgenden 
Tags berzufchaffen, wurde nicht berückfichtigt; cr mußte 
fi zu Seftirern und Landireichern zählen und zulehzt 
die Enticheidung des Pfarrers und Gemeinderatbes gc- 
fallen laſſen: dag ihm nicht geſtattet ſey, eine Berfamm- 
lung zu balten. Unterdeß harte fich vor dem Haufe fei- 
nes Gaſtwirthes eine Menne Menfchen verfammelt. Hr. 
M. erklärte denfelben: Da ihm fein Wunfch, ibnen 
das Evangeliun zu verfündigen, abgeichlagen worden, 
fo bitte er fie, fie möchten rubig aus einander geben, 
bis auf ein anderes Mol. Da gings aber drinnen 
105 mit Lärmen: Sie fenen nicht gefommen feine Pre 
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digt zu hören; fie bätten felbit einen Pfarrer ꝛc.: und 
draußen ericholl’s: Heraus mie dem Kerl, dem Bus 
ben! Nieder mit ihm! Da das Gedränge und die Dro- 
bungen immer Ärger wurden, ergriff Hr. M. die Flucht ; 
allein etwa 50, zum Theil mit Knitieln bewaffnet, ſetz⸗ 
ten ihm nach, warfen ihn zu Boden, ranften, fchlu- 
gen und ftießen ihn auf wüthende Weife. Endlich fchritt 
die Polizei ein, Hr. M. wurde vor den Regierungs- 
Statthalter nach Aarberg geführt; von dieſem aber obne 
andern Befcheid als den: die Leute hätten ganz recht 
. gebabt, ihn fo zu behandeln , — in ein Gefängniß ge- 
fperrt, und erit auf ernite Mahnung des Schultheißen 
von Tavel wieder losgelaſſen. — Ob die Feblbaren ge 
ftraft worden, wiſſen wir nicht, zweifeln aber gar nicht 
daran; übrigens können wir uns nicht genug freuen, 
dag man im K. Bern plöglich fo eifrig nach den Pa- 
pieren der Fremden febe. 

Namens des Eentral-Bolenkomites iſt die Kafa-Rechnung 
für 1534 befannt gemacht worden. Von den Fr. 18,916 bee 
tragenden Einnahmen rübrten Fr. 4460 als Saldo von der 
frübern Rechnung und 11618 Fr. von den circa 12,000 Bil« 
lets der Polenlotterie ber. Die Ausgaben betragen eben fo 
viel, indem das noch vorhandene Geld an 24, noch in der 
Schweiz wohnende, bedürftige Bolen vertbeilt wird. 

Luzern. Im gr. Rarhe, welcher am Aöten d. zu⸗ 
fanmmentrat, fiel der Entwurf einer neuen Militärorga- 
nifation in Behandlung. Darauf bezügliche Petitionen 
und Reden brachten ganz entgegengefegte Wünfche zur 
Sprache; die einen verlangten durchgreifende Verbeſſe- 
rung des Heerweſens, dic andern drangen auf möglichite 
Sparfamfeit, indem fie vorzüglich die jährlichen Haupt- 
übungen angriffen. Als die Kommifiion, an welche der 
Entwurf zu nochmaliger Erdaurung zurückgewieſen ward, 
am 8ten feinen beitimmten Antrag itellen fonnte , wurde 
befchloffen, der fl. Rath folle die ganze, weirgreifende An- 
gelenenheit abermals an die Hand nchmen u. begutachten. 

Die vorgelegte Staatsrechnung von 1833 ergab an 
Einnahmen Fr. 320,406, und eine Ausgabe von Franfen 
314,468 , alfo einen Vorſchlag von Fr. 5935; das ge- 
fammte Staatsvermögen betrug Ende 1833 Fr. 2,867,011, 
wovon Fr. 500,000 an baarem Gelde. 

Bu einem Masfenzuge , der am 2öten d. als am ſchmu⸗ 
Bigen Donnerfiag in Luzern abgehalten werden foll, macht 
Alt und Yung große Zurülungen. Es werden nämlich die 
4 Zabrzeiren und die 12 Monate dargeſtellt. 

Hr. Brarrer Huber von Uffifon bat beim fl. Ratbe, 
auf defien neueſte Schritte gegen ibn, um Rücknahme 
der Verfügungen nachgeiucht. Er begleitete das Ge— 
fuch mir einer für die Kirchenverehrung der Regierung 
nicht ſehr fchmeichelbaften eh Fa 


van 3 - ch. 

Das Journ. des Debats läßt ſich von Bern unterm 13. 
ebr. fchreiben: Vorzeichen einer ariſtokratiſchen Contre⸗ 
evolution fcheinen ib in mehrern Theilen der Schweiz 

vu zeigen, namentlich in dem Kanton Bern, wo dic Ra- 
ifalen ihren Triumpb oft mißbraucht haben gegen 
alles, was am der gefallenen Regierung bielt. Nicht 
bloß die Patricier, welche noch einen großen Anhang 
auf dem Lande haben, fondern auch gute Bürger, wel⸗ 
he den Sturz der Dligarchie gewünicht , wünfchen und 
bereiten vicleicht eine Reaktion, welche eine beſſere 
Ordnung der Dinge herbeiführen fol, Frankreich 
wird unter diefen Umfänden eine ſchöne 
Rolle zu fpielen haben und ihr nicht entiie- 
ben. — Die wird den Berner Freunden ſchwerlich 


r 
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viel beſſer gefallen, als dem Hrn. Baumgartner der Ti, 
sch eines geihlagenen „Demagogen *, der ibm gegeben 
wird. Zürich fol auf den Impuls des fiegenden Theiles 
warten, nicht mehr ibn geben ; Genf mehr als jeder an- 
dere Kanton unter dem moraliichen Einfluß Frankreichs 


eben. 

Ebenſo macht das Journal des Debats zu einer Nach- 
richt aus der Helvetie, daß in der Stadt Solothurn 
die Ariſtokratie ın den Wahlen die Oberhand gewonnen, 
die Bemerkung: diefe Nachrichten ſtimmen volltommen 
mit denen überein, welche von allen Geiten über eine 
offenbare Reaktion zu Gunften der Fdeen der Ordnung 
und Mäßigung ſowohl bei den Regierungen als im Fn- 
nern der fchweizerifchen Kantone cinlaufen. Es wäre 
wirflich weniger als je der Augenblick, die revolutig- 
nären Fdeen durch Forderungen zu belchen , welche die 
nationalen Empfindlichfeiten beleidigen würden, follten 
fie auch noch fo gerecht ſeyn. 

Varis. 19. Fehr. Die Deputirtenfammer ernannte 
geitern die noch fehlenden 2 Mitglieder der Kommiſſton über 
das Tabafsmonopol in der Berfon der HH. von Mosburg u. 
— — ſetzte dann ihre Berathung über das Fallie 

13 . 

Nach den Oppofitionsblättern verbreitet fich wie— 
derum das Gerücht von einer Auflöſung des Miniſteriums, 
doch meint der Eonft.felbit, es werde ſich noch bis zur Ab- 
flimmung über die amerifanifche Schuld durchichieppen. 

Straßburg. 18, Febr. Als Braf D’Argoue Minifter 
des Innern war, wurden die politifchen Flüchtlinge ge— 
bent und gepflcat ; die Präfelten, welche ftreng waren, 
erbielten Verweiſe, die miniiteriellen Blätter aber die 
Inſtruktion, „ fich mehr den konſtitutionnellen Anfichten 
diefer Flüchtlinge zu nähern, da fie nur den Zufand in 
ihrem Vaterlande herbeizuführen wünfchten, der in Franke 
reich befiche.“ Nur politiiche Gründe fonnten den jegie 
gen edlen Pair beitimmen, die rafenden Handlungen ci» 
niger jungen Egaltirten für „konſtitutionnelle Anfichten* 
zu halten. Hr, Thiers aber, zu feinem Lobe fen es ge 
fagt » bandelt hierin mit großer Nechrlichkeit gegen die 
Nachbaritaaten, und feit feinem Miniterium werden nur 
Diejenigen jener ungerufenen Gäſte geduldet, die fich 
durch cin ruhiges befonnench Betragen auszeichnen. Das 
ber kommt ed, daß ſich dermalen nur ungefäbr 8 bis 40 
Volen und nur einige wenige Deutſche bier befinden. Der 
biefige Bräfekt läßt über fie eine firenge Aufſicht führen. 


ngqglanDd. 

Der Albion enthält folgenden Artikel über die Volitik 
Frankreichs England gegenüber: Als Hr. von Talley- 
rand im Fahr 1830 nach London fam, waren feine In⸗ 
firuftionen: durch diplomatische Mittel den Sturz des 
Toryminiſterlums und das Emporfommen der Wbind zu 
bewirken. Wenn wir gut unterrichtet find, fo find die 
dem General Sebaſtiani neaebenen Inſtruktionen jenen 
gerade entgeaengefegt. Er bat vielleicht nicht den aus— 
drüclichen Auftrag, das Minifterium Reel aufrecht zu 
balten , er bat jedoch die Weifung: die Bewegungen der 
Erbaltungsmänner nicht zu hindern, deren Rückkehr die 
Doftrinärs als die unvermeidliche Folge des Widerkands- 
Syſtems betrachten, das fie als die ausschließliche Be— 
dingung ihrer Regierung proflamirt haben. 

— Der berüchtigtee Hunt if am 13ten d- zu Abtes⸗ 
fort geitorben. 


Spanien. 
Beinahe wäre eine Colonne Minas unter dem Com- 
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mando Deanas gefangen oder auf franzöfiches Gebiet 

drängt worden. Sägaſtibelza nämlich, welcher Eliſ⸗ 
Ense befagerte, harte vor jener Eolonne einen veritcl- 
sen Rückzug gemacht, worauf diefelbe nach Bampeluna 
zurückkehren wollte. Kaum war fie jedoch am 7. d. M. 
in Ziga eingezogen, fo wurde fie durch 4 karliſtiſche Ba- 
taillone umringt, während defien Zumalacarreguy felbit 
berbei zog, um Eliffondo zu nehmen. In dieſer Noth 
wars, daß Mina felbit am 14ten den Seinen zu Hülfe 
fam, und fie aus der Klemme befreite. 

— Eine Brivatlorrefp. des Eonftir. aus Bayonne vom 
33. Febr. widerfpricht die Nachricht von einem republi- 
fanifchen Aufitande in Saragoffa; ganz Arragonien be» 
finde ſich in einem —— Zuſtande. 

e g e m i 

Brüffel. 14. Febr. Eine neue Geſellſchaft von gro- 
fen Capitaliſten wurde unter dem Titel Handelsgeicll- 
ſchaft von Brüffel errichtet, deren Zweck ift: die Aus- 
behnung des beigifchen Handels durch Erleichterung der 

Einfuhr. Ausfuhr. und Speditionsgefchäfte. Unter den 
Gründern befinden ſich mehrere Banfdirektoren und ein 
Bürgermeiiter. 

— Statuten der belgifhen Banf, Eine Geſell- 
Schaft unter dem Namen der beigifchen Banf wird gebildet. 
Zht Hauprüig if in Brüfel; fie kann Hülfsbanfen in au— 
dern Städten Belgiens errichten. Die Gefellfchaft operirt 
ugleich als Depofiten-Umlaufs-Geonto- und Vorfichtsbanf. 
Sie empfängt die Eapitalien von Privaten und Gefelfchafe 
ten als einfache HDinterlage oder gegen Intereſſe; fie zahlt 
auf Inmeifung oder Ermächtigung der Hinterlegenden auf dem 
Pltge oder anderwärts. Sie leiht ihre Capitalien aus ge 
en Hinterlage von Rentenfcheinen, Obligationen, öffent« 
ichen Fonds oder Waaren; fie leiſtet Dienſte als Eaflier 

und macht alle Operationen, welche die Geſchafte ſichern 
und erleichtern können. Gie kauft Wechfel, Creditbriefe, 
andere Bapiervalore und Gold und Silber. Sie fammelt 
die Erfvarniffe des Handwerkers und der mittlern Klaſſe, 
derwandelt die Eapitalien im Leib» oder erlöfchliche Menten; 
empfängt wirkliche Menten um fie in fünftige zu verwan« 
dein. Sie fann Bankbillete ausgeben zu 50, 100, 500 und 
1000 Fr. füreine Summe, die das Befelichafts-Eapital nicht 
überfieigt und immer in den Caſſen durch wirkliche DValore 
repräfentirt it. Das Gefelfchaftsfapital if auf 20 Millios 
nen Franfen feiigefegt und in 20,000 Aftien je zu 1000 Fr. 
vertheilt. Um die Gültigkeit der Unterseichnungen zu fichern, 
werden fogleich 5 % erlegt ; 45 96 wenn die Befellfchaft con» 
ſtituirt if, und die übrigen 50 96 erfi in Folge des Befchluf- 
fes der allgemeinen Berfammlung und bäldeftens im J. 1836. 
Deutfdhland. 

Franffurt. 15. Febr. Die fürzlich (durch den } 
Haller Eorrefp. der U. 3.) negebene Nachricht von einer 
baldigen Zurückkunft unferer Bevollmächtigten in Ber- 
lin fcheint ein gang grundlofes Gerücht zu fenn, wenig» 
Bens wien unterrichtete Berfonen nichts davon. 

Mainz.16. Febr. Der berüchtigte Fälfcher , Minigerode, 
der kürzlich mit einem Begleiter aus dem bicfigen Eorrefti« 
onshaufe entiprungen,, fol in England angefommen ſeyn. 

n bat Spuren von ibm bis Eoblenz. 

Bremen. 14. Febr. Nach unferm Plage zu fchließen, 
fcheint die Nuswanderungsfucht der Deurichen nach Ame- 
rifa fich fehr vermindert zu haben. Um den jeginen Zeit- 
punfr des verwichenen Jahres hatten etwa 13,000 Aus. 
mwanderer, Weiber und Kinder mit inbegriffen, Auf 
träge ertheilt, um mittel hieſiger Schiffsgelegenbeiten 
ihre Ueberfahrt nach Amerifa zu bewirken. Bis zu An- 
fang diefes Monats aber haben wir noch von feinem 
foiher Aufträge für das laufende Jahr etwas vernom- 
men. Da nun unfere Schiffsrbeder den Auswanderern 


immer die beiten Bedingungen machten, fo ift nicht 
zu vermurben, daß an andern Nusgangspunften Deutſch— 
lands der Zudrang von Auswanderern in diefem Fahre 
deito ſtärler ſeyn dürfte. 

Leipzig. 12. Febr, In der Nacht vom 5. big zum 6, d. 
ward auch in unferer Stadt und Gegend das ſtarke befannte 
Gewitter bemerkt. &s war von einem heftigen Sturme beglei» 
tet, und cin Blitz zündete in einer Mühle bei Sfchepplin. 
Aus mebrern Drtfchaften unferes Vaterlandes, aus Eiben- 
Hof, Blauen, Neukirchen und aus Delsnig geben Nachrich- 
ten über das im jehiger Jahreszeit feltene, in den gedachten 
Gegenden zwifchen 1 und 2 Uhr Nachts flattgefundene Ereig- 
nis ein. Bon Ichtgenanntem Drte melder man, daf es in 
Hof in ein Gebäude und in den Wald bei Schöneck, jedoch 
obne zu zünden, eingefchlagen babe, — Nach anderweitigen 
Beitungsnachrichten ward dieß Ereigniß zu Frankfurt a M. 
gegen Mitternacht wahrgenommen. Bu Hachen dagegen zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr, In Hildburgbaufen fand das Gewitter, 
ebenfalls vom heftigſten Sturme begleitet, nach Mitternacht 
Statt. Um die 3 Thürme der Stadt gewahrte man Feuer- 
flammen. Bm der Stadtkirche fchlug der Blib ein und zün« 
dete, doch murde das Feuer gelöfcht, obfchon die Kirche, 
durch welche der Strabl fuhr, an manchen Drten befchädigt. 
Auch aus Gotha melder man, daß, nachdem am 5. Februar 
gegen Mittag der Thermometer 10° Wärme nach Reaumur 
arzeigt babe, Abends ein bedeutender Sturm aus Nordimer 
tien dh erhoben und nach 41 Uhr das Gewitter ſich gezeigt 
babe. Auf dem Thüringer Walde foll es befonders heftig ge» 
müthet haben. 


Sdhweden. 

Stodbolm. 6. Febr. Nach dreimonatlichem Zögern 
bat Hr. Erufenftolpe endlich beim Eonftitutions - Aus- 
fchuffe feine Entwicdlung der Gründe zu einer Anklage 
des Staatsminiſters der auswärtigen Angelegenbeiten 
und des Generaladiudanten für die Armee, auf welche 
er damals im Adelsſtande antrug, eingereicht. Die Op⸗ 
pofitions- Zeitungen theilen diefe, mit ungewöhnlicher 
Birterfeit abgefaßte Schrift mit. Die Anklage lautet 
4) gegen den f. Rathgeber in miniſteriellen Angelegen- 
beiten ‚ für Natbertheilung in Berreff der außerordent- 
lichen Gefandtichafe des Grafen Löwenhjelm nah St. 
Berersburg und deffen, was damit in Verbindung ſteht, 
wodurch der Würde der Krone Schwedens, dem Ge— 
fühl der Nation und dem wahren Intereſſe des regic- 
renden k. Hanfes zu nahe geicheben ; und 2) gegen den 
f. Ratbgeber in Commandofachen für die Armee a) we- 
gen der Formverlegung darin, daß von ibm Gr. Maj. 
Sachen vorgetragen worden , die nicht zu feiner Amts. 
verrichtung gehören, und b) wegen VBerwahrlofung des 
Armer-Datcrials. ’ 

Siebenbürgen. 

Wien. 12. Febr. Aus Elaufenburg wird gemeldet, 
daß der Siebenbürgifche Landtag , deffen Majoritär fich 
den königl. Propoſitionen bartnädig widerfegte, am 
6ten d. M. aufgelöst worden ift. 

rordamerifa. 

Baris. 18. Febr. Die durch das Paketboot Shef- 
field gebrachten Nachrichten aus New-Morf geben bis 
zum 25. Fan. Nach ihnen find die Gemüther über die 
franzöſiſche Frage berubigt. Das New-Morfer Blatt, 
der Daily Ndvertifer, gibt folgende Anficht von der 
Lage des Bräfidenten Jackſon: das Comite der auswär« 
tigen Angelegenbeiren der Nepräfentantenfammer bat 
noch feinen Bericht über die franz. Frage eritattet, und 
man weiß nun, daß ed feinen eritatten wird. Die Ma- 
jorität it dem Antrag des PBräfidenten entgegen , und 
man bar befchloffen, nichts fagen zu wollen, weil man 


nichts thun will. Das ganze Geheimniß dieſes Befchluf- 
fes it: Wenn man der Repräfentantenfammer die Meis 
nung der Majorirät mittheilen müßte , fo würde fie fich 
in gerader Oppofition mir den perfünlichen Projekten 
and Gefühlen des Generals Jackſon befinden, dem man 
nicht Philoſophie genug zutraut, fich einer offiziellen oder 
legislativen Berurcheilung zu unterwerfen. Um nun feine 
Gefühle zu ichonen, um feinen Stolz nicht zu beleidi⸗ 
gen, nimmt das Comite feine Zuflucht zum Schweigen; 
es läßt die Sache fallen, ohne durch irgend einen offi- 
ziellen Akt dem Publikum zu zeigen, daß feine Meinung 
von der der vollziebenden Gewalt in einer diefe per- 
fönlich intereffirenden Frage abweicht. Der Senat bat 
fih auf eine andere Weife benommen. Um den Präfi- 
denten nicht zu verdammen, um ihn nicht in eine Ver⸗ 
legenbeit zu Segen, aus der er fich fchwerlich mit Ehren 
gieben fünnte, bat die Repräfentantenfammer lieber 
feine Erklärung abgegeben. 


‚ reueftes. 

Baris. 20. Febr. Nach den neuen Berichten die 
uns fo eben zufommen, ſagt der Meffager , iit die Auf- 
löfung des Kabiners ziemlich gewiß. Man fpricht baupt- 
fachlich von dem NRüdtritt der HH. Mortier und von 
Rigny. Der Tod eines Bruders des Hrn. Guizot bat 
diefen verhindert fich mit feinen Eollegen zu vereinigen 
um eine Partei zu ergreifen, fen es für_die Wieder 
organifation oder für das Verlaſſen des Kabincıs. 

— In der Budgetkommiſſion fol fih die Mebrbeit 
für Aufgebung des Befiges von Algier ausgefprochen 
baden. Es foll nun noch ein befonderer Ausichuß ge⸗ 
bilder werden, um das Budget von Algier in allen feis 
nen Theilen zu prüfen. Er foll aus einer gleichen An- 
zahl Mitglieder für und wider den Beſitz diefer Eolo- 
nie beiteben. 

— Der Moniteur entbält das Verbot der Fabrifation 
und des Berfaufs des Antie oder nachaemachten Tabaks, und 
die Anordnung der Bertilgung der Vorrätbe deffelben und 
der zur Fabrikatlon erforderlichen Onfrumente, 
London. 18. Febr. Der frangöfiiche Gefandte, Graf 
Sebaſtiani, it geitern bier angefommen, und bat fo- 
gleich dem Herzog von Wellington einen Befuch abge- 
ſtattet. Ebenfo iſt geitern der öſterr. Gefandte, Fürſt 
Eiterbazu, eingetroffen. A 

Baris. 20. Febr. Mina it fortwährend in Eli. 
fondo, wo er einen Geld» und Effektentransport erwar- 
tet. Seine Truppen find in Lang. Zumalacarregun ift 
oben im Thale Ulzama, auf der Seite von Guipuscon, 

Bordcaug. 17, Febr. Die Befefligung von Zum. 
bier geht unter der Leitung des Oberſten Velasco und 
unter dem Schutze der Colonne Linarez fort. — Die Ka- 
nonen, welche die Carliſten gegoſſen, find nicht von der 
erwarteten Wirkung, auch iſt ibre Bulver-Fabrif in Gt. 
Eitevan in die Luft gefprungen, und alle darin Arbei- 
tenden find umgekommen. 

Sarragoifa. 10.Febr. Am 5. wurde in Logrono 
eine karliſtiſche Verſchwörung entdeckt; man wollte an 
das Klofter St. Franzistus, das zum Spital diene und 
worin fich gegenwärtig 700 VBerwundere und 250 Ztr. 
Bulver befinden, Feuer Legen; zu gleicher Zeit follte 
der Balaft des Bifchofs, wo man Patronen macht, in 
die Luft gefprengt werden und während der hierdurch 
entitandenen Verwirrung follte der Earliftenchef Bazilio 
ich der Thore bemächtigen. Die Verſchwornen wurden 
Tags vor dem Ausbruch der Verſchwörung verhaftet. 
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Darifee-Börfe 
19 Febr.5 Fr. 109.25.—3 N Fr.79.40.—Esp, 44%,—Nap, 
9%. 50.— Oblig.de Paris 1326 25.—Haiti 420.—4 Can,1195, 
20. Febr. 590 Fr. 108, 95.—3 94 Fr. 79.10.—Esp.4434.—Nap, 
%,40.—Oblig.deParis 1325,—,— Haiti395,—4 Can. 1197.50, 
Diener Börfe 
16, Fehr. 5% Metall, 10134 5 4 95V, ; Banf. 1320, 
Bondoner Börfe, 
Konfels: 17. Febr. 9234.14. — 18. Febr. 924.5. 


"Srudtpreife vom Bafel. Dom 18, u. 20. Februar. 
Kernen: von Fr. 13. 80 bis Fr. 15. 50, 
Mittelpreis: Fr. 14. 88 Rap. P Sack. 


Inferate und Anzeigen. 


SOCIETE D’ASSURANCE MUTUELLE 
contre Fincendie , 
pour le departement du Haut-Rhin. 


Beaucoup de Bourgeois de la ville de Bäle ayant 
inter&t A connaitre la situation de la Societ€ d’Assurance 
mutuelle contre l'incendie, pour le departement du 
Haut Rhin, le directeur de la societ& se fera A l’avenir 
un devoir de publier les situations annuelles dans la 
feuille d’annonce de Bäle. Il commencera par celle ar. 
retde en dernier lieu, le 1. Octobre 1834, date à la. 
quelle a fini la 16e. annde sociale. 

Le capital assure A cette &poque étaĩt de Fr. 99,896,435, 

Les recettes de la caisse du fond de garantie, 
destine A couvrir les dommages d’incendie, rdunies & 
la somme Jdeja en caisse, se sont dlevdes pendant la 
seizitme anndeed «=» x... . Fr.124,375. 65. 
et les depenses de la mäme annde, savoir: 

Pour dommages d’incendie Fr.65,196. 87 c. 

Pour remboursement de polices 
liquidees, dont la plüpart ont 
die rdinscrites . . . . " 1,352.85 + 

Restait en caisse au 1. Octobre 1834 Fr. 55,295. 96 » 
independamment d’environ Fr.79,000 en recouvremens 
qui sont en grande partie r&alises aujourd’hui. 

En faisant cette premiere publication, le directeur 
soussigne adresse specialement à ceux de Messieurs les 
Bourgeois de Bäle qui sont subrog&s comme cr&anciers, 
dans le droit d’assurance de certains de nos societaires, 
la priere de vouloir bien, toutes les fois qu'ils sont 
forces d’introduire une instance d’expropriation contre 
un de ces socidiaires, en donner en m&me temps avis 
A la direction, afin de la mettre en demeure de pour« 
suivre en temps utile, le payement des contributions 
d’assurances qui seraient encore Jues, 

Mulhouse le 20, Fevrier 1835. ö 

Le direcıeur de la société Fr, Zickel. 


Büdber-ANuctionm. 

Montags den 1. Juni 1835 und darauf folgende Tage, 
früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bıs 5 Ubr, foll 
zu Eisleben im Preuß. Herzogtbum Sachſen mit der öffent« 
lichen Verſteigerung der in dem eriten Theile des Car 
talogs der zum Nachlaſſe des Herrn Stiftsregierungsrarbs 
F.8- von Bülom gehörigen, fomobl an gedrudten Wer- 
ten als an Handfhriften überaus reichen und fojibaren Bi⸗ 
bliotbef, verzeichneten Bücher, genen gleich baare Bezablun 
in Breuf. Court. begonnen werden. &s umfaßt diefer Tbei 
in 2 Abrbeilungen (von 470 und Aut Seiten in gr Dftav) 
allgemeine Wifenfchaftsfunde und Literargefchichte, Altere 
und neuere Sprachkunde, PBädagogif, Pbrlofopbie und 
Theorie der fhönen Wiftenfchaften , Morboloyie und Altere 
tbumstunde, alte klaſſiſche Literatur, Theologie, Anthro« 
vologie, Medizin und Chirurgie und Schließlich Yurisprur 
denz, Bolıtit und Diplomatif. Eremplare des Eatalogs 
find bei dem Hauptlommilfonair, Hrn. Buchbändler Mei 
chardt in Eisleben, fo wie bei allen affredirirten Buch— 
bandlungen und Antiquarien des In- und Auslandes zu haben. 
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Schweiz. 


Baſel. Betreffend den im gr. Rath gemachten An- 
zug auf Revifion unfrer Civilgefesgebung 
und Gleichſtellung derfelben zu Stadt und Land hat der 
U. Rath ein Gutachten ausgearbeitet, welches, um näüch- 
fins behandelt zu werden, zur Kanzlei gelegt wurde. 
Dafelbe berührt vorerit den binfichtlich einer allfallſigen 
Bereinigung der Geſetzgebungen für Stadt und Land 
gräugerten Wunſch, in Folgendem : 

„Wenn man auf die praftifchen Folgen diefes Wunfches 
feine Rüffiht nimmt, fo erfcheint allerdings die Verfehmel« 
zung als etwas Äußerlich febr Anfchauliches und Einfaches 

und jeht um fo leichter ausführbar, da der Umfang unferer 
Londfchaft gegenüber der Stadt fehr unbedeutend if, ja for 
sarmuß dem, der mit den Berbältniffen und der Entfichungs« 
set diefee zwei meben einander beñehenden Geſetzgebungen 
nicht befannt it, dieſe Berfchiedenbeit als höchſt fonderbar 
erfcheinen. Und dennoch feben mir in derfelben praktifch feir 
nen Uebelſfand, wir würden vielmebr einen folchen in einer 
foforttgen unbefonnenen Gleichſtellung ſehen. Es it wohl ein« 
leuchtend , daß die Gefchgebung der Stadt ſchwerlich derje» 
nigen des Zandes weichen würde; es fönnte daber nur in 
Frage 'geiicllit werden, ob die — der Stadtge ⸗ 
richtzordnung nachgebildet, oder vielmehr dieſe auch auf dem 
Rande * übrt werden ſollte. Dieſe Frage glauben wir 
aber verneinen zu müſſen — aus zwei Gründen: einmal näm« 
lich beſteht wirklich eine Berfchiedenbeit der Nechtsverbält» 
niffe , dee Bedürfniſſe und des Verkehrs und fodann if uns 
feres Willens von Seiten des Landbezirks eine ſolche umfaſſende 
Yenderung feiner Eivilgefehgebung und Bleichftellung mit der 
der Stadt in allen Tbeilen nie gewünfcht worden. Denn Be 
ſchwerden über einzelne läſtige Beitimmungen fcheinen uns 
bier noch nicht entfcheidend zu fenn, und wenn vor mebrern 
Bahren, als die ganze Landfchaft noch ungetrennt beifammen 
war, in derfelben fich Stimmen für Verſchmelzung erflär- 
ten, fo ift es befannt, daß nicht moblbegründetes Bedürfniß 
diefen Gedanken veranlaßte, fondern der aus ganz andern 
Gründen bervorgegangene Wunfch einer vollfommenen Bleich* 
Vellung von Stadt und Land. 

Wenn alfo in dem Landbezirf fein Bedürfniß zur Ber 
ſchmelzung vorbanden it und wenn die Verfchiedenbeit der 
Rechtsverbältniife auch die Verfchiedenheit der Gefehgebung 
notbwendig macht, fo halten wir den Antrag für moblbegrün« 
bet, daß diefer Tbeil des —— ſoweit er namlich eine ſo⸗ 
fortige und durchgängige Gieichſtellung bezweckt, nd nicht 
als ansführbar und zweckmäßig daritelle. Hingegen ift micht 
su verfennen, daß fchon im unferer bisherigen Gefehgebung 
das Streben fich geltend gemacht bat, durch allmählige Neues 
rungen die beiden Geſetzgebungen einander näher zu führen, 
und recht ſehr müfen wir münchen, daß eine folche almäb- 
lige Annäberung, fo wie ſich in einem aan Punkte das 
Bedürfniß einer neuen gefehgeberifhen Beſtimmung zeigt, 


* im Zukunft das Biel unſerer legislativen Tbätigkeit 
eun möge.“ 

Bafel. 23. Febr. Heute Abend nach 4 Uhr iſt das 
für den Zürcher Sce beftimmte eiferne Dampfboot, der 
Bulfan, bier angefahren, nachdem ed _diefen Tag nur 
ungefähr 3Wegſtünden gemacht harte. Die Schwierigfeis 
ten, welche es in der Geichtigfeit und Strömung zwi 
fchen bier und Straßburg gefunden, mögen aufs neue 
beweifen, wie wenig wir uns auf eine Dampfichiffabre 
für diefe Strede Hoffnung machen dürfen. Der Vulkan 
wird nun bier auseinander gelegt und zur Are nach 
Zürich geführt. 

Bern. Unfre Berner-Diplomaten wiffen noch im- 
mer nicht recht, woran fie find; fie zweifeln fortwäh⸗ 
rend, ob es mit der franzöfifichen Mäßigkeit Ernit gelte 
oder nicht. Das iſt gerade das Berrübende der abbän, 
aigen Stellung, welche fie im Gefübl ihrer eignen Schwä- 
che gegenüber dem franzöfiichen Gefandten eingenommen 
baben. Ein Wörtchen aus feinem Munde gibt oder nimmt 
ihnen allen Muth; cin Wink feiner Augen ſchafft fie aus 
Löwen in Zimmer um. Kein Wunder alfo, wenn feinem 
Einfluſſe die jeweilige Richtung ihrer Schritte zugefchrie- 
ben wird. Das Komische dabei (und geeignet einen äch- 
ten Diplomaten wie Hrn. v. Rumigny jur Verzweiflung 
zu bringen) iſt, daß fie jedes feiner Worte buchitäblich 
nehmen und buchitäblich befolgen. Statt einen gesiemen- 
den politifchen Rabatt zu machen, verſteht man das , 
was erfagt für das, was er will; darin liegt die 
Quelle der täten Unficherbeit, des Sich-Kompromitti- 
rend , der Dementid, der Mißverftändniffe a. f. w. 

Die Bartei im Reg. Rarbe, welche in irgend_einer 
Weiſe entfchieden an Ochreich antworten will, hofft nun 
durch das Organ des eidgen. Gefchäftsträgers in Paris, 
— v. Tſchann, klare Auskunft über die wahren Ge— 
innungen des franz. Hofes zu erhalten. Fe nachdem 
diefeibe dom Radifalismus günstig oder ungünfiig lauter, 
wird die von Deflreich verlangte Genugthuung balb oder 
ganz gegeben werden. Im allgemeinen und nach den Au—⸗ 
deutungen des Journ. des Debars it man gewärtig, zur 
Fortfegung der Mäßigkeit angewieſen zu werden. 

Wiſſen unfre Radikafen einmal gewiß Caber wie ge» 
fagt, ein Wort des Geſandten bläst den geringften Hoff- 
nungsfunfen wieder zu hellen Flammen an), daß fie vom 
Weiten nichts zu hoffen haben, fo beendigen fie den Ha- 
der mit dem Diten fo bald wie möglich. Deßwegen dringt 
auch der wirklich mäßige Theil des Neg. Rathes nicht 


ferner auf Berufung einer außerordentlichen Tagſahung, 
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ſondern wartet zu. Gelingt es ihm nicht, die Mehr⸗ 

heit zu einer Ausſöhnung mir der Billigkeit und mit den 

zen zu gewinnen, fo bleibe jener Ausweg ſtets noch 
rig. 

— Am 17. Febr. veritarb in Bern der allgemein ge- 
achtete Hr. Gruber, geweiener Staatöfchreiber. 

— Die Gefellichaft zu Webern bat befchloffen , ſtatt 
ihr Bermögen zu fumuliren, jährlich den Ueberſchuß des 
beiieurungserforderlichen Ertrags ihres Stubengutes 
auf die mehrjährigen Geſellſchaftsgenoſſen im Kanton 
nach der Kopfzahl zu vertheilen; Mannsperfonen erbal- 
ten einen ganzen, Weibsperionen einen halben Theil. 

Genf. Ueber den Gefchesvorfchlag, berreffend die Her— 
abfehungdbes Wahlzenfusvonisfl.aufr fl. (4u3 BB.) 
berichtete dem Mepräfentantenratbe am 18, Febr. Hr, Forget 
Namens der niedergefegten Kommillion. 

Er bewies, daß die Bezablung direkter Abgaben Caus fol 
chen muß der Eenfus von 7 fl. beiteben ) das beite Zeichen 
der Wahlfäbigkeit fey , ſey es nun in Ruückſicht auf Einſicht, 
ſey es in Bezug auf die Garantien, welche der Wäbler dar- 
biete. Er ſchließt fich den Berechnungen des Staatsraths 
an, denen zufolge der Eenfus von 7 fl. in Genf ein Grund« 
eigentbum von ungefähr 10,000 fl. voritellt. Hr. Forget be= 
bauptet, die am meitelten fortgefchrittenen Repräfentativs 
Staaten bätten die Abgaben als Maß der Wahlfäbigkeit 
aufgeitellt, und führt zu diefem Behufe England und feld 
die vereinigten Staaten an. Gegen das allgemeine Stimm« 
recht erklärt er lich, weil die Feine oder wenig Abgaben be» 
zablenden Berfonen der Gefellfchaft die nörbigen Garantien 
nicht darböten, um eines. der theuerſten Rechte des Bür 
gers ausüben zu konnen. Uchrigens beweiſe das Volk da, 
wo allgemeines Stimmrecht gelte, wenig Wableifer, z. B. 
in Stäfe, Kantons Zürich, wo von 4000 Wäblern verflofe 
fenen Auguft 80 erfchienen. In Genf entfpränge endlich aus 
dem allgemeinen Stimmrechte noch die Notbiwendigfeit, ſich 
zur Wahl in Arrondiffements+ Verfammlungen zu theilen, 
was dem Berichterflatter höchſt gefäbrlich erichiene. Derr 
felbe fchließt auf Annahme des Haatsrätblichen Vorſchlags. 

Nach zweitägiger Berathung, worin lich gegen den An» 
trag als ungenügend Hr. Delapalud in langer Mede verneh- 
men ließ, Hr. Brof, Trembley und Hr Rillier-Eonflant ge» 
gen denfelben als unnöthig, Hr. Pictet-Eafenove und vor 

üglih Hr. Rigaud mwiederbolt für das vorgefchlagene aus 
een. — murde er in eriter und zweiter Beratpung an» 
genommen. 

St. Ballen. Mehrere wichtige Geſetze find im 
gr. Rathe vom 16. bis 20. Febr. berarhen u. angenom- 
men worden. Dasjenige über Erwerb und Verluſt des 
Kantonsbürgerrechrs fegt für Schweizer cine 
Einfaufsiumme von 200-500 fl-, für Musländer von 
500 — 1500 fl. feit, und geſtattet die Beibehalıung des 
Bürgerrechtes neben der Ermwerbung in einem auswär- 
tigen Staate. — Auf das Ausbleiben von den Ba 
zirtsgemeinden ohne rechisaültige Entfchuldigung wurde 
eine Strafe von 5 fl., auf das Ausbleiben von Bür- 
ger- und Benofienverfammlungen eine Buße von 1 fl. 
geketii aufgelegt. Einwendungen, dag man zur Aus— 
Übung der „loſtharſſen Rechte eines Bürgers * micht 
ar könne, blieben in der Minderheit, 

in dritter Gefegesvorfchlag betraf die Einbürgerung 

der. geduldeten Heimatblofen. Die Commiſſton 
—* die Unausführbarkeit und Abnormität der bloßen 
inbürgerung in die politiſchen Gemeinden (mie fie vori- 
get Fahr erkannt worden), und trug daranf an, fie auch 
n die Ortsgemeinden einzubürgern. Der gr. Rath trat 
nach vielfachen Widerfpruche dem bei, und beſchloß, 
die eirca 600 Heimatlofen zu zwei Drittheilen nach der 
Bevölkerung und einem Dritibeil nach dem Vermögen 


— — —— a u — — — — — — — — — — — — 


der Gemeinden zu vertheilen. — Das Geſetz über Ab⸗ 
tretung von Vrivateigenthum an Staat und Gemein. 
er A Zwecken erbielt ebenfalls die Gench- 

Aargau. Des Schulgeſetzes Beratung wurde vom 
17. bis 20. Febr. gründlich fortgefeht. Daß die kalbo— 
liſchen Schwibücher dem bifchöflichen Ordinariate ums. 
terworfen würden, begehrte Hr. Dr. Baur, gewann 
aber nur 7 Stimmen. Eine Ichhafte Verhandlung er— 
bob ſich über den Fabrikbefuch der Kinder, man be 
fchloß , ihnen denfeiben erit nach vollenderer Anfangs. 
ſchule, die vom 7. bis 13. Fahre dauert, zu geilatten, 
und alödann find die Fabrıfderren noch verpflichter, 
bis ins A5te Fahr den Kindern wöchentlich 6 Stunden 
Unterricht ertheilen zu laſſen. — Gegen den von der 
Kommiffion für die untern Schulklaffen empfohlenen 
gegenjeitigen Unterricht erhoben ſich viele ungünfige 
Stimmen, fo 3. B. Hr. Seminardireftor Keller, wel. 
her fich äußerte: „Das Element einer ſolchen Schule 
mit gegenfertigem Unterrichte iſt eigentlich das der Ber⸗ 
wirrung, und da muß dem Lehrer der Kopf am rechten 
Fleck stehen; unfern Seminariſten ſtebt er aber no 
öfter gar ſehr feitwärts. Der gegenfeitige Unterricht i 
Vorläufer des Elementarunterrichts. Eine Schule ger 
genfeitigen Unterrichts if Ärger ald eine Fudenfchule. 
Es braucht einen Girard, um ihr mit einigem Se— 
gen vorzufchen. Sie it auf jeden Fall aber einfeitig » 
fie beſchäftigt blog das Gedächtniß. Sie verderbt den 
Charakter , indem fie zur Beſtechlichkeit führe ; ich be= 
fürchte zwar in der Schule nicht die Ariftofratie ; bier 
find immer einige Hauptbähne, denen der übrige Flug 
folgt; aber im einer Republik fol das Beitechungsfg- 
tem nicht begründer werden. Allerdings verfchmäht 
Deutſchland den gegenfeitigen Unterricht, denn es iſt 
ein Schulland , die deurichen find Heroen in der Ere 
zichungelunſt; der Deurfche , der alle Theile deffelben 
aufs gründlichite erforfcht bat, würde wohl auch bei 
biefer Merhode die Vortrefflichkeit gefunden haben, wenn 
fie vorhanden wäre.“ Man Überlich es zulegt den Gr« 
meinden , die ihnen geeignete Methode zu wählen. 
Noch ward auf den Antrag des Hrn. Bräf. Bertfchin- 
dir beitimmt, daß der fl. Nach nach vorbergegangener 
ür vollitändig erflärter Unterfuchung über feblbare Leb⸗ 
rer auf den Antrag der untern Schulbehörde und des 
Kantonsſchulrathes die Entlafung verfügen könne , Ent 
febung hingegen, auf welche die Schulbehörde anträgt, 
darf nur vom Gerichte ausgefprochen werden. 

Graubünden. Der kl. Rath bat dem Anfuchen der 
beiden Engadine in Betreff einer durch jenes Thal zu 
erbauenden Boit- und Kommerzialftraße durch Ernennung 
einer Dreierfommifjion entiprochen. Dicfelbe hat den 
Aufırag, die Frage gutachtlich zu beantworten, in wie 
fern das Unternehmen für Poſweſen und Waaren. Tram 
fit im Intereſſe jenes Thales und des Kantons Liege. 
Uebrigens follen ihr die Hochgerichte des Engadins ihre 
Anfichten Hinfichtlich der Richtung der Straße, fo wie 
die angebotenen Mittel zur Ausführung mittheilen; auch 
wird * Kantonsingenieur Bläne und Koſtenüberſchlag 
entwerfen. 


Srankreich. 
In Beziehung auf den Widerſpruch des Journ. de 
Baris gegen die Mittheilungen der Allg. Zeit. über die 
in Angelegenheiten der Schweiz zu Paris geführten Un» 
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terbandlungen , antwortet nun die Allg. Zeit. vorläufig: 
„der Moniteur gibt nun auch den Artikch, worin eine 
Korrefpondenznachricht aus Paris im Bezug auf die 
Schweiz für „inexacte“ (ungenau, nicht wie es die 
A. 3. zueri überfept hatte, unrichtig) erklärt wird. 
Die Ned. der Ag. Ztg. iſt weder verpflichtet noch bes 
rechtigt , die Wahrheit jener Nachricht zu vercheidigen, 
fie mus folches dem Korrefpondenten überlaſſen; Doch 
fen es ihr erlaubt, in der Antwort des Journ, de Paris 
ebenfalls zwei „ Ungenauigkeiten * zu rugen. 4) Zu un- 
ferer Eorreipondenznachricht wurde nicht behauptet, Hr. 
». Rumigny babe die dort angeführte Juſtruktion erhal- 
ten , fondern Hr. v. Rigny babe verfichert , daß er fie 
erhalten folle. 2) In der dem Hrn. v. Rumigny in 
den Mund zu legenden Drobung war nicht davon die 
Rede , dab Frankreich aufhören werde, an den Auge— 
Iegenbeiten und dem Geſchick der Schweiz Theil zu 
nehmen ‚ fondern nur an denen des K.Bern. Uebri— 
gens fcheine das Journ. de Paris durch fein Still 
(hmeigen die Aechtheit der beigefügten diplomatischen 
Kore, die in franzöfiicher Sprache in den Händen der 
Anattion it, anzuerkennen; auch legen die übrigen 
Boriierblätter fein Schweigen im diefer Arı aus.“ 
EnalanD., 

London. 17. Febr. Nach dem Sun werden die par- 
lomentariichen Förmlichkeiten am nächſten Donnerſtage 
hauptſachlich folgende feyn: Mittags wird der Kordfanz- 
ker Lord Lyndhürſt fich auf den Wollſack ſetzen und den 
Bairs des Reichs erflären, daß S. M. es nicht für 
as erachtet, die Eröffnung der Sitzung in Ber- 

vorzunehmen , fondern zu dem Ende eine Kommif- 
‚fon ernannt babe; bieranf Verleſung der Namen der 
Kommiflarien uud ihrer VBollmachten. Dann werden die 
Mitalieder des Unterbaufes vor die Schranken ter Lords 
berufen. Der Kanzler wird ihnen fagen, daß fie nach 
der Abſicht S. M. zur Wahl ihres Sprechers zu ſchrei⸗ 
ten baben. Sie ziehen fih dann in das, ihnen hiezu 
angewielene Lokal zurüd. Der Lordkanzler nimmt nach 
dieſem den Eid der Bairs entgegen. Wann das Unter- 
—— ſeinen Sprecher, deſſen Wahl der Genehmigung 
er Krone norbwendig unterliegt, erwählt bat, wird 
diefer fich vor den Schranken der Lords einfinden, um 
im Namen des Unterbaufes die Fortfegung der Brivile- 
E> zu beachren, in deren Beſitz die Mitglieder find. 
er Lordkanzler wird antworten, daß S. M. den vollen 
‚Genuß dieſer Brivilegien zu erbalten beabfchtigt , und 
das fobald die Häufer förmlich konſtituirt fenn werden, 
S. M. felbit erfcheinen werde, um ihnen die Urfachen 
der Zufammenbernfung eines neuen Barlaments mitzu— 
tbeilen. Die Mitglieder des Unterhauſes werden fich au 
den gewöhnlichen Sigungsort zur gebräuchlichen Fides- 
leiſtung zurüdzichen. Man glaubt, daß diefe Operation 
nicht vor dem nächtten Dienttage beendigt ſeyn werde, 
An diefem oder dem folgenden Tage dürfte vieleicht 
die Thronrede Statt haben. 


Spanten. 

Madrid. 10. Febr. Die Eommiffion ber Brocu- 
tadores, welche über den Gefehes-Entmwurf binfichtlich der 
infändifchen Staarsfchuld zu berichten beauftragt ift, bat 
gie; in Folge einer ſeht langen Sikung ‚, weicher Graf 

oreno beimohnte, die Grundlagen ibres Berichtes feſtgeſetzt. 
Die Commiſſtion nimmt den minitteriellen Antrag an und 
fh'ägt blos eine NMenderung im Bezug auf die Conſolida⸗ 
tion der Bales (Kreditfcheine) vor. Der Minider fchlug 
vor, zwei Drittbeile zu der aktiven und ein Drirtheil zu 


der paffiven Schuld zw fchlagen. Die Commiſſion will, 
damit die auswärtige und innere Schuld auf gleiche Weife 
behandelt werden ,„ blos noch ein Deittbeil der innern 
Staatsfhuld zur aktiven Schuld gefchlagen wien, weil 
bereits ein Dritrbeil derfelben confolidirr if. Die Com- 
miffion bat bauptfächlich der inneren Staatsfchuld und dem 
paftiven Theil der auswärtigen im Einklange mit dem Mir 
nitterium möglichft ſichere Grundlagen zu geben verfucht, 
und fchlägt zu diefem Swede vor, zur Tilgung diefer Schul« 
dentbeile zu verwenden: 1) den Ertrag der Gommentburien, 
im Berrage von 200 Mil. Fr.; 2) die Güter der Befuiten, 
deren Bertreibung beſchloſſen iſt. Blos 70 davon, von den 
210, die in gang Spanien vorbanden find, haben ein Recht 
auf Benfionen , da die übrigen ihr Gelübde noch nicht ab» 
gelegt baben ; 3) eine Summe, ungefähr im Betrag von 
4b, PBrogent des Kapitals, wird auf die reiniien, am wenig« 
ten belatteten, Stants-Einfommenstbeile angemwiefen u. auf 
die Tilgung der Schuld im Ganzen verwendet. Endlich 
beantragt die Gommiffion, denen, welche in den Babren 1822 
und 18523 Nationalgliter gekauft, derfelben jedoch nachher 
beraubt worden Maren, diefelben zurüdzugeben. Der Eom- 
miſſions · Gericht fol in der allernächitien Seit der Procura- 
dorenfammer erflattet werden. 

Die Eenfur it feit dem Militär-Aufttande am 18. Fan. 
auf höhern Befehl verfchärft worden. 

Deumfdhland. 

Frankfurt. 16. Fehr. Man will wiſſen, die Her- 
zogin von Berry befinde fich bier, fie foll wenigſtens mit 
27,000f. bei Hrn. R. affreditirt feyn. Man bringt damit 
die indeß noch nicht beftätinten Gerüchte von dem Ver⸗ 
ſchwinden Don Miguels aus Nom in Verbindung. 

Tübingen. Die biefige farbolifch-tbeologifche Fakultät 
bat unter dem 15, Febr. den Abbe Bautain in Straßburg, 
befannt wegen feiner Mißhelligkeiten mit dem dortigen Bi⸗ 
fchofe und feiner daraus folgenden Entfernung von der Dir 
Tektion des Meinen Seminars, zum Doktor der Theologie 
freirt. Das Diplom rübmt eine durch Talent und Geiſt 
ausgezeichnete Schrift deifelben , fo mie feine Verdienſte um 
Prag Erbauung und Beförderung der reinern theologie 

en xchre. 

Hamburg. 48. Febr. Der Redaktion des Hamb. 
Eorr. ift von der fomperenten Behörde der Befehl ertheilt 
worden, über die Berbandlungen und Protokolle der 
Ständeverfammlungen der deutichen Staaten nur folche 
Auffäge aufzunehmen, welche aus den einenen Blättern 
des betreffenden Staates entnommen, find. — Die Re⸗ 
gierung diefer freien Stadt fcheint überhaupt übertrie- 
ben zarte Rückſichten gegen ihre monarchiſchen Nach- 
barn zu beobachten, wodurch leicht die Würde der Ich 
tern eben fo gut fompromittirt werden fünnte, als ihre 
eigene Unabhängigkeit. 

„Griedenland. 

Die Münchn. pol. Zeit erfährt aus Arben unterm 8. 
Fan., daß neuerdings beunruhigende Gerüchte über 
Unruhen zirkuliren, welche wiederum in Mefienien aus- 
brechen follen. Agenten einer angeblichen peloponnefiichen 
Verbindung durchtreichen das Land, und fuchen die 
rubigen Bewohner durch DVorfpieglung der mächtigen 
Mittel, welche jener Verbindung zu Gebote fichen ſol⸗ 
len, zum Aufſtande zu bewegen. 

eueftes. 

‚London. 19. Febr. Bei der Heute Hattgefundenen 
Eröffnung des neuen Parlaments berrfchte, wie zu er⸗ 
Marten war , eine ftarfe Aufregung unter dem vor beiden 
Häufern gedrängt ſtehenden Volke; der Eingang des 
Unterbaufes war von zablreichen Eonitabeln bewacht; 
vor dem Oberhauſe wurden die Vairs und Bifchöffe je 
nach den von ihnen befannten Meinungen mit Beifall oder 


Zifchen empfangen. Das Oberbaus wurde um 2 Uhr er⸗ 
offnet; das Unterhaus ſodaun vor feine Schranken beru- 
fen und zur Wabl des Sprechers aufgefordert. Nuch 
feiner Rückkehr empfabl Lord F. Enerton den bisherigen 
Sprecher, Sir C. M. Sutron aufs Neue für dieſe Stelle 
und Sir E. Burrell von der Oppofitton unterſtützte ıbn. 
Hr. Deniffon fchlug dagegen den Hrn. H. Abereromby 
vor, und wurde bierin von Hrn. Ord unteritüge. Abends 
7 Uhr war Hr. Abercromby mit einer Mehrheit von 
10 Stimmen erwählt, Hr. Abercromby hatte 316, Hr. 
Sutton 306 Stimmen, fo dag alſo nicht weniger als 622 
Mitglieder gegenwärtig waren , eine in den Nunalen des 
Unterhaufes kaum erhörte Anzahl. Beide Partien baben 
ihre vollen Schlachtreihen in den Kampf geführt, und 
die Miniſter find unterlegen. Ze günſtiger die Frage bei 
der allgemeinen Achtung, welche Hr. Sutton als Spre- 
cher genoß, für fie geitellt war , deito entfchiedener und 
foitemarifcher fcheint die Oppofition der 316 zu ſeyn, fo 
dag wohl den Miniftern nichts übrig bleibt , als zurüd- 
zutreten oder noch einmal das Parlament aufzulöfen. 

Paris. 21. Febr. Seit die Nachricht von der Spre- 
cherwahl in London bier eingetroffen iſt, verdoppeln fich 
die Gerüchte über einen franz. Miniiterwechfel. Bei allen 
Eombinationen it Die Rede von der Bräfidenz des Hru. 
Humann, alleinein Kriegsminiſter will ſich nicht vorfinden. 

Madrid. 12. Fehr. Der Eintritt des General Val- 
des im das Kriegsminifterium iſt nicht mehr zweifelhaft, 
einzig weiß man noch nicht, im welchen Ausdrüden feine 
Annahme abgefaßt iſt, und ob cr mit oder ohne Be— 
dingung das Bortefenille übernehmen wird. — General 
Queſada hat den vormaligen Kriegsminiiter Llauder hef⸗ 
tig angegriffen und ihm vorgeworfen, er hätte die Ca- 
"aitrophe vom 18. Fan. herbeigeführt ; diefer aber bat 
dagegen eine energiiche Proteſtation an die Kammer der 
Broceres eingereicht. — 16 Millionen Frkn. werden zur 
Tilgung der innern, nicht zinstragenden und der pafr 
fiven fremden Schuld verwendet, was eine Hebung dic- 
fer Fonds veranlaßt bat. 

ew-Morf.24. Jan. Gefern hatte in der Neprä- 

fentantenfammer eine Disfuffion über die Ernennung ei. 
ned Präfidenren für das Eomite der auswärtigen Anger 
legenbeiten Statt, und gab den 9 Mitgliedern deffeiben , 
worunter 5 Anhänger Jackſons, Gelegenheit zu erfiä- 
ren, daß es. nicht zweckmäßig ſey, den Bräfidenten zu 
ermächtigen, Repreffalien gegen Frankreich anzuwenden. 
Die Repräfentanten dürften alfo über dieſen Bunft mit 
dem Genat vollflommen einverftanden fenn. 


Darifer-DBörfe 
21, Febr. 5% Fr. 103,60,—3 ı Fr. 78.65. — Esp, 45, — Nap, 
9%. ——Oblig.deParis 1325,—.— Haiti385,—4 Can. 1250, 
Diener Börfe 
17. Febr. 595 Metall. 101745 4 9514; Want. 1320, 
Eondoner Börfe, 
Konfols: 19. Febr. 9235. 1%. 


Inferate und Anzeigen. 


Un die Derehrer u. Derehrerinnen Schillers. 

Es if befannt, dafi in Stuttgarde feit mehreren Babe 
ren ein Berein beſteht, um die Echuld Deutichlands aegen 
Schiller abzutragen durch ein Denkmal, welches dem Dicke 
ter in der Hnuptitadt feines BVolksitammes geſetzt werden fol. 
Es bat das Unternehmen auch auferbalb Deutfchlands die 
wärmfle Aufnabme gefunden und es bat daber eine Anzahl 
Freunde die Redaktion zu einem Aufruf auch an das biefige 
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Bublifum aufgefordert im der Unficht: Baſel werde nicht 
feblen wollen unter den Erädten deutſcher Zunge, welche 
ibre Gaben zu dankbarer Verberrlihung des Reinſten der 
Dichter zufammentragen. Die Schweiz bar ja auch Theil 
genommen an feinen hoben und ſchönen Zdealen; befondere 
Verpflichtung aber bat tie ibm für die liebevolle Verberre 
lihung ihres Volks und ihrer Geſchichte. 

Es werden Subferiptionsiriten auf der Leſegeſellſchaft, To 
wie ın der Neufirchifchen u. Schmeigbauferfhen Buhbande« 
lung aufgelegt werden. Lebtere Buchhandlung batte die 
Befalligkeit, fih zur Annabıme und Beförderung der einge» 
benden Weiträge, worüber von Zeit zu Zeit öffentlicher 
Bericht wird erikatter werden, zu erbieten, 

Vielleicht finder das Beiſpiel deutſcher Frauen, durch 
Sammlung von Beiträgen in ihren Kreifen dem Sänger der 
Frauenwürde ihren Dauf abzutragen, auch bier Nachahmung. 


Da ich von den berühmten böhmifchen Glaswaaren, von 
den Gebrüdern Gürtler» noch eine ziemlich große Parthie 
bee, fo biete felbige mit ganz berabgefehten Breifen, eine 
jeln oder — jun Verkauf an, als: geſchliffene Ca⸗ 
rafen, geſchliffene Gläſer aller Art, große Glochen auf 
Pflanzen, große Übren» und Laternengläſer, Gläfer aller 
Art für Boldfchmiede zum einfaſſen, VBouteillen für Apo— 
theter, aller Arten Zeuchtervergierungen zc. 

8 Haufer, Gaflbof zur Krone in Baſel. 


Eßlingen im Königreihe Würtemberg. 
(Eapital» YAufnabme-Gefuch.) Eine unter der Oberaufficht 
der Königlichen Staatsregierung ſtehende Eorvoration, deren 
moblgeordneter Vermögensftand jede ermünfchte Sicherheit 

währt, will für den Zweck einer bedeutenden Grundfüds« 
Ertmerbung ein Eapital-Anleben von 36,000 Bulden, welches 
in fünf monatlihen Raten einzusablen wäre, gegen Berr 
zinſung mit 3 — böchftens 3%, Brocent , unter der Bedin« 
ung negenfeitiger balbiähriger Auflündiaung - aufnehmen. 
ortofreie, auf das Ganze ober einen Theil des Anlehens 
gerichtete Anträge beforgt der Unterzeichnete, vorausaefcht, 
daß felche binnen 4 Wochen einlaufen, nach deren Umflug 
erforderlihen Falls in diefen Blattern wieder Bekannt⸗ 
machung erfolgen wird, menn das Anlehen contrabirt ifl. 
Denienigen Anerbieten , welche auf den billigiten Zinsfuß 
geitellt ind, wird der Vorzug gegeben. . 
Im Februar 1535. 





Ober -Huſtiz · Procurator 
Kreeb. 


Raiſerlich Ruſſiſch · Aonigl. Polniſches Staats⸗Anlehen, 
von 42 Muilionen Gulden, 

Die fechste Verloſung gefchieht den 1. März a. c. in 
Warſchau und enehält: i 

Kunf Taufend Neunhundert Prämien , 
nämlich, 1 v. fl. 270,000, 1 v. 40,000, 2 v. 20,000, 3 v. 8000, 
59.4000, 8%. 2500, 200. 2000, 60 v. 900, 100 u 412, 300 
v.390, 500 v. 380 und 4900 v. 372, zufammen von: 

Zwei Millionen 679,000 Gulden P. €. 

Der Breis einer Actie id. TR. B., und bei Uebernah⸗ 
me von 5 Stüd, wird eine orte gratis gegeben. 

Die Pläne werden auf Verlangen eingefandt, jeder Ber 
tbeiliate f. 5. vom Mefultar der Berlofung benachrichtigt, 
und find die Beſtelungen (fpäteilens bis 7. März) gef- 
franfirt zur beſten Beſorgung zu richten an 

David Blafchek in Schaffhauſeg. 


Cheater. Mittwoch 25. Febr. 1835: 

Die Lichteniteiner, oder: Die Macht des Wahns, 
Dramatifches Gemälde, aus den Zeiten des dreifigiährigen 
Krieges, in 3 Abrbeilungen, nach van der Velde's Erzäh* 
lung, von Bahrdt. 








Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 





Donnerftag Nro. 33. - den 26. Sebruar 1835. 
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Diere Zeitung eriheint Im Berlage von 3. ©. Reutirch: Montag s Dienfag z Donnerſtag und Samſtag. Preis für Baſel viertellährl. 
25 Bapen; die Einrücdungsgebühr fir die Zeile 5 Kremer. Auswärts abommirt man bei den KöhL Poftänterm, 








Schweiz. Fragen u verfchaffen: ob wirklich eine folche Mittheilung 
takt — und wie diefelbe beantwortet worden fen ? 


Bern. Mehr umd zwanzig Mitglicder des gr. Ratbes, nn er — ei vorbes 
worunter bloß die 99. Kanbofer und Faggi befannte Ns Tag der Behandlung für beide Anzüge fchte der 
Namen tragen , baben am 21. Febr. dem gr. Rathe cine Sandammann Montag den 2. März reit, wobei die Thür 
Motion eingegeben, des Fupalts: es fen au befürchten | zen permurblich gefchloffen feyn werden 
dag die Unruhe unter dem Volke und das Mißtrauen ger Untermatten Am Teen d. worin Stans ( Rid- 
gen die oberjten —— * * — würden, JMwalden) das Kapitel verfammelt, um fich über cin neues 
Einn ifchn ir ihre — akimeg aa? we Schulbüchlein zu berarden, deſſen beichlofiene Einfüb- 
"ee ge u — Math dir Weifung © * rung die fireng Firchliche Partei in bedeutenden Unwil⸗ 

—— ee w ° ‘9. Rath —7 al: len verfegt hatte. Es entfchied die Mehrheit des Kapi- 

„innert 8 Tagen dem gr. Rathe einen genanen Deo h gerg, das fragliche Buch ohne bishöfiche Zenſur binge- 
richt über dieſe Lage des Vaterlandes in Bezug auf die ben zu fafen: der Wochenrath bingenen Tprach fich für 
Anmasungen fremder Mächte zu erfatten; mud ale dar | Ginporung derſeiben aus. Bei diefem Zwicipalt der An- 
anf fich beziebenden —— und namentlich die Ant-· ehren verbarrte am A6ten der Kandratb definiriv auf fei- 
wort des Fürften Metternich auf das bekannte Demo- nem frübern Befchlufe, obme vorherige Firchliche Zen— 
randum des Meg. Rathes und alle das Benehmen des | cur das Büchlein den Schulen zum Gebrauche vor- 
Da AN Banane es ——— sufchreiben 
— ZUBE War OURRIUNG DOREEN ED N SE N St. Ballen. Mit dem unſchätzbaren Rechte unfe- 

456 [77 . . 
— — 2 —— folle dann dar. | yer Bürger, an den Bepirfs- und Geneindeverfammlun- 
— — — * ausfprechen. N gen mitzuftimmen, gebt es gerade wie in Franfreich mit 
wärdisen gr - r. Tillier folgenden, noch weit merfe | dem allerfehnten Fnitirute der Fury: Bein —— 9 
‚ Anzug: i avon zu 

„Der Unterzeichnete lebt in der feſten Meberzeugung, daß nad einem Entfhuldigungsgrunde, um fi 
fein Mitglied des gr. Matbes, wichtige, öffentliche Verpält. | machen. Wundre fich alfo niemand, daß a. 2 
niffe, die zu feiner Kenntniß fommen, mit Stillſchweigen Ballen gleichwie im Nachbarlande cin abgerumt 
übergeben fol, befonders wenn er fich nicht verbergen fann, | Gtrafgefeg (f. Bat. Ztg. Mro. 32) gegen folche Wider 
Daß fie auf das Wobl und die Gelbiinändigkeit des Vater⸗ fpenftige erfaffen worden ift. Klage aber auch nicmand, 
Iandes von enticheidendem Einfluffe find. Diefes bervegt ibn, | man fünne feiner Freiheit nicht einmal in Rube frob 
dem gr. Natbe anzuzeigen, dag er febr Harfe Gründe bat zu werden; zahlt doch der nur 5 A., welcher fo frei iſt, ſich 
vermutben , daß, zu Anfang des Jabres 1534, wäbrend der | ur Ausübung feines Stimmrechtes cinmaf nicht zwin- 
Abmefenbeit des franz. Großbotfchafters, Grafen dv. Rumigny, | # subung 33 fe Rath fo menfchen 
von dem damaligen Gefchäftsträger, Baron v. Belleval, dem nen zu laffen. Ueberdich it der große Rath fo menfchen- 
eidgen. Bororte Zürich eine zwar vertrauliche, aber dennoch | fremmdlich gemeien, etliche Entihuldigungsgründe paſ⸗ 
amtliche Mitrbeilung gegen die Einführung eines eidg. Ver- | firem zu lafen. Zu dieien glücklichen Zuftänren, weiche 
fafungsrathes gemacht worden fen. Da nun diefe Mittbeir | yon der Stimmpflicht befreien, geboren: angetretene 
lung, — von welcher der Unterzeichnete keineswegs unterfuhen | 60 abre (die Kommiftion hatte 55 vorgefchlagen) , er- 
* A A —— wiefene und zweifelhaften Falles beglaubigte Krankheit; 

gebe oder nicht, und die er überzeugt dloß, einer wohbl⸗ & * förperlicher Gebrechen 
wollenden Gefinnung zufchreiben will, — feit einer langen Reihe Ceine Kommifiion zur Prüfung forper —* 
von Zahten der eriie Schritt einer ausländifchen Macht zue | wird wohl aufgeſtellt werden müſſen); Abweſenheit in 
Einmiſchung in innere Verbaltniſſe der Schweiz wäre, und unverfchichbaren Amtsgefchäften (Hr. Bonzenbachs An⸗ 
defimegen als von faum zw berechnenden Folgen angefeben | gyag, auch Berufsgeichäfte auszunchmen, ward ald zu 
werden müßte, und der Unterzeichnete glaubt, es geböre die weite Hinterthüre verworfen); Tauf- und Brburtsfälle 
felbe zu einer Art von Gefchäften, in welcher feine Art von für den Vater; Taufälle für den Pathen; wichtige (ei- 
verrraulicher Unterbandlung zwifchen fchmweizerifchen Behör⸗ Be dar prüft die Wichtigfeit? ) Kranfheit * nAchiten 

Anverwandten; Beerdigung von Familienglicdern bis 
und mit dem Aten Grade der Blutsverwandtichaft (rö- 
mifcher oder Fanonifcher Computation 7). Aid viele Groß- 


den und dem Auslande Statt finden folle; fo glaubt der 
Unterzeichnete, es liege in feiner Pflicht, dem gr. Mathe 
räthe zweifeln wollten, ob die Vollzichung möglich fen, 


den ebrerbietigen Wunfch vorzutragen, daß bie Regierun 
ungefäumt den Auftrag erhalte, dem gr. Ratbe noch währen 
feiner gegenwärtigen Sihung das gebörige Licht Über die 


befchloß man ſtraks, es müſſſe die Kommiſſion Vor- 
fchläge der Ausführung bringen. — Damit jedoch nic- 
mand zu viel geichebe, fo ſey geſagt, dab das Geſetz 
nur nach hartem Kampfe zur Welt gefördert wurde. 
‚Graubünden. 22. Febr. Geftern fuhr die Poſt von 
Zürich in Chur obne Brichelleiien ein. Daffelbe war 
nebit einigem Pafagiergur in der Nähe Rapperichweil’s 
von Räuberhänden aus dem bintern Wagenfaiten cent. 
wender worden, Eine folche, ſeit Menjchengedenken un- 
erbörte, Keckheit gibt marürlich viel zu reden. 
ran t re . 

Baris. 21. Febr. Die Gerüchte von einem Miniiter- 
wechſel waren nicht ohne Grund; denn das Kournal des 
Debars berichtet beute: Der Marfchall, Herzog von 
Treviſo, bat geitern feine Entlafung von der Brätidenz 
des Eonjeils und von dem Kriegsminiterium in die Hände 
des Königs niedergeleat. Der König, nachdem er dic 
fes Ereigniß dem Miniſterrath mitgetheilt, bat ich ent- 
ſchloſſen, einen Offizier an den Marſchall Soult, der 
ſich aegenwärtig in St. Anand (Tarır) befinder, abzu— 
ſchicken und ihn einzuladen, nach Baris zurücdzufommen, 
um das Kabiner zu refonjtituiren. Man glaube nicht, 
das der Marfchall Soult vor 8 oder 10 Tagen in Paris 
eintreffen werde. j ü j 

— 22. Febr. Mehrere franzöſiſche Blätter hatten kühn 
die Nachricht verbreiter: die Kommiſſion über die ameri- 
Fawische Forderung wolle ihre Arbeiten nicht beginnen, 
ebe fie die hierauf bezüglichen Papiere volltändig habe. 
Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten wandte 
ich verwundert an den Prändenten der Kommiſſion, 
um zu erfahren, ob vielleicht ohne fein Willen irgend ein 
Dokument nicht ausgeliefert worden wäre, erhielt je- 
doch die befricdigende Antwort, daß die Nachricht der 
Journale völlig ungegründet ſey, und die Kommifjion 
jich alle Tage verſammle. 

— Gewife Blätter, fagt das Journ. de Paris, be- 
müben fich die Öffentliche Aufmerkſamkeit auf eine Bro- 
ſchure, Adreſſe eines Conſtitutionnellen an die Conſti— 
tutionnellen, zu lenken. Sie möchten, indem fie der 
Brofchure Tügnerifch einen hoben Uriprung unterfchie- 
ben, die Verautwortlichkeit für die darin enthaltenen 
ſchweren Irrthümer jo boch als möglich binauffchicben. 
Wir find ermächtigt, alle über diefen Gegenſtand ge— 
Anferten Muthmaßungen zu widerlegen und können 
verſichern, daß Niemand, welcher der Regierung an- 
gehört, Theil daran genommen bat, Der National 
hatte nämlich gemeint, cs eben in diefer Schrift Dinge, 
die nur von dem Manne, welcher in Franfreich die 
Monarchie am beiten veriiche, (dem Könige feibit den 
vermurblichen Verfaſſern Röderer und Fain) diltirt 
worden ſeyn fünnten. 

— Die Kommiſſion des Gejegesvorfchlags über die 
Verantwortlichkeit der Minifter bar in dem Regierungs- 
projekte michrere wichtige Modififationen gemacht. Sie 
bat befonders die Einrüdung einer Beitimmung befchlof- 
fen: dag wenn der Schluß der Sipungen ausgeiprochen 
werde, während eine Anklage in der Inſtanz vorliege, 
die Anklage auf dem verlaffenen Bunfte bei der fol- 

enden Sitzung wieder aufgenommen werde. Dan zwei— 
—* ſehr, ob dieſes durch die Charte verfprochene und 
ſeit bald 5 Fahren erwartete Geſetz während der ge— 
genmwärtigen Sitzung erlaffen werde. Man fagt fogar, 
der Berichterſtatier hätte feine Arbeit noch nicht begonnen. 


144 — 


— Die Nachricht über das Fallen der engl. Fonds, 
das ich auf der geftrigen Börfe verbreitere,, bat auch die 
franzöfichen, und zwar die 3% um 45 E. und die 5% 
um 35 C herabgedrückt. 

— Gejlern gegen Mittag brach in dem Theater de la 
Galtés auf dem Boulevard des Tempels gelegenbeitlich einer 
Probe Feuer aus, wie man fagt durch ein Feuerwerk oder 
durch einen mit Weingeift getränften Schwamm, Aller An« 
firengungen ungeachter fonnte daſſelbe nicht gerettet werden, 
und zwei anſtoßende Häuſer wurden bedeutend befchädigt. 
Der Berluf des Ebentereigentbümers beläuft ich auf 400,009 
Fr, den Kaufpreis; das Mobiliar, das noch Eigenthun des 
vorigen Bejigers war , wird auf 300,000 Fr. gefchägt. Glück⸗ 
licherweife war das Gebäude verfichert. Mehr als die Eigen» 
thümer find die Künfiler und manche arme Familien zu ber 
Hagen, die ihren Lebensunterhalt bier gewannen. Bereits 
bat die Direktion des Theaters Ambigu-Comique angekündigt, 
daß es im der naächſten Woche cine VBencfijvorsiellung für die 
Künnler des abgebrannten Theaters geben werde; ebenfo 
das Gymnaſium. 

Enaland. 

Unfere Berechnung der Partien in dem neuen Unter 
baufe (ſ. Nro. 27. der Baf. Ztg.) iſt durch das Nefultar 
der Sprecherwahl beinahe auf die Zahl hin gerechtier- 
tigt worden. Bei der Beliebtheit und allgemeinen Ach— 
tung, welche der vorige Sprecher genoß, war feine 
Wicdererwäblung offenbar der Punkt, auf welchem die 
Miniſter die größrmögliche Anzahl von Stimmen für fich 
zu vereinigen hoffen durften, um fo mehr da O'Connell 
durch feine anmaßende Unterftügung des Gegners diefem 
noch möglichit geſchadet hatte. Die Majorität der 316, 
welche deſſen ungeachtet für Hrn. Abercromby ſtimmte, 
ift deßwegen als cine gefchloffene nnd faktiöfe Oppofition 
zu betrachten, verbunden in dem Eutſchluſſe, die Torys 
um jeden Preis von dem Staatsruder zu verdrängen. 
Es iſt nun zwar anzunehmen, daß das gegenwärtige Mi- 
nirterium, wie die Tımes voraus verkündigt, fich vor 
diefem erſten Schlage noch nicht zurückziehen, fondern 
in der Thronrede feine Bedingungen vorlegen wird, über 
welche cd gerichter zu werden verlangt, Es wird obne 
Zweifel die kurze Zwiſchenzeit benügen , feine Reform- 
pläne noch mehr den Wünſchen und Bedürfniffen des Lan 
des anzupaſſen; wenigitens wollte man auf der Amiterda- 
mer Börfe Kunde von einem äußerſt verföhnlichen Geiſte 
der engl. Thronrede haben. Allein es it nicht zu hoffen 
daß „das Pak von Staarsmännern, das nur feinem 
Belichen folge“, wie die Times jene Majoritär tituliren, 
die Billigkeit jener Bedingungen mehr refpeftiren werde, 
als die VBerdienite des Hrn. Manners Sutton. In die 
ſem Falle bleibt den Miniſtern nur die Wahl: das Unter- 
baus noch einmal aufzulöſen oder zurückzutreten. Wir 
trauen dem Herzog von Wellington die Entfchlofenbeit 
zu, das verzweifelte eritere Mittel zu wählen; welches 
indeffen sicherlich nur zu ciner noch zablreichern und faf- 
tiöferen Oppofition führen würde; denn wenn einmal 
Fobn Bull nicht will, fo nimmt er feine Vernunft an. 
Hrn. Peel dagegen trauen wir fo dich Ruhe und Befon- 
nenheit zu, daß er einfchen wird, wie num einmal cin 
unüberwindliched Mißtrauen gegen die Torys, ja ein 
Geiſt der Nache gegen ihre drückenden Vorrechte herrſcht; 
er wird daher fein Geſchick nicht länger an die in der 
Meinung der Mehrzahl Geächteten fnüpfen wollen. Am 
Ende aber kommt alles noch auf den Muth des Königs 
ſelbſt an, der fchwerlich den Torys zu liebe das Spiel 
um feine Krone wird fpielen wollen. Es ſcheint demnach 
der Rücktritt der Minifter unvermeidlich zu ſeyn. Fn- 


— 145 — 


deſſen wird die Erbſchaft des Miniſteriums ſchwerlich in 
fchr radikale Hände gerathen, dafür bar der unkluge Uc- 
bermucb D’Eonnells, womit er die Whigs unter feine 
Broreftion genommen, geforgt. Der Erbe des Miniſte— 
riums Scheint vielmehr fchon längſt gefunden zur ſeyn, in 
Hrn. Stanley, der wohl aus feinem andern Grunde 
dem gegenwärtigen Minifterium feinen Beifall verfagt , 
als um feine ficherere Anwartſchaft nicht aufs Spiel zu 
fegen. Gegen ihn and feine Mafregeln egiftire die Eoali- 
tion der 316 nicht, denn diche halten nur in dem einzie 
gen ganz negativen Gedanken, dem Sturze der Torys, 
zuſammen; tt diefer erfüllt, fo fällt ihre Verbindung aus. 
einander. Denn fie haben außer dem unbeftimmten Wort 
Reform feinen gemeinfamen pofitiven Gedanken, feine 
Bemcinfchaft der Anficht und des Zwedes, welcher fie 
noch zuſammen balten könnte. Hr. Stanley bielt ſich 
bei der Sprecherwahl merkwürdig neutral; indem er 
weder die Grundſätze des tornitifchen, noch die des whigi— 
ſchen Eandidaren billigte, fondern in dieſer Beziehung 
Hru. Spring-Rieee empfehlen wollte, am Ende aber für 
Hrn. Sutton ſtimmte. 

— Man fpricht feit einiger Seit viel von dem Projekte 
eines riefenbaften Dentmables zu Ehren unferes National« 
Dichters, des uniterblichen Shaffpeare. Daffelbe foll auf dem 
Wege der Subſeription errichtet werden und aus einer ac» 
mwaltigen Säule mit der folofalen Statue des großen Dich- 
ters beiteben; auf der Grundlage foll je die Sauptperſon ei« 
nes jeden feiner dramatifchen Werke dargeſtellt werden, 
Dieſes Dentmabl will man auf einem der bdöchſten Punkte 
nabe an der Mündung der Themſe aufſtellen, damit eg von 
allen Theilen der Stadt und von Allen, die in den Fluß 
einlaufen,, gefeben werden fönne. 


S paındiem 
‚ Madrid. 11. Febr. Das bekannte 2te Leichte Re— 
giment, das fich am 18. Kan. empört ſoll aufgelöst 
und die Soldaten unter verfchiedene Corps ihrer Ware 
vertheilt werden. Der Name der Freiwilligen von Ars 
ragonien, der durch dieſes grobe militärische Verbre— 
chen bejudelt worden, fol, glaubt man, ganz aus der 
Lite der Linienregimenter verfchwinden. 
ea Madrid. 16. Fehr. Die Königin bat durch Dekret 
vom Aiten gelattet, daß die Schiffe von befreundeten 
Mächten in den Häfen von Gorogne, Gijon, Santau— 
der und Bilbao zugelaffen, jedoch den durch VBerord- 
nung vom 41. Dez. v. J. feſtgeſetzten Beſtimmungen zur 
Berbinderung der Einfuhr von Kricgsmaterial für die 
——— gleich den ſpaniſchen Schiffen, unterwor- 
en ſeyn follen. 

Ein Dekret vom Sten befieblt, daß künftig von den 
Aipiranten zu den verfchiedenen Stellen fein Zeugniß 
mehr verlangt werden fol, über die Neindeit des Bluts, 
dah. daß fie unter ibren Boräftern nur alte Chriſten zäh— 
ben; es erfordert nur einen Taufichein, der beiätigt , 
daß jie aus rechtmäßiger Ebe geboren find. Iſt doch 
fürzlich Hr. Rorbichild Großfreus des Ordens Fabellend 
der Katbolifchen, welcher zur Bertilgung der Mauren 
and Juden geitifter iſt, geworden. 

Die von der fpanifchen Regierung zur Organifation 
der Welt⸗ und Klojtergeintlichkeit niedergeregte Kommifs 
fon rückt mir ihren Arbeiten vor. Es fcheint, fie ſey 
der Meinung mehr als 100 Franzisfanerflöfter zu un, 
terdrücen. 

Bayonme. 16. Fehr. Seit geitern it Mina in Efi- 
fondo; er ermarter da, um nach Bampeluna zurückzu— 
fehren, einen von der franzöfifchen Gränze abgegange- 


nen Transport von 16,000 Patronen und 1,300,000 Fr. 
Er hat den Weg zwifchen beiden Plägen einzig in Beglci- 
tung von zwei Compagnien Fnfanterie und 12 Pferden 
zurückgelegt. Mina bar eine edle und ritterliche Hand- 
lung begangen , indem er die Tochter Zumalacarreguns, 
weiche jeit dem Commando Rodils in Pampeluna als 
Geißel zurücdbehalten ‚worden war, ihrem Vater zu 
rückſandie. 

Paris. 22. Febr, Dina, deſſen Ausflug in das Ba- 
ftanıhal zum Hauptzweck den Empfang eines von Bay» 
onne fommenden Geldtransportes hatte, brachte die Nacht 
vom 16. auf den 17. auf franz. Boden zu, wahrfchein- 
lih um mebrerer Sicherheit willen. 

J e gien. 

Brüffel.19. Febr. Der Meflager von Gent meldet, 
daß vorgeftern in jener Stadt alle Autoritäten in Bewe— 
gung, die Truppen in ibren Gafernen confignirt , die 
Straßen von Patrouillen durchtreuzt und alle Wachen 
veriärft gewefen. Er weiß nicht, was zur Anordnung 
folcher „patriotifcher“ Maßregeln VBeranlafung gegeben. 

R Deutfhland. 

Caſſel. 19. Fehr. Geſtern Abend war bier ein Auf 
lauf oder fogen. Kravall, gegen eine myſtiſche Sehe ge- 
richtet. Der Pobel hatte ih vor der Behaufung eines 
biefigen Bredigers gefammelt, bei dem die myſtiſchen 
Religionsübungen gehalten wurden und der durch feine 
finfteren Kanzelvorträge Unwillen erregt hatte. Der 
Name diefes Predigers ift Lang , nicht zu verwechfeln mit 
dem belichten Prediger Lange. Der Volksbaufen hatte 
ſich durch den Zulauf von Neugierigen fo fchr vergrö- 
Bert, daß die Polizeibehörde aus Vorficht die Hülfe der 
bewaffneten Macht requirirte. Indeſſen blich es bei cin. 
geworfenen Fenitern und lärmenden Schmähungen. Um 
11 Uhr war die Ruhe wieder bergeitelt. 

„Köln. 14. Febr. Das Eomite für die Eifenbahn von 
Köln bis zu der beigifchen Gränze macht befannt, daß 
der Schluß der Vorarbeiten einen furzen Aufſchub er- 
leide, weil nach der Unterfuchung des Bodens dic ge- 
wählte Richtung über Düren nicht fo vortbeilhaft ge— 
funden worden iſt, als zu wünſchen geweſen wäre. 
Während die Unterfuchung diefer Strecfe vorgenommen 
wird, fchreiter die VBeranichlagung der übrigen Seftio- 
nen bereits voran und nach Beendigung derfelben ſteht 
der Beruſung einer Generafverfammiung aller Unter- 
seichner zur endlichen Gonitituirung der Gefellichaft und 
zur Beſchlußnahme über die wirfliche Ausführung des 
Baues nichts mehr im Wege. 

Berlin 15. Febr. Se. Maj. der König baden eine 
aus jachverändigen Männern zuſammengeſtellte Comes 
miron zur Prüfung der am Niederrhein projectirten Ei- 
fenbabn nicdergefege. Der als militärischer und gcogra- 
pbifch - bittorischer Schriftſteller rühmlichſt befannte Ge— 
neral-Diajor, Hr. Rühle v. Lilienſtern, iſt zum Präſiden- 
ten dieſer ſich mehrere Male wöchentlich verſammelnden 
Commiſſion ernannt worden. 

München. 20. Febr. Dem Vernehmen nach hat ſich 
der Ausſchuß der Bankiers mir ſehr überwiegender Stim⸗ 
menmehrheit für München als Gig der neuzuerrichten- 
den Banf ausgefprochen, troi einer beweglichen Vorſtel⸗ 
lung des Augsburger —— Augsburg wird 
dagegen eine Filialbank erbalten. 


Yeueies. 
Baris. 22. Febr. Der Conſtitutionnel will erfah⸗ 


ren haben: In dem geitrigen Rathe baben die HH. Thiers 
und Guizot fich geweigert, dem Vorſchlag des Königs 
beiguereten , der den Marfchall Soult zum Prändensen 
wünfcht. Der König foll, nach einem Abendblatte, hier 
auf beiden Minitern geſagt haben: Ich empfange alfo 
Ihre Entlafungsgefuhe. — Wir geben fie nicht, ſey 
die Erwiederung gewefen. — In diefem Fau werde ich 
meine Maßregeln ergreifen, babe der König gefchloffen. 
Nach einer andern Berfion foll Hr. Thiers zu verſtehen 
gegeben haben , daß es ibm ſehr befchwerlich falle, noch 
wenigiiens 8 Tage mit einem Miniſterium belafter zu 
bleiben, zu welchem die Polizei und der Telegrapb geböre. 
Man fol ihn jedoch erinnert haben, daß das Miniſterium 
der 3 Tage auch nicht gezaudert babe, für Rechnung ei⸗ 
ned andern daſſelbe befchwerliche Miniterium fortzufüb- 
ren. Die HH. Thiers und Guizot, will endlich der Con- 
ſtitutionnel wiffen, haben fich förmlich verpflichtet » kei— 
ner ohne den andern das Miniterium zu verlafen und 
zur nämlichen Thüre hinauszugehen. Dan fagt jedoch 
nicht , ob fie auch die Verpflichtung eingegangen haben, 
nicht einer ohne den andern wieder einzutreten. 

London. 20. Fehr. Man Liest in den Times, Art. 
Eity: der geitrigen Abſtimmung über die Präfidenz des 
Unterhauſes folgte einiges Migtrauen und ein Ginfen 
der Öffentlichen Fonds, das aber nicht bedenklich war, 
da die allaemeine Meinung it, daß fie nichts beweiſe, 
als die allgemeine und voraus bekannte Feindieligkeit 
der Oppofition gegen das Minitterium. Die Spekulanten 
wollen erit die politifche Bahn erwarten, welche die 
Miniſter befolgen werden , und davon allein ibr Ber- 
trauen in den öffentlichen Kredit abhängig machen. 
Wahrſcheinlich hätte gar fein Ginfen Statt gehabt, 
obue die vorläufigen Spefulationen und den Ueberfluß 
an Geld, was die Börfe in einen gezwungenen Zuſtand 
verſetzt und ihr einen Eleinen Stoß beigebracht bat. 
Wenn das Ereigniß als die Anfündigung einer Micder- 
fage der Miniſter angefehen worden wäre und als der 
Vorläufer einer Aenderung, fo wäre ohne Zweifel der 
Fall sehr verschieden geweſen. 

— Der Standard dayenen fagt: Wir erfennen, 
daß die Sprecherwahl eine Nicderlage für die Eonier- 
varivpartei iſt, und eine um fo betrübendere , als wir 
weit entfernt waren fie zu erwarten. Wir fcheuen uns 
nicht zu geſtehen, dag Diefes Ercigniß uns im böch« 
ten Grade in Eritaunen fest und befümmert, denn 
der Nusichluß des Sir Ch. Sutton, unter welchen Um— 
Händen er fich auch ercignen mag, fann nur cin Ge— 
genſtand lebhaften Bedauerns für alle die ſeyn, welche 
feine ausgezeichneten Eigenfchaften fhägen und an dem 
Glücke ihres Landes balten. 

Aldudes. 15. Fehr. Geſtern Nachmittag 3 Uhr ift 
Mina an der Spise von 11,000 Dann in Elifondo ein, 
gerückt. Zumalacarregun bat fich mit feinen 14 Batail- 
lonen nach St. Eitevan und Santa-Daria zurückgezogen. 
Es wird nicht mebr geläugnet, daß die Colonne Ocana 
zwifchen Beruta und Ziga von einem Haufen Fnfurgen- 
ten umzingelt worden iſt, und cinen Berluf von 130 
Mann erlitten bat, ebe fie fich in dem Tegtern Ort ver- 
fchanzen fonnte , wobin ihr die Rebellen 36 bis 40pfün⸗ 
dige Bomben nachfchidten. Der General Harifpe und 
Hr. Balasque find nach Ainhoa abgegangen, um fich mit 
Dina zu befprechen , der gefommen iſt, die ihm gefand- 
ten 1,300,000 Fr. in Empfang zu nehmen. 
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‚Freitags den 27. Februar Abends um 5 Uhr mird eine 
Sitzung der biefigen Abtbeilung der fchweiserifchen ges 
meinnugigen Gefellfcbaft in dem gewöbnlichen Lokale der 
Leſegefeüſchaft Statt finden, mozu die Mitglieder höflich 
eingeladen merden. 


Messieurs gi fröres, marchands de chevaux ä 
Besanson, ont l’'honneur de prevenir Messieurs les 
amateurs, qu'ils arriveront à Bäle le 2. Mars prochain 
avec un beau et fort transport de chevaux de carosse 
et de selle, venant du Mecklembourg et da Dannemarc. 
Ils seront loges chez Mr, Müller, au Boeuf noir, et 
resteront quelques jours, 


Unwiderruflich bereite am 2. April a. c. 
erfolgt die Ziehung der Verlofung der prachtvollen Häufer 
Nr. 52 und 53 in Hüttelsdorf nah Wien (Ablöfung 
fl. 200,000), der Herrfchaft Mindenfein inAUyrien (U b» 
löfung fl. 100,000) womit noch 22005 Treffer im Be» 
trage Einer Halben Million und fl. 50,000 verbun« 
den find. Plane find gratis, u. Actien zu befanntem Breife, 
und bei Abnabme von 5 die Öte gratis, gegen franfirte Ein» 
fendung des Wertbes, durch meinen, jur Nufnabme von Der 
fiellungen vorzugsmweife empfohlenen Freund, Hrn. David 
Blaſchek in Schaffbaufen zu beziehen. 
Franz Hueber in Wien. 


Mr. Il. Ls. Muller au Havre previent Mrs, les n&- 
ocians qui travaillent avec le Bresil, qu'il a le navire 
e Dugay Trouin en charge, doubl& et chevill& en cui. 
vre et d'une marche supdrieure , qui partira pour Rio. 
Janeiro du 31. Mars au 5. Avril prochain sans aucune 
espece de remise, ayant dejk une grande partie de 
$on chargement assurd :; les conditions sont des plus 
avantageuses et pour de plus amples renseignements on 
voudra s’adresser au N’, 1091 & Basle, 


Zwei humoriftifche Tanzpredigten , 
beim Herannaben der Falinactsbeluniaungen, die eine dem 
weiblichen u. die andere dem männlihen Geſchlechte 
gehalten, von M. ©. Sapbir. Beide für 6 fr. zu baben 
bei 8. Holdeneder, zunähf dem Kornhauſe. 


Avis aux proprielaires d’aclions des 4 canaux. 

Au Se,tirage du 31, Janvier 1835. la serie 36e. en en. 
tier et Jes 36 Numeros suivans de la sdrie 112: 

N°. 14.15. 20. 49. 79. 82, 84, 96. 107. 141, 170. 116. 179. 
151, 190. 191. 193, 195, 200. 211. 257, 280. 306. 314. 323, 335, 
354. 356, 358.366, 391. 452. 460, 472, 473. 474 sont sortis 
pour &ıre reınbourses au 1. Avril prochain en Fr. 1250. 

Bäle 26. Fevrier 1835, Passavant & Comp, 





Unwiderruflich -aın 2ten April 

erfolgt die Ziehung des Schloſſes Hütteldorf, die Altien 
zu nf. 6. 92. Mhsvlt, bei Abnabme von 5 Stück die bte 
gleiche gratis, oder fo lange vorbanden auf fehs Etüd die 
te gratis auf das Schloß Neudensiein. Den Berrag erluche 
franfo oder mittel einer Zulage für das Porto an Herrn 
Matthias Sollikofer in St. Gallen einzuſenden. 

Frang Hueber in Wien. 


Theater. Freitag 27. Febr. 1835: 
Der Augenarzt, —— Das Epigramm. Driginaflufe 
fpiel in 4 Aufzügen, von Kobebue, 








Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samfag 


Nro. 34. 


den 25. Februar 1835. 
U 
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Schwei;z. 


Bern. Wer feine Erwartungen von dem Ergebniſſe 
der beiden im gr. Ratbe gemachten Motionen hoch fpannt, 
dürfte leicht fich gewaltig getäufcht fehen. Sie bezwe⸗ 
den zwar beide, Flare Auskunft über die legt. und dieß⸗ 


„ jährigen diplomatifchen Berührungen mit dem Auslande 


u erbalten, etwa wie die franz. Deputirtenfammer die 
—— ſämmtlicher auf den amerikaniſchen Vertrag 
bezũgũcher Bapiere vom Miniſterium gefordert hatte. 
Aleın ein Unterfchied_ iſt —— ale offiziellen 
ara Berne find längſt befannt, und zur Mit 
sbeilung derfonfidentie llen vegnag fein Großraths⸗ 
befchlug zu zwingen. Wer reden tung? nicht wol⸗ 
len; und wer reden will, weiß nichts. tommt, daß 
Hr. Tilliers Motion manche Begünftiger der franz. Bar- 
ici im Schache hält ; fie find ungewiß, was fie aus der- 
felben machen follen, und fürchten, durch fie in die 
Klemme zu geratben. Denn man vermurher, Hr. von 
Belleval dürfte gerade das Gegentheil des in der Motion 


lich eine Zuichrift von Burgdorf vorgelegt, worin fich 
dasjelbe nicht geradezu zum Sig des Obergerichts em⸗ 
pfiehlt, aber doch feine Vortheile und Woblfeilheit her⸗ 
ausreicht. n 

— Bon Schwelzern in Baris (berichtet ein Berner 
blatt) it an Dlagiftrate von Bern die Einfrage angelangt, 
wie es einzuleiten wäre, daß die dort wohnenden Schwei- 
zer dem bedrohten Vaterlande durch Errichtung von be» 
waffneten Freiichaaren zu Hülfe kommen könnten ! 

Zürich. Veranlaßt durch Anzeigen von Fremden, 
Verfammlungen im Kantone, bar der Reg. Raib endlich 
am 24. Febr. befchloffen: Alle Fremden , welche im Kau⸗ 
son polttifche Vereine Riften, oder ſolchen beitreten, find 


unverzüglich aus dem Kanton wegzuweiſen. Solche, bie, 


an Berathichlagungen oder an Mitwirkung zu gewaltſa⸗ 
mer Störung der Ruhe benachbarter Staaten Theil neb⸗ 
men würden, find zu verbaften und den Gerichten zur 
„Noterfuchung und Beuriheilung zu überweilen. Sämmt- 
iche Statthalter follen auf die Fremden ein wachfames 
Auge balten, über auffallende Beränderungen in der 


Beſagten, alfo einen eidgen. Verfaſſungsrath, in Zürih | Zahl derfeiben dem Pollzeirathe berichten, und politische 


angeratben haben; Nachiorichungen darüber müßten na- 
türlich zu widerlichen Entdedungen führen. Aus allen 
diefen Gründen ſieht man bienach allerdings einer flür- 
miichen Sigung entgegen, von Krieg und Kriegsgeſchrei 
miederballend, aber zulegt wird fich Daraus das Schrei 
ten zur Tagesordnung entwideln. 

inige Blätter wiſſen diefes und jenes von Reafti- 
onsverfuchen im Kanton zu erzählen, und der Republi- 
Baner fügt bei, die Ariſtokraten ſeyen toll, wenn fie auf 
eine Reaktion hofften. Man unterfcheide: fol die Reat- 
tion zu Gunſten der Barricier, als einer großen Fami- 
lienherrſchaft, fauten, fo glauben wir den Gerüchten“ 
nicht, und fagen ebenfalls, fie wären toll, dergleichen - 
zu boffen; aber einge Umkehr van der Regierung der 
Billführ und der gg rg zu gefunden Prinzi⸗ 
pien ſcheint uns weder im Reiche der Unwahrſcheinlich⸗ 
keit noch der Tollbeit zu liegen. 

Fu den Sigungen des gr. Rathes v. 20. bis 25. Febr. 
wurde dem Konfordat über gleichförmiges Maf und Ge⸗ 
wicht die Genehmigung ertheilt, den Hinterlaffenen des 
Vlatztommandanten Oberfil. Lutſſorf in Anerkennung fci- 
ner Dienite cin Geſchent von 1600 Fr. zuerfannt, das, 
a die Berathung des weitlänfigen 
Vrimarſchui⸗Geſetzes fortgeſetzt, das Werlefen einiger 
maadiländifcher , gleichlantender Adreſſen (fich gegen 
Dereich ichlagfertig zu halten) vorgenommen, und end⸗ 


Verfammiungen von Fremden hindern oder auflöfen. 
Schaffbaufen. Der gr. Rath trat am 20. Febr. 
auf den Finangbericht über das Fahr 1833 ein, und hatte 
abermals ein Geſuch eines Hrn. Weißhaupyt von Neuntirch 
um Rücknahme einer Appellationsgerichts⸗Erkanntniß zu 
behandeln. Das Schreiten zur Tagesordnung fand fein 
Mehr, eben fo wenig das zurückweiſen des Falles an das 
App. Gericht; alfo ariff man zum gewöhnlichen Mittel; 
eine Brüfungs-Kommiffion zu ernennen. Vervielfältigen 
fich ſolche Geſuche fernerbin, fo muß man mohl einen 
permanenten Ober » Appellationsgerichtlichen Ausſchuß 


— Be 
— Antiſtes Keller ſtarb den 23ten plötzlich au 
einem Bruſttrampfe, nachdem er, 70 Jahr alt, Tags zu⸗ 
vor noch gepredigt hatte. 

Baadı. Vom Staatsraibe if Hr. Daval, Oberil. 
der — zum Kantons⸗Miliz-FJuſpeltor ernannz 
worden. * 


—— 
— Eine Hdrefie an den Berner gr. Rath, er möge 


forgen, daß die eidgen. Armee auf das erite Zeichen ge» 
en die Könige marichiren und einen ar ri ampf au 
Batıen fönne , — läuft nach Unterfchriften um. 
Genf. Das Gefep über den Wahlcenſus hat die Ste 
Berathuͤng unverſehrt durchgemacht und ſomit definitive 
Genehmigung erhalten. 
— Bei Selegenben der Anzeige, daß die Statue J. 


‘ 


x us verhüllt auf dem Fußgeſtell der Einweihung 
e rn Europe centrale mit einem Seitenbiche 
obiges ie in folgende Klage aus: Bild des gro, 

annes! Kind des Bolfes! du wirkt in Genf ver- 
» aber lebte du heute, fo wären du micht einmal 
bier zu 7 Genfergulden. — Traurig allerdings; aber 
trauriger noch, wenn Jean Faques in St. Gallen lebte; 
da müßte er 5 fl. zahlen, um bei den Wahlen nicht er- 
fcheinen zu dürfen, und wir vermuthen, er wäre ein 
unfleißiger Wähler geweſen. 

stanftreid. 

- Paris. 23, Febr. Aus den Trümmern des vorgeftern ab⸗ 

ebrannten Theaters bat man gefiern die Keichname eines 

afchinendireftors, eines Bompiers, einer Frau und eines 
Kindes gezogen. — Nach einer dem Journal de Baris gemad)- 
ten Mittheilung von Seiten des General-Regiffeurs jeiate ſich 
das Feuer in dem Bogengemwölbe, ſteckte dafjelbe in dem Zeit» 
raume von 40 Sekunden völlig in Brand, und breitete ſich 
innerhalb 2 Minuten fo aus, daß jede Hülfe erfolglos mar. 
Das Gebäude war nur fül125,000 Fr. verühert, 

.Baris. 24. Febr. Das Fournal des Debats gibt die 
Verordnung der badifchen Regierung über die Handwerks⸗ 
‚gefellen in der Schweiz ausführlich , und füge derfelben 
lange Betrachtungen über den gegenwärtigen politifchen 
Zuſtand der Schweiz bei, denen wir folgendes entbeben : 
» Was den Frieden Europas fompromittiren und Frant- 
Teich in eine fchwierige Lage verſetzen fönnte, wäre eine 
Spaltung in.der fhweizerifchen Eidgenoffenichaft, wenn 
die Radikalen den Vorort Bern geneigt fünden , ihr ge⸗ 
Tebriges Spielzeug zu ſeyn. Dich it die Gefahr, welche 
Teiche vorauszufehende Ereigniffe in Bälde herbeiführen 
tönnten, und welcher die franz. Politik zuvorfommen 
muß. Eine Spaltung würde die beitchende Stellung der 
Schweiz in dem politischen Syiteme Europas vernichten ; 
fie würde-ihre Neutralität zerftören, die anf böbern 

ücfichten berubt, und die Feine Stüge mehr hätte, 
fobald die Eidgenofienichaft , der Anarchie Preis gege⸗ 
ben, nicht mehr Achtung genug einflößte. Judeſſen ſe⸗ 
ben wir mit Bedauern, dab die deurfchen Regierungen 
fortfahren, frenge Maßregeln zu ergreifen, die geeig⸗ 
neter find, die Gemüther zu erbittern, als cine immer 
mehr wünfchbare Annäherung mit den Schweizerfanto- 
nen zu bewirken. Ihr Intereſſe ſowohl, als das des 
allgemeinen Friedens fcheint mehr Schonung zu er⸗ 
beifchen. * 

Der befannte Bettler in der Gegend von St. Etienne, 
Bencyton, eine Art Diogenes der nic mebr als einen Sons 
annahm, und was ihm über feine geringen Bedürfniffe übrig 
blieb, wieder unter andere Bettler vertbeilte, farb Kürzlich 
dem Anfchein nach und wurde ohne Sarg begraben und glüd- 
licher Weife nur feicht mit Erde bededt, denn das kühle 
Brab erweckte feine Lebensgeiſter wieder, er arbeitete fich 
‚heraus und trat unter die Lebendigen: zurüd, 







. Enaloand. 

Eondon. 20. Fehr. Am Dienfag wird S. M. ſich 
in Eeremonie in das Oberhaus begeben , und das Barka- 
ment In Berfon eröffnen. ’ 

In der Sigung des Oberhauſes von heute leiſte⸗ 
ten einige neue Pairs den Eid. Nachdem die Lordkom⸗ 
miffarien gwifchen dem Throne und dem Wollfack Platz 
genommen, befahl der Lordkanzler dem Thürfteher mit 
dem ſchwarzen Stabe ; den Gemeinden zu wiſſen zu ıhun, 
daß die Lordfommiffarien ihre gleichbaldige Gegenwart 
in dem Oberhauſe erwarten. Hr. Abercromby erfehien 
mit den = Deniffon und Ord und im Gefolge von et⸗ 
wa 100 Mitgliedern umd hielt folgende Anrede: „My—⸗ 


‚befätigen. 
‚Sie 6. M., zu glauben, daf 


u⸗ 
terhaufſe Bericht. ‚Der Sprecher dankte bra jr 
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lords/ ich m 


Euern Herrlichleiten, daß den Befeh⸗ 
len GM, gemäß, Fhre treuen Gemeinden ihr unmwider- 

rechliches Recht im der Wahl eines Sprechers ausge- 

t und dieſelde anf mich gelentt haben, fo uumwürdig ich 
auch einer ſolchen Bunt ſeyn mag. Ich bin alfo bier, 
die Befehle S. Mai. zu vernehmen.“ "Der Lordkanzler 
Antwortete: „Hr. Sprecher, wir die Kommiffarien &. 
M. geben Ihnen in Ihrem Namen die Verficherung ‚ 
daß 5. M. ſehr gerne die Wahl Fhrer treuen Gemeinden 
billige, und Sie in Ihrer Stelle als Sprecher beftärigt.* 
Hr. Abereromby fuhr fort: „ent, Mylords, it es 
meine Pflicht, demürbig alle von den treuen Gemeinden 
S. M. unwiderſprechlich erworbenen Rechte und Brivi- 
legien zu rellamiren, und befonders die Freiheit der 
Diskuffion; die Befreiung von der Arreftation für die Mit- 
glieder der Gemeinden und die Leute in ihrem Dienfe ; 
nötigenfalls den freien Zutritt zu S. M. und die gün- 
ige Auslegung , die von S. M. allen ihren Handlungen 
gegeben wird. Für mich perfönlich, Mylords, babe ich 
demürbig zu bitsen, daß wenn die getreuen Gcmeinden 
in einen Irrthum verfielen, der Tadel davon auf mich 
falle und nicht auf die treuen Gemeinden. * Der Lord- 
fanzler erwiederte: „Hr. Sprecher , wir haben den Be- 
fehl, Sie zu benachrichtigen, dab S. M. fich beeilt, 
alle bisher den Gemeinden durch ihre königl. Vorfahren 
bewilligten oder übertragenen Rechte und Brivilegien zu 
Was Sie anbelangt , mein Herr, fo bittet 
\ Ihre Worte und Hand» 
lungen immer auf das Güniligfie ausgelegt werden wer 
den; — weiß, daß Sie feiner ſolchen Nach- 
ſicht bedürfe 
Die Deputation zog ſich zurück und erſtattete dem 


das ihm gefchentre Vertrauen und leiftete den Eid. n 
wurde zum namentlichen Aufrufe Behufs der Eideslei- 
Kung gefchritten , den für heute ungefähr 70 Mitglieder 
ablegten. Am 2iten wurde mit der Eidesleiſtung mit ei⸗ 


ner großen Zahl Deputirter fortaefegt. 


‚— 2. Februar. Das Minitterium finder die Brobe 
der Sprecherwahl nicht entfcheidend genug und will noch 
eine zweite verfuchen ‚ indem es fich zur Darkegung feiner 
Grundfäge in der Thronrede anfchidt. Die Oppofitions« 
blätter drohen dagegen mit einem Zufagartifel zu der 
von einem Freunde des Miniſteriums vorzufchlagenden 
Antwort dez Parlaments, welcher die Minitter wohl 
aus dem Kabinere vertreiben werde. Der Standard da- 

egen tröfter ſich mit einer Berechnung, wonach Sir 

d. D. Sutton unter den engltichen Mitgliedern eine 
Mebrheit von 34 über Hru. Abercromby gehabt babe , 
und feine Niederlage bloß von den ſchottifchen und irl- 
ſchen Mitgliedern herrühre. Er glaubt ferner, daß 20 
von den Mitgliedern der Mehrheit ihre Sitze nicht bes 
balten werden, während die Minderheit obne Ausfall 
bieiben werde. Wir können, fügt er endlich hinzu, af 
len denen, weiche das Gerücht von dem Rücktritt der 
Miniſſer verbreiten, verfichern, daß das Minifterium 
nicht daran denkt, ſich zurückzuziehen, fo lange das Un- 
terhaus fich einer direkten Fntervention enthält, die in 
den Gang der Regierung bemmend eingreifen würde. 
Es iſt die Pflicht des Miniteriums feine Stellung beizu⸗ 
bebalten , bis. es gewaltfam daraus vertrieben wird. Dat 
dieß durch die Antwortsadrefie gefcheben könnte, wird 
im Berfolge angedeutet. Dagegen verfichert das miniſte- 
rielle Blatt mir Beftimmtheit, daß cine Wicderauföfung 


des Barlamenis dem Minifterium nicht in den Sinn ge- 
kommen, weil dadurch der Radikalismus in dem Haufe 
der Gemeinden nur gewinnen würde. 
» — Der Globe fpriche von einem Gerüchte» wonach 
Sir F. Grabam dem Miniiterium feinen Beiſtand zuge- 
fanden haben und nun zum eriten Lord der Admiralität 
ernannt ſeyn fol, an die Stelle des Lord von Grey, 
der einen andern Bolten erbielte. Die häufigen Befuche 
Grabams bei Sir R.Beel machen diefed Gerücht glaublich. 
— Gir R. Peel harte geitern eine Audienz beim Kö- 
ige umd heute war Miniſterrath, worin der Entwurf 
der Thronrede, welche, wie man fagt , in das umitänd- 
lichſte Detail der Regierungsprojekte eingehen wird, 
Angenommen worden ſeyn foll. 
2oudon.23. Febr. Nah Berichten aus Canton vom 

22. Oft. find die Zwiltigkeiten mit den Chineſen beige 
legt, und der Theehandel wicder eröffnet. Am 7. Sept. 
Lam es zu einem Gefechte zwifchen den engliichen Schif⸗ 
fen und den Ehinefen , worin letztere bedeutenden Ber- 
Luft erlitten. Dieß und der Tod des Lordfommillärd Na- 

ier, gegen den befanntlich die hauptſächlichen Beichwer- 

en der Ehinefen gingen, führte eine gütliche Ueber- 
einkunft herbei. 


Spanien 

Madrid. 16. Fehr. Der hiefige Hof hat durch Ber- 
mittlung des päpflichen Nuntins Unterhbandiungen mit 
dem Hofe zu Rom eingeleitet, und alles läßt glauben, 
daß diefer bald cinen fpanifchen Gefandten annehmen 
werde. — Dan verfichert, die Megierung babe mit der 
Lolombifchen Regierung , deren Miniiter, General Ma- 
siano Montiſſa, biezu ermächtige it, Unterbandlungen 
ängefnüpft. Die Gefandten der andern amerifaniichen 
Siaaten erwarten Inſtruktionen von ihren betreffenden 

egierungen. Es fcheint, daß fie fich mit dem General 

ontiffa vereinigen wollen, fobald fie folche erhalten haben. 

Folgendes if eine Liſte der Klöder in Spanien: Bene 
Diftiner 85 Möuchs- und 6 Nonnenklöfler; Bernharbiner 130 
von beiden Befchlechtern; Kartbäufer 16; Hieronimiten 675 
St. Bafilianer 17; Dominikaner 351; Franziskaner von beir 
ben Arten 372; Baarfüßer 171. Zufammen 1715. Bon die« 
fen können als reich nur die vier erſten Drden betrachtet wer- 
den, und auch ihre Reichthümer wurden 18521 bedeutend ver« 
mindert. Gegenwärtig if die Rede davon, den Käufern von 
Kloftergüterm diefelben in Natura zurüdzufellen; die Kom⸗ 
mifiion bat fich in diefem Sinne ausgefprocen. 


ortu al. 
- Riffabon. 8. Febr. Der erhe Artikel des Geſetzes⸗ 
vorfchlags über den Verkauf der Nationalgürer wurde 
mit einer großen Mehrheit angenommen. Die Oppoii- 
tion verliert tänlich von ihrer Stärke. — Der Prinz Au- 
guſt ficht feine Bopularitär wachfen : man betrachtet ibn 
als ſeht geeignet , oder wenigſtens als fchr geneigt, das 
Glück Bortugals zu machen. — Auch hier fpricht man 
von der Epidemie des Minlſterwechſelb. 


 Deutfähland. 

Berlin. 17. Febr. Der diplomatifche Verkehr un. 
fers Miniteriums des watwärtigen mit London iſt unge- 
mein lebhaft. So Ichhaft nian ich für Don Carlos in- 
tereffirt , fo wenig fcheint dieß für Don Michael der Fall 
au ar den man jeht, mach der Vermäblung der Do- 
na-Diaria wohl feinem Schidfale überlafen wird, We 
nigfens ift bier davon die Rede, dad Preußen feine di- 
Pomatifchen Verbindungen mit Portugal wieder anfnik- 
dien werde, und man mennt den bisherigen Geichäfts- 
träger in der Schweiz, Hrn, v. Dlfers, als unfern fünf- 


tigen Gefandten in Liffabon. Durch eine frühere Sen. 
dung in Rio Janeiro, wo er fich ſowohl mit den Ber- 
bhältniffen des portmgicfiichen Hofes als mit der Sprache 
— befannt zu machen Gelegenheit gefunden hat, 
heine diefer Diplomat allerdings am geeignetiten zu ci» 
ner Sendung nach Liffabon. 

Bon unferm neuen Finanzminifter, Graf v. Albens⸗ 
Icben , hört man viel Gutes. Er fol fich der Geſchäfte 
fehr eifrig annehmen und mit großem Fleiße in alle ihm 
noch unbefannten Zweige werfen. Ein befonderes Fnıe- 
reſſe zeige er für die Begünttigung der Induſtrie, nas 
mentlich foll er fich für die Anlage von Eifenbahnen im 
preußifchen Staate ſehr lebhaft interefjiren. 

Tu Preubiſch Sachſen wird viel aefchmuggelt, 
troß der doppelten Dowanenlinie. Die Schmuggelei ift 
wegen der Naͤhe der braunfchwergifchen Gränge faſt nicht 
zu verhindern. Sie bar felbit in folchen Artikeln Statt, 
bei denen die Einfchwärzung wegen ded Volumens mit 
den größten Schwierigkeiten verfnüpft feyn muß. Mur 
fo wird es erflärlich, daß_die franz. Weine, auf wel- 
hen eine Abgabe von 40 Thalern per Obm liegt, in 
Magdeburg 3. B. noch immer fat zu den nämlichen 
Preifen zu haben find , wofür fie vor der Einführung 
jeues Einfuhrzols verfauft wurden. Der Verbrauch an 
franz. Weinen hat daber in Sachfen wieder cher zuge» 
nommen. Sie fcheinen überhaupt in Norddeutſchland 
wegen des fältern Himmelftrichd mehr Bebürfniß , als 
in Süddeutſchland / und man fann und will fich bier 
an die Rhein- und Mofelweine noch immer nicht recht 


: gewöhnen. Huch der Kaffe, Zuder und andere Kolo- 
‚niafartifet, fo wie fremde, dem Einfuhrzoll unterlie⸗ 


ende, Fabritate find zu geringern Preiſen bier zu bes 
»fonrmen, als möglich feyn würde, wenn nicht beirächt 
lihe Duantitäten eingefchwärzt würden. 
lem. 18. Febr. Daß Don Miguel hicher zu woh⸗ 
u — ſolle oder auch nur darum angeſucht hätte, 
unwaphr, 

— Der nach London beſtimmte Botfchafter der Pforte, 
Nuti-Bey , hatte eine feierliche Audienz bei dem Fürſten 
Staatökanzler. r 

— Der Siebenbürgifche Landtag int nicht aufgelößt, 
fondern nur vertagt ; indeflen wird gegen den Führer der 
Dppofition , Veſſelenyi, eine Fisfalllage wegen regel» 
Aginrieer Bublizirung der Landragsverbandlungen durch 
Litbographie auf eigene Koften eingelegt , welche, wenn 
derfeibe auch nur um eine Kleinigkeit geſtraft wird, fei- 
wen Ausſchluß zur Folge bat. 

Müncen.20. Februar, Man unterbält ſich von einer 

Schaßgräberei, die fich Wiefer Tage bier zutrug , und bei der 
ein Franzistaner Mönch betbeiligt if. Der Pater, welcher 
die Vefchwörung vornahm und fich von zwei leichtgiäubi« 
en Bürgern im Voraus cin Honorar von 1000 fl. , wieman 
agt, hatte bezahlen laſſen, befindet fich bereits: in der bie» 
figen Grobuvehe. — Neuerdings wurden biefige und Pros 
vingial-Blätter wegen Auffähen über die Wiedererrichtung 
von Klölern komfiszirt, umd die Redakteure in Iinterfur 
dung gejogen. 

Se. Heil. der Vapſt will zur Feier der filbernen 
Hochzeit unfres Königspaars im nächſten Oktober ſelbſt 
nach München fonımen. — Das Sonn- u. Feittags-Man- 
das iſt aufs Neue eingefchärft worden. 

Con an z. 23. Febr. Der Wunderdoftor Eigler bat feine 
Mole ausgefpielt. Sein Treiben if ibm eingelellt worden, 
und in wenigen Tagen muß er den Ort verlaſſen, mobin fo 
viele Hunderte von Gläubigen gewalfahrter find. Er feld 
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voll geſtanden haben, daß er dieſes Gefchäft nur aus Ge 
wınnfucht getrieben babe. 

Speyer. 23. Fehr. Den rheinbatrifchen Handwerko⸗ 
burfchen it das Wandern nach Belgien, Frankreich, 
England und der ganzen Schweiz verboten. 

Yreueftes. : 

.,Baris. 25. Schr. Das miniſterielle Journal de Ras 
ris, das bisber über eine bevoritchende totale Berände- 
rung des Minitteriums ein tiefes Stillfichweigen beobach- 


ter batte, gibt nun dieſelbe im folgendem Artikel zu: 


„Einige Feinde des Kabinets, das fich zurüdzicht, 


Geheimen , um die Zufammenfchung eines neuen zu ver- 
indern. Weit entfernt in dem ihm angedichteten Sinne 
ch die geringite Diübe zu geben, werden alle Mitglie- 

der deffeiben vielmehr ihre Beftrebungen dahin richten, 

den Schluß einer Angelegenheit zu fördern , die das Land 
in einem fo hoben Grade intereffirt.* In einem andern 

Artikel will dafelbe Blatt die von verfchiedenen Four- 

nalen angegebenen Gründe der Auflöſung des gegenwär- 


fuchen das Gerücht Fi verbreiten, als intriguire es ım- 


tigen Minifteriums widerlegen, gibt aber flatt deffen nur- 


eine Zobrede über den bisherigen Minifter-Bräfidenten. 
In dem Gewirre der verfchicdenen Gerüchte fcheint nur 
das Eine klar bervorzusreten, daß Hr. Dupin Nusficht 
bat, das Ziel feiner Intriguen, eine Maiſterſtelle oder 
wohl gar das Bräfidium zu erreichen. 

London. 23. Febr. Am 31. Yan. wurde in Washing- 
ton ein Mordverfuch anf den Präſidenten Jackſon ge- 
macht. Derfelbe wohnte dem Leichenbegängniß des Hrn. 
Warren R. Davis aus Südkarolina bei, als fich Fe- 
mand in dem Pantheon auf ihm zuftürgte und eine Bi- 
ſtole abdrüdte, die glücklicherweiſe verfagte. Der Mas 
rinelieutenant Gedney und der Sekretär Woodbury ſtie⸗ 
ßen den Mörder zurück, allein er richtete eine zweite 
Viſtole auf den Präſidenten, welche jedoch abermals 
verſagte. Man eg fich feiner und fand beide 
Viſtolen fcharf geladen. Er nennt fih Richard Lamren- 
ce, Maler,-aus England gebürtig, der übrigens fchon 
einige Dale Zeichen von Geiftesverwirrung gegeben ba- 


ben fol. Nah der Meinung verfchicdener Perſonen ſoll 


indes das Ganze cin Theaterfireich geweſen feyn. 


Parifer-DBörfe 
24, Febr. 5% Fr. 108.45,—3 4 Fr. 78.35.—Esp. 4474.—Nap, 
95.70.—Oblig.de Paris 1317,50,— Haiti385,—4 Can, 11 
25, Fehr.s o Fr. 108.40,—3 4 $r.78.40,—Esp, 443,.—Nap, 
95. 80. - Oblig.de Paris 1315.—.—Haiti 385.—4 Can, 11%, 


2o. gebr. 5% Metal. it — V. 1326 
Febr. 5% Metall. 101 95 anf, 1326, 
21. Febr. 102; 95345 13 ; 
Eondoner Börfe. 
Konſols: 23. Febr. 9114. %. 


Inferate und Anzeigen. 


An die Derehrer u. Derehrerinnen Schillers. 

Es if befannt, daß in Stutigardt feit mehreren Babe 
ren ein Verein beiebt, um die Schuld Deutſchlande ge 
Schiller abzutragen dur ein Denkmal, welches dem Di 
ter Inder Hauptftadt feines Bollsftammes gefeht werden fo 
Es bat das Unternehmen auch außerbalb Dentfchlands die 
wärmiie Aufnabme gefunden und es bat daber eine Anzahl 
Freunde die Redaktion zu einem Aufruf auch an das yo 
‚Bublifum aufgefordert in_der Anficht: Baſel werde nicht 
fehlen wollen unter den Gtädten deutfcher Zunge, welche 
ihre Gaben zu dankbarer Verherrlihung des Reinften ber 
Dichter zufammentragen. Die Schweiz bat ja auch Theil 
genommen an feinen hoben und fchönen Bpealen; befondere 





Verpflichtung aber bat de ibm für die lieberole Verherr⸗ 
lichung ihres Volks und ihrer Geſchichte. 

Es werden Subferiprionsliten auf der Leſegeſelſchaft, fo 
mie in der Neukitchtſchen u. Schweigbauferfhen Buchband⸗ 
lung aufgelegt werden. Kebtere Buchbandlung hatte die 
Grfälligfeit, fü jur Annabme und Beförderung der einge» 
benden Beiträge, morüber von Zeit zu Beit öffentli 
Bericht mird eriatter werden, zu erbieten. 

Birlleicht finder das Weifpiel deurfcher Frauen, dur 
Sammlung von Beiträgen in ihren Kreifen dem Sänger der 
Frauenmärde ihren Dank abzutragen, auch bier Nachahmung. 

Da weniger an dem Betrage der Subfeription, als an 
der dem Andenken Schillers zu begeugenden Huldigung ges 
legen it, fo wird, um die Tbeilnabme deiio allgemeiner ju 
machen, ber Get auf 1 Schwfr. feügeſeht; wobei jedoch 
unbenommen bleibt für mebrere Beiträge zu fubferibiren. 


Ina der Musikalien. und Instrumenten . Handlung 
vo 
ERNST KNOP 


in Base 
wird Prenumeration angenommen auf das 
iener 


MUSIKALISCHE. PFENNIG - MAGAZIN 
für das Pianoforte allein. 
Redigirt von Carl Czierny. 


1835, 
ZWEITER JAHRGANG. 
Jeden Sonnabend ein —— Musikbogen von 4 Gross- 
Folio Seiten. (Sehr schön auf Zinn.Platten gestochen.) 
er Pr&anumerations.Preis 
für den ganzen Jahrgang von 52 Bogen , mit Inhaltsver. 
zeichniss, Umschlag und einem (in Stalıl gestochenen) 
geschmackvollen Titelblatte 
ist nur äfl. 30kr, C. M. (oder 3 Thlr.). 

Der Plan bleibt derfelbe, nur mir Nusnabme, daf mit 
Beginn des 2ten Babrgangs auch manchmal größere Mufil- 
1 ri werden, welche dann durch 2—3 Bogen 

ortgeben. 

Eine, dem neuern Klavierfviel zufagende , regelrechte, 
und nie alzufchwierige Bearbeitung der neu geborenen Tanz» 
Rüde dürfte den Werth des Ganzen noch bedeutend erhöhen, 
und fie wird flers des bochberübmten Hrn. Redakteurs vor» 
züglichſte Sorgfalt in Anſpruch nebmen. , 

Es bat daher felb die mehrfachen Nahahmungen nicht 
im mindeften zu ſceuen, ja diefe haben nur eigentlich da» 

u gedient, die Vorzüge deffelben in ein belleres Licht zu 
eben, und den Antheil der Mitarbeiter mie des Bublifums, 
alfo auch die Zabl der Bränumeranten zu erböben. Die bis iehE 
erichienenen Nummern liegen zur gefäligen Anficht bereit. 


Theater. Montag 2. März 1835: 
Das KRäthihen von Heilbronn, Großes romantifches 
Schauſpiel in 5 Alten, von Holbein. 


Mittwoch den 4. März 1835, 
zum Vortheile des Schaufpielers Seinrich Schmig und 
des Regiffeurs Mar Allmann. 
Dallenfteins Lager. 
Ebarattergemälde in 4 * von Schiller. 
rauf: 


a 
Studenten Streide 
Auffpiel in 2 Alten von Lebrün. 


um Schluß: 
Die fieben Fleinen Wilddiebe, 
oder: Shülerfhwänte. 

' fomifche Operette in 1 Alt vom Angely. 

Zu diefer Vorſtellung laden mir ein verchrungwärdigte Bus 
blitum ganz ergeben mit dem Bemerten ein, daß wir durch 
die Dahl obiger Stüde gewifi für den Genuß unferer Böne 
ner bemöglich geforge haben. Möchte eine zahlreiche Theil» 
nahme uns erfreuen, wozu fich empfehlen F 


ergebne 
Heinrich Schmib. War Allmann. 


BaselerZeitung 


Zünfter Jahrgang. 





Montag Neo. 35. den 2. März 1835, 





Die e Zeitung eribeint im Bertaut von I. ®, Neukirch: Montag » Dienftag » Donnerftag und Samſtag . Preid für Baſel wierteljährl, 
25 Bazen ; bie Einrhdungsgebube für die Zeite 5 Kreuztt. Andwärts abonnirt man bei den Lobl Poftämteen. 


Schwei;z. Pe zu Marabkifter unter — eines 
riſt Dufour Demonſtrationen gegen riedrichshafen 
Der eidaen. Geſchäftsträger in Wien hat dem Ko⸗gemacht, worauf der dort beiebligende ——— 
mitt zu Guuſten der Waſſetbeſchädigten die Summe von Difijier oder Beamte (gewöhnlich liegt weder in Frie⸗ 
ON. W. W. als den Betrag der dortigen Steuer über- | dricbsbaren noch font längs der dortigen Gränze Militär) 
macht; fo auch find von Bergamo noch 1387 franz. Fr- Bernarkungen von den in Bregenz liegenden öfreichifchen 
eingeaaugen. Truppen verlangt habe, welchem Begebren entſprochen 
Daß die verſchiedenen Reifen, Verſammlungen und | worden zu fenn ſcheine, da ein Fönial. baierifcher Kom« 
Beſor gungen des Comtte's für die Baferbeichädigten miſſair abaeichicdt worden fen, um jene Truppen durch 
done bedeutende Ausgaben nicht ablaufen konnten, war | das baierifche Gebiet zu führen, während zugleich die in 
dor aus zuſchen. Allein das Zartgefühl erlaubte den Kom» | Lindau liegende Bejagung ihre Beurlaubien einberufen 
mitttrrem nicht , durch Anrechnung derfeiben die einger | habe, Es find wobl bis morgen Don Stuttgart oder Mün- 
gangnen Steuern zu ſchmälern, Viclmehr werden die | chen aus orfizielle Berichte zur Bertätigung oder Berich- 
Unkoſten tbeils von ihnen perſönlich, theils von der | tigung diefer Angaben zu erwarten. Ein unbelimmt ver- 
5 Gefelſchaft, theits auf andere Ark gedeckt, | breitetes Gerücht Ipricht auch von einem Anfalle auf Con 
en Waſſerbeſchädigten foll nicht der geringiie Theit | ſtanz / aber wie es Scheint ohne Grund. “ 
der Beiträge entzogen werden. Soviel zur Berubigung Bafel. (Fortfegung). Ausrührlicher verbreitet ich 
für folche , weiche die wiederholten Reiſen und Schär | das in unfrer 32ren Nummer erwähnte Gutachten über 
gungen befümmerten. s die beantragte Revifion ‚der geſammten ſtädtiſchen 
Bezüglich auf das ausgeſtreute Gerücht, ats fenen | Eivilgeichgebung, und. fucht die Gründe des An— 
die ım K. Luzern für Uri geſammelten Lebensmittel | zuges, wie wir in kurzer Weberiicht berühren werden, 
durch verfpäteres Abbolen zum Theil unbrauchbar ger | zu widerlegen: 
worden / fo widerſyricht Die Umer-Hülfsgefelfchaft dem⸗ 4) Wenn gefagt werde, „das Gefch Scheine in Besug auf 


felben auf das Beitimmtefte und erklärt es für böswillig | Sprade und Abfaſſung der erforderlichen Klarheit zu ent« 
behren, fo könne man nur jugeben, daf die Sprache ver⸗ 


K if rd von r ß 
und unmabr. Ebenfo wird ve ebn a. beriähtet, DaB altet und nad) früherer Sitte mit fateimifchen Ausdrüden‘ 
Gh der dortige Frauenverein feit 6 Wochen wir der untermilcht fen. Allein viele derfelben fenen noch aebräuch«: 
Sonderung u. Bertheilung der eingefenderen Effelsen ber | ich, umd weit bezeichnender als die gleichfommenden deute 
dyäftine,was jeden Argmobn in der Wurzelertihen muß. | fchen, dienen auch zur Hinweifung auf das gemeine Recht. 
Deſſen mir einigen Worten zu erwähnen, fanden Ucberhaupt fen die Abfahung eine gemeinfaßliche , Teie fie in. 
wir für nöthig wert eine an ſich chrenmwertbe Aengſt⸗ unſrer Zeit umn erreicht werden könnte, als mwoiue Bei⸗ 
tichteit über die Verwendung von Wodnbaten nur zu —————— PR 
Teiche in Miftrauen überichlägt, und daber zeitig bes elle mn le Wenberungen 
rubigt werden muß. tel üb erlitten,“ fen nur für das Brogeßverfahren und die Kon« 
— Einem Eorrefpondenzartifel über die Schweiz fünt | fursordnung mabr , nicht für das eigentliche Civilrecht, 
die Alla. Ztg. ihrerjerts einige fonderbare Nachrichten bei. wenn man ganz newe Nechtsinlitute, wie das Hupothefene, 


Ton deren Unwabrfcheintichteit iprechen wir gar nicht, | Melen und das Mechfelrecht abrechne. Aber auch jenem 
aber fogar das müßten wir in Abrede Heilen, daf die all- a er ee ea Sammlung der feit 
gemeine Zeitung felbit denfeiben Gtauben beimefien konn⸗ 3) m Daß das Gefed viele güden babe“ loſſe Ach nicht 
fc, wenn uns nicht von anderer Seite ber Berichte Über | beſtreiten, genüge jedoch micht, mm cine Gefammtreotfion: 
die Beforgniffe der Nachbarn zugefommen wären. ©0 | zu verordnen. Denn diefe wäre regen der befchräuften 
toll es lautet, fo fcheint man allerdings einen Einfall ge- | ompetenz des Eivilgerichts und der vielen demfelben für 
fürchtet und augenblidlih Truppen und Wagen zum | einzelne Materien eoordinirten Gerichte (Waifen«, Ebtr 
Sransporte derfelben in Bereitfchart gefept zu baben. Bei | Vaugericht und Befceide), febr fchrierig. Eine zmere 7" 
a —— 
J t e 
— eingelaufen ſeyn. Folgendes der | Hältnilfe des Lebens eingreifendes, befländiger Ermeiteruns. 
. 3. Bet . ‚gen fäbiges Ganze, daß es dem ein ichtsvollſten Nechtöger 
„Dem Vernehmen nach hätse ein von der Schweiz ge⸗ ehrren ; dem gefibteilen Redattor nicht möglich werde, für 
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alle Fälle Vorforge zu trefien und durch die Belimmusngen 
jede ae jede abweichende Deutung , jeden Widerferuch 
u verbüten, Beweis der Code civil und die 5 Bände 
es vreuß. Landrechts. 


An dns beſtehende Recht mit feinen Mängeln und Lüden. 


ewöhne man fich, und fülle die lehteren durch Gcmohnbeits- 
—— Gerichtsgebrauch aus. Durch ein neues Geſeth 
würde aber dieſe ganze Zugabe zu dem Alten geſchriebenen 
Mecht abgetban ; das neue ſtehe in feiner Nacktheit, laffe 
feine Mängel weit füblbarer bervortreten, und fo entliche 
ein unbebaglicher Zuſtand von Rechtsunficherbeit, dem erfi 
almälig wieder abgebolfen werde. Diefer Grund müßte 
freilich im Hintergrund treten, fobald das Bedürfniß einer 
Nevifion augenſcheinlich bervortrete. Allein diefes könne 
für uns nicht zugegeben werden, und insbefondere fenen die 
Umstände nicht von der Art, um eine genügende Arbeit, 
welche für obbenannten Uedelſtand entichädigen würde, er⸗ 
mwarten zu dürfen. Es mangele nämlich eine genaue Aufs 
faſſung und Bearbeitung des in Gefch und Pragis bei uns 
eltenden Rechts. Schuld daran trage die nicht volliändige 

efehung der Zuriſtenfakultät, die zu Anfang des Bahrbun« 
derts berrfchende geringe Neigung zu Nechtsftudien , minde 
Gens bei angetretener Bragis zu wıffenfchaftlichen Forfchungen. 

Hingegen follte immer, beißt esim Gutachten, wie bisher, 
jede gefühlte Läcke durch fpeziele gefehliche Beſtimmungen 
abgeändert, und fo jenem größern Unternehmen der Geſammt · 
teviion vorgearbeiter werden. Einer foldhen Umarbeitung 
bedürfe bereits jeht die Seogehorbuung. » Bei diefer, 
fchließt der Matbichlag, ſind die wichtigiien Fragen in der 
gegenwärtigen Gerihtsordnung unerörtert, das ganze Be— 
tweisverfahren iſt durch die Pratis umgefchaffen worden ; 
einzelne Abänderungen und Abweichungen haben Hillfchieir 
nend tattgefunden; zudem find zur Bropefordnung, wohin 
auch die Konfursordnung gehört, am meiſten neuere Geſehe 
erganzend und abändernd binzugefommen, und dadurch iſt 
einerfeits die Umarbeitung um fo zwedfmäßiger und ander 
feits auch ſchon einigermaßen vorbereitet. Auch fcheint ung 
bie Arbeit weniger Schwierig, tbeils wegen ibres geringern 
Umfanges, und dann, weil dafür in der Erfabrung u. Hebung 
ein fichrerer und volltändigerer Keitfaden gefunden werden 
Bann , als für manche Theile des Civilrechts.“ 

Zürich. Eine längit erſehnte Berbefferung fcheint 
bei dem obberrfchenden Baueifer im der Stade Zürich 
endlich ind Werk gelegt werden zu wollen. Die iprüch- 
wörtlich gewordene Untauglichkeit unſers Poſtgebäudes 
bat nun am Längſten gewaͤhrt; es beſchloß nämlich am 
21. Febr. der Reg. Rath: auf Koſten des Staats ein 
neues Poſthaus im bicfigen Werkhofe zu erbauen. In 
der Früblingsfigung fol ein dichfälliger Antrag dem gr. 
Rath zur Beifimmung vorgelegt werden. 

— Der Bolizeirarh macht nunmehr, wiewohl etwas 
foät, Ernſt aus feinen Drohungen gegen die unrubigen 
Flüchtlinge. Sechs derfelben, die an Umtrieben fort 
mährend Theil nahmen, find aus dem Kanton transpor- 
tirt worden ; ein gewiffer Schwarz, unterm 6. Dej. 1334, 
als Adolf Bodemann von Wandsbek, fhon weggewieſen, 
aber aus Schonung nicht transportirt und daber wenig 
Notiz von dem Befehl nehmend, iſt jetzt verhaftet, und 
fommt pr. er nach Aarau und ſofort über die 
Schmweizergränge. 

ir ne. Sürs feit Fahren finden manche Bewohner 
des Fridtbalrs einen, Erwerbszweig darin, auf dem naben 
Echmarsmalde verſchiedene Erze, als Kobalt, Arfenif, Braun- 
fein, Spiefiglang, welche in Apotbeken gebraucht merden, 
ausjugraben. Ein großer Theil davon fam nach. Bafel und 
murde an. Materialien daſelbſt verkauft. Blöplich vor uns 
gefäbe einem Babre machten nun die Leute die Entdeckung, 
daß die Basler aus dieſen Erzen Bold. fabrizirten. Halt, 
Einfaltspinfel bie wir. find,, bie es da, den Reichtbum laf« 
fen, wis. nicht länger. um. geringen. Preis aus dem Rande ! 
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und fofort ging es an ein Schmelzen und Kochen, daß zu⸗ 
leht ſogar die Polizei darauf aufınerkfam ward, Ein Ebemiter, 
welcher dergleichen Erz einitimeljte, fand jwar einen reichen 
Bebakt von mebrern Metallen, aber von Gold feine Spur. 
So konnten denn auch die ſürken und berühmteiten Schwarz⸗ 
funstelemente, als Kreuzſpinnen, Moos von Menfchenfchädeln, 
u. EF . miewobl von erlichen Adepten mit dem Erzje uber 
das Feuer gebalten , dennoch fein Gold bervorbringen. 

St. Gallen. Ueber Geluͤbde und Ausiteuer von 
Novisinnen und Abgaben der Frauenktöter wurde im ar. 
Rathe am 20, Febr. viel geftritten, zuletzt großentheils 
die Verordnung des kathoi. Großratbskollegiums fant- 
nonirt. Hınfichtlich der Mannsklöner erging der Bes 
fbiuß: das Stifte Pfäfers könne als folches ein Bür- 
gerrecht nicht anfprechen ; diejenigen Glieder von Manns 
Höfern, welche durch Geburt im Befige des Kanton 
bürgerrechts fich befinden, feyen in der Ausübung defe 
felben für fo Lange -eingeitellt, als fie dem Orden an- 
gehören; die Polizeigefepe über Aufenthalt und Nicder- 
lafung finden auf Ordensylicder feine Anwendung. 

Es brachte auch noch die Kommifſion zum Zwange 
des Gemeindenbefuches Vorfchläge und man befchloß in 
diefer intereſſanten Sache: der Oberbeamte fol Abwe⸗ 
fende von Bezirksgemeinden büffen, ſobald eigne Wahr- 
nebmung oder Anzeige ibm die Abſenz fund thue; am 
politiihen und Genofenverfammiungen bingegen zählt 
man die Stimmzettel. 

Graubünden. Mit Aufhebung der Brotſchatzuug 
it für die Zukunft in Ehur erlaube worden, daß jeder 
zur Betreibung des Bäckergewerbes feiner Perfon und ſei⸗ 
nem Lokal nach berechtigte Einwohner in felbit belie- 
bigem Preife und Gewichte Brot aller Art backe und 
verkaufe. Die Bedingung bat er jedoch zu beobachten, 
dag in feinem Laden Gattung, Gewicht und Preis des 
von ihm feilgebotenen Brotes anf einer Tafel verzeichner 
Heben, und die Woche hindurch genau dicielben biciben. 
Auf den Fall, das das Publitum bei diefer auf ein Pro⸗ 
bejahr getroffer "" Einrichtung nicht zu feiner Zufrie- 
denheit bedient würde, bebält fich die Obrigkeit vor, 
das Hereinbringen fremden Brotes zu geitarten. 

— Das abhanden gekommene Felleifen int Tags dar. 
auf unerbrochen nebit dem Paſſagiergute nachgeſendet 
worden, mit Bericht des Rapperſchwyler⸗Poſtamtes, es 
ſey daſſelbe 10 Minuten berwärtg genannter Station an 
der Straße nebit einem Beil und Stemmeifen gefunden 
worden. Eine Unterfuchung darüber ift im Bange. 
Genf. Die Statue J. J. Roufcaus, aurgeitehtt 
auf der Fufel, it am 24. unter ungehenerm Volfsgu- 
drange enthülle worden. Die Inſel war mit Blumen ger 
ſchmuͤckt, Kanonendonner verfündigte das Felt, Hr. 
Fazy-Parcur, Präſident des Comite, feierte Rouſſeau's 
Andenken ın einer Rede, ein Banquet zu Ehren des 
Künftterd Bradier folgte, und Abends fchimmerte die 
Juſel nebſt manchen Häufern der Stadt in vielfarbi- 
gem Lichte und geihmadvoller Jiluminatiou— 

Seanıtrei&. 
Dan möchte Über dem neuen unerwarteten Miniiter- 
wechſel ordentlich bange werden um Louis Bhilipp, wenn 
man fich ſehr um feine foͤnigliche Egütenz, beforgte. Wenn 
große politiſche Unfälle, feys ven außen oder innen ein 
Niniſterium zertrümmern, fo it cd das Loos eines fon. 
ſtitutionnellen Regenten fich in die Nothwendigkeit zu 
ügen. Allein wir können im vorliegenden Falle weder 
eine Äußere, noch cine innere Beranlafung erkennen. 
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Der Unfall des Torumimifteriums fan Louis Philipp 
sicht beſfimmt haben; ſonſt bätte er zumarıen müffen, ob 
es jenen Schlag überdauert und in welche Hände feine 
Erbichaft fällt. Eben fo wenig bat wohl die Beichämung 
des Hrn. v. Rigny, dem öſterr. Minter Schritte gegen 
Bern verfprochen zu haben, die nicht gehalten wurden, 
das fönigliche Eprgefüpt übermannt. Bon Junen end 
lich gebt alles gut und nah Wunich, der MAprilprogch 
ſchleppt fich in feinem gerichtlichen Gaug, die Deputir⸗ 
tenfammer füge füch der Zahlung der nordamerianifchen 
Milionen ‚, das kleine BVorrecht, Unterfuchungstommii 
onen niederzuſetzen, bar fie gelegentlich des Tabatd- 
menopols mebr gefunden ald erobert, daman erſt nad). 
ber auf die Wichtigkeit der Bringivienirage aufmerkfam 
geworden. Wir müffen daber den Grund des Minuiter- 
wechſels ganz nur in dem engeren Familienkreiſe des kö- 
nigl. Kabincres fuchen. Der Wechiel, der fich vorberci- 
tet, iſt zu bedeutend, als daß er fich bloß durch die par- 
lamentarifche Unbebaglichkeit des Marfchalls Mortier er- 
Härte, der ein zu diennwilliger Diener iſt, als daß er 
ſch nicht moch länger der Lächerlichfeit feiner ſtummen 
Rollt unter zogen bätre. Es iſt nicht bloß davon die Rede, 
den fummen Marfchall durch den lakoniſchen, der auch 
fein viel größerer Redner iſt, zu erſetzen, fondern es 
bandelt fih von der Austreibung der Doltrinärs, die 
nun dem Marſchall, der mit der Bildung des Kabiners 
beauftragt werden foll, werden weichen müſſen, wie fie 
ibn verdrängt. In diefer Austreibung der Doftrinärs 
liegt wohl die Zöfung des ganzen Räthſels; die Laſt ih⸗ 
rer teifen, pedantıfchen Selbititändigkeit it dem fü- 
nigl. Ehrgeiz unerträglich geworden, denn Louis Bbi- 
fipp , er it einmal nicht höher geboren, weiß nicht über 
feinem Kabinete zu fteben, fondern kann fich nicht ent» 
baften mit feinen Miniſtern zu rivalifiren, wie ein chr- 
geiziger Minitterpräfident. Wir haben allen Refpeft vor 
dem Verſtande oder richtiger der Schlaubeit Louis Bhi- 
lipps, aber es wird an ibm bald mehr und mehr flar 
werden , daß zu einem großen Staatsmanne mehr gc- 
“ bört als bloße Intelligenz, nämlich vor allem auch Er- 
babenbeit des Charakters. Nur der Charakter unterwirft 
auf dauernde Weife die Gemüther der Diener und fichert 
die Achtung nach außen. Die feine Schlauheit u. Fn- 
trigue bar feinen Freund und wird bloß geduldet, jo 
lange man fie braucht. 
Fit eine Bermurhung erlaubt, in welchen Reihen der 
königliche Prinzipal feine Commis , die er nun einmal 
zu wollen icheint, fuchen werde, fo glauben wir nicht mehr 
bei den Ztägigen Miniiterialbelden , den Männern des 
Tiersparti, fondern auf einer noch nicht verfuchten Seite 
bei den Reiten der Kaiſerzeit und deren Schülern. We⸗ 
nigitens athmet die Adreſſe eines Conſtitutionnellen, die 
öchſter Inſpiration zugeichrieben wird, imperialiſti⸗ 
chen Geiſt, und Willen kaiſerlicher Selbſtherrſchaft. 
Baris, 25, Febr. Die Deputirtentammer bat 
nach 12tägigen Debatten in der heutigen Sihung das Geſetz 
über Falimente und Bankrute mit 193 gegen 78 Stimmen 
angenommen, Der Finanzminiiter legt das Befch über Re- 
gulirung der Rechnungen von 1333 vor, und der Präfident 
empficbit Befchleunigung der Brüfung beffelben, weil die 
Kammer mit 2 Yabrgängen im Rückſtand ſey 
Baris. 26: Febr. Geſtern bat der Bräfident der De» 
putirtenfammerr Hr. Dupin, mit dem Könige gefpeist. 
Dieß it das erſtemal feie 4 Seſſionen, daß er während 
der Dauer der Sikungen eingeladen. wird, und man 
will allerlei daraus. ſchlicßen. 
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— Die Handeldlammer von Nimes dat eine Adreſſe 
an den Haudelsminiſter und ihre Deputirten eingereicht, 
worin fie die Nothwendigkeit der Annabme des Geſectzes 
über die 25 Millionen, jedoch unbefchader der National 
ehre, auscinanderfegt und den nachtbeiligen Einfluß einer 
längeren Verzögerung auf — und Induſtrie darthut. 

— - n 8 a m d. i 

Die Times fürchten gewaltfame Brojefte von Seiten 
der Oppoſition: da das Amendement, womit man ſchon 
vorläufig die Adreffe bedroht, feinen andern Zweck haben 
tann, alö den Sturz des Miniſteriums, fen ch, daß man 
ibm feine Entlaſſung entreißt, oder den König zwingt, 
ſich von ibm zu trennen, fo muß Gewalttbätigfeit der 
Hauptcharafter eines zu cinem folchen Zwed abgefaßten 
Amendements ſeyn, und es wird unter der einen oder der 
andern Form erfcheinen: Entweder erflärt das Unterhaus, 
das die gegenwärtigen Minitter fein Vertrauen u. folglich 
auch feine Unterügung nicht haben, oder man wird in 
die Adreſſe eine oder zwei Clauſeln einführen, welche von 
Seite des Hauſes die Abficht ausſprechen, das Reform- 
ſyſtem fo über alle konſtitutionnellen Gränzen zu treiben» 
dag die gegenwärtige Administration fich in der Unmög— 
licht eit ſehen wird, die Hand dazu gu bieten, und genö- 
thigt wird fich zurückzuziehen. Das Minifterium wird in- 
defien in der Thronrede fein politifches Syſtem und die 
von ihm beabfichtigten Reformen vorlegen, welche die 
Wünfche des verländigen und für das. Öffentliche Wobl 
intereffirten Theils der Nation befriedigen werden. Sollte 
die Oppofition aus bloßem Widerfpruchsgeiit nicht bier- 
auf eingehen wollen , fo könnten die Folgen davon furcht« 
ar feyn, 

Spanien 

Bayonne. 23. Fehr. Der Geld» und Effektentrans- 
port it am 22. von dem Alduden abgegangen; Mina 
bat ihn auf der Höhe von Durtiagune in Empfang ge- 
nommen, und fich mit ibm über Enguy nah Pampes 
luna in Marſch geſetzt wo er am nämlichen Tage an- 
fommen mußte. 5. Baraillone Carliften befanden fich im 
St. Eſtevan; Mina har eine Recognoseirung dabin ge» 
= ; die Carliſten zogen fich bei feiner Annäherung 
jurüd. i 
Eine zweite Depelche vom 25. 11 Uhr berichtet» 
daß durch Dekret der Königin vom 17. der General 
Valdes zum Kriegsminifter, Don Juan de la Debefa 
zum Juſtizminiſter, und Hr. Madrono , Vizepräſident 
der Procuradoren zum proviforifchen Miniſter des In— 
nern ernanne worden. Hr. Martinez de la Roſa it frank, 


Portugal. 

London. 23. Febr. Briefe aus Ziffabon von neuen 
Darum berichten » daß der Geſetzesvorſchlag über den 
Vertauf der Kirchen. und Krongüter mit einer ſtarken 
Mehrheit durchgegangen fen und die Oppofition ihre Eins 

mürfe zurückgezogen babe. —* 

Deutſchland 

Kaffel. 23. Fehr. Der Auflauf am 18ten iſt noch 
Begenitand der Unterhaltung , und cs werden eine Menge 
Umstände erzäblt, die dem: Borfalle noch eine anderwei- 
tige Bedeutung geben. Daß verabredere böfe Abſichten 
im Spiele waren, gebt: fchon daraus bervor, das Viele 
vom Pobel mir fpigen-Stöden und dergleichen bewaffnet 
gekommen waren, Auch waren. Steine auf die Bürger- 
garde und das Militär geichleudere worden, felbit auf 
den Eommandanıen der Bürgergarde, Oberbaurath 


Schuchband. Es wird verfichert, daß von Manchen be- 
abjchtige geweſen fen, auch vor die Wohnungen mehre- 
rer der böchiten Staats. u. Hofbeamten zu ziehen, von de» 
nen man behauptet, daß fie die Sekte der Pietiſten mnter- 
fügen oder ihr angehören, um fie gleichfalls zu inſultiren. 

Wien, 21. Febr. Es find 3 NRegimenter nach Sie⸗ 
benbürgen beordert worden, deſſen wideripenitiger Land» 
tag nunmehr definitiv aufgelöst ut. Der Erzherzog Fer» 
Dinand iſt zum Cibil- und Ditlmärgomverneyr ernannt, 
Leider find auch die Bauern, Deren Intereſſe doch von 
Der Regierung gegen den . vertreten Wird, verhetzt. 

sta ienm. , 

Livorno. 35. Yan. Trop der Wacfamfeit der an 
der tostanifchen Kürte Freugenden franz. Brigg gelingt es 
den Anhängern des D. Carlos doch immer, Waffen und 
Munition nach den fpaniichen Küſten zu egpediren. Gie 
baben ihre Depots und fo oft fie die Kreuzer täuſchen 
fönnen , machen fie Sendungen an den Brätendenten , 
der Alles richtig empfängt, ohne Hindernig von Seiten 
der franz. Schiff3- Divifion, Die zu klein it, um auf 
alle Landespunkte cin wachiames Auge zu haben. 

Rußland. 

Ein Schreiben aus St. Perersburg vom 14. Febr. 
im Hamb. Eorrefp. alterire fich fehr darüber, daß bei 
Gelegenheit des ruffiich- franzöfiichen Liquidationsge« 
ſchäfis das Journal des Debars die Meinung ausipre- 
chen fonnte, als ob es am beiten ſeyn dürfte, wenn 
man fich gegenfcirig quittirte, und Frankreich, unter 
der Bedingung, daß Rußland cin Gleiches hun möge, 
auf feine Reklamationen Verzicht leiſte, weil Rußland, 
wenn es fich auch ald Schuldner Franfreichd erweiſen 
follte, doch nicht zahlen würde, im entgegengeſctzten 
Fall aber fein Minifter es wagen könnte, der franz. 
Kammer den Vorfchlag zu machen, an Rußland, .als 
den Erben und Vertreter Bolens, auch nur einen Gol 
der flipulirten Entichädigung zu aablen. — Der Brich- 
fieller fühle ich nicht berufen, zu.enticheiden, inwiefern 
ſolch' cin unloyalch Verfahren mit der-Rechtlichkeit und 
der Ehre Frankreichs in Uebereinſtimmung zu bringen 
fenn werde, glaubt aber, daß die unziemliche Voraus. 
ferung » es fünne und werde Rußland eine von ibm als 
rechtögültig anerkannte Schuld nicht liquidiren, den 
Charakter des ruffiichen Monarchen und den Geiſt ſei— 
ner Regierung gröblich verfeunen beige. 

— Blaubwürdige Berfonen verfichern » es hätten vor 
Kurzem wieder mehrere im Auslande fich aufhaltende 
Bolen die nachaejuchte Erlaubniß erbalten, nach ıbrem 
Vaterlande zurückzukehren. Andere wurden nur ſehr 
milde geftraft, z. B. Hr. Czazki, Sohn des in der pol» 
nifchen Literatur berühmten ©. Czazti. Diefer batte 
furz nach Ausbruch der polniſchen Snfurreftion nicht 
nur den thätigiten Antheil an dem Aufitande in Wol- 
bunien genommen, fondern auch ein beionderes unter 
feinem Befehle ſtehendes Freitorps errichten, mir deſſen 
Veberreit er ich fpäter über die Gränge Aüchten mußte — 
Als einer der Haupturbeber und Anführer der mit Waf- 
fengewalt unterdrüdten Rebellion, war Hr. Czazti von 
der Amueſtie ausgeichloffen. — Auf fein mehrmaliges 
Anfuchen um Begnadigung war ibm die Weifung er- 
tbeilt worden, daß er fich den ruſſiſchen Behörden auf 
Diskretion zu ergeben babe. — Hr. Ezazki kehrte zu- 
rüd, wurde in Kiew vor cin Kriegsgericht geſtellt und 
von dieſem zu einjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt, 
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welche jedoch von dem dortigen General. Gouverneur, 
Grafen Lewaſchew, zw viermomarlicher Haft ermäßige 
wurde. — Hr. Ezazfi weilt bis zu dieſein Augenbücke 
m Kiew, obne jemals die von franz. Zeitungs-Corre» 
pondenten erdichtete Wanderung nach den Bergwerken 
Sibiriens augetreten zu haben, noch dieſelbe befürchten 
ju müſſen. 

— Sicherem Bernehmen nach, werben zu dem gro- 
Gen gemeinſchaftlichen rufſiſch. preußifchen Herbſtmanoͤver 
in der Umgegend von Kaliſch und Breslau, von St. Pe— 
tersburg aus folgende Truppen beordert werden: das 
Regiment König von Preußen, ein Baraillon des Gre— 
nadıer-Regiments Kronprinz von Preußen, ein Bar, 
did Greuadier-Regiments Brinz Carl von Preußens 
und zwei aus allen Garde-Regimentern zuſammengefethte 
Batalllone Infanterie. 

Griechenland. 

Athen. 14. Fan. Mehr als irgend in der Welt ik 
bier jede wahre Mache eine moralische. Bei dieſer 
Sonderung der Macht und der Gefelichaft in ibre ur 
fprünglichen Elemente ſammelt ich, was nationalen 
Stoff hat, mehr und fetter als je um Kolerti. Ganz Rus 
melsen bäugt an ihm, im Beloponnes die meilten Prima— 
sen, und die Mainoren, Hydra und Die meiſten Juſeln. 
Danegen rebt auch die ihm widerſtehende Meinung nach 
Vereinigung und Verbündung, die cinzelnen Fraktionen 
find zurückgetreten, und fucben ſich einer allgemeinen 
Verbindung einzuverlciben, welche Tas Sumboi Eini— 
gung des Peloponneſes! im Scude führt. Be 
fonders thätig dabei iſt cine Geſellſchaft junger aus Genf, 
Marſcille und Paris zurücgctommener Männer, welche 
ein Ebenbild der jeune France und giovine Italia gemacht 
baben, und unter der Obhut mehrerer bei der Nenente' 
ſchaft, wie es heißt, einflußreicher Perſonen und Halb— 
Kolocotroniſten, an deren Spitze Klonares und Poinzei- 
des find, ſich bis in das Herz der Verwaltung verzivei- 
gen. Die Pauptſtärke dicfer Partei it im Innern des 
Peloponnes: die Anhänger von Koliopulos und Kolofo« 
troni mit ihrem Bann und Nachbann fapodiitriamicer 
Präfelten, Miniſter, Generale und Capitains bilden id- 
ren Kern, vereint mit der Diajorität der Brimaten anf 
der reichen Inſel Spezia, einem Hauptſitz des Capodi— 
ſtrianism. Die Entfernung der Neiidenz aus dem Pelo— 
ponnes bat ihr noch viele bis dabın ſchwankende Fudivi- 
duen zugeführt, welche in der Verlegung der Haupıiladt 
nach Attika cine Zurückſetzung ihrer Heimarb und ihrer 
Vortheile feben. Denn der Peloponnes zählt an Bevöl« 
ferung und Revenuen % vom Ganzen , und iſt allerdings 
die eigentliche Stärke des gegenwärtigen Bricchenlands, 
Nicht mehr zu verfennen it, daß feit einigen Wochen die 
Bewegung im Peloponnes wächst, und cs in gar nicht 
unmwabriceintich, daß noch cın Schlag verfucht wird , 
um die Gegenpartei aus den Geſchäfften, d. b. aus dem 
Miniſterium zu verdrängen, und ſich dem Könige und 
feiner Regierung auizundrbigen. Leider iſt die Stellung 
der Regentſchaft zwifchen beiden nicht rein aezeichnet 
und zugleich reblen ihr die Mittel , über beide zu gebie- 
ten, ſo daß ſich Die Parteien und Leidenſchaften leicht 
entfalten tönnen. Wenn jene ſchlagluſtige Faftion, wel 
che alle ſchlechten Stoffe von Griechenland ın ſich aurat« 
nommen bat, dennoch zaudert, wenn fie mir ihren Bla, 
nen vielleicht bis zum 1. Junius gar nicht vorfommt, 
fondern wartet, fo iſt es der Schredfen vom Ausgauge 
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der Iegten Schilderbebung , der noch nachmwirft, und 
die Furcht vor den Mumelioten , die jedes Winkes von 
Koletti gewärtig und bereit find, auf den Peloponnes , 
wenn cr noch einmal gegen den König die Waffen cr. 
bübe, wie auf ihre Beute herzufallen. 
Wwordamerita. . 
Nach dem Washington-Blobe fol R. Lawrence bei fei- 
nem Rordverfuch auf den Präſidenten vollfommen falt- 
blütig gewefen fenn, während andere ihn für wahnfin- 
nig halten. Der Bräfident felbit fol die Vermuthung ge- 
äußert haben: daß ein Mann von hohem Range ihn zum 
Morde aufgereizt; der Arreitant aber gibt als Urfache 
feines Attentats an, der Präfident hätte feinen Vater 


gerödter. 
YTeueites. 

London. 24. Febr. Diefen Nachmittag begab fich 
6. M. aufdie gewöhnliche Weife von St. James Pallaſt 
zur Eröffnung des Parlaments. Das Oberhaus war mit 
Damen und Lords angefüllt, Ichtere in ihrer Amtstracht. 
Nachdem S. M. den Thron eingenommen, wurde das 
Unterhaus aufgefordert, vor den Schranken des Ober- 
hauſes zu ericheinen, und als es fich unter dem Vortritt 
des neuen Sprechers eingefimden , überreichte der Lord» 
tanzler Gr. W. knieend eine Abfchrift der Rede, welche 
S.M. in Fhrer gewöhnlichen feiten Weile verlas. Nach- 
dem das Bedauren über den Brand der Barlamentshäu- 
fer ausgeiprochen und die Verficherung von dem friedli. 
chen Stande Europas gegeben war, wendete ſich S. M. 
an dus Haus der Gemeinden: 

Meine Herren des Unterhaufes , 

Fch babe verordner, daß das Budget für das fol- 
gende Jahr vorbereitet und Ihnen ohne Verzug vor» 
gelegt werden fol. Es it mit der ſtreugſten ofonomi- 
fen Rückſicht bearbeite, und ich habe das Vergnü- 
gen Sie zu benachrichtigen , daß der Geſammtbetrag 
der Forderungen für den öffentlichen Dienſt in diefem 
Tape geringer feyn wird, als er je bei einem frübern 
Ania 5 war. Der befriedigende zus des Handels und 
der öffentlichen Einkünfte rechtfertigt vollfommen die 
Erwartung, daß, — ungeachtet der Berminderung der 
Abgaben, die in der letzten Sipung gemacht wurde und 
welche , wenn fie vollfommen in Wirfung getreten iſt, den 
gegenwärtigen Ueberſchuß der Einkünfte noch vermindern 
wird , — dennoch eine hinreichende Summe für dic 
Nebenlaft bleiben wird, welche aus der von dem Par— 
lament bewilligten Entichädigung für die Abſchaffung 
der Sklaverei in den briteifchen Kolonien entiprinat. 
Ich bedaure innigſt, daß der Ackerbau fortwährend 
durch große Laſten bedrüdt iſt. Ich empfchte es Ihrer 
Würdigung, ob Sie nicht, nachdem Sie für die öf- 
fentlihen Bedürfniffe geſorgt und zwar mit beftändiger 
Rückſicht auf die Erhaltung des öffentlichen Credits, 
eine Methode eriinnen fünnen, wodurch der Drud der- 
jenigen lokalen Laiten, welche fchwer auf den Eigen- 
ıbümern und Landinhabern liegen, erleichtert und auf 
anderes Eigenthum gleicher vertheilt werden möchte. 

Zu beiden Häufern gewendet, fprach S. DM. von dem 
glücklichen Fortaang der Sflavenemancipation und fuhr 
fodann fort: Manche wichtige Gegenſtände liegen vor , 
deren einige ſchon einer theilmeifen Disfuffion im Par⸗ 


lament unterlegen haben, und deren baldige Bercini- 
gung, in fo weit fic mit ihrer reifen Ueberlegung ver- 
einbar ift , von großem Öffentlichen Intereſſe ſeyn wird. 
an Hinficht der Dringlichkeit Heben die Zehntfrage von 
rland und die Mitrel zu einer billigen und. endlichen 
Beilegung derfelben vornen an. Es werden Ihrer Bera- 
thung ferner Maßregeln unserkellt werden, berreffend 
die Verwandlung der Zehnten in England und Wallis, 
die Berbefferung unferer Civilgerichtspflege und der u 
risdiftion in Firchlichen Dingen ; die Fürforge für befiere 
Aufrechthaltung der Kirchendisziplin, und die Befrei⸗ 
ung der Diffenters von der Nothwendigkeir, ibre Hei« 
ratben nach dem Ritus der Kirche zu begeben. Ich habe 
bis jegt den Bericht der Kommiffion über den Stand der 
Munizipalitäten noch nicht erhalten , allein ich babe Ur- 
fache zu glauben , daß er erſtattet und ich in Kürze im 
Stande feyn werde Ihnen denfelben mitzutheilen. 

Ich habe eine Commiſſion niedergefcht, um den Zu- 
fand der verfchiedenen Kirchiprengel in England und 
Wallis binfichtlich ihrer Einkünfte und der Vertheilung 
der bifchöflichen DObliegenheiten zu unterfuchen ; ferner 
um in Beziebung auf die verfchiedenen Haupt- u. Eol- 
leniatfirchen Mapreneln vorzufchlagen , welche fie für die 
Birffamkeit der beſtehenden Kirche am erſprießlichſten 
machen mögen; endlich um die befte Sicherung der 
Seclforge, durch die Wohnung der Geiſtlichen auf ihren 
Bfründen, zu berarben. Der Hauptzweck, den ich bei 
Niederfegung diefer Commiffion im Auge babe, ift: die 
Mittel religiöfer Erbauung nach den Grundfägen der 
befichenden Kirche weiter auszudehnen u. die Anipräche 
diefer Kirche auf die Ehrfurcht und Liebe meines Vol- 
kes zu befeftigen. Ebenfo halte ich mich für verpflichtet, 
Ihre Aufmerkſamkelt anf den Zuftand der fchortifchen 
Kirche zu lenken und auf die Mittel, woburd das Heil 
religiöfer Erbauung auch in diefem Theile des vercinig« 
ten Königreiches vermehrt werden Tann. 

Es war meine Obliegenheit, bei diefem Anlaße Fhre 
Aufmertfamkeit auf verfchiedene wichtige Gegenſtaͤnde 
unferer innern Politif zu lenken. Ich vertrane voll. 
fommen auf Ihre bereitwillige Mitwirkung au Vollzie— 
bung aller Diakregeln, welche geeianer find, jede gerechte 
Urfache pi Klage zu entfernen umd die Eintracht und 
das Glück meiner-Untertbanen zu fördern. Ebenfo ver 
traue ich vollfommen auf die Klugheit und Umſicht, 
welche Sie bei Veränderung der Geſetze, die Schr ausge- 
dehute und verwickelte Intereſſen betreffen und mit alten 
Gebräuchen durchwebt find, an welchen die Gewohnbei- 
ten u. Gefühle meines Volkes hängen, beobachten wer- 
den. Ich bin versichert, daß cd unfer gemeinichaftlicher 
Zweck ſeyn wird, durch Ergänzung des eblerbaften 
oder durch Erneuerung des Berafteten die Grundlagen 
unferer Kirchen. und Staats-Einrichtungen zu verflär- 
fen, welche das Erbtheil und angeborne Recht meines 
Bolfes find, und welche unter allen Unfällen des Staats 
bewiefen haben, daß fie , unter dem Schutze des allmüch- 
tigen Gottes, die ſicherſte Gewährleiſtung der Freiheiten, 
Rechte und Religion meines Volkes find. 

Das Hans vertagte fich dann bi 5 Uhr, we die De- 
batten über die Adreſſe beninnen. 

— 25.$chr. In dem Ober hauſe fand die Thron⸗ 


rede im Allgemeinen Beifall, nur bedauerte Viscounte 
Melbourne , daß fie von der legten Minifterialverände- 
rung nichts erwähne Diefe Bemerfung wurde von 
Lord Brougbam und Mulgrave unterſtützt, jedoch am 
Ende zurückgezogen und die Adreſſe genehmigt. 

Fun dem Unterbaufe wurde die Adreſſe von Lord 
Sandon und Hr. Bramſton —— Lord Morpeth 
dagegen brachte den nämlichen Tadel wie im Oberhauſe 
vor, mit dem Beifügen, daß er erwarter hätte, «6 
würde direkter von der Kirche von Irland die Rede 
feyn. Er gibt dann folgendes Amendement ein: 

„S. M. zu verfichern: daß Ihr treues Unterhaus 
danfbar anerfeune, daB die Alte zur Verbeferung der 
Repräfentation des Volkes mit Sr. M. Sanktion dem 
Barlamente unteritellt und mit Sr. M. Zuftimmung in 
ein Selen verwandelt worden; daß, in vertrauensvoller 
Erwartung fernerer Vortheile von diefer weifen und 
nothwendigen Maßregel, es glaube, daß Gr. M. 
Räthe von einem Geiſte wohlbedachter u. thärlicher Res 
form geleiter werden, und daß die liberale und umfaf- 
ſende Volitik, weiche dem Volke das Recht wiedergegeben 
feine Repräfentanten zu wählen und für die Emanzipa- 
tion aller in Sr. M. Eolonien und Bejigungen in Skla— 
verei gehaltenen Berfonen geſorgt, aus dem nämlichen 
ausgedehnten Geſichtspunkte unfere Munizipal-Eorpora- 
tionen ohne Verzug unter wachfame populäre Eontrolle 
Wellen, ale unzweifelhaft gegründeten Beſchwerden 
der proteftantiichen Diffenters entfernen , und die Miß— 
bräuche in der Kirche verbefieen würde, welche deren 
Birkjamfeir in England ſchwächen, den Frieden der 
Geſellſchaft in Frland Hören, und den Charakter der 
Anitalten in beiden Ländern verdüftern. Endlich S. M. 


vorzuftellen , daß das getreue Unterhaus fich erlaube ,' 


demüthigſt beizufügen, daß es nur bedauren fünne, daß 
die Forſchritte diefer und anderer Neformen durch die 
unnörhige Auftöſung eines Parlaments, das die Win- 
sche des Volkes ernitlich im Auge gehabt, unterbrochen 
und gefährdet worden ſeyen.“ Dieſes Amendement wurde 
von der Oppofition mit lautem Beifall aufgenommen. 
Nach einigen Reden für und’ wider und nach einer Er- 
Härung Sir R. Peels, wird die Berathung auf morgen 
verfchoben. 

— Letzte Nacht fam ein Courier von Paris hier an, 
der die Gegenwart des Grafen Sebaſtiani dafelbit ver- 
laugt. Er wird heute mit dem Selretär, Hrn. Brünier, 
London verlaffen. Man vermuthet, Marfchall Soult 
babe die Präſidenz abgelchnt. 

Paris. 27. Febr. Eine telegraphiiche Depeche aus 
Toulouſe von geitern meldet, dag der Marfchall Soult 
beute von dort abreifen wird und am 3. März bier cin- 
zutreffen gedenfe. 
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Seuchtpreife von Bafel. Vom 25, u, 27, Februar. 
Kergen: von Fr. 13,50 bis fr. 13.50, 
Mittelpreis; Fr. 14. 5 Rap. BD Sad, 


Inferate und Anzeigen. 
Bei Neukirch Buchbändfer it fo eben erfhienen: " 
Der 4te Band von 


Albert Anapp’s Hriftliden Gedichten, 
r; 


Neuere Gedihte Ar Band. i 

Breiß diefes Bands: ungebunden, weiß Druck⸗ Papier 
fl- 1. 48 fr. u 2. 2ifr. — Brodirt loflen 
nun beide Bände ord, Pap. fi. 4. DBelin-Bapier f.5. 16 fr, 

Kundmadhung. 

Die Untergeichnere macht auftragsgemäß befannt: daß 
nachdem auf den der boben Regierung zugebörigen Antheil 
Hof und Gut, Dberfeeburg oder ehemaligen Kefuitenbof 
am Ste, im Stadtkirchgang Luzern gelegen, ein Anbot ge- 
fcheben , nämlich für das Gut nebft Gebäulichfeiten Fr. 14200, 
und für das dazu einbedungene Tavernen-Wirrbfchaftsrecht 
Fr. 2000 , zuſammen alfo 16200 Schweizerfranken, die dabe» 
rige Steigerung, vermöge Bernilligung des Stadtratbs von 
Zuzern, in defien Kanzlei die näbern Kaufbedingniffe einfi- 
meılen einzufeben find, den 12. März, im Stbungslofale des 
Stadtrarbes auf der Münze, ſtatt finden wird. 

&ugern den 27. Februar 1835. 

Die Kanzlei der Finanzgfommiffion. 


A A > 
Der Verlauf der vier Gägemüblen fammt Hofgut des 
Sigers und Stabbalters Hfele su Zgelſchlatt wird nicht erſt 
mie es in der Beilage zu N°’.30 der Baſeler Seitung vom 
21. Febr. beißt am 16. Quni d.9 ‚ fondern am 16. März d. 
8. unter den nämlihen Bedingungen an den Meifibietenden 
Statt finden, was den refp. Kaufsliebbabern zur Nachricht 
ein 8. Schr. 1005 
ge att, den 28. Febr. . 
Bfele, &tabhalter, 


Eßlingen im Aönigreiche Würtemberg. 
(Eapital » Aufnabme- Geſuch.) Eine unter der Oberaufficht 
der Königlichen Staatsregierung Hebende Gorporation, deren 
mwohlgeordneter Bermögensitand jede erwünſchte Eicherbeir 
gewährt, will für den Zmed einer bedeutenden Grundflüds- 
Ermwerbung ein Gapital«Anlehen von 36,000 Qulden, welches 
in fünf monatlichen Raten einzuzgablen wäre, gegen Ber- 
jinfung mit 3 — böcdfens 315 Brocent , unter der Bedin- 
gung gegenfeitiger balbiäbriger Auffündigung / aufnehmen. 
Bortofreie , auf das Ganze oder einen Theil des Anlchens 
gerichtete Anträge beſorgt der Unterzeichnete, vorausgelcht, 
dan folche binnen 4 Wochen einlaufen , nah deren Umflug 
erforderlichen Falls in diefen Blättern wieder Belannt- 
machung erfolgen wird, wenn das Anlchen contrabirs if. 
Denienigen Anerbieten , melde auf den billigien Binsfuß 


geſtellt ind, mird der Vorzug gegeben. 


Sm Februar 1835. 
Dber + Yuflig + Brocurator 
Kreeb. 


Dienſtgeſuſch 
Ein im vraktiſchen und theoretiſchen Baufache wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter Mann, welchet zugleich in der öfonomi» 
fchen Vermeffunastunde, im Rechnungsface und Buchfüh- 
rung umfaflende Kenntniſſe befigt, wünſcht bei einer Brund« 
bereichaft oder einem Gutsbefiger bei deren Verwaltung be» 
deutende technifche Arbeiten in Ausführung fommen, als 
Verwalter oder Schafner angeftelt zu werden. — 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf portofreie mit R. 
A, bejeichnete Briefe, der Verleger diefes Blattes. 


Derlehnungs- und Derkaufsantesg., 
Es wird zum Ausleihen, oder aber Falls fich ein Lichha- 
ber darböte zum Verkauf angetragen: eine Küferwerkitatt 


. fammi Brennhaus mir2 Brennteffeln, mit oder obne Werk⸗ 


zeug, nebſt Wohnbebaufung. Das Nähere if beim Eigen« 
thümer, Meitter 8. Echmob in Bubendorfr zu erfahren. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgange 


Dienftag 


Nro. 36. 


den 3. Maͤrz 1835, 
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Sdhwei;. 


Baſel. Daim Laufe des Monars April die Turn. 
mereinevon Bern, Zürich, Aarau, Golorhurn und Ba— 
fel uch alldier zu einem allgemeinen Turnfeſte verſam— 
mein werden, fo trifft der bielige Turnverein die nötbi- 

gen Anſtalten zur gaitfreundlichen Aufnahme und gum- 
watiihen Beichäftigung der angeſagten Gäſte. Der Stadt- 
ratd und die gemeinnüpige Geſellſchaft haben dem Ge— 
ſuch um Unterſtützung bereits zuvorkommend entiprochen, 
erücrer 150, letzire 200 Fr. als Beitrag an die Koſten 
zugeſagt. 
— Ein arger Gauner, ſich Weidmann aus Ungarn 
geanend, ſehr geübt im Einſchleichen in die Häuſer, 
dennoch ertappt und nach einer durch vielfache Raͤuke er⸗ 
ſchwerten Prozedur zum Pranger u. zweijährigem Zucht- 
bauſe verurtheilt, iſt unlängit aus dem letztern entſprun⸗ 
gen, and dießmal, glücklicher als bei mehrern Befrei— 
ungsverfuchen während der Unterſuchungshaft, ver- 
ihwunden. Vermuthlich bar er den zweiten Theil fei- 
ner Strafe, 20jäbrige Verweiſung, fofort angetreten. 
— Der Barıfer Conſtitutionnel hat unterm 26. Febr. 
bereits Nachricht von dem Anſchlag der deutſchen Flücht- 
linge in der Schweiz zu cinem Einfall in dıe ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten, wovon wir bier die erite Nachricht durch 
dee A. 3. am 28ten erhalten. Er erklärt den tollen Ver— 
fish natürlich für eine Anniftung von Polizeiagenten, 
welche ausgeſchickt wären um der Schweiz neue Ver— 
wicklungen zu bereiten. Wir erinnern und, daß der 
Züricher Republifaner am 24 Febr. davon aeiprochen, 
man follte die Anſtifter der deuifchen Flüchtlinge zu 
tollen Unternehmungen, wenn man Grund bätte , fie 
für Bolizeifpione zu halten, mir Hunden aus der Schweiz 
hinaus bepen. 

Bern. Bei der Berathung des Budgets im gr. 
Harhe ( 19. Febr. ) ſchien Hr. Key. Raıh Neubaus der 
Bernerichäpe gar fein Ende zu wiflen, und forderte 
eine Million bloß für das Schulweſen. Die 40,000 Fr. 
Zinfen, welche dadurch verloren gingen, ſchlug er vor, 
mitteilt einer. Tage auf die Hunde zu erſetzen, oder 
auch durch Beſteurung der Prachtpferde, Spiegel und 
Staatswagen in Bern; eine Abgabe, womit man nur 
die Reichen und namentlich die Feinde in der Haupt- 
ſtadt treffe. — Mit dürren Ziffern ſprengte &; Ren. 
Rath Fenner dieſe Luftſchlöſſer in die Luft. Im Fahr 
4832 fey ein Ausfall von 20,375 Fr. 1833 von 130,500 
är. und 1834 von 193,200 Fr. über das Budger hin 


aus geweien. Die nunmehr verlangten 40,000 Fr. Zins 
müßten erfegt werden; allein lege man anf die 40,000 
Hunde des Kantons eine Taxe, fo würden 36000 dere 
ſelben fogleich erichoffen, und überdieß getlagt werden, 
unter der alten Regierung habe doc jeder ungehludert 
fein Hündlein halten dürfen. Betreffend die Luguspferde 
und Karoffen der Meichen möchte doch der Antragitcler 
fagen, wo fie anders als bei den Lohnkutſchern zu fin« 
den jenen? Auch an den Spiegeln werde man fich nicht 
groß erholen fünnen, — Hr. Fellenberg bedaucrte, daß 
nur matcrich für die Volksbildung nciorgt , und des 
Volkes Geiſt nicht auf die Bahn republifanifcher Fure- 
reffen gelenkt werde, Die Berner Normalichuien jenen 
unter aller Kritik, und würden ibn noch im Grabe 
beunrubigen , und auferteben machen. Nach einigen 
beftigen Hieben auf das Schullehrerfeminar in Buchfce 
erklärte der Redner, wenn man den Bildungsgang nicht 
ändere, fo triumpbirten die Oeſtreicher und fpotteten 
die VBorrechtsfüchtigen. — Für dieſe Neußerungen wurde 
dem Hrn. Fellenberg in mebrern nachfolgenden Voten 
und namentlich in dem des Hrn. Stähli fo übel mitge» 
fpielt, am die Peitſchenexekutionen in Hofwyl u. dal. 
erinnert, daß Hr. F. Tags darauf des Hrn. Stählt 
Acuẽcrungen fchriftiich für falſch und verläumderiſch 
erklärte. üebrigens gingen bei der Abſtimmung mehrere 
Erhöhungen des Budgers dur. 

— Merkwürdige Worte, weiche überbaupt das Treis 
ben der Radikalen durch und durch charafterifiren, 
Schreibt der Volksfreund über die politische Motion der 
30 Großrätbe: 

„ Diefer Anzug, deſſen MWichtigfeit und wabre Bedeutung 
vieleicht nicht jedermann deutlich genug vorfchwebt, das 
ergentlihe Schooßkind des Nationalen, Hrn. Lud. Encll, des 
nämlichen, der den Republikaner redigirt, und den Aufſatz 
„die Parteien in Bern“ verfaßt bat; bei den Mitalicdern 
des gr. Ratbes wurde er durch Hrn. Hunziker, Schretär beim 
Departement des Innern, berummgerragen und unterichrieben 
von allen denienigen, welchen eine Gelegenbeit erwünfcht 
ſchien, das bisherige Verfahren des Neg. Matbes öffentlich 
entweder zu loben oder zu radeln, zulcht befiegeft durch die 
Namen derjenigen Männer, melde Winfelrieds Fall vor 
Sempach nicht verfihmersen fonnten. ; 

Der Anzug in ein lehter Verfuch dee Nationalen , die 
Schranken der Geſeblichteit zu überfchreiten, den I1Sner Bund 
um jeden Preis los zu werden, und die Schmeizer durch die 
feindfelige Stellung, in die man fie gegen Frantreid 
bringen will, zu zwingen, um gemeinfchaftlicher Gefahr 
willen fich zu nationalifiren, 3 

Abgefeben von den Abfichten , die zu würdigen der Mens 
fhen Sache nicht if, fragen wir bloß: find die Mittel, 


deren fich die Nationalen bedienen, erlaubt? Ind wenn fie 
erlaubt find, fo fragen wir weiter, find fie Hug? und auf 
beide Fragen antworten wir unbedenklich „meins“ 

Schon der Umitand, daß die Nationalen ſelbſ nicht fagen 
dürfen, was fie eigentlich wollen, erregt großen Verdacht 
gegen ibr Treiben; noch mehr aber ein forfchender Blick 
auf den Zufammenbang ibrer Bläne, aus denen fonnenklar 
bervorgeht, daß da nichts ohne einen gebeimen Keiter 

efchiebt, der felber nie an’s Tageslicht fommt, wäbrend 
fine fihtbaren Helfer mebr od. weniger blinde Werkzeuge ind.“ 

Am Schluſſe des Artikels wird der gr. Nath aufgemahnt, 
fich zu entfcheiden, ob er der gefehlichen, und Elugen Ge« 
fhäftsfübrung des Reg. Natbes die bund» und fried⸗ 
brechlufige Bolitif der Nationalen vorziebe; auf wel« 
chen Fall gedroht wird, daß die Schnell der geretteten. 
Freibeit Sache Gott und dem gefunden Sinn des Volkes 
empfehlen, fich felbit aber ibren vielen und angenehmen Pri— 
Satgefchäften wieder geben würden. ä 

— Samſtags den 20. d, des Abends befchäftigte ſich Rob. 
Aeberhardt, ein angefehener Landmann in Buren zum Hof, 
bei Fraudrunnen, mit eintgen Reifevorbereitungen, um des 
folgenden Tages 2 fette Ochſen abzuführen. Als er chen, 
im der Küche beim Fenfter neben der Magd ſtehend, das 
Licht einer Laterne anzünden wollte, wurde auf eine Ent« 
fernung von 3 bis 4 Schub durch das Fentterläufterli ein 
Mordgewehr auf ibm losgebrannt. Bm nämlichen Augen» 
blicke ſchrie er wiederbolt? „Ach Gott! Ach mein Gott! ich 
bin erfihofen werden!“ Moch fank er nicht zu Boden, 
fonnte noch die Zimmertbüre ergreifen, aus welcher acrade 
feine Frau beransfpringen wollte, welche von anhaltender 
Kräntlichfeit noch nicht hergeſtellt war. Beide fielen cinan« 
der in die Arme, und nach dem wiederbolten Ausruf: „ ch, 
biebe Fran, ich bin erfchoffen worden“, verſchied er in ihren 
Armen. Mehrere länglich abgerändete Stücke zerhackten 
Bleies batten fein Herz von der linken Seite ber getroffen. 
Der Mörder muß bei der Thüre gelauert und der Schein 
des Lichts das Verbrechen beginitige baben. 

Solothurn. Auf dem Lande follen die Wahlen 
nicht günftig für die fonen. fatbolifche Partei ausge- 
fallen fenn. Meiſt wurden die alten Glicder des gr. 
Rathes und unter den neuen wenige der Fbrigen gc- 
wählt. Den in der Stadt durchgefallenen Hrn. Staats. 
fchreiber Amier brachte ein Amtöbezirk der Landſchaft 
Wieder in die geſetzgebende Verſammlung. . 

St.Gallen. Der gr. Rath hat fein Stempelgeſetz 
renidirt, er beliebte den Kommiſſtonsverſchlag nicht , 
fämmtliche Zeitungen dem Stempel zu unterwerfen, 
fondern belegte mit diefer Abgabe bloß ausländiſche und 
Zeitungen ſolcher Kantone , in denen bie Gt. Galler— 
blätter ebenfalls dem Stempel unterliegen. Ueber die 
Anordnung und Berwaltung des Armenweſens erlich 
man ein Geſetz, welches aber, ſodiel wir den vorläufi- 
gen Berichten entuchmen „ im Detail unfolgerichtig auf 
andere Grundfäge gebaut iſt, ald zu Anfang deſſelben 
aufgeitellt find. Schließlich handelte es fich darum , an 
die Stelle des Hrn. Helbling, welcher zum Farboltfchen 
Kantonalfchutinfpeftor ernannt worden, einen Kleinrarh 
zu finden. Der Erſtgewäblte, Hr. Kantonsrichter Wirth, 
lehnte ab; nach 7 mühſcligen Sfrutinten erhielt Hr. 
Staatsichreiber Bernold das erforderliche Mehr. Zwei 
Tage fpäter ward Hr. Erz. Rath Hungerbühler au je 
nes Statt zum Staarsfchreiber befördert. 

— Laut Beſchluß des evangelifchen Großrathsfolle- 
giums if der Erziebungsrarb ermächtigt, 20 junge 
Lehramtskandidaten in das thurgauiſche Lebrerfeminar 
nach Krenzlingen unter Webrli oder in das Tobler'fche 
Anfirme für 2 Jahre zu ſchicken. An den Koiten trägt 
die Kantonskaffe unaeräbr 2000 fl. bei, und ebenſoviel 
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— Unter der Auffchrift: „Mein Glauben und Hoffen, 
fammt Stimmen aus der katboliſchen Kirche zu meiner Bere 
theidigung“, bat Hr. Aloys Fuchs von Schwyz feine Bes 
fannten, vom Bifchofe angefochtenen, Bredigten dem Druck 
übergeben, und mir einer Widerlegung der Angriffe auf dice 
felden begleitet. 

I - PL 2000 06 HR 2° . 
Paris. 27. Fehr. Nachrichten aus Madrid vom 21. 


ſagen, daß der Perfonenwechjel in dem Kabinet keine 
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Modififarion ım feiner Politit berbeiführe. Der öffent» 
Iıche Geiſt in der Hauptitade wie im den Provinzen iſt 
fehr befriedigend , die nach Navarra gefandten Verſtär— 
tungen baben die Hut der Provinzen den Urbanos über 
laſſen; Die Abgaben geben ſehr regelmäßig ein. 
Portugal. 
Am 14. Febr. leiſtete der Prunz Auguſt den Eid als 
Vair von Portugal. Fu einer dabei achaltenen Rede 
entwicelte er feine Grundfäge und feine Abfichten für 
das Wohl der Königin und der portugiefiiden Nation 
nach beiten Kräften zu wirken, „Die beite und zugleich 
die einzige Garantie der Ordnung * ſchließt er, „it 
in der Achtung aller, Regenten und Regierten, tür 
die Inſtitutionen und die Gefenge. * 
„pie Kommiffion der Depurirtenfammer, mit der 
Prüfung des Antrags von 31 Mitgliedern: „die Königin 
um Aufloſung der Kammer zu bitten“, beauftragt, ſchlägt 
deſſen Verwerfung vor, weil derſelbe der Theilung der 
politiichen Gewalten zuwider, infonjiturionnel und nicht 
mit dem Öffentlichen Intereſſe vereinbar ſey, und Ueber⸗ 
treibungen enthalte. 
.„ Deutfdland. 
„Frankfurt. 25. Fehr. Man wil bier wiſſen, der 
reifende Eorrefpondent, welcher der A. 3. den Bären von 
der Erfcheinung der Herzogin von Berry an unfcrem Bla- 
be anrgebunden, ſey nicmand anders als der F Haller 
Cotreſpoudent, deſſen Hellfeberet Ihr Blatt von Anfang 
an nach Werth gewürdigt. Es war von bier aus, dag 
jener Eingeweibre kürzlich das Poſtzeichen Halle benüpte, 
um durch einige, indeß nicht einmal genaue , namentli- 
che Angaben in der Bockenbeimer Geichichre die Welt in 
Erſtaunen zu fegen, als ob in Halle die geuaueſten Rap⸗ 
porte der Polizeyen, wie der Kabinere eingingen. Die 
biefigen Eorrefpondenten der A. 3. follen beichloffen ba— 
ben, ihrem neuen Collegen zur Feier feiner piquanten Ma- 
nier- an ibrer Stelle die Leſer der A. 3. 5m regaliren, ein 
Feſtmahl zu geben. Sie werden begierig fenn auf den 
Namen dieſes piquanten Unbekannten, welchem es fo 
lange gelungen iſt, die font fo befonnene Redaktion der 
N 3. zu myſtiſtziren; Sie haben nicht unrichtig auf die 
philoſophiſche Schule, aber viel zu hoch binauf geratben, 
es iſt niemand anders als cin Hr. Dr. Jakobi aus Halle, 
weicher, wahrſcheinlich als Privardocent, nach Deidel- 
berg reist. Er felbit bat den Schleier feines Incognito 
gelüftet und fich der Haller Correſpondenzen gerübmt. 
Kaffel. 25. Febr. Ge. 9. der Kurpring-Regent 
bat aus Berantafung der Vorfälle am 18 feine böchite 
Mifbilligung des Treibens der Pietiſten oder Myſtiker 
zu erfennen gegeben. Auch üt auf höchſten Befebl vom 
Con ſiſtorium eine Unterfuchung des Betragens des Bfar- 
rers Lang eingeleitet worden. Ebendaffelbe batte fo- 
aleich am Tage nach dem Bolfs- Tumuite ein Nund« 
fchreiben an fümmtliche Brediger in Heſſen erlaſſen, 
worin dicken die alte kängit vorhandene Verordnung 
gegen Konventikel in das Gedächtniß zurüdgerufen u. 


denfelben zu einer befondern Pflicht gemacht wird, über 
die Befolgung dieſer gefeglichen Vorſchrift in ihren 
Sprengeln zu wachen. Es berrfihe cin wahrer Schrek.- 
fen vor dem. Namen Myſtiker. Zu den hieñgen Zei- 
tungen liest man jetzt täglich öffentliche Bekannima— 
chungen, Anzeigen oder Berwahrungen gegen den Ver— 
dacht oder die Befchuldigung, Myſtiter geweien zu ſeyn, 
oder Erklärungen, and der Sekte ausgetreten zu ſeyn. 
So bat die Vorſteherin eines weiblichen Erzichungs- 
Jaſtituts in Kafel (Fräulein W. Halberitadı) fo chen 
ee gedrudte Erklärung überall ausıheilen laſſen, die 
alſo lautet: : 

„Mir Erilaunen erfahre ich, daß man die Lüge verbrei« 
tet bat, in meinem Haufe wärden beimliche Berfunden ge» 
balten. ch fordere biemit alle redlıche Bewohner der Stadt 
auf mir bebülflich zu ſeyn, den Urbeber dieſer Bosheit aufzufin« 
den. Die find fie nicht alleın mir, fondern auch ıhrer cıge= 
nen Rube ſchuldig — denn beute an mir, morgen en dır, 
Ih bete in unfern Kirchen, welche von dem Staate und von 
dem Geſehe feit Babrbunderten fanktionirt find, und hose 
in ihrer Glaubenslehre felig zu werden, mie unfere redlis 
Ken Eltern und Boreltern. Wer das in meinen Jahren 
wach nicht gelernt bat, der muß wie Berrus feinen Heiland 

verläugnet gder mie gefannt haben. Beides in, Dank fey 
es meiner Erziehung, nicht mein Fall! * At 
Bei Nachforfchungen, welche mehrere Kavitäus in 
den Bohnimmern ihrer Kompaguien in den Kafernen 
anfelten, ergab es ſich, dag auch unter den Soldaten 
der biefigen Beſatzung allerlei myniſche Traktätlein, von 
der Farııe der Pletiſten, ausgegeben, fich vorfanden. 
Berlin. 22. Febr. Don befonderem Intereſſe für 
das ganze militärische Deurichland und die Heere der 
Nachbarkaaren dürfte die Nachricht ſeyn, daß eine geitern 
zur Kenntniß der Truppen gelangte, vom 2. Februar da- 
tirte K. Cabinetsordre die allerböchten Beimmungen 
enthält, welche fich auf die viel ſchon in öffentlichen Blät- 
tern erwähnte dießläbrige große Heerfchau ın Schleſten 
bezichen. Es beißt darin unter Anderem: Das Ste m. 6te 
Armee-Eorps und fümmtliche dazu gehörige Provinztat- 
Landwchrrenimenter od. Bataillone verfammeln fich in der 
Gegend von Kapsdorf, zwiſchen Breslau u. Schweidnitz. 
Die Landwehr bleibt A Wochen bei der Fahne verſammeit 
and es wird ihr dic Theilnahme an diefer Heerichau wie 
zwei jährliche Uebungen angerechnet, fo daß fie nun auf 
diefe Weile bis zum Iren Fahre von den Hebungen befreit 
bleibt. Von dem Garde-Eorps nimmt nur das sie Garde 
Landmwehr-Regiment Theil an der Hrerfchau, Sämmt- 
liche Brovinzial-Landiwchr wird mir cinem von jeder Bri« 
gade abwechſelnd gegebenen Linien-Regiment das Lager 
beziehen. Diefen Anortnungenzufolge würden die zu die- 
fer Heerſchau beſtimmten Truppen mehr als 5 des gan- 
zen Heeres ausmachen. Da man nun newöhnlich den 
Stand des activen Heeres auf 120 000, den der Landwehr 
des erſten Aufgebotes aber auf 100,000 (im Kriege fogar 
auf 230,000) annimmt, fo würde die in Schlefien zu 
vereinigende Armee auf mehr als 40,000, in approki« 
mativer Schägung, anzunchmen fenn. 

— Neben diefen die Armee betreffenden Nachrichten 
verbreiten fich feit einigen Tagen Gerüchte, die indeſſen 
nicht in ıbrer ganzen Ausdehnung verbürge werden. 
Es wird nämlich, unter Wicderbolung und Erneuerung 
der Nachrichten , die fich auf einen vergröferten Wir- 
fungsfreis des Kronprinzen begieben , noch überdem be— 
baupret , es dürfte ein Wechſel in unferm Miniſterium 
ſelbſt ſtathaben: der hochverdiente Miniſter, Freiherr 
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Stein v. Altenſtein, zöge fih mit Beibehaltung aller 
feiner Ehrenwürden und feiner Stellung im: Staats— 


‚ minitertum in den Ruheſtand zurück; Hr. Aneillon.würde 


deffen Stelle als Miniſter des Unterrichts und der geiſt- 
lichen Angelegenheiten übernehmen; Braf v; Nivend- 
Icben das dadurch erledigte Vortefeuille ter auswärti- 
gen Augelegenbeiten erhalten ; dem Frhrn. v. Brenn 
ein neuer Wirkungsfreis als Oberprälident der Provinz 
Pommern angewicien, und die auf diefe Weile eben— 
falls erledigten Vortefeuilles der Miniſterien des Innerg 
und der Finanzen würden, Eriteres dem Hrn. v. Nauler 
und Letzteres dem Grafen Arnim» Boizenburg gegen— 
wärtig Präſidenten zu Aachen, zugetbeilt werden; end» 
lich it von dem jegigen Juſtiz-Miniſter, Hrn. Mübs 
ler, als Nachfolger des Hrn. v. Nagler als Bundestags 
Gefandeen die Rede. In wie weit ſich diefe ziemlich 
verbreiteten Tagesgerüchte bejtätigen dürften, mus die 
nächte Zukunft Ichren, R 
eden. 


S dw 

Stockholhm. 17. Febr. In feiner geftrigen Siz— 
sung st der Bauernſtand auf Einladung des Adelsitandeg 
dem Beſchluſſe des Letzteren, fo wie des Prieſterſtandes, 
in Beziehung auf Erhebung einer Anleihe von 2 Mil. 
Rthlt. zu Gunſten buporbefarifcher Vereine und unter 
Gewährleiſtung des Staates, beigetreten. 

Bertern Mittag ift dem verantwortlichen Herausgcher 
des Aftonblad angezeigte worden, daß dieles Blatt 
von Seiten des Hofkanziers eingezogen worden fen. 
Noch an demfelben Abend erfchien cin neues Blatt in 
gleichem Format unter dem neuen Titel: Det nya 
Aftonbladet. 

. YTeueies. 

London. 25. Fehr. Das Oberhaus verfammelte 
fi beute um 12 ihr. Graf Shaftesburn meldere dem- 
felben , daß der König die Antworts.Adreffe um 1 '% Uhr 
enrgegen nehmen werde. Ihre Herrlichkeiten verfügten 
fich daber um diefe Zeit in den St. James Ballat. Die 
einzigen Lords, welche den Lordkanzler benlciteten, waren 
iudeſſen nach dem Courier: Gage, Wparneliffe u. Bexley. 

London. 26. Febr. Die Debatten über die Antworts- 
adrefie, welche bekanntlich eine bloße Umschreibung der 
Thronrede iſt, barten im Unterbaufe am 24. Abends 5 
Uhr, nachdem Gr. M. Mittags die Throurede gehalten, 
begonnen und an diefem, wie an dem geitrigen Tage 
bis Über Mitternacht gedauert. Noch war der Kampf 
um 1 Uhr dieſen Morgen nicht entichicden und wird 
beute Nachmittag um 3 Uhr fortgeſetzt. Ya der Sitzung 
vom 24. wo dad Amendement von Lord Morperh vor- 
geichlagen wurde, legte Sir R. Beck noch einmal fein 
Glaubensbekenntniß ab; im der geftrigen Gikung war 
befonders die Rede des Hrn. Staniey bemerflich , wels 
cher fich angelegentlich dafür verwendete, daß den Mi— 
nitern vor ihrerBerurtheilung erit Gehör geſchenkt werde. 
Die Hauptmomente feiner Rede fahte Sir R. Beel in fol- 
gendem Schiufe zufammen: Ich fchlage Firchliche und 
bürgerliche Reiormmaßregeln vor. Ich biete dem Bar- 
lamente die Löſung der Zehntenfrane in Irland, die 
Verwandlung der Zehnten in England und Wallis; die 
Reform aller erwichenen Mißbräuche in der Kirche ; die 
Berückſichtiguug der Begehren der Diffenters hinfichtlich 
der Vereblihung und anderer wichtiger Bunfte; die 
Fortdaner des Friedens. Das Parlament fann, wenn es 
tür gut hält, meine Anerbieten geringfchägen , die von 
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andern annehmen; aber die meinigen haben den Vortheil 
eines wahrfcheinlichern Erfolgs und ich hoffe der Bermitt- 


fer und Wiederberiteller der Eintracht zwiichen beiden . 


Häufern zu werden. Es kann andere Verbindungen cin» 
geben und fich an die verfchiedenen Extreme der Parteien 
anfchließen ‚ aber es wird eıne Zeit fommen, wo die Aufr 
regung des Volles fich legen und wo feine andere Wahl 
feyn wird, alö die Gewalt in den Händen der Eonfcr- 


vatiomänner zu laffen oder zu Zwangsmaßregeln feine 


Zuflucht zu nehmen. 

— Graf Schaftiani ift heute nach Paris abgereist, 
und Hr. Bourquenay, der erne Geſandtſchaftsſekretär, 
dem Könige als Gefchäftsträger während der Abweien- 
beit des Hrn. Sebaſſiani vorgeitellt worden. Letzterer 
iſt am 27. Febr. in Calais angefommen. 


Theater 

Es mag ſeyn, daß der Geſchmack für das feinere Eufifpiel 
nicht fo allgemein iſt, als der für das effeftvollere Schau« und 
Zrauerfpiel oder wohl auch für die Wiener Poſſe; mir find 
fibrigens überzeugt, daßderfelbe bald ſich gebilber hätte, menn 
gelungene Borſtellungen fich öfters wicderbolt hätten, mie 
Die des „Epigramms“ von Koßebue, welches wir troß der fen« 
timentalen Bartien einfach zu den Zuitfpielen zäblen ‚ indem 
mwir die befondere Kategorie der „Driginal-Lırifpiele“ nicht 
fennen, Glücklich gezeichnete Bilder, wieder auf fein Departe- 
ment beichränfte Kanzfeimann Löwe in feiner tölichen Rube 
gegenüber der gereisten Lowin von Kanzleidireftorin, der 
Kammerrarbınit dem beitändig wäſſernden Munde, der Hauptr 
mann Klinfer mit feiner militärifchen Biderfeit und Zaune 
find Wahrbeiten aus dem Leben gegriffen, welche fo wenig 
verfenlen können zu interefüüren, als der binreißende Dialog 
voll rafcher,, natürlicher Handlung. Hr. Allmann war 
treflich, wie immer in eubigen, affeftlofen Ebarafter 
Rollen und auch Hr, Stöger bat ausgezeichneten Danf ver» 
dient , indem er mit getreuer Zebendigfeit den Hobebuc- 
fchen Hippeldanz gegeben. Zur Darkellung des Hauptmann 
Klinter gebört außerordentlich viel militärifche Haltung und 
Gemwandtbeit; indeflen bat Hr. Fifcher fehr brav geipielt. 
Meniger dankbar waren die zu den fentimentalen Partien 
zufammenmirkenden Rollen; indelien miffen wir nicht, ob 
diefe einer empfindfamern Zeit angebörigen Stellen überbaupt 
jet noch befriedigend gefpielt werden können, wenn nicht 
der Küngler die weinerliche Sentimentalität der Rolle durch 
Ziefes aber rubignes Gefühl verbeifert. 

„Die Lichtennleiner*, nach van der Velde dramatifch be» 
arbeiter von Bahrdt, waren uns neu. Es if eine Jiem⸗ 
kich vlanlofe Reihe von Scenen, aber vol einzelner Schön- 
beiten und Effekte, ſchon und Hangvoll gefchrieben. Nament« 
Lich fehlt die weſentlichne aller Einbeiten, die der Handlung; 
denn es find im Grunde zwei Dramen, mit ziemlich äbnli» 
cher Verwicklung. Das eine Drama, die Abbolung der Da- 
men von Sagan, ſchließt mir dem Zten Afte. Nun be 
ainnt das Zte Drama, die Flucht von Schweidnih, worin 
fich diefelden Dauptmomente: die Einquartirung und läflige 
Liebe des Hauptmann Hurka und der Prozeß vor böberm 
Michter , dort Wallenfiein, bier Obrift Goch, wiederholen , 
nur mit dem Unterfchiede, daß Wallenitein durch die edle 
Haltung Oswalds aewonnen wird, der Vater Goes dagegen 
dem Sobne als Keher Aucht und ihm verurtbeilt, fo daß nur 
ein Pater Franzisfaner ibn durch Flucht retten und nur ein 
Biitz die verwidelten Knoten löfen konnte. Indeſſen fühlen 
fich folhe Febler unmittelbar bei der Auffübrung wenigers 
befonders wenn, wie mir dich ruhmen fonnen, Zug und 
Schwung darin berrfcht. Die Mole des Dsmald, befon« 
ders in feiner edeln Haltung gegenüber von Wallenſtein und 
Goes wurde von Hru. Schmid mit würdiger, gefüblvol« 
ler Wahrbeit gefpielt; fo daß diefe beiden Scenen befonders 
durch- den fchönen Gontraft der berrifchen Geſtalt Wallen- 
fleins und der fanatıfchen Härte von Goes die ergreifendile 
Wirkung bervorbradhten. Wenn Wallenftein von Hrn. All« 
mann noch vollendeter durchgeführt ſchien, als der einige 


mal zu heftige Goes, fo bringen mir gerne die große Schwir« 
rigfeit, zwei fo ganz äbnliche Rollen binter einander zu 
foielen, in Rechnung. Der Charakter des Hurka iſt eine 
munderliche Miſchung aus einem brutalen Landsknecht und 
einem pbilofonbifchen Frang Moor, und läßt daber faum ein 
urtheit zu, wie er batte aufgefaßt und geipielt werden fol« 
den. Schließlich können wir die Verdienite der Wittwe No« 
fen, des Kaufmann Feel und feiner Ehefrau, welch lehztere 
die fchwere Aufgabe hatte am bloßer Gremürdserfchürterung 
zu erben, nicht unerwähnt dafen. 











DPDarifer-DBörfe 
28, Febr. 5%u Fr. 109.20,—3 9 #r.79.35.—Esp. 45%4.—Nap. 
96,65.—Oblig.de Paris 1320,—.— Haiti395.—4 Can, 1200, 
Diener BHörfe 
24. Febr. 5% Metall. 10214 ; 4 99514; Bant, 1350, 
Londoner Borfe 
Ronfols: 26. Febr. 911%. 56. 


Inferate und Anzeigen. 


Bei Neutkirch Buchbändier iſt wieder zu erbalten: 
Der wohlbewanderte Rartenfünftler, oder Anleitung 80 
any meue febr überraſchende Kartenkunſtuücke leicht auszu- 
Pldten it berä36ß fe. 
Portrait Napoleons des Helden und Schövfers des franz. 
Dintkonelgeißte im Abglanze der glorreichen Qulitage 1830, 
r- r. 
Der Raifer Napoleon, oder Veiträge zur Vervollſtandi- 
a erg Bortraits, im einer Sammlg Auekdoten ı% 
tr. . It. 
YIapoleons Urtheile, Ausfprüdhe und Aeufierungen im 
Staatsrarhe und im Privatleben u. f. w. broch. 1fl. 12, 





Da tch von den berühmten böhmifchen Glaswaaren, von 
den Gebrüdern Gürtler, noch eine ziemlich große Parthie 
befibe, fobiete felbige mit ganz berabgelehten Breifen, ein« 
jein oder fammtbait zum Verlauf an, als: gefchliffene Ca⸗ 
rafen, gefchliffene Gläfer aller Art, große Glochen auf 
Bilanzen, große Uhren» und Katernenaläfer, Glaſer aller 
Art für Boldichmiede zum einfallen, Bouteillen für Apoe 
tbefer, aller Arten Leuchterverzierungen 36. 

$. Hanfer, Ganbof zur Krone in Bafel. 


Mr. H. Ls. Muller au Havre previent Mrs, les ne. 
gocians qui travaillent avec le Bresil, qwil a le navire 
le Dugay Trowin eu charge, double et chevilld en cui. 
vre et d’une marche superieure , qui partira pour Ric. 
Janeiro du 31. Mars au 5. Avril prochain sans aucune 
espece de remise, ayant dejä une grande partie de 
son chargement assure : les conditions sont des plus 
avantageuses et pour de plus amples reuseignements on 
voudra s’adresser au N’. 1091 à Basle, 


Unmwiderruflich bereits am 2. April a. c. 
erfolgt die Ziebung der Berlofung der prachtvollen Häufer 
Nr. 52 und 53 im Hürtelsdorf nacht Wien (Mblöfung 
fl: 200,000), der derrſchaft Mindenfein in Slyrien (U br 
löfung fl.100,000) womit noch 22005 Zreffer im Be- 
trage Einer Halben Million undgl. 50,000 verbune 
den ind. Plane find gratis, u. Actien zu befanntem Breife, 
und bei Abnahme von 5 die Gte gratis, gegen franfirte Ein» 
fendung des Wertbes, durch meinen, zur Nufnabme von Bes 
fiellungen vorzuasweife empfohlenen freund , Hrn. David 
Dlafher in Schafbaufen zu beziehen. 
Franz Hueber in Wien. 

—— — — —— — — 


Theater. Mittwoch 4, März 1835: 
zum BVoriperle des Schaufpielers Zeinrich Schmitz und 
des Negifeurs Mar Allmenn. 
MWallenfteins Lager. Charafrergemälde in 1 Afr v. Schiller. 
inet: Studentenftreiche Luffpiel in 2 Alten von Zebrün. 
um Schlaf: Die fieben kleinen Wilddiebe, oder: Schulte» 
fywänte , tomiiche Operette im 2 HR von Angelo: 





Baselerzeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Neo. 37. 


den 5. März 1835, 





Dieie Zeitung eriheint im Merlage von I. ©. Neukirch: Ihontag » Dimflag , Donnerftag und Eamftag, Preis für Baiel wiertellährl, 
25 Bapın ; die Einrüdungsgebibr für die Delle 5 Kremer. Auswärts Abennirt man bei deu Röhl. Vordmtern, 





Schweiz. 


Baſel. Scherz und Ernſt, jedes bat feine Zeitz 
darum iſt es beſonders iu den Städten am Rheine binab 
eine alte Sitte, das Leben, welches das Jahr über ernſt 
genug iſt, einmal cin paar Tage lang, während der Far. 
nacht ‚, gang von der ſcherzhaften Seite zu nchmen. So 
wird deun auch hier der Diunmenichang mir der Britfche 
feine 3 Tage , von Montag bis Mittwoch fünftiger Wo— 
che, in vertrauensvoll geſtatteter Freiheit regieren, und 
zwar, wie wir hören, mit voller, langverbaltener Luſt. 
Schade, daß am gefirigen Aſchermittwoch die originelle 
ale Sitte, die Ehrenthiere Kleinbafeld, den wilden 
Mann mit dem Greifen und Löwen aus der Hardtmwal- 
dung ‚ den Rhein herab Lommen zu laffen vergeſſcu oder 
vernachläßigt worden; alte Städte follten auf alten Git- 
sen in Scherz und Ernſt halten, ichon des alterıhümli- 
chen und narionellen Wertbes wegen. 

; Den Miseipuntt des Falnacpıfpieles wird ein gro 
er Aotzug nächſtea Montag Nachmittag bil- 
deiſſen Brogramım uns verrachen worden. Es wird 
eine kleine WBeltinnärrtiichem abentheuerli- 
em Gewande ſeyn; voran das Symbol der Aben⸗ 
sheuerlichkelt, der Ritter Donquixotte mir feinem San⸗ 
cho Bania und feiner Duleinca, umſchwärmt von Bajaz- 
gen; bierauf ein Zug Tambouren, welcher dic be- 
onnte biefige Meiterichafe in dieſem Inſtrumente im 
donnerudem Gchlage entwickeln wırd. Zu abwechielnder 
Erbolung der zitternden Obren folgı eine große Blech⸗ 
mufit u Bierde. Nun komme die Welt, zuerſt im 
Chaos in Gchaltderä&lemente. Wasaber gibt dem 
Chaos der Welt die Gehalt? das war die große Frage, 
Die die Narrheit fach fpielend vorgelegte; die Anımort 
iR wicht ohne Satyre, wenn gleich mir einiger Selbſtge⸗ 
fähigkeit, denn die Narrbeit meint: es fen nichts ande» 
zes als fie felbit im der Geſtalt/ wie fie die Welt regiert, 
als Mode: ch folgt fonach cın Modejournal der 
alten und der neuen Zeit. Nur im zweiter Stelle 
räume de der Wiltenichaft ın Gehalt der A Falultä⸗ 
ten. fowie den? freien Künſten den Nachtritt ein; 
alle übrigen Formen und Behalten der Welt wirft de in 
ein Duodliber zum Schluſſe zuſammen 

Bern. Das Ergebuiß der Berathung am 2. März 
Über die politiſche Motion der Dreitig bat völlig unferer 
Erwartung und Borberfagung entiprochen. Eine u. 


deure e Zubörer hatte ſich eingefunden, namen 
ans u A Anfangs der Sihung wurden mehr 


- 


rere Vorſtellungen angezeigt, worunter wicder 2 Adreſſen 
ans dem Waadtlande, dann auch eine Vorſtellung pom 
Schutzverein in Biel und eine Bireichriit aus Nidau. 
Hierauf wurde die Motion verlefen. Hr.Kalbofer crläu- 
terte dieſelbe in einem fchönen Vortrage. Hr. Schult-⸗ 
deiß von Tavel erſtattete im Rauıen des Regierungsraths 
anen Rapport über die Verbältniffe der Republit zum 
Ausiande, der nichts Reues darbot. Die HH. Fellenber 
Stettler, Jaggi und Dr. Schneider ıc. ſprachen für die 
Erbeblichkert des Anzuges. Dagegen ſprach vorzüglich im 
einer beitigen Rede Hr. Hans Schnell, der den Anzüs 
gern vorwarf, der. Anzug rübre von Fremden ber , fie 
Händen unter fremdem Einflufe m. f. w. Dieſe Rede kann 
als cin weiter ausgeführeer Commentar zu den Ichten 
Aufjägen im Volkefreunde, womentlich Über die Mario» 
malen, Würdigung des Anzuges we. betrachtet werdem 
Er beſchuldigte mehrere Blätter und darunter namentlich 
den Republikaner, ſchweiz. Beobachter und Thurgauer⸗ 
Bär, Erzähler, Appenzeller ıc. jubverfiver Abfich- 
ten, d.h, einestheils der Verbächtigungen der Regie 
rang ı., und anderntbeils einer gewaltiamen Einfüb- 
rung eines neuen Bundes ald Endiwed. Hr. Fürfprech 
Zaggi wollte dieſe Berbächtigungen des Hrn. Hs. Schnell 
* De Anzüger widerlegen, tonnte aber faſt nicht zu 

orte kommen vor der Gtentoritimme des Hrn. Regie 
rungsſtatihalters Müller von Nidau; indeſſen gelang es 
doch Hrn. Faggi, laut und deutlich zu ertlären, daß das, 
was Hr. Brof. Schnell tn dieſer Hinficht geſagt babe, Uns‘ 
wahrheit und Berläumdung ſcy. Mit 153 gegen 
36 Stimmen wurde der Anzug für nicht erheblich erflärt, 
Auch Hrn. Tilliers Anzug, welcher nun zur Berathuug 
kam, wurde mit großer Mehrheit gegen 3 Stimmen für 
nicht erheblich erklärt. 

Frägt man fich, was ik die Bedeutung deb erſten Be⸗ 
ſchluſſes? (denn den 2ten können wir bloß für unterge» 
ordnet in gegenwärtigen Momente anfeben ) fo muß ein 
ungeträbter Blid darın wohl eine totale Niederlage der 
ſich feldit fo nennenden Narinuaten, d. d. der gegen Ord⸗ 
nung, Gefeglichleit und Bund Mrbeitenden, finden. 
Nichtsdeſtoweniger find wir gemärtig, daß fie, wirmach 
den Berotagen in St. Gallen, eine Fubelbymne anfime 
men, und cine Unzahl Borıheile aus ihrer Micderiage 
zu ziehen vorgeben, 

Die oben erwähnte, von 240 Geeländern unterzrich® 
weiter Nidauer⸗ Blitſchrift/ lautet wie folgt: 

er 


acht ‚ Randammann ; bochg. HH. ; Stellvertre⸗ 
ter olls! Die Unterzeichnetem Heben bereit, für Bott, 
Sreſbeit and and in Kampf und Ted am zehen. So 


wie fie, find in der Schweiz noch viele Faufende, welche 
das von den Bätern ererbte Kleinod rein und unbefledft zu 
erhalten entfchloften find. Darum, Stellvertreter des Ber- 
ner · Volkes, bandelt entfchlofen und würdig unferer Vor⸗ 
väter, fo werden wir fiegen, font aber licher ehrenvoll ſter⸗ 
ben als fchmachvoll feben. 28, Horn. Mit Hochachtung ꝛc. 
Die freien Staatshärger. 

Wir bedauern jedesmal, wenn Begeifterung u. Kriegs. 
muth den rechten Augenblick nicht abzuwarten vermögen, 
das fie für das Varerland verloren geben. Hier famen 
fie offenbar zu früb oder zu fpät. z 

— Dr. Ludwig Snell, Bürger der Kantone Zürich 
und Baſellandſchaft, weist die Behauptungen des Volls⸗ 
freundes binfichtlich der Dreißiger- Motion ald Unwahr- 
beit zurüd. , j j 

Schwyz. Wie geringe Wurzelm die Begriffe von 
der Gemaltentrennung zur Zeit noch hier gefchlagen ba- 
ben, wird aus folgendem Vorfalle erſichtlich: Weil die 
Klage eingelaufen war, Hr. Altfedelmeiiter Konrad Gyr 
babe geäußert, „diejenigen, welche eine auf den Ruß- 
böden zuſammengeleſene und aufgedrungene Regierung, 
wie die von Einſiedeln, refpektiren, feyen Hallun- 
fen und Spitzbuben“, fo machte fich der Bezirksrath von 
Einficdein auf, und verurtheilte den angeblichen Fnju- 
rianten zu 7 Loufsd'or Buſſe und im die Koflen. Allein 
das h. Kanronsgericht Fam darüber und bob die Straf- 
fentenz wieder auf, „weil dem Vertheidiger des Hrn. 
Gyr die Alten verweigert worden , der Beklagte des Ber« 

ehens weder geſtändig noch überwieſen jey , und endlich 
der Grund bätte an und für fich allein genügt) weil die 

Klage verfaffungsmäßig nur durch die Gerichte beur- 
tbeilt werden fünne.“ . 

Uri. 20. Febr. Landammann AbPberg und Statt. 
Bafter Düsgelin find vorige Woche mit der Standes- 
farbe in Nitorf erfchienen, um die Diözeſankommiſſion des 
Kantons an das Bisthum Chur einzuleiten. Am 25ten 
treffen ” gleichen Geſandten zu gleichem Zwede in 

tanz ein. | 
St.Gallen. Der Poſtdieb it durch die zurückge⸗ 
Iaffene Art und das Stemmeifen verrathen worden. Der 
Poſtillion machte nämlich Lärm, und jener fich. eiligit 
davon. Bereits hat cr nun befannt und ift von Rapper- 
ſchweil nach St. Gallen abaeführt. 

— Dem in fchroff Fatbolifchem Sinn redigirten Wabr« 
heitsfreund ſteht ein Preßprozeß bevor. Er hatte nämlich 
die Sihung des kathol. Großratbsfolleginms vom 28.Dft.1833 
morin die Bisthbumsbulle von 1823 außer Kraft erklärt wurde, 
eine berüchtigte gebeißen, und von der Wahl des Hrn. 
Gruber zum Bräfidenten gefagt : „entweder Fennen die fatbof. 
Großrätbe ibn nicht, und dann wäre esblurfchlecht, einen 
Mann, den man nicht fennt, noch zum Bräfdenten zu mäb- 
len; oder fie find mit ihm gar des gleichen Sinnes, dag wäre 
noch fchlechter.* Berüchtigt, blurfchlecbt und noch fchlecdh« 
ter jur heißen, das war dee Mebrheit des kathol. Großratbsfol. 
legiums zu arg. „&s bandle fich um das Verbrechen der vers 
Ichten Ebrerbietung gegen eine Behörde, und fein Magen 
verdaue dergleichen nicht*, meinte Hr. Dr. Weder. Hr, Falf 
wollte alles für Spaß anfchenz: der gelehrte und fromme Gei- 
ger fen auch öffentlich „berüchtigt * genannt worden. Dem 
Hr. Faller gebt der Spaß über die Geduld, und fo auch der 
Mebrbeit, melche den Wahrbeitäfreund durch den Admini— 
ſtrationsrath vor dem Richter zu belangen befchlicht. — Wir 
zadeln fie keineswegs, fchließen ung aber an das Votum des 
Hrn. Bez. Nichters Bung an, welcher gornig ausrief, wenn 
man da progeffiren wolle, fo folle man auch binter andere, 
welche Ebrenmäuner und Behörden wiederholt mit Epott 
und Schande Aberzogen hätten. - - rn. 


162 — 


Appenzell A. Rh. Die Revifions-Kommiffion hat 
ipre Arbeiten zu Verbeſſerung der Erb» und Konfurd 
geiege beendigt. Die neuen Gefepesartifel follen, mit 
einem beichrenden VBorworte, gedruckt in alle Häufer 
des Landes verthetlt werden, damit die ordentliche 


Landsgemeinde deſto beſſer über Annahme oder Ver— 


werfung abſtimmen könne. Auch fol an der Landsgc- 
meinde der Antrag geſtellt werden, fich zur Beförderung 
des Reviſionsgeſchäftes künftigen Herbit wieder außer- 
ordentlich zu verfammeln. 

EEE EHE. . 

Paris. 28. Febr. Durch konigl. Ordonnanz vom 27. find 
die Münzfabrifationstoiten für Goldforten von 9 auf 6 Fr. 
und für Gilberforten von 3 auf 2 Fr. berabgefeht , Derge- 
Halt daß für die außer Cours geſehhten Duodezimal-Geldiüde 
auf der Münze künftig fir das Kilogramme 3094 Fr. Hark 
der bisher ‚sesabiten 3091 Fr. und für das Kilogramme Sil⸗ 
bermünzen Sr. 201. 60€. Statt Fr.200, 60 C. von der Münze 
direftion zu vergüten find. ur 
‚ Baris.1. März. Bm der gefirigen Sihung der Depu« 
tirtenfammer fam unter andern eıne Petition über die 
Unterdrüdung des Duells zur Sprache, die von Hrn. de la 
Martine gegen die vorgefchlagene Tagesordnung vertbeidigt 
und durch Befchluß an das Juſtizmininerium gemwiefen wurde, 
— Der Marineminiſter legt zwei Gefchesvorfchläge vor, ie 
nen frübern uber das Avancement der Zöglinge der Militär 
fchulen, der von der Kammer amendirt worden war, den 
andern um eine Vermehrung des Kriegsbudgers für 1536 von 
Sr. 398,000 für den Dienk der Reſerde. 

— Die polttiichen Gefangenen von St. Belagie, welche 
am 25, 29 und 30. Sept. Unruhen angefangen, erſchle⸗ 
nen legter Tage vor dem korreltionellen Gerichte, es wa⸗ 
ren lauter Republitaner. Bei der Verhandlung betrugen 
fie ſich in gewohnter, unverjchämter Weife; einer der- 
ſelben / Eendrier, z. B. fagte dem königl. Advofaten , 
er hätte gelogen, wofür er indeh mit 2 Monar Gefäng- 
nig beſtraft worden. In dem geitern gefällten Endur- 
tbeile wurden zwei freigefprochen, zwei gu 100 Frf. 
Geldbuße, drei, worunter der berüchtigte Dr. Gervais 
u 1 Monat und Einer zu 2 Mona Gefängnig und 
in die Koſten veruribeilt. 

lan 


n d. 

London. 26. Febr. Der Albion hat vernommen, 
daß Sir Eh. Mammers- Sutton zum Viscount von Can- 
torbery und Baron von Borford ernannt, und daß 
————— morgen offiziell bekannt gemacht wer⸗ 
en ſoll. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 26. Febr. 
legte Lord Brougham eine Bill zur Unterdrückung der 
Beſtechung bei den Wahlen vor, zieht fie aber zurück 
auf die Bemerkung , daß cine folche Maßregel nicht von 
dem Oberhaufe vorgefchlagen werden follte. Der edle und 
gelehrte Lord übergibt ferner 2 weitere Bills, die eine 
gegen die Häufung geiſtlicher Pfründen, die andere be 
zweckend, die Geiſtlichen zu zwingen in ihren Brarr- 
fprengeln zu wohnen. b 
In dem Umterbaufe machte Hr. Ewart den An. 
trag, feine wichtige Angelegenheit nach 11 Uhr Abends 
zur Berachung zu bringen, weil alle nach diefer Zeit 
verbandelten Gegenſtände dem Einfluß des Schlafes un— 
terworfen ſeyen. Ungeachtet des Widerfpruches Sir R. 
Veel's wurde die Berathung des Antrags auf den 14. 
März angefegt. — Hierauf wurde die Berathung über 
das Amendement zur Adreſſe fortgeſetzt und folches am 
26. Abends mit 309 gegen 302 Stimmen angenommen. 
bie Adreſſe felbit aber murde am 27. Abends verleſen 


und ohne Diskuſſion gut gebeigen. Das Miniiterium har 
alfo die befürchtete 2re Niederlage erlitten ; indeffen nur 
gegen eine Majorirät von 7, welche wohl auch fein an- 
deres Minifterum halten wird. ü 

London. 28: Febr. Die Antwort des Königs auf 
die von dem Unterhaufe abgeänderte und ihm vorgelegie 
Adreſſe war folgende: „Ich danfe Ihnen aufrichtig 
ür die Verficherungen, weiche Sie mir ın diefer loya- 
* und cehrerbierigen Adreſſe über Ihre Belinnung ge» 
ben, mit mir zu einer konſervativen Verbeſſerung der 
in Kirche und Staat beitchenden Juſtitutionen zu wir- 
fen. Ich erfahre mir Bedauern, dab Sie mir meiner 
Volint binfichtlich des kürzlich an die Getinnungen meis 
uch Volkes gemachten Aufrufes nicht übercinſtimmen. 
Ich habe nie eines der mir zuſtehenden Vorrechte aus- 
eübt, und werde nie eines derſelben ausuben, als um 
8 großen Zweck zu erreichen, zu deſſen Ende ſie mir 
anvertraut find: das öffcutliche Wohl; und ich glaube 
dertranensvoll, daß feine den allgemeinen Jntereſſen 
erfprießliche Maßregel in ihren Fortichritten unterbro- 
hen oder gefährdet worden, indem ich meinen treuen 
und redlichen Unterthanen Gelegenheit gegeben, ibre 
Meinung durch die Wahl der Repräfentanten in das 
Parlament auszudrücken.“ Der Standard bewundert die 
Senigkeit und den hoben Sinn diejer Rede. 
Däanemart: 

Kopenbagen. 21. Febr. Die biefige Preſſe hat ci» 
nen Ton angenommen, deffen Schärfe dem Wohlwollen 
und der Humanität unferer väterlichen Regierung ge- 
genüber verlegend erfcheınen mußte. Inzwiſchen in von 
Hben herab bisher Nichts geſchehen, um dieſem Treiben, 
melches vichciche nur durch den Reiz der Neuheit bie 
ynd da Eindrud gemacht, Einhalt zu thun, zwei Fälle 
gusgenommen, bei denen man ſich veranlaßt geichen, 
u den Ausſpruch der Gerichte zu provociren. Es haben 
— mittlerweile Gerüchte verbreitet, daß im Werte ſey, 
dem Unjuge der Preſſe durch eine veräuderte Geſetz-— 
gebung oder durch Einführung der Cenfur zu feuern; 
wenigitens wurde verfichert, daß eine aus drei der ge 
achtetiten Staatsmänner beitehende Commifjion zu die- 
fem Bebufe niedergeſetzt ſey. Diefes Gerücht, welches 
bier ziemlich allgemein befprochen wurde, fol nun auch 
den Depurirten der Hauptitadt, Die bereitd ſeit der Mitte 
u. M. proviforifche Zufammenfünfte zu balten pflegten, 
am ihre Anfichten auszuraufchen und fich Über National 
Angelenenbeitem zu verſtändigen, zu mehreren außer 
ordentlichen Berfammlungen Anlaß gegeben haben. Ucber 
die Reſultate diefer Berardungen, die übrigens in feiner 
Weiſe einen öffentlichen Charakter haben können, theilt 
man fich verfchiedenartige Angaben mit. Als einziges 
Refultar diefer Berfammlungen ift bis jetzt wohl nur der 
Umſtand anzufchen, daß ſämmtliche Abgeordnete und 
Stellvertreter eine bereits früber abgefaßte Bittſchrift 
an den König unterzeichneten , die ſeit dem 17. d. auch 
in der Stadt in Umlauf gebracht wurde. Als Verfaſſer 
derfelben wird Prof. Elaufen genannt, welcher auch 
unter dem 18. d. im der Kjsbenhaund- Volt zur Stifiung 
eines Vereins gegen den Mißbrauch der Preſſe aufge—- 
fordert bar, um dadurch etwanigen Zwaugsmaßregein 
vorzubeugen. Jene Birtfchrift, die übrigens in geziem⸗ 
lichen Ausdrüden abgefoßt iſt, fpricht das Geſuch aus, 
Laß das bisherige Maaß der Brepfreibeis ungeſchmälert 
erhalten werden und daher die Einführung der Cenſur 
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oder die. Vorlage eines darauf bezüglichen Geſetzes un⸗ 
terbleiben möge. Diefed Dokument, welches bis geitern 
e;wa 600 Unserfchriften erhalten baben foll, worunter 
biefige Brofefforen, Advotaten, Aſſeſſoren des böchiten 
Berichts, dicke Kaufleute ze. und welchem ähnliche aus 
Roeslilde und Helfingör heute gefolgt find, ift, dem 
Veruchmen nad, bereits geftern an Ge. Mai. einge» 
fande worden. Weber die Aufnahme, die jelbigem zu 
Theil geworden, würde cd vorcilig ſeyn, eine Meinung 
zu äupern, fo wie auch der Anklang, den jenes Gefuch 
im der Bevölferung gefunden, fchr übertrieben nefchil- 
dere ſeyn mag; jedenfalls verficht fich die Nation in 
Ruhe und mit dem innigiten Vertranen zu den wohl 
wollenden Geſinnungen ihres allgelichten Königs. 
Deutſchland. 

Berlin. 24. Febr. Bon fehr achtbarer Hand wird 
aus Parıö geſchrieben, daß cin berühmter Diplomat , 
vor jeinem Abgange aus jener Hauptſtadt zu einer an— 
dern wichtigen Beſtimmung, im Namen feines boben 
Monarchen der franz. Regierung unter anderm auch den 
Wunſch ausgedrüdt habe, es möchte fich die Theilnapme' 
der Freunde der Amneſtie num endlich einmal auch auf 
die durch langjährige Gefangenfchart im Schlofe zu 
Ham duldenden Staatsbeamten ausdehnen. Zn. gleicher 
Beziehung drückte fich eine kürzlich von einen andern 
Hofe Übergebene Note aus. (Hamb. Eorr. ) 

Bien. 24. Febr. Der öſtr. Beob. beftätige den Wis 
berfpruch des Journ. de Paris gegen die befannten Mit« 
tpeilungen der 9 3. auf feine und gefällige Weile, indem 
er zugleich den geringfügigen Puntt andenter , in wels 
em die gerügte Ungenauigkeit Statt gefunden: „ Wir 
sbeilen vollfommen die vom Journ. de Baris aufgeitellte 
Behauptung, da die in der A. 3. befindliche Mittheilung 
über Die vom franz. Kabiner befchloffene Berfabrungsweiie 
in Betreff der fchweizerifchen Berhaͤlmiffe ungenau fen. 
— Eın Kabiner kann ſchwerlich je den Entfchluß faſſen, 
fein Intereffe mehr an den Angelegenheiten und den 
Schickſalen eines Nachbarlandes nehmen zu wollen. Das 
Aurgeben aller Theilnahme ſteht jedem Privatmanne 
zwar unbedenklich frei; das Intereſſe einer Regierung 
wird ihr aber häufig durch Umftände gebotem,- die von 
ihrem Willen eben fo unabhängig find, als von ihrer 
Zufriedenheit oder Unzufriedenbeit mit deu Ereigniffen. 
Aus diefen Gründen glauben wir nicht, daß die franz. 
Regierung eine Drodung völliger Theilnabmlofigkeit 
für einen gewiſſen Fall auch nur ausgefprochen haben 
könnte, weil die Erfüllung derfelben chen fo außer ihrer 
Macht, als eine folche Drohung feibit außerbaib des 
Gebrauchs in der Diplomatie liegen würde. “ 

Der öfterr. Beob. erklärt dem engl; Miniſterialblatt 
Standard: „Ein politisches Syſtem der Heiligen Allianz, 
wie es der Liberalismus träumt, eine Verbindung zum 
Bebufe von Interventionen, it ein Geſpenſt ohne We- 
fenpeit und eine reine Erfindung unumterrichteter oder 
übelwollender Zeitungspolitifer. Wollte man unter jener 
Verbindung die frenundichaftlichen und engen Beziehun⸗ 
gen der Höfe von Wien, Petersburg und Berlin verfie- 
ben, fo iſt einerfeits zwar gewiß, daß felbige beſtehen, 
durchaus Falsch dagegen it, wie die Tharfache beweist, 
die Behauptung, das die Polinf diefer Mächte anf In— 
terpentionen-nerichter it. — Was der Standard als das 
politiiche Syſtem Sir Robert Peels bezeichnet , „ abfo« 


use Umabhängiakeit und vollftändige Neutralität gegen- 
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über den Jutereſſen ſelbſiſtändiger Staaten,“ iſ auch die 
Grundidee der gemeinſchaftlichen Politik von Oeſtreich, 

Rußland und Preugen, und eben dieſen Grundſatz neh⸗ 
men dieſe Mächte in ihren Verhältniſſen zu andern Staa⸗ 
ten für fich ın Auſpruch. Fit demnach ein Bropagandis- 
mus der beilinen Allianz undenkbar, fo it auch ein Zu- 
rückweiſen deffielben von Geite des enal. Kabiners weder 
nörbig noch möglich, und es bleibe mithin in der Wirk- 
Fichkeit nur der Gegeniag gegen den jakobinifchen Bro- 
pagandismus übrig, auf welchem Wege das engl. Kabi- 
net nur mir der Politik jener drei Mächte Hand in Hand 
geben würde. * ’ 

: (5° Biener Hofzeitung vom 26 Febr. „Ge. 
Maj. der Kaifer find am 2a4ten d. M. gegen Mittag von 
einem entzündlichen Fieber befallen worden. Der Ber- 
lauf der Krankheit it regelmäßig und läßt fonach mit 
Grund die baldige Gencfung Gr. Maj. erwarten. “ 
< Wien. 26. Febr. 6 Uhr Abends. Die legte Nacht war 
fehr beunruhigend. Seit heute Mittag geben die Aerzte 
mehr Hoffnung. Das Fieber hat jedoch aegen Abend wie» 
der zugenommen. Die Beſtürzung it in der Stadt au. 
Berordentlih. Die Theaser find geſchloſſen. Die Fonds 
fallen reißend. 

München. 7. Febr. Die Regierung bat fich ver 
aulaßt geſehen, Vorſichtsmaßregeln gegen die Schweiz 

u ergreifen; unter dem Genrigen erging der Befehl, 

aß fich das ın Augsburg Tiegende vierte Ehevanglegers- 
Negiment und einige im Oberdonanfreife liegende Fu. 
fanterie-Regimenter bis auf Weiteres in marichfertigem 
Stande zu erhalten haben. 

— Die griechriche Werbeitation in Lindau, melde 
ee zur Anwerbung von Schweizern dienen follte, 
a kürzlich nach einem Smonatlichem Beſtande wegen des 
geringen Erfolges der Werbung aufgeboben worden. 

— Sin dem biefigen Leichenbaufe am Bottesader fand man 
‚gefleen ein zmeijäbriges Kind in dem Augenblide, als man 
ẽs zur Beerdigung abholen wollte, im Sarge aufrecht fibend 
und mit den Blumen, mit denen der vermeintliche Leichnam 

ezlert war, beiter fpielend , obne daß es von den vielen Lei⸗ 

en in feiner Näbe eine Motis nahm. Das Kind verlangte 
alsbald mac feiner Mutter, 

Frankfurt. 1. März. Unſere geſetzgebende Berfamm- 
er! beichioß in gelriger Sigung: von der Reduftion der 
Binfen der Staatsſchuld von 4 auf 3 Brogent dem Prin- 
zipe nach zu abilrabircn. j 

-  Kaffel. 27. Febr. 2 der heutigen vertraulichen 
Gigung der Ständeverfammiung übergab, dem Ber- 
nehmen nach , der Landtagsfommiflär, Hr. Reg. nor 
Koh, eine Mittheilung der Staatsregierung » beiref. 
fend die Verhandlungen über den Beitritt Naſſau's, 
Frankfurts und Badens zu dem großen Zollvereine mit 
dem Antrag , die Diskufſion und Beſchlußnahme dar» 
über ebenfalls in vertramlicher Gigung vorzunchnen.. 
Die Mittheilung fol dem Budgerausfhuß zur Prüfung 
überwiefen worden ſeyn. 

—Stuttgart. 14. März. Der Schillernerein bat dem 
auf eine Reife nach Fralien geaansenen Hofrath Menzel 
eine nahmhafte Summe für Thorwaldſen Überanımorict, 
u Ausführung der kolofalen Statue, worin das dem 

chter au fepende Denkmal befichen fol. Zür das Mo- 
dell Hat Hr. Thorwaldfen, um auch feinen Beitrag gu 
der allgemeinen Husbigung zu geben, Feine Bezahlung 


m bur9.23. ehe. Der Sinn für die Kalcgnng 


einer Eiſenbahn von hier nach Hannover fcheint hier ei⸗ 
nen neucn und ſehr regen Aufſchwung genommen zu ba- 
ben, feitdem man die Ucherzeugung gewonnen bat, daß 
der Uebergang über die Elbe dem Unternehmen keine 
wefentlichen Schwicrigkeiten in den Weg legen wird. 
VTVordamerita. 

Washington. 31. Fan. Folgender Antrag wurde in 
Beziehung aufdie Verhaͤltniſſe zu Frankreich in der Re⸗ 
praſentantentammer von’ einem Repräfentanten geſtellt, 
aber mit 109 Stimmen gegen 103 durch die Tagebord⸗ 
nung bejeitigt : 

) Beſcloſſen;: daß die Rellamarionen unferer Mit- 
bürger an Frantreich, welchen durch den Vertrag vom A. 
Fult 1831 Gerechtigkeit widerfahren iſt, auf den feiteften 
Grundfägen des Rechtes und der Gerechtigkeit beruben ; 
daß ihre Gültigkeit und ihr Umfang tür beide Regie 
—— in Folge dieſes Vertrags unwiderſprechlich ge⸗ 
worden. 

2) Befchloffen: daß der Gedanke, ſich die Weigerung 
Sranfreichs den Vertrag zu vollziehen gefallen zu laffen, 
von feinem Zweige der Regierung zuläßig erfannt werde, 
daß wir vichmehr darauf beiteben müſſen und das Recht 

aben zu erwarten, Frankreich werde nicht auf diefer 

eigerung bebarren , feine diesfallfige vertragsmäßige 
Verbindlichkeit zu erfüllen. 

3) Befchloffen: da der König der Framoſen in einer 
neuerlichen Mitthellung, die unter den Miniſtern beider 
Regierungen Statt hatte, und nach den widerholten 
Berficherungen feines aufrichtigen Wunfches den Vers 
* vorfommen vollzogen zu ſehen, die Abſicht fund 
gerhan, den Gefegesvorfchlag zu diefem Ende, fobald. 
die Kammern verfammelt fegn werden, vorzulegen, ſo 
wie feinen Entſchluß ausgefprochen bar, alle Mittel ans 
———— deſſen ——— erhalten; da der Vor⸗ 
chlag nur von einer kleinen Mebrbeit der Deputirten⸗ 
fammer verworfen worden, umd diefer Körper gegenwär- 
in in Sigung it und zwar noch bälder als man bei Er» 
Öffnung des Eongrefics gehofft hatte: — fo müſſen wir 
bis jept Vertrauen in die Aufrichtigkeit der Erflärungen 
der Bolljichungsgewalt in Franfreich ſetzen, und uns auf 
ibre Ehre jo wie auf die Biderkeit des franzöſtſchen Bol- 
fc, trog der ftattgefundenen unendlichen Verzögerungen, 
verlaffen, und die Hoffnung nicht aufgeben, daß die Vers 
pflichtungen auf Treue und Glauben und das Gefühl der 
Gerechtigkeit unferer Forderungen nicht bei Seite ges 
fegt und von der frangöfifchen Regierung in allen ihren 
Zweigen nicht werden verfannt werden. 

4) Beichloffen: daß es in dieſem Augenblid und nach 
den vorliegenden Umftänden nicht zweckmäßig it, irgend 
eine Segislarive Maßregel binfichtlich unſerer Angelegen- 
beiten mit Frankreich zu faſſen. 
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¶ Hiem eine Belag.) 


ne SE U ee Se zur Dafeler Zeitung, 


EEE EEE u —— und Anzeigen. 


Die Beliger der reflirenden 145 Aectien des Anleibens 
des h. Standes Ury vom Bahr 1828 belieben die am 
aften März fälligen Babreszinfe bei Umterzeichnetem gegen 
Kormeifung der Aetien zu beziehen. 

Bafel, 2. März 1835. Emil. La Roche Sohn. 


Stadt-CLafine. 

Montag und Mittwoch, 9. und 11. März, werden im 
neuen Stadt » Gafino Mastenbälle und Dienfag den 
10. März ein Kinderball fHatt finden, worüber feiner 
Seit die Anfchlagzettel noch näheres anzeigen werden. 

Die Eommiffion. 


Easyar Ratbgeb von Bürich empfiehlt ih S. E. 
Bublifam mit einem woblaſſortirten Masten -Maga- 
sine auf E. E. Zunft zum Himmel, und wird trad«- 
ten, DBedermann auf das Billige zu bedienen. Zudem 
wird er auc Abends beim Ball im hieſigen Stadt-Eafino 
feine Aufwartung machen. 


Daß das von K. Willer erfundene berühmte Schtweijerr 
Kräurer-Debl, zur Verfchönerung, Erhaltung und Wads- 
tbum der Haare, überall feiner vielfältig erprobten Wirfun« 
4 wegen, immer mehr Beifall findet, beweifen als neue 

elege nachſtehende Stellen aus Briefen: 

Ich bejeuge hiedurch, daß ich das rühmlichf befannte 
Tchreeigerifche Kräuter-Debl von Hrn. 8. Willer unterfucht, 
und darin feinedem Haarmuchfe irgend nachtbeilige , fondern 
nur fräftige | gefunden babe. 

Hamburg, Juni 1334. 

LS.) Sig 6. Schmeiffer, Dr, u. Chemiler. 
Euer Woblgeboren 

haben mir vor zwei Monaten auf mein Unfuchen eine Flafche - 
des Willer'ihen Schweijer-Kräuter-Debls überfandt , und 
bat dafjelbe bei mir, der ich im 50. Fadre febend, feit sehen 
Gabren mit einer üch fait Über die ganze Länge des Kopfes 
durchaus errefenden Platte behaftet war, feine Negenerar 
tionsfraft fo außerordentlich bewährt, daß nicht nur ich den 
ne —— * ee —— 
ckannte von mir einen gleichen Nutzen davon zu ziehen 

wänfchen und hoffen. s ' en 

Euer Wohlgeboren erfuche ich deßhalb hiedurch ergebenft, 
mir annoc drei Flafchen jenes Debis, unter Wabrnebmung 
bes Betrags von 12 Marf Courant, durch Porverlag für 
delbige geräligf zu überfenden, und empfeble mich bochach- 
tungsvoll Euer a ergebenft A 

v.Meding, Hofrat 
Güfrom, den 1. Dftoder 1834. 0, 

Don diefem Debl ih die Hauptniederlage für die ge» 
fammte Schweij, bei Hrn. Ehrittopb — Ehristopb Burck⸗ 
bardt in Bafel, allwo das Fläfchchen gegen vortofreie 
Einfendung zu 2 fl. 30 fr. (37) Baben) zu baben if. 

Ber Beauemlichfeit des Bezugs find noch nachiiehende 

Filial Ders errichtet worden, als: in 

Sürich bei Mesdames Vielle beim Storchen. 

Marau bei Hrn. * Bär, coiffeur. 

Bern bei Hrn. C. A. Benni, Antiquar 

Solothurn bei Mesdames N,etC, Peter. 

anime bei Hrn. Hofepb ——— 

&t. Ballen bei Hrn. 9. Ar pveneller, 
MAftgnnien bei Hrn, 8 Febr. 
bei Hrn. Zaurenz Eub. 
wenburg bei Hrn. E. H. Wolfrath. 
ufanne im Bazar Vaudois, 
Senf bei Hrn. Louis Que. 
R W iller, 


in Zurzah in der Schweis; 
u. in Mülbaufen, im —— 
brevetirt von S. M. Ludwig Philipp, 
König der Franjoſen. 


S 
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Neo. 37. 


In ein Fabritgefchäft im Kanton Argau wird zur Füb- 
rung det deutfchen und frangöfifchen Gorrefpondenz; und 
überbaupt zur Beſorgung des Comptoirs ein Subject ge» 
ſucht, auf deifen Treue, Fleiß und gute Aufführung man 
dich verlaffen fönnte. Anmeldungen erſucht man in verfic- 
her Briefen an die Adrefie F. R. der Exbedition diefes 

lattes einzufenden. 


Beridtig Er 
Der Berlauf der vier Gägemäblen ammt Hofgut des 
Sägers und Stabbalters Bfele zu Bgelfchlart wird nicht erſt 
wie es in der Beilage zu N’.30 der Baſeler Zeitung vom 
21. Febr. beißt am 16. Juni d.F , fondern am 16. März d. 
unter den nämlichen Bedingungen an den Meifibietenden 
tatt finden, was den refp. Kaufsliebhabern zur Nachricht 
befannt gemacht wird. 
Zgelſchlatt, den 28, Febr, 1835. 





Sfele, Stabhalter. 


ublication. 

Es wird biermit befannt nemacht , daß Donnerftags ben 
12, März, Vormittags um 9 Uhr, in Lieflal bei dem Zeug 
baufe und in dem Hofe des Negierungs» Gebäudes nachbe ⸗ 
nannte Gegenſtande öffentlich verkeigert werden ; der Zab⸗ 
lungs-Zermin if von dem Tage der Verfleigerung an auf 
6 Monate feflgefeht. 

a) Kanonenmetall in Geſchühröhren, circa 30 Eentner, 

b) alte Zaffeten und Proben nebfl einer Anzabl Mäder, 

ec) eine Bartbie Gewehre mit Rad- und Stein Schloffen 
u. mit fehr guten, zu Bendfingen tauglichen Zäufen, 

d) eine Bartbie alte Bifiolen, 

e) Grob» und Schmely-Eifen, altes, in biverfen Stüden, 
eirca 30 Eentner,, 

f) Bußeifen in verfhlchener ZEunltlon ea. 200 Gentner. 

Kieital, den 2. Mär 1 

Aus Bufteas des Kriegsrathe, 
die Kanzlei defielben, 


Bei Neukirch Buchhändler in Bafel 
wird Subfeription angenommen auf eine 
neuzuerfcheinende 


Karte der Shweiz 


mitden angrenzenden Laͤndern 
in 20 Blättern 
mit roth eingedrudten Straßen, Ortspo— 
fitionen und Grenzen. 
Entworfen und beordeitet m Maaßſtabe 1: 200,000 


— Wort, 
Seraudgeber ber Karte von wu rtemberg, Baben — Hoten 
sollern in 12 Blättern, Freiburg bei Herder 
Preis eines Blattes iluminirt 1 fl. 2 fr. 
geden Monar eriheint eine Lieferung von zwei Blättern. 
Die erite, welche erichienen , enthält die Blätter: 
Bern und Sürid,. 

Meht als 12 Zabre iſt an diefer Harte gearbeitet wor⸗ 
‚den. Den Blan dazu legte der durch feine Bermeflungen in 
der Schweiz berühmte franz. Oberſf Weiß. Aber das faum 
begonnene Werf ward durch feinen Tod unterbrochen. Die 
Wichtigkeit deifelben anerfennend, bat die VBerlagsbandlung 
das linternebmen mit den um theuern Preis erworbenen 
bandfchriftlichen Materialien einem Manne übergeben, defr 
fen Name im Bebiete der Geographie fich allgemeinen Ruf 
erworben bat, und deffen langräbrige Studien ſich vornebm- 
li auf das Alpenland bezogen. So in die angefündigte 
Karte entfanden, die in ihrer Bereinigung alles deilen, 
mas bis auf diefen Tag über die Schmeiz erfchlenen, einem 


faut gefühlten Mangel ſteuern, die auch in der Trefflichkeit 
der Husführung u. Schönbeit des Stiches ein Mufer feun fol. 


Unwiderruflicd am 2ten April 

erfolgt die Bichung des Schloffes Hütteldorff, die Aftien 
au d. 6. 12. Rchevit, bei Abnahme von 5 Stüdf die 6te 
gleiche gratis, oder fo lange vorhanden auf fehs Stüd die 
Tte gratis auf das Schloß Neudenttein. Den Betrag erfuche 
franfo oder mittel einer Zulage für das Porto an Herrn 
Matthias Zollikoffer in St. Gallen einzufenden. 

Franz Hueber in Wien. 





Die zweite Rieferung der 
Carlsruher 


Yradt- Bibel 
Mit einer Vorrede vom Prälat Dr. Hüffell. 
Subferiptions-Breis & Lieferung 36 fr. rbn. 

ih fo eben an alle Buhbandlungen verfandt morden. 

‚Gleich der eriien Lieferung find auch bei diefer swei nicht 

minder ausgezeichnete Stabliiche : 

Jeſus zu Emaus, nah Appiani und 

innere Anficht von Ferufalem 
beigegeben , die Ücher jeden Anforderungen des Kunfifenners 
genügen werden, 

Das Mrebeil der Beitung für die elegante Welt 1834 
No. 219, eine der geachtetiten deutfchen Beitfehriften, über 
unfer Unternehmen, erlauben wir uns bier mitzutheilen. 

„Der faum vor wenigen Monaren ausgegebenen Anfün- 
digung folgt heute fchon die ine Lieferung eines Werkes, 
deffen Erfcheinen wir mit freudiger Erwartung entgegen 
faben, da ein Name, abgeſeben von allem Hebrigen, fchen 
binlänglih bürgte , jeden Kunitfreund und Kenner ju den 
Ihönden Hoffnungen zu berechtigen. 

Hr. W. Ereujbauer in Karisrube, deſſen aufopfernde Ber 
mübungen und Sinn in That für wahre Kunii nicht allein 
von Allen in den: ausgezeichneten Zeitungen feines Ateliers 
Vbmlichtt anerkannt find , fondern deſſen regem Eifer für 
Kun und Leben Deutfchland auch die Hervorrufung und 
Entwidelung fo mandes Talentes, das ohne feine Anre 
gung in der Alltäglichfeit des gewöhnlichen Kebens unterge 
gangen wäre, dankt, überbietet bier alles. Frühere. 

Zwei Blätter: das b. Grab zu Serufalem, fo wie das 
2 Abendmabl nach 2. da Binch, bilden den fo fchönen An» 

ang and Eingang, obgleich ihnen in der Neibenfolge des 
nit minder mit typographiſcher Schönheit ausgekatteten 
Textes eine fpätere Stelle zukommt. , 

Wir freuen ung um fo mehr, nun des Beweiſes ge- 
wiß zu feon, daß es nicht mehr Englands Rünfler allein 
And, melche Herrliches zu fördern vermögen, obaleich von 
dem erſtern der beiden Blätter nur des Drudes Ehre Hrn. 
Ereujbauer gebührt, indem dafjelbe ienfeit des Kanals feine 
Enttebung erbielt, i 

Mebr bierüber zu fagen, werden ung die folgenden Lie 
ferungen reichlihen Stoff bieten. Diefes unfer vorläufiges 
Urtbeil glaubten wir aber um fo weniger zurüdhalten zu 
dürfen, da Unternebmen äbnelnder Art es wagen, mit nur 
etwas zu vollem Munde, eine Konkurrenz auszjupofaunen , 
bie bier als folce nicht Statt finden fann, den Nicht 
fenner beider jedoch Leicht zu Mißgriffen verleiten fönnte. 
Mögen alle Pracht», Pfennige, Batben-, Altar und An- 
dachtsbibeln zufammen nur Ein Blatt aufteilen, dag oben» 
erwähnten gleich fommt, dann wohl ihren Unternehmern ! « 

Reivsig, den 30. Januar 1835, 

Expedition d. Carlsruher Bibel, 
W. Ereusbauer. 
Behelungen nimmt an in Bafel: 8 ©. Meufird. 
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CariHeyderin Erlangen 
ut im Fahre 1834 erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu befommen: . 

Anselmi, 8. Archiepiscopi Cantuariensis, Cur Deus 
homo! Libri duo. Ad. D. Gabr. Gerberonis edi. 
tionem Anselmi — alteram denuo typis accurate 
excusi., 8. maj. Velinpapier Preiss 1 A. ı2 kr. 

Anfelm, Erzbifchof von Canterbury, Cur Deus homo? 
oder warum ein Gort-Menfh? Zwei Gefpräce über die 
Verföbnung der Menfchen mit Bott. Zur Beberzigung 
für alle Chriſten aller Eonfeffionen. Yus dem Lateinie 
ſchen überfegt- Mic einer kurzen Kebensbefchreibung An⸗ 
felms in dem Vorworte. gr. 3. 54 fr. 

Börtger, Dr, €. W., die allgemeine Geſchichte für Schule 
und Haus. 6te verm. Auflage. 8. 36 fr. 

Harlefs, Prof. G. Ch. Ad., Commentar über den Brief 
Pauli an die Ephesier. gr.8. 4A. 48 kr. Ausgabe 
auf Velinpapier 5 fl, 51 kr. 

Neubig, Dr. und Prof. U., gründl. Anweifung zur Rechen⸗ 
fun. Zum Gebrauch in lateinifchen u. Gewerbſchulen. 
äte ſtark verm. u. verb. Aufl, 8. 27 fr. 

Ranke, Dr. Fr. Heint., Unterfuchungen über den Bentas 
teuch, aus dem Gebiete der böbern Kritif. ir. DD. gr. 8. 
2 fl. 15 fr. Ausgabe auf Velinvapier 2 fl. 42 fr. 

Nüderr, Friedrich, gefammelte Bedichte. gr. 8. Huf Des 
linpapier u. in Umſchlag gebefter. 3 Hl. 36 fr. 

Schubert, Dr. G. 9. v., Lebrbuch der Naturgefchichte, 
für Schulen und zum Gelbiiunterricht. Ste verm. und 
verbeil. *79 8. 45 fr. Die Kupferſammlung bierzu 
fhwarz 1 fl. As fr. Gemalt 3 fl. 

— — Erinnerungen an Bernard Dverbera, geweſe⸗ 
nen Director am geililihen Seminar und Lehrer der 
Normalfchule zu Münfter, u. Georg Michael Wit» 
mann, gemefenen Director am geillichen Seminar u. 
ernannten Bifchof zu Megensburg. 5. Auf Belinpapier. 
brofch. 18 fr. 


| Eeiler, Dr. G. $., Handfibel oder neues Buchſtabier⸗ und 


Lefebuch. Mit der erien Grundlage menfchlicher Erfennt- 

* 9— verb. u. verm. Aufl. 8. Auf darkes Schreib⸗ 

papier 9 fr. } 

Gebete und Kommunionandachten für den wahren 
tbätigen Chriſten. Für Schulen und zum bäuslichen 
Gebrauce. Tte verm. und verbefi. Aufl. 8. 18 fr. 

Unter ber Breffe befinder fih und erfheint 

in einigen Wochen: 

Steiger, Prof. Wilb., kleine paulinifche Briefe. 18 Boͤch. 
Auch unter dem Zitel: Der Brief Bauli an die Kolafe 
fer. Meberfehung, Erklärung, einleitende u. epifritifhe 
Abbandlungen. gr. 8. In einer Ausgabe auf feines 
Drud- und Belinpapier. 

Büge aus dem Leben der Anna Reinhardt, Gattin 
des Schmeizerifchen Reformators Ulrich Bwingli. He 
rausgegeben von Gerold Meyer von Knonau. 8, Muf 
Belinpapier. brofh. 9 fr. 

Zu Wufträgen auf vorfichende Schriften empfiehlt fich 
€. 8. Spittler in Bafel. 


Dei Neukirch Buchhändler find obige Artikel meittens 
vorräthig. 


Theater. Freitag 6. März 1835: 


Maurer und Scloffer. Dper in 3 Alten, nach dem 
Franzöfifchen des Scribe und Delavigne von K. A. Ritter. 
Mufif von Auber. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samftag Nro. 38. den 7. März 1835. 








Diere Zeitung eriheint im Verlagt von I. G. Neutirch: Montags Dienftag , Donnerfing und Samſtag. Preis für Basel wiertellährl, 


25 Bagen; die Einrmdungsgebubr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt mar bei dem Lebl. Poſtaͤmtern. 


Schwei;z. ſuchte er es anſchaulich zu machen, warum bereits zu ver“ 
fehiedenen Malen die fchmweizerifche Peeibeit, fo mie auch die 

Wir verfpüren aus doppeltem Grunde mächtigen anderer Heiner Freiſtaaten untergegangen fen, und wie man 
Widermwillen , die Gerüchte von Savoyerzugs⸗Tollheiten Da nk er —— dicke, nucht fernere — 
Sseichan Mil 4 er Redner ın e befannte Karo polie 

und militäriſchen Rüstungen der Nachbarn nachzuersäb« tie und zeigte ‚_wie nur die Vorausfehung feindfeliger Ge⸗ 
finnungen von Seite des Auslandes gegen Die Schweißz, und 
die Ermicderung folcher Gelinnungen von unferer Scite, une 
teriugt durch Mapregeln zur Derrbeidigung, vermögend feyen, 
den Sturm von uns abzuwenden , der bereits über unfern Kö⸗- 
pfen ſchwebe. Hr. Fellenberg erbob fich ebenfalls für die Ers 
beblichteit des Mrzuges, weil er als mwerfmäßig findet, daß 
fi der gr. Marh ausfpreche, melche Politik der Negierungs« 
ratb im Zukunft gm befolgen babe. Er mißbıllige nicht das 
fette Benehmen des Megierungsratbed, glaubt aber, es fen 
früber gegen die Nachbarn gefeblt worden und möchte , daß 
man fo viel möglich in wabrbaftiger, reiner, und redlicher 
Handlungsmeife den Schuß der Unschuld und des Rechtes für 
unfere Freiheit fuchen möge. Am gelehrteiien fchte obne 
Zweifel Hr. Staarsrarhb Yaggi die diplomatifchen Verhal⸗ 
tnıfe des Auslaudes und der Schweis auseinander , und 
bewies fonnenflar, dag wenn man nicht den fremden Kab⸗ 
ineten zeige, wie febr man de in ibren tortuoien Wegen 


len. Einestbeils nämlich ericheinen ſie und fo abar- 
ſchmackt, daß wir ungewiß werden, ob fie nicht bloßes 
Blendwerk des Ajchermirtwochs find ; anderntbeils fün- 
nen wir der Möglichkeit von dergleichen Verſuchen nicht 
abienn , chen fo wenig uns aber ciuch beichämenden 
Gehübles erwebren, daß gewiſſe Regierungen den Zügel 
der Fremdenpatisel noch nicht Nraffer angezogen babın. 
Was nüpen friedfertige Beſchlüſſe und hübſche Worte; 
wenn ihnen dic gerrenliche Ausſührung nicht auf dem 
Fuge nachiotge? Schwer kaun es auch wicht balten, 
Bnter der Zaͤhl der fich in der Schweiz aufhaltenden 
Musiänder diejenigen herauszufinden, welche ih nur 
„Bropagandifirens balben* darin aufbalten. Wir und 
die Mebrzabi des Volkes nennen fie Anbänger des jun. 


gen Europa's; Andre erbiicken in ihnen nur Spione ü 

und agens provocateurs ; immerhin, der Name thut u. Me rn * der — —— * 
nichts zur Sache, wir wollen nern zum Beten der egen gedenken, im Staatsrathe von ern duechfchane, um 
an nicht Eee beitchen ; An uns Aufrichen a —— — 
ja * 3 3 n biete, 10 J rha⸗ 

geben, wenn fie unter der Firma von Spionen und | benen Srelung zu leben, in welcher die Schweiz gegenüber 
Agenten über die Gränge gebracht werden. Aber DOrd- | dem Auslande notbmendig verbarren mält.  —. 
nung muß einmal gefchafft werden, und wir begreifen Weit befcherdener möchte Hr. Prof. Schnell die Schweiz 
gar nicht, was denn zewiſſe Behörden gewiſſer Kan- gegen das Ausland auftreren laſſen; Bebanptund der von ice 
tone an denfelben finden , um fie zu bäricheln, zu be- ber befeifenen Rechte und Freibeiten der Schwetker DEdFM Dir 
geu und zu pflegen. Dem Unglück cin Aſyl, aber dem nen und außen; ürenges Feſthalten am den völfereechtlichen 
Wchermurb und Trog eine unnachlichtliche Ausweitung ! Gtundfägen , welche Bern auf Der Zagfabung van iin Narr 
= i j ee . — en und rubiges Zumarten, Mer uus um rubigen Ber 
ie viele Kuriere übrigens Balern , Würtembern , de diefer angeerbten Güter beeinträchtigen wolle, follte 
einfmweilen die gange Bolitif der Schweiser ſeyn. Dar 
bei freilich wäre eine gewiſſe nicht und Klugbeit gegen die 
Nachbarıanten, ein durch vielfältige Beweiſe feiner Denk 
art begründetes Mißtrauen gegen Deutfchland und ein noch 
durch feinerlei unfreumdliche Handlungen gehörtes vorſichti⸗ 
ges Zutrauen gegen Franfreich anzuratben + und zu wünfchen, 
dag lich die Schweiz gegen diefe beiden Nachbarn fo bench« 
men möchte, tele es ihre Stellung wifchen einer_auf Volts⸗ 
fouveränetät beruhenden, und einigen abfoluten Monarchien 
mit fich bringe; daß übrigens die Echmeijer bedenfen möch« 
ten, ob es nicht widerlinnia Flinge, wenn gerade diereniarnz 
die immerfort von franzönfchem Einflufe fafeln, A ſelbit 
einen eden fo fremdartigen, aber viel ungeſchicktern 
und gefäbrlichern deutfchen Enñuß auf unfere Nationale m. 
Kantonal-Verhäftnife anmaßen, ſo daß fie nicht nur durch 
allerlei Mittel eine große Zabl von Schweizerblättern unter 
ihren Einfluß gebracht , fondern durch die verwerflichten Iu⸗ 
"| teiguen aller Art verfchiedene Kantonafregierungen verdich® 
tigt, die Tagfapung verböhnt, die Liberalen entzweit, das 


oder Baden nach den Gränzen geſandt, um den Trup⸗ 
ven „ ZAchrung “ zu fommandiren, ob in Lörrach 40 
oder gar 90 Wagen für den fchnellen Transport von 
Soldaten in Bereitſchaft geſetzt worden, ob Baden 1000 
Mann an den Grängen fammie, oder gar nach ungiwci» 
felhaften Briefen des Berner Beobachters) ein Corps 
von 7000 aufmarichiren laſſe: das Alles bleibe dahin 
gefiel. Wir meinen, wie in bomdoparhifchen Mixtu⸗ 
sen, fo finde fich auch bierin, 
„ Des Waſſers großes Meer r 
„Um cine Spur von Wahrbeit fließend. * 
Bern. Durch die undeftreirdare Wichtigleit der 
Grofratbsfigung vom 2. März veranlapt, berühren wir 
die abgegebenen Boren etivas näber. 
Hr. Kanbofer eröffnete die Beratbung, indem er ein Meb- 
reres über feine Mebergeugung und feine Abfichten vermeldete. 
Als es ihm gelang, feiner Perfönlichtent los zu werden, ver⸗ 
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it irre geleitet und aufgeregt, bie fremden Regierungen 
zu oe Flüchtlinge in der Schweiz verbegt und ebrlie 
che Beute verläumder, furg alles dasjenige getban, mozu lich 
fein Ehrenmann unter feinen Umfänden verebt, mitbin 
der guten Sache und der Ausbreitung der Freideit mebr ge» 
ſchadet, als es je ihre entfchiedenen Feinde vermocht ba- 
ben. Zum Beweiſe deffen , erwäbnt ber Dpinant der vorlie ⸗ 
genden Motion, die man gegen alle Ermabnungen erlaffen, 
und ungeachtet man fogfeich die Unbegruünderheit derjelben 
eingefeben , Nie doch nicht zurüdzieben gewollt, weil es num 
einmal beratben und befchlofen war, die Anhänger des Na- 
tionalprimzipg gegenüber dem Beſtehenden ım gr. Ratbe von 
Bern zu jäblen, mas man auch dagegen einwandte und wie 
man auch die Nothmwendigfeit des Bufammenbaltens um das 
Verlebende darzuthun fuchte. Was beitebt it fchlecht, eben 
weil es beiteht, das if das Gefchrei diefer Welt ſtürmer, die 
fi in ihrer fannibalifhen Eitelkeit nichts daraus machen ; 
Freibeit, Vaterland, Friede und Alles in der Welt zu ger 
fährden,, nur um von ſich reden zu machen, da fe obne die 
nichts find und ebenfowenig zu verlieren haben. Here 
Staatsratb Baggi erflärte freilich, indem er ſich eine BGerich 
tigung ausbat, alles Geſagte für Unwabrbeit und Berläums 
dung, ob er es aber verſtanden oder nicht , bleibt dahin ge» 
Kclt. Hr. Zaggi von Leuzigen und Hr. Schneider von Nıdau 
bingenen vertheidigten den Anzug, erierer aus Gründen ſei⸗ 
ner Stellung als Großrath, lebterer aus diplomatifchen / 
politifchen und vihuchologifch-medizinifchen Gründen, meil 
er das Daterland in Agonie ſieht und ihm mit Härfenden 
Tropfen zu Hülfe fommen möchte. Hr. Kandamınann Loh⸗ 
ner, um feine Meinung befragt, erklärte den erſten Theil 
des Anzuges für unnötbig, dem andern für ungeitig, 
und fo endete mach 6 Stunden diefer lange und unnühe 
Kampf. 

n der darauf folgenden Sitzung erſt erhoben ſich bie 
— des Hrm: Prof. Schnell Rede Bezüchtigten; Alt Reg. 
Stattb. Geiler von Interladen fandte feine Demiſſſon von 
der Großrarbsiielle; Hr. Dr. Schneider und Hr. Broßican 
von Biel erflärten, ebe fie megen der Grobbeiten des Hru. 
Echnell Satisfaltion erhalten bätten, mürden fie nicht mehr 
in der Verfammlung erfcheinen; mebrere andere von den 

otionsftelleen verwahrten fich gegen die Beletdigungen. 

ür Hrn. Hans Schnell, zufälig unpaß und abweſend, 
wurde von feinem Bruder die Denbaltung des Protokolls 
begehrt. — Die fortgefehte Beratbung des Schulgefches er- 
freute fich feiner übergroßen Aufmertfamteit. 

— Bor einigen Tagen, berichtet die allg. Schwitg., 
fand eine VBerfammlung von ungefähr 30 Handwerks. 
burfchen im Steinbölzlein Statt, wie «6 beißt, chen 
fo yarmios als die frübern. 

St.Gallen. Bor feinem Anseinandergeben debat- 
tirte der gr. Rath noch einen nachträglichen Kredit von 
47,300 A. für die Uniformirung des Militärs. Im No- 
vember nämlich hatte er vorläufig bloß 10,000 fl. angefcht, 
fand aber jegt doch, er könne den beitebenden Gefegen 
ufolge weder die Befleidung älterer Soldaten, noch die 

er Refruren , noch die Lieferung der Beiulleider firci- 
chen. Schlieflich wurde der fl. Rath beauftragt , die ge⸗ 
eigneten Schritte zur Abtragung oder Erweiterung der 
dem Hauptwaarenzug läſtigen Thore von St. Gallen und 
Rheineck vorzunehmen. i , 

Genf. Das Kanronal-Büdger für 1835 If vom Re- 

präfentantenratbe genebmiat worden; 1,832,330 Genfer- 
ulden Einnahmen und 1,835-896 fl. Ausgaben zeigt der 
oranfchlag. Ueber das Budget der Stadt, 537,945 Geu⸗ 
fergulden Einnahmen und 545,995 fl. Ausgaben , wird 
erfi noch berarben werden. An die Steuer für die Wafer- 
befchädigeen beichloß man 3200. Schw. Fr. beizutragen. 


Frankreich. 
Baris.2. Wirk‘ Das Journ. des Debats zeigt an » 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
— — —— — — — — 


daß der General Sebaſtiani, welcher ſchon am ANten in 
Ealais gelander war, beure Mittag endlich in Paris ein. 
getroffen it, und fich fonleich ın das Schloß begeben hat, 
wo er eine Stunde bei dem Könige verblieben. Der Ge⸗ 
ueral, füge das doftrinäre Blait ſpöttiſch bei, bat nicht 
die Adficht lange in Paris zu bleiben, und gedenft in 2 
bis 3 Tagen wieder nach Kondon zurüdzufchren; feine 
Geſundheit ſcheint fehr angegriffen. Weiter lädt jich der 
Monitcur du Commerce heraus, worin die Doftrinäre die 
neueſte Miniſterialtriſis etwas offener befprechen als in 
jenem mehr diplomatiſch gehaltenen Blatte. Auch die 
Hoffnung, welche der König auf Soult gelebt, durch 
Ihn ein Miniſerium Bonapartifcher ——— zu 
bilden, ſtößt der Moniteur du Comm. mit ſchadenfrohem 
Spotte um, indem er wiſſen will, der Marſchall baber 
indem cr eben fo langſam und bedächtlich reist ald Scha- 
ſtiant, von unierwegs aus den König zwar feiner Dienit- 
willigfeit, aber zugleich der Unmöglichkeit verfichert, ein 
Miniſterium nah Wunſch zu bilden. Es iſt dieh auch 
fehr wohl zu glauben, denn Bonapartifche Staatsfelre- 
taire finder nur ein Napoleon. In diefer Verlegenheit 
des Königehums int das doftrinäre Blatt boshaft genug , 
ſich an Hra. Dupin zu wenden: „ Sie find, da wir num 
doch einmal das Miniſterium ändern müſſen, unfere cin. 
zige Zuflucht, wir fordern Sie, wir wünfchen Sie von 
ganzem Herzen.” Sie möchten, die Doktrinaird, im Be» 
wußtſeiyyn ihres parlamentariichen und politiſchen Ucher« 
gewichts, den läſtigen Advokaten vollends ganz zernich- 
ten ; fie möchten den Beweis ihrer Unentbehrlichkeit recht 
zu Ende führen. Judeſſen je mehr fich die Unentbebr- 
lichkeit der Doftrinairs für Louis Philipp berausitelt, 
je näher es daran it, daß er fie wieder haben muß und 
wahrfcheinlich den unbeugſamen Broglie als Präſidenten, 
deito härter it wohl der Uebermuth, womit fie dieß dem 
königlichen Rivalen fühlen laffen. Sie follten denn doch 
die Fönigliche Hausehre beffer gewahrt haben. 

Marfeilie. 25. Fehr. Der General Deömichels, 
bisheriger Commandant der Divifion von Oran, von wel⸗ 
cher er abberufen worden, iſt geitern bier angefommen. 

Die franzönich-afritantiche Küſte wird diefen Winter 
von heftigen Stürmen heimgeſucht. Am 24. u. 25. Fan. 
warf ein Sturm bei Bona 13 Schiffe an den Strand, 
welche größtentheils verloren gingen und wobei 2 Eapi- 
täns und 10 Matrofen umfamen, Noch heftiger aber war 
der Orcan, welcher am 11. und 42. Febr. auf der Rhede 
von Algier würbere. 13 Schiffe verfchiedener Nationen 
und A manrıfche Feluken litten Schifbruh, 5 andere 
Fahrzeuge wurden fehr befchädigt, und 15 Perſonen ver 
loren das Leben. Die Bebörden und die Einwohner von 
Algier zeigten die größte Thärigkeit, um den Norbleidens 
den zu Hülfe zu fommen; der Eivilintendant und der 
Eontreadmiral de la Bretonniere wurden von den Wellen 
niedergeworfen, konnten fich aber noch retten, 

En and. 

London. 28. Fehr. In dem Oberbaufe feat ge- 
fern der Herzog von Richemond cine Bill über Abichaf- 
fung der Formalicät unnüger Eide in verfchiedenen 
vr der Adminiſtration vor; fie wird einmal verle⸗ 
en und an das Eomite gewieſen. — au dem Unter 
baufe kündigte Lord J. Ruſſel eine Fnterpellarion an 
die Miniſter über das Gerücht von einer baldigen Wirder- 
auflöfung des Parlaments an. Hr. Hume entwidelte fein 
Amendement jur Answortsadrefie, worin er gänzlichen 


Mangel an Vertrauen in die Miniſter ausiprechen wollte, 
ohne es jedoch vorzulegen. Ju der heutigen Sitzung des 
Unterbaufes kündigte Hr. Elerf an, das er nächıten Mon. 
tag darauf antragen werde, dab ſich das Haus als 
Eomite für die Subjidien formire, j 

London. 2. Mär. Die Oppofirionsblätter ſtreuen 
das Gerücht von dem Eutlafungsgeiuche des Herzogs von 
Wellington und feiner Aubänger aus; der Standard 
widerjpricht jedoch demielben auf das Beſtimmteſte. 

S ande n. j 

Bamonne 26. Fehr. General Valdes traf am 19. 
in Madrid cin, und trat die Funktionen des Kriegamı- 
nifteriums fogfeih an. Am ſoten machte Kantor einen 
Angriff auf das Dorf Pracines, wo fich cine Abtheilung 
des Provinzialregimentes von Belanzos befand, die ſich 
auf dem Kirchbofe verſchanzte. Die Ankunft von Ber- 
Härfungen nöthigte den Carliſteuchef, mit Hınterlafung 
einiger Todten und Berwunderen, die Flucht zu ergreifen, 

Madrid. 19. Febr. General Llauder wurde in Ea- 
talonien ſehr kalt empfangen; allein gut unterrichtet , 
wird es ihm Leicht feun , das Mebergemwicht wieder zu ge⸗ 

winnen, das cr in der Provinz vor feiner Ernennung 
zum Miniſter hatte, und die Erinnerung an die ibm, 
wahr oder falfch, zugeſchriebenen Projekte zu verwiichen. 
Man fagt, dag cr mit dem Kriegsminiter Valdes auf 
gutem Fuße ftebe ; indeſſen weiß man nicht , ob dich auch 
mir Dina der Fall it, der fehr in Verlegenheit und in» 
mer fränflıch il. 

Ein Brick von Santander vom 1Sten enthält verfchie- 
dene Rachrichten über Niederlagen, welche die Carliſten 
erlitten haben follen. Die Namen der fommandirenden 
Dffisiere von Seiten der Chriſtinos find ader fo unbe 
fannt, daß mähere und belimmtere Nachrichten Hier 
über erſt zu erwarten find. j 

Bayonne. 28. Febr. Der Beldtrandport fam am 22. 
in Bampeluna an, obne das mindeite —— zu cr 
fahren. Er wurde durch den Oberſten Jriarte mit 300 
Mann begleiter. Mina kehrte ebenfalls dabın zurück. Fu 
der Gemeinde Aronoz entdeckte man etwa 100 Bomben 
und anderes Material, das für die Earliften beitimmt 
war, und der erite Ortsvorſteher wurde deshalb verbaf- 
ter und nach Elifondo geführte. Auch in Bayonne ent- 
deckte man Salperer, Blei und Bferde , die den Earlis 
fen zugedacht waren, und mit Beichlag belegt wurden. 

Deurfäland. 

Bien. 27. Fehr. „Se. Maj. baden eine ruhige Nacht 
gebabt, viel geichlafen, das Fieber war mäßig und die 
übrigen Umstände febr beruhigend.“ Go lautete das um 
6 Uhr Morgens erichienene Bülletin. In einem um zwei 
Uhr Nachmittags gelieferten Nachtrage beit 6: „Die 
im obigen Büllerin erwähnten berubigenden Umitände 
dauern fort,“ — So chen 5 Uhr Nachmittags wird fol. 
gendes Bülletin ausgegeben: „Die heute Morgens ſtatt 
gehabte Erleichgerung in der Krankheit Sr. Maj. ſowobl 
binfichtlich des Fiebers als der übrigen Krankheitszu- 
fälle blich andauernd bis nach 2 Uhr. Später ſteigerte 
ſich wieder das Fieber, doch in geringerem Grade ald ge⸗ 
fern, wobei die übrigen Krankheitserſcheinungen dicfel- 
ben blichen.“ Man hofft allgemein, dag morgen., als 
am fünften Tage der Krankheit des Monarchen, cine er- 
mwünfchte Krifis eintreten werde, wozu fich bereits gün- 
ſtige VBorbedeurungen zu zeigen beginnen. 

Die letzten aus Wien vom 28. eingegangenen Nach- 
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richten gehen dahin, daß an diefem Tage ein Koncilium 
mebrerer Aerzte gehalten worden. Die Krantheit it für 
eine Kungenentzündung erklärt worden, welche bis dabin 
ihren normalen Gang eingehalten. Der kaiſerl. Leibarzt, 
Hr. v. Stift, harte Die Krankheit gleich vom erften Au⸗ 
genblide an, als er am 24. Abends gerufen worden , bit» 
für erlaunt und eine Mderläfe angeordner, welche in der 
Nacht wiederholt worden. Daß die Krankheit gleich von 
Anfang an richtig_erfannt und behandelt worden , gibt 
viel Hoffnung zur Rettung des hoben Patienten. Daß in- 
deffen die Fonds noch fortwährend fallen, namentlich am 
Aten wicder um 1 Brocent, darf nicht wundern, wenn 
man bedenkt, wie ſehr der bisherige Gang und das bid- 
berige Perſonale unferer fo wohlthätig bewährten Politik 
an der Exiſtenz des gleich einem Vater geliebten Kaifers 
Franz hängt. 

Wien. 26. Febr. Die Herzogin von Berry bat Brand» 
eis in der Nähe von Prag in der legten Zeit, wo man 
fie in Frankfurt gefchen haben wollte , nicht verlaffen, fo 
wenig ald Don Miguel Rom, wo er am Ziten noch ſehr 
zurüdgezogen lebte, indem feine ökonomiſchen Berbält- 
nie niche fo glänzend zu feyn fcheinen, ald man anuger 
nommen hatte. j a 

Baden. Zur Widerfegung der in der Schweiz zir- 
fulirenden Gerüchte über bereits erfolgte Beſetzung der 
Schweizergränge , Über Ankunft von 1000 Mann in Lör- 
rach zu befagtem Zwede und dgl. bemerken wir: daß ab 
Terdings auf der ganzen Moute zwiichen Conſtanz, Lör- 
rach, Freiburg und Earlsrube, von Station zu Station 
90 vierfpäunige Wagen bereit zu balten befoblen wor- 
den, um vorfommenden Falld Truppen ſchnell au Ort 
und Stelle bringen zu konnen; daß jedoch diefer Fall 
durch die Sprengung des Winterthurer Gefchenfomplois: 
schoben zu feon ſcheint. 

Bayremtb.27. Febr. Der Rektor des biefigen Gymna⸗ 
fiums, Brof. Gabler, bat fo eben offisiel die Berufung 
nach Berlin erhalten, um dem: Zebriiubl Hegels auszufüllen. 
Er if einer der ur a Si . Inte Vorgängers. 

u cv e 

Eonftantinopel. 4. Febr. Seit — Tagen 
laufen wieder Gerüchte um von neuen Mißbelligkeiten 
zwifchen der Pforte und Mebemed Ali: Es heißt, obwohl 
ſehr unverbürgt, in der Gegend von Ferufalem fenen neue 
Unruben ausgebrochen, und dieſe Stadt durch die Egyp⸗ 
tier zum Theil niedergebrannt, auch neuerdings mehrere 
egyptiſche Kriegsichiffe mit großen Munitionsvorräthen 
nach der forifchen Küſte abgeſchickt worden: 

Nach Briefen. aus Eonitantinopel vom 24. Fan. , im 
Kournal von Odeſſa, hatten die Egyptier Orfa noch nicht 
geräumt, und ein. Schiff , welches Geldfunmen an die 
türfifche Regierung überbringen ſollte, war wieder nach 
dem Hafen von Niegandria zurüdgefehrt. 

YTordvamerifa. 

Baris.3. März. Das Paketboot Charlemagne brachte 
die Fournale von New- York bis zum T. Febr. Man hatte 
dort die Zurücberufung des Hrn. Serrurier noch nicht 
erfahren; das nächfe Boot wird ohne Zweifel Nachrich- 
ten über die Wirkung bringen , welche diefe Maßregel in 
den vereinigren Staaten hervorgebracht hat, wovon man 
in der eriten Hälfte = Gebr. e. Kenntniß haben muß. 

eueftes. 

Wien: 23. Febr. Nachdem noch geftern Abends fpät 
fehr günftige Nachrichten über das Befinden Gr. M 
des Kaifers im Publikum befannt geworden waren, war 
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man diefen Morgen nicht wenig erfchredft, in dem um 
7 Uhr ausargebenen Bulletin zu leſen: „Se. DM. bar 
ben eine unruhige Mache gehabt, wenig geſchlafen, 
und noch bar fich fein Zeichen zu einer erwunjchten 
Kriſis eingeſtellt.“ — Taufende von Menfchen eilen 
ohne Unterlaß mach der kaiſerlichen Burg, um ſich nach 
dem erlauchten Kranfen zu erfundigen. Gegen Mutag 
zeigten dich eintge Symptome zu einem kritiſchen 
Schweiße, der aber bisher (6 Uhr Abends) nicht ein— 
getreten iſt, obſchon ſich einem um 4 Uhr ausgegebenen 
Bulletin zufolge das Fieber etwas vermindert hatte. — 
Um 6 Uhr Abends wird eine Ärztliche Konſultation ge— 
balten werden. — In der Merropolitanfirche zu Gt, 
Stephan, wohin aus allen Barren der Grade und der 
Vorſtadt zabireiche Brozeilionen ziehen, werden, unter 
Ausſetzung des Allerheiligſten, Berfiunden für die Er- 
haltung und baldıge Genefung des gelichten Laudesba— 
ters gebalten. (A. 3.) 

Frantfurt. s. Marz. Die Hoffnungen, zu welchen 
wir durch die geſtern Morgen aus Wien eingetroffenen 
Nachrichten über den Kranfheirszutand Sr. Maj. des 
Kaiſers berechtigte waren, find leider nicht in Errullung 
gegangen. Nach einem Tage, an welchen trog aller an 
gewandten Mittel Die bedenklichen Symptome überband 
nabmen, empfingen Sr. Maj. am 1. Mär) um 5 Uhr 
Abends die Ichte Oelung und find am 2. März, 11 Uhr 
Morgens verfchieden. (Frantf. O. P. 3.) 

PBaris.3. März. Der Marſchall Soult iſt geilern 
Nacht bier angekommen. Heute Mittag bar er nich zu 
dem Könige begeben, bei welchem er länger als eine 
Stunde blieb. Nach dem Eonit. foll er die Epre der 
Präſidenz förmlich von der Hand gewiefen haben und 
ein Courier an Hrn. v Broglie abgefender worden feyn. 
Hr. Buizot bar dagegen dieſen Morgen Paris verlafien 
um ſich nad Auteuil zu begeben. Da man einmal nach 
Hrn. Broglie ſchickt, kann fih wohl Hr. Gutzot auch 
bolen laffen. 

— Der General Schattiani, welcher geitern erſt an- 
gelommen, hatte eine Audienz bei dem Könige, welche 
eine Stunde dauerte. Der chrenwertbe Geſandte bat, auch 
nach dem Zeugniß des Eonttitur., erklärt, daß er fich nach 
Varis begeben , nur um den Wünfchen des Königs zu ge 
horchen, daß er aber weder ein Miniſterium, noch dıe 
Präſidenz des Kabineres aunehme. Weber die miniſterielle 
Wiederbeſetzung befragt, foll er neantworter haben , daß 
das Land eines gewichtigen , eriliten und nationalen Mi— 
niſteriums bedürfe. Dich der ſybilliniſche Rath, welchen 
der Hr. General trotz der Strenge der Jahreszeit und der 
Schwäctichkeir feiner Geſundheit felbit über den Canal 
bringen zu müffen glaubte. Wie ebenfalls der Conſtitut. 
bezeugt, fol Hr. Sebaſtiani in 2 bis 3 Tagen wieder 
abreiien. 

— Nah dem Moniteur du Commerce fol dagegen 
Hr. Dupin eingewillige haben, dic Siegel zu übernch- 
men, und Hr. Sehaftian oder Hr. Mole für die auswär- 
tigen Angelegenbeiten , unter der Bräfidenz des Herzogs 
von Dalmatien beſtimmt ſeyn. Das doftrinäre Blatt be, 
ſchränkt fich jedoch, diejes Gerücht zu wicderholen, und 
‚enthält ich, daſſelbe zu fommentiren ; weiß auch nicht, 
ob es gearünder it. Bloßer Sport! 

— Die Cholera zeigt fich in Marjeille aufs Neue und 
beftiger als im den verfloffenen Monaten; am 25. u. 26. 
war die Zahl der daran Geſtorbenen täglich ungefähr 30, 


Auch in den marofanifchen Staaten zeigt fie ihre ver- 
derblichen Wirkungen. 
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Inferate und Anzeigen. 


Friedrib Chriſt macht biemit bekannt, daß er fein 
Magazin von aller Art Maskenkleidern, fehönen Berrur 
den, feinen und ordindren Larven, Malen, Dominosr 
Dupend und Stückweiſe auf &. E. Bunft zu Gartuern 
N’. 642 eine Stege boch eröffner bat, wo der Eingang for 
mobi im vordern Berbergäßlein als an der Berbergaß von 
heut an offen lebt; auc iſt zu mebrerer Beauemlichlert ein 
apartes Zimmer zum Ankleiden in Bereitſchaft. 

NB. Sollte jemand Luft begeugen kdns ganze Masten» 
Magazin vor oder nach der Faſtnacht zu kaufen, fo mürde 
er lich bereitwillig finden lafien. ; 

Stadt-Lafino 

Montag und Mittwoch, 9 und 11. März, werden im 
neuen Stadt + Cafino Maskenbaälle und Dieniag den 
10. März ein Rinderball tatrt finden, worüber feiner 
Seit die Anſchlagzettel noch näberes anyeigen werden. 

‘ Die Commiffiom 


Ausſpielung des prächtigen Echloffes zu Hütteldorf bei 
Wien, ım Werth von H.550,000, Mır diefer Korterte, welche 
in Wien am 2. April d. J. Start finder, ind noc bedeutende 
berrfchaftliche Guter nebii arofen Geldgewinnen verbunden. 
Bei Unrerzeichneren verſchafft man fich Looſe af. 7. per Stück 
und bei Abnahme von 5 Loofen wird ein Htes gratis gege» 
ben. Blanc erhalt man gratis Einer gewiſſenhaften Vedie⸗ 
nung fey man im Voraus verlichert. 

VBernbard Schott in Frankfurt a.M. 


Saffnadts- Blätter. 

Zwei humoriſtiſche Tanz-Predigten, beim Herannaben ber 
Faſtnachts ⸗Beluftigungen, die eine dem weiblichen, und 
die andere dem mannlichen Geichlechte gehalten von M. 
G Sapbir Beide aufammen fir 6 fr, 

Die feltfamen Vortheile der Crunkenheit. Eine Erbauungse 
Schrife für Trunfenbolde und für jene, die folche werden 

wollen, 6 fr. Zu baben bei allen Buchbindern und in 

ber Holdencckerſchen Leibbibliothet. 


Eßlingen im ARönigreihe Wuͤrtemberg. 
(Capital » Nufnabmer Befuch.) Eine unter der Oberaufücht 
der Königlichen Staatsregierung febende Corporation, deren 
moblgeordneter Bermögenstand jede erwünſchte Sicherheit 
gewährt, will für den Zweck einer bedeutenden Grundfüds* 
Ermwerbung ein GapitakAnleben von 36,000 Qulden, welches 
in fünf monatlichen Naten einzugablen wäre, gegen Bere 
sinfung mit 3 — böchleng 31% Procent , unter der Bedin« 
aung negenfeitiger balbiäbriger Auffündigung , aufnehmen. 
Wortofreie , auf das Ganze oder einen Theil des Anlebens 
gerichtete Anträge beforgt der Unterzeichnete, vorausgeſebt, 
daß ſolche binnen 4 Wochen einlaufen , nach deren Umnuß 
erforderlichen Falls in diefen Blättern wieder Betannt« 
machung erfolgen wird, wenn das Anlehen contrabirs if. 
Derjenigen Anerbteten , melche auf den biligiien Binsfuß 
gefelt find, wird der Vorzug gegeben. 


Im Februar 1535. 
Dber + Juflig» Brocurator 
Krecb 
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25 Wagen; die Einrückungsgebuͤhr für die Zeile 5 Kremer. Auswärts abonniert man bei deu Lobl Voän.tern. 





Schweiz. 


Durch Anzeige des Vororts vom 3. März vernimmt 
man, daß im badiſchen Amtsbezirke Seckingen 90 vier- 
ſpännige Wagen zu vielleicht nöthig werdenden Trup- 
pentransporten lehter Tage beitellt worden. Auf allfäl- 
lige Truppenbewegungen, fo wie auf folche unter den 
fremden Flüchtlingen oder deutfchen Handwerkern, ladet 
der Borort ein, aufmerffam zw ſeyn und fofort einzu⸗ 
berichten. 

Hr. v. Duſch, badifcher Minifterrefident bei der Eid» 
genoffenfchaft, reist nach Münden, wo er ebenfalls 
affreditirt id. Dabin erfucht derfelbe alfäflige Mitthei⸗ 
lungen Pi —— und wird in ſeiner Abweſenheit 
die Paſſe fie Baden durch die baieriſche Gefandifchaft 
ta Zürich vifiren lafen. 

- — Das wärtemberg. Miniferlum der auswärt. An- 
gelegenheiten bat unterm 25. Febr. dem Vororie die An- 
eine gemacht, dag auf Verrügungen der baieriichen 

egierung bin vom 4. März an nur diejenigen ſchweiz. 
Gcidenwaaren den ermäßigten Zollanſatz bei ihrer Ein- 
fuhr nach Baiern in Lindau genichen, melche nebſt 
Urfprungsfcheinen auch mir vorörtlichen Lizenzicheinen 
verichen ſeyen. 

In den eriten Tagen des März (vermuthlich am 5.) 
ging folgende Note nad Baden ab: 

Schuirbeif und Reg. Rath des eidg. Vororts Bern wollen 
Sr. Er. dem Hen. Frb. d. Türkheim, großberz. badifchem 
Miniter der ausm, Angelegenheiten, nicht verbeblen, daß 
fe mit eben fo großem Befremden als Bedauern aus verfchie- 
denen öffentlichen Blättern erfehen haben , daß das großberz. 
badifche Ministerium des Innern durch eine Verordnung vom 
a4. Febr. d. D. einerfeits alle dermalen in ber Schweiz fich 
aufbaltenden großherz. bad. Handiwerkögefellen binnen kurzer 
Erik — und andrerſeits ſowohl den großberz. bad. 
«is allen rs ag SHandmertsgefellen , obne Unterfchted ihres 
Ocburtslandes , den Eintritt in die Schmelz längs der badi- 
ſchen Bränge unterfagt. 

. Der eidg. Borort bätte nämlich im Hinblick auf die freund- 
fchaftlihen Bezichungen, welche von jeber zwifchen der ſchweiz. 
Eidgensfienfchaft und dem Großb. Baden beilanden haben , 
amd welche zu unterbalten und zu befefligen er fich jederzeit 
zur angenehmen Pflicht gemacht bat , erwarten dürfen, daß 
von Seite der großb. badifhen Staatsregierung Feine mit 
Dielen freundfchaftlichen Beziebungen zreifchen beiden Nach⸗ 
karländern im Widerfpruch dehende Verordnungen erlaſſen 
Bauc ra würden, bevor micht bei dem ſchweij. 
ige * —— —— — — 

ejenigen achen um org €, melche ſolche außer, 
ordentliche Maßregeln allein yeranlefen fönnten, auf dem 


Bebiete ber fchmeiz. Eidgenoffenfchaft wirklich Statt gefunden 
baben. Die in Frage liegende Mininerialverordnung vom 
14,9, M. mußte aber in den Augen des eidg. Bororts eine 
mehrere Bedeutung noch dadurch erbalten, daß, mie aus ju 
— — Quelle vernommen wird, großb. bad. Seits außer- 
ordentliche Militäemafregeln längs der fchroeiz. Gränzge ge» 
troffen worden find, melde mit denfelben in Verbindun 
zu fehen fcheinen. In diefer Ichtern Beziehung fiebt fi 
der eidg. Vorort daher denn auch im Fall, fich von feiner 
Erz, dem Hrn. Frhr. dv. Türfheim, eine unummundene Ers 
Märung darüber zu erbitten, welches der wirkliche Zweck die 
fer anferordentlichen Militäranftalten fen, die man fich bier« 
feits um fo weniger erflären fann, als verächert werden darf, 
daß im der Schweiz die friedlichen und freundſchaftlichſten 
Gefinnungen der großh. bad. Negierung gegenüber fortwäb - 
rend gebegt werden. 

Heberbaupt aber müßte der eidgen. Vorort das gänzliche 
Unterlafen aller offisiellen Einfragen von Seite der badi« 
fchen Regierung über die angeblich in der Schmeiz im nem» 
fiee Seit Statt gebabten umtriebe, auf welche bie Minite- 
tialverordnung vom 14. v. M. fich ſtüht, um fo lebhafter 
bedauern, als er fich im Falle geſehen bätte, bie gewünfc- 
ten Berubigungen im voldem Maße zw geben; nicht nur 
beitebt das angebliche in einem großen ZTbeil der Schweiz 
Statt findende Unmefen in Beziebung auf aufrübrerifche 
Berfammlungen deutfcher Handmerker in der Wirklichkeit 
durchaus nicht, fondern es And vielmehr ſammtliche Kan« 
tonsregierungen don dem redlichen und fräftigen Willen 
defeelt , auf ihrem Gebiet allem aufrübrerifchen Treiben, 
welches den Nachdarftaaten Anlaß zu gerechter Beſchwerde 
geben könnte, ernilich zu begegnen. 

Sollten aber wirklich beforgliche Vorfälle, wie fie in der 
badifchen Minifterialverordnung vom 14. Februar angedeutet 
find, in größerem oder geringerem Maße auf fchmeig. Terr 
ritorinm Statt gefunden baben, ohne daß diefelben jur 
Kenntniß des eidgen. Vororts gefommen wären, fo würde 
diefer es fich bei einer dießfäligen Anzeige von Seite der 
badifchen Regierung zur Pflicht gemacht haben, fi darüber 
die möglichitie Aufklärung ju verfchafen und gegen die wirk⸗ 
lich Febfbaren die meitern geeigneten Maßnahmen einzuleiten. 

Don den freundnachbarlichen Gehinnungen , melche die 
Pens Regierung vom jeber der Schweiz gegenüber 

erbätigte, fo mie von der Gerechtigfeit des badifchen Mi« 
nifteriums läßt fich übrigens erwarten, daß die fragliche auf 
irrigen Vorausfebungen berubende Miniſterialverordnung u. 
jede damit in Verbindung ſtehende fernere Maßregel — nach⸗ 
dein die Unbegränderheit diefer Borausfehungen biemit durch 
den eidg. Vorort dargetban worden ik, — von der badifchen 
a sl entweder gänzlich zurüdgejogen oder doch 
weſentlich modifizirt merden wird. 

In diefem Vertrauen benupen u, f. 1. 

Schultd. und Meg. Kath der Repubfif Bern. 


Bafel. Laut Mittheilung des badifchen Bezirlsam⸗ 
tes Lörrach if am 6. d. M. die Hauptjollſtation Eimel-, 
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dingen aufgehoben, und die Zollerhebung nach dem Zoll. 
baufe am Friedlinger Rain verlegte worden, Auch darf 
von dem Punfte an, wo die ab der Schuitcrinfel fom- 
mende neue Straße die alte von Baſel nach Eimeldingen 
ſich ziehende durchſchneidet, dieſe letztere mir zollbaren 
Gegenſtänden nicht mehr befahren werden. 

Bern. Die Regierung hat über die Aufregung im 
Seelande eine Unterfuhung angeordnet; cine poli— 
tiſche Unterſuchung! Dieß liegt ganz in ihren und je. 
der Regierung Berugniffen, aber wo find die radifalen 
Grundfäge geblieben? — Hr. Hübler in Nıdan hatte 
nämlich mitielſt Zirkular die jungen Leute aufgemahnt, 
der großen Sigung vom 2. März in Bern beizuwohnen, 
und viele fanden fich ein. Die Ausdrüde des Schreibens 
und mündliche mögen wobl micht die gemeſſeuſten gewe— 
fen ſeyn; kurz der Reg. Rath erblichte darin, fo wie 
in dem ansgefprengten Gerüchte, „ fremde Truppen 
rückten an die Gränzgen “, Aufreifung, und ertheilte 
ir Beamten Befehl, darüber Nachforfchungen an- 
zuſtellen. 

— Aus dem Vortrage, welchen Hr. Schulth. v. Tas 
vel bei Gelegenheit der Dreißiger - Motion hielt » lernt 
man, daß auf das verföhnliche Memorandum Berns 
feine direfte Antwort erfolgte, fondern daß Hr. v. Met- 
ternich feine Auſichten darüber bloß in cinem Schreiben 
an Hrn. v. Bombelled mirtheilte. Befondere Dinge müf- 
fen Zweifelsohne im diefem Schreiben fich finden, denn 
zur Stunde iſt es noch unter den geheimen Bapieren 
des Ren. Rathes verborgen. Von da an fen übrigens 
der diplomatische Verkehr mit Wien abgebrochen. 

Tröſtlich muß es ficher für die HH. Großräthe ge— 
wefen ſeyn, aus des Hrn. v. Tavel Munde zu vernch- 
men, das die öfir. Regierung den Artifel der Augsbur— 
gerzta., betreffend des Hrn. v. Appony Verhandlungen 
mit Hrn. v. Rigny, desavouire; er fünne nur dem 
Berbrechen der Entwendung eines Aktenſtückes aus der 
Staatskanzlei zugefchrichen werden. — Das ändert frei- 
lich die Sache, die Verhandlungen haben zwar Statt 
gefunden, allein fie follten noch wicht bekannt werden! 

Hoffentlich beſteht in Deitreich auch eine Satzung 248 
über das zu erzwingende Zeugniß; dann fann der Re— 
daftor der Nugsburgerztg., wie einit ein gewiffer Beob- 
achter, zur zul gezogen und um die Nennung des die- 
bifchen Einfenders böflichit angegangen werden. 

Solotburn. An der Thalgemeinde &. mabe bei Balſtall 
forfchte man der Verwendung der für die Einquartirung 
von 1814 bejogenen 500 Fr. Entfhädigung nach. Daß der 
damalige Gemeindammann diefelben eingenommen babe, 
war ermwichen; über die Verwendung ertbeilte er aber feine 
andre Auskunft, als: das Geld fen für die Gemeinde vers 
braucht worden. Als man mun den Belegen nachfrante, 
gab endlich die Frau Ammann folgende Auskunft: .„ Wei 
einem gewiſſen Anlaffe, als ie Palleten baden mußte, babe 
fie aus der Gemeindlade die fraglichen Bapiere als Unter 
lage gebraucht — jedoch diefelben, mac der befagten An« 
wendung, wicder in die Gemeindlade getban; weil felbige 
aber vom Ballerenteige fhmubig geworden, fo hätten fie 
bintennach die Mäufe gefreſſen.“ Ob man fich wohl mit 
diefer naiven Hausbaltungsausrede zufrieden gab ! 

Genf. Am 4. März iſt dem Repräfentantenrathe der 
wichtige Geſctzesvorſchlag über die Stadtbehörden von 
Genf vorgelegte worden. Die denfelben begutachtende 
Kommiſſion hatte bedeutende Nenderungen am urfprüng- 
lichen Antrage des Staatsrathes vorgenommen, nament- 
lich die Wahl eines Stadtrathes durch die Gemeindebür⸗ 
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ger beſeltigt. Statt eines Stadtrathes nämlich ſollte blog 
eine Munizipal⸗Kammer die reinſtädtiſchen Geſchäfte ber 
ſergen; fie würde beſtehen aus 2 Staatsräthen und 9 
Bürgern, vom Staatsrathe aus den Wahlfähigen ge— 
nommen. Ihre Stellung zum Repräfentantenratbe wäre 
bie ciner Berwaltungs- und VBorberarbungsbebörde ; über 
die Husgaben , die Stadizölle, Anleihen, Veräußerung 
von Liegenfchaften könnte allein der Repräfentantenrarh 
beitimmen. Hr. Fazu-Paftcur ſchlug die VBertagung vor , 
unterfügt von den HH. Rigaud, Nicuu. Delapalud ; der 
der Berichteritatter, Hr. Brevofl-Dartin, u. A. befümpf- 
ten dicfelbe. 
nEeErei 


SS ea dh. 

Baris. 4 März. Man verficherte dieſen Abend, 
melder das Fournal ded Debats, der Marſchall Souli 
bätte dem Könige gefchrieben, er könne fich nicht mit der 
Bildung eines neuen Miniſteriums befafen. 

Nach Balignani’s neueſten Nachrichten foll Hr. Hu⸗ 
mann das Finanzminiſterium mit der Präſidenz vereinis 
gen ‚, Hr. Guizor Miniter des Innern werden und Hr. 
Thiers zu den auswäitigen Angelegenheiten übertreten. 
Einige Blätter fprechen auch von der Ernennung des 
Hrn. Dumon die Stelle des Hrn. Perſil. 


nalan® 

_ Zondon.3. März. Sigung des Unterhaufes am <* 
Die Antwort des Königs auf die Ndrefe der Kammer 
wird verfefen und Sir Robert Peel trägt daranf an, 
daß das Haus feinen Dant für die ſehr guädige Antwort 
befchließe. Hr. Hume finder nichts verdanfenswertbes 
darin; Hr. Veel macht dagenen auf den bisberiaen Ge⸗ 
brauch aufmerffam und der Antrag wird cintimmig au—⸗ 
genommen. Der Kanzler der Schatzkammer begebrt ein 
Eomire für das Budget. Lord J. Ruſſell macht die an- 
gefündigte Motion über das Gerücht von der Auflöſung 
des Parlaments, und flellt an Sir R. Peel — 
Fragen: 4) ob er dieſem Gerüchte einige Autorität ge⸗ 
ro 2) Ob die gegenwärtigen Minifter , nachdem 

e eine erfte Auflöfung angeratben, entichloffen ſeyen, 
im Fall das gegenwärtige Unterhaus gewiffe vorgefchla- 
gene Maßregeln zurückweiſen würde, zu einem zwei⸗ 
ten Aufruf an das Volk ihre Zuflucht zu nehmen und 
das Land durch neue Wahlen zu ermüden? 3) Ob das 
noch fonderbarere Gerücht einigen Grund habe, dag wenn 
die Regierung es für dienlich erachte, das Parlament 
vor der Annahme der Aufruhrbill aufzulöfen , der erſte 
Minifter fich für ermächtiat halte, eine ſehende Armee 
in Friedenszeiten zu unterhalten. Er erflärt jedoch felbit 
letzteres Gerücht als abfurd. Dann begehrt er Erklärung: 
4) über die Frage der Munizipalreform ; 2) über die 
irifche Kirchenrceform , namentlich ob man die Abficht 
babe, die von der vorigen Adminiitration begonnenen 
Reformen fortzufegen; überhaupt verlangt er cine freis 
mütbine Bezeichnung des Ganges, den man cinzufchla- 
nen Willens ſey. — Sir R. Becl erflärt fich fiers bereit, 
dem Haufe die gewünſchten Erklärungen zu geben. „Ich 
babe es nicht für meine Pflicht aebalten, wegen der 
bisherigen Voten der Kammer meine Entlafung einzu- 
reichen und ich nehme mir vor, in meinem Entfchluffe 
zu bebarren; ich febe denfelben als meine Pflicht an, 
um dem Hanfe noch die Maßregeln vorzulegen, über wel, 
che die Regierung S. M. übereingefommen if. „ Meb- 
rere Mitglieder der fchwachen Majorität haben ſich and 


. gefprochen, daß jenes Votum den Rüdzug der Miniſter 
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nicht babe erzwingen ſollen. Ueber die irländiſche Kirche 
werde er dem Haufe den Bericht der dichfallfigen Kom- 
miffion vorlegen, und die Vorſchläge derieiben unter- 
Kügen. Er erklärt ferner die Gerüchte über die Auflö- 
fung des Parlaments und über ein Hehendes Heer als 
völlig grundlos; emdlich ſich für die Munizipalrefor- 
men geneigt, fobald die angedeuteten Mißbräuche nach- 
gewicien ſeyn werden, — Hr. Gpring-Rice fragt: ob 
die Regierung die Abficht babe, Nenderungen in dem 
in Zriand eingeführten Erziebungsiyitem zu machen ? 
Sir H. Hardinge verneint dich. — Hr. Hume fragt: 
ob die Minister die Abficht hätten auf ihren Plätzen zu 
"bleiben, obfchon die Mehrheit des Haufes und folglich 
die öffentliche Meinung gegen fie ſey? Sir N. Beel er- 
wiedert, er babe hierauf bereits geantwortet, und über- 
haupt genug zu thun um die praftifchen Fragen zu ber 
antworten; daher er fich nicht auf Hupotbefen einlaffen 
fonne. Nach id weitern, minder bedeutenden Fra- 
gen fchlägt Sir R. Peel als Präſidenten der Budget 
fommiffion Hrn. Barnal vor, welcher Vorſchlag mit 
raufchendem Beifall von beiden Seiten angenommen 
wird. Lord J. Ruſſell lobt die Unpartheilichkeit des 
Hrn. Barnal, welcher unter allgemeinem Beifall den 
Bräfidentenftupl der in ein Eomite verwandelten Kam- 
mer einnimmt und Gr. M. die begehrten Subfidien zu 
bewilligen — 


panien. 

Paris. 4. März. Der Oberſt Ocana iſt mit 1800 
Mann in dem Baſtanthal geblieben. Er ſoll die Abſicht 
baben eine Bertheidigungsiinie von hier an bis nach Ur— 
dach zu bilden, um die Verbindungen mit Frankreich zu 
fügen. Bereits hat er angefangen, Iſturiz zu befeitie 
“gen; andere Roten folten von Diſtanz zu Diitanz bis an 
Die Gränge errichtet werden. Seit cinigen Tagen ficht 
man viele Franzofen durch Behobie fommen , welche in 
der Armee Minas Dientte nchmen wollen. 

Nach einem Berichte der Bazette de France hätte 
Zumalacarrenum die Befeſtigungen von Los Arcos , der 
tapfern BVertbeidigung der Beſatzung umgeachtet , ge— 
nommen, dieſe aber fich während der Nacht zurückgejo— 
gen. Zumalacarregun harte die Gräben mit Stroh und 
andern Brennmaterialien füllen laſſen, die angezünder 
werden und die Barnifon erfticken follten. 

Deutfhland. 

Bien. 2. März. Se. ff. apoſtol. Maj. Ferdinand L, 
unſer jept regierender allergnädigiter Herr , baben heute 
Folgendes Allerhöchſte Handichreiben an den Haus-, Hof. 
u. Staatsfanzler Fürften v. Metternich zu erfaffen gerupt : 

Licher Fürſt Metternich ! 

Bon dem unglüdlichen Ereiguiffe, das Uns alle mit 
Trauer, Mich aber insbelondere mit dem größten 
Schmerze erfüllt » noch zu beftig ergriffen, befchränte 
ih Mich in diefem Augenblicke darauf, Sie Meiner 
vollen Anerkennung Ihrer Verdienſte um Meinen erba- 
benen Bater, Mein Haus und den Staat, fo wie Mei- 
ner Huld und Gnade zu verfichern, Sie zur gleichmä- 
Gigen Fortſetzung Fhrer Dientte aufzufordern und Sie 
zu beauftragen, allen Ihren unterfichenden Organen im 

n. u. Auslande obne Musnabme Meine Betätigung 

brer Stellen, Memter und Würden mit dem Beilage 

u erklären: dag Ich im Vertrauen auf Ihre Gewil- 
enhaftigkeit und Treue, mit der Sie Idre Pflichten 
nach den beitchenden Vorſchriften zu erfüllen fortfah- 


gen werden, Ihnen die feierliche Erneuerung Ihrer 
releiſteten Eide erlaffe. 

Der am 2. März verfchiedene letzte deutſche und erſte 
öftr. Kaifer Franz ift geboren zu Florenz den 12. Febr. 
1763 und war daher nur etliche Wochen über 67 Jahre 
alt; ein Alter, welches er, gebleicht und gefurcht durch 
die Stürme, welche über ibn und feine Monarchie genan- 
gen , längst erreicht zu haben fchien. Er war der Entel 
der Maria Therefia und Neffe des Kaiſer Joſephs IL, wel- 
cher auch feine Erziehung, die er unter den Augen feines 
Vaters, des trefflichen Großherzogs von Toskana, in 
Florenz begonnen, vollendere. Nachdem Joſeph 11 1790, 
fein Bater aber als Zeopold U. 1792 geftorben war, über- 
nahm Franz im 2iten Fahre den Scepter feiner weit 
ſchichtigen und zeriirenten Lande. In demfelben Fahre 
erhielt er durch Wahl die deutſche Kaifertrone, melde 
er am 6. Aug. 1506 unter fremdem Einfluß niederlegte , 
ohne dag die Wünfche der deurfchen Voͤller, nach Zer- 
irümmerung der Fremdherrſchaft fie von ihm wicder aufs 
nchmen zu feben, in Erfüllung gegangen wären. Deil- 
reich) wurde unter feiner Asjährigen Negierung in einer 
Reihe mörderifcher Kriege unzäbligemal aefchlagen ‚ um 
am Ende durch Ausdauer ald Sieger auf dem Plage zu 
bleiben ; es fchien mehr als einmal politifch zermichtet, 
wußte aber in feinem Sturze noch dem Gieger , der in 
feiner Hauptſtadt Hand, Achtung zu gebieten und den 
Wunſch einer Familien-Alianz cinzuflößen ; es wurde 
zerriffen und verſtümmelt, um am Schluſſe größer, mäch- 
tiger und abgerunderer dazufchen als je. Viel bar zu 
diefer zäben Lebenskraft der öſterr. Monarchie der Geiſt 
warmer Familienanbänglichfeit beigetragen, welchen der 
Verſtorbene durch feine Berfönlichkeit den heterogenen 
Gliedern feines Reiches einzuflößch mußte. Schon diefe 
allgemeine Liche und Anhänglichkeit ſtellt den perfönli- 
chen Werth des Verftorbenen in gemütblicher und fitt- 
licher Beziehung ſehr hoch. Allein Nähergeſtandene ba 
ben das durch die Schule langer Erfahrung gereifte po⸗ 
litiſche Urtheil des Kaifers, feine milde humane Denk. 
weife in Sachen der Religion, feine mannigfachen, tie⸗ 
fern Kenntniffe im Technifchen und Juduſtriellen, fein 
Intereſſe für den Voltsunterricht und wohltbätige In⸗ 
tiente eben fo boch gerübmt. Die Vorliebe für Ältere 
Sitte und Art haben fie bei einem chrwürdigen reife, 
defien ſchönere Tage_in feine frübe Jugend gefallen , 
natürlich gefunden. Die größte Wohlthat für Oeſtreich 
und nicht das geringfte Verdienft des Berftorbenen bleibt 
jedoch immer das 25jährige Minifterium Metternich- 
deſſen gemäßigte, befonnene und überlegene Politik Ocht- 
reich zu feiner jeßigen Höhe erhoben bat. 

Der verſt. Kaifer war Amal verbeuratbet und binter- 
läßt aus der zweiten Ehe mit Maria Therefia, Tochter Fer- 
dinands I. Königs beider Gieilien, die ihm 13 Kinder 
achoren, noch 2 Söhne und 3 Töchter. Der jepige Karfer, 
Ferdinand, geb. 19. April 1793, alſo 42 Zabr alt, bat 
dermalen noch feine Nachfommenfcaft, int indeß erft feit 
4831 verbeurather mit einer fardinifchen Brinzefiin Anna. 
Dagegen bat der zweite kaiferliche Sohn Franz bercits 
3 Knaben. 

Franffurt 2. März. Kaum ik Hr. v. Nagler auf 
feinem biefigen Poſten wieder eingetroffen, ſo ver 
nimmt man auch ſchon, derfelbe werde feine Stelle als 
Bundestagsgefandter verlaffen, nah Berlin zurückkeh⸗ 


ren und dafelbit das fo viel versweigte und ausgedehnte 


Voſtweſen der k. preußifchen Staaten, welches befannt- 
ich durch fein raitlofed Streben auf einen fo hoben 
Grad von Vollkommenheit gebracht wurde, fünrtig aus- 
ſchließlich leiten. Der Zeitpunkt der Abreiſe des Hrn. 
v. Nagler von Frankfurt scheint noch unbeſtimmt zu ſeyn. 
Als feinen Nachrolger am Bundestage begeichner man 
den_f. preußiichen Geſandten in Pereröburg, General 
v. Schöler. 


arte 

Eonfantinopel. 13. Fehr. Mehmed Ali will das 
Aeußerſte verfuchen , und mit der Pforte förmlich bre- 
chen, denn es wird verfichert, daß die 8 Millionen Bia- 
fter , die fchon an Bord einer eguptiichen Briga gebracht 
waren, und dem türfifchen Kommiſſär, der nach Alexan⸗ 
dria geſchickt worden, um den Tribur zu reflamiren, 
als erite Zablungsrare übergeben werden follten, auf Be. 
fehl Mehmeds wieder ansgeichifft worden find. Dem Kom- 
mifär fol angedeurer worden ſeyn, augenblicklich Aicgan- 
dria zu verlaffen , da er feine Zahlung zu erwarten babe, 
indem der Vicelönig nicht länger dem Sultan und den 
fremden Konfuln zum Spielball dienen wolle. Diefe 
Nachricht bat hier ungemeines Aufſehen erregt, und den 
Sultan aufs böchite gereizt. Er ließ den Divan augen, 
blicklich kufammenrufen, und fol ihm die Frage vorge- 
legt baben , ob Mehmeds inſolentes Berragen nicht Die 
ſtrengſte Züchtigung und die Wicderaufnahme der Feind» 
feligteiten fordere. Der Divan war allerdings dieſer 
Meinung , glaubte aber, daß, da dem Anfchein nach der 
Gefundpeitszuftand Mehmeds völlig zerrürter ſey, und 
fein Verfahren fait eine Geiltesabwefenbeit verrathe, 
übrigens die Höfe von London und Paris die Unterband- 
lungen in Alexandria betrichen , und gewiffermagen fich 
für die richtine Abtragung des Triburs mir verpflichter 


bätten , es beſſer ſeyn würde nicht gleich zum Heußeriten - 


zu fchreiten, fondern fich erft mir den beiden Scemächten 
zu vertändigen, und dann nach Umſtänden zu bandeln. 
Diefe Anficht erhielt den Beifall des Sultans, und der 
Reis » Effendi ward beauftragt, mir den Borichaftern 
Englands und Frankreichs in Berathung zu treten. Am 
9. Febr. fand alfo eine Konferenz zwiſchen den beiden 
Borfchaftern und dem Neis-Effendi Start, welche indeß 
fein anderes Refultat hatte, als das beide Borfchafter 
Eouriere an ihre Höfe ſchickten, um fie mit dem ganzen 
Vorfall bekannt zu machen und Berbaltungsbefchle zu 
verlangen. Inzwiſchen iR der Sultan entſchloſſen das 
Aeußerſte zu wagen, und man ficht an den Rüſtungen, 
die von Neuem beginnen, wie ernit cr es meint fich Ge⸗ 
nugthuung zu verfchaffen. 
Nnordamerika. 
Wasbington.6. Febr. Sitzung der Repräſentan⸗ 
tenkammer. Hr. Cambreleny, Mitglied des Comites der 
auswärtigen Angelegenbeiten, erſtattet den Bericht über 
eine Bill, die den Zwed bat, die Kommiſſion, welche 
mit Beauffichtigung des Vollzugs des Vertrags mit 
Frankreich beauftragt ift, gu verlängern. Die Bil wird 
zweimal verleſen und an ein Comite gewieſen. — Die 
von dem Senat ausgegangene Bill zur Entſchädigung 
ewiſſer amerifanifcher Bürger wegen der ihnen von 
ranfreich vor dem Monat September 1800 zugefügten 
Verluſte wird zum erftenmal verleien. Hr. a mit 
das Wort: Der Kammer ift die bobe Wichtigkeit diefer 
Bil niche unbekannt. Es it eine Bill, welche die Bere 
wendung der ungeheuern Summe von 5 Millionen Dol- 


Hr. Mann nimmt 
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lars verordnet, um Forderungen zu befriedigen, die 
auf höchſtens zweifelhaften Gründen beruben. Diefe 
Bil wurde gu einer Zeit vorgelegt, wo der Ecfretär 
der Schapfammer uns berichtete» dag wenn mir alle 
bereits beitimmeen Verwendungen vollzönen, am näch— 
ften 1. Fenner nur noch 50 Dollars im Schage bfichen. 
Er prürte die Gründe der Bill und fagte, daß wenn 
je der Augeublick fäme, fie in Betracht zu ziehen, was 
er nicht bofle, fo werde er beweifen, das alle Fordes 
rungen grundlos feyen. „ Obichon ein Theil dieier Re— 
flamationen durch Bürger meines Staates gemacht wor- 
den, jo muß ich doch erklären. daß fie übel begründet 
find.* Die Bill wird an das Comite der auswärtigen 
Angelegenbeiten gewiefen, und der Reſt der Gigung 
lotalen Gegenfänden gewidmet. 
eueies. 

Baris.5. März. Inder heutigen Sitzung der De 
putirtenfanmer fündigte Hr. v. Gade an, daß er im 
der nächiten Öffentlichen Sigung, Samſtags den Tten 
einige furze Fragen über den aegenwärtigen Stand der 
Minsterialtriis an die Miniſter richten werde, Hr. 
Guizot nahm diefe Aufforderung an, mit der Bemerkung, 
ihre Pflicht und ihre Lage werden die Minifter beurthei⸗ 
len laſſen, wasıfie fagen dürfen. Mit unverholener Freude 
ergreift das Journ. des Debars diefe Einmifchung der 
Kammer in das Gewirre der miniftericen Jutriguen. 
Es will, das leuchtet Far hervor, die Kammer dem 
widerftrebenden Könige, der, wie ed fcheint, das Joch 
der Doftrine noch immer nicht gutwillig auf fich nch- 
men will, au Leibe bepen. Es meint, es babe al der 
DOrdnungsliebe und Ruhe der Kammer bedurft, um fo 
lange gutmüthig zuzuſehen. Die fönigliche Brärogarive 
leide freilich ein wenig durch diefe Einmifchung der 
Kammer; aber die Krone trage eben auch ihren Theil 
an den Gefahren der gegenwärtigen Lage. Es müßte 
ſchlimm um Louis Bhilipp ſtehen, wenn er fich ſolchem 
Uebermuthe feiner Diener unterziehen müßte. 
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Sämmtliche Inhaber bieäger Staatsobligationen vom 
14. März 1833, werden biemiteingeladen ‚ den mit 14. März 
1835 fälligen Bins, Samflags den 14. Märg, Morgens von 
9—12 Uhr, im Erdgelhoß des Matbbaufes, gegen Bor- 
mweifung der betreffenden Titel, beziehen zu laſſen. 
Baſel den 6. März 1835. 

Namens der Staats-Eaffapnerwaltung, 
Das Sekretariat. 


Bei Mäbli und Schabelis, an der Freienſtraße, if 
für 5 Baben su baben: 
Der Saftnactsug in Bafel. 
Großes lithegrapbirtes Blast mit erflärendem Tert. 
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den 10. März 1835. 
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25 Bapen; die Einrücfungsgebühr für die Beile 5 Kremer, Auswärts abennirt man Bei den Loͤbl Porämtern. 





Schwei;z. 


Ein Eorrrefp. der A. 3. vom Main will wiffen: es 
fen für den 15. Febr. von den in der Schweiz befind- 
lichen Deurfchen eine Generalverfammlung ansgeichric- 
ben geweien. Diefe Zufammenfunfe follte in der Gegend 
von Paufanne oder in Greyerz (K. Freiburg ) ſtatt fin- 
den. Der Zwed derfelben follte feyn, eine Vereinigung 
aller Barteien und fodann ein gemeinfames Wirken zu er- 
zreien. Don Zürich follten Raufchenplart ( Hader ) und 
Schrader ( Schwarz) dahin abgehen. — In Zürich wa- 
ren zur Zeit des Mbgangs diefer Nachrichten folgende 
deutſche Flüchtlinge anweſend: Naufchenplatt, Schra- 
der, Alban Wels, Binzenz, Geifel, Trunk, Schützt 
(oder Schuly), Stoer, Hausmann, Diefenbach, Kam— 
mer, Erhardi!, Menzel!, Schwab!, Laniug, Weiland, 
Kombi, Gieker, Conradi, Craz / Goebel, Stocber; 
Bohemann, Thoma, Glimmen, Leſſing, Bach, Her- 
ger m. ſ. w. Das Zufanımenfegn diejer meiſtens gang 
müsigen Leute lich auf die tolliten Projekte fchliegen. 
Harro Harring iſt vbenfals wieder in der Schweiz aus 
gelangt. Garnier wird erwartet. Der Antrag, Bajonette 
für die Sektionen (der Haudwerksburſche) anzufchaf- 
fen, int durchgegangen. Noch fehlt es aber an den Mit- 
sein. Hofrath M... ( Münch oder Menzel ?) in ©. ſoll 
eine Reife in die Schweiz vorbaben, um die Komplotti- 
gungen zu erforfchen. Er foll bis jetzt mit Garnier in 
Eorreipondenz aeftanden feyn. . 

Bafel. Der dem ar. Rathe eingereichte ausführ- 
the Rathſchlag über die Organifation unferer 
böbern Lehranſtalten zeichnet fih unbeſtreitbar 
durch feltene VBolltändigkeit und Abrundung aus; mit 
Liebe zur Sache von der Kommilfion des Erziebungd- 
rarhes ausgcarbeiter, von diefem u. dem fleinen Narbe 
mit Beifall aufgenommen, fügt ich der Geſctzesentwurf 
durchgängig auf mehrjährige Erfabrung , und iſt in fei« 
nen Einzelnheiten auf diefelbe gebaut. 

‚ Die Berarhung in der geieggebenden Berfammlung 
wird Gelegenbeit geben, der fpegiellen Einrichtungen der 
Univerfität und des Bädagogiumd Erwähnung zu thun; 
bis dahin halten wir cd dem größern Publitum für 
nicht uninterereffant , die leitenden Anfichten, den Gr- 
fichtspunft, die Erfahrungen, von denen der Rarhfchlag 
ausgebr, näher feunen zu lernen, und theilen daber ci» 
niges aus demſelben mit. 

nBor allem baben wir uns das Siel, mach welchem in un« 
fern Berbältnifen gefirebt werden fol, klar zu machen ger 
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ſucht. Und bier glaubten wir, daß, wenn auch allerdings ei 
nerfeits in der vorgefallenen Trennung unſers Kantons, in 
der daraus ſich ergebenden Verminderung der Beamtenzabl , : 
in der gegenwärtigen bedeutenden Schuldenfait, eben fo viele 
Gründe liegen möchten, mefentliche Einichränfungen eintre- 
ten zu laſſen, fo doch andrerfeits das um fo fühlbarer ger 
mwordene Bedürfniß geiliger Negfamkeit und Tüchtigfeit,. 
dte fich täglich böber ſtellenden Anforderungen der Zeit, bie 
eigentbämliche Yolirung unferer Lage, Bafel dringend zur 
rufen, fich in gegenwärtigem Augenblicde nicht zu verfäumen 
und nicht zu vernachläfigen, und durch zweckmäßige und 
wobleingerichtete wiffenfchaftliche Anſtalten fein zufünftiges 
Wohl zu fichern. Denn fo febr auch das Bedürfnifi ſtrenger 
Dekonomie in unferm Staatsbausbalt anerfannt iſt, fo me 
nig glaubten Sie doch dieſelbe auf Koſten deſſen durchfüb- 
ron zu folen, mas in Anordnung der öffentlihen Einrich- 
tungen als zweckmähig und wohltbätig anerkannt worden, 
Und fo ſehen wir denn in Dero Einficht das feſte Vertrauen, 
daß Sie auch in diefer für das materielle und geiftige Wobl 
unferer Vaterftadt fo außerſt wichtigen Angelegenbeit, von 
beengenden Nebenrüdfichten abfebend , allein die Hauptfrage, 
die Frage von der zweckmäßigen Einrihtung unfe 
rer böbern Zebranfialten, ins Auge fallen werden. “ 
„ Diefe ——— ung zur Beantmortung vorlegend, 
mußten wir fofort auch zwei verſchiedene Klaſſen unfrer Mit« 
bürger ins Auge falten , für deren Bedürfniß geforgt_mer- 
den müfle. Die eine Klaſſe bilden diejenigen , welche fich ei« 
nem eigentlich gelehrten Berufe widmen, eine Klaſſe, zwar 
minder beträchtlich an Babl, aber von großer Bedeutung für 
unfer Gemeinwefen, durch den unmittelbaren Einfluß, den 
fie auf feibliches umd geittiges Wohl ihrer Mitbürger aus⸗ 
uüben berufen find. &s wird nicht nötbig ſeyn, den Ein- 
Auß, welchen Brediger, Lehrer, Yuriten und Aerzte auf jede 
Gefellfchaft ausüben , zu entwideln, es genügt denfelben an» 
Ben , um es jedem Einfichtigen füblbar zu machen, daß 
ier die verbältnifimäßig geringere Anzabl fein Grund feon 
kann jur Selbiiverfäumniß , für welche man wobl in kurzer 
Seit ſchwer genug geſtraft werden würde. Bablreicher in die 
jroeite Klafie, nämlich folche, welche, obne ſich einem eie 
gentlich gelebrten Berufe zu widmen, tbeils überhaupt eine 
allgemein menſchliche Bildung, tbeils ſpezielle Kenntnife 
für das Berufsleben ich amjueignen trachten. Wenn in frü- 
bern Seiten die Wiffenichaft ſich yo in den Fakultäten übe 
fchloß, von weldhen aus nicht felten auf „die draußen“ mit 
einer gewinfen Selbifgefälligkeit binabgefeben murbde , fo bar 
bem fich jeht die Derbältniffe geändert, die Wiſſenſchaft bat 
nun das fich überall fund gebende Streben , fich unter alle Klafr 
fen der Gefelfchaft zu verbreiten, ich vopulär und gemein« 
nübßig zu machen; und fo wenig auch in verfennen ift, mie 
manches Schiefe, Halbe und Oberlächliche ſich unter biefem 
Dedmantel eingefhhlidhen, fo wenig darf doch das Streben 
an und für fich verfannt werden, am mwenigiien gerade in 
unfern Berbältnifen. Dazu fommt dann, baf der bobe Auf⸗- 
fhmung, den das Studium der Naturwiſſenſchaften in neue» 
ter Zeit genommen, in genaue Verbindung mit den Fort 


ſchritten des Gewerbfleiffes getreten iſt, fo dag auch in die 
fer Beziehung Baſel ohne die größte Gefahr nicht zurückblei⸗ 
ben darf, Beder Unbefangene muß daher wohl anerkennen; 
daß Bafel in rüchtigen wiſſenſchaftlichen Antialten fich das 
ittel erhalten, oder felbit wenn wir noch keine bobern An» 
falten befäßen, ſolche fchaffen müſſe, um den Bedürfniffen 
biefer beiden angedeuteten Klaffen entgegen zu kommen.“ 

n Bon diefen Grundamfichten ausgebend, ſchlägt der Ent» 
wurf zwei verfchledene, jedoch mit einander in enger Ber 
bindung flebende Anitalten vor, ein Bädagogtium mit 
zwei Mbtheilungen für Humaniſten und Techniter (ich genau 
am das anſchließend, was fich bei uns feit einer Reibe von 
Zahren am fichern Leitfaden prüfender Erfahrung gebildet 
bat), und eine böbere Anſtalt, Univerfität genannt, am 
welcher in Bergleich zu dem frübern Geſetze von 1815 ſehr 
bedeutende Einfchränkungen des ſtreng wiſſenſchaftlichen Ele- 
ments angebracht find, wahrend andrerfeits der Verſuch ei— 
niger Ausdehnung in der Nichtung allgemeiner und techni« 
fer Bildung gemacht wird. * R j . 

Wenn das Bedürfnis cined Pädagogiums gewiffer- 
maßen voramsgefegt iſt, fo wird die Aufſtellung der 
Univerſität in ihrer neuen Geſtalt um fo gründlicher 
im Gutachten gerechtfertigt. ( Fort. folgt.) 

Bern. Großramdsjigung am 5. und 6. März. Die 
Zeit ging größrenebeils hin mir einem Anzug des Hrn. 
v. Fellenberg, „man möchte mittelſt des Reglements 
Abhülfe ereffen gegen die bisherige Unmöglichkeit, auf 
Berläumdungen und Beleidigungen in der Sitzung ge— 
bührend zu antworten“; und feruer mit der Debatte 
über dic Entlafungsbegehren ‚der HH. Kaſthofer und 

ürſprech Jagqgi von ihren ſämmtüchen Ehreuſtellen. 
Us Gründe führten fie an, die Angriffe cincs wahn— 
finnigen Redners, und die Murblofigkeit, welche fie 
feit den vercitelten Verſuchen der Ermannung ergriffen 
babe. Mebenbei famen der Reg. Rath und die Burg. 
dorfer- Politik Übel weg unter den Breiten der beiden 
fheidenden Diplomaten. Eine Meinung trug anf Un— 
terfuchung der Entlaffungsbegebren an, was Hr. Fellen- 
berg unterſtützte, erflärend, er werde fich gegen den 
eingeführten Terrorismus aus allen Kräften Nemmen. 
Obne Weiters will Hr. Neg. Rath Koch den beiden 

erren Segen zum Austritt mwünfchen, wobei er mit 
harfer Lauge die Selbifbägung derſelben waſcht, und 
nebenber des Hru. Schnell Ausdrüde als im Zorn ent 
fallen der parlamentarifchen Freiheit zu gut balten möchte. 
Endlich nahmen 56 gegen 50 Stimmen (Hr. 9. Schnell 
war unpaß und abweſend) die Entlaſſungsbegehren ein- 
fach zu Protokoll. rw 

— Unter Vorſitz des Hrn. Schultheißen von Tavel be- 
ſchäftigt fich die eidgen. Militäraufſichtöbehörde, beſte— 
bend aus den cidgen. Oberften Düfour, Hirzel aus Zü- 
rih, Hirzel aus Frauenfeld, Herzog, Brändlin und 
gene ‚ ununterbrochen mit Borberarhung einer der 

agfagung vorzufegenden neuen eidg. Militärverfaffung. 

- Durch obergerichtlichen Spruch wurde das erſtinſtanz; 
Fiche Urtbeil über Hrn. Samuel Probft, Redaktor der Allg. 
Schw. Zeitung, beiätigt, modurch derfelbe wegen der im 
Yuguf 1533 an den Lielalern verübten Beleidigung, als hät« 
ten We ihre Feinde durch Gift zu vertilgen gefucht, was nicht 
bewiefen werden konnte, volizeirichterlich zu einer Gefangen« 
fhaft von 8 Tagen, einer Buße von 50 Fr., Bezahlung der 
**8 Vrozeßkoſten und einer angemeſſenen Abbitte ver» 
fällt wird. Kläger war der Reg. Math von Bern. 

Bern. Die 9.9. Fmbhof v. Burgdorf u. Alt 
Schultheiß Tiharner find nach Hurtwul abgercist, 
wie man glaube, um die obwaltenden Streitigkeiten 
wegen des Kirchenbaues zu: fehlichten, 


.. 
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s Teffin. Nach ihtägiger Mufregung des Landes 
find die Wahlen in den ar. Nalb beemdigt. An ver- 
fpiedenen Orten, 4. B. in Cauobio, merkte das Volk 
foſehr die Umtriebe der Radikalen, daß es zum Voraus 
ertlarte „Es werde jedenfalls feine frübern Vertreter 
wieder mit feinem Zutrauen beehren. Im Ganzen find 
die Ernennuugen in mäßigem Sinne ausgefallen, wie 
fich dieß ſchou aus der Aeuſſerung der Patriotenblätter 
„man fünne ziemlich zufrieden ſeyn“ erſehen läßt. Der 
nur zu belaunte Landammann Quadri fiel durch nach 
den cinen Berichten, nach andern verbat er fich die 
Wahl. Bon den 114 Gewäblten find 69 alte Mit- 
glieder und 45 ganz frifch zu Gefeggebern befördert; 
24 gehören dem geiftlichen Grande, ebenfoviele dem der 
Advokaten und 5 dem der Aerzte an. 

Margau. Ein Margauer Kantonsbürger, Namens Karl 
bofer , reiste mit vorfichtig legaliirten Papieren als Student 
auf die Münchner Hochſchulẽ. Auf der Polizei dafelbit fol 
aber fein ominofer Name, und die Verwandtichaft mit dem 
Antragficher (er iſt deſen Neffe ) ihm Hart des Aufenthalte 
fcheines die fofortige Ausfertigung einer Marfchroute zuwege 
gebracht haben. Er langte demgemaß unerwartet wieder auf 
dem beimathlichen Boden an. Kiegen bier keine andere Sun- 
ben zu Grunde als der Name, und ward der junge Mann 
zur Heimeeife überhaupt gezwungen, fo dürfen wir in diefer 
eilfertigen Spedition ein Proͤbchen des einbrechenden Sperre» 
ſoſtems erbliden. 

Luzern. Anden Thoren der Stadt wurden am 17. 
Febr. durch Landjäger alle diejenigen angehalten, welche 
an Markttagen in die Stadt zu fommen pflegen, um für 
andere Leute Kommifjionen zu beiorgen. Berfienchte 
Briefe und Pakete wurden ihnen weggenommen, und fie 
dem Richter überwieſen, weil, laut Geſetz, verfiegelte 
Briefe und dal. nur durch Expreſſen vertragen werden 
bürfen. Diefe Maßregel foll hauptſächlich veranlaft wor« 
den ſeyn, weil feit geraumer Zeit die obrigkeitl. Landbo- 
ten fehr wenig Briefe auf die Bor brachten. 

Schwyz. Bei bedeutendem Zulaufs von Volk wurden 
am 4. März in Steinen mehrere vaterländifche Schaufpiele 
unter freiem Himmel aufgefübrt; nämlich: Ländliche Wer 
trachtungen mit _Anfpielung auf die drüdende Lage zur Zeit 
Zandammanns Werner von Staufach; die Thaten Stauf- 
fachers nach vom Geßler erlittenen Dobn und Spott: und das 
beiteafte Kajler am Burgvogt auf Schmanau. Eine Wieder- 
bolung wird Sonntags den 8. Märg Statt finden. 

Srantreicd. 

, Folgende Brivarkorrefpondenz der A. 3. eröffnet einen 
tiefern Blick in die Jutriqgue des obfchwebenden Minifter- 
wechfels. Das Manifeht des Grafen Röderer fcheint feit 
längerer Zeit gefchrichen geweſen zu ſeyn; man fagt, 
c8 datire fich vom November. Es war beſtimmt, die cx- 
faiferliche Partei wieder zu Ehren zu bringen. Es fcheint, 
als habe ſich in demſelben die ganze innerliche Gefinnung 
des Herzogs von Baffano beurfunder, und es fey mit mch- 
reren Marfchällen uud den Häuptern des civilen und mi— 
litärifchen Bonapartismus fomplottirt. Dielen war die 
doftrinele Schule aufs Aeußerſte verhaßt: der Mustritt 
des Marichals Soult forderte Rache; man alaubte fie 
in der Perfon des Herzogs von Baffano durch feine Er- 
bebung nehmen zu können, aber der gute Dann war zu 
charafterlos, und feine glatte Schwäche fompromittirte 
ſich mit dem Tıersparti. Der ganze Hof, mit Ausnah- 
me des doktrinellen Theiles, und der wenigen Berfonen 
vom altcır Regime, dic fich in demfelben befinden, fcheint 
mit im Komplorte gewefen zu feyn. Dan fuchte ſich ins- 
geheim um Madame Mdelaide zu gruppiren, und ihr in 


horem Eprgeige zu ſchmeicheln, wohl kennend des Königs 
geheime Schwäche, die Sucht mit Ludwig XIV. vergli- 
hen zu werben, dem der König, was die obere Hälfte 
des Geſichtes betrifft, auffallend ähntich ficht, ein Kom- 
pliment, welches, wie man ſagt, ibm zu Herzen gebt. 
Der Madame Adelaide, heißt es, wurde die Schrift des 
Hrn. Röderer mitgetheilt, umd ſie fol mit aefälligem Ni- 
den zurück erftatter worden ſeyn. Wahrfcheinlich bätte 
dieſe Schrift noch das Tageslicht nicht erblickt, wenn fich 
wicht die Diefuifion der von Martin wegen des Tabats 
vorgcichlagenen Enquete dargeboten hätte. Der doftri- 
nelle Theil des Ministeriums handelte geradeju dem per- 
ſonlichen Willen Ludwig Philipps entgenen, indem er, 
in der Berfon des Hrn. Duchatel, der Kammer das Recht 
diefer Enquere Millichweigend zuerfannte. Nun fam der 
Grimm zum VBorfchein: nun gab man vor, Ludwig Phi— 
Tipp ſey durch die Doftrinairs au die Kammer verkauft 
und verratben; num lief man Sturm auf die Doktringirs 
und cine Breifenband fchleuderre den Blitz durch die Bro- 
ſchüre des Hrn. Röderer, Die Doftrinairs ſpien Flam— 
men; der Tiersparti hatte den Anfchein als ſchuanbe er 
rk im Grunde genommen war cr aber berzlich zu 
ichen. Denn er ſteht den Bonapartiiten fo nabe, als 
die Doftrinairs den Legirimiften. Obwohl die Häupter 
des Tiertvarti fich germ bedeutend machen durch die Kam- 
mer ,.iit ihnen das fogenannte Repraͤſentativſyſtem bei 
Weitem weniger an das Herz gewachſen als den Doftri- 
nairs, weil fie weniger ſyſtematiſch find, und für fie die 
Hanpriache it, Popularität zu gewinnen durch Antago- 
Hismus genen die Reſtauration und das alte Regime, 
Der König wird neuerer Zeit förmlich belagert, fo wie 
er feinerfeits feine Miniiter und den Tiersvarti in einen 
wahren Belagerungsitand ſetzt. Er will weder de Broglie 
noch Dupin zu Präſidenten des Konfeils, er will cinen 
ibm acläufigen Mann, befonders einen Marfchall, Soult 
oder Gerard. . 

Paris. 5. März Durch fönial. Ordonnanz vom 4, 
März wird die Denkichrift des Biſchoffs von Moulins an 
den König, über die von dem Eultminiterium in der 
Adminiſtration der Seminarien eingeführten Neuerun« 
gem 1e., unterdrücdt. Eine andere Ordonnang dv. 25. Febr. 
befichit die Aufitellung befonderer Inſpektoren in jedem 
Departement für den Primarunterricht, denen auch die 
Zufluchtshäufer und die Klaffen der Erwachfenen unter. 
rer 6. März. Das Geſetz über Majorate und Sub⸗ 
fitutionen , das der Gegenſtand fchon fo vieler Beratbun« 
gen war, kam in der geſtrigen Sihung der Pairskam— 
mer micder zur Sprache, wo der Berichterliatter die ver- 
fhiedenen Artifel, aus welchen es beflcht , durch nachfolgen- 
den zu erfeßen vorfchlägt: die auf Privatgüter gegründeten 
Majorate können fich nicht über smei Grade binaus eriire» 
den, de Subkitutionen (Nacherbeinfehungen) nicht mitbe» 

rifen; diefe fahren fort, ibre Ermächtigung durch das Gr» 
ch vom 17. Mai 1816 zu erhalten. — In der Deputirten» 
fammer wied zunächtt der Bericht tiber das Zollgefeh er» 
fattet, und danm entwickelt Hr. Sauzet in einem langen 
Vortrage den Geſebesvorſchlag über die Verantwortlichkeit 
der Miniter. Die Antündigung einer _Bnterpellation wegen 
der Miniferialfrifis von Hrn. von Gade haben wir fchon 


scheine gewiß, dab der Marfhall Soult def 


pitiv mir der Zuſammenſetzung eines Kabiners beauftragt 
it, ſaat nun * wieder dag Journ. des Debats. 
— Beim Empfang der.Nachricht von dem Tode des 


Kaifers Franz hat der Minifter der auswärtigen Angele- 
genheiten alle dem Liplomatifchen Corps ertheilten Ur— 
laube zurückgezogen. 

Toulon. 1. März. Man meldet, dic Evolntions- 
flotte habe Befehl erhalten, fih für den 5. d. ſegelfer⸗ 
tig zu machen. Sie joll aufs Neue vor den byerifchen 
Juſeln FR. 

a 


ng n d. 

London. 2. März) Nach den Jamaica Blättern 
wurde cin Hr. Mlegander Bravo, cin Jude, mit 15 9. 
gen 3 Stimmen zum Mitglied des Geſetzgebungsrathes 
für den Pfarrſprengel S. Dorothea erwählt. Nach der 
Parlamentsalte für die brittifchen Eolonien für 1833 und 
nach verfchiedenen andern fanftionirten Befchtüffen haben 
uemlich die Juden dort mehr Rechte als in England. 

Xondon. 3. März In der heutigen Sitzung des 
Unterbaufes befchwert fih Hr. Poulett-Thompfon 
über die immer zunehmende Einfuhr fremden Getraides 
durch Schmuggeln, was den Aderbau in England ver« 
nichte. Hr. Baring antwortete , die Regierung hätte ihr 
Augenmerk hierauf gerichter und werde in Kurzem firenge 
Mapregeln dagegen dem Haufe vorlegen. Hr. Hume 
fragt: woran man mit der Grängberichtigung zwifchen 
den Nordamerikanifchen Staaten und den dortigen engli- 
fchen Befigungen fen? Sir R. Peel führt in feiner Er- 
wicderung die Schwierigkeiten auf, welche fich dicſem 
Geſchäft feit 1787 entgegen geſtellt, und fagt, daß die 
Sache noch immer anbängig fen, weil der Bräfident der 
vereinigten Staaten die Mittheilung der erforderlichen 
Dokumente verweigere- — Hr. O’Connell ( hört! hört!) 
fündige für mächiten Mittwoch eine Motion über dem 
Mißbxrauch der Breffe an, h 

— In der Eigung des Oberbanfes am 3. wird 
auf den Antrag des Herzogs von Wellington cine Com- 
mifjion miedergefegt, um die Plane zum Wiederaufbau 
beider Häufer zu prüfen. Hinfichtlich des Armengefehed 
für Frland erflärt ©. 9., daß vor der Berichterflat- 
tung von Seiten der Kommiffion die Regierung feine 
Mapregeln treffen werde. Für die Befoldung des fa 
tholifchen Clerus in Irland babe die Negierung nicht 
im Sinne etwas zu thun. 

„— In der Sitzung des Unterbanfes am Aten 
fündigt Hr. Nobinion cine Motion über die Penfion 
des Prinzen Leopold , gegenwärtigen Königs von Bel« 


gien, an. 
S vaniten 

Bordeaug.3.März. General Cararala it zum Nach. 
folger des Generals Valdes ald Gencralfapirän von Ba- 
lenzta ernannt. Der General der Cavallerie Don Pe— 
dro’s, Bacon, if in Madrid angcfommen, um der fpa« 
nifchen Regierung feine Dienite anzubieten. — Bei Elis 
ſondo jand cin Treffen zwifchen der Garnifon und den 
davor liegenden Bataillonen Carliſten Statt, wobei Iep- 
tere einigen Verluſt erlitten. — Das von den Earliften 
ausgegebene Bulletin über ‚die Einnahme von los Arcos 
ſcheint höchn Übertrichen zu ſeyn, denn die Earliften wol 
len von der 400 Mann flarfen Garniſon 258 nefangen 
und 100 verwunder haben, ungeachtet es derfelben wäb- 
rend der Nacht gelungen zu entfommen. — Ein Brief 
aus Madrid vom 21. berichtet, daß der Infant Franz 
von Baula mir feiner Familie nach Paris geben will. 
Die Königin fol fich feiner Abreife widerfept, der Ins 
fant aber erflärt haben, daß cr heimlich fortgehe, wenn 
er feine Päſſe nicht erhalte. 


Deutfdland. 

Wien. 2. März. In einem allerh. Handichreiben an 
den Staats. und Eonferenzminitter Grafen von Kollo- 
wrat beitätigt Ge. DM. der Kaifer Ferdinandl. alle Mit- 
glieder des Staats- und Conferenzrathes in ihren Aem- 
tern und erläßt auch ihnen dic feierliche Erneuerung 
ihres Eides. J 

Bayreutb. 2. März. Es verbreitet ſich das Gerücht: 
daß die Schweiz von Scite Oeſtreichs, Bayerus und 
Würtembergs gefperrt werde; wird wohl noch vor 
eilig ſeyn. 

Earlsrube. 8. März. Unfere Stände find auf den 
28. d. Di. einberufen. 

Darmftadı. 1. Mär. Morgen beginnt bier die 
Wahl eines neuen Bürgermeilters. Hr. E. E. Hoffmann, 
der kürzlich in einem langen, zu 1000 Egemplaren noch 
extra in dem Großherzogthum verbreiteten Inſerate in 
der N. 3. feine Verdienſte in Erinnerung gebracht bat, 
bewirbt fich farf um die Stelle, 

— Hr. Bürgermeifter Brunf von Fürfelden, ciner 
der eifrigſten Oppofitionsmänner auf früheren Landtagen 
und neuerdings wieder zum Abgeordneten erwäblt, bat 
bei der Regierung um Verleihung der vafanten Poſt- 
Erpeditors- Stelle an feinem Wohnorte nachgefucht. 
Sollte diefem Begehren willfahrt werden, fo würde Hrn. 
Brunks Erfcheinen auf dem nächſten Landtage fich an die 
Bedingung einer Urlaubs - Ertheilung von Seiten der 
Staatsregierung knüpfen. So fallen die Helden unferer 
DOppofition, einer um den andern, die Breife der Stim- 
men baben übrigens, wie man ficht, bereits fchr ab» 
geichlagen. 

Mainz. 28. Febr. Es iſt jetzt wieder ganz ernftlich 
die Rede von einer Regulirung der Mamfchiffahres- 
Verhältniffe und von dem Zufammentrirt einer depfall- 
figen Eommiffion in Franfrurt. Es war längit unbe 
greiflich, warum man mit der Reglung der Geſetzgebungs⸗ 
und Abgaben-Berbältniffe der Nebenitröme fo über alle 
Gebühr hinaus zögert, nachdem eine vollitändige Ge- 
feggebung die Schiffahrt des Hauptſtromes, des Rhei— 
ned, leitet, welches Verfuchöwert doch nur auf cine äbn- 
liche Regulırung der des Mains, Nedars, der Schelde 
berechnet iſt/ und biernach erſt feine ganze Bollitändig- 
keit erlangen kann. Die Eontrabenten des Hauptvertrags 
baben der Freiheit der Schiffahrt und des Handels durch 
Entfagung von Jahrhunderte alten Borrcchren und durch 
Berminderungen, fo wie durch Aufpebungen von Abgaben, 
fo große Opfer gebracht , daß fie wohl mit vollem Rechte 
endlich auch die in der Wiener Eongreß-Afte fchon aus- 
gefprochene geſchliche Feſtſtellung der Verhältniſſe auf 
den Nebenflüfen verlangen können. Bekannt und lo— 
benswertb iſt es, daß der von den Rheinſchiffahrts -Be⸗ 
vollmächtigeen jest allein bier refidirende f. Baierifche 
Commiſſär Geh. Rath v. Nau, deſſen Regierung eine 
der ſtärkſtbetheiligten bei der Mainfchiffahrt iſt, ed an 
Mahnungen nicht fehlen läßt. 

Berlin. 28. Febr. Hr. Dr. Habnemann iſt nach Paris 
gereist, mobin ibm die junge Franzöfin, die er fürzlich ger 
beiratber und reich ausgeflattet, vorausgeeilt. 

Darifer-Dörfe 
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ruchtpreiſe von Baſel. 4. u. 6. 
— von Fr. ‘ bis Fr, J 70, ae nn, 
Mittelpreis: Fr. 15, 22Nap. 5 Sack. 


Inferate und Anzeigen. 
Publifation 


wegen 
Sinsentrihtung vom biefigen Staats-Anlehn 
, . d. 14. März 1833. 

Sämmtliche Inhaber bieliner Staatsobligationen vom 
14. März 1833, werden biemit eingeladen , ben mit 14. Märg 
1835 fälligen Sins, Samftags den 14. März, Morgens von 
9—12 Uhr, im Erdgeſchoß des Matbbaufes, gegen Bor« 
meifung der betreffenden Titel, bejichen zu laſſen. 

Bafel den 6. März 1835. 

Namens der Staats-Eaffapermwultung, 
Das Gelretariat, 


Unter dem Titel: 
Sympofion, 


oder 
Blätter für Ernft und Laune, 
beraudgegeben , 
in Verbindung mit Mebreren, 
n 


i PD. Sceitlin, Brofefor, 
erfcheint feit Anfang dieſes Babres in unferem Berlage 
(möchentlih einmal, ein halber Bogen in groß Quari) 
er A Unterhaltung und Erheiterung gemidmete, Beit- 

r * 

Zwar if die Zahl folder Unterhaltungsleftüre in Deutfch« 
land und der Schweiz fchon groß, allein jedes Blart enthält 
num einmal, der Eigenbeit feines Standpunftes und dee 
Mitarbeiter wegen, feine Eigenthümlichkeiten , die, wenn 
fie in äberifher Form auftreten, menn nicht Alle, doc 
Diele anfprechen. Mit Würdigung des vielfeitigen Bublifums 
wird die Redaktion umfichtig für beliebte Abwechslung for« 
gen, in den verfhiedeniten profaifchen und poetifchen For- 
men möglich viel geben; einzig Äufſahe allgemein interefe 
firenden Stoffes liefern, nicht fopiren, fondern nur Drigie 
nelles mittbeilen, und aus den neuelien und intereffanteien 
Werfen der Literatur felbit nur dann Proben ibres Geittes 
entf&öpfen,, wenn fie auf den Beifall des gebildeten Bubli- 
fums mit Sicherbeit gäblen fönnen. 

Vier Probenummern (durch alle Buchbandlungen zu er 
balten ) zeigen, auf welchen Wegen die Nedaftion ihrer An 
ſicht und Abicht Genüge zu thun ſich bemüht; dennoch er⸗ 
fucht fie jeden Leſer auf Here Bervollfommnung unbedingt zu 
rechnen. Daß fich diefes Blatt aller Bolitit gänzlich entbal- 
ten und-ausfchließlich auf feinem Standvunfte: „Unterbal« 
tung durch Ernk und Laune“, Heben bleiben werde, wird 
ſchließlich noch ausdrüdlich verfüchert. 

Der Preis des Yabrganges von 52 Nummern, denen am 
Ende deſſelben Haupttitel und Inhalt beigegeben werden » 
durh Buchhandlungen besogen, it 4 Gulden rbein. oder 
2 Rıble. 12 Or. 

St. Ballen, ben 31. Januar 1835. 

Huber und Compagnie. 


Unwidereuflich bereits am 2. April a. c. 
erfolgt die Ziehung der Verlofung der prachtvollen Häufer 
Nr. 52 und 53 in Hüttelsdorf nächtt Wien (Abldfung- 
fl. 200,000), der Herrfchaft Mindenkein in Syrien CH dr 
löfung f.100,000) womit noch 22005 Treffer im Ber 
trage Einer Halben Million und fl. 50,000 verbun« 
den find. Bläne find gratis, u. Actien zu befanntem Breife, 
und bei Abnabme vom 5 die Hte gratis, gegen franlirte Ein« 
fendung des Werthes, durch meinen, zur Uufnabme von Der 
ſtellungen ya tyy empfoblenen Freund, Hrn. Dapvib 
Blaſchet in Schafbaufen zu berieben. 
Frans Hucber in Wien. 


Theater. Mittwech 11. Märzit835: 


Der — oder: Fein Menfchenbaf und Beine 
e. Boffe in 3 Akten von Ad. Bäuerle. 





Basler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Nro. 41. 


den 12. Maͤrz 1835. 





Dieie Zeitung erideint im Verlage von I. G. Neufich: Montag » Dienftay » Donnerflag und Samſtas. YVreid für Bafel viertellährt. 
25 Bayen ; die Einrüdungsgebühr für die Zeile 5 Kremer, Muswärts abonnirt man bei den Löbl. Poſtamteru. 





Sdhwei;. 


Baſel. Drganifation der böhern Lehran— 
ſtalten. (Schluß.) 

Der Rathſchlag der Regierung inüpft die Recht- 
fertigung der mit Modifikationen vorgeichlagenen Bei- 
bebaltung der Univerfität am mehrere Punkte. 

1. „Das Bädagogium genügt für ſich allein unfern Bebürf⸗ 
niſſen und unfern BVerbältnifien nicht.“ Dafelbe als huma⸗ 
niftifche Anftalt nimmt den aus dem Gymnafium tretenden 
asjäbrigen Knaben auf, um ibn nah 3 Bahren einer hö⸗ 
bern Bildungsanfialt zu übergeben.“ 

„Es wird alfo der Jüngling, der Im den Wiſſenſchaften 
zu widmen gedenft, mit dem 18. Habre aus diefer Anflalt 
entlaffen, und mir fragen, fann er wohl ohne Beſorgniß 
und ohne Nachtbeil, in diefem Alter, frei von aller Auflücht 
und Zeitung von Eltern, Bormündern, Lehrern in die Fremde 
entlaffen werden? Iſt der Büngling mit dem 18 Habre wif- 
fenfhaftlih und moralifch reif genug, um fich aleichfam 
gänzlich felbit Überlafen werden zu fönnen ? Denn daß der 
Studirende auf deutfchen Univerfitäten im der Negel fi 
gänzlich ſelbſt überlafien fey, if zur Genüge befannt, und 
ohne gerade auf den möglichen gröbern Mißbrauch diefer 
Freibeit befonders binmeifen zu mollen, fo muß doch bemerft 
werden, daß eine freie, fonfegquente und zmedmäßige Einrich- 
tung und Benübung des alademifchen Lebens eine Meife dee 
Berfiandes und des Eharafters vorausfeht, mie fie fich in 
der Regel im diefem Ulter noch nicht findet, “ 

Dazu, beißt es weiter, fomme, daß bei dem ausgedehn ⸗ 
tern Benfum des Padagogiums die Bünglinge in manchen 
Vorbereitungswiſſenſchaften nicht fo weit vorgerüdt feyen, 
wie andersmo. 

Müffe daher gewiß jeder Water wünſchen, feinen Sohn 
nicht ſchon mit dem 18. Zahre auf eine fremde Univerfität 
u entlaffen, fo fey dieß doppelt der Fall bei den weniger 

emittelten unferer Mitbürger, für deren Mancen bie ber 
deutenden Koßen eines menigkens vierjährigen Aufenthalts 
in einer deutfchen Univerfitätsitadt,, ein Grund wäre, fei» 
nen Sohn von der Wahl eines Berufes zurüd zu balten, 
zu dem die Natur ibn durch Neigung und Talente bekimmt 
zu baben fchiene. 

Alein auch für diejenigen jungen Leute, welche die tech⸗ 
nifche Abtbeilung des Pädagogiums bis zum 17. Jahre benüiz- 
ie fey eine meitere Anftalt wünfchenswerth. Denn neben 

em Erlernen eines praftifchen Berufes könne zwar der eigent- 
liche Schulbefuch nicht fortdauern, die Benuͤtzung einzelner 
Borlefungen, namentlich aus dem Fache der Naturrifiene 
Ichaften, ſey bingegen damit verträglich und mohlthätig. 

2, „ Die bloße Ermeiterung des Bädagogiums erfcheint 
nicht als zwedmaͤßig und genügend.“ Es wird aufmerf- 
fam gemacht, daß eine folches 3. B. die Hinzufügung 
einer oder mehrerer Klaſſen, gar keine erbeblichen Eripar- 
nife im Gegenſahe zur angetragenen Einrichtung darböte, 


indem die Thätigkeit ſammtlicher an der pbilofopbifchen 
Fafultät gegenwärtig angeelten und noch andrer Profel- 
foren nötbig wäre; daß ferner weder eine Einleitung in 
das Fafultätsitudium noch die allmälige Befreiung von der 
Shuldisciplin dadurch erzielt würde. 

3. „Die vorgefchlagene Einrichtung entfpricht nicht nur 
unferm weſentlichen Bedürfniffe, fie bietet moch andre beach⸗ 
tenswertbe Vortheile: der, melcher füch der Wiſſenſchaft wid⸗ 
met, kann bis zum vollendeten 20ſten Babre fi) vorbilden, 
und alsdann mit reiferem Verſtand und Charakter, und for 
mit erfprießlicher , ausländische Anftalten befuchen 5; mer 
zum Behufe praftifcher Anmendung fich Kenntniffe in ein« 
en Fächern iu erwerben wünſcht, findet bei der vorge» 
hlagenen Einrichtung dazu Belegenbeit. Ueberdieß gercie 
chen wiffenfchaftliche Bildung und Regung einem fleinen 
Staate nicht nur zur Bierde, enden, wenn in jedem Fache 
ein Kern von miflenfchaftlichen Männern gegeben iſt, fo 
fließen ſich die praftifchen Berufsmänner , die von der 
Akademie zurüdtehrenden Zünglinge am diefelben an, und 
erhalten von da aus fläte Belebung reiffenfchaftlichen Sinng, 
Rath umd Welchrung; auch die Prüfungen der dem 
Staats und Kirchendienit oder der Braris ih Widmenden 
wäre der Einfluß weſentlich. 

» n Bei ber Beibehaltung des Namens Univerfität 
beißt es endlich, gingen wir von der Anficht aus (die wohl 
am allerwenigſten in gegenmwärtiger Zeit in Bafel Wider» 
fpruch finden dürfte), a das Hergebrachte u. Angewöhnte, 
das durch; Alter und ebrwürdige Erinnerungen lieb und 
theuer gewordene, Sachen oder Namen, micht ohne fehr 
genägende Gründe follte geändert werden. 

Alerdings knüpfen ich in Bafel an den Namen Univer- 
ſität fhöne u. rubmvolle Erinnerungen, — Erinnerungen 
von Gelehrten, deren Namen noch nach Dabrbunderten in 
Europa mit Achtung genannt werden; — Erinnerungen von 
Staatsmännern , die unferm Gemeinweſen mit Ebre vorge 
fanden, und die mit gewiffenbafter Liebe die Anffalt pfleg⸗ 
ten, — Erinnerungen von Bürgern aus allen Ständen, 
welche ihre Theilnagme und ibre Kiebe durch mebr oder min« 
ber anfebnliche Vergabungen zu erkennen gaben. 

Es it dader die Liebe, die Achtung für unfere eigene 
Vorzeit, weßhalb wir eine fromme Scheu tragen, einen 
Namen abzutbun, der durch die mit ihm verbundenen Erinne- 
tungen manchem unferer Mitbürger zur Anregung uud Er« 
mutbigung dienen muß. — Und wir glauben auch nicht, dag 
n dem Namen oder in den Verbältnifen irgend ein genü« 
gender Grund biezu liegen follte. * 

Bern. Bon Seiten des Reg. Statthalters Roſchi 
wird die Nachricht von einer barmlofenHandwerköbnrfchen 
Steinpölzlein-Verfammlung für erdichter erklärt, da der 
Kafemirh im Steinhöfzlein nichts davon wiſſen wolle! 

— Die politische Unterfuchung im Geclande dauert 
fort ; eine große Anzahl Berfonen find bereits verhört; 
wo es aber hinaus „hat man noch nicht erfahren, 

Bern. Hr. Prof. Mohl hat einen Ruf nach Tübingen 


a — und bereits feine Entlafung von hieſiger Stelle 
erbalten. 

Freiburg. Hr. Johann Montenach ift zum zweiten 
Male vom Staatsrathe einbellig zum Bräfidenten- er« 
wählt worden. 

— Ein Bürger, Namens Biolly, hat die Erlaubnig 
erhalten, zu Corpataug eine Drahthängbrücke über die 
Saane zu erbauen, 

Aargau. Mm 9. März zahlreich verfammelt iſt der 
ar. Rath in Fortberarhung des Schulgefeges der Mei» 
nung des Ausſchuſſes beigetreten, der zufolge dic Lch- 
rerbefoldung an untern Schulen von 200 auf 250 fr.’ 
die an obern Klafen und an Geſammtſchulen mir mehr 
als 50 Kindern von 240 auf 300 Fr. erhöht wird. 

Schaffbaufen. Nachdem der gr. Rath an die 
durch den Tod des Hrn. Keller erledigte Stelle eines An- 
tifted aus dem dreifachen Vorſchlage des Kirchenratbes 
den Hrn. Triumpir Friedrich Hurter gewählt hatte, fon- 
fitwirte er fich als Kaſſationshof, und behandelte die 
Klage des Bezirfögerichts Schleitheim gegen das Appecl- 
Tationsgericht. Ein Kommifjionalgutachten ward verlc- 
fen , und endlich erfannt : die Erkanntniß des App. Ge⸗ 
richts gegen das Bez. Gericht fen in der Gerechtigkeit ge- 
gründer, und ſehr milde, follte deshalb in allen Theilen 
unangetaftet bleiben. 

ra 

Paris. 6. März. Wegen eines die Berfon des Königs 
beleidigenden Artikels über die 25 Millionen + Frage wurde 
geitern der Redalteur des National, Hr. Rouen, zu cinem 
Zahre Gefaͤngniß und 10,009 Fr. Geldiirafe verurtheilt. 

Paris. 8. März. Die Drobung einer Einmifchung 
der Kammer in die miniieriche Kriſis wirkte, und es 
dürfte nun wohl bei der bloßen Drohung bleiben. Die 
auf geftern angekündigte Futerpellation des Hrn. von 
Sade wurde im der Deputirtenfammer auf nächſten 
Mittwoch vertagt, weil der Miniiter des Öffentlichen 
Unterrichts», Hr. Guizot der Kammer erflärte: daß die 
Miniter über die Abſichten der Krone zwar in feine 
Details eingehen , hingegen fagen können, daB diefelbe 
mit dem den Intereſſen des Landes fchuldigen Eifer 
die Bildung eines Kabinets betreiben, und man glau- 
ben dürfe, dafelbe werde nicht mehr lange auf fich war- 
ten laffen. . 

an 


n a h 
Zondon. 5. März. Heute begab fich cine Deputation 
von den Pfarriprengeln St. Anna und Weſtminſter zu 
Eir Francis Burdeit um von ihm eine Erflärung über 
fein Benehmen in der Kammer bei der Abſtimmung über 
die Präſidentſchaft und die Adreſſe zu verlangen, ein 
Benehmen, das mit den Intereſſen und Meinungen fei- 
ner Committenten feineswens im Einklange ſtehe. Erer- 
wicderte, daß cr bei der Stimmgebung nur feinem Ge- 
wiſſen und feinem eigenen Urtbeile zu folgen babe. Nach 
Annahme der Neformbill glaube er nicht, dag irgend ein 
Minifterium die Freiheiten des Landes gefährden fünne ; 
überhaupt babe er nicht die Abſicht, aus feinem Haufe 
ein Varlament auf Meinem Fuße machen zu laffen und 
jeden Tag vor Wahldeputationen über feine in dem Haufe 
——— Meinungen auf dem Armenſünderſtuhle zu 
ben. Man bemerfre ibm, daß eine Denkſchrift im Um⸗ 
lauf ſey, die ihn auffordern werde, fich feines Wahl. 
mandars zu entfchlanen; er entgegnete, daß er fie er- 
warten und dann feine Antwort geben wolle. Die De- 
putation zog biemit ab. 


nErei cd. 
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— Am Schluffe der geitrigen Sigung bildete fich das 
Unterhaus zum Eomite für das Budget, und verwil- 
ligte ohne Anſtand 28 Millionen Pfd. St. für die Zahlung 
der Schapfammergurfcheine von 1834 und 1835, umd 
651,500 Bfd. St. für ähnliche Gutſcheine um die weitin- 
difchen Eigenthümer für erlittene Verluſte zu entichädi- 
gen. — Gir F. Campbell bitter eine Bill gegen die Ge— 
fangenfegung wegen Schulden, Betrug ausgenommen , 
vorlegen zu dürfen, worin cr von dem Bencralprofuras 
tor unterüge wird. Die Bill wird zum erſten Mal ver 
leſen und an eine Kommiffion gewieſen. Der General- 
profurator legt zwei Bills für die Verbeſſerung u. Oeko⸗ 
nomie des Gerichtsgangs in Schottland vor. 

„Die Juterpellation des Hrn. Robinfon in Bezichung 
auf die Penſion des Königs von Belgien beftand in der 

rage: welche Summen davon in den Schap zurüdge- 
offen? Lord Stanley, einer der Verwalter jener befannt- 
lich bloß auf die Erhaltung von Elarendonhoufe verwen- 
deten Rente antwortete: Es liegen gegenwärtig 27,000 
Pd. St. in der Bank, welche unmittelbar an die Schap- 
Sammer überſchickt werden folen; im laufenden Fahre 
werden 34,000 Pfd. und im folgenden vieleicht 40,000 
an den Schap zurückfallen. Belanntlich beträgt die Pen- 
fion 50,000 Pd. St. 

ie 


.. BE Hs 1 n. 

Madrid. 26. Fehr, Man fpricht von Schritten. wel» 
che der franzöfifche Geſandte zu Gunften der verfchobenen 
Schuld gerhan, über deren Loos noch nichts entfchicden 
il. Die Regentin fol verſprochen haben, dem Miniite- 
rium und den Cortes diefe Angelegenheit dringend zu 
empreblen. Diefe Schuld, weiche fich auf 111% Mill, 
gr. beläuft, fol zu %, in 5%tige aftive und zu °% im 
paſſive Schuld verwandelt werden. Andere wollen fie den 
Cortesbons gleich gehalten wiffen. Dagegen wünfchte die 
fpanifche Regierung die Hebung der Hinderniffe, wel« 
chen die fpanif. Renten auf dem Parifer Marfte begegnen. 

Paris. 7. März Die Eorrefpondenz von Banonne 
betätigt die Befepung von los Arcos durch die Carlüiten; 
allein Zumalararreguy will ſich nicht da feitiegen, und 
bar die Befefligungen niederreigen laffen. Die gefangenen 
Offiziere follen erfchoffen worden fenn. 

Bon der Gränze. Am 26. Febr. rückte Sagatti- 
belza wieder mit 5 Bataillonen in das Baftanthal ein, 
worauf Ocagna fich von Frurita, wo er mit 1000 Mann 
an den Befeitigungen arbeitete, auf Elifondo zurüd zog. 
Zugarramurdi machte mehrere Ausfälle von Elifondo, die 
aber Fein weiteres Reſultat hatten, ats daß er einiges Ge⸗ 
traide in den Pla brachte. 

Deutſchland. 

Bien. 2. März. Aus den bekannt gemachten Hand- 
billets Sr. Maj. des Kaiſers Ferdinand it zu entnch- 
men, daß weder in höherer politischer, noch adminiſtrati⸗ 
ver Dinficht irgend eine Veränderung zu beforgen fey; 
vielmehr bar man die gegründerie Hoffnung» daß der 
junge Kaifer, welcher mit wahrhaft religiöfer Anbäng- 
lichkeit feinem würdıgen Vater ergeben war, es ſich 
zur Pflicht machen werde, in deſſen ruhmvolle Fußſtapfen 
zu treten, umd die große Aufgabe, Ruhe und Frieden 
in Europa zu erbalten, nach Kräften zu erfüllen. Ich 
glaube noch einige Nebenumfände, die das Ende des 
verewigten Kaifers begleiteten, beifügen zu müfen. Hic- 
ber gehört befonders die wahrhaft rübrende Abichieds- 
feene , die zwifchen dem Verewigten und feiner erlauch- 


ten Familie in dem letzten Augenblicken feines Lebens 
Statt fand. Um 12 Uhr, Mitternachts, äußerte Se. M. 
den Wunſch, Höchſtihre Kinder und Brüder noch cin. 
mal zu fehen. Sie wurden fchleunigit berbeigerufen, 
und nachdem der-fterbende Monarch ihnen feinen Segen 
errbeilt hatte, hob er die Hände zum Himmel und fagte 
mit inbrünftiger Stimme: „Ich befchwöre Euch, meine 
Theuern , die Ihr mich hier sterben ſeht, gedenft die- 
ſes Mugenblids, ſeyd fromm und einträchtig , umd der 
zn wird Euch fegnen. * Nach diefen mir vieler An- 
engung bervorgebrachten Worten verfiel der Sterbende 
in große Schwäche, und die Umſtehenden entfernten ſich; 
einige Minuten nachher, als der Monarch wieder etwas 
zu ſich gefommen, verlangte er den Erzherzog Palatin 
u fprechen. Er unterbielt fich mir dieſem ungefähr 10 
inutın, die ihm noch vergönnt zu ſeyn fchienen, um 
die Wohlfahrt Ungarns dem Erzherzoge an das Herz zu 
legen. Gleich daranf trat die Mgonie cin, und die Thür 
ren des Sterbegimmers wurden geöffnet , um den ganzen 
of nach der berfümmlichen Sitte Augenzeuge von dem 
Sunfcheiden des Monarchen ſeyn zu laſſen. Die katfer- 
liche Familie it von dem fie betroffenen unerſetzlichen 
Berlufte tief ergriffen, und fchmerzliche Trauer erfüllt 
die Stadt. Ihrer Maj. der verwirtweren Kaiſerin iſt 
in einem Flügel der Burg ein Appartement eingeräumt 
worden, welches Allerböchdicielben unverzüglich bezichen 
werden. Die Leiche des vercwigten Kaifers wird morgen 
einbalfamirt, dann ausgefegt, und fpäter in der Failer- 
lichen Gruft bei den Kapuzinern beigefegt werden. (9.3.) 

Wien. 4. März. Die erften Negentenbandlungen Fer- 
dinands I. erfreuen fich der allgemeinen Billigung; be— 
fonders aber diente die Beibehaltung des väterlichen Mi— 
nikeriums und die vertrauensvolle Erlafung der Eides— 
erneucerung dazu, das wankend gewordene Vertrauen 
auf unſre Zufunft vollfommen wieder zu befeligen. Die 
Börfe, welche fich indeß fchon vor dem gefürchteten 
Todesialle von ihrem acdankenlofen Schreden zu erbo- 
len angefangen, iſt wieder vollfommen beruhigt, und 
feige andauernd im den Preifen unfrer Bapiere, Mit 
befonderm Vergnügen erfübrt man, daß unfer neuer 
Kaifer auch in Geſchäftsthätigkeit feinem fel. Vater nady- 
zuarten gefonnen fen. Bekanntlich war cd Grundiag des 
Berftorbenen: Zeder müſſe feine Pflicht thun, Er mie 
der Letzte im Staate, nur mit dem Unterfchiede, daß 
der Kaifer noch befonders mir gutem Beiſpiel vorange- 
ben müſſe. Getreu diefem Grundfage war der gewiſſen⸗ 
bafte Greis Morgens um 5 Uhr fchon auf, ging fo- 
gleich an die Geſchäfte, prüfte und erledigte ale Bor. 
lagen befonders in innern Angelegenheiten, welche er 
ſich ſelbſt vorbehalten hatte, ohne dem Staatskanzler 
im mindeiten denfelben Einfluß wie in den auswärt- 
gen Angelegenbeiten zu geitatten; worauf fodann noch 
die täglichen Andienzen folgten. Wenn demnach der verit. 
Kaifer auch in innern Angelegenheiten das oft mißden- 
scte Wort im Munde führte: „menns nach meinem 
Wunſche und Willen ginge, fo müßte es anders ſeyn“, 
fo ſprach fich damit feine perſönliche Abbännigkeit , 
fondern die gewiffenhafte Rüdficht auf beftebende Ver⸗ 
bältniffe aus. 

Mit eben fo großer Befriedigung, als obige Anfänge 
von Negententbätigkeit, hört man: daß der neue Kai— 
fer die Erfabrung und Weispeit feiner trefflichen Obeime 
fh beigefellen und zu Gebrauche zichen will: der Erz 


berzog Earl wird , einem noch von dem verſt. Kaifer auf 
dem Todbette ausgefprochenen Wunfche zufolge, die 
oberite Lettung der Militärangelegenbeiten wieder über- 
nehmen; der Erzherzog Rainer , Bicckönig des Lombar- 
difh-VBenerianifchen Königreichs , wird bicher kommen, 
um mit feiner großen Gefchäftstenntniß dem Kaifer zur 
Seite zu chen; dagegen wird der Bruder Gr. Mai. 
Erzherzog Franz als Vicekönig nach Mailand gehen. Die 
Erjherzogin Marie Louiſe hat den Vater nicht mehr 
lebend angetroffen. 

Heute Nachmittag ift der Leichnam des böchſiſ. Kai- 
fers in die Hoffirche übergetragen und auf dem Bara- 
debette ausgeftellt worden. Das feierliche Begräbniß 
wird nächiten Sonnabend , 7. d., um 4 Uhr Nachmit- 
tags Statt finden. Bereits hat S. M. dem Staarsfanz- 
ler den Auftrag zu Errichtung eines Monumentes ertheilt. 

Müncen.5. Mär. Es fol dem Vernehmen nach 
unter dem Geſtrigen der Befehl ergangen fenn, daß nad) 
ſchon früher anberoblener und num erfolgter Einberufung 
der Beurlaubten die zwei in Augsburg und Dillingen lic» 
genden Chevauxlegers⸗Regimenter, ſo wie A Jufaute—⸗ 
rie · Regimenter, von da aufzubrechen und bis auf Wei« 
teres die Graͤnze beſetzt zu balten haben. 

„Münden. 7.März. S. M. der König haben Aller. 
höchſt Ihrer treuen Haupt- und Refidenzitiadt anf deren 
allerunterthänigfte Bitte das alte Stadtwappen (einen 
Mönch) famme den ihr von Kaifer Ludwig dem Baier 
verlichenen Schwarzen und gelben Wecken wieder zu be- 
willigen gerubt. — Die Gage war alio doch mwahr, 
ungeachtet man fie anfangs für Spott gehalten hatte. 

Däanemart. 

Kopenhagen. 28. Febr, Aus Veranlafung einer 
Petition zu Gunften der Preßfreibeit haben S. Maj der 
König unterm 26. d. folgendes Reſcript an die dänifche 
Kanzlei erlaſſen: „Es it Uns unerwartet geweſen, zu 
feben, daß mehrere Unfrer fieben und getreuen Unter- 
tbanen haben darum anfuchen können, daß keine Aende- 
rung mit der PBreßfreiheitd - Verordnung vorgenommen 
werden möge; denn gleichwie Unfre fandesväterliche Auf⸗ 
merfjamfeit ſtets darauf gerichtet geweſen ift, Alles , 
was in Unfrer fönigl. Macht ſtand, beizutragen, um für 
das Wohl des Staates und Volkes zu wirken, fo fann 
auch Niemand als Wir allein im Stande feun » zu beur- 
theilen, was zu Beider wahrem Nupen und Frommen ge⸗ 
reicht , welches zu fördern Wir auch fernerbin mit dem- 
feiben Eifer und ungefchwächter Licbe zu Unfrem Volke 
bedacht ſeyn wollen. — Befeblen euch Gore. * 

Tordamerika. 

London.5. März. Nach dem Morning-Herald glaubte 
man in London, da die Mißverftändnife zwiſchen Frant- 
reich und den vereinigten Staaten fich nicht ohne einine 
friegeriiche Demonftrationen beilegen werden. Man grün- 
der dieſe Anficht hauptſächlich auf die Entſchloſſenheit der 
Barıdie des Hrn. Adams in der Nordam. Reprälentan- 
tenfammer, welche fh nur mit volfommener Entfchä- 
digung von Seiten Frankreichs beanügen und dem Prä— 
fidenten eventuell ſelbſt Vollmacht zu Bewaffnung ven 
Laperſchiffen geben will. Nicht ohne Grund fürchtet man, 
das die Stimmung der Repräfentantenfammer noch viel 
entichiedener und gereizter werden dürfte, wenn erſt die 
barfche Bravour ihr zur Keuntniß fommen wird , 1mo- 
mit die franz. Regierung ihren Geſandten zurückberufen, 
dem nordam. Geſandten feine Päfe zur Verfügung ge- 
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elle und die Drohungen des Bräfidenten für reinper- 
fönliche Leidenſchaftlichkeit erflärt. Diele Reminiscenz 
aus den Zeiten der franz. Republik und des Kaiſerthums 
dürfte leicht dem franzöfiichen Handel theuer zu chen 
fommen. Der Morn.-Herald will wiffen, daß auch franz. 
Seits, namentlich in Tonlon, Rüftungen gemacht werden. 

Der bekannte Lawrence, welcher den General Jack⸗ 
fon zu ermorden verfuchte, iſt von den ärztlichen Be— 
börden von Washington unterfucht worden, wonach fich 
als unzweifelhaft berausitellte, daß er an einer Geiles. 
verwirrung leider. Es iſt fein Grund vorhanden zu glau- 
ben, daß er von Jemand anderm zu diefem Verbrechen 
ee worden wäre, wie einige Zournale zu ver- 

chen gaben. 


Neueſtes. 

Bafel. Der Hanswurſt bat feine Jacke wieder aus. 
gesogen, ausgeftäubt und ſammt Bririche und Schellen 
in der Trube verwahrt. Einen liebäugelnden Blick wirft 
er auf feine dießjährigen Favoritfinder zurück; er be⸗ 
lächelt ſchallhaft das humoriftiich-fargriihe Quod li⸗ 
bet, worin er erbarmungslos alle Köpfe der Menfchen, 
rechte und fchlechte, unter eine Kappe, die der Narr- 
beit, geitedt, und fo ziemlich einem Jeden fein Päd- 
hen zugerbeilt hat; nur bereut er (wir hoffen es) den 
Harlekin famme dem Fuchsichwange nicht für fich felbit 
bebalten zu haben; er lauſcht noch einmal wohlgefällig 
dem Gefchmerter der Blechmuſik; kraut fich hinter 
den Ohren, dab man mit dem Bofamentiren in 
eſſigie nicht fo fchnell, wie mit dem in natura, Glüd 
macht, und humpelt endlich müde und matt nach barmlos 
vollbrachtem Tagewerk zur Alten-Weibermüble. 
Vergnüglich klappert fie; die privilegirten Preßhaften 
ſchleichen jämmerlichen Angefichtes hinein; der uralte 
und ſtets junge Teufelsmüler macht feine Hokuspotus; 
verjünge und dem Bollmonde äbnlich büpren die gemab- 
Ienen Menichentinder hervor. Der Hanswurft hört die 
Bolfsmenge ſeufzen, daß ihr fein ähnliches Loos be» 
fcheert it, fchlägt lachend ein Schnippchen ‚ und fpringt 
ſelbſt fopfüber in den Mablfaiten hinein, um dereinſt 
neugeboren berauszufchlüpfen. — Die Faſtnacht iſt ſchla⸗ 
fen gegangen, und ein Feder trägt wieder feine ordi- 
nären Schellen, Kappe und Sporen. 

London. 7. März. In der Sigung des Unterbau. 
ſes von getern fündigte Marquis von Chandoz eine Bill 
über die Malztage an. Hauptfächlich aber warf jich die De- 
batte auf die Orangiften-Elubbs, und ihre jüngiten Ndref- 
fen anden König, namentlich aber auf die von der Krone 
gegebenen gnädigen Antworten; und es Hellte Hr. Sheil 
die Motion: cd möchten diefe Antworten der Kammer 
vorgelegte werden; welche dann auch durchaing. Dar« 
aus, daß Sir Robert Peel fih weder der Drangiiten- 
Elubbs annahm ‚ noch fich der Mirtheilung der Kronant- 
worten widerfegte, will man fchließen, er wünfche fich 
von den Oranienmännern auch in feinem Eabinete zu ent» 
fernen. Fedenfalls wird diefe ungewöhnliche Forderung 
* zu als eine neue Niederlage der Minifter 

etrachtet. 
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Inferate und Anzeigen. 


Bon den ganz feinen weißen Unſchlicht ⸗Kerzen, welche 
für Wahs-Kerzen zu gebrauchen, find wieder feifch — 
und zu baben, bei 

NiflausEChriiien, N*. 674 Berbergaffe, 


Publifation 
wegen 
Sinsentriätung vom biefigen Staats-Anlehn 
..d. 14. März 1833. 


Sämmtlihe Inhaber bieiger Stantsobligationen vom 
14. März 1833, werden biemit eingeladen ‚, den mit 14. Märy 
1835 fälligen Sins, Samſtags den 14. März, Morgens von 
9—12 Ubr, im Erdgefchoß des Matbbaufes, gegen Bor 
weifung der betreffenden Titel, bejichen zu laffen. 

Bafel den 6. März 1835, 

Namens der Staats-Eaffavermaltung, 
Das Sekretariat. 


Stuttgarter Bilderbibel. 


Die mit vierumddreißig Abbildungen gejierte, 
erſte Lieferung der in 18 bis 20 Lieferungen erfcheinenden 

Haus- und Samilien- Bilderbibel 
oder die ganze heilige Schrift alten und neuen Te 
ſtaments/ mach Luthers Ueberfegung. mit 300 bis 350, 
durch vorzügliche Meifter Dentfchlands , Englands und 
Sranfreichs gefertigten Holzſtichen. Ymperiaf - Dftav- 

Format, Belinpapier. 

il fo eben bei Neufirch in Bafel angefommen und zu 
baben. Der böhl geringe ubferiptionspreis_ if für 
jede Lieferung nur 18 Kr., und innerhalb 15 Monaten 
wird dieſelbe vollftändig erfchienen ſeyn. Wegen ibrer 
vorzüglichen Kuedeitung in Bapier und Drud und.als bei 
meitem die allerbilliane von alen, jemals in deute 
ſcher Sprache gedructen Bibeln mit Abbildungen , darf diefe 
neue Bilderbibel allen chrifilichen Familien + Bätern aufs 
mwärmite empfohlen werden, 


Bei Neukirch Buchbändler if num erfchienen = 
Der Ate Band von 
Albert Anapp’s driftliden Gedichten, 
oder: 


Neuere Gedichte Ar Band. 
Breiß diefes Bands: ungebunden, weiß Drud«Bapier 
fle 1. 48 fe. Belin-Bapier fl. 2. 2ifr. — Brodirt folten 
nun beide Bände ord. Pap. I. 4. Velin-Bapier H.5. 16 fr, 


Unwiderruflich am 2ten April 

erfolgt die Ziehung des Schloſſes Hütteldorff, die Aftien 
zu fl. 6. 12. Rchevit. bei Abnahme von 5 Stück bie 6te 
gleiche gratis, oder fo lange vorbanden auf ſechs Stüd die 
Tte gratis auf das Saas Neudentein. Den Betrag erfuche 
franfo oder mittel einer Zulage für das Borto an Herrn 
Matthias Zollikoffer in St. Gallen einzufenden. 

Franz Hueber in Wien. 


Ausfpielung des prächtigen Schloffes zu Hütteldorf bei 
Dien, im Wertb von fl.550,000, Mir diefer Kotterie, melde 
in Wien am 2. April d. J. Statt findet, find noch bedeutende 
berrfchaftliche Güter nebſt aroßen Beldgewinnen verbunden. 
Bei Unterzeichneren verfchaffe man fich Koofe Al. 7. ver Stüd 
und bei Abnahme von 5 Looſen wird ein btes gratis gene» 
ben, Blane erhält man gratis. Einer gemwiffenbaften Bedie- 
nung fey man im Voraus verfihert: 

Bernbard Schott in Franffurt a.M. 


Theater. greitag 413. März 1835: 


‚Maurer und Scloffer. Sper in 3 Alten, von 8. 9. 
Ritter. Muſik von Auber. 





Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samſtag 


Nro. 42. 


den 14. März 1835, 








Diele Zeitung eriheint im Verlage von I. ©. Neufird: Montag » Dienſtag, Donnerfag und Samſtag. Preis für Bafel viertelſährl. 
25 Bagen ; die Einrndungsgebübr für die Zeile 5 Kreujer. Auswärts abonnirt man bei den Yöbl. Pordmtern. 





Schweiz. 


Zur en ee gebört, charafterifirt auch dieje- 
nigen, welche das große Wort zu führen fich beraus- 
nehmen, daß fie in unauslöfchlichen Hader mir Fhres- 
gleichen gerathen find. Kaum noch Herzensfreunde, ar- 
beiten ſie zur Zeit mit Sport und Verdächtigung gegen 
einander; noch geftern fchrieben fie im allen zu Gebote 
ſtehenden radifalen Blättern, die Liebe zur Freiheit babe 
fie alle zu Einem vereint, ihr Glauben und Hoffen fey 
eins; beure aber hat die Einigkeit ſchon am längiten ge- 
währt, und fie bekämpfen fich gegenfeitig auf Zchen und 
Zod. Traue denn jemand noch den Berheurungen ihrer 
Freibeitd., Wahrbeitt- und Baterlandsliebe ! 

Dan wünfcht Bemweife des Geſagten? Die erfie, be 

fie radifale Zeitung liefert der Pröbchen hinreichend. 
Der Berner Beobachter, wie man behauptet des Hrn. 
v. Tavel Organ, ficherlich aber des Hrn. Brof. Ludwig 
Sul Monitcur, fingt ein Sportlied auf Hrn. Hans 
Schnell, und wirft dem Gurfeer-Eidgenofien, Gtaats- 
raths Steiger Depofitarien, Servilismus vor ; der Eid» 
genofe feinerfeits betitelt Hrn. 2. Snell, Bürger der 
Kantone Zürich und Bafel-Land, Intriganten und Ge. 
neralintriganten, ja der Volksfreund, der allmächti- 
gen HH. Schnell Amtsblatt, drobt unverhoblen den 
Angeitellten (womit hauptſächlich auf gewiffe , mit 
Volitik fich befaffende Brofefforen nedeuter wird) mit der 
Fortjagung » falls fie nicht gegen die Regierung gu fchrei» 
ben unterlaffen würden. Es wären der bart zu verdau⸗ 
enden Brobheiten zwiichen ehemaligen Freunden noch 
manche zum Beiten zu geben; 3.9. die zwifchen den HH. 
Jaggi, Kaſthofer und Schnell, zwiichen dem Eidge- 
nofen, Bolksfreund und Hrn. Ger. Präſ. Reinert in 
Solothurn als einem neuen Seflelberrn, zwiichen Hrn. 
Fellenberg und Hrn. Stähli u. ſ. f. vorgefallenen,, allein 
wir baben des widerlichen Treibens fattfam erwähnt. 
- Basel. Nuserord. Gig. des gr. Raths v. 2. u. 3. März. 
. 41) Sr. Ludwig Schmörer von Bafel, durch das Wahl« 
Follegium Des Landbeziris zum Mitglied des gr. Mathe eve 
mäblt, legt den Eid ab. 

2) Ein NRarbichlag über Drganifation des Päda- 
gogiums und der Umiverfität wird vorgelefen um 
in einer folgenden Sitzung in Behandlung gesogen zu werden. 

3) Ins Bürgerrecht der Stadt Bafel werden auf die Emr 
vfeblung der Stadtbehörde aufgenommen; Hr. Earl Sent 
von Erlangen; ferner, nach den gemilderten Beſtimmungen 
25 Bewerber aus der Zabl der biefligen Einfafien und darun- 
ter A unentgeldlih (8.8. Detmiler Schneider von Rei⸗ 
soldswmnl; 8: Häfelfinger, Fabrifferger von Siſſach; 


Heine Spiller, Zimmergefell von Elgg K. Zürich und 
Eonr. Dan. Uier, Fabrifarbeiter v. Erlenbach 8. Zürich. ) 
A) Den größten Theil der Zeit ber Sihung nimmt die 
Fortfegung und Beendigung der Berathung des Entwurfs 
des repidirten eriien Tbeils des Eriminalgefehbuches 
ein. Die meifien $$, werden mit Menderungen von bloß un« 
tergeordnnetem Belange angenommen; nur wenige werden dem 
fl. Ratb zur nochmaligen Bearbeitung zurückgewieſen, dar⸗ 
un namentlich die Beſtimmungen über den Zweikampf 
5) Schließlich wird ein Anzug megen Nepifion bes 
zweiten Tbeils des Eriminalgefehbuces von dem 
rechtlichen Verfahren bei Verbrechen, der forreftionck 
len und polizeilichen Strafgefebgebung dem E. 
Ratb überwiefen. 

Bern. Am 10. März vernahm der gr. Math des Hrn. 
Hans Schnell Erklärung binfichtlich der ihm von mch- 
fern Mitgliedern zur Laft gelegten Beleidigungen. Gie 
ging dabin, „daß er feinen Gedanken gebabt, jemand in 
der Verſammlung durch Anzüglichkeiten, Verſpottung 
oder Ausfälle zu beleidigen, dag er vieleicht etwas un⸗ 
fanft aufgetreren fen, allein dieß nur gethan, weil feine 
Worte wahr geweien; wenn diefelben Wunden gefchla- 
gen, fo liege darin ja eben das Zugeſtändniß, fie ſeyen 
nicht gang obne ; cr könute eigentlich den Stein des Au- 
ſtoßes aus dem Wege räumen, indem er ſich zurück zöge; 
allein er thue es nicht, der guten Sache und feinen Freuns 
den zu lieb.“ Die Berfammlung vernabm folches mit 
Beifall, und um denfelben fofort chatfächlich gu bewei- 
fen, wäblte fie Hr. Hans Schnell zum Statthalter des 
Vieepräfidenten , in deffen und des Präſidenten Abınc- 
fenpeit er alfobald den Vorfig übernahm. Am titen ge 
langte die Berathung des Schulgeſctzes zu Ende. 

— Garnier, ein Franzofe, und Dumont, Neuen- 
burger , die Herausgeber des Proscrit zu Renan, Amts⸗ 
bezirk Courtelarn, einer Zeitung , welche während ihres 
furzen Daſeyns fchon alle Lrebenswürdigfeiten ihres Hel⸗ 
den Marar entfalter bat, müfen unruhigen Treibens 
halber den Kanton räumen. 

— Um das Mißbelichen an den Adreffen gegen das 
Branntweintrinten und die Schupvercine doch einiger 
maßen an Tag zu legen, bat die Behörde den HH. No— 
tarien Schär und König das Notarpatent aufunbeilimmte 
Zeit entzogen, weil fie, obſchon wicht mit ſämmtlichen 
Unterfchriiten der Adreſſen binreichend bekannt, dieſel⸗ 
ben nichtödeftoweniger legalifire harten. — Ein Verweis 
bätte ed auch gethan, zumal da bei andern Gelegenbei- 
ten der gr. Rath über verdächtige Unterfchriften cin Au⸗ 
ge zuzudrücken pflegt , und noch neuerlich eine gar nicht 
legaltfirte waadeländifche Adreſſe in Empfang nahm. 
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— Bel hellem Tage und auf offener Straße wurde ein 
in Bern angefeffener Schuitermeilter arretirt, weil er 
erzählt hatte, unter feinen Gefellen fey von einer Ber 
fammlung im Steinbölzlein die Rede geweien. Der 
Stadtpolizeidireftor verbörte ihn, und ſandte denfelben 
ohne Weiteres in das unter der chemaligen Haupıma- 
che befindliche Gefängniß, aus welchem er erft mach zwei 
mal 24tündigem Aufenthalt entlaffen wurde, und zwar 
ohne Urtheil und Entihädigung. Die allgem. Schwei- 
34 meint unmaßgeblich, es dürfe die Verhaftung von 
angeſeſſenen Kantonsbürgern, laut Geſetz, nur alsdann 
Statt finden, wenn der Verdacht eines ſchweren Ver— 
brechens oder Vergehens auf denfelben late, nicht aber 
Wegen einer Erzählung. 

— Ein gewifier Steiger , 22 Yabre alt, Thurgauer, frür 
ber Katholik, feines eigentlichen Berufs Schulter und Wer 
ber, als Irrlehrer und Ehefriedenitörer aus mebrern Kan« 
tonen fortgewiefen, fam auf feinen Srrfabrten, von der Bo- 
Ligei nicht bemerkt, auch in emmenthalifche Gemeinden. Er 
fand bei den Wiedertäufern , welchen er lich als vom b. Geile 
befeelt, und feine Lehre als die allein feligmachende anpries, 
fo gute Aufnahme, daß fogar der feit 35 Fahren als Täufer 
lehrer in Anfehn ſtehende Gichel-Ehriften fich von ihm taufen 
" Tieß , und noch Il andere, meiſt Täufer und Täuferinen, nach 
ſich 309. Darob foll Zwieſpalt unter den Wiedertäufern felbit 
entiianden ſeyn. Die Polizei entdedfte endlich, daß Steiger 
aller Legirimarionsfchriften ermangelte, und fchaffte ibn un« 
ter Webflagen feiner Anhänger aus dem Kanton. 

Zürich. Graf von Bombelles, öfterr. Geſandter, 
bat dem verftorbenen Kaifer Franz zu Ehren , am 9. März 
aldier ein Hochamt veranstaltet. Außer dem diplomati- 
chen Korps wohnten demfelben noch mehrere angefehene 
Zürcher bei, die früher dem Kaifer perfönfich vorgeitellt 
worden waren. 

— Der Konftitutionelle fpricht dem Landammann 
„Erzähler“ die Eigenſchaften eines Diplomaten gänzlich 
ab; es mangle ihm nämlich der Takt, wie aus verfchie- 
denen Beifpielen dargethan wird. 

Zusern. Wir vernebmen, daß die Freunde des feligen 
Schultheiß Eduard Bfofer um Geldopfer angefprochen wer- 
den, um feine Verlaſſenſchaft zu retten, welche von feinen 
natürlichen Erben nicht angetreten werden will. Dbfchon wir 
überzeugt find , daß die gablreichen Freunde des Seligen fi 
freuen, ibm ihre warme Liebe auf folche Weife zu betbäti- 
gen, fo thut es uns um das Andenfen diefes biedern Eidge- 
noſſen leid , daß dafelbe, durch Befanntwerdung feiner öfo« 
nomifchen Lage, unzarten Angriffen ausgefebt wird. Sein 
reicher Bruder, Kafimir Bfofer, fcheint indeſſen für folche 
Dinge feine Empfindung zu baben, er feht licher den Muf 
und die Ehre des feligen Bruders Angriffen aus, als dafi er 
fich von einigen feiner Bahen trennte. Diefes unzarte Bes 
nebmen if das Seitenſtück zu demienigen, als derfelbe Ka- 
fimir im Winter 1832 feine Schwägerin, fchmangern Leis 
bes, zu Fuß durch Landiäger durch Bafellandſchaft trand« 

ortiren lieh, und fich weigerte , diefem armen MWeibe einen 

agen zu begablen! — Und diefer Kafimir, mit einem fol« 

en Herzen, fol einer der erfien Eidgenofien fenn? Wahr 

ch, die ibm als ſolchen preifen , wie dieß namentlich durch 

feinen Freund in St. Ballen gefchiebt, richten ich feloi. 
( Ronititutionelle. ) 

— 9. März. Zum Bräfidenten des ar. Raths wurde 
für die Früblingsfigung erwählt, Hr. Adolph v. Herten. 

ein, Vicepräfident des Appellations Berichts. Neben 
bm batte die meiften Stimmen Hr. €. Pfyffer. 

Solothurn. Die Pfiternzunft bat den 1. März 
mit großer Stimmenmehrheit den Verkauf ihres Zunft- 
gebändes befchloffen, und einen Drittheil ihres Gutes 
zu einem gemeinnügigen Zwecke beſtimmt. — Der Ge— 


danke aus Zuſchüſſen der Zunftgüter, eine Gewerbs. 
ſchule zu gründen, fcheint unter der Bürgerfchaft all 
gemach Eingang zu finden. 

— Dei der kürzlich ſtattbabenden Hochzeit einer alten 
Yungfrau mit einem BVierziger lich ich das Wolf in der 
Stadt die Auffrifchung des alten und roben Bchrauches dee 
Droffelfübrens nicht nebmen. Es beitebt derfelbe dare 
in, daß unter diaboliſchem Gefchrei, Getrommel und Ge— 
läute fchlechter Hausratb_vor dem Haufe der Neuvermähle 
ten abgeladen wird. Dieß wiederfubr der Obigen, welcher 
übrigens gar nichts vorgeworfen werden fonnte. Der Lärm 
wollte gar kein Ende nehmen, die Polizei rubte, 

St.Gallen. Ueber die Wahlen der Gemeinden im 
die Fatbolifchen Schulräthe find die in den Seffeln figen- 
den Raditalen übel zu fprechen. Doch war es das Wolf, 
das aus gefeglicher Machtvolllommenheit feine Favorie 
tem berief, einen Eichmüller, Diog u. f. w. Allein darim 
liege eben das Berrübende, das die Favoriten fo ſchnell 
wechſeln; wer einmal Günſtling war, macht nur mir 
Schmerzen einem neuen Play. So läßt fich denn felbft 
der berechnende Erzähler vom Aerger fortreißen, bitter 
über die „Wohlthaten der neuen Zeit, beitehend im Bezabe 
len für die Kopfzahl“ zu fpotten. Die Repräfentation der 
Kopfzabl, der zu liebe die halbe Eidgenoffenfchaft zu 
unterſt zu oberit geworfen worden, diefer Göpe, vor 
dem fich alles hätte beugen follen , — der Erzähler hat 
ihn verworfen , möchte ibn germ verderben, wie den als 
ten Baal, jegt da cr ihm nicht mehr lächelt. Abrrün- 
niges Geſchlecht! i 

n re 


$tra i d. 

Paris. 10. März. Als geftern der Bräfident und die 
Sekretäre der Deputirtenfammer dem Könige einige in 
den legten Sipungen angenommene Geſetzesvorſchläge 
überreichten , nahin diefer Anlaß zu folgender Anrede: 
M. 9., es it mir angenehm , die Gelegenheit zu ha- 
ben, den Repräfentanten der Deputirtenfammer auszl- 
drüden, wie böchlich ich die Rückhaltung ſchaͤtze mo- 
mit diefelbe am Sonnabend die Fragen verfchoben bat, 
welche unfere Verlegendeiten nur noch mehr verwickelt 
hätten. Diefe Berlegenbeiten find groß. Einer 
feitö babe ich volitiſchen Leidenſchaften zu widerfteben, 
und andererſeits mit dem perfönlichen Widerwillen eh⸗ 
renwertber Männer zu kämpfen, welche fürchten die 
Bürde der Adminiftration, als zu fchwer für fie, auf 
fi zu nehmen. Indeſſen bofe ich, in Kurzem alle 
Schwierigkeiten zu überwinden, und in jedem Fall fol 
aus umfern Bemühungen nur ein Minifterium, dag 
die Mehrheit der Kammern repräfentirt, hervorgehen. 

— Da der Berfuch eines Minifteriums Soult, wel- 
her am Samflag gelungen fchien , ſich am Sonntag wie- 
der zerfchlagen, fo erfchien am Montag d. 9. folgender 
Aufruf: „Deputirte von allen Meinungen baben fich 
vorgenommen, fih morgen um 3 Uhr in den Eonferenz- 
fülen zu verfammeln, um fich über den Gang zu verftän- 
digen, den man in der Sigung vom Mittwoch einzufch/a« 
gen für zweckmäßig erachten wird. Es ift zu wünfchen, 
dag die Verſammlung zahlreich fen. * . 

— Das Fourn. des Debars erklärte fich fchr entfchie- 
den gegen Dielen unparlamentarifchen Schritt, und die 
winiſteriellen Deputirten überfießen denfelben allein der 
DOppofition , denn der Eonititut. vom 1Oten fagt : „Obr 
fchon dieſe ER unter den Deputirten aller Mei 
nungen befchloffen war, fo find doch Hr. Fulchiron und 
einige feiner Freunde fpäter andern Ginnes geworden. 
Diele Herren, ohne Zweifel in der Beforgniß ſich darin 


= 185 — 


wicht in der Mehrheit zu befinden, haben erklärt, daß fie 
fich befonders verfammeln, und Hr. Fulchiron bat da- 
ber die doftrinären Deputirten zu ſich eingeladen. Alle 
wnabhängige Deputirte fcheinen einſtimmig zu fenn, Mitt- 
woch eine Adreſſe an den König zu verlangen, wenn dad 
Miniterium bis dahin nicht konſtituirt ſeyn wird.“ 

Paris. 10. März. Eine große Auzahl Deputirter , 
mehr als 300 , fand fich heute in dem Eonferenzfaale ein. 
Gruppen von allen Meinungen bilderen fich, aber we— 
der Berathuug noch Befchluß fand Statt; dagegen fol- 
len 183 minifterielle Mitglieder cine Ergebenheitsadreffe 
an den König zu beantragen befchloffen haben, 

0F Bafel.13. März. Es wird uns folgende zu Straß 
burg eingegaugene telegraphiſche Depefche mirgerbeilt : 
. „Baris. 12.März. JUhr Nachmittags. Das Kabinct 
iR gebilder. Marſchall Maifon it Kriegsminiſter; der 
Herzog von Broglie übernimmt die auswärtigen Ange 
legenheiten ; die übrigen Minifter behalten ibre Borte- 
kei. Der morgende Monitcur wird die Ordonnanzen 
ringen.“ { 

Bas das Kriegsminiterium anbelangt, fo iſt die 
Ernennung des Hrn. Maiſon, der fih in St. Beterö- 
burg beſiudet, blos als Aufichub zu betrachten ; übri- 
gens Hand es denn doch noch über den Mittwoch an, 
bis St. Maj. mit Ihren doftrinären Miniftern fapitu- 
lirten und fih auf Gnade und Ungnade felbit den Hrn. 
v. Broglic gefallen ließen; obne Zweifel hatte die königl. 
Brärogarive in einer intereffanten ——— einen 
beißen Angriff auszuhalten. Von dem Präſidium des 
Kabinetes melder die telegraphiſche Depeche nichts ; 
feine Beſetzung wird vieleicht auch noch bis zur Rüd- 
antwort aus Gt. Vereröburg ausgeftellt bleiben. 


Baris. 11 März, Die Ebolera, welche in Marfeille im- 


mer bedentlichere Fortfchritte macht, und wohin der Köni 

25,000 Fr, zur uUnterfühung der WVedürftigen gefender, i 

mun auch in Potes, einem Dorfe 10 Stunden von Bilbag, 
am der franz. Graͤnze ausgebrochen. 

naglanDd. 

Am Schluß der Unterhaus ſihung vom 6. zeigt 
Eir R. Beel auf die Anfrage des Lord J. Ruſſell an, 
dab er am nächſten Freitag (13.) das Kriegs - und 
Marine-Budger vorlegen werde; follten jedoch noch Hin- 
derniffe einfallen, fo werde es am folgenden Monta 
gefcheben. Hr. Hume will alddann den Antrag ftellen, da 
folhes nur auf 6, vieleicht auch nur auf 3 oder 4 
Monate vorirt werde. Man unterbielt fich fofort über 
die Beſoldung des Sprechers und feines Sekretärs, fo 
wie über das übliche Gefchent an jenen. Hr. O Connell 
kündigt auf den 27. März eine Motion an, dabin ge- 
dend:: die Orangiften-Gejellichaften als geſetzwidrig zu 
erklären und zu unterdrücken. Auf den 23. ift eine Mo- 
tion des Hrn. Ruſſel über die Frländifche Kirche an- 
—— deren Berarbung jedenfalls entſcheidend für 

n Fortbeſtand des Miniteriums ausfallen wird; wenn 
es nicht fchon die Morion des Marquis von Ehandos 
Über die Malstage fenn wird, welche auf die nächſte 
Woche angekündigt it, aber wahrfcheinfich um cine 
Woche verfchoben wird. 


Dovrtugeal. 

Madrid. 28. Febr. In Folge verfchiedener Defrete 
der Königin und des Entlafungsgefuchs des Biſchofs 
don Eoimbra von dem Minifterium des Innern, wird 
der Marineminifter Freire an feine Stelle, und der 
Diniker der auswärtigen Angelegenheiten, Graf von 


Billemur, zum Minifter der Marine ernannt. Das Aus— 

wärtige wird dem Herzog von Palmela übertragen, 

der bisher Präfident ohne befonderes Miniſterium war, 
Deutſchland. 

Wien. 4. März. Am Sonnabend Nachmittags um 
6 Uhr wird die Hülle des Verewigten beigeſetzt werden- 
von welchem Tage an die Hoftrauer beginnt, die durch 
6 Monate, alfo bis zum 6. Gept., in 4 Abwechslungen 
getragen wird. Wien bierer fchom in diefom Augenblicke 
einen düſtern Anbli dar, der durch die fchwarzen Kir 
vreen und Equipagen, welche in Kurzem die Straßen 
durchfrenzen werden, noch vermehrt werden wird. 

Die Nachricht von dem Tode des Kaifers bar in Un- 
garn tiefen Eindruck gemacht; fie kam gerade nach Pre 
burg , als die Stände eine Pienarfigung bielten. Allge⸗ 
meine Trauer erfüllte ſogleich den Saal, und es ward 
cinſtimmig beſchloſſen, die Gigung aufzubeben, die Der 
putirten trennten fich und fchienen von dem erlittenen 
Berluſte tief bewege. Die beftigften Gegner der Regie 
rung gaben bei dieſer Gelegenheit fprechende Beweife von 
Anbänglichkeit, denn fie drangen darauf, cine zablreiche 
Depurarion bicher zu fchiden, um das innige Bedanera 
der ungarifchen Nation über den fie betroffenen Verluſt 
auszudrüden, und zugleich dem jegigen Negenten die 
bündigiten Verficherungen von Ergebenbeit und Treue 
darzubringen. — Zn Siebenbürgen wird der Tod des 
Kaiſers nicht minder als in Ungarn betranert werden, 
denn die Siebenbürger wiſſen febr wohl, wie redlich er 
ed mit ihnen meinte. Wie fehr dem Kaifer Franz das 
Wohl Siebenbürgens am Herzen lag, ift fchon darans 
zu entnehmen, daß er noch im Laufe feiner fchweren 


Krankheit ſich mehrmals über diefe Brovinz Berichte ere 


fatten lich, und Befehle wegen Abitellung einiger befon- 
ders auffallenden Mängel in den dortigen Verhältniſſen 
gab. Ueberhaupt verlor der Monarch trog feiner Leiden 
das Wohl und Glück feiner Völker feinen Mugenblid aus 
den Augen; er ſchrieb unter anderm mit eigener Hand 
am Sonnabend den 28. Fehr. , 40 Stunden vor feinem 
Tode, eine A Bogen lange Denkfchrift nieder, die ein 
Vermãchtniß an feine Völker in Form eines Aufrufs feyn 
fol, und bald veröffentlicht werden dürfte. (A. 3. 

Folgender Auszug aus dem Teftamente weiland Gr. 
Maj. des Kaifers Franz I. wurde öffentlich befannt ge- 
macht: $. 14. Meine Liebe vermache ich Meinen Unter 
tbanen. Ich hoffe, daß Ich für fie bei Gott werde be 
ten fönnen, und Ich fordere fie auf zur Treue und 
Anbänglicheit gegen Meinen legitimen Nachfolger , 10 
wie fie Mir diejelbe in guten und fchlimmen Tagen 
bewieſen haben. Ich fage Meiner treuen Armee Meis 
nen berzlichen Dank für die Dienfte, welche fie Mir 
erwieſen, und durch welche fie Meinen Thron erhalten 
bar. Ich fordere fie auf, Meinem Nachfolger dieſelbe 
Treue und Anhänglichkeit immerfort zn beweifen. — 
Allen Staatsdienern, die Mir gut dienten, bezeige Ich 
biermit Meinen Danf. 

Kaffel.7. März. Unfrem Landtage wird mwicder- 
um Termin gefegt bi8 Ende laufenden Monats; indeß 
wohl fo vergeblich als früber, indem wiederum nichts 
gethan und abgefertigt feyn wird. 

Stuttgart. 2.Märg. Auf die Aufforderung des deute 
fchen Eouriers ju Anlegung einer Eifenbabn zwiſchen bier 
und Kannfadt fol fich bereits eine Anzahl ebrenmwertber 
Männer zur Unterfügung des Unternebmens gemeldet ba- 
ben. Da der Verkehr zwilchen beiden Städten bauptfächlich 


in Zuflfabrten befiebt, fo wird bei der kurzen Strecke we 
nigſtens nicht auch noch Dampf angewendet werden wollen, 

Earlsrube. 38. März. Es tritt eine Badifche Mibiltar« 
— nder Badiſche Phönig* ins 

[4 en. 

— unſere Regierung if gefonnen, die Strombabn des 
Neckars, die mehrfach durch Felfen und Verfandungen ge» 
bemmt ift, gänzlich zu räumen. ‚Seit_einiger Seit iN_man 
mit den Vorarbeiten dazu befchäftigt. Schon im verfloffenen 
Sommer wurden einige für die Schiffahrt böchit gefäbrliche 
Felſen oberbalb Heidelberg gefprengt und vor Kurzem find 
auch bei Nedargemünd und Wiblingen Bauten ausgeführt 
worden, um mebrern feichten Stellen Waſſer zu verfchaffen. 

Tübingen. 9. mn: Eine mertmwürdige meteorologifche 
Erfcheinung if diefen Winter die Mifchung von Gemwittern 
und Schneegelöbern. Seit einer Woche baben mir fait täg- 
Ih Blitz und Donner und einen außerordentlich beftigen 
Sturm. Auf der Alb erinnert man fich feit lange keines fo 
tiefen Schnees , als_des in den lebten Tagen gefallenen. In 
einem Drte bat der Schnee mit Hülfe des Windes die Zehnt- 
ſcheuer bis an das Dach zugededt. Die Straßen find faıt 
ganz gefperrt. Auf der Straße von Ulm nach Urach Neben 3 
Wagen, mit denen man nicht mehr weiter kommen konnte, 
Ein nach Tübingen beſtimmter Bierwagen mußte abgeladen 
und die Fäfchen a in das nächte Dorf geichafft werden, 
mo fie auf beffern Weg barren. Leichtere Fubrwerte lafen 
fich von mebrern Bauern begleiten, um mit Schaufeln und 
... Weg zu bahnen, falls fie zu tief einfinfen follten. Im 

bal von Urach liegt ee. fein Schnee, und man ſieht ibn 
blos über dem Haupte auf den Bergen. In der Gegend von 
Freudenftadt fab man diefen Winter über bloß in Folge vor- 
ng ee Gewitter und Stürme fchneien; und jeht bliht 
und donnert es feit einer Woche beinahe täglich. Der Sturm {ft 
fo außerordentlich , daB fich die aͤlteſten Leute eines ähnlichen, 
fo ununterbrochenen nicht erinnern. Wird auch die Menge 
des Schnees durch Regenſtürme wieder vermindert, fo mußte 
doch, um die Wege offen zu erhalten, öfters gebahnt werden. 

ordamerika. 

New-Horf. 14. Febr. Der Präſident Jackſon if 
auf dem Punkte, fich im einen perfönlichen Streit mit 
dem Senator Roingdeiter zu verwickeln, den er ziemlich 
unbedachtfam beſchuldigte, die Hand des Wahnfinnigen 
zum Angriffe auf fein chen geleitet zu haben. Hr. Poing⸗ 
deſter bat von dem Bräfidenten fchrifrlich eine Erklärung 
verlangt , ob es möglich fen, daß er dieſe Anichuldigung 
gegen ihn gemacht babe. Moch ift die Antwort nicht er» 
folgt ; allein ein Blatt fagt: er hätte zur Beichimpfung 
noch Berböbnung beigefügt, und ein anderes: die Ga- 
che werde nicht bicbei fteben bleiben. 

— Ein New-Horker Blatt gibt folgenden Auszug aus 
cinem Briefe von Washington: Sie werden fich erin- 
nern, daß ich Ihnen im Des. fchrieb, daß wenn fchon 
die franzöſiſche Depurirtenfammer die Mittel zur Erfül- 
lung des Vertrags anmeife, der Kricg dennoch unver- 
meidlich fen (?) Nachgefolgte Ercigniſſe baben meine 
Bermurbungen beftätigt. Der Congreß will vor feiner 
Vertagung die enticheidenften Schritte thun, um das 
Land zu Schug und Trug in Stand zu ſtellen. Unſre Es. 
fadre im mittelländiſchen Mecre it nach Gibraltar be- 
febligt, um der Sequeſtration in einem franzöfifchen ‚ 
oder der Blofade in einem fpanifchen Hafen zu entachen. 
Commodore Elliott pflauzt feine Flange anf die Eoniti- 
tution und gebt in das Mittelmeer. Eap. Earradoc fom- 
mandirt den Peacock und Borer und gebt zum Schupe 
des Handels nach China; die ganze Marine it auf dem 
Siriegsfuße. 

Me ii? 


o. 
Die letzten Nachrichten aus Tampico vom 20. Jan. 
berichten, daß zwiſchen den Generalen Santa-Anna und 
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Buflamente Uneinigfeiten herrſchen. Die Partei. des er. 
ſten fcheint in ihrem Abnehmen zu feun, fo daß ums der 
Fall der kirchlichen Bartei in Zeit von wenigen Mona- 
ten nicht wundern würde. 


D f 
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Inferate und Anzeigen. 


Im einer Hauptdade der deutfchen Schweiz, münfdte 
man einen Gefchäftsmann ‚ der die Fabrikation der Baumes 
wollen» und Seiden · Band gut verſtebt, als Mirtbeilha« 
ber eines Geſchafts; allfällige Anträge wird die Expedition 
der Bafeler-Beitung in frankirten Wriefen mit HC. be⸗ 
zeichnet, weiter befördern. 


Sreiwillige Steigerung. " 
‚Montags den 6. April nähbin, des Nachmittags von A 
bis 6 Ubr, wird mit richterlicher Bewilligung auf dem Zunfte 
baufe der E. Gefellfhaft zu Webern in Bern, freimilig, 
jufammen oder theilweiſe, öffentlich verfleigert werden, des 
—— Chriſtopbh Hopfengärtner, Ebeni in Bern, 
“gung: in dem Narzieble bei Bern; diefelben befleben: 
einem Haupt» und Wohngebäude ganz von Stein, 
mit drei Stodmerfen , zwei geräumigen Angebäuden , einem 
Kaboratoir und drei Behältern für Holy und Beräthichafe 
ten, dazu ein geräumiger gemölbter Keller dem Haufe zur 
nächn gegenüber. . 

n einem Defonomie-Bebäube, balb Stein halb Rieg- 
merk, aus zwei Stodwerfen mit zwei Wohnungen, Stall 
und Scheuer. 

In einem Werfhaus aus Stein und Rieg, mit Sagewer ⸗ 
fen und Waflertrieb, zwei bemobnbaren Stodiwerfen, mit 
Gängen und offener Laube, geräumigen und ſehr wohl ber 
—— Dachboden, unten ein Debl- oder dergleichen 

agazin. 

in zum verzinslihen Gebrauch beffimmtes Waſchhaus, 
meiftens von Stein, zwei Stockwerke mit drei Wohngimmern, 
Küche und einem Glättzimmer, das Ganze mit bequemen 
Einrichtungen zum Wafchen und Trocknen. 

In einem Fabrifgebäude von drei Stodwerfen, balb 
Stein, bald Rieg, mit verfchiedenen beizbaren Zimmern , 
Kücen, Kammern und großen Sälen , unten das Fabrifge- 
ſchoß mit eigenem Brunnen und Waferrechten an dem beir 
fließenden Müblebach, dabei ein freier Play. 

= einem Holz» und Wagenſchopf. j 

n einem Antbeil an dem gemeinfamen Epribenbäuse 
chen , und den zugebörigen Röfchgerätbfchaften. f 

In einem großen Früchte» Blumen» und Gemüfegarten, 
mit waferreihbem Springbrunnen. 

In einem großen Hausbrunnen mit drei ſtarken Röhren 
ans zwei Quellen. 

In einem Wafer- Kanal von dem Mühlebach zu dem Gar 
gerad. ’ 

PN In onngefäße 215 Yucharten zartem und fehr ergiebigem 
attland, 

Es eignet ſich diefe Beſthzung ſowohl wegen ihrer freien 
Lage, dem guten Zuftand fämmtlicher Gebäude, dem Raum 
und den Waſſerrechten vorzüglich zu Fabrif-Einrichtungen; 
die Zablungsgedinge werden nicht ungüngig feon, und für 
weitere Auskunft beliebe man Aa in franfirten Briefen an 
Amts-Notar Hahn in Bern zu wenden, bei welchem and 
die Steigerungs-Bedinge eingefeben werden fönnen. 

Bern den 9, März 1535. 

B. Hahn, Amts-Notar. 


H 
Bewilliget: Sig. · Roſchi, Regierungsſtatthalter. 
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Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 43. 


den 16. März 1835. 
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Sqchweiz 


Umſonſt warten wir feit einigen Tagen, daß in Folge 
der an die badifchen Bränzen geſandt fenn follenden 
7000 Mann Truppen die Fruchtpreife in die Höbe ge— 
ben, oder dag zum Unterbalte des auf das Piket geſtellt 
ſeyn ſolleuden baſellandſchaftlichen Bataillons Lieferun— 
gen ausgeſchrieben werden. Es erwahrt ſich alſo unfere 
frühere Verſicherung, daß an dieſen Gerüchten das Er- 
fonnene die Haupirolle fpiele. Nichts deitoweniger it 
das Kriegsgefchrei einiger Schweizerblätter bis ins Aus. 
land gedrungen und bat in fremde, namentlich franzö- 
ſiſche/ Zeitungen Eingang gefunden. Eine nicht unit 
screffante Notiz ſtellt fich bei diefem Anlaß heraus, näm- 
lich dag die Leichtgläubigteit in gleichem Verhältniſſe 
mir dem Republitanismus (zu deuiſch Radikalismus) 
wächst. Die Debats berichten nur die einfache Ihat- 
fache der 90 vieripännigen Wagen; der Temps bört 
Thon die badischen Regimenter gegen die Schweiz mar« 
ſchiren; der Eonjtitutionnel vermelder, wenn der Groß 
berzog von Baden im Geringiten Umſtände mache, feine 
Truppen vonden Gränzen zurückzuziebn, fo fende Aargau 
einige Bataillone ins Frickthal, weiche nichts febnlicher 
wünſchen, als die eriten Schüfe mit dem Vortrabe der 
abfoluriitifchen Armee zu wechſeln; Galignani’s messen- 
ger predigt, die Kricgsfurie ſey am Mbeine los, die 
Strede von Baſel bis Konſtanz mit Truppen bededt, 
3 Negimenter des badiichen Heeres feyen in Lörrach 
arrivirt, und fernere, würtembergifche erwartet; auch 
fol Aargau über Hals und Kopf eine Garnifon nach 
Rbeinfelden geworfen haben; und wenn wir noch weis 
tcr nachſchlügen, fo müßten wir vermurblich lefen, daß 
der Koſale allbereits feine Eleinen Pferde in den Fluthen 
des Rheins tränfe. (Der National verfpürte ebenfalls 
eine Angriffsfolonne von 7000 Mann , welcher die Lie 
ſtaler nach Baſel⸗-Augſt C!) entgegen geeilt find.) 

Ausländiichen Nachfchreibern wollen wir dergleichen 
allenfalls zu Gute halten, zumal wenn fie, wie die Fran 
zoſen, fo wenig Anfpruch darauf machen, «auch mir an- 
näherungsweiie genaue Berichte über ihre Nachbarländer 
au geben. Allein dag iMländıfche Redaktorgi die erite 

eite Sage oder Träumerei über Hals u. Kopf abdruden, 
ellenlange Räfonnements darauf bauen, and zulcht, wenn 
fie ſich ald total oder mindeſtens · zu Vo unmahr. gpei⸗ 
fen, nicht einmal zhiderrufen/ das 
Begriffe. Wir achtenä unſte Leſer 3u_boch , um.deifel- 
ben mittelſt einiger Stadenenigkeiten Vergnügen machen 


‚GStamtsbürger anitelln 


zu wollen, mir achten aber andrerfeirs auch die Stel 
lung cines varerländifchen Zeitungsichreibers zu bochr 
un irrige Nachrichten (welche bei der größten Vorficht 
zuweilen mit unterlaufen können ) nicht von ung ſelbſt 
aus zu entfräften. Wenn andre nicht fo handeln, fo 
ſollte man bald zur Vermuthung geleiter werden, fie 
bezweckten mit der Ausiprengung unwahrer feindfeliger 
Demonftrariondig ganz befondre Dinge. 

Manche Schweizer, deren gutmüthiges Vertrauen in 
fehöne Phraſen feine Gränzen kennt, meinen zwar, es 
fen jenen Blättern (und ſeider find fait ſammtliche ra⸗ 
difate dabin zu zählen ) nur um die Unabhängigkeit des 
Varerlandes zu thun; bloß ihre junafräuliche Scheu vor 
fremdem Einflufe Laffe fie im geringfügigiien Umitande 
ein drobendes Schreckniß erbliden und folgeweiie die 
Schweiz alle Augenblide zu den Waffen rufen. Wir 
find völlig verfchiedener Meinung : nicht Liebe zum Bas 
terlande und zur Unabhängigkeit gibt ihnen die una 
börlichen Kriegserklärungen gegen die deutichen Mächte, 
die ungereimten Mäbrchen von den Rüfungen Ieptrer % 
in den Mund; nein, es ift der vaterlandsverrärberifche 
Wunfh, eine Intervention Franfreıchs ber- 
vorzurufen. Prüfe einmal Feder unbefangen die feit 
Wochen aufgeftelleen und angepriefenen Grundſätze der 
Raditalen, ihre Schmeicheleien links, ihre Eifenfrefferet 
rechts; unfer Verdacht wird ibm anfchaulich werden. 
Sind dann einmal die frummen Wege aufgedeckt, fo 
wird der gerade Weg um fo zuperfichtlicher betreten 
werden , der allein die Eidgenoffenichait bei Ehre und 
Selbſtſtändigkeit erbält. But, 

Bafcl. Dem Republikaner gefällt die in dem Ratde 
ſchlage über unfre Lehranſtalten ausgeführte Idee, die 
Univerfirät beizubehalten und den Verbältniſſen anzupal- 
fen, ganz und gar nicht. Wenn nicht alle Satultären 
aufs Volltändigite u. möglichtt gut (wir gedenken in der 
Güte mit andern noch zu wetreifern) beſetzt jenen , meint 
er, fo fünnen die Bürger ihre Studien doch nicht zu 
Haufe vollenden (das follen fie auch nicht, Sondern die 
Welt fchen). Darım tauge es nichts, Brofefloren beis 
zubebalten; beffer man verwende das für die Univeriität 
beitttmante Geld entweder nach Bern oder Zürich; danu 
fünne man fich ja daſelbſt gewiſſe Rechte vorbebalten, et⸗/ 
ma dasjenige zur Belegung von Brofefforaten auch mit 
reden zu dürfen, oder, daß unfre Söhne, die auf der 
betreffenden Hochſchult ſtudirt hätten, wie die dortigen 
fäbig ſeyn follten. Zum Lobne 
verfprixht und der Reputgitaner, dieſen Beitrag an Die 
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Koften der Berner- oder Zürcher-Mniverfirät als Alt eid- 
genöf. Geſinnung anfchen zu wollen, der und manchen 
Gegner verfühnen könnte. 

Der Repubtifaner fchlägt feine Ausſöhnung bach an, 

wenn er den Breis eines wiſſenſchaftlichen Scibſtmordes 
darauf ſetzt. Uebrigens ſteht alles in der Hand unferer 
im gr. Rath figenden Mirbürger vielleicht dag fie fich 
dem Republilaner gern gefällig erzjeigen! 
- Zürich. Schon bei zwei Erbiällen haben die Be- 
börden entdeckt, dab der Verstorbene fein Vermögen zu 
nicdrig veriteuert hatte, weßwegen alsdann laut gefeg- 
licher Borichrift der fünffache Steuerbetrag aus der 
Erbmafie abaefordert wurde. 

— Acht Gauner, welche zu mehrjähriger Kettenftrafe 
verurtheilt, aber beifammen eingeiperrt waren, veripür- 
ten fürzlich einen Drang nach frischer Luft und brachen 
fümmtlich aus dem Zuchtbaufe aus, 

— Die Redaktion des Konſtitutionellen fol, was die 
Schweiz anbelangt, in die Hände des Hru. Bernhard 
Hirzel, und für das Ausland in die des Hrn. Karl Hard» 
meier übergegangen ſeyn. 

— Ein Einfender im Konſtitutionellen will aus der 
Vergleichung der Handfchriften fich überzeugt baben, daf 
die HH. Harro-Harring und Herold eindind diefelbe Ber- 
fon ſeyen, welche bloß bald unter diefer, bald unter je— 
ver Firma reife. 

— Weil Hr. Deny, ber befannte „einzige und alleinige 
Direktor und Unternehmer des Stadttbeaters in Zürich“, 
ſich öfter etwas Payalicrifch gegen das Bublitum benommen, 
und andre Stüde aufgefüber batte, als welche angetündigt 
worden, — fo pfiff ihn das beleidigte Publifum lehter Tage 
ordentlich aus. a . 

Luzern. Weil der Biſchof von Bafel in der Sache 
$ Hrn. Pfr. Huber noch feinen definitiven Spruch 
fälle bat, denfelben aber die Verzögerung nicht wıll 

fühlen laffen, fo beichloß er, ibm jährlich von den bi- 
fchöfichen Tafelgeldern 50 Louisd’or zufommen zu laffen. 

— In dem am 9. März verfammelten gr. Ratbe hielt 
der abtretende Prälident, Staatsrath Steiger, eine lange 
Rede, welcher wir unter Anderm die quädige Verſiche— 
rung entnehmen, das die Nadifalen einaefeben haben, 
das Volk wolle vor der Hand noch feine alles umnür— 
er Bundesreform; man werde demgemäß zumarten , 

is auch die Bewohner der entlegeniten Hütte fich ent- 
ſchlöſſen, das Sichere an das Ungewiſſe zu vertaufchen. 
— Dan muß für diefe Anerkennung der Bolfsiouvcrai- 
nerät (die fonjt nicht mehr im Charakter der Raditalen 
liegt) dankbar feyn. J 

Der kl. Rath berichtete über den Gang der Augele— 
genbeiten, beſonders binfichtlich der Noten, und bezwei— 
felte zum Schluffe, dab St. Galleus Verfafungsrarh 
fchon in diefem Jahre reif zur Ausführung werden fünne. 
Auf Hrn. K. Pfyffers Antrag ward der kl. Rath cin 
geladen » das St. Galliſche Kreisichreiben nebit einem 
Vorſchlage zu binterbringen. Ein poetifch Aulifirtes Gut- 
achten der juridiichen Fakultät zu Bern in Sachen Hrn. 
Troxlers (der es begehrt hatte) conıra Luzerner⸗Regie⸗ 
rung wurde ſchließlich verleſen. 

Aargau. In der Großrathsſitzung am 141. wurde die 
Berathung über die Organifatton der Gemeindſchulpflege 
beendigt. Eine Sitündige Diskuffion-waltere über die Be— 
ſtimmung, vermöge welcher nach dem Vorſchlag des EL. 
Narhes der Ortspfarrer als ſoſcher Mitglied der Schul. 
pflege ſeyn ſollte, während dagegen die Kommilfion der 


’ 


15 — 


Geiflichen feine Erwähnung thun, fondern die Wahr 
derjelben den Gemeindrärben oder auch den Bezirfsfchul- 
räthen überlaffen wollte. Für den Antrag des fl. Raihes 
fprachen die 99. Dr. Med. Fer, Nirbgmilr, erzog, 
Oberrichter Baidinger, R. Rath Hürner, Brof. Rau— 
chenſtein, Dr. Zur. Feer, für denjenigen der Kommiſſion 
die 99. Zichotte, Dr. Wieland, Direktor Keller, Bräf. 
Tanner, Dr. Bertichinger und Dr. Bruggifer. Das Er 
gebuiß der Berathung war die Annahme des Kommiſſio⸗ 
nal» Untrages. 

— Mirteit polizeilichen Transportes traf am 13. Märg 
ein deutfcher Flüchtling, Namens Kiſtler, von Zürich 
ber in Aarau ein. Er gehöre den Unrubitiftern an, der 
een noch Einige eriwarter werden. Wegen Störrigfeit war 
er gefeſſelt, u. wird über Zurzach der Bränze au verfender. 

Genf. Nach Befeitigung der von Hrn. Fazy-Balleur bes 
gebrten Vertagung it der Kommiflionsentwurf eines Muni« 
stpalgefeges für Genf in dritter Beratbung fa unverändert 
vom Mepräfentantenrarhe angenommen worden. Es wird 
demzufolge nicht, wie der Gtaatsrarh vorgefchlagen batte , 
ein von den Gtadtbürgern befonders gewählter Stadtrath 
die ſtadtiſchen Iutereſſen beratben und beforgen , fondern der 
Nepräfentantenrarb die gefeßgebende Kantonalbebörde, bleibt 
wie fruher das gefehgebende Eorps auch für die Stadt. Bloß 
Uberträgt er die Verwaltung einer Munisivalsfammer. 

Zur Unterfügung diefes Kommiflionalentwurfes war 
bauptjächlich angerühre worden , daß das Haatsrätbliche Bro» 
jekt im beiten Falle ganz diefelbe Arbeit liefern würde, wie 
die bisherige Maſchiene, weßwegen eine Aenderung derſelben 
bocht überlüfiig wäre; daß unter den 200 Gliedern des Nee 
prajentantenraroes ficherlich die Notabilitäten der Stadtge- 
meinde inbegriffen feyen, während an einem Gtadtratb von 
36 Bliedern manches Fonnte befritteft werden; daß ein ſol⸗ 
der Stadtrath nicht ſelten engberziger als der Nepräfene 
tantenrath bandeln dürfte, und uberdied im beiländige Op- 
vontion, mitunter auch Hader, gegen die Kantonalbebörden 
geraden würde; daß endlich der Repräfentantenratb den wab— 
ven Stadtrath Genfs bilde, weil er größtentbeils aus Bür- 
gern der Stadt beiiebe. Die Freunde der Aufitchung eines 
abgefonderten Stadtrathes bingegen batten, außer einigen 
ſpeztellen Vortheilen, ſich vornamlich auf den Grund der 
Spmetrie geworfen. Die Bürger der Landgemeinden wählen 
ch namlich eigne Gemeinderätbe, und dafelde Verfahren 
(fo meinten die HH. Fasy- Balleur und Delapalud nebſt an⸗ 
been) ſollte für die Stadtgemeinde beobachtet werden. 

e Srantreıd, j 

Varis. 11. März. Die Depurirten der Majorität 
batıen, wie fchon gemelder , cine Ergebenbeitsadreffe an 
den König vorzufchlagen befchlofien , diefen Antrag aber 
wieder surücgenommen, weil die miniſteriellen Angeles 
genheiten eine günfigere Wendung zu nehmen fchienen. 

12. März. Gettern wurde die Tribune zum 10Sten Male 
mit Befchlag belegt. 

Barıs. 12. Marz. Die gefirige Siung der Devutirs 
tenfammer batte das öffentliche Intereife febr in Anforuch 
genommen, weil fie für die Anfrage über die Miniüeriallriſis 
beſtimmt war; befonders fol die Zahl der weiblichen Neugie- 
rigen fehr groß gemefen ſeyn. Hr. v. Sade entwidelt zunächit 
die Nothwendigkeit der Lofung der gegenwärtigen Kriſis und 
ſtellt dann an Die Minilter folgende 3 Fragen: 1) Was it die 
Urfache der anfcheinenden oder wirklichen Nurlofung des gegen« 
wärtigen Hfbinetes? 2) Welches in der Stand der Unterband« 
lungen in der gegenwärtigen minitteriellen Krifis ? 3) Wels 
ches wird der Augenblick ibres Aufbörens feun? Der Dinilter 
des Öffentlichen —— dr. Gutzot, erwiederte: Er und 
feing gollegen fepen da,'um die Geſchüfte nicht ohne Eentrafe 
dirz Iſon zu laſſen unp die Krong zu brfübigen ‚die minifie« 
zielt Frage unabbängig zu löfen. Ste ſelbü fenen den Uns 
terbandlungen fremd; indeffen glaubte er durch Beantwortung 
der Fragen des Hrn, v. Sade diefelbe nur noch mehr zu were 


mirren; machber fen er und feine Eollegen zu allen gewünſch- 
sen Erklärungen bereit. Hr. Mauguin beichwert ch, daß 
unter diefer andauernden Krifis namentlich auch Die Muntzi» 
valorganifation leide, wird aber von Hrn. Thiers widerlegt, 
da dasienige, was fonit in 11 bis 13 Monaten geſchehen, ge» 
genmwärtig in 2 Monaten abgetyan worden ſey. Nach einigen 
minder bedeutenden Diskuſſſonen wird der Antrag auf uns 
beffimmte Beit vertagt. 

. England 

London. 9. März. Nach Berichten aus Malta vom 
7. Febr. wurde die dort überwinternde levantiſche Flotte 
durch Depeichen des Lord Bonfondy in Conſtantinopel 
wieder in See zu geben beordert. Der Grund davon fol 
die Eutdeckung eines Complotts gegen den Sultan ſeyn, 
und der brittiſche Geſandte befürchten, jener möchte 
Rußland zu Hülfe rufen. 

— 40. März. In der heutigen Gikung des Unter- 
baufes machte der Marquis von Chandoz feinen An- 
trag auf Abichafung der Malztaxe bei vollem Haufe. Die 
Diskuffion begann bei Abgang der Pot. Der Eonrier 
glaube nicht, daß der Antrag durchgeben, und dem 
Staare dadurch eine Revenue von A oder 5 Millionen 
entzogen werden werde, die auf einer der billigien Tagen 
berube. 


Spaniem 

Karis. 12. März. General Mina fol die Oberften 
Barena und Gurrca zu Brigadiers ernannt und jeden der- 
felben an die Spipe einer Colonne von 2000 Dann ge» 
ſetzt baben. Eine Colonne von 4000 Dann und 7UO Brer- 
den unter den Befehlen Lopez und Gurrcas bar fich am 
26. Fehr. nach los Arcos in Marfch gefegt um Zuma- 
facarregun zu verfolgen. Mina bat mehrere Perſonen 
zu Errichtung von Freifchaaren ermächtigt und ſie des— 
balb mit Geld und Jufſtruktionen verfchen. 

Bau. 7. März. Nach Berichten aus Gt. Sebaſtian 
hatte vor Virtoria ein ernſthaftes Treffen Statt, das meh⸗ 
rere Stunden dauerte und während defien die Inſurgeu— 
ten in die Stadt eindrangen, durch ein woblunterhal« 
tenes Feuer aus den Häufern aber wieder mir bedeuten. 
dem Berluſt daraus vertrieben wurden. j 

Madrid. 25. Febr. In Eadig wurde eine weit ver- 
zweigte farlitifche Verſchörung cutdeckt und mehrere 
bedeutende Perſonen verhaftet. 

pDeutfdlamd. j 

MWien.6.März. Die Nachricht, daß S. M. der Kai- 
fer feinen Obeim, den Erzherzog Rainer aus Mailand 
zu feinem Rathe berbeirufen und dancaen das Vicckünig- 
reich feinem Bruder, Franz Carl, übertragen wolle, 
(f. Basl. Zeit. Nro. 41.) bar ſich nicht beſtätigt; im 
Begentheil ift ein kaiferliches Handichreiben vom 2. sur 
öftentlichen Kunde gekommen, worin der Kaifer feinem 
Dbeime „das feite Vertrauen ausipricht, daß Er die 
ihm von dem Vater anvertraute Verwaltung des Lom- 
Dardifch » Benezianifhen Königreichs mir demfelben Ei- 
fer und im derfeiben ausgezeichneten Weiſe fortführen 
werde , welche ſtets die Anerkennung des verflärten Ba- 
ters nefichert babe.“ Seinen Bruder dagegen bat der 
Kaifer zum Generalmajor ernannt. In einem Handfchreis 
ben von demselben Tage wird der Erzh. Balarin gebeten, 
die feit beinahe AO Jabren bekleidete höchſte Neichswürde 
in Ungarn , der Erzh. Ferdinand von Oeſtreich-Eſte 
dagegen ‚ die Eivil- und Militärverwaltung in dem Kö- 
nigreich Galizien und Lodomirien fortzuführen. In ci- 
nem Referipre an die. Gubernien aller Brovinzen wer- 


den alle Staatöbeamte in ihren Stellen beftätiat, und 
der Eniterliche Wille ausgeiprochen , ganz in die bäter- 
schen Fußſtapfen zw treten. Kurz der neue Kaifer tritt 
ohne das Mindeſte zu verrüden in die Stelle feines 
Baters, und wird auf diefe Weife am ficheriten die 
Auhänglichkeit und Liebe erben, womit der Verſtorbene 
die verichiedenen Glieder feines Reiches am feſteſten zu⸗ 
fammengeferier. 

— 7. März. Einen unbefchreiblich wehmüthigen Ein- 
drud machten bier die Worte des Teſtaments, mit wel- 
hen der jelige Kaifer von feinem Volke und der Armce 
Abfchied nimmt, man erzähle, daß er fie noch in den 
legten Tagen feines Kraukenlagers felbit mit Bleiſtift nie- 
dergeichrieben babe. Seiner durchlauchtigen Familie 
binserläße der Verſtorbene ein ſehr beträchtliches Privat- 
vermögen , das er Durch weiſe Sparfamfeit , ohne je cine 
außergewöhnliche Anforderung an die Gtaarseinfünfte 
gemacht zu haben, geſammelt hat. — Se. Maj. der Kai- 
fer Ferdinand empfing gleich nach dem Tode feines Ba- 
ers die Huldigungen der anweienden Mitglieder der 
Kaiſerfamilie und der vier eriten Hof- und Staatsbean. 
ten. Die verwittwete Kaiferin, welcher als Wittwenſitz 
das Schloß Mirabell bei Salzburg beitimmt war, ill von 
dem Kaufer eingeladen worden, in Wien wohnen zu blei— 
ben, indem ibm dieß zu großer Beruhigung dienen 
würde; jede Wohnung in der faiferlichen Burg ſtehe zu 
ihrer Wahl. Wie man nun verfichert, hat J. M. diefen 
Antrag mir Anerkennung aufgenommen , und wird Fhre 
bisherigen Appartements in der faiferlichen Burg als 
Wohnung behalten; Sie wird den Titel Kaiferin-Plurter 
führen. — In Leitung der Staatsgeſchäfte zeigt Se. M. 
der Kaiſer Ferdinand große Thätigkeit und Energie. 

DB afel.15. März. Zu Handhabung des vor einigem 
Wochen angeordneten ſtreugeren Zolldienfes der Schiwei- 
jer-Gränge entlang it, wie wir hören, diefer Tage eine 
anfebnliche Verſtärkung des Gensdarmerickorps für das 
Badiiche Oberland eingetroffen. 

Dom Main.7. März. Dan erwartet in Kurzem Maf- 
regeln von Seiten der hohen deutſchen Bundesverfamm«- 
lung, um dem Bücher-Nachdrud in allen deurfchen Bum- 
desitaaren cin Ziel zu fepen. Es wird verfichert, daß 
türzlich wieder von mehrern der geachtetiten Buchband- 
lungen Deutſchlands ſehr dringende Bitten, dem Unfuge 
des Nachdrucko durch irgend eine allgemeine Mafregef 
zu feuern, bei der boben Bundesverfammiung einge 
gangen find, dieſe aber wohl um fo cher Beachtung 
finden dürften, da fich eben diefelbe Bebörde fchon wie— 
berbolt zu Gunſten des betreffenden Grundſatzes ausge 
fprochen bat. r . j 

ei 


T r r 

Schon feit einiger Zeit verbreiteten englifche Blaͤtter, 
morunter ſelbſt der Standard, die Nachricht von dem 
Eintaufen ruffiicher Kriegsschiffe in den Bosporus, ja 
man wollte fogar ſchon eine ruſſiſche Flotille in dem 
Arcipelagus gefchen haben. Wir bütcten und diefe, 
fpäter auch von den Times widerfprochenen, Angaben 
aufzunehmen, indem ein folches Ereigniß uns auf am- 
dern Wegen früber hätte zufommen müfen. Nun zeigt 
es ſich, daß nach der Bol aus Eonftantinopel vom 
25. Febr. an dem Gerüchte nichts war, als die in der 
türkischen Hauptſtadt umlaufende Sage, daß cinige ruf- 
ſiſche Kriegsſchiffe in den Bosporus fommen follten, 
um die Meerestiefen längs der Küſte genauer zu fondiren. 


QTordamerita i 

Basel. 15. März. Den Nachrichten und Blättern 
ans New-Morf vom 16. Febr, weiche und mirgerbeilt 
werden, zufolge, batte Hr. Adams den friegeriichen 
Vortrag in der Nepräfentantenfammer, den man ihm 
zugeichrieben , verläugner und im Gegentheil erklärt: 
feine Anficht fen gänzlich entgegengefegt der Anſicht des 
Bräfidenten binfichtlich der gegen Frankreich vorgeichla- 
genen gemaltiamen Mafregeln. j 

Der Eongreß wird fih am 5. März vertagen; man 
glaubte, daß demfelben vorber noch cin nener Antrag 
vorgelegt werden dürfte, nämlich: den Präſidenten mäb- 
rend des Zwifchenraumes zwifchen diefer und der fünfe 
zigen Sihung zu Abbrehung des Verkehrs mit Franf« 
reich zu ermächtigen, aber nur für den Fall, wenn die 
25 Millionen aufs neue von der franz. Kammer verwei⸗ 
gert werden follten. _ 5 

In Folge dieler Über Havre eingegangenen Nach 
richten, war an letzterem Plage mehr Ruhe und Ber- 
trauen eingetreten. 

Teueftes. . 

Baris. 13. März. Die Ordonnanzen über die Wie- 
Derberftellung des Miniſteriums find erichienen und bes 
fätigen die in unferer legten Nummer gegebene telcgra- 
phiſche Depeſche, nur daß Hr. v. Broglie nicht bloß 
zum Miniiter der auswärtigen Angelegenbeiren fondern 
auch zum Kabinerspräfidenten ‚, und Hr. von Rigny zum 
Minifter ohne Bortefeuille und zum einſtweiligen Kriegs⸗— 
miniſter ernannt it. Ein Courier wurde an den Dar- 
hal Maifon nach St. Petersburg abgefertigt. Die übri- 
gen Minifter behalten ihre Portefeuilles. 

London. 11. März. Zu dem Oberbaufe br 
fragte geitern Lord Brougbam den Herzog von Welling- 
ton über die unerwartete Bewegung der britrifchen Flotte 
von Malta nach den Dardanellen, fo wie darüber, ob es 
ach dem Tode des Kaifers von Oeſterreich nicht zweck⸗ 
mäßig wäre, feinen Nachfolger dringend anzugeben, die 
barte Befangenfchaft einiger Perfonen zu erleichtern. 
Der Herzog ermwiderte: erſt geitern ſey die Nachricht 
von dem Tode des Kaiferd Franz eingelaufen, es ſey 
alfo unmöglich, daß heute ſchon erwas getban werde. 
Was die aus der Bewegung der Flotte gefchloffene Feind» 
feligfeit zwiichen England und Rußland betreffe, fo be- 
ſtehe folche nicht, und der ernannte Geſandte werde nach 
St. Verersburg abgeben, fobald es die Witterung erlaube. 

Fu dem Unterbaufe dauerte die Berarbung über 
den Antrag des Marquis von Chandoz, zu Abichaffung 
der Malztaxe fort. Derfelbe wurde nur fchwach un. 
terfügt, von Gir R. Peel und einigen andern aber 
überwiegend bekämpft und mir einer Mehrheit von 350 
gegen 192 verworfen. 
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Inferate und Anzeigen. 


An dem „DBerzeichniß ber Borlefungen, welche im Som⸗ 
merbalbiabre 1535 auf der Univerütät gu Bafel werden ge» 
balten werden *, fol auf der Aten Seite, Linien 12 und 13 
gelefen werden, niht den Heraflides, fondern die He 
ratliden des Euripiden. Kinder, Profeflor. 


Untfrage 
88 es wahr, daß ein Lebrer an einer bichigen öffentli⸗ 
chen Unſtalt durch verfängliche Fragen Kinder genötbigt bat 
zu fagen, fie gingen gegen ibren Willen, von den Eltern dayu 
geswungen, an den Kinderbal? Iſt es wahr, daß derfelbe 
Rebrer voriges Jabr in der Antalt geäußert bat, diejenigen 
Kinder, welche am Balle Theil genommen, bätten eine eben 
fo große Sünde begangen, als wenn fie an des Teufels Hoch⸗ 
zeit! gewefen wären? Bf es nicht die Pflicht der vorgefehe 
ten Bebörde die Sache zu unterfuchen, und falls fie ich fo 
perbält, dem Unfug fräftig vr feuern, im entgegengelchten 
Wale aber das daber ſehr betbeiligte Bublifum über den wahr 

ven Verhalt der Sache zu unterrichten ? 


Bis noch zum 7. April 
find zu der, den 2, April unmiderruflih in Siehung Font 
menden Berlofung der prachtvollen Häufer Mr. 52 und 53 
in Hütteldorf, (Ublöfung A. 200,000), der Herrfchaft 
Neudenſtein (Abloſung fl. 100,000) womit noch 22005 
Treffer im Berrag von Einer Halben Million und 
f-50,000 verbunden find. Actien zu dem befannten Breife, 
und bei Uebernabme von 5 die bte gratis, gegen frankirte 
Einfendung des Wertbes, durch meinen, zu Ausführung von 
Beitellungen vorzugsmeife empfohlenen Freund, Hrn. Dar 
vid Blaſchet in Shaffbaufen, zu beziehen. 
Franz Hueber in Wien. 


Befundheitstempel der Deutſchen. 

Eine Quartalfchrift zur Erhaltung und Beförderung der 
Befundheit des Leibes und der Seele. Den Gebildeten 
aller Stände gewidmet v. D. Joh. Chr. Fleck in Ru 
dolſtadt. Eriter Jahrgang 1835 in 4 Quartalbeften, 
jedes 10 bis 12 Bogen ſtark. 4. Weimar, Voigt. 
Preis jährlich Afl. 

Keine gelebrre mediginifche Beitfchrift,, fondern ein poyu⸗ 
läres Blatt für dentende Lefer ausalen Ständen, denen Gr» 
ſundbeit uber alle irdifhen Güter gebt und die fich darüber 
gern fortbilden. Ihr Motto: „das wichtige Studium für 
den Menfcen in der Menſch“⸗ bejeichnet ıibre Tendenz kurz 
und treffend. Bon dem ſehr mannipfaltigen Anbaltswerzeich® 
niß des eriien Heftes beben wir nur folgendes aus: Ich, 


Sprache, Stimme und Gefang. — Ueb. das Zahnen d. Kine 


der. — Don der Gicht. — Ueb. Magnetismus und Mesmerise 
mus — Waſſerbeilkunde — Neue Heilmerboden. — Ueb. Diät. 
— Habnemanns Verdünnungskunſt. — eb. Präfervativen.— 
Ueb. Beichen des nabenden Todes. — Ueber Ebe, in Bw 
sichbung auf@efundbeit, Lebensdauer u. Nach- 
fommenfcaft. — Vorfchläge z. Abbülfe der fittl. Verdor⸗ 
benbeit beim Gelinde. — Merfwürdige Krankheitsfäle — 
Hausapotbefe. — Wie ſchützt man fich gegen Babnfimerz. — 
Medizinische Aneldoren.—Benrtpeilung neuer populär. medi« 
zinifher Schriften. 

‚Das unter der Breffe befindliche 2te Heft 
wird unter andern enthalten: Ueb. Berdaunng. — 
Schub d. Kinder gegen Eroup. — Wunder d. Homdöopatbie in 
Frankreich — Homdopatbe in Hegupten.— Wie behandelt man 
tranke Zähne und wie fHillt man Zabnfchmerzen. — Neueites 
Babnpulver — Bom Thee. — Ueb Schnürbrüfle. — Mit tel 
gegen übermäßige Fettbeitu. Corpulenz — De 
balten ber Wöchnerinnen von ihrer Entbindung an. — Merts 
mürdiger Vrozen wegen ärztl. Honorar. — Behandlung der 
Hübhneraugen. ö 

Su Verchungen darauf empfiehlt ih 3. G. Neukirch 
Buchhändler in Bafel. 





Baselerzeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Neo, 4 4 . 


den 17. März 1835. 
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Schwei;z. 


Der Vorort hat noch immer nicht die ſchiefe Stellung 
aufgegeben, welche er dem Auslande und den Radikalen 
negenuber einzunehmen aus Halbheit ſich veranlaft fand. 
Er möchte mir dem erſtern fich ausſöhnen, ohne mit den 
letztern umnmiderruflich zu brechen. Darum als Aargau 
eiliart über die 90 Wagen einberichtete, glaubte Bern den 
Aulaf ergreifen gu müſſen, um den durch das Durch- 
fallen der Dreifiger-Morion niedergeichlagenen und er— 
bosten Radifalen eine Freude zu verurfachen. Etwas 
vorctlig enriendete er die Note an Baden, worin er 
zwar mit Grund fich über die Handwerktsburichenver- 
ordnung ansläßt, aber obne Grund über dic Leiterwa— 
gen inquirirt. Welches wird die Folge davon ſeyn? 
Bon Seiten Badens ficherlich wenig Troſt, für eine 
friedliche anſtändige Stellung wenig Nutzen, blog von 
den radifalen Blättern fpärliches Lob. 

Denn es haben diefe wicder einen Funken Hoffnung 
gefunden, das die fo cifrig genährte Mißhelligkeit mit 
Dem Huslande endlich doch ausbrechen möchte, uud fa- 
ei denfelben mir den letzten Athemzügen an. Hoffend, 
der Vorort werde durch eine unberricdigende Ermide- 
rung auf fzine Note in feindfelige Verwicklungen at» 
ratben, ruft der Mepublifaner aus: „Mit Schnfucht bar- 
ren wir auf Badeus Antwort.“ Und der kampfluſige 
Erzähler, defien Brojeite in Fricdenszeiten wie Geifen« 
blasen zerplapen, „erwartet, daB eine wahrfcheinlich 
unfreundliche Antwort“ erfolge. — Nur nicht zu früh 
triumphirt/ ihr Herren und Helden! Wenn ihr micht 
nachlaßt, nah Vermögen die Schweiz nach allen Sei— 
gen zu verfeinden, fo werden auch wir nicht nachlaffen, 
eure Bläne zu beleuchten; und gebt wohl Acht, das 
Bolk durchichaut euch mehr und mehr; bald wird es 
euch als die eriten und vornebmiten feiner Feinde erkennen. 

Bafel. Auf die feiner Zeit ergangene Aufforderung, 
bat fich bei unferm Publikum eine erfreuliche Theilnad- 
me für das narurwiffenfchaftliche Muſeum gezeigt. Der 
Stand der eröffneten Subferiprion ift bis jegt folgender : 
4) Beiträge ohne weitere Verbindlichkeit 

Mir Beſtimmung der Verwendung Fr. 669. 90. 
Ohne weitere Beſtimmung " 3215. 
Zufammen Fraßss4. 90. 
2) Jabrliche Beiträge für die nächiten 3 Fabre. 


Mit Beſtimmung der Verwendung Fr. 232. — 
ebue folhe- - » 2... 1. — 
gr sg. ar 


Ferner find übergeben worden : eine Petrefactenſamm⸗ 
ſung von mebr als 600 Stück; eine Inſettenſammlung 
von etwa 15000 Exemplaren, 200 Stück ausgefuchter 
Mineralien; ein glälerner Hoblfpiegel von 2 Fuß Durdy 
meſſer; von einer Mirbürgerin in Genf einige amerıla- 
niſche Thiere; u. 9. m. 

Die Subſcriptionsliſten find noch fortwährend auf- 
gelegt auf der Leſegeſellſchaft; in der Neufirchifchen 
Buchbandiung uud bei dem Abwart des Diufeums. 

Die Sammlungen werden bekanntlich regelmäßig 
Sonntags von halb 11 bis 12 Uhr und Dienjtags von 
2—3 Ubr dem größern Publikum geöffner. 

— Der fl. Rath hat am 14. März beichloffen, der re 
formirten Einwohnerichaft Solothurns, zum Bebuf der 
Errichtung einer reformirten Kirchgenoffenfchaft dafelbit 
und zu deren Erhaltung in der nächıten Zeit, einen jähr- 
lichen Beitrag von 100 Fr. auf 10 Fahre au bewilligen. 

— Zwei Kreisfchreiben find der Regierung zugefom« 
men, das cine des fl. Rathes von Thurgau, worin er von 
feinem Antrage auf Revinon der eidgen. Geld- u. Diann- 
ſchaftsſtala Kenntnis gibt; das andre des Staatsratbs vor 
Genf binfichtlich eines mir Sardinien am 11. Mai 1834 
über die Theilung einiger Gcmeindenürer abaeichloffenen 
Vertrags. Beide erfuchen um Inſtruktionen auf die 
Tagſatzung. 

— Von geſtern dem 16. an werden ſämmtliche nach 
Baden von der Schweiz aus eingeführte Waaren ſtreug 
fontrollirt und norirt, um, wie man jagt, ſpäterhin 
einen erböbten Zoll nöthigenfalls nachtordern zu Funnen. 
Der modus vivendi mar der Schweiz laͤngſt aufgefüns 
der, und die fürglich erlaffene, verſchärſte Verordnung 
tritt an deſſen Stelle. — 

— Mit liebenswürdiger Ignoranz ſchreibt cin Cor⸗ 
reſpondent Galignanis, und nad ibm die Maſſe der 
franzöniichen Blätter: Der K. Balcl-Sradrrbeil, der nur 
3 Landgemeinden befigt, bat ſebr weife fcıne Civilge— 
fepachung dahin abgeändert, dsß er die Mechte, der 
Dorfbewohner auf den gleichen Fuß wie dic der Städter 
ſetzte. (Man bar es im Gegentheil nicht gethan, weil 
auf der Landſchaft fich kein Bedürfniß dafür vorfand.) 

Wäre folch eine Mafnabme, lehrt der Salomon weis 
ter, vor den Wirren gefaßt worden , welche die Thei— 
lung des alten Standes Baſel verurfachten, fo würde 
fie böchit wahrscheinlich den ganzen Kanton im Frieden 
erbalten haben. — Wenn die Idee auch nicht wahr iſt, 
fo bleibt fie doch neu, denn bis auf dieſe Stunde iſt 
fe uuſers Wiens noch niemand zu Sinne geitiegen. 
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— Den 27. Febr. letzthin Morgens ungefähr um 10 Uhr 
murde in der Umgegend von Dammerfirch bis‘in die Gegend 
von Kenllach, Altenpfirdt, und Dattenriet ( Delle) eine heftige 
Erderfhütterung verfpürt. An mebreren Orten haben die Kir» 
chen und Zımmerplafonds Niffe geworfen; in der Wallfahrıs« 
fapelle vom Grunenwald ber Merzen riß ſich ein großes Stück 
der Dede los und ſtürzte berab über die anmefenden Walls 
fabrer, welche fich mit folcher Eile zur Pforte binausdrängten, 
dad im Bedränge einige Menfchen beftige Quetſchungen erlit« 
ten. Der Erditoß dauerte mebrere Sckunden. Abends gegen 
41 Uhr wiederbolte fich die Erderfchütterung , aber nicht fo 
beftig , mie am Morgen, doch wurde fie wieder allgemein 
gefühlt. Auch noch Nachmittags fol eine Erderfchütterung 
Randeinwärts big zu der großen Bergkette des Jura verfpärt 
worden ſeyn. i 

Bern. An die anstretenden Großräthe Kaftbofer 
und Jaggi batıder befannte Weltverbeflerer Hr. Beat 
». Lerber ein Kondolenzfchreiben erlaſſen, welches an 
ſchmeichelhaften Ausfällen auf die Regierung alles über- 
bietet, was je derfelben von ihren erklärteſten Gegnern, 
3. B. dem Waldſtätterboten, zu vernehmen gegeben wor- 
den. Folgende Stellen mögen eine Idee des treffenden 
und des getroffenen Theiles geben: . 

Genebmigen Sie mein tiefes Mitgefühl über die ſchmerz⸗ 
hafte Bebandlung, die Sie erlitten haben. 

Auch ich theile Khren Frrthum ganz (menn es ein Arc 
tbum if), zu finden, daß wir Hatt vorzurüden, zurückglit 
fchen; und fo lauter ich die Abfichten der andern Meinung 
glaube , fo haben mich doch das abfcheuliche Brefigefeh , die 
Befehe über Synodus und Lehrfreiheit und das Geßleriſche, 
ſchauderbafte“ Achtungsgefch fchon lange eier er daß 
man den Bei der Verfaſſung nur in der Verfaſſung fuchen 
müre. Dennoch, im Wagen ihrer Einbildungskraft, feben 
unfere Gegner die feiigewurgelten Bäume Saufen. Mir 
fehlt es am Gefichte, um ein Haar breit mebr Menfchliche 
keit zu erblicken im Buchtbaufe oder in den Gefängnifen, wo 
Elende (beißt es) Monate lang nicht verbört werden, vergel- 
fen werden freigelafien zu werden, da,bei 74 Jahren obne Urtbeil 
find; eine Beflferung zu finden, 3.8. mo man die Keute bes 
vogtet wie Müden: fir „vorgerüdtes Alter, unvorfichtige 
Handlungen“ u. f. w. , oder gar obne Grund, und wo es 
teanet von Kriegs(Ausnabms- )gerichten u.f. w. So bereit 
ich bin, mein Leben zu wagen für unfere Regierung gegen 
bie Feinde der Wahrbeit und Gerechtigkeit, unferer Vers 
fafung und des Vaterlandes , fo kann ich unmöglich diefe 
Blendung rubig anfeben und die Erſtickung der Menfchen- 
zechte Faltblütig betrachten. 

Mber der fibirifche Eiswind bat feinen höchſten Gipfel 
erreicht, und bald wird uns der Lenz, von Wellen u. Nord» 
weiten, eine liebliche Lebensluft bringen.“ 

— Die Schulgefchberatbung gelangte im gr. Mathe zum 
Schluſſe, wobei wir noch erwähnen, daß die Frage, ob die 
Schullebrer auf die beilimmte Amtsdauer von 6 Zahren zu 
erwäblen feven, verneinend entichieden wurde, Mit dem 
aften Dftbr. 1335 foll die Primarfchulorganifation in Kraft 
treten, Die Winteribung wurde bierauf geſchloſſen. 

Schwovs. Hr. Landam. Schmid eröffnete am 10, 
den gr. Rath des Kantons mit einer Rede, worin er die 
unverzögerte Aufſtellung der organischen Geſetze als drin» 
gend nothwendig fchilderte , und einlud, dem bereitlic- 

enden und ſämmtlichen Bezirken mirgerbeilten Entwurf 
ofort in Berathung zu nehmen. Es geſchah dich auch 
mirklich, und es wird die artifelweife Behandlung wohl 
eine Woche lang andauern. J 

Thurgam. Die von der allg. Itg. jüngſt ausgefprengte 
Nachricht, ein gewiſſer Oberſt Dufour babe das Inda⸗ 
fionsbeer der deurfchen Handwerker genen Friedrichsba- 
fen befebligen ſollen, iſt wohl noch erimmerltch. Ebenfo, 
dag im gleichen Artikel auf des Hrn. Dufour Bonapar- 
uemus und den. nahen Arenenberg (mo die Königin 


Hortenfe und Hauptmann Lonis Bonaparte wohnen) an- 
geipielt wurde. Bald darauf erfchien in der allg. Zig. 
eine Widerlegung von Seiten eines gewiſſen Epu 2 
gauerbürgerd, worin die Kufpielung als auf den 
Genferoberit Dufour gerichtet zurüdgewiefen, und des 
Arenenbergs friedliche Beichäftigungen und friediertige 
Gefinnungen berausgefrichen wurden. Jedermann hieit 
davon, was ibm gutdünfte. 

Der Vollſtändigteit halben follen wir aber nicht ver 
ſchweigen, was die Thurgauerzeitung befcheiden anden⸗ 
tet, nämlich daß fonderbarer Weile zur angegebenen 
Zeit mehrere Berfonen den Hrn. Dufour (dermalen an 
der Milttäraufſichtsbehörde ın Bern) im Thurgau wirk- 
lich wollen gefchen haben ; und ferner dab die Bewoh- 
ner des Arcnenderges unter ihre Beichäftigungen auch 
die zählen, mit geſpanntem Jntereſſe die Weltbege- 
benperten und die Schickſale Frankreichs zu verfolgen 
(mas übrigens aus vielerlei Thatfachen befannr if), 
und von der Gränze aus zu beobachten. Soweit wäre 
aljo jene Widerlegung zu berichtigen. 

SER N ER EL . 

. Baris. 13. März. Zu ihrer Sitzung vom 12. nimmt 
bie Bairsfammer das Geſetz über die Majorare mit 
64 gegen 49 Stimmen an. Fu der Deputirteufam- 
mer war die Oppofition nicht damit zufrieden, daß 
Hr. v. Chaſtellier feinen Antrag anf eine Ergebenbeits- 
adreſſe zurüdgenommen, und wolte ihm fogar das Necht 
dazu beitreiten. Indeſſen befann fi Hr. Mauguin auf 
das einfache Mittel, felbit cine Anfrage an das Minis 
Kerium zu ſtellen, um ſtatt der enrgangenen Gelegens 
beit, die Neugierde der Kammer über die Minifterial- 
intrigue zu befriedigen, eine neue zu Schaffen. Zu feiner 
Anfrage wurde der Termin auf Samſtag den 14. angefcpt. 

Paris 14.Märy. Im der geitrigen Siyung der Depu«- 
tirtentammer wurde der Kommiflionsbericht über dag 
Entfchädigungsbegebren der Kyoner Deputirten für den von 
Ihrer Stadt bei den Aprilereigniffen erlittenen Berluft vore 
getragen, welcher auf Verwerfung anträgt. Der Handelsinie 
niſter begehrt einen Eredir von ir. 250,000. Zur Unterfüß« 
ung der Stadt Marſeille und anderer von der Ebslera beim 
gefuchten Drte, mir dem Anfuchen, die Beratdung hierüber 
bald möglich anzuordnen. Die Kammer feit bierauf die Be- 
ratbung des Gefehes über die Sparlajen fort. Am Schluffe 
der Sißung fpricht Hr. Glais Bizoin wieder von Anterpel« 
lationen auf morgen. Bei diefem Worte ergreifen die noch 
anmeienden Deputirten im mabren Sınne des Worts die 
Flucht, und die Worte des Redners bleiben unbeachtet. 

Spanien. 

Baris. 13. März. Am 8., fagt das Fourn. de Paris, 
begeqneten die Diviionen Minas Zumalacarregun auf 
der Brüde von Zarraga. Lebhaft angegriffen, lich er 
30 Todte und 60 Verwundere auf dem Schiachtfeld. 
Der zu fpär angefommene General Lopez verfolgte ihn. 
An 9. verfuchten 7 Bataillone Fnfurgenten einen An- 
grif auf Elifondo, der aber eben fo fruchtlos ablick+ 
als die frübern. Der Eommandant von los Arcos , der 
gegen den Willen der Truppen und obne vorber die 
Munition vernichtet zu haben feinen Poſten verlich, ſoll 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Paris. 14 März Mm Iiten haben die Earliften ei» 
sten neuen Angriff auf Elifendo verfucht, obue jedoch 
mehr Erfolg zur haben, als früher; fie hatten 4 Feuers 
fhlünde, worunter ı Mörfer. Der Angriff dauerte die 
ganze Nacht unter dem Augen unferer Truppen, welche 
die Anhöhen der ganzen Linie befegt hielten. Am 10H 


tam El Paſtor an der Spitze von 2500 Mann und mit 
dem Befebl in Navarra einzudringen, in Oyarzun an. 
Man glaubt, er werde Elifondo deblofiren. (Tel. Dep.) 
* pPortugal. 

Liſſabon. 25. Febr. Das neue Miniſterium erfährt 
eine ſtarle Oppoſition und ſcheint nicht ſehr populär zu 
fenn. Graf Saldanha iſt zum Geſandten nad) Frantreich 
ernannt; dieſe Ernennung wurde als der Charte zuwider 
erktärt , die verbietet, einen Depurirten außerhalb des 
Landes anzuftellen. Der Antrag des Herzogs von Pal- 
mella, diefen Artikel für den öffentlichen Dieuſt zu fufpen- 
Diren, ging jedoch mit 55 genen 35 Stimmen durch, Es 
war cine Broflamartion mit dem Namen Don Miguels im 
Umtauf, wonach derfelbe feine Abficht, mir Hülfe der 
beifigen Alianz mach Portugal zurückzukehren, aus— 
fpricht ; man hält fie für falich. 

Deutfdaland. 

Baden. Man fiebt der Eröffnung des Landtages am 
28; d. mit gefpannter Erwartung entgegen. Der Beitritt 
Badens zum pr. Zollverbande fcheint neuen Schwierig. 
feiten zu unterliegen. Die vorzüglichite it wohl die, daß 
fich die Staatskaſſe bisher fchr gut bei dem Nichtbeitritte 
befunden bat. Dan ſagt, daß die Negicrung den GStän- 
den eine Berechnung vorlegen wird, Wonach die Einnah- 
me in den letzten beiden Fahren den DVoranfchlag um 
eine Million Gulden überfiegen bat. Thatfache it, daß 
am legten Des. 1834 au der Zollitätre zu Mannheim allcın 
10,000 f- Bol bezahle wurden. Obgleich eine jolche Ein» 
nahme zum Theile nur als etwas Temporäres zu betrach- 
tem it, und die Furcht vor dem Eintritte des höheren 
preußiſchen Zolles einen nicht unbedeutenden Anıbeil an 
der vermehrten Einfuhr harte, fo jcheint doch das bishe⸗ 
rige günſtige Refultar das Miniiterium in der Ansicht bes 
flärft zu haben, daß von Seiten der Vereiusjtaaren billi- 
gere Bedingungen zu verlangen feyen, als biöher ange» 
boten worden. er 

Fin 2er Hauptgenentand der ſtändiſchen Berathung 
wird die Trennung der Berwaltung und Juſtiz ſeyn. Wir 
wünfchen nur, daß bei dieſer gewiß zweckmäßigen Reform 
das Heer der Beamten nicht vermehrt und der Geſchäfts- 
gang umfändticher und fchleppender werden möchte, wie 
in einem Nachbarftaate gefcheben iſt. 

Die Gefebgebungskommiſſion war im verflof. Jahre 
eine geraume Zeit lang im Frühling und im Spätjahr 
jedesmal 6 bis 7 Wochen beifammen, um endlich dem 
Lande ſtatt eiues verümmelten Geſetzes, das nur pro⸗ 
viforifch gegeben wurde, ein vollſtändiges Straigefch zu 

eben, wie ſolches für die jegige Zeit zum Wohl des 
Sanıca erforderlich it. Der Eurwurf der Kommiſſſon 
wird, wie wir hören, der nächiten Ständeverfammlung 
zur Prüfung vorgelegt werden. 2 

Darmitade. 12. März. Bei der Bürgermeiltermabl 

biefiger Stadt am 10. ſimmten von 1919 Bürgern 1321. 

ievon erhielten Hr. E. E. Hoff mann 653, Hr. Darın. 

ädter 525, Hr. Wiener 463 Stimmen; und dieſe 3 
Herren find demnach die der Regierung vorsnichlagen- 
den Eandidaten Mac Andeutungen wird dieſelbe Hran. 
Darmitädter wählen. Die böchſte Stimmenzabl , welche 
Hr. E. E. Hoffmann erhalten, if indeß immer ein ſpre⸗ 
chendes Zeichen für den noch herrichenden Geiſt der 
Hauptſtadt. 

Frantfurt a. M. 11. März. Die Fremdenpolizei 
iſt ürzlich wieder geſchärft worden. 
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Kafiel.10, März. Die kurheſſiſchen Standesherren 
wollen ſich keineswegs bei dem berubigen,, was die neue 
Gemeindeordnung im Allgemeinen vorjchreibt, indem fie 
in mehreren Berlimmungen derfelben eine weientliche, 
einfeitig von der Gefeggebung vorgenommene Schmäle- 
rung ihrer Rechte finden. Erfilich wurden bisher die Ge⸗ 
meimdevorftände in den Handesberrlichen Bezirken von 
den berrefienden Standeöberren ernannt, während die- 
fen nach der jegigen Gemeindeordnung bloß deren Beitä- 
tigung zuſteht, die Wahl hingegen den Gemeindeaus- 
ſchüſſen eingeräumt ift. Zweitens and den Standesber- 
ren vorher die Erlaubnigertheilung für den Fall der Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder in den Gemeindeverband zu, 
während fie nach der promulgirten Gemeindeordnung in 
Zutunft dabei bloß gehöre werden follen. Drittens und 
bauprfächlich flofien die Polizeiſtrafen in den Handesherr- 
lichen Ortichaften ſonſt in die Kaffe der Standesberren, 
während fie künftig den Gemeindekaſſen zu gut kommen 
follen. Sic haben fich als nicht abgeneigt erklärt, dieſen 
und anderen ihnen zuſtehenden Rechten zu entfagen, aber 
nur auf dem Wege einer gütlichen Vereinbarung und 
eines Vertrages, mit gleichzeitiger Feſtſtellung einer an- 
gemeffenen Entfhädigung für die von ihnen darzu- 
bringenden Opfer ; dagegen find fie auf feine Weile ac- 
neigt, das bei diefer Gelegenbeit geltend gemachte Brin- 
zip, daß es von der geichgebenden Gewalt abhängen 
folle, etwas in ihren Rechten , fey es auch nur formell, 
zu Ändern , anerkennen zu wollen. Sie haben ſich, von 
einem Marburger Profeſſor Bollgraf, ein Gutachten fer- 
tigen lafen, nach welchem keineswegs auf Seite der 
Staudesperren eine Verbindlichkeit obwaltet, fich die 
oben gedachten Beſtimmungen der neuen Gemeindcord- 
nung gefallen zu laſſen, und fie wollen, falls die Staats. 
regierung fich nicht, auf gürliche Weile mit ihnen ver. 
Händigt, eine Berufung an die deutſche Bundesverſamm⸗ 
lung eintreten laffen. . 

Braunfchmweig. 3. März. Die blefige reformirte 
Gemeinde harte die Entfernung des früher von ihr er- 
wählten Geiſtlichen, Gaibel, verlangt, weil fie mit 
defien Kehren und Predigten, die fie für gm fuperna 
turaliftiich und myſtiſch bielt, nicht mehr zufricden 
war. Da Gaibel felbit gegen Zuficherung einer auſebu⸗ 
lichen Benfion nicht in feine Entlafung willigen wollte, 
fo wurde, da die reformirte Gemeinde nicht unter dem 
Eonfiftorium ſteht, eine Synode zufammenberufen, bei 
der auch die Geiſtlichen der reformirten Kırchengemein- 
den in Hannover, Hameln, Göttingen, Münden und 
andern Orten im Hannöverfchen und Braunfchweigfchen 
eine Stimme haben. Bon derfelben wurde beichloffen , 
daß der Paſtor Gaibel mit Ichenslänglichem Fortgenuß 
feines vollen Amtsgehalts außer Funktion gefcgr wurde, 
Baiber aber bar ſich dabei nicht beruhigt, fondern Klage 
gegen die Gemeinde erhoben, indem er bebaupter, mit 
Unrecht genörhigt worden zu feun, fein Bredigeramt bei 
derfeiben aufzugeben. Er bat feinen Prozeß gewonnen, 
fo daß der Gemeinde, wenn fie ibn durchaus entfernt 
haben will, nichts übrig bieiben wird, als fich mit ihm 
‘auf irgend cine Arc aürlich abzufinden, 

Batern. Der Nürnd. Eorreip. ſchreibt, daß zwar 
von der baierifchen Regierung‘ an mebrere Truppenab- 
theilungen, namentlich an das 3te und Are Ehevangle- 
gerd- und das Aire Fnfanterieregiment der Befchl er- 
gangen fey z einen Dheil ihrer Mannſchaft marfchfertig 


zu halten, daß aber von einem wirffichen angeordneten 
Truppenmarfche oder foniligen, auf Sperrung der Gränze 
gegen die Schweiz und dgl. hindeutenden Mapregeln bis 
jege nichts befannt ſey. 

Neueſtes. 

London. 12. März. Am Schluſſe der Sit. des Un» 
terhauſes vom 10. har Eir R. Peel auf eine Aufrage 
Hrn. Humcs fich geweigert, biuſichtlich feiner Finanz- 
plane zu autworten. Indeſſen lich er durchblicken, daß 
ſich eine Verminderung in den Ausgaben von 470,000 Pf. 
berausitellen dürfte; der Ueberſchuß der Einnahmen 
möchte jedoch die von Lord Nieborp augekündigte Summe 
von 250,009 Pd. nicht übersteigen. Das Finanzproieft 
wird er erit am 5. April vorlegen. — Hr. Gheil machte 
noch cine Motion über die Verauſtaltung des Druckes 
‚der von den Orangiſten-Logen eingereichten Adreſſen 
und der darauf ertbeilten Antworten, welche angenom« 
men wurde. Er fündigt auf Freitag eine andere Mo— 
tion über die Verhältniſſe Rußlands, Englands und 
der Türkei an. 

Die Sigung vom 11. hatte feine andere Wichtigkeit, 
als dag Doctor Harvey feine auf den 21. April ange 
kündigte Motion wegen der Benfionenlifte nun am 19.d. 
machen wird, und dag Hr. Hume feinen vorgehabten An. 
trag, den Miniſtern die erforderlichen Credite für das 
Kriegs » und Seeweſen nur auf 3, 4 oder 6 Monate zu 
verwilligen , zurückgenommen bat, fo doch, daß er ibn 
bei eriter Gelegenheit wieder aufzunchmen fich vorbehält. 
Ich bedaure, fügte Hr. Hume bet, nachdem ich mich 
mie meinen Freunden auf dieſer Geite des Hauſes ber 
rarben, anzeigen zu müfen, dag fie nicht mit mir über- 
einſimmen, die Frage entfcheidend genug zu finden , 
und ich bin deshalb veranlagt, den Eutſchluß mich der 
jährigen VBerwilligung des Budjets zu widerfegen und 
eine weitere Motion um auszufprechen, dab das Haus 
fein Vertrauen in die Miniſter habe, zu verfchieben. 

Die ſyſtematiſche Oppoſition ſcheint ſomit durch die 
kluge Ausdauer der Miniſter gebrochen und Zwieſpalt 
in ihr Lager gelommen zu ſeyn. Die Oppoſition iſt, 
ſagt der Standard, noch che Hr. Hume fie zurückgezo— 
gen, wegen der Motion auf morgen Nacht ſehr geival- 
sen und ſchwankend. Daß Lord John Ruſſell diefeibe 
übernommen, liegt außer Zweifel; alleın es iſt ebenfalls 
gewiß, daß gegenwärtig Lord Howig und alle Lord 
Grey'ſche Whigs gegen den beftigen Vorfchlag der HH. 
Hume und des Lords John proteitiren. Die Sektion 
Des Lords Gtanlen bat eine große Verſtärkung an Ne 
kruten erhalten, feit jener Gegenſtand zur Sprache ge- 
fommen. Die Mehrheit diefer Rekruren gehört den acht. 
baren Whigs an, indeſſen befinden fich fogar einer oder 
zwei gewiſſenhafte Nadikale darunter. Man vergleiche 
biemit folgende Nachricht eines hierin gewiß unparthet- 
iſchen Blattes. 

— Bir vernehmen, fagt der Courier, Taf heute, 
den 11. , viele Berfammlungen swifchen miniftericllen u. 
Opvofitionsmirgliedern Start finden, um fich über den 
einzufchlagenden Gang zu berarben. 

Saragoffa. 21. Febr. Der Obfervador von Mar 
deid fchreibe: der Commandant von Verin in Galizien 
bat eine Depefche von dem Eommandanten der portugie- 
fiihen Truppen erhalten, des Inbalis: daß cr von 
feiner Regierung ermächtigt fen, ın Spanien einzurücken 
wenn die fpanifchen Behörden feinen Beiſtand verlan- 
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gen. Dieſer General bat in Chaves 4000 Mann unter 
feinen Befeblen, worunter 1000 Franzoſen mit 500 Brer- 
den wu. 8 Kanonen. Der Reit der portugiefiichen Infanterie 
liegt in Miranda, Braganza und andern Gränzorten. 








Darifer-Dörfe 
14. März. 59, Fr. 107.40.—3 9 #r.50.15.—Esp,4814.— Nap. 
97,10.—Obiig.de Paris 1320,—,— Haiti390,—4 Can, 1212,50. 
jener Boörje. 
4 914; Bauf, 1322, 
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10, März. 59%, Metall, 1011% 
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Inferate und Anzeigen. 

Man münfchre einen jungen Mann von 18 Habren und 
gutem Haus, der gut deutfch, ordentlich fransöfiih und 
itafienifch fchreibt, aber in der Correfvonden; noch nicht feſt 
in, in ein bielines Handlunasbaus für ein oder smei Hab 
als Bolentair zu placiren, und würde es gerne fehen, wenn 
er in gleibem Haus die Kol oder wenigiiens Logis baben 
fönnte, und erbietet man ſich für ihn jede belichige Barane 
tie zu leinen. 


Vollſtändig ift num erfchienen: 
Dr, 5. 9 Bengels 


erklärte Offenbarung Johannis. 


Neue Ausgabe beforgt von Diaconus W. Hoffmann und 
Pfarrer Burk in Thailſingen. 6 Zieferungen. 8. 
Stuttgarde. breh. . 
Exemplare find noch um den Subieriptionspreis von 
fl. 1. 48 fr. zu erhalten bei Neukirch, Buchhändler. 


In einer Hauptiiadt der deutfchen Echmeis, wünſchte 
man einen Gefchäftsmann , der die Fubrifation der Baum- 
wollen» und Seiden « Wand. gut veritebt, als Mitrbeilbar 
ber eines Gefchäfts; allfällige Anträge wird die Expedition 
der Baleler-Seitung in frantirten Briefen mit H. C. ber 
jeichnet , weiter befördern. 


Es it nun volldändig erfhienen und noch im Sub⸗ 
feriptionspreih af. 4.48 te., cartonirt, bi Neur 
firch in Bafel zu erbalten: 


Silvio Pellico's sämmtlihe Werke 


in einem Bande. 
Aus dem Stalienifchen von Dr. 8 2. Kannegießer und 9. 
Müller. Mir dem Portraitdes Dichters. gr. 3. 





Derffeigerung. 

Mittwoch den 1. April d. 9-, Nachmittags 2 Ubr, läßt 
Nadler Wilhelm Greiner der junge dabier, feine ge» 
genmwärtig ju einer Seifen» und Kichterfabrifation einge» 
richtete, aber auch zu andern Unternebmungen geeignete 
noch neue Gebäulichkeiten mit Zubehörden, nämlich : 

Eine dreiiödiate Bebaufung an der Haupiſtraſſe; 
© —* zweiſtockigtes Hintergebäude mit einer Scheuer und 

tallung ; 

Ein Bauchhaus, Holsfchopf und Schweinftälle, morun«. 
ter ein gewolbter Keller ; , 

56 Nurben Küchengarten binter dem Haus ; 
unter annehmlichen Bedingungen auf dabiefigem Rathbaus 
öffentlich verfeigern , und es werden die Liebbaber, die ſich 
mit Bermögens+ und Leumundszeugniiien auszuweiſen ba» 
ben , u dieler Verſteigerung eingeladen. 

Rörrach, den 14. Mär 1535. 

Großberzogl. Amtsreniforat: Euler. 


( Hiezu eine Beilage. ) 
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nn IE TUE OMIEIEE DIVANE FIR. zur DBafeler Zeitung, Nro. 44, 


Der 5 üeteläncte at 90 Me Ehre im (Altern | mer ce untem ee abe von Dnfi gibt ſich die Ehre einem fchähbaren 
Bublifum die Anzeige zu machen, daß er zu feinen bishe 
rigen GSefchäften, die er auch ferner mit gleicher Sorgfalt 
zu führen, ſich angelegen ſeyn laſſen wird, noch eine &pe- 
derey⸗ und Kommifdons » Waarenbandiung errichtet hat. 
Er nimmt fomit unter billiger Brovifiong- Berechnung je 
den gangbaren Artikel zum Bertanfe an, ladet die Herren 
Kaufleute und Fabrifanten zu gefäligen Aufträgen ein, 
und erlaubt ſich nur die Witte um Francatur der eine Ge» 
fhäftsverbindung dezweckenden erſten Antragsbriefe. 

David Blafhel in Schaffhauſen. 


a 8. ©. Neukirch in Bafel iſt ju baben: 
$r. Schmidt , der angehende Botaniker, 
oder — leichtfaßliche Anleitung , die Bilanzen ohne 
Beihülfe eines Lehrers kennen u. beitimmen zu lernen. 
Eine gedrängte Ueberſicht der botanischen Grundfäge 
und Terminologie, der Bilanzen-Anatomie und Bhy- 
fiologie und der künſtlichen und natürlichen Pflanzen⸗ 
Syſteme von Linns, Jussieu und Reichenbach, nebit 
einer analitifchen Merpode, die in Deutfchland u. den 
angrenzeuden Ländern vorkommenden Bflanzengattun. 
gen auf eine Feichte Weife zu beitimmen und einer fur- 
* Anweiſung zum Anlegen eines Herbariums. Für 
* reifere Jugend überhaupt und für angehende Medi⸗ 
einer, Pharmaeeuten, Fortmänner, Ockonomen, Bärt- 
ner und Techniker insbeiondre. Zweite verb. u. verm, 
Ausgabe. Mit 36 lithogr. Tafeln. gr. 8. Schön ge 
befter 2 fl. 24 fr. 
Nachdem die erſte Huflage Sowohl durch fchnellen Verlauf, 
als auch durch viele fehr lo ade Necenfionen einen feltenen 
Beifall gefunden hatte, fand fch der Hr. Verf. aufgemuntert, 
alles aufiubieten , um der gegenwärtigen zweiten eine noch 
größere Brauchbarkeit zu verfchaffen. Um fich von diefer 
eine richtige Vorſtellung au machen, mögen einige Urtbeile 
über die noch weniger —— erite Aufl. folgen: Die 
21 etzitg. 1833 4: B. ſagt: „Dieſes fchöne Buch ent ⸗ 
richt feinem Titel vollfommen » gebört unter ‘die beiten 
populären Schriften diefer Gattung nud if ſehr empfebleus- 
wertb. Dem Berfaffer gebührt das Lob , daß er die analitifche 
Methode vervolllommmet, erweitert und aud auf Garten⸗ 
und Sierpflangen übertragen bat. Lobend iſt zu ermäbnen, 
daß aud die Cryptogamen bedacht wurden. Die Borfchläge 
ur Anlegung eines Herbariums find befonders zweckmaͤßig/ 
o wie überhaupt der Mare, veritändlihe Styl diefem nüß«- 
lichen Buche zur sroßen Empfeblung gereicht. Die vielen 
Abbildungen werden ihren Zweck vollfommen erreichen und 
Zinnds Bortrait wird Vielen eine intereffante Zugabe ſeyn.“ 
— Die botanifche Zeitung 1832 fagt: „Die Art, womit der 
Berf. feinen Gegenitand behandelt, if ganz geeignet, Liebe 
für denfelben zu erwecken und die Wißbenierde zu befriedi- 
en. Ein ungezwungener leichtfaßlicher Styul, eine alüd- 
iche —2— und manche andere ſchöne Schrift ⸗ 
Bellergaben feinen dem Verf. eigen zu ſeyn. Die ſehr 
vollüändigen liebear. Abbildungen werden Anfängern jum 
größten Nupen gereihen. Wir mülen diefem gemeinnübß« 
ichen Büchlein um fo *58 eine recht freundliche Aufnabme 
wünſchen, als der böchft niedrig genellte Preis folche ſehr 
begünftigt (a enagedrudte Bogen nebit 24 litbogr. Abbil- 
dungen nur 115 Thlr.)“ — rn vorge Wi Hournal für 
Botanif 1332 fagt: „Ein Buch, welches ſich gewiß allen 
Denen, welche ed benugen werden, als ein nübliches und 
qwedmäßigee bewähren wird, da alles in einem einfachen, 
eutlichen Vortrage mitgetbeilt if. “ 





DPublifatiom 
Seit mehreren Babren befinden ſich im Kaufbaufe zu 
Nidau verfchiedene Waaren und Effelten, deren Eigenthüsr 


mer tbeils ** ⸗ aber von denſelben nicht re 
Hamirt 5 — find, 

1) 112 Stäf Gemebrfihäfte, den 25. Nopbr. 18241 durch 
Schiffmann Arandel von Eitavayer eingelegt. 

2) Ein Sädli alte Kleider, den 15. Dezemb. 1824 durch 
Fubrmann Rickenbach · Huber von Bafel eingelegt. 

3) Ein Bad alte Kleider in einem blauen Biechli oder 
Fürtuch gepadt, und durch Bor Schwander von Neuenkade 
unterm 30. &ept. 1830 eingelegt. 

4) I.F.P. N’, 242, eine — Wein · Viece. 

G. N’,6, eine gleiche von Vaucher, von Fleurier 


9 SHne 5* —— ohne Maraue. 

A,L. N”, 6241, eine Kiſte Extraitd’Absinthe, durch 
Salfmann Woßever von Neuendurg, unterm 6. März 
— Teig: 

.779, eine Kiſte Wein, von Ulrich Herion, 

—— von Murten, unterm 22. Norbr. 1332 abgegeben. 
9) N.G., eine leere Del-Biece, unbefannt wober. 

q in K.M, N’, 137, Klaufer Meyer, Bürih, ein eig 

11) F.M. N’, 611, ein Bierfäßchen , unbefannt. 

Aus Auftrag der Boll-Commiffion wird nun diefes anmit 
Öffentlich befannt gemacht, mit der Nuffordberung an die Ei- 
— dieſer Effelten, ſich unter geböriger Ausweiſung 

es Eigenthumrechts, um gegen Bergütung daberiger Br» 
bäbren innert den mähften 3 Monaten auf dem Bollamte 
zu Nidau zu Dam obbemieldter Effelten anzumelden, 
anfonien nah Berfluß diefes Termins diefe Waaren zu 
Handen des Staats verfleigert und Niemanden meer Rede 
noch Antwort wird gegeben werden. 
Gegeben in Bern den 10. März 1835, 

Der er Ober-Bollermalte Durbeim. 


In der We Admann’fd (hen ® Bu Yin 8a x fo eben 


erfchienen (zu — bei Neufir afe 
Cchrifi — Pre» igten 
r 
dentende Berehrer Fein. 


Gebalten vor der seformirten Bemeinde zu Leipzig 


Hletander Saneiyer. 
* 8. 1 Mtble. 12 Br. 

„Nec. freut fi, diefe Sammlung von Bredigten gleich 
„im voraus mit dem Bufabe anzeigen zu None, baß fie 
„unfreitig su dem Borzüglihken zu zäblen find, mas 
„dieler üppige Zweig der afcetifhen Kiteratur neuerdings 
„bervorgebracht bat, und wenn der Ziteljufag „für den« 
„Eende Verehrer Jeſu“ auf eine befannte Predigtfamm- 
„lung eines bochgefeierten Ranzelredners unferer Tage zus 
rück weil, fo hat unſer Verf. eine Vergleichung mit ienem 
„Korppbäen nicht zu fchenen. Licht und Wärme durc- 
„dringen feine Vorträge ; die Textes Worte werden aus- 
„führlih und anfchauend erläutert ; die beil. Schrift ik 
„iwelmäßig und fleißig benußt ; die Verhaltniſſe des bäus- 
„lichen und bürgerlihen Lebens werden durch pafende An» 
ndividualtiirungen erefflich berüdüchtigt , und die Dierion 
it einfach und edel u. f. w 
(Repert. d. gef. Deut. Riterat. 1834. III, 5.) 


CUIR A RASOIR UNIVERSEL. 
On a donn€ le nom d’Universels aux cuirs que l'on 


„I 


offre aujourd’hui au public, parce qu’aucuns onirs A 
rasoirs connus Jusqu’ä present, n’offrent les mämes 
avantages, et qu'ils donnent A la foi le mordant le plus 
doux et le plus ac&re, en appuyant plus ou moins fort 
sur le cuir. Tel est l’efet de ce mordant que l’on peut 
couper en petits morceaux avec un canif une baguette 
de bois de sapin de demi pouce de diametre et d'un pied 
de long , et le cuir seul Jui rendre tout son taillant ; ils 


servent pour canifs comme pour rasoirs et pour ceux. 
ei ils remplacent entiörement la pierre A rasoir pendant 
plusieurs anndes, Deux gouttes d’huile suflisent pour 
amollir le cuir, et tr&s.peu de päte pour le renouveler, 
Prix 28 Batz (avec la bolte de mordant ). Se trouvent 
a Bäle chez J. C, Schabelitz, rue Franche N’, 1425, 

à Lausanne au Bazar Vaudois, 

à Rolie chez Mr, Kuentzli, negociant. 

à Genöve chez Mr, Couteau, negociant, rue basse. 


Zweiter Jahrgang 
on 
Meyer’s Univerfum, 


oder 
die fchönften und merkwürdigſten Anfichten 
des ganzen Weltalls, 
mit Befchreibung. 

Der erſte Band und Habrgang des Univerfums if 
vollendet. Sechs Auflagen deifelben von der deutfchen, 
zwei von der polnifchen I Ueberſehungen in der 
franz. ungariſchen, bolländifhen und fdmer 
difhen Sprache liegen vor ung; in Nordamerita find 
zwei Ueberſehungen erfhienen und die franzölifche ward 
nachgedrudt; Webertragungen in’s Dänifche , Btalienifche, 
und Spaniſche werden fo eben veranfaltet ; vielfältige 
Nachbildungen nd in England, Frankreich u. Deutfch- 
land verfucht worden: Alles das zufammen genommen gibt 
einen Erfolg für das Unternehmen, welcher feines @lei- 
den vergebens fucht. — Der —— if fern davon, 
ſelche Zheilnabme feinem Talente zuzurechnen; aber er 
glaubt, der Bei, der in feinem Werke webe, fey ein 
es Geil, und der Freund der Eivilifation dürfe füch 
teuen ob des Univerfums Verbreitung über den Erdfreis. 


e 

weiche dieſes fchönfe, beliebteile, unterhaltenſte und 
woblfeilſte aller Stahlſtichwerke noch nicht befitzen, 
Können jet, bei Begiun des zweiten Jahrgangs, 
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ohne Verbindlichkeit auch den erften zu nehmen, als 

Subfcribenten eintreten. 

Der Preis it unverändert 5%; Groſchen fächfifh, oder 
24 Kreuzer rhein., oder 7 Silbergr. Br. Court. Die Lie 
—* des zweiten Babrganges werden alle Monate 
vünfelich verfender, worauf jeder geehrte Subſcribent 
beiimmt rechnen fann. Befteller erbalten das eifte 
Exemplar unentgeldlih. Die Subfeription verpflichtet 
nur für die näciten 16 len 

Exemplare von der erſten Lieferung des zweiten Hahr« 
gangs liegen in jeder guten Buchhandlung jur Anficht vor« 
rätbig. — Auch find Brobelablüihe m. Subferip- 
tionslinten überall unentgeldlich zu baben. 

Hildburghaufen und New- York, Februar 1835. 

Bibliograpbiiches Inſtitut. 

In Bafel nehmen Belellungen an 8.8. Neufirh, 
re jaremplare vorräthig bat Holdeneder und 

pittler. 


Theater in Bafel. Mittwoch den 18. März 1335, 
Schluß der Bühne. 
Bum erfienmale 


zum Benefiz der Theater- Befellfhaft: 
Kaſpar Haufer, der Findling, 


oder: 

Der Wahn und feine Schreden. 
Melodrame in 2 Abtheilungen und 4 Arten von Bahrdt, 
(Verfaffer der Lichtenileiner) Muflt von Kugler. 

Da der Ertrag der heutigen Voritellung nach dem Wilken 
einer verebrlichen Theater-Kommilion, nach Abzug der Zar 
gesfoflen rein für das darſtellende Berfonale beitimmt il, fo 
empfehlen ſich zur gefälligen Theilnahme gang ergebenf 


“ Die Mitglieder der biefigen Bühne. 





Baseler zeitung 


Günfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Nro. 4 5 . 


den 19. März 1835. 








Diefe Zeitung erscheint im Verlage von J. G. Neukirch: Montag z Dienſtag, Donnerflag imd Samſtag. Preis für Baiel viertelſährl. 
25 Nagen; die Einrücfungsgebühr für die Zeile 5 Kremer. Auswärts abonniert man bei den Löbl. Poſtänitern. 





Schwei;z. 


Der Eidgenoſſe macht den Schweizern die Leltion, 
das fie ſich über den Ton, welcher im Berner gr. Rathe 
bei Behandlung der Dreifiger Motion berrfchte , aufhal⸗ 
ten. Er meint die Franzoien und Engländer ſolle man 
zum Muster nebmen, wo die Volfsrepräfentanten noch 
lange nicht mir derjenigen Befcheidenbeit und dem An 
fand acgen ihre Meinungsgegner aufträten , ald Hr. HB. 
Schnell aufgetreten fen. Es gehört cin ſtarker Glauben 
und eine geringe Kenntnis der parlamentarifchen Fors 
men des Auslandes dazu, um an diefer Behauptung 
nicht zur zweifeln, Wie dem aber auch fen, fo ſehen wir 
gar nicht die Nothwendigkeit ein, wenn die franz. Der 
putirten (für die englifchen ſtellen wir es geradezu in Ab⸗ 
rede) fich mitunter wie umartige Jungens geberden, 
dergleichen Schau. und Luſtſpiele auch in die Schwei- 
zerrathſäle einzuführen. 

Niche nur den Ton jedoch, auch die gefammte Politik 
Berns nimmt das Gurfeer-Blatt in Schutz, und propbe- 
zeit , das „Bern aus dem Gewühle der allfeitigen gebär 
Figen Berläumdungen mir um jo größerer Glorie, wie 
ein junger Phönix aus der Aſche, bervorgeben werde* , 
denn es befige der Kapazitäten gar mancherlei und mehr 
als Zürich. — Das it doch ficherlich eıne artige Idee 
des Eidgenoſſen; allein glaube man nicht, er fchreibe 
immer nur Artigfeiten nieder; auf demſelben Blarte 
melder er fchadenfrob: ein (angebliches ) Defisit von 
100,000 Fr. bringe Baſel, die Krämerſtadt, in große 
Berlegenbeit. Nicht wahr, das it ein ehrenwerther 
Eidgenofe ? 

uzern. Wir entfprechen dem Anfuchen um Huf 
nahme folgender Ermwiederung: 

„Betreffend den aus dem ichweizerifchen Konititutis 
onellen im die Nummer 42 des gegenwärtigen Blattes 
Übergeaangenen, gegen meine Verfon gerichteten Auffaß, 
fo berührt derfeibe Verhältniſſe die fich ihrer Natur 
nach nicht eignen, vor dem Publikum näher erörtert zu 
werden, und der Unterzeichnete muß fich daber darauf 
beichränfen, die in jenem Auflage enthaltenen, feine 
Berfon in ein ungünſtiges Licht ſtellenden Angaben ein- 
fach als unmwahr zu erklären. Es freut ibn, daß feine 
Feinde, ſofern fie ibn nicht unangefochten laffen wollen, 
in Ermanglung begründerer Anſchuldigungen zu folchen 
in jeder Beziehung unſtatthaften Vorwürfen ihre Zuflucht 
nehmen muffen.“ Dr. Kafimir Pfyffer. 

Zürich, Die entwichenen Gauner verſahen ſich in 


der Gemeinde Embrach noch mit pafienden Kleidern, 
Tafchengeld und norbmwendigen Lebensmitteln. Der Ele 
gentbümer Erlaubniß festen fie voraus. ü 

Am 16. wurde der Vertrag Über den Brüdenplag 
unter Ratiſikationsvorbehalt von den Abgeordneten de 
Negierungsrams, der Kaufmannichaft und des Stadt 
raths unterzeichnet, 

Schwyz. Bekanntlich haben der Berirfsrath von 
Küßnacht und die Bezirkögemeinde von Einſiedlen bei 
der letzten Tagſatzung den dreifachen Bezirtsrath von 
Schwyz wegen einiger Wablen der Verfaffunasverlegung 
angeklagt. Gefüge anf den Art. 12 der Verfaſſung ers 
blickte der große Narh in jenem Schritte der Bezirks— 
bebörden ſelbſt eine Verlegung der Verfafung und ci« 
nen Angriff auf die Souverainetätsrechte des Kantons; 
in einer an die Ehrengeſandiſchaften ausgerbeilten Schrift 
aber belcidigende und aufrübrerifche Geiinuung. Am 14. 
März fam num die Sache in Verhandlung; durch die 
Ertiärung eines Mitgliedes aus Finfiedien, es finde 
ſelbſt in der Schrift den Anſtand verlegt und zu viele 
Keidenfchaftlichkeit, fchien eine Ausgleichung eingeleitet. 
Allein ein andres fprach ſich dabin aus, zu jedem dar« 
in enthaltenen Worte noch beute zu Neben. Es erging 
demnach an den Kantonsrath die Aufforderung , fich 
über die Befchwerden in der Klaafchrife Auskunft zu 
verfchaffen, und die fchuldigen Individuen oder Bebör- 
den durch den Staatsanwält gerichtlich zur Satisfak⸗ 
tion für den gr. Math anbalten zu laffen. 

St. Ballen. Dem VBernebmen nach it am 18. d. 
Hr. Landammann Baumgartner von St. Ballen durch 
Zürich mach Luzern gereist, um mir dem päpſtlichen 
Nuntius Unterbandiungen über die St. Balliihen Kir. 
chenangelegenheiten anzufnüpfen. , 

Schaffbaufen. Mittwochs den 11, war ein Mädchen 
unweit des Dorfchens Nobl auf dem dieſſeitigen Ufer des 
Mbeinfallg von einem unbefannten Menfchen angegangen more 
den, ibm den Weg zu weifen. Diefes, in dem Ausfebn des 
Fremdlings und feiner barfchen Art nichts Gutes abnend, 
war frob in dem Entgegenfommen feines Baters einen Vote 
wand zu finden, um fich vom Fremden los zu machen. Eis 
lends machte ſich derfelbe num bergan der Landſtraße jur 
fcheint aber bald darauf ein des gleichen Weges daber man« 
deindes 12jäbriges Mädchen erblicft und in den Wald gelodft 
zu baben. Die Vermandten des Opfers, über deſen Verſchwin⸗ 
den unrubig, durchfuchten mit einem Hunde das Gebolz. 
Bald fpürte der Iehtre unter Laub verſteckt die Keiche des 
Kindes auf, mit eingefchlagner Hienfchale, Die DVeranlafe 
fung des Mordes it noch nicht enträtbfelt, indem die ärzte; 
liche Anterfuchung die Abwefenheit jeder andern Gewaltthäe 
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tigfeit am Leichname darthat, und bag Mädchen, ein gold« 
nes Ringlein abgerechnet, nichts von Wertb bei fich irug. 
Hebrigeng will man feit einiger Zeit im nördlichen Theil 
unfers Kantons viel berumireichendes Gefindel aus Baden 
fommend bemerkt baben, und nad) einzelnen Thatfachen. wer 
nig Gutes von demfelben vermutben. 

Eine der obigen äbnliche That iſt an dem Thierarpt Hand» 
egger auf Bürichboden zwiſchen Oſſingen und Audelfingen nabe 
an der Schaffbaufergränge verübt worden. Man fand bloß 
deffen Mühe und Stod noch vor nebit Blutfpuren, nicht den 
Körper felbil. * * unbetaunte Morder muß Weinerlös 

ibm vermuthet baben. 
*2* Hr. Karl Froöhlich, Lehrer an der Sekundar⸗ 
fchule in Brugg, bat erfunden, Wandblätter von beliebiger 
Größe und mit befiebiger Schrift zu drucken. Eines der erſten 
Brobeblätter iſt ungefähr 8 Schub lang und 4 Schub boch , 
entbält auf der einen Gette ein zmweiftimmiges Kied, Morten 
nd Tert, und einen in den d Stimmen auf 2 Syfieme ge» 
Prudten Eboral, auf der andern Seite eine Tabelle der deut« 
fchen Detlination. Alles was mir bis dabin von deutfchen 
und franzöfifchen Leitungen in diefem Face faben, if viel 
ju Hein, die Schüler der bintern Banke in einer Schule fc» 
ben die Buchllaben und Noten nicht, auch kann auf fo Heine 
Bogen nie ein Ganzes von etwelcher Ausdehnung gebracht 
werden. Dagegen gelattet Hrn. Froblichs Erfindung den nö« 
igen Raum für die erforderliche Größe und Klarheit der 
Kernen, und den Umfang je eines Ganzen. Durch ſolche 
andtafeln wird ungemein viel Zeit erfpart, indem man das 
nicht fiets wieder anzufchreiben braucht, was fchon unzählige 
Male geichrichen ward. Auch von öfonomifcher Seite il dieſe 
tppograpbifche Erfindung einladend, da bei einer hinreichend 
Garten Beriellung das Blatt von angegebner Größe, auf bei- 
den Seiten gedrucdt, um 1 Fr. geliefert werden kann. Der 
dargan. Kantonsfchulratb hat dem Erfinder feine Anerkennung 
bereits ausgefprochen , und vorläufig den Drud mehrerer 
Kieder für die Schulen aufgetragen. 
Vorwärtsfchreitend in der Berathung des 
Schulgeſehes gelangte der gr. Math am 14. jum Ab- 
ſchnitt über die Kantonsichule. Weber die Frage, ob 
deren Fortdauer nach dem Willen der frühern Vertrag. 
fließenden vom gr. Rathe unabbängig geſtellt fen oder 
nicht ? entſpaun fich eine lebhafte, auch am folgenden 
Tage (es war cin Sonntag ) fortgeführte Berarhung. 
Sie endigte, Dank dem edelmürhigen Entgegenfommen 
des bedeutenditen Stifterd der Gewerbsſchule in Aarau, 
Hr. Ob. Hunzifer, mit dem Beichlufe, zu unterban- 
dein, und, mie man vernimmt, fo wird unter Mit- 
wirkung der Stadt Narau ein Entwurf zu Stande fom« 
men, nach welchem die Schule fünftig einzurichten wäre. 
Appenzell. A. R. Ein Appenzeller, dem feine Ge- 
meinde » Vorgeſetzten von Teufen die Bewilligung zur 
eirath mir einer Katholikin abſchlugen, ſetzte fich dar- 
ber wen , und Lich fich in Lindau fopuliren. Der ar. 
Rath büfte ihn dafür um 100 fl. und befchloß , die 
aus der Ehe entipringenden Kinder reformirt erziehen 
zu laſſen. — Eine Revifion der Ehehinderniffe fehiene 
da nicht übel am Blase! 

- Waadt. 
und Ländern ohne leitende Grundfäge zufammengetra- 
gene, SKriminalgefepgebung hatte fchon zu mancherlei 
Aenderungsverfuchen Anlaß gegeben. Sie jcheinen aber 
sicht genlückt zu fenn , oder mindeſtens nicht genügt zu 
baden. Denn «8 bat der Staatsrath beſchloſſen, das 
ganze Strafrecht (Kriminal- und forreftionele Geſctz 
fammt Verfahren, Militärtraffodeg und Organifation 
der Gerichte), zu reformiren. Mehrere Kommiſſionen 
von Rechtsgelehrten find bereits niedergeſctzt, um eine 
vollſtändige Arbeit vorzubereiten. 





Eine veraltete, aus verfchiedenen Zeiten 


die Erſparnißkaſſen betreffend, welcher mit 214 S 
gegen. 86 angenommen mird. 


Frankreich. 
de 15. März. Diegel. Sib. der Deputirtenfame- 
mer begann mit der Abſtimmung über den Gefehesvorfchlag, 
timmen: 
Die Tagesordnung führt auf 


die äinterpellationan die Minifer, Hr. Mauguin 


legt ſhnen folgende zwei Fragen fchriftlich vor: Warum war 


das Miniterium 3 Wochen lang in einem eingeflandenen Zu⸗ 
flande von Auflöfung? Worauf gründeten fih die Schwie - 
rigkeiten, welche ſich zwiſchen den Mitgliedern des Kabinets 
erhoben , lagen fie in der innern oder äußern Politik, oder 
in beiden zugleih? Der Minifter des öffentlichen Unter 
richte, Hr. Guizot, rügt zuerit das Ungemwöhnliche der ee 
bergabe diefer Fragen an den Bräidenten : das Miniterium 
könne fich nicht in den Kreis gefchricbener Fragen einfchlie» 
ben laffen, und auf Fragen in den Händen des Brälidenten- 
antworten. Zu den Fragen übergebend bemerkt er, daß man 
feit der neuen Bildung der Kammer die Majorirät zu trene 
nen und eine Henderung in dem bisherigen Spileme berbei« 
zuführen gefucht babe; die Miniiter bätten- biebei nichts an« 
ders thun können, als in dem Spfleme bebarren, welches 
feit 4 Babren das Land gerettet. Die Amnehicfrage fey 
es indeh gewefen, worüber fich die Schwierigfeiten ın der 
Admininration erhoben. Die Meinung des Kabinets fey ihr 
Anfangs nicht ungünſtig geweſen; nicht, daß man geglaubt 
bätte, fie wäre cin Mittel der Verſohnung, des Friedens 
und der Beendigung der politifchen Wirren: fondern man 
babe fie als einen Akt der Maßigung und der Milde betrache 
tet. Allein bei näberer Prüfung babe man gefunden , dad 
es fich bei diefer Frage nicht um einen Aft der Gnade: band« 
le, fondern um eine gänzliche Nenderung des Syſtems, und 
weil in diefem Falle Ammerie ein Seichen von Schwäche ge« 
mefen wäre, weil fie zur Desorganifation des Jufte⸗Milicu- 
das bisher das Land gerettet, gefuührt bätte, haben die Mi« 
nifter nicht darauf eingeben konnen. Als fernern Grund des 
Rücktritts und Wiedererfcheinens der Minifer gibt er die 
verfuchte Trennung der Majorität an, was das Land fom« 
promittirt und ein anderes Gyilem berbeigeführt hätte; for 
bald diefe DVerfuche aufgebört, babe das Miniterium es für 
Pilicht gebalten , auf dem einmal betretenen Bade weiter 
zu fchreiten. — Hr. Barnier-Pages bemerft dem Minıfter, 
daß er gerade auf das, was die Kammer miffen möchte, 
(nämlich die Minikerinlintrigue): nicht geantwortet, fondern 
der Kammer bloß geſagt babe, was fie fchon gewußt und 
mas ſich fchon vor A Tagen, obne den * der Miniferie 
altrifis zu Hören, bätte fagen laſſen. — Hr. Mauguin verliest 
feine Fragen noch einmal, und verbreitet fich in Anklagen 
über Umtricbe unter dem Militär ; die er jedoch nicht näber 
begeichnen will. — Es war indeh nichts Näheres aus den 
Minittern heraus zu bringen. Denn Hr. Thiers fagte der 
Kamıner in einer langen Rede auch wieder nur, mas fe» 
dermann fagen und glauben fonnte, wer damollte: Die Mir 
niſter bätten fich zurücdgesogen, weil ihre Pflicht und ihre 
Gewiſſen es ihnen geboten; aus gleichen Gründen fenen fie 
wieder eingetreten; nie babe eine Spaltung im Mininerium 
geberrfcht; er insbefondere fen eigentlich nur Miniſter ges 
blieben ‚um das Minifterium nicht in die Hände der Oppo« 
fition. fallen zu laſſen die Minitter ſeyen auch während ber 
Kriſis verantwortlich geblieben; die Proflamation einer Ame 
neftie febe er für eine volitifche Straflofigteit an, die er 
für unflug halte. — Hr. Sauzet glaubt die mininterielle Krie 
fis noch nicht zu Ende, will die Initiative der Amneitie dem 
Könige überlaffen und bedauert den Austritt des Marſchalls 
Gerard aus dem Kabinet, — Hr. Thiers benützt diefe Rede 
um daraus zu beweifen, Daß alles in der Kammer in dem 
Hauptpunfte: der Erbaltung des Königs und der Gbarte 
einbelig fey. Nach einigen meitern Debatten und Erfläs 
rung wird die Fortfeßung der Diskuſſſon auf Montag vere 
tagr und die Kammer trennt ich lärmend. 

Viel verlorne Zeit über purer Neugierde, die aus Des 
zn, wie Bedermann meiß, doch. nicht befriedigt wer⸗ 
en kann. 

— Das Journ. de Baris, das am i2ten zuerſt die Hand⸗ 


ſchreiben des Kalfers Ferdinand mitgetbeilt, brachte in das 
Schreiben an den Fürken Eolloredo das Wort progres, in- 
dem es, Hatt Vorichrift , Fortſchritt geleien batte. Gleich 
gibt der Courrier france. ein auf diefen Ausdruf gebautes Bri- 
vatichreiben aus Wien, wonach das unerbörte Wort den Fürs 
fen Eolireedo böchlih Wunder genommen baben fell. 

— Geiern bat der Dampfmagen des Hrn. d'Asda eine 
neue Fabrt von Baris nach St. Germain (5 1% Stunden Ent- 
fernung ) gemacht, und den Hin und Hermweg in 3 Stunden 

rüdgelegt, was ungefähr drei Wegſtunden in einer Stunde 
Brit macht. Diefe Geſchwindigkeit fol. obne alle Gefahr 
noch verdoppelt werden Fonnen (7) Es zeigte fich nicht Die 
geringe Störung in der Mafchine, j 

Paris. 16. März. Der General Sebaſtiani if ge- 
fern wieder nach London zurüdgereist. 


Spanien 

Baris. 15. März. Am 12ten zogen fich bei der Ans 
mäberung Minas die Earliiten von Elifondo zurüd. — 
Der ehemalige Eher des Generaltabs der Glaubensar- 
mer, D. Mario Nunez Abreu (jet Brigadier der Car- 
titen), wurde am idten in Bayonne verhaftet. Er reiiete 
als Bedienter eines Engländers J. Dawes, der cbenfalld 
verhaftet wurde. (Telegraph. Dep.) ey 

Das Memorial des Borences ſchreibt: Ein mörderi- 
fehes Treffen (wovon man durch den Telegrapben nichts 
erfahren) batte am öten vor Elifondo Statt. Als der 
Sberſt Dcana ſah, daß die Earliiten diefen Pla täglich 
mehr einichlößen und ihm die Lebensmittel abſchnitten, 
fühlte er die Rothwendigkeit, einen allgemeinen Ausfall 
zu machen. Das Feuer begann um 6 Ubr Morgens und 
erit um 5 Udr Abends Fonnten die Feinde aus ihren 
Stellungen vertrieben werden. Das Wetter war furcht- 
bar, der Negen fiel in Strömen und machte bald den 
Gebrauch der Gewehre unmöglich; allein die Wurh war 
von beiden Seiten fo groß, dag man fich mehrere Stun⸗ 
den mit den Bayonneten, und Dann gegen Dann fchlug. 
Man ichägt den Verluſt auf beiden Seiten auf 600 Dann. 
Die Gazette beftätige dieſes Treffen, fchreibt aber, wie 
natürlich, den Vortheil den Carliſten zu. j 

Bayonne.12. März. Die Chriſtinos befeſtigen alle, 
den Angriffen ansaefegten Punkte. Tolofa, das leicht 
durch einen Heberfall genommen werden fann, bat ein 
Bataillon und A Kanonen erhalten; 200 Urbanos haben 
am Dienite Theil genommen. 


Dortugal. 

Baris.15. März. Berichte aus Lifabon fagen , daß 
ed nur noch 6 Miniſter mit Portefeuilles gebe, und die 
Tte Stimme in dem Kabiner dem Bringen Auguſt über 
tragen fen. Lord Howard de Walden har die im Schloſſe 
St. Georg gefangenen Engländer in Freiheit ſetzen laf- 
fen; diefelben gehen nah England zurüd, Die Cortes 
baben allen fremden Handeisieuten » weiche zur Austreis 
bung Don Miguels beitragen, Danffagungen votirt. 
Die Königin und der Prinz Auguſt genichen ciner gras 
Gen Bopularität.- 

Deutfdhland. 

Wien. 8. März. Geſſern fand das Leichenbegäng- 
niß des verewigten Kaifers ganz in der von ihm felbit 
noch angeordneten Einfachheit Kart. Die ohnehin ftarfe 
Bevölkerung der Haupritadt war noch durch 3O— 40000 
Einwanderer vom Lande und aus den mabe gelegenen 
Vrovinzen verftärft worden. Bei der kurzen Strecke des 
Zuges war daher das Gedränge ungebeucr , fo dag lei⸗ 
der einige Perfonen erdrückt wurden oder quf audere Art 
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verunglückten. Auch einige türkiſche Offiziere waren 
als Zuſchauer zugegen. 

Berlin. 9. Maͤrz. Daß man bier bemüht ſeyn wird, 
die freundfchaftlichen Beziehungen, in denen wir zu Oeſt 
reich eben, aufrecht zu erbalten, leider keinen Zweifel, 
die Sendung des Prinzen Wilhelm nah Wien, der ber 
Nimmt iſt, dem neuen Kaifer wegen des. Ablebens feines 
Vaters im Namen unferes Hofes zu fondoliren, und zu⸗ 
gleich zu feinem Regierungsantritte Glück zu wünfcen , 
zeugt ſchon von einer ungewöhnlichen Aufmerkſamkeit, 
weil font gewöhnlich dergleichen Mifiionen feinem Brin- 
zen von Geblüt übertragen werden. Der König wollte 
mit dem Kaiſer Franz ım Laufe dieſes Sommers in Böb- 
men eine Zufammenkunft haben; der unerwartete Tod fei- 
nes Freundes bat diefes Projekt vereitelt: Man glaubt 
nun, daß er deffen Nachfolger näber kennen zu lernen 
wünscht, und dag Prinz Wilhelm beauftragt fen, in 
Wien über eine Zufammenkunft zwifchen dem König u. 
dem jegigen Kaifer erwas zu verabreden. Ob der Kai- 
fer Nikolaus, der dem Vernehmen nach auch nach Böh⸗ 
men kommen wollte, jet noch dahin geben wird, ſteht 
zu erwarten. 

— Die Unterhandlungen, die wegen des Anſchluſſes 
einiger feinen weſtdeutſchen Staaten an den Zollverein 
gepflogen werden, gehen eben nicht rafch von Starten; 
der Grund davon möchte in dem Umitande zu fuchen ſeyn, 
daß bier nicht wie früher das Bedürfniß gefühlt wird, 
den Beitritt derfelben durch Opfer zu erfaufen , fondern 
daß man der Zeit die Verwirklichung eines fompalteren 
Vereins überlaſſen will, falls die fchon gemachten Er- 
fabrungen bis jegt nicht hinreichen , die Fleinen Staaten 
von der Norhwendigfeit zu überzeugen, ſich um die Auf- 
nahme in den großen Verein zu bewerben. (4.3): 

— Die Kommiffiou zur Unterfuchung der Vorfälle im 
Schleſien, fol einen umfaffenden Bericht über das Ent- 
fteben und Fortfchreiten des Myſticismus dem Gtaatd« 
rath eingefandt haben. — Thatfache ift ed, daß viele ad⸗ 
liche Gutsbefiger in Schlefien und Bommern ſich zu die⸗ 
ſem Sektirerwefen neigen, und oft felbit gegen die Brc- 
diger aufſtehen, welche fich dieſem Treiben widerfegen 
wollen ‚ indem fie inihren Häufern Berfiunde halten und 
das Abendmahl reihen, wodurch in Folge der Anzeigen 
von Seiten der Prediger ſchon häufig fiöfalifche Bro» 
zeſſe entitanden find.- 

Wismar im Meklenburgiſchen 6. März. Nach 
einem bier allgemein verbreiseren Gerücht fol Wismar 
durch die Starionirung der k. ruſſiſchen Dampfſchiffe ber 
glüdt werden, jedoch, wie es beißt, erſt nach Ablauf 
des Eontrafts mit Lübeck, welcher noch ein Fahr dauern 
fol. Wenn die Sache in Erfüllung ginge, fo würde dieß 
für Wismar einen unberechenbaren Gewinn haben , in« 
dem fich der ruffische Handel mehr nach bier ziehen würde, 
welchen die Lübecker fait ganz allein führen. 

Kaffel.12. März. Unſere Ständeverfammfung bat 
fich in ihrer geſtrigen Sitzung zu einer Reihe höchſt un. 
jwedmäßiger, weil unpraftifcher oder geringfüniger Anis 
mofisäten binreißen laſſen. Zuerſt begründere Hr. Hahn 
feinen Antrag: „die Regierung um offizielle Mittbeis 
lung über den im Februar zwifchen dem in Bockenheim 
liegenden f, preuß Militär und dortigen Einwohnern 
Statt gebabten Vorfälle, fo wie darum zu erfuchen 
bei dem boben Bundesrage oder der k. preuß. Regierung 


dabin zu wirken, daß. das jeht in Bockenheim liegende 
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£. preuß. Militär durch Kurbeffisches erfeßt werde, welches 
dann ebenfalls unter die Befchle ded Kommandanten der 
in der Näbe von Frankfurt liegenden Bundesiruppen ge— 
ftellt werden könnte.“ Nach einer äußern lebhaften Er- 
drterung erbrielten dicke Anträge, ohne vorberige Ver— 
weiſung an eine Kommiffion, die Genehmigung der Ber- 
fammlung. Dagegen wurde ein Vorfchlag des Finanz 
miniſters, die Ermäßigung der Holjpreife betreffend, 
abgelehnt; ebenſo ein wegen Einführung eines Pllanz- 
auffaggeldes vorgelegter Geſetzesentwurf. Ueber eine 
Mittheilung der Regierung , in welcher diefe die Aufhe- 
bung der Gebühr für Waffenſcheine abgelchnt batıc, wurde 
befchloffen, die Regierung wicderbolt zu erfuchen, die 
Erbebung jener Gebühren einftellen zu laffen. Harmloſer 
war. der Beichluß, die Regierung zu erfuchen , wegen 
der Beichränfungen der Hauderer in ibrem Gcwerbe, 
insbefondere der von den Lohnkutſchern zu löſenden Poſt- 
fcheine, mit der füritlich Thurn- und Tarisfchen Poſtver⸗ 
waltung in Vergleichsunterbandlung zu treten. 

Baden. Nicht uninterefant ind nachſtehende Auszüge 
aus den Rechnungen der Dampffchifffabrtsgefellfchaft für den 
Bodenſee. Sie erlangte in dem Jahr 1534 einen reinen Ic» 
berichuß von 12,034 fl, Ihr Fond beitebt in 105,000 fl. ; ders 
felbe wurde in 350 Aktien zu 300 fl, von Bartifularen bere 
geſchoſſen; der Großherzog von Baden ift mit 100 Aktien in« 
tereilirt. Dbiger DBorichuß übertrifft den von 1833 um 
2634 fl. Huf dem Leopold wurden 15,202, auf der Helveria 
7763, zufammen alfo 22,965 Perſonen verfchifft. Per Mor 
nat September alleim zeichnete fich durch die Zabl von 3718 
aus. Geführte wurden über 75,000 Entnr. Kaufmanns und 
fonfige Güter. Durch den angelegten Refervefond , zu wel» 
chem obenbefagter Vorſchuß geichlagen wird, gewinnt das 
Unternebmen, deffen Aktien fchon jehzt febe gefucht find, um 
fo mehr an Konfolidirung. (Schw, Eorreip-) 

Yeuefies. 

London. 13. März. Folgende zwei Vorfchläge wur. 
den geitern von der Regierung dem Haufe der Gcmein- 
den vorgelegt. 1) Die Vereinigung der verfchiedenen 
kirchlichen Gerichtsbarfeiten, 2) eine Bill zur Aufrecht 
erbaltung der Disziplin der euglifchen Kirche. 

— 14. März: In dem Oberbaufe wurde geftern 
von Lord Brougbam eine Bill über die Feſtſtellung der 
firblichen Berichtsbarfeit in England und Wallid vor- 
geleat und zum eritenmal verlefen. 

n dem Unterbaufe kündigt nach einigen Beriti- 
onen Lord J. Ruſſell an, daß er darauf bebarre, am 23. 
feine wichtige Motion über die irländifche Kirche zu ma- 
chen und biezu einen Namensaufruf zu verlangen. Auf 
feine Anfrage, ob der Bericht der über die irifche Kir- 
henangelegenheit niedergefegten Kommiffion bereit fen, 
und die erbaltene Antwort, daß er es vor Ende Mär 
oder Anfangs Aprils nicht ſeyn werde, erwicderte er: da 
er bis nächiten Montag zumarten wolle, um einc be- 
fimmtere Antwort zu erhalten. — Als die Kammer fich 
zum Subfidienfomite bilden follte, tadelte Hr. Sheil die 
Ernennung des Marquis von Londonderry jur Gelandt- 

haft nach Verersburg als einen Beweis der Sympathie 
es Kabiners mir dem abfolneitifchen Europa. Er wird 
bierin von den HH. €. Fergufion, Hume, Eir J. Hob⸗ 
boufe ꝛc. unterſtuͤtzt, zieht jedoch feine Motion auf die 
Erwiederung des Sir R. Perl, welcher auf jener Er- 
nennung beiteht, und einiger anderer Mitglieder zurück, 
bauptfächlich weil die Ernennung noch nicht offiziell be- 
kannt gemacht fen. Hierauf wurde die Mannfchaft für 
die Marine mit 26,500 Mann bewilligt, wegen vorge- 
rücter Zeit aber über das Geld nicht adgeflimmt. 


— Der General Soublette, von Venezuela gefandt, 
um von Spanien die Anerkennung feiner ehemaligen 
Eofonien zu erhalten, und die für beide Länder fo 
mwünfchbaren Handels. und Freundichaftsverträge au 
unterhandeln, ift von London nach Plymouth abgegan- 
gen, um auf einem englifchen Schiffe nach Spanien, 
übersufegen. Er fpricht mit Dankbarkeit von den guten 
Dienten und den Aufmerkfamfeiten des Herzogs von 
Melinton. 
— Darifer-Börfe 
16. März. 5 90 Fr. 107.50.—3 % Fr.30.410.—Esp.4934.—Nap, 
97.30.—Oblig.de Paris 1322,50,— Haiti 390,—4 Can, —, 

Diener Börfe 
11. Marz. 5% Metall, 10154995; Bant. 1334, 
12, Märzj.101; 943%; 1332, . 
Londoner Börfe, 
Konfols: 13. März. 9213. — 11. März. 92%. 


Inferate und Anzeigen. 


An einer der großern Städte der Schweiz wird ein der 
deurfchen Sprache durchaus fundiger Privat» Sekretär were 
langt. Sich mündlich oder durch frankirte Briefe zu melden 
bi G. v. Bud in Bafel. 


Unwiderruflich am 2ten April 

erfolgt die Ziehung des Schloſſes Hütteldorff, die Aftien 
zu fd 6. 12. Rchsvit. bei Abnabme von 5 Stück die 6te 
gleiche gratis, oder fo lange vorbanden auf fehs Etüd die 
Tre gratis auf das Schloß Neudensein. Den Betrag erfuche 
franfo oder mittel einer Zulage für das Porto an Herrn 
Matthias Boliloffer in St. Ballen einzufenden. 

Franz Hueber in Wien. 


In einer Hauptiladt der deutſchen Schweis, wünſchte 
man einen Geſchäftsmann, der die Fabrifation der Baum« 
mollen» und Seiden- Band gut veriiebt, als Mirtbeilba« 
ber eines Befchäfts; allfällige Anträge wird die Expedition 
der Bafeler-Zeitung in frankirten Briefen mit H. C. be» 
jeichnet , weiter befördern, 


s ın Beachtenswerthe Anzeige. 

Mit fpezieller Genehmigung SM. des Kaiſers und unter 

Aufſicht und Zeitung der K. K. Bebörden, werden am 

27. April beftimmet und unwiderruflich 
folgende bochſt bedeutende Realitäten auf dem Wege der Ver⸗ 
loofung begeben und jwar: : 

a) Das feit undenllicher Beit feines beilfamen Minerale 
waſſers megen berühmte Thereſtenbad zu Meidling bei Wien, 
morin jährlich 30,000 Bader genommen und mit H. 132 
tarmäßig bezablt werden. Werth fl. 605,000, 

b) Das vormalige Kaif. Mefidenzfchloß mit Garten und 
vielen Nebenacbäuden gu Meidling, 315 Gemächer, morunter 
viele Brunkiäle enthalten und zu fl. 15,000 jäbrlich verpache 
tet. Werth fl.510,500, 

©) Dasgroßevollit. eingerichtete Theater. «» = 150,600. 

d) Die Bade-Zraiterie mit Gebäuden und Zubebörungen, 
welche zu AR.4000 jäbel. in Pacht gegeben if. Wertb fl.185,905. 

e) Der Schöne Meierbof zu Meidling mir Vichfall und 
Drkonomienebäuden, Werih fl. 81,000, 

Diele s Realitäten bilden den Hauptvreis, welcher eine jäbre 
liche Revenue von circa 90,000 Gulden abmerfen. 

Für das Tberefienbad it eine Ablöfung von fl. 250,000 gas 
rantirt. Nußerdem ind noch 24,999 Geldgewinne von f7-30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 sc. 2c. zu erlangen, im 
Geſammtbetrag von 

Einer Million 828,005 Gulden. 

Driginalloofe find a .7 rhn. oder Rthlr. 4 Pr. Ert. und 
bei Uebernabme von 5 Stück, wird ein Freiloos aufgegeben, 
benebii ausführlichen Epielplanen bei dem Unterfertigten mit 
dem Debit für Deutfchland beauftragten Handlungsbaufe 
zu baben, und werden denjenigen HH. Intereſſenten, weldye 
die Looſe direft von demfelben bezieben , die Ziehungsliſten 
fe 83. Bortofrei zugefertige- IR. Eriersin Frauff. a. M. 
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Sdhwei;z. 


So viele Zeitungsblätter in der Schweiz , fo viele 
verichiedene politifche Anfichten! Die it eine Bemer- 
fung, weiche fich wohl jedem Befucher der öffentlichen 
Leſezirkel aufdringt. Unter der bedeutenden Anzahl der 
einigermaßen anfchulichen Zeitungen finden fich aber we⸗ 
nige, die bloß und allein die augenblickliche Eingebung 
der Redaftoren daritellen. Der überwiegende Theil ver- 
arbeitet mehr oder weniger, bewußt oder unbewußt,_ die 
Grundfäge, Wünfche und Gedanfen einer gleichgefinn- 
ten Umgebung, if der Ausdruck einer unfichtbaren Ge- 
ſellſchaft politifcher Freunde. Wir find mweit entfernt, 
die Geſammtheit für Organe von Parteien zu halten. Ein» 
jeine mögen es allerdings ſeyn, fofern fie nur im Fute- 
reffe einer Aſſoziation fchreiben , und das Wohl der Eid 
nenoflenichafe als bloße Zugabe zu demfelben betrachteu. 
Die Mehrzahl ericheine uns vielmehr ald die Daritellung 
irgend einer Meinungsichattirung im Bolke, fomit als 
berüdfichtigungswereh im Rathe der Eidgenoffen. 

Bon dieſem Standpunfte ausgehend, konnte und die, 
gegen jede Vereinigung varerländifcher Männer mit mä- 
Sig gewordenen Radıkalen gehende, Erklärung eines eb» 
renfeiten Schweizerblatted nicht gleichaüftig fenn. Ein 
Einfender berichter nämlih in demfelben: Es daure 
in Bern vielen varcerländifch gefinnten Männern das War- 
ten zu lange; fie gedächten mirtelt Verbindung mit der 
berrichenden Bartei Einfluß zu erlangen, und die Revo» 
Iutionsmänner zu ſtürzen. Allein, fährt er fort, das 
könne nicht gar tbun; das Unglück liege darin, daß die 
Grundlage der Geſellſchaft zerlört, und die Religion 
nicht mehr bindende Norm im öffentlichen Leben jene. 
Darum müfe nur ein Weg eingeichlagen werden, im 
Stillen durch Wort und Beiſpiel eines Beſſern zu bes 
Ichren , und wenn das Volk reif fey, dann die Steuerer 
au ſtürzen. 

Freilich kann nicht in Abrede geftellt werden, daß 
Mancherlei Vorgänge der fetten Fahre die ſittlichen und 
religiöfen Bande gelodert haben. Nicht felten bat der 
Eigennug auf Koften des Gemeinwohles gewuchert, ba- 
den Betrug und Lüge der Wahrheit den Rang abgelau— 
fen ; dieſer und jener nabm es mit Eiden nicht genau; 
zum Sturze wie zur Aufrechthaltung der farbol- Kirche 
wurden mirunter faliche Religionsſätze gepredigt: Die 

olgen davon werden nicht ausbleiben und laſſen fich auch 
chon verfpüren. Allein dem Schluffe, daß alfo varerlän- 
diiche Männer nur im Stillen wirfen und nicht auch öf⸗ 


fentlich an der Leitung der Angelegenbeiten thätigen Au— 
theil nehmen follen, vermögen wir keine Folgerichtigfeit 
abzugewinnen. Welcher Staat wird z. B. Verbrecher Ue⸗ 
beirharen auf Uebelthaten bäufen laffen, und nur die 
ſtillwirkenden Mittel der Belehrung und Weberzeugung 
gegen fie anwenden ? Sobald als möglich fie unschädlich 
= machen, das it feine Bricht; und erit wenn dich At» 
ungen, fucht er durch pafende Straf- und Beſſerungs⸗ 
anitalten die Wurzel des Uebels, die verbrecherifche Ge⸗ 
Annung, auszurotten. Geradefo muß cd mit verderbli- 
chen politifchen Anſichten, entipringen fie nun aus Reli« 
gionsverfall oder fonit woher, gehalten werden : die Ber 
Bünftigen, Einfichtsvollen, Nelintofen im Volke (das 
wahre Volk) follen fich derfelben demächtigen, fie mei⸗ 
fern, acfangen halten und unschädlich machen. (Denn 
fo wenig mit ihnen ald mit gedulderen Berbrechern kaun 
ein Staat beſtehen.) Sie ſollen den Grundiägen der äch⸗ 
ten Staatsweisheit zur Negierung verhelfen, unbefüm- 
mert ob fie allen genehm ſeyen, wenn fie es nur der 
Mebrbeit find. Dann aber, während diefe Grund» 
füge regieren, fol auch durch die im Stillen wirkende 
Macht der Echre und des Beifpiels die Minderheit zum 
Beffern bimübergezogen werden. 

Um nun auf die befondere vorliegende Thatfa- 
che zurüc zu fommen, fo halten wir eine Bereinigung 
mäßiger Berner mit der Regierungspartei zu ficherer und 
ebrenvoller Führung der Angelegenheiten für möglich , 
ja für wünfhenswerth. Denn erwäge man wohl, nicht 
fene bringen ihre Grundfäge zum Opfer, etwa um der 
Herrichlut Genüge zu leiten. Nein, diefe, die Regie 
rungspartei, bat die ihrigen als unanwendbar erfannt 
und aufgegeben. Sie ändert ihr Glaubensbekenntniß des 
ſtäten Revolurionirens und tritt zu demjenigen über , 
welches Vernunft und Rechrsfinn billigen. — 

Bei fo plößlichem Wechſel der vorörtlichen Prinzipien⸗ 
tann natürlich das Zutrauen der Schweizer in die zuletzt 
proffamirten der Mäßigung nicht ſchnell fonderlich groß 
fenn, Much läßt ſich ein unficheres Hin- und Hertappen 
auf dem neuen Pfade nicht verfennen. Gerade derbald iſt 
es aber unumgänglich ‚ daß die Regierungspartei in Bern 
ihrem Bolfeund der Schweiz eine Gcwäbr dafür gebe, 
ed fen ihr Eruſt mit der Mäßigung. Solcher Garautien 
gibt e8 zwei: Thaten und Verbindung mit Männern, 
welche der allgemeinen Achtung lich fchon würdig ge- 
macht haben, 

Bern. * Der vielbeſprochenen Seelands- Unterfü- 
chung it, dem Vernehmen nach, kein bedeutendes End- 
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ergebnis abzuſehen. Gleichwohl werben umfaſſende Af-- 
sen geſchrieben. Als Veranlaſſung und eigentlichen pune⸗ 


tum quaestionis gibt man die Thatſache an, daß am 2. 
März zur Anhörung der Berarbung über die Motion 200 
Gertänder auf der Gallerie des Rathsſaales erfchienen, 
Wie und warum diefelben zufammengebracht worden, 
fcheint man von regierungsräcblicher Seite zu willen 
begierin. 

ei Was von der Strenge gegen fremde Unrubflifter 
erzählt wird, bat nicht vich auf ſich. Die Ausſchaffung 
der Nedaftoren des Proserit gab zu reden, weil man 


aus glaubwürdiger Quelle den wirkenden Hebel kennen. 


wollte. Das Blatt harte fich nämlich auf die gehäßigſte 
Weiſe den franzöfiichen König zum Stichblatt auserfo- 
ren; der franz. Geſandte fand daran begreiflich wenig 
en: und auf feine Empfehlung hin erhielten obige 
die Bälle. 

Neuenburg. Sowohl die Behörden als die Parti- 
fularen und Dorfgemeinden befchäftigen fich feir einiger 
Zeit eifrig mir Entwürfen von Straßenbauten. Nicht 
nur Verbefferungen beitebender Straßenzüge, fondern 
wohl auch neue Anlcgung einzelner Streden fommen jur 
Sprache, und erregen, befonders letztere, die Gemü- 
tber. Denn während die Einen etwas übellaunig find, 
daß der Abkürzung zu lieb die Straße von ihren Häuſern 
oder Dörfern ferne gerüdt werden foll, fo zeigen fich die 
Andern zu anfehnlichen Opfern bereit. 

— Am Morgen des 6. März fcheiterte eine von Yper⸗ 
don berfommende Barfe nahe bei der Fabrike von Eor- 
taillod. Die Bemannung war bald außer Gefahr; 36 
Siückfaß Wein aber, nah Solothurn beitimmt, welche 
fie führte, konnten erit am zweiten Tage and Ufer ge— 
bracht werden; eine Picce ging ganz verloren. 

St.Gallen. Es war am isten, nicht, wie wir 
in unferer vor, Nur. irrthümlich berichtet waren, am 
48ten d., daß Hr. Landammann Baumgartner und Hr. 
Adminiftrationsrarbpräfidene Saylern fih nach Luzern 
begaben, um die bisher schriftlich gepflogenen Unter. 
bandiungen mit dem päpitlichen Nuntius über die Fünftis 
gen bischümlichen Verbältniſſe ded katholiſchen Kantons 
tbeiles mündlich fortzuſetzen. — Gleichen Tages verfüg- 
ten fich die > Reg. Rarh Steinmann und Poitdiref- 
tor Speder nach Rapperſchwyl an eine mir dem h. Stande 
Blarus verabredere Eonferenz in Poſtſachen. j 

Genf. Es iſt hier eine Adreſſe an den Staatsrath in 
Umlauf geſetzt, worin derfelbe aufgefordert wird, den 
eidgen. Vorort der unbeichränften Unterſtützung der Gen- 
fer auf den Fall zu verfichern , daß er zum Gchuge der 
Ehre und Unabhängigkeit der Schweiz irgendwelche Maß- 
nahmen vorichlage oder ergreife. Unter den bercits bei. 
gefügten Uuterichriften bemerken wir mehrere Militärs, 
wie die HH. Oberſtlicut. Maſſe, Oberſt A. Bontems, 
Oberſtl. Rilier, von Nichtmilitärg Hrn. Fazy- Palteur. 

— Auf höchſt treffende Weife hebt der Federal die 

med. und Gedankenloſigkeit hervor , welche bei der Ab⸗ 
affung der berührten Adreſſe den Vorfig geführt. Wer 
denn gezweifelt babe, daß Genf jeweilen zur Bertheidi- 
gung der fchweizer. Ehre und Seibſtſtändigkeit aufitehen 
werde ? wer aber Leib und Seele dem Vororte verfchrei- 
ben wolle? Unſte Borältern hätten weniger auf dem Ba- 
piere ſich enthufiasmirt, aber wenn Noth an Dann ge- 
angen, fo ſeyen fie das Höchite einzufegen bereit gewe⸗ 
en- Das heiße das befiere Theil erwählen. 


gSeautrerei & 

Baris. 17. März, In der Deputirtenfammer 
murde geilern der Bericht Über die vom Minifterium begehr« 
ten 250,000 Fr, zur Unterfügung der von der Cholera beim 
gefuchten Orte eriattet und die Diskuſſton auf beute ange» 
ſetzt. — An der Tagesordnung mar die Fortſehzung der In⸗ 
terpellationen. Der Bräfident des Konfeils, Herzog v. Brog- 
lie erklärte, er ſey bloß wieder in das Kabinet getreten, um 
feiner Pflicht und feinem Gewiſſen zu genügen ; läugnete 
jede Uneinigkeit mit und unter feinen Collegen und wieder- 
bolte im MWefentlichen die bereits von den HH. Quisor und 
Tbiers ausgefprochenen Blaubensbetenntnife. Hr. D. Bar« 
rot Sucht die Kammer von dem Vorwurfe einer kindiſchen 
Meugierde bei diefen Anfragen zu rechtfertigen und beſchwert 
fi über die Unbenimmtheit der Antworten der Miniſter, 
denen er vorwirft, daß fe die Volksſouveränetät mißfennen, 
und eine neue Kegitimität und Arittofratie einführen wollen, 
Unter Zärmen und Toben wird die Tagesordnung beſchloſſen, 
woran das Gefeh über die DVerantwortlichkeit der Miniter 
war; die geringe Aufmerkſamkeit der Deputirten veranlaßte 
jedoch die Aufbebung der Sttzung. 

In folgender Stelle der Rede des Hrn. Broglie kann 
man feine Abficht ausgedrüdt finden, nicht blos nomi- 
neller Präſident des Kabinetes ſeyn zu wollen: „Ich 
babe von dem Könige und meinen ehrenwerthen HH. 
Eollegen den ebrenvollen Auftrag erhalten , dem Kabi- 
ner jenen Einklang der Anjichten und Prinzipien , 
jene Ordnung der Geſchäftsführung aufzudrücken, ohne 
welche eine gemeinfchaftliche Verantwortlichkeit ein lec⸗ 
res Wort wäre. “ 

— Man verfichert , fchreibt der Conſtitutionnel, daß 
der Miniſter des Junern Befehl neneben bat, die in 
Folge der Aprilereigniffe an verfchiedenen Orten des K- 
nigreich6 Gefangenen nach Paris abzuführen. Es it alfo 
feine Rede mehr von Amneſtie; das Miniiterium will 
durchaus den Prozeß und nimmt alle Folgen davon , fo- 
gar die Unmöglichkeit deffelben auf fih. Nach dem Na- 
tional it eine Abrbeilung von 120 Munizipalgarden mit 
Bolt nach Lyon abgegangen, um die dortigen Gefange- 
nen zu eöfortiren. 

— Die aflatifche Geſellſchaft bat fich in einer Fürzlich ger 
baltenen Sitzung drei böchflintereffante Babresarbeiten vor« 
geſehzt: 1) den Drud der Beograpbie von Abulfeda, des cin« 
Kigen noch ungedrudten Werkes diefes berühmten arabifchen 

ürden: 2) die Herausgabe der Bapiere des unglüdlichen 
deutfchen Reifenden Dr. Schulz: namentlich feiner Tagbür 
cher, fo mie der Abfchriften und Erläuterungen von den in 
Kurbdiian gefundenen Keilfchriften; 3) den Ankauf von Ab» 
fchriften Buddbiſtiſcher Religions-Bücher in der Driginale 
fpeache des Sanstrits, welche ein Engländer Hr. Hodafon in 
ben Buddhbiſtiſchen Klöhern Butans u. Tibets aufgefunden, 
> — die aſtatiſche Geſellſchaft kopiren zu laſſen angebor 
en Dat. 

. Zoulom. 11. März. Die Flotte der vereinigten Staa⸗ 
ten, welche bei den balcarifchen Inſeln liegt, beitcht aus 
2 Linienfhiffen, 2 Fregatten, einer Corvette und einer 
Brigg. Die Berfammfung der amerikanischen Seemacht 
in einem Hafen des Mirtelmeeres läßt unter den negen- 
Märtigen Umſtänden denfen » dag man nicht ohne Rach- 
gefühl gegen Franfreich it und mit Projekten umgeht, 
die indeß der Aufmerkſamkeit unferer Regierung nicht ent- 
eben; denn ed wurde eine Fregatte nach Mabon abge» 
ender, um die Bewegungen der Eskadre zu beobachten ‚ 
und fchnell Nachricht davon zu achen. Die Bellona bat 
diefen Auftrag und zugleich den Befehl erhalten, in jenem 
Hafen bis zum Abgang der amerikanischen Flotte zu bfei- 
ben. Die vereinigten Staaten wollten durch dieſe De- 
monftration ihre Reklamationen an Frankreich unteriii- 


en. Es iſt dieß, bemerkt der Meſſager, welcher diefe 
achricht bringt, eine Art Drohung, durch welche der 
Handel etwas beunrubige wird. Die Amerikaner fagen , 
fie erwarten noch neue Schiffe. 
ngland. 

London. 14. März. Lord Ruſſell bat nach dem Globe 
and Courier feine geſtern noch pofitiw auf den 23. an— 
gefündigte Motion über die irifche Kirche zu verfchie- 
ben fich entichloffen , bis der Bericht der hierüber nic- 
dergeſetzten Kommiſſion erſtattet fenn wırd. Die Nieder 
fegung diefer Kommilfion zur Unterfuckung des Zuſtandes 
der anglifaniichen Kirche in Frland ift noch das Werk des 
Bhigminiteriums, welchem Nuffel angehört. Es war 
darum eine um fo glücklichere Bolitif von Seiten he 
Peels, fich gegen Hrn. Ruſſell auf diefe Kommilfion 
zu fügen. Der Globe if voll Bedauerns und voller 
Unruhe , diefen Hauptſtreich, weicher auf das Miniite- 
rium geführt werden follte , fchon balb parirt zu feben. 

reifich ift der Kampf nur aufgefchoben, allein indeffen 
ann der bereits in dem Lager der Oppofition eingeriſ— 
fene Zwieſpalt zur Auföfung ihrer ohnedieß fchwachen 
Majorität führen. j 

— Der Albion, ein toryſtiſches Blatt, bat, ohne 
es beitätigen oder widerlegen zu wollen, erfahren, Lord 
Zondonderrn babe feine Emlafung von der Gefandt- 
ſchaft in Petersburg negeben, nachdem er vorber eine 
Konferenz mit dem Herzog von Wellington gebabt. 
Diefe Nachgiebigleit des Minifteriums gegen die Wün- 
fche und Anfichten des Unterbaufes , nachdem Hr. Peel 
in der geitg. Sig. am 13. die Rechte der Krone fieg- 
reich verfochten - würde ohne Zweifel ihre Wirkung anf 
die. begonnene Sprengung der Oppofition nicht verfeblen. 

London. 16. März. Der Marguis von Londonderry 
bat in dem Oberhauſe erklärt, daß er, in Folge deffen, 
was am legten Freitag in dem Unterhaufe vorgefallen, 
die Geſandiſchaft nach St. Petersburg abgelehnt babe. 
Der Marquis von Landsdomne, entfagte von Seiten der 
Dpvofition jedem Befühle von Geringihägung für die 
Berfon des edeln Marquis, da die Gründe der Feind» 
feligkeit gegen feine Ernennung einzig in den antilibe- 
ralen Lehren liegen, die er in dem Unterhauſe behanp- 
ter habe. Derfelbe Gegenſtand befchäftigt das Unterhaus 
bis zum Abgang der Bof. 

— Nah Nachrichten aus Kanton bis zum 5. Des. 
wurde der dortige Vizekönig fufpendire und feiner 
Bfauenfeder beraubt , meil er die zwei kleinen engli- 
fhen Schiffe — außer Baffer gelegt babe. 

n e 


p a n. 

Madrid. 7. März. Geczig Mitglieder der Proku- 
radorenfammer haben der Köntgin-Regentin eine in der 
Gipung vom 5. März erheblich erflärte Petttion einge» 
reiht, um eine wirffamere Organiſation der Stadtmili- 
gen zu begebren , damit folche genen die empörten Bro- 
dinzen verwendet werden fünnen. Was diefe Berition noch 
merfwürdiger macht‘, ift, daß man darin der Regierung 
eine gewiſſe Nachficht gegen die Earliften vorwirft. Der 
neue Krieasminiiter ergreift Maßregeln um die Operati- 
onsarmee in Navarra zu verftärfen. Seiner Kränflich- 
feit halber glaubt man an den baldigen Austritt des Hrn. 
Martinez de la Rofa. 

Baris. 17. März Dina, der in das Ulzamathal, 
nordmweitlich von Pampeluna, fam, begegnete am 12tem 
bei Liſazo Zumalacarreguy, an der Spike von 9 Batail- 


fonen aus den Amescoathälern kommend, womit fich noch 
die 5 Baraillone vercinigt hatten, welche Elifondo blo- 
firen. Sogleich entipann ſich ein ernibaftes. Treffe 
worin die Carliſten auf allen Punkten zurückgetriebe 
wurden. Mina fam am nämlichen Tage nach Legafa bei 
St. Eitevan, und begab ſich nach Elifondo. (Scheint 
alio wenigitens feinen Sieg nicht verfolgt zu haben.) El 
Bartor war am 12ten in Zefaca und follte fich mit Mina 
vereinigen. ’ 
Part AL 
Liffabon. 8.März. Ein Gejegesvorfchlag über das 
Heirarben der BPrieiter und Nonnen wurde, was die 
Prieſter anberrifft, abgelehnt, weil dich genen die päbſt⸗ 
lichen Vorrechte anftoßen könnte; die Nonnen hingegen 
wurden von ihren Gelübden freigefprochen. 
Deutſchland. 
Baden. Die Carlsruher Zeitg. antwortet unterm 17. 
d. M. den Schweizer- Blättern und, wie es fcheint, auch 
dem vorörtlichen Schreiben in Beziehung auf deren un- 
richtige Anficht von dem Handwerköburfchen-Fnterdikte. 
Es wird zuerft verfichert, wie „fchwer es der badifchen 
Regierung angefommen, mit ciner derartigen Mafres 
gel, und, wenn dieſe nicht zum Zwecke führen follte ‚ 
mit weitern Maßregeln gegen die Schweiz voranzufchreie 
ten,“ in Rückſicht auf dem täglichen Verkehr und die 
alten friedlichen und freundfchaftlichen Verbältniſſe. AL- 
kein da die Schweiz, ſtatt das unbeftrittene Aſylrecht aus- 
zuüben, 1) fih zum Tummelplag öffne für alle politi- 
fchen Abentheurer Europas, die von dort aus Verſchwö— 
rungen gegen alle Geiten binanfpinnen; 2) da fie fich 
theilmeife in cin revolutionärcs Erziebungsbans für die 
Handwerfsburfche umgewandelt, woraus Deurfchland nur _ 
politiihe Taugenichſe ſtatt tüchtiger Handwerker zurüd- 
empfange , 3) da endlich Deutfchland u. befonders Baden 
jeden Tag Gefahr laufe, von der Schweiz aus angefal- 
len, inſurgirt und geplündert zu werden; da alles dich 
unlängbare Wahrbeiten feyen und die Schweiz fich noch 
mmer weigere, diefen gerechten Beforgniffen mit gt» 
meinfamer Hand ein Ende zu machen; — fo könne 
fie es einem Nachbarn nicht verdenfen, wenn er die zu 
feinem and Deuiſchlands Schug nothwendigen Mafre- 
deln ergreife, welche die Schweiz übrigens durch g«- 
meinfames Zufammenmwirken zu befeitigen je- 
den Augenbli die Macht habe, 
Reipzig.12. März. Die neue Poſtroute, welche bezweckt, 
unfern Meſſplatz mit Karlsruhe, unter Umgebung von Hel« 
delberg, Darmilade und Frankfurt, in mäbere und unmit- 
telbare Berbindung zu ſehen, wird, wie man verfichert ‚ be» 
veits bis zum 1. k. DM. eröffnet werden. Die dabei betheilig · 
ten Boilvermaltungen, wozu auch die Fürfilih Thurn und 
Tarisfhe auf derjenigen Strede gebört, wo diefe Route 
furbeffifche und berzogl. fächfifche Gebietstheile durchſchnei ⸗ 
bet, find dabin übereingefommen, den Bang der Eilmägen, 
Diligensen u; f. w. auf derfelben Straße in der Art zu bes 
fchleunigen, daß der Weg von bier nach Karlsrube und fo 
umgefebrt, in der mämlichen Seitfriit wird zurückgelegt wer⸗ 
den fönnen, wieder zwifchen bier und Frankfurt, wenn fchon 
die Entfernungen merklich von einander verfchieden And. 
Wien. 11. März. In der verwichenen Nacht traf 
Se. K. Hobeir der Prinz Wilhelm von Breußen bier ein, 
und ſtieg im der faiferlichen Burg ab. Dagegen wird 
nächſtens der Fürſt Schwarzenberg an den preußi- 
fchen Hof abgehen, um die offizielle Anzeige von dem 
Thronmwechfel zu überbringen. Mit derfelben Miffion foll 
der Fürſt Earl Lichtenftein nach St. Petersburg beſtimmt 
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ſeyn. Der bobe Rang dieſer Borfchaften it cin Zeichen 
von dem Werthe, den der neue Monarch auf die freund⸗ 
ſchaftliche Verbindung mit befagten Höfen legt. 
Wien.12. März. In der Titulatur des neuen Kai- 
fers iſt der Tirel eines Königs von Ferufalem weggeblie- 
ben. Die Cenſur hat die Fluch lobbudelnder Gedichte, 
welche unmittelbar nach dem Tode des Kaifers Franz 
in Öffentlichen Blättern ericheinen wollte, mit einem 
Striche abgeſchlagen, in billiger Erinnerung , daß dem 
Verewigten MEN nichts mehr zuwider war. 


uf and. 

Warſchau. 8. März. Aus Kalifch berichter manr 
daß die Vorbereitungen zu den dort beabfichtiaten Mi— 
litärübungen, ſo wie zum Empfang der boben und 
böchtten Herrfchaften, mit außerordentlichem Eifer be- 
trieben werden. Bei Bisfupiec-Smalone, bart an der 
Gränze, it bereits cin Zagerplap abgeiteckt, der 14 Meile 
lang und "4 Meile breit ift. Das Lager, welches aus 
großen Zelten beſteht, foll noch vor dem Eude des Mo— 
nars Fuli gänzlich. fertig feyn. — In Berlin angelangte 
Nachrichten aus Rawicz melden, daß bereits 3000 Mann 
ruſſiſcher Gardetruppen, angeführt von einem kaiſerl. 


- Flügeladjuranten, in Kalifch angefommen fenen, und 


theils in der Stadt, ıbeils im ihrer Umgegend Eanton- 
nirungsquartiere bezogen haben. 
Tordamcrika. 

New-VYork. 26. Fehr. Ein englifches und ein fran- 
zöſiſches Parerboor hat die Mbberufung des franzöfifchen 
Gefandten, Hrn. Serruricr, hieher gebracht. In dem 
erſten Augenblick erregte dich cine große Gährung. Die 
Einfuhr von Franfreich ficg von 5 bis 10%, die 
BVerficherungsprämien verdoppelten fich, und die Aftien 
der Verficherungsgefellfchaften fielen um 12%. Diefer 
Zufand von Aufreaung dauerte indeh nur 2 bis 3 Tage 
und als das Schiff Volen , das dieie Nachrichten nach 
Europa überbringt , unter Segel ping, batte alle Be— 
forgniß aufgebört und die Preiſe fich auf den alten Fuß 
geſtellt. Welchen Eindrud dieſe Abberufung in Washing« 
ton bervorbrachte , iſt indeh noch unbekannt. 

Teueites. 

Baris. 18. März. Nach den Eorrefpondenznachrich« 
ten des Journal de Paris beſteht die nordamerifanifche 
Flotte, welche vollſtändig in Mabon ſtationirt it, nur in 
einem Linienfchiffe, einer Fregatte, einer Corvette und 
einer Goelette. Es fcheint, das der Commodore Patter- 
fon durch einen andern abgelöst wird, der 2 Fregatten 
und 1 Corvette mir fich bringen, dagegen aber das Linien- 
ſchiff nach Amerika zurückſchicken foll. 

— In der geſtrigen Sibung der Bairsfammer wurde 
das Befch über den Verkauf der Früchte auf der Wurzel 
mit 88 gegen 10 Stimmen angenommen. — Bn der Depw 
tirtenftammer führte die Tagesordnung zunächſt auf die 
Berathung des von dem Minitterium begebrten Eredites von 
250,000 Fr. zur Unterflübung der von der Cholera befallenen 
Drtfchaften, der nach kurzen Debatten mit 254 gegen 5 St. 
angenommen wird. Dann folgte das Beginnen ber arti» 
felmeifen Disfuffion des Geſttzes über die Verantwortlichkeit 
der Miniſter. Der erſte allgemeine Artikel wird an die Rome 
miffion zurüdgeriefen, der 2te und 3te mit einigen Modifi- 
fationen angenommen. Die Debatten waren mäßig gebalten, 
einzig war die Bemerkung des Hrn. Hennequin auffallend, daß 
kur Gültigkeit eines Urtbeils der Verurtheilte ſolches aner⸗ 
kennen müfle, morauf ihm der Rammerpräfident bemerkte, 
daß Strafen aufgelegt, aber micht acceptirt werden. 

. Baris.18. .. Das Treffen am 12ten war nicht 
fo bedeutend, als die erften Berichte es machten. In⸗ 


deſſen bat es das doppelte Vorhaben Zumalacarreguns 
vernichtet, nämlich: fich mir den Baraillonen von Eli 
fondo zu vereinigen , und fich zwiſchen die zwei Brigaden 
zu sehen, welche von Bampeluna anfamen. Ein von 
Mina tommandirter Eavallcrieangriff bat ibm genörbige 
fi zurüdzugichen, und Dina erreichte St. Eitevan ohne 
Hindernis. ' 
Darifer-Börfe 
17.März.5 9 Fr. 107,60.—3 % Fr.30,55,—Esp.4914.—Nap, 
97.—.—Oblig.de Paris 1325.— —Haiti 385,—4 Can 1212,50, 
18. März. 590 Fr. 107,50.—3% Fr.50.40.—Esp, 49 .- Nap. 
97.70,—Oblig.de Paris 1323,75, Haiti387.50.—4 Can, 1212,50, 
Diener Börfe 
13. März. 5% Metall. 101%, 5 4 994% ; Want. 1335. 
14, Maͤrz.tot 43 954; 1339, 
Tondoner Börfe. 
Konfols: 16. März. 92%. 1%. 














Inferate und Anzeigen. 


In eine biefige en gros Handlung würde ein Zebriung 
aufgenommen werden, wenn derfelbe im Befibe der nötbigen 
Borfenntniffe wäre. Das Näbere ik, auf franfirte Briefe 
unter der Adreffe F. F., durch die Expedition diefes Slatis 
zu vernehmen. 


Conzert-Anzeige 

Morgen Sonntag den 22. März, wird die Unterzeichnete 
vor ihrer Abreife ein großes Bokal» und Bnfrumental-Eon« 
zert, im biefigen Schaufpielbaufe zu geben die Ehre haben, 
mozu fie ein verebrtes Bublifum ergebenit einlader; da fie 
mwährend ibres biefinen Aufenthalts eine fo gütige Aufnahme 
fand» fo fchmeichelt ie ich, daß es mit einem recht jabl- 
reichen Beſuch beebrt werde. Amalie Miccoline. 


Es wird zum Verkauf angetragen. 

Eine wohleingerichtete und ſchöne Färberei in der Stadt 
Baſel, beitebend in mohlunterbaltenen Bebäuden mir Zuge 
brunnen, großem Keller und allem nötbigen Schiff und Ge» 
ſchirr. Es konnte darin auch eine Fabrik oder ein anderes 
großes Gewerb eingerichtet werden, mobeiman auf den Vor⸗ 
theil aufmerffam macht, daß auf 2 Seiten der Gebäude ein 
Bach vorbeiflieft, aus dem man das nötbige Waſſet ins 
Gebäude leiten fann. 

Andere empfeblende Eigenfchaften werden allfallügen 
Kiebbabern bei einem gefältgt zu nehmenden Augenfhein 
—* ſelbſt einleuchten. Die Üdreſſe gibt der Verleger dieſer 

eitung. 





mit obrigkeitlicher Bewilligung. 
Muſikaliſche, bumoritifche, dellamatorifche 


Abendunterhaltung im Lafinofaale. 


Vor ich eine Stadt verlaffe, in der ich fo viele Be- 
meife von Woblmollen empfing, und ebe ich eine Kunftreife 
antrete, die je lieblicher die Witterung biegu ſeyn wird, 
deiio ungänfliger für den Künfller ausfallen kann, fühle 
ich mich veranlaft im Verein mit dem Baſſiſten Hrn. Wie⸗ 
febabn oben angezeigte Abendunterbaltung zu geben, von 
ber ich wohl verfprehen fann, daß deren Arrangement die 
Bufriedenbeit der Gönner erbalten dürfte. 

Sch mar von jeber bemüht, neben der Würdigung, die 
mir nacfichtsvol als Künſtler zu Theil wurde, den Ruf 
eines rechtlichen Mannes iu bewahren und empfeble mich 
daher zu einer gefälligen Tbeilnabme um fo mebr, da ein 
Familienvater mebr als jeder andere die Dornen fühlt, 
die den fo fchön ſich geigenden Künillerdand umgeben. 

Die Subferiptionsliie und der Anfdylaggertel geben das 


rogramm. tgebner 
res Mar Allmann, bisheriger Regiffene 
bieüger Bühne. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 47. 


den 23. März 1835. 


Diefe Zeitung ericheint im Werlage von I. G. Neulich: Montag» Dienftag rs Donnerſtag und Samſtag. Preis für Baiel vierteljährl. 
25 Bagenz die Einrüchungsgebühr für die Zeile 5 Kreujer. Auswärté abonnirt man bei den Lobl Poftämtern. 


Schwei;z. 


Von Baden iſt an den Reg. Rath von Bern eine 
Antwortsnote eingelaufen; fie lauter wie folgt: 

In einer unter dein 5. d. M. an den unterzeichneten aroß« 
berzogltch badifchen Staatsminiſſer der auswärtigen Ange 
legenbeiten gefallign gerichteten Mote, baben Ihre Ercellen- 
gr die HH. Schultheiß und Meg. Matb des eidg. Vororts 

ern ibr Befremden darüber ausgedrüdt, daß die VBerord- 
nung des großberjogl. Miniterit des Innern v. 14. Febr. in 
Werref des Wanderns der Handmwerksgefellen in die Schweiz 
und deren Aufenthalts dafelbit ohne vorgängige Erkundigung 
bei den ſchweiz. Behörden über die Michtigfeit der ie moti⸗ 
virenden Tharfachen erlafen worden fege, und zugleih die 
Erwartung ausgefprochen, daß die großberiogl. Regierung 
fih bewogen finden werde, die getroffenen Maßregeln, als 
mach dortfeitiger Verficherung auf ungegründeten DBoraus« 
febungen berubend, wieder zurſicCzunchmen oder doch meient« 
dich zu modifiziren. Hochdiefelben haben Ach ferner bei diefer 
Veranlafung durch angeblich aus zuverläßiger Quelle erbal« 
tene Kunde von außerordentlichen Militäranftalten , welche 
großberzogl. badifcher Seits längs der Schweizergränze ge⸗ 
troffen fenn follen, in den Fall gefeht erachter, über den 
Bmwed derfelben eine unummundene Erklärung zu verlangen. 

Andem der Unterzeichnete juvorderi diefer lehten Auffor- 
derung entfpricht, darf er bei Ibhren Excellenzen den Hrn. 
Schultbeid und Reg. Ratb des eidg. Vororts Bern, im Ver⸗ 
trauen auf Ihre richtige Beurtbeilung der Berbältnifle, je 
Denfalls die Ucberzeugung vorausfehen, daß von feinen dich« 
feits getroffenen Anitalten die Rede fenn könne, welche etwas 
Anderes, als eine nötbig befundene Sicheritellung des Groß- 
berzogtbums zum Gegenttand bätten; er entſteht jedoch nicht 
bierauf weiter ergebenit zu bemerten: daß zur Beit alle im 
diefer Beziehung getroffene Mafregeln lediglich in einigen 
vorforglichen Anordnungen beiteben, um nötbigenfals, obne 

itverdut, militärifche pur aus den dermaligen Garnis 
onspläßen der großberzogl Zruppen auf entferntere Punkte 

e Kandesgränze verbringen zu können. 

Was fofort die vorermähnte Verordnung vom 14. Febr, 
dieſes Habres betrifft, fo wird durch diefelbe im Wefentli« 
ge nur die frühere unter'm 9. Dft. v. 8. binfichtlich des 

ufentbalts der badifchen — im 8. Bern er 
Taflene und dem damaligen b. Borort durch den großberjogl. 
Minifterrefidenten bei der Eidgenoſſenſchaft zur Kenntniß ge» 
beachte Verordnung, vermöge der dem großberzogl. Minife- 
zlum des Innern im Äten Artikel derfelben eventuell ertbeil⸗ 
ten Ermächtigung, auf tie ar Schmeiz ausgedehnt, und 
der Unterzeichnete könnte ch daber , — den von 8. Etc. den 
Hrn. Schuitbeiß und Meg. Rath des eidg. Vororts Werm 

ommenen Standpunft als Drgan der eidg. Befammtbeit 
tend,, mit Bezugnahme auf die damals Statt gefun- 

en Erörterungen , — gegenwärtig wohl auf die Erklärung 
— + baß feither auch in andern Theilen der Shweij 
ehmungen ähnlicher Art mie jene, welche Die erue An- 
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ordnung veranlaßt hatten, gemacht worden fenen, und daß 
Diefer Umland fowobi, als die erkannte Unmöglichkeit, eine 
jene Kantone ferner auszufcheiden obne die Wirkfamfeit 
der getroffenen Maßregel zu gefährden, die nunmebrige Auss 
debnung derfelben mötbig gemacht babe; indeſſen it Alles, 
was fich auf die in neuerer Zeit eingetretene beflagenswertbe 
Störung der alten freundnachbarlichen Verhältniſſe zwiſchen 
dem Großberzogtbum Baden und der fchmeis. Eidgenoiien- 
fchaft beziebt, auc für die grofberzogl. Negierung ein zu 
wichtiger und ernfler Gegenſand, als daß nicht die gege⸗ 
bene Beranlafung ergriffen werden follte, um einige weitere 
Bemerkungen beizufügen. 

Schon lange mußte eine planmäßige Bearbeitung und 
Verführung der in der Schweiz befindlichen deutichen dand« 
werfer durch die in diefem Kande vereinten revolutionären 
Abentbeurer , und das Unmelen der dafelbit zu ſolchem Zweck 

eitifteten Bereine und veranfialteten öffentlichen Berfamme 
wagen, wodurch diefe Individuen mit Abzicbung von ibrem 
Beruf, in einer unnatürlichen politifchen Aufregung erbal 
ten, und denfelben Grundfäge eingeprägt werden, welche 
mit der in ibrem Vaterland beiiebenden, überbaupt mit je 
der gefehlichen Ordnung unverträglic And, und melde fie 
bei der Rüdtehr in die Heimarb, felbii verdorben für ihre 
Befiimmung zu nüßlichen Bürgern , als fortwirfendes revo» 
Iutionäres Element in die Maiie des Volkes verbreiten fol 
len, — die Aufmertfamfeit der Großberzogl. badifchen, fo wie 
anderer benachbarten Regierungen in Anfpruch nehmen, umd 
fie nach vergeblihen Verſuchen, ın der Schweiz felbi eine 
durchgreifende Mbhchung diefes Uebels zu erwirken, um fo 
mebr zu Maßregeln gegen deffen Ausbreitung beilimmen » 
als jene irregeleiteten Handwerker von ihren Berführern felbt 
zu gemaltthätigen, obne Scheu betriebenen, und wenn gleich 
unfinnigen, doch die Sicherheit der angrängenden Staaten täge 
lich bedrobenden Unternehmungen mißbraucht werden wollen. 

Amtliche Belege über das Fortbefiehen und über das Ueber⸗ 
bandnebmen diefer verderblichen Umtriebe, fann jwar die 
Grofberzoglich badifche Regierung auf fremdem Gebiete nicht 
erbeben, fie bat aber mit Eororalt die äußern Erfcheinungen 
und Wirkungen derfelben im Nachbarland beo und die 
ihrer Kenntniß des mabren Zullandes zu Grund liegenden 
Thatfachen, beruben auf der Notorietät diefer lchtern und 
be Theil auf der in einzelnen Anordnungen ſchweizeriſcher 

ebörden felbh — Anerkennung derſelben. 

Die Grobberiogl Regierung ih «8 der eigenen Sicherbeit 
und dem ibrer Sorge anvertrauten Wobl des Landes fchuldig, 
fo lange als der Grund ihrer gerechten Beforgniffe nicht gebe» 
ben ift, die — Mafregeln in ihrem ganzen — 
fortbeficben laffen. Diefelben fünnen , was fe gewiß innig 
bedauert, in ihrer Wirkung den machbarlichen Berbindungen 
mit der Schwei, Eintrag tbun, fie And aber, an fich betrachtet, 
nur eine auf ibre eigene Angebörige , m. fomeit fie den au 
iu fremder Handwerfsgefellen betreffen, auf die Sicherheit 
bres Gebietes bezügliche — 

Nur mit widerfirebendem Gefühl haben Seine Känigliche 
Hoheit der Großherjog, des Unterzeichneten gnadigſter Hertr 
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Sich entſchlieſſen können, mit Maßregeln gegen die Schweiz 
voranzugeben, welche mit den feit Yabrbunderten befandenen, 
auf gegenfeitiges Woblwollen gegründeten glücklichen Nach» 
barverbältnilen fo wenig im Einklang fcben, und eben darum 
auch nie bätten hervorgerufen werden follen, welche aber un« 
vermerdlich geworden find, um Deurfchland überhaupt und 
Baden zunächt eben fomwobl vor täglicher Gefahr feindlicher 
Angriffe, als vor einem ın das Leben des Volkes einfchleis 
chenden Verderben zu fchüßen, wobei übrigens nicht verfannt 
werden kann, daß die eidgenöffiichen Negierungen es jeden 
Augenblick in ihrer Macht haben, die Noihwendigkeit derfel- 
ben zu befeitigen. 

Der Unterzeichnete glaubt fich der Hoffnung bingeben zu 
dürfen, daß ein folcher Zeitpuntt micht mehr fern ſeyn 
werde , und ergreift ıc. 

Karlsruhe, den 12, März 1535. 

Freiherr von Türkbeim. 

Vorſtehende Rüdäuferung übermacht der Vorort den 
Ständen mit einem Begleitichreiben vom 15. März, worin 
er fich folgendermaßen ausfpricht: 

„ Es dürften mwabrfcheinlich die im diefer Erwiederung ent- 
baltenen mit den uns von verfchiedenen Seiten zugetom- 
menen Nachrichten übereintimmenden Aufflärungen, betref- 
fend die melitärifchen Vorkehrungen, jede feiner Zeit alle 
fällig gebegte Beforgniß befchwichtigen, und in diefer Vor⸗ 
ausſehung wären, nach der Heberzeugung des Vororts, die 
erbobenen Neklamationen betreffend jene Anordnungen nicht 
weiter fortzuſezen. — Dagegen find die empfangenen Erkld« 
rungen über das am 14. Hornung letzthin erlayiene Verbot 
des Wanderns nach der Schweiz von einer folchen Natur, 
daß der eidg. Vorort, che ibm darüber die Gejinnungen 
der b. Stände auf eine zuverläffige Weite befannt ſeyn wer« 
den, anſtehen muß, dießfalls irgend welche weitere Ent« 
fchliefungen zu faffen. Er foll daber fämmtliche b. Standes- 
tegierungen dringend einladen , ibm ihre Anichten über den 
zuleßt bezeichneten Gegenſtand beförderlicy mitzutheilen, das 
mit er dann auf diefelben geſtützt und nach ihrem Willen das 
von ihnen angemeffen Erachtere pflichtgemäß verfügen kann. 

Wollen E. W. uns daher erklären, ob es in cueren Wün« 
fchen liege, daß der angehobenen Korrefpondenz weitere Fol» 
ge negeben merden folle , und in dem bejabenden Fall dem 
Vorort die geeigneten Aufſchlüſſe ertheilen über allfällige 
Umtriebe fremder Handwerker und Flüchtlinge auf euerm 
Standesgebiet umd Über die gegen diefe letztern getroffenen 
Verfügungen.“ j f { 

Bern. *Die Regierumgspartei fühlt, daß ihre 
Stellung, wie fich dieſelbe durch die Mißhelligkeit mit 
den Morionitellern , und die totale Abſchwöruug ihrer 
frübern Grundfäge gefalter bat, auf die Dauer nicht 
haltbar ift. Auf der einen Seite muß fie den ſtillen 
Krica gegen die Patricier führen, welche ihr ſtets als 
die gefäbrlichiten Gegner erfcheinen; die andere Flante 
ficht fie nun von dem beftigen Feuer der ausgeloßenen 
Nadikalen beitrichen. Ohne feite Prinzipien wird die 

"Behauptung diefer Stellung äußerſt fchwierig. Daher 
foll die durch die Umſtände zur Mäßigkeit gezwungene 
Negierungspartei noch einen Ichten Verfuch zu wagen 
entſchloſſen ſeyn, um die erbitterten Freunde Jaggi, 
Kaftbofer u. f. f. wieder an fich zu zichen, und chen. 
falls Vernunft zu lehren. Mißlingt derfelbe, fo werden 
Diefelben verworfen und völlig nicdergefchlagen. An ih⸗ 
rem Gcbeimfefretär, Hr. Brof. Ludw. Sue, würde 
zuerſt ein Exempel ftarmirt, und derfelbe mit Entfegung 
und Wegwerfung für feine Oppofition beſtraft. Man 
bofft aber, daß die bloße Drohung ihn zur Einſtellung 
der Feindieligkeiten bewegen werde. Zu dem Falle je- 
doch, daß mir den Ultraradikalen unwiderruflich ge— 
brochen würde, müßte ſich die zurückbleibende Regie— 
rungspartei aus den Reihen der konſtquenten Konferva- 


tivmänner refrutiren. Wo nicht, fo fände fie einfam , 
mit untergrabuem Fundamente, gefunken in der Ach— 
sung Aller, daber des Unterganges im eriten Sturm gewiß. 

Es tritt dazu cine fernere Verlegenheit, die Finanz 
noth. Der wohlgerülte Schag war bisder das Arfenal, 
in welchem gegen jeden Angriff Unzufriedner Waffen 
geholt und gefunden wurden. Straßenbauten , wohlbe⸗ 
ſoldete Stellen, Univerſitätsgründung, des Hrn. Neu⸗ 
haus Erzichungs- Million, waren chen fo viele eft⸗ 
pflaſter aufbrechender Wunden. Der Landmann lie ſich 
das rubig gefallen, zahlte er doch darum keinen Kreuzer 
mehr Steuer. Allcin bodenlos iſt auch bet uns die 
Truhe des Fiskus nicht. Wer rechuet, ficht für eine 
nabe Zufunge bei folcher Wirtbfchait die Norhwendig- 
fcıt voraus, dem Berner neue Abgaben zu auferlegen. 
Der Augenblick fchläge dann den lehten Nagel in den 
Sarg des radifalın Reiches; aber gerade um ihn bin« 
auszuschieben, ſucht man geſchickte Finangmänner an- 
ar rer Zur Ded 
Luzern. Zur Deckung eines Ausfalls von 27,000 Fr. 
im Budget von 1835 trug der Stadtrath bei der ir 
ſchen Gemeinde von Luzern auf die Erbebung einer Steuer 
an. Er verlich ich dabei fo ſehr auf die aunenfcheinli- 
de Norbivendigkeit der Abgabe , daß er es für überfüffig 
bielt, diefeibe den Stimmenden noch befonders ans Herz 
su legen. Allein der vorgeichlagene Steueranſat von 4 
pr. mille auf Kiegenfcharten und von 1 1% pr. mille- auf 
das reine Vermögen übermannte die Bürger, und fie vers 
warfen den gefammeen Antrag rundweg. Diele augen. 
blickliche Freude wırd jedoch nicht lange anhalten + denn 
gedeckt mus einmal der Ausfall werden. 

Neuenburg. Die Regierung hat die Verordnung 
bezüglich auf die Organisation der Kontingente befannt 
gemacht. Alle Männer vom 20ten bis ind-30re Fahr bils 
den diefelben, die von den Fahren mir gerader Zabl dag 
eine, die von ungeraden das andere; aus denjenigen von 
30 bis 32 Fahren beiteht das Depot, woraus die Tadreb 
ergänzt werden. 

Zu Ende 1834 betrug die Bevölkerung des Kantons: 
56,073 Seelen, alſo 639 mehr denn 1833, 

Freiburg. Auf den Antrag eincs Mitgliedes bat 
der Stadtrath von Freiburg am 16. Mär befchloffen, die 
biefigen Buchhändler einzuladen, das Büchlein, betitelt 
„Betrag zur Siatiſtit der Kloͤſter Freiburgs* micht zu 
verkaufen, und es dem Staatsrathe zu verzeigen. Daß 
felbe machte nämlich großes Auffchen durch die Nachweis 
fung des Höfterlichen Vermögens, und brachte die Beift- 
lichkeit in Bewegung. 

Tefftn. Veranlaßt durch mehrſeitige Vorſtellungen 
bat der Staatsrath das unter den dandleuten eingeriffene 
Tragen der langen, zum Aeite-Abbauen dicnlichen, Mefe 
fer an Feittagen, in Volföverfammiungen und Wirths— 
bäufern verboten. 

Srantretd, 

Varis.19. März. Die gefangenen Republikaner in 
Gt. Pelagie proteſtiren in cinem Schreiben an den Na 
tional gegen die Entweichung zweier ihrer Mirgefange- 
nen als eine eines Republifanerg unwürdige Handlung, 
und erflären zugleich - daß fie den fie bedrobenden Pro 
30h wimſchen. Ein zweites in den National eingerücktes 
Schreiben derfelben ut an den Präfidenten der Pairsfant 
mer gerichtet, worin ſie erklären, daß wenn die HH. 
Voyer DArgenfon und Blanqui, welche zwei ihrer En 


meraden ald Vertbeidiger begebrt, nicht augelaffen wür⸗ 
den, fie entichloffen feyen, nicht vor dem Tribunal zu 
ericheinen , das man dagegen » wenn man Gewalt ge— 
gen fie anwenden wolle, ſich auf einen energifchen Wi- 
deritand gefaßt zu machen habe. 

Paris. 20. März. Die BPairsfammer bat in ih— 
rer geitrigen Sitzung obne vorläufige Berathuug das 
Gefcp-über einen Kredit von 250,000Fr. zu Unterftügung 
der von der Cholera befallenen Orte einſtimmig ange» 
nommen. j 

Marfeille. s. März. Bei ibrem eriien Erfcheinen in 
biefiger Stadt (11. Dez. v. 8.) begnügte fich die Ebolera mit 
einer fo geringen Zabl von Opfern, daß es wirklich ſchien, 
als babe die Gefürchtete unter dem milden Himmel der Pror 
vence ihre gemobnliche Bosartigfeit verloren, Aber das Feuer 

lomm unter der Aſche. Am 25. Febr, brach die Seuche ploh 
ich mit erneuerter Wutb bervor und hat feitdem nach den 
amtlichen Berichten gegen 300 Menichen binweggeraft. Mehr 
tere Hundert der reichten Familien baben fich geflüchtet, 
und das Auswandern will fein Ende nehmen. Seit dem 2ötem 
Sehr. find auf der biegen Mairie 430 Bälle ausgeſtellt war 
den, Der Handel if ın. diefem Nugenblid null; die öffent 
Uchen Pläpe, Werkiiätten, Kaufladen und Eomptoirs ꝛc. ſie- 
ben verlaſſen, dagegen drängt lich die Volksmenge (vornäm« 
Tich die Frauen) in die Kirchen und Betbäufer, Heute hat man 
endlich ein Mittel verfucht, wozu man nur in verzweifelten 
Fällen feine Zuflucht nimmt. Man bat das mundertbätige 
Bild der bi, Mutter Gottes von. der Bergfapelle in die Stadt 
ebracht und daſſelbe ım einer feierlichen Prozeſſion durch die 
traßen getragen. An Spekulationen aller Art in fein Man⸗ 
gel, eine Menge untrüglicher Schuß und Heilmittel werden 
geboten; das dem Charlatanism obnebin fo zugängliche Wolf 
von Marfeille iſt es ın der gegenwärtigen Kriſis mehr als je 
auf Kotien feines Beutels und leider oft genug auf Gefahr 
feines Lebens. Dabei muß man dem Geil der Wohlthätig- 
keit, der lich bei dieſer öffentlichen. Kalamität offenbarte, fo 
wie der weiſen Ebätigkert der hicfigen Behörden volle Ger 
rechtigfeit mwiederfabren laften. Durch eine Gubfeription, 
der fih die Gebenden und die Blcibenden um die Wette an« 
fchloßen, fam eine jebr bedeutende Summe zuſammen, die 
noch täglich wächst. Die biefige Handelsfammer gab. 12,000, 
der Stadtrath votirte 100,000 Fr. zur Kinderung der öffentlir 
chen Notb. So wurden. die Behörden in den. Stand gefeht, 
alle zweckdienlichen Mafregeln zu. ergreifen. Auf fünf ver 
fchiedenen Buntten der Stadt find permanente Burcaut er 
richtet , durch welche jeder Erfranfende auf einfaches Anmel 
den fogleich Pflege und Unterſtühung findet, In den eigens 
dazu beiimmten. Hospitälern. verfeben. junge Keute aus den 
beien Familien der Stadt den Dienſt der. Krankenwärter; 
edle Frauen liefern aus ihrem eigenen Schreine den Dürfr 
tigen Linnenzeug und Decken, die Stadt läßt unter die är 
mere Roltsklaffe von dem beſen Brode und Fleiſch vertheie 
len. Solche Ebatfachen anführen, beißt einer Bevölkerung 
Das einfachite , aber zugleich das kraftigſte und gerechtefie Kob 

fvenden (U. 3.) 

n la dv. 


g n © 

Nachdem Lord 3. Nufell in der Gihung des Unterbawm 
fes vom 16. erklärt. batte feine. Motion über die irifchen Site 
chenangelegenheiten verfchieben zu wollen, fam er auf die Er» 
nennung des Marquis von’ Londonderry zur Geſandtſchaft 
nacı &t. Petersburg zurück. Er bezeichnet‘ den Ruckzug des 
Marauis von diefem- Boften-als eine ehrenvolle Handlung , 
bedauert aber. feine Wabl als einen Mifgriff des Miniſteriums, 
der das Haus genötbigt babe, auf folche Weife in die Preis 
rogativen der Krone einzugreifen, mobei- jene notbwendig 
leiden müſſen, und glaubt daß Schritte diefer Att Englaud 
in’ den Mugen der auswärtigen Höfe berabfeßen müſſen? Bet 
der Abſtimmung über die Subjidien für die Marine träge Dr, 
Hume darauf an, das Budget an eine Kommiflion zu vers 
weiſen, fein Antrag wird aber mit 146 gegen 66 verworfen, 
und mehrere Verwilligungen- einlimmig votirt, Derfelbe 
wurde von Sir N. Peel wegen feiner beifändigen Ausfäte 
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aufgefordert, eine Motion gegen bie Megierumg einzureichen _ 
und den Tag derfelben zu beilimmen, was jedoch diefer ablehnte. 

Vn der Sihung vom 17, kam die Bill über die Heirarben 
der Dijienters zur Sprache, und die Auscinanderſchung dere 
felben dur Sir R. Beel gewährte große Zufriedenbeit, da 
fie beträchtlich weiter ging, als das Haus ermarter batte. 
Sie fchlägt_ vor, dab von den Diffenters einzig der Eivile 
kontraft gefordert werden fonne. Hr. Wilfs, das Organ 
derfelben,, billigte die Maßregel im Allgemeinen, ſchlagt 
aber im. Befondern. einige Aenderungen vor. Kord Z. Ruſſell 
gibt au, daß die Bill beifer ſey, als fein eigener Vorfchlag 
tm vorigen Babre. Dr. Lushington u. andere billigten fie mit 
Wärme und Hr. M’Eaufe ſagt unter lautem Beifall, daß wenn 
die Miniſter ähnliche Bills für die Reform der irifchen Kirche 
vorlegen, fie Hoffnung baben können, an. ibren. Stellen 
zu. bleiben. Sr. E. Feraufon und Harvey waren der Meir 
nung, es folte kein. Unterfchied beleben, und ale Heira- 
then. durch Civilkontrakte geſchloſſen werden können... Die 
Vorlage der Bill wird fofort. gefarter, 

— Das Budget Über die Einnahmen und Ausgaben: 
des mit dem. 5. Yan. 1835 zu Ende gehenden Jahres 
ſtellt einen Ueberſchuß der eritern von 1,608,155 Bid. 
Stlg. heraus. 

London. 17. März. Lord J. Ruſſell bar feine: 
Motion über das iriſche Kirchenweſen nicht unbeſtimmt, 
ſondern bios auf den 30. dich vertagt. 

Die Berbandlungen des Ober- und Unterbaufes amı 
18. boten. bis zu Abgang der Pol fein Intereſſe dar. 
In letzterem begann: eine Debatte über die Abſchaffung 
der Verhaftung. wegen Schulden: An dieſem Abend- 
fol noch der Bericht der Commiſſion Über Firchliche: 
Reformen vorgelegt. werden.. 

SS paente m. 

Bayonne. 12.März. 25 Kitten mit ungefähr 250,000) 
Er. baar Geld find am 8. in Bchobte angelommen und 
auf der Douane niedergelegt, bis die Spanischen Bebör-- 
den Anftalt treffen, fie abzuholen. Fu voriger Woche 
wurde cine Parthie Blei in Ainhon weggenommen, 
die man nach Spanien einzufchwärgen veriuchte. 

— Briefe aus Madrid zeigen viele Beſoraniß über 
die außerordentliche Aufregung, die fich in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt äußert. Man befürchtet eimen Anfitand. 

oertugah . 

Liffabon: 8. Mär. Ein Geferesvorfchlag über 
das Heirathen der Brieiter und Nonnen wurde, was 
die Briefter anbetrifft, abgelehnt, weil dies‘ gegen die 
päbitlichen Vorrechte anitogen könnte; die Nonnen hine 
gegen wurden von ihren Gelübden freigefprochen. 

Deurfätasmd. 

Franffurt: 16. März. Seit einigen Tagen find die 
Bolizeimagrenein zur Brauffichtigung der Fremden fehr‘ 
gergärt: worden. Much wurde neftern Morgens vor Ans 

ruch des Tages cin Detafchement der Feld» und reiten 
den Polizei zur Bifitirung benachbarter Ortichaften aus. 
efender , welche dann auch ifberalt die Wirthshäuſer zer 
urchfaben und mit den- Schultbeigen Abſprache trafeır. 
Bchern Abend mac 6 Uhr wurde eines der Haupts 
thore der Stadt, das Friedbergerthor, geiperrt und: 
die von Bornheim ir. Kommenden waren: genörbigt zu 
einem andern Thor bereinzunchen. Die dftreichiichen 
Vatrouillen durchſchritten zablreicher und bänfiger als 
gewöhnlich die Strafen, und auch unfere fämtliche 
Polizei war auf den Beinen. Die Truppen waren in 
der Enferne confignirt, und mehrere Theile der Stadt ,- 
befonders die Fahrgaſſe, welche fih von der Conſtabler 


Mache, dem Gerfonnistaran den 
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nen, nach der Mainbrücde binziebt, und fo die Con- 
ftabfer Wache mir dem Deutfchberren- Haufe jenfeits 
der Brücke, der Eaferne der önreichifchen Truppen, 
in Verbindung bringt, waren befegt- Weber alte dieſe 
Anordnungen ift man bier böchlich erſtaunt. Man cr- 
fährt aber, daß die Bebörde von Außen ber Mitthei— 
Iuugen erbalten babe, die jene außerordentlichen mili— 
tairifchen und polizeilichen Maßregeln veranlagt hätten. 
Wie man bört, werden dieſelben noch einige Tage bier 
ſtait finden. (N. 3.) 

Der deutfche Eourier will wiffen , es fey eine Ber- 
fammlung von Demagogen in der Nähe von Frankfurt 
angeſtellt geweſen. 

Frankfurt, 21. März. In der Sitzung der deur- 
ſchen Bundesverſammlung am 12ten, deren Protokoll jo 
eben veröffentlicht wird, eröffnere der E. f. öftreichifche 
Geſandte das Ableben Gr. Maj. des Kaiferd Franz und 
fügte aus Auftrag Sr. M. des Jegt regierenden Karfers 
Ferdinand die Erklärung bei: dag Allerhöchitdiefeiben in 
dem Geiſte Ihres verewigten Hrn. Vaters und nach def- 
fen Borbilde zu regieren entfchloffen feyen. Auch in den 
Angelegenheiten des deutschen Bundes fen fonach die 
Babn vorgezeichnet, welcher S. M. unverbrüchlich treu 
bleiben werde. Die gewiffenbaftefte Erfüllung der Bun- 
despflichten,, ſtets Lebendige Thellnahme an dem Beſtehen 
und an der Befräftigung des Bundes, und der fenite- 
bende Borfaß, zur Erreichung der Zwede deffeiben, zur 
äußern und innern Sicherbeit Deutfchlands, fo wie zum 
Schirm der Unabhängigkeit und Unverlehbarkeit der ein« 
einen deurfchen Staaten mir allen Kräften mitzuwir— 

en — dieſe Grundfäge des Verewigten werden auch 
S. M. den Kaifer Ferdinand fortwährend beſeelen. 
Dieſe Erklärung wurde mit tiefem Bedauern über den 
Hinfcheid des ebrwürdigen vormaligen Reichdoberhaup- 
tes, auf der andern Seite aber mit Danf gegen die aus. 
gefprochenen Grundfäge des hoben Nachfolgers von der 
Bundesverfammlung aufgenommen. Die neue Bolmacht 
des präfidirenden Hrn. Sefandten, Grafen von Münd- 
Bellinghaufen, wird verlefen und in das Bundesarchiv 
niedergelegt. 
. Hanauw.14. März Aus den gerichtlichen Unterfu- 
chungen über die Vorfälle in Bodenbeim fol fich ergeben 
baden, daß den Bürgern nichts zur Laft falle, daher 
auch feiner zur Strafe gezogen worden iſt. 
„Münden. 16. März. Ge. D. der Feldmarfchall, 
ürſt Wrede iſt nach Wien abgereist, um der faiferl. 
amilie das Beileid des Königs Über den Tod des Kai- 
ers Franz zu bezeugen, und den neucn Monarchen zu 
feiner Thronbeiteigung zu beglückwünſchen. 

— In Berrefi der Nationalgarde in Baiern ift eine 
Verfügung erlaffen worden, welche eine ftrengere 
Theilnahme der Bürger an dem Waffendienſt und an 
den Uchungen bezweckt. In Zukunft werden Mili- 
täroffigiere zur Einübung der Bürger in die einzelnen 
Städie und Märkte abgefender werden. Die Kreisfom- 
mandanten haben jährlich wenigſtens einmal eine In⸗ 
fpeftionsreife vorzunehmen. Belonders foll dahin ge⸗ 
trachtet werden, daß in den großen Städten die bereits 
u einer Schwadron verminderte Reiterei möglichſt ver- 

ärft werden Pr r 

— Auf k. Befehl ih durch De Didcefan-Bifchöfe den 
geiflichen Vrofeſſoren an fämmtlichen Farholifchen Gym⸗ 
nafen und lateiniſchen Schulen des Neiche die Einladung 


zugefommen, in den Benediftinerorden zu treten; Wie 
man aber willen will, bis jet obne Errola. Dagegen 
baben einige Eg-Bencdiftiner bereits ihre Bereitwillig« 
feir zum Wiedereintritt in die Klöſter dieſes Ordens er. 
Härt. Wenn die Werbung von Benediktinern in Oeſt⸗ 
reich, wie man bofft, erfolgreich iſt, fo faun die Stu. 
dienanftalt in Augsburg jenem Kloiter fchon bis Oſtern 
übergeben werden. — Iſt allerdings damit zu eilen, che 
eö zu fpät an a an wird. 

Kaffel. 14. März Bon dem für die Hefien-Roten, 
burgifhe Erbichaftsangelegenheit nicdergeichten Aus. 
ſchuß in ein weitlänfiger Bericht eritattet worden, wel 
cher dabin ſchließt, dab die Notenburgifchen Domainen 
der Staatskaſſe anheim gefallen fenen. — Das neue Grund» 
ſteuer⸗Geſcetz iſt berathen bis anf den Punkt der Entfchä- 
Ola, * Exemten, woran fich aber vielleicht das Ganze 
jerichlägt. 

Hamburg. 16. März. Das beute Nachmittag um 
3’ Uhr von Havre bier angefommene franzöſiſche Dampf⸗ 
ſchif Hambourg bat die Fahrt in 52 Stunden zu- 
rückgelegt, und überbringt Zeitungen aus Paris nebſt 
Briefen vom 13. d. 5 Uhr Nachmittags. Somit fehen 
wir und innerhalb 3 Tagen mir Franfreihs Hauptitadt 
in Verbindung gefegt, was noch niemals der Fall ge 
weſen iſt, indem der ſtärkſte Courir⸗Ritt von Paris hie 
ber vier Tage gewährt hat. 

NVordameritka. 
Newyorkt 25. Febr. Die Bil über die Entfchä- 
digung von 25 Millionen wegen frangöfifchen Kriegs- 
ſchadens vor 1800 wurde, machdem fie im Genate 
durchgegangen , von der Repräfcntantenfammer verwor⸗ 
er ‚ da das Comite unter dem Vorſitz des Herrn Cam- 
releng erklärte, der Kongreß hätte nicht die erforder 
liche Zeit, im der gegenwärtigen Gigung einen fo 
wichtigen Gegenfand zu prüfen, — Die Nachricht von 
der Zurücdberufung des franzöfiihen Geſandten ift in 
Washington angelangt. Der Bräfident benügte we- 
nigitens nicht den erfien Moment der Aufregung zu einer 
Mittheilung an den Congreß. — Die Offiziere der fran- 
zöfiichen Kriegsbrigg d'üſſas wurden bei ihrer Landung 
in Newpork von einigen Perfonen aus der Hefe des 
Volkes inſultirt, erbieiten aber von dem beffern Theil 
einen Empfang, der die Mißbilligung jenes Benehmens 
laut ausdrüdıe. Sie nahmen demnach auch an der 
eier des Geburtsfeſtes Wasbingtons Theil. 
a z st I ie 

Nach Berichten aus Para vom 21. Januar brach 
am 7. dort eine Revolution aus. Die Stadt wurde 
von dem Zandvolf überfallen, dem fich die regulären 
Truppen beigefellten. Die Inſurgenten tödteien dem 
eg den Eommandanten der Truppen und den 

afenfapitän Inglis, fo wie eine große Anzahl Ein 
mohner und Fremde, und ernannten eine neue Regie» 
rung. Seit diefem fchredlichen Ereigniß haben alle 
Geſchäfte aufgehört; der größte Theil der Handeld- 
Teure batte fih auf die Schiffe gehäcet. Der neue 
Bräfidene batte defretirt, daß künftig nur der dritte 
Theil des Zolls in Papier erhoben werden folle. Am 
21. war die Stadt aufs neue unter den Waffen, weil 
unter den beiden erſten Behörden Mißhelligkeiten aus⸗ 
gebrochen ſeyn follen. 


C Hiezu eine Beilage.) 
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Darifer-Börfe 
19. März.s Fr. 107.40, —3 % Fr,30.40,—Esp.49. — Nap, 
97.35. —Oblig.de Paris 1325,—Haiti 387,50.—4 Can, 1212,50. 
20. März. 50%, Fr. 107,75.—3 % Fr. 80,70,—Esp.49, — Nap, 
97.60,—Oblig.deParis 1323,75, — Haiti387.50,— 4 Can, 1220, 
Diener Börfe 
16. März. 5% Metall. 10114; 4 9514 ; Bantf. 1341, 
Londoner Hörfe 
Konfols: 17. März. 9214. — 18. März. 92%. M. 


Fruchtpreiſe von Bafel. Vom 18. u. 20. Mirı. 
Kernen : von Fr. 14.20 bis fir. 16, 
Mittelpreis: Fr. 15.43Rap, D Sad, 


Inferate und Anzeigen. 


Donneriiags den 26. dieß wird, im obern Saale der Le- 
ſegeſelſchaft Abends um 5 Uhr, eine allgemeine Conzert- 
Sitzung Hattfinden, zu welcher recht zahlreich fich einzufinden 
die verebrlichen Mitglieder der Eonzertgefellfichaft dießmal 
befonders aufgefordert werden, ındem die Art des Fortber 
fiebens der Conzerte befprochen werden foll. j 

Die Eonzert-Eommiffion. 


Meinen Freunden und Gönnern, die mir bier fo viele Be» 
weiſe ihres Wohlwollens ſchenkten, fage ich noch vor meiner 
Abreife meinen innigſten Dank und ein herzliches Le 
bewobl. — Sollte vielleicht Hemand etwas an mich zu for 
dern baden, fo bitte ich, ſich bis Dienſtag laͤngſtens, in 
meiner Wohnung, bei Hrn. Schneider, Steinen Kloſter 
N, 519, gefällig zu melden. 

Baſei am 22. März 1835, Heine. Schmitz. 


In einer der größern Städte der Schweiz wird ein der 
deutſchen Sprache durchaus fundiger Brivat- Sefretär vers 
langt. Sich mündlich oder durch franfirte Briefe zu melden 
bei ©. 9. Buch in Bafel. 


, Zu verfaufen: 

Ein ſehr gutes Billard, von Gebrüder Schleiffer in Straf 
burg verfertigt, mit Lampen, Billen, Queus und 2 Marquiers 
Tafeln, ales im beiten Zuflande, in N’, 155 auf dem Filch- 
markt in Bafel. 


mit obrigkeitliher Bewilligung. 
Mittwoch den 25. März 1535. 
Mufifatiiche, humoriſtiſche, deklamatorifche 


Abendunterhaltung im Eafinofaale. 


Vor ich eine Stadt verlaffe, in der ich fo viele Be- 
meife von Woblmollen empfing, und ebe ich eine Kunſtreiſe 
antrete, die je lieblicher die Witterung biegu ſeyn wird, 
deſto ungünfiiner für den Künſtler ausfallen fann, füble 
ich mich veranlaßt im Verein mit dem Bafliiten Hrn. Wie- 
febabn oben angezeigte Abendunterbaltung zu geben, von 
der ich wohl verfprechen kann, daß deren Arrangement die 
ufriedenheit der Gönner erbalten dürfte. j 

Ich war von jeber bemübt, neben der Würbiaung- die 
mir nahfichtsvol als Küniler zu Theil wurde, den Nuf 
eines rechtlichen Mannes zu bewahren und empfehle mich 
daber zu einer gefälligen Theilnabme um fo mebr, da ein 
Familienvater mehr als jeder andere die Dornen fühlt, 
die den fo ſchön fich zeigenden Künſtlerſtand umgeben. 

Die Eubferiptionslifte und der Anfchlagzertel neben dag 
Programm. ; 

Billers find zu baben: im den bekannten Gaffeebäufern 
und im meiner Wohnung beim Mehgermeilter Hrn. Dett- 
weiler in der Steinenvoritadt. ‚Ergebner 

Mag Allmann, bisheriger Regiſſeur 
biefiger Bühne, 











‚Ein junger Deutfcher, der feine Lehrzeit in einer Kom« 
miflions- und Speditionsbandlung vollendete, und gegen- 
märtig in einem andern Haufe gleichen Gefchäftzmeiges als 
Eommis ficht, münfcte in.der Schweiz ın einem äbnlicen 
oder auch andern Gefhäfte eine Anfielung zu finden. In 
N’, 103 allpier zu erfragen. 





Derfauf eines Landgutes. 

Das Landgut, Tanner genannt, neben dem Römerbade, 
ungefähr 5 Minuten von Zofingen, an der Straße von Bafel 
nach Zugern gelegen, iſt zu verfaufen. Das Haus bat 9 Bim⸗ 
mer, wovon 7 beizbar, geräumige Küche, weiten Eſtrich und 
2 fhöne gewölbte Keller. Die Anlagen find mit einer Menge 
Bäume der edelfien Kern» und Steinobitarten bepflanzt, die 
reichlich Früchte bringen. Die berrliche Ausficht wird einer- 
feits durch die Alpen, anderfeits durch den Jura begränzt. 
Kaufliebbaber find erfucht, fich an HH, Alberr Ringier 
und Eomp. in Zofingen zu wenden. 


MWafferwerk zu verkaufen. 

In der obern Gegend Würtembergs, ohnweit des Boden» 
fees, liebt ein Werk, das, binfichtlich feiner Größe und der 
dabei fich befindenden Waſſerkraft, zu jeder beliebigen Fabrif« 
Einrichtung, bauptfächlich aber zu einer Epinnerei oder 
Kunfmüble, wozu die Gegend befonders voribeilhaft ſeyn 
dürfte und diefe Errichtung nicht febr koſtſpielig ift, eignen 
würde, entweder zu verfaufen oder gibt einem Wermöglichen 
Gelegenheit, ſich mit dem gegenwärtigen Befiher zu einem 
Gemeinfchaftsgefchäft zu verbinden. 


.,., Befanntmadung 
‚Alle diejenigen Berfonen, welche Zuit und Fäbigfeit beſthen, 
die Arbeiten der unter Zeitung des Hrn. Oberfilieutenant 
Buchmalder zu beendigenden Straße zwifchen Münfter und 
Eourt zu übernehmen, find erfucht, ibre Mngebore bis und 
mit dem 15. April nächibin dem unterzeichneten Sefretariat 
mobl_verfchloffen einzugeben, zu welchem Ende der über 
jene Straßenarbeiten verfertinte Vorſchriften Vand (Cahier 
de charges ) in die Amtfchreiberei zu Munger deponirt wor⸗ 
den it und dort von den Betreffenden, vom 23. biefes Monate 
an, eingefeben werden fann. 
Bern den 15. März 1835, 
Aus Auftrag des Baudepartements: 
Der erſte Sekretär: 8. S. ©. v. Sneiter. 


In eine biefige en gros Handlung würde ein Zebriung 
aufgenommen werden, mern derfelbe im Befibe der nötbigen 
Borkenntnifie wäre. Das Mäbere it, auf franfirte Briefe 
unter der Adreſſe F. F., durch die Expedition dieſes Blatts 
zu vernehmen. 





Derffeigerung. 

Mittmoch den 1. Mpril d. 8., Nachmittags 2 Uhr, läßt 
Nadler Wilbelm Greiner der junge dabier, feine ar 
genmwärtig zu einer Seifen» und Lichkerfabrikation einge 
richtere, aber auch zu andern Unternebmungen geeignete 
noch neue Gebäulichkeiten mit Zubehbörden „ mämlich : 

Eine dreitöcdiate Bebaufung an der Hauptitraffe ; 

Ein zweiſtockigtes Hintergebäude mit einer Scheuer und 
Stallung ; 

Ein Bauchhaus, Holzfchopf und Schweintälle, worun · 
ter ein gewolbter Keller; 

56 Nuthben Küchengarten binter dem Dang ; 
unter annchmlichen Bedingungen auf dahteſtgem Rathbaus 
Öffentlich verſteigern, und es werden die Liebhaber , die ich 
mit Vermögens- und Leumundszeugniſſen auszumelfen Das 
ben, zu diefer Verſteig etung eingefaden, 

Körrach, den 14. März 1535. 

Großherzogl. Amtsreviforat: Euler. 
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. An die Herren Beiltlihen. 

Der feit Kurzem in unferem Verlage erfchienene Ate Theil 
des „Magagzins von Lafuals, befonders kleineren geiſtli⸗ 
chen Amtsreden, als Abendmahls⸗, Beicht« , Lonfiemas 
tions, Einführungs-, Einweihungs · Grab, Taufe, 
Trau- und Derlobungsreden ‚“ ehr ſich auch gefhmüdt 
mit Beiträgen von Zplert, NRöhr, Schleieemacer, und 
es iſt dDiefes Magazin immer mehr als ein Depofitum von mei» 
fieng ganz ausgezeichneten Arbeiten; das in feiner Predigers 
WBibliorbek feblen follte, zu betrachten. Beiträge von Boͤ⸗ 
del, Draͤſeke, Greiling, Horn, Boßbach/ Schmalz, 
Schwabe, Meftermeier, finden fich fat in fämmtlichen frü- 
ber erfchienenen drei Theilen. 

W. Heinrihshofens Buchhandlung 
n Ma 2 eburg. 

Die bier angekündigten 4 Theile LafualsKeden find zu 

befommen, bei Neukirch in Bafel. 


Ausfpielung des prächtigen Schloffes zu Hütteldorf bei 
Wien, im Werth von .550,000, Mit diefer Kotterie, welche 
in Wien am 2. April d.9. Statt findet, find noch bedeutende 
berreichaftliche Büter nebft großen Beldgewinnen verbunden, 
Bei Unterzeichneten verſchafft man fich Koofe Afl.7. ver Stüd 
und bei Abnahme von 5 Koofen wird ein btes gratis gege» 
ben. Plane erbält man gratıs. Einer gewiffenbaften Wedier 
nung fey man im Boraus verliert. 

Bernbard Schott in Franffurt a.M. 


Sreiwillige Seeigerung 

Montags den 6. April nähkbin, des Nachmittags von A 
bis 6 Uhr, wird mit richterlicher Bewilligung auf dem Zunfte 
baufe der E. Geſellſchaft zu Webern in Bern, freimilligs 
zufammen oder theilweiſe, Öffentlich verfleigert werden, des 
Seren Chriſföobh Hopfengärtner, Ebenil in Bern, 
Beibung, indem Harziehle bei Bern; diefelben beleben: 

In einem Haupt- und Wohngebäude ganz von Stein, 
mit drei Stod'werfen , zwei geräumigen Angebäuden , einem 
Kaboratoir und drei Behältern für Holı und Berätbfchafe 
ten, dazu ein geräumiger gemölbter Keller dem Haufe zur 
nädıt gegenüber. j 

In einem Drekonomie-Bebäude, bald Etein bald Rieg- 
wert, aus zwei Stofmerfen mit zwei Wohnungen, Etall 
und Sceuer. 

In einem Werfhaus aus Stein und NRieg, mit Sagewer- 
fen und Wafertrieb, zwei bewobnbaren Stodwerfen, mit 
Gängen und offener Laube, geräumigen und fehr wohl ber 
kaasenes Dachboden, unten ein Debl» oder dergleichen 

agazin. 

Ein zum verzinglichen Gebrauch befimmtes Wafchbaus, 
meiltens von Stein, zwei Stodwerke mit drei Wohnzimmern, 
Küche und einem Blättzimmer, das Ganze mit bequemen 
Einrichtungen sum Wafcen und Trod'nen. 

In einem Fabrifgebäude von drei Stodwerfen, balb 
Stein, bald Rieg, mit verſchiedenen beisbaren Zimmern, 
Küchen, Kammern und großen Sälen , unten das Fabrifge 
fhoß mit eigenem Brunnen und Waflerrechten an dem beir 
Fießenden Müblebach, dabei ein freier Play. 

n einem Holy» und Wagenicopf. 
n einem Antbeil an dem gemeinfamen Epribenhäusr 
chen, und den zugehörigen Löfchgerätbfchaften. 

In einem großen Früchte» Blumen» und Bemüfegarten, 
mit waflerreihem Springbrunnen. 

Hn einem großen Hausbrunnen mit drei ſtarken Röhren 
aus zwei Quellen. 

In einen Wafer-Ranal von dem: Müplebach zu dem Sa- 


erad. 
. An ohngefähr 21% Zucharten jartem und ſehr ergiebigem 
Mattland 


Es eignet fich diefe Befihung fomobl wegen ihrer freien 
Rage, dem guten Zufland fämmtlicher Gebäude, dem Raum 
und den Waflerrechten vorzüglich zu Fabrif-Einrichtungen; 
die Sablungsgedinge werden nicht ungünſtig fepn, und für 
weitere Musfunft beliebe man ſich in franfirten Briefen an 
Amts-Notar Hahn in Bern zu wenden, bei welchem auch 


die Steigerungs-Gebdinge eingefeben werben können. 


Bern den 9, März 1535, 
j BB. Habn, Amts · Notar. 
Bewilliget: Sig. Roſchi, Negierungsflatthalter, 


Beachtenswerthe Anzeige. 
WMit ſpezieller Genehmigung S. M. des Kaiſers und unter 
Aufſicht und Zeitung der K. K. Behörden, werden am 
27. April beitimmt und unwiderruflich 
folgende böchlt bedeutende Realitäten auf dem Wege der Ber 
loofung begeben und zwar: , 4 
a) Das feit undenktlicher Beit feines beilfamen Minerals 
waſſers wegen berübmte Tberefienbad zu Meidling bei Wien, 
worin jährlich 30,000 Bäder genommen und mir fl.1&2 
tagmäßig bezablt werden. Werth fl. 605,000, 
b) Das vormalige Kaif. Nefidensichloß mit Garten und 
vielen Nebenaebäuden zu Meidling, 315 Gemacher, morunter 
viele Brunkfäle enthalten und zu fl. 15,000 jäbrlich verpache 
tet. j Werth fl 510,500, 
2 Dasaroßevollii. eingerichtete Theater. » » 150,600, 
d) Die Bade-Fraiterie mit Gebäuden und Zubebörungen, 
welche zu 1.4000 jäbrl. in Baht gegeben it. Wertb fl.185,90S. 
e) Der fhöne Meierhof zu Meidling mit Viebſtall und 
Defonomiegebäuden. Werth fl. 81,000, 
Diefe 5 Realitäten bilden ben Hauptpreis, welcher eine jähre 
liche Revenue von circa 90,000 Gulden abmerfen. 
Für dag Tberefienbad if eine Ablöfung von fl. 250,000 gas 
rantirt. Außerdem find noch 24,999 Geldgewinne von fl.30,000, 
20,000 , 15,000, 10,000, 5000, 4000 sc. €. zu erlangen, im 
a . von 
iner Million 828,005 Gulden. 
Driginalloofe find a fi. Irhn. oder Rthlr. 4 Pr. Ert. und 
bei Uebernabme von 5 Stüd, wird ein Freiloos aufgegeben, 
benebit ausführlichen Epielplanen bei dem Unterfertigten mit 
dem Debir für Deutfchland beauftragten Handlungshauſe 
zu baben, und werden denjenigen HH. Intereſſenten, melde 
Die Zoofe direft von demfelben bezieben , die Siebungstüten 
f.s Bortofrei zugefertigt. I-N. Trier,in Frauff. a.M. 


\ Publifsation. 

Seit mehreren Zabren befinden ſich im Kaufbaufe zu 
Nidau verfchiedene Waaren und Effelten, deren Eigentbür 
mer tbeils unbelanntz tbeils aber von denfelben nicht ve» 
klamirt worden find, als: 

1) 142 Stüd Gewehrſchafte, dem 25. Novbr, 1824 durch 
Schifmann Arandel von Eſſavayer eingelegt. 

2) Ein Sädli alte Kleider, den 15. Degemb. 1524 durch 
Fubrmann Nidenbach-Huber von Bafel eingelegt: 

3) Ein Pak alte Kleider in einem blauen Siechli oder 
Fürtuch gepackt, und durch Bor Schwander von Neuenſtadt 
untern 30, Eept. 1530 eingelegt. 

4) LF.P. N”. 242, eine leere Wein-Biece. 

j “ S N”.6, eine gleiche von Vaucher, von Fleurier 
eingelegt. 

6) Eine Meine Wein-Biece, ohne Marque. 

7) A.L. N”. 6241, eine Hide Extrait d’Absinthe, durch 
Shifmann Wyßeyer von Neuenburg, unterm 6. März 
1532 eingelegt. 

8) K. N’.779, eine Kite Wein, von Ulrich Herzog, 
Fuhrmann von Murten, unterm 22. Novbr. 1532 abgegeben. 
9 N.G., eine leere Del-Biece, unbefannt mober. i 

10) K,M, N’, 137, Klaufer Meyer, Zürich, ein Efig- 
Fäßchen. 

11) F. M. N. 611, ein Bierfäßchen, unbefannt. 

Aus Auftrag der Sol-Commiffion wird nun diefes anmit 
öffentlich befannt gemacht, mit der Nufforderung an die Ei- 
gentbümer diefer Effekten, tich unter geböriger Ausweiſung 
des Eigentbumrechts, um gegen Bergütung daberiger Ge» 
bübren innert den nächſten 3 Monaten auf dem Sollamte 
zu Nidau zu Behandigung obbemeldter Effekten anzumelden, 
anfonften nac Verduß diefes Termins diefe Waaren zu 
Handen des Staats verfkeigert und Miemanden weder Rede 
noch Antwort wird gegeben werden. 

Gegeben in Bern den 10. März 1835. ! 

Der DOber-Bollverwalter Durbeim 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 





Da das Iaufende Quartal feinem Ende nahet/ fo 
werden die verehrl. Abonnenten diefer Zeitung ‚ welche 
ihre Beitellungen nur für drei Monste gemacht haben 
und Beine Unterbrechung erleiden möchten , erfucht das 
Abonnement mit gefälliger Beförderung zu erneuern; 
auswärts bei den refp. Doftämtern, in Bafel bei dem 
Derleger I. G. Neukirch. 





Schwei;z. 


Zur Unterzeichnung der Schlußurkunde über die Thei- 
Yung ift das eidg. Schiedsgericht in den Baslerangele- 


——— vom Präſidenten nach Bern einberufen auf den. 


April. 

Die Sitzungen der eidg. Militäraufſichtsbehörde find 
geichloffen worden. 

Basel. Eines Prozeſſes, der wichtige faatsrecht- 
liche Fragen berührt und mancherlei Intereffen betrifft, 
müfen wir in gedrängter Weberficht erwähnen, zumal 
ſchon Einzeines aus deſſen Verlauf zu Öffentlicher Kennt- 
niß gebracht worden ill. 

Am 13. San. brachte Herr 4. B. , Direftor der fran 
zöfifchen Diligencen nach Colmar und Belfort, (service des 
maltres de poste) eine Klage beim biefigen Eivilgerichte 
gm die Borfommifion an. Es belebt nämlich feit 40 

jahren eine Diligencen-Berbindung nach Belfort, von ei« 
lichen franzönichen Pormeinern beforgt. Die Regierung 
lich der Sache ibren Gang, mie überhaupt mebrere Dili- 
gencen von Privaten unternommen wurden. 1808 jebody , 
auf den Antrag der Bolttammer, erging ein Belchluß; 
demzufolge mehreren derfelben, dem Reichspoſt und dem 
Meuenburgerwagen, das Fabren auf biefigem Gebiete untet- 
font , u. ein Gurs von Obrigfeitswegen eingerichtet wurde. 
Klagen über Willfürlichkeit der Tagen beim Kurfe der fran« 
zöfihen Meflagerien, mohl auch Hoffnung auf Ergiebige 
inachung eines Regals veranlaßten feit 1828 Unterbandlun« 
en der biefigen Bonfommifiion mit den Unternehmern der 

iligencen nach Belfort, um diefelben , mit Warnung vor 
den Folgen der Weigerung, zu einem Bertrage zu bringen. 
Man konnte fich micht vereinigen. &s fchloß daber die 
Sofifommiffion im November v. Y. mit der Adminifiration 
der messageries royales A Paris eine Hebereintunft, und 
gr diefer die ausschließliche Wefabrung des Basler 

chietes auf den Routen nah Mülbaufen und Belfort zu. 
Dem Heren 4.8. , als Direktor der bisherigen franzöfifchen 
Meflogerien in Bafel, murde angezeigt , daß vom 1. März 
41835 obiger Vertrag in Kraft trete, und fomit feine Bolt- 
magen nicht mebr eingelaffen würden, 

Dieß die Urſache der Beſchwerde , welche der Kläger 
vor Bericht darauf Hüßte, daß er (weil kein Geſeh den 
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den 24. Maͤrz 1836. 






für Bajel viertel aͤhrt. 
Answärtd abonnirt man bei den Lobl Poſtämtern. 2 











Transport von Waaren und Berfonen für Pohregal erkläre) 
berechtigt fen, fein feit 40 Jahren beiiandenes Unternebmen 
auch ferner fortbeiteben zu lafen, daß daber die Bolifom« 
mifiion alles Mecht aus den Augen laſſe, wenn fie ibm mit 
4. März zu fabren verbieten wolle. Sein Antrag ging auf 
Schügung in feinem Rejike. j 

Namens der vontommifſton betritt deren Anwald vorerfl 
die Kompetenz des Eivilgerichtes: Es bandle fih um die 
Ausübung des Vohregals, das ihr mit Inbegriff der Dilie 
gencen und Meflagerien durch einen Tagfapungsbeichluß vom 
1803 ausdrüdlich als Hobeitsrecht übertragen worden, in 
Folge melden Velchlufes der damalige Gr. Rath das Bofls 
regal in diefem feinem ganzen Umfange übernommen babe; 
diefes babe der Kläger nie erwerben noch erfigen können , 
denn ein Hobeitsrecht werde nicht erfeilen ; das Verbot, das 
biefige Gebiet mit Meffagerien zu befahren, fen rein admi« 
niteativ, in feinerlei Brivateigentbum eingreifend; wo denn 
eine Regierung binfäme, wenn fie wegen folder vor den 
Schranken des Gerichts müßte Nede ſtehen? daher werde zu 
Necht gefeht: daß das Gericht erfennen möge, e# fen jenes 
Berbot Fein Gegenfiand gerichtlicher Unterfuchung und der 
Kläger abgemwiefen. Die Gegenpartei behauptete die Koms 
petenz des Eivilgerichtes, und machte auf die Gefabr aufe 
merffam, wenn eine Regierung belicbig Angelegenheiten für 
adminifirativ und dadurch den Berichten entzogen erflären 
fönne; vielmehr müfe überall eine gerichtliche Erörterung 
eintreten, wo man fich auf ein verlehtes Recht berufe, 

Das Gericht erfannte: „Da die Mägerifche Partei durch 
die, ihrem Borgeben nach gefeßlich nicht begründete, Ausdeb- 
nung des Polregals von Seite der Boikommifiion in ihren 
Brivarrechten verleht zu ſeyn bebauptet, fo erklärt fich das 
Eribunal im diefer Sache für kompetent und iſt daher die 
Boikommiffion gebalten, die eingeführte Klage einläßlich zu 
beantworten, und ordin, mie egtraordin. Koſten zu gablen. “ 

Es ergriff die lehtere (aus Auftrag der Regierung han» 
deind) die Appellation. Unterdefien rüdte der erfie Mär 
beran. Die Regierung lich dem Hrn. U. B. anzeigen, da 
gemäß früberer Notififation von jenem Tage an feinen Mefla- 
gerien das Bafel-Bebiet unterfagt werde. Eine Suspenfion 
der Ndminiftrativmaßregeln mäbrend fchwebender Sache bielt 
fie weder für nötbig noch dem öffentlichen Intereffe vortbeil- 
baft. Nichtsdefioweniger erichten am iſten März die Dilts 
gence des Hrn. B. Ungehalten, ſtiegen die Neifenden aus 
und gingen zu Fuß nach der Stadt; Abends brachte eim 
Char-a-bane andre an das Thor, melde dafelbit eine Bolt« 
chaife fanden und abfuhren. Die Megierung, deren Ders 
fügungen zumider gebandelt wurde, ließ am 11. März dem 

en. 8. durch die Polizei infinuiren, binnen zweimal 24 

tunden fein im Gafbofe um Storchen befindliches Dilis 
genee-Burcau zu fchließen u. die Ausbängetafel megzunch- 
men; im Weigerungsfalle müfe die Polizei einfchreiten. 
Er nabm davon feine Notiz, da er von der Regierung als 
GBegenvartei keine Befeble anzunehmen babe. Um iäten 
murde in den gehörigen Formen das Bureau polizeilich er» 
öffnet, der Inhalt verfiegelt und die Tafel entfernt. Der In- 
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baber beharrte auf ſeiner Weigerung. Unterdeſſen ging der 
neueingerichtete Kurs der Messageriesroyales feinen regel⸗ 
mäßigen Gang, von Baſel direkt mac Paris und zurüd. 

Am 19, März, nach dreiflündigen Vorträgen der HH. An« 
mälde und zweiftündiger Beratbung ging das k. Appellations- 

erichtes Erfenntniß dabin: übel gefprochen und wohl appelr 

hier; Appellat (Hr. DB.) in im die erſte und zweitinanzliche 
Koften verfällt; — mit a. W. es erklärte daſſelbe die rich« 
terlichen Stellen für infompetent, über dıefe admını- 
Krative Verfügung der Boltommiffion und Negierung cine 
Klage anzunehmen. j 

5 afel. Wieder Republifaner mag auch der Schwei. 
zerbote Feine Univerſität in Bafel ; das Pädagogium gc- 
fällt ibm chen fo wenig; warum? erfährt man nicht. 
Eine Bürgerſchule mis humaninifcher u. reatitischer Ab⸗ 
tbeilung wäre feime Idee; glücklicher Weite läßt er 
fich etwas fpezicler darüber aus, wo fich dann ergibt, 
daß wir die Sache fo ziemlich auf cin Haar ähnlich ſchon 
in unferm Bädagogium befisen, Daß man, nachdem die 
Univerfität abgethan, eine jährliche Unterſtützungsſum— 
me zum Studiren auf einer auswärtigen ausfehte , fchie- 
ne ibm ebenfalls nicht völlig abwegs. 

Die Bündnerzeitung dagegen fagt: 

» Wenn der am 2. März dem gr. Rath eingenchene 
Narbicblag und Geſetzesentwurf die Genehmigung finder, 
fo haben gewiſſe Neider und Brutalradifaten umionit 
der altehrwürdigen Univerſität von Baſel das Leichen. 
lied zum Borans gefungen. * — 

“Freuen wird es und, wenn die Bürgerſchaft von 
Bafelitadt, trotz der veränderten politischen Verbältniffe, 
fich das nicht rauben läßt, was ihrer Stadt Zierde und 
Rubm aewefen, — die Univerfirät als eine Bflege- An. 
Kalt wiffenfchaftlicher Bıldung. Es knüpfen fich an diefe 
Univerſität fo chrwürdige Erinnerungen, daß die Auf. 
rechthaltung diefer Anſtalt, auch in beichränfterer Ge— 
fait, immerhin der Stadt sur Ehre gereichen wird,“ 
Züri. Ein Aufruf an die Eidgenoffen, Namens 
des Zürcherifhen Schußvereins vom Präfidenten Hrn. 
Reg. Ratb Prenninger und dem Gefretär Hrn. Benz 
unterzeichnet , fordert zu erneuter Bildung politiicher 
Bereine auf, zur Vorbereitung auf die ———— 
der freien Gaue, damit nicht fremde Horden die Or 
ber der Väter gertreten; bald werden die Füriten, beißt 
es, mit vereinter Macht gegen die letzten Eindrüde des 
Geiftes der Freiheit auszieben; zur That wollen wir 
alfo werden laſſen unfer Lofungswort : Freiheit oder 
Tod! — Glücklich daf die HH. Pfenninger und Benz 
vor der Hand nicht beim Worte genommen werden. — 
Daß übrigens nicht blos der nackten Freiheit zu lich fo 
gewaltige Anftrengungen gemacht würden , deutet ein 
fernerer Artikel des Freitagsblarttes ( das obigen Aufruf 
in die Welt fender) an. Derfelbe fordert nämlich als 
nachſtes Lebenszeichen der Regierungen, daß fie dem 
Skandal eines ungleihmäßigen Reichthums ein Ende 
machen , und das Beſitzthum billiger vertheilen follen, 
Dunlaen ſcheint er einftweilen den Neichern nur die 

älfte ihres Vermögens zu Handen des Gemeinwohls 
abnehmen zu wollen. 

Das Budger auf das Habr 1835, wie es dem gr. Ratbe 
vorgelegt werden foll, feht die Einnabmen auf 1,383,980 Fr. 
an u. die Ausgaben auf 1,354,167. Der Heberfchuß von 29,513 
ſcheint bei einem Vermögen von 12,000,000 fr, unbedeutend, 
Als anfehnliher Einnahmspoſten erfcheinen die Zinfe von 
Kapitalien mit 296,000 Fr. 

Bern. Gegen den einen der Nedaftoren des Pros. 
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erit. Hr. Dumont, kann die ausgeſprochene Verweiſung 
nicht vollzogen werden, weil es fich zeigt , daß derfelbe 
fein Neuendurger, fondern Bernerbürger üll. 

„St Gallen. Unaufhaltſam breiten fich die fatho- 
lifchen Vereine über den Kanton aus; die meiten ve— 
sirfe und Gemeinden zählen ihre Besirfs- und Pfarr 
vereine, als deren Vorstände meiit Pfarrer und Kar 
plane erſcheinen. Wie gegen die Schupvereine als 
Staaten im Staate, fo begen wir auch im Allgemei- 
nen gegen die katholiſchen Verbindungen, als Kirchen 
in der Kirche, Mißtrauen. Allein die Unpartheilich 
feit gebieret uns eines fchlagenden Unterfchiedes jwifchen 
den beiden nicht zu vergeffen. Es find nämlich ichtere 
anerfannter maßen nur zur Abwehr der Angriffe auf 
die beitebenden Larholifchen Kircheneinrichtungen gefif- 
tet, während jene, ohne beilimmten Endzwed zufam- 
mengebalten, zu Allem und Jedem fähig und unter 
Umftänden bereit find. Welches auch immer die Er 
wartungen ſeyn mögen, welche die Katholiken von dem 
Zuſammenwirten der Trutzvereine begen, den Vortbeü 
baben fie mindetens dem Vaterlande bereits zumege 
gebracht, daß mehrere der feurigiten Vertheidiger der 
Stürmerei und Wühlerei im Volke zu ordunngslie- 
benden, nach Gefeplichkeit düritenden, ‚Bildung und 


‚Sittenfeinheit lobpreifenden Bürgerfreunden ſich ver» 


puppen. 

Drei Individuen, wegen ebrenrühriger Ausdrücke 
angeklagt, die fie ſich an der Verogemeinde in Bütfch- 
wyl gegen die Kanronsräthe follten erlaubt haben , 
welche das fragliche Gefcg angenommen, bat das Ber 
sirfögericht Alt-Toggenburg um 10, 20, und 50 fl. 
gebüßt, auch im die ergangenen Koiten verfält, 

Zug. Der Kantonsrarh hat das Lorterieipielen im 
Kanton verboten, und eine Kommiffion beauftragt, ge⸗ 
gen das Einbringen von Loofen in den Kanton Bors 
beugungsmaßregein vorzufchlagen. 

Freiburg. DVomi. April an hören die franz. Louis. 
dor laut Beſchluß des Staatsraths auf, gefehlichen 
Kurs im Kanton zu haben. 

Enalanvd. 

London. 19. März. In dem Oberbaufe fragte ge 
fern Abend Lord Mulgrave, ob die Regierung Maß. 
regeln ergriffen habe, um den Unruhen in Canada ein 
Ende zu machen und die Befchwerden der Bevölferung 
6 die Geſchze und die engliſchen Obrigkeiten unter. 
uchen zu laſſen. Ihm antwortete der Eolonialfefretär 
Graf Aberdeen: S. M. babe eben den Viscount von 
Eantorbery (den vorigen Sprecher des Unterhaufes) als 
außerordentlichen Commiſſair nach Canada beordert. 
Uebrigens, fegte der Minitter hinzu : angefeben die berr- 
fchende Aufregung und die übertriebenen Forderungen 
der Unjufriedenen, fürchte er fehr, daß Feine friedliche 
Ausgleichung möglich ſey. 

In dem geſtrigen Unterhauſe wurde Hrn. O Con⸗ 
nell geſtattet, eine Bill gegen das Prefgefeh vorzulegen, 
wovon er jedoch feine Details angab. 

Spanien. 

Von der Gränze. 15. März. Unſer Eorrefpon- 

dent, fchreibt die Gazette , meldet und: der General 


. Mina ift geitern in Elifondo angefommen, um feinen 


Iten Transport abzuholen ; er bat 10,000 Mann bei fich ; 
in dem Flecken fand er 2000 Mann von der Divifion 
Dragna, 800 Mann Garnifon unter den Befehlen Zu. 
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re und 2500 von der Divifion EI Baftors, im 
anzen alfo vereinigte er 15,300 Dann. Morgen gebt 
ein Geldtransport für Mina von Bayonne ab, nebit Klei- 
dungsſtücken, Lebensmitteln 16.5 die franzöſiſchen Trup- 
pen ‚ die ihn begleiten follen , find auf A br befchligt. 
General Harispe zeige in dieſem Dienite cine große Thä- 
tigkeit. Dina fchreibt, anf feinem Wege von Bampeluna 
nach Elifondo fey er von den Earliiten angegriffen wor- 
Den, und babe7 Todte und 73 Verwundete verloren, ſey 
aber defien ungeachtet nah Elifondo gefommen. 

Baris. 21. März Mina bat alle feine Truppen 
gegen das Baſtanthal vorrücden laſſen, und it gegen 
Narvate bei St. Eitevan gezogen, das von den Ear- 
titten befegt war. Zumalacarreguy bat feine Streit 
fräfte im Thale von Ulzama concentrirt. Mina befabl, 
das Dorf Lacaroz in Brand zu fleden, das die Car— 
liſten vor Elifondo dere. In dem Thale Baſtan wur- 
den viele Einwohner erfchofien. 

Madrid. 12. März. Die Procuradorenkammer bat 
bei der Berathung der Petition um Organifation der 
Stadtmilizen einen Anlauf zu energifchen Beſchlüſſen 
genommen, indem fie die allgemeinen Grundfäge der Pe— 
tition billigte; allein dieſer Aufſchwung reichte nicht bis 
zu Ende, denn die Kammer verzichtete darauf, die Mo- 
bilifation der Stadtmilizen zu begebren, wie die Unter- 
zeichner der Bitiſchrift newünfcht hatten. Die Debat- 
gen führten die wichtige Erklärung herbei: das Sy— 
Rem des Kabinets werde feine Aenderung erleiden, denn 
Hr. Martinez de la Roſa verficherte: „ Nichts werde 
in dem Gang der Regierung geändert ; wenn der Gcne- 
ral Baldez bei feinem Eintritt in das Miniſterium bätte 
ein Ultimatum diftiren und dadurch das Miniſterium 
aus feiner fich vorgezeichneren Linie bringen wollen , fo 
hätten alle Miniſter auf der Stelle ihre Entlafung 
eingereicht ®. 


3Beigie m 
Der Schw. Merkur läßt fich, man fieht nicht recht, 
ob im Spaß oder Ernit, aus Brüffel unterm 13. März 
ſchreiben: „Die fampfufige — Belgiens fen ſebr 
mit den Schweizer-Angelcgenheiten befchäftigt und ge- 
neigt ein Freiforps zu bilden, in foferne wirklich ein 
Angriff auf die Schweiz Statt finden follte.“ Auf dem 
ewöbhnlichen Landwege durch Frankreich oder Deutfch- 
land baben wir wohl dicke beinifchen Helden nicht zu 
erwarten, vielleicht daß fie mir Hülfe ihrer Windbeu- 
telei die Luft zu durchfchiffen gedenken. Diefer belgifchen 
Kameraden bedurfte es noch, um die Lächerlichkeit unfe- 
red radikalen Maulbeldentbums zu vollenden. Bedenk- 
licher fcheinen folgende zwei Notizen, welche anichlich- 
lich aegeben werden: Dan wolle wiffen, daß Lürticher 
Waffen fabriken miteiner®ewebrbeitellung für die Schweiz 
befchäftigt ſeyen. Auch vernändige fich die polniſche Emi⸗ 
ration zum ( wahrfcheinfich zeritreuten und heimlichen) 
arfche dahin, mm bei der eriten Bewegung fchlagfer- 
tig zu fenn. Letzteres, daß der Schweiz wieder polni- 
ſche Gäſte bevorftänden, liegt gar nicht fo weit ab von 
der Möglichkeit. 
Deutfdland. ö 
Freiburg. 21. März. Für das Studienjahr 18 5% 
wurde Hr. Dr. Hug zum PBroreftor der Univerfität gemäblt 


d beiätigt. 
und beitätig Unfere Stände find auf 


Darmjtadt. 21. März. 
den 22. April einberufen. 
Frankfurt 21. März. S. Durchl. der Herzog 


von Nafan it auf der Neife nach Wien beute bier 
durchgefommen. 

Caſſel. 18. März  Unfere Ständeverfammlung 
bat in ihrer geſtrigen Sitzung, entiprechend dem Pln- 
trage ibrer Commiſſion, befchloffen: der Regierung au 
eröffnen, daß die Kammer die Notenburger-Quart ald 
beimgefallenes GStaarsvermögen anfche, Dagegen er- 
flärte der Meg. Commiſſär Koch, der Eommilfionsbe- 
richt babe die Regierung nicht von ihrer Anficht abzu- 
bringen vermochte , wonach jene Erbichaft fürfiliched 
———— ſey. — Go weit war alles voraus 
zu feben. 

Preußen im März. Der letzte Weſtphäliſche oder 
vielmehr deutiche Oberfreigraf auf Arnsbergs Freiftuble 
farb am 2. v. M.; ed war der penfionirte Hofgerichts- 
Aſſeſſor Engelbard in Werl, der fein Leben auf SO 
Fahre gebracht. Bei dem Tode feines Schwiegervaters, 
des Hofr. Loockökopf in Werl, der jene Stelle, wie vor 


ihm fein Vater, der Kurkölnifche Reg. Rath Loockskopf, 


befleider und die demnach an 400 Fahre bei dieſem 

aufe war, wurde Engelhard im Fahre 1784 DOber- 

reigraf und bat auch Anfangs das f. g. Vebmgericht 
gehegt, das Übrigens im Laufe der Zeit feine Bedeu. 
sung oder doch feine Wirkfamfeit verloren. Mehrere ibm 
untergebene Freigrafen, namentlich die von den Für- 
fien von Lippe und Walde, dem Grafen von Weſt⸗ 
phalen und dem Freiberrn von Hoerde präfentirten, 
wurden von ihm noch verpflichtet. Won diefen gingen 
die Appellationen an den Ober» Freigrafen. Wie alle 
menfclichen Einrichtungen ‚ fo liit auch die Vehme an 
den Uebeln der Zeit, fie ward gebrechlich, artete aus 
und bearub fich ſelbſt. Arnsbergs Regierung befigt jetzt 
durch die Wirtwe des verftorbenen DOber- Freigrafen 
Engelhard bedeutende Materialien zu einer bis jetzt noch 
fehlenden Gefchichte des Bchmgerichte. (Schw. Verf.) 
Wien. 12. März. Gn einer letztwilligen Berfü- 
gung foll der verewigte Monarch dem jetzt regierenden 
folgende Magimen vermacht haben: nichts in den Grund. 
lagen des Staatsgebäudes zu verrücden; zu regieren 
ſich feſt und unerſchütterlich 
auf die Grundſätze zu ſtellen, mittelſt deren Beach- 
tung Kaiſer Franz die Monarchie durch die Stürme 
ſchwerer Zeiten geführte und ihr den Standpunkt ge 
ſichert habe, den fie in der Welt einnimmt; wobler- 
worbene Rechte zu chren, damit er gleich feſt auf der 
feinen Regentenrechten gebüprenden Ehrfurcht befichen 
önne. 

Bien. 16. Mär. S. M. der Kaiſer baben zahlreiche 
Beförderungen in der Armee zu beſchließen geruht; 
einige und dreißig Stabsoffiziere rüden zu böbern-Ora- 
den vor. Insbeſondere wurden indeffen dicjenigen Ofe 
fisiere berückfichtiat , welche fchom von dem verftorbenen 
Kaifer dazu vorgemerkt waren. 

Tuͤrkei. 
Konſtantinopel. 28. Febr. Hier iſt Alles in 
Aufregung: die Flotte, die Armee, Bertbeidigungs- 
anftalten aller Are werden in Bewegung geſetzt, um 
ſich genen einen Ueberfall ficher zu itellen. - Die eng«- 
lifche Flotte iſt wicder bei Vurla angefommen, Nit- 
mand weiß zu welchem Ende. Die Pforte, beſtürzt 
über dicfe ihr unerwartete Erfcheinung, fürchtet cinen 
unvorgefehenen Schlag, fie beeilt ſich, die Dardanel⸗ 
lenſchiöſſer zu verſtärken, um Widerſtand leiſten zu 


und nicht zu en 
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fönnen, falls der Eingang der Meerenge erzwungen 
werden follte. Sie fol den ruſſiſchen Borfchafter ber 
ſchworen haben, feinerfeits ebenfalls mitzuwirken, da- 
mir nicht ungeftraft das Wölkerrecht verlegt werde, 
fals die engliſche Regierung es unternehmen follte, 
ihr gewaltthätig ein Zugeſtändniß abdringen zu wollen, 
das nur auf dem Wege freundichaftlicher Verſtändi— 
gung zu erreichen fey. Gewiß würde der Repräfen- 
tant Rußlands jener Aufforderung Gehör fchenten , 
wenn cr die Norbwendigkeit davon einſehen follte, er 
iſt im der Lage, aufs ſchnellſte dem Wunfche der Pforte 
entfprechen zu fönnen, denn die ruffifchen Kriegsſchiffe 
in den Häfen der Krim find zu feiner Verfügung ge- 
ſtellt, und würden auf den erſten Wink bieber eilen. 
Bis jetzt scheine indeſſen moch michts die Ergreifung 
folcher extremen Maßregeln zu rechtfertigen; man wird 
erſt abwarten müfen, ob der Admiral Rowley- der 
die Flotte befehligt, mir wirklich feindlichen Abfichten 
gegen die Pforte umgeht, oder ob es nur wieder die 
alte und läugſt bekannte diplomatiſch militairiiche Kom 
bination ift, die ibn nach Vurla zurüdgeführt bat. 

— Zu Perſien iſt die Ruhe wieder bergeitellt, der 
Schah regiert ungelört über das ganze Land, feine 
Gegner haben fih ihm unterworfen, um Verzeihung 
geflebt und fie erhalten, 

Nordamerika. 

Baris. 20. März. Der Telcgraph, freilich cin Op» 
pofitionsblatt, äußert ich über die Abberufung des Hrn. 
Gerrurier folgendermaßen: „ Die einzige Hoffnung, den 
Krieg mit Frankreich zu vermeiden, berubt auf der 
Wirkung, weiche die Befchlüffe des Senats in den franz. 
Kammern hervorgebracht » und auf der Weisheit, Fer 
figfeit und Mäßigung des Kongreffes. Man fragt von 
allen Seiten, ob wir Krieg haben werden. Wir glau- 
ben es nicht; denn die aus Franfreich angefommenen 
Nachrichten überlafen uns die Entfcheidung der Frage, 
und wir fünnen im eine neue Prüfung der ſtreitigen 
Vunkte zwiichen Frankreich und den vereiniaten Staa» 
ten eingeben. Unfere Nationalchre it in der Frage nicht 
berbeilige z wenigſtens ſcheint es uns Unrecht, fie dar- 
ein gemischt zu baden. Es handelt fih von einer Ent. 
ſchädigung, von der Zahlung einer Schuld, und dieß 
tt alles. Unfere Juſtitutionen find auf den Frieden be— 
rechnet, und in dem gegenwärtigen Zuftand Europa’s, 
um nichts von unferm Lande zu jagen, wäre cin Krieg 
das größte Unglück, und Niemand hat Intereſſe dabei, 
ibn bervorzurufen, wenn es nicht die offiziellen Agenten 
der vollzicbenden Gewalt find. 

Die Blätter von Neu⸗-Orleans erzählen einen der 
ärgerlichiten Auftritte , welcher je in einer gefehgchen- 
den Berfammlung vorgefommen. Es fand derfeibe in 
Folge eined bandareiflichen Anfalls auf die Berfon des 
Hrn. Labrandy, Präfidenten der Nepräfentantenfammer 
von Zouifiana, Start. Im Augenblide, wo diefer Beamte 
feinen Sitz einnahm, wurde er von John R. Grimes, 
Esq., angegriffen, der feinen Stock bob um ihn zu fchla- 
gen. Der Bräfident, genöthigt fich auf alle mögliche 
Weiſe gegen einen fo würbenden Angriff zu vertheidis 
gen, zog eine Tafchenpiftole und fenerte auf feinen Geg⸗ 
ner, ohne ihn jedoch zu treffen. Hr. Grimes richtete 
ſogleich eine mit Kugel u. Schrot geladene Eavallerie- 
piftofe auf den Präſidenten. Die Kugel flog an dem 
Köpfen zweier Deputirten vorbei, und zwei Schrotför- 


Hand. Die K 


ner trafen den PVräfidenten in den Arm und in die 
ammer ernannte ſogleich ein Eomite, 
um diefes Attentar anf das Lehen des Hrn. Labranch 
gerichtlich zu verfolgen. Ein Journal bemerft mit 
Recht, daß die Ernennung eines Tomites in diefem Falle 
fehr nuplos fen, und dag das Erite u. Belle geweſen 
wäre, fich der Berfon des Verbrechers zu verfichern und 
ibn den Händen der Gerechtigkeit zu überliefern. 
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Inferate und Anzeigen. 


Sur Errihtung und Vetreibung einer bedeutenden Far 
brif in einem febr kurrenten Artikel, mo bier im Badifchen 
Bande bis jet noch feine exiſtirt, wird in einer Stadt dafeldfk, 
an der großen Hauptiirage liegend, ein Tbeilnehmer mit 
einem Fond von menigfliens zwanzig Taufend Bulden 
gan, —— daß das Gefchäft gerne 20 big 

4 abmwerfe. 
efällige Anfragen in franfirten Briefen mit der Adreffe 
W,S,, befördert die Expedition diefes Blattes. 


Zu verfaufen: 

Ein fehr gutes Billard, von Gebrüder Schleifer in Straß⸗ 
burg verfertigt, mit Lampen, Billen, Queues und 2 Marquier⸗ 
Tafeln, alles im beiten Zuſtande, in N’. 155 auf dem Fiſch⸗ 
marlt in Bafel. 


Mafferwerk zu verkaufen. 

In der obern Gegend Würtembergs, ohnweit des Boden« 
fees, ſtebht ein Werf, das, hinsichtlich feiner Größe und der 
dabei fich befindenden Waſſerkraft, zu jeder beliebigen Fabrife 
Einrichtung, bauptfächlih aber zu einer Spinnerei oder 
Kundmüble, wozu die Gegend befonders vortbeilbaft fen 
dürfte und diefe Errichtung nice ſehr Fofifpielig id, eignen 
würde, entweder zu —— oder gibt einem Bermöglichen 
Gelegenheit, fich mit dem gegenwärtigen Beſither zu einem 
Gemeinfchaftsgefhäft zu verbinden. 


Bis noch zum 7. April 
find zu der, den 2. April unwiderruflich in Ziehung kom⸗ 
menden Berlofung der prachtvollen Häufer Nr. 52 und 53 
in Hütteldorf, (Ablöfung fl. 200,000), der Herrfchaft 
Neudenitein (Ablöfung A. 100,000) momit noch 22005 
Treffer im Betrag von Einer Halben Million und 
R:50,000 verbunden find Actien zu dem befannten Preifer 
und bei Uebernahme von 5 die 6te gratis, gegen franfirte 
Einfendung des Wertbes, durch meinen, zu Ausführung vom 
Beitelungen vorzugsweiſe empfoblenen Freund , Hrn. Dar 
vid Blaſchet in Schaffbaufen, zu beyichen. 
Franz Hugber ın Wien. 











Derfauf eines Landgutes. 

Das Landgut, Tanner genannt, neben dem Nömerbade, 
ungefähr 5 Minuten von Zofingen , an der Straße von Bafel 
nad) Zugern gelegen, til zu verfaufen. Das Haus bat 9 Zimr 
mer, wovon 7 beijbar, geräumtge Küche, weiten Erich und 
2 fchöne gemölbte Keller. Die Anlagen find mit einer Menge 
Bäume der edeliien Kern» und Steinobilarten bepflangt, bie 
reichlich Früchte bringen. Die berrliche Ausficht wird einer- 
fette durch die Alpen, anderfeits durch den Yura begränst. 
Kaufliebbaber find erfucht, ih an HP. Albert Ringier 
und Eomp. in Bofingen zu wenden. 





Sür den KRaurader, 
jweites Quart. fann mit 15 Bab. abonn. werden, in der 
Holdenederfhen Leibbibliothek. 





Baseler zeitung 


Zünfter Jahrgang. 


Donneritag 


Neo. 49. 


den 26. März 1835. 











Dieie Beitung erſchelut im Berlaye von I, ©. Neukirch: Montag » Dierftay , Donnerſtag und Samſtag. Preis für Bar viertetjahrt. 
28 Bagen; die Einrücdungsaebibr für die Belle 5 Kreuzer, Auswarts abonnirt man bei ben Köbl, Voſtaͤmtern. 





Da das Iaufende Quartal feinem Ende nahet, To 
werden die verehrl. Abonnenten diefer Zeitung ‚, welche 
ihre Beſtellungen nur für drei Monate gemacht haben 
-und Peine Unterbrechung erleiden möchten, erfuht das 
Abonnement mit gerälligee Beförderung zu erneuern; 
“auswärts bei den refp. Doitlämtern, in Bafel bei dem 
Derleger I. G. Neutirch. 





Schweiz. 


‚Der Surfeer Eidgenoſſe läßt ſich Durch feinen devoten 
"Eifer für die Burgdorfer Dananie hinreißen, in grober 
Weiſe über die Basler Zeitung berzufallen, weit lie es 
ga an dem parlamentarischen Tatt und Anſtand der 

erner Groß-Rarbö- Führer zu zweifeln. Er weiß uns in- 

des nirgends bei einer wirklich von uns ausgeſproche⸗ 
‚nen Anſicht oder Behauprung au fafen, fonden muß, 
um uns befümpfen zu können, ſich erſt aus eigener 
Bhantafie einen Popanz von Basler Zeitung ſchaffen, 
die allen politischen und gefellfchaftlichen Alterthümern 
das ort rede, als da find: Zunftrechte, Handelsmor 
nopole, Ungleichheit der Rechte, Brivilegien des Orts, 
der Familien und Perſonen; Dinge, für die, wir uns 
nicht erinnern, je gereder oder ſympathiſirt zu haben. 
Bei einer fo ganz vom Zaune geriffenen Injurie innen 
wir uns denn nicht enthalten, dem Eidgenoffen cın Wört« 
chen ind Obr zu fagen , das er fich ſchon längſt bätte er. 
warten können: nämlich daß wir ibm, fo lange er ung 
würdigt, feine auswärtigen Artikel fait gänzlich aus un. 
ferem Blatte zu nehmen, das Necht nicht zugeiteben 
Tonnen , unfere politische Anficht, die jene Artifet ganz 
durchdrungen, zu beſchimpfen. Gelegentlich mag dieſe 
Bemerkung auch noch einigen andern Schweizerzeitun— 
gen gelten. 

Bafel. In Folge einiger Veränderungen, welche 
Luzern im italienischen PVorfurs vorgenommen » fam 
auch zwiichen den b. Ständen Luzern, Aargau und Ba- 
fel eine Uebereinkunft zu Stande. Durch diefe it für 
die möglichtte Beförderung der italienischen Eorrefpon- 
denz von Luzern bieber und zurück mittelft eines befon- 
dern Eftafertalturfes dreimal wöchentlich neforat. Das 
dadurch verurfachte pefuniäre Opfer glaubte die Poſt- 
adminiftration su Gunften der bicfigen Induſtrie nicht 
fheuen zu müfen. Gleichzeitig wurde den längſt aus— 
— — Forderungen einer täglichen und paſſenden 

oſtwagenverbindung über Olten Genüge geleiſtet. Es 
bas die Regierung diefen Vertrag ratifijirt. 


Baſel. Bir find fchon vor einiger Zeit (f. Nro. 16 
diefes Jahrgangs) auf den bier bei Mähly u. Schabelig 
erfcheinenden „ Wanderer in der Schweiz“ aufmerffam 
geworden und glaubten damals fchon bemerkt zu haben, 
daß er feir dem neuen Fahre feine Wanderungen mit 
neuen Kräften angerreren. Wir find in diefer Anficht 
durch die ſeudem erfchienenen Blätter immer mebr bes 
ſtärlt worden. Wir finden interefante Tandichaftliche 
Bemälde aus der wunderreichen fchmeizcrifchen Natur , 
beicht durch angenehme Abenthener und intereffanie Fi« 
guren und veranschaulicht durch regelmäßig beiliegende 
Kupfer» oder Stadiſtiche. Hie und da cin fleines artiges 
Gedichtchen, kurze Anzeigen der neueſten Erſcheinungen 
in der ſchweizeriſchen Literatur. Beſonders intereffirte 
und jedoch eine Reihe von Scenen aus dem eidgendf. 
Feldzuge gegen Baſel, einige Anfichten von der bicjigen 
keſegeſellſchaft, namentlich endlich ein merkwürdiges 
Fremplar von Engländer, das in den drolligiten Situa⸗ 
ttoncn durch das Berner- Oberland geführt wird. 

Bern Nah Erlafung eines birterlich Flagenden 
Abfchtedsichreibens im Proserit , worin in glübender 
Begeiiterung gehofft wird, daß von der Schweiz und 
Bern aus das Zeichen zur heiligen Nebellion der Völ— 
fer ertönen werde, hat Hr. Granrer feine VBerbanmıng 
angetreten. Doch verheißt der Proscrit Darum nicht ein⸗ 
zugeben. . 

Mit der dipfomarifchen Miſſoon des Hrn. v. Olfers 
nad) Liſſabon, von der man ſprach, muß es feine Eile 
baben» denn er bat weder Anſtalten dazu getroffen, 
noch die Mierbe aufgeſagt. 5 

Luzern. Mit Recht ungebalten über die Steutrver- 
weigerung von Seiten der politiichen Gemeinde, mofür 
diefelbe weder Gründe aufführte noch eine Diskufjion 
walten lich » bat der engere Stadtrath von Luzern beim 
fi. Rarbe feine Entlafung eingegeben. Denn, drückt 
fich derfelbe in feinem Schreiben aus, follte der kl. Rath 
auch den Bezug der fraglichen Steuer gebieten, (mie 
er reglementariſch darf) fo verfpäre doch der Stadtrath 
bei der Herrfchait des Prinzips der DVollsfouveränerät 
feine Luft, die Steuer zu erpreffen. Eine neu zu wäh- 
Iende Vorſteherſchaft möge ihr Heil verfuchen. 

Die Butvermüble bei Kriens iſt wieder in die Luft 
— das Leben zweier dabei Beſchädigten iſt nicht 
in Gefabr. ; 

Freiburg. Der Schweiz. Beobachter bat in feiner 
Nro. 35 durch einen Rechnungsichler C?) berausae 
bracht, daß das Einfommmen der Klofter- und Weltgeift 
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fichkelt des Kantons die ungeheure Summe von 1,896,837 
Gr. betrage , während das Staats Budget für 1835 
ur 672,281 $r. Einnahmen ausmeist; er zählte näm⸗ 
ich das Kapitalvermögen der Klier und Stifter mit 
41,334,599 Fr. neben den befonders aufgezählten Renten 
unter den Einnahmen mit. Seitdem macht diefe mon— 
firöfe Angabe die Runde durch die Schweizerblätter. 
Srantreid. 

Baris. 22. März. Durch Hrn. Felig Faure, Bair 
von Franfreich, wurde den politiſchen Gefangenen vom 
April, einem jeden einzeln, die ihnen von Amtswegen 
zugegebenen Vertheidiger angezeigt. Dieſe proteflirten 
jedoch gegen ein ſolches Verfahren als gegen cine Ber- 
legung des Geſetzes, das jedem Angeflagsen die Wahl 
feines Vertheidigers an ertlärten, fie werden 
ene Vertbeidiger nicht annehmen. 

— Die Opvofitionsblätter beichäftigen fich aufs Neue 
mit den „ Forts detaches“ um Paris, mit der Bemer- 
fung, daß der Gedanke derfelben nicht bloß wieder auf- 
genommen, fondern fortaefegt werde, weil er nic aufe 
gegeben worden. Als Beweis führen fie an, daß erſt 
am 42. d. vor dem Tribunal erfter Juſtanz der Seine 
verfchiedene Kaufsverträge von Seiten des Staates über 
Güter , die in dem Umkreis des Fort Noify und in dem 
der Redoute een verhandelt worden, des 

n Darum der 8. San. 1 “N. 

* Fun die Givilliite nicht ſehr Freigebig in Anfauf 
von Kunſtwerken ift, fo if man dagegen nicht farg mit 
Ehrenfreugen, melche ingentöfer Weile zur Unterſtütung 
der Kun verwendet werden: Herr v. Demidom erbielt 
nämlich ein folches für den Ankauf der Bobanna Gray, 
des anfprechendiien Wildes der vorigen Runftausitellung , 
und die Künliler hoffen, daß diefer genial-öfonomifche Ein« 
fa der Eivilliiie die Zahl der Mäcene vermebren werde. 

— Die Auotidienne, die unter dem Titel: der König 

rinft! in der Mummer vom 5. Ban. d. 3. Heinrich V. als 
en Wunfch aller Franzofen und das Kdol der Volfsbeglü«- 
dung dargeſtellt, wurde vorgeliern dafür zu 6 Monat Ge« 
fangniß und 5000 Fr. Gelditrafe verurtbeilt, 

Een land. 

London. 20. März In der geilrigen Sihung des 
Dberbaufes leat Lord Brougham eine Vetition von der 
Mebrheit der gefehgebenden Verſammlung von Canada vor, 
mworin die Befchwerden der Colonie gegen die englifche Ad⸗ 
miniftration auseinander gefeßt find. Er unterfügt fie mit 
Wärme und erflärt, daß die Unzufriedenbeit und die Auf« 
zegung auf den böchfien Bunft geitiegen feven, und die Re— 

ierung fich beeilen müfle, wenn fie einem blutigen Aus- 
brudı —— wolle. Die Petition wird auf den 
angleitifch niedergelegt. 

dn dem Unterb * fe macht Herr W. S. D’Brien eine 
Motion um die Bin Tabeung der Armengefege in Brland zu 
brgebren. Er macht eine furchtbare Schilderung von dem 
du Brland berrfchenden Elende, und ſchließt, daß in einem 

ebildeten Rande ein folcher Zuitand nicht länger dauern 
ürfe- Herr O'Connell, und mit ibm der Schatzkanzler 
und andere minineriche Mitglieder, erklären die Motion 
als voreilig, und wollen vorerst den Gommiflionsbericht abe 
warten, morauf Herr O'Brien fie zurüdzicht. 

— Bei Borlegung feiner Bill über den Mißbrauch 
der Preſſe befchwert fih Hr. O'Connell über die unbe 
dentende Genugthuung, welche das gegenwärtige Gc- 
feß gewähre, und die enormen, mit einem folchen Pro⸗ 
eife verbundenen Koften. Er begehrt cine firengere Ge⸗ 
Kehachung über diefen Bunfe um die Ehre der Bürger 
zu —* und zu rächen. 

— Der Viscount Cantorbury, Eommiffär von Ea- 


nada, wird gegen den 30. April auf einem Kriegs— 
—— abgehen. Seine Abweſenheit dürfte 1 Jaͤhr 
aueru. 

— Dan verſichert, der Graf von Jerſey werde der 
neue Geſandte an dem ruffiichen Hofe ſeyn, und die 
Ernennung des Lord Cowley zum Geſandten in Paris 
fol heute Abend in der Zeitung erfcheinen. 

— Die Times geben folgende Notigen aus dem 
Commiſſiongbericht über die kirchlichen Reformen: Die 
allgemeine Regel fol ſeyn, Seine außerordentlichen Zu— 
lagen zu vermilligen, wenn die Eintünfte eines Biſchoffs 
ſich auf A500 Bid. belaufen, auf der andern Seite foll 
aber auch keine Verminderung ſtatt finden, außer wenn 
dieſelben 5500 PBrd. überſteigen. Nur die 2 Erzbisthü- 
mer und die Bısıhümer London, Durbam und Wit. 
cheſter ſollen betraͤchtlichere Ausſtatiungen erhalten. 

London. 21. März. Sitzung des Oberhauſes 
vom 20. Lord Teynham macht eine Motion zu Ab- 
ſchaffung der Malzrage- Sie wird jedoch ohne Abitim- 
mung verworfen. 

Im Unterpaufe legt Sir H. Hardinge eine Bill 
über die Verwandlung der Zebuten vor. Hienach fol 
vorerſt der Zehnten um 25 9, reduzirt, und der Ueber 
reſt im eine Grundabgabe verwandelt werden, Die im 
Jahr 1834 verfallenen Zehentrückſtaͤnde follen von dem 
Ueberrefte der vor einem Fahre votirten Million bezablt 
werden. Lord J. Ruffell iſt diefem miniſteriellen Bor- 
ſchlage nicht entgegen, und bemerkt blos, daß ein äh 
licher von der Kammer vor 2 Fahren angenommen +» 
bingegen von dem Oberhaufe verworfen worden; cr 
glaube indeß nicht, daß er jeht noch geeignet ſey, Fre 
land zu befriedigen. Hr. OConnell glaubt, daß nichts 
in diefem Vorſchlag enthalten ſey, was dem irifchen 
Volke eine wirkliche und wirffame Erleichterung vers 
ſpreche: es fehle ein Wort darin, das der Appropria 
tion (wie es fcheint, der Veräußerung der Kirchen 
gürer und Pfründen). Obne dieſes werde das Blut 
vergießen in Frland nicht aufhören. Sir R. Peel trägt 
darauf an, dieſe Sache vorber im Comite zu überlegen 
und der Appropriation nicht den Vorrang zu geben. Hr. 
Hume ergriff die Gelegenbeit dem Miniſter zu fagen: 
er habe bei Vorlage diefes Antrags nicht als Dann von 
Ehre gehandelt, weil cr früber dagegen geilimmt: cin 
Ausdruck, der eine Eorrefpondenz zwifchen beiden Hrn. 
berbetführte, in weicher Hr. Hume feinen Austall fo 
gut ald möglich zu entfchuldigen fuchte. Die Vorlage 
des miniiteriellen Antrags wurde mit 213 gegen 198 
Stimmen genchmigt. 

Spanien. 

Madrid. 13. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Brofuradoren har der Miniſter des Innern za dem Ge— 
fege über die Organifarion der Stadimiligen folgenden 
Zuſatzartikel vorgefchlagen : » Art. 32. Go lange die ge 
genmwärtigen Umſtände fich verlängern, und damit die 
Zinientruppen zu Herſtellung des Friedens in den infur- 
girten Brovinzen verwende werden fönuen, wird die 
Regierung ermächtigt, die Stadtmilizen überall, wo 
fie es für nöthig erachtet, unter die Befehle der Mir 
litärbebörden zu ſtellen.“ Diefer Vorfchlag wird an die 
Kommifiion für die Stadtmiligen gewiefen. 

— Man fchreibt von Santander unterm 7., eine 
regatte werde unverzüglich die auf einem enalifchen 
Schiffe gefangenen 27 Earliitenoffiziere nach der Corogn 

führen. Man ſchließt hieraus, da fie begnadige werden. 
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Varis. 22. März. Mina tik in Eliſonde angekom— 
men, mo er ſich ermige Tage von den Gtrapagen der 
legten Affaire zu erholen gedenft , in welcher er felbit 
an der Spitze feiner Eavallerie den Angriff gemacht bat. 
24 Batatllone find um Eliſondo fonzensrirt. Die Ear- 
liſten find in dem Thale Ulzama. . 

Baris. 23. März. Minag, in feiner Eigenichaft 
als Vicetönig von Navarra, bat unterm 14. eine Firo- 
tlamation an die Navarrejen erlaffen, worin er cr- 
tlärt, daß, weil fie feine friedlichen Anerbierungen nicht 
angenommen, und namentlich das Dorf Lecaroz deu 
Carliſten zum Zußuchtsorte von Maunfchart und Mu- 
nition gedient, folches den Flammen überliefert, die 
Einwohner dezimirs und erichofen worden. Ein gleiches 
2008 erwarte alle diejenigen, welche ſich nicht an ibn 
auſchließen. — In Lecaroz fol er 2 Kanonen und den 
Mörier genommen haben, der zur Bejchiefung Eliſondos 


gedient. 
Dänemart. 

Kopenbagen. 9. März. Die Frage wegen der Preſſe 
wimmt die öffentliche Aufmerffamteit in hohem Brad ın An- 
ſpruch. Den wohltbärigen Einfluß, den cine befonnene u. 
verfändige Benupung der Freiheit gewähren kann, zu 
fichern und möglichht rein zu bewahren, bat fich ein 
Verein wohlgefinnter Männer verbunden, mit vereinten 
Kräften etwaigen Misbräuchen der Schreibefreipeit ent 
gegen zu arbeiten. Weber die Art und Weile wie dieſes 
realifiren, hatten fich vorläufig zwei Mitglieder des 
Bereins, die Profeſſoren Sibbern und Schoum ‚ in der 
bon Letzterm redigirten däniichen Wochenſchrift aus- 
geſprochen. Sie ſchlugen die Bildung einer Geſellſchaft 
wor, deren Mitglieder in regelmäßigen VBerfammlungen, 
durch Gefpräc und Vorleſung von Ausarbeitungen, ich 
die Bildung eines allgemeinen Tactes für das Schickliche 
und Paſſende in Beziehung auf Breß - Angelegenhettem 
* Augenmerke machen ſollten. Eine Geſeilſchaft zu 
ieſem Zwecke geſtiftet, Mitgliedern aus allen Klaſſen 
gegen einen geringen Geldbeitrag offen ſtehend, würde 
demnächht zweckmaͤßige periodiiche Blätter und popu- 
läre Schriften für einen billigen Preis berauszugeben 
baben, deren Entiiehung etwa durch Ausſetzung von Prä- 
mien veranlafien und ihre Verbreitung dadurch befürs 
dern, daß felbige unter die Mitglieder für Leine andere 
Leitung als den Betrag des jährlichen Geſellſchafts⸗Zu⸗ 
ſchuſſes vertheilt würden. Zuſammenbängend mit vor⸗ 
Hchenden Andeutungen erſcheint die Bildung einer Com-⸗ 
mittee, welche zur Einfendung guter Bolksichriften 


auffordert. 
Deutfälamd. 

Greiberg. 23. März Das biefige bürgerliche Eh» 
renlorps, weiches noch unter vorderöftreichiicher Ne 
gierung gegründet worden umd vielfache danfbare Erin 
Berungen an den damaligen deutſchen Kaifer Frauz U. 
beat, bat auf heute einen feierlichen Trauergottesdienft 
für den Verewigten angeordnet. ©. f. H., der Groß 
berzog, baste das dießfallſige Geſuch nicht nur gerne 
—— ondern auch den Hrn. Reg. Direktor Beeck 

ordert, in Ihrem Namen der Feierlichkeit beigumobnen. 

Karlsrube. 19. März Das heutige Regierungs- 
blatt verbierer das Tragen verborgener Waffen aller Art 
bei 10. fl. Strafe, außer den Reifenden fo lange fie 
unter Weges find. 

Sranffurr. 21. März Unfere Geſandten bei der 


Berliner Zolfonferenz beginnen , zum Zeichen der noch 
obwaltcnden Schwirrigkeiten, wiederum ihre Botengänge; 
die HH. Schöff v. Guaita und Senator Banfa werden 
nämliıch diefer Tage bier erwartet, um mach kurzen 
Aufenthalte wieder nach Berlin zurüczufchren. 

Eaffel. 20. März. Der Landgraf Ernf von Heffen- 
VPhbinppsthal nimmt diefer Tage für feine 2te Gemahlin 
die Prinzeſſinſteuer v.13,000Tbirn., um die er 20 Fahre 
lang procciiren mußte, nebit 9000 Thirn. Zinfen cin. — 
Die verwutwete Landgräfin von Rotenburg fcheint auf 
die von ihr angekündigte Hoffnung einer Nachlommen- 
ſchaft verzichtet zu baben, indem fie feine Einſprache 
gegen die Befigergreifung der Landgrafichaft eingelegt 
und bloß den Wunſch ausgefprochen bat, als lepte 
Landgräfin in dem Nefidenzichlofie zu Rotenburg abſter⸗ 
ben zu dürfen. 

Eiberfetd. 16. März. Nach einem Rundfchreiben 
— er Kernen Bergwerfsver- 

efer Unternchmu mer noch an nicht 
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erlin. 12 März Das heute egebene Stück der 
Geſetzerſammlung veröffentlicht Ir Febr. 1838 
abgeichloffenen Freundichafts- Schiffahrts- und Handels. 
Vertrag zwiſchen Breußen und Megico. Die Schiffabrts- 
* ſind auf den Fuß der begünſtigtſten Natiouen 

ellt. 

er lin. 14. März. Die feit einiger Zeit ausgefpreng- 
ten Gerüchte von Minifterialveränderungen betätigen ſich 
nicht, bis auf den Rüdtrirt des Hrn. v. Nagler von der 
Bundestagsgefandtichaft, um ganz dem Poſtweſen ſich 
zu widmen. Ein Correfp. der A. 3. alterirt fich febr, 
daß man in Breußen fo Teichtfinnig von einem Dinie 
ferwechiel ſprechen tönne, wie in Frankreich. 

Bien.15. März. Die Nngaden über die Privar- 
Verlaffenichaft des Kaifers Franz waren ſchr übertric- 
ben; es gibt reichere Brivarleute in der Monarchie. — 
Der neue Kaifer fucht, wie es beißt, in allen Zweigen 
der Staatsverwaltung noch eine ſtrengere Ockonomie 
als bisher, einzuführen. 

Dien. 18. Mär. Hr. dv. Hammer bat von dem türfifcher 
Großheren eine mit Brilanten befehte Dofe erhalten für die 
Ucberjendung „ der goldenen Halsbänder“ von Bamabfchari, 
welche jener Gelehrte im Original und im einer Ueberſchung 
— 

Kürzlich wurde in Ungarn bei einer Wäreniagd ein 
12jäbriges wildes Mädchen eingefangen, melches ſich mit 

räßlihem Gebrüll auf eine erichofene Bärin, die wahr⸗ 
heinlich feine Blegemutter geweſen war, geworfen hatte; 
eine Bauernfrau der Gegend hatte ein Kind diefes Alters 
verloren. Die Heine Wilde aß anfangs nur Honig, Wur⸗ 
zeln und rohes Fleifch; eine Gräfin Erdödt bat fie zu fich 
genen Es wird (menn es anders fein journalitifcher 
är if) intereffant feon , ob das Mädchen fich feines wil⸗ 
ben Zuſtandes erinnern und Nachricht dauon geben wird 
wenn es die gehörige Bildung erhalten. 
Breafitltem 
Bahia. 38. Fan. Die Schwarzen in diefer Stadt 
hatten ein Complott gebilder, wm im der Nacht vom 
24. auf den 25. Feuer einzulegen und dann über das 
Militär berzurallen. Glücklicherweiſe waren fie unter 
fih uneinig , denn wenn fie die feitgefegte Stunde ab⸗ 
gewartei hätten, würde es cin furchtbares —* 
geben haben. Nach Mitternacht —— ſie ihr barba⸗ 
rifches Geſchäft, und ermordeten die wenigen Perſoken 
denen fie begegneten, und verſtümmelten ihre Leichen 
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auf das abſcheulichſte. Obſchon eine große Anzahl von 
Ahnen gerödter oder gefangen wurde, fo haben doch die 
andern fich noch nicht unterworfen, und fcheinen allen 
Anordnungen gegen ie Widerſtand leiſten zu wollen. 
arifer-Börfe 
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Inferate und Unzeigen. 


Eingefandt 
Beleuchtung eines in Nro. 12 des Schweizerboten ent- 
baltenen Auffages über die Univerſität und das 
Pädagogium in Bafel. 

Bei dem allgemeinen Intereſſe, das die Organifation 
unſerer hobern Lehranflalten erregt, war nichts natürlicher 
als Velprechung der Sache in den öffentlichen Blättern. 
Auch it das mach dem Gharafter derfelben bald mit Wohl» 
wollen, bald mit bämifcher Bosheit gefcheben. Die We- 
nigiten baben auch dem GBegenitande genauere Würdigung 
ge henft. Nur der aufrichtige und moblerfabrne Schmeizer- 

ote bat fich einen weitläufigen Aufſatz über die wiſſenſchäft · 
lichen Bedürfniffe unferer Stade zufenden laffen und ben« 
felden dem Bublifum mitgetbeilt. Die Tendenz des Blattes 
und die ofenbaren Unrichtigfeiten des Auflapes mögen 
vielleicht Manchen eine Beleuchtung deffelben für überflüſſig 
erachten laſſen. Wir find anderer Meinung, denn wir bal« 
ten einen Feind, der mit fchlechten Waften fämpft, für 
gefährlicher als einen ebrlichen, glauben alfo daß Ihm feir 
neswegs nur ein auf befierem Bewußtſeyn rubendes Still» 
fchweigen entgegen gefehe werden darf. Wir balten Er- 
wiederung gerade im vorliegenden Falle für um fo notbmen« 
diger, als der Verfaffer, befonders für das Bedürfniß des 
Mitteltandes beforgt zu fenn, fih Miene gibt, und diefer 
mobl weniger mit der wahren Sachlage vertraut ſeyn dürfte, 
als zue Würdigung des Auffages notbmwendig if. 

Wer über einen Gegenſtand, befonders einen fo michti- 
Ar fchreiben will, folte wenigftens einige Kenntniß defr 
elben beſhen, oder doch fich zuvor darüber unterrichten 
laſſen, das bat der Herr Verfaſſer, wir wiſſen nicht, ob mit 
oder ohne Ablicht , verfäumt. Denn einitweilen abgefeben 
von den vielen Unrichtigkeiten im Einzelnen, fagt er feın 
Hort von dem bereits dem Großen Ratbe eingegebenen Gt« 
feßesvorfchlage über die Neorganifation der böbern Zebran- 
Halten. Er beginnt feinen Auffah mit den Worten: „Seyn 
oder Richtſeyn unferer Univerfirdt iſt ein Gegenſtand 
ernfter Betrachtung für bielige Bürger.” "Daß die Re 
sierung ich feit Monaten damit beſchäftigt, verſchweigt 
er , das muß mobl den unbefangenen Beobachter etwas arg- 
wöhnifch machen. — Betrachten wir nun das Einzelne, * 
können wir den pädagogiſch-wiſſenſchaftlichen und 
den öfonomifchen Theil fcheiden. 

° Hm erſterer Beziehung beweist Herr Verfaffer große Dg- 
xorang. Er sieht aus der geringen Anzahl unferer Studis 
renden, und aus dem Umfande, daß die meilten bicfigen 
jungen Leute, fpäter noch fremde Univerſſtäten befuchen den 
Schluß, daß in feiner Wiſſenſchaft die Mittel zur Ausbil 
dung vorhanden feyen. Sehr unricytig. Denn äußere Um · 
fände haben gegenwärtig die Zahl der Studirenden To herab» 
gedrüdt. An den Babren 1825 und 1826, als die throlo- 
gifhe Fakultät ungefäbr 80 GStudirende zählte, mar fie 
weniger gut befeht alsicht. Zürich zäble jet keine 20 Theo» 
Iogen. Wir behaupten daß bei der gegenmärtigen Befehung 
Diefer Fakultät eine volltommene Ausbildung des Theologen 
fo gut als irgendwo möglich fen, und wirklich erreicht 
werde, daß aber die meilen, wir wünſchten fagen zu fün- 
nen, burhaus alle, welche ihre Studien bier beginnen 
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noch andere Hutverfitäten beſuchen, iR Ficherlich nicht geeig ⸗ 
net der Anſtalt Tadel zu erwecken. Wir balten es für ein 
Glück. Nur fo kann der Geiſt vor Einfeitigfeit bemabrt 
werden. Macht doch auch im Deurfchland felten ein Stu- 
dirender feinen ganzen Eurs auf einer Universität, felbfi 
wenn fie eine der erſten il, — Aber dergleichen fcheint der 
Here Verfaſſer nicht zu milfen. 

Das wenige über Die Hocichule Geſagte decgt übrigens 
nur den Angriff auf das Padagogium. Es wird im Anfan 
nur von der Univerfität geſprochen, obne Bweifel um 
feinen Behauptungen eber Eingang zu verfchaffen. Würde 
aleich von vorne berein von Aufbebung des Padagogiums ge 
fprochen , fo läge zu ofen vor Augen, daß nur Zerſtörung 
der ‚beiebenden Antalten bezweckt wird. 

Das Padagogium fol mıt der Univerfität abgeſchafft und 
an beider Stelle „eine böbere Bürgerfibule mit 
einer bumanififhen und einer realiſtiſchen 
Abtheitung“ treten, „bie gleichfam als phil 
fopbiſche Borfchube zu jedem Berufe Alles in 
ſich vereinigte” Mn diefer Andalt follen 10 Lehrer 
angelielt werden. Unter diefen finden mir nun zwar "nen 
für das Baſelſche Staatsreht (vom Eivil- und Ei 
zecht scheint nichts aufgenommen werden zu follen)” 
gen der wichtigſte Unterrichtsgegentiand einer Ani." im 
deutfchen Zanden, die deutſche Sprache, foll feinen 
eigenen Lehrer beiden, fondern denen der Naturgeſchichte, 
Phbiloſophie, Gefchichte, und zum Ebeil der neuerlebenden 
(Ausdruck des Heren Verfaſſers) Sprachen übertragen mer 
den, (Herr Verfaſſer fcheint alfo dre deutfche Sprache nicht 
unter die meuern zu rechnen). Offenbar etwas ganz Vers 
febrtes. Bekanntlich if gerade der Unterricht in der Mut⸗ 
terfprache am fchwierigiten, und rin Kebrer, welcher Ere 
forfchung der deutichen Epradye au feiner Kebensaufgabe ges 
macht bat, nirgend nothiger, als eben in riner Schweizer» 
ſtadt, wo die übliche Sprache des täglichen Lebens von 
der deutichen Schriftfprache fo ſehr abweicht. Ueber die 
andern Fächer fonnen wir micht wohl etwas beinerfen da 
der Verfaſſer ganz vergeſſen bat zu fagen, mie viele Claſſen 
feine Schule baden fol. Doch zweifeln mir auch nur daß er bei 
drei Claſſen mit 10 Xebrern ausreichte; da doch notb« 
mendig für die alten und die neuern Sprachen (gricchiſch, 
fateinifch, englifch, ttalienifch, franzoſiſch und deutſch) 
6 Kebrer angenellt werden müßten. Hier belfen nämlich 
die 24 wöchentlichen Stunden , die dem Einzelnen aufge- 
bürder werden, nichts; denn ohne Bweifel wid man für 
die fremden neuern Sprachen Männer haben, melche der 
felben , wo möglich als ihrer Mutterſprache, vollfommen 
tbeoretifch und praktifch mächtig ind, alfo für jede einen 
befondern Zchrer. Wir füben uns alfo genötbigt, wenig« 
fiens 13 Zebrer anzunehmen, da der Here Verfaſſer außer 
den für die Sprachen beilimmten noch 7 andere aufgenellt bat. 

Nach alle dem aber fragen mir, wie unterfcheidet fich das, 
mas auf den Trümmern der Univerfirät und des Pädagogiums 
neu aufgefubre werden fol, von dem Pädagogium in feiner 
jeßigen Geſtalt und in der, welche der neue Gefchesvorfchlag 
anrärh. In nicht viel Anderm, als in feiner unbeitimmtenz 
vagen Form, und wo der Verfaſſer deutlich gefvrocen 
durch feine Mängel , wie die fchon gerügte Weglaffung des 
deutfchen Lehrers. Der Lebrer des Bafelihen Staatsrechts 
feblt gegenwärtig allerdings, weil diefer Gegentland an der 
Univerfität gelehrt wird. Das jetzige Pädagegium bildet in 
der bumanififchen Abtheilung die Hünglinge vom 15—1Bten 
Kabre für die Univerität gründlich vor, im einem dreijäb« 
rigen Kurſe; in der realitifchen Abrbeilung in einem jmei« 
jährigen Gurfe für das praftifche Werufsieben. Daß diefer 
Eurs auch nach der neuen Drganifation nicht 3 Yabre erbal« 
ten fol, gründet fih auf die Erfabrung, daß die Aeltern 
ibre dem Sandweris« oder Kaufınannsilande beſtimmten 
Söhne nicht Über das i7te Jahr binaus in einer ſolchen 
Andalt iaffen. Zu Benuhung, einzelner Vorleſungen bietet 
aber die Univerfirät namentlich in ihrer neuvorgefchlagenen 
Gehalt Belegendeit in Fülle. Es beiiebt alfo dic gemünfchte 
Antialt fon längfk, mur voltändiger und zmedmäßiger 
eingerichtet im dem vᷣadagogium. (Die Lrikungen der Uni⸗ 
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Beilage zur Baſeler Zeitung, Nro. 49. 
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verfität gingen bis an den Unterricht über dag Baſelſche 
GStaatsrecht ganz verloren, wenn man jenen Forderungen 
folgte.) Der Hauptunterfchied bliebe alfo wohl, daß die 
Stunden auf Vormittag und Nachmittag vertbeilt werden 
follten, während der Verfaſſer meint, es gefchebe das im 
Badagogium unbegreiflicher Weife nicht. Werfe er doch ei⸗ 
nen Blid auf das Penſum, wir bieten ibm eines jur Ein⸗ 
Ücht an. Mehr Stunden find allerdings am Vormittag, 
aus dem Grunde, weil Schüler und Lehrer da zum Unter 
richte tauglicher find, und weniger Störungen eintreten, 
Sobald übrigens einmal das Benfum bedimmt it, komme es 
nur auf die zweckmäßigſte Vertbeilung der Stunden an, 
nicht darauf, ob auch der Nachmittag recht befekt til. 

Was endlich die regelmäßige Unterſtühung einiger Stus 
dirender betrifft, fo müſſen wir uns entfchieden dagegen 
ausfprechen. Einmal bleibt fie eine Unbilligfeit gegen fol« 
de, die nicht unterfüht werden, wenn fie nicht aus aus» 
dei? giefür beitimmten Fonds beftritten wird, und man« 

Merthe Bürger würde fich fcheuen feinen Sobn fo 
eigen yämanf Staatsfoſten Hudiren zu laſſen. ferner wird 
det Suuut dann mehr oder weniger verpflichtet, für die Ans 
fielung folcher Leute zu forgen. Ueberlaſſe man daher folche 
Beförderung der Wiflenfchaft dem Edelfinne Einzelner. End« 
lich in es eine unrichtige Behauptung, daß man mir5—900 Fr. 
auf jeder deutfchen Univerfität feine Studien machen könne. 
Bir glauben das Gefagte bemeife binlänglich, wie wenig 
Erfahrung der Hr. Verf. in dem fo leichtfertig behandelten 
Gegenſtande beſitze. m 

Geben wir zum Defonomifchen über. Richtig iſt, daß nach 
der bisherigen Drganifation der Univerfität und des Päda- 
sogiums 23 — 30,000 Fr. an diefelben vom Stante bezahlt 
werden müßten. Diefe Summe will num der Hr, B. vers 
mind-n, indem er berechnet, daß feine Anfalt nebit den 
Unterwüßungen, nur 24,560 Fr. koſten fol, Er bringt nun 
als Einnabme dagegen . 


Sinien vom Univerfitätsgut . .  “ . 12,500, 
Schulgelder. . » 0.7 or ee. 2,500, 
Beiträge des Staats für Stipendien. . 6,000, 


dito Für die Bürgerfchule 6,000, 
Sufammen . . 27,000, 

So bleibt ihm ein Aftivfaldo von 2440 Fr. für Lehrmittel, Bis 
bliothek u. ſ. w. Die wirflich disponiblen Einnahmen des 
Univerfitätsgutes betrugen bis dahin aber nur 5739 Fr. Im 
neuen Gefehesvorfchlage hofft man fie auf 6,800 Fr. zu er» 
böben. 10,683 Fr. find durch den ausdrüdlichen Willen der 
Stifter für andere Zwecke betimmt, als Schülertuch, Sti« 
vendien und Brämien für das Gymnaſium u.f. w. Der Berf. 
meint num freilich, es babe der Staat durch die vom eidgen. 
Dbmann befimmte Ausfaufsfumme freies VBerfügungsrecht 
über das gefammte Vermögen erhalten, Das wollen wir 
bier nicht unterfuchen. Doch fcheint ung, als ob dann durch 
ein zweites eben fo großes Unrecht, der Spruch bes Ob- 
mannes förmlich von uns fanftionirt würde, und wir in die 
Neihen der Nadifalen d. 5. der Zerſtörer eintreten würden. 
Huch zweifeln wir ſehr daran, daß es manchem unferer uns 
bemittelteren Mitbürger Recht wäre, die Gymnaſialſtipen- 
dien, die Austheilung des Schülertuches u. dgl. aufgehoben 
zu feben. Aber auch angenommen, diefes unbefchränfte Ver- 
fügungsrecht ſtehe dem Staate zu, fo müßten wir es auch 
in Anfpruch nedbmen, wenn Univerftät und Bädagogium nach 


dito 


dem neuen Gefebesvorfchlane organifirt werden. Da nun 
nach diefem der Staat als Beitrag aeben fol 24,423 Fr. 
fo mäſſen davon abgezogen werden , als zufünf 

tiger Mebrertrag des Univerfitätsgutes . . 5,700 « 
Bliebe noch ein Beitrag erforderlich von. » „18,723 » 
Herr Verf. feht für feine Anſtalt und die Sti⸗ 

vendien als Staatsbeitrag 


een. + 1,00 Fr. 
Da mir aber gefeben haben, daß feine Lehrer⸗ j 





gebt nicht genügt, fo müßten wir für drei 
ebrer, nach billigem Unfchlage zu je 80 Ld'or. 
noch binzurchnen © > 2 2 2 0 re 
Dazu fommen aber noch fehr bedeutende Unko⸗ 
fien für Bauten. Denn der angeblihe Bür- 
gerfreund will die 10 Brofefforen in die Uni« 
veriitätg- Gebäude einquartiren. Wer diefe 
nur einmal geſehen, mird willen , daß die 
Mohnungen für 10 Familien fo gut_als neu 
8 machen wären. 4— 5 Bimmer für eine 
obnung iſt aber ficherlich nicht zu boch ge⸗ 
rechnet, da_der Gelehrte notbmendiger Weile 
einceigene Studirfube haben muß. Wir glau⸗ 
ben alfo nicht zu meit zu geben, wenn wir 
bie jährlichen Zinfen der für einen folchen 
Bau erforderlihen Summe, nebit den noth⸗ 
wendigen Ausgaben für Reparaturen u. dgl. 
anfchlagen auf - x». 


Es bellefe ſich alfo die Gefammtfumme ber 

Staatsbeiträge uf * 2 2 2 een a .. 18,840 Fr. 
oder 117 Fr. mehr als nach dem neuen Vorfchlage für Uni— 
verfität und Pädagogium gefordert werden dürften, wenn 
der gefammte Univerfitätsfond als disponibel_ angefchen 
würde, Unflatt alfo, wie er vorfpiegelt, dem &taate und 
der Bürgerfchaft 18,000 — 24,000 Fr. jährlich zu erfparen, 
würde der Herr Verf. 117 Fr, mehr Unfoflen verurfachen, 
als die Regierung in ihrem Geſetzesentwurfe verlangt, und 
wir erhielten anflatt woblorganifirter böberer Lehranſtalten/ 
welche das Intereſſe aller Stände ins Auge fafien, eine 
elende Stümperei. 

Hat daber der Hr. Verf. unter dem Wunfche „des Grof« 
theils“ der Bürgerfchaft den des größern Teils, oder die 
Mebrzabl veriianden, fo glauben wir verichern zu können, 
er bat fich neirrt Auch wird fich ſchwerlich Herr Natbs- 
bere Oswald durch die von einem Ungenannten „öffent 
lich“ votirte Danfadrefe fehr gefchmeichelt fühlen. Hat 
der Hr. V. gegen umfere Nusfiellungen gegründete Einwen«- 
dungen zu machen, fo foll es ung freuen, fie zu vernehmen, 

Lin biefiger Bürger, der nicht zu dem 
„ Broßitheile* gehört. 


Indem die Eonzert-Gefellfchaft.beute Abend zu einer Wer 
ratbung über den zu fichernden Fortbeſtand diefes ſchönen 
Anflitutes zufammentritt, erlaubt fich ein Freund deſſelben 
einige unmnßgabliche Wünfche zu alfäliger Berüdfichtigung 
vorzulegen. Es bedarf feines Beweiſes, daß, wenn die Di« 
reftionen des Theaters und Conzertes einander die Hand 
reichten und namentlich zu Anstellung eines Orcheſters zu⸗ 
fammenfünden , ungleich vollfommner für die muffalifchen 
Kräfte beider Infirute neforgt werden fönnte. Zu dem Ende 
aber müßte wobl die Zabl der Conzerte, welche indeh bereits 
dermalen nur je das Zte Mal fark befucht find, etwa auf 
10 befchränft und dadurch dem Sonntagstbeater oder einem 
Eonzerte im Theater, welches mit dem Gongerte im Caſino 
abwechfeln könnte, Maum gemacht werden. Bei folder 
Berkändigung fönnte denn auch der Beitrag zum Eonzerte 
defien verbältnißmäßige Billigkeit indeß nicht zu ver“ 
kennen in, ermäßigt und eben damit größere Theilnahme 
gefunden werden, als fonit zu boffen fleht. 

‚Mürtembergifcher Credit-Dereim. 

Wir erſuchen die Herren Inhaber, der am 1. Ranuar ab» 
bin zur Heimjablung ausgeloosten Würtembergifcer Eres 
bit-Bereins-Obligationen, felbine amMittmoch oder Donner- 
flags dem 1. oder 2. April, bei uns einziehen zu laſſen, auch 
erbieten uns den Herren Inhabern neue 315 Ontige Obliga« 
tionen bagegen als Austausch gu liefern, fo wie wir auch neue 
Gelder für 3 Ootige Obligationen annehmen fönnen. 

Bafel am 25, März 1835, 


3,840 » 


3,000 . 


* . * * ’ * 





Ehinger et Comp. 
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Donnerfiags den 26. dieß wird, im obern Saale der Le⸗ 
ſegeſell ſchaft Abends um 5 Uhr, eine allgemeine Conzert- 
Sidung Hatıfinden, zu welcher recht zahlreich ſich einzufinden 
die verebrlichen Mitalieder der Conzertgeſellſchaft diefmal 
befonders aufgefordert werden, indem die Art des Fortbe⸗ 
fiebens der Eonzerte beiprochen werden fol. 

Die Eonzert-Eommiffion. 


05” Da fünftige Woche die gewöhnliche Nevifion 
der öffentlichen Bibliotbef (jur Müde) ſtatt fin 
den fol, fo find alle diejenigen, welche Bücher von derfelben 
in Händen baben, gebeten, diefelben fünftigen Montag den 
30. März, oder fpäteftens Donnerlag den 2. April, unfebl» 
bar abzuliefern. An beiden Tagen wird die Wibliorbek zur 
gemöhnlichen Zeit, von 1-3 Uhr Nachmittags, geöffnet. 


Dir erſuchen jeden biefigen Einwohner, der eine For- 

uns baben follte , fich defbalb gefäligit an uns 
u wenden. 

Fifher, Wiefehbabn, Auguſti, Allmann, 





0 Das Thbeater⸗ourgal ih fortwährend bei 
Hrn. Schabeliß, in der Freienftraße, und in meiner Woh- 
nung bei Hrn. Bürgi, Mebgermeifter, dem Theater gegen» 
über, zu baben. Fr Homann. 


‚ Eine löblihe Ebeater-Commifhon hat der Unterzeichneten 
die gütige Erlaubniß ertbeilt, 
fünftigen Montag den 30. März, . 
eine groffe mufikalifch - dramatiſche Borftellung 
im Scaufpielhaufe geben zu dürfen. Durch die gefällige 
Mitwirkung der verchrlichen biefigen Mufit-Kicbha- 
ber, iſt diefelbe in den Stand gefeht , bie darin vorfom« 
menden Mufif»Biecen würdig aufzuführen , und ladet daher 
ein verebrungsmürdiges Bublitum hochachtungsvoll zu diefer 
Vorfellung ergebeni ein. Das Nähere befagt der Anfchlag- 
Bettel. Baſel den 24. März 1835. 
8. Miller-Hanfen. 


Ein junger Deutfcher, der feine Lehrzeit in einer Kom⸗ 
miflions- und Speditionsbandlung vollendete, und gegen« 
märtig in einem andern Haufe gleichen Gefchäftzweines ald 
Eommis ſteht, wünſchte in der Schweig in einem ähnlichen 
oder auch andern Gefchäfte eine Anttellung zu finden. In 
N’, 103 allpier zu erfragen. 


Unmwiderruflich am 2ten April 
erfolgt die Ziehung des Schloffes Hütteldorf, die Aftien 
zu d. 6. 12. Mchsvlt. bei Abnabme von 5 Stück die öte 
gleiche gratis, oder fo lange vorbanden auf fehs Stück die 
Tte gratis auf das Schloß Neudenftein. Den Betrag erſuche 
franfo oder mittelh einer Zulage für das Porto an Herrn 
Matthias Zollikoffer in St. Gallen einzufenden. 

Franz Hueber in Wien. 


Derfteigerung. 

Mittwoch den 1. April d. 8-, Nachmittags 2 Uber, läßt 
Nadler Wilhelm Breimer der junge dabier, feine ge 
genmwärtig zu einer Seifen“ und Kichterfabrifation einge 
richtete, aber aud zu andern Unternehmungen geeignete 
noch neue Gebäulichkeiten mit Bubebörden ‚ nämlich : 

Eine dreifiödigte Behaufung an der Hauptflraffe ; 
u. jweiftöcfigtes Hintergebäude mit einer Scheuer und 

allung ; 

Ein Bauchhaus, Holzſchopf und Schweiniälle, worun- 
ter ein aemwölbter Keller; 

56 Rutben Küchengarten binter dem Haus ; 
unter annehmlichen Bedingungen auf dabiefigem Nathbaus 
öffentlich verſteigern, und es merden die Liebbaber, die ſich 
mit Vermögend » und Leumundszeugniſſen auszuweiſen bar 
ben, zu diefer — eingeladen. 

Lorrach,/ den 14. Narj 1835. 

Großperzogl, Amtsreniforat: Euler. 


Betanntmadung. 

Alle dieienigen Berfonen, welche Luft und Fäbigkeit befiken, 
die Arbeiten der unter Leitung des Hrn. DOberflieutenant 
Buchmalder zu beendigenden Straße zwiſchen Münfer und 
Eourt zu übernehmen, find erfucht, ibre Ungebote bis und 
mit dem 15. April nächſthin dem unterzeichneten Sefretariar 
mwobl verfchloffen einzugeben, zu melchem Ende der über 
jene Straßenarbeiten verfertigte Vorfchriften-Band (Cahier 
de charges ) in die Amtfchreiberei zu Munfer deponirt wor« 
den iii und dort von den Betreffenden, vom 23, diefes Monats 
an, eingefeben werden fann. 

Bern den 15. März 1535. 
Aus Auftrag des Baudepartements: 
Der erſte Sekretär: 3.6. ©. v. Sneiter. 


Yusfpielung des präctigen Schloffes zu Hütteldorf bei 
Wien, im Wertb von fl.550,000, Mir diefer Zotterie, melde 
in Wien am 2. April 8.9. Statt findet, ſind noc bedeutende 
berrichaftlihe Güter nebit — Geldgewinnen verbunden. 
Dei Unterzeichneten verſchafft man ſich Looſe af. 7. per Stück 
und bei Abnahme von 5 Looſen wird cin btes gratis gege» 
ben. Blane erhält man gratis. Einer gewiffenhaften Bedie- 
nung ſey man im Voraus verliert, 

Bernbard Schott in Frankfurt a.M. 


07° Untergeichneter befipt eine große Auswabl engl. 
undord., einf. u. bopvelter Brucbänder (auch für Kinder), 
elafifchee Sonden, Gannülen, Gufpenforien, Peſſarien, 
Bruftwarzenfäppchen, elafifcher Binden für Armfontanel - 
len a0., welche Gegenſtande, der fchönen und foliden Arbeit 
fo wie ihrer Woblfeilheit megen emipfeblenswertb find. Hie ⸗ 
ſige Berfonen baben den Vortheil, betreffende Bandagen 
durch Unterzeichneten ſelb ausfuchen und ſich anlegen zu 
lafien. Husmwärtige aber mögen einen ſtarken Faden, der 
vom Bruch um den Körper herum bis wieder zum Bruch 
läuft und da abgefchnitten it, als Maß und mit Angabe ei» 
nes rechten oder linken oder doppelten Bruches ıc. über 
ihiden. 8. Siegmund, Dr. Med, et Chir, 


pPpublifstionm. 

Seit mehreren Habren befinden ſich im Kaufbaufe zu 
Nidau verfchiedene Waaren und Effeften , deren Eigentbü+ 
mer theils unbefannt, theils aber von denfelben nicht rc» 
Hlamirt worden find, als: 

4) 142 Stück Gewebrfchäfte, den 25. Novbr. 1824 durch 
Schiffmann Arandel von Efavapyer eingelegt. 

2) Ein Sackli alte Kleider, den 15. Dejemb. 1824 durch 
Fubrmann Nifenbach- Huber von Bafel eingelegt. 

3) Ein Bad alte Kleider ie einem blauen Biechli oder 
Fürtuch gepackt, und durch Bor Schwander von Neuenftadt 
unterm 30. Sept. 1530 eingelegt. 

4) I.F.P. N’.242, eine leere Wein-Biece. 

5) 6. N”,6, eine gleiche von Vaucher, von Fleurier 
eingeleat. 

6) Eine Heine Wein-Biece, ohne Marque. 

7) A.L. N. 6241, eine Kiſte Extrait d’Absinthe, durd) 
Schiffmann Woheyer von Neuenburg, unterm 6. März 
1832 eingelegt. 

8) K. N’, 779, eine Kite Wein, von Ulrich Heriog, 
Fubrmann von Murten, unterm 22. Novbr. 1832 abgegeben. 

9) N.G., eine leere Del-Biece, unbefannt woher. 
PL, K. M. N. 137, Klaufer Meyer, Zürih, ein Efig- 

en. 

11) F.M,N’, 611, ein Bierfäßchen, unbefannt. 

Aus Auftrag der ZollCommiſſion wird mun diefes anmit 
Öffentlich befannt gemacht, mit der Nufforderung an die Ei« 
gentbümer diefer Effekten, ſich unter gebötiger Ausweiſung 
des Eigentbumrechts, um gegen Vergütung daberiger Ge» 
bübren innert den nächſten 3 Monaten auf dem Sollamte 
zu Midau zu Bebändigung obbemeldter Effelten anzumelden, 
anfoniten mach VBerfluß dieſes Termins diefe Waaren zu 
Handen des Staats verfleigert und Niemanden weder Nede 
noch Antwort wird gegeben werden. 

Gegeben in Bern den 10. März 1835. t 

Der Dber-Bollverwalter Durbeim. 





Baselerzeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samfag 


Neo, 50. 


den 28. März 1835. 
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Schweiz. 


Anerkannter Maßen war man in dem der Bewegung 
von 1830 vorangegangenen Jahrzehend in unferm Va— 
terlande dahin gelangt, abgeſehen von politischen An- 
ochten und Einrichtungen einen frifchauffeimenden Ge⸗ 
ee zu — Die zu Anfang des Jabrhunderts 
vielfältig aufgeregten Leidenfchaften lagen erfchöpft un. 
ter den Trümmern der Einheitsregierung,, der Helvetik, 
der Mediation. Der Friede und die Rube riefen das in 
den fchweis. Bauen fhlummernde Brudergefühl ind Wa- 
chen. Es Hleidere ich in mannigfache Formen und drang 
überal Hin: zu dem fudirenden Fünglingen, zu dem 
Künſtlern, zu gemeinnägigen Männern, gu den Schügen, 

a den Naturforfchern. Ihre Hoffnungen und ihr Wirs 
en, wenn auch verichiedenartig in der Richtung , tra, 
fen doch in dem fchönen Zwecke überein, das Schweizer. 
volf in der Gefinnung zu einigen. Ein freundlicher Geiſt 
ws Gedeihen, denn nur freiwillig trat man diefem gro, 
en, alle 22 Kantone umfafenden, Vereine bei; er 
wirfte im Stillen, aber ficher durch Freundfchaft und 
Ueber zeugung. 

Seit 1330 bat ſich die Lage geändert; die politifche 
Unficht regiert unumfchränft; um die Formen der 
Berfaffung, des Bundes ſtreitet man ſich; — der fchaffende 
Seiſt, der Bemeinfinn haben dabei weder Sitz noch 
Stimme. Der freundfchaftliche Verkehr, die gegenfei- 
tige, Anerkennung, die Vereinigung aus Ueberzcugung 
follen als altmodiſch und zeitraubend bei- Seite geſcho— 
ben werden. Dan will zum Glüde zwingen ; gern oder 
ungern follen alle Köpfe unter einen Hut, ob auch die 
Arme und Beine nach allen Winden binftenern. Aber 
vergeblich ift der Zwang ; ſtatt zu einigen, trennt man. 
Der Schweizer erträgt den Zwang nicht, den er merkt; 
die 22 Kantone fallen fichtlih mehr auseinander , je 
beftiger die Eentralitätsmänner fürmen. 

Darum verlafe man den verkehrten Weg, durch eis 
nige todte Formen die Schweiz heilen zu wollen, und 
ſchlage wieder den untrüglichen der Belchung des vater. 
ländiſchen Ginnes ein. Die ſchöne Pflicht der öffentli- 
chen Preſſe wäre, dabei fräftig einzugreifen durch An- 
regung, Beifpiel, Lob und —— Allein es iſt 
dieſelbe noch nicht einig, daß dieſes jetzt ihr Beruf fey 
in der Schweiz. Vielmehr müſſen wir den Anlaß ergrei- 
fen, um eine Erfcheinung einmalzur Sprache zu brin⸗ 
gen, welche, wie uns, fo Manchem läugſt als bedanerlich 
aufgefallen ſeyn muß. 


Es finden fid im Umfange des Schweizergebietes 
mebrere Tagcöblätter, an deren Gefühl für Wahrbeit 
und eidgenöffiihem Sinn man bäufig Irre wird. Ohne 
Zweifel baben fie gegen das Publikum die DVerpflich- 
sung eingegangen, treu und volltändig zu erzählen, 
was in den 22 Kantonen fich ereignet. Gutes follen fie 
loben, wo es fich finde, Tadelnswertbes herausheben, 
felbt wenn es Freunden zur Laſt fällt. Wir glauben num, 
es ſey Tharfache, und verweilen zur Beitätiaung au 
ganze Fahrgänge newiffer Zeitungen, daß diefelben fi 
ein für allemal vorgenommen baden, ſteis nur tadelnd, 
fpöttelnd, kränkend von einzelnen Kantonen zu (prechen. 
Mögen die letztern befchliehen, was immer fie wollen, 
Großartiges, Freifinniges, Nahahmungsmürdiges; es 
it zum Voraus verurtbeilt, in den Spalten jener Blät- 
ter als erbärmlich dargeftellt zu werden, und wirklich 
Tadelnswerthes fümmt nun gar unter Brandmarfun 
nicht weg. Iſt auf der einen Seite gewiß, daß ein fo 
ches unwürdiges Beginnen nur aus elmem Herzen ent- 
fpringen fann, das den reblichen eidgendffifchen Sinn 
nicht fennt, fo darf man fich auf der andern nicht ver- 
beblen , daß dadurch auch fein erdgenöffifcher Sinn ge- 
pflanzt werden wird. Vielmehr freuen diefe Blätter Miß⸗ 
trauen aus, näbren gegenfeitige Geringfchägung, rufen 
Erbitterung im der Seele deſſen bervor, welcher auch 
für die Löblichite That bei feinen Miteidgenoffen feine An- 
erfennung zu finden vermag. 

Wir nennen Feine Namen; bloß weiſen wir darauf 
bin, wie ſich Schaffpaufen unaufhörlichen Spott mußte 
gefallen laffen, der zuletzt bis zum Vorſchlage einer 
Seelenmäklerei ging; wie bis auf die legten Tage nicht 
eine einzige Brian Neuenburgs vor gewiffen Augen 
Gnade fand; wie vor einem andern Zeitungs-Tribunale 
Luzerns Regierung ſelbſt beim unfchuldigiten Anlaſſe 
dem Vorwurfe der Kegerei nicht entgeht ; wie politis 
fche Widerfacher Baſels ihren kleinen Zorn fogar über 
defien Theilnabme an der eidg. Wobltbätigfeit für die 
Waſſerbeſchädigten, ausgelaffen , wie fie die Anitrengun- 
gen eines durh Spaltung klein gewordenen Gemein. 
weſens befpötteln, mit abfichtlichem Stillſchweigen über- 
geben, oder als einer „frommen* Stadt angehörend 
lächerlich zu machen ſuchen; wie die Urfantone, na- 
mentlih Uri, obfchon dort cin armes Völklein mit ge- 
ringen Kräften oft Unglaubliches leitet, nie ein Wört- 
chen des Lobes fich von den Regenerirten erringen fönnen. 

Man wird vieleicht unfre Beſchwerde mit der Ent 
gegmung enıfräften wollen, daß wir in eigner Sache 
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fprähen, und eine übel verbehlte Empfindlichkeit uns 
die Worte eingebe. Sey's um das erite, das zweite iſt 
irrig, denn wir verbehlen unfre Empfindlichkeit gar 
nicht. Fa, wir find dafür empfindlich, es ſchmerzt den 
redlihen Vaterlandsfreund, dag einige öffentliche Or- 
gane gegen unüberwundene politische Gegner fort und 
fort Fleinlichen Haß fäen, daß fie mit beigendem Hohn 
und Berfleinerung fich jeweilen in die Mirte ftellen , 
wenn eine Bereinigung der Eidgenoſſen aller politiichen 
Schattirungen im Befüble eines gemeinfamen varerlän- 
difchen Intereſſes zu hoffen ch. j 

Bielleicht dag wir und andre im gleicher Münze 
zu bezahlen vermöchten; wir thun es nicht, zunächſt 
weil die Unpartbeilichkeit, die wir uns zur Pflicht ge— 
macht, davor errötben müßte, dann aber auch, weil 
wir cd für ein unfchweizerifched, die Kluft der Zwic- 
tracht erweirerndes Treiben anfeben, Gutes berunterau- 
machen und zu verfpotten, wenn es von cinem unbelie- 
bigen Geburtsorte fich berfchreibt. Der dadurch geitif- 
tete Schaden frißt oft tiefer ein, als der Anſchein glau— 
ben läßt; das gegenfeitige Zutrauen wird crrödter, und 
wo fol die Schweiz die Hoffnung auf Wahrung ihrer 
böchiten Intereſſen anders fuchen, als aerade im bun- 
desbrüderlichen Vertrauen ? Dieß der Grund, welcher 
uns bewog, auf cine berrübende Thatſache die öffent 
liche Beurtheilung zu lenken; ihr Mißfallen allein ver- 
mag Abbülfe bervorzurufen. ’ 4 

Bafel. Dafelbe Anfuchen um Unterftügung für das 
bevorſtehende Turnfeit, weiches der hieſige Turnverein 
am die gemeinnügige Geſellſchaft und an den Stadtrarh 
mit Erfolg gerichtet hatte, fand gleiches wohlwollendes 
Entgegenfommen von Seiten der Regierung. Sie hat 
einen Beitrag von 200 Fr. zuzutheilen beſchloſſen. 

St. Ballen. Die liebe Preßjuſtiz, mittelſt Neu— 
nung irgend eines Einfenders von jeder Veranrwort- 
lichkeit befreit zu fegn, trägt nachgerade auch den Gön— 
nern derfelben unbequeme Früchte, Wir erinnern und, 
wie einſt ein in der Appenzeller-Zeitung an feiner Ehre 
angefochtener Bürger von Bafel Elagend auftrat, und 
dem tröftlichen Befcheid von der Bebörde in Trogen er- 
bielt, er möge fih an den, zufällig obne Domicit 
berumgichenden Einfender halten. Aehnlich, doch nicht 
gar fo ſchlimm, ergina es jüngſt den beiden Kantons. 
räthen Gruber und Weder. Wegen Injurie forderten 
fie den Wahrpeitsfreund vor das St. Galler Gericht; 
ein Schwager Schullehrer befcheinigee ſchriftlich, Ver— 
faffer des gerügten Artikels zu ſeyn; daranibin wur- 
den die Kläger nach deffen Land gewielen. Wir fonn- 
ten nicht erfahren, ob fie auch noch mit der Bezahlung 
der Koſten, wie jener Basler, erfreut wurden. 

Gt. Ballen. Die Kommiffarten in den Bisthums— 
angelegenbeiten find wieder zurückgelommen, nachdem jie 
in zweiltündiger Unterredung mit dem päpjtlichen Nun- 
tius fich ihrer Aufträge erfediat batten. 

St. Ballens Bürger fcheinen feine Freunde des er— 
zwungenen Patriotismus zu feyn, denn fie haben auf 
Sonntag, den 29., eine Vetogemeinde über das Bußen- 
gefeg wegen verfäumten Befuchs der Bürgerverfammiun- 
gen angefagt. ’ 

Unterwalden. Stanz. 16. März Der unterir. 
diſche Kanal, durch welchen der Abfluß des Lungernfees 
bewerfitelligt werden fol, hat eine Länge von ungefähr 
1300 Fuß erreiche. Es iſt dieß die größte Länge des 


Boranfchlags, und noch gelangte man nicht ans Ziel, 
Die Arbeiten, von der Fenigkeit des Feifens begün« 
ſtigt, werden mir Eifer fortgefegt. Auf die Empfch- 
lung der Erpertentommiffion bin, welche fich zu wies 
derbolten Malen mit dem Unternehmen beicbäftigte, it 
Herr Sulzberger von der Regierung Dbwaldens beauf⸗ 
tragt worden, die Arbeiten zu Ende zu führen und die 
Anſtalten des endlichen Durchbruches zu leiten. 
— F tELenErei cd. 

Paris. 24. März. Das Journal de Paris erklärt, 
warum mebreren der politiichen Gefangenen von Amts— 
wegen Berrbeidiger beigegeben worden, dadurch, dag 
das Geſcetz verordne, wenn der Angeklagte ohne befon. 
dere Erlaubniß einen Vertheidiger außerhalb des MAd- 
vofatentandes oder gar feinen wähle, ibm einer von 
Amtwegen gegeben werde folle. Nun haben die meiſten 
Angeklagten tbeild Vertheidiger außer dem Advofaten- 
ſtande gewählt, theils auch gar feine, und dieß fomit 
die Verfügung der Bairsfammer herbeigeführt. 

— In der geſtrigen Sihung der Deputirtenfammer 
legte der Finanzminiſter ein Kreditbegehren von 2.800,00 Fr, 
als Zufah zu dem bereits verwilligten Kredit für die Bene 
flonen des Finanzminifteriums vor; ferner ein bereits von der 
Kammer angenommenes, von der Palrskammer aber amen« 
dirtes Gefch über die Verfolgung bei Gontraventionen ger 
gen die indirekten Abgaben, und endlich ein Kreditbegehren 
von 6 Millionen zu Erbauung von 10 Dampffchiffen für cie 
nen regelmäßigen Dienſt zwifchen Franfreich und der Levante, 
nebit dem Tarif für die dabim zu befürdernde Wriefe. — Der 
Bericht über den Antrag des Hrn. Rover die perfönliche Preis 
beit betreffend wird erſfattet. — Hr. vd. Rigny, einfimerliger 
Kriegsmininer, begehrt die Nutorifation zu Ausbebung von 
50,000 jungen Leuten aus der Klaſſe von 1831; und die Bere 
längerung des den Gendarmerichrigadiers im MWelen für ein 
Yabr bewilligten Nechtes, die Funktionen gerichtlicher Por 
lizeioffigiere zu verfeben. — Die Beratbung des Befches über 
die Berantmortlichkeit der Miniſter wird fortgefeht. 

— Gencen erſchien der Medakteur der Quotidienne, Hr. 
Dieude abermals vor den Aflifen der Seine, wegen eines 
in der Nummer vom 19. Yan, entbaltenen Urtifels, betie 
telt; Brief-eines Gewiſſen an den General Hadfon, worin 
dem Könige ein Privatinterefie an den 25 Millionen der ame» 
tifanifchen Schuld zugefchrieben wird. Er wurde zu 1 Fahre 
Gefängniß und 10,000 Fr. Buße verurtbeilt, welche Strafe, 
nach dem ausdrüclichen Beiſah des Gerichts , micht mit der 
fürzlich gegen ‚ibm ausgefprochenen Strafe vermengt und 
jufammengerechnet werden darf, 

Paris. 25. März An der Sitzung der Deputirten« 
fammer legte der Handelsminifter wei Gefebesentwürfe 
dor, den einen über die Einfuhr der eochifchen Brodufte in 
Franfreich , den andern über den Tranfit verbotener Waaren, 
Herr Tbiers, Miniſter des Innern, übergibt den von der 
Kammer längf erwarteten Befehesvorfchlag über die Vitie 
nalitraßen, und begehrt dann einen Ergänjungsfredit für 
gebeime Ausgaben von 1,200,000 Fr, , deffen Notbwendigfeit 
er weitläufig auseinanderfeßt. Die Fortfebung der Disfufe 
fion des Geſetzes über die Verantwortlichkeit der Minifter 
füllte den übrigen Theil der Sikung aus. 

England. 

Der von Sir H. Hardinge in der Sitzung am 20. 
dem Unterbaufe vorgelegte Gefegesentwurf, den wir in 
unferer vorgefirigen Nummer nur nach den ungenauen 
Berichten der franzöfifchen Blätter geben konnten, be- 
ſteht aus folgenden Vorfchlänen: 1) den Zebenten in 
Irland abzufhaffen und in eine Grundrente zu verwan⸗ 
dein, welche von dem Eigenthümer zw bezahlen wäre. 
2) Diefe Rente auf 75% des bisherigen Zebentenbe- 
trags zu ſetzen. 3) Jene Grundrente abfaufbar zu 
machen, die Ablöfungsfummen aber zum Ankauf von 
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GSrundftüden für die Zehentenbefiger zu verwenden. 
4) Die für die Zehentrüditände von 1831 — 33 bemil- 
igte Million Pfde, auf die Rückſtände von 1834 auszu- 
dehnen. i ——— 

Das von Hrn. Spring-Rice dem miniſteriellen Ent- 
wurfe entgegengefepte Amendement ging blos im Als 
gemeinen dabin: die Friandifche Zebentgefchgebung zu 
verbeffern. Bei der Abilimmung, (welche bekanntlich 
eine Majorität von 15 für die Minifter ergeben) be— 
merkte man, daß Lord 3. Ruſſel, Hobboufe, Howick 
und mebrere andere Mitglieder der Oppoſition wegge- 

1gen waren. 

2 danben. 23. März. Sn dem Dberbaufe legte Lord 
Brougbam eine Petition um Aufbebung der Stempelabgabe 
von den Zeitungsblättern vor, wovon er die Vortheile febr 
weitläufig entwidelte- Das Unterbaus befchäftigte fich 
mit Wablpetitionen von geringem Interefle. 

— Verfchiedene englische Blätter verbreiten die Nach. 
richt, ein Paketboot bätte von der amerikaniſchen Fre- 
gatte Superbe erfahren , die norbdamerifaniichen Staa- 
ten hätten Frankreich den Krieg erklärt, fie betrach⸗ 
ten jedoch dieſe Neuigkeit als cine Schnurre des 

regattenfapitänd. 
& Sarie. na. März. Ein Correfpondent des Zournal de 
Baris, Herr Dumont , gibt über die Einkünfte der englis 
{hen Geitlichfeit Notitzen, die bei den gegenwärtig ob» 
Schmwebenden Debatten in dem Unterbaufe nicht ohne Zutereſſe 
find. Hm Hapre 1831 betrug das Einfommen der Geiſtlich⸗ 
feit in England ungefähr 225 Milionen Fr., movon den 
Diffenters nicht mebr als 25 Millionen zufamen. Im glels 
hen Sabre nabm die anglifanifhe Geittlichfeit in Friand 
32/4 Millionen Franfen ein, und die Fatbolifche nur eine 
Midion, während unter einer Bevölferung von mehr als 
7% Millionen man mebr als 6 Millionen Katbolifen zählte. 
Bon den 200 Millionen , melche die anglifanifche Kirche in 
England besog , erbielten die Pfarrer nur 12% Millionen; 
viele waren fo Färglich geteilt, daß ihr Gehalt nicht zw 
ihren Bedürfniffen binreichte, und indeifen verzebrten Die 
Benefiziaten den Ertrag ibrer Sinecuren im Auslande; im 
Fahre 1830 zählte man nicht meniger als 6000 ſolcher Ab» 
weiender. Am Habr 1803 murde ihnen zwar befoblen, im 
ihren Kirchfprengelm zu wohnen, und es wurde jedem eng« 
lifchen Bürger geftattet, Klage gegen die Abmefenden zu 
erheben, auch follte bie Geldſtrafe dem Kläger gebören. Ein 
Herr Wright verzeigte in einem einzigen Zahre 200 derfel- 
ben; allein im abe 1813 befchloß das Parlament, folchen 
lagen keine Folge mebr zu geben, 
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Madrid. 15. März. Durch Verordnung vom 6. 
dieß bat der Kriegsminiſter Valdez den Truppen das 
Singen von Kriegs und Nationalliedern und das Bivat- 
rufen verboten. Indeſſen fcheint er ihnen foreirte Märfche 
nicht erfparen zu wollen, da er fich mit dem Frübjabr 
ſelbſt nah Burgos begeben will, um die Bewegungen 
der Operationsarmee zu leiten und eimen entjcheidenden 
Schlag auszuführen. Geſtern find wieder 2 Bataillone 
aus der Hauptſtadt nach dem Norden abgegangen. — 
Der Berlut an Offisieren bei der Nordarmee ift genen 
den an Unteroffisieren und Soldaten unverhältnißmäßig 
aroß; man zäblt jenen auf 787 feit dem Beninn dickes 
Kriens. — Die Procuradorenkammer bat am 14. zu dem 
von der Regierung gemachten Zuſatzartikel zum Geſctz 
Über die Stademiligen einen von den Herren Vareto 
und Las Navas gemachten weitern Zufag: „ Feder Mi- 
lie, der fich freiwillig ſtellte, um nach Navarra zu 
gehen und dort bis zu Ende des Kriegs zu bleiben, 


fann ausnahmsweiſe in die aktive Armee eintreten,” 
an die Commiſſion gewieſen. 

Paris. 24. März. Mina ift am 20. von Elifondo 
abgegangen, und bar die Kanonen der Earliften und eine 
giemlich große Anzahl Gefangener mir fich genommen. 
Er läßt den Brigadier Barena mir 8 Baraillonen in 
dem Baſtanthale. St. Eſtevan, Urdach, Ronecvaug und 
Burgerte werden befeitige und befege werden. Mina 
bewaffner Freiwillige in dem Baftanıhafe. Die Gießerei 
von Donal-Diaria, das Pulvermagazin von St. Eitevan 
und mehrere Häufer von Arrayoz wurden verbrannt, 

Madrid. 18. März Am 10. März rücdte General 
Espartero gegen Bilbao vor. Bei dem Dorfe Aracaldo 
machte er einen Kleinen Halt und man entdedte 3 böl- 
gerne Kanoıen, welche ganz mit Flinten- und Kartät- 
fchenfugeln, Steinen und Eifenftüden geladen waren , 
eine Ate Ähnliche wurde auf dem Felde gefunden, und 
bei allen brennende Lunten, fo berechnet, daß fie auf 
den Augenblid ‚der Annäherung der Spanier losgeben 
folten. Die Einwohner hatten fich aus dem Dorfe ent- 
fernt und erwarteten auf den benachbarten Höben den 
Erfolg ihres Unternehmens. Espartero lich das Dorf 
niederbrennen. . 

— Außer den 70,000 Gewehren, welche unfer Ge— 
fandeer in England verfertigen läßt, befchäftigen fich 
unfere Gewehrfabriken ſehr thätig mit der Reparation 
alter Gewehre u. der Berfertigung von 20,000 neuen, die 
der Regierung in Kurzem abgeliefert werden follen. 

— Die Profuradoren votirten geitern nach Ichhaften 
Debatten eine Summe von 28 Millionen Realen für 
die Fntereffen der durch den Vertrag von 1825 flipu- 
‚lirten Schuld an Franfreich , von dem Feldzuge des 
Herzogs von Angouleme berrübrend. 

Deutfhland. 

‚Earlörube. 25. März Die biefige Zeitung er- 
klärt, daß der junge Herr Zſchokke nicht deß wegen aus— 
gewieſen worden fen, weil er ein Schweizer iſt. 

Sranffurt 23. März. Laut Protokoll der Bun- 

destagsfigung vom 12, dieß wurden die Namen der 
34 Spruchmänner des deutichen Schiedsgerichts für die 
Jahre 1835 bis 1837 officiell vorgelegt. 
Münden. 22. März. Folgendes it die Stelle des 
1817 mir dem päbitlihen Stuhle abgeſchloſſenen Eon- 
cordats/ worauf man fich bei der Wicdererrichtung der 
Klöſter in Baiern als eine traktatenmäßige Nöthigung 
beruft: „S. K. Maj. werden in Anbetracht der Vor— 
tbeile, welche die religiöſen Orden der Kirche und dem 
Staate acbracht haben und in der Folge bringen fünn- 
ten, und um einen Beweis Allerhöchſtihrer Bereitwillig— 
leit gegen den heiligen Stuhl zu geben, einige Klöfter 
der geiſtlichen Orden beiderlei Gefchlechts entweder 
zum Unterricht der Jugend in der Religion und den 
Wiſſenſchaften, oder zur Aushülfe in der Seelſorge, 
oder zur Krankenpflege, im Benehmen mit dem beilie 
gen Stuhle, mit angemeffener Dotation berftellen laſ— 
jen.” Bereits bis jege ſollen 50 männliche und weib- 
liche Hoſpitien, Conventikel und Kiöfter wieder errich- 
ger worden ſeyn. 

Berlin. 17. März Dan will wifen, daß S. M. 
der König nach Beendigung des Früblingsmandnvers 
eine Reife in die Rbeinprovinzen machen werde. 

— Bis zum 1. Juli fol bier eine Zufammenfunft 
von Bevollmächtigten aller Zollvereinsitanten Statt fin 
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den, um Maßregeln gegen die namentlich an der Braun. 
fchweigifch - Hanöverihen Gränge überbandnehmende 
enge zu berathen, wodurch fich ein merkbarer 
Ausfall in den Zolleinnabmen des Vereins ergeben, 

— In den 17 Fahren 18'%, find in dem ganzen 
Preußiſchen Staate nur 123 Verbrecher hingerichtet 
worden und darunter nur 15 weibliche, 1832 — 34 jedes 
Jahr nur 2. Sämtliche in dem angegebenen Zeitraume 
Sr. Maj. vorgelegte Todesurtheile betrugen 376. 

— Neueren Nachrichten von unferm Landsmanne 
Gutzlaff aus China zufolge wurde auf einem der größern 
Chineſiſchen Ströme ein Dampffchiff zu einer Expedition 
in das Innere des Landes gebaut; wohin der verdiente 
Reifende gegenwärtig bereits vorgedrungen ſeyn wird. 
Bon einer Zeirfchrift im Chineſiſcher Sprache, die der- 
felbe berausgibt, find 3 Hefte bier angefommen; fie 
ſoll bei den Eingebornen den erwünfchten Eingang fin- 
den. Eines jener Hefte gibt intereffante Berichte über 
die neueſte Karte Chinas. 

Wien. 19. März. Briefen aus Preßburg zufolge 
it der Entwurf zu der Adrefie, worin die ungarifche 
Nation Gr. Maj. dem Kalfer und König ihr Beileid 
wegen des Ablebens Seines durchlauchtiaiten Barerd 
und die Glückwünſche zu Seiner Thronbeiteigung auf 
eine befonders loyale Weile ausfpricht, in vercinter 
Sitzung mit Stimmeneinheit angenommen worden. Eine 
zahlreiche Deputation des Landtags wird gu dieſem Zwecke 
bieber fommen, fünftigen Sonntag in 50 Wagen ihre 
Auffahrt in der kaiferlichen Burg balten, und die Mdre 
zu den Füßen des Thrones nicderlegen. Die Huldigun 
der Stände von Oeſtreich wird am Oftermontag um 
zwar mit großer geiertnafent Statt finden. 

r 


kei. 

Bien. 19. März. Briefe aus Belgrad verfichern, 
man babe dafelbit durch außerordentliche Gelegenheit 
aus Konftantinopel vom 4. März die Anzeige erbalten: 
daß die laͤngſt erwartete egyptiſche Fregatie mir 16 Milk 
lionen Biaitern an Bord, welche Mebemed Ai auf 
Rechnung feiner Tributszahlung überſchickt, am Mor- 
gen gedachten Tages bei jener Hauptſtadt angefommen ſey. 

Smyrna. 21. Febr. Die plöpliche Rückkehr der 
englifchen Eskadre bat Üüberrafcht. Admiral Rowley harte 
Gelundbeitswächter von Malta an Bord genommen, um 
ohne neue Quarantaine mit feiner Flotte nach jener 
Inſel zurückehren zu fünnen. Jetzt fcheint er indeffen 
feinen Aufenthalt bei Vourla verlängern zu wollen, da 
er feit zwei Tagen mir dem Lande zu fommuniziren an- 
nefangen bat. Die, Brigg Childers foll mir Depefchen 
nach Niegandria geſchickt worden feyn. 

Belgrad. Ende Febr. Zu Kragujewarz, der Re 
fidenz des Fürſten von Gerbien wurde am 2. Febr. 
alten Styls eine große Nationalverfammlung auf freiem 
Felde abgebalten. Der Fürſt bewillflommnete das Volt, 
cutſchuldigte die verfpätere Einberufung der Berfamm- 
lung durch den Futtermangel des vorigen Jahrs, welcher 
nicht geftatter hätte, für die vielen Pferde zu forgen, 
und fündigte nun folgende längftgewünfchte Organifa- 
tionen an: 1) Es folle ein ferbifches Statut verfaßt und 
beransgegeben werden, in welchem die Rechte und Bflich« 
ten ded Fürften, der Behörden und jedes Serben ver- 
zeichnet feyn follen. 2) Es fol ein Staatsrath aus 6 
Verweſern und mehrern Räthen zur Belorgung der 
Nationalgefchäfte errichtet werden. 3) Das bürgerliche 
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und peinliche Geſetzbuch, woran A Jahre gearbeitet wor⸗ 
den, fen revidirt. 
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Inferate und Anzeigen. 

Bei d. ©. Neukirch, Buchhändler , if zu erhalten: 
Der MWundarst für den erften Nothfall. 
Eine Anleitung, mie man üc bei Bermundungen, Blutun⸗ 
nen, Beinbrücen , Verrenlungen, Verbrennungen und alte 
dern ſchweren Zufällen zu benebmen babe, bis ärztliche Hülfe 
berbeigefchafft werden fann. Ein Notb- und Hülfsbuh für 
Bedermann, insbefondere für Landbewobner, melden ärjt- 
liche Hülfe nicht immer ſogleich zu Gebote Aebt, von 
Dr, Richter gr. 3. Gotha 1534. 30 fr. 


Zwei Herren, bie den 22. künftigen Monats im ihrer 
Ehaife mit Ertrapoft über — nad) Leibzig reifen , 
mwünfchten einen dritten Gefährten. Das Nähere iſt durch 
die Expedition diefes Blattes zu vernehmen. 


In einen der erfien Gafböfe der franzöffhen Schweiz, 
wird ein empfeblenswertber junger Menich, als Kellner Lehr» 
ling Fan: Man beliebe ſich direfte in dem Gaftbof zum 
Ballen in Neuchatel zu melden. 


BAZAR VAUDOIS, 
au chemin neuf, N. 4, & Lausanne. 
Exposition permanente. 

Cet £tablissement, le seul qui existe en Suisse dans 
ce genre, regoit en Consignation toute esp&ce de mar. 
chandises, pour en procurer la vente A des conditions 
extr&mement avantageuses, — On est prid d’affranchir, 


In der Niederlage 
er 
Platins -Z3üundmafdhinen 


von 
J. Huber-Schmitter an der Eifengaffe 
ift wieder eine aroße Varthie in den mannigfaltigiten Sor⸗ 
ten von einfachem Blas für Comptoirs, Arbeitsuben ze. zc. 
bis zu den gefchmadvollden Fagonen, welche in jedes Bim« 
mer paſſen, mit und obne Lampchen, in den Preißen von 
31, bis 20 Schweizerfranfen angelangt. Durch diefe Sen⸗ 
dung febe ich mich im Fall E.E. Publikum eine vorzägli 
fbhöne Auswahl bieten zu fünnen, und lade Bedermann bö 
lichſt ein, ſich durch beliebige Befichtiaung, ſowohl von der 
goußöfen u. forgfältigen Ausarbeitung, als der fihern u. jmede 
mäßigen Berrichtung diefer Bündmafchinen zu übergeugen. 
Das biefige Rager, als das Haupt-Depot des Künfilers 
für die gefammte Schweiz, wird immer aufs Belle affor- 
tirt gebalten werden, und der obbenannte Inhaber deſſel⸗ 
ben empfiehlt fich geneigtem Zufpruche ganz ergebenf. 


Diejenigen, welche an den ijüngfibin verganteten Hob. 
Keller, fogenannter Kellerbaus fel. von Meberlen, rechtliche 
Aufprache zu machen haben, bemfelben fchuldig find, oder 
mit ibm in Rechnung fleben, werden hierdurch aufgefor« 
dert, eint und anders innert ſeche Wochen und drei Tagen 
dem Unterzögenen mwohlbefcheinigt einzugeben. 

Actum Dornef den 2ilten März 1835, 

Der Amtsfchreiber von Dornef und TEbierfein, 
für denfelben: Anaheim, Notar. 











Baselerzeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 5 1 . 


den 30. März 1835. 





— 





Diefe Beitung eriheine im Verlage von 3. G. Neukirch: Montag ,„ Diemftag , Donnerflag und Samſtag. Preis für Barel viertellährt. 


25 Bapenz die Einräcdungdgebübe für die Zeite 5 Kreuzer. Auswärts abennirt man bei den Lebl Pokäntern. 





Schweiz. 


Es haben, mie bereits früber gemeldet worden, die 
ſchweizeriſchen Künſtler in Rom cıne Anzabl von Ge— 
mälden und Zeichnungen als ihren fünilerifchen Bei- 
trag an die Steuer für die Waferbeichädigten dem 
Komite der ſchwetzeriſchen gemeinnügigen Geſellſchaft 
eingeſendet. Um über denſelben zu Gunſten der verun— 

lückten Eidgenoſſen auf die ergiebigſte Weiſe zu ver 
ügen, bat das Komite cine Verlooſung (zu 1 Fr. für 
das Loos) angtordnet, und ladet alle Menſchenfreunde 
ein, noch einmal nach ihren Kräften Gaben darzubringen. 

Die geſchenkten und nun zw verloofenden Arbeiten 
find folgende: Portrait des Kardinal Nofpigtiof, nach 
Belasquez, von E. Steiner; Bild einer italieniichen 
Dame , von Iſ. Weidenmann; cım italienıfcher Hirt, 
“und eine iralienifche Bäuerin in einer Landichaft, von 
RE Zeller ; cine Landſchaft aus der Gegeud von Tivoli, 
von Stäheli; — fümmtlich in Oel gemalt. Ferner in 
Aquarel: Der Benustempel in Rom, von S. Eorrodi; 
Anfihe von St. Perer zu Rom, von J. Guter; der 
Staubbach im Berner-Oberland, von R. Meyer; Land⸗ 
fhafı von ©. Beaumont. In ſchwarzer Kreidenzeich- 
nung: Statue des Wilhelm Tell, nah Franz Kaifer, 
von E. Steiner; Atalante, von C. Zeller, nach einer 
GStarue von H. Ymbof. Endlich zwei Lithographien 
von E. Hauſer, nach Fr. Albano, der Raub der Europa, 
und ecco e Narciso. 

— Die ſchon um die Mitte des vorigen Monats zu- 
fammengerrerene eidgenöſſiſche Mitlitairauffichtsbehörde 
bat vor wenigen Tagen ihre Frühlingsſeſſion beendigt 
und es find ihre Mitglieder bereits nach der Heimarh 
—— Eine der wichtigſten Verrichtungen dieſer 

ebörde war die Reviſſon des erſten Entwurfes des 
neuen eidgenöſſiſchen Militair- Replements, mit Be— 
nübung der aus den Kantoncneingegangenen Butachten. — 
Es beitätiger fich die Demiftion des Hrn Oberitartilleries 
uſpeltors Hirzel; auch Oberſt Brändlin will nächſter 
agfagung feine Entlaffung eingeben. Es würde fich 
onach berbätigen, was Viele längit beforgten, daB 
ie neue Arc von militairifcher Disziplin, welche feit 
einigen Fahren gelehrt und im Lager von Thun fo 
produktiv an Petitionen einzuführen von unten ber- 
uf verfucht wurde , felbit die für Soldatenwefen und 
aterland begeittertiten Offiziere vom Platze zu treiben 
vermag. Die Tagſatzung, oder genauer geſprochen, 
cinige Geſandte am derfelben werben allmälig, leider 


etwas fpät, einfehen, daß ein paar tapfere Flosfeln 
einem Heere weder Disziplin noch Schlanfertigfeit ver« 
lcıben, daß cin tüchtiges Dffigiersforps nicht nach po— 
litiſchem Glauben muß gebilder werden, das man, ſtatt 
Immer nur die Reglemente zu revidiren, doch auch das 
Beſtehende retiniren, und die guten Kricgsoberſten ſou— 
teniren müſſe. 

Baſel. Der jüngſthin mitgerheilten Norig Über den 
Anklaug, den eine Aufforderung zur Erweiterung der 
Eammiungen des narurwifenfchaftlichen Mufeums bei 
unferem Publitum gefunden har, reihen wir cinine Ans 
gaben an über eine andere unferer wiſſeuſchaftlichen 


‚ Hülfsanftalten, die anatomische Sammlung , welche für 


Manche unjerer Mitbürger von Jutereſſe ſeyn dürften. 
Diefe ſchöne Sammlung verdanft ihre Begründung und 
Erweiterung der Thärigkeit des jepigen Lebrers der Ana» 
tomie, Hrn. Brof. Zung. 1824, dem Fahre der Eröff- 
nung des Kabinertes zählte daſſelbe nicht mebr als 60 
Präparate, heute fchon mehr ald 2000. Bon befonderem 
Intereſſe find die auf das Gchäß- und Knochenſyſtem fich 
bezichenden parbologifchen Bräparate, eine reiche Samm⸗ 
lung menichlicher und anderer Thierembryone, viele 
Hirnpräparate und eine zahlreiche Sammlung menich- 
licher Schädel; fo daß wohl ohne Webertreibung von 
unferm anatomischen Kabincıt bebaupter werden darf, 
daß feine ähnliche Anſtalt in der Schweiz ibm an die 
Seite geitellt werden fann. Während der Nerbandiuns 
gen des Schiedsgerichtes, welches cine Schaͤtzung auch 
diefer Sammlung angeordner hatte, erbob Hr. Brof. 
Zung Anſprüche auf einen ſehr beträchtlichen Theil der 
vorhandenen Präpatate als fein Privarcigentbum , die 
vom Schiedsgerichte in ihrem ganzen Umfang anerfannt 
worden find. Alle dieſe ausgeichiedenen Beſtandtheile des 
Kabinertes find Fürzlich wieder demſelben angeorduer 
und nebit einem ausführlichen wiſſenſchaftlichen Katas 
loye über die ganze Sammlung von Hru. Brof. Fung 
re Mufeum feiner Vaterſtadt übergeben 
worden. 

Der dermalige Brofeftor, Hr. Dr. Nußer, bat durch 
feinen bebarrlichen und vichjährigen Fleiß die Bemühune 
gen des Vorftebers des Kabinettes auf das eifrigſte uns 
derſtütztz auch hatte fich daſſelbe der tbätigen Theilnahme 
der HH. Brof. Stückelberger, Meisner, Mica, der 
HH. Dr. Hagenbach Sohn, Mieg-Hoſch, Ryhlner, 
Brenner u. a. m. durd Schenkungen und ſonſtige Hülfe 
leitungen zu erfreuen. Diefe Anftalt bietet nicht nur 
dem Studirenden cin geeignetes Hülfemittel dar, ſon— 
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dern wir ſehen auch mit BVergnügen, daß manche un— 
ferer praftiichen Aerzte ibre allgemeine Wichtigkeit an« 
erfennen. Die aediegenen anatomiſchen Arbeiten, welche 
zwei unferer jüngern Acrzte unlängit im Drud baben 
erfcheinen lafen, thun übrigens auf die überzeugendſte 
Weiſe dar, daß die Anregung, die fie in der vaterläns 
diſchen Anſtalt erhalten haben , nicht ohne Früchte ge» 
blieben iſt. 

Basel. (Eingefandt.) Die Ste Jahresrechnung der 
„freiwilligen bürgerlichen Alters-Kaſſe“* zu Baſel weist 
eine VBermögenszunahme von Schw, Fr. 2300. 97 Rp. 
für 1834 nad). 

Das zu Anfang des Jahres fich vorfindende Kapital 
betrug Fr. 25,210. 73Rp. Die Einnahme, werunter 
433 Beiträge der Mitglieder à Fr. 10 und Eintrittöge- 
bühr von I neuen Mitgliedern a gr. 12. , beltef fich auf 

r. 2742. 17 Rp. ; die Ausgaben auf F.375. 20; den 

auptpoſten der feptern bilden 8 ganze Jahrsgehalte zu 

r. 30, worauf für 1834 fchon 12 Mitglieder Anfpruch 
baten. Es it fomit das Vermögen auf Fr. 30,577. TO. 
geſticgen. * 

Der Bezug der Jahresgehalte von dieſer gemein— 
nützigen Anſtalt, kann nicht nur dem weniger Bemit- 
telten wichtig / ſondern auch dem Woblhabenden ange⸗ 
nehm ſeyn, da derſelbe als rechtmäßiger Ertrag ent» 
richteter Beiträge angenommen werden darf, und 
letztere als ein gut angelegtes Kapital, gegen reichliche 
Zinfe, anzufeben find. Da wabrſcheinlich in dem fol- 

enden Jahre Berathungen Über künftige zweckmäßige 
Hhänderungen in den beitchenden Grundgeſetzen vorge 
nommen werden, fo würde es allerdings erfreulich ſeyn, 
wenn man unter gegenſeitigen annehmbaren Bedingnif- 
fen zugleich feiegen würde, daß auch der Zutritt der 

erfonen von böberem Alter, als nur von 25ſten big 
Siten Lebensjahre, zu jeder Zeit geitattet werde, 

Bern. In einem bekannt gemachten Briefe wundert 
fch der junge Kaitbofer über feine Wegweiſung von 
München, da doch fein Bas mit der gehörigen Unter 
fchrift des baierifchen Befandten verfehen geweſen. Wir 
müfen und ebenfalls über ein folches Verfahren wun— 
dern, fofern feine befondern Gründe des Verdachts ge— 
gu Hr. Kaitbofer vorlagen. Denn entweder bätte der 

aier. Geſandte feine Legaliſation dem Paſſe verweigern; 
oder die Polizei von München dieſelbe reſpektiren follen. 
Wie die Sache liegt, erfcheine ie ald Chikane zu Hans 
den des Oheims Kaſthofer. Uebrigens drobe der Neffe, 
beim Geſandten um Entichädigung aller Reiie- und 
Aufenthaltskoſten einzufommen. 

Während die HH. Jaggi und Kaitbofer in endlofen 
Berichtigungen fich des Vorwurfes zu entlcdigen ſuch— 
ten, es ſey die Dreißiger- Motion aus fremder Küche 
gclommen, verfühten denjelben am 19. März einige 
Studenten der neugegründeren Hochichule die Vertrei— 
bung aus dem gr. Mache mittelſt eines dargebrachten 
Schmauſes zum goldnen Adler 


Der Volksfreund beharrt auf feinem Satze, daß die: 


Regierung Angeſtellte, welche ihr Vertrauen eingebüßt 
daben, d. b. welche fie verdüchtinen und verläumden , 
abberufen könne. Dir einem Seitenblide auf Uni— 
verſitãts⸗Angeſtellte, von denen die Abberufung ferner 
Provoeirt werde und dann erfolge, ruft cr zum Bor 
aus: tu las voula, George Dandin! j 
Wallis, Viele Aufmerkſamkeit ſchenkt die Regie 
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rung fortwährend der Handelsſtraße über den Simplon. 
Zur Wegſchaffung des Schnees und Herſtellung der ber 
ſchädigten Streden waren kürzlich an die 300 Arbeiter 
beordere. Auch in fie nunmehr ald Verbindung der 
Schweiz mit Italien ſtart befahren. 

Ein Vrivattorreſpondent des Konſtitutionnel neucha⸗ 
telois widerlegt ausführlich mehrere von der Helvetie 
leichtfertig verbreitete Anfchuldigungen gegen den Wal 
liſer Klerus. 

nerei 


Sta a. 

Paris.20. März. Eine telegrapbiiche Depeſche von 
Lyon melder, dan die vor dem Vairsgerichtöbof ange 
flagten polstifchen Gefangenen diefer Stadt Mittwoch 
Morgens 6 Uhr wach Paris abgegangen And, ohne daß 
ihre Abreiſe Die mindeſte Aufregung verurfacht hätte. 

England, 

London. 24. März. Die geitrige Sitzung des Un 
terbaufes war cin Austauſch von BVerfönlichkeiten 
und Erkiärungen, woran die HH. Roebuck, Barroı, 
Hardinge, Evans, Peel und andere Mirglicder Theil 
nahmen, Ein Antrag des Hrn. Finn, cin Eomite nie 
derzufegen um die Natur der Oraugiſtengeſellſchaften zu 
unterfuchen , ging obne Abıtimmung durch. Die Vorle» 
gung einer Bill uber die Verwandlung der Zehnten ın 
England und Wallis in cine Geldrente, mas 
indep dem freien Willen überlaffen werden foll, wird 
nach einigen Einmwürfen geitattet. Sir R. Mulgrave 
wird ermächtigt cine Bıll über Unterftügung der Armen 
in Irland vorzulegen. 

— Lord Eantorbury bat cd abgelehnt ald fün. Comm 
mifär nah Canada zu geben, wie man angibt wegen 
ſchwächlicher Geſundheit der Lady, ohue Zweifel aber 
wegen gefalener ungünſtiger Neußerungen über ſeine Wahl. 

— Man liest indem Morning- Herald: Der gegenwär⸗ 
tige Zuſtand der Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und 
Amerita, und das wahrſcheinliche Reſultat des Streis 
tes, der ſich zwiichen beiden Negierungen erhoben, bes 
ſchäftigt die Eiry und befonders die Handelslente, welche 
Handeldverbindungen mir der verciniaten Staaten har 
ben, fehr. Echon ehe zwiichen beiden Mächten die min» 
deite Zwirlinteit beiand, erwartere man einen fehr be 
lebten Handel zwischen Amerika und England, und ver» 
ſcherte, die bei den brittiichen Fabriken gemachten Be» 
ſtellungen ſeyen berrächtlich. Wenn indeffen , wie wohl 
unterrichtete Perſonen erwarten, ein Stillſtand in deu 
Berbindungen zwifchen Franfreich und Amerika eintre» 
ten follte, fo würde unjere Handelsmarine einem gro» 
Gen Vortheil daraus ziehen, indem fie die Geſchäfte der 
frangöfifchen übernäbme;, ebenfo würden unfere Seide 
waaren die franzöfiichen, vom denen in Amerika aroßer 
Verbrauch it, erfegen. Fu der Erwartung von Brobis 
bittumaßrcgeln gegen franz. Produkte im den amerifa 
nifchen Häfen expedirt man ſchon Waaren in nroßen 
Quantitaäten. Starte Ladungen von Galpeter und Mu— 
nition find ebenfalls nach Amerika beitimme. € Gcle- 
gentlich gefagt, es heißt, die franz. Regierung werde 
die Eingangsgnebühr auf Galpeter von 16 auf 2% re» 
duziren.) Die Baummole bar in Nem-Vork wie in 
andern hauprfächlichen ameritanifchen Häfen aufgefchla- 
gen; eben fo die Seidenwaaren, der Branntwein, 
Weine und andere franz. Produfte. 


‚Spanien. 
Madrid. 15. März. Der kürzlich ermähnte Zuſatz⸗ 
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artikel zum Geſetz Über die Stadtmilitzen, welcher die— 
felben zur Verfügung der Regierung ſtellt, it mit der 
Einihränfung durchaenangen, daß diefe Maßregel blos 
proviforifch fen. — Der General Valdez arbeiter ſehr 
tbärig an den Zurüftungen zu einem kräftigen Feldzuge. 
Dan fpricht von feiner Abreife nach Vittoria. . 

Ein Defrer vom 6. ernennt den proviſoriſchen Mir 
nifter des Innern, Hrn. Medrano, zum wirklichen Mi- 
nıter. Durch ein anderes Dekret bar die Königin die 
Geier des 1. Dft. als des Tages der Nüdtehr Ferdi 
nands VIL, von Eadig abgeſchafft. : 

Die enalifben Blärter tadeln, gleich den franzöf- 
fchen, die barbarıfche Weile, womit Mina in Navarra 
verfährt. Mina, fagt der Courier, und die Navarreien 
reiten darüber, wer König von Spanien ſeyn fol; 
mögen fie dieß auf dem Schlachifelde ausmachen; aber 
der kaliblütige Mord je des Fünften von Unterthanen 
der Königin von Spanien ift die graufamie Barbarci. 

Deutfhland 

Hammoper. 19. März. In der geſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Ständeverſammlung ſind durch 
Annahme der Conferenzvorſchläge ſämtliche Differenz- 
puntte/ welche zwiſchen beiden Kammern über den Braun⸗ 
ſchweiger Zoll- und Handelsvertrag obwaltercn, beieitigt 
und damit dieſe wichtige Verhandlung geichloffen worden. 
Man erwartet, dag mit Anfang Mai bereits die neuen 
Einrichtungen ins Leben treten werden. 

Diel Aurfeben bat die in der zweiten Kammer von dem 
Hurkigrach Kündel uberreichte Petition, wegen Errichtung 
eines Lebrüuhles für die Homoopatbie zu Görtingen und 
das Eelbtidispenfiren der diefer Kebre zugetbanen Aerzte ge 
macht, um fo mebr, als unter den 500 Unterfcherften Namen 
fich finden, welche der höchſten Klafe der Grfellichaft ange» 


hören. : 
Mainz. 23. Mär. Bor dem biefigen Afüifenbof ſtand 


heute cine Giftmiſcherin, die ebem fo talt und gräßlich tbre 
eigene Familie gemordet, als die befannte Bremer Gift 
mufcherin Gefche Gottfried. Es id Margarerba Yäger, geb» 
Toll von Adenbeim. Sie vergiftete nacheinander vom 1525 
an ibren DObeim, ihre 6bjährige Mutter, tbren ZUjäbrigen 
Bater, ibren Gatten, ihre 2jäprige, tojährige und Stährige 
Tochter ; und verfübrte endlich noch eine Mitangellagte Cath. 
Menter von Worms, ibre ehemalige Dienifrau, zum Morde 
ihres Mannes. Die Bifrmifcherin iſt 38 Yabre alt, von ro« 
buſtem Körperbau, gerötbetem Gelicht  braunem Haare und 
großen Augen; vodennarbig und bäßlich; ibe Benehmen iſt 
— wo nicht gleichgültig; ihre Kleidung reinlich aber 
ärmitic,. ö 

Wien. 21. März. Statt, wie man Anfangs wollte, 
den Hintritt des verewigten Kaiſers und den Regierungd« 
antrirt Ferdinands nur den 4 Großmächten und den 
Familienböfen officiell durch Gefandricharten zu notifi- 
eiren , follen nun an alle europälichen Höre eigene Bob 


fchaiter abgeben. 
alten 


t . 

Der + Turiner Eorrefpondent der A. Zta, mit der 
woblunterrichteren Miene fchreibt unterm 14. d. „auf 
die erite Nachricht von dem Tode des Kaiſers Franz fen 
der dafige Hof in die größte Beſtürzung geraden 
und habe von dürtern Ahuungen ergriffen aeichienen. “ 
Erf eine Mittheilung aus dem neuen failerl. Cabinet 
babe „seden Zweifel über einen Wechiel in dem Gange 
der öftr. Bolitik verſcheucht.“ „Jeht wife man, dat 
Alles beim Alten bleiben u. das Beſtehende in Europa 
erhalten werden werde. Die Faftionen haben alfo nichts 
Aurch diefen Wechiel gewons:n. * — Wir glauben nicht, 


daß der fardinifche Hof fo gänzlich unbekannt mit der 
Denkweiſe eined Prinzen geweſen ſeyn follte, mit weh 
chem er in den engiien verwandefchartlichen Verhältuiſ- 
fen ſteht, das er hätte auch nur einen Augenblick fürdh« 
ten fönuen, „die Faftıonen werden etwas durch dieſen 
Wechſel gewiunen.* Allein ſollte ſelbſt zufälliger Weile 
dieſe NRotiz wahr ſeyn, fo glauben wir kaum, daß ein in 
die Geheimniſſe des Hofes Eingeweihter, wie der Cor⸗ 
reſpondent ſich zu geben pflegt, die Judelikateſſe haben 
würde, einen folchen Mißgriff zu veröffentlichen, 

Da die U. 3. neuerdings, je mehr ihr dic wohlunter» 
richteren Eorreipondenten ausgehen, ſich auf pikante Cor⸗ 
reipondenzen zu werfen fcheint, fo fallen wir gerechted 
Mißtrauen gegen dic weiteren Dffenbarungen des Tu— 
rıner Korrejpondenten, und übergeben demnach die von 
ihm mitgetheilten geheimen VBerändigungen, welche 
zwiſchen der ſpaniſchen Königin Negentin u. dem Her- 
zoge von Wellingeon Statt gefunden haben follen „ mit 
Stillſchweigen. 

Nom. 17. März. Bon dem durch mehrere Zeitums 
gen verbreiteten Gerüchte einer Unterbandlung über den 
Abzug der öſterreichiſchen und franzöfiichen Truppen aus 
den Provinzen, weiß man bier fein Wort. Im Geaen- 
tbeil haben die Franzofen in der legten Zeit eine bedeu— 
tende Quantität Militaireffeften in Ancona erhalten; 
was auf cin längeres Verweilen bindenter. 

— Die durch Madrider Blätter verbreitete Nache 
richt, dag der heilige Vater bald cinen Geſandten der 
Königin empfangen werde, iſt nur als frommer Wunich 
zu betrachten, da bei dem jegigen Stande der Verbält- 
niſſe in Spanien von hiefiger Seite an cinen folchen 
Schritt nicht zu denfen iſt. 

urte Yy ’ 

Belgrad. Ende Febr. Am Schlufe feiner Rede 
erklärte Fürſt Miloſch der ferbifchen Nationalverfamme 
lung: er habe ſtatt aller bisherigen Steuern, Zebnten 
und Abgaben Eine einzige Steuer vorgeichlagen, 3 Thlr. 
balbrädrlich auf den Kopf berragend, welche nun aber 
nach dem Vermögen von den Ortsältchen ums 
gelegt werden follen. Nach Vorlage feiner Vorſchläge 
forderte der Fürst das Volk auf, die verſtändigſten und 
tauglichiten Individuen aus fich zu wählen und fie mit 
der Vollmacht ald Deputirte in Kragujewacz zu laſſem 
damit der Fürſt und der Staatsrath mit ibnen weitere 
Anordnungen treffen könne. Golche Deputirten follen 
auch in Zukunft die allgemeinen Volksverſammlungen, 
en nicht jährlich zufammen berufen werden können, 
erfegen. 

— 41. März. Am 44. Febr. traf ein türfifcher Adia- 
tyan, SKabinets- und Didansſekretär, Ibrahim Nabir 
Efendi, in Kragujewacz ein. Verfchiedene Gerüchte» 
die über den vermeintlich bösartigen Aufitand der Ser 
bier bis nach Konitantinopel gedrungen waren , bewo—⸗ 
gen den Gultan einen Gefandten nah Gerbien ri 
ſchicken, wm fich über den Gang der Dinge.dafelbft 
näher zu unterrichten, und falls. die umlaufenden Gt 
rüchte gegründer wären, das ſerbiſche Voll mir feinen 
Fürsten zu verfübnen. Der Abacordnete , der von Con- 
ſtantinopel bis zur ſerbiſchen Gränze fehr cilig gereist 
war, verwunderte fich aber über die gute Ordnung in 
Serbien höchlich, und äußerte, daß er nach den in 
Konitantinopel umlaufenden Gerüchten unmöglich hätte 
hoffen künnen, Serbien in einem fo friedlichen Zu⸗ 
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ſtande zu treffen. Am 15. Gebr. hatte er bei dem Für. 
sten Audtenz, befuchte Sonntags den 17. Febr. mit dem- 
felben dad Theater und bezeugie fein Wodlgefallen dar- 
über, befonders aber über die ſerbiſchen Geſänge. Er 
wird noch den Weſſir in Belgrad beſuchen, und gebt 
dann nah Konftantinopel zurück. (A. Z.) 
— Eonftantinopel. 4. März. Bekanntlich war die 
enalifche Flotte um die Mitte Febr. von Malta wicder 
bei Burla angefommen. Jetzt heißt es, fie babe bereits 
von der hieſigen großbritannischen Botſchaft dir Wei— 
fung erhalten, nach Malta zurüdzufchren. 

Conſtantinopel. 8. März. Geitern it cin franz. 
Kourier nach Varis geeilt, und beute geht ein türkischer 
dahin, um dem Borfchafter der Brorte am Pariſer Hofe 
den Befehl zu bringen, feinen Polen augenblicklich zu 
verlaſſen. Dieie Maßregel hat hier großes Anfichen gc- 
macht, und wird in Baris nicht minder auffallen ; denn 
es geichab auf Admiral Roufjins Murrich, dab die Bforte 
einen Borichafter bei dem franz. Hofe affreditirte, und 
die unerwartete Abberufung deſſelben kann dem Admiral, 
mithin auch feinem Hofe, nicht angenchm feyn. 

Mordamerika. 
New-Vorf. 3. März Der Vräſident bat an die 
beiden Eongreß-Kammern folgende neue Botichaft erlai- 
fen: „Ich übermache dem Congreß einen Bericht des 
Staatsſetretärs mir der Abfchrift aller Briefe, die ich 
von Hrn. Livingston feit der Borfchaft der Repräfen- 
tantenfammer vom 6. Febr. (worin dieſelbe die Vorle⸗ 
gung der diplomatifchen Eorrefpondenz mie Frankreich 
verlangt hatte ) erhalten ; beineben liegt cine Abſchrift 
der Inſtruttionen, die dieſem Minifter gegeben worden, 
und der ganzen Eorrefpondenz zwiſchen der Regierung von 
Baris und Washington, mit Ausnahme einer Note des 
Hrn. Serrurier, die aus den in dem Berichte angcführ- 
ten Gründen nicht gegeben wird. Man wird feben, daß 
ich es für meine Pflicht gehalten habe, dem Hrn. Livings- 
son den Befehl zu ertheilen, mit feiner Zegation Fran. 
reich zu verlaſſen und nach den vereinigten Staaten äu- 
rüdzufehren, wenn die Kammern verweigerten, die 
Magnapmen für die Erfüllung des Vertrags zu treffen. 
Da der Gegenſtand nun unter jeder Bezichung dem Con- 
greß, der das Recht bat, über die in vorliegenden Falle 
zu ergreifenden Maßregeln zu entſcheiden, unterftellt iſt, 
fo halte ich es nicht für nochwendig , ihm meine Einla- 
dungen zu erneuern, überzeugt, daß er alles Schuldige 
für die Erhaltung der Rechte und der Ehre des Landes 
thun wird.“ Washington, 25. Febr. 1835. 
Audreas Jackſon. 

Rad) dem Vorlefen diefer Papiere, das mit der größ- 
ten Aufmerffamfeit angehört worden, fagte Hr. Kambre- 
lang: die Mehrheit des Eomites der auswärtigen Ange- 
Tegenbeiten habe ihn eingeladen, gewiſſe Befchlußent⸗ 
Mürfe vorzutragen, deren Drud er begehre. Die erite fen: 
„ed wäre den Rechten und der Ehre der vereininten 
Staaten zumider, länger über die Convention vom 4, 
Juli 1831 zu unterbandeln und man müße ihre volle 
Vollziehung fordern.“ Der zweite: „die Vorbereitungen 
E treffen, welche ein Bruch der Verbindungen mit 

ranfreich erfordere.“ Der dritte Befchluffesentwurf gebt 
auf eine neue Brüfung der Borfchaft des Bräfidenten 
Über die gegen Frankreich anzumendenden Repreffalien. 
Diefe Entwürfe follten fchon am 20. der Kammer vor- 
gelegt werden; auf die aus Frankreich angelommenen 


| 


Meuigfeiten war jedoch der Termin verfchoben worden. 

Auch ihre Anfündinung durch Hrn. Cambrelang wurde 

noch nicht ald fürmliche Borlegung betrachtet. Indeſſen 

wurde obige neue Borichait des Präſidenten fammt den 

begleitenden Aktenſtücken dem Comite der auswärtigen 

Angelenendeiten zugewieſen und ibr Druck verordnet. 
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Inferate und Anzeigen. 


In einem Gaffhofe biefiger Stade wird ein Kellner ge· 
fucht, für alfobald eimgurreten, müßte aber der framiſden 
Eprade fundig fegn. Näbere Auskunft, unter franlirten 
Briefen, ertheilt der Verleger dieſes Blattes. ‘ 


In einen der erden Gafthöfe der franzöffchen Schwelj, 
wird ein empfeblenswertber junger Menfch, als RrlinersLehre 
ling aefucht. Man beliebe ich direkte in dem Galbof sum 
Falten in Neuchatel zu melden. 


Bis noch zum 7. April 

find au der, den 2, April unmiderruflich in Fiehung kom⸗ 
menden Berlofung der prachtvollen Häufer Mr. 52 und 53 
in Hütteldorf, (Ablöfung fl. 200,000), der Derrfchaft 
Neudenſtein (Ablöfung f.100,000) momir noch 22005 
Treffer im Berrag von Einer Salben Million und 
-50,000 verbunden find. Actien zu dem befannten Breile 
und bet Uebernahme von 5 die 6te gratis, gegen franfirte 
Einiendung des Wertbes, durch meinen, zu Ausführung von 
Beflellungen vorgugsmeife empfohlenen Freund , Hrn. Dar 
bid Blaſchet in Schafbaufen, iu bejieben. 
Fran Hueber in Wiem 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Mit foegieller Genehmigung S. M. des Kaifers und unter 
Aufſicht und Leitung der K.H. Behörden, merden am 
27. April beftimmt und unwiderruflich 
—— bochn bedeutende Realitäten auf dem Wege der Bere 
loofuna begeben und mar: 
a) Das ſeit undenklicher Beit feines heilfamen Minerale 
waſſers wegen berübmmte Tbereienbad zu Meidling bei Wien, 
morin jährlich 30,000 Bäder genommen und mir fl. 1 a2 
tagmäßig bezablr werden. Werth fl. 605,000, 
‚ 5) Das vormalige Kaiſ. Refidensfchloß mit Garten und 
vielen Nebenacbäuden zu Meidling , 345 Gemäcder, worunter 
viele Brunfläle enthalten und zu fl. 15,000 jäbrirch verpadhe 
tet. Werth fl.510,500, 

c) Dasgroßevolit.cingerichtete Theater. » + 150,600, 

d) Die Bade-Trairerie mit Gebäuden und Zubebörungen, 
welche zu 9.4000 jäbrl. in Pacht gegeben it. Wertb .185,905, 
e) Der fhöne Meierbof zu Meidling mır Viebſtall und 
Defonpmiegebäuden. Werth fl. 81,000, 
Diele SMealitäten bilden den Hauptpreis, welcher eine jähr» 
liche Revenue von circa 90,000 Bulden abmerien. 
Für das Tberefienbad if eine Ablöfung von fl. 250,000 gas 
rantırt. Nußerdem ſind noch 24,999 Beldgeminne von fl.30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 z.2c. zu erlangen, Im 
Befammtbetraa von 

Einer Million 828,005 Gulden. 

DOrlginalloofe ind A fl. 7 rbn. oder Rthir. 4 Pr. Ert, und 
bei Ucbernabme von 5 Stück, wird ein Freiloos aufgegeben, 
benebit ausführlichen Spielplanen bei dem Unterfertigten mit 
dem Debit für Deutfchland beauftragten Handlungsbaunfe 
zu baben, und werden denjenigen HH. Inteteſſenten, welche 
die Looſe direft von demfelben bejieben , die Ziehungsliſten 
1-3. Portofrei zugefertigt. 9: N. Trier,in Franif. a. M. 
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Sdhwei;z. 


Einige Hebung im Noten. Entziffern haben die Schwei. 
zer dem feit längerer Zeit anhaltenden Notenwechfel zu 
danfen. Daß das Geichäft uns gerade befonders an- 
ſpreche und amüfire, könnten wir, obne der Wahrheit 
untren zu fenn, nicht behaupten. Darum wird man 
es uns auch zu Gute halten, wenn wir (andern Blät- 
gern nicht nachfolgend) Über die legte Rückäußerung 
Buadens feine Worte verloren, noch verlieren. 

Es bar fich in derfeiben völlig erwahrt, was wir 
der Anfrage des Bororts fchon unterm 17. März vor 
erfagten: „von Seiten Badend wenig Troft, für eine 
riedfiche , anſtändige Stellung wenig Nupen, blos von 
den radıfalen Blättern fpärliches Lob.” Die Lage der 
Hauptſache it demgemäß fortwährend dieſelbe. 

Einen Schritt hat feirdem der Borort gethan, welcher 
zur Löfung der Schwierigfeit führen fann. Er fcheint 
nämlich eingefchen zu haben, daß die bisherige Noten- 
Eorreipondenz ins Blaue binein etwas Abfurdes fen. 
Mir Tharfachen ift allein auf die Befchwerden der Mächte 
zu antworten. Diefe Tharfachen müſſen beweiſen: ent- 
weder, dab in den Kantonen feine Umtriebe der deut- 
ſchen Handwerker und Flüchtlinge Statt finden ; oder 
dag denjelben von Regierungswegen kräftig geitenert 
werde. In dem einen wie im andern Falle vermag 
alsdann der Vorort mit Fug und Recht den beunrubig- 
ten Nachbarftaaten gegenüber behaupten, es ſey der 
Grund zur Unruhe und folgeweife zu Wanderverboten, 
Bafchicanen u. dgl. gehoben. Deuter doch ſelbſt Frb. 
v. Türfheim unverfennbar darauf hin, wenn er feine 
Zuſchrift mit den Worten fchlicht: „es fann Übrigens 
nicht verfannt werden, daß die eidgenöffifchen Regierun- 
gen es jeden Augenblick in ihrer Macht haben, die 
Norhwendigkeit der von deutſcher Seite getroffenen Maß- 
regeln zu befeitigen.” Bollfommen billigen wir daber 
die Einladung des Vororts an die Stände, falls fie 

ortiegung der Correfpondenz mit Baden begchren, 
über obige beide Tharfachen Aufſchlüſſe zu ertheilen. 

Eins nur hätten wir gewünfcht: daß der Vorort die 
entfchiedene Erklärung beigefügt hätte, es müſſe einmal 
diefe unerfprichliche Angelegenbeit ins Reine gebracht, 
und folglih benannte Aufichlüfe den Ständen abge. 
fordert werden. Der Vorort, welcher die Aerger⸗ 


lichkeit der andauernden Verwicklung am beiten und 
nächiten zu beurtheilen im Stande iſt, foll auch die 
gewonnene Ueberzeugung den Kantonen ans Herz legen 
und auf fie übertragen. Das nur beißt, die Leitung 
der eidgenöfjiichen Angelegenheiten führen. 

Bafel. Leber die Tätigkeit der gemeinnügi- 
gen Geſellſchaft von Bafel im Jahr 1834 bat der 
Voriicher Hr. Bir. Bifchoff einen reichhaltigen Bericht 
erſtattet, der im Drucke vor uns liegt. Bon ihrem viel 
feitigen Wirken kann man fich einen Beariff machen, 
wenn wir der 14 verfchiednen , ftehenden Kommiffionen 
erwähnen » welche zur Verfolgung beflimmter gemein- 
nügiger Zwecke von der Gefellichaft niedergeſetzt und 
faßt jede mit einem befondern Budget ausgeitatter find. 

Es finden fich nämlih in Wirkſamkeit Kommiſſio— 
nen: zur Zeichnungsichule, zur Papierer- und Fabrif- 
ſchule, zu den Näbſchulen, zur Schwimm- und Bades 
anftalt, zur Beranitaltung förperlicher Uebungen für 
die Jugend, zur Verdingung junger Handwerker, zum 
Gefang - und DOrgelunterricht , zur Jugend- und Bür- 
gerbibliothek, zur Verwaltung der Eriparnißfaffe, zur 
Mitwirkung bei der Zuchtanitalt, zur Beſorgung des 
Neujahrsblatted, zur Verſorgung junger Taubilummen, 
zur Guppenaustbeilung , zur Theilnahme an der Kran. 
fenfommiffion. Für diefe und einige andere ordent- 
liche Rubriten wurden im Durchichnitt der Tegten 10 
Jahre bis 1834 jährlich A700 Fr. aufgewendet; für die 
Zufunft iſt die Ausgabe im Voranfchlag auf 5356 Fr. 
555 was durch die regelmäßigen Einnahmen ge— 

ect wird. 

Die außerordentlichen Ausgaben der Geſellſchaft 
in demfeiben Zeitraume belaufen fich im Ganzen auf 
14,000 Fr. Wie ſich vorzüglich auch hierin ihre Wirt- 
famfeit nach allen Seiten hin anregend, fördernd, aus. 
beifend erwies , mag aus einer einfachen Aufzäblung 
der Hauptausgabepoiten erfichtlih werden: Zur Grün- 
dung der Landarmenfchule 800 Fr. , dem landwirth- 
(haftlichen Verein 480 Fr., Erbauung der Schwimm- 
ſchule 4500 Fr., Jugendfeſt in St. Jatob 450 Fr., 
Schullehrerkonkurs 500 Fr. , Unterftüpung Studirender 
4000 Fr., Kantonal-Bejangvercin 200 Fr. Volkstalen- 
der 1000 Fr.; Verbreitung des neuen Gefangbuches, 
Geſchente an das Kadettentorps, Eisbahn, baslerifche 
Mittbeilungen, industrielle Zwecke, Cholerakommiſſion, 
Hebammenunterlügungen , 5050 Fr. 

Das Vermögen ‚, oder genauer geredet , die Erfpar- 
niſſe, der Geſellſchaft beirug zu Ende 1834 Fr. 14636 
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und aus dieſen, äußert ſich ein über den finanziellen 

uftand abgefaßtes Gutachten, follen in den nächiten 10 

abren nötbigenfalld die außerordentiichen Aus. 
gaben beſtritten werden; denn fo lange noch Erfparniffe 
da fenen, gehören fie von Rechtswegen der gemeinnüpt- 
gen Wirkfamfeit an. Hebrigens halte man ſich feit über- 
zeugt, dag mit dem wachſenden Bedürfnife und mit 
dem ausgedebntern Wirken dem Vereine auch immer 
mehr moralifche und materielle Unterſtützung zu Theil 


werden werde. Diefe Hoffnung, dieſes Vertrauen ſey 


überhaupt die Grundlage aller feiner Budgets. 

508 Mitglieder zählt jetzt die Gefellichaft, aller AL- 
ter und Stände, fo wie beider Befchlechter ; für das 
laufende Fahr iſt der Vorſitz in diefem großartigen 
Wohlthätigkeitsſtaate dem Hrn. Rthöhr. Burckhardt⸗Heß 
übertragen worden. W 

Bern. Die burgerliche Verwaltung beichäftigt fich 
mit der Frage, in wieferne es wünſchbar und möglich 
fen » die ſich zuſehends vermindernde Burgerichaft durch 
Aufnahme neuer Genoffen zu verftärten? Man zählte 
nämlich im Jahr 1650, ald das Burgerreche gefchloffen 
ward , 540 Familien; im Jahr 1736 noch 330, 1759 
blos 236, gegenwärtig 279 Gefchlechter. Geit 1798 
baben 69 Burgerannahmen fatt gefunden. Nichtsdeſto— 
weniger verminderten fich von 1768 bis 1830 die regi- 
Er Burger von 2325 auf 1286, aljo um 
1039 Köpfe. 

Man gibe die Zahl der Reifenden, welche im Kabr 1831 
im bernerifchen Poſtwagen fuhren, auf 47000, etwa 5000 
mehr als 1833, an. 

Mit den vom Militairdienfte befreienden körperlichen Ges 
brechen nimmt es der Negierungsratb febr genau; denn uns 
Längit berief er einen der Kreisärzte wegen ungenauer Auge 
ſtellung von Befreiungsicheinen durch motivirten Beſchluß ab; 

Zürich. In großer Fröblichkeit feierte die Bürgere 
fchaft der Stadt am 23. März feit 1830 zum eriten Male 
wicder das alte Feſt des Sechſeläutens. . 

Genf. Die Veranitalter der Nationalbittſchrift find 
zu fpät gefommen, indem der Staatsrath bereits vorber 
an den Vorort gefchrichen, und ihn feiner rg 
im Falle von Noth verſichert harte. Es blieb dann nicht 
übrig als die Perition in der Form einer Adhäſion zu 
genanntem Schreiben dem Staatsrathe zugeben zu laſſen. 
Vebrigens gewann diefelbe in den „Cercles“ der Stadt 
feine zahlreichen Unterichriften. 

— Vor 7 oder 8 Yabren beſuchte ein durchreifender Eng- 
länder eine bieige Ubrmacherwertitätie, wo er lich mit einem 
neuenburgifchen Arbeiter, Namens Zunod, über religiofe Ge» 
gentände unterhielt, Die Aeußerungen diefes Kehtern nahe 
men den Fremden dermaßen für ibn eim, daß er im Weggeben 
zu ibm fagte: „Ihr werdet noch von mir boren.“ 7 Wahre 
verfloffen , und Yunod batte längit den Engländer vergeſſen, 
als kürzlich die Kunde —* daß er von dieſem zum Erben 
von 2, Andere fagen von 6 Millionen eingefeht fen. Zunod 
ift arm, bat eine kranke Gattin und füblt ſich durch die Kalt 
ünermeßlichen Reichtbums gleichfam erdrüdt, während vor 
7 Habren der 1001e Theil deſſelben fein Glück gemacht bätte, 

Surſee. 30. März. Hie und da, fagt der Eidgenoſſe, 
drude er einen auswärtigen Artikel aus der Basler Zeitung 
ab, und gleich in demfelben Blatte find es von 14 Artikeln 


ihrer 7, 
Sranfreid. 

Baris. a Die politifchen Gefangenen von 
St. Pelagie haben in einem am 25. d. an die ihnen 
von Amtswegen ernannten Anmälde gerichteten Schrei» 
ben erklärt: Diefeiben folen fich nicht die Mühe geben, 
zu ihnen zu Fommen, indem fie ihnen weder Gchör 


noch Antwort geben werden, und überhaupt nichts mit 
ihnen zu thun haben wollen. 

— 27, März. Der Redakteur der Tribune, Hr. Guichat, 
wurde wegen eines Artikels vom 3. Mov. v.8., der den 
Umſturz der Regierung bezweckte und Beleidigungen gegen 
die Perfon des Königs entbielt, feines Michterfcheinens wer 
g: Krankheit unerachtet, zu 1 Bahr Gefängniß und 8000 Fr. 

eldjirafe verurtheilt. 

— Ein Barijer Eorrefpondent der A. Z. will wiſſen: 
In dem neuen Minifterium zeigen fich Fchon ziemlich 
tlar die Keime der Zerſtörung und Auflöſung. Tbiers 
bitde mit feinem Anhange den einen Theil des Minifte- 
riums, Guizot vertrete den andern. Der Meine Krieg 
zwiſchen diefen beiden Fraftionen, heißt es, bat bereits 
begonnen. Zu diefem Ende wird in Zufunft das Mint, 
ſterium zwei verfchiedene direfte Organe in der Breffe 
baben. Das Fournal de Baris wird ausfchlieflich un. 
ter dem Einfluffe des Hrn. Thiers und feiner Freunde 
eben. Da das Journal fich nicht durch feine Abnch- 
mer erhalten kann, indem es bis jegt nur febr wenig 
Futereffe zu erregen wußte, da aber auch der Nedafteur 
deſſelben als ein Schulfreund des Herzogs v. Orleans 
nicht gut zu befeitigen iſt, fo wird für Mitarbeiter und 
fonitigen Bedarf cin monatlicher Zuſchuß von 16,000Fr. 
Statt finden. Hr. Guizot bat dagegen den Moniteur du 
Commerce zum Fournal_feiner Unfichten gewählt. Doch 
it auch bier noch die Krifis nicht beendigt; mur wird 
es wahrſcheinlich dag eine Combination zu Stande 
fommt, die wenigitens vielverfprechend für die Lefer 
it, und an deren Spite die HH. Malac und Cheva— 
lier, bis jegt Vorſteher des progrös social , ftchen follen. 
Wenn fo erſt die Schlachtlinien geordnet find, wird 
wohl der Kampf beginnen , der aber die erfte Zeit fich 
nur auf Manövriren befchränfen wird, um fich gegen. 
feitig den gehörigen Reſpekt einzufügen. 

„„naris. 23. März. Der engliiche Geſandte am fran- 
zöſiſchen Hofe, Lord Cowley, tik geitern Abend in Paris 
eingetroffen. 

— Die Bairsfammer befchäftigte fich in ihrer 
geſtrigen Gikung mit dem Gefegesentwurfe über den 
Amtsbereich der Munizipalbebörden. Die Deputir— 
tenfammer ſetzte ibre Berathungen über die Berant- 
wortlichfeit der Minifter fort, und wird heute den Bes 
richt der Commiffion über die nordamerifanifche For 
derung anhören. 

— Diefen Abend um 8 Uhr find die Angellagten 
don Lyon in Paris angefommen. Die 8 Diligencen , 
welche fie führen, waren durch Mbrheilungen von 
Lancierd, Fägern und Munizipalgarden zu Fuß und zu 
Pferd eöfortirt. Sie wurden vorläufig in der Eoneier- 
nerie abgegeben, bis die Gefängnife im Lugemburg zu 
ihrer Aufnahme bereit ſeyn werden. 

En land. 

London. 26. März. Der Herzog von Richmond ftellte 
getern in dem Oberbaufe den Antrag auf Nicder- 
ſchung einer Kommiffion zur Prüfung der Gefängnife 
und Zuchtanjtalten in England und Wallis. Dich gab 
Veranlaſſung zu einem Wortwechſel zwifchen ibm und 
dem Lord Brougbam, dem er bauptfächlich feine Tan- 
gen Reden vorwarf. Die Motion wurde angenommen. 
Lord Aberdeen Icgt eine Berition von 11,000 Einwobh- 
hera_ don Montreal und andern Orten in Canada vor, 
die ich als vollfommen zufrieden mit der Coniliturion 
und der Verbindung mir England erflären, und gegen 


= 3231 


alle Schritte proteftiren, welche von der Kammer ber 
Eolonie zum Nachteil des Landes gefchehen Fünuten. — 
In dem Unterbaufe befchweren ſich mehrere Mitglic- 
der über die Art, wie verfchiedene Blätter die. Barla- 
mentsverbandlungen berichten, namentlich verlangt Gir 
€. Eodrington die Verſetzung der Poſt in Antlageſtand 
wegen vorfäglicher Fälſchung des Berichts über feine 
Wahl in Devonport, welcher Antrag jedoch ohne Folge 
blieb. Hr. 2. Hodges verlangt eine Speziallommiſſion 
zu Unterfuchung der Wahlen von Chatham. Sir R. 
veel und Sir E. Knatchbull fprachen dagegen, indeſſen 
wurde der Antrag mit 161 gegen 130 Stimmen ange» 
nomm en. — Zu der Sigung vom 26. wurden die Sub» 
fidien für Halbfold und Marinepenfionen ohne Abſtim⸗ 
mung vermwilligt. Hr. Hume erbielt die Bewilligung, 
eine Bill vorzulegen, wodurch alle Leuchtthürme in dem 
Königreich unter eine Adminiſtration geſtellt werden follen. 


Sparten 

Barid. 28. März. Das Journal de Paris fucht 
den General Mina gegen den Vorwurf der Graufam- 
keit bei der Dezimation der Einwohner von Lecaroz das 

durch zu vertheidigen, daß es diefen vorwirft , verrätbe- 
riſcher Weile gegen ihn gehandelt, bei feiner erſten 
Anmeienbeit die gegen Elifondo gebrauchten Kanonen 
derſteckt, und nach feinem Abgang diefelben ſelbſt wie» 
der vor Elifondo aufgeführt zu baben. — Zumalarar- 
reguy bar am 417. die Brücken zwiſchen Frurzun und 

Eiharren, und Arbarnzu und Lacunza abtragen laſſen, 

und am gleichen Tage Befehl zur Zerflörung der von 

Berapcoa gegeben. Am 18. har er die befeitigte Ca— 

ferne von Ercharri-Aranaz mit Uebermacht angegriffen, 

welche denn auch am 19. mit 300 Dann umd einigen 

Süden Geihüs in feine Hände gefallen feyn ſoll. 
Deut land. 

Eartsrube. 29. März. Nächten Dienſtag, den 
3.d., werden ©. K. H. der Großberzog die Stände. 
verfammlung in eigener Berfon eröffnen; um 9 Uhr iſt 
Gortesdienit in der Schloßfirche. 

r— Wie man durch wohlunterrichtete Berfonen ver, 
nimmt , fo find die Unterhandlungen unferer Regierung 
in Betreff des Anſchluſſes an den Preußifchen Zollverein, 
fo weit gedieben, daß es Er. völligen Anfchluß nur noch 
der Genehmigung der Stände bedarf. Ob diefe erfolgen, 
oder ob fie an den Kammern fcheitern werde, darauf ift 
man natürlich allgemein geſpannt; im letztern Falle 
würde, fo beißt es, Finanzminiiter v. Beckh feine Entlaf- 
fung einreichen. Xedenfals wird der geb. Referendär 
Gozmweiler , unfer Abgefandter in diefer Sache bei dem 
Berliner Hofe, nach einer Abwefenbeit von 1%, Fahren, 
wieder nächitens dabier eintreffen. Auf die Berhandiun- 
gen Nafaus und Frankfurts über deren Auſchluß an den 
Verein wird die Beichlußnahme unferer Kammer einen 
großen Einfluß ausüben. 

— Für das aroßmüthige Geſchenk zu Errichtung einer 
biefigen Gewerbſchule hat der Gemeinderath den beiden 
Greiberren von Lotzbeck das Ehrenbürgerrecht ertbeilt. 

Tübingen. 20. März. S. Durchl. der Fürf von 
Hobenzollern-Hechingen bat, da er eine neue Wahl und 
Einberufung der Landesdeputation für zweckmäßig ge— 
funden , als Zuſatz des beftebenden Staatsgrundgefehes 
„eine Wahlordnung für das Fürſtenthum, nebit allge- 
meinen Beſtimmungen über Conitituirung und innere 
Drganifarion der Landesdeputation” erlafien. Gonderba- 
rer Weife fomme uns diefe Nachricht, wie eine frühere 


über das Landesväterliche Nefeript des Fürften in diefer 
Angelegenheit, zuerſt durch die Hannöv. Zeitung zu. 
Unferer Univerfität droht in diefem Augenblide ein 
doppelter Berluf. Kanzler v. Autenrieth, der im der nenern 
Beit feine Vorlefungen auf Nofologie und gerichtliche Mes 
dizin befchränft, diefe aber mit ungefchwächtem Beifall gc» 
balten hatte , iſt fürzlich von einem Schlaganfall getroffen 
worden, und bat — obgleich wieder völlig hergeſteüt — um 
feine Benfionirung nachgeſucht. Der Brofeflor der Fatholi« 
chen Theologie, Dr. Möbler, aber bat um feine Entlafung 
gebeten, um einem Ruf an die Univerfität oe Afasın. 
w. Merk, 

‚ Mainz. 27. März. 1 Uhr Morgens. &o eben verlaſſen 
die Gefchwornen im der Gache der beiden Giftmifcherinnen 
ihr Beratbungszimmer ; fie fprachen auf 6 Fragen von 8 das 
Eduldig aus: die Margaretha Käger und Catharina Nenter 
wurden daber zum Tode verurtbeilt, Die Zäger fol außer 
dem als DVatermörderin mit fchwarzem Scheer und Hemde 
auf den Nichtplab geführt, wahrend der Ablefung des Ur⸗ 
tbeils auf dem Blutgerüfte ausgeftellt, ihr dann die Hand 
abgebauen und ſie unmittelbar darauf bingerichtet werden. 

j A (Franff. O. B. dtg.) 

Berlin. 22. März, Der vorjäbrige Ausfall in den 
Staatseinnahmen, namentlich bet dem Zolle, bat fich 
glücklicherweiſe großentheils durch die direkten Steuern 
gedeckt, die ungewöhnlich reichlich ausgefallen find. 

— Die nachtbeiligen Gerüchte über die Gattin Habne» 
manns, die als Malerin und Dichterin befannte V’Herville, 
befiätigen ſich nicht; fie fol den berübmten Greifen viel» 
mehr aus Dantbarfeit und mit ausdrüdlicher Verzichtlei- 
fung auf deffen Vermögen gebeuratbet haben. 

Br eiberg. 20. März. Kürzlich forang in Olbernbau, 
7 Stunden von bier, eine Bulvermüble mit 75 Eentnern Bul» 
ver in die Luft; der Anall war fo ſtark, daß man ibn bier 
vernehmen Fonnte. 12 Häufer in der Nähe wurden, obgleich 
von Stein gebaut, fa gänzlich ruinirt. Dem Bulvermüller, 
der in feinem Wobnbaufe vor dem Spiegel fand, riß die 
Ervloſion «in Obr ab. i 

Wien. 23. März. Heute Vormittag um 11 Uhr hatte 
die feierliche Auffahrt der Deputation des Königreichs 
Ungarn von dem Gebäude der ungariichen Hofkanzlei 
aus in die fait. Burg ftart. Gegen fünfzig Wagen waren 
derfelben von dem hier wohnenden ungarischen und übri- 
gen Adel zur Verfügung geitellt worden. Ge. Mai. 
der Kaiſer empfing die Depuration äußerſt gnädig, und 
beantwortete die von ihr Überbrachte loyale Adreſſe in 
huldvollen Worten. 

— Im Publitum erregt eine fchredliche Mordtbat, die 
ein gewiſſer Graf Franz Beleznay zu Peſth verübt hat, gro» 
Ges Auffeben. Dieſer Mann gebört einer reichen , ungarie 
ſchen Magnatenfamilican. Ein unregelmäfiger Lebenswan- 
dei batte ibn in Schulden verfeht, und feinen ältern Bru— 
der Hobann veranlaßt, die Kuratel über ibn verbängen zu 
laſſen. Hierüber erbittert, begibt er fihh am 19. Nachmit» 
tags um 3 Uhr mit drei geladenen doppelläufigen Terzerolen 
u feinem Bruder, fordert ibn auf, die Kuratel aufbeben zu 
affen; da der Bruder fic) deſſen weigert, ſchießt er ibm eine 
Kugel in den Unterleib, und verwundet deifen Frau durch 
eine Kugel in die Bruſt, einen eben anmefenden Komitats» 
beamten aber mit zwei Kugeln am Arm und im Unterleib. 
Der Bruder ringe mit ibm, bis die berbeigeeilten Bedien- 
ten beide auseinander bringen. Graf Franz fährt ungeſtört 
in feinem Fiafer nach Haufe, mo er dann fpäter durch zwei 
Beamte und neun Peiduden verhaftet wurde. Der Komi« 
tatsbeamte iſt ge verfchieden, für das Leben der beiden 
andern Opfer fol noch Hoffnung vorbanden ſeyn. Die Far 
milie Beleznay traf fchon vor eintgen Jahren ein furchtbares 
Shidfal. Ein jüngerer Bruder des oben genannten Mör« 
ders ermordete den eigenen Vater, und wurde entbauptet. 
Die ungarifchen Geſehe, die im einigen Fällen verschärfte 


Todesfirafen anordnen, verdammen den Vater und Bruder» 
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mörder zur Hinrichtung durch das Schwert, nachdem dem 
Miſſethaͤter zueri die rechte Hand abgehauen worden, Diefe 
Strafe mußte der Batermörder erleiden, und der Bruder 
mörder wird derfelben nicht entgeben, _ 
.ürtei 

Eontantinopel. 4. März. Man erwartet bier das 
engl. Kriegsihiff Salamander , welches die Beſtimmung 
baben foll, eine an den Hof von Teheran beitimmte englische 
Miffion u. anfehnliche Summen, welche für Rechnung eng- 
lifcher Häuſer bier flüfjig gemacht wurden, nah Tra- 
pezunt überzuführen, von wo aus die Reiſe nach Te— 
beran zu Lande fortgefegt werden wird. Insgeheim bes 
bauptet man auch, daß dieſes Kriegsfchiff die weitere 
Beſtimmung babe, von Trapezunt aus eine Nefognos- 
zirung im fchwargen Meere vorzunehmen, und ſich über 
die ſtets wiederfehrenden Sagen von großen Rüſtungen 
in den ruffifchen Häfen einmal Gewißbeit zu verfchafe 
fen. Einige meinen daher auch, dab che das Reſultät 
diefer Refognoszirung befannt ſey, die englifche Flotte 

nicht nach Malta zurückkehren werde. 4. — 
Tor⸗ 


— Aus einer frühern Conſtantinopolitaniſchen 
reſpondenz der A. Ztg. vom 25. Febr., weiche wir, wie 
gewöhnlich, als Privarfchreiben in dem Hambur- 
ger Correſp. Nro. 71 wieder finden, tragen wir nach: 
daß der jüdiiche Oberrabbiner auf Bitten der Juden 
schaft den Großberrlichen Orden, womit früher der 
Patriarch decorirt worden, ebenfalls erhalten. Aus 
andern Berichten gebt jedoch hervor, daß die Fuden- 
ſchaft diefe Auszeichnung ihres Oberrabbiners iheuer 
erfaufen mußte, nämlich durch Verzichtung auf das ihr 
früher zugeſtandene Recht denjelben zu wählen und ab» 
zuſetzen; cin Hobeitsrecht, welches die bobe Pforte an 
ich gezogen und gleich ausgeübt, indem fie den frübern 
Oberrabbiner abgefegt und feinen Vikar, der denn auch 
den Orden erhielt, an deſſen Stelle erhoben. 

Oſtindien. 

London.22. März. In der letzten Sitzung der k. geogra⸗ 
vphiſchen Geſellſchaft wurde eine Abhandlung des Capitän Kom 
über die Organiſation des Heeres von Siam verleſen. Der 
Eapitän bemerkte, daß diefes Hecr durch Eonfeription zufame 
mengebracht werde, und dab man die Verwandten der Eon« 
feribirten als Geißeln für deren Treue betrachte, Unter den 
Mititär-Titelm zeichnen fich befonders die der Generäle aus, 
fie beißen in der Abſtufung: der TigerBeneral, der Lowen-®., 
der Schlangen-®., der Hunde · G. u. f. w. Die Kleidung der 
Soldaten ir roth, ohne daß man jedoch eine befondere Auf- 
merffamfeit auf die Gleichformigkeit richtet; Panzerhemden 
werben zumeilen, aber felten getragen. Die Siamefen fchnei« 
den ibe Haar ganz furz ab, da fie den Nachtbeil fennen, der 
bei den Ebinefen daraus entfiebt, wenn diefe bei dem Davon- 
laufen von ihren Verfolgern bei ihren langen Hanrzöpfen er» 
griffen werden. Gie find ziemlich gute Schüßen, erbalten 
feine regelmäßige Löhnung, und werden nur febr unvollſtän⸗ 
dig mit Lebensmitteln verforgt. Die Zeit zum Marfche wird 
jedes MM von den Sterndeutern beffiimmt, und die Siamer 
fen find in Beobachtung der guten und böfen Anzeichen ſehr 
abergläubifch. Der eigentbümlichiie Zug in dem ganzen fhamer 
ſiſchen Kriegsſyſtem in der, daß die Befehlshaber und Solda⸗ 
ten den ſtrengen Befehl erbalten,, Niemanden zu tödten, fon« 
dern über die Feinde binmweg zu feuern, damit der, von Buddha 
ausgefprochene Fluch gegen das Blutvergieden ſie nicht treffe, 
Dieß if indeß nur eine leere Form, denn die Soldaten willen 
febr wohl, daß der Zorn des Beberrſchers fie cher treffen 
werde, als die Mache des Gottes Buddha. Die Defertion 
wird mit einer furchtbaren Strenge beitraft, und die ganze 
Familie des Entlaufenen trifft die Strafe für fein Vergeben. 
Eine nicht ungewöhnliche Art Verbrecher binzurichten ‚ iR die, 
dag man ihnen Eocosnüfe in den Mund Hopft. Schänder der 
Heiligthämer werden in einem eifernen Käfig zu Tode gebraten. 
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Inferate und Anzeigen. 


‚Die Mitglieder der biefigen Abtheilung der fch weise» 
rifhen gemeinnüßigen Gefellfchaft, erden zu 
einer Sitzung, auf Freitag den 3. April, Abends um 6 uhr, 
in dem gewöhnlichen Zofale, eingeladen. 

Die Eommiffion. 


Verkauf eines Landgutes. 

Das Landgut, Tanner genannt, neben dem Mömerbade, 
ungefähr 5 Minuten von Hofingen , an der Straße von Bafel 
nach Luzern gelegen, iſt zu verfaufen. Das Haus bat 9 Sime 
mer, mevon 7 beisbar, geräumige Küche, weiten Eitrich und 
2 fehöne gemölbte Keller. Die Anlagen find mit einer Menge 
Bäume der edeliien Kern» und Steinobiiarten bepflanzt, die 
reichlich Früchte bringen. Die berrliche Ausficht wird einer« 
feits durch die Alpen. anderfeits durch den Jura begranzs 
Kaufliebbaber find erfucht, ch an Hp. Albert Ringier 
und Comp. in Sofingen zu wenden. 


Untiberrufliche auf den 27. April d. 8. feffgefehte Ver⸗ 
Toofung des bei Wien nächt Schönbrunn und TZivolt 


gelegenen 

Therefienbad’s in Meidling 
fammt Schloß, großen Nebengebäuden, Theater, Traiteurie, 
großen Gärten, Dekonomie :c. sc. 

Diefe große, mit verfhiedenen Nuhungszweigen glücklich 
verbundene Realität, vor den Eboren Wiens gelegen und bei« 
nabe an den kaiſerlichen Gärten Schönbrunng grängend, 
mit einer Schmefelauelle, melde fchon auf allerb. Anord- 
nung von meiland Kaiferin Maria Tberefia im Jahre 1773 
zu einer Trinf- und Badanfalt vorgerichtet und von i 
rem gegenwärtigen Belter noch vor wenigen Dabren mit 
den jwelmäßigiten Einrichtungen verfeben worden, wird 
bier dem Publifum, nebit fünf andern Haupttreffern ‚, von 
fl. 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000 und 2994 Nebene 
Gewinne von fl 4000, 3000, 2000, 8 à fl. 1000 u.f. w., fo 
wie 22,000 ſichern Freiloostreffern jur Verloofung angebo» 
ten und dem glüdlichen Gewinner des Therelienbads die 
Ablöfungsfumma von fl. 250,000 gereicht, 

Es in bei diefer ausgegeichneten Verlooſung zum aller» 
erdenmalder Fall, daß die Freiloofe 1000 Prämien in 
Geld haben, wovon 700 Vor- und Nachtreffer fomobl für 
den noch nie gemwefenen Freiloostreffer von fl. 30.000 als 
für die andern Treffer von fl. 5000, fl. 3000, fl. 2000 be⸗ 
ſtimmt find, und außerdem noch an der Hauptziehung 
Theil nehmen. " 

Eine DriginalsYetie koflet fl. 7. oder Rihlr A Br. Ert. 
nebit Plan gratis. Wei Abnabme von 5 St. fl. 35. oder 
Nıblr. 20 Pr. Ert. wird nicht nur eine gewöhnliche Site, 
fondern au noch eine Tre rotbe, Ächer gewinnende Actie, 
unentgelölich zugegeben , durch das Handlungshaus 

8 €. Fuld, in Franffurt a. M. 


Waſſerwerk zu verkaufen. 

In der obern Gegend Würtembergs, ohnweit des Boden⸗ 
fees, ſtebt ein Werk, das, binfichtlich feiner Größe und der 
dabei fich befindenden Waſſerkraft, zu jeder beliebigen Fabrit« 
Einrichtung, bauptfächlich aber zu einer Spinnerei oder 
Kunſtmuhle, wozu die Gegend beionders vortheilhaft ſeyn 
dürfte und dieſe Errichtung nicht febr — ‚ eignen 
mürde, entweder zu verkaufen oder gibt einem Bermöglichen 
Gelegenbeit, fi mit dem gegenwärtigen Beſitzer zu einem 
Gemeinſchaftageſchaft zu verbinden. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerfiag 


Neo, 53. 


den 2. April 1835. 
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Schweiz. 


In den erſten Tagen des verfloffenen Monates März 
ſah es um die Ruhe Europas ziemlich bedentiih aus, 
und auch die Schwer, Dank dem jet einigen Fahren 
deiolgten Trabantenſyſtem in der Politik, veripürte die 
‚Rüdwirfung der allgemeinen Spannung. 

Wilbelm des IV, königliches Machıwort hatte das 

ciues kräftigen Chefs enrbebrende Whigminiſterium cent- 
halfen » um den geichäftsgewandeen Händen der Torys 
das Ruder anzuverrraucen. Der König mochte wohl er- 
ſchaut, vielleicht von Melbourne felbit vernommen ha— 
‚ben, daß die Reformen der analifanifchen Kirche » der 
Beicge über den Zchnten und die Diffenters-Heirarben, 
anvermeidlich jenen. Er erinnerte ſich an die Eman- 
dipatton der Katholiken. Wellington barte fie einst durch“ 
geführt, als fie ebenfalls unvermeidlich geworden. Der 
König dachte» demjelden Mana und deffien Freunden 
würden am beiten auch die neuen weitgreifenden Re— 
formen im Staatsgebäude anvertraut. Bon ibm, war 
der Fürſt ficher, feine Rechte der Krone aufgeopiert , 
feine ihm heiligen Verpflichtungen bintangefegt zu feben. 
Er hielt ſich in feinen alten Tagen für ruhiger, wenn 
umgeben von feinen erprobten Dienern. Aber das Volt 
urtbeilte anders, mißtraute, fandte cine Üübermicgende 
Dppofition in das Haus der Gemeinen. Der parlamen- 
tariſche Boden wankte unter Robert Pelz; die Zügel 
Der Regierung fchienen ibm Lord Durbam und O'Con— 
uch entreigen zu wollen. Den Konfervativen bangte, 
die Radifalen bofften. 

In Frankreich waren die doftrinären Miniſter pros 
viforifch, und mir ihnen wochenlang das ganze bis, 
berige Syſtem. Warum ? blieb trog 3tägiger Futerpel- 
lationen ein Gcheimnig. Louis Philipp ſcheint in deffen 
Belis. Dan fchlug fi um das Miniiterium; und man 
war vor niemand ficher, daß es ibm micht zufallen 
Fönnte; da bangte auch dem Juſte-Milieu, und die 
Republik lächelte. Mir der politiichen Richtung der bei- 
den mächtigen Reiche fchien diejenige von ganz Europa 
in Frage geſtellt Wer von Ummwälzungen etwas hoffte, 
mar fröblih und guter Dinge, propbezeite den allge 
meinen Krieg. 

Zu gleicher Zeit kehrte unerwartet der Tod in die 
öfreichifche Kaiferburg ein. Einen guten Füriten 
ſtreckte er auf die Babre. Der Tod fchien im Bunde 
mit den Radikalen und begünftigte ihre Plane. Mit der 
Reiche des Kaiſers Franz, jubelten fie, werde das alte 


Europa zu Grabe gefahren, und mit ibm all die veral- 
teren Ideen von Ordnung, Frieden, Gerechtigkeit und 
Religion; das neue Europa erbebe fich aus dem Staube, 
fo wıe es von La Mennais, Mancini, Earrel und 9. 
gepredige worden. 

Aber Gottes Finger war auch im Tode fichtbar. 
Was die Liebe noch nicht vermochte bätte, das vollbrachte 
die Trauer: Die Trauer um den erbleichten Franz ei- 
nigte die Herzen der Untertbanen all der weiten öftreichte 
fhen Lande um den Nachfolger, die Traner um dem 

ater lenkte des Sohnes Schritte in jenes Fußſtapfen. 
er erite Schreden wich, das Vertrauen kehrte zur 
rück; Oeftreich gebt feine Hille Bahn fort. 

Bleichzeitig trat der Herzog von Broglie wicder an 
die Spitze des franz. Kabincis, welches Hark durch 
Talente, Erfahrung, Berbindungen noch mehr Kraft 
jege zieht aus der Nothwendigkeit: denn weder 
der König noch die Kammer vermögen cin andres Kas 
biner zu bilden. Es aber, unbeugſam genen den Repu—⸗ 
blikanismus, fucht Frankreichs gährende Elemente in 
dad Bert des rubigen Forsfchreitens zu zwingen. In 
England hemmt ſich Robert Beel feſt den Angriffen der 
DOppofition entgegen; Vorpoſten, wie Kondonderry und 
Manners Sutton, opfert er auf; behauptet aber feine 
Stellung-im Centrum unerfchütterlich, feinen Steg oder 
Rückzug von der Frage über die irifchen Kirchenanges 
legenheiten abhängig machend. Wir halten für wahr» 
ſcheinlich, dag die Miniſter fienen werden, aber ihr 
Steg wird feiner ſeyn für die Torys, fondern für die 
Ideen des allmäbligen Foriſchreitens, der Abs 
fhafung von Mißbräuchen , der Neform. Das Torge 
Miniterium wird ſich nur halten unter der Bedingung, 
daß es feine Narren Grundfäge mildere, fie dem Fn- 
tereſſe und. den gerechten Wünfchen des Volkes anpaffe. 

Was nun folgern, was crwarten von diefen drei 
Tharfachen ? Unendlich wichtig find fie, das fann wohl 
Niemand längnen. Werden jie auf die Schweiz nicht 
auch rückwirten? Sonder Zweifel. So wenig fi unfer 
Vaterland dem Einfluſſe des Ultramonarchismus ent. 
jieben könnte, fo wenig es dem des radıfalen Ficher- 
wahns ferne blieb, chen fo wenig vermag es der Rüd- 
fehr zur Befinnung gu widerfichen. Huldigen die mäch“ 
tigſten Neiche der Anerkennung des beſtehenden Guten, 
u. der freiinnigen Verbeſſerung des beſtehenden Schlech⸗ 
ten; fo werden wir nicht in dem Labyrinthe der Ex— 
treme berumtaumeln wollen. Es bat uns unfre cigne 
Geſchichte der letzten Fahre gelehrt, wie geringes Heil 
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von folchen Irrfahrten zu erwarten fey. Um fo empfäng- 
licher werden wir daher auch für die Erfahrungen ſeyñ, 
weiche die Vorgänge in Frankreich und England, das 
Beiſpiel der deurfchen Staaten, uns darbieten. Zudem 
iſt es offenkundige Thatſache, daß die Schweis im di- 
plomariihen Verkehr mit den Mächten weniger als we- 
nig gewinnt. Um in das Schickſal Europa’s einzu— 
greifen, iſt fie unläugbar zu Elein. Es dreben fich 
aber die Beichwerden und Maßregeln der Nachbarn au- 
genfcheinlich um ein foldes Eingreifen. Denn an- 
ders wüßten wir die Umtriebe der Fremden, den Sa— 
voier- und Steinhölzleinhandel nicht zu benennen. 

Und wegen folch eines abgeſchmackten, unvernünfti- 

en Unterfangens (von dem man, ohne Langeweile zu 
pürcn und zu erregen, kaum mehr ſprechen faun), 
ſollten wir und unfrer neutralen Stellung begeben ? Wir 
follten in ewigem Hader mit den Nachbarn leben, die 
beften Kräfte des eidg. Vororts ſich in Notenichreiben 
verzehren fchen, und zum Troſte uns in jeglichem Ver⸗ 
fehr mit dem Auslande gehemmt fühlen? Das doch die 
Läcersichkeit einer ſolchen Stellung dem h. Vororte 
Bern endlich einleuchtend werden möchte, wie fie es 
jedem dentenden Schweizer kängit geworden iſt! 
Bern. Es wird behauptet, in Folge erbaltner Be- 
‚fehle werde Hr. v. Bombelles weder ſelbſt mach Bern 
Tommen, um feine vom neuen Kaifer ausgeſtellten Kre- 
ditive zu überreichen, noch einen feiner Kegationsiekre- 
täre damit beauftragen. Die einfache Poſt fol den Brief 
überbringen. Wir können diefem Ungewöhnlichen feinen 
Glauben beimeffen, wenn auch fchon verjichert wird, 
der öftreichiiche Hof habe bereits den franzöfichen pre- 
venirt, um dem Schred der Ueberraſchung vorzubeugen. 

Hr. v. Rumigny feinerfeirs gebt den 20. April ſammt 
Familie nach Paris ab, dem Anfcheine nach, um am 
UÜrtheile der Pairsfammer über die Apritverfchwornen 
Theil zu nehmen. Herzog v. Broglie denke vieleicht 
auch am neue Kredite! i 

Zürich. So wie die Kaufmannfchaft und der Stadt. 
raih, fo bat nun auch der Reg. Rath dem endlichen 
Vertrag über die Brückenſtelle (wozu die Meiſe auser- 
ſchen ward) umd über die mannigfachen Bauten und 
GStraßenforreftionen ratifzire. Eine Beringung jedoch, 
welche derfeibe beigefügt, nämlich, da die nächite Ge- 
meindeverfammlung die Verſetzung des Kaufhauſes in 
das Kornbaus zu genehmigen babe, verfchicht den Ab- 
ſchluß des großartigen, Zürich zur Ehre und zum VBor- 
theil gereichenden Planes um einige Wochen. 

Der an dem Thierarzt Randegger von Offingen au— 
geblich verübte Mord berichtiger ich nach neueren Mit 
theilungen in einen Selbſtmord durch Ertränfen. 

Schwyz. Der Abt von Einfiedeln, als dem chema- 
Ligen deurfchen Kaiferreiche zugehörig und dem Kaiſer 
Franz befonders verpflichtet , hielt am 23. März zu Ed» 
zen des verftorbenen letzten römiſchen Kaifers eine Tod- 
zenfeier. In tiefer Trauer wohnte der öltr. Geſandte Hr. 
v. —— wie der baier, Hr. v. Heriling, dem 
Gottesdienſte bei. 

St. n. Man will wiſſen, die Unterhand« 
Iungen unferer Commiffarien über die bisthümlichen 
Angelegenheiten feyen von geringem Erfolge geweſen. 

Es werden genenwärtia im Kanter St. Ballen 19 
— ————— gezählt, nämlich zu Rorſchach, zu Ile 

Ästen, zu Wein, au Wurmsbach, au Wattwyl, zu 
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Gemeinderath find beendigt. 


Byl, Glattburg, Magdenau, Notkersegg und anf dem 
Berg Sion. Diefelben beherbergen zufammen 173 Klo« 
ferfrauen und 24 Latenfchweilern, wovon 87 dem Kan- 
ton-St. Gallen, 62 der übrigen Schweiz , und 48 dem 
Auslande angebören. 

$ nErei cd. 


sta 

Paris. 29, März Die geiirige Sitzung der Deputir⸗ 
tentammer begann mit dem Verichte uber die Petitionen, 
morunter fach einzig die der Bewohner einiger corlifchen Be⸗ 
sirfe um die Burüdderufung der Familie Napoleons auge 
zeichnete. Hinſſchtlich des Theiles der Betition, welcher barauf 
anträgt, die Mutter Napolcons in Eorlica ihre Augen fchließen 
zu laſſen, beſchließt die Kammer die Heberweifung an den 
Brälidenten des Eonfetls und fchreitet über den übrigen An« 
balt zur Tagesordnung, — Hierauf verliest Herr Dumon den 
Commiſſionsbericht uber die Forderungen Nordamerikas. Er 
zeigt darın auf Das deutlichtie die Schiflichkeit und die Mühe 
lichkeit des von der Regierung gefchloffenen Vertrags, und 
ertlärtz die Commiſſion fey Über die Rechtmäßigkeit und dem 
Betrag der Verwilligung ciuſtimmig; jedoch nur mit dem 
fhon in dem miniieriellen Entwurfe enthaltenen Zufaßar- 
titel, der die Ehre und die Unterefien Frankreichs fchüßen 
foll ; ein Zufahartitel, fagt dag Rournal de Baris mit neuem 
Uedermutye, welcher durch das untluge Benehmen des Ge— 
nerals Yadfon hervorgerufen worden. Herr Berryer wollte 
die Diskufſton verfchoden wiſſen, bis man die Wefchlitfe des 
nordameritanifchen Gongreiies kenne; allein die Mebrbeit 
verwarf feinen Antrag, und die Beratbung fol nun 8 Tage 
nach dem Drug des Commiffionsberichts, alfo ungefähr am 
6, oder 7. April, beginnen. u 

Varts. 29. März Muſtapha-Reſchid⸗Bey, türli, 
ſcher Gelandier in Baris, if von feinem Hofe abbe- 
zufen worden, und hat heute Paris verlafen. Der Se 
tretär - Doimetfcher , Roupedden- Eifendi, if sum Ge⸗ 


ſchäftsträger ernannt. 

Straßburg. 30. März Die Wabten für unfern 
5 Die DOpvofition hat den 
Sieg davon getragen, und da fie bereits unter den im 
Amte gebliebenen Mitgliedern die Mehrheit hatte, fo 
it diefe nun um deſto entichicdener. 


En 8 land. 

Kondon. 27. März In der Abendfitung des Unter» 
baufes von geſtern jchlägt Here Toofe vor, Durch eine 
Adreſſe den Konig zu bitten, der Univerfität von Kondan 
ibre Incorporations-Eharte, fo wie fie im Kabre 1831 von 
ben Nechtsgelehrren der Krone gebilligt worden , zu gewäh- 
ven. Die Motion ging mit 246 gegen 136 Stimmen durch. 
Ueber Meutereien in der Marine wird eine Bill vorgelege. 

Zondon. 23, März Die Verhandlungen des Unter 
baufes am geſtrigen Abend befchränften ich auf das Ar— 
mee-Budget. Ein wicderboiter Antrag des Hrn. Hume, dafe 
felbe an eine Spezial-Commiffion zu vermeifen, wurde nicht 
bis zur Abſtimmung getrieben. Major Beaucierk trug auf 
eine Verminderung des Eruppenbeiandes von 6000 Mame 
anz fein Antrag wurde jedoch mit 255 gegen 101 verworfen, 
Eine zweite Abſtimmung fand über den Antrag des Lord A. 
Conyngham auf eine Berminderung des Budgets von 6,900 
Pfd für die Keibgarden Statt , und wurde ebenfalls mit 
29 gegen 57 verworfen. Ein fernerer Antrag des: Herrn 
zu auf Neduftion der Oberoffiziere im dem öffentlichen 

epartements hatte das gleiche Schid’faf mir 196 gegen 43 
Stimmen. Die Bill wegen Legalifation der Heirathen durch) 
katbolifche Prieſter rückte um einen Schritt vor. Lord 9. 
Nufel kündigt auf die Frage Hrn. Peels vom vorigen Tage 
als Anhalt feiner für den 30. feitgefehten Motion den An« 
trag an: „den Ueberſchuß der Arländifchen Kirchen-Einfünfte 
auf die reltgiöfe und firtliche Erziehung aller Elafen des 
irländifchen Volkes zu verwenden.” 


Spanien 
Paris. 9. März Dina ift nach Bampeluna zurüd. 
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t. Ein engliſcher Arzt, der ihm im London behan⸗ 
og it am 19. in Elifondo angelommen und nad) 
Bampeluna nachgereist. Espartero it zum Chef des 
Generalftabs der Nordarmee ernannt worden. — Nach 
dem Memorial des Pyrenees bätte der Präſident der 
Junta von Biskayen, in der Abjiche fein Land von dem 
verheerenden Kriege zu befreien, die Sache des Don 
Earlos verlafen und fich zu Mina nach Elifondo be- 
geben, dem er, negen die Garautie der Freiheiten der 
infurgirten Provinzen , das Gcheimniß der Operanionen 
und alle Blane feiner Partei mitgetheilt, in deren Folge 
die eg — — das Anzünden von Le⸗ 
ro; x. Statt gefunden. 
x Ba ris. 30: März. Die Garnifonen von Irurzun 
und Olazagoytea follen das gleiche Schickſal mir Et- 
charri-Mranaz gehabt haben » ın die Hände Zumalacar- 
reguis zu fallen, worauf die Garliften cine_Garntion 
von 1000 Dann in jenen Plätzen zurücgelafien haben. 
Die Hungersnerh greift in Navarra um fich, beide 
vartheien mähren fich nur noch von Maisbrod, umd 
das Elend wird durch die ſtets anrücdenden Verſtärkun—- 
gen täglich größer. — In der Provinz Toledo zeigen 
fh aufs neuc Infurrefrionnelle Bewegungen, welche 
dadurch unteritügt werden, daß der Milttair-Ehef diefer 
Brovinz ein erflärter Feind der liberalen Parthei iſt. 
Er lühmer jede Eombinarion, legt dem Marjche der 
Truppen Hindernife in den Weg und ſetzt die Einwoh⸗ 
ner den Kränkungen der Garlıften aus. 300 Mann 
Euvallerie und 1000 Mann Fnfanterie umgeben indeß 
diefe Stadt auf 3 Meilen in die Runde. — Nach Be- 
richten aus Madrid vom 21. fender der Kriegsminifter 
Baldez ale nur irgend entbehrlichen Truppen zur Nord- 
armer, und will die in Alt-Caſtilien zurücdbleibenden 
Etreitkräfte fo organifiren, daß fie nicht alleın als 
Refervecorps dienen, fondern auch mörbigenfals mit 
der Hauptarmee operiren uud zugleich ein Uebungslager 
bilden. Zum Eommandanten dicjes Refervekorps ift er⸗ 
nannte Don J. Santos de la Hera. 
Deutfhland. 
Hechingen. Aus der Wahlordnung für die ans 42 
Abgeordneten beſtehende Landesdepuration heben wir fol- 
gende fehr lobenswerthe Bunkre aus: Beamte, Staat. 
Diener und Geiftliche, wenn fie nicht Mitglicder der 
Regierung find, können, im fo ferm fie fon die erfor- 
derlichen Eigenfchaften befigen, zu Landesabgeordneten 
and Erfagmännern gewähit werden, haben jedoch die 
Genehmigung der Regierung nachzuſuchen. In dem 
Wahlbezirke, dem ihr Wohnort angehört, können Geiſt- 
küche nicht gewählt werden; auch darf die Zahl der 
wählten Beamten und Geiſtlichen zufammen 3 nicht 
Überfeigen. Sind von mehreren Wabhlbezirfen Beamte 
und Geiſtliche gewählt worden , und übersteigen diefel- 
ben die geſetzliche Zahl, fo enticheider das Loos. Feder 
Badlmann wird einzeln vorgerufen, ibm ein gedrudter 
Wahlzettel zugeftellt, in weichem er den Namen des 
son ihm zu ernennenden Abgeordneten und des Erſatz- 
mannes ausfült, umd ohne feine Unterſchrift in die 
Urne legt. In die Wahl darf keine Bebörde durch Em- 
pfeblungen oder Vorfchläge ſich einmiichen. Der Ge 
wählte iſt nicht als Mbgeordnerer feines Bezirts, fon- 
dern des ganzen Landes zu betrachten ; es fan ihm 
daber feine befondere Juſſruktion ertheitt werden, Ale 
-3 Jahre has die Hälfte der Landesabgeordneten aus. 


——— die ausgetretenen Mitglieder ſind aber wieder 

Aus dem Naſſauſchen vom 25. März. Unſere 
Hauptſtadt Wiesbaden wird num bald auch die Refi- 
benz des Herzoglichen Hofes. Der Herzog bat in der 
Näpe der im Bau verumglückten Farbolifchen Kirche für 
eine bedeutende Summe Baupläge gekauft, worauf ein 
Schloß aufgeführt werden fol, deſſen Erbauung auf 
Millionen kommen dürfte. Es läßt fich leicht denken, 
wie erfteut die Bewohner Wicsbadens über diefen Ent- 
ſchluß des Herzogs find; fie haben Gr. Durdl. ihre 
Dantbarkeit in dieſer Hınficht auch fchon ausgedrüdt. 
Wiesbaden befomme als Refidenz dann auch die Hof- 
tapelle aus Biberich und ein Hoftbeater. Go fteht 
Wiesbaden, das ſchon als Badeort glänzend genug ü, 
eine noch glanzvollere Zukunft bevor. 

— (Deuiſch. Kurier.) 

Eaffel. 25. März. Das Verbot des Wanderns in der 
Schweiz, wie in Frankreich und Belgien von Seiten 
der churheſſiſchen Handwerksgeſellen iſt in der Geſetzeb⸗ 
ſammlung für Churheſſen vom 3. erſchienen; alle in 
jenen Ländern befindlichen Handwerksgefellen find zu- 
rüdberufen, 

Eajfel. 26. März. Das neue Grundſteuer⸗Geſetz, 
wonach cine gleihmäßtge Beſteurung des Grundei- 
genthums im ganzen Lande eingeführt werden foll, ging 
in allen dapin gehörigen Bertimmungen ohne Widerfpruch 
in unferer Ständeverfammiung durch; allein wie cd 
nun an die Entſchädigung der früher ſteuerfreien Gü— 
serbefiger Fam, verlangte der Adel eine vollitändige 
Eutſchaͤdigung, welche fich Leicht auf mehrere Millionen 
Thlr. belaufen Fönnte. Dagegen beichloß jedoch die Kam⸗ 
mer auf Antrag ihres Ausſchuſſes, dag nur für folche 
Steuerfreipeiten, welche unter nachweisbaren Lälligen 
Bedingungen erworben worden jenen , Entichädigung 
geleiier werden folle und zwar nur im Betrage diefer 
Zeitungen. Indeſſen find bereits 4 Standesitimmen ge— 
gem dieſen Beſchluß eingelegt worden. 

Trier. Here Gymnafial- Direktor und Profeſſor 
Wyttenbach hat eine für die ältere Geographie höchſt 
wichtige Entdefung gemacht. Man weiß, daß von der 
fogenannten Bentingerfchen Charte, welche die Militair- 
ſtraßen durch das weit-römifche Reich unter Theodofius 
dem Großen verzeichnet enthält, bis jet nur 11 Blät- 
ter befannt waren, Es fehlte von der ganzen aus 12 
Blättern beſtandenen römisch-Faiferlichen Neifckarte das 
12te Blatt , welches aber der Meibenfolge nach das Aite 
war. Auf diefem begann die Karte mit Britannien, 
Hifpanten und Mauritanien. Bon dieſem bisher un— 
betannten Blatte hat num Herr Wyttenbach einen Theil, 
nämlihd Spanien, glücklich entdeckt. Das Pergament 
war als Schmupblatt einer Jucunabel der biefigen Stadt» 
bibliothek augeklebt. (Köln. Ztg.) 

Berlin. 23. März Dem Vernehmen nad, werden 
wir binnen Kurzem einen Bulk. Chef oder Rittmeiſter 
des in ruſſiſchen Dienſten ſtehenden mufelmännifchen 
Cavallerie⸗Regimentes in unſrer Hauptſtadt eintreffen 
ſehen; er ſoll ſich, wie wir hören „ mit einigen ausge⸗ 
zeichneten Mannſchaften diefer merkwürdigen Truppen 
unferm Monarchen präfentiren. Das Regiment felbit 
aber wird zu dem bei Kaliſch Bebufs der vorbabenden 
Heerſchau verfammelten Truppen ſtoßen. 

Der böchſten Beſtimmung nach, bleibt das ars 
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auirirte Fürſtenthum Lichtenberg, vor der Hand, obne 
zu dem Nominitrationsverbande eines Regierungs— 
Bezirkes gezogen zu werden, ſowohl in Hinſicht feiner 
Eivil-Berwaltung » wie auch in Hinſicht feiner Juſtiz— 
pflege, noch in feiner frühern eigenthümlichen Verfafſung. 

Berlin. 24. März. Da es täglich von grogerer 
Wichtigkeit nicht nur für die Siädte Hamburg und Lü— 
bed, fondern auch für ganz Norddeutſchland und ins— 
befondere für die preußiſchen Onſechäfen wırd , daß 
man die Fahre durch den Gund eripare, Dänemart 
aber fih iterd der Anlage einer Eiſenbahn, ja fogar 
einer Chauſſe zwiſchen den genannten Städten, wider 
fest bat, indem es zu bedeutend an den Gundzöllen 
zu verlieren fürchtet, fo follen jegt auf Anlaß unſeres 
neuen Finanzminitters, Hrn. v. Alvensieben, der ſich 
fehr für die Anlage von Eifenbabnen intereſſirt, Uns 
terbandlungen mit Dänemark eröffnet worden fenn, um 
diefe Hinderniffe durch gürliches Uebereinkommen zu be» 
feitigen. Es ſoll dann eine Eiſenbahn zwifchen dieſen 
beiden Städten angelegt und nur ein Blombirungsfy- 
ſtem angeordnet werden, damit alle Zoll. Hinderniffe, 
Die dem Handel fo viel Schaden zufügen, möglichſt 
entfernt werden. Der Speditionshandel von Hamburg 
und Lübeck würde dadurch ungemein zunehmen, der 
Vorteil für die ganze Oſtſee aber ebenfalls ungemein 
groß seyn, da die Sundfahrt nicht nur koflbar, fon 
dern auch ort acfäbrlich iſt. 

Wien. 22. März. Es beißt, daß in den Befoldungen 
und Penſionirungen der Staatöbeamten eine Eriparnig 
eintreten ſell, wonach jene Beamten, deren Jahresge⸗ 
balt 800f. überſteigt, fich einige Abzüge gefallen laſſen 
müßten , welche im Verhältniß der böberen Gagen zu- 
nebmen. — Dagegen foll der Sold der Soldaten er- 
böbt werden; die körperlichen Strafen follen zwar bei 
dem Militär beibehalten , aber das fichtbare Abzeichen 
derfelben, der Korporalitod, ferner nicht öffentlich mebr 
getragen , fondern auf die Kafernen beichränft werden. 
— Man ſpricht von Aufhebung oder Regulirung der 
Verzehrungsſteuer, welche durch die dabei fait unver- 
meidlich newordene Schmuggelei der Sittlichkeit des 
gemeinen Volks nachıpeilig wird. Freilich müßte der 
Ausfall durch Auflagen anderer Art um fo mebr erſetzt 
werden, da Kaifer Ferdinand feine Abneigung , bie 
Staatöfchulden durch neue Anleihen zu vermebren, 
auf das Beſtimmteſte ausgefprochen baben fol. Da im 
Kaufe dieſes Jahres große Muſterungen im Königreiche 
Bolen und in Mähren gehalten werden, denen die Sou- 
veräne von DOchreih, Rußland und Preußen perfönlich 
beiwohnen, fo wird wahrfcheinlich eine Zuſammenkunft 
diefer 3 Monarchen das obnebin fchon enge geichlungene 
Band ihrer Politik noch feier verknüpfen. (Nürnd. €.) 

Auch aus Berlin wird unterm 24. berichtet: der 
Bring Wilhelm fen beauftragt geweien, den Kaifer nach 
Schlefien einzuladen. Es fol dort ein Nord - Europäi- 
ſches Bündnig auf die Gruntlage der zu Töplitz abae- 
fchloffenen Verhandlungen erneuert werden, indem der 

intritt des Kaifers Franz eine folche erneuerte Ver— 
cherung der Souveräne, den einmal eingefchlagenen 
Weg der Politik zu verfolgen, nothwendig mache. 
A u land. 

Breslau. 24. März. Es follen in Polen und in Ga- 
Tigien wieder gi Verhaftungen Statt gefunden 
baben. Man fol einer neuen Konfpiration auf die Spur 
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gekommen ſeyn, worin angeſehene Individuen verwickelt 
wãren. (A. 3.) 
u, ,Briedenland. 

Ein königlicher Befehl hatte dam oberiten Nechnungs- 
bof aufgerranen, eine Heberficht der Einnahmen und 
Ausgaben des Jahres vom Mai 1833 bıs Mai 1834 
herzustellen. Das nur annäbernd anzugebende Reſultat 
fiel ſehr niederfchlagend für Griechenland aus, denn die 
Einnahme ſiellte ſich nur auf die Geſamtſumme von 
6,563,020 Drachmen (425 fr.); die Ausgabe dagegen auf 
14.157,245 Dr.; das Defieit fomit auf 7,624,225 Dr. 
Zinſe und Amortifation der Staatsſchuld verzehren allein 
1,800,000 Dr. und verfchlingen ſammt dem imgebeuern 
Militair⸗Budget von 4,630,750 Dr. die gefammte Staatd- 
einnahme, Alles übrige, königl. Haus, Negentichaft, 
Flotte, Zuneres, Juſtiz, Schulen, Finanzen, außer 
ordentliche Nusgaben fommen auf das Anlchen , das bald 
zu Ende gelommen ſeyn wird. Eultus und öffentlicher 
Unterricht beſcheiden fich hiebei mir 101,262 Dr. - 


urftey. 

‚Belgrad. Ende Febr. Die Verfaſſungsurkunde Ser- 
biens, weiche Fürſt Milofch unterm 15. Fehr. 1835 err 
theilt bat, beitcht aus 14 Kapiteln und 142 Artilelu. 
An demfelben Tage int folgende Verordnung erfchienen: 
» Sch Miloich Theodor Obrenowirs, Fürit von Serbien, 
mache Allen und Jedem Folgendes bekannt: Nach Fn- 
halt der Staarsverfafung des Fürſtenthums Eerbien 
errichte ich heute den ferbiichen Staatsrarh als die erfle 


und höchſte, geſetzgebende und vollzichende Autorität 


in Serbien neben dem Füriten. Ich empfehle ihn dem 
ferbiichen Volle und allen ferbifchen Behörden ; die 
fremden Behörden aber bitte ich, dieſen Staatsrath 
für eine ſolche Autorität anzuerkennen. 
Nordamerika. 
Wasbangton. 24. Fehr. Ein Brief des Herrn 
Forſyth, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten r 
an den nordamerifanischen Gefandten in Paris, Herrn 
Livingston, erklärt demfelben die Billigung feiner Schritte 
von Seite des Präſidenten mit dem Beiſatz: daß dieſer 
nicht Überrafcht und noch weniger unzufrieden geweſen 
ware, wenn er auf die Note des Grafen von Riguy 
vom 13. Jan. ſogleich mit dem ganzen Geſandtſchafts- 
perfonal Frankreſch verlaffen bätte. Zugleich trägt er 
ibm auf, ım dem Falle die Enıfchädigungen von den 
Kammern nicht verwillige würden, das franzöfiiche Ge- 
bier mit der ganzen Sejandefchaft auf der Stelle zu ver- 
laffen, und auf einem Kriegsichiffe, das ibn in Havre 
erwarte, nach den vereinigten Staaten zurüdzufchren. 
Im Falle die Entfhädigung verwilligt wür 
de, Lönne er fich nach England oder Holland begeben, 
und Herr Barton als Geichäftsträger zurüdlafen. — 
Aus einem Briefe des Hru. Gerrurier an Hrn. Forſyth 
fcheine bervorzugeben , daß dieſer ihm cine perfönliche 
Abjchieds-Audieng verweigert hat. Die legte Note, welche 
der franzöſiſche Geſandte, Herr Gerrurier, vor feinem 
Abgange dem Hrn. Forſyth zugeben lich, (wahrichein- 
lich fein Abberufungsichreiben f. unfere Nro. 20 u. 21.) 
fand derfeibe nicht für aut, dem Congreſſe mitzutheilen 
und zwar aus dem Grunde, „weil er für mörbin bielt, 
dieſelbe, che fie veröffentlicht und beantworten Werde , 
vorerit der franzöſiſchen Regierung vorzulegen, um ſich 
a verfihern, ob gewiſſe Ausdrücde darin anzuieben 
eyen, als mit Vorbedacht von genannter Regierung 
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gebraucht, oder aber blos als dem Zorne oder der Ju⸗ 
Diskretion des Geſandten entfchlüpft.” Es war zu er- 
warten, daß der alte General den übermürbigen Hobn, 
momit ſich die verlegte franzöſiſche Eitelkeit helfen 
wollte , nicht fo gutmütbig hinnehmen würde; vieleicht 
ermwachfen aus diefem unflugen Uebermurbe neue durch 
Bezahlung der 25 Millionen nicht zu fchlichtende Ber» 
widlungen. \ 
VTerito 

Mexiko. 4. Febr. Santa-Anna hat fih von Neuem 
in feine Refidenz bei Ganta-Eruz zurückgezogen und 
Hr. Barragon iſt zum Bräfidenten während feiner Ab- 
weſenheit ernannt worden. Die Abreife Santa-Anna’s 
bat zu verfchiedenen Gerüchten Anlaß gegeben, und 
viele Perſonen behaupten, es bereite fich ein neuer 
Staatsitreich vor. Gomez Farians, der Vicepräfident, 
von welchem man glaubte, er werde das Commando 
mährend der Abweſenbeit Santa-Anna’s übernehmen, 
fol, um eine Laune des PBräfidenten zw befriedigen, 
bei Seite gefegt worden feyn. Dan fpricht viel von der 
Norhwendigkeit eines neuen Anleihens. 

Darifer-Börfe 
30, März.s% Fr. 107,35,—3 9 $r.80,35,— Esp.48. — Nap, 
97.20.— Oblig.de Paris 1320.—. — Haiti 380, — 4 Can, 1220, 
Wiener Börfe 
26. März. 5% Metall. 10154; 4 % 951% ; Wan, 1338, 
Eondoner Börfe, 

Ronfols: 27. März. 9154. M. — 23, März. 9144. 7%. 


Inferate und Anzeigen. 


Es wird eim Iter Mitbalter ju dem National gefucht. 
Während der Epoche des bevorficbenden großen Brozeiles 
wird diefe Beitung obnflreitig von befonderm nterefie ſehn. 
Sich bei der Expedition der Basler Beitung zu melden. 


Indem ich dem edlen Bewohnern Bafels bei meiner Abreife 
für Fhre gütige Aufnahme meinen innigſten Dank abflatte, 
bitte ich zugleich mich ferner in Hhrem werthen Andenken zu 
behalten. Amalie NMiccolino. 


Die Unterzeihnete, durch den Beifall der bereits gege» 
benen Gonzerte aufgemuntert, und um dem gedußerten 
Wunſche E.E. Bubliftums zu entfprehen , ſieht fh veran⸗ 
laßt, biemit anzuzeigen, daß fe fünftigen Winter 1835 u. 
1836 alle 14 Tage Sonntags Bocal- und Infrumem 
tal-Gonzgerte zu geben, befchlofen hat. Das Nähere 
darüber wird fpäter angezeigt werden. 

Die Theater -Commiffion in Baſel. 








Damit dem Anfange des nächften Monats ein neuer Lehr» 
Furs im Bädagogium, fowobl für die humoriſtiſche 
als für die tehnifche Abtheilung beginnt, fo werben bie» 
mit diejenigen Bünglinge, melde an demfelben Theil zu 
nehmen wünfchen, eingeladen, fich bei dem Vorſteher diefer 
Anfalt, Hrn. Bfarrer Fried. Merian, zu melden. 

Bafel den 2, April 1835. 

Gefretariat bes Bäbagogiums. 


An einem Gafhofe biefiger Stadt wird ein Kellner ge⸗ 
ſucht, für alfobald einzutreten, müßte aber der franzölifchen 
Sprade —* ſeyn. Nähere Auskunft, unter franfirten 
Briefen, ertheilt der Verleger diefes Blattes. 


Ein in feinem Fach bewanderter Koch, wünſcht bier 
oder im Auslandeeine Condition zu finden, mangelnden Falls 
könnte er als Keiner vorſteben. Er iſt mit guten Seugnif- 
fen verſehen. Hit fich deshalb bei dem Verleger dieſes Blattes 
zu melden; Briefe werden franfo erbeten. 


Unterzeichneter bat biemit die Ehre, einem geſchaͤtzten 
Bublifum die ergebene Anzeige zu machen, daß er die, Hrn. 
ẽgloff eigentbämliche -_ befannte Bade-Anfalt und 
Wirthſchaft, sum Staadhof allbier, in Pacht gt 
nommen bat, und indem er ich einem refp. Bublifum zu ge 
neigtem Bufpruch beftens empfieblt, bittet er allfälige An- 
fragen für Zimmer ze. sc, von nun an, gefälligſt an den Une 
terzeichneten felbit — 


Baden im Apri 
— F. Sieber, im Staadhof. 





Baare 250,000 Gulden Auslöſung, 
find dem Gewinner der Herrfchaft Samoflesfi gefichert , bei 
welcher Verlofung überhaupt fl. 600,000 durch 25,914 Treffer 
gewonnen werden müſſen. E 

Es werden bieranf nach Belieben ſchwarz gedrudte Aetien 
AM SRD., oder rotbea fl.615 MB, verfauft. Weiden fchmar« 
zen wird auf5 Stüd eine 6te gleiche, bei den rothen aber 
anf ebenfalls 5 St. (fo lange vorhanden ), eine 6te blaue 
gratis aufgegeben, welch lehtere über ihren fihern Ge 
mwinn binaus, in einer aparten Ziehung noch mit einer Prä« 
mien-Mafla von fl. 50,000 bebacht find. In der Hauptziehung 
genichen jedoch alle gleichen Rechtes, 

Um des weitern endet man lich am vortbeilbaftefien in 
franfirten Briefen an Hrn. Mathias Bollifofer in 
St Gallen. 

Dan. Eoitbs Sohn u. Eomp in Wien. 

Siegmund mubtonneier; Dptiens von Würze 
burg , empfiehlt fich mit einem vollftändigen Afortement 
vorzüglicher fpbärifcherein und regelmäßig geſchliffener Bril⸗ 
fen und Yugengläfer aller Art, für jedes Alter und Auge, 
ſowohl für Berfonen, welche nicht in die Näbe, als auch 
für folche, die in die Ferne nicht gut feben ; ſowie mit noch 
einer großen Auswahl aller andern, in die Optik einfchlar 
genden, Gegenflände. 

Er logirr im Gafthofe zum Storchen, Nr. 51, ebenen 
Fußes, vorne heraus an der Straße. 


05” Die für das Denkmal Schillers in Stuttgardt 
unterzeichneten Beiträge zu 1 Schwfr. belaufen fich bis jetzt 
auf 160. Da die Schmweigbauferfhe Buchhandlung in 8 
böchiiens 14 Tagen den Einzug und die VBeriendung zu machen 
wünſcht, fo wird gebeten , die noch etwa beliebigen Subferip- 
tionen in Bälde zu machen. 


Da nah Verfluß von fünfzehn Monaten die zweite 
völlig umnenrbeitete Auflage fchon vergriffen war, 
fo iſt num eben die dritte verbefferte Auflage er- 
fchienen von: 

M. WB. Göpingers deuticher Spracdlehre 

für Schulen. gr. 32. 1835. 1 fl. 

Indem wir auf des Heren Berfaffers Vorrede gu diefer 
dritten Auflage binmwelfen, begnügen wir uns bier nur die 
Eingangsmorte aus derfelben mitzutbeilen: ——— 

Der ſchnelle Abſatz der zweiten Auflage dieſer Sprach- 
lehre iſt mir ein erfreulicher Beweis, daß der wiſſenſchaft- 
liche Unterricht in der Mutterſprache immer mebr Eingang 
in den böbern Schulanfkalten findet, und berechtigt mich 
u der Hoffnung, daß er fich troh allen Anfeindungen und 

iberfirebungen eine fichere Bahn brechen wird.“ 

Die Verfendungen find bereits an alle Buchhandlungen 
von ganz Deutfchland und der Schmeis abgegangen. 

Aarau, im März 1835, 

8 R. Sauerländer 
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Unter Leitung der K. R. Behörden gefchlebt am 27. April 
beſtimmt und unmiderruflich die Verloofung des berühmten 
Therefiendbades zu Weidling bei Wien, keit undentlicher 

eit wegen feiner Mineralquellen befannt im Wertbe von 

605,000, fo wie des ebenfalls Hd dort befindenden Relie 
densfchlofes. Für Erſteres if dem Gewinner eine Ablöſungs 
fumme von fl. 250,000, für Kebteres fl. 100,000 garan- 
tiert und befieben, die noch übrigen 24,999 Geminne im 
Betrage von Einer Million 828,000 @ld. aus fl. 30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 8000, 5000, 4000, 3000 u. v. a. m. 

Unterjeichnetes mit dem Debit für Deutfchland beauf- 
tragtes Handlungshaus erläßt Driginalactien einzeln à fl. 6 
und bei Bufammennabme von 5 die fechste gratis. 

Fulius Stiebel, in Frankfurt a. M. 


An der Kunfibandlung von Birmann und Söhne 
find folgende Movitäten zu haben : 
Le on‘ des Arabes nach 9. Vernet in Tufchmanter von 





von Fazet, groß Querfolio Schwfr.35. — 
Eine heilige 


Eine Madonna mit dem Rinde nach Sasso Ferrato s 


amtlie nach Van der Werf von. 


— 


von B. Gofler . 8,40, 
Die LTyrolerinn nah G. Bodmer litog. auf 

chines, Bapier . — 
Weiß dito . 2.25 


Der erite Theil Tombleſons Rhein-Anfichten von 
24 Heften in fchönem englilhen Eindand + 18. — 
Bom zweiten Theil (von Mainz bis zu den Quellen des Fludfes) 
find bereits 22 Hefte vorräthig, jedes mit 3 fine *8 
2 . 


Bichen zu 
Tomblefons Anfichten der Themfe und Medway mit vollen» 
beten Stabläichen in englifchem Oman A — en⸗ 
wfr. Bi 
Anfichten von Tyrol burh T. Allom mach Yohanna v. Hier 
geb. Broßrubarfcher , Driginal-&figgen gezeichnet und von 
den trefflicien Künflern Englands auf Stahl geſtochen, 
mit geichichtlicher und topoarapbifcher Befchreibung von 
einem Zyroler verfaßt. Das Werf wird aus 20 Heften 
befieben, jedes mit 3_ Stahlſtichen, bereits find 3 Hefte 
erſchienen. Preis anf chines. Bapier 18 38. 


Weiß Bapier 98h. 
NB. Bebes diefer Werte if in engliſcher, franzöſiſcher 
und deuticher Sprache vorräthig. 

La Suisse pittoresque par William Beatie M.D. in Quart» 
Heften zu 4 Stabldichen. — Das ganze Werk wird fich 
auf 25 Hefte befchränten, wovon erfi wenige erfchienen 
mit frangöfifchem oder englifhem Zegt, das Heft zu 188#. 

National History and Views of London and its Environs, 
in englifhem Einband mit 300 Staplkichen. Breis Fr. 9. 


Bei 8. ©. Neukirch in Bafel if zu baben: 
Die Aunſt, reich au werden. 

Ein gar nüpliches North - und Hälfsbüchlein für arme 
Schlucker, welche fich in den Abrahamsfchoß der irdi- 
{chen Seligkeit zu fepen wünfchen ; von R. M. Gold- 
mann, reichem Gutsbefiger in der goldenen Aue der 
Genügfamfeit. Preis 1 fl. 21 fr. 

Diefes Werkchen fommt ohne Zweifel den fehnlichften 
Wünfchhen der Menfhen, wenn fie fonf feine Stoifer oder 
gar Heilige find, entgegen. Der Berfaſſer, burchdrungen 
von Mitleid beim Anblick des emigen Rennens und Drän« 


gens mach Reichthun, entſchloß endlich, feine Kunſt der 


Welt nicht länger vorguentbalten, und, uneigennühig, wie 
er it, fein Arcamum ohne Vorbehalt bekannt zu machen. 
Wäre er cın Eharlatan, fo würde er es gegen portofreie 
Einfendung einiger Goldſtücke auf die gemobnliche Art feil 
bieten; aber erfagt mit Hora: Odi profanum vulgus et 
arces: denn wenn auch alle übrigen Künie nach Brode 
oder gar betteln geben müßten, fo bedarf doch die Kunfl, 
reich zu werden, feines fo niedern Mittels, meint der Autor. 
Deswegen bat er, fo belicht auch fein Name als SchriftHeller 
in ganz Deutichland in, ich nicht einmal genannt, um ſich 
dem Danf feiner beglüdten Leſer zu entzieben. Ai diefes 
Verfahren nicht offen und edelmütbig genug, um Zutrauen 
zu erweden und allen Verdacht einer Mpitifitation der Leichte 
gläubigkeit zu entfernen? Sein Werk leitet auch wirklich, 
was es verfpricht und durch die Kunfmittel, die 
es lehrt, wird der Reichtbum unfeblbar ermor 
ben, freilich nicht immer ber relative, der, dba immer noch 
größerer möglich iR, fein Maaß tennt, doc dee ücherer der 
abfolute. er für ch und nicht für die Meinung Anderer 
reich ſeyn will, dem wird bier geholfen. Aber auch Freunde 
einer bumoridifchen Lectüre werden ibre Nechnung finden, 
befonders im der gelieferten Kritif der gemöbnlichen Mittel 
reich zu werden, fo daß diefes Büchlein alle Leſer, meh 
Standes, Würden und Glaubens fie auch feyn mögen, ficher 
befriedigen wird. 


Beschtenswerthe. Anzeige. 

Mit foegleller Genehmigung S.M. des Kaifers und unte 

Aufjicht und Leitung der 8.8, Behörden, werden am 
27. April beitimmt und unmiderruflich 
folgende böchi bedeutende Realitäten auf dem Wege der Bere 

loofung begeben und war: 

a) Das ſeit undenllicher Beit feines beilfamen Minerale 
waſſers wegen berühmte Therefienbad zu Meidling bei Wien; 
morin jährlich 30,000 Mäder genommen und mit d.1& 2 
tagmäßig bezahlt werden. Werth fl. 605,000. 

b) Das vormalige Kaif. Nefidenzihle® „it Garten und 
vielen Nebengebäuden zu Meidling, 3415 Gemäder, woruntee 
viele Brunkfäle enthalten und zu fl. 15,7 m jährlich verpach⸗ 
tet. - Werth fl. 510,500, 
2 Dasgroßevoli. eingerichtete Theater. «+ +» 150,600, 
d) Die Bade-Eraiterie mit Gebäuden und Zubebörungen, 
melche zu f.4000 jäbrl. im Vacht gegeben ih. Werıb R.185,905, 

e) Der fhöne Meierbof zu Meidling mit Vieblall und 
Delonomiegebäuden. Werth fl. 81,000. 

Diele S Realitäten bilden den Hauptpreis, welcher eine jähr⸗ 
Tiche Revenue von circa 90,000 Qulden abmerfen, 

Für das Tbereienbad iſt eine Ablöfung von fl. 250,000 gas 
rantirt. Außerdem find noch 24,999 Geldgewinne von f.30,000, 
20,000 , 15,000, 10,000, 5000, 4000 s£. 10. zu erlangen, im 
zeige von 

iner Million 828,005 Gulden, 

Driginalloofe find a fl. 7 rbn. oder Athir. 4 Br. Ert. und 
bei Uebernabme von 5 Stück, wird ein Freiloos aufgegeben. 
benebf ausführlichen Spielplanen bei dem Unterfertigten mig 
dem Debir für Deutſchland beauftragten Handlungshaufe 
u ‚haben, und werben denjenigen HH. Antereffenten , welche 

ie Looſe direkt von demfelben bejieben , die Biebungstiften 
ſ. 8. Portofrei sugefertige. 3-N Zrier,in Franif. a. M. 
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den 4. April 1835, 








Dieje Zeitung eriheint im Verlage von I. ©. Neulich: Montag » Dienſtag, Donnerfing und Eamflag. Preis für Barel vierteljährl. 
25 Bagen; die Einrufungsgehube für die Zeile 5 Kreuzer, Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Poſtämtern. 





Schweiz. 


Unſere Zeit, welche die Berühmtheiten fo reißend 
ſchnell abnuͤtzt, gewährt mindeſtens einer großen Gcele 
Doch die Aussicht, Fan in minder Zeit, als Bürgers 
Hans Bendig die Welt umjagen wollte, zur Berübmt- 
beit zu gelangen. Die hundert und hundert Klepper 
der Brierpoft tragen tantäglich Stoff zu einigen Dutzend 
Notabilttäten und Glorien in die Welt hinein. Wer 
Abends ich unbekannt und ungenannt au Bette legte, 
erwacht Morgens Nrablend in der Gewifbeit, dafi Tau. 
(ende von Augen feine Tharen in der Zeitung zu leſen 
befommen, das diefelben im Munde von Taufenden ſeyn 
werden. Freilich währt die Berühmtheit nicht länger, 
ald von der eriien Zeile des Artikels bis zur lehien; 
aber was liege daran, wandte man doch auch nicht 
roße Koſten und Mübe-zu deren Erlangung auf. Denn 
welches find die Thaten? Ein mit föltlichen Worten 
durchipicter maus zum goldnen Adler, eine gleich“ 
fam im Fluge konzipirte Morion von ca. 15 Zeilen, 
eine vom Biſchofe verworfene Predigt, welche man 
dann rafch drucken läft, cine Unterfuchungsbart, aus 
der man entipringt und der Schweiz die Ehre des Be— 
ſuches ſcheult, eine an Verrücktheit grängende Vorliche 
für die Zuchthäusler; dergleichen Heldenthaten genügen, 
damit der Name des Betreffenden dem lauſcheuden Eu— 
ropa mitgerbeilt werde. 

War es aber unfern Tagen vorbehalten, durch die 
400,000 Arme al’ der Piennings-Futirute, welche die 
Buchdrudereien bereichern, die gefammte Kunſt und 
Wiſſenſchaft ſpottwohlfeil zu verbreiten; fo iſt ein noch 
weit bewundrungswürdigerer Mechanismus der, womit 
heutzutage der Tempel des Ruhms einem Yeden ohne 
Ausnahme, Großen und Kleinen, Blinden und Lah— 
men, zugänglich gemacht wird. Ein Bonen Schreibpa- 
pier, eine darauf notarialiſch, oder auch nicht Ienali- 
firte, unumichränfte Aufopferungsfäbigfeit ; leſerlich 
gefchriebene Unterfchriften, kurz cine Adreſſe, wie deren 
ſicherlich einem Jeden fchon an dem einen oder andern 
Drte zu Gefichte gelommen: und fiche, der Ruhm in 
fertig , wirklich fir und fertig; und wer daran zwei 
Felt, beißt ein Ariſtokrat. Herbei alfo alle, die ihr nach 
Eelebrität dürftet, und euern Tauf- und Gefchlechtö- 
samen einmal gedruckt zu leſen benierig ſeyd, ſetzt euch 
bübſch ordentlich bin, malt euer Handzeichen auf eine 
Adreſſe (braucht nicht zu wiſſen, was darin ftebt), und 
ihr babe von Unglück zu fagen, wenn nicht die ganze 


freibeitsgfübende Befcheerung innert 14 Tagen in einem 
gr. Rarbe verlefen, in einer an Stoff ausgefommenen, 
dienitferrigen Zeitung abgedrudt wird. Für das Weitere 
nämlich für das dadurch bervorgelodte Gähnen, und 
für die beiläufig fallenden boshaften Bemerkungen, habt 
ihr als ſelbſtſändige Patrioten nicht zu ſorgen. 
- Bern. Wie dem Stadtrathe von Luzern, ſo geſchah 
fürziich dem Gemeinderarbe von Pruntrut. Nachdem er 
ſich in eine ungewöhnliche Finanzverlegenheit bineinge» 
arbeitet hatte, fuchte er den Bürgern den Bezug einer 
Tell, zur Deckung des Defizits, annehmbar zu machen. 
Allein dieje, die bisher und zwar unter einem weit we— 
niger liberalen Regiment nichts bezahlt , verwarfen den 
Vorſchlag rundweg. 2 
Der Schupverein von Biel hat es auf die Ehre ge- 
nommen, daß cin Gerede ging, das Seeland und ber 
fonders der Amtsbezirk Viel ſey unter die polizeiliche 
Anfficht des Reg. Starthalters von Nidan geſtellt. Er 
frägt bei der Regierung erzürnt über deſſen Grund oder 
Ungrund an. — Vielleicht daß in einer unbeftimmten 
Anzabl von Zabren ein dereinſtiger Volksfreund die 
Waͤhrheit des Gerüchtes durch Mittbeilungen aus den 
Geheimrathsprotokollen von 15835 zu beleuchten vermag. 
Montags den 30, März war Theater, „ Die Nedemutb 
und der Freiſchütz“ wurde aufgefubrr. Dant den zur Hand 
und in Mund genominenen Tabafpfeifen einiger mit dem 
Comment noch nicht vertrauter Bungburfihen , verpflanzte 
fihb die Komödie von der Bühne ins Parterre. Einem Gare 
nifonsoffiziere, welcher fich der gefellichaftlichen Eritette an« 
nabım , aber dabei ins Gedränge zablreicher Faͤuſſe kam, for 
gen die Kameraden zu Hülfe. Der etwas enge Kampfplaß 
wurde bald auf die Straße verlegt. Verſchiedene ausgerubre 
Corps eilten von der Stadtpolijei, von der Sauprtwache here 
bei, zulept erblidte man fogar Milipen, Mittlerweile mur« 
den mebrere gefangene Mufenföbne ( welche, um es im Vor- 
beigeben zu berübren,, den Polizeiwilfenichaftsfurs des Hrn. 
Brof. Eicbenpfeiffer nur unvolnändig befucht zu baben fchei« 
nen) dem Depot des Stodbaufes einverleibt. Der Ruf 
ibrer Freunde „VBurfch' raus“ führte geringen Succurs und 
fomit auch feine Befreiung berbei. Man vermurbet , als 
Tröfung für die unbequeme Nacht im Stockbauſe werde den 
Verbeiligten ein Banquet zum goldnen Adler offerirt werden, 
Auf den 8. April it ein Abonnementsfongert in Bern 
angefagt, für welches Fräulein Dülten, feit 2 Babren Kon« 
gertfängerin in Baſel, engagirt wurde. B x 
Luzern. Ucher die mißlichen Vermögensumſtände 
des vertorbenen Hrn. Ed. Pfyffer wird mehr zu öffent 
licher Kenntniß gebracht , als uns bei einem Hingeſchie— 
denen freut. Bei der Weigerung der Erben, die cin 
Defizit von 6000 Fr. zeigende Hinterlaffenichaft anzutre⸗ 
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ten, gedachte eine Auzahl feiner Freunde, es zu thun, 
um dadurch dem drohenden Konküurſe zuvorzufommen. 
Allein sie fcheinen die Aufforderung zur Theilnahme 
auch, an irgend einen imdisfreren Nicht» Freund des 
Verſtorbenen nerichter zu haben. Denn ein Luzernerblatt 
bringt den Deckungsplan in aller Ausfübrlichkeit, 

Die beiden, beim Auffliegen der Pulvermühle be— 
fhädigten, Arbeiter find an den Folgen der Verwun- 
dung geitorben. j 

Ob die unverzagt, wenn auch im Stillen , wirfen- 
den Latholiichen Vereine zu bedeutendem Einflug auge 
wachſen find, wird fih im Laufe des berannabenden 
Monared Mai enticheiden. Ein Drittheil des großen 
Rarbes fällt nämlich verfafungsgemäß in Austritt, umd 
auf die dadurch nörbig werdenden neuen Wablen fam- 
meln die Parteien ihre Kräfte. Einentlichen Finiterlin- 
gen wünfchen wir dabei fein Glück. Bebarrt aber das 
entgegengefegte Extrem darauf, lauter radifale Kater. 
Henträger in den Rath zu befördern, fo fehen fich alle 
Gegner der galoppirenden Weltverbefferung gedrungen, 
eber die erſtern als die letztern zu unterſtützen Das beſte 
Mittel nenen die Einkehr totaler Dunfelmänner im gr. 
Rath wäre wohl, mäßig-beile Lichter aufzuſtecken, fol- 
che blenden auch an Finuſterniß gewöhnte Augen nicht. 
St. Ballen, An der Betogemeinde, welche gegen 
das Bußengeſetz wegen Nicht» Befuchd von Bürgerver- 
fammlungen in der Stadt St, Ballen abgehalten wurde, 
erfchienen 394 Bürger, von denen nach gründlichen 
Hin- und Herreden 335 das Geſetz verwarfen. Da je 
doch die Zahl der Stimmfähigen in St. Gallen auf 1314 
angefegt iſt, und die Abweſenden für annchmend gel— 
sen, fo werden fich die Stadrbürger dennoch unter das 
Geſetz fügen müſſen, wenn fich nicht die Mehrheit der 
Landbewohner ihrer erbarmt, und gegen das gehäſſige 
Geſctz Veto einlegt. 

Wallis. Auf den Beſchluß hin, die Gemeinde 
Martinach in zwei beſoudere Sektionen zu theilen, die 
Stadt und den Flecken, fchreitet man nunmehr zur 
Theilung der Gemeindegüter unter die beiden Seklio— 
nen. Es war dieß cin ſchon lange anhaltender Streit 
punkt, deſſen Schlichtung hoffentlich zur Beruhigung 
der dortigen Gemüther beitragen wird, 

Waadt. Schon vor geraumer Zeit (cd war am 
41. März) fepten 21 Viviſer ein Schreiben im Kanton 
in Umlauf, worin fie auf die kritiſche Laac der Schweiz, 
die wachienden Forderungen und immer drobender wer 
denden Demonfrationen der Mächte hinwieſen. Den 
legten Nettungsanfer erblidten fie in einer allgemei- 
nen Berfammlung aller Waadtländer auf einem Bunfte 
des Kantons. Dafelbit follte beichloffen werden: kraͤf— 
tige Unterflügung des Gr. Rathes in feiner energifchen 
Erflärung vom 17. Dez., Petition an denfelben um 
fofortige Brüfung des Gefandtenberichts ab der Tag- 
fagung, Abwehr eines unerwarteren Angriffs- des Aus. 
landes, endlich , al$ Carthago delenda, Aufftellung 
eines eidgenöffiihen Verfaſſungsrathes. Ueber diefen 
Gedanfen einer Urpatrioten-Zufammenfunft erbaten die 
21 Bivifer ich Auskunft bis zum 24, März, ob er gc- 
falle und wie vielen er gefalle ? Zur Stunde bat noch 
nicht verlantet, daß die Pilgerfahrt belicht worden fen. 

Teffin, Leiche gebaut und mit Zufchauern ange 
fült , war das neue Theater von Diendrifio am 15. März 
dem Einſturze nahe, Eine Säule, welche allein die 


Gallerie Hügte, wich, und verurfachte den Fall eines 
nicht unbedeutenden Theiles. Glücdliher Weife kam 
niemand dabei ums Leben, doch trugen etliche und 
swanzig Perſonen Verwundungen davon, 

Neuenburg. Im den Ichten Tagen des Monate März 
verfarb zu Venedig unfer Mitbürger, der berubmte Maler 
Leopold Robert, in der Bluthe feiner Yapre und feines. 
Talentes. 

Stranfreid. 

Baris. 31. Mary. Nachdem in der gefirigen Sihung der 
Deputirtenfammer einige Verichte über untergeorde 
nete Befchesentwurfe erſtattet waren, begebrte der Miniler 
des öffentlichen Unterrichts einen Credit von Fr. 34000 zur. 
Unterügung der Univerität.— Hr. Defabes wirft in Folge 
einer Petition die Frage auf, warum ein Deputirter, der 
in ein befolderes Amt gerreten, (Hr. Sebaftiant) nicht wie» 
ber einer neuen Wabl unterworfen worden? Cine gleiche 
Frage ellt Hr. Yaubert wegen des in Algier 242 
Hrn. Laurence. Hr, Gutjot erklärt im Namen der Miniter, 
daß er antworten werde, wenn die Petition in parlamenta- 
riſcher Form zur Eprache fomme. Die Debatte darüber fol 
nach Beendigung des Geſehes über die Berantwortlichkeit 
der Miniſter, die an der Zagesordnung ill, und abermals 
unbeendigt bleibt, Statt finden. 

Enaland. 

London. 30. März. Heute begann Lord Ruſſell feine 
Motion über die Verwendung des Ucberfchuffes der Ein« 
Fünfte der irischen Kirche zu Verbefferung der Erzichung 
und Moralität der ärmern Bewohner aller Glaubens. 
befennenfe. ©. 9. forderte die Zuitimmung des Hauſes 

feinem Antrage aus dem Gruͤndfabe der Gerechtig⸗ 

eit gegen Irland, und als ein Mittel die ücrbei zu 
entfernen, welche dieſes Land für jedes Minſterium 
zum Gegentand von Verlcgenbeiten machen, und zu 
einem Zuſt aude von Reibungen und Gewalttbätigkeiten 
führen, worin die Macht der Maffe Härker it als das 
Beleg, und feine Sicherheit für Leben oder Eigenthum 
mehr beſteht. Er ſpielt dann auf ein Amendement an, 
welches bei dem Antrag des Hrn. O’Eonnell in der Ich 
ten Sihung für Aufhebung der Union gemacht worden. 
Dem Abgang der Poſt ſprach der edle Kord über den 
bikorifchen Theil der Frage, 

Sp weit gehen die Berichte des Galignani's Mefe 
fenger Über diefe wichtige Sitzung. Aus andern Blät- 
term, befonders der Oppofition, fügt er die Gage beis 
daß Sir R. Beet ſich nach Windior begeben, um feine 
Entlafung einzureichen; daß Lord Grey zu Bildung 
eines neuen Miniferiums zum Könige berufen worden, 
und dag der König auch mach Lord Wbarneliffe gefen- 
der habe. — Der Albion, ein Toryblart, dagegen fpicht 
auf Auflöſung des Barlamenıs an. 

———Span t ern. 

Nach einer Correſpondenz der A. Ztg. aus Madrid 
vom 17. März ſieht es mit der Sache der Königin auf 
dem Schlachtielde der Nordprovinzen fchlechter » als 
die legten Berichte der franzöiichen Blätter vermutben 
ließen. Der angebliche Sieg über Zumalacarregun bei 
ber. Brüde von Larraga war eine nicht unbedeutende 
Schlappe, welche die Divifion des Carrera, der auf 
Seiten der Epriftinos für den Franken Seoane fomman- 
dirte, erlitt. Am 7. fegte der Garliften-Chef Erafo die 
Stadt Bilbao in Schreden, indem feine 3000 Mann 
ſich auf den umliegenden Höhen zeigten. Cine Fäger- 
compaynie von den Stadtulitzen, welche von dem Gon- 
perneur, der mit der Befagung nachzurücen verfprochen 
bare, feige im Stiche gelafen worden war, murde 
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fehr übel zugerichtet. Ein Poſten von 32 Mann wurde 
niedergebanen ; cin Magazin und eine Mühle verbrannt. 
Am 5. traf Eipartero zu ſpät mit Hülfe ein , und konnte 
blos noch durch Abichung des Gouverneurs und Er- 
ſchicßung von eınem Mönch und 9 Karliiten Strafe und 
Rache nebmen. Dina beſchränkt ſich darauf, mit Con» 
grevfchen Raketen Dörfer und Wälder, welche den Car 
üſten zum Schlupfwinfel dienen, anzuzünden und ge— 
fangene Bauern zu deeimiren. — Indeſſen greift der 
Aufruhr nach Eatalonien binuber, fo daß Cordova da- 
bin geiender werden mußte. In Arragonien bält ich 
Carnicer, den man umſonſt auf alle mögliche Weife 
erben lich, noch immer. Merkwürdig iſt, das felbit 
die liberalen Basfen, welche als Brocuradoren für ihre 
Brovinzen in der Kammer ſitzen, den Geiſt provingieller 
Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit nicht verläugnen 
und dem Kampfe ibrer Landsleute um ihre Rechte und 
reibeiten fich anfchliegen. Bei Gelegenheit der Disf. 
er die Provinzialzölle war nämlich der Antrag gemacht 
worden, daß ein u. derfelbe Abgaben-Tarif in allen Grgen- 
den Statt findenfolle. Darauf erklärte Hr. Ferrer (Brocu- 
rador für Guipuscoa), er ſey zwar nicht gegen ein Syſtem 
der Bereinigung der basfifchen Brovinzen mir der übrigen 
Nation, aber felbit Philipp IL babe die Fueros und 
die Verfaſſung der Baslen geachter; die jeht beiteben- 
den Fueros Hügsen fich. auf den Utrechter Frieden, und 
auf die zwilchen der Krone von Eajtılien und den bas— 
tiſchen Vrovinzen 1725 gefchloffene Webereinkunit. Er 
fügte hinzu, diefe Provinzen würden fich niemals wi— 
derfegen, daß ıbre Freiheit, fo weit wie möglich, auch 
auf Caſtilien ausgedehnt würde; niemals aber dürfe man 
ihnen ihr Munizipal- und VBerwaltungsfgitem nehmen, 
welches das beite in ganz Europa fen. Herr Otagu 
(Brocurador für Mlava) fagte, er müſſe fich ſehr wun⸗ 
dern, dab, mährend man von Freibeis ſpreche, man 
jenen Provinzen Kerten auflegen wolle. Herr Maricha— 
lar (Procurador für Navarra) endlich erklärte, daß, 
weit entfernt cin Vorwurf für Navarra und die bas- 
tiichen Provinzen zu ſeyn, wenn fie ihre Freibeir gegen 
den Desporimus bewahrt hätten, dieſes ihnen. zum 
Rubme gereiche. 

Barıs. 1. April. Am Augenblick der Capitulation 
von Etcharri-Arranaz waren 22,000 Chriſtinos um Pam- 
peluna concentrirt, Der größte Theil wurde fonleich in 
die Borunda gegen Zumalacarreguy geſandt, bei deren 
Annäherung er feine Streitkräfte theilte und gegen 
Eſtella marfchirte. — Den. Gefangenen von Ercharri- 
Arranaz foll Zumalacarreguy freigeitelle haben, unter 
die Earliften einzutreten , oder zu den Chriſtinos zurüd. 
wachen. Die Soldaten follen das Erſtere vorgesonen, 
und nur der Gouverneur und drei Offiziere das Letz- 
tere ergriffen haben: 

Deutfdland. 

Earlsrube. 31. März: ©. K. Hobeit der Großher⸗ 
409 eröffneten beute den Landtag in einem ſchon durch 
die Anrede: „ Edle Herren und liebe Freunde! * fi 
ausiprechenden vertranlichen-Tone , der gewiß nicht ver- 
fehlt har, wohlthuenden Anklang zu finden: Neben den 
Seanungen eines, wenn. nicht alles trüge, dauerbaften 
Friedens, und dem heitern Rückblicke, welchen der Zeit- 
raum feit dem- legten Landtag gewähte, wird mit Weh— 
much des dahingegangenen chrmwürdigen legten Ober. 
hauptes des deuiſchen Meichd gedacht. Das Bundes, 


Schiedsgericht wird als ein Refultat gerühmt, wodurch 
„der wechſelſeitigen Vereinbarung zwiſchen Regierung 
und Ständen ein ficherer Weg geöffnet ſey, der ın fur 
zer Friſt zur friedlichen Erledigung führe* ; indeflen 
gegenuber den Kammern „die angenchme Hoffnung aus- 
geiprochen ‚ die eigenen Angelegendeiten ın Einigkeit 
und durch freundliches Uebereinfommen ordnen zu mols 
len.“ Im Blicke auf die Schweiz wird gefant: „ Die 
eingerrerene Störung der alten freundnachbarlichen Ver- 
haltuiſſe hat Mein lebhaftes Bedauern erregt. Ueber 
zeugt» das folche nur durch Fremdlinge, melde das 
ihnen gewährte Aſyl durch feindfelige Plane gegen die 
geſetzliche Ordnung in Deutſchland mißbraucht baben , 
bervorgerufen und bisher unterhalten worden it, glaube 
ich boffen zu Dürfen, daB dieſer dem woblvertandenen 
Intereſſe der Schweiz nachtbeilige Zuitand nur von fur- 
ger Dauer ſeyn werde. Dem bicdern Charakter und dem 
fräftigen Willen der Schweizer wird es ohne Zweifel 
gelingen , die Urfachen der eingetretenen Mifverbält- 
niſſe zu beſeitigen und den alten Freundſchaftsbund von 
neuem zu befeſtigen.“ Die Unterbandiungen über den 
Beitritt des Großherzogthums zum deurfchen Zollverein 
» ſeyen bis jeht weder zu einem Abſchluß gerciit, noch 
baben fie in anderer Weile ihr Ende erreicht, was in 
den eigenthümlichen Verhältniſſen des Großherzogthums 
und der Schwierigkeit, fie auf eine Baden befriedigen⸗ 
de und mir den allgemeinen Grundfügen des Vercind 
verträgliche Weiſe zu berüdlichtigen, feinen Grund ba- 
be.“ Dabei. wird dem Wunſche des Volkes, die nach. 
theilige Ungewißbeit Über die gewerbliche und commer- 
cielle Lage des Landes durch baldigen Schuß der Un— 
terhandiungen befeitige zu feben, die Anerkennung nicht 
verfagt und „noch während des Landtags Kenniniß von 
dem Erfolge der Bemühungen geben zu wollen, * zuat- 
fagt. Es werden 2 Geſetze über Gerichtsverfafung und 
das Verfahren in Straffachen als vollenderz die auf 
dem vorigen Landtag zu Stande gelommenen Geſetze 
als vollzogen; die Lage der Finanzen als befriedigend 
angefündige. Neben den erfchienenen und nächſtens er. 
fcheinenden Verordnungen über das Wuterrichtswefen 
wird die Theilnahme der Kammern für cin vorzulegen. 
des Gehen Über die gefellichaftliche und ökonomiſche 
Stellung des Schullehreritandes in Anfpruch genommen. 
„Es fol dadurch diefem für die Bildung der Jugend 
fo nothwendigen Stande die Achtung des Fürıten öf- 
fentlich bewiefen werden , in der Hoffnung , das er ich 
derfelben durch treue Plichterfüllung und wirffame Tbä- 
tigkeit innerhalb der Gränzen feines Berufs immer wür- 
dig erhalte.“ 

Eafjel.29, März. In der geftrigen Gigung der 
Ständeverfammlung eröffnete der Landtagskommiſſär, daß 
die verw. Landgräfin von Rotenburg ihre Nicderkunit 
auf den Auguſt angefündigt babe; und daß daher vor- 
erit eine Euratel über die Rorenburger Quart angeord- 
net worden jey. Der Händiiche Ausſchuß hatte chen dar- 
auf antragen wollen, den Finanzminiter v. Motz, weil 
er unterlaffen babe , den Rotenburger Landesantheil für 
den Staat in Beichlag zu nehmen, wegen grober Picht- 
verlegung vor den Landesgerichten im Anklageitand zu 
verſetzen. Der Ausſchuß iſt nun beauftragt, jenen wis 
fchenfall in Berathung zu nehmen. 

ngavn. 

Bed. 22. Marz. Da in Folge der häufigen Raubanfülle 

der Eomitars-Aurisdiktion das Standrecht verliehen iſt, fo 


ſollte auch der Mörder, Graf Franz Belesnay (f. unſ. Nro.52.) 
innerbalb 24 Stunden gerichter und gehänat werden. Das def 
balb zufammengetrerene Geſchwornen ⸗;Gericht erklärte jedoch 
geſtern nach 12fündiger Weratbung das Standrecht für un« 
anwendbar und übergab den Delinguenten den ordentlichen 
Gerichten, Bei dieſer Gelegenüeit war derfelbe, wie alle 
dem Standrechte Verfallene, 2 Tage und 2 Mächte im deu 
offenen Näumen des Comitatbaufes, gefeſſelt und ſtreng ber 
wacht, den Augen des Publifumg ausgeſtellt. Er zeige die 
trotzigſte Nube, fo daß er z. DB. nach ferner Zurüdkunft von 
dem Mordgange rubig feine Pfeife angeſtekt und geraucht 
hatte, bis er gegriffen wurde, - 
u 


rteiü 

Wien. 26. März. Aus Belgrad wird neichrichen, 
der Fürſt Miloſch von Serbien babe beſchloſſen, ſeine 
Mefidenz von Kragujewacz nach Belgrad zu verlegen. 
Schon waren Einzelne der obern Regierangsbeamten 
in letztgenannter Stadt eingetroffen. 

Nordamerika. 

London. 238. März. Die amerifanifchen Blätter be- 
richten , das der franzöfiiche Miniſter und feine Fami- 
lie von Washington am 2. März in Bbiladelpbin an— 
gefommen und fich auf dem Paketboot Albany von Li- 
verpool einneichifft, das am 8. nach Havre unter Se— 
gel achen follte. Er foll diefes Boot der zu feiner Di- 
fpofition geſtellten Kriegsbrigg vorgezogen haben, weil 
dieſe nicht Platz genug für ibn und feine Familie hatte. 
Nach dem Globe fol die Fregatte Conſtitutſon in das 
mitteländifche Meer beitimmt ſeyn, aber zunächit auf der 
Höhe von Havre ſich aufitellen. Werden die Kammern den 
Vertrag ratifiziren, fo fol es feine Reife fortjchen ; 
gegentheiligen Falls aber Hrn. Livingston an Bord 
nehmen und nach New-Vork zurückbringen. 
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Inferate und Anzeigen. 


Da mit dem Anfange des nachſten Monats ein neuer Lehr⸗ 
furs im Pädagogium, fomobl für die bumaniitifche 
als für die technische Abrbetlung beginnt, fo werden bir 
mit diejenigen Sünglinge, melde an demfelben Tbeil zu 
nebmen wünſchen, eingeladen, fich bei dem Vorticber diefer 
Anſtalt, Hrn. Bfarrer Fried. Merian, zu melden. 

Bafel den 2. April 1835. 

Sekretariat bed Pädbagogiums. 


BIRD: : 90 6 0 DE 0 = 

Obgleich wir den Heren Verfaffer des in Nro. 12 des 
Schweizerboten enthaltenen Auffages über das Pädagogium 
und die Univerfität Feines Beſſern belehrt, ſtinimt er uns 
doch gegen feine frübere Meinung , über die Anitellung eines 
deutſchen Lehrers bei. Aber er wirft uns vor den mangcl« 
haften Unterricht im Gymnaflum ignorirt zu baben. Da 
der Herr Derfaffer aber in Mro. 12 nur vom Pädagogium 
und der Univerfität gefprochen hatte, fo feben wir nicht cin, 
wie wir in einer Beleuchtung feines Auffakes, vom Gym 
naſium forechen konnten. Mebrigens bat uns der deutiche 
£ebrer am Pädagogium verfichert, er erbalte feine aus dem 
Gomnafium eintretenden Schüler febr gut vorbereitet; 
alſo if die Behauptung unferes Gegners wieder unge 
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aründet, Merfmürdig bleibt jedenfalls, wie vlöplich die 
Feinde der böbern KZebrantialten eifrige Freunde der untern 
Anialten werden, um die fie fich früber auch micht von ferne 
befiimmert baben, 

Die öfonomiiche Berechnung leidet wieder an der früher 
gerügten Unrichtigkeit, daß für feine Anftalten der Hr. Vers 
kaſſer eine größere Einnahme aus dem Unverjitätsfondg feſt⸗ 
ſtellt, als für die von der Regierung vorgeichlagenen. Eo 
lange er fich bier nicht eines Beſſern belehren lafien will, 
können wir nicht mit ibm rechten. Doch bemerfen wir mit 
Vergnügen, daß, obgleich von uns durchaus micht eines 
Beſſern belehrt, er doch diefmal nicht mebr mit Erfparnifen 
von 18 — 24000 fr. prangt, fondern fie weit befcheidener auf 
12423 Fr. anfeht. Auch dıefe beruben aber zum großen Theil 
auf der gerügten Unrichtigfeit. So viel fur dießmal. 

Der Verfaſſer der „Beleuchtung eines in Mro, 12 
des Schmweizerboten entbaltenen Auffates über 
die Univerjität und das Pädagogium in Dafel. „ 


So fehr der Untergeichnete geneigt iſt, der Thätigfeit 
der verebrlichen Tbrater- Commifüon volle Gerechtigkeit wie» 
derfahren zu laſſen, fo bar er doch mir arofem Befremden 
die von ibr ausgegangene Anzeige im lehten Blatt dieſer 
Beitung geleſen Die Commifion ſcheint vergeſſen zu baben, 
daf fie nicht felbiiitändeg da ſteht, Fondern mit befchränf- 
ten Befugniffen von einer Geſellſchaft aufgenellt mor- 
den it, deren Mebrsabl durch ihre Beiträge möglichiie Ver« 
volfommnung der Kunitleifungen in unferer Mitte zu er» 
zielen gefucht bat, gegenfeitige Verſtandigung au Diefem 
Zwecke gewiß wünſcht, an einem rüdfichtlofen Verfahren 
gegen Ältere verdienſtvolle Anitalten aber gar wenig Gefal» 
len findet. Eın Beſchluß, mie der vorliegende, fann nach 
8.14 d. der Statuten nur von der allacmeinen Ebcater» 
Befelfchaft ausgeben, in daber in der Form, wie er ber 
kaunt gemacht worden, ein durchaus unbefugter. 

Lin Actionnär des neuen Theaters, welcher 
weder Mitglied der Theater Commiffion 
nod der Conzert · Commiſſion iſt. 


Zwei Gebülfen, melde vorzügliche Geſchicklichkeit im 
Nepariren feinerer Taſchenuhren beſihen, können gegen ein 
gutes Honorar zu jeder Stunde in Condition treten, bei 

Bofenb Boll, 2 
Ubrenmacher und Mechanikus in Würzburg. 


Unterzeichneter bat biemit die Ehre, einem gefchähten 
Bublitum die ergebene Anzeine zu machen, daß er die, Hrn. 
Ealoff eigenthumtiche, detannte Bade-Antalt und 
Wirtbſchaft, sum Staadbof alihier, in Pacht are 
nommen bat, und indem er fich einem reip. Bublıfum zu ger 
neigtem Zufpruch beſtens empfiebit , bitter er allfälige An- 
fragen für Zımmer zc. ze. von nun an, gefällig an den Un⸗ 
terzeichneten felbit zu adrefliren. 


Baden im April 1835. 
e F. Sieber, im Staadbof. 


Conditions-Befucd. Ein Commis, melder ſchon 
feit mebreren Yabren alle vorfommenden Handels-Befhäfte 
jur Bufriedenbeit beforgte, wünſcht auf Juni oder Juli d. J. 
eine Anfellung zu erhalten. — Mit einem fittlichen Lebens · 
wandel verbünder er auch ziemliche Kenneniß des Franzölie 
ſchen. — Anfragen in frantirten Briefen mit P. R. bejeiche 
net, befördert die Ervedition dieler Zeitung. 


Zu der am 27. April 
unmiderruflich in Ziehung kommenden Verloſung des bes 
rübmten TCherefienbades zu Meidling bei Wien , fammt dem 
zu dieſer Mealitär geböriaen, ebmals Faiferl. Reſidenzſchloß, 
Theater, Badetrsiteurie, große Meierei mit fernern 24999 
Gewinnen von 30000, ZiH0, 15000, 10000, 5000 26. 26a 
beforgt für Nechnung des Unternebmers bis zum 4. Mai ſpaͤ⸗ 
tettens, Bellellungen und Plane (gratis) und Actien zu dem 


befannten Breife 
David Blaſcheck, in Schaffhaufen. 
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Montag 


Neo. 55. 


den 6. April 1835. 
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Schwei;z. 


Folgendes Kabinetſchreiben des öſtreichiſchen Kaiſers 
iſt den Ständen mitgetheilt worden: 

An unſre lichen und guten Freunde die hochachtha⸗ 
ren Eidgenoffen der 22 Kantone. 

Hochachtbarer, vielgelichter Freund! 

Nachdem es der Borfehung gefallen, Meines innigft 
geliebten Hrn. Vaters des Kaifers Franz I. von Oeſt⸗ 
reich Majeſtät heute Nacht ein Viertel vor 1 Uhr in 
ein beſſeres Leben abzurufen, fo verweile Ich nicht, Sie 
von dieſem höchſt berrübenden Tranerfall und von Mei- 
nem dem zu Folge Statt gefundenen Regierungsantritt 
zu benachrichtigen. Die allgemeine _Berehrung , welche 
Mein nunmehr in Bott rubender Hr. Vater, Geiner 
ausgezeichneten Tugenden und vortrefflichen Eigenſchaf⸗ 
ten e * genoß, und die Zuneigung , welche Er wäh- 
rend iner langen Megicrungs- Dauer der Thweis. 
Eidgenofienfchaft ſtets bewieſen, laſſen Mich nicht zwei⸗ 
feln, daß dieſelbe deſſen Verluß eben fo ſchmerzlich 
füblen werde, als er Mich mit der tiefſten Betrübniß 
erfüllt. Als Erbe der Befinnungen des Durchlauchtig- 
ſten Verſtorbenen für die Schweiz. Eidgenoflenfchaft rechne 
Sch ebenfo auf die Fortdauer derjenigen, welche Sie 
demſelben jederzeit gewidmet , und verbieibe mit auf- 
richtiger Freundfchaft und Achtung. 

Gegeben Wien d. 2. Märg 1835. sig. Ferdinand. 

Der Vorort hat feiner Anzeige zufolge dieſe durch 
Hrn. v. Bombelles aus Zürich ihm Überfandte Zufchrift 
auf die verbindlichite und den Umfländen angemefienfte 
Weife ermidert. 

Bern. So mie Hr. v. Bombelles unterm 27. März 
das Kabinetichreiben Ferdinands I. von Zürich nach 
Bern ſchickte (wir konnten nicht erfahren, ob durch) 
die Bor oder mittelſt Eftaferte), fo fcheint er auch 
feine newerbaltenen Kreditive nicht ſelbſt überbracht zu 
baben. Mindeitens wollte man am 29, von deren An— 
funft bei dem Vororte wiffen, während Hr. v. Bom— 
beiles nicht aus Zürich newichen war. Der Regierungs- 
rath, von diefer ungewöhnlichen Form frappirt, bielt 
an zwei folgenden Tagen Gigungen. Die zu befolgende 
Politik, die Möglichkeit gegenüber von Oeſterreich in 
das frühere friedliche Geleiſe zurücdzugelangen, kamen 
zur Sprache. In Folge der Berarbung ging der eid— 
genöfjifche Kanzler, Hr. v. AmRhyn, mit Aufträgen 
an dem öſterreichiſchen Geſandten nach Zürich ab. 

Züri. Am 30. März führte der Frübling den 


Gr. Rath wicder zufammen. Neben untergeordneten 
Gefchäften ward die Staatsrechnung von 1833 behan- 
delt, und das Budger für 1835 geprüft. Einzelne An- 
füge wurden verändert, z. B. für Straßenbauten 56000 * 
mehr ausgeworfen;, unter anderm ernicdrigte man bei 
den Einnahmen den Saldo vom Fahr 1834, _ welcher 
mit 150000 Fr. angegeben war, auf 124000 Fr. im 
dem jener böbere Poſten auf einem Nechnungsfchler 
berubte. Aus einer Kritik, welche Hr. Alt-Regisrungs- 
Rath Spöndli über das Budget ergeben lich, und worin 
er die Gratification von 1000 Fr. an Hrn. Regierungs- 
Rath Bürgi für Leitung der Domainenganten als un. 
nörbig ‚ überflüffig, unerhört und Mißbilligung verdie- 
nend beleuchtete , erfahren wir nebſt anderm auch, daß 
im verflofenen Fahre die Regierung zur Unterflügung 
Thaliens 10 Theateraftien (3200 Fr. werth) übernahm. 


zus: Begünfligung der Kunſt in der Hauptſtadt ſey 


Rüffig. An die durch periodifchen Austritt erledig⸗ 
ten Stellen im Regierungsrathe wurden wieder erwählt: 
die HH. Bürgerm. Hirzel, Reg. Rath. Fierz, Ed. 
Sulzer, Hüni umd Eicher, neu Herr Alt- Reg. Rath 


Hirzel. 

Den Hrn. Melchior Hirzel traf mit 99 von 144 
Stimmen wieder die Wahl zum Bürgermeilter. 

„ Eine drobende Revolution der Schneidergefellen in 
Zürich, welche erhöhten Lohn forderten, endete nlüd- 
lich in der Wiege mit dem Weatransportiren eines Rä- 
delsführers und dem MVerabfchieden vieler Anderer, 
welche daranf beftanden, eher vom Meier denn von 
böderm Lohne zu laſſen. 

Die erst ein VJahr Lebensdauer zäblende Mufeums-Befell« 
fchaft der Stadt Zürich Helle fich bereits durch die reiche da« 
ſelbſt dargebotene Tageslitteratur weit ältern Anſtalten andrer 
Städte an die Seite. 55 Blätter, wovon 39 fchweizerifche 
berichten über Politik ; ibmen folgen 15 belletriniiiche, 13 
fritifche Beitfchriften, 11 Kournale über Geſchichte und Geo» 
grapbie, 7 theologifche und philoſophiſche, 12 juxiſtiſche, 
15 medizinische Zeitfchriften, 10 über Handel una Gewerbe, 
415 über Maturmiffenichaften, zufammen 98 nicht politische 
Seitfchriften. Einen Theil derfelben verdanft man unent⸗- 
geldlich der Theilmabme mehrerer Freunde der Geſellſchaft. 

Solothurn. Zur Erweiterung der Zugänge beim 
Baſelthor und beim Bielerthor griff der am 23. März 
verfammelte gr. Rath in unſer Schanzenſyſtem cin. An 
beiden Orten wird ein Vollwert wengebrochen werden. 
Ein fernerer Beſchluß, melcher nicht gerade auf ein 
Uebergewicht der jtrena katholiſchen Partei in der Ders 
fammlung fchließen läßt, weist den fl. Raıh an, von 
den Klöftern und Stiftern beitummte- Auskunft zu ver- 


langen, wie viel fie zur Beſtreitung der Erziebungsaus. 
gaben des Staates beitragen wollen; jedenfalls ſoll 
jedoch der Fl. Rath berichten , wie vich fie beitragen 
fönnen. 

Mit den Schulen will ed noch nicht bedeutend zum 
Beffern rücken, fo das Manche zweifeln, ob man bei 
der neuen Ordnung der Dinge mir einer beffern Volks— 
bildung Spaß oder Ernit mache. I 

Genf. Auf den Antrag der zur Prüfung des Icht 
jährigen Tagfagungsabfchieds niedergefegten Commiſſion 
bat der Repräſentautenrath am 27. März feine Bılli- 
gung defelben ausgeſprochen. Hierauf fand eine erite 
Umprage über das Projekt einer neuen Organifatıon 
der Akademie Statt. Sämmtliche Redner fprachen 
der unbefchränften Lchrfreibeit das Wort; bloß bielten 
die Einen dafür, es ſey derfeiben im Gefepesvorichlage 
Genüge geleiiter, während die Andern cin Mebreres 
Mwünfchten. Laut dem Entwurfe würde für den afadı- 
mifchen Unterricht eine anfehnlichere Summe als früber 
ausgcworfen , die Befoldung der Profeſſoren erböbt ; 
der Zutritt foll für die Schüler von dem Beſtehen blos 
eines Examens abhängig gemacht_werden; auch der 
Akademie nicht angebörigen Profeforen wird geitatter, 
Kurfe zu balten. _ 

Die Petitions- oder Adhäſionsadreſſe meist zwar 
2457 Unterfchriften auf; alleın von der Art, wie die 
felben namentlich auf dem Lande errungen worden, 
will man nicht viel rühmen, und von den unter der 
Firma Genfer aufgeführten Namen gebörr eine beträcht- 
liche Anzahl Kantonsiremden und Ausländern an. ifo 
feine reine genferifche Vollsſtimme! 

Ueber den Zuitand der Gemeindeitraßen in mebrern 
Gegenden des Kantons wird vielfach geklagt. Die Urs 
ſache fcheint Aroßentheils in dem Streite zu legen, 
welcher fich über den Unterhalt derfeiben zwiichen bes 
nachbarten Gemeinden, denen er obliegt, erhoben hat. 
Bis zum Austrage der Anſtände, der uur von cinem 
durchgreifenden Beſchluß der Oberbebörde zu erwarten 
ſteht, laſſen beide Tpeile gemürhlicher Weife die Straßen 
bodenlos werden. 

5 antrei 


r dh. 

Paris. :. April. Nach feiner Andienz beim Könige 
batte Lord Cowley, der neue englifche Borfchafter eine 
lange Zufammentunft mit Hrn. v. Broglie; man fagt, 
daß es ſich von den Angelegenbeiten der Halbinſel ge— 
bandelt, namentlich Don Earlos zur Entfernung aus 
Spanien zu bewegen, um endlich einmal dem Bürger 
kriege, deſſen jüngfte Gräuel der Herzog v. Wellington 
ſehr bedaure, ein Ende zu machen. — Hiemit ſtimmt 
überein, daß nach dem Standard vom 30. März Lord 
Elliot von London an Don Earlos gefchickt worden, um 
vorerit die Einftellung der graufamen Erefutionen gegen 
die Gefangenen zu bewirken. . Andere Blätter laffen den 
Lord dem Don Carlos cinen förmlichen Abjagchrief von 
Seiten des Toryminiſteriums überbringen , noch andere 
laſſen ihn einen Waffenſtillſtand unterhandeln. 

Baris.3. April. Nach mehrwöchigen Berathungen 
wurde endlich geitern das Geſetz über die Verantwort- 
lichkeit der Miniſter mit 185 gegen 161 angenommen. 
Hebrigens bemerkte man, daß viele Mitglieder der Op- 
pofition bei der Abſſimmung micht auf ihrem Bolten 
waren. Da ein Gefeg der Are nicht feicht auf neord- 
nete, friedliche Weile zur Anwendung fommt, fo be- 


244 — 


trachten wir den ganzen Aufwand geſetzgeberiſcher Weis- 
beit als verlorene Mübe. In der gleichen Sihung legte 
Hr. Thiers einen Geſetzesentwurf vor über die Eoncefe 
fion zu einer Eifenbahn von Paris nach Havre und 
Rouen, mit Verzweigungen a. Pontoife und Dieppe. 
an vd 
PR 3 Ruſſell ſchloß geffern feine 
ung- daß, wenn diefelbe durchgeben 
follte, er ihr eine Adreffe üder ihre Vollziebung folgen lafs 
fen werde, Sir E. Knatchdull wies im Namen der Negie» 
ung die Motion auf die entichiedeniie Weiſe zurüd, Sie 
beige nichts anderes, als den Katbolifen Ariandg das Eis 
genthum der proteitantifchen Kirche geben; lie fen ein Vers 
fuch, woran fich die Kräfte der Regierung und der Oppofition 
meſſen werden; übrigens warnt er das Haus und das Land 
dor dem zwieträchtigen Stoffen „ meldye das neue Kabinet 
bilden mußten. Hr. Ward fpricht mir Kraft für den An« 
trag. Er bebauptete, bevor das Prinzip der Appropriation 
in Vollzug gefegt worden, fen keine Ausiicht auf Mube oder 
Verbefferung in dem Zufande Srlands, Eir 3. Grabam 
nimmt dagegen die Frage als Gewiſſens ⸗Sache da es fich 
um Berlegung des Eigentbumsrechtes bandle ; erflärt dar 
ber feinen Entfchluß, der Dermendung der Kirchengüter su 
erwas anderm als tirchlichen Zwecken fich zu widerfeßen, 
Lord Howick unterlüßt den Antrag, umd zweifelt nicht, daß 
derfelbe eine Majorität erbalten werde, aber er bofit, es 
werde eine befeblende Maiorität fenn, die mit der Negier 
rung im entfihiedenem Tone fprechen werde, Er fuche die 
Administration nicht zu fürzen; er babe fein Botum in die» 
fer Abticht abgegeben; aber diefe Motion müfle er unter» 
dutzen, möge auch daraus entſtehen, was da wolle. Auf den 
Antrag des Hrn. Lefroy wird die weitere Betathung vertagt. 

London. 1. April. Die Debatte in dem Unterbaufe 
Über die Ruſſellſche Motſon wurde geitern Abend noch 
nicht geichloffen, ſondern auf heute vertagt. Noch hatte 
Hr. Peel ſelbſt nicht neiprochen. Die Oppofition rech- 
ner auf eine Majorität von 15 — 35, 

Spanien. 

Paris. 3. April. Mina bat fich nach dem miniſte⸗ 
riellen Abendblatte vollfommen von feinen GStrapagen 
erbolt, und wird unverzüglich feine Operationen wie» - 
der beginnen. Zumalacarregun fol einen Verfuch auf 
Olazaguitia gemacht, allein bei Annäherung von 2 Die 
viionen Chriſtinos fich in das Amescoa-That jurücdne- 
sogen haben. Orga hat die Befeltigungewerfe von Gt. 
Eitevan im Angefichte von 7 Bataillonen Earlilten , die 
es nicht gewagt, ibn zu beunruhigen, vollendet. 

ertugal. 

Liffabon. 18. März. Der Antran einer Adreſſe um 
Entlafung der Miniſter wurde in der 2ten Kammer mit 
75 gegen 25 Stimmen verworfen. Der Beredtfamkeit des 
Hrn. Magalbens verdanft man diefen Gica, fo wie 
den Uebertritt mehrerer Migueliſten in die Neiben der 
Minifteriellen. Die Regierung fol die Abficht haben , 
die Privilegien der Engländer in Portugal aufsubeben. 
In der Deputirtenfammer war nämlich die Sache zur 
Sprache gefommen u. dieſelbe hatte eine Kommiffion nie 
dergefeßt, welche den Vertrag von 1810 prüfen fol. 

Deutfdhland. 

Carlsruhe. 2.Npril. Kammer der Standes. 
herren, Sigungam 1. Markgraf Wilhelm nimmt gum 
Ten Mal den Präfidentenitubt cin. Die grundberrlichen 
Wahlen werden obne weiters genehmigt/ die Wahl des 
Abgeordneren der Univerfirät Freiburg aber, woran die 
2, 1832 penfionirten , Brofefforen Theil genommen bat- 
ten, erſt, nachdem fich gezeigt, daß außer jenen 2 Stim- 
men noch die erforderliche Majorität vorhanden gewejen. 


n 
gondon.3t. März. 
Motion mir der Antindi 
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Kammer der Abgeordneten. Sitzung am 1. 
Die Kammer theilt ſich durch das Loos in 5 Abtheilun— 
gen, wodurch die HH. Mirtermaier, Fecht, Gerbel, 
Tſchepe und Durtlinger Gelegenheit erpalten, zu eben 
fo vielen Präſidenten, wenn auch in kleineren reifen, 
erwählt zu werden. In die Kommilfion für die Ant 
wortsadreffe wurden gewählt die HH. Duttlinger, Hoff- 
mann, Kröl, Mittermaier und Welcker; ın die Peti— 
tionsfommijfion die HH. Pofelt, Rotteck, Gander, 
Schaaf und Wetzel U. In der Sitzung am 2. wurden 
die 3 Eandidaren zur Brapdentenselle der ganzen Kam- 
mer ernannt in den Berfonen der HH. Mittermater mit 
47 von 52, Notre mit 30 und Itzſtein gleichfalls mit 
30 Stimmen. Die übrige Zeit, der Sıpung wurde durch 
die Vorlage von Gefepesentwürfen über die Nechtöver- 
bältniffe der Schullchrer und den Aufwand für Volks— 
ſchulen, fo wie der Staatsrechnung von 18 °%, und 
des Budgets für 18%, ausgefüllt, fo daß nur Hr. 
Welcker noch Raum zu Vorfchlägen über die Redaktion 
der Brotofolle fand, welche denn auch nach einer fur- 
gen Debatte, woran außer Hrn. Rotteck nur noch 2 
Redner Theil nabmen, an die Abtheilungen verwieſen 
wurden. Die Kammer fand fich in dem alten Geiſte, 
wie in dem umerfchürterten Vertrauen auf die früher 
damit von ihr ausgezeichneten Männer fchnell wieder zu- 
fammen. Zu Landragsfommifären find außer den Mit- 

gliedern des Staatsminiſteriums ernannt: HH. Gtaatd- 
rarb Mebenius, geb. Kriegsrarh v. Ned, Obriſt v. Laf- 
folage » geb. Neferendär Ziegler und Miniſt. Rath Merk. 

Freiburg. 28. März. Man erzäblt fich bier einen fon« 
berbaren Fall, der fich in einem benachbarten Drte zuge» 
tragen habe. Bor einem Habre ungefähr vermißte ein 
Mann plöblich feine Frau, obne fih einen Grund eines 
abfichtlichen Entweichens denfen zu fönnen. Alle Nacıfor- 
—— blieben jedoch vergebens, bis man ein paar Tage 
pärer im Rheine einen Leichnam angefchmenmmt fand, der 
den Zedermann für den Körper diefer vermißten Frau gehal- 
ten wurde. Der Mann beiratbete fpäter wicder, und fchon er» 
bläbt ibm die Hoffnung neuer Baterfreuden, als er vor Kurzem 
einen Brief erhält, von der Hand feiner erfien Frau gefchrieben. 
ie war ineinem plöblichen Anfall von Beiftesfrantheit entlau⸗ 
fern , bis nach Einfiedeln geratben , wo fie indeffen menfchen« 
freundlich gepflegt und gebeilt wurde, Machdem fie wieder 
um Bewußtſeyn ibrer Lage und früheren Verbältnife ge» 
ommen, war ibr Erſtes, ibren Mann in den zaͤrtlichſten Aus 
drüden aufjufordern , fie abzubolen. Der Mann nun von 
zwei Weibern weiß fich weder zu ratben, noch zu beifen. 

Wien. 25. Mär. Der Schluß des feoriktlichen Te 
ſtamentes, worin der verſtorbene Kaifer feinem Nach- 
folger noch feine Renierungsarundfäße vermachte, war: 
Bewahre Dir Eininfeit in der Familie, und betrachte 
fie als eines der böchiten Güter. Schenke nicht unzeiti- 
gen Rathgebern Gehör, und erwäge Alles, was Du 
thuſt. Vertrane gamz dem Fürften Metternich, meinem 
beiten Freund und treueſten Diener unter allen Umſtän— 
den. Ohne ibn unternebme nichts, mo es fich um das 
Wobl des Landes handelt. Vertraue Dich ibm ganz an, 
er wird Dir trenlich zur Seite ſtehen, und Dir, ich 
boffe es, mit derfelben Treue und Anhänglichkeit dienen, 
die er genen mich bewährt bat. 

Frankfurt. 28. März. Unfere Oſtermeſſe iſt nun. 
mehr im Anzuge, und fchon in der nächiten Woche neh— 
men die Großgefchäfte ihren Anfang. Ya, man will feit 
einigen Tagen Einfäufer aus Polen bier aefeben haben, 
die einige der anfehntichiten Seiden- und Modewaa- 


renbandlungen Frankfurts befuchten. Es find diefe Lente 
bier allerdings seltene Gäſte; indefien dürfte ſich ihr 
Erfcheinen an unferem Platz in Erwänung der jetzigen 
Verdbältniſſe Leipzigs erklären laffen. Dort pflegen fie 
ſich fon mir derartigen Waaren zu verforgen, aber die 
durch den Zollanfchlug herbeigeführte Vertheutung dürfe 
te es vielleicht den dortigen Großhandlungen nicht ge— 
ſtatten, große Vorräthe davon auzuhäufen, ohne ſich 
Verluſten auszuſetzen. (A. 3.) 

Düſfſel dorf. 31. März. Heute wurde bei Weſel 
ein Denkmal enthüllt, zur Erinnerung an beidenmürbige 
Opfer franzöflicher Unthat. Es warentich jene 11 preußi- 
ſchen Difisiere vom Schillſchen Corps, weldhe am 16. 
Sept. 1809 kraft Napoteoniichen Dekrets „als Räuber * 
gerichtet und erfchoffen wurden. 

Hamburg 23. März. Es wird den Meifenden zwiſchen 
bier und Berlin erfreulich feon, zu vernehmen, dag nun 
wirklich mit der Chauſſee-Aulegung durchs Lauenbürgi— 
ſche im April der Anfang gemacht wird. Um das Werk zn 
fordern, wird bei Bergedorf, Schwarzenbeck und Lauen ⸗ 
burg zu gleicher Zeit die Arbeit vorgenommen werden. 


, (Börf. Halle.) 
Danemart. 

Kopenbagen. 24. März Im diefen Tagen woll⸗ 
ten die biefigen Studenten einem bei ihnen micht ber 
lichten Mitgliede der dänıfchen Kanzlei, Stemann, ein 
Pereat bringen, in Folge der Gerüchte, das cin Breß- 
geich im Werke fon und die Preſſe nach demfeiben ın 
Zulunft unter der Gerichtsbarkeit der däniſchen Kanz- 
jei fichen folle. Der Name Stemann fchien jedoch nur 
zum Musbängefchild dienen zu follen, binter dem an— 
deres, was man, unterſtützt von der nicht zu Täugnch- 
den gegenwärtigen Aufregung im Lande, die feibit von 
manchen Fndividuen der Flotte und der Landarmee ge— 
sbeite werden joll, wahrſcheinlich bezwecken wollte, fich 
verbarg. Es berricht nämlich Ungufriedenbeit über manche 
Beamte und Kollegien. Bei allem dem verläugner fich 
jedoch feinen Augenblick die Hochachrung und Anbäng- 
lichkeit , die der bochbejabrte König Frederic nach fünr- 
zigjäpriger Regierung bier und im ganzen Lande finder. 

Rx u and. 

Barfchan. 22. März. Von Er. D dem Feldmar, 
ſchall Fürften von Warſchau wurde eine Muſterung über 
die aus dem bier in Befarung liegenden Ticherfaffiichen 
Regiment, dem Linien Kofadenregiment und dem kürz- 
lich angefommenen mufelmännifchen Regimente beitchen- 
de Kavallerie» Brigade abgchalten. Der Feldherr war 
mit den Manövers diefer Truppen ſehr zufrieden. Die 
Tataren zeigten eine Gefchidlichkeit und Bebendiafeit 
aleich der, die den alten Bartdern nachgerühmt wird. 
Bewundernswerth war die Geſchicklichteit der Muck 
männer, die meit aus dem Gtamme der Fefiden ber- 
rühren follen, im Sceibenfchießen und Werfen des 
Dierid. Um 2 Ahr Mittags gab der Fürft Statthalter 
auf der Schloßterraffe dem mufelmännichen Kavallerie. 
regiment unter Zelten cin Gaſtmahl, und nahm ſelbſt, 
umgeben von den Gultanen und Aelteſten des Regi— 
ments, daran Theil. Der ganze Schmauß war in afia« 
tifchem Style angeordnet; Wein und andere ſtarke Ge— 
tränfe, außer Meth, kamen nicht dabei vor. Die Ta- 
felmufif wurde mit Orientaliſchen, bier nicht befann- 
ten Inſtrumenten ausgeführt. Mit Begeitterung brach— 
ten diefe Truppen die Gefundbeit des Feldmarfchalls 
aus, unter dem fie im letzten Kriege gegen die Perſer 
gekämpft. 


— 216 — 


GT urtey. 

Conſtantinopel. 14. März. Die Arbeiten im Ar 
fenal werden fortgeſetzt, und 11 große Fahrzeuge find 
ausgerüftet, die mächitens in See gehn, umd wie «6 
beißt, mach Tripolis fegeln follen. Einige wollen 
diefer Fleinen Armada eine andere Beſtimmung geben. 
Man ficht darin wieder einen Beweis des Pleinlichen 
Geiſtes, der bier Alles beberrfcht, und der am Ende 
die Pforte zu Grunde richten wird. Nun Mehemed Ai 
gezahlt, und fich durch die That als Tributair des Sul. 
tans anerkannt bat, it man auf Einmal übermürdig , 
und wirft fich in allerlei fremdartige Unternehmungen, 
unbeforgt, ob nicht neue Verlegenheiten daraus erwach- 
fen werden, Die Pforte fühle ſich aefchmeichelt, wenn 
fie nur fagen kann, unfere Flotıe beberrfcht das Mittcl- 
meer, unfere Macht iſt unerichürterlih. Ob die Er 
ſcheiuung ihrer Flotte im Mittelmeere das Mittel iſt, 
die englifche Estadre zu entiernen, die, obgleich es 
bich, daß fie_ von Vuria abgefegelt ſey, doch noch dort 
biegt» wird fich bald zeigen. 

Nlegandrien. 19. Febr. Am 14. empfing der eng. 
liſche Generalfonful in Cairo die Anzeige von der An- 
funft eines engliſchen Dampfſchiffs von Bombay in Suez, 
nach einer Fahrt von 31 Tagen. Daſſelbe brachte dem 
Bizefönig die erfreuliche Nachricht, daß feine Truppen 
unter den Befehlen Achmed⸗Paſcha's die Stadt Hodeida 
erobert, worauf die Beſatzung von Moka diefe Stadt 
geräumt und die Aegyptier davon Befig genommen haben. 

Die Inſel Socotora wurde von englifhen Truppen in 
Befig genommen. Die oftindifche Compagnie errichtet 
dort ein Depot_von allen Erforderniffen_für die zur 
Fahrt zwifchen Indien u. San beftimmten Dampffchiffe. 

er en. 

Mobammed Mirza folge befanntlich feinem Großvater, 
der ibn als Thronerbe proflamirt. Der alte Monarch 
zeigte bichei eine Kraft und Entſchiedenheit, wie man 
fie kaum erwarten konute. Auf allen Seien von feiner 
zahlreichen Verwandefchaft und von den hundert Müt- 
tern der Brinzen in feinem Endarun belagert und ge- 
plagt , mwideritand er ihren eigennügigen Bitten, und 
bebarrte männlich bei feinem Entfchlufe, den älteiten 
Sohn des früheren Kronpringen zu feinem Nachfolger 
zu ernennen. Bei verfchiedenen Belegenheiten hatte Fut⸗ 
sch Ali Schah behauptet, er pflege im Traum Zwie— 
ſprach mit feinem veritorbenen Obeim , Aga Mobam- 
med Kban. In der oben berührten Krifis erflärte er 
nun, Maa Mohammed fen ibm im Traum erfchienen 
und babe ihm mit ernitem Zone befoblen, feinen Entel 
zum Thronerben zu ernennen, wobei er verfprochen, die- 
fen zu unterfügen und zu leiten, wie er Futteh Ali 
unterftügt und geleiter habe. Alles dich wurde von den 
Verſern feſt geglaubt, und brachte auf viele die ge— 
wünfchte Wirkung bervor. Mohammedẽ Aeußeres fpricht 
fehr zu feinen Gunſten; er befige einen offenen Befichts- 
ausdrud und eine freimürbige Geradheit in feinem 
ganzen Weſen, wie feiner der übrigen perfifchen Brin- 
zen. Sein Charakter iſt bis ER noch rein von den 
gräulichen und unnatürlichen Kaftern, denen feine Ver— 
wandten ohne Ausnahme ergeben find. Er hat übrigens 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen; denn fein 
Schatz if Teer, und feine Armee bat A Sjährige Gold» 
rüchtände zu fordern. Bei mehreren Gelegenheiten lJegte 
der Prinz Proben perfönlicher Unerfchrodenpeit ab. 


Parifer-Börfe 
2. April.5 % Pr. 107,75.—3 9 $r.81.20.—Esp 4814. —Nap, 
98. — —Oblig.de Paris 1320.—. —Haiti 380.—4 Can 1203,75. 
3. April. 590 Fr. 108. —.—3 0, Fr.81.45.—Esp. 4814. — Nap, 
98. 25.,— Oblig.de Paris 1320, —, — Haiti385, — 4 Can, 1205, 
Diener Börfe 
30. März. 595 Metall. 10154; 4 9554; Banf. 1327, 
ondoner BRörfe, 
Konfols: 31. März. 91%. 75. — 1. April. 9174. 92, 
Sreucdtpreifevon Bafel. Bom 1. u. 3. April. 
Kernen : von Fr. 15 bis Fr. 16. 50. 
Mittelpreis: Fr. 15.57 Rap. P Sad, 


Inferate und Anzeigen. 


Es wünfht ein durch vieliäbrige Bragis geübter Comptorick, 
der ſich auch sum Meifen anbeifhig machen darf, und die 
ebrenvoliten Empfeblungen vorzumeifen bat, im bier oder 
der Ümgegend eine Anſtellung zu finden. Allfällige Briefe 
ift man gebeten unter der Adreife I. N. an die Erpedition 
dieſes Blattes zu fenden. 





Avis aux amateurs de fleurs. 

Le Sieur Amieux, jardinier feuriste, a l’honneur de 
donner avis qu’il vient d’arriver dans cette ville avec 
une belle collection de plantes de fleurs, soit camelia, 
jasmin orange, pivoine en arbre, et beaucoup d’autres 
— dont le detail serait trop long. Il est loge & 
'hötel du sauvage, Il ne restera que quatre Jours. 


Standes-Truppe 

TudsLieferung. Dur Beſchluß der Commiſſton 
ur Adminiſtration der Standestruppe, wird anmit eine 

ieferung von dreibundert Stab dunkelblau, fiebene 
sig Stab bellblau zu Huffhlägen und zweibundert 
und fünfgig Stab beüblau zu Beinkleidern, auf vier» 
sehn Tage A dato ausgefchrieben. 

Die für diefe Lieferung aufgefellten Mufier und Dedin« 
gungen fönnen während diefer Zeit täglıh, vorjugsmeife 
von 1 bis 2 Ubr, auf dem Plabburcau eingefehen werden, 
Jedem ſich meldendem Haufe werden überdies, mit authen« 
tifhem Giegel verwahrte Mufter Abfchnitte, und die Bes 
— in Abſchrift zugenellt werden. 

afel den 6. April 1835. 
Der Quartiermeißer der Standes-Truppet 
v. Mechel, Aide-Maior. 


Nachſtkünftigen 20fen April, Mittags 12 Uhr, wird der 
en Bemeinderach öffentlich aufrufen und verſtei⸗ 
ern lallen : 
a 4) Das der Gemeinde Liehal angebörige Landgut, ger 
nannt Bienenberg, befiehend in: 
einem größen folid gebauten Wohngebäude mit 
Scheuer, doppelter Stallung, Scopf ır. 
26 Bucharten beitem Aderland, 
15 Zucharten Einfchlagland, morunter 3 Aucharten 
ſchön bewachſenes Holsland ; 
2) 19 Yucharten Einſchlagland, das Alp genannt, oblges 
Rand umgebend. 

Diefes eine Heine balbe Stunde von Lieſtal entfernte Gut 
legt in einer der ſchönſten und reigenditen Lagen unferg 
Eantons , mit meit ausgedebnter Ausſiht Über einen Theil " 
der Schweiz, Frankreich und Baden, belebt größtentbeils 
aus ebenem Moden und bat einen Auferit üppigen Obfl« 
baumwachs. Daſſelbe fann fogleich bejogen Werden und if 
aller auffergemöbnlichen Karen frei. 

Aufallige Liebhaber (aufferfantonsbürgerliche haben fich 
mit Eınmwilligungs+ Seugniffen ihrer refp. Regierungen zu 
verfeben ) find eingeladen, fich gu obbemeldrer Stunde auf 
dent Bute felbfi einzufinden, almo unmittelbar vor der Bant 
die näbern Bedingnife zu vernehmen find. 

Rieflal, den 31. März 1835, R 

Der Gemeinderatb au Lieſtal, 
in deifen Namen: Solinger, Brälibent. 
Der Bemeindefchreiber: Berer Blatener. 





aseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienſtag 


Nro. 56. 


den 7. April 1835. 





_ Dieie Zeitung erſcheint im Werlage von I. G. Reutich: Montag, Dienſtag, Donnerkan and Eamfag. Preis für Bafel vierteljährl. 
= 25 Bayın ; die Einrhdungägebühr für die Beife 5 Krömer, Auswärtä abennirt man bei dem Zöbl. Volämtern, 





Schweiz. 


Ein böchſt wirkſames Mittel, die Handwerksburſchen 
in der Schweiz zu bearbeiten, haben die Demagogen 
gas reltgiöfen Geſellſchaften abgeichen: nämlich 

raftätchen unter fie ansjufrenen, mwobel die liftigen 
Berführer felbR die gumürbige, fromme Sprache au» 
zunehmen nicht verfchmäben. Ein lithographirtes Exem⸗ 
plar der Are it im unfere Hände gefommen, wovon 
—* kurze Anzeige unſere Leſer vieleicht intereſſiren 

te. 

Es führt den Titel: Grundlage der Conffitution 
bes frangöfifhen Boltes vom Fahr 1793, mit An« 
merfungen ; um den Titel ziebt fich In einem Halbfreis die 
Umfärift: Freibeit, Bleicheit und Sumanität (daß man 
im Thierjarten ooch roochen darf). Der Tert des Traftät- 
chens in 38 Artikeln if eine freie, vermebrte Auflage ber 
von dem National-Eonvente der Conflitution von 1793 voran« 
gefchirften Erklärung der Menſchenrechte. 

‚ „Art, 1 —3 über bie unverjäbrbaren Menfchenrechte cor« 
reſpondiren (ich, nur daß für die Fafjungsfraft der Hand» 
mertsburfde einige Umfchreibungen und zu ihrer Erbauung 
einige Seufzer gegen die Defpotie, fo mie einige fromme 
brafen über Bruderliehbe, wie fie Ebrifius verlangt, und 
ber die Gleichheit der Menfchen als Kinder eines Vaters 
und Brüder, eingefireut find, Nun fabren aber, Hatt daß 
Die Menfchenrechte des Nationalconvents gleich auf das Gefeh 
kommen, die Menfchenrechte der Handmerksburfche mit einer 
ierlihen ; dem Art. 6 des Mationalconvents nachgebildeten 
efinition der Freibeit fort; geben im sten, mie jener im 
?ten Artifel, zu dem Rechte der Verfammlungen, Affociar 
tionen und der Preßfreibeit Über, mobei angemerkt wird, 
die Fürken baben den Bürgern weder die Schrift noch die 
Sprache gegeben; und die Cenſur fey eine Gafiration der 

Bedanfen, damit fein unebliches Kind gezeugt merde, 
"Der Art 16. des Nationalsonvents Über das Eigentbums- 
recht wird für die Handwertsburfche Art. 6 — 9 in Baria- 
tionen über das Thema: du fol nicht fichlen, ausge 
ivonnen, dem Räuber mit dem Stricke gedrobt, um den 
Bebergang auf die gefronten Räuber machen zu können, melche 
ganze Nationen ausplündern, um von dem Raube zu fchwel- 
en. Art. 21. des Nationalconvents, die Pflicht des Staates 
für die Armen zu forgen , wird den Handwerksburſchen Art. 10 
odend vorgelegt; ja in dem felbflerfundenen Art. 11. den 
Neihen die heilige Schuld aufgebürdet, dem Mangel der 
Mothleidenden abzubelfen, Zugusiieuern empfohlen, dagegen 
Art. 12 der Unbemittelte von allen Steuern freigeiprochen. 
Mir dem Art. 22 des Nationalconventes wird von den Bands 
merfsburfchen Art. 13. dem Staate der öffentliche Unterricht, 
auf eigene Kauft aber die Bildung des Volksgeiftes empfohlen. 
Mach diefen mebr nur Bun geminnenden Artikeln wird 
u dem eigentlichen politifchen Hauptthema übergegangen : 
s Bolt, jagen die Handwerktsburfchen Art. 14. mit dem 25. 


Art. des NMationalconvents, if Souverain; fehen aber noch 
bei: die Regierung fen fein Werk und Eigentbum, die Staats- 
beamten feine Beauftragten und das Volk fönne, wann es 
wolle, feine Negierung ändern. Folgen Art. 15— 17 Gar 
nonifationen des Volkswillens als Geſetz; mäbrend Art. 18 
jede Eabung, melde die unveräußerlichen Menfchenrechte 
beeinträchtige , für an und für ſich ungerecht , tyranniſch, 
ungefeblich , mit Einem Worte für eine Orbonnanz erflärt 
wird. Das Befeh ſchüht Art. 19 micht blos, wie der Natio⸗ 
nalconvent Art. 9 wollte, gegen die Unterdrädfung , fondern 
felbit gegen bie Autorität der Regierenden, Urt. 20: das 
Recht ber Bollsverfammlungen , mit Schwacher Wiederholung 
des von dem NMationalfonvente gegen die Anmaßung bloßer 
Bartbien efprochenen Bannes. Art. 21: * Aem⸗ 
terfabigteit, Wet. 22: gleiche Wahlrechte nad Kopfzahf. 

Indeflen, und nun forgt der Demagoge, nachdem er fo 
lange für bas Volk geforgt bat, wie bilig auch für fich, 
Art. 23; der Staat fol die öffentlichen Beamten befolden, 
damit die gleiche Aemterberechtigung (für —* Schlucker) 
Bein leerer Schein ſey, ja er fol die arımen Bürger für die 
Yusübung ibrer politifhen Rechte bezahlen. (fortf. folgt.) 

— Es füllt uns auf, wie feit einiger Zeit Schlag 
anf Schlag grobe Verbrechen gemeldet werden, Näu- 
bereien, Brandſtifiungen, Mordthaten. Ein Biychologe 
fönnte beutzutage wieder intereffante Reifen „in die 
Höhlen des Unglücks und des Jammers“ anftellen, 
Vielleicht daß die Betrachtung und die Unterhaltung 
der Verbrecher ibm merkwürdige Aufſchlüſſe über die 
Art ertbeilten, wie fie vom guten Wege abgefommen, 
Wir baben Grund zu vermurhen, daß die jur Mode 
gewordenen ungebundenen Fdeen es find, welche jum 
ungebundnen Leben und dann einen Schritt weiter zu 
ungebundnen Handlungen verleiten. 

Bei Rapperswyl ward das Boflfelleifen geraubt, 
bei Nohl ein Mädchen gemorder, in Adelboden ein 
Säumer eritochen von einem jungen Menfchen , dem die 
Weinhäuſer verboten find; im Soforhurnifchen ſchlug 
man einen Mann am Großrathswabltage todt, zündere 
ein Haus an, worin 3 Berfonen verbrannten, plünderte 
einem Großrath in Mümliswyl den Laden aus, drang 
in ein Burcau der Stadtkaffe und raubte es aus; bei 
Aſp im Aargauiſchen fand man die Leiche eines Bür« 
gers von bafelbit über die Brüde binuntergeworfen, 
überbaupt mehren fich die meiit durch Berrunfenbeit 
veranlaßten Verbrechen in diefem Kanton fo fchr, dag 
im Zuchthaus zu Baden die weiblichen Züchtlinge Platz 
machen und nach Marburg gebracht werden mußten ; im 
Scaffbaufifchen Oberhalau äfcherte cin Brandfifter 
feines Schwiegervarers Haug ein; in Moudon fünnen 
die Befängnife nicht mehr alle in Unterſuchung wegen 
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alſchmünzerei und Ermordung eines Einwohners Be- 

ndlichen halten, Privathäuſer mußten nach dergleichen 
aufnehmen. Wir dürfen denn doch im Jutereſſe der 
Menfchheit hoffen, das die Polizei ſolchen Züchtlingen 
erwas rafcher auf den Ferfen feyn werde, als gewif- 
fen Flüchtlingen. 

Bern. An der Hochfchufe it Hr. Thourel zum Pro⸗ 
feffor des Rechts, der Geſchichte und der franzöfiichen 
Sprache ernannt worden. 

Die Polen haben auf dem Grabe des im verflofienen 
abre verftorbenen Generals Rozyski ein Denkmal in 
armor errichtet. Seine tapfern Thaten find ın 2 Fn- 

fchriften , die eine franzöfiich, die andre polnisch, dar- 
auf verzeichnet. 

Unterwalden, nid dem Wald. Nach einer beinahe 
weiſtündigen Berathung har der Landrath endlich be- 
Fepfoen ‚ das vielbefprochene und mehrfach angefochtene, 
von der bifchöflichen Eenfurbehörde in Chur mißbilligte 
neue Schulbüchlein zurückzuziehen. Das Ordinariatd- 
Offizium in Chur hatte nämlich zwei Säge für bedenf- 
lich in religiöfer Hinficht gehalten und ihrentwegen die 
Gutheißung des Gebrauches benannten Schuibüchleind 
verweigert. Es find dieh folgende: „der kleine Jeſus 
war recht fleißig. Das Lernen war feine Luft. 
Er fragte die Lehrer vol Wißbegierde. Er wurde 
alle Tage weifer. Er nahm zu an Verſtand wic am 
Alter.“ Hierin, hieß es, werde das göttliche Kind 
Jeſus wie ein anderes gutes Menichenfind vorgeitelt, 
nach der Anficht der Mrianer, welche daraus cine Schluß- 
folge gegen die Gottheit Fefu zögen; im Widerfpruch 
mit der Lehre der heil. Bärer und farbolifchen Thcolos 

en, der zu Folge Chriſtus vom eriten Augenblick der 

enfchwerdung an mit vollfommener Wiſſenſchaft 
und Weisheit begabt geweien, und nichts von Men— 
fchen gelernt habe, das er nicht felbit vorber wußte. 
Ferner heiße es: „was Zefus fagte, iſt fo far, daß 
es auch Kinder verftchen Fünnen.“ Dieb ſey ein be- 
fannter Satz Luthers und feiner Anhänger, zum Be 
buf ihrer Irrthümer und Verwerfung der kirchlichen 
Autorität. Endlich enthalte das Werkchen einige Aus- 
—— deren Unbeſtimmtheit die Jugend irre führen 
Önnte. 

MEyeRgelLK R. Nach Befeitigung verfchiedener 
Geſchaͤfte, eröffnete Hr. Landammann Nagel dem gr. 
Narbe am 17. März, daß St. Gallens Antrag auf ei. 
nen eidg. Verfaſſungsrath noch immer unerledigt ſey. 
So ſchwer es auch den Mitgliedern anzufommen fchien, 
mußten fie doch einmal diefe veraltete Angelegenheit 
vornehmen. Man äußerte ſich alſo darüber, Einer nach 
dem Andern; große Luſt dafür verfpürte eigentlich nie 
mand; geradezu abweiſen, bielt man jedoch theils für 
undöfic gegen St. Gallen, theils für eine altfränfi- 
ſche Politik verrathend. Alles ſtürzte fich daher auf den 
von einem Redner gefundenen Ausweg, die Beratbung 
aufzufchieben , bis der Inſtruktionsrath zuſammentrete. 
Bis dahin, Äuferte Jemand, würden fich wohl mehr 
Kantone dafür oder dagegen audgefprochen baben. 

Solothurn. Während der gr. Rath fich auf der 
einen Seite der Errichtung einer reformirten Kirche 
in Solothurn nicht ungeneigt erwies, indem er einen 
jährlichen Beitrag von Fr.300 auf 10 Fahre bewilligte, 
brachte er diefelbe auf der andern Geite in eine um. 
günftige Stellung. Er befchloß nämlich, die Wahl des 


reformirten Vfarrers ausschließlich dem Fatholifchen EI, 
Rathe zu überlaſſen, ohne Zuzieben oder Berathen der 
Gemeinde ſelbſt. 

„NReuenburg.. Nach einem uralten Rechte bezog der 
König von jedem Stück Großvich, welches geichlach« 
tet und verkauft wurde, die Zunge als Abgabe. In 
der Abficht, den Bflichtigen das Unbequeme und Läſtige 
diefer Verabreichung zu erſparen, ermächtigte der Fürſt 
im vorigen Fahre den Staatsrath, mit den Gemeinden 
auf einem für diefelben vortheilhaften Fuß ein Abkom⸗ 
men zu treffen. Mit mehrern it auch bereits eine Ver⸗ 
ftändigung erfolgt. 

Variferblärtern zufolge gab fich der Maler Robert in 
Benedig ſelbſt den Tod. Was ihn zu der unglüdlichen 
Handlung getrieben, liege völlig im Dunkeln. Doch 
glaubte man ſeit einiger Zeit siehe Schwermurh an ihm 
zu bemerfen. j 

‚ Teffin, Der Staatsrat fordert ſämmtliche Muni— 
sipaibebörden auf, unverzüglich alle in ihren Gcmein- 
den fich aufhaltenden Fremden vorzubeicheiden, und 
gegen jeden, der nicht mit den erforderlichen Auswei— 
fen verſehen, ohne Aufſchub mach beitebenden Gefegen 
zu verfahren. Feder Fremde, der es verfäumen würde, 
innert Monatsfriit beim Staatsrat um meirere Auf- 
enthaltsbewiligung einzufommen, fol nach der Strenge 
des Geſetzes behandelt und fein bisheriger Ausweis als 
fortan ungültig betrachtet werden. 

Sranftreid. 

Baris. 4. April. Die geftrige Sigung der Dep 
tirtenfammer wurde mit Spisfindigfeiten, über die 
Nothwendigkeit einer Wicdererwählung zweier Depus 
tirter, welche befoldete Memter angenommen haben foß 
Ten, ausgefüllt. Es war dieß einmal der Hr. General 
Sebaſtiani, der von der Neapolitanifchen zu der höher 
befoideten Londner Gelandtichaft übergerreren und Hr. 
Laurence, der proviforifch gegen Entichädigung die 
Einrichtung der Gerichtsbehörden in Algier beforgt 
barte. In Beziehung auf den erftern wurde einfach zur 
Tagesordnung gefchritten. Die Sache des Hrn. Lau⸗ 
rence aber an eine Kommifjion gewieſen. Die Beratbung 
über den Gefepesentwurf, die Zöglinge der Schule St. 
Eyr betreffend, beginne unter tobendem Lärm. 


England. . 

London. 4. April. Die Efaufel in der BIN über 
die Heirarhen der Diſſenters: die Brautpaare follen 
einen Eid ablegen, daß fie Diffenters feyen, wurde 
von der Regierung geftrichen, fo dag nun alle Glaubens. 
befenntniffe ihre Ehe vor einer Magiftratsperfon Schließen 
fünnen, wenn fie cd wünſchen. 

London. 2, April. Dem Haufe der Gemeinden 
wurde zu Anfang feiner getrinen Sitzung folgende 
königliche Refolution auf deffen Ädreſſe zu Gunften der 
Londner Univerfität mitgeteilt: „S. Maj. benachrich⸗ 
tigt Ihre treuen Gemeinden, daß Sie, in dem Wunfche 
diefen wichtigen Gegenſtande Ihre erniteite Aufmerk⸗ 
famfeit zu fchenfen, die Frage ſchon im Laufe des voris 
gen Fabres der Prüfung des Geheimen Rathes über 
geben, welcher zu einer Unterfuchung gefchritten , deren 
Endrefultat Sr. Mas. jedoch noch nicht mitgetheilt wor« 
den. ©. Maj. gibt Fhren treuen Gemeinden die Ver⸗ 
fherung , daß Sie ohne Verzug den Geb. Rath Di 
fammenberufen werden, um ihm Bericht über feine 
Arbeit in der Sache abzufordern. &.Maj. werden auf 


diefe Weife in den Stand gefeht ſeyn beurtheilen zu 
Zönnen, wie Sie auf die beite Weiſe in die Anfichten 
Ihrer treuen Gemeinden eintreten können bezüglich der 
Berleibung einer Karte an die Londner Univerfität, 
fo wie bezüglich der Bedingungen, unter welchen jene 
Karte eriheilt werden fol,“ Kängere Zeit wurde hierauf 
Beritionen und andermweitigen Gegenſänden gewidmet 
und endlich zu der Frane des Tages der Motion des 
Lord J. Ruffel übergegangen. Nachdem zu Anfang 
noch untergeordnete Nedner fich gegeneinander verfucht 
hatten, rückte zum Schlufe Hr. Stanley mit einer ge⸗ 
mwappueten Rede für das Miniterium und die irifche 
Kirche, welche trog ihrer beträchtlichen Länge beinahe 
bei jedem Gage mit Beifall begrüßt wurde, in die 
Schlahtordnung. Indeſſen war es 2 Uhr dicken Dor- 
gen geworden und die Fortfcgung der Debatte wurde 
auf heute Abend angelegt, wo denn ohne Zweifel Peel 
und D’Eonnell die enricheidenden Worte mit einander 
mwechfeln werden. , 

— Die Debatten Über die Motion des Lord J. Ruf 
fe waren heute Abend bei Abgang der Poſt noch 
nicht zu Ende; Sir J. Campbell faßte eben die Dis. 
tuſſſon zufammen. Die allgemeine Meinung ift, daß 
Die Frage in diefer Nacht nach der Rede des Sir R. 
Beel, der demnach noch nicht geiprochen , werde ent- 
er werden. In der geitrigen Gigung wurde auch 

ie Menterei-Bil und die Marine⸗Meuterei⸗Bill zum 
eritenmale verliefen und die 2te Verleſung auf heute 
angeordnet. J 

— Ganz unerwartet verließ Hr. Cobbett in einer 
der festen Sitzungen feinen Plag auf Seite der Oppo- 
fition, und fegte ſich ganz nahe an die Minifterbanf, 
: Wahrfcheinlich' in der Abſicht die gegenfeitigen Mitshei- 
fungen der Minifter zu belaufchen. Hrn. Beel war diefe 
Nachbarſchaft nicht die angenehmite, allein weder feine 
Zeichen von eg noch die direfte Einladung 
einiger Freunde des Minifterd fonnten jenen zur Ent- 
fernung bewegen. Er ermwiederte ganz pblegmatifch : 
der Platz iſt nach meinem Geſchmack und ich mache es 
wie der erite Minifter mit dem feinigen. Sch bleibe 
trog aller Bemerkungen. : 

n e 


S p a n. 
" Bayonne. 31. März. Als die Einwohner von Le 
caroz und la Quintada vernahmen, daß die Klöfter von 
Vera und Fontarabia geichloffen werden follten, ſam⸗ 
melten ſich 56 Weiber, bilderen eine Junta in Lefaca 
und beichlofien, die Waffen zu ergreifen, andere ihres 
Geſchlechts zu den Waffen zu rufen und fich an die 
Carliſten anzufchließen. Sie wollen fih mit Lanzen, 
Babeln und anderm ähnlichem Geräthe, das fie zu 
handhaben wiſſen, bewafinen, und find enıfchlofen für 
die Sache des Don Carlos zu erben. Es it zu bemer- 
fen; daß ſich Wirtwen und junge Mädchen unter ihnen 
befinden , deren Männer und Brüder für die nämliche 
Sache auf dem Schlachtfelde fielen. 
Deuitſchland. 
Earlsrube.5. April. Aus der Rede des Hrn. Finanz⸗ 
miniſters v. Böfh, momit er am 2, April die Vorlage der 
Staatsrehnungen von 18 342 begleitet, beben wir folgende 
eberfichten aus. Die Brutto »-Einnabme in diefen zwei 
ahren betrug 23,351,718,; die Zaften und Verwaltungs 
often dagegen 7,362,304 J. und der eigentliche Gtaatsauf- 
wand 15,167,410f ; ſtellt fich alfo für jene 2 Zahre ein Ue⸗ 
berfchuß von 822,004 fl. heraus. 


Die Geſamtſtaatsſchuld am 1.Bun. 1833 war 25,756,570f. 9.tr. 
bieran hatte der Grundfiod zu fordern 10,882,573 +53, » 


An dem hienach bleibenden Nele von . 14,873,996 » 16, » 
geben noch ab die Aktiven mit . . .  1,499,374.33, » 


wonach fich die Staatsfchuld vermindert auf 13,374,621 » 43. » 

In dem Nechnungsjapre 1833, defien Nefultar vorläufig 
angezeigt wird, betrug der Meberfchuß der Staatseinnad« 
men über die Ausgaben 1,295,240 fl. 37 fr., wovon 1,029,182.4. 
an die Amortifationstafe abgeliefert wurden, Das $. 1334 
bemerft der Hr, Minifter laſſe ſich nur fchäten nach bis jetzt 
vorliegenden Materialien. Die Trodenbeit des Rabrs babe 
troh des guten Herbſtes einen Ausfall erzeugt. te Bollge» 
fälle haben im Vahre 1533 fchon eine ſoͤlche Höhe erreicht 
gebabt, daß fich fein Mebrertrag babe erwarten laffen ; in 
den erfien Quartalen baben fie zwar in Ausficht auf die 
Sollvereinigung vor · im Aten Quartal dagegen bedeutend 
zurüdgeichlagen ; im ganzen verfpricht der Minifier eine 
Einnahme, welche der von 1833 nicht nachfieben werde; aber 
auch die Ausgaben werden ſich bedeutend böber belau— 
fen. Es feyen nämlich manche Ausgaben von 1833 auf 1834 

efommen, wegen verfpäteter Genehmigung des Budgets; 
ie Bermäblung einer Pringeffin, die Wiener und Berliner 
Miffion, ein außerordentlicher faatspolizeilicher Aufwand 
und bobe Fourage-Preife haben den Staatsaufmand geilet« 
ert. Alles wohl erwogen, dürfte fich der Ueberſchuß der 
innabmen indeß immer noch auf 700,000 fl. belaufen, Die 
Staatsfchuld, werde nach Abzug der Aktiven und des But» 
babens der Grundflodsvermaltung noch 10,771,302f. 32 fr. 
betragen ; allein wegen der Schentablöfung werde fie im 
nächften Budget wieder um 8 Millionen böber erfcheinen. 

Auf die finanzielle Ben tibergebend bemerkt der Hr. 
Minifter die Budgets für 183454 feyen mobl gevrüft und 
erft nach andauernder forgfältiger Berathung angenommen 
worden. Die Kammer merde jedoch mit ibm der Meinung 
feon, daß die deutfche Gründlichkeit auch eine Gränze bar 
ben müſſe. Es wäre demnach — wenn eine ge⸗ 
wife Stabilität angenommen und das einmal Geprüfte und 
Erprobte fefigehalten würde, fintt allemal nach 2 Sahren 
alles wieder in Frage zu fellen. Die Ausgaben fir die 
Budgetsperiode 18 find auf 8,483,144 fl. Verwaltungs. 
koſten und 15,853,965 fl. eigentlichen Staatsaufmand berech» 
net, fo daß die Einnabmen mutbmaglich nicht aur Dedung 
der Ausgaben zureichen, fondern aus dem Betriebsfonds die 
Summe von 194,618 fl. zugefchoffen werden müfle. Unter 
den Stantsausgaben ſeyen jedoch 300,000 fl. außerordentli» 
cher und vorübergebender Art. 

— In der Sitzung der Deputirtenfammer am 4. wurde 
die Budgetsfommiffion von den Sektionen ernannt und von 
der Kammer mit 7 weitern Mitgliedern verſtärkt. Von den 
3 vorgefchlagenen Gandidaten der Bräfidentenfiele fiel die 
Wahl der Regierung auf den Geb. Rath u. Prof. Mittermaier, 

Franft urt. 30. März. Die ftrengen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln dauern bei und noch immer fort. Die Fremden 
werden fireng beauffichtige, und erſt dieſer Tage iſt es 
einem böbmifchen Edelmanne begegnet, auf der Strafe 
nach feiner Aufentbaltsfarte gefragt, und da er dieſelbe 
nicht hatte , mach der Polizei begleitet zu werden. 

— Morgen gebt die erfte kleine Abtheilung des in 
Bodenheim und Bornbeim Tiegenden Bataillons des 
ſten preuß. Infanterieregiments ab. Gie nimmt die 
Hauptanflifter der Bodenheimer Scenen vom 2. Febr. 
mit. Die übrigen Truppen folgen am 1. und 2. April, 
fo wie fie fompagnieweife vom 2ten Bataillon des 35. 
Negiments abgelöst werden. Den früher bier acitande- 
nen preuß. Truppen batte man auf ibrem Marſche nach 
Mainz die Fahrt auf dem Main erlaubt; dießmal fin 
det dieß nicht Statt. Bon der Errichtung einer Bun. 
desgarnifon in Frankfurt hört man nichts; allein Franf- 
furt dürfte fo lange von Bundestruppen offupirt blei— 
ben, als fich die politif. Gefangenen bier befinden. (A. 3.) 
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Eaffel. 2. April. Im der geftrigen Sitzung der 
Ständefammer erklärte der Reg. Kommiffär Koh: Die 
Regierung könne anf einige von der Kammer in dem 
Grund». und Gewerbiteueracieg vorgenommene Verän— 
derungen nicht eingeben; da fie aber mit der gegen. 
wärtigen Ständeverfammlung keine Verſtändiguug bof- 
fe, fo laffe fie das ganze Geſetz bis zum nächiien Land- 
tag verschoben fen. 

— Ein klägliches Beifpiel der befonders am Rheine 
binab berrfchenden Servilität gegenüber der fogenann- 
sen Volksſtimme, iſt die lächerliche Dienftgefifienbeit, 
mit der man im Eaffel hinter den pieritifchen Umtrie- 
ben ber if. So fchreibt man dem Schwäb. Merk. von 
daher unterm 30. März: „Die Unterfuhungen in 
Betreff der myRifch-pieritiichen Sekte, die in den Ich« 
ten Jahren ihren Anhang fo ſehr vermehrt bat, nach⸗ 
dem fie fich vorzüglich in Niederbefien nicht blos in der 
Hauptstadt, fondern auch in mehrern Landſtädten, na- 
mentlich 3. B. in Melfungen, Homburg, Vederhagen ıc. 
feftgefegt hatte, find noch immer nicht beendigt. So— 
wohl die vom biefigen evangelifchen Eonfiftorium zu 
diefem Ende nicdergefegte Eommilfion, als auch die 
Militair- Commilfion in dem bicfigen Kaftel berrei- 
ben diefen Gegenſtand mir Thätigfeit, da es der 
Bille Sr. H. des Kurpringen-Regenten ift, daß man der 
Sache auf den Grund fomme. Die Sekte hatte, ſchon 
vor geraumer Zeit, damit begonnen, daß Zufammen- 
fünfte unter der Form von Theegefellichaften, Cbedent- 
lich!) ftarfanden, bei denen Gteichgefinnte über reli- 
giöfe Gegenftände fich befprachen (aefährlich!). Die Zabt 
der ung diefer Sefte war Anfangs nur auf einen 
Heinen Kreis beſchräult. Die Sache fam erft fpäter 
mehr in Aufnahme. Die Anhänger diefer Sekte arbeis 
teten darauf bin, auf bie Leitung des Kultus und öffent. 
lichen Unterrichts einzuwirken (wie ?). Auch fuchten fie 
durch Gründung eines Miflionsvereind zur Befchrung 
der Heiden in fremden Welttheilen ihren Wirfungs- 
freid auszudehnen, (und dagegen fest Confiftorium und 
‚Kriegsminifterium Commiffionen nieder !) Man berecy- 
net die Zabl der Anbänger diefer Bartbei in hieſiger 
‚Stade im Ganzen auf etwa 600 Individuen. Diejeni- 
‚gen, welche aus den höhern Ständen dazu gebörten , 
waren zum Theil fchon früher als im ihren religiöfen 
Vorftellungen überfpannte Berfonen bekannt, denen die 
Seherin von Brevork und Schriften Ähnlichen Inhalts 
eine Lieblings» Lektüre geweſen waren. 

Ruß and» 

n Warſchau, berichtet die Leipziger Beitung , trat am 

20, Zi 4 Uhr Nachmittags, der ehemalige Advofat Sta- 
nislaus Malinomsfi in die Arbeitsfiube des Bräfidenten vom 
Warſchauer Eiviltribunale, Brjojomsfi, der in der Gegen. 
wart zweier Unterbeamten an feinem Arbeitstifche Unter 
Schriften ausfertigte, faßte den Präfidenten an dem Kopf 
und ſchnitt ibm mit einem Küchenmefler, das er denfelben 
Zag gefauft und wie ein Rafirmeffer fcharf gefchliffen batte, 
faft ganz dem Hals ab. Der Bräfident war auf der Stelle 
todt. Die That war das Werk eines Augenblids. Der er- 
griftene Verbrecher gefland, daß Rache ibn zu der Handlung 
veranlaßt. In dem fchredlichen Augenblide befand fich die 
Familie des Ermordeten , der fich während feiner vierzig 
säbrigen Amtsfübrung die allgemeine Achtung erworben hatte, 
im anfoßenden Zimmer. 

Türe vi. 

Eonfantinopel. 11. März. Die englifche Flotte 
bat Vurla wieder verlaffen, um nach Malta zurüczus 
fehren. — Nach Briefen aus Mlegandrien bis zum 25. 


Febr. hatte die Bert in den letzten Tanen etwas über 
band genommen, fo daß täglich zwiſchen 20 und 5Q 
Erfrantungsfälle vorfamen. 
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4. April, 5 % Fr. 107.80,—3 %, #r.81.39.—Esp 481%. — Nap, 
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Diener Börfe 
31, März. 595 Metall. 10154; 4 955%; * 1329, 
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Inferate und Anzeigen. 


Freitags den 10 April, Abends 5 Uhr, wird in dem ger 
wöhnlichen Kofal eine allgemeine Situng der Mitglier 
der [öbl. Lefegefellfchaft State finden, Ju melcher 
biefelben biermit höflichtt eingeladen werden. 

Die Commiſſton. 


Der National, das Journal de Paris und des Debatg 
find um die Hälfte des Breifes dem andern Morgen mach der 
Ankunft um 8 Ubr augefendet zu erhalten. Eich bei der 
Erpedition diefes Blattes zu melden. 


Conditions-Befud. Ein Eommis, welcher ſchon 
feit mebreren Babren alle vortommenden Handels-Gelchäfte 
sur Bufriedenheit beforgte, wünſcht auf Juni oder Buli d. 9. 
eine Anſtellung au erhalten. — Mit einem Üittlichen Lebense 
wandel verbünder er auch ziemliche Kenntniß des Franzöfle 
fhen. — Anfragen in franfirten Briefen mit P.R. bejeiche 
net, befördert die Expedition diefer Beitung. 


Unterzeichneter bat biemit die Ehre, einem gefhlhten 
Bublifum die ergebene * zu machen, daß er die, Hrn. 
Egloff eigentbämliche , befannte Bade-Anfalt und 
Wirthfhaft, sum Staadbof allbier, im Bacht ger 
nommen bat, und indem er fich einem reip. Bublifum zu ger 
neigtem Zufpruch beitens empfiehlt, bittet er alfäline Ans 
fragen für Zimmer ze. sc. von nun an, gefäligk an den Une 
terjeichneten felbii zu adrefliren. 


Baden im April 1835. 
8. Sieber, im Staadhof. 


Standes-Truppe 
TucrLieferung Dur Beſchluß der Commiſſton 
jur Adminifrarion der Standestruppe, wird anmit eine 
Lieferung von breibundert Stab dunkelblau, fieben« 
sig Stab hellblau zu Auffchlägen und zweibundert 
und kinfite Stab hellblau zu Beinkleidern, auf vier» 
jebn Tage A dato ausgefchrieben. ö 
Die für dieſe Lieferung aufgeſtelten Mufter und Bedin« 
gungen fünnen mäbrend diefer Zeit täglıch, vorzugsieife 
von 1 bis 2 Uhr, auf dem Plabburenu eingefehben werden, 
jedem ſich meldendem Haufe werden überdies, mit autben« 
tifchem Siegel verwahrte Mufter-Abfchnitte, und die Bes 
dingungen in Abſchrift zugenelt werden. 
Bafel den 6. April 1835. 
Der Quartiermeifter der Standes ⸗Truppe: 
v. Mechel, Aide-Maior. 


Unter Leitung der K. K. Behörden geſchiebt am 27. April 
beſtimmt und unniderruflich die Verloofung des berühmten 
Therefienbades zu Meidling bei Wien, —* undenklicher 
Zeit wegen feiner Mineralquellen bekannt im Werthe von 
fl. 605,000, fo wie des ebenfalls ſich dort befindenden Nefl« 
densfchloffes. f Erieres it dem Gewinner eine Ablöfungs- 
fumme von fl. 250,000, für Zebteres fl. 100,000 garan» 
tiert und befieben, die noch übrigen 24.999 Geminne im 
Betrage von Einer Million 825,000 Gid. aus fl. 30,000, 
20,000, 15,00, 10,000, 8000, 5000. 4000, 3000 u. vd. a. m. 

Unterzeichnetes mit dem Debit für Deutfchland beaufe 
tragted Handlungsbaus erläßt Driginalactien einzeln af. 6 
und bei Zufammiennabme von 5 die ſechste gratis. 

Yulius Stiebel, in Frankfurt a. M. 
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Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donneritag 


Neo. 57. 


den 9. April 1835. 
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Sdhwei;. 


Des Vororts diplomatische Feblgeburten find wohl 
Jedem noch im Andenken. Bon dem Memorandum 1c. 
gar nicht zu ſprechen, weiſen wir lediglich auf die 
jüngte Norc an Baden bin, worin mir überfpannt ans 
geirengten Geruchsſsnerven badische Kriegsrüſtungen ges 
wittert, und angeruren worden, Einmal, ja mebrere 
Male, angerannt, find die Herren von Bern dennoch 
nicht klüger geworden. Sie baben nun einmal den Kopf 
aufgefept, ſuperklug zu ſeyn; d. b. fie wollen wicder 
um Händedrücken mit den Diplomaten gelangen, und 
doch auch den Adreſſenträgern und unbeſchräntten Nuf- 
opierungsfäbinen eiwas zu verfchiehen geben. 

Den neueren Berichten aus Bern nach wurde alfo 
ausgeklügelt: bei Gelegenheit der Thronbertcigung Fer 
dinands ſey ch an der Zeit, den erſten Schritt zur 
Berföhnung zu thun. Ein Gratulations- und reſpellive 
Kondolations- Schreiben wurde auögcarbeitet, welches 
böchit verbindlich jautete. Die Steinbölzleinfcene 
(pardon de l’ennui! ) ſah fih darin ohne Nüdhalt 
gemißbiltigt. Soviel geſchah für den Frieden, für 
die Ordnung, für die Achtung der böchlich durch den 


Hader gelangmweilten Schweizer. Allein um die Radifa- 


len über den vollſtändigen Abfall doch einigermaßen zu 
tröften, follte der oſtr. Geſandte vermochte werden, cben- 
falls einige Zuvortommenbeit zu beweilen, auf dag man 
binterher damit groß thun könne. 

Es lieh ibm daher der Vorort durch den expreß 
nach Zürich deputirten Hrn. Kanzler Amrhyn vortra- 
‚gen, wie ſich die Erneuerung des Kreditives als Anlaß 
oda 6 ließe, um die Spine auszugleichen. Hr. von 
Bombelles möge nämlich, anitatt dieſelben bloß zu über, 
———— in Verſon fie überreichen. Daß dich ge⸗ 

hehe, unterbandelte man und verdentete, falls eine 
Weigerung erfolge, fo fünne der Vorort das Kreditiv, 
(das unterdeifen wirklich in Bern angelangt war) nicht 
annehmen. Mach mehrfachen Bchauptungen (dic Nego— 
tiationen waren äußern geheimnißvoll gebalten ) fou der 
Öftr. Geſandte bereit geweſen ſeyn, fein Kreditiv ſich 
vom Bororte zurückſtellen zu lafen, aber aufmerkſam 
‚gemacht haben: es läge darin eine direkte Kriegserkläs 
rung an Oeſtreich, er würde es als folche betrachten, 
und fofore die Schweiz verlaffen. Daraufhin foll der 
Kanzler, welcher vermuthlich Mußte, daß der Vorort 
dergleichen gar nicht beabfichtige, dic Unterband- 
[ungen abgebrochen, und zum Meferiren den Wagen 


nah Bern beitiegen haben. Die Kreditive liegen nun 
ebendaſelbſt, felbit barmios und doch fo barmbringend. 
Don der ausgeheckten Reife aber Fanı man mir Wal 
lenſtein rufen: 

„Wär der Gedank' nicht fo verwünſcht geſcheid, 

„Man wär verfucht, ibn berzlich dumm zu nennen.“ 


Menfchenrechte der Handwerfsburfche. 
(Fortfehung ) 

KHeder Bürger iſt zwär Art. 24 den Behörden und der 
Regierung Geborfam fchuldig, aber nur wenn fie Drgane 
des Geſebes (Molfswillens) ind; fon iſt Art, 25 jeder bee 
rechtigt, Gewalt mit Gewalt zuruckzuweiſen Beder Bürger 
fol daher Gefeh und Verfafung fhon in der Schule fiy« 
dieren. Art. 26: Peritionsrecht. Art. 27: Widerſtandsrecht 
gegen Unterdrüdung, welche Art. 28 mit dem Narionalcon« 
vente definiert wird; wie der Wideritand mit La Mennais er⸗ 
käutert:. „ Send nicht wie die. Schafe, die, wenn der Wolf 
eines von ibnen geraubt bat, wieder zu weiden beginnen.“ 
Um das Widerſandsrecht gegen die Negierung ‚recht einzü⸗ 
fchirfen wırd es Art. 29 mit don Worten des Nationalconven« 
te3 Art. 35 noch einmal als das heiligſte aller Mechte und bie 
dringendſte (nicht blos unverleglichte) aller Pflichten erklärt 
und Art. 30 zur Erläuterung beigefigt: wenn der. Staat 
einem Bürger nicht genug Sicherbeit in feinen Nechten gibt, 
fo tritt der Bürger in fein natürliches Recht cin, wonad 
es ibm geliattet iſt, feine Rechte feldit zu vertbeidigen, und 
Art. 31; In folchen Fällen in es die abgefeimteile Tyrannet, 
wenn man unter gefeglichen Formen den Bürger bindert, 
fich der Unterdrüdung zu miderfeßen, Art. 32 —34 bandelt 
von der Verantwortlichfeit ver Beamten und Nepräfentanten 
des Volts, Art. 35 — 37 wird Brüderfchaft aller Menfchen 
und ein Bund aller Nationen gegen die Unterdrüdung der 
Fuͤrſten ausgefprochen , und Art. 35 geſchloſſen: „die Konige, 
die Furken, die Ariofraten,, die Torannen, wer fie aüch 
fegn mögen, find SHaven, die fich gegen den Dberberrn 
der Erde, das Menfchengefchlecht, und aegen die Gefchge» 
bung des Weltals, Natur und Gott, empört haben,“ 

‚ Angebängt it folgender —: 

Ein ſinſtrer Gein gebt uber diefe Erde 
Und drucdt das Land mit Ängiiendem Gewicht; 
Die Torannei iſt's: Schreden ihr Gefährde, 
Die Menfchlichkeit verhüllt ihr Angeſicht. 

Ha, Bluithrann ! mit teuflifcher Gebabrde 

Schwingit du die Geißel und ein ſchwer Gericht 

Drobt Fett’ und Tod da, mo ein Seufzer weht 

Für Freiheit, Gleichheit und Humanität- 

Und Schmach ! der Menfch fällt vor dem Menfchen nieder, 

Und es jertritt ibn feines Roſſes Huf. > : 

Ach! Heren und Knechte find der Menfchbeit Glieder, 

Die doch zum Brudervolk der Vater fchuf. 

Die Wahrheit Nob; mit finiterem Gefteder 

Deckt Nacht das Land; Mate Bubel — Yammerruf; 

Statt Zeven — Tod; und blutige Majeſtat — 

Statt Freipeit, Gleichheit und Dumanität, 





Da brach ein Lichtrabl , brachen belle Flammen: 
> diefer Hölle Finſterniß berein; a 
a traten fie aus allem. Volt zufammen , 
Der Menfchbeig beil'ger. Sache ich zu weih'n. 
n des gerechten Gottes beil'gem Namen 
egebren ie cin Brudervolk zu ſeyn, 
Das frob und glüdlidh immerdar beriehet 
Durch Freibeit, Gleichbeit und Humanität, 

Bafel.3. April. Seit 3 Tagen berarher der gr. Rath 
den ibm vorgelegten Geſetzesentwurf über dic Organi- 
fation der Univerſttät uud des Pädagogiums. Von allen 
Seiten ſprach ſich die Bereimwilligfeit zur Erbaltung 
böberer. wiffenichaftlicher Anſtalten aus, Die Oppofi- 
tion hatte ſich baupriächlich anf den. Zweifel an der 
Zweckmaͤßigkeit der vorgeſchlagenen Form beichränft, 
und daber auf Zurückweiſung des Narbichlags am eine 
Kommiffion angerragen. Der gr. Rath entichied jedoch 
Montans nach einer von Morgens: 10 bis Abends 4KUhr 
andauernden, chen fo gründlich ald würdevoll gehalte⸗ 
nen, Distuffion mir 48 gegen 26 Stimmen für fofortige 
Behandlung des Geſetzesentwurfes, weichen denn auch 
gestern und heute bis zum $. 39 inch. angenommen wurde, 
und zwar mit wenigen. Menderungen, wovon wir vor. 
läufig die Beibebaltung einer Arten medieinifchen Stelle 
für Chirurgie bemerken. 

Schwyz. Wir baben berichtet, daß. vorigen Monat 
den 10. der große Kautonsrath auf erliche Tage zufam- 
mentrat, um die f 9. organiſchen Geſetze zu berathen 
und zu erlaffen, Dem Bräfidene Schmid gehört deren 
Entwurf an, welcher von einer Kommiſſion geprüft, 
vorgelegt wurde. Er erlitt geringe Abänderungen, und 
wird nunmehr al$ organifches Geſetz befannt gemacht. 
Bon radifaler Seite it es zum. Voraus, feines Urhe— 
Ders wenen, verdammt. 

Seiner Zeit, als Vräſident Schmid die Trennung 
der äußern. Bezirfe betrich und an der Spike der den 
K. Schwy,ß Beunrubinenden ſtand, war cr der Mann 
der Radifalen, Er, rübmten fie, kenne die Bedürfniffe 
Des Volkes, feine Beſchwerden, die Mittel zur Abhülfe; 
und was er that, und in Luzern ſprach, hieß wohl ge⸗ 
than und aut gefprochen: Seit der Wicdervereinigung 
Des Bergländchens unter einen Rath ſchlug fih Schmid 
befanntlich auf Die Seite derer ». welche nach beracbrach- 
ter, landesüblicher Sitte regieren wollen, Reding, 
Diethelm w. ſa f. faben in dem mit. Ab, Yberg verkeh- 
renden Schmid einen Abtrünnigen; von da an, ift- die 
ganze Maſſe der Radikalen binter ihm ber. Nicht, daß 
uns etwa das Benebmen ded Bräf. Schmid, feine um 
Mögliche Umfchr. zur Sache von Ait- Schwyz, feine 
Fujurienprogeffe, feine berausfordernde Derbbeit-befon« 
deres Zutrauen einflößten, allein noch meniger vermöchte: 
uns dieß die Imentfchiedenbeit und Schwäche Redinasi. 
oder das kleinliche Berragen feiner Freunde zu gewaͤb⸗ 
ren. Am meiſten müfen wir noch immer dem fräftigen 
Ab-Hberg und der Zeit vertrauen, dag fie die Spam 
nung der Gemüther löſen. 

Der Bunke, bei welchen. fich dieſelbe im- lepten:gr. 
Narbe äußerte, war die verfaffungsaemäh nach der Br- 
völferung feſtzuſtellende Anzahl vor Miraliedern, welche 
ein. jeder der 7 Bezirfe in den gr. Rath von 108, und 
das Kantonsgericht von 34, zu wäblen bat. Daß: die 
March (woher Schmid gebürtig) 2 Großräthe zu viel, 
und Gerfau nebſt Bfeffiton feinen Kantonsrichter zu er- 
neunen erhalten haben, war die. Beſchwerde. Wie fchlich- 
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lich: die vorjäßrige Petition von Einſtedeln und Küf— 
nacht an die Tagſatzung dem Kriminalverböramte zur 
Unterfuchung zugewiejen worden, baben wir bercits- 


früher erwähnt. > . 


Auf diefen letzten Schritt bin, bat: den Zfache Nr. 
von. Kufnacht beſchloſſen, bei feinen frühern Behaup— 
tungen zu werbarren, den. Vorort von dem Vorgefalle— 
nen in Kenntniß zu legen, und zu allen Folgen zu eben. 

Golotburn. Um dem Golorhurner.- Blatte, wel⸗ 
chem Feindſchaft gegen den Hatbolizismus vorgeworfen 
wird, entgenenzumirken, baben fich einige Freunde des 
katholiſchen Vereins zuſammengethan, und geben ihrer» 
feits eine Zeitung beraus. Gie führt den Mamen : 
„Erneuertes Solorhurner- Wochenblatt. * Unter anderm 
verbreiter dafelbe in einer feiner eriten Nummern ein 
unwillkommenes Licht über die bei den jünaften Groß. 
rarbswahlen (die im Bewegungsſinne ausfichen) ſtatt 
gehabten Umtriebe der Radikalen. Wie die Patrioten⸗ 
verfammlung in Bellach geſchäftig geweſen, wie die 
Grenchner⸗Fahrt nach Oberdorf arrangirt worden, wie 
einen Großrath B. die Wahl 2000. Fr. gefofter, weil 
er im Thurgau wohnende Stimm-Männer hergeholt 
m ſ. w., iſt da zu lefen. 

Wir haften für überflüſſig, uns des Weitern darü- 
ber auszulaffen, denn c& müßte fogenannte Umttiebe 
fchom recht frag ſeyn, damit fie eigentlich verdammend« 
werth und firafbar gcheißen werden könnten. Wo das. 
Volk fonverain ift, wird doch ein Feder thun, ſtim⸗ 
men und fich bearbeiten laffen dürfen, mie ibm gefällt? 
Bloß verlangen wır von den Freunden folcher radila- 
len Wahlen jest und in Zukunft gleiche Anerkennung: 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes bei- ihren Gegnern: 

Margau. Die wichtige Frage über die Fortdauer 
der Kantonsfchule lag am 6. April abermals dem großen 
Rathe zur Berathung vor. Namens des Ausſchuſſes 
teug Here Zicholfe vor: In Folge der Bereitwilligkeit 
der Stadt Maran und des Hrn. Ob. Hunzifer ſtehe der 
Vereinigung der. Gewerbsichule mit der Kantonsfchufe 
nichts entgegen; der Stadtrath habe für die Verwaltung 
des Stiftungskapitals zu ſorgen; der Staat treffe die 
Lehreinrichtüngen, bloß unter der Bedingung ‚, daß die 
Zinfen. des. Stiftungskapitals nur in Aarau verwenden 
würden; der Fi. Rath möge nun mit dem Stadtrathe 
und den Stiftern der Gewerbsſchule in's Einverſtänd— 
niß treten. Den Hrn. Dr. Bruggiſſer, Hauptgegner 
der Vorſchläge, hielt ein Schnupfen zu Haufe; die 
Mehrheit der Berſammlung trat den Anträgen des Aus— 
ſchuſſes bei; 

— An Othmarſingen verſtarb unlängft Frau M. E Wid⸗ 
mer mit Hinterlaffung von 12 Kindern, 68 Enfeln und 
39 Großentein,, zuſammen 419 lebenden Nachfommen; ver 
Borben waren fchon vor ihr 61. 

Thurgau. „Freiheit und Gfleichbeit beitcht darin, 
daß Feder thun faun, was ihm beltebt und gehorchen 
darf, wenn er mag.“ Zu diefem bequemen Sage ſchei⸗ 
nen fich die Thurgauergemeinden Affeltrangen, Mübf- 
beim und Wigoldingen zu befennen. Es erlich nämlich 
unlängit die Regierung, in Vollziehung eines Groß- 
ratböbeichluffes, eine Verordnung an obige Gemeinden, 
betreffend die Anlequng der neuen Thurſtraße. Dieſelbe 
haste nicht das Glück, den Gemeinden zu gefallen. Viel⸗ 
mebr fandten fie das Schreiben unhöficher Weiſe der 
Regierung im Original. zurück, meil.der Beſchluß wer. 
faſſungswidrig und oberflächlich gefaßt ſey, und meh⸗ 


rere Kleinrathsglleder als Straßenaftieninbaber nicht 
unpartheiiſch geweſen. Nicht cinen einzigen Pfahl wer- 
den ſie, fo bich es zum Schluſſe, auf ihrem. Boden 
einfchlagen laffen. Weberrafcht. und beleidiget, erbob der 
U. Rath eine Injurientlage vor Gericht, die VBerord- 
nung feibit fcheine er cinſtweilen noch uncxequirt auf 
fich beruben zu laſſen. 
stand re id 

Baris 5. April. Die Depntirtenfammer nahm 
in ihrer geſtrigen Sitzung das von der Pairslammer 
amendirte Gcich-über das Avancement der Zöglinge der 
Ariegsſchule von St. Cyr, mit 195 gegen 101 Stim- 
men an, ungeachtet die Oppofition. in. der Begünitigung 
derſelben eine Verletzung der Ebarte finden wollte. 

Barts. 6. April. Durch. fünigl. Ordonnanz vom A, 
wurde Hr. v. Gaſparin, Bair von Frankreich , bisheri- 
ger Bräfekt zu Lyon, zum Unter» Staarsickrerär bei 
dem Departement des Innern, uud dagegen Hr. Niver, 
Kabinetsdirektor des Miniſters des Junern, zum. Brä- 
fetten der Rhone ernannt, 

a 


Eng nd». 

London. 3. April. Nachdem in der geitrigen Sitzung 
des Unterhauſes Hr. Campbell im Namen des fchotti- 
ſchen Volkes (1) feinen, Beitritt, zu der Ruſſellſchen 
Motion, übrigens zugleich feine Anbänglichkeit au das 
Brinzip einer Staarsfirche ausgefprochen hatte, erbob 
Hr. O Connell und entwickellte in ciner langen 
Rede den unglücklichen. Zuſſand Irlands, fo mie die 
dringende Nothwendigkeit bierin zu vermitteln, indem 
er erflärt: die VBerwerfung der Motion. würde das. Land 
mir allen Gräueln erfüllen. Er ruft die Geſchichte au, 
um darzuthun, daß in England und Irland feir der 
Meformation die Karbolifen ers den grauſamſten Ber- 
folgungen ausgefegt nemefen, während die iriichen Ka— 
tbolifen den von der farheliichen Maria verfolgten eng- 
liſchen Broteitanten 70- Zufluchtsörter eröffnet haben. 
Er wirft endlich den Miniftern vor, daß fie die Wir- 
ren Irlands nähren, während man in der ganzen Welt 
die Grundfäge der Duldung ausübe — Sir N. Veel 
beginnt feine Rede mit dem an das Haus gerichteten 
Vorwurfe über die Eile, womit es gegen. die Minifter 
handle. „Ich wi,“ fagt er, „dem edein Lord (J. 
Ruſſell) den Gang. anzeigen, auf deſſen Berfolgung 
ich bebarren werde. Ich werde die Motion brkämpfcn, 
die er zu Ernennung. eines Comites machen wird; wird 
er dieſe dennoch durchfchen, fo. werde ich mich dem Be— 
ſchluß widerfenen , den er vorlegen wird; und endlich 
erfläre ich die Abficht, mich aus allen meinen. Kräften 
der Mitebeilung. dieſes Beſchluſſes an die Krone eutge⸗ 
genzuitellen... ch erfläre obne Umſchweife, dab ich es 
in: meiner Eigenfchaft als: Rath der Krone für meine 
Pflicht halte, eine Adrefie zurückzuweiſen, die fich un. 
ter fo fremdartigen und fo. neuen Formen darbietet. 
Aber ich boffe die Kammer werde es überlenen, ebe fic 
feibe annimmt; fie ann fie verwerfen und ich-boffe, 
fie werde es than. ( Zur Oppofition) Ich erkläre Ih⸗ 
nen, ich werde nichts, mas aus Ihrer Bropofition folgt, 
thun. Ich will an der Verwendung irgend. eines Theils 
des Eigenthums der iriichen Kirche zu einem geſetzwi⸗ 
drigen Zwede feinen Theil nehmen. Sie fagen ‚. Gie 
Haben cine Majorirätz es mag fenn ; aber find Sie auch 
vorbereitet , die Lat der Regierung zu Übernehmen ? 
Dies if. doch eine Frage, die man an Sie ſtellen darf. 


Wenn Gie glauben auf die Unterſtützung des Volkes 
und auf die Majorirät in diefem Haufe zäblen zu kön— 
nen, warum ſchlagen Sie nicht fogleich den Weg ein, 
der zur Löſung dieſer Frage führe? * Der Miniſter 
widerboit, daß er die Motion in allen Graden befüm- 
pien werde, die fie zu durchlaufen babe, und endigt 
indem er ausruft: „Wenn Sic bebarren, einen Grund 
ſatz aufzuſtellen, den ich nicht zugeben kann (und diefe 
Abſicht wurde deutlich ausgefprochen )- fo geſtehe ich, 
daß es meine Pflicht iſt zu erklären, dab es mir um. 
möglich iſt, den Blag Länger zu bebalten, 
an welchem zu ſtehen ich die Ebre babe. 

Nachdem Lord J. Ruſſell noch einige Erklärungen 
fiber fein Benchmen gegchen, wird zur Abſtimmüng 
geſchritten. Für die Motion 322; gegen diefelbe 289; 
gie iſt alſo mit einer Mehrheit von 33 Stimmen gegen 
das Diinnerium angenommen. Sir R. Peel begehrt, 
daß die Debatten über die Zulaffung des Rapporıs auf 
Montag verichoben werden; Lord J. Ruſſell verlangt 
dagegen den Napport auf die nächte Sihung, was ans 
genommen wird. 

Xondon. 4. April. Die Beratbung der Motion des 
Lord J. Ruſſell in einem Eomite wurde geitern ber 
gonnen, indeffen da das Unterhaus aus Erichöpfung ſich 
keerte, auf Diontag. vertagt 

Nach dem Globe follen der Herzog: vom Wellington 
und Sir E. Kuatchbull fich vom. Miniterium zurückzie⸗ 
ben und durch Lord Stanley und Gir J. Grabam er- 
fege werden. — Die Times wollen. wiffen, dab wenn 
auch die Reſolutiion des Lord J. Rufell. im Comite 
durchgeben follte, der edle Lord dennoch nicht, wie er 
anfangs im Sinne. hatte, auf cine Adreſſe an den Thron 
antragen werde, fondern die von Sir R. Berl vorzu⸗ 
legende Zehntenbill abwarten und dann eine Etaufel vor- 
fchlagen wolle. — Eine Adreſſe an Sir R. Peel wird 
in Kondon-untergeichnet- und hatte Freitag Abends ſchon 
5500 Unterfchriften. Nach dem Standard verviehfältie 
gen fich diefe Adreſſen. Sogar die Damen von Gamber-- 
well haben eine Subieription von 6 Pence eröffnet, um- 
demfelben ein Gefchent mit einem Sulberzeug zu ma⸗ 
hen, zum Beweis ihrer Achtung für fein. Benehmen“ 

Die Gazette der letzten Nacht enthält die Ernen-- 
nung des Lord Amherſt als Generalcapitän für Oben 
und Unter» Eanada und als Oberfommifär zu Unter-- 
fuchung der Befchwerden von Unter-Eanada; Hr. T. F. 
Elliott iſt fein Sekretär. 


S parte nm. 

Baris.6, April. Lord Elliott und Oberſt Gurwood 
famen am 4. in Bayonne an, und fenderen cine Bot- 
ſchaft an Don Carlos, worauf fie Antwort erwarten, 
ebe fie nach dem Hauptquartier des Brätendenten ab» 
geben. Am 29. und 30. hatten 2 Gefechte zwifchen Zu- 
malacarreguy und General Aldama. an der Spike von 
16 Bataillonen Start, das erſte bei Arroniz.und das- 
zweite bei Villamajor; in: beiden: follen die Chriſtinos 
die Oberhand behalten: haben. 

Deutfhland. . 
Berlim. 0: März Es follen Verhaudlungen über 
eine allgemeine Entwarnung , mis befonderm Bezug auf 
olland und Belgien, betricben. werden. — Neuerdings 
richt man'von einer Verminderung unſres Heeres durch 
—— der Kopfzahl der Regimenter und Beur⸗ 
- 


Münfter 29. Mär. S. Mai. der König bat durch eine 
Mlerböchlie Kabıners-DOrdre verfügt, daß, da ſich das We» 
dürfnig berausgenelt bat, die evangelifhen Gemeinen der 
Brovinz Welpbalen und der Rheinprovinz durch eine geamein« 
fchartlihe Kirchenordnung untereinander zu verbinden, die 
mit Berück ſichtigung der verfdriedenen dort bisber geltenden 
Kirchenordnungen und ber cingebolten Gutachten und Sue 
träge der dortigen Synoden abgefaßte Kircenorönung für 
ale Gemeinden beider evangeliichen Konfeſſonen ın den 
dortigen Provinzen, mit Aufbebung aller entgegengeleßten 
frübern Verimmungen Gefeßestraft erbalten, und dur die 
Amesblätter befannt gemacht werden fol, — Das beutige 
Amtsblatt der Konigl. Megierung publizirt fodann die oben 
— aus 13 Abſchnitten und 148 835. beſtehende Kirchen⸗ 
ordnung. 

Braunſchweig. 31. März. Unſere Ständeverfamm- 
. Tung it auf Montag 6. April einberufen, zugleich aber 
der Schlußtermin auf den 16. augeſetzt. z 

Eaffel. 3. April. Die Regierung fucht möglichit 
ſchnell mit dem Kandtage ind Neine zu fommen: ger 
ffern morgen wurde deswegen die von der Kammer ver» 
langte Auskunft über die Bodenbeimer Vorfälle fchrift- 
Lich ertheilt und ein 2ter Anand, die Faſſung des 
Landtagsabſchiedes, foll dadurch. befeitigt werden, daß 
der Minider des Junern felbit den darüber berathen- 
den Ausſchuß⸗Sitzungen anwobnen wird. 

— Brei dem loͤbenswerthen patriotiſchen Muthe, mo. 
durch unſre Ständeverfammlung fich Achtung erwerben 
muß, zeigt fie eine höcht fonderbare, häßige und chr- 
geigine Beamten · Rivalität gegenüber von dem Miniſe- 
rium, fo daß fie am Ende die matcrichen Hauptfragen 
über lauter Nang- und Competenz - Streitigkeiten aus 
dem Auge verliert. Go it fie num eben im Bearıff über 
die Form des Kandtagsabichieds alles mit der Regie— 
rung zu Grande Gebrachte wieder zu zerfchlagen: es 
bandelr fich nämlich um die große Frage: ob der Land⸗ 
tagsabichied als Tandesberrlicher Erlaß. publieirt wer- 
den folle? was die Kammer, weil fie denfelben mit 
unterzeichnet, nicht zugeben wollte, ungeachtet die 
Menierung nicht bloß das Beiſpiel aller übrigen fon- 
ſtitutionnellen Staaten, fondern auch den eignen Bor- 
gang von 1833 für ſich hat. Der Präfident wollte in 
der geitrigen Nbendiigung eine bloße Verwahrung zu 
Brotofoll vorfchlagen, allein, — mag die Welt zu 
Grunde geben, wenn nur Rang und Eomperenz gerettet 
find, — die Kammer verwarf die Auskunft, beriech 
ni BEN Junfe für Punkt, und defre« 
tirte ıbn. 

Frankfurt. 31. März. Die Landarafichaft Heffen- 
Homburg tritt, nachdem fie zeither gar feine Mauth 
schabt, in den preußifchen Tarif morgen ein. Dice Be— 
wobner des fleinen Landes becilten ſich daher, befon- 
ders in den letzten Tagen, fich große Vorräthe von 
Kolonial- und andern in deu Zollvereinsitaaten boch 
verſteuerten Waaren anzuſchaffen und manche unſerer 
Kaufleute baben dabei gute Geſchäfte gemachte. Heſſen- 
Homburg befigt eine fehr thätige und geachtete Klaffe 
— welche beſonders Baumwollenzeuge fa⸗ 

riziren. 

— Der Bundestag wird num bald feine Oſterfericu 
beginnen , auch mögen deſſen Hanprgefchäfte für jetzt fo 
ziemlich befeitigt fenn. Die Bundes. Miltärtommijion 
Alt dagegen noch befchäftigt, da deren Arbeiten , 3. 2. 
-was.die Bundesfetungen we. .berrift, mebr laufend find. 
Wie man vernimmt,. werden bauptfählich an Kugem- 
burg Hauptreparaturen vorgenommen. 


— Ein Tapeziergefelle Kretſchauer, der am lebten Sonn ⸗ 
tag Se. k. 9. den KHurfürden von Heſſen auf offentlicher 
Straße durch ungiemliche Meden verlepte, if in Folge feiner 
desfallligen Vernehmung der bieiigen Brrenanklale Üüberant» 
wortet worden, Er foll Tbeilbaber an cınem pletiſtiſchen 
Konventitel ſeyn, wo cr auch am lchten Sonntag eine für 
natifche Rede gebalten babe. 

Eartörube,6. April. In der beutigen Etkung der 
2ten Kammer trar der Altersprändene Hr. Tſchepe, in⸗ 
dem er den Präſidentenſtubl Hrn. Mittermaier einränmte, 
mit dem zweckmäßigen Wunfche ab: „die Kammer 
möchte, verzichiend auf eiteln Glanz, Zritunasiob und 
Beifall der Galerien, üch auf das Wejentlichite be— 
fhränfen und die geieierten Reduer ihr Talent durch 
Vräciſſon und Kürze bethätigen.“ Die Anrede des 
Präſideuten, Sra. Mittermaier, wurde mit allgemei— 
nem Bravoruf erwicdert. Zu Vizeprändenten wurden 
erwäble und proflamirt Hr. Durtlinger mit 29 und 
Hr. Bader mit 27 St.; Hr. Motte batte deren 25. 

Sturtgard. Ende März. Es find Griefe von dem „DBers 
florbegen,* nach danger Baufe, aus Algier bier eingetroffen. 
Er hatte inzwifchen eine Neiſe nach dem Atlas angetreten, 
und trotz aller fchlimmen Bropbezeibungen diefelbe glücklich 
zurüdgelegt. Bon Algıer wird er ſich ım furgem nach Tunis 
begeben. Sein neueſtes Werk beißt: „Semilaſſo's vorlchter 
Weltgang, oder Traum und Wachen,“ und wird in dem 
gewobnlichen Verlage erfcheinen. Mam iſt nicht wenig ge» 
ſpannt darauf. Bon den Tutti Frurtı ih in diefen Tagen 
die zweite Auflage verfandt worden. — Wolfgang Menzel if 
am Fafchingsdienkage.in Nom eingetroffen, und nach eini« 
gen Tagen fchon nach Neapel abgereist. Er wird zur beifi« - 
gen Woche wieder nach Mom zurückkehren. Wir erwarten 
ibn bier zu Ende Mai's zurüd, > 

In Reutlingen beiiebt fert dem 1. Dan. d. 8. eine febr 
mwobltbätige Anſtalt zur Verpflegung franfer Dienüboten und 
Geſellen mir 3JUDeiten, wozu die Stadt das Lokale nebſt den 
Berren, das Publılum aber 7000 fl. zu weiterer Einrichtung 
geiteuert. Die Anſtalt wird durch Beiträge der Dienſtboten 
und Gefellen erhalten. 

München. 3. April. Der Dekan der theolog. Falul- 
tät biefiger Univerfität , Dr. Matt, ein chmaliger Br 
nediftiner , verfammelte beute die Sandıdaten der Theo» 
logie, 215 an der Zahl, um fie zu bewegen in den 
Benedifrinerorden zu treten. — Indeſſen ſtrömen die 
Münchner in diefen Tagen nach dem chmalignen Pau— 
fanerfloiter in der Vorſadt Au, aber nur um das Dop- 
pelbier des Hrn. Zacherl das f. g. Salvator- oder Va⸗ 
ter⸗Oel, zu trinken. Woblunterrichtere erflären dieſes 
Bier für das beſte auf der Welt. Zu Verhütung von 
Unfällen int ein Bendarmerickorps, mit dem Befehle zur 
fhonenditen Einfchreitung ‚ aufgeitellt; indem wirklich 
fcbon einige Berrunfene in der Iſar ertrunfen find. 
Hr. Zacherl, welcher fich regelmäßig alle Jahr wegen 
Ucberichreitung der Kebrordnung nur 3 Tage lang zu 
fchenfen um 150 fl. betrafen läßt, fchenfe räglich mehr 
als 100 Eimer aus. 

BEST A 
5, April.5 Y fr. 107.70.—3 % ffr.81.25,—Esp.455%, — Nap. 
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Beilage zur Dafeler Zeitung, No. 57, 
— — — — — —— — — — 


Inſerate und Anzeigen. 


Der Eingeber eines gnſerats, unterſchrieben 8. Freyler 
in Arleshbeim, mird von der Expedition diefer Beitung 
um näbere Auskunft erfucht. 


Freitags den 10. April, Abends 5 Uhr, mird in dem ge» 
mwöbnlichen Lokal eine allgemeine Sihung der Mitglie 
der Löbl. Kefegefellfchaft Start finden, zu welcher 
diefelben hiermit höflicht eingeladen werden. 

Die Eommiffion. 


Yrovitäten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten : 

Das Thierreid 
in feinen Hauptformen ſoſtematiſch befchricben von 
Dr. . . Kaup. 

Mit Abbildungen im Text. 

Beden Monat erſcheint 1 Heft von 4 Bogen in Grof-Detan 

mit 24—30 Abbildungen, zu dem ungemein billigen Breif 

von 2A fr. Drud und Bapier it elegant und die 
Abbildungen fehr gelungen. 


dru 
Möglichite Billigkeit bei größter Eleganz. 
monatlichen Lieft» 
rungen von 7—8 Bogen, deren jede 40 fr. foflet. 


Conditions-Befud. Ein Commis, welcher fchon 
feit mebreren Yabren alle vorfommenden Handels-Belcäfte 
zur Bufriedenbeit beforgte, münfcht auf Juni oder Built d. 9, 
eine Anfellung zu erhalten. — Mit einem fittlichen Xebens- 
mandel verbünder er auch ziemliche Kenntniß des Fransöfi- 
ſchen. — Anfragen in franfirten Briefen mit P,R. begeich® 
net, befördert die Expedition diefer Seitung. 


Die 3 erfien Bände von: 
Yıaumanns medizinifher Alinif, 
welche im Ladenpreis Fr. 36. gekoſtet haben, find nob ganj 
neu, in Halbfranzband gebunden, für Pr. 21. zu erbalten 

bei Neukirch, Buchbändler. 


Zu verfaufen: 

In der Mitte des Dorfes Weil, im Großherzogthum Ba 
den, 1 Stunde von Bafel, 1% Stunde von Lörrach , ein hei- 
teres und angenehmes Haus nach moderner Art gebaut; be» 
fiehend in einem Keller zu 150 Em. Wein, morin ih fchon 
95 Saum Faß befinden; ebnen Fußes ein großes Sommer- 
baus nebit za wo eime aroße Trotte flund, und mo eine 
Stallung ſehr leicht anzubringen wäre; im erflen Stock bie 
Kühe, 1 Bimmer mir Alfoven nebit 2 Meinern Simmern und 
Abtritt; 2ter Stock (in Manfarden) 1 großes und 1 Mleineres 
Bimmer nebii Kämmerlein, ein geräumiger Erich. Zu dem 
Haus gebört noch ein Meines Gartchen. Wegen dem Preis 
und der Beſichtigung ift fich in N°, 1676 in Baſel zu wenden. 


nachftünftigen 20fen April, Mittags 12 Uhr, wird der 
ei Gemeinderarh öffentlich aufrufen und verfei- 
ern fallen : 
u 4) Das der Gemeinde Liehal angehörige Landgut, ge 
nannt Bienenberg, beitebend in: 
einem großen folid gebauten Wohngebäude mit 
Scheuer, doppelter Stallung, Schopf ıc. 
26 Zucharten bedem Aderland, 
15 Zucharten Einfhlagland, morunter 3 Bucharten 
Ihön bewachſenes Holzland ; 
2) 19 Budarten Einfhlagland, das Aſp genannt, obiges 
Rand umgebend. 


Diefes eine Meine halbe Stunde von Liefal entfernte Gut 
legt in einer der fhönften und reisendiien Lagen unfers 
Cantons, mit weit ausgedehnter Ausſicht über einen Theil 
der Schweiz, Franfreih und Baden, beftebt größtentbeils 
aus ebenem Boden und bat einen auſſerſt üppigen Obil- 
baumwachs. Daffelbe kann fogleich bejogen werden und ill 
aller auffergewöbnlichen Laffen frei. 

Aufälige Liebbaber (auferfantonsbärgerliche baben ſich 
mit Eınmilligungs- Seugniffen ihrer refp. Megierungen zu 
verfeben ) find eingeladen, fich zu obbemeldter Stunde auf 
dem Butefelbi einzufinden, allwo unmittelbar vor der Bant 
die näbern Bedingniffe zu vernebmen find. 

Kiehal, den 31., März 1835. 

Der Gemeinderat zu Liehal, 
in defien Namen: Holinger, Bräfdent. 
Der Gemeindefchreiber: Beter Blatine, 


Birmann und Söhne baben fo eben erhalten: 
HENRI IV. ET SES ENFANTS, 

nehochen von Richomme nah Ungres, Schw.Fr. 28. 

Diefer ſchöne Kußferſtich fiellt die befannte Scene aus 

defien bäuslichen Keben dar, mie diefer große Monarch mit 

* — ſpielend vom ſpaniſchen Geſandten über⸗ 

raſcht wird. 


unwiderruſliche auf den 27. Wpril d. 8. fefigefehte Ver⸗ 
looſung des bei Wien nacht Schönbrunn und Tivoli 


gelegenen 

Therefienbad's in Meidling 
fammt Schloß, großen Nebengebäuden, Theater, Traiteurie, 
großen Gärten, Defonomie ıc. ic. 

Diefe große, mit verfchiedenen Nabungszmeigen glädlich 
verbundene Realität, vor den Thoren Wiens gelegen und bei» 
nabe an den kaiſerlichen Gärten Schönbrunng grängend, 
mit einer Schwefelauelle, welche fchon auf allerb. Anord⸗ 
nung von weiland Kaiferin Maria Thereſta im Babre 1773 
ju einer Trink- umd Badanfalt vorgerichtet und von ib« 
tem —— Beſitzer noch vor wenigen Zahren mit 
den ſweckmaßignen Einrichtungen verſehen worden, wird 
bier dem Publikum, nebſt fünf andern Haupttreffern, von 
fl. 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000 und 2944 Meben- 
Gewinne von fl. 4000, 3000, 2000, 8 & fl. 1000 u.fı 1., fo 
wie 22,000 fichern Freiloostreffern zur WBerloofung angebo» 
ten und dem glüdlihen Gewinner des Therefienbads bie 
Ablöfungsfumma von fl..250,000 gereicht. 

Es in bei diefer ausgejeichneten Verloofung zum aller« 
erfienmalder Fall, daß die Freiloofe 1000 Prämien in 
Geld baben, wovon 700 Bor+ und Nactreffer fomohl für 
den noch nie geweſenen Freiloostreffer von fl. 30,000 als 
für die andern Treffer von fl. 5000, fl. 3000, fl. 2000 be» 
fimmt find, und außerdem noch an der Hauptziehung 
Theil nebmen 

Eine DOriginal-Metie koſtet fl. 7. oder Rtiblr. A Br. Ert. 
nebt Plan gratis. Bei Abnahme von 5 St. fl. 35. oder 
Nıblr. 20 Br. Ert. wird nicht nur eine gewöhnliche 6fle, 
fondern auch noch eine 7te rotbe, cher gewinnende Actie, 
unentgeldlich zugegeben , durch das Handlungsbaus 

8 €. Fuld, in Franffurt a. M. 


On der Weidmannfhen Buchhandlung in 
Leipria if erfchienen : 
iEncyclopädie und Methodologie 


er 
tbeoloaifhen Wiſſenſchaften, 
’ ML 59 R.R, Hagenbad , 
Profeſſor der Theologie in Baſel. 
gr. 8. Preis 1 Rtblr. 169r. 

Nicht bloß gründliche Sohfenntnig, fondern auch ein 
Reihtbum der Gedanken und eine geiſtvolle Auffaſſung zeiche 
nen biefes Werk vortbeilbaft aus, Vorzüglich muß an ibm 
das ernfte warmreligiöfe Gefühl, und de Begeifterung für 
den tbeologifchen Beruf, bie im den ganzen Darßellungen 
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leben, gerübmt werden, wodurch es eine eigentbümliche 
praftifche Mictung bekommt; aber im edlern Sinne des 
Wortes, fo daß das reinwiſſenſchaftliche Element dadurch 
nicht gefchmwächt wird, Diele lehtere Eigenthuümlichleit wird 
bas Wert vorzüglich geeignet machen, Anfängern in dem 
Studium der Theologie eine eben ſo zwedmaͤßige Anleitung 
als eine fräftige Anregung und Belebung zu gewähren. 
In feiner theologifhen Richtung folgt der Berf. haupt⸗ 
fählib Schleiermaders Anfihten, ohne jedoch diefen 
ſich felavifh binzugeben u. f. mw. 
(Algen. Hallifche Literatur-Seitung 1835. N’, 4.) 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Mit foezieller Genehmigung S. M. des Kaifers und unter 

Aufficht und eg | der 8.8. Behörden, werden am 
27. April beftimmt und unmidereuflich 

folgende böchſt bedeutende Mealitäten auf dem Wege der Ber» 
Ioofung begeben und mar: 
." a) Das feit undenklicher Beit feines beilfamen Mineralr 
waſſers wegen berühmte Tbereienbad zu Meidling bei Wien, 
worin jährlich 30,000 Bäder genommen und mit fl. 1 a2 
tagmäßig bezahlt werden. Werth fl. 605,000, 

b) Das vormalige Kaif. Reſdenzſchloß mir Garten und 
vielen Nebengebäuden zu Meidling, 315 Gemacher, worunter 
viele Brunkfäle enthalten und zu fl. 15,000 jäbrlich verpach« 
tet. , Mertb fl. 510,500, 
2 Das großevollii. eingerichtete Theater. » + 150,600. 
d) Die Bade-Zraiterie mit Gebäuden und Zubebörungen, 
welche zu 1.4000 jäbrl, in Bachtgegeben if. Wertb f.185,905. 

€) Der fhöne Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und 
Detonomiegebäuden. Werth fl. 81,000. 
. Diele SRealitäten bilden den Hauptpreis, welcher cine jähr- 
liche Revenue von circa 90,000 Gulden abwerfen. 

Fur das Tberefienbad in eine Ablöfung von fl. 250,000 ga» 
rantirt. Außerdem Hund noch 24,999 Beldgeminne von fl.30,000, 
20,000 , 15,000, 10,000, 5000, 4000 sc.:c. zu erlangen, im 
Gefammtbetrag von 

Einer Million 828,005 Bulden. 

Driginalloofe find A B. 7 rbn. oder Rtbir. 4 Pr. Ert. und 
bei Uebernahme von 5 Stück, wird ein Freiloos aufgegeben, 
benebi ausführlichen Epielplanen bei dem Unterfertigten mit 
dem Debit für Deutſchland u Handlungshaufe 
au baben, und werden denjenigen HH. utereffenten, melde 
die Loofe direft von demfelben bejieben , die Ziebungsliſten 
1.3. Bortofrei zugefertigt. I-N Erier,in Frauff. a. M. 

———— 


Die in N’. 54 diefer Zeitung enthaltene Anzeige, uns 
tergeichnet: „ein Ationnär des neuen Theaters, welcher 
weder Mitglied der Theater Commifiion noch der Eonzert- 
Gommifiion it“, läßt ibre Tendenz allzu Hark durcfchime 
mern, als daß man glauben dürfte, der Einiender ſey wirk- 
lich ein Freund des Theaters und der faſt allgemein ge» 
wünfcten Art der exploitation deſſelben. Nicht verbeblen 
läßt es ich, daß ein febr achtbarer Tbeil des Publifums, 
welcher die Abonnements: Eonzerte nicht befucht, Gonzerte 
im Theater wünſcht und im Änterefe diefes Theile und der 
exploitaticn ward unfere Annonce eingerüdt. 

Betreffend die in Eingangs ermähnter Anzeige entbaltene 
dopvelte Rüge, fo iſt diefelbe in jeder Beziehung ungerecht. 
Erſtens wirft fie der Theater-Commiflion ein rüdüchtslofes 
Berfahren gegen ältere verdienfvolle Anflalten -vor (was 
mobl die Conert · Andalt begeichnen fol); bierauf erwiedern 
mir, daf wir das Zutrauen, womit ung die Tit. Herren 
Aerionnairs des Theaters beehrt baben, zu mißbrauchen 
alauben würden, wenn wir den Nutzen unfrer Anftalt, aus 
Rüdficht für andere, bintanfehen, Daß mir im vergangenen 
Winter freundſchaftliche Rückuchten mehrfacher Art, mit 
unfern Pflichten vereinbar, gegen die Eonzert-Eommiffion 
an den Tag gelent baben, Tagen wir dem Einfender- des 
aqueit. Artitels zu feiner Belehrung. 

Eine gegenfeitige Verfländigung beider Anfalten hätte 
ung gwecdienlich gefchienen, defwegen wurden von Mitglie⸗ 
dern unfrer Gommiffion Mittbeilungen und Borfchläge an 
mebrere Mitglieder der Congert-Direction gemacht, in der 
ledten allgemeinen Sihung der Eonzert-Anflalt beachtete man 


fie jedoch micht und demnach muß jedes ber beiden Unterneb« 
men für fich forgen, infofern feine fpätere Berfländigung 
erfolgen follte. 

Smeitens fol unfer Beſchluß ein durchaus — *— 
ſeyn. Wir behaupten nein; BER wäre es unfern Be⸗ 
ſchluß auszuführen, ebe er die Natififation der Zit. Herren 
Actionnaits erbalten baben wird; alleın das mas die Come 
miffon, im Intereffe unferer Anstalt, zu thun beichloffen , 
dem &. Bublifum vorläufig anzuzeigen, ſcheint uns nicht 
unbefugt, Sondern ſachgemaͤß gebandelt. Gleicher Anlcht er» 
warten wir, mird jeder ſeyn, der den angeführten $. 14 ge» 
nau prüft. Baſel den Y. April 1835. 

Die Ebeater-Eommiffion. 

Unfreitig vernabmen alle nicht engberzigen und blinden 
Unbänger der Caſino -Concerte mit Vergnügen bie Bereit⸗ 
milligfeit, mit der die lobl. Theater» Gommilfion auch dem , 
durch Reife Etifette und pecuniäre Rüdfichten von dem Bes 
fuch ‘der Caſino -Concerte ausgefchlofienen Theile des Pur 
blifums den edeln Genuß mufifalifcher Unterbaltung zu ver» 
fchaffen fuche. Um fo auffallender muß es erfcheinen,, daß 
gerade ein Theater Aftionnär der Commiſſion das Recht ab» 
zufprechen fucht , Einrichtungen der Art zu treffen, die aller» 
dings einigen Nachtbeil fiir die Enlino-Eoncerte berbeifübren 
fönnten, aber auch einen entfchieden mwobltbätigen Einfluß 
auf den Bufand der Theaterkaſſe, deren Verwaltung und 
mögliche Aeufnung in der Verpflichtung der Commiſſton 
liegt, äußern müßte. Daß eine fo peinliche Abhängigkeit 
der Sommifüon von einfeitigen Anfichten einzelner Aftion« 
näre nicht beſtehe, ergibt ch aus dem Umftaäude, daß ver« 
fr enen Winter mebrere ſolcher Concerte Hatt fanden, ohne 
aß von Einwilligung Einzelner die Rede geweſen wäre. 

Wenn die Eoncertdireftion in ibrer lehten allgemeinen 
Sibung , der aber von ungefähr 200 Mitgliedern nur etwa 
20 beigewohnt baben follen, nicht fo bartnädig darauf bes 
fanden wäre, die Eoncerte ohne irgend eine Aenderung im 
alten Schlendrian fortzuführen, und einen $. von alten Sta» 
tuten aufjumwärmen, wonach jedes Mitglied, deſſen fechs- 
jährige Verbindlichkeit zu Ende gegangen , wenn es fc Iſ 
ſogleſch zum Austritt meldet, verpflichtet if, ein ganjes 
Babr zu zablen; wenn diefelbe freiwillig der Theater Com · 
miflion einige Sonntage zum Weiten des Publikums auf- 
geopfert hätte : fo iſt micht zu zweifeln, dag beide Theile 
zufrieden gefellt und fich gegenfeitig in die Hände gearbeitet 
worden wäre, um beiderfeits ein gutes Orcheſter zu erhal» 
ten; fo aber erfchwert die ſchroffe Engberzigkeit der Concert ⸗ 
Commiifion diefe fo leicht mögliche Aufgabe. , 

Heberbaupt findet nirgends eine fo größe und für die 
Liebhaber ermüdende Anzahl von Abonnements» Eoncerten 
wie bier Statt; die Hälfte wäre fiherlich genug , denn auch 
in andern bedeutenden Städten gibt man deren nur 6 bis 8 
nebfl einigen Beneſizien. . 

Wir fordern indeilen die löbl, Theater · Commiſſſon auf, 
in ihrem Eifer für das Werte der ibr anvertrauten Verwal⸗ 
tung nicht zu erfalten, und felbä für das erſte Dabr durch 
den Drang der Umfände berbeigeführte größere Opfer nicht 
zu fcheuen, um ihr DBorbaben durchzuführen, Sollte eine 
Subferintion nötbig werden, fo wird es, bei dem befann» 
ten Geitte der biegen Einwohner, gewiß nicht an Mufif« 
freunden feblen ‚ die gleich den Liebbabern des Cafino-Eon» 
certe gerne ibr Echärflein zur _Aufrechtbaltung der Theater» 
Eoneerte beitragen würden. Das beſte Mittel jedoch, die 
Galino-Eoncerte zu mötbigen, fich gänzlich auf 2233 
ju verlegen, wäre: die lobt. Theater Commiſſion entſchloöſſe 
fih, ohne auf-das Gekrächze von Finſterlingen: „Baſel 
fey des Tbeaters wegen dem Teufel verfallen, zu achten, 
dem ziemlich allgemeinen Wunfche zu entforechen, und um 
Geſtattung des Theaters an Sonntagen einzulommen. 
Dich wäre das fiherite Mittel, den Beſtand der Theaterkaſſa 
zu vermebren und allen weitern Reibungen ein Biel zu feben. 

Don mebrern Freunden der Gefeligkeit , die meder 
Aetionnars des Theaters noch Mitglieder der 
Caſino· Concerte find. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samitag 


Nro. 58, 


den 11. April 1835. 
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Schwei;z. 


Nach Abhaltung von 8 Sitzungen hat die Kommif- 
fion ‚ welche vom Vororte zur Revifion der Verordnun. 
gr über die eidg. Kriegsfonds einberufen worden, ihr 

efchäft beendiget. Alle bisherigen Vorſchriften über 
enannte Materie find in cine einzige Verordnung zur 
ammengerüdt worden, welche nun zur Inſtruktions⸗ 
ertbeilung an die Stände je gelangen bat. 

Bafel. Die Eommiffion des Turnvereins bat zu 
Öffentlicher Keuntniß gebracht, daß das angefagte ſchwei⸗ 

erifche Turnfeil den 21. und 22. laufenden Monats Statt 
nden werde. Mit Freuden feben wir auch dieſen ju⸗ 
endlichen Verein durch freundfchaftliched Zufammen- 
alten der verſchiedenen Kantonalvereine erſtarken. Ge⸗ 
———— Wetteifer fördert das Ganze und bringt Le⸗ 
en hinein. Die Schwicrigfeiten und Vorurtheile, mit 
denen früher, das Turnen mitunter zu kämpfen hatte, 
verlieren fich bei näberm Zufchauen mehr und mehr; 
feine Nützlichkeit if längit erprobt. Daß daſſelbe auch 
Fröblichkeit und Geſelligkeit begünttige , bezweifelt wohl 
nur noch derjenige, der weder jemald mitgemacht , noch 
zugeſehen bat. So wird fih das Turnen nach und nach 
mit dem jugendlichen Lernen und Treiben allerwärts 
. verichwiitern. Und wenn die Kantonalgeſellſchaf⸗ 
ten fortwährend ſich freundfchaftlich die Hände reichen, 
fo fann ein — Geſammtgedeihben nicht ausbleiben. 
Dieſes hinwiederum muß das öffentliche Intereſſe an 
ſolchen Uebungen fteigern , und wir hoffen, gerade dafür 
werde das angeſagte Turnfeit belebend wirken. 

— Beranlaßt durch Klagen über unbefugten Argneien- 
verfauf in Apotheken ſowobl als in Brivarhäufern bat 
das Sanitätstollegium neuerdings ſtrenge verboten, ir⸗ 
—— Arzneitörper (Pillen, Eſſenzen, Tinkturen, 

rech⸗ und Laxirmittel zc.) zum Zwecke der Behandlung 
don Kranken ohne Vorſchrift eines patentirten Arztes 
zu verabreichen. | 
‚ Bern. Gedrudte Aufrufe und Broflamationen, für 
die deusfchen Handwerksburſchen beitimmt, find kürzlich 
in mebrern Egemplaren einem biefigen Einwohner in 
die Hände gefallen. Die Lehre des Widerftandes und 
des Ungeborfams gegen die Wanderverbote ihrer Lan— 
desregierungen wird ibnen darin bochtrabend vorgetra- 
gen, und ans Herz gelegt: ja nicht nach der Heimath 
zurückzukehren, wo nur ein erbärmliches, verachtetes 
Dafeyn ihrer warte. Vielmehr werden fie auf die hei⸗ 
lige Stunde vertröſtet, wo fie mit gewafineter Hand 


ihre Rechte (ſ. Menfchenrechte der Handwerfsburfche) 
verebeidigen oder erringen können. Die Polizei zog ſämmt⸗ 
liche, wahrfcheinlich einer Straßburger Druderei ent 
fprungene , Exemplare ein. 

— Die durch Hrn. Buchmwalder geleiteten Werke zur Er» 
Öffnung der Straße des Vichour im Bisthum rüden ſchnell 
der Vollendung zu. Eine in den Felfen gebauene Galerie 
von 150 Schub Känge ih bereits für Fußgänger eröffnet. 
a der Borausficht der baldigen Fabrbarmahung der neuen 

trafe für Fubrwerke And bereits in der Gegend von Bel- 
lelay —— — (billes) um 158. im Preiſe geſtie⸗ 
gen. . m. 9. 

Zürich. Weber das neuvorgefchlagene —— 
erging im gr. Rathe eine intereſſante Berathung. Hr. 
Ed. Sulzer als Referent vertheidigte die Beibehaltung 
des Stempels bauprfächlich, weil cin Ausfall von circa 
25,000 Fr. nicht Leicht zu decken wäre, Hr. Bräf. Keller, 
weil indirekte Abgaben unenıbebrlich ſeyen. Au der 
Spige der entgegenftebenden Anficht zeichneten fich aus 
die HH. Prüf. Meier von Bülach (als Wortfübrer der 
Extrahenten von Kopien), Staatsanwalt Ulrich und 
Dberrichter Schultbe (als Berbreiter der Volkszeitun⸗ 
gen), Zunfer Meier von Knonau (als Freund der 
Bolfsfurgweil mittelſt ungeitempelter Spielkarten ), und 
Oberſtl. Bürkli zu Guniten der Theaterzetiel. Die Nb- 
ſtimmung ergab Beibehaltung des Stempels, wenn auch 
mit berunergefepten Taren; Kopien, Wanderbücher, 
Spielfarten u. a. wurden für ftempelfrei erklärt, die 
Baruugen ihrem biöherigen geftempelten Schickſale über» 
affen. 

Vor dem Schluſſe der Sigung ward das Budget 
für 1835 noch definitiv feſtgeſtelltz auf eine Ausgabe 
von 1,408,607 Fr. zeigt daſſelbe 1,424,980 an Einnah⸗ 
men, alſo den auf eine folhe Summe geringen Ucber- 
ſchuß von 16,373 $r. 

Solothurn. Herr Alt⸗Schultheiß Glutz-Ruchti, 
im Fahr 1505 Randamman der Schweiz, veritarb den 
4. April in einem Alter von 80 Fahren. | 

Bei Kienderg fiehen unlängit einige Arbeiter, die eine 
Lehmgrube öffneten, auf ein Gewölbe, in dem fih ein Ge⸗ 
rippe fand; ein Helm war auf dem Schädel, ein Becher, 
ein dreiediges Stüd Geld, ein zerbrochenes Schlachtſchwert 
und ein Dolch daneben. Eine römifche Straße foll dort vor 
beigeführt haben. Einen noch ergiebigern, wenn auch nicht 
fo intereffanten Fund that ein armer Mann bei Obergösgen ; 
nämlich unter einer Tanne einen Zopf mit frangöfifchen Tha⸗ 
lern und einigen GoldHüden, 300 Fr. an Werth. b 

Aargau Nach einer fange andauernden , öfter mit 
Heftigkeit geführten, Berathung iſt am 8. d. das Schul 
geſeh endlich angenommen worden. Ganz zuletzt wurde 
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noch ein Varagraph eingeſchaltet, des Inhalts, daß 
künftig Jünglinge, welche ſich wiſſenſchaftlichen Fach- 
ſtudien widmen wollen, ſich zuvor von einer Experten» 
fommifiion in den Gymnafialfächern prüfen ünd cin 
Maturitätszeugniß ausitellen laſſen müffen. Hr. Dr. Baur 
gab nebit mehrern Mitgliedern eine Verwahrung gegen 
das Geſetz zu Protokoll, wegen der Religionstebrbücher, 
wegen der Nichtzulaffung der Pfarrer von Amtswegen zu 
den Schulpflegen und wegen der Koſten. a 

Freiburg. Der Staatsrath hat am 3. April die 
Anträge des Generalanwaltes betreffend die Beichwerde 
eines I. Stadtrathes von Freiburg über die „ Kloiteriia- 
tiſtit“ vernommen. In Folge derfelben fand er für gut 
zu beichließen, die Sache auf fich beruben zu lafien. 
Somit ift dem Büchlein die Ehre des Märtyrerthums 
entgangen. . 

Des Dorfes Eorpateug Einwohner erbliden bereits 
mit Wohlgefalen Arbeiter, weiche ich mit der Grund» 
Tage einer 2ten Drabtbrücde über die Saane befchärftigen. 

Man liest in Öffentlichen Blättern, glaubt aber wicht, 
daß Handmwerkögeiellen aus Balern, Würtemberg und 
dem Voraribergifchen in Menge zu Freiburg eintreffen, 
während die Badenfer mürriſchen Angefchres (iſt cher 
möglich ) nach Deutſchland abzieben. , 

Genf. Unter dem Titel „ Subfeription für die Gen- 
ferpreffe * macht die Europe Centrale, bekanntlich ein 
furibundes_Propaganda - Blatt , ein Projekt bekannt, 
mittelſt deifen den „populären * Zeitungen aufachelfen 
werden könne. Einen Genferguiden (3 BE.) ſoll der 
monatliche Beitrag ausmachen und, jobald 100 Sub- 
feribenten fih gefunden, ein Comite zur Bertheilung 
derfelben von ihnen aufgeftellt werden, Dan vermurbet, 
es lauiche dahinter nichts mehr umd nichts weniger als 
die Hoffnung, für ſich felbit (Europe) etwas Lebens⸗ 
eligir zu gewinnen. j 3 

Ein gewiſſer Karl Piſani d'Oſſi, politiſcher Flücht- 
Ting und ſeit dem 19. Dez. auch Berner Kantonsbürger, 
machte fich mehrere Male in Genf und in Carouge er 
was zu hun. Seinen Bernerpaß binterlegte er am 27. 
März wieder auf der Bolizei. Den 31. traf ibn ein 
Zandjäger-Brigadier auf der Straße und forderte ihn 
vor den Bolizeilientenant. Ungern und nur nach Pro- 
teftationen über Gewalt leiſtete Pifani Folge. Daſelbſt 
wurde ibm der Befehl eröffnet, innert 2 Tagen den 
Kanton zu verlaffen, in Folge einer im ehr. 1834 


gegen ihn erlaffenen ftaatsrärblichen Verfügung. Sich 


darauf flüßend, dag er feitdem Berner-Kantonsbürger 
geworden , refurrirte Bifani an den Staatsrath. Die 
Antwort lautete, er babe ohne Weiters innere 8 Ta- 
gen Genf zu verlaffen, mit dem Beifügen, daß cin 
Fremder; dem die Aufenthaftsbewilligung entzogen wor- 
den,obne ausdrüdlicheErlaubniß nicht zurückkehren dürfe. 

Die Europe Eentrale bricht in bittre Klagen aus, 
daß man ihre Freunde dergeftalt von ihr reiße. 

$Sranftreid. 

Baris.7.Aprit. Der Conſtitutionnel publigirt eine 
durch die Rückſicht auf die Ehre Frankreichs motivirte 
Meinung des Hrn. Eh. Dupin gegen die forortige Be- 
zablung der 25 Millionen. Wenn dieh fein Manifeſt 
des Tiers- Barti it, fo darf es wenigſtens als ein 
Müſterchen der Staatsweisheit des weiland Stägigen 
Minifteriums betrachtet werden; wird übrigens dem 
Miniſterium feine große Furcht für den morgen bes 
ginnenden Kampf einjagen. 


— In der gefirigen Sihung der Devutirtenfammer 
wurde das von der Bairsfammer amendirte Geſeh über Mar 
jorate und Subſtitutionen obne Distufion mit 214 gegen 
57 Etimmen angenommen. Ebenfo wird dem Kriegsminie 
ſterium ein Zufagtredit von 1,400,000 Fr. für im Jahr 1835 
zu liquidirende Militärpenfionen, und ein weiterer Bufchuß 
von #3 diefer Summe für Nudrände an derlei Penlionen 
obne Bemerkung mit 216 gegen 27 Stimmen verwilligt. — 
Die Diskuſſion tiber die Entfibädigung der durch die Aprils 
exeigniſſe beichädigten Lyoner iſt an der Tagesordnung. Hr. 
Fulchiron fpricht für die Entfhädigung gegen den Antrag 
der Kommijton, und wird bierin von einigen Mitgliedern 
namentlich von Hrn, Delaboulie unterſtützt / mobei letzterer 
alle Schuld der unglüdlichen Vorfälle auf das Minierium 
und die Drtsbebörden ſchieben will, Gegen diefen Angriff 
vertbeidigte Hr. Thiers die Negierung durch Darlegung der 
Umfände, woraus er den Schluß zog: daf von feiner Seite 
Schuld Statt finde, fondern reines ünglück, daß fonach aber 
auch von Feiner Entfchädigung als Recht, fondern bloß von 
Unterſtützung aus Tbeilnabme die Rede ſeyn könne. Die 
Berathung wird morgen fortgefeht. 

— Der Disziplinarrath des Advofatenftandes bat 
fih geftern verfammelt, um über die Ordonnanz vom 
30. März, die Ernennung der Vertheidiger vor dem 
Bairsgerichtöhofe betreffend, zu berathen. Er hat diefe 
DOrdonnanz als gefepwidrig erflärt, und die ernannten 
Advolaren als nicht verbunden , dem ergangenen Rufe 
zu folgen. Eine Erklärung fol hierüber abgefaßt und 
von dem geſammten Narbe unterzeichnet werden. Gie 
wird fich bauptfächlich darauf füben, daß die zur 
Sachwaltung vor den ordentlichen Gerichten aufgeſtell⸗ 
ten Advofaren nicht gehalten werden fünnen ihre Dienite 
vor einem Husnabmsgerichte, wofür der Pairshof er- 
tlärt wird, zu leiten. Die Regierung wird es wohl 
fhwer finden , den fchwerfäligen Prozeß aus dieſer 
neuen Verlegenbeit zu retten. 

Paris. 8. April. Nach ziemlich langer Berathung 
verwirft die Depntirtenfammer den Antrag auf 
Entfchädigung der Einwohner Lyons wegen der April 
ereigniffe mit 230 gegen 440 Stimmen. — Die Pairf- 
fammer bat das Munizipalgefeg mit 103 gegen 7 
Stimmen angenommen. 

— Die von dem Disziplinarrath_des Barifer Ad» 
vofarentandes niedergeſetzte Kommiſſion erklärt in ib⸗ 
rem Berichte : die Advokaten fenen zwar geſetzlich 
nicht gebalten vor dem Ausnabmsgcrichte des Pairsho⸗ 
fes zu plaidıren, wohl aber fenen fie moralifch ver» 
pflichtet, den Angeklagten beizufichen und daher ıden 
Auftrag ihrer Berrheidigung zu übernehmen. Nur wenn 
diefe felbit auf ihrer Weigerung, fich Verthetdiger von 
Amtswegen fegen zu laffen, bebarren follten, müßten 
fie dem Präſidenten des Vairsgerichtshofes die fchrift- 
liche Anzeige machen: daß fie aus jenem Grunde fich 
ferne balten werden. 

gland 


En A 

London. 6. April. Nachdem das Unterhaus als 
Eomire die Debatten über die iriſche Kirchenangelegen- 
beir heute wieder aufgenommen , ftellte Lord J. Ruſſell 
folgenden Antrag: das Haus werde gebeten, feine Bill 
oder Mafregel über die irifchen Zehnten in Betracht zu 
nehmen, welche den Grundfag nicht anerfenne , daß der 
Ueberſchuß der Einkünfte nach dem am Freitag Morgen 
durchgegangenen Antrane des Lord J. Ruſſell zu vers 
wenden fen. Sollte diefer Antrag durchgeben, moran 
nicht gezweifelt wird. und das Miniterium Peel am 
Mittwoch noch fortdanern: fo fol durch eine Adreſſe an 


den Thron gebeten werden, daß das Zeitliche der irifchen 
Kirche zur Verfügung des Unterhaufes geftellt werde, 
damit daffelbe die Mittel erbalte, ten frübern Beſchluß 


in Vollzug zu fegen. Bei Abgang der Bot fprach Herr. 


Borthwick gegen diefen Antrag- 


Spanien. _ 

Baris. 7. April. Die Gazette berichtet über die in 
unfrer legten Nummer erwähnten Gefechte folgendes : 
Am 29. griff Zumalacarreguy mit 8 Baraillonen und 
500 Pferden zwei bei Eſtella unter den Befehlen der 
Generale Aıdana und Ocana vercinigte Colonnen Ehri- 
flinos , 6000 Mann ſtart, an. Nach einigen Stunden 
Gefecht, michen die Chriſtinos vor einem Bajoncran- 
griffe vom Schlachtfelde, und zogen fih, nachdem fie 
350 Todte mir ihren Waffen auf dem Kampfplape ge- 
laſſen, auf Arroniz zurüd. Ihr Verluſt an VBerwunde- 
ten beläuft ſich auf 400. Der Verluſt der Carliſten 
iſt ſehr unbeiraͤchtlich. Am Abend lagerte Zumalarar- 
zegun unter Arroniz, und es iſt zu vermuthen, daß der 
Kampf ſich am folgenden Tage lebhafter entſponnen. 
Man bemerkt an den Todten und Verwundeten der 
Ehriitinos, das fie fogar des Nöthigſten entbehren , 
während die Carliſten volllommen cquipirt find, 

Die Befeitigungen von Dlazagutia und Yrurzun wur⸗ 
den von den Ehriftinos geräumt und von den Carliſten 
in die Luft gefprengt. Galvatierra iſt jegt zwiſchen 
Bittoria und Pampeluna noch der einzige Zufluchtdort 
der Chriſtinos. 

Dortugal. 


Tod des Prinzen Auguft von Portugal. 
Mit innigem Bedauern berichten wir den Tod des noch 
nicht drei Monate mir der Königin von Portugal ver- 


mäblten Prinzen Auguſt von Leuchtenberg. Er itarb, 


nach einer fünfrägıgen Krankheit an einer Halsentzün- 
dung (jagt man) am 28. März, im Alter von 24 Fab- 
ren und 3 Monaten. Die Königin, in kurzer Zeit und 
vor ihrem zurückgelegten 16ten Fahre Waife und Wittwe, 
bat dieſen traurigen Fall der Armee, zu deren Genera- 
liſſimus der Verſtorbene vor furzem erſt ernannt worden, 
durch einen Tagsbefehl bekannt machen Taffen, und einit- 
meilen den Herzog von Terceira an deffen Stelle ernannt. 
Die Königin bar, wie man fagt, Hoffnung auf einen 
Thronerben und harte darum die Trauer um ihren Bater 


abgelegt. 
Deutfäland. 

Bien. 3. April. Die kaiſerliche Familie hat be 

reits wieder einen Trauerfall erlitten, indem der Bru- 
der des verftorbenen Kaiſers, Erzherzog Anton, dem- 
ſelben geitern Abend halb 10 Uhr nachiolgte, und zwar 
ganz an derfelben Krankheit, einer Lungenentzündung. 
Der verftorbene Erzherzog Hand in feinem 56ſten Fabre, 
und hatte feit 31 Fahren die Würde eines Großmeiſters 
des Deuiſch⸗Ordens bekleidet, welche indeſſen ſeit dem 
Wiener. Frieden von 1809 auf dic öſterreichiſchen Lande 
befchränft war, 
— Die Frau Herzogin v. Berry iſt vor einigen Ta- 
gen bier eingetroffen und in der £ailerlichen Burg ab- 
geitienen, um einige Tage bier zu verweilen und dann 
mahrjcheinlich nach Bräp zu gehen. Die königl. fran- 
söfiiche Familie fcheint Über den Erziehungsplan des 
Herzogs v. Bordeaug ſich noch immer nicht verftändi- 
gen zu können, was denn dazu beiträgt, die Herzogin 
von Prag ferne zu halten. 
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Stuttgardt. 6.Mpril. Fu der vorgeftrigen Nacht 
ift der wegen Verbreitung aufrühriſcher Schriften zu 
2jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilte Bergeadet Kower 
uebſt zwei Schildwach geitandenen Soldaten von der 
Felung Hobenafperg entiprungen. Lieut. Koferig und 
Buchhändler Franth warten noch ihres Urtheils. Die 
Gage von der heimlichen Hinrichtung des Erftern, welche 
nun auch dur ein Schweizerblatt in die Schweiz ge- 
worfen wird, bat obne Zweifel ihren trüben Urfprung 
in dem nicderrheinifchen Courier. Dieſer batte fchon 
unterm 20. März die Frechheit, die Lüge zu verbreis 
ten: Lieutenant Koferig ſey heimlich erſchoſfen worden 
und der Buchhändler Franth erwarte mit feinen Ge— 
fährten ein Ähnliches Schickſai. Ihm harte indefien die 
Zeitung des Ober. und Nicderrbeins aus dem Munde 
eines Stuttgardter Zeugen gleich am 24. daranf gedient: 
Es fen Leider nur zu gewiß, daß Lieut. Koſſeritz fich 
in eine Verſchwörung cingelaffen babe, ebenſowohl als 
Buchhändler Franth, und es fen mehr als wahrſchein⸗ 
lich , daß diefelbe mit der franzöfifchen Bropaganda zu⸗ 
fammengebangen ; in der Sache des Koferig fen aber 
bis jege noch fein Spruch erfolgt, noch weniger aber 
fen derfeibe erſchoſſen, wovon man fich bald bei feiner 
obne Zweifel erfolgenden Degradation vor der Fronte 
überzeugen werde. Uebrigens iſt Koflerig, der eine Menge 
Unſchuldiger fchändlich verfiridt und compromitirt bat, 
von feiner Geite geachtet und am wenigften von der 
liberalen. Auch das Urtheil des in dieſelbe Sache ver» 
wickelten Buchhändlers Frankh fen noch nicht gefprochen, 
böchſt lächerlich aber ſey's, bey ihm daran zu denken , 
daß er könnte erichoffen werden. Sagen Gie, ſchreibt 
der Dann von Stuttgardt, um Gottes Willen: glaubt 
denn ihr republifanifches Blart wirklich an ſolche Fabeln? 

Carlsruhbe. 7.April. Die geſtrige Sitzung der 2ten 
Sammer war der Beratbung der Danfadreife gewidmet, 
welche infolge der Enticheidung von 32 gegen 22 Stimmen, 
nach 16jährigem Gebrauche, geheim blich, ungeachtet unfere 
parlamentarifchen Motabilitäten, Duttlinger ausgenommen, 
fi angeſtrengt batten, fie dem Bublilum zu öffnen. Die 
Adreſſe wurde mit Gtimmeneinbelligfeit angenommen und 
beute um 2 Uhr dem Grofberzoge überreicht. Die Kammer 
freut fich des Friedenszunandes, ehrt die Gefühle Sr. 8. H. 
bei dem Tode des Ichten ehrwürdigen Oberbaupts des untere 
gegsnaenen deutfchen Reichs. Die ertbeilte Zuſicherung, 

aß das Bundesfchiedsgericht nur mach gegenfeitiger DVerei« 
nigung von Regierung und Ständen angerufen werden foll, 
wird utiliter acceptirt; nachdem einige Beforgniffe, welche 
der Qundesbefchluß erweckt, nicht verfchwiegen morden. Ue · 
brigens Nübt die Kammer die von der Regierung vertrauende 
voll ausgefpeochene Hoffnung, nie jenes Inſtitüts zu bedür⸗ 
fen, auf die, wenn auch noch weiterer Entwidlung bedürf⸗ 
tigen Mittel der Berfaffung. In Beziehung auf die gegen 
die Schweiz ergriffenen Mafregeln vertraut die Kammer der 
Weisheit und Bercchtigkeitsliche der Negierung, daß fie nur 
durch gewichtige und wohlbegründete Umilände dazu 
bewogen werden fonnte, erwartet übrigens, daß «8 den 
Schweizern bald gelingen werde, die Mifverfändniffe 
aufjubellen. Mit Dank verehrt die Kammer in den mit 
Befonnenbeit geleiteten Unterbandlungen über den Bollbei» 
trirt Badens die weife Sorgfalt der Regierung , die eigent« 
tbümlichen Verbältniffe des Landes zu berückſichtigen und 
den Beitritt nicht mit zu großen Opfern zu erfaufen, ütbrt« 
gens wird mit Zuverficht baldiger Beendigung der Ungewiß« 
beit entgegengefeben. Die angefündigten gefehgeberifchen 
Arbeiten im Quftizfache werben um fo mebr noch für diefen 
Randtag in Anfpruch genommen, damit endlich Baden der 
Bortheile der Trennung von Zuſſiz und Verwaltung tbeils 
baftig- werde, Die Verwirklichung der Sehentablöfung wird 
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als vorgügliäer Wunſch des Landes ber Regierung ans Herz 
elegt; alle übrigen Eröffnungen der Thronrede aber mit 
ebbaftem Danfe aufgenommen. 

In der heutigen Sitzung börte die Zte Kammer den 
Bericht Über den Drud der Prorotolle und des Landtags- 
blattes an, mies ihn jedoch an die Kommiſſion zurüd. Kaum 
waren biemit die eigentlichen Eröffnungsarbeiten der Kame 
mer abgetban, fo verkündete Hr. v. Rotted in feiner groß« 
artigen parlamentarifchen Weife für eine der nächtten Sihun« 
gen eine Motion auf „Ergänzung und Sicherſtellung der 
Verfaſſung auf verfaffungsmäßigem Wege“ und Hr. Welder 
beitieg feinen dürren Klepper „der badifchen Preßfreibeit,“ 
welcher durch das Waſſer feiner Beredtſamkeit nicht fett 


werben wird. 

Frankfurt. 4. April. Es finden fich anf unferer 
für den Großhandel bereits begonnenen Oſtermeſſe viele 
Käufer aus Holland, Belgien, den Hanſeeſtädten und 
Baden , fo wie aus den Zollvereinsftaaten , auch einige 
aus Polen ein. Nah Schweizerwaaren folllebbarte 
Frage u. der Vorrath davon bald vergriffen fenn. (A.3.) 

Eaffel. 6. April. Die Regierung bat gegen die 
Ständeverfammlung, welche durchaus den Kandıagd- 
abichied mirredigiren wollte, einfach ihr Recht geltend 
gemacht und diefelbe in beutiger Sigung entlafien. 

Schwerin. 29. März Folgende ächtlandesväter- 
liche Bekanntmachung if bier erfchienen: „Wenn es 
nicht unfere Abſicht it, bei dem am 24. k. M. April 
bevoritebenden Zubiläo LUnferer Sojährigen Regierung 
große und koſtſpielige Feſtlichkeiten und Veranitaltun- 
gen treffen zu laſſen, indem Wir durch die vielen Ber 
weile langer Erfahrung Uns von der bewährten Ans 
bänglichfeit und Liebe aller Unfrer Diener und gefamm« 
ter Untertbanen zu feit verfichert halten, um eines 
erneuerten Ausdruds ur Beſtätigung derfelben zu be 
dürfen, — fo wollen Wir jedoch die Bezeugung tbeil- 
nebmender Gefinnung und wohlmeinender Gilückwünſche 
bei diefer froben Veranlaſſung nicht zurückweiſen, wozu 
fich indeß feiner Unſrer Diener oder Untertbanen ver- 
pflichtet oder verbindlich halten mag. Die uns bereits 
angezeigte förmliche Deputation Unferer getreuen Stände 
wollen Wir deßhalb, als von Seiten Lnfers ganzen 
Landes, auch gerne an Unferm Hoflager zu Ludwigs 
luſt annchmen, wünfchen aber , das in folchem Betracht 
alle befondere Depurarionen und Abordnungen von Städ» 
ten, Memtern u. Corporationen , nicht fattfinden mögen, 
indem folches für Unfer Alter nur beſchwerlich ſeyn würde. 

Schwerin, den 21. März 1835. Friedrih Frans. 
anemart. 

Bu Kopenhagen if am 25. März die rühmlich befannte 
Schriftfielerin Friederike Brun, geb. Münter, geſtorben. 

jordamerita. 

New-VHorf. 12. März. Der Eongreß wurde am A. 
—— und in Beziehung auf die Verhältniſſe mit 

ranfreich der Beſchluß gefaßt: daß der Vertrag vom 
4. Zuli 1831 aufrecht erbalten und auf feinem Vollzug 
beitanden werden folle. Das Comite der auswärtigen 
Angelegenheiten wurde weiterer Berathungen über die 
Borichaft des Präfidenten , Repreffalien oder Handels. 
beichränfungen gegen Frankreich betreffend, enthoben. 
Ein dritter Antrag über allenfals nörhig werdende Vor⸗ 
bereitungen wurde auf den Kanzleitifch verwieſen. — 
Ein merkwürdiger Vorfall bezeichnete noch den Schluß 
der Verhandlungen. Der Senat hatte auf Anweifung 
einer Summe von 800,000 Dollars für Küftenbefeiti- 
gungen oder andere Verrheidigungsanftalten angetra- 
gen. Zu der Repräfentantenfammer aber verlangte Hr. 


Eambreleng für diefen Zweck 3 Millionen Dollars, 
mas auch mit einer Mehrheit von etlichen 20 Stimmen 
durchging; diefe Summe follte zur Verfügung des Prä— 
fidenten geitellt werden. Der Genat wollte jedoch die- 
ſem Antrage nicht beitreten, und es kam daher zu kei⸗ 
nem Beſchluſſe. 
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Inferate und Anzeigen. 


Diejenigen Herren , welche dem bafelfhen Männer 
Kor beizutreten wünſchen, find erfucht, fi baldmöglichkt 
bei Untergeichnetem zu melden» da die Aufnahme neuer 
Mitglieder in der allgemeinen Sitzung die Woche nah Ofern 
ſtatt finden wird. 

9. Frey, Cand. theol., Bräfident des Vereines. 


Die Unterzelchnete gibt ih die Ehre E. E. Vublikum zu 
eröffnen , daß fie bie Sommermonate bier zubringt, umd wie 
bisher Unterricht im Geſang und Klavierfvielen ertbeilt. 
Indem fie num die refp, Damen, die von ihrer Run Ger» 
brauch machen wollen, um ihre gütigen Aufträge erfucht, 
empfieble fie lich bochachtungsvoll. 

jobanna Heunifh, : 
erfie Sängerin des biefigen Netien- Theaters, wobnt bei 
Frau Wirtwe Müller in der Steinenvorfadt N’, 872. 


Ein junger Menſch, welcher feine Lehrzeit in einem Waas 
rengefchäft vollender hat, und fomobl Gomptoiren» als Ma» 
gazingefchäften vorfichen fann , beider Spraden fundig 
und mit guten Beugniffen verfeben it, münfchte eine An«' 
ſtellung zu finden; franfirte Briefe, bezeichnet N. S., 
belicbe man an die Expedition dieſes Blattes zu richten , 
melche fie befördern wird. 


Tonditions-Befuch. Ein junger Menſch von 22 
Babren, der feine Lehrzeit in einem biegen Handelshaufe 
zur Zufriedenheit feiner Prinzipalen beendigt und bereits feit 
einigen Kabren als Gommis funftionnirte, fucht eine Stelle 
als Gemsterid. Derfelbe it der Rorrefpondenz in der deutfchen 
und frangöfifichen Sprache, fo wie der doppelten Buchbaltung 
volllommen mächtig, und beſthzt neben einer gründlichen Kennt» 
niß der biefigen Speditionsgefchäfte , eine eben fo genaue des 
frangölfchen Mauthweſens. Weber feine Moralität ift er im 
Stand fich genügend auszuweiſen. — Franfirte Briefe mit 
den Buchiiaben R. R. bezeichnet, werden von der Erpedition 
diefes Blattes zur Beförderung an Ort u. Stelle übernommen. 





Ein verbeiratbeter Mann, welcher mebrere Babre einer 
Kartundruderei als Gefchäftsführer und Golorik vorſtand, 
fucht eine feinen Kenntniften entiprechende Anfielung. Frane 
kirte Anfragen mit St. bezeichnet, wird die Erpedition diefer 
Beitung weiter befördern. 


In einer Stadt der deutichen Schmeiz könnte ein geübter 
Rithograph , der fich befonders in der englifchen und deut» 
ſchen Eorrentfchrift auszumeifen hätte, in Condition treten. 
Franfirte mit T. bezeichnete Briefe, befördert die Erpedi» 
tion der Baſeler Zeitung. 


Der Früblingsmarft su Mämliewol 
wird. diefes Habr Hatt den 27. April, den 28. Mai abge» 
balten werden, zu defien gablreichen Beſuch das bandels- 
treibende Publikum freundfchaftlichkt eingeladen wird. 





Basler zeitung 


Fünfter: Fahrgang. 


Montag 


Neo. 59, 


den 13. April 1835. 








Dieie Zeitung erſcheint im Verlage von 3. ©. Neukich: Montag > Dienflag / Donnerflag und Samſtag. Preis für Baſel viertellährl. 
25 Batzen; die Einrücdungsgebübr für die Zriie 5 Kreujer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl Poſtämtern. 





Schweiz. 


In Erwiederung auf das vorörtliche Kreisſchreiben 
vom 18. März, betreffend die badiſche Rote, ſprach ſich 
die Regierung von Baſel dahin aus, daß ſie dic Aus- 
funft über die Militairanordnungen für genügend balte. 
Bei Anlaß der Verkehrsbeichränfunnen von badifcher 
Seite (zweiter Punkt des Kreisfchreibens) könne fie fich 
Übrigens nicht enthalten, ein freimüthiges Wort zu äußern, 
wie fie fchon früher bei Gelegenheit für Bricht gebalten, 
Mittel und Wege anzudeuren, welche, wenn fie bei den 
Ständen Eingang und Vollzichung gefunden, drobende 
Uebelſtände am ſchicklichſten befeitiat haben würden. 
„Nur, führe das Schreiben fort, wenn au den 
vöiterrechtlichen Brundiägen der gegenfeitigen Achtung 
unter Nachbaritaaren und zu demjenigen Verhalten zu⸗ 
rückgekehrt wird , welches die Lage und die Marur der 
Schweiz ihr vorzeichnen und wobei fie lange Zeit geach« 
get und gechrt unter den curopäifchen Staaten beitan- 
den bat, kann unier Vaterland boffen, ‚die Rechte , 
welche ibm als .unabbängigem Staat zufommen, vor 
den Verwicklungen zu bewanren , welche gewöhnlich zum 
Vachtheil desienigen Theils führen , der wuerſt aus 
Mangel einer richtigen Beurtheilung feiner Stelung 
die Störung der freundnachbarlichen VBerbältniffe veran- 
laßt bat. Nur dann fann die Schweiz im Stande feyn, all- 
fällige unbillige Zumuthungen mit Erfolg zurüdzumeiien. 
» Gene Nachıbeile ließen fich Leicht vermeiden , wenn 
durch eine unter den dermaligen Umftänden nöthig wer- 
dende firenge Handhabung polizeilicher Aufficht für Ent- 
fernung rupeitörender und ümtriebe veranfafiender Frem⸗ 
der geforgt , und über cine genaue und beförderliche Boll 
sichung den Nachbarflanten berubigende Zuficherungen 
ertheilt würden. “ 
Auf den Fall, dag foiche Zuficherungen von allen 
d. Ständen eingingen , würde Bafel fehr daranf drin. 
gen , dag mit der depfallfigen Anzeige das Begehren um 
Aufhebung der läſtigen und nicht chrenvollen Verfü— 
ungen verbunden würde. Bis dabin fcheine jedoch cine 
rwiederung auf die Note nicht am zur Schlichtih 
erkläre die Regierung, ihrerfeits die erforderliche poli- 
zeiliche Aufſicht des Fernern bandbaben zu wollen, und 
die nöthigen Maßregeln zur Verbütung von Umtrieben 
Par nerroffen zu baben, wünſche auch, daß die 
. Mirkände die Norhmwendigfeis ſolcher Verfügungen 
ebenfalls einfchen möchten. 
— In Erwicderung auf das gleiche vorörtliche Arcit- 





fchreiben fprach ſich St. Gallen ebenfalls gegen Fort- 
fegung der Korteſpondenz mit Baden aus. Allein die 
Begründung diefer Anficht glaube es anders herleiten 
p müſſen. Denn, erklärt es, eine ſolche Korrefpondenz, 

erreffend die veranftalteten militärifchen Maßregeln Ba- 
dens, würden Lediglich zu unfruchtbaren Verhandlungen 
führen; und cbenio ergebnißlos dürften Vorſtelungen 
I en das Wanderverbot ſeyn, indem das badiiche Mi- 

—5 von der irrthümlichen Vorausſetzung ausgehe, 
daß gegenwärtig in der Schweiz wirflich Komplotte 
von Handwerföburfchen zu revolutionären Zwecken be 
ſtehen. „ Was übrigens, beißt es dann weiter, die Wahr- 
nchmungen über verderbliche Umtriche von Handwerfs- 
gefellen anbelangt, welche , wie die großberzogl. badifche 
Antwortsnote ich ausdrückt, nicht nur im Kanton Bern 
fondern notoriſch auch in andern Theilen der Schweiz 
fargefunden haben ſollen, fo muß der Kanton St.Gallen 
feiner Seits diefen Vorwurf auf das beitimmteitc von ſich 
abichnen. Nicht nur verweigerte er bekanutermaßen wie⸗ 
derholt unrubigen politifchen Flüchtlingen den Aufenthalt 
auf feinem Gebiete, fondern derfelbe bat auch als geaen 
Ende vorigen Jahres in der Näbe der Stadt St. Gallen 
eine Berfammlung von Handwerfägefellen derfucht wer« 
den wollte, felbige mittels ſchnellen rückſichtsloſen Ein- 
ſchreitens sogleich im Entfichen zu unterdrücken und durch 
Wegweiſen der Anſtifter allen ternern Zufammenfünften 
der Art im Kanton ein Ende zu machen gewußt. — Es iſt 
zu erwarten, daß Lama obne befondere Mabnun- 
gen auch die Miritände des unveränderten Willens find, 
wie bisher zu wachen, dag auf ihren Territorien keinerlei 
Handlungen fich ereignen, wodurch den Nachbaritaaten 
— zu gegründeter Beſchwerde gegeben werden 
onnte. 

Bafel. Um den Endſitzungen des eidg. Schiedsge⸗ 
richts in der Basler Theilungsangelegenbeit beiszumob- 
nen, it Hr. Staarsfchreiber Braun nach Bern abge- 
reise und am 5. April dafelbit angelangt. 

Am 6. hielt das Schiedsgericht, obne Zulafung 
der Barteien, feine erſte Sigung, worin c6 den Gang 
der Schlußverbandlung feſtſehte. In der 2ten vom 7. 
erfchienen außer ſämmilichen HH. Schiedsrichtern und 
dem Hrn. Obmann auch die Ausichüffe beider Parteien, 
Bon landichafrlicher Seite beitehen fie in den HP. 
Mener und Meßmer. 

Es eröffnete der Obmann, daß im Folge der in 

ürich getroffenen fchicdsrichterlichen Verfügung in der 
wifchenzeit die auf gänzliche Beendigung des Thri- 


lungsgefchäftes besüglichen Arbeiten vorgenommen und 
die Schlußurkunden, ſowohl über die Pratteler - Ent- 
fchädigungsanfprachen als über dag Theilungsgefchäft 
ſelbſt entworfen worden feyen. Beide Urkunden fenen 
den Parteien zur Prüfung in Bezug auf Nedaftion 
und Inhalt mirgerheitt worden, und über diejenige in 
der Brartelerfache erwarte das Schiedsgericht dermalen 
die Erklärungen. — Diejelben erfolgten denn auch, und 
lauteten bis auf zwei unbedeutende Differenzen genügend. 

Unter Einlegung ſämmtlicher vidimirter Quittungen 
der Landſchaft ſtellt hierauf Bafel-Stadtrheil das Ge— 
ſuch: da nun der Landichafe alles ausgeliefert ſey, 
was ihr an Titeln, Geld und andern Gegenſtänden fo— 
wohl vom Staatsvermögen ald vom Kirchen. Schul- 
und Armengut gebühre, fo möge das Schiedsgericht in 
der Schlußurfunde die Erflärung ausſprechen, daß Ba- 
fel-Stadtrheil allen und jeden durch den Tagfagungsbe- 
fchlus vom 26. Aug. 1833, fo wie durch die ſchledoͤrich⸗ 
terlichen Sprüche ihm auferlegten Verpflichtungen nach» 
gekommen jey, und daß folglich die vom ihm (mitteiſt 
Zürcher und Basler Handelsbäufer ) geleitete Bürg- 
ſchaft fernerbin ohne Zwed wäre, und alfo berauszu- 
geben ſey. Baſel⸗L. machte feine Einwendungen. Das 
Schiedögericht beſchloß darüber in nähere Berarhung 
gu treten, ging bingegen über einiger landichaftlicher 
Gemeinden Begehren, die ihnen zuerfannten Waldungs- 
aniprüche näher zu beftimmen, als nicht vor es gchd- 
rend weg. Eu 

Zur Dedung der noch unberichtigten Koſten des 
Schiedögerichtes, welche die eidg. Kanzlei vorgeſchof— 
fen, find die Parteien aufgefordert worden, zufammen 
5500 Fr. zu übermachen, wovon mit 43% auf Bafcl- 
Stadt 2365 Fr. fallen. 

Thurgau. Ausandern Kantonen vertrieben, fcheint 
der Seftirer Fröblih Hauptwyl zum Stapelplag feiner 
Kirchenverbefferungs-Berfuche auserkoren zu haben. Seit 
3 Wochen iſt cr dafelbit wieder eingetroffen, verfam- 
melt feine Anhänger um fich, entzicht Kinder den 
Schulen und Konfirmanden dem Konfirmanden - Unter 
richte. Trog dem jedoch feben Schulbehörden und Po- 
lizei gerubiglich zu; denn wir im Thurgau, die wir anf 
der Tagſatzung allezeit viel mit der Bundes-Eentralität 
zu Schafen haben, find noch nicht dahin gelangt, eine 
Volizei-Eentralität im eigenen Kantone zu befigen. In 
Hauptwyl wird Fröhlich gedulder, während er in einer 
andern Ede des Kantons wergeiagt worden ült. 

Durch den Tod des Hrn. Verborrichter Ammann ‚ der 
2. 1817 bis 1834 vierzehn Male die Tagſatzung als Ge 
andter befuchte, erleidet der Kanton einen empfindlichen 


Verluſi. 
Srantreic. 


Paris. 8. April. Die Berichte aus Algier find nicht 
die befriedinenditen. Die Araber nahmen auf allen Bunk- 
ten eine feindjelige Stellung an, und bedrohten die Stadt 
Algier felbit, was den Gouverneur veranlaßte mit allen 
in Algier befindlichen Truppen auszurüden. Bis jept 
icheint ed jcdoch noch zu feinem ernſthaften Treffen gc- 
fommen zu fenn, obwohl man in der Richtung von 
Muſtapha Kanonendonner gehört bat. 

— 9. April. Die Deputirtenfammer nahm in ihrer 
geſtrigen Sihung folgende Gefehesentwürfe an: Ueber Ufer 
arfchwemmungen am Meere mit 232 gegen 26; über Berpad)- 
tung von Gütern der Gemeinden und anderer Corporationen 
mit 219- gegen 18, und über einen Eredit für dag Miniſte⸗ 


262 . 


rium des Öffentlichen Unterrichts von Fr. 34000 für Aus ga · 
ben der Fakultaten von 1334 mit 225 gegen 12 Stimmen. 
Heute beginnt die Distuflion über die nordamertfanifcheSschuld. 

— Heute wurde die Tribune zum 11iten Male mit Ber 
fchlag belegt. Der angefchuldigte Artikel if betitelt: Auguſt 
von Leuchtenberg. Der Antklageaklt fagt, diefer Artikel ente 
balte eine Beleidigung gegen die Perfon des Königs, denn 
er jcheine diefem den Tod des Herzogs von Meichfladt und 
des Herzogs von Leuchtenberg Schuld zu geben. 

— Auch der Advofateniiand von Rouen bat über die Come 
petenz des Pairsgerichtsbofes zur amtlichen Ernennung von 
Verrbeidigern für die Angefchuldigten im Aprilprozeſſe feine 
Conſultation abgefaßt, die mit der Pariſer uͤbereinſtimmt. 

Sie Berichte der letzten Tage aus Marfeille jeigen 
feine Cholera» Todesfälle mebr an, und man kann aljo die 
Krankheit als beendigt anjeben. 

Baris. 10. April. Das Miniſterium hat eine ge 
richtliche Verfolgung gegen die Vorstände der beiden Dis- 
eiplinarräche des Addokatenſtandes von Baris und Rouen 
eingeleitet, welche fich auf folgende 2 Punkte ſtützt: 
4) daß fie die königl. Ordonnanz für illegal und 2) dag lie 
den Pairshof für cin Nusnahmsgericht erflärt haben. 

— Hr. von Fitz-James, beginnt in der geitrigen 
Sigung der Deputirtenfammer die Diskuffion 
über die amerifaniiche Forderung indem er alle farli- 
Rifchen Bitterkeiten erſchöpft; fein Schluß it: » Ich 
begehre, daß jede Diskuflion eingeitellt und die Frage 
vertagt werde, bis cin expreſſer Gefandter der ameri- 
fanifchen Regierung gelommen feyn wird, Franfreich 
die fchuldige Genugthuung zu geben; wenn jedoch mein 
Antrag nicht angenommen wird, fo verwerfe ich das 
Projekt ald das ſchändlichſte, das je einer frangöfiichen 
Kammer vorgelegte werden konnte, * Hr. Thiers nimmt 
Beranlafung der Fulius- Revolution und Monarchie 
eine glänzende Lobrede zu halten. 

— Geitern iſt Herr GSerrurier , bisher frangöfifcher 
Gefandter bei den nordamerifanifchen Staaten , in Havre 
angekommen. 

Engaland. 

£Zondon.7. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterbaufes wurde nach längerer Debatte die Mo— 
sion des Lord J. Ruſſell über Verwendung des Ueber 
ſchuſſes der irischen Kircheneinfünfte auch im Comire 
oder bei der artifehweifen Berarbung angenommen und 
zwar mit 262 gegen 237, alfo mir einer Mebrbeit von 
25 Stimmen gegen die Miniiter. Lord J. Nufell fün- 
digt hierauf, wie wir fchon vorgeitern "gemeldet , an, 
daß er heute den Antrag ſtellen werde: „Es fen die 
Meinung des Hauſes, feine Mafregel über die irischen 
Zehnten werde zu einem befriedigenden Nefultate füb— 
ren, ohne Einverleibund des vorgcehenden Beichtuffes“. 
Das Haus bildere fich fodann in ein Eomite über das 
Marinebudget, wovon verfchiedene Punfte verwilliat 
wurden. In der heutigen Gikung fiellte Lord J. 
Rufell den erwähnten Antrag, worüber denn Sir R. 
Vet die Abitimmung des Haufe verlangte. Für den 
Antrag ſtimmten 285 , dagegen 258 , das Minift. blich al 
fo wieder in der Minderbeit, und zwar um 27 Stimmen, 

C5” Baris. 9. Npril. Eine telegraphiſche Depefche 
berichtet den Nücktrite des emaliichen Miniteriums. 

‚ gondon. 8. April. Das Minitterium verfündere heute 
feinen Rücktritt durch den Herzog von Wellington im 
Dber- und durch Sir R. Beel im Unterbaufe. 

Bafel. 12. April. Sicht man fich nach dem Nach 
folger Peels um, fo muß man mit Bedauern erfennen, 
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dag ſelbſt Herr Stanley , der fich zu beſtimmt gegen die 
nicht-firchliche Verwendung des trifchen Kirchenüber- 
fchufes ausgefprochen, jegt unmöglich geworden iſt; er 
bezahle die Schuld feines Schwanfens, vieleicht feines 
Ehrgeizes. Der alte Grey wäre noch der einzige mög- 
liche Dann, und es ging auch nach Pariſer Privardrıc- 
fen vom 9. an der dortigen Börſe das Gerücht, er ſey 
zum Könige berufen; im Rückſicht auf fein Alter und 
feinen entjchiedenen Rücktritt von den Staatsgeſchäften 
glaubte man jedoch, daß er ein Miniſtertum nicht für 
ich, fondern für Melbourne bilden würde. Zu bedanern 
bleibt immer, daß die Torys fich nicht auch noch zu der 
Appropriation des iriſchen Kirchenüberſchuſſes veriteben 
wollten, denn im Grunde wird man die Forderung nicht 
eben unbillig finden, wenn man das Mißverhältniß der 
Dotation und den ungerechten , auf Eroberung und Un— 
terjochung einer Narion gegründeten Urfprung derfeiben 
in Rechnung nimmt. Bei einem Privartbeige , oder bei 
einem Eorporationsgute würde allerdings weder der cine 
noch der andere Grund zu einem Eingriffe der Art in 
das Eigenthum berechtigen, allein die auglikaniſche Kirche 
it Staats-Kirche, vom Staate dotirt, und träge mit 
dieſem Vortheil den Nachtheil, eine Rücknahme jener 
Dotation erleiden zu müſſen. Einen gewiſſen Rechts— 
anſpruch haben hiebei blos die gegenwärtigen Nutzuießer, 
welche jedenfalls in ihrem Beſitze bleiben werden. — 
Einen Vortheil har das Miniterium Melbourne, wenn 
e8 wieder auferiteben follte, gewonnen: die Führer der 
Torys find mit allen Eoncefttonen, wozu fie fich ver- 
fichen wollen, berausgerücdt und fönnen nun beim Worte 
genommen werden; diefer Vorgang wird für das künf— 
tine Woig-Miniſterium, bei dem unvermeidlichen Cou— 
flifte des Unter und Oberhauſes, von wefentlichem Vor⸗ 
tbeil ſeyn. 
panien. 

Bayonne. 4. April. Durch Befehl des Generals 
Mina vom 30. März iſt die Bevölkerung des Königreichs 
Navarra benachrichtigt, daß wenn innerbalb 8 Tagen 
die jungen Lente, welche für Don Carlos die Warten 
ergriffen, nicht nach Haufe zurückgekehrt find, ihre 
Väter und die Behörden verbafter, je der Ste Dann 
erichofen und ihre Häufer nicdergebrannt werden fol- 
len. Die Behörden müſſen bei Todesitrafe der nächiten 
Eolonne feiner Truppen von der Unmerenbeit der Gar- 
liſten Nachricht geben, fo wie von ihrer Zahl, ihrem 
Anführer und der Richtung , die fie genommen haben. 
Gleiche Strafe trifft die Aerzte, Wundärzte und Apo- 
thefer, welche die verwundeten Carliſten beforgen. 

Dortugal!. 2 

Als die Gefahr bei dem Prinzen Auguſt überband 
nahm, machte Hr. Carvalho der Deputirtenfammer eine 
vertrauliche Mittheilung, woranf diefelbe ſogleich ein— 
ſtimmig den Beſchluß fahte, die Regierung der Köni- 
gin bis auf das Aeußerſte aufrecht zu halten, und mit 
gleichem Eifer die Minuelitten und die Anarchiſten zu 
befänpfen. Dan befürchter feine Unruhen in den Bro- 
vinzen, da Liffabon und Oporto alle. politifchen Ele— 
mente Portugals im fich fafen und für den Reit des 
Landes den Ton angeben. Weber die Schmwangerfchaft 
der Königin it noch nichts offizielles befannt. 

Zu dem Unglücke der jungen Königin fommt noch, 
daß die Minueliiten wieder ihr Haupt erheben. Zu 
Alandroi bei Billa Vicioſa in der Provinz Mentejo wurde 


Don Miguel: förmlich proffamitt. General Schwalbach 
marjchirt gegen Ichtere Stadt, wo, wie man fagt, 600 
Migueliften ſtehen. 

Das Gerüche einer Vergiftung des Bringen Auguit 
verliert nach und nach feinen Glauben; denn man weiß 
fein Gift, welches Symptome der Halsentzündung hätte 
bervorbringen können und begreift überdieß leicht , wie 
der Prinz bei ferophulöfer Anlage dem ungewohnten 
Elima unterliegen konnte. 


Holland. , 

Die neulichen Unruben in Amfterdam, worüber wir 
die Berichte der englifchen Blätter wegen offenbarer 
Uebertreibung nicht aufnehmen fonnten, reduzıren fich 
auf die Widerſctzlichkeit einiger Hausbefiger die Häu— 
ferftener, weiche früber die Miethleute entrichtet, zu be» 
zablen. Der Vorfall war fo unbedeutend, daß cin gro» 
ger Theil der Einwohner erft einige Tage nachher etwas 
davon erfuhr, uud wurde durch gürlichen Zufpruch des 
Gouverneurs und des Bürgermeifters beigelegt. 


Deutfdland. 

Earlsrupe. 9. April. Das Landtagsblart, welches 
der Abg. Fecht herauszugeben gefonnen war, — „ da— 
mit neben der Earlsruber Zeitung noch ein Blatt, wel- 
ches allgemeines Vertrauen im Lande fände, die Kam— 
merverbandiungen veröffentlichte * — wird nicht zu 
Stande fommen , weil der Hr. Miniter des Innern 
fich nicht entſchließen fonnter ihm das Privilegium der 
Eenfurfreipeit zu geftatten. Unter folchen Umfänden , 
meinten auch die HH. v. Rotteck, Itzſtein rc, müſſe 
die Kammer auf ein Landtagblatt verzichten. — In 
Beziehung auf die zeitraubende Verleſung der Proto- 
folle ſchlug in der heutigen Gigung die Kommiſſion 
vor , die Verlefung und Genehmigung derfelben von 
einer befondern Kommiſſion beſorgen zu laflen. 

Die 2te Kammer hat auf ihre Danfadrefie eine um 
verdientgmädige Antwort erhalten. Denn (f. unſer 
vor. Blatt) anſtatt des freundichaftlichen Vertrauens , 
worauf der Fürſt die Hoffnung, fein Schiedsgericht zu 
brauchen, genügt hatte, bielt ibm die Kammer die 
falten Garantien der Verfaffung entgegen, welche aber 
nur noch nicht ganz vollitändig ſeyen. Sie Hellt die Re— 
gierung zur Rede, indem fie erwartet, daß diefelbe bei 
ihren Maßregein gegen die Schweiz gewichtige und 
woblbegründere Urfachen gehabt haben werde; während 
fie zu gleicher Zeit von Carlsruhe aus weiß, daß all«s 
nur auf Mißverſtändniſſen berupte. Sie in nicht zufric« 
den mit einer Reihe dringender Geſetze, fondern will 
durchaus die Wohlthat getrennter Juſßiz und Verwal» 
tung übereilen. Ganz unbedingt fchien freilich die Bil— 
ligung der Adreſſe von Seiten der Regierung nicht zu 
ſeyn, denn S. K. H. danften nur für das Angenchme 
und Erfreuliche, was Ihm die Kammer in ihrer Ant« 
wort ausgedrücdt. Freute Sich indeß doch , daß die 
Kammer Seine wohlwollenden Abſichten offen und frei« 
müthig anerkannt und glaubte auf diefe Weile mit der 
Kammer zu einem erwünfchten Ziele gelangen zu fün- 
nen. In Bezichung auf den Organilartiensdrang der 
Kammer verfprach der Fürſt auf Beichleunigung der 
Gutachten der Geſetzgebungskommiſſion dringen zu wollen. 

München. 5.Aprif. Der durch feine Waferfuren 
befannte Prof. Dcrtel_von Ansbach, bat mit einem- 
theologischen Werke: „Rück⸗ und Vorblick auf Luthers 
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Bibelüberſetzung*, welches er dem proteftantifchen Ober 
fonfitorium in München dedieirt, ſchlechte Ehre einge 
legt. Diefe Stelle hat nämlich eine Verhöhnung der 
Kirchenichre darin gefunden und in einem Umlaufs- 
fchreiben an fämmtliche Geiltliche verboten, dem Ber 
faffer , der noch unter den Eandidaten des Predigtamts 
eingefchrieben iſt, irgend einen öffentlichen Gottesdienſt 
anzuvertrauen. 

Düffeldorf. 30. März. In dem rheinifchen Land- 
tagsabichiede (dat-v. 3.d.) heißt es unter No. 17: „Die 
Einrichtung einer befondern Behörde zur felbititändigen 
Verwaltung der höheren Polizei in den Rbeinprovinzen, 
welche Unfere getrenen Stände vermicden wünſchen, 
wird / bei dem vollen Vertrauen, welches Wir in die 
Treue und Anbänglichkeit Unferer dortigen Untertbanen, 
wie in die Zuläßigkeit und Thätigkeit Unferer Behörden 
zu fegen die gegründerite Urſache haben, von Uns kei— 
nesweges beabfichtigt. Wenn aber, wie der Landtag 
ſelbſt zugeſteht, es an Aufreigungen von Außen dort 
nicht gefeble hat; fo har der Fomperente Miniſter aller- 
dings einzelnen Berfonen befondere Aufträge ertheilen 
müfen, um die etwantgen Verſuche, welche von Ue—⸗ 
beigefinnten des Auslandes zur Beunruhigung der Bro- 
vinz gemacht werden könnten, beffer zu bewachen und 

u vereiteln. * — Unter Mo. 27: „Die Wichtigfeit der 

nlage einer Eiſenbahn von der Ruhr nach Elberfeld 
und einer andern von der belgtichen Gränze nach Cöln 
it von Uns anerkannt, und durch Unſere Ordres vom 
4. Zuni und 5. Dez. 1833 geſtattet worden, den Bau 
auf Aktien auszuführen. Außerdem find für die Eifen 
bahn mach Elberfeld eine volltändige Veranfchlagung , 
für die nach der belgtichen Gränge mehrere Vorarbeiten 
auf öffentliche Koften veramitalter worden. Auch werden 
Wir diefen Unternehmungen, wenn fie zu Stande ge- 
fommen find, den bereiteten Schutz, Uebernahme von 
Aktien und Untertügung durch Unjere Behörden auge- 
deiben laffen. Dem Antrage Unferer getreuen Stände, 
die Ausführung mittelit eines Staats-Anlehns zu be- 
wirken, finden Wir Uns dagegen micht bewogen, zu 
willfahren. Fe ficherer und lohnender der Erfolg ſeyn 
wird, deſto cher Läße fich von dem Gewerbe und Han- 
delsitande und von dem oftmals berhätigten Gemein- 
geifte der Provinz erwarten, daß fie binlängliche eigene 
Kräfte entwiceln werde, um das Werk zur Ausführung 
zu bringen. Die gleichzeitig von Unferen getreuen Stän- 
den bevormwortere Eiſenbahn von Elberfeld nah Düflel- 
dorf wird als Fortfegung der Elberfelder, wenn dieſe 
zur Ausführung gefommen iſt, im gleicher Weiſe von 
Uns unterfügt werden. 

Wien. 4. April. Als muthmaßlichen Nachfolger des 
verew. Erzherzogs Anton in der Großmeilter- Würde 
des Deutſch⸗ Ordens bezeichnet man den Erzherzog Ma- 

imilian v. Eite. — Während die Herzogin von Berry 
n der Faiferlichen Burg abgeitiegen iſt, logirt ihr Ge⸗ 
mabl mit Gefolge in einem Gaſthofe. 
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Fruchtpreiſe von Bafel, Vom 8. 1. 10. April. 
Kernen : von Fr. 14,50 bis Fr. 16.20. 
Mittelpreis: Fr. 15. 55Nop. B Sad. 


Inferste und Anzeigen. 


Durch den Tit. Volfsboten erhielten wir direfte als Wels 
trag für die bier zu errichtende reformirte Kirche, die Sume 
me von Fr. 73. 10Np , und indirefte von I. W, Fr. 10.50 
und M.H. #r.3.50, für welche chriffliche Theilnabme wir 
den ungenannten Gebern biemit öffentlich unfern wärmiten 
Dant ausfprechen. 

Möge es nun der biefigen Fatholifchen Wahlbehörde ge 
fingen, für den anzufellenden reformirten Geitilichen auch 
obne Einfluß der Gemeinde feld, einen foldhen Mann ju 
finden, der feine Aufgabe zur Erläuterung des reinen. Evan 
geliums, auf eine Weife löfe, die den Woblthätern und 
Stiftern der Kirche erwünſcht, der Wahlbehörde felbif aber 
nur zum Lobe gereichen kann. Solothurn, 10, April 1835, 

Im Namen der ref. Einwohner Solothurns. 
Die Commiffion. 


Zu verfaufen: 

In der Mitte des Dorfes Weil, im Großberiogthum Bas 
den, 1 Stunde von Bafel, %, Stunde von Lörrach , ein bete 
teres und angenehmes Haus nad) moderner Urt gebaut; bee 
ſtehend in einem Keller zu 150 Sm. Wein, worin ih ſchon 
95 Saum Faß befinden; ebnen Fußes ein großes Sommer- 
haus nebit Vlatz, wo eine große Trotte Hund, und wo eine 
Stallung ſehr leicht anzubringen wäre ; im erfien Siock die 
Küche, 1 Simmer mit Alfoven nebſt 2 Heinern Zimmern und 
Abtritt; Zter Stod (in Manfarden) 1 großes und 1 Heineres 
Bimmer nebſt Kämmerlein, ein geräumiger Erich Zu dem 
Haus gebört noch ein Fleines Bärthen. Wegen dem Breis 
und der Beſichtigung if fich in N, 1676 in Bafel zu menden. 





2, du der am 27. April 
unmiderruflih in Biebung fommenden Verlofung des der 
rühmten Tberefienbades zu Meidling bei Wien , fammt dem 
zu diefer Realität geböriaen, ebmals faiferl. Kefidenzfchlo 
Theater, Badetraiteurie, große Meierei mit fernern 249 
Gewinnen von 30000, 20100, 15000, 10000, 5000 26. I“ 
beforgt für Nechnung des Unternehmers bis zum 4. Mai fpar 
teſtens, Benellungen und Plane (gratis) und Hetien zu dem 


befannten Breife 
David Blafhed, in Schaffbaufen. 


Frau Wittwe Barbara Schneider, geb. Hug, Gew 
burtsbelferin zu Aarwangen, Kantons Bern, zeigt biermit 
dem verchrlichen Bublifum an, daß fie ferner ſchwangere 
Frauenzimmer zur forgfältigen Beforgung , Pilege und Ente 
bindung, in ibre geräumige Wohnung ju Marmangen, um 
Außerf billige Entfhädigung aufnebme, und fich biefür an« 
gelegentlich empfehle. Marwangen den 9. April 1835. 

Frau Wittwe Barbara Schneider, geb. Hug. 


Befanntmadhung, 
MR. Folgt Belhlufies des großen Ratha— vom 24. Mir 
abbın, mir 
Montag den 4. Mai nächftfünftig, Abende ſechs Uhr, 
in der Wirchfchaft zum Nößlein in Deniingen, in der Ame 
tei Ballstahl, an eine öffentliche Steigerung gebracht werden: 
a. Das ob der Gemeinde Denfingen gelegene Schloß Baͤch⸗ 
burg No. 175, welches eine der fchöntten Ausfichten auf 
die Hocalpen bat, Der Schloßplaß nebſt Garten if im 
Grundbuch mit N. 1319 begeichnet. 
b. Eine Bündte auf dem Horn am Burgiweg, im Grund⸗ 
buch sub N”, 1320 eingetragen. 
Alles Zehnten, Boden» und Bfennina-Sins frei. 
Kaufliebbaber find eingeladen fich an befagtem Tage und 
Drt mit binreichender Bürgſchaft verfehen einzufinden. 
Die Kaufsbedingungen werden vor der Steigerung eröffe 
net werden. Solothurn den 7. April 1835. 
Der Bräßdent der Finang-Eommiffion : 
B. Blus von Blojbeim. 
Namens derfelden: Wirk. 
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Neo. 60, 


den 44. April 1835. 
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25 Bapen ; die Einrudungsgebüße für die Belle 5 Kreuper, Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Voſtamttru. 





Sdhmwei;. 


Bafel. Ordentl. Siß. des ar. Ratho, v. 6.— 9. April. 
Folgende neue Rarbfchläge wurden vorgelegt, um in einer 
folgenden Situng bebandelt zu Werden; 
1) Ueber die zur nochmaligen Berathung zurückgewieſenen $5. 
des Eriminalgefehes. 
2) Ueber die Draanifation der Beamtungen der Strafanitalt. 
3) Ueber die Drganifation und die Taxordnung für die Kand« 
bezirtöfchreiberiiele. 
A) Weber die Sicherbeitsmaßregeln für gefäbrdetes Vogtsgut. 
5) Ueber den gefchebenen Anzug wegen freien Brodverfaufs, 
Nach Anleitung des Begnadigungsgefehes wird einem aus 
der Landfchaft Bafel gebürtigen megen gewaltfamer Berau⸗ 
ur andre Sträflinge der Ref feiner Strafseiterlaffen. 
as Bürgerrecht der Stadt Baſel wird auf Empfehlung 
ber Stadtbeboͤrde ertbeilt 1) an . Zaf. Bürgin, Schubmacher 
von Haltingen, Großberz. Baden. 2) Nach den gemilderten 
Belimumungen an 
Einſaßen u. darunter unentgeldlich an?; (Bob. Sch. Groß, 
lachmaler von Sondersmwpl, K. Thurgau; Baf. Ebriftian 
idmer, Sandelscommis von Hottingen, Kant. Zürich; 
Matth. Martin, Fabrifarbeiter von Diepflingen; Mart. 
Strub, Mebger von Eptingen, und Heinr. VBogtlin, 
Abwart bei der Kirchen- und Schulgutverwaltung, v. Läufele 
fingen, 8. Bafel; dann an die beiden Wittwen der am 3. Aug. 
1833 gefallenen Bob. Frider, von Belterfinden, und 
Heinrih Stridfer, von Hombrechtikon, K. Zürich.) 
Ein in der Berfammlung gemachter Anzug trägt nach $-21, 
der Berfaffung auf Vorlegung eines Befches über Feſtſehung 
—— — jwiſchen der vollziehenden und richterlichen Ger 
Der eigentliche Beratbunsgegendand in den vier aufeinan« 
ber folgenden Situngstagen if der Geſetzesentwurf über bie 
Drganifation der Univerfität und des Bädag 
iums, von deſſen Grundzügen in fräbern Blättern die⸗ 
er Zeitung die Rede geweien. Hu der bis d Uhr Abends ver« 
längerten a erſten Tages kam die allgemeine Frage 
ur Disfuffion. Ale oder far alle Redner pflichteten den Une 
chten des Ratbichlages bei, es gegieme auch bei der augen« 
blidlich bedrängten Finanzlage des Staates die geiftigen In⸗ 
terefjen nicht zu verfäumen ; unfere nunmebrige ifolirte Stel» 
fung fey im Gegentbeil eine Aufforderung mebr auf geifige 
Regfamfeit und Tüchtigkeit befondere Borforge zu verwenden, 
und von den durch die Vorfahren gegründeten Ankalten das- 
jenige —— was ſich als bewahrt erprobt babe. Ueber 
die Einzelnbeiten des Entmurfes ergaben fich mancherlet ab« 
weichende Meinungen, welche zu näberer Erdaurung denſel⸗ 
ben an eine Commifiion mweifen wollten; mit 48 gegen 26 
Stimmen wurde indeß beſchlofſen, in die artikelweiſe Behand⸗ 
u einzutreten. 
er erſte Abſchnitt Über bas Bädagogium, welcher 
die gegenwärtige Drganifation der Anhalt, mie fie ich durch 
das Befch von 1517 und die feitber gemachten Erfahrungen 
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geilaltet bat, aufs Neue befätigt, wurde faft unverändert 
angenommen. Der Bebörde wurde die Ermächtigung ertbeilt 
das fritgefehte von den Schülern zu entrichtende Monatgeld 
in befondern Fällen nach den Umiländen ermäßigen zu fönnen. 

Eben fo erlitt der zweite Abſchnitt, welcher die Drgani- 
fation der Univerfität feſtſtelt, Aenderungen von nur 
untergeordnetem Belange, Am Eingang wurde für gut er» 
achtet, auf eine beilimmtere Weife, als im Entwurf gefcheben 
mar, die Beibehaltung der im Fahr 1460 gegründeten, 
und in den Sabren 1532 und 1818 reorganifirten Univerftät 
ausjufprechen. Ben Bebörden wurde bei verfchiedenen $$. 
mehrere Freiheit in der Art der Vertbeilung ber verfchiedes 
nen im Entwurfe aufgeftelten Lehrfächer eingeräumt. Bei 
der medizinifchen Fakultät wurde ein vierter Kebräubl für 
die Chirurgie, eingefchaltet. Zu befonderd umſtändlichen 
Berarhungen gab der $. 39, Beranlafung ‚ welcher bem 
fl. Mathe die Handöffnung ertheilt auf den Vorfchlag des 
Erzichungsfollegtums außerordentliche Bebaltszulagen an ver« 
diente Kehrer zu bemiligen und außerordentliche im Geſetz 

nicht aufgeführte Lektoren anzunellen und dafür einen jäbte 

lichen Eredit von Fr. 4000 eröffnet. Nachdem mebrere An- 
träge in verfchiedenem Sinne geitellt worden, wurde der 5. 
unverändert durch eine an Einnimmigfeit grängende Mebr« 
beit gutgebeißen. Die Weratbungen am lehten Tage berubr 
ten bauptfächlich auf dem $. 40, melcher die Bedingungen 
der Entlafungsfäbigfeit ber Lehrer feſtſeht. Ein gefeter 
Antrag die Kchrer, mie die Adminiffrativbeamten, je von 
6 zu 6 Babren aufs Neue in ihrem Amte zu betätigen, wurde 
durch eine große Mehrheit befeitigt, bingegen wurde die Be- 
flimmung beigefügt, daß, wenn durch fpätere Geſche DBerän- 
derungen in der DOrganifation der Univerfität follten angr- 
ordnet werden, die Brofefforen denfelben, fen es in Berän- 
derung ihres Wirkungstreifes , oder bei billiger Entlafung, 
gegen cine durch dag Geſeh zu beflimmende Entfchädigung 
fih zu untergieben bätten. x : 

Bafel. Ein Nargauer Einfender des Eidgenoffen 
bat es boch aufgenommen, daß die Basler Zeitung des 
allhier erfcheinenden „ Wanderers in der Schweiz “ Io- 
bend erwähnte; namentlich alterirt er fich über etliche 
Scenen aus der eidg. Offupation Bafeld. Seitdem wir 
diefelben ſpeziell angefehen, halten wir es dem Hrn. 
Einfender gerne zu gut, daß er fich durch einige in 
benannten Scenen gegen feine Landsleute gebrauchte 
Wendungen nicht angeiprochen fühlt. Sie mißrallen auch 
uns. Allein wir müflen denn doch bemerken, daß es 
laͤcherliche Empfindlichkeit bewiefe, einzelne Scherze 
eines im Allgemeinen von und gelobten Unterhal- 
tungäblattes uns oder gar noch einer ganzen Stadt 
aufzubürden. Belicbe der Hr. Einfender andre Scenen zu 
fefen, und cr wird zugehen, daß der Wandrer uns 
Stadtbewohner auch nicht verſchont. Soviel zur Bt- 
rubigung des ehrenwerthen Nachbarn. 
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Aargau. Die Berathung des Budgets führte den 
gr. Rath am 9. auf die Beſtimmung des Beitrages, welchen 
die Klöſter an das Schulweſen zu leilten baben, Er wurde 
für 1835 auf 30,000 Fr. feitgefegt mit 72 Stimmen. Die 
65 dawider Stimmenden wollten theils mit dem fl. Narbe 
nur 25,000 Fr. auferlegen, theils bis auf 40,000 geben, 
tbeils bielten fie einen erziwungenen Beitrag überhaupt 
für ungerecht, weil die Verfaſſung eine Beiteuerung der 
Klöiter nur nach den im Kanton geltenden Eteuergeiepen 
zulaſſe, und bisher von den Bürgern feine Bermögens— 
und Erwerbſteuer gefordert werde, Die HH. Fetzer und 
Zichoffe, zum Antrage von 30,000 jHimmend , Warnten 
vor Härte, denn das Vermögen der Klölter, fo uncr- 
meßlich es auch nach den Inventarien erfcheine, ſey 
zu einem bedeutenden Theile nicht fruchttragend (Ge— 
bänfichfeiten, Bücher, Sammlungen , Kofibarfeiten), 
und werde meiſtens fo verwaltet, daß auch das cinträg- 
liche nur 5, oder 1 oder 2 vom Hundert abwerfe. Laut 
den Inventarien beläuft fich das Vermögen der Klöiter 
auf ungefäbr 7 Millionen, befinder fich aber zum Theil 
aufer dem Kantone, z. B. im Kanton Luzern, Thurgau, 
Zürich, fo wie auch in Deutichland. Die den Klöstern 
auferkegte VBermögensabgabe beträgt demnach 47; vom 
Taniend. . 

In der Diskuſſion hatte fach Hr. Gerichtfchreiber 
Berner ſoweit vergefien, daß er als Motiv für feinen 
Antrag, die Klöſter rüchtig zu beſteuern, anführte, fe 
gäben fih doch nur rcaftionären Beitrebungen bin,’ 
und unterſtützten den Walditätterboren und die Kirchen- 

eitung. In edler Entrüſtung beleuchtete Hr. Fürſprech 
Kcer die Ungerechtigkeit folcher Sätze; die Beſteurung 
fen keine Strafanitalt gegen die, fo nicht die politifche 
Farbe des Tages trügen; feine Partei > weder aftio- 
näre noch reaftionäre, dürfe dergleichen Grundiäge aufs 
fommen lafen, die das Nechtsnefübf bitter Fränfen, 
ja die eine jede Gewaltthat entichuldigen würden. 

Graubünden. Der Rede, womit Hr. Bundes- 
landammann Sprecher von Bernegg den am 6. April 
zufammengetretenen gr. Rath eröffnete, entheben wir fol- 
gende Stelle, welche die Ansichten anzudenten fcheint 
welche auch in Bünden die Oberhand behaupten : 

Tiefe Nuhe berrfcht in allen Staaten unferes Welttheils, 
mit Husnabme der Zudungen eines Bürgerfrieges im nörd- 
lichen Tbeile von Spanien. Eine kluge Bolitif, der alle 
Kabinette beigetreten zu ſeyn fcheinen, und die die Erbal« 
tung des Friedens, Schonung des Blutes und des Vermö— 
gens der ohnehin durch Abgaben gedrücdten Unterthanen ber 
abfichtigt, gemährleiftet die Dauer diefes Friedens. Auch die 
die Induſtrie mebrerer Kantone bebrobende Spannung mit 
den uns umgebenden Staaten, bervorgerufen durch unfluge 
Duldung feindfeliger Eonventifel fremder Handwertsgefellen, 
Scheint fich zu legen, ſeitdem der neueingetretene Vorort 
fich befirebt, der ibm durch die lebte Tagfahung ertbeilten 
friedfertigen Infruktion zu Aufrechtbaltung guter Nachbar 
fchaft mir den uns umgebenden Staaten cenäbaft nachzu⸗ 
fommen und felbit der vorörtliche Kanton von Üüberfpannten 
Freibeitsideen zurücdfommt. Es find diefesmal auch nicht 
die Geburtsfchmergen eines von feinem Mutterſtock fich los» 
reißenden Kantonstbeils und auch nicht die Wehen einer 
nach jahrelanger Arbeit dennoch das Tageslicht nicht erbli» 
dAenden Bundesverfaffung, die ung neuerdings befchäftigen 
werden. Vielmehr gibt man fich in Bezug auf diefe immer 
allgemeiner der Heberzeugung bin, daß bei den noch nicht 
verfchwundenen Barteiungen weder eine Tagfabung und noch 
viel weniger ein Bundesratb im Stande feun werde, eine 
Bundesperfafung und die Männer, die folche einzuführen 
bätten, fo aufzuſtellen, daß es dem größern Theil der Stände 


befriedigen werde, Daß aber bei der Mangelbaftigfeit der 
Bundesverfalfung , das wahre Bindungsmittel, das die Kan⸗ 
tone am feſteſen sufammenbält, die gemeinfame Theilnahme 
an dem Wohl und Webe, an dem Unglüd und den Gefab» 
ren der einzelnen Glieder des Bundes die Herzen unfter 
Miteidgenofien noch, wie vormals, belebe, davon baben fie 
uns kürzlich bei den Waſſerbeſchädigungen, die unfern und 
andere Kantone trafen, die rubrendfien Beweiſe gegeben, 
die uns mit Grund bofen lajlenz daß auch bei Gerabren 
von Außen der alte Schwetzergeiſt in den Eidgenoſſen wie⸗ 
der aufwachen werde,“ 

Am Schlufe bezeichnete der Präfident die Gegenflände 
der Berarbung, welche vorzüglich die Bauten der oberen 
und untern Straße betreffen, ferner die Anträge der drei 
Urkantone zu Firchlicher Bereinigung mit dem Bisthum Ghur, 

„Neuenburg. Zum Zwede, ein des abgefchiedenen 
Künſtlers Robert würdiacd Denfmal zu errichten, hat 
fich cin Komite gebildet, welches die Beiträge der Freuns 
de und Bewunderer deffelben in Empfang nimmt. 

Man beichäftigt fich bier ſtark mit einer Miffion 
von Erzicherinnen nach China. 

Benf. Den Engländern die Sitte der fancy fairs 
abborgend, baben die Genfer cinen bazar zu Gunſten 
der Waferbefchädigten eingerichtet, d. h., wer feine 
Theilnabme thätig beweifen will, fender irgend cinen 
niedlichen Gegeuſtand dem aufgeitellten Ausschuß ein. 
Diefer bierer alsdann fämmtliche eingenangene Artikel, 
als weibliche Arbeiten, Gemälde, bier ſogar unter Arts 
derm ein Tilbury, im zahlreichen Buden, aleichiam 
wie auf cinem geſchmückten Marfte, zum Berlaufe 
aus. Die elegante Welt drängt fich in den Gaal, in 
dem fie gegen eine Eintritisgebühr Zutritt erbält; man 
bejicht das woblangeordnete Ganze, man kauft und ach» 
tet des Zweckes halben der hoben Preiſe nich. Ein 
Geuferblatt fagt von dem dortigen baaar: Sein Succes 
ift koloſſalz auf die unbedentendilen Begentlände wird 
mit dem größten Eifer geboten, und es dürfte die Ge— 
fammteinnabme 20,000 fr. Fr. überſteigen. Diefes aute 
Werk bar allen, die fich damit befchättigt haben, für 
einige Tage febr angenehme Unterbaltung gewährt, 
mwäbrend es zugleich ſehr nützlich iſt. Man kann die 
müßige Klafe nicht genug loben, wenn fie auf folche 
Weiſe ihre Muse anwendet. i 

Wir haben der häufigen Beſuche erwähnt, melche Wölfe 
in der Umgegend während des Winters ablatteten. Der 
Bfarrer eines Ortes am Saleve nebſt feinem Vikar vor 2 
Monaten von einem mwütbenden Wolfe angefallen, batte 
denfelben erit nach bartemı Fampfe und nachdem er gebiffen 
worden , erlegen tönnen. Die Wunde vernachläßigend, farb 
er Fürzlich an der Hundswuth, melde in fürchterlichem 
Grade ausgebrochen war, 

Stranfreid. 

Baris, 10. April. Geſtern fanden abermals Studenten« 
Hnruben in der Medisinal-Schule Statt. Ein neuer Bros 
feſſor, Hr. H. Nover-Eollard follte in Abweſenheit des Hrn. 
Desgenettes denfelben als Suppleant erfchen ; allein die Zöge 
linge Fonnten nicht vergeſſen, dafi er feit 5 Kahren von dem 
Miniſterium angeſtellt if, und bealeiteten ihn mit Pfeifen 
und Geſchrei. Hr. DOrfila, der Dekan der Fakultät, lounte 
nur mir Mühe die Unordnung befchmichtigen. 

Varis. 11. April. Die Diskuffion über die ameris 
fanifchen Forderungen, fommt immer wieder auf die 
durch die Drohungen Jackſons verlegte Nationalchre 
Franfreichd zurück; wobei Hr. E. Galverte felbit das 
Andenken Lafayertes zu verlegen wagte, deſſen Ehren⸗ 
rertung von dem Sohne, George , aut geführt wurde, 
Der Hr. Minifterpräfidene ſprach mir Würde über die 
leitenden Orundfäge , welche die Verhandlung beberr- 


fchen follten. Beſonderen Eindruck machte eine Reſolu— 
tion Napoleons in der Sache: „ wenn wir fchuldig find, 
fo find wir auch ſchuldig zu zablen.* Hr. Biguon (von 
der Opposition) anerkannte, daß Frankreich gegen Ame— 
rifa zablungspfichtin fen, nur wollte er die Summe 
vorläufig auf 12 Millionen redueiren. 

Mach amtlichen Berichtiaungen waren die aus— 
geſprengten Gerüchte über eine förmliche Einſchließung 
Alaiers durch die Araber übertriebener Lärm. Ein An- 
griff fand indeß im der Art, wie wir geſtern gemelder, 
Statt, und General Rapatel iſt ausmarſchirt, ohne 
indes den Feind noch zum Sichen gebracht zu baben. 
Das die Regierung nicht ganz obne Beſorgniß iſt, ber 
weist die plögliche Abiendung des fünigl. Adiudanten 
von Rumiany nach Algier, welche ſtillſchweigend zuge 
fanden wird. 


En land. 
London. 9. April. Graf Grey foll eine entfchiedene 
Abncigung zeigen, fich wieder mit den Minifterialgefchäfs 
ten zu belaͤſten, indeſſen möchten doch die dringenden 
Wünſche des Königs vielleicht etwas über ihn vermögen. 
Nach einer zweitündigen Unterredung mit dem Könige 
batte er eine lange Eonferenz mit Lord Melbourne Im 
Unterbaufe und in den Clubs verlautete , daß auch diefer 
edle Lord fich nicht mehr um die Öffentlichen Angelegen- 
beiten befümmern wolle. Sir N. Peel trat im geſtrigen 
Unterbhaufe quf fo würdige Weiſe ab, dag ibm nicht nur 
von Seiten des Haufen, fondern auch bei feinem Austritte 
aus dem Haufe von dem verfammelten Bolfe die wärmſte 
und beifälligite Theilnahme wurde. 
S andem 
Baris. 10. April. Die Berichte, welche der Meffa- 
ger über das Treffen bei Eitella vom 29. bringt, find 
ebeufo günstig für die Carliſten, als diejenigen, welche 
kürzlich die Gazette nencben. Ihnen zufolge verlor Ge— 
neral Aldamar (nicht Aldana) ın weniger als ciner hal 
ben Stunde 767 Soldaten und 28 Offiziere und von 
den letztern nahmen 22 Dienſt in den Reiben der Kar 
Titten. Am 30. beaann das Feuer von neuem, indem 
beide Theile Verſtärkungen erbalten hatten; auch am 
31. wurde das Treffen, jedoch nur ſchwach, fortge- 
fest; der Verluſt foll von beiden Seiten beträchtlich 
ſeyn. Es fcheint allerdings nicht zum Beten um Mina 
u ſtehen, font hätte er nicht wohl auf die fannibalt- 
Ihe Grauſamkeit verfallen können , felbit die Angehöri— 
gen karliſtiſcher Soldaten, ja Aerzte, die nur die Pflicht 
der Menſchlichkeit erfüllt, erichichen laſſen in wollen. 
Soldye Mittel, die zernichtend anf den Urbeber zurüc- 
fallen müſſen, gibe felbit dem Roheſten nur die Ber 
zweiflung cin. 
ortug 


ap. 

Liffabon. 4. April. Die Leichenöffnung des Prin— 
en Auguſt von Leuchtenberg, welche in Gegenwart vers 
hiedener Perſonen durch in- und ausländifche Acrzte 

vorgenommen worden, vernichtere den Verdacht der Ver— 
giftung vollkommen da fie eine wirkliche Zuftröhren-Ent- 
zündung berausitellte. 


Belaien. 
Baris. 11. pril. Die Königin der Belgier iſt mit 
einem Bringen niedergelommen. 
Deutfhland. 
Earlsrube. 10. April. Aus der gefrigen Sigung 
der 2ten Kammer it noch die Motion (wie man fich 
bier nach englifcher Sute ausdrückt) fage: die Motion 
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des Abg. Trefurt zur „Aufhebung der Militairgerichte * 
nachzutragen. „In der Ungewißheit, ob er fich der 
tröſtlichen Hoffnung überlafen dürfe» auf diefem Land— 
tage noch cin Geſeß Über den Etrafprojeh und die Ber 
faffung der Gerichte zu erhalten *, glaubte der Antrag» 
ſteller ſeine „patriotiſchen Beſorgniſſe über den befrci» 
ten Gerichtsſtand des Militairs ® nicht länger zurückhal— 
ten zu dürfen; um fo mehr da er noch ganz entrüſtet 
it Über „blutige, von dem Milttair verfchuidete, Ercig« 
niffe, welche ſeit dem letzten Landtage in Carlsruhe und 
Heidelberg Statt gefunden,» und deren Aburtbeilungen 
binter den Erwartungen der mit Schreck und Abſcheu 
erfüllten öffentlichen Meinung zurückgeblieben ſeyen“; 
„wozu noch erit im den Ichten Tagen gleichſam unter 
den Augen der Kammer cin ſchreiendes Attentat (Berwuns, 
dung eines Forſtpraktikanten durch Unteroffisiere bei einem 
Wirthshausſtreite) binzugerreren.* — Wenn die Ber 
werfung der Militairvergeben auf den Schneckenweg 
der bürgerlichen Gerichte geeignet wäre, alle militairt- 
fche Disciplin aufzulöfen und daber dem praftiichen 
Blicke des Hrn. Trefurt nicht befondere Ehre macht , fo 
iſt vielleicht nur die Unklugheit, das Militair aufs bit- 
terite gegen die Kammer zu reisen, noch unpaflender ; 
was indeß dic HH. Mördes , Durtlinger, Sander u. 9. 
nicht abbielt , fich lebhaft für den Autrag zu erheben. 

Eaffel.7. April. Die Eröffnung der Regierung über 
die Bockenheimer Vorfälle beitand, wie man nachträglich 
erfährt, nicht in den von den Landitänden verlangten 
Aufichlüffen, fondern in einer ernften Mirbilligung der 
bei diefem Anlag in der Kammer gefallenen Aeußerungen, 
welche der preußischen Geſandtſchaft zu cinem eigenen Bes 
richte nach Berlin Beranlaffung gegeben batten.. Die vers 
langte Auskunft wurde rundweg verweigert. 

Frankfurt. 6, April. Geſtern Nachmittag murde Dr, 
Schuſter, Ned. des Franff. Eonverfationsblattes , wegen 
einer Theaterkritif von dem Schauſpieler Keller in feiner 
Wohnung tbärlich angegriffen und gemifibandelt. 

Dresden. 4.April. Su Oſchatz ſitzt feit längerer Zeit 
eine Bande Naubmörder und Dicbe von 96 Perfonen in 
peinlicher Unterfuchung. _Am 16. und 17 v. Mon, wurde 
ibe Urtbeil publizirt: 4 find zum Tod durchs Nad, 2 sum 
Tod durds Schwert verurtbeilt; von den übrigen 90 ſind 
3 auf 10 Kabre, 7 auf S Nabre , 9 weitere auf geringere 
Anzabl Kabre zur Suchtbausfirafe verurtbeilt. Von den 29 
unter der Bande ie —— iſt keine ſchwerer gravirt. 

ur ei. 

Die angebliche Anerfennung der Unabbängigfeit der 
Moldau und Wallachen von Seiten des Peelſchen Mi— 
niſteriums, welche die Times vor einiger Zeit mit gro» 
Gem Pompe als neues Faktum verfünder, bielten wir 
gleich für cine ber gewoͤhnlichen Großbanſereten, wo—⸗ 
mir jenes Blatt gegen Rußland zu Felde zu liegen pfleatz 
fo das wir mit der Bublifarion zurüchalten zu müfen 
glaubten, um fo mehr da die englifchen Mintiter auf 
eine parlamentarifche Anfrage in der Sache gänzlich 
ſtille geſchwiegen hatten, Es fchien uns anch aleich » 
daß dem engliichen Ministerium bloß der Wunſch nach 
Unabhängigitellung jener rürfifchen Provinzen, der Türs 
kei aber und Rußland die Anerfenuung derfelben zu— 
geſtanden hätte, — Nun zeigt es fich, daß das als der 
Anfang einer neuen Epoche im Oriente verfündere große 
Ereigniß ſich auf die Ankunft eines engliichen Agenten 
in Buchareit zur Erfegung des verftorbenen reduzirt; 
während beide Provinzen unter türfifcher Oberberrichaft 
und im ruffiichem Verſatze bfeiben, 
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London. 6. April. Die Einzelnheiten über die Em- 
pörung in Bara beſtätigen ſich. Am 2. März wurde das 
Haus des franzöſiſchen Conſuls von Bewaffneten um— 
zingelt, nachdem er verweigert hatte, daſſelbe nach dem 
vormaligen Präſidenten Camecran, den man darin.ver- 
ſteckt glaubte, durchfuchen zu laſſen. Der neue Bräfd 
dent Malcher beitand darauf und behandelte den Conſul 
als Meurerer und Rebellen ; endlich ließ er ihn ergreifen 
und als Gefangenen auf cine Eorvette bringen. Man 
durchfuchte indeß fein Haus und lieh ihn erft nach 2 Ta- 
gen wicder frei. 

DVorgebürge der guten Hoffnung, im Januar. 
„. Aue Briefe vom Gap find mir nichts ald Klagen 
über den neuen Krieg mit den Kaffern angefült; alle 
Truppen, die irgend disponibel waren , find nach Gra— 
bamstomn geſchickt, um ſich Makomo zu widerfehen , 
der mit 20,000 Kaffern über die Gränze nedrungen. sit, 
und auf allen Seiten die Heerden der Pflanzer ins 
Innere treibt. Man erwarter nächitens die Nachricht 
von feiner Micderlage und der Vernichtung feiner Ar 
mee zu bören, um ein neues Tedeum der Ueberlenen- 
beit der Weißen Über die Schwarzen zu feiern. Aber 
wenn die Gefahr vorüber fenn wird, werden die Gräuel 
eines graufamen Krieges der öffentlichen Meinung die 
Augen über das Syſtem öffnen, das die Urfache alles 
diefed Elends war. Das biöherige Betragen der Bauern 
auf der Gränze und der von ibnen in ibr Intereſſe 
gebrachten Ndminiftration gegen Makomo und fcıne Fa— 
milie erklärt Scicht die wahren Urfachen feines Angriffes. 
Er harte fach geweigert, den boländifchen Bauern in 
der großen Empörung gegen die englifche Regierung 
beizufteben, und war ſeit dieſer Zeit der Gegenſtand 
ipres befondern Haffes geworden. Die ſchwache und 
willkührliche Administration von Lord Gomerfet hatte 
fi zum Werkzeuge ihrer Habſucht und ihres Haffes 
gegen die Kaffern bergegeben. Vor ſechs Fahren wurde 
daher Makomo befohlen,, den Diftrift des Cat-River 
zu räumen, wo er und fein Volk Heerden und Ader- 
bau hatten, und wo er eine englifche Miffions-Anitatt 
gegründer und beichügt hatte. Ein Theil der Nation 
von Mafomo farb elend im Gebirge aus Hunger und 
Kälte; alleın man nahm feine Rückſicht auf feine Kla- 
nen , die von den englifchen Miffionären dem Gouver- 
neur vorgelegt wurden. Der Diſtrikt am Fluſſe Chumi 
wurde damald Mafomo und feinem Volke gefichert, und 
fie ertrugen das Unrecht und die beitändigen Eingriffe 
der Bauern mit der größten Geduld, mwünfchten Dife 
fionen zu erbalten und in gutem Vernehmen mit der 
Eolonie zu ſtehen. Allein im Fahre 1833 erlich der 
interimiftiiche Gouverneur des Kaps, Oberſt Wad, einen 
nenen Befehl, nach welchem Makomo den Diſtrikt am 
Ehumi eben fo zu räumen babe. Der menfhenfreund.- 
liche Hauptmann Stodenftrom gab in Folge diefer Un- 
erechtigfeiten feine Entlafung, aber Makomo erbielt 
ein Recht. Bon diefer Zeit an ging in der Eolonie das 
Gerücht, daß er eine_ Verbindung aller Kaffernftämme 
unterbandic, um die Eolonie Über den Fiſchfluß zurüd- 
zutreiben. Es iſt nicht daran zu denken, daß die Co— 
lonie gedeiben fann, fo lange nicht die letzten Reſte des 
brutalen bolländifhen Syſtems abgeſchafft find und die 
Kaffern durch gerechte und milde Behandlung zu einem 
freundfchaftlichen Verkehr gebracht werden. Sie find 
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unter allen barbarifchen Völkern vielleicht das intelli- 
gentefte und der Eivilifation zugänglichſte; ibr allge 
meiner Wunſch, Miffionen zu erhalten und fich dem 
Aderbau zu ergeben, find Symptomeé eines Geiſtes, 
den man forgfältig nähren follte, aber ſtatt deffcn hau— 
—— * u ige —5 Zweck hätte, alg 
ie dur erzweiflung zum Angriffe zu reisen, um 

ihres Landes zu Demächtises. ' j * 
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Inferate und Anzeigen. 


Unterzeichneter empfieblt wiederholt feine große Auswa 
vorzäglicher fphärıfch-rein u. regelmäßig gefchlifener Belle 
len aller Art, für jedes Alter und Nuge, fo wie alle feine 
übrigen, in die Optik einfchlagenden, Gegenfände. 

Mit der Bemerkung, dag fein biefiger Aufenthalt nur noch 
von furger Dauer if, bittet er um neneigten sablreichen 
Befud. Gieamund Müblibäußler, 
Optikus von Minterg * Beit beim Storchen 

n Baſel. 








unter Leitung der K. K. Behörden geſchieht am 27. Aprif 
beſtimmt und unmiderruflich die Verloofung des berühmten 
Tberefienbades zu Meidling bei Wien, feit undenflicher 
Reit wegen feiner Mineralquellen_befannt im Wertbe von 
« 605,000, fo mie des ebenfalls ſich dort befindenden Refi« 
denzichlofes. Für Eriteres if dem Gewinner eine Ablöfungs« 
umme von fl. 250,000, für Kebteres fl. 100,000 garan« 
tiert und beficben, die noch übrigen 24,999 Gewinne im 
DVetrage von Einer Million 323,000 Gid. aus fl. 30,000, 
20,000; 157.00, 10,000, 8000, 5000 4000, 3000 u. v. a. m. 
Unterjeichnetes mit dem Debit für Deutfchland beaufe 
tragtes Handlungshaus erläßt Driginnlactien einzeln Afl. 6 
und bei Zufammennabme von 5 die fechste gratis, j 

Julius Stiebel, in Franffurt a. M. 


„ga einer Stadt der deutfchen Schweiz fönnte ein geübter 
Ritbonrapb, der fich befonders in der englifchen und deute 
fhen Lorrentſchrift auszumeifen hätte, in Gondition treten. 
Sranfirte mit T. —— Briefe, befördert die Expedi⸗ 
tion der Bafeler Zeitung. 


Sreiwillige a hä © 
Unter Auflicht des lobl. Gemeinderarhs von Cham ters 
den am nächiifünftigen 1. Mat nachiiehende Liegenfchaften, 
Öffentlich aus freier Hand verſteigert: 
Die Papiermüble in Cham, Ranton Zug, 
beſtehend aus dem Fabrifgebdude, einem Wobnbaus, einer 
Scheune, Leim» und Waſchhaus und einem Holzfchopf, alles 
im beiten Zuftande. . 
Die Fabrik beiteht aus zwei Holländern, zwölf Stam - 
vfeln, zwei eifernen Preffpindeln und Übrigen zur Papier 
fabrifation gebörigen Gerätbfchaften. 
Dazu dienen ferners obngefäbr 24 Jucarten Land, aus 
Diefenland, Aeckern und Holz befiebend; einem allfälligen 
Käufer märe frei geſtellt, das Ganze oder nur einen Theil 
davon an fi zu bringen. 
Das Fabrifgebäude liegt an dem Ausflug des Zuger» 
fees, und da derfelbe das gange Yabr dindurch beinabe alcich- 
——— il, und man weder von Waſſermangel, noch von 
Ueberſchwemmung, noch von Einfrieren jemals ermas zu 
befürchten bat, fo würde fich dieſes Waller zu jedem andern 
Bewerb» weiches einen bedeutenden Kraftaufwand erfor« 
dert , eignen. 
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Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Donnerſtag 


Nro. 61, 


den 16. April 1835. 





Dieje Beitung ericeint im Verlage von I. ©. Neulich: Montag » Dienftag , Donnerſtag und Emmftag. Preis für Bafel vlerteljahrt. 
25 Bapen; die Einrädungsgebuhr für die Zeile 5 Kremjer, Auswärts abonnirt man bei den Köbl, Poflämtern. 





Shweiz 


Mit Schreiben vom 10. Fan. bat das mwürtember- 
giſche Miniterium dem Vororie angezeigt, daß das für 
das J. 1534 bewilligte Quantum fchweiz. Seidenwaaren;, 
weldyes um den halben Zoll nach Würtemberg u. Baiern 
eingerühre werden fonnte, in fo weit cx wirklich nicht 
eingerühre worden, unter derfelben Begünſtigung über- 
tragungsweiie im J. 1535 einzuführen fen. Bereits 1834 
eingebracht fenen 109 Ztr. 29 Bfd. baier. Gewicht, 
weiche ſammt dem im laufenden Fahre ohne Kizenz- 
fcheine eingeführten, noch nicht genau ausgemitteiten 
Quantum von dem Gefammtguantum der 743 Ztr. 37 B., 
das für 1834 bewilligt worden, abgezogen werden müffe. 

Der Vorort har daber für benänftg 34 dicfes Ge—⸗ 
fammtquantums, nämlich für 371 Zır. 68 Bid. baier. 
Gew. oder Alb Zır. preuß. Zollgewicht ſchweiz. Sei⸗ 
Denwaaren, Ligenzicheine ausfertigen und nach dem frür 
bern Vertheilungsmaßſtabe auf die feidefabrizirenden 
‚Kantone veribeilen laſſen. 5 

— Da gemäß dem Wunfche mehrerer Stände auf 
der nächtten ordentlichen Tagfapung die Errichtung ei- 
nes ſchweiz. Handelstonfulars in Leipzig berathen wer- 
den fol, fo wünſcht der Vorort von den Ständen all- 
fällige Vorschläge über Beſchung deſſelben zeitig zu cr» 
halten, als wozu cr einlader. 

— Bon Solorhurn iſt an ſämmtliche Kantone ein 
Kreisichreiben ergangen, worin die Gründe auseinan- 
der gefegt werden, wegen deren der Stand Golotburn 
ſich weigert, den ihm vom Vororte angelonnenen Bei— 
trag von 2377 Fr. an die Militärgerichtsfoften zu jab- 
len, welche durch die Unordnungen bei Entlafung des 
ſolothurn. Batailons Brunner veranlaßt worden find. 
Die Tagfagung hatte 1834 den Bericht des Vororts 
darüber ad instruendum in Abfchied genommen; So— 
lothurn erfucht um feiner Darſtellung entfprechende 
Zuftruftionen. 

Bafel. In der Sitzung des Sciedsgerichtes in 
Bern vom 13. dieß geben die Partbeien ihre Bemerfun- 
e über das ihnen mitgerbeilte Projekt der Schlußur- 

unde (oder Abtheilungsrodel) ad. Mir Ausnahme cini- 
ger nicht bedeutender Menderungen , auf die angetragen 
ward, erflärten die Bartbeien fich für einveritanden da- 
mit. Das Schiedsgericht eröffnete, ferner (auf den 
frühern Antrag Bafels) eine Verfügung: es folle in 
die Schlußurkunde die Erklärung des Schiedsgerichts 
aufgenommen werden, dag Balcl-Stadıtpeit allen ihm 
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durch den Tagſatzungsbeſchluß vom 26. Aug. 1833 und 
durch die fchiedsrichterlichen Sprüche obgelegenen Ber« 
pfichtungen gegen Bafel- Landich. volltommen Genüge 
geleifter babe, und daher Fiberirt fen; auch ſoll davon 
zum Behuf der Herausgabe der Bürgfchaftsurfunde dem 
b. Vorort Kenntniß gegeben werben. 
Bern. Der Volksfreund berichtet, es babe das Eis 
sichungsdepartement fich Durch angeordnete Unterfuchung 
überzeugen laſſen, dag die Turnübungen mir Mädchen 
unter der Leitung ded Hrn. Spieß in Burgdorf cxem⸗ 
plariich gedeihen. BI 
Auf die eriten Tage des Maimonats find die ſämmt⸗ 
lihen Schüpengefellichaften des Kantons eingeladen, 
Nusschüffe nach Bern zu fenden , um die bercits 1833 
beichlofene Kantonalſchützengeſellſchaft zu gründen. 
Wir baben abermals zwei Webelthaten gu melden: Brote 
ſchen zwei Knaben in Urtenen entland Streit; beftig gt«- 
worden, endete der 12jäbrige Nikolaus Hubacher ibn mit» 
gelü eines Mefferliches, den er dem Sjährigen Sam. Achere 
ardt im den Unterleib verfehte, Man zweifelt an deffen 
Auffommen. Noch fchauerlicher lautet das andere Ercigniß. 
Mittwoch Abends den B, erfundigte Gch in Wangen ein 
Mann vermurblich in banger Ahnung nach einem Wege, der 
ibn nicht gu lange durch den nabeliegenden Forſt führe. 
Erin Begleiter Hand während dem etwas beifeits, und Dane 
derte dann mit ibm fort. Später in der Nacht traf ein 
einzelner, mit zwei Regenſchirmen verfebener, Mann jene 
Se des Koriies in Neuenegg ein, und bot 10 Fr. , um nad) 
reiburg gefahren zu werden. Da man sögerte, verfchmand 
eatdedte man in genanntem Forte 


er bald. Tags darauf 
y Mannes, von zahlesichen Mefe 


den Leichnam eines jungen 
ſerſtichen durchbobrt. r 
— Zwei Episbuben haben fich aus dem Käfigthurm, mo 
fie gefangen faßen, durch einen abgebrocenen Dfen nach der 
Efirichteeppe, von da auf ein Thurmdach, der Dachrinne 
entlang nach einem Machbarsbaufe und dafelbit zur Thürc 
binaus begeben,» Freiheit der Knechtſchaft vorziebend. 
Zürich. Hr. v. Bombelles fol fich in der Nähe 
der "Stadt einen Landfig gemietbet baden; die Nach- 
richt von der bevorstehenden Abreiſe der Gräfin v. Bons 
beles von Bern fcheint damit ın Verbindung zu ſtehen. 
— Der Negierungsratb bat den von der Schanzenfoms« 
mifiion eingegangenen Verkauf des Kronenpfortengebäudes 
an die Aunalt für Blinde und Taubſtumme um den Preis 
von 15,000 fl. amı 9. April ratifizirt. Sur Bnitandkellung 
des Erfauften foll die Vorſteherſchaft des Juſtituts mindes 
fiens noch einer eben fo großen Summe bediärfen, und wird 
ju dem Zwecke wahrfchernlich die Theilnahme der Bürger» 
ſchaft in Anfpruch nehmen. 

Nachträglich vernimmt man, daß, ald Hr. v. Boms- 
belles feine nenen Kredirive erhalten, die Geſandten mit 


einander zu Rath gegangen feyen, und in Folge dieier 
Konferenz der Herr Graf beſchloſſen babe, noch einige 
Tage auf weitere Befehle von Wien zu warten, bevor 
er die Kredirive übergebe. Einen Tag ſpäter jey in Zürich 
ein angefehener Angeſtellter des Fürften von Merternich 
eingetroffen, welcher in 83 Stunden von Wien ber die 
Weiſung gebracht babe, daß die Kreditive durch die 
Bolt an den Vorort verfender werden follen.. 

Uri. Der Landrarh bat am 31. März fünf Mitälie- 
der des Schon öfter erwähnten Siebengeſchlechts aus der 
Gemeinde Waren freigeiprochen, den Mitgliedern aus 
dem Thale Urfern durch den dortigen Bezittksrath einen 
Verweis geben laſſen, den Alois Gerig von Waſen, den 
Aıt-Narböherrn Furrer und den Siehbnerrichter Gamma 
einch jeden zur Bezablung eines Drittheils der Prozeß— 
Zoften und den lehtern überdieß in cine Strafe von 
192 Fr. verfällt. i 

St. Ballen. Nachdem die verfchiedenen Bezirks. 
vercine des Larbolifchen Vereins konſtituirt, d. h. mit 
Bräfdenen und Schreibern verfeben find, traten am 
30. v. M. die Bezirfövereinövorjicher zu einer Be— 
fprechung in Peterszell zuſammen. Achnlich den großen 
Dppofitionsverfammiungen in London unter Lord Johu 
Rules Vorſitz handelte man über den Weg, welcher 
am geeignetſten einzufchlagen fey , um den Grundſätzen 
der Vercinsinirglieder auch auf die öffentliche Verwal⸗ 
sung Einflug zu verichaffen. Das natürlichſte, allerdings 
gefezmäßlge, und darum nicht zu mißbilligende Mit- 
tel ward belicht. Man verfprach ſich, bei den bevorie- 
benden Maiwahlen in den gr. Rath nur folche Männer zu 
berückfichtigen » welche die Grundſätze des Vereins zu 
den ihrigen gemacht haben. An diefem Mittel, durch 
Bolfövertrerer Voliswillen direkt auszufprechen » wer» 
den die Nadifalen ficher zuletzt etwas auszufegen fin 
den, da daſſelbe ihnen abgeborgt iſt. Zange wandten 
fie es allein mit Erfolg an, und ließen Feine andere 
Meinung neben fich auftommen. Nunmehr it bobe Wahr- 
fcheintichkeit, daß im entfchtedenen Begenfage zu ihnen 
eine Oppofition im gr. Rathe ibre Stimme werde hören 
laffen. Wir find begierig zu fehen, ob nicht zwiichen 
den beiden feindfeligen Mächten eine dritte fich erbebe, 
oder ob ſtatt der richtigen Mitte blog eine träge 
Mitte ſich finden werde, 

ira ek 

Baris. 12. April. In der geitrigen Sitzung der 
Depurirtenfammer wurde der Bericht über den 
Gefepesentwurf zur Organıfation des Staatsraths, wel— 
cher auf deffen Berwerfung anträgt, verleſen und hier— 
auf die Berathung über die amerikanische Schuld fort. 
gefegt. Die Kammer hatte längſt angefangen, fich über 
Die trocdenen Detaild zu langweilen und Privarınter- 
baltungen zu überlafen, als gegen Ende ein kleiner 
Scandal ihre Aufmerkſamkeit wieder erfrifchte, indem 
Hr. Ducos, cin neuer Redner der Oppofition » nach“ 
dem er die Schuld Frankreichs in der, ja über der 
fipulirten Summe anerfaant, einsmals von einer ſchwe⸗ 
ren Schuld fprach, welche auf dem Gewifien des Mi- 
niſters, welcher den Vertrag unterzeichnet , (Hrn. Sc- 
baftiani ) late. Der Miniiter des Unterrichts ſtellte den 
Meder vergeblich über den räthſelhaften Sinn dicfer 
Inſinuation zur Rede, indem dieler längnere, eine Fi- 
finuation damit bezweckt zu baben. Ben 

— Die amerifanifche Fregatte Conſtitution iſt vor- 
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geſtern auf der Rhede von Havre angelangt. Der Ka- 
pirän Eutor iſt geitern ans Land geſtiegen und mit Port 
nach Paris abgereist, wo er die Bereble des Hrn. Livings- 
ton abwartet, den er erforderlichen Falls nach den vercie 
nigten Staaten zurüdrübren fol. 
— Huch der Advotarenand von Nantes hat unterm 
6. April gegen die amtliche Aufitielung von Vertheidi— 
gern in dem Aprilprogefier ald eine illegale Handlung, 
proteitirt. 
La 


Eng n d». 

Nach Lord J. Ruſſells Angaben beteben in Irland 
1456 Pfründen, wovon TA jährlich 800 bis 1000 Br., 
75 zwiſchen 1000 und 1500, 47 von 1500 bis 2000, 
und 10 von 2000 bis 2800 Bf., meldyes das böchite 
Einfommen iſt, ertragen. 407 Pfarrſtellen werfen 400 
bis 8600 Bf. ab, und 356 über 200 Pf. Im J. 1716 
betrug das Geſammteinkommen der irischen Kirche 
110,000 Br. , worunter 60,000 Pf. aus Pfründen, und 
ungefähr 50,000 Bf. aus Laien. Gütern. Den gegen» 
wärtigen Berrag fpezifizirt der Lord wie folgt: 
Zebnienertrag on 0 nn SEHrÄI Pf. St. 
Biihöfiche Einfünfte s 141,896 
Dechaneien-, Kapiteln. Ockonomiegüter 5,399 
Für fleinere Ehorberren u. Chorvifarien 5,183 
5. Dignitarien, Präbendarten u. Kanon. zen 

ne. 8,250 


Brarrländer ... . 
Ewiglaufsgelder . » 2... 30,000 — 
794,721 


Das Miniſterium geſtand dagegen nur 620,000 Pf. zu. 
Seit einem Jahrbundert, binnen welcher Zeit dicke 
außerordentliche Zunahme in den Kircheneinfüntten Statt 
fend, bat die Zahl der Bekehrungen zum proteitauti- 
fen Glauben in gleichem Maße abgenommen. Die Ka- 
tholifen haben fich vermehrt, die Proteſtanten vermin— 
dert. Nach Tighe's Geſchichte von Kilkenny zäblte man 
im J. 1731 in dieſer Grafichaft 1055 proteftantifche 
Familien; aber im J. 1800 batte firh ihre Anzahl auf 
941 vermindert. Nach Stewart's Geſchichte von Armagb 
war vor 60 Jahren das Verhältniß der Proteſtanten zu 
den Katboliten in dieſer Grafſchaft 2:15 jetzt iſt cd 
1:3. Im J. 1733 rechnere man in Kerry 12 Karbo- 
lifen auf 1 Proteſtanten, und feitdem find jene noch 
um vieles zabircicher geworden. In Tullamore lebten 
im 3. 1731 64 Protcitanten neben 613 Karboliichen » 
aber, nach Mafon’s pfarrlicher Statiftit, batten fich 
die Proteftanten auf fünf vermindert, während die 
Zahl der Karholiten auf 2455 gewachien war. Im 
Ganzen kann, nach den zuverläftgiien Berechnungen» 
die Geſammtzahl der zur Hochkirche gebörinen irifchen 
Proteftanten auf nicht mebr als 750,000 angefchlanen 
werden, und davon wohnen 400,000 in der kirchlichen 
Brovinz Armagh. Ste bilden jedenfalls nicht mebr al® 
den Iren Theil der Bevölkerung von Irland, und tür 
den geiſtlichen Unterricht dieſes ‚verbältnigmäßig Elek 
nen Volkstheils werden größtentheils jene 800,000 
oder 600,000 Bf. St. erhoben, von deren Verwendung 
das ganze übrige Volk, welches doch daran mitzablt, 
nicht den mindeſten Vortheil bat. 2 
London. 10. April. Die Verhandlungen beider Häu- 
fer waren geitern ohne alles Intereſſe. Weber die Bildung 
des neuen Kabiners in noch Iediglich nichts befannt. 
Außer Lord Grey waren heute die HH. Melbourne und 
Lansdown im Eonferenz mit dem Könige. Die Times 
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find, wie es ſcheint, im Begriff wieder umgufchwenfen, 
denn fie „find jetzt überzeugt, daB die Regierung des 
Sir R. Peel in der Form, die fie im der legten 
Zeit angenommen, weder jeht, noch jemals wieder 
auftauchen fann. Der Verlum dieſes Kabinets-Chefö 
it indeg unerfeglich. Der gewandtefte Staatsmann, das 
thätigſte und zuverläßigſte Mitglied des Unterbaufes iſt 
durch die Mebrheit verdräugt worden.“ Das einfluß- 
reiche Blatt wünfcht vorerſt ein Coalitionsminiſterium. 
London. 11. April. Nach Londner Privarbriefen 
Balignanis iſt es der ernftliche Wunich der Lords Grey 
und Melbourne, dab Sir R. Peel erſucht werde bei 
der neuen Adminitrarion zu bleiben, und S.M., auf 
diefen Wunſch eingebend , foll nach demfelben gefandt 
baben. Sir R. Peel begab fih in den Pallaſt, wo er 
mit dem Gebeimfekretär des Königs, Sir 9. Taylor, 
eine Unterredung hatte, in welcher er zwar feinen Re— 
fpeft für den König ausdrüdte, die Ehre einer per- 
fönlichen Zuſammenkunft mit ihm aber ablehnte, da, 
feines Wunſches dem Begehren feines Löniglichen Herrn 
zu entiprechen ungeachter, es ibm unter den gegeuwär— 
tigen Umfiänden unmöglich ſey, im irgend eine Coali— 
tion zu treten. Me ne i k 
— Am 9. wurde die Bill über die nuplojen Eide 
in dem Oberbaufe zum ten Wale, und die über 
Meutereien am 10. zum 2ten Male verlefen, und die 
Ste Berlefung auf den 11. angeordnet, 
ypyoenien __ 
Madrid. 5. April. Das Verbot, patriotiſche Lieder 
gu fingen, welches der Gouverneur von Malaga, Hr. 
Jñdrd, auch auf die Stadtmilizen ausdehnte, hat dort 
ernübafte Unruhen veranlaßt. Der Gouverneur, ſtatt 
eine Kommiffion zur Unterfuchung zu ernennen, was 
die ganze Sache beigelegt hätte, ließ Truppen von Örc- 
nada fommen, deren Ankunft die Iunfurgenten auf das 
Acußerſte erbitterre und Die Bewohner der benachbarten 
Städte veranlaßte, ihnen zu Hülfe zu fommen. . 
Paris. 12. April. Eordova har von Dina den Auf- 
trag erhalten in Navarra einzurücen und die Garni- 
fon von Maeſtu zurückzuziehen. Iriarte it am 30. März 
in Bilbao angefommen, um das Commando von Bis— 
kayen zu übernehmen. Am 2. fchlug er Simon-Torres 
zu Orosco und drängte ihn mit Verluſt auf Barambio 
zurüd. Am 3. bracden in Sarragoſſa bedeutende Uns 
ruben wegen einer Zuchtmaßregel aus, die der Erzbi— 
ſchof gegen einen feiner Untergebenen angewendet. Llau- 
der berichtet, daß er kräftige Mafregeln ergriffen, um 
die Wicderbolung von derlei Ercianiffen zu verhindern, 
Die nächte Beranlaffung des Aufſtaudes in Sara— 
gofa war die Abſetzung eines Sängers der Kathedrals- 
fire, welcher in dem Theater eine patriotiſche Hymne 
geſungen. Ein Klofter wurde geſtürmt und 12 Mönche 
ermorder; gegen den Bifchof blich es bei ausgeſtoſſenen 
Drohungen. j 
u a 


Dort “al 

Liffabon. 1. April. Der Bericht über die Leichen- 
Öffnung des Prinzen Auguit gebt fehr ins Einzelne. Er 
it von 24 Berfonen, wovon einige Großwürdenträger 
des Reiches find, unterzeichnet. Unter den Aerzten und 
Bundärzten bemerkt man 4 engliiche und 2 franzöfiiche. 
Die Mandeln, der Kehldeckel, die Luftröhrenfpalte , der 
Luftröhrentopf, die Luftröhre und ihre Aeſte wurden in 
einem ausgeiprochenen Zuftande von Entzündung gefun- 


den. Mile Aerzte find darüber einſtimmig, dag der Bring 
an einer Zufrröbrenentzündung geitorben. 
Deutfhland. 

Carlsruhc. 13. April. In der Tien öffentl. Sigung 
der 2ten Kammer trug der Abg. Durtlinger als Bendant 
zu der Motion Hru. Trefurts feine im der legten Sitzung 
verfündere Morion zur Aufhebung der befreiten Ge— 
richtsſande überhaupt vor. Nur die auf der Bundesafte 
beruhenden follen geſchont werden. Wentge Worte reich» 
ten bin zur Begründung: „befreite Gerichteftände ſeyen 
ein Sport auf die übrigen Gerichte, weil es als Ehren. 
vorrecht gelte, denſelben nicht unterworfen zu ſeyn“; 
» Ne widerfprechen einem Hauptgrundfage der Verfaſ— 
tung: der Rechtsgleichheit“; „fo lange fie beiichen, 
ſtehe jener Grundfag als cine große Lüge da.“ Die 
Motion wurde, wie die Trefurtiche, zur Berathung 
an die Abrheilungen geuommen.* Die VBerfafung wird 
eine Wahrbeit werden!“ — Die Abgeordneten Mördes 
und Plap nehmen nach wenigen Tagen Dienftes ibre 
Entlafung von dem Sekretariat der Kammer, weil fie 
bei Abkürzung der Protokolle, welche zu Beichlennigung 
des Druckes beichloffen worden , auf Redner acitoßen 
waren, Die fih gegen die Verſtümmlung ihrer parla- 
mentarifchen Kinder gewehrt hatten. 

Stuttgardt, 13. April. Die Gräflih-Sternbergi- 
ſchen Erbinnen haben die Standesherrichaften Schuſſen⸗ 
ried u. Weiſſenau bei Ravensburg an den Staat verkauft. 

Eaffel. 9. April. Die völlig unerwartet gefommene 
Entlafung der Ständeverfammiung ohne Abſchied, die 
ert Tags zuvor im Miniſterkonſeil beichlofen ward, 
har eine ungemein große Senfation ſowohl bei den Land- 
ſtänden ald im Publikum gemacht. Da in Folge der 
Entlafung feine Ständeverfammlung mebr in Wirkfan- 
teit war, jo Eonnte ſtändiſcher Seits feine Proteſtation 
gegen die bei der Beendigung des Landtags gemwäblte 
Form geltend gemacht, und eben fo wenig der perma- 
mente Ausſchuß mir einer dießfalfigen Inſtruktion ver- 
fchen werden. Der künftigen, erit am 1. Nov. 1836 
zufammentretenden Ständeverfamminng bat es überlaffen 
bleiben müſſen, zu befchließen , welche Schritte zur Wah- 
rung der landfländiichen Jutereſſen zu tbun fenen. 

Berlin. 6. April, Ein großer Verluſt ſteht der 
Wiſſeuſchaft wie dem Staate bevor. Der Minifter Wil- 
beim v. Humboldt Liege ſchwer erfranft, und da fein 
Uebel Bruſtwaſſerſucht ſeyn foll, fo bofft man kaum, 
ibn moch lange zu erhalten. Seine ganze Familie it um 
ibn auf feinem Gute Tegel verfammelt, auch fein Bru- 
der , Niegander v. Humboldt, 

Zu Schlefien baben die religiöfen Streitigkeiten 
vielfachen Samen des Gros und der Unzufriedenbeit 
ausgeftreut, der noch lange fortfeimen dürfte. Die Aus- 
dehnung des Ptetismus und Myſticismus Über das ganze 
Zand ergibt fich bei den Unterfuchungen immer deut- 
licher , und tritt mit einer Gewalt hervor, welche auch 
die Beſtunterrichteten ihm nicht zugetraut hatten. Aus 
der Erkenntniß diefer fanatiſchen Stärfe iſt die Strenge 
zu erflären, mir weicher die Regierung in einigen Fäl- 
len verfahren zu müfen glaubte, und man erwartet, 
dag endlich obne weitere Bedingung das firenge Ber- 
bot aller Eonventifel, wie man fie felbit in hohen Kreis 
fen finder, binnem Kurzem erfolgen wird. 


ugland. 
St. Petersburg. 1.Nprit. Se. Mai. der Kaiſer 


bat den General der Kavallerie , Gencraladiutanten Bra- 
fon von der Pahlen, Mitglied des Reichsraths und 
des Kriegstonfeild, zu Alerböchkderen außerordenttichem 
und bevollmächtiatem Borichafter bei Er. Maj. dem Kö⸗ 
nige der Franzofen ernannt. 
ungarn 
Ein Schreiben aus Ungarn vom M. Febr. ‚ in der Wiener 
Beitung, meldet: Das Erdbeben, welches im vorigen Jahre, 
fo mie in andern Gefpanfchaften, namentlich auch in der 
Ezatmarer Gefpanfchaft, wütbete, will auch in dieſem Jahre 
in der genannten Geſpanſchaft nicht aufbören, Es vergebt 
keine Woche, in der man nicht zwei bis dreimal Harte Erd» 
erfhütterungen verfpürt, umd zıdar mein bei Macht. Eine 
befondere Eıgendeit des gegenwärtigen Erdbebens ik, dab, 
ungeachtet es manchmal in den Gebäuden bedeutende Riſſe 
macht, es dennoch feinen Einflurz oder fonkigen bedeuten⸗ 
den Schaden verurfacht. Die Maurer, die im vorigen Herbfie 
fich in dem Syatmarer Comitate baufenmweife einfanden, und 
die durch das Erdbeben eingeflürgten Schorniieine, Feuer» 
mauern, fo wie die eingefallenen oder durch große Mile ent» 
ſtellten Wände gemwinnfüchtig beriellten, finden icht ſelbſt 
an den deutfhen Wobngebäuden nichts auszubeſſern, als 
Riffe. Am beiten bat fich während des Erdbebens die fieben» 
bürgifche Bauart der Dörfer bewährt. 


ER ER $: 

Aus Anlaß der Frage, welche Obrift Evans in der 
Unterbausfigung vom 27. März an die Minister rich“ 
sete: 0b die englifche Regierung wirklich die, durch den 
Bertrag von Konftantinopel fanktionnirte Unabbängig- 
feit und Mationalität der Moldan und Wallachei aner- 
kannt babe? bemerkt der öjterreichifche Beobachter: 
„» Durch den -Friedenstraftat zwiſchen Rußland und der 
ottomanifchen Pforte, der am 14. Sept. 1529 zu Adria» 
opel (nicht zu Konitantinopel) unterzeichnet wurde, 
iſt weder in dem Art. V, der die Fürſtenthümer Molr 
dan und Wallachei berrift, noch in der in dieſem Artikel 
erwähnten Separatafte in Berreff diefer Fürſtenthümer 
die Unabhängigkeit derfeiben fankrionirt, wie Obriſt 
Evans zu glauben fcheint. Der oben erwähnte Art. V 
lautet folgendermaßen: „ Da fich die Fürſtenthümer Mol- 
dau und Wallachei in Folge einer Kapitulation unter 
Die Suzerainetät der hohen Pforte geitellt haben, und 
Nußland fih für ibren Wohlſtand verbürgt bat, fo 
wird feſtgeſetzt, daß fie alle Privilegien und Freiheiten, 
welche ihnen entweder durch ihre Kapitulationen oder 
durch die zwiſchen den beiden Reichen geichloffenen Traf- 
tate, oder durch die zu verfchiedenen Zeiten erlaffenen 
Chartiicherifs eingeräumt worden find, behalten follen. 
Demzufolge werden fie der freien Ausübung ihres Kul- 
tus, einer vollflommenen Sicherheit, einer unabhängigen 
Nationaladminiſtration und einer vollen Handelöfreibeit 
genießen. * 

Tordamerifa. 

New-Morf. 17. März In einer proteitantifchen 
firchlichen Verſammlung war die Frage aufgeworfen 
worden: ob das Pabſtihum mir bürgerlicher Freibeit 
vereinbarlich fen? Dieb brachte die Farbolifche Bevöl- 
ferung der Stadt fo fehr auf, daß bei einer nachherigen 
Verſammlung eine Anzahl derfeiben während des Ein- 
gangsgebers in den Verſammlungsort einbrach , die 
Gemeinde vertrich und alles, was unter ihre Hände fiel, 
zerbrach. 


ver ©. 
Mexiko. 2. Febr. Santa-Anna bat feine Entlaſſung 
als erfier Magiftrar der Republik eingegeben. Der Son- 
area, der folche angenommen, bat den General Miguel 


Barragan zum Vröfidenten ernannt, der. auch von Santa- 
Anna unterſtützt wurde. Ein anderes Defrer unterdrückt 
die Würde des Vizepräſidenten, ſo daß Gomez Farias 
feine Stelle niederlegen mußte. Dan glaube indeß, das 
Ende von all diefen Umtrieben werde die Erhebung 
Santa-Auna’s zur befländigen Diktatur feyn. 
Darifer-Börfe 
13, April, 5 6Fr. 108,36,.—3 %, 87.82.05, —Esp .4534.—Nap, 
98,75.—Oblig,de Paris 1223.75. — Haiti 400,— 4.Caan, 1220, 
Diener Börfe 
3. Avril. 50% Metall. 102; 4 9514; Want. 1325, 
9, April, 10214 5 95345 1329, 
Londoner Börfe, 
Konfols: 10. April. 9235.15. — 11, April. 921% „5%. 


Inferate und Anzeigen. 


Frau Witwe Barbara Schneider, geb. Hug, Ge 
burtsbelferin zu Aarwangen, Kantons Bern, zeigt biermit 
dem verebrlichen Publikum an, daß fie ferner ſchwangere 
Frauenzimmer zur forgfältigen Beſorgung, Bilege und Ent 
Bindung ‚ in ihre geräumige Wohnung zu Harwangen, um 
Äußerit billine Entfchädigung aufnebme, und lich biefür ame 
gelegentlichtt empfehle. Aarwangen den 9. April 1835. 

Frau Wittwe Barbara Schneider, geb. Hug. 


, PAR TRTAR ARE I 
Die Unterzeichnete gibt fich die Ehre, E. E. Publifum bie 
mit befannt zu machen, daß fie mir Bewilligung der obrig» 
feitlichen Behörde ſowobl als der verehrlihen Theater Com⸗ 
miſſſon, und unterſtützt durch die bieligen geehrten Hru 
Mufit-Licbhaber, Montag den 27. April 1835, ein großes 
Conzert rm Theater geben wird, von welchem das gedrudte 
Programm das Nähere bezeichnen fol. Indem diefelbe num 
ein bochachtbares Bublifum zur gefälligen Tbeilnabme eine 

ladet, empfiehlt fie fih mit befonderer Achtung, als 

Dero ergebenite 
Hobanna Heuniſch, 

erſte Sängerin des bieigen Uetien ⸗Theaters. 


Beachtenswerthe Anzeige. 

‚Mit foegieller Genehmigung S. M- des Kaiſers und unter 

Auffiche und Zeitung der K. K Vchörden, werden am 

27. April beffimmt und unwiderruflich 
folgende böchll bedeutende Mealitäten auf dem Wege der Ber» 
loofung begeben und zwar; 

a) Das ſeit undenllicher Zeit feines beilfamen Mineral- 
waſſers wegen berühmte Tbereiienbad zu Meidling bei Wien, 
morin jäbrlich 30,000 Bäder genommen und mit Hl. 1& 2 
tarmäßig bezahlt werden. Werth fl- 605,000, 

b) Das vormalige Kaif. Reſidenzſchloß mir Barten und 
vielen Nebengebauden zu Meidling, 345 Gemäcer, morunter 
viele Pruntläle enthalten und zu fl. 15,000 jäbrlich verpach- 
tet. Werth fl.510,500, 
c) Dasgroßevollii. eingerichtete Theater. «» + 150,600, 

d) Die Bade-Fraiterie mit Gebäuden und Zubebörungen, 
welche zu fl.4000 jäbrl. in Bachtgegeben it. Wertb fl.185,905. 

e) Der fchöne Meierbof zu Meidling mir Vichftall und 
Defonomiegebäuden. Werth fl. 81,000, 

Diele s Realitäten bilden den Hauptoreis, welcher eine iahr⸗ 
liche Nevenue von circa 90,000 Gulden abwerfem. 

Für das Thereſſenbad if eine Ablöfung von fl. 250,000 gam 
rantirt. Außerdem find noch 21,909 Geldgeminne von fl.30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 39.3. zu erlangen, im 
Gefammtbetrag von 

Einer Million 828,005 Bulden. 

Driginalloofe ind af. 6 rbn. oder Rtbir. 3. 10 ar. Pr. Ert. 
( bei Uebernabme von IStügl wird ein Freiloos aufgegeben, ) 
benebit ausführlichen Epielplanen bei dem Unterfertigten mız 
dem Debit für Deutfchland beauftragten Handlungsbaufe 
u baben, und werden denjenigen HH. Üntereffenten , welche 

ie Roofe direkt von demfelben beziehen , die Ziebungstüten 
1-8. Portofrei zugefertigt. d- N. Erier,in Franff. a.MR- 
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Sdweiz. 


Wir haben unſern Leſern cine unerwartete Neulg- 
feit mitzutbeilen: ein Todter flopft an feinem Garg« 
deckel, cin Berfchollener uf wiedergekehrt, — der Eentraf- 
Schug- und National» Berein gibe ein Lebenszeichen 
von ſich Man glaubre ihn an der Schwindſucht ge- 
Horben, und ſeufzt jetzt tief auf, feiner Anmweienbeit 
unter den Lebenden schon fo fart und doch noch nicht 
quitt geworden zu fenn. Aber Geduld, amuſant kann 
nicht Alles in der Welt ſeyn, auch nicht interefant; 
Vieles und Viele find vielmehr ennupant. 

Alſo das Komite, welches „für die volfsthümliche 
Bearbeitung der böchiten Ideen des Menichen- und 
Staatsrechts, als der Urgrundfäge jeder freien Volks 
und Bundesverfafung, alfo auch der durch einen Ber- 
fafuugsrarb zu ſchaffenden Bundesderfaſſung uniers 
ſchweizeriſchen Baterlandes * (Phraſe des Lebenszei— 
chens) von der Patriotenverſammlung in Zofingen am 
26. Fehr. abgelaufenen 3. aufgentelt worden it, — 
fühlte ſich gedrungen und verpflichtet, (da feine bis. 
berige Geſammtthaͤtigkeit durch die Wohnungsentfer- 
nung der Mitglieder und das von der Bundcsfrage 
ab und nach Aufen gelenkte Augenmerk der Schweiger 
fo viel als gehindert war, und die einzelnen Glieder 
ſich auf Arbeiten in öffentlichen Blättern befchränften) 
die in Zofingen gebilligte Idee des Nationalvereins 
des Weirläufigern auszuführen. 

In einem mit anzuerkennender Wärme abaefaften 
Manifeite (Bern 30. März) wird das Schweizervolf 
über benannte Idee unterhalten. Das Komite finder, 
«5 ſey bobe Zeit, den Natiomalvercim ins Leben 
einzuführen , und dadurch die ganze Nationalpartei end« 
lich zu organifiren. Es eracht Folglich cine Einladung 
nah Langenthal an fümmeliche Patrioten, welche 
die Größe des Augenblicks erfeunen und von der Stunde 
des cinbrechenden allgemeinen Seelenichlafes ihr Ge- 
wien rcin erhalten wollen. In Langenthal nämlich 
trete die helvetiſche Gefellichafe bald (wann ? foll erit 
angezeigt werden ) zufammen, und am gleichen Tage 
mwäblen dafelbit die Ausſchüſſe der patriotifchen Vereine 
einen neuen Central-Ausſchuß. Das Manifeſt ſchließt 
mit der VBerficherung: das das Komite, biermit (näm— 
ch durch das Manifeſt) eine heiline Pflicht gegen das 
Vertrauen feiner Auftraggeber erfüllt zu baben nlaube. 
Als Unterzeichner erfcbeinen die HH. Kaſthofer, Drucy, 
Trogier, B. Snell, Stodmar, Kaf. Piper, Md- Her 
tenkein, Bornhaufer und Nıiederer. 


Trauriges Verhängniß der helyetiſchen Geſellſchaft! 
der Nothauker eines feine Zeit überlebenden Bercins 
ju werden, zu einem Barteifiub binabzufinfen! Aber 
eben jo tramriges Schickſal des Schweigervolfed, auf 
Wochen und Monate wieder mit Adreſſen, Aufrüfen 
Warnungen, Erklärungen und Beſchwörungen des Na- 
tionalvereines geplagt und gelangweilt zu fenn, und 
zuleht nach Langenthal vor einen Patriotenkongreß zi⸗ 
fire werden zu müfen, um über feine beiliniten Vrich- 
ten » feine böchiten Intereſſen, über die Gebote der 
Ehre und des Rechts von demfelben Uurerricht zu 
empfangen ! 

Bafel. Hr. Dr. Langenfchwarg , der als der erfte 
deutiche Amprovifator in Deutichland viel Auffeben ers 
regt bat, ift bier angefommen und wird , wie wir bö- 
ren, kommende Woche eine Öffentliche Probe ſeines fels 
teuen Taleutes ablegen. 

Bern. Herr Granier, Franzoſe und Redakteur des 
Proscrit, hatte vor den Augen der Vernerpolizei nicht 
Gnade gefunden, und war wenen Umtrieben weggewie⸗ 
fen worden. Er verſprach jedoch beim Abichiede , darım 
obgemeldetem Zeirungsblarte feine ſchätzbaren Beiträge 
nicht zu entziehen. Und wirklich , dem Verfprechen nach“ 
sufommen, machte er fich unterm 29. März den Spaß, 
an den Broserit cine Epiſtel zu erlaffen, die er von Lörrach, 
im Gropberzogebum Baden datırte , als wohin er ſich ge- 
flüchtet haben will. (Welche Tollkühnheit, böchitielbit 
feine gefährliche Anweſenheit den badischen Bebörden zu 
notifiziren, anſtatt fich hübſch beicheiden im Berborgenen 
zu halten! ch bangt einem ordentlich vor folchem Hel⸗ 
denmutbe.) Im Eingange der Epiſtel läßt ich der Schrei« 
ber berab, den Großherzog zu bemitleiden, weil ibn eine 
Krankheit fchwer beimfuche. Dieſer Krankheit Namen 
bat Hr. Granier entdeckt; es ik die Furcht. „Die Ne 
publik, ſagt cr, welche den übrigen Gouveränen im 
Bilde einer ftarfen und belebten (Frau erfcheint , in der 
einen Hand eine Pike, in der andern die Waage der 
Gleichheit haltend, und das Haupt mit einer rorben 
Mütze bedeckt (welche liebenswürdige Perſon aus den 
g9oger Fahren in Frankreich befannt it), dieſe Nepus 
blik erjcheine dem Großherzog In der Figur eines Ar. 
lichen Handwerköburfchen , die rechte Hand mir einem 
Knotenſtocke, die Tinte mir einer Pfeife verſehen, dem 
Rücken unter ein Felleifen, das Haupt unter einen Wachs- 
suchhur geitedt. (Man bemerfe das getreue Konterfei 
der Propaganda-Hclden.) Der Handwerksgeſell if der 
auf dem Großherzoge laſtende Alp. Ich war anfänglich 
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Willens, die badiſche Gränze zu Fuß und in eine Blouſe 
gekleidet zu überſchreiten. „Der Himmel behüte ſie 
davor! ſagte mir einer meiner Freunde, ein Patriot 
von Bafcl. Beim erſten Schritte würden fie angebalten ; 
wollen fie die badiichen Staaten befuchen, fo machen fie 
eine forgfältige Toilette. Ich werde ſie gelciten, wir 
fahren in meinem Wagen über die Gränze.“ (Fi, Hr. 
Granier, ſolche freundichartliche Geheimuiſſe auszuplaus- 
dern! fie baben nun ihrem Freunde, dem Patrioten von 
Baſel, geradezu unmönlich gemacht, fernere aus Bern 
Weggewiefene nach Deutfchland einzuſchmuggeln.) Ich 
nahm die Einladung an. Als wir den Gräuzſtein, der 
Baden vom Kant. Bafel fcheider,. binter uns hatten, 
fagte mir mein freund: Wir näbern ums Lörrach; dieſes 
einfame Wirthöhaus zur Linken iſt ein vorgefchobener 
Bolten der badiſchen Gendarmeriez ich bemerkte davor 
angebaltene Handwerföburfchen. Fahren wir langfam; 
aufgepaßt. — Als ich mich näberte und unterfcheiden 
konnte, was vorging, vermochte ich mich einer gewiſſen 
Gemürbsbewernung nicht zu erwehren (troß der ausge— 
fuchten Toilette, in der er ſtack.) Gtelle man fich drei 
J————— vor, von Gendarmen umringt, welche 

e von Kopf bis zu den Füllen durch- und ihre Felleiſen 
unterfuchten „ und fich vergewifferten, daß fie feine Bros 
ſchüren, Journale, Broflamarionen oder andre revolu- 
tionäre Schriften auf fich trügen. Theure Freunde, ihr 
begreift meine Lage, der ich vor meiner Abreiſe von Baſel 
einige zwanzig Nummern des Proserit in die Tafche ge— 
ſteckt harte. Der kritifche Moment war da; wir laugten 
beim Bolten an, aber, erſtaunt! die foitbaren Gendar- 
men grüßten uns höflichſt.“ (Nein wahrlich , eine folche 
Undanfbarkeit übersteigt allen Glauben. Der polizei— 
lichen Durchficht zu entgehen, weil man nicht zerlumpt 
ausſieht, böfich gegrüßt zu werden, weil man nicht zu 
Fuſſe auf der Landſtraße ſtäubt, und zum Danfe der 
böfichen Polizei ein Schnippchen zu fchlagen! nein, 
Hr. Branter, Gie find u. waren nicht in Lörrach. Wären 
Sie es, fo würden fie nicht fo pahig thun, und ferner, 
wir trauen Ihrer Großberzigfeit fo viel zu, Sie möchten 
nicht Beranlafung geben wollen, daß badıfcher Seits 
auf Ihren Freund, den Vatrioten von Baſel, vigilirt und 
er im Berretungsfalle wegen Kontrebande mir Flüchtlin, 
gen beigefangen würde.) — In demfelben Tone läuft die 
efante Epiſtel noch einige Spalten durch. 

Aargau—. Die Farbolifche Kirche, den Kampf genen 
vorgeworfene Eingriffe des Staats in die altbergebrach- 
ten und anerkannten bifchöflichen und päbittichen Nechte 
lanae nur den Vorpoſten überlaffend, tritt nun felbit 
entfchieden auf. Arfache it vornehmlich das Badener- 
Konferenzprotofol, Beranlafung cine an den Biſchof 
von Baſel abnenangene Deputation, beſtehend in den 
HH. Klofterarzt Bauer in Muri u: Kloterammann Meyer. 

Unterm 10. April erlich nämlich Joſeph Anton, Bi— 
fchof von Bafel, von Solothurn aus eine Zuſchrift an 
den kl. Rath des K. Margau. Gogleich auf den eigent 
lichen Gegenſtand eingebend , befennt er, durch den 
Badener- Konferengbefchluß fich tier verwundet gefühlt 
” baben. Denn fein Inhalt erfcheine als Extrakt der 

erüchtigten Synode von Biltoya, des Emſer⸗Kongreſſes 
und der Frauffurter- Pragmarif, welche ſämmtlich in 
der allgemeinen Kirche Verwerfung nefunden. Tier ſey 
Die Wunde geweſen, das in feine Diözefe einzupflanzen 
verfucht au feben, mas anderwärts verworfen worden. 


Alein er, der Biſchof, babe geſchwiegen, weil keine 
Kantonsbebörde ihn angefragt, und weil er auf die Mit« 
theilung der vom ar. Rath ausgeiprochenen Genchmie- 
gung der Badener- Beichlüfe Keine» Antwort für dem 
böflichhten Wint von nicht erfolgter Mirgench- 
migung gehalten babe. Ganz anders ſtelle fich aber 
die Sache, ſeit durch ziwei chri. Deputirte cin Schrei— 
ben vieler Katbolıten des Aargaus ibm überreicht wor⸗ 
den, worin die Bemerkung che, dab die Veförderer 
der kirchlichen Neuerungen vielfach die Bebauptung aus— 
fprechen, der Biſchof babe Alles gutgeheißen. 

„Unter jochen Verumſtändungen, * beißt es in der 
Zufchrift, „bin ich gezwungen, das Stillſchweigen zu 
brechen ; weßwegen ich vor Ihnen, 9.9. Herren, er 
Kläre, daß ich weir entfernt, die Badener» Konferenz 
bejchlüffe gut zu beißen, diefeiben vielmehr migbillige, 
wie ſämmtliche latholiſche Biſchöfe zu allen Zeiten der- 
gleichen Artikel ſtandhaft mißbilligt baben ; und daf ich 
mich und die Furisdiftion und Rechte des bifchöflichen 
Stuhles von Baſel und der heil. Kirche dagegen feier 
ih verwahre. * 

Ebenſo verwahre fich der Biſchof gegen die Beitim- 
mung, welche (wie man ibm verfichere ) in das neue 
Schulgeſetz vom gr. Rathe aufgenommen worden, daß 
die Religions» Lehrbücher in den farbolifchen Schulen 
ohne Zuſtimmung des biſchöfliſchen Ordinariars ein 
gerührt werden folten. Deun es wiſſe die nanze fatbo- 
liche Welt, dab die Beſtimmung, Aufficht und Leirung 
des Farhol. Religiongunterrichtes ſowie der Lehrbücher 
dem Diözefan-Bifchofe zufomme. Wie der Biſchof, fo 
denke der Klerus, fo auch das kathol. Volf. Groß fen 
deffen Unrupe, „» Gıe, ſchließt die Zufchrift, Väter des 
Baterlands! fünnen die Angit und Beforgniß Ihrer fa- 
tboliichen Landestinder heben, die Seufzer tillen , die 
Zhränen abtrocknen, die Klagen in frobe Dankergüſſe 
umwandeln, große Gefahr vom Vaterlande abwenden 
und eine Krife verhüten, deren Folgen cben fo unberechen« 
bar ſeyn fünnten, als fie unüberfebbar find, — wenn 
bochdiefeiben beim gr. Ratb cin Dekret auswirfen , ver- 
möge deſſen im fatbol. Kirchenwefen der alte Zustand ver- 
bleiben foll, bis die beiderfeirinen betreffenden Behörden 
des Staats und der Kirche über allfällige Modifitationen 
ins Einverſtändniß getreten find. * 

Es ſteht nun zu gewärtigen, ob der ar. Rath den 
offenen Kampf gegen die römiiche Kurie aufzunehmen 
und durchzufechten gedenft, oder Unterbandlungen und 
Verſuche zur VBerftändigung vorziebt. Der Schweizer, 
bote deutet das eritere an, indem er, bereits die Hecres⸗ 
macht der beiden Schlachtlinien muſternd, der Kirche 
nur einen Theil der Freiämtler und der Einwohner der 
Grafſchaft Baden einräumt, während dem gr. Ratbe das 
Frickthal fo wie die gefammte reformirte Bevölkerung zu 
Gebote ſiehe. Seiner Schägung zufolge wäre jenes ein 
Drittheil gegen zwei Drittheile. 

St. Ballen. Von der Nuntiatur ift unterm Sten 
April dem Hrn. Bisehumsverweier und dem Fatholi- 
fen Adminiſtrationsrath die Anzeige zugegangen, daß 
der d Stubt den Hrn. Kapitelsvifar, Johann Georg 
To, in Chur zum Bifchof von Chur und St. 
Gallen auserſehen, und am 6. d. in Rom werde cr- 
nannte baben. St. Ballen hatte bekanntlich vor der 
Wahl eines Bifchofs über deſſen Verhältniſſe üaterhan⸗ 
deln, auch ein eignes Bisthum aufſtellen wollen. Auf 
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obige Nachrichten Hin, war mar auf die vom Admi- 
niſtrationsrath zu faſſenden Beichlüfe um fo geipann- 
ter, als auch der Bericht der nach Luzern Abgeordne⸗ 
ten demfelben vorgetragen werden ſollte. 

Glarus. Am 2. d. wurde zu Närchd die jährliche 
Feier der Freibeisichlacht von den datholiſchen Einwoh⸗ 
nern des Kantons begangen. Die ſchonſte Wirterung be- 
günftigte das Feſt und die zahlreichen Zuichauer. 

Ss ranfreım. 

Paris. 9.Aprıl. Kafitte bat geſtern einen Vertrag mit 
der Bank bei Notar Corbier abgeichlojlen. Die Want vers 
zichtet auf die Kaution Sr. Maj., und Lafitte verpplichtet 
fich dagegen der Bant 6 Millionen binnen v Yabren zu bes 
zablen. Hr. Berigorr, früher Aſſoeie des Hrn, Zapitte, trägt 
zu diefer Summe mit 800,000 Fr. bei. Hr. Kantte bebält 
notorifch noch 3 Millionen Vermogen nach Abzadlung jener 
6 Millionen , felbit obne vicle große Forderungen zu rech« 
nen, die zwar im diefem Augenblick wenig Werth haben, 
aber mit der Zeit im Wertbe fieigen köͤnnen. Kurz. cs. il 
flar geworden, daß der große Baumeiſter des Bürgerkönig« 
thums doch micht al fein Geld verbaut har, und nicht fo 
arm, als man glaubte, dabei geworden ik. (A. 3.) 

Baris. 14. April. Der königliche Gerichtshof hat 
geitern im voller Sitzung feinen Beſchluß über dic Be— 
ratbung des Disziplinarramhes des. Advotatenſtandes, 
die ibm von dem Gencralprofuraror überwieſen wor- 
den, in folgendem abgegeben: „der Gerichtöbof, in 
Betracht, daß der Disziplinarrarh durch feine Berathung 
vom 6. d. feine Schraufen überfchritten, fpricht die 
Anuullarion diefer Berathung aus. * 

— Der General Tib. Sebaitiani begehrt in der ge» 
frigen Gitung der Deputirtenfammer, die Er 
Härung des Hrn. Ducos: „er babe bei feinen Aus 
drücken gegen den Grafen Hor. Sebaſtiaui als Unter 
geichner des amerifanischen Vertrages nicht im minde- 
fen die Abſicht gebabt, der Ehre oder. dem Charakter 
deffelben zu made zu treten , möchte in. dem Prototoll 
der legten Sitzung wörtlich verzeichnet werden. Hr. 
Ducos wiederbolt dieſe Ehrenerflärung und tritt dem 
Antrage des Hra. T. Sebaſtiani mit fo viel Bereit 
willigkeit bei, daß man ſieht: der ehrenwerthe Depu- 
tirte hatte im Eifer eines Knalleffelts mehr geſagt, als 
er beweiſen fonnte. Dem Begehren wird entſprochen. — 

r. Eunin-Bridaine legt den Bericht der Kommiſſion 
über das Budgetprojelt für 1836 auf den Kanzleitiſch. 
Die allgemeine Disfuffion über. die. amerikaniſche 
Schuld ſetzt fich unter großer Kangweile der Kammer fort, 

— Der Konſtitutionnel versichert , die. Minister. bät- 
ten bereits feit 4 Tagen die Weigerung des Marſchalls 
Maifon, das Portereuille des Kricgs zu übernehmen, cm» 
Pfangen, dieſelbe aber gebeim gehalten und an den 
Thüren des Marſchalls Molitor, der Generale Guille— 
minot, de Caux und felbit Bernard angeklopft, ohne jedoch 


Vortefcuille eintweilen aus Gefälligfeit übernommen, 
wolle aber aus feiner halben Stellung beraus und fcheine 
entfchlofen zu feyn, an der Diskuffion des Budgets 
keinen Theil zu nehmen. 

Paris. 15. April. Das Fournalde Paris widerlegt: 
beute die von einigen Blättern gegebene Nachricht. über 
die Weigerung des Marfchalls Maifon in das Miniſterium 
einzurreten, indem es verfichert, er babe fich nach Empfang 
feines Rufes fogleich auf den Weg begeben, um feine 
Antwort dem Könige perfönlich zu überbringen. Bis zum 
26. wird er in Paris erwartet. 


— Die Deputirtenfammer bat geſtern noch einige 


Redner über die amerikanische Schuld angebört, morauf der 


glücklicher zu ſeyn. Der Admiral Riguy, der dieſes 


Berichteritatter das Wort ergriff, um die Einwendungen 
gegen den Commifſtonsbericht zu widerlegen. Er endigte feinen 
Tortrag nicht, indeffen bofft man, dab morgen zur artitele 
weiſen Berathung werde übergegangen werden. 

Die Barrsfammer nahm ım der gleichen Eikung das 
Geſetz üder die Sparkafien mit 93 gegen 2 Stimmen an, 

Der Counitutionnel tündigt an: daß eine ziemlich 
große Anzahl unabhängig geſinnter Deputirter ich cin» 
verslanden. haben, in dem Falle, wenn das Amendement 
des Hru. Dignon auf vorläufige Herabſetzung der ame- 
rifanıfihen. Schuldiumme durchfallen und die 25 Millio— 
nen vottrt werden folten, cin Amendement zur Eicher 
ſtellung der Nationalehre vorzuschlagen , dabingchend: 
»Die Bezablung fo lange anszufegen, bit für die be, 
keidigende Botſchaft des nordameritanifchen Brälidenten 
eine Ehrenerflärung gegeben worden.“ Der Gedanke 
gehört den Carliſten an und wurde von Hrn. Fip-Fa- 
mes in Fraferer, von Hrn. Lamartine im milderer Form 
in die Deputirtenfammer gebracht; es wäre fomit eine 
Evalition des Tıers- Partı mir den Carliten genen dag 
Miniterium zu erwarten , welche die Frage aufs Neue 
ſehr verwickeite. Um dieſem Schlage anszumeichen, fol 
nach dem Conſt. das Miniſterium im Sinne baben, das 
Gegenamendement auf Austellung der Bezahlung bis 
zu Wiederherſtellung der diplomatischen Verbindung iel- 
ben zu laſſen. Dieſes Amendement hätte freilich, da nur 
Frantreich dic diplomatifchen Verbindungen abgebrochen, 
. rer — * 

arſeille. 2. April, Bon Seite der Pf i 
bie Ausfubr des Oels verboten —— —— — 
(vornehmlich nach unferm Hafen beftimmte) Schiffe mußten 
wieder ausgeladen werden. Dies bat in unserer Sandelswelt 
große Scnfarion gemacht, und mehrere der angefebeniten Häus 
fer find dadurch von großen Berluiten bedrobt, da fie die det 
ihnen gemachten Beñellungen nicht realiüren fönnen. Man 
bebaupter , diefer Ferman ſey durch Agenten veranlaft worden, 
die dutch die Kontrebande, die unverzüglich in Bewegung ge» 
fegt werden wird, ihre Kaffe zu füllen boffen. Bon den dabei 
interefürten Häufern unferer Stadt find deßbalb bereits Bor- 
ſtellungen an das betreffende Mini. gemacht worden, 9.3.) 

Algier. 6. April. Man bat fih in Bonffarit aufs 
Neue gefchlagen ; unfere Truppen wollten einige Vor- 
sbeile benügen und verfolgten die Araber , in dem 
Wunſche auf einmal mit ihnen zw endigen, bis in 
die Nähe von Belida ; da aber brachen Schwärme von 
Arabern auf allen Punkten bervor , und zwangen fie 
mit empfindlichen Verluſſe zum Rückzug. Unter den 
Vermunderen führe man den General Bro, uud unter 
den Todten feinen Sohn an; bei Haouh-Ben (der 
Maierei des 2) follen 2 — ſtehen geblieben feyn. 

j ng and. 

Paris. 15. April. Eine telegrapbifche Depefche be- 
richtet, daß Lord Meibourne zum eriten Lord der Schab- 
fammer ernannt und beauftragt iſt / ein neues Miniite- 
rium zu bilden. Lord Grey tritt nicht in das Minifte- 
rium.cınz allein alles seihiehs unter feiner Zeitung. 


j Span en, 

Baris. 14. April. Lord Ellior ift noch immer in 
Bayonne. Man bebauptet, Mina wolle ihm feinen Ge- 
leitsbrief in das Hauprguartier des Don Carlos erthei- 
len, ehe er hiezu von Madrid aus ermächtigt fen. 

Paris. 15. April. Der Kriegsminiiter Baldez fol 
am 3. Madrid verlaffen haben, um in Burgos das Com- 
mando der Reſervearmee zu übernehmen. Nach andern 
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Nachrichten bringt er das Defret, das Mina abberuft 
und ibn zum Commando in den bastifchen Provinzen 
ernennt, mir ich. In Garragoffa war am 4. noch allch 
unruhig, der Erzbischof und die Geiſtlichkeit baten die 
Flucht ergriffen und Die Truppen waren beitändig unter 
den Waffen. 

ortu sl 


Der Prinz Auguft von Leuchtenberg war einer der reichiien 
Männer in Europa, Er befaß aus feinen Gutern in den romi« 
fhen Staaten ein reines Einfommen von 60,000 Pfd. St. 
Ein bedeutend größeres Einfommen a aus den Kapi* 
talien, melche fein Vater aufgebäuft. Er binterläßt vıer 
Schweſtern und einen Bruder, nämlich Joſephine, Aron- 
prinzeffin von Schweden, 28 Babre alt; Eugenia, Gemablin 
des Bringen Friedrich von Hobenzollern- Hechingen , 26 Vahre 
alt; Amalie, Wittwe Don Bedro’s, 23 Jahre alt und Theodo⸗ 
Linde, 21 Zabre altz der Bruder Magimilian, 171, Vahre alt 
dt Lieutenant im baierfchen Dienſten. 

Deutfdhland 

Garfsrube. 14. April, Folgendes find die weſentlichüen 
Bellimmungen des den Ständen vorgelegten Geſetzesentwur ⸗ 
fes über die Verhältniſſe der Volksſchulen und die Beſſer⸗ 
ſtellung der Schullebrer. Die Echulfchen werden in 4 Klafe 
fen eingetbeilt, je mach der Einmobhnerzabl der Orte. Die 
Befoldungen find demnach 130, 170, 270 und 400 fl. neben 
Schulgeld und freier Wohnung. Auf 120 Kinder in ein 
Lehrer gerechnet. Bei unbedeutenderer Ueberzahl mird ein 
Hülfslebrer mit 130-165 fl. angeliellt. Die nötbigen Mit- 
tel baben vor allem die porbandenen Fonds und Dotationen, 
fodann mo diefe nicht zureichen die Gemeinden , und end» 
lich wo diefe zu unvermogend dazu find, die Staatsfaffe zu 
leiten. Das Schulgeld fol fünftig durch die Gemeindekaſſe 
eingezogen und die Betreffniffe der Unvermogenden beigefchoffen 
werden. Ein allgemeinerBentlions: u. Hülfsfond u. ein Wittwen⸗ 
u. Waifenfond foll errichtet werden, fo daß der ausgediente Leh⸗ 
rer nach 45 Dientiabren feinen vollen Gehalt, je nach ſeiner Klaſſe, 
für jedes fehlende Dienſtjahr dagegen 205 weniger bejichen fol, 
Diefe Kaſſen werden gebilder durch Staatszuſchüſſe, aus 
Stiftungen und Untercalargefällen, fo wie dürch Aufnahms- 
taren und jährliche Beiträge zu 1 fr. per Bulden Gehalt 
von Seiten der Echullebrer. Auch den öffentlichen Schulen 
der Nsraeliten wird ihr Antheil an der Wobltbat des Ge 
ſetzes zugewieſen. 

—Dem Dichter der allemanniſchen Lieder, Hebel, fol 
im Schloßgarten ein Denkmal gefeht werden, zu welchem 
der Großherzog und die Großherzogin J00 fl. beigetragen has 
ben. Eine dazu unternommene Sammlung ertrug t132 fl. 

Württemberg In der Glasbütte zu Derlach, D. 4. 
Badnang , ereignete fich kürzlich folgender traurige Vorfall; 
411 PBerfonen waren einer fröblichen Veranlafung wegen bei 
dem Eigenthümer der Glashütte verfammelt, und füblten 


fich fämmtlich nach dem Genuß von Backwerk vergiftet, . 


Durch einen unglüdflichen Zufall war in den Zucker zu dem 
Backwerk Arfenit gefommen, welcher zum Glasmachen ges 
braucht wird, Ungeachtet der Schnell angewendeten ärztlichen 
Hiülfe find mebrere Perfonen an den Folgen der Vergiftung 
geſtorben, und liegen andere noch gefährlich franf nieder, 

Berlin. 9. April. Derausdem Mainzer Zuchtbaufe ent« 
forungene Betrüger, genannt Baron» Minnigerode, il bier 
verbafter und in ibm der Handlungsdiener 
erkannt worden. 

Berlin. 10.Mprif. Der Tod des vorgeftern Abend auf 
feinem Landfige Tegel verfchiedenen Staatsminitiers Wilr 
beim v. Humboldt bricht eine neue Lüde in den Kreis jener 
ausgezeichneten Staatsmänner,, welche gleichfam der Drud 
der Briten für Breußen erweckt. Auch die Wiſſenſchaft ver« 
liert einen ausgezeichneten Sprachforfcher , der_die verfchie» 
denen Sprachen vergleichend zu überbliden mußte, 

Wien. 10. April. Die Huldigung von Niederäftreich, 
welche am Oſtermontage Statt finden follte, iſt ver- 
fchoben worden. 


— Der ortomaniiche Borfchafter am franzöfifchen 


rihe von bier ., 


Hofe, Muſtapha Redſchid Effendi iR vor einigen Tagen 
bier eingetroffen und mird, nachdem er eine Beipre- 
hung mit dem Fürſten von Metternich gehabt, feine 
Reife nach Eonftantinopel fortſetzen. Seinen Acußerun— 
gen nach gedenkt er in 3 Monaten auf feinem Poſten 
in Baris wieder zurück zu ſeyn. 


Desrifer-Börfe 
14, April. 5 % Fr. 108, 20.—3 9, Fr.81.85.—Esp.4814.—Nap, 
98,75 —Oblig.de Paris 1325 —, — Haiti 420, — 4 Can. 1215, 
15. April. 5% Fr. 108, —.—3 0 #7.51.95.— Esp,4814.—Nap, 
98, 75.—Oblig.deParis 1322, 50,—Haiti 427.50.—4 Can, 1215, 
Diener Börje 
10. April. 5%, Metall, 10214; 4 95%, ; Banf. 1330, 
11. April. 10214, 5 954, ; 1328, 
Londoner Börfe 
Konſols: 13. April, 92%. 


Inferate und Anzeigen. 


Am Dfler-Gonntag, Abends 5 Ubr, wird der bieiige 
Gefangverein in der franzöſiſchen Kirche die Eantate: „Der 
Diiermorgen*, von Neufomm, aufübren, wozu er 
die Freunde der Kirchenmufif einladet- Um Störungen zu 
en wird man erfucht feine Heinen Kinder mitzu- 
nehmen, 











Ein bequemer, moderner und aut aebaltener Heifes 
wagen, mwelher am 26. d. M. bier eintrifft, märe um 
billigen Breis zu verfaufen. Liebbaber wollen ſich gefälligü 
im Gajibof zum Storchen anmelden. 


In eine Eonbitorei, in einer Hauntfladt der deutfchen Schweiz, 
wird ein Zebrling unter annebmbaren Bedingungen gefucht. 
Gefällige Anfragen in franfirten Briefen, mit den Buch 
ſtaben B. B., befördert die Expedition diefes Blattes. 

Haare 250,000 Bulden Muslöfung , 
find dem Gewinner der Herrfchaft Samollesti gefichert , bei 
welcher Berlofung überbaupt fl. 600,000 durch 25,914 Treffer 
gewonnen werden müflen. 

Es werden bierauf nach Belieben ſchwatz gedrudte Netien 
al SMD., oderrotbeif.s 1; MD.verfauft Beiden fchwar« 
jen wird aufs Stück eine bte gleiche, bei den rotben aber 
auf ebenfalls 5 St. (fo lange vorbanden ), eine Gte blaue 
gratis aufgegeben, welch lehtere über ihren fihern Ge» 
mwinn binaus, in einer aparten Ziebung noch mit einer Brä- 
mien-Mafa von fl. 50,000 bedacht find. In der Hauptziebung 
genießen jedoch alle aleıchen Rechtes. 

Um des weitern wendet man ich am vortheilhaftefien in 
franfirten Briefen an Hrn. Mathias Zollikofer im 
St. Gallen 

Dan. Coithée Sohn u. Comp in Wien. 


Befanntmadhung. 
In Folge Beſchluſſes des großen Naths vom 24. März 
abbın, wird —— 
Montag den 4. Mai nächflfünftig, Abends ſechs Uhr, 
in der Wircbfchaft zum Roßlein in Denlingen , ın der Am 
tei Ballstahl, an eine öffentliche Steigerung gebracht werden: 
a. Das ob der Gemeinde Oenſingen aelegene Schloß Bach— 
burg N®, 175, welches eine der fhhöniten Nuslichten auf 
die Hocalpen bat. Der Schloßplaß nebü Garten id im 
Grundbuch mit N’. 1319 begeichner. 
b. Eine Bündte auf dem Horn am Burgmeg, im Grund« 
buch sub N”, 1320 eingetragen. 
Alles Zehnten, Boden» und Biennina-Zins frei. 
Kaufliebbaber find eingeladen ſich an befagtem Tage und 
Ort mit binreihender Bürafhafe verfeben einzufnden. 
Die Kaufsbedingungen werden vor der Steigerung eröff- 
net werden. Solothurn den 7. April 1535. 
Der Bräfident der Finanz Commiffion: 
BV. Blus von Blozjbeim, 
Mamens derfelden: Wirb. 
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Diere Seitung erſcheint im Verlage von I. G. Neufird+ Morktag » Dienkag , Donnerfiag und Samſtag. Yreis ihr Baſel viertellübrt. 
25 Batzen ; die Einrneungsgebübe für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärté abemirt man bei dem Löbl Poſtamtern. 





Schweiz. 


Die Rechnung der ſchweiz. Verficherungsgefchichaft 
gegen Hagelichaden für 1834 dt erichienen und weist 
als verficheree Summen nach: für Erzeugniſſe der 
1. Klaſſe (Getraidearten) Fr. 1,492,162 71Np-, für 
folche der II. Klaſſe Weinberge, Hanf, Flache u.a.) 
660,295 Fr. 59 Rp. zufammen Fr. 2,152,461. 30. Rp. 

Die erhobenen ganzen VBerfcher.-Beiträge beliefen fich: 

für die L Kaffe auf 0.0. $r.29,844. 91, 

für die ll. Klaffe auf .» » » . = 19814. 77. 

Die Geſ.⸗Einnahme mit einem Saldo war fr. 58,555. 

Da aber der erlittene Schaden ſich weit döher belief, 
naͤmlich auf Fr. 137,970, fo founten die Entichädigun- 
gen nicht voltändig ſeyn, fondern nur 43°, für die 
1. Klaffe und 29%, für die IL. vergütet werden. Das 
Adgelaufene Fahr, welches fo ungünſtige Ergebniffe ge» 
liefert dat, war eines der ſchlimmften für die Gefcttichaft. 

Basel. Heute Morgen baben die Rekruten der In— 
fanterie zu einer Juſtruktion von 3 Wochen die Kaferne 
bezogen. Am 11. Mai werden dem Vernehmen nach anf 
14 Tage ſämmtliche Refruten, fo wie beide Auszugs- 
Eompagnien der Artillerie ebenfalls einrücken, vorbe- 
balten eine zweite Inſtruktion, welche im Herbſt vor der 
augeorducren cidgenöfliichen Muſterung Blag greifen foll. 

Bern. Dem Vernehmen nach hat fich das Amts— 
gericht von Bern in Sachen der wegen des Kühnach- 
terzuges im Lnterfuchung gezogenen Hrn. v. Ernit, v. 
Boniterten uud Benoit für infomperent erklärt. 

Als Seminardirektor nah Münchenbuchſee iſt am 
46. dich vom Regierungsratd Hr. Rickli von Wangen, 
negenwärtiger Helfer an der Karhedraitirche in Bern, 
berufen worden. 

Luzern. In feiner Verfammlung vom 13. fchritt 
der gr. Rath zur Austoofung des verfafungsmägig aus- 
gretenden Drittheils feiner Mitglieder. Wir bemerfen 
unter denen, weiche in Austritt fallen, die HH. Rud. 
and Heinrich Rüttimann, Zoi. Karl Am Rhym, Zaurenz 
Baumann, Jatob Kopp, Kal. Pfyffer, Franz Ludw. 
Schuyder von Surfee. Darauf eritattete die über Hru. 
Troxlers Beſchwerde niedergeſetzte Commiſſion Bericht, 
und trug im ihrer Mehrheit darauf an: ch möge der 
kl. Rath angewiefen werden , auf des Hrn. Troglers Ein- 
ladung vor Gericht zu erfcheinen, und nach beitem Wif- 
fen anf deſſen Klage zu antworten. Die Minderbeit 
wollte, wie der El. Rarh angerathen, ablehnen vor Ge- 
wicht zu erfcheinen. Bereits viel und weitläufig befprochen 


ward die Sache abermals befprochen,. Ein moblmeifer 
Rath faßte jedoch noch feinen Beſchluß, fondern bloß 
a vorerſt die Eommiffionalanträge drucken 
zu laſſen. 

Aus dem dreifachen Vorfchlage der Reaierung von 
Luzern Hat der Babıt den Hrn. Martin Pfyffer an den 
Foren feines verſtorbenen Vaters zum Haupımann der 
Garde ernannt. 

Graubünden. Auch unfere Regierung erbielt die 
Anzeige von Seiten des Nuntius, daß der Vabſt für nörbig 
erachtet babe, dem fchon 1,4 Jahre andauernden Pros 
viforium durch die Wahl eines Bifchofs ein Ende zu 
machen. Es äußert ſich die Bündnerzeitung derüber fol- 
RC: » Diefe Kunde muß, mie in St. Ballen, 
o auch in Bünden, in doppelter Beziehung großes Aufs 
ſehen und Befremden erregen. Erſtlich handelt es fich hier 
um cin Doppelbisthum, gegen deſſen Errichtung im 
Fahr 1824 nicht nur das biefige Corpus catholieum , 
fondern auf defien Ruf dann ſelbſt der geſammte politis 
ſche gr. Rath unſers Standes förmlichſt proteilirten 
und dem anderſeits weltliche und geiſtliche Behörden des 
Standes St. Gallen bereits zur ewigen Ruhe das Grab⸗ 
geleit glaubten gegeben zubaben. Zweitens dann ift ſolches 
dittatoriſche Verfahren des päbftlichen Srubis auch darum 
böchit auffallend , weil die Biſchoföwahl nicht ibm , ſon⸗ 
dern dem Domkapitel von Chur zuſteht, und die Be— 
fugniß dazu nur dann dem Pabſt zuerkannt werden kann, 
wenn ſtreitige Wahlen das Kapitel fpaltın » oder daflelbe 
innerhalb einer gewiſſen Friſt fein Wahlrecht nicht aus— 
übte. Letzterer Fall iſt nun allerdings bier eingetreten? 
aber nicht aus eigener Schuld des Domkapitels, fondern — 
wie wir behaupten bören — auf Infinuation von Nom 
aus, und unter Anerkennung von Seiten des beil. Stub- 
led, daß dieſe Zögerung dem Wahlrecht des Kapitels 
feine Präjudig bringen fol. * 

— Nach Nusfagen von Meifenden wäre durch ganz 
neue Verordnungen der Behörden des Voraribergs der 
Verkehr der K. K. Unterthanen mit der angrängenden 
Schweiz mehr beſchränkt als je zuvor, indem nun ſchlech⸗ 
terdings Keinen , der nicht mir vollgültigen Päſſen vers 
fehen it, der Ausgang aus dem Vorarlbergiſchen mach 
der Schweiz geſtattet werde, 

Schaffbaufen. Nach einer fo eben befaunt gtmachten 
Bevölterungsüberficht vom Fahr 1834 bat der Kanton 32,268 
Einmebner » wovon 6566 auf die Stadt und deten Bann kom⸗ 
men. Die Gefammtzahl der Gebornen beträgt 1220, die det 
Verſtorbenen 1053 , mithin wäre der Zuwachs der Bevölferung 
im vergangenen Babre 167. Die Zadi der Eben war 321. 


‘ — 276 — 


Waadt. An der Straße von Lauſanne nach Vivis 
wird ſtart gearbeitet; die ziemlich bedeutende Enge zwi— 
fchen Cully und Villette fol jetzt Erweiterung erhalten. 

Für Liebhaber von Geſchichte und Alterthümern iſt 
unlängst eine interefante Quelle eröffner worden. Die 
Anwohner des kleinen und wilden Thales Verchi zwi⸗ 
ſchen Aigle und Ollon an der Straße von Bex gele— 


"gen, glaubten daſſelbe für Anpfanzung empfäuglich, 


nannt worden. 


und begannen den Boden urbar zu machen. Da stießen 
fie anf jablreiche Grabiteine und bald auch auf balb- 
zerſtörte Knochen. Schon bet 100 dergleichen Brabplat- 
ten wurden zu Tage gefördert, enthalten aber weder 

nfchriften, noch Wappen, noch Jahreszahlen, und 
an febr rob gearbeitet. Ueber die Art, wie dieſelben 
in die Schlucht gefommen, geben die Bermuthungen 
noch ziemlich ind Blaue. Die Einen feben darin die 


Weberreite einer großen Schlacht , weil fich feine Kin- 


dergräber, fondern nur folche für Erwachiene finden; 
die Andern balten es für einen proreitantifchen Kirch- 
bof; moch Andere endlich fagen mit cinem der dort bes 
fchäftigten Arbeiter: es war cin Begräbuißplatz für 
die, fo vor langen Jahren ander berrichenden Bert ftarben. 

Die Schügengefellfchaft bat bereits den Plag ge 
miethet, wo fie im künftigen Jahre das eidg. Freiſchießen 


abzubalten gedenft. Es int das Landgut Beaulica, gleich 


beim Thore von Laufanne, welches nach Echallens führt. 
Hr. Bein iſt zum Generalinſpelior der Militzen er 


ntre ch. 


ra i 
Hr. Dumon endigte in der ge 


Baris. 16, April. 


ı frigen Sigung der Depurirtenfammer feine Zus 
f ner der Debatten über die amerikanische 


Schuld, und man fchritt an die Berathung des erſten 


Artikels der den Inhalt des ganzen Gefeged, nämlich 


die Anerfennung diefer Schuld umfaßt. Hr. Berryer 


‚ begann den Angriff negen denfelben mit einer langen, 
. beinabe die ganze Sitzuug cinnehmenden Rede, worin 
er, wie vor einem Fabre, ganz neue Data vorbrachte, 


weiche die Kammer fichtbar überrafchten. Er zeigte, 


daß eine Neibe von Berluften vor dem 30. Sept. 1500, 
. welche durch die Abererung von Louiſſang getilgt wa— 


ren, aufs Neue anf der nordamerifanıfchen Liſte ſteben. 


. Hr. Mauguin verlangte die Vorlegung der amerikanischen 


‚ Forderungen in Urfchrift , und als ihm der Miniſter der 
. auswärtigen Angelenenbeiten bemerkte, daß folche nie 


in den Händen des franzöfiichen Miniſteriums gewefen , 
und diefes fich an feine eigenen Archive halte, erklärte 
er: er fen genörbigt morgen ein Mittel anzuwenden , das 


er nicht näher bezeichnete. 
ag Se Borland des Advofatenitandes von Paris 


ſoll nach einigen Blättern das Rechtsmittel der Caſſa— 


tion genen den Ausſpruch des königl. Gerichtshofs er- 
riffen baben. — 

— Das Journal de Varis gibt einen ausführlichen 
Bericht des Gen. Rapatel über einen Streifzug gegen 
die Hadjuren am 25. März, welcher die unbedeutenden 


:Scharmüsel berbeiführee, worüber feir einigen Tagen 


ſo vie Redens iſt. Die Araber wurden zwar mebr als 


einmal geworfen, kehrten aber immer wider zurück, 
und beunrubigten den Rückzug der Frauzoſen, welche 
unverrichterer Dinge zurückkehrten, weil ſie den Feind 
nie harten zum Eteben bringen fönnen, 

— 17. April. Zn der geitrigen Sitzung der Depu—⸗ 


tirtenfammer ſetzte Hr, Thiers der Ihündigen Nede 


‚des Hrn. Berryer cine chen fo lange Widerlcaung ent- 


gegen; welche jedoch letzteren nicht abhielt auf die Uns 
redlichteit der mordamerikaniiiben Liquidation jzurück- 
zukommen. Seinen Verſicheruugen fetzte endlich der 
Präfidene des Miniſterraths wieder eben fo viele Ver— 
ſicherungen entgegen; fo daß die Kammer, die von vorn 
berein feine Sachkenntniß bat, bald ganz wird ins Uns 
klare bineingereder fenn, wobei es denn bios daranf 
anfommen wırd , wem fie glaubt oder glauben will. 
Hr. Maugum fand wicht Zeit zu feinem geſtern ange» 
drobten Schritte. 


England. 

London. 15. April. Die Bildung des neuen Mini- 
feriums iſt noch um keinen Schritt weiter vorgefchritten. 
Wenn den Torpblättern zu glauben wäre, fo hätte Lord 
Grey feine Mitwirkung entzogen, jene berichten wenig- 
ſteus feine Abreife von Xondon. Der Globe erklärt dage⸗ 
gen dieſe Nachricht als ein letztes Mittel der Verzweiflung, 
mit dem Anfügen, dab Niemanden das neue Tabinet mehr 
am Herzen liege, als gerade dem cdein Lord. (G.M.) 


Span en. 

Madrid. 4. April. Der Aufſtand von Malaga vom 
21. bis zum 26. v. M. bilder in mehr als einer Bezic» 
bung ein Seitenſtück zu den hieſigen Vorfällen vom 18. 
Fan. Die Veranlafung wurde durch Farliftiiche Auf- 
relzungen, namentlich durch öffentliche Anſchläge, welche 
das Volt erbirterten, gegeben. Befonders zahlreich fand 
man ſolche Broflamationen angeheftet am 21. Morgens; 
gegen Abend verfammeite ſich demmach zahlreiches Volk 
auf den Straßen, welches, um irgend cın Zeichen ſei— 
ner Antiparbie gegen die Carliſten zu geben, vor das 
Haus des Gouverneurs Fidro zog und demfelben eine 
Nachtmuſit brachte. Es miſchte ſich indeß in diefe loya— 
len Demonſtrationen die verdächtigen Rufe: Es lebe 
die Conſtitution! Dich ſchreckte den Gouverncur fo fehr, 
daß cr den andern Tag (22.) die Ötadtmilizen batails 
lionsweiſe verrammelte umd ihnen das neue Verbot des 
Siriegsminiters gegen derlci Acußerungen unter dem 
Militär vorlefen lich, und zwar ohne perfönlich zu er⸗ 
ſcheinen. Dieſe Untingbeit gab das Signal zum Aus- 
bruch des allgemeinen Rufs: Es lebe die Eonftitution ! 
Nieder mir den Eſtatuto Real! Die Haufen rückten 
vor das Haus des Gonverneurs, Ichoffen dagegen, wie 
gegen karliſtiſche Hänfer, ſtießen Drobungen aus u. f. f. 
jedoch ohne weitere Folgen. Am 23. gab der Gouver- 
eur, der fich verſteckt gehalten hatte, feine Entlafung 
ein, indem der Unmwille des Volkes immer böber fie, 
und der Commandant der Cavallerie nicht für feine 120 
Mann fepen wollte. Am 24. famen eine Menge Ab- 
geordnete aus der Umgegend, um ibre Hülfe zur Wie 
derberfiellung der Conſitution anzubieren und dann ger 
gen Grenada zu marfchiren; die Truppen vereinigten 
ſich mit den Stadtmilitzen, beide fanden Patrouillen 
durch die Stade und gaben auf verichiedene Perſo— 
nen, die ihnen verdächtig fchienen, Feuer. Am 25ten 
erreichte die Zügelloigfeit ibren Gipfel und es hieß 
allgemein, dag man Abends den Conſtitutionsſtein aufe 
richten würde. Indeſſen gelang es einigen. autgefinn- 
sen Brivarieuren (nicht der Bebörde ), den Gemeinde 
Far) zu verſammein, dem das Volk feine Befchwerden 
‚gu vertreten überlich, Dieſer Tepte denn am 26. eine 
Adreſſe an die Königin Negentin auf, in welcher die 
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ganze Schuld des Vorfalles anf den Beneralflomman- 
danten der Provinz, D. Nicolas Iſidro, gemälzt, und 
verfichert wird , die der Conſtitution gebrachten Vibats 
fenen nur als Zeichen des gegen ihn gerichteten Un- 
willens zu berrachien, J. M, müſſe demnach diefe Vor- 
fäle mir Nachſicht aufnchmen, und werde wobl, wird 
binzugefügt , den Beritionen der Profuradoren Folge 
leiten, und auf cine ungeritörbare Weiſe die bürger- 
lichen Rechte der Spanier ficher ſtellen; eine entſchie⸗ 
dene, feit ausgeiprochene Richtung im Gange der Ne 
formen, obme gene Aengitlichkeit, welche Schwanfen und 
Nichrigfeit der Reſultate bervorbringe, würde dem 
Volke die Vortheite der Freibeit fichern m. f. w. Mit 


diefer in febr unziemlichen Ausdrücken abgefaßten Adreſſe 


trafen am 29. ein Abgcordnerer des Gemeinderathes und 
zwei Stadtmiligen von Malaga bier cın. Das Min iſte⸗ 
rium bat nun neue Gelegenbeit, feine Schwäche zu 
zeigen: es bar den General Fidro bereits abgeſetzt, und 
den Brigadier D. Zofe Santa Eruz an feine Stelle 
ernannt. Mehrere Couriere find vorgeitern aus dem Sü- 
den bier eingetroffen. Privatbriefe reden auch von Un- 
zuben, die in Antequera, Granada, Nonda flatt ge— 
funden hätten. Die Regierung bat bis jetzt noch nichts 
über die Vorfälle von Malaga befannt machen lafien; 
indeſſen heißt es, der Generalfapitän von Granada ſey 
mit einigen Truppen nach Malaga marjchirt. Der Ge— 
neralfapitin von Sevilla hat die Militärklommiſſion, 
welche vermöge königl. Defrers vom 7. Auguſt 1834 
angeordnet war, wegen der bedrohen öffentlichen Ruhe 
wieder hergeſtellt. — 

Madrid. 8. April. Der wichtige Fang des Banden. 
führers Carnicer, welcher Nieder-Arragonien und Va— 
ieucia fo fange beunruhigte, wird offiziell angetündigt. 
Er wurde bei Miranda am Ebro ergriffen. 

Madrid. 8. April. Der Graf Raincval hat geilern 
dem Hrn. Martinez de fa Rofa eine neue Note übergeben, 
worin er auf unmittelbare Erlediaung der Differes von 
1831 dringt. Diele Note fol dem Minifterrarbe vorgelegt 
werden. Die Diskuffion über die innere Schuld und die 
Vorbereitungen zur VBerftärfung der Rordarmee find die 
Urfachen , aus welchen diefe und andere wichtige Angele- 
genbeiten fo lange verichoben wurden. 

Bayonne. 12. April. - Man fagt, Lord Elliot babe 
feine Geleitsbriefe von den Hauptquartieren Mina’s und 
des Don Earlos erbalten. Eine Abtbeilung der Trup- 
ven der Königin — ihn zu Irun und werde ihn nach 

ampelung begleiten. 
* Es iſt die Rede von zwei Treffen, welche in dem 
Bartanıhal am 7. Statt gefunden haben ſollen, im erſten 
wäre Sagaſtibelza von Draa und El-Paſtor geichlagen 
mworden , in dem andern bei Ebirangui Zumalacarregui 
von den Eolonnen — Gurrea, Lopez und der 
Cavallerie der Köntgin. 

Baris. 16. April. Ein beute bei der fpanifchen Ge- 
fandeichaft eingerroffener außerordentlicher Eourter bringe 
die Nachricht, dab das Commando der Truppen von 
Navarra dem General Mina entzogen worden. Der 
Kriegsminifter Valdez wird nun die Operationen der 


Armee leiten, 
ortu al. 


g 
Liffabon. 2.April. Die Beerdigung des Prinzen 
Augun hatte am 31. ohne die mindeſte Störung Statt. 
Jedermann iſt jet überzeugt, daß der Prinz eines na- 


türlichen Todes geflorben it. Die Gefundbeit der Kö— 
ninin bat in Folge dieſes Ereigniffes ſehr gelitten; fie 
befinder fich jetzt aber beffer. Ganz Portugal genicht 
der größten Ruhe. 

Deutfäland. — 

Carlsruhe. 15. April. Vor einigen Tagen zirkulirte bier ein 
Aufſatz, der die Vorteile fchildert, welche die Anlegung eines 
für Dampfſchiffe fabrbaren Rbeinfanals für die hieſige Reſidenz 
baben würde. Bereits follen mebrere Kaufleute zur Gründung 
dieſes Unternebmens zufammengetreten feyn. 

In Rbeinbaiern ih durch Megierungsrefeript vom 
3. April das fchon früher befiandene Berbot (!) der Leir 
benfhmäuße neuerdings eingefchärft worden. 

Göln. 13 April. Die niederländifhe Dampfſchifffahrts⸗ 
gefellfchaft beabſichtigt, einen regelmäßigen Schleppdienit 
durch Dampfſchiffe bis Coln herauf einzurichten, und zwar 
nach einer Scale, wonach bei viel größerer Geſchwindigkeit 
die Kosten vieleicht noch geringer ſeyn werden als der Schlepp⸗ 
lobn für Pferde. 

Aus Nheinvreußen. 11, April, Unſere Tuchfabrifen er» 
freuen fich immer mehr der guten Früchte, welche aus der 
Erweiterung. des großen deutfchen Handelsvereing der vater» 
ländifchen Induſtrie überhaupt erwachten. Zwar erblübt neben 
ibr auch befonders die fächliiche Induſtrie, deren Erzeugniffe, 
was die getingern Sorten anbetrifft, mit den ibrigen, na«s 
mentlich auf der Keipziger Meſſe, in nicht unvortbeilbafte 
Konkurrenz zu treten beginnen; Dagegen aber eröffnet (ich 
ibnen durch den nabe bevorfichenden Zollanfchluß von Franf« 
furt und Naſſau ein neuer Marft, von dem fie obne allen Zwei⸗ 
fel das gleichartige belgifche Fabrikat unter Begünfligung einer 
mäßigen Zollabgabe, Die Diejes trifft, bald gänzlich verdrängt 
baben dürften. Indeſſen füngt die Wolle neucroings wieder 
etwas im VBreife zu ſteigen an, indem England, das im ver» 
wichenen Sommer und Herbii anfebnliche Duantitäten davon 
auf das Feilland zurückſandte, jeht wicder neue Ankäufe ber 
wirken läßt. Unfere Fabrifanten bereuen es daber, fich nicht 
recht zeitig nirgrößern Vorrathen verfeben zu haben, indem 
fie nunmehr genötbigt find, bei 5 Prozent die Wolle, die ie 
zur Fortſetzung ibres Geſchäftes wicht entbebren können, 
tbeurer zu bezablen. (Schw. Merf.) 

Berlin. 12, April, Ein Mann aus der mittlern Volks— 
klaſſe, der fich lange Zeit mit grober Handarbeit befchäftigt 
batte, mar plößlich auf den Gedanken gefommen, zu pro—⸗ 
pbejeien, und machte als Prophet unglaubliches Glück, fo 
dab feine Thüre den ganzen Tag umlagert war, Unter Ans 
deren kam auch ein-junges Mädchen, welches in Dienften bei 
einer Dame fand, zu ibm. Er befab ihre Hand und fagte 
bemielben: Du wir auf dem Hochgericht enden ! Die Herrin, 
welche den Tieffinn ihres Diendmadchens bemerkte, drang in 
fie, ide die Urſache zu geehen, und nachdem fie diefelbe er⸗ 
fabren, bemegte fie das Mädchen unter der Verkleidung einer 
vornehmen Dame in einem Wagen nochmals zu dem Bropbe» 
ten fich zu begeben. Diefer fiebt ihre Hand an, und wieder 
bolt feinen früberen Ausſpruch. Bon —— gefol⸗ 
tert, geſtand nun das Mädchen, daß fie bereits zwei Kinder⸗ 
morde begangen babe. Sie it verhaftet, der Wahtſager aber 
aud), meil man vermutber, er müfe anderweitige Kenntniß 
von dem Verbrechen gebabt haben: 

Leipzig. 12. April. Mit dem 30. biefes Donate hört der 
alte, ehrwürdige Keipziger Schönpenflubl, der vom 12tem 
bis ins 16te Jahrbundert Stadtgericht, von 1574 an Landess 
gericht gewefen. war, auf, um.fich in.ein Appellationsgericht 
ju verwandeln. 

München. 12. April. Um die großen Beiträge des 
Magiſtrats für Kunſtbauten, welche für dic Ludwigs. 
kirche allein eine balbe Million berragen ſollen, zu decken, 
ſoll der fon. Bierpfennina, eine Abgabe, welche bis jegt 
in dem Weichbilde der Stadt erhoben worden, auf die 
Umgegend von 6 Stunden im Umfreife auöncdebntwerden. 

— Die juridiſche Fakultät har durch den Abgang von 
Buchte und den Tod von Mayr zwei namhafte Verluſte 
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‚erfitten; während die Ernennung eines Miniſterialraths 
zum Lehrſtuhle des Eriminal- und Kirchenrechts den 
Univerfirätsienat fo wenig befriedigen fol, daß er eine 
Gegenvorſtellung machen wolle. 


München. 14. April. Die Juriſten-Fakultät von 


Erlangen bat dem in Frankfurt privatiirenden Staats 
rath v. Klüber ein ernenertcs Doktor-Diplom auf den 
23. d., als dem 5Ooften Zahrestag feiner Promosion, 
zugefchidt. N 

Bien. 11. April. S. Maj. der Kaiſer iſt in der ver- 
wichenen Nacht von einer leichten Unpäßlichkeit befallen 


worden. 
Griebenland. 

Athen. 16. März. Wenn auch nicht eben ſonſt, fo cröffr 
nen fich wenigiiens für die Archäologie erfreuliche Ausfichten 
bei uns. Die Aufräumung auf der Afropolis fchreiter vor 
und bat bereits 450 Qufchriften zu Tage gefördert; wovon 

ei fich durch Vollkändigfeit auszeichnen, die cine uber 

aukunſt, die andere über das oe. bandelnd. 
ur i. 

Kontantinopel, 25. März. Die älteſte Tochter 
Des Sultans, Saliha, deren Bermädlung mit dem Diu- 
ſchir von Tophana, Halil Riraat Paſcha, im vorigen 

rübjahr gefeiert wurde, iſt vorgeſtern von cinem Kua— 

en entbunden worden, welcher Abdul-Hamid genannt, 
und ſchon in der Wirge zum Range eines Weſſiers oder 
Vaſchas von drei Roßſchweifen erhoben wurde. Es iſt 
Died das erite Beiſpiel in der Geſchichte des türfiichen 
Reichs, daß cin aus der Ehe einer osmanischen Priu— 
zeffin mir einem hoben Würdenträger eurfproffenes Kind 
männlichen Geſchlechts am Leben erhalten wird. Dieſer 
fprechende Beweis der Fortſchritte, welche die Eivilifa- 
tion in diefem Reiche gemacht , bat auf alle Einwohner 
der Haupritade den günitigiten Eindruck bervorgebracht. 
Sleich nach der Emdindung der Brinzeffin begab ſich der 
Gultan in Bealeitung feiner beiden Söhne zu ihr, um 
ihr feine Glückwünſche darzubringen, F 
SDie Pforte har unlängſt an den kaiſerl. ruſſiſchen 
Geſandten, Hrn. v. Butencff, die Summe von 5 Millio⸗ 
en türtiſche Piaſter (ungefähr 500,000 fl. Konv. M.) 
als Abichlagszablung auf die bis zum 1. Maid. J. fällige 
- Kontributionsrate von 500,000 Dutaten auszablen laſſen. 

Trieſt. 7. April. Nachrichten aus Alcgandria vom 
2, März melden, daß diefe Stade im riefen Elende fey. 
Die Bert rafft fo viele Menfchen dabin, dag man die Zabl 
ährer Opfer nicht mehr zäblen fann. Der Gefundbrits- 
Cordon in als unnörbig aufgehoben, weßwegen dic Bell» 
kranten theilweiſe die Häufer verlaffen baten , und daber 
die Straßen voll von Leichnamen waren, Die Bet bat 
ſich bis in das fränkische Quartier, auf die canptıfchen 
Kriegsſchiffe und fonar auf Handelsichiffe, namentlich auf 
zwei Engtifche, ein Franzöfifches, mehrere griechifche m. 
egyptiſche verbreitet. 

Marſeille. 410. April. Die egyptiſche Flotte iſt 
auf der Rhede von Suda in Candien, 6 Linſenſchiffe, 
4 Eorverte, 3 Brigas und A Transporrichiffe Hark, am 
gelommen, Sie führt 8000 Geefoldaren am Bord , die 
man vor der Bet, die fortfaͤhrt ſtarte Verwüſtungen 
in Egypten anzurichten, hieher in Sicherheit bringen will. 
— 
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Inferate und Anzeigen. 
Novitaͤten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 


Der rbeinifhe Wetterprophet, 
nach welchem man die Witterung nicht alleın auf Tage und 
Wowen, fondern Monate lang voraus befimmen fann. 
Ein tägliches Taſchenbuch, befonders für Meifende, Bagd» 
und Bartenfreunde, Landwirtbe c 8. brodırt. 1 fl. 12 fr. 

F.x Schmid- Liruraif 

der chriſtkatholiſchen Religion. 

Zte ganz umgearbeitere und ſeht vermehrte Huflage. 1rb. 
gr. 8. Baffau. 3f.9fr. 


Die heilende Medizin, 
ober bie durch Erfahrung bemäbrte, gegen die Urſache der 
Krankbeit gerichtete , ausleerende Heilmerbode, von 
Leon, Wundarjt in Baris. Zre verb. nach der 14ten Dris 
ginalauflage gefertigte Meberfehung. 2 Thle. 8. broch. f.5. 


5 Zu verfaufen: 

In der Mitte des Dorfes Weil, im Großbersoatbum Ba« 
den, 1 Stunde von Baſel, % Stunde von Lorrach, ein bei« 
teres und angenebmes Haus nach moderner Art gebaut; be» 
Hebend im einem Koller ju 150 Sm. Wein, worin ſich ſchon 
9 Saum Faß befinden; ebnen Fußes ein großes Sommer» 
baus nebit Blab. mo eine große Trotte Hund, und mo eine 
Stallung febr leicht anzubringen wäre; im eriten Stock die 
Küche, 1 Bimmer mit Alkoven nebil 2 Heinern Zimmern und 
Abtritt; 2rer Stock (in Manfarden) 1 großes und 1 Fleineres 
Simmer nebi Kämmerlein, ein gerdumiger Eſtrich Bu dem 
Haus gebört noch ein kleines Gartchen. Wegen dem Preis 
und der Beſichtigung it ich in N’. 1676 in Baſel zu wenden. 


* Von der 
rheinländiſchen, landwirthſchaftlichen und 
Gartenzeitung: 
berausg. in Verbindung mit mebreren praft. Gärtnern und 
Dekonomen von G. F. Petſch, find Brobeblätter zu haben 

bei Neutirch, Buchhändler. 


Allgemeine Barbier- Streihriemen. 
Man bat den Abziebledern, welche mir diefem dem E. 
Bublitum angeboten werden, den Beinamen Allgemeine 
gegeben , weil keine der bisher Bekannten die gleichen Bor» 
tbeile gewähren. — Diefe geben einen febr feinen und fchar« 
fen Sug , ie nachdem man mebr oder minder bart beim Ab» 
sieben das Leder beilreicht. Die Wirkung derfelben if fo 
volfommen, daß fie einem Federmefler, momit man ein 
Stäbchen Tannenbolj, von halb Fol Dide in Stücken jer- 
fehnttten bat, feine vorherige Schärfe wieder geben; dielel« 
ben dienen daber fomobl für ein als den andern Gebraud, 
und in Berug auf legrern, machen fie für mehrere Yabre 
das Abziehen auf dem Stein überflüßig. Swei Tropfen Debl 
enügen , um dag Leder ju erweichen, und nur ſehr wenig 
ordant um das Ganze wieder für Jahre lang in Stand ja 
dchen. ( Breis 28 ®b. nebit einem Schächtelhen Mordant.) 
Niederlage in Baſel bei 8. €. Schabelitz, obere Freien⸗ 
üraße, N’. 1425. 
In Laufanne im Bazar Vaudois., 
« Rolle bei Hrn. Kaufmann Luenpli. 
. Benf + + . Couteau, rue basse. 


( Hiegu eine Beilage.) 
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Deilage zur Dafeler Zeitung, Neu 63. 





Ein bequemer, moderner und gut gebaltener Keife- 
wagen, welcher am 26. d. M. bier eintrifft, wäre um 
Een Breis zu verfaufen, Liebhaber wollen ſich gefälligit 
m Ganbof zum Storhen anmelden. 


Auf Dienfiag dem 25. diefes Monats und die nächäfol» 
genden Zage, werden wieder in der Behauſung der Gebrür 
der Lorenz und Comp. dabier folgende Gegennände, als: 

1) Ein bedeutendes Quantum angefchnittener und ganzer 
Stüde feiner, mittel, und grober Wollentücher, Indiennes, 
DMerinos,; Mancheſter und Räbeli, feidene Halstücher ıc. 

und dann ferner: 

2) Das beinabe neue Mobiliar, beſtehend in: Zifchen, 
Seſſeln, Kommoden, Bertilätten, Betten, Weißzeug, Kleis 
dunasdüden, filbernen Löffeln, Ubren, fupfernem u. jinnernem 
Kächengeſchirr, Faß; aub Schmudfachen, als: goldenen 
Hören, Ringen, Ketten, Stednadeln u. . f. 
obrigfeitlih laut Falimentsordnung auf öffentlihe Ber» 
feigerung gebracht und an die Meitibietenden gegen nleich 
baare Bezahlung oder fichere Ausweiſung überlaffen merden, 

Bıfchofszell, den 14. April 1835, 

Namens und aus Auftrag der Falliments ⸗Kommiſſion. 
Der Bezirksfchreiber: Schlatter. 


Für Rehnung Töblicher Direction, nimmt Untergeichneter 
gegen gef. franfirte Hebermachung der Einlagen Beitellun« 
gr an, auf ganze und halbe Loofe I der Elaffe Astter 

ener £otterie, das ganıe a 2 Franfen, Biebung 
am 15. May; ganze und halbe Koofe tier Elaffe öter 
Greinbauferumd bGterCbaamer-Kotterie, ger 
a 1 Franken, Bichung der Steinbaufer am 18. May, 
der Ehaamer am 1. Brachmonat, Der Gewinnägefammt- 
betrag diefer drei foliden Korterien: Eine halbe Mil- 
lion und 482,000 Schmeijerfranfen, if auf's vortbeil« 
bafteiie vertheilt, wie Died die Dedermann gratis zu Befehl 
fichenden Bläne zeigen. Schneller und pünktlicher Bedie⸗ 

uung darf man verfichert ſeyn. 
David Blafhel in Schaffbanfen. 


In ber 
Andreäifchen Buchhandlung in Franffart am Main, 
find folgende neue Werke erfchienen. 

Bagge, &.W.G. Anbaltspunfte aus der Naturlehre und 
Aronomie zur. Erinnerung an den mündlichen Vortrag, 
für Nealfchulen. 8. geb. 12 gr. od. Sifr. 

Brands, Jakob, Feines Gebetbuch für Kinder mit Kupfern, 
Ste verb. Auflage. 12. Agr. od. 18 fr. 

Babrbücer für Theologie und hrifiliche Bbilofopbie, beraus- 
geocden von Kuhn, LZocherer, Lüft und Staudenmaier , 

- Band, 1 u. 2. Heft. gr. 8. jedes gie ne 
od. 1fl.30 fr. 

Rebfuß, Dr. E. IM DO vol. Andachtsbuch zum 
Gebrauce bei Kranfheitsfällen, im Sterbebaufe und auf 
dem Friedbofe, men bearbeitet, den bebräifchen Tett ber 
richtige und erflärt, frei ins Deutfche überfeht und mit 
vielen Beberen vermehrt. 8. 1 ZThlr. 12 gr: od. 2fl.42 fr. 

Mofer, Franz Hof. gefammelte Kanzelreden , berausgegeben 
von Dr. Räß und Dr. Weis. 5r Band. Die Glaubensore 
digten. 1 Theil. ar. 8. j 1 Thlr. Sgr. od. 2 fl. 24 fr. 

#olander, 8. Ritter von, die Sprache der Albanefen oder 
Schfipetaren. gr. 3. 1 Ehlr. 12 9r.\0d. 2 fl. 42 fr. 

Unter Leitung der K. 8. Behörden gefchieht am 27. April 
beftimmt und unmiderruflich die Verloofung des berühmten 

Tberefienbades zu Weidling bei Wien, feit undenklicher 

zei megen feiner Mineralguellen befannt im Werthe von 
- 605,000, fo wie des ebenfalls ich dort befindenden Ref 

densfchlofes. Für Erferes ik dem Gewinner eine Ablöfungs* 
fumme von d. 250,000, für Kebteres fl. 100,000 garan ⸗ 


tiert und beficben, die noch übrigen 24,999 Gewinne im 
Vetrage von Einer Million 828,000 Old. aus fl. 30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 8000, 5000. 4000, 3000 u. d. a. m. 
Unterzeichnetes mir dem Debit für Deutfchland beauf- 
tragtes Handlungsbaus erläßt DOrigimalactien eingeln Afl.6 _ 

und bei Zufammennabme von 5 bie fehste aratis, 
Bulius Stiebel, in Frankfurt a, M. 


Der Unterzeichnete Beſiher der 
Udelbeitsquelle 

zu Heilbrunmn in Bayern, 8 Meilen von München, erlaubt 
ich auf diefes Mineralwaſſer, deſſen Ruf mit jedem Jahre 
wächst, neuerdings aufmerffam zu machen. Einzig in feiner 
Art, enthält es nach der Unterfuhung des berühmten Herra 
Brof, Dr. Fuchs dabier: Koblenwaſſerſtoffgas, Hobnatrium, 
Bromnatrium , Eblornatrium ‚, foblenfaures Natron 1. in 
beträchtlicher Menge. Die Krankbeiten, in denen es nad 
den bisberiaen Erfahrungen ausgezeichnete Dienite leitet, 
find, der Kropf, die mannigfaltigen ferophulöfen Leiden, 
Verbärtungen drüfiger und anderer Organe, als des Mar 
gens, der Leber, der Gekrösdrüſen, der Eierhöde und der 
Bebärmutter, ſelbſt Stirrbus der Ichtern; ferner, chronte 
Ihe Krankheiten der Sarnmwerfjeuge , als Wlafenfrämpfe, 
Blafenfatarrb, Blafenbämorrboiten , Gries- und Stein. 
befhwerden u. f. m. ; meiter: gewiſſe Arten von MWafler- 
fucht, mie befonderg folche, welche Folgen von beilbaren 
Verſtopfungen oder Verbärtungen verfchiedener Organe find. 
Uebrigens muß ich auf die Schrift des Herrn Medizinalratbes 
MWebler: „Die Zod⸗ und Brombaltige Adelbeidequelle zu 
Heilbrunn in Bayern, eineder merfwürdigfien und beilfräf- 
tigften Mineralquellen, Augsburg bei Karl Kollmatın “ (von 
der nächſtens eine zweite Auflage erfcheinen wird ) vermeis 
fen, und bemerfe bier nur noch, daß ſich das Waſſer Zahre 
lang aufbewahren läßt, ohne fich im geringften gu jerſehen 
und an feiner Kraft zu verlieren. — Die Niederlage die 
fes Mineralwaffers befindet fich für Bafelbei Heu. Emil. 
Mamfperger. 

Münden, den 283. März 1835. 

Morib Debler 


Sür die Zerren Thieraͤrzte und Landwirthe. 
So eben ift fertig geworden und fann bei den Unterzeich⸗ 
neten, fo wie in allen fchweizerifchen Buchbandlungen be» 


jogen werden : 
Der Thierarzit. 

Eine veterinärifche Zeitfchrift, in Verbindung mit 
vielen fchweizerifchen und deutſchen Thierärgten. Heraus⸗ 
gegeben von E. Im⸗Thurn, Thierarzt in Schaffbaufen. 
Bmweiter Kabrgang, 1835. in 12 Heften. Breis u 4 Schweisfr. 

Vom erden Fabrgang diefes wiſſenſchaftlichen und ge- 
meinnübigen Rournals find noch eine Heine Anjahl vorban⸗ 
den, melde am zeitige Befteller für denfelben Preis abgelie 
fert werden können. 

Bern und St. Gallen. März 1835. 

Huber und Comp. 


Bel C. A. Benni, Sobn in Bern iſt erfchienen : 
Mein politifches 
Blaubens- Befenntniß, 
am Schluſſe des Nabres 1834, 
von A Ka x 
brofch. 3 Batz. 


Ferners: 
as Befhwornengeridt 
ans bifiorifchen, fraf- m —— — Geſichtepunkten 
etra 


von Dr. £, Srep, 
Dorenten des Mechts an der Univerfität zu Bern. 
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der am 27. April 

unmiderruffih im Biehung kommenden Verlofung des be 
rühmten Therefienbades zu Daabline bei Wien , fammt dem 
r diefer Mealität gebörigen, ebmals kaiferl. Reſidenzſchloß, 
bester, Badetraiteurie, große Meierei mit fernern 24999 
Gemwinnen von 30000 , 20000, 15000, 10000, 5000 18. it. 
beforgt fär Rechnung des Unternehmers bis zum 4. Mai ſpaͤ⸗ 
8; Beitellungen und Plane (gratis) und Actien zu dem 

befannten Breife ß 
David Blafhed, in Schaffbaufen. 


BGant-Publifationm. 

Ale, welche an Bobann Jakob Welti, je gelben Greif 
ne in Zurzach, bisherigen Bezirksarzt dafelbit, rechtmäßige 
nforderungen zu machen baben, oder bemfelben zu tbun fchul« 
dig find, werden anmit aufgefordert , ihre Anfprachen mobl- 
beicheinigt, und mit den Driginal-Titeln belegt, ibre Schul« 
Digfeiten aber in wahren Treuen , beides bis und mit dem 
äten künftigen Mai-Monats der Berichtsfanglei Zurgach ein« 
ugeben, und bierauf am täten gleichen Monats , als dem 
hiefür angeordneten Bantverrechtfertigungstag, Vormittags 
8 übr, entweder perfönlich, oder durch Bevollmächtigte zu 
Beforgung ibrer Rechte vor dem Bezirksgericht Zurzach um 
fo gewiffer zu erfcheinen, als den Ausbleibenden diesfals 

fpäter kein Mecht mehr gehalten wird, 

Zurzach, den 26. März 1835. 
Der Gerichtspräfdent: Welty. 

Der Berichtsfchreiber: Hüfel. 


Litersrifdbe Anzeige. 
nder Shweigbauferfhen Buchbandlung in Bafel 
iß fo eben erfchlenen und auch bereits in allen fchweizeri« 
ſchen Buchbandlungen zu haben: 


Altdeutfhes Sefebud 


von 
Wilhbelm Wadernagel. 
872 Spaltfeiten in ki. 4. auf weißem Papier, mit neuen 
Lettern gedrudt, brofchirt Fr. 5. 4 3b. 

He mebr das wiedererwachte Studium der Mutterfprache 
mit jedem Tage an Bedeutung gewinnt, deito mehr merden 
Kenner den Werth diefes Buches zu würdigen wiſſen, mel» 
ches eine fireng gefchichtliche Auffaßung der altdeutichen 
Sprache und Litteratur für das größere Bublitum ern mög- 
lich macht. Es darf keck bebauptet merden, daß feines der 
bisher erfchienenen Zefebücher nur von ferne ihm kann an 
die Seite geftellt werden, e 

Diefes Buch enthält zuerſt eine in zweckmäßiger Keihe⸗ 
folge geordnete Sammlung von Schriftproben in Brofa und 
Boelie vom IV. bis XV. Babrhundert. Die Genauigkeit 
im Abdruck der einzelnen Städe, der Sammlerfleiß, der 
richtige Blick im der Auswahl des Stoffes if auf gleiche 
Weiſe bemundernswürbig. Es gereicht der Berlagsbandlung 
m befondern Vergnügen dieſes gebaltvolle Werk dem Bu- 

likum darbieten zu fönnen, da es eben fomohl den Verfaſ⸗ 
fer als unfer —— Vaterland ebrt, mo dies die 
erfte und einzige Ericheinung diefer Art ih. Der Stoff if 
fo reich und mannigfaltig, daß diefes Buch eben ſowobl für 
böbere Schulklaſſen als akademiſche Vorträge fih eignet 
und wir dürfen von den Kennern und Freunden der deut ⸗ 
fchen Sprache erwarten, daß es nicht unbeachtet bleiben wird. 


Unmiderrufliche auf den N. April d. 8. feſtgeſehhte Ver · 
looſung des bei Wien nächt Schönbrunn und Tivoli 


gelegenen 

Therefienbad's in Meidling 
fammt Schloß, großen Nebengebäuden, Theater, Traiteurie, 
großen Bärten, Oekonomie ıc. ıc. 

Diefe große, mit verfchiedenen Nutzungezweigen glücklich 
verbundene Realität, vor den Thoren Wiens gelegen und bei» 
nabe an den faiferliben Bärten Schönbrunng grängend, 
mit einer Schwefelquelle, melde fchon auf allerh. Anord- 








nung von welland Kaiferin Marla Therefa im Zabre 1773 
ju einer Erinf» und Badanfialt vorgerichtet und von ih— 
rem ——— — VBeliger noch vor wenigen Zahren mit 
den jweckmäßilgnen CEinrichtungen verfeben worden, wird 
bier dem Bublifum, nebſt fünf andern Haupttreffern , von 
fl. 30,000, 20,000, 15,000 ; 10,000, 5000 und 2994 Neben ⸗ 
Geminne von fl. 4000, 3000, 2000, 8 A fl. 1000 u. ſ. w., fo 
wie 22,000 fichern Freiloostreffern zur Verlooſung angebo 
ten und dem glüdlihen Gewinner des Thereſien bads die 
Abldfungsfamma von fl. 250,000 gereicht. 

Es it bei diefer ausgezeichneten Berloofung zum aller» 
erfenmalder Fall, daß die Freiloofe 1000 Prämien in 
Geld baben, movon 700 Bor» und Nachtreffeer fomobl für 
den noch nie gewefenen fFreiloostreffer von fl. 30,000 als 
für die andern Treffer von fl. 5000, fl. 3000, fl. 2000 be⸗ 
ſtimmt (ind, und außerdem noch an der Hauptzichung 
Theil nebmen. 

Eine Driginal-Ketie foftet fl. 7. ober Atblr. A Br. Ert. 
nebi Plan gratis. Bei Abnabme von 5 St. fl. 35. oder 
Nıblr. 20 Br. Ert. wird nicht nur eine gemöhnliche Site, 
fondern auch noch eine Tre rorbe, Ücher gewinnende Actie, 
unentgeldlich zugegeben , durch das Handlungsbaus 

F. €. Fuld, in Franffurt a. M. 


Demngchſt wird in Stuttgart im zwanglofen Heften 


erfcheinen : 
Autbentifche Beiträge zur 
Seſchichte des Kebens und der Regierung 


Franz I. Kaifers von Oeſterreich. 


Herausgegeben von-Dr. U. 3. Groß - Hoffinger. 

Ale Hilloriograpben von Ruf find zur Unterfübung bie» 
ſes Werkes aufgefordert und erfucht worden , befondere Rüd- 
fit bei ihren Arbeiten darauf zu nehmen, daß vom ihrem 
Gegenſtand ein anfchauliches faßliches Ganze gebildet werde, 

Der Inhalt serfält in folgende Abrbeilungen: I. Ge⸗ 
fhichte der volitifchen Ereigniffe in Verbindung mit der 
Kriegsgefchichte. II. Geſchichte der Innern Staatsverwal- 
tung. III. Vergleichende Statidik der ölerreichifhen Mo« 
narchie. IV. Wiograpbie und Ebarafteritif Franz I. V. 
Ebarafteriif feiner berübmteſten Beltgenofien. Vi. Beit« 
nemälde und Denkwürdigkeiten. VII. Kiteratur der Ge 
ſchichte Franz I. (Kritifch gebalten.) 

Bur Bervolfändigung u. rer: werden Zabel» 
len, Stammtafeln und Bildniffe nach ausge» 
jeihneten Driginalen beigegeben. 

Bu Bellelungen empfiehlt ich - ©. Neukirch, Bude 
bändler in Baſel. 








Baselerzeitung 


Günfter Jahrgang. 


Dienfag 


Neo, 64 


den 21. April 1835. 








Dirir Zeitung ericheine im Berlage von I. G. Nenfich: Montag +» Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag. Preis für Barel wierteljährt, 


25 Bagenz bie Einrücdungsgebübhr für die Zeile 5 Kreuztr. Andwärts abonnirt man bri den Lodl. Poſtäntern. 





Schweiz. 


Bern. Da der Präfident der helvetiſchen Gefell- 
haft, Hr. Anton Henne, diefelbe auf den 6. Mai nach 
Schinznach einberuft, fo wird Hr. Kaſthofer als Prü- 
fident des fogen. Nationalvereins dringendit aufgemahnt, 
Die Berfammiung des letztern in Langenthal eitiaft abzu⸗ 
fügen, nnd ebenfalls nah Schinznach zu verlegen. 

Ein Mitarbeiter der allgemeinen Schweigerzeitung iſt 
durch den Regierungsrarh vor Gericht gefordert worden, 
wegen folgenden Artikels vom 5. März: 

„Vor einigen Tagen fand eine Verſammlung von 
eirca 30 Handwerfsburichen im Steinhölzli art, mie 
es heißt, eben fo harmlos wie die frühere. Doch ſchwei— 
ge wir, aus Scheu vor ſogenannten Berichtigungen , 

ber die nähern Umſtände.“ 

In diefen Worten, welche fpäter als irrthümlich wir 
derlegt wurden, findet der Regierungsrath einen Ber- 
ſtoß gegen den $. 1 des Achtungs- und den $. 1 des 
Hochverraths⸗Geſchees. Die beiden lauten: 

» Wer den gr. Ratb oder den Negierungsratb durch Schmä- 
bungen oder Bertäumbdungen in der öffentlichen Meinung ber- 
abzumirdigen fucht, macht ich eines Vergebens fchuldig, das 
von Amtes wegen zu abnden il.“ — 

„Jedes Unternehmen, weiches eine gewaltfame Berän« 
derung der Staatsberfaſſung / die Ankiftung ju einem Bürs 
gerfriege, die Herbeifübrung einer Gefabe für den Staat 
von dem Auslande, oder die Vergrößerung einer folchen zum 
Swed bar, iſt als Hochverratb anzufeben.“ 

Wir find begierig zu vernehmen, auf weiche Weife 
der Hochverramb in bemelderem Artikel vom Staatsan- 
malte entdeckt werden wird; anbelangend den Achtungs- 
verftoß hingegen, fo möchten wir nicht dafür gutſagen, 
da dergleichen ſich nicht darin vorfände, wenn auc) 
un ſichthar für gewöhnliche Augen; denn der Kreböfcheere 
jenes Achtungsgefeges entlömme ſelbſt cin Infüſſons— 
tbierchen nicht. 

— Der Epur des mutbmaßlichen Urhebers des im Forfie 
von Wangen am Tabak shändier Kirchbofer begangenen Mor— 
des folgten Zandidger bis an die waadtländifche Gränge. Bein 
Signalement wurde dafelbii übergeben und rafch weiter ge» 
fördert , fo daß derfelbe in einem Galbofe der Stadt Genf 
verbaftet werden fonnte. Mehrere, dem gefallenen Opfer 
sugebörige Gegenſtände fand man auf ihm, Gberdich auch 
noch einen Dolch. 

Unterwalden. Das Unsernehmen, den Lungern— 
fee ganz oder mindeſtens großentheils abzuleiten ,_ tt 
endlich von einem günftigen Erfolge, wie dich aus fol- 
gender Anzeige erfichtlich iſt, gekrönt worden. 


„Unterzeichneter bat biemit das Verguügen den gemein« 
nüßıgen Beförderern des Aungeren« See + Unternehmens anzu« 
eigen, daß nachdem der unterirdifche Kanal die Länge vor 
1293 Barifer- Fuß erreicht, und die Vorbohrung 15 Fuß durch 
bartes Geſtein fortgefegt morden, den 14. dich, Abende 
7 Ube der Bohrer glüdlich in den See gefischen, und malt 
ſich der Waſſerkraft voltommen bemäctigt.“ 

Stans den 15. April 1835, Der Bevollmächtigte der 

Seegefelfchaft in Aungern: Melchior Defchmanden, 

Die Tobl. Nedaftionen der Schmeizerblätter werden böf« 
lichſt erfucht obige Anzeige im ihre Blätter aufjunehmen. 

Am 11. war man mit der Sprengarbeit zn Ende 
gelangt, und fchritt am 13. zur Einrichtung des Giche- 
rungsgcbälfes und des Bohrfiubles. Abends A Uhr be» 
gann die Vorbohrung. Sie dauerte 24 Stunden in bar- 
tem Geſtein fort; am 14. Abends, nachdem das Bohr. 
loch bereits um 2° verlängert war, zeigte fich der Feld 
reich, fo daß in 2 Stunden 17 1% gebohrt werden fonn- 
ten. Der Ton, den bis dahin das Geſtem unter den 
Schlägen von fich gegeben hatte, verlor fih, und man 
vernahm bloß noch einen dumpren Laut, wie beim Klo— 
pfen anf ein volles Faß. Die Arbeiter, aufmerkiam ge» 
morden, verfahen nun das Sicherungsgebälk mir den 
Schließen, damit der Bohrer, wenn auch zurücge- 
drängt, doch nicht aus dem Loche geworfen werde. 
Abends 7 Uhr fchlugen fie im eriten Streiche den Fel- 
fen dur. Zueri drang dünner Letten, mach einigen 
Augenblicken reines Waſſer mit Gewalt durch alle Oeff⸗ 
nungen, und an der Bohrſtange fprigte gegen den Tag 
zu cin Waſſerſtrahl, bei 30% lang, der beinabe Licht 
and Athem hemmte. Bol Freuden über den glücklichen 
Durchſchlag Tiefen die Anweſenden cin Jubelgeſchrei 
ertönen; Böller wurden gelöst; die Nacht durch berete 
man und freute fich. Am 15. begaben fich mehrere Ge— 
fellichaftsmirglieder begleitet von 6 Bergleuren und Ge— 
bülfen in den Stollen, und es gelang ibnen das aus 
dem Sce ſtrömende Waller zu bemmen. Hingegen ver- 
mochten fie noch nicht, den Bohrer mehrere Fuß in 
den See hinauszuſtoßen, wodurch fie fich verfichern woll⸗ 
ten, dag das Bohrloch in den offenen Ger, und nicht 
etwa bloß im eine Kluft fich ausmünde. Das Ergebniß 
der Arbeitvom 16. erſt, war genannte Gewißbeit ; der 
Bohrer wurde bei 13 Fuß in den Gee geſtoößen, und 
dem Warfferandrange glücklich wideritanden. Hr. Inge— 
nieur Sulgberger in Frauenfeld ward alfobald in Kennt 
niß von dem Erfolge gefcht, und bis auf weitere Be— 
feble deffelben enthaiten fich die Bergleute jeder Epreng- 
arbeit im Stollen, fo wie überhaupt aller gefährlichen 
Erweiterungen. 


Freiburg Dem Schultheiß und Staatsrathe von 
Freiburg ift folgende Zufchrift eingegeben worden : 

Nachdem wir feiner Zeit Gie aufgefordert haben, 
die Fnitiative zu ergreifen, um die Anwendung eines 
Artikeis des Bundesverrrags bervorzurufen, eine Maß— 
nahme, welche und geeignet fchien, Unannchmlichkeiten 
in der politiichen Stellung der Schweiz zuvorzulommen, — 
treten wir heute in denfelben Gefinnungen, aber zu einem 
andern Zwecke auf, und begebren von Ihrer Scite die 
Ausübung eines Rechts, das jedem Gliede der Eidge- 
nofienichaft zuftebe. j 

Benn wir den öffentlichen Blättern und unfern Er- 
fundigungen Glauben beimeffen dürfen, fo hätte ein frem⸗ 
der Diplomat, der proviforifche Miniſter S. Maj. des 
Kaifers von Deilerreich in der Schweiz, feine neuen Be— 
glaubigungsfchreiben dem cidgen. Vorort durch die Poſt 
sufommen lafen, anfart fie dem Herfommen und der 
Schicklichkeit gemäß in Berfon zu überreichen ; und hätte 
dadurch gegen diefe höchſte Behörde und fomit gegen die 
ganzc Eidgenofenfchaft Geſinnungen an Tag gelegt, welche 
keineswegs mit denjenigen übereinftimmen, die fein er» 
habener Souverän in der Mittheilung feiner Thronbeitei- 
gung an die Kantone ausgeiprochen. 

Welches auch die eignen Gefinnungen eines fremden 
Diniters ſeyn mögen, welches auch diejenigen eines je— 
den Fudividaums ſeyen gegenüber den Perſonen, aus 
denen die vorörtl. Behörde beſteht, oder feine Anficht 
über das von derfelben befolgte Syſtem, — fo fann fein 
Schweizer wollen, daß fein Land, dag feine Behörden: 
daß fonderlich die Behörde, welche in Abweſenheit der 
Tagſatzung die ganze Eidgenoffenfchaft vertritt, Gegen- 
ftand der Verachtung des Auslandes werde. Das Bu 
tragen des öſtr. Miniters bei dieſer Gelegenheit bat 
die ganze nationale Empfindlichkeit erregt, es wird, 
feyen Gie deffen verfichert, b. Herren, von einem Ende 
der Schweiz bis zum andern alle innern politifchen Er- 
bitterungen zum Schweigen bringen, um alle Herzen 
und nörbigenfals alle Arme zu vereinigen. 

Aber welches war bei diefem Anlaſſe das Benehmen 
ded Vororts? Wir willen es nicht, und wenn wir recht 
berichten find, fo wiffen auch Gie es nicht. Ein eriter 
verföhnender Schritt fol neue Beweife von Verachtung 
oder gar Drohungen zur Folge nebabt haben ; und die 
Kantonsregierungen find davon nicht unterrichtet, die 
ar. Räthe find nicht zufammenberufen, die Blätter ma— 
hen unfere Schande befannt, die eidg. Kanzlei ſchweigt. 

Auf dieſelbe Weile, Hr. Schultbeiß, b. HH. , be. 
gann vor nicht langer Zeit der Verfall einer Republik, 
welche doch größern Umfang, mebr Hülfsmirtel als die 
unfrine befaß , und deren erfter Beamte den Titel ei» 
ned Königs führte, zuerſt innere Zwiſtigkeiten, @e- 
ringſchätzung, hierauf Verachtung, das ſtoize Wort des 
Fremden lauter und mächtiger im Lande, als das Ge- 
ſetz des Landes, dann Unterdrüdung u. endlich Theilung. 

Hr. Schultheiß, 6. HH., wir erfuchen Sie, von 
dem eidg. Vororte fofortige, klare und beilimmte Er. 
Märungen über die Thatfache der Ueberfendung des 
Kreditivs von Seiten des öſtr. Minifters zu begehren, 
fo wie auch über die gegenwärtige Stellung des Vor— 
orts gegenüber diefem Diplomaten ; und genannte Er- 
klärungen dem gr. Ratbe in feiner nächſten Sitzung 
mitzutheilen, nöthigenfalls deuſelben außerordentlich zu- 
fammenzuberufen, wenn nach Ihrer Ueberzeugung die 


Epre oder die Unabhängigkeit der Eidgenoffenfchaft in 
Folge dieſes beklagenswerthen Konfliktes mehr oder 
minder nahe bedroht wäre. Genehmigen Sie ıc.... 

Freiburg 17. April 1835. 

Maillardoz, cidgen. Oberſt u. Abgeordneter. 
Savary, Abgeordneter. 

,— Ein gemwiffer Devand zu Romont, der Ichten Winter 
feine Frau mir Arfenif vergiften wollte, was ibm aber mife 
lang, wurde vom dafigen Gerichte zum Tode verurtheilt: 
Gerern hat das Dbergericht den Verbrecher zu 4ojähriger 
Kettentirafe verdammt, 

Heber die Erbauung einer neuen Mebg, (die alte mußte 
wegen der Brüdfe abgebrochen werden ) deren Koften 30,000 Fr, 
überfleigen ſolen, wird viel raifonnirt, und dem emporfleie 
genden Pallaſte Geſchmackloſigkeit vorgeworfen. 

Appenzell A.R. Laut Verfügung des gr. Rathes 
fol die eidgen. Juſpektion in der eriien Hälfte des Sep— 
tembers in Gais abgehalten werden. Derfelben werden 
Hebungen vorangeben ; zuerft der Dffisiere und Unter 
offiztere, dann der Mannfchaft. Zur Inſpettion wird 
ein Lager auf 5 Tage bezogen, und ald Vergütung find 
30 Kreuzer pr. Kopf und Tag ausgefept. 

Dr. 3.6. Schläpfer, befannt als Arzt und Naturforfcher, 
verſtarb am S. April in Trogen; auf den Fall, daß innert 
5 Sabren ein Irren⸗ und Beſſerungshaue zu Stande fomme, 
vermachte er demfelben 5000 fl. 
Neuenburg. Am 16. April Abends fürgte der Felfen, 
der fich längs der Straße von Neuenburg nach Serrieres 
sieht, im einer Breite von 100 Fuß herunter und bededte die 
Straße mit feinen Trümmern. Zwei vorübergebende Perfo- 
nen fonnten noch zeitig der Gefahr entrinnen. Da man für 
die Zufunft fernere Rachſtürze befürchtet, wird man fich ver» 
mutblich genöthigt feben ; den Met des Felfens loszuſprengen. 
Seantreid. . 
Paris. 10. April. Die Regierung iſt bekanntlich 
wegen des Prozeſſes an der Pairsfammer in einen Kampf 
mit den Advofaten gerathen. Hätte diefer Kampf zur 
Zeit der Reſtauration fatt gefunden, ganz Bari wäre 
davon etſchüttert worden, ale Fonrnale donnerten , in 
allen Kafechäufern würde davon gefprochen , alle Sa— 
lons wären in Verwirrung, vielleicht Feimte_bie und 
da cine Emente in den Gaffen, die Bürgerflaffe würde 
ausrufen: „e'est affreux, c'est affreux®, Heute nichts 
von allem dem, Die Journale fonftatiren das Faktum, 
polcmifiren für oder wider das Ministerium, feines ruft 
zu den Waffen. Die Bürger reiben fich die Hände, der 
Kaufmann fagt: „ey der verfluchte Mdvofat, friegt et 
doch hoffentlich feinen Theil ab, wird er doch in feiner 
offahrt gebeugt!“ Im Grunde beficht der Advofaten- 
ſtand aus dem DOppofitionstbeile der Bürgerflaffe. So 
lange der Bürger wider die Regierung fnurrte und 
murrtc , fo lange waren die Advofaten die Organe fei- 
nes Mifvergnügeng: nichts war gut gefant , was nicht 
Dupin geſagt hatte; nichts war aut gemeint, was nicht 
dilon-Barrot gemeint hatte; nicht$ war aut verfoch- 
ten , was nicht Mauguin verfochten batte. Bartbe und 
Verſil, zwei heute überall als leere und flache Köpfe 
ancrfannte Geiſter, galten damald für gewaltine Lich- 
ter. Es war Konflagrarion im Staate , wenn Barthe 
auftrat: das Licht leuchtete weit hinaus Über alle Tpeile 
von Paris und die Umgegend; beute ift er micht ein. 
mal cin Lämpchen, er erficdt in feinem Oele. Man 
febe ſich einmal die Deputirtenfammer an, man gehe 
auf die Börfe, man merke auf den Tom in den Salons 
unfrer Baukiers, unfrer Fabrifanten, da wird bald der 
fatale Dupin ärgerlich befunden, bald der chrgcizige 


Ddilon - Barrot getabelt, ald wolle er allein das Wort 
führen , er allein fich in Alles mifchen. Ueberall gibt's 
Exklamationen: „man kann nicht zu Worte fommen 
vor den Advofaten, fie wollen Alles beffer willen, fie 
reißen allcs an ſich, Handel und Wandel, Polttik und 
Finanzen; fie führen den Krieg nach innen und nach 
außen; der Kaufmann erfcheine dumm in ihrer Gegen. 
wart, dem Fabrifanten iſt die Zunge geläbmt; aber 
der Kaufmann ift auch ein Menfch, welcher denken fann, 
der Fabrifant hat auch etwas zu fagen.“ — Wie fi 
die Mövofaten in der Zukunft geflalten werden, weiß 
ich nicht; daß fie ein höchſt bedeutendes Eorps im Staat 
ausmachen, iſt gewiß; daß diefes Korps cine gewiße 
Rechtlichteit und moralifche Haltung bar, iſt auch ge- 
wis; aber es legt fich allzu ausſchließlich auf die rhe- 
toriiche und bloß chifaneufe Geite feines Talents, es 
bar eine übertricbene Luft Alles zu formalifiren, zu 
verflaufuliren, zu amendiren; ed zeigt nirgendwo Talent 
zur Herrfchaft, überall nur Gabe der Opposition. (9. 3.) 

Varist 18. April. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenfammer ward der Kommiffionsbericht 
über den begehrten Ergänzungsfredit von 1,200,000 Fr. 
für geheime Fonds vorgelegt. Er trägt auf einfache An- 
nahme des Befegesentwurfes an. In Fortfegung der 
Berarhung des 1. Art. des nordamerifanifchen Entjchä- 
digungsgefeges fpricht zunächſt Hr. v. Tracy für die 
Annahme defielben. Hr. Mauguin, nachdem er feine 
Anfichten über das Bölferrecht und feine Meinung , 
daß Franfreich nicht fo viel fchuldig fey, entwickelt hat, 
brinat fein angedrobtes Mittel zum Vorſchein. Es 
beitcht in einem anonymen Briefe, deffen Inhalt dahin 
gebt, es fen mir einer der amerikaniichen Rechnungen 
eine Verfälfchung vorgegangen. Wiewohl dem Gerüchte 
nach der Brief den Hrn. v. Polignac zum Urbeber haben 
ſoll, ift dennoch der dadurch bervorgebrachte Eindruck ge- 
ring. Hr. Bignon Hellt dann ein Amendement, lau— 
tend: „dem Finanzminiter wird cin Kredit von 42 
Milionen (ſtatt 25) eröffnet, um die Regierung in den 
Stand zu fegen, mit den vereinigten Staaten über die 
diefen zufommende beſtimmte Entfchädigungsfumme in 
Unterbandlung zu treten.“ Dieſes Amendement wird 
nach furzen Debatten mit 270 gegen 156 Stimmen ver- 
worfen, und dadurch fo ziemlich das Schickſal des gan- 
zen Geſetzes (günſtig für das Miniterium ) entfchieden. 

— Der Pairsgerichtshof bat dem Vorſteher von Gt. 
Belagie die Erlaubnif ersbeilt, die Angeklagten mit 
den von ibnen gewählten Räthen verfchren zu laſſen. 
Morgen wird eine Verſammlung aller Vertheidiger, 
Arvofaren und Räthe Statt finden. Es fcheint der bobe 
Gerichtshof Habe die Ordonnanz ſelbſt beuriheilt, und 
wolle fie nicht geltend machen. 

— In der vorgefirigen Nacht fiel in Paris fo viel Schnee, 
daß die Dächer der Häufer 4—5_ Sol hoch davon bedeckt 
waren. Der Thermometer erbielt fich den ganzen Tag zwi⸗ 
fchen 3 und A Braden Über Null. u 


n S land. 

London. 46. April. Auf den Antrag des Her 
4098 von Wellington vertagt fih dad Oberhaus bis 
nähen Sonnabend wegen noch nicht konſtituirtem 
Miniterium, Mach einigen Losalangelegenbeiten trägt 
Sir R. Beel im Unter hauſſe ebenfalls auf Vertagung 
bis Sonnabend an. Hr. G. Sinclair frage den Lord 
J. Ruſſell, obin Bezichung auf die Bildung eines neuen 
Kabiners etwas gerhan worden? Lord J. Ruſſell ant- 
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wortet, er wife Bloß, dag mach der Auflöſung des legten 
Kabiners der König nach dem Lord Grey gefandt, und auf 
deſſen Rarh mir den Lords Melbourne und Lansdowne in 
Unterbandiung getreten fey. Er glaube nicht, daß Lord 
Melbourne im Stande feyn werde, bis nächſten Samſtag 
einen Blan über die Reconſtitution des Kabinets vorlegen 
zu fönnen, Das Unterhaus vertagt fich fofort. 

— Ueber die zufünftigen Miniſter find bis jetzt bloß 
Gerüchte im Umlauf. 

anie 


Ss p n. 

Bayonme. 13. April. Das Gefecht am 8. bei Excherra, 
in welchem nach den eritien Nachrichten die Chriſtinos Gie- 
Kr geblieben ſeyn ſollten, bat nicht diefen Erfolg gebabt. 

ie Truppen der Königin mußten fich nach einem 13ttün- 
digen bartnädigen Gefechte auf St. Eftevan jurüdzichen, 
fonnten aber ihre Gefangenen mit fich nehmen. Sie liefen 
60 Berwundere in den Händen der Earliften zurück, wo⸗ 
von 51 fogleich erichoffen wurden. Wenn EI Battor cin- 
getroffen wäre, wie erwartet wurde, fo bätte fich Die 
Sache anders wenden können; allein den an ihn abgefchid- 
ten Boten fing Zumalacarrenuy auf, und wurde dadurch 
mit dem Marſche und Blanc Oraa's befannt. 

Bon der Gränze. 12.April. Diefen Morgen bat 
man angefangen Urdach zu befeftigen; man baus eine 
Redoute bei dem Vorpoſten von Ainhoa. Die dort be- 
findliche Garnifon beitebt großentheils aus Mannſchaft 
von der Garde. Auf feinem Marfche nach Urdach konnte 
der General Draa in dem Dorfe Saldias, indem er 
2 fchlafende Schildwachen überfiel, 2 ganze Eompa 
anien Earliften gefangen nehmen. Bei Ainhoa bemäch- 
tigte man fich von 6 Zaften Munition und bei Balcar- 
los von 100 Ballen Effekten, welche für die Carliſten 
beſtimmt waren- 


Deutfäland. 

Dresden. 7. April, Der Landtag von 1833 — 34 bat bei 
der Negierung beantragt, der nächften Ständeverfammlung 
ein Geſeh zur Verbefferung des bürgerlichen Zufandes ber 
Buden vorzulegen, inmitteiſt aber die Abbülfe einiger befon- 
ders als dreinglich bervorgebobenen Befchwerdepunfte durch 
Verordnung zu bewirken. Zu lebtern gebörte namentlich die 
fortwäbrende Weigerung der Zünfte, jüdiiche Knaben als 
Zchrlinge aufjunebmen. Der Mendelsfohn-Berein zu Dres» 
den fab fich genötbiat, diejenigen Knaben , welche durd Er- 
lernung eines nüßlichen Gewerbs vom Schacherbandel entfernt 
werden follten, in der Stille bei bumanen Meiftern im bie 
Lehre zu geben, und fie dann in einem benachbarten Bundes“ 
flaate losfprechen zu laſſen. Eine Verordnung der Landes 
direftion gelattet nun, unter gewiſſen jur Zeit noch für eo 
erachteten Mopdificationen, die junftmäßige Aufnabme un 
Losſprechung jüdischer Handwerks» Lehrlinge und weist die 
Innungen gemeffent an, dns Aufdingen von Budenknaben im 
feiner Hinficht au bindern. Inzwiſchen trachtet auch die bie- 
fige ifraelitifche Gemeinde , der Stellung, welche fie nach dem 
neuen ſachſiſchen Stanzsrechte bald einzunehmen bofft , niche 
unmürdig zu bleiben. Mit Bereitwilligkeit übernabm fie hie 
in Folge des Geſehes vom 26. Oft, 1534 von den Bebörbem 
auch auf die Bekenner des jüdifchen Glaubens ausgedehnte 
Militärpflichtigkeit. Much bat_die ifraelitifche Gemeinde ſeit 
Kurzem die perfönliche Hülfsleiftung bei ausbrechenden Feuers- 
brünsten, durch Stellung von 12 Individuen aus ihrer Mitte, 
wie übernommen, und kommt diefer neuen Verpflichtung, 
mit lobenswerthem Eifer nach; fo daß 3. B. bei der in der 
Nacht vom 27. auf den 25. Mär; im Dihra-Vormerfe aus» 
gebrochenen Feuersbrunft, fämmtliche durch das Loos rd 

Ifsteiltung beſtimmte Sfracliten , ungeachtet des Sabbaths, 
aft die gange Macht bindurch mit der angefirengteflen Thätige 
leit dem Aofchdienite lich bingaben. 
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Rußland. 

Verersburg. Am 3. April ertheilten Ibre kaiſerl. 
Maj. , der Kaifer und die Kaiſerin, dem Marfchall Mais 
fon, franz. Borfchaiter » eine Abichiedsaudienz. 

Dem Finanzminifter it die Eröffnung zugegangen, 
dag S. Maj. der Kaifer befohlen babe , es ſollten künf- 
tig feine Auständer gemeinen Standes, welche nicht 
meniaftend 10 Reichsthaler bei fich führen, über die 
Gränze ins Land gelaſſen werden. 

Tuvrtey. 

Ddeffa. Einem hier eingegangenen Schreiben aus 
Alexandrien zufolge war es ein Malteſer, der einen 
Ballen Scide aus Syrien dort eingeichmungelt und das 
mit die Veit nach diefer Stadt gebracht bat. Das Haus, 
worin diefelbe ausbrach , wurde fogleich nicdergebrannt 
und der Maltefer , den Belegen gemäß, erſchoſſen. 

Griedbenland. 

Arben. 15. März. Die englifche Flotte, die vor 
Kurzem von Smyrna und Tenedos bier angelommen 
war, bat ihre angetretene Quarantaine im Piräus nıcht 
beendigt , fondern geftern bei günſtigem Winde den Ha— 
fen wicder verlafen, um nach Malta zurudzutchren, 
Ihre Erkurfion in den Gewäflern der Dardanclien war 
alfo nichts weiter als ein diplomatifches Mandvre, das 
feinen Zweck verfehlte; denn wir haben bier direkte 
Nachrichten aus Aiegandricn und Gmyrna, welche die 
Spannung zwifchen Mebemed Ali und der Pforte ald 
fortdauernd fchildern, und an eine Wiederaufnahme der 
Feindfeligkeiten glauben laſſen. — Die Pforte unterhält 
ein freumdfchaftliches Verbältniß mir der Regierung 
Griechenlands, und fcheint in den griechiſchen Nach- 
barlanden ipres Gebiets die Paſcha's zu ähnlichem Wohl 
vernehmem aufgefordert zu haben. Mehrere bancrifch 
Beamte wurden in Zanina und Tricala, wobin fi 
auch jegt die Neifenden wieder wagen, aufs Beſte em⸗ 
pfangen, umd einige fogar mit arabifchen Pferden bes 
ſchentt. Es iſt lange nicht vorgefommen, daß cin Cou- 
rier angebalten oder fonit eine Gewaltthätigkeit in dem 
ebedem fo berüchtigten Rumelien und Maccdonien ver 


übt wurde. j 
Mittelamerika. 

Der Bulfan San Vicente, bei San Galvador , 
brach am 23. Jam. mit fo furchtbarer Gewalt aus, daß 
412 bis 414 Dörfer untergiugen und viele Menschen dabei 
ums Leben famen. Das Getöſe glich dem Kanonen, 
donner mehrerer in North befindlicher Schiffe und wurde 
in einer unglaublichen Entfernung gebört. Man erwartet 
mit Ungeduld die nähern Nachrichten hierüber. 

veueites. 

Bafel. 21. April. Geſtern Abends zogen die Turner 
von Zürich, Aarau, Bern und Solothurn, etwa 80 
Köpfe Hark, ihre Kantonsfarben auf den fliegenden Fah- 
nen, in Bafel ein, geleitet von den biefigen Turnern, 
welche fie in St. Jakob in freundfchartlicher Begeg- 
nung eingebolt hatten. Den Tagmarfch harten fie von 
Frick und Balsıhal aus angetreten, und bezogen nun 
fämmtlich in Privathäuſern ihre Quarticre, welche zu⸗ 
vorfommend angeboten worden waren. Wie wir aus 
dem Feitprogramm erſehen, fo finder heute Morgen das 
Turnen nach Riegen Statt, Abends das Freiturnen, 
und morgen Bormittags,das eigentliche Wettiurnen nebſt 
der Breisvercheilung » alles im Klingenthal auf dem 
gewöhnlichen Turnplage. Kampfrichter zu ſeyn, hat der 


biefige Turnverein fünf unfrer Mitbürger , ehemals 
ſelbſtthätige Theilnehmer und Vorbilder des Vereins, 
erfucht. — Am bentigen und morgenden Tane werden 
ſämmtliche Turner au gemeinſamem Mable fich verfam«- 
meln. Daß die Fröhlichteit und freundichaftliche Mun— 
terfeit dabei nicht feblen werden, dafür ift uns eine alte 
han an vielfachen fchweizeriichen Feiten gefam«- 

dit, gut, 
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Inferate und Anzeigen. 


Sämmtlichen refveftiven Mitgliedern und Abonnenten 
& ren wird biemit in Erinnerung gebracht , daß 
jur Beichleunigung der bevorflebenden Inventur der Biblio⸗ 
tbef ſammtliche in Handen babende Wücher, bis längfteng 
ben lehten Samilag im April oder den 25. April, unfeblbar 
eingeliefert werden müfen. 

Wer der Vorfchrift der neuen Statuten $. 12. g. juwider 
feine Bücher erſt während der Inventur abliefert, bat Fr. 1 
Strafgeld zu entrichten. Diefe Strafe wird gegen Denjenie 
gen verdoppelt, welcher das Entlebnte auch mährend der 
Dauer derfelben nicht zurück gibt. Bei fernerer Bögerung 
in Ablieferung der Bücher, Entrichtung der Strafgelder, 
oder Bergutung verlorener oder beichädigter Bücher, erfolgt 
Stiüfelung in Benußung der Bibliothek, bis der Fehlbare 
feine Pflicht erfült haben wird, 

Das Sekretariat. 


Prüfungen in der Realfchule u. im Bymnafium, 


Dienflags, den 21. April, von 9-12 Uhr, tte Realklaſſe; 
von 2-5 Ubr, 2te Realklafe. 

Mittwochs, den 22, April, von 9-12 Uhr,Jtefealf.u Geſang 
von 2-5 Ubr, ite Klaſſe d. Gym. 
Donnerfings, den 23. April, von 9—12 Uhr, Zre Klaſſe d. Gym. 
und Gefang, 
von 2—5 Uhr, Ite Klaſſe d. Gym. 
Freitags, den 24, April, von 9-12 Ubr, Ate Klaſſe d. Gom. 
von 2—5 Uhr, Ste Klaſſe d Gym. 
Samflags, den 25. April, von 9—12 und von 2—4 Uhr, bte 
Klaffed. Gom. 
zu diefen Brür 








Die geehrten Eltern der Schüler werden 
fungen böflidy eingeladen, 
LaNoche, Rektor des Gymnaſtume u. der Realfchule. 


Herr Marimilian Langenfhwars, 
Deutſcher Improvifaror und Medner, Doftor 
der Bhilofopbie und freien Künfte, Mitglied mebrerer ge» 
lchrten Vereine sc, wird am Donnerilag den 23ten April 1835, 

Abends um 7 Ubr, im Eafinofaale, eine 


große deutſche i 
Stegreifdidtung und Akademie 


geben. Unterſtüht it diefe Alademie durch Fräulein Rutbini, 
durch Herrn Nuükdireftor Waflfermann und andere ange 
gezeichnete Kunſtler. 
Seder der an biefem Abend erfcheinenden Zubörer 
fann Aufgaben jur Dichtung mitbringen. Die MWabi ge- 
ſchieht durch fämmtlihe Anmeiende. Das Näbere durch den 
Bertel. Eintrittspreis: 1 Gulden für dietentgen , welche ihre 
Billete vorher nebmen. Abends an der Kaſſa 20 Bapen. 
Billets find in dem 3 bekannten Kaffeehäufern zu haben. 


k 





BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Nero. 65. 


den 23. April 1835, 





Dieie Zeitung erfheint im Berlage von I. G. Neukirch: Montag » Dienſtag, Donnerfing und Eamftag. Preis für Bafel vierteljährl, 
25 Bapen; die Einruckunggebühr für die Zeile 5 Kreuper, Auswärts abommire man bei den Löbl. Poflämtern. 





Schwei;. 


Es wird von den öffentlichen Stimmen ſeit Wochen 
dermaßen viel hin und her raiſonnirt über die Benühung 
der Poſt zur Ueberſendung der Kreditive des Hrn. v. 
Bombelles, daß wir und eigentlich vorgenommen hatten, 
feinen Spieß in diefen Krieg zu tragen. Nunmehr find 
die Anfichten darüber fo ziemlich zum Beten gegeben 
worden; fie laufen quer durcheinander und auseinander. 
Allein wie es denn fo zu geben pflegt, wenn viele zu⸗ 
fammen fchreien, der Eine weiß, der Andere fchwarz, 
man erhitzt fich gegenfeitig und am Ende weiß feiner 
mehr recht, woran er ilt. Diefe Wahrnehmung bewog 
uns, unferm anfänglichen Vorhaben untreu zu werden, um 
auch ein Wort vielbefagter Tagesbiftorie nachzufchiden. 

Wir find weit entfernt, unempfindlich gegen die in 
der Voltbenügung liegende Beleidigung zu ſeyn z wir 
empfinden tief die dadurch dem Anſtandsgefühle, beſſer 
der völferrechtlichen Etikette gefchlagene Wunde. Aber 
uunfere individuellen Gefühle einen Augenblick bei Seite 
geſetzt, möchten wir ganz fübl bloß die Thatfachen bes 
trachten. Vielleicht dab es fo gelingt, den geſchichtli— 
hen, bier allein entfcheidenden Standpunkt zu gewin« 
nen, der offenbar in den meiſten öffentlichen Blättern 
verrücdt worden ift, theils abfichtlich, theils im Feuer 
der Aufregung. Das übrigens Niemandem bange vor 
einer allfäligen Aufzählung der zahllofen VBeranlafun. 
en zur Verwicklung, der Vorkehrungen, der halben 

atſchuldigungen und Genugthuungen , der Noten und 
—— Repliken und Dupliken! Sie find aus— 
gebeutet. 

Es genügt, ganz kurz darauf aufmerkſam zu machen, 
dag Oeſtreich mir Bern noch fortwährend auf dem 
Kriegsfuße ſteht. 

Freilich iſt derſelbe kein militäriſcher, kein nach 
Vulver und Leichen riechender, ſondern bloß ein di- 
plomatiicher. Immerhin bleibt es aber ein Kriegsfuß. 
Ber nun, fragen wir, bat denfelben herbeigeführt ? 
Deitreich, die Schweiz oder Bern? die Noten oder die 
fremden Flüchtlinge? Unfere Antwort it im vielen 
Nummern diefed Blattes niedergelegt und begründet. 
Der Schweizer, wir meinen den wahren Schweizer, 
welcher mit zwei gefunden Augen in die Welt ficht 
und fich feinen blauen Republikanerdunſt vormachen 
läßt, der wird auch Feine andere zu geben wifien. 

Mir einem Worte, wer der Meinung it, Bern babe 
an Oeſtreich die mir Recht begehrte Friedens-Zufiches 





tung nicht ertbeilt, kann wohl bedauern aber fich nicht 
wundern, daß Oeſtreich feine zehnmal angedrobte Re— 
preſſalienmaßregel, den diplomatischen Verkehr abzu— 
brechen, in Ausübung gebracht bat. Denn, daß Hr. 
v. Bombelles die Kreditive nicht in Berfon überreichte, 
it wohl feine Geringichägung , Sondern ein Abbrechen 
des diplomatischen Verkehrs. Haben nicht alle varerlän- 
difchen Blätter (mit Ausnahme der in Barteileidenichaft 
befangenen) Bern vorausgefagt, daß wenn es nicht offen 
und redlich die Grundfäge des Völkerrechts vor aller 
Welt anerfenne und die Mäglichen Halbheiten aufgebe, 
das Mißtrauen der Mächte nie ſchwinden, fondern ſich 
nur feigern könne ? In Gottes Namen denn, wer die 
Schuld trägt, trage auch den Makel. 

Das übrigens von radifaler Geite über Hrn. v. 
Bombelles und des Kanzlers AmRhyn Gendung das 
Wehe ergebt, darob wundern wir nad im Geringiten 
nicht. Zwar iſt es ficher ein lächerlicher Widerfpruch, 
zuerſt auf jegliche Weife die Entzweiung mit Oeſtreich 
berbeizuführen und au befördern, des Abbrechens des 
Verkehrs als einer Bagarelle zu lachen, und dann, wenn 
er auch nur in einem unmichtigen Punkte abgebrochen 
wird, Himmel und Erde über die erlittene Gering- 
fhägung zu bewegen. Aber von daher überrafcht und 
ein Widerfpruch nicht mehr. Eher möchten wir uns 
wundern, wie auch rubig und beilblidende Männer, 
welche das neckende Benchmen Berns höchlich nemiß- 
billigt haben, von bewußtem Ereigniffe fich dergeſtalt 
übernehmen laffen konnten, um den richtigen Gefichts- 
punfe und die Erinnerung an das dem Ereigniſſe Vor— 
bergegangene völlig aus den Augen zu verlieren. Sie 
feinen zu vergefien, daß Bern fein Benehmen offiziell 
noch nicht geändert bat, daß feine gemißbilligeen Grund«- 
füge offiziell noch diefelben find, daß fein Grund zum 
Sriedensfhluß für Oeſtreich vorhanden war. j 

Man dürfte vielleicht einwenden, der diplomatifche 
Krieg werde doch eigentlich mit dem Kanton und nicht 
mit dem Vororte Bern geführt, und fo hätten die 
Kreditive immerhin in Berfon können abgegeben wer 
den. Doch gälte diefer Einwurf faum im Ernie. Die 
Trennung einer Regierung in Kantonalbehörde und Bor» 
ort iſt eine Fiktion, etwa wie die frangöfiiche Unter- 
ſcheidung: le roi r&gne, mais il ne gouverne pas; und 
als ſolche mir al der Hinfäligkeit von dergleichen be- 
gabt. In der Wirklichkeit fallen die beiden Qualitäten 
zufammen, und deden fich wie zwei nleiche Dreicde, 
der Vorort die Kantonalbebörde und diefe jenen. Wer 
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mit der einen nicht perfönlich verkehren will, kann c$ 
anch nicht mit der andern. 

Bon al diefen ärgerlichen Gefchichten wird heute 
und immer der Nefrain ſeyn: thu', was du ſollſt, und 
dann erit forg’ für das Weitere. ö 

— Mebrern Mudeurungen zufolge wären dem ſchwei— 
zeriſchen Geſchäftsträger in Wien ab Seiten des Vor— 
ortes Nufträge zugegangen, über die Geſiunungen Ocıt- 
reichs ich Erläuterungen zu verfchaffen, um den Weg 
einer endlichen Verftändigung ausfindig machen zu kön— 
nen. Uebrigens fol, alaubwürdigen VBerficherungen zu- 
folge, die bekannte Verhandlung zwiichen dem Hrn. 
Kanzler AmRbyn und Hrn. v. Bombelles nicht in der 
Beichaffenheit vor fh gegangen ſeyn, wie fie zur 
Kunde des Bublifums gelangt il. 

— Als bloße Notiz geben wir folgende, dem ſchw. 
Merfur von Berlin unterm 13. d. einberichtere Nachricht : 

Man erwartet die Belanutmachung einer ſehr aus- 
führlichen Note an den fchweizerifchen Vorort , in wel 
cher mir Genauigkeit die Vorfälle in der Schweiz fpc- 
zifisire und die Machinationen der umwälzenden Vartei 
enthält werden follen, welche in Bern ihren Sitz babe. 
Schon feit längerer Zeit werden in der Schweiz ſelbſt 
die woblbefannten Häupter genau beobachtet , und die 
gemachten Entdeckungen follen zur Genüge beweilen , 

aß die verfchiedenen Zufammenkünfte und Mbiichten 
keineswegs fo unſchuldig find, als man fo oft gefagt bat. 
Bern. Mit Rarififations-VBorbehalt iſt der Vertrag 
zwischen Bern, Aargau und Zürich für eine Tag -Eils 
wagenverbindung abgeichloffen. Vom 1. Junt 1835 an 
wird Morgens um 5 Uhr von Zürich und Bern diefer 
Eiimagen abaeben und um balb 9 Uhr Abends an dem 
Ziel der Reife eintreffen. Zugleich gebt die bisherige 
Diligenee-Verbindung dennoch fo fort, daß in Zufunft 
erſt Nachmittags um 3 Uhr eine Malleposte mit Reifen. 
den von Zürich nach Aarau und Bern führt. 

Narmuüble, 19. April. Geſtern Abends nach 6 Uhr ver⸗ 
fpürte man bier ein Erdbeben, Bei dem erſten Stoß fielen 
Steine ab den Dächern, man fab ein ſtarkes Schwanken der 
Bäume und Gläfer auf dem Tiſche bewegten Mich. Der 2te 
Stoß erfolgte 5 Minuten nach dem eriien und war bedeu« 
tend fchwächer. — Man will auch noch um halb 10 Uhr 
Abends einen Iten Stoß wahrgenommen baben. 

Ein Schreiben des Megierungsihattbalters von Interlacken 
vom 19. April, an den Pegierungsrarb entbält folgende 
Angaben; „Beflern Abends, 25 Minuten nach 6 Ubr, hatte 
bier eine Harfe, beiläufig eine Minute lang anbaltende, Erd» 
erfchütterung in der Nichtung von Süden nach Norden Statt. 

ch war im Verbörzimmer und fprach eben mit meinem Au- 
dienzaftuar, als das ganze folid aufgeführte neue Schlofge- 
bäude mit furchtbarem Gekrach von 3 auf einander erfolgten 
Erdftößen zu zittern und fich zu bewegen anfing. In die 
fen Momenten wurde an der alten Kloferfirche und dem 
Thurm ein Schwanken bemerft, und man behauptet, die 
Blode in demfelben babe Zmal Laut gegeben, da fie doch 
nur die ganzen Stunden verfündiget. Alles war in großem 
Schrecken, und es floben die Leute der benachbarten Dörfer 
aus den Häufern, 5 Minuten fpäter wurde eine Zte, jedoch 
nur geringe, mit einem dumpfen Getöfe begleitete, Bene 
gung verfpürt ‚ und eine 3te, nambaft Fräftigere, erfolgte 
um 14 vor 10 Uhr, Bon Unglüdsfällen wegen Stein» oder 
Erdbruchen babe noch ‚Feine Anzeige erhalten, * 

r 


5 antrei cd. 

Baris. 19. April. In ihrer geftrigen Sitzung ver. 
nahm die Deputirtenfammer einige Berichte über 
Peritionen, unter welchen wir die eines Hrn. Ricard 
von Baris, das Schließen der Spielhäufer begehrend, 


bemerfen. Sie ward an das Minifterium des Innern 
verwielen. Hierauf ſchritt man zur Foriſetzung der Bes 
rathung über die nordamertkanifche Schuld. Hr. Iſam⸗ 
bert ſchlägt eine andere Abrafung des 1ſen Are, vor; 
und beſteht vornämlich darauf, Feine Zinien zu bezah— 
len, die Summe von 25 Millionen felbit aber in Scchs⸗ 
theilen abzutragen in den 6 Jahren von 1836 bis 1841. 
Er entwickelt unter lärmenden Unterbaltungen, daß der 
die Zinfe ſtipultrende Art. 2 nicht mehr beitche. Nach 
einigen Debatten wird das Amendement mir großer Mehr 
beit verworfen. Hr. Leyraud fchlägt einen Zufap-Bara- 
grapben zum Aſten Art, vor, lautend : „Die Zablung 
fann nicht Statt finden, bis die Regierung befricdie 
gende Erklärungen über die Borfchaft des Präfidenten 
der vereinigten Staaten vom 2, Dec. 1834 erbalten haben 
wird, und bis diefe Erklärungen amtlich befannt ge 
macht worden find.“ General Valaze will eine Ähnliche 
Klauſel zur Befänftigung der franz. Nationalempfind« 
lichkeit, welche durch die von Jackſon erzwungene Ent- 
(hädigungs-Zablung leidet , einſchieben, jedoch obne den 
Beiſatz einer amtlichen Bekanntmachung. Der Miniitere 
präfident, Herzog v. Broglie, erklärt fich für einver- 
fanden mit Tem Amendement Valaze, widerfept fich 
hingegen dem Beifage des Hrn. Leyraud; wünfche man 
eine Annäberung zu Amerika, fo müfe man dieſelbe 
nicht zum Voraus unmöglich machen; übrigens wurden 
die Miniſter im der fünftigen Seſſſon der Kammer be 
reitwillig übersden Erfola der Unterhandlungen berich- 
ten. Auf dieſes bin zieht Hr. Leyraud den Beifap zurüd, 
fo dag nun fein Amendement mit dem des General Balaze 
zufammentrifft. Eine überwiegende Mebrbeit nimmt es 
an. Dafelbe if der Fall mit dem zur Abſtimmung ge» 
brachten Art. 4, danıı mit dem 2ten Art. über die Ent- 
fhädigungen Amerifas an Frantreih, (11, Mil. Fr. 
betragend ) und dem Iren, die Niederfeguna einer Com⸗ 
miffion über die Vertheilung dieſer Entichädigung und 
deren anderwärtige Verrichtungen betreffend. In der 
nachfolgenden geheimen Abſtimmung fielen für den Ge— 
fegesentwurf 259 und aegem denfelben 137, er wird 
aljo mir einer Mebrbeit von 152 Stimmen angenommen. 

— Das Journal de Paris ärgert ſich, daß andere 
Tagblätter aus den von dem Bairsgerichtsbofe geſtatte⸗ 
ten Verkehr der April-Angeklagten mit ihren felbfige- 
wählten Bertbeidigern den Schluß ziehen wollen, ald 
anerfenne diefes Gericht die Ordonnanz vom 30. März 
nicht. Es ſieht diefe Verwilligung als eine nothwendige 
Folge des Beſtrebens an: der Freiheit der Vertheidi— 
gung die größtmögliche Ansdehnung zu geben und alaubt 
nicht, daß fie der erwähnten Ordonnang im Mindeiten 
entgegenlaufe. Im Gegentheil werde diefelbe in allen 
Theilen gebandbabt, und bloß Advofaten das Wort zu 
Bertbeidigungen ertbeilt werden. 

In diefem Falle bedauern wir fämmtliche Fremde 
und Nengierige in Baris, die fich bereits auf die an- 
gekündigte pifante Vereinigung aller repubtifanifchen 
Sommitäten vor dem Gerichtsitand gefreut baten. Es 
wäre allerdings ein ſeltnes Glück geweſen, inmitten der 
ernten , gefurchten und anftändigen Geitalten der fran« 
söfifchen Bair’s die republifanifchen Heroen aus ganz 
Frankreich und Belgien zufammengefahren zu erbliden, 
ihre Glaubensbrüder vertheidigend, Flammen und In— 
jurien fprübend, mit Blut und Dolch ſpielend, ihren 
Nebenmenfchen den Vertrag des Zufammenbeftebens aufs 
Fündigend! Zi doch fogar LaMennais nach Paris ad» 
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gereist, um der Einladung des Komite's zur Vertheidi- 

ung der Aprilmänner Folge zu leiſten, „glücklich und 
Roi; ‚ wie er ſagt, fich bei dieſer feierlichen Gelegenheit 
den Männern zuzugeſellen, weiche die heiligen Prinzipien 
der Freiheit und Gleichheit vertreten. * 

— Schon einmal mirretit Preifen und Lärmen nebin- 
dert, eine Vorlefung zu halten, fand geitern Hr. Rover. 
Eolard (Neffe) denjelben Empfang in der Ecole de Me— 
deine. Hr. Orfila, Dekan, der ibn fchüpen und in einer 
Anrede an die jungen Leute vertbeidigen wollte, war ge— 
nöthigt mit ibm vor dem Gefchrei und Toben zu flüchten, 
Dan vermurbet, von angeftrengter Arbeit ermüder, bät- 
ten fich die Studenten durch Wildehun zerftreuen wollen. 

England. 

2ondon. 18. April. Der König fam beute in die 
Stadt zurüd. Um 2 Ubr waren alle bisherigen Minifter 
bereit die Siegel zurückzuſtellen; der bisberige Lordfanz- 
fer Lyndhurſt nahm fie ab. Dann erſchienen die neuen 
Minsiter, die bei dem Könige bis zu Abgang der Poſt 
blicben. Ihre Namen find: Erler Lord der Schapfam- 
mer: Lord Melbourne; Präſident des Miniſterraths: 
Lord Lansdommne;, Erfter Lord der Ndmiralität: 
Lord Auckland; Kanzler von Lancaſter: Lord H01- 
Iand; Forit- Wald- u. Geheimfienel: Lord Duncan. 
non; Minister des Innern: Lord J. Nuffell; Mini. 
fer des Nuswärtigen: Lord Balmeriton; Eolonial- 
Miniter: Eh. Grant; Indiſche Kammer: Sir J. 
Hobhouſe; Kriegsminiter: Lord Howid; Han 
delöminiter: Powlett Thompſon; Kanzler der 
Schapfammer: Spring-Rice. 

Nicht Mirglicder des Kabinets: Großfiegelbewahrer 
and Präſident des Oberbaufes« Lord Brouabam; 
Großiiegel-Eommiflarien: Sir C. Pepys und Gir £. 
Spadmwell; General - Portmeifer: Marquis von 
Conyngham; Lord - Lieutenant von Frland: Graf 
von Mulgrave; Eriter Sekretär von Irland: Gir 
®. Grey; Kanzler von Frland: Lord Plunkett; 
Marine- Zabl- u. Schagmeilter: Gir 9. Barnell; 
Gefretarien der Schapfammer: HH. €. 3. Stanley 
und & Bariug; Gefrerär für die Admiralität: Hr. 
R. Gordon; Unterfefretär für das Minifterium des 

nnern: Hr. For Maulez Für die Eolonien: Hr, 
abouchere, Lords der Schagfammer : Lord GSey- 
mour, Hd. Stenart und Ord; Ndmiralitätsfam- 
mer: Admiral Adam, Eap. Elliort u. Lord Dal- 
meny; General- Ordonnang- Meifter: Oberfi Reith 
Han; Beneral-Advofar und Profurator für Frland: 
9. Berrin u. O'Lougblin; Richter -Novolat: 
r. €. Ferauffon; General - Növolat für Schott- 
and: Hr. Murray; Generaladvofaten und Bro- 
Zuraoren : Sir %. Campbell und Rolfe. 

— Su dem Oberhauſe trug Lord Melbourne zunächſt 
vor, daß das neue Miniſterium gebildet und er zu deſſen 
Haupt erwählt fen. Eine Vertagung ſcheine ibm nothwendig 
zur Vorbereitung der Geſchäfte. Nach einigen Debatten 
vertagt fich das Saus bis zum 30. April, jedoch verſtanden, 
daß bis zum 12, Mai Feine öffentlichen Gefchäfte bebandelt 
werden. In dem Unterbaufe trägt Hr. Baring im Namen 
des neuen Minifiers des Innern zuerit auf die Ergänzungs« 
mwablen für die in das Miniſteriüm getretenen neuen Mit- 
Hlieder, dann auf Bertagung bis nächften Montag an, wo 
dann auf eine neue DBertagung bis zum 12. Mai der Antrag 
geiicht werden fol. 

pantbem 

Madrid. 5. April. Heute angefommene Briefe aus 

Malaga laſſen neue Unruhen in Andalnfien fürchten. 


Noch int die Rube in Malaga nicht völlig hergeſtellt, 
und der Gouverneur hat es in eine Art von Belagerungs- 
ftand erklärt. Unter den dabei getroffenen Maßregeln if 
eine , die das Volk verlegt zu haben ſcheint. Sie bes 
fand in Ausſtreichung einiger Überfpanneen Individuen 
aus der Kite der Stadtmiliz. Man ſagt, die Boll 
zichung diefer Maßregel werde großen Widerfland auf- 
regen, deffen Folgen um fo erniter ſeyn fünnten, da die 
Megierung an diefem Orte feine hinreichende Truppen» 
macht hat, um die Unzufricdenen im Zaume zu balten. 

— Die Nachricht von dem Tode des Herzogs von 
Leuchtenberg bat bier einen großen und peinlichen Ein- 
druck gemacht, Dan braucht faum au fagen, daß die 
Eartiften dadurch von neuem Muth beſcelt worden find. 

— General Soubierte und General OLeary, die von 
Südamcrifa zu Unterhandlungen für diefe Brovinzen 
bicber gefchickt find, harten geitern eine lange Eonferenz 
mit Hrn. Martinez de la Mofa. Heute hatten fie eine 
Privarandienz ‚bei der Negentin. Der Moment eines 
furchtbaren Bürgerkriegs scheint fonderbar zur Refla- 
mation einer Anerfennung gewählt. (8. 3.) 

Bayonne. 14. April. Dan verfichert, die Befund» 
beit Mina's fen ſchwer angegriffen, und flöße feinen 
Freunden Beſorgniß cin. 

Deutfdland. 

Wien. 413. April. Der Kaifer it von feiner Unpäß- 
lichkeit fo weit wicder hergeſtellt, daß er beute fchon 
einige Stunden außer dem Berte zubringen konnte. 

Augsburg. 16. April. Die feierliche Bencdiftion 
des Abtes des neuerfichenden Benediftinerklofters allbier 
it auf den 20. April angefeht, und foll durch den Bi. 
fchof von Augsburg in der heil. Kreuzlirche vollzogen 
werden. 

Yeueftes 

Bafel. Seit langer Zeit baben wir wieder dag 
erſte eidgenöffifche Fe in den Mauern unferer Stadt 
geieben, und es if auf eine Weife gefciert worden , 
welche die Erwartungen der eifrigften Freunde weit 
übertroffen bat, und ficherlich von woblthätigen Folgen 
für unfer enneres und weiteres Vaterland fegn wird. 
Wir meinen das Turnfeſt. In St. Jalob, auf der 
durch den Heldenmuth der Vaͤter gebeiligten Stätte , 
wurden die juaendiich muntern Gchaaren der Turner 
von Aarau, Zürich, Golorburn und Bern , Montag 
Abends von dem biefigen Turnvereine empfangen und 
unter fröblichem Befange in die Stadt geleitet. Nach« 
dem die Angekommenen die Quartiere bei den Bürgern 
bezogen, befchäftigten Verhandlungen verfchiedener Art 
die Vereine von 7—9 Ubr, mworunter die Mufnabme 
der Solothurner und Luzernerturnfeftionen als befon- 
ders erfreulich zu nennen find. Den folgenden Morgen 
bewieien fämmtliche Turner die gewonnenen Fertigfei- 
ten in riegenweifen Hebungen , welche mit aeringer 
Unterbrechung von 8 bis 12 Uhr fortdauerten. Die Ge— 
fammtzahl der theilnchmenden Turner betrug ungefähr 
bundert, worunter 27 Berner, 47 Züricher, 15 Narauer 
und 14 Golothurner. Bon 12 bis gegen 2 Uhr wurden 
dann die Berbandlungen fortgeführt, und hierauf ver- 
einigte Alle cin fröhliches Mahl, zu welchem auch die 
Kampfrichter und mebrere ebemalige bichge Turner ge- 
laden waren. Einigfeit und Heiterfeit belebte daffelbe. 
Fröhliches Geſpräch und Geſang wechfelten, und meh— 
rere Toaſte wurden ausgebracht, unter anderm auf das 
Bluͤhen des ſchweizeriſchen Turnvercines, auf die er- 


neuerte Vereinigung aller Schweizer , wozu der Turn. 
verein als kräftiges Mittel wirken möge, auf ein fri- 
ſches Gedeihen der altchrwürdigen, durch den jüngften 
Beichluß des gr. Rathes meubelebten Univerfität von 
Bafel, und auf das Wohlergehen der turnenden Zu- 
gend. — Nach Beendigung des Mables fanden Spazier- 
gänge nach Hüningen und andern Orten der Umgegend 
fact. Abends begrüßten der basleriihe Männerchor und 
die Blechmuſik mir einem freundlichen Ständchen die 
verfammelten Gäſte. 

Am Mittwoch Morgen verfammelten fich wiederum 
fümmtlihe Turner auf dem Münfterplaße und zogen 
die Blechmuſik an der Spitze auf den Turnplag , wo 
fhon cine aroße Menfchenmenge ihrer barrte, Zept 
begann der Wertfampf, an dem nur die Ausgezeich- 
netern Theil nahmen. Trop den ermüdenden Anıtren- 
gungen des vorigen Tages murde bier eine bewun- 
derungswürdige Kraft und Gewandtheit bewieſen, und 
von foldyen, welche voriges Jahr in Bern geweien, 
wird behauptet, die Fortichritte feyen auffallend. Don 
9— 12 Uhr dauerten die Uebungen am Re, am Bar- 
ren, am Schwingprerde und im Springen. Schade daf 
der Blag für die zahlreichen Zufchauer von allen Ständen, 
Altern und Gefchlechtern erwas zu eng war. Um 12 Uhr 
verfammelte man fich zur Preisaustheilung. Im Namen 
der SKampfrichter ( 8% Prof. Zung, Lie. Müller, 
Eand. Heusler , Dr. J. 3. Burkhardt » Dr. W. Viſcher 
von Baſel und Hrn. Spieß, Turniehrer von Burgdorf) 
ſprach Hr. Prof. Jung einige Worte der Anerkennung 
und Ermunterung aus, und tbeilte dann acht Breife 
aus an Greyer von Bern, Liebi von Thun, Küpfer 
von Bern, Rothpletz von Aarau, Edlin von Baiel, 
Dutois von Bern, Wolf von Zürich, Nauer von Solo» 
thurn. Die Breife beitanden in Lorbeerkränzen nebit 
feinen Arbeiten vom fchöner Hand gefertigt. Außerdem 
wurden als tüchtige Turner noch von den Kampfrichtern 
belobt:: Flügel von Bern, Earl Hch von Zürich, Bod— 
mer der jüngere, von Zürich, Bertſchinger von Aarau, 
Haller von Bern , Lürhı von Bern, Lüthi von Solothurn, 
und Hunzifer von Aarau. Von einer großen Menfchen- 
menge begleitet, zog nun die ganze Schaar, unter dem 
Scyalle der Diufif, voran die befrängten Sieger nach dem 
Münfterplage, wo fie auseinander ging. Mach Tifche fand 
die Schlußverfammiung Statt. Nach bereingebrochener 
Nacht wurde dem Hrn. Amtsbürgermeilter Burdhardt, 
dem Hrn. Stadtrarbpräfidenten Biſchoff und dem Vor— 
fieber der gemeinnügigen Geſellſchaft, Hrn. Rarhöperr 
Burckhardt · Heß vonden Turnern ein Ständchen gebracht, 
in Anerkennung der dem Feite gewährten Unterftügung. 
In Erwiederung des Lebehochs boten die Beehrien den 
Fünglingen ihren danfenden Gruß. Ein Abfchiedsmahl 
ſchloß das Feit. 

Danf fen den jungen Männern, welche fich nicht ſcheu⸗ 
ten zur froben Feier nach dem vichverfannten und doch 
ächteidgenöffich gefinnten Bafel zu wandern ; mögen fie 
den guten Willen, der fich von Seite unfrer Stadt zeigte, 
anerkennen , wenn auch Vieles noch mangelhaft war. 
Mögen fie ein freundliches Andenken an die Tage, die 
fie bier zugebracht , bewahren. Dem Turnvereine, der 
ich jetzt auch auf Solothurn und Luzern ausdehnt, wün- 
fchen wir von Herzen ein freudiges Bedeihen ; wir wün- 
fchen, daß er bald fümmtliche fchweizerifche Studirende 
umfafe, und hoffen mit Zuverficht, dan ein nachſtes Mal 
ein zaplreicherer Verein ipn bier empfange. 


Darifer-Börfe 
20. April, 5 Ip Fr. 107.55.—3 % Fr.81.80.—Esp.4sl,.—Nap, 
95.70.—Oblig,de Paris 1323, 75.— Haiti 423, — 4 Can. 1215, 
Diener Börfe 
15. April. 506 Metall, 102944; 4 9644; Bant. —. 
16. April. 102% 5 9574; 1335, 
Londoner BDörfe, 
Konfols: 18. April. 921%. 53. 


— — Anzeigen. 


Prüfungen im Gymnaſium. 

Donnerfags, den 23. April, von 9—12 Uhr, 2te Klaffe d. Gym. 

und Gefang. 

von 2—5 Ubr, 3te Klaſſe d. Gum, 

Greitags, ben 24. April, von 9-12 Uhr, Ate Klaffe d. Bom. 

von 2—5 Ubr, Ste Klaſſe d. Gym. 

Samſtags, den 25. April, von 9—12 und von 224 Uhr, 6te 

Klaſſe d. Gom. 

Die geehrten Eltern der Schüler werden zu dieſen Brüs 
fungen böflich eingeladen, 

ZaMoche, Neltor des Gymnaſiums u. der Nealſchule. 


Morgen Freitag den 24. April, Mbends 7 Uhr, wird 
Herr Marimilian gangenfhwars, 
Deutfher Amprovifator und Redner, Doftor 
der Philoſophie und freien Künfte, Mitglied mehrerer ge» 

lehren Vereine zc, im Eafinofaale, eine 
„große dbeutfde j 

Stegreifdihtung und Akademie 
geben. Unterſtützt if diefe Akademie durch Fräulein Rutbini, 
durch Heren Mußildireftor Waffermann und andere auf 
gezeichnete Rünfiler. 

Eintrittspreis: 1 Gulden für diejenigen, welde ihre 
Billere vorber nehmen. Abends an der Kafla 20 Bapen. 
Billets (ind in den 3 befannten Kaffeehäufern zu haben. 


wei fehr Fünftlihe Blasgemälde 
find zu En MH 2 der —* — der Basler 
Beitung zu vernehmen. 


.  Beachtenswerthe Anzeige. 

Mit foegieller Genehmigung S. 2. des Kaifers und unter 

Aufſicht und Zeitung der K. K. Behörden, werden am 

27. April beftimmt und unwiderruflich 
folgende böchf bedeutende Realitäten auf dem Wege der Bers 
orange begeben und zwar: 

a) Das ſeit undenklicher Zeit feines beilfamen Minerale 
waſſers wegen berühmte Tberelienbad zu Meidling bei Wien, 
worin jährlich 30,000 Bäder genommen und mit fl. 12 
tarmäßig besablt werden. Wertb fl. 605,000. 

b) Das vormalige Kaif. Nefidenzfchloß mit Barten und 
vielen Nebengebäuden zu Meidling, 315 Gemächer, worunter 
viele Bruntfäle enthalten und zu fl. 15,000 jäbrlich verpach« 
tet. j Werth fl.510,500%, 
c) Das große vollſt. eingerichtete Theater. «+ + 150,600. 
d) Die Bade-Zraiterie mit Gebäuden und Zubebörungenz 
melche zu fl.A000 jährl. in Pacht gegeben iſt. Wertb fl-185,905. 

e) Der fhöne Meierhof gu Meidling mit Viebſtall und 
Detonomiegebäuden. Werrb fl. 81,000. 

Diefe 5 Realitäten bilden den Hauptpreis, welcher eine jäbr» 
lie Revenue von circa 90,000 Gulden abmerfen. 

Für dag Tberelienbad ift eine Ablöfung von fl. 250,000 gar 
rantirt. Nußerdem ind noch 24,999 @eldgewinne von fl.30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 36.2c. zu erlangen, im 
— von 

iner Million 828,005 Gulden. 

Originallooſe find afl, 6 rhn. oder Rthlt. 3. 10 gr. Pr. Ert. 
(bei Nebernabmevon S}Stüd wird ein Freiloos aufgegeben.) 
benebit ausführlichen Spielvlanen bei dem Unterfertigten mit 
dem Debit für Deutichland beauftragten Handlungsbaufe 
y baben, und werden denjenigen HH. Intereffenteny melde 

ie Looſe direft von demfelben bezieben , die Ziehungsliſten 
ſ.8. Portofrei zugefertigt. 9. N. Trier,in Franff. a. M. 
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Schweisz. 


Baſel. Ab der Landſchaft iſt uns folgende Einfen- 
dung zugekommen, welche wir als legte Erinnerung an 
einen allgemein geichäßten ehemaligen Mitfantonsbürger 
gern aufnehmen: 

„Mit tiefem Bedanern melden wir den Tod des 
allgemein geachteten, obwohl in der jüngften Zeit ver- 
Fannten Hrn. Alt-Rathoherrn J. 3. Wirz aus Mais 
fprach, der im Aſten Jahr feines raftlos thärigen Lebens, 
am 20. d. auf eine heftige Lungenentzündung erfolgte, 
Bir verlieren an ihm nicht nur einen der eriten Staats. 
männer unferes Rantonstheild, der durch eine Reihe von 

abren als Großrath, Kleinrath und fpäter als Ver— 
afungsrarh vielfache Beweife feiner edein Gefinnungen 
an den Tag legte, fondern auch den beiten Bürger, der, 
unbefümmert um den Gang der unfeligen politischen 
—— xubig ſeine vorgezeichnete Bahn zum Beſſern 
verfolgte. 

Bern. Im Karnevalspug rückte am Oſtermontag 
ein Zag junger Leute aus Köniz in die Stadt Bern, 
klingende Mufit voran, zu Fuß und zu Pferd, die 
Schlacht von Sempach darftellend. Polichinell, Bachus 
und Konforten führten und umfchwirrten zwei Bären, 
welche der eine weiß, der andere Schwarz, die politi- 
fchen Gegenfüßler derb verfinnlichten. u 

Das alte Schloß zu Laupen foll wegen Banfällig- 
Leit abgebrochen, das von Thun und jenes zu St. %o- 
barnfen verkauft werden. — Der Kanton bat den Tod 
des Hrn. Ob. Herrenſchwand zu bedauern. — Beichul- 
—* auf der Thaner-Allmend einen gewiſſen Hand Trach⸗ 
fel ( vielleicht aus Nothwehr) erwürgt zu haben, figt 
* in Uetendorf angeſeſſene Eh. Schneider in Thun 
gefangen. 

Sich anfchliehend an die helvetiſche Geſellſchaft ſoll 
sun der Unnationalverein cbenfals Schinznach 
zum Berfammlungsort auserforen haben. 

Berreffend die Wegweiſung des ital. ne und 
dermaligen Berner Kantonsbürgers Bifani D'Oſſi bat 
der Regierungsrath von Bern Vorftellungen gemacht. 
Der Staarsrarh von Genf, fi ſtützend einestheils auf 
politiihe Rückſichten, und anderntheils auf das Eoncor- 
dar von 1819 (welches die freie Niederlafung der Bür- 
ner des einen Kantons in dem andern nur nach 10jähri⸗ 
gem Befig des Bürgerrechts im Kantone geflattet) , be- 
barrte auf feiner frübern Schlußnahme. 

Der Kampf des Volksfreundes gegen den Beobach- 
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ter, und umgekehrt, wird nun auch mit poetiſchen 
Waffen geführt, mit Hegametern, die wie Keulenichläne 
auf des Gegners Haupt fallen. Hr. Beat v. Lerber feie 
nerfeitd verfchwender unaufbaltfam eine ungeheure Bes 
redtfamfeit zu Guniten der Zuchthäusler, die ihm nicht 
zart genug bebandelt werden. , 

Graubünden. Wie verlautet, fo hat die Regie— 
rung durchaus nicht im Sinn, bei den überrafchenden 
Verfügungen des päbſtlichen Stubles bloß das Zufeben 

u haben. Ob fie in Einverftändniß mit St. Gallen ban« 
ein und unterbandeln werde, ſteht dabin. St. Ballen 
fcheint dergleichen zu beabfichtiaen , da Ichter Tage in 
Epur zwei Abgeordnete genannten Standes, dir HH. 
Saylern und Good, eintrafen , und mit der Bündner 
Regierung in Befprechung traten. Für Bünden dürfte 
die Ausgleichung der Anſtäude noch eber zu gewärtigen 
ku; da, allgemeiner Verficherung zufolge, der vom 

abfte geſetzte Biſchof wahrfcheintich auch der geweſen 
wäre, welchen das Churer- Kapitel ſelbſt zu diefer Würde 
auserfeben bätte, wenn nicht der römische Stuhl von 
feiner (bier jedoch beitrittenen) Befugniß Gebrauch gc- 
macht haben würde, nach Abfluß von 6 Monaten, mäb- 
rend der das Kapitel einen Bifchof bätte wählen fün- 
nen , fatt deffen die Ernennung vorzunchmen. 

Solothurn. Bm Yuraberge, über Oberdorf gegen den 
bintern Weiſſenein zu, entzündeten fich den 14. Abends 
ywei Jucharten Waldgefiripp. Durch das dürre Gras zog die 
Flamme den obern Waldungen zu und drobte unerfehlichen 
Schaden zu Hiften. Dank der Hülfleiftung der nächſten Ort« 
Thaften fonnte der Glut vorhandener Bergſchutt entgegen« 
gedämmt und fo jene erſtickt werden. 

Die Gegend von Balsthal wird wieder durch murbfranfe 
Thiere beunrubigt; ein Fuchs diß mehrere Hunde, cine 
Kabe fogar zwei Berfonen. y 

Freiburg. Die erwähnte Bittſchrift der Großrätbe 
Maillardoz und Savary bat das Schickſal der frübern ge- 
babt: fie it vom Staatsratbhe abgewichen worden, und 
zwar vornämlich aus dem Grunde, weil über die Bor- 
gänge die Regierung noch Leine offizielle Kenntniß befige- 

Nächitens wird die öfonomifche Geſellſchaft von Freie 
bura ihre Bibliothek zu allgemeiner Benugung eröffnen. 
12,000 Bände ſtark, umfaßt diefelbe die Fächer der 
Beihichte, der Phyſil und Geograobie. 

Baadt. Es war der waadtländiſchen Sektion des 
Zofingervereins der Vorſchlag aemacht worden, 200 
Egemplare des Bornbauſeriſchen Büchleins, „ Schwei- 
jerbart und Treuherz “ betitelt, zu faufen und im Kan- 
ton zu verbreiten. Nach einer am 15. April angeregten 


Berathung, wobel der Jubalt des Schriftchend ſowohl 
als die Frage zur Sprache fam, ob dergleichen Vor⸗ 
nahmen der Stellung und dem Zwecke des Bereind 
überhaupt angemeffen wären, wurde der Antrag mit 
42 gegen 21 Stimmen verworfen. Dieſer Beſchluß ſteht 
mit den bisherigen, von der Politit fich fern balten- 
den, durch die Erfahrung mwohlerprobten Grundſätzen 
des Zofingervereins volllommen in Einklang. Der erſte 


Schritt , rechts oder links, wäre cin Abweg , welcher‘ 


die Geſellſchaft unmwiderbringlich aus ihrer fchönen, dem 
BVarteieifer entzogenen Bahn berausrifie. 


Genf. Ein Genfer hat einen Breis von 1000 Gen⸗ 


ferguiden für diejenige Schrift ausgefegt, welche nach 
den Ausſpruch eines geiſtlichen Kampfgerichts am be» 


ſten die Fragen löfe: Welchen Urfachen iſt das Ent⸗ 


ftehen des Merhodismus in unfrer Stadt zugufchreiben ? 
welche Gebrechen und Grfahren führe er mit ſich, und 
wie kann ihm entgegengewirfe werden ? Nur Mitglic- 
der der Genfer Geiftlichkeit find zur Breisbewerbung 
jugelaffen. 

Ein Handgemenge, in mwelhed 2 Gendarmen mit 


mebrern Bürgern geriethen, und das mit der Verwun⸗ 


dung von 2 der letztern endigte, gibt viel zu reden. 
Mehrere Bürger fcheinen die Befreiung eines Berbaf- 
teten verfucht zu haben, die Gendarmen widerfegten 
fich , aber, etwas berauſcht, gingen fie zu weit, jogen 
die Säbel und mißhandelten felbit zufällige Zufchauer. 
Sie find den Gerichten übergeben. 
Seantrei & 

Nach dem Eonftit., wie nach der A. Z. bat fich in der 
Öffentlichen Meinung feit der Yuliusrevolution eine 
Umbildung ereignet, welche diejenigen, die Frankreich 


nicht feit längerer Zeit mit forfchendem Geiſſe beobach⸗ 


ter haben ‚ in Erftaunen fegen muß: die Bartfer Kirchen 
iſt, 


technique, von ehemaligen St. Simoniſten, und fogar 
von einem Theile der früher in den Klubs fich herum⸗ 
treibenden Mepublifaner. Auch Handwerker ficht man 
in deufelben; und was nicht ohne Beachtung bleiben 
fann , ein Theil des böhern Bürgeritandes , befonders 
alle diejenigen, welche fich durch ihre Annäherungen an 
die Doftrinaird als gefcheidte Köpfe wichtig zu machen 
fuchen , drängen ſich in die Kirchen. Dagegen bleibt 
aus der Mereier, der Epicier, der Eleinere Bürgerömann 
Überhaupt, der noch zu Zeiten feinen Conſtitutionnel 
liest , und am Boltaire laborirt. Woher diefer Um⸗ 
fchwung der Dinge? So viel it gewiß , die Geiftlich- 
keit bat nichts dazu gethan. Bei den jungen Leuten 
bat einener Antrieb vorgewaltet. Getäufchte Hoffnungen 
von Seite des St. Simonismus trugen das Fhre dazu 
bei, und dann vor allen Dingen der Einfluß des Abbe 
de la Mennais , welcher , indem er fich zum Freiheits- 
u. Gleichheitsprediger aufwarf , zugleich den Katboliziss 
mus empfahl. Der Eontlit., unfäbig eine tiefere Regung der 
Geiſter zu begreifen, wittert natürl. jefwit.-polit.Umtricbe. 

PBaris.21. April, Auf die Nachricht von den zu Bara in 
Brasilien ausgebrochenen Unruben bat der Miniſter der Ma» 
rine 2 Briggs dabin beordert, um die Berfonen und dag Eir 
genthum der dort anfäßigen Franzofen zu fchüßen. 

— Mach einer Mittheilung des gegenwärtig im füdlichen 
Afrika befindlihen Aflronomen Herſchel fol der Halleyfche 
Eomer auf feinem Punkte der Erde ſichtbar werden, weil er 


find gedrängt voll, und was das Außerordentlichite | 
de find vol von jungen Studirenden des Rechts 
und der Medizin , von jungen Xeuten der Ecole poly- 
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ſich ſchon langſt von uns entfernt, und eine andere KRich⸗ 
tung genommen babe. 

— Eine tönigl. Ordonnang vom 18, April bebt die bisher 

eforderte Ermächtigung und Gaution zu Handels +» Nieder 
aſſungen von Franzofen in der Levante und der Barbarei 
auf; die Kofen von ofentlichen Niederlaffungen in der 2» 
vante werden nicht mehr auf das Budget der Handelsfammer 
von Marferlle gebracht, und die alte Abgabe von 2% unter 
dem Titel Conſulatsrecht, die in dem Hafen von Marfeille 
von gewiſſen aus jenen Gegenden kommenden Waaren erbgr 
ben worden, wird unterdrudt, 

Varis. 22. April. In der geftrigen Sitzung der 
Deputirtenfammer wird der Commiffionsbericht 
über das ar des Kriegsminifteriums für 1836 vor- 

elegt. Nach fortgefegter Berathung wird die definitive 
egulirung der Staatörechnung von 1332 mit 233 gegen 
12 Stimmen ausgefprochen. 

— Der engliihe Befandte Lord Cowley har geftern 

feine Eorlofung 200 — per Br 
ordbeaug. 18. Apr. Der geitern eingefallene a 
im der hiefigen Gegend die größten Bermüfungen Aa 


n land. 
Der Morning. — gibt Über die Stimmung von 
Unter-Canada nicht die befriedigenditen Berichte. Die 
Nepräfentantenfammer diefer Provinz proteſtirte gegen 
alle und jede Cenſur binfichtlich ihrer Privilegien, ſo⸗ 
wohl von Seiten eines andern Zweiges der Geſczgebung, 
ald von Seiten der vollziebenden Gewalt, weil eine 
folche Eenfur eine Verlegung der fie konſtitulrenden 
Statuten fen; und da der Gouverneur ſich in feiner 
Mede vom 18. März eine folche Eenfur über die von 
der Kammer an den König und das Varlament ge— 
richteten Peritionen erlaubt babe, fo ward beichloffen , 
die Dede des Gouverneurs ans den Brotofollen der 
Verfammlung. zu ftreichen. Die für dieſen Beſchluß 
immende Mehrheit bildeten 64 Gt. gegen 8. Unter 
olchen Umftänden dürfte der zum Kommiſſär des Kö- 
nigs ernannte Lord Amherſt einen fchwierigen Stand 
in Unter - Canada haben. 

London. 19. April. Die geflrige Sigung des Ober- 
baufes murde dadurch noch befonders merfwürdig, 
daß Lord Alvanley den neuen Minifterpräfidenten Mel 
bourne fragte: ob er von Hra. D’Eonnell fräftig um« 
terügt werden werde? In diefem Falle ſey nicht an- 
zunehmen, daß derfelbe auf feine Oppofition verzichtet 
hätte, wenn man fich nicht auf irgend eine Art mit 
um abgefunden. Lord finder eine Frage dies 
er Art eben fo unregelmäßig als beiſpiellos und er 
theile dem Lord Melbourne den Nach nicht darauf zu 
antworten. Diefer jedoch erklärt, daß er keinerlei Maßre⸗ 

ein ergriffen oder Verſprechungen gemacht, um fich die 
uftimmung des Hrn. D’Eonnell zu erwerben ; eine Er⸗ 
fiärung, welche von dem Haufe mit großer Befricdi 
gung aufgenommen wurde. 

Zondon. 20. April. Zur Berichtigung der Liſte der 
neuen englifchen Miniter wird nachgetragen , daß Lord 
Minto zum Generaldirektor der Bolten ernanntworden, 
und die Lords der Admiralität folgende find: Lord Dal- 
meny, Admiral Adam, Admiral Sir W. Barker, Sir 
T. Trombridge und Eapitän Elliott. Eriter Sekretär 
von Friand iſt Lord Morpeth; Unterfefretär der Colo⸗ 
nien Sir ©. Grey; Admiralitätsſelretär Hr. Labou⸗ 
here; auch ericheint Lord Brougham in der heutigen Lite 
nicht als Groß ſiegelbewahrer od. Bräfident des Oberbaufes. 

— Sigung des Unterbaufes am 20. April. Der 
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Marquis von Chandos kündigt eine Motion auf den 
48. Dai an, dahin gehend: das Haus auf die Noth 
der Aderbau treibenden Klafe aufmerkfam zu machen. 
Nach furger Debatte vertagt fich das Haus bi auf Dien- 
flag den 12. ui" 


panıienm 

Baris. 21. April. Der Stand der Dinge, in welchem 
Mina feinem Nachfolger das Commando übergicht, war 
nach Berichten bid zum 15. folgender: Draa and in 
Urdach und ElPaſtor in Oyarzun, beide durch mehrere 
Baraillone Earliten geirennt, die ſich in Verra und 
Eichalar aufgeftellt. Zumalacarreguy war am 11. mit 
Don Carlos zu Onate eingerüdt. Am 13. griff er Der- 
ara mit 18 Bataillonen und 9 Feuerfhlünden an, das 
ch am 15. noch bielt, und Tags darauf oder den nächſt⸗ 
olgenden Tag unterkügt werden follte. Dagegen baben 
ordova und Aldama die von Zumalacarreguy verkafe 
fenen Ameseoarhäler befegt, und dort den Spital wie 
die Mühlen und Werke der Carliſten zerſtört. Gurrea 
war damit beſchäftigt, 2 Transporte nach Pampeluna 
einzubringen. — Nachrichten aus Pampeluna vom 17. d. 
zu Folge ift Valdez bei der Armee angefommen, und 
nachdem er foyleich das Commando der Truppen über- 
nommen, gegen die Borunda mit den 3 an der Ribera 
eftandenen Divifionen marfchirt. Mina hat ihm noch 
ie Divifion Burrea zugefchidt , fo daß er nun 24 Ba- 
taillone bei ſich hat. Obne Zweifel find die Umiände, 
unter welchen er das Commando übernimmt, ungüniti- 

ger als bei feinem Vorgänger. 
— Uaruhen von der nämlichen Art, wie in Sara 
sofa, find auch in Murcia ausgebrochen, und die Ord⸗ 


‚nung fonnte nur mit Mühe wieder bergefellt werden. 


ortu a 

Varis. 20. April. Heute liet auf den Bänfen der 
Dpvofition das Gerücht , in Lifabon ſey die Republik 
proffamirt worden und Dona Maria fey auf der Flucht. 
Die HH. Thiers, v. Broglie und Buigot verliehen plöß- 
lich die Sigung. 

Liffabon. 2. April. Die Unruben (movon man 
in Varis ſprach) beichränften fich auf feindfelige Der 
monfirationen gegen den impopulären Herzog von Pal⸗ 
mela. Anfchlagszettel befchuldigten ihn ı daß er feine 
Rechnung ablege von 2 Millionen, die er an portugie- 
fifche Emigranten zu zahlen hatte; daß er feinen Sohn 
mit der Königin verbeiratben und die Eonftirution um- 
Roßen wolle. Am lehten Sonntag drang das aufgereigte 
Wolf in feinen Balat, wobei er obne die Feſtigkeit 
des Herzogs von Terceira, welcher dem Pöbel entge- 
deutrat / ſchwerlich den ihm angedrobten Mißbandlun⸗ 
gen entgangen wäre. Much einige andere Perſonen von 
Bedeutung wurden angeariffen, im übrigen aber lag 
dem Banzen bloß perfönlicher Haß gegen Einzelne zu 
Grunde und keine Feindieligkeit gegen die Regierung 
oder gar gegen die Perfon der Königin; man möchte 
im Geneutbeil fanen, daß blinder und übertriebener 
Eifer für die Sache der. Königin diefe bedauerlichen 
Borfälle bervorgerufen babe. 

— u geheimer Sigung berieth die Kammer die 
Shronfoige im Falle des Todes der Königin. Jndeſſen 
it nichts befchloffen worden. Man bat auch von der 
MWiederverheiratbung der Königin gefprochen. Man * 
Prinz Auauft bätte fie auf feinem Todtenbette noch ein⸗ 
geladen, feinen jüngern Bruder Max zu ehlichen, der 


einer färfern Gefundpeit genießen fol. Die Königin 

bat ſich wieder erholt; das Gerücht von ihrer Schwan- 

gerſchaft dagegen fcheint ungegründer zu feyn. 
Deutfdhland. 

Bichen. Die bangen Abnungen, melde man megen Ab⸗ 
berufung und Ableben mehrerer Profeſſoren über das Fort» 
beſtehen unirer Univerität nahrte, find nicht in Erfüllung 
5 das Gerücht einer Verlegung derfelben nah Darm⸗ 

adt verliert füch volltommen. Linde, kürzlich ins Minifle 
rium von Darmiladt getreten, kehrt als Kanzler und Brof. 
des Rechts zurüd; Schmitthenner iſt zum geb, Reg Rath 
ernannt und nimmt feinen Lehrſtuhl der Staats- und Kames 
er 48 — An eng Stelle ur 
€ ifcher Forſtmann ausgezeichnere Heyer in M 
chelſtadt. Noch andere Berufun — ind im 
Frankfurt. 20. April. Der wegen Familienange⸗ 


Iegenpeiten für einige Zeit hieher zurückgekehrte Hr. v. 


Buita hat eine bedeutende Menge von Attenſtücken, die 
auf die Zollunterbandlungen Bezug baben, von Berlin 
mitgebracht und sie hier abfchreiben lafen. Dan konnte 
jedoch , da die Abichreiber zur Verſchwiegenheit eidlich 
verpflichtet wurden, über ıbren Juhalt nichts erfahren. 

Die Verminderung der öſtreichiſchen und preußifchen 
Truppenſtation auf die Hälfte, welche fich fodann in 
Sachſenhauſen Fonzentriren wird, iſt beſchloſſen. 

Kaſſel. 16. April. Die gegenwärtigen Ständemit- 
glieder behalten ihre Händiiche Eigenfchait noch bis zum 
Ende der laufenden Landtagsperiode, bis zum 31. Oft. 
1836, und es hängt mur von der Regierung ab, die 
Ständeverfammlung in diefer Periode von Neuem ein⸗ 
zuberufen. Dan hält die auch für wahrſcheinlich, mas 
mentlich wegen der gegenwärtig in Berlin anbängigen 
Unterbandlung über Anfchlie ng mehrerer ſüddeuiſchen 
Staaten an den deurfchen Handelsverein. Wenigſtens 
bar die Ständeverfammlung befchlofien, den Finanzmi 
niſter bei der definitiven Genehmigung der in Berlin 
unterbandelten Verträge an die ſtaͤndiſche Beitimmun 
zu binden. Es frage fich indeffen ob die Regierung rn 
am dieien Beichluß fehren wird, 

Büdeburg. 17. April. Diefer Tage Hieg_ ein junger 
Dann, angeblich ein Student, in einem biefigen Gaſthofe ab, 
der fich dem Wirtbe dadurch verdächtig machte, daß er die Vor⸗ 

Se; feines Paſſes vermeigerte und dem Wirtbe Mich zur 

ezablung der etwaigen Boltzeifirafe erbot. Letzterer bielt 
ſich daher zu einer Anzeige verpflichtet und der junge Mann 
wurde arretirt. Im Abgang auf die Wache zog jedoch der» 
felbe einen Dolch und todtere Ach auf der Stelle. Man bat 
nichts bei ihm gefunden, was über feine Verhältnie Aufr 
Hlärung gegeben bätte. 

Münden. 16. April, Vor einigen Tagen wurde die Gräfin 
B. von bier nach der Feung Oberhaus bei Baflau abgeführt, 
um dort eine Ajäbrige Ferungsiitafe wegen graufamer 
Mibpandlung ihrer Dienkboten zu erſtehen. Sie 

atte unter Anderm einen Bedienten einen Arm und einen 
uß abgeichlagen. 

— 16. April. Die Eharwoche wird bier mit den ernſteſten 
Feierlichkeiten begangen: Der König begleiter täglich mit 
dem großen Hofgefolge die Brogeflionen, die von verſchiedenen 
Kirchen aus gebalten werden, umd miſcht ich auch obme alle 
Begleitung unter die Andächtigen bei den beiligen Gräbern. 

eute Vormittags voljog er in Gegenwart des gefammten 

ofilaates und unter dem Zudrang des Bublifums die üb- 
iche Fußwafhung an 12 armen Greifen aus Baiern, von 
denen der ältelie ein 100jähriger Hirt iſt, und die zufammen 
41048 Kahre zäblen. Diele fogenannten Apofel, denen noch 
überdieh der König ein bedeutendes Geſchenk machte, wur» 
den bierauf in dem Herkules» Saale gelveist, wobei Se. 
Majekät und S. 8. H. der Brinz Carl (Bruder des Königs) 
lediglich die Vedienung beforgten. Ebenfo bat Ihre Mai. 
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die Königin am diefem Tage 12 arme Mädchen gefpeist, ber 
Heider und beſchenkt. j j 

Wien. 15. April. Der Kaifer befindet ich wieder voll- 
fommen hergeſtellt, und empfängt die von allen Seiten 
eintreffienden Abgeſandten der Höfe. Vorgeſtern langte 
der Adjutant des Königs der Franzoſen, de Roban- 
Ehabor, zur Beglückwünſchung bier an. 

Egypten. 

Kabira. 12. Febr. Mehemed Ali ift vor 10 Tagen 
fhon , der Peſt zu entfliehn nach Oberegupten im Ge- 
folge mehrerer Couſuln / und Ibrahim Pascha vorgeitern 
allein wach den öftlichen Provinzen des Delta abgercist. 
Letzterer üft, trog feiner beiſpielloſen Tapferkeit im Kriege, 
der Bert willen doch fehr verzagt, und cr foll geäußert 
baben , daß wenn die Bert ibm nachfolge , er fogleich 
nach Syrien zurüdtehren würde — Dr. Pruner, aus 
Bayern, der, um Achmed Paſcha's Augenfranfpeit zu 
behandeln, von Mehemed Ali ſelbſt nach Arabien geſchickt 
ward, ift in Djidda dem rübmlich befannten Miffionair 
Sen: ——— der mir Hrn. Iſenberg nach Abyſſi- 
nien reist. 

Wien. 15. April. Zu Trieit find 3 Schiffe aus Alc- 
gandrien nach 20tägiger Fahrt eingelaufen, deren mit- 
gebrachte Briefe die ängitlichiten Beforgniffe wegen des 
furchtbaren Umfichgreifens der Ber nicht nur in Alegan- 
drien, fondern in allen Theilen Egyptens ausdrücken. 
Die Sterblichkeit war in Miegandrien auf 200 bis 210 To- 
desfälle täglich geſtiegen. Der größte Theil der Handels 
fchiffe , welche Baummolle laden wollten, hatte den Ha- 
fen ſchnell und ohne Ladung verlaffen, und auch von 
den 3 in Trieſt angelangten Schiffen find 2 leer. 


. MTordamerika. 
Bhiladelpbia. 7. Febr. Bei dem Congreß ift eine 
Bittſchrift eingereicht worden, daß es demſelben, da bie 
deutfche Bevölkerung der vereinigten Staaten fo zablreich 
fen, daß fie bereits einen bedeutenden Theil der Union 
ausmache, und fich noch beitändig in beiſpielloſen Ber- 
bältniffen vermebre , gefaden möge: nach der Weile der 
pennfplvanifchen Legislatur auch deutſche Tagebücher über 
feine Verbandlungen und Beichlüffe zu führen; ferner 
dafür zu forgen, daß diefelben auf ähnliche Weiſe unter 
feinen deurichen Eonftituenten und Mirbürgern befannt 
emacht würden, wie dich mit den englifchen Tage- 
lichern geichebe. r 

Auswanderung. Noch im feinem Zabr it die Ein« 
wanderung in die Vereinigten Staaten von Nordamerika fo 
bedeutend gemefen, als im vorigen, und nach den Euflom- 
boufe Berichten von 7 der bedeutendiien Häfen der Union, 
belief ſich die Gefammtzahl fämmtlicher neuen Antömmlinge 
1534 auf 75,179 Köpfe! — Deutfchland bat nicht wenig bei« 
getragen, die Bevolkerung diefes neuen Vaterlandes zu ver» 
mehren — in New-Drleans landeten 12,283; in Baltimore 
11,502; in Pbiladelpbia 1973; in Nem-Yorf 4063; in Bo⸗ 
fion 4143 in City Boint 208; in Charleston 125 deutfche 
Zandsleute! Nur der kleinſte Theil von ibnen bfieb in den 
öfllichen Staaten, — faft Alle wandten fich jenfeits der Al⸗ 
leghanis, und fiedelten ſich im Staate Ohio, mehr aber 
noch in ZUinois und Miffouri an; — auch nach Michigan, 
welches täglich mebr in Aufnahme fommt, find Viele gezo⸗ 
gen, und am Schluffe des vergangenen Babres belief fich 
die Zahl der Einwohner jenes Gebietes fchon auf 93,000 
Seelen, zu welchem Canada 1834 allein gegen 8000 beifteuerte. 
— dm Laufe diefes Babres noch wird Michigan als ſelbſt⸗ 
fländiger Staat der Union beitreten, — länger aber wird 
diefer Zeitpunft beit Arkanſas binausgefchoben bleiben , denn 
alle größern Anficdelungsverfuche dafelbi find, eben fo wie 


der lehte der Gieſener Geſellſchaft, unter Follenius und 
Münch, gefcheitert! — Miffouri und Alinsis, ein Theil 
von Indiana, die nördliche Hälfte von Dbio und Michigan 
find jetzt die einzigen Staaten des Welens, im denen die 
Deutfchen ein gedeihliches Fortkommen finden werden. 
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Die Prüfungen im Paͤdagogium werden den 27. 28. und 
29. diefes Monats Hatt finden. Die verebrlichen Väter und 
Bormünder unferer Zöglinge werden biemit ergebenft dazu 
eingeladen. Bafel, den 25. April 1835, 

SGefretariat des Padagogiume. 


Ein bequemer, moderner und gut erbaltener Reiſewa⸗ 
ge: or um billigen Breis zu verkaufen, im Gauhof zum 
orchen. 


Bei Heren Caſpari, Apotheker in Avenches, 
würde man noch 3 Gemuüthskranke Berfonen annehmen, fie 
würden in jeder Hinſicht fehr gut beforgt werden. Weiteres 
it bei obigen felbit zu vernehmen. 


Im DBerlag der Schmweiabauferfhen Buchhandlung 
ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Die Naturlebre der Seele 


für Gebildere, 
dargelielit von 
Dr. Friedrich Sifcher, 
Prof. der Philoſovhie in Bafel, 
In A Mbtheilungen auf 630 Seiten , in ge. 5. gebeftet. 
Preis Fr.7. 5 Bab. 
Inhalt des Werks. 

1te * Unterfchied des Körpers und Geiſtes. Ver⸗ 
bältniß von Kebensfraft, Seele und Geiſt. Der Menſch als 
der Mikrofosmus der Thier» und Pflanzenwelt. Widerle⸗ 
gung des Materialismus und Hpealismus. Sitz der Seele. 
Ueberblid der Seelenvermögen. 

Dre Abtblg. Die fünf Sinne. Das Selbfibemußtfenn. 
Die Faſſungskraft. Das Gedächtniß und die Erinnerung. 
Die Phantafie. Der Scharflinn. Der Beritand. Die Urtheils⸗ 
fraft- Die Klugbeit. Der Wip. 

Ste Abthlg. Meberblic der Gefühlswelt. Die Ueberzeu⸗ 
gung. Der Gefhmad. Die Selbitliebe. Das Gemüth. Die 
Andacht und das Gewiſſen. Die Temperamente. 

Are Abthlg. Meberblid des Willens. Die förperliche Ber 
wegung. Das Naturell oder die Begierden und Leidenfchafe 
ten. Die Freibeit, Der Charakter oder die Tugenden u. Kalter. 


Yieue, nünliche und wohlfeile Schriftchen. 

Der Dienftbote wie er ſeyn foll, oder freundliche Belehrung, 
mie ich der Dienfibote zu verhalten bat, um bei feiner 
Herrichaft Liebe und Achtung ju erwerben. brach. 6 fr. 

Sparfamkeitslebre, oder väterlicher Rath über dem 
Umgang mit dem Gelde. btoſch. 6 fr. 

Die feltfamen Bortbeileder Truntenbeit. Nebil Iehtem Willen, 
oder Telament des Trunfenboldes. Zur Erbauung für 
alle unmäßigen Wein» und Branntwein-Gäufer, befon« 
ders für jene, die geneigt find, ſolche werden zu mollen. 
4 5 are Die — werden in Parthien für 
noch geringere Preiſe geliefert von 

— 8. Soldenecker in Baſel. 








Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 67. 


den N. April 1835. 





Dieie Zeitung ericheint im Werlage von 3. G. Neulich: Viontag , Dienflag, Donnerflag und Samſtag. Preis für Bafel wierteläbel. 
25 Basen; die Einriikungsgebühr für die Zeile 5 Kreuſer. Auswärts abonnirt man bei den Köbl. Poſtämtern. 





Sduhweizx. 


Der Vorort bat die bis Mitte März ibm eingeichid- 
ten Bemerkungen der Stände über die revidirte cidge- 
aöfüiche Militärorganifation (welche auf der Tagſatzung 
4834 ad referendum et instruendum genommen wurde) 

prüft, und darauf getügt den Entwurf umgearbeitet. 

£ theilt denfelben unterm 14. April den h. Ständen mit, 
wird den darüber abgefaßten Bericht der cidg. Militär 
aurfichtsbehörde nachtolgen laſſen, und fordert zur Fünfe 
tigen Fnfiruftionserrbeilung auf. 

Start des auf Befehl feines Königs am 20. nach 
Paris abgereisten Hrn. von Rumignn, wird der erfic 
Sekretär, Hr. v. Belleval, die Gefandtfchaftsgefchäfte 
beforgen. 

. z— So ziemlich in Uchereinftimmung mit dem , was 
binfichtlich der verfühnlichen Schritte Berns genen Oeſter⸗ 
reich in der Schweiz transpirire bat, und was mir an— 

edeutet haben, wird der A. 3. von Wien unterm 18. April 

olgendes gefchrieben: „Aus der Schweiz bat man cr- 
freuliche Nachrichten; das Notififarionsfchreiben Gr. 
Diaj. des Kaifers an den Vorort fcheint daſelbſt Wür- 
Digung gefunden, und Erinnerungen an die frübern 
freundichaftlichen Verhäliniſſe der Schweiz zu Oeſtreich 
bervorgerufen zu haben. In Bern wenigitens iſt man 
ſchon feit einiger Zeit viel nemäßigter geworden, und 
bie Kantonalregierung bat ſich endlich entſchloſſen, ihr 
Bedauern über dic Vorfälle im Steinhölzli auszuiprechen, 
and den Wunſch zu äußern, daß diefe Sache der Ber- 
geſſenheit überlaffen, und die freundfchaftlichen Verbält- 
niffe wieder hergeitellt werden möchten, worin die Schweiz 
ſeit fo vielen Fahren mit den Nachbarftaaten ftand. Der- 

leihen Aeußerungen werden ihre Wirkung nicht ver- 

eblen, menn fie aufrichtig gemeint find, woran wir 
nicht zweifeln, und man bemübt ift, den Wortlaut that- 
ſächlich zu befräftigen. * 

Bafel. Dienftags den 21. Aprilfand die lepte Sitzung 
des zur Theilung fammtlichen Staatsvermögens des Kant. 
Bafel niederaefegten Schiedsgerichts in Bern Statt. 

Die Rechnung über die fchicdsrichterlichen Koften 
wurde vorgelegt und genehmigt; die von beiden Kantons. 
sbeilen bezahlte Summe beträgt 65,500 Fr. Hierauf 
eröffnete der Hr. Obmann, „cs babe das Schiedsgericht 
eine Geſchäfte als beendiat erflärt und feine Auflö— 

ung ausgefproden,“ und fchloß die Verrichtun. 
gen im Namen des Gerichts mir einem verbindlichen Dante 
an die Vartheien für ihre bei den Verhandlungen bewie- 
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ſene Bercitwilligkeit und die Art ihres Benehmens, fo 
wie mit der Verſicherung, wenn auch nicht fehlerlos, 
doc) nach beitem Willen und Gewiſſen gebandelt zu haben, 
und in diefem Bewußtſeyn den Inhalt der Sprüche und 
den Charakter der Verhandlungen der prüfenden Zeit zu 
übergeben. Die Ausſchüſſe von Bafcl-Stadtrheil erwi⸗ 
derten: Sie glauben den Wünfchen ihrer Regierung ge- 
mäß zu handeln , wenn fie dem Schiedsgerichte den Danf 
für die bewielene Geduld und für die Vollbringung eines 
fo jchwierigen Geichäftes bezeugen. Stehe auch die eine 
oder die andere Bartbei in der Meinung, es bätte man- 
cher fchiedsgerichtliche Spruch mehr zu ihren Guniten 
ausfallen follen , fo werde doch Barcl-Stadtrbeil nie die 
Wichtigfeirder durch das Schiedsgericht aeleifterenDienfte 
verfennen. Nachdem noch Bafel-Landich. einige Worte 
beigefügt, trennte man fich. 

Und fo fen denn auch von unfrer Seite der Juhalt der 
Sprüche und der Eparakter der Verhandlungen der prü— 
fenden Zeit übergeben. - £ 

— Es enthält die neue Zürcher - Zeitung einen 
Artifel, in welchem fie anf das dringendite zur Eini. 
gung aller Schweizer auffordert. Inmitten der wmobl- 
gemeinten Ermabnungen lefen wir folgende Stelle: „Die 
Stadt Baſel, als Seele der Sarnerei, bat ſich zurück⸗ 
gezogen; fie hat das Staatsvermögen herausgegeben, 
und die Kontribution bezahle, und beſitzt negenwärtig 
faum Luf oder Mittel, aufs Neue für Ab-Hberg Geld 
und Blut zu opfern. “ R 

Es muß uns von Seiten der neuen Zürcher Zeitung auf⸗ 
fallen, folche anerfaunte Unmwahrbeiten (mie, 
Baſel habe für Ab⸗Yberg Geld geopfert) wieder aufge 
frifcht zu ſeben; dergleichen il unter der Würde cinch 
auf Unpartheilichkeit Anfpruch machenden Blartes , und 
eignet ſich böchitens noch für die blinde und unerfin- 
derifche Gehaͤſſigkeit des Eidgenoffen u. dal. Hauptläch- 
lich aber wundern mir und über den PBlap, welchen 
die neue Zürcer-Zeitung jener ungegründeren Beichul- 
digung eingeräumt bat. Es ift mehr als taktlos, eincd- 
theils die Schweizer aller Kantone zur Einigkeit, zur 
brüderlichen Handreichung, zum Vergeſſen der innern 
Zwiſtigkeiten mir beichwörenden Worten aufzufordern ; 
und anderneheils im gleichen Athemzuge einzelnen Stän- 
den die erlittenen Ungerechtigkeiten woblgefälllg voräu- 
malen, ja durch Hinzufünung von ungereimten Borwür- 
fen die Erinnerung am diefelben zu fchärfen. Das tft 
doch offenbar der eigenen Lehre zumidergebandelt , dem 
Eindrud der eigenen Rede entgegengearbeitet. Gerne 


wollen wir zwar gr daß die neue Zürcher-Zeitung 
im Drange des Gefühls jene gerügte Stelle gemwifer- 
maßen als bloße rednerifche Figur hingeworfen bat; 
auch wären wir bei Blättern, die, deffen gar nicht ber 
wußt find, mas fie wollen, darüber hinweggegangen. 
Allein die neue Zürcer-Zeitung weiß, mas jie wıll, 
will das Beſſere, und kennt das Richtige, fie wird es 
uns alfo zu gute halten, dag wir die beiläufige Anklage 
offen zuruͤckgewieſen haben. =. 

25. April. Die angefündigte Improviſation des Hrn. 
Langenſchwarz fand geitern Abend vor einer zahlreichen 
Berfammlung im Eafino Statt. Aus den von Einzelnen 
des anweſenden Bublifums felbit vorgeichlagenen Themas 
ten wurde mit Applaus „der Tod Auguſts von Leuch- 
tenberg* zum Gegenitand der Hauprdichtung gewählt. 
Weniger als ein Augenblid Nachdenken genügte dem 
Künſtier, um dann in ununterbrochenem Fluß der Dich- 
tung den edein Züngling aus dem Vaterhauſe auf die 
See zu führen, wo ein Sturm ihm Ahnung der Zukunft 
gab; ihn, von Liebe gerufen und empfangen, vertrauens- 
vol jich einem Volke weibend zu zeigen, das nie ſich fcl- 
ber beifen gekonut; zulegt Thränen feinem jungen Hel— 
denleben zu vergießen, das der Verrath zu früb ver- 
nifter, dem nur dort oben die Krone des Verdienſtes 
wird, während bier unten cine gefrönte, und doch die 
unglüctichite der Frauen , ihm nachweint. — Als wir 
ein einer Improviſation Bradel’d beimohnten , die über 
ein reichhaltiges geichichtliches Thema erging , fam uns 
zuweilen eine Bangigfeit an Ctrog der oft vollitändigen 
Zeilen, welche ibm die frangöfiiche Poeſie wohl ganz ter- 
tig darbot), er möchte in der Eile das Wort oder den 
Reim nicht finden. Hr. Langenichwarz hingegen ent- 
widelte eine Gewalt über die deutiche Sprache, die 
unfere Bewunderung fortwährend ſteigerte. Der Reiche 
thum derfelben fchien fo unerfchöpfich , ald der Strom 
feiner Rede unaufbaltiam war. Hingegen (deun wo viel 
Licht iſt, wie bei Hrn. 2. , tritt auch der Schatten ber- 
vor) vermißten wir jene binreißende Fülle von Bildern 
und Gedanken, mit der wir uns nun einmal einen Kunik 
genoffen Eorinnens ſtets begabt denfen. Jedoch müſſen 
wir allerdings den Schwierigkeiten Rechnung tragen, 
welche fich Hr. 2. felbit dadurch auferlcgte, daß er das 
Versmaß der Drtave Rime nebit mehreren vorgefchrie- 
benen Endreimen annabm. Die Form, das Kunitreiche 
gewann dabei, aber die dichtende Begeiiterung verlor. 

Drei Eleinere Gedichte, welche er bierauf unter mannig- 
fachen abfichtlichen Unterbrechungen gleichzeitig verfaßte 
und niederfchrieb, bezeugten die feltene Beweglichkeit ſei— 
nes Geiſtes. Wir heben davon als gelungene humoriſti— 
fche Compofition „den Engländer in der Schweiz“ ber 
vor. Doch ſtreiſt diefe Brobe wohl an künſtleriſche Spie- 
lerei. — Da mir nie in Oeſterreich geweſen find, fo 
fönnen wir nicht entſcheiden, ob „der Oeſtreicher am 
Grabe eines Geizhalſes“ zu wenig, ebenrecht, oder zu 
wisig war. Die vorgefchriebenen bouts-rimes füllte 
Hr. 2. zum Schluſſe mit dem miedlichiten „Abſchiede“ 
von feinen Zuhörern aus, und bewies darin abermals, 
wie ſehr ihm die Kunſt der Behandlung des Verfes zur 
Natur geworden fey. — Wenn wir für diefes Mal von 
den mit Genuß angehörten Muſikſtücken fchweigen, fo 
geſchiebht dich, weil wir den geitrigen Abend als der 
Dichtkunſt vornehmlich geweiht anfehen, und in Hru. L. 
deren Lieblingsfchäter anerkennen. 
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Glarus. Der dreifache Landrath befchäftigte ſich 
mit dem aus 25 Artikeln beftehenden Entwurf zu Er 
richtung einer allgemeinen Erjparnißfaffe unter Garantie 
des Landes, und wünfchbar iſt deren Ratiſikation von 
der Zandsgemeinde. — Der Antrag, Beamten das Tra— 
gen von fremden Orden zu verbieten, wurde nicht bes 
liebt. Eine Stimme wollte fogar feine Penfionirten und 
mit Orden Geihmüdten zu öffentlihen Staatsbeam⸗ 
tungen zulaffen. — Der Antrag, das Sitzgeld abzufchafe 
fen, wurde zwar in der Verſammlung unterfügt, aber 
die Beibehaltung diefer Abgabe lebhaft verfochten und 
beliebt. — Die Aufſtellung des Maternitärsgrundfages 
unter Folge des Tagwens- und Landrechtes für Außer 
ebeliche, deren Vater nicht ausgemittelt werden kann, 
oder deſſen Zandesgefege dem Maternitätsgrundfage 
huldigen, gab zu einer intereffanten Disfuffion Veran 
lafung. Algemein wurde das unglückliche Schickſal die» 
fer Geduldeten beklagt , aber der Gegenitand fonnte 
wegen feiner wichtigen Folgen zu feinem Schlußantrag 
gebracht werden. — Der Antrag zur Herabiegung des 
Salzpreifes wurde mit allgemeinem Unwillen bejeitigt, 
indem es für das Nerarium wünſchenswerther wäre, 
denieiben zu erböben- 

Thurgau. Ein abermaliger, großer Verluſt bat 
unfern Kanton betroffen; der Mann, welcher während 
einer ununterbrochenen und langen Reihe von Fahren 
an der Spige der Behörden den Organismus unfers 
Staatsweſens ind Leben rief, und auf der Tagfapung 
eine nicht ungewichtige Stimme führte, Hr. Ait-Landam- 
mann Joh. Morell verihied am 22. April im feinem 
Töiten Aitersjahre. 

$ranfreid. 

Baris.23. April. Die Tagesordnung der Dept 
tirtenfammer führte geftern auf die Berathung des 
für das Seeweſen begehrten außerordentlichen Credits 
von Fr. 900,000. Hr. Iſambert ergreift dieſe Gelegen⸗ 
beit, um der Emanzipation der farbigen Menichen in 
den Kolonien das Wort zu reden, und das Miniſterium 
zur Nachahmung Englands aufzufordern. Auf die von 
einem Nedner geäugerte Befürchtung, die Anregung 
jener Frage möchte die Sicherheit der Kolonien gefähr- 
den, meinte Hr. de Laborde , im Gegentbeil ſtebe die» 
felbe bei dem Fortbeitand der Sclaverei auf dem Spiel. 
Indeſſen werde es allerdings Flug fenn, nur nach und 
nach vorzufchreiten. Umſonſt wollte Hr. Vaixbans die 
Debatte auf den eigentlichen Gegenſtand zurückführen. 
Hr. de la Martine fonnte feine warme Theilnabme für 
das Loos der Schwarzen nicht zurüchalten. In diefe 
pbilanthropifchen Ergüfe der Oppofirion grif Hr. Maus 
guin mit fchneidendem Mißtone ein, indem er die Nechte 
und Intereſſen der Kolonisten im Gegenfage vertheidigte, 
wozu er Sich obne Zweifel ald Berollmächtigter von 
Buadelonpe aufgefordert fühlte: „ Wenn man von der 
Emanzipation der Eclaven fpreche , fo möchte man vor» 
erſt auch am eine billiae Entfchädiaung der Gelapen- 
befiger denfen, was auf 278000 Sclaven fo ungefähr 
200 Millionen machen würde; wobei freilich noch zu 
bedenten wäre, ob dieſes Geld micht befier zur Erlcich- 
terung des Looſes der eigenen Mitbürger verwendet 
würde. Man wolle 300,000 Selaven befreien, bedente 
aber nicht daß man damit chen fo viele Menfchen ohne 
Exiſtenzmittel in die Welt werfe. Man möge nur den 
jegigen Zuftand von Domingo mit dem frühern vergiei- 


chen , fo werde man finden, daß der freie Neger in den 
Zuftand träger Barbarei zurüclinfe. Der Hr. Minifter- 
präfident, obgleich Vorſteher der Verbindung zur Ab- 
fchaffung der Selaverei, geſtaud; das Minifterium ur 
im Drange der Politik noch nicht Zeit gefunden, über 
diefe Frage der Humanität nachzudenten, werde ſich es 
aber angelegen ſeyn lafien. an 

— Der Eonititutionnel enthält einen Tagsbefehl über die 
Art, wie die Barifer Nationalgarde den Dienſt während 
des Aprii⸗Prozeſſes vor dem VBairsgerichtöhofe zu verfe- 
ben bat. Sie gibt eine tägliche Wache mit Einrechnung 
der Offiziere und Unteroffisiere von 246 Dann Fufan- 
gerie und 17 Mann Eavallerie , mir Ausnahme des Sonn- 
tags und Donnerſtags, mo der Gerichtshof nicht ſiht. 
Ferner wird vom 5. Mat an dic 9,. 10., 11.0. 12te Legion 
ein Bataillon bereit halten. Vom gleichen Zeitpunfte an 
wird der Aide⸗Major von jeder Legion bei dem Stabe der 
2egion fchlaren , und beſtändig ein Wachtoffisier gegen. 
wärtig feyn. Die Majors werden eingeladen, immer 
anzuzeigen, woman fie finden kann. Bei jedem Legions⸗ 
Stabe werden während 24 Stunden anwefend ſeyn: ein 
Regimentstambour, 4 Obertambour und 6 Tambourd, 
die ich einem dreimaligen täglichen Verleſen unterzier 
pen müfen. , 

— & it wahrfcheinfich, daß Lord Granville als groß- 
Britaniicher Gefandter mach Paris zurücktommen wird. 
Nach dem Eontitut. hat Hr. v. Medem Depeichen 

von Et. Petersburg erhalten, wonach der zum Geſandten 
in Parıs ernannte Graf Pahlen vor dem Sepibr. micht 
von dort abreifen wird. j 
Baris. 24. April. Die Deputirtenfammer fehte 
geitern ihre Berathung über den Zuſatz⸗Credit von 
- 900,000 Fr. für das Marineminiiterium fort. Nach cıni- 
en die geitrige Debatte wiederholenden Bemerkungen 
ür und wıder die Emanzipation der Sklaven wird zu 
Berarbung des einzigen Artikels gefchritten , bei welchem 
die Sommifiion eine Herabfegung auf Fr. 650,000 bean- 
tragt. Der Marineminiter bekämpft diefen Antrag und 
fucht die Norhwendigkeit der ganzen begehrten Summe 
darzurhun, allein die Kammer nimmt den Minderan, 
flag mit 240 gegen 51 Stimmen an. Die Tagesord- 
nung führt zur Discuſſion über das Eredirbegehren des 
Finanzminiſters für den Benfionsfond feines Departe- 
ments im Betrag von Fr. 2,900,000 , welches nach eini- 
gen Bemerfungen über die ſtets wachſende Benfionenmaffe 
durch Sisen und Aufitehen angenommen wird. Die ges 
beime woRimmung wird morgen Statt finden. 
n 


alanDd. 

London. 22. April. Geftern arbeitete Hr. D. O Con⸗ 
nell, berichtet der Standard (!), auf der Schapfammer 
mit Hrn. F. Baring , dem neuen Sekretär, bald nachdem 
Diefer Herr von feinem neuen Amte Befip genommen hatte. 

— Nach einem Bericht des Sun wurde bei dem vor- 
geſtern von dem Lordmajor gegebenen gewöhnlichen großen 
Ditereffen neben andern Gefundbeiten auch die des Her- 
098 v. Wellington und Sir R. Peels mit ungerbeiltem 
—8 aufgenommen, während die der neuen Miniſter 
von der Hand gewieſen wurde. 


span 
Madrid. 8. April. 9 


ien. 
r. v. Reymond, welcher mit 
den Gefchäften der öſtreichiſchen Geſandtſchaft biefelbit 
beauftragt ift, hat fchon vor einiger Zeit, feinen In⸗ 
firuftionen zufolge, dem Miniferpräßdenten das Able—⸗ 


ben Sr. Maj. ded Kaiſers Franz I. notifizirt; es bat 
ich indefien der biefige Hof nicht bewogen befunden , 
dem Beifpiele ſämmtlicher übrigen europäifchen Höfe zu 
folgen und Trauer anzulegen; nur der Infant Don 
Francisco de Paula har das Zartgefühl gehabt, eigen- 
bändige Beileidsſchreiben an die kaiſerliche Familie zw 
richten, und dem Hrn. v. Reymond zuguftellen. 

Baris. 24. April. Lord Ellior iſt am 18. von To- 
lofa abgegangen und der Oberſt Wilde fol in Lerum- 
beri zu ibm ſtoßen, wo fie cine karliſtiſche Begleitung 
nehmen werden. Zumalacarreguy bar fi am 18. nach 
der Borumda gewendet, nachdem er alle feine Truppen 
sufammengezogen, die fich um Mondragon und El⸗Orio 
befanden. Don Carlos int in Onate geblichen. 

— Unterm 8. April bat Mina dem Kriegsminifter 
fein Entlaſſungsgeſuch eingegeben. Als Gründe, die ibn 
zu diefem Schritte veranlaßten, gibs er den geſchwäch⸗ 
ten Zuitand feiner Geſundheit an. Er babe diefen Schritt 
nicht thun wollen, fo lange die Unzulänglichkeit der zu 
feiner Diſpoſition geſtellten Truppen feine Lage ſchwie⸗ 
rig gemacht, weil er fich dem Verdacht der Kleinmü— 
thigteit ausgeſetzt hätte. Jetzt, da die Verſtärkungen 
angefommen und glänzendere Lorbeeren verfprechen , 
trete er diefe aus Patriotismus einem rüligeren Ge— 
nerale ab. 

Murcia. 7. April. Gelenenbeitlich der Statt haben 
follenden Ertheilung der Doktorwürde an cincn farli- 
Kifchen Eandidaren mit Beifeitiegung eines liberalen 
empörte ſich das Volk, drang in den Pallaſt, und da 
es den Bifchoff nicht darin fand, zertrümmerte ed alles, 
was ihm unter die Hand fam, und verwundete mebrere 
Berfonen. Abends Fam es mit erneuerter Wuth zurück, 
verlangte die Austreibung des Bifchofs und des Ju⸗ 
tendanten aus der Provinz. Den Behörden gelang es 
jedoch die Ruhe wieder berzuftellen. 


Dortugal. 

„gilfabon. 5. April. Die Hauptitade und das ganze 
Königreich genießen der volllommenften Rube. Das Ge⸗ 
rücht , die Heirarh der jungen Königin mit dem Brinzen 
Magimilian fcy beſtimmt beichlofien, war im Umlauf. 
Man zweifelte nicht , daß der Babik die erforderliche Dis 

penſation gern eribeilen werde. 

Deutfdhland. 

Frantfurt.22. April. Unfere Hädtifche Schuld beläuft 
fich gegenwärtig noch auf etwa 9 MIN. fl. Es ik neuerdings 
wieder cin Plan zu Herabfehung des Zinsfußes derfelben dem 
Senate vorgelegt worden, ber, wie man bört, von dem 
erien biefigen chrifflichen und erſten ifraelitifchen Banfier« 
baufe (Gebr, Betbmann u. Motbfchild ) entworfen iſt. Hier 
mac würden die 9 Mill. 4%, Frankfurter Obligationen im 
41, Mill. 313 0, Obligationen und 4Y, Mil. Zotterielonfe > 
a 25. das Stuͤck, umgewandelt werden, doch fo, daß es 
jedem Inbaber einer 404 Obligation freiſteht, die baare Rüde 
zablung des Kapitals nach dem Nominalwertbe zu verlangen, 
wenn er diefes dem Austaufche gegen neue 31,0, Dbliga- 
tionen oder Zotterieloofe vorziehen follte- Von Seiten des 
Senats fcheint der Ausführung diefes gut ausgedachten Blas 
nes fein Hinderniß im Wege zu fliehen; aber es ſteht wie 
der noch dabin, ob das Kollegium der Siger und nachber der 
efehgebende Körper fich geneigt 
Zulummung zu erteilen. Da fich eine große Anzabl 40% 
bitgationen in den Händen von frommen Stiftungen sc. 
befindet ‚, fo würden diefe jedenfalls an ibren fäbrlichen Ein- 
fünften Verluite erleiden, wenn fie 31%, Obligationen " 
oder Lotterielooſe dafür annehmen mollte 


Üten. 
Sranffurt. 24. April. Durch yoltzeifichen Erlaß 


finden kaffen werden , ibre . 
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von geſtern wird bei eingetretener Meſſe alles gemein. 
fchaftliche Zufammentreten und anhaltende müfjige Zus 
fammenfteben oder Einberzichen vieler Menfchen vor den 
Thoren, wie innerhalb derieiben, (wozu man doch bei 
ſolchen Gelegenheiten fo viel Zut und Muße bat) durch- 
aus verboten. i 

Hannover. 15. April. In der Gikung der 2ten 
Kammer der Stände am 7. d. bemerfte Dr. Epriftiani: 
fümmtliche Hamburger Zeitungen hätten vor einiger Zeit 
befannt gemacht, daß fie von der competenten Behörde 
angewieſen fenen , Feine Händifchen Verhandlungen auf- 
zunehmen, die nicht durch die inländifchen Blätter des 
betreffenden Staates publicirt feyen. Man habe ın Ham- 
burg geſagt, die Verfügung fen auf die Requifition von 
Hannover erlafen, Andere hätten bebaupter, es fen in 
Folge eines Bundestags. Befchlufes gefcheben. Er er 
Taube fich die Frage an die Regierung, ob es wahr fey, 
dag ein derartiger Bundesrags-Befchluß gefaßt ſey, oder 
ob die Hannöverfche Renierung Requifitoriales an die 
Hamburaiichen Behörden erlafien babe ? Gebeimer Kanz- 
leirath Wedemeyer erwiederte: An Reguifitoriales fen 
auf feinen Fall zu denken. Ein Bundestags » Befchluß 
ſey ihm nicht bekannt; cd müßte derfelbe doch publiziert 
ſeyn, wenn darnach verfahren werden follte. Dagegen 

eigte es ſich, daß es einer Beitimmung der Fnitrufrion 

Kir die Hannöverfchen Eenforen it, dahin lautend: „die 
Eenforen werden die Landitänd. Verbandlungen überall 
nur aus den Blättern des betreffenden Staates entichnen 
laſſen, und zudem Ende deren Angabe verlangen. Feden- 
falls find bei dem Abdrucke der Händifchen Brorofolle alle 
diejenigen Meufferungen wegzulafen, welche eine Ver⸗ 
mweifung zur Ordnung veranlaßt haben, * 

Augsburg. 20. April. Heute wurde die feierliche Bene 
diftion u. Inſtallation des erſten Abtes und PBrälaten der new 
errichteten Genediktiner Abtei zu St. Stephan dabier, Bar- 
nabas Huber, bisber Fürſtlich Fuggerſchen Bibltothefarg , 
in der feſtlich geſchmückten Kirche zum beil. Kreuz, welche 
ebenfalls die Abtei fünftig zu beforgen baben wird, von dem 
Hrn. Biſchoff v. Augsburg unter Aflifens des Weibbifchofs 
und Domprobiten v. Streber und des infulırten Domdekang 
dv. Dettl aus München vorgenommen. Das f. Regierungs 
Kollegium, das Domkapitel, der Magiſtrat, mebrere Neichs⸗ 
rätbe, dann der Etadt« Klerus und eine große Menge von 
ſonſtigen Zuborern wohnten diefem feierlichen , feit 40 Babe 
ren bier nicht mebr gefebenen Akte bei. Die Studien-Anttalt 
"bei St. Stepban wird er mit dem Anfange des Studien« 
Dabres 185% dem Benediktiner-DOrden übergeben werden. 

eu EEE 

Eonftantinopel. 1. April. Der Sultan war mit 
der genen Tripolis beitimmten Flotille, ſowohl was die 
Ausrüſtung der Schiffe als die Haltung der Mannichaft 
anbelangt, fo zufrieden, dag er fogleich die Ausrünung 
einer neuen Schiffsabtbeilung befahl, welche er ſelbſt lei— 
ten will. Diefer Entſchluß bat große Aufregung ver- 
urſacht und eine Menge Vermuthungen über das Ziel 
der großberrlichen Scefahrt bervorgerufen. In Vera 
glaubt man, der Sultan werde nah Smyrna geben, 
von dort cine Ercurfion in das Innere des Landes 
machen, und nach Art der europäifchen Monarchen feine 
dort ſtehenden Truppen muftern, weiche auch wirklich vor 
einigen Tagen den Befehl erhalten haben, fich zu concen⸗ 
triren und in Evolutionen zu üben. 

— Der Großberr bat, um feinen Untertbanen die unns ⸗ 
tbigen Rollen, welche die Anichafung eines bedeutenden 
Bfeifen-Vorratbes nach ſich zieht, zw erfparen , das Nufwars 


ten mit Pfeifen beim Empfang eines Gafles abgeſtellt und 
verboten. 











e Darifer-Börfe 
23, April, 96 Fr. 107,70,—3% #r.82,10.—Esp 49% ,—Nap, 
98,55. —Oblig.de Paris 1325,—Haiti 417,50, —4Can. 1212,50, 
24. April.5 9%, Fr. 107,75.—3% #r.52.25,— Esp.5014,—Nap, 
99,.—. — Oblig.deParis 1325, —, — Haiti455.— 4 Can,1215, 
Londoner Börfe, 
Konfols: 21. April, 92%. — 22, April 9234. 3;. 
nn —— ———— 
Fruchtpreiſe von Bafel. Vom 22. u. 21. April. 
Kernen: von Fr. 14, 80 bis fr. 16, 
Mittelpreis: Fr. 15. 46 Rap, Sack. 
— — — — ———— 
Anzeigen. 

Die Unterſgriebenen geben ſich biermit die Ehre anzuzel⸗ 

gen, daß das Bad Schinznach dieß Bahr mit dem 17. Mat 


wieder eröffnet wird. 
Rohr und Rauſchenbach. 


Gant⸗publikation. 

Alle, welche an FJohann Jakob Welti, zum gelben Greife 
fen in Zurzach, bisherigen Beziefsargt dafelbit, rechtmäßige 
Anforderungen zu machen baben, oder demfelben su tbum fchuls 
dig find, werden anmit aufgefordert , ihre Anfvrachen moble 
bejcheinigt, und mit den Driginal-Titeln belegt, ibre Schule 
digfeiten aber in wahren Treuen , beides bis und mit dem 
Aten künftigen Mai-Monats der Gerichtsfanzlei Zurzach eine 
zugeben, und bierauf am täten gleichen Monats , als dem 
biefür angeordneten Gantverrechtfertigungstag, Vormittags 
8 Uber, entweder verfönlich, oder durch Bevollmächtigte zu 
Beforgung ibrer Nechte vor dem Bezirksgericht Zurgah um 
fo gewiſſer zu erfcheinen, als den Ausbleibenden diesfallg 
fpäter fein Mecht mehr gehalten wird. 

Zurzach, den 26. März 1335, 

Der Berichtspräfident: Weltn. 
Der Berichtsfchreiber: Hüfel, 


Für Rechnung löblicher Direction, nimmt Unterzeichneter 
gegen gef. frankirte Uebermachung der Einlagen Beltellun 
gen an, auf ganze und balbe Looſe ter Elaffe äsker 
Urner Lotterie, das ganze a 2 Franfen, Ziehung 
am 15. May; ganze und halbe Looſe Ifter Elaffe 6ter 
Steinbauferund 6ter Cbaamer»Lotterie, game 
a 1 Franken, Bichbung der Steinbaufer am 18. May, 
der Ehaamer am 1. Brahmonat, Der Geminniigefammtr 
betrag diefer drei foliden Zorterien: Eine balbe Mil 
lion und 482,000 Schmweizerfranfen, it auf's vortbeile 
bafteiie vertheilt, wie dich die Nedermann gratis zu Befehl 
fiebenden Bläne zeigen. Schneller und pünftlicher Vedie» 
nung darf man verfichert ſeyn. 

David Blafhef in Schaffbaufen. 


Als ausgezeichnete Erbauungsfchrift if in allen 
Liter. Seitungen empfohlen: die fo eben erfchienenen 
Dr. Theol. Bödel’s Paffions- Predigten, ir Bd. 
Zweite verbefierte Auflage. ar. 8. 1835. , Thlr. Ham⸗ 


burg. Herold. 
Bu haben in allen Buchhandlungen, in Bafel bei Neufird. 


In allen fchmeizerifhen Buchbandlungen it zu Gaben: 
Ueber Medizinalgewidt. 

Ein Vortrag, gebalten in der Berfammlung der natur 
forfhenden Geſellſchaft zu Bafel, am 23. Febr. 1335, von 
Dr. 3 8. Bernoulli, Abotheker. Mit Tabellen. 8. 
brofhirt. 6 Baßen. 

Diefe Heine Schrift, welche einen Gegenfland beleuch⸗ 
tet, über welchen irrige Anücren allgemein angenommen 
find, empfehlen wir fammtlichen Sanitätsbehörden und 
Pharmaceuten der Schweiz jur Beachtung. 

Schweighauferfhe Buchhandlung in Baſel. 











aseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Nro. 68, 


den 28. April 1835. 





Dieie Zeitung ericheint im Verlage von I. G. Neulich: Montag ; Dienfiag , Donnerflag und Eamftag, Preis fir Baiel viertellährt. 
25 Batzen; die Einrilctungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer, Autwärts abennirt man bei den Löbl Pofämtern, 





Schweiz3. 


Ein bekannter ergrauter Diplomat hat ſich einſt das 
Wort entſchlüpfen laſſen; die Sprache fen dem Dien- 
ſchen gegeben, um feine Gedanken zu verbüllen. Etwas 
Aehnliches könnte man in san auf die Nevolutiond- 
männer in der Schweiz fagen. Gebt doch ihr Beſtreben 
unter Anderm feit längerer Zeit auch dahin, mittelſt 
age Worte ihre Blöße zu verdecken. Gie baben 
ür ihr öffentliches Leben, für das offizielle Sprechen 
und Schreiben ein ganz neues Legifon geſchaffen, ein 
Lexikon, in dem die aufgezeichneren Wörter gar nicht 
den Sinn haben, welchen die übrige Menfchbeit den- 
felben beizufegen gewöhnt if. BVolk beißt ihnen nicht 
die gefammte vernünftige Bevölkerung , fondern bloß 
der Schweif von geborfamen Dienern; Unabhängig— 
keit nicht die Macht , fich frei von fremdem Einfuffe 
zu bewegen, fondern die Gewandtheit, windſchnell den 
Stärfern ausjumwittern und an ihn fich anzuflammernz 
büraerlihe Freiheit nicht der Zuftand, dag nur 
die für Alle aleichmäßigen Geſetze tharfächlich regieren, 
fondern derjenige, daß Sie regieren und nach den Ge— 
een, welche Fhnen gutdünken; Muth nicht das männ— 
liche Entgegentreren den Gefahren , fondern die Kunſt, 
in möglich wenig Worten mönlichit viele Andersden- 
Eende zu injuriren, Religion, Moral, Baterlandsliche, 
Ehre, und wie al die döchſten Güter und Tugenden 
beißen mögen, find insgefamme ihrer üblichen Bedeu- 
tung entflcider worden, und tragen einen neuen Stem— 
pel, welcher der Taille jener Leute angepaßt it. Wohl 
läßt es fich daher in Acht nehmen, nicht das Herfümms» 
liche dabei zu deufen, wenn dergleichen mastirende 
Wörter angewendet werden. Die Schlinge muß vermie- 
den werden; denn wer ſich übertölpeln läßt, trägt den 
Schaden und auch den Spott davon. 

Eine ähnliche poetische Lizenz hat man fich jüngit 
mit dem Worte „National * erlaubt. Dem gemeinen 
Denichenverftand bezeichnet cd das aus dem Volke 
Stammende, das in den Volksanfichten Wurzelnde, in 
defien Sitten Verfchlungene, kurz das, was im Herzen 
der Nation Anklang finder. Allein heutigen Tages ufur- 
pirt eine gewilfe Bartei den Namen „Nationale * für 
ſich und ausschließlich; und fürwahr, alles iſt fie cher, 
als national; cd wäre denn, dag man die Benennung 
erklären wollte wie im Lateinifchen lucus a non lucendo ! 

Eie wollen die Schweiz einfchmelzsen, und nach ih— 
sem Model gießen; it das national? Alles was ber- 





fömmfich ift, länger als feit 1830 beſteht, fol aba“ 
than werden ; iſt das marional? Start des Bundes und 
der Tagfapung eine amerifanifche Verfaſſung fammt 
Hammer, Senat, Miniftern und Bräfident einzuführen, 
das iſt ihr Lieblingsgedankfe; ift der mational? Die 
Kantone aufzuheben, und zum Erfah das ganze Land 
fomerrifch in Statthaltereien abzutbeilen, beißt das na- 
tional ? Des jungen Europa’s Standarte zu ſchwingen 
umd gegen das Ausland mündlich und fchriftlich zu 
Felde zu ziehen, ift das national? Endlich, das Volk, 
weiches sich von folchen närrifchen Ideen nicht ins 
Schiepptau nehmen läßt, täglich und ftündlich mit dem 
Beiworten „fraftlod, verftandlos, ehrlos“ zu begaben, 
iſt das national ? 

Welche Seite wir nur aufgreifen, fo mangelt den 
Herren auch der geringite Anfpruch auf den Beinamen 
» National“. Mag alfo immerbin die Generalverfamm- 
lung der Schugvereine voriges Fahr beichloffen haben, 
ſich „Nationale * zw beriteln, fie find und bleiben Un- 
national, und müſſen fich fchon acfallen laſſen, für 
nichts mehr und nichts weniger als Nadifale zu 
gelten, und fernerbin fo genannt zu werden. 

Bafel. Hr. Dr. Wadernagel bat die Einladungs— 
ſchrift zur Promorionsfeier des Pädagogiums und zur 
Eröffnung des Jahreskurſes 1835 erlaffen. In derfels- 
ben bietet er den Freunden der Dichtung und nament- 
li den Bewundrern von Bürgers „Lenore* eine Äuf- 
ſerſt intereffante Zufammenitellung derjenigen Sagen und 
Volkslieder mehrerer Nationen, welche mit genannter 
Ballade Aebnlichkeit befigen. Die andauernde Berbin- 
dung der Dabingefchiedenen mit den zurückgelaffenen Lic- 
ben, welche durch ihre Webflagen die Todten noch an ſich 
feffeln und der Ruhe berauben, finder fich in denielben 
durch die verfchiedenartigiten Daritellungen ausgedrüdt, 
in tiefergreifender Einfachheit. Der Verfaffer ift der An- 
ficht, für die Lenore gebe es weder ein deutiches noch 
ausländifches Original, fondern bloß von äußerlicher 
Beranlafung u. zufälliger Anregung dürfe man fprechen, 
und den erften Auſtoß zu ihr babe Bürgern ein norddeut- 
fches Volkslied (das cr aufführt) gegeben. Wer die ver- 
fchiedenen Sagen u. Lieder in Hrn. Wadernageld Schrift 
chen ſelbſt vergleicht, wird fich von dem Reichthume dich» 
teriſcher Schönheiten überrafcht feben. 

Der Bromorionsaft feld finder Montags den 4. Mai 
Statt; Hr. Dr. Bifcher wird nebit einem einleitenden 
Vortrage die Heberficht der Jahresleiſtungen vorlegen ; 
Neden werden von 2 adgehenden Pädagogiiten gehalten. 


Bern. Huf den Aten Mai wird der gr. Rath vom 
Sandammann einberufen. Auf dem Geichäftsverzeichniß 
bemerken wir neben andern A3 Gegenſtänden cinen Bor- 
rag des Reg. Rathes betreffend die Vorſtellungen gegen 
die Schugvereine, und das Naruralifattonsbegehren des 
Advokaten Bille, welcher feiner Zeit in Neuenburg wegen 
Theilnahme an revolutionären Ereigniſſen verurcheilt 
wurde und noch 3 Jahre Verbannung auszubalten bat. 

— Seit 1824 belehrt die Anstalt für taubitumme Mädchen ; 
aufgenommen bat fie bisher A1 Mädchen gegen cin jäbrliches 
Koftgeld von 100 bis 200 Fr. Khr durch Brivatmoblehätigkeit 
gegründetes Vermögen belief ich Ende 1831 auf 14,173 Fr. , 
und feigt durch Befchente, und weil keine Kinder unent- 
geltlich aufgenommen werden , noch fortwährend. 

Graubünden. Bon den zu Anfang April Statt 
aefundenen Verhandlungen des ar. Narhes bleibe uns 
nachzutragen, daß die Anzeige demfelben gemacht wurde, 
ed hätten ich mehrere Gemeinden an der Bernhardiner- 
Straße genen die Über ihre Vortensrechte verfügenden 
Tranfitverorduungen des legten gr. Rathes erklärt. Es 
handelte fi nun um das gegen diefelben einzuichla- 
gende Verfahren; man beſchloß, ihnen cinen Monatd- 
termin zu feßen, innert defjen fie, und nicht die Res 
gierung , gutfindenden Falld das Recht anziehen fünn« 
ten; wo nicht, fo babe der kl. Rath mit dem 1. Juli 
die neue Tranfitordnung in Vollziehung zu fegen. Bes 
züglich auf die von der Schwuger-Regierung eingegan- 
gene Mittbeilung , daß dafelbit auch der Beitritt von 
Uri und Unterwalden zu einem kirchlichen Berbande mit 
dem Bisihum Ehur gewünfcht werde, ward der fl. Rath 
zu Unterhandiungen und Abichlichung unter Ratififa- 
tionsvorbebalt mit den 3 Uritänden ermächtigt. 

Da die feitdem erfolgte Ernennung eines Biſchofs 
das Doppelbischum feitzubalten ſtrebt, fo fordert die 
Bündnerzeitung die betreffenden Stände zu enger Ver— 
einigung auf, um zwifchen den K. Glarus, Appenzell 

.R., St. Ballen, Bünden und den Urſtäuden ein 
weſtliches Bisthum unter der Juful von Chur zu bilden. 

St. Ballen. 24. April. Zahlreich verfammelt 
faßte das farbolifche Großrathskollegium heute den Be— 
ſchluß: gegen den Fortbeitand des Doppelbischums von 
St. Gallen und Chur und gegen die Ernennung des Hrn. 
Boffi zum Bifchof zu proteitiren; den allgemeinen gr. 
Rarh zu einer ähnlichen Broteitation an den beit. Stuhl 
aufzufordern; den Papſt zu erfuchen, den bisherigen Bid» 
tumsperwefer bid zur Regulirung der neuen bisthüml. 
Verhältniſſe zu beitätigen; und den Adminiſtrationsrath 
zu ermächtigen, falls die Errichtung eines eigenen Gt. 
Galliſchen Bısıhums zu große Schwicrigfeiten darböte, 
Unterhandlungen wegen Anfchlug an das Bisthum Baſel 
anzufnüpfen. j 

Zug. Die Lorterie-Direftion von Steinhauſen erci- 
fert fich gegen die aus Brotneid und Mißgunſt erfundene 
boshafte Lüge, dag im biefigen Kantone die Lotterien 
follen verboten ſeyn, und verbinder damit die Anzeige von 
der für die Spielenden vortheilhaften 6ten Geldlotterie. 

2ran Er ee 1 

Baris. 25,Upril. In der geſtrigen Deputirtenfibung 
murde das vorgeilern beratbene Befch über den Ergänzungs- 
frebit des Finanzminifteriums für deffen Benfionsfond mit 
220 gegen 19 Stimmen angenommen. Die Fortfehung der 
Verfärfung der Gendarmerie in den weilichen Departements 
und die Ermächtigung der Unteroffisiere zu den Funktionen 
von Bolizeioffizianten it an der Tagesordnung. Mehrere Des 
putirte diefer Departements verlangen eine Zurucknahme die» 


fer Maßregel für ihre Bezirke, namentlich de der Nordküſte 
und die von Finisterre, weil bei ihnen keine Chouanneriefälle 
mebr Statt finden. Hr. Thiers entwickelte aber die Nothe 
mwendigfeit der Maßregel bis zur gänzlichen Heritelung der 
Ruhe und Sicherheit, und der Gefehesentwurf, wird mit 
234 gegen 56 Stimmen angenommen. — Schließlich verlangt 
Hr, Thiers 2 Eredite, einen von 560,000Fr. als Zufchuß zu 
der budgermäßigen Unterügung fremder Flüchtlinge, den an» 
dern von 250,000 Fr. zur nächiten Feiter der Yuliusrevolution z 
150,000 $r. weniger als die Regierung voriges Bahr verlangt, 
aber 50,000 mehr als die Kammer vermilligt hatte. Mit of ⸗ 
zieller Begeinerungmwurde die mit den Woblthaten der Julius⸗ 
monarchie Heigende Verehrung der Buliusrevolution gerühmt, 
unter deren Titeln der „der Gloriöfen * wieder erfchien. 
Beide Ereditbegebhren werden an Commiſſionen gewiefen. Die 
Debatte über die geheimen Fonds wird näcıen Montag 
Statt finden. 


ngland. 

Bebufs eines regelmäßigen Verkebrs mit feinen Kolonien 
unterhält Großbritannien eine Unzabl von Segel und Dampfe 
boten. Ibre bisherige Station mar Falmoutb, an der füde 
weiilichen Spite Englands gelegen. Um den dadurch verur« 
fachten Berfpätungen zu begegnen, if der großartige, aber 
in England ausführbare Endfchluß gefaßt worden, und wird 
von der Regierung begünſtigt: die Station nach Balentia 
an Zrlands Südweſtküſte zu verlegen, diefes mit Dublin 
durch eine Eiſenbahn zu verbinden , von da nach dem Hafen 
Kingstomn die bereits beiebende Eifenbabn zu benüßen, 
zwiſchen Kingstown und Kiverpool eine regelmäßige Dampfe 
ſchifffahrt einzurichten, und endlich von letzterer Stadt bis 
Kondon ebenfalls eine Eifenbabn zu führen. In 36 Stunden 
würde dann von Paſſagieren und Bolfeleifen der Weg von 
Balentia nach London durcheilt. Bon Balentia aus fönn« 
ten aber die Schiffe Kanada , Wefindien und das Mittelmeer 
in ungleich — Friſt als — aus erreichen. 

pan en. 

Baris. 25. Apr. Verfchiedene Berichte von Bayonne 
verſichern, daß Bergara am 17. indie Hände Zumalacar- 
reguys gefallen fey. Vierzig Häufer wurden durch die 
Beſchießung aus 42 Kanonen vernichtet, 359 Mann zu 
Gefangenen gemacht und 3000 Gewehre, A Kanonen, 
Vorräthe aller Art und 420,000 Realen genommen. Die 
falfche Vorforge Mina's überall Fleine Feſtungen zu 4 
bis 500 Dann Garnifon anzulegen, die von überlegenen 
Feinden umgeben und ihren ſteten Angriffen Breis gege⸗ 
ben waren, fängt an ihre Früchte zu tragen. Man hofft, 
Valdez werde vernünftigere Maßregeln ergreifen. 

Deutfdland. 

Stuttgardt. 24. April. Die Urtheile der Lud⸗ 
mwigsburger Verfchworenen murden vor cinigen Tagen 
publizirt, fie fielen im Durchſchnitt anädig aus. Kofe- 
rip und ein Feldwebel wurden jedoch zum Tode ver- 
urtbeilt. Diefen Morgen um fechs Uhr follten dieſelben 
in Ludwigsburg erichoffen werden. Eine große Menfchen- 
menge iſt diefen Morgen von bier aus dahin geitrömt. 
Niemand bedauert Koferig, denn cr mird allgemein 
für einen verworfenen Menfchen erklärt, namentlich 
gegen feine Mitverfchwornen fol er fich als folcher be 
nommen haben. Er binterläßt eine Braut und ein Kind, 

„P.S. Man erfährt fo eben aus Ludwigsburg, daß der 
König die zum Tode Verurtheilten begnadiget babe. 

Dberlieutenant Koſeritz Hiftete nach den Yulitagen von 
1830 einen Klubb in Ludwigsburg, durch welchen er Bürger 
und Dffisiere im politifche Verbindung zw bringen fuchte , 
und zetrelte namentlich durch —— von Unteroffizie» 
ren eine Militär Meuterei in der Garnifon Ludwigsburg an. 
Durch die eifrigen Bemühungen des Feldwebels Lchr, den 
er Üch zum Gebülfen auserfehen batte, gelang es ibm, eine 


Anjzabl gedienter und tüchtiger Mnteroffiziere für ſich zu ge» 
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winmen, die ihm zuſagten, bei dem damals nahe geslaubten 
Boltsaufitande die Fahne des Aufrubrs aufzuſtecken und ſich 
der Volkspartie anzufchließen. Bon feinen Umtrichen ſehte 
Koferiz mehrere feiner Kameraden, deren verkehrte politifche 
Richtung ibm zufagte, in Kenntniß, zund diefe Dffisiere 
maren pflichtvergeffen genug, das Verbrechen wenigitens un- 
ebindert geicheben zu laſſen. In Gtuttgart murden auf 
npiften des Koſerij vergebliche Berſuche gemacht, die Un« 
teroffiztere aufzumiegeln ; ob Aebnliches im Heilbronn und 
ulm verfucht worden, in nicht ermittelt. Indeſſen mucherte 
das Verbrechen geraume Beit in der Garnifon Zudmwigsburg 
fort, obne daß erhoben wäre, wie groß die Zabl der Ver— 
führten geweſen. Nur 10 Unteroffiziere, wovon einer wäh⸗ 
rend des Unterfuchungsarreits fich felbit entleibt bat, ins- 
gefammt. Einſteher, waren geändig, ibre Theilnabme an 
dem Aufrubr zugelichert zu baben. Koferiz aber hatte durch 
Feldwebel Lehr ziemlich fichere Kunde erhalten, daß die Zahl 
der Meuterer 50 big 60 betrage, und er glaubte auf 200 
Unteroffisiere von allen Waffengattungen rechnen zu können, 
Mittlerweile waren von anderer Seite unter Bürgern, Kand- 
leuten und Handwerfsgefellen Aräfliche Umtriebe in Würs« 
temberg gemacht worden, die in dem allgemeinen Revolu⸗ 
tionsplane mit den Beſtrebungen des Koferiz zufammenbine 
en. Er feld mar im der Zwiſchenzeit mit auswärtigen 
evolutionsmännern, insbefondere auch mit polnifchen Emifs 
füren, welche durch Würtemberg reisten, in Verbindung 
getreten und in die Gebeimniſſe der franz. Propaganda eine 
Heroeibt worden. Aber erit feit der Befanntichaft mit einem 
der zu Hoben-Nsberg verbafteten Angefchuldigten vom Ci⸗ 
vilffande war von gemeinfamem Handeln mit dem Auslande 
zu gemaltfamer Nealifirung der deutfhen Republik die Rede 
eworden. Durch diefen Mann, der den Verkehr mit dem 
usland unterbielt und zu diefem Ende öftere Reifen machte, 
murden die Frankfurter Revolutionäre von der Militär 
Meuterei in Würtemberg unterrichtet, mit welchen auch 
am 3. März 1833 zu Großgartach und Schluchtern eine Bus 
fammentunft Statt fand. Das Herbeirufen der volnifchen 
Flüchtlinge aus ibren Depots in Frankreich ‚, die Ermordung 
der Bumdestagsgelandten , Abfehung der Fürſten, namentl 
auch S. M. des Königs ; Proflamation der deutfchen Republif 
ward bier verabredet und fofort das gemeinfchaftliche Losſchla⸗ 
en in en und Ludwigsburg auf Einen Tag, längiiens 
innen 4 Wochen , feitgefegt. Aber je näber der Beitpunft zum 
Handeln beranrüdte, deiio mehr mil fih Koferig von de 
Unzulänglichfeit der Mittel überzeugt baben, die zum Ge» 
lingen des Unternehmens führen dürften. Daber fendete er 
einen feiner Genofen vom Civilſtande nach Frankfurt. Die 
Franffurter im Vertrauen auf die geleitete Zufage, waren 
indeß fchon zu weit vorangegangen, daß fie nicht mehr zur 
rück konnten. &s blieb innen feine andere Wabl, als 
dem Arme der Gerechtigkeit zu Überliefern oder die Würfel 
zu werfen. Der Schlag in Frankfurt erfolgte am 3. April 
1833. Sich nun auch verratben glaubend, erbat ſich Koſ. eine 
Andienz bei dem Konige und erbielt das bedingungsmweife 
Berfprechen der Beanadigung, wenn er alles entdecken würde, 
Allein er machte bloß vage Geſtandniſſe von Theilnabme an 
demagogifchen Umtrieben. Nach dem Willen Str. Mai, fol 
er fein Vaterland für immer meiden und das Bewußtſeyn 
feiner Schmach in einen fernen Welttheil binübernebmen. 
Carlsruhe. 24. April. In der 9. öffentl. Sigung 

der 2ten Kammer wurde bereits der Commiſſionsbericht 
über die Trefurtiche Motion zur Abſchaffung des befrci- 
ten militairifchen Gerichtsſtandes von Hrn. Sander er 
ſtattet. Die Commiſſion will das Militair in allen bürs 
gerlichen Rechtsſachen, fo wie bei gemeinen Verbrechen 
den bürgerlichen Gerichten unterorbnen; alfo doch noch 
Militärgerichte zur Stütze der Diseiplin und militärifchen 
Ehre geitatten. Dagegen will fie jene Weberweifung an 
bürgerliche Gerichte auch auf die Gensdarmerie ausdeh- 
nen, ungeachtet es wohl nirgends mehr einer außerge- 
möbnlichen Aufficht und Strenge gegen gemeinbürger- 
liche Verbrechen bedarf, als bei diefem Korps, wo fo 


viel Verſuchung dazu und fo viel Gefahr für die Ge— 
feufchaft dabei iſt. Der Berichterſtatter hatte ein Paar 
milmärifche Exceſſe in etwas grellen Schlagfchatten ge» 
fee gegen die Milde der friegsgerichtlichen Sprüche, 
und hiebei Thatfahen und richterliche Enticheidungs- 
gründe mir folcher Beſtimmtheit vorgetragen , daß der 
Hr. Miniſter des Innern fich veranlaße fand, ibm zu 
fragen, ob er wohl die Alten gelefen? und nachdem 
jener ſich blos auf das Gerücht berufen konnte, diefen 
Theil feines Berichtes hdöchſt ungecigner zu finden. Bei 
diefem miniſteriellen Verweiſe konnte fih der Hr. Br 
richterftatter einer kleinen Verlegenheit nicht ermebren, 
fo daß er im die nicht fchr parlamentarische Weiſe der 
Entichuldigungen verfich, wobei er die ineriminirte 
Stelle noch einmal vorlas. 

Darmitadt. 24. April. Geftern find unfere Land- 
Hände wicderum bier zufammengetreren und es bat die 
21e Kammer in vorberarhender Gigung theils die Com 
miſſſon zur Prüfung der Wahlen durchs Loos beftimmt, 
theils die Candidaten zu den Präfidentenftellen gewäblt ; 
diefe Wahl fiel auf die HH. Eigendbrodt und Schend mit 
Einſtimmigkeit, auf die HH. Wenland, Grolmann , Lud⸗ 
wig und Hardy mit großer Mehrheit. Die 2re Kammer 
beitcht aus 50 Mitgliedern, wovon 6 durch den güter- 
fähigen Adel und 44_von den Städten und Bezirken ge— 
wählt werden. Daß die Stellung der Parthien und Ans 
fihten auf dem beginnenden Landtage gerade die umge 
fehrte von dem vorigen feyn wird, iſt bereits befanntz 
daß die materiellen Intereſſen des Landes nicht mehr über 
unpraftifchen, metaphyſiſchen Staatöfragen leiden Mer 
den, it fomit zu boften; aber ob unfere Kammer darum 
den glüclichen Mittelweg zwifchen revolutionärem Libe⸗ 
ralismus u. ftaatsdienerlicher Servilität , der in Deutſch⸗ 
land fo felten iſt, treffen werde, ftebt noch dabin. Die 
Dppofition gehört, was bemerfenswerth iſt, faſt gänz⸗ 
lich der Provinz Rheinheſſen an ; ihr doppeltgemäbltes 
aupt , der Hr. v. Gagern, dt indeß nicht einberufen 
und Fönnte leicht zwiichen zwei Stühlen niederſitzen, in⸗ 
dem er die durch die Wahlordnung feitgefepte Friſt, ſich 
für die eine oder die andere Wahl zu enticheiden » ver 
fireichen ließ , was, wie man hört, das Minifterium als 
Grund benügen will, feine Wahl zu annulliren. 
Berlin. 20. April. Das ehemalige Sachfen-Eobur- 
giſche Fürſtenthum Lichtenberg wurde mir dem 4. April 
d. 3. dem Trierfchen Regierungs - Bezirke der Rhein- 
Provinz einverlcibt , und bilder in demſelben einen be 
fondern landrärblichen Kreis unter den Namen des Krei- 
ſes von St. Wendel, wogegen die Benennung des Fürſten⸗ 
thums Lichtenberg aufhört. Die Stadt St. Wendel fol 
der Sitz der landräthlichen Behörde feyn. 

München. 21. April. Die Aufſicht, die von Seiten 
des Univerfitäts - Eommiffariats über die Studirenden 
geführt wird, iſt fehr firenge, Wenn cd auch allerdings 
gebilligt werden muß, dag man jeden etwanigen Ver— 
fuch zu politifchen oder politiirenden Verbindungen vers 
bindert, fo könnte doch dieſer Zweck vielleicht erreicht 
werden, ohne den Studirenden in einen Zuftand zu 
verfegen, der dem eines unter polizeiliche Aufſicht ge⸗ 
ſtellten Individuums fat ähnlich it. Man börte viele 
Klagen in diefer Bezichung, und es wäre zu wünfchen, 
dag Modififationen einträten. Zu Oſtern werden viele 
Fremde unfere Univerfirät verlaffen , und es bleibt vor 
der Hand wenig Hoffnung , daß ihre Zahl durch Andere 
erſetzt werde. Viele Inlaͤnder, die nicht durch ſpezielle 
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Berbältnife an München gebunden find, beabfichtigen 
ihre Studien in Erlangen oder Würzburg fortzufegen. 

Unfere k. Bolizei - Direktion bat mir ihren Aufent- 
baltsfarten für Fremde bedeutend aufgefchlagen, und 
es it fein Fremder zu beneiden, wenn er fich in Mün- 
chen auf längere Zeit aufzuhalten gedenkt: 4) muß er 
fih nach einem Heimarbichein umſchen, welches mit 
Koften und Umständen verbunden iſt, 2) fommt der 
Magiftrar mir Kranfenbaus-Beiteuer, 3) it nun die 
eigentliche Aufenthaltskarte zu löſen. 

— Seit Abnahme der Bauluf von Seiten der Privat- 
perfonen (dur, Geldmangel veranlagt) hat bei den zmölf 
Bauten , melche der König auf MNechnung feiner Kabis 
netsfaffe unternommen bat, noch Feine fo rege Theilnahme 
eberrfcht, als feit dem Beginn des gegenwärtigen Früb- 
ahrs. Es if der Wille des Königs, daß das Angefangene 
baldmöglichi, und namentlich die Kudwigstirche mit den 2 
Thürmen fchon bis zum Kabre 1840 vollender werde, weil 
Er. Maj, 3 andere großartige Bauten beabfichtigt, mit denen 
noch diefen Sommer begonnen werden fol, und mozu in 
diefen Tagen fchon die Pläße ausgefieht und die Ausgrar 
bungen vorgenommen Werden. Diefe 3 Gebäude find: die 
Bafilika, weiche die größte und ſchönſte Kirche unferer 
Stadt werden und unter Anderm im Innern 3 Schiffe und 
99 Säulen von Marmor, fo wie fFresfogemälde zc. erbal 
ten wird; dann ein prachtvolles Benedikftinerklofler, 
mit welchem ein Seminar für Venediftiner vereinigt wird; 
und endlich ein großartiger, für vaterländifche Felle und 

ndufirie » Ausfielungen befimmter Nationaltempel, 
iefe neuen Gebäude kommen der Glyptothek gegenüber zu 
Heben und werden mit diefer barmonirend gebaut. Außer 
dem fchreitet der Bau des neuen Poſthaufes rafch vorwärts. 
Man fagt, es merde in der Ludwigsſtraße auch ein neues 
Univerfitätsgebäude erbaut werden, wobei mur die Schwie— 
rigfeit wäre , dag dann die Hochfchule zu weit vom Mittel 
»unfte der Stadt entfernt würde, i 
uvurtei 

Conſtantinopel. 1. April. Die Be it nun auch 
auf der egyptiſchen Flotte, weiche bei Candia liegt, aus- 
gebrochen, und har Beranlafung zu einem Aufitande ge⸗ 
geben, welcher durch zahlreiche Executionen unterdrüdt 
wurde. Man ift bier gegen die Einſchleppung der Seuche 
bejorgt u. denkt an Duarantaine-Antalten bey Smyrna, 
vor den Dardanellen und auf der Iuſel Marmora. — Der 
befannte deurfche Naturforicher Schimper iſt Anfangs 
vorigen Monats nach dem Berge Sinai gegangen, wo 
er einige Monate zuzubringen gedentt. 

j Tordpamerika. 

‚ Bbiladeipbia. 14.März. Die Freunde der Ad» 
miniftratiom machen dem Senat darüber Vorwürfe, 
daß er fich der Verwilligung von 3 Millionen Dollars 
zu Defenfivgweden im Falle eines Krieges mit Frant- 
reich widerfegt bat. Wenn von Fraukreich Nachrichten 
einlaufen, die Feindfeligkeiten andeuten würden, fo 
möchte der Congreß auf den Dftober, einige Wochen 
vor der gewöhnlichen Zeit, einberufen werden, ein 
außerordentlicher Congreß dürfte aber, glaubt man, 
nicht Statt finden. Die begonnenen Wahlen nehmen die 
anze Aufmerkſamkeit des Publikums in Anſpruch. — 
8 it die Rede von 5 Candidaten zur Präfidenz, ja 
man nennt noch einen Oten. 3 gehören der Fadion-Par- 
tei an: nämlih Hr. Ban Buren von New-Vork; der 
Richter Hugh 2. White von Teneffee, und der General 
Harrifon. Die Eandidaten der Anti-Jackſonſchen Bar- 
tbei find: der Richter John M'Lean vom Dbio, der 
Senator D. Webſter von Mafachuferts, und Hr. 9. 
Elay von Kentucky, den man ald den Iren nennt. Es 


it noch ungewiß, ob die Oppofition ihre Stimmen auf 
einen dieſer Candidaten wird vereinigen können; die 
Partei Jackſons it in feiner beſſern Lage, wenigitend 
wird fie 2 Candidaren haben, Hrn. Ban Buren und 
Hrn. White; der eriticre wird von General Fadfon, weng 
diefer nicht ſelbſt Candidat iſt, unterftügt werden , der 
andere war feit 30 Fahren der Freund und Vertraute 
des Präfidenten. 


85. Ngeit een ie y 
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Unzeigem 


Die bießgen refp. Inbaber Freiberrl, von Bumpenbergi« 
fcher PBartial-Opdligationen find erfucht, die am nähen 
1. Mai verfallenen diefortigen Sins-Eoupons an jenem Tage 
bei dem Unterzeichneten einziehen zu laſſen. 


Bafel den 28. April 1835, 
Bifhoff zu St. Alban. 


Bel Herrn Caſpari, Hpotbefer in Avendes, 
würde man noch 3 Gemüthsfranfe Perfonen annehmen, fie 
würden in jeder Hinſicht febr gut beforgt werden. Weiteres 
iſt bei obigem felb zu vernehmen. 


Die ImSof'ſche Papierfabrik im St. Alban Thal, 
—— nach Belieben entweder ganz oder theilweiſe zw 
verlehnen. 

Diefes Gewerb beſihzt das Waſſerrecht gu drei Radern, 
und bat außer den dazu gehörigen Gebäuden und übrigem 
großen enclos, in feinem Innern ſchon fo vielen Raum , 
Daß es bei dem bedeutenden Waſſertrieb, zu jedem andern 
großen Waſſer⸗ und Maſchinenwerke vorzüglich paffen würde, 

Für jede näbere Auskunft beliche man ſich im Gomptoir 
vom Haufe ſelbſt, welches in das Fabrif» und Wohnhaus 
N”. 1285 verlegt worden iſt, zu melden. 


, Su der am 27. April 
unmiderruflich in Ziehung fommenden Verlofung des bes 
rübmten Therefienbades zu Meidling bei Wien , fammt dem 
zu diefer Nealität gebörigen, ebmalg kaiſeri Kefidensfchloß, 
Theater, Badetraiteurie, aroße Meierei mit fernern 24999 
Gewinnen von 30000, 20000, 15000, 10000, 5000 16. 21% 
beforgt fär Rechnung des Unternebmers bis zum 4. Mai ſpaͤ⸗ 
teftens, Beſtellungen und Plane (gratis) und Netien zu dem 


befannten Breife 
David Blafhed, in Schaffbaufen. 


Die bobe Regierung des Kantons Schwyz bat sum Be» 
fen des Landes und der Armen eine 69e Beld« 
Kotterie errichtet, und unter bobbeitlihen Schub und 
Garantie geſtellt, fie beiebt aus einem Capital von: 
Einer halben Million und 67,000 Schweizer-Sranten, 
und iſt das größte und Ältene Etadliſſement diefer Art 
in ber Schweiz. 
Der Plan if für die Spielenden febr vortbeilbaft ein« 
etbeilt, mit wenigen Franken 2 fann man im glüdlichen 
Fane 5 mal gewinnen, und mebrere von den im Plane ent» 
entbaltenen 70 Haupt-Breifen bezieben, beilebend im 
Franfen 12,000 big abwärts Franfen 1000, wor» 
über der Plan näbere Auskunft gibt, nur wird noch bee 
merkt: das die Hälfte der Nummern mabre Gewinner ind, 
die die Einlage um ein Nabmbaftes überteigen, 
Die Ziehung Iter Klaſſe bat den 11. Mai 1835 Statt. 
Bläne und Looſe find ju baben , bei der 
KotterierDireftion des Kantons Schmp}. 
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Sdhweiz, 


In dem Traftandenzirenlar für die am 6. Juli zu 
eröffnende Tagſatzung bezeichnet der Vorort 54 Verhand⸗ 
lungsgegenſtände, welche wır in Kürze erwähnen: 

1. Komlituirung der Tagfapung. 2. Eidgen. Kanzlei 
(Birdererwäblung des Hrn. Staatsſchr. Gonzenbach). 
3. Eidgen. Archiv. 4. Verwaltungsrat der eidg. Kriegs⸗ 
gelder. 5. Aufferordentl. Militäranſtalten (Bericht über 
das Lager bei Thun). 6. Militärſchule in Thun (da weder 

r. Dufour noch Hr. Hirzel die Direktion derfelben 1835 

bernebmen könne, und es ſchwer fallen würde, die er- 
forderliche Anzahl tüchtiger Inſtruktoren zu finden, fo 
möchte die Abhaltung des 15ten Kurſes verschoben wer- 
den). 7. Eidgen. Uchbungslager (auf 1836 in der öll- 
lichen Schweiz anzuordnen). 8. Trigonometrifche Ber- 
mefungen. 9. Inſpektion der Kantonskfontingente (im 
Herbit Platz greifend, für Schwyz und Wallis auf 1336 
verfchoben). 10. Feldbefeſtigungen. 11. Eidg. Gcneral- 
Hab. 12. Beiland u. Ausrüſtung des Bundesbeeres. 13. 
Revifion der Militärgeſetze u. Reglemente. 14, 15, 16, 
17, 18, 19 und 20. Rechnungen, Juſtiz und Aufſichts- 
behörde des Militärs (die Mititäraufichtsbebörde bes 
gehtt die Erlaubniß und Kredireröffnung, jährlich eine 
Anzahl Difiziere des eidgen. Generatitabs ins Ausland 
zu ſenden, um als Zuschauer oder Freiwillige den gro— 
Ben milttär. Uchungen, die in andern Staaten Statt 
finden , beizuwobnen). 21. Eidaen. Kricgsgelder (Ent- 
wurf einer allaem. Verordnung über den Kriegsiond, und 
einer Kontrollirung des Bezugs ſchweiz. Eingangsgebüh- 
ren). 22 u. 23. Gränz- und Territoriatverhältnifie. 24. 
Revifion des Bundesvertrages ( „Sämmtliche Stände 
werden eingeladen, die fo wichtige Frage einer beſſern 
und zweckmäßigern Geſtaltung der ſchweiz. Bundesver- 
bälniffe im Allgemeinen nah Maßgabe der vorliegen 
den Aften (Kommiffionsbericht von 1834 und Gt. Bal- 
Iens Antrag) und der gefammelten Erfabrun- 
gen, in forgfältige Ueberlegung zu nebmen, u. ihren 
GSeſandiſchaften ſoiche, auf diefen intereffanten Gegen. 
Hand bezügliche Aufträge zu ertheiten , welche geeignet 
find, das Wobl des theuern Vaterlandes immer mehr 
zu befördern. * — Graubündens Antrag auf nähere Be- 
seichnung der vorörtl. Behörde). 25. Revifion der Geld» 
u. Mannihaftsikala. 26. Revifion des Taafapungsregle- 
ments von 1818 (Entwurf von 1834). 27. Gcwährlei- 
Kung der Kantonsverfafungen, 23. Angelegenbeiten von 
Schwy (Dffupasionstoften). 29- Angelegenheiten von 


Baſel (Schluß des Schiedsgerichts). 30. Angelegenheis 
ten Nenenburgs (Benennung als Fürſtenthum, Gewähr⸗ 
leitung der VBerfaffungsmodifitationen v. 1831, Kofarde). 
31. Konfordar wegen Heimathlofigfeit, und 32. wegen 
Niederlafungsverbätenifen der Eidgenoffen. 33. Thurs 
gaus Konfordars- Antrag: Verweiſungsſtrafen gegen 
eruzelne Kantonsbürger nicht mehr anzuwenden. 34. Kon« 
kordat Über gegenjetrige Auslieferung der Nusreißer von 
Kantonstruppen. 35. Konfordat über Arreſtanlegungen. 
36. Zollweſen. 37. Poſtweſen (freier Tranſit der Brief 
poſtgegenſtände)) 35. Maß und Gewicht. 39. Münzwe— 
fen. 40. Rechnung der Zentralfaffe. 41. Linthunterneh⸗ 
men. 42. Diplomatiiche Agentfchaften im Auslande 
(Belätigung der HH. v. Tichann und Effinger wird vom 
Vorort beantragt). 43. Handelskonſulate. 44. Handels 
verbältniffe mit auswärtigen Staaten. 45. Freizügigfeitd« 
verhãltniſſe. 46. Badens Antrag zu Wirderaufnabme der 
Unterbandiung über Heimarblofe n. Vaganten. 47. Ber 
träge über genenfeitige Auslieferung der Verbrecher (Pos 
lirifche Vergeben follen ausgenommen werden), 48. Dap- 
penshal. 49. Inkammerationen im Dcftreichiichen. 50. 
Anſprachen der ebemal. Echiwelzerregimenter in fpan. 
Dieniten. 51. Tefjins Reklamationen wegen Lieferuns 
gen an die öſtr. Armee. 52. Invalidenfond für die von 
1516 beitandenen 4 Schweigerregum. in franz. Dieniten. 
53. An die Tagfagung gerichtete Adrefien und Bittfchrifs 
ten (da deren Inbalt nicht vorausacieben werden könne, 
fo möchten die Stände dießfalls die angemeſſenen Auf- 
träge erteilen). 54. Ertbeilung von allg. Inſtruktionen 
und Bollmachten („der Vorort fol auch dieſes Jahr wic- 
der die Stände auf die Nothwendigkeit aufmerkſam 
machen, ihre Geſandtſchaften mit allgemeinen, auf außer» 
ordentliche und unerwartete Fälle begünlichen Vollmach- 
ten zu verfeben; er erwartet mr vollkommener Zuverfichts 
es werden auch dieſes Fahr alle Gefandten durch ıbre 
Kommittenten in die Lage veriche werden, unter allen 
Umpänden nachdrudiam mitzuwirken, mm die innere 
Rude u. verfafungsmähige Ordnung in der Eidgenof- 
ſenſchaft, ſowie ihre Selbſtſtändigkeit, Freibeit und 
Neutralität, gehörig wahrzunehmen. * — Inſtruktionen 
an den Vorort vor Auflöjung der Tayfagung). 

— Der Reg. Ratb von Bern Hat Namens des Kan- 
tond cin Kreisichreiben an die Stände erlaſſen. Er 
fpricht darin feine Anficht aus (und bitter um Inſtruk— 
tionsertheilung), daß es eine in jeder Hinficht beil« 
ſame Reform des bei Tagfapungen zu befolgenden Ge⸗ 
ſchäftsganges wäre, wenn der Grundſatz aufgeſtellt und 
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fetgehaften würde, in Zukunft vor die verfammelte Tag- 
fagung bloß ſolche Gegenſtände zu bringen, über welche 
fie bundesgemäß zu berathen und mir Stimmenmehrheit 


definitiv und für alle. Stände zu eutſcheiden befugt ſey. 


Alle übrigen, durch den Bundesvertrag nicht ın den 
Krcis der Tagfagungsfomperenz gezogenen Fragen (Kon. 
fordate ) , fünnten dann von den betreffenden Ständen 
nach dem Beſchluſſe des Bundestags in Konferenzen bes 
bandelt werden, Diefes ſchiene auch wegen der einge» 
führten Defentlichfeit der Tagfapungsverbandlungen 
angemeſſen, indem die Unterbandiungen zwiichen Kau— 
tonen nach allgemein geltenden Grundjägen vor ihrem 
Mofchlug nicht zur Kenntnis des Publikums gebracht 
werden follten. Zugleich würde man hiedurch Abkürzung 
der Dauer derfeiben, Verringerung der Koſten, Ber 
einfachung und Erleichterung des bis dahin in bobem 
Brade fchleppenden Geſchäftganges der Tagſatzung er⸗ 

elen. 
4 Bafel. Durch vorörtliche Anzeige iſt den beiref- 
fenden Ständen zur Kenntniß gebracht worden, daß 
noch für fernere 132 Zentner 85 Pr. baier. Gewicht 
ſchweiz. Seidenwaaren Lizenzfcheine können ausgegeben 
werden, wodurch dann Das Geſammtquautum ur 1834 
n. 1535, zu ermäßigtem Zollanfage in Baiern u, Wür- 
temberg einzuführen, erfchöpft fcheint. j 

Bern. 26. April. Geſtern wurde im Reg. Rath mit 
9 Stimmen geaen 6 (unter der Minderheit opponirten 
befonders Hr. Neubaus und Hr. v. Tavel) ein Geſetzes⸗ 
dorſchlag befchlofen, welcher die ordentlichen und außer⸗ 
ordentlichen Brofefforen der Hochichule der jährlichen 
Betätigung des Reg. Rathes unterwerfen fol, Derſelbe 
Grundfag galt früber für die Angeitellten der chemalis 
gen Akademic, jchzt ſcheint er als Maulkorb für die 
antivolfsfreunvlichen Profeſſoren dienen zu follen. 

Zürich. Das eiferne Dampffchirf it auf 5 Wagen am 
43. d. Abends in Narau angelangt und am 14. weiter nach 
Bürich pafirt. Des bedeutenden Volumens und der Thore 
und Brüdfen von Brugg, Baden u, f. w. Wegen mußte der 
Ummeg über die Staffelegg, Aarau, Windiſch, und Bir 
menitorf gemacht werden. In mebrern Dörfern haben Da- 
hungen und Mauern davon Schaden gelitten, der aber vers 
gütet wurde. Die Dampfkefiel , Räder, und übrige Ma- 
fhinerie murden in Kiſten durch Brugg den näcıten Weg 
nach Zürich geführt. Wegen feines tiefen Ganges bleibt 
daffelbe auf dem Züricherfee eingefchränft. Die Hrn. Eicher 
u. Sobn in Zürich wollen aber ein kleineres eifernes Dampf- 
{hir in ihrer mechanifchen Werkiätte verfertigen laſſen, 
welches den Zintbfanal und Wallenflatterfee befahren wird, 

Schaffbaufen Hr. Bürgermeiter Meicnburg- 
Rauſch bar im einer Zuichrift an den gr. Rarh feine 
Staarswürden niedergelegt, indem er nach einem fünf. 
undzwanzinjäbrinen öffentlichen Leben ſich nach dem Bil- 
dunasort feiner Jugend, nach Genf, zurüdziche. Sein 
Ruͤcktritt iſt ein großer Verlut für das Gemeinweſen. 

| tantreicd. 

Baris, 26. April. Einige Blätter berichteten, daß die 
Ungelegenbeit des Herrn Lafitte mit der Bank gefchlichtet 
morden fey, obne daß die apa fönigl. Bürgen 
nörbig gewefen märe. Diefem widerfpricht nun das Bournal 
de Paris mit dem Anfügen, daß die Bank die Sicherheiten 
nur dann als vollländig angefeben babe, nachdem ibr von 
der Eivillifie eine Zahlung von 1,200,009 fr. in Anweiſun- 
ww auf Holzfchläne gemacht worden, welche die Bank mit 

isconto angenommen. 

— An der gelirigen Gikung der Deputirtenfam- 
mer legt. der Finanzminiſter ein Ereditbegebren von fr. 


390,000 zur Enttfchädigung berfchiedener Gemeinden vor, | 
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denen das Recht, Bauholz ans den Domainlalwaldungen zu 
nehmen, entzogen worden. Die AufſichtsCommiſſion über 
die Amortifations-Kaffe erſtattet ihren KRabresbericht, deſſen 
Dru verordnet wird. Ebenjo die Commiffion, welche zur 
Prufung der Frage: 0b die Hd. Sebaftiani und Laurence 
einer neuen Wahl ım ibrer Eigenfchaft als Deputirte_ unter 
worfen werden follen, weil fie defoldete Stellen im Staats. 
diene angenommen? nicdergefegt war. Gie trägt darauf 
an, die Kammer möge erklären: beide Deputirte ſeyen als 
Demiflionairs anzufeben. Hr. Roger Helt einen, von Nie 
mand angeborten, Untrag uber verfchtedene Modifitationen 
im Reglement, deſſen Bertagung auf die nächte Verfamme 
lung der Kammer befchloffen wırd. Der Ueberreit der Size 
zung mird zur Anborung von Petitionen und zur Abſtim- 
mung über Gefchesentwürfe von localem Intereſſe verwendet, 

— Geſtern batten abermals unrubige Auftritte in der 
Vorlefung des Hrn. Royer⸗Collard Statt, fo daß es ibm 
unmöglich war, während einer Stunde zwanzig Worte vor« 
zubringen obne unterbrochen zu werden, Unter 2ärmen und 
Pfeifen, vermifche mir republifanifchen Liedern , murde er 
durch Die Stade bis zu feiner Wohnung von etlich Tauſen⸗ 
den, Studenten und andern Perſonen ‚, begleiter, 

Paris. 27. April. Nach dem Courier folk Hr.Livings- 
ton dem Herzog von Broglie eine Note zugefertigt baben, 
im welcher er Namens der vereinigten Staaten Erflärun- 
gen über gewiſſe Stellen in der diplomarischen Dentichrift 
des Hru. Serrurier, welche den Bräfidenten Fadion bes 
leidigten, verlangt. Fu Beziebung auf das dem Befege 
der 25 Millionen beigefügte Amendement, foll Hr. Li— 
vingston offen erklärt haben: weder der aegenmwärtige 
Praſident, noch jein Nachfolger , wer er auch jenn möge, 
werde ſich je dazu veriteben, die Botſchaft Jackſons zus 
rüdzunebmen oder Erklärungen darüber zu geben. 

Toulou. 21. April. Der Marineminifter bat eine 
außerordentliche Aushebung in dem 5. Gechezirf ange 
ordnet. Auch in den andern Bezirken finden derlei Aus- 
bebungen Statt. j 

land. 


eng 

Durch die Veränderung der Verwaltung werden ge« 
en 30 neue Parlamentswahlen nöthig, in England, 
Irland und Schottland, da bekanntlich jedes Unter 
bausmitglied, das ein Amt annimmt, feinen Sig ver» 
liert, und einer neuen Wabl fich unterwerfen muß. 
Kein Minifter, Fein königl. Kommiſſär bar als folcher 
Zutritt ins Unterhaus, keiner kann, wenn er nicht an 
einem Orte gewählt wird, auf irgend eine Weile an 
den Debatten des Hauſes Theil nehmen, fo daß jede 
Negierungsänderung eine neue Erprobung vor den Wahl⸗ 
förperichaften des Landes nöthig macht. Es läßt ich 
die Schwierigkeit denken, in die eine neue Regierung 
geriethe, wenn die Wähler einige der wichtigern Mäns 
ner der neuen Verwaltung verwärfen. Daraus erflären 
fich die außerordentlichen Anitrengungen, mit denen von 
beiden Seiten die Vorbereitungen zu den nenen Wahlen 
getroffen werden. Die Bemübungen der Torics richten 
fich vor Allem genen die Wicdererwählung der Lords 
Rufel und Howick, und der HH. Spring-Rice, Pou⸗ 
tete Thompfon und Charles Grant. Diefelben waren bis⸗ 
ber Vertreter von Devonſhire, Norehumberland, Cam- 
bridge, Mancheiter u. Inverneßſhire. Der Standard pro⸗ 
phezeir ihnen eine wahrfcheintiche Niederlage, mo fit 
dann auf irgend eine Weife durch die kleinern Wabl- 
orte ins Parlament zu fommen fuchen müßten, da obne 
ihre Anweſenheit im Unterhaufe die Regierung nicht 
möglich wäre. Dieß it der Grund der fangen Berta 
gung bis zum 42, Mai — fait 4 Wochen, innerhalb 

deren alle Wahlen vollender feun können. 
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London. 24. April. Die Verrichtungen des Lord⸗ 
tangers, welche fo mannigfaltig und heterogen waren, 
das ſchon länaſt auf ihre Trennung und Vertheilung 
angetragen worden, find 3 Kommifjarien übergeben wor- 
den, den HH. Pepys, Shadwell und Boſanquet, welche 
geitern die Siegel aus der Hand Gr. Mai. , denen fie 
der vorige Lordkanzler Lyndhurſt zurüdgeiellt, empfan« 
gen baben. j j 

— Der Albion fprengt aus, von Varis fen Privat 
nachricht eingegangen, die Borfchafter von Oeſtreich, 
Breugen und Rußland baben dem Hofe der Tutlerien 
erklärt, fie würden im Falle einer bewaffneten Einſchrel⸗ 
sung in Spanien ihre Päſſe nehmen. Auf der andern 
Seite aber zirfuliere ſowobl an der Pariſer als an der 
Londner Börſe das Gerücht, daß das franz. Kabine 
anf eine Zurervention dringe, für den Fall, das fie 
von fpanischer De angerufen werde oder das Blut- 

rgießen nicht aurböre. ae 
* Eis don. 25. April. Sir J. Hobboufe , Fürzlich in 
das Miniterium ernannt, murde wieder für Norting- 
ham ermwäblt, und in wenigen Tagen hofft man glei— 
ed von Lord J. Ruſſell und Lord Morpeth zu ver— 
nehmen. Ebenfo wurde in Drogheda ( Frland) Pr. 
O Dwyer aufs Neue gewählt. 
panien. 

Baris. 26. April. Die Regierung bat geitern feine 
offizielle Nachrichten erhalten , aber glaubwürdige Bris 
arbeite vom 21. widerlegen die Nachricht von der Ein⸗ 
nabme Bergara's, welche die Larliſten zu verbreiten 
füchten. Im Gegentbeil bat ſich Zumalacarrenun zurüd- 

zogen. Die Carliſten waren nach andern Nachrichten 
108 im die Stadt gedrungen, während die Eitadelle vor 
der Stadt liegt. Valdez rückt zum Entſatze Bergaras an. 

Baris. 27. Maͤrz. Mina bat durch einen Tagsbefebl 
die Anfunft des Generals Valdez zu Ogronia angekün— 
digt und mehrere Divifionen nah Miranda geſchickt, 
wo fie gemuſtert werden follen. Er wird das Vizekönig- 
reich Navarra nicht behalten, Tondern General Bene- 
dieto wird ihm in demfelben nachfolgen. — In Eorun- 
na wurde ein franzöfiicher General und mehrere andere 
Berfonen verhaftet, weil fie in eine Verſchwörung ver- 
widelt waren, woran auch die Gefangenen in dem Ga- 
teil Antonio Theil nenommen. Waffen waren in Be- 
reitfchaft. Das Complott wurde nur durch einen Zu- 
fall entdeckt. Die neuliche Proflamation Minas, worin 
er das Erfchiehen der Verwandten der jungen Lente in 
Don Earlos Dieniten und das Niederbrennen ihrer Häufer 
angedroht, wird num für falich ausgegeben. 

portu 8, al. 

Liffabon. 12. April. Die Königin hat heute Nach- 
mittag eine Deputation der Pairskammer emprangen, 
die fie bitten Sollte, fich sum Beſten des Staates unver, 
züglich mit ihrer Wiederverbeirarhung zu befchäftigen ; 
eine Deputation der Deputirtenfammer hat ihr die Des 
frete der Cortes über den Verkauf der Nationalgüter 
u. f. w. vorgelegt. 

. Bolland. i 

Aus dem Haag. 22: Npril. Man ſagt, Prinz Fried. 
rich werde mit feiner Gemahlin nach St. Beteröburg reifen. 
Deutfdhland. 

Die A. 3. fchreibt aus Preußen unterm 19. April. 
Nach der Veränderung des engl. Miniſteriums it vor- 
erit feine Rede von Verminderung des großen Militär— 


ſtandes, der Europa an den Rand der Berarmung 
bringe. Während der kurzen Anwefenbeit des Kords 
Wellington ım Kabiner wurde mehrmals dieſe Frage 
zur Sprache gebradyt, und man war bereits fo weit 
darin gefommen, daß, fobald auf der pyrenäiſchen Halb» 
infel der Bürgerkrieg minder blutig geführte, und die 
urcht vor ciner Reaktion in irgend einem Sinn cent- 
ferne würde, allgemein die Armeen um ein Biertel re— 
duzirt werden follten. Diefe Hoffnung iſt aber feit den 
kesten Nachrichten verfchwunden, und es durfte nicht 
beiremden, da wieder die Truppen vermehrt zu feben, 
wo fie augenblicklich cin wenig vermindert worden find. 
Berlin. 20. April. In diefen Tagen war der fürz- 
lih aus St. Petersburg bier eingerroffene Marſchall, 
Marquis Maifon, der Mutelpunkt der diplomatischen 
Welt unferer Hauptitadt. Die ihm zugedachte neue bobe 
Beſtimmung, vereinigt mit der großen Achtung, die er 
ſich anf feinem Borichafter-Poften in Rußland, ſowohl 
am St. Petersburger als an unferm Hofe, erworben batı 
erböbte die Bedeutung feines Aufenthaltes im einem 
Moment, wo die Blicke der Politiker auf die Verände— 
rung des englifchen Miniiteriums gerichter find. Ge. 
Ere. wurden vorgeitern mir einer Einladung Gr. Mai. 
nach Potsdam beebrt, wo derielbe mir der k. Familie 
zu Mittag geipeist bar. Geſtern gab dem Borichafter 
zu Ehren der frangöfiiche bevollmächtigte Miniſter an 
unferm Hole, Hr. Brefion, ein großes diplomatiiches 
Diner, zu dem auch mehrere Generäle der biefigen Gar- 
nifon eingeladen waren. Heute if der Marfchall nach 
Paris abgereist. 
Darmitadt. 26. Aprit. In der geſtrigen Sitzung 
wurde die 2te Kammer durch die Einweilungsfonmmif- 
fion vorläufig fonitituire und Hr. Eigenbrodt als eriter, 
Hr. Schenf ald zweiter Präſident proflaniirr. Jener, 
welcher vor 15 Fahren den erſten Landtag präfidirt 
barte, rich der Kammer die damals feitenden Grund 
fäge, welche wohlthätige Erfolge verfprachen, in Erin» 
nerung: Freimüthigkeit obne Menichenfurcht, um dem 
Nechrsguntand zu ſichern und zu verbeffern, die Laſten 
des Volks, fo weit ed der Staatszweck erlaube, zu er 
leichtern, insbefondere aber Erſparniſſe an den Koſten 
der öffentlichen Verwaltung herbeizuführen. Die feier- 
liche Eröffnung iſt auf Montag den 27. angeſetzt. 
Speyer. 25. April. Auf mächiten Montag 27. find 
22 Stadträthe von Neuſtadt vor das Zuchtpolizeigericht 
in Frankenthal geladen, wegen begangener Beleidigun- 
gen der öffentlichen Autoritäten u. der bewaffneten Macht 
in einer von ihnen unterzeichneten Drudichrift, „ Dar« 
fielung der blutigen Ereignife am Pfingſtieſte 1833. * 
Hanam. 26. April. In der Nacht vom 22. auf den 
23. war zu Windecken ein Volksauflauf genen die Ju— 
den, wobei die Thüren und Fenfter derfelben eingeſchla— 
gen wurden. Die Erbitterung nahm ibre Beranlafung 
daber, daß 7 jüdiiche Familien, welche geſetzlich ind 
Bürgerrecht aufgenommen werden mußten, ihre Bürs 
gergaben an Holz empfangen follten. 


Italien 
Der Schw. Mr. fchreibt von der italienifchen Gränze, 
unterm 19. Aprif. In dem Hafen von Genna liegt eine 
portugiefiiche Fregarte, um alle Bewegungen, die von 
Don Miguel feewärts gemacht werden dürften , zu beob- 
achten; die franz. Kriegsflotte zu Toulon aber foll die 
Weifung haben, auf Reanifition des Befehlshabers die⸗ 


fes Fahrzeugs büffreiche Hand zu Teiften, forern folches 
erforderlich fenn dürfte, um eine migueliſtiſche Expe⸗ 
dition zu verhindern , in Gce zu ſtechen. 

— Zu Mailand fchmeichelt man tich , daß S. Maf. 
Kaifer Ferdinand. gegen den Herbik feine italieni- 
fhen Staaten befuchen wird. Die Alte der Milde , die 
der Monarch bald nach feiner Thronbeiteigung gegen die 
auf dem Spielberg ſitzenden Strafgefangenen geudt , bar 
ben demjelben Aller Herzen zugewandt. Ein Beſuch in 
Ki Lombardei würde daber gewiß mir anfrichtiger Be— 

ifterung gefeiert werden. 

— Da die Seiden-Ernte wiederbolt mißratben if, fo ind 
die Breife der roben Seide noch fortwährend im Steigen, 
zumal da befonders für englifche Nechnung große Quanti— 
täten davon erſt kürzlich wieder aufgefauft worden jind, 
Man will fogar wiſſen, daß eime beträchtliche Partie der 
bießfälligen Aufträge ſeither noch unausgeführt geblichen ind. 


BGriedenlanmd. , 
Athen. 4. April. Es foll im Piräus, dem Hafen 
von Athen, eine neue Stade angelegte werden, wozu 
fi bereits gegen 800 Häuferbauer gemelder haben. Die 
Baupläge find zum Theil ſchon ausgeitecdt und der Bau 
begonnen. — Athen felbit bietet einen fchr belebten Au— 
bli dar, es wimmelt von Bauleuten und Soldaten. 
Reibungen find hiebei fehr Teicht möglich und fo fand 
denn auch beute cin unangenchbmer Auftritt der Art 
“ Statt, wobei cıne Escadron Ublanen zu den Waffen 
griff und mir gricchifchen Arbeitern und Militärs band» 
gemein wurde. Nach einer Stunde war die Rube wir. 
der bergejicht. 


s VTordamerifta. 

Wie man fich erinnern wird, batte man gegen Hrn. 
Boinderter, cin Mitglied des Genard, den Arawobn 
verbreiten, cr habe den Mordverfuch gegen General Jack— 
fon veranlaßt. Die Sache ward an eine Committce des 
Genats verwieſen, welche in einem am 2. März erlaffenen 
Berichte Hrn. Poindexter völlig freifprach. Am Schluſſe 
diefes Berichtes heiße es wie folgt: „Die Kommirtee fann 
nicht ſtart genug ihren Abfchen vor dieſen Vorgängen 
ausiprechen; doch tröfler fie der Glaube, daß der 
niederträchtige Berfuch, den Namen eines Senators in 
das ſcheußlichſte Verbrechen mit zu verwiceln, bei den 
übrigen Einwohnern Waſhington's die tiefite Entrünlung 
erregt bat. Wer fich und Andere achtet, bat die Bricht 
auf fich, die Urbeber u. Begünſtiger dieſer fchändlichen 
Berläumdung eincs unfchuldigen Mannes dem Haf und 
der Verachtung des Publikums preiszugeben.“ Schlich- 
lich legt die Eommirtee dem Senat folgende Refolus 
tion vor: „ Befchloffen, dag im der vor die gewählte 
Committee gebrachten Unterfuchungsfache fein Schatten 
Ka DE auf dem ehrenwerthen Gcorg Poindexter 

et. 

New-Horf. 27. März. Am Bord der Brigg En. 
treprize wurden von einem englischen Schiffe 73 Sfla- 
ven, die von Alexandria nach Charleston geführt wer- 
den follten , weggenommen und nach den Bermuden ge- 
bracht, was eine große Senfation erregte. Der Char. 
leston;Eourier ſagt hierüber: „dies nicht zu duldende 
Benchmen britifcher Offiziere in ihrer diesfalfigen Ein- 
mifhung und gewaltfamen Befignahme von dem Eigen- 
sbum amerikanischer Bürger, diefe Sceräuberei unter 
dem Deckmantel des Geſchzes, diefe grobe Beleidigun 
der Flagge der amerikanischen Staaten zufen die Th 


tigfeit der Regierung auf, und wir vertrauen, daß 
ſchnelle Maßregeln ergriffen werden , um den Schaden zu 
vergüten und diefe dem Lande zum ziweitenmale zugefügte 
Beleidigung zu rächen.“ 
mwerito 

VBera-Eruz. 14. Mär. In der Nacht vom 24, 

v. M. empörten jich die Goldaten in der Feſtung San 
Yuan Utica und nahmen mit den freigelaffenen Gefan— 
genen den Gouverneur in Verhaft. Gleich am andern 
Morgen griffen fie die Stadt an, wurden aber zurüd- 
geichlagen. Sie bebarrten in ihrem Aufruhr bis zum 
9.5 als aber ihre PBrovifionen auf die Neige gingen 
und fie feine Hoffnung mehr barten, Hülfe zu erbal- 
ten, ergaben ſie fich dem Regterungs- Commandanten, 
Vom Mittag des 25. Febr. bis um Morgen des 8. März 
durfte fein Schiff den Hafen verlaffen, indeſſen wurde 
feine fremde Flagge beleidigt. 
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Anzeigen. 


Einladung 

Eämmtliche verebrlihe Befangs» und Mufilfreunde, 
melde üch zur Aufführung arößerer Werke unterzeichnet 
baben , ſind böflichit erfucht,, künftigen Sonntag den 3. Wei, 
nad dem MorgemGBotresdienfte, im untern Saale des 
— Stadt ˖ Caſno, einer Generalverſammlung beijzu⸗ 
mobnen. 

Eoliten einzelne Liebhaber nicht getroffen oder übergan« 
gen worden feun, fo bitte auch diefe Herren fich obiger Ber» 
fammluna gefällig anzufchließen um mit vereinten Kräften 
dabin wirken zu können, diefen gewiß fchönen Zweck recht 
bald ing Leben treien zu laffen . ! 

In der fchmeichelbaften Erwartung diefe Verfammlung 
zablreich beigewobnt zu feben, verbleibt mit ausgezeichneter 
Hochachtung, Baſel den 26. Aprıl_1835 

Miller, Mufl-Direftor. 


Die ImSof ſche Papierfabrik im St. Alban Thal, 


ſteht wieder nach Belieben entweder ganz oder theilmerfe zu 
verlebnen. . 

Dieles Bewerb befipt das Waflerrecht zu drei Rädern, 
und hat außer den dazu gebörigen Gebäuden und ubrigem 
großen enclus, im feinem Innern fchon fo vielen Raum, 
daß es bei dem bedeutenden Warfertrich » zu jedem andern 
großen Wafler- und Mafchinenmwerke vorzüglich paſſen würde, 

Für jede näbere Auskunft beliche man fich im Comptoir 
vom Haufe ſelbſt, melches in das Fabrıf» und Wohnhaus 
N’. 1285 verlegt worden tik, zu melden. 


Publifsation. . 

Su Fortfehung der über Samuel Mengge Guggenhelm, 

von Lengnau, unterm 15. Suni 1532 angebabnten, ſeither 

durch angeordnete Unterfuchungen und Swifchenverbandluns 

gen verfhobenen Gant-Derbantlung, haben wir nunmebr 

auf den 14. fommenden Monats Mai weitere Zagsfabrt an» 

geſeht. Diefes mird den Kreditoren deſſelben in Beſorgung 

ibrer Rechte befannt gemacht. Die Ausbleibenden baten 
———— s.. = Sa (ciof ju tragen 

urzach, ben 15. April 1535. 
i Der Gerichts Bräfdent: Weltp. 
Der Gerichtsſchreiber: Hafeli. 


¶ Hiezu eine Beilage.) 
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Borlefungen, 
welche im Semmerteiäjene 1835 
uf 


der Univerfität 3u Bafel 
werden gehalten werden. 


- Reetor: Brof. Beter Merian. 
* — 956 Decan: Drof Dr. DeWette. 
Speperiise Ebeolog ie. 1. Die Briefe des Apo⸗ 
fg. Bau s an die Eorintber eeflärt de Prof. DeWette. 

. Die 72 Abſchnitte des Pentateuchs, F Brof, 
ae in. 3. Das Evangelium Zucas, Hr. Lie. Müller. 
m. Bafioralbriefe Pauli, Hr. Lie. Herzog. 

- Hihorifche Theologie. 1. Die Kirchengefchichte 

Bis au die Reformation trägt vor Hr. Brof. Dr, Haygem 
nn Den Eufebius erklärt derfelbe, 

— Goal und vraftifche ztrelosie. 

Theologiſche Enenslopädie liest Hr. Lie. Müll 2. 
Sen erſten Ehe feines dogmatifchen Eurfus , —* Brof. 
DeWette. Symbolif in Verbindung mit der neuen 
— — r. Prof. Hagenbach. 4. Den wei— 
ten Theiĩ der praftifchen Theologie, enthaltend die Grund« 
fäpe der Kirchenverfaſſung und des Kirchenrechts mit befon« 
berer Rüdficht auf die reformirte Schweiz, derfelbe. 5. So⸗ 
—— und praktiſch⸗exegetiſche Uebungen leitet Hr. Brof. 

€ 

Das Berdigerfeminar für Candidaten ſteht unter der Lei⸗ 
zung — — theologiſchen Lehrer und des Hrn. Pfar⸗ 
zer 

Die — Setelfäont 28 7 Arbeiten fortfeßen 
unter der Zeitung des « Müller 
IL Recdhtswiffenf NT "groberan: Nathsherr Dr. 

Ebr. Burdbardt. 

1. Geſchichte und Infitutionen "des römifchen Rechts, 
verbunden mit einem Mepetitorium und Epegefe der jufie 
nianeifchen Bnflitutionen lebre Hr. Natbsberr Dr. Ebr. 
Burgbardt. 2. Eine hinoriſche Einleitung in das 5* 
ehe Recht der Schweiz re Natbeberr Dr. 4. Heußler, 

Eriminalrecht liest Hr. Dr. Adolf Burdhardt. 4, 
—— Try gemeinrechtlihen Grundfägen, Hr. Dr, 
Bufav Ebri 

II. eiei.. Decan: Vrof. R 

1. Mediciniſche Encyhelobaͤdie und ee ie ‚let Hr. 
Brof. Meisner, 2. Allgemeine Anatomie, Hr. f. Jung. 
3. Diteologie des Menfchen, in Berkinsung mit versicköen 
ber Diteologie, Hr. Dr. Nuffer. 4, BVBergleihende Anato« 

mie der Refpirationswerfjeuge, Hr. Prof. Meisner 5. All⸗ 
gemeine Botanik in Verbindung mit einem Graminatorium 
und botanifchen Ercurlionen , Hr. Brof. Run) 6, Bhylio« 
Iogie des Menfchen, Hr. Prof. Meisner, Allgemeine 
Bathologie, derfelbe, 8. Spezielle Therapie, Hr. Shror Yung. 
9. Bbarmacognoße, erſter Theil, unorganifche Subjlangen, 
Hr. Dr. 8. 8. Bernoulli; zweiter Theil, vegerabilifche 
Subſtanzen, Hr. Brof, Nöper; dritter Theil , animalifche 
Subſtanzen, Hr. Brof Meisner. 10. Kritik der neuern 
Bbarmacopöen, Hr. Dr. 9.3. Bernoulli. 41. Ebirur« 
gie, Hr. Prof. Mieg. 12. cher fopbilitifche Krantbeiten, 
——— 18. — der Medizin , — Brof. 

Anleitung zum Zergliedern von Thierleichen = Unter 
richt im Nachzeichnen anatomifcher Gegenitände ertheilt Hr. 
Dr. Nuffer; medizinifch-elinifchen Unterricht im bicfigen 
HSofpital, Hr. Drof. Yung; hirurgifch-elinifchen Unterricht, 
ebendafelbii , Hr. Brof. Mieg; pharmaceutifch-chemifche Uc« 
bungen im Ba oratorium leitet Hr. Dr. 9.8. Bernouffi, 


IV. Philoſophiſche — ——— Decan: Hr. Brof, 
Ebr. Bernoull 

A, Srraaniitenfaaften ! ebräifche Gramma · 
tif trägt vor Prof. Stäbelin. usgewählte leichte 
Stellen des A. T. wird Ph Aue ion erklären, 
derfelbe. 3. Auserlefene Davidifche Bfalmen liest Prof. 
Rinder, 4. Unterricht in der —— und chaldaͤiſchen 
Sprache aueh Brof. Stäbelin. 5. Deutfche Grammar 
tif lehrt Dr. Wadernagel. 6. Vergleihende Bram» 
* des 452 Gricchiſchen und Batelnifchen,, derfelbe. 

7. Neuteflamentlihe Grammatif, Hr. Lie. Müller. 8. 
Die Heracliden des Euripides erflärt Hr. Prof. Linder; 
9. den *2* derſelbe. 10. Ausgemwäblte pindarifche Gr» 
fänge , Hr. Dr. Bifcher, 11. Briechifche Anterpretir-Hebun« 
gen leitet derfelbe. 12, Die Germania des Tacitus erklärt 
Hr. Prof. Gerlach. 13 Hebungen im ——— Inter 
pretiren und Difputiren leitet derfelbe, Gefchichte ber 
franzöfifchen Literatur im achtzehnten — liest Hr. 


um Binet. 15. Die Holle, von Dante, erläutert Hr. 
Picchioni. 
B. Gefchichte. 4. Ueber römifche Altertbümer liest 


Hr. Brof. Gerlach. 2. Meue Befchichte , von der Refor- 
mation bis auf unfere Seit, Hr. Prof. Brömmel. 

©. Bbilofopbie. 1. Gefchichte der neuern Philofopbie 
liest —X Prof. Fiſcher. 2, JJ—— Bonn, derſelbe. 

D. Matbematiſche Wiffenfchaften. 1. MAnalptie 
fche Geometrie liest Hr. Prof. Rud. Merian. 2. Zu Pri. 
vatissimis in den böbern Theilen der Matbematif erbietet 
fich, derfelbe. 3. Algebra und Geometrie liest Hr. Brof. 
Edert. 4, Differenzial- und Antegral-Rechnung, derielbe. 
5. Alttonomie, Hr. Prof. Rud. Merian. 6. Höbere Mecha- 
nik feier Körper und rechnende Reel, Hr. Prof. Edert. 
7. Bndußriele Mechanik, Hr. Brof. Ebr, Bernoulli, 

- Naturmiffenfhaften. 1. Erverimental- Bhyfik 
liest Hr, Dr. Schönbein. 2. Organifche Chemie, derfelbe, 
3. Ueber die chemifchen Verbältniife der —— vers 
bunden mit rg Derfelbe. —— 
Botanik, ſ. d. Medizin. 5. Boologie lehrt Hr. 8. Rm bof 

F. Technologie. Technologie liest Hr, Prof. Ep E 
Bernoulli. 

Unterricht im Setens, ertbeilt Hr. Ferd. Zaur, 
ber auch den Uebun K or leitet. 

Die öffentliche Bibliothek wird Montags und Donnerflags 
bon 1 bis 3 Uhr, die botanifche Montags von 2—3 Uhr ge» 
öffnet » die naturbiftorifche und die Sammlungen des natur 
biiorifhen Mufeums, Dienſtags von 2—3 Uhr; das_ana« 
tomifche Mufeum und das naturbifiorifhe Mufeum fleben 
Sonntags von 1012 — 12 Uhr dem größern Publikum offen; 
font bat man fich bei den Direktoren derfelben zu melden. 
Die Inſtrumente des phyſikaliſchen Kabinets und das chemi- 
ſche Laboratorium können von Allen benubt werden, die fich 
gehörigen Orts melden. Die Audienziiunden des Nektors 
find_von 1—2 Uhr feilgefekt. 

Die Borlefungen beginnen mit Anfang Mai’g, 


DPDoft-Anzeige 

Bom 1. Mai nächl ünftig an, fährt jeden Freitag Mor» 
gens 5 Ubr ein zweiter wöchentlicher Eilmagen von Chur 
über Ebiavenna nah Mailand, welcher in Eblavenna Frei- 
tag Abends anlangt, dafelbii übernachtet und am Samitag 
Abends im Mailand eintrifft. Diefe Meife, welche ſpateſtens 
von Mitte Mai an, auch von Ebiavenna nab Mailand auf 
der neuen prachtvollen Kunftüraſſe gang zu Lande gemacht 
wird, bietet die Annebmlichfeit dar, daß die ſchönſten Par⸗ 
tbien des Kantons Graubünden , des Comer-Gees, ber 
Monti di Brianza m. f. w. bei Tage befabren werben. 

Mit der Ankunft der Bürder und St. Galler Diligencen 
in Ebur, Hebt die Abfahrt nach Mailand fo in Berbindung, 
daß mer am Mittmoch Abends von Zürſch und Glarus, und 
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am Donnerſtag früb von &t. Gallen abreist, zeitig dazu 
eintrifft. Ebur 26. April 1835, 
Das Sber⸗Poſtamt des Kantons Graubünden. 


D’aprs lautorisation qu'il en a regue de MM, les 
President et Membres composant la Curattle de l' Uni- 
versite de la ville de Bäle, le soussigne, ex-.Lecteur à 
Puniversit€e de Zurich, a l’'honneur d’informer le public, 
qu’il vient d’ouvrir A Bäle: 

1°. Un Cours prive, pratique, theorique et gramma. 
tical de langue frangaise, oü pour faciliter aux elöves, 
les moyens d’acquerir promptement le genie de cette 
belle langue, la bonne prononciation, ainsi que le style 
de la conversation fine et delicate de la bonne societe, 
les collöges seront employds comme suit, savoir: 

converser sur des objets instructifs, qu'on rddigera 
de temps en temps par dcrit, 

la lecture à haute voix des meilleurs auteurs fran. 
gais, A celle de quelques relations de voyages, de quel. 
ques traits de l’'histoire ancienne et moderne, de quel. 
ques peintures de maurs et usages des peuples, des 
pays etc. etc., et aux principes gendraux de la gram. 
maire frangaise. 

2°. Un Cours de correspondance mercantile, &gale. 
ment en langue frangaise, oü MM. les jeunes gens admis 
A y participer, sans s’arröter beaucoup aux rögles gram. 
maticales, qu'ils devront d@ja posseder,, seront specia-. 
lement exerc&s sur le style &pıstolaire mercantile, sur 
la bonne orthographe dite materielle ou d’usage, ainsi 
que sur la c/arte et la precision à prevoir dans tous les 
cas Epineux qui peuvent se presenter dans une longue 
suite d’anndes, daus un commerce dtendu, 

Independamment de ses Cours prives, le soussigne 
donnera aussi des legons particuliöres de grammaire et 
delecture, chez les jeunes gens de l’un et de l’autre sexe 
et A sa demeure provisoire, Schlüsselberg, hötel du 
Sauvage, oü les personnes qui pourraient desirer de plus 
ur renseignemens, le trouveront toujours le matin 
de 7 A 8 lıeures et l’apr&s dinde de 1 &2. 

L'abonnement aux Cours privds est fixd A douze 
Francs de Suisse par dleve ; les jeunes gens d'une m&me 
famille ne paieront que Francs chacun. 

Les colleges seront d’une heure et demie. 

Les Cours commenceront dös qu’il y aura un nombre 
sulisant d'elöves inscrits et dureront cing mois. 

A. T. N. V. Sangrin, 
ex-professeur de langue frangaise de $S, A. 8. 
le Pas Maximilien de Leuchtenberg , de 
L.L.A. A. 5, S. Mesdames les princesses Am. 
lie, impdratrice de Bresil, duchesse de Bra. 
gance, et T'heodolinde de Leuchtenberg etc, 
etc., chevalier de la Legion d’Honneur, 





Benefisium Inventarii, 

Zwar im Mindeften nicht aus Beſorgniß einigen Rück⸗ 
#andes. fondern nur um zu einer richtigen Kenntniß über den 
Nachlafi des Jüngebin verftorbenen Herrn Johann Ulrich 
Mattmann fel., Gaftgeber zum Bären in Rotbenburg 
aelangen zu können, bat der Bräßdent des Bezirksgerichtes 
Rothenburg auf geſteltes Verlangen ab Seite des Gemein⸗ 
deratbs von Yumil, Namens der Erben des Verlorbenen , 
die Bornabme eines Beneficli Inventarit im Kiegenden und 
Fabrenden bewilliget. Unter Androbung gefehlicher Folgen 
werden Anfprecher und Schuldner des befagten Heren 9. 1. 
Mattmann fel. demnach) zu getreuer Etngabe ihrer Anipra- 
hen und Schuldigfeiten aufgefordert: auf Montag den 25. 
Mai, Vormittags 8 Uhr im Gafbauſe zum Bären in Rothen⸗ 
bura, und zwar an das biefür befimmte Berichtsoffizium. 

Rothenburg, den 19. April 1835. 

Der Gerichtspräfident: I. Suter. 
Der Gerichtsſchreiber: 9, Bürgiffer. 


Autfhe nad zürich. 

Dem geebrten Bublifum wird von Untereichnetem bee 
fannt gemacht, daB er alle Woche zmeimal, mit einer gut 
eingerichteten Kutſche, und zwar in Einem Tag, nad 
Sürich fährt und dann wieder zurüd. Wellimmte Tage 
keine, — fondern jedesmal wenn er —5 hat. Der 
Breis für die Berfon if 60 Bu, mobei 30 Pf. Sepack 
unentgeldlich mitgenommen werden. Er empfieblt fich_böfe 
ich Sedermann. Sid anzumelden im Gaibof zum Etor- 
en in Bafel. Dobann Räuchli, 

Zehnkutſcher in Baden, in der Vorſtadt Nro. 13. 





Das ber 
St. George Steam Packet-Company 


sugebörige 
Dampfboot „SCO TI A“ Eapt. W. Bauch 
für Baffagtere und Güter 
rt ab: 


von Rotterdam nah Hull jeden Samilag Abend, 
von Hull nah Rotterdam jeden Mittwoch Abend, 
zreide afte Eajüte 3 Guineans, 2te Gajüte 2 Ouincas. 
ie Abfahrt der SCOTILA von Rotterdam findet gemöhn® 
lich nach Anfunft des Dampfbootes von Nymegen fatt- 
on Hull if täglich Gelegenheit 
nah Mandefier in 14 Stunden, nah Liverpool in 
16 Stunden, und weiter nach allen Theilen Englands, 
Dieſer Dampfbootdient if unter andern befonders für die 
z er erg en zu empfehlen, da außer der Beſchleu⸗ 
nigung auch die Fracht diefes und mehrerer andern Artikel 
nicht böber it als mit Segelfchiffen; die See + Ailckurang 
aber für diefes Dampfboot viel billiger, als für Segelichiffe, 
welche Affelurang-Erfvarniß bei wertbuollern Waaren 
fogar die ganze Fracht aufmiegt. 

Die Waaren-Beziebungen über die Rbein ⸗Route betref« 
fend » beebren wir ung ferner noch darauf aufmerkfam zu 
machen, daß die feit mehreren Habren von Hrn. 8. Simonis 
in Eöln gegründete regelmäßige Eilfubre zwifchen Eöln und 
Rbeinfhanze ( Mannbeim gegenuber) vor mie nach unaus⸗ 
geſeht in Ehatigkeit if, alfo auch bei etwa mieder eintres 
tender Unterbrechung des Güter» Verfandts durch Dampfe 
boote von Eöln aufwärts mit benußt werben fann , indem 
diefe Fubr » Einrichtung mir Rüdficht auf die Sendungen 
nach Trieſt, Benedig, Mailand und dem übrigen Btalien, 
fo wie nach Süd» Baiern, ganz Würtemberg, Baden und 
der Schweiz, eigends gegründet worden if, und gegen an 
dere Routen bedeutende Erfparniffe aufliefert. April 1835, 

Nähere Auskunft bei den Agenten 

8. Simonis, in Eöln. 
Geo. Sanderfon u. Eomp., in Rotterdam. 
8.198. Sanderfon, in Hull. 


Unerbörte 
BGefhihte zweier Srauen 
M. Bäger umı 8. Nenter / 


wegen Vergiftung ihrer nächiten Verwandten, als: Vater, 
Mutter, Dbeim, Gatte und Kinder, am 27. März 1535, 
von dem Affifenbofe su Mainz sum Tode verurtbeilt murbde. 
In diefer fchredlihen Gefhichte liegt noch das_Merf- 

mwürdige, daß der Marg. Bäger im Holjtburme zu Main 

ein Geif erfchienen, der fie (mie es in dem Anflageaft geht 
un VBelenntniffe der von ihr, während 3 Habren verübten 
räuelthaten verleitet habe. — BA für 2 Baben zu haben bei 
8. er in Bafel. 





Soldene 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samitag 


Neo. 70, 


den 2. Mai 1835. 





Dieje Zeitung ericeint im Verlage von J. ©. Neukirch: Montag , Dienftag, Donnerflag und Eanlag, Preis für Barel vierteljährl. ° 


— 


25 Tagen; die Einrufungsgsbiihr ar bie Zeile 5 KAreuger, Auswärts abonnirt man bei ben Lödl. Voſtamtern. 





Schweiz. 


Noch iſt fiber den Erfolg der vorörtlichen Schritte In 
Bien nichts Beſtimmtes zu unſerer Keuntniß gelangt, 
wiewohl man und einen günſtigen als nicht unwabr- 
ſcheinlich bezeichnet. Wir würden uns deſſelben aufrich- 
tig freuen. Uebrigens können wir nicht, wie einige 
andre Blätter, ſo ungebalten fcun über das abfolure 
Stillſchweigen, welches der Vorort binfichtlich feiner 
Unterbandiunaen mir Dchreid , bewahrt. Freunde der 
Geheimnißkrämerci And wir zwar nicht 3 fie taugt fel» 
ten vich zumal wenn das Gebeimniß fo unverbrüchlich 
gebalten wird, als dich in Republiken meiſt der Fall 
zu ſeyn pflege! Allein für zweierlei Begeniände haupt» 
ſächlich muß denn doch Verſchwiegenbeit vindizirt wer» 
den: für Pläne eincs allfälligen Feldzuges und für 
diplomatiſche Unterbandlungen mit dem Auslande. Zur 
Bei beichäftiaen bloß leytere Curindetens unfers Wif- 
end) die vorörrtiche Bebörde. Sollen fie jedoch gedel- 
ben » fo Scheint unerläßlich » daß nicht die ſchweiz. Po⸗ 
luitaſter groß und Hein mir beramben, und die Tag- 
blätter ſammt und fonders mit forrefpondiren.. Dem 
Vororte liegt es 0b, den Willen und die Auſicht der 
Stände zu erkennen, wud darauf geſtützt, die nörhigen 
Schritte zu thun, Begehren zu ſtellen, Erklärungen 
zu ertbheilen. 

Zu dem Eude wurden demfelben ja von der Tag- 
fabung allgemeine Bollmachren binterlaffen. Daß cr ſie 

cgenüber den fremden Mächten nebörig müge, zum 
oble der Eidgenofienfchait Die Anſtände beſcitige und 
die Verwicklungen löfe, hängt von der Feinheit u. Ga 
wandtheit ab, mir welcher cr lich der Vollmachten be- 
Dient. Borbebalten bleibe natürlich jedenfalls die ſpätere 
Ninerfennung der Schritte von Seiten der Stände. 

Ob Bern num diefer legtern verſichert ſeyn dütfe, farm 
erit mach erfolgter Keuntnißnahme der Art, mit der die 
Unterbandlungen geführt wurden, beurtheilt werden. 
Immerhin müfen aber diefelben ſolchergeſtalt cher zw 
einem Schluſſe aclangen (ſey er nun lobens. oder ta, 
deinswertb), ald wenn jede Note und jedes Wort fchon 
während dir Reiſe nah ihrem Beſimmungsorte tom- 
mentirt , Tritifirt , und durchräuchert wird , nnd Damit 
deren Eindrud zum Voraus anterminirt it, Es kommt 
im vorkiegenden Falle dazu + daß vornämlich Bern für 
ſich im dic diplomarifchen Anſtände verwickelt it, und 
die Hebung in feiner Hand liegt. Wir möchten ibm 
daher gern den Verfuch gönnen, den Knoten (Abfeigen- 


bändig zu löſen, und feine Mitſtände mit dem Friedens⸗ 
ſchluſſe zu überraschen. Nur daß er chrenvoll ſey! 
Bafel. Eine Anstalt, deren feöbliches Gcdeiben 
allieirige Theilnahme einflößte, die landwirchichagt- 
liche Armenſchule, war dur die politiichen Un« 
ruben einesıbeils an Hülfsmitteln augenblicklich zurück⸗ 
gekommen, und auderntheils gezwungen worden, ihrer 
woblrbätigen Wırkfamkeit eine andere Richtung zu geben. 
Zuverderit von der letztern. u 
Bis 1534 lag in ihrer Aufgabe, für die Erzichung 
und Verpflegung armer und vermwaister Knaben ab der 
Landſchaft zu forgen; fie nabm diefelben größtentheils 
ganz unentgeldlih auf, und unterrichtete fie in der 
prafiifchen Landwirthſchaft, als wozu das ſchöne Spi- 
talgut in mehrjährige Pacht genommen war. Der Zweck 
biteb fich gleich; allein ſeit 1834 hielt man die Unzer- 
Kügung an Knaben der getrennten umd cmifremderen 
Landſchaft für nicht mehr im Sinne der Wohlthäter , 
und wendete fe nun (die Kräfte kouzentrirend) aus— 
ſchließlich Hülflofen Knaben aus den 3 bei der Stadt 
verbliebenen Zandgemeinden, und Knaben von Einſaſſen 
der Stadt zu. Erſtern wird anf Empfehlung der Urs 
menbehörden bin ſtets, letzteru wenigitens dann unent- 
geldlich der Eintritt in die landwircbichaftliche Ar- 
menfchule gellattet, wenn ihre Neltern fich Durch treue 
Anbänglichkeit an Baſel ausgezeichnet baben. Andere 
Knaben haben ein angemeſſeues Koſtgeld zu entrichten. 
Diefe Umgeſtaliung brachte der Verciu Ananas 1834 
au öffentlicher Kenntnig, und Lich im Mai deſſelben 
Jahres wırder die jährliche Steuer einzieben. : 
Kürzlich iſt num die Mechnung für 4534 im Drud 
erfhicnen. Im Durchſchnitt enthielt die Anſtalt 30 bis 
31 Zoglinge. Da 1833 wegen der damals obwaltenden 
Umfimde feine Steuer eingefammelt wurde, fo ſah ſich 
der Verein genöthigt, gur Dedung eincs Ausialls von 
der Geſellſchaft des Guten und Gemeinnützigen cin Dar- 
lehu von 1200 Fr. anzunchmen. Mit dieſem belief ſich 
die Einnahme von 1834 auf 9504 Fr. 57, woran die 
Gtener in der Stadt Fr. 3183. 70, in den 3 Landge⸗ 
meinden Fr. 52. 88 beitrug (1831 hatte die gefammte 
Landſchafi 357 Fr. neiteuert) , das Uebrige beitand in 
Geſchenken, Ertrag der Landwirthſchaft- einem frübern 
Saldo, Zinfen des Berriebstapitals m. 1. f. Die Aus— 
gaben berrugen $r.8725. 51, fo daß ein Vorſchuß vom 
gr 779. 06 fi ergibt, welcher, genen obgenannıcd 
arlehu gehalten, ein Paſſivum von Fr. 420. 94 übrig 
käßt. Faͤllt das laufende Jahr für die Landwirthſchaft 


günftig aus, und ermeist fich des Publikums Theik 
nahme an der Anſtalt ferner werlthätig, fo in die Til 
anna auch dieies Reſtes zu hoffen. Das Berriebölapiraf 
des Vereins beſteht zur Zeit in Fr. 13500. 

Unter der thätigen und einfichtsuollen Zeitung der 
verehri. Vereinsmitglieder wird dieſe Auſtalt bald die 
Rüde, welche neben dem bürgerlichen Waiſenhauſe der 
Stadt fühlbar war, für Landbürger und Einfafien wohl 
tbätig ausfüllen. 

Bern. In der Nacht vom 22. auf den 23, wurde ein 
reicher Kaufladen von Stoffen und andern Waaren mitten 
im Dorfe Münſter rein ausgeplündert, 
nach verübtem Einbruche mehrere Inſtrumente, eine Mübe 
u. f. f. zurüd', die als Indicien wichtig werden; Morgens 


3 Ubr traf eine Frau beim Dorfe Eourrendelin 6 Kerls mit- 


Vaketen beladen an, in denen man num die abzichenden 
Räuber vermutbet. Die Sicherheit im 8. Bern fcheint ge⸗ 
Fade nicht im Zunebmen begriffen zu fegn. 

Zürich. Vom Reg. Rarhe iſt der Tageilmagenver- 
Bindung mit Bern die Ratifikation ertheilt worden. 
Das Poſtgeld wird mit Inbegriff des Trinkgeldes 13 Fr. 
betragen. Dabei iſt die für Reiſende fo wichtige Vor- 
kehrung getroffen, daß nöthtgenfalls Beiwagen gegeben 
werden. — Die Handeläverhältniffe ficherer zu ſtellen, 
liegen dem Ren. Rathe Geſetzesentwürfe über cine Sch- 
falenordnung und cin allgemeines Ragionenbuch vor. 

Der Vervolltändiaung des Inventars über das Ber- 
mögen des Kloſters Rheinau ſſellten ſich Schwierigfei« 
ren in Weg; es reiste demnach die bereits im Monat 
Sept. abgel. J. dabin beorderte Kommiffion abermals 
am 28. April nach dem Klofter und foll die Ergänzun- 
gen bewerficligen. 

St. Ballen. Aus Anlaß der bevorfichenden Wah- 
fen in die böchitem Kautons-und Bemeindebebörden bat 


der fl. Rath cine woblabgefaßte Kundmachung (oratio, . 


pro domo sua) an die Bürger des Kantons erlafen. 
Er lenkt ihre Aufmerkſamkeit auf die Wichtigkeit der 
zu vergebenden Stellen, erinnere an die ſchwierige 
Lage des nun abtretenden gr. Rathes bei. der Einfüb- 
rung der neuen Verfafung, an die von demfelben er» 
laſſenen Gelege und angebahnten Berbefferungen, und 
beichwört das Volk, die Saat diefer Geſetzgebung nicht 
vor der Reife zu Grunde zu richten, nämlich durch 
Erwählung von Männern, die in- anderm Geiſte denn 
die bisherigen Volksvertreter wirken möchten. 

Da weder gegen das Gefcp über die Einbürgerung 
der Heimathloſen, noch gegen das Bußeugeſez wegen 
Nichibefuched von Bürgerverfammiungen binreichend 
ae abgegeben worden find, fo treten fie beide 
n Kraft. 

Appenzell AR. Trog der unfreundlichen Witte 
rung brachte am 26. April die in Hundwyl verſammelte 
Zandsgemeinde ſämmiliche ihr vorgelegte Geſchäfte ins 
Reine. Die Landammänner Nagel und Schläpfer, fo 
wie die übrigen Beamten, wurden beitätigt, mehrere 
fogar wider ihren Willen. Den von der Revifionstom- 
miffion bearbeiteten Geſetzgebungsabſchnitten, Erbrecht 
und Gantordnung, ertbeilte man die Genchmigung 
ſomit auch dem Artikel, welcher unchlichen Kindern bei 
der Hinterlaffenichaft ihres Vaters Erbrecht verleibt. 
Für den Bau eines neuen Zeugbaufes in Herifan , fo 
wie für die Abhaltung ciner außerordentichen Ber 
fammlung im Herbite, zur Behandlung fernerer Bor 
Schläge der Revifionsfommilfion, fprach ſich eine über- 


Die Räuber ließen. 


wiegende Mehrheit aus. Durch das Schneegeflöber zur 
Kürze gemabnt, fanden fich die Landleute nach Zllin« 
digem Beifammenfeyn am Ende der Berathungen. 
Freiburg: Der Frühling trieb Fürzlich bei der Mün⸗ 
bung der Brohe in dem Murienfee den Filchern von Mon- 
telier einen 100 Bfund ſchweren Wels in die Netze. — Reis 


ende anzuzieben, fol auf dem Molefon durch eine Aktien⸗ 


geſellſchaft ein Wirtbshaus erbaut werden. 
vantrei d. 
‚Der Bon Sens bricht in folgenden verzmeifelnden 
Artitel aus: Wir allein, wir Franzofen , verlieren it* 


ſere urfprüngischen Eigenfchaften. Wir befigen nicht 


mebr, wie ım 16. Fabrbundert, das Feuer der Idee, der 


Religion, des Kriegsmuths; wir find nicht mehr die 


ruhmbedeckten Soldaten Eondes und Napoleons ; wir 


baben aller der Größe, die uns durch die Revolution 


ward, eutſagt. Was find wir? Börfenfpieler, Egoiſten, 
Thoren. Wır fürzen von der Börfe zum Seibſtmorde; 
wir fönnen und aus den Verirrungen der Verzweiflung: 
nur durch Abſtumpfung, durch die feigite Gleichgültige 
keit reiten. Wenn Jemand von Emaneipation, vom 
Befreiung des Menfchen » Gefchlechts ſpricht, fo frage 
man ihn, ob er wiſſe, wie die Fonds Heben. Den, der 
für die National⸗Ehre fpricht, läßt man jtchen, um nach» 
zufragen, ob man nicht noch etwas von den amerifanis 
Shen Forderungen. kaufen könne. Man ſchlägt vor, zu: 
fparen , Algier aufzugeben, um Erfag für die Zahlung 
an Nord-Amerita zu erbalten. Erinnere man ja diefe 
Leute nicht an deu Einfluß, welchen Franfreich im Orient 
ausüben fünnte, an die Geſchichte der Väter, an den 
Feldzug in Aegypten; der Eentrums.Abgcordnete würde 
Euch um ſolcher Worte willen nicht genug verachten: 
fünnen. O Fraufreich, trauriges, theures Vaterland,- 

dich haben fie aus dir gemacht! 

Paris. 23. April, Der Pairskammer wurde in. ih 
rer geſtrigen Sitzung der Gefetzesentwurf über die nord» 
amerifanısche Entſchädigung, im Namen des unpäßlk 
chen Fınanzminiiters, von Hrn. v. NRigny vorgelegt. 
Der Miniſter erklärte das modifizierte Ameudement ald 
für die Ehre Fraufreichs erforderlich, die Mäßigung 
feiner Sprache aber alö den Intereſſen des Landes an«- 
gemeffen , welche durch eine längere Unterbrechung der 
diplomarifchen Verbindungen leiden könnten, 

In der geſtrigen Sihung der Depurirtenfammer 
wird der Kommifiionsbericht über den Gefehesentwurf, die 
Flüfe betreffend , vorgelegt, und-gab Beranlaffung zu tie 
ner Diskufion über die Tagesordnung, indem Hr. Desio« 
bert die unverzügliche Behandlung des Dounnengefehes wie 
des Gefehes über dıe Bieinaldraden verlangte, mas jedod) 
ohne Erfolg blieb. Die Tagesordnung führt auf die Bera- 
tbung des Gefehesentwurfs über die Unterdrückung der 
GEontrebande auf der Anfel Coruka. Derfelbe wird obhe 
meitere Disfuflion mir 245 gegen 5 Stimmen angenommen. 
Hierauf folgt die Behandlung des Gefehesentmurfes Über 
das. Eredirbegebren des Minıferiums des Innern von Fr. 
1,200,000 zu. gcebeimen Ausgaben. Sr. Saubat fpricht 
dagegen. Zuerſt elle er das Land in dem befriedigendiien 
Bunlande dar, ſpringt jedoch vlößlich über, um feine Kage 
mit den düflerien. Farben zu malen. Er verliert lich in den 
fofematifchen Anfchuldigungen gegen das Miniterium. Hr. 
Madier de Montjau fpricht für das Projekt, und hält es für 
Bricht den Miniſtern die Mittel an die Hand zu geben, 
um den grfelfchaftlichen Suand gegen die Leidenfchaften 
ſchlechter Barteien zu fchügen. Er erbebt fich gegen den 
Mißbrauch der Preſſe, der manchen Depurirten ſchweigen 
moche, weil man entweder derfelben Mitſchuldiger oder ihr 
Dpfer fey. Hr. Havin wirft dem Miniferium feine Zmalige 
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Abdankung/ das Verlaſſen der Volen, bie Nichtinternention 
in Spanien, feine ariofrarifche Tendenz x. vor und kommt 
auf die Amneſtie zurüd. Hr. zas Cafes, Mitglied der Kon 
miſſton, erklärt: die Minier bärren über die Bermendung 
der fraglichen Summe alle wünfchbaren Erklärungen gege» 
ben, und die Minorität der Kommiſſion bitte bloß eine Nc« 
duftion der Summe auf eine Million beantragt. Andere 
Redner fommen auf das Wablgefeh zu forehen und die 
Fortfegung der Verathung wird auf morgen vertagt, 

— Hr. H. Royer-Collard bat im Folge der unrubigen 
Auftritte bei feinen Vorleſungen in der medizinischen Far 
tultät diefelben fufpendirt. 

— Die zum Dienn während des Aprilprozeſſes fom- 
mandirten Linientruppen beſtehen aus 3 Bataillonen Ju⸗ 
fanterie, 2 Estadronen Cavalleric und 2 Stüden Feld» 
geſchütz. Die Artillerie und die Gavallcrie werden in 
den Höfen und Gärten ſtationiren. 

Baris. 29. April. In der geitrigen Deputirtenfam- 
merfigung fchloß ſich die allgemeine Diskuflion über den 
Ergängungsercdit für geheime Ausgaben. Die Angriffe 
und Verrbeidigungen ded Ministeriums boten nichts 
Bemerfensweribes dar. Gelegentlich beſchwerte ſich Hr. 
Teyraud, das bei der Webergabe des Geſetzes über die 
Nordamerifanische Entſchädigung an die Pairsfammer 
veriger Weiſe gefage worden ſey, fein Amendement fcy 
verworfen worden, während es doch, nur mit cıner Dos 
dififarion, angenommen worden ; cin Wortſtreit, worin 
‚er Hr. Ratbspräfidene dem Hru. Retlamauten Recht gibt. 
— Die Berbafteren von St. Pelagie publiziren die- 
fen Morgen einen Brief, worin ſie ich nachdrücklich 
über cine Eutſchlicßung des Gencralprofurarors bei dem 
Bairsgerichtsbofe beklagen, welcher, nachdem cr von 
ibmen eine Liſte über ihre Eutlaſtungszeugen begehrt, 
ihnen erklären ließ, es werde keiner derjeiben vorgela— 
den werden. ee 

nu Ein Zournal fcheint zu zweifeln, fagt der Con. 
kitmtionnel, dab das von dem Fürſten Eubedi verfoigte 
Prinzip der ruſſiſch-polniſchen Liquidarion zugelaffen 
ſed; eö erflärt, die Liqurdationstommifarien hätten an 
ibre Regierungen berichtet , und neue Zuitruftionen ver- 
langt. Wir behaupten, daß. das fragliche Prinzip zuge» 
lafen it, und dag es fich nur noch von der Regulirung 
der gegenfeitigen Anfprüche handelt. 

England. 

London. 27. April. Einige Ernennungen zu Kam- 
merberren, fo wie die des Hrn. More O'Ferralls zu 
einem der Kords der Schatzkammer find erfolgt; Die 
wichtigere Stelle des Lordkanzlers und Präfidenten des 
Dberbaufcs it dagegen noch nicht beſetzt. Wenn man 
dem Obierver glauben darf , jo möchte dieſelbe auf Lord 
Deuham, der Zeit Lord. Oberrichter , fallen. 

— Die von den Barlamentswablen einlaufenden Nach- 
richten find tür das Miniſterium ſehr befricdigend. An 
mebrern Orten haben jich die Tory-Comperenten zurüd- 

ejogen, weil fie zum Voraus ihre Bemübungen als 
ruchtlos erfannten;, am andern, wo fie noch fonkurri- 
ren, it für fie ebenfalls wenige oder feine Hoffnung 
eined Erfolgs vorbanden. 

— —B batte vorgeſtern feine Abſchieds- 

audienz bei dem Könige in Brighton;z er iſt aufs Neue 
zum Geſandten in Paris ernannt. 
Die Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hoff- 
nung vom 12. ehr. ſind berubigend, denn nach den 
Berichten von der Gränze find die eingefallenen Kaf 
fern gänzlich aus der Kolonie vertrichen. 


Spanitem. 

London. 25. April. Der Morning-Herald erzähft: 
In einer der legten Rarhsfigungen, wo die Rede davon 
geweien » fremde Furervention zu begehren, babe der 
Kricgsminiſter Baldez gegen einen folchen Schritt pro- 
teten, und ım dem Feuer der Disfurlion feinen Säbel 
gesogen und geichworen : fo lange er Kraft babe den. 
feiben zu führen, werde er ſich dem Eintritt der Frem⸗ 
den in Spanien widerjegen. Die Königin fen über dieſe 
Bewegung im heftigen Schreden geraden, babe jedoch 
die Enrihuldigungen des Hru. Valdez gnädig angenom- 
men, ja Valdez fen, während es früher ein Todesver- 
brechen geweſen wäre, den Säbel ın dem Pallaſte zu 
ziehen, eben in Folge diefer Sitzung, zum Oberfom- 
mandanten der Nordarmee ernannt worden. 

Bon der Gränze. 22. April. Die Gemeinden 
Erchalar und Berra find von 3000 Carliſten unter den 
Befehlen Elio's u. Sagaitibelza's beſetzt, die fich theil⸗ 
weiſe der franzöſiſchen Gränze näberten. Sie werden 
aber wahrſcheinlich bald wieder abztehen, da Oraa mit 
feiner Colonne auf den 24. erwartet wird. General Bal- 
dez tik mir 10,000 Mann in Pampelung eingetroffen ; 
45,000 Mann folgen ihm auf der Straße von Vırtoria. 
Fünf Tage lang bar man fich zwiichen Eiella und Ber- 
gara geichlagen. Zumalacarreguy barte 14 bis 16. Batail- 
bone bei ib, und Ei Vaſtor und Espartero als Geguer. 
Er 308 fich bei der Annäherung der Eolonne Cordova's 
zurück, nachdem er die von ihm beſetzten Anböben mit 
mehr als gewöhnlicher Tapferkeit und Kenntniß ver- 
theidiger hatte. Das Verbrennen eincs Theils von Ames⸗ 
coa durch die Generale Cordova und Aldama.beilätigt ſich. 

Deutidhblanod, 

Stuttaardte. 28. April. S. M. der König hat, — 
um feine grogmürhige Milde gegem polıifche Verbrechen, 
die freitich einem Unwürdigen zu que gefommen, zu 
vollenden, — dem Lieutenant Koferip nicht bloß das 
Leben geſchenkt, fondern ibm auch noch aus cigener 
Kaffe die Mittel zur Ueberfahrt nach Amerita angemwie- 
fen. Der Eindruck, den dicie großartige Regentenhand⸗ 
lang auf das ſchwäbiſche Bolt macht, iſt ganz. aufer- 
ordentlich. . z 

Earisruhe. 29. April. Man’ konnte fih das Re 
fultar der geſtrigen Deputirtenfipung über die Trefurt- 
fhe Motion zur Nurbebung des befreiten militärischen 
Gerichisitandes zum Voraus. erwarten, allein daß die- 
felbe mit 52 gegen 2. Stimmen durchachen würde, nach⸗ 
dem alle Regicrungstommiffäre nebit dem Miniſter des 
Innern dagegen geiprochen , lag denn doch außer aller 
Berechnung. Nach unfern parlamentarifchen Sitten zieht 
zwar eine folche Niederlage den. Sturz des Miniſteriums 
nicht: nothwendig nach ſich, es ſtünde vielmehr demfel- 
ben frei, die Wublfammer ihren metaphuifch-bürger- 
lichen Deklamationen zu überlafen und die Motion , 
weiche in Form einer Petition Überreicht werden wird, 
ad acta. zu legen; allein S. Exc. der Hr. Miniſter des 
Innern zog vor durch cine unerwartete Wendung der 
unvermeidlich geichtenenen Nicderlage auszuweichen, in» 
dem er erklärte, daß er genen die in Antrag gebrachte 
Birte bloß deswegen geiprochen babe, weil ficb die Re— 
gierung bereits wirklich mit der Sache befchäftiae: 
Ber einer miniſteriellen Bearbeitung der Gache wird 
wobl , was in der Kammer ganz vergeſſen wurde, auch 
die Rückſicht auf den deutſchen Bund, der bei der Mi» 
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litärverfafung der einzelnen Staaten betheiligt iſt, zur 
Sprache fommen. 

— In der heutigen Sitzung der 2ten Kammer legte 
der Abg. Rotteck eine Beririon um Aufnahme der Port 
ſtraße von Kaltenberberg über Mappach nach Lörrach in 
den Straßenverband von den betreffenden Gemeinden 
vor. Welker antizipire mit einer Petition den Beitritt 
Badens zum Zollverein, indem er Namens cines Far 
brifanten Schutzenbach von Freiburg allgemeine Deuts 
fche Patente für Erfindungen retlamirt. 

Eötlm. 19. April. Das Handelsorgan bringt folgende 
Überrafchende Mitthetlung: Man erfährt bier aus Qucl- 
len, die ihrer amtlichen Stellung nach feine Zweifel zu- 
haften, daß die zwifchen Baden und Preugen wegen des 
Zollanſchluſſes nepflogenen Unterbandiungen abgebrochen 
u. der badiſche Bevollmächtigte von Berlin abberuren je. 


Woran die Unterhandlung gefcheitert, iſt noch unbekannt. 


- Darmitade. 27. April. Die Thronrede, womit 
©. K. 9. der Großberzog die Ständeverfammlung beute 
eröffnet, iſt eim trodenes Geichärtsverzeichnig , worin 
das, Budget für die laufende, wie für die fünftige Pe— 
riode die Hauptrolle fpielt. Auf das deutſche Schieds— 
gericht fcheiur in folgenden Worten angeſpielt zu fen: 
„au den erfreulichen Erſcheinungen der Zeit gebört c#, 
daß das Band, welches die Staaten Deutſchlauds um« 
ſchlingt, noch feiter gefnüpfe ward, und der deutiche 
Bund fich immer mehr zu einer ſelbſtſtändigen nationa- 
len Macht ausbildet, die, kräftig genug ach genen innere 
und Änffere Feinde zu fchügen, doch ihre Stärke haupt. 
fächlich in der Achtung für erworbene Rechte und wohl 
begründete Verhältniffe zwiſchen Völkern und Regie» 
rungen fucht. * j i 

Keipzyig. 24. April. Der fähfifche Deputirte Michter, 
einer unferer ruhig beredten Unjufriedenen, gebt nach Nord- 
amerifa, weil er in Europa nirgends Freibeit finder; in 
Baris, wie er fagt, am Ende noch weniger als in Dresden, 
Er will dort Schulmeifter werden. Seine Frau und Kin« 
der läßt er in Sachen zurüd, 

— Der diehiäbrige Meßkatalog enthält 4193 Nummern, 
mworunter 3767 fertig gewordene Werke, bei 457 DBerlegern. 
Die bedeutendiien Buchhandlungen find die von Reimer mit 
Ti, und die Gotta’fche mit 52 Verlagsunternebmungen. 

Berlin. 22, April, Der großartige Gedanfe der An— 
legung einer Eifenbabn , die von Belgien durch die Nbein» 
lande, Weipbalen durchfchneidend, über Hannover u Hams 
burg durch das gange mördliche Deutfchland nad Berlin, 
Breslau und Polen liefe, und von dort ſich fpäter bis Ve⸗ 
tersburg u. Moskau fortfchen ließe, fcheint an dem Wider 
fhand der bannöverfchen Kammer, die für die Verödung ihrer 
Randiiragen und die Abnabme ihres Durchgangs »- Handels 
fürchtet » fcheitern zu mollen. Dagegen bat das preußiiche 
———— dieſen Plan mit Eifer aͤufgefaßt, und wird, 
obald ſich Geſellſchaften gebildet haben „ welche es berwor- 
zurufen bemüht iſt, die Ausführung mit allen Mitteln und 
Hülfen unterfüben, Der Landtags-Abfcbied der Rheinpro- 
vinz verbeißt dieſe Hülfe jenen Gegenden , und fchon bat 
man tüchtige Baumeiſter nach Franfreih, England und 
Belgien gefandt, um fi) mit den beiten Bauarten befannt 
gu machen, und an Drt und Stelle Erfabrungen zu fam« 
mein. — Die Notb in Oſtpreuſſen, wo man die Menfchen 
Hunger flerben lieh , fcheint übertrieben worden ſeyn. Der 
Bebeime Nath Motber, der in fpeiiellem Auftraa dortbin 

efandt murde, bat durch feine Berichte den erſten Schreden 
ebr gemildert, denn obgleich allerdings durch die vorjäbrige 
Mißernte der Kartoffeln in manchen Gegenden Elend und 
Tbrurung entiianden it, fo baben die weifen Mafregein 
der Negierung doch fo vorgebeugt, daß es nicht zu einem 
Aeuſſerſten tommen konnte, 
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Wien. 21. April. An der Wiener Zeitung erflärt der 
Direktor der dortigen Sternwarte, Littrow , die in offent» 
lichen Blättern verbreitete Sage, er babe von dem, 
am Borgebirge der guten Hoffnung fich aufbaltenden , eng« 
lıfchen Allronomen Herſchel die Nachricht erbalten , daß der 
fo viel befprochene , im Auguu d. DB. zuwerläßig ermartete, 
Hallegfche Homer gar nicht Nchrbar werde, indem »iefer 
fchon ſeit geraumer Zeit feine Richtung verändert und neue 
Bananen eingeichlagen babe, — für durchaus erdichtet- 

— 6. K. Hobeit, der Erzherzog Marimilian von 
Eite, ih zum Hoch- u. Deutſch-Meiſter erwäblt worden. 
Däanemart. 

St. Thomas. 28 Febr. Am 27. v. M. fam in St. 
Eroig mir dem Schiffe Fobanna Maria in 40 Tagen 
von Falmouth, der k. Gencral-Gonverneur , General 
Major u: Scholten, nebit feinem Adjuranten, Hrn. v. 
Oxbolm, und weiterem Gefolge an. Unter dem 2. d. 
bat felbiger cine Proklamation erlafen : worin es u. A. 
beißt: Den Gcelaven-Eigentbümern und Bevollmächtig« 
ten von folchen bramche ich faum nach für die Zukunft 
ein menſchliches und vernünftiges Verfahren gegen ibre 
Untergebenen anzuempfeblen, nachdem bierin in dem 
legten Fahren große und unverfennbare Fortſchritte zw 
deren Glück und ihrer cignen Ehre gemacht find. Euch, 
unfern nichtfreien Mirmenfchen , die gleich wie wir 
von der allgütigen Vorſehung jeder in feinen mehr 
oder weniger beichränften Wirkungskreis geſetzt find, 
fann ich nicht anders , als mit aufrichtigem Woblmollen 
rathen, daß ihr in dem ruhigen und ordentlichen Ber» 
balten verbarrt, wodurch ihr euch der Morforge und 
Gnade unferes geliebten Königs bisher würdig gemacht 
babe. Es iſt dieſes für euch der einzige fichere Weg 
zu noch weitern Erleichterungen und Verbeſſerungen in 
eurer Lage, welche ſtets auf Ordnung, Arbeiriamfeit 
und Gehorſam gegen eure Herren gegründet fenn müffen. 
Denn wiſſet! daß nur unter Mitwirkung dieſer ein ſtu⸗ 
fenweiſes Fortſchreiten, nach dem Willen unſeres aller» 
anädigiten Königs, euch weiter fort zum Genufe der 
Vortheile wird führen fünnen, wozu ein chrifiliches 
Leben, nebſt Ordnung und Arbeitſamkeit, euch würdig 
und geichteft machen könnte. Unterm 14. d. machte der 
General» Gouverneur ferner befannt » daß Ge. Mai. 
durd den in Kopenhagen am 26. Juli 1834 unterzeich- 
neten Vertrag den, zwiichen Franfreich und Großbri— 
tannien zur Unterdrückung des Neyerbandeis abgeichlof- 
jenen Ucbereinkünften beinerreren fenen , mit der Bere 
warnung, daß dieſe von Gr. Mai. eingenangenen Ver— 
bindiichkeiten aufs Strengſte wärden befolgt werden. 

07° Dem Surfeer Eidgenofien Hohen feit der Seit, daß 
mwir ibın das Abdrucken unferer auswärtigen Artikel ge» 
legt baben , jedesmal nad der fauren Arbeit, die es ibn 
nun Fofer be umzuarbeiten, WBitterfeiten gegen Die 
Baslerzeitung auf. Wir wollen Einſicht haben, und ibm 
das Nachdrucken wieder geſtatten; denn bei feiner Umarbeie 
tung merden unfere Artikel nur verbunst. 
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Beilage zur Bafeler Zeitung, No. 70, 





Unzeigen. 

Ein junger Commis, der feine Lehre in Bafel gemacht, 
bie deutfche und franzöüfhe Sprache fennt und eine ſchöne 
Handſchrift führt, fucht eine Unttellung. Sich in N“ yıı 
zu erkundigen. 





Ein junger Mann, welcher in aller Schreinerarbeit, fo 
wie im Mechanifchen gut erfahren, wünfcht in einer Fabrik 
—— Auskunft erhält man in N’. 1335 au St, 

an. 


Bei Heren Caſpari, Apotbeker in Mvenches, 
würde man noch 3 Gemüthskranke Berfonen annehmen, fie 
würden in jeder Hinficht febr gut beforgt werden. Weiteres 
ih bei obigem ſeibſt zu vernehmen. 





Einlsdung. 

Sämmtlihe verebrlihe Gefangs» und Mufiffreunde, 
welche ich 5 Aufführung größerer Werke unterzeichnet 
baben, ind böflichit erfucht, künftigen Sonntag den 3. Mai, 
nach dem Morgen-Bottesdienfte, im untern Sasle des 
—— Stadt · Caſino, einer Generalverfammlung beiju- 
wohnen. 

Sollten einzelne Liebbaber nicht getroffen oder übergan⸗ 
gen worden feyn, fo bitte auch diefe Herren ſich obiger Ver 
ammlung gefälligä anzufchließen um mit vereinten Kräften 
dabin wirlen zu können, diefen gewiß fchönen Zweck recht 
bald ins Leben treien zu laffen. 

In der ichhmeichelhaften Erwartung diefe Berfammlung 
sabireich beigewobnt zu feben, verbleibt mit ausgezeichneter 
Hodhadhtung, Bafel den 26. April 1835. 

Miller, Mufil-Direftor. 





Daß Dasienige swilgen den Bersen Sininger:und 
n wiſchen den Herren Fininger: nerber 
dh in feinem der drei befannten Kafehaufer Bar in 
ber Bintenfhyente des Hrn. Weibel-Berfier zugetragen bat. 
Die Eigentbümer 
der drei befannten Kaffehäufer. 


Die auf gmet eichenen, folid gebauten Schiffen fich ber 
findliche, fo viel als neue Mheinfchiffmühle, im Großberj. 
Badischen Amtsbezirf Lörrah, Hüningen gegenüber, melde 
zwei Mablaänge, eine Rennlen und Griesitäube enthält, 
und überdieh durch den geräumigen Bla auf dem Müblewerk 
ſewobl als äußern Schiff, noch ſehr viele andere Vortheile 
barbieter, wird Samflag den 30. Mai, Nachmittags um 1 
Uhr, wenn es die Wirterung zuläßt, an Ort und Stelle 
feld, font aber im Kleinbüninger Gaßbaus jur Krone, zu 
annebmlichen Bedingungen öffentlich aufgerufen und veritei« 
gert werden, wozu die verebrlichen Liebhaber, denen folche 
— A Augenſchein offen ſteht, hiemit eingela⸗ 

n find. 





Für Rechnung löblicher Direction, nimmt Untergeichneter 
genen Hef. frankirte Uebermachung der Einlagen Geſtellun— 
er an, auf ganze und balbe Loofe ider Elnaffe Askter 

ener Lotterie, das ganze a 2 Franfen, Ziebung 
am 13. May; ganze und halbe Loofe ifter Elaffe öter 
Steinbauferumd bGter Cbaamer-Lotterie, nanıe 
a 1 Franken, Biebung der Steinbaufer am 15. May, 
der Ehaamer am 1. Bradmonat, Der Gemwinniigefammt« 
betrag diefer drei foliden Kotterien: Eine balbe Mil- 
lion und 432,000 Schweizerfranken, it auf's vortbeil« 
afteſte vertbeilt, wie dieß die Hedermann gratis zu Befehl 
ebenden Bläne zeigen. Schneller und pünftlicher Bedie- 

nung darf man verfichert ſeyn. 
David Blafhel in Schaffhaufen. 


€. €. Tublifum mache biemit die Anzeige, daß ich mit 
einem friſchen Aſſortiment gang feiner Ebevers-@läfer auf 
V’Epines.Ubren zu den billigiien Breifen verfehen bin, und 
mache auch (mie fchon befannt ) alle möglichen Meparatur 
ren an Tafchenubren und Pendules. Huch neue folide Talchen- 
ubren und Bendules find bei mir vorräthig und zu den bil» 
ligiien Breifen zu baben, mit Garantie, 
Empfieblt fi u geneigtem Zufpruch ergebenft 
go. Weithih, Ubrenmacher an der Freienſtraſſe. 


Dainpfschifffahrt der General _ Steam. 
Navigation - Company 
in London 
für Passagiere und Güter 
und ım Dienst der General.Post.Office 
zwische 


schen 

ROTTERDAM UND LONDON 

Diese schnellfahrenden und kraftvollen Dampfboote, 
mit geräumigem Verdeck, elegant und zur Bequemlich. 
keit der Passagiere eingerichtet, mit besonderem Speise 
zimmer und besonderen Schlafstätten, fahren von Rot. 
terdam nach Londonund von London.nachRot. 
terdam, mit den Brieffelleisen, jeden Mitt. 
woch und Samstag das ganze Jahr hindwrch. 

reise: 
Erste Cajüte Lst, 3, — Zweite Cajüte Lest, 2, 

Billets, welche nach Wahl des Inhabers zu jeder 
Zeit des Jahres benutzt werden können, sind zu haben 

zu herabgesetzten Preisen 
In Köln Friedrich - Wilhelmstrasse N’. 13, von 5 bis 9 
Uhr Morgens und von 5 bis 8 Uhr Abends, 
und grosse Witschgasse N*, 36 während der Zwischen. 
Stunden. 

Der pünktliche Dienst dieser wöchentlich zweimal 
abgehenden und ankommenden Dampfboote, welche 
die Ueberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, 
so ‚wie der noch nicht allgemein bekannte Umstand 
dass sie Güter zu billigen Frachten laden und 
in den Assekuranz.-Prämien bedeutend ge. 
spart wird, haben neuerlich bedeutende Versender 
von ‚Weinen und andern Gütern bewogen, ihre Beauf. 
tragten in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre 
Waaren ausschliesslich mit diesen Dampfbooten 
zu versenden, 

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten 

in Köln J. Simonis, Friedrich.Wilhelmstrasse 
N’, 13 und grosse Witschgasse N’, 36, 
In Rotterdam, Wm. Smith et Cp. und -P, A. v. Es, 
Office of the General.Steam.Navigation.Company 
69. Lombardstreet, London, 


Baare 250,000 Bulden Auslöfung , 

find dem Gewinner der Herrfchaft Samoklesti geſichert, bei 
welcher Berlofung überbaupt fl. 600,000 durch 25,914 Zreffer 
gemonnen werden müſſen. 

Es werden bieranf nach Belieben ſchwarz gedrudte Netien 
AA. MD., oder rotbeä d.6 15; MB. vertauft Beiden fchmar- 
zen wird aufs Stüd eine 6te gleiche, bei den rothen aber 
auf ebenfalls 5 St. (fo lange vorhanden), eine Gte'blaue 
gratis aufgegeben, welch lehtere über ibren fihern Ge- 
winn binaus, im einer aparten Ziehung noch mit einer Brä+ 
mien-Mafja von fl. 50,000 bedacht ind. In der Hauptziehung 
genießen jedoch alle aleichen echtes. 

Um des weitern wendet man fich am vortheilbaftefien in 
franfirten Briefen an Hrn. Mathias Bollifofer im 


St. Ballen. 
Dan. Coithe Sohn u. Comp, in Wien. 
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Es befindet fich bei dieſſeitigem Tribunal wegen bereits |} 


gehändigen Diebſtahls ein Individuum in Unterfuhung, 
das fich bald Wilhelm Mehger, bald Wilhelm Roſer nennt 
und gleichwie über feinen Namen, auch über feine Herkunft 
und feinen Beruf verfchiedene Angaben macht, von denen 
ſich feine einzige durch die eingegogenen Erkundigungen ber 
ftätigt bat, fo daß der Name und die übrigen verfönlichen 
Ban aesite diefes Inquifiten noch in völiges Dunkel ger 

t find. 

&s werden daber auf dem Wege der Deffentlichfeit alle 
Behoͤrden oder auch Privaten, welche über die Berfon jenes 
Bnquiiten näbere Auskunft zu geben im Falle fegn folten , 
eingeladen, davon beförderliche Mittheilung hieher zu machen. 

ürich den 25 Mpril 1835. 
Im Namen des Kriminalgerichtes des Kantons Zürich. 
DM. Nüſcheler, Gerichtfchreiber. 
Signalement. 
Der angebliche Wilbelm Mehger von Bottmingen, Kant. 


Baſel ˖Landſchaft, welcher ſich auch Wilbelm Mofer von‘ 


Mublburg bei Earlsrube, von Gebweiler bei Colmar, von 
Breit und endlich von Straßburg nennt, und zuerit angab, 
er fen Kutfcher, hernach, er fei Deferteur aus Badischen 
Militär-Dienften; if circa 25 Fahr alt, 5%, 5’ (franz. Maß) 
boch, befegter Statur , bat ſchwarze Haare und Augenbraur 
nen, fchwarzen Bart, ein volles Geht und eine gefunde 
Belihtsfarbe ; foricht deutfch und franzoͤſiſch. 


Dampf. 
ſchifffahrt. 





Rheiniſche 


Die rheiniſche Dampfſchiffe fahren auch während der Mo⸗ 
nate Mai und Zuny alle vier Tage Morgens um 8 Uhr von 


eh und Strasburg nach Leopoldshafen,, Mannheim , Mainzs 
oͤln, Rotterdam, London und die Swifchenorte ab, und zwar 
am 2. 6. 10, 14, 18. 22. 26. 30, May 
3, 7. 11, 15, 19. 23, 27. Yung und 1. Zuly 
treffen am nämlichen Abend in Mannbeim und den folgen 
den in Köln ein. . 

Billete nach allen Blägen ertbeilt der Unterzeichnete, 
der auch über die Waarenfrachten Husfunft giebt. Reifende, 
welche fich bier direkt nach London einfchreiben laſſen, um 
aufdem jeden Dienflag von Rotterdam nach London abfabren- 
den Dampffchiff „der Batavier“ die Ucberfahrt dabin zu 
machen, genießen einen Rabatt von 25 B 0, auf die gewöhn · 
lichen Tarifpreife, fo daß die birefte Fahrt von bier nach 
Zondon inder großen Kaiüte anflatt fl. 77.56 fr, nurfl. 58.20fr, 
und in der Borfajüte anftatt F.52.30 fr, nur 7.39. 19 fr. koſtet. 

Kehl im Monat April 1835, 

Der Agent der rheinischen Dampfſchifffahrt 
Eb. F. Kisling. 


Die bobe Regierung bes Kantons Schwyj bat sum Be 
hen des Landes und der Armen eine 69e Geld» 
Sotterie errichtet, und unter bobbeitlihen Schub und 
Garantie gefielt, fie beſteht aus einem Eapital von: 

Einer halben Million und 67,000 Schweizer-$ranten, 
und ih das größte und Ältefe Etabliffement diefer Art 
in der Schweiz. 

Der Blan ift für die Spielenden ſehr vortbeilbaft ein- 
getheilt, mit wenigen Franken 2 kann man im glüdlichen 


Fale 5 mal gewinnen, und mehrere von ben im Plane ent« 
enthaltenen 70 Haupt-PBreifen besichen, beitebend in 
Franten 12,000 big abwärts Franken 1000, more 
über der Plan mäbere Auskunft gibt, nur wird noch ber 
merft: das die Hälfte der Nummern mabre Gewinner find, 
die dıe Einlage um ein Nahmhaftes überteigen. 

Die Ziehung Iter Klaſſe bat den 11. Mai 1835 Statt. 

Pläne und Looſe find zu baben, bei der 

Rotterie-Direktion des Kantons Schwyz. 


Zweite und legte 


Academie des Doktor Jangenſchwarz. 


‚Denen geebrten Gönnern, welche, allgufchmeichelbaft für 
mich , in diefen Tagen öfter bei mir anfragen liefen, ob 
ich nicht im biefigen Theater auftreten würde, diene Fols 
gendes zur Nachricht: Nachdem ich mit höflichſtem Bittge⸗ 
fuh an die Kommiffion des Aftientheaters um zmweimalige 
Ueberlaffung des Haufes mich gewendet, erhielt ich zu mei“ 
nem nicht geringen Erſtaunen den Beſcheid, daß diefelbe 
die baarce Hälfte, fage die Hälfte der Einnabme eines 
jeden Abends für bloße Darleibung des Haufes verlange und 
obendrein die Hälfte der Koſten bezablt. — Wenn ich bie 
ber bei einigen deutichen Theatern folde Forderung ein« 
ging, fo geſchah es darum , meil es Hoftbeater oder fehr 
bedeutende ſtehen de Bühnen waren, bei denen die Then 
terfommmiffion für die ihr —— Hälfte etwas tbat, 
indem fie immer entweder ein großes, ausgezeichnetes Schau« 
fpiel oder eine gediegene Oper dazu geben lich. 

Hier aber, wo dermal weder Schaufpiel noch Oper if, 
ja, wo ich micht einmal ein vollkändiges Theaterorcheſter 
erhalten fann, bier follte ich, während Andere ibre Hände 
in den Schoß legen und rubig_ zuſehen, meine Kraft und 
Geſundheit durch alleinige Ausfüllung eines ganzen Abende 
opfern, und mir dafür die volle Hälfte der Einnahme 
abzieben, ja fogar noch die Hälfte der Koften aufbürden 
Iaffen ? Das verträgt fich weder mit meiner Anfirengung , 
noch mit meiner Ehre, meinem Stand und meinem Namen, 
MWirbige Bürger von Bafel, — fo gerne ich Ahnen einen 
Beweis meiner Hochachtung durch Erfüllung Bhres fchmei- 
elbaften Verlangens gegeben bätte, ſo muß ich doch mit 
Bedauern anzeigen, daß ich unter folhen Umfänden nicht 
im bief, Theater auftreten fann,. indem meine Begriffe 
von böberer und wahrer Kunſt mir nicht erlauben ‚ mich 
gegen Abtretung von 50 Prozent ( mit der Koſtenhälfte 63%) 
wie eine Waare zu verhandeln. — 

Meine zweite und lebte Academie wird am nächſten 
Mittmoc den 6. Mai im großen Caſinoſaale Statt fin» 
ben, und ich werde alles anwenden , das anmefende Publi— 
fum das Theater vergeffen zu machen. Ich babe mir ein 
eigenes fleines Lußfpiel mit Gefang geſchrieben, in 
welchem ich mit Fräulein Ruthini acht verfchiedene Cha 
raftere im Eoftüm darfiellen , und in vier Ebarafteren im⸗ 
provifiren werde. Montag das Mähere, Diefmaliger Eins 
trittspreis: Einzelne Karten a 15 Bb., Familienfar 
ten für vier Berfonen die Berfon A 10 Bb. Abends an 
der Raffa werden feine Familienfarten mebr ausgegeben, 
Billets find vorber an den befannten Orten zu baben. 


Bafel, am 2. Mai 1335, 
5 Dr. Langenſchwarz 
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Sdwei;. 


Das Traftandenzirfular für die Tagſatzung (deſſen 
Ueberficht wir in der vorfegten Nummer mirgerbeilt) 
bar gleich bei feinem Erfcheinen fchwere Anfechtungen 
auszuhalten. Dem Einen umfaßt es zu Vieles, der 
Andre vermißt darin gerade dad, was er gefucht hatte. 
Wir find ebenfalls der Meinung, ein Baragraph betref- 
fend die Verhältniſſe zum Auslande wäre am Plage ge— 
weſen. Ob die Kantone die Handhabung einer fcharfen 
Bolizei für die Ruhe der Nachbarſtagten nörhig crach- 
ten, ob cine Annäherung und Berföhnung zwiſchen Bern 
und den Mächten gelungen; oder ob man fich noch fer- 
ner mit gezucktem diplomarifchen Schwerte entgegen. 
ſtehn wolle: das muß offenbar an der Tagfagung zur 
Sprache gebracht werden. Uchrigens find die Stände 
ſchon feit längerm eingeladen, über den erſten Punkt 
fih auszuſprechen, und binfichtlich des Zweiten erwar- 
ten wir zuverjichtlich nach dem Schlufe der Unterhand⸗ 
lungen eine Rechenschaft ablegende Zufchrift des Bor- 
orts, welche naturgemäß die Ertheilung approbirender 
oder reprobirender Inſtrultionen hervorrufen wird. 

‚Ein fernerer Bunte, welcher auffallen muß , iſt das 
Mitirärweien. Wir geben von der Annahme aus, daß 
man cin Bundesheer wolle, dag man es beitmöglich or- 

anifirt wolle. Weber die größern oder geringern Koſten 
Ah einzulafen, iſt bier der Blag nicht. Wohl aber mag 
eine abermals fich aufdrängende Bemerfung ihre Stelle 
finden, nämlich die, daß man vor Organilationen gar 
nicht zum Organifiren kömmt. Eine neue Militärorga- 
nifarion, welche bedeutende Aenderungen einzuführen 
gedenkt, ift der Berarhung fämmtlicher Stände aufgege- 
ben worden; Reglemente follen revidirt werden; wohl! 
wir haben matericll-nichts dagegen einzuwenden; man. 
ches mag der Reform bedürfen. Allein das fchriftliche 
Ausarbeiten des Heerweſens iſt eine nutzloſe Spielerct, 
wenn es nicht auch im Leben erfcheint. Der Drang, 
Reglemente zu fchreiben, iſt unendlich größer, als der 
fie zu beobachten; Diseiplin it das A und DO der Ru 
glemente; wenn aber Soldaten politifiren und petitio— 
niren » fo zerreißen fie ihre einne Kraft und ihren mi. 
Hitärifchen Esprit de Korps; doch lich man letzteres auf- 
fommen. Was it die Folge geweien ? Die mit fo vielem 
Eifer und Nugen befuchte Arcilleric- und Geniefchule 
in Thum füllt diefes Fahr aus (f. Traktandenzirfular 
Art. 6.), denn unſte tüchtigften Kriegsoberftien haben 
ſich über das Loderwerden des Militärwefens Mißmuth 


| 


anmandeln laſſen, haben fich zurückgezogen , find auch 
wohl potitifcher Urfachen halber zurückgedrängt worden, 
mir einem Worte, man vermochte feinen Dircktor der 
Schule aufzufinden. Mitlitäriiche Kenntniſſe fönnen freis 
Lich nicht zugleich mit dem Brevet von der Kanzlei ausge— 
fertigt und überſchickt werden, font wäre es dem Vororte 
leichter geworden, empfindliche Lücken im eida. General 
Rabe mit politifchen Freunden auszufüllen. Unferer langen 
Nede kurzer Sinn ift der, daß man trachten follte, 
nicht über fühnen Entwürfen für die Zukunft das be- 
—5 Gute, welches beſcheiden wirkt, zuſammenfallen 
zu laſſen. 

Mir den jährlichen Reiſen einiger Offiziere des Ge⸗ 
neralſtabes zur Beobachtung von großen Truppenma- 
növred wollen wir und gerne befrennden , obfchon wir 
don einer folchen furzen Begugenſcheinigung durchaus 
noch feinen Erfag für die früher ans Schweizerreni- 
mentern in fremden Dienſten Zurückkehrenden hoffen. 
Es iſt nicht die Kenntniß des Allerneuften in der Kricgs- 
wiffenichaft, deren wir bedürfen und die uns fehlt; 
einzelne Offiziere haben zu jeder Zeit von ſich aus Luſt 
und Liebe an der Sache genug gefühlt, um den Erfin- 
dungen und meuen Kriegsfünten zu folgen, an der 
Einübung fehlt es bauprfächlich » und bei manchen Of- 
fisieren am militäriichen Berehlsbabergeitte. 
Betreffend den Artikel über die Bundesrevilion, fo 
rufen wir die Aufmerffamfeit auf den Ausdrud des 
Vororts, man möge die gefammelten Erfabrum 
nen im Wcberlegung nehmen ! Fa, die Erfabrungen 
bätte jcder Barerlandsfreund längit gern ſtatt der ſchaalen 
Theorien in diefer Angelegenheit berarhen geſehen. Er- 
abren hat man, daß die Schweizer feinen Neubund, 
feinen amerifaniichen Kongreß, fein befveriiches Direk- 
torium wollen; fondern den Bund der Väter. An ibm 
die nörhigen Verbefferangen, fo deren erheiicht werden, 
anzubringen, das möge den Scarfünn der Tagberrn 
beichäftigen. Reicherer Erfolg wird lohnen, als bei dem 
endlofen Fabriziren von Entwürfen, die nur dem Ehr- 
gel; fröhnen und dem Volke eine unbegueme, darum 
auch verhaßte, Bundes-Uniform aufdringen follen, 

Um fchlichlich unfere Meinung über das Traftanden. 
zirkular im Ganzen zu äußern , fo fcheint uns fein In- 
balt dreifach zu feyn: die laufenden Geſchäfte wer- 
den abgemacht ; die immer wicderfebrenden ER 
fügigen Anſtände erregen zwar Langeweile, koſten 
ragen find zahl⸗ 


aber nicht viel Zeitz Die bedeutendern 
undesreform) , 


reih (als Zolſweſen, Militärweſen, 


und wenn nur die eine oder andere ihrer Löfung näher 
rücdt, fo it dieß ein Fortſchritt. „Fu Republiten fol 
man bedächtig fchreiten“ ſagt Zoh. v. Müller. 

ürich. Am 29, April wurde einerfeits das Fab- 
resfeit der Kantonsfchule in der Großmünfterfirche be» 
gangen , und amderfeits von den Freunden der Wiflen- 
ſchaft der Stiftungstag der Hochichule gefeiert. 

Margam. Der katholiſche Kirchenrath, die Be- 
fchwerden und Proteftationen des Biſchofs von Bafel 
(in deffen Zufchrift) für ungegründer anſehend, trug 
beim fl. Rathe darauf an, diefelben als unerheblich mit 
Stillfchweigen bei Seite zu legen, Allein die Regierung 
bieft ein folches Verfahren ihrer und des gr. Raths 
Stellung zum Biſchof nicht angemeſſen, und brachte das 
Schreiben auf das Geſchäftsverzeichniß des ar. Rathes. 

St. Ballen. Wie am 4. Mai die Wablen alle Freunde 
des Gemeinmwefens in Spannung verfehen werden, fo bringt 
auf den 3ten Eflair aus München die Theaterfreunde von 
&t. Ballen in Bewegung ‚ indem er an diefem Sonntage 
feine Gaftrollen mit Wilhelm Tell beginnen wird. 

Srantreid. 

Baris. 30. April. Verſchiedene Blätter erwähnten 
des Briefes der Aprilgerangenen an. den Generalpro- 
furator des Pairsgerichtshofes, womit fie ihm die Liſte 
ihrer Entlaſtungszeugen zuſandten, verſtümmelten jedoch 
denſelben und ließen beſonders den merkwürdigen Schluß 
weg, der wörtlich alſo lautet: „Sie und er, (der Prä⸗ 
fidene ) und alle, welche Sie umgeben, find in unſern 
Augen cind mir jenem Schwarme blinder oder niedri- 
ger Agenten eines Syſtems, welches die Schläfrigfeit 
der öffentlichen Meinung zwar dulder, das aber von der 
Gerechtigkeit des Volkes früher oder fpäter geitraft 
werden wird.“ Der Generalprofurator, ohne ich au 
das Antandswidrige diefes Briefes zu ehren, nachdem 
er ſchon vorher den Angefchuldigten von Lyon, Gt. 
Etienne, Marfeille und Arbois in den Zeugencitationen 
weitaus dem größten Theile nach entiprochen hatte, 
erwicderte jenen Bittitellern (?) von_Baris, Epinal u. 
Marfeille, daß er die 8 bezeichneten Zeugen von Epinal 
und Marfeille werde vorladen laſſen, daß er aber feinen 
Grund einfche, die in Paris wohnenden Zeugen zu citi- 
ren; dies fünnen die Angeklagten felbit thun. Indeſſen 
lud er in Rückſicht ihrer Vermögenslage fie ein, einen 
ihrer Beiſtände zu beauftragen, mit ihm bierüber in 
Unterbandlung zu treten. Dies find die Vorgänge, wel- 
che die Verſchwornen veranlagt haben, öffentlich zu er⸗ 
Höfen, der Beneralprofurator wolle feinen einzigen ihrer 
Zeugen vorladen laffen. 

— Sr der geitrigen Sihung der Deputirtenfammer 
wurde das fürzlich nach ausdrücklichem Berlangen auf die 
Tagesordnung gebrachte Gefch über die Vicinalſtraßen wie 
der geſtrichen, das über die Flüſſe bingegen beibebalten. Sn 
der Fortſehung der Berathung über die gebeimen Fonds 
fchlägt Hr. E. de Birardin eine Reduktion auf Fr. 800,000, der 
Tiersvarti durch Hrn, Etienne eine Reduktion auf eine Mil« 
kion vor. Der Miniſter des Innern, Hr. Tbiers, nimmt 
das Wort, um für diefe Kammerſitzung mobl die Zungen« 
Schlachten zu enden, Er widerlegt zunächit die Vorwürfe, 
die dem Miniterium über die Verwendung der geheimen 
Fonds gemacht werden; zeigt die Notbwendigfeit einer por 
tirifchen Boltzei, weil die der Megierung feindlichen Bar- 
teien noch nicht auf ihre Hoffnungen verzichtet baben ; fin- 
det es lächerlich, an einer Summe von 1,200,000 Fr, 200,000 
abmartten zu wollen, ohne das wahre Bedürfniß zu kennen; 
der wahre Grund diefes Antrags fey dem Miniiterium eine 
Niederlage zu bereiten, (Hr. Grammont: Ba!) auein die 


Verminderung könnte ſolches nicht zum Rückzug bewegen, 
wobl aber ſchwachen, und ein ſchwaͤches Minikerium tauge 
nicht für Frankreich, Noch einige Redner verfuchten fich , 
und die Debatten wurden gefchlofen. Ueber das Amendes 
ment des Hrn. Etienne wurde geheime Ablimmung verlangt 
und ſolches mit 234 gegen 176 Stimmen verworfen. Der 
einzige Artikel des Gejchesvorfchlags wird mit 259 gegen 
1239 Stimmen angenommen. 

— „Ale Fournale der Oppofition, fagt der Natio- 
nal, find diefen Morgen eintimmig zu erklären, durch 
das Votum der 1,200,000 Fr. für geheime Ausgaben 
müſſe man auf die letzten Hoffnungen verzichten, welche 
man von der Majoritär begen Fonnte, und die Zeit ſey 
gekommen, einen entfcheidendern Krieg zu beginnen. 
Bir wollen fchen, was dieh für ein Krieg it; mögen 
aber die Fournale der Oppofition wohl bedenten, daß 
man die Nation nicht für fich bat, wenn man nicht 
zum Nugen der Nation arbeiter; die parlamentäris 
ſche Reform und die Einreihung der Capazitäten in 
die Wahlliſten find es nicht, was das Land noch cin. 
mal aufregen und wieder unter die Leitung der Jour- 
nale und der Oppofitionstribune ſtellen könnte, wie 
vor 1830. * 

— Hr. Livingston foll in feiner letzten Zuſammen⸗ 
funft mit dem Herzog von Broglie ſich ungefähr auf 
folgende Weife geäußert haben: „Alle Beleidigungen , 
worüber Gie fich fo bitter beflagen, find nicht gerade» 
zu an Sie gerichtet worden; die Borichaft des Präſi- 
denten iſt eine Anrede von ihm an den Congreß und 
nicht an Frankreich. Es iſt eine innere Angelegenheit, 
in welche Sie fich nicht zu mifchen haben, über welche 
Sie nicht das Recht hatten fich zu ärgern. Haben wir 
uns erzürnt über die Reden auf der Bübne, über die 
Schimpfwörter von Schmugalern und Gaunern, die 
Tore Redner und beilegten? Ahmen Sie unfere Zus 
rückhaltung nad), und machen Sie aus dem Feine öf⸗ 
fentliche Frage, was bloß eine Familienfrage iſt. Es 
it wahr, es iſt zu ſpät Ihnen einen Mach zu geben; 
Sie find dem Amendement des Hrn. Balaze beigetreten, 
das mach unferer Meinung den Vertrag vernichtet, 
und fo bin ich genöthigt, mach den vereinigten Staaten zu⸗ 
rüczufchren, um meiner Regierung Bericht zu eritatten.* 

Paris. 1. Mat. Geſtern Abend war Miniiterrarh bei 
dem Könige, worin der Marfchall Maiſon, der vorge» 
lern angefommen, den Eid ald Kriegsminifter ablegte. 

— JZu der geiirigen Sihung der Pairsfammer er— 
nennt auf den Beſchlüß der Kammer der PBräfident die Com« 
miflion zu Prüfung des Geſehesentwurfs über die nordame⸗ 
rifanifche Forderung. Der Bericht über einen Ergänzungs- 
tedit von Fr. 1,400,000 für das Kriegsminiſterium zu De» 
des Penſionsfonds wird erſtattet. Der Gefehesent« 
wurf über Anwendung des Gefehes vom 28, April 1832 auf 
die franzöfifchen Eolonien wird einbellig angenommen. An 
der Deputirtenfammer mar das Gefeh über die Der- 
befferung der Schifffahrt auf den Flüſſen am der Taarsord« 
nung. Die Debatten drehten ich einzig um den Umſtand: 
ob der Begenttand ſchon reiflich durchdacht oder auf die 
nächhtiährige Sihung zu verfchieben fen? Hierüber fol am 
nächſten Sonnabend weiter verhandelt werden, 

— Ein Brief aus Algier meldet: die Regierung bat 
endlich den Vorſtellungen Gebör gegeben und geilattet, 
das fünftig die Pakerboore von und nach Algier auf 
jeder Fahrt 10 Reifende mitnehmen dürfen. — Das La- 
ger von Bouffarick it vollendet und wird einem ausge⸗ 
debuten Landitriche Schuß gewähren , der nun der Eul- 
tur eingehändige werden fol. Ingenieure ziehen ver- 


ſchiedene Stragen in der Umgegend. Täglich kommen 
Araber an und unterwerfen fih. In Oran herrſcht Frie- 
den, und ein Friedensvertrag wurde in Bugia mir den 
benachbarten Stämmen geſchloſſen. 
nglianDd. 

Viel Aufſehen macht eine Flugſchrift Über die engli- 
ſche Ariftofratie, weiche ohne Zweifel Lord Brougbam 
zugufchreiben iſt, da er bis jegt der allgemein verbrei- 
teren Anficht , daß er der Verfaſſer fey, moch nicht wi- 
derfprochen hat, und die ganze Schrift durch Ton und 

abalt das Gepräge des beißenden Mitarbeiters des 
Tornburgh Review an fih trägt. Diefe Schrift it um 
fo bemerfenswerther, als es ſich gerade im gegenwär- 
tigen Augenblicke darum handelt, od der edle und ge- 
iehrie Lord wieder an die Spitze des engliichen Ober- 
baufes, deſſen Mitglieder ſammt der ganzen Ariſtokratie 
er hier aufs — ſchmäht, geſtellt werden wird. 

darin u. A.; 

ek Mangel an gefunden Verſtande, der in dem ari« 
fotratifchen Cirkeln berricht , it unbegreiflih. Die Unwif- 
fenheit alles deſſen, was die Gebildeten der mittleren und 
unteren Klafen wiſſen, if in jener Spbäre begleiter von 
einer beleidigenden Verachtung gegen jeden, der nicht im 
die Rieintichkeiten, aus welcher die Enenclopädie des ariiio« 
fratifchen Wiens belebt , eingeweibt if. Eine vollkom⸗ 
mene Unfäbigfeit zum Nachdenken reicht einer verachtenden 
Bormebmbeit die Hand, die immer bereit if, dem, mas 


infeit, das zu begreifen, mas durch Fleiß und Erfahs 
. fich erlernen läßt, gebt dann eine Verachtung der 
wichtigften , müblichiten Wabrbeiten bervor, Was das Der 
bältniß der Ariflofratie zur Preſſe betrifft, fo ermuntert fie 
vorzugsmeife den niedrigen Tbeil derfelben. Die Blätter, 
weldye auf die öffentliche Achtung einigermaßen Anſpruch 
baben, werden von ibr nicht zugelaflen. Ein Blatt, das 
furchtlos das Recht vertbeidige, das weder dem umüberleg- 
tem Drange der Menge, noch den laſterbaften Gelüiten der 
böberen Klaffe fchmeichelt, das feine Pflichten erfüllt, obne 
fh um die Boudoirs zu fümmern, ein folhes Blatt hat 
menig Hoffnung, auf einem Mabagoni-Fifche aufgelegt, in 
fchledrem Enalifch oder noch ſchlechterem Franzoͤſiſch kom ⸗ 
mentirt, oder von einer Hand zerfnittert zu werden, welche 
eben das woblriechende Siegel eines rofenfarbenen Billets 
erbrach. Förmlich aber wird die Ausichliefung und, die 
Aechtung unerbittlich, wenn diefes Watt die großen Fra» 

en bebandelt, welchen der Echriftileller gerne die ganze 

erwwalt feines Stols weibt, und die von den Barriziern 
mit ihrer Verachtung beebrt werden. Dem gebilderiien Geiſte 
tönt fein Echo nach in diefen Tempeln von Gorintbifcher 
Drödnung. .. Wie lange glaubt Ahr noch, daß die Mittel» 
Mafte einige Berfonen, begabt mit übermäßigem Vermögen, 
dabei umendlich Tächerlich und umnbegrängt verdorben , im 
ausfchließlichen anaemaften Beſitze aller weltlichen Achtung, 
aller verfönlichen Wichtigkeit laſſen werde?‘ 

London. 28. April. Nach dem Courier find die 
Herren Spring-Riee , Ord, Lord Scymour und Tbo- 
mas Troubridge wieder in das Parlament gewählt wor- 
den. Das Journal du Commerce fügt diefen noch die 
Herren R. Stewart und Rufane-Donfin bet. 

. Spanien. 

Madrid. 23. April. In der Sitzung der Procura⸗ 
doren vom 21. befragte Hr. Galiano das Minifterium 
über die Sendung des Lords Elliott. Der Hr. Rathe- 
präfident erwicderte: die Regierung werde nie in Unter 
bandlungen gegen die Würde der Krone eintreten. Auf 
die von Hrn. Galiano weiter geäußerte Beſorgniß: die 
fremden Mächte ſcheinen gar zw geneigt zu einer Tnter- 
vention, berupigte Hr. Martinez de la Mofa denfelben 


Andere die Vernunft lehrt, zu widerfprechen. Aus der Un⸗ 
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durch die Erklärung: daß wenn fchon der Quadrupel⸗ 
allianzvertrag Spanien das Recht zu Anrufung fremder 
Hülfe einräume, das Minifterium doch nie davon Ge- 
brauch machen , fondern fich auf die Nation und den 
Schutz und die Kraft des Gefeges verlaffen werde, 
— Eın franzöfifcher Oberit, welcher vor einiger Zeit 
verbafter wurde» und Vollmachten u. Juſtruktionen von 
Don Carlos bei fich hatte, um in feinem Namen in Gal⸗ 
lizien zu bandeln, it in Corogna erfchoffen worden. 
Baris. 1. Mat. Am 19. April morgens ik der 
General Valdez von Birtoria auf dem Wege nah Na- 
varra mit 28 bis 30 Batatllonen, 4 bis 5 Eöfadronen 
und verfchiedenen Stüden Feldgefchüg unter den Ge— 
neralen Eordova, Bedoya und Aldama abmarfchirt. 
Bor feinem Abgang bat er an die Einwohner Navar- 
ra's und der baskifchen Provinzen einen Tagsbefchl erlaf- 
fen, worin er fie von feiner Sendung, die er als we- 
fentlich friedlich bezeichnet, in Kenntniß ſetzt, und ihnen 
bemerkt, daß es einzig von ihnen abbänge, wenn fie 
dieſen Zweck behalten folle. Er fordert fie auf, fo ſchnell 
ald möglich dem graufamen u. brudermörderifchen Krie 
ein Ziel zu fegen ; fie kennen ihn, fagt er, fchon King 
und feinen menfchlichen und machfichtigen Charakter ; 
allein diefe Eigenjchaften müſſe er erforderlichen Falls 
feiner Bricht opfern. Er verfpriche im Nanıen der Kö— 
nigin Verzeihung und Schutz allen denjenigen, welche 
innerhalb 14 Tagen die Reiben der Rebellen verlaffen 
und fich mit ihren Waffen bei den verfchicdenen Com- 
mandanten flellen werden. Eben fo follen auch denjeni- 
= ‚ die fich eutwaffnet ftellen, die körperlichen Stra— 
en nachgelaffen werden. Wenn aber diefer Aufforde- 
rung nicht Folge geleifter werde» fo follen ohne Scho— 
nung die Bevölferungen gewiſſer Thäler, mo die Re- 
bellen Zuflucht, verbrecherifche Aufnahme u. neue Hülfs- 
quellen finden, den Flammen überliefert werden. Nur 
Diejenigen Einwohner follen verschont werden , welche 
ſich in Garnifonsorte oder in ruhige Provinzen begeben, 
Deutſchland. 
Stuttgardt. 4. Mai. Der Stadtrath hat im Na- 
men der Bürger Stuttgardts eine Adreſſe an den König 
erichtet, um Gr. Maj. die durch die großartige Belra- 
ung der Hochverräther neu erwärmte Liebe und Anbäng- 
lichkeit auszufprechen. Wir bemerken folgende Stelle: 
„Der Abfall und das Verbrechen einiger Abtrünnigen, 
erklärt durch die Aufregung u. die Irrthümer der ucuern 
Zeit, kann den feiten Glauben an die längſt bewährte 
Anbänglichfeit des würtembergifchen Volkes gegen feinen 
Regenten nicht erſchüttern; und fo gewiß ed noch daſſelbe 
it, von dem einſt Herzog Eberhard, der erlauchte Bor- 
fahr, öffentlich rübmte: „daß Er im dickſten Walde in 
dem Schooße eines jeden feiner Untertbanen ficher uud 
rubig fchlaren könne“, fo bebanpten wir mit Zuverficht, 
dad, unerachter der Pflicht⸗Vergeſſenheit Einzelner , die 
Liche, Dankbarkeit und Treue gegen E. K. M. und 
Ihr erbabenes Fürſtenhaus in den Herzen der Wür- 
temberger feſt eingewurzelt fenen, und nie werwelfen 
werden. Als eine milde und bebre Erfcheinung ſtellt 
fich die Hochberziafeit und Großmuth, welche E. K. M. 
auch bei dieſer Beranlaſſung genen die ſtrafwürdigen Ber- 
brecher an den Tag gelegt haben , vor unfere Mugen; 
und wie jenes fürfttiche Wort, fo wird auch die Erinne- 
rung an diefe edle Negenten-Handlung in der Geſchichte 
fortdauern und von Enfelnzu Enteln übertragen werden.“ 
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Der König danfte dem GStadtrarth „für dieſen er- 
neuerten Ausdruck feiner ſtets bewährten Befinnungen.* 

Sranffurt 25. April. Wie man bier willen will, 
haben zwei Mitglieder der badifchen zweiten Kammer 
einen Antrag auf Vorlegung der die diplomatifche Un- 
terbandlung zwifchen Baden und der Schweiz betreffen» 
den Altenſſücke geitellt. Der Miniter foll darauf acäu- 
Bert haben, daß cr augenblicklich bereit ſey, die Alten 
berüber zu holen, das er aber glaube, die Veröffent- 
lichung derfelben könnte Manche höchſt unangenehm 
berühren, er gebe alfo zu bedenken, ob die beiden Her— 
ren auf ihrem Autrage bebarren wollten. Dicjelben 
hätten ibn darauf fallen laſſen. Ich erwähne die Sache 
nur, weil man fie bier fich fo erzähle. Iſt fie wahr, 
fo iſt wohl von Karlsruhe cine Beſtätigung, wo nicht, 
eine Berichtigung zu erwarten. — 

Darmſtadt. 29. April. Bei der Commiſſion für 
die vorläufige Prüfung der Wahlen begünitigte das 2008, 
wodurch jene Commiſſion beſtimmt wird, die kleine 
DOppofition unfrer zweiten Kammer auf merkwürdige 
Weiſe, indem ihr von den 6 Mitgliedern die Hälfte 
zufiel. Defien ungeachtet vereinigte fich diefe Commif- 
fon mir A gegen 2, fich genen die Einberufung des 

rn. v. Gagern zu erklären und die Enticheidung über 
eine Zulafung der Kammer anheimzuſtellen. Das gleiche 
geſchah, aber mir Stimmenateichheit , in Bezichung auf 
zwei andere beantandere Wahlen von Oppofitionsglie- 
dern Dr. Heß und Schend von Keliterbach. Die Wahl 
eines neueintretenden Liberalen wurde wegen eines we— 
ſentlichen Wahlfehlers fogar annullirt. Diefe 4 Wahlen 
waren die einzigen, welche beanllandet waren, und cd 
traf fich ſomit faſt noch jonderbarer, als jene Gunſt 
des Looſes, daß die Wahlfehler nur bei der Fleinen 
Zahl von Oppofitionsnliedern vorgelommen waren. 

— Die von dem Präfidenten des Finanzminiſteriums, 
Hru. von Hoffmann, den Stäuden vorgelegten Staats— 
rechnungen von 18 °%,, fo wie die vorläufige Ucher- 
ficht über die Finanzperiode von 1834, folen bewie— 
fen haben, das die Finanzen des Großberzogtbums fich 
in ganz befriedigendem Zuſtande befinden. Fedenfalts 
vermindert ſich die Staarsichuld raſch, fo daß fie zu 
Ende des laufenden Jahrs nur noch 10,235,845 fl. ber 
tragen wird, worunter noch Drpofiten und Eautionen ein- 
gerechnet find. 

Frankenthal. 27. April. Die 22 Stadträthe von Neun» 
ſtadt murden beute fämmtlich freigefprochen, weil kein Be— 
weis geliefert fen, daß das von ihnen unterfchricbene Ma- 
nuferipe mit der Drudfchrift „die blutigen Ereigniffe am 
Bingiifee 1833 * gleichlautend fey und weil eben fo wenig 
exwieſen fen, daß fie den Druf und die Verbreitung der 
Schrift beforgt baden. 

Hamburg. 26. April. In der gefrigen Verſamm⸗ 
lung des Hamburger-Altonaer Eifenbabn-Eomites wurde 
eine Refolution des Hannöverfchen Miniſteriums ver- 
leſen, worin diefes in Beziehung auf die von Hannover 
nah Haarburg anzulegende Eifenbahn darauf dringt, 
daß diefelbe ſich in Ichterem Orte endige und die Com- 
munication nicht bis Hamburg fortgeführt werde. Das 
Eomite befchloß für den Fall dab Hannover den Bor- 
tbeil feines Landes und feiner Haupiſtadt dem übelver- 
ſtandenen und engberzigen Intereffe einer Provinzial 
ſtadt opfern follte, von dem Unternehmen jurüczutreten 
und eine Eifendbahn nach Magdeburg zu verfuchen. 


Parifer-Börfe 
30, April.5 % Fr. 107.95.—3 % Fr. 82, —,— Esp.51. — Nap, 
ig. de Paris 1322, 50,— Haiti—, — 4Can, —, 
Diener Börfe 
27. April. 505 Merall, 10214; 4 9674; Banf. 1348, 
Eondoner Borfe, 
Konfels: 28. April 9275. — 29 April. 925%. 3. 
Fruchtpreiſe von Bafel. Vom 29. Aprilu.1. Mai, 
Kernen: von Fr. 13 bis Fr. 16. 
Mittelpreis; Fr. 14. 9iRap, 5 Sad. 


Anzeigen. 
Ein Neifemagen mit 2 Bferden und Geſchirr. Heute und 
Morgen käuflich zu haben. Dabter im Gafibof zum Storchen. 


Die Untergeichnete zeigt den Tit. Herren Hetionnärs des 
biefigen Tbeaters biemir an, daß nachſten Donnerfiag dem 
7. dieß, Machmittags 3Ubr, im Fover des Schaufpielhaus 
fes die allgemeine Frübiabrsfigung abgehalten werden wird, 
und ladet diefelben höflich dazu ein. { 

Die Tbeaterfommilffion. 


RACAHOUT DES ARABES, 

brevetd et approuve par l’acad&ınie de medecine de Paris, 

Cet aliment etranger,, d’une reputation universelle et 
d’un usage general chez les principaux Orientaux, est 
le dejeuner indispensable des convalescens, des vieil- 
lards, des gens de lettres, desenfans, et des personnes 
nerveuses, delicates ou faibles de la poitrine ou de l’esto. 
mac. Il donne de l’embonpoint, et retablit promptement 
les forces &puisdes. (Voir linstruction. ) 

Prix, 4 Francs de france, le fNacon. Depöt chez 
Christophe de Christophe Bourcard, a Bäle, 


Großer Eafinofaal. 
Mittwoch den 6. Mat 1835, Abends 7 Uhr! 
u Am Eoitüm ): 

Theatralifche Fmprovifationen des Dr. Langenfchwarz. 
Fräulen Rutbini und Herr Langenfhwarz 
werden geben: 

Acht Schelmen in zweien und vier 
Improvifatoren für Kinen, 


oder: 
, Spitbüberei für Spitzbuͤberei. 

Zuffpiel mit Belang in 1 Akt, von u. für Langenfchwarz. 
Herr Langenſchwarz wird fünfmal, (ernft und fomifch 
improviliren und Fräulein Ruthini wird vier große Arien 
fingen, mworunter die befannte höchſte Sopranarie 
der Königin der Nacht Cobne alle VBerfebkung) und 
bie tiefe Bafarie des Sarallro. Eintrittslarten , ein« 
eine A 15 Bh. und Familienfarten für vier Ber 
onen, bie Berfon A 10 DH. find an den befannten Orten 
vorber zu baben. — Es wird der Saal tbeatralifch 

bergerichtet,.— Durch den Bettel das Mäbhere. 


AU PUBLIC. 
Dans le Canton de Bäle, nul n'est autorisd A vendre 
des cuirsärasoir universels de la manufacture de Rolle 
ue J, C. Schabelitz à Bäle, rue Franche, & l’Etoile 
’or N. 1425 et afin d’empöcher toute contrefagon , la 
lanchette portera ces mots imprimes dans le bois: 
'UIRS A RASOIR UNIVERSELS DE J. CHERPIL. 
LOUD, ROLLE, CANTON DE VAUD, EN SUISSE, 
Sur la vignette lithographide et collee sur Pétui on 
lit ce qui suit: Nul n’est veritable que celui qui porte 
la signature autographe de J. Cherpilloud, ecrite en 
encre rouge, 








Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 





Dien ſtag Nro. 72, den 6. Mai 1835. 
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Schwei;. Das Fach der Zeit ſchriften umfaßte 51 ſolcher 
i Blätter der deutſchen, franzöfifchen u. engl. Sprache. 
Bafel. Die geſtrige VBromotionsfeierlichfeit des | Au Büchern find aufgenellt worden: 47 Bände 


Pädagogiums eröffnete Hr. Dr. Wild. Viſcher mir einem | geograpbiichen und ſtatiſtiſchen Zuhalıs ; 145 Bünde 
trefflichen Worte über das Recht und die Priche des | Geichichte und Biograpbie; 133 B. Romane; 35 B. 
Siaates für den Unterricht feiner Bürger zu forgen. Die | Phbiloſophie, Induſtric u. Naturgefchichte , 35 B. fchöne 
Ueberſicht der Jahresleiſtungen der Lehrer gab die eber- | Künſte, poeriche und dramatiſche Werke; 8 B. zum 
zeugung, daß die humaniſtiſche Abrbeilung in Neich- | Nachichlagen in der Handbibliorhet ; zufammen 406 Bde. 
thum und zweckmäßiger Auswahl der Lehrgegenſtände Don Geichenten an die Anitalt haben wir das Püd- 
jedem äbmıchen Juſtitute fich an die Seite itellen kann, |’ fer - Musfan’iche Gartenwert und die Reifen J. L. 
die technische Abrheilung dagegen das bisherige Bedürf- | Burdpardıs in Syrien n. Nubien auszuzeichnen ; ferner 
niß, welches ſich noch auf 2 Jahrescurſe beichränft, | die werthvollen alten Olasgemälde , welche die Univer- 
befriedige. Der erfreuliche Zuwachs an Schülern im | firätsregenz zur Feniterversierung freundlichſt vergabte. 
der neueintretenden Claſſe zeigt, daß das Zuflirut ber | , Des Kafinos und der vaterländifchen Bibliothek , als 
fonders auch im feiner technischen Abrheilung die ver- | mir der Leſegeſellſchaft in Verbindung fichend, iſt nur 
diente Berückſichtigung und Anerkennung zu finden an- | in erfreulicher Beziehung zu erwähnen. Zablreich bes 
fängt. Die lateiniſche Rede eines zur Univerfrät über» | fucht bildete das eritre einen Mittelpunkt der Befchig- 
tretenden Schülers bewies, wie weit es im Leichtigkeit | Felt für Männer aller Alter, und die zweite rüdte zu⸗ 
und Eleganz des Tateinifchen Ausdrucks bier gebracht | gleich mit Vervollſtändigung des Inhalts einer ſyſte⸗ 
wird, indem unfere Schüler, was nicht Feicht an einem | marischen Ordnung immer näber., 
andern Orte Statt finden mag» das Lateiniſche ſprechen Wir glauben, die Kommiffion dürfe mit Genugthuung 
lernen. auf die durch fie vermittelten Leitungen der Eefegefell- 
— Der Jahresbericht der Lefegefeltfchafe | fchaft zurüdbliden; und wie den Mitgliedern die Az 
für 1834 wird nächiter Tage an die Mitglieder ausge- | Halt je länger je unentbehrlicher wird, fo baben ſicher⸗ 
eben werden. Wir halten einige demfelben entbobene | Lich auch die häufigen fchweiz. und ausländiichen Gäſte 
agaben auch dem größern Publifum für intereffant, | kein unvorıbeilhaftes Bild davon mit fich genommen. 
zumal diefe allgemein zugängliche , feit 1788 beſtehende Bern. In den letzten Tagen des Aprils bat fich 
Anſtalt ſich alljährlich einer regern Theilnahme zu cr» der afademifche Senat verfammelt, um über die Schritte 
freuen bat. ’ zu beratben, welche der Gefehesvorfchlag über einjäh- 
Drdentliche Mitglieder zählte die Lefegefellichafe im | rige Bertätigung der Profefforen nöthig mache- Daß 
verdofenen Fahre 448, d. h. 22 mehr denn 1833; halb» | etwas geicheben müſſe, nämlich daß in einer Boritel- 
jährige Abonnenten 119, ftatt 120 im J. 1833, Unge- | Tung die Unzweckmäßigkeit und Verderblichkeit des 
rechnet die nicht eingefchriebenen wurden 541 Gäſte ein. | Grundfages, fo wie defien Ungerechtigkeit dringend and 
geführt. Bon den Fr. 12,884. 70. betragenden Einnab- | Herz gelegt werden müſſen, darüber war man einig. 
men verwendete die Kommiffion Fr. 5374. 8. auf fire» | Weniger über die anzugehende Bebörde. Mit Beiſeits⸗ 
rariſche Anſchaffungen; Fr. 6570. 72. gingen für öfo- | laflung des Reg. Rarhes wollte die Mehrheit ich an den 
nomifche Ausgaben auf (worunter ih Fr. 1431 ald Zins Kr Narh wenden. — Für überflüßig balten wir die 
des entlehnten Kapitals von 46,000 fr. finden ) ; die orftellung gerade nicht; es ift woblgetban, den Ein- 
aufferordentliche Schuld konnte fomit abermals m. zwar | druck des Gefegesvorfchlages auf die Profeforen der 
um $r. 939. 17. verringert , d. b. auf Fr. 3282, 81. ! böchiten Behörde wiffen zu laffen. Aber wir trauen dem 
geitellt werden. gr. Rathe fo viel wiffenfchaftlichen Sinn zu, um ein« 
Die litterariſchen Anichaffungen zerfallen in_ drei | zufeben, daß fich Dozenten einer Hochſchule nicht wie 
Hauprfächer : Zeitungen , Zeitfchriften und Bücher. | Dienftboten jährlich friſch dingen laſſen. Freilich, wenn 
Don Zeitungen wurden gebalten: 35 fchweizerifche I der Reg. Rath den Berlin ernitlich unterſtützt, fo 
Blätter, 11 aus Deurfchland , 12 aus Frankreich, über» | bat der gr. Nath feine Wahl, wie könnte er demfelben 
haupt 58, wovon 37 im deutfcher , 19 im franzöfifcher, | zuwider fenn? Vermurblich läßt es jedoch ber Reg. 
1 in italienischer und 1 in englifcher Sprache. Rath bei der Drohung bewenden, fobald er durch die- 
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Er ie pofitifirenden Profeſſoren eingefhüchtert hof⸗ 
en darf. — 
— Der Schutzverein von Aarwangen beſchwört die 
HH. Hans Schnell, Oberf. Kaſthofer, Füripr. Jagst, 
gew. Reg. Starıh. Seiler, ſammt all den Großräthen, 
welche die bekannte Motion unterſchrieben baben, — 
ihren Privatgefühlen Stillſchweigen zu gebieten und 
ſich zu verſöhnen. 

Zur Ergänzung des Staatsraths ſollen vorgeſchlagen 
werden die HH. Kohler von Rütte, U. Tillier und 
Randolt. — Bon der eidg. Militäraufſichtsbehötde ut 
Hr. Sam. Lehmann M. D. von Langnau zum eidg. Die 
vifions.Oberchirurgen mit Majorsrang ernannt worden. 

Seit dem 4. Mai erfcheint in Pruntrut cin neues 
Tagblatt „lami de la justice * betitelt. Es reibt ich 
den Vertheidigern der Farholifchen Lehre an. Go vie 
uns cin Blick auf die erite Nummer zu beurtheilen er⸗ 
laubt , worin daffelbe feine Grundſähe eutwickelt, fo 
wird es in gehaltener Sprache denjenigen entgegentre- 
ten, welche einiger Gebrechen halben dem Katholizis— 
mus ſelbſt und mitunter jeder Religion die Axt anlegen. 
Wenn fich das Blatt ald Partiſan einer werfen Frei- 
beit und Vervollfommnung erflärt, und dicjelben Fruchte 
des CEbrinenthums nennt, fo wünfchen wir, cö möge 
dereinit im Eifer des begonnenen Kampfes für die Kirche 
jener Brinzipien nicht vergefen. 

Appenzell. J.R. Kurz und Er. war die Landis 
gemeinde, Den Hru. Landamman Eugiter traf trotz ſei⸗ 
ner Ablehnung Wiederbeitätigung, fo wie ſämmiliche 
Kantonsbeamte. Achnlich den Aeußern Rhoden hatte 
man ſich auch in der Funer-Rhoden Gemeinde viel mit 
Verordnungen über uncheliche Kinder zu beichäftigen. 

Genf. Für die Aſſoziation zu Guniten der genic« 
rifchen Preſſe, welche die Europe centrale in Anregung 
gebracht, haben fich gegen 400 Gubferibenten gefunden. 
Sie entrichten jeder einen monatlichen Beitrag von 1fl. 
(3 88.), was eine jährlihe Summe von ca. 14005r. 
ausmacht. Ein Comite tit von denfelben erwählt wor 
den, um diefe Einnahme zur Unterlügung folcher Blät- 
ter und Schriften zu vertheilen , welche die populären 
Intereſſen vertheidigen. Als folche werden in den Sta 
turen anerfannt: Unabhängigkeit der Schweis, Gall 
freundichaft für friedliche Ausländer, Bundesrevifion 
im Sinne des amerikaniſchen Föderativweſens, DBer- 
fafungsrarh für Genf u. f. w. Als Hauptfämpe für 
Diefe Intereſſen tritt augenscheinlich die Europe eentrale 
felbſt auf, und ihr wird zweifelsohne die Ausführung 
des gar nicht unebnen Gedankens zu Gute kommen. 

ET EN ER ETW 

Baris. 2. Mai. Das Namensfeit des Königs ging 
mit den gewöhnlichen Gratulationen, Öffentlichen Spie- 
len, Beleuchtungen ıc., und übrigens rubig vorüber. Der 
Öftreichifche Gefandie, Hr. Graf d’Appony, der im 
Namen des diplomatifhen Corps das Wort führte, 
münfchte dem Könige die Erhaltung des Friedens, das 
Wohl und das Glück Frankreichs, die ihre Garantieen 
in der Öffentlichen Ordnung und der Stärke der Re 
gierung baden; endlich alles , was das Glüd Gr. M. 
und Fhrer erlauchten Familie fichern fünne. Der Kö- 
nig freute fich in feiner Antwort des Glückes von gar 
reich, welches in dem Grade wachie, als die Feinde 
der Ordnung die Hoffnung und die Mittel, dieſelbe 
zu flören, verlieren; und fchöpfte aus der Einigkeit 


aller Souveräne die Hoffnung auf Fortdauer des 
Weltfriedens. 

Die Boten der Nationalgarde und Linie , welche 
den Dienſt im Schloffe hatten, wollten auch ihre Wünfche 
dem Könige darbringen. Diejer ließ fie im Marfchalls 
Saale verfammeln und redete fie ald „feine Lieben 
Eameraden * an, was lebhaft ausgeiprochen , noch gro⸗ 
Ben Eindruck machte. 

— Der Generalprofurator des Pairsgerichtshofs, 
Hr. Martin du Nord, bat mit zweien der Verrbeidiger 
der Aprilangeklagten die Liſte der Entlaftungszeugen ins 
Reine gebracht, und wırd num diefelben auf Koiten des 
Staates Für diejenigen Angeklagten vorladen laſſen, 
weiche außer Stande find, dieie Koiten zu beitreiten. 
. — Die franz. Blätter enthalten beure die Einberus 
fung der abweienden Pairs zum großen Prozeß, deſſen 
Eröffnung auf den 5. Mai feſtgefetzt bleibt. 

nglilanDd. 

Der englifche Courier, ein einflugreiches Whigblatt, 
erklärt ih num mir eben fo bitterer Fronie über den 
Lord Brougham, ald weiland die Times. Seine Herr 
lichkeit wird von feinen ehemaligen Freunden und Eols 
legen ald Nadifaler ausgeſtoßen; beionders wird ibm 
der Befuch bei Hrn. M. Tarrel und die Lobpreifungen 
des Narional übel genommen. Wir haben, beint es, 
von einem Gorrefpondenten erfahren, daß die Wind⸗ 
macherei über den cdein und gelehrten Lord in dem Natio⸗ 
nat viele Aufmerkfamkeit erregt, und dag man allgemein 
glaubt, fie rühre von ihm felbit her. Wir haben große 
Achtung vor Hrn. Armand Carrel, und Niemand, der 
etwas von feinen edein Produkten geleſen bat, kann ane 
ders ald die Talente des Mannes bewundern. Aber er 
it noch ein junger Politiker. Er bar einen Weg cin- 
geſchlagen, den der gefepte Theil der Geſellſchaft auch 
in Sranfreich mißbillige, und den die Wbigs wegen 
feiner Oppofition gegen eine Regierung, für welche fie 
immer freundfcartlich aelinner waren, nicht gut beis 
Ben können; es and daher dem Lordkanzler der Whig⸗ 
Administration, wic groß auch feine Talente ſeyn mö⸗ 

en, übel an, denſelben in dem Gefängniß zu Varis bes 
ucht zu baben. Wenn Hr. N. Earrel ein Märtgrer iſt- 
fo iſt er es gewiß nicht aus Liebe zum Frieden und zur 
guten Ordnung. Wenn Kord Brougbam cin Republis 
faner iſt, fo iſt dieß noch fein Grund, die leichtſinnige, 
tobende Fugend von Paris durch eine Ehrenbezeugung 
für einen ihren eriten Führer zu ermurbigen. Die Ti— 
mes von heute Morgen fagen : „die Commiflarien des 
großen Giegels find nichts mehr ald Wärmpfannen für 
Lord Brougham.“ Wir aber find ganz gewiß, daß Lord 
Melbourne weder feine eigene Verwaltung in Gefahr 
fegen, noch die Gefellichart beleidigen wird, indem er 
dem gelehrten Lord einen Play von irgend einer Wich- 
tigkeit gibt. Der Gebülfe der Marrast und Cavaignac 
fann nie dem Lord Melbourne beigefellt werden. Die 
Nachricht , daß er Sprecher des Oberhaufes werde ift / 
wir find deffien gewiß, ungegründet. Keiner, der je 
auf dem Wollſack ſaß, bewieß fi für diefe Stelle ſo 
untauglich. Wenn Lord Melbourne wünſcht, die Ordnung 
in den Verbandiungen Ihrer Herrlichkeiren beitändig 
verlegt zu haben, — wenn er wünfcht, Anitand u. Würde 
fortwährend auffer Mugen geſetzt zu ſehen — wenn er 
wünicht, die Oppofition , der er zu begegnen gewiß iſt, 
ermüdend und verderblich zu machen und ihr einen Ans 
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ſtchein von Gerechtigkeit zu geben: fo wird er Lord 
Brougbam zum Sprecher des Oberbaujed machen. Aber 
Lord Melbourne kenne feine Pflichten gegen fein Land 
und die Paird, und er kenut den gelehrten Baron zu 
gut, um ihm weder auf den Wollſack, noch au die Spige 
des oberiten Gerichtshofs zu ſetzen. Der gelebrte Baron 
mag fich eifrig der Litteratur und Erziepung widmen, 
aber über den Vorſitz einer Geſellſchaft von nuplichen 
Kenntniffen , oder cines Comites für Verbeſſerung des 
Unterrichts hinaus darf er mie mehr Auſprüche machen, 
Ein Führer der Nation zu ſeyn, erfordert dad Ver⸗ 
traucn der Nation, und dies fann Lord Brougbam nicht 
r gewinnen. 
m ondon. 29. Aril. Eine zahlreiche Berfammlung 
batte geitern Statt, um fich mir den Mitteln zu beichäf- 
tigen, die Abfchafung der Tage auf die Journale und 
im allgemeinen auf alle intelckuellen Schriften zu ber 
wirken. Die Nadikalen wohnten derfelben ſehr zabl- 
reich bei. Gelegentlich rühmte Hr. F. D’Eonnor, die 
Radifaten hätten den Whigs mächtig gebolfen , die Tor 
dies zu fürzen. Es wurden folgende Beſchlüſſe geradt: 
4) Die Berfammiung ift der Meinung , daß der Stempel 
auf die Journale die Tendenz habe, die Unwiſſenheit der 
Maffe des Volks zu erhalten; daß derjelbe ſonach eine 
unmoraliihe, das Glüd der Geſellſchaft gefährdende Ab- 
gabe feg. 2) Die Verfammlung ermahnt die Freunde 
der Bahrbeit auf das dringendite ihre Petitionen hierüs 
ber dem Unterhaufe in Mäſſe einzureichen. 3) Sie be 
fchlieie ein vrojett diefer Perition abzufaflen und der 
ammlung vorzulegen. j 

von Nach I —* ſoll die Familie des Don 
Carlos Antatt machen, Eugland in Balde zu verlaſſen; 
man fchreibt dies den Conferenzen des Lord Elliott zu. 
Sie fol nächſten Sonntag abreiſen. 


Spanien 

Bon der Gränze. 26. April. Die Zufammenfunft 
des Don Earlos und des Kords Elliott Hatte zu Segura 
Statt; den Aten Tag nach derfelben begab ich der Lord 
auf den Weg nach Eitella, ohne daß von der Unterband- 
lung oder deren Refultat etwas Zuverläßiges bekannt 
worden wäre; von Eitella wird er fich nach Pampelunar 
von da nach den Alduden und dann wahricheinlich nach 

ayoune begeben. 

r Wistorta. 18. April. General Valdez bat heute an 
die Nordarmee eine Proklamation erlaffen, worin er zu⸗ 
nächıt ihre bisher gezeigte Ergebenheit und Ausdauer 
belobt, und ibnen folgende Belohnungen verfpricht : 
4) Aden Offizieren, welche vor dem 1. Fan. diesſeits 
des Ebro gedient, Beförderung auf den nächſthöbern 
Grad, und folchen , welche ihn bereits erhalten, Vor—⸗ 
;ug bei andern Beförderungen ; 2) Allen Kaderten und 
eriten Wachtmeittern diefer Eategorie den Grad als Unter- 
lieutenants und den zweiten Wachtmeiftern den Grad 
der erften; 3) den Orden St. Ferdinand 2ter Claſſe 
allen Offizieren, und den Orden Fjabellens II. allen 
Individuen der Garnifonen von Dlazagoitia u. Macitar, 
ohne Nachtpeil für andere ihnen zuſtehende Belohnun⸗ 
gen ; 4) allen Soldaten, deren Zeit abgelaufen , außer 
ihren Wbfchied und den ihnen font zunändigen Beloh⸗ 
nungen, vorzugsweife Berücfichtigung bei andern An« 
Rellungen ; allen Uebrigen endlich, deren Zeit noch nicht 
beendigt, den Abichied ein Jahr nach Beendigung des 
Feidzugs. Dabei erinnert er fie jedoch, daß die näms 


liche Hand, welche Belohnungen ertheile, auch Sub⸗ 
ordinarions- und Disciplinarfebler, fo wie andere Ber 
geben, die er nicht nennen wolle, die aber einen tapfern 
Stand ernicdrigen, umerbimlich ſtrafen werde. 

Parıs. 2. Mai. Ale Fournale von der Gränze der 
Pyrenäen iprechen von einem ſehr blutigen und ſehr 
langen Treffen zwiſchen einer Diviſion von Valdez und 
den Truppen Zumalacarreguns. Das Reſultat iſt noch 
nicht belaunt. — Das Fournal de Paris fagt bloß, 
am 20. hätte bei Allalua, 3 Stränden von Eſtella, ein 
blutiges Treffen begonnen, das bis zum 23. fortgedauert; 
man wife noch nicht, wem die Ehre des Siegs ge— 
bühre, Am 25. babe man ſich bei Vera gefchlagen ; «6 
fcheine , die Carliſten, welche die Ankunft Oraa's jer- 
rent, feyen mit Verſtärkung zurückgelommen, um die 
Befeitigungsarbeiten zu Hören, welche die Chriſtinos das 
felbi errichten. Der Britenben befinder fih in Onate. 
o and. 

Hang. 24. April. Die HH. Enbor und Powel wer- 
den ſich mit ihrer bedeutenden Tüllfabrik von Gent nach 
Holland übergiedein. Wie man vernimme wird diefe Fa⸗ 
brit, die einzige ihrer Urt in Belgien, die 800 Men» 
ſchen beichäftige , in Amiterdam erablirt werden. Der 
Heberzug wird in Belgien, namentlich in Gent, einen 
ungünjligen Eindrud machen. — Der „Handel- Maat« 
fhappy “ it ein Brojekt überreicht worden, welches die 
Anlegung einer Eifenbabn von Amſterdam über den Haag 
bezwedt. Dan erwartet nur die königl. Genehmigung 
des Brojekis, um die zu feiner Ausführung nörbige Geld» 
amleipe zu machen. Eine Eifenbabn , welche die beiden 
bedeutendſten Seeſtädte Holands im fchnellere Verbin» 
dung brächte, würde allerdings dem Handel unendlichen 
Bortheil verſchaffen, allein unfre Kleinen Schifförheder 
befürchten durch diefelbe nur Nahrungsbreinträchtigung. 

Deutfdbland. 

Aus dem Preußiſchen. Die A. 3. fchreibt unterm 
24. April: Dan fol in Berlin der Anficht ſeyn, mit 
den Höfen von Petersburg und Wien über die endliche 
Beilegung der niederländischen Angelegenheiten in Be⸗ 
ratbung zu treten, und fo viel man erfährt , find bereits 
Eröffnungen gemacht worden, auf die naͤchſtens die Ant⸗ 
worten eingeben dürften. Aber nicht allein Holland er» 
regt bei und großes Intereſſe, fondern auch die pyre⸗ 
nähe Halbinfel, die alle Gräuel des blutigſten Bür« 
gerkriegs zu erdulden bat, Daß ohne fremde Einmifchung 
der bejammernswerthe Zuftand Spaniens fortdauern und 
immer fchlimmer werden muß, iſt endlich klar geworden. 
Man wird alfo wohl zu einer folhen Eiumiichun 
ſchreiten müflen, nur frägt es fih, auf welche Weile 
und zu weſſen ausichließlichem Vortheil? Die Miſſton 
des Lords Elliott lieh abnen, daß man Don Carlos 
fhonen, die Königin aber ausfchlichlich begünſtigen und 
rücdfichtlich Spaniens genau im Geiſte des Quadrupel- 
vertrags handeln wolle. Dieb wäre beim Auftreten des 
Don Earios in Spanien zwedmäßig , vieleicht verdienſt⸗ 
lich geweien; nun aber die Inſurreltion eine fo große 
Ausdehnung und Kraft gewonnen bat, nun ed zweifeh- 
bafı fcheint » auf welcher Seite der Gieg ohne fremden 
Beiſtand bleibt, würde es die berbiie Willfübr ſeyn, 
wenn man ohne Rückſicht auf die Stimmung des Lan- 
des den Spaniern Gelege vorichreiben und fie zwingen 
wollte, fich der männlichen Erbfolge zu entfchlagen und 
das Fönigliche Statut ohne Widerfpruch anzunehmen, 


oder auch umgefchrt, Don Earlos zu bufdigen und die 
Königin zu vertreiben. Eins wie das Andere möchte 
mißlich, wo nicht gefäbrlich zu vollziehen feun, und 
doch wird zulegt feine andere Wahl übrig bleiben, als 
mittelit Waffengewalt für den einen oder den andern Brä- 
tendenten zu enticheiden. Alle Verſuche einer Ausglci- 
chung waren bis jegt aus dem Grunde fruchtiod, daß 

€ bauprfächlicy darauf berechnet waren, perfönlichen 
he zu dienen, die Prinzipien aber und das wahre 
Bedürfnib des Landes dabei wenig in Anichlag gebracht 
wurden. Sich über diefe zu verfländigen und fie zur wah⸗ 
ren Beberzigung der Spanier bervorzubeben, ſcheint 
daber vor Allem erforderlich, bevor zu enticheidenden 
Maßregeln rechtlicher Weile geſchritten werden follte. 
Aus diefem Geſichtspuntte ſieht man die Sache in Ber- 
lin an, und man wıll cö verfuchen, feinen Einfluß da- 
bin zu benügen, daß das königliche Statut in Spanien 
beibehalten, doch unter Leitung der rechtmäßigen Er- 
ben Ferdinands VL. zwedmäßig entwickelt werde, ge—⸗ 
rade fo wie man gewünſcht batte, die Neformen im 
England nur durch cin Tory-Miniſterium bewirkt zu 
feben. Man muß abwarten, ob diefe Anjicht von allen 
Betheiligten gut geheigen, und ob fie fo Leicht ins Werk 
geiegt werden fann, ald man zu boften fcheint. Gewiß 
it, daß man es ich angelegen feyn lafen wird, die 
Königin Regentin für eine Webereinfunft zu gewinnen, 
und dag man jege mehr Rückfichten als früher für ie zeigt. 

Berlin. 24. April. Die zudem Mandver beitimmten 
Truppen werden in den erıten Tagen des Auguft-Monats 
nach Kaliich abmarsichiren, um dafelbit, drei Tage ver- 
eint mir den dort lagernden Kaiferl. ruffifchen Truppen 
fich vor JJ · MM. dem Karfer Nikolaus und dem König 
Friedrich Wilhelm zu produziren. Diefe Truppen wer- 
den nicht bloß, wie man früber glaubte, aus ciner Bri- 
gade beſtehen, fondern eine complete, aus allen Warfen- 
gattungen geformte Divifion bilden, welcher auch zwei 
Barterien der Garde» Artillerie und ein Pionier - Deta- 
ſchement zugerheilt wird. Der General v. Röder , wird 
fimmtliche Truppen, der Bring Albrecht aber die Caval- 
lerie fommandiren; außerdem werden die Oberiten v. 
Prittwig, v. Barner und v. Brandenftein dabei Dienite 
Teiften. Der Letztere ik der Commandeur des in Bran- 
denburg garnifonirenden Regiments Kaifer Nikolaus 
Küraffier. 

Man vernimmt ferner, dab Se. Maj. diefes Mal, 
ſtatt der Töpliger Quelle, fih der Bäder von Warm- 
drunn bedienen werden. 

Franffurt. 29. April. Man fpricht feit einigen 
‚Tagen von der Anweſenheit eines preußifchen höheren 
Zolldbeamten, der, dem Vernehmen nach, den Auftrag 
baben foll, wegen gewiffer technifcher Einrichtungen , 
die der Zollanfchluß erfordert, den biefigen Bebörden zu 
Rath zu geben. Auch iſt, wie man bört, in diefen Ta- 
gen cin großes Geichäftsiofale, welches Nädtiiches Ei- 
genthum ift, feitber aber zum Privatgebrauch vermic- 
thet war, gefündigt worden. Dieſes Lokale würde fich, 
feiner Lage wegen, ganz befonders zum Waaren.En- 
trepot ſchicken. Hrn. v. Guaitas Nüdreife nach Berlin 
bat neuerdings einen Aufſchub von 8 oder 10 Tagen er⸗ 
fahren. (Schwäb. Merk.) 

Darmitadt. 29. April. Die heute erfolgte Wahl 
der MAdreffe - Commifion im unſerer 2ten Kammer der 
Stände läßt mit Beſtimmtheit erwarten, daß im den 


322 — 


Entwurf der Adreſſe nicht das Mindeſte komme, mas 
Anſtoß erregen könnte. Auch die Wahlen der 3 Aus— 
ſchüſſe ſind in einem verwandten Sinne ausgefallen; 
unter 21 finden ſich faum 3 Mitglieder der Oppofition. 

Stuttgardt. Das Regierungsblatt vom 2. Mai 
enthält von Seiten des Juſtizminiſteriums eine Bekannt» 
machung des Verzeichniſſes von 50 flüchtig gewordenen 
Angeſchuldigten und Verbrechern , welche nach den von 
den Gerichtöböfen auf den Stand des 1. Yan. 1835 ge 
ſtellten Berzeichniffen entweder bereits zu einer ſchwe⸗ 
reren Kriminalitrafe verurtheilt, oder eines Verbrechens, 
wegen deſſen vorausfichtlich eine folche Strafe gegen fie 
erfannt werden würde, in bobem Grade verdächtig find, 
und genen melche fruchtlos Steckbriefe erlaffen worden. 
Unter denfelben befinden ſich: Lohbauer, Rudolph, vor« 
maliger Redakteur des Hochwächters in Gtuttgardt, 
wegen Verbreitung aufrübrerifcher Schriften; Klein. 
mann, Zuitigreferendär, von Bönnigheim; Autenrierh, 
Aibert» Theol. Stud. von Ulm, und Böhringer, Fricd« 
rich, Theol. Stud. von Maulbronn, die 3 letztern we⸗ 
gen hochverrätberifcher Verbindung. 


Parifer-Dörfe 
2, Mai.5 06 Fr. 108,25,—3 U, Fr, 82,05,— Esp.50%4,—Nap, 
98,85,—Oblig, de Paris 1322, 50.—Haiti 477,50.—4Can.1210. 
Wiener Börte 
28, April. 5%, Metall. 102; 4 9634; Bant. 1316, 
Londoner Börfe, 
Konfals: 30. April 9234. 


Anzeigen. 

Die Untergeichnete zeigt den Tit. Herren Nctionnärs des 
biefigen Theaters biemit an, daß nähflen Donnerfiag dem 
7. dieß, Machmittags S Uhr, im Foyer des Schaufpielbaur 
fes die allgemeine Frübiahrgſitzung abgehalten werden wird, 
und lader diefelben höflich dazu eim. j 

Die Theaterfommiffion. 


Aandels-Infkitut, 
in Murten in der Schweiz. 

An diefe zur Bildung fähiger Handelsgebülfen, aeübter 
Nechnungsfübrer und geſchickter Eorrefpondenten beilimmte, 
im Babr 1828 gegründete Anstalt, werden Böglinge von je» 
dem Alter aufaenommen, Sie umfaßt in einer fohematie 
fhen und fortfchreitenden Anordnung den Elementar« 
unterricht, die faufmännifhe Bildung und bie 
praftifhe Hebung in der mit diefem Bmititute verei» 
nigten Wechfel- und Eommiffions-Hanmdlung. 

Ein dem Zwecke der Anfialt ausfchließlich entfprechen« 
der Unterricht, erfabrene Lehrer, zahlreiche und regel⸗ 
mäßige Belchäftigungen , eine frenge Ordnung und immere 
wäbrende NAuflicht der Zöglinae , rechtfertigen das Vertrauen, 
mir welchem die verebrien Eltern diefe Anftalt beebren. 

Die franygöfifche, italieniſche, englifhe und 
dentfche Sprace werden täglich gelehrt und gefprochen. 

Für weitere Auskunft beliebe man fich Ddireft an den 
Direftor, Herrn D. Shmüß, Bangr., zu menden, oder an 

ern Huber und Comp. in Bern und St. Gallen, Herrn 
mtmann Riggler in Eonſtanz, Herren Martin Hanbarr im 
Diefenboffen und Herrn Enfants Müller und Savarp in 
Freyburg. 5 
Ps wird zu Baufen begehrt : 
m. Scotts —— compi. oder Incompl. in 
eften oder gebunden. In der 
er . Holdenederfhen Leihbibliothel. 
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Bern. In dem am 4. Mai eröffneten gr. Rathe 
äuferre fib Hr. Schulth. von Tavel in feinem kurzen 
tegterungsräthlichen Berichte folgendermaßen: 

In Bezug auf eidg. Angelegenbeiten und die Ber- 
bäliniſe zum Auslande iſt der Nenierung von Geite 
Der vorörtlichen Behörde keinerlei Mirtheilung gemacht 
worden. Der Vorort wird finden, dießörtige VBerhand- 
lungen feien noch nicht fo weit gedichen , daß fie den 
Ständen mirgerbeilt werdenfönnen. Wahrfcheinfich wırd 
jedoch die Regierung noch während der Dauer dieſer Siz- 
jung von der vorörtlichen Bebörde in den Stand geſcht 
werden, dem gr. Mathe über den Stand der eidg. Anger 
Iegenbeiten Mitheilungen zu machen. * 

Zusern. —— und. farholifche Bercine, 
Radikale und Ariitofraren haben gegenfeitig fo ziemlich 
alem aufgeboten, das im ihren Kräften lag, um die 
Ergänzungs-Wabhlen in den gr. Rath nach ihrem Sinne 
zu leiten. Noch am 2. Mai, als am Borabende des 
Wabltages, kamen der Schupverein der Stadt Luzern 
nad die varerländiiche Geſellſchaft auf dem Schützen- 
bauſe zufammen, wurden von Hrn. Ad. Hertenitein im 
einer feurigen Rede begrüßt und zur Wiedererwählung 
ſämmtlicher in Austritt gefallener Mirglicder des gr. 
Raths aufgemahnt. Gegueriſcher Seits werden ähnliche 
Verſtändigungen chenfalls nicht gefehlt haben. Der 
Morgen des Iren Mai ſah die ſtimmfäbigen Bürger zabl« 
reich zum Wablgefchäfte erfcheinen. Schon die Beſtel⸗ 
lung des Burcau's Lich den Entſcheid des Kampfes vor- 
ausichen, und wirklich gelangten die Kandidaten des 
Schugvereines ſämmtlich im eriten Sfrutinium in den 
gr. Rath, nämlich die HH. Schultheiß Am Rhyn- Kai. 
Binfer, Felix Baltbafar, Stadtammann Ifſaat, Zorenz 
Baumann und Staatsanwalt Kopp. Auf dem Lande 
waren die farbolifchen Vereine glücklicher. Nicht nur 
fandten fie ihre ausgerrerenen Freunde wieder in die 
Hefeggebende Berfammlung zurück, fondern erfegten auch 
mebrere Unbelichige mit Männern ibrer Ueberzeugung. 
Vebrigens muß ein beſtimmtes Urtheil über den Geiſt 
des neu refrutirten ar. Rathes bis nach deffen Zuſam⸗ 
mentritt und erſten Abflimmungen verichoben werden. 
Denn die verfönlichen Auſichten äufern ſich im einer 
Verſammlung oft gar gewaltig modifizirt. 

Schwyn Zwifhen den Kantonen Schwyz und Gt. 
Ballen bar fich eine Meine Fehde entſponnen, melche 
dorausfichtlicher Maßen dem eidg. Rechte zur Entfchei« 
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dung anheim fallen wird. Es beſteht nämlich im Gt. 


Galliſchen ein Geſetz von 1807, demzufolge der Loskauf 
von gewiſſen Seroituten auf Grunditüde felbit gegen 
des Berechtigten Willen geitatter it. Dieſes Geſetz woll⸗ 
ten die St. Galler gegen die Bewohner der untern 
March in Anwendung bringen, welche auf dem zur 
Hälfte St. Galliſchen Staffelried das Waidgangsrecht 
befigen. Allein die Märchler , den angebotenen Ablö- 
fungspreis für gu niedrig erachtend , thaten Einfprache 
und die Regierung von Schwyz, als St. Ballen die 
Einladung zu einer gütlichen —— ausſchlug/ 
bot eidg. Recht an, unter dem Bedinge, daß mittler⸗ 
weile die Servitut ungehindert fortbefiche. St. Ballen 
zog cinen fürgern Weg vor, fegte die Loskaufsſumme 
feit, und. ließ die ſchwyzer. Viebbüter, die am 1. der 
Märchler Vich auf das Staffelried trieben, durch Lande 
jäger theild fortjagen, theils gefangen nehmen. Sofort 
beichloß die ſchwyz Regierungsfommiffion den Kantons 
rarh auf den 5. einzuberufen, damıt er die fernerm 
Schritte in Beratbung ziehe und anordne. 

Graubünden. Nach Fanonifchem Rechte ſteht dem 
Eonfitorium in Rom die Befugniß zu, einen erledigten 
Biſchofsſtubl felbit zu befegen, in dem Falle, daß das 
allervorderft zur Wahl berechtigte Wahlfapiteh innert 
3 Monaten von der ihm befannt gewordenen Erledigung 
an feinen Biſchof ernannt; vorausgefegt es babe fein 
Hinderniß der Vornahme der Wahl im Wege geftan- 
den. Seit dem Hinfcheid des letzten Fürſtbiſchofs von 
Chur und St. Ballen (1833) find nun allerdings mehr 
denn 3 Monate verſtrichen; allin die Kapitularen Bün- 
dens faben fih an der Wahl gehindert, und zwar, 
wie beſtimmt ver ſichert wird, darch ein von Rom felbit aus 
ihuen zugefertigted Verbot , einen Bischof zu wählen, che 
über das Befteben oder Aufheben des Doppelbisthums ent- 
fchieden fen. Wenn nun Rom nichts deitoweniger eigen« 
mächtig den Bifchofsitab in die Hände des Hrn. Boffi gab, 
fo war, bätte man meinen follen, das Domkapitel Chur 
zur Wahrung feiner Rechte aufgefordert, befonders da 
einschließlich auch das Fortbeitchen des Doppelbisthums 
aufgezwungen wurde. Gleichwohl fagte dafelbe am 2ten 
Mat die Schlußnahme, ſich der vom päpftlichen Stuhle 
erlafenen Verfünung zu unterziehen. Was Regierung 
und gr. Rarh ibrerfeus zu diefen unerwarteten Ertig« 
niffen fagen werden, fleht num zu gewärtigen. 

Am 3. Mai ging wirklich die Weihung und feiet- 
liche Inttalation des neuen Bifchofs in der Kathedral- 
kirche im Hofe zu Chur vor fich. 
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- Str.Ballen. Der fi. Rath har unterm 1. Mat eine 
Verordnung erlaſſen, worin vom 10. d. M. an, ber 
Eintritt in den Kanton allen Großh. badiichen Un- 
terthanen verboten, und den Behörden befoblen wird, 
anfällig dem Verbote Zumwiderhandelude ungeſäumt über 
die Gränze zurückzuweiſen. Ferner it den Gemeinde 
räthen unterfagt, an badische Bürger Aufıntbaltö- oder 
Niederlafungsbewilligungen auszuſtellen; wer dergleis 
hen bereits erhalten bat, verliert ſie jedoch nicht. 

Diefe Verfügung wird als Repreſſalie dadurch mo— 

tivirt⸗ daß in Folge einer Erllärung der badiſchen Ge- 
fandıfchaft in der Schweiz St. Galliſchen Handwerkern 
Cobſchon mit den landesüblichen Papieren verfchen ) 
der Eintritt in die badifchen Staaten unterfage werde, 
und auch wirklich einem jungen Handwerker das Wan- 
derbuch nur unter unzuläßigen Bedingungen viſirt wor- 
den ſey; daß eine ſoiche Sperre des periönlichen Ber- 
tehrs nur wegen völferrechrswidriger Handiungen gegen 
einen Staat angeordnet werden dürfte; dag Gt. Gallen 
ſelbſt in den lezten bewegten Fahren allen völferrecht- 
lichen Verpflichtungen Genüge geleiſtet; dab es feine 
Bürger ſchühen müſſe, und dazu nur eine polizeiliche 
Gegenmaßnahme übrig bleibe, 
Odb die Regierung von Gt. Ballen mit diefer Ge⸗ 
genfperre, welche allerdıngs in ihrer Befugniß liegt, 
etwas gewinnen werde, oder vieleicht cher verliere, 
bleibe dabin geftelt. So viel fcheint jedenfaus aus dem 
Benehmen und den Erklärungen Badens ertichtlich, daß 
ibm cin Sanitätsfordon an der Schweizergräuze zur 
Zeit nicht unfieb iſt. Dazu hilft ihm nun Gt. Ballen. 
Vieleicht daß fich lehteres veranlaßt ficht, auch auf 
andere ficherere Weile, fich feiner Bürger anzunehmen , 
indem es an der Tagſahung auf die Handhabung ciner 
zweckmäßigen Flücılingspoligei in gewiffen Kantonen 
mit chen dem Ernite dringt, als es dieſelbe bei ich 
geübt zu baben mir Recht fich rübmt. 

4, Mai. Bezüglich auf die Wahlen in den Kan 
tonsrarh und die Bezirfsgerichte melder der radikale 
Freimüthige: „So weit wır die Wahlen Fennen, könnte 
der Sieg der Reaktion nicht entichicdener ſeyn.“ Unter 
dem Namen Reaktion wird bekanntlich alles Volk, libe- 
rales, katholiſches, ariſtokratiſches, demokratiſches zu— 
ſammengeworfen, das die bisher vom gr. Rathe cinge- 
fchlagene Bahn mißbilligt. j 

Margau.5. Mai. Geſtern wurde die ordentliche 
Sigung des gr. Rathes eröffnet; heute ſchritt derſelbe 
ur Erledigung des wichtigſten Puuttes. Er hat den 

chdebandihup der römiſchen Kirche aufgenommen. 
Nach Verleſung der vom Biſchof von Baſel erlafenen 
Berwahrung beichloß die Verſammlung alfobaıd über 
den Begenitand einzutreren. Unter Abichnung aller Be— 
gehren des Biſchofes ward alsdaun verordnet: 

Die Regierung babe das Schreiben dem Ausiteller 
als unbefugt erlaffen zurüczufenden; dem Biſchofe das 
eruſte Mißfallen des ar. Rathes zu bezeugen; ibn zu. 
gleich an den dem Staate geleiteten Eid und die mit- 
telft deſſelben übernommenen Pflichten zu erinnern; 
endlich ihn für alle Folgen fernerer Mißtritte verant- 
wortlich zu machen. 

Diefe Beichlüffe wurden mit einer Mehrheit von un. 
gefähr zwei Dritiheilen gegen ein Drittheil gefaßt und 
awar ohne nähere Erörterung. Des Hrn. Kloſterarztes 
Bauer Antrag, dem Bifchofe unbedingt au entiprechen, 


— nur 16 Stimmen. Zur Belchrung des Volles 
efhloß der gr. Rath ſchließlich eine Kundmachung ber 
treffend die angerochienen Verhältniſſe zu erlaffen. 

j Stanfreıcd. 

Baris. 3. Mar. Geſtern verfammelte fich die Bairs- 
fammer, um die Vorbereitungen zu ihrer Zuilallarion 
als Pairsgerichtshof zu treffen. Die Verſammlung war 
zahlreich; 37 Entſchuldigungsgeſuche wurden vorgeleat, 
die Kammer beichloß aber, nur Verbinderung durch 
Beiundpestsummände zugulaffen. Sie fcheint entſchloſſen 
su ſeyn, alle ihr zu Gebot ftchenden Zwangsmittch ge⸗ 
gen Abweſende anwenden zu wollen. Die Minuter, weiche 
Pairs ind, werden der Einfprache der HH. Dubouchage 
und Billemain ungeachter als fi- und ſtimmfähig er⸗ 
tlärt. Hinſichtlich der Zulafung der von den Angeklag⸗ 
ten gewählten Vertheidiger erklärt der Hr. Bräfident , 
daß er ım Intereſſe der Angeklagten felbit ihnen hierin 
nicht habe freie Dand laſſen können, weil fie größten« 
theils freigeiprochene Mitaugetlagte hiezu erwäblt. Mon» 
tag und Donnerſtag wird dic Kammer legislative Sitzun⸗ 
gen halten; die übrigen Tage, den Sonntag ausgenoms» 
men, werden dem Brozeffe gewidmet fenn. Dic Pairs 
werden fich jedesmal um 1114 Ubr verfammeln. Die 
weitern Beilimmungen werden in ciner künftigen DMon- 
tag zu baltenden Sttzung feſtgeſtellt werden, 

— Bei der Sten Legion der Pariſer Nationalgarde 
wird eine Proteſtation gegen den ihr angewieſenen Dienik 
bei dem Aprilprozeſſe unterzeichner, wert dieß ein Dienſt 
der Gendarmerie umd nicht der eines bürgerlichen Corps 
und weil überhaupt ihr der Prozch zumider fen. 

— Die H2. Miniſter Guizot, de Broglie, Humann 
und Berfit find geiiern mir dem Großfreuze der Ehren 
legion geziert worden, Hr. v. Broglie und Hr. Perf 
harten die gegeuſcitige Gefälligkeit, die beirefftuden 
DOrdonnanzen zu unterzeichnen. 

— Ln der genrigen Sıpung der Deputirtenfammer 
murde die Wapl der Candidaten fur die Auffeberfielle bei 
der Amortifattonstafie, welche durch das Ende der Dienſt⸗ 
jeit des Hrn. B. Deleſſert erledigt worden, vorgenommen. 
Die Adſtimmung bezeichnete die HH. B. Deleffert, Xarond 
und 3. Lefebte zu Kandidaten Der Ucberrei der Sıyung 
murde Mit unbedeutenden Beritionen und mit Gefchesente 
würren von lotalem Intereſſe ausgefüllt. 

Paris. a. Mai. Der Hr. von Dreuz-Breje, Vair 
von Franfreih, bat auf die Einladung des Bräll 
benten, bei dem Aprifprogefie zu ericheinen , geantwors 
tet, daß wenn ibn auch jene Gefundheitsummände nicht 
binderien, der Einladung Folge zu geben, er dur 
eine freiwillige Abweſenheit gegen einen Prozeß prote⸗ 
ſtiren würde, der ihm gebäfig wud unpolitiſch ericheine. 
Gehäſſig, wenn er dic Lage der Ankläger gegen die Ans 
gellagten betrachte; unpolitifch, weil er Frankreich ru⸗ 
big jede, und nach feiner Meinung die Debatten nur 
den Haß umd die Spaltungen wieder auffriichen werden, 
die man erſticken ſollte. 

— Der General-Major Rulliere von der erſten Mi» 
fitärdiviiion wird die Truppen, welche den Dienſt wäh⸗ 
rend des Aprilprozeſſes verſehen, fommandirch. 

Havre. 2. Mai. Geſtern Abend tt Hr. Livingston, 
Gefandter der vereinigten Staaten, bier angefommen. 
Die Fregarte, fa Eomtitution, die gegenwärtig vor 
Cherbourg liegt, fou ſich alsbald auf unfere Rhede ber 
geben, um Hrn. Livingston mit feiner Familie nach 
New-VYorf zu führen. 


England. 

London. 1. Mai. Die Nachrichten von Canada find 
fehr beunrubigend, Der Gouverneur, Lord Ayimer, bar 
einen Offizier mit einer befondern Sendung an die Res 
nierung geichidt, um unmittelbare Hülfe zu begchren. 
Oeffentliche Auftritte von Seiten einiger Mitglieder der 
Geſetzgebung, fagt man, haben dieſen außerordentlichen 
Schritt des Gouverneurs veranladt. Jener Offizier , 
Eapitän Madinnon , iſt heute in London angefommen. 

— un einem Schreiben an feine Wähler, wie an 
das irLäudiiche Volk erklärt Hr. O Eonnell: er werde 
das Miniſterium mir Hingebung aufrechthalten; er habe 
demfelben feine Unterlügung ohne Verbindlichkeiten, 
obne einen Breis, ohne Bedingungen verfprochen; die 

fitifchen Prinzipien der Miniiter genügen ihm. Ue- 
Teisens erwarte er von dem Miniterium folgende Bor- 
theile Für Irland: 1) die Gewalt und der Uebermuth 
der orangitifhen Faktion müſſen fogleih aufhören; 
2) das Land darf miche mebr länger von diefen un. 
ermüdlichen Feinden regiert werden; 3) die Gcrechtig- 
teitspflege in Itlaud muß aereinige werden, A) die ho⸗ 
ben Stellen ın Irland dürfen nicht mehr länger von 
uugeſchickten und verdienitlofen Menfchen ausgebeutet 
werden; 5) der oberite Grundfag des Miniiteriums muß 
die Appropriarion des kirchlichen Ueberſchuſſes ſeyn; 
6) die große Frage der endlichen Tilgung der Zehen. 
ten mug darauf abzwecken, der katholiſchen Bevölterung 
des Landes ihr Recht zu verſchaffen; 7) dad Minifte- 
rim bar fich öffentlich umd förmlich verpflichtet, die 
Misbräuche der Eorporationen zu reformircen. 


S paniem 

Madrid. 25. April. Das Miniterium bar in der 
geſtrigen Gıpung der Vrofuradorenfammer cine umers 
wartete Niederlage erlitten. Die Kammer hat in Ueber⸗ 
einfimmung mit dem Antrag der Finanzkommiſſion be- 
fhlofen, nur die Hälfte der nicht fonfolidirren Vales, 
und nicht 4, wie das Miniiterium wünſchie, zu fon 
folidiren. 

— Der Standard behauptet, Don Carlos babe in 
einer Zufammentunft mit Lord Eliort und dem Ober 
ten Gurwood feinen Einwurf gegen den von Lord El- 
liott gemachten Borfchlag gemacht, Maßregeln, wie fie 
die Menichlichkeit verlange, zu ergreifen; nur foll er 
verlangt haben, daß feine Feinde fich der gleichen Be— 
dingung unterziehen. Eine Unterhandlung foll daher 
bierüber eröffnet werden. 

Paris. 3. Mai. Ueber das Gefecht vom 20. bis 23, 
April verbreiter die Gazette die Nachricht, daß Zuma- 
lacarreguy den General Baldez zum Einſtande gänzlich 
geichlagen und ihm die Flucht beinabe unmöglich ge— 
macht babe. Der Telegraph ſchweigt. Eine Eorreipon- 
denz des Eonflitut. aus Bayonne vom 23. April geitcht 
einen Ueberfall der Avantgarde der Chriſtinos unter 
Eordova durch überlegene Streitkräfte Zumalacarreguys 
au, läße jedoch Ichteren vom Schlachtfelde weichen. Bal- 
dez fol Eitella, Eordova das Amescoathal beſetzt haben, 
2 Bunfte, wohin ſich die Carliſten gewöhnlich zurüd- 
jogen. Zu Bayonne zirfulirte Übrigens ein Larlinsiches 
Bulletin, wonach Cordova im Amescoathale eingeichloi- 
fen und auf dem Punkte feyn fol, mir 2000 Dann zu 
fapituliren. 

— Baldez fcheint auf feine gute Sache zu vertrauen, 
denn cr will nicht nur Feine Intervention, fondern nicht 
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einmal eine Fremdenlegion. Der Baron Schwarz oder 
Suarce, wie er fih nennt, (ein Schweizer) bat vor 
einigen Tagen einen Brief hierüber erhalten, worin 
man ibm die Einiiclung feiner Anwerbungen befichit, 
weil der Kriegsmininer die Anwendung fremder Mierh- 
foidaren für eine der öffentlichen Meinung nicht zufas 
gende Maßregel hält, zu welcher er nicht Zufiucht 
nehmen will, fo lange er glauben darf mit feinen ci» 
genen Kräften auszjufommen. 

— Einiges Aufjchen erregte zu Madrid die Ankunft 
eines fardinifchen Kabinctsfouriers, welcher in Beglei- 
tung des Marchefe Ritzi, früberen Attaches bei der 
bieigen fardinifchen Geſandtſchaft, am 16. bier eintraf. 


ort ug al. 

Baris.3. Mai. Der Miniiter Freire hat der Du 
putirtenfammer,, deren Sipungen zu Ende geben, meh⸗ 
rere Vorfchläge vorgelegt , weiche den Zweck haben, 
dem Minifterium im verfchiedenen Gegenfländen der 
Adminiſtration bis zur nächſten Verfammlung der Eor- 
tes ziemlich freie Hand zu laffen. Sie beitchen in Fol« 
gendem: 1) Die Bildung eines Eadafters für das ganze 
Königreich anzuorduen; 2) Reformation der Anſſalten 
des Öffentlichen Unterrichts , jedoch ohne Vermehrung 
der bisherigen Koften; 3) Reformation des Adminiſtra- 
tivſyſtems und proviforifche Organıfation des Verſonals; 
4) Autorifation alle Zweige der öffentlichen Verwaltung 
in Uebereintimmung zu bringen; 5) Ermächtigung 
Verträge mit einheimifchen oder fremden Unternehmern 
abzuſchließen über Straßenbauten, Eröffnung von Kar 
nälen, Einführung von Diligeneen, Beſtimmung der 
Taren für Reifende und Waaren; 6) Erbebung der 
ergorderlichen Fonds mir ausichließlicher Beſtimmung 
für öffentliche Zwecke und zu nicht höberem Intereffe 
als 4%. Die Regierung muß über alles, was fie in 
Folge diefer Ermächtigung gerban , in der nächſten 
Sitzung Rechenichaft ablegen. 

Deutidland. 

Carlsruhe. 3. Mai. In der geſtrigen 13ten öf⸗ 
fentlichen Sitzung der 2ten Kammer, wurde eine Zu— 
ſchrift des Hrn. Fr. Lit, Nordam. Conſuls für Sachſen, 
nebit cinem gedruckten Memoire über eine Eifenbahn zwi⸗ 
fhen Mannheim und Baſel vorgelegt. Nach Verlefung 
mehrerer Beritionen wurde der Fraukfurter Eorreipon- 
denzartifel der A. 3. von dem Aba. Herr zur Sprache 
gebracht, wonach der Miniſter des Innern zwei Mitglie» 
der der Kammer, weiche auf Vorlegung der diploma» 
tifchen Verhandlungen mit der Schweiz gedrungen, vor 
den dabei drohenden Offenbarungen verwarnt haben fol. 
Der Miniſter erklärte, daß der Artikel wohl cinzig ge⸗ 
gen ihn felbit (?) gerichtet ſey, er aber auf Angrifte, 
die gegen fein öffentliches Leben aerichter fenen, niemals 
antworte, Webrigens wiffe jedes Mitglied der Kammer, 
das an dem ganzen Artikel, von Anfang bis Ende, fein 
wahres Wort jey; was Stimmen von allen Seiten 
beitätigten. Zum Schlufe der Sitzung gab Hr. v. Rot- 
teck eine merkwürdige Brobe merapbuniich - ſpitzfündiger 
Oppoſition, indem er fich gegen die Regierung erbob, 
nicht etwa weil jie den in die Kammer gewählten Staats 
seamten und Benfionären den Urlaub verweigert, fondern 
weil fie ihnen folchen ertheilt. Denn — fo fchloß der 
ehrenwerthe Redner — dag die Regierung jenen Urlaub 
ertbeilt, fee von ihrer Seite die Anficht voraus ‚ daß 
fie das Recht habe Urlaub zw ertheilen und folgerichtig 


= 320 — 


auch zu verweigern; num babe aber die Kammer von 
4533 in ihrer Stimmeneinbelligfeit beichloffen, der Re- 
nierung diefed Recht nicht zuzuerkennen. Es ſey alſo 
der Fall vorhanden, die Rechte der Kammer zu wab- 
ren, und es follen demzufolge die beireffenden Urlaubs» 
referipre nicht etwa nach enalifcher Sitte von dem Mi- 
nifterium, fondern von den betreffenden Deputirten auf 
Die Tafel des Hauſes nelegt werden. Mit gerechtfertig- 
tem Weberdruße bemertte der Hr. Miniſter des Innern: 
Die Sache fen wohl 1833 ausführlich genug er- 
Örtert worden , weitere Disluffionen fünnten zu feinem 
andern Refultate führen, indem die Regierung bei ih— 
rem Mechte verbleibe. Da der Präſident fich weigerte, 
eine fofortige Diskuffion des Gegenſtandes zu geſtatten, 
fo ſchloß Hr. v. Rotteck, indem er im Namen der Kam- 
mer verficherte, auch fie werde auf ihrem Rechte zu 
bebarren wiſſen. , 

Darmiade. 2. Mai. Die Danfadreffe, die fh 
eng an die Thronrede anſchließt, wurde in der 2ten 
Kammer ohne Oppofition angenommen, 

Worms. 30. April. Auf den 21. Mai find die Ber- 
faffer der Ergebenheitsadreffe, welche in Folge der Wahl 
des Hrn. von Bagern zum Abgeordneren von hieraus 
eingereicht worden / vor das Zuchtpolizeinericht geladen, 
angeklagt von der Mebrbeit der Wahlmänner, welche 
ſich durch mehrere Stellen beichimpft glauben. 

Goblenz. 2.Mai. Geſtern Mittag vor 3 Uhr bildete fich 
bei dem Einfluß der Moſel in den MNbein eine Waflerbofe , 
roelche die Wiertelbreite des Rheins einnabm und fich in 
eine bobe fpige Wafferfäule verlief. Nachdem diefelbe unger 
fübr 10 Minuten auf dem Waſſer gefreist batte, zog fie ich 
an dem Ebrenbreitenfleiner Ufer ans Land und verwandelte 
ſich in einen Staubmirbel, welcher einige Bäume entwur⸗ 
a und Thüren und Feniter befchädigte. Gleich an dem 

rte ibres Entiiebens, bei der Mofelbrüde, hatte die Wind» 
oder Waflerhofe ein Dach abgeboben und boch in die Lüfte 
geführt, fo daß es 44 Echritte von Drt und Stelle nic 
derfiel, und einzelne Schiefer felbit 14 Stunde weit ge 
führt wurden. 

Tübingen. 4. Mai. Gefleen farb der Fürzlich von ſei⸗ 
zen Stellen zurüd'getretene Kanzler von Autenrietb, Die 
MWiffenfchaft bätte fich von dem geiftvollen Arzte und Phy⸗ 
fologen noch manches fchäbbare Ergebniß feiner langjäbri« 
gen Erfahrung verfprechen dürfen, wenn ihm die Muße, die 
er fich zu Siterarifchen Arbeiten genommen, noch länger 
vergönnt geweſen wäre, 

Wien. 27. April. Der neue Hoch- und Deutfchmei- 
ſter des deurfchen Ritterordens, Erzb. Marimilian, war 
vordem Landfommenthur der chmaligen Ballen Franken. 
Er wurde fraft ded von dem veritorbenen wie von dem 
jept regierenden Kaifer beſtätigten freien Wahlrechts 
von dem durch die beiden Ordensdireftoren zufammen- 
gerufenen Ordenskapitel in altbergebrachter Weiſe ge- 
wählt, proflamirt und nach beichworner Wahlkapitula- 
tion in der Ordenskirche mit den Znfignien der Würde 
gesiere und inthronifirt. 


Türkei 


“Wien. 27. April. Ans Konftantinopel wird berich- 
tet, daß in der legten Zeit einige peitwerdächtige Fälle 
dafelbit voraefommen, fo wie daß ſich auch in Galo- 
nicht die Seuche wieder gezeigt bat, und zwar durch 
zu frühzeitige Ausichiffung der Mannfchaft aus Fabr- 
jengen , die von Aiczandria gefommen waren. In Be 
nedig foll fich ebenfalls auf einem in der Quarantaine 
Legenden Schiffe, das mit Baumwolle befrachtet aus 


Aegypten eingelaufen war , ein zweifelhafter Fall ercig« 
* baben, was die Stadt im nicht geringe Beſorgniß 
verfeßte. 
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Anzeigen. 

Freitag den 8 Mai, wird die Bibliothek der allgemeinen 
Zefegefellfchaft für die HH. Mitglieder und Abonnenten, 
welche ibre Bücher felbit ausfuchen , wiederum eröffnet ſeyn. 
Mer aber feine Bücher durch Dienfiboten auf Lifien abholen 
läßt, ift erfuhr, eri Samtlags zu ſchicken. 

Die KRommiffion. 


1° Ein armer Dienfibote hat gefiern Mittwoch Morgens, 
vom Leonbardsaraben bis zum Gafino, eine Viſtole verloren; 
der ehrliche Finder wird erfucht, ie im Stadt-Eafino oder 
bei Hrn. Mäplo am Leonbardsgraben abzugeben. 


Zwei fehr Fünftlihe Blasgemälde 
find zu verfaufen und können nun eingefeben werden bei 
Neukirch, Buchhändler. 


Die auf zwei eihenen, folid gebauten Schiffen ſich ber 
findliche, fo viel als neue Rheinfhifmüble, im Großberz. 
Badiſchen Amtsbezirk Lörrah, Hüningen gegenüber, melde 
zwei Mablgänge, eine Rennlen und Griesnäube entbält, 
und überdich durch den geräumigen Plab auf dem Müblemerf 
fomobl als äußern Schiff, noch febr viele andere Vortbeile 
darbietet, wird Gamflag den 30 Mai, Nachmittags um 1 
Uhr, wenn es die Witterung zuläßt, an Drt und Stelle 
felbi, font aber im Kleinbüninger Gafbaus jur Krone, zu 
annebmlichen Bedingungen öffentlich aufgerufen und verfiei« 
gert werden, wozu die verebrlichen Liebhaber, denen folche 
pn au beliebigem Hugenfchein offen fieht, hiemit eingela« 

en find. 


Allgemeine Barbierftreihriemen. 

Daß, die Uangu ermartete neue Sendung bderfelben , 
endlich anaelanat it, zeigt den Herren Beftellern , hier und 
außerwärts, gesiemend an j 

8. 8. Schabelihz, obere Freienfiraße N’, 1425, 


Sreiwillige Derfleigerung,. 

Donnerfag dem 14. Mat 1835, Morgens um 10 Uhr, 
wird im dem Gerichtsfaale des Bezirks Bafel bienah be= 
fihriebene Liegenſchaft, unter den bei der Gant zu eröffnenden 
Vedingniden , freiwillig aufgerufen und veriteiaert werden: 
Das ın die Erbsmafle der Frau Wittib Gatbarina 
Riggenbach, geb. Munginger fel., gebörige Landgut 
vor dem Aeſchenthor bei Str. Hafob, mit N”, 203 bezeichnet » 
beiiebend in einem Wohnbaus ſammt Hübnerböfchen, und 
Biebbrunnen mir gutem Waſſer vor dem Haus, fo wie in 4 
Zucharten, 76 Nurben, 45 Schub altes Maas, oder 3 Zur 
harten, 310 Rutben, 17 Schub neues Maas, Garten und 

Mattland ‚, Sect. E. N’, 15. j 
Das Wohnhaus enthält ebenen Fufes ein geräumiges 
Sommerbaus, Kühe, Stube und Mebenitube, Plap zu Solz, 
4 eingefchlagenes Kämmerlein, 1 Abtriet, und einen Heinen 
Keller ; eine Erepve boch: eine Küche mit ablaufendem Waf« 
ferkein,, eine große Laube, eine große Stube, ein fleines 
NMebenzimmeru einem Abtritt; zwei Treppen hoch : eine große 
DManfarde mit Wandfätten, und zwei Heine Manfardejim- 
mer; noch eine Treppe böber: einen Heinen Erich 
u Wegen —— ſe — belicbe man ſich 
unterjagener reiberei anzumelden. f 
Serichtfchreiberei Baſele 
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Günfter Jahrgang. 


Samſtag 


Nro, 74, 


den 9. Mai 1835. 
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Bafel. Im Begriff, an der Univerfirät einen Kurs 
über den nemeinrechtlihen Eivilprogeh zu beginnen, 
bielt Hr. Dr. G. Eprift geſtern feine Fnauguralvorle- 
fung. Paſſend war zum Thema die Grundlage des Ci— 
pilverfahrend , die Verbaudlungsmarime , gewäblt und 
im Gegenfage des preußischen Prozeffes geprüft worden. 
Es ergab jich daraus die natärliche Veranlaſſung, eine 
gelungene Meberficht des nefammten deutſchen Verfahrens 
ju entwerfen , welches reichhaltigen Stoff zu intereffan- 
ten Betrachtungen darbot. 

— 8. Mat. Vorgeitern Abend, während der Vor- 
fellung des Herrn Langenichwarz im Cafino, glaubte 
man fich nach einem Pariſer Boulcvard- Theater verfcht, 
fo viele Kunſtfertigkeit entwickelten einige Anweſende 

im Bieifen. Mochte fich auch der Improviſator unſchick- 
Liche perfönliche Anfpielungen erlaubt baben, (wie man 
uns verfichert ), und fanden fich auch die Freunde der 
Theaterkommiſſſon mit Fug geärgert über die jüngite 
Inſertion ded Künflerd, fo bätte man doch das An- 
maßliche der letztern der boben Empfindlichkeit eines 
Künſtlers einigermaßen verzeihen, und in Bezug auf die 
eritern erwägen dürfen, daß manche Zubörer fie faum 
veritanden, und jedenfalls die Unterbrechung ihres Ge— 
nufes bitter empfanden. 

Bern. In der Großrambsfikung vom 5. Mai fam 
die Bittſchrift nenen die Schupßvereinem. ſ. f. 
welche mehrere 1000 Unterſchriften zählt, zur Sprache. 
Der gr. Rath genehmigte den regierungsrätblichen Be— 
richt und beichloß defien Druck , auf des Hrn. Ratbd- 
fchreibers Stäbli Antrag. Diefer Bericht trug auf Ab— 
weiſung der Petenten an, weil 1) in Bezug auf die 
Vereine das Necht der freien Beſammlung der Bürger 
von der Verfaſſung gewäbrleiſtet fen, und daneben die 
Schutzvereine bis anhin nichts Ungeſetzliches fich haben 
zu Schulden fommen laffen ; weil 2) in Betreff der 
Anitelung von Fremden die Regierung dem Grundiag 
buldige, daß fäbine Einheimische Fremden vorgezogen 
werden follen, daß jedoch das Jutereſſe des Staates 
erbeifche, einer größern, fremden Fäbigfeit den Bor- 
zug zu geben; weil 3) berüglich auf die Beſtimmung 
des Gtaatsvermögens das Finanzdepartement fchon vor 
geraumer Zeit vom Reg. Rath den Auftrag erbalten 
babe, die dem Staat gehörenden Liegenfchaften se. ſchätzen 
zu laſſen, und mithin der dießörtige Generalctat dem 
gr. Rathe bald werde vorgelegt werden können; weil 4) 


der Meg. Rath zur Verminderung des traurinen Brannt« 
weintrinfens dem gr. Rarhe feiner Zeit eine beträchtliche 
Erhöhung der Patentgebühren für Verkehr mit geiſtigen 
Berränfen vorgeichlagen babe, welche jedoch bei'm ar. 
Rarbe nicht beliebt wurde, daber der Reg. Rath dich» 
orts michts mehr beizufügen babe. 

Am 6. Mai wurde eine Adreſſe des Schutzvereins 
von Narmwangen verfefen, welche wünfcht, daß die noch 
bis anhin bloß auf dem Vapier ſtehenden Artikel der 
Verfaſſung in’s Leben gerufen werden mochten, mie 
4. B. die volltändige Ausführung der Trennung der 
richterlichen von der vollgiebenden Gewalt, Einführung 
eines Eriminalfodeg, der peinlichen Gerichte, der Frie— 
densgerichte, Revifion der Eivilgefeggebung » Geſectz 
fiber die Berantwortlichkeit der Behörden und Beamten, 
Handels. und Gewerbsireibeit u. f. m. (Etwas viel auf 
einmal, befonders wenn man vollauf mit Hochverraths⸗ 
und Geclandöprogeduren, Brofeforenbändiaung u. dal, 
zu thun habt.) Die Aufitelung eines Oberimitizinipek- 
tord mit einer Befoldung von 3000 bis 4000 Fr. (nebſt 
Fourage für 2 Pferde) erbielt Billiaung. 

— Ueber den unter dem neuen Nenimente aufal- 
Iend zunehmenden Genuß aebrannter Getränke erfuhr 
man aus der Eröffnungsrede des Hrn. Viee-Landammann 
Meßmer Folgendes: Im Fahr 1531 find 113,140 Maß 
Branntwein, und 6,380 Maß Weingeiſt verohmgeltet 
worden; das Jahr 1834 hingegen weist an Branut- 
mein 483,462 Das und an Weingeitt 33,765 Maß auf. 
In welchem Verbältniffe, ob im gleichen oder umgekehr- 
ten, dieſe Durftentwiclung mit der allgemeinen Ent 
wicklung ſtehe, mag cin künftiger Nechenichaftsbericht 
des Negierungs-Rarhes erörtern. 

Zürich. Die Gemeinde Wipfingen bat dem Hrn. 
Prof. Ofen das Bürgerrecht cinſimmig gefchenft und 
die Regierung erfucht, die Schenfung zu genehmigen 
und das Landrecht hinzuzufügen. 2 R 

— In der Strafanſtalt wurden 1834 überhanpt kür— 
zere oder längere Zeit 1100 Individuen verwahrt; da- 
von waren 30 frimincle und 463 forreftionelle Sträf« 
linge. Sämmtliche Koiten betrugen 28,962 Zr. Der mitt- 
Iere Stand der Sträflinge war 148, und diefe verdicn- 
ten S615 Fr. , alfo jeder im Durchfchnitte für das Jabr 
sstuFr., während fie bloß an Viktualien für 5r.15,928 
Ausgaben verurfachten. , 

&ugern. Die Freude über den bei den Wahlen da- 
von getragenen vollitändigen Sieg verfeitete cinine At 
bänger der Radifalen, wie es beißt, am Abende des 
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3, Mai die Stadt Luzern truppweiſe gefchaart zu durch⸗ 
ziehen, und mittelſt Gchrüu und Gepfeife ihre Zufrie- 
denheit mir den neuen Großramsmitgliedern fund zu 
geben. Es kam der Speftafel um fo unerwarteter, als 
die Wahlgeichäfte felbit in ungeſtörter Ordnung vor 
fich gegangen waren. Die vernünfugen Burger waren 
ungtüdlicher Weife auch die ruhigen, d. h. ſie hielten 
fi zu Haufe, der Polizei Die Sorge für die Straßen- 
ficherheit. und Stille überlafiend. Die Polizei aber muß 
machtlos oder willenlos geweien fegnz; deun ihre An. 
weienbeit blieb infognito. Ob der nächtliche Speftafel 
dem Hrn. Alt- Schultheißen Rüttimann gegolten, im 
der Nähe deſſen Wohnung der Zug fich aufftellte, oder 
dem Sobhne Hrn. Obſt. Rud. Rüttimann, welcher mehrere 
Mate mit den radikalen Wabltandidaren fonfurrirt hatte, 
oder irgend einem andern ehrenwerthen Manne in nicht 
binreichend ausgemittelt. Er wird der Achtung, im 
welcher fie Reben , keinen Abbruch thun. Eine anmu- 
thige Amtöfeier für die Neugewählten vermögen wir es 
eben fo wenig zu nennen, und glauben, fie. werden den 
Darbringenden wenig Dank darum willen. 

Uri. Der Landrath bringt an die Landsgemeinde 
einen Geſetzesvorſchlag der die Niederlafung für Schwei- 
zer bedeutend erleichtert. Der Anfigende muß ein Zeug⸗ 
ni ſittlicher Aufführung und eine Beſcheinigung haben, 
dag er in bürgerlichen Ebren und Nechten ſtebe; er 
muß zeigen, daß er fich und die Sceinigen zu erbalten 
im Stande if. Er zahle 13 A. Einitandsgebühr und 
jährlich einen Beitrag von 6 bis 13 fl. in die Gcmeinds- 
und Armenkaffe. Dagegen ſteht ibm die freie Gewerbs⸗ 
ausübung , aleich dem Landmanne, zu. 

Zug. Den 3. d. wurden von der Landsgemeinde 
Hr. Schwärzmann von Zug zum erſten, und Hr. Kan⸗ 
tonsrichter at von Dienzigen zum zweien Gefand- 
ten auf die Tagfapung erwählt. Hr. Sidler der neben 

rn. Schwärgmann in der Wahl war, blieb in der 
inderbeit, 

St. Ballen. Die Reprefalien» Verordnung iſt 
mit einem beleuchtenden Schreiben dem großberzogl. 
badifchen Minifterrefidenten bei der Eidgenofenichaft 
and dem Direftorium des Scekreiſes zugelender worden, 
auch dem Bororte und den Nachbarländen Zürich, Thurs 
gan und Appenzell zur Kenntnis gebracht. 

Ueber das Ergebniß der Wahlen des Volls bricht 
der Erzäbler in tolgende Worte aus: „die Reattion 
im tatholifchen Kanronstheil iſt vollender. Bisher find 
von den 62 liberalen und vorfchreitenden Katholiken 
bloß 9 wieder gewählt. “ 

Schaffbaufen. Mit Bedauern vernahm der am 
4. Mai verfammelte gr. Rath den Rücktritt des Hra. 
Bgmſtr. v. Menenburg-Raufch, und befchloß nebit Ver⸗ 
danfung der langjährigen Dienfte ihm den Wunfch aus. 
zufprechen, er möchte nach nicht allzulanger Abweien- 
beit in fein Geburtsland zurüdfehren, und an den Ge— 
fchäften wieder Antheil nehmen. 

Aargau. Diejenigen, welche in den laufenden Ta, 
gen Kreuzzüge predigen, werden hoben Ortes übel an— 
gefeben, und das mir Recht; ob auch in Konſequen; 
mit frübern Neigungen, übergeben wir mit Stilfchwei- 
gen. Auf Appellation des fl. Rathes bin bat das bezirks— 
gerichtliche Urtheil gegen Karl Bod, Viceammann von 
Sarmenſſorf, der neuerlich zu Gunſten des katholiſchen 
Vereins feine Gemeinde fol anfgewiegelt haben, dahin 


verfchärft, daß ed denfelben feines Amtes als Mirglicd 
des Gemeinderaths entſetzte, ihn auf ſechs Jahre als 
unfähig erklärte, dieſe Stelle zu bekleiden, cudlich im 
eine Geldbuße von 100 Fr. und in die Koiten verfällt. 

— Gegen den jüngiten Großrathsbeſchluß hinſicht- 
lich der biihöfichen Zuichrift legte Hr. Bürgermeilter 
Herzog fofort Verwahrung zu VBrotofoll ein, mit dem 
Bemerken, er babe eben fo wenig zum Antrage des Hrn. 
Bauer geſtimmt, und füge feine Motive bei, um das 

euer nicht anzublafen. 45 Mitglieder, worunter viele 
eformirıe, traten diefer Verwahrung bei. ä 

Neuenburg. Ya Folge Verfügung des Königs 
werden die zu Militärdieniten Verpflichteten, welche 
wegen Armuth fich nicht vollitändig auf die eidg. Mus 
ſterung bin equipiren können, das Fehlende vom Staate 
gelehnt erhatten. Jedoch ſollen fie wenigitens (falls ſie 
nicht ihre Dürftigkeit aurbentifch darthun) mit einer 
Erergierweite und Hofen, Police-Müge, Kamafchen und 
Col verfchen ſeyn. — Die eidg. Mufterung der 2 Artil- 
Ieriefompagnien it auf den 16. Juni angeſetzt. 

Aus dem Havre wird gefchrieben, dab Bourguin in 
der Abſicht, ſich nach Amerita einzufchifien, daſelbſt 
angelangt fey. 

Freiburg Mit der, baldiger Bollendung entgegen« 
febenden Akademie fchließt ſich die dreifache koloſſale Unter 
richtsantalt der Befuiten in Freiburg. Schon äuferlich in 
der Bau, auf dem böchhien Punkte der Stadt gelegen, ime 
vonirend. Bereits finden in der Akademie Vorlefungen 
Statt; Theologie, Bus und die Fächer der Poilofopbie 
folen dafeibt fämmtlich vorgetragen werden; Mufeum, 
Raboratorium und Sternwarte jind derfelben belimmt. Am 
Kollegium befinden fich die Wohnungen der Profeſſoren, 
ärmliche Bellen im Vergleich der mir Zugus erbauten Sörfäle 
ya Penfionszimmer ; daneben die Schuljimmer des Gpmna« 

ums, wo bie Sprachen, Gefchichte u. Geograpbie, Mbetorif, 
Marhematif u, a. gelebrt werden, Die Zöglinge des Ben- 
fionats befuchen die Klaſſen des Gymnaſtums und der 
Alademie, haben aber noch ihre außerordentlichen Profeſſo⸗ 
ren im Benfionare felbit, mo mittelt Kapellen, Studirfälen, 
Bibliothelen, Muritfaal, Speife u. Schlafzimmern, Thea« 
ser, Fehr» m. Reitſchule für jedes Bedürfniß und Unter 
richtsmittel auf die großartigite Weife geſorgt ill. Den Zus 
drang fchildert man als unaufborlich Heigend , fo daß ch 
die Zabl der Yefuitem-Schüler an die 1000 belaufen fol. 


3 rvrantrei d. s 

Je größere Schwierigkeiten die Regierung übermwin« 
det, um den Rieſenprozeß vor dem Bairsbore endlich 
in Gang zu ſetzen, deito mehr wird man verfucht, an 
ihrer Staatsklugheit zu zweifeln und zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil die ganze ungeheure Anftrengung 
denn doch zweck - umd refultatios bleiben oder wenigſtens 
feinen der großen Mühe wertben Erfolg haben wird. 
Denn wird Louis Philipp, während deuriche Fürſten 
begnadigen, es wagen, die von dem Pairshof gefällten 
Strafurtbeile gegen das polnische Verbrechen , das in 
rantreich fo viele Spmparbie finder, zu vollzichen ? 
ird er nicht mir einer Amnejlie enden, womit es 
dann beffer geweien feyn würde, angefangen zu baben. 
Oder foll vielleicht der Prozeß dazu dienen, dem Bas 
rifer Bürger die Mugen zu öffnen über den Abarund 
republifanifcher Schredlichleiten ? Allein in der Bezie⸗ 
bung werden wohl wenig neue Thatfachen mehr and 
Licht fommen! Glaubt man, der Bürger werde fich 
entfeßen über die Frechheit, Nobbeit und Brutalität 
der Angeklagten, die fie in ihrer Vertheidigung ent⸗ 
wien werden ? Allein, abgefchen davon, daß fie fich 


vielleicht von Hrn. A Carrel zum Anitande rathen laf- 
fen , dürfte leichte der Much ihrer Frechheit ihnen den 
verfübreriichen Schein des Heldenthums geben; wozu 
noch, wenn die Strafen wirklich vollzogen würden, das 
geräbrliche Mitleid mir ihrem Märtgrertbume fäme ! 
Wil man die Pairstammer, als politiſches Tribunal, 
wieder erbeben in der öffentlichen Achtung ? Allein die 
böbnifche Mißhandlung, gegen welche die hobe Kammer 
fich nicht wird erwehren können, mird leicht dieſen Rim⸗ 
bus mehr als verdunfeln, befonders da doch niemand 
daran glauben wil, daß es mit den ſich vorbercitenden 
Strafurtheilen Ernſt gilt. Will man der Nationalgarde, 
die nicht umſonſt gegen den Aufruhr Haus und Blut 
gewagt baben will, eine GSatisfaftion geben? Allein 
wer fagt, daß die gutmüthigen Bürger an dieſe 16722 
nugthuung jest noch denten! Wir können in dem gan- 
en ungebeuren Unternehmen nichts ſehen, als eine 

ortefenille-Fntrigue, die man fortfpinnt, weil man fie 
angefangen bat, und nicht mehr mit Ehren zu enden 
weiß. Der Tiersparti hatte die Amneſtie zu ungeſtüm 
verlangt und einen Hebel darand gemacht, um die Mi« 
nifter gu Hürzen. Das Miniſterium nahm den Kampf 
an, ohne noch die materielle Möglichkeit des Prozeſſes 
Überrechner zu haben. Der Tiersparti warf dem Mini- 
ferium ale möglichen Schwierigkeiten in den Weg; 
Diefes übermand fie, und finder in dem glüdlichen An- 
fang nur noch mehr Beitärfung fortzufahren. So il 
der aanze Prozeß eine bloße Eomödie, während binter 
den Eouliffen das eigentliche Spiel um die Porteſeuil⸗ 
fes gefpielt wird ; wobei uns nur die guten altcn Pairs 
dauern, welche geswungen fenn werden, bis in den 
beißen Sommer hinein zufammen p ſitzen; und wobei 
feiner auch nur einmal fehlen darf, weil er ſouſt nicht 
mehr mitſprechen kann. 

Baris.5. Mai. Die Deputirtenfammer ſetzte ge 
fiern die Beratbung des Gefehesentwurfes über die Verbeſ· 
ferung der Schifffahrt auf den Flüfen fort. Nach siemlich 
langen Debatten wird auf den Antrag des Hru. Od. Bars 
tot mit 169 gegen 150 Stimmen befchloflen: den Befches« 
vorfchlag an die Kommiflion zurückzuweifen. Das Bournal 
de Baris beklagt üch fehr über den fuitematifchen Widerſtand 
der Duweftien in einer reinen VBermaltungsfrage ohne po⸗ 

e Bedeutung. . 
* Der Bairsotrichtsbof nabm in feiner geftrigen Sihung 
abermals Kenntniß von 20 Entfchuldigungsichreiben , «# 
wurden jedoch nur die, melche durch Gefundbeitsrüdichten 
begründet waren, berüdfichtigt. Der Marihall Soult ente 
fchuldigte fich mit häuslichen Angelegendeiten und damit , 
daß er als damaliger Minider , der die Vertbeidigungsan« 
Halten geleitet, fich den WUngeflagten gegenüber in einer 
feindfeligen Stellung befinde. Hr. von Sesmaiſons ſprach 
fich geradezu gegen den Brozeß aus. Man kam nicht mebr 
auf die Zabl der motbwendig anwefenden Pairs zurück, und 
demnach wird der dritte Theil der Gefammtzabl gültig ſeyn. 
Die Zabl der Anmelenden betrug 160, alfo mebr als die 

älfte. Ein Mitglied, das zahlreiche Rekufationen voraus« 
2. trug darauf an, die Grundlagen fetzuitelleu, wonach 
Diefelben angenommen ee werden follen; ber 

trag wurde jedoch abgelehnt. 
en —* — *2*—— brachen die Berfchläge 
vor den Feniern und die Mauern meg, um mit ibren Mit- 
efangenen fich unterbalten zu können. 6 derfelben wurden 
n das Gefängniß der Conciergerie gebracht. i 

Baris. 6. Mai. Geern wurde der Brogeß der Aprilange- 
tlagten eröffnet. Um 11%, Uhr wurden die Gefangenen, 121 
an der Babl, in den Sipungsfaal eingeführt. Die Anzahl 
der gegenwärtigen vairs betrug 170. Bund wurden die 
Angeklagten von &yon, St. Etienne, Grenoble, Arbois, Der 


fanson, Marfeile um ihre perfönlichen Berbältniffe befragt; 
fie beantworteten dieſe Frage großtentbeils ruhig, met 
unter Angabe ihrer Vertheidiger; die von Paris, Luneville 
und Epınal vermeigerten jede Antwort, fo lange ihnen dag 
Recht der freien Vertheidigung nicht eingeräumt fen. Auf 
die Klage eines Hrn. Beaune , daß den Frauen und Schwe⸗ 
ern der Deichuldigten der Eintritt zu den Verbandlungen 
unterfagt ſey, erwiederte der Praäfident, nach allen Vor⸗ 
gängen werde die Zribune den Frauen verfchlofien, wann 
die Barrstammer ch zu einem Gerichtshof foniiituire. Beaune 
verlangte jedoch einen gerichtlihen Spruch bierüber mit der 
Bemertung: daß die Angeklagten in jeder Audienz diefen 
Antrag wiederholen werden, bıs der Gerichtshof Recht er⸗ 
geben lajie. Andere wiederbolten das Verlangen, ihre felbit» 
gewählten Vertheidiger zu erhalten, wogegen der General« 
profurator zeigte, dad nach dem Gefehe dieß von dem Gut« 
dünten des Präjidenten abbänge. Diefes Verlangen follre 
fogleich_berathen werden; die Angeklagten protefirren aber 
in Maſſe dagegen. Die anmwelenden Advokdten follten das 
Wort ın der Sache nehmen, wolten aber nicht. Deſſen 
ungeachtet befchloß der Gerichtshof die Beratbung und gab 
nach zweillündiger Abmweienbeit einen abmweifenden Beſcheid. 
Die Situng wırd als aufgeboben erklärt, Beaune, untere 
fügt von mebrern andern, verlangt freien Verkehr der Ge— 
fangenen unter fich, wird aber nıcht mehr damit angebört. 

— Nach der Rüdtebr der Aprilgefangenen ın das Ge⸗ 
fängniß fcheint es, daB Nie nicht ganz ruhig geweſen feyen, 
denn gegen 7 Uhr wurden 3 Fiaker unter Eskorte berüttencr 
Munizipalgarden aus dem Lugemburg in die Gonciergerie ge« 
bracht, Man kennt die nähern Umpände nicht. 

— Das vorgeſtern an die Commifſſton zurüdgeriefene 
Gefehesproiett über Die Verbeilerung der Schiffrabrt auf 
den Fluſſen kam geftern ganz unerwartet wieder zur Behande 
lung an die Deputirtenfammer. Die Commiſſion hatte 
fih am Morgen verfammelt, um eimen neuen Bericht zu 
crñatten. Diefe Ueberrafchung erzeugte eine lebbafte Dis« 
kuffion über die Tagesordnung, indem die Dppolition bebaup«- 
tete, das Projelt fey mach dem Sinne der vorgefirigen Ab« 
Himmung verfchoben. Die Kammer ging jedoch auf den 
Gefeesentwurf ein umd votiete rafch bintereinander bedeu⸗ 
tende Eredite zur Verbeſſerung der Flußſchiffahrt. 

england 

Zondon. 2. Mai. Nach dem Albion bat der König bei 
Hrn. Chantrey die Büre von Sir R. Beel in Marmor bes 
ſellt, um fe in der Vorballe des Schloſſes Windfor neben 
jenen der großen Staatsmänner, welche diefe Gallerie bio 
reits zieren , — 

panien 

Baris. 5. Mai. Die Bedingungen, unter welchen 
Don Carlos entſchloſſen ſeyn fol, dem Bürgerkriege 
ein Ende zu machen, feyen, fagı man, ohne jedoch die 
Aechtheit verbürgen zu wollen, folgende: 1) Er willigt 
ein zu Buniten feines Sohnes abzudanfen, der den 
Namen Earl V. führen wird , 2) Er iſt bereit Spanien 
zu verlaffen, fobatd die Regentin Chriſtine ebenfalls fich 
aus dem Königreich zurückziehen wird ; 3) Er gelat- 
ter das unmittelbare Verlöbniß feines Sohnes mit der 
Fnfantin Iſabelle IL ; 4) Er anerkennt die bis zum 

ode Ferbinands VIL contrabirren und confolidiren 
Schulden ; 5) Er bewillige vollkommene Amneſtie für 
politiiche Vergeben ; 6) Er verfpricht die unmittelbare 
Verſammlung der alten Eortes zu Revifion und Tegitis 
mer und definitiver Sanction aller Akte feit dem Tode 
Ferdinands VIL, die er nicht anerkennt, weil ſie von 
einer illegitimen Regierung ausgegangen. — Da nun 
aber die Königin Epriitine feinen Vertrag mit Don Cars 
los abfchließen will, weil fie ihn chen fo wenig ancr- 
fennt, als er fie: fo fol diefe Mebereinfunft von den 
gegenfeitigen Obergeneralen unterzeichnes werden, und 
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Lord Elliott mit der Ueberbringung des von Zumala- 
carreguy ausgefertigten Egemplars an General Baldez 
beanftragt ſeyn. 

— Dad Memorial des Pyrenees, das bisher immer 
die zuverläffigiten Berichte von dem fpanischen Kriegi- 
ſchauplatz geliefert, melder: die beitimmten Nachrichten, 
welche wir erbalten, können feinen Zweifel über das Reſul⸗ 
tat der Tage vom 21., 22. und 23. laſſen. Wir verfuchen 
nicht, dem Bubtifum die Waprbeir zu verbeblen, die eo doch 
immer erfübre. In diefen 3 Tagen iſt der Vortheil auf 
Seiten der Earliten geblichben. Er war befonders voll- 
ſtändig am 23., fie durften nur neue Nefruten machen, 
die fich nicht vertheidigten. Die Zeit und der Raum 
fehlen uns für die Einzelnheiten, die wir in dem Au 
genbli erhalten, da wir mit dem Druck beginnen, 
allein man verfichert, daß es mehr ald 1000 Todte ge- 
geben babe. Die Earliften baben 600 Gefangene gemacht, 
3000 Gewehre, viele Brerde u. eine grose Menge Klei— 
dungsitüce genommen. — Nach einer andern Nachricht 
find die Chriſtinos am 25. bei Urdach in einen Hinter 
balt gefallen, ans dem fie fich nur mir Verluſt gezogen. 
Das Gerücht war im Umlauf, Lord Elliott ſey es ge 
lungen, einen Warentillitand von einem Monat zwi- 
ſchen beiden Generalen auszuwirfen. 


Bei gie m 

Brüffel. 2. Mai. Die Hälfte der beiden belgiſchen 
Kammern muß in diefem Fahr erneuert werden. Das 
2008 der Ernennung trifft gerade die Provinzen, welche 
durch die meiſten Opponitionsdeputirten repräfentirt find, 
unter andern Hennegau, welches Hr. Gendebien, cin 
Mitglied des republikaniſchen Triumvirats, in die Kam- 
mer gejender bat. Diefer Deputirte verzichtet, von po⸗ 
litiſchem Spleen befallen, auf feine Kandidatur. Der 
zweite Mann des Triumvirats, Hr. Nobauig. wird nıcht 
wieder gewählt werden. Dagegen wird Hr. Dumortier, 
der ebenfalls austritt, wabricheinlich wieder gewählt, 
denn er bat zu Tournay einflußresche Verwandte und 
Familicnverbindungen. Ucbrigens fchader feine Rednerei 
den Distuffionen mehr durch ibre Länge als ihre Wir- 
fung. Im Ganzen werden die Erneuerungswablen feine 
großen Beränderungen im Perſonal herbeiführen. Unter 
den austretenden Mirgliedern bemerft man 2 Miniſter. 
Die Wahlen werden am 9. Juni beginnen, und die 
Kpsektie Seſſion mir dem M. Mar zu Ende neben. 
Die Kammern werden fih, aller Wabrfcheinlichkeit 
nach, vor ihrem Museinandergeben noch mit dem von 
dem Kriegsminiiter vorgelegten Gefegesentwurfe beichäf- 
tigen, welcher 6 Millionen verlangt, um mit Erbauung 
von Fellungen an der holländischen Gränze beginnen zu 
Können. Wahrfcheinlich wird er angenommen werden. 
In der Museinanderfegung der Motive bat der Miniiter 
bemerkt, Belgien fen an allen feinen übrigen Gränzen, 
nur an der Nordgränge nicht, wohl durch Feſtungen 
geichügt. Dies ſcheint deutlich anzuzeigen, daß der Ver⸗ 
trag wegen Schleifung der 1815 erbauten Feſtungen, 
der überdich in feinen Ratififationen unvollitändig blich, 
nur ein todter Buchſtabe iſt. 

Solland. 

' Ausdem Haag. 29. April. Wie man vernimmt, iſt 
geſtern in einer allgemeinen Verſammlung von Stimmbe- 
techtigten die Direktion der Algemeene Handel-Maatichanpy 
mit 247 gegen 11 Stimmen ermächtigt worden, eine Summe 
Yon 10 Millionen zu negoziiren. Die Direktion glaubt aber 
im Intereife der Betheiligten es nöthig zu finden, die Une 


ternebmung , mozu diefe Summe verwendet werden fol, 
vorerd nicht öffentlich bekannt zu machen. (9.3.) 
Deutfdalano. 

Earlsrube. 5. Dai. Der Finanzminiter Iegt in 
der heutigen Sigung der Zten Kammer cinen Gefehche 
entwarf zur Erbebung der Fleiſchacciſe lediglich nach 
der Stückzahl des Schlachtvichs vor. Gelegentlich der 
Amorrijarionscafie - Rechnungen von 18°244 trägt der 
Abg. v. Rotteck — jedoch ohne Folge — auf eine Pros 
teilation der Kammer dagegen an, daß die Regierung 
den Zinsfuß der Staatspapiere von 4 auf 34 Prosene 
reduzirt habe, ohne die Zuſimmung des fändifchen Aus- 
ſchuſſes einzuholen. 

— Die kürzlich durch das Eölner Handelsorgan von 
Mannheim ans bezogene Nachricht von dem Abbruche 
der Unterbandiungen zwifchen Baden und den Zolver 
eiusſtaaten wird nun von Garlsrube aus im Schwäb. 
Merkur widerſprochen. Im Gegentbeil fenen die Un— 
terbandlungen fo weit geichloffen, daß die Entfcheidung 
Badens für oder gegen erfolgen fünne, was auch nach 
der Zurüdfunfe des Hru. Goßweiler nicht mehr lange 
anitchen werde. 

Darmitade. 5. Mai. Die Iſte Kammer ſagt un. 
ter andern in ihrer Danfadreffe: Nichts konnte größern 
Anklang bei uns finden, als die Worte , welche ©. f. 
Hoheit über die Einigkeit und Feſtigkeit des deutfchen 
Bundes zu uns geſprochen haben. Alle Mafreneln, welche 
dahin zielen, den deurichen Bund zu einer ſelbſtſtändigen 
Macht auszubilden, welche fremden Eingriffen mit Kraft 
zu widerjichen weiß und die inneren, dem deurfchen 
Charakter eigentlich fremden Beförderer der Unzufrie 
denbeit und Widerſetzlichkeit mit Ernit zu beieitigen vers 
mag, finden bei uns nur die gerechtefte und danfbarite 
Anerkennung. — In der heutigen Sitzung der 1. Kam- 
mer wurde ein Antrag des Freiberrn v. Gagern vor- 
gelegt: die Regierung zur Einleitung zu bewegen, damit 
von Seiten des deutichen Bundes die bebufiaen Schritte 
nefcheben, daß der bürgerliche Krieg in Spanien menſch⸗ 
licher und dem Völkerrechte nemäßer gerührt werde. 

— Es it wobl noch erinnerlich, wie man jur Zeit 
der Verurtheilung des ebemaliacg Lieutenant Schulz 
deffen Richter durch Drobbriefe zu ſchrecken fuchte. 
Fa Folge einiger ganz fürzlich in Oberheſſen ſtatt ge- 
babten Verhaftungen, mamentlich eincs früber fchon 
wegen demagogiſcher Umtriebe in Unterfuchung geitan- 
denen Zudividuums, baben fich diefe verbrecherifchen 
Verſuche erneuert. Einem ſehr hochgeſtellten Staatsbe- 
amten, deiten bumancn Sinn, Gercchtigfeitstiche und 
Redlichkeit jeder achtet, der ihn kennt, wird in einem 
mitdem Darum Gießen verfebenen Briefeder Tod gedroht. 

Speyer. 3. Mai. Anfangs der vorigen Woche fand 
ein armer Landmann von Schifferstadt unter einer Erbebun 
auf feinem Ader, die er abtrun, einen goldenen Hut Pin 
einer eifernen Platte, mit 3 kupfernen Beilchen. Der Hut 
ift vom reiniten 24 farätigen Bolde, wiegt beinabe 26 Loth, 
ift über einen Fuß boch und bat die Form der Tyrolerbüte, 
fchmilen Rand und oben ſpitzzulaufend Die einzigen Ver— 
sierungen find rohgezogene Streifen und Bunfte,. Diele merk» 
wirdige Antiquirät wurde dem Manne um 530 Fl. für das 
Antiqurrätencabinet in München abgefauft. 

Frankfurt. 30.April. Zur Zeit der politischen Auf- 
regung, welche die Ereigniffe von 1530 in vielen Ge— 
genden Deutſchlands verurfachten, famen befanntiich 
viele Bewohner der Frankfurter Ortichaften auf den 
Gedanken, ſtaatsbürgerliche Gleichſtellung mit den Bür⸗ 
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Beilage zur Dafeler Zeitung, Neo. 74, 
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gern Frankfurts zu verlangen, unter Anderm, daf die 
Handwerker diefer Ortſchaften in die Stadt frei arbei- 
ten dürften. Der Rechtsanwald, Dr. Tabor, den fie 
zur Realifirung ihrer Anfichten annahmen, war — merf- 
würdig genug — zugleich der Auwald der hieſigen Hand- 
werfer zur Aufrechthaltung ihrer Zunitgerechtfame. Da 
die Landbewohner von der hieſigen Staatsbehörde mit 
ihrem Geſuch beilimmt abgewieſen wurden, fo wende. 
ten fie fih an den deutfchen Bundestag, und baten 
um Einfchreiten deffelben. Auf die Beichwerdefchrift der 
Landbrwohner entgegnete der Senat in einer , wie man 
bört geſchickt abgefaßten Schrift. Darauf pin har nun 
der Bundestag in feiner Gigung vom 9. d. den furgen 
Beicheid erlafen, daß er feine VBeranlafung zum Ein- 
ſchreiten finden könne. (N. 3.) 

Kaffel. 24. April. Während die vom evangelifchen Kon« 
Htorium zu Kafel niedergefehte Kommiflion jur Unterfuchung 
der Beihmerden einer großen Zahl von Mitgliedern der bie- 
figen Brüdergemeinde gegen ibren Geitlihen, den Baıtor 
Range, ihre Arbeiten beinabe beendigt hatte, if jeht an 
biefe Behörde eine von einigen hundert Unterfchriften be— 
gg Eingabe gerichtet worden, worin um Beibehaltung 
es —52* Geiftlichen, deſſen Lehren dic des mahren 
Cbriſtenthums und Achten Lutberthums feven, aufs drin— 

endſte gebeten wird. Das Konſiſtorium bat hierauf verfügt, 

aß nun ebenfalls alle diefe Berfonen von der Unterfuchungs« 
fommifion zu Protofol vernommen werden follen. Das 
Ende wird feun, dag Fein binreichender rechtlicher Grund 
fich berausfielen wird, Hrn, Kange von feinem Bredigeramte 
zu entfernen. Bm der That läßt fich nicht Iäugnen , daß 
da unfere evangelifchen Geiſtlichen fortdauernd auf die fom« 
bolifhen Bücher verpflichtet werden und den biefigen foge- 
nannten Myſtikern nichts weiter zum Vorwurf gemacht werden 
fann, als daß fie Hreng am diefe und deren Buchfaben bal- 
ten, leßtere fich bei ihren Lehren und Grundfäßen auf einem 
Rechtsboden befinden, auf den die Rationaliiten bei der Ber 
tbeidigung gegentbeiliger Doftrinen füch nicht zu Hüben ver 
mögen, indem fie lich dabei blos auf beffere Einficht der Zeit 
und richtiges Verkändniß der Bibel in Folge vervolfomm« 
meter Eregefe berufen, Diefem Zwieſpalt unter der Geiftlich« 
feit einer und derfelben Konfefüon, der immer fchroffer ber 
vortritt , den Geiſt der Sektirung bervorruft und Ziwiefpalt in 
der Kirche felbit zur Folge bat, ein Ziel zu feben, fcheint eg 
nur Ein Mittel zu geben, die Zufammenberufung einer 
Synode nah Borfhrift der Verfafungsurfunde, um die 
religiöfe Einficht des Beitalters mit den aus dem 16, Kabr- 
bunderte fich berfchreibenden und bisher unverändert gelaf- 
fenen Sabungen der Kirche in befiern Einklang zu beingen. 
Wie man verfichert , dürfte diefes auch der Worfchlag des 
Konfitoriums fepn. ‚ (9.3.) 

Hannover. 30. April. Man fpricht von einem 
boben Befuche, der im Laufe des Sommers bier erwar- 
ter wird; es follen zu deſſen Empfang bereits Anftalten 
auf dem Schloffe Herrenhaufen netroffen werden. 

Dresden. 29 April. In den lebten Tagen baben die 
Böglinge des Lieut. Werner , Knaben und Mädchen , Bro- 
ben ihrer Gefchidlichkeit_ in der Gumnanif vor einer glän« 
senden Berfammlung auf dem Gemwandbaufe abgelegt. Die 
männliche Qugend , über 300 Köpfe Hark, machte die ge 
wohnlichen Turnübungen, während die Mädchen mit Kränge 
und Shaml- Berfhlingungen I— 

Lindau. 29. April. Es bat fich feit Kurzem eine Ge⸗ 
felfchaft gebilder , welche die Herſtellung eines Dampfbooteg, 
und zwar eines in England erbauten eifernen , auf Actien 
begründen will, &s find zu dem Ende 200 Wetien, jede zu 
250 #1. gefchaffen morden, welche auch bereits bis auf 63 
Stüd vergriffen find. Es wird demnächk eine Deputation 


an des Königs Maiefät nach München abgeben, „um bie 
allerunterrbänigiie Bitte zu ſtellen, daß das neue Schiff den 
Namen Zudmig führen dürfe“ — „bis zu diefer Bewilli- 
gung iſt die Actienabgabe einſtweilen eingenelt, “ fagt die 
ugsburger Zeitung. 
R land. 


u 
Ddeffa. 10. April. Das biefige Journal widerlegt 
die ausgefprengten Gerüchte über den Zerfall der Schwei⸗ 
serifchen Eolonie Achabag bei Alkerman in Beffarabien 
und verfichert dagegen, daß fie fich in aufblühendem 
Wohlſtand befinde. 
u 


ee ey 

Smyrna.d. April. Die Ber if zu Beirut in Sy- 
rien nicht blos in dem Lazarete, fondern auch in der 
Stadt, auf der Juſel Enpern und in zwei Dörfern 
auf der Juſel Lesbos ausgebrochen. 

Eonftantinopel. 1. April. Negib Paſcha, der Ge- 
neral der nach Tripolis eingeichifiten Truppen, bat vor 
der Abfahre noch den Ferman erhalten, der ihn zum 
Statthalter der Regentichaft mir _Befeitigung beider 
darum tämpfenden Beys ernennt. Die Brorte legt dem 
Befige von Tripolis um fo größere Wichtigkeit bei, 
je mehr Mebmed Ali nach dem Befige des trefflichen 
Hafens frebt. 


DPDarifer-DBörfe 
5, Mai.5 % Fr. 108.20,—3 % Fr. 82.05.— Esp.50Y.—Nap. 
99,.15.—Oblig. de Paris 1325,—. — Haiti 430. — 4 Can. 1210, 
6, Mai. 5% Fr, 108, 20,— 3% #r.82.10.— Esp,50%5. — Nap, 
99.45. — Oblig. de Paris 1322, 50,— Haiti430, —4 Can,1205, 
Diener Börfe 
1. Mai. 5% Metall. 10271 4 997 5 Banf. 1347. 
2, Mai. 10244; 9714 ; 134812. 
ondoner Börfe, 
Konſols: 4. Mai. 9255. 34. 


Anzeigen. 
Neu erſchienen 
und bei Neukirch Buchhändler zu erbalten: 
L’intelligence humaine jugee par St. Paul. 
Discours prononc& dans l’eglise frangaise de Mulhau. 
sen le 5, Mai 1833 par 4. PINET, 2e ddition revue 
et augmentde par l’auteur, 8, Paris br, 24 kr. 


5 Werüglich auf die heutige Weilage, die Wieder 
eröffnung mehrerer Bergwerke in unferm Vaterlande ber 
treffend, deren vielfeitige Wichtigkeit dem verehrten Bubli« 
fum nicht entgeben wird, zeigen wir an: daß Eintrittgfar 
ten gegen den im Plane bezeichneten Betrag in Baſel bei 

em. Burdbardt-Fäfc bereits beiogen werden können, 
ofort werden mir nachträglich dielenigen Adreſſen befannt 
machen, am welche man ſich ebenfalls in den übrigen Kan« 

tonen wenden fann. 
Der Bergwerksverein für bie dl. Schweiz, 


Dis zum 18. Zuni find bei Unterzeichnetem zu der am 
17. und 18. Bunt in Ziehung fommenden 1. Claſſe SSfter 
Frankfurter Lotterie, ganze, I, Yu, Yı und 1% Kofe, 
das ganze A fl. 6. RB. , gegen gef. franfirte Uebermaͤchung 
des Betrages zu haben. Die Gewinnfimaffe diefer Lotterie s 
eine Million und 642,650 Gulden if mie befannt, 
und die Jedermann gratis zu Befehl lebenden Blanc zeigen, 
auf aͤuſſerſt fchöne und große Breife vertheil. Schnelle 
und pünftliche Bedienung verfpricht 

David Blaſchet in Schaffbaufen. 
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Allgemeine Barbierftreihriemen. 

Daßr die länaft erwartere neue Sendung derſelben, 
endlich angelangt it, zeigt den Herren Beitellern , bier und 
außerwärts, gesiemend an 

3. &. Schabeliß, obere Freienfraße N’, 1425 





Offene Cehrſtelle. 

Es wird, möglichd ein verbeiratbeter Lehrer für die 
neuen Sprachen, der frangöfifchen, italienifchen, Cenglifchen) 
in eine Zebhr- und Ersiebungsanfalt gewünfcht. Auf yore 
freie Briefe ertbeilt begehrten Auffchluß 

8. Steiger, Pfarrer. 

Altnau am Bodenſee, 1. Mat 1835, 


Das Stahelberger Bad bei Linthal im 
Canton Glarus 

wird am 24. Mai a. co. mieder eröffnet werden. Die Heil 
fräfte diefer Mineralquelle baben üch auch in den lehten ade 
zen, in mannigfachen Krankheiten bewährt, wovon wir bier 
aber nur chronische Flechten, hypochondriſche Weichwerden, 
zZäbmungen, Hömorrboiden anführen. — Die fhöne Lage 
und reisende Umgebung der benannten Annalt, fo wie die 
Einrichtung, dat in berfelben auch Biegenmolten, Kub- 
und Beifmilh- Kuren fönnen gemacht, fo wie Dampf- und 
Schorten-Bäder benupt werden, laffen jahlreichen Zufpruch 
boffen, wofür ich befiens empfehlen die Eigentbümer 


Georg Lealers fee. Erben. 
Rinthal im Canton Glarus, am 6. Mai 1835, 


SBandels-Inftitut, 
‚In Murten in der Sabre 
An diefe ud Bildung fabiger Handelsgebülfen, geübter 
Nechnungsführer und gefchicter Eorrefpondenten befimmte, 
im Yabr 1828 gegründete Auſtalt, werden Böglinge von je» 
dem Alter aufgenommen. Sie umfaft in einer fhüemati- 
fchen und fortfchreitenden Anordnung den Elementar 
unterricht, die kaufmänniſche Bildung und die 
vraftifhe Hebung in der mit diefem nilitute verei« 
nigten Wechfel- und SEommiffions-Handlung. 
Ein dem Zwecke der Anfialt ausſchließlich entfprechen- 
ber Umterricht, erfahrene Lehrer, kablreiche und regel- 
mäßige Befchäftigungen , eine Ärenge Ordnung und immer 
mährende Aufſicht der Böglinge , rechtfertigen das Vertrauen, 
mit welchem die verehrten Eltern diefe Anttalt beebren. 
Die frangöfifche, italienifce, englifhe und 
deutſche Sprache werden täglich gelehrt und gefprochen. 
Für meitere Auskunft beliebe man fi direft an den 
Direktor, Heren D. Schmütz, Bangr , ju menden , oder an 
‚Herrn Huber und Comp. in Bern und St. Gallen, Herrn 
mtmann Riggler in Conſtanz, Herren Martin Hanbart in 
— und Herrn Enfants Müller und Savary in 
reyburg. 





Die bobe Regierung des Kantons Schwyz, hat zum Ber 
Ben des Landes umd der Armen eine 69le Geld« 
Zotterie errichtet, und unter bobbeitlihen Schuß und 
Garantie gefellt, fie befebt aus einem Capital von; 

Ziner halben Million und 67,000 Schweiser-Sranten, 
und ik das größte und ältee Etabliffement diefer Art 
in der Schmeij. 

Der Plan it für die Spielenden febr vortbeilhaft ein 
Fhet, mit wenigen Franken 2 kann man im gläcklichen 

ale 5 mal gewinnen, und mehrere von den im Blane ent« 
enthaltenen 70 Haupt-Breifen besiehben, beilcbend in 

tanfen 12,000 big abwärts Franfen 1000, wor 
‚über der Blan näbere Auskunft gibt, nur mwird noch be» 
merlt: daß die Hälfte der Nummern wahre Gewinner find, 
die die Einlage um ein Nabmbaftes überkeigen. 

Die Hiebung ter Klaffe bat den 11. Mai 1835 Statt. 

Pläne und Looſe find r baben, bei der 

Rotterie-Direltion des Kantons Shmy;- 


Für neauun Töblicher Direetion, nimmt Unterzeichneter 
gegen gef. franlirte Uebermachung der Einlagen Geſtellun⸗ 
en an, auf ganıe und halbe Loofe tler Elaffe Asfter 
Kine Lotterie, das ganze & 2 Franken, Ziehung 
am 18. May; ganze und balbe Koofe Ider Elaffe Gier 
Steinbauferumd bGter&baamer-Lorterie, ganje 
a 1 Franlen, Ziehung der Steinbaufer am 15. May, 
der Ebaamer am 1. Bradmonat, Der Geminnigefammt« 
betrag diefer drei foliden Zorterien: Eine balbe Mil« 
lion und 482,000 Schmeizerfranten, in auf's vortheil« 
bafteile vertbeilt, mie dieß die Jedermann gratis zu Befehl 
Hebenden a jei * un und pünftlicher Wedie- 
nung darf man perlichert ſeyn. 

u David Blafhef in Schaffbaufen. 


Publiftatiom. 

Nachdem durch unter- und obergerichtlichliche Erkenntniſſe 
entfchieden worden, daß die Herren Brüder Rudolf Baus 
mann, Kantonsrath und Samuel Baumann, Mebger von 
Schafisbeim, über ihren bis ins Dabr 1831 gemeinfchaftlich 
betriebenen Handlungsverfebr in Vieh, Weinen, Früchten ıc. 
richterlich auf erefutivem Wege zur Ausrechnung und Tbei« 
lung gemeinen Guts verhalten werden folen, und nachdem 
ein nochmaliger, durch einen Ausſchuß des Bezirks Gerichte 
genjburg, vorgenommener Berfuch zu gun Yusgleichung 
der Partbien fruchtlos geblieben, fo liegt es diefer Iehtern 
Behörde ob, die Ausrechnung und Theilung von Amtes- 
megen vorzunehmen. , 

Es bat ſich aber aus einer vorläufigen Unterfuchung er 
eben, daß der Handlungsverkebr mehrere Jahre vor dem 
el, Hinfcheid des Herrn Samuel Baumann, Mebger, Ba- 

ter der Herren Brüder Baumann begonnen , daf Vermögen 
und Erwerb des Vaters und der Eöhne in einer gemein» 
fchaftlihen Maſſe waren, daß mach dem fel. Hinfcheid des 
Vaters, die Gütergemeinfchaft nicht aufgeboben morden , 
und exit im Zahr 1831 eine Aufhebung des gemeinfchaftlichen 
Verkehrs, micht aber eine Ausrechnung und Theilung ſwi⸗ 
yon den Bartbien hatt fand. Da aus der Unterfuchung 
erners hervorgegangen , daß der gepflogene Handlungsvere 
febr mit dem Privatvermögen jeder Bartbie in genauer 
Verbindung ſtehe und aus den von den Bartbien vorgelegten 
Inventarien, deren Richtigkeit gegenfeitig nicht anerkannt 
wird, feine Grundlage zu einer Ausrechnung und Tbeilun 

eihöpft werden fönnez fo bat das Wezirfsgericht eine Öfe 
Pentlihe Aufforderung an Gläubiger und Schuldner der 
Herren Brüder Baumann, als einziges Mittel zu Erhebung 
des Vermögens» und Gchuldenzufandes befchlofen, womit 
aber zu Bewahrung des Kredits der Herren Brüder Batı« 
mann Öffentlich erklärt wird, daß diefer Aufforderung feie 
neswegs eine mißliche Öfonomifche Lage der Herren Bau—⸗ 
mann sum Grunde liege. 

Bnfolge defien werden num fämmtliche Gläubiger der 
Herren Rudolf Baumann, Kantonsratb und Samuel Bau- 
mann, Mebger von Schafisbeim, welche aus irgend einem 
Nechtsgrumnd, an dem Einen oder Andern oder an Beiden 
gemeinichaftlic oder auch an der Maife ihres fel. veriiorber 
nen Vaters bis auf den gegenwärtigen Zeitpunkt etwas zu 
fordern haben, eingeladen, ihre Anfprachen, welcher Natur 
fie immer ſeyn mögen, ſchriftlich und wohl befcheiniget , 
inner der Fri von 3 Monaten, alfo bis und mit dem 20ten 
Hcumonat 1835 der Berichtsfanglei Lenzburg einzureichen. 
Die ausbleibenden Gläubiger haben fich die für ihre Forde- 
rungen entiichenden Machtbeile felbft zugufchreiben. 

Sugteich werden auch die fämmtlichen Schuldner der 
Herren Brüder Baumann und ihres fel. verorbenen Ba— 
ters erinnert, ihre Schuldigfeiten, innert der anberaumten 
Frift der Gerichtsfanglei in Treuen fchriftlich anzuzeigen. 

Gegeben in Lenzburg den 14, April 18.35, 

Der Gerichtspräfldent: C. Bertfhinger. D. J. 
Der Gerichtsſchreiber: DOberli, Notar. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Momtag 


Nro. 75, 


den 11. Mai 1835, 
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Süweiz3. 


Bern. Die Broßratbd-Sikung vom 8. Mat, welche 
Bis A Uhr Nachmittags dauerte, ward größtentheils von 
der Deliberarton über die veriodifche Beſtätigung der an 
den böbern Lehranſtalten angeſtellten Lehrer verfchlungen. 
Mur 85 gegen 43 Stimmen ward der Majoritätsantrag 
ded Regierungsraths verworfen, und der Lehreritand 
nicht unter den Bereich des $. 19 der Verfaſſung geitellt, 
Für den Antrag des Renierungsrarbes kämpften die Herren 
Hans Schnell, Werkmeifter Waͤber, Regierungsrath 
Banırcey, Staatsichreiber Mai, Regierungsrath Yen. 
ner, Regierungsrath Karl Schnell, Aliſchuliheiß Tichar- 
ner. Im Fnrereffe der Wiſſenſchaft fochten die Herren 
Regierungsrarh Fetſcherin (weicher im Regierungs-Rath 
mit der Majoritär geitimmt), Negierungsrath Neubaus, 
Sräfidene des Erziehungsdepartements, Negierungsrarh 
Koh, Regierungsrarb Kobler, Schultheiß von Tavel, 
Regierungsörath Schneider, Bicepräfident des Erziehungs⸗ 
departements, Tillier, Profeſſor Fueter, Regierungs- 
rath Wyß und der, um feine Meinung befragie, Bice- 
landammann Meßmer. 

Aargau. Nadifale Zufammenkünfte Am 
5. Mat verfammelten fich die Deputirten einer bedeuten. 
den Anzahl von Schupvereinen (die befanntlich ſchon 
durch den Beichluß in Zofingen fich in einen National- 
verein umgebilder, aber noch nicht als folchen orga- 
nifirt hatten ) unter Zeitung mebrerer Mitglieder (Dr. 
Zrogler, Brof. Wilb. Snell) des Kommitted des Na- 
tionalvercind. Ein Organifationsplan wurde debattirt 
uud mit geringen Veränderungen angenommen, Ale 
Mitglieder des Nationattommittes (Drucy, Niederer, 
Kaſthofer u. f. m.) harten ihren Beitritt zu dem Ent 
mwurf erflärt. Nach diefem Plan bilder fich der Natio— 
nalverein von einem Zentralfommirte aus (dad abmwech- 
felnd in der weilichen und önlichen Schweiz it) in 
einzelnen Sektionen (in den Kantonen) als cin Ganzes 
durch. Zu Mitgliedern des Zentralfommitte für 1835 
wurden gewählt die HH. Drucn, Niederer, Lereche 
(alle 3 aus der Waadı) und de Lapatud und Fazy Va— 
ſteur aus Genf. 

Am 6. war fodann die helvetiſche Geſellſchaft chen. 
falls in Schingnach zahlreich ver ſammelt. Der Bräfident, 
Hr. Henne (derſelbe, den das Bolt in Sr. Ballen nicht 
mehr zum Vertreter will), eröffnete die Sigung mi 
einer feinem befanmen Geiſte enıiprechenden Rede. 

Es erfattete nun Hr. Brof. Baumann von Luzern 


den ſtatutengemäßen Bericht über die Leiſtungen im 
Baterlande während des verfloffenen Jahres und als Prä- 
fident des Borsbildungsvereins Über die Beſtrebungen, 
beffer Anfänge, deffelben. Sodann wurden die reglemen- 
tarifch anstrerenden Mitglieder des Kommircd durch 
neue erſetzt und zum Bräfidenten für das nächte Fahr 
( Berfammlungsort Rapperswyl) Hr. Oberſtl. Fetzer, 
sum Berichterjtatter Hr. Ludwig Gnell, Prof. in Bern 
ernannt. 

‚ Uri. Am 3. Mai fand die Landögemeinde bei gün- 
fliger Witterung bier Statt. Ein Beſchluß über dem 
Vorſchlag des Landraths, auf freiere Niederlafung ge- 
bend, wurde an die Landgemeinde von 1836 verſcho⸗ 
ben, und zu näherer Bearbeitung die Sache dem Land⸗ 
rath zurückgewieſen. Bon den vorfigenden Herren ſpra⸗ 
chen die meilten für den Antrag; die HH. Alt-Land- 
ammann Arnold und Statth. Arnold, fo wie mehrere 
Geiſtliche, Änßerten fich mit Heftigkeit und Mißtrauen 
weges Uebetlaufes von Fremden dagegen. Abgewleſen 
wurde das von Wirthen und jungen Leuten geitellte 
Verlangen, die ganze Mache hindurch das Tanzen zu 
geſtatten, als nicht zeitgemäß. Leidenſchaftlichkeit kam 
dabei ins Spiel, und Freunde wie Gegner der Tanze 
freude hielten fich gegenſeitig Perfönlichleiten vor. 

Der Hr. Landammann Schmid und Hr. Statthal⸗ 
ter Arnold betätigte man in ihren Aemtern; an die 
Stelle des ablehnenden Hrn. Sekeim. Schmid mäblten 
die Landleute Hra. Ratbsb Fol. Müller , und zu Ge⸗ 
fandten auf dic Tagfagung Hr. Landam. Anton-Schmid 
und Hr. Altlandam. %. A. Müller. 

Schwyz. In Bezug auf die jüngſt vom gr. Rathe 
erlafenen organifchen Geſetze iſt die Nachricht, daß die 
Karolina und einfchlichlich auch die Tortur, in ganger 
Ausdehnung ſey Seibebalten worden , zu berichtigen. Es 
beißt nämlich in dem Gefepe: „Da bis jetzt noch fein 
Strafgefep im Kanton exiſtirt, übrigens aber immer 
die Karolina auf vorgefommene Fälle bezogen worden 
it; fo bleibe diefeibe bis zum Ericheinen eincd Kanto- 
nal» Errafgefenbuches auch moch ferner als Vorichrift 
aufgeellt, wobei jedoch (wird beigefügt) dem Rich» 
ter, Staatsanwalt und Veribeidiger unbenommen 
bleibt, ſich auf die in verichiedenen Staaten eingeführ- 
sen Strafgefepe und befonders den allgemeinen Gerichts⸗ 
gebrauch zu bezichen und Rückſicht zu nehmen.“ So— 
mit fol eigentlich das nemeine Recht gelten, deffen 
— im Gegenſatze der Karolına höchſt 
milde find, 
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Kaum glaublich lautet hingegen die Beſtimmung, 
daß der gr. Rath eine ausgeſprochene Todesitrafe im 
eine andere ummandeln dürfe, falls der Verurtheilte 
ein Landmann oder Anſäſſe fey, ſelbſt oder mittelſt Ber- 
wandten der Negierung die Mittel zu feinem Unter 
balte dargeben könne, und wenn überhaupt fichere Hoff- 
nung für die Beferung des Berurtheilten vorhanden 
fen. — Das beißt doch mit andern Worten: Fremde 
und VBermögenstofe werden geköpft! 

— Der fl. Rath von St. Gallen bat fi bei der 
Regierung von Schwyz beichwert, daß auf dem GStaf- 
felried die Märchler am 1. d. den Viehtrieb zu erzwin⸗ 
gen gefucht hätten. Er drobt im Wicderbolungsfalle die 
gecigneren Maßregeln dagegen zu treffen. 

Am 5. beichloß hierauf der Kantonsrarh von Schwyz 
dem cidg. Vororte von der Sachlage ausführliche Kennt- 
niß zu geben, und bei demfelben das Begehren zu flel- 
Ien, das St. Ballen zur Annahme des dargebotenen 
eidg. Nechtes angehalten werde; bis zu erfolgtem ſchieds⸗ 
richterlichen Entfcheide follten die bisherigen Rechtöver- 
bältniffe geehrt werden. Falls dem Begebren nicht ent- 
fprocben werde, fo fcbe ih Schwyz zur Gelbithülfe 
genöthigt, als wozu ihm die Mittel an der Hand ſtänden. 

Teffin. Infolge der durch die letztjaͤhrigen Waf- 
ferverbeerungen entitandenen Hinderniffe im Transport 
der Waaren, hatte die Regierung denjelben einſtweilen 
auch an den Feſttagen geſtatiet, und dann die diesfäl⸗ 
ige Zuftimmung der geiftlichen Behörde nachgelucht. 
Diefe fol nun wirklich vom beit. Stuhl auf 5 Fahre 
für die Kantone Uri und Teſſin eriheilt worden ſeyn, 
in näherer Beſtimmung von Seiten des Erzbiichofs von 
Mailand, jedoch mit Ausnahme der fechs böchiien Feſte. 

Waadt. In Folge der Ablehnung des Hrn. Prof, Pi- 
don, letztjährigen Präfidenten, und des Hrn. Prof. Gin- 
drog , welchem eine große Zabl Stimmen zugefallen, cr» 
mäblte der gr. Rath am A. Mai den Hrn. Prof. Monnard 
zum Bräfidenten ; die HH. Pidon und Jayet wurden zu 
Vicepräfidenten ernannt. H j 

Der Staatsrath har eine Commiſſion niedergeſetzt mit 
dem Auftrage, Borfchläge einzubringen, wie die Förm- 
Tichfeiten der Ehe mit der religiöfen Freiheit in Hedercin- 
fimmung zu fegen wären (bürgerliche Ede). 

Genf. Zu dem bevoritchenden Jubiläum der Res 
formation in Genf hat das Konfittorium der reformir« 
ten Kirche in Baris ald Abgeordneten Hırrn Pfr. Mo— 
nod, Vater, ernannt. 

S$Sranftreid. 

Baris. 7. Mai. Bairsgerihrsbof. Die böbnifche 
Mitbandlung des hoben Gerichtshofs von Seiten der Anger 
Hlagten, wie die Straflofigkeit der Ichtern, welche wir vor« 
ausgefeben,, bat bereits begonnen. 

Nach 12 Uhr werden die Gefangenen eingeführt; die Zabl 
der ſtimmenden Pairs iſt nach Abzug von 5 minorennen 164. 
Der Brälident macht den Angeklagten befannt , daß die An— 
klageakte werde verlefen werden. Der Angeklagte Martin 
begebrt jedoch das Wort um gegen den gefirigen Beſchluß 
zu protefliren; der Präfident verweigert es, weil es nicht 
vor den erfüllten Förmlichkeiten gegeben werben könne; 
Martin beginnt indeß die DVerlefung feiner BProteilation , 
und als ibm folche wiederholt niedergelegt wurde, erheben 
fich mebrere Angeklagte lärmend, und Beuane ruft aus: 
„AR das Eure Gerechtigkeit? Wir haben eine Stelung zu 
nenmen in den Debatten..." Andere: „ Wollt Ihr uns verur« 
tbeilen obne ung gebört ju baben?* Wieder Andere: „Wir 
wollen daß die Ratbgeber nach unferer Wabl gebört werden.“ 
Der Präfident ermwiederte gelafien und milde, daß alle ge 


hört werden follen, nur müfen-die Förmlichkeiten vorerft 
beobachtet werden , und bemerkt auf eine Proteilation gegen 
den genrigen Befchluß, daß die eine abgeurtbeilte Sache fey ; 
ibm antmworteten jedoch mebrere Angeklagte: „dann werdet 
Kor ibn nur mit Gewalt vollzieben ; verurtbeilt uns auf der 
Stelle, fo if es bälder gefcheben. * Auf ihre Einladung nimmt 
Cavaignac das Wort, das ibm entzogen wird; mober der Be» 
neralprofurator ibn warnt vor den Strafen, melche auf der 
Störung der Drdnung baften. Gleich rufen zwanzig oder 
dreißig aus: Wir Hören fie alle, und als man fie aufforderte 
niederzufipen, meigerten fie ih und Eavaignac wirft dem 
Gerichte vor, es bındere die Bertbeidigung. Der General- 
profurator trägt auf Beitrafung deffelben an; — und der Ge 
richtsbof befchließt nach 4Knundiger VBeratbung: wenn neue 
Unordnungen vorfallen würden , die nötbigen Maßregeln zu 
nebmen, Der Abbe Genets, einer der Lyoner Ungefchuldig« 
ten, protenirt gegen das tumultwarifche Betragen feiner Ge⸗ 
fährten, auch mebrere andere Lyoner nehmen feinen Tbeil 
daran, Bm dem Hofe waren die Eruppen unter den Waffen. 
wer a des obigen Befchlufes wird die Sitzung aufe 
[477 . y 
> In der gefir. Sibg. der Deputirtenfammer wurde 
bie Berathung über das Gefeh die Verbefferung der Fluße 
Schifffahrt betr. fortgefeßt, die ſyſtematiſche Oppofition ließ 
es aber nicht zum Ende gelangen. Der einzig wichtige Befchluß 
war, daß künftig die Sitzungen um 12 Uhr beginnen follen, 

— Die von den Aprilangeflanten gewäblten Vers 
theidiger Haben eine Proreitation gegen ihre Nichtzulafe 
fung eingereicht ; fie fchließen dieſelbe folgendermaien : 
» Bei diefem Sachverhalte fühlen die unterzeichneten Ber- 
theidiger , Advokaten und Nichtadvofaten, in Betracht 
dab das Recht der Vertheidigung auf das äußerſte ver- 
lege iſt und in höchlicher Billiaung des Entfchluffes der 
Angeklagten , die durch ihr Stillſchweigen jeden Grund⸗ 
fag von Prevoraljurisdiftion brandmarften, das Bedürfe 
niß, Öffentlich ihren Schmerz auszudrücden ihren Freun- 
den nicht müglich ſeyn zu koͤnnen, und proteftiren mit 
aller Kraft ihres Gewiſſens gegen die abichenliche Unbit- 
ligkeit, welche im Angefichte der Nation vollbracht wird.* 

Auch in der 3ten Legion der Narionalgarde wird gegen 
den Dienft in Lugemburg proteftirt; wenn diefe Prote- 
ſtanten ihrer auch wenige fenn mögen, fo wird jeden. 
falld die Nationalgarde des beichwerlichen Dienſtes bald 
müde werden. 

Paris... Mai. Geitern Nachmittag hat Lord Cow⸗ 
ley » bisheriger engliicher Sefandrer am franz. Hoft 
fein Mbberufungsichreiben dem Könige überreicht. 

— Die Depurirtentammer feßte ihre Bera— 
thungen über das Geſetz, Die Verbefierung der Fluß- 
Schifffahrt betreffend , fort, und nahm endlich daſelbe 
nach mehrfältigen, übrigens befeitigten Amendements, 
mit 169 gegen 114 Stimmen an. 

— Die Broteitationen gegen den Aprilprozeß dauern 
fort. Jener der Vertheidiger folge num eine der Ange» 
flanten , die fich über die bisherigen Vorgänge bitter 
ausipricht, und mit folgenden Worten ſchließt? » Folg- 
lich verweigern fie von nun an durch ihre Gegenwart 
an Verhandlungen Theil zu nehmen, wo den Verthei- 
digern und den Angeklagten das Wort verweigert wird; 
und überzeugt, daß die cinzige Hülfe eines freien Man— 
ned in einer unerfchütterlichen Feſtigkelt beſteht, erflä- 
ren fie, daß fie fich nicht anders vor dem Bairsgerichts« 
bof itellen werden, als durch die Gewalt gezwungen, 
und daß fie ibm perfönfich für Nies verantwortlich mas 
hen, was daraus entiteben möge. * 

— Die Sitzung des Bairsgerihtshofes vom Tten 
übertraf Die vom vorigen Tage wo möglich noch in Beier 
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bung auf tumultwarifhen Scandal von Seiten der Ange 
Plagten und ſchwache Hülrlojigkeit von Seiten des Baırd- 
bofs und feines Praſidenten. Wäbrend einer der amtlichen 
Advokaren Erivelli die juridifche Schwierigkeit erbebt, daß, 
gegen das Strafgefeh, beim Pairshof diefeiden Richter , mel» 
che ietzt Mecht n 

wie bei der Erkennung der Anklage geſtimmt; — wiederbo— 
len die Angeklagten die Forderung der von ihnen gewähl⸗ 
ten Verrbeidiger, fo mie die Proteflation gegen die Fort- 
fegung des Beoschies im Falle der Bermeigerung. Eine 
alles Maß der Kübhnheit Überfchreitende Mede eines Ange 
flagten, Zagrange, brachte eine ſolche Aufregung in dem 
Saale hervor, daß die Bairs in voller Verwirrung ſich er« 
boben und den Saal verließen. Sie kehrten zwar nad ci« 
niger Beit zuräd, allein nur um nocd größerem Scandal 
entgegenjugeben. Der Greffier follte die Antlageafte ver» 
Iefen, murde jedoch von den Angeklagten, die ſich ſammt⸗ 
lich erboben, unterbrochen. Alles fchrie zufammen und die 
Bairs zogen ſich zum Ztenmal böchst niedergefchlugen zurüd, 

Hapvre. 6. Mai. Die amerikanische Fregatte, la 
Eonıtirurion , bat geſtern Nachmittag Hrn. Livingston 
eingenommen und iſt nach den gewöhnlichen Begrüßun- 
gen abgefcaelt. 

Marfeille. 26. April. Für die Beibehaltung Al- 
giers bar die biefige Handelsfammer cine Vorſtellung 
an das Ministerium gerichtet, worin fie darzuthun ſucht, 
daß die bedeutende Ausgabe, die Algier auf dem gegen. 
wärtigen Fuß der Verwaltung dem Staate verurfacht 
(22,725,000 Fr.) tbeils durch mögliche Erſparniſſe, 
tbeils durch Berückſichtigung der, felbit im Falle der 
Raͤumung, forıdauernd nörbigen Ausgaben (die Erbal- 
tung der Fremdenlegton, der Gold für 1057 Offiziere 1c.) 
theils durch Abrechnung des Ertrags der Domainen, 
Boten ꝛc. (699.764 Fr.) füglih auf 9 319173 Fr. re 
duzire werden könne. Letztere Summe ſey aber in Er 
mwägung des großen Vortheils, den der Handel von 
Marfeile, die Induſtrie und Produftion des ganzen 
Südens davon ziehe, fein eigentlicher Verluf für den 
Staat, Unier Daire, der mit dem Präfekten vorge. 
fern nach Barıs abgereist iſt, wird im Namen des 
Magiſtrates und der Bevölkerung von Marſeille ein 
fräftines Geſuch deffelben Inhalts bei der Regierung 
einreichen und daffelbe perfönlich unterſtützen. (A. 3.) 

En and. 

Die A. 3. fchreibt aus Preußen unterm 24, Aprif: 
Lord Balmeriton babe den fremden Borfchaftern in Xon- 
don die bündigiten Verficherungen gegeben, daß er ganz 
im Geiſte des beitebenden Friedens ſyſtems handeln, und 
Alles aufbicten werde, um auf gütlicbem Wege die 
noch obwaltenden Gtreitfragen zu fchlichten. Dies bat 
aber der edie Lord immer erklärt, und doch war fein 
Betragen früber von der Art, dab wenn nicht die an— 
dern Staatsmänner, denen das Schidjal Europas auver- 
traut iſt, fich der Mäßigung befleißigt hätten, unmöglich 
der Friede erhalten worden wäre. Inzwiſchen iſt es 
gewiß, daß im den letzten Tagen von London aus die 
berubigenditen Berichte eingegangen und daß Viele der 
Meinung find, Lord Palmerſton werde fich nicht wie 
font momentan durch äußere Eindrüde beitimmen laf- 
fen, fondern mit größerer Ruhe feinem fchweren Amte 
voriteben, nachdem er zu der Einficht gelangt ſey, daß 
nur auf diefem Wege England an Achtung wieder ge» 
winnen fann , was es in den Ichten Jahren verloren bat. 

Wien. 2. Mai. Ein enalifcher Kourier iſt aus Lon- 
don eingetroffen ; ein Öftreichifcher wird diefen Abend 
über Fraukfurt dahin abgefertige. Ueberhaupt if der 


prechen, bei der Yniiruftion des Brozeifes 


Kourierwechfel ungewöhnlich lebbaft, man glaubt, dag 
befonders im Bezug auf Spanien wichtige Fragen ver- 
handelt werden. 

Kondon. 4. Dal. Lepten Freitag, fchreibt der 
Morning» Herald, begehrte die vrinzefſin von Beira, 
Schwägerin des Don Carlos, welche nach Jialien ab— 
reifen will, von der englischen Regierung ein Schiff, 
um fie mit ihrem Gefolge ficher nach Hamburg zu brins 
den. Lord Palmerſton beeilte fich dem Begebren zu emt« 
prechen. Beinabe zu gleicher Zeit erhielt die Bringeffin 
eine Botſchaft aus dem Haupıquartier des Don Cars 
106, die ihr den wahren Zweck der Sendung des Lord 
Elliott meldete. Der Abgefandte des Herzogs von Wel- 
lington batte Don Carlos vorgefchlagen, auf feine Rechte 
an die fpanıfche Krone zu verzichten u. den begonnenen 
Kampf aufzugeben ; aber der Prinz antwortete ibm mit 
Verachtung: » Geben Gie meine Truppen, und ich über- 
laſſe es Fhrem Urtheil, Ihrem Herrn zu fagen, ob 
Ihre Sendung vernünftig 1.“ Don Carlos war dop« 
pelt erſtaunt, dag ein folcher Vorfchlag vom Herzog 
von Bellington fomme; er har in Alles eingemilliat, 
was dem angefponnenen Kampfe zur Wiedereroberung 
feines Thrones einen menfchlichern Charafter aufprägen 
fann, und fchien überrafcht, das man in feine Gelin- 
nungen, die er bereits geäußert, hierüber Zweifel ſetze, 
obfchon feine Feinde ſich gegen die Gefangenen grau«- 
fam betragen bätten. 

London. 6. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Pairstammer verkündete Kord Shatesbury: daß es Gr. 
Maj. gefallen, deu ſehr ebrenwerthen Lord Denman zum 
Präfidenten der Pairsfammer zu ernennen. 

— Lord J. Ruſſel it in der Wahl von Devonfpire 
feinem toryſtiſchen Gegner Parker unterlegen. 
Spanien 

Das Journal des Debars gibt nach den verfchiede- 
nen Berichten aus Navarra folgende Anſicht von dem 
Treffen zwifchen Vaidez und Zumalacarreguy, das vom 
22. bis 24. Mpril gedauert. Valdez war am 21. mit 
3 Divifionen von Bittoria ausgezogen, um durch Eitella 
nach Pampeluna zu marfchieren, wobei er die Schluch- 
ten des obern Amescoathales zu paſſiren hatte. Hier 
erwartete ibn Zumalacarreguy mit feiner ganzen Macht, 
und richtete die Chriſtinos um fo übler zu, da Vals 
dez einmal den Kopf darauf gefcht hatte, die Defileen 
zu foreiren,. ungeachtet die Carliiten mit Umficht und 
Bequemlichkeit alle günſtigen Punkte befegt batten. So 
marfchirte Baldez 4 Tage an einem Wege von 15 Stun- 
ben unter ununterbrochenem Feuer; einmal ließ er fich 
fogar durch eine veritellte Flucht in eine von feinem 
Wege abführende Schlucht verlocken. Valdez ift zu Vam— 
peluna angefommen, aber in einem Zuitande der DBer- 
sweiflung. 

Paris. 7. Mal. Der Phare von Bayonne fpricht 
von einem neuen, mörderifchen Gefechte, das am 27iten 
swiichen los Arcos und Eſtella vorgefallen, wobei Zu- 
malacarreguy durch eine Kugel ein Arm zerfchmettert 
worden fey. 

— Lord Elliott war vom 24. bis 29. mit Valdez 
in Biana, und ſoll fich dann auf den Weg nach Madrid 
begeben haben. 

‚ Baris. 7. Mai. Ein von Spanien fommender Eou- 
rier, Weberbringer der zwiſchen Elliott, Valdez und 
Zumalacarreguy abgefchloffenen Mebereinfunft, iſt heute 


von bier nach London abgereist. Diefe Hebereinfunft hat 
die Auswechslung der gegenfeitigen Gefangenen und die 
Abſchaffung der graufamen, bisher von beiden Theilen 
Befolaten Maßregel zum Zweck, alle mit den Waffen 
in der Hand ergriffenen Individuen erſchießen zu laſſen. 


Deutfdhland. 
- Darmftadt. 5. Mai. Nach, dem Ausichuäberichte 
über die Zulaffung des Hrn. v. Gagern in die 2te Kam⸗ 
mer, hatte derfeibe den geieplichen Termin zur Wabl 
zwifchen Worms und Hungen verfäumt, und als thn 
" hierauf die Regierung zu dem num gefeglich ‚vorgeichrie- 
benen Looſen einlud, dagegen proteſtirt und ſich für 
Hungen erklärt. Der Nusihuß it der Meinung, daß 
das Loos jetzt noch enıfcheiden müſſe. 

Frankfurt. 4. Mai. Der Kauſmann Herold, wel. 
her frühethin fchon gefänglich eingezogen, fpäter unter 
polizeiliche Aufficht geitellt und noch ſpäter dieſer eutho⸗ 
ben war, neuerdings aber wieder Hausarreit erhielt, iſt 
in der vergangenen Nacht von bier entfloben. 

Büdchurg. 41. Mai. Der junge Menfch, der ich fürz- 
lich bei der Arreſtation felbit entleibte, war fein Student, 
genen ein aus dem Zuchtbaufe zu Marburg entfprungener 

ifchlergefelle , Namens Marowsty aus Hanau, der früher 
Spuren von Geiltesverwirrung gezeigt batte, 

Berlin. 5. Mai. Nachdem heute ausgegebenen Stück 
der Geſeſammlung wird das Kammergericht für dem 
ganzen Umfang der preußiſchen Monarchie zum ausfchlieh- 
lichen Berichtöbof über Staatsverbrechen bis auf weiteres 
beitellt, und demfelben mir Aufhebung des anderweitigen 
perfönfichen Gerichtsſtandes der Betheiligten ſowohl die 
Unterfuchung als auch die Abrafung der Erkenntniſſe 
überwieſen. Der angegebene Grund it: um die sur Ent» 
dedung bochverrärheriicher Verzweigungen nötbige Ein- 
beit in die gerichtlichen Unterfuchungen zu bringen. 

Hamburg. 3. Mai. Da ſich die nordamerifanifche 
— neuerdings wieder verwickelt hat, ſo ſind von 

aris aus an hieſige Häuſer Spefulationsaufträge auf 
amerikanische Artikel gekommen. (Leipz. Zeitg. ) 

Wien. 2. Mai. Es beißt, daß unfern Handelöver- 

Ältniffen eine Veränderung bevorficht, umd daß cin 

reieres Zollſyſtem eingeführt werden fol. Zugleich be. 
ſchäftigt man fich in diefem Augenblick mir den Vor— 
arbeiten zur Anlegung einer Eiſenbahn zwiichen Tar- 
now in Galizien und Wien; fchon kit der am polntech- 
nischen Fnitirue angeſtellte Profeſſor Nippel nach Bali. 
zien gereist, um das Nörbige zu diefer großen Anlage 
vorzubereiten. Die Anlage einer folchen Eifenbabn läßt 
eine wichtige und vortbeilbafte Umwandlung im öffent. 
lichen Verkebr boffen , beionders wenn ein verändertes 

andels » und Zolliyitem bei uns eingeführt würde, 

aß jedoch letzteres nur einige Modififarionen erhalten, 
und nicht, wie Viele meinen , ein ditefter Anfchluß an 
den preußifch-deutichen Zollverband beabſichtigt werde, 
folge wobl aus den vielfachen Schwierigkeiten, welche 
bei den eigenen Berbältuiffen Ungarns zu den übrigen 
Theilen der Monarchie zu berückfichtigen find. 

— Venen der Schweis wird dem Vernebmen nach 
mit den füddentichen Regierungen neuerdings unterban- 
beit; die von Bern bei Gelegenheit der diefeitigen No- 
tififation über das Hinfcheiden Sr. Maj. des Kaifers 
Franz gegebene Antwort fol dabei ald Bafis dienen, 
und man bofft, die freundfchaftlichen Verhältniſſe mit 
der Schweiz ganz wieder auf den alten Fuß hergeſtellt 


zu feben. Die franzöſiſche Regierung fol binfichtlich der | 


Schweizer Angelegenheiten ſehr loyal zu Werke neben 
und fich ernſtlich beſtreben, darin eine Berfländigung 
zu bewirfen. 
DParıfer-Borfe, 
7. Mai.5 ofr. 108,.25,—3 % Fr. 81,95,— Esp,50%,,—Nap, 
99,25,—Oblig, de Paris 1325.—. — Haiti 430. — 4 Can. 1200, 
8. Mai. 5%, Fr. 108.60. — 3% Fr. 52.35. — Esp,51. — Nap. 
99,50. Oblig, de Paris 1322,50, — Haiti 44045.—4 Can. 1202,50, 
Diener Börıe. 
4, Mai. 59% Metall. 10234 ; 4 997%, Bank. 1951, 
Londoner Börfe, 
Ronfols: 5. Mai. 92%. 5%. — 6. Mai. 921%. 5%. 
Seuchtpreife von Bafel. Vom 6. und 8. Mai. 
Kernen : von Fr. 13.50 bis Fr. 16.50, 
Mittelpreis: Fr. 15. 12Rap. P Sad. \ E 


Anzeigen. 

Sammtlichen Mitgliedern &. Lefegefellfchaft, melde 
Bücher aus der Daterländifchen Bibliothek in Handen haben, 
"wird hiermit angezeigt, daß folche bis fpätefiens Samſtag den 
16. Mai, Bebufs der Inventur eingeliefert werden müſſen. 
Die Säumigen würden fichder Nachtheile, welche in $. 12 der 
Statuten enthalten find, audzufegen baben. 

Der Bibliothefar. 


Sn kurzer Beit erfheim: 
eine ausgewählte Tafchenbibliothet von Lebensbeſchrei⸗ 
bungen ‚, und eine jmweite von Keifebefchreibungen 
evangelifcher Yridenboten; die eine unter dem Titel: 

Leben evangelifher Heidenboten, 

die andere unter dem Titel: 

Neifen evangelifher Heidenboten. 
Beide Sammlungen merden von dem Herrn Mepetenten Dr. 
Heller an der Univerſität Erlangen, und vormaligem Die 
teftor des Miſſonsſeminar in Berlin berausgegeben , und 
mwerden auf feines DBelinpapier in octav Format gedrudt , 
und in farbigem Umfchlag aebeftet, und der Preis eines 
Bandes von einem Alphabet Hark, iſt ı fl.4Sfr., mobei je» 
doch niemand an eine Fortfehung aebunden if. 

Su Beſtellungen empfieblı ih Neulich, Buchhändler. 


Offene Lehbreftelle. - 
Es wird, möglich ein verbeiratbeter Lehrer für die 
neuen Eprachen, der frangölifchen, italienifchen. Cenalifchen) 
in eine Leht und Erziebungsantalt gewünſcht. Auf vol 
freie Briefe ertbeilt begehrten Auffchluß 
8. Steiger, Plarrer. 
Altnau am Bodenfee, 1. Mat 1335, 


Sreiwillige Derfleigerung. 

Donneriag den di. Mai 1835, Morgens um 10 Uhr, 
wird in dem Gerichtsfaale des Bezirks Baſel bienach bes 
fchriebene Liegenſchaft⸗ unter den bei der Bant zu eröffnenden 
Bedingniſſen, freiwillig aufgerufen und verHeigert werden: 

Das in die Erbsmafle der Frau Wirtib Catharina 
Niagenbach, geb. Munzinger fel., gebörige Landgut 
vor dem Nefchentbor bei St Datob, mir N”, 203 begeichnet , 
beiiebend in einem Wobndaus fammt Hübnerböfchen, und 
Biebbrunnen mit gutem Waller vor dem Haus, fo mie in 4 
Aucarten, 76 Nurben, 45 Schub altes Maas, oder 3 Aus 
harten, 310 Murben, 17 Schub neues Maas, Barten und 
Mattland , Seeı. E, N°. 15 j 

Das Wohnbaus enthält ebenen Fußes ein geräumiges 
Sommerbaus, Küche, Stube und Nebenſtube, Platz zu Kolz, 
4 eingefchlagenes Rämmerlein, 1 Abtritt, und einen Heinen 
Keller ; eine Treppe boch: eine Küche mit ablaufendem Wafe 
ferlein, eine große Laube, eıne große Stube, ein Meines 
Nebenzimmeru einen Abtritt; zwei Trepven boch : eine große 
Manfarde mit Wandfäden, und zmei Heine Manſardezim⸗ 
mer; noch eine Treppe böber: einen Heinen Eitrich 
j Wegen en — Biegenfcaft, beliebe man üch 
n unterjogener reiberei anzumelden. 

* Gerihtfhreiberei Baſel. 
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Schwei;z. 


Der Radikalismus ſcheint für das fommende Jahr 
fein Hauptquartier aus der deurfchen Schweiz in die fran- 
zöfische verlenen zu wollen. Merfwürdig it in der Be- 
zicbung der Umftand , daß der Nationalverein fein Eo- 
mitee, welches abmwechielnd in der öſtlichen und weit 
lichen Schweiz ſtationirt ſeyn fol, für das nächte Jahr 
in die weltliche Schweiz verlegt und mit lauter Waadt- 
Kindern und Genfern befegt bat. In Uebereinſtimmung 
biemit ſchreibt die A. 3. vom Genfer-See unterm 2. Mai: 
Der Radifatismus zieht fich jest entfchieden aus dem 
Kanton Bern an unfern- See. Während dort immer mehr 
nemäßigte und befonnene Ideen auffommen und berr- 
ſchend werden, nimmt bei uns eine Mebertreibung über- 
band, die ans Lächerliche gränzt 

— Die Europ. centr. will aus Paris brieflich erfahren 
baben: Hr. v. Rumigny werde, wie ihm fein eigener 
Bruder verfichert, wicht mehr nach Bern zurückkehren, 
fondern nach Neapel, dem Hoſpitale der franzöſiſchen 
Diplomaten, geben. 


Aargan. In der Großratbs-Sitzung vom 9. Mai 
murde die am 5. befchlofene Broclamation an dad Volk 
über die negen den Biſchof von Baſel gerhanen Schritte 
(f. unire Nr. 73.) verlefen und genehmigt. Nach dem An- 
trag des Hrn. Dr. Bruagiffer wırd diefelbe am Sonntag 
den 17. Mai von allen Kanzeln des Kantons, felbit von den 
reformirten, verlefen werden, ungeachtet mebrere Stim⸗ 
men wenigitens das letztere für überflüſſig gebalten hatten. 
Nicht ohne Schein wurde indeh von mebreren Seiten bes 
merkt, daß die Proclamation beffer von den Kanzeln weg⸗ 
geblieben wäre; denn da man die Commentare dazu in den 
Predigten doch nicht verbieten oder verhindern fann, 
fo wird der Zweck der Berubigung fchwerlich erreicht 
werden. Der Proclamation entheben wir folgende we- 
fentliche Stellen 

Seit der Erifienz des Kantons wurde auch das Place 
tum fortwährend ausgeübt. Als dann die Errichtung des 
jepigen Bistbums Baſel befchlofien war, errichteten die dafe 
felbe bildenden Kantone am 28ñen Mai 1828 in Eolotburn 
einen Grundvertrag, welcher noch dermal in voller Kraft 
beiiehet und in feinem 38. Artitel wörtlich befimmt: „Die 
iobl. Stände garantiren fich aegenfeitig das Necht des Bla» 
cetum (placetum regium) in feiner vollen Ausdehnung. 
Ale Bublifationen des Bifchofs oder feiner Delegirten z ſo 
wie die Alten der geitlichen Gerichtsbarkeit follen dem Gute 
beifien der —* nach darüber feſtzuſetzenden 5*8* 
unterworfen ſeyn.“Auf jenen Grundvertrag ſtützt ſich da 


ganze Rechtsberhältniß des Bisthums Baſel zu den 
fan Kantonen, und bei landesherrlicher Beſtätigung der 
pablichen Bulle über die Errichtung jenes Bisthums, mur« 
den die Hoheitsrechte der Kantone, die Kraft der Kandes- 
ar und Verordnungen ausdrüdlich vorbebalten. End« 
ch feifiete der dermalige Hr. Biſchof am 26. Yuli 1829 vor 

feiner Einwerbung in Golotburn den Abgeordneten der 
Bistbums-Stände zu Handen ibrer Landesherren einen fei⸗ 
erlihen Eid, wodurch er den Megierungen der Kantone , 
aus welchen das Blothum Bafel beitebt, Treue und Ge» 
borfam ſchwur, und zugleich gelobte, „weder in, noch außer 
der Schweiz ein Einverkändnid zu pflegen, an feinem Natbe 
fchlage Tbeil zu nebmen, oder eine verbächtige Verbindung 
zu unterhalten, welche die öffentliche Ruhe gefährden fönnten.“ 

Don den Velimmungen der Badener Konferenz if bie 
anbim nur jene über das Placetum in das Leben getreten ; die 
Andern warten erit noch ihrer gefehlichen Erledigung, welche 
da, mo es wirklich einer Berdändigung mit firchlicher Be» 
börde bedarf, auf diefem Wege angebabnt werden wird. 

Der gr, Rath anertennt mit Ebrfurcht die Heiligtbümer 
des religiöfen Glaubens, er wird fortan die jarte Schonung 
beachten, welche fie befonders in paritätifchen Staaten ge» 
genfeitig fordern, er wird fie fräftig befchüßen, wenn es 
defien bedarf. Aber fer und umerichütterlich werden mir 
auch die bobe Pflicht erfüllen , welche Verfafung, Euere 
Wahl, unjer Eid uns auferlegen ; Wir werden die Rechte 
des Staates in Kirchenfachen beider Konfeſſionen mit aller 
Kraft bewahren, die Euer Vertrauen in unfere Hand gelegt 
bat: Es find dieh micht unfere Mechte, es And die Eurigen, 
es find folche, für die wir auch unfern Nachkommen ver» 
antwortlich find! 

— Die Rede des Hrn. Dr. Henne, womit er am 
6. d. die beiverifche Geſellſchaft in Schinznach eröff⸗ 
uete, klingt wie Spott auf die radifalen Vereine, wor⸗ 
ein leider die fonit böchit ehrenwerth geweſene Geſell⸗ 
ſchaft verkehrt worden. Der gefeierte Redner ſcheint 
uns wenigſtens der gutwüthig zuklatſchenden Berfamm- 
lung nur mit andern Worten die runde Wahrheit ge— 
fagt zu baben, daß bei dem ganzen Vereinweſen nichts 
beranstomme, als eine Schnabelweide für durſtige und 
redefeline Brüder. Der Redner fragte, was die Geſell⸗ 
ſchaft bier beabfichtige? Er wiſſe ſehr gut, warum der 
Senn zu Berg treibe, was aber die $ Verſammlung bes 
zwecke, das könne er nicht begreifen. Faſt komm’ es 
ibm vor, als fenen die Schmaufercien und Trinfgelage 
der Vereine gleich den Kapuzinermablzeiten , an denen 
die bochwürdigften Kuttenmänner alljährlich das Ge⸗ 
deihen ihrer Bärte und Leiber zu bewundern und dem 
b. Franz von Aſſiſi, ihrem Schugpatrom, Wegen der 
fihtbaren Blütbe feines Ordens zu gratuliren pflegen. 
Das Tagfagungsweien vergleicht er einem 22fältigen 


— 338 — 


Netz, in welchem noch nichts gefangen worden ſey, 
als 1814 einige Nafen und 1815 ein Haifiſch, welcher 
nun im Begriff ſey und ſelbſt zu verfchlingen. Hieraus 
gebe dann ganz natürlich hervor, daß die belv. Gejell- 
ſchaft eine entfchiedene Tendenz baben, das ſie von 
dem Ernit der Zeit ergriffen und durchdrungen und 
auf der Hut feyn müfe, auf daß der „neugeborne Meis 
fas “ vom alten böfen Feind nicht ermordet werde, 
Diefer Mord werde in 2 Angriffs-Kolonnen angeitrebt. 
Die Eine diefer Kolonnen ſey die Sarnerci, welche 
durch politifhe Geſundheitskordone und Notenblige der 
Fremdmächte unterftügt würde, Diefe Donnerwetter , 
meint der Redner, fchlugen mit Vorliche in die boben 
Thürme der Vororte ein, fo daß die dortigen Staats- 
rärhe barıhörig genen den Ruf der Nationalchre und 
zungenlahm für tüchtige Erwicderung wurden. Als die 
Dre feindliche Heerfchaar fhulderte der Redner die „rö- 
miſche Sarnerci.* Er felbit wagt aber doch fein ande 
res Mittel vorzufchlagen ald Rede und Schrift, wenn 
er im Verlauf der Rede als das beite Mitch, die Gar 
nerci zu befümpfen und zur Eindeit und Einigkeit zu 
gelangen , empfiehlt, „an die Bruſt des Volk zu klo⸗ 
vien“ und durch Wort und Schrift in Schulen und 
Bolksvereinen, die jegige und künftige Generarton in 
den Grit der Gefchichte einzuführen, und die Herzen 
an den fchönen — unferer Väter zu erwärmen, 
u ſtärken und zu begeiitern. 
” Bir tönen und Dar freuen, den Radikalismus fo 
weit zur Selbiterfenntniß feiner Schwäche gelommen zu 
feben, daß cr auf Gewaltbandlungen verzichter, denn 
das Mittel des Unterrichts namentlich die Einführung 
unſers Volkes in die Geſchichte feiner Väter fann es 
nur heilen von den Thorbeiten neumodifcher Gewalt. 
freibeit und afternarionaler Centralitätsluſt. 
Merfwürdig if die Kritik dieſer Rede in dem Volfs- 
freunde von einem Hrn. Vitalis, welchem der Henne 
fhe Wis: „daß man in Verfuchung gerarhe, die neuen 
Engerlinge von Dünfingen für Abkömmlinge der alten 
Zunfern-DMaitäfer zu halten * eine ſtumpfe Spige zu 
baben fcheint, welche nicht von der Wahrbeit, fondern 
von dem Faftionsgeifte gefchmieder worden. Den Hrn. 
Vitalis forach dagegen am meiften Sidlers, des Ehr- 
würdigen, Trinffpruch an, welcher der Bereinigung 
aller Liberalen galt. Die Wahl Hru. Ludw. Gnells zum 
Berichteritatter finder der neue Mitarbeiter des Volle, 
freundes nur von der wiſſenſchaftlichen Seite vortrefflich. 
. Bern. Am 11. Mai wird die Wahl des Oberitmiliz- 
infpeltord vorgenommen werden. Ju der Sitzung vom 
6. Mai wurde der cinzig zu diefer Stelle vorgefchlagene 
Hr. Oberſt Zimmerli, von Aarau, von Hrn. Schult- 
beiß von Tavel empfohlen. Merkwürdig waren die In— 
finwationen einiger Großräthe, vorzüglich der Herren 
Obrecht und Schöni: „es ſey diefem Mann nicht ganz 
trauen, weil er während der Beutznahme der Stadt 
aſel fich nicht fo benommen babe, wie man cd (näms- 
Lich von radifaler Seite) hätte erwarten follen.* Fndef- 
fen befchwichtigte Hr. Rathſchreiber Stähli die Ber- 
fommlung mit der Verficherung: er wiſſe von juver- 
läßiger Hand, nämlich von Hrn. Gutzwyler, daß dem 
Hra. BIumnt wohl zu trauen ſey. (N. Schw. 3.) 
— In der Nacht vom 5. auf den 6. d., um 2 Uhr, fam 
der Wagen des Gewachshändlers Audreas Küdi von Heimise 
wyl, im Kirchberg wohnhaft, vom Berner Wochenmarfte 


vor feinem Haufe an, brachte aber den Eigenthümer todt, 
mit einer ſchweren Wunde am Hinterkopf. Aus den amt- 
Uchen Unterjuchungen ergab fich , daß derfelbe noch in der 
Nahe von Hindelbant von einem Bekannten auf dem Wagen 
ohne Kopfbedeckung fchlafend gefunden u. gewedtz,. er alfo 
auf dem Wege von legterm Orte nach Kirchberg angefallen 
worden, oder — was auch moglichermeife angenommen were 
den Fonne — durd einen Fall rüdlıngs auf eines von den 
binter ibm aufrecht geiandenen Gipsfäßchen fich felbit die 
todtliche Wunde beigebracht babe, Andere Merkmale von 
Bewaltthat waren durchaus Feine zu finden ; das in feinem 
Burt, welcher in einem offnen Kilichen des Wagens lag, 
gefundene Geld Himmte vollfommen mit feinem Tafchen« 
buch überein, auc war, den Mangel des Huts ausgenommen, 
an den Kleidern feine Unordnung zu bemerken. (Woltsfr.) 
Unterwalden. In Nidwalden wurde Hr. Alt 
gandammann Zelger zum regierenden Landammann und 
Tagſatzungögeſandten gewählt. — Die Wahl des Land» 
ammanus ın Obwalden ging nicht obne lärmende 
Auftritte ab, weiche ihre Beraulafung davon- nahmen, 
dag der abtretende Kandamm., Hr. Spichtig, die Lands. 
gemeinde, wie es hieß, eigenmächtig von dem Landen. 
berg in die Kirche von Kirchbofen verlegt hatte — der 
ſchlechten Wirterung wegen. Zum regierenden Landam⸗ 
mann ward Hr. Alt -Laudammann Bucher und sum 
Statthalter Hr. Zeugberr Brürfchgi, beide von Kerns, 
gewählt. Hr. Bucher ſchlug die ihm angetragene Würde 
aus, weiler vor einiger Zeit von Hrn. Spichtig beſchimpft 
worden u. verließ die Landsgemeinde blieb auch, nach» 
dem die Amtleute die Inſignten der Regierung in feier- 
liebem Zuge ibm nach Kerus gebracht, feit auf feiner 
Weigerung. Da aber Hr. Spichtig in dem darauf hinge» 
baltenen Landrath eine genugrbuende Erflärung gab, 
wonach ſich Hr. Bucher nicht mehr für befchimprt halten 
durfte, fo willigte er in die Hebernahme der Regierung. 
Ss etantrei cd. ; 
Paris. 9. Mai Der Bräfident zeigt der Deputirten« 
fammer in ibrer gejirigen Sibung an, das englifche Un« 
terbaus babe wieder 43 Wände feiner Verbandlungen über 
fit. Die Kammer befchließt eine Danffagung. Die ver 
ſchiedenen, von den Minſtern begehrten Ergänzungstredite 
werden obne erbebliche Diskuflion gröftentbeils vermwilligt, 
und die Fortfehung der Beratbung darüber auf heute angefebt, 
— Das Requilitorium des Generalprofuratord, Hr. 
Martin du Nord, weiches er in Folge der Untelligfeit 
der Augeklagten im der vorgeftrigen Sitzung des Pairs⸗ 
hofes, einreichte, geht dahin: „den Hrn. Brüfidenten 
zu ermächtigen, jeden Angeklagten, der die Ordnung 
Hören würde, aus der Audienz fortihaffen und in das 
Gefängniß zurüdführen zu laffen, mit dem Auftrag an 
den Berichtsichreiber, von den Debatten Notizen zu füh⸗ 
ren u. folche dem ausgetrichenen Angeklagten am Schlaufe 
der Hudienz mitzutheilen: die Sache in ihrem Ganzen 
alfo fortzuräbren, ſowohl binfichtlich der in der Mudieng 
anwefenden Augeſchuldigten, als hinfichtlich der wegen 
ihrer Heftigkeit Ausgerrichenen. 

‚— Ein Journal meldet, daß am geitrigen Freitag 
die Eriminalfettion des Cafationshofes über den Gang 
befragt worden fcy, den man in der monfiröfen Rage, 
worin fich der Apriiprojeh befinder, einzufchlagen babe. 
Ein Mitglied, Hr. v. Baltard, Viecpräfident des Bairs- 
bofes , fchlug eine Bertagung von 6 Monatenvor. Diefes 
Mittel wurde befämpft , ohne daß jedoch ein anderes an 
feiner Stelle vorgeichlagen worden wäre. Eintimmig 
wurde das Reguinitorium des Hrn. Martin du Nord für 
illegal erkläre. Es war nur eine Stimme gegen die Fort 
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ſetzung der Prozedur und cin Mitglied ſagte ganz laut, 
daß die Nullitäten der Prozedur bereits zweimal zahl⸗ 
reicher ſeyen, als die Jucidenzpuntte des Prozeſſes. — 
Ein anderes Blatt ſagt dieſen Morgen, daß eine Com— 
miſſion von 27 Patrs geſtern ernannt worden, die ſich 
in das Miniſterium verfüge babe. Man keunt den Zweck 
und das Refultar diefer Conferenz noch nicht. 

Paris. 9. Mai. Bon 10 Ubr Diorgens bringt der 
National noch folgende Gerüchte: Die Morgenblätter 
ſtimmen überein zu glauben, die Bairie werde fuchen 
fich durch eine Vertagung des Prozeſſes aus der Berle- 
genheit zu ziehen. Die größte Spaltung berricht unter 
den Bairs; das Schloß, durch feine Adjuranıen und 
gene repräſentirt, möchte Gewalt brauchen und das 

equifitorium des Hrn. Martin billigen; die gewandten 
Männer der Barrie weifen dieſe monſtröſe Mapregel von 
der Hand, und beklagen fich bitter über die Berlegenbeit, 
in welche fie die Unwiſſenheit und die Unfähigkeit des 
Vartets acführe babe. Neben den Zwiltigkeiten, die im 
minineriellen Zager berrjchen, erbätt fich die volltom«- 
mente Einigkeit unter den Angeklagten , welche von dem 
eriien Augenblicke an ihren gemeinſchaftlichen Beſchluß 
mit Kraft bebaupren. 

— 11. Ubr. Wir erfahren fo eben, daß den Ange- 
flagten vor Eröffnung der heutigen Debatten ein Beſchluß 
betannt gemacht werden foll, ungefähr folgenden Inhalts: 
nt) Der Bairsbof verordnet, dag die Anflagenfte und 
die Juftruktionsatten felbit in Abwerenbeit der Angeklagten 
verieien werden follen, wenn fie ſich in den Fall fegen, 
wesen Unordnungen fortgeichickt zu werden. 2) Nach 
dem Berleien der Akte follen die Angeklagten cınzeln vor 
den Hof gebracht und verhört werden; die Zeugen werden 
in ibrer Gegenwart abgehört und es wird uber jeden 
abgefprochen werden, mager fich verrheidigen oder niche.* 

naland 

London. 5. Mai. Wir vernehmen mit großem Ver- 

mügen , faat der Courier, daß die Ernennung des 

ord Heitesbury ald Gouverneur von Indien, und die 
des Sir Howard Douglas ald Lord Oberlömmiffär der 
jonifchen Inſeln widerrufen werden, und daß die Rede 
davon it, die Mbreife des Lord Amberit, der von dem 
vorigen Minitertum zum Spezialkommiſſär von Canada 
ernannt wurde, zu verfchieben. , 
Der Globe ſchreibt: Im Augenblid , da wir 
mit dem Drud beginnen, berarher der Munizipalrath 
über die Fragc, ob es zweckmäßig ſey oder nicht, ©. 
mM. eine Adreffe über den Miniſerwechſel einzureichen. 
Nach der Meinung, die in diefem Corps vorberricht 
zu urtheilen, fcheint es gewiß, das die Frage bejabend 
gelöst wird. 
In Folge des von Lord Alvanley durch die öffentli» 
hen Blätter befannt gemachten, für Hrn. O Connell bes 
feidigenden Briefes forderte der Sohn des Ichtern den Lord 
Alvanley als Beleidiger nicht allein feines Vaters, fondern 
auch der ganzen irländifchen Bartei zum Bmeitampfe ; Lord 
Alvanley lieh Hrn. Morgan O'Connell auf der Stelle ant» 
morten, daß er zu feinen Dieniten ſtehe. Beide Gegner 
trafen fich noch am nämlichen Abend. Mac dreimaligem 
erfolglofem Feuer trennten ich die Kämpfer, nachdem fie 
fich gegenfeitig das Zeugniß eines braven und lopalen Ber 
nehmens gegeben; allein Lord Alvanley wollte feine Ent- 
fchuldigung machen, noch irgend einen feiner Ausdrücke in 
Beziehung auf Hrn. D’Eonnell Vater zurüdnehmen. 

London. 6. Mai. Nach dem Aibion und Standard 
wäre für den Eintritt des Lord Rufe in das Unterhaus 


doch noch eine Möglichkeit vorhanden, denn Hr. Byng 
fol zur Parrie erhoben werden, und jener würde dann 
an jener Stelle für Middlefeg gewählt. Sollte auch dies 
feblſchlagen, ſo beyipr Lord Ruſſeil alle erforderlichen 
Eigenſchaften, um gleichfalls zum Pair erhoben werden 
iu konnen. 

— Der Munizipalrarh bar eine Adreſſe an den König 
zu Gunſten des gegenwärtigen Minitteriums mir einer 
Mehrheit von 38 Stimmen beichlofen. 

— Gie haben gefeben, ſchreibt cin Eorrefpondent des 
Lonſtitutionnel aus London, daß O'Conneli dem Mels 
bourueſchen Kabinet jein Programm diktirt hat. Die» 
fes Programm muß befolge werden, bei Strafe die 
60 Stimmen des ‘„ Königs von Irland “ zu verlieren, 
Diefed Programm erſchreckt fchon eine gute Anzabl Whigs, 
fogar von denen, die am bigtalen waren Sir R. Beeb 
zu entthronen. Es war vieleicht ehrlich gemeint, daß 
mehrere unter ihnen, wie 4. B. Lord Cieveland oder 
der Herzog von Bedrord vor einiger Zeit erklärt baben, 
fie gaben die Hälfte ihres Vermögens darum, die Torich 
zu ſtürzen; oder ſie zögen die Anarchie und den Dede 
potismus der Regierung der Conſervativmänner vor. 
Jetzt indeſſen, nachdem dieſe von der Regierung vers 
trieben ind, erfchridt man vor den Zerjtörern. Fünf 
notable Mitglieder des Unterhaufes, alle reine Wbig$, 
baben in verichicdenen Berfammlungen erflärt, daß fie 
einige Zeit zurückhalten und bei Wicdereröffnung der 
Sigung nicht erjcheinen werden, fondern warten und 
fehen wollen. 

nien. 


Spa 

Bayonne. 4. Mai, Man berichtet, daß am 1. ein 
blutiges Treffen in der Nähe von Guernica (Biskayen) 
zwischen dem Brigadier Griarte und der Faftion dieſer 
Provinz Start gefunden, Der Chef der Epriitinos wurde 
verwunder und feine Soldaten ergriffen die Flucht. Nur 
die Offiziere und einige Mann leiiteten den Eartiiten Wis 
deritand; allein fie wurden endlich genöthigt der Ueber⸗ 
macht zu weichen. Man verfichert, dan 64 Offiziere und 
4 DOberoffiziere auf dem Schlachtfeld geblieben fenen. 
Iriarte erreichte mit einem Theil feinerTruppen Requeitioz 
am andern Tage jedoch waren fchon wieder 3500 Mann 
auf diefem Punkte verfammelt. 

Paris. 9. Mai. In den letzten, für die Chriſtinos 
fo unglücklichen Gefechten wurden die Brigadiers Cor—⸗ 
dova und Seoane, legterer jehr bedentend , verwundert. 
— Baldez bat feinen Soldaten das Lied Tragala und 
den Ruf: es lebe die Conſtitution! verboten, dagegen 
ihnen menfchliches Berragen gegen die Einwohner bes 
foblen. Ebenio wurden den Offizieren und Unteroffisie» 
ren alle Artcn von Spiel bei Eaffation und Wegjagen 
unterfagt. — Nach dem Indicateur fol Valdez dem 
Cortes gefchricben haben , den Narionalitolz bei Seite 
zu fegen, und Frankreich u. England um thätigere Theil» 
nahme an dem Kampfe anzugeben, Diele Nachricht möchte 
indeffen näberer Beſtätigung bedürfen. 


portugal. 

Liffabon. 22. April. Der Schluß der Eorted bat 
am 20. Statt gehabt. J. M. bat bei dieſer Gelegenheit 
eine Rede gehalten, worin fie, nachdem fie ihren Schmerg 
über den Tod ihres Gemabls ausgeſprochen, die von 
den Kammern geleiiteten Arbeiten billigt. Sie wünſcht 
ſich Glück über die Nude, die das Königreich und die 
überfeeifchen Provinzen genießen, fo wie über die Ein- 


tracht Bortugals mit den verbündeten Mächten. Sie fagtr 
daß, da das Budger nicht babe votirt werden können, 
die Abgaben wie bisher fortbezogen werden follen, Es 
fheint, man ſey von dem Projekt einer Modifikation des 
Diinitersums abgegangen 

Dan befchäftige fich noch immer mit der Wahl, wel- 
che die Königin unter den ihr verfönlich befannten Prin. 
zen Europas treffen wird. Der Bruder des Herzogs von 
Reuchtenberg, zu dem fich die Königin neigen fol, iſt 
der Liebling feiner Murter, und man zweifelt, ob dieſe 
in feine Abreiſe willigen wird. Die Königin in nicht 
in der Hoffnung, was für ihre fchnelle Wicderverbei- 
rathung vortheilhaft iſt. Am Mittwoch beſchäftigte ſich 
die Deputirtenfammer mit dem Geſcheuke von 100 Contos 
an jeden der drei Befreier Portugals ‚, Herzog von Ter- 
ceira, Marichall Saldanda und Admiral Napier. Den 
beiden eriten wurde diefe Summe verwilligt , dem letzteru 
aber in eine Rente von Fr. 15,000 verwandelt. Much dem 
Herzog von Valmella wurde cin Geſcheul von 100 Contos 


gemacht. 
Deutfäland 

Während franz. Blätter, wie der Conſtit. in feinen 
Eorreipondenzen (1) aus Deutſchland, den neuen Hair 
fer von Oeſtreich eine Einladung zu den Danövern bei 
Katifch abfhlagen und mir Andeutungen über die Nord» 
wendigfeit ciner Sopſtemänderung antworsen laſſen; 
fchreibt der Schwäb. Verf. aus Wien unterm 1. Dat: 
Daß die Ereigniſſe in England die Allianz zwiichen den 
3 öltlihen Mächten immer mehr befeſtigen müſſen, iſt 
in die Augen ipringend, und den fchlagenditen Beweis 
dafür lieferte die Art der Aufmerkjamteit, deren Ge⸗ 
aenitand Graf Orloff ſowohl, als früher der Prinz 
Wilhelm von Breufen, während ihrer Anweſenheit warcn. 
ls Graf Orloff ich beurlaubte, fol S. M. der fair 
fer noch in dem letzten Augenblicke ihm die Verſicherun⸗ 
gen. der innigſten Freundſchaft für feinen Monarchen 
ertheilt , und ihm mir den Zeichen der höchſten perfön- 
lichen Achrung entlafen haben. Graf Orloff wurde bier- 
auf zu J. M. der Kaiferin geführt, und war nicht we- 
ig überrafcht , als er dort nochmals den Kaiſer, der 
ibm durch die innern Gemächer vorangecilt war, traf, 
welcher ihm bier noch einmal die freundfchaftlichen Ber. 
fiherungen wiederholte , und denfelben mit, für feinen 
Kaifer und den Grafen von Orloff felbit, ſehr fchmei- 
chelbaften Worten überhäufte.“ 

Freiburg. 10. Mai. S. M. der Kaifer Ferdinand 
von Deſtreich bar die von der biefigen Bürgerſchaft be- 
gangene Trawerfeicrlichkeit für weiland Kaifer Franz L 
als den Ausdruck deuticher Treue mit Rührung vernom« 
men u. der Bürgerfchaft feinen tiefgefühlten Dank durch 
ein Handichreiben des Staatskanzlers Metternich fund 
gegeben. Dieſes ſchließt mir dem Wunſche, dab die Be— 
wohner Freiburas ihrem jegigen Herricher und feinem 
Haufe diefelbe Liebe, Treue u. Ergebenbeit bewahren 
mögen , wovon Kaiſer Franz und feine Vorfahren Fabr- 
hunderte hindurch fo viele fprechende Beweiſe erbalten. 
- &ruttgardt. 9 Mai. Da das fchon feit vielen Yab- 
ven für das Denkmal Schillers angefaufte und zu einem 
Jain angelegte Feld wegen drr Näbe der ſtaubigen Land- 

rafe nicht gefällt, fo wird num der Vorſchlag gemacht, 
den allerdings fehr reisend gelegenen und angelegten öffent. 
lichen Garten, die Gilberburg, zu dem Zwecke anzufaufen, 
und if bereits eine Gubfeription_zu dem Ende eröffnet, 
Ganz eigentbümlich und wenig paſſend it der Gedanke, die 
Eilverburg als offentlichen Garten fortbefichen zu laſſen, 


mabrfcheinlich um das Standbild Schillers durch tägliche 
Libationen von Wein und Bier und durch Bolfslufibarkei» 
ten von 3 Kreuzern Eintritt zu verberrlichen. An einen 
Öffentlichen BPlatz Stuttgardts oder an die herrlichen fönige 
lichen Gärten feheint nicht gedacht zu werden. 

— 10, Mai, Bon Seiten mebrerer Mitglieder des Schil⸗ 
ker-Bereins wird erklärt, daB der Gedanke, das Denfmal 
Echillers in den Garten der Silberburg zu feben , dem Dem 
eine gang fremd ſey, indem vielmehr die Frage über den 
Platz gänzlich vertagt morden, 

Duffeldorf. 4 Mai. Geſtern Abend um 1034 Uber 
faben wir zum eriienmal Neifende in 2 Tagen von Straf» 
burg und in 1 Tage von Mannheim (Mainz?) auf dem 
Dampfboote bier eintreffen. Hierdurch bat nun ein unun« 
terbrochener Kurs von Straßburg bis London begonnen, 
der geſtern durch das Dampfhoot Ludwig aufgenommen wor · 
dem ıfl, Hiemit it die Aufgabe, in 4/% Tagen von Straß - 
burg aus London zu erreichen, gelöst. 

ö Bi alien. 

Laut öffentlicher Anzeige der Iombardifchen Voſtdirektion 
find nun die Arbeiten an der neuen Straße zwifchen Riva, 
an dem mördlichen Endyuntre des Comerſees, und Eofico ; 
jenfeits der Ausmündung der Adda in den See, fo weit vor« 
geruckt, daß die ganze Strecke mit großem Fuhrwerk bee 
fahren und fomit der Waſſerfahrt ganz ausgewichen werden 
fann, womit die öffentlichen Diligencen bereits den Anfang 
gemacht haben. Gleichzeitig eracht die Anzeige, dab vom 
1. Mai an zwifchen Mailand und Chiaſſſo an der Gränze 
gegen Tefün dreimal im der Woche regelmäßige Eilmagen 
geben, welche mit den tefjinifchen in Verbindung lichen. 

.gwüarter 

Conſtantinopel. 16. April. Es werden fortwäb- 
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Unzeigen. 

Sn eine biefige en gros Handlung wird ein Commis ac« 
fucht, welcher der Bücherführung und deutich- und franzd« 
fifcher Gorrefpondenz mächtig it, Vortofreie Anträge, unter 
der Auffchrife A. C., bitter man an die Egpedinon dieſes 
Blattes zu adrefliren. 


Bei Neukirch, Buchhandler, it gu erbalten : 
Das Ende kommt, 


aus dem Worte Gottes und den neuetten Zeitereigniſſen 
gründlich und überzeugend bewieſen; nebit gänglicher Ent- 
fräftung der VBorurtbeile gegen das Warten und Zäblen auf 
die Zufunfe des Herrn; wie auch gründliche Nachweiſung / 
daf der verewigte Brälat Bengel ich in Betreff des Ent« 
fpeidungsiabres um 7 Bahre verſtoſſen bat; denn micht dag 


(Hiezu eine Beilage.) 
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Beilage zur Baſeler Zeitung, Neo.;76, 
EEE nn 


Dabr 1836, fondern das Yabr 1343 if das Biel, im welchem 
ber große Kampf zwifhen Licht und Finnerniß ausgefämpft 
werden und das längit erwartete Friedensreich Feſu auf Er« 
ben beginnen wird, — Bon dem Verfaſſer der „vernünftig« 
und fhriftmäßigen Gedanken über die Schöpfung und Dancer 


der Welt. 
8. Stuttgart. broch. 30 fr, 


An Freunde der Botanik. 
So eben bat die Preſſe verlafien: 

Dobel, Dr. K. F. neuer Pflanzenfalender , oder Au—⸗ 
weiſung, welche in Deutfchland wachfenden Pflanzen 
man in jedem Donate blübend finden fünne, und an 
welchem Standorte. Nach dem jegigen Standpuntte 
der Botanik eingerichtet, 2 Thle. 8. Nürnberg, Campe. 
2 Rthlr. oder 3fl. 30 fr. 

Dies iſt ein unentbehrliches Handbuch für alle Freunde 
der Boranif. Zu erhalten bei Neufirch, Buchhändler. 


On desirerait faire traduire en frangais un ouvrage 
allemand d’environ 800 pages octavo sur la medecine 
homeopathique. On ne demande pas un style elegant, 
mais une version fiddle et pn modere, S’adresser, 
ar leıtres affranchies, A Mr, M, chez MM. Passavant et 
Eomp. a Bäle. 








Das Kabinet der Baubergemälde 


auf der Rheinbrüde 
bietet bei bem num eingetretenen Früblinge feine erneuten Reize 
Dar, und gewährt dem Freunde der Natur und Kunfi ges 
nußreiche Augenblide. Ohne lich in Lobſprüche diefes fich 
feld anpreifenden Meiternüces einzulafen, nimmt lüch der 
Eigenthümer die Freiheit, E €. Bublitum zu jahlreichem 
7 boflicht einzuladen. Eintrittspreis: 4 Bahben; 
Inder die Hälfte, 





Sn der Balmifhben Krrey eremmagn, zu Erlane 
gen it erfchienen Cbei Neufirc Bucbändler zu erhalten): 

Stepbani, Dr. H. Handbuch der Unterrichtskunſt 
nach der bildenden Methode für VBolköfchullehrer. gr. 8. 
Preis fl.1. 30 fr. 

Der Veteran unter unfern deutfchen Pädagogen befhenft 
noch unfere Zebrer mit biefer Zuſammenſteüung feiner fo 
berühmt gewordenen bildenden Zebrmeife, bier auf alle vor⸗ 
kommende Lebrfächer angewandt. Wie willkommen wird diefe 
Erfheinung befonders auch in jenen fernen Gegenden ſeyn, 
wo üe bis jeht nur theilsweiſe befannt geworden iſt. 
er — erhalten bei der Abnahme von 9 Exemplaren das 

e gratis. 


Kuranftalt im Heinrichsbad. 

Untergeichneter bat die Ehre, feine wohlbekannte Bad« 
und Moltenturanktalt Heinrichsbad dem in» und ausländi« 
fchen Bublifum newerdinas zu empfehlen, mit der Ber» 
fiberung, daß ſowohl Kurgäſte als Durcreifende eine in 
jeder Hinſicht befriedigende Bedienung und Pflege, und im 
Meitern auch jede Unnebmlichkeit finden werden, melde, 
abgeſehen von den ſehr nünligen Kofalitäten, zu berfchaffen 
möglich if. Zudem laffen ibn die in einem neuen Gebäude 
elegant und bequem eingerichtete Badeanfalt, ſowohl für 
Molten- als andere Bäder, ein Vorrath der vorzünlichiten 
Mineralmafler , von Kub- Biegen» und Efelsmilch, und bie 
befannte Zubitalleinrichtung für Schwindfüchtige ‚, geneigten 
Bufpruch auch von foldhen hoffen ‚ die diefer Hülfsmittel bes 
dürftig ſeyn könnten. Am 24. Mai wird ſowohl die Bad⸗ als 


Trinfanfalt eröffnet; von dieſer Zeit an werden mich ſowohl 
meine zahlreichen früberen, als auch, wie ich hoffen darf, 
viel nen zu erwartende Gaſte bereit finden fie auf meine alte 
gewohnte freundfchaftlihe Weife zu empfangen. Die Bier 
genmolfe bejiebe ich, wie die Anfalten in Bats und Weisbad 
täglich acht und frifch von der Filder- und Echäfleraip. &o» 
wobl Kranfe und Unpäßliche, melde Nube, Einfamteit und 
Burücdgezogenheit lieben oder bedürfen, als auch jene, melde 
nur Berfireuung fuchen , werden jeder nach Umfländen und 
Verhaltniſſen bei mir die forgfamfe Pflege und Aufmerkfam« 
feit finden. — Diejenigen Kurgäfte, welche fich des nun täge 
li von Sürih nach St. Gallen fahrenden Eiimagens bedie» 
nen , (der auch die Route von Bafel, Bern und Schaffbau— 
fen befchlägt) , merde ich in Goſſau, in verbältuißmäßigem 
biligem Preife abholen laſſen; nur bitte ich mich vom Tage 
der Ankunft zeitlich zu benachrichtigen. 
Heinrichsbad, bei Heriſau, Ende April 1835. 
Heinrich Steiger. 


Neue Artikel 
von Seinridh Reller, 
„‚Geograpd, tn Sürich. 

Sonengemälde. Die Himmelstriche (Zonen) ber 
Erde find bier in zehn Abtbeilungen gebracht, melde durch 
große Tafeln dargeſtellt werden, und fo in einer zufammen- 
bängenden Gallerie von 16 Fuß Länge eine Zabl von 660 
merfwürdigen Arten Menſchen, Tbieren und Planen , lande 
fchaftlich geordnet (in der Ferne wirkliche Gegenden, entbal» 
ten, unter Weglaſſung aller derjenigen, die für den ange» 
nommenen Maßnab (im VBorgrund 14, der natürlichen Größe) 
n flein würden. Eine beigegebene Karte macht die Sonen und 
bre Eintbeilung anfchaulich. Die abgebildeten Begenflände 
find im deutfcher und franzöffher Sprache benennt und ein 
gedruckter Tert, der, je nach dem Reichthum einer Tafel, 
1 bis 2 Bogen Hark iſt, begleitet jede derfelben. Mit dem 
Texte koflet jede Tafel ſchwarz 11 Bab ‚ iNuminirt 21 Baß., 
ausgemalt 31 Batz Erfchienen find bereits 1, IT, III und die 
Karte; die übrigen 7 folgen etwa von 2 zu 2 Monaten. 

Erdfarte Cin Bonne'ſcher Broiektion), iluminirt 
nach den Welttbeilen und den wichtigen Staaten, mit deren 
ijehiner Bevölkerung, Fol. ABag. Diefelbe ſchwarz, 3 Bas. 

Bu erhalten bei Neukirch, Buchhändler , in Baſel. 


Dffene Lehrfielle. 

Es wird, möglich ein verbeiratbeter Lehrer für bie 
neuen Sprachen, der frangölifchen, italienifchen, Cenglifchen) 
in eine Lehr⸗ und Erziebungsanftalt gemünfcht. Auf pofl» 
freie Briefe eribeilt begehrten Aufſchluß 

8. Steiger, Pfarrer. 

Altnau am Vodenfee, 1. Mai 1835, 


Das Stadhelberaer Bad bei Linthal im 
Canton Glarus 
mird am 24. Mai a. c. wieder eröffnet werden. Die Seil- 
fräfte diefer Mineralguelle baben ſich auch in den lehten Zad« 
ren, in manniafachen Siranfbeiten bewäbrt, movon wir bier 
aber nur chronifche Flechten, hypochondriſche Beſchwerden, 
Lähmungen, Hömorrboiden anführen. — Die fchöne Lage 
und reizende Umgebung der benannten Anffalt, fo wie die 
Einrichtung, daß in derfelben auch Biegenmolfen, Kub- 
und Geißmilch⸗ Kuren fönnen gemacht, fo wie Dampf- und 
Schotten-Bäder benubt werden, laſſen zablreihen Zuſpruch 
boffen, wofür fi beitens empfehlen bie Eigentbümer 
Georg Lealers feel. Erben. 

Rinthal im Canton Glarus, am 6. Mai 1835, 


mMufit-Anzeige 
In meinem Verlag if erfchienen: Wechfelhorgefang 
für Kinder und Ermachfene, sur Einweihung eines neuen 





— Bi 


Schulbauſes. N*. 1 der Woechfelchorgefänge. Preis scher 
Stimme 1 Baben. 

Aufdas vierze Heft des Schweigerifhen Männer 
geſanges wird biermit die Subferintion eröffnet. Daſſelbe 
wird großentheil® neue noch ungedrudte Gedichte von Schwei⸗ 

erdichtern entbalten , die durch ihren poctifhen Werth die» 
Km national gewordenen Wert noch eine böbere Bedeutung 
verleiben werden. Die Subfeription, Partitur A 12, jede 
Stimme a 4 Bahen bleibt bis Ende Auni offen. Die Namen 
der Subferibenten werden der Bartitur vorgedruct. Ich bitte 
die Herren Vorſteher der Sängervereine um vollländige Ein- 
fendung der Namen ihrer feir Erfcheinung des dritten Heftes 
neu eingetretenen Mitglieder, um damit für unfere vater 
ländifche Kunfigelhichte zu beurkunden, in welchem Grad 
der Männergefang bei uns national geworden. 

Bis nachſten Herbfi wird das erite Heft der fünfftim⸗ 
migen Eantug-Firmus-Ehböre, die bereits in den 
Kantonen Appenzell, Bern und Sürich zur öffentlichen 
Aufführung gelangten, und als eine eigenthämliche Kunft- 
gattung mit befonderm Beifall aufgenommen murden, er⸗ 
—— A Bolendung des Druds aber noch näher ange 
eigt werben. 

. Endlich zeige ich noch an , daß der bisher verzögerte Druck 
der Bartitur der Wechfelgefänge dreifah, für Wänner- 
chor , weiblichen Ebor and gemifchten Ehor, Breis 20 Bahen, 
bis um 20. Mai vollendet fegn wird, 


— Bürid im Mai 1835, 
Hans Georg Nägeli. 


Berdeis-Inblins: 
‚In Murten in der Schweiz. 
"” Sm biefe zur Bildung fäbiger Handelsgehülfen, geübter 
—— und geſchidter Correſpondenten befimmte, 
im Babe 1828 gegründete Anhalt, werden Zöglinge von je» 
dem Alter aufgenommen. Sie umfaßt in einer foiemati+ 
ſchen und fortfchreitenden Anordnung den Elementar 
unterricht, die faufmännifhe Bildung und die 
praftifhe Hebung in der mit diefem Bnfitute verci- 
nigten Wehfel- und Commiffions-Handlung. 
Ein dem Bwede der Andale ausſchließlich entſprechen · 
ber Unterricht, erfabrene Zebrer , zablreiche und regel- 
mäßige Beichäftigungen , eine Ärenge Ordnung und immer 
mwäbrende Auflicht der Böglinge ‚ rechtfertigen dag Vertrauen, 
mit reelbem die verehrten Eltern diefe Antalt beebren. 
Die frangöfifche, italienifhbe, englifhe und 
deutſche Sprache werden täglich gelehrt und gefprochen. 
Für weitere Auskunft beliebe man ſich direft an den 
Direktor, Herrn D. Shmüh , Bangr., zu menden , oder an 
een Huber und Eomp. in Bern und &t. Ballen, Herrn 
tmann Riggler in Conſtanz, Herrn Martin SHanbart in 
—— und Herrn Enfants Müller und Savary in 
tg. 





publikation 

Nachdem durch unter» und obergerichtlichliche Erkenntniſſe 
entſchieden worden, daß die Herren Brüder Mudolf Bau- 
mann, Rantonsratb und Samuel Baumann, Mebger von 
Schafisbeim, über ihren bis ins Bahr 1831 gemeinschaftlich 
betriebenen Handlungsverkebr in Bich, Weinen, Früchten sc. 
richterlich auf erefutivem Wege zur Ausrechnung und Their 
lung gemeinen Guts verhalten werden follen, und nachdem 
ein nochmaliger, durch einen Ausſchuß des Bezirfs-Gerichte 
Zenjburg, vorgenommener Berfuch zu gütlicher Ausgleichung 
der Bartbien fruchtlos geblieben, fo liegt es diefer Ichtern 
Behörde ob, die Ausrechnung und Theilung von Amtes- 
wegen vorzunehmen, 

Es bat fach aber aus einer vorläufigen Unterfuchung er- 
eben, daß der Handlungsverfebr mehrere Kabre vor dem 
el. Hinfcheid des Herrn Samuel Baumann, Mebger, Ba- 

ter der Herren Brüder Baumann begonnen , daß Vermögen 
und Erwerb des Vaters und der Söhne im einer gemein« 
Ihaftlihen Maſſe waren, daß nach dem fel. Hinfcheid des 
Baters , die Sütergemeinfchaft nicht aufgehoben worden / 


und erſt im Zahr 1831 eime Aufhebung des gemeinfchaftlichen 
Verkehrs, nicht aber eine Ausrechnung und Theilung zwi⸗ 
ſchen den Bartbien Hart fand. Da aus der Uuterfuhung 
ferners hervorgegangen, daß der gepflogene Handlungsver» 
febr mit dem — * jeder Parthie in genauer 
Verbindung flebe und aus den von den Bartbien vorgelegten 
Snventarien, deren Nichtigteit gegenfeitig nicht anerfannt 
wird, feine Grundlage zu einer Ausrechnung und Tbeilun 
efchöpft werden fönne, fo bat das Bezirksgericht eine fe 
Peatlie Aufforderung an Gläubiger und Schuldner der 
Herren Brüder Baumann, als einziges Mittel zu Erhebung 
des Vermögens» und Schuldenzuflandes befchloffen, momit 
aber zu Bewahrung des Kredbits der gg Brüder Bay» 
mann öffentlich erflärt wird, daß biefer Aufforderung kei⸗ 
neswegs cine mißliche Öfonomifche Lage ber Herren Baus» 
mann sum Grunde liege. 

Bnfolge deſſen werden nun ſämmtliche Gläubiger der 
Herren Rudolf Baumann, Kantonsrath und Samuel Bau- 
mann, Mebger von Schafisbeim, welche aus irgend einem 
Rechtsgrund, an dem Einen oder Andern oder an Beiden 
gemeinichaftlich oder auch an der Maſſe ibres fel. verſtorbe⸗ 
nen Vaters bis auf den gegenwärtigen Beitpunft etwas zu 
fordern haben, eingeladen, ibre Anfprachen, welcher Natur 

e immer ſeyn mögen, fchriftlich und wohl befcheiniger, 
nner der Fri von 3 Monaten, alfo bis und mit dem 20tem 
Heumonat 1835 der Berichtsfanzlei Lenzburg einzureichen. 
Die ausbleibenden Gläubiger haben fich die für ihre Forde⸗ 
... entftebenden Nachtbeile felbft zugufchreiben. - 
ugleih merden auch die fämmtlichen Sculdner der 
Herren Brüder Baumann und ihres fel. verilorbenen Bas 
ters erinnert, ibre Schuldigfeiten,, innert der anberaumten 
Frif der Berichtsfanglei in Treuen 5* anzuzeigen. 

Gegeben in Lenzburg den 14, April 1835, 

Der Gerichtspräfdent: C. Bertfhinger. D. J. 
Der Gerichtsfchreiber: Dberli, Motarı 


Dampf- 
ſchifffahrt. 


Die rbeiniſchen Dampfſchiffe fahren während der Monate 
ai, Duni und Buli 

jeden Dienſtag und Samffag Morgens um 8 Uhr von bier 

nad Mannbeim, und den folgenden Morgen um 4 Uhr von 

da nach. Mainz, Eoblenz und Eöln ab. ' 

Mit dieſen Schiffen feht die niederländifche Dampffchiff ⸗ 
fabrtsgefellichaft vorläufig während des Monats Mai ein 
Schnellſchiff in Verbindung, weldes Sonntags, nah An« 
kunft des Schiffes von Mannbeim, alfo gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nach Rotterdam fahren, und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, fo daß die Baflagiere, 
melche die Fahrt von Kehl nach Notterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht gemacht baben werden, den Dienſtag mit dem 
berübmten Dampffchiffe „der Batavier * nach London abges 
ben fönnen. MHebrigens fabren außerdem die niederlän- 
difhen Dampffchiffe fortwährend täglich, Morgens um 
5 Ubr von Köln nach Motterdam. 

Neifende, melche fich_bier direft nach London einfchreie 
ben laſſen, um die Heberfabrt dabin von Motterdam auf. dem 
orengenannten Schiffe zu machen » geniehen einen Rabatt 
von %h 25. auf die gewöhnlichen Tarifpreife, und bezablen 
daber nur für einen Plah in der großen Kalüte f.58. 20 fr, 
anfatt A. 77. 56 fr., und in der Vorkajüte fl. 39. 19 Fr, 
anflatt fl. 52. 30. fr. 

Billette nach obengenannten Pläͤhen und allen Smwifchen- 
ftationen ertbeilt der Unterzeichnete, an den man fi auch 
wegen aller übrigen Anfragen wenden wolle. 

Kehl den 5 1835, heiniſchen D AGiffeb 

r Agent der rheiniſchen Damp xt 

€. F. Kisling- 


Rheinifche 








Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Donnerſtag 


Neo. 77. 


den 14. Mai 1835. 
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Schwei;. 


Die großartige Staatsmaßregel, welche Landam⸗ 
mann und kleiner Rath von Gr Ballen noch —* 
Schluſſe ihrer, in Folge der neuen Großraths⸗Wablen 
zu Ende gegangenen, Herrlichkeit gegen das Großher⸗ 
jogibum Baden und mittelbar gegen den deutſchen Bund 
ergriffen haben, könnte bedentlicher werden , als die 
Öftentliche Stimme der Schweiz die Sache bis jeht zu 
nebmen fcheint. Daß ein fleiner und fchwacher Staat, 
menn auch gegen den größten und mächtigften zu Re— 
preſſalien, jedoch nur in gleichem Maafe, bw 
rechtigt iſt, unterliegt feinem Zweifel, Eine andere 
Frage bleibt freilich. immer noch: ob es nicht Flüger 
Mwärc, wenn der Schwache feinen Streit mit dem Stär- 
Lern durch friedliche Beritändigung auszumachen fuchte, 
auſtatt ıhörichter Weile die Febde anzunehmen, bei der 
er nur geichlagen mwegfommen fann. Allein wir wollen 
nicht von Klugheit reden bei Staatsmännern, die, wie 
Hr. Baumgartner, feine Möglichkeit berechnen und de- 
nen es am Ende auch nicht um die wirkliche Ausfüh— 
rung, fondern bloß um den Scandal zu thun iſt, wie 
bei der Wegſchickung der fremden Geſandten Und der 
Wiedererweckung des entfchlafenen eidgen. Berfaffungs- 
rarbes. Wir wollen und auch micht im die innern Ans 
gelegenbeiten St. Gallens mifchen und fragen, ob dort 
Fleiner oder großer Rath Souverän it? ob Landam⸗ 
mann und kleinc Rath das Recht zu einer fo ungemcin 
wichtigen, für den Verkehr der eigenen Mitbürger 
böchft läftigen, gegen das Ausland böchſt bedenklichen 
Maßregel hatte? Davon gar nichts zu fagen, daß eine 
Wahlregierung, die das Vertrauen ihres Dolls und 
feiner Repräfentanten verloren bat, in ibrem letzten 
Stündchen beicheidener bätte auftreten follen. 

Indeſſen bat jene Maßregel St. Ballens eine Seite, 
von der fie die ganze Schweiz angebt, wie wir obne 
Zweifel bald erfahren werden. Unbedingtes Abbre- 
chen des Verkehrs mir einem Nachbarlande, unbe 
dDingter Ausſchluß feiner Angehörigen it eine, einer 
Kriegserflärung gleichlommende, Feindfeligkeit , welche 
kraft der Bundesurfunde feinem einzelnen Kantone, 
fondern nur der Eidgenoffenfchaft und Tagſatzung zu- 
ſteht. Es wäre daber Sache des Vororts, dem Begin— 
nen St. Gallens, die Eidgenoſſenſchaft in Feindſeligkei— 
ten mir Deutſchlaud zu verwideln, nicht gleichgültig 
Kern fondern , ehe eine auswärtige Aufforderung 
ommt, die Sache zu einer eidgen. Frage, welche an 


fämmtliche Stände achört, zu erbeben. Denn geſetzt 
den Fall, Baden hätte wirklich jene Repreflalien von 
Seiten St. Gallend verdient, fo Hünde es doch nicht 
dem einzelnen Kantone , fondern nur der Eidgenoflen- 
fchaft zu, diefelbe zu befchliehen. Allein ſelbſt nach An- 
fiht der Erwägungsgründe des Gt. Galliſchen Mani- 
fees können wir uns nichts weniger als bievon über- 
zeugen. Denn 1) bat Baden böchftens die St. Ball 
ſchen Handwerköburfche von feinem Territorium aus⸗ 
geichloffen, fodann 2) und dieß it die Hauptfache, bat 
es dieß durchaus nicht unbedinge gethan, denn im 
dem, wie es fcheint, einzig vorgefommenen Falle bat 
es vielmehr Taut des Manifeſtes dem St. Galliſchen 
Handwerker das Wanderbuch vifiren, ihn fomit zulaffen 
wollen, und feine Zulafung nur an polizeiliche Be⸗ 
dingungen gefnüpft, welche, mögen fie auch noch fo 
unzuläßig geweſen ſeyn, fein Mbbrechen des Verlkehrs, 
fondern bloß eine polizeiliche Erſchwerung deſſe 
waren. Bolizeiliche Befchränfuigen und Beauffichtigun« 
gen find aber etwas nanz anderes als Abbrechen des 
Verkebrs, und zwar iñ lehteres nicht bloß dem Grade 
nach ungleich mehr als bloße Repreſſalie, fondern auch 
ganz anderer Arı, nämlich eine Kriegsmaßregel ftatt 
einer, wenn auch nicht ſehr freundfchaftlichen, Friedens- 
maßregel. 

— Der Republifaner publiziert folgende $6. der or⸗ 
ganifchen Statuten des ſchweiz Nationalvereind wie fie 
am 5. Mai laufenden Zahrs zu Schinznach genehmigt 
worden. — 

$. 1. Der fchmeizerifche Natlonalverein iſt dieienige Bere 
einigung von Eidgenoffen, welche des Glaubens find, daB 
alle Schweizer, obne Unterfchied der Konfeſſon, der Sprache 
und eigentbümlichen Anhitutionen, Eine fchmeie 
jerifche Nation bilden follen. , 

$.2. Die Aufgabe des Nationalvereing if, diejenigen 
Mabrbeiten und Grundfähe, melce die Vereinigung 
der fchmeizerifchen MVölterfchaften zu Einer Nation, und 
für diefe Nation ein freies, unabhängiges und geilig ver 
edeltes Nationaldafenn verbürgen, möglich zu verbreis 
ten; zu beleben, zu entwideln und durch ale rechtlichen 
Mittel in Ausführung zu bringen. Das Prinzip des Na- 
tionalvereines in der Grütlibund von 1307, wie er vu den 
Stiftern der Eidgenoffenfchaft gegründer und dann vom Bolt 
im fFreibeitt» und Unabbängigfeitstrieg behauptet worden, 
nach feinem Geile und im ganıen Umfange feiner Entwick⸗ 
lung und Anwendung auf ale Schweizer und Staaten, bie 
Üc feitber am den Bund angelchloffen baben und freie, 
felbäfändige Glieder deffelben ausmachen. 

3, Der Nationalverein wird daber vor Allem mit aller 
Kraft dabin arbeiten, dag die Äußere Unabhängigkeit, 
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völferrechtliche Gleichheit und Ehre unſers fchmweis. Vater⸗ 
landes ungeſchmalert erhalten und nicht durch Schwäche 
oder Verrath preis gegeben werde. 

8.4. Er wird unabläßig dabin fireben, die Bbee — einer 
auf nationalen Brundlagen berubenden, durch einen vom 
Bolte gewählten Berfalfungsrarb zu entwerfenden 
und bie Freiheit des Ganzen und der einzelnen Theile mög- 
lichſt fchühenden Bundesverfafung — zu einer allgemeinen 
Volfsüberzeugung zu erbeben und ihrer Verwirklichung ente 
gegenzufübren. ‚ ‚ 

8.5. Er wird endlich diejenigen Volfsrechte, welche die 
Grundbedingungen eines revublifanifchen Staatslebens ſind, 
fo wie die Bürgfchaften für diefe Rechte in dem geiſtigen 
Reben des Volkes, fo weit er vermag, möglichit fe zu ber 
gründen fuchen. Als folche Voltsrechte betrachtet er vor 
züglich: die politifche Voltsgleichbeit, obne die es 
fein freies Bürgerthum gibt; die Voltsfouveränetät 
CBolfswillen) als Quelle der Verfaſſung und ihrer Fort 
bildung und als Richtſchnur und Regulativ für die Befch« 
gebung; die freie Brefie, als Drgan der öffentlichen 
Meinung, welche der Leitern aller Behörden feon fol; 
eine tüchtige und —A — Juſfißz, als den Härk- 
fen Schuß der perfönlichen Freibeit und ihrer Entwide- 
lung; und endlich das Recht zu freien Bereinen (Aſſozia— 
tionsreht). Als die Hauptbürgfchaft für Erbaltung 
diefer Mechte, betrachtet er möglichſt geleigerte menfchliche, 
bürgerliche und nationale Bildung des ganzen Volkes. 

- Bafel. 13. Mai. Diefen Morgen bor der Rhein einen merf« 
würdigen und böchit beichten Anblid dar. Schon um 3 Uhr 
datte die Schildwache auf der Rheinbrücke bemerkt, daß 
Sceiterbolg in Menge den Fluß herabtrieb. Mach und 
wach wurden die Anwohner des Nbeines geweckt und dar— 
auf aufmerkfam, und fahen nun mit Erflaunen den Fluß 
feiner ganzen Breite nah mit Scheiterbolz beded'r; mas big 
nach 8 he fortdauerte, Das Ufer war bald lebendig, um 
Mit allerlei Mitteln, wie es eben der Augenblid eingab, 
das Holz an das Ufer zu ziehen; Schiffe durchkreugten den 
Strom, um das Holz aufjuauen und aufzufiſchen. &o 
mögen ungefähr 40 Klafter , andere fprechen von 100, aufe 
efangen worden feyn. Indeſſen erfuhr man, daß das Hol 
In großberzoglichen Schmelzbärten zu Albbruck gehörte und 
nicht weniger als 2200 Klafter betragen foll, welche eine 
Schwelle, binter der fie angeflößt waren, durchbrochen haben. 

Bern. In der Gr. Raths⸗Sitzung vum 9. Mai 
wurde der zur Straßenforreftion zwischen Münfter und 
Court über den anfänglichen Koitenanichlag noch crfor- 
derliche Eredit von 30,000 Fr. verwilligt ; desgleichen 
ein machträglicher Credit zu den bereits 98,940 Fr. 
berragenden Koften des Landjägerlorps, welches bis auf 
240, für Bern allein auf 50 Mann, verftärft worden. 
— In der Sigung vom 11. wurde zum oberiten Mi— 
lizinfpeftor mit 4000 Fr. Gebalt ernannt Hr. Oberſt 
Zimmerli. An die Stelle der aus dem vorörtl. Staatd- 
rathe ausgetretenen HH. Kaſthofer und Jaggi wurden 
die HH. Kohler-Rütte und Altland. Simon gewählt ; 
soneurrirt hatten die von dem Reg.» Narbe vorgeichla- 

enen HH. Tillier und Landolt, auch Hr. Kaftbofer 
atte 28 Stimmen wieder auf fich vereinigt. Unter an- 
dern Hand auch Hr. v. Bombelles auf einem Zettel. 

Zürich. Der Republifaner reicht „den Bögen -von 
Burgdorf, nachdem ihnen am 8. Mai von der Mehr. 
‚ beit des Gr. Rathes die (gegen die Profefforen erbo- 

bene) eiferne Hand abgefchlagen worden, * grofmütbig 
die Hand zur Verföhnung : „ Kehren fie zurück zu ih— 
ge frübern Liberalität und fie werden mit offenem Auge 

offenen Armen?) und treuem Handfchlag von den al- 
sen Freunden empfangen werden ! * 

Solothurn. Das Stift zum h. Urfus und Vik— 
tor hat den reformirten Stadibewohnern die Bitte um 


Ueberlafung der St. Stephansfirche zum Gebrauche i 
red Gottesdienſtes — abgefchlagen. ’ . * 

Freiburg. 8. Mai. In der letzten Winterſitzung 
des gr. Rathes machte Hr. Schulth. Schaller den An- 
trag, „daß der Hauptort des deutichen Bezirks nicht 
mehr, wie bisher, proviforifch in Freiburg fenn, fon- 
dern dem in der Berfafung enthaltenen Verfprechen 
gemäß, in eine ferner zu beitimmende Ortfchaft des 
deurfchen Bezirks felbit verlegt werden folle.“ Diefer 
Antrag wurde einitimmig dem Staatsrath als beach- 
tunaswürdig übermacht. 

Graubünden. Die feit dem Tode des letztverſtor⸗ 
benen Fürfbifchofs mit der Verwaltung des bifchöf- 
lichen Vermögens beauftragten Herrn Canonici baben 
feinen Anſtaud genommen, der zur Webernahme deffel- 
ben aufgeſtelten Regierungs-Rommifiion Rechnung ab- 
zulegen, und dieſe ſoll binwieder auf die befriedigen- 
den Auskünfte bin für das Angemeſſenſte erachtet haben, 
ſolche Verwaltung auch fernerbin in den nämlichen eben 
fo zuverläßigen als fachkundigen Händen zu laffen, im— 
mer mit dem Vorbehalt, dag auch in Zukunft bis zu 
definitiver Feſtſtellung dieſer Verbäftniffe, fo oft die 
Regierung es verlange , derfelben die Berwaltungsrech- 
nung vorgelegt und inzwifchen nichts von den bifchöfli« 
hen Finfünften anderweitig verwender werde. In die- 
fer Verfügung find auch alle bifchöfliche Gebäulichkei- 
ten cinbegriffen, und die dermalen Icer jtehende bifchör- 
liche Wohnung bleibt einſtweilen zur Verfügung der 
Kantonsbehörde. Uebrigens beißt es, das Domkapitel 
fey geneigt, in der Eonfefration des Hrn. Bol, als 
Biſchof von Chur, einitweilen einen Yuffchub eintreten 
zu laſſen. (Bündn. 3.) 

Thurg au. Die neuen Großrathswahlen ſollen weit- 
aus zum größten Theile wieder auf die frübern Mitalieder 
gefallen, und felbit die neuen Mitalieder meiit nur da 
erwählt worden fenn, wo die frühern ihre Wahlen nicht 
mehr annehmen wollten. (Eonititur.) 

Schaffbaufen. Hr. Kantonsratb und Staatsanmald 
3008 war der Verletzung feines verfafungsmäßigen Eides 
angeflagt, weil er einer Gefelfchaft zur Erfaufung des 
dem Kanton nebörigen Grafenbaufer Waldes deren Mitglied 
er mar, nachdem fie bereits 155,200 fl. darauf geboten dee 
ratben hatte, fich nicht zu übereilen, meil das Dbielt, deir 
fen Erlös zu Tilgung von Bafliven beifiimmt fen, jedenfalls 
verfauft merden würde. Hr. Noos foll fich bei feiner Ber— 
theidigung ſehr würdig benommen baben und wurde dent 
u Einzue - —* ——— weil 

iner tite au e Nati 
Verwerfung des Angebots Statt finden — * 
Sranfreid. 

‚Baris. 10. Mat. Ihrer Brotefation ungeachtet ließen ſich 
die Gefangenen beute vor den Pairsgerichtshof führen, ine 
deſſen bemerft man, daß für jeden Gefangenen zwei Munizivale 

ardien aufgetellt waren, flatt früber für jwer Gefangene 

iner. Nah dem Namensaufruf der Pairs gibt der Bräs 
fident Kenntniß von dem Vefchluife des Gerichtshofes über 
das Mequifitorium des Generalprofurators, welcher dabin 
lautet: „Der Bairsbof verordnet, dag wenn die Unordnun⸗ 
gen, denen fich die Angeklagten überlaffen , fich erneuern 
würden, der Bräfident ermächtigt üft, diejenigen fortzufchiden, 
welche durch ibre Heftigkeit die Fortfehung der Debatten 
unmöglich machen, um wieder sufammen oder einzeln vor 
den Bairsbof geführt zu werden, damit fie bei Abbörung 
der Zeugen und Begenzeugen über die fie perfönlich betrefe 
fende Tbatfache zugegen feyen u. über ihre Vertheidigungge 
mittel gebört werden mögen“ ; ferner: „es fol zur Berle⸗ 
fung der Atenfüde gef@ritteh werden, auch in Abweſen⸗ 
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beit derjenigen *2 welche der Praͤſident in Folge 
des gegenwärtigen Beſchluſſes Fortichifen wurde, und fo- 
dann zur Prüfung und den Debatten bis zum endlichen Un- 
1beil fortgegangen werden.“ Der PBraälident befichle forort 
Das Verlefen der Anflageafte ; allein kaum bat der Gerichts⸗ 
fchreiber damit begonnen, fo wird er von dem Gefchrei und 
und den Protellationen der Gefangenen unterbrochen. Der 
Bräfivent befieblt die Abfuhrung aller Gefangenen. Nach 
einer Unterbrechung von 10 Minuten bringt der eriie Ge⸗ 
richtsdiener eine eıle von 28, welche den Debatten beimob- 
nen wollen und wieder eingeführt, werden. Die Verlefung 
beginnt wieder , wird aber fogleich von dem Angeklagten 
Lagrange unterbrochen, der mit den beftigſten Proteſtationen 
und den mwüthendiien Ausbrüchen gegen die Parrs auftritt, 
aber mit Gewalt fortgefchleppt wird, Nun nach eingetretener 
Stille beginnt * ——— — Anklageaktes, die am 
Sienſtag fortgefeht werden wird. 

— Ein Blatt berichtet diefen Morgen, dab nach der 
Verleſung des Beichluffes bei der Eröffnung des geſtri— 
gen Pairshofes, alle Entlafungsgengen ſich zurückgezo⸗ 
gen, feſteniſchloſſen, ſich nicht vor dem Gerichtshof zu 
ftellen und fein Zeugnig abzulegen, auffer auf das Ver— 
langen der Gefangenen. Man würde aljo das Urtheil auf 
die Nusfage der Anklageseugen allein fällen. Ein anderes 
Blatt fagt, daß, fobald man in der Deputirtenfammer 
von dem Inhalt des Beſchluſſes, wodurch der Pairshof 
fich ermächtigt erklärt, auch in Abwefenbeir der Ange- 
Flagren mit dem Urtheil vorzufchreiten, Nachricht erhal⸗ 
ten, die Mitglieder der Oppofition fich über Futerpel- 
lationen an die Miniſter berarhen baben. 

— Die Gazette publizire einen Brier des Hrn. Her⸗ 
zogs von Noailles an den Vräjidenten des Pairsgerichts⸗ 
bofes, worin er erklärt, daß er nicht länger bet diefem 
Berichte figen ur ee Gründe liegen in dem eben 

usgeſprochenen Beſchluſſe. 

i en Bräfeerurrarh der Seine bat den Capitän 
Hulot von der 5. Legion als Unterzeichner der Frote- 
fation gegen den Dienft der Narionalgarde im Kugen- 
burg fuipendirt, desgleichen 8 andere Offiziere der nam⸗ 
lichen Legion, welche fich in öffentlichen Blättern als 
Unterzeichner jener Vroteſtation angegeben hatten. 

— Geftern Abend 6 Uhr begaben ich 100 Munizie 
palgarden zu Fuß und einige GStadt-Öergenten mit dem 
Sberſten der Munizipalgarde und einigen Volizeicom« 
miffären in das Gerängniß der Angeklagten. Um 7 Ubr 
famen 20 Fiafer im Gefängnißbore an. Um 574 Ubr 
fuhren diefe durch cin Nebenthor ab; fie enthielten 
eine aroße Anzahl Gefangener. Drei Munizipalgarden 
zu Pferd begleiteten jeden dieſer Fiafer , die gegen die 

erie fuhren. 
—— An Situng der Deputirtenfammer 
mar einigen Petitionen gewidmet. Der Miniker der Marine 
legt einen bereits von der Pairsfammer angenommenen 16722 
feßesvorfchlag über die Modififation des Strafgefehes in den 
Eolonien vor. Der Narbspräfident, Herzog von Broglie, 
übergiedt einen Geſehzesvorſchlag zu befinitiver Negulirung 
der Benfionen der alten Eiviitie. Schließlich bebandelt die 
Kammer die Frage, ob die HH. Schalliani und Kaurence 
durch Annabme von Staatsiiellen ihre Ciqeaitent als Der 
putirte verloren haben oder nicht ? der Antrag der Com⸗ 
miffion : diefelben einer neuen Wahl zu unterwerfen, wird 
enommen. 
are. 4141. Mai. Die Angeflagten, welche vorgeitern 
nach der Eomciergerie geführt wurden, waren von der 
Knoner Abrheilung diejenigen, welche fih dem Baird- 
bofe nicht unterwerfen wollten. In den Gefängniſſen des 
Zugemburg blieben nur die 23, welche ich untermarfen. 
Die Angeklagten von Paris wurden nach St. Pelagie 


gebracht, die Lüneviller Militärs mach dem Militär-Ge- 
rängniß in der Abtei. Die Gefangenen find von aller 
Communication abgefperrt ; indeſſen haben ihre Bertheis 
diger ihnen ein Gluckwunfchfchreiben über ihren kühnen 
Wideritand zugefender und ihnen verfünder, daß fie zu 
ihrem Rathe bereit bleiben. 

— 11, Mai. Die Tribune kündigt ihr Ende an; felbi 
der Aprilprogeß vermochte fie nicht mebr zu retten. Seit 
dem 17. an. 1930 wurde fie zw‘ 157,630 Fr. Geldbuße und 
tbre verichtedenen verantwortlichen Redakteure zu 49 Kabr 
Gefängnig verurtheilt. 35,852 Fr. wurden durch Gubferip- 
tionen gedeckt. $ 

— Der Meflager u. Conſtit. fprechen von der Verſetzung 
des Hrn. v. Rumigny nach Spanien für den Hrn. v. Ray⸗ 
neval, welcher mir jedem Eonrier feine Abberufung von 
dem dortigen Borfchafter-Bolten verlange. 

Lyon. 7. Mat. Vorgeitern wurde einem Zengen in 
dem Aprilprogeß eine Petarde vor die Thüre gelegt» 
ein anderer, ein Arzt, wurde nächtlicher Weile angeb- 
lich zu einem Accouchement gerufen, aber unterwegs mit 
Schlägen überfallen, wobei ihm zum Ende der Troik 
nachgerufen wurde, das fen erit der Anfang. 


England. 

London. 7. Mai. Die Niederlage des Lords John 
Ruſſell läßt die Fortſetzung des Wahlfampfes brfurch- 
ten, da man Lord Nufell nicht für die Leitung der 
Debatten des Unterbaufes entbehren kann. Diefen Mor- 
gen fagte man in Wejtminiter - Hall, daß wenn Hr. 
Byng zum Bair erboben, und Lord Ruſſell fich als 
Eandidar für Middiefeg melden würde, Sir R. Peel die 
Repräfentation feines Wahlfleckens aufgeben u. Lord Ruf« 
fell die Repräfentatton jenes Bezirks der Haupiſtadt firci- 
tig machen wolle. In diejem Fall dürfte man fich auf 
den lebhafteſten Wahlkampf gefaßt machen. — Die Ab⸗ 
berufung des Lords Heitesbury von der indifchen Gou- 
verneurjtche hat große Senſatton unter den Mitgliedern 
der Compagnie gemacht. Baron v. Gleuelg, Sekretär 
der Eolonien, welcher fich um die Stelle bewerben will, 
fcheint den Norabeln des Handelsſtandes nicht eben fo 
angenchm zu ſeyn. 


Spanten. 

Paris.10. Mai. Die Madrider Blätter geben den 
Bericht des Generals Valdez über die Vorfälle vom 
21. big 24. April. Nach demſelben iſt er nicht nur nicht 
Ben worden, fondern hat den Feind mir einem 

erlufte von 400 Dann zurücdgedrängt. Seinen Ber- 
luft gibt cr zu 20 Offisieren und 27 Soldaten an Tod- 
ten, und v 17 Drfigieren u. 15 Soldaten an Berwun- 
deten an. Nur Mangel an Lebensmitteln hätte ibn ver- 
bindert, den Feind zu verfolgen. Webrigens geht aus 
feinem eigenen Berichte hervor, daß er den eingeichlas 
genen Marſch durch das obere Amescoathal nah Bam- 
peluna aufgeben, und unter beitländigem Gefechte ſich 
nach Eſtella ziehen mußte, 

Die Niederlage der Epriftinos beweist auch der Um⸗ 
ftand, dab Cordova von Baldez feines Commandos ents 
hoben und durch den General Efpartero erfegt worden iſt. 

Madrid. 3. Mai. Auf der Börfe berrfcht die größte 
Beſtürzung; das Wort Intervention ift in jedem Munde; 
die Carliſten frobloden und fagen laut: big zum b. 
Earlöfeite ſey Carl V. in Madrid. Indeſſen beratben 
die Eorted ruhig über die Regulirung der innern Schuld; 
werden aber, wie man glaubt, am 23. geichloffen wer- 
den, vieleicht noch bälder, wenn das Dinifterium 
freie Hand braucht. 
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Bayonne. 7. Mai. Lord Elliott if geſtern Abend 
hier angekommen und heute weiter gereist; das einzige 
was er in Spanien ausgerichter, ſcheint das beiderſei⸗ 
tige Verfprechen der friegführenden Partheien zu feyn, 
Die Gefangenen nicht mehr erfchiehen zu wollen. 

— Am 41. Mai wurde das Fort Frurzun von 3 Ba- 
taillonen Earliften angegriffen; nach 2tägiger tapferer 
Gegenwehr fchlug ſich die Beſatzung von 70 oder 80 M. 
nah Pampelung durch. 

Portugal. 

Liſſabon. 29. April. Der Ders von Balmella 
und Hr. Barreto-Ferraz, Juſtizminiſter, zieben ſich 
zurück und werden durch den Grafen Linh'ares, Schwa- 
ger des Herzogs Balmella, und Hrn. Lettao erfegt. Bei 
den freundicyaftlichen Verhältnifien zwifchen dem Her 
309 umd feinem Schwager iſt dieſer partielle Mininer- 
wechſel nicht als eine Nenderung des Regierungsfufe- 
mes zu beirachten. Saldanha iſt noch nicht auf feinen 
Borfchafterpoiten in Baris abgereist, fondern fcheint noch 
um das Kriegsminiſterium in Unterbandlung zu Heben. 

Deutſchland. 

Freiburg. 4. Mai. Geſtern wurde das Dankſchrei— 
ben Sr. M. des Kaiſers Ferdinand in einer öffentli— 
hen ungemein zablreich befuchten Gemeinde-Berfamms« 
Jung verlefen. Dieſe wurde dadurch in fo loyale Stim- 
Bo verfcht, daß fie unter allgemeinem Rufe: «6 
lebe der Großberzog! cine Petition um Wiederverlei⸗ 
bung einer Barnifon beſchloß. 

Bforzsbeim. 9 Mai. Bhre f. Hobeiten der Grofberjog 
und die Grofberzogin gerubten beute der jäbrlichen Prüfung 
im biefigen Taubfummen-Bnfirute anzuwohnen, wobei fie 
. ein lautes Lebehoch von den Böglingen Üüberrafcht 
wurden, 

Darmitadt. 6. Mai. Unfere 2te Kammer verfuhr 
in der heutigen Disfuffion Über die Zulaſſung des Abg. 
Gagern mit unerwarteter Liberalttät, indem fie diefem 
gefährlichen Haupte der Oppoſition, Hart zwifchen Worms 
und Hungen zu lofen, zu wäblen erlaubte. Diefe Milde 
wird etwas erflärlicher durch den Umiland, daß Hr. 
v. Gagern für Hungen optirt hatte, wo noch cher als 
in Worms eine 2te liberale Wahl zu erwarten fand. 

Bei der in der Sigung am 7. zur Sprache fommen- 

den Wahl Hrn. Köffters ach der Abg. Brund recht in 
ein Weſpenneſt, wenn er die Kammer bat, doch nicht 
den einzigen Gursbefiger hinauszuſchicken, indem font 
die Kammer aus lauter Staatsdienern beitehen würde. 
Ein ganzer Schwarm von Gtaatsdienern fprang voll 
Agitation von den Eigen auf und reflamirte das Necht 
auf das Vertrauen des Volfes. 
‘ München. 4 Mai. Das neue Benediftinerkloiter 
in Augsburg if zwar hergeſtellt, allein es wollen fich 
feine Mönche mebr finden: von den 218 jungen Tbeolo- 
gen , die man aufs reizendſte eingeladen , Lich fich fein 
einziger bewegen; ſelbſt alte fromme Geiftliche , welche 
ehemaligen Klöſtern angehörten, wollen nicht mehr in 
die Celle zurück. 

Nuasburg. 11. Mai. Die Allg. Zeit. wird in Zukunft 
abmechslungsmweife von den verfchiedenen Redaktoren, nicht 
smebr wie bisher von Hrn. Stegmann allein, unterzeichnet 
‚werden. Bndefien fol biedurch in der Redaktion ſelbſt feine 
Veränderung eingetreten ſeyn, indem diefe bereits feit einer 
Meibe von Babren eine gemeinfame gemwefen. 
Tordamerifa,. 

Washington. 11. April. Lawrence, der junge 
Mann, welcher vor einiger Zeit einen Mordverfuch auf 


den Bräfidenten gemacht, wurde heute gerichtet. Er 
eigte fi auch vor Bericht als Narr, indem cr fich 
ür den König von England erflärte und als folcher 
die Jury bedrohte, wenn fie ibn verurtbeilen würde. Er 





p f 
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Konfols: 8.Mai.92%,. — 9. Mai. 92%. 
5 Unzeigen. 

In Bejug auf den, in Mro. 74 der Wafeler Beitung» 
wegen Nuspfeifen des Hru. Dmpropifator Langenſchwarz bei 
feiner Borkellung im Eafino entbaltenen , Artitel, und ba 
von bosfertigen Leuten das Gerücht ausgefireut morden, als 
wenn ich einer der anmweienden Pfeifenden geweſen wäre, 
als erkläre ich folches biemit öffentlich als eine derbe Un« 
mwabrbeit, indem ich mich als Zubörer bei diefer Vorfiel- 
luna ganz vaſſiv verbalten und durchaus feinen Antbeil 
an diefer Beleidigung des Hrn. Bmprovifators gebabt babe. 

Bafel den 13. Mai 1835. 

Heinridh Reitbart, Huthmacher. 


Die Schübennefellfhaft von Surfee bat beſchloſſen/ auf 
den 5. bis 11. Juli d. 9. ein Ebr- und Freifchiefien von 
10,000 Fr. in 5 &tid- und einer Kehrſcheibe abzuhalten. 
Das Mähere beſtimmen die daberigen Bläne. 

Das Shüben-Eomite 


Unterseichnete als nunmehrige 
Befiner des falten Bades auf dem Kigi 
empfeblen ibr Bafibaus fämmtlihen Churgäſten und Mei 
fenden , indem fie durch gut eingerichtete Bader, reinliche 
Zimmer und gute Brdienung die Zufriedenheit ibrer Gaſie 
ju erhalten fachen werben. 
Gebrüder Segeffer, in Zusern. 


Porzellan- Bant. 

Montags den 18. Mai, Nachmittags 1 Ube, wird auf 
E. E. Zunft zu Schmieden freiwillig gegen baare Berablung 
verfleigert werden : eine bedeutende Parthie Porzellan aus 
der befien Fabrife in Paris, beilebend aus Kaffe- und Thee⸗ 
Services, reich vergoldet und mit fhönem Blummerf ge» 
siert. Diefe Waare if gang neu, und wird Parthie-- und 
Tbeilmeife verfaufr; fie fann, am Banttag Morgen auf der 
Schmiedenzunft von 5 bis 12 Uhr aufgenellt, befichtigt werden. 

Schneider, Berihtsammann. 


aber „Steigerung. 
Aus böberem Auftrag mird die Fruchtverwaltung des 
Kantons Solotburn Dienfaa den 19. Mai 1835 in der 
Wirtbichaft zum Ochſen in Dornefbrug in der Früb 9 Ubr 
an eine Öffentliche Steigerung bringen, den auf den boch« 
obrigfeitlichen Fruchtmanazinen in der Amtei Dorned und 
Thieruein vorfindlihen Haber, als: 
Auf der Schütte zu Tbierilein circa 400 Eid. 
Auf der Schütte zu Munningen = 244 « 
Huf der Schütte ju Dorneck . 560 « 
Auf der Schütte gu Maria-Stein » 450 — 
Bufammen 1684 Eäd, 
Die Steigerungsbedingnife können auf der Amtichreie 
berei au Dorneck eingefeben werden. Auch ſteht es einem jeden 
Kaufliebbaber frei, den Haber aufden genannten Magazinen 
zu befichtigen. Dorned den 5. Mai 1535. 
Die Amtſchreiberei von Dorneck und Thierkein. 
Hofer, Met. 
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Sünfter Jahrgang. 


Samjtag 


Dieie Zeitung eribeint im Verlage von I. G. Neutirch: Montag , Dienfag, Donnerſtag und Eamfag, Preis für Vaſel 
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den 16. Mai 1835. 


viertellährl. 


— —————— die Einrückungdgebühr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Poſtäümtern. 


Schweiz. 


Am 7. Mai ſollen in Münſter bei Chorherr Widmer 
Ausichüfe der katholiſchen Vereine aus den Kantonen 
Luzern, Aargau, St. Gallen, Solothurn, Schwyz und 
Zug verſammelt geweien ſeyn und eine Abordnung nach 
Rom beſchloſſen baben, an deren Spitze ein gewiſſer 
Griedensrichter Brögli aus dem Freien-Amte ſteben fol. 

Bafel, Durch Kreisfchreiben vom 5. d. überfendet 
der Stand Zürich den für den reformirten Gottesdienſt 
in Zugern beitragenden Ständen dic Jahresrechnung über 
den dortigen rerormirten Kırchenfond von 1834 und las 
der zu Ucberfendung des Jahresbeitrags für 1835 ein. 
Mit Ende des Jabrs 1834 war ein Baar-Galdo von 
Gr. 586. 6. und eine Kapitalanlage von 4320 Fr. vor- 
er Die regelmäßigen Zahresansgaben beiragen 
3000 Fr. 

Bern. In der Gr. Rathsſitz. vom 13. wurde und 
zwar mit einer Majorität von 56 gegen 46 befchloffen, 
auf die Berathung eines Geſetzesentwurfs über die Ent- 
fhädiqung der Amtsfchreiber einzutreten, ungeachtet der 
Berichteritatter, Hr. Karl Schnell, zu Burgdorf, wo er 
ſich feit der dentwürdigen Sihung am 8. bei feinem 
Bruder aufhält, abweiend war. Einige Heiterkeit erregte 
ein Schreiben, das zu feiner Entfchuldigung von dem Hrn. 
Schultheiß verlefen wurde, durch die Stelle: „er leide 
in Folge der Werterveränderung an einem Fluß⸗ 
fieber und ſehe daher nicht voraus, während der näch- 
ften Tage in der Sitzung erfcheinen zu fünnen, * 

— Das Amtsblatt verfünder : „WVerfchiedene an den Hr. 
Math gerichtetete Anzüge verlangen die Aufbebung der Brod⸗ 
und Fieiſchtate in der Hauptfiadt. Dieſer wichtige Gegen— 
Hand it num durch den Negierungsrarh dem Departement 
des Innern jur Unterfuchung und Bexichterſtattung zuge» 
wieſen worden. Da über dieien Gegenſtand u. das Intereſſe 
des Bublitums ſehr verſchiedenartige Anſichten obwalten, 
deren näbere Erdaurung und Prüfung ſich das Departement 
des Innern zur Pflicht macht, fo ladet es alle ſachver ſtan⸗ 
digen Männer ein, ihre auf die Erörterung der angeregten 
Frage über Aufbebung der Brod» und Fleifchrage in der 
Stadt Bern bezüglichen Ansichten dem Departement des dn- 
nern bis Ende Mai einzureichen.“ 

— 42, Mai. Heute verfammelte fich im großen Eaale der 
Univerfität der Kantonalbülfsverein für cheinliche Volfsbile 
dung , unter Borlih des Hrn. Nreg. Raths Schneider Außer 
der von Hrn. Gafiier Nüctfchi vorgelegten Nechnungspafla- 
tion und Anderm mebr fam vorzüglich zur Sprache das 
Reglement der vom Berein gegründeten Armenfindererzier 
bungsanflalt zu Battwyl bei Burgdorf, welches vorgelefen 
und dem DVereinsausfchuß zu ſehter Beurtbeilung und Feil- 
Hellung -übermacht wurde. Der vege Eifer der Würgerges 


meinde und der Frauen von Burgdorf um biefe 
von denen die eritere freiwillig bei &. 2000 verwendete zu 
Aniandfegung der Gebäulichkeiten , bie lebtern aber mit 
Burufung der Wetten und Hausgeräthichaften ibre men 
ſchenfteundliche Theilnabme fiir diefe ſchone Anflalt an den 
Tag legten, fand in der Verſammlung die gerechteie und 
mirmfe Anertennung. Die Herbfiverfammlung wird zu 
Burgdorf abgehalten werden , wo dann die Gefellichaft zur 
nleich die —— a die Urinenankalt in der 
u beieben w. Beo 

* *4 Armenantalt in Battwyl bei Burgdorf iſt vom 
Erziehungsdepartement mit 100Fr. befchenft worden, zu 
Anfchaffung des nötbigen Schrmarerialg. — Eben diefe An« 
fialt bat von der gemeinn. Gefellfchaft zu Burgdorf die Zur 
fiherung einer Unterfügungsfunme von 50 Ir. für 1835 er⸗ 
balten. ( Boltsft. ) 

Luzern. Die Wablen auf dem Lande find nach 
dem Schw. Boren keineswegs fo en daß eine 
Parthie darüber mächtig zu jubeln hätte 

St. Ballen. Die befannte Schlußnahme des Re⸗ 
gierungsrathes gegen Baden fol nach näberen Berich- 
ten der N. Zürd. 3. auf cine plögliche Motion des Hrn. 
Landammann Baumgarıners in Anwelenheit von bloß 
5 Renierungsrächen durch cine Stimmenmebrbeit von 
3 bewirft worden fenn, die andern 2 aber fich fchrift- 
lich zu Protokoll verwahrt haben. Die Handelsfammer 
fo ebenfalls proreitirt haben u, nicht unwadricheinlich fen, 
daf der von dem St. Ballifchen Gebiete eingeichloffene 
Kanton Appenzell gegen eine folche Abfperrung feiner 
Badeörter ebenralls einfommen werde. — Wir find febr 
begieriq, wie der gr. Rath St. Gallens die Kübnbeit 
eines Beamten, mit 2 Anbängern den ganzen Kanton 
zu compromittiren, aufnehmen wird. — Wenn folche 
Staatsverbrechen ungeabnder bleiben , fo hätte St- Gal- 
fen es ſich nur felbſt zuguichreiben, wenn es einem Jo⸗ 
banın Bockhold einfiele, es im ein zweites Münfter zu 


verwandeln. 
übrigens, vieleicht im Gefühle feiner 
ei m daf die Volziebung nicht 


Hebereilung, Fürforge getreten + 
in ganzer Husoehnung Statt finde, Daber ind die Direk⸗ 
toren der Dampfſchiffe, die Bolfonduftoren und patentirte 
Schiffleute, welche, des allgemeinen Derfebrs wegen, amt« 
lich übernommenen Verpflichtungen Genüge zu leiiten ba» 
ben, von dem Verbot ausgenommen worden. An gleichem 
Sınne verfichert der Erz , werde die Kantonspolizei im Alle 
gemeinen der Verordnung eine folche fchonende Rollgiebung 
angedeiben laſſen, daß nicht unberbeiligte Drittleuter, 3. 8. 
die Bewohner — Staaten, fatalen und Läfligen For 
malitäten ausgefeht werden, 

Glarus. Die Schuidenlaft des evangel. Landes ſtei⸗ 


gert fich von Jahr zu Fahr fofern nicht durch Steuern 
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der jährliche Ausfall gedeckt wird. Es wäre daber eine 
ganze Hab-, Gut» m. Kopfiteuer das geelgnenie Mit 
tel, die Schuldenlaft von fl. 9,395 ſchnell zu tılgen » aber 
die Obrigkeit trägt, wahrſcheinlich mir Rücklicht auf 
die anderweitigen Steuern an das gem. Land, nur auf 
eine halbe an. Eine zweite wird daber bald felgen: 

— Am 21.9 M. befwäftigte fich der Sfache Kandrath 
ausſchließlich mit den an die Landsgemeinde zu bringenden 
Anträgen über eine unmitteldare Straßenverbindung ätte 
fchen diefem Kanton und dem St Galliſchen Bezirke Gar 
gand. An der vorjäbrigen Zandsgemeinde mar die Erbauung 
einer Errafe über den Ketenſenberg befchlofen worden. 
Dießmal entfchloß ſich der Sfache Kandratb, der Kandsgce 
meinde die Verfchiebung diefes Unternebmens bis ins Yabr 
1836 vorzufcplagen, um die Vervollſtandigung der Kolen« 
voranfchläge anordnen und Berathungen allenfalls auch über 
eine andere Straßenrichtung (längs dem Gce) pflegen. zu 
fönnen. Die Meinungen scheinen ſehr gerbeilt zu ſeyn; 
denn es ward diefer Antrag nur mit 43 gegen 32 Stimmen 
angenommen. = 

Freiburg. Unter den Gegenſtänden, womit fi 
der Gr, Rath nächſtens beichärtigen wird, bemerkt man 
u. A. den Entwurf einer Eentral-Rcalichule ; der Staat 
wil 9000 Fr. dazu geben. Zu gleicher Beſimmung wird 
der Bezirk Murten 900 Fr. aus der Staatskaſſe beziehen. 

Genf. Der Bazar zu Gunſen der Waflerbefchädigten 
bat 25,000 Fr. ertragen. — Die Blumenausſtellung die- 
fes Jahres hat bewieſen, daß die Bartenfultur im Fort 
fchreiten it. Befondere Aufmerkſamkeit erregen cin 
prächtige Rhododendron arboreum und eine Orchidee 
( Catasetum ). — Zu der Sitzung des Repräfentanten- 
Rathes vom 11. Hellte Hr. Fazy-Paſteur einen Antrag 
auf Revifion der Fremdengefege, welcher indeß, wie es 
ſcheint, feine Folge gebabt bat. Der Antragiteller türch- 
tete, die jüngiien Maßregeln des Staatsrarhes möch— 
ten dem Ruf der Hoſpitalität ſchaden, deſſen fich die 
Nation immer erfreut. 

ss tantrei d. 

Baris. 12. Mai. Die Deputirtenfammer eröffnete 
in ihrer gefrigen Sitzung eine Reihe von Zufaßfrediten für 
verschiedene Berwaltungẽszweige. Unter anderem fam auch 
die Entichädigung der Familie des Zefurques, welcher 1796 
wegen falfchen Berdachts der Beraubung der Lyoner Malle 
Boit bingerichret u. deifen bedeutende Guter confiscirt wor« 
den waren, zur Sprache, Das Miniſterium batte, auber 
den von Hrn. Villele 1824 fchon bezablten 224,000 Fr., auf 
eine ihm übermwiefene Bittſchrift bin, noch weitere 252,101 
Fr. an die Familie ausbezablt und verlangte nun nachträg« 
liche Genehmigung von Seiten der Kammer, welche auch 
ertbeilt wurde, ungeachter die Commuflion nur 52,000 Fr, 
vafliren lafen wollte. Schliehlich genebmigt die Kammer 
die Ausbebung von 50,000 Mann auf die Elaffe von 1334, 
von welchen die Hälfte in Afrivirät treten wird. 

— Bon den 25 Angeklagten, welche fich vor dem 
Bairshofe zur Ruhe und Ordnung gefügt haben und 
daher den Debatten anwohnen, erflären nun noch 25 in 
offenen Briefen, daß fie nie in eine unvolltändige Ver— 
tbeidigung willigen, fondern fich der Proteſtation ihrer 
Eameraden anfchließen, und nur aus Abneigung gegen 
Scandal ſich zu rubigem Verbalten bequemen. Go blei- 
ben alfo nur noch 3 Angeflagte übrig, welche fich der 
Brozedur des Pairshofes unbedingt unterwerfen. 

— Hr. Genoude, Nedaftor u, Eigentbümer der Gazette, 
bat die Briefermweibe genommen u. feine erſte Meſſe geleſen. 

— Das Handelsminiierium bat einen Band fatifkifcher 
Dokumente über Frankreich herausgegeben, enthaltend: die 
neueren Cadafer» Arbeiten; Ueberſichten über die Bevolke⸗ 
zung und ihre Bertbeilung,s den Handel u, die Schififarth 
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des Mutterlandes, mie der Colonien; Nachweiſung über 
den öfonomifchen Zufand der Gemeinden, ibre Einfunfte, 
Ausgaben und Schulden, fo mie uber die Wobhltbätigkeits« 
initirute; Tabellen über die Etaats-Einnabmen, Ausgaben 
und Echulden der lebten 10 Babre ; endlich den Stand der 
franzoſiſchen Kriegsmacht. 

"Barıis. 13. Mai. Auf die geſtrige Eikung der Pairskam⸗ 
mer, welche bereits auf 11 Udr angefeht war, mar jeder» 
mann gefpannt, weil eine Mitrbeilung der Negierung an« 
gefagt war, Diefe beitand jedoch bloß in der Vorlage zweier 
ganz unbedeutender finanzieller Geſetzesentwürfe, melche be» 
reits durch die Deputirtentammer gegangen waren, Ebe 
die Kammer ſich noch in den Berichtsbof verwandelt hatte, 
beflieg der Herzog von Montebelo die Rednerbübne, um 
die fertdem verſchiedene Tribune anzutlagen wegen Publika— 
tion eines für die bobe Kammer hocht ehrenrührigen Schrei« 
bens an die Gefangenen, melches die Unterfchrift von 91 
Berfonen trage. Er trägt demnach mit Berufung auf ben 
Vorgang vor einigen Monaten darauf an, entweder den 
verantwortlichen Redakteur der Tribüne, oder die Unterzeich« 
ner des Schreibens vor die Schranfen der boben Kammer 
führen zu lafen; wobei er einen Zweifel in die Aechtheit 
der Unterfchriften durchblidien läßt. Die Kammer läßt lich 
das Schreiben vorlefen: Es werden darin die angeblich von 
den Gefangenen erlittenen gerichtlichen Gemwaltthätigfeiten 
mit den arelliten Farben geichtidert, und dagegen der bel» 
denmütbige Widerſtand der Angeklagten, würdig ibrer bei« 
ligen Sache, mit Lob überfchutter, „ Die VBebandlung z 
welche fie vor dem Bairshofe erfabren, ſey feine Gerechtige 
feit, fondern der Bürgerkrieg, in den Schooß des Friedens 
und das Heiligthbum der Geſehze verpflanzt. Das Syſtem 
der Gewalttbat , vorgefchlagen von den Leuten des Königs 
und angenommen von der Kammer der Bairs, das lich big 
jegt nur ſchüchtern entwidelt, fen mit ihrer gewaltfamen 
Austreibung aus dem Gerichtsfaale ofen vor Aller Blicke 
getreten.“ Schließlich werden die Angeklagten ermabnt, 
auf edelm Widerſtande zu bebarren. „Die Infamie des MNiche 
ters mache den Ruhm des Angeklagten.“ Auf den Borfchlag 
des Grafen Argout verwandelte ich bierauf die Kammer in 
ein gebeimes Gomite, weil der Fal ın Verbindung mit 
dem Prozeſſe ſtehe, umgeachter die Kammer nur als jolche 
die Nichtergewalt Über die gegen fie gerichteten öffentlichen 
Beleidigungen bat. Nach dem BYournal de Paris wurde die 
Distuffion, nachdem eine Reibe MNedner fir und mider 
angebort worden , nicht vollendet, fondern auf beute vertagt. 

— Nach dem Meſſager fagt man wirklich allgemein, jenes 
Sendſchreiben ſey nicht allen den Berfonen, deren Namen 
darunter gelebt wurden, vorgelegt worden, indem die wirk« 
lichen Unterzeichner lich durch die bisber gemeinfam gerbanen 
Schritte berechtigt glaubten, die Zunimmung ihrer Freunde 
zu dem neuen Schritte annehmen zu durfen. 

— Erſt um 3 Uhr eröffnete die Pairstammer ibre Gije 
jung als Gerichtsbof. Die Zahl der eingeführten Angeklay« 
ten 116 28, nachdem 2 weggeblieben, dagegen aber Zneue dafür 
eingetreten waren: nämlich Giraud, der ich freiwillig erſt 
geſtellt, und Bertholat, der blos gefommen war, um zu far 
gen, daß er, weil er feinen Verrbeidiger nicht erhalte, wie» 
der geben wolle. Auf den Berehl ſihen zu bleiben, lief ex 
weg, durch Munizipalgardiiten wieder an feinen Play gefeßt, 
wiederbolte er fo lange, weggeben zu wollen, bis er hinaus 
gefchieft wurde. Carrea, von ibm angeſteckt, verlangte eben» 
falls wegzugeben, und lief wirklich mit 3_andern binaus, 
tam jedoch nach einigen Minuten wieder zurück und fo wurde 
weiter feine Notiz davon genommen, indem indeſſen die Ber» 
leſung der Aktenſtücke fortgegangen war. 

— In einer Verſammlung der Vertheidiger der April 
efangenen wurde beſchloſſen, für die Bedürfniffe ders 
elben und ihrer Familien die Summe von 20,000 Fr. 

zu verwenden. Auch die Zöglinge des Kollegiums Hein- 
richs IV. hatten zum Begen der Angeklagten eine Sub» 
feription eröffnet. Die Regierung nahm fich Notiz von 
den Namen der Unterzeichner und fchickte den Zögling, 


von welchem die Idee der Unterzeichnung ansgegangen 
mar, aus dem Kollegium weg. 

In der Akademie der Wiſcuſchaften eirfulirte ein 
Schreiben des Abbe de la Mennais, welches zu einer 
Subfeription zu Guniten der April-Befangenen auffor- 
dert. Es wurde eine Kite angelegt, worauf fich mcb- 
rere Mitalieder, fo wie auch Mirglieder der andern Elal- 
fen des Fuftirus einfchrieben, namentlich Hr. Nepom. 
Lemercier. 

— Sitzung der Deputirtenfammer vom 12. An 
der Tagesordnung it das Budger des Handelsminiſteriums 
von 1536, wovon, wie von dem Milttärbudgere, menrere Por 
fen ohne erheblichen Widerfpruch vermillige werden. Unter 
9, wurden 20,952 Fr. zur Bezahlung beigifcher Kieferanten 
verwilligt, was Hrn. Mauguin VBeranlafung gıbt, nach der 
Bezablung der Erpedition von Antwerpen zu fragen. 

— Das Dampiboor a Ehimere bringe aus Algier 
die Nachricht, daß die Feindfeligkeiren zwifchen den 
gem und den Nrabern wieder begonnen, Dultd-ou- 

abah bat an der Spitze eines bedeutenden Reiterhau— 
fens unfere Vorpoſten vor Bugia angegriffen. VBerge- 
bens jtellte man ibm vor, daß er den Friedensvertrag 
ſelbſt unterzeichnet babe. Der Kampf war unvermeid« 
lih. Der Oberſt Lemercier ſandte die nörbigen Trup- 
pen ab, um die Araber zurücdzufchlagen ; wir verloren 
jedoch dabei mehrere Leute und harten viele Verwun— 
dere. Der Oberſt Lemereier, der die Truppen zu Bu— 
gia befehligt, nöthigte den Untereivilintendanten Hru. 
Lowaſy, der ohne feine Bewilligung den Frieden mit 
Oulid.ou-Nabah unterzeichnet harte, fich mach Algier 
einzufchiffen , um fich bier feines Benchmens halber vor 
dem Statthalter zu rechtfertigen. 

England, 


London. 9. Mai. Geſtern empfing Hr. Spring.Rice 
eine Deputation, welche ibm das Anfuchen um Ermäßt- 
gung oder Abichaffung des Zeitungsitempels vortrug. 
Der Miniſter fprach bloß von dem Einfluß, dem Diele 
Maßregel auf die Staatseinkünfte haben würde, und 
erflärte, daß er fich derfelben nicht widerfegen würde, 
wenn feine Befürchtungen in Beziehung auf jenen Punkt 
gehoben werden könnten. Die Depuration glaubte, dire 
Schwierigkeit werde fich Teibt beieitigen lafen und 
verlich demnach das Miniſterium ſehr veranügt, an 
der Zutimmung defielben nicht zweifelnd. Das englis 
fche Miniſterium wird fich inden wohl noch zweimal 
befinnen, cbe es den legten Damm genen die Preßge— 
meindeit, welche in England zu unerhörter Nohbeit 
ausarten würde, cinrcift. 

Dublin. 5. Mai. Geſtern Abend fanden Unruben 
bier Statt, welche bloße Ausbrüce von Brutalität 
ohne beſtimmten Zweck zu ſeyn fchienen, denn es wur« 
den Thüren und Fenſter ohne Anfehen der Berfon cin» 
gefchlagen. 

Kondon. 11.Mai. Hr. v. Neraeli, als Schrifileller be» 
fannt, welcher fürzlich den Sohn D'Eonnells mehrmals 
sum Duch gefordert batte, wurde lebten Samilag, in Folge 
eines von einem Freunde der D’Eonnellfchen Familie aus 
gewirften Verhaftbefehls, nach Marylebone geführt und zu 
einer Strafe von 500 Pfunden, fo wie zu zwei Cautionen 
jede zu 250 Pfd. verurteilt, 

— Nach dem Hampfbire Telegraphen find in Bortsmoutb 
befondere Weifungen für die aus Alegandrien in Egupten 
eintreffenden Schiffe eingegangen, weil fechs brittifche, mit 
Baummolle befrachtete Fabrzeuge, die jebt auf der Rüdreife 
nach England begriffen find, von der Peſt angelicdt ſeyn ſollen. 
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Spanien. 

Dnate. 29. April. Don Carlos erflärt durch ein 
Dekret alle von der gegenwärtigen Regierung contra» 
durten Schulden für nichtig, und nur die bis zum Tode 
Ferdinands VIL conſolidirien, oder bei feiner, des Don 
Carlos, erfolgenden Inſtallation zu Madrid noch zu con- 
folırenden Schulden als gültig. 

Paris. 12. Mai. Die Gazerte de Fr. publizirt den 
durch Verwendung des Lord Elliott zwiichen Valdez 
und Zumalacarreguy abgeichlofjenen Vertrag über die 
Abiteuung der Exekutionen, die Auswechsiung der Ge— 
fangenen und Schonung der Berwunderen und Kranten. 

Dayonne 7. Mat. General Valdez ift am 3. d. zu 
Pampeluna angefommen; Cordova dagegen (ob in Folge 
einer Abjegung, oder mit einer Milton, wird nicht 
geiage ) it nach Madrid abgegangen. Zumalacarregun 
war nach der Affaire bei Eulate unter die Manern von 
Pampelunga gerückt und harte fcin Nachtguartier in defe 
fen Umgebungen, fein Vortrab fogar in dem Kirchbofe 
von Tampeluna, genommen. Gen. Gurrea, welcher we» 
gen Unpaglichkeit einige Tage vorher feinen Abichied 
genommen, ließ ſich erbitten, gegen die Carliſten auszu— 
sieben, mußte jedoch unverrichteter Dinge wieder in die 
Stade zurudfchren, weit diefelben zu feſte Stellungen 
genommen batten. Indeſſen wagte Zumalacarrenun doch 
nicht, die Stade felbit anzugreifen » fondern begnügte 
ich ındefien, die Befagung des Forts Irurzun zu ver 
treiben und fich im die Amescoathäler zurückzuzichen. 
— Die Truppen der Königin find nach Ausfagen von 
Reiſeuden, welche von dem Kriegsſchauplatze fommen, 
in cinem Zuſtande völliger Demoralifation, fo daß fie 
ber dem Rückzuge nach Eitella die Bagage ibrer cige- 
nen Dffiziere plünderten. In Bampeluna hatte Valdez 
eine Zuſammentuunft mir Mina, welcher fehr leidend iſt. 
Um 5. zog Valdez mit 18,000 Mann weiter, aber gegen 
Zumbier in einer der Stellung des karliſtiſchen Heeres 
entgegengefegten Richtung. 

— Belgiüen. 

Lüttich. 6. Mai. In Haffelt wurde auf empörende 
Weiſe der tatholiſche Gottesdienſt durch Offiziere und 
cin farbolifcher Leichenzug durch Unteroffisiere verböhnt. 
Mir Mühe gelang es der Bolizei cin Handgemenge zu 


verhindern. 
Deutfdland. 

Earlsrupe. 11. Mai. Die Regierung bat die Sta⸗ 
tuten der allgemeinen Berforgungs-Anttalt für das Groß⸗ 
berzogtbum, welche den Theilnchmern cin forgenfreicd 
Alter zu verfichern zum Zwecke bat, genehmigt. Der Ein 
tritt in die Anſtalt wird nächſtens eröffner werden. 

Kaffel. 5. Mai. Se, K. Hob. der Kurprinz und Mitregent 
bat dem Finanzrathe, Frhen. Anfelm von Rotbſchild d. i. 
zu Franff. a. M., fo wie den Freiberren Lionel, Anthony 
und Nathaniel von Rotbſchild zu London, das Prädikat 
Geheimer Finanzräthe gnädign verlieben. 

Hannover. 9. Mai. Die feit längerer Zeit mit dem 
Herzogihume Braunfchweig geführten Verhandlungen 
Über eine Vereinigung deffelben und des Königreichs 
Hannover zu einem gemeinfchaftlichen Syſteme der Zölle 
und Berbrauchsiteuern, find, nachdem die beiderfeitigen 
Ständeverfammlungen ihre Zuftimmungen erklärt bas 
ben, nunmchr dahin gedichen, daß in der nächſten Woche 
die deßfalligen Geſche und Verordnungen werden ers 
feinen fünnen. (Hannöv. Ztg.) , 

Hamburg. 6, Mai. Auf dic Erklärung der bannöver- 
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ſchen Regierung, wonach die Genehmigung ber von Hanno» 
ver auslaufenden Eifenbabnanlage am die Bedingung ge- 
inüpft wird, daß fie Lüneburg berübre und in Haarburg 
endige , antwortete der Hauptmann Taylor unterm 19. bor 
zigen Monats: Em. 8. 9. und EEw, E&ge. erlaube ich 
ae ebrfurchtsvol daran zu erinnern, dab ın dem mie Zur 
geitellten Erlaß des Cabinets » Miniterrums vom 14, Marz 
v. 3. meder Züneburgs noch Haarburgs auf irgend eine 
Meife Erwähnung geſchicht daß daffelde vielmehr aus« 
drüclich anerkennt, dag mein Plan auf die Anlegung einer 
Eifenbahn von Bremen und Hamburg ausging, ‚und daß 
durch daffelbe mir die Verugmip ertbeilt wırd , eine Come 
pagnıe zur Erbauung einer Babn von jenen Städten nach 
Dannover zu bilden. Auch ging ich nach England in der 
feiien VBorausfehung, daß wenn der Blan dem Wolle des 
Zandes angemefien befunden | 
laubniß dazu unter äbnlichen Bedingungen ertbeilen wiirde, 
wie fie bei folchen Unternebmungen in Gropbrittannen durch 
Parlaments « Aeren ſipulirt zu werden prlegen. Obue cine 
folche Gewißbeit wäre ın der That Die Bemubung. in Eng« 
land das notbige Geld zufammenzubringen, volltommen nube 
los geweſen u. ich babe jeht Mrfache, aufrichtig zu bedauern, 
daß, nachdem mir dieſes gelungen u. nachdem große Koſten 
und Arbeit auf die Mefiung des Terrains und auf Untere 
tigung der Pläne verwendet worden, das Unternebimen das 
Durch vereitelt zu werden drobt, daf die Ausfuhrung deileh- 
ben an Bedingungen gefnupfe wird, am die man Fruber 
nicht gedacht bar.umd die durchaus in Feiner Uebereinſimmung 
mit den Motiven ſtehen, welche Capitaliſſen veranlaſen, 
Äh auf große, nationale Unternehmungen einzulafen 
Halle. 9. Mar. Aid Nachtrag zu den frübern Rach- 
richten über die Amts ⸗Eutſehung des Prof. Guerike in 
Halle theilen wir noch mit, daß demfelben vor Einbän- 


digung des Adiegungsdekrers eine Formel zur Unter- 


fchrift vorgelegt worden war, im welcher er ſich rever- 
firen follte, alles öffentliche Bolcmifiren gegen die Union 
und die Kirchenagende; fo wie die bisherigen Geſetz- 
widrigfeiren zu vermeiden. Erſt ald er, nach Ablauf 
der ibm gertatteren Bedenkzeit, dieſes hartnäckig ver- 
weigerte, ward ihm die Abfegung angekündigt. Uebri— 
gend fcheine Guerife nach neuem Märtytrerthume zu 
ringen, da er feirdem in Naumburg felbit und auf ci» 
nem nabe gelenenen Dorfe Taufe und Kommunion ver- 
richter bat, weßhalb er bereits von Neuem in Anipruch 
genommen it. Auch find vor Kurzem über die Gueris 
kefche Angelegenbeit in einer zu Leipzig gedrudten Schrift 
Urkunden geliefert, die aber verboten worden. Unter 
Anderem wird die durch Scheibel vollgogene Erwäblung 
und Ordination des Hru. Guerite als Paſtor der bier 
und in der Umgegend befindlichen altluthetiſchen Ge— 
meinde berichtet. 
eftrei 


ch. 

Wien. 5. Mai. Nach Briefen aus Galizien iſt die 
volfreihe Stadt Brody fait nanz ein Raub der Flam- 
men geworden ; über 500 Häuser follen in Aiche ver 
wandelt ſeyn. Der Handelöttand in Galizien, in den 
angrängenden polnifchen Provinzen wie in der Moldau 
wird bedeutende Berlune dadurch erlitten baben ; Brody 
dit der Stapelplatz jener Gegend und Centralpunft für 
die Verſendungen nach Polen, Rußland und nach den 
Fürſtenthümern. 

Bien. 6. Mai. Die neulich berührten Modififa- 
tionen in unferm Zollſyſteme dürften nun bald eintreten; 
fo viel man erfährt, baden Se. Maj. der Karfer die 
dabin abzweckende Verordnung bereits genehmigt. Dem 
zufolge wird cın ungehemmter, von jeder denfbaren Blaf- 
ferei freier Verkehr innerhalb der Zolllinien (die 
ungariichen Länder und Dalmatien liegen bekanntlich 


wiirde, die Regierung ihre Ere- 


außerhalb derſelben) Statt finden; an den Grän— 
zen des Reichs wird jedoch die Beauffichrigung ſtreu— 
ger und durch einen verstärkten Kordon beſſer geband« 
habt werden. 

Türtei. 

Wien. 5 Mat. Wie man bört, bat die neuliche 
Verordnung des Sultans über das Tabafrauchen große 
Unzufriedendert nicht nur in der Hauptſtadt, fondern 
auch in den Provinzen, befonders in Bulgarien, erregt. 
Der Sultan wird ed mi Mühe durchiepen, und die Zahl 
feiner Gegner dadurch vermebren. 

— Aus Alegandria geben traurige Nachrichten ein; 
die Ber greift mir verdoppelter Gewalt um fich. Am 
14. April follte cine Todtenfeier für die gefallenen Opfer 
gehalten werden, als am Tag zuvor die Seuche mir ge— 
Heigerter Wuth wieder ausbrach und allgemeine Seilürs 
jung verbreitete; die Feier unrerblieb und jeder fuchre 
nur fich zu rerten. Bemerleuswerth it, dab während 
der ganzen Zeit, wo die Peſt berrfchte, doch viele Ge» 
fchäfte gemacht wurden, und daß namentlich die Eng- 
länder große Einfäufe von Baummolle abgeſchloſſen ba- 
ben. Die beträchtlichen Baummwollenvorrärbe , die für 
Nechnung Mebemed Ai's in Alexandria lagerten, find 
fait alle von Engländern um niedrige Preife aufgekauft 
worden. Mehemed bat bei feiner Abreiſe nach Oberäanpten 
den Befehl binterlaffen, die Baumwolle um jeden Preis 
loszufchlagen, weil er befürchtete , das die Europäer 
Anand nehmen möchten, einen Artikel an fich zu brin« 
gen, der fo ſehr der Anſteckung ausgeſetzt iſt- und Leicht 
die Peſt in Europa verbreiten könnte. Die Gewinnfucht 
wußte jedoch ale Sfrupel zu beſeiligen, und es dürfte 
nun Sache des civiliſirten Europas fenn, fich gegen das 
Einfchieppen der Peſt durch die ſtrengſten Quarantaine⸗ 
Maapregein ſicher gu ſtellen. (A. 3.) 


Pariſer Borſe 
12 Mai.5 u Fr. 108. 50. — 3 M Fr. x2. -. Esp so. — Nap, 
99 35,—Oblig.de Paris 1322, 50.— Haiti 440 — 4 Con 1205, 
13, Mai. 509, Fr. 108 45. — 30, Fr.52.10.— Esp,49%,,— Nap, 
49.40.— Obug.de Paris 1320,—,— Haitı437.50,— 4 Can, 1210, 
Diener Börfe 
8. Mai. 5% Metall. 10234; 4 98; Ban. 135014. 
9, Mat, 10214, 5 98; 1352, 
vondoner Bbörfe 
Konfols: 11. Mai. 9214. 9. 


Anzeigen. 

Die Unterzeichnete lader die Tit, Herren Metionnärs des 
bieigen Theaters zu einer allgemeinen Sıkung, welche ım 
Fover des Schaufpielbaufes, nachſten Dirntag 3 Ubr Nacde 
mittags abgebalten werden wird, andurd boflich ein. 

Da diefe Sihung bauptlächlich den Zweck bat. die Stel» 
len der austretenden Mitglieder der Commiſſton wieder zu 
befeben, fo ind die Herren Nerronnärs erfucht, ich fo zable 


reich als möglich einzufinden. 
Die Tbeaterfommiffion. 





Bis zum 18. Zuni find bei Unterzeichnetem zu der am 
47. und 18. Yunt im Siebung kommenden 1. Ciaſſe Stier 
Franffurter Lotterie, ganje, I2, Ya, Ya und 1% 2ofe, 
das nanze a fl. 6. AB , gegen gef. frankırte Hebermachung 
des Berrages zu baben. Die Gewinnſtmaſſe diefer Lotterie;: 
eine Million und 642,650 Gulden iſt wie befannt, 
und die Nedermann gratis zu Befebl ſtebenden Blanc eigen, 
auf Auer fchöne umd große Breife verteilt. Schnelle 
und pünktliche Bedienung verſpricht 

David Blaſchet in Schaffbauſen. 


(Hiezu eine Beilage.) 
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Beilage zur Bafeler Zeitung, Neo. 78, 





&o eben if erfchienen, und bei Neulich, Buhbänd- 

ler, zu haben; 
eipfe, Brof. A. H. Ch., Über die Entfichungsart 
und Beichaffenpeit der Kometen, wie auch über die 
Bahn und den Lauf des Hallenfchen Kometen 
für das Fahr 1835. Mit 3 Kupf. 50 fr. 

Diefe Schrift des berühmten Verfaflers, die nicht nur 
für den gelebrten Adronomen fondern insbefondere für 
gebildete Raten beſtimmt iſt, wird bei der nahe bevorfichen- 
den Erfheinung des Halleyfhen Kometen gewiß Vielen 
nillftommen fepn. 


Die aargauifhen Männerhöre werden ihr Babresfet am 
beil. Auffabrtstage, den 28. laufenden Monats, in biefiger 
Stadt feiern. di Gefangauffübrung wird in der Haupt- 
tirche ſtatt finden und Nahmittags 2 Uhr beginnen, wozu 
bie Freunde diefes vaterländifchen Feſtes einladet 

Rheinfelden , den 12, Mai 1835. 

Das Eentralcomite, 


Als Beitrag zu Schillers Denkmal find bis jetzt 
aus Baſel Fr.192. 5 BE. bei ung eingegangen, die wir mit 
Ende dieſes Monats an den Ort ihrer Belimmung werden 

elangen laſſen. Wir bitten num die Verehrer des Dichters, 

fe ihre Achtung für ibn durch eine Spende zu einem fei- 

ner würbigen Monumente beurfunden möchten , diefes noch 

wäbrend der bezeichneten Frei zu thun, indem wir ung 

gie mit dem Einfammeln nicht weiter befaffen werden. 
ie Subferiptionslifte Tiegt bei ung zur Anficht bereit, 

Bafel den 14. Mai 1835. 

Schmweisbauferfhe Buhbandlung. 


9000 Brämien, 
nämlich: 1 von fl.140,000, 1 von fl. 35,000, 2 von 
.10,500, 4 von f. 7000, 8 von fl. 3500, 14 von 
.1750, 20 v0nfl.875,309.f.525, 40 u. 1.2621, 
80 von fl. 210, 1009. fl. 175, 200 v. fl.157.30 fr. cn 
Bufammen im Betrage von 
Einer Million und 251,250 Bulden R. Vta. 
wären gewonnen werden, in der am 1. Juli d. 8. in Berlin 
beginnenden 3ten Berloofung der Königl. Preuß. Gechande 
Jungs-Anleibe. . 
Actien * Breife von ſi. b pr. St. und bei Abnahme von 
7 a e Fr ratiß, er — nie gedrudte Heberfichten 
mmtliher Brämien zu begieben be 
David Blafhed, in Schaffbaufen. 


Unterzeichnete als nunmehrige 
Befiger des Falten Bades auf dem Kigi 
empfehlen ihr Gaflbaus fämmtlihen Churgäſten und Rei⸗ 
fenden ‚, indem fie durch gut eingerichtete Bäder, reinliche 
Zimmer und gute Bedienung die Zufriedenheit ihrer Bäfte 
ju erhalten fuchen werben. 
Gebrüder Segeffer, in Luzern. 


Baare 250,000 Bulden Auslöfung , 
find dem Gewinner der Herrfchaft Samoflesti gefichert , bei 
welcher VBerlofung überhaupt fl. 600,000 durch 25,914 Treffer 
gewonnen werden müffen. 

Es werden bieranf nach Belieben ſchwarz gedruckte Aetien 
af. 5 RB./ oder rotbea fl. 1 RV. verkauft Beiden ſchwar⸗ 
jen wird auf5 Stüd eine bte gleiche, bei den rotben aber 
auf ebenfalls 5 St. (fo ionpe vorhanden )r eine 6te blaue 
gratis aufgegeben, welch letztere über ihren fihern Gr- 
winn hinaus, in einer aparten Ziehung noch mit einer Brä- 
mien-Maffa von fl. 50,000 bedacht find. In der Hauptjiehung 
genießen jedoch alle gleichen Rechtes, , 

Um des weitern wendet man ſich am vortheilhafteſten in 





— — an Hrn. Mathias 8ollitofer in 
19 allen. 
Dan. Coithe Sohn u. Eomp. in Wien. 


Cours prives de langue frangaise et de cor- 
respondance mercantile, 
par Mr. A. T.N.V,SANGRAIN, 
Schlüsselberg, hötel du Sauvaze. 

Ces deux Cours ayant &i€ ouverts par deux sdances 
—— et gratuites, les 13 et 14 du present mois de 

ai, continueront d’avoir lieu : 

1°. Pour le Commerce, les ZLundis, Mercredis, 
—— de chaque semaine de 6 à 7 heures et demie 

a matin. 

2°, Pour la Langue —— les Mardis, Jeudis et 
Samedis de 6& 7 heures et demie du soir. 

Ceux de MM. les jeunes gens de la ville de Bäle, qui 
pourraient souhaiter de profiter de Poccasion qui leur 
est offerte pour s’instruire et se perfectionner dans une 
langue en quelque sorte devenue un besoin de l’&pogue, 
möme pour les classes les moins dlevdes de la socidte , 
sont inyitds à se faire inscrire le plutöt possible, afin de 
ne pas rester Etrangers A aucun des collöges, sur lesquels 
on ne pourrait revenir en aucun cas en leur faveur, 

Mr. Sangrain donne &galement des legons particu. 
litres de grammaire frangaise, de lecture et de style dpis- 
tolaire, familier et mercantile chez les elöves et ä sa 
demeure, oü on le trouve tous les jours de 1 & 2 heures 
de l'apr&s.dinde. 


Am 15. Buni d. J. erfolgt die Sichung, Ate Klaſſe Ater 
Valchwyler· Lotterie. Zoofe biegu: ganze a 2, halbe A 1 
Schmweizerfranfen, ind fo wie Blane gratis, dei Unterzeichner 
tem bis zum 16 Yuni zu haben. Die Gewinnfimafe diefer 
Kotterie dertheilt fich auf Treffer: von 10000, 5000, 
2500; 24 von 1600, 1400, 1200, 1000; 45 von 800 
bis 300 Franfen, und im glüdlichen Falle fönnen mit 2 
Branfen, felbit deren 16890 gewonnen werden. Aufträge 
auf Plane und Zoofe wollen gef. framfirt gerichtet werden, 
an ben Haupt-Eollefteur 

David Blaſcheck, in Schaffbaufen. 


Porzellan- Bant. 

Montags den 18. Mal, Nachmittags 1 Uhr, wird auf 
€. €. Zunft zu Schmieden freiwillig gegen haare Bezahlung 
verfleigert werden : eine bedeutende Partbie Porzellan aus 
ber befien Fabrike in Baris, befichend aus Kaffe» und Thee⸗ 
Services, reich vergoldet und mit fhönem Blumwerk ger 
siert. Diefe Waare if ganz neu, und wird Barthie- und 
Theilmeife verfauft; fe fan, am Banttag Morgen auf der 
Schmicdenzunft von 8 bis 12 Uhr aufgeflellt, beüchtigt werden. 

Schneider, Gerichtsamtmann. 


ü Haber - Steigerung. 

Aus böberem Auftrag wird die Fruchtverwaltung des 
Kantons Solothurn Dienkag den 19. Mai 1835 in der 
Wirthſchaft zum Ochfen in Dorneckbrug in der Früb I Uhr 
an eine öffentlihe Steigerung bringen, den auf den boch 
obrigfeitlichen Fruchtmanazinen in der Amtei Dorneck und 
Thierſtein vorfindlichen Haber, als: 

Auf der Schütte zu Thierſtein circa 400 Sack. 

Auf der Schütte ju Nunningen » 2 « 

Auf der Schütte ju Dornet . 560 « 

Auf der Schütte zu Maria-Stein » 450 + 


Bufammen 1684 Gäd, 








Die Steigerungsbedingnife innen auf ber Amtſchrei⸗ 
berei zu Dorneck eingefeben werden. Auch lebt es einem jeden 
Kaufliebbaber frei, den Haber auf den genannten Magazinen 
su befihtigen. Dorneck den 5. Mai 1535. 

Die Amtfchreiberei von Dorneck und Tbierfein. 
Hofer, Not. 


Conditions⸗Geſuch. Ein junger Menſch von 22 
BYabren, der feine Lehrzeit im einem bieigen Handelshaufe 
sur Zufriedenheit feiner Brinzipalen beendigt und bereits feit 
einigen Rabren als Commis funftionnirte, fucht eine Stelle 
als Tomptoriſt. Derfelbe ih der Korrefpondenz in der deutichen 
und franzöfifchen Sprache, fo wie der doppelten Buchbaltung 
vollfommen mächtig, und beige neben einer gründlichen Kennt« 
niß der biefigen Speditionsgelchäfte , eine eben fo genaue des 
franzötifchen Mautbwefens. Weber feine Moralitär ift cr im 
Stand (ich — auszuweiſen. — Frankirte Briefe mit 
den Buchſtaben R.R. bezeichnet, werden von der Erpedition 
diefes Blattes zur Beförderung an Ort u. Stelle übernommen. 


Grießbach, Bezirksamt Oberkirch im Großberz. Baden. 
Anzeige und Empfehlung. 

Mit dem 1. Buni d.%. werde ich meine Bad» und Bruns 
nenfur-Andalt zu eröffnen die Ehre baben. 

Griehbachs Mineralguelle wurde von jeber zu den mäch⸗ 
tigſten Eifenläncrlingen Deutſchlands gezäblt. 

Schon Tabern® Montanus thut diefer Heilquelle rübm« 
licht Erwäbnung, der als Chemiker und Arze rühmlich ber 
fanute Medizinal-Ratb Dr. Köblreuter reibet fie in ſei⸗ 
ner Zeitſchrift „die Mimeralquellen im Großherz. Baden, 
After Jahrg. 1820. S. 141.“ binfichtlich ihrer Beſtandtbeile 
und Wirfungen der Mineralquele von Bormont und 
Schwalbach an. 

Huch Brofelfor Dr. Werber in Freyburg bat fich in fei- 
ner Schrift Theorie der Quellen“ über die große Heil« 
kräftigkeit von Grießbachs Mineralquelle ausgefprochen ; dort 
fagt er: dag ale Krankheiten, die auch wahre Schwäche, for 
wobl des irritablen als fenüibeln Syſtems bereichen , das 
große and wichtige Gebiet für das Grickbacherwaſſer bleiben, 
von welchen Leiden es auch in der That die gldäuzgendfien 
Heilwirfungen offenbare und alle Arpeneimittel uns 
endlich übertreffe. 

Die vieliäbrigen Beobachtungen und Erfabrungen haben 
auch diefes beilätiget, und es wird wohl wenige hronifche 
Keiden geben, wo nicht Grießbach Heilung oder doch Zin« 
derung verfchafft bätte, Beſonders heilfräftig und wirlſam 
bat es ſich erwieſen 

1) Beiallgemeiner Entfräftung nach überflandenen Krank 


eiten. 

2) Dei wirklicher Schwaͤche -Atanie und Unterleibebe⸗ 
ſchwerden, als Verſchleimung/ Schleimbuſten, Auor albus, 
Genorrbäe, Impotenz, Geneigtbeit zum Abortiren, Un» 
Fruchtbarkeit , Bleichſucht, valliven Blurflüffen, befonders 
zu lang andauernder Menftrution, Hömorrhoidal» Gries · 
und Steinbeichwerden zc, 

3) Bei Krankheiten des Magens und Berdbauungsiniiems 
als chronifhem Mppetitmangel , habituelem Erbrechen , 
Sodbrennen ı- 

4) Wei Nervenfchwächen und Nervenfrankheiten , als 
Hypochondrien befonders der fog. Hypochondria sine ma- 
aeria, Hiflerien, Magenframpf, frampfbaftem Erbrechen, 
SKrampftolit, Bruffrämpfen, Migraine, nervöfem Schwins 
del, Labmungen, befchwerlicher und frampfbafter Dien- 
Be | Wranfbeiten der $ 

er Sranfbeiten der Harnwege, als Schwerbarnen, 
Strangurie, Blafen-Katarrb ıc. ; 

6) Bei hroniihen Rheumatigmen und atonifcher Gicht » 
befonders zur Auslöfchun g der Anlage. 

7) Wei verfchtedenen Gacerien ais Rachitis, Sero - 


bein, M . r 
2 . ——— Waſſerſuchten, bef onders Bruf 
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8) Bei pforifchen, hervetiſchen Leiden, chroniſchen Ge. 
chwuͤren, nervöfer und chronifcher Augenſchwaͤche ze, 

9) Als Nachlur auf den Gebrauch von Schwefel Salz 
und EbermalsWädern. 

Zugleich benuße ich diefe Gelegenheit, zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß auch dieſes Babe, wie in dem 
frühern, diefer Rur-Drt neue Berfchönerungen gu Bromer 
naden-Anlagen ſich ju erfreuen baben wird, mwodurd den 
verebriihen Kurgäſten vielfälsigere Zerkreuungen in unfe- 
rer gefunden und romantifchen Bcbirgsgegend ich darbieren. 

ür gute und reinliche Einrichtungen und Bedienung, fo 
wie für Ehaifen und Bferde babe ich beiiens geforat. 
Im Mai 1835. Fried. Dollmätfc, 

Eigenthümer des Kurbrunnens und der Badeanſtalt. 


Die bobe Negierumg des Kantons Schwyz, bat zum Be» 
fien des Landes und der Armen eine 69fe Beld- 
Rotterie errichtet, und unter bobbeitliben Schuß und 
Garantie geftellt; fie beiicht aus einem Gapital von: 
Ziner halben Million und 67,00 Schweizer-Sranfen, 
und it das größte und alteſte Etabliſſement diefer Ark 
in der Schweiz. - 
Der Blan if für die Spielenden fehr vortheilbaft ein» 
etbeilt: mit wenigen Franfen 2 fann man im glüdlichen 
alle 5 mal gewinnen, und mebrere von ben im Plane ent« 
entbaltenen 70 HSaupt-Breifen bejieben, beilebend im 
Franten 12,000 big abwärts Franken 1000, mwor« 
über der Plan näbere Auskunft gibt. Nur wird noch be» 
merft: daß die Hälfte der Nummern wabre Gewinner Ünd, 
die die Einlage um ein Nabmhaftes überieigen. 
Die Biehung iter Klaffe bat den 11. Mai 1835 Statt. 
Bläne und Koofe find zu haben, bei der 
Rorterie-Direltion bes Kantons Schwyz. 


Bei Neukirch, Buchhändler, if zu erhalten: 
Das Ende kommt, 


aus dem Worte Gottes und den neueien Beitereigniffen 

ründlich und überzeugend bewieſen; nebſt gänzlicer Ent« 
räftung der Vorurtheile gegen das Warten und Zäblen auf 
die Bufunft des Herrn; wie auch gründliche Nachweiſung / 
baf der veremigte Brälat Bengel Ach in Betreff des Ent 
fheidungsiabres um 7 Zahre verſtoſſen bat; denn nicht das 
Bahr 1836, fondern das Bahr 1843 if das Ziel, im welchem 
der große Kampf zwiſchen Licht und Finſterniß ausgelämpft 
werden und das längit erwartete Friedensreich Jeſu auf Er» 
den beginnen wird. — Bon dem Berfaffer der „vernünftige 
und fariftmäßigen Gedanken über die Schöpfung und Dauer 


der Welt.‘ 
8. Gtuttgart. broch. 30 fr. 





Basler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Neo. 79. 


den 18. Mai 1835. 





Dieje Zeitung ericbeint im MWerlage von 3. ©. Neukirch: Diontag » Dienflag » Donnerfiag und Eamftag. Preis für Bafel vierteljährl, 
25 Bagen ; die Einrüdungdgebühe für die Zeile 5 Kremer. Auswärts abonnirt man hei den Zöbl. Poſtämtern. 





Schweiz. 


Baſel. Auf die Klage der hieſigen Reglerung Über 
Beeinträchtigung des freien Genuſſes der Eigenthums— 
rechte der Stadtgemeinde an der Hartwaldung von 
Seiten der Gemeinden Muttenz und Prattelen, erlich 
der h. Borort unterm 43. d. folgende Antwort: „Je 
mebr der eidg. Vorort hoffen durfte, daß durch die erit 
vor Kurzem gefchloffenen Berbandlungen des für die 
Theilung des Gtaatsvermögens des Geſammtkantons 
Baſel aufgeitellten eidg. Schiedögerichtes alle und jede 
Eigenthumsfragen zwiſchen den beiden Kandestheilen de⸗ 
finitiv entfchieden fegen; um fo unangenehmer wurde 
derfelbe durch die von bafehandfchaftlichen Bebörden 
aufs Neue erhobenen Aniprachen überrafcht. Da es in⸗ 
deſſen nicht in der Befugniß der vorörtlichen Behörde 
— einen Eigenthumsſtreit, beſtebe derſelbe zwiſchen 

— antonen oder einzelnen Korperationen, 
von. fich aus zu entfcheiden, was in Ermanglung güt- 
lichen Einverfändniffes immer Gegenſtand eines rich- 
terlichen Entfcheides fenn muß; — fo konnte der eidg. 
Borort weiter nicht geben, als die Regierung von 
Baſellandſchaft aufzufordern, jede gemwaltfame Mafre- 
gel, welche von Geiten ihrer Angebörigen in Betreff 
der Hartwaldung angewender werden möchte, nachdrüd. 
lichſt abzuwehren. Wirklich baben wir bereits eine eruſte 
——— Aufforderung an die Regierung von Baſel— 
landſchaft erlaffen, und diefelbe auf den Art. V. des 
Bundesvertrages vom 7. Aug. 1815, welcher allein den 
Weg bezeichne , der in Fällen wie der vorliegende ein- 
geichlagen werden könne, aufmerffam gemacht. Sollte 
diefe Standesregierung jcdoch das durch den Bundes. 
vertrag vorgefchriebene eida. Recht nicht befteben wol» 
len, und die Gemeinden Muttenz und Brattelen fort- 
fahren, die Stadtgemeinde von Balel an dem Genuß 
der Hartwaldung zu hindern, fo find wir bereit durch 
die nächtte eidg. Tagfatzung enticheiden zu lafen, wie 
das Recht der Stadtgemeinde Bafel in dem vorliegen- 
den Fall träftig gefchirme werden möge“ te. Schuitheiß 
und Staatsrath der Rep. Bern , als cidg. Vorort, in 
——— der Schultheiß v. Tavel, der eidg. Kanzler, 

m Rhyn. 
as großherzogl. badiſche Finanzminiſterium hat 
diejenigen Moblilien und Weine, welche Basler Fami- 
lien zu einem vorübergebenden LZandaufentbalte in der 
badischen Umgegend einführen, von den gefeglichen Ab- 
gaben befreit und fih nur die angemeſſene Eontrofle 
vorbehalten. 


Bürich. Wis jeht murde von dem Stadtrathe die Be— 
twiligung zur Eröffnung des Theaters, melde immer obne 
Anfand erfolgte, eingebolt, und die Polizei inner» und 
außerbalb des Haufes von der Tbentervorficherfchaft, mel- 
her die Stadtbebörde Bolizeidiener zur Berfügung flellte, 

ebandhabt. Nun fand aber die Mebrbeit der Theatervor⸗ 
Ücher, der Stadtrath babe nur die Aufficht über das Schau- 
fpiel, nicht aber die Wemilligung deffelben und übermachte 
befagter Behörde im diefem Sinne die Erklärung: dad man 
fürderhin ihre Bewilligung nicht mehr abwarten, ſondern 
fpielen werde, mann es beliebe. Der Stadtrarb überzeugte 
fi, daß er mach den ausdrüdlichen Worten des Seſches 
über die Gemeindeverwaltung Iediglich eine volizeiliche Auf« 
ficht habe, mithin nur aus polizeilichen, nicht auch aus 
andern Gründen , der Konvenienz u. f. f., das Schaufpiel 
unterfagen fönne, werhebt ich, immer die Entfcheidung 
böberer Behörden vorbehalten. Er fand, daß man im ber 
That nicht gerade um Bewilligung anzufragen babe, wohl 
aber, daß der Theaterunternehmer fchuldig fen, von ber 

eit der Schaufpiele und dem —A Stück der 

tadtbeborde Behufs der polizeilichen Aufſicht zur rechten 
Zeit Kenntniß zur geben. Zugleich fand der Gtadtrath , 
daß er nun in vollem Umfange und ohne Anfeben der Ber« 
fonen feine Boltzeigewalt auszuüben und nicht an Privat ⸗ 
verfonen, welche fich nicht in jene mifchen ſollen, zu über« 
tragen babe. Er erklärte mithin durch Beichluß der Vor 
ficherfchaft, daß er ihr feine Bolizeidiener sur Verfügung 
mebr Helle, fondern felber durch feine Angeftellten für Hand 
babung der Außern Ordnung forgen werde. Die Theater» 
vorteberfchaft fol, unzufrieden mit diefem Beſchluſſe, den 
Rekurs ergriffen haben. 

— Die Fortweifung des Hrn. Herold aus dem Kanton 
Bürich batte nach dem Republ. den Grund, meil der frü« 
bere Negierungsbefchluß, der ihn megen feines Aufrufs zur 
Empörung des Kandes verwies, moch nicht zurücdgenommen 
war. Dffisieh wiſſe die Regierung nichts von einem Baſel⸗ 
landfchaftlihen Bürger Herold, feine Aeußerung 5 den 
Gensdarmen: er werde bald als Geſandter Kieftals nach 
Zürich fommen, babe fie nicht als genuin nehmen fönnen; 
übrigens hätte fie wabrſcheinlich, felbit wenn fo etwas vor- 
auszufehen wäre, ibren Beſchluß nicht geändert, Dich alles 
wird zunächſt der Helvetie infinuirt. 

— Die Schweſtern Kirchgangfagerinnen wehren fih um 
ihre altertbümliche Exiſten; in einer Eingabe an den Stadt« 
ratb; mit ihrer Abichafung bitte Zürich jedenfalls ein 
Euriofum weniger für den Fremden, 

— Aus dem Vorarlberg und dem Tyrol binübergetragen 
berrfcht fchon feit mehreren Monaten die Vockenkrankbeit im 
den Kantonen Et. Gallen und Thurgau. Bm jenen Ran« 
tonen und von diefen aus wurde fie, da fie außerordentlich 
leicht tbeils durch Berfonen, tbeils durch Waaren verfchlenpt 
wird, in unfern Kanton eingebracht. Seit mehreren Wo⸗ 

en zeigen fich beinabe in alen Bezirken defielben einzelne 
odenfälle, befonders zahlreich aber in denienigen Besirfen, 


die an den Kanten Thurgau angrenzen, am meiſten im Be⸗ 


— 34 — 


zirke Winterthur. Much in der Mäbe von Zürich und in ber 
Stadt felbit bat ſich die Krankheit Schon gezeigt, Die Seuche 
ergreift weit mehr Ermwachlene, als Kinder, weil jene zum 
Theil noch nicht geimpft find. . a 

Zuzern. Die 6 mittelbaren Gr. Rathswahlen ſchei— 
wen ſämmtlich in radikalem Ginne ausgefallen zu fenn. 

Neuenburg. G. E. der Hr. Gouvern. v. Pfuel 
if nach dem Eonit. Neuch. am 8. Mai von Berlin ab- 
gereist, um ſich Über Ein nach Neuenburg zu degeben. 

St. Ballen. Der Erzähler erklärt: „ Es int ganz 
unwahr, daß die Verordnung gegen Baden auf eine 
plögliche Motion des Hrn. Landammann Baumgartner 
erlaffen worden fey. Der Gegenitand lag von Anfang 
Aprils an im A verfchiedenen Sıgungen ın Berathung. 
Eben fo unrichtig iſt, daß nur 5 Mitglieder des fl. 
Rathes zugegen waren; jedenfalls aber mefen wir 
bier den Werth von Regiminalverrügungen nicht nach 
Anzahl der Zafager , welche daran Theil genommen. 
Eine Handelsfammer kennen wir in St. Gallen nicht, 
Protenationen find feine eingegeben worden, und in 
Appenzell A. R., wo man vaterländıicher denkt ald «6 
dermal viele Züricher zu ıbum gewohnt find, bat man 
die St. Gallifche Verfügung mit Vergnügen vernom- 
men. Zum Aerger der Neuen Zürcher Zeitung fügen 
wir moch binzu, daß die Verordnung fer dem 10. d. 
M. wirklich vollzogen wird. * 

Teffim. Am 4 Mai trat der neugemählte Große 
Rarh im ordentlicher Sitzung zufammen. Im ganzen 
Kanton waren 15,616 zur Wahl berechtigte Aftivbür- 
ger eingefchrieben; bievon baben erwas über 12,000, 
alfo über zwei Drittheile den Verſammlungen wirklich 
beigewohnt; mas für einen ziemlichen Antheil zeugt. 
In den meiſten Wahlfreifen waren die. Wahlen regel» 
mäßig und ohne Störung vor fich gegangen. Gegen 
mehrere der geichehenen Wahlen waren jedoch Rekla⸗ 
mationen erboben worden, ganz beionderd gegen die des 
Kreifes alle Taverne , von wo die Berbandiungen zweier 
verfchiedener , wie es fcheint tumultuariſcher Berſamm⸗ 
lungen, auch ganz verfchiedene Wahlen auswichen. Die 
diesrälligen Schlugnahmen des großen Raths fcheinen 
nach bigigem Kampf der beiden Parteien, jedoch. mit 
geringer Mehrheit, im Sinn der Liberalen ausgefallen 
zu feyn. Da diefe Abſtimmung als ein Prüfitein für 
die politischen Gefinnungen der Rarböglieder betrachtet 
wird, fo macht der Republicano die Namen der Stimm- 
gen für und wider befannt , und bemerkt dabei, dag 

as teffinifche Volk aus. diefem Verzeichniß am beiten 
erfeben könne, was es von einem jeden der Repräfen- 
tanten zu balten babe. Hier foll alfo in. Bebandiung 
einer jeden vorfommenden vaterländifchen Frage immer 
noch nichts als politiiche Meinungsfarbe zum Maßſtab 
dienen ! Bünde. Zeit. ): 

Sranftreid. 

Baris. 14.Mai. Die Bairstammer hat geftern-in gebei« 
mer Sitzung den. Antrag des Herzogs von Montebello ge» 
nehmigt und fowohl die Unterzeichner der an die Aprilge- 
fangenen gerichteten Adreſſe, als die Geranten der Journale, 
idelche fie aufgenommen, der Tribüne und des Reformateurs, 
vor ihre Schranken zu laden befchloffen, fo daß ich, wenn 
die babe Kammer nicht febr fummarifch zu verfahren gedenft, 
ein zweiter Miefenprogeh in den eriten einzufchachteln drobt. 
Unter den Unterzeichneen finden fich auch die Namen zweier 
Deputirten, der HH. Audry de Puyraveau und Eormenin. 
Es murde demnac der Deputirtenfammer die Anzeige ge⸗ 
macht und bei ihr vom Zuſtizminiſter die Erlaubniß nach« 


gefudt, diefelben zu eitirem, welches Gefuch die Deputirtens 
ammer morgen in Berathung nebmen wird. 

Hebrigens fand der Antrag des Herzogs von Montebello 
eine febr gerbeilte Aufnahme. Namentlich wurde der Ein« 


h —— ob die Kammer als ſolche das Recht habe, 


eine Beleidigung, welche fie als Gerichtshof erlitten, zu be» 
irafen ? Unter den Mitgliedern der Kammer, die Monte 
beilos Antrag befiritten, nennt man Barbe-Marbois, Ville 
main, Baſſano, Mole, Ercelmans, Flahaut und felbit den 

en, von Röderer. Die Beſtimmung des Termins für die 

Jebandlung diefes Zwiſchenbrozeſſes bleibt verſchoben, bie 
die Entſcheidung der Deputirtenfammer eingegangen ſeyn 
wird. Was die falfchen Unterfchriften anbelangt, fo wid 
die Bairstammer,, von dem Falsum abfebend, nur die wirfe 
lichen Unterzeichner der Adreffe der gerichtlichen Verfolgung 
unterwerfen. 

In der geſtrigen Sihung des Bairsgerichts waren nur 
noch 23 Ungeflagte vorhanden. Es murde mit Berlefung der 
Attenſtücke fortgefabren und diefelbe zur Hälfte vollendet. 

— An der Deputirtenigung vom 13, werden die Ver» 
bandlungen über das Budget des Handelsmininteriums, def 
fen fämmtliche Poſten genehmigt werden , geſchloſſen. Mar 
fchritt hierauf zur Berathung des Budgets der auswärtigen 
Angelegenbeiten. Den Bug der Bewilligungen, worin die 
Kammer if, unterbricht Hr; Mauguim mit einer Bnterpel» 
lation über die auswärtige Bolitif. Er beflagt den fchlim=-- 
men Stand der fpanifchen Angelegenbeit, woran einzig Schuld 
ſey, dab man die Sache anfänglich zu leicht genommen; 
morauf ibm der Hr. Minitterpräfident entgegnete; man babe 
nicht direft interveniren , fondern nur guten Rath gebem: 
fönnen. Die Schweiz, fubr Hr. Mauguin fort, fen in einer 
Art Belagerungszsufand und Frankreich babe feinen Belande 
ten dort. Deffne man, meinte er, der Schweiz die Doun- 
nen Franfreihs, fo werde das Ausland fchon von feinen: 
Blafereien abfteben. Wäbrend das Gentrum biebei vernehm« 
lich murrte, erklärte der Here Miniterpräfident: In der 
Schweiz fey alles rubig , friedlich, in der Ordnung ‚ feine 
Dwiſtigkeiten einzelner Kantone mit einigen Heinen deutfchen: 
Staaten ausgenommen, die zu Ende gehen. Mietelit deſſen 
trat der Bote der Pairskammer ein. 

— Herr v. Talleprand it zu Barisangelommen, ge- 
denkt fich aber nur 3. oder A Tage aufzuhalten. 

Parts. 14. Mai. In der heutigen Sitzung der Depu« 
tirtenfammer wurden für den Dienit der politifchen und 
Handelsagenten 4,135,000 Fr. votirt. Bei diefer Gelegen⸗ 
beit machte Hr. Zeioindre auf den deutfchen Handelsverein 
aufmertfam. Der Miniferpräident Broglie bemerkte, daß: 
biefer Gegenſtand mir dem Departement des Auswärtigen 
in feiner Beziebung lebe, indeſſen gab er die Geſchichte 
diefes Vereines und zeigte fo, daß die frangöfifche Regie- 
rung Fein Necht. babe, jene deutfchen Handelsverbältnife 
zu durchkreuzen. Frankreich bätte nichts thun fünnen, al$: 
eine Erniedrigung feiner Zölle anbieten; darauf bin könne 
man. immer noch mit dem. Vereine unterbandeln. — Mebe 
rere Bolten des Kriegsminifteriums wurden auf Borfchlag 
der Kommiffion u. mit Zufimmung des Miniders reducirt 

In der PBairslammer kamen mehrere in die Adminiitrar 
tion — zur Disfufiion und Genehmigung · 


ngland. 

London. 11. Mair Sir Fobn Campbell fol nach 
dem. Globe diefen Morgen zum Lordfanzler ernannt und 
der Advofat Wilde an feine Stelle zum Generalanwalt 
der Krone beitellt worden ſeyn. 

— O Connell har fih im einer Sitzung des Ber 
eines für die Wahlfreiheit, in welcher die Frage: Ob 
der katholiſche Clerus feinen: Unterhalt aus der Staats. 
kaſſe beziehen folle? zur Erörterung Fam, fehr beſtimmt 
für die Negative erflärt. Er iſt der Meinung, daß jede 
Unterlügung dieſer Art aus dem öffentlichen Fonds 
das Anſehn der Geiittichfeit vermindern und der Würde 
der latholiſchen Kirche Eintrag thun müßte, 
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— Hr WeshingtemHroing erbält vom feinem Verleger 
in England für jeden Band feiner Miscelancen, die er 
derausgibt , 600 Pfund, neben dem Borbebalt, das Werk zu 
gleicher Seit in Amerika erfcheinen zu laſſen. 

London 13. Mai. In der geftrigen Sitzung des 
Dberbaufes brachte Lord Brougbam die Stempelfreibeit 
der Zeitungen wieder in Anregung, auch drang er darauf, 
daß man von dem geheimen Rathe Gr. Maj. den Bericht 
über den für die Univerfitär zu London in Anipruch ge- 
nommenen Freibrief verlangen möchte. 

An dem Haufe der Gemeinen wurden mehrere Betitionen 
zu Gunſten der irländifchen Kirche übergeben. Cobbet kün— 
Digte unter allgemeinem Lächeln eine Reihe radifaler Mo- 
tionen an. Die Berichte aus Canada, erklärte Sir G. Grey, 
feyen befriedigender, indeffen werde Lord Aylıner wegen fei- 
ner feindlichen Stellung gegen die dortige Repräfentanten« 
tammer abberufen und zwei Commiſſare bingefchid't werden, 

— Lord Morperb iſt in der Graffchaft Horf mit einer 
Majorität von 2814 gewählt worden; Lord Ruſſel be» 
wirbt fich für Stroud. 


Span TfTenm 

Die A. Ztg. fchreibt von der fpanifchen Gränze, 

4. Mai. Die Neputarion und die moralifche Kraft des 
General Baldez iſt ruinirt, und wenn er auch feine 
Truppen wieder organifirt, fo gebt der Krieg doch nicht 
aus feinem aewöhnlichen Laufe beraus, demzufolge alle 
bisherigen Feldberren der Königin nach 4 oder 5 Mo- 
naten vom Schauplage abgetreten find, ohne etwas mehr 
als ſchwache und demoralifirte Truppen zu binterlaffen. 
Bon allen Generalen , die dort fommandırıen, bar nur 
Modil eine dee gebabt, die mir der Narur dieſes Kampfes 
einigermaßen im Einklang war. Diefe Idee brachte er 
aus Portugal mit: die verfönliche Verfolgung des Prä- 
sendenten. In der That, damals fchlier Don Carlos 
Leine Nacht rubig , und ed gab Augenblicke, wo ihm fein 
Schickſal nur die Wahl zwifchen einer Flintenkugel oder 
dem Sturz in cinen Abgrund übrig zu laſſen fchien. Waldes. 
bar fo zufagen die Eliteder alten Konitirutionellen bei fich, 
aber es berrfcht bei ihnen feine Idee, feine Begeitterung. 
u diefer allgemeinen und Grundurfache des fchlechten 
ortgangs der chrütinifchen Sache fommen noch ber 
ndere: die Uneinigkeiten in der Armee, die fchlechte 
Disziplin , die Unerfahrendeit der Offiziere und der fch» 
lerbafte Blan, immer Bampeluna zur Operarionsbafis zu 
nehmen. Wozu dieſer Marfch von Bitorianach Pampeluna, 
welcher einem fo tbätigen nad des Landes Fundigen Feinde 
die linfe Flanke darbor? Die Earliiten hatten auf der 
ganzen Linie von Vitoria bis Elifondo die Offenfive er- 
griffen. Wäbrend fie den Brigadier Oraa aus Vera und 
Urdach vertrieben, fiel Zumalacarregug der Kolonne 
Baldes in die Flanke. Eordova, ein braver, aber un 
erfahrener Offigier, der fich mit zwei Bataillons zu weit 
in die Schluchten gewagt batte, Tab fich umringt; im⸗ 
mer au der Spike feiner entmutbigten Truppen, rettete 
er ſich durch feine Standhaftigkeit von der Gefangen- 
ſchaft, aber es koſtete ihn zwei Schußwunden und eim 
zes Bataillon; ein Reſt der übrigen Fonnte fich mir 
aldes vereinigen. Sevana ift ebenfalls verwundet, und 
man ift wegen des Brigadiers Freylan Vigo, der faum 
von einer Kopfwunde bergeitellt war, in Sorgen. Val—⸗ 
des ſucht fich in Logronno zu konzentriren. Die Earliften 
scheinen die Abficht zu baben , mit Machdrud im Baſtan⸗ 
thale zu operiren, um den Truppen der Königin bie 
frauzöſiſchen Konvois abzufchneiden, ohne welche fie ſchon 
längſt den Kriegsichauplag hätten verlafen müfen. Die 


Armee ded Don Carlos gewinnt fehr an gutem Anſehem 
Es befinden fich viele Premontefen , beionders Dffisiere 
darunter, die man vom Turiner Hofe unterflügt glaubt. 

‚Baris. 14. Mai. Durch außerordentliche Belegen. 
beit gebe von Madrid unterm 8. d. M. die Nachricht von: 
der Entlafung des ſpaniſchen Premierminiſters ein: 
—— de la Roſa ſoll durch den Grafen Toreno erſetzt 
worden ſeyn. Die Herren Bere; de Cairo und Galiano- 
werden ald neu eingetretene Mitglieder des Kabinertch 
bezeichner. Weber die Gründe dieſes Ereigniffes it man 
noch in Ungewißheit. Einem an der Börſe geglaubten 
Gerüchte zu Folge, ſoll Zumalacarreguy, auf Beranlaf- 
fung der Miſſion des Lord Elliot, dem Grafen Toreno 
Borfchläge zu einer Ausgleihung auf dem Wege einer 
Heirath gemacht haben; Toreno aber im Kabiner be» 
merft haben, daß man am Ende, wenn man nicht im 
diefen Vorfchlag willigen wolle, was nicht der Falk 
war, zur Jutervention der drei allirren Mächte greifen 
müfe. De la Roſa, von jeher dem Gedanken au cine 
fremde Dazwiſchenkunft Feind, foll in Folge der darüber 
entitandenen Debatte feine Entlafung genommen haben. 

Nach dem Eourier francais fol das ſpaniſche Mi- 
nifterium von der portugichiichen Negierung die Boll» 
siehung des im vorigen Fahre geichloffenen Vertrags 
verlangt haben, mach welchem Portugal an Spanien eine: 
Hülfsarmee zu ſtellen bat. Die feit lange für diefen Zug 
beitimmten Truppen, welche an der Gränze ſtationirt find, 
beiteben aus zwei Fufanterie-Brigaden, 5 oder 6 Schwa⸗ 
dronen Reiterei und 2 Feldbarterien. Es it noch feine 
Autwort aus Liffabon da. 

Schon am 4. Dai waren in der Brofuradorenfammer 
Winfe gefallen, welche zeigten, daß das Diniterium die 
Fntervention nicht mebr ganz wegwarf. Ehe man zur 
Verhandlung über die Narionalgüter fchritt, ſtellte Jſtu— 
riz die Frage an die Miniſter: Ob Ereiguiffe Statt ge— 
funden, die das Kabiner beſtimmt bätten, in Hinficht de 
Geſetzes vom 27. Oftober 1334, das die Ausfchliehung de& 
Don Carlos und feiner Descendenz. verfügt, fo wie im 
Betreff der Futervention von Geiten fremder Mächte 
Modifilationen einsreren zu laffen. Fu der Kammer ma» 
ren nur der Finanz- u. der Kriegsminiſter negenwärti 
Toreno nahm dad Wort. Er bemerkte, daß er, auf 0 
wichtige Syragen nicht vorbereitet, und zu deren Beant- 
wortung nicht ermächtigt, nur feine Privarmeinung aus. 
fprechen könne. Diele gebe dahin: daß dic Regierung 
ein von den Cortes genehmigtes Geſetz nicht einfeitig 
modifiziren werde. In Dinficht der zweiten Frage, fo 
babe die Regierung: darüber nie eine beitimmte Ent- 
ſchließung gefaßt. . 

Die Verhandlungen über die Nationalgüter , welche 
die Sitzungen vom 4. bis 6. d. M. einnabmen, obne 
zum Schluffe zu fommen, batten viel Intereſſe. Cabal- 
lero- fprach zuerſt. Ihm folgte der Marquis von Tore» 
majia. Arguelles lieh bei diefer Gelegenheit fein Red» 
nertalent alänzen. . 

Der General Eordova ift, von dem Kriegsminifter 
entfandt, in Madrid angefommen. Seine Reife fcheint 
mit der Miſſion des Lord Ellior in Beziehung zu ftchen. 
Man will jege in Madrid mir Beſtimmtheit wiffen, daß 
die Familie ded PBrätendenten von der englifchen Re— 
gierung die Weifung erhalten habe, London zu verlaſſen. 
Bon Seiten Vortugals it an der Grenze von Galizien 
ein Beobachtungsforps unter dem Befehle des Vicomte 
Reguenzo aufgeitellt. — Am Tage nach Cordova's An- 
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funft, wurde unter den Angen der Königin Regentin 
eine Rablncisfgung achalten, welcher der General bei- 
wohnte. Bon dem Refultate derfelben iſt zur Zeit noch 
nichts ins Publikum gefommen. 

Baldes wird nach Salvatierra zurüdgehen, um feine 
Armee wieder zu organsfiren. Zumalacarregun bat 18 Ba- 
taillione vereinigt, mir denen er vor Sant-Ejteban lagert. 
Die Befagung hat die Aufforderung zur Uebergabe ab- 


gelchnt. 
Deutfdhlanmd. 

Garfsrupe. 13. Mai. 2te Kammer, Berichterflattung 
Über die Motion des Abg. Durtlinger zur Aufhebung 
der Gefchlechtsbeitandfchatt : die Commiffion fpricht ich 
zu Guniten rechtlicher Mündigfeit des fchönen Geſchlech⸗ 
te8, fomit für unbedingee Aufhebung jenes Juſtitutes 
aus. Wir fürchten nur» der Antragſteller möchte, aus 
übel angebrachter Galanterie, ſchlecht geiorgt baben für 
das fchöne Geſchlecht, dem in der Geſchlechtobeiſtand⸗ 
haft offenbar blos ein Vorrecht eingeräumt ſeyn follter 
defien es um fo mehr bedarf, da die rechtliche Selbuͤbe⸗ 
bauptung nicht eben Sache gemürhlicher Weiblichkeit if. 

Der Abg. von Rotteck erhebt ſich, um eine Fnter- 
pellation hinfichtlich der Berhältnifie der Schweiz an die 
Dinifter zu richten. Man erfährt daraus, daß die Zu- 
rückweifung fchweizerifcher, und reſp. St. Galliſcher 
ge auf einer ausdehnenden Auslegung der badi- 

en Verordnung beruht, wonach aus der Schweiz ein⸗ 
wandernde Handwerker auf dem kürzeſten Wege ın ihr 
Vaterland initradirt werden follen, was bei ſchweizeri⸗ 
{chen Handwerkern freilich am Ende in einer direkten 
Zurücdweifung beficht; eine ausdehnende Auslegung, 
welche von der baieriichen Geſandtſchaft in der Schweiz, 
als Stellvertreterin der Badiſchen, berrühren, von letz 
terer aber beitätigt worden feyn fol. Der Redner frägt 
an, ob diefe —— mit dem Sinn der Verord⸗ 
nung übereinſimme? woran er zweifelt, da in derſel⸗ 
ben von deutfchen, nicht von fchweis. Handwerkern die 
Rede fen, welch letztere zu feinen Befchwerden DVeran- 
lafung gegeben. Der Redner findet die Retorfion Gt. 
Ballens eben fo bedenklich für Baden, als fie, wie er 
erfahren, in St. Gallen beifällig aufgenommen worden 
feun folle; wünſcht demnach die Interpretation der 
Gefandrfchaft desavouirt oder Gründe für die auffal- 
Iende Strenge angegeben zu hören. Der Hr. Staats 
minifter von Winter wünfchte über dieſe Juterpellation 
wegzugehen, „um fo mehr, da man wirklich im Begriffe 
ftebe, die Sache mir der ganzen Schweiz auszuglei- 
hen, je auf dem Bunfte der ——— ſtehe.“ Et 
wünſcht, daß dieſer Ausgleichung von der 
unzeitige Aeuſſerungen „ nicht Hinderniſſe in den Weg 
elegt werden, die eigentlich von dem Kanton Gt. Bal- 
en und der Bartbei dafelbit bezweckt werden. * Der 
Hr. Interpellant bätte ſich biemit nicht beruhigt, fon- 
dern mollte noch weiter in das Miniferium dringen, 
wenn nicht mehrere Abgeordnete fich des zu glücklicher 
Beendigung der Unterhandlungen norhwendigen Geheim⸗ 
niffes angenommen hätten. Hr. v. Rotteck lich demnach 
feine Interpellation fallen, wollte aber dem Hrn. Mi- 
niſter zumutben, feinen Ausdruck „der Parıhei in St. 
Gallen * zurückzunehmen. Diefer entfchlug ſich jedoch 
jeder weiteren Erläuterung feiner Neuerung , indem 
er ſonſt in die Verhältniffe der Schweiz eingeben und 
Manches auseinander ſetzen müßte, was er feiner Stel 


ammer durch, 


fung nach nicht könne. Uebrigens wiederholte er: daß 
derartige Neufferungen nur die der Ausgleichung wider. 
firebenden Partheien in der Schweiz, in ihrem Berragen 
zu bebarren, ermuntern können. 
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Sructpreife von Bafel. Vom 13. und 15. Mai. 
Kernen: von fr. 13 5 bis Fr. 16.4, -» 
Mittelpreis: Fr.15.4.9Rap, D Sad. 


Unzeigen. 

Die Untergeichnete ladet die Tit. Herren Aetionnärs des 
biegen Theaters zu einer allgemeinen Sitzung, melde im 
Foyer des Schaufptelhaufes, nädıien Donnerfing 3 Uber 
Nachmittags abgebaften werden wird, andurch böflich ein. 

Da diefe Siyung bauptfählich dem Zweck bat, die Etel« 
len der austrerenden Mitglieder der Commiſſſon wieder zu 
befehen, fo ünd die Herren Aetionnärs erſucht, üch fo zabl- 
reich als möglich einzufinden. 

Die Ebeaterfommiffion. 


5” Hertbümlich wurde im lebten Blatt die Sihung 
auf den Dienſtag angelündigt. 


gaber „Steigerung. 
Aus höherem Auftrag wird die Fruchtverwaltung bes 
Kantons Solothurn Dienfag den 19. Mai 1835 in der 
Wirthſchaft zum Ochfen in Dornedbrug im der Früb 9 Ubr 
an eıne öffentliche Steigerung bringen, den auf den boch⸗ 
obrigkeitluchen Fructmagazinen in der Amtei Dorneck und 
Thierdein vorfindlihen Haber, als: 
Auf der Schütte zu Thierkein circa 400 Sack. 
Auf der Schütte ju Nunningen 244 
Auf der Schütte zu Dorneck . 560 «* 
Auf der Schütte ju Maria-Stein » 4850 » 
Bufammen 1684 Sack. 
Die Steigerangsdedingnife können auf der Amtichrei⸗ 
berei zu Dorneck eingefeben werden. Auch Hebt es sinem jeden 
Kaufliebbaber frei , den Haber aufden genannten Magazinen 
zu befichtigen. Dorned den 5. Mai 1535. 
Die Amtfchreiberei von Dorned und Thierflein. 
Hofer,MNot. 


Am Verlage von 9. D. Geisler, in Bremen, if fo 
eben erichienen (bei Neukirch, Buchhändler, im erbalten): 
Entdeckungen über die Entdetungen unferer neueſten 
Poılofoppen. Ein Banorama in fünfthalb Arten 
mit einem Nachipiel von Magis amica veritas. 8. 
broch. 8 gr. 

Seit vierzig Habren verbreitete fich über das philoſophi · 
rende Deutſchland aus einer abfoluten Scellentapve ein 
abfoluter Höberaub. Der Dunst muß endlich veriagt werden! 
Das originelle Käppchen wird bier fäuberlich abgegogen , den 
Manen einiger Würdigeren ein fchuldiges Zodtenopfer gt+ 
bracht. An das Rranium unter der Schellenfappe wird mit 
der Fraae angetlopft: ob auch in der lehren Boilofopbie, 
nach 30 Hummen Habren, nichts als abfolur boble Schälle 
wieder fchallen follen? Wie aber der lehren Philoſophie 
bereits eine Allerlehzte den ma abläuft, und dennoch 
Merhiſtopheles der ganzen phi opbikifchen Abſo— 
Iutbeit dem Abfchied fingt, werden günflige Xefer gerne 
feld hören, und Gruitbaufens jKritit dergNede Schellings 
von 1534 vergleichen. — 





Baselerzeitung 


Fünfter Jahrgang 


Dienftag 


Nro. 80, 


den 19. Mai 1835. 


Dieie Zeitung erſcheint im Verlage von J. G. Neukirch: Montag , Dienftag , Donnerftag und Eamfing. Yreid für Baſel viertellährk 
25 Bagen; Me Einrücdungsgebübr für die Zeile 5 Kreuzer, Auswärts abemmirt man bei dem Lobl. Poflämtern. 


Schweiz. 


Bafel. Ebe noch von Seiten badiſcher Behörden das Anſu ⸗ 
chen an die bieſige Regierung — war, zu Wiederbeibrine 
gung des bier aufgefangenen, von Albbrud angelößten Schei⸗ 

erbolges bebülflich ſeyn zu wollen, hatte die biefige Polizei 
gleich von ich aus Maßregeln getroffen, bier und in der 
am Mbeine liegenden Gemeinde Kleinbüningen das aufge 
fangene Holz öffentlich aufiellen und das in Privarbäuier 

efommene aufzeichnen zu laſſen. So fonnte denn cine nam» 
bafte, über 100 Klafter betragende Quantität Holz für die 
‚Eigenthümer geretter werden. 

„dern. Hr. Kobler fhlägt die Ernennung zum vor- 
örtlichen Staͤatsrathe aus. 

— Die von Zürih aus „dem ——— Bögen“ 
berübergereichte Hand der Berföhnung fcheint angenom- 
men zu feyn: Der Volksfreund ruft aus vollem Herzen 
das Wort der Nationalität mir. Zur Erreichung 
Diefed Zwecks weist er — für den Augenblick den 
Weg des Schwerdtes zurüd, bätte ed aber nicht immer 
geben; damals als, wie er ich auszudrüden belicht, 

ei der Garnerci die Hundswuth ausgchrochen, hätte 
man dem verblendeten Volke der Urkantone die Binde 
mit Gewalt von den Augen reißen und es zwingen 
follen, vernünftig zu fenn; jeht wärs Ungerechtigkeit. 
Was Bern damals that, fen befannt; daß es unter glel- 
hen Umitäinden wieder fo handeln würde, fen gewiß. 

— Es if gegenwärtig unter den Einmohnern von Bern 
eine Bittſchrift an den Einmobnergemeinderath in Umlauf, 
wodurch auf die Errichtung von Zeichenbäufern und einer 
Leichenſchau angetragen wird, 

— Den 9. kamen verfchtedene Beilandtbeile des für den 
Thunerfee beitimmten Dampffchıffes in Neuenburg an, und 
wurden ju Waffer nach Murten weiters gefahren. 

Zürich. Die Linthvolizeikommiſſton hat ein Kreisfchrei« 
ben erlaſſen, morin fie berichter, daß die Beſchlüſſe der 
Zagfabung, den Endtermin der Liquidation der Lintbaftien 
betreffend, wegen verfchiedener eingerretener Hinderniffe nicht 
buchiäblich vollzogen werden konnten , daß aber jedenfalls 
vor dem Zufammentritt der bießiäbrigen ordentlichen Tag« 
ſatzung eine Hare Einſicht in den Stand der Sache werde 
ET merden können. Von der urfpränglichen Zabl von 
000 Aktien blieben noch ungefähr 700 uneıngelöst, als vor 
einigen Monaten der Regierungsratb von Zürich und, durch 
biefes Weifpiel angeregt, auch der Stadtrath die in_ibren 
Händen befindlichen Aktien (der. Meg. R. 160, der Stadt⸗ 
rath 22), welche nach dem Nominalmertbe 200 Fr. betras 
gen; ju Gunſten des Lintbunternebmens um ben Preis von 
100 Fr. abtraten,, fo daß noch ungefähr 500 Aitien zu li« 
midiren find. Die Linthpolizeikommiſſion ladet nun fammt« 
iche Regierungen ein, nach dem Beifpiele der gürcherifchen 
Behörden die in ihren Händen befindlichen Aetien zu glei» 


chem Preife an bas Lintbunternehmen abjutreten und auf 
die Gorporationen und Partitularen ibrer Kantone einzu« 
wirken, ibre Aktien lieber dem Unternehmen als gewinnſüch 
tigen Spekulanten jufommen zu lafen, Die Xintbpolizei« 
tommiffion bot dadurch im den Stand gefcht zu werden, 
in dem noch dato dem Unternehmen gehörenden Grundeigen« 
ıbum eine Dotation zur Sicherung bdeffelben auszumitteln. 

"Bon der Zintbfhifffapribstommuffion gelangt an die vier 
betheiligten Stände eine Einladung, vorläufig ibre ey 
ten ausjufprechen, ob und unter welchen Bedingungen bie 
Befaprung der Linth mit Dampfbooten — werden 
ſdnne. Ein darüber eingeboltes und beigelegtes Gutachten 
zeigt freilich, das auf der Kintb wegen des gewöhnlich ge« 
ringen und nicht felten fehr ſchwachen Fabrwaſſers fo wie 
wegen des Falls die Dampffchifarth nur mit gachen Dampfe 
booten von geringer Dimenfion möglich iſt und nicht fehnel« 
fer als mit geroopnlichen Machen bewerkſtelligt werden fann ; 
daß zudem noch mancherlei Hinderniffe mit Koſtenaufwand 
ju befeitigen u. genau darauf zu machen if, daß nicht dem 


‚kintbfanälen und Dämmen Nacıtbeil erwachſe. Das Gut⸗ 


achten Ichlägt daher vor, diefe Schifffartb nur unter gemwife 
fen Bedingungen verfuchsmeife unter Aufficht der Behörde 
Statt finden zu lafen, wobei erforderlich wäre, durch cine 
Kebrordnung Die — zu treffen, daß nicht die 
Dampfboote mit den gemöbnlichen Nachen auf dem engen 
Zintblanal im gefährliche Eollifion gerathen. (9.8. 3.) 
j Der Stadtrath bat den Regierungsrath aufmerkſam 
emacht, daß feit Ahrragung der Biorten und Erfegung ber 
allbrücfen durch feſte Damme die Handelsiraße durch Zürich 
and in Folge defien auch die zur Zeit moch einzige fabrbare 
Brüde mit Laften, wie früher nicht vorgefommen, bis auf 
200 Eentner befahren werden und nach der Eonitruftiom der 
Brüde zu beforgen fen, daß ch leicht ein Unglüdsrall er« 
eignen konnte; dab gleichermeife eine Unterfuchung räth“ 
licdy wäre , ob nicht noch andere Bruͤcken auf den Etraßen 
von Eglifau und Winterthur nach Baden für folche Zaften 
zu Schwach feven. (N.8.3.) 
&ugern. Unter dem Titel: „Allgemeine Kirchenzeis 
tung für Deurfchland und die Schweiz * erfcheint ein 
neues Kirchenblare neben den bereits vorhandenen in 
Euzern , St. Gallen und Zürich. In der Ankündigung 
beißt ed unter Anderm: „ Die Redaktion will fein Ge⸗ 
genblart gegen fchon vorhandene Kirchenzeitungen, feine 
neue Bartei gegen ſchon beitebende Parteien begründen, 
fondern fie wird fich bemüben, nanz unbefangen bie 
firchlichen Angelegendbeiten der Schweiz m. f. m. zu 
befprechen. * Ferner: „ Die Redaktion wird Ach bemüs 
ben, eine von allen Parteien unabhängige Stellung zu 
erhalten und nur dasjenige in dieſe Blätter aufzune 
men, was auftichtiges Streben nach religiöfer Wahr 
beit und firchlichem Recht beurfunder. * Eine erfreu⸗ 
liche Erfcheinung, wenn das Verſprechen gehalten wird. 
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Aargau. Im Freienamt herrſcht wieder nicht ge- 
ringe Aufregung in Folge der jüngiten gegen den Bi⸗ 
ſchof gefaßten Groß-Rarböbeichlüfe. Mehrere tatholiſche 
Geiſtliche wollen, wie man jagt, die Groß - Nüthliche 
Broflamarion nicht von deu Kanzeln verfündigen. 

St. Ballen. Am 12. Mai war die evangelifche Sy- 
node des Kantons, zu 40 Mitgliedern, bier verfammelt. 
Nach einem Netrologe auf dem verstorbenen Vorſteher, Hrn. 
Antifies Steinmüller, fiel das Braidium dem Hrn. Decan 
Steinmüller zu. Die Deffentlichfeit der Sonodaligungen 
wurde mit entichledener Mebrbeit, jedoch obne Hoffnung auf 

roße Theilnabme des Publitums, befchloffen. Der Antrag des 

farrer Hubers auf Abſchaffung des Synodalgottesdienſtes 
fand wenig Anklang. Der neue Drganifationsentwurf wurde 
einbellig angenommen u. dem gr. Matbe zur Genehmigung 
vorzulegen beſchloſen. Die Iurherifche Bibelüberfegung fol 
aus dem Ffirchlichen Gebrauche verdrängt und über die Ein» 
führung einer getreueren mit andern Synoden in Verbin 
dung getreten werden. Die Abfchaffung des Zuricher Eate- 
dismus wurde vertagt, 

Graubünden. Der gr. Rath barte im Anfang 
April d. F. den Portensgemeinden der untern Straße 
einen Monatstermin zu rechtlichen Einiprachen gegen 
die Tranfitverfügungen vom vorigen Jahre angeſehzt. 
Die Vorte Mifog legte jedoch eine Proteſtation ein, 
worin ſie dem gr. Rathe das Recht beitreiter, den Por⸗ 
tensgemeinden die neue Ordnung aufjulegen, oder auch 
nur fie zu Einichlagung des Rechtsweges zu zwingen. 
Indeſſen will die Gemeinde doch nicht mir dem Kanton 
procefliren , fondern , der Gewalt weichend, die einſtige 
Wicderberitellung ihres guten Rechtes der Vorſehung 
anheimitellen. Dagegen befchloß man im Rheinwald an 
einer ſtürmiſchen Landsgemeinde: „Allen Gemeindsge- 
noſſen es bei Strafe zu unterfagen, den Waarentrans- 
port nach der neuen Tranfitorduung auf irgend eine Art, 
fen es durch Lieferung von Schlitten, Wagen, Bor- 
fpannpferden oder andere Beibülfe, zu erleichtern.“ 

— Die Bündn. Zeit. berichtigt die Angabe mehrerer 
Schweizerblätter, daß Hr, Gen. Vikar Bofit bereits zum 
Biſchof geweiht worden, indem am 3. d. die Dom. 
berren fich nur mit der Inſtallation befaßt. 

Neuenburg. Die Neucateller Erfvarnißfaffe publizirt 
ibre 22fte Bahresrechnung von 1834, Es gebt daraus ber 
vor, daß die Einlagen am 1. Yan. 896,747 Fr, betragen 
batten und biezu im Laufe des Babrs 168,635 Fr. weitere 
Einlagen gefommen find ; der Amortifationsfond beträgt am 
Ende des Yabrs 26,276 87, 

— Die Univerfität von Edimburg har dem Hrn. Gym⸗ 
nafalprof. Agaflis das Doftordiplom der Rechte ertheilt. 

— Unfer Dampffchiff bar ſich nach feiner Winterrube 
wieder in Bewegung gefebt. Bon Hferten fubr es obne Hin 
derniß nach Murten. Mau bofft, daß vermittelt einiger 
unmefentlichen Ausgrabungen in_ der Broye fürohin diefe 
Fahrt regelmäßig werde Statt finden fönnen. 

Baadt. Eine Petition an unfern Gr. Rath, welche 
ihn auffordern ſoll, den eidgenöffifchen Verfafungsrarh 
gu proflamiren , ift bei den in Genf wohnenden Waadt- 
ländern in Umlauf, welche, um fich von der läftigen 
Aufſicht der Genfer Polizei zu befreien, das Weber bei 
der Wurzel angreifen wollen. 

Benf. Ungefähr vor einem Monat fand man inder Straße 
du Boule einen Keichnam. Das Geficht mar unfenntlich ; 
indeffen murde der Todte für den Maurergefelen Franz Düc 
erflärt; Mutter und Freunde erfannten ihn dafür und er 
wurde als folcher beerdigt und ins Todtenregifter eingetra- 
> Einsmals aber erfcheint Düc vor einigen Tagen wie 

er und proteflirt gegen das Todtenregifier. (Conit. Neu.) 

— Die Unterlägung der Preß-Hülfs-Gefelfchaft, welche 


bie Rollen des Etempels trägt, fo wie einige Einfchränfun« 
gen haben die Kolien der Eur. central gebeckt. Allen um 
die Lat nicht allein und umfon zu tragen, münfcht die 
Nedaktıon nun noch Aktionäre zu 300 Fr,, wofür ein Freie 
egemplar und ein Antheil an dem Gewinn zugelichert wird, 
DOREEN 
Paris. 15. Mai. Die Deputirtentammer war 
in ihren Burcaug verfammelt, um die Berichteritatter 
über die verlangte Autorifarion zur gerichtlichen Der 
folgung der Deputirten Audry de Buyravean und Cor- 
menin zu wählen. Hr. Dupın, der eine Auſpielung auf 
fein Siegel („freie Vertheidigung der Angeflagten® ) 
fuͤrchtete/ Lich iich wicht ſehen. Die Kammer war jiem- 
lich aufgerege. Hr. Larabit, der jich auf die Präroga- 
tiven der Kammer bezog und darum gegen die Autori— 
fation ſimmte, bemerkte, das das ın Frage liegende 
Bergeben weder tharbeitändlich unterfucht noch bewiefen 
fey und dag bier nur politische Motive vorlägen, der 
ren Abſehen darauf hinauslaufe, der Kammer eine in« 
dirchte Genchmigung des berüchtigten Vrozeſſes zu end 
locken. Hr. Leyraud ftellte an den Minifter des öffent. 
lichen Unterrichts die Frage: Ob er Auskunft darüber 
zu geben vermöge, day der Bräfident des Bairshofes 
von zwei Unterzeschneru der Adreſſe einen Brief erbale 
sen, worin dieſe eingeitanden, daß der eine von ihnen 
jene Adreſſe geichrieben, und der andere fie befanne 
gemacht babe, ohue daß die übrigen vermeintlichen 
zbeilnehmer von der Redaktion und Publitation der 
infriminirten Schrift irgend Kunde gehabt? Der Mi. 
nifter ließ diefe Frage unbeantwortet und fprach fche 
umpäudiich darüber , daß die Erklärung der Geranten 
und einiger der Unterzeichner die Verantwortlichkeit der 
übrigen nicht verwifchen könne. Webrigens berechnet dag 
Journal des Debais aus der GStimmenzabl bel der 
Wahl der Kommiſſionsglieder, dab eine Mehrheit von 
u —— für die verlangte Autoriſation vorban- 
en ſeye. 
‚— In der Sitzung des Pairspofes vom 15. d. M. 
erlitt die Verleſung der Unklageakte feine Unterbrechung. 
n der Deputirtenkammer wurde am 15. d. M. das 
Kriegsbudget fortgefegt, u. namentlich zum Anfauf for 
barerer Pferde eın Zuichußfredit von 198,000%r. vottrt. 
— Die Nachrichten aus Algier find wenig erfreulich: 
Während fich bei Bugia meue Feindfeligfeiten anfün- 
digten , führte der gefährliche Modcl-Kader in dem Ben« 
IF Dran einen längit gebegten Blan aus, indem er fich 
Medeahs bemächtigte, ungeachter man ihm gedroht hatte, 
die Befegung diefes wichtigen Platzes als Feindſeligkeit 
betrachten zu wollen. 
d 


England. 

London, 14. Mai. Geftern hatte im Oberhaufe 
feine Sigung Statt. Das Unterhaus war mir unwich⸗ 
tigen Privat- und Lokalangelcgenbeiten befchäftigt. 

— Lord Mulgrav_bar als Lordlieutenant von Fr- 
land an D’Eonnells Seite feinen Einzug in Dublin Je— 
halten. Die anfcheinende Sympatbie zwischen dem neuen 
Starthalter und dem anne des Volkes fteigerte die 
Freude der Bewohner der irifchen Hauptitade zum late 
teilten Enthuſiasmus. 

n e 


Spa n. 

Paris. 15. Mat. Die Earlitten zogen am 5. d. M. 
in Eitella ein. Die Chriginos haben vor ihrem Abzuge 
Ouernica in Brand geftedt. Ein Anichlagzetrel auf dem 
die Worte: Hier tand Guernisa, zw lefen waren, hing 
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neben den rauchenden Ruinen. Briefe vom 24. v. M. 
aus Corogna berichten , daß man das ganze Kapitel des 
b. Jakob von Compoſtella, das im eine weit verbreitete 
Berſchwörung mitvermwicelt ſeyn fol, im die Gefäng— 
niffe von Corogna abgeführt habe. 
j Portugal 

Liſſabon. 22. April. Taufend Furriguen durch 
freuzen fih, um Dona Maria ihrem Wittwenſtande zu 
entreißen. Geheime Emiffäre von mehrern Mächten trei- 
fen ein, und fuchen die Umgebung der jungen Fürſtin 
mit Gold zu beſtechen. Die am reichſten Berichenen, 
verfichert man, find cin Agent der Familie Bonaparte, 
welcher die Wirtwe des Prinzen Nugu für den Sohn 
eines Bruders von Napolcon gewinnen ſoll, dann ein 
Agent Ludwig Philipps, der für diefe Heirarnbs-Nego- 
ziationen mehr Geld aufwender, als je zuvor für irgend 
etwas anderes. Wahricheinlich werden beide Familien 
ihr Geld umfont ausgegeben haben. (U. 3.) 

Liffabon. 3. Mai. Der Graf von Bila-Real er- 
Härte auf das beitimmteite feinen Rüdtrirt ans dem Mi- 
niſterium, wenn fein Schwager, der Herzog von Pal- 


mella, auf dem politiiche Zweidentigkeiten laſteten, nicht 


den Abfchied nehmen würde. Das Publikum in mit dem 
Grafen einverftanden. Es hätte die definitive Beiegung 
des Kriegsminiteriums fehr gerne gefehen. Der Artil- 
leriegeneral Baptiſt Lopes bat dafjelbe ausgejchlagen. 
Bila-Real, der interimiſtiſch als Kriegsminiſter fungirt, 
wird an Palmellas St:lle das Portefenille der auswär- 
tigen Angelegenheiten übernehmen. Linhbares tritt als 
Konfeitpräfident an des Herzogs Play, der als Geſaudter 
nach London abgehen und tn diefer Eigenschaft auch einige 
andere Kontinentalböre befuchen dürfte. Der Marichau 
Saldanda , der muthmaßliche Kriegsminifter, hätte gern 
das Bortefenille der auswärtigen Angelegenbeiten gehabt, 
zu dem ihm jedoch die nörbigen Talente fehlen. 
London. 12. Mai. Man will einige Emiffäre Don 
Miguels zu Lıfabon aufzeariffen haben, die unter der 
Adrefie des Herzogs von Wellington, einen verdiächtir 
gen Briefwechfel mit ge Beresford geführt haben follen. 
e e 


i n. 

Bräüffel, 10, Mai, FR RER nach Bollendung der 
erſten Strede mit Tätigkeit in A Richtungen an der Fort« 
fegung der Eifenbabn, nämlich von Mecheln nach Antwer- 
ven, von Mecheln nach Termonde, von Mecheln nach Xör 
men, von Löwen nach Zirlemont und weiter hinaus. Der 
Durchitich des Berges zu Cumptich, zwifchen Löwen und 
Tirlemont, wird mit Kraft betrieben. 

Deutfdhland. . 

Carlsruhe. 16. Mai. In der geitrinen Sikung 
nimmt die 2te Kammer das Geſetz über die Stückweiſe 
au entrichtende Fleiſchacciſe mit 56 genen 2 Stimmen 
an , weiches vom 1. Funi an in Wirkſamkeit tritt. — 
Der Abgeordnete Welder hat Namens der zur Aufſuchung 
der Broviforien niedergeſetzten Commiſſion einige Bara- 
graphen in den Schulverordnungen vom Mai vor. Jahres 
aufgefunden, welche gefegliche Beſtimmungen enthalten 
und fomit vor die Kammer gebören. — Schließlich wird 

ur Disfuffion über die Verhältniſſe der Schullebrer u. 

Aufwand für Volksſchulen übergegangen. Der Abg. 
Weller verlangt im Namen der Minorität der Commiſ⸗- 
fion, daß alle den Schullehrern u. Schulen zugedachten 
Wohlthaͤten, welche er anerkennt, ausgeſtellt bleiben 
follen, bis jene von dem Abg. Welder *— ge⸗ 
ſehgeberiſchen Lücken ausgefüllt ſeyen. In der bentigen 
Sig. Fortfetzung der Debatte über denſelben Gegenſtand. 


Darmſtadt. 15. Mai, S. f. 9. der Großherzog 
bat die gegen verbotene Verbindungen auf der Landeo- 
univerfitär Sieben anbängigen Unterfuchungen, ſo weit 
lie bloße Disciplinarvergepen betreffen, niedergeichla« 
gen, mit Vorbehalt der Fortſetzung der Unterfuchungen 
gegen burfchenfchaftliche und polttifche Verbindungen. 

Sranfrurt. 14. Mai. Das hießge diplomatiſche 
Corps bat eines feiner ausgezeichnetitien Mitglieder ver- 
loren. Der Freipr. v. Aniterr, wirklicher Gcheimerath 
5. M. des Kaifers von Rußland, außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniiter bei der Durchl. 
deutschen Bundesverſammlung, iſt geſtern Abend an den 
Folgen einer schmerzhaften Krankheit geitorben. O. P. A. Z. 

Hannover. 14.Mai. Die biefige Zeitung publisirt nun 
den zwiſchen Hannover und Braunfchweig abgefchlojienen 
Soll» Vertrag, wonach das Königreich Hannover und das 
Herzogthum Braunſchweig fih zur Annahme eines gleiche 
mäßigen und gemeinfchaftlichen Synems der Eingangs, 
Durchgangs⸗, Ausgangs und VBerbrauchs-Abgaben vereinie 
gen; die bis jetzt zwifchen den fontrabirenden Staaten be» 
Handenen Steuer» und Zol- Linien aufgehoben Hud und 
unter beiden Staaten, jedoch mit Ausichluß von Salz, der 
Enlender und Spielfarten, worüber befondere Belimmuns 
en verabredet nd, cin völlig Steuerfreier Derfebr Start 
nden fol. Nur im Einverkändnige beider Regierungen 
dürfen Sollverteäge mit andern Staaten abgefchloifen_mer« 
den , wogegen Schifffabrts-Berträge freifteben. Die Dauer 
diefes Vertrags wird vorläufig bis zum Ablaufe des Zahrs 
1841 beüimmt. Im Falle einer Verſtändigung ſämmtlicher 
deutſcher Bundesſtaaten über gemeinſame Maßregeln in Be⸗ 
ziebung auf Eingangs, Ausgangs, Durchgangs- und Ver⸗ 
brauchsabgaben fol jedoch der Verein von der Zeit an, von 
welcher die dießfallſigen Befchlüfe in Wirkſamkeit tretenz 
wieder aufgelöst werden, 

Berlin. 11. Mai. Die neulich veröffentlichte Kabis 
nersordre, welche alle politische Vergebungen und Uns 
terfuchungen ohne Anfehen von Perfon und Stand der 
Gerichtöbarkeit des Kammergerichts übergibt, iſt eigente 
lich nur die Befanntmachung einer fchon länger beite- 
benden Inſtruktion. . 

Münden. 13. Mat. Unfer Kronprinz wird näch⸗ 
ftens von Wien aus eine Reife nach Franfreih, Eng- 
land, Schweden u. f. f. unternehmen und erſt zu Au—⸗ 
fang Dttobers bicher zurückkehren. 

Wien. 11. Mai. S. Maj. der Kaifer iſt wieder von 
feinem Anfalle beimgefucht worden ; indeh, hofft man 
wird die Unpäßlichkeit wieder ſchnell vorüberachen. 

Es heißt fortwährend , das Lager bei Brünn werde 
nicht Statt finden, wohl aber das in Italien, wozu 
bereits Voranſtalten getroffen werden. 


- Dänemartf. 


Kopendhagen. 9. Mai. Heute if das f. Patent er- 
fchienen, durch welches die Ständeverfammilungen der 
dänischen Inſein und Holfteins zum 1. Oft. d. J. ein- 
berufen * — Am 2. d. verſammelte ſich die Repräſen⸗ 
tantfchaft des Preßvereins zum erſten Male. Es wur⸗ 
den die Vorſteher oder Repräſentanten gewählt und 
durch Botirung 100 neue Mitglieder aufgenommen, fo 
dag die Gefellichaft jest im Ganzen 1200 Ditglieder 
zähle. Die Gefellfchaft har ihren Hauptſitz und ibre 
Bermaltung in Kopenhagen, aber fie bezweckt ihre Wirk- 
famfeit über das ganze Land durch Filialgefellichaften 
wo dieſe fich bilden möchten, auszubreiten. Wenn von 
einer Stadt und Umgegend, oder aus einem Landdis 
firift, 24 oder mehrere Mitglieder der Geſellſchaft ge⸗ 


— 300 — 


worden ſind, können ſie ſich zu einer Filialgeſellſchaft 
bilden, welche fortwaͤhrend Mitglieder aufnimmt und 
eine Verwaltung erwäblt, durch welche Schriften ent- 
gegen genommen und das Contingent eingefandt wird. 
Griebenland. 

Arhen. 31. März. Die Griechen ſeben dem 1. Funk, 
dem Termin der Volljährigkeit des Königs, wit Span⸗ 
nung entgegen ; ihr Haß negen das fremde Militär 
überhaupt in fo groß, dab man fie an jeder Straßen- 
ede rufen hört: „ Geduld, bis der König den Thron 
beiteigt; und wenn er dann euch Burſche nicht insge- 
ammt beimichict, fo wollen wir es ıhun.* Algemein 
jugern fie übrigens den Wunfch, dab Graf Armanfperg 
dem König als Rathgeber zugefellt bleibe, denn ihn 
den anerkannt tüchrigen Staatsmann, betrachten fie als 
den Freund Griechenlands, während fie aller Webrigen 
je cher je licber Los zu werden wünſchen. Die Einwoh- 
ner von Nauplia haben den König durch eine Deputa- 
tion gebeten, ficb in feiner frübern Hauptitadt frönen 
zu lafien, das Gefuch wurde aber, wie billig, abgeichlagen. 
Doch verabfäumen die Moreoten feine Gelegenheit, um 
den König zur Rücktehr nach dem Beloponnes zu be. 
wegen. 

Arhen. 12, Aprit. Um zw zeigen, mie dermalen 
in Griechenfand alles benugt wird, um die Erbitterung 
gegen die Baiern zu ſteigern, diene folgende Erzählung 
der Arhina über die Vorfälle in Argos: „ Der Umitand, 
daß 2 Gendarmen cd wagten, die übertriebene Anitands- 
liebe des Hrn- Tabaropulos , griechiſchen Ublanen-Diffi- 
ziers, durch Geſang zu beleidigen, bat zu Schlägereien 
zwifchen den Deutſchen und den Gendarmen geführt, 
wobei die Zegteren, 5 an der Zahl, ihren 22 Gegnern 
zeigten, was griechifche Tapferkeit it. Als aber fpäter 
die Deutfchen einen der Gendarmen allein trafen » fit- 
Ien fie über ihn her, verwunderen ihn mit ihren Säbeln, 
und würden ihn vollends umgebracht haben, wenn nicht 
2 Gendarmen , die den Vorfall gewahrten, fie vertric- 
ben und ihren halbtodten Kameraden ihren Händen ent⸗ 
riffen hätten.“ Nach glaubwürdiger Mittheilung eines 
diugenzeugen, war der Vorfall in Argos im Weſent- 
lichen Toigender: Mehrere Gendarmen, die fich mit dem 
Uhlanen-Lieutenant Tabatopulos , einem Griechen, in 
demfelben Wirtbsbaufe befanden, betrugen ſich gegen den 
Iegtern fehr ungebührlich , fo daß derfelbe fie zur Mube 
verwich. Statt diefer Aufforderung zu gehorchen , inful- 
tirten die Gendarmen den Lieutenant, worauf dieler 
mehrere Uhlanen, faͤmmtlich Griechen, berbeirief, um 
die Gendarmen zu arretiren. Letztere aber zogen ibre 
Säbel, und festen fich nicht nur zur Wehre, fondern 
brachten auch den Lieutenant Tabatopulos fo in die Enge, 
dag er im fichtlicher Gefahr fchwebre. Erik jept eilten 
einige deutſche Ublanen-Unteroffiziere herbei, um ibrem 
Lieutenant Hülfe zu leitten, wobei ein Gendarme jchwer 
verwundet wurde. er 

er 


o. 

Santa Anna bat laut Nachrichten aus Verg⸗ Cruz 
vom 40. April abermals einen Militäraufitand dafelbil, 
der feine Erhebung zur Diktatur bezweckte, unterdrückt; 
feine Blane fcheinen alfo immer noch nicht reif genug 


zu ſeyn. 
KGeueftes. 
Bafel. 19. Mai. Reifende , die von Frankfurt fom« 
men, bringen die Nachricht mit, der Anſchluß Badens, 


Frankiurts und Naſſaus an den deutichen Zollverein ſey 
entfchieden. Diefe Ausſage beitätigend, verbreitet ſich 
fo eben hier das Gerücht, der Vereinszoll fen diefen Mor- 
gen um 5 Uhr ander badifchen Gränze eingeführt worden. 


! Darıfler-Borjfe - 
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Anzeigen. 

Samfag den fünftigen 6. Juni, Vormittags um 11 libr, 
wird der fchöne Bafibof zurrone, in Rolle, Kantons Waadt, 
auföffentlicher Verſtelgerung an den meiibietenden und beiten 
Steigerer, gegen günfige Bedingungen, melde vor der 
—— vorgelefen werden ſollen, derkauft werden. Er 

eneht; 

1) In einem gm Gebäude an der Strafe, enthal- 
tend Logis aller Art, zur Venubung eines Gaflbofs; aus 
Keller , Stallung , Wagenremife, Hof mit HSühnerhof, Gar- 
ten mit verfchiedenen Abhängigkeiten. 

Außer den Speifefälen bat es noch 14 Schlafjimmer. 

2) Bneinem Gebäude, dem Gaubofe gegemüber, als War 
genremife und Heuboden dienend. Bm Haufe dafelbit ik 
ein —— worüber der Eigenthümer ſich mit dem 
Käufer verſtehen wird, im Fall er es verlangt. 

Diefer Ganbof empfiehlt Hch ſowohl durch die große Durch- 
fabrt , melche die Straße vom Role nach Genf darbieter, ale 
auch durch die fchöne Kage der Stadt Nolle felbil. 

Der Verlauf wird im Gafibofe ſtatt finden. 

Für die genaueflen Nachrichten beliebe man ſich an ben 
Richter Seren SI. Bauheron in Role oder an Herrn 
Ban der Muelen Felt in Laufanne ju wenden. 





Für Rechnung löblicher Direction, mimmt Untergeihneter 
gegen gef. franfirte Uedermachung der Einlagen Beilellun« 
gen an, auf ganze und balbe Zoofe ier Elaffe 480 er 

ener Kotterie, dag ganze A 2 Franfen, Ziehung 
am 18. Day; ganze und balbe Koofe ıfter Elaffe bter 
Steinbauferund b6ter@baamer-Lotterie, ganie 
a 1 Franken, Bichung der Steinhaufer am 18. Man, 
der Chanmer am 1. Brachmonat. Der Gewinnſige ſammt- 
betrag diefer drei foliden Lotterien: Einebalbe Mil» 
lion und 482,000 Schmeiperfranten, iſt anf's vortbeil- 
bafteite vertbeilt, wie dieß die Kedermann gratis zu Befehl 
Hebenden Pläne zeigen. Schneller und pünftlicer Bedie⸗ 

nung darf man verfichert ſeyn. 
David Blaſchet in Schaffbaufen. 


Für Schulen und zum Selbſtunterricht. 
So eben in bei Drell, Füßli und Comp. in Bürich 
erfchienen und in allen Buchbandlungen zu baben: 
Das taufmännifie ebnen, 


ne 
Heberfiht der Brundfähe deffelben 
und ihrer Anwendung; 
von &, Urner, 
8. geb. 12 Or, oder 45 Ar. 

Has faufmännifhe Rehnen wird in diefem Werlchen 
von dem Etandpunfte der Erfahrung und vraftifben 
Anwendung dur alle Stufen gründlich erflärt und, 
mit Benubung der gewöhnlichen Megeln der Nechentunft , 
für die Auflöfungen die leichteiten Mittel gezeigt , mit Hin« 
meifung auf die vorausgebenden und jenen Regeln zu Grunde 
liegenden Satze der allgemeinen Bablenlebre. 

UAngebende Comptoriſten können nichts zwedimäßigeres als 
diefen Leitfaden anſchaffen, der, vor vielen äbnlihen Wer« 
fen, durch Hare und verikändliche Entwidelung feiner Hufe 
gabe füch vortheilhaft auszeichnet. 








Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang 


Donnerftag 


Neo. 81, 


den 21. Mai 1835. 





Dieie Zeitung erfhrint im Verlage von J. G. Neukirch: Montag » Dienfag , Donnerftag und Samſtag. Preis für Baſel vlerteljaͤhrl. 
25 Bagen; die Einrücdungdgebübr für die Belle 5 Kreuzer, Uuswärts abonnirt man bei den Löhl, Poſtämtern. 





Schwei;z. 


Die A. Z. ſchreibt aus Frankfurt unterm 9. Mai: 
„So viel man erfäbrt, Wind die ſüddeutſchen Staaten 
febr geneigt , fich mit der Schweiz zu verfübnen, voraus- 
geſetzt, daß fie von Bern eine Ääbnliche Erflärung erbalten, 
gie fie dem Faiferlichen Kabinetre zu Wien bei Gelegenheit 
der Kondolenybejeugung über den Tod bes Kaifers Franz 
ugefommen it. Man zweifelt nicht, dag Bern diefem An« 
Änncn entfprechen, und daß «3 auf die Eröffnungen, die 
bm bald von den Höfen zu Münden, Gtuttgardt und 
Karlsrube zufommen follen, eine genügende Antwort ertheir 
Ien wird. Entfchließt es ſich hiezu, fo werden die alten 
Freundichaftlichen Verhaltniſſe zwifchen Deutfchland und 
ber Schweiz nächlens wieder bergefielt ſeyn, beſonders 
wenn die berumziehenden Flüchtlinge aus der Schweiz ent» 
weder verwieſen oder fo beobachtet werden, daß Deutfchland 
nichts von ibnen zu beforgen bat; denn fo lange diefe ib⸗ 
ren Unfug in — —— werden die Stcher« 
. + bie .man genen fie. zu mungen 
mar, wohl fortbeileben., und der gegenfeitige Besteht, troß 
des allgemeinen Wunfches ibn wieder frei zu feben, er⸗ 
Amert bleiben müſſen. Die verföhnende Sprache, wel 
ie Regierung von Bern gegen Deiireich geführt bat, läßt 
—** daß fie dabei nicht ſſehen bleiben und ihrerſeits Alles 
aufbieten werde, um mit dem ganzen Ausland in gutes 
Einvernehmen zu treten, wozu 44 jetzt die beile Gelegen⸗ 
deit darbietet. Sollte ſich Bern gegen Erwarten weigern, 
die ibm zukommenden Eroͤffnungen genügend zu erwiedern, 
o würden bei allen Laſten und Koffen, melche die polizei« 
iche und militärifche Bewachung der Schweizer-Bränge den 
beutfchen Regierungen verurfacht, diefelben nicht nur forte 
beiichen, fondern felbit verfchärft werden müſſen, da man 
es müde if, einen im ieder Hinſicht läftigen Zufland län- 
er dauern zu laſſen, und durch die Anordnung firenger 
aßregeln ibn-fchneller beendigt zu fehen boffen darf. An« 
deſſen in es mehr als wabrſcheinlich, daß diefer neue Imang 
nicht eintreten wird, fondern dag man vielmehr in weni« 
gen Wochen die freundfchaftlichen Weziebungen mit der 
Schweiz wieder bergeitellt zu feben hoffen darf, Das Pas 
zifer Kabiner fol feinen Einſſuß ganz defonders geltend ge⸗ 
macht baben, um die Regierung von Bern zu bewegen, lich 
nachgiebig zu zeigen, und durch ein freundliches Entgegen» 
Tommen es dem öjlreichifchen Kabinete möglich zu machen, 
Die Bnitiative auch bei den andern deutſchen Regierungen 
gu einer Uebereinkunft zu ergreifen “ 
Aus obigen, unterrichtet genug lautenden Frank⸗ 
furter Mitrheilungen gebt hervor » daß der Vorort Bern 
wirflih an Oeſtreich eine genugtbuende Erklärung ge- 
aeben bat; was wir nur loben können, denn um einen 
Febler wieder gut zu machen if es nie au ſpät. Es 
deuchtet ferner aus dem Schreiben die Friedenstiche 
unferer guten Nachbarn, die chen fo froh ald wir wi. 


ren, einmal des laͤſtigen Handels Tod zu werden, un⸗ 
verfennbar bervor. Merfwürdig tft die aͤngſtliche Span- 
nung: ob Berm nicht die verföhnliche Anımort, die es 
an Deitreich gegeben , den füddentfchen Nachbarn ver- 
weigern werde. Iſt es: daß der friedliebende Diplomate, 
von dem ohne Zweifel das Schreiben berrührt , fich 
nicht recht getraut, die fühe Hoffnung zu faſſen, Bern 
das lepte, einzig noch geforderte Wort der Verföhnung 
ausfprechen au hören, um dem „bochachtbaren,, vielge⸗ 
liebten Freunde * gerührt um den Hals zu fallen ? Iſt 
8: dag man mirtlich Bern nicht traut, es möchte ſelt 
der Zeit wieder nach einer andern Negion der politi- 
ge Windrofe umgefprungen ſeyn? Go ganz ohne 
rund iſt diefe Befürchtung nach den neuerlichen An- 
5 verdächtiger Verſoͤbnungsſchritte nicht; wie fie 
jeden Fali durch Vorgänge gerechtfertigt wäre. Am 
id den Eidgenofen ik das aus dem 


ne iehmende Mn: dag answärtiger, 


franzöfifcher Einfluß am Ende noch zu Stande gebracht, 
was Vernunft und vaterländifhe Rückſicht fo lange 
nicht vermocht. Schenke der Himmel diefem Kriege dir 
plomarifcher Belangmweilung, womit die Schweiz nun. 
— era über ein Zahr angegriffen wird, cin baldi- 
es Ende: | 
. — Laut Berichten von Amferdam, möchte eine große 
Anzahl von den Anno 1829 aus dem ligenzirten lapitu⸗ 
lationsmäßinen Dienſt zu den niederländiichen Natio⸗ 
naltruppen übergetrerenen Soldaten mir Abichied in die 
Heimath zurückkehren, allein da es an den cerforder- 
lichen Hülfsmitteln fehlt, baben fie bei dem dortigen 
Handelstonful um Unrerlügung nachgeſucht, welcher 
nun die Schmweigerregierungen um Beiſteuern angebt. 
Bern. Die von dem Züricher Republitaner den 
Burgdorfern geborene Verſöönung wird von den Natio— 
nalen Bernd mit Hobn desavouirtz „fie halten den Re» 
publifaner für fchr schlecht von den Berner - Berhält- 
niffen unterrichtet, und bemerken ihm nachbrädlichtt » 
daß er durch eine fo ſanftmüthige und rührende Ber- 
föbnungsfeler vieleicht zwei oder drei zweideutige und 
charafterlofe Menfchen auf eine nur ihuen zuträgliche 
Art fich wieder näher bringe, mährend er die werth⸗ 
vollere Sreundichaft der geachtetitien Männer ded Kan 
tons für immer verfcherze.* Gie fagen ihm: „er follte 
fich ſchaͤmen, auf feine eigene Rechnung bin auf jene 
zur Gant gefommenen Nanfing-Popularitäten ein ſolches 
Gebor zu tbun.“ Es kommen wohl anderwärts auch 


-$ntriguen und Transaktionen zwiſchen Bolitifern vor, 
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wobei Srundfüge und Ueberzeugungen für Eoteriegwede 
verhandelt werden, allein nirgends mit der fchamloien 
Dffenbeit wie in der Schweiz vermittcht einer tafılo- 
fen Breffe. Da können doch die Ehrenmänner von der 
Rechten, die im Kampf und in der Niederlage bei ihren 
Grundfägen ftchen geblieben find, fich eines befricdigten 
Selbſtgefühles nicht erwehren, wenn fie hinüberbliden 
auf die Linke: wie fie dort die Grundfäge wechieln nach 
‚Gelegenheit des Augenblicks, wie jie einander verach⸗ 
ten und beichimpfen, um fich wicder zu umarmen , wenn 
fie einander brauchen ; wie nach und nach einer um den 
andern fich von der häſſigen, ignobeln Geſellſchaft weg 
und auf die Nechte herüberichleicht, wo er doch feſte 
Grundfäge und Zuverläßigkeit, wenn auch natürlich 
nicht gleich Achtung und Zurrauen finder. 
— Auf das. Schreiben des Bernifchen Bezirfsfchug- 
vereins, welcher die HH. Kaſthofer und Faggi ıc- zur 
Verfühnung mit den HH. Schnell ıc. aufforderte, haben 
die eritern bloß mit der Verſicherung geantwortet: „daß 
fie mir unveränderlicher Treue an den Grundfägen feit- 
balten werden, ohne deren Anerkennung und VBerwirf- 
lichung das Varerland der Willführ einer_neuen Ariitos 
fratie zur Beute werden, feine Verfaſſungen unter 
graben, die Verbeſſerung des Schweizerbundes unmög- 
lich gemacht und am Ende die Schweiz wehrlos fremder 
Diplomatie unterwürfig und als Kampfplag großer Nach- 
barmächte verwüſtet werden würde. Die feige Schwei«- 
erdiplomarie babe uns Leider auf diefer Bahn des Ver⸗ 
erbens weit geführt, und der franzöfifche wie der öſt⸗ 
reichiiche Verrath babe noch in feinem Kanton einen 
fetten Damm des Widerſtandes gefunden. * 
.  — 16. Mai. Der Gr. Rath vertagte fich heute bis 
um Brachmonat, wo die Tagfagungsinitruftionen and 
ie Geſaudtenwahl zu erledigen jeyn werden. Die Un, 
terbandlungen mit Deitreich waren noch nicht fo weit 
gedichen, daß die von dem Hra. Schultheiß verſproche⸗ 
nen Mitrheilungen hätten gemacht werden fünnen. 
Bürich. 16. Mai. Heufe bielt der neuernannte Brof. 
der biſtoriſchen Wiflenfchaften, Dr. Mittler, feine afademi- 
fche Antrittsrede. Er ſprach über den Gegenfag der zwei 
wilfenfchaftlichen Sauptmetdoden : der apriorifchen Eonitruf« 
tion, mogegen eine allgemeine Reaktion ſich erboben , und 
der Empirie, welche die Wiffenfchaft mit dem Keben dauernd 
verföhnen werde. 
— Die Gemeinde Schmwamendingen bat den Hrn. Doct. 
Schauberg mit ihrem Bürgerrechte beebrt. ' 
— Der Begräbnißverein bat befchloffen, daß die von 
ihm beitellten Kirchgangfagerinnen fürderbin die Nonnen« 
tücher ablegen und einfache weiße Kappen (ohne Schellen) 


tragen, auch die Leichen nicht mebr ausrufen, fondern auf. 


Betteln ihre Beerdigung anzeigen follen. 

Auzern. Die Schüßengefellfchaft der Stadt Luzern bat 
ein großes Ehr- und Freifchiehen von 13,000 Fr, auf den 
'16. bis 22, fünftigen Auguns befchlofen. 

Solothurn. Der Gr. Rath bat in außerordent- 
licher Sitzung, wobei das Rarbbaus von Bauern wie 
umlagert war , die Zoskäuflichkeit von Waldgerechtſamen 
einzelner Privaten in Eommunalwäldern befchloffen. 

Aargan. Der Republitaner berichtet aus Baden 
unterm 47. Abends: Eine Geſandiſchaft des Decanard 
fey perfönlich in Solorburn geweſen, umbei dem Hochw. 
Biſchoffe Berbaftangsmaßregeln in Beziehung anf die 
Berlefung der Großräthlichen Broflamation von den Kan- 
zeln einzuholen. Sie babe folgenden Beicheid zurüd- 
gebracht und Samſtag (16.) zu Enetbaden 12 dort ver- 
fammelten Geißſtlichen mirgerbeilt: „Es babe dem Hru. 


-über eine von Hrn. Goflart, 


Biſchof belicht, jede Gehorſamsweigerung negen die Re 
gas zu mißbilligen, fein Schreiben an den El. Rath 

argaus ald unüberlegt (?) und bervorgebend aus fal- 
fen Berichten zu bereuen (!) und den Lach. Pfarrern 
Aargaus den ſtrengen Berebl zu ertheilen, die aubefoh⸗ 
lene Broflamation gehorſamſt zu verleiten.“ Deffen un 
geachter habe aber die chrw. VBerfammiung beſchloſſen, 
des andern Tags (17.) die Broflamation nicht zu ver- 
lefen. Indeſſen weiß der Republikaner nur von 6 ders 
felben, weiche dem Befehle der Regierung nicht geborcht. 
Es wurde jogleih Bericht an die Regierung erſtattet, 
von woher milstärifche Exekution gegen Vie Wireripin- 
fligen erwartet werde. 

— Nach dem Nachläufer hätte der Hochw. Bifchof 
allerdings den Rath erıheilt, die Proklamation zu ver 
leſen, jedoch mir dem weiteren Auftrag , während der 
Verlefung die Stola abzulegen. Defien ungeachtet habe 
die VBerlefung, im Frickthal wenigſtens und auch ın Aarau, 
in vollem Schmude Statt gefunden. Dagegen weiß dies 
fes Blatt von 13 Nfarreien, wo dem Befeble nicht Folge 
geleitet worden. Der Kl. Rath hat bereits fünf ihm 
amtlich befaunt gewordene wideripänitige Geiſtliche, 
darunter den Decan Dofenbach, den Gerichten verzeigt. 

— Lenzburg. Au der Gpige von erwa 100 Ku- 
tholifen find einige katholiſche Hausväter, unterſtützt 
von biejigem löbl. Gemeinderath, bei der hoben Res 
gierung um Erlaubniß und Unterflügung zur Einführ 
rung eines katholiſchen Gottesdienſtes in unſerem refors 
mirten Städtchen eingefommen. Die Gemeinde, weit 
entfernt der Bründung eines katholiſchen Gottesdienſtes 
in ihrer Mitte entgegen zu ſeyn, bat fogar nicht nur 
das für denfelben mörhige Lokal, fondern auch noch für 
den anzuitellenden Brieher Wohnung und ein jäbrliches- 
Quautum Gerraide angeboten. (Eidg.) 

Waadt Man erwarser in dem wicdersufammen- 
getretenen Gr. Ratde in Folge von Beritionen intereffante 
Debatten über den eidg. Verfaffungsrath. 

FSrankreich. 

Varis. 16. Mai. Die Herren Cormenin und Au— 
dry de Puiravcan wurden heute vor die Commiſſion der 
Deputirtenfammer gefordert. Cormenin erklärte, daß 
er den fraglichen Brief weder ſelbſt unterſchrieben, noch 


irgend jemand zu deſſen Unterzeichnung beauftragt babe. 


Audry, den die Borladung nicht zu Haufe fand, mußte 
anderweit vorgeladen werden. 

— In der Pairskammer legte Hr. Tbiers den von ber Der 
putirtenfammer genehmigten Gefegesvorfchlag über den Er» 
gänzungsfredit von 1,200,000 Fr. zu den geheimen Fonds vor. 
Der von dem Miniiter des öffentlichen Unterrichtes verlangte 
Bufaßfredit von 34,000 Fr. für den Dienſt des Fahres 1834 
murde genebinigt, Die Verhandlung wandte fich bierauf 
einer der Berichtigung der Grängen mehrerer Departements 
gewwiedmeten Verordnung zu. die obne eigentliche Diskuſſion 
die Billigung dee Kammer erhielt. 

— In dem Pairsbofer der fich Nachmittags nach 2 Uhr 
verfammelt hatte, fubr man mit der Verlefung der Anklage⸗ 
afte fort. Der Graf Lemercier, der fein Ausbleiben in der 
Bairstammer durch einen Gichtanfall entfchuldigt batte, 
feblte auch heute. Fünf Minuten nach 5 Ubr mar die Ber 
lefung der Antlageafte beendigt, und die Sitzung fonnte, 
* Unterbrechung von Seiten der Angeklagten, geſchloſſen 

em. 

— Sn der Deputirtenfammer berichtete Hr. Bonnefond 
SHandelsmann zu Avesnes, 
eingebrachte Petition , welche eine Modifikation der die Jury, 
fo wie der die Mationalgarde und die Munizivalverfafung 
betreffenden Gefehe zum Gegentande hatte. Goſſart will das 
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offene Abſtimmen der Geſchwornen deſeitigt wiſſen, weil oft 
ſchon zwei an Einfluß reiche Geſchworne die Meinung der 
übrigen zu beſtimmen vermöcten; bauptiächlich aber weıl bei 
politifchen Verbrechen mit dem offenen Adikimmen Einſchuch⸗ 
terungen verbunden ſeyn fonnten. Er mochte die Ueberzeu⸗ 
308 der Geſchwornen völlig frei ſtellen. Die Kammer ber 
hloß, die Petition, in fo weit tie fich auf die Zury be» 
zieht, an den Großliegelbewabrer zu verweilen. Yan Dinlicht 
der beiden andern Punkte ging man nach einigem Hin» und 
Herreden zur Tagesordnung über, . 

— Delahaic- Dontignac, Korporal in der National- 
garde, fegt in einem an das J. de Paris gerichtesen Briefe 
auseinander, welcher berrügeriichen Vorwände man fich 
bedient habe, um die Nationalgarditen zur Unterfchrift 
der bekannten Proteſtation in der Sache der Aprilan- 
gelflagten zu vermögen. 

Baris. 17. Mal. Mehrere Aprilangeflagte wollen 
fich mir der Verteidigung durch die ihnen von Amts. 
wegen zugeordneten Defenforen begnügen. Der Baird- 
bof bat zu dem Ende mehrere Gachmwalterernennungen 
vorgenommen. Unter den Ernannten follen ich die HH. 
Epaig-d’Eit-Ange und Lavang befinden. 

— Gormenin, der von der Kommiffion mit vieler Auf 
merffamfeit empfangen wurde, erklärte, daß er die Adrejie 
an die Aprilangeflagten weder felbit unterfchrieben, noch 
von Andern für fich babe unterfchreiben laſſen, und bes 
merkte dabei, daß er, weit davon entfernt, ſich hinter feine 
Borrechte als Deputirter verſtecken zu wollen, unmoglich 
glauben fönne, daß die Kammer einen Mann, welcher 
der im Frage liegenden Sache völlig fremd fey, der gericht» 
lichen Verfolgung vor dem Pairsbofe Breis geben werde. 

— Der Meflager tbeilt ein Schreiben der Hp. Trelat 
und Michel mit, worin fie ſich zur Autorſchaft der Adreie 
an die Aprilangeklagten befennen. Sie bezeichnen lich zur 
Hleich ats die einzigen Verbreiter diefer Schrift. Sie wol» 
fen fchon vor einigen Tagen Hrn. Basquier dieſe Erklärung 
gemacht haben und Wundern lich, daß von derfelben feine 
Notiz genommen, und bei der Deputirtenfammer keine wei⸗ 
teen Schritte getban worden. 

ngland. 

London. t4, Mai. Lord Durbam Hecht im Begriffe, 
Enaland feiner Geſundheit halben zu verlaffen. Die 
Radikalen ſehen ihn ungern abreifen. 

— u der Sigung des Haufes der Lords, fo wie 
im den Verhandlungen des Haufes der Gemeinden von 
heute fam nichts von allgemeınem Intereſſe ur Sprache. 

— Mehrere proteitantiiche Studenten haben fich bei 
dem Einzuge des königlichen Statthalters in Dublin 
ſehr unanſtändig benommen,. Gie warfen fogar mit 
Steinen nah Lord Mulgrave. 

— Die Richter der königlichen Bank haben die Um- 
terfinchung wegen der biurigen Scenen zu Ratbsormar 
begonnen. Gie find auf mehrere Formwidrigkeiten gt 
Boßen» derem man ſich bei der Aufnahme des Thatbe- 
ſtandes fchuldig gemacht. bat. . 

Kondon. 15. Mai. Im Unterbaufe fünbdigte ber 
Ranzler der Schakfammer am, daß er mehrere Maanfregen 
zur Emporbeingung der Landwirthſchaft vorfchlngen werde. 
- Dberbaufe brachten ber Graf von Wielow und 
Rord Londondery mehrere Umiände bei dem Einzuge Kords 
Dulgrave in Dublin zur Sprache. Sie wollen in den vor« 
etragenen Fabnen, die den Widerruf der Union als 
Devi e führten, Zeichen der Empörung erkennen, Der Ein- 
Aus D’Eonnel’s, den Kondondery den: Schutzherrn der ge 

mwärtigen Verwaltung Brlands nannte, murde als An« 

bervorgehoben. Der Bremierminifter fertigte den An⸗ 
t er mit der Bemerfung ab: daß die Negierung dar- 
auf acht nebme, Brland, gleich England eine parteilofe 
Gerechtigkeit widerfabren zu laſſen. Von dem erwähnten 


Vorfalle ſey ihm noch nichts zur Kenntniß gefommen, Uebri— 
gens werde er die Sache unterfuchen , und die Schuldigen 
nach der Strenge des Geſetzes beitrafen lafen. 


panten. 
Baris. 16. Mai. Briefe aus Madrid vom 9. d. M., 
berichter der Meflager, der in fpanifchen Angelegenhei⸗ 


ren ſchon mehr als einmal gut unterrichtet war, fpre» 


chen auf das beilimmteie von dem Entichlufe der Re- 
gierung, die Hülfe der Qruadrupelalliang in Anfpruch 
nehmen zu wollen. Es follen fofort 10,000 Portugicſen 
in Spanien einrücken. An England wird das Berlan- 
gen der Küſtendeckung und an Frankreich die Birte um 
Konzentrirung einer Armee von 50,000 Mann an der 
Grenze geitelle werden. Diefe Entſchließung, die im 
Miniſterkonſeil, zu dem eine große Anzahl einflußrei⸗ 
her Pairs und PBrofuradoren eingeladen waren , ge— 
faßt wurde, gewinnt noch dadurch an Merkwürdigkeit, 
daß die Geſandten von Franfreih, England und Vor⸗ 
tugal jener Berathung beimohnten. Zur Beitreitung der 
nöthigen Koſten il man auf Eröffnung eines Anlcibens 
bedacht. Um den fremden Darleibern, auf deren VBer- 
trauen vorzugsweiie ſpekulirt wird, eine Genugthuung 
u geben, werden die Corteseoupons cine günnigere 
onjolidirung erfahren. Bon den Profuradoren , die zu 
dem Vinirterkonfeil geladen waren, baben Arguelle's, 
Las Navas, und Ziturig ſich verneinend erklärt. Ue— 
brigens hertſcht in Madrid viel Aufgeregtbeit. Cordova 
erklärte im Namen von Valdez ganz unummunden, daß 
nran nur zwifchen einer Hebereinfunft mit Don Carlos 
and der fremden Intervention zu wählen habe. Marti- 
ne; wollte weder von der einen, nach von der andern 
etwas börcn. 
— Ebenfalls nach dem Mefager wird der Geueral⸗ 
utenant Amarilas, Präſident des Regentſchaftraths 
und der Procuradorenkammer, nach Paris und nöthigen 
Falls auch nach London geben, um die zur Basifisirung 
Spaniens gefaßten Beſchlüſſe in Ausführumg zu bringen, 
Er it mit unbedingten Vollmachten , ſowohl von Sei— 
sen der Regierung als von Seiten der beiden: Cortes— 
fammern verfebem Der karliftiiche Generak Montene 
gro wird zu geichem Zwecke in Baris erwartet. Frank- 
reich und England wollen, einveritanden mir den übrigen 
europäifchen Mächten , dem Kampfe auf der Halbinſel 
ein Ziel gefege wien. Die Kriegsoperationen in Na 
varra follen darum einſtweilen eingeſtellt werden, 


Deutſdland. 
Baden. Die it. beſtätigt das Gerücht 


reib. x 
über den erfolgten Anfchlug Badens an den deutfchen 


Zollverein. Wie mir fo ebem vernehmen , fchreibt fie 
unterm 49 dief., iſt die Frage Über den Zollanfchluß 
Badens von Seiten unserer Regierung entichieden. Es 
ih bereits bei dem betreffenden Behörden ein neues Re- 
gierungsblart vom 17. Mai eingetroffen, welches pros 
viforifch den neuen Zoftarif zur Kenntniß bringt. 
zu $- 2, diefes proviforiichen Geſehes heißt es; » Im 

U der abgefchloffene Vertrag die Zuftimmung unfe- 
zer getreuen Stände nicht erhalten follte, it der Mehr. 
betrag diefer Zölle über die gefeglich beitehenden zurück⸗ 
zuzahien.“ Der $. 5. verordnet, daß die Erbebung der 
erböbten Zölle überall von da zu beginnen bat, wo die 
Zollämter diefes Regterungsblate erhalten haben werden. 

Baden-Baden. 16, Mai. Bereits find wiederum viele 
Fremde, namentlich Engländer, bei uns eingezogen u. mod 
mehrere Brivatwobhnungen zum Voraus beſtellt. Um den län» 
gern Aufenthalt von Familien zu erleichtern, iſt eine Schule 
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für Knaben höherer Stände errichtet worden, womit noch 
ein Benfionat verbunden werden foll, 

Aus Rbeinpreußen im Mai. Durch die Erweiterung 
des deutichen Sol» u, Handels-VBereins ſieht ich die wein⸗ 
bauende Bevölkerung unferer Brovinz vielfach benachrheiligt, 

äbrend der Fabrif-Yndufrie nur Vortbeile daraus erwuch⸗ 
Ir Die Weinbauer in den Mofel-Kändern und im andern 

czirklen der Rhein⸗Provinz harten während der erfien drei« 
ebn oder vierzehn Babre unter Preußens Scepter, durch 
ie Bollgefehgebung benänftigt, fa einen Monopol» Preis 
für ihr Erzeugniß erhalten; allein feit dem Beitritt Heſſens 
und fpäterbin Baierns wollen viele ihrer frübern Abnch- 
mer, befonders in den öfllihen Provinzen der Monarchie, 
den fogenannten — Seiaes den Vorzug geben, die 
überdieß auch moblfeiler zu Neben fommen, Eben diefer 
Klaffe von Broducenten dürfte der bevorfichende Beitritt 
Naffaus noch ferneren Schaden bringen, weßbalb denn auch 
fämmtliche Weingüter in der Provinz noch immer im Weir 
chen begriffen find, wiewohl das Erträgniß des vorigen Jah⸗ 
res äußerſt ergiebig war. Hm dagegen von dem immer mache 
fenden Flore der Fabrif+ Anduprie ein Beifpiel anzufüh- 
ren, wollen mir nur erwähnen, daß im Verlaufe von etwa 
415 Yabren zu Köln 15 neue Zuder» Fabriken errichtet wor« 
den find, fo daß ſich die Babl folcher Etabliſſements an die» 
fem Blabe gegenwärtig auf 22 beläuft, die insgefammt ihr 
Gefchäft mit großem Schwung betreiben. Zhnen, wie den 
Mollen-, Baummwollen-, Geiden- und Leder-Manufafturen 
in der Provinz if der Beitritt von Nafau und Frankfurt 
rg erfreulich, ſowohl mweil fi dadurd, der Markt, mo 
e fortan unter böchſt vortbeilbaften Bedingungen fonfur- 
riren werden, an fih um ein Mambaftes vergrößert, mie 
auch, meil man boffen darf, daß befonders durch den 
Anfchluß von Frankfurt ein Hauptbrennpuntt des, unferer 
einheimischen Indufrie fo Fhädlichen, Schmuggel-Handels 
almählig erlöfchen wird. 

Berlin. 10.Mai. Medieinalratd Dr. Stapf aus Naum⸗ 
burg bat von 8. M. der Königin von England die Auffor- 
‚derung erbalten, nach London zu fommen, um die bisher 
‚aus weiter Ferne glüdlich geführte homoopathiſche Behand» 
lung an Ort und Stelle zu vollenden. j 

— Bei Nahfuhungen in den fönigl. Schlöffern if es 

eglüdt, 120 mufifalifche Compoſitionen Friedrichs des Br 
ga wieder aufjufinden. 

Keivzig. 15. Mai. Die geftern bier eröffnete Subſerl⸗ 
ption auf 15,000 Städ Aktien der Beipzig- Dresdner Eifen- 
babn if beute bereits geichloffen. In weniger als 7 Stun 
den war die ganze Summe von 1% Millionen Tblrn. ge 
deckt. Bereits find die Aktien im Wertbe geiliegen. 

München, 16. Mai. (Abends 5Uhr.) Bor einer Stunde 
wurde unfere Stadt durch eine furchtbare Erplofion in 
Schreden gefeht. Das weñlich von ibr in der Entfernung 
von etwa 1% Etunde gelegene Bulvermagazin mar mit allem 
Vorrathe von Granaden, Bomben, Eongreve'fchen Raketen 
“und erwa 300 Fäffern Pulver im die Kuft geflogen. Die 
‚Häufer bebten bis in die entfernteſten Theile der Stadt, 
‚die Bimmer füllten ich mit Staub, und von dem Drude 
‚der Atmosphäre fprangen nicht nur die Fenſter und freuten 
ihre Trümmer bis in die fernſten Winkel der Zimmer, vers 
lebend und verwundend wen fie trafen, fondern an vielen 

-Häufern wurden auch die Fenſterrabmen zerfchellt, und an 
‚den Ebüren die Schlöffer und Angeln abgeiprengt, auf den 
Straßen mebrere Menfchen zu Boden geichleudert, Kaum 
mar die Erplofion vorüber, fo waren die Etraßen dabin 
mit dichtmogenden Menfchenmaffen bedeckt. Auf dem Wege 
dabin erfchien am allen Häufern diefelbe Zerſtörunq, ienfeits 
der Stadt weit zerſtreutes Geſtein, Nele ſchwarzer Balten, 
untermifcht mit Kugeln, gefprengten Bulverfapfeln, Reſten 
von Kleidern und noch dampfenden Berätben , und, ein 
Häglicher Anblick! mit Gliedern der Unglüclichen, die der 
Ausbruch in dem Magazin getroffen, in unzäblige Stüde 
Kir und, von dem Pulver gefchwärzst, zmwifchen der 
eritörung umbergeftreut hatte, Mn größere Neite folcher 
ſchredlich zerriffenen Leichname lagen, fammelte ſich die 
Menge, und was einzeln an menfhlihen Gliedmaßen, kaum 


kennbar in der Serriffenbeit und Sanke, gefunden ward, 
legte fe mitleidsvol auf diefen trauernoden Haufen. Sechs 
enfchen find dabei auf biefe Weife in einem Augenblick 
rlört worden. Einen fiebenten batte der Dberfeuerwerfer 
urz vorber aus demfelben Magazin nach dem benachbarten 
Wachtpoſten gefandt, und er wurde dadurch gerettet. 


Parıfer-DBDorfe 
18, Mai.s 9 Fr. 108, 75.— 3 % Er. 82, 20.—Esp.5014.—Nap, 
99.65, — Oblig.de Paris 1320, —. — Haiti 440,— 4 Can. 1215, 
3. Mai. 5% Metal 02,4% he Rat. 4 
13. Mai. 5% Metall, 102; AH TU 5 „1342, 
14, Mai.102; 98; 1341, . 

Eondoner Börfe 
Konfols : 15. Mai. 92%. — 16. Mai. 9214. Y. 


Unzeigen. 

Im Berlage von G. Schubert im Leipzig find fo 
eben erichienen: 

Burkhardt, Dr. Ed. Riego und Mina. Blide auf die 
Berbältnifie Spaniens feit der Gortes + Berfammiung vom 
Babre 1812 bis auf unfere Tage. Breis broſch. 9 Or. 

Burkhardt, Dr. Ed. Deutfche Befchichte für das deutfche 
Volk, zur Belebung vaterländifchen Sinnes erzählt. Vrs. 
cart, 1 Rthlr. 6 Br. 

Bu baben in allen auten Buchhandlungen. Baſel bei 
Neukirch und inder Shmweigbauferfhen Buchbandl. 


Ehr- und Sreifhießen in Luzern. 
Die Schübengefellichaft der Stadt Luzern wird mit Ber 
mwilligung der hoben Regierung, auf den 16. 17. 18. 19. 20. 21, 
und 22, Auguſt laufenden Zabres auf ihrem mwoblgelegenen 
Schübenplabeein großes Ebr- und Freifchießen von 13,000 Fr. 
abhalten. Das Näbere meifet der bald erfcheinende Plan. 
Luzern, den 16. Mai 1835, 
Der Bräfident: Foſeph faaf. 
Namens der Schühengeſellſchaft, 
Der Sekretar: 8. E. Meyer. 


Dampf. 
ſchifffahrt. 


Die rheiniſchen Dampfſchiffe fahren während der Monate 
Mai, Auni und Yuli F 
jeden Dienſtag und Samilag Morgens um 5 Ubr, vom bier 
nach Mannbeim, und den folgenden Morgen um 4 Ubr von 
da nach Mainz, Eoblenz und Eöln ab. ß 

Mit diefen Schiffen fept die miederländifche Dampficiff« 
fahrtsgefelfchaft vorläufg während des Monats Mat ein 
Schnelfhif in Verbindung, weldes Sonntags, nach An« 
kunft des Schiffes von Mannheim, alfo gegen 8 Uhr Abends, 
bon Köln nac Rotterdam fahren, und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, fo daß die Baflagiere, 
welche die Fahrt von Kehl mach Rotterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht gemacht baben werden, den Dienftag mit dem 
berübmten Dampffchiffe „der Batavier * nach Zondon * 
ben koͤnnen. Uchrigens fahren außerdem die niederlän— 
diſchen Dampffchiffe fortwährend täglich , 
6 Ubr von Köln nach Notterdam. 

Reifende, welche ſich hier direft nach London einfchreis 
ben laſſen, um die Heberfabrt dabin von Rotterdam auf dem 
obengenannten Schiffe zu machen » genichen einen Mabatt 
von In 25. auf die gewöhnlichen Tarifpreife, und bezablen 
daber nur für einen Plah in der großen Kaiüte fl.58. 20 fr. 
anſtatt fl. 77. 56 fr,, und in der Vorfaiüte fl. 39. 19 fr. 
anflatt 1. 52, 30 fr, 

Billette nach obengenannten Plähen und allen Swifchen« 
fiationen ertheilt der Unterzeichnete, an den man ich auch 
wegen aller übrigen Anfragen wenden wolle. 

Kehl den 1. May 1835, 

Der Agent der rheinifchen Dampfſchifffahrt 
eb. F. Kisling. 





Morgens um 





Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samitag 


Nro. 82, 


den 23. Mai 1835. 





Dieſe Zeitung eriheint im Verlage von I. ©. Neufirh: Montag „ Dienftag, Donnerftag und Samſtag. Preis für Baicl viertellährl. 
25 Bagen ; die Einrücungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer, Andwärtd abennirt man bei den Lödl. Poſtamtern. 





Schweiz. 


Baſel. Außerordentliche Sitzung des Großen Raths 
‚vom 18ten, 19ten und 2oſten Mai. 

1) Ein Rathſchlag und Geſehesvorſchlag, betreffend die 
Eintbeilung der in Folge außerordentlich erlaffener Ber 
ſtimmungen neuaufgenommenen Gtadtbürger in 
die Zünfte wird zur Kanzlei gelegt, um in einer folgen« 
den Sitzung behandelt zu werden, 

2) Das GStadtbürgerrecht wird nach dem DBor- 
fchlage der Etndtbebörde an 23 Bewerber aus der Klaſſe der 
Einfafen mach den gemilderten Bedingungen ertbeilt, dar» 
unter an 3 unentgeldlih (nämlich an Wild. Baltbaf. 
Schmiedlin von Giebenach, Vicarlchrer am Gymnaſium; 
an Mattb. Grell, Graveur von Therwyl, u. an Hein« 
rich Waldner, Alt» Bräldent von Oberdorf). 

3) BVerfchiedene 8$. des Entwurfs des Eriminalger 
ſetzbuches, welche ın frübern Sihungen zu nochmaliger 
Beratbung dem Kl. Ratbe waren überwiefen morden, wer⸗ 
den in der nunmehr vorgelegten Fafung genehmigt, Ebenfo 
wird der Geſctzesentwurf Über die Einfübrumy des re» 
vidirten erſten Theils des — — 
angenommen. Der Termin für die Einführung deſſelben 
wird auf nächiitünftigen iften Auguft feſtgeſeht. 

4) Kam zur Behandlung ein Ratbſchlag Über einen im 
Detober vorigen Kabres dem RI. Nach überwieienen Anzug, 
welcher darauf angetragen hatte, dem Kl. Rarh Auftrag 
zu ertbeilen, Borfchläge über die geeignete Weife vorzule⸗ 
sen, wie eine Reviiion unferer geſammten Eivilgefehgebung 
einzuleiten wäre. Der Natbfchlng weist zuerit nach ‚_ daß 
eine Ausdehnung der Hädtifchen Gerichtsordnung auf den 
Randbezirk zur Zeit kaum von den Bewohnern des lchtern 
gewünfcht werde, Die Sprache des Brfehbuches fen zwar 
‚veraltet, verdiene aber feineswegs den Borwurf der Unklate 
beit, wenn au binfichtlich einer befieren logifchen Anord» 
nung Manches zu münfchen bleibe; die Gerichtsordnung babe 
allerdings feit dem Babre 1719, in welchem fie erlafen 
morden, durch fpätere Geſehe und Verordnungen mancher» 
lei Aenderungen erlitten; es ſey aber eine Sammlung 
aller Diefer Abänderungen im Druck erfchienen, welche dem 
Nachteile theilweife abbelfe, und gerade nach der Publifa 
tion eines neuen Geſchhbuches dürfte die Erfabrung am 
meiſten Luden und Widerfprüche in demfelben nachweiſen, 
reelchen durch nachträgliche geſetzliche Bellimmungen abge» 
bolfen werden müßte; endlich Tale lich keineswegs beſtrei⸗ 
ten, dag das Geſetz viele Lücen babe; dieſe ſeyen aber 
zum Theil durch die befchränfte Competenz des Eivilgerichts 
entilanden , indem, auch mach den jebt beſtehenden Anord⸗ 
nungen, über Ehefachen, über vormundfchaftliche Angelegen- 
beiten und über Streitigkeiten im Bauweſen befondere Ge- 
richte aufgetellt feyen. Der gegenwärtige Zeitpunkt ſey zu 
einer fo umfafenden Reviſton⸗ wie die vorgefchlagene, nicht 
grume? in einer fpätern Zeit fünne man eber ermarten, 
ei den zu einer folchen Arbeit geeigneten Männern die 


nöthige Muße zu finden; auch könnte man vielleicht bis das 
bin wiſſenſchafiliche Bearbeitungen des bei uns geltenden 
Nechts benüßen , die ung jeht noch großentbeils abgeben. 
Andem aber der Kl. Natb von einer Grfammtreviiion abs 
rathe, balte er dafür, es Fönnte durch vartiche Verbeſſerun⸗ 
gen der Weg angebabnt werden; namentlich wäre es nicht 
unzwedmäßg, icht Schon eine Nevilion der BroseBorde 
nung einzuleiten. Gerade diefer Theil_ der Gerichtsord« 
nung babe durch neuere Geſehe am meiſten AMbänderungen 
erlitten; das ganze Vemweisverfabren babe fich durch die 
Bragis, auf eine allerdings ſehr befriedigende Weile, um⸗ 
gefaltet und vereinfacht, Hier fen alfo eine Umarbeitung 
vorbereitet, umd finde auch in der Hebung und Erfabrung 
einen vollitändigen u. fichern Leitfaden. Die Verſammlung 
prlichtete diefen Anträgen bet. : 

5) Ein Gefehesvorfchlag über den Austritt bei Bebör— 
den, wird mit nur untergeordneten Abänderungen gut ge⸗— 
beißen. Das neue Gefeh nimmt für den Austritt bei Des 
rarbungen und Befchlüfen, und für die Stimmgebung bei 
Wahlen die VBeilimmungen des alten Geſehes von 1666 (Abe 
teittstäfelein ) auf, nur wird der Austritt auch über Vor⸗ 
mänder, Sandlungsgemeinden und Dienftboten ausgedehnt 5 
für den Austritt in Concursfällen ift beibehalten , was Die 
Groß-Narbserfenntnif von 1750 feſtſeht. Der Austritt bei 
Fragen uber das Vermögen des Staats und ber Horporas 
tionen if genauer beſtimmt als in den Ältern Geſetzen. Ende 
lich find die beitehenden Musnabmen vom allgemeinen Aus« 
trıttsgeieh für den Gr. Narb, für die Wablen in denfelben, 
in den großen Stadtratb und in die Zunftvorficherfchaften 
beibehalten. ’ 

6) Eben fo wird ein Vorfchlag über die Organifa» 
tion der Beamtungen der Strafantalt zum Ge 
fe erboben. Durch die Hattgefundene Trennung des Kan« 
tong bat zwar die Anzabl der Steäflinge ſich in etwas ver 
mindert, von 80 Individuen auf erma 60; das_beichende 
Auflichtsperfonale muß aber für dieſe bleibende Zahl unge 
fäbr in demfelben Maße beibebalten merden, wie für die 
friidere etwas größere, Schon längit bat man Ach mit Blä« 
nen zu ducchgreifenden Verbeſſerungen der beitebenden Strafe 
antalt beichäftigt; Tolche erfordern aber vor Allem meue 
Bauten, die in dem gegenwärtigen Lokal nicht zweckmätig 
ausgeführt werden fönnen, und zu deren Unternehmung der 
sch. Math einen finanziell güntigern Zeitpunkt absumarten 
anräth. Nach längerer Discufiion tritt auch die Verjamme 
lung mit ziemlicher Mebrbeit diefer Anücht bei. Der vote 
liegende Entwurf enthält daber bloß einige näbere und zum 
Tbeil abgeänderte Bertimmungen über das Aufüchtsperiomale. 
Diefes fol beiteben aus einem Direftor mit Fr. 1200 
Gehalt und 400 Fr. Entfhädigung für Wohnung, wenn 
ibm eine folche nicht im der Analt ſelbu augewieſen wer⸗ 
deu fann. Fom liegt, unter Beaufüchtigung der Strafan« 
fialten-Rommifiion, bei welcher er berathende Stimme bat, 
die Zeitung des Ganzen ob. Hm find untergeordnet ein 
DE BEN welcher nebi feiner Frau die befondere 

ufücht über die Weichäftigung der Sträringe bat, und 
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melchem auch, nach bisheriger Hebung, die Beföfligung der⸗ 
Straflinge gegen billige Entfchadigung lbergeben werden 
fann ; ferner 3 bis 5 Unterauffceber. Religions« und 
Schulunterricht wird nach der beſſebenden Anordnung bee» 
forgt. Auch iſt ein befonderer Hausarzt mit einem ange 
mejjenen tleinen Gehalt aufgerelle. (Fortſ. folgt. ) 

Bern. 20. Mar. Der Schultheiß von Tavcl bat, an- 

eblich feiner Geſundheit wegen, einen monatlichen 
rlaub genommen, und entzieht fomit der Tagfagung 
feine Zeitung. , 

— Im Bolksfreund heißt es wörtlich, it aber wohl 
nur eventuell gemeint: „ Die Gebrüder Schnell, welche 
nur gezwungen Stellen angenommen, treten mit Freu- 
den aus ihrer bisherigen politiſchen Wirkfamkeit zurüd, 
um fich mit Angenehmerem zu beichäftigen und nicht 
länger den Neid der Begebrlichen rege zu machen. * 

St. Gallen. Zur Notiz des St. Galler Erzäh- 
lers bemerfen wir, daß Hr. v. Rotteck und das badiſche 
Volksblatt, über deren Beifall zu feinem neueſten Staats- 
ſtreiche er fich fo ſehr beruhigt, ſeit geraumer Zeit auf 
gebört baben „ das Badische Bolt * zu ſeyn, ſogut als 
dieß bald auch mir Herrn Baumgartner und dem Er- 
zäbler reipeftive des St. Galler Kantons der Fall feyn 
wird. Vielleicht hat man, obwohl man es verfchweigt, 
in St. Gallen auch erfahren, was der badiſche Mini- 
fer des Junern, der die Bolfsitimme etwas autbentt- 
fher ausdrüdt, von der in St. Gallen berrichenden 
Varthei in der zweiten Kammer gejagt. Mögen übri- 
gens ſchweiz. Regierungen immer fo handeln, daß fie 
nicht mir erbarmenswerther Aengitlichleit hinaus zu 
bliden brauchen in das Ausland, was das wohl dazu 
fagen möge. Schließlich verfichern wir dem Erzähler, 
dag er die Quelle unſerer Artikel fo wenig kennt, als 
die Stunde an der Uhr der europäifchen Bolitil.. 

Neuenburg. 39 Mai. Der Staatsrarh har geitern 
folgenden Erlaß ertheilt: Auf das Gefuh des Hrn. 

bilipp Suchard, Geranten des Dampfbooted „der 
nduftriel“, worin er die Genehmigung der Neuen, 
burger Regierung für die von demfelben zu führende 
Flagge nachſucht, bat der Gtaatsrath in Folge gepflo- 
u. Berathung befchlofen: Die Regelmidrigkeit, daß 
ad Dampfboot mir befagter Flagge ohne Genchmigung 
bereits die Neuenburgifche Strede des Sees befahren 
habe, zu überfeben und übrigens die nachgefuchte Ge— 
nehmigung für die Zufunft zu ertbeilen. Ges. Chambrier. 

Benf. In den Sigungen des Repräfentantenrarhes 
am 13. u. 15. Mai fam die Organifation der Afademie 
an die Tagesordnung. Der Eommiffions-Bericht wurde 
von Hrn. Vaucher, ein Gegenbericht von Hrn. Eoinder 
erftattet. Ju letzterem wurde bauptfächlich auf verbef- 
ferten Unterricht im induſtriellen und Handelsfache ge- 
drungen. Schon die induſtrielle Erziehung babe in Genf 
weit nicht die erforderliche Ausdehnung , bauptfächlich 
aber enthehre fie des praftifch anwendbaren Charakters, 
welcher fie allein nüglih mache; für das Handelsfach 
im engeren Sinne exiſtire dagegen gar feine Antalt in 
Genf. Hingegen vertheidigte Hr. Decandolle den Ma- 
Joritärsbericht und mit diefem das Bedürfnig rein wi. 
fenfhaftlichen Unterrichts. Das Gefek wurde bis zum 
4Tten Art. angenommen ; nur mit dem Amendement von 
Hrn. Brevost- Martin, daß der Lehrſuhl der Vhilofophie, 
welcher aus der Facultät der Wiffenſchaften in die 
Fakultät der Literatur verwiefen werden follte, in zwei 


Lehrſtüble getheilt und der eine zw jener, der andere 
iu dieſer geſchlagen wurde. 

„Waadt. Zaufanne 19, Mai, Die von der gemeine 
nübigen Geſellſchaft zur Verbefferung des Brimär« Untere 
richte aufgeſtelte Kommiffion bat von verfchiedenen Orten 
des Kantons mehr oder weniger beträchtliche Befchenfe ere 
balten, welche fie am Ende des eriien Habres ibrer Ger 
Ichäftsfübrung befannt machen wird; indeſſen zeigt fie, um 
Rn Benutzung derfelben aufzufordern , eine Reibe von wife 
enfchaftlichen Zebrvorträgen an, welche von verdienillichen 
Mannern am verfchiedenen Orten für Schullehrer eröffnet 
ſind und bereits erfreuliche Tbeilnabme finden. 

Seantrei cd. 

Paris. 13. Mai, Die Deputirtenfammer fuhr 
in der Verbandlung des Kriegsbudgets fort. Nach einer 
weifeldarten Abſtimmung wurde au dem Genic- Material ein 
Abzug von 30U,000 Fr, gemacht, welcher entweder auf die 
Fortitations- oder auf das Militärbaumwefen faßen muß. 
Der einer andern aljäbrlich wiederkehrenden Frage, der Dre 
ganiſation der polptechnifchen Schule, bewies fih die Fame 
mer entjchlofener, den Forderungen der Oppoſitlon zu bee 
gegnen, welche auf die Unterdrüfung der Kafernirung der 
volstehnifchen Zoglinge wie auf Zulafung einer großern 
Anzabl von Schulern drang. 
— Der Bräfident des Bairsbofes empfing heute eine 
von 7 Nationalgardiften der Iren Legion unterzeichnete 
Proteſtation, deren Unterfchriften fämmtlich unächt war 
ven, wie der Marſchall Lobau fofort ausmittelte. 
— Hr. Audry de Puyravcau erflärte der Sommife 
fion der Deputirtenfammer, daß er letzterer die Befug⸗ 
niß nicht zuerfenne , ihn als Angeklagten dem Baird- 
bofe zu überantworten, — ohne ale weitere Erkäute- 
rung. Die Commiſſion fol in der Berlegenbeit, worin 
fie durch dieſe Antwort verſetzt worden, den Siegelbewab⸗ 
ser um Rath gefragt baben. 
Paris. 19. Mai. Die Aprilangeflagten werden 
heute ſämmtlich wieder vor den Vairshof geführt wer- 
den, Indem die Verleſung der Anklagcafte , für deren 
Dauer fie fortgeſchickt waren, zu Ende it. Fhr beui— 
ges Betragen wird entfcheiden , ob der eigentliche Bros 
us ER ohne ihre Anweſenheit durchgeführt wer 

ird. 

Paris. 19. Mai, Sitzung des Pairshofs. Um 12 ubr 
wurden die 23 Angeklagten, welche fich zur Rube gefügt bar 
ben, eingeführt, ihnen die Gategorien, worin jeden die Arte 
klagealte verſeht angetündigt, und fie aufgefordert , nun— 
mebr ibre etwaigen vorläufigen Einreden vorzutragen. Der 
Advokat Desaudiers wollte eben die Inkompetenz des Ge» 
richtsbofs zur Sprache bringen da bemerfte der Generale 
profurator , diefe Frage interefüre alle Angeklagten , er 
trage demnach auf Vertagung bis morgen und Borfübrung 
fämmtlicher Gefangenen an. Dieß wurde angenommen und 
fo werden wir den beute erwarteten Scandal morgen haben, 
— Die Deputirtentfammer fubr in der Diskuſſton 
des Kriegsminitierialbudgets fort. Bei diefer Gelegenbeit 
fam die Kolonie Algier jur Sprache, aber erii zum Schluffe 
der Situng, fo daß die intereffantere Debatte morgen zu 
erwarten ill, 

en land, 

London. 16. Mai. Hr. Lomanofoff, erfter Sekretär 
der ruffifchen Geſandiſchaft, it mir dem Pactetboot Jobn 
Bull über Hamburg nach Gt. Verersburg abgegangen, 
um feiner Regierung Deveichen zu überbringen. 

— Die Einführung des neuen Armengefeges bat au 
verfchiedenen Punkten des Reiches große Unordnungen 
bervorgerufen, und zwar von Seiten der Armen , wel» 
he die Unterſtützungen in Geld wie bisher, nicht im 
Narmralien haben wollen; und z. B. die Armencommife 
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fion mit Steinwürfen traktirten, in einem andern Kirch- 
fpiele die Caſſe plünderten und die Gelder unter ſich 
vertbeilten. 

Zondon. 17. Mai, Zu Ereter-Hal hatten die Beförderer 
der Negeremangipation geitern ein glänzendes Mittagsmanl 
veranllaltet. Die Zabl der Theilnebmer, vorzugswerfe aus 
Frauen beſtehend, belief ich über 30001 

Spanien 

Bayonne. 13. Mai. Zumalacarreguy it am 9. d. 
M. (ſ. unf. vorlegte Nr.) unter dem Freudenrufe der Ber 
mwohnerfchaft, und unter dem Gelaͤute der Gloden in 
Eitella eingezogen und bat fofort_zur Wicderberitel- 
lung der von VBaldez zerſtörten Befeſtigungen die nöthi— 
gen Anſtalten gerroften. Wohin Baldez gelommen, weiß 
man nicht genau; er fcheine fich ferne vom Schlacht- 
felde zu balten; denn daß cr Zumalacarreguy in den 
Amescoatbälern verfolgen, Schlagen und einfchlichen folk, 
find Lächerlichkeiten , weiche die liberalen franz. Bros 
vinzialblätter täglich neu aufwärmen. Seine Generale 
Draa und Faureguy ftchen noch fortwährend zu Gt. 
Eiteban im Bartanıbale und haben die Befeligung die» 
ſes Platzes von neuem begonnen. : 

Baris. 18. Mai. Nach Madrider Briefen vom 9. M. 
war Hr. Martinez de la Rofa noch an der Spitze des 
Minitteriums, hatte Übrigens feine Demifiion angebo- 
ten. Die Beſtürzung in Madrid hatte einen hoben Grad 
erreicht, namentlich wegen der Demoralifation der Nord» 
armer, welche haufenweiſe ausreißt oder zu Don Car- 
106 übergebt. Die Broturadorenfammer deliberirt im 
ihrer Rarblofigkeit über die Eutſchädigung der Natio- 
nalgüterfäufer u. dic Organifation der Munizipalitäten. 

— Die Eleftion von Bordeaug, welche bıs dahin 
Valdez noch batte fienen laffen, meldet nun aus Bayonne 
unterm 19. Mai: „ Don Yuan Elifostome VBedaonda 9 
Mendinnera, ein Mitglied der Navarrefiihen Junta, 
ging am 10. mir Depeichen von Don Carlos an den 
Bizefönig von Navarra nach Pampeluna ab ‚worin 
demjelben angezeigt wurde, Eitella fey von Don Ear- 
108 zum Depot für feine VBerwundeten und Gefangenen 
beſtimmt worden; folglich fünnen die Truppen der Kö- 
nigin unter feinem Borwande diefe Stadt beireten. 
Am 8. fammelte Baldez feine Truppen zu Logrono rüd- 
mwärts am Ebro, um Heerfchau über fie zu halten, aber 
ein Theil zweier zu Eordova’s Divifion geböriger Re— 
aimenter empörte fich, und erklärte nicht wieder nach 
Navarra marfchiren zu wollen. Es wurden mehrere ar« 
retirt, und fo die Ordnung wieder bergeitellt. Zu Bal- 
Sadolid dagegen gelang es 2,500 Dann zu vereinigen, 
Die nach Navarra abmarfchirren. Unter den aragoniichen 
Eonferibirten finden täglich Deiertionen Statt. Die Aus. 
reißer geben zu den Carliſten über. Die Truppen des 
General Valdez ftanden am 9. d. M. zu Logrono, Bia- 
na, Los Arcos, und Mendabia. Die Hauptmacht der 
Garliften dagegen befand ſich am 10. in dem unterm 
und obern Amescoathale, während ihre Cavallerie, das 
Zte Bataillon von Navarra, und das Iſte Guiden-Ba- 
taillon, Zogaria, Lorlade u. Piedramillera beiegt bielten. 

— Am 2. fand in der Gegend von Hernani zwischen 
Ei Paſtor und einigen Bataillonen der Armee von Na— 
varra und Buipuscoa ein Treffen Statt, deffen Refultat 
noch unbefannt it. So viel weiß man jedoch , daß EI 
Baitor nach Hernani zurückkehrte, wahrfcheinlich alſo 
nicht als Sieger. 


— Man foricht zu Madrid von der Preisgebung 
Navarra d u. von dem Rückzuge der Truppen binter den 
Ebro. Das Bedürfnis einer Neorganifation der Armee 
it nur alzufühibar. 

— 19. Mai. Nach der Elektion von Bordeaug laut 
Madrider Briefen vom 9., fürchrer man die reißenden 
Sortichritte, weiche Merino und Villalobos in Caſtilien 
machen, bald eben ſo ſehr als die Siege Zumalacarreguns, 

— General Dina bat Pampelunag am 12. Mat ver- 
laſſen, um fih nah Montpellier zu begeben. 

Madrid. 12. Mai. Die mir Zumalacarreguy wegen 
Auswechslung der Gefangenen abgeichloffene Konvention 
machte bier einen fchr unangenehmen Eindrud, Die re 
publitaniſche Parthei ſucht alle nur möglichen Vortheile 
daraus zu ziehen. Mm 11. d. DM. hatte in der Proku—⸗ 
radorenfammer eine ſeht lebhafte Debatte Statt, wobel 
der lauteſte Beifall der Tribünen den Bräfidenten ber 
ſtimmte, das Publikum entfernen und die Thüren fchlie- 
Ben zu laſſen. Mir einer Mehrheit von 54 Stimmen 
gegen 51 wurde der Borfchlan: das Benehmen der Minis 
ſter binfichtlich der zwifchen Valdez und Zumalacarregug 
abgeſchloſſenen Konventionen einer Prüfung zu unter 
werfen, und von der Regierung die Mittheilung jener 
Konventionen zu verlangen, genehmigt. Martinez de la 
Roſa hatte vergebens gegen dieſen Borfchlag angefämpft. 
Beim Herausgeben aus der Gipung wurde der Minifter 
von einem Haufen Bewaffneter überfallen. Seine Freunde 
hatten Mühe feine Berfon zu fichern. Die. Meuterer, die 
dem Wagen Roſas bis zu deſſen Wohnung in der Straße 
Alcala folgten, lichen es an Drohungen und. Berwün- 
ſchungen nicht fehlen. Das Bolt nahm an dieſem = 
ceſſe keinen Antheil. Fu der Sitzung vom 12. d. V 
fprach ſich Toreno über den auf feinen Kollegen gemach- 
ten Angriff ſehr fräftıg aus. An demielben Tage wurde 
von 30 Proceres eine Adreſſe an die Königin vorgeichlas 
gen, im weicher J. Mas. zu energeriicheren Maaßregeln 
gegen die Anarchiſten aufgefordert werden foll. 

— Der bedenklichſte Umstand iſt, daß laut Berich- 
ten des National eine Anzahl Munizipal - Garden am 
Abend des aufrührerifchen Auftritts mir dem menteris 
{chen Volkshaufen frarernifirte, 

— Zu Sevilla iſt eine weit vergiweigte Berfchwörung, 
die fich durch viele andaluſſche Flecken bindurchziebt, 
entdeckt worden. Die Regierung foll zur ſchnellern Züch⸗ 
tigung der Rebellen Standgerichte angeordnet haben. 
Die Meuterei fol ſich ſchon bis Ecija erſtrecken, und 
durch die Unfälle im Norden an Ausdehnung gewon⸗ 
nen haben. 

Bayonne. 15. Mai. Man erfährt auf fiherem Wege, 
dag Zumalacarreguy an der Spige feiner ganzen Macht 
gegen Vittoria aufgebrochen ift. Valdez ſteht zu Logrono 
Fr * Dan erwartet daß Zumalacarreguy auf ihn 
oogeht. 


Dortugal. 

„Liffabon. 2. Mai. Ein königl. Dekret theilt das 
Königreich in 17 Diftrifte, welche in dem langweiligen 
und abjoluriifchen Geiſte der Zeit unitormirt werden 
follen: jeder Diſtrikt erbätt einen fönigl. Oberbeamten 
und wird wieder unter Räthe vertheilt mit f. Unter 
beamten an der Spipe. ’ 

en 


B el i 
Brüffel. 14. Mai. us die definitive Abſtimmung 
über das Communalgefeg, welche mißbeliebig auszufal⸗ 
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Ten drobte , zu verſchieben, bat die Regierung heute die 
legislative Sitzung von 1834—35 geichloffen. 
Deutfdland, 

Carlsruhc. 18. Mai. In der heutigen Gigung 
der 2ten Kammer war die Motion des Abg. v. Norte 
„ über die Mittel und Wege zur Entwicklung und Sicher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung“ an der Tagesordnung. Es 
fpriche ich darin ein ficberbaftes, wenn. nicht affektir- 
tes Mißtrauen aus, welches Regierung und Volk als 
feindliche Mächte und die Verfaſſung als Friedensin 
firumene betrachtet. Miniiter Winter gibt die Verwei— 
fung an die Sektionen zu, indem er den Reg. Kom« 
mifären die nöthigen Erwiederungen vorbebält. Eine 
Reihe von Nednern unterftügen die Anträge der Motion 
und fordern nicht bloß Verweiſung an die Abtheilun— 
gen, fondern auch vorläufigen Drud der Motion. Yes 
nes wird mit Stimmemeinbelligfeit, diefed mit 
großer Stimmenmehrbeit beſchloſſen. 

Nachdem kaum zur Berarbung des Schulgefeges über- 
gegangen worden war, trat der Finangmininer v. Böckh 
ein, und legte, nachdem er zu einer Mittheilung der 
Regierung das Wort begehrt, den am 12.d. M. zu 
Berlin unter Vorbehalt der ſtändiſchen Zuſtimmung ab- 
geichloffenen Zollvereinigungsvertrag nebit der provifo- 
rifchen Zollverordnung vor. „Der abgeichloffene Ver— 
trag» die Frucht einer langen Unterbandlung entfpreche, 
glaube der Minitter, den wohlverſtandenen Intereſſen 
des Großherzogthums. Ohne Anfopferung fleiner und 
örtlicher Intereſſen könne fih freilich nichts Großes 
geitalten, wie die Idee einer gemeinfamen deurichen 
Voltswirtbichaft. Vor allem müſſe ich das Miniſterium 
mit der Kommiffion der Kammer über die Art der Ber 
handlung verſtändigen: denn es finde das eigenthümliche 
Verhältniß Statt, daß fih an den einzelnen Bejtim- 
mungen des Zollvertrags nichts mehr Ändern lafle, fon« 
dern bloß für Annabme oder Verwerfung des Ganzen 
geñimmt werden fönne- Baldige Entſcheidung fen um 
fo wünfchbarer, da Baden ſich habe entfchlichen müſ—⸗ 
fen, ſchon jetzt proviforifch höhere Zölle einzuführen, 
ohne fogleich den Vortbeil freien Verkehrs dafür einzu— 
tauſchen, mit der Händifchen Genehmigung trete auch 
diefer Vortheil ein. Nur wenige Gegenſtände 
ſeyen für einige Zeit noch von dem freien 
Berkehr mir den Berceinsftaaten ausge 
nommen.“ 

— 19. Mai. Fortgefepte Berathung des Schulgeſetzes. 
Der Abgeordnete v. Roiteck wicderbolt den Antrag des 
Berichtertarterd Weller (nicht Welder, worauf unfer 
Geber in unf. vorletzten Blatte trog der Eorreftur be- 
fanden ): die Wohlthaten des Schulgefches den Schul- 
lehrern und der Schule vorguentbalten, bis die Schul- 
ordnungen auf dem Wege der Geſetzgebung feitgeitellt 
ſeyen; — worin der Hr. Miniter Winter fire Idcen 
finden wollte, aber nicht die von Freibeit, Licht und 
Recht, die der Hr. von Rotteck als feine firen Ideen 
bekannte. Inmittelſt wurde die bobe Kammer durch die 
Anzeige des Buchhändler Grooß überrafcht, das Mi— 
niſterlum des Innern babe ibm den acitern befchlofie- 
nen Drud der v. Mottekichen Motion verboten, Die 
Kammer nimmt die Sache an die Abiheilungen. _ 

Frankfurt. 14. Mai. Man will willen, daß die 
bier anweſenden preußifchen Kommiffäre, in Begleitung 
zweier Senatsmitglieder, auf dem Beflätter-Amte mehr 


rere Befuche gemacht haben, deren Zweck vornämfich 
dahin gerichter geweien fen, über den Betrag der da- 
feibft zum Innern Berbrauche deflarirten und verzollten 
Waaren Erfundigungen einzuziehen. Es fol jener Be- 
trag dem Konfumo einer 6—Tfach Härfern Volkszahl 
nach dem Durchfchnitte des ganzen Vereinsgebiets gleich 
fommen. Dan baut darauf die Hoffnung, daß bei Ver— 
theilung der gemeinjchaftlichen Zolleinnahmen Frank. 
furt nicht bloß mach dem Maaßſtabe feiner Bevölkerung 
won en werden. 

ranffurt. 16. Mai. Während der Zollanſchluß 
von Baden fich beſtätigt hat, fcheint ed mir unferem 
Beltritte noch lange nicht fo weit zu fenn. Unſere Ge— 
fandten laufen vielmeht wicder Boten: Hr. Narbsfchrei. 
ber Reuß iſt nämlich geitern Abend von Berlin bier 
angefommen, um in 10-14 Tagen mit Hra. v. Guaıta 
dapın zurüczufchren. 

‚ Berlin.12.Mat. S. M. der König bat fich doch 
wieder für den Gebrauch der Töpliger Quellen auch in 
diefem Fahre entſchieden, und wird in der Mitte des 
Monats Juli dahin abgehen. 

Ucber die große Revue in Schlefien find noch fol- 
gende nähere Nachrichten nachzutragen: Den 23. Aug. 
reifen die höchſten Herrfchaften nach Schlefien ab und 
den 2. und 3. Gept. wird die eigentliche Heerfchau 
der bei Liegnitz, den 5. und 6. def. M. die der bei 
Kapsvorf verfammelten Truppenforps Start finden, den 
9., 40. und 41. Sept. aber werden fich die böchiten 
preußifchen und ruſſiſchen Herrfchaften in und bei Kas 
liſch befinden, um die in der dafinen Gegend vereinigten 
beiderfeitigen Truppenforps die Revne pafiirem zu laſſen. 

Münden. 17. Mai. Vorbedachter und freiwilliger Ent 
fchluß eines verzweifelten Menfchen bat die geürige Katar 
firopbe herbeigeführt. Man fand nämlich in dem Zornifter 
eines der daber Umgefommenen, des Artilleriiten Stanislaug 
Schmitt, einen Brief an feinen Kommandanten, in mel» 
chem cr diefem wörtlich fchrieb: „Die ſchon feit längerer 
Seit erlittene unmwürdige Behandlung von Seite der Untere 
offigiere der eriien Linien · Batterie, dann die Sorge für 
meine fernere Exiſtenz, die ich als Soldat äußert gefährdet 
fab ,_ bewog mich, meinem Leben auf eine gewaltfame Weife 
ein Ende zu machen , und zwar: dan ich den Pulverthurm 
in die Kuft fprengte. Möge mie mein Vorhaben gelingen: 
moge ferner diefes Ereigniß dem betreffenden Beboörden ei⸗ 
nen inf geben, Gorge zu tragen, daß Leute, die durch 
ihre Bildung Anfpruch auf eine beifere Behandlung bätten» 
nicht behandelt werden, wie mir das Unglück zu Tbeil 
wurde, fon Fönnte ein noch größeres und nicht im maäte- 
rieller Hinficht allein bedauerungsmwürdiges Ungläck entiie- 
ben. Stanislaus Schmitt.“ — Diefer Menfch , Sobn eines 
Schullehrers aus Oberſchwaben ( Günzburg - wie es beißt), 
war friiber Student, und als folcher unnütz und träg. Er 
wandte fich darum fchon vor 3 Zahren zum Militär, obne 
dag er ſich dort beifer befäbigte. Darum blieb er obne Avan⸗ 
cement, und ber peinliche Unterſchied zwiſchen feiner Rage 
und feinen Erwartungen und Bedürfniſſen bar ibn am Ende 
der Verzweiflung und einem Entſchlüſſe bingegeben, der 
mit ıbm acht Unglückliche in den Untergang gerifien bat. 
Man weiß, daß er für diefen Tag nicht in das Bulvermas 
gazin fommandırr war, und einen Kameraden durch ein 
fleines Geſchenk bemog , mir ihm zu taufchen, und ein ane 
derer Artilleriit, welcher kurz vor der Erplofion durch den 
Unteroffizier nach der Stadt geſchickt wurde, bat ausgeſagt, 
Schmitz babe kurz vorber nachdenfend und bei einem Krug 
Waſſer in der Wacritube geſeſſen und fey von dem Kor» 
poral wiederbolt gemabnt worden, an fein Geſchäft zu ge 
ben, ibn felbit aber babe er mit den Worten aufjubalten 
gefucht, er folle noch ein wenig warten: fie würden 
bald Alle zufammen geben, 
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RETTET RETTET Tu 14. Mai. Se. Mai. der Kaifer bat heute wie- 
der Audienzen ertheilt. 


It l 

Nom. 9. Mai. Don Tiguei, N man in Portugal 
noch immer zu fürchten fcheint, und zu defien Beobach- 
sung man fogar eine Fregatte in Genua unterhält, lebt 
anfcheinend ganz ruhig. Er verfolge hauprfächlich eines 
feiner Lieblingsvergnügen, die Jagd, ohne fich fonder- 
Lich um die Weltverhältniſſe zu befümmern , weiche auch 
bei dem jeginen Stande der Dinge nicht vortheilbaft 
für ihn geitalter find. Webrigens darf man überzeugt 
fenn, daß er, wenn fich eine Gelegenheit zeigen follte, 
mit feinen Anfprüchen fchon vortreten würde. Es fin. 
den fich immer mehr feiner Anhänger in Stalien ein, 
die ihr DBaterland verlaffen haben, um den Verfolgun- 
gen der berrfchenden Partei. zu entgeben. 


Griedenland. 

Arben. 3. April. Die Krönung Sr. Maj. wird auf 
einem freien Plage vor fich geben, worüber das gric- 
chiſche Publikum, das ſich für diefe Augelegenheit fehr 
interefüürt, boch erfreut if. 

— Die diplomatische Welt iſt einige Tage In großer 
Bewegung geweien — über den Abſchluß eines Handels, 
vertrags mit Oeſtreich. Die Verhandlungen find fo ver- 
trat gepfllogen worden, dag nicht einmal die Gefand- 
ten der 3 Schugmächte etwas davon erfuhren, und die 
Herren follen fich durch dieſes Geheimniß etwas ge- 
kränkt finden. 


ü ? 

Belgrad. 8. Mai. Gegen die — Organiſatio⸗ 
nen in Serbien, welche eine wohlthätige politifche Wie- 
dergeburt dieſes edeln Vollsſtammes verfprachen , ift 
von Rußland als Proteftor und von dem Sultan als 
Oberherrn proteſtirt worden. Selbſt DOcftreich fol fich 
misbilligend anopeiveecen Pe 

r e 

Nachrichten aus Teer an vom "is. März melden 
einen großen Sieg, den die von Sir 9. Bethune an⸗ 
geführte Armee des Schahs bei Jspahan über ein der 
Autorität des neuen Herrſchers noch feindliches Korps 
davon getragen habe. 

Tordamerikßa. 

Washington. 10. April. Die politifche Macht der 
Bank der vereinigten Staaten iſt im Berlöfchen. Dan 
bezeichnet van Büren als fünftigen Bräfidenten. In 
Connecticut, Virginien und Maſſachuffetts find die Re- 
präfentantenwahlen wieder zu Guniten der jehigen Ne- 
sierung ausgefallen. 


Parifer-Börfe 
19. Mai.5% Fr. 108,75,—3 % Fr. 82,15, —Esp, 49,— Nap, 
99.65 — Oblig,.de Paris 1323, 75,—Haiti—.—4 Can, 1212.50, 
20. Mai. Spt. 108,45, —3 % Fr. 81.75.—Esp. 47 Y,.—Nap. 
9.30.—-Oblig.de Paris — —— 50.—4Can,, 
15. Mai. 5% Meta. 024 98% Bat. 44," 
ai, pn Metall, 10244 ; 09535 5 ne, 13 
16, DR OT DE 13: 385, 
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AUnzeigen. 

In einer der Hauptflädte der Schweij wird für eine 
Eolonialmaaren- Handlung ein guter Neifender gefucht, der 
nebji der nörbigen Waaren⸗Kenntniß auch den Briefmechfel 
in beiden Sprachen fübren fönnte, Näbere Auskunft ertheilt 
auf franfirte Briefe U. Bimmerlin in Bafel. 


Messieurs May, freres, marchands de chevaux de 
Besangon, ont l’honneur de prevenir Messieurs les 
amateurs de cette ville qu’ils arriveront A St, Louis le 
23. du courant avec 50 chevaux de selle et vuiture. . 

Die Herren Gebrüder Day von Befangon, baben 
die Ehre, den Brerdeliebbabern anzuzeigen, daß fie den 23. 
diefes Monats mit 50 Stück Reit und Ehaifen-Pferden im 
Gafbof zum Storchen in St. Louis anlommen werden, 


9000 Brämien, 
nämlich: 1 von fl. 140,000, 1 von fl.35,000, 2 von 
fl. 10,500, 4 von fl. 7000, 8 von fl. 3500, 14 von 
N. 1750, 20 vonf.875,300.fl.525, 40 0.f.262%, 
80 von fl.210, 100», i. 175, 200 v. fi. 1s57.30 fr. ca. 
Zuſammen im Betrage von 
Einer Mıllion und 251,250 Gulden N.Dta. 
müflen gewonnen werden, in der am 1. Juli d. 8, in Berlin 
beginnenden 3ten Berloofung der Königl- Preuf. Sechand⸗ 
lungs·Anleihe. 
Actien zum Preiſe von fl.6 pr. St. und bei Abnahme von 
5 Stück die 6te gratis, find fo nie gedruckte Ueberſichten 
ſaͤmmtlicher Prämien zu bezichen be 
David Blafhen, in Schaffhauſen. 


„In Raufen, einem Etädchen im deutfchen Theile des 
Kantons Bern, 4 Stunden von Bafel, an der Hauptfiraße 
von dieſer Stadt nach PBruntrut, Neuenburg und Bern, 
münfcht man zu verfaufen oder zu verpacten dag mohlge» 
legene Bafibaus zum Ochfen, 2 Stodmwerke body, mafliv 
von Stein gebaut, entbaltend 6 beizbare Zimmer, 3 Kam⸗ 
mern, 3 Kuͤchen, 2 Keller, 3 große Eſtriche. Dazu gebört 
—* dem Haufe ein geſchloſſener Hof, Scheune und Stal⸗ 
ung für 30 Pferde, Holz- und Wagenfchuppen und 67 Ruthen 
Gemüfegarten. — Wegen der Verkaufs oder Lebensbeding- 
niffe beliebe man fich in franfirten Briefen an Amtenotar 
Eueni in Laufen zu menden, * 


Bei der Unterzeichneten ift fo eben erfchienen (bei 
Neufirch, Buchhändler, vorrätbig 
die 2'* Lieferung (Blätter: Rocatno u. Mailand) 


Doerl’s Karte ver Shweiz 
mit angrenzenden gändertbeifen 
in 20 Blättern im Maaßſtabe 1: 200,000. *) 
Preis eines Blattes iduminirt 1fl. 21fr oder 18 gr. 
Beden Monat erfcheint eine Lieferung von Zwei Blättern. 
Die eriie Sieferung enthält die Blätter: Bern u. Sürich. 


05° Die erſchlenenen Lieferungen können durch alle 
Bud, Kunf und Landfartenbandlung des An» und Auf 
landes bejogen werden. Freiburg im Mai 1835. 
erder’fche Berlansbandlung. 
BZle iſt eine Fortießung von Woeri’d Karte von Kir 
temberg, Baden und Hobenzollern im 12 Blättern, an wei— 
he fie ſich genau anſchließt. 


Es wird zum Derfauf angeteagen : 

Das von Hrn. 8. 8. Hartmann fel. binterlafene, 1% Stunde 
von der Stadt Bafel entfernt fiebende, Landgut im mittlern 
, Yundeldingen mit N ro. 241 bezeichnet; beilchend : 

In einer newerbauten Behauſung, mit A beigbaren 
Stuben, einem bequemen Saale, 3 Küchen mis ablaufen 
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den Wafferfleinen , 2 großen Efrichen , einer Laube, 2 Krl« 
lern nebſt Gelieger. 

b) Swei Scheunen mit Fructböden, 2 &tällen gu 18& 20 
Städ Dich, 3. v. Schweinftällen, einem Holjfcbopfe nebit 
Hübhnerbaus, einem großen Hofe mit laufendem Brunnen 
guten Waffers, einem großen eingezäunten Krautgarten, 

c) Eirca 20 Bucharten Matten und 30 Qucarten Ader- 
land, melche mit fehr vielen fruchtbaren Obiibäumen be» 
fest find, und die fih im Stadtbanne befinden , fo wie circa 
54 Reben, 9 Zucharten Acker und 215 Yucarten Waldung, 
lehteres im Binninger- und Bottminger-Bann, 

Die nähern Bedingungen find auf dem Notariats-YBureau 
in Nro. 703 in Bafel und in Nro. 1157 an der Gerbergaſſe 
dafelbit zu erfahren. R 


Bis zum 18. Zuni find bei Unterzeichnetem ju der am 
17. und 18. Bunt in Bichung kommenden 1. Elaffe SSiter 
J— Lotterie, ganze, 2, Wi, 14 und 4 Loſe, 
ns ganze A fl. 6. RV., gegen gef. franfirte Uebermächung 
bes Betrages zu haben. Die Gewinnſtmaſſe diefer Kotteric ; 
eine Million und 642,650 Gulden if wie befannt, 
und die Hedermann gratis zu Befehl ſtehenden Blanc zeigen, 
auf Auer fchöne und große Breife vertheilt. Schnelle 
und pünftliche Bedienung verfpricht 

David Blafchef in Schaffhauſen. 


Die bevoriichende biefige Biingiimefie ſowohl, als der er 
olgte Anfchluß des Großberzogtbums Baden an den deut» 
hen Zollverband bewegen Unterzogenen, dem E. merfanti+ 
Uſchen Bublitum feine längſt befannte Commiſſtons- und 
Speditionshandlung neuerdings zu empfehlen , verbunden 
mit der Zuficherung billiger und forgfältiger Bedienung. 

Zurzach, im Mai 1335. Samuel Keller. 


Grießbach, Bezirksamt Oberfirch im Großherz. Baden. 
Anzeige und Empfehlung. 

Mit dem 1. uni d. 8. werde ich meine Bad⸗ und Bruns 
nenfur-Unfalt zu eröffnen die Ehre haben. 

Griefbachs Mineralquele wurde von ieber gu den mäch« 
tigften Eifenfäuerlingen Deutfchlands gezäblt. 

Schon Tabern® Montanus thut diefer Heilquelle rühm« 
lichſt Ermäbnung, der als Ebemifer und Arzt rühmlich ber 
kannte Medizinal-Ratb Dr. Köblreuter reibet fie in ſei⸗ 
ner Beitfchrife „die Mineralguellen im Großber;. Baden, 
after Iabıy- 1820, ©. 144.* binfichtlich ihrer Berlandtbeile 
und Wirfungen der Mineralquele von Pyrmont und 
Schwalbach an. 

Auch Brofeffor Dr. Werber in Frevburg bat ſich in feil- 
ner Schrift „Theorie der Quellen“ über die große Heil- 
fräftigfeit von Griehbachs Mineralquelle ausgefprochen ; dort 
fagt er: daß alle Krankheiten, die auch wabre Schwäche, fo« 
mob! des irritablen als fenfibeln Suitems bereichen, das 
große und wichtige Gebiet für das Grießbacherwaſſer bleiben, 
von welchen Leiden es auch in der That die glänzendfien 
Heilmwirfungen offenbare und alle Arzeneimittel un« 
endlich übertreffe. 

Die vieliährigen Beobachtungen und Erfahrungen haben 
auch diefes beitätiget, und es wird wohl wenige chronifche 
Xeiden geben, wo nicht Grießbach Heilung oder doch Kin 
derung verfchafft hätte, Beſonders beilfräftig und wirlſam 
bat es üc erwielen 
5 we Bei allgemeiner Entfräftung nad) überflandenen Rranf- 

eiten. 

2) Bei wirklicher Schwäche» Ntanie und Unterleibsbe- 
ſchwerden, als Berfehleimung, Schleimbuften, Auor albus, 
Genorrbäe, Impotenz, Geneigtbeit zum Abortiren, Un« 
fruchtbarkeit, Bleihfucht, vaffiven Blurflüfen, befonders 
zu lang andauernder Menfruntion, Hömorrhoidals Grics- 
und Steinbefchwerden :c. 

3) Bei Krankheiten des —— und Verdauungsſyfems 
als chroniſchem Appetitmangel, habituellem Erbrechen, 
Sodhrennen it. 

4) Bei Nervenfchwächen und Nerbenkrankheiten, als 


Hypochondrlen, befonders der fog. Ilypochondria sine ma. 
teria, Hiſterien, Magenframpf, frampfhaftem Erbrechen , 
Krampffolit, Brufträmpfen , Migraine , nervöfem Schwin⸗ 
del, Xäbmungen, befchwerlicher und Srampfhafter Men- 
firuation it. j 

5) Bei Krankbeiten der Harnmege, als Schmwerbarnen, 
Strangurie, Blafen-Katarrb ze. 

6) Bei chroniſchen Rheumatigmen und atonifcher Gicht r 
befonders zur Auslöfchun % der Anlage. 

7) Bei verfchiedenen Bacderien alg Rachitis, Gere 
pbeln , ıDiereurialcachegie „ Waflerfuchten, befonders Brufie 
waflerfucht. 

8) Bei pforifchen, bervetifchen Leiden ‚ chronifchen Ge» 
ſchwüren, nervöfer und chroniſcher Augenſchwache ıc. 

9) Als Nachkur auf den Gebrauch von Schwefel- Salp 
und Tbermal-Bädern. 

Bugleih benuge ich diefe Gelegenheit, zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daB auch diefes Bahr, mie in den 
frübern, diefer Kur-Drt neue Berfchönerungen zu Bromen 
naden-Anlagen ſich zu erfreuen baben wird, modurd dem 
verebrlichen Rurgälten vielfältigere Beriireuungen in unfe» 
rer gefunden und romantifchen Gebirgsgegend fich darbieren. 

ür gute und reinliche Einrichtungen und Bedienung, ſo 
wie für Ehaifen und Pferde babe ich beitens geforat. 


Im Mai 1835. Fried. Dollmätic, 
Eigentbümer des Kurbrunnens und der Badeanflalt. 
Erprobtes 


aromatifhes Waffer 


jur 
Belebung der Gefichtöfarbe und Erhaltung einer zarten 
und reinen Haut , ohne den mindeften Nachtheil für 
die Sefundheit, 
erfunden und verfertiget 


A. willer 
Bielfache Erfahrungen haben bewiefen, daß diefes Schön. 


empfeblenswertben Wafchwailers. 
Sa Beweife der Mechtbeit ift jedes Fläfchchen mit dem 


8. Willer, 
brevetirt von &. Mai. Ludwig Philipp, 
König der Franzofen. 
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Schweiz. 


Gerüchtweiſe, doch keineswegs ans unſicherer Quelle, 
vernimmt der Erzähler, daß Oeſtreichs Antwort an den 
Vorort eingetroffen und in Folgendem beitehe : „Oeſter⸗ 
reich ſey für feinen Theil befriediget durch Berns bei 
Gelegenheit der Thronbeiteigung Kaifer Ferdinands ge 

ebene Erflärung ; allein, folidarifch verbunden mit 

alern, Würtemberg und Baden, müſſe es verlangen, 
daß eine gleiche Deklaration auch gegen diefe Höfe ge- 
macht werde. * Es fol im fFernern von Deiterreich er⸗ 
wartet werden, dag Bern endlich die Kreditive den 
Ständen überſchickez mann diefed geicheben und man 
die Antworten derfeiben kennen werde, fo dürfte Hr. v. 
Bombelles die Welfung erbalten, in Bern einen Befuch 
zu machen. — Dieſe Miteheilungen ſtimmen fo ziemlich 
mit demjenigen überein , was aus Frankfurt die Allge⸗ 
meine Zeitung gemeldet. 

— In einem Schreiben an den Vorort , welches den 
Ständen mitgetheilt worden iſt, verlangt Neuenburg , 
das implicite unter der Garantie feiner Verfaſſung v. 1814 
alle feine monarchifchen Inſtitutionen begriffen ſeyen. 

— Der Republitaner geſteht: „es fcheinen die Li— 
berafen in der Schweiz zu dem Loofe eines ewigen, aber 
fruchtlofen Kämpfens beftimmt zu feyn: beute wälzen 
fie den Stein des Siſyphus, morgen gießen fie Waffer 
in das Faß der Danaiden.* Das its, was wir auch 
ſagen, nur daß wir noch den Grund begreifen: denn die 
pure Negativirät kann nichts gebäbren und organifch ne» 
falten , ihr Element ift die Zerſtörung, die endlich fich 
felber frißt. 

Bafel. Verhandlungen des gr. Ratbs vom 18--. 20. 
( Fortfehung. ) 

An diefer Seffion murden von dem Heinen Rath die 
Brotofolle des Schiedsgerichts umd die auf den Schluß 
von defien Berbandlungen bezüglichen Aftenküde vorgelegt, 
momit ſammtlichen im Spätiabr 1833 auferlegten Tagfaßungs« 
beichlüfen Genüge geleitet worden. Die Berfammlung be« 
fchloß den Dank auszudrücken gegen die von uns erwäblten 
beiden Theilungsfommiffarien, Hrn. Alt-Bgrmfir. Herzog 
von Aarau und Hrn. Alt-Bundespräfident v. Tiharner 
von Chur, für den Eifer, womit fie fich ibren beſchwer⸗ 
lichen und undanfbaren Verrichtungen fo lange Zeit hindurch 
auf unfer Anfuchen unterzogen haben; ebenfo an den zu ci« 
nem Erfahmann erwäblten , aber nicht in Thätigkeit getre» 
tenen Hrn. Reg. Rath Hürner von Aarau; ferner an une 
Ei Theilungsausihülfe Hrn. Rebsbr. Wilhelm Bifcher, 

It-Mtbsbr. Karoche, Nibsbr. Undr, Heusler, Stadt 
fchreiber Abel Merian, Nil. Sieglin von Richen, 


melcher durch eingetretene Krankheitsumſtaͤnde bald nach der 
Eröffnung der Verhandlungen an fernerm Beimobnen war 
verbindert worden; an die DH. reg Samuel 
Braun und Lconh. Bernoulli-Bär, für ihre de 
fchmerliche Mübmaltung und ihre Uneigennüßigfeit in Abe 
lebnung von Taggeldern; endlich auch an Hrn. Obitlicut. 
Andre. Bifchorff, mwelder in Gemeinfhaft mit unfern 
Zagfayungsgeiandten im 9. 1833 die Hebereinkunft mit den 
land ſchaftſichen Delegirten Über die eidg. Milirärverbäftnifie 
abgefchlofien hatte. Einige Mitglieder machten biebei, obne 
einen weitern Antrag zu fellen, die Bemerkung, die Aus—⸗ 
drücke im welchen, wie verlaute, bei der Schlußverbandlung 
der Dank gegen das Schiedsgericht ausgeiprochen worden 
fen » heine ibnen im Widerfpruch mit der von uns bes 
mahrten Stellung; wir hätten ung den Tagſahungsbeſchlüſ⸗ 
fen zwar obne Rüdhalt, aber doch nur_als einer ung ange» 
tbanen Gewalttbat unterzogen ; manche Sprüche des Obmanng 
des Schiedsgerichtes bildeten ein Scitenſtüg zu jenen Bes 
fhlüfen, über welche die unpartbeiiſche Nachwelt richten 
werde; wir hätten daher feine Beranlaffung für — 
Dienſte zu danken. Dagegen wurde erwiedert, die Art und 
Weiſe mie das offizielle uns vorliegende Brotofoll eines 
Dankes erwäbne, fen allerdings den Umfländen angemeflenz 
mas Meußerungen betreffe, die außerdem noch follen beige» 
fügt worden feyn, fo näbrten mir alle die Hebergeugung + 
daß der Mann, an welchem man fie tadeln wolle, und wel⸗ 
her in dem beendigten mißlichen Geſchäfte nicht nur Zeit 
und Mübe , fondern auch feine Gefundbeit dem Vaterlande 
copfert babe, die Befinnung feiner Mitbürger theile; nur 
ifdeutung könne alfo einigen obne Vorbereitung gefpro« 
chenen Worten einen verfchiedenartigen Sinn unterlegen. 

5) Schließlih murde dem ki. Rath die nachgefuchte Er 
mädtigung jur Veräußerung des alten Münzgebäudes und 
der Schleife, an öffentlicher —— ertbeilt. 

— Das Protokoll der oben erwähnten 183ten oder 
Schluffigung des Schiedsgerichts vom 21. Aprit drückt 
ſich folgendermaßen aus: i 

„ Endlich und fchlichlich wurde durch das Präfidium, 
Namens des Gchicdsgerichts, den HH. Ausichüfen der 
Danf für die Bereitwilligkeit ausgefproden, mit Wels 
cher fie der Behörde die Erledigung des oft fo verwis 
delten und ſchwierigen Geſchäftes erleichterten , und 
denfelben zu erfennen gegeben, wie die HH. Theilungss 
tommiſſarlen und Schiedsrichter fich mir dem Bewußte 
feyn beruhigen könnten, wenn auch nicht frei von menich- 
lihen Frren, doch nach beitem Wiſſen und Gewiſſen 
die ihnen obgelenenen Pflichten erfüllt zu haben. ® : 

» Die HH. Ausſchüſſe der beiden Kantonstheile drüd. 
ten hierauf den HH. Therlungsfommiflarien u. Schieds⸗ 
richtern ihren Dank aus für die Mübe und Sorg- 
falt, welche fie dem ganzen Theilungsgefchäft widme- 
von, und für die Nachficht, weiche fie ihnen 
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feld angedetben ließen. — Hierauf wurde bie 
Sitzung aufgehoben, * , 

Ein ſolches Schlusßkompliment, das offenbar 
icht viel mehr befagen will, als ein gewöhnliches Ab⸗ 
hiedötempliment im geielligen Verkebre und das, nur 

für die Mühe, nicht, für die Gerechtigkeit dankend, 
überdieß an die Ansichüfe der beiden Kantonstheile 
gerichtet war, hatte das Aufheben nicht verdient, wel 
hrs befreundete Blätter davon gemacht; um fo weni- 
ger , da fie denn doch Baſel auch nicht hätten rathen 
wollen oder können, gegen die Theilung, der man fich 
einmal unterworfen, zum Schluſſe wieder zu proteii- 
ren. Die Nebel_verbienderer Leidenſchaftlichleit, die 
noch über der Schweiz liegen, müſſen ſich erſt noch 
mehr verzogen baben, che Baſel über das erlittene Un- 
recht von einer übelberichteren Eidgenoffenfchaft an eine 
befier zu berichtende appellircn fann. 

Zürich. Der Erziehungrath von Zürich bat am 
46. Mai befchloffen, die Kantone Appenzell, Aargau, 
Bünden, Bafellandichaft, Glarus, Luzern, St. Gallen, 
Schafbauſen und Thurgan von dem Fortgange der Zür- 
cheriſchen Hochichule in Kenntniß zu ſetzen und darüber 
aufzuklären, wie durch cine geordnete Theilnabme von 
ihrer Seite diefe Anſtalt zu einer deurfch-eidgenöffifchen 
erweitert werden könnte, — Sechr ſchön; wenns geht! 

— dr Defan Fäl zu St. Berer bar zur Errichtung 
des ref. Gottesdiendes in Solothurn den fchönen Beitrag 
von 670 Schw. Fr, gefammelt, nebſt der Zuficherung eines 
jährlichen Beitrags von A Fr. 

Winterthur. 20. Mai, Geflern befchloß die Bürger 
fchaft Wintertburs: die Stadtgraben zu verfchütten und 
jwar damit fogleich anzufangen, alle Thore, bis auf das 

ber» und Untertbor , die einzig eben bleiben, zu fchleie 
ent, daß Waſſer durch unterirdifche Kanäle absuführen und 
eine Schöne Straße rings um die Stadt anzulegen; Unter 
nebmungen, welche die Umgebung der Stadt ganz anders 


— aber auch eine ſchöͤne Summe (wenigſteñs 70 bis 


0,000 Hl.) koſten merden, 

— An Flurlingen (kleinem Orte zmifchen Feuertbalen 
und Laufen) find den 19. dieß fünf Wohnungen abgebrannt 
und 7 Haushaltungen, zufammen 26 Berfonen, um ihr Ob⸗ 
dach gefommen. Die VBrandaffefurang beträgt 4000 fl. Es 
ruht Verdacht der Brandfliftung auf dem zu Verhaft ge— 
brachten Heinrich Witzig, Weber, melder feine Mobilien 
für 1500 ref. verfichert haben foll ; ein Mann, der fchon 
einmal der Brandiiftung verdächtig und auch ſchon vor 
Kriminalgericht geilanden war. 

Aargau. Der Nachläufer droht dem Dutzend Geiſt⸗ 
licher , welche die Großräthliche Broflamation nicht ver- 
leſen, mit 3 — 4000 Mann Nargauern und einer gleich 
farken Reſerve, verfehen mit einer zahlreichen und wohl⸗ 
bedienten Artillerie, nebſt geübten Scharfihügen und 
der benörbigten Eavallerie. Auch werden die, benach- 
barten Kantone zu eidgenöffiichem Auffeben aufgerufen. 

— Die Stadt Brugg bat eine erfreuliche Straßentor- 
reftion befchlofen: fie will den etwas fleilen Stalden auf 
795 Anfleigung reduciren und ein enges Thor abtragen. 

Euzern. Gr. Rathsſitzung am 12. Die Wahl 
des Hrn. Leu von Eberfobl wurde von Hrn. Eaf. Pfyffer 
beanitandet: „weil Hr. Leu im Jahr 1832 mit noch 
2 andern Mitgliedern fich gegen das Gichner-Eoncordat 
mit der Erklärung geſtemmt babe: fo lange daffelbe be. 
fiebe, an den Gr, Rathsverhandlungen feinen Antheif 
mehr nehmen zu wollen.“ Ungeachtet Hr. Leu einleuch- 
tend genug bemerkte, daß, indem er fich allen geſetz- 
Tichen Verfügungen des Gr. Rathes unterwerfe, ihm feine 


Anficht frei ſtehen müſſe, wurde in Berathung eingetreten 
und „mach reiflicher Berarbung* erfannt: Es fol 
Hrn. Leu, bevor zu feiner Becidigung gefchritten werde, 
eröffnet werden, dab feine frübern Erklärungen über 
das Giebner-Eoncordat neben dem gegenwärtig zu lei— 
fenden Eide nicht beſtehen fünnen und demnach die Ab⸗ 
ſchwörung des Eides als Zurückziehung derfelben ange» 
feben werde. — Anfichten über das Siebner.Eoncordat 
follten, wenn auch in Luzern feine perfönliche Meinungs- 
freiheit gedulder wird, jedenfalls der Geſchichte der Ber 
gangenheit angebören , wie jenes Eoncordat felbit. 

Schwyz. Der cidg. Vorort hat St. Gallen ange 
wieſen, bin ſichtlich des Staffelricds fich dem von Schwus 
angernfenen eidgenöſſiſchen Nechte zu unterziehen und 
bis zu erfolgtem fchiedsrichterlichen Enticheide die bie 
berigen Rechtsverhältniſſe zu refpektiren. 

„Ballis. Am A, diefes bat der Landrath feine ge⸗ 
mwöhnliche Früblingsfigung eröffnet. An die Tagjagung 
geben Hr. v. Riedmarten und De la Vierre. 

Graubünden. In der Nacht vom 17. auf den 18. Mai 
it in der Schlucht, die Rofla genannt, (11% Stunde ber« 
wärts vom Dorfe Splügen) die Straße auf einer Etrede 
von mebrern hundert Schritten durch eine berabgefürgte 
—— gänzlich zerſſört und überfchüättet worden, fo daß 

ußgänger nur mit Mühe und nicht ganz ohne Gefahr 
durchfommen, 

Srantreid. 

Paris. 20. Mat, Die Deputirtenfammer hörte den 
Bericht des Hrn. Sauger über die Stelung der beiden De— 
putisten vor dem Pairshofe an, welcher dabin ging, daß 
Hr. Audry de Buyravean verpflichter werden folle, vor der 
Pairsfammer zu erfcheinen; die Stellung des Hrn. v Cor⸗ 
menin dagegen, der feiner Erklärung zu Folge die intrie 
minirte Adreſſe weder ſelbſt unterfchrieben noch durch einen 
andern batte unterfchreiben laſſen, abgelehnt werden folk. 
Die Debatte bierüber in auf Freitag den 22. angefeht. Die 
Zagesordnung führte zu der Frage über Algier zurück. Die 
Debarte ſchwankt unentfchieden zwifchen dem Koſten- und 
dem Ebrenpunft und wird fobald noch fein Ende finden, 
denn es find, abgefeben von den Gegnern, blos noch 20-25 
Nedner für die Beibehaltung der Colonie eingefchrichen. 

Die fammt und fonders wieder vor den Bairshof 
geladenen Aprilangeflagten vermeigerten zu erfcheinen bis 
auf 2; einen, Namens Nicot, der von Anfang da mars 
und den Abbe Noir, der fpäter noch nachgefommen. Der 
Projeh nahm jedoch feinen Gang. Der Advofat Desaubiers 
fprach gegen die Kompetenz des Bairsbofes. Der Generale 
profurator replizirte und der PVairshof fprach nach 1fündie 
ger Berathung feine Kompetenz aus. 

‚Baris. 21. Mai. Inder Deputirtenfammer wurde 
die große Kontroverfe; Ob Algier, als Kolonie, für Frante 
reich müßlich oder fchädlich fey, weiter verfolgt. Hr. Semas 
tie, ein Deputirter aus dem mittäglichen Franfreich, ſorach 
für die Nothwendigkeit der Veibebaltung Algiers. Auf die 
Forderung des Hrn. Laurence begann die Kammer die artie 
feimeife Verarhung mit dem Zijien Kapitel über die Kolten 
der Verwaltung der afrifanifchen Beſihnabme zu 1,899,000 
Fr./ worauf die Kommiffion einen Abzug von 410,000 Fr. 
dorgefchlagen hatte. Die Kammer nabm die ganze Summe an, 
er Marfchall Soult , der noch immer über den Ver⸗ 
luß feines Bortefeuiles grollt und daber auch von dem Bairse 
bofe megbleibt, follte durch den Ankauf von 3 Gemälden aus 
feiner fchönen fpanifchen Sammlung um 500,000 fr. wie 
der zu guter Laune gebradyt werden. Allein es entfiand eine 
kleine Brrung über die Ausmwabl der Stüde, indem der 
Hr. Marfhall von den 3 von ibm vorgefchlagenen Gemäl« 
den behaupter, der Intendant der Eivilitie, Graf Monta« 
livet, babe fie felbi bezeichnet , während diefer noch von 
nichts als von Vorſchlagen wien will, Unglüclicher Weile 
base der Marſchau diefe Eorrefpondenz , die jegt im Monie 
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teur geführt wird, Öffentlich begonnen, Auf einen unzwei⸗ 
Deutigen Brief Montaliver's bot der Sohn des Marſchalls 
an, den Vertrag rüdgängig zu machen. Dieß murde an« 
genommen und jene 500,000 Fr, zu außerordentlichen. Be» 
Helungen bei den Lyoner Fabriken verwendet. 
ngland. 

London. 18. Mai. Die heutige Sigung des Unter- 
baufes bot das einzige Intereſſante dar, daß Hr. Stanley, 
der mit feinen Freunden wiederum wie unter Peel hinter 
der Minifterbanf figt, eine Petition gegen einen firch- 
lichen Mißbrauch einreichte. Ein Hr. Dr. Weber hält 
fich nämlich einen Vikar auf feiner Pfarrei in Wertmin- 
fter mit 250 Pfd., ungeachtet feine Pfarrgenoſſen ibm 
das Einfommen nur unter der Bedingung feiner Reſi— 
denz auf 1000 Bfd. erhöht hatten ; überdieß nahm er 
noch das Sanonifar Ripon an. 

London. 19. Mai. Lord Rufell hatte zu Gtroud 
in Glouceſterhire keinen Mitbewerber und wurde ein» 
ſtimmig gewählt. j 

— Es ging geſtern erwas in der biefigen politifchen 
Mtmospbäre vor, fchreibt der Mitarbeiter des Eonftit., 
end nicht ohne Grund löste der Morning-Ehronifel die 
Lärmkanone. Die Niederlage des Hrn. Grant zu In— 
verneß; der Rücktritt des Marquis Wellesiey entgegen 
den Verficherungen Melbournes; das angebliche Entlaf- 
fungsgefuch des Oberſtallmeiſters Zord Albermarle: alles 
dieß zufammen gab einem von Windfor gefommenen 
Gerüchte Beſtand, wonach ein Ausbruch föniglichen 
Mißvergnügens gegen fein Wbigkabinet bevorſtehen follte; 
fo daß man aeıtern überall von der bevorjichenden Auf- 
Töfung des Miniſteriums fprach , auf der Börie, in den 
Elubbs, aber in den nn des Parlamentes. 

an e 


-p n. 
Paris. 20. Mai. Nach dem Journal de Paris hat 


die frangöfiihe Regierung Nachricht aus Madrid bis 
zum 14 Es war alles vollkommen rubig. (?) Die 
Brofuradorenfammer hatte ihrem Befchluffe, das Be- 
tragen der Dinifter in dem wegen der Gefangenen mit 
Ein aefchlofenen Vertrage einer Lnter- 
schung unterwerfen . wollen, noch feine Folge ge— 
geben. Die Proceresfammer dagegen hatte einſtimmig 
eine Adreſſe gegen die Urbeber der dem Hrn. Martinez 
de la Rofa am 11. zugeftoßenen Gewalttbaten befchloffen. 
— Die Madrider Briefe des Meffager, ebenfalls vom 
14. d. M., lauten etwas verfchieden. Nach ihnen fol 
der Sohn Baliano’d, des Hauptes der Oppofition, in 
ber vorhergehenden Nacht acfänglich eingesogen worden 
ſeyn, auch fprach man noch von andern Berbaftungen. 
Die Brofuradorenfammer hatte die Unterfuchung gegen 
die Minifter nicht liegen gelaffen , fondern in der Siß. 
am 14. eine Commiſſion ernannt, welche den Vertrag 
mit Zumalacarregug prüfen fol. Unter dem zweiten 
Bataillon der Nationalgarde wurden meuteriſche Sym⸗ 
parbien bemerkt, und die Oberoffisiere deſſelben batten 
ihre Demiffion eingereicht. Es gelang jedoch dem Eor- 
regidor Pontejos das Bataillon zu feiner Bricht zurück 
zu führen. Weberbaupt ſcheint Madrid noch nicht völlig 
beruhigt. Bon dem Haufe Martinez de la Roſas iſt die 
Sicherheitswache noch nicht entfernt. Das am 20. d. M. 
an der parifer Börfe in Umlauf geſetzte Gerücht, daf 
man in Madrid von Seiten des Volkes die Eonftitution 
von 1812 proffamirt habe, trägt indefien noch den Cha⸗ 
rafter eines Börfenlärmes- x 
— Briefe aus Bampeluna melden: der interimifti- 


fche Vizekönig von Navarra habe auf Valdez's Befehl 
alle daſelbſt befindlichen Oberoffiziere, und unter die» 
fen auch den Blapfommandanten Orus, fo wie den 
Kommandanten der Nationalgarde nach ihrer Meinung 
über die franzöſiſche Intervention befragt. Alle follen 
ſich eintimmig dafür erflärt und darauf eine die Fu- 
tervention unterlügende Adreſſe an die Regierung un« 
terzeichnet haben: 

— Zwei franz. Commiffarien follen an den Prüten- 
denten abgegangen ſeyn, mit einer Ähnlichen Mifiion, 
wie der nicht zur Ausführung gefommene Theil der Sen⸗ 
dung des Lords Elliot. 

— Zumalacarreguy hält Salinas und andere Bunfte 
in dem nächſten Umfreife von Vittoria mit 48 Batail- 
Ionen befegt. Eine Eolonne von 2000 Chriſtinos, die am 
10ten Bittoria verlich, um nach Kogrono rückwärts zu 
marfchiren, wurde in dem Defilce von Penacerrada at» 
gegriffen und mußte nah Vittoria umfebren. 

Madrid. 14. Dat. Die Haupritade iſt auſchelnend wie⸗ 
der beruhigt; die wenigen bier befindlichen Linientrup- 
pen beweifen einen guten Geiſt. Bon Martinez de la 
Rofa’s Ansicheiden aus dem Minifterium it tür dem 
Augenblick nicht mehr die Nede. Der Angriff auf dies 
fen Minister, der fich fo entfchieden negen die Inter— 
vention erflärse, konnte bei der Stimmung des Publi- 
fums, welches diefe Meinung theilt, nicht populär ſeyn. 

Deutfdland. . 

Mannheim. 19. Mai. Alle regt fich bier auf die 
im Augenblicke denn doch unerwartet gefommene Nach» 
richt vom Zollanfchlufie. Daß man bier nicht blos im 
Allgemeinen, sondern mit ſehr geringen Ausnahmen 
dafür it, verſteht ih, da Mannheim ungemein dadurch 
gewinnt. - Zuder und Kaffee, welche fchon verzollt find, 
baben bereits aufgefchlagen. Doch find die Vorräthe 
nicht bedeutend, umd viel geringer, als font gewöhnlich, 
während die größten Partien, man ipricht von 300,000 
Eentner Waaren, theils unverzollt im Tranfit-Lager lie⸗ 
gen, theils erit in den nächiten Tagen erwarter werden. 
Diefe Waaren wären, bätte man nicht den Anfchluß 
erit fpäter erwartet, wohl alle noch zum nicdern Ein. 
gangs-Zoll verftenert worden. Dan nennt einige ifrae- 
litiſche Häuſer, die fih am Samſtag durch den Sab—⸗ 
bat abhalten Fichen, zu vergollen, und im Entfernteiten 
nicht glaubten , dag am Montag früh die Verzollung 
zum nicdern Zolle nicht mehr möglich ſeyn werde. 

(Schwäb. Merk.) 

Die Speyerer Zeitung fchreibt aus Nbeinbaiern vom 
48. Mai. Heute verbreitet fich mit außerordentliher Schnels 
ligfeit die Nachricht , daß Baden dem Zollvereine beigetre- 
ten ſey. Da man bei ung, an der Gränge zwiſchen zwei 
einander fo verwandten Volkerſtämmen, alles Läſtige einer 
Zolllinie ganz befonders fühlt, fo läßt es fich denken, daß 
die Kunde mit umgetbeiltee Freude aufgenommen mard. 
Reider koſtete diefe, nun glüdlicher Weiſe bei ung ver» 
fhmindende Einrichtung erit geſtern noch ein Menfchenleben. 
Ein junger Burfche, der, mie gefagt wird, zum ifenmale 
an einer Schmuggelei Theil nabm , ward durch einen Flin« 
tenfchuß nicdergenreft, an deſſen Folgen er geilern noch 
sun - fol die einzige Stuͤhe einer alten Mutter gewe⸗ 
€ n 

drantfurt. 17. Mai. Wie man bört, ift heute in dem; 
4 Stunden von bier entfernten in der Näbe Homburgs lic» 
genden, beifendarmiädtifchen Orte Holzbauſen ein katboliſcher 
Pfarrer mit 30 bis 40 fatbolifchen Familien zur proteſtanti⸗ 
fchen Religion übergetreten; nach andern Nachrichten foll die 
Ablegung des Glaudensbekenntniſſes erſt nächiten Sonntag 


Statt finden. Berfonen, welche aus jener Gegend fommen, 
foolen wiſſen, daB wegen befonderer örtlicher Gründe der 
Neligionsmwechfel der Holzbaufer auch in andern farholifchen 
Kandgemeinden leicht Nachahmung finden fönne. 

Frankfurt, 21. Mai. Es verbreitete fich heute das 
Gerücht, daß nach Briefen aus Wiesbaden auch das 
Herzogthum Naſſau dem deutſchen Zoll. und Handels. 
verein beigetreten fen. 

ürgburg. 16. Mal. Geſtern farb bier eine Pfründ⸗ 
nerin im Bürgerhofvitale, Apollonia Rottman, im Witer 
von 117 Yabren und 8 Momaten; fie hatte den Tiäprigen 
Krieg als Soldatenfrau mitgemacht. 

Deimar. Am 2, d. flog eine Bulvermäble zu Tanne 
roda, 4 Stunden von bier, in die Kuft, indem durch dag 
unvorſichtige Einfchlagen eines Nagels Salpeter fih ent 
zündete, Dem Arbeiter wurde die dan von den Händen 
gleich Handfchuben abgeflreift, der Bulvermüller wurde in 
dem nebenfebenden Wobnbaufe vom Sopha, auf dem er 
eben lag, bis an die Zimmerdede hinaufgeworfen, woran 
er fich das Geicht zerfich. 

Die Münchener Blätter liefern noch immer Details 
über das fchmerzliche Ereigniß , das die Stadt betroffen, 
Nicht nur im den über eine Stunde entfernten Dörfern 
BVöhring und Bsmaning , fondern felbh bis Freiſing bin 
follen in den bochgelegenen Gebäuden Feniter jertrümmert 
worden ſeyn, mährend in der Nichtung gegen die Dachauer 
Straße der Stoß nur wenig wirkte, fo daß 5. B. die dort 
iebenden Remiſen fait unbefchädigt geblieben fenen. Ueber 
eine Stunde weit, bis in die Gegend der Gternmarte und 
der Hirfchau, wurden Körpertbeile der Unglüdtichen arfchlette 
dert. Ein Bruder des verunglüdten Artillerieforporals Ha- 
gemann wollte diefen eben beſuchen, als auf feinem Wege 
dabin die Erplofion ausbrach; faum war er von feinem 
Shreden zu ſich gefommen , fab er die abgerifene Hand 
gs Bruders, an deren gefchwärzten Fingern noch der mohle 

ekannte Siegelring ſtegte, vor ſich auf dem Felde liegen. 
Kurz darauf eilte der Vater der beiden Söhne, Kafetier 
Hagemann, berbei, hörte Die fchredliche Kunde und fant 
obnmäcrig vom Pferde. Die gefundenen Weberreite der neun 
Keichen wurden in zwei Gärgen gefammelt, und über den 
bermifchten Gebeinen verrichteten ein proteftantifcher und 
ein katholiſcher Geiftlicher die Einfegnung. Der zu Before 
Hung eines Briefs furz vor der Erplofion meggegangene 
Soldat, fo mie ein entfernter Wachpoiten , berichten von 
Aeußerungen des Stanislaus Schmitt, die jeden Zweifel 
über deſſen verbrecherifche That beben. Benem Wachvoßen 
Cder die Erplofion fab, von ibr miedergefchmettert wurde, 
FR lange befinnungslos lag) hatte Schmitt kurz vorher zugeru« 
en: „Du wirſt von Glüd fagen fönnen, wenn du beute 
deinen Kopf behält.“ Dem Wachvoſten vor dem Pulver 
magazin fagte er beim Eintreten: „Du wirt heute noch glüd'- 
lih werden!“ Schon vor einigen Wochen foll er vergeblich 
Ah in das große 
ſchleichen wolen. — 

Wien. 16. Mai. Dem Vernehmen nach dürfte unſer 
Botſchafter in London, Fürk Paul Eiterhazy, deſten 
diplomatische Gewandtpheit hier allgemein den glängend- 
ſten Ruf und zugleich das volle Vertrauen des Fürſten 
Metternich genieht, nächſtens auf Urlaub bier eintreften. 
Man weiß bier nicht, ob die Borfchafter von Rußland 
und Preußen in London ebenfalls cine Urlaubs-Reife 
antreten werden. Fürſt Eſterhazy batte obne Mückficht 
auf eine Wendung der Frage in Engkand fchon bei feiner 
—— erllärt, im Sommer einen Urlaub begehren zu 

ollen. 


Pulvermagazin in Grünewald haben ein⸗ 


‚"Befrei cd. 

Die National-Verfammlung in Siebenbürgen, welche 
auf den 1. Mai belimme war, um eine Deputation nach 
Bien zur Beglückwünſchung des Kaifers zu wählen , 
bat nicht Statt gehabt, weil Se. Maj. der Kaifer und 
König gleich auf die erfte Kunde von diefer Mbficht, 


feine Erflärung dahin aboegeben batte, daß er dich in 
diefem Augenblice nicht wünfche, und um fo weniger, 
als er Willens ſey, demnächkt einen neuen Landtag ein- 
zuberufen , durch defien Organ die Nation ihre Gefühle 
auszufprechen, hinläugliche Gelegenheit finden werde. 
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Unszeigen. 

Die bevorfiebende biefige Piingitmeffe ſowobl, als der er. 
folgte Anfchluß des Grofberzogtbums Baden an den deut 
ſchen Sollverband bewegen Unterzogenen, dem &. merfanti« 
liſchen Bublıtum feine länatt befannte Commifüons- und 
Speditionsbandlung neuerdings zu empfeblen , verbunden 
mit der Zufiherung billiger und forgfälriger Bedienung. 

Bursah, im Mai 1335, Samuel Keller. 


Krovitäten bei Neufirch, Buchhändfer, zu erhalten: 
Der Schnellrechner 
ober tabellariſcher Rehnungs-Wegweiler für dem allg. bür⸗ 
gerlichen Berfehr , vorzüglich zum Gebrauche 
für die Bewohner des Großberz. Baden. 

Herausg. von 9. Stöß. 3. brod. 24 fr. 
Der deutſche Zollverein, 

fein Sofem und feine Zukunft, Bon Dr. E.F Nebenius 

gr. 8. Garldrube, 3fl. 36 fr, 

Souvenirs, impressions, pensdes et paysages, pendant 
UN VOYAGE EN ÖRIENT ( 1832—1833 ), 
par Alphonse de Lamartine, 

Tome ier, in 412. Bruxelles. broché. f. 2. 








Messieurs May, freres, marchands de clevaux de 
Besangon, ont l’'honneur de prevenir Messieurs_ les 
amateurs de cette ville qu’ils arriveront à St. Louis le 
23 du courant avec 50 chevaux de selle et voiture, 

Die Herren Gebrüder May von ee baben 
die Ebre, den Bierdeliebbabern anzuzeigen, daß fie den 23. 
diefes Monats mit So Stück Reit: und Ehaifen-Bferden im 
Gaibof zum Storchen in St. Louis anlommen werden. 


Ankündigung des Bad- und Bafthofes zum 
Schiff in Baden. 

Der Unterzeichnete nimmt die Freibeit, einem verehrli— 
hen Bublifum feinen neu erbauten Gaftbof zum Schiff 
dabier beiteng zu empfehlen. Es find darin ſech zig geräu« 
mige und wobleingerichtete Bimmer mit einer entfprechenden 
Anzabl von Bädern. Ein geſchmackvoll gemalter Speifefaaf 
mit zwei anftoßenden Nebenfälen, ein Tanzfaal, beitere und 
geräumige Hauptgänge, dann geichloffene Seitentreppen , 
welche nach genommenem Bade vor Zugluft ſchühen, dürften 
den Badegäſten mande erwünſchte Bequemlichkeit bieten. 
Die Bage des Haufes ik ebenfalls angenehm. Völlig getrennt 
von demfelben, aber doch ganz in der Näbe befindet ich Stale. 
lung und Nemife. Durch freundlicher forgfältige und billige 
Bedienung hofft der Unterzeichnete die Bufrtedenbeit Aller ,- 
die ibn —— ; — bee * wort. beftens ju dere 
dienen. en im au den 22. Ma . 

” Bernhard Brunner. 





Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienitag 


Neo, 84, 


den 26. Mai 1835. 
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Schwriz. 


Der Schweizeriſche Beobachter will aus guter Quelle 
folgenden Beweis der Handhabung des Verbotes des Ein« 
tritts fchweizerifcher Handigagfer in deutfche Staaten 
erfabren baben: „ I. d. J. wollten zwei Hand⸗ 
werföreifende aus der St St. Gallen, deren ganzes 
Ausichen und Habirus cher den Charakter vornebmer 
Reifender , als gewöhnlicher Handwerksgefellen, an fich 
trug, mit einem Hauderer von Ulm nach Augsburg 
reiien. Ungeachtet ihrer vom baierifchen Gefandten in 
der Schweis, Hrn. v. Hertling, unter dem 15. April 
d. 5. eigenhändig vifirten, Päſſe wurde ibnen am bateri- 
ſchen Gränzort Nenulm folgende in ihrem Wanderbuch 
eingeichriebene Zurüdweifung zu Theil: 

„ Auf den Grund vorliegender Beſtimmung von der 
Bränze abgewieſen, Neuulm, den 5. Mai 1835, das 
K. B. Bolizeibureau. Steiger.“ — 

. Auf die Anfrage: was denn der Grund jener Be 
ftimmung wäre, wurde ihnen alle Auskunft verfagt. 
Eben fo wurde der Eine auf die Bemerfung: daß es 
fonderbar fey, dag man die Unterzeichnung des eige— 
nen Geſandten nicht beffer reſpektire, mit Arreft ber 
droht, allein auf feine weitere unerfchrodene Entgeg- 
nung: es fen bier nicht ſowohl um cinen Arreit, als 
vielmehr um cine Korenvergürung für ihre auf das 
Bertrauen des Bifums der K. B. Geſandtſchaft berubende 
und num auf folche unerwartete Weife vereitelte Reiſe 
nach Baiern zu thun u. f. w., wurde ihnen nichts er- 
wiedert ald: „es iſt nun cinmal fo, man fann es nicht 
ändern.“ So waren fie denn veranlaft , ihren Necord 
mir dem Hauderer aufzubeben , ihre Equipagen vom 
vom Wagen ablöfen zu laſſen, und wieder nach Wür- 
temberg zurüdzufchren.“ Wir finden feinen Grund an 
der Möglichkeit und Wahrbeit diefer Erzäblung zu zwei— 
fein; heilen auch ganz die Indignation über die grund- 
lofe Feindfeligfeit unbedinater Zurückweiſung einer gan- 
zen Klaſſe fchweizerifcher Bürger; glauben aber, chen 
mweil es eine Feindfeligfeit gegen die ganze Schweiz iſt, 
daß bier nicht der Landammann von St. Gallen, welcher 
noch lange nicht der Vorkämpfer der fchweizerifchen 
National-Epre iſt, fondern der Vorort einzufchreiten bat. 

Bern. Mit Vergnügen melden wir zum Rubme 
der Berner Regierung und Bolizei, daß fürzlich 2 Deut- 
ſche, welche die Proteſtation der Barifer Arbeiter ge- 

n ihre Zurüdberufung heimlich verbreiteten, aus dem 

antone fortgeichaffe wurden. 


— —— — — — — — —— 
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— Am 21. Mai, Nachmittags zwiſchen 3 und A Uhr, 
zog ein ziemlich beftiges, mit Hagel vermifchtes Gewitter, 
uber die Etadt Bern. Der Blis fiel einige Male in die 
Stadt, und auf dem untern Graben bei dem Kornbaufe 
murde ein ziemlich dicker Baum, in der Höhe von ungefähr 
13 Fuß, nebrochen. Niefel und Hagel baben in der Umge⸗ 
gend der Stadt den in der Blüthe befindlichen Bäumen bes 
deutenden Schaden beigebracht. 

Margan. Die Geifilichen des Eapiteld Regensberg, 
welche die Verleſung der Groß-Räthl. Broflamation un, 
terlafien, haben unterm 9. durch das Bezirksamt Baden 
ein Entfchuldigungsfchreiben an die Negierung einge» 
reicht, worin fie im Wefentlichen fagen: 

„Da die Forderungen und PBrätenfionen unferer beid« 
feitigen Oberbebörden, denen wir zu geborfamen verpflich⸗ 
ter find, mir fich im grellten Widerfpruche ſtehen⸗ fo 
glaubten wir vernunft- und pflichtgemäß, die eine durch 
die andere nicht ald Lüge vor dem katholiſchen Volke, 
deſſen Hirten wir find, von der Kanzel feierlich protla⸗ 
miren zu dürfen, fo lange fie ſich nicht beide entweder 
friedlich ausgeglichen » oder fo lange nicht die eine Be» 
börde ibre Nechtsanfprüche vor der andern ald die eitt« 
zig gültigen gefetzlich wird erwieſen baben. “ 

„Darin liegt der einfache Grund der unterlaffenen 
Verkündung, keineswegs aber in böswilligem Ungeboriam 
gegen das Gtaatsgebor. * 

„Solite indeffen der Hr. Biſchof, ungeachtet feiner 
vor dem Staare und gegen denielben gemachten Erflä- 
rungen und Forderungen uns die Verkündung dennoch 
gebieten, fo werden wir fie unverzüglich vollziehen. 

„Go lange aber die Sache noch im Streite liegt, 
und dieſes Gebot ausbleibt, verwahren wir und vor aller 
Welt fowohl gegen einfeitige Zumuthungen als Strafen. 

Neuenburg. Die Dperngefellfchaft des Hrn. Schnepf 
macht bier mir mufifaltfchen Goircen Glück. 

Genf. Der Repräfentantenrarh bat den Antrag des 
Hrn. Rillier-Eonitant: den Ausichluß der Frauenzim- 
mer von der Tribune zurückzunehmen, als unerheblich 
zurückgewiefen. Zwar batte Hr. Syndiec Rigaud , wel» 
cher noch vor 2 Fahren für den Ausfchluß geſprochen, 
feine Meinung geändert und erklärt: nach dem was an 
der Tagfatzung und den andern ar. Närben neichebe, 
erkenne er in der Zulafung der Frauen nichts Unpaſ⸗ 
fendes mehr. Gleichwohl wurde mir 43 Stimmen von 
74 der Antrag abgewiefen. j 

— Die veriledenen Ingenieur⸗ Artillerie u. Scharf 
fchüpenforps haben am 21. unter großem Zulaufe von 
Schauluſtigen das —— eines Angriffs und der 
Vertheidigung einiger Feſungswerle gegeben- 


Seantrrei 

Paris. 22. Mai. In der Deputirtenfammer 
iſt die Stellung der HH. Eormenin und Audry de Buy- 
ravean vor den Pairshof an der Tagesordnung. Letzte⸗ 
rer war abweſend; eriterer beſtritt für ſich und feinen 
Kollegen das Recht des Pairshofes, cinen Depurircen 
vor feine Schranfen zu zitiren; verficherte übrigens wie» 
derbolt, das berüchtigte Sendſchreiben nicht unterzeich- 
ner zu haben. Ihn, fo wie den Berichteritatter, Hrn. 
Gauzet, welcher anf cine Anfrage erklärte, daß Hr. 
Audry alle Auskunft über feine Unterichrift verweigert 
babe, börte die Kammer noch mit anftändiger Ruhe an. 
Nun aber wurde die Debatte immer lebhafter. Hr. Dus 
vergier d’Hauranne, welcher die Mäßigung der Regie 
rung und die Zweckmäßigkeit und Gerechtigkeit des April 
prozeſſes vertheidigen wollte, wurde bereits von Hrn. 
Lafitte u. A. unterbrochen. Dem Hrn. Pages erlaubte 
Hr. Dupin noch, die Pairskammer gröblich zu inſulti— 
ren; gegen die HH. Nicod und Teulon dagegen, welche 
noch) ungleich derber waren, fegte er feine ganze Auto— 
rität als Präſident daran, um fie zur Ordnung zu- 
rückzuführen; wobei er awiichen den Ausfällen der Op- 
pofition, welche unter Anderm der Miniſterbank Stille 
zurief, und den Ordnungsrufen des Gentrums wie zwi— 
fchen zwei Feuern ſchwebte. Die Tribunen nahmen Theil 
an der verwirrten Debatte der hoben VBerfammiung. 
Endlich ließ der Präſident auf die Denunziation des 
Hrn. Faubert die Tribune der Journaliſten leeren; 
was jedoch, da nun die Oppoſitſon den Antheil der- 
felben an dem tobenden Lärm übernabm, die Berwir« 
rung nur fleigerte. Der Präſident beeilte ſich daber 
feine Ordre zurüd au nehmen und nach 10 Minuten, 
von denen die Gefchichte ſchweigt, war die Tribune den 
Journaliſten wieder geöffnet. Hr. Teulon, der unter 
allgemeinem Gelächter Hrn. Eormenin die Stütze und 
den Helden der Bolksfouverainetät genannt hatte, Pros 
teftirte gerade, indem er den Rednerſtuhl verlich, gegen 
die ihm angetbane Gewalt. Nachdem der Präfident den 
Umstand der Wiedereröffnung der Fournaliftentribune 
durch die Kammer gehörig harte bezeugen laffen, wurde 
die Sitzung inmitten der Febhafteiten Bewegung um '% 
6 Uhr geichloffen? 

Hr. Jaubert fol beim Austreten aus der Kammer 
von mehrern Journaliſten umringt und bedrängt wor- 
den ſeyn, fo daß einige feiner Kollegen nöthig fanden, 
feine Berfon zu fichern, wobei es beinahe zu einem Hand.» 
gemenge nefommen wäre. Ed wurden mehrere Berfonen 
arretirt und vor den Kammerpräfidenten geführt. 

— Der Bairsbof fehritt in heutiger Sikung zur Ber 
mweisaufnabme. Auf den Antrag des Generalprofurators wa⸗ 
ren 564 Zeugen, auf Reguilition der Angellagten 275 vor 
befchieden ; auf der Advofatenbanf hatten 6 Advokaten Platz 
genommen, Der Angeklagte Abbe Noir erklärte, warum er 
vorgeſtern erſt fich den Werbandlungen unterworfen, meil 
er nämlich febe, dab der Beſchluß des Gerichtshofs, in dem 
Urtbeile forzufahren, doch ummiderrufich ſey und unter fo 
bewandten Umständen ibm beſſer fcheine, die Seugenausfas 
gen mit anzgubören und fich felbit zu vertbeidigen., Der 
Präfident fchritt hierauf zum Verböre des Angeklagten Mo« 
rel, der nach einem Anſatze, feine Geſtändniſſe zurüdnch- 
men zu wollen, weil er feinen Advofaren babe, um fich 
vor dem Angefichte Franfreichs und Europa’s zu vertheidi⸗ 
gen, — gutmütbig alles zugenebt. Ein Handfchreiben , 
das man von feiner Hand gefunden, zeigt ungefähr die 
* welche dieſe armen Leute beberrfcht; in deutſchen 

andwe rksburſchenſtyl uͤberſetzt, würde es ungefähr lauten; 


„Dein lieber Bürcher ! Ahr ſeynd gemeldet, dag wir vro- 
deiliren mit den Waffen ın der Hand fo gut als es acht, 
den Tag wo die Ordonnanzen erfcheinen. Ich angafchiere 
Euch, euch zu warfnen fo viel als Yhr fönd; denn wenn 
es uns diegmal reißt, fo Jenn wir Sclaven für immer. * 
— Der Präfdent wollte fofort zu dem Verhöre der Zeugen 
in Sache Morels fchreiten , als der Advofat Mau fich mit 
dem Einwand erhob: Es wäre der Sache angemeifener, wenn 
zuerſt alle Angeklagten vernommen und das Zeugenverbör 
bis dahin verſchoben würde, Nils ihm jedoch der Brälident 
bemerkte, daß der eingefchlagene Weg viel mehr im Inte 
reſſe der Angeklagten liege, weil die Seugenausfagen ver- 
Rändlicher feyen , menn fie fih unmittelbar an die ein. 
zelnen Berböre anfchließen, nahm Hr, Nau feine Einwendung 
zurück. Dagegen nabm fie ein anderer Advofat, Favre, auf: 
Da es ſich bier bauptfählich um ein Complot bandle, bei 
dem die Ausſagen der Zeugen fih auf cin fämmtlichen Ans 
geklagten gemeinfchaftliches Faktum beziehen, da ferner auch 
die Ausſagen der Angeklagten felbit über das Maaß der 
Schuld einzelner Beſchuldigten Auffchlünfe geben könnten, 
fo müſſe er der Trennung der Zeugenvernehmung mider- 
ſprechen. Der Generalanwalt fuchte zu bemeifen , daß der 
Gerichtshof form“ umd fachgerecht verfabre. Mach andert- 
balbfiundiger Beratbung vogvarf der Gerichtshof Kavre's 
Antrag uud ging zum —43*8 über. Die Sitzung 
wurde halb ſechs Unr gefhlon 

— Der alte Talleyrand bat kürzlich bei feinem Aufent« 
balt in Varis noch fo viel Lebbaftigkeit entwidelt, daß 
man nicht glauben will, daß er ſchon gänzlich und fiir ime 
mer vom politischen Schauplatz abgetreten. Man fpricht 
aufs Neue wieder von feinem Plane, angeblich in Brivat- 
angelegenbeiten, nach Wien geben zu wollen; was Louis 
Philipp ungern feben foll, aus Furcht, die oft gemwandelte 
Treue des alten Staatsmannes möchte dort in der Mäbe 
von Brag in Berfuchung geratden. 

— Der jüngere Herzog von Dalmatien, Mitglied der 
Deputirtenfammer, bat ım Verdruſſe über den rüfgängig 
gewordenen Gemäldebandel feines Waters feine Entlafung 
von dem Geſandtſchaftspoſten tm Hang gegeben, 

Paris. 23. Mai. Die von der Tribüne der Dep 
tirtenfammer vertriebenen Journaliſten haben fich gleich 
geftern Abend verfammelt und eine refpeftvolle Voritel- 
lung dagegen an den Kammerpräfidenten entworfen. 

n a and. 

London. 21. Vai. Im Oberbanfe war geſtern 
feine Sitzung und das Unterhaus beichäftigte fich 
mit untergeordneren Intereſſen. Das wichtige was 
vorfam, war die von Hrn. Voulter eingebrachte Sab⸗ 
batsbill, gegen die fih Sir Robert Veel erklärte, in- 
dem er es bedenklich fand, der Sabbatsfeier durch Ge— 
fege unter die Arme greifen zu wollen. Auch am 21. 
fam in beiden Häufern nichts von Bedeutung vor. — 
Das Miniſterlum erweckt fchon dadurch , daß es fo lange 
feinen feiner Reformationspläne vorlegt, Bedenken ge- 
gen feine Exiſtenzfähigkeit. £ 

— Es bat fich eine Neformeraffociarion , der fich über 
100 Varlamentsglieder angeſchloſſen, in London gebil- 
det, die ihre Zufammenfünfte auf dem brirtifchen Kafe 
fecbaufe halten wird. Die Vereinigung it im Znte- 
reſſe des Miniiteriums , zur Unterſtützung feiner ſchwa⸗ 
hen Exiſtenz/ geitifter. 

— Lord Brougbam verdoppelt in _demfelben Grade, als 
er in der Achtung beider Parteien finft , feine Tbätigkeit 
als Redner und Schriftſteller. Außer feinen unter den att« 
genommenen Namen, Veter Bemtins und Fſaak Tomkins 
erfchienenen Brofchuren, erfcheinen von ibm 2 weitere un« 
ter den Namen Timothy Winterbottom und Matthew Hinks:“ 
fie haben fämmtlich die Tendenz, die Ariftofratien zu bes 
fämpfen und dem Lord, der fih Hrn. Dupins fpiefbürger 
liche Gehaßigkeit gegen alles gefelfchaftlich- und geilig-Er« 
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babene zum Mufter genommen zu baben fcheint, in England 
—* Tiers-Barti zu bilden, an deſſen Spitze er ich ſiellen 
möchte. 

— Der in London anwefende Friedrich v. Naumer wird 
dort fo in Anfpruch genommen, daß cr ſtets Utagige Engar 
gements zu erfüllen hatte, ebe fich nur ein Abend (vor Oftern) 
finden lieh, wo ibm der Clarenec⸗Klub ein Fer geben fonnte, 
bei welchem der aelebrte Herausgeber des Atbenäums, Hr, 
Dilts, den Vorſi führte, Maumer bat den Profeſſor in 
Derlin zurückgelaſſen, und uns nur den liebenswürdigen 
SHiftorifer bergebracht , dem es nicht wenig zu Hatten kommt, 
daß er fertig englisch fpricht. — 

— Hr. Santa Maria iſt als mexicaniſcher Geſandter 
om engliſchen Hofe aceredirt, und zur Abſchließung eines 
Friedens. u. Handefövertrags mitSpanien bevollmächtigt. 


Span em 

Paris. 22. Mai. Briefe vom 18, d. M. von der 
baskiſchen Gränge melden, das die Defertion in der 
Armee der Königin überhand nehme. Zumalacarreguy 
fol ganze Baraillone aus denfelben bilden fünnen. Auch 
bat er neulich einen aus Frankreich gefommenen Trands 
yort mit Militäreffeften durch das Dorf Urdach bezogen. 
Das Feuer der Chriſtinos, die aus den vergitterten 
Fenitern auf feine Soldaten ſchoſſen, binderte die 
Sache nicht. . 

— Nach der Gazette de france wurde die Frage 
über die Anrufung einer Intervention der Quadrupel⸗ 
allianz am 13. in dem Minifterrathe verhandelt und be— 
jabend entfchieden ; ebenfo in dem Negentichaftsrathe- 
Es foll eine fürmliche Aufforderung an die Unterzeich— 
ner des Vertrags ausgefertigt worden ſeyn, worin dies 
ſelben zu Stellung einer wirffamen und binreichenden 
Hülie, um die Ruhe der Halbinfel wieder herzuſtellen— 
fraft- des Vertrages aufgefordert werden. Dan fol 
darin die wirkliche Ueberlegenbeit der Carliſten ver 
leugnen, und nur die Desorganifarion der regentichaft« 
lichen Truppen hervorſtellen, weiche in Folge des zwei— 
deutigen Benchmens der Quadrupelallirten entſtanden fen. 

— Am 13. d. M. zeigten fich nach der Gentinelle 
genen 6000 Earliiten vor Bilbao, ohne jedoch weiter 
etwas zu unternehmen. Tags darauf wiederholte fich 
dieſe Erfcheinung in verſtärkter Maffe. Die Garnifon 
war unter den Waffen. Sie warf eine Bombe gegen den 
Feind, der bald darauf verſchwand. 

— Baldes it nach eben dieſem unguverläßigen Blatte 
von Vittoria nach Galvatierra abgegangen- 

— 23. Mai. Die Blätter von der fpanifchen Gränze 
berichten einſtimmig die Einnahme Trevinos, eines bes 
feitigten Poſtens zwiſchen Logrouo und Bittoria, mo die 
Earliiten 300 Gefangene und 600 Gcwehre weggenom⸗ 
men haben follen. 


Die Generale der Ehriftinos find in völlige Unthä- 


tigkeit verfegt und haben fich in die feften Plätze ein- 
geſchloſſen: Fauregan in St. Sebaſtian, Orua in Elif- 
fondo, Baldez ſelbſt in Bampeluna. Zumalacarre- 
u. durchzieht Alava, wo er neue Ausbebungen macht. 

en Carliſten ſtrömt um fo mehr alles zu, feit die 
militärifchen Gefangenen ausgelickert werden, während 
Eivilperfonen , welche auf einer Unterftügung derfelben 
ertappt werden, noch immer Gefahr laufen erichoffen 


zu werden. 
Deutfdhland. 
Carlsruhe. Die A. 3. theilt, während die badi- 
fen Blätter fchwiegen, aus der v. Rotteckſchen Motion 
„auf Ergänzung und Sicherſtellung der bedrohten Der- 
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fafung“ folgende Säpe mit: „Die Bundesgewalt, wie 
fe gegenwärzig geübt werde, ftche ausſchließlich den Für- 
ſten zu, die Völker haben daran keinen Theil. Alcs, was 
in Frankfurt beliebt werde, ſey Gefep für die Mation. 
Das deutſche Volk habe vermöge uralten Rechıs repräfen- 
tative Verfaſſungen erhalten; feine Fürften ſeyen Gou- 
veraine. Und nun folle es angeben, dag alle Fürften 
ſich verabreden, welche Freiheiten und Rechte den Bül- 
fern gelaffen werden, welche nicht ; nun folle die Bun- 
desgewalt ſelbſt in innere Angelegendeiten einareifen fün- 
nen ? Die badische zweite Kammer babe am 2. Deecbr. 
1831 cine Prorejtation gegen die Weberfchreitung der 
Bundesgewalt beſchloſſen, eben fo im Fahre 1833 wegen 
weiterer Brſchränkungen der Preſſe und der Berfümme- 
rung unfers Breßgefenes. Aber dennoch hätten jene Hren- 
gen Beſchlüſſe gegen Freiheit und Preffe nicht nachae- 
laffen; das Verbot der Genfurlücen, das Verbot an die 
Journaliſten, Tanditändifche Dinge eined Bundesitaats 
in andern zu melden, und Anzeigen von Gefangenfchaft 
und Untersuchung politifcher Verbrecher aufzunchmen, 
ſchen Beifpiele. Der Nedner erörterte von feinem Stand- 
punkte aus die Motive zu diefem fortwährenden Kriege 
gegen die Preſſe; er berührte die andern Verfaſſungs— 
punkte, Die ihm eine Ergänzung und Sicherſtellüng zu 
fordern fcheinen, und ging nun zu der Frage über : 
was ſoll geſchehen, und durch weiche Mittel? Nach einer 
Prüfung derfelben endere er mit dem Antrage, die Kam. 
möge ihre zuverfichtliche Hoffnung dahin ausiprechen: 
1) daß die biefige Regierung, fo wahr fie der Verfaſ— 
fung mit treuer Liebe zugerban, und fie zu beobachten 
und aufrecht zu erbalten ernſtlich geſonnen iſt, nicht fäu- 
men werde, den Ständen den Entiwurf jener Gefete vor- 
zulegen, welche theils zu der verbeißenen Ergänzung, 
theils zur Sicherſtellung der Verfaſfung nothwendig find, 
alſo zumal ein die Verantwortlichkeit der Minifter dem 
Sinne der Konſtitution gemäß regelndes, fodann ein den 
Preßzwang wenigitens der empörenditen Härten berau- 
bendes, mit der Konſtitution wenigſtens nicht im aller- 
ſchreiendſten Widerfpruche ſtehendes, das heilige Recht 
nicht unbedingt der Wilführ opferndes , überhaupt ein 
der Bundespflicht nicht einen die Verfaſſung tödtenden 
Sinn beifegendes Geſetz; — nicht minder den eine aut. 
tbentifche Interpretation oder noͤthigenfalls eine Modi. 
fifation ‚ Überhaupt eine näbere Beftimmung der $$. 66 
und 67 der Verfaſſung bezweckenden Entwurf (in Be- 
treff der in jenen Si. berübrten VBerantwortlichkeit der 
Miniter); — endlich cin die perfönliche Freibeit und 
Ehre gegen Gewaltmißbrauch, Partheigeiſ und zumal 
gegen reaftionäre oder abfolutitiiche Anwendung ver- 
alterer Majetätsgefege fchirmendes Gefeh. 2) Daß die ' 
hohe Regierung, fo wahr fie der Berfafung mit treuer 
Liebe zugerban, und fie zu beobachten und aufrecht zu 
erhalten ernſtlich geſonnen it, jedem von Außen dro- 
benden und verfuchten Angriff auf diefelbe mit Ent- 
fhiedenheit entgegentreten; ihren Gefandten am Bun- 
destage zum Widerfpruch gegen jeden, die Verfaſſung 
und Selbitftändigkeit des badifchen Staats, und über 
baupt der Bundesitaaten beeinträchtigenden oder gefähr« 
denden Borfchlag anmeifen, und die bereits, im Drang 
einer unheilvollen Zeit gemachten, mit der Verfaffung 
ober Überhaupt mit den rechtlichen Anfprüchen des ba— 
difchen und des deurfchen Volles unverträglichen Kon. 
zeflionen als ihrer Natur nach blos auf augenblicklichen 
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Umftänden oder Befürchtungen gegründet zurücknehmen, 
d. b. als erloſchen u. für die Zukunft wirfungstos erflä- 
ren, und dergeitalt mir der genauchten Erfüllung der wah⸗ 
ren Bundespflichten auch die fräftige Abwehr der die- 
ſelben überfchreitenden Zumutbungen und die forgfamite 
Bewahrung unferer Berfafung und aller von ihr ver» 
beißenen Rechte vereinbaren werde.* Gtaatsminifter 
Winter äußerte: Der Abgeordnete v. Rotteck habe 
in der Weile eines Advokaten gehandelt, der Alles, was 

m Bortbeile feiner Partei fen, heraushebe, dagegen 

lles verſchweige, was auch zum Vortheil der andern 
Bartei gefagt werden fünnte. Dadurch fen es ihm denn 
freitich möglich geweſen, eine düſtere und traurige Schil- 
derung unfers Zuftandes zu entwerfen. Obne Zweifel 
werden viele Mitglieder der Kammer heute zum eritenmal 
erfahren haben, wie unglücklich fie ſeyen. Er hoffe aber, 
dag wenn fie aus diefem fchwülen Saal in die freie Luft 
binaustreten, fie ich ihrer Kalt fo ziemlich wieder wer- 
den entledigt füblen. 

— 22.Mai. Das Verbot des Drucks der Rotteckſchen 
Motion wird den bisherigen fleinen Krieg gegen die 
Regierung von Seiten der noch immer unbedingt über 
die Majorirät_ der 2ten Kammer gebietenden Führer 
in offene Feldfchlacht verwandeln; was auch febr aut 
it. Die Kammer bat befchlofen jene; Verbot zum Ge- 
genſtande einer Verhandlung zu machen und zur Vor— 
prüfung des Gegenſtandes cine Kommifiion in den Pers 
fonen der HH. Duttlinger, Gerbel, Itzſtein, Stöſſer 
und Welder ernannt. ’ 

— 23. Mai. Die vonder 2ten Kammer zur Prüfung 
und Begutachtung des abgefchloffenen Zollvertrags und 
der darauf bezüglichen proviforsichen Verordnung nie 
dergeſetzte Kommiſſton beitcht aus den Abgeordneten: 
Dörr, Goll, Bofelt, Bubl und Lauer; diefelbe wurde 
jedoch in der heutigen Gipung um 6 Mitglieder ver- 
ſtärkt, worunter die ominöfen Namen Rotteck u. Itzſtein. 

et rei 

Wien. 18. Mai. Es it fein Zweifel mehr, daß der 
fiebenbürgifche Landtag, wo nicht früber, doch ganz 
gewiß im September zuſammentreten wird. Veſſelenyi 
wird aber böchit wahrfcheinlich auch dabei erfchcinen , 
indem ibn die gegen ihn eingeleitete Fisfal- Aktion in 
Siebenbürgen nach der Konstitution keinesweges biezu 
unfähig macht. Zwifchen der Berfafung Ungarns und 
jener Sicbenbürgens iſt der wefentliche Unterſchied, 
daß bier erit das emdliche Mefultat einer Aktion über 
die Befübigung zur Bekleidung einer Deputirten-Gtelle 
entscheidet , eine Aktion aber auf jeden Verdacht bın 
angeordnet werden fann; während dort in Ungarn der 
Verdacht fchon ſehr morivire ſeyn fol, ehe eine Aftion 
verhängt werden kann, in welchem Falle die ungarifche 
Verfaſſung aber mit dem Beginne der Aktion die Un- 
fähigleit zur Deputirtenwahl beſtimmt ausfpricht. Die— 
ſer Umſtand mag wohl auch die Urſache ſeyn, warum 
die Anordnung einer Aktion gegen Veſſelenyi in Ungarn 
zurüdgenommen wurde; feine Schuld ſcheint dort micht 
gehörig erwieſen zu ſeyn, Veſſelenyi aber verlangt nun 
ſelbſt, unter Berufung auf die deutlichen Worte — 
welche in den Wahl-Kongregationen Freiheit der Sprache 
eriauben — fich zu rechtfertigen. Obne Zweifel dürfte 
die ganze Oppofition des letzten fiebenbürgifhhen Land» 
tages wieder gewählt werden. — Beim ungariichen 
Landtage it unserdeffen die Motion in Betreff einer 
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Interventlon in die Angelegenheiten zwiſchen Sieben⸗ 
bürgen und der höchſten Staatsregierung durchgegangen- 
und ed gewinnt den Anichein, als wolle auch die Mag» 
naten-Tafel diefem Beichluffe beitreten. Dieſes Ergeb» 
niß allein wäre geeignet, die Regierung zu vermögen 
die Einberufung eines neuen fiebenbürgrfchen Landtags 
zu veranlaffen. 


23. Mai. 5% r.108.30.-. 3% .81.30.- Eap. A6Y 
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Diener Börfe 
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Konſols: 21. Mai, 91%. 7%. 


Anzeigem. 

BeiNeufirh, Buchhändler, fo wie in allen Buchband- 
lungen der Stadt Bafel, in Eandern im Oberrheinifchen 
Eomptoir , it zu haben: 

Yieuer Dereins-Zoll-Tarif 
für das Großherzogthum Baden, 
vom 16, Mai 1835, broch. 12 fr. 


Von den beliebten Achten Carlsruber Swiebäden für 
Kinder-Süpvli, find bei Umtergeichnetem immer frifche zu 
baben. Da feit furger Seit von diefen Zwiebäcken bier nach- 
gepfuſcht und am verfchiedenen Drten für ächte verfauft 
werden, fo finde mich veranlaft, E. E. Publifum auf diefen 
Berrug aufmerkfam zu mache. 

Abrabam Wertenberg, Sohn, 
N’, 1535 bei der Rheinbrüde. 


In Weil, zum Schwanen, if jeden Sonntag bis Pfing- 


en ein 
mechanifches Boiz · und KRugelfchieffen. 
Deder Herr Schü und Liebhaber if böflıchit dazu eingeladen. 


, Untergeihneter nimmt die Freiheit, einem boverebrten 
in- und ansländifchen Bublifum feine bequeme, voriges Babr 
um die Hälfte vergrößerte neu gebaute Wirrbfchaft zur Krone 
zu empfeblen , inden er zugleich die Anzeige damit verbindet, 
daß mit Ende dieß die Ziegene, Molten+ oder Alven-Geis- 
fhotten, fo mie Kübe» und Ziegenmild wieder auf das 
Aechteſte bei ibm zu haben ſeyen; Cauch Molkenbäder können 
nach Delieben genommen werden ), 

Durch gute, reinliche und billige Bedienung wird er fuchen, 
das ihm bisher gefchenfre Zutrauen immer beſſer zu grüne 
den, und folches auch bei denienigen gu erwerben, die ibm 
mir ibrem eriten Beſuch beebren werden. Für Pferde und 
Cöolien fol immerfort, wie früberbin, hinlänglich geforgt 
werden, 

Zu geneigtem Zuforuch empfichlt ch befiens_ _ 

Gais im Kanton Appenzell A.R. im Monat Mat 1535. 

3.8. Kern zur Arone. 


In der Mineralmafler Handlung von E. Namfperger 
in Bafel, find die frifhen Zufubren fämmtlicher ächt- 
fübrender Mineralmwaffer fo eben direkte von dem 
Hauptauellen in arofen und kleinen Krügen und Bou⸗ 
teilen angelangt, als: das berühmte Adelbeitsqauelle« 
v.Mariatreugbrummnen- Wafler, Selterfer, Fachin⸗ 
ger Geilnauer, Shmwallbader- Stablbrunn, Can- 

adter, Emfer Kräncenbrutn, fürklich Loblowip'iches 
Satdfhüger- amd Pillnauer +» Birrerwaffer, 
Eger + Frangensbrunn, Pyrmonter Gtablbrunnen , 
Spaa vom Boubon-Duel, Bfefferfer, Nivpoldde 
auer, Gurnigel Schmarjbrünnli und Fau de Vals. 

NB. Riffinger-Ragopimwaffer wird in circa 14 
Fangen eintreften. 

Unter Zufiberung pünftliher, reeller und billi» 
Her Vedienung empfiehlt er fih einem hochgeebtten biefigen 
umd auswärtigen Bublifum zu geneigtem Zufpruche höflich. 











Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donntrftag 


Neo. 85, 


den 28. Mai 1835. 
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Sdhmwei;. 


. Bafel. Im Laufe der vorigen Woche ill von der 
eidg. Kanzlei der Haupt- und Generaftbeilungsaft über 
das Gtaatsvermögen des geſammten Kantons Bafel, 
—— April datirt, der hieſigen Regierung übermacht 
worden. 

— Die HH. Rthsb. Oswald und Broßrath Leonhard 
Heußler, nach Zürich abgeordnet, um den betreffen. 
den Häufern und Bartifularen für die geleitete Bürg- 
haft Dankfagungsfchreiben des biegen Standes zu 
übergeben , find ebenfalls wieder zurückgekehrt. In eis 
ner dafeldft abgehaltenen Sigung wurde das ausgcitellte 
Bürgſchaftsinſtrument zernichtet, und fodann die Rüd- 
Dürgichaft der Basler Häufer den Abgeordneten zuge 
ſtellt, von welchen diefelbe zurückgebracht worden ilt. 

— Bie früher die Rekruten der Infanterie , fo haben 
während der abgelaufenen 14 Tage vom 11. bis 24. Mai 
die Rekruten der Artillerie zuſammen mit den beiden Kon. 
tingentsfompagnien in der Klingenthalkaſerne ihre JIu⸗ 


firuftion durchgemacht. Die Zeit war äußerſt kurz, mas. 


(ih um fo mehr fühlen lieh, als die Zahl der neuein- 
tretenden Mannfchaft höchit bedeutend war. Bafcl- 
Stadtheil bat nämlich jetzt für fich allein chen fo viel 
Artillerie zu ſtellen, als vorher der Geſammtkanton. 
Nichtsdeſtoweniger fcheint der Eifer ſowohl von Seiten 
der Dffisiere ald der Soldaten der Befchränftbeit der 
Zeit das Gegengewicht gehalten zu haben ; firenge Manns. 
sucht , die bald zur Gewohnheit wurde, trug das Fhrige 
dazu bei, fo das mir Recht zu. hoffen ſteht, es ſey die 
Artillerie und die Rekrutenmannſchaft der Infanterie, 
nach folcher rüchtigen Vorſchule, für die Hauptinitruf- 
tion (Mandpres und Schiegübungen) im Herbile emfäng- 
lich, und werde die darauf folgende eidgenöfifche In- 
fpeftion nicht minder ehrenvoll denn das legte Mal paſſiten. 

Bern. Den „Beobachter“ überläuft ein ersfalter 
Schauer, daß er durch feine jüngſte Apoſtrophe gegen 
die zwiſchen dem Volksfreunde und dem Republifaner 


veranſtaltete Verſöhnung den fchweren Zorn und die, 


noch schwerere Hand des letzteru auf fich nelenft babe. 

ach gehörig bezeugter Ebrerbietung vor dem unwan- 
deibaren Radikalismus des Mepublifaners erklärt fich 
daher der Beobachter zu ciner totalen Zurüdnahme des 
Aufſatzes bereit, falls der Republikaner fich mit der Ber- 
fiherung nicht zufrieden ſtellen laſſe, er, der Beobachter, 
babe damals die Ausdrücke nicht binlänglich erwogen. — 
Bird wohl zur Beichwichtigung des Zorns genügen! 
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— Wenn der Schw. Beobachter das Birſigwaſſer der 
Basler Zeitung fo unrein finder , fo möchten wir ibm 
ratben, das trockene Beet feiner auswärtigen Artitel 
nicht Länger beinahe gänzlich damit zu fpeifen. 

— Aus Privarbriefen will man mwiften , daß die öfter- 
Er Gefandefchafe fih zur Rückkehr nach Bern 
anfchide. 

Zürich. Der Erziehungsrarh, unterkügt von den 
Zürcherblättern , entwicelt einen rübmlichen Eifer für 
die Ausdehnung der Hochfchufe, indem er die benach⸗ 
barten Stände zum Anſchluß an diefelbe zu gewinnen 
trachtet. Es gebt zwar die Abficht nicht ſowohl da- 
bin, eine eidgenöff. Geſammthochſchule zu gründen, denn 
dazu hätte Zürich nicht nöthig gehabt, abzuwarten, bis 
innert feinen Mauern die vier Fakultätttkatheder errich- 
tet worden, fondern würde fchon früber Gelegenheit 
gefunden haben, fich ſelbſt an eine beſtehende Untverfi- 
tät, 3. B. am Balel, anzufchlichen. Adein auch abge- 
fehen von dem Ziele einer eidgenöſſ. Hochſchule, iſt die 
zürcherifche Tpätigfeit für die Erweiterung der wiflen- 
DNS LE HERE böchlich zu loben und geeig⸗ 
neten Orts machguabmen. 

— Daß die ———— der Theaterluſt Abbruch tbut, 
erfuhr auch der derühmte Eßlait, indem erſt bei feinem 
dritten Auftreten, es war als Tell, das Haus von oben bis 
unten ſich füllte. | 

Zuzern. Sämmtliche ausgerretene Mitglieder des 
KL. Ratbes und des Appellationsgerichtes find durch den 
Gr. Rath wicder an ihre Stellen gewählt worden. 
Am 18, Mai Abends 6 Ubr, entlud fich ein_von 
Eüdoften beraufgejogenes Gewitter unter Donner u. Blitz 
in Regen und Hagel über den Ortſchaften Großdietwgl und 
Fiſchbach. In wenig Minuten frömte das Waller von den 
Hügeln mit Macht herab, bededte die Wiefen mit Schlamm 
und Schutt, riß Brüden weg und vexwüſtete Die Straßen. 
In Dietwpl drang das Gewäller boch in die Wohnungen 
bınan, vertrieb die Bewohner, u. zerflörte mebrere Häufer. 

Margau. Wiewohl noch wicht einberufen ‚ follen 
doch die Erefutionstruppen zum ſoſortigen Aufbruche 
vom fl. Rarhe in Bereitichaft gehalten ſeyn. Auf den 
Fall ihres Abmarfches wird von Hru. Oberſt Zimmerli 
aid Befehlshaber geſprochen. Uchrigend wird cö je lün« 
ger je unwabrſcheinlicher, daß die militärische Wacht 
zur Durchfekung der Befehle des fl. Rathes Hand bie» 
ten müßte. Mehrere ablchnende Geiſtliche baben fih be- 
reits gefügt und die Kundmachung verlefen , andere, 
wie es fcheint, vom Bifchore zum Widerſtande nicht 
ermutbigt, follen zur Verleſung geneigt ſeyn. Am 24. 
Mai wurde im Bezirke Baden die Broflamation nac- 
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träglich von den Geiſtlichen abgelefen. Nichts deitome- 
niger fchreitet die gerichtliche Unterfuchung vorwärts, 
und fchon mehrere Geittiche find in Berhöre gezogen 
worden. Der Obmgeldner nad Gemeinderam York von 
Auglitou, weicher die großräthliche Kundmachung von 
der Wand geriffen, it durch den Fl. Rath fogleich fei- 
ner Stellen entjege worden. Bei ſolchem raſchen Ein⸗ 
ſchreiten kann die Regierung auf entiprechenden Erfolg 
fih Hoffnung machen. 

Als fchlagendes Beifpiel menſchlicher Schwäche und 

nfonfequenz bietet ſich aber bei diefer Gelegenheit der 

chmweizerbote dar. Er, der 1831 die Regierung von 
Bafel mit Borfchlägen zur Amneſtirung von Männern, 
die mehr als — Nubeilörer waren, unabläßig verfolgte, 
derfeibe weist nun unnachlichlich jeden, die Verleſung 
weigernden, Geiftlichen an die Gerichte, gibt ibn ald 
Ruheſtörer dem „todien, leidenidaftslofen“ Geſch da- 
bin, und ruft fchwere Verantwortlichkeie über die, fo 
den großen Augenblick der Beitrafung verfäumen. Iſt 
die belichte Amneſtie wie die Nicht-Fntervention ſchou 
ein Brinzip außer Mode? 


Graubünden. 24. Mai. Die gang kürzlich durch. 
einen Felöiturg überſchüttete Straßenitrede in der Roffla 


wird Anfangs diefer Woche wieder mit Fuhrwert be- 
fahren werden fünnen. Bei der bedeutenden Ausdehnung 
der Strecke (340 Meter) und der großen Maffe von Felö- 
trümmern it die Herſtellung äußert raſch zu nennen ; 
man bält diefelbe aber auch für dauerhaft, da harte 
Felsmafen durchichnitten werden mußten. 
Srantrvei cd. 

Das franz. Miniſterium legt mit feinem Aprilprozeſſe 
auch im Auslande nicht viel Ehre ein. Der d Eorr, 
der A. 3. aus dem Preußiſchen fchreibt : „Die Miniſter 
baben durch dieien Prozeß einen großen Mißgriff gemacht ; 
er gereicht ihnen nicht nur nach Innen, fondern auch 
nach Außen zum Nachtheil, indem er das Vertrauen 
ſchwächt, weiches die Mächte für den Augenblick in ihre 
Geſchicklichkeit und Macht festen. Gie werden Mühe 
baben ihren Fehler wieder gut zu machen, denn Niemand 
fiebr ein, mie der Prozeß im Intereſſe der Regierung 
zu Ende geführt werden fann, wenn man ihn mach der 
gewohnten Art im Sinne der richtigen Mitte durchzu- 
führen gedenft. Bei dergleichen Unternehmungen ift die 

albheit das Allergefährlichhte, und diejenigen, welche 
ür die Führung des Prozeſſes ſtimmteu, konnten ibn 
nur zur Befeltigung der Ordnung uud Ruhe, nicht aber 
zur Erneuerung von Öffentlichen Skandalen wünſchen. 
Hatten daher die Miniſter nicht die Gewißheit, ihre 
moralifche Ueberlegenheit dabei geltend zu machen, fo 
wäre es beffer geweſen, den Prozeß ganz zu unterlaffen, 
oder ihm wenigitens nicht den eminenten politischen Cha⸗ 
rafter, wie jegt geicheben, aufzudrüden. Deun wie gefagt, 
diefer Prozeß droht den Zulinschron völlig bloszuitellen. * 

Paris. 23, Mai. Die beutige Sihung der Deputir— 
tenfammer murde mit bittern Klagen der Hd. Deputirs 
ten über den geflrigen Skandal, worunter die Würde der 
Nationalrepräfentation gelitten, eröffnet. Hr. Facqueminot 
fragte nach der Rammerpolisei , welche den Duäfloren ob» 
liegt. Bu ihrem Namen erklärte Hr. Alex. de Laborde, daß 
die Duädur ihr Möglichiies getban , indem fie_bei Anfang 
der Situngsperiode die Rournalredaftoren aufgefordert habe, 
eine Auffichtsbebörde ürber ibre Tribune unter ſich felbit zu 
bilden; morein denn durch gebeime Abſtimmung HS. Bres 
ton, Med. des 8. des D, Laumond, Med. des f. de Baris, 
und Tardieu, Med, des Courr. Er, gewählt worden. Der 


gefirige LArm babe indeffen die Quaſtoren von der Noth⸗ 
mendigfeit anderer Maafregein überzeugt ,. die auch fofort 
ergriffen werden follten. Der Deput. uguſftin Giraud bee 
richtet als Augenzeuge über die Mikbandlung des Herrn 
Baubert durch Die märbenden Bournaliften : es babe eine Ark 
Kampf (luste) Start gefunden , indeffen feys nicht wahr, 
daß die HH. Deputirten jich ihrer Stöde bedient. üebri— 
gens ſey die Unverfchämtbeit und Tyrannei der Brefie und 
der Bournaliften wicht länger auszubalten. Noch bitzerer bes 
tlagte ich Hr. Baubert felbit, meinte übrigens, dag man bei 
Beleidigungen der Kammer durch Beursale fummarifch ver» 
fahren, und die Geranten auf der Stelle vor die Schranfen 
des Haufes fordern follte. Hr. Bugcaud durfte die franz. 
Prefie den Ausſatz der Geſeüſchaft nennen. Um diefe Here 
sensergieBungen zu einem Ende zu bringen, bemerkte der 
Präjident, dag man Leute, die einen journaliftifchen Beruf 
batten, mir Nebenkarten verfeben, und dadurch zu dem 
Unfuge beigetragen babe. Vom nächfien Montage an, fol« 
len neue Eintrittskarten, ausfchließlich für die Herausgeber 
erniier Blätter, ausgegeben werden. Die Kammer wollte 
eben zur Tagesordnung übergeben, als Hr. Follivet die Trie 
bune beilieg und verlangte, daß der Gerant des Neformar 
teuer wegen eines heute unter dem Titel „gefchgeberifche 
Prügler“ erfchienenen Artifels vor die Schranken des Haufes: 
gefordert werden möchte- Die Kammer genehmigt diefen An« 
trag, mit alleiniger Ausnahme des Hrn. Garnier» Pages, 
Die Vorladung wird auf mäcten Montag geitellt. Num 
gieng man endlich zur Tagesordnung über: der Angelegen« 
heit Eormenin’s und Audrys de Puhrabeau. Herr Teulon 
ber das Wort noch vom geſtern batte, verzichtete darauf. 
Nach einigen Reden für und wider den Kommiflionsantrag, 
beilieg der Präüdent ſelbſt, indem er das PBrälidium dem 
Hrn. Pay abtrat, die Tribune, um die Deputirtenfammer 
vor der Unterwerfung unter die unumfchränfte Gewalt des 
Bairshofes zu warnen. Sein Vortrag machte viel Eindruck, 
deſſen ungeachtet und obmobl man fogleich zur Abiitinmung 
fhriet, wurde der Lommifilonsantrag mit ungemein großer 
ajorität angenommen. Hr. Dd. Barrot machte von feie 
nem Plage aus die Bemerkung > Er boffe, daf Hr. Audry 
de Puytabeau feine Demifion geben werde, damit man doch 
sticht fagen könue, daß ein Deputirter vor den Schranfen 
ber Pairskammer babe erfcheinen müfen. Die Sitzung wurde 
um fechs uhr geichlofen. — 
 — Die Sipung des Bairsbofes it mir Berbören aus⸗ 
gefüllt, wobei ſich freches Läugnen, Lächerliche Auto 
Büchte, halbe Zugeſtändniſſe wiederboien. Die Ange 
tlagten find gemeine, meiſt junge Arbeiter, zum Theif 
ſchlecht prädieirt in Beziehung auf ihren Lebenswandel. 
— Der General Hor. Sebaſtiaui tritt in einem aus 
London vom 12. Mai datirten Schreiben an die Wäh- 
ler von Bervins von der Wicderbewerbung um feine 
Deputirtenftelle zurück, indem fein jetziger Geſandt. 
fhaftspoiten ihn von den Kammergefchäften ferne balte. 
— Die Nationalgarde zu Nantes ſoll fich Tächer. 
—* — — — 5** a der Proteſtation der 
arifer Nationalgar uſichtlich des Dienſtes bei 
ea u ve. be . * 
— 24. Mal Die Depulirten von der Oppoſition haben 
rege zum = —— etne Broteftation 
gegen die Stelluug en. Audry de Puyraveau vor 
den Pairsbof unterzeichnet. a 
— Der Mefager will and guter Quelle erfahren 
baben , der fpanifche und der portugichiiche Geſandte 
feyen von der Vorſtellung des diplomatifchen Korps bet 
dem Bringen Leopold von Neapel ausgeichloffen worden, 
Man wundert fich bierüber um fo mehr, da die Kö— 
nigin Reaentin von Spanien die Schmweiter des Prinzen 
it und Dona Maria allgemein als Legitime Köztgin 
von Portugal anerkannt tik. 


Bu 
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Eneoetand 

2ondon.22. Mai. Die Korporarionsbill liegt vollen, 
der da. Das Haus der Gemeinden wird wahrſcheiulich 
noch beute deren Borlegung genehmigen. 
— Ju Ober daufe wurden mebrere auf die ir⸗ 
ländiſche Kirche bezügliche Petitionen vorgelegt. Auch 
die fchottländifche Kirche war mir dergleichen bedacht. 
Der Graf Roden kam wieder auf den Einzug Lord 
Mulgrabes in Dublin zurück, bei welcher Gelegenheit 
der Marquis von Wellesley erflärte, nicht wegen der 
Dubliner Vorfälle abgerreren zu ſeyn. j 

— General Eordova fol nach dem Standard in Eng- 
kand — ſcyn. 


panien. 

Paris. 23. Mai. Das Journ. des Debats gibt aus 
den Madrider Blättern vom 18. Mai folgende Auszüge. 
Aus der Madrider Zeitung: den Bericht des Re— 
gentſchafterathes über die Auftritie am 11. gegen Hrn. 
Martinez de la Roſa, nebil der Antwort der Regentin, 
wonach fie ihren feſten Euiſchluß ausipricht, die Hyder 
der Anarchie zu erdrüden, ſumittelſt aber in Aranjucz 
bleibt. Die Abeja, ein miniterielles Blatt, äußert ich 
Äber die Intervention, wie folge: Heute (17. ), bickt 
der Mininer- und der Regentſchaftsrath gemeinichaft- 
de Sigung. Man nimmt an, es könnte in diefer Zu- 
fammenfunft davon die Rede geweſen feyn, ob es zweck 
mäßig wäre oder nicht, mis den Mächten, welche bie 
Duädrupelalliang unterzeichnet „ Unterbaudlungen au⸗ 
zufnüpfen, um ein Hülfstorps fremder Truppen zu er- 
balten ‚ welches die feiten Pläge befegen würde, wäh⸗ 
rend deffen die eigenen Truppen. freie Hand im Felde 
befämen, den Mufſtand mir cinem Streiche wiederzis- 
fchlagen. — Die Reviita berichtet nach einem "Schrei, 
ben aus Burgos, dab man mir aller Macht an der 
Befeitigung dieſer Stadt arbeite, um fie zu einem Wi. 
dertandspunfse gegen einen möglichen Einfall Zuma- 
lacarreguy’s in Taſtilien zu machen. Namentlich häuft 
man große Korn. und Munitionsvorräthe, wie für cine 
Belagerung, an. Vom Kriegsſchauplatz fchweigen bie 
Madrider Blätter gänzlich. 

— Die fpanifchen Bapiere waren an der Londner 
Börfe 2. zu 12" Z gefallen; es wurden uncr- 
mehliche Verkäufe gemacht. 

— Nach der Brivarforrefpondenz des Meſſager aus 
Madrid vom 17. Mai batte die Königin Chriſtine fo 
eben Depeichen unterzeichnet, deren Indalt ihren Stolz 
tief ſchwerzen mußte: Die franz. Intervention war für 
norbivendig , für unumgänglich erklärt worden in dem 
Minifterratbe. Jene Depeichen mußten am 47. au den 
fpanifchen Gefandten in Baris, Herzog v. Frias, ab» 

egangen ſeyn, Bebufs offizieller Muthelluug an König 
Eouis Philipp und fein Kabine. Dan erwartete zu 
Madrid die Antwort mir höchſter Ungeduld. Hr. Mar, 
tinez de la Nora har fich endlich gleichfalls zu dieſer 
Matregel berbeigelaßen, und feinen patrioriichen Wi— 
derwillen überwunden; nur will er nicht das plumpe 
Wort Futervention, fondern die mebr poetiſche Phrafe 
„thätiger Mitwirkung der Alirten Spaniens“ gebrau⸗ 
chen; auch iit er daranf beflanden, das Aurieben einer 
eigenen außerordentlichen Geſandtſchaft, wozu Cordova 
oder Amarillas beſimmt waren, zu vermeiden und die 
Unterhandiung durch feinen Freund, den Herzog, von 
Grias, gehen zu laſſen. Den Kammern iſt noch feine 


offizielle Anzeige von jenem wichtigen Schritte gemacht 
worden. Die einflußreichern Deputirten werden erit 
noch) einzeln fondirr. — Die Hauptſtadt war übrigens 
rubig, wenn nicht die fo chem ausgekommene Nachricht 
von der beichloffenen Aurufung der Intervention der 
egattirren Parthie neue Kräfte lieb. Um fo mehr fürch⸗ 
te man für den Geiſt der Nordarmee, worüber die 
Häglichiten Berichte des Obergenerals eingingen. — Im 
Süden greifen die farliftiichen Aufſtände immer meter 
um ſich; auch in Eadig tit es zu Ausbrüchen gefommen, 
denen der dortige Erzbifchof nicht fremd war. . 

Bayonme. 19. Mai. Es eirkulire bier folgendes 
Dekret des Don Carlos: „Fu Folge der Maafregeln 
welche die unrechtmäßige Regierung genommen, um die 
rechtmäßige fpaniihe Schuld mit den neuern Anlchen 
zu vermiichen, welche die gegenwärtig an der Spike 
der Berwaltung ſtebeuden Nevolutionnäre aufgenommen, 
— babe ich gerubt zu befchlichen, wie folgt: 41) Alle 
Schuidtitel , welche aus der Zeit der ufurpatorifchen 
Regierung fammen und die Unrerfchrife ihrer Agenten 
tragen, find null und nichtig für jetzt und für die Zus 
funft. 2) Die Titel der frübern fpanifchen Schuld, 
welche derfelben nicht zur Umwandlung eingereicht wor⸗ 
den, follen in dem Stande erhalten werden, den fie bei 
dem Tode meines höchſtſeeligen Bruders, Ferdinand VIh 
baten. 3) Das fünigl. Anichen von 1823 namentlich 
fol vermirtelt Serienzichung al pari bezahlt werden. 
Dgnate 20. April 1835. * Ich der König. 

portugal, 

Liffabon. 10. Mai. Noch immer fein Kriegsmini⸗ 
fer. — Nach einem Tagsbeithl bört der Kriegsſold bei 
allen Truppentorps auf, ausgenommen die Obſerva⸗ 
tionsarmee an der fpanifchen Grenze unter Gen. Graf 
Reguengo. Dieſes Korps iſt in 2 Colonnen gerbeile : 
die zablreichere ſteht in Tras⸗os⸗Montes in der Rich⸗ 
tung gegen Valladolid; die andere ſteht in Mientejo im 
der Richtung . era i 

en 


e 

Brüffel. 22. Mai. Die Soier erfolgte Wahl des Baron 
Stafart zum Großmeinler der beigifchen Koge bat nicht überall 
im Königreihe Beifall gefunden; namentlich haben fich die 
Genter Maurer dagegen erklärt und ertennen noch immer 
den Bringen Friedrich als Großmteiiier an, deſſen Geburts⸗ 
tag fie auch mit einem großen Feſtmahl gefeiert. 

Dänemark, 

Hamburg. 20 Mai. Mir dem Dampfſchiffe von 
Kopenhagen it die Nachricht eingegangen, daß Prof. 
David freigefprochen , jedoch in die Koſten verurtheilt 
worden. Man meinte, dad weder der General⸗Fiskal, 
noch weniger er felbit, am das höchſte Gericht appel⸗ 
liren werde. 

Deutfdhland. 

Baden. Die Stadt Conſt anz iſt laut einer Ver⸗ 
ordnung des badifchen Minifteriums für einſtweilen noch 
nicht in den Zollverband eingefchlofen, und daber der 
Verkehr mir der Schweiz, mit Ausnahme von Wein, 
Holz, Torf und Aſche, volllommen zollfrei. Für Weine 
aus den Kantonen Aargau, Schaffbauſen, Zürich und 
Thurgau tit der Eingangszoll auf 50 fr. pr. Ceutner feſt⸗ 

eſetzt; anſtatt des dentichen Zolls von 10 fl. 55 fr. — 
In einer Gemeindeverfammlung it eine Beritiow an bie 
Segterung um Wicderverkeihung einer Garniſon beichlof- 
fen worden. (Thurg. Zeit.) 

Carlsruhe. 23. April. Selbit in das Schulgeieh 
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wiſſen die radifalen Führer unferer 2ten Kammer ihre 
demofratifchen, die alt Käbı 
einzupflanzen. Trog der ungemein billig gehaltenen 
Grundfäge über Entlafung und Verfegung der Schul. 
lehrer wurde letzteres, in manchen zweifelhaften Fällen 


fehr anwendbarcs Strafmittel dadurch gelähmt, dag auf 


den Borfchlag der HH. Rotteck u. Duttlinger die Ber 
etzung eines Lehrers an die Bernehmung der Gemeinde- 
ebörden oder gar der Gemeinde ſelbſt gebunden wurde. 
— Die Erftte Kammer bar in heutiger Gigung 
ihre Zuftimmung zu der Adreſſe der zweiten Kammer 
um Rufbebang des befreiten militäriihen Gerichtsſtau⸗ 
des mit Stimmeneinbelligkeit verfagt. 

— Am Geburtsfele J. K. H- der —**— wurde 
die Etulz’fche Waiſenanffalt zu Lichtenthal bei Baden mit 
40 Kindern feierlich eingeweibt, S. K. 9. der Großherzog 
überreichten feld eine Schenfungsurktunde über 5000 fl. zum 
Bellen der nemaufblübenden Stiftung. 

Heidelberg. 19. Mai. Unfere Univerfität bat die 

erfreuliche Ansficht , wieder Befuch von Breußen aus 
u erhalten, indem unter den Bedingungen, welche 
Ih Baden bei Abſchluß des Zollvereind gemacht babe, 
namentlich auch die Aufbebung des Zuterdifis gegen 
feine Hochfchulen ſeyn foll. 

Dem Schwäb. Merkur wird vom Main unterm 5. 
(wabricheintich 15.) gefhrieben: „Ich kann Fhnen die 
wichtige Nachricht mirtheilen, daß der Vertrag, durch 
welchen das Herzogebum Naſſau und die freie Stadt 
er dem großen deutichen Zoll. und Handels- 

erbande beitreten, am 12. d. M., alfo gleichzeitig mit 
Baden, in Berlin unterzeichnet worden it. Im Naf- 
fauifhen werden von heute an die Eingangszölle nach 
dem Tarif der Vereinsſtaaten erboben; zu Frankfurt 
aber it noch feine, auf den Beitritt zum Verein fich 
beziebende, Kundmachung von Amtswegen erfchienen. 
Indeſſen find Zuder und Kaffe daſelbſt plöglih um 
2 fr. das Pfund geſtiegen, und man fcheint nur noch 
die Entfchliefung der badifchen Kammern zu erwarten, 
um Ähnliche Verfügungen, wie in Nafau und Baden, 
daſelbſt zu erlafen. * 

Mainz. 24. Mai. Geftern verbreitete ſich auf ein. 
mal das Gerücht, der Zollanfchluß Naſſaus ſey ent- 
fhieden ; den Nachmittag und die Nacht hindurch beeilte 
fich alles die Friſt zu benügen , und Waaren aus unferm 
Freibafen in das Nafaniiche zu ſchaffen. 

- #ranffurt aM. 19. Mat. Wie man vernimmt, fo 
bält sich in diefem Augenbli ein ebemaliger franzöfifcher 
Beneral, Hr. la Fleche, der jet auf halbem Solde feht, 
bier auf, um Beiträge in franzöfifchem und andern Auf- 
trage zu fammeln , um das großartige Projeft der Verbin⸗ 
dung des Rheins. und der Donau. über den Schwarzwald 
mittelt der Kinzig und der Dberdonau durd) ‚einen Kanal 
zu bewerkſtelligen. Er- foll bereits durch Unterzeichnungen 
in Frankreich , Holland und anderwärts die Summe von 
Millionen zufammengebracht baben. 

Wien. 18. Mai. Neuerdings verlautet, daß fich 
die Reduftionen bei der Armee über alle Zweige ver- 
breiten follen. So werden, einem neuen Befebl des 
Hofkriegsraths zufolge, eine Anzahl Divifionen bei dem 
Fubrweſen aufgelöst. Die Offiziere werden eingetheilt. 
Man bringt diefe Maßregeln mit der dermaligen Anwe⸗ 
ſeubeit beinahe aller fommandirenden Bencrale der Mo, 
narchte in der Hanprftadt in Verbindung, und glaubt, 
daß ſie auch über die beantragte Dontur-Beränderung 
zu Rath gezogen werden follen. j . 

Bien. 20. Dal. Auf Anregung S. Mai. des Kaifers, 
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welcher nach und nach feine lang gereiften Blanc für das 
Wohl feiner Völker bervortreten läßt, bat fich eine Na⸗ 
vigationsgefellichaft bier gebilder , welche die Schifffahrt 
auf der Donau beben fol. Ihr nächſtes Werk wird die Au« 
—— eines Hafens für die Kaiſerſtadt mit Magazinen 
eyn. 
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Anseigen. - 
Bei Neufirch, Buchbändir, if auf vieles Verlangen 
wieder zu erbalten: 
> Helfen in den Mond, in mehrere Sterne uud in 
De Sonne. Geſchichte einer Somnambüle iu 
Weilheim a. d. Teck in Würtemberg. Br. 8. broch. fl. 2. 


Ein junger Mann, der beide Sprachen fpricht, mit dem 
Fabrifweien und den Comptoirarbeiten vertraut id, münfde 
bei einem Fabtikanten oder Handeldmann eine Anfellung 
zu finden, Näheres in N°, 1935 Freienitraße. 


Untergeichnete benachrichtigen das E. Vublikum, daf das 
Baft- und Kurbaus auf dem Weiſſenſtein bei Solothutn mir 
Anfang Duni wird erröffner werden. 

Kurgäfe, die gefonnen find Mollenbäder sm 
nehmen werden böflichit erfuhr, fich fräbzeitig 
u melden, mozu ſich beſtens empfehlen 

Wittwe Brunner und Söhne, 
im Gafibof zur Krone in Solorhurm. 
Die Ziehung der ZSerrſchaft Samokleski 
erfolgt unwiderruflich am 26. Novbr d. 9. Als Nusläfun 
für diefen Gewinn find fl. 250,000 geboten, und 25,914 Tref⸗ 
fer geminnen sufammen fl.600,000 Ein rotbes Loos kostet 
Shw.Ar.9.2Dab., ein ſchwartzes Fr. 71%. Bei Abnahme 
von 5 Stüd wird bei jeder Sorte ein gleiches 6tes gratis ver⸗ 
abfolgt. Wer aber fogleich den Betrag für 5 rothe Aftien 
übermacht , kann dafür noch eine der wenigen vorhandenen 
blauen als 6te gratis erbalten, die mit fl 50,000 an Pra- 
mien bevortbeilz (ind. 

Es if jedoch vorauszufeben, daß befonders die blauen 
Brämien baldigf vergriffen feyn werden, meil diefe Ausſpte⸗ 
lung fich vor den übrigen, bis anbin erfchienenen ‚, weſentlich 
ansgeichner und auch im der DVerloofung Hütteldorf die 3 
— Treffer wieder bekauntlich außer die oſterr. Staaten 

elen. 

Für unfere Nechnung bitten wir Beilellungen pie 
meife an Hrn. Mathias Sollikofer in Er. Ballen 
franfirt einzufenden. 

Dan. Coithe Sohn u. Komp. in Wien. 


Bon den beliebten Achten Carlsruher Smiebäden für 
Kinder ⸗Süpoli, find bei Unterzeichnetem immer frifche zu 
baben. Da feit furzer Zeit von dieſen Zwiebäcken bier nach« 
gepfuſcht und an verfchiedenen Drten für Achte verkauft 
werden, fo finde mich veranlaft, E. E. Publikum auf diefen 
Betrug aufmerkffam zu machen. 

Abrabam Wertenberg, Sohn, 
N’, 1535 bei der Rhbeinbrücke. 


Gaſthof zum Löwen in Baden Kant. Aargau. 
Allen verebrlichen Netienden empfiehlt üch der nunmebe- 
tige Gastgeber ergeben, mit Zufage von aufmerffamiter und 
billiger Bedienung. Der Gafbof if neu eingerichter und 

meublirt und bar cine vorzügliche Gtallung. +" 
D. Baldinger, bisheriger Bollmeifler. 
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Schwei;z. 


Nachdem die Unterbandlungen des Vororts mit 
Deiterreih, wie es ſcheint, eines günſtigen Erfolges 
tbeilbartia acworden , wurde Nusaleichung der Anftände 
auch den füddentichen Staaten angeboten, und zu diefem 
Zwecke Erläuterunasichreiben (im Bergleiche mit dem 
früberen Trope auch Submiffionsfchreiben zu nennen) 
an die betreffenden Höfe abgeſendet. Das Eintreffen 
von entiprechenden Antworten wird alsdann vermutblich 
den Anlaß zu einer umfaffenden vorörtlichen Berichter- 
ſtattung an die Stände herbeiführen. Denn je folgen, 
reicher die diplomatiſchen Schritte des Vororts geweien 
fenn werden, um fo unumgänglicher wird eine vorur- 
theilsfreie Prüfung der Zweckmäßigkeit u. Würde derfeiben. 

Baſel, Es war zu boffen geweſen, daß zugleich 
mit dem Berichte über das leute Rechnungsjahr des 
biefigen Spitals ein beitimmter Plan über die dem⸗ 
felben bevoritchende Verarößerung und Verlegung at- 
gejeigt werden fünnte. Allein unerwartete Schwierig 
eiten fcheinen bis jegt der Verſtändigung entgegenge- 
treten zu ſeyn, und wir ſehen uns daber veranlaßt, dem 
durch das löbl. Pflegamt des Spitals befannt gemach— 
ten Berichte das Wichtigfte zu entheben, ohne demfel- 
ben mehr als den Wunsch beifügen zu können, daß das 
verfprochene , umfaffende Gutachten der niedergeſetzten 
Kommiffion zur Beſchwichtigung der Ungeduld bald öf- 
fentlich werde. Eine fo weitausfehende, mügliche und 
rühmfiche Unternehmung, als die nen einzurichtende 
Heil- Pfrund⸗ und Frren- Anitalt, mit welcher noch 
einige andere Woblthärigfeitsanttalten in Verbindung 
aebracht werden follen, interefirt die Bürgerfchaft um 
fo mehr, als fie weiß, daß von ihrer Theilnabme eine 
kräftige Untertügung mit Recht erwartet, werde. 

Km biefigen Spital fanden fich zu Anfang des leh- 
ten Rechnunasjahres (1. Mai 1833) 217 Berfonen ; ed 
wurden zu diefen im Laufe des Jahres (bis 1. Mai 1834) 
aufgenommen 315 Perſonen, fo daß zuſammen 535 auf 
längere oder fürzere Zeit im Spital verpflegt worden 
find. Unter den 318 Aufgenommenen zählte man 31 
Hieſige, 220 Handwerfsgefellen und Dienftboten und 
98 andere Hülfsbedürftige ; 19 derfelben find nun blei- 
bende Spitalangebörige. Die Mebrzabl genoß die Pflege 
umentaeldlich, 140 gegen Entrichtung von Koftaeldern. 
Im Ganzen waren 56,529 Verpflegungstage, 1172 mehr 
denn im vorhergehenden Fahre. 

Genefung und Austritt verminderten die Gefammt- 


zahl der Unterfügten (535) um 276, der Tod raffte 
60 weg; mit dem 1. Mai 1834 befanden fich daher noch 
199 in der Anitalt. 

Die Hausbaltung, nach Abzug des durch Koſtgelder, 
Pfründnerſchaften u. f. w. Vergüteten, foflete_Fran« 
ten 37,291. 59, wobei als der ftärtite Bolten der Fleiſch⸗ 
bedarf mit Fr. 12,451 erſcheint. Die übrigen Ausgaben, 
beitchend in Befoldungen, Baufoften, Pfruudlaſten u. a. 
betrugen $r.10,507. 17, ſämmiliche Ausgaben zufammen 
alſo Fr. 47,798. 76. j . . 

Dagegen beliefen fich die Einfünfte des Spitals auf 
$r. 48,733. 59; es ergab fich daher ein Weberichuß von 
Fr. 934. 83. Die Haupteinnahmepoiten rühren mit 
Fr. 12,629 von den zinstragenden Kapitalien ber, deren 
das Spital Fr. 352,223. 29 beige; mit Fr.23,543 am 
Bertandzinien von den Liegenichaften , und mit Fr.4186 
von den Waldungen; an Gefchenten und Legaten gine 
geh Fr: 1657 ein. 

Wir vermögen diefe Notizen nicht u ſchließen, ohne 
des empfindlichen Verluſtes zu erwähnen, den die Ders 
waltung des Spitals durch den Tod ihres Vorſtehers/ 
des Hrn. Stadtrand Biſchoff Debary, erlitt. Wenn auch 
der Erfap durch die erprobte Thärigfeit feines Nachfol⸗ 
gers nahe liegt, fo wäre doch des Verſtorbenen vieljähe 
rige Erfahrung gerade bei den bevoritchenden Beräns 
derungen des Spitals unendlich ſchätzbar geweſen. 

St. Ballen. Bir müfen dem Hrn. Baumgartner 
den Triumph zugeiteben, gut berechnet zu haben, wie 
viel er gegen Baden wagen durfte, während er Baiern, 
das zwei St. Galler Handwerkspurfche zurückgeſchickt/ 
dich Fluger Weife überfiebt. Indeſſen mag die Nore, welche 
der Hr. v. Dusch im Namen feiner Regierung an den 
Ki. Rath St. Gallens gerichtet, immerhin als fchla- 
gender Beweis dienen von dem unerfchürterlichen Stre— 
ben Badens, mit der Schweiz wieder in das Verhältniß 
friedlicher Nachbarfchait zurüczufehren, worin es ih 
eonfequenter Weife durch einen kleinen Skandal nicht 
tören laffen fonnte. Diele Note lauter, wie folgt: 

„Der Unterzeichnete großberzogl. bad. Miniſter bei der 
Schweiz bat nicht gefäumt, die geebrte Zuſchrift der Hoch; 
mohlgebornen HH. Landammann und Regierungsrätbe des 
Kantons Sr. Gallen vom 1. Mai, nebit der angefchlofienen 
Verordnung vom nämlichen Tage, zur Kenntnig ſeiner aller» 
böchiten Nenierung zu bringen, und fol nun die Ebre bar 
ben darauf Folgendes zu ermwiedern: Die großberzogl. Neu 
gierung bat es längit bedauert, und bedauert es aufrichtigr 
daß die machbarlichen Verhältniffe zu der Schweiz , zufolge 
einer im mebhrern Kantonen eingetretenen vielfachen Mip 
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achtung derfelben; auf eine früher nicht gefannte Weiſe ge» 
Hört worden, daß ſie felbit vergebens die einfachiten volker⸗ 
rechtlichen Grundfäge angerufen, und deßhalb in die Nothe 
wendigkeit verfegt wurde, eigne Maßregeln zu ergreifen, 
um das Großberzogtbum gegen die Beunrubigung und Un— 
bilden aus einem ihr font befreunderen Nachbarlande zu 
fhüben. Gern mag fie anerfennen , daß von Seite des K. 
Et, Ballen, mit Ausnahme der in demielben ericheinenden, 
eine feindfelige Stimmung gegen die deutfchen Rachbarſtaa⸗ 
ten mit Befliſſenheit unterbaltenden öffentlichen Blätter, 
fein ſpezieller Anlad zur Beſchwerde gegeben worden; allein 
die Schupmaßregeln, zu denen lich die großberzogl. Regie⸗ 
rung genotbigt ſah, laͤſen natürlich, wenn fie nıcht ihren 
Zweck zum Theil verfeblen, oder gänzlich illuſoriſch werden 
follen , keine Unterfcheidung und Ausnahme einzelner Kan» 
tone der Schweiz zu, menn fie gleich nur durch die Vor- 
gänge und Verfabrungsmeife in andern Kantonen bervorge- 
rufen wurden, Die großberzogl. Negierung kann nur den 
aufrichtigen Wunfch und die Erwartung begen , daß die b. 
eidg. Negierungen, anſtatt fich gegenſeitig die Loſung der 
in ihren auswärtigen Verbältnigen eingetretenen Verwick⸗ 
lungen zu erichweren, Ddielelbe vielmehr zum Begenitand 
eines einverkändlichen Handelns machen, das Völkerrecht 
und die nothmendigen Ruͤckſichten gegen ihre Nachbarkaaten 
felbi in allen Kantonen beachten, wenn fie ibhrerfeits auf 
eine gleiche Beachtung Anfpruch machen wollen, und fo den 
einzigen aber leichten Weg betreten, die freundichaftlichen 
Verbindungen wieder berzufellen , und zugleich eine wahr» 
bart würdevolle Stellung zu bebaupten. Was die großber- 
—— Verordnung vom 14, Febr. d. J. betrifft, fo ſind 
ie Gründe, welche die großberzogl. Regierung dazu beitimmt 
baben, in derfelben fo deutlich ausgeiprochen, daß dem Un—⸗ 
terzeichneten darüber nichts binzugufügen bleibt. Hätte die 
roßberzogl. Negierung weiter geben und mehr thun wollen, 
o bätte fie jeden Augenblid nach wirkſamen Mitteln greis 
fen fönnen, um namentlich auch den 8. St. Ballen in we⸗ 
fentlichiien Intereſſen zu erreichen. Obgleich fih nun aber 
aus diefem Geſichtsvunkte die Verordnung der b. Regierung 
von Et. Ballen vom 1. Mai feineswegs als eine bloße Er- 
wiederung betrachten läßt, fo begnügt ſich dod die groß⸗ 
berzol. Regierung damit, Kenntniß davon zu nehmen, und 
findet ſich zur Seit nicht bewogen, andere oder gleiche Maße 
regeln entgegenzufeben. Sie will es vielmehr der Erfahrung 
überlafen, auf welcher Seite die allerdings beflagenswertbe 
Störung der nachbarlichen Verbindungen durch die Ichter- 
mähnte Verordnung die nactbeiligiien Wirkungen bervor« 
bringen werde. Der Unterzeichnete benüht auch diefen An« 
laß den ꝛc. die Verſicherung feiner vollfommeniten Hochachtung 
zu erneuern. München, am 18. Mai 1835, (Unterz.) Dufch.“ 
— Die Bezirfsgemeinde von Gt. Ballen, we 
gen Doppelmahlen zu abermaliger Verfammlung be 
rufen, bat im Begenfage zu den katholiſchen Beire- 
dungen der Landgemeinden 3 Männer in den Gr. Kath 
ernannt, welche mit radifalen Neigungen den bisberi. 
gen, vom Bolfe mißbilligten Gang der höchſten Behörde 
entſchieden billigen, die HH. Staatsfchreiber Hunger- 
bühler, Advofat Gruber und Kriminalrichter Eufter. 

Schaffhauſen. Ueber die Wahlen in den verfaf- 
fungsgemäß new zu konſtituirenden Gr. Rath in nicht 
viel zu berichten, da fie ungefähr im Ginne der frü- 
bern Berfammlung ausgefallen find. Hr. Ait-Bürger- 
meiſter v. Meienburg - Raufch hat feine Ermäblung in 
ben Gr. Rath angenommen, fo dag fern Aufenthalt in 
Genf nicht dauernd zu werden fcheint. 

Margau. Die Gerichte, denen die Beurtbeilung 
und Befirafung der Widerfeplichkeit, welche fich einige 
Tarholifche Prieſter zu Schulden fommen lichen, zuge- 
tiefen it, ſchreiten in der Sache vorwärts. Bereits bat 
das Bezirksgericht von Muri gegen den Hrn. Brarrer 
Beutler von Aper und den Kaplan Wey von Mühlau 


das peinliche Verbör erkannt, auch den Hrn. Dekan 
Groth verbaften laſſen. Der Biichof von Baſel bar feit 
dem ibm überfandten Berweis.Schreiben des Gr. Ratbes 
nichts vom fich hören lafen. Hingegen bat das obge— 
meldere Einfchreiten gegen Geiſtliche das Freie-Amt in 
Aufregung gebracht, und man fpricht davon, die Män- 
ner von 1831 würden cinen zweiten Zug gegen Aarau 
unternehmen. In Aarau aber, heißt es, ſey man Bil 
lens, diefelben nöthigenfalld anders, denn beim eriten 
Befuche zu empfangen. — Die heutigen Regenten haben 
wohl viel vergeffen, aber auch manches gelernt. 

Bern. Un demfelben 21. Mai, an welchem die Stade 
Bern von einem beftigen Gewitter beimgefucht wurde, und 
in Bremgarten durch den Blib 6 Berfonen in einer Behau⸗ 
fung theils erfchlagen, tbeils erſtickt und tödtlich beſchädigt 
worden, traf ein ähnliches Schichfal den Amtsbezirf Erladı. 
Das_ Strömen des Platzregens glich einem Wolkenbruch; 
die Straßen fanden mehrere Schub boch unter Waſſer; 
viele 1000 Fuder Erde find aus den fchönen Weinbergen 
von Tſchugg, Gampelen und Bals weggeſchwemmt, Wege, 
Neben, Bäume, Wieſen und Felder bart befchädigt, 

Thun. Raſch im Bau vorwärts rüdend, verfpricht das 
eiferne Dampfſchiff, Belevue getauft, im Laufe des Monats 
Buli feinen dienfibaren Rücken den Fabrlufigen darzubie» 
ten, und täglich mebrere Male die Länge des Thunerfee's, 
je in Zeit einer Stunde, zu meſſen. 

Baadı. In den Gigungen vom 22., 23. und 25, 
Mai befchäftigte fich der gr. Rath mir Gegenſtänden von 
bloß örtlichen Jutereſſez 9 neu eingefommene Petitio— 
nen zu Gunſten eines eidg. Verfafungsrarbes find der 
großen \$ eidg. Kommifiion zugewieſen worden. Ihr 
Bericht ift auf den 26. angefündigt. 

Der Konkurs, welchen die Gefellfchaft zur Verbefferung 
der fchweizerifchen Pferdezucht ausgefchrieben batte, fiel am 
13. Mai in Bayerne zu allfeitiger Zufriedenheit aus. Als 
Ptobe der Kraft wartere ein mit TO Süden Hafer belade⸗ 
net Karren, im Ganjen 97 Str, 30 Bfd. fchwer , des Pfer⸗ 
des, das ibn im Schritte und obne BPeitfchenfchlag am 
meitellen durch den Sand ziehen würde. 20 Bewerber tra« 
ten auf. Der erſte Preis fiel dem Pferde des Hrn. Drue 
von Faoug zu, welches ohne anzubalten die Laſt 136 
Schub meit j0g. 

Als Brobe der Schnelligkeit war ein Raum von 4100 
mandtländtfchen Schuben zu durchlaufen u. zwar von ange» 
fpannten Pferden. Bon den 31 Theilnehmenden gewann 
das Pferd des Hrn. Bivel von Bayerne den erden Breis, 
indem es die vorgefchriebene Entfernung in 3 Minuten, 54 
Schunden zurüdlegte. 


Stranfreid. 

Paris. 25. Mai. Machdem die Bairsfammer zur 
—— mebrerer ihr vorgelegten Geſchvorſchläge die er⸗ 
orderlichen Rommiflionen ernannt, und fich über ein Ges 
fe, den Austauſch vericiedener Staatsgüter betreffend » 
batte berichten laſſen, ging fie zur Tagesordnung über: die 
fernere Dermendung der Negimentsquartiermeifter und Bri« 
gadiers der Gendarmerie in 10 weſtlichen Departements zur 
gerichtlichen Bolizei. So ſehr auch der Hr. Dubouchage dage» 
F als gegen eine exzeptionelle Maßregel, eiferte, fo wurde 
e doch beinabe mit Einſtimmigkeit genehmigt, wobei Hr. 
Argout hemerkte, man müſſe den Wellen in einem heilſa⸗ 
men Schreden balıen. Nachdem die Bairs_der Verlefung 
eines Schreibens von Hrn. Bay, zweiten Präfidenten der 
Deputirtenfammer, das der in Rüdücht der HH. Audro 
de Puyraveau und Eormenin gefaßten Refolution jur Be» 
gleitung diente, angehört hatten, murde zur MWernehe 
mung des Hrn. Buyravcan und der Mitfchuldigen deffelben 
der nächte Freitag befimmt, Hr. Basquier, der fich bei 
diefer Gelegenbeit im Ausdruck vergriffen, und den Bairs« 
bof mit der Bairsfammer vermechfelt hatte, wurde wieder» 
bolt von feinen Herren Eollegen corrigirt. Die Pairs wol ⸗ 
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fen Hrn. Buyravenu nicht als Gerichtshof, fondern als 
Bairstammer gegenüber fhen. i 

Die Deputirtentammer faß über den Geranten 
des Neformateurs, Jaffrennou, wegen des Artıteld uber Die 
prügelnden Geſetzgeber zu Gerichte, Dem von den Brälle 
Fium vor der Vorführung des Angeklagten verordneten Na« 
mengaufrufe, wurde von Hrn. Duboıs widerfprochen und ger 
meint, daB folcher in Beiſeyn des Angeklagten geſchehen 
müfie, damit diefer von dem Necufationsrechte Gebrauch 
machen fönne. Der Praſident dagegen bemertie, Das ſey 
nicht Sache des Angeklagten; „nur wir feld Fonnen ung 
reeujiren. “ Als der Sekretaie Hrn, Aragos Namen auf 
rief, erbob fich dDiefer mit der Erklärung, daß cr in Gemäße 
beit der von ibm fchon bei dem Prozefie der Tribune geäu- 
Serten Grundfäge, nach welchen er einer politiſchen Macht 
nicht dag Necht einräumen fonne, Richter in der eigenen 
Sache zu feon , am der Verhandlung feinen Antbeil haben 
mole. Arago’s Beiſpiel wirkte anſſeckendz A3 Deputirie, 
mworunter indefien einige Berbeiligte, verweigerten die Theile 
nabme an der Verhandlung; Mauguin und Od. Barrot dar 
gegen nabmen Tbeil. Hr. Jafftennou wurde von Hrn. Made 
pail vertbeidigt. Der Anwalt fprach mir auffallender Mär 
figung. Der Begriff der amtsbeleidigung folte feiner Ans» 
ficht nach bier nicht vorliegen, da det in Frage gezogene 
Artitei Tharfachen betroffen, die vor dem Verfammlungsfaale 
der Kammer vorgefallen. Nachdem die Vertheidigung ge— 
ichloften und die Beklagten abgetreten waren, nahm Odil⸗ 
lon Barror das Wort und fuchte zu bemeifen, daB das Ge 
ſetz, auf welches die Kammer ihre Yurisdiktion gründe, fich 
blos auf Beleidigungen gegen die ganze Kammer, nicht aber 
auf ganz verfänsiche Beleidigungen. gegen einzelne Deputirte 
besiche, er erklärte daber nachträglich feinen NRucktritt von 
der Verhandlung, morın ibm 55 weitere Mitglieder mach® 
folgten. Die Kammer ſchruͤt jeht, Noch) aus Jus Mitglıcr 
dern bedebend, zur Abſtimmung. Baffrennou wurde mit ci# 
ner Mebrbeit von 225 des Vergebens der Beleidigung der 
Kammer für fchuldig erkannt. Der Beklagte wird mt ſei⸗ 
nem Vertbeidiger wieder eingefübrt, um dieſes Urtheil zu 
vernehmen und feine Milderungsgründe für die nun anzu⸗ 
feßende Etrafe einzureichen. Der Zroß des Vert heidigers/ 
Hrn. Raspail, war ganz gebrochen und er bar fait wenmüs 
tbig, das Journal nicht zu ruiniten, Der Bräldent ließ 
das bier einfchlagende Strafgefey verlefen, wonach die &e- 
fängnisfirafe von 1 Monat bis zu 3 Yabren und die Geld« 
firafe von 200 Fr. bis auf 10,000 varıren kaun. Bei der 
Abrimmung über die zu erfegnende Strafe waren die Stim- 
men noch fo verfchieden, daß die erforderliche Majoritat 
von 150 nicht beraus fam, indem_ blos 145 Stimmen für 
die böchiie Geldurafe von 10,000 Fr. und nur 103 Stim« 
men für 3 Babre Befangenfhaft fielen. Der Präfident bob 
die Situng auf, und verfchob die Entfcheidung über Kaff⸗ 
rennou's Schidfal auf morgen. j 

— Das Quaͤſſorat der Deputirtenfammer bat den 
fiterarifchen Fournalen (welche ſomit nicht unter die 
erniten gerechnet werden), fo wie dem Eorrefpuudenten 
der Times die Erneuerung der Eintrittöfarten für die 
Fournaliten-Tribune abgeichlagen. 

— Der Bolizeivräfeft Bisquet bat den National wegen 
eines verläumderifchen Artifels über die unrubigen Auftritte 
vor der Porte St. Martin, worin fe der Polizei Schuld 
gegeben werden, bei dem Generalprofurator verzeigt. 

Paris. 26. Mai. Der Bairsbof fuhr in dem 
BVBerbör der Angeklagten und Zeugen fort. 

Die Deputirtenfammer verurtheilte den Geranten des 
Meformateur zu dem Minimum der Gefängnißiirafe von 
4 Monat und zu dem Magimum der Gelditrafe von 10,000 
Fr. Sofort wurde zu dem Budget der nordafrifanifchen 
VBeligungen übergegangen. Die eriten drei Kapitel dieſes 
Budgets wurden angenommen, Bei dem vierten, dem der Ge» 
neralläbe, war eine Reduktion von 69,000 Fr. vorgefchlagen. 
Die Kammer genehmigte aber die ganze Summe. Das fünfte 
Kapitel; die Gendarmerie betreffend, ſollie eine Befchneidung 


von 28,000 Fr. erleiden, in die jedoch die Kammer wiederum 
nicht willigte. Selbſt das achte Kapitel, die 15,139,000 Fr, 
Sold⸗ und Unterhaltungsfofien der Armee, denen die Kome 
miflion eine Verminderung von 2,522,000 Fr. zugedacht 
batte, wurden vermilligt, 

— Hr. Audry de Puyravean bat in einem Briefe 
an Hrn. Pasquier die vor der Deputirtenfammer ab⸗ 
gegebene Erklärung , daß er die Kammer nicht für er 
mächtige halte, ihn der gerichtlichen Verfolgung vor der 
Pairstammer Breis zu ſtellen, wicderbolt, und dabei 
verfichert, daß er in dieſer Hinfiche nur der äußerſten 
Gewalt weichen werde. 

— Der Namenstag des Königs ift auch zu Algier 
feierlich begangen worden und zwar ganz in der Weile 
eines franzoͤſſchen, amtlichen Volköfentes mit Paraden, 
öffentlichen Tänzen, Bällen ıc. 

England. 

London. 25. Mai. Hr. Palmerfion, der immer 
noch feinen Sitz weder in dem Ober- noch in dem Un— 
terbaufe bat, wird fich in dem Flecken Tiverton bewerben. 

Dublin. 20. Mai. Der Lord-Statthalter Mulgrave 
wurde mit feiner Gemahlin bei ihrem erften Erfcheinen 
im Theater von der Bewohnerfchaft Dublins mit enthu⸗ 
tiastifcher Freude empfangen. Kein unfchicliches, die 
englifhe Regierung verlegendes Emblem war fichtbar. 

,‚‚Svaenten 

Madrid. 18. Mai. Die Unterfuchung wegen der Er⸗ 
eigniffe am 11. d. M. wird mit vieler Thätigfeit betric- 
ben. Die Profuradorenfammer gibt den Gerichten bes 
reitwillig alle ihr zu Gebote ſtebenden Nachweifungen. 
Die Mitglieder derfeiben verfügen fich in Perſon zu 
dem PBräidenten des Gerichtshofes , um fich ald Zeugen 
vernehmen zu laffen. Die H9. Lopez und Zitiuriz ha— 
ben bereits ihre Angaben gemacht. 

— Der Militärgouverncur Bellido wurde wegen uns 
zeitigen Dienfteifers feiner Stelle entfegt, und aus 
Madrid verwiefen. Man bat ihm die Wahl des Ver. 
bannungsortes überlafen. Bellido, von der Eivilbehörde 
erfucht, auf dem Plage Eitamento am 11. d. M. eine 
refpefrable Militärmacht zu entwiceln, hatte diefer Auf 
forderung Gehör gegeben und num wirft man ibm vor, 
das Bolt gereizt zu haben. Er rechtfertigte fich mit 
Wärme und Feſtigkeit. Seine freie Sprache verlegte aber 
die Regierung nur noch mehr. Der Brigadier Juan 
Baptiſta Eſteller wurde fein Nachfolger. Auch der Stadt⸗ 
balter von Madrid wird feine Stelle verlieren. Ueber 
feinen Erfagmann weiß man noch nichts Beſtimmtes. 

London.21. Mai. Ein Brief aus Madrid, den die 
Times in ibrer zweiten Ausgabe pudliziren , befagt, 
dag man in der fpanifchen Hauptſtadt auf den Einmarfch 
portugieſiſcher Truppen zähle. Die englifhe Mannfchaft 
(die früher in Don Pedro's Dienſt geitanden), werde 
das Land gegen die etwaigen Entwürfe Don Miguels 
fügen. Auf diefe Weile fönne man fi) der den Spa- 
niern im Ganzen anftößigen franz. Intervention entfchagen. 

Bordeang. 22. Mai. Nah dem Indicateur bat 
Merino den Chriſtinos jenfeits des Ebro eine Schlappe 
beigebracht. Auch in Garalonien fcheinen die Feindfelig- 
feiten ausgebrochen zu ſeyn, denn Llauder ficht im Felde 
und bat fein Hauptquartier in Faualada. 

Baris. 26. Mai. Nach dem Journal de la Haye 
vom 23. hat die fpanifche Regierung trog der Mbläug- 
nung don belgiſchen Blättern mit dem Gencral Daine 
einen Eontraft über die Stellung von 12,000 M. bel⸗ 


— 386 — 


giſcher Freiwilliger abgeichlofen. Die Werbung ift nur 
noch nicht von der beigifchen Regierung bewilligt. Der 
General Daine erhält für die Stellung jenes Korps 
2,356,058 Fr. Der General Solignac fol übrigens nach 
dem Meſſag. das Commando über Diele Expedition erbal- 
ten. Das fpanische Miniſterialblatt Abeja entfchuldigt die 
Anwerbung belaifcher Truppen damit, daß man in Spa- 
nien ja immer wallonifche Garden gehabt habe, vergißt 
aber , daß die damaligen Könige abjolut und die Wallo- 
nen Mirbürger waren. . 

— Man fpriche an der Parifer Börfe fehr viel von 
neuen Vortheilen, welche Zumalacarregun in der Nähe 
von Pampeluna erfochten. Einer der feſten Plätze um 
den andern fällt in feine Gewalt. Billalba wurde am 
47. von der Garnifon, die mit Mühe nach Bampeluna 
entrann, geräumt; Puente la Reyna iſt auf dem Puntte 
fich zu ergeben, indem ein Ausfall der Garniſon von 
Pampeluna am 46. gänzlich zurücgeichlagen wurde ; 
felbt von dem Falle Vittorias, das von Erafo mit 
10,000 Mann belagert wird, ging das Gerücht. 

— Die minifterielle Abeja vom 20. Mai geitebt tun. 
verbolen, man ſey genöthigt das Baſtanthal aufzugeben, 
um mit den dort ſtehenden 9 Bataillonen Oraa's die 
Armee des Valdez zu verftärfen. Baldez foll an Schnup- 
fen und Halsentzündung frank liegen, wahrſcheinlich ın 
Logrono, wohin er mit feiner Hauptmacht fich zurüd- 
gezogen. 

Madrid, 20. Mai. Auch die Brofuradorenfammer 
bat in ihrer geitrigen Sitzung eine die Auftritte am 
41. mißbilligende Adreſſe an die Regentin mit 62 ge 
gen 4 Stimmen genehmigt. 12 Deputirte enthielten ſich 
mit Nic. Galiano der Abſtimmung, weil fie nicht durch 
das Hru. Martin. de la Rofa gegebene Prädicat eines 
guten Patrioten und getreuen königl. Rathes das Sy— 

em der Miniſter billigen wollten. 

— 21. Mai. Der Graf Reyneval ift nach einer Kon- 
ferenz mit Hrn. Mart. de la Roſa in Begleitung des 
engliichen Gefandten nach Mranjuez gegangen. Dan fucht 
die Intervention durch fie zu betreiben. — Friarte und 
Aldama find wegen erlittener Niederlagen abgefcht wor- 
den; Valdez bat, wie man fo eben fagt, feine Entlaf- 
fung eingegeben. So wäre die Nordarme vollends ohne 
Führer. — Auch in Alicante haben Verhaftungen we— 
gen einer karliſtiſchen Berfchwörung Statt gefunden, 

olland. 

Paris. 25. Mai. Der National will von neuen 
Unruben in Amfterdam wiederum wegen der Hänfer- 
feuer wiſſen, wobei die bewaffnete Macht die Steuer- 
einnehmer habe unterftlügen müſſen und in Folge deren 
mehrere Arreſtationen gemacht worden ſeyn follen. 

Deutfdhland. 

Baden. Zn dem Oberlande wird von Geiten der 
radifafen Barıhei febr ſtark gegen den Zollverein gear⸗ 
beiter. Geſchäftige Menfchen geben umber, um Bür- 
ae und Bauern, welche noch nar feine beſtimmte Vor— 
Rellung von dem fommenden Zuftande haben, und, da 
die Zollbewachung noch fehr unvollitändig iſt, noch we— 
nig Drüdendes empfinden, mit Schredniffen zu er- 
füllen, wobei fie ſich nicht fcheuen, die Namen von 
Deputirten zu mißbrauchen, welche unter anderm von 
Carlsruhe geichrieben haben follen , der Salzpreis werde 
pr. Rd. auf 6 fr. ſteigen, wie in Würtemberg,_wo es 
befanntlich aber nur 3 fr. Foftet. Mir diefer Fünftlichen 


Aufregung fcheint eine gewaltfame Schmuggelei, welche 
vor einigen Tagen in der Gegend von Mülbeım vorge- 
fallen » zufammenzubängen. An dem materiellen Woͤbl 
des DOberlandes, welches an Induſtrie und Abſatz ſei⸗ 
ner Produkte ungemein gewinnen würde, it narürlich 
jener Parthei außerordentlich wenig gelegen. Gewohnt 
überhaupt dem Volke art materieller Verbefferungen 
ihre dürren Ideen zu bieten, fegen fie alles daran, ums 
die den letztern gefährliche näbere Verbindung mir Preußen 
zu verbüren ; fie, die das Wort deutfcher Nationalität 
und Einbeit beſtändig im Munde führen , wollen die ge— 
lungene Bereinigung wieder zernichten, weil man ihre 
Weisheit dabei nicht braucht. 

‚ Earisrupe. 26. Mai. Das fo chen erichienene Rer 
gierungsblatt enthält folaende Verordnung in Zollange- 
legenheiten, hinſichtlich Des Verkehrs mir der Schweis: 
Leopold ıc. Zn Erwägung, dag auch bei dem Anfchluß 
des Großherzogthums an den deutfchen Zollverein der 
Vertehr mit der Schweiz möglichit begünflige werden 
fol; in Berracht, daß diefer Verkehr, fo weit nicht das 
proviforische Geſet vom 16. d. M. höhere Eingangszöle 
beitimme bat, fortan noch nach den früberen VBorfchrife 
ten der großherzogl. Zollordnung Statt zu finden bat; 
nach Anſicht des erwähnten provisorischen Gefches von 
16. d. / das in Folge des unterm 12. d. abgeichloffenen 
Zollvereinigungsvertrags für verfchiedene, zur Einfuhr 
in das Großbherzogthum beſtimmte Gegenitäude erhöhte 
Eingangszöle vorschreibt, ſehen Wir Uns veranlaft, 
dieſe Eingangszölleder Schweiz gegenüber ausnahmsweife 
zu ermäßigen, wie folgt: Art. T. Schweizerweine aus 
den Kant. Aargau, Zürih, Schaffbaufen, Thurgau 
und St. Gallen unterliegen bei dem Eingange an den 
Zollämtern zu Waldshut, Gtüblingen und Eonitanz nur 
einem Eingangszoll von 50 fr. pr. Etr. Art. 2. Schweis 
zerkäſe, Kırfchenwafler , Wermüthgeiſt (Extrait d’Ab- 
synthe) und Uhrenbeſtandtheile unterliegen bei der Ein— 
fuhr aus der Schweiz nur der Hälfte des durch das Ge— 
ſetz vom 16, d. beſſimmten Eingangszolls. Art. 3. Wegen 
Zulaflung der Schweizer Seidenfabrikate zu ermäßıgtem 
Zolle bleibt weitere Verfügung vorbebalten, Einiweilen 
finder der volle Zollfag Anwendung. Art. 4. Bei den Ge» 
genftänden außer dem Handel (Abth. XXX des groß- 
berzogl. Zolltarifs) bleibe es ım Verkehr mir der Schweiz 
fo wie überhaupt, bei den Beitimmungen der großberzogl. 
Zollordnung, namentlich des Gefepes vom 13 Nov. 1533. 
Art. 5. Unſer Finanzminiterium bat für den fchleuni« 
nen Vollzug gegenwärtiger Beſtimmungen zu forgen. — 
Gegeben zu Garlsruhe in unferem Staatsminiſterium, 
den 26. Mai 1835, 

— 7. Mai. Die 2te Kammer hat das Geſetz über 
die Rechtsoerhältniſſe der Schullchrer , indeß nicht obne 
Modififarionen, mit 35 aegen 16 Stimmen angenommen, 

Worms. 23. Mai. Die hiefigen Wablmänner, welche 
den Unterzeichnern der befannten Ergebenbeitsadreffe 
einen Injurtenprozeß anbängen wollten, baben diefen 
wieder fallen laſſen und fich verfohnt , weil der Advofat 
der Adreßſteller ihnen mit einer Gegenflage auf Injurien 
gedroht hatte. 

Munden. 21. Mai. S. Mai. der König bat befoblen, 
daß der neue Pulvertburm im folcher Entfernung von der 
Stadt gebaut werde, dab ein allenfallfiges Unglück diefelbe 
nicht mehr berühren kann. Der Schaden, den die neuliche 
Erplofon in u. an den Häufern unferer Etadt verurfachte, 
beläuft fich nach ficheren Angaben auf 250,000 fl. Die Bür⸗ 





BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Wontag 


Nro. 87, 


den 1. Juni 1835. 





Dieje Zeitung ericheint im Verlage von I. G. Neukirch: Montag » Dienftag , Donnerftag und Samſtag. Preis fir Baſel diertellährl, 
25 Bagen; die Einrüchungägebübr für die Zeile 5 Kremer, Auswärts abonnirt man bei ben Löbl Poſtämtern. 





Schweiz. 


Die Expertenkommiſſion in Handelsſachen iſt dom 
Vororte auf den 8. Juni nach Bern einberufen. Sie 
ſoll über allfällig anzufnüpfende Unterbandiungen mir 
Baden und den füddenrfchen Unionsitaaten Vorberathun— 
gen pflegen. 

— Zu einer perfönlichen Beſprechung mit Hrn. von 
Bombelles hinſichtlich der diplomanichen Anttände foll 
der eidgenöjfiiche Staatsſchreiber, Hr. v. Gonzenbach, 
in Zürich eingetroffen ſeyn. 

Bafcl. Es gibt gewiſſe Prozeſſe, mo Recht und 
Unrecht fo Far in die Augen ſpringen, daß der erſte 
beite Mann aus dem Volke Richter ſeyn, und das ge— 
rechte Urtheil finden fann. Schwierig dabei fit bloß, zu 
begreifen, wie fo offenbared Recht der einen Parthei von 
der andern in Frage geitellt werden durfte. 

Zur Sauce. Im Fahr 1803 wurde dom damafigen 
Vermittler eine Kommiſſion eidgenöſſiſcher Staatsmän- 
ner aufgeſtellt, welche dad Vermögen der Stadtge⸗ 
meinde Bafel von demjenigen des Staates ausfchei- 
den , d. h. die Dotation der eritern feitiegen ſollte. Es 
geihah, und in der Dotarionsurfunde wurden fünmt- 
liche , der Stadtgemeinde Basel zufommende, Eigen 
thums. und Benügungsrechte , alle ihre Einfünfte ver- 
zeichnet. Unter anderm beißt es nun in derjelben wört« 
lich: „Es follen von nun an und für alle kommenden 
Zeiten der Bürgerfchaft_ von Bafel unter der Verwal- 
tung ihres Stadtrarbes (außer den Schon benannten Ge— 
bäuden und Einkünften) auch noch als rechtsgiltiges 
Eigenthum angewieſen fenn und als folches verbleiben, — 
an Waldungen, die Baſel-Hardt, tbeils im 
Bafel- tbeils im Murtenzer- und Bratt- 
ler-Bann gelegen.“ ü 

Deuilicher konnte wohl die Hardt nicht als Eigen- 
thum Bafels bezeichnet werden. Bis auf die neueſte Zeit 
wurde auch dieſes Eigenthum der Stadt von Feder 
mann als folches anerfannt, und mußte um fo mehr 
als ein gefichertes und unantaftbarcd angefeben werden, 
als die Dorationsurfunde durch die Mediarionsafte ſelbſt 
ausdrücklich als öffentliches Recht der Schweiz 
fanetionirt worden war. Es hatte ferner der Gr. Rath 
des ehemaligen Kant. Baſel der Dorarionsurfunde ſtete 
Anerkennung ertheilt, und auf den Grund derfelben , 
zu weiterer Ausfcheidung des Staats vermögens vom 
Stad tvermoͤgen, zwiſchen der Regierung und dem 
Siadiraihe Verfländigungen eintreten laſſen, diefelben 


auch durch einen Großratböbeichluß von 1810 geneh⸗ 
migt. Diefelben beiteben fämmtlich noch in Kraft, und 
wurden vor dem eidgenöfiiichen Schiedsgerichte in der 
Basler Theilungsfache, wie die Dorationsurfunde, ald 
rechtsgültige Atten mehrfach angerufen und vom Schieds⸗ 
gerichte als ſolche angewendet. 

Vloͤtziich zuerit im März 1833, erhoben die Gr 
meinden Muttenz und Pratteln Anfprüche auf dic Hardt« 
waldung, hemmen die Benügung derfelben von Seiten 
der Stadt, und lichen fich von der Ungerechtigkeit ihrer 
Sache fo wenig durch Befchwerdefchriften des Gtadt- 
rarbs und der Regierung von Baſel als dadurch über- 
eugen, daß ihnen von dem Schiedsgerichte in Aarau 
ür das in der Hardt gefällte Holz voller Schadenerfaß 
v Gunſten der Stadtgemeinde Baſel auferlegt ward. 
eber den mweitern Genuß des Eigentbums einzutreten 


bielt fich das Schiedsgericht nicht für kompetent / und fo 


fuhren benannte Gemeinden fort, die Führung der üb» 
lichen Fapresichläge zu verhindern, fo wie auch durch 
Vichtrieb und Abwaiden bedeutenden Schaden zuzu⸗ 
fügen. Dieſes ünweſen fügen fie auf den Gap: „meil 
die Waldung in ihren Bännen fich befinde, fo ſtehe das 
Eigenrbum laut bafellandfchaftlicher Verfaſſung ihnen 
zu, und andere Aniprüche fenen vor den dortigen Ge⸗ 
richten zu entfcheiden.* Dan halte diefe Behauptung 
der oben angeführten Stelle aus der Dotationsurfunde 
gegenüber, und wer fie alsdann nicht für rein unbalt- 
bar erklärt, der Nudire das A BE des Rechts. — 
Die Dorarionsurfunde, Theil des öffentlichen Rechts 
der Eidgenoffenfchaft, meist die zum Theil im Mutten- 
jer- und Bratteler-Bann gelegene Hardt als Eigenthum 
der Stadt Bafel zu; fämmeliche Stände baben das öf- 
fentliche Recht der Eidgenoffenichaft anzuerkennen , alſo 
auch diefe Beitimmung der Dotarion. Nicht fo aber 
Murten; und Prattelen; was in ihren Bännen Liegt, 
foll ihnen gehören, und dagegen feine Dotationsur- 
funde und fein 30jähriges Eigenthum belfen. — Bon 
dem Iandfchaftlichen Reg. Narbe war nichts zu erlanacn, 
da er die anfangs ertheilte Bewilligung zum Holzichla- 
gen auf Einfprache der beiden Gemeinden bin wieder 
zurücnabm , und zulcht fogar den von ibm felbit vor- 
— Weg fchiedsrichterlichen Entſcheides ver⸗ 
weigerte. 

Dei diefer Lage der Sache begehrte Baſel vom Vor« 
orte zu bewirfen, daß der Stadtgemeinde ihr urfund- 
liches Eigentbum ungefchmälert zu freier Verfügung 
wieder eingeräums werde. Der Vorort (ſ. Nro.79.) 
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entfprach , fchrieb an Baſellandſchaft, und zeigte an, 
bei fernern Eingriffen der Gemeinden Muttenz und Brats 
tein werde er durch die Tagfagung enıfheiden laffen , 
wie die Stadtgemeinde Baſel in ihrem Rechte kräftig 
geichirmt werden möge. 

n legterer DVorausficht hat unterm 27. Mai der 
Kl. Rard von Bafel in einem Kreisichreiben den Stän- 
den den Sachverhalt auseinandergeſetzt und darauf auf 
merffam gemacht, wohin es fommen würde , wenn folche 
ftaatsrechtliche Urkunden, wie die unter eidgenöflifchem 
Schutz und Schirm ſtehende Dotationsafte durch nichts“ 
fagende Behauptungen entkräfter und durch freule Ein- 
griffe verlegt werden dürften. Der Kl. Rath erfucht die 
Stände um Inſtruktionsertheilung an die nächte Tag- 
ſatzung, dabin gehend , daß die Dotation der Stadtge- 
meinde Baſel gebandpabt und der Vorort mit der Boll 
zichung beauftragt werde. ‘ 

Schwyz. Zu Ibach an der Brüde hielt am 2äflen 
Mai das Volk von Schwyz feine jährliche Bezirks— 
Gemeinde. Die Witterung war günfig, die Berfamm- 
lung zahlreich. In der Eröffnungsrede erinnerte Herr 
Landammann Holdener an die Tharen, Sitten, guten 
und böfen Tage der Väter, an die ichlimmen Ereigniffe 
des J. 1833, und warnte vor den noch ſtetz im Dunkel 
fchleihenden Feinden des Varerlandes. Hr. Joachim 
Schmid ward in den Gr. Rath und das Kantonsgericht 
gewäblt. Die Freifinnigen , klagt der Eidgenoffe, blie- 


ben auch von diefer Bezirlsgemeinde feige weg, oder 


hielten ihren Mund verfchlofen. 

Solothurn. Gegen die befugten und unbefugten 
Eingriffe der Staatsgewalt mehrerer Kantone in bie 
Befugniffe der römif. Kurie find fich die Proteatio- 
nen und Schritte des römifchen Stubls Schlag auf 
Schlag gefolgt. St. Ballen, Graubünden und Aargau 
baben jedes feinen befondern Zankapfel; die von der 
Stadtbürgerfchaft beftrittene Probſtwahl des Hrn. Kais 
fer durch die Regierung reibt nun auch den Stand 
Solothurn den mißvergnügten Söbnen der Kirche an. 
Der päbftliche Nuntius erklärt nämlich in einem aus« 
führlichen Memorial, Zuzern den 11. Mai datirt, daß 
der b. Stuhl die Erwählung des Hrn. Kaifer zum Brobit 
nicht betätigen könne, indem durch diefelbe der Stadt. 
bürger Wahlrechte beeinträchtigt ſeyen. 

Ohne aus unfrer Neutralität herauszutreten, dür- 
fen wir doch eine Bemerkung laut werden laſſen; fie 
it, dab die Frone der Kirchengewalt in manchen 
Stüden fih im Bortheile gegenüber derjenigen der 
Gtaatsgewalt befindet; und um nur cinen einzigen zu 
erwähnen, fo enıfremder es der letztern manchen ch« 
maligen Partiſan, dag eine wilde, verderbliche Wuth 
gegen alles, was geiitlich und Firchlich heißt, in manche 
BVorfechter der Staarögewalt gefahren it, eine Wuth, 
die fich je mach Gelegenheit Ausbruch verſchafft bald 
gegen die Briefter felbit, bald gegen die Anhänger der- 
felben. Die wahre Kraft und freudige Ueberzeugung 
in Religionsfachen würher nicht blind, davon gar nicht 
zu fprehen, das fchon die gewöhnlichſte Klugheit da- 
vor warnen müßte. 

Aargam. Weber den Fortgang der gegen die Geift⸗ 
lichen angeordneten Unterfuchung berichtet der Nachläu- 
fer: Außer der Verhaftung des Dekan Groth fand auch 
die Beichlagnahme feiner Papiere, vornämlich feines 
Briefwechſels mir den Mitgliedern des Farholifchen Ber- 


eins, Statt: Die merfwürdiaften Stücke dieſer Art 
find, fagt man, weder unterfchrieben , noch in Zeit 
und Art der Ausfertigung erfichtlich. Am Morgen des 
27. Mai mar an der Pforte der Klofterkirche zu Muri 
und an einer andern Stelle ein Anfchlag erfichtlich , des 
me Wer katholiſch iſt, erbebe ſich, und befreie die 
eiſtlichen; fort mit den teuflifchen Richtern ! Gleichen 
Tages fammelte fich in Auw ein Haufe, wobei vorzüg- 
lich Weiber ein zu ungefeglicher That anfeuerndes 
Geſchrei erhoben. Auch in Muri Egg famen, etwa 100 
an der Zahl, Mitglieder des Vereins zufammen, um 
die Befreiung der gefangenen Prieſter zu bewirken. Ein 
paar Sarmenſtorfer wollten bebarrlich den Dekan Groth 
wenigitens fprechen,, wurden aber abgewiefen. Much in 
diefer Berfammlung follen die Aeußerungen meuterifch 
geweien ſeyn; allein der Kloſterarzt Bauer eilte ber. 
bei und warnte vor den Folgen unbefonnener Handlun- 
gen. Einitweilen iſt der Volizeipoiten in Muri um 6 
Zandjäger verftärft. Das Bezirksgericht Bremgarten bat 
den Dekan Dofenbach um 160 Fr. und feine betreffen 
den Kapitularen um 100 Fr. einen jeden gebüßt. Allein 
der H. Rath appellirt von dem Urtheil an das DOberge- 
richt, weil es gefeglicher Grundlagen ermangle. 

Am 30. lauteren die Berichte, welche in Aarau über 

das Freiamt einliefen, ziemlich befriedigend. 
SER MEERE 

Baris. 27. Mai. Nicht blos eine neuere Eorre- 
fpondenz des Meſſager aus Madrid vom 20. Mai, fon- 
dern das Fournal des Debars ſelbſt beitätigt, dag von 
Seiten der fpanifchen Regierung das förmliche Anfin- 
nen zur Intervention mit 50,000 Mann an die fran. 
Regierung geitellt worden. Es war heute Abend noch 
der Miniſterrath in den Tuiferien verfammelt- Die Frage 
ſcheint großen Zwieſpalt erregt zu baben ; der König 
fol beitimme gegen die Interbention feyn, und darin 
dem Rathe Talleyrands folgen. Indeſſen it auffallend, 
daß man allgemein von dem Austritte des Finanzmini- 
fterd, welcher jedenfalls dagegen iſt, und feiner Erfegung 
durch Hrn. Duchatel fpricht. Die Börfe wurde unange- 
nehm berührt; die franzöfifchen 5%, fielen um 30 Eent. 
die 3% um 60; dagegen hielten fich die fpanifchen 

apiere. 

Baris. 27. Mat. Der Bairshof fährt in dem Ber 
böre fort. Zum Schluſſe der Sitzung legte der Stantsan« 
malt ein Verzeichniß der Beugen vor, deren weitere Anwe- 
fenheit nicht mebr nötbig fehien, und trug darauf an, 
denfelben, falls die Angeklagten nichts dagegen zu erinnern 
baben follten, die Rückkehr nah Lyon zu gellatten; da je 
doch der Advofat Favre erklärte, daß er bei der Konnerität 
der Anklagen die Entfernung einzelner Beugen nicht geneb«- 
migen fönne, fo verfügte der Bräfident, 4 fie vorläufig 
noch da bleiben follen. 

— Der Deputirtenfammer flagt der General Bu 
ref mas er vom den Rournalen, namentl, dem Mefager, 
eiden müſſe. Nachdem die Kammer endlich in geböriger 
Anzabl war, fchritt fie zur weiteren Deratbung des algicre 
ſchen Budgets, welches ohne wefentliche Abzüge voiiends 
genehmigt ward. 

— Der Gerant des National erfchien heute vor dem 
Affifenbofe der Seine, um gegen eine ibm zuerkannte Strafe 
von 1 Bahr Gefängniß und 10,000 Fr. Geldbuße, wegen 
angeblicher Beleidigung der Föniglichen Perſon, Einfprache 
einzulegen. Er batte nämlich in einem Artikel vom 22, San. 
gefagt: „Männer, welche die 25 Millionen an Mordamerita 
durch die Kammern votiren laſſen zu fönnen geglaubt baben, 
baben den größten Theil davon um Spottpreife aufgekauft.“ 
Auf die Verfiherung Arm, Earrels, die königliche Berfon 
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fen dießmal nicht gemeint , fon würde er's frei gefichen, 
wurde das Bournal freigefprochen, 

Baris. 28. Mai. Man fagt, dag fich der Herzog 
von Orleans auf dem Duguesne nach Corſika einſchif⸗ 
fen, von da nach Palermo und Neapel fegeln , und vor 
feiner Rückkehr nach Toulon , auch Aigier befuchen werde. 
Der Herzog Toll am 10, oder 15. Juni zu Toulon er 
wartet werden. Am Bord des Duquesne trifft man zu 
feinem Empfange die nöthigen Vorbereitungen. 

— Zu Mep iſt die Nationalgarde: feitlich wicder ein- 
gefegt worden. 

— Die erde vom Neformateur befannt gemahte Sub» 
feriprionslifte zur Dedung der gegen ihn erfannten Geld» 
buße beläuft fich auf 1,252 Fr. 

Baris. 29. Mai. Das Journal des Debats fpricht 
fih heute förmlich zu Gunften der Funtervention aus, 
indem es glaubt, der Quadrupel- Allianztraftat erfor- 
dere fie gebieresiiy. „Wenn diefer Traftat, fagt ed, 
nicht die Vereinigung des weilichen Europas, und fraft 
diefer Vereinigung die Ruhe und das Glück dieſes libe- 
ralen Staatenbundes zum Zwecke bat, wenn das nicht 
die Grundidee diefes Vertrages iſt, fo begreifen wir 
nicht , was er bedeuten fol, und geben ihn gerne dem 

obngelächter des nördlichen Europas Preis.“ Der 

mpartial verfichert : die Futervention fen geitern (28.) 
in dem Miniſterrathe befchloffen worden, Vorgeſtern habe 
man viel beratben und befprochen ohne Refultat; aber 
geitern baben fich endlich alle Mitglieder des Kabinets 
in dem Entfchluffe zur Intervention vereinigt, einzig 
2 Humann, den Finanzminifter, ausgenommen. Näch- 

en Samitag werde ohne Zweifel der Deputirtenfammer 
eine Mitrheilung über jenen Entfchluß der Regicrung ge 
macht werden. In Beziehung auf den angeblichen Aus- 
tritt des Hrn. Humann bemerkt jenes Blatt, es werde 


: teine Miniiterveränderung eintreten, bid man erit wiſſe, 


wie die Kammer jene Miteheilung aufnehme. Aehnlich 
der Temps. , ’ 

Lyon. 24. Mai. Durch telegrapbiiche Depeſche bat 
die zu Toulon liegende Eskadre Befehl erhalten, nach 
der Levante abzufegeln. 


Eng and. 

London. 26. Mai. Der Oberſt Fog, welcher zu 
Bunften von Lord J. Ruſſel auf die Barlamentsftelle 
von Stroud verzichtet hatte, ift zum Sekretair des Feld» 
jeugmeifteramtes ernannt worden. 

— Der Graf Granville it nach Paris auf feinen 
Geſandiſchafts⸗Poſten abgereist. 

— Zu der geitrigen Oberbaus-Gigung fam Lord 
Roden und Londonderry zum vierten Male auf den Eins 
zug Lord Mulgraves in Dublin zurüd, Zn dem Un- 
terbaufe fiel der Marquis von Chandos mit feiner 
ftehenden Motion um Aufhebung verfchiedener dem Land⸗ 
bau nachtbeiliger Tagen fraft einer Mebrbeit von 214 
gegen 150 Stimmen durd. Sir R. Peel batte den 
Miniftern ihren frübern Beiſtand genen diefelbe Motion 
beimgegeben. Lord Ruſſel erklärte dem Haufe, daß ſich 
die Reformvorfchläge der Regierung für diefe Sitzung 
anf die irkändifche Kirche und das Munizipalmefen bes 
fchränfen würden. 

London. ®. Mai. Die gefrigen Verhandlungen 
beider Häufer waren ohne Zuterefie, außer der Ankün—⸗ 
digung D’Tonnelld, einen Peritionär gegen einen Re- 
präfentanten.der Graffchaft Cork der Verlegung der Bri- 
Bene des Hanfes anklagen zu wollen. Eine ſolche Em- 
phindlichkeit ſcheint Hrn. O Eonnell fchlecht anzuftehen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


— Die Wittwe des berühmten Cook iſt in der Nähe von 
Rondon 94 Yabr alt geſtorben. : 


pan en. 

London. 26. Mai. Nach dem Trun-Sun ift diefen 
Morgen ein Kurier von Brüſſel mit der Nachricht ein- 
getroffen „- wonach der König Leopold durch cin fürm- 
liches Dekret jede Anwerbung in Belgien zu Gunſten 
Sfabellens II. von Spanien verboten haben fol. 

— Dagegen fpricht daffelbe Blatt von der Abfendung 
eines 10,000 Dann ſtatken englischen Truppenforps nach 
Vortugal, um einem eben fo ſtarken portugiefifchen Trup« 
penforps unter Saldanha möglich zu machen in Spa- 
nien einzurücden; jedoch nur für den Fall, daß Don 
Carlos die ihm durch Lord Elliott geftellten Bedingun- 
gen, namentlich die Entiernung aus Spanien mit einer 
Benfion nicht eingeben würde. 

Bayonme. 23. Mai. Go eben gebt die Nachricht 
ein, daß Buente la Reyna, gleich Villalba, geräumt 
worden, nur daß die Befagung, ſtatt Pampeluna zu 
gewinnen, dem Ebro —— iſt. Auch Santeiteban 
im Battanthale iſt aufgegeben und Oraa auf Elifondo 
zufammengedrängt. Der Carliſtiſche General Moreno iſt 
über den Ebro gegangen, um fi mir Merino, der im 
._ reißende Fortſchritte macht, in Verbindung 
zu fegen. 
Valdez verläßt die Nordarmee beftimmt, man 
fucht ihm einen neuen Nachfolger in der Berfon des 
Grafen Espelera oder des Marquis Amarillas. Uebri- 
gend it der Rückzug der Truppen aus den basfiichen 
Provinzen und Navarra befchloffen » blod Bampeluna 
und St. Sebaſtian follen beſetzt bleiben. 

Baris, 29. Mat. Mach Berichten aud Madrid vom 
24. d. wird der Präfidene des Miniſterrathes, Martinez 
de la Roſa, ſelbſt mach London geben mit einem Auf- 
trage von hoher Wichtigkeit. Graf Toreno nimmt fei- 
nen Platz ein. General Baldez bat wirklich feine Ent 
laſſung genominen und wird einſtweilen durch den Bri- 
gadier San Miguel erfegt. — Die Profuradoren hielten 
am 21. geheime Sitzung, man glaubte über die Frage 
der Fntervention. 


portugal. 

Liffabon. 16. Mai. Der Graf Linhares it zum 
Bräfidenten des Minitterrarhes ernannt. — Die über- 
feeifchen Befigungen, Madera und die Nioren ausge- 
nommen, welche immer als Provinzen Portugals bes 
bandelt wurden, bilden ein eigenes Departement, wel- 
ches dem Minifterium der Marine, das von dem Gras 
fen Linhares bekleidet wird, unterſtellt worden. 

Deutfäland. 

Carlsruhe. 26. Mai. Der Freiherr v. Eotta, wel- 
her fchon voriges Fahr in Verbindung mit Hru. News 
boufe die Eiſenbahn zwifchen Manheim und Baſel in 
Anregung gebracht, und dafür auch mehrere der ange- 
febenften Basler Hänfer gewonnen bat, befinder fich feit 
einigen Tagen bier. Dem VBernehmen nach foll derfelbe, 
in ®emeinfchaft mit dem nordamerifanifchen Eonful, 
Hrn. Lift zu Leipgig, unferer Regierung und den Stän- 
den einen Blan für Musführung biefer Eifenbahn vor- 
. baben, der fo ziemlich demjenigen gleich kommen 
oll, weicher für die Eifenbahn zwifchen Leipzig u. Dres⸗ 
den von der Königl. Sächſ. Regierung gut geheißen 
ward. Beide Herren, der Freib. dv. Cotta und Hr, Liſt, 
find Mitglieder des Leipziger Eifenbabn-Eomire’s, deſſen 
gründliche m. gediegene Borbereitungs-Arbeiten unlängit 


= 392 — 


auf das glängendfte belohnt wurden durch die überrafchend 
ſchnell erfolgte Subfeription auf ſämmtliche Aktien der 
Leipzig» Dresdner Eiſenbahn. Much bier ift man dem 
angeregten Unternehmen , fomohl von Seiten der Regie- 
rung als der Stände und des größeren Bublitums im 
boben Grade geneigt, nur befchäfftigt und, wie fich 
leicht denken laͤßt, in Diefem Augenblicke der Anſchiuß 
an den großen Zollverein fo ausfchlieglich, die Bedeu— 
tung defjelben it fo folgereich für das ganze Großber- 
zogthum, daß dagegen Alles in den Hintergrund tritt, 
wenn gleich es, wie 3. B. die Eifenbahn felbit, damit 
in der nächiten Verbindung Nünde, Doch wie früb oder 
wie fpät man an die wirkliche Ausführung einer Eifen- 
bahu von Manbeim nach Baſel fchreiten wird, gewiß 
iſt, daß diefelbe unfrer Zeit ficher vorbehalten bleibt, 
und dag durch diefelbe Colln, Manheim und Basel zu 
einem commerziellen Flor emporbiüben müſſen, von dem 
man fih im Voraus faum ein deutliches Bild machen 
konn. Diefe Berfpeftive it eben fo erfreulich und glän- 
zend für unfer Großbergogehum als für Bafel, zumal 
die große und herrliche Rheinſtraße, welche unfre Dampf. 
ſchiffe bereits eben fo fehr zum Nutzen der Unternehmer 
als zu Belebung des Dandeld und Reifens befahren , 
durch die Rivalität Belgieng-und Hollands demnächſt 
in zwei Eifenbabnen ausmünden dürfte, welche in die 
berühmteiien Seebäfen führen und das induſtrioſeſte und 
bandelsreichite Delta umfaſſen werden, welches je die 
Bafıs eines Stromes gebildet. 

— 27. Mai. Die Kommilfion „zur Nuffuchung pros 
viforifcher Gefepe* , bat in dem Schuigefep vom Mai 
vorigen Jahrs nicht weniger als 20 derartige Artikel 
aufgetricben umd fie durch das Organ des Abg. Welder 
für die ftändifche Prüfung reflamirt, was denn. auch 
von der Kammer trog des Widerfpruchd der Regierungs- 
tommifläre mit großer Stimmenmehrheit zum Beſchliuß 
erhoben wurde. Es versteht ſich, daß es fich biebei von 
einer bloßen Formalität handelt, wozu Die bobe Kam- 
mer immer noch Zeit finder; während die Steuern, 
an deren Berathung man nicht fommen kann, noch im- 
mer nach dem Fuße von 1834 forterboben werden müffen. 

— 23. Mai. Die Carlsruher Zeitung kennt und be» 
klagt dic radikalen Umtriebe, wodurch das Oberland 
gegen den Zollverein aufgehetzt wird: namentlich figna- 
lifire fie in der Beziehung cıne in Freiburg angelün- 
digte Gemeindeverfammlung; bofft aber von der Weis— 
beit und Feitigfeit der Regierung, daß fie dem böfen 
Willen und der unverländiggn Anmaßung diefer polis 
tifchen Schwindler und metaßhufifchen Graatöwirtbe zu 
begegnen wiſſen werde. Da es meift Beamte oder Ben- 
fionäre ſeyn follen, fo wäre mit dem heilfamen Schre- 
den einiger, in der Weife des Fonititutionnellen Syſte⸗ 
mes zu ſtatuirender Erempel bald gebolfen. 

Wiesbaden.28. Mai. Auch in Naſſau it nun cine 
vorlaüfige Zollerböhung eingetreten, indem für Kaffee, 
Zucker und Tabak, welche feit dem 21. d. eingebracht 
wurden, bedeutende Zollaufichläne vorlaüfig auf den Zoll» 
ſtätten niedergeleat werden müſſen. 

Hanau. 25, Mai. Geſtern Morgen fol fich, nach der 
biefigen Zeitung, ein Soldat während des Erersirend 
„in den Degen des fommandirenden Offiziers geilogen 
haben“, woran er nach furzer Zeit verfchied. 

— Mach neuern Berichten wollte der Lieutenant den 
Eoldaten, welcher beim Marfchiren zu weit vorgefommen 
mar, mit dem vorgebaltenen Degen zurückhalten, diefer 


gleitete aber von dem Bandeller ab, und ging dem Solda⸗ 
m. * * — 
amburg. 24. Mat, Bon einem hocha ti 
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en chen zum Hauptpaflor an diefer 


DParifer-Börfe 
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Kernen : von Fr. 14 bis Fr, 16.70, 
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Dampf- 
ſchifffahrt. 





uni und Fuli 

jeden Dienftag und Samitag Morgens um 8 Ubr von kier 
nad Manndeim, und den folgenden Morgen um 4 uhr vom 
da nach Mainz, Eoblenz und Köln ab. — 

Mit dieſen Schiffen ſetzt die niederländiſche Dampffchiffe 
fabrtsgefenfhaft vorläufig während des Monats Mat etm 
Schnellſchiff in Verbindung, welches Sonntags, nach Ans 
kunft des Schiffes von Mannheim, alfo gegen 8 uhr Abends, 
von Köln nach Rotterdam fahren, und dort am folgenden 
Zuge bei Zeiten eintreffen wird, fo daß die Paſſagiere, 
welche die Fahrt von Kehl mach Rotterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht gemacht baden werden, den Dienftag mit dem 
berühmten Dampfſchiffe „der Batavier * nach London abge 
ben können. Uebrigens fahren außerdem die niederlän« 
difchen Dampfichife fortwährend täglih, Morgens um 
6 Uhr von Köln nach Rotterdam. 

Meifende, welche ſich hier direft mach London einfchrei« 
ben lafien, um die Ueberfahrt dabin von Rotterdam auf dein 
obengenannten Schiffe zu machen „ genichen einen Rabatt 
von Yo 25. auf die gewöhnlichen Farifpreife, und bezablen 
daber nur für einen Plat in der großen Kalüte MH. 55. 20 fr, 
anfatt fl. 77. 56 fr., und im der Vorkajüte fl. 39. 19 fr, 
anſtatt 1.32. 30. fr, 

Billette nach obengenannten Bläben und allen Zwiſchen⸗ 
Hationen ertbeilt der Unteszeichnete, an den man lc) auch 
wegen aller übrigen Anfragen wenden wolle. 

Kehl den 1. May 1535, 

Der Agent der rheinischen Dampffchifffahrt, 
Gb. #. Kisling. 


Yun Taufend Gewinne, 

im Betrag von Einer Million 251,250 Gulden rhn. 
Als: 1 von fl. 14,0000 ( Mtbl. 80,000 Br. Er. ), 1 von 35,000, 
2A 10,500, 4 A 7,000, 843,500, 14u1,750, 20 A875, 30 & 
525, 40 426215, 80 A210, 100 A 175, 200 à 15714, 700& 
126, 1800 à 105, und 6000 A f. 98, 
find im der dritten Brämien Berloofung des K. Breuf Eee 
bantlungs 50 Rtbl. Loos Anlebens, deren Ziehung am 1. 
Juli d. 7. beginnt, zu erlangen. 

Der Breis eines Koofes it 1. 7 oder Atbl APr.Ct., und 
bei Abnahme von 5 Stüd', wird eins graggg negeben. 

Der ausfübrlihe Spielplan wird auf Berlangen eittges 
fender, und f.8. das Schickſal der Zoofe durch Einfendung 
der Gewinnliſte prompt angezeigt. . 

Man beliebe die Aufträge direkt zu ee an das 

Hanptburenu von 3. N. Erier u. Comp. 
in Frankfurt a. M. 





BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Nro. 88, 


den 2. Juni 1835, 





Die ſe Zeitung eriheint im Verlage von 3. G. Neukirch: Montag » Dienfag , Donnerfiag und Samſtag. Preid für Baſel vierteljährt. 
25 Batzen; die Einrücdfungsgebühr für die Zeile 5 Kreuyer, Aufwärte abonnirt man Bei den Löbl. Poſtämtern. 





Schweiz. 


Im Hinblicke auf die vom Vororte Bern an Oeſter⸗ 

reich, und wie erzählt wird, auch an die übrigen ſüd— 
deutichen Staaten ertheilte Genugthuung, ſtellt die Neue 
Zürcherzt. folgende fcharfe Alternative: „ Entweder — 
oder; — entweder haben Einzeine wirflich verschuldet, 
daß auswärtige Regierungen gegen unfre Behörden 
(nicht genen das Bolt) Hohn übten, auf Demürbigung 
und Genugthuung drangen und fie erlangten. In die 
fem Falle muß die ganze Schmach diefe Schuldigen 
um fo gewiffer treffen, damit fie nicht auf dem Schweis- 
zervolle lafte und damit denfelben nimmer geitattet 
werde, ihre Thorbeiten zu wiederholen. Nehmen wir 
Dingegen an, daß den fremden Regierungen feine folche 
Veranlaffung gegeben wurde, dann, o dann mußte die 
Anklage des Hochverraths diejenigen treffen, die fich in 
einer Republif erlaubten, unter dem Mantel der Gr- 
beimnißfrämerei nach mancherlei Kabriolen, Geiten- 
fprüngen, Advofatentniffen, ohne Vorwiſſen des Volkes, 
die Ehre des Staats feig zu verrathen. In dem einen 
Fall wie in dem andern find Schuldige, und dem Volke 
muß daran gelegen ſeyn, diefe kennen zu lernen. * 
- Es it wohl lediglich der milderen Form balber, daß 
die N. 3. 3. zwei Fälle der Schuld als möglich vor 
führe. Denn, uniers Willens, bat die Stimme des 
Schweizervolfes nicht Tange geſchwankt, fondern ent» 
ſchiedene Mißbilligung mehrfach und deutlich über die 
erite Art der Schuldigen ausgefprochen. Sie wollten 
lange nicht hören und erfchten den Mangel an Ver- 
nunft und Recht in ihre Beginnen durch Großthun 
und Prabierei, wobei ihnen gleichgefinnte Blätter den 
Tadel und den Zorn der Nation zu übertäuben bebülfe 
lid waren. Zulegt aber fiel das Gaukelſpiel vor der 
Mache der Umſtände, und zur Stunde darf mit voller 
Wahrheit gejagt werden : ja, es finden ſich Schuldige, 
welche Schmach auf fich acladen; allein nicht die, fo 
vom ungerechten Brade weichend Frieden und Verſöb— 
nung bewirften , vielmehr jene, welche frech das völ- 
kerrechtliche Nebeneinanderlchen geftört babeit. 

— Bom Bororte it den Ständen die Anzeige gemacht 
morden, dag Hr. J. Hartmann. Blaß von Zürich das 
ibm übertragene fchweiz. Dandelsfonfular von Nio-Za- 
mciro nicht aunchme, umd fich auch font keiner der da- 
felbit miedergelaffenen ſchweiz. Handelöleute zur Ueber⸗ 
Habme bereit finden laſſe. Das Angemeffene zu verfü- 
gen, lomme nun den Kantonen ju. 


Baſel. Wir bedauern , unfer biöber im Intereſſe 
des nachbarlichen Friedens über die Bafel-Landichaft 
beobachretes Stillſchweigen fchon wiederum brechen und 
einen neuen, dießmal von einer höhern Bebörde ausge 
gangenen Akt der Feindfeligkeit genen einen bieigen 
Bürger dem Gerichte der öffentlichen Meinung verzeigen 
zu müſſen. Hr. Georg Stehlin, biefiger Bürger, Fa⸗ 
britbefiger in Niederſchönthal und dort wohnhaft, hatte 
am 14. Oft. vorigen Jahres fein Kind durch dem ihm 
befreundeten, von Frenfendorf vertriebenen, Hrn. Bir. 
Stähelin in feinem Haufe taufen laſſen. Darüber von 
dem damaligen Bfarrer in Frenfendorf verzeigt , war 
Hr. Stehlin unterm 20. Jan. d. J. eritintamlich von 
der forreftionnellen Abrbeilung des Kant. Bafel-Land- 
fchaftlichen DObergerichts freigefprochen worden ‚- weil 
fih in den beiiebenden Firchlichen Verordnungen fein 
Geſetz vorfinde, welches auf den Fall anwendbar wäre. 
Der Baſel⸗Landſchafti. Negierumgsrarh glaubte jedoch 
gegen dieſes Urtheil an das Obergericht appelliren zu 
muſſen, und dieſes erlich denn unterm 22. Mat abbin 
eine Sentenz, deren Abnormität nur noch durch die Mon⸗ 
ftrofitär der Erwägungsaründe übertroffen wird. Das 
Obergericht verurtheilt einen Stadt-Basler Bürger we 
gen Beizichung eines Stadt. Vabler Geiftlichen zu 8 täs 
giger Gefängnißitrafe und zu Tragung ſämmtlicher Bro» 
jehkoften. Daß Hrn. Steblin angeboten , aber nicht ge⸗ 
balten worden, ihn die Gefäugnißſtrafe indem fehr wohne 
lichen Gaſthofe zum Schlüſſel eriteben zu laffen , bemers 
fen wir bios gelegentlich als charafteriittfche Lächerlich“ 
keit. Hauprfächlich find cs die Erwägungsgründe, welche 
wir, da fie einen wahren Zandfriedensbruc 
entbalten, der öffentlichen Stimme der Eidaenoflen- 
fchaft denuneiren müſſen. „Appellat, beißt es, babe 
fih ein, wenn auch im Gelege nicht ſpeciell benannte, 
Delikte zu Schulden kommen lafen* 41) „Weil der von 
ihm berufene Biarrer in die Klaffe derjenigen Perſonen 
geböre, welche feiner Zeit als Organe der damaligen 
Stadt-Bafelfhen Faktion in pfarrlicer Gtel- 
fung ten Bürgerfrieg angefacht und genährt haben. * 
2) „Weil befagte Klaſſe, fo weit deren Angebörige hier⸗ 
orts Pfarrgefchafte verrichten möchten, vom Baſelland⸗ 
fchaftl. Territorium obrigkeitlich weggewieſen und bi 6» 
ber noch nicht amneſtirt worden jenen.“ Bir 
fragen nur, darf ein Baſellandſchaftl. Obergericht eine 
Klaſſe biefiger Bürger noch immer außerhalb der Am⸗ 
neftie erklären ? 

— Der Republikaner beehrt die Baslerzeitung 


mit den Prädifaten „plump und töfpelhaft.“ So faßte 
auch feiner Zeit Cartouche, als er einen Geldbeutel 
geitoblen hatte und verfolge wurde, einen unfchuldigen 
Vorübergebenden am Kragen und warf ibn mit den 
Worten, das it der Dieb! der Voltzet im die Arme. 
Mag der Republikaner ſich verjichert halten, daß wir 
uns nic an feine Schule um feine Sitte und Delikateſſe 
wenden werden. 

— Dbne Z8weifel wird der an ſich fchon fo anzie- 
bende Punkt auf St; Ebrifihona während der Sommering- 
nate noch ‚gablreichern Beſuches ſich zu erfreuen baden, da 
von Seiten der Regierung dem Emanuel Schaub dafelbit 
die Errichtung einer Wirthſchaft bis in den September ge 
flattet worden. 

ürich. Für die nächite Großrathsſitzung wird cin 
Gefepedentwurf über den Getreidehandel vorbereitet, dem 
äufolge der letztere fo wie der Handel mır Medi freige- 
eben (was faktisch Fchan beſſeht) werden, und ausdrüd- 
ich die Auffpeicherung von VBorrärben obne irgend einen 
Zwang zum Verkauf anf den Märkten geſtattet ſeyn foll. 

Don der Bürgerverfammlung der Stadt Zürich iſt 
am 25. Mai dem von den ſtädtiſchen Behörden mir dem 
Staate und der Kaufmannfchaft abgeichloffenen Vertrage 
ber den Brückenbau die Narififarion ertbeilt worden. 
Mehrere hundert Köpfe Hark, faßte die Verſaumlung 
nur 6 verwerfende Stimmen in ih. Die Brüde wird 
von der Meife zum Helmhauſe führen, verichiedene 
Straßenkorreftionen treten damit in Verbindung, der 
Staat tritt Liegenfchaften ab, die Stadt verfpricht einen 
Beitrag von 100,000 fl., und die Kaufmannſchaft die 
Beforgung der Ausführung. _ 

An demſelben Tage genehmigte die Bürgerfchaft einen 
Antrag des Stadtraths zu mehrerer Zentralifation des 
Armenweſens, dem zufolge in Zukunft der Stadtarmen- 
und Legateniond, fo wie das Armengut der fogen. Still 
fände und das Seckeligeld, von einer Zentralarmen⸗ 
behörde verwaltet werden wird. , 

St. Ballen. Der Kl. Rath führt feinen Feinen 
Krieg gegen den Großherzog fort, mie aus folgendem 
Borfalle, den mehrere Blätter erzählen, zu erfeben if: 
Eine adelige Dame aus dem Großherzogthum Baden 
fam neulich mit dem Dampfſchiff in Rorſchach, wo 

e Beſuche abſtatten und nachher ihr daſelbſt gelegenes 

andhaus bezieben wollte, an. Der Gensdarm fragte 
nach ihrem Geburtslande, und als fie ſich ald Baden- 
ferin befannte , bemerfte er ihr zwar höflich » aber alle 
Bitten u. Borftellungen derfeiben nicht achtend, inftruf- 
tionsgemäß, daß er fie nicht paffiren lafen dürfe, Die 
Dame war fomit genöthigt von dem Schiffe aus die 
Wohnung ihrer Freunde zu betrachten und wicder unver⸗ 
richteter Dinge ans badifche Ufer überzuichen. 

Yargam. Laut Zeugniß der unlängit vorgenomme- 
nen Fuventarifirung beträgt das Vermögen der aargani- 
fchen Ktöfter * ” * — $r.7,248,171. 
und nach Abzug gewiffer Zaiten . - 6,546,969 
Muri, ald das reiche, beübt . - 2723,128. 

Teffin. Zu Mitgliedern des Staatsrathes find die 
HH. Franchini, Giovanni, Mariotti und Corrado Molo 
erwäble worden; die 3 letztern find ncı. Diefe Ernen- 
nungen firafen am beiten die radikalen Behauptungen 
über die TE des gr. Rathes Lügen. 

tan ER" 

Baris.29. Mai. Die Bairsfammer, melche heute die 
Beranten der Tribune umd des Reformateur, fo wie die Un- 


* fammer ein, teil lie als 


: auf allgemeines Verlangen der U 


tergeichner ber Adreſſe an die Aprilgefangenen vor ihr Ge 
richt geladen hatte, wollte en Kaum Ai * 
als Pairsbof ſihen und empfing daber su Anfang einige 
legislative Mitcheilungen, während welcher die bereits ein— 
getretenen Gefangemen wieder abgeführt merden mußten, 
Sarrut, Eigenthümer und Eremicug, Advolat der Tribunr, 
legten vorläufige Einrede gun die Gompetenz der Pairs⸗ 

airshof beleidigt morden und als 
zus: und Nichter in eigener Sache 
Hr. Michel, ein Mitangeflagter, mußte 
ngellagten durchaus plai⸗ 
es ihm lange nicht zugeſte⸗ 


folcher das Vorrecht, 
zu fen, nicht babe, 


diren, ungeachtet der Bräldent 
ben wolte. Die Kammer fprach übrigens nach ganz kurzer *' 
Beratbung einſtimmig, bochiens mit Ausnahme desıdrım 
Dubouchage, der die —— nicht recht begriffen haben 
wollte, ihre Competenz aus. Eben fo einlimmig verwarf 
fie die zweite Einrede: daß alle Vorgeladenen anmelend 
fegn müßten. Nunmehr war indef das Heldenthum der Ane 
gellagten zu Ende, denn als jur Mbbärung der Medaftoren 
und Unterzeichner der Adreffe übergegangen wurde, ‚wollte 
niemand eimas getban baben. Der Gerant der Tribyne, 
Hr. Bichat, war gar nicht in Paris geweien. Hr. Raspail 
marktete zwar nichts an der Unterfchrift des Hru. Baffrene 
nou ab, läugnete aber ale meiteren Unterfchriften: fie babem 
die Adreſſe gedruckt und obne Unterfchrifs erhalten und die 
ee ge —* Gebrauch ſlereo⸗ 
genem Antrieb darunter geſetzt. Pa 

Peg ‚erllärte Hr. nn 

siminirten Artikel weder unterzeichnet, noch publizirt zu 
baben. Diefelde Erklärung miederbolte jich —* bei einer 
ganzen Reibe. Bald hätten es felbii Hr. Michel u. Hr. Tre 
ar, Die ſich in einem frübern Schreiben an den Bräliden- 
ten als die alleinigen Urbeber u. Verbreiter bekannt, wie⸗ 
der geläugnet, Das Verbör wird morgen fortgefcht. 

— Die Deputirtenfammer genehmigt 5,971,000 ju 
einem Paquerboordienpe im Mittelmeere vermirteit 10 Dampf 
ſchiffen. — Zu dem Budget. des Unterrichts: übergegangen » 
mird bei der allgemeinen Discuffion der Streit wiſchen 
Realismus und Humanismus laut. Die 3 erften Cap. mer« 


en verwill 
— Der Bayenner Eorrefpondent der Gaset . 
einiere, wurde am 22. I, DM. in Folge ng Rd 
uchung verhaftet. Der Zuſtruftlongrichter wollte ibn zwar 
wieder frei geben, ‚allein der Subtlitut des Gemeralprofun 
tators legte Widerfprach ein und fo bleibt Hr. 2. im Ge— 
fängniß, wie die Gazette fagt, weiler immer nur Die Wahr⸗ 
beit über die fpanifchen Ereigniffe gefchrieben. (?) . 
Baris. 30. Mai. Während das Fournal des De- 
bats heute Über die Intervention in Spanien gänzlich 
fhweigt, übernimmt das zweite doftrinäre Amtsblatt. 
der Donit. du Commerce, die Empfehlung diefer beroi- 
fen Maafregel. Dam ſagt indes: nur die Federn der 
HH. Guizot und Thiers ſeyen fo Lriegerifch geſtimmt, 
während der Degen des Hrn, Daifon und die Staats— 
fafje des Hrn. Humann entfchieden dagegen proteitiren. 
©. M. ſelbſt ſollen noch große Bedenklichkeiten gegen 
den gewagten Schritt haben. Der alte Talleyrand foll 
ein Diemoire gegen die Funrervention eingegeben haben, voll 
Wwarnender Erinnerungen aus dem Jahre 1809 und jelbit 
aus dem Fahre 1823, wo Frankreich nur durch die 
Symparbie des fpan. Volkes einen leichten Triumph» 
übrigend doch nur Koſten und Undank gewonnen habe. 
v 411 


En g Iand. 
London. 28, Mai. Kuf den alt-enalifchen Univerfi- 
täten müffen die fogen. Unter-Gradwirten dei der Fm- 
matrifulation 39 Glaubensartikel der anglifaniichenftirche 
unterfchreiben,, worin adein fchon die Ausichließung der 
Diffenter liegt. Jene Glaubensartikel wurden längit an- 
gerochten, unser Auderm, meil darin der zu Becidigende 
manches befchwöre, was feinen Verſtaͤndniß noch fer 


Earrel durch Zufall dem 


— 395 — 


ktege. Deswegen hatte ſelbſt Biſchof Phillpots im Ober⸗ 
baufe erklärt, der Alt ſey mehr eine heilige Form, wo— 
durch man ſich eben als Mitglied der Kirche anerkeune. 
Um den Einwürfen zu begegnen, ward von Seite der 
gemäßigten Torics vorgefchlagen, eine kürzer gefaßte Er- 
flärung , die dieſen Zweck erfülle, an die Stelle der 39 
Artikel zu ſetzen. Ale Würdsträger der Univerſität Of- 
ford verfammelten lich am 20. , um darüber zu eutſchei⸗ 
den, Eine Diskuffion ward nicht zugelaffen, und cine 
Majorirät von 402 Stimmen (459 genen 57) verwarf 
die Neuerung. Der Globe weist auf diefes Reſultat als 
Beleg wie fehr fch diejenigen täufchten, Die von der 
Kirche ein Nachgeben auch nur in den Punkten, dic ihre 
eigenen Mitglieder als fehlerhaft erkenuten, erwarteten. 
S-paıun diem 

Bayonne. 24. Mai, General Batdez hat unbedingte 
Vollmacht erhalten, alle Oberoffiziere zu verfammeln, 
und deren Meinung über jolgende drei Fragen zu ver. 
nehmen: 4) Können die in Aufruhr begriftenen Bros 
vinzen militärifch befegt werden? 2) Zi im Norbiall 
die gänzliche Berbeerung derſelben und die Austreibung 
ihrer Bewohner möglih ? 3) Wird die Intervention 
der Mächte , in ſofern fie fih nur darauf befchränfs, 
Truppen in die feiten Pläge zu werfen, dringend ? 
Baldez, der fein Hauptquartier zu Vittoria aufgeichla- 
gen hat, legte jene drei Fragen vor. Mit Ausnahme 
weier Stimmen entſchieden ſich alle für die letztere 
aßregel. Dagegen war man einig, daß die miliräri- 
fche Belegung der vier Provinzen cine neue Verſtärkung 
der Nordarmee mir 40 000 Dann erbeifchen würde, was 
die Berbältniffe der übrigen Theile des Reichs nicht ge⸗ 
Ratten; die Verbeerung jener Provinzen durch Feuer 
und Schwert wäre, geſtand man wirklich, ein Att der 
Graufamkeit, der ganz Europa anmwidern müßte; die 
bewaffnete Jutervention von Seiten Frantreichs und 
Englands, wenn auch wirklich der Nationalſtolz darunter 
leiden follte, bleibe das klügſte u. befonnenite Auslkunfts- 
mittel. Die beiden Oppouenten find Kavallerie-Difisiere. 

Bis zu diefem Augenblide fanden unter den franz. 
Gränstruppen, den Milttärdivifionen von Bayonne umd 
Verpignan, die man, mir Einfchluß der Kavallerie und 
Artilkerie, böchftend auf 30,000 Mann berechnen fann, 
noch Feine Bewegungen Statt. 

So eben werden zwei ftarfe Divifionen von Valdez 
zum Aufbruche nach Bilbao, das Zumalacarreguy zu 
nehmen drobt , Defeat 

Baris. 30. Mai. Während Zumalacarreguy gegen 
den Ebro, über welchen Moreno ihm voransgegangen, 
marfchirt, wendete ſich Erafo gegen das Baſtanthal, 
wo er das anf Elifondo fongentrirte Korps Draa’s 
von aller Kommunikation abgeichnitren und in fo ver- 
—— Lage gebracht bat, daß man es ale Augen⸗ 

licke anf der franzöſiſchen Gränze erwartet. 

Bayonne. 26. Mai. Oraa wurde wirklich an die 
frang. Gränze gedrängt und ſtand auf dena Punkte die- 
felbe zu überichreiren ; er wußte jedoch noch einen Ne» 
benpfad, hart an den Alduden vorbei, durch Erratiu zu 
gewinnen und fich nah Pampelung durchzudrücden. 
So ift nun das Baſtauthal wieder ganz in der Gewalt 
der Carliſten. 

trug al 


por . 
Liffabon. 16. Mat. Als fürzlich die Königin dus Klo— 
fler von Eiirella mit ihrem Befuche beehrte, bemächtigten 
Gh die Nonnen im eigentlichen Sinne der Perfon ihrer Ma- 


jehätz trugen fie in Prozeſſſon durch die Kreuggänge im die 
Kırche, marfen fach vor ibr nieder, und befchworen fie une 
ter Klagen und Bitten, Doc der katholiſchen Kandesreligion, 
die toren Mutergang vor fich febe, cingedent zu bleiben. 
Die Konigin bare Mübe ich dem Andrang der frommen 
Frauen zu entſchlagen. Eie war beinah eine Stunde von 
den Klagen derjelben umlagert. 
anemarf. 

Kopenbagen.23. Mai. Einem königl. Befehle zu⸗ 
folge bat die Kanzlei angeorduet, daß in der Sache 
des Brof. David an das höchſte Gericht appellirt wer- 
den folle, fo daß demnach das endliche Reſultat erſt 
im Juni zu erwarten dit. Dieſer Glaubensgenoffe von 
Börse und Heine befchäftigt, wie es fcheint, die dänt- 
ſche Regierung auf eine ganz unverhaͤlinißmäßig ernit- 


liche Weiſe. 
Deutſchland. 
Carlsruhe 31. Mai, Die Carlsruher Zeitung hat 
en ihre neuliche Denunziation der Umtriebe gegen den 
olverein einen Auffag aufgenommen, der von einem 
utmüthigen alten Deurichen berzurühren fcheint, der 
einen Begriff von der Schmäblichkeit radikaler Umtriebe 
und eben damit auch feinen Begriff von der gebührenden 
Ahndung derfelben har. Auf folche Gutmuͤtbigkeit wird 
indeß durch ein autbentifches Altenſtück, weiches die 
Carlsr. Zeit. abdruden läßt, am fchlagendften gedient, 
Folgendermaßen fchreibt der Gemeinderath und Hofge- 
richtsadvofar Ruck in Freiburg an einen Bürgermeifter 
‚des Oberlandes. „Euer Wohlgeboren! So eben erhalte 
ich von meinem Schwiegervater, dem Hofrarb von 
Rotteck in Earlsrupe eine Aufforderung , Beritio- 
nen an die 2te Kammer zu veranlafien: Ob 
die Gemeinden für oder gegen den Zollanfchluß fenen- 


‚womit eine Salzauflage von 3% fr. verbum - 


"den werden wird. Die Beritionen müffen bis 31. 
d. M. in Carlsruhe feyn. Die Stadtgemeinde Freiburg 
hält bierwegen am 23. Verfammlung: der Antrag 
lautet: gegen den Anfchluß fich zu erklären. Ich fene 
Sie bievon mit der Bitte in Keuntniß, eine die Au— 
fichten und Wünfche der Majorität dortiger Bürgerfchaft 
ausfprechende Berition und auch eine folche in Wolfach, 
Hauſach, Hornberg , Zeil ıc. zu veranlaffen, da folcher 
Ausfpruch nach der Verficherumg meines Schwiegerva- 
ters ald enticheidend für ihn amd feine Collegen betrach- 
ter wird. Freiburg , 23. Mai. * 

Die Carlsruher Zeit. fignalifirt blos eime Inrichtig« 
keit diefer harmloſen and ünpartheilſchen Aufforderung, 
nämlich dab das 3 nicht um 3'4 fr. aufſchlagen 
wird N Bra es in Würtemberg 3. B. nur 3fr. im Gam- 
zen koſtet. 

— Um den unrichtigen Anſichten, welche über den 
Üverein verbreiter werden , zu begegnen, bat der 
r. Finanzminiſter der Zollfommiffion in ihrer Sitzung 

am 30. Dai den Text des Handels, und Zollvertrags 
vom 42. 1. M. mitgeiheilt. Wir heben für heute fol- 
gende Bunfte aus: 

Art. 4 Dn den Gebieten der contrabirenden Staaten 
follen übereintimnende Befehe über Eingangs, Ausgangse 
und Durdgangs » Abgaben befieben, jedoch mit Modir 
fifationen, welche obne dem gemeinfamen Zweck Abbruch 
zu thun, aus der Eigentbfimlichkeir der allgemeinen Gefecht» 
— 5 eines jeden theilnehmenden Staates oder aus 10* 

alen intereffen ſich als notbmwendig ergeben, Bei dem 

Bolktarife mamentlich follen biedurch in Beziebung auf 
Eingangs- und Ausgangsabgaben bei einzelnen weniger für 
den größern Handelöverkehr geeigneten Gegenſtänden, und 


in Bezug auf Durchgangs » Abgaben, je nachdem der Zug 
der Handelsitraßen es erfordert, Toldhe Abweihungen 
von den allgemein angenommenen Erbebungsfäßen, welche 
für einzelne Staaten als vorzugsmeife münfchenswerth er⸗ 
fcheinen, nicht ausgeichloffen feyn, fofern fie auf 
die allgemeinen Interefien des Vereins nicht nachtbeilig ein« 
mirfen. — Desgleichen fol die Verwaltung der Eingangs, 
Ausgangs » und Durchgangs-Abgaben und die Drganıfation 
der dazu dienenden Behörden ın allen Zändern des Ge— 
fammtvereing, unter Berüdlichtigung der im denfelben beſte⸗ 
benden eigenthümlichen Verbältnifie, auf gleichen Fuß ger 
bracht werden. Wirt. 5. Veränderungen in der Bollgefch« 
ebung mit Einfchluß des Boltarifs und der Bollordnung » 
omie Zufäße und Ausnahmen , fonnen nur auf demjelben 
Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung fämmtlicher Glie⸗ 
der des Gefammtvereins bewirkt werden , wie die Einfüh- 
rung der Gefehe erfolgt. Dieß gilt auch von allen Anord⸗ 
nungen, welche in Bezug auf die Zollvermaltung allgemein 
abändernde Normen auffiellen. Art. 7. fpricht Verkehröfrei« 
beit swifchen den Sollvereinsilaaten aus, mit Ausnahme a) 
der Staatsmonopolgegenitände : Spielfarten und Salz; b) 
der in einzelnen Staaten ungleich befieuerten und deshalb 
einer Uusgleichungsabgabe unterworfenen Erjeugnifle; c) 
patentirter Erfindungen. 

Wie der Schw. Merk. erfährt, fo hat nunmehr der 
Finanzminiiter v. Boekh der Kammer die amtliche Mit- 
theilung gemacht, daß er, im (Falle der fehlenden Zu. 
fimmung von ihrer Seite, feine Entlafung einreichen, 
und die Regierung die Kammern auflöfen würde. Dicr- 
aus iſt erfichtlich, daß die Regierung Feines der gejch- 
lichen Mittel unbenüge läßt, den Anſchluß zu bewirken. 

Stuttgardt, 27. Mai. Der Gtadtrath iſt in Ueberein⸗ 
fimmung mit dem VBürgerausfhuß dem Blane zu einer 
Aftiengefelfchaft für die Eifenbabn ziwifchen Stuttgardt 
und Kannilade beigetreten. Da der Verkehr zwiſchen bei« 
den Städten fat nur in Spazierfabrten, wobei man ſich 
gar nicht eilen mag, beſteht, fo können wir in dieſem Bros 
jefte nur eine unpraftifche Krahwinkeliade ſehen. 

Wien. 23. Mai. Nach cinem in den erſten Sa⸗ 
lons umlaufenden Gerücht fcheint im Laufe dieſes Som, 
mers eine Zufammenkunft der drei Monarchen von Dciter- 
reich, Rußland und Preußen in Töplig Statt zu fin 
den. Obgleich wir dieſes Gerüche noch nicht verbür- 

en mögen, fo fcheint es doch nicht grundlos, und man 
est hinzu, Graf Orloff babe fihon die Zufage unferes 
Kaifers mit nach St. Perersburg genommen. Wie dem 
aber auch fen, fo viel iſt ficher, daß der Palaſt des Fürs 
ſten Kynsky in Töplig für unfern Hof gemierber wor- 
den it. Wenn fich diefes Gerücht beitätiget, fo findet 
die Krönung FF. MM. in Prag vermurblich noch im 
Laufe diefes Fahres Starr, (Schwäb. Merk.) 


Italien. 

Venedia. 19. Mai. Ge. M. der Kaiſer bat. den 
ibm vorgefesten Plan genehmigt , mit einem, Aufwand 
von 800,000 fl. den Hafen von Malamocco zu verbeflern 
und den Zugang zu en leicht und ficher zu machen. 


rtei. 

Ddeffa. 8. Mai. Das fhöne öfreihifhe Dampiſchiff 
Maria Dorotben, welches am 14. v. M. von bier abging, 
bat das Unglüd gebabt, am 17. v. M. um 81% Uhr Abends 
gwifchen Tenedos und dem Cap Baba, mit einer großen 
türfifchen Bolacre zufammenzufioßen. Der Stoß war furdte 
bar. Ein Bootsmann des Dampfboots und A türkifche Ma« 
trofen wurden über Bord gefchleudert und ertranfen. Die 
Maria Dorothea fam am folgenden Zage in Smyrna an, 
und die PBolacre in bier vor Anker gegangen und bat ibre 
Ballione verloren. Zeder legt fich dieß Ereigmiß nach feiner 
MWeife aus, das vieleicht nur dem Zufall zuzufchreiben if, 
Man fagt, daß die Koften der Ausbefferungen des Dampfe 


boots wohl 30,000 Biafter betragen würden. Es bat das 
—— verloren und iſt bedeutend am Hintertheile bee 
at. 


Parıfer-Borfe 
30, Mai.5 Er. 106.95.—3 % Fr.78.90,—Esp. 4514.—Nap, 
97,05.—Oblig.de Paris 1292,58.—Haiti 425, — 4 Can, — 


Diener Börfe 
26. Mai. 5% Metall. 10214; 4 HIT 5 Want. 1342, 
Londoner Dörfe 
Konfols: 23. Mai. 90%. %. 


Unzeigen. 
Wei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 
G. Befner , Antiſtes in Zürich, 
der Ehriften » Glaube in feiner Fruchtbarkeit, 
oder das Glaubens⸗Bekenntniß, im furzen Abfchnitten 


praftifch behandelt zur Privar-Erbauung. gr. 8. Stätte 
gardt 1835. fl.1. 40. 


Liudger und die Glaubenshoten. 
Eine Erzäblung für Ehriftenfinder vom VDerfaffer des 
„armen Heinrich.“ Mir Abbild, 12. Stuttgardt. 15 fr. 


Das Burnigelbad 
im Kanton Bern, mit den erforderlichen Douchen, wird auf 
den 10. Yuni eröffnet. Beſtellungen beliebe man an DI. 
Schlapybah, Bafigeber dafelbit, su adreflüren. Pläße in dem 
uten Poſtwagen, welcher Dienttags um 10 Uhr und Game 
Bags ums Uhr Morgens von Vern nah dem Wade abarbt, 
können bei Lohnkutſcher-Meifter And, Scheideager, in N’.16 
an der Zeughausgaſſe in Bern , beitellt werden; Koffer, Ge» 
* Briefe ꝛc. werben in N’. 18 an der gleichen Gaſſe abe 
gegeben. 
Berfendungen der Gurnigel-Mineralmalfer mer 
der wie früber durch das Handelshaus Volz und Comp. 
in Bern beforgr. 


Vor ungefähr einem Bahr faufte der Unterzeichnete das 
jeht noch von ihm bewohnte Haus, Sommerbaus genannt 
das eben nicht in gutem Nufe fand. Mehr des Nufes als 
der Außern Echönbeir wegen verwandte ich viel darauf ‚ dafe 
felbe in beſern Zuſtand zu ſtellen. Anfangs machte ich die 
angenebmiten Erfabrungen. Honette Grfelfchaften von Frem⸗ 
den, wie von geachteien Bürgern des Orts, beebrten mich 
mit ibrem Bufpruche. Weder übermäßiges Trinken noch 
Spielen, noch Streit, noch Schlägerei wurden da geübt, 
ich fühlte mich mit meiner Familie wabrbaft glüdlich, und 
freute und ſehnte mich jeden Tag mieder auf den Beſuch 
fo wertber Gefellfchaft ; kurz ich abnete nur einen glücklichen 
Fortgang meiner Wirtbfchaft, und gab mir alle Mühe, je 
dermarn billig und zur Zufriedenbeit zu bedienen. Doch 
nicht fange freute ich mich. diefes Glückes mit den Meinigen. 
Ned und Verläumdung traten vlöglich mit aller Macht ge» 
gen mich auf, befchuldigten mich, fchlechten Berfonen Untere 
ſchlauf zu geben, und das Wert der Bosbeit umd Nache ge« 
lang, mich mit meiner Familie um mein ebrlich u. bonett 
verdientes Brod zu bringen. Die tranrigen Folgen mußte 
ich ſchmerzlich fühlen! Kann jemand, der mich als Gaıt 
beebrte, mit Wahrheit fagen: er babe in meinem Haufe 
Echlechtigfeiten treiben gefehen, fo beweiſe er mir es auf 
gütige Art; wer jenes obne dieſes thut, den erfläre ich für 
einen bosbaften Verläumder, oder für einen, der das, mag 
er in meinem Haufe fuchte, nicht gefunden, und aus Race 
folche fchändfiche Dinge zu meinem großen Schaden auge 
freut. — — — Diefe Rechtfertigung glaube ich ſowohl de« 
nen, die mich mit ihrer erfreulichen Gegenwart beebrten, 
als mir und meiner Familie fchuldig zu fen — Möge fie 
die glüdliche Folge baben, mir das verlorene Zutrauen 
wieder zu verfchaffen, und meiner Familie, die ebrlich und 
rechtſchaͤffen zu leben bemübt it, den ehrlichen Erwerb wie» 
der zu Pe mozu ſich Fremden und Einbeimifchen ehr» 
erbietig empfiehlt 8. D 

Sommerhaus in Zurzach, den 30. Mai 1835, 
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Fuͤnfter Jahrgang. 


Neo. 89. 


den 4. Juni 1835, 








25 Batzen; die Einrüdungsgebübr für die Delle 5 Kreujer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl Voſtämtern. 
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Bafel, Laut Verordnung der Negicrung vom 23. 
Mai wird cine Scharfihüpen-Eompagnie, 60 Mann 
ſtark, errichter. Aus Mannſchaft, die des Kontingents- 
dienſtes entlaſſen iſt, beſtehend, wird fie dem Xand- 
wehrbataillon zugerheilt, and deffen milträriicher Dis» 
siplin unterworfen. Der Eintritt des Schügen ift frei- 
willig; einmal beigetreten, verrichter er einestheils den 
Dienit feiner Waffe und anderneheils den der Kandıwchr 
-obliegenden. Als Uniform bat der Scharffchüge fich 
einen kurzen, dunfelgrüncn Oberrod mit ſchwarzen Epau- 
lettes, grüne Beinkleider und einen aufgeftülpten Hutb 
als Ware einen Stuger famme Bajonner, Waidmeffer 
und Waidfad anzufhafen, und zwar auf eigne Koien. 

Bern. Es in wohl fait Federmann zu Ohren ge- 


Sommen, daß die Unterfuchungsaften unfers Rieſenpro⸗ 


geiles von 1832 zu druden, am 15. Mai des abgelau- 
fenen Jahres beichlofien worden it. Schon damals mag 
fich mancher über eine Kriminat-Nechtöpflege gewundert 
haben, welche geitatter, gerechte und ungerechte Bes 
fchuldigungen, erwieſene und unerwieſene VBerdachtd- 
gründe gegen bloße Angeklagte kurzweg ins Publikum 
gu werfen , und diefem zu überlaſſen, wie vich oder wie 
wenig davon ed glauben wolle. Der Er. Rath bat ed ge» 
than; was hätte er damals nicht getban! Die ange 
ſchuldigten Männer follten, fo war der Wille der Bar« 
sbei, unter dem Verdachte Iiegen, wie Geächtete, der 
Prozeß follte eine Schlinge fenn, welche nach Gefallen 
sugesogen oder geöffnet würde, je nachdem man Gefahr 
abnere oder nicht. So iſt cd denn auch gelungen , (und 
das kann Kurzfichtigen die Augen öffnen) unter dem Vor⸗ 
mwande, die Alten druden zu lafien, den ganzen Prozeß 
aufzufchieben. 

Seit dem Anbeginn des Druckes iſt die Beendigung 
ber Prozedur um feinen Schritt vorwärts gerüdt. Und 
noch find jetzt nach einem Fahre, erſt 53 Hefte in 317 
Bogen oder circa 5000 Seiten erfchienen, 9 Abtheilun⸗ 
gen der Unterfuchungsaften ſind im Rückſtande, und 
die Arbeir wird fo fchläfria betrieben (von cinem Aus— 
ſchuſſe der Regierung , an defien Spige Hr. Reg. Rath 
Schnell ſteht), daß die Volleudung leicht noch bis ins 
Jahr 1836 verfchleppt werden dürfte. Durch das bereits 
Erfchienene bält man die im Budget ausgeiegte Summe 
von 2. 20,000 für längſt überſtiegen. Mittlerweile bfei- 
ben die Angeklagten fortwährend angeklagt, fie find vom 
Genuſſe der bürgerlich-politiichen Rechte ansgefchloffen , 


ihr Schickſal ſchwebt unentſchieden, — denn man druckt 
die Alten, und die mehrern tauſend Seiten zu leſen, 
wird fich wohl jeder Staatsbürger zur Pflicht und zum 
Vergnügen machen! 

Luzern. Auf das Begehren einer aargauiſchen Ge⸗ 
richtsbehörde bin murden die Papiere des Hra. Bir. 
Egli in Root durch den Staatsanwalt, diejenigen der 
Räberfchen Buchdruckerei durch den Adjunften , dieje⸗ 
nigendes Hrn. Brof. Melch. Schlumpf durch einen Stell» 
vertreter des Hrn. Amısitatthalters, endlich die des Hru. 
Ehorberrn Geiger durch den Stadrammann von Luzern 
gleichzeitig unterfucht. Was ſich darunter Bezügliches 
auf den im Aargau gegen einige widerfpenftige Geiſt⸗ 
liche eingeleiteren Proͤzeß vorfand, wurde mit Beichlag 
belegt und der gebörigen Ynterfuchung unterworfen. 
Dan erfährt nicht deutlich, ob die rafche Unterfuchung 
eine gewaltfame geweien, oder ob die Betreffenden ihre 
Papiere freiwillig der Durchſicht ausgeliefert haben. 
Der erſtre Fall liche fich faum denken, cd müßten denn 
befonders dringende VBerdachtsgründe gegen die Männer 
obwalten; bar er aber doch Statt gefunden, fo kann 
es ein mehrmals günftiger Zufall genannt werden, wel⸗ 
cher den Luzerner Behörden Gelegenheit verſchaffte, mit 
dem geheimen Brieffache ihrer aefürchteten katholiſchen 
Gegner bekannt zu werden. Wünichbar wäre, fie möch- 
ten entweder bloß unfchuldige Papiere, oder aber ganz 
flar die Schuld verrarhende entdeckt haben, wo nicht, 
fo laufen die Kantone Aargau und Luzern Gefahr, auch 
ihren Riefenprogeß abzufpinnen zu erbalten. 

Waadt Durch die Petitionen an den gr. Rath zu 
unten eines eidg. Verfaſſunggrathes, welche denſel⸗ 
ben als unfehlbares Heilmittel für jedes Gebrechen und 
alle Widerwärtigkeiten darzuſtellen wiſſen, find Gegen. 
peritionen hervorgerufen worden. Es tit nicht mehr das 
lachende Bild einer platonifchen Republik, welche die» 
felben- ald Folge eines eidg. Verfaſſungsrathes, d. b. 
der Einheitöregierung, entwideln , Sondern eine traus 
rige, öde Wülte, der Wahrheit aber leider näher denn 
jenes eritere. Folaendes int eine dahin einichlagende 
Stelle der Perition von St. Saphorin: „Und der K. 
Waadt?... Da, da gerade müſſen ale Herzen fich ge— 
gen das Einbeitsſyſtem erheben! Der K. Waadt würde 
an einem Tage die bewunderungswürdigen Früchte von 
32 Fahren des glücklichſten Gedeihens verlieren. Plötz- 
lich berausgeriffen aus der Bahn des Fortichreitend , 
in welcher er fo weit voran it, würde er um 32 Jabre 
zurückſnken; feine Anſtalten des öffentlichen Unterrichts, 
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feine gerichtlichen Einrichtungen , fein materieller Reich“ 
thbum, feine Straßen, feine Wohlthätigkeitsanſtalten, 
die eritaunliche Ordnung feiner Finanzen, feine mäßle 
en Abgaben, alle diere vortheilbaften glüdlichen 

rgebniſſe einer weilen Verwaltung und einer glüdli- 
chen Erfahrung würde er cinbüfen, um niedergedrüdt 
und Kantonen gleich geitelle zu werden, die am weite 
ften zurückgeblieben oder in ibren Bedürfniffen, Siten 
und Gebräuchen ihm am meiſten entgegengefegt find- 
ferne bleibe von uns ein foiches Unglück!“ 

Seyen auch die Farben diefes Gemäldes etwas leb⸗ 
daft aufgetragen, wahr bleibt immer, daß cin wırf- 
licher eidg. Verfaſſungsrath nur in eine Einheitsregie- 
rung ausmünden, und dieſe unfchlbar mir einem all 
gemeinen Nivelliren enden müßte. j 

Glarus. Die Landsgemeinde hat fomohl die An- 
fegung einer fahrbaren Straße über den Kerenzenberg, 
als auch, trog des Abrathens der biichöflichen Kurte von 
Ehur, die gemeinfame Feier der Wäfcher Fahrt befchloffen. 

van re s 

Baris. 30. Mai. Die BPairsfammer fuhr in ber 
Vernebmung der Unterzeichner der Adreſſe an die Aprilan« 
getlagten fort. Nach vollendetem Verbore befchloß fie, 33, 
welche beſtimmt erklärt batten, die Adreſſe weder unterzeich« 
net noch verbreitet zu baben, aller weiteren Verfolgung zu 
entbinden ; dieſelbe dagegen fortzufeben gegen Hrn. Yudry 
de Buyraveau und die übrigen Abmweienden, fo wie gegen 
14 von denen, die fich geſſelt, mworunter die Geranten der 
2 Bournale, und die HH. Trelar und Michel. Morgenden 
Sonntag it wieder Sitzung, welche Hr. Trelat mit feiner 
Verrbeidigung , die er -fich vorbehalten, eröffnen wird. 

— Die Deputirtenfammer iſt mie gewöhnlich am 
Samſlage mit Beritionen befchäftigt: zum Schluſſe wird 
zur allgemeinen Berathung Über die Eifenbabn von Paris 
nach St. Germain übergegangen, bie artifelweife Behand» 
lung aber, als Samjlagsgefhäft, über 8 Tage verſchoben. 

— Die Aprilgefangenen in der Eonciergerie, zu St. 
Pelagie und in der Abtei fagen denen im Lugemburg , 
welche fich gegen die Verabredung dem Pairsbofe un. 
terworfen , die Rammeradfchaft und republifanifche Brü- 
derichaft auf, falls fie auf diefe legte Warnung nicht 
achten würden. Zugleich wicderbofen fie ihre Broteita- 
tion gegen die monitröfe Brevoral-Gerichisbarfeit , ſtel⸗ 
len fich unter den Schuß der franzöfifchen Gefeglichkeit 
und appelliren an das Vaterland und die Menichlichkeit. 

— Heute um 1 Uhr bat der Graf Granville, außer- 
ordentlicher Gefandter und Bevollmäctigter Gr. Bris 
tannifchen Ma. dem Könige Louis Philipp feine Ere- 
ditive im Öffentlicher Audienz ertbeilt. 

— Das Fourn. des Debats har fich über die Fnter- 
vention eines Reiflichern beſonnen, und meint die 
Frage laſſe fich von zwei Seiten betrachten, einmal 
fo weit fie Franfreih allein angebe, fodann fo weit 
Bortugal und bauprfächlich England auch ein Wort da- 
mit zu fprechen baben. — Das babe denn auch die 
franz. Regierung begriffen und fich beeilt, die ſpaniſche 
Anrufung der Intervention zur Kenntniß feiner beiden 
Aliirten zu bringen. Bor 8 Tagen erwarte man die 
Antwort Englands nicht, und fo lange bleibe denn 
auch die Enticheidung verfchoben. — Der Meflager will 
wifen, Sehaftiani babe den Auftrag, dem englifchen 
Kabinet eine bloße Mitwirkung mir 35,000 Mann an- 
zubieten, wonach denn England noch 10,000 und Bor- 
zugal 5000 zu ſtellen härten. Der Eonftit. berichtet, auf 
den vorgefrigen Art. des Journ. des Deb. habe der 


ruſſiſche Gefandte Graf Medem fich gleich an den Hrn. 
v. Droglie gewender und beitimmte Erklärungen über 
die Abſichten Frankreichs gefordert, man babe Ibm aber 
geantwortet : bis jetzt fen moch nichts entfchieden , fo 
wie aber cin Entichluß gefaßt fey, werde man ſich 
beiten, ihn dem diplomatischen Corps mitzutheilen. 
Uebrigens werde der Eutſchluß mir folcher Reife ge 
faßt werden, daß er die friedlichen Verhältniſſe wie 
ſchen den europäiihen Mächten nicht ſören werde. 
Paris. 31. Mai. Die Barrsfammer nabm im ibrer heu⸗ 
tigen Sthung die nicht abfolvirten Unterzeichner der befanne 
ten Adreſſe in wiederboltes Verbör, um ibmen die erwünfchte 
Erklärung; diefelbe weder unterzeichnet, noch verbreitet sw 
baben, ausjuprefien, was auch bei den meilten gelang. Die 
HP. Michel und Trelar traten den beiden Zournalen den 
Voͤrttitt in der —— ab und werden morgen plai⸗ 
diren, worauf denn der Spruch der Kammer erfolgen wird, 
— Mehrere Marſchälle, worunter Hr. Elaufel, 
wurden um ihre Anſicht von einer ſpaniſchen Interven⸗ 
tion gefragt; Ichterer meinte, 25,000 M. würden zu der 
verlangten Arc von Futervention, nämlich zur bloßen 
Beſetzung der Feſtungen, genügen; der König, der auf 
feine ſtrategiſchen Kenntnuffe hält, fol dagegen 60,000 
Mann nicht für genügend halten. — Die fremde. Die 
plomarie iſt im forımwährender Bewegung , ungeachtet 
Kouis Philipp einem nördlichen Geſandten, dem Hrn. 
v. W., bie Erklärung gegeben haben fol: Frankreich 
werde nur im böchiten Nothfall interveniren, und zwar 
nur, wenn England es wolle oder vielmehr, wenn daf» 


- feibe font obne Frankreich felbit interveniren würde. — 


England, jagt der Rational, werde nicht bloß um die 
Erlaubniß zur Fntervention, fondern auch und haupt 
ſächlich um die Bezahlung der Koiten angeiprochen ; 
werde aber wohl nicht ſehr bereit dazu feyn. Wir glaus 
ben, daß Louis Philipp, wenn er auch den Muth hätte, 
das Schwerdi zu ziehen, des Muths ermangelt, den 
Beutel zu öffnen. 
England. 

London. 29. Mai. Die Tories feiern einen neuen 
Bahlıriumpb, indem ihr Candidat Goodricde den Wbig«- 
candidat, Oberſt Anfon, wenn gleich nur mit Kleiner 
Majorität, überwunden. Unglückticher Weife Fam es bei 
diefer Wahl zu einer blutigen Rauferei zwiichen dem 
Volt und dem Militär. Bon Geiten des Volks gab es 
mehrere Schwerverwundere, von welchen bereits einem 
der Fuß abgenommen worden. 

er Hergaug wird folgendermaßen erzählt : die 
Freunde des Torpkandidaren hatten fich am Abende des 
Wablfieges zu Wolverhampton im Gaſthofe zum Schwa- 
nen vereinigt. Bald aber fammelte fich eine Menge 
Bolfd aus den niedrigen Ständen vor dem Gaſthofe, 
und ieh fo beunrubigende Drohungen gegen die Tory⸗ 
verfammlung wie gegen ihre Freunde ın der Stadt 
aus, daß diefe fih an den Sherif um Schuß durch 
die bewafinere Macht wenderen. Diefer ſchlug das An- 
finnen Anfangs ab, als aber die Aufregung ſtieg, trat 
er felbit auf den Balkon, um das Bolf zur Ruhe zu 
ermabnen. Da diefes aber mit Steinwürfen antwortete, 
fo wurde die Auflaufakte verlefen und nach nochmali- 
gem vergeblichen Zufpruche der Marfıplag durch eim 
Derafchement des ĩſten Dragonerregiments geſäubert, 
wobei diefe die flache Klinge gebrauchten. Die Volts— 
maſſe zog fich auf einen Gottesacer zurüd, von mo aus 
fie die Dragoner mir Steinwürfen bombardirte. Da 


diefe zu Pferde derfelben micht anders beifommen fonn- 
ten, fo gebrauchten fie ihre Feuerwaffen; was aber die 
Erbitrerung aufs böchite feigerte und den Kampf auch 
in den Straßen erneuerte ; wobei von Seiten des Volls 
ebenfalls geſchoſſen worden ſeyn fol. Der Aurlkand 
daucrte bis zur Ankunft einer 2ten Militarabtbeilung , 
welche man im aller Schnelle berbeigezogen batte, 
Zondon. 30. Mar. Der ſpaniſche Sefandıc, Gen. 
Alada, bar geitern in Folge eines erbaltenen Curiers, 
welcher das Aufuchen Spaniens um Hülfe überbrachte, 


eine Eonferenz mit Lord Melbourne gehabt und heute 


war großer Miniſterrath, wobei jedoch Hr. Balmeriton, 
in Wabigefchäften, fehlte. — Der Courier betrachtet 
die bewafinere Einfchreitung von Seiten Franfreichs als 
ausgemacht; gleicherweife nimmt cr die Kieferung von 
Kriegsmarerial und Schiffen von Seiten Englands, fo 
wie das Einrücen portugieſiſcher Truppen als gewiß an; 
geftebt übrigens felbit, daß er nicht aus offiziellen Mit⸗ 
theilungen fpreche, und den Entichluß des Kabinets nicht 
fenne. Don einer thätigern Einfchreitung von Seiten 
Englands will — engliſche Brefe nichts willen. 
pan en. 

Der + Eorr. der A. 3. aus dem Preußiſchen, 
ſchreibt unterm 23. Mai: dag man fich mit den Ange» 
legenbeiten Spaniens fehr beichäftige, und mittelſt einer 
Transaktion, wobei die Rechtsanſprüche der Familie 
des Don Carlos und das Statut der Königin zugleich 
berücüchtige werden follten, den Kampf in Navarra zu 
beendigen und Spanien vor einer förmlichen Revolu- 
tion zu bewahren hoffe, Nicht allein den nordiichen Hö⸗ 
fen fen das Verdienst zuzufchreiben , zur Einleitung jener 
Unterbandiungen beigetragen zu haben, fondern guch 
dem König Ludwig Pbilipp; Indem dem franz. Bot- 
ſchafter in Madrid ausdrückliche Juſtrukttionen zugefoms 
men fenen, die es ihm zur Pflicht machen, Älles auf- 
zubieten, damit eine Transaktion im oben bezeichneten 
Sinne zu Stande fomme. Auch die Einwirkung des 
Zuriner Hofs, der freilich nur unter die Mächte zwei- 
ten Ranges achöre, und daber font bei einer allgemei- 
nen europärfchen Frage faum in Aufchlag gebracht wer- 
den würde, ſey im vorliegenden Falle bei feinen viel 
fachen Verbindungen mit den Anhängern der rein far 
litiichen Vartei von Wichtigkeit geweſen. . 

Madrid. 24. Mai. Valdez bat im Namen feiner 
Offigiere eine Adreſſe an das Minifterium eingefandt , 
worin er ſich aufs bittere über die Auftritte in Ma- 
drid am 44. ausipricht und beifüge, folche Borfälle 
geben eben dem Brätendenten die größten Vortheile an 
die Hand. — Die Spezialtommitiion der Profuradoren 
trägt darauf an, das Miniterium zur Vorlegung des 
Trattats zwiſchen Baldez u. Zumalacarregun anzuhalten, 

— Die Veränderung des Minitteriums foll beſtimmt 
entfchieden feun , Martinez de la Roſa geht nach Eng- 
Fand , Toreno wird Premierminister, unter andern Na- 
men nenne man auch Ealatrava, der 1823 eine Rolle 
fpielte- 8 

— In Ballicien waren die Truppen der Königin fo 

lũcklich/ fich am 13. Mai eines Rebellen-Eheid, Garo⸗ 
idi, Er-Eanomiens von St. Jago, zu bemächtigen. 
Dan fand bei ihm Papiere , welche einen weit verzweig⸗ 
ten Berſchwörungsplan enthüllten. Die Madrider Zei- 
tung vertraut, diefer Fang werde die Ruhe von Gal- 
lieien ſichern. 


— — — — — — 
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Bordeaux. 25. Mai. Zumalacarreguy if neuer 
dings am 20. mit 11 DBataillonen in Eitella eingezogen, 
wiederum unter dem Zujauchzen der Einwohnerichaft ; 
Abends wurde ibm ein Ball gegeben. Es find in Eſtella 
2 Spitäler errichtet, in dem einen liegen 7O verwundete 
Chriſtinos, in dem andern 130 Earlitten. Valdez fand 
am 21. mit 10,000 Mann und 600 Brerden zu Sanſal 
und Torres, 6 Stunden von Eitella auf der Straße nach 
Xogrono ; er foll durch 8000 Nragonier verftärft werden. 

— Der Commandant von Lequeitio hat 3 gefangene 
Carliſtiſche Offiziere erichießen laffen ; nun verlangt Zu⸗ 
malacarrcegy die Auslieferung deffelben oder droht mit 
Reprefalien. 

— Der Öeneralfapitain von Arragonien erklärt in 
einem Dekrete, dat. Saragoſſa 14. Mai: da die Re— 
truten fich verbergen oder flüchtig machen, fo made 
er unter obwaltenden außerordentlichen Umitänden die 
Vãter, Brüder und nächiten Verwandten derfelben mit 
ihren Gütern und Perſonen für die Stellung derfelben 
verantwortlich. 

B Deutſchland. 

Freiburg. 1. Juni. Der Antrag auf eine Petition 
gegen den Zollverein wurde von den Antragſtellern zu⸗ 
rüdgenommen, weshalb diefe Frage in der geitern ſtatt⸗ 
gebabten Gemeindeverfammlung gar nicht vorfam. Da- 
gegen bat der Hr. Bürgermeister eine Erklärung der 
Regierung über die Gründe des Beitritts eröffnet. 

Carlsruhe. 31. Mai. Bon dem Augenblicke der Zu- 
ftimmung der Stände zu dem Zollvereine an, iſt zwifchen 
dem Großberzogthum und den VBereinsländern der freie 
Verkehr Regel, und es bleiben bloß noch auf 1 Bier- 
teljahr Folgende Gegenſtände ausgefchlofen: Baumwol- 
lengarn, Zuder, Syrup, Kaffee, Kakao, Gewürze, 
Reis, Three, rober und fabrizgirter Tabaf, kurze Waa— 
ren, Quincaillerie, ganzfeidene und balbfeidene Waa- 
ren, wollene und. baumwollene Waaren, Weine Die 
baummollenen und mwollenen Waaren find jedoch, wenn 
fie mir obrigfeitlich beglaubigeen Urfprungszeugniffen 
über die Fabrikanten und die Weine von 1834, wenn 
fie mit Uriprungszeugniffen über die Produzenten ver 
fehen find, fogleich zollfrei. 

— Aus dem Badifchen Zollvertrage heben wir noch fol» 
gende Vunkte aus: Nach Art. 11. fann im Großherzogthum 
eine Ergänzungsd- oder Ausgleichungs-Abgabe erhoben wer⸗ 
den vom Biere. In Beziehung auf das Maaß- Münz- uw. 
Gewichtſyſtem tritt das Großherzogthum der zwifchen den 
Bereinsgliedern bereits beitebenden Webereinktunft bei, wo⸗ 
nach der Großberzogl. Hefüfche Zentner, welcher dem Groß⸗ 
berzoglich Badifchen und dem halben Rbeinbaierfchen Bent» 
ner (50 Kilogr.) gleihfommt , als Einbeit für das gemeine 
ſchaftliche Zollgerricht angenommen morden iſt. Bis die con⸗ 
trabirenden Staaten über ein gemeinfchaftlihes Münzſyſtem 
übereingefommen fenn werden, fol die Bezahlung der Zolls 
abgaben nach dem Münzfuße gefcheben, wonach die übrigen 
Randesabgaben entrichtet werden. Es follen aber fchon jebt 
die Bold und Silbermüngen der übrigen contrabirenden 
Staaten, mit Ausnabme der Scheidemünien, angenommen 
werden. Art. 27, Die Ernennung der Beamten und Die» 
ner bei den Zofal- und Bezirksiiellen für die Bollerbebung 
und Aufficht bleibt der Großbersoal. Badiſchen Negierung 
überlafen ; ebenfo Urt. 28. die Ernennung der Zolldirektion. 
Dagegen geiteben ſich Art. 31. die contrabirenden Theile ge» 
genfeitig das Recht zu, den Hauptzolämtern an den Grän« 
zen Eontroleure beizuordnen. 

Carlsruhe. ĩ. Juni. In der heutigen Sitzung der 
2ten Kammer wurden von mehrern Abgeordneten zum 
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Beweis Ihrer Betriebſamkeit 32 Betitionen gegen die 
Zollvereinigung vorgelegt, was sehr lebhafte Erklä— 
rungen, namentlich von Seiten des Hrn. Finanzmini— 
fierd und des Reg. Commiſſärs Foly nach jich 309. 

Bom Schwarzwald. 30. Mai. Mit vieler Be- 
ſtimmtheit wird verfichert, Baden weigere fich auch nach 
der Zollvereinigung, die Kniebisſtraße auf feinem Ge— 
biete fortzuſetzen, weil der Waarenzug au kurz durch 
feine Staaten geben würde, jedoch ſey zugeſagt wor— 
den , diefen Weg von der würtembergiichen Graͤnze an 
für leichte Fuhrwerke nunmehr herzuſtellen und künftig 
auch zu erhalten. Durch die wabricheinliche Zollverei- 
niaung mit Baden erwartet man in der Gegend von 
Zurtlingen einen weit ſtärklern Verlehr, weßwegen von 
der mwürtembergiichen Regierung ein Baubcamter bes 
reits Aufträge fol erhalten haben, in Bälde Vorfchläge 
zu wefentlichen Straßenverbefferungen in jener Gegend 
au machen. 

Heidelberg. 0. Mat. Um die Verdienfte und die 
uneigennügige Wirkſamkeit des Gründers und bisheri— 
gen Boritchers des biefigen pädagogiichen Seminariums, 
des Hrn. Geh. Kirchenraths Dr. Schwarz , durch einen 
Öffentlich ausgefprochenen Danf au ehren „ haben die che- 
maligen Mitglieder des pädagogiichen Seminariums , 
im Bereine mit andern Schülern und Freunden des 
Gefeierten, beim Schluſſe des fünfzigten Semeſters, 
durch freiwillige Beiträge 450 Gulden zufammengetra- 
gen, und beichloffen , mit diefer Summe eine paͤdago— 
giſche Bibliorhef zu gründen, welche den Namen „Bi- 
bliotheca Schwarziana* führen, übrigens der Univerfität 
Heidelberg für immer als Eigenthum angebören foll. 

Wiesbaden. 39. Mai. Se. D. der Herzog wird in 
der Mitte künftigen Monats nah Gt. Perersburg rei- 
fen, und fi dort mir Gr. M. dem Kalfer von Ruß- 
Land nach Kalifch zur großen Heerichau begeben. Meb- 
rere ſüddeutſche Fürſten follen nach Kaliſch eingeladen 
worden fenn. 

Franffurt. 29. Mai. Der megen feines, vor längerer 
Beit von München nach Griechenland unternommenen Schnell« 
laufs befannte Schnellfüßler Menſen Ermit befand fich ge» 
ſtern bier und ließ folgende Nachricht in öffentlichen Blät« 
tern einräden: „Der Schnelläufer Menfen Ernit bat ge 
fern von bier aus eine Neife nach Madras unternommen. 
Er wird bdiefe ungeheure Strecke in 65 Tagen zurüdlegen , 
und zu diefem Ende Wien, Ungarn, Gonflantinopel , die 
Tartarei, Galeutta und Madras durchlaufen, Gewöhnlich 
macht er 45 bis SO franz. Meilen in 24 Stunden, von des 
nen er 4 zur Ruhe benüpt. Geine Kebensart int mäßig u. 
ſehr regelmäßig; er trinkt wenig Wein und überläßt ich 


feinem Uebermaß.“ 

München. 29. Mai. Gicherem Vernehmen nach 
wird der Herzog Mag von Leuchtenberg gegen Ende des 
Funi von bier nach Lıffabon abreifen, um feine Schweiter, 
die Kaiferin Amalie, nnd feine verwittwete Schwägerin 
zu befuchen. In Betreff, der Verehelichung mit der 
Königin Donna Maria foll der Brinz Mag volllommen 
geneigt ſeyn, das Anerbieten anzunchmen. Auch die 
Herzogin Mutter, welche ibren Sohn wegen feiner Min 
derjäbrigfeit an diefem Schritte bindern fünnte, fol, 
wie mit Beilimmebeit verlautet, befonders auf die Bor- 
fellungen ihrer Tochter, der Witwe des Kaifers Don 
Bedro, bereits ihre Einwilligung, wiewohl mit bangem 
Herzen gegeben baben. Indeß erſt nach einem längeren 
Aufenthalte in Liffabon, beißt ed, werde Prinz Mag dort 
den Ehevertrag unterzeichnen, und dann nicht mehr hie⸗ 
ber zurückkehren. 


— Hiefige_ Blätter enthalten ein zweites Schreiben des 
Stanislaus Schmitt, worin er einen biejigen Profeffor ter 
gen des Verdruſſes, den er ibm einft als fein Schuler ges 
macht, um Verzeihung bitret, und ibn zugleich um Unter» 
Rügung zum Antauf von Eivilkleidern und um ein Reife 
geld erfucht, weil er einen achtmonatlichen Urlaub erbalten 
babe, um eine vortbeilbafte Stelle bei dem Landgerichte 
Kaufbeuern anzunchmen, Diefer Brief, der vom 14. Mat 
datirt iſt (die Erplofion geſchah am 16.), bat Viele im der 
Anficht, dag Schmitt entHoben fen, beflärkt. Ungeachtet der 
eifrig gepflogenen Unterfuchung il über den Tod des Thür 
ters noch keinegswegs etwas amtlich Fonflatirt. 

— Die Pulver » Magazine in Baiern folen zu befierer 
Sicherbeit von nun am eine neue Einrichtung erbalten. Es 
follen kleine, in geböriger Entfernung von einander Hebende 
Häuschen erbaut werden, welche mit Sand bis an das Dad 
umfcütter find. Das Dach feld bat einen großen dier— 
eigen Trichter mit 2 Dedeln, welche bei Entzündung des 
Bulvers fich durch den Drud der Luft fchmell öffnen, und 
die ganze Feuermaſſe, überbaupt die Erplolons-Kraft gebt 
in die Zuft hinauf. Wie man verfichert, fo fol bei einer 
ſolchen Einrichtung durch ein allenfaliges Unglüdf miche 
einmal der in der Näbe befindliche Wachtporten beichädigt 
erden fünnen. S. M. der König bat auch befoblen, dag 
fünftig nur moralifch tüchtige und durch guten Keumund 
ausgezeichnete Soldaten bei den Xaboratorien der Artillerie 
verwendet umd dab dieſe auch im Solde höher geſteüt mer- 
den follen. . " 

Siebenbürgen. 

Bien. 27. Mai. Nach Berichten aus Gichenbür- 
gen endigte der Prozeß Veſſelenyi's, welcher vor der 
Berichtstafel am 4. Mai begonnen hatte, ſchon am 7. d. 
mit Befelenyi’d Verurtheilung zu einer Scfängnißitrafe. 
Ein anderer Prozeß gegen einen Baron Kemenni , der 
fich des Verbrechens der Aufwieglung in einem Szekler— 
Stuhl ſchuldig gemacht hatte, endigte chen fo ſchnell mit 
defien Berurtheilung, wie man fagı zum Tode; mehrere 
andere von der Gerichtötafel gefällte Urtheile wegen 
politifher Vergehen lauten auf verhältnifmäßige Ge— 
fängnißitrafe. 
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Unzeigen. 

Auf fünftigen November oder Dezember, wird im eine 
Tuchbandlung der deutfchen Schweiz , ein gefitteter junger 
Mann, der wo möglich Schon Kenntnife in diefem Fache 
beſiht und beide Sprachen fpricht, verlangt. Sich in fran« 
firten Briefen, mit R.L. bezeichnet, an die Egvedition der 
Bafeler Zeitung zu wenden, die foldhe befördern wird. 


Ein Neiſender, welcher nächſtens das Großberzogthum 
Baden, und die Städte Mainz, Frankfurt a.M., Aſchaffen⸗ 
burg, Würsburg, Nürnberg, Stuttgardt, Augsburg und 
München befucht, münfchte noch Verkaufs» Mufträge zu ere 
balten. Nachftagen beforgt der Berleger diefes Blattes. 


Dörzbah K. W. D. Amts Küngelsau: (Beldb-Gr 
fuch). Für eine Qutsberrfchaft fuche ich zu Abrragung 5 9% 
Kapitalien 40,00 fl. in 2 oder 3 Polen zu 3149. Hınreie 
chende Sicherbeit und pünftliche Zind-Entrihtung werben 
sugefichert. Den 26. Mai 1535. . 

Forigerichtsbarkeitee und Nent-Beamter: Wettz el. 


( Hiegu eine Beilage.) 
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Beilage zur Baſeler Zeitung, Nro. 89. 





Ein junger Mann, der die Kunfle Waid- und Schönfär- 
berei in einer der bedeutenden Tucfabrifen Deuiſchlands 
erlernt, und feitdem durch mehrjährige Vraktik feine Kennt» 
niſſe in diefem Face dermaßen ausgebilder, daß er jeder 
Shönfärberei in alen Branchen vorzufieben im Falle wäre, 
mwünfchte zu billigen Bedingniſſen in einem foldhen Etablife 
fement angeſtellt zu werden, Frankirte Briefe, mit G. N, 
bezeichnet, (nd an den Verleger der Baſeler Beitung einzu« 
fenden, der fie befördern mwird. 


; Unterzeichnete benachrichtigen das E. Publikum, daß das 
Br und Kurhaus auf dem Weißendein bei Solochurn mit 
anfang Zuni eröffnet worden ill. 

Kurgäle, die gefonnen find Molfenbäder zu 
nehmen, werden böflichft erfucn, fich frühzeitig 
zu melden, wozu fich beſtens empfeblen 

Wittwe Brunner und Söhne, 
im Bafihof zur Krone in Solothurn. 


Eine geräumige Behauſung in Kleinhüningen, an der 
Dorf-Straße, welche ſich mebr als verginst, id aus freier Hand 
zu verfaufen; wäre befonders fehr gut gelegen zu einem Laden, 
nicht nur in gegenmärtiger Seit fondern auch zu allen Zeiten. 
Sr zu erfragen in N, 1135 in der Weißengaß, in Bafel. 


(Sabrit» Gebäude.) Mehrere im Badiſchen im der 
Näbe von Karlsruhe, in einer bolzreihen Gegend gelegene, 
und zu einem Fabrif-Befhäft fehr geeignete folide Gebäude, 
mit zwei etwa jur Schrottfabrifation dienlihen Thürmen, 
einem febr großen Keller und bedeutender Waflerkraft, 
Fönnten auf eine Reibe von Fahren unter billigen Gedingniſſen 
und nad Umpänden gegen bloßen Gewinn-Antbeil überlafen 
werden. Näbere Auskunft ertbeilt auf portofceie Anfragen 

Geh. Finanzratd Ehrmann in Karlsrube. 


Moraen Freitag den 5, Bunt wird 
die Shwimmfhule und Bad-Anftalt 
unterhalb der Pfalz im Rhein eröffnet. 

Der Shwimmunterricht für den Sommer follet 8 Schwei⸗ 
jerfranfen. — Das Abonnement für folche, die feinen un⸗ 
terricht nebmen, if 30 Batzen für den Sommer. — Ein 
einzelnes Bad Folter 11 Wagen. 

Man melder ſich in der Schwimmſchule bei 

Herrn Wermuth. 


CUIR A RASOIR UNIVERSEL. 

On a donne le nom d’Universels aux cuirg que l'on 
offre aujourd'hui au — parce qu'aucuns enirs A 
rasoirs connus jusqu’& present, n’offrent les mömes 
avantages, et qırils donnent A la foi le mopdant le plus 
doux et le plus acdre, en appuyant plus ou moins fort 
sur le cuir. "Tel est l’effet de ce mordant que l’on peut 
<ouper en pelits morceaux avec un canif une baguette 
de bois de sapin de demi pouce de diamötre et d'un pied 
de long, et le cuir seul Iui rendre tout son taillant; ils 
servent pour canifs comme pour rasoirs et pour ceux.- 
ei ils remplacent entiörement la pierre A rascir pendant 
plusieurs anndes, Deux gouttes d’huile suffisent pour 
amollir le cuir, et tr&s-peu de päte pour le renouveler, 
Prix 28 Batz (avec la boite de mordant ). Se trouvent 
& Bäle chez . C. Schabelitz, rue Franche N’, 1425 

a Lausanne au Bazar Vaudois, 

ä Rolle chez Mr, Kuentzli, negociant. 

à Genöve chez Mr, Couteau, negociant, rue basse. 


Da die Lehrerftelle der Anabenfchule der deutfchen Be- 
meinde zu Laufanne ledig geworden ill, fo werden die Bes 
werber um diefelbe eingeladen , ich bis zum 30. nähffünfs 
tigen Yuni, bei dem Unterzeichneten, fchriftlich oder münd« 
lich, zu melden, Die Gegenſtaͤnde des Unterrichts, die in 28 


mwödjentlichen Stunden zu lehren find, find diejenigen einer 
Brimarfchule, nämlich: Kefen, Schreiben, Rechnen, deut» 
ſche Sprache, Geograpbie und Geſang (auf den letzten Ge» 
genfland wird befonders Nüdficht genommen), und die Kti« 
tung des Befangs in der Kirche. 

Es gibe jäbrlih 6 Wochen Ferien. 

Die fire Befoldung it 500 Schmweizerfranfen, dazu der 
balbe Theil des Schulgeldes, welches die Knaben zu entrich« 
ten baben, das für den Lehrer eine jährliche Eumme von 
100 & 150 Schmeizerfranten beträgt. Außerdem fann der 
Lehrer mit der öffentlichen Schule eine Vorbereitungsfchule 
für franzoſiſch redende Knaben von einer Stunde täglich 
verbinden, wofür er befonders bezahlt wird. 

Lauſanne den 27, Mai 1835. j 

Im Namen des Kirchenratbs : 
9. Blattner, Br 


Mir großem Wedauern vernehmen gewiß alle Theater» 
freunde die Auflöfung der bisherigen Löbl. Tbeater- Kommif- 
fion ; jedoch wird wohl ſchwerlich ein Vernünftiger es für 
möglich halten, daß ein durchreifender Amprovifator hierzu 
die VBeranlaffung gegeben, wie derielbe es im Mepublifaner 
glauben machen mollte —; ein Gedanke der wahrlich nur in 

em Gebirne eines mit dem lächerlichiien Eigendüntel ber 
bafteten Menfchen entüehen fonnte. 

Der Grund warum die Löbl. Theater-Rommiffion von 
ihrem, mit eben ſoviel Thätigkeit als Liebe zur Sache 
behaupteten, Standpunfte abgetreten iſt, müfen wir viel» 
mehr in einer Situng erbliden, die eine allgemeine ſammt⸗ 
licher Theater ⸗ Aktionnaire bätte ſeyn follen, bei welcher aber, 
mie dies leider bei allen Gelegenheiten nur zu häufig Ratt 
findet, nur wenige Alftionnaire eigen bie wegen der 
Eonzerte eher als Gegner hatt als Beförderer des Theaters 
auftraten, und die Direftion, flatt ihr wohlverdienten Danf 
für ihre Leiſtungen zu bezeugen — mit ungerechten VBorwür- 
fen and Anmaßungen beleidigten. Wahrlich eine fehr aufe 
munternde Ausſicht für ihre Machfolger, wenn nämlich die 
Zoester-Kommilßen wirklich auf ihrer Entlaflung befieben 
würde 

Wie hoffen jedoch zum Welten des tbeaterlichenden Bur 
blifums , es werde 34 dieſelbe nicht durch ſolche —— 
Zumuthungen einzelner Altionnaire abſchrecken laffen , nicht 
den Gegnern des Theaters den Triumpb eines errungenen 
Sieges gönnen, und gerade jet ihren Wirkungsfreis ver» 
laden, wo Einigkeit (O nötbig märe, um zu geböriger Zeit 
eg für tüchtige Schaufpieler auf das Spätiahe 
ju treffen. j 

Möge unfre Bitte an die Theater ⸗Kommiſſion nicht frucht» 
los bleiben, und wieder fo fchleunig als möglich eine — 
meine Sitzung veranſtaltet werden, die aber zahlreicher ber 
fucht werden müßte, als vorige Woche, wo eine bereits an« 
gefünbigte megen gänzlichen Ausbleibens nicht Hart finden 
onnte, Es wäre diefes um fo wünfchbarer, als Hoffnung 
vorbanden if, die Zöbl. Eonzertdireftion merde nunmehr 
auch bereitwilliger zu einer freundlichen Berfändigung die 
Hand bieten. 





9000 Brämien, 
nämlih: 1 von fl.140,000, 1 von fl. 35,000, 2 von 
fl. 10,500, 4 von fl. 7000, 8 von fl. 3500, 14 vor 
9.1750, 20 von fl.875,309.f.525, 40 v.fl.26214, 
80 von fl.210, 100 v, fl. 175, 200 v. fl. 157.30 fr. cn 
Bufämmen im Betrage von i 

Einer Million und 251,250 Bülden R. Vta. 
müſſen gewonnen werden, in der am 1. Zuli d. 8. in Berlin 
beginnenden Sten Verloofung der Königl- Preuß. Seeband« 
lungs-Unfeibe. 

Actien zum Breife von fi. 6 pr. St. und bei Abnahme von 
Stück die 6te gratis, find fo mie gedrudte Meberlichten 
fänmtlicher Prämien zu beziehen bei 

David Blaſcheck, in Schaffpaufen. 
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Vom 13. Juni an, wöchentlich zweimal, 
geht ein für 12 Perfonen geräumiger 


Geſellſchafts NS 


von Rippoldsau nah Baden und zurüd, 
über die neue Kniebis- Straße, Freudenſtadt und das 


Murgtbal. 

Der Abgang gefchieht in der Regel Morgens 6 Uhr, und 

er an folgenden Tagen : Montags gebt der Wagen von 

aden ab und fehrt am Mittwoch dahın zurüf, am Dour 
nerflag gebt er wieder nach Rippoldsau und am Samftag von 
da nach Baden zurück. 

Der Breis für eine Berfon mit 25 Pf. Gepäd if für die 
ganze Route von 19 Bof-Stunden, einihlichlich des Poſtil · 
lonsteinfgeldes, auf fünf Gulden dreißig Kreuger beſtimmt. 
Der Wagen iſt neu und febr bequem eingerichtet. 

Diefer Gefellſchafts ⸗ Wagen influirt mir den in Freuden. 
Hadt am Sonntag und Dienfag anfommenden, und am 
Montag, Mittwoh und Samjlag abgebenden Stuttgardter 
und Tübinger Voſt ⸗· Wagen; desgleichen mit dem wöchentlich 
zweimal von Straßburg in Griesbach anfommenden und je 
am andern Tage zurücgebenden Befelfchafts-Wagen; fo wie 
mit denienigen von Freiburg, der jeden Donnerflag in Rips 
voldsau anfommt und am Freitag jurüdgebet. 

Man kann alfo mit geringen Koften von Stuttgardt nach 
Nipvoldsau und Baden nah Straßburg reifen, und umge 
kehrt; auch an den Haupt-Stationen alles ſehen, ohne ir⸗ 
gendwo unnötbig aufgehalten zu werden. 

Ueberdieß hat man Gelegenheit, auf diefen Fahrten das 
romantifch-fhöne Murgtbal und den geichichtlich und geogra⸗ 
vbifch merkwürdigen Kniebis zu bereifen. 

An Schwarzenberg findet man zu jeder Stunde Poſtpferde 
bereit, um die etwa nah Wildbad Reifenden fchnell zu füre 
dern. In Baden läßt man fih auf der Bferde- Por einfchrele 
ben, von mo aus auch der Wagen abfährt. 


Woblfeilſtes, intereſſanteſfes, zeitgemaͤßeſtes 
rachtwerk 
für Gebildete aller Stände. 


D 
Vereinigten Staaten 


von 
r NORDAMERIKA 

nad ihren tlichen, ftatiftifchen , topographi 

’ HH —ãA F ie 
unter Mitwirlung des Chefs des bibliograpbifchen Ankituts, 

9. Meyer, ausführlich befchrieben von 
Georg Heinrich Engelhard, 

Herausg. der Sammlung Nordamerikanifcher Eonfitutionen. 


In 40 — 50 halbmonatlichen Lieferungen zu 3—4 Bor 

gen Jmperial-Detav , prachtvoll gedrucht aufdas feinfte 

englifche Delin, brocirt, und jede mit 1 engl. Stahlftich 

zu nur 6 Grofchen ſachſ., oder 27 Kr. rhein. oder 24 Kr. 
Eonv. Münze, oder 8 Gilbergr. Preuß. Eour. 

Die Drreinigten Staaten erfheinen in 4 Bänden, Im- 
verial +» Dftav. 

Der erſte Band gebört der Befchichte der Vereinig⸗ 
ten Staaten an, von Ihrer Entdefung bis zur Gegenwart. 
Die Geſchichte der Menfchbeit bar fein angiebenderes Blatt 
als das, auf welchem bie jenes Volkes aufgezeichnet it. 
— Die Bildniffe feiner —— und großen Maͤnner, nach 
den im Capitol zu Washington befindlichen authentiſchen 
Gemälden, werden diefes Bandes würdige und pafiende 
Fe Bett 

er zweite und dritte Band ſoll die a 
ſtatiſtiſe * Beſchreibung ſaͤmmtlicher — ——*— ge 
——— Bußande enthalten. Anſichten aller großen 

tädte und von dem berühmteſten Naturmerkwürdigkeſten 
gehören zu beiden Bänden; zugleich der Atlas, der dem 





Merle beigegeben wird. 

Der vierte Band führt den Titel: Dolls, Gemeinde⸗ 
und Bürgerleben in den vereinigten Staaten. — Anfichten 
der Nationaldentmäler , und der dem öffentlichen Nuhen ge= 
widmeten Wunderwerfe der neuen Welt dienen biefem 
Bande sum Schmud. 

Ein alfo umfaffendes Wert — ein Werk, das jeden dent» 
fähigen Leſer in den Stand ſeht, die große, alle machen Gei ⸗ 
fier bewegende Frage, die der Nuswanderung — felbititändig 

u beurtbeilen und berubigend für fich und die Seinen zu 
dien, — ein folches muß eine allgemein willkommene Er- 
fcheinung ſeyn. Jeder Bebildete wird es als ein Buch 
empfangen, was er lange fich wünfchte und es durch feine 
Teilnahme gewiß gern unterfüßen. 

Die Bereinigten Staaten erfcheinen vom 1. July 
an in balbmenatlihen fchön brochirten Kieferungen zu 
6 Brofchen fächl- , jede mit einem prachtvollen Stahlſtich. — 
Broben von Drud, Bavier und Stablfiidben find 
nebf Subferiprionsliden in jeder guten Buchhand⸗ 
lang unentgeldlich zu haben, 

uf 10 eg Exemplare ein eilftes gratis. 
Beſtel lung beforgt jede gute Buchhandlung. 
Filoburghau en und Yiew-Pork, März 1835. 
Das Bibliographie Inſtitut. 

Unterzeichnete Buhbandlung empfiebit ch für 
biefes allgemein anfprschende Werk zu recht zahlreichen Ber 
fielungen, — Brobebefte bat fie zur Anficht. 

8. 6. Neukirch. 





Das der 
St. George Steam Packet-Company 


sugebörige 
Dampfboot „SCO TI A“ Kapt. W. Bauch 
für Baffa jiere und Güter 


rt ab: 

bon Rotterdam nach Hull jeden Samflag Abend, 

von Hull nah Rotterdam jeden Mittwoch Abend, 
gras afe Enjüte 3 Guineas, 2te Eajüte 2 Guincas. 

je Abfahrt der SCOTIA von Rotterdam findet gemöbn« 
lich nach Ankunft bes Dampfbootes von Nymegen fatt. 

Bon Hull if täglich Gelegenheit 

nah Mancheiter in 14 Stunden, nah Ziverpool in 

16 Stunden, und weiter nad allen Theilen Englands, 
Diefer Dampfbootdienst iſt unter andern befonders für. die 
Emwilt- Beziehungen zu empfehlen, da außer der Weichleu- 
wine auch die Fracht diefes umd mehrerer andern Artikel 
nicht böber iſt als mit Segelfchiffen; die See » Aifefuranz 
aber für diefes Dampfboot viel billiger, als für Segelichiffe, 
welche Affefurang-Erfparniß bei werthvollern Waaren 
fogar die ganze Fracht — 

Die Waaren-Beziebungen über die Rhein ⸗ Noute betref⸗ 
fend » beehren wir uns ferner noch darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die feit mehreren Habren von Hrn. 8. Simonis 
in Eöln gegründete regelmäßige Eilfuhre zwiſchen Eöln und 
Rheinſchan ze ( Mannbeim gegenüber) vor wie nach unaus⸗ 
gefeht in Thätigfeit it, alfo auch bei etwa wieder eintre» 
tender Unterbrechung des Güter» Verfandts durch Dampfe 
boote von Coln aufwärts mit benußt werden fann , indem 
diefe Fubr - Einrichtung mit Nüdticht auf die Sendungen 
nah Triett, Venedig, Mailand und dem übrigen Btalien, 
fo wie nah Sud⸗Baiern, gang Würtemberg, Baden und 
der Schweiz, eigends gegründet worden if, und gegen an« 
dere Routen bedeutende Erfparnife aufliefert. April 1835. 

Mähere Auskunft bei den Agenten 

8. Simonis, in Eöln, 
Geo. Sanderfon u. Comp. ‚Iin Motterdam. 
8 u 8. Sanderfon, in Hull. 
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—Schweiz. 


Baſel. Vorigen Mittwoch waren das Ate und Ste 
Wahlkollegium der Stadt verfammelt, um 2 durch Ab⸗ 
bite, erledigte Stellen im gr. Rathe neu zu bejegen. 
Es"And ermählt worden die HH. Grorg Meier und 
Alt ⸗Oberförſter Hagenbach. 

Berichtigung. In der lehten Nummer, Art. Bafel, muß 
far „grüne Beinkleider* gelefen werden „graue Beinkleider.“ 

Bern. Die von uns in Umlauf gebrachte Nachricht 
von dem 3monatlichen Urlaub, welchen der Hr. Schult- 
beiß v. Tavel genommen haben follte, berubte auf einem 
Irrihum einer Brivarforrefpondenz , den wir bier in 
Bafel unmöglich entdecken fonnten. Obne Zweifel hatte 
das Urlaubsgefuch des Hrn. Großrarbspränidenten Lob- 
ner zu diefer uns felbit hochit bedauerlichen Myſtiſikation 
Veranlaſſung gegeben. 

Mis der Selbſtabberufung der HH. Gebrüder 
Schnell hat es fo weit feine Nichtigkeit, als der Volts— 
freund auf das Beſtimmteſte verfichert, es werde Hr. 
Karl Schnell im Zahr 1836 nicht mehr im Regierungs- 
rarh figen. Auch will derfelbe, fo wie fein Bruder , 
aus feiner bisherigen aftiven Stellung im gr. Rath 
in eine mehr paffive treten, jedenfalls aber Vollsre— 
präfentant verbleiben. Denn, wenn auch der GStaatt- 
wagen nunmehr allein zw laufen vermöge , fo müßten 
fie doch für den Fall der Noth bereit ſtehen, Hand 
anzulegen. Mancher dürfte wohl begierig ſeyn zu fchauen, 
welche Bahnen der fich ſelbſt überlafene Berner Staats- 
wagen einschlagen werde, ob die Straßen fo geebnet 
fenen, dag ohne Vierdevorfpann die bloße Kraft der 
Dampfmafchine genüge ! 

— Mit dem 1. Zuni bat zwifchen Zürich und Bern 
ein täglicher Eilmagenfurs begonnen. Morgens um 5 
Uhr in beiden Städten abfahrend, langen die Wagen 
Abends 39 Uhr am Belimmungsorte an. Der Platz 
loſtet 13 Fr. 

Aargau. Vom gr. Rathe, am 1. Juni verſammelt, 
iſt das Jagdrecht entſprechend dem Kommiſſionalantrage 
als Staͤatöregal anerkannt, dagegen der Geſetzesvorſchlag 
dem fl. Rath zur Umarbeitung zugewieſen worden, wo— 
bei demſelben die Durchführung des Patentſyſtems an- 
gerathen wurde. Der El. Rath eritatere Bericht über 
den Erfolg der Publikation wegen des biſchöflichen 
Schreibens, und über die von ibm für den Fall aus— 
brechender Unruhen getroffenen Maßregeln. Er fügte 
bei, daß die Regierung von dem Stande der Sachen 


ne — — — — — — — — 


daß Yı der Summe zur 


Mittheilung an den Vorort und an die Nachbarfantone 
gemacht hatte, und von diefen die Zuficherung fräfti- 
ger Hülfe befam. Nach einigen bittern Aeußerungen 
und Erwiderungen binfichtlich der Schritte des Farbol. 
Vereins wurden dem El. Rath feine getroffenen Maß— 
regeln verdankt, und derfelbe zur fernern Ausdauer im 
Sicherung des öffentlichen Wobls inner den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Befugniffen angewieſen. Am 3. fchritt man zur 
Wahl eines Mitgliedes des kl. Raths. Als ſofort im 
sten Strur. eine bedeutende Anzahl Stimmen fich auf 
Hrn. Ob. Schmich vereinigte, warf Hr. Profurator 
Siegfried die Frage auf, ob die Ernennung des Hra. 
Schmiel, als eines Bürgers von Naran, nicht ungeſetz- 
lich wäre, da bereits 2 Glieder des fl. Rathes dem Be— 
zirke Aarau angehören? Bitter und beftig ward fie des 
battirt, namentlich von den politiſchen Widerfachern 
des Betreffenden, zulent der Bunfı an eine Kommifion 
gewiefen , indeſſen aber in der Wahl fortgefchritten , 
und in den Mi. Rath befördert Hr. Prüf. Müller von 
Muri mit 73 ©St., Hr. Schmiel hatte 57 Gt. 

St. Ballen. Der aus neuen Volkswahlen bervor« 
gegangene Gr. Rath trat am 4. Juni im ordentlicher 
Sigung fait vollzaͤhlig zufammen, leiftere den Eid unter 
dem Gelänte ſaͤmmtlicher Glocken der Hauptitadt, und 
vernahm des abtretenden Präfidenten, Dr. Fels, Eröff- 
nungsrede, worin hauprfächlich gegenfeitige Achtung der 
Meinungen und Würdigung des von den bisherigen Bes 
börden Geleiteten, anempfohlen ward. Zum Präfiden- 
ten erbob die Berfammlung den Hrn. Fürſprech Gru- 
ber und beitellte fofort die Beritionsfommilfien. Tags 
darauf fchritt fie zur Wahl der Mitglieder des Kl. Ra 
tbes für die Amtsdauer von 1835 bis 1839; dad Per- 
fonat it das Frühere, nämlich die HH. Baumgartner, 
Stadler, Falkı Näf, Reutti, Steinmann u. Bernold. 

ri. Es bat der biefige Frauenverein öffentlich Rechnung 
über Einnahmen und Ausgaben und Verwendung der ibm 
zugeflofenen Steuern für die Waſſerbeſchadigten abgelegt. 
Der reine Ertrag, nach Abzug aller Vesugstofien, weist 
eine Summe von 11,369Fr. aus, welche der biejigen Hülfs« 


gefellfchaft übergeben wurden, mit der «deln Berimmungr 
Erziebung armer Kinder der melſt 


befchädigten Gemeinden ſolle verwendet werden. 

Solothurn. Seit unferer legten Öffentlichen Danf« 
faqung über die zu Gründung einer reformirten Kirche 
allhier erbaltenen Zuficherungen zu Beirrägen find und 
‚Igende fehr ehrenvolle Unteritügungen zu dieſem Zwecke 
A welche wir denfelben pflichtſchuldigſt an- 
reiben: 
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von dem h. Stande Schaffhauſen Fr. 80 per 10 Jahre 
Aargau. Id — — — 
Baſel Stadtehl. » 
d. E. Gen. Balm im Buchegagberg » 
d. b. Stande Bafel » Landichaft » 
einigen Bartifularen v. Bern . 
d. Stadtgemeinde Büren . -» 
v. d. — — Burgdorf . 
v. d. cvangel. Geſellſchaft v. Bern 
v. IIMW in Ball . oo... 
v. WR in Bnfl . 2. 2 .. 
d. Vermittlung des Hrn. Bir. Fäſi 
in Zürich von deffen Bürgern + 666 — 
d. denſelben. 3334vper 10 Jabre 
v. d. E. Kirchgemeinde Maſſen in Bucheggberg 1 filber- 
nen Kelch. 

Indem wir nun fämmtlichen chriftlichen Wobltbä- 
tern für diefe fo bereitwillig dargebrachten edlen Gaben 
unfern aufrichtigiten und wärmiten Dank ausfprechen , 
glauben wir auch der Hoffnung Raum geben au dür- 
fen, die Ablehnung unferes Gefuches von Seiten des 
b. Stiftes St. Urs und Viktor zur Einräumung einer 
bezeichneten, zwar wenig benügten Kirche, werde der 
Eröffuung unseres reformirten Gortesdienftes nur fo 
lange Hinderniffe entgegenſetzen, bis uns die b. Negic- 
rung, welcher wir uns in diefer Beziehung vertrauens- 
voll überlaffen, ein anderes zweddienliches Lokal an« 
gewieſen baben wird. . 

Im Namen und aus Auftrag der evang. ref Kirch- 
gemeinde Solothurns 

Solothurn 4. Juni 1835. 


80 per 4 Fahre 
123. 50 Geſcheut 


v. 
v. 
v. 
v. 80 » 


N 
— 


. J. Müller, Laſſier. 

Waadt. Fortwährend laufen Petttionen für und 
gegen einen eidgenöſſ. Verfaſſungsrath beim Gr. Rathe 
ein. Die Gegner deſſelben haben den Verfechtern ihre 
Beritiondfünite abgelernt, und größerer Erleichterung 
wegen die Gegenpetition von St. Sapborin drucken laf- 
fen, fo daß in furzer Zeit eine bedeutende Anzahl mit 
Unterfchriften verfeben werden fann. Die Berfamm- 
lung vernahm den Bericht Über die eidg. Angelegenbei- 
ten, und eröffnete die Diskuffion über die Geſchäfts- 
führung des Staatsraths. In eriter Berarhung Ward 
das Beleg, laut welchem die Gendarmerie von 150 auf 
200 Dann vermehrt werden fol, genehmigt. 

Unter großem Zudrange des Volkes wurde am Iliten 
Mai die Kapelle, welche zur Ausübung des katholiſchen 
Gottesdienſtes in Laufanne erbaut worden, durch den 
Bifchof von Freiburg eingeweibt. 

Genf. Zu dem Reformarionsfeite, welches fich für 
den Monat Auguit bier vorbereitet, werden auf erbal- 
tene Einladung bin von Seiten mehrerer Konfiitorien 
Abgeſandte eintreffen, aus Weimar, Hr. Röhr; aus 
Sacyfen-Botha, Brerichneider ; aus Dresden, v. Ammon; 
ferner von Baris, Nimes u.f. f.; Neuenburg endet 
deren fünf; Waadt bingenen lehnt ab, weil es darür 
hält, die Genfer Geiftlichkert weiche von den Grund» 
fügen der Reformation ab. 

Mangels cines Redaktors hört die Europe centrale 
einstweilen auf zu erfcheinen. 

Neuenburg. Die Er. Petersburger Zeitung gibt ein 
Schreiben des berühmten Neifenden Hrn. Dubois de Mont« 
vereug, eines gebornen Meucharellerd, dar. aus Pokroj vom 
9. April d. J. wo fich derſelbe bisher aufgebalten bat, um 
feine reichen im der Krimm und an der Külle des ſchwarzen 


Meeres veranfalteten Beobachtungen und Sammlungen zu 
ordnen. An alten Iufchriften allein beit er 160, movon 
er mebrere mittbeilt; befonders viel bat er fich mit der 
firchlichen Architektur im füdlichen Rußland, in Kaufafien 
und Armenden beſchaftigt. Einen Theil feiner geognonifchen 
Sammlung bat er bereits mach Berlin vorausgeſchickt, mo 
er im Kurzem zu erwarten if und mo er die Ordnung der 
Nefultare feiner Reife zu vollenden gedentt. 
vrandtreid dd. 

Paris. 1. Zuni. Moch bat die Bairsfammer das 
Urtbeil der Adreßſteller nicht geſprochen, miemwohl fie nach 
Endigung der Bertberdigungsreden 2 Stunden in gebeimer 
Beraihung geſeſſen. Hr. Trelar und Michel baden ſich in 
das Verbrechen gerbeilt ; jener bat die Schuld der Verbrei— 
tung, letzterer die der Abfaſſung auf ich genommen. Kener 
forach der boben Kammer, worin er mehrere alte Garbo« 
naribrüder finde, offenen Hobn , diefer fuchte ibr zu bemeis 
fen, das berüchtigte Schreiben entdalte eigentlich gar Feine 
Beleidigung gegen fie. Man fagt , in der geheimen Sitzung 
fen der Gerant der Tribune, Bichat, mit 125 gegen 17 
Erximmen für ſchuldig erklärt worden, 

Die Deputirtenkammer votirte das Budget des 
öffentlichen Unterrichts zu Ende, Daſſelbe beläuft fich für 1836 
auf nicht ganz 13 Millionen, wovon 5 auf den Brimair» 
Unterricht verwender werden. Mir Vergnügen nahm die 
Kammer das Verfprechen eines Gefehes über den Schundar« 
Unterricht von Seiten des Hrn. Buizot entgegen. 

Der Imparttal will gehört haben, die Interven⸗ 
tion habe im Miniſterrathe 2 bedeutende Anbänger vers 
loren, Nach dem Temps ſoll namentlich. Hr, Thiers, 
Angefichts der königl. Abneigung , feinen triegeriichen 
Eifer abgefüble haben. Der englifche Gefandte, Kord 
Granville, fol nach dem Conſtitut. ein weniger gefäbr- 
liches Mittel zu Beilegung der ſpaniſchen Händel wüns« 
ſchen und die Beforgnif ausgedrücdt baben, die Kriegs— 
luſt der HH. Doftrinäre möchte dem Whintabiner neue 
Verlegenheiten bereiten, da die Torics leicht die englie 
ſche Eiferfucht gegen die franz. Waffen benügen könnten. 

— Die Gefangenen des Luremburg meilen, 18 am der 
Sabl, den Abfagebrief der protehirenden Aprifgefangenen 
mit Verachtung zurüd als ein feiges Mittel der Verläums 
dung und Provolation. Sie verlangen im Namen der Ber- 
tbeidigungsfreibeit , daß ihnen freiftchen folle, den ibnen 
beliebigen Weg der DVertbeidigung einzufchlagen. Diefer 
Gegenbrief it von dem Abbe Noir concipirt. 

— Em polniſcher Für, Spiatopelf von Mir, der fich 

in Algier aufbält , fchläge dem Miniterium vor, Behufs 
der Eoloniirung Algiers daſelbſt ein theoretiſch » praftifches 
Ackerbauinſtitut für Findeltinder zu errichten. 
‚ Paris 2. Juni. Die Pairsfammer faß heute in 
in gebeimer Berarbung von 11—7 Uhr Abends; in der bier- 
auf gehaltenen öffentlichen Sihung erflärte fie 9 der Adreß- 
leller einer Beleidigung gegen bie Rammer 
ſchuldig, namentlich, neben den HH. Trelat u. Michel 
und den beiden Geranten der Bournale, auch den Hrn. Au- 
dry de Puyrabveau. Morgen werden die Strafanſähe ber 
fchloifen werden. 

— Beitern Nacht ſtarb der General-Lieutenant Keller 
mann, Herzog von Balmy und Pair von Frankreich, in 
feinem 6aſten Yabre, 

— Die Deputirtenfammer berieth das Budget des 
Innern, deiien Poſten fait obne allen Absug genebmigt 
wurden, unter andern auch 250,000 Fr. Staatgbeitrag ju 
der Dahresfeier der Bulitage fchlechtmeg. — Man glaubt, 
bie Kammern merden nächte Woche gefchloffen werden. 

— Das Journ, des Debats (wie man fat, Hr. 
Buizot) bleibt mir ſyſtematiſcher Hartnäciafeit auf dem 
Rarbe zur Jutervention, datirt aber doch dießmal den- 
felben aus Madrid; unter jeinen beweglichen Gründen 
dit der piquanteſte der: Frautreich fünnte eines Tags 
in den Fall kommen, feinen Rüden gefichers zu wün—⸗ 
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ſchen. — Nach dem Temps ſoll der Marſchall Maiſon, 
obgleich der Jutervention abgeneigt, doch für gut fin- 
den, das VBeobachtungsforps an der fpantichen Gränze 
zu verſtärken und daher mehreren Regimentern im mit⸗ 
täglichen Franfreich den Befehl gegeben haben, dabin 
aurzubrechen. — Die Gazette de France will gebört 
baben, Franfreich werde Spanien feine Fremdenlegion 
in Arrifa überlaffen; das Fourn. du Commerce bringt 
damit die wirklich vor einigen Tagen Start gefundene 
Abfahrt des Triton und Reſtor von Touton nach Algier 
in Verbindung. 

— Einer der Gefangenen im Lugemburg , Namens Mer 
eier, mar heute ausgebrochen, aber nur um fpagiren zu ge» 
ben, wobei er denn zufällig von feinem Municivalgardiſen 

etroffen wurde, der ibm Freundlich anborz, ibn wieder in 
ein Logis zurüdzuführen, was jener denn auch ohne Dir 
dertand annabm. 

— Die Stadt Touloufe war im der Nacht vom 29. auf 
den 30. Mai einer Ueberſchwemmung ausgeicht, dergleichen 
man fich feit einem halben ee... Dr mebr erinnert. 

n and 

London. 31. Mai. Ueber die Fnterventionsfrage iſt 
noch nichts entichieden , das Mininterium ſcheint ruhig 
die Rüctunft des Lord Palmeriton von feinen Wahlge— 
fdäften zu erwarten; indeh glaubt der Gourricr , daß 
im gegenwärtigen Augenblid_alle Wapricheinlichkeit ge⸗ 

en cine Intervention ſey. Den Franzofen ſey es eben 
o wenig Ernit damit, wicht einmal dem Fournal des 
Debars, denn, wenn die Quadrupelalliang ım Jutereſſe 
gewiſſer politifcher Fdeen geichlofien worden fen, jo 
tönne Zowis Philipp , feit er von diefen Ideen abge- 
kommen, wenig mehr an ihrer Aufrechtpaltung in Spa— 
nien licgen. 

London. 1. uni. Im Oberbaufe brachte der Mars 
quis Londonderrn die fpanifchen Ungelegenbeiten zur Sprache, 
inden er an den Mininerpräfidentem die Frage Techiele, 
ob den englifchen Kreuzern an der ſpaniſchen Kuͤſte der Be⸗ 
febl gegeben worden, die Sache der Königin» Regeutin zu 
unterfüben, und ob unter dem jehigen Miniterrum, durch 
Veberfafung von Wafen und Schiffen, dem Intereſſe der 
Ehrifinos irgendwie Borfchub geleinet worden? Lord Mel · 
bourne ermwiederte: daß die engliſchen Kreuzer feinen Bes 
febl folcher Art erbalten, und daß er, da cr auf die andere 
Hälfte der an ibm gerichteten Frage nicht vorbereitet ſey/ 
die Beantwortung derſelben bis zum folgenden Tage ver- 
fchieben müffe. Lord *indbur brachte eine Bill zur Ver 
befjerung der Ebegeſehe ein. 

— Am Haufe der Gemeinden fam eine gegen Hr. Bobn- 
ſton gerichtete Berition ein, in der lich mebrere feiner Kom⸗ 
mittenten beflagten , dab diefes Mitglied des Haufes das 
der Maiorität der Wähler gegebene Verſprechen, auf feinen 
Sit im Parlamente verzichten zu wollen, nocd nicht in 
Erfüllung gebracht babe, Das Haus entfchied gegen die 
Annahme diefer Bittfchrift, Der Wolverbampiner Aufitand 
veranlaßte Bemerkungen, die jedoch Fein neues Licht über 
die Sache verbreiteten. Beim Abgange der Bol war die 
Situng noch nicht geſchloſſen. j 

— Legten Samitag batte der Graf Sebaſtiani eine 
Konferenz mit Lord Melbourne. Nachmittags war Di- 
nilterrath , der zwei Stunden dauerte. 

Spanden. j 

Baris.1.Zun. Der Aufſtand in Galizien iſt durch 
die Gefangennchmung des Goroſtidi lange nicht Unter 
drückt; im Gegentpeil fol derfelbe im Zunehmen ſeyn, 
und der Erzbiichor von Santiago felbit, nach andern 
fein Sefrerär, fich an die Spige deſſelben geftellt haben, 

„Bon der fpanifhen Gränze. 27. Mai. Man 
hört eine lebhafte Kanomade, in der Richtung von Elis 


fonde. Dan erwartet deffen baldigen Fall, da der Com. 
mandant Befehl hat, fo wie er der Webermacht zu un« 
terliegen fürchte, den Platz zu zerſtören und fich gegen 
den Ebro zu ziehen, Urdach joll geitern bereits verlaſſen 
— — 

— In Rieder-Arragonien haben ſich 2 karliſtiſche 
Banden, 2,500 Mann u. 120 Pferde ſtaͤrk, — und 
find am 19. in Taragona eingezogen, wo fie Gewehre 
wegnabmen und Gontributionen erboben. In Alteaſti— 
lien macht Merino beunrubigende Fortichrittc, was ibm 
um fo leichter fällt» da Valdez die ganze dort geitan- 
dene Referve an fich gezogen und feinen Rüden entblößt 
bat. Ju Galizien find die Carliſten bereits auf 8000 
Mann angewachien und follen den dortigen Comman- 
danten Morillo fo ſehr beunruhigen, daß er die portu- 
gieſiſche Hülfsarmee berbeigerufen ; weiche nun freilich 
biemie befchärtige und abgehalten wäre, der fpanifchen 
Nordarmee zu Hülfe zu fommen. — Uebrigens muß -auf« 
fallen, warum Zumalacarreguy den günitigen Moment 
nicht zu glänzenderen Erfolgen benügt, fo daß man fait 
ee — —— er beſitze das Ta⸗ 

errn nicht in demſelben hohen Grade, wie 
das des Guerilla-Chefs. ER. 
J PDportugal. 

Die Quotidienne gibt eine angeblich authentiſche 
Eopie einer Proteſtation Den Miguels gegen den Ver 
fauf der Kirchengüter in Portugal, deren Schluß lau- 
ter wie folgt: „Um nach Kräften einer ſolchen Nechts- 
anmapung und den möglichen Folgen derfeiben für die 
portugieſiſche Kirche und Geſellſchaft entgegenzutreten, 
proteilire ich vor Gott und vor den Souverainen Euro» 
pens gegen den Vertauf diefer Güter, und erkläre ibn 
für null und nichtig und alle darauf verwenderen Eapi- 
talien für verloren. Damit niemand, wann ich auch 
den mir entriffenen Thron wieder gewinnen möge, Un—⸗ 
———— habe le — 

en europäiſchen ten zugeſchickt.“ Gez. Rom 
14. Mai 1835. Miguel. Busch { 
Deurfäland. 

Freiburg. 1. Juni. Dieneuen Zollmaßregeln find 
binfichtlich der Fremden, welche unfere Bäder befuchen, 
fehr gemildert worden. Selbſt franz. Kaufleute , die den 
Sommer über in unſern Bädern feil baben, follen nur 
für das, was fie wirklich verkaufen, den Eingangszoll 
entrichten dürfen und die Übrige Waare , wenn fie zu⸗ 
rücgebt oder in einem Lagerhauſe deponirs wird, als 
Transit behandelt werden. 

Carlsruhbe. 2. Juni. Neben 7 Betitionen gegen 
den Zollverein aus Kandern, Mappach, Schefringen 
Haslach, Hauſach, Mark und Eimeldingen , legte der 
Abg. dv. Rotteck in der geitrigen Kammerfigung auch 
eine Perition von Donauefchingen Am Aufbebung der 
gegen die fchweizerifchen Handwerker getroffenen Maß— 
regeln vor. Geiner Betriebſamkeit „von recht vielen 
Gemeinden und Bezirken im Badifchen Lande Adreſſen 
oder Petitionen einzutreiben, rühmte fich der chren- 
wertbe Abgeordnete mit füchelnder Verachtung gegen 
die Angriffe, welche, wie er geſchickt vorſchob, mur 
gegen das heilige Petitionsrecht des Volkes geben. 
» Sein Committent fey die Geſammtheit des Badiichen 
Volkes und deſſen Wünfche feyen ihm mehr werth als 
das Verlangen der Regierung.“ Während der Hr. Hof⸗ 
rath lich fo breit vor das Badiſche Wolf, feinen Com⸗ 


mittenten, binftellt, geht er fo Teicht als möglich, fiber 
den kleinen Irrthum vom Salzaufichlag um, ftatt auf 
3%, fr. weg; mes fen das ein durch Hüchtiges Schrei. 
ben (weſſen ?) veranlaßtes Verſehen; übrigens ſey die 
Regierung an diefem Verfehen Schuld, weil fie das 
Gebeimniß der Verbandlungen nicht fogleich ganz auf- 
gedeckt.“ Erwas hartnäckig muß jenes Verſehen in der 
flüchtigen Feder geſteckt baden, denn der ominöſe 
» Schreibfehler“ fam wie es ſcheint in au die „recht 
vielen Gemeinden und Bezirke des Oberlandes.“ — Aus 
Deranlafung der Donauefhinger Petition rügte Hr. 
v. Rotteck die mißbilligende Bezugnahme auf die Gt. 
Galliſche Preſſe in der Antwortsnote des Hrn. v. Duſch 
an St.Gallen: „wiedoch“, fragt der Redner, der chen 
vielleicht noch nichts von dem Blatte des Hrn. Land. 
ammann Baumgartner, „dem Erzähler“, gehört (7), 
die Gt. Gallifche Regierung wegen etwaiger unziem⸗ 
licher Aeußerungen einzelner Blätter verantwortlich ge- 
macht werden könne?“ R 

Während der Hr. Miniſter Winter fich begnügte: 
die Angabe über den Aufichlag des Salzes um 34 fr. 
im allgemeinen eine Lüge zu nennen, wendere fich der 
Hr. Finanzminiſter von Bold gegen den Abg. v. Rot- 
teck und erklärte ihm: die Regierung werde den Kampf, 
wozu cr fie aufgefordert, kämpfen gegen die Verführer 
des Volks, wo fie auch ſitzen mögen. Er fragte ihn 
peremtoriſch: ob er den angeblichen Salzaufjchlag fei- 
nem Schwiegerfobne gefchrieben oder ob e8 eine Lüge 
des lehtern icn ? Der Abg. v. Rotteck wollte erit wiſſen, 
wer dem Miniſter das Recht gegeben, einen Abgeord» 
neren auf diefe Weife und in folchem Tone zu fragen ; 
der Abo. dv. Fpitein stand gegen den Ausdrud Volls— 
verführer auf; der Bräfident proteflirte gegen die In— 
quifition eines Abgeordneten in der Kammer, da fie vor 
die Gerichte geböre ; der Finangminifter aber wollte das 
Stillichweigen Rottecks für die Antwort nehmen. Da 
Läugnete denn der Hr. v. Rotteck zuerſt rund ab, fci- 
nem Schwiegerfobne geichricben zu haben, geitand 
aber nachher , daß der Brief feines Schwiegerfohns durch 
ein Schreiben von ibm an cine andere Berfon, 
die er aber nicht nennen werde, veranlaft wor- 
den ſey, worin jedoch auch nichts von dem Salze gr- 
fanden babe. Uebrigens ertrage er ſolche Anfeindungen 
mit NRefignation und mit der Entichloffenbeit, alles Auf- 
feben zu vermeiden und alles zum Beſten auszulegen. 
Unbefriedige durch diefe Erklärung beftand der Hr. Fi- 
nanzminifter auf der Pflicht des Minifteriums , das Land 
nicht aufregen und aufbegen zu laſſen; weswegen denn 
eine Unterfuchung angeſtellt werden folle, wober jene 
Nachricht gelommen; denn es handle fich nicht um eine 
Kleinigkeit, fondern um die Empörung des Volks gegen 
die Mafregeln der Regierung. 

Frankfurt. 2.Funi. Am 30. vor. M. murde der 
geſetzgebenden Berfammlung der Kommiffionsbericht über 
die bald feit einem Jahr angekündigte neue Organifa- 
tion des biefigen Polizeiweiens, namentlich die Anſtel— 
lung eines ſtändigen Bolizeidircktors , vorgelegt: 

Wien. W. Mai. Unferem Finanzmwefen ſteht eine welent- 
liche Berbefferung bevor. Der frübere, bereits auch tbeil« 
weile zur Ausführung gebrachte Blan, die 5% Stantsfchuld 
durch veriodifche Heimzahlungen almäblig zu tilgen, fol 
demmächit wieder jur Hand genommen werden ; da aber zu 
dem Ende neue Anleiben zu einem niedrigen Binsfuße un« 
umgänglich find, fo Jäßt dermalen die Finanzbehörde jeden 
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Tag für den Belauf von 36 bis 40,000 #. 494 Metalliques 
von der Börfe auffaufen, um fich dadurch den Weg anzu— 
babnen, die beabfichtigte Operation unter möglichit güniti« 
gen Bedingungen zu bewerkiiechigen. In der That find in 
Folge diefer Antäufe die befragten Bapiere zu einer Höbe 
des Kurfes geiltegen, die fie ſelbſt vor der Kataſtrophe des 
Jahres 1830 faum erreicht hatten. (Schw. Merk.) 


Darifer-Börfe 
2, Juni.s o Fr. 107.60,—3 % Fr. 79,50.—Esp,.4154.—Nap, 
95.60,—Oblig,de Paris 1297.50.—Haiti 425, — 4 Can, 1200, 
3. uni. 5% $r. 107.30.—3% Fr.80.40.—Esp. 4014.—Nap, 
95,45.—Oblig.de Paris 1297,50,— Haitid25.— 4 Can. 1200, 
Diener Börfe, 
29. Mai. 5% Metall. 10134; 4 M9714; Ban. 1329, 
30. Mai.1013%; 974435 1331, 
ondoner Börfe, 
Konfols: 1.Yuni. 9114, 


Unzeigen. 

Nächten Dienſtag den 9. Juni, Nachmittags balb 3 Uhr, 
wird im neuen Stadt-Gafino eine Sitzung der Herren 
Nctionaire Hart finden, welcher diefelben beisumohnen ein« 
geladen find. Die Hauptgegenitände ind: Nechnungs-Able» 
gung und Ergänzung der Kommiffion. 

Das Selretariat. 


Mer Wein-Drufen zu verfaufen bat, beliebe, mit 
Angabe des Preifes_ und der Quantität, ben DBerleger 
diefes Blarts ſchrifthich davon zu benachrichtigen. 


"(Sabrit» Bebäude.) Mehrere im Wadifchen in der 
Näbe von Karlsrube, im einer bolzreichen Gegend gelegene, 
und zu einem Fabrif-Befchäft ſeht geeignete folide Brbäude, 
mit zwei etwa zur Schrottfabrrfation dienlihen Thürmen, 
einem febr großen Keller und bedeutender MWafierfraft , 
fönnten aufeine Reihe von Jahren unter billigen Bedingnifen 
und nad) Umdanden gegen bloßen Gewinn-Antbeil überlaffen 
werden. Nahere Auskunft ertbeilt auf portofreie Anfragen 

Geh. Finanzratd Ehrmann in Karlsruhe. 


Bis zum 18. Quni ind bei Unterzeichnetem zu der am 
17. und 18. Bunt in Ziebung tommenden 1. Claſſe SSiter 
Franffurter Lotterie, ganje, Ya, Ya, Ya und 1% Loſe, 
das ganze A fl. 6. RD. , gegen gef. franfirte Uebermachung 
des Betrages zu haben, Die Gewinnſtmaſſe diefer Zotterie ; 
eine Million und 642,650 Gulden in wie befannt, 
und die Jedermann gratis zu Befebl ſtehenden Blane zeigen, 
auf auſſerſt fchöne und große Preife vertheilt. Schuelle 
und pünftliche Bedienung verfpricht 

David Blafhek in Schaffbaufen. 


Ein Neifender, welcher nächſtens das Großherzogthum 
Baden, und die Städte Mainz, Frankfurt a.M., Aſchaffen- 
burg, Würsburg, Nürnberg, Stuttgardt, Augsburg und 
München befucht, wünfchte noch Verkaufs» Aufträge zu er— 
halten. Nachfragen beforgt der Verleger diefes Blattes. 


5ammerwerk-Verkauf. 

In einer der angenehmiten Gegenden des Großherzogthums 
Baden ‚ ganz in der Näbe einer Hauptitadt, in ein vorzüglich 
eingerichtetes Hammerwerk, welches alle Vortbeile in lich 
vereiniat, die man bei einem derartigen Werke nur wünſchen 
fann, zu verfaufen. Diefes Beühthum, meldes nur ver« 
Änderter Familienverbältnijie wegen feil it, dürfte lich auch 
für jeden Kapitaliſſen, der fein Geld mit guten Intereſſen 
unterzubringen mwünfchte, zum Anfaufe eignen. Auch fönnte 
der vorbandene Waſſerbau noch zu einer anmeitigen Fabrik 
verwendet werden. — Nähere Auskunft ertbeilt auf franfirte 
Anfragen der Verleger der Bafeler Zeitung. 


(Hiezu eine Beilage. ) 
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Beilage zur Baſeler Zeitung, Nro. 90. 





An eine bieſige Lithographie wird ein vorzüglich guter 
Druder für Kreidejeichnungen gefucht. Alfälige Anfragen 
find in frankirten Briefen an die Expedition der Basler 
Beitung zu adrefüren. 


Doͤrzbach K. W. D. Amts Künzelsau: (Geld⸗Ge⸗ 
fuch). Füreine Gutsherrſchaft ſuche ich zu Abtragung 5 95 
Kapitalien 40,000 fl. in 2 oder 3 Bolten zu 314%. Hinreir 
chende Sicherheit und pünktliche BinsEntrichtung werden 
jugelichert. Den 26. Mat 1835, 

Forfigerichtsbarkeits- und Ment-Beamter: Webel. 


Geſtern Freitag den 5. Yuni if 
die Shwimmfhule und Bad-Anitalt 
unterbalb der Bfalz im Rhein eröffnet worden. 

Der Shwimmunterricht für den Sommer foflet 8 Schwei- 
jerfranten. — Das Abonnement für ſolche, die feinen Un« 
terricht nebmen, if 30 Baßen für den Sommer. — Ein 
einzelnes Bad kofler 11, Bahen. 

Man melder fi in der Schwimmfchule bei 

Herren Wermutb. 


0” Am 28. verfl. Monats bat ſich in der Näbe von Rheinfel- 
den ein ſchwarzer Budel, männlicher Art, verlaufen, er ift 
ohne Halsband. Ander Bruf weiß, und ebenfo mehr oder we» 
niger an den Klauen. Der Onbaber deffelben wird erſucht, 
an den Verleger diefer Beitung gefälige Anzeige zu machen. 


,  Comme j’ai lu avec dtonnement l’article signe Eimer, 
inserr& dans le Rauracher , et dans lequel Eimer debite 
sur mon compte de pures calomnies, je crois devoir 
simplement exposer au public, ce qui s’est passe entre 
Elmer et moi, pour mettre sa conduite au vrai jour. 
, Eimer me demanda de pouvoir venir à ma salle, J’en 
ai parl& A plusieurs de mes &dcoliers amateurs qui me 
dirent en aimeraient bien tirer avec lui. Le lende. 
main Eimer y vint, et tira avec deux amateurs, qui 
le voyant dans une position assez mis&rable, lui mirent 
chacun 20 batz, dans la main. Elmer les regut, re. 
mercia, et s’en alla. Il est vrai que je n’ai pas voulu 
tirer avec lui. J’avais mes raisons pour cela. Ces 
raisons je ne crois pas devoir les rendre publiques 
pour le moment. Il y avait d’ailleurs outre mes deux 
€coliers deux temoins, qui dtaient venus avec Eimer, 
et qui ont vu tout ce qui s’est passe. Voilä les faits; 
chacun en jugera. 
Bäle, le 5, Juin 1835, ROBBIATI. 
Bei Saver Meyer, Buchbändler in Luzern, if fo 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen ju haben: r 
Urkunden zur Gefchichte der eidgenöfifchen Bünde. 
Herausgegeben und erläutert von J. ©. Kopp, 
Brofeffor. gr. 8. XX u. 206 G. broch. 2Fr. 4Btz. 
er Hr. Herausgeber, welcher feit mebreren Habren un« 
ausgefeht Materialien zu einer Befchichte der eidge 
nöffifchen Bünde fammelte, tbeilt bier zur Beleuchtung 
Derfelben aus einem größern Vorrathe eine Anzabl merfwär- 
Diger Urkunden mit. Da die Refultate, die er daraus zieht, 
neu umd überrafchend find, fo befcheidet er fich gern, felbe 
vor Allem der Prüfung der Gefchichrsfenner zu unterlegen. 
Damit verbinder ih Wunſch und Bitte an die Regierungen, 
um eine wahre Geſchichte der Schweiz möglich zu machen, 
bie — 5** eines Urkundenbuchs der Eibgenof- 
fenschaft nachdrudfam zu unterflüden. Nach dem umfaf« 
fenden Vorworte fann man die Schrift zugleich als Bro- 
foeftus des Gefchichtswerkes felber betrachten. — Der Ber 
Teger bat durch gefälige Äußere Austattung und Forreften 
Drud das Seinige beigetragen, um diefer intereffanten 
Sammlung eine guͤnſtige Aufnahme zu bereiten. 











Yeun Taufend Bewinne, 

im Betrag von Einer Million 251,250 Gulden ehn. 
Als: 1 vonfl. 14,0000 (Rthl. 80,000 Br. Er. ), 1 von 35,000, 
210,500, 4 & 7,000, 843,500, 14a1,750, 20 A875, 30 & 
525, 404 26215, 80 4210, 150 A 175, 200 A 15714, 700 & 
126, 1600 à 105, und 6000 A fl. 9, 
find in der dritten Prämien-Verloofung des K. Breuf. See⸗ 
bandlungs 50 Rthl. Loos-Anlchens, deren Ziebung am 1. 
Juli d. J. beginnt, zu erlangen. 

Der Breis eines Koofes ift fl.7 oder Rtbl. A Br. Et., und 
bei Abnahme von 5 Stück, wird eins gratis gegeben. 

Der ausführliche Spielplan wird auf Verlangen einge» 
fendet, und f.3. das Schidfal der Zoofe durch Einfendung 
der Sewinnliſte prompt angezeigt. 

Dan beliebe die Aufträge direkt zu ertbeilen, an das 

Hauptbureau von 3. N. Trier u. Comp. 
in Sranffurt a. M. 


Daınpfschifffahrt der General. 
Steam.-Navigation.Company 
IN LONDON. 

für Passagiere und Güter 
und im Dienst der General.Post.Office 


zwischen 

ROTTERDAM UND LONDON 

Diese schnellfahrenden und kraftvollen Dampfboote, 
mit geräumigem Verdeck, elegant und zur Bequemlich. 
keit der Passagiere eingerichtet, mit besonderem Speise« 
zimmer und besonderen Schlafstätten, fahren von Rot. 
terdam nach London und von LondonnachRot. 
terdam, mit den Brieffelleisen, jeden Mitt. 
woch und Samstag. use ganze Jahr hindurch. 

reise: 
Erste Cajüte Lst.2.25. — Zweite Cajüte Lest, 1. 158. 

Billets, welche nach Wahl des Inhabers zu jeder 
Zeit des Jahres benutzt werden können, sind zu haben 

zu herabgesetzten Preisen 
In Köln Friedrich - Wilhelmstrasse N’. 13. von 5 bis 9 
Uhr Morgens und von 5 bis 8 Uhr Abends, 
und grosse Witschgasse N*, 36 während der Zwischen. 
Stunden. 

Der pünktliche Dienst dieser wöchentlich zweimal 
abgehenden und ankommenden Dampfboote, welche 
die Ueberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, 
so wie der noch nicht allgemein bekannte Umstand, 
dass sie Güter zu denselben Frachten wie die 
Segelschiffe laden, hat neuerlich bedeutende Ver. 
sender von Weinen und andern Gütern bewogen, ihre 
Beauftragten in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre 
Waaren ausschliesslich mit diesen Dampfbooten 
zu versenden, 

Die See. Assekuranz ferner ist für diese Dampf. 
boote viel billiger als für Segelschiffe, welche Asse. 
kuranz.-Ersparniss bei werthvollern Waaren sogar 
die ganze Fracht aufwiegt, 

Die Dampfschiffe derselben Cumpagnie fahren ferner: 
von ANTWERPEN nach LONDON 
jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: ite Cajüte Lst. 2. 25., 2te Cajüte Lst, 1. 158, 
von OSTENDE nach LONDON 

jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh, 

Preise: ite Cajüte Lst.2., 2te Cajlte Lst, 1.105, 

Nähere Auskunft ertheilen 

J. Simonis in Köln, 
Wm, Smith et Cp. und P. A. v. Es, In Rotterdam, 
C. Brequigny, in Antwerpen, 
R. St. Amour, in Ostende, 
Office of the General.Steam.Navigation.Company 
69, Lombardstreet, London, 








Erfindungs-Brevet, 
t bon 


bemillist 
Gr. Mai. Ludwig Philipp, König der Franzofen. 
Erprobtes Schweizer-Kräuter-Oel, 


sur Verfchönerung , Erhaltung und zum Wachsthum der 
Haare, fo wie auch zur Heilung einiger Arten Kopffchmerzen, 
baupıfählich a" Die von gefchwächten Merven 
errübren ; 

erfunden und einzig verfertigt von 8. Willer, in Zur- 
zach in der Schweiz, und in Mülhaufen im Ober-Eifaf. 

‚Nachliebende Stellen aus Briefen mögen neuerdings be 
meifen, mit welchem bedeutend glücklichen Erfolg das durch 
Hrn. Karl Willer von Zurzach erfundene und bereitete, 
rühmlichſt bekannte Schweijer- Kräuter-Del ange 
wendet wird, und diefem bewährten Mittel zur Befoͤrde⸗ 
zung und Erbaltung des Wachschums der Hauptbhaare, die» 
henige Uncrfennung verfhafen, welche es mit allem Recht 


Der Sobn des Untergeichneten verlor in feinem 19ten 
Sabre, bei völig gefundem Zulande, an mehreren Stellen 
bes Hauptes die Kopfbaare gänzlich. Verfchiedene gegen den 
Berluf diefer Haare angewandte Mittel blieben fruchtlog, 
bis er endlich das von K. Willer erfundene Kräuter-Del von 
Hrn. Morip Weiſert in Heilbronn üc verſchaffte, und auf 
borgefchriebene Weife davon Gebrauch gemacht wurde, welches 
Mittel denn auch in kurzer Beitfri den erwünfchteiien Erfolg 
batte, fo daß die fablen Stellen vollfommen wieder mit neuen 
Haaren befleidet wurden , und von den frübern Blößen feine 
Spur mehr zuentdeden it, was biemit mit Vergnügen ber 
jeugt wird, — Neu-Elebbronn, im Würtembergifhen Nedar- 
freife, den 20. Februar 1335. Sig. Hirſchwirth Bender, 

Die Unterſchrift beglaubigt Sig, Schultbeiß Braun. 


Breslau, den 2. Zuli 1834, 
errn 8. Willer in Mülbaufen, 
„Bor Del bar ſich nun auch bier einen fehlen Ruf ermor« 
» ben, da es überall mit gutem Erfolg angewendet il. Hier« 
n — fann ich Ihnen vorläufig folgende Mittheilungen 
„ machen, 
„ Ein Mann von gegenwärtig 50 Yahren hatte über ben 
» ganzen Bordertbeil des Kopfes und den Scheitel feine Haare 
„ gänzlich verloren, und es war bei 16jäbrigem Gebrauch einer 
» Haartour auf dem entblößten Theile des Kopfes keine Spur 
» von Haarwuchs mebr zu bemerken. Im Yannar diefes Jahrs 
„ nahm diefer Mann das erſte Fläfhchen von Ihrem Kräuter 
» Del in Anwendung. Nach vier Wochen zeigten ſich über die 
» ganze Fable Stelle des Kopfes junge Haare, welche mach 
» und nach die Länge eines balben Zolles erreichten, und ge» 
” —— it der Kopf dicht mir ſolchen jungen Haaren 
» bewachfen. Sig. M. Geiler, 
Die Nechtbeit vorflebender Auszüge, wovon mir die Briefe 
in Driginal vorgeriefen worden find , beurfundet, nach vor» 
genommener Vergleihung, mit Unterfchrift und angemohn« 
tem Bufiegel. — Bafel, den 6. April 1835. 
(L.8S.) Walter Merian, öffentlicher Notar. 
Breis des Fläfhchens fF 2.30 fr. (37% Baten.) 
Die Hauptniederlage befindet ſich für die Schweiz bei 
Ebritopb von Chriſtosb Burdfbardt, in Bafel. 
Sur Beqguemiichkeit des Bezuges find noch folgende Filial« 
Niederlagen errichtet, mo es einzig acht zu baben id: 
bei Mesdames Vielle, beim Storchen. 


Zuzern, bei Hrn. Bofenb Guggenbühler. 
Ehbur, bei Hrn. Laurent Zub. 

St. Gallen, bei Hrn. 3 B. Appenzeller, 
Schaffdaufen, bei Hrn. B. F. Fehr. 
Neuenburg, bei Hrn. C. 9. Wolfrath. 
Zaufanne, im Bazar Vaudois, 

Genf, bei Hrn. Louis Guez, 
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Sous presse chez J. G. Nzurıncn A Birk. 
DEUXIEME EDITION 
du 3° volume de la 


CHRESTOMATHIE FRANGAISE, 


ou 
Choix de morceaux tires des meilleurs &crivains 
frangais ; ouvrage destind à servir d’application 
methodique et progressive à un cours de langue 
francaise ; 


per A. Vinet. 
Publie aussi comme ouvrage ä part sous le titre de 
LITTERATURE DE LA JEUNESSE 
et de l’äge mür. 


L’auteun et l'éliteur de ce recueil ne se sont pas 
erus autorises par le succäs de la premidre &dition ä ne 
donner ä la seconde que des soins superficiels. Loin de 
la, ils ont proßit du retard apport6 par differentes cir- 
constances & la r&impression de ce volume, qui manque 
depuis plusieurs mois, pour y faire des ameliorations 
qui en font presque un ouvrage nouveau, Le choix dcs 
morceaux a été soumis à une revision sevöre; de nom- 
breuses substitutions ont eu lieu, ainsi que des additions 
considerables; des morceaux c&l&bres dans la litt£rature, 
et jusqu’ä present exclus, on ne sait pourquoi , des re- 
ceueils de ce genre, sont venus enrichir la collection; un 
ordre plus convenable laisse apercevoir dans l’ouvrage une 
pensee d’ensemble, et permet d’y trouver, comme dans 
un cadre &troit, un miroir complet de la langue et de la 
littörature [rangaises. Des observations litteraires ont &td 
r&pandues, pour aider et guider le goüt des jeunes lec- 
teurs; les jugemens des meilleurs critiques ont été in- 
diques; enfin !’Essai historique sur la litterature fran- 
gaise plac& en t&te de l’ouvrage a été revu avec soin; 
plusieurs jugemens ont di modifies ou mieux motives 
aprös une nouvelle dtude des ouvrages qui en sont T'objet;; 
des indications bibliographiques ont été fournies avec 
exactitude; et l’on a fait suivre l’Essaö de notes dont 
je but principal est de faire connaftre, par des citations, 
le caractöre de la langue frangaise dans les momens les 
plus decisifs de sa formation. L'ouvrage est mat£rielle- 
ment plus considerable. Une plus grande justification et 
Vemploi d'un plus petit caractere pour les Notices et pour 
l’Essai, feront entrer dans le volume, independamment 
des additions qui pourront le grossir, la substance de 
pres de 70 pages qui ne l'épaissiront pas d'un seul feuil- 
let. Il doit &tre permis d’esperer que le public recon- 
nattra dans ces perfectionnemens, et dans les sacrifices 
de plus d'un genre qu'ils ont occasionds, l'interet que 
portent ä la culture litteraire et morale de la jeunesse 
l’auteur et l’editeur de la Chrestomathie frangaise. 
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Schwelz. 


Ueber die Rückreiſe des Hrn. Staatsſchreibers von 
Bonzenbach nach Bern *) berrfchen feine Zweifel mehr, 
wohl hingegen deren viele über den Erfolg feiner Mife 
fion. Dem Einen zufolge waren die Unterbandlungen 
mir Hrn. v. Bombelles fruchtlos, nach den Andern ſehr 
glücklich; dag nichts Sicheres transpirirt bat, macht 
die Verzweiflung aller Uneingeweibten aus. Die gegen- 
wärtige eidg. Verwaltung ſcheint mindeftens die Kunſt 
C andrer für dießmal nicht zu gedenfen ) zu befipen, 
Geheimniße und Unterbandlungen für fich zu bebalten, 
» — Aus dem Berichte der belvetiſchen Wohl» 
tbätigkeits⸗Gefellſchaft in Varis über das 
Jahr 1834, vorgelegt vom Präfidenten Hrn. Odier, lernt 
man mir Theilnahme die vielfeitigen Hülfsleiſtungen 
kennen, welche von derſelben, troß ihrer nicht bedeuten. 
den Mittel, an Schweiger ausgehen. Sie beitchen in 
monatlichen Geldbeiträgen an Greiſe, Kranfe u. Arme, 
in Unterſtützungen für Hauszins, Rückkauf von verpfän- 
deren Effekten ; beim Mont-de-Biere, in Lebensmitteln, 
Meifegeid u. fe mw. Von den, 9,803 fr. Fr. betragen. 
den, Einnahmen famen bloß 190 Fr. aus der Schweiz, 
und zwar als Geſchenke von Bartifularen der Kantone 
Waadt, Schaffhaufen, Genf, Appenzell, Bafel u. Yar- 

au. Die Ausgaben, fih auf 10,142 Fr. belaufend, 

berfteigen die Einnahmen um 339 Fr. 

— Verſchiedener Umſtände halben it der Zufammen- 
tritt der Handelstommifjion auf den 15. Zuni hinaus. 
geichoben worden. 

Bafel. Bon einem erſten Ausſſuge nach Fremden Landen zu⸗ 
rückkehrend, um in den beimarblichen Bergen ich wieder 
au ersrifchen, find zwei junge Singerinnen, aus dem Ber- 
ner Oberland gebürtig, bier eingerroften. Verſchicdene öfr 
fentliche Blätter, die uns zu Geſichte gefommen , ſprechen 
mit Vorliebe „von der reigenden Einfagpbeit der Schweiger 
lieder und des Kubreigens , welche die beiden Kinder, Als 
bertine und Gäcilie Wanaz, mit all der Kraft und dem 
Sauber unverdorbener, ungesierter Stimmen vortragen,“ 
Auf künftigen Diendag Abends haben ie, mie wir vernch» 
men, den Vortrag ibrer Nationalgefänge im Sommer-Eaiino 
angeieht. Wenn die Seltenbeit der Erſcheinung denfelben 
fürzlich in Baris moblmwollende Aufnabme am Hofe der Tui« 
ferien verichaffte, fo denken wir, die Landsleute werden 
einer folchen in der Echmweis nicht entbebren, 

Margau. Die gerichtlichen Unterfuchungen genen 
die Beintlichen fchreiten vorwärts, und werden nächiter 
Tage geichloffen werden. Mehrern Berichten zufolge find 


*) Vorher machte er noch einen Beſuch in Et, Gallen. 


- 


die Gefangenen, befonders Hr. Dekan Groth, firenge 
gehalten und von jedem Verkehr mit ihren Gemeinds— 
angebörigen abgefchnitten. Die Bitte einiger Gemeinds- 
vorftcher, man möchte ihre Pfarrherren für den Auf—- 
fahrtetag der Haft entlaffen, damit fie Gottesdienſt hal⸗ 
ten könnten, wurde abaefchlagen, worin übrigens, falld 
die Verbaftung an fich gegründet war, nichts Unna» 
türliches liegt. In Muri And 2 Männer der Ausſtoßung 
ruheſtörender Meußerungen auf offner Straße fchuldig 
befunden und der eine zu A, der andere zu 6 Monaten 
Zuchtbausftrafe , fo wie zu Glähriger Einftellung im 
Aftıvbürgerrecht verurtheilt worden. 

‚Daffelbe Gericht von Muri hat an den Amtsgerichtd« 
—— von Solothurn das Anſinnen we mit 
em Hru. Bischof von Bafel ein ingwifitorifches Verhör 
zu beginnen, um berandzubringen, ob, wann und mo“ 
Re Hr. Dekan Groth oder andere aargamifche Geiſtliche 
ei ibm geweſen, was cr mit ihnen gefprochen. Sich 
bei der Regierung von Golorhurn gegen dergleichen 
Zumutbungen befchwerend, bewirkte der Bifchor ſofort 
den Befehl an den Amtsgerichtöpräfidenten er folle das 
angehobene Fnquifitorium zurüdziehen, und des Ge⸗ 
richts von Muri Anfinnen ablehnen. 

Solothurn. Man behauptet, es babe die Regie- 
rung befchloffen , die in der Zufchrift des h. Vaters ent» 
widelten Gründe gegen die Probſtwahl zu widerlegen. 
Auf weiche Weile man fich jedoch benchmen wird, um 
die Kaflirung der von der Regierung getroffenen , von 
der Stadtgemeinde und dem Kapitch angefochtenen Wahl 
des Hrn. Kaifer zum Domprobit des Bisthums Baſels 
rücgängig zu machen, und dem Befehl des Biſchofs, 
den Brodit aus der Mitte der Chorberren zu nehmen, 
auf die Dauer zu widerficehen, — darüber find die 
Meinungen noch getbeilt. 

Glarus. Bon den Beichlüffen, welche unter Vorſitz 
des Hrn. Landammann Heer die Landsgemeinde fahre, 
bleiben uns folgende zu erwähnen übrig : Mit Martıni 
d. 5. foll eine doppelte Hab-, Gut- u. Kopfiieuer erho⸗ 
ben werden, d.b. 2 per mille von Vermögen u. 20 $- 
pr. Kopf. Die Obrigkeit fol auf 1836 ein Gntachten 
über die Verwendung der von den fogenannten Nicht» 
landleuten zu bezablenden 20,000 fl. ausarbeiten. Die 
Güterfuhre wird mir Ende Juli d. J. frei gegeben. 
Der Staat übernimmt den Unterbaft der Landiiranen, 
der bis anbin den Tagwen oblag. Den Gemeinden Mollis 
und Kerenzen wird die funfigerechte Heritellung der Ke- 
renzeriraße nach einem befimmten Plane zu 16° Breite 
übertragen, wogegen das Kand cine Averſalſumme von 
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50,000 fl. bezahlt. Ebenſo wurden die Straßenbauten 
durch den Eſchentagwen, vom Hörnli bis Usbühl, fer 
ner der von Matt nach Elm beichlofien. Die Obrigkeit 
it beauftragt, ein Geſetz über die Strafgerechtigkeits⸗ 
pflege bearbeiten zu laſſen, die Wünsche der Anırag- 
ſteller zu erdauern u. von dem Ergebniß diefer Arbeit dee 
nächitiäprigen Landsgemeinde Bericht zu geben. Schär- 
fere Wirchspoliger in angeordnet und namentlich auch 
der merkwürdige Grundfag ausgefprochen: Wirthsſchul⸗ 
den follen von nun an in die Klaſſe der Spielſchulden 
Ei und denfelben weder Recht noch Schagung ge 

alten werden. Die Aufſtellung eines gründlich gebil- 
deren Kantonafforftmeitters und cin Antrag zu verfchärr- 
ter obrigfeitlicher Strafe für Abhülfe des Holzfrevels, 
wurden verworfen. 

Neuenburg. Mittwochs den 3. Juni verfammelte 
fih die Bürgerfchaft von Neuenburg üblicher Weife, 
um den Bericht des Bannerberrn, Hr. v. Meuron, über 
Die Verwaltung des Stadttaths während der abgelau- 
fenen 3 Fahre zu vernehmen. Gie ertheilte derjelben 
einkimmige Genehmigung, nahm einige Wablen vor, 
und wurde nach einer intereſſanten Rede des Hrn. De— 
tau Guillebert entlafen ; fie trenute ich unter dem Rufe: 
es lebe der König, es lebe die Bürgerichaft ! 

Waadt. Zu einer Reihe von Sigungen vernahm 
der gr. Rarh die Bemerkungen feiner Kommiſſton über 
die Seichäfrsführung des Staatsrathes, fo wie die von 
legterm daranf ertheilten Antworten, und erklärte fich 
für damit zufrieden; ferner behandelte er mehrere 
Punkte der Inſtruktion für die Tünftigen Tagſatzungs— 
geſandten, worunter die Kredirive und die Milttäror- 

anifation. Auf den Sen erwartete man die Beraspung 
Über die große Frage des Verfaſſungsrathes. 
tanftreid. 

Baris. 3. Hunt. Die Pairskammer hörte den Hrn, 
Sarrut als — der Tribune in Beziehung auf die 
bevorfiebenden Strafbelimmungen an; die übrigen Anger 
tlagten verzichteten auf das Wort, nur für Hrn. Michel 
wurde ein diefen Morgen an den Präfidenten gerichtetes 
Schreiben verlefen. Bm der bierauf folgenden gebeimen 
Situng iſt die Kammer mit den Strafaufägen nicht zu 
Ende gefommen, 

— Die Deputirtenfammer botirte in ber freund« 
ſchaftlichſten und freigebigfien Stimmung dag Budget des In⸗ 
nern zu Ende, und begann mit dem des Finanzmintileriums, 

— Der Eonfitur. will wiſſen, die Bairstammer fey 
fehr geneigt, auf einen Vorſchlag, welchen Hr. Michel 
in Beziehung auf die Vertheidigung der Aprilangeflag- 
ten zu machen fich erlaubte, einzugeben. Dieſer beitand 
darin: nur nicht alle Vertheidiger, weiche feine beitell- 
ten Advokaten find, in Pauſch und Bogen zu verwerfen, 
fondern die Berwerfung anf einzelne Individuen, welche 
dem Bräfidenten ungeeignet fcheinen, zu beichränfen. 
Da der Borfchlag ohne Zweifel im Einverfändnig mit 
den Aprilgefangenen gefchab, fo wäre er allerdings ein 
Mittel, dem Scandal, Abweiende ohne Vertheidigung 
richten zu müſſen, zu entgehen. 

— Dem Fourn. des Debars batten mehrere englis 
fche Blätter in Beziehung auf feinen Fnterventionsartitel 
den Vorwurf gemacht : es babe den Quadrupelvertrag 
und die Zufagartifel gar nicht genau geleſen, ſonſt hätte 
es finden müffen, daß nicht von militärischer Einfchrei« 
tung, außer von Seiten Portugals, die Rede ſey, fon« 
dern daß die Hülfe Englands m. Frantreichs ausdrüd- 
lich auf grängpofizeiliche Maßregeln befchränft werde. 


Dos Journ. des Debats geſteht dich dem Buchſtaben 
des Vertrages nach zu » worüber es fich jedoch erhoben 
—— um den Geiſt deſſelben zu befragen. Indeſſen, 
ährt es, tief beletdigt Durch Die Kälte der daglifchen 
Breffe, fort: weun das Miniterium Melbourne zur Wie 
derberftellung des Friedens in Spanien mitzuwirken 
verweigern follte , fo fünnten wir nur bedauern, eine 
Allianz, von der wir und audere Reſultate verfprochen , 
im ihren Hauptwirfungen annullirt zu ſehen, würden 
udeſſen begreifen, daß dann auch Frankreich nicht al- 
kein die Verantwortlichkeit für eine fo gewichtige Maf- 
regel auf ch nehmen wollte. — Die Intervention fchernt 
demnach von Engiand abgelchnt und von Frankreich auf- 
gegeben zu ſeyn, wenn das miniteriche Journal nicht 
eine unzentige Empfindlichkeit blos über die englifche 
Drefe aeigr. " 

‚Den durch den tüdgängig gewordenen Bemäldeha 
mit Marſchal Soult —— — — 
welche zu Beſtellungen in Lyon verwendet werden ſollten, 
a ——— „Bektmmung gegeben worden, 

erſtühung der Lyoner Ei N 
durch a a, gelitten. ee a —— 

— 4 Bun, Die HH. Bairs hatten fich das cc“ 
ben, diesmal das Gebeimmiß dee al, in le 
su balten und nit einmal im ibeen Familien davon zu 
Iprechen. Die Ealons von geitern Abend waren daher auch 
wirklich gänzlich ohne Kunde der etwaigen Refultate, Deſſen⸗ 
ungeachter milk jedoch der Meffager durch Zufad erfahren 
eg die Herren Michel, Trelat, Bichat und Kaffrennow 
pen je zu dem Maximum der Gefängnißitrafe von 3 Rate 
gen und der Geldiirafe von 10,000 Fr. verurtbeilt worden. 
2u2 cn —* — für die — 

n e Bournale a ge 

man F doch wohl etwas vorſichtiger 

aris. 4. Zuni. Die Bairsfammer ſprach heute 
um 5 Uhr das Urtheil Über die Adreßieller aus: die Ge⸗— 
santen der beiden Yournale, Bichat und Bafrennou, ind 
jeder zu I Monar Gefangenfchaft und 10,000 Fr, Geldilrafe 
verurtbeilt; ebenfo Hr. Michel; zu der gleichen Geldiirafe 
aber zugleich zu dem Magimum der Gefängnißärafe von 
3 Yahren Hr. Trelat (für feine böbnifche Vertheidigungse 
rede). Einen Monat Gefangenfchaft u. 200 Fr, Geldiicafe 
erpalten die HH. 8. Bernard, D. Thiaig und Audry de 
Puytaveauz; 500 und 2000 Fr; Geldilrafe die * Neynaud⸗ 
u. Gervaig. Gegen Hrn. Audry de Puyraveau ſollen gegen 
mwärtige Strafbeitimmungen erſt nach Schluß der laufendem 
Kammerfefion vollzogen werden. — Es bedurfte wohl folcher 
Erempel gegen die franz. Preſſe, wenn noch irgend eine mo« 
raliſche Erittenz in Frankreich ficher ſeyn follte, 
Die Abjlimmung über das Budget des Finanzminie 
Heriums wird mit der Annahme eines Gefches begonnen, 
monach der Finanzminiſter ermächtigt wird, die im Beilt- 
der Amortifationstaffe befindlichen Schahfammerfcheine su 
eonfolidiren u. in Äprocentige Nenten zu verwandeln, Hier 
auf wird eine Neibe von Bolten obne Abiug und fat obne 
Diskuſſion genehmigt; nur bei dem Zinſen der Etaatsfchuld 
und der Amortifarion werden mit Beiſtimmung des Minis 
ers tleine Abzüge gemacht. Die detarllirte Botirung des 
Budgets erfcheint bei dieſem Zuge der Kammer blos noch als 
läftige Formalität, mie ſie überbaupt bei einem einma ge⸗ 
ordneten Budget eine bemmende Swedlofiafeit in. 

— Bie geſtern das Journal des Debatd, fo ver 
zweifelt heute das 2te doftrinäre Hauptblatt , der Mont- 
teur du Com., an einer thätigen und volltändigen 
Zutervention; beide Cabinette, das-englifche und fran« 
söfiche » fcheinen darin gleichgeitimmt zu feyn. Daß fehr 
mächtige Berrachtungen dagenen auf die Majorität des 
franzöſiſchen Cabiners eingewirft, das habe «8 , geſtebt 
das Blatt, ſchon damals, ald es feine friegerifchen Ars 
tifeh geſchrieben, gewußt, 
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— Der National will nach Berichten von der fpa- 
nifchen Gränge wiſſen, die franzöſtſche Douane und Po- 
figei fenen auf einmal in der Gränzbewachung ganz nach» 
läßig geworden, fo daß die Catlinen ganz öffentlich Mu— 
nition und Waffen beziehen. 

eng and. 

. 2. Junt. A 
— — den Miniſterpräſidenten an die 
eiiern über die fpanifchen Berhbaltniſſe veriprochene Aus—⸗ 
unft. Biscount Melbourne bemerkte: Er fonne nichts weile 
ter fagem, als daß der Royal William, jeht Blanca feconda 
enannt, für die Königin von Spanien ausgerünet worden, 
ie zu dem Ende aufgewandten Kolien mir 943 Pfund fol« 
ten von der Spanischen Regierung bezahlt werden, auch feyen 
43,000 Karabiner, 3000 Piſtolen und 10,000 Säbel, gleich 
als auf Kolen des Madrider KHabinettes, mach der Halb» 
64 abgegangen. Unter dem 10. März d. J. babe übri⸗ 
gens der Herjog don Wellington der fpanifchen Regierung 
erklärt, daß fe fich mit der Bablung micht zu übereilen 
brauche, Der Herzog, der Melbourne nicht widerfprechen 
fonnte, lieh feinen Unmillen an Kondonderrn aus, indem er 
ion auf die Ordnung des Haufes aufmerkfam machte, wo— 
nach Anfragen diefer Art zum Voraus angekündigt zu wer⸗ 
den pflegen. Wäre ihm eine folche Anzeige geworden , fo 
mürde er fich geſtern im Haufe eingefunden und die nötht- 
en Erläuterungen gegeben baben, Der. Marquis brachte 
Braut die fchon früher angekündigte Petition von s0,000 
roteiianten aus dem nördlichen Yrland vor. Sie galt dem 
Eauye der Staatsfirche. Seine Herrlichkeit fprachen von 
der Achtbarfeit der Berfammlung, von welcher diefe wichtige 
Birrfchrift ausgegangen Schließlich gedachte er noch cın« 
mal der gefehmwidrigen Dubliner Prozeſſton und endere mit 
einer Verrachtung über die würdelofe Stellung des jehigen 
Miniteriums, das der Diktatur O'Connels gehorchen munſe. 
— Hın Schluße der geſtrigen Unterbausfiunng murde 
en. Capley’s Morton zur Niederfehung einer Unterfuchungs« 
mmiffon fiber die Mittel zur Aufhülfe des Aderbaus mit 
einer Maiorität von YO Gtimmen verworfen. Hr. Peel 
forach mit Hrn. B. Thomfon und dem Kanzler der Schab- 
fammer dagegen. Schließlich brachte Hr. Grote eine Mo⸗ 

tion zu Gunften der Abitimmung durch Ballotage ein. 
gIn dem Unterbaufe am 2. Yuni wurde die Motion 
des Hrm. Grote auf Einführung, der Ballotage bei den Par« 
famentswablen mit 317 gegen 144, alfo mit einer Masori- 
tät von 173 Stimmen vermorfen. Hr. Peel hatte, wie be» 
reits bei einer Reibe von egcentrifchen Anträgen, für das 

Minifterium geſtimmt und gefprochen. 

— ESir CH. Bagot, der mit einer außerordentlichen 
Sendung nah Wien gegangen war, um den neuen 
Kaifer zu begrüßen, zugleich aber die Beſtimmung als 
Gefandrer nach St. Perersburg hatte, kehrte, wie man 
fagt auf eigene Hand, nach Paris zurück, von wo er 


am 4, Juni *8 London abgegangen. 


panien 

Varis. 4. Jan. Das Fourn. de Varis theilt folgende, 
vermöge des Datums moͤglicher Weiſe nur durch den 
Telegraphen angekommene, Nachrichten von der ſpani⸗ 
ſchen Gränge mit: Oraa wollte mit feinem Korps über 
Leeumberry aus dem Baſtanthale abziehen, um fich 
Mit Valdez zu vereinigen; er ſtieß jedoch unterwegs 
auf überlegene karliſtiſche Streitkräfte, welche ibn nö⸗ 
thigten, nach Bampeluna fich zurückzuziehen. Am 2. Juni 
wurde hierauf Elifondo, wortn eine Befagung zurüd- 
geblieben, aufs Neue von den Earliften angegriffen. 

— Die fpaniihen Bapiere fielen an der geitrigen 
Börfe um 24% indem das Gerücht umlief, Vittoria 
fey in die Hände Zumalacarreguy's gefallen und zwei 
ganie Negimenter der Regentin feyen auf einmal zu 

on Carlos übergetreten. 

Madrid, 29. Mai. Die Königin-Regentin Bat heute die 


— 


am DOberbaufe erinnerte der 


Cortes in Perfon gefchloffen. Im Nückblick auf die Arbeis 
ten der Kammern belobt Sie vor allem dag gegen den ver« 
blendeten Prinzen, der die fpanifche Krone an fich reißen 
möchte, ausgefprochene Geſeh. Es babe dich feiner Sache 
menigtieng das Siegel der VBerwerfung von Seiten der Mar 
tion aufgedrüdt, wenn es gleich den Btgertrieg, der ganze 
Provinzen verbeere, nicht zu endigen vermochte. Indeſſen 
baut 3. DM. auf die von den Cortes eröffneten Hülfsguellen, 
die Kraft und Haltung der Armee, den Mutb und Patrto» 
tismus der Stadtgarden, befonders aber auf den fpanifchen: 
Nattonalzug, die Fertigkeit. Heberdich erbalte Sie ın tröfie 
licher Hoffnung, daß Gie Tag für Tag neue Beweiſe vom 
Freundfchaft und getreulicher Hülfe von Seiten ihrer hoben 
Alliierten erhalte, deren in feierlichen Verträgen vergeichnete 
Berfprehungen eine neue Garantie geben für den Triumph 
der legirimen Sache. Selbit diejenigen Mächte, welche die 
Anerkennung Khrer Tochter aufgefchoden, zeigen weder die 
Abſicht noch den Wunfc in einer reinfpanifchen Sache zu 
interveniren. — Die fpanifche Negierung bat fich fomit be» 
eilt, in dem obfchwebenden kritiſchen Momente, namentlich 
aber in Beziehung auf die fremde Hntervention z fich des 
Nathes der Cortes zu entfchlagen, E 

— Der Brigadier Figueras, welchen. das Hournal des 
Debats vom 11. Mai zu den Carliſten hatte übergeben laf« 
fen, will durch feine Regierung und den fpanifchen Gefand« 
ten in Paris jenem Blatte einen Preßprozeß anbängen. 

Deutfdhlanmd. j 

Earlörube. 4. Jun. Die Mehrheit der Zollfommife 
fion (7 gegen 4) ſpricht fich genen den Beitrits zum 
Zollverein aus. j 

Stuttgardt.1.Funi. „Wie man vernimmt, iſt 
der ehemalige Lieutenant Koferig durch einen Polizei» 
wachtmeiiter und einen Gendarmen nah Bremen trand« 
porsirt umd dort einem mach Baltimore fegeinden Schifft« 
fapitain übergeben worden. Erit in Baltimore erhält cr 
dad vom König ihm beftimmte Reifegeld (50 Louisdor). 
Die Reife wird befonders bezablt. Koferig mußte fei- 
nen Namen ablegen, und heißt jept Ludwig Erbe. Feld» 
webel Lehr iſt nach feinem Geburtsorte bei Tübingen 
verwieſen worden, wo cr um Taglohn arbeiter. * 

Keipzin.29, Mai, 2 Buchbändler waren in verfloffener 
Meſſſe des Nachdruds und des Handels mit demfelben an« 
geklagt und von Seiten des Börfenvereing eine Kommiffionw 
zur Unterfuchung niedergefeht worden Nach reiflicher Prüs 
fung der Aften bat diefelbe fich dabim erklärt: das Berger 
ben fey außer Zweifel und eigne fich zur ſtrengſten Beflra« 
fung, aus befonderer Rückſicht aber und namentlich weil es 
bas erſtemal ſey, folle Gnade für Mecht ergeben, Die An 
geklagten müflen an Eides Statt verfichern , fih in Zukunft 
von allem Nachdrud fern zu_balten und genau den Bora 
fchriften der Börfenordnung Folge zu leiſten. 

Berlin. 23. Mai, Unfere Hauptſtadt erhält ein Brachte 
gebäude mehr, indem S. M. den Bau einer neuen Biblio» 
tbef genehmigt bat. 

„Aus dem literarifchen Nachlaſſe des verlorbenen Mi⸗ 
nifiers Wilbelm v. Humbold werden aus den, die Sprache 
wiſſenſchaft betreffenden, überaus reichen Materialien, die 
der Verſtorbene — diejenigen, welche gegenwärtig 
noch nicht zum Drude fich eignen, ein Eigentbum der R. 
Bibliorbef, mit der Beſtimmung, frei und öffentlich zu lite 
terarifchen Arbeiten von Gelebrten benugt werden zu fün- 
nen, die fich einzelnen Sprachitudien widmen. Eben fo ge» 
ben an die K. Bibliorhek über: „die zum Theil feltenen 
Bücher und Schriften, welche ausländifche Sprachen betrefa 
fen.“ In einem eigenen Verzeichnife find diefe Bücher auf⸗ 
geführt, Wie michtig dieſes Legat für die K. Bibliorhef 
it, gebt fhon aus dem Umſtande hervor, daß der Verſtor⸗ 
bene, fchon länger mit dem Gedanken befchäftigt , jenen 
Tbeil feiner reichhaltigen Sammlung dem Anjlitute zu ver» 
machen, namentlich auf alles das, was der K. Bibliothek 
in dem Fache der ausländischen. Sprachen abging, feine ber 
fondere Aufmerkfamkeit richtete, fo daß das Geſchenk als 
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eine hoöchſt willkommene VBervolliiändigung der, bereits ſehr 
anfehnlichen, fprachlichen Sammlung der 8, Bibliothek an« 
geleben werden kann. 

Bien. 30. Mai. Das neulich erwähnte Gerücht ei⸗ 
ner Reife des allerböchtten Hofes nach Töplig und einer 
Zufammentunft FF. MM. mit dem Kalfer von Rußr 
land und dem König von Preußen beitätiger fich voll- 
fommen. Die Zufammenkunrt der 3 Monarchen fcheint 
ſchon während der Anweſenheit des Grafen Orloff ver- 
abreder worden j feyn. 


ußland® 
St. Berersburg. 18-Mai. Der Wicdereintritt Lord 
Balmerftons in das englifche Minitterium bat bier wie in 
Bien und Berlin mißfallen. Sollte er in feinem vorigen 
Benehmen verbarren , fo dürfte zu gemwärtigen ſeyn, 
das die mordifchen Mächte durch die Abberufung ihrer 
Bevollmächtigten die Berührungen mit England vorläufi 
wieder ſuſpendiren. Doch laffen neuere Nachrichten hof⸗ 
fen, daß der edle Lord fich auf beſſerem Wege befinde, 
ein Umſtand, welcher den Abfichten unfers Hofs, und 
der ibm befreundeten Höfe, die franz. Sntervention in 
Spanien abzuwenden, febr zu Starten füme. Um die 
damit zufammenhängenden Fragen ernilich zu beipre- 
hen, beabfichtigen FF. MM. unfer Kaifer und der 
König von Preußen, ſich mit ihren Miniftern der aus— 
mwärtigen Angelegenheiten nach beendigtem Manöver zu 
Kaliſch nach Töplig zu begeben, wo diefelben von Gr. 
M. dem Kaifer von Oeſtreich erwartet werden follen. 
Diefer Zufammentrite it, dem Vernehmen nach, auf 
die legten Tage des Monats September feitgefeht. Das 
Beifammenfenn der b. Monarchen wird, dem Verneh⸗ 
men nach, böchitens 8 Tage dauern. (W.3.) 
Türfteiü 
Konftantinopel. 13. Mai. Ans Aleppo brachten 
Tartaren in 9 Tagen Nachrichten in Betreff des Zuitan- 
des der Dinge in Syrien, welche großes Aufſehen und 
freudige Mienen bei der Pforte erregten. Emir Beſchir, 
der Drufen-Fürft, hat die ſchreckliche Verlegenheit, in 
der fich der Bicefönig von Egypten durch die Beißel der 
Ber verſetzt fühlt, benügt, und die Drufen find über die 
aller Unterſtützung beraubten Egnptier bergefallen. Das 
Heer Fbrabim Bafas erlitt dadurch eine fehr bedeutende 
Niederlage, und man bofft bier, daß die Drufen diefen 
großen errungenen Sieg benügen, und die Einwohner Sy- 
rien fich in Maffe erheben werden. An eine Hülfe aus 
Eanpten können die auch ihres Anführers beraubten Egyp⸗ 
tier nicht denfen, denn Ibrahim Baſſa it mit feinem Va⸗ 
ter in Ober-Egypten, vor der Bert füchtend. S. Merf. 


O ndien. 

Die Direktion der ortindifchen Compagnie fürd- 
tet, daß die Finanzen von Indien im legten Fahre ein 
Deficit von 600,000 2. geben. Man erwartet die Ab⸗ 
ſchließung der Rechnungen , aber fie wird das voraus. 
Heichene Reſultat nur in Wenigem ändern: es iſt die 
unausbleibliche Folge der Abichaffung des Thee-DMono- 
pols. Der Verkauf des Eigenthums der Compagnie, 
als Handeld-Corporation, Waaren und Waarenbäufer , 
Schiffe, Seiden- und Baummwollen-Faftoreien u. f. w. 
wird allerdings Mittel geben, das Deficit durch Zurück— 
bezablung des 6 pCt. Anlehens zu vermindern , aber die 
Finanzen der Compagnie können fich nicht erholen , bis 
das Barlament die Gleichitellung der Zölle auf oft- und 
weſtindiſche Produfte zugegeben hat, was die direkte 
Steuer in Indien ſogleſch wieder heben würde. 
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Diener Börfe 
1. Bunt, 5% Metall. 10114 5 4 9674 4 Bant. 1330, 
ondoner Börfe, 
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Fruchtpreiſe von Bafel. Vom 3. und 5. Inni. 
Kernen: von Fr. 12. 80 big fr. 16.70, 
Mittelpreis: Fr. 15. 66 Rap. D Sack. 


Anzeigen. 

Nächten Dienftag den 9. Funi, Nachmittags bald 3 Uhr, 
mird im neuen Stadt-Eafino eine Sibung der Herren 
Actionaire fatt finden, welcher diefelben beitumohnen ein« 
geladen find. Die Hauptgegenftände find: Rechnungs-Able» 
gung und Ergänzung der Kommiffion. 

Das Sekretariat. 


MWürtembergifche 3% Yotige Ereditvereins-Obligationen 
können wieder nenerdings zugefagt werden bei 
Ehinger & Comp. 





Blumenfteiner Bad. 

So eben bat 9. Friedr. Suchard diefes Bad eröffnet. 
Die Wirkfamkeit des Wafers und feine angenehme Lager 
nabe bei Thun, dem Burnigel und Weißenburg, ziehen ime 
mer eine sablreiche Gerellihaft nach Blumenſtein⸗ und ma» 
chen den Aufenthalt febr angenebm. H- Sucdard mird fi 
in allen Stüden bemüben, die Berfonen, die fein Bad mit 
ihrem Befuche bechren, zu befriedigen. Seine Breife ind billig. 


Standes-Truppe. 
Holzs-gieferung. 
Auf Befehl wird anmit für eine Lieferung von 
50 Klafter Buchen» und 
100 dito Kichenbolz 
der Eonfurs eröffnet. Lieferungslufige baben ihre Ange» 
bote verfiegelt, mit der Aufichrift: „ Holzlieferung“ 
bis 1, Auguft nächntünftig dem Untergeichneten einzugeben. 
Bafel, den 8, Juni 1835, v. Mechel,/ Aide- 


Schweizerifhe Yiationallieder. 

Mir obrigfeitlicher Bewilligung werden die beiden jun« 
gen Schweizerinnen Albertine und Eecile Wanaz , 12 und 
14 Yabre alt, aus Interlaten, Kantons Bern, bei ibrer 
Durchreife von Paris, mo fie die Ehre batten, ſich vor 
Apr Könige. Majeſtäten und der ganzen Königl. Familie, 
o mie dafelbit in den vorzüglichſſen Privatzirkeln und feite 
ber in vielen bedeutenden Städten Franfreichs ic. überall 
mit außerordentlichem Beifall bören zu laflen , 

morgen, Dienstag den 9. Yuni 18357, 

im Eaale des Sommer-Eafinos , wohin für diefen Abend der 
Zutritt auch der Nicht Abonnenten, eröffnet iſt, eine mufifali» 
ſche Abendunterbaltung zu geben die Ehre haben, inmelcher fie 
die vorzüglichien und belichteiien der fchmweizerifchen National« 
lieder , insbefondere die fo berübmten des Bernerfchen Ober« 
landes ‚ die Alpenlieder der Brienzermädchen , die berübm« 
tem Kubreiben der Appenzeller, DOberbasler c mit Weglei- 
tung des Piono und der Flöte, vortragen werden. Der 
Anrang iſt Punkt 7 Ubr. Eintrittspreis 10 Btz. R 

eder die beiden jungen Sängerinnen willen die frangö- 
fifchen Blätter nicht Worte genug zu deren Gunflen. Nach 
einer gebörig detaillirten recht intereffanten Beſprechung 
fehlieft das Hournal le Menestrel alfo: „Genug, man 
muß fie bören,* und feben, fügen wir hinzu, denn ein 
anderes Blatt, le Cherubin , entwirft ein fo allerlichiles 
Bild von der originellen Kandestracht und PBerfönlichkeit 
diefer bolden Naturkinder , daß fie ficher eines zahlreichen 
Befuches ſich zu erfreuen haben werden, 


aior. 
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Baseler zeitung 


Günftee Jahrgang. 


Dien ſtag 


Neo. 92, 


den 9. juni 1835. 
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Sähweis 


Baſel. Der 30te Bericht über die allgemeine Ar- 
mienanitalt in Bafel vom 31. März 1834 bis eben- 
dahin 1535 gewährt die erfreuliche Wahrnehmung , dab 
groß der nicht eingeichränften Untertügungen dennoch 
das Vermögen von Fr. 40,762.93 auf Fr. 46,447. 18 
ongewachien it, mas bauptiächlich der anfebnlichen 
Summe von 5066 Fr. an Gelchenfen und Legaten ver 
dankt werden muß. Es bemerkt aber dabei das Armen- 
kollegium, im Gegenfag mit font üblichen ängflichen 
Anſichten Über Anbäufung des Kapitales, daß es nö- 
thigenfalls fogar das Augreifen des Vermögens nicht 
ſchenen würde, wenn das Beile der Sache folches erforderte. 

Die Fr. 19,212. 18 betragenden Ausgaben wurden 
durch die Einnahmen, welche fich auf Fr. 32,517. 17 
beliefen, weitüberitiegen. Diefelben vertheilten fich theils 
auf die Arbeitsanftalt im Klingenthal, mo 50 Perſo⸗ 
nen arbeiten; theils auf 135 Weiber, welche in ihren 
Wohnungen befchäftigt wurden; theils auf —J 
sungen, die man ſowohl dieſen 185 alten und fränk- 
Uchen Armen verabreichte, als welche man der großen 
Zahl der anderweitigen Bedürftigen in Hauszinsbei, 
trägen, Kleidungsſtoff, Suppe, Kartoffeln und Brenn- 
material — —— ließ. Die Induſtrie- und Armen⸗ 
ſchule, die Rih- und Fabriffhule, melde fämmtlich 
unter der DOberaufficht des Armenfollegiums fichen , 
und sum Theil new organifirt worden find, boten sroß 
mannigfacher Schwierigkeiten erfreuliche Ergebniſſe dar. 

Bern. Mittwochs den 3. Zuni wurde durch die 
berfammelte Bürgergemeinde von Bern Hr. Hugendubel 
aus Stuttgard, Lehrer an der Realſchule, zum Bürger 
von Bern angenommen. Ein Vortrag des veritärften 
Bürgerrarhd, die Erferchterug der Bürgerannahme be— 
treftend , ward Ichhaft angegrifien und vertheidint. Es 
wurde klar dargerban, da die Bürgerfchaft zufebends 
abnehme und die Urſache hiervon tbeils dem frübern ſehr 
erichwerenden Bedingungen , theild fogar den geringen 
Bortheilen, welche ein Bürger im der jebigen Zeit, wo 
Alles darauf abgeſehen fen, die Städte zu demürbigen 
und ibre Rechte zu fchmälern, aus dem Bürgerrecht 
Feige + zugefchrieben. Um diefem Verfall der Bürger- 
haft vorzubeugen, wurde unter Anderm als Mittel em. 
pfoblen: Erleichterung der Annahme, Verminderung der 
Einfaufsfumme, Errichtung einer neuen Gefellichaft, 
Vermehrung des Nugens des Bürgerguts ıc. Allein der 
Mehrheit fchienen die vorgefchlagenen Mittel unausführ- 


bar unter den gegenwärtigen nachtheiligen Berbäftniffen, 
und anf on unzureichend zum vorgelegten Zwecke. 
Nach langer Sebatte neigte fih die Mebrbeit mit 63 
gegen 56 Stimmen dem Auswege der VBerfchichbung zu. 
&$ wurde erfannt, auf den durch einen Anzug der Her- 
ren Wyß, Mouſſon u. Fürfprech Herrmann zur Sprache 
gebrachten Gegenitand einer Erleichterung der Bürger 
annahmen der malen nicht eingutreten. 

— An zwei Orten, nämlich im Dorfe GBolatten , Amts 
Raupen, fo wie im Heimberg, graffirt die Blatternkrankheit, 
und bereits find einige ermadhfene Berfonen daran geftorben. 
Die Sanitätstommifkon fordert daber das Publikum auf, 
befonders Berfonen, die vor 20—30 Zahren geimpft worden 
find, oder folche, die nur undentliche Narben der früher 
Hmpfung tragen, fich aufs Neue vacciniren zu laſſen. 

— In Sumiswald wurde am 1. d. die Armenerziehungs⸗ 
anfalt, welche mittelit freiniliger Beiträge für das ge» 
fammte Amt Trachfelmald gefiftet worden, eröffnet. Näch 
der kirchlichen Feier find die 15 arınen Kinder, die man zum 
Beginn der Sorge des Armenvaters anvertraut, in bas zum 
Bwede der Anſlalt gemierbete Bauernbaus eingeführt morden. 

St. Ballen. Weber die Wiederermäbhlung ſämmt⸗ 
licher abgetrerener Mitglieder der Regierung mag fich 
wohl mancher Zufchaner gewundert haben , und, wenn 
man fich der Nicdergeichlagenheit der Radikalen über 
das Ergebniß vieler jüngſt vorgenommenen Großraths⸗ 
wahlen erinnert, fo liegt die Wahrfcheinlichkeit nicht 
ferne, das ſelbſt die Regierungsrärhe in ibre Wieder- 
ernennung Zweifel festen. Woher num dieje unerwar« 
tete Wendung der Dinge? Bei einer Ähnlichen Bele- 
genbeit haben wir uns geäußert, mit wie geringer 
Sicherbeit fih die Stimmung und Gefammtaefinnung 
einer Verſammlung vorausfeben laſſe, welche neu zu⸗ 
fammentrete. Es bat ſich diefe Bemerkung im vorlie- 
genden Falle erwahrt. Die farholiiche Bartei, der man 
fo große Macht zutraute, bat augenfcheintich in der 
erſten Probe den Kürzern gezogen; fen es nun, daß 
fie in ihren Reihen der bervorragenden Talente wenige 
zähle und fomit einer feiten, Mugen Leitung enıbebrt, 
fen es, daß die Furcht vor ihren farbolifchen Beſtre⸗ 
bungen fammt Gefolge die in der Mitte ſtehenden Libe— 
raten und PBarteilofen zu den Radikalen bingetrieben 
babe. Wir wären beinahe verfucht, auf die letztre Ver⸗ 
muthung abzuftellen. Aehnliches bat fich unlängit in Eng» 
land ereignet, wo die Bildung eines reinen Tornlabi- 
netes viche gemäßigte Wbig’s mit O’Connel und Hume 
vereinigte. Aber auf wie lange ? Seit die Torics ge⸗ 
Rürze find, fcheint ihnen der „ D’Eonnel Schweir * zur 
Laſt zu feyn, und germ möchten fie fich deſſen entiedi- 
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gen, um der gemaäßigten Reform die Oberhand zu ver- 
fhafen. Die Zukunft mag weifen, ob in St. Gallen 
eine entfprechende Erfcheinung bevorſteht, uud ob da- 
ſelbſt eine richtige Mitie zwiſchen ſtarrem Katholizise 
mus und radikalem Ueberſtürzen nicht aufzutauchen 
vermag. 

— Hr. Reg. Rath Stadler iſt zum Landammann 
befördert, und in einer folgenden Sitzung der Beſchluß 
gefaßt worden, die neue Maaß- und Gewichtsordnung 
(mir dem Entwurf der fchweizerifchen übercinſtimmend) 
auf den 1. Fan. 1837 im 8. St. Ballen einzufübren. 

Aargau. Aus Anlaß einer Zuichrift des Hrn. Oberit 
Zimmerli, welcher aus dem gr. Rathe tretend dringend 
noch den Ban ciner neuen Kaſerne in Aarau anem— 
pfichlt, konnten mehrere Mitglieder der geſetzgebenden 
Verſammlung ihren Klagen über den erbärmiichen Zur 
fand genannten Gebäudes Luft machen. Es zeigte ſich, 
das bisher der ar. Rath die zur Abhülfe unumgängliche 
Ausgabe gefcheut hatte. Dem Unumgänglichen nunmehr 
fich fügend, bejchloß er dieſes Mal, die Zufchrift dem 
fl. Narbe zur Berichteritartung und Vorlegung von 
VBorfchlägen zu übermachen. A 

Die Inſtruktion für die Geſandtſchaft an die Tag- 
fagung veraulaßte fchr lange Debatten. In Betreff der 
beiden DOberiten Hirzel und Dufour wollte Hr. Herzog, 
indem ernamentlich die Verdienſte u. die für unfer Webdr- 
weien anerkannte Unentbehrlichkeit des Hrn. Oberſt Hir- 
zel auscinander fegte, daß Nargan darauf antrage, durch 
alle Mittel dieſe Männer dem eidg. Wehrweſen zu cr. 
balten. Bon der Berfammlung wurde beigelimmt. Den 
Antrag der eidg. Mitiräranfjichtsbehörde, das neichickte 
und wohl vorbereitete eidg. Offiziere von Zeit zu Zeit 
zu den Wafenübungen fremder Heere abgefender wer- 
den follten, verfocht Hr. Herjog mit großer Wärme ge— 
gen Hrn. Berrfchinger, welcher ich dem Gucrillasfriege 
zuneigte. Gönner ungeübter Truppen erinnerten, daB 
ſchon öfter dergleichen viel beffer exerzirte Eorps geſchla— 
gen hätten, und es ward mit grogem Mehr die Majo- 
ritätsineinung der Kommiffion angenommen, zur Ab— 
fendung von Dffizieren nicht zu infiruiren. Bon der 
Verhandlung über den Verfaſſungsrath iſt michts der 
Ermwäbuung würdig, ald daß die Verſammlung mit un. 
unterbrochener Geduld zuhörte. Hr. Dr. Wieland be- 
gann das Feuer der Atundigen Debatte mir einer An- 
preifung des Verfaſſungsraths, als des einzinen Mittels 
den franfen Leib der Eidgenofenichaft vom Tode zu ret- 
ten, und wurde von Hrn. Giegfried tapfer ſelundirt. 
Die HH. Herzog, Tanner, Bruggifer und Bertichinger 
wollten den Verfaſſungsrath nicht, wie dic beiden an— 
dern Redner , auf die erite, fondern wie cin Beichluß 
vom Dezemb. 1833 und vom Mai 1835 auf die dritte 
Linie geſtellt wiſſen, wobei es dann auch bei der Ab— 
fimmung mit 90 gegen 46 Stimmen blich. Zu Geſand— 
ten wurden gewählt: Hr. Gerichtfchrb. Fetzer, Präſ. des 
gr- Raths, u. Hr. Gerichtichrb. Berner von Kulm. 

Neuenburg. Die vielbetretene Bahn der Heinernen Ins 
fchriftstafeln, Granitfäulen und Obelisken verlaſſend, ge 
denkt das Deuenburger Eomite fich feiner Aufgabe, das An« 
denfen des Malers Keopold Mobert zu verewigen, auf eine 
fruchtbringendere Weife zu entledigen. &s liegt nämlich im 
Blan, und die Subfeription dafür bar bereits begonnen , 
einen Preis, ber des verfiorbenen Künſtlers Namen trüge, 
zu Riften, und denfelben zur Mufmunterung und Beloh⸗ 
nung junger Neuenburger Künſtler periodifch auszufchen: 


Malerei, Kupferſtecherkunſt, getriebene Arbeit und Archi⸗ 
teltur follen ſammtlich zur Bewerbung um denfelven befähigen. 

Genf. Höcit bedauerliche Vorfälle baden fich für 
lih in der Nähe der Stade zugerragen. Die in den 
Dörfern Hermance und Anieres niedergelafenen Brote 
fanten hatten wiederholt den Pfarrer von Cologny, in 
deſſen Sprengel fie gehören, gebeten, einen regelmäßts 
gen Bortesdienit tur fie in einer Privatwohnung ein— 
surichten, indem die bedeutende Entfernung der mächiten 
reformirten Kirche ihnen den Befuch erichwere. Kürz- 
ich erit konute ihrem Geſuch entiprochen werden; mit 
Pewiligung des Staatsraths öffnere ein proteitantie 
ſcher Hauscigenthümer in Anteres einen Saal feiner 
Behauſung den Zufammenfünften der Gemeinde; Bänke 
uud Kanzel wurden bingejchaftt. Zu der Nacht vom 
Samſtag auf den Sonntag iürmte aber plöglich cine 
Bande Männer, Weiber und Kinder das Haus, brach 
die Thüre auf, bemächtigte ſich der genannten Geräth- 
ſchaften, und verbrannte diefelben Tags darauf mitten 
auf dem Plage. Sogar gegen den Boden und die Wände 
des Saales wurde gewürher, bis endlich die Behörde 
den beiden Hausbewohnerinnen zu Hülfe fam. Der Bfars 
rer ward beſchimpft, ein Wagen mit Frauenzimmern 
angehalten, und der Mare war nirgends zu erblicken, 
wo die Pfllicht ihn hinrief. Daß die Negterung ſtrenge 
Ahndung des Vorgefallenen werde eintreten halfen, de— 
zweifeln wir im Beringiten nicht. Das Necht and 
volfommen auf Seiten der Verlegten, auf der andern 
unvernünftiger Fanatismus und rohe Zeritörungsiut. 

E vranEtrei cd. 

Paris. 5. Bunt. Die Deputirtenlammer vollen» 
dete das Budget des Finanzminiſeriums, mebit dem der 
Juſtiz. Bei dem Kapitel der Douanen brachte Hr. Glais— 
Bizoin die angebliche Erfchlaffung der Gränzpolizei gegen 
die Carimen zur Sprache, welche jedoch von dem Finanze 
miniſter, der allein da war, widerfprocdhen wurde. 

— Die Bairsfammer bielt beure legislative Sitzung, 
worin fie den Commiſſionsbericht über die nordameritanıfche 
Entſchadigung, auf deren Annahme angetragen wird, an« 
borte und die Beratbung auf nachſten Bonnerſtag feſtſetzte. 
Sie votirt den definitiven Abſchluß des Budgets von 1532 5 
und bort endlich, weil nicht mehr im geböriger Unzabl, blos 
noch Commiffionsberichte au. 

Der Abbe de la Mennais bedroht den Aprilprojed und 
die Bairsfammer mit einer Brofchäre. 

— Der Ympartial will wiffen, die Interventions— 
frage werde durch ein Juſte · Milien gelöst werden, näm— 
lich durch die Belegung der 3 Hauprfeitungen der im 
Aufitande befindlichen Brovinzen. Geſtern Abend fen die— 
fer Entſchluß nach London übermacht worden, von woher 
man morgen Antwort erwarte. — Heute Mittag waren 
die Nepräfentanten der Mächte von der Quadrupelalliang 
bei 1 Stunde in dem Cabinete des Herzogs von Broglie 
verfammelt. 

— Die A. 3. wid wifen: Hr. Sebaſtiani habe von 
böchiter Hand Privatinſtruktionen erhalten, gegen die offi« 
zielen Mittheilungen des Miniſteriums zu handeln und 
der Futervention Hinderniffe in den Weg zu legen. Das 
franz. Miniſterium babe die (am 30. ) wieder erfab«- 
ren, und namentlich der Miniiterpräfident, Herzog von 
Brogliec, dieſe gebeimen Machinationen mit folcher Em- 
pfindlichfeit aufgenommen, daß das Miniſterium auf 
dem Bunfte der Auföfung acıtanden. Daſſelbe Blatt 
fchreibt aus Paris unterm 31. Mai: Ein engliicher 
Obriſt und Agent der Königin von Spanien bat den 
polnischen Beneralen Dwernizfi und Dembinsfi Anträge 
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aemacht, für die Königin ein Regiment aus Emigrir- 
sen zu bilden, allein beide haben diefe Anträge abge- 
Ichnt. Eben fo befchäftige man fich wieder mit vielem 
Eifer, die polnischen Flüchtlinge durch einige ihrer von 
der Regierung dazu ansgefuchten Landsleute zu über- 
reden, in der algierfchen Fremdenlegion Dienste zu neh⸗ 
men, aber vergebens. Das Geld der Regierung fcheine 
wie bei fo vielen andern Gelegenheiten nutzlos dazu ver» 


wendet zu werden. 
— Hr, Dupin, der Präfident der Deputirtenfammer, 


bat für zweckmaßig erachter, auch feine Stimme gegen eine 
franz. Sntervention in Spanien öffentlich abzugeben, 

— Den Neformateur trifft ein neuer Preßprozeß wegen 
Verldumdung der Bolizei aus Veranlafung der Auftritte 


bei der Borte St. Martın. , 
— Ein Lyoner Blatt, der Reparateur, und nach ibm der 


Meſſager, legen die alte Befchichte von einem Kampfe zwi⸗ 
fchen engliſchen und rufliichen Estadern ın den Dardanchen 
wiederholt neu auf. 
England. 
London. 3. Zuni. Lord Balmeriton iſt zu Tiverton 
„ohne Mitbewerber ins Unterhaus gewählt worden. 

— In der noch nicht geendigten Unterhausiigung 
fam blos ein perfönlicher Streit zwifchen den HH. Hume 
nnd Charkton vor, wobei jeder, von dem andern zuerſt 
„ Fmpertinent * nefcholten worden zu feun, behauptete. 

— Die HH. Thornton, Mendizabal und Majoribaufs 
batten ich geitern zu Lord Melbourne verfügt, um ibm 
die Dringlichkeit einer Intervention in Spanien vor 
zuſtellen, wäre es auch nur um die Intereſſen der zabl- 
reichen Befiger fpaniicher Papiere zu ſchützen. Nach dem 
Morning» Herald foll die Unterredung günſtig für die 
Wünſche der 3 Banquiers ausgefallen ſcyn. Nach dem 
Sun dagegen, fo wie nach den Gerüchten auf der 
Börfe hatte der Hr. Miniterpräfident denfelben Feine 
andere Zuficherung negeben, als: das die portugieſi— 
ſchen Truppen , welche an der fpanifchen Bränze leben, 
parat feyen im jedem Augenblicke, wo fie dazu aufge, 
rufen werden, der Königin-Regentin zu Hülfe zu mar 


ſchiren. 
nten. 


Spa e 

Madrid. 23. Mai. Es har eine Zufammenfunft 
zwifchen dem franz. Gefandeen and dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Statt gehabt. Hr. v. Ray- 
neval foll fein Ultimarum ungefähr dahin abgegeben ba- 
ben: Wenn die franz. Regierung ſich zu einer Fnter- 
vention eniſchließe, fo werde ihre Armee nicht das Feld 
balten, fondern blos die feiten Plätze zwifchen dem Ebro 
und den Pyrenäen befeben, welche ſie auswählen werde. 
Was die Koften der Intervention anbelange, fo werde 
man von Spanien blos den Ausfall, welcher in dem 
franz. Zahresbudger entiteben werde, verlangen u. dieſe 
Summe werde es in der Frift von 20 Fahren und in- 
deſſen böchitens 3 % Zinfen zu bezahlen baben. 

Madrid. 30. Mai. Bon dem Rücktritt des Herrn 
Martinez de fa Roſa iſt es wieder gang Hille geworden, 
um fo mehr, da er fich ganz in den Gedanfen der Juter⸗ 
ventton oder der bewaltneten Mitwirkung der Quadrus 
pelallirten gefügt hat. Noch vor wenigen Tagen, am 27. , 
bat feine Berediſamkeit einen großen Sieg über die Op- 
pofition in der Profuradorenfammer davon getragen, 
indem der Antrag des Hrn. Eabellero auf Unterfuchung 
des Trattats zwiſchen Valdez und Zumalacarregum fait 
einitimmig verworfen worden, ungeachtet die Kommiſſton 
auf feine Annahme angetragen hatte, Die Königin, Re- 


gentin int unmittelbar nach der Schliegung der Cortes 
wieder nach Aranjuez zurücgefapren. In den etwas 
barichen Schluß der Cortes ergiebt man jich bier, wie 
oder weil man fich in den Gedanken der fremden Zuter- 
vention ergeben. , 

_ Baponne, 1. Juni. Zumalacarreguy, der fich mit 
Wegnahme der von den Cdriſtinos noch befegten feſten 
Pläne zu beichäftigen fcheint, har vor Billafranca, das 
er 3 Tage lang, vom 27—29. Mai, berannte, einen nicht 
unbedentenden Stoß erlitten, indem er-endlich mit einem 
Verluſte von 120 Todten und 200 Berwunderen abzichen 
mußte, doch find bierunter die Bauern mitgerechnet, 
welche die befeſtigte Caſerne mit Brennmatertalicn uns 
legen mußten. 

‚Dagegen wurde diefe Schlappe dem General Oraa 
bei feinem Abzuge aus dem Bartanthale in reichem Maße 
beimgegeben: durch die Ulzama nach Pampeluna zie— 
bend wurde er von Sagaſtibelza überrafcht, ihm 500 M. 
Gefangene und 600 Gcwehre abgenommen und feine 
Truppe nach allen Winden zeritreut ; 200 gingen zu den 
Carliſten über. Selbſt aus Bampeluna riffen fürzlich 30 
zu demselben Zwede aus. Die Sentinelle beitätigt die 
Niederlage Oraas mit dem Beifage: feine ganze Berg» 
Artillerie, fo wie fein Sohn, feyen in die Hände der 
Carliſten gefallen. 

— Nach einer Eorrefpondenz des Journ. de Paris 
ab der fpanifchen Gränze vom 4. Juni war die Be— 
lagerung von Billafranca in Navarra nicht aufgehoben, 
fondern im Gegentheil die Stadt felbit am 29. genom— 
men, während fich nur noch die befeſtigte Caſerne hielt. 

Baris. 5. Buni. Das Kournal des Debats beeilt lich, dem 
Brigadier Figueras die_unrichtige Nachricht von feinem 
Uebertritte zu den Carliſten, weldye es aus dem Phare von 
Bayonne genommen, abjubitten. 

ortugal. 

Paris. 5. Juni. Neuere Brivar- Nachrichten aus 
Liſſabon beftätigen, daß cin Korps portugictiicher Trup— 
pen bereie ſteht, in Spanien cinzurücden, ſeys nach Nas 
varra, ſeys nach Galizien. Ein Tagsbefehl des Herzogs 
von Tereeira, eingerüct in das Regierungsblatt vom 
12. M. und datire aus dem Hauptquartier Satut⸗FJean— 
da-Praga, verordnet, daß alle Offiziere, welche ihre Er- 
nennung erbalten, fich aber noch nicht bei der Armee 
eingeitellt haben, ſich unmittelbar bei ihren Korps cin 


finden follen. , 
Dänemark. 5 

‚Kopenbagen. 25. Mai. Nach einer Öffentlichen 
Mittheilung eines dänischen aus dem mittelländiſchen 
Meere zurückgefommenen Kapitäns darf cin Kauffahrthei— 
ſchiff, nachdem es im Hafen von Algier angefommen, 
nur 20 Tage in felbigem bleiben. Fit diefe Zeit ver 
ftrichen, fo muß es, beladen oder leer, und ohne Nüd- 
ſicht auf die Jahrszeit, den Hafen verlafen, und wird 
daher allen mit jener offnen Küſte verknüpften Gefah— 
ren ausgefeht. Einine Schiffe, die auf dieſe Weile im 
legtverflofienen Februar-Monar aus dem ‘Hafen gewiefen 
wurden, verunglüdten ganz in dem Orkan am 11. und 
12. ſelbigen Monats. 

Deutfhland. 

Baden. Gegen die Aeußerung mehrerer öffentlicher 
Blätter : der Zollanichluß des Großberzonthums Fönnte, 
auch wenn die 2re Kammer ihn verwürfe, durch Zus 
fammenzäbhlung der Stimmen beider Kammern erzielt 
werden, — werden num folgende $$. der badifchen Ver, 
faſſung zitirt: » Feder die Finanzen betreffende Grfeged- 
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entwurf gebt zuerit an die 2te Kammer, und fann 
nur dann, wenn er von diefer angenommen 
wurde, vor die erite Kammer gebracht werden. $. 61. 
Tritt die Mehrheit der eriten Kammer dem 
Beichluffe der 2ten micht bei, fo werden die 
bejabenden und verneinenden Stimmen beider Kammern 
zuſammengezählt m. ſ. w.“ Es iſt alfo ganz klar, daß 
in Baden ein imaniseiee ohne Zuftimmung der Mehr- 
beit der 2ten Kammer nicht entſtehen kann, indem es 
ftetö zuerſt dieſer Kammer vorgelegt werden muß, und 
nur in dem Falle, wenn diefe, die 2te Kammer, es 
angenommen hat, an die erſte gebracht werden kann. 
Frankfurt a. M. 2. Fun. Es bar fich nun auf 
das jicherfte berausgeitellt , daß man mit den Unterhand⸗ 
lungen Frankfurts und Nafaus noch nicht zu Ende 
gekommen it. Daß in dem Herzogthum Naſſau einft- 
weilen ein erhöhter Zoll gefichert wird, beweist nur, 
dag man den Anfchluß vorbereite; cin gleiches geſchieht 
auch bei ung, wenn auch aufandere Weife. Der Hr. Rath- 
ſchreiber Dr. Neuß if geſtern Abend gleichfalls wieder 
nach Berlin zurückgelehrt. Indeſſen kann noch immer 
der Anſchluß Nafans und Frankfurts mit dem definitiven 
Anſchluß Badens — wenn die Entichließung der zweiten 
Kammer nicht eine Verzögerung verurfacht — zu gleicher 
Zeit gefcheben. 
Berlin. 1. Dun. Sechszehn Söglinge der in Dorpat 
und &t. Petersburg beflebenden Profeſſoreninſtitute, die 
ihre Bildung bier vollendet , ſtehen im Begriffe nach Ruß⸗ 
land zurücdzufchren um dort als Univerfitätgichrer in Thi- 
tigkeit zu treten. 
— Noch nie bat ein fremder Künfiler einen fo fchlagen» 
enden und bleibenden Eindruf auf die Gemüther aller 
inwohnerklaſſen diefer Hauptitadt gemacht, als Hr. Seybdel- 
mann aus Stuttgart. Zum Erſtaunen Aller, die fich irgend 
früber mit der Schaufpieltunft befchäftigt hatten, erfchien 
er in jeder Molle als ein neues, kaum wieder zu erfennendes 
Andividuum, undzeigte, wohin fcharfes und befonnenes Nach- 
denken, gewaltiges Studium und die Anlage des ſich DBer- 
vielfältigens (denn diefes iſt die eigentliche Aufgabe des Mi- 
men) zu führen vermag. Den böchſten Beifall errang der 
Künſtler in den Nolen des Erommell und Shylod. 
Es iſt ein großes Verdienſt Sendelmanns, daß er in einer 
Etadt, mo feit zwanzig Dabren der Sinn lediglich auf die 
Sper und das Ballet bingewandt war, micder einmal Gr- 
ſchmack für das recitirende Schaufpiel erwedte. Sein vor 
— Benefiz war fein eigentlicher Triumph. Das große 

vernbaus war fo vollgepfropft mit Menfchen, dag man es 
nie auf diefe Weife gefüllt gefchen batte. Dreimal wurde 
derfelbe berausgerufen, mit Blumen, Kränzen und GBebich- 
ten überfchüttet, und ber Ruf Hier bleiben ertönte von 
alen Seiten. Seydelmann dankte im einer anfprechenden 
Rede, und mag die Befriedigung mit fih nehmen, daß das 
—— firenges Gericht über einige hungerige Bournalie 
enflimmen gebalten bat. 

— Man denkt ernfilich daran, eine Eifenbabn von bier 
nach Leipzig Hamburg und Magdeburg zu legen, und fo 
Berlin zum Mittelpunft eines Eiſenbahnſyſtems gu machen, 
das nicht blos den Handel, fondern auch die ganze Bedeu⸗ 
tung unfrer Hauptiladt auf eine Weife heben würde, wovon 
man jetzt noch Feine Vorſtellung bat. Der amerifanifche 
Eonful im Leipzig, Hr. Liſt, befand fich vor einigen Tagen 
bier, um diefe Angelegenheit in den Gang zu bringen. 

Wien. 29. Mai. In unfern fommerziellen Berbält- 
nifen zu den Nachbarfaaten und denjenigen Tbeilen 
des Kaiferftaates, welche im Zollſyſteme als Ausland 
betrachtet werden, follen in diefem Augenblick wichtige 
Veränderungen der Beratbung unterliegen, deren Re- 
fultat ohne Zweifel geeignet feyn wird, dem Woblitand 
Oeſtreichs und der betreffenden Staaten gleichmäßig zu 
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nützen. Namentlich ſoll auch mit der königl. ſardiniſchen 
Regierung über ein neues Zollſyſtem auf der Grund⸗ 
lage größtmöglicher Erleichterung des Handelsverlehrs 
zwiſchen beiden Staaten unterhandelt werden. 
München. 1.Yuni. S. M. der König bat zur Belebung 
des Narionalgeiftes und zur Ehrung großer Nationaltugene 
den angeordnet, daß die unter feiner Negierung eingetre» 
tenen wichtigen Staatsereigniffe, rubmvole Thaten für 
Baiern, ungewöhnliche, zum Woble des Staates, der 
Wiffenfchaften und der Menfchbeit ausgeführte Handlungen 
durch eigene Münzen für die vaterländifche Befchichte im 
allgemeinen Gedächtniß erhalten werden. Um diefe gefchichte 
lichen Erinnerungen zum Gemeingute ber Nation zu mas 
chen, bat S. M. zugleich verfügt, daß diefe Münzen nicht 
bloß-als Denkmünzen, welche nur gewöhnlich in die Hände 
Weniger kommen, fondern, daß fie als kurfirende ächtbai« 
erifche Münzen im Werthe der Eonventionsthaler der gan» 
gen Nation dargeboten werden, mo ſchon der Anblid des 
Gepräges das wichtige Gefchichtsmoment , gu deifen Erinne» 
rung die Münze gefchlagen wurde, jedem Inhaber ins Ge⸗ 
dächtniß zurüdruft, und die kurzen entfprechenden Bnfchrife 
ten die betreffende DVeranlafung auf die Nachwelt bringen» 
Bereits find 16 folcher Gehchichtstbafer feit dem Antritte der 
Negierung unferes Königs erfchienen. (Much. v. 3.) 


Darifer-Börfe 
6. Juni.5 9 Fr. 107.45,.—3 % $r. 79.45. — Esp. 40, — Nap, 
95.60, —Oblig,.de Paris 1310,—.—Haiti d410.—4 Can. 1212,50. 
Diener Dörfe 
2. Juni. 5% Metall. 10154; 4 M 971%: Banf. 1332, 
Londoner Börfe, 
Konfolg: 4.Buni. ll. 


Anzeigen. 


Nähten Freitag den 12. Auni, Abends um 5 br, wird 
im oberm Saale der Lefegefelfchaft eine allgemeine Sihung 
der Conzert-Befellfchaft ſtatt finden, welcher zahlreich bei» 
sumohnen die verehrl. Mitglieder hiermit böflich eingeladen 
werden. Die Rommiffion. 


Dörsbah K. W. D. Amts Künzelsau: (Beld-Gr 
fudh). Für eine @utsberrfchaft ſuche ich zu Abtragung 5 95 
Kapitalien 40,000 A, in 2 oder 3 Bolten zu 3/4. Hınreis 
chende Sicherheit und pünftliche Zins-Entrihtung werden 
jugelichert. Den 26. Mai 1835. 

Forsgerichtsbarkeitg- und Nent-Beamter: Wehel. 


Eröffnung des Bades zu Sädingen. 

Der Endsunterzeichnete bat biemit die Ehre, feinen 
derchrungsmürdigen Gönnern und Freunden anzuzeigen, dag 
die Eröffnung diefes Heilbades den 7. diefes ſtatt gefunden. 

Die befannten Heilfräfte diefer Anſtalt und der damit 
verbundenen Douches in beimöglichiter — ſo wie 
die Benübung der Efeld- und Geißmilchkur, bringe ich ebene 
falls in Erinnerung ; die fchönen Umgebungen Säfingend, 
ſowobi als die reine Bergluft, gewähren jedem Beſüchen⸗ 
den einen gefunden und angenehmen Aufentbalt , wozu der 
Beſiber durch zuvorfommende und billige Bchandlung das 
Seinige beizutragen, und das ibm bisdabin zu Theil r 
mordene Zutrauen ferner beizubalten, fich vorzüglich be» 
fircben wird, 

Den früberen Beſuchern des Säfinger Bades dienet zur 
nähern Berichtigung, daß die Babl der Zimmer um 6 neue 
vermehrt, wodurch es möglich wird, eine arößere Zabl von 
Kurailten im aroßen Haufe logiren zu fönuen, 

Megen Bellelungen von Simmern beliebe man fih an 
den Unterzeichneten zu wenden, der ee ch zur Brlicht mar 
chen wird, jedem billigen Wunfche im diefer Hinficht entge⸗ 
gen — s. ga 1535 

ngen, den 8. Bun . 
*— Friedrich Landbeck— 
Gaftgeher zum Loͤwen und Badwirth. 


( Hiezu eine Beilage.) 
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Beilage 


zur Dafeler Zeitung, Neo. 92, 





Auf die befannten, bequemen und erprobten Straßburner 
Dasculen, für Waaren ıc. im Dreied von 50 bis 1500 Kir 
logrammes, im Wiered von 500 bis 4000 Kilog., fodann 
aud Balances à charrettes etä ponts von Kilog. 4 A 13,000, 
fann bet dem Unterzeichneten, jum äußeriten Fabrifpreis, 
Beſdellung ertheilt, auch eine Waaren-Bascule eingefeben 
merden. Bob. Bäslein in Baſel. 


Einen moblergogenen Knaben , welcher gute Schulvor- 
kenntniſſe bat, würde ich unter billigen Bedingniſſen im die 


Lehre nehmen. 
Kleinwitz, Mechanikus in Bafel. 


Ein biefiges Handlungsbaus fucht einen Commis, wel⸗ 
cher beide Sprachen fennt, und feine Lebre in einem Geſchäft 
langer oder kurzer Waaren vollender bat; die Offerten in 
Briefen unter der Nufichrift J. B., der Erpedition dieſes 
Blattes fran!o zur Weiterbeförderung gefalligſt einzugeben. 


Ein Apotheker im Elfaß verlangt einen fehr erfahrenen , 
durchaus ſittlichen Gebülfen, der feinen Brinzipalen wegen 
Öfterer Abweſenbeit erfehen muß. Es würden ibm 3 oder d 
Junge Leute untergeordnet, daher er eine muſterhafte Thä- 
tigkeit und etwas Kenntniß in der merfantilifchen Cotres⸗ 
vondenz beſihen müßte; auch muß er fchon ein Egamen als 
BProvifor abgelegt baben. Das Salair würde nach den Lei» 
Aungen beſtimmt werden. 

it ſich deßhalb im portofreien Briefen zu melden, an 
Duchamps, Mpotbefer und Droguif in Colmar. 


Montags den 15. Auni 1535 und folgende Tage, wird 
auf E E. Zunft su Schmieden gegen baare Bezablung ger 
richtlich verfteigert werden: Die bedeutende Sammlung der 
befannten in Erde gebrannten Bilder von Rudolf Brenner, 
mei Carricaturen und Schweiger- Trachten vorftellend, nebit 
dazu gebörigen Käſten, fodann eine Anzabl Zeichnungen 
und Del-Gemälde von dem rühmlich befannten Maler Heh in 
Bafel; ferner alerband Hausratb, Bettwerk, Leinenzeug, 
Hölzenwerk, und eine Bartbie Mannskleider, 

Am erfien Tage mird ein Verfuch mir einer Vergantung 
der Bilderfammlung en bloc gemacht werden, und jmar 
Nachmittags 2 Uhr; ſollte aber fein annebmbares Gebot ger 
ſcheben, fo wird am folgenden Tage mit der Vergantung en 
detail fortgefahren werden. ‚ 

Für die übrigen Zage beginnt die Gant jemeilen Nach⸗ 


mittags 1 Uhr. 
Gerichtfchreiberei Bafel, 


Künftigen Mittwoch und Donnerftag den 17. und 
15. diefed Monats, wird die Jahresfeier der evange- 
liſchen Mifiionsgefellichaft, jedesmal Nachmittags um 
3 Uhr, in der St. Martinsfirche gehalten werden , wo— 
bei, wie es bisher gewöhnlich war, die Lieder vor den 
Kirchthüren werden ausgetbeilt werden, Die Freunde 
und Beförderer derfeiben werden hiemit zu zahlreicher 
Theilnahme eingeladen. 


Herr F. 9 Albrecht, Brediger von 8 deutfchen Ge- 
meinen im Dbio-Staate, einem der vereinigten Etaaten 
Nordamerikas, und Mitglied der lutheriſchen Kirchenfunode, 
bat von lehterer den Auftrag erhalten, die Aufmerkſamkeit 
deutfher und fchmeizerifcher Chriiten auf den verlaffenen 
Zuftand fo vieler ihrer Brüder und Landsleute in jenem 
Staate binzulenfen. Diefer fol eine Bevölkerung von mebr 
als 500,000 Deutfcher und Schweizer enthalten , welche fich 
fañ ausfchließend der deutfchen Sprache bedienen, Für diefe 


Bolfsmenge find aber nur 50 deutfche Prediger, alſo im 
Durchichnitte auf 10,000 Seelen ein Seelſorger. Viele Ge⸗ 
meinen verlangen deßwegen mach Bredigern und können fie 
nicht finden. Einige baben nur zwei oder drei mal des Habe 
tes öffentlichen Gottesdienſt, und taufende find buchiäblich 
wie Schaafe die feinen Hirten haben. Hm diefem höchſt 
dringenden Bedürfniſſe abzubelfen, iſt in der Stadt Cor 
lumbus eine Erziehbungs-Anttalt für Prediger gefliftet wor» 
den , in welcher junge Leute für das Predigtamt forgrältig 
nach chritlichen Grundfähen gebildet werden follen. Aber 
noch feblt es diefer höchſt wichtigen Antlalt fo ſehr an Mit« 
ten, daß bis jeht nur ein einziger Profeſſor und nur 16 
BZöglinge aufgenommen werden konnten. 

Herr Prediger Albrecht bat deßwegen von der evange« 
lifchelutberifchen Sonode des Obio-Staates im Dftob. 1534 
eine fchriftliche Vollmacht erbalten, für diefen Zweck in 
ibrem Namen bei den deutfchen und — — Landes 
leuten jener zablreichen ameritanifchen Coloniſten eine chrift« 
liche Liebesſtruer zu fammeln, und befigt überdieß noch cin 
dringendes Empfehlungsfchreiben , welches ibm von Herrn 
Doftor Steinfopf in London an feine Freunde anf dem 
Eontinente zugeitelt worden it, umd aus welchem die obi« 

en Angaben größtentbeils genommen worden find. Beide 
Attenſtücke bat er den biefigen Geiflichen vorgelegt und 

diefelben um ibre Theilnahme und Mitwirkung erfucht. 
„Um nun diefem Wunſche zu entfprechen find diefelben 
mit Freuden, etbothig alle diejenigen Beiträge, welche bie 
fige de und Beförderer des Meiches Gottes diefem 
Swede widmen wollen, für ihn im Empfang zu nehmen. 

Dafel den A. Juni 1535, . 
2. Burckhardt, Oberfibelfer, als Schreiber. 


Die Fatholifche Gemeinde in Baſel, durch den immer zu⸗ 
nebmenden Anmachs der Kinder das Bedürfniß füblend, (ich 
ein größeres Schullofal_anzufchaffen, weil das wirfliche die 
Kinder nicht mehr zu faſſen vermag, bat unter ihren Mit« 
gliedern zu diefem Zwecke eine Subfeription eröffnet; weil 
aber die Gemeinde meiftentbeils nur aus Dienfboten und 

andwerkern beſteht: fo feben der Seelſorger und die Bor 
ficber der Gemeinde wohl cin, daß fie in der Gemeinde 
ſelbſt die dazu nötbigen Hülfsmittel nicht gänzlich auffinden 
fönnten; darum mwendeten ie fich in einer fo heiligen und 
wichtigen Sache, wie die Erziehung und Bildung der Yu- 
gend if, und im Vertrauen auf Gottes weife Borfebung 
an Einige der boben Echweizerregierungen mit der Bitte : 
daß Hochdiefelben ihnen, da_fich fo viele Kinder von Schwei⸗ 
jerbärgern bier in Bafel befinden und die katholiſche Schule 

efuchen,, einige Unterſtühung zu diefem vorbabenden beili- 
* Zwecke mochten zufließen laſſen. Wereits bat die bobe 
egierung von Luzern ein fchönes mürdiges Veifpiel gege⸗ 
ben, indem Hochdiefelbe in einem Schreiben vom 27. Mat 
d. 8. der Fatholifchen Gemeinde in Bafel aliäbrlich auf 
unbeſtimmte Seit 120 Schweizerfrk. zuficherte. Die Unter 
zeichneten finden fi daber verpflichtet, bier Sffentlich ibren 
berzlichtien Danf für dieſe Woblthat auszufprechen. Möge 
diefes Schöne Beiſpiel Nachabmung finden, mie bald würde 
die Farboltfche Gemeinde in Baſel im Stände feyn, obigen 
Zweck zu erreichen! Derjenige gebe fein Gcdeiben, der uns 
verjichert, daß Er Alles, was man den Kleinen thue, fo 
annebme, als wenn man es Ihm felbit getban hätte. 

Baſel, den 6, Juni 1835, 

Seb. von Büren, fatbol. Bfarrer. 
Im Namen der Borficher, der Präfident: 
M. Ackermann. 


Par permission des autorites de Bäle. 
M.FRIBOURG, artiste pedicure de Paris, demeurant 
A Mulhouse, a l’'honneur de faire part au public de 
son arrivde en cette ville; les personnes qui vondront 
l’honorer de leur confiance peuvent le faire appeler, il 
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s’y transportera de suite. On le trouvera à l’hötel de 
la Couronne, le matin depuis 8 jusqu’a 10 heures et 
l'après midi de 4 jusqu’a 7 heures. 


Es Augen: im Königreih Würtemberg. 
(Abzugebende Warferfraft: ) 

Aus dem Kanal des Nekars zmwifchen dem Mafferbaufe 
und der neuerbauten frädtifchen Kunftmüble dabier, fann 
von biefiger Stadt eine für ein größeres Waſſerwerk fich 
eignende Waſſerkraft abgegeben werden. 

Es wird dieſes mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt» 
niß gebracht, daß etwaige Liebhaber das Nähere in diefer 
Sace bei dem biegen Kädtifchen Bauamte, an welches fie 
ſich deßbalb menden wollen , erfahren können. 

Den 2. Duni 1835. Der Stabtrath. 


Bergwerksverein der oͤſtlichen Schweiz. 

Gemäß den Bildungstaruten dieſes jeht im Entfieben 
besriffenen Vereins, hat die Verloofung von 1000 Eine 
trittsfarten wirklich am 26. Mai Il. % an dem vorgefchrie» 
benen Dre (Wattwpf) fatt gehabt; fie gefchab unter amt» 
Licher Aufſicht und im Beifeon mebrerer Herren Anterefiene 
ten im Gaſthaus zum Rößle im offnen Saale. Die jurück⸗ 
—— nun (laut Blan) im die zmweite und dritte 

erloofung fallenden Numeros befinden Ah wohl aufbewahrt 
unter amtlichem Siegel. Da die Verlooſungsliſte unver- 
züglich allen bis dato beigetretenen Theilhabern zugelendet 
wird, fo bringen wir hiermit nur die erfien Hauptgewinne 
ur allgemeinen Belanntfchaft; diefe fielen auf: 

18997 I 
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1551, 2388, 18661, 11428 , melde ide. . » » 8 
43232, 15751, 17705, 19725, 10580, 19537 jede 6 
„ 18313, 104, 12098, 9669, 8311, 7483 2 

11367 » 7681, 9882, 17835 u» 0 2 0» Je 4 
Aktien gewonnen haben. 

Wie an der zweiten Verlooſung, welche am 30. Zuni 
nähffünftig und an der dritten, welche fpäter auf beſon⸗ 
ders vorangebende äffentlihe Anzeige Hart baben wird , je 
der Freund diefes gemeinnüßlichen Unternehmens Theil zu 
nehmen berech ger und freundlich eingeladen iR, fagt der 
allgemein verbreitete Blan ausführlich. 

St. Ballen, Ende Mai 1835. 

Namens des Vorſtebers und der leitenden Rommiffion. 


So eben iſt fertig — und verſandt: 


Kanton Appenzell 


iforifch , geographiſch, ßatiſtiſch geſchildert. 
—— 


ng 
aller in demfelben befindlichen Berge, Seen, Flüſſe, Heil» 
quellen, Flecken, merfwürbigen Dörfer, fo wie der —— 
und Klöfter , nebſt Anweiſung denſelben auf die genußvollde 
und nuͤhlichſte Weife zu bereifen. 


E 
Hand- und Hausbuch für Kantonsbürger und Reifende. 
Herausgegeben 


von 
Babriel Ruͤſch, Dr. Med. 
Groß lang 12., in Etui gebunden. 
Mit Karte v. 8. Suber 1 fl. 45kr. obne Karte 1 fl. 24fr. 

Den Verfaſſer diefes Bemäldes des Kantons Appenzell 
kennt die Schweiz durch feine Balneograpbie und die Fort» 
febung von Walfers Appenzeller Chronik bereits auf eine 
febr vortheilhafte ——* n dieſer neueſten Arbeit legt 
derſelbe wieder gründliche und vielſeitige Kenntniſſe, pa⸗ 
triotiſchen Sinn und Unpartbeilichkeit an den Tag und führt 
dem Zefer fo ein Bild Appenzells vor Augen, das eben fo ber 
Ichrend iſt als hoͤchſt willfommen feyn maß. . 

Wir befireben uns fo ſchuell als möglich die fämmtlichen 


De 


Hefte der Gemälde der Schweiz (deren dreisehntes vorlie- 
gender Kanton formirt) erſcheinen zu laſſen, keineswegs 
aber dürfen wir die Herren Verfaſſer übereilen , denn nicht 
die ſchnelle Erfheinung fondern die Bründlichkeit eines 
Wertes verſchafft ibm bleibenden Werth, &o allein wird 
diefe varerländifhe Erd- und Staatstunde das Kob ver 
dienen können, daf wenige Länder ein fo umfaſſendes, in 
twiffenfchaftlichem Geil durchgeführtes Werk aufzumweifen 
baben, wie die bereits erfchienenen vier Kantone. Zundhf 
werden die Kantone Tefin, Schwys, Thurgau, Unterwal« 
den, Solothurn, Graubünden, fämmtlich von rühmlichü 
befannten Xiteratoren, erfcheinen. Auch machen wir dag 
Bublifum darauf aufmerkfam , daß jedes Heft Hers einzeln 
u baben ift, damit fi der Kantonsbürger das Gemälde 
eines Kantons allein anfchafen kann. 
Früber find erſchienen: 
Der Kant. Bürich, 9. G. Meyer von Knonau geb. 1 fl. As fr. 
Der Kant. Uri, von Dr. Med.Luffer . re nm -n 4 
Der Kant. Freiburg, von $.Ruenlin.. „ iy—y 
&t. Ballen, ben 29. Mai 1835. 
Huber und Eompaanie. 


(Sabriß- Gebäude.) Mehrere im Badifhen in der 
Näbe von Karlsruhe, in einer bolgreihen Gegend gelegene, 
und zu einem Fabril-Befchäft ſehr geeignete folide Gebäude, 
mit zwei etwa jur Schrottfabrifation dienlichen Thürmen, 
einem ſehr großen Keller und bedeutender Wafferkraft, 
könnten aufeine Reihe von Jahren unter billigen Bedingnifien 
und nad Umfländen gegen bloßen Gewinn-Antbeil überlaffen 
werben. Mäbere Ausfunft ertbeilt auf portoferie Anfragen 

Sch, Finanzratd Ebrmann in Karlsruhe 








Dampf- 


ſchifffahrt. 
Die rheiniſchen Dampfſchiffe fahren während ber Monate 
uni und Zuli 
jeden Dienfan und Samſtag Morgens um 8 Uhr von bier 
nah Mannheim, und dem folgenden Morgen um 4 Uhr von 
da nah Mainz, Koblenz und Göln ab. 

Mit diefen Schiffen feht die niederländifhe Dampfſchiff⸗ 
fabrtsgefelfchaft vorläufig während des Monats Mai ein 
Schnelfhif in Verbindung, welches Sonntags, nad An 
tunft des Schiffes von Mannheim, alfo gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nach Rotterdam fahren, und dort am folgenden 
Zage bei Zeiten eintreffen wird, fo daß die Baflagiere, 
welche die Fahrt von Kebl nach Rotterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht gemacht baben werben, den Dienflag mit dem 
berübmten Dampffchiffe „der Batavier * nach London abge» 
ben fönnen. MHebrigens fahren außerdem bie nicderlän«- 
difchen Dampfichiffe fortwährend täglich, Morgens um 
6 Ubr von Köln nach Rotterdam. 

Neifende, melche fich bier direft nach London einfchrei- 
ben laffen, um die Ueberfahrt dabin von Rotterdam auf dem 
obengenannten Schiffe zu machen, genießen einen Rabatt 
von 9% 25. auf die gewöhnlichen Tarifpreife, und begablen 
daber nur für einen Plab in der großen Raiüte fl.58. 20 fr. 
anftatt Hl. 77. 56 fr., und in der Vorkajüte fl. 39. 19 fr. 
anſtatt fl. 52. 30. fr, 

Billette nach obengenannten Pläßen und allen Sroifchen- 
fationen ertbeilt der Unterzeichnete, an den-man fich auch 
wegen aller übrigen Anfragen wenden wolle. 

ent der rheinifchen Dampffciffabrt 

er Agent der rheinischen 
— Ch. F. Kisling. 


Rheiniſche 





Baseler3 


eitung 





Fuͤnfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Neo. 93, 


den 41. Juni 1835. 





Dieje Zeitung eriheint im Verlage von 3. G. Neulich: Montag » Dienfiag  Donnerflag und Eamftag, Preis für Baſel viertellährl. 
25 Bagen; die Einrüdungsgebühr für die Zeile 5 Keeuger. Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Poſtämtern. 





Shweiz. 


Don allen Seiten ber laufen Berichte über bie mit Ver⸗ 
beerungen verbundenen Gewitter diefes Fahres ein. Am 4. 
Zuni nel Hagel in der Gegend von Münfingen und verurs 
Fachte beträchtlichen Schaden im Buchbolterberge, mo er bis 
vinen Fuß boch gelegen baben fol. Am 5.309 ein Gemitter 
von Schloßen begleitet Über Bern und entlud fich über dem 
Gurten; in der Nacht brach ein noch beftigeres los, der 
Blitz fiel einmal auf den Bulvertburm, ein anderes mal 
auf ein Haus in Altenberg ; in feinem von beiden zundete er, 
befchädigte jedoch das lebrere bedeutend. Derfelbe Abend ſah 
in der Umgegend von Biel und Nidan die Hoffnung des 
Kandbauers auf eine ergiebige Mernte des Feldes und der 
Weinberge fort ganz vernichtet. Der Regen Hrömte Nachts 
in folcher Maſſe herab, das die niedern Straßen von Biel 
unter Waſſer tanden, und bei 2 Fuß tief mit berunterge» 
ſchwemmtem Erdreich überdeckt waren. Micht geringere Une 
fälle trafen Murten, Schuüpfen, Lodwyl u. f mw. Auch in 
‚der Mäbe von Bafel entlud fich das Hochgemitter am 7. 
Übends in Regen und Hagel; mebrere Gemeinden der Land« 
ſchaft follen darımter gelitten haben ; aus dem Kaufentbale 
werden ebenfalls Verwuͤſungen gemelder, für Reifende war 
dafelbit an fein Weiterfommen zu bdenfen. 

Bern. Vom Reg. Rathe iſt das Departement des 
Innern zu einer genauen Berichterftartung über den 
von verfchiedenen Gemeinden erlittenen Hagel- und Waf- 
ferihaden beauftragt worden. 

Der berüchtigte Proseric it von Renan nach Biel 
newandert, und erfcheint fortan neugeſtaltet unter dem 
Titel la jeune Suisse in beiden Sprache. 

Man Fiese in der allgem. Schweizerzeitung: Dem 
Veruehmen nach wird Hr. v. Difers nicht mehr nach 
der Schweiz zurückkehren; er bat, behauptet man, die 
diplomatische Laufbahn aufgegeben, und eine mit einem 
REN Dee verbundene Anftellung erhalten. 

r. v. Rochau, Bruder des jegigen Poltzeiminiſters in 

erlin, foll als Nachfolger des Hrn. v. Olfers ers 
nannt ſeyn. — Ob Hrn. von Gonzenbachs Sendung nach 
Zürih mit Erfolg aefrönt worden iſt oder nicht, fün- 
nen wir nicht beitimme angeben; mir erbalten jcdoch 
aus ziemlich zuverläffiger Quelle die Nachricht, daß 
Hr. Graf v. Bombelles noch vor der Tagfagung in Bern 
eintreffen werde. Die frübern Migvertändnife mit dem 
Wienerbofe follen ae ſeyn. Ueber den einzigen 
Umstand der mit der Poſt abgefenderen Kreditivbriefe 
it man noch micht ganz im Neinen; es foll aber auch 
diefer Stein des Anfloßes nächitens aus dem Wege ge- 
räumt werden. 


Zürich. Des Zürcher Erziehungsrathes Idee, Nach- 


barfantone zur thätigen Theilnahme an feiner Hoch. 
ſchule einzuladen, hat vielfach au reden gegeben, nite 
gends aber mehr als in Bern. Ebenfalls mit einer jun- 
gen Univerfität begabt , it Bern für deren Wachsthum 
und die jährliche Mabrung beforge, und blidt eifer- 
füchtig auf die zürcherifche Thärigfeit bin, welche ibm 
deren Quellen tbeilweife abzugraben droht. Daber die 
birtern, oft mit fchneidenden GSeitenbieben verjebenen 
Artıtel, welche von Bern aus mehrern Blättern anver⸗ 
traut worden find. Dan ficht cd gleih dem Habitus 
der genannten Artifel an, daß man an der Aarc fürch-⸗ 
tet, von dem Eifer an der Limmar überflügelt zu wer- 
den, und nun das Selbſtrühmen der Zürcher Hochichule 
nicht ganz ohne Nergerlichkeit zum Stichblatte macht. 
Kann auch allerdings nicht in Abrede geitellt werden, 
dag man in Zürich dem Gedanken einer Anfchliefung 
mehrerer Kantone an eine Ältere Aniverfität früher we⸗ 
nig Geſchmack abgewinnen wollte, und fich die Luft 
daran erfteingefunden bat, feit feine eignen Mauern die 
Fakultätskatheder im fich fchlichen: fo iſt es doch wahr⸗ 
lich ungereimt, Zürich darum den Vorwurf zu machen, 
es wolle andere Kantone zu feinem Vortheile ausbeu- 
ten, und zum Befuche feiner Hochichule zwingen, denn 
foweit find alle Hochſchulen eigennügig, dag fie eine 
Zunahme an Studenten nicht ungerne feben. Hinficht« 
lich des zweiten Punkis ficht ein jeder Kanton, wenn 
zur Theilmapme eingeladen, zunächt auf fein eignes 
Beſtes; und zieht er vor, fich zw binden, ſtatt den 
Vorzug, den feine Landesfinder einer Univerfität ge 
ben, von der Trefflichfeit der jeweiligen Lehrer der 
felben abhängig zu machen, nun fo bat er wiederum 
feinen eignen Willen, und iſt ficherlich dazu nicht ae 
zwungen worden. Freilich wenn es ſich darum handelte, 
eine schweizerische Geſammthochſchule zu gründen, dana 
verbichte es fich anders; allein dazu fünnte der Bor 
ſchlag nicht einfeitig von einem Stande ausgehen, umd 
würde ganz andere Vorbereitungen erfordern. 

— An die Stelle des Ausrufens der Beichenbegängniffe 
durch Kirchgangfagerinnen treten, fo weit es vom Begrab⸗ 
nifverein abhängt, gedrudte Einladungsfarten, womit jur 
Leiche gebeten wird. Man fcheint überbaupt mebrern bei 
der Beerdigung üblichen Formen zu Leibe rüden zu wollen. 

Hargan. Folgendes find die Strafen, welche das 
Nichtverlefen der großräthlichen Proflamation mebrern 
Beiftlichen zugezogen bat, wobei nur zu bedauern bleibt, 
dag von.den aargauifchen Blättern Feine Andentung über 
die Erwägungsgründe degeben wird. Es wäre intereſſaut 
au erfahren, auf welche Umftände die größere oder geringre 


Strafwürdigkeit fich nach der Anficht der Gerichte fügt. 
Vom Bezirksgerichte Bremgarten iſt über den Bar, 
rer Beutler von Auw Abſetzung uud Kandesverweifung, 


über den Kaplan Wey von Müllau vierjährige Stil. 


ftchung im Amte ausgefprochen; das Bezirksgericht 
Baden har den Hrn. Dekan Rohner von Kirchdorf in 
allen Verrichtungen eingetellt, auf 2 Fahre unfähig 
zur Bekleidung von Aemtern erflärt, und zu dArägiger 
‚Einfperrung verfällt ; 5 andre Geiſtliche find mir Bußen 
von 100, 80 und 40 Fr. belegt worden, und überdieß 
"wird ihnen das richterliche Mißfallen bezeugt. 

— Schwyz. Bom Gr. Rarhe üt die Tagiapungs-Fn- 
firuttion, fo wie fie von der Regierungstommiffion ent- 
worfen und vom Kantonsrarbe gutgeheißen war, mit 
unbedeutenden Nenderungen angenommen worden; zur 
Ertheilung von alfällig nörhig werdenden nachträglichen 
Inſiruktionen erhielt der Kantonsrarh und die Regie— 
rungsfommilfion Vollmacht. Als Geſandte geben auf die 
Tagfatzung die HH. Alt-Landammann Schmid v. Lachen 
und Zandammann Holdener, welcher letztere auch zum 
Grofrarhspräfidenten erwählt it. Hinfichtlich des Be— 
gehrens der Bezirke Pfeffiton und Gerfau um eine von 
ihnen abwechſelnd zu befegende Stelle im Kantonsge- 
richte ward beſchloſſen, micht einzutreten, bis Gerjau 
feine ausgefprochene Nichtanerfennung des Kantonsge- 
richtö zurüchgenommen babe. Das Budget für 1835 cüt- 
bältan Einnahmen 26,694 fl., und an Ausgaben 27,252 fl. 
Schließlich wurde ein Schreiben zur Erdaurung an die 
Regierungstommiffion gewieſen, worin das Kantonsge- 
richt ein altes Gebrechen berührt, und mır rühmlichem 
Eifer die —— —— zu errichtenden Zucht⸗ 
und Strafanſtalt auscinanderſetztt. 

a —— Sitzung vom 4. Juni berieth der Ifache 
Landraih die Lotterieangelegenheit unſers Kantons. Nach 
einer mehrſtündigen lebhaften Diskuſſton über den Nutzen 
und Schaden der Kotterien im Allgemeinen und in pc» 
gieller Berückſichtigung unfers Kantons entfchieden fich 
81 Ratbsglieder von 124 Anweſenden zu deren gänzli— 
licher Abichaffung und Befeitigung. Da jedoch laut 
Verfaſſung zu einem gültigen Beichlufe die abfolute 
Mebrbeit Pammtlicher, nicht bloß der anmwefenden Rathi- 
glieder erforderlich iſt, d. h. 82 von 162, fo fehlte eine 
Stimme zur gefeglichen Mebrbeit, und es verbleibt fo. 
mit einſtweilen noch beim alten Lotterieweſen od. Unmefen, 

Graubünden. Der neugewäblte Bifchof, vormals 
Kapitelsvifar Boffi, beginnt, troß der protcitirten Wahl, 
in den beiden Kantonen Bünden und Gt. Gallen feine 
biihöflichen Verrichtungen auszuüben. Er bat an die 
St. Galliſchen Behörden verfiedene anitliche Eröff- 
nungen gelangen laſſen, deren eine dem dortigen Bis— 
sbumsverwefer entlich und das vorige Kapitel wieder 
einfepte , die andre die Weifung enthielt, fich in allen 

eiftlichen Angelegenheiten an die bifchöfiche Kurie 
des Bisthums Ehur und St. Ballen zu wenden, 

ranfreid. 

Baris. 6. Juni. Die Bairsfammer rubt heute wie» 
berum von den Strapazen des Pairsbofes in einer legisla- 
tiven Sikung aus. Meiſt konnten wegen mangelnder Zahl 
nur Eommifüonsrapporte angebört werden; nur um die Mitte 
der Sihung wurden einige unbedeutende Gefehe votirt. Die 
Sitzung hatte um halb 2 Uhr begonnen und mar um d Uhr aus, 

— din der Deputirtenkammer werden eine Reihe 
Eommifionsberichte der Kürze wegen blos aufgelegt. Nun 
nabm die Kammer die vor 8 Tagen verfchobene Abliimmung 


gefenliche Volzäbligkeit, Im Kaufe der Sthung murde ein . 


algemeinem Zächeln über lebteres Verſorchen keine Der 
merfung fiel, nabın das Präfidium dentirfaub alszugeilanden am, 

— dn einem offentlihen Schreiben keigt der von der 
Bairsfammer zu dem Marimum der Gefängnißiirafe von 3 
Yabren verurtpeilte Hr. Trelat an, er babe, che er feine 
Abfchliehung von der menfchlichen Geſellſchaft antrete, noch 
Hamnlıenpflichten zu erfüllen und verreife baber nach Cler⸗ 
mont, um feine frante Frau und feine Kinder zu befuchen, 
Der Präfident der PBairstammer fonne ficher fenn , daß er 
nah am 25. lauf. Monats als Gefangener fielen merde, 
wenn derfelbe nicht vorziche, ibm wie einen entfprungenen 
Spipbuben auf der Landiiraße aufgreifen zu lajfen. 

— Hr. Audrey de Duyravcan bat an den Präfiden- 
ten der Pairstammer folgenden offenen Brick gerichtet: 
Paris, 6. Juni 1835. 

Nach Vorausgang meiner, vor den beiden Kammern 
eingelegten, Proͤteſationen brauche ich die verfafungs« 
widrige Entfcheidung, welche die Kammer, der Sie vor- 
Reben, in contumaciam gegen mich erlaffen bat, nicht 
durch gerichtliche Formen zurüdzumeiten. Ich prote- 
ſtire heute gegen den Beichluß, wie ich genen die Ge⸗ 
richtsbarteit der Bairsfammer proteflirt babe. Zmwifchen 
ibr und mir kann nicht von Gerechtigkeit und Necht, 
fondern nur von Gewalt die Frage feun, und ich cr» 
warte die Wirkungen diefer monıtröfen Gewaltanmaßung, 
mich glücklich preifend, daß ich vielmehr das Opier al$ 
der Mitfchuidige der anarchiſchen Folgen eines unfelis 
nen Syſtemes wurde, das fchwer auf meinem Vater 
lande laſtet. Webrigens fielle ich das unerbörte Urtbeil, 
das mich getroffen hat, der öffentlichen Meinung an— 
beim. Ich appellire an die Gerechtigkeit des Volkes, 
das für die PBairie, wie für mich, ald Gouverain da- 
ſteht. Wenn fich diefe Gerechtigkeit auch zuweilen Zeit 
tät, fo iſt fie doch unvermeidlich, und ich, für meinen 
Theil, bin ihrer vertrauensvoll gewärtig. 

Der Kerker, den mir die Bairstammer bei der Neige 
eines Lebens öffnet, das, hätte es von mir abgebangen, 
nüglicher für mein Vaterland angelegt worden märc, 
wird mir bei dem Abgange glänzender Titel, wenig« 
ſtens das Zeugniß geben, daß ich nicht ohne Aufopfe⸗ 
rung Ueberzeuguagen angehangen, die allein das Glück 
des Volkes zum Zwecke harten. Genchmigen Sie. 

— Das Fournal des Debats kommt mıt doftrinärer 
Hartnäigkeit immer wieder auf die Fntervention ju— 
rüd, und erſchöpft fich in Gründen dafür; wie man 
indes ſieht, nicht mehr um die Regierung zu überzeugen, 
fondern um einer verlegten Rechtbabere Benüge zu lei⸗ 
Ren. Im Gegentheite wird es fait bitter geacn die Re— 
gierung, der ẽes zu dem glüclichen Einverftändnif mit 


‚den Blättern der Oppofition gratulirt; wobel es nur 


fürchtet , diefer neue Einklang möchte nicht Lange dauern, 
indem zu erwarten fiebe, daß, fo wie einmal die Re— 
sierung fich gegen die Fntervention entfchieden , die 
DOppofition wieder auf die Seite derfelben umfpringen 
dürfte. Das miniſterielle Blatt lachr bereits in dem Ge⸗ 
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danfen, die Oppofitionsblätter nächiter Tage zu Alllirten 
zu befommen. — Wenn dem Eour. france. zu glauben iſt, 
fo iſt cs die kriegeriiche Feder des Hru. Guizot alleın 
noch, welche im Eabinerte auf der Intervention beitebt, 
ſo daß, wie man fich heute auf den Bänfen des Centrums 
der Deputirtenfammer ausgedrüdt, diefe Angelegenheit 
ge hätte, eine Cabincisfrage zu bilden. Hr. Thiers 
babe feinen Durit nach kriegeriſchem Ruhme dem fFric- 
den mit feinen Eollegen geoptert. — Der Bon Gens, 
(eine fo verdächtige Quelle, dab wir ibn gewöhnlich 
ar nicht benügen) verſichert, es ſey den nordiichen Ge— 
andten diefen Nachmittag auf dem Burcau der auswär- 
tigen Angelegenheiten angezeigt worden: Man werde der 
Königin-Regentin die Fremdenlegion , die auf 10,000 
Mann gebracht werden follc, zur Hülfe anbieten, und 
dieſelbe mit ihrem Eintritt in Spanien unter die Befehle 
der ipanifchen Regierung hellen, deren Eocarde fie auch 
tragen ſolle. 


London. 4. Juni, Der unparlamentarifche Streit 
der HH. Hume und Ebarlıon wurde durch Vermittlung 
des Hrn. O' Connel beigelegt. 

— Lord Valmerſton it von Tiverton zurück u. ar 
beitete heute auf dem Burcan der auswärtigen Ange 
Iegenbeiten. 

Zondon. 5. Fan. Lord Ruſſell wird nach dem Cou- 
rier heute unfehibar endlich um die Erlaubniß zur Ein- 
bringung einer Bil zur Regulirung der Munizipallor- 
porationen von England und Wallis anhalten. Bei der 
Belähmedeit des Miniteriums. das num ſeit feiner Wie- 
derauferfiehung noch gar nichis geihan bat, glauben wiran 
jenen Schritt erit, wenn er gerban st; mic wohl end- 
lich etwas geſchehen muß, wenn das Niniterium nicht 
ſchon der Lächerlichkeit des Nicyrsthung unterliegen foll. 
Schwer begreifich it, warum mit den Wablforporatio- 
nen und nicht mit der irifchen Kirchenfrage angefau- 

en wird. 

— London. 5. Juni. Nach den Times zirkulirte ge- 
ftern Abend an dem Schluſſe der Börfe das Gerücht , 
eine Futervention in Spanien fen zwifchen Frankreich 
und England befchloffen, aber in ſehr beichränftem Maß- 
lab. Die Franzofen werden 20,000 Dann ftark cin. 
rüden, um Feitungen zu befegen, und englifche Kriegs- 
ſchiffe werden mit Waffen und Munition an die ſpaniſche 
Kürte gefchicht werden. Auch der Courier zweifelt nicht 
mehr an der Austührung des Quadrupeltraftand und 
bat gehört, es follen franzöfifche Truppen zu Breit auf 
englifchen und franzöſiſchen Fahrzeugen eingefchifft und 
zu Bilbao gelandet werden, um mit der Armee des Gen. 
Valdez zuſammen zu wirfen. 

— Lord J. Ruſſel bat in heutiger Unterbausfigung 
wirklich feine Bil zur Eorporationsreform eingebracht; 
Diefelbe beichränft hi jedoch auf 183 namentlich aufge- 
führte Flecken, worin, wie Hr. Peel andeutet, die To- 
ries befonders beglinftigt waren. Freies Wahlrecht der 
Munizipalität für ale Einwohner, welche irgend eine 
Wohnung oder eine Boutique haben und die Armen- 
feuern bezablen ; jährliche Erneuerung des Gemeinde- 
rathes zu einem Drittel; jährliche Wabl des Maires durch 
den Gemeinderath; Öffentliche Nechnungsablage: dich 
die Grundzüge. Die Vorlegung der Bill wird einſtimmig 
genehmigt und die 2te Leſung auf Montag angefegt. 


: Spanien. 
‚Baris. 6. Juni. Das minifteriele Abendblatt publi- 
zirt folgende Nachrichten, weiche dem Darum zufolge 
nur durch den Telegrapben angekommen ſeyn können : 
Bayonne 5.Funi. Billafranfa har nach einer ch» 


renvollen Vertbeidigung am 3. d, M. fapitulirt. Die 


Carliſten bepaupten die Umgebungen diefer Stadt. Gie 
werden zu Tolofa erwartet, wo fich Faureguy mit 3 
Baraillonen eingeſchloſſen hat. Wie es heißt, fo find die 
CEhriſtinos im Begriff, die befefligten Stellungen im Ba⸗ 
ſtanthale zu verlaſſen und ſich nach Bampeluna zu werfen. 
Paris, Abends 47 Uhr. 

Zufolge einer Depefche von demfelben Tage, hat ſich 
die Beſatzung von Bergara nach Vittorta zurücgezogen. 
Die Befagungen von Tolofa und Irun haben fich nach 
St. Sebaſtian geworfen. 

— Dit Bedauern, fährt jenes Blatt fort, fehn wir 
uns geswungen, der Entweichung des Grafen von Es— 
pagne und der diefelbe begleitenden Umſtände Ermäb- 
nung zu thun. Der Graf Espagne erhielt unter der 
Bedingung, daß er fich weit von der pyremälfchen 
Gränze entfernen und fich aller politifchen Intriguen 
entfchlagen wolle, die Erlaubnig zum Aufenthalt in 
Sranfreich. Um der Erfüllung diefes Verfprechens ver- 
fichert zu ſeyn, hatte die franzöfiiche Regierung den 
Grafen Espagne unter befondere Aufficht genommen, 
Dieſes Verhaͤltniß wurde dem Grafen Käfig. Um der 
Beauffichtigung ledig zu werden, verpflichte er fich mit- 
telſt fchriftlichen Ebrenwortes: Tours, ohne die Ein. 
willigung der franz. Regierung nicht verlaffen zu wollen. 
Hier folge der dieſe Verpflichtung des Grafen Espaane 
enthaltende Brief, deſſen Original fich in den Händen 
des Minitters des Innern befindet. 

Ich habe die Ehre Ihnen für die Mübe zu danfen, 
die Sie fich gaben, um mich der Beauffichtigung , der 
ich ungerechter Weile ausgefegt war, zu überbeben, und 
ih ſetze mein Ehrenwort zum Pfande, daß ich ohne 
Ihre Zuftimmung und bis zum Widerrufe des Befehls, 
der mich_bicher verwieſen bat, Tours nicht verlaffen 
werde. Ihr ergebeniter ıc. 

Nur der Bruch jenes feierlichen Verſprechens machte 
die Entweichung des Grafen von Espagne möglich, der 
vor einiger Zeit in dem Hauptquartier des Don Cars 
los angefommen. 

Deutfdland. 

Earlsrubde. 7. Zuni. Die Regierung bat zu mög⸗ 
licher Beruhigung den Ständen die Zuficherung ge— 
geben: es fol am Landtag von 1839 der Zollanfchluß 
einer neuen Berathung unterworfen und entweder ein 
Vorfchlag zur Fortſetzung für weitere 12 Jahre von 
Ablauf des Jahrs 1841 an oder aber ein Antrag zur 
Anffündigung deffelben vorgelegt werden. 

— Das geftrige Regierungsblatt verordnet die Auf⸗ 
ſtellung einer befonderen Sektion der Gteuerdirektion 
für die das Zollweien betreffenden Gefchäfte. Sie fol 
unter dem Vorſitze des Steuerdirektors aus 2 Räthen 
befichen. Ein Mitglied des — miniſteriums ſoll ih⸗ 
ren Sitzungen regelmäßig beiwobnen. — Ein neuer 
Schritt, wodurch fich der feſte Wille der Regierung, 
an dem abgeſchloſſenen Zollvertrage zu halten, offenbart. 

— Der Verkauf von Koch, Eß⸗ u. Zrinfgefchirren aus 
Vackfong oder Neuflber wird unbedingt verboten, weil diefe 
Metallcompoftion von falsigen und fauren Speiſen ange» 
griffen und zum Theil aufgelöst werde, ihre Beſtandtheile 
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aber, Kupfer, Binf u. Nickel, bisweilen auch Arfenif, höchſt 
nachtbeilige Einwirfungen auf die Gefundbeit außern. 

— 9. uni. Die biefige Zeitung erklärt aus Ber- 
anlafung eined Artikels der R. 3. Zeit., wie und war- 
um einige fchweizerifche Artikel ın dem Einfuhrzoll er 
leichtert worden. Es ſey dieß nur bei Artikeln geichehen, 
deren fchweizerifcher Urfprung leicht erfennbar fey, im 
eigenen Intereſſe des badischen Landes, weil 4. B. der 
Zaufchhandel mit Weinen vortheilhaft für beide Theile 
fey, übrigens aus bloßem Billigteitsgefühl, weil die 
Schweiz den Handel des Vereins nicht ausnahmsweiſe 
belaͤſtige. Diele Begünſtigungen feyen übrigens, fo lange 
die Schweiz in ihrer gegenwärtigen Lage unverändert 
verharre, nicht vorübergebend und nicht gegeben bloß 
um die Schweiz einzufchläfern , noch weniger aber zur 
Beſchwichtigung der Oppofition der badifchen Kammer, 
der an ſolchen materiellen Intereſſen gar nichts Itege- 
Schließlich wird der fromme Wunfch geäußert, die 22 
Republiken löbl. Eidgenoffenichaft mögen fich zu einem 
gemeinſchaftlichen Zoll- und Handelsiyitem vereinigen, 
da nur bieraus eine Erweiterung wechjelfeitiger Ver⸗ 
kehrsfreiheit hervorgehen Fünne. 


Türtei 

Wien. 3.Funi. Verſchiedenen Angaben zufolge ſcheint 
es fich zu beitätigen, daß die angeblich nach Tripolis be. 
ſtimmte türkifche Flotte — mit Einſchluß der Transport 
ſchiffe 40 Segel Hart — an der Küſte Albaniens vor 
Anker gegangen it, umd daß fie alfo mit der an Bord 
babenden Dannichaft beſtimmt iſt, die Paſcha's von 
Scutari und Janina in ihren Bekrebungen, der Infur- 
reftion in Aibanien ze. ein Ende zu machen, zu unterügen. 

Eontantinopel. 19. Mai. Der Eultan bat cine 
befondere Miffion , welche zunächit mit der Beglüd- 
wünihung des Kaifers von Oeſtreich beauftragt ſeyn, 
übrigens längere Zeit in Wien verweilen fol, an den 
k. k. Hof ernannt. An der Spitze derfeiben ſteht der all- 
gemein gefchägte SFerif Ahmed Paſcha. Man erwartet 
deren unverweilte Abreife von bier. 

Diefer Brief der A. 3. aus Eonitantinopel vom 19. 
Mai erwähnt nichts von der durch den Schw. Merkur 
eben daher unterm 12, gemelderen Niederlage der Ace 
guptier, obwohl das Fournal de Smyrne die Lage der 
felben in Syrien forıwährend als fehr prefär und von 
Aufſtänden bedroht fchildert. — Auch war, nach Berich- 
ten der A. 3. aus Smyrna vom 9. Mai, Ibrahim Pa- 
ſcha, entgegen den Angaben des Schw. Merkur, bercits 
zu Anfang Aprils wieder in St. Fean d'gere angekom⸗ 
men. Er war nicht in Oberägnpten geweſen, fondern 
batte eine Tour durch Unterägupren gemacht, und war 
am 28. Febr. von Catro wieder abgereist, um über 
Damierte, wo das Dampfboor Nil auf ibn wartete, 
nach Syrien zurückzukehren, wo er, nach Briefen aus 
Bairut vom 24. April, Anfangs diefes Monats wieder 
eingetroffen war. 


Meri to. 

London. 5. Juni. Es follen Briefe aus der Stadt 
Merifo angekommen feyn, die bis zum 2. April reichen, 
und die von dem Aufruhr, der in einigen Provinzen 
Mexikos Statt gefunden haben fol, nicht das Mindeſte 
erwähnen; der Globe meint, auch die angeblichen Um- 
Hände jenes Aufruhres, wie fie vor einigen Tagen in 
den Blättern geleſen wurden , ſtimmten weder mit der 
Zeit noch mit der Dertlichfeit überein. Er zieht daher 


den Schluß, daß jene Gerüchte anf reine Myſtiſikatlonen 

binauslaufen, was nur zu oft der Fall ſey, wenn die 

—— durch den Kanal von Nordamerika bezogen 
erden. 


Darifer-Bödrfe 
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Anzeigen. 

Da bei der vermichen angefündigten allgemeinen Sitzung 
der Tit Herren Aktionairs des Theaters, nur Einer derſel⸗ 
ben erfchienen it, fo konnte die nothwendig gewordene Er» 
gänzung der Kommifion nıcht Hatt finden. 

Die Unterzeichnete ladet daber biemir diefelben ein, Gh 
nähflen Samfag den 13, diefes, Nachmittags 3 Uhr, im 
Fover des Schaufpielbaufes zu obbemeldten Zwecken gefäle 
lıgit aablreicher einfinden zu wollen. 

Balel am 10. Juni 1835, 

Die Theaterfommiffion. 

Mächlen freitag den 12. Auni, Abends um 5 Uhr, wird 
im obern Saale der Leſegeſellſchaft eine allgemeine Sitzung 
der Conzert-Befellfchaft hatt finden, welcher zablreich bei« 
sumohnen die verehrl. Mitglieder biermir höflich eingeladen 
werden. Die Kommiſſion. 


Am Badgaſtbaus, fo wie im Badhaus und im Movfefchen 
gut in Ariesbeim, find Zimmer, mit oder obne Meubles, 
ür längere oder auch nur für kurze Zeit, zu vermieten. 


Mürtembergifche 31% Iotige Ereditvereins- Obligationen 


fönnen wieder nenerdings zugeſagt werden bei 
— Ehinger & Comp. 


A vendre par canse de depart : une trös.belle et bonne 
pendule dite Ja maride, en cuivre dore et cisele, le ca, 
dran dore et en email, avec un joli bas.relief, Les 
personnes qui voudront la voir devront se presenter de 
suite au Spahlenberg N’, 479; vers la fin de la semaine 
prochaine, elle ne pourra plus &tre vue à Bäle, 


Standes-Truppe. 
o13 Lieferung. 
Auf Befehl wird anmir für eime Lieferung von 
50 Klafter Bucyen- und 
100 dito Eichenhol; 1 
der Conkurs eröffnet, Kieferungsluftige baben ibre Ange» 
bote verfiegelt, mit der Auffchrift: m Solzlieferung 
bis 1. Auguſt nächttkünftig dem Unterzeichneten einzugeben. 
Bafel, den 5. Duni 1835. v. Mechel, Aide-Mujor. 


9000 Brämien, 
nämfih: 1 von fl 110,000, 1 von Hl. 35,000, 2 von 
fl. 10,500, 4 von fl. 7000, 8 von fl. 3500, 14 von 
fl. 1750, 20 vonfl 875,30».fl.525, 40 v.fl.26214, 
50 von fl. 210, 100 v. fl. 175, 200 v. 1. 157.30 fr. cr 
Zufammen im Betrage von 
Einer Mıllton und 251,250 Gulden R. Vta. 

müſſen gewonnen werden, in der am 1. Hult d. S.in Berlin 
beginnenden sten Verloofung der Königl Breuß. Sechand- 


lungs-Anieibe. 

Actien zum Preife von fl. 6 pr, &t. und bei Abnabme vom 
5 Etüd die dte gratis, find fo wie gedrudte Heberlichten 
ſaͤmmtlicher Brämien zu beziehen bei 


David Blafhed, in Schafbaufen. 





Baseler zeitung 


Zünfter Jahrgang. 


Samſtag 


Nro. 94. 


den 13. Juni 1835. 





Diefe Zeitung ericheint im Verlage don I. G. Neuficch: Montag , Dienftag, Donnerſtag und Samſtag. Preis für Baſel viertellähel. 
25 Batzen; die Einrücdungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer, Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Poſtämtern. 





Schwei;z. 


Bafel. Es war ganz natürlich, daß auf das Kreis— 
Tchreiben der Regierung von Baſel-Stadttheil binficht- 
fich der Hardtwaldung von der Landſchaft desgl. einch 
erlafen wurde. Es int ferner natürlich, daß darin die 
Rechtsanfprüche der Stadt zu entkräften gefucht wer 
den. Ob es endlich drittens natürlich fen, daß, im Ab⸗ 
nang auter Gründe für ihre Behauptung, landfchaft- 
licher Seits die Frage verrüdt werde, bleibe dem Er— 
meſſen derer anbeim geitellt, welche beide Kreisfchreiben 
emtlich zu leſen erhalten. Hier bloß einige Worte der 
Erwiderung. 

„ Borerit wirft das Tandichaftliche Kreisichreiben mit 
dürren Worten die Beichuldigung bin: es fen unter 
der abfoluren Gewaltherrichaft der Regierung von 1803 
dis 1531 den Gemeinden Muttenz und Pratteln unmög- 
lich geweſen, ihre etwaigen Anſprachen auf einzelne 
Stücke der Hardt geltend zu machen. — Der Verfafer 
des landichaftlichen Schreibens glaubte wohl felbit nicht, 
dag irgend jemand dieſen Vorwurf als im Ernie ge— 
macht anſehen würde. Wir fünnten ihn font an den 
Ausipruch der eidgen. Kommifarien im K. Baſel erin- 
nern, daß binfichtlich der Nechtspflege die frühere Re— 
gierung völig tadellos erſcheine; wir könnten ihn auf 
den fchiedsrichterlichen Spruch vom 17. Juni 1834, Er 
mwägungsgrund II, verweiſen Ci. Bafeler Theilungsfache 
von Hrn. Obm. Keller, pag. 534) , wo die Behauptung 
einer Gewaltberrichaft Baſels nach Verdienſt ih ge— 
würdigt finder; wir fünnten ihm zum Ueberfluß fagen, 
daß bei der im J. 1505 zu Baſel nicdergefegten Koms 
million für die Ausfcheidung der Gemeindewaldungen 
von den Hochwaldungen Muttenz nicht den gering» 
ten Auſpruch auf Ichtere, noch weniger auf die 
Hardt machte. Und das damals eine Gewaltberrichaft 
beitanden babe, wird die Landſchaft nicht behaupten, da 
2/4, der Großrarbsglieder von der Landichart gewählt 
wurden! Die beiden Gemeinden haben vielmehr damals 
und fonit nichts von der Hardt angefprochen, weil fie 
jeden Nechtes entbehrten, und fomit feine Ausſicht auf 
günstigen Erfolg ſich verfprachen. 

Es gibt ferner das Sreisichreiben von Lieſtal zu ver- 
fichen: man laffe der Stadt die Benugung der Hardt 
großentbeils unverfümmert, bandbabe fomit die Dota- 
tionsurfunde, und fpreche blos das beftrittene Holj- 
land an. Allerdings wahr! nur daß von ungefähr 1000 
Zucarten Muttenz und Pratteln circa 700 zu beitrei« 
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ten ſich herausnehmen, und daß die übrigen 300 Ju⸗ 
harten gar nicht durch die Dotation an die Stadt ges 
fommen find, daher genau gefprochen alles befiritten 
wird. Die Dorationsurfunde wird alfo offenbar nicht 
gehandhabt. 

Endlich wird nun zu fragen ſeyn, auf welche Do⸗ 
fumente oder Ermwerbarten die Landichaft denn ihre 
Aniprüche Hüge ? Antwort: auf feine, durchaus feine, 
Wir haben das Schreiben von Anfang bis su Ende durch⸗ 
leſen und durchforfcht, und fanden feine Spur von Rech» 
ten, worauf der Gemeinden Eigenthum beruben follte. 
Sie denken vermuthlich beut zu Tage deren nicht zu 
bedürfen, und entheben fich der Mühe, auch bloß einen 
Berſuch zur Beibringung von Beweifen zu machen. 
. Wir boffen - un —— Worten jede nöthige 

rläuterung gegeben zu haben. 

Bern. ae te ſcheint —— zum Scau« 
plat der Gemwitter-Berbeerungen augerſehen zu feon. Aus 
dem Amtsbezirfe Erlach, von Vingelz am Bielerfee, baupt« 
fächlich jedoch aus dem Emmentbale drängen fich die Bes 
richte über den durch Megen u. Hagel verurfachten Schaden. 

Dem Hrn. Obertimiliginfpeftor Simmerlin if vom Reg. 
Natbe auch das Platz- und Garnifonstommando übertragen 


worden. 

Zürich. Durch den befannten Brand zu Ufer, wo 
ein Fabrifgebäude in blinder Wuth zerſtört worden, ward 
eine folhe Furcht (fo urtheilen mindeſtens Behörden) 
vor äbnlichen Volkszornausbrüchen hervorgerufen , daß 
in den feirher verfloftenen 3 Fahren niemand Webſtühle 
im Kanton aufzuſtellen gewagt haben foll. Dicier Aengſt⸗ 
fichkeit entgegenzuwirken und auf jeden Fall den Erfaß 
des Schadens ficher zu ſtellen, wird dem Gr. Rathe cin 
Gefegesentwurf vorgelegt werden, welcher für gewalt- 
tbätige Zertörung von Eigenthum, deſſen Wertb über 
4000 Fr. fteigt, die Gemeinden ferbit, wo es geichicht, 
verantwortlich macht. 

Luzern. Waprfcheinlich in Folge der von der leh- 
ten Urner Sandsgemeinde aufgeſchobenen Erleichteruns 
nen im Niederlafungsgeleke des K. Uri bat der fi. Rath 
von Luzern befchlofen, unnachfichtlich auf ſämmtliche 
im Kanton niederaelafene Urner das Gegenrecht mit 
dem 1. Auguſt sächtfünftig anzuwenden. Es wird bieie 
Verordunng allen im K. Luzern befindlichen Urnern zur 
Kenntnig gebracht werden mit dem Bedeuten, dab wer 
bis zum 1. Auguit diejenigen Leiſtungen, welche in Uri 
von Luzernifchen Angehörigen verlange werden, nicht 
erfült habe, den Kanton fofort räumen mund. _ 

St. Ballen. Vom Gr. Rathe it am. 6. Juni. 
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ein Geſetz gegen den Straßenbettel erlaſſen worden, 
worin unter Andern auch ein Artikel gauz allgemein 
(alſo wohl unausführbar) den Klöſtern und andern Kor- 
porationen unterſagt, dem Gaſſenbettel durch DBertel- 
fpenden Borfchub zu leiten; ferner wurde die Taxation 
des Fleiſches abgeihaft. j 

Aus einer der frübern Sitzungen it als Kurioſität 
nachträglich zu erwähnen, daß Hr. Pfr. Steiger gewal- 
tigen ‘Eifer genen die Juſtruktiongertheilung auf’ der 
Tagfagung entfaltere, und vorfchlug , ſatt derfelben den 
jeweiligen Geſandten in Baufch und Bogen den Auftrag 
mitzugeben, für das Inland und Anstand ſtets die ber 
ften Meinungen zu entwideln. Lebhaft ward die un. 
überdachte Neuerung angegriffen , und zulegt an Die» 
felbe Kommiſſion zu einer allfälligen Berichterſtattung 
gewiefen, welche den Juſtrultionsentwurf ſelbſt begut- 
achten foll. 

Im katholischen Großrarböfollegium , am Sten ver 
fammelt, ſchleuderte der abtrerende Präfident, Hr. Ort. 
ber, zum legten Male feine Blige gegen diejenigen, 
welche das frühere Kollegium der Religionsgefährdung 
beſchuldigt. Die nachfolgenden Wahlen bewieſen die fa, 
tboliiche Stimmung und Macht der Mebrzabl ; Herr 
Bezirkdammann Ignaz Gmür erhielt das Präſidium mit 
45 Stimmen gegen 29, die auf Hru. Baumgarıner ge» 
fallen waren. ER 

Solothurn. Die Erziehungsfommiriion it den 2. 
uni über die erziebungsrärhliche Zuichrift von Zürich 
in Berarhung getreten, in welcher unfer Kanton zur 

heilnahme an der zürcherifchen Univerfität, unter Lei⸗ 
tung eines gewiſſen jährlichen Beitrages, eingeladen 
wird. Die ‚Erziebungstonmiffton anerfannte die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Antrages und die Vortheile, die ſowohl 
in wiſſenſchaftlicher als politifcher Hinſicht für die 
Schweiz daraus hervorgehen würden; fie beſchloß je— 
doch, dem Fl. Rarhe anzurarben, es folle der K. Solo⸗ 
thurn zu dem fchönen Streben er ſt beitragen, fobald 
mehrere größere Stände beigetreten, die öfonomifchen 
Verhaltniſſe ed geftatten, das Schulweien im K. Golo- 
thuru ſelbſt ganz geordnet, den Primarlehrern die ge- 
fegliche  Befoldung ausgemittelt und Gefundar- und 
Arbeitsſchulen errichter feyen. 
— Abermals find im Kantone bei einer zufälligen Aus« 
rabung zwei Gerippe gefunden worden, und zwar beim 
Dorf Seewen; fie hatten jedes einen metallenen Finger» 
ring an. Einen andern lebendigen Fund machte ein Knabe 
im Dickicht des Hofſtetter Berges; als er die A Thierchen 
zu Haufe auspadte, zeigte es ſich, daß fie junge Wölfe waren. 

Waadt. Durch mehrere Beritionen, welche auf 
eine höhere Entichädigung der Großratböglieder antrugen, 
ward im der gefepgebenden Verſammlung eine lebhafte 
Debatte veranlaft, deren Ende jedoch der von 5 gegen 
47 Stimmen aefaßte Befchluß büldere, eine Entfcheidung 
auf die Herbſtſitzung auszuſtellen. j 

Freitags den 5. Juni verbandelte man den eidgen. 
Verfaſſungsrath. Schon die Kommiffion batte, mir Aus— 
nabme einer Stimme (vermurblih des Hrn. Drucy ), 
anf deffen Berwerfung angetragen ; und fo geſchah 
denn demfelben auch vom Gr. Rathe, nachdem man fich 
fait den ganzen Tag über mit Reden für und wider gc- 
plagt und reſpektive gelannmweilt batte. j 

Nachdem der Er. Rath mir der Zuftruftionserthei- 
lung zu Ende gefommen, wählte er zu Gefandeen auf 


die Tagfagung den Staatsrarbspräfidenten Hr. De la 
Harpe und den Hrn. Prof. Mounard. 

Freiburg. Die Berarhung über den zweiten Theil 
des Eivilgefepbuches nimmt die Zeit unferes gr. Rathes 
fortwährend im Anfpruch. Dazu fommt jept die In— 
wruftion auf die Tagſatzung. Den Antrag auf Errich 
tung einer Gentral-Reaifchule hat am 4. Juni eine über- 
wiegende Mehrheit verworfen. 

— Häufige Klagen über die Saumfeligfeit des In. 
ternebmers der Drahthrücke werden laut. Seit die Ue- 
berfahrt geöffnet und fomit der Zollertrag fortlaufend 
geſichert dit, läßt er fich die völlige Beendigung der 
umvschtigern Arbeiten weniger angelcgen feyn. 

Re j 

‚Baris.8. Juni. Das Fourn. des Debats fündigt 
mit kurzem, verbaltenem Schmerze an: Die Juter- 
vention wird nicht Start haben. England bat 
förmlich feine Theilnapme abgeichlagen und die fran« 
zöſiſche Regierung finder es nicht im Intereſſe Frant- 
reichs, allein ein folches Unternehmen zu machen. Der 
Kurier, welcher dieſe Enticheidung nach Madrid über. 
bringe, iſt bereits unterwegs. 

— Die Deputirtentfammer votirte in beutiger 
Eifung das Budget des Kultus. Mit dem Marinchudger, 
das begonnen wurde und morgen vollender werden wird, ik 
die Berathung der Ausgaben zu Ende; und es wird denn dag 
Budget der Einnabmen am Mittwoch begonnen werden, 

— Der Bairsbof fahrt in dem Verhore der 25 fügfamen 
Uprilgefangenen fort. 

— Die Pairstammer fol in geheimer Sitzung entſchie⸗ 
den haben, Daß diejenigen Vertbeidiger, welche noch nicht 
erichienen „ möchten fie abweiend oder unrichrig vorgeladen 
gewefen fen, aller weitern Verfolgungen ledig fenn follten. 

— Die Miniker und die Anwälte der Bairsfammer has 
ben den Sonntag zu Auteutl bei Hru. von Broglie ver» 
bracht, um eine Entfcheidung Über den Aprilprozeß zu bee 
ratben. Es galt die Frage: Db der Prozeß um ein Nabe 
vertagt, oder ob auf die bloßen Aktenfucke bin geſprochen 
werden folle ? 

— Der Impartial fchreibt: „Heute verbreitet fich im 
Pairshofe das Gerücht, dag nach Aburtheilung der 25 
fügfamen Angellagten, die Sache der übrigen, die das 
Erfcheinen verweigert, bis zum nächſten Winter verſcho⸗ 
ben werden werde*. — Dieſes Gerücht iſt um fo glaub» 
licher, da die Hige die HH. Pairs zu febr anſtrengt, 
und längerer Unterfuchungsarrer den ſtörigen Ange» 
flagten nur heilſam ſeyn kann. 

— Die Antwort des Londner Kabinetted wegen der 
Intervention it mach dem Eonftit. am Sonntage ein⸗ 
getroffen. Bald nach dem Empfange derfelben fanden 
fich die Minifter bei dem Könige ein. Hr. Thiers ent 
wicdelte hartnäckig und umſtändlich feine in den vors 
ausgegangenen Konferenzen geäußerte Meinung, da 
man der Reitaurarion auf der Halbinfel um jeden Brei 
den Weg vertreten müfe, Hrn. Thiers Anfiche wurde 
von dem Könige beſtritten, deflen Vortrag dem des 
Ministers au Umſtändlichkeit nichts nachaab , und der 
daranf binausging zu beweifen: daß das Gyitem der 
Sriedenserhaltung für Frankreich das zufagendite fen- 
Das Konfeil ging, ohne einen beitimmten Entichluß ge- 
faßt zu baben, wieder auseinander , vercinigte fich aber 
am Montage von neuem, und fprach nun die Verweige⸗ 
rung der Fntervention entfchicden aus. 

Der Ympartial fpricht von einer Brauthewerhung 
des Herzogs von Drlcans um die Brinzeffin Marie, alteſte 


Tochter des Königs don Würtemberg, welche allerdings 
eben fo fehr durch geiffige und gemürhliche, als durch kör⸗ 
perliche Vorzüge ich auszeichnen fol. 

Baris. 9 Yuni. Nachdem die Bairsfammer 14 Stunde 
als Kammer gefeffen, um 3 Commifionen durch ihren Prär 
fiventen ernennen zu lajen, verwandelte le ſich im den Ge⸗ 
richtsbof, um in dem Verböre der 25 fügfamen Angeklagten 
fortzufabren. , 

— Nachdem das Budget der Marine zu Ende votirt mar, 
nahm die Kammer das Geſammtbudget der Ausgaben in 
einem Endvotum mit 260 gegen 25 Stimmen an. Allge 
meinen Beifall fand der Borfchlag des Hrn. Arago: zu 
Auffuchung der Liüdiſe, Eapitain Wlofenitie, in den nörd« 
lichen Meeren eine Prämie für die Wallſiſchfanger aller 
Nationen auszufehen- nn 

— Die Statue, welche dem veriorbenen Euvier in Möm« 
pelgardt errichtet werden fol, iſt fertig. 

. — Nach dem Berichte des Journal du Commerce, 
welcher ganz mit den Angaben und Aeußerungen der 
englifchen Blätter übereinflimmt , ſtellte das franzöfifche 
Eabinet in Beziehung auf die Fntervention in Spanien 
dem englifhen folgende 3 Fragen: 4) Erachter das 
englifche Cabinet unter den obwaltenden Umständen für 
angemeffen, in das Verlangen der ſpaniſchen Regierung 
um bewaffnete Mitwirkung einzutreten % 2) Was denft 
es von einer franz. Zutervention ? 3) Kann Frankreich 
für den Kal, daß diefe Intervention Verwicklungen mit 
den übrigen Mächten herbeiführte , aufden ſolidariſchen 
Bertand der engl. Regierung zählen? Auf die erite 
Frage foll das englifche Cabinet geantworter baben , €6 
glaube nicht, dag die Ummände fich feit der Unterzeich⸗ 
nung des Quadrupelvertrags fo fchr geändert, daß es 
nötdig wäre, die darin vorgezeichnere Gränzlinie der 
Mitwirkung zu überichreiten. Den zweiten Bunte be- 
treffend, fo babe England gegen eine Einfchreitung Zrant- 


reichs auf feine eigene Rechnung und mit feinen eigenen ' 


Mitteln nichts einzuwenden. 3) Endlich, da es die Ein- 
fihreitung nicht für zweckgemäß balte, jo fünne es (ich 
auch nıcht über fein Benehmen bei den möglichen Fol 
gen derfelben erklären. 

—Engliſche Miniſterialblätter, das Chronicle und 
nach ihm der Courier, geſtehen zu: die nordiſchen 
Mächte haben gedroht, wenn ein einziges franzöfiiches 
Negiment die Borenäen überfchrette, fo werden fie dieß 
für eine Kriegserflärung gegen fich anfehen. Die eng- 
lifche Volitik fen aber wefentlich friedlich , daber werde 
es bei den bisherinen geheimen Unterftügungen Spa— 
niens bleiben. 

Die Arc diefer geheimen Intervention gibt der Mo- 
niteür du Comm. in folgender Weile an: Spanien 
fann über unſere Fremdenlegion difponiren, welche 5000 
Mann ftark iſt, die gegenwärtig in Algier Heben , aber 
auf das erfte Verlangen abgelafen werden ( Schlechte 
Waare, der man auf gute Manier los wird). Spanien 
kann über die Geefräfte Frankreichs verfügen, woran 
fh diejenigen von England anſchließen werden, um die 
Kürten der Halbiniel zu fchügen und zu bewachen. (Bon 
einer belgiſchen, franzöfifchen und engliihen Werbung 
wird nichts geſagt, wahrſcheinlich blos aus halboffizieller 
Zurückhaltung.) 

Das Zourn, des Debats geſteht dieſe beimliche In⸗ 
tervention offen E und wuͤnſcht nur, daß diefe hatbe 
Maßregel wenigiiens den gebofiten Halbeffelt haben und 
nicht die Frage noch mehr verwiceln möge. Nament- 
Gh deutet das doftrinäre Blatt die Befürchtung als 


die ſpaniſche Regierung werde fich genöthigt ſehen, ſich 
in die Arme der egaltirten Parthei zu werfen, mozu 
der Gouverneur von Arragonien, Alvarez, bereits den 
Anfang gemacht Hat,» indem er alle freiwilligen Ber- 
theidiger der. liberalen Inſtitutionen nach der Stadt 
Dallce zufammen berief. 

Wien. 4. Juni. Geit geitern behauptet man, in 
font febr nut unterrichteren Cirfeln gu wiſſen, daß Kö- 
nig Ludwig Philipp fich feſt dahin ausgeſprochen babe, 
in feinem Falle > Spanien bewaffner einzuſchretten. 


n 8 land. 

London. 6. Juni. Die ganze liberale Frafıion des 
Haufes der Gemeinden hat die vom Lord John Ruffell 
eingebrachte Korporationsreformbill mit ungetbeilten 
Beifall aufgenommen. Ueber die Oppoſition, welche 
die Tories dagegen bilden werden, läßt fich noch nichts 
Beſtimmtes fagen. Sir Robert Peel redere zwar dem 
Prinzipe der Korporarionsreformbill das Wort; allein, 
bei der Diskuſſion der einzelnen Artikel it man dar- 
auf gefaßt, daß er oder feine Partei. alles aufbieten 
werde, um auf die eine oder die andere Weiſe die Bill 
zu neutralifiren, und fie unwirlſam zu machen. Wlan 
fah deutlich, wie forgrältig er das Einachen in Ein 
zeinheiten vermicd. Sicher werden fich die Tories der 
Demokratie des allgemeinen Wablrechts entgegenirken. 

— Sir F. Röe, von der Regierung in der Einen 
ſchaft eines Spezialfommiflärs zu einer amtlichen Un— 
terfuchung der Vorfälle in Wolverhampton abacord, 
net, bat nach feiner Ankunft verfünt, daß die Zufruf- 
tion der Sache bei verfchlofenen Thüren vor fich ge⸗ 
ben, fonach auch die bereits an_Drt und Stelle cinge- 
troffenen Schnellichreiber der ‚öffentlichen Preſſe ausge» 
ſchloſſen bleiben follten. 

London. 8. Jun. Nach dem Ehronicke, wird cin 
Miniterialerfaß erwarten, welcher allen Unterthancn 
Sr. M. erlaubt, fich unter die portugiefiiche Legion 
einreiben zu laſſen oder auch unmittelbar unter Valdez 
zu dienen. — 

.. — Der Minifter des Innern dat die von dem Spe⸗ 
zialfommifär Röe aufgebobene Oeffentlichkeit der amt- 
lichen Unterfuchungen in Wolverhampton hergeſtellt. 


panten 

Paris. 8. Juni. (Amtliche Nachricht.) Am 1. d. M. 
bat der Oberſt Zugarramurdi, Kommandant von Eli 
fondo, feinen Poſten mir den Urbanos, und den Cha⸗ 
pelgorris verlaffen. Er flüchtete fich nach Frantreich , 
und gab 200 brave Krieger, die feine Flucht nicht 
theilen wollten, und fich in der Feſtung eingefchloffen, 
au Elifondo ihrem Schickſal preis. Die Urbanos und die 
Ehapelgorris warfen fich in das zwiſchen Urdach und 
dem franzöfiichen Dorfe Ainhoa befindliche Fort Zandi- 
bar. Der Oberſt fuchte ein Aſyl auf franzöfifchem Ge 
biete. A. 2. d. M. machten die Carliften einen Angriff 
auf Landibar. Sie famen Frankreich fo nahe, daß ihre 
Kugeln auf unfer Gebiet fielen. Man fonnte, jagt das 
miniiterielle Blatt, dieſer Grenzverfegung nicht rubig 
zufeben. Ger General Harispe hatte in diefer Hinficht 
die beitimmteiten Inſtruktionen erlaſſen, auch wußte der 
u Ainhoa fommandirende Kapitain, was er zu thun 
atte. Er begab ſich auf der Stelle mit 50 Mann auf 
die, Grenze und forderte die Earliten zum Rückzuge 
auf. In diefem Augenblicke wurde einer von unfern Sol⸗ 
daten verwundet. Der Kapitain ließ fofort Feuer geben, 
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worauf die Carliſten ohne weiters den Rückzug antra- 
ten. Nach diejen Ereiguiffen erwartete man von Stunde 
zu Stunde, daß fih die Carliſten mir ihrer ganzen 
Macht auf die Voten vom Baſtan und namentlich auf 
Elifondo werfen würden. Die Nachrichten vom 4. d. M. 
befagen aber im Gegentbeile , daß fie die Grenze aufe 
pie Der Oberſt von Drenfe iſt entſchloſſen, dich 
is auf dem legten Mann im Eliſondo zu halten. Vals 
des, der von feiner Lage Kenntniß bar, wird ihm je 
doch obne Zweifel Untertügung ſenden. — General Da- 
rispe oder vielmehr der zu Ainboa fommandirende Ka- 
pirän, indem fie das Niederfallen karliſtiſcher Kugeln 


auf franzöfifches Gebier als Feindieligkeie nahmen und - 


urüdgaben, bandeiten offenbar noch nach alten In- 
ſtruktionen; werden indeffen mit dem Kurier, der die 
abichlägige Antwort nach Madrid bringt, neue erbal- 
ten, denn Don Carlos iſt jetzt wenigitend ein braver Dann. 

— Nach den Madrider Zeitungen vom 1. d. M. 
ſcheint fich in dieſer Hauptſtadt nichts Bedeurendes er- 
eigner zu haben. Man ſah der Antwort der franzöfiichen 
Regierung auf die Interventionsfrage Ängitlich entgegen. 

— Der General Bacon iſt von der Regierung Fb- 
rer Fatholifchen Majeität nach London geſchickt, um dort 
drei Fremdenbataillone zu organifiren und nach Spa- 
nien überzufchiffen. Much in frankreich ſollen, außer 
der Fremdenlegton in Afrika, welche geichenft wird, 
Freibataillone angeworben werden, wie in Belgien; fo 
daß, wenn ed anders nicht au Geld zu dicjen 
Werbungen fehlen wird, auf dieſem Wege eine in— 
direkte Intervention zu Stande kommen könnte, 

Bon der fpanifhen Bränze. 3. Juni. Nach 
dem Memorial des Poren. ih es den Ucherrciten der Die 
vifion Oraa, 500 Dann ftark, gelungen, Pampeluna zu 
erreichen. Die Mehrzahl war obne Waffen und auf das 
Acußerſte ermüder. Ein furchtbares Wetter hatte zur 
Erpöbung der Schreckniſſe diefer Niederlage nicht we» 
nig beigetragen. Dan fchläge den Verluſt an Todten 
auf 600 Mann an, unter denen fich viele Dffisiere bes 


finden. Die Earliiten haben ſich der ganzen Feldartil- . 


keric und 1500 Gewehre bemächtigt. 

Eine 8000 Dann Harfe Kolonne, die aus dem In— 
nern des Neiches kommt, iſt zu Bittoria eingetroffen. 
Bei dem allen heißt es aber noch immer, daß, man jich 
über den Ebro zurückzichen, fich dort befeſtigen und die 
Jnuſurrektion ihrem Schickſale überlaſſen wolle. 

So eben ſind zwei geheimnißvolle Perſonen auf der 

franz. Gränze angelangt. Verſehen mit einem allgülti- 
gen Paſſe, finden fie bei allen Behörden eine ausge- 
zeichnete Aufnahme. Wie es beißt, find fie enaliiche 
Abgeſandte, die fich in das Hauptquartier des Don Car» 
105 begeben. Sie fcheinen Eile zu haben und ſchicken 
nach allen Seiten um Pferde aus, 
Parxris. 9. Zuni. Der Graf von Espagne , dem man 
viel militärische Talente zutraut, ſoll zum Oberfom- 
mando der karliſtiſchen Erpedirion nach Earlilien, welche 
fich vorbereitet , beitimmt ſeyn. 

— Dem flüchtigen Commandanten von Eliſondo, 
Zugarramurdı, der die dortige Beſatzung fo ſchmählich 
im Stich aelaffen, um fih auf franzöfiiches Gebier zu 
flüchten, fichte man dort die Wahl frei, nah Spanien 
zurückzukehren oder fih als Deſerteur zu erflären. Er 
fpricht vom erftern , um fich vor ein Kricgsgericht zu 
fielen. (7?) — Die 160 Mann farf zurüdgeblichene 


Befapung von Elifondo wurde am 2. Juni von Oraa 
mit 3000 Mann abgebolt. 3 Dr 
Shwepden. 

Stodholm. 27. Mai. Geftern Mittag um 12 Uhr 
if der Reichstag abgeblafen worden und die Stände wa- 
ren heute in dem Reichsſaale verfammelt um verabfchie- 
det zu werden. Aus der vom Grafen v. Werterftädt bei 
Schließung des Reichstags verlefenen königlichen Rede 
tbeilen wir folgende Stelle mit: Mehrere Vorfchläge zur 
Veränderung unferer Repräfentarion find in Umlauf ge— 
fept worden. Wir haben vielfache Klagen über die Dan- 
gelhaftigteit derfeiben vernommen. Sie it Menichen- 
wert, aber von Männern geichaften, die ung an Wür⸗ 
digkeit gleich ſtanden; fie Fan jedody möglicher Weiſe 
der Berbefferungen und Ausgleichungen bedürfen. Weit 
davon entfernt, denjenigen Berbefferungen mich wider. 
fegen zu wollen, deren Nützlichteit nachgewielen wird » 
fol die Nation mich vielmehr immer bereit finden , die 
Einführung derjelben meiner Ueberzeugung nach und in 
Ucbereinftimmung mit der mir nach dem Grundgeieke 
zuftchenden Macht zu unterfügen. Alles was das Ichtere 
geſtattet, und die Nothwendigkeit erheiſcht, fol einge« 
führt werden, doch einzig und alleın auf dem Weyer ° 
welchen die Geſetze bezeichnen und nicht in Folge mo- 
mentaner Eingebung. Die Erhaltung und Woblfartb der 
Geſellſchaft erheiſcht Ordnung, Baterlandsliche und Ein- 
tracht , die alle auf Gerechtigkeit beruben, welche wie 
derum felbit auf die Kraft der Vernunft fich ſtüht, die 
alles ausgleicht und ordner. 

Deutſchland. 

Carlsruhe. 10. Juni. Neben der Fluth von Petis 
tionen gegen den Zollverein Tiefen beure ın der 2ten 
Kammer auch einige für denfelben ein. Die Kammer 
wurde durch einen von der Regierung eingebrachten Ge» 
fegesentwurf über unentgeldliche Mufbebung aller 
dem Gtaate gehörigen Bannrechte auf einen Augenblick 
gewonnen. 

Wiesbaden. 5. Juni, Seit geitern muß an um 
feren Gränzzollſtätten noch für 3 weitere Artikel: Neisr 
fremde Ed. b. nicht deurfche) Weine und fremde ges 
brannte Waſſer, Sicherheit für künftige höhere Verzol⸗ 
lung deponirt werden, 

Frankfurt. s5. Juni. Es il erfreufich zu vernehmen, 
daß Se. Durch. der Fürk von Thurn und Taris die große 
artige Idec aufgefaßt bar, von bier nah Maınz eine Eier 
fenbabn anzulegen, Dadurch wird Franffurt dem Rhein 
und der Mbeinichiffabrt bedeutend mäber gerüdt und fein 
Dandelsverfebr unendlich gefordert, Bekannt if, wie die 
Mainichiffabrt von bier nach Mainz mır vielen Hinderniffen 
zu kämpfen bat. Selb wenn man nur den Berfonenver« 
lehr berücflichtigt , der zwiſchen Frankfurt und Mainz be» 
ſteht und der durch eine Erfenbabn vielfach fich ſteigern 
würde, fpringt der mächtige Vortheil in die Augen, Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß Se. Durchl. der Für von 
Tturn und Taxis von den betreffenden Megierungen, mit 
welchen er obnedieß in den freundfchaftlichiten Berübrungen 
fiebt , alle möglichen Erleichterungen zur Ausführung die ⸗ 
ſes Planes ſich verſprechen darf. 

Stuttgart. 11. Juni. Der Verſtand des Schillers 
Vereins zeigt in dem Schw. Merk, wie in dem D. Cour. 
den Empfang von 136 Hd. 6 fr Beiſteuer zu Schillers Denke 
mal, aus Baſel durch die 2. Schweighauſerſche Buchband⸗ 
lung eingegangen, an- R i 

Wien. 2.Yuni. In ausländischen Blättern iſt neuer⸗ 
lich wich von bevorftchenden Reduftionen in unfrer Ars 
mee die Rede. Dies beruht wohl auf einem Irthume; 
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wenigſtens iſt nicht einzuſehen wie der jetzige Zeitpunkt, 
wo die ſpaniſchen Wirren einen fo hoben Grad von 
Wichtigkeit erlangt haben, biezu geeignet erfcheinen 
follte. Beurlaubungen fommen allerdings häufig vor, 
Dagegen dauern die Offiziersbeförderungen in gleichem 
Verhaltniſſe fort, mas ein untrügliches Zeichen fit, daß 
man vor der Hand moch nicht an MReduftionen denkt, 
Der Anlaß zu jenem Gerüchte liegt vermurblich in dem 
an alle Miniiterien, und fo auch an das Hoftriegsrarbs- 
Präfdium ergangenen Befehl, einen ausführlichen Plan 
über die in jedem Zweige der Gtaatsverwaltung mög« 
lichen Erfparniffe zu verfaffen, und zu allerböchiter Ein- 
ficht vorzulegen. 


ngaven. 

Auf dem ungarifchen Reichstage haben die Magna- 
ten nach mehreren vorberathenden Sipungen in ihren 
General-Situngen vom 26. und 28. Mai die von der 
Stände» Tafel eingetroffenen Anträge in Betreff des 
Titels Gr. Maj. des Kaiferd ald Ferdinand der V. 

änzlich befeitigt , unter Bezugnahme darauf, daß die 
rüberen Könige, fobald fie den Kaiferthron beiticgen, 
ſtets ihre Tirel als Kaifer beibehielten. Der zweite An- 
trag, wegen einer Verwendung für Siebenbürgen if fo 
umgeändert worden, daß er auch nicht den Schein einer 
Verletzung der f. Vorrechte hat, und überhaupt fo zart 
bebandelt worden, daß der eigentliche Entwurf der 
Stände- Tafel nicht mehr zu fennen it. Die übrigen 
Beichwerden der Stände-Tafel wurden größten Theild 
don den Magnaten angenommen. 
TER EEE 

Rom. 30. Mai. Nachrichten aus Neapel melden die 
Ankunft eines amerikanischen Gefchwaders, aus einem 
Linienſchiffe, einer Fregarte und einem Kutter beite- 

end, im dortigen Golf. Ohne dag etwas Beſtimmtes 
ber den Zweck diefer Ericheinung im Publikum befannt 
geworden wäre, meinen doch Viele, daß die noch im- 
mer nicht ganz abgemachte Schuldforderung der Ame- 
rifaner die Urſache ſey, und daß die Eskadre die For- 
derung des Geſandten nach Kräften unterftügen folle, 
Wenn auch die diplomatifchen Noten nicht immer gleich 
von Kanonenkugeln begleitet find , fo iſt man in Neapel 
doch nicht gang ohne Beſorgniß, bauptfächlich der Han«- 
delöitand, welcher den Ruin der erit chen wieder auf- 
blühenden Schiffrahre bei einem Bruche vorausficht. 


Parifer-Börfe 
9. Zuni.5 96 Fr. 107,15,—3% Fr. 77.25.— Esp. 41. — Nap, 
25 er * ar — — Can.1205, 
.Buni.5%o Fr. 107,45.—3 r.77.35.— Esp. 4014,—Nap, 
95.50,—Oblig.de Paris 1315.—,— Haiti400.—ä Can, — 
iener Börfe, 





Die Sänger-$amilie P. Dapper 
aus Edln am Rbein, baben die Ehre, ſich beute Samflag 
ei I Dual: Hr A zul —* Herrn Bloch, in 
elnen und mebritimmi . 
ea gen Dperngefängen hören zu laffen 


Es ih Mittwoch den 10. Duni, vom Münfer bis zum 
Niebentbor ein goldener Uhrenſchlüſſel mit violettem Stein 
verloren worden. Man bittet den Finder, denfelben gegen 
eine Erkenntlichkeit im Berichthaus abzugeben. 


Gefuh um einen Gärtner, 

Wo und unter welchen Bedingungen ein mit guten Zeug ⸗ 
niffen verfebener Gärtner, kathol. Eonfelfion , auf den 
1. August als Gärtnermeilter in Diend eintreren könnte, iſt 
bei der Expedition diefes Blattes zu vernehmen. 


Big zum 18. Yuni find bei Unterzeichnetem - der am 
17. und 18, Bunt in Biebung kommenden 1. Claſſe 88ſter 
Franffurter Lotterie, ganze, I3, Y4, Yı und 1% Rofe, 
das ganze A fl. 6. RV., gegen gef. franfirte Uebermächung 
bes Betrages zu haben. Die Gewinnfimafie diefer Kotterie : 
eine Million und 642,650 Bulden iſt wie befannt, 
und bie Jedermann gratis zu Befehl ſehenden Plane zeigen, 
auf aͤuſſerſt fchöne und große Breife vertheilt. Schnelle 
und pünftliche Bedienung verfpricht 

David Blafchef in Schaffbaufen. 


Ein biefiges Handlungsbaus fucht einen Commis, mel» 
her beide Sprachen fennt, und feine Lebre in einem Geſchäft 
langer oder kurzer Waaren vollendet bat; die Dfferten in 
Briefen unter der Auffchrift J, B., der Erpedition dieſes 
Blattes franto zur Weiterbeförderung gefällig einzugeben. 


Eflin — im Königreih Würtemberg. 
(Adzugebende Wafferkraft ) 

Aus dem Kanal des Nekars zwiſchen dem Mafferbaufe 
und der neuerbauten frädtifhen Kunfimüble dabier, kann 
von biefiger Stadt eine für ein größeres Waſſerwerk ſich 
eignende Waſſerkraft abgegeben werden. 

Es wird dieſes mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt» 
niß gebracht, daß etwaige Liebhaber das Mäbere im diefer 
Gabe bei dem biefigen Hädtifhen Bauamte, an melches fie 
ſich deßhalb menden wollen , erfahren können. 

Den 2. Bunt 1835, Der Stadtrath. 


Die Ziehung der Zerrſchaft Samoflesti 

erfolgt unwiderruflich am 26. Novbr- d. 8. Als Ausldfun 
für diefen Gewinn find fl. 250,000 geboten, und 25,914 Tref⸗ 
fer gewinnen zufammen fl. 600,000. Ein rorbes Loos koſtet 
Schw. Fr. 9.2 Bah., ein ſchwarzes Fr. 7%. Wei Abnabme 
von 5 Stüd wird bei jeder Sorte ein gleiches 6tes gratis ver» 
abfolgt. Wer aber ſogleich den Betrag für 5 rotbe Aftien 
übermadht, fann dafür noch eine der menigen vorhandenen 
blauen als 6te gratis erhalten, die mit fl. 50,000 an Brä- 
mien bevortbeilt find, 

Es if jedoch vorauszufeben, daß befonders die blauen 
Prämien baldigf vergriffen ſeyn werden, weil diefe Ausfpie- 
lung fich vor den übrigen , bis anbin erfchtenenen , weſentlich 
ausjeichnet und auch im der Berloofung Hütteldorf die 3 
ur Treffer wieder befanntlich außer die öflerr. Staaten 

eien 

Für unfere Nechnung bitten wir VBeiellungen vorzugs ⸗ 
meife an Hrn, Mathias Zollifofer in St. Ballen 
franfirt einyufenden. 

Dan. Eoitbs Sohn u. Comp in Wien, 


Sammerwert.-Derfauf. 

In einer der angenebmiten Gegenden des Broßberjogtbums 
Baden , ganz in der Näbe einer Hauptiladt , in ein vorzüglich 
eingerichtetes Hammerwerk, weldes alle Vortbeile in fich 
vereinigt, die man bei einem derartigen Werte mur wünſchen 
fann, ju verkaufen. Dieſes Beühlhum, welches nur ver 
änderter Familienverbältnijie wegen feil it, dürfte ich auch 
für jeden Kapitalitten, der fein Geld mit guten Unterefien 
unterzubringen wünfchte, zum Ankaufe eignen. Auch fönnte 
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der vorhandene Waflerbau noch zu einer anmeitigen Fabrik | 


verwendet werden. — Näbere Auskunft ertbeilt auf franfirte 
Anfragen der Verleger der Baſeler Zeitung. 


Ein Aootbefer im Elfaß verlangt einen fehr erfabrnen, 
durchaus firtlichen Gehülfen, der feinen Brinzivalen wegen 
Öfterer Abwefenbeit erfehen muß. Es würden ibm 3 oder 4 
junge Leute untergeordnet, daber er eine mufterbafte Thä- 
tigkeit und etwas Kenntniß im der merfantilifchen Eorres» 
pondenz beüben müßte; auch muß er fhon ein Examen als 
Brodifor abgelegt haben. Das Salair würde nad) den Rei- 
Rungen beiimmt werden. 

Bi ſich deßhalb im portofreien Briefen zu melden, an 

Duchamps, Wpothefer und Drognifi in Colmar. 


Eröffnung des Bades zu Sädingen. 

Der Endsunterzeichnete bat hiemit die Ehre, feinen 
verebrungsmürdigen Bönnern und Freunden anzuzeigen, daß 
bie Eröffnung diefes Heilbades den 7. diefes Hlatt gefunden. 

Die bekannten Heilfräfte diefer Anſtalt und der damit 
verbundenen Douches in beimöglichiier Einrichtung , fo wie 
die Benübung der Efels- und Geißmilchkur, bringe ich eben» 
falls in Erinnerung ; die fchönen Umgebungen Gäfingens, 
fowobl als die reine Wergluft, gewähren jedem Beſüchen ⸗ 
ben einen gefunden und angenebmen Aufentbalt , wozu der 
Beſiher durch zuvorfommende und billige Behandlung das 
Seinige beizutragen, und das ibm bisdabin su Theil ger 
mwordene Butrauen ferner beizubalten, fich vorzüglich ber 
freben mird, 

Den früheren Befuchern des Säkinger Bades dienet zur 
näbern Berichtigung, daß die Babl der Bimmer um 6 neue 
vermebrt, wodurch es we wird, eine größere Zahl von 
Kurgäften im großen Haufe logiren zu können. 

Wegen Befielungen von Zimmern belicbe man fih an 
dem Unterzeichneten zu wenden, der es ſich zur Brlicht ma 
chen wird, jedem billigen Wunfche im diefer Hinficht entge- 
gen zu fommen. 

Säfingen, den 8. Zuni 1835. 

Friedrih Landbed, _ 
Baftgeber zum Löwen und Badwirth. 

Montags den 22. dieß, werden in dem diefiäbhrigen Holje 
fies in der Rüche genannt ‚ circa 114 Stüd Eihlämme von 
—— Eden Größe, öffentlih an die Meiibietbenden ver 
eigert. 

Die Steigerung felbii wird Morgens 9 Uhr an genann- 
tem Orte ibren Anfang nehmen, allmo vorher die Steiger 
rungsbedingniffe befannt gemacht werden. 

Diefe Waldung liegt zunähfkt an der Stadt und an ber 
Zandüraße und if eben, fo daß die Stämme ohne Hinder 
niß können abgeführt werden, wozu Kaufliebhaber höflich 
eingeladen werden. 

Rbeinfelden, ben 9. Juni 1835. 

Namens des Gemeindratds : 
Franz Dofenb Dietfhin, Ammann. 
Franz Foſepb Glaß, Gemeindfchreiber. 


MARQUE DU LINGE 
par le moyen de la veritable 


ENCRE ANGLAISE, 


resistant aux lessives. 

Beaucoup plus expeditive et plus deconomique que celle 

avec le coton, 
Un nom compos& de cinq lettres ne revient qu’& A 
4 Centime. En se servant de ce procédé commode et 
utile, on ne perd jamais son linge, et on empéche le vol, 

la marque ne pouvant &tre enlevde. 

Prix 12 Batz. la boite, renfermant une instruction. 
Seul depöt chez J, C. Schabelitz, rue Franche, 
N’, 1425 à Bäle, 


Unterzeichneter gibt fich biemit die Ehre, einem verch- 


zungsrwürdigen mufitlichenden Bublifum ergeben anzujel- 


en, daß derfelbe gründlichen Unterricht auf der Violine 
o mie in der böbern Ausbildung des Geſanges ertheilt. 
Ebenfalls befaßt derfelbe ſich, das Piano-Forrefpiel mit, der 
Violine zu begleiten. Diejenigen, melde ihn mit ihrem 
Butrauen beebren wollen, find böflicht gebeten ihn davon 
baldigſt in Kenntniff zu feßen. 
Seine Wohnung iſt bey Hrn. Sandreuteram Spahlenberg/ 
der Hagenbach' ſchen Apotbefe gegenüber. 
Bafel den 11. Yuni 1835, 
Miller, Mußl-Direltor, 


Yeun Taufend Bewinne, 

im Betrag von Einer Million 251,250 Bulden rhn. 
Als: 1 von fl. 14,0000 ( Mtbl. 80,000 Pr. Er, ), 1 von 35,000, 
2& 10,500, 4 A 7,000, 8 & 3,500, 1451,750, 20 2875, 30 à 
525, 40 à 2624,, 80 A210, 100 A 175, 200 A 157%, 700 & 
126, 1800 à 105, und 6000 a fl.98, 
find in der dritten Brämien-Verloofung des K. Breuf. Eee 
bandlungs 50 Rthl. Loos ⸗Anlehens, deren Biebung am 1. 
Juli d. J. beginnt, zu erlangen. 

Der Breis eines Loofes in J. 7 oder Rthl. Ad Br. Et., und 
bei Abnahme von 5 Stück, wird eins gratis gegeben. 

Der ausfübrlibe Spielplan mird auf Verlangen einge 
fender, und f.3. das Schicdfal der Loofe durch Einfendung 
der Gemwinnlifte prompt angepeiet, 

Dan belicbe die Aufträge direkt zu ertbeilen, an das 

Hauptbureau von I. R. Erier u. Comp. 
in Frankfurt ja.M. 


Die bekannte Schwerische Wunder - Essens , 

welche seit vielen Jahren vom rechtmässigen Inhaber des 

Rezepts derselben, dem verstorbenen E. D. Wittmann , 

unter der Firma: Gebrüder Schweri in Altona verfer. 

tigt worden, ist nur ächt nach wie vor beim Herrn 

G. F. Erczer , Laborant, unter der Firma: C. M. 

Reffhansen Wittwe und Eyller in Altona, welcher 

dieses Geschäft für Rechnung der Wittmannschen 

Masse fortsetzt, zu den gewöhnlichen Preisen zu be. 
kommen. 

Altona , im Mai 1835, 

A. C, Schmidt ,„ Obergerichtsadvokat , 

als gerichtlich bestellter Curator der 

C. D. Wittmannschen Masse, 





Die Unterzeichneten benachrichtigen die geebrten Abneh⸗ 
mer des fel. Zerrn Joh. Hud, Brenner, Gürtler und 
Graveur, (ehmals bei der Poft, und in neuefter Zeit , 
fein Bi azin im GBafthof zur Arone dahier haltend,) 
aß fe deſſen 

Sabrikation plaftifher Figuren, aus gebrann- 

ter ıErde, 

für ibre Rechnung, und unterfübt von den glei- 
hen Künflern, von nun an fortfeben werden, auch 
bereits fhon einige ſehr hübſche Novitäten in 
diefem Face in ibrem Magazin aufgellelt haben, 

Wir bitten das unferm Vorgänger aefchenfte Zutrauen 
gefällig auch auf ung zu Übertragen, und werden uns ber 
Rreben, unfre Gefchäftsfreunde jeder Zeit ſchon und billigt 
gu bedienen, mMähly und Schabelig, 

Kunfiverleger. 
Dbere Freienuͤraße Nr. 1425 in Bafel. 


5° Neue Eataloge werden eheſtens fertig u. gegen fran« 
firte Briefe gratis abgegeben. 


» 





Baseler zeitung 


Günfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 95. 


den 15. Juni 1835, 





Dieje Zeitung ericheint im Werlage von I. G. Neulich: Wiontag „ Dienflag , Donnerftag und Samftag, Preis für Barel vierteljähel. 
" 25 Batzen z die Einrüdungsgebühr für die Zeile 5 Kremer. Muswärtd abonnirt man beiden Löbl. Poſtämtern. 





Sdhweiz 
Ueber Zollvereine und Mauthweſen. 


Der wahrfcheinliche Beitritt Badend mit Nafau und 
Frankfurt zur deurfchen Union bat in dieſen Ländern, 
wie bei ihren Nachbarn, große Aufregung hervorgebracht 
und auch in der Schweiz die eingefchlummerten Fragen 
über Handelsfreipeis, Retorfion oder Anſchluß an den 
Zollverein, wieder aufgewedt. Gind zwar diefe Blätter 
nicht geeignet, den reichhaltigen Stoff umfaſſend zu be⸗ 
dandelu, fo find wır doch auch unfern Beitrag fchuldig, 
am die folgenreiche Angelegenheit gehörig belcuchten und 
beurtbeilen zu belfen. 

Wegen der weiter unten beransgehobenen großen 
Wichtigkeit der fchweizerifchen Märkte für das füdweit- 
tiche Deutichland, läßt fich vernünftigerweife gar nicht 
denken, daß jener Beitritt zu dem großen Zollvereine 
aus übelmollender Gefinnung gegen die Kantone ent- 
forungen fey; liegen und doch sriftige finanzielle und 
volitiſche Bewegarinde nahe genug, um einzufeben, daß 
es ein auf die Dauer ganz unbaltbares Verhaͤltniß wäre, 
politifh und militäriich eug verbunden zu bleiben als 
Blieder eines Bundes, während man in induftricher und 
faatswirrbichaftlicher Beziehung unter einander im ewi⸗ 
gen Kriege lebt, fich gegenfeitig abiperrt, beläſtigt und 
durch taufend Plackercien endlos erbittert. Wenn bis 
dabin jedes deutſche Land oder Ländchen fein eigenes 
Zollſyſtem und eine abgefonderte Grenzbewachung befaß, 
was bei dem vielfach unterbrochenen und durchſchlun— 
genen Bränzen die Schwierigkeiten, die Schmuggelei 
und die Unkoften dermaßen vermehrte, daß bieraus we⸗ 
nig Ertrag für den Staat und wenig Schug für feine 
Bürger erwachfen fonnte, fo int klar, dag ein großer 
Theil Deurichlands alle Nachtheile des Mauthweſens 
empfinden mußte, obne feiner Vortheile theilhaftig zu 
werden. Durch die Berfchmelzung zablreicher und bunt« 
fchediger Zollſyſteme in ein großes Ganzes wird offen- 
bar die Grängbewachung um vieles erleichtert, die Ein- 
ſchwärzung erfchwert, der Ertrag für das Aerar ver- 
mehrt / der Wideritand gegen das feindfelige Ausland 
erfarft, und die deutſche Induſtrie erbält durch den 
nunmehr bergeftelleen und geficherten freien Ber- 
febr im Innern der volfreichen Vereinsländer eis 
nen neuen und nachhaltigen Schwung, von welchem fich 
viel Gutes erwarten läßt. 2 

Aber, wie bei allen in größern Staaten eingeführten 
Mauthen, ſpielt auch im dentichen Zollverein die Fit 





falität eine ungebührlich große Rolle. Zwar bat die 
Union die verderblichen Klippen der Brobibitionen und 
Beſteurung rober Materialien vermieden , und manche 
Zollanfäge find im Verhältniß andrer Länder mäßig zu 
nennen ; immerhin aber find noch viele allzuboch um 
nicht umgangen zu werden, oder die Angehörigen der 
Vereiusſtaaten ftark zu belaſſen. Diefe neuen Auflagen, 
in Verbindung mit erhöheten Acciſen auf Lebensbedürfs 
niffen, können es wirklich zweifelhaft machen, ob gewiſſe 
Länder bei der Union reelle Vortheile finden, und ob 
das, was einzelne Industrien gewinnen mögen, nicht 
auf andere einbeimifche Klaffen gewälzt wird ? 
( Fortiegung folgt. ) 

— Der eidg. Staatöfchreiber, Hr. Gonzenbach, bes 
fand ſich am 12. Juni wieder oder noch in Zürich; 
feine Miſſion, weiches auch deren Zweck fey, ſcheint 


- fomit keineswegs ohne Hoffnung auf Erfolg. 


Luzern. Der gr. Rach in ordentlicher Sommers 
fitung am 8. Zunt verfammelt, wählte im 4. Serutin. 
zum Bräfidenten den Hrn. Kaf. Pfyffer mit 46 Gt. 
gegen 32, welche auf Hrn. App. Nichter Bühler von 
Büron ſteien, und warf für die zu den jährlichen Feuer⸗ 
vifitationen zuzuziehenden Maurermeifter 25 BB. Taggeld 
ſtatt der bisherigen 15 BB. aus. j 

Am 9. lenkte die Verlefung des Negierungsberichtes 
über die varerländifchen Angelegenheiten die Berarbung 
auf die firchlichen Anitände. Hr. Staatsanwalt Kopp 
fab die vorliegenden Tharfachen nicht für binreichend 
an, um über die Eingriffe der römifchen Kurie in die 
Rechte des Staates und über die katholiſchen Vereine 
ſchon jetzt fruchtbare Beſchlüſſe faflen zu können, er. 
wartete von dem Unterfuchungen im Margau und im 
Luzern neues Licht, und möchte inſofern VBervollitän« 
digung des Fleinrärblichen Berichtes. Den HH. Amrhyn, 
Krauer, Schuyder und Steiger bingenen fchien der 
Augenblid zum Handeln geeignet; die Wahl des Hrn. 
Boffi zum Bifchof , die Proteſtationen des Biſchofs vom 
Bafel gegen Aargau und die Badener-Konferenzartifel, 
die Vroteſtation des Nuntius gegen die Solothurner 
Vrobſtenwahl ſeyen der Thatſachen genug; ſie begehrten 
die Niederſetzung einer Kommiſſion zur Berathung über 
die firchlichen Anftände. Diefelbe ward beichloffen und 
beitellt aus den HH. Fr. 2. Schnuder, 3. Kopp, Steis 
ger, Amrbon, J. U. Kopp und Joſ. Stirnemann. In 
die Kommiffion zur Berichteritattung über die vom ff. 
Rathe vorgelegte Tagfagungsinttruftion wurden gewählt 
die HH. Kaf. Pfyffer, Staarsanw. Kopp, Herienſtein, 
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Schnyder, Bühler, Krauer und Felix Baltbafar; die 
2 Erſtgenanuten geben als Geſandte auf die Tag- 
ogung. 

"or aubünden. Laut den Berlchte, weichen die von 
der Regierung aufgeitellte Hülfstommifjion von Grau— 
binden über die Verwendung der eingegangenen Steuer 
für die Waferbeichädigten des 27. Auguſt im Drud gt- 
geben hat, beträgt der Partifularfchaden fl. 243,156, 
amd die Summe der vertheilten Beiträge belaͤuft fich auf 

. 4547. 
Davon waren eingegangen von ſchweiz. NRegierun. 
gen und Gelellichaften fl. 5939, von bündneriichen Ges 
meinden fl. 12,989, von Brivaren im In- und Nus- 
lande fl. 18445, an Kleidungsſtücken im Betrag von 
fl. 9150, an Korn fl. 656. In obiger Summe find je- 
doch die der Schweiz. gemeinnüg. Geſellſchaft anvertrau- 
ten Gaben nicht einbegriffen, als welche zur Herſtel⸗ 
lung der Wehren und übrigen Schugmittel gegen künf« 
tigen Waflerdrang verwender werden follen. Der für 
Graubünden nachgewichene Geſammtſchaden feige auf 
Fr. 2,015,572 an. . 

Den Verwüſtungen, welche die Hochgemitter des ge- 
genwärtigen Sommers auzurichteu drohen » und fchon 
angerichtet haben , Heben unire Thäler um fo mehr bloß, 
als die vorjührigen Flurben die meiſten Wehren zer 
Hört haben. F 

Bon der Bündner Zeitung wird eine einfachere, mehr 
milicäriichere und praftifchere Einrichtung der cidgen. 
Schüpenfeite empfohlen, damit auch kleinere Städte die— 
feiben bei fich veranſtalten, und unbemittelte Schügen 
daran Theil nehmen könnten. A 

Schaffbaufen An dem kürzlich abgebaltenen 
Pfingſtmarkte haben fich die Folgen des proviforifchen 
Anfchlufes Badens an den deutſchen Zollverein bereits 
füblbar gemacht. Badifcher Seits, minder zablreich denn 
früher befucht, war auch die Nachfrage nach manchen 
Kebensbedürfniffen und Gcwerbsartifeln weit geringer. 
Furcht vor den fiskaliſchen Maßregeln und Widermil- 
len gegen Schmuggelei mag vor bedeutenden Einfäufen 
abgehalten haben. Es war dieſe, übrigens vorauszuft- 
bende Ericheinung nicht geeignet, der unter dem hieſigen 
Handwerköitande herrſchenden Aufregung Einhalt zu 
tbun. Derfeide hat höbern Orts allpıer Zuicherungen er⸗ 
baten, das zu feinen Gunſten etwas gefcheben müſſe, und 
barrt nun ungeduldig auf deren Verwirklichung. Ueber 
die Are und Weife, wie fie eintreten folle, darüber war 
er ziemlich ſchnell mit (ich im Reinen; eine kleine 
Netorfion, Verbot der freien Einfuhr badifcher Artikel 
nach Schaffhaufen, war der erite Gedanke. Bei genaue 
rer Ueberlegung find jedoch über deren Nutzen bereits 
wieder Zweifel aufgeſtiegen, und gerade diefe Rathlo—⸗ 
fgfeit mehrt die Unbebaglichkeit. 

Im benachbarten Thurgau macht fich eine Ähnliche 
erbitterte Stimmung geltend, und möchte ficy durch 
eine Retorfion Luft verfchaffen. 

Srantreid. j 

Wie in Wien, fo wußte man auch in Berlin 
bereits am 4. Juni, daß die von Spanien angerufene 
Sntervention zu Paris abgelehnt werden werde. Dar- 
um wird nun auch Louis Bhilipp von dem + Eorrefp. 
der A. 3. aus dem Preußiſchen bobes Lob gefpender , 
das freilich manchmal nicht eben ſehr ſchmeichelhaft ⸗ für 
den Charakter und Ruf des Bürgerfönigs Klinge. Er 


habe ich, beißt es, Feine Zweidentigkeiten zu Schufden 
fommen laffen, die Mancher im diefem Falle zu befor- 
gen ſchien. Dian müſſe geiteben , das Ludwig Bhilipp 
einen hohen politischen Takt beige und dag cr nament- 
Ich feine Stellung zum Auslande gut zu beurtbeilen 
wife. Dan babe gefürchtet er würde im Augenblicke 
der Eutſcheidung von dem erſten Gedanken, die Futer- 
vention zu verwerfen, zurückkommen und fie dennoch 
zugeſteben; cr babe es aber nicht gethan, und ſey fich 
trotz mancher heftigen Widerfprüche treu geblieben. In— 
dem er fo handle, fünne Frankreich nur an Vertrauen 
gewinnen, und gewiß man fchente es ibm. 

„paris. 10. Zuni. Die Pairsfammer fuhr als Ge— 
richtshof mir dem Verhöre der 25 fügſamen Aprilge- 
fangenen fort; wozu noch cin Mengeiellter, Namens 
Girard, der aber nur mit Gewalt bergeführt worden 
war und nicht antwortere, kam. Fudenen beeilte fich 
die Deputirtenkammer mit dem Budger der Einnahmen 
fo, daB sie wahricheintich morgen damit fertig ſeyn 
wird; bereits haben heute 176 Depurirte von der Mas 
jorirät einen Abſchiedsſchmaus gehabt, bei welchem diel 
Loyalität laut wurde, während die Mufik die Marfeil— 
laiſe und Pariſtenne dazır ſpielte. 

— Der Bring von Syrafus iſt dieſen Morgen nach 
London abgercist. Bel der Schenbeit bober auswär- 
tiger Beſuche beichäftigte man fich bei Hofe fehr ange» 
legentlich mut Fenlschkeiten und Zerireuungen für den 
Prinzen. Bon der Verlobung mit einer fönigl. Prinzeſſin 
will indeß nichts verlauten: wohlunterrichtete Perfonen 
wollen behaupten, die Sache fen um feinen Schritt vor- 
gerückt; der Prinz ſey zwar fchr höflich gegen die Prin- 
zefliunen, laſſe aber nichts von jener Liebe blicken, die 
man — geſucht habe. 

— Der Reformateur iſt geſte i ü 
—— ſt geſtern und heute mit Beſchlag 
— VRach einem Briefe aus Marſeille vom 3. d. M. 
iſt der Bey von Tunis, Sidi-Huſſcein am 20, v. M. 
geitorben. Sein Bruder Sidi-Murtapba folgte ihm ohne 
Widerſtand, welchen man von Geiten des Miniſters 
Sahab-Tabap befürchtete. Diefer wurde denn auch in 
allen feinen Würden beilätige, was man, da er ein 
Feind der Europäer iſt, in Marfeile ſehr bedauert. 

ie drei zu Marfeille für die Regierung von Tunis 
gebauten Kriegsichifte find dort angefommen. 

Paris. 11. Yuni. Die Bairsfammer war, ungeache 
tet beute Die wichtige Berathung des nordamerifantfchen 
Vertrages an der Tagesordnung war, über 1 Stunde lang 
beinabe leer, Nachdem endlich die Diskuflion begonnen und 
einige Redner gegen den Vertrag, fo wie die minitieriellen 
Ermwiederungen angehört waren, drang die Kamıner mit cie 
ner im Kugembourg noch nie gebörten Hürmifchen Unord«» 
nung auf Abſtimmung. Da jedoh Hr. Dubouchage nicht 
auf das Wort verzichtete und fortredete, fo lief die bobe 
Verfammlung , bis auf etliche do Mitglieder, davon. Obne 
daß ein nichtamtlicher Medner nötbig erachtet bätte, für den 
Bertrag zu fprechen, wurde der Schluß der Diskufſton aus« 
efprochen und das Reſume des Berichterſtatters nebit der 

biiimmung auf morgen 11 Uhr angefeht. 

— Die Deputirtenfammer votirte das Einnahme» 
budger im Sturmfchritte zu Ende und bat nun nur noch 
eine Samitagsfihung. 

Baris. 12. Juni. Nah dem Moniteur wird der 
Prinz Leopold von Neapel in den erſten Tagen des 
Full wieder nach Paris zurückkommen. 


England, 
London. 9. Zuni. Nachrichten aus dem mittel⸗ 
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Kändifchen Meere zufolge, legte der Vicelänig von Egyp⸗ 
ten der projeltirten Dampfſchifffarth auf dem Euphrat, 
wodurch eine Verbindung mir Indien bezweckt wurde , 
Hinderniffe in den Weg. — Die englifche Flotte ift am 
42. Mai nach Athen gelegelt, um die Krönung des Kö— 
nigs Otto J. von Griechenland zu verberrlichen. 

. — € foll eine neue Commiffion zur Unterfuchung 
des Zuſtandes der Kirche in England und Walcs nic 
ergeſetzt werben. 

' Die englifchen Minifterialblätter, um die Ablch- 
nung der Intervention von Seiten Englands zu recht 
fertigen ‚ wollen zum Theil die Infurreftion in Spanien 
nicht fo gefährlich anfehen, als die ſpaniſche Regierung 
felbſt, zum Theil fagen fie gerade zu, England fcy un. 
gleich weniger dabei berheilige wer in Spanien regiere, 
als Frankreich. 

Zondon. 10. Zuni. In dem unter den unmittel- 
baren Aufpizien Sr. Großbrittannifchen Majeſtät beute 
zu St. James gebaltenen Kabinetsrarhe wurde der Be— 
ſchluß gefaßt, daß allen englifchen Unterthanen der 
Eintrirt in den Land» und Seedient J. Maj. Fabel 
Iens II. von Spanien offen leben folle. Die Fnterven- 
tion Englands beichränft fich fonach auf die Guspendi- 
zung der im neunten Jahre der Negierung Gcorgs ILL 
erfchienenen Alte, welche den englifchen Unterthauen den 
Eintritt in fremde Kriegödienite verbierer. 

Ein fpanifcher Offizier hoben Ranges iſt in London 
angetommen, um im Auftrag der Königin Regentin 
in England und Belgien ein Corps von 20,000 Mann 
anzumwerben. Die englifhe Regierung wurde erſucht, 
die Anwerbung von 5000 Mann zu geitatten, Die erbes 
tene Erlaubniß erfolgte , und die Werber gingen an ihr 
Gefchäft. Diefes Corps wird von einem brittiſchen Of⸗ 


figier befehligt werden, der fchon früher in der Halbinſel 


gedient bat. Es werden nur Dffiziere zugelaffen ‚ die 
entweder fchon in der englifchen Armee gedient haben, 
oder noch jetzt darin dienen. Auch bei der Annahme 
der gemeinen Soldaten foll auf Dienſtkenntniß geieben 
werden. Dan will nicht, wie es bei den Werbungen 
Don Bedros geihab, Knaben unter die Fahne rufen. 
Es werden Schiffe in Bereitſchaft ſeyn, um die erite Di. 
vifion, ſobald deren Rekrutirung vollendet, nad Spa- 
nien hinüber zu führen. Enalifche Lieferanten forgen für 
Montirung, Wahen und Munition. 
ER TER 

Paris. 10. Juni. Auch Eivartero bat, wenn der 
QDuotidienne zu glauben iſt, eine Toral-Nicderlage, gleich 
Draa, erlitten, indem er Billafranca zu Hülfe rüden 
wollte. Zumalacarreguny, von feiner Ankunft unterrich- 
tet, ſoll ibm in einer Stunde 600 DM. fampfunfäbig ge— 
macht haben. Nach der Schlacht follen vollends 900 M. 
mit 27 Offizieren zu den Earliften übergerreten ſeyn, 
weich legern fodann Zumalacarreguy den andern Tag 
in feinem Geburtsort Ormaisteguy cin großes Effen 
gegeben baben fol. R 

— Auf der Pariſer Börfe von heute (10.) cirfulirte 
das Gerücht: nach Berichten aus Madrid vom A. fcy 
daſelbſt eine Vollsbewegung ausgebrochen, welche die 
Hauptladt mir den größten Unordnungen bedrobe. 

Madrid. 4. Juni. Die Königin-Regentin bat fich 
entſchloſſen, um der — ———— näher zu ſeyn, Aranjucz 
zu verlaſſen und das Luſtſchloß Caramanchal zu beziehen. 

— Der Commandant der Reſervearmee in Alt-En- 


— — — — — — — — — — — — — ——— —— ne — ——— — — — —— — 


"der ausgeſtreuten Gerüchte über die in Folge des 


ſtilien will vom 15. Juni an von den Gütern eines je— 


den in der Reihe der Earlitten fechtenden Individuums 
monatlich 320 Realen erheben. Indeſſen macht aber der 
Pfarrer Merino immer größere Fortſchritte; am 30. 
Mai zog er durch Noa, fat halbwegs zwiichen Burgos 
und Madrid, mit 1500 Fnfanteriften und 200 Pferden, 
wo er das Stadthaus und die Häufer der angefebenfien 
Epristinos verbrannte. Er benimmt fich bereits wie eine 
fricgführende Mache und bietet dem Gencralfapitain 
die Annahme des zwifchen Valdez und Zumalacarreguy 


‚abgeichloffenen Vertrages und die Bezeichnung gewij- 


fer Orte zu Auswechslung der Gefangenen an. 
portugal 
‚ Liffabon. 27. Mai. Das neue Minifterium, kaum 
eingefegt, ſoll fchon wieder geändert werden , mie es 
ſcheint in Folge eines Gegenitoßes gegen die jüngften 
Fortſchritte des Abſolutismus in Spanien: Saldanha 
ſteht an der Spige der von einem Blatte vorläufig nc- 
gebenen Miniterlite, deren Glaubwürdigkeit indeh da- 
durch verdächtig wird, daß der Herzog von Palmella 
an der Seite des Marfchalld genannt ült. 
j Deutfdland. , 
Freiburg. 12. Fun. Der Mdvofat Rueff erflärt 
die Nachricht von der Erhöhung des GSalypreifes nicht 
von feinem Schwiegervater, fondern aus dem allgemei- 
nen Gerüchte gefhöpft zu baden. Wenn man dieſer Er- 
Klärung vorerit glauben muß, fo wird man fich dagegen 
von feiner andern VBerficherung um fo weniger überzeugen 
fünnen: er habe unter dem Ausdruck, „ womit eine Salz- 
auflage von 3'4 fr. verbunden wird“, keine folche Aur- 
lage auf das Salz, fondern blos einen fünftigen Salze 
preis von 3'4 fr. verflanden. 
Carleruhe. 11. Juni. Zu bündiger —— 
ou⸗ 
anſchluſſes drohenden Sieuererhöhungen, legte der Fi— 
nanzminiſter der zweiten Kammer in geſtriger Sitzung 
einen Gefegesentwurf vor, wonach in Folge des zu bof- 
fenden Mehrbetrags der Zölle das perfönliche Verdienst 
kapital aller Gewerbiteuerpflichtigen um 300 fl. niedri- 
ger geſetzt werden fol. Die bisherige Nerto-Zolleinnabme 
betrug nämlich 809,000 fl., die fünftige innerhalb des 
Zollvereins it dagegen auf 1,062,000 fl. berechnet, der 
muthmaßliche Ueberſchuß befauft fich er auf 253,000 fl- 
Diefe Steuerverminderung tritt narürlich nur im Falle 
der Genehmigung des Zollanfchlufes von Seiten der 
Kammer ein. R 
— mn der geftrinen Sitzung der zweiten Stände 
Kammer wurde ferner die Durtlingerfche Motion zur 
Aufhebung der Gefchlechts - Beittandichaft der verbeu- 
ratheten und unverheuratheten Fraueneimmer mit 36 
gegen 11 Stimmen angenommen ; dagegen aber mit 24 
gegen 22 beftimmt, daß zur Gültigkeit der Interceſſio⸗ 
nen der Ehefrau für den Mann gerichtliche Ermächti- 
guoe erforderlich fen. Wir fürchten , dieſes Geſchent 
er Freiheit und Mündigkeit möchte dem fchönen Ge- 
ſchlechte Badens eben fo wenig frommen, als die ähn⸗ 
lichen Geſchenke aus der Bandora-Büchfe des Libera- 
lismus, womit die Völker fo angelegentlich zu beichen- 
fen gefucht werden. 
--Kaffel. 5. Juni. Nach eingegangenen Berichten uns 
ſers fpeziel mit der cura ventris der vermwittweren 
Landgräfin von Heffen-Rotenburg beauftragten Geſand⸗ 
ten am Wiener Hofe, gebeimen Legationsraihs v. Steu⸗ 
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ber, dürfte die Angabe von der Schwangerfchaft gedach- 
ter Fürtin auf Täufchung, beruben, die dur einen 
krantbaften Zuftand (man fagt Wafferfucht ) veranlaßt 
worden iſt. Auch it von einer zu erwartenden Ankunft 
der Frau Landgräfin auf dem Schloffe zu Rotenburg 
zu Abhaltung ihres Wochenbertes feine Rede mehr. 

— Der furbefüiche Bevollmächtigte bei dem Han- 
dels⸗ und Zolltongreß in Berlin, geheimer Oberbergrath 
Schweres, it von da wieder bier eingerroffen. Auch kam 
geitern der großperzogl. heſſiſche Bevolmächtigte , Ober- 
finanzrarh Biergans auf der Nüdreife von Berlin nach 
Darmitade bier durch. Sie harten an den lange dauern» 
den Unterhandlungen in Betreff des Anfchluffes von Ba- 
den, Raſſau und Frankfurt Theil genommen. Bon Seite 
der beiden Heffen find die mit jenen drei Staaten ab» 
zufchließgenden Traftate bereits vorläufig unterzeichnet 
worden, fo daß zum völligen Anfchlufe Badens ſowohl 
als Nafaus und Frankfurts nichts weiter feblt als die 
ſtäudiſche Beiſtimmung. 

Reivpzig.5.Yuni. Man erzählt ſich, ein biefiger Vrivat · 
mann babe aus bloßem Verſehen 300 Aktien An der Eifen« 
bahn von bier mach Dresden genommen, während er nur 3, 
für 300 Rtblr. im Sinne gehabt , babe aber an diefem Brr« 
tbum 6000 Atblr. gemonnen. Nach einigen Tagen ſanken 
die Aftiem wieder im Kurfe. Doch find fie in dieſer Woche, 
wo eine Partie, die zurüdgeblieben war, weil der Hof aus 
febr anerfennungsmwertben Gründen nicht fo viel genommen 
batte, als man für ibn zurücklegte, verfieigert- wurde, in 
Dresden zu 121%, bier zu 13 bis 15 weggegangen. Möge 
nur Leivzig nicht bei dieler Gelegenbeit an dem fonft bier 
ganz unbetannten Börfenfhwindel Geſchmag finden, und 
möge es fich durch die jegigen Vorgänge an den Börfen von 
Rondon und Baris warnen lafen. 

Berlin. 6. Juni. Eine Anzabl biefiger Banquiers, 
Saufleute u. Eapitaliten tft den Vorfchlägen des Hrn. Kit 
vermittelft einer Eingabe an Ge. Maj. den König beigetrer 
ten, wodurch fie lich bereit erflären, die zur Nealifirung 
einer Eifenbahnverbindung jwifchen bier, Magdeburg, Leip⸗ 
sio u. Hamburg erforderlichen acht Millionen Tbaler tbeils 
aus eigenen Mitteln, tbeilg vermittelt öffenlicher Subfeription 
aufbringen zu wollen. ü J 

— In dem Landtagsabichiede für die Provinzial- 
fände von Preußen heißt es unter Nr. 20: „ Unjere 
landesväterliche Sorgfalt wird unausgeſetzt darauf ge— 
richtet bleiben , die Handelsintereffen des Landes wahr- 
zunchmen und zu befördern, und dem Gränzverkehr mit 
den Nachbarländern jede zuläßige Erleichterung zu ge⸗ 
währen. Inzwiſchen fünnen Wir, da Ausſichten zu 
neuen Berbandiungen mit Rußland über einen Handels. 
vertrag vorbanden find, vor deren weiterer Entwicelung 
über die geitellten Anträge feinen Befchluß fallen. “ 


It lien 


Modena. 26. Mai. Hiefige Blätter machen beute 
das von der ftändigen Militär- Kommiffion gegen fol 
gende des Hochverrarhs angeklagte Individuen gerällte 
Urtheil befannt. Kraft deffelben find die DD. Gianelli 
und Ferrari und C. Pezzini zum Gtrang und Vermö⸗ 
genstonfisfation, Dr. Mattioli zu lebenslaͤnglicher, Dr. 
Mascagni zu 10jähriger Galeerenftrafe, und Graf Eaf- 
foli zu A5jähriger Kerkeritrafe verurcheilt worden. Die 
Prozeſſe der beiden letztern blieben im Jutereſſe des 
Herzogl. Fiskus offen, fo daß, wenn fich neue Beweiſe 
genen fie zeigen, weiter den Gefegen und Rechten gt- 
mäß gegen fie verfahren werden fann. Der Herzog bat 
das Urtheil gegen die beiden letztern beitätigt, das ge⸗ 


gen Mattioli in jährige Kerkerfirafe, das Todesurtheit 
gegen Gianelli und Ferrari in 2Ojäbrige, das. gegen 
Bezzini in Ichenslängliche Galeerenſtrafe verwandelt. 
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Unzeigen. 


Die bekannte Schwerische Wunder - Essens , 

welche seit vielen Jahren vom rechtmässigen Inhaber des 

Rezepts derselben, dem verstorbenen E. D. Wittmann, 

unter der Firma: Gebrüder Schweri in ditona verfer. 

tigt worden, ist nur ächt nach wie vor beim Herrn 

G. F. Errier , Laborant, unter der Firma: C. M. 

Reffhansen Wittwe und Eyller in Altona, welcher 

dieses Geschäft für Rechnung der Wittmannschen 

Masse fortsetzt, zu den gewöhnlichen Preisen zu be. 
kommen, 

Altona , im Mai 1835, 

A. C. Schmidt, Obergerichtsadvokat , 

als gerichtlich bestellter Curator der 

. D. Wittmannschen Masse. 


Dampf- 
ſchifffahrt. 





Funi und Quli . 
jeden Dienftag und Samftag Morgens um 5 Uhr von bier 
nad Mannbeim, und den folgenden Morgen um 4 Ubr von 


da nah Mainz, Eoblenz und Eoln ab. 

Dit diefen Schiffen ſebt die niederländifche Dampfſchiff⸗ 
fabrtsgefellfchaft vorläufig während des Monats Mai ein 
Schnelfchif in Verbindung, welches Sonntags, nah An« 
funft des Schiffes von Mannbeim, alfo gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nach Rotterdam fahren, und dort am folgenden 
Zage bei Seiten einteeffen wird, fo daß die Baflagiere, 
welche die Fahrt von Kehl nach Notterdam in 3 Tagen und 
einer Macht gemacht baben werden, den Dienſtag mit dem 
berübmten Dampfichiffe „der Batavier “ nach Xondon abae, 
ben fonnen. Uebrigens fabren außerdem , die nicderlän« 
difchen Dampffchiffe fortwährend täglich, Morgens um 
6 Ubr von Köln nad Motterdam. , 

Meifende, welche lich bier direft nach London einfchrei« 
ben lafen, um die Ucberfahrt dabin von Rotterdam auf dem 
obengenannten Schiffe zu machen , geniehen einen Rabatt 
von &n 25. auf die gewöhnlichen Tarifpreife, und bezablen 
daber nur für einen Plag in der großen Kalute 1.53. 20 fr. 
antatt fl. 77. 56 fr. , und in der Vorkajüte fl. 39. 19 fr. 
anfatt Hl. 52. 30. fr. 

Willerte nach obengenannten Plähen und allen Zwifchen« 
fiationen ertbeilt der Unterzeichnete, am den man ich auch 
wegen aller übrigen Anfragen wenden molk. 

dent der peinifchen Dampffciffabrt 

er Agent der rbeinifchen Da 
— 5. 8. Kisling. 


. 
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Schweiz. 
Ueber Zollvereine und Mauthweſen. 


(Fortfegung. ) 

Für die Schweiz, welche Gottlob Feine eigentliche 
Mauth befigt , ftchen wir nicht an, die Meinung unum- 
Wunden ausjufprechen: dag wenn auch unfre neutrale 
Stellung innigern Zollverband mit irgend einem Nach- 
barn zuliche , wenn es auch denfbar wäre, die22 Kantone 
für einen Moment bierin zu vereinigen, wir deffen unge 
achtet nie dazu ratben würden, den Wohlſtand des Da- 
werlandes einer ausländischen Geſetzgebung anheimzuſtel⸗ 
den. Abgefeden von allen politifchen Berwidlungen und 
moralischen Nachrbeilen, halten wir die Uchergeugung 
feſt, dag für die Schweiz immer noch das Syñem des 
freien Handels das befte und vortheilbaftente ſey, und 
daß wir nicht durch eitle Künfteleten, fondern einzi 
durch mäßige Abgaben, zollfreien Bezug aller Bedürfe 
nife, erleichterte Kommunikatıonen, durch Geſchicklich- 
keit , Sparfamfeit und Fleiß, die wohlbefannten Schwie- 
rigfeiten beſſegen können, welche uns von allen Seiten 
entgegentreten. Wir verzichten gern auf jegliche Stüsen, 
welche die befannten Theorien gewähren: und balten 
ung ausfchliegiih an die Erfahrung. Sind und zum 
Beifptel nicht raſch aufeinander fait alle Auswege nach 
Sranfreih, Dcherreich, dem größten Theile Deutich- 
lands und Italiens abgefchnitten worden, und glaub- 
ten bei dieſen harten Schlägen nicht viele unter und, 
die fchmweizerifche Induſtrie müfe dadurch zu Grunde 
geben oder auswandern ? Schien es nicht ein Wunder, 
daß ſich, troß aller neuen Schlagbäume ‚, die Gewerbs- 
sbätigkeit, fatt abzunehmen, mit unbegreiflicher Elafti- 

citãt immer mehr ausdebnte, und dag ungcachter der 
wachfenden Bevölkerung in manchen Kantonen die Hände 
fehlen und man genöthſgt iſt große Quanttiäten Fabrik⸗ 
mwaaren im Ausland vollenden zu lafen! Wo in aller 
Belt entwickelte fich die Induſtrie kräftiger, umfichti- 
ger und befonnener, als eben in der Schwei, ? Sind es 
nicht die durch Zöle und Probibitionen angeblich ge⸗ 
ſchüßten Länder, welche die furchtbarſten Krifen perio- 
diſch aufweiſen und wo das Schidfal der Arbeiter am 
beflagenswertbeiten it? Wohl wiffen wir, daß dabei 
noch andere Urſachen mitwirken , allein der künftliche 
Schu bringt es mit ſich, dab die Briviligirten ſich in 
der Regel zu viel auf feine Wirfamfeit verlaſſen; die 
übermäßigen Vortdeile guter Fahre erzeugen Schwin- 
delei und Ueppigkeit, bis irgend ein Zufall die Geld⸗ 


eirfulation , mithin den Verkehr im Mutterland hemmt, 
panifcher Schreden alle ergreift, und die raich aufge» 
fhoffenen Treibbauspflangen in einer falten Nacht hin 
gerafft werden! Nicht fo die fchmeizeriiche Induſtrie; 
von Kindsbeinen auf an die Konkurrenz aller Nationen 
gewöhnt , kann fie fich nur durch reelle Ucberlegenbeit 
erhalten und ausbreiten, und muß den Abſatz in fehr 
verfchiedenen Ländern fuchen, was wenigſtens den Vor- 
tbeil darbietet, daß fie durch eine Lokalkriſis weniger 
bart betroffen und ihr nicht alle Hülfsmirtel auf einen 
Schlag abgefchnitten werden. ’ 

Wir könnten demnach nicht begreifen, wie uns der 
Beitritt Badens zur deurfchen Union verleiten follte, 
ein in den fchwierigiien Zeiten für gut erprobtes, na⸗ 
turgemäßes, unferm Volt ganz angemeſſenes Suiem 
zu verlafen, um uns unter das eben fo gefährliche 
wie drüdende Zoch einer Mauth zu begeben, und alle 
me durch den Schleichhandel demoralifiren 
zu laſſen. } 

Eben fo wenig können wir ung von der Zweckmähig- 
feit einer Retorfion, d. b. Einführung bober Zölle 
als Repreflalie, überzeugen. Selbſt die VBertheidiger 
folcher Maßnahmen wollen die Mauth nur fo lange beibe- 
balten, bis der Nachbar, gegen den fie gerichtet if, ge⸗ 
wiffe Konzeſſſonen macht. Allein gerade das Proviſo⸗ 
rium vereitelt fat alle Wirffamfeit, indem fich zu pre⸗ 
fären Anitellungen nur unzuverläßige Beamte finden laſ⸗ 
fen, welche mehr für den eignen Beutel als für Erfül- 
lung ihrer Pflichten forgen dürften. Nichts deito weni. 
aer koſtet eine nicht ganz illuſoriſche Gränzbewachung 
ſehr große Summen und da fie weniger Nusen als eben 
viele Bladereien berbeiführt ‚_fo werden Regierungen 
wie Untergebene der läſtigen Demonitration bald über- 
drüfjig. Billig darf man übrinens fragen: ob es gerecht 
wäre, blos gegen die deutiche Union, oder gegen Er- 
zeugniſſe, welche wir größtentheils aus Deutfchland bes 
sieben, Reprefialien anzuwenden , während wir und weit 
drücdendere Sperren von Seite Frankreichs, Oeſtreichs 
u. a. fillihweigend gefallen lichen ? Oder will man , 
in der Hoffnung von einer Seite vielleicht Etwas 
zu erhalten, eine proviforifche Mauth an allen Brän- 
jen anfitellen und fie wieder fallen laffen, fo bald nur 
einer unfrer Nachbarn etwelchen Nachlaß geſtattet? 
Hat man wohl überlegt, wie fchwierig und geldirefiend 
die Ausführung eines ernten derartigen Verſuchs wäre? 
und wie beleidigend, ja feindfelig ein fo einfcitiges par- 
tbelifches Verfahren dem wilkfährigern Nachbarn erſchei⸗ 
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nen müßte? — Giebt aber dennoch feine ber anſtoßenden 
Mächte nach, was vielleicht der wahrſcheinliche Fall ſeyn 
dürfte, jo wären alle unſre Anitrengungen zwecklos ver- 
geuder, wir bätten uns vergeblich ſelbſt gegeißelt und 
blos allfeitige Erbitterung eingeerndtet. Wer möchte allo, 
auf fo unfichere Grundlagen bin, eine ernftliche Retor— 
fion anrathen? — Wären au Repreffalic in erlichen 
Kantonen unter einigen Klafen von Produzenten gar 
nicht unpopufär, fo iſt es vorzüglich, weil man äbre 
Vortheile leicht überſchätzt und die Nachtheile nicht ge- 
börig würdigt. Go fchen 3. B. Manche die ſtarte Bele- 
gung fremden Weines nicht ungern, aber wird deswe⸗ 
ee faures Getränf aufichlagen wie Gutes ? und möchten 
urch Verſchlechterung oder Vertheurung eines uncut- 
bebrlichen Bedürfnifes, die Weintrinfer (bei uns jo ziem⸗ 
Lich die überwiegende Mehrheit ) gar befonders erbaut 
werden, zumal in Gemeinden oder Kantonen, welche 
feinen oder nur wenig Wein ziehen. 
„Alfo,* menden unfre Gegner ein, „ mülfen wir 
von unfern Nachbarn alles ruhig dulden, uns jperren, 
ausiaugen und ruiniren lafen, obne und dagegen zu 
verrheidigen ?% Die Antwort iſt einfach, denn Feder 
muß dulden, was cr nicht verhindern kann; auch für 
nen wir gar nicht zugeben, das die Schweiz durch die 
franzöſiſchen, öfreichiichen „ italicniſchen, preußischen 
Maurbiinien ruimirt fen, im Gegentheil follıe man dem 
"äußern Anfchein nach glauben, unfer Vaterland wäre 
ſeither woblbabender geworden, und wirklich int in man- 
chen Fächern der Arbeitslohn geitiegen, obgleich vicle 
Bedürfniffe derzeit woblfeiler find als ehemals. Wir feben 
überhaupt in der Retorfion feine Ehrenſache, fondern 
blos ein wichtiges öfonomifches Problem, defien Auf- 
«Jöfung erwogen und berechnet, wicht aber erſtürmt wer« 
den fol. Wir bezogen vom Auslande nur die Gegeu- 
-Rände, welche wir gar nicht, oder nicht ın genugfainer 
"Menge, oder nicht eben fo gut, noch jo wohlfeil erzeu⸗ 
gen könnten ; belegen wir deren Einfuhr mit hoben Zöl⸗ 
ken, fo müfen wir entweder gewiſſe Bedürfniffe entbeb- 
‘ren, oder und mit Schlechterm u. Theurerem begnügen, 
‚was offenbar unfre Lage verfchlimmert anſtait ſie zu 
verbeſſern. Gegen Einzelne, welche dabei einigen Bor- 
theil finden, leider die ganze Bevölkrung, und wird 
nun gar die Sache umfaflend getrieben , folglich der 
Lebensunterhalt und Arbeitslohn dadurch geſteigert , fo 
verftopfen wir uns felbit muthwillig die ſicherſte Quelle 
des Wohlſtandes. 
Aus alle dem erfolgt nun aber keineswegs, daß wir 
das Uebel geringſchätzig behandeln, oder die Hände un- 
"+hätig überm Kopf zufammenfchlagen follen, Jede Hem- 
mung des gewohnten Verkehrs iſt cin Unglück, um fo 
- größer bei Nachbarländern, weil ſolche gewöhnlich 
eine Maffe von gröbern Erzeugniffen zwiſchen einander 
austauſchen, welche durchaus keinen Abfag in weiter 
* finden. Je zahlreicher die Gegenſtände des Wech- 
elverfebrs zwifchen zwei Staaten find, deito inniger 
iſt der Wohlitand beider mir einander verflochten. Nch- 
“men wir an, dab Baden, Würtemberg und Weitbaiern 
für den größten Theil ihrer Ausfuhr an Getraide, 

ülfenfrüchten, Hanf, Sämereien, Wein, Del, Tabafı 

bieorien, Leder, Holz und Holzwaaren u. f. w. aus. 
fhließlich auf den Verbrauch der Schweiz angewieſen 
find, fo it einleuchtend, daß die Verarmung unferes 
Darerlandes endlich auch diejenige des ſüdweſtlichen 


— 101 ann — — — — — — — — — u — — — 


Deutſchlands mach ſich ziehen müßte, weil jene Bro 
dutte theils feinen weiten Transport erleiden, tbeils 
anderwärts auf überfüllte Märkte oder Einfuhrverbore 
ſtoßen würden. Es haben freilich die ſüddeutfchen Stau 
ten , in ihrem eignen wohlversandenen Jutereſſe, vol 
Ursache fich nachgiebig zu zeigen, um den ungebinder 
ten Abſatz ihres Ueberfluſſes dauerhaft zu fichern. Das 
ber erflärt ich ibre Bereitwilligkeit, für Getraide, Holz, 
dürres Obſt, u. f. w. gollireicn Verkehr, für ſchweize- 
rifche Weine, Käfe, Vieh, u. a. nambafte Ermäßigun. 
gen zu geſtatten; wahrſcheinlich möchte auch für unfere 
Fabrilate cine billige Moderation erhältlich werden, 
als Entſchaͤdtgung für die Zuficherung ganz freien Mart- 
tes von unjerer Seite, wobei ſich von felbit veritcht, 
daß der Union alle eriinnlichen mit unfern Einrichtun⸗ 
gen verträglichen Garantien zu geben wären, damit 
fich nicht unter Schweizerfirma fremde Fabrifate ein 
ſchleichen. Ze umſichtiger die anzubahnenden Unterhand⸗ 
lungen gepflogen, je weniger durch Drohungen die Ge— 
müther erbipt werden, deſto eher läßt ſich ein leidliches 
Ergebniß erwarten; ſollten aber unſere gegrüudeten Hoff- 
nungen dennoch feblſchlagen, fo bieibt ja nach wie vor 
jedem Verein von Kantonen, wie einzelnen Ständen, das 
Recht unbenommen, diejenigen ausländifchen Erzeng- 
nie, welche ihnen entbehrlich ſcheinen, mit beliebigen 
Verbrauchsſteuern zu belegen, wenn ihnen unfere Gründe 
nicht fchlagend genug vorfommen. (Beſchluß folat.) 

St.Gallen. 13. Fun, Das katholiſche Großratbs- 
follegium, welches von acitern Abends 5 Uhr bis heute 
Morgen balb 3 Uhr verfammelt war, beichloß mir 48 
gegen 21 Stimmen: die Proteſtation vom. 24. April 
d. J. zurückzuziehen, den vom Babit zum Biſchof von 
Chur und St. Ballen ernannten J. ©, Bolt als pro- 
viforifhen apoſtoliſchen Vikar anjuerfennen., 
und unverzüglich Interbandiungen mit dem Babite an- 
zufnüpfen, um cin eigenes Bischum für St. Gallen 
ausiumirken. (St. Gall. 3.) 

ante ei & 

Paris. 11. Juni. Der Finanzminiter bat den» 
Douanen-Direktor in Bayonne Befehle zugeben laffen- 
feinen Untergebenen die ſtreugſte Wachlamfeit auf der 
ganzen Gränzlinie einzufchärfen. Achnliche Ordern find 


‚nad Bau u. Berpignan abgegangen. — Auch der Kriegs⸗ 


miniiter bar dem General Harispe neue Berbaltungd- 
befeble zugeſendet, für den Fall einer Gränzverlegung 
durch carlitiihe Banden. Die geheime Jutervention 
ſcheint alſo ernittich gemeint. 

— Aus der heutigen Deputirtenfammerfiz- 
zung it noch nachzurragen, das eine Motion auf Fort 
dauer der Loterie bis zum Fahre 1840, welche von Freun⸗ 
den des Miniiteriums ausgegangen war, aber von dem 
Finanzminiter desavouirs wurde , mit großer Mebrbeit 
verworfen worden. Indeſſen bat das Finanzmininerium 
noch 1 Jahr lang Zert, auf die Sache zurüdzufommen. 

Baris. 12. Juni. Die Pairslammer bar den nord» 
amerikanischen Bertrag mit 125 gegen 22 angenommen, 
nachdem ein Umendement von Hrn. Dubouchage, wo—⸗ 
nach die Zinien erſt von der gefeglichen Rariffarion, 
d. d. von jegt an, bezablt werden follten, verworfen 
worden. Bei diefer Gelegenheit führte Hr. Broglie den 
Sap durch: folche Verträge babe der König fonftirution- 


. neller Weife allein zu rarifigiren , das Borum der Kam— 


mer ſey nur nöthig für das Geld; was, obgleich beinahe 
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banal, doch die franz. Vreſſe wieder in Athem verſetzen 
wird. Dieß abgethan zog ſich die Kammer ın gebeime 
Sıyung zurück, um genen 4 Uhr ſich als Gerichtsbhof dem 
Publikum wieder zu öffnen. Auch beute war wicher chn 
neuer, mit Gewalt bergerübrter, Lyoner Angeklagter da, 
Namens Carrier, der aber fich zw feiner Autwort ver 
Rand, wenn man ihm nicht Hra. Audry de Puyrabeau 
zum DVertheidiger gebe. , _ 

— Der Handelöminüiter hat auf die Fürſprache der 
betreffenden HH. Deputirten auſehnliche Unterſtützungen 
für die kürzlich durch Ueberſchwemmungen heimgefuchten 
Departemente bewilligt. Dieſem Gnadenpauche, weicher 
den HH. Deputirren , mit welchen man fehr zufrieden 
it, in ihre Bezirke vorausgeht, fol bald cin Regen von 
Gnadenbezeugungen für ſie ſelbſt nachfolgen. 

— Nach dem Couſtit. iſt Hr. v. Choiſeul nach Stutt- 
gardt abgegangen, um förmlich um die Hand der Prin⸗ 
zeffin Marie für dem Herzog von Orleans anzubalten, 

— Wegen eines beleidigenden Artitels gegen die Berfon 
des Königs vom 30. Yan, murde der Medatteur der Tri 
bune, Bichat, zu 18 Monat Gefängniß und 5000 Fr. Geld» 
firafe, und der Medaftcur der Quotidienne, Dieude, welcher 
jenen Artikel abgedrudt, zu 13 Monat Gefängnig u. 4000 
Fr. Gelditrafe von der Zury verurtheilt. 

— Die Juden faufen kleine Sousitüde von 1791, worin 
Gold enthalten ſeyn foll, ſehr tbeuer auf. 

Zonlon. 6Juni. Es iſt Befehl au volltändiger Aus. 
rüfung des Montebello angefommen ; auch der Geipio 
and die beiden Fregatten Fpbigenie und Galathee wer- 
den bald dieſem Vorgange * folgen haben. 


ng and. 
» London. 10. Juni. Nach dem Morn. Herald fol 
Dberit Evans das Commando der fpanifchen Werbung 
übernehmen. — Die Ausfuhr von Waffen und Munition 
nach Spanien if nach einem Befebl an die Douane 
‚erlaubt, und zwar mit 1,% Nachlaß. 

London. 11.%un. In der geitrigen Sitzung des 
Unterhauſes legte Lord Caſtlereagh die Bittſchrift der 
50.000 Broteftanten von Irland um Erhaltung der be⸗ 
ftebenden Kirche auch dem Unterhauſe vor- Seine An- 
‚griffe auf das Miniterium wegen deſſen angeblicher Ab⸗ 
bängigfeit von OConnell gaben diefem Veranlafung 
‘aufs beſtimmteſte zu erflären, daß er auf die Ernen- 
nung der irländifchen Richter und Beamten, fo ſehr cr 
die Wahlen billige, nicht den mindeiten Einfluß ausgeübt. 

— Am Dienſtag verlich „der Mina“ ein Schiff von 
487 Tonnen den Hafen von London. Er hatte Flinten 
geladen, die ans dem Tower fommend von Seiten der 
enalifchen Regierung der Königin von Spanien über- 
kaffen wurden. Der Mina gebt direkt nach Garchagena. 
Die Flinten, die er an Bord har, ſiud zur Bewaffnung 
der Milizen in den füdlichen Brovinzen Spaniens be- 
Kimmt. Es werden Anitalten zu ähnlichen Verladungen 
gemacht. (Globe.) j 

e 


Span n. 

Baris. 12. Zuni. Nach den Briefen des Meffaner 
-aud Madrid fchien dafelbit fchon am 4. Juni die Mb» 
Ichnung der Fntervention von Seiten Englands und 
ranfreichs , wenigitens höhern Orts, befannt zu ſeyn, 
adem cine dumpfe Unrube berrichte. Dan fprach von 
dem Sturze des Miniiteriumd, dem felbit Toreno nicht 
entgeben follte ; Lopez, Ealatrava, Almodovar, Ulloa, 
und Dfalia waren die neuen Minifternamen, die man 
nannte; das neue Dinifterium, ging man meiter, werde 


die Eortes fogleich wieder einberufen, und fih an fie 
zu Rettung des Varerlandes wenden, den Einmarfch 
der portugieſiſchen Truppen fich verbirten, ja die alten 
Miniſter wegen eigenmächriger Aurufung der Interven⸗ 
tion in Auklageſtand verſetzen laſſen. 

— 13. Juni. Nach dem Temps beſtätigen geſtern 
von Hru. v. Rayneval aus Madrid eingegangene De— 
peſchen den drohenden Miniſterwechſel, nur daß der 
franzöfiiche Gefandte’ glaubt, die Bewegung könnte bei 
dem Abtritte des Hrn. Martinez de fa Rofa ſtehen biei» 
ben u. den Hrn. Toreno verfchonen. Hr. v. Rayneval folk 
mehr als je auf feine Rücdberufung dringen, was wit» 
derum die Rede auf Hrn. v. Rumigny für den Madrider 
Geſaudtſchaftspoſten bringt; wo indeh gewiß bereits 


Verwirrung genug berrfcht, ohne daß es noch dieſes 


Mannes bedürfte- 

— Nach der Eleftion fand am t. d. M. eine Emente 
unter der Garnifon von Lumbier Start. Die Truppen 
deichwerten ſich von ihren Anführern durch das Ber 
fprechen einer tranzöfiichen Intervention betrogen wor- 
den zu ſeyn. Man konnte fie nicht anders befchwichtigen» 
als das man ihnen eine faliche Depeche vorlas, wo⸗ 
nach die Franzoſen am- &. die ſpaniſche Gränze über 
fchreiten würden. 

— Zu Barcelona fand am 20. Mat eine Bewegung 
der Epaltirten Statt, wobei namentlich der Traftas 
zwifchen Valdez und Zumalacarreguy verbrannt wurde. 
Llauder, derfabweiend war , rückie eilends herbei, mit 
Feuer und Schwerdt drohend ; die Bewegung war aber 
Schon vorher erdrückt. 

Bayonne. 8. Fun. Die Niederlage des Espartero 
in der Nähe von Billafranca , wobei derfelbe 4500 Mann 


“etngebüße, beſtätigt (ich; er zog fich mir den Garniſo⸗ 


nen von Bergara und Eybar nach Bilbao zurück. — 
Vorgeitern haben die Earliiten Eliſondo, Tolofa und 
run, welche fämmtlich verlaffen ware, befegt. 


ortuge ll. 
2tffabon. 27.Mai. Das heutige Regierungsblatt 


enthält wirklich die offizielle Ernennung des Marquis 


Saldanha zum Kriegsminiter. Die Herzoge von Bal- 
mella und Terceira, beißt es allgemein, follen Theil 


nehmen an dem neuen Eabinete , welches Somit die bis⸗ 


berige Politik nicht weſentlich verändern dürfte, um fo 


‚weniger, da der Radifalismus des Marſchalls durch das 


längf augeſtrebte Minifterium befriedigt ſeyn dürfte. 
Deutfäland. 
Earlsrude. 14 Juni. Unſere Zeitung führt fort, 
die beunrubigenden Ausitreuungen gegen den Zollverein 
zu widerlegen ; fo nimmt fie in einem muſterhaft vertänd« 
lich gefchriebenen Artikel dem gräßlichen Worte der Bin- 
nenkontrofle, welche, im den morddeurfchen Staaten des 
Bereind gebräuchlich, nun auch in den ſüddeutſchen einge 
führt werden fol, feine Schreden. Es gilt diefelbe für 


‚ Transporte von Caffee, fabrizirtem Tabaf und Brannt- 


wein, die fich über 100, und Transporte von Zuder 
und Baummolle, die fich über 50 Bfund belaufen, und 
beſteht in einer Vorweiſung u. Beicheiniaumg des Fracht- 
briefs bei dem Zollbeamten des Orts der Verfendung, 
wie des Orts der Bellimmung. Bei dem Weine beiteht 
bereits im Badifchen eine noch firengere Eontrolle, mel» 
che daher bleibt. 

— Inder Sigung der erſten Kammer am 11. dief. 
uahm der Freiherr v. Göler d. j. von der Vorlage meh⸗ 
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rerer Beritionen für den Zollanfchluß Beranlafung , ge⸗ 
genüber ciner Eorreipondenz des Schwäb. Merkurs zu 
erflären, daß er glaube, die meiſten grundherrlichen Ab⸗ 
geordneten werden für die Zollvereinigung ſtimmen. 

Mannheim. 12. Juni. Die ganze Brala tt entſchie⸗ 
den für den Anichluß Badens an den Zollverein, und 
geräth dadurch in großen Widerſpruch mit ihren Der 
putirten bei dem Landtage, welche ſich über die Ber- 
tretung der Jutereſſen ihrer Bezirke, wie überhaupt 
fiber die materiellen Intereſſen des badiichen Volkes er- 
beben. Indeſſen wurden Schritte von Seiten der Wäb« 
fer gethan, um die Abgeordneten zu einem den Zure- 
reffen und Anfichten ihrer Committenten gemäßeren Bes 
nebmen zu bewegen. Eine Beritton für den Anfchluß 
fand hier in 1 Tage 900—1000 Unterfchriften. Bei den 
Abgeordneten Mohr und Weller war dich nicht ohne 
Erfolg: Letzterer Meß fi berbei, in einem biefigen 
Tagblarte zu erflären, daß er nicht zu den Gegnern 
des Anſchluͤſſes neböre, eriterer aber verfprach der am 
ihn abgefenderen Deputarion, fich der Abſtimmung ganz 
zu enthalten, wenn er nicht für den Beitritt ſimmen 
wolle. Nur auf den Abgeordneten v. Ihſtein fcheint 
die Stimme feines Diſtrikltes, Schwehingen, feinen 
Eindrud d machen; dagegen aber erklärt Schwepingen 
in einer Eingabe an die Kammer, daß fein Vertreter 
die Anfichten feiner Committenten in diefer Frage nicht 
repräfentire. 

Franffurt.13. Juni. Die gefeggebende Verſamm⸗ 
lung bat fih gegen die Anftellung eines Händigen Po— 
lizeidireftord , und felbit gegen eine proviforifche Auf⸗ 
ſtellung eines folchen erflärt. 

Berlin. 10. Juni. Die verw. Landgräfin von Hef- 
fen-Rotenburg iſt ın Begleitung des furbeflifchen Geh. 
Legationsrarhes von Gteuber aus DOberfchlefien bier au- 
gekommen. 

Nürnberg. 7.Yuni. Heute früb 6 Uhr fand eine rüb- 
rende Feierlichkeit in der Egpdienficche Hatt — bie erſte ib» 
rer Art in Nürnberg; — ein taubiiummer Yüngling , durch 
die glüclichen Bemübungen des wadern Lehrers Schmidt 
fo weit gebracht, fonnte ein öffentliches Glaubensbefennt- 
niß vor der Gemeinde ablegen; ee wurde dann fonfirmirt 
und genoß mit der Gemeinde das heilige Abendmabl. Bor 
dem Beginne der Beichte trat der Hr. Dekan Seidel vor 
den Altar; der Taubſtumme Hand zwifchen Vater und Mut- 
ter, zur Seite der Lehrer. Der ebrwürdige Beichtvater 
Tündigte der überrafchten Gemeinde an; daß auf den Wunfch 
der Eltern, und zur Verberrlihung Gottes, der Großes, 
faſt Unbegreifliches, durch die Geſchidlichkeit eines Lehrers, 
an einem talentvollen Taubſtummen getban habe, diefer 
nun beute, am beil. Pfingſtfeſfe, wo einu die Sprachen 
ausgegofien wurden, mo alle Sprachen vom Lobe Gottes 
ertönen, nun auch feinen Heren befennen wolle in feiner 


Sprache ! 
Verb. A Juni. ©. K. H. der Kronprinz von 
Baiern ift auf feiner Reife anf einem Landgut des Gra- 


fen Sczeczcheny fchnel an einer Erkältung erfranft. 


Sobald diefe Nachricht bier eintraf, eilten foglcich die 


berühmteften Aerzte unferer Haupıfladt dorthin, und ©. 
K. 9. der Erzherzog Balatinus beorderte feinen Leibarzt 
ebenfalls dapin. Der erlauchte Kranke befinder fich be- 
reits beſſer. Graf Sczecicheny batte Alles aufgeboten, 
um die büffreichite Hand zu leiſten. 


T tee 
Trieſt. 3. Juni. Ein eben eingebendes Schreiben 
aus Eattaro vom 28. Mai meldet, daß die Per im Has 
fen von Antivari in Türkrfch-Nihanien in der Nähe Cat⸗ 
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taros in Dalmatien ausgebrochen iſt. In Cattaro ſind 
— — . ———— angeordnet. Es 

eint, daß dieſe ſchreckliche Seuche durch ein Türkis 
ſches Schiff eingeichleppt wurde. 

— Ein Schiff aus Alegandria, mit Nachrichten bis 
zum 5. Mai aus dieſer unglüdlichen Stadt, bringt die 
Hiobspoſt, daß die Veſt, nachdem fie ſchon machgelafien 
batte , wieder mit erneuerter Wuth ausgebrochen ill. 
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Publiftation. 


Die Epitalpflege des Kantons Zürich bat, mit Genehmir» 
er; der hoben Regierung, den Bau eines neuen Kranken» 
aufes für cırca 250 Bewohner , eines Abfönderungs- Haufe, 
einer anatomiſchen Antlalt, und eines Defonomie-Bchäudes 
beſchloſſen. Es wird daber für diefen Bau eine freie Con⸗ 
furrenz unter den Baufundigen eröffnet, und ſolche eingela- 
ben, nad den Beflimmungen des Programms, weiches, nebi 
dem Blan der dazu befliimmten Lokalität, ſowobl in der 
Epitalamts-Kanzler zur Einficht offen liegt, als auch auf 
Berlangen denfelben mitgetheilt wird, — ihre dießfälligen 
Bläne, nebſt detaillirter Koſtenberechnung in Zeit von 6 
Monaten der Unterzeichneten einzugeben. , 
Die eingebenden Pläne, nah Belieben mit Chiffern oder 
Bablen bezeichnet, und mit dem verfiegelten Namen des Ber 
faßers begleiter, werden durch Sachverſtandige geprüft und 
diejenigen 4, welche dem beabiichtigten Zwecke am nächtten 
fommen, ber erite mit 800 Fin. , der zmeite mit 600 Frin, 
der drirte mit 400 Frfn. und der vierte mit 200 Schweijere 
Sranten bonorirt werden. 
Zürich den 11. Zuni 1835, ü er 
Aus Auftrag der Bau-Eommiffon der Epitalpflege: 
Der Sehretair: Die 


Yleuer Gaſthof in Luzern. 

Zaver Grob, Sobn, Baligeber zum Shmanen 
in Zugern empfiebit feinen neuerricteten, am Ufer des 
DViermwalditätterr&ces gelegenen, Gaſthof, welcher die reir 
penafe Kusdaı gegen den Rigi und die ganze Alpenkette 

arbiete 

Die refp, Neifenden, fo ibn mit ibrem Zutrauen beeh⸗ 
ren werden, dürfen zum voraus einer guten und prompicn 
Bedienung für äußern billige Breife verüchert feon. 


Der Freyhof zu Baden. 

Der Untergeichnere empficblt einem gebrten Bublifum ſei⸗ 
nen ſeit drei Fahren erbauten und nunmehr gänzlich vollende» 
ten Badegaſthof zu geneigtem Zuſpruch. Derfelbe in in der 
angenebmien, freundlichiien Lage — nächfl der neuen Promer 
nade der Limath entlang — gelegen. Das Zweckmäßige und 
Beitgemäße ber getroffenen Einrichtungen verbunden mit einer 
Neinlichkeit und Eleganz, melche allen und jeden Anforderune 
gen voll kommen genügen dürfte, berechtige den Befiker zu der 
Hoffnung, das ibm gefchenfte Zutrauen rechtfertigen su fün« 
nen. Bm bermetifch gefchlofener Leitung id das Waſſer von 
dem Quellfiod ber bei einer Wärme von 37 Grad Neaumur ind 
Gebäude geführt, wo es dann direfte in diefem Wärme-@rad, 
oder aus den Sammeln als abgefüblt bemüht werden kann: ſo 
daß es den Badenden frei ſteht, die Temperatur nach Belieben 
iu beilimmen. — Außer den gewöhnlichen Bädern finden die 

adegälle auch Douce; jeder Art, Dampf + und Bas-Wäder, 

Auch fönnen, wasnamentlich in der fpätern Badezeit den Wün- 

ſchen vielerentfprechen wird, fomobl die Wohnzimmer ald Bade 

———— ng gewärmt werden Bequeme Stal · 

ng u. eingeſchloſſene Remſe it mit dem u — 
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Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Neo. 97, 


den 18. Juni 1835. 
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Schweiz. 
Ueber Zollvereine und Mauthweſen. 
(Beſchluß.) 


Zum Schluß können wir eine Reflexion nicht unter⸗ 
drüden , die fich bei der wachfenden Ausdehnung des 
Maurhwefens aufdringt. So lange nur ein Paar grö- 
ßere Staaten abgeichloffene Syiteme defolgten , empfan- 
den fie deren Nachtdeile weniger, indem ihnen der grö⸗ 
Here Theil von Europa immer noch offen fand, und fie 
bis auf einen gewifien Grad die Vortheile der Ffoli- 
rung mit denen des freien Handels verbanden, was vor. 
züglich England trefflich zu benutzen verſtand. Seitdem 
ober fat alle Staaten mir dichten Mautplinien umge- 
ben find, welche die Erzeugniffe andrer gar nicht oder 
nur mit ſchweren Zöllen bereinlaffen, muß diefer im— 
werwährende are gr den freien naturgemäßen: Ber, 
ehr für Alle tägl tüdender nnd bald unerträglich 
werden. Die in fo manchen Ländern fühlbare Unbchag- 
lichkeit, oft allgemeine VBerdienffofigkeit, die unfichere, 
bäufig bedrohliche, Lage der zahlreichen Fabrikarbeiter, 
— find großentbeils Folgen widerfinniger Mautheinrich- 
tungen und biedurch Fünftlich erzeugter Vertheurung 
der Lebensbedürfniſſe und Erwerbsmittel, wie des murh- 
willig gehemmten Tauſchverkehrs zwifchen den volfreich- 
fien und eivilifirreiten Ländern der Erde. Gleichwie man 
martet, bis die Hungersnorh recht fühlbar ift, che man 
in gemiffen Staaten die Bcrraideeinfahr erlaubt, fo wird 
man auch abwarten bis die Noth aufs Höchfe geitic- 
nen, bevor das eben fo barbariiche wie vernunftwidrige 
Fſolirungsſyſtem abgefchaft wird ; denn gewiffe cinge- 
wurzelte Vorurtheile fonnen beinade nur durch ihre 
bis zur Abiurdirät gefteigerten Konfequenzen zerſtoͤrt 
werden. Wir glauben aljo zuverfichtlich, daß das ge- 
priefene Mittel, die Völker zu bereichern, um fo fchnel- 
ler feinen Kredit verliert, je allgemeiner es in Anwendung 
fommt, denn Korfar gegen Korfar beitebt nicht lange *). 

Ein zweiter unerwarterer Widerfacher der Ffolirung 
erſteht endlich aus den in der neueiten Zeit fo fehr ver- 


"> Man wende nicht ein, diefer Gap enthalte ja das kräftiafte Arı 
gument file die Bweckmähigkeir einer Retorlion, Weldier der: 
nimfrige Menich wird wohl ein das innerfte Pebendmark verjehr 
rended Dirt einnehmen, blos um feine Machbarn etwas fihmeler 
von deiien nachtbeiligen Wirkungen zu überzeugen ?_ Zuden find 
Mautben aus bandgreiflihen Grinden für Meine Etaaten noch 
viel Gadilcher als fir große, aunleich ihre Wirkung na außen 
viel schwächer, tolalich wären die Opfer , die wir darbrinnen 
5* außer Gerhältnig größer , als die guntigt mogiden 

ıolge 


befierten Kommunikationsmitteln im eivilifirtern Theile 
Europas. Die.neuen Straßen, Kanäle, Dampfſchiffe 
und vorzüglich die Einführung der Eifenbahnen, weiche 
eine —— Zeit⸗ und Koſtenerſparniß gewäh⸗ 
ren, werden künftig den Verkehr dermaßen erleichtern, 
dag manchen Verdaͤltniſſen des Lebens, wie dem Werth 
bes beweglichen und unbeweglichen Eigenthums eine 
wichtige Ummälzung bevoritcht. Micht nur treten eine 
Menge von Gegenftänden in den größern Verkehr, wel 
che bisher wegen Übertriebener Transportkoften auf einen 
Meinen Bezirk befchränft waren, fondern bei allen Er- 
zeugniſſen des Bodens, wie der Indufrie, weicht der Auf⸗ 
wand an Zeit und Geld für den Transport immer mehr 
in Hintergrund, während die Broduftionstoften Härter 
bervortreten, Es iſt bier nicht der Ort, alle Folgen 
diefer höchit intereffanten Erfcheinung zu entwiceln, uns 

nügt blos anzudenten: daß biedurch der natürliche 
ÜBertb aller Gegenſtände felof zwifchen entfernten Or⸗ 
tea mebr ins Gleichgewicht fommt, die Länder, welche 
wohlfciler produziren, größere Vortheile erlangen, folg- 
lich Diejenigen, welche durch Mauthen oder andere Be⸗ 
feurungen den Verkehr hemmen und den Arbeitslohn 
wie die Erzeugung fünftlich verthemern, je länger je 
empfindlicher in Nachtheil geraden; denn die erleich⸗ 
tericn Kommunifatienen müffen natürlicherweiie für die 
Nationen am vortheilbafteten fen, weiche freic Hand 
baben , ihre Bedürfniffe jeweilen von daber zu bezichen, 
wo fie am beiten oder wohlfeilften zu fauicn find. So— 
bald aber cine Eiſenbahn vom Meer bis ins Herz von 
Europa angelegt iſt (diejenige von Autwerpen bis Köln 
dürfte biezu wohl den wichtigten Schritt bilden und 
jene von Baſel bis Mannbeim bälder ins Leben rufen), 
müfen die Nebenbuhler zu Äbnlichen Mitteln fchreiten, 
um nicht in allen Stüden überKügelr zu werden, und 
dann kann es nicht mebr lange anitchen, bis man allge 
mein einficht, daß Prohibitionen und bobe Zölle zu den 
drücdenditen Laſten gehören, welche einem Volke aufge 
bürder werden können. 

Wir Ichen alfo der getroſten Hoffnung ‚ daß dieſes 
Unwesen unter feiner eigenen Zait zufammenfinten muß; 
und daß unfer Wohlſtand fo lange nicht ernillich ges 
führder ıft, ald andere Länder nicht wohlfeiler produs 
ziren als wir, was nur in fo fern geſchehen fünnte, 
wenn wir in Sachkenntniß, Thätigkeit, Ockonomie 
oder Fleiß von andern Nationen übertroffen würden. 

Bafel. In Ausführung des Geſctzes über die neue 
Drganifation der Umniverfität hat der M. Rath auf den 
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Vorſchlag des Erzichungsfollegiums bin die Beſetzung 
der Lehritellen an der Univerſſttät und am Pädagogium 
unterm 13. Funi vorgenommen. Es waren nämlich durch 
genanntes Geſetz die bisherigen Profeſſoren, als nicht 
von Bafıl-Staditheil angeſtellt, für proviforiich erklärt 
worden; fie bedurften demnach einer neuen Wahl, und 
es fand fich das Erziehungstollegium bewogen , in An— 
erfennung ihrer wiſſenſchaftlichen Verdienſte und Tüch- 
tigkeit an diefelben fämmtlich einen unmittelbaren Ruf 
ergeben zu laffen. Der gleiche Weg wurde cingeichlagen, 
um mebrern verdienitvollen außerordentlichen Profeſſo— 
ren und Leftoren eine beitimmtere Stellung zu ertheilen. 

Es umfaßt nunmehr die theologische Fakultät: 
Hr. Dr. W. M. 2. De Werte, ordeut. Profeſſor. 
— — IR. Beet ordentl. Profeſſor. 

— Licent. J. J. Stähelin, mir dem Titel eines 

ordentl. Profeſſors. 

— — 5.6. Müller, ordentl. Prof, 

Die mediziniſche Fakultät: 

Hr. Dr. €. ©. Jung, Prof. der Anatomie. 

— — fr. Meißner, Brof. der Bonjiologie. 

J. Nöper, Brof. der Botanik. 

.J. Mieg, Prof. der Chirurgie. 

Die pbilofophifche Fakultät: 

Hr. Dr. E. Linder, Prof. der griechifchen Sprache. 
— — Er. Bernoulli, Prf. der indie. Wilenichaften. 
— — fr. D. Gerlach, Brof. der lateinifchen Sprache 

und Literatur, 
— — Fr. Brömmel, Brof. der Gefchichte. 
— — N. Merian, Brof. der Mathematit. 
— — MR. Diner, Brf, der franz. Sprache u. Litter. 
— — 5. Fiſcher, Vrof. der theoretifchen und praftie 
fchen Bhilofophie. 
— — Ehr. Schönbein , Prof. der Phyſik u. Chemie, 
— — W. Wackernagel, Brof. der deurfchen Sprache 
und Literatur. 
— — J Edert, außerordentl. Brof. der Mathematik. 
— — W. Biſcher, außerordentt, Brof. der griechifchen 

: Sprache und Litterarur. 

Außerdem ward dem, wegen feiner Gefundbeitsumftände 

fih vom Profeſſorat der Phyſik und Ehemie zurückzie- 

beuden, Hru. Peter Merian in Anerkennung feiner bo- 
ben Verdienſte der Tirel eines ordentlichen Brofeffors 

—— und Stimme in der Regenz und Falultät 
ertheilt. 

- Zur Befegung der offnen Stellen der juritifchen 

Fakultät und eines Profeſſors der eigentlichen Natur- 

geidichte follen die erforderlichen Einleitungen getroffen 
erden. 

Bern. Es würde uns freuen, wenn fich folgende 
Nachricht der allgem. Schweizerzeitung erwabrte: die 
Unterbandlungen mit Hrn. v. Bombelles wegen der 
Vebergabe der Kreditive follen einen Erfolg gebabt ba- 
ben, welcher felbit die Erwartungen desjenigen über- 
traf, welcher diefelben geleitet bat. Der Beilegung der 
unendlichen Wirren follen zwar im Schooß der vorört- 
lichen Bebörde wieder neue Schwierigkeiten von Seite 
der einflußreichſten Mirglicder gedroht haben, welche 
in den verföhnenden Schritten , zu denen man fich ver- 
eben wollte, eine Verlegung der Nationalchre zu ver- 
fpüren meinten. Indeſſen war den Gejandten in Zürich 
bereit6 von ihren Hören die Einwillinung zur Ruͤckehr 
nach Bern zugelommen, die Mißverſändniſſe waren als 


gehoben betrachtet, und es fehlte nur noch die Zuftim- 
mung Gr. Exc., des Hru. Grafen v. Bombellcs , zu 
welcher jesoch ganz letzthin die Einwilligung vom Fürs 
ken v. Metternich einlieſ. Somit war jedes fernere 
Hindernig hinweggeräumt. Der englifpe Gefandte, Hr. 
v. Morter, fol in Zürich zw diefem Mefultat tbätig 
mirgewirft haben. Dem VBernchmen nach follen bereits 
morgen die fümmtlichen Geſandten bier in Bern ein- 
treffen, womit denn die ganze komiſche Epijode der 
Ponfreditive ihr Ende erreicht haben wird: 

Solothurn. 11 Yuni. Gellern fiel auch in der Berar 
thung unfers gr. Rathes der St. Ballifche Verfaſſungsraths⸗ 
Antrag durch. Zu Geſandten an die Tagſahung wurden ge» 
wähle die Hp. Ber. Praſ. Reinert u. Appell. Richter Gerber. 

In der heutigen Situng war die romifche Broteilation 
gegen die Domprobiiwahl an der Tagesordnung. Die Br 
rathung der zahlreichen VBerfammlung dauerte von Morgens 
7 bis Nachmittags balb 2 Uhr. Heftig wurde von der einen 
Seite gefpromen von den HH. Munzinger, Meinert, Trog 
u. 0. Hr. dv. Haller feinerfeits beantragte: es folle dem 
Begehren Noms entfprocden und eine andere Prodſtwahl 
dorgenommen werden. — Mit überwiegender Mebrbeit wur⸗ 
den folgende Beſchluſſe gefaßt: keine neue Probiimabl vore 
junebmenz; bet dem im Dez. 1831 gefaßten Beſchluß, die 
Verwaltung des Stiftövermögens betreffend, zu verbleiben ; 
und dem Fl, Ratbe den Auftrag zu ertbeilen, daf er der 
geihebenen Probimadl Anerkennung von Seite Roms zu 
verschaffen fuchen und im der nächſten Großratbsübung dar« 
uber Bericht erſtatten folle. — Ein Antrag des Hrn. Trog: 
im Fall Rom auf Weigerung der Berätigung bebarren ſollte, 
aus dem Diocefanverband zu treten, blieb mit 44 Etimmen 
in der Minderpeit. 

tanfreid 


Ss . 

Paris. 13. Juni. Das Gerücht fcheint wirklich 
gegründer, daß Hr. Guizot bei feiner Unterwerfung 
unter den Beſchluß des Miniſterrathes, die Interven⸗ 
tion zu verweigern, fich ausbedungen habe, in den dofr 
trinären Journalen darüber forträfonniren zu dürfen; 
denn das Journal des Debats kommt mit meuer Bit 
terfeit auf die wunderbare Harmonie der Regierung und 
der Oppoition über diefe Maßregel zurüd. Es läßt ch 
mit der Oppofition, deren Politik nun cinmal die Probe 
der Erfahrung zu beitchen babe, ım cine Werte ein: ob 
die Revolution oder Don Carlos fiegen werden ; denn 
an dem Untergang des Yuite- Milieu zweifelt cd gar 
nicht mehr. Es felbit iſt überzeugt, daß jeder Verſuch 
der Anarchie die Sache des Deipotismus nur beför- 
dern könne. 

— Die Polizei har In der Nacht vom 12. auf den 
13. gegen 500 Arreitarionen gemacht , welche indeß Feine 
Beziehung auf Politik zu haben fcheinen. 

— Die Deputirtenfammer bat eine furge Sitzung 
glatten, welche ganz ausgefüllt war mit Berichten über 

etitionen;, nur 2, eime über das Duell, die andere über 
die Miſſion des Fürsten Zubedi, erregten interefantere Dig« 
kuffionen. Die Kammer vertagte ficb bis fünftigen Freie 
tag. — Der Bairsbof verfolgte das Verbör der Aprilgeran« 
genen , welche wiederum um 3, die mit Gewalt aus der 
Eonciergerie bergeführt worden , vermebrt waren. 

— Mad. Boulanger, ebemal. Aftrice der Opera-comigue, 
faß vor einigen Tagen auf dem Boulevard des Btaliens um 
frifche Luft zu fchönfen ; ein mohlgefteideter Mann fett ſich 
neben fie und unterbält fich mit ihr febr artig. Bu Haufe 
angefommen, vermißt Mad. Boulanger ihren Zimmerfchlüfe 
fel und läßt, tm Glauben ibn verloren zu baben, rubig öffe 
nen; allein beim Auskleiden bemerkt fie im Spiegel zwei 
männliche Köpfe hinter ibrem Bertvorbang ; fie bat Geiftes⸗ 
gegenmwart genug, ihr angefangenes Liedchen fortzutrillern, 
und ihre Koren aufsuwideln; inzwifchen aber, wie um 
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etwas zu fuchen, das Simmer zu verlafen und Hülfe zu 
rufen. Einer der Räuber, deren Mordwaäffen ibe Gewerbe 
far erwiefen, mar der elegante Mann, der fich denfelben 
Abend neben fie geſetzt hatte. 

Paris. 14. Juni. In Bezichung auf Spanien ſoll 
der Herzog von Broglie mit dem engliſchen Geſandten 
Grauville über folgende Punkte übereingefommen feyn, 
4) Jede der betheiligten Mächte ſchießt, da Spanien 
im Augenblicke nichts bezahlen fann, die Koſten der 
auf ihrem Territorium gemachten Ausrüſtungen vor. 
2) Diefe werden fo fchnell ald möglih an Ort und 
Stelle befördert, 3) wenn ein Seehafen in die Hände 
der Carliſten fällt, To bieiben die englifchen uud fran- 
zöfichen Konfuln, um die Intereſſen ihrer Angehöri— 
nen zu fchügen ; indeffen wird derfelbe in Blokadezu⸗ 
ftand erklärt, was befonders ſtrenge in Bezug auf Kriegs. 
kontrebande, ſeys unter welcher Flagge es wolle, ge 
halten werden foll. j 

— gene wurden aufs neue 3 Lyoner Gefangene 
aus der Conciergerie mit Gewalt nach dem Luxemburg 
abgebolt ; wenn dem Reformateur zu glauben wäre, 
fo wären 2 derfelben, Berard und Bradel , mit Gewalt 
aus den Betten geworfen und an den Füßen nicht nur 
durch das Zimmer und Vorzimmer, fondern felbit die 
Stiege hinab geichleppt worden, fo dab ihre Köpfe 
Stufe für Stufe aufgeſtoßen. 

Toufon. 9. Zun. Ale Transportichiffe unfres 
Sun haben Befehl erhalten, fich in Bereitſchaft zu 
etzen im einigen Tagen abzuſegein; es find ihrer 5, 
weiche ungefähr 2000 Dann einnehmen fünnen. Da die 
2 vorausgefegelten Linienschiffe bereits 1400 Mann ein- 
gefchifft haben werden, fo reichen jene Transportſchiffe 
bin, die Fremdenlegion vollends in 2 Maten nach Spa— 
nien Üüberaufegen. Jene von dem Neſtor und dem Trir 
ton eingeſchifften 2 Bataillone folen auf den baleariſchen 
Inſeln ausgelegt und dafür die dortige ſpaniſche Ber 
fasung nach Spanien transportirt worden feyn. 

England, 

Zondon. 11. Yuni. In dem Oberhauſe fam die Aufhe—⸗ 
bung der Getraidegeſetze, obne weitere Folge, zur Sprache. 
Far eben fo wenig nähte die Mahnung des Grafen Earberg 
an den Bericht der Über etwaige Einführung von Armen« 
gefehen in Irland niedergefegten Kommilfion; indem Lord 
Melbourne nichts genaueres darüber wußte und bloß meinte, 
die Kommiſſion werde nicht mehr lange darauf warten laffen. 
Dagegen führte die Ite Kefung der Bill über die Eifenbahn 
wifchen New-caitle und Garlisie zur Verwerfung eines 
U mendements des Bifchofs von Heresford auf Schließung 
derfelben am Gonntage; und zivar mit einer Majorität 
von 21 auf 59, nachdem der Biſchof von London felbit da- 

egen gefprochen. — In dem Unterbaufe wurde nach der 

Seifen Sebentenbil, welche verfchoben fehien, gefragt; 
worauf Lord Nufell erklärte, dag fie vielleicht mächıten 
Freitag über 8 Tage (19. ) eingebracht werde. 

Zondon. 13. Juni. Die Truppenwerbungen, wie 
die Verfendungen von Kriegsmaterial für Spanien wer- 
den mit außerordentlichem Eifer betrichen. Die Drohung 
des Don Carlos, alle Anleiben der jegigen Regierung 
zu annufliren, treibt die Befiper fpanifcher Bapiere an, 
neuen Einfag zu wagen. j 

— Der Oberſt Evans iſt definitiv zum Commandan- 
ten der in England anzumerbenden Hülfstruppen für 
Spanien ernannt, indem der fpanifche Geſaudie Alava 
die Rekruten an ihn weist. 


Ss p anien. 
Baris.13. Juni. Wenn der Mefager es recht weiß, 


fo har fich Valdez von dem Schreien feiner Niederlage 
erholt, und findet nun, daß feine Sache noch nicht fo 
verzweifelt ſtehe. Denn er foll immer noch 40,000 Mann, 
eine gute Gavallerie und verhältnißmäßige Ärtillerie 
unter feinen Befehlen haben. 

Bayonue. 9. Juni. Zumalacarreguy bat unterm 3. 
den Befebl mach allen Punkten Navarras gegeben , alle 
Männer von 17—AO Fahren unter die Waffen für Don 
Carlos zu rufen. Wer nicht dienen will, kann fich mit 
10 Unzen Goldes (550 5r.) losfaufen. Man berechnet 
den Zuwachs au Streitkräften, den ibm diefe Maßregel 
in wenigen Tagen verfchaffen wird, auf 17000 Mann. 

— Zumalacarreguy marſchirt mit 1400 Mann und 
500 Brerden gegen Bilbao, indeffen tröſtet Valdez fich 
und feine Leute mit dem Gerüchte, daß fein furchtbarer 
Gegner in dem Treffen bei Billafranfa, wo er Eipartero 
aufs Haupt gefchlagen, tödılich verwundet worden. 

P. 5. Nach amtlicher Mittheilung an den fpanifchen 
Konful in Bayonne find die A infurgirsen Provinzen zu 
Lande in ſtrengen Blokadezuſtand erklärt, fo daß die 
Einfuhr unter der fchärfiten Eontrofe nur an einem ein. 
sigen Bunfte erlaubt if. 

— 10. Zuni. Zu Bampeluna batte ein Aufſtand Statt 
in Folge von Mißhelligtkeiten zwifchen den Gtadtmili- 
zen und den Militärbebörden; vieleicht trug auch der 
einige Tage vorher von Valdez gegebene Befehl, die 
—* zu Navarras zu räumen, zur Wuzufrieden- 

cit bei. 

— Zu Batoria zwang der Pfarrer Merino verfchie- 
dene Abrbeilungen regentfchaftlicher Truppen ſich zu 
ergeben, indem er fie in den Ort einichloß und den- 
feiben anzündete. Er lich die Gefangenen deeimiren und 
zwar mußten, wie man fagt, die durchs Loos verfchon- 
ten ihre unglüdlichen Kameraden felber niederſchießen. 

„Parıs. 14. Juni. Die Madrider Blätter vom 7. d. 
fündigen den Ruͤcktritt des Hrn. Martinez de la Roſa 
definisiv an: Nach der Abeja weigert fich zwar die 
Königin Regentin noch, die von ibm eingegebene Ent- 
lafung anzunehmen; allein es bleibe dabei, fügt jenes 
Blatt des Hrn. Martinez bei, und fein Rücktritt müffe 
angenommen werden. Hr. Toreno iſt zum fünftigen Mis 
niterpräfidenten beitimmt; Hr, Garcia Herreros für die 

ufiz; der Marquis von Villuma für das Innere. — 

ad Eco fpricht indeß bereits von dem Präfidium des 
Hrn. Toreno, ehe er es noch angerreten, als einem 
proviforifchen Hebergange. — Die Revolution in Ma- 
drid bar fomie begonnen und Spanien fteht erſt am 
Anfange des Anfanges. — Der Cour. frangais bat den 
nicht unwahrfcheinlichen Gedanken, fich von Brag fchrei- 
ben zu laffen, die Bug von Berry und der Herjog 
von Angouleme wollen fich nach Spanien begeben. 

Baris. 15. Funi. Telegraphifche Depefche: durch 
Dekret vom 10. hat die Königin von Spanien die Ent- 
lafung des Hrn. Martinez de la Roſa angenommen; 
Hr. Toreno iſt zum Präfidenten des Miniterrarhes und 
einftweilen auch zum Miniiter der auswärtigen Ange» 
legenheiten ernannt. 


Portugal. 

Liffabon. 27. Mai. Folgendes if die offizielle Liſte 
der neuen Miniter: Kricgsminifter und Präſident des 
Kabinets Marihall Saldanha; Minifter der auswär- 
tigen Angelegenheiten Herzog von Balmella; Marine 
miniiter der Marquis Loule, Schwager Don Bedros ; 
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—— Carvalbo; Finanzminiſter Ant. de 
Tampos, bisher in der Oppoſition; Miniſter des In—⸗ 
nern Magalbacs. Der heterogenen Elemente wegen 
traut die allgemeine Meinung dem Minifterium feinen 
Beſtand zu. Der Miniſterwechſel foll mir einem Pro⸗ 
jefte, die junge Königin» Wittwe mit dem Herzog v, 
Nemours zu verbeiratben, wogegen das vorige Mine 
fterium gewefen, zufammenbängen. Diefe Zntrigue fol 
durch die Marguifin Ficalho, eriie Ehrendame der Kö⸗ 
nigin und ihren Schwager Don Thom. de Mello ge» 
leitet werden. 
Belgien. 

Baris. 13. Funi. Die beigifche Regierung befolgt 
in Bezichung auf die fpaniiche Werbung genau das 
Exempel der englifchen ; indem der beigiiche Moniteur 
die Erlaubniß zu freier Waffenausfuhr publizire. Einer 
der Erwägungsgründe lauter: das Verbot ſey unter 
ganz andern Ümſtänden gegeben und befchränte gegen- 
wärtig | ohne Nugen den beigifhen Handel und 


Gewerbflei 
Deutfähland. 

Frankfurt. 12. Juni. Der 8. 8. Bundespräfi 
bialgefandte, Grafvon Münd-Bellingbaufen, wird, wie 
man verfichert, zu Anfang Juli am Sitze der deufchen 
Bundesverfammlung eintreffen, und der hoben Verſamm⸗ 
lung wichtige Eröffnungen machen, die aber vielmehr 
auf die äußern, als auf die innern Berbältniffe des 
Bundes Bezug haben follen. Späterhin dürfte der Hr. 

räfidialgefandte Frankfurt wieder auf einige Zeit verlaf- 
en, um bei Sr. D. dem Fürften v. Merternich, der fich im 
Auguſt auf feine Böhmische Herrfchaft Königswarth ber 
giebt, einen längern Befuch abzuftatten. 

Eine Andenung über den Inhalt diefer Eröffnun- 
gen gibt der Schw. Merk. in einem Schreiben von der 
Dbereibe, d. d.8. Juni: Da der vielberufene Quadru⸗ 
pel-Allianz- Vertrag fich in feinen Folgen immer mehr 
entwickelt und dermalen im Begriffe echt, eine Anwen- 
dung zu erhalten, welche die ganze Aufmerkfamkeit der 
übrigen Mächte des Weltiheils in Anipruch nimmt ; fo 
wird mir gutem Grund vermuthet, daß in Folge der 
bevorftchenden Zufammentünfte der öſtlichen Monarchen 
eine diplomariiche Akte an das Licht treten dürfte, die 
in der politischen Wagfchate jenem Vertrage das Gleich- 
gewicht zu halten bezweckt. An einem folchen Vertrage 
dürften aber nicht blos DOchreich, Preußen u. Rußland 
Theil nehmen, fondern auch alle übrigen europäifchen 
Staaten, die das monarchifche Prinzip bei fich konfekrire 
baben, fobin mamentlich der deutfche Bund, als ein gro» 
ßes Kollektivum individueller Souveränitäten. 

Eobienz. 14. Juni. Einem Schreiben aus Wich« 
baden zufolge, bat S. D: der Herjog von Naffau den 
mit den Vereinsſtaaten abacichloffenen Zoll- und Han- 
delsvertrag einer landſtändiſchen Commiffion vorlegen 
kafien. Die Landflände ſelbſt hatten fchon früher den 
Abſchluß ganz dem Ermeſſen der Regierung andeimge- 
ſtelt; nun foll fich aber auch jene Commiffion noch 
überdem für die Annahme des Vertrags entfchieden ba- 
ben. Der Zeitpunkt eines definitiven Anfchluffes dürfte 
alfo nahe bevoritchen. nern 

‚Berlin. 12. Zuni. Der bisherige Gefchäftsträger 
bei der Eidgenoffenihaft, Geb. Legat. Rath v. Dlferd, 
wird durch Hrn. v. Rochow, bisherigen General-Ndin- 
tanten des Prinzen Wilhelm (Bruders S. M.) erfeht. 


Hr. von Rochow mird eine felbiitändigere Stellung 
als fein Vorgänger erbalten, der dem Gefandten im 
Earlörude, Hrn. v. Otterſtädt gewiſſermaßen unterge» 
orduet war. 
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Publiftation. 


Yieuer Gaſthof in Luzern. 

Zaver Orob, Sobn, Baltgeber um Schwanen 
in Zugern empflebit feinen neuerrichteten, am Ufer des 
Dierwaldlätter-Sees gelegenen, Gafibof, welcher die rei« 
ER SM gegen den Rigi und die ganze Alpenkette 
a etet. 

Die reſp. Reiſenden, fo ihn mit ihrem Zutrauen beeb⸗ 
ten werden, dürfen zum boraus einer guten und prompter 
Bedienung für äußern billige Breife verfichert fepn. 








Das der 
St. George Steam Packet-Company 


sugebörige 
Dampfboot „SCO TI A“ Capt. W. Bauch 
für Baffagiere und Bäüter 


von Rotterdam nad Sull jeden Samfag Abend, 
von Hull nah Rotterdam jeden Mittwoch Abend, 
Breiße: 1fe Eajüte 3 Guineas, 2te Gajüte 2 Guineas. 
Die Abfahrt der SCOTIA von Rotterdam findet gemöbne 
lich nach Ankunft des Dampfbootes von Nymegen fatt« 
Don Hull if täglich Belegenbeit 
nah Manchet er im 14 Stunden, nah Liverpool im 
16 Stunden, und weiter nach allen Theilen Englands, 
Diefer Dampfbootdien it unter andern befonders für bie 
Twin» Beziehungen zu empfehlen, da außer der Beſchleu— 
nigung auch die Fracht diefes und mehrerer andern Artikel 
nicht böber if als mit Segelfchiffen; die See - Alefurang 
aber für dieſes Dampfboot viel billiger, als für Segelſchiffe— 
welch: Affefuranzg-Erfparniß bei werthuollern Waaren 
fogar die ganze Fracht aufwiegt 
Die Waaren- Beziehungen über die Rbein-Route betrefs 
fend » beebren wir uns ferner noch darauf aufmerffam zu 
machen, daß die feit mehreren Babren von Hrn. 8. Simonis 
in Cöln gegründete regelmäßige Eilfubre zwifchen Eöln und 
Nbeinfchanzge ( Mannbeim gegenüber ) vor wie nach unaus« 
geſetzt in Tätigkeit iſt? alfo auch bei etwa mieder eintre» 
tender Unterbrechung des Büter- Verfands durch Dampf⸗ 
boote von Eöln aufwärts mit benubt werden kann, indem 
diefe Huber » Einrichtung mir Rüdficht auf die Sendungen 
nach Tried, DBenedig, Mailand und dem übrigen Btalien, 
fo wie nah Süd-Baiern, gang Würtemberg, Baden und 
der Schweiz, eigends —— worden ill, und gegen ans 
dere Nouten bedeutende Erfparniffe aufliefert. April 1835. 
Mäbere Auskunft bei den Agenten 
8. Simonis, in Eöln. 
Geo. Sanderfon u Comp., in Rotterdam, 
8. u. 8 Sanderfon, in Hull. 





VBaseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Samſtag 


Nro. 98. 


den 20. Junt 1835, 


Dieje Beitung erſcheint im Verlage von I. G. Neufirh : Montas , Dienfiag , Donnerfag und Eamftag. Preis für Baſel viertelährt, 
25 Basen; die Einrücungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer, Muswärts abonnirt man bei dem Lobl. Poſtamtern. 


Die Basler Zeitung, als das einzige Schweizeriſche 
‚Blatt, welches die Tagesneuigkeiten des Auslandes, 
wie des Inlandes mit gleicher Schnelligkeit und Doll» 
ſtaͤndigkeit gibt, bat fich einer um fo allgemeinern Theil« 
nabme unter Leſern aller Partheien zu erfreuen, da ih« 
zen Berichten Wahrheit und Pritifche Auswahl fo ſehr 
zugeitanden wird, daß felbit andersgefinnte Schweizer 
blätter ihre auswärtige Parthie regelmäßig aus ihr su 
entiehnen pflegen. Bei der Sortdauer der bisherigen 
Kedaftion , wird die Basler Zeitung micht blofji das 
bisherige Intereffe behalten, fopdern in demfelben Grade 
an foldem gewinnen, als in Zolge der fpanifchen Der» 
wiclungen die Zeitgefchichte intereffsnter zu werden be» 
ginnt, In Beziehung auf die innern Angelegenheiten 
erinnert der Verleger nur daran, daß die Basl. Zeitung 
tron der örtlichen Entfernung, die Tagſatzungsberichte 
immer am volltändigiten, mannigmal felbit am früher 
ften gegeben hat, und fügt die Zuficherumg bei, daß 
der verehri. Hedaktion auch für die Fünftige Tagſatzung 
ganz diefelben Zülfsmittel zu Gebote ſtehen. 

Da das laufende Quartal feinem Ende nahet, fo 
werden die verehrl. Abonnenten diefer Zeitung ‚, welche 
ihre Beftellungen nur für drei Monste gemadht haben 
und Peine Unterbrechung erleiden möchten , erſucht, das 
Abonnement mit gefälliger Beförderung zu erneuern; 
suswärts bei den refp. Poſtaͤmtern, in Bafel bei dem 
Derleger J. ©. Neukirch. 


A 


Sdwei;. 


Folgendes iſt, nach Miteheilungen der A. 3. aus 
Frankfurt den 9. Juni, die Citkularnote des eidg. 
Vororts an die Höfe von Baiern, Würremberg u. Ba- 
den : „ Schultbeig u. Regierungsrath der Republik Bern, 
als eidg. Vorort, haben diejenige verehri. Note erhalten, 
welche die HH. Bevollmächtigten in der Schweiz unter 
dem 20. d. M. an fie gerichtet haben, und finden fich, 
von dem Ichhaften Wunfche befeelt das gegenseitige Wobl- 
vernchmen in allen Theilen wicder berzuſtellen, voran, 
laßt, aufdiefelbe die nachſtehende Erwicderung zu geben. 
Sämmtliche eidg. Stände werden es fich Neröfort zur 
angelegentlichiten Pflicht machen, die freundmachbarli- 
chen Berbältniffe zwiſchen der ſchweiz. Eidgenoffenfchaft 
und den Nachbarregierungen auf der Grundlage allge» 
meiner völferrechtlicher Grundfäge zu pflegen und im⸗ 


mer mehr zu befeſtigen. Bel einer folchen, von ſämmt⸗ 
lichen eidg. Ständen gleichmäßig nerbeilten, Gefinnung 
erlaubt fich der eidg. Vorort im Namen des Kantons 
Bern den dringenden Wunſch, daß die megen eines 
bedanerlichen und gemißbilligten Ereignife 
fe5 zwifchen den deutfchen Regierungen und dem Kan— 
ton Bern in der jüngiten Zeit eingetretenen Mifverbält- 
nie um fo mebr für befeitigt betrachtet werden möſch— 
ten, als von Geite der Regierung diefes Standes die 
allgemeinen völferrechtlichen Grundfätze forafältig wahr« 
genommen werden. Schultheiß und Regierungsrarh 
der Republit Bern benügen dieſen Anlaß 10. ıc- Bern, 
den 25. Mai 1835. * 

Bafel. Bei der fortwährend machienden Anzahl 
von Kindern, außer Stande, den Schulbedürfniſſen zu 
genügen, hat die biefige Farholifche Gemeinde, um ihre 
Hülfsmittel zu mehren, einestheils unter ich eine Sub» 
wription eröffnet, und anderntheils ich an mehrere Kan. 
tonsregierungen mit der Bitte um Unterflügung gewen- 
det. Von lehtern hofft fie auch dergleichen erwarten zu 
dürfen, da fo viele Kinder von Schweizerbürgern die 
biefige katholiſch Schule befuchen. Die Regierung von 
Luzern iſt wirklich mit dem lobenswerthen Beiſpiel vor 
angegangen, und bat einen Beitrag von 120 Fr. auf 
unbeſtimmte zugefichert. _ 

Bern. In den Bernerblättern vom 15. Zuni fin. 
der fich noch feine Spur über die auf den 17. erware 
tete Rückkunft der fremden Gcfandten, mas uus aunch- 
men läßt, diefelbe fen noch hinansgeichoben. 

Der fchweiz. Beobachter giebt die Notiz, das in der 
Umgegend Berns die Tollheit einen Ableiter in den Hun« 
den gefunden habe, aber von diefen bereits wicder durch 
den Biß auf 6 Meuſchen Übertragen worden ſey. 

Solothurn. 17.Zunt. Ich fann Zonen die für 
alle Reformirten erfreuliche Anzeige machen , daß der 
fl. Rath in feiner heutigen Sitzung den fehr ehrenvol- 
len Befchluß gefaßt bat, der rerormirten Gemeinde die 
St. Stepbansfirche zur Ausübung ihres Gottesdienſtes 
einzuräumen , unbefchadet der von den Katholiken dar 
in abzuhaltenden Mefie. Zu gleicher Zeit ning die zu⸗ 
verläßige Anzeige ein, daß der Kirchenrarh von Win- 
tertbur das fchöne Geſchenk von fl.342 3. V. für ung 
gefammelt bat. . 

Aargan. Es it das Obergericht in Sachen der 
vom Bezirksgericht Muri beurtbeilten HH. Bir. Beutler 
und Kaplan Wen zu Gericht geſeſſen und hat im We⸗ 
fentlichen erkannt: Es hade die thätliche Weigerung 
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jener Geiſtlichen, die Proflamation zw verlefen, dem 
Staate bis dabin (Dank, beift es, dem guten Geiſte 
des Volkes und der Wachfamfeit der Behörden) nur 
mittelbar Gefahr gebracht, eigne fich ſomit nicht 
zum Kriminalverbredhen (das bloß bei unmittel ba— 
rer Gefahr und Nachtheil nach $. 104 des Gtrafge- 
fees vorhanden wäre), wohl aber zu dem fchiweren 
Öffentlichen Vergeben des vorjäglichen Ungehorſams und 
der Widerſpenſſigkeit gegen die Vorgeſetzten. Hr. Bir. 
Beutler ſey demnach, weil er in feinem Troge, unge- 
achter der Ermabnung feines klöſterlichen Vorgeſetzten 
( Hrn. Bir. Tanner in Sins) verharrt, was als Er. 
fhwerungsarund gelte, — zwar von der Anklage eines 
Verbrechens gegen die öffentliche Sicherheit freigefpro« 
chen, jedoch feines Amtes entſetzt, unfähig zur Beklci- 
duna eines geihlichen Amtes im Aargau erklärt, und 
zu 100Fr. Buße verfält. Hr. Wen, als erſt dur Hrn. 
Beutler zum Ungehorſam angefeuert, fen zu 400 Fr. 
Buße und nachträglicher Verleſung der Broflamarıon 
verurtbeilt; beide tragen die Koſten. Die Frühmeſſer 
‚Kaufmann von Beinmwyl und Stoder in Auw, welche 
‚den Bir. Beutler mittelſt trügerischer Vorſtellungen zum 
‚Ungeborfam gegen feine Vorgefegten aufgeſtiftet, follen 
‚zur Strafe in eine I0rägige Haft verfällt ſeyn. Sämmt- 
‚liye 4 Beſtrafte fommen wegen ibrer Gefährlichkeit 
‚für das gemeine Weſen auf 1 Jahr unter befondere 
Polizetaufſicht. 

Ju dieſem Spruche vermiſſen wir mit Verwunde⸗ 
rung die Anführung eines Geſchzes oder eines Para- 
grapben des Sitrafgefehes, auf den das Tribunat feine 
Straferkenntniß geſtützt bätte. 

— Das Bezirkogericht Muri, welches den Biſchof 
in Solothurn vernehmen laſſen wollte, hat ſich, nach⸗ 
dem die Solothurniſche Regierung dad angehobene VBer- 


bör eingeſtellt, an die Margauifche gewande mie dem | 


Anfuchen, fie möge kraft des Didccfan- Verbandes und 
beitepender Konkordate auswirfen, daß der Biichof in 
Solothurn dennoch verbört werde. Der El. Rath aber 
beſchloß, in diefer Sache nicht weiter einzufchreiten. 
Schaffbaufen. Mit der Tagfagungsinitruftion 
hefchäftigte fich der gr. Rath am 12. Juni. Lebhafte 
Erörterungen griffen bloß über zwei Bunkte Blag. Der 
erite betraf den Vorfchlag der eidgen. Mititärauflichts- 
bebörde, Dffixiere des Generalitabes an ausländiichen 
Dandvern Theil nehmen zu laſſen. Mannigfache Mei. 
nungen lichen fich darüber vernehmen. Der eine hielt 
den Vorfchlag zur Bildung tüchtiger Offiziere für un- 
äureichend, und hätte vorgezogen , junge fübige Leute 
auf eidgen. Koften nach ausländifchen Militärafademien 
zu (enden. Der Andere wünfchte, daß Schweizer zabl- 
reich die Gelegenheit irgend cines auswärtigen Krieges 
benüßten und in den Reiben der einen Bartei die Fehde 
Funjt praftifch erlernten. Eine dritte Anficht verwarf 
alles Erlernen im Auslande, und wollte die Leute nach 
der Militärſchule von Thun ſenden, mo vaterläudifcher 
und militärischer Geift zugleich gepflanzt werde. Noch 
andre, und die ſchlug auch der Inſtruktiousantrag 
vor, ſtimmten für Ablehnung des Gedanfens, als un. 
zweckmäßig. Die Mebrbeit tras dem bei, jedoch mit 
dem Zulage, es folle die Auffichtöbehörde durch die 
Geſandtſchaft eingeladen werden , andere Mittel vorzu- 
fchlagen, wie dem ae ae Uebel almähliger Ber 
waifung des Generalitiabes und dem Mangel tüchtiger- 


Dffiziere könne vorgebeugt werden. Als zweiter Punkt 
einer lebbaften Berathung erichien die Bundesrevifion. 
Wenige Glieder fprachen dem St. Balliichen verfafungs- 
räthlich einheitlichen Antrage das Wort; die große 
Vieprheit genehmigte den Anıtruftionsantrag , den ge» 
ei Augenblick für nicht gecigner zu erklären, 
edoch, falls die Mehrheu der Stände eine theilweife 
Revifion durch die Tagſatzung beliebe, auch dazu Hand 
zu bieten. Am 13, lagen die Handelsverbältniffe mit 
dem Auslande vor. Die Stimmen, welche nötbigenfalls 
nah Schaffbaufens Konvenienz handeln und daffelbe in 
die deutſche Zolllinie aufnehmen laffen wollten, halten 
wir für umüberlege und durch die kräftig fich wider 
fegenden bejeitigt, die von den Bedingungen und Fol 
gen eines ſolchen Schrittes nur unmwiderbringlichen 
Nachtheil vorberfagten. Es ward dahin inſtruirt, mit 
den übrigen Gränzfantonen vereint Unterhandlungen 
anzubahnen, und erit, wenn dieſer Weg zu nichts führe, 
den gr. Rath zu fernerer Berathung zufammenzurufen. 
Die Tagfagung wird beſchickt mit den HH. Bürgermitr. 
Meyenburg- Stodar und Major Bringoif, 

Thurgau. Zu Weinfelden ſaß der Gr. Rath vom 
9. bis 13. Juni berjammen, mit einer intercfanten Rede 
des Präfidenten, Hrn. Kern, eröffnet. Heftigen Streit vers 
urfachte bauptfächlich die Straßenangelegendert ſammt 
den damider eingelaufenen Perittonen mebrerer Gcmein« 
den, worin regicrungsrärhliche Verfügungen als verfafe 
fungswidrig begeichner mbren. Es erging zuletzt der Bea 
ſchluß, auf die Beſchwerde, foweit fie Die befoblene Brüf- 
fenerrichtung anbetreffe, nicht einzutreten, bingegen alt 
fällige Entfchädigungsanfprachen nach dem Straßenbau— 
reglement dereinſt beurtheilen zu laffen. In Bezug auf 
den Streit Baſels mir landſchaͤftlichen Gemeinden über 
die Hardt, alö worüber zu inftruiren war, wieſen die 
HH. Gräfin, Kern, Streng und Keſſetring vergebens 
nach, daß die Schweiz feinerzeit die Dotationsurfunde 
garantirt babe, und daber auch wiſſen müfle, was ga 
rantirt und zu fchügen fen; Hr. Eder u. Hr. Hirzel er⸗ 
ſchauten darin nur einen Streit zwifchen Gemeinden , der 
den Landichaftl. Gerichten zur Beuriheilung anbeim fale; 
und diefem gemäß ward denn auch der Befchluß geboren. 
Jedoch fügte man den Zufag bei: es verſtehe fich von 
ſelbſt, dag die Enticheidung der Frage, ob dieſer Ge— 
genſtand von der privarrechtlichen oder ſtaatsrechtlichen 
Seite aufzufaſſen fen, zuerit der Tagfagung zukomme. 
Diefer Beiſatz ermächtigt unfers Bedünfens die Ger 
fandefchaft , der Ungerechtigkeit , welche im erften Be- 
ſchluſſe liegt, zuvorgufommen. In den Handelsverbält- 
niffen ertheilte man eine dringende Inſtruktion, auf 
Berarhungen und Unterbandiungen gehend. Als Gefandre 
wurden die HH. Kern und Eder bezeichnet. 

St. Ballen. Mehrere Sızungen nad einander 
befchäftigte den Gr. Rath die neue Zollordnung ſammt 
Tarif; der Vorſchlag eines allgemeinen Einfubrzollcd 
mir Äbſchaffung aller übrigen Zölle ging durch, und 
trifft maffe wie trockne Waaren mit 2, A oder 8 Kremer 
pr, Centner, je nachdem fie im die erite, zweite oder dritte 
Klaſſe eingereiht find; andre Verhältniffe gelten für 
Waaren, die vom Stücke zablen. 

Das ich im katholiſchen Großrathslollegium entfchie- 
den die Gejinuung des fatbol. Vereins geltend machen 
würde, war vorauszufeben; wirklich find auch an die 
Stelle der & geſetzlich in Austritt fallenden Mitglicher 
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des Adminiſtrationsrathes fünf neue gewählt worden, 
welche den Anſichten des kathol. Großrathskollegiums 
beffer entſprechen; zum Präſidenten berief man den Hrn. 
Altreg. Rah Gmür. Wenn ſich bei Gelegenheit diefer 
Ernennungen alle Radikale bitter darüber aufbalten , 
daß die Mehrheit des Kollegiums fich zum Voraus über 
die zu wählenden Männer vertändigt habe, fo iſt dabei 
nur die Unverſchämtheit zu bemerken, mit der fie Au— 
derödenfenden zum ee wollen, was ſie 
eibit Fahre lang getrichen haben. 

' eh Mir ehrenvoller Konfequenz erhob ſich 
fürzlich der raditate Nouvellisre Vaudois gegen die drüf- 
Eende Inquiſition, welche von Seiten einiger Behör⸗ 
den Nargaus und Luzerns über die katholiſchen Ber- 
einsmitglieder verbänge wird. Wenn er auch die fathol. 
Afoziarion nicht liebe, Äußere er ſich, fo möchte er 
doch nimmermehr feinen Gegnern die Freibeit verwei⸗ 
gern, welche er für J patriotiſchen Aſſoziationen in 

ruch genommen habe. 
u Flpforengel Romainmoutiers bat am 3. uni ein 
fürchterlicher Hagel die Babreserndte faR ganz vernichtet, 
Am 12. wurde im öflichen Theile des Kantons ein Erdbe« 
ben verfoärt, ziemlich Hark in Chateam-d’Deg und Nouge- 
mont, fchmächer bei Montreug Billeneuve u. f. m. Su dere 
felden Zeit plapte eine Wafervofe an den Hügeln von St. 
Saphorin. 
ankreiüch. 

Baris. 15. Juni. Die Pairskammer genehmigte als Kam 
mer, nach Verleſung mebrerer Berichte, Die 2 außeror« 
dentlichen Zufchußfredite, für gebeime Ausgaben und die 
Golonien , nachdem lehterer Gegenſtand Veranlaſſung zu ei⸗ 
nigen Bhrafen über Sclaverei gegeben batte, j 

— 3u Epinal harte ein Dberiklientenant einen feiner 


Dbern zum Duell gefordert ; dafür wird berfelbe vor cin 


Kriegsgericht gelellt,. der Oberoffizier aber, der das Duell 
angenommen, abaefeht. 

— Marfchall Elauzel it beute nach Algier abgegan- 
gen, wahrfcheinlich um das Commando der nach Spa— 
nien beitimmten Fremdenlegion zu übernehmen. 

— Der Braumwerber für den Herzog von Orlcans 
iſt noch nicht nach Stuttgarde abgegangen ; die Sache 
dürfte alfo vielleicht noch nicht fo weit im Meinen ſeyn. 

Baris. 16. Zuni. Sitzung des Pairshofs; fortge- 
Be Verhör; der mir Gewalt beigebrachte und pro⸗ 
teitirende Lyoner Gefangene läßt fich durch feine Hef— 
tigfeit in das Zeugenverhör hineinziehen und antwortct 
die ganze Gigung über. j 

— Der Moniteur publisirt die Erlaubniß, in die 
Dienite der Königin von Spanien zu treten, nur müf- 
fen die berreffenden Individuen, wenn fie das franzö— 
fiihe Staatsbürgerrecht ſich erhalten wollen, fih an 
Das Miniſterium der Juſtiz wenden. 


Engaland 

London. 15. Juni. Das engliiche Kabinet Tegt 
fein Bero gegen das feingefponnene Heurathsprojekt der 
Dona Maria mit dem Herzog von Ncmours ein und der 
Duadrupeltraftar erbält einen neuen Riß, der feine 
gänzliche Auflöfung droht. Das Morning - Ehroniele, 
Das in miniiterielem Vertrauen ſteht, Schreibt nämlich : 
Unfre Miniter kannten die Heuratbsintriguen, 
welche in Liffabon auf dem Tapete waren. Eine De- 
peiche unferes Schretaird der auswärtigen Angelegen- 
beiten fam daher gerade den Tag nach der dortigen Dini- 
feriatveränderung in Liffabon an, und unfer Geſandter 


beeifte ſich, fie dem Premierminiſter Saldanba mitzu— 
theilen. Es wird darin erklärt: daß wenn das Heu— 
rathsprojett fich verwirlliche, die Allianz Englands mit 
Portugal nicht mehr auf dem biöherigen Fuße bleiben 
fünne. Die Königin ſey zwar frei, den ihr gerälligen 
Weg der Politik einzufchlagen, dürfe aber dann nicht 
mehr auf die Unterſtützung der englifhen Regierung 
zäblen. Dieſe Erklärung wirkte, und noch am nämlis 
chen Abend gab Saldanha dem Lord Howord de Wal 
den die Erklärung: das Heurathsprojekt fen aufgeneben. 
— Im Dberbaufe nahm der Herzog von Wellington 
die in Dinficht des letzten Kabinetsbeichlufes über die ſpan. 
Werbung angekündigte Motion zurüd. Der Marquis von 
Londonderry tröflere ſich mit der Hoffnung, daß bei der 
Wichtigkeit des Gegenflandes ein anderer chler Lord die 
aufgegebene Motion wicder aufnehmen werde; er felbit je- 
doch wünschte zu vernebmen: Ob jener Kabinersbefchluß auf 
Verwendung des fpanifchen Gefandten erlaffen worden und 
ob ich diejenigen, welche auf den Grund jener Kabinets⸗ 
ordbre in fpanifche Dienfe träten, der Wobltbat der durch 
Lord Elliot zu Stande gebrachten Konvention zu erfreuen 
baben würden? WBiscount Melbourne ermwiederte: daß die 
Verwendung des_fpanifchen Gefandten Statt gefunden und 
daß es ſich von felbit verſtehe, daß die Eliotfche Konven- 
tion auch für die, in Folge des Kabinersbefchlufes in fpan. 
Kriegsdienie eintretenden, Individuen gültige Kraft babe. 
Kord Brougbam drüdte die Hoffnung aus, dab doch, wenn 
die Regierung überhaupt einfchreiten follte, dieß nur in 
Vebereinkimmung mit Frankreich geſchehen und fo dem 
Kampfe auf der Halbinfel ein Ende gemacht werden möchte, 
Se, Herrlichkeit ließ noch einige Bemerfungen über die 
Ausgleichung zwifchen Spanien u. deffen füdamerifanifchen 
Kolonien fallen, Xord Melbourne erwieberte: daß über die 
fes Kapitel die jegigen Miniſter die Anfichten ihrer Vor⸗ 
gänger theilten, v 


6 ran fen j 

Der wohlunterrichtete © Eorr. der A. 3. fchreißt 
aus Madrid unterm 4. Zuni: Wird die bemafincte 
Hülfe verweigert, fo treten, und zwar augenblicklich zwei 
Fälle ein: entwrder fiegen die Earliften oder — die Der 
magogen. Nur dieſe zwei Partheien exiſtiren alsdanız 
in Spanien im Großen genommen ; das Eitaruto Neal 
bat keine Partei, und wird nur dann Verfechter erbal« 
ten, wenn bewaffnete Hülfe eintritt. Die demagogifche 
Vartei ıf in der Entwidelung ; die Unterfuchung der 
Papiere bei den in Folge des Attentats vom 11. v. M. 
verbafteten Perſonen hat die Verzweigungen der franz. 
Propaganda über die Halbinfel konſtatirt; das dirigir 
rende Comite hält unter Vorſitz der HH. de las Navas, 
Alcala Galiano, Lopez, Iſturtz in Madrid feine perma⸗ 
nente Berfammlung, Emifaire find nach dem Süden 
abgeſchickt, und die Nachricht non der verweigerten Koo⸗ 
peration wird das Signal des Losbrechens geben, defien 
olgen ahnen kann, wer diefe Herren, ihre unterdrüdte 
uch und Nachfucht kennt. Dazu würde kommen, daß 
fie im Jutereſſe des Varerlandes zu handeln glauben, 
fich nebenbei für ibre Köpfe und Habe fchlagen, und 
dem Volke fagen können: „iegt febt ihr ed endlich, die 
Miniſter baden durch ihr Syſtem das Land an den Ab⸗ 
grund geführt, und Frankreich und England haben ung 
in dem Netz ihrer argliftigen Politik gefangen.“ Uns 
auf diefe Weile auftreten zu fünnen, würde die Wei- 
gerung Frankreichs, zu interweniren, bei diefen Leuten 
offenbar (Freude erregen, und kaum bezweifle ich » daß 
die Hänpter der gemäßigten Partei, die, wie Torcno, 
Amarillas, Rivas zu fehr gegen den Prätendenten kom⸗ 
promittirt find, und doch die Halbinfeh nicht lebendig 
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verlaſſen können, ſich jenen anſchließen — und ganz in 
den Taumel der Revolution werfen werden. 

Madrid. 7. Juni. Martinez de la Roſa ſoll als 
Geſandter nach Paris, Cordova als ſolcher nach London 
beſtimmt ſeyn. — Für den Fall der (noch nicht bekaun— 
ten) Verweigerung der Funtervention will die Regierung 
zu energifchen Maßregeln, hauptſächlich finanzieller Art, 
fchreiten: Berfauf der Jeſuitengüter, des Teen Theils der 
Kirchengüter, Wicdereritartung der 1820 verlauften aber 
nachher wieder confiszirten Nationalgüter. j 

Baris. 15. Juni. Auf der geitrigen Börfe zirkulir- 
ten die niederfchlagnenditen Gerüchte über Spanien: 
Burgos babe die Republil proflamirt, Arragonien die 
Eonjiitution von 1812; Bilbao fen in die Hände Zuma- 
lacarreguy’s gefallen. Letzteres Gerüche ſcheint zu vor 
eilig zu denn, denn am 40, hielt ſich Bilbao noch, 
wurde aber lebhaft von Zumalacarreguy beſchoſſen, da- 
gegen barte ein englifches Kriegsſchiff der bedrängten 
Stadt Artillerie nebit Bedienung zufommen laffen. Das 
andere Gerücht über republikaniſche Aufſtände an ver- 
fhiedenen Punkten, namentlich auch in Barcelona, 
fcheine fich dagegen zu beilätigen, es wiederholt fich 
wenigitens beute mit mehr Beſtimmtheit. — Eiparıcro 
bat ſich mit 6000 Mann gegen Bittoria gewendet z 
wodurch die Beſatzung von Bampeluna abgefchnitten iſt. 

Madrid. 9. Zuni. Eine der eriten Maßregeln des 
neuen Premierminiſters Toreno. war die Bildung cinch 
zu Madrid refidirenden Kriegsrathes, um von Einem 
Mitrelpunfte aus die Kriegsoperationen zu leiten. Ge— 
neral San Miguel it zu einem Hauptmitgliede deffel- 
ten aus dem Hauptauartiere berufen worden. Dort 
ſteht es noch immer jo fchlimm, das Valdez, um den 
Much feiner Truppen aufzufriſchen, die Cooperation 
der Franzofen als definitiv befchloffen anzulündigen für 
gut fand. 

Dortugal. R 

Liffabon. 29. Mai. Zur Betätigung des Gerüch- 
tes, daß der Miniiterwechfel mir veränderten Abfichten 
der Königin über ihre Wiederverheurathung zuſammen— 
bänge, mag der Umſtand dienen, daß die Konigim feit- 
dem mit der Herzogin von Braganza geſpannt ut. Ue— 
brigens diente cin untergeordnerer Anſtoß zum Bruche 
mit dem vorigen Premierminiſter Freire, indem die Kö— 
nigin gewiſſe Gnadenbezeugungen, 3. B. an Hrn. Billa 
real, nicht unterfchreiben wollte, wogegen der Miniſter 
Ibrer M. die conſtitutionelle Nothwendigkeit, fich den 
Anfichten des verantwortlichen Minifteriums zu fügen, 
bemerklich machte. Weber ſolchen Widerfpruch fol die 
ſchöne Tochter Don Pedros ın Thränen ausgebrochen 
fenn und fich bei ihren Kammerfrauen, namentlich der 
Marquiſin Ficalho, Raths erholt haben, welche einſtim⸗ 
mig der, dann auch befolgten, Anſicht waren, den wi— 
derſpenſtigen Miniſter fortzufchicken. 

— Dieſen Nachmittag foll der neue Miniſterrath dem 
Geſuche Spaniens um militärische Untertügung, ent- 
fprochen u. defchloffen haben: dab 2 Divisionen, 8000 M. 
fark, die Gränge überschreiten follen, die eine vom Nor 
den, die andere von Alentejo aus. 

— Ein migueliftifch geſinntes Bataillon hat auf ci. 
nem fardinifchen und einem portugieſiſchen Fahrzeuge 
die Cap · Verdiſchen Inſeln verlaſſen, nachdem es vor 
ber die Inſel Brava geplündert und gegen 500,000Fr. 
Werths aufammengeraft. Man bat feirdem nichts mehr 


von diefen Abenthenrern in Erfahrung gebracht. Zwei 
Kriegsſchiffe mir 400 Mann find zu Aorer — 
ausgeſchickt. 

utfhland, 


De 

Carlsruhe. 18. Zuni. In Genehmigung der An— 
träge der vorjährigen evangeliichen Generalſynode wird, 
neben einer Reibe minder wichtiger kirchlicher Verän- 
derungen, ein neuer Katechismus, eine neue, 3 Curie 
umpafende, Pericopenſammlung, eine neue Agende und 
ein neues Geſangbuch in den proteftantifchen Kirchen 
des Großherzogthums eingeführt. 

-Braunfchweig. 10. Juni. Die Unterbandfungen mit 
dem Hauptmann Taylor in Betreff der Eifenbabn wiſchen 
Hannover, Braunfchmweig und Hamburg baben fich jerichlar 
gen ; indeffen find die bannöverfchen Eapitaliſten u. Kaufe 
keute durch das Beifpiel Keipzigs ermurbigt worden, das 
Werk auf eigene Rechnung zu unternehmen, und baben dar 
ber den Megierungen von Hannover umd Braunfchweig den 
Antrag zu Eröffnung einer Subfeription gemacht. 

Berlin. 12. uni. Das Miniſterium des Innern warnt 
die Aerzte der Monarchie wiederholt, ihre Patienten nicht 
anders als in dringenden Fällen in Bäder zu ſchiden, in« 
dem der Däderbefuch zu einer dem Familienwoblſtand ges 
fährlichen Manie zu werden drobe. 

— Die überzäbligen Studirten , womit Preußen glei 
allen deutſchen Kanden überſchwemnit in, hatten ich felb 
in Subalternbeamtendienste gedrängt; die Megierung finder 
jedoch ehmalige Studenten nicht ſehr pafend für Gtellen, 
wo Büntelichteit und blinder Gehorſam die Hauptfache iſt 
und bat daber beſchloſſen, ausgedienten Unteroffizieren bei 
Bewerbung um folche Stelen unbedingt den Vorzug zu ge⸗ 
ben; nur die beſipraͤdicitteſten Studirten koönnen ausnabmgr 
weile konkurriren, 

Münden. 12. Juni. Wie man in München Häufer, die 
ganz gut gebaut, aber dennoch wertblos find, verkauft! 
ein Hauseigentbümer fand einen Kiebbaber zu feinem, im 
ber — Straße liegenden neuen Haufe, das aber nicht ver⸗ 
mietbet und alfo auch nicht bewohnt war; plötlich lich er 
dajfelbe mit allen Arten Meubles verſehen und gab Leuten 
Geld, um das Gebäude den Tag über zu bemobnen; nun 
fubrte er den Lichhaber ein, und da diefer fab, daB dag 
Haus von unten bis oben, nach den vorgefundenen Meue 
bles zu urtbeilen, fogar von bomnetten Xeuten befeht fey, 
fo zeigte er ſich zu einem ordentlichen Ankauf bereit, und 
fchloß diefen, da er das neue Haus im Verbältmiß der 
fchon berechneten Mietbe billig fand, auch fofort ab. Kaum 
war aber dieſes gerichtlich gefcheben, fo wanderten jene fal« 
fehen Bewohner wieder aus und die fchönen Meubles mure 
den wieder weggeſchafft. Der neue Käufer fand nachber 
ein zwar gutes Haus, aber feine Mietbslente, und fab fich 
auf diefe Art ſchrecklich in feiner Spekulation getäufcht. 

Griedbenland. 

Athen. 18.Mai. Eine Cirkular- Note des Grafen 
Armansperg fest die Miniſter der 3 Schusmächte , 
England, Nußland und Franfreich, in Kenutniß, dag 
S. M. der König am 1. Juni die Zügel der Regie» 
rung ergreifen und die Regentſchaft ihre Verrichtungen 
beendigen wird. Die Krönung des Königs, welche das 
Volt fo ſehnlichſt wünfcht, iſt auf einige Zeit vertagt, 
da die Kleinodien des Reichs, welche in Paris verfer- 
tigt wurden, noch nicht eingetroffen find, 


Tuürtey. 

Triet.7. Zuni. Briefen aus Geutari zufolge war 
diefe Stadt vom 19—21. Maider Schauplak eines noch 
nicht neenderen Kampfes zwifchen dem Paſcha und den 
Einwohnern, indem jener den anfäffinen Türfen 200,000 
türfifche Piaſter abdrängen wollte. Die chriſtlichen Ein 
wohner, die ihren Tribut bezahlt harten und daher von 
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Beilage zur Baſeler Zeitung, 


Nro. 98. 





dem Paſcha geſchont, ja zu gewinnen geſucht wurden, 
ſchloſſen ſich an ihre türfifche Mitbürger an. 

Von der Gränzge Bosnieus. 5. Juni. Bon allen 
Seiten treffen Nachrichten von einem blutigen Auf. 
ſtande der Bosnier cin. Der Baſſa fol aus Sarajevo 
ausgerüdt , aber gefchlagen worden ſeyn. Man erwar- 
ter das Nähere über dieſe Ereiguiffe, welche in Ger- 
bien große Beſorgniſſe erwecken müſſen, obgleich Fürſt 
Miloſch der Pforte ſehr ergeben üit. 

Nah Briefen aus Tripolis vom 6. Mai war am 
Morgen jenes Tages cin Schiff von der zur Wiederber- 
ftelung der Ordnung abgeſchickten Ottomanifchen Es— 
cadre angefommen, um weitere 25 Fahrzeuge mir 6000 
Mann Landungstruppen anzufändigen, welche noch im 
Laufe jener Woche vor dem Plage erfcheinen follten. 








Darifer-Börfe 
16. Buni.5 9 Fr. 108, 40,—3 % #r.79.—.—Esp.4114.—Nap. 
96.65,—Oblig.de Paris 1320.—.—Haiti 400.— 4 Can. 1220, 
17. Zuni.5 Yo Fr. 108,25.—3 4 $r.78,60.—Esp. 411,,—Nap, 
96,50,—Oblig.de Paris 1320,—,.— Haiti400,— 4 Can, 1220, 

Diener Börfe 

42. Zuni. 5% Metall, 10134 5 4 9774; Banf. 1330, 
13, uni. 10134 5 98; 1337, 
. Londoner Börfe 
Konfols: 15. uni. 91%. 


Unzeigen. 

Ein Apbotbeker im Elfaß verlangt einen fehr erfahrnen, 
Burchaus firtlichen Gebülfen, der feinen PBrinzivalen wegen 
Öfterer Abwefenpeit erfeßen muß. &s würden ibm 3 oder 
junge Leute untergeordnet, daber er eine muſterhafte Thä⸗ 
tigkeit und etwas Kenntniß in der merkantiliſchen Cotres— 
vondenz befißen müßte; auch muß er fchon ein Examen als 
Brovifor abgelegt baden. Das Salair würde nach den Keir 
fiungen beſtimmt werden. 

 fich defbalb in portofreien Briefen zu melden, an 
Duchamps, Apotheker und Droguik in Eolmar. 


Für 
Aerzte, Apotheker und Chirurgen 


. auch für das 
größere Bublifum intereffant. 

Bergmann, Dr. L., das Kreofor in chemifcher , 
phaͤrmaceutiſcher und therapeutiſcher Beziebung. 

8. Nürnberg, Campe. 48 fr, 
Diele gebaltreihe Monographie über das neu entdedte 
merfwürdige Heilmittel, deſſen Wirfungen an das Wuns- 
derbare grängen, empfehlen wir der allgemeinen Beachtung. 
Bei Neukirch, Buchhändler, find Exemplare zu erhalten. 


9000 Brämien, 
nämlih: 1 von fl. 150,000, 1 von fl. 35,000, 2 von 
fl. 10,500, A von fl. 7000, 8 von fl. 3500, 14 von 
fl. 1750, 20 von fl. 875 f} 30 v. ii. 525 ! 40 dv. 1.2621, 
80 von fl. 210, 100 v, fl. 175, 200 v. H. 157.30 fr. cn. 
Bufammen im Betrage von 
Einer Million und 251,250 Bulden R. Dta. 
mülfen gewonnen werden, in der am 1. Zuli d. 3. in Berlin 
beginnenden äten Berloofung der Königl- Preuß. Geeband- 
Iungs-Anleibe. i 
Hetien zum Preife von fl. 6 pr. St. und bei Nbnabme von 
5 Gtüd die 6te gratis, find fo wie gedrudte Ueberſichten 
fänmtlicher Prämien zu begieben bei ß 
David Blaſcheck, in Schaffhaufen. 





Für Reifende und Kurgäfte welche die Schweiz befuchen. 


Bon der in unferm Verlage beransfommenden 


Defhreibung der Schweiz 


nach den einzelnen Kantonen, find bis jeht erfchienen; 
Der Kant. Zürich, v. ©. Meyer v. Knonau, geb, 1 fl. As fr. 
Der Kant. Appenzell, v. Dr. G. Rüſch, 
mit einer Hatte » = 0 0. And, 
Der Kant. Uri, v. Dr. K. F. Lufee . m 
Der Kant. Freiburg, v. F. Kuenlin „ in—u 
Diefe Wegmweifer geben über alles Ausfunft , was 
Einbeimifhen und Fremden in irgend einer Hinſicht zu 
wiſſen angenehm und nüplich iſt. Sie umfaſſen alles, was 
jeder Kanton Denk» Merk und Schenswürdiges enthält ; 
fie geben Machricht über die Heilquellen und Bäder, über 
die Entfernungen der Drtichaften; geben jedem, _ er mag 
Natur- oder Gefchichtsforfcher, Statifiter, Künüler oder 
Kunffreund, Fabrikant oder Kaufmann oder auch nur Er« 
bolungsreifender fenn , dasjenige in Kürze zufammengefelt 
an, mas fein Anterefie in Anfpruch nimmt — bilden ſomit 
einen Natbgeber, mit welchem in der Hand Beder das ibm 
Nuͤtzlichſte und Anzichendiie obne meitere Nachfrage (auf 
welche nicht immer richtige Antworten erfolgen ) durch das 
Bnhaltsverzeichniß leicht felbn finden fann. Alle Hefte find 
gebunden, in Etui, in einem leicht tragbaren Format, und 
der fompreiie Drud bat auf mäßiger Bogenzapl die reich« 
baltigiten Nachrichten zu-geben erlaubt. 
Diefen Sommer noch erfcheinen : 
Der Kanton Schwyz, von Gerold Meyer von Knonau. 
‚Der Kanton Teffin, von Stephan Franscini, 
» Das Werk if ſiets durch alle deutfchen Buchbandlungen 
zu erhalten und im allen fchweizerifchen vorräthig zu finden. 
St. Gallen, ben 1. Duni 1335. 
Huber und Compagnie 


-» 4 ” 


Sammerwerft-Vertauf. 

An einer der angenebmiten Gegenden des Großberzogtbums 
Baden , ganz in der Näbe einer Hauptiadt, if ein vorzüglich 
eingerichtete Hammerwerk, melces alle Vortbeile in ſich 
vereinigt, die man bei einem derartigen Werfe nur wünſchen 
kann, zu verkaufen. Diefes Befibtbum, welches nur ver- 
Änderter Familienverbältniffe wegen feil it, dürfte ich auch 
für jeden Kapitaliſten, der fein Geld mit guten Intereffen 
unterzubringen wünfchte, zum Ankaufe eignen. Auch fönnte 
der vorbandene Waflerbau noch zu einer anmeitigen Wabrif 
Derwendet werden. — Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte 
Anfragen der Verleger der Bafeler Zeitung. 


Edictsllsdung. 

Sur endlichen Erledigung des fchon lange anbängenden 
Debirwelens der Dberländer Bergmwerfe: Hausbaden, 
Karlsiollen, Fürkenfreude und Mieter haben bie 
MWürtembergifchen Kuren» Inbaber dabier Vergleichs ⸗Vor- 
fhläge eingereicht, und um Einvernahme der Gläubiger fo 
wie der übrigen Kuren-Inbaber darüber gebeten. Wir baden 
diefenn Anfucben entfprocen, und Tagfabrt zur Verbands» 
luna über die gemachten Bergleichs-Vorichläge auf 

Montag den 24. Auguſt d. %., Dormittags 9 hr, 
anberaumt, wozu die diesfeits unbefannten Anbaber der übri» 
sen Kuren der vorgenanntn vier Gruben unter dem Nechts⸗ 
nachtheil und mit der Auflage andurch vorgeladen werden— 
daß man von den Ausbleidendeu annebmen würde, fie lei- 
fen auf ibre Kuten⸗Antheile Verzicht, die Erfheinenden 
dagegen ich über den rechtmäßigen Begb von Kuren arbörig 
auszumeifen, und auf die gemachten Vergleichs -Vorſchlage 
bei Vermeidung der Annahme des Veitritts zu denfelben, 
su erflären baben. A 

Bugleich werden die etwa noch nicht befannten Gläubiger 
der Bergwerke aufgefordert, ich im der angeordneten Tag · 


fabrt gleichfalls dabier einzufinden, und nad vorgängiger 
Anmeldung ibrer Forderungen auf die mehrerwähnten Ver- 
gleichs-Vorfchläge vernehmen zu laffen, widrigen Falls bei 
einem hu Stande kommenden Vergleich auf ihre Forderun- 
gen Feine Rüdlicht genommen werden könnte. 

Mülheim den 6. Yuni 1835, 

Großherzoglih Badifches Bezirksamt: Maier. 


Erwiedberung. 

Dem Hrn. Abraham Wertenberg Sohn, von bier, auf 
der Eifengaß, welcher ſich erfrecht bat, im Mvisblatt vom 
23. Mai und 4. und 11. Zuni, und in der Basler Seitung 
vom 26. und 28. Mai bei Anlaß einer Empfehlung von 
ächten Karlsruber-Biviebaden für Kinderfüppchen , das Pu⸗ 
bfifum aufmerffam zu machen, daß diefe_ächte Smwiebade 
allhier nachgepfufcht werden und biemit daffelbe vor Betrug 
u warnen, erwiedern, wir beide hieſige Beckermeiſter— 

aß wir dieſe Zwiebage verfertigen, und zwar, mas die 
Probe zeigen wird, eben fo gut und für die Gefundbeit 
der Kinder vortbeilbafter als die Karlsruher Veder, und 
daß er eigentlich, Hr. Wertenberg Sohn, der Bfufcher ült, 
welcher in unfern Beruf bineinpfufcht, indem er unbefugter 
Meile neben feinen Bürfienbinder-Waaren, mit diefem Back⸗ 
werk Handel treibt, als wofür er gebörigen Orts verzeigt 
und beiiraft worden iſt. 

Bafel den 17. Juni 1835, 

8. 8. Müller Bel in MH. Baſel. 
Karl A. Geßler Bäder in Nro.761 beim Stadr-Eafino. 


So chen verläßt bei Unterzeichneten die Preſſe: 
mi art, 





oder 
Bruchſtücke aus dem Leben eines alten Demagogen. 
Bon Hartwig HundtRadowsky. 
Erſtes Bänden. 
(Zeiten 304 In 12. br ‚ auf weißem Drucdpapier, Die Kinderjahre 
Wiecharto* umfaiend. } 


Der Verfaſſer diefer intereffänten blographifchen Bruch ⸗ 
Hüfte bat Ach im der Schweiz fo wie im Nuslande durch feine 
vielen politiſchen und polemifchen Schriften fchon einen gu 
nusgebreiteten Ruf erworben, als daß es erforderlich wäre, 
das Bublitum noch des Befondern auf diefes neue Werk 
aufmerkfam zu machen, wenn wir erwähnen, daf im dem« 
felben dejjen areifer Verfaſſer alles dasienige im charafteri» 
ſtiſchen Schilderung aufzuzeichnen bemäbe dit, mas in allen 
Stadien eines erfahrungs und drangfalvollen Lebens wäh 
rend, man fann wohl fagen, der intereffanteften Epoche der 
neuern Befchichte, tief wirfend und Michtunn gebend an feis 
nem unerfchrodenen Gemüthe, vorüber fing, und feine 
politischen, religiöfen und Weltanfichten feſtſteillte. Wer des 
Heitreichen Verfaſſers Schmweiser- und Audenfpiegel gelefen 
oder feine kecke Feder aus bloßen Zeirblättern fennt, wird in 
der ganzen Dariielungsmeife und Haltung des Wiechart 
Freimütbigfeit und Offenheit erwarten und das reife Alter 
des Schriftitellers bürge dafür, daß Wiechart auch als ori- 
ginelle, pfuchologifche Erfheinung aufgefaft, die Aufmerf- 
famfeit dentender und vorurtbeilsiofer Kefer in hohem Grade 
in Anfpruch nehmen werde. 

Das Werk wird in feiner Vollſtandigkeit 6 Bändchen zu 
11-13 Bogen ausmahen,der Breis jedes Bänddens 
it 12 Bapenoder Asfr. rheinifch bis zum Schluß des 
ganzen Werkes, mit welchem für fpärere Abnehmer ein er- 
böbrer Kadenpreig eintreten wird. Weltellungen darauf kön- 
nen Direkte am die Untergeichneten oder an belichige Buch« 
bandlungen gerichtet werden. 

giellal, den 1. Wet — 

Buchdruckerei von Banga un onegger. 

Beſtellungen nimmt an: 8. Hold ren Baſel, 

To mie alle fchmeizerifche Buchhandlungen. 


1 


LANGUE FRANCAISE. 
COURS DANALYSE GRAMMATICALE. 


Sans la langue, en un mot, l'auteur le plus dirin : 
Est toujours, quoiqu’il fasse, un mechant derivain. 
Boileau ( drt podtique.) 


L’utilit€ de l’_ Analyse grammaticale est reconnue de 
toutes les personnes qui ont &tudie leur langue par prin. 
eipes. Sans l’analyse, pas d’orthographe, pas de phrases 
€critescorrectement, En effet comment &crire une phra. 
se correcte, sil'on ignore quelle sera la fonction, la 
place, la nature de chaque mot. L’analyse aide les 
elöves A comprendre les rögles de la grammaire , comme 
celles.ci les aident & comprendre l'analyse: ces deux par. 
ties se prötent un mutuel secours; de m&me qu'on dit 

ve la gdographie et la chronologie sont les yceux de 
Uhistoire; de möme, on peut dire que l’analyse gram. 
maticale et l'anulyse logigque sont les yeux de la gram. 
maire. 
Ce principe exposed: j 

Bien persuade qu'il ne saurait y avoir d’instruction 
solide, sans l’accord constant de la theorie et de la pra- 
tique, convaincu d’ailleurs d'après l’experience qu'il en 
fait tous les jours depuis longues annees, que c'est faute 
d’avoir analyse, que la plupart des personnes qui ont 
Erudid le frangais pendant cinq A six ans, ne peuvent pas 
€orire deux phrases dans cette langue sans faire quelque 
faute, et qu’on doit exercer les dlöves A l’analyse gram. 
maticale du moment qu’ils commencent à dtudier les 
premiers principes d'une langue; pour se rendre utile, 
autant aux personnes qui ont atteint l'äge viril,, qu’aux 
jeunes gens du Gymnase et autres qui frequentent les 
Institutions ou Ecoles publiques qui pourraient souhai- 
ter d'apprendre A &crire selon les lois de la grammaire 
frangaise ; le soussignd, a l’honneur d’informer le pu- 
blic en general, et les chefs de famille si particuliere. 
ment interessds A ce que leurs enfants profitent du temps 
si pr&cieux destindAleurinstruction, qu’il vient d’ouvrir 
un Cours privd et special d’ Analyse grammaticale , di. 
vise en 72 legons puissdes dans les meilleurs auteurs qui 
ont &crit en vers ou en prose. 

Les elöves appel& A participer A ce cours d’analyse 
ramaticale, seront partagesen plusieursclasses, d’apres 
e plus ou le moins de comnaissances qu’ils’seront re. 

connus possdder. 

Les collöges de chaque classe auront lieu trois fois 
par semaine et la durde en sera d'une heure. 

Quant aux personnes auxquelles le temps de leurs 
occupations ne permet pas de disposer de certaines heu- 
res determindes dans la journe, il sera de concert avec 
elles, avisd au moyen de les r&unir immediatemeut après 
qu'il y en aura un certain nombre d’inscrit 

En un mot, afin de repandre sur la jeudesse de !’un 
et de l'autre sexe de la ville de Bäle, le bienfait de 
l'analyse grammaticale en question, le soussigne croit 
encore de son Jdevoir, de proposer aux dames, meres 
de famille A qui il pourrait &tre agreable d’y faire parti. 
ciper leurs demoiselles, de les reunir dans le local et 
sous les yeux de l’une d’elles, oü il se rendrait exactes 
inent, aux jours et aux heures indiques A cet effet. 

Le susdit cours commencera le premier du mois de 
Juillet prochain et continuera d’avoir lieu, les jours et 
heures qui seront fixds pour chaque classe. . 

On peut se faire inserire tous les jours depuis 9 heures 
du matin jusqu'a midi, et depuis 1 heures jusqu'a 4 de 
l'après dinde, au domicile du soussigne, qui se fera un 
plaisir de donner tons les renseignemens qu’on pourrait 
desirer et qui peuvent dependre de lui. 

CH. SANGRAIN, 
Schlüsselberg, hötel du Sauvage. 
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Durch vorörtliche Anzeige vom 15. dieß , werden die 
Stände in Kennniß gejept , dag der ruffiiche Gefchäfts- 
träger , Hr. v. Geverine , anf einige Monate die Schweiz 
verlafen, und Hr. Hofrarh v. Violier unterdeſſen die 
Gefchäfte Rußlauds beforgen werde. 

— Eine vom apoftoliichen Muntius in der Schweiz ver- 
breitere päpftliche Bulle fpricht Über die Badener Kon- 
ferenzartifet, als der Kirche und des heiligen Stuhles 
Nechte beeinträchtigend , das Anarhema aus. 

Bafel. Die fchon auf den 24. diefed angefagte eid- 
genöffiiche Juſpeltion des Mareriellen it verfchoben wor- 
den, und foll mit derjenigen des Perſonellen zufammen- 
fallen. Zum Zeitpunft für diefelben wird nun, wie wir 
erfahren ‚ der 15. u. 16. Sept. voraefchlagen , vorber aber 
noch eine Yuftruftion der Mannichaft Statt finden. 

— Drdentliche Sigung des Großen Raths den 15ten, 

1bten und 17ten Juni. 

1) Sr. Georg Meher, vom Aen Wablkollegium zum 
Dritalicd des Gr. Raths ermäblt, wird beeidigt. 

Die Standesrechnung vom Babe 1833 wird zur 
Brüfung an eine Sommiffion von 5 Mitgliedern gewielen, 
beftebend aus den HH. Bedeon Burdbarbt, Bräfi- 
dent, Alt-Ratbsbr. Laroche, Em. Baffavant, Abrab. 

felin und Appell. Beter Bifchoff. 

3) Ein Natvfchlag über Bereinfahung der 
Staatsanleben, nach welchem diefelben fämmtlich zu 
dem gemeinfamen Zinsfuß von 3%, 9 verzinst werden fol« 
fen, mit jeweilen für den Staat frei ſtehender dreimonat« 
licher Abfündung, mird zur Behandlung in einer folgen- 
den Sihung zur Kanzlei gelegt. 

4) An das Bürgerrecht der Stadt Bafel werden auf- 
genommen 17 neue Bewerber aus der Klaffe der Einfaflen, 
nach den gemilderten Beftimmungen u. nach dem Qiorfchlage 
der Stadtbehörde; in das Bürgerrecht: von Klein-Hüningen 
8. Georg anfman n, Hufſchmidt v. Stein im Badifchen. 

5) Bu einer längern Beratbung gibt Veranlaffung die 
Behandlung des oe über die Eintbeilung 
der in Beine außerordentlicher Befimmungen 
neu aufgenommenen Stadtbürger in die Bünfr 
Te, ungeachtet die vom Kl. Narbe beantragten Belimmun- 
gen fait obne Menderung angenommen merden. Die muth- 
maßliche Anzabl der neu aufzunebmenden Benerber, deren 
Begehren indeß noch nicht fämmtlich erledigt And, wird 
auf 355 berechnet. Darunter fallen 109 in Folge ihres Bes 
zufes einer beſſimmten Zunft zu, mitbin bleiben 246 iu 
vertbeilen übrig. Hm zugleich den Forderungen des $. 20, 
der Berfafung eig zu fommen, melcher dem Befch- 
geber aufträgt , die Wablzünfte der Stadt nach Bedürfnig 
in ein richtiges Verbältnid su bringen, gefchieht die Zur 
theilung ausichließlich an die ſchwachern Bünfte; demnach 


erbält von der obigen Zahl die Bunft der Fiſcher u. Schiff 
leute 80, die der Scherer, Maler und Sattler 30, die der 
Schaeider und Kürſchner 25; die übrigen werden an bie 
Bünfte der Hausgenoffen , der Weinteute und der Rebleute 
fo vertbeilt, dat diefelben ungefäbt an Unzabl gleich mwer« 
den. Der Kl. Math mird für die auf vorſtehende Weiſe 
zuzutbeilenden neuen Bürger cine ermäßigte, gleichmäßige 

unftannabmegebübr feilfegen. Für die Zukunft wird bes 

immt, daß eine jede der fogenannten gemifchten Zünfte, 
mern fie über 130 Zunftbrüder zählt, nur foldhe neue Mit« 
glieder aufnehmen kann, welche entweder durch ibr Hand» 
wert ihr zugemiefen, oder Söhne von Zunftbrüdern find. 
Die durch das Geſeh von 1823 eingeführte Zutbeilung von 
Mitgliedern der Zünfte zu Safran und zu Gpinnmettern 
an die Zünfte der Nebleute und der Fiſcher u. Schiffleute 
bei den Wahlen von Großrathsgliedern, mird aufgehoben. 

6) Den Hauptgegentand der Beratbung bildet die In« 
Äruftion auf die bevorfebende Tagſahung. 

7) Zu einem Eriminalrichter murde ermwäblt: ie 
Altratbshr, Hoch; zu Geſandten auf die Tagſahung; Hr. 
Bürgermeifier Frei und Hr. Ratrbehter Ehriliers 
Burdbardt-Heh. 

Bern. Die immer fteigende Aufregung unter elnens 
Tpeite der katholiſchen Geiſtlichteit im Jura gibt zu 
allerlei ziemlich beunruhigenden Gerüchten Anlaß. Dan 
bört von Verwahrungen gegen eine für Karholifen und 
Reformirte gemeinfam zu errichtende Bildungsanſtalt 
für Schullebrer. 

Fa Pruntrut wurde am 4. Juni der Brinzipal des 
Kölegiums von feiner Stelle fuipendirt. Das Spielen 
der Marfeillaife von Seiten der Schüler batte einen 
Wortwechiel veranlaßt, an dem der Reltor fich ver- 
geffen haben fol. N 

Die HH. Neuhaus, Präſident des Erziehungsdepar- 
tements, nnd Hr. Rathsſchro. Stapfer, Mitglied deſ⸗ 
ſelben, ſind hierauf, aus Auftrag des Reg. Rathes, 
zur Unterſuchung des Gymnaſiums abgeordnet worden, 
und man gedenkt bei der Gelegenheit dem kathol. Ver⸗ 
eine dafelbit zu Leibe gehen zu können. 

Särich. An Männedorf verfammelt berieth die Zürche⸗ 
rifche Kantonalabthellung der ſchweij. gemeinn, Geſcuſchaft 
über die Errichtung von Bezirks. Walfenbäufern, über den 
Nuten von Gemeinde» Statiliten, und über die 3 Fragen 
der fchmeiz. gemeinn. Gefellichaft. ; 

Zuzern. Hr. Obergerichtsichr. Placid Mayer bat 
im Gr. Ratbe den Borfchlag gemacht , den Kl. Rath 
zu ermächtigen : Zeitungsblätter , welche außer dem 
Kanton an Orten gedrudt oder herausgegeben werden, 
wo offenkundig wegen Breßvergeben fein Rede gebals 
ten wird, bei einer Geldilrafe von A—100 Fr. zn ver- 
bieten, und alle geeigneten Mittel au derfelben Linzer». 
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drückung anzuwenden. Er it gegen den Wardilätter, 
Boren gemünzt und ward dem Kl. Rath zur Bericht. 
erfattung zugewieſen. Teſſin bat BE einen ganz 
ähnlichen Vorſchlag genehmigt. Wer bätte wohl vor ei⸗ 
nem Fahre vermutber, Luzern und Teſſin von gleich 
sr em, Woplwollen gegen die Preßfreiheit beſeelt 
zu feben ? 

Am 11, Juni iſt endlich vom gr. Rathe in Sachen 
des Hrn. Paul Vital Trorler, der wegen feiner frü- 
bern Entlafung dem fl. Rache zu Anhörung eines Ent- 
ſchädigungsbegehrens vor Bericht harte bieten lafen und 
über defien Weigerung zu erichernen fich beklagte, wie⸗ 
der ein Schritt gefcheben. Daß über die Befugniß zur 
Entlafjung felbit dem Richter keinerlei Urtheil zu fällen 
zufommen Fönne, wurde nicht beitritten, fondern man 
— ſich in der Berathung mehr au die privatrechtliche 

eite und beſchloß gemäß dem Antrage der Kommif- 

ſtonsmehrheit: der Fl. Rath fey angewieſen, als Stell. 
vertreter des Staates auf Berlangen des Hra. Dr. 
Zrogler ihm gegenüber vor Gericht zu erfcheinen, deſſen 
Klage anzubören und nach beſtem Willen zu beantwor- 
ten. In einer nachfolgenden Sitzung befaßte man fich 
Mit ciner Kompetenzitreitigkeit zwifchen fl. Narbe und 
Aupellationsgericht, hervorgerufen durch des eritern Kon. 
er einer Oele; die Appellationsrichter 

ehaupteten, es fen bier auf die Kaſſation eines Ur- 
sbeits abgefeben ; nichts deitoweniger erging die Schluß- 
nahme: es liege wirklich cin Konflikt zwifchen beiden 
Behörden vor, und fomit müſſe laut Gefeg eine Kom 
miſſion zu deſſen Unterfuchung niedergefegt werden. 
 — Der Nepublifaner vom 9. Juni hatte berichtet: 
„in der Räberfchen Buchhandlung babe man bei der Haus» 
durchfuchung Bläne des katholiſchen Vereins gefunden. 
Dr. Bauer babe vor Kurzem dort 300 Fr., und das 
Kloſter Einſiedeln 20,000 Fr. eingeſetzt, und noch 6000 
Sr. nachzufenden verfprochen. * Diefe Angabe wird von 
der dazu ermächtigten Medaftion der Zus. Zeit. als cine 
baare Lüge erklärt. 

- Solothurn. Unſre Geſandtſchaftswahlen, auf Hrn. 
Reinert und Hrn. Gerber gefallen, erregen den Zorn 
der Radifalen ; der Stand Solothurn wird alfo aufder 
nächtten Taafagung würdig vertreten ſeyn. 

Zum ericen Male trat am Iiten Zuni der Schullebrer- 
verein in Ballſtall zufammen, von Hrn. Pfr. Propſt eröff ⸗ 
netz; für das nächte Jahr fehte er fich die Frage vor; mel» 
che Art zu Nrafen führt am ficheriten zur Beſſerung der 
Schulkinder ? 

„ Neuenburg. Die eidg. Juſpektion unferer beiden 
Artilleriefompagnien it am 16. Juni vom cidg- Oberit. 
Fol; vorgenommen worden und zu feiner Zufriedenheit 
ausgefallen. 

Laut den offiziellen Lilien bat im Fahr 1834 die Geſammt⸗ 
bevölferung des: Fünentbums um 689 Seclen zugenommen 
(beträgt jeht 56,073), was den zahlreich niedergelaffenen 
Echweizern und Fremden zu danfen if, denn von eigent«- 
lichen NMeuenburgern find 93 mehr geilorben als geboren. 
Seit Menfchengedenfen mar die Sterblichkeit nicht fo- ber 
deutend; fie belief fich auf 1633. 

Teſſin. Bon den Berrichtungen des Gr. Rathes 
erfährt man, daß derfelbe ſich zu einer für alle Kantone 
vorgefchriebenen gleichen Abfaſſung der gefandıfchaft- 
Ichen Kredirbriefe micht veritchen wollte; bingenen ein 
Geſetz wider den Nachdruck annahm, und den Staats. 
rath beauftragte, einen Geſetzesentwuf über Einfchrän- 
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fung der Preßfreiheit vorzulegen und endfich L. 30,000 

für den Primarunterricht der Gemeinden ausfepte. Die 

Tagfagung wird a den * £uvini u. Neſſi beſchickt. 
rantreicd, 

Baris, 17. Bunt, Nach einer kurzen legisfativen Sitzung 
ſchritt die Pairstammer zu dem DVerböre der mit Gewalt 
aus der Eoneiergerie bergeführten Lyouer Gefangenen und 
der jie beireffenden Beugen, Bene verweigerten bebarrlich 
jede Antwort, Ihre Befchwerde über gewaltthätige Mih- 
bandlung bei der Abholung wurde durch das hierüber aufs 
genommene Protofoll widerlegt, wonach fich zeigte, daß fie, 
weil fie ſich feld auf das Wert und den Boden warfen 
anıatt E geben, mit Gewalt weggetragen wurden. 

— 3m Hafen von Toulon zeigt fich feit 2 Mona- 
ten eine außerordentliche Thätigteit. Die Ausrüftungen 
drängen ſich dort. Eine Escadre iſt für Griechenland 
und den Orient beſtimmt; eine andere feuert nach der 
afrıfanifchen Küſte, um von da die Fremdenlegion nach 
Earthagena oder nah Barcellona überzuichiften. Die 
wie et fcheine bis jet noch nicht entfchiedene Haupt- 
frage bei diefer Expedition it: foll die Fremdenlegion 
bloß die Garnifon von Barcelona erfegen, welche fo- 
dann ungetheilt gegen die infurgirten Provinzen mar- 
fhiren fönnte, oder aber fol fie fich felbit der Feid— 
armer anfchliehen ? Bon der einen Seite tit Mar, daß 
die Fremdeniegion, wenn fie in Barcellona bliebe, ge— 
font und Valdez dennoch Hülfe verichaffe werden 
würde, indem die beiden fpaniichen Garderegimeuter 
und die Kutraſſtere, weiche die Barnifon von Barcellona 
bilden, fehr müplich auf der Ebrolinie von Waldez zu 
verwenden wären. Allein auf der andern Seite zweifelt 
man, ob man biedurch wahrhaft zum Ziele fäme. Das 
dringendſte Bedürfuiß iſt, dem Brite und der Haltung 
der Armee der Königin wieder aufzubeifen, und den 
betrübenden Defertionen, weiche die militärifchen Opera» 
tionen fortwährend durchkreugen, ein Ende zu machen. 
Nun würde aber ein guier Kern fremder Truppen den 
Vuth der Ehritinos new beleben und zum Mittel und 
Stüppunft der Operationen werden. Bleiben dagegen 
die fremden Truppen auf die feiten Bläße befchränft, 
fo wird fein Refultar erzieit werden. Die Dinge kom— 
men um feinen Schritt weiter und der Guerillasfricg, 
siehe fich ohne Ende fort. Wenn der Contitur. gut bes 
richtet iſt, fo hat man fich für Barcellona als Lan- 
dungsplag entichieden, denn der durch eine_ einfache 
fönigl. Ordonnang eröffnete Kredit befage obne Weiteres: 
für den Transport der Truppen v. Aigier nach Barcellona. 

— Wohlunterrichtere Berfonen verfichern , daß fich 
Hr. v. Rigny nach Toulon begibt, von wo er nach 
Algier geben werde, um die Einſchiffung der Fremden 
legion , die von der Regierung zur Verfügung Spa— 
niens geſtellt wurde, möglichſt zu befchleunigen. 

Paris. 18, Juni. Die Pairstammer hält legislative 
Sthzung in der fie vollzäbfig genug it, cine Reihe von 
Gejepesentwärfen anzunehmen. Sie it indeh mit die- 
fen Arbeiten noch fo ſehr im Rüditande, daß fie ,. B. 
erit die Commiffionen zu Brüfung des Einnabme- und 
Ausgabebudgers ernannte. 

— Ein Preis von 100,000 Fr. wird ausaefeht für die 
Serfahrer aller Nationen, wenn einer die Maunfchaft der 
auf einer Mordpolerpedition verfchollenen Lilloife, Kapitän 
Dlofevile, wenn auch nur zum Theile, zurücbringt. Ver- 
bältnigmäßige Belohnungen find denen jugelichert , welche 
eine Nachricht von den Verlornen oder etwas von ihren Bas 
Bieren zurüdbringen. 
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— Das englifche Miniſterium, welches eine Revifion 
des englifchen Militärirafgefeges vorbereitet und zu dem 
Ende eine Eommifion niedergefegt bat , bat Frankreich 
das Kompliment gemacht, fich die Abfendung franzi- 


fifcher Sachverftändiger nach London zu erbitten, um. 


jene Commiſſion mit ihrem Narbe au unterügen. Der 
Kriegsminifter beeilte fich zu diefer ehrenvollen Miſſion 
die HH. Staatsrath Bufiy, Oberſt Loſtende, Estadrons- 
Chef Dres und den Hauptmann Bertrand zu bezeichnen. 

— 19. Zuni. Der Herzog von Orleans wird heute 
Baris verlaffen, um nach der Schweiz zu gebn. 

— Ein miniſterielles Blatt lieferte unlängit folgende Notie 
gen. Man zäble in Franfreich 30,000 unverdanliche und fich 
widerfprechende Gelege; im jährlichen Durcfchnitt *) an 
300,000 Eivilprogefie und 287,000 Criminel · und Eorrectio 
nel-MWerurtheilte (von der Todes⸗ bis zur einfachen Gefäng- 
nißitrafe); 1,366,000 Bettler in Lumpen ; 130,000 auf öf« 
fentlihe Koñen erjogene Findelfinder, Ferner eine große 
Anzahl Gemeindevoricher und Gemeinderätbe , welche we⸗ 
der leſen noch fchreiben fönnen; unter 37,000 Gemeinden, 
die das Primarunterrichtsgefeg in Ausübung bringen foll« 
ten, zeigen fich 22,000 widerfpenitige aus Böswilligkeit oder 
Unvermogen !t! , 

Dergleichen Thatſachen vermindern aber die franzöfifche 
Eitelfeit nicht im Geringßen. Der nämliche Publiziſt wie» 
derbolt nichts deilomeniger auf jeder Seite: daß die Fran« 
zofen das eiviliirteite Volk der Erde, ibr Bulij und Un« 
terrichtsmefen das Muſterhafteſte, ibre nolitifchen u. admi⸗ 
niftrativen Einrichtungen die volfommenften der Welt feyn ! 


England. 

London. 16. Juni. Die Bill über die Reform der 
Munisivalitäten wurde geftern in dem Unterbaufe 
ohne Oppofition zum ziveitenmal verleien und fomit an- 
enommen, Gteicherweile wurde der Eommiflionsantrag 

ber den Wiederaufbau der Parlamentshäuſer gench- 
migt, wonach vorerit Breife für Pläne in gorhifchem 
Style ausgelegt werden. 

— Die Werbung für den fpanifchen Dienft unter 
Dberit Evans nimmt raschen Fortgang; bereits haben 
fih 200 enaliihe Offiziere gemeldet, fo daß man, we⸗ 
nigitens was Offiziere anbelangt, nur um die Wahl 
verlegen it; von Soldaten glaubt man mit Ende der 
Woche 500 abgeben laſſen zu fünnen. Der Religion, 
mitunter auch der Woblfeilheit wegen, fpekulire man 
bauptfächlich auf Zrländer. 

London. 17. “uni. Oberſt Hodges wird die erite 
Abrbeilung der von England aus nach Spanien zu ver- 
ſchiffenden Werberruppen fommandiren. Die Ueberfarth 
eines Mannes koſtet 8 Bid. Stri., die Ausrütung 10 Pf. ; 
überdich wird denfelben der gleiche Sold nebit den glei 
hen Nationen, wie fie die englifchen Truppen bezieben, 
zunefichert und nach Vollendung des Dienſtes nach cin 
3jähriger Sold verfprochen. Die 10,000 Mann der Er- 
Dedition werden aus 8,443 Fnfanteriften, 552 Boltigeurs, 
700. Reutern und 300 Mreilteriiten befteben. So febr ſich 
anfänglich die Nefruten in London berbeidrängten ,_ fo 
rechnet man doch bauptfächlich auf Frländer. Es find 
zu dem Ende zwei Dffistere boben Ranges nach Frland 
abgegangen, um dort eine Legion anzumwerben; dieſe 
wird unter den Befehl eines im portugiefif. Dienften 
fichenden Difizierd (Bacon) geftellt werden. , 

— Die geitrige Bairsfigung dauerte nur 20 Dinu- 
ten; die Unterbausfigung war faſt noch fürzer. 

— Mehr als 20 Fallimente, zum Theil von ange- 


*) Trotz der bekanntlich ilbertriebenen hoben. Brosehfoftem, 


fehenen Häufern, find heute an der Stodbörfe ange- 

ſchlagen worden , und man zähle noch auf leidige Ber- 

mehrung diefer Lifte. R 
an e 


„ep n. 

Madxrid. 9. Juni. Toreno ſucht vorerſt noch die 
Vauonalbegeiſterung durch Finanzoperationen zu heben. 
Nach einem königl. Dekrete, Aranjucz 5. Juni, ſollen 
am 16. Aug. 100 Millionen nicht Fonfolidirter königl. 
Scheine in vierprogentige Titel verwandelt werden. Das 
Verfprechen, diefelben von jenem Tage an zu verzinfen, 
it obne Zweifel anf Hebung des Nationalkredirs be 
rechner. Diefe finanziellen Mittelchen werden wohl wicht 
— & 

- Madrid. 11. Juni. Go viele Miniſterliſten auch 
zirkuliren, fo iſt doch noch nichts beilimmtes zu wiffen- 
indem Hr. Toreno erſt heute Abend nach Aranjucz ab- 
gebt, um der Königin» Negentin feine Borfchläge vor⸗ 
zulegen. Indeſſen weiß man, daß cr mit mehrern ein- 
flußreichen Mitgliedern der Oppofition Zuſammenkünfte 
gehabt, denen er fich Überhaupt feit feiner Ernennung 
fehr genähert. Man erwartet demnach allgemein eine 
entichiedener liberale oder revolutionäre Verwaltung, 

Paris. 17.Funi. Die Quotidienne publigirt einen 
königlichen Tagsbefchl des Don Carlos, wonach feinem 
der fremden Abentheurer, welche fich gegenwärtig im 
England, Belgien 1. für die Sache Thriſtinens an- 
werben laffen, Pardon gegeben , fondern die Conveu— 
tion über Auswechslung der Gefangenen nur in Be— 
zichung auf Spanier und bereits jetzt fchon dienende 
Ausländer gehalten werden fol. Die Parifer Blätter 
bezweifeln zwar die Aechtheit diefes Aktenfückes; ine 
deſſen icheint doch Lord Londonderry vorgetern in dem 

ilchen Oberbaufe auf einen ähnlichen Ensichluß des 

on Carlos, der freilich von Lord Melbourne geläugs 
ner wurde, angefpielt zu haben 


Dortuaal. 

London. 16. Juni. Eine Abtheilung der kürzlich 
von den Eap-Berdiichen Inſeln eniflohenen Meuterer, 
150 Dann ſtark it auf der dänischen Inſel St. Tho- 
mas_gelander.. Die Flüchtlinge waren mit Geld und 
—— J * * * —— na 

enig ude und nahmen i 
und Dann in Beichlag. r * 
— Holland. 

— — und belgiſche Blätter verbreiten man⸗ 
nigfache Gerüchte über Untertügungen des Don Earlos 
von Seiten Hollands theils auf eigene Rechnung , theils 
auf Rechnung der mordifchen Höfe. Es wäre jedenfalls 
intereffant zu fehen, wie fich England und Franfreich das 
bei benehmen würden; denn die nordifchen Höfe müßten 
doch eben fo gut das Recht zu einer geheimen Inter- 
vention in Spanien haben, Einigen Grund fünnte man 
jenen Gerüchten zutrauen , indem das Fournal des Des 
bats vom 19. befürchtet, wenn der Krieg in Spanien 
noch lange währe , fo möchte Spanien nach und nach ein 
europäifcher Kriegsfchauplag werden, wohin die vers 
ſchiedenen Varteien ihre Rekruten ſchicken, um dort 
einen Principienſtreit auszufämpfen. 

— Die Brüffeler Union fchreibt: Ein Brief von 
Amſterdam melder, daß daſeibſt ein Agent des Don 
Carlos eingetroffen fey + der von dem Könige Wilhelm 
in dem Balafte zu Loo empfangen worden und der täg« 
lich mit dem großen Banquierhaufe der mordifchen 
Mächte verfehre. 
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Deutfäland. 

Carlsrupe. 19. Zuni. Die biefige Zeitung theilt 
in ihrer heutigen Nummer einen Auflag vol feindieli- 
ger Fragen gegen den Zollverband mit, welcher, mie 
aus den Aeußerungen des Hrn. v. Rotteck in der Kam 
merfipgung am 11. zu fchliehen iſt, von demfelben bereits 
der Freiburger Zeitung mitgerheilt, von der dortigen 
Genfur aber geftrichen worden war. Wenn auch diejer 
Fragenreibe die Publizität gar wohl zu gönnen iſt, fo 
begreifen wir die Unpartheilichkeit eines Blattes nicht, in 
folcher Lebensfrage heute falt u. morgen warm zu blaſen. 

Darmitade. 16. Zuni. Wie man verfichert, wäre 
zwar der dieffeitd bei den zu Berlin wegen des Zoll 
Anfchinfes von Frankfurt, Baden und Raſſau gepflo- 


* Unterhandiungen gemachte Antrag, die beiden’ 


abresmefien zwifchen Offenbach und Franffure in der 
Art zu eheilen, dag an jedem diefer Bläge nur eine 
Meſſe für die Zukunft gebalten werden follte, nicht 
durchgegangen , indeffen follen doch zu Gunſten Offen- 
bachs, für den Fall des Beitritts von Frankfurt zum 
deurfhen Maurhvereine, mehrere nicht unweſentliche 
Entichädigungen feigefegt worden fenn. 

Frantfurt. 15. Juni. Geltern Abend erftach ein ölirei« 
chiſcher Soldat mit dem Baponnette feine Liebſte, eine 
Magd, an einem Brunnen in Sachfenbaufen; was einige 
Aufregung bier verurfacht bat. 

München. 17. Jun. S. D. der Herzog Maximilian 
von Leuchtenberg reiste heute früh nach Schweden ab, 
geht alfo vorerst nicht nach Portugal. — 6. k. H. der 
Kronprinz ift von feiner Unpäßlichkeit , welche ihn auf 
einer Reife in Ungarn befallen, wieder hergeſtellt, und 
bat fich in die Bäder von Parad begeben. 

Berlin. 13. Juni. Ein Stralfunder Blatt erzählt von 
einem dortigen armen Vater einer zahlreichen Familie, de 
vor 12 Yabren hoffnungslos erblindete, fich nachher de 
Studium der Optik widmete und jetzt mit feltener Fertig- 
feit Gläfer fchleift und optifche Spiegelgläfer, Telestope, 
Kernröbre, Berfpeltive, Brillen zufammenfeht, welde, 
nach dem Urtbeile der Kenner, vorzüglich find. Nübrend 
it es, den völlig Blinden in einer finitern Ede eines fin- 
fern Gemachs, oft mitten in der Macht fihen und dort für 
Sehende arbeiten zu finden. 

anemarf. 

Copenhagen. 12. Jun. Ein Rundfchreiben der 
dänifchen Kanzlei vom 31.0. M. am ſämmtliche Boligei- 
Obrigkeiten, wegen Beauffichtigung der aus dem Aus- 
ande fommenden Reifenden, fol feinen Grund in einer 
von den fremden Diplomaten an unfre Regierung cr- 
gangenen Fnfinuarton haben , der zufolge mehrere poli- 
tifche Flüchtlinge, namentlich aus der Schweiz, gefon- 
nen ſeyn follen, Dänemark zu ihrem Aufenthaltsorte zu 
wählen. } 

. t e 


I al n. 
Während die A. 3. nach einem Schreiben aus Rom 
vom 3. Juni Don Miguel blos auf eine Jagdparthie 
verreifen läßt, verbreitete fih am der Pariſer Börfe 
vom 17. Funi das Gerücht, er habe ſich nach Portugal 
eingeichifft. 
YTordamerifta. 

New⸗-York. 21.Mai. Wir baden auffallende Ge- 
rüchte aus Wasbington. Das Eabiner fol im Zufande 
drobender Auflöfung fenn. Hr. Forſyth, fagt man, ſteht 
auf dem Puntte feine Demiffion zu geben, Hr. Laß bat 
das Kriegsminifterium niedergelegt umd fein Austritt 
iſt angenommen worden. 
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Unzeigen. 
Su den Barifer-Beitungen, le Messager, le National 


und le Constitutionnel werden Mitbalter geſucht. Sich 
bei dem Verleger diefes Blatts zu melden. : 








Dainpfschifffahrt der General. 
Steam.-Navigation.Company 
IN LONDON. 

für Passagiere und Güter 
und ım Dienst der General.Post.Ofäce 


zwische 
ROTTERDAM UND LONDON 


Diese schnellfahrenden und krafıvollen Dampfboote, 
mit geräumigem Verdeck, elegant und zur Bequemlich. 
keit der Passagiere eingerichtet, mit besonderem Speise» 
zimmer und besonderen Schlafstätten, fahren von Rot. 
terdam nach London und von LondonnachRot. 
terdam, mit den Brieffelleisen, jeden Mitt. 
woch und Samstag das ganze Jahr hindurch. 

* reise: 
Erste Cajüte Lst,2.25. — Zweite Cajüte Lst. 1. 155. 

Billets, welche nach Wahl des Inhabers zu jeder 
Zeit des Jahres benutzt werden können, sind zu haben 

zu herabgesetzten Preisen 
In Köln Friedrich - Wilhelmstrasse N’. 13. von 5 bis 9 
Uhr Morgens und von 5 bis 8 Uhr Abends, 
und grosse Witschgasse N’. 36 während der Zwischen. 
Stunden. 

Der pünktliche Dienst dieser wöchentlich zweimal 
abgehenden und ankommenden Dampfboote, welche 
die Ueberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, 
so wie der noch nicht allgemein bekannte Umstand, 
dass sie Güter zu denselben Frachten wie die 
Segelschiffe laden, hat neuerlich bedeutende Ver. 
sender von Weinen und andern Gütern bewogen, ihre 
Beauftragten in Rotterdam zu veranlassen , hinfort ihre 
Waaren ausschliesslich mit diesen Dampfbooten 
zu versenden, 

Die See. Assekuranz ferner ist für diese Dampf. 
boote viel billiger als für Segelschiffe, welche Asse. 
kuranz-Ersparniss bei werthvollern Waaren sogar 
die ganze Fracht aufwiegt. 

Die Dampfschiffe derselben Compagnie fahren ferner: 
von ANTWERPEN ch ONDON 
jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: ite Cajüte Lst.2. 28., 2te Cajüte Lst, 1. 155. 
von OSTENDE nach LONDON 
jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh, 
Preise: ite Cajüte Lst.2., 2te Cajüte Lst.1. 105, 
Nähere Auskunft ertheilen 
J. Simonis in Köln, 
W m, Smith et Cp. und P. A. v. Es, In Rotterdam, 
C. Brequigny, in Antwerpen, 
R. St. Amour, in Ostende, 
Oflice of the General.Steam.Navigation.Company 
69, Lombardstreet, London. 








Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Neo. 100. 


den 23. Juni 1835. 


Diefe Zeitung erſcheint im Verlage von I. ©. Neukirch: Montag » Dienftag / Donnerttag und Samfing, Yreid für Baſel vlertellaͤhrl. 
25 Bayenz die Einrüdungdgehübe für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei dem Lobl. Poſtamtern. 





Die Basler Zeitung, als das einzige Schweizeriſche 
Blatt, welches die Tagesneuigkeiten des Auslandes , 
wie des Inlandes mit gleiher Schnelligkeit und Doll 
ſtaͤndigkeit gibe, bat fich einer um fo allgemeinern Theil» 
nahme unter Leſern aller Dartheien zu erfreuen, da ih» 
een Berichten Wshrheit und kritiſche Auswahl fo fehr 
sugeflanden wird, daß felbit andersgefinnte Schweizer 
blätter ihre auswärtige Parthie regelmäßig aus ihr zu 
entlehnen pflegen. Bei der Kortdauer der bisherigen 
Redaktion, wird die Basler Zeitung nicht bloß das 
bisherige Jutereffe behalten, fondern in demfelben Grade 
on folchem gewinnen, «ls in Kolge der ſpaniſchen Der- 
wicklungen die Zeitgefchichte intereffanter zu werden be⸗ 
ginnt. In Beziehung auf die Innern Angelegenheiten 
erinnert der Derleger nur daran, daß die Basl. Zeitung 
troß der örtlichen Entfernung die Tagfagungsberichte 
immer am vollitändigiten, mannigmal felbit am frühe 
ften gegeben hat, und fügt die Zuficherung bei, daß 
der verehrl. Redaktion auch für die Fünftige Tagfagung 
ganz diefelben Zülfsmittel zu Bebote ſtehen. 

Da das laufende Quartal feinem Ende nahet, fo 
werden die verehrl. Abonnenten diefer Zeitung , welche 
ihre Beftellungen nur für drei Monate gemacht haben 
und feine Unterbrechung erleiden möchten , erfucht , das 
Abonnement mit gefälliger Beförderung zu erneuern; 
auswärts bei den refp. Doftämtern, in Bafel bei dem 
Derleger I. ®. Yıeuficd. 


Ts — — ⸗— 
Schweiz. 


Die Verhältniſſe zwiſchen der Schweiz und dem Aus- 
Iande fcheinen ich immer mebr freundlich zu geitalten. 
Davon zeugt unter Anderm folgende Antwort des Bor- 
orts Bern an den großherzogl. badifchen Minilter - Ne, 
fidenten, Hrn. v. Dufch, welcher ihm das badıfche Zoll. 
geſetz vom 26. Mai mut verbindlicher Zufchrife mitge⸗ 
tbeilt hatte: „Schultbeiß u. Staatsrath des eidg. Vor⸗ 
orts Bern haben im Begleit der verchrlichen Note vom 
30. v. DM. von dem am 26. Mai lauf, Fahres crlaffe- 
nen proviforifchen großh. badifchen Gelege, durch mwel- 
ches die Zollverhältniffe an der Gränge des Großber- 
zoͤgthums gegen die Schweiz regulirt werden, Kenntniß 
erhalten. In dem mitgerbeilten Geſetze, gleich wie iu 
der gefäligen Eröffnung des Hrn. Geſandten erbliden 
fie mit Vergnügen einen neuen werkehättgen und fehr 


verdanfensweriben Beweis freundnachbarlichen Wohl- 
wollend. In der zuverfichtlichen Erwartung, nleich 
freundfchaftlichen Gefinnungen bet Anlaß einer definiti- 
ven Negulirung der gegenicitigen Handelsverhältnifie 
zu begegnen, ergreifen Schnitheiß und Staattzrath des 
eidgen. Vororts dieſen Anlaß, Seine Hochwohlgeboren 
den Hrn. v. Dusch ihrer ausgegeichnetiten Hochachtung 
zu verichern. Bern, 3. Inm. Schultheiß u. Staats⸗ 
rath der Republit Bern als cidgen. Vorort; in deren 
Namen der Schultheiß: (ges) v. Tabel. — Der eidg. 
Kanzler: (gez.) Am Rbyn.“ A. 3.) 

Bern. Das Obergericht bat den Ausſpruch des 
Amtsgerichts von Bern, welches ich in Sachen der am 
Küfnachterzuge berheiligten Herren infomperent erflärt 
hatte, nicht beftätiger, fondern das Urtheil ad melius 
agendum an dafelbe zurücgewiefen. Man ift begierig 
zů wiſſen, ob num die HH. Amtsrichter ibre Ueberzeu⸗ 
gung verändern, oder dabei verbarren werden. 

— Bie fcharf das berüchtigre Achtungsgeſetz allhier 
gehandhabt werde, erfuhr am 24. April abbin Fobann 
MWermuth, von Sianau, Handlanger beim Theater, 35 F. 
alt, verbeiratbet. Er hatte in der Stubenwirtbichaft des 
Veter Eichler, an der Keßlergaſſe in Bern, Ebrverlej- 
zungen und namentlich folgende Ausdrücke fich erlaubt : 
ndie Bauernrathäberren geben nicht ins Theater, fie gc« 
ben lieber in einen Keller (gewöhnlicher Trinfore im 
Bern ).“ Dafür ward er vom Amtsgerichte Bern, in 
Anwendung des Art. 3. des Achtungogeſctzes, polizei» 
richterlich verurtheitt zu 24 Stunden Gefangenfchaft, 
5 Br. Buße, dreimonarlicher Leitung u. % der Koſten. 

NppenzelfA.R. Zwei Tage lang in Teufen ver- 
fammelt » befchloß der gr. Rath nebſt anderm: in Zu- 
kunft dem Buchdrucder Eglı jeden Nachdrud Arena zu 
verbieten; zur Verbeſſerung der Lage der Gefangenen 
neuch Beitzeug und nügliche Bücher anzuſchaffen, auch 
tie Ortspfarrer zum Befuche derfelben anzubalten; cud⸗ 
lich ın Bezug auf die St. Galliiche Eperre gegen Ba- 
den, welche dem appenzellifchen Kurorten geiäbrlich zu 
werden droht, mit allfälligen Mafnabnıen abzuwarten, 
bis beranreifenden Kurgälen der Durchpaß durch St. 
Ballen wirklich verweigert worden fen. 2 

Unter feinen Badegäten zäblt Gais die Königin 
von Würtembera fammt zwei Prinzelfinnen. 

Man vermurbet, der Herzog von Orleans, welcher 
eine VBergnügungsreife nach der Schweiz angetreten hat, 
werde ebenfalls daſcibſt eine Kur nehmen. 

Glarus. Des Kapitels March und Glarus hochw. 
Geifilichteit hat, nach einer ächt varsrländiichen Bera- 
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tbung , einmüthig befchlofen und dem Ordinariate 
anlia mitgerheilt: daß das Kapitel in der gemein. 
fchaftlichen Feier der Näfelfer- Fahrt gar nichts gegen 
die tatholiſche Meligion laufendes erblicke und daß da- 
durch auch nicht im BREMEN dem Kultus der Katho- 
ifen zu nahe getreten werde. 

” Senf. Me die Gründung einer Bank von Genf 
wird ernſthaft berathen; eine Verſammlung von Kauf- 
leuten hielt das Projelt für ausführbar. — Der Zufluß 
von Fremden ift bereits außerordentlich ſtart und über 
ſteigt den vorjährigen. 


Waadt, Merkwürdig genug brach zu Anfang des lau; 


enden Monats in einer Schafbeerde zu Goumoens-la-Bille 
bie Wuth aus. Die Sektion mebrerer gefchlachteter Schafe 
fo wie Berichte an den Ganitätsrarb ſtellen die Thatfache 
aufer Sweifel, Ein fehr verdäctiger Hund hatte bie Thiere 
ebiſſen. 

— war die anſehnliche Sabl der im Kanton ſich er⸗ 
eignenden Selbümorde aufgefallen; die Regierung , auf⸗ 
merkiam geworden , ließ ſtätiſtiſche Notizen darüber auf« 
nebmen, und ibnen zufolge zählte man im Yabr 1833 folder 
Fälle 15, 1834 fogar 22 auf eine Bevöllerung von 180,000 


Seelen, 
= n-e. ee 


gSra id. 

- Baris. 19, Juni, Nach furzer Sipung als Kammer; 
un cine Commiffion über die Eifenbabn von Paris nad) St. 
Germain iu ernennen, verwandelte fich die Bairsfammer in 
den Gerichtshof, vor welchem heute 39 Lyoner Angeklagte, 
worunter 16 Gejmungene , erfcheinen. Der Bairshof will, 
wie nun deutlich bervortritt, das Verbör der Lyoner Abthei« 
lung volenden, vielleicht auch Über diefelben fprechen, die übri« 
gen Abtbeilungen aber noch länger in Unterfuchungspaft lie⸗ 
gen laſſen, bis fie eril fügfamer geworden. Bon den mit Gewalt 
bergefübrten untermwirft ich Gorrea dem Verhöre; die übri« 
en hingegen verweigern bebarrlich jede Antwort ; wobei 
4 namentlich Dibier ſehr ungebärdig benimmt; 

vofat, Bloque, melcer erklärt batte, vor dem Bairshofe 
nicht die den Angeklagten vom dem Gefehe zugellandenen 
Garantien zu finden und daber gegen die Gemalttpätigtei« 
ten, melde den Angeklagten angerban würden, proteirte, 
erbielt einen Verweis, 

_ — Die Deputirtenfammer war ungefäbr in der 
Anzabl von 60 Mitgliedern verfammelt, um einige Berichte 
über Petitionen anzubören. Um 3 Uhr war die Sihung 
geender und man verragte fc auf unbeſtimmte Zeit. 

— Beun der Conſitutionnel recht berichtet iſt, fo 
find die von dem auswärtigen Departement an Hrn. v. 
Napneval in Madrid abgegangenen Depefchen fehr ern⸗ 
ſter Art. Er bar den Aufträg erhalten, Zoreno die 
Grängen für feine Adminiftration vorzufchreiben. Man 
will durchaus feine Veränderung in der VBerfafung , 
feine neuen Geſetze, feine von jenen energifchen Maß- 
regeln , deren die Revolutionen zu Zeiten gegen den An- 
drang der Fnvafionen als Rertungsmittel bedürfen, Das 
Miniterium füge hinzu, daß Frankreich Martinez de 
la Rofa’s Sturz ſehr ungern gefchen, und nur gezwun. 
nen dem neuen Confeilpräfidensen fein Vertrauen zuge- 
wendet babe. Wie es beißt, find diefe Depefcben im 
Einverſtändniſſe mir dem diplomarifchen Corps zu Pa- 
ris crlafen. Nur unter dieſer Bedingung fol die Duafi- 
intervention in Spanien geuehmigt worden fenn. Wenn 
man den Franzoien den Eintriti in die Halbinfel ge— 
fattere, fo geſchah es nur, weil man Spanien vor Volls- 
— ** und revolutionären Aufſtänden bewaähreu 
wollte. 


gegangen, ſol zum dortigen Gouverneur beſtimmt und 
jene Ernennung geſtern Abends unterzeichnet worden ſeyn. 


Ein Ad⸗ 


— Marſchall Clauſel, der kürzlich nach Algier ab⸗ 


— Wegen eines gegen bie Polizei beleidigenden Artikels 
über die Aufläufe auf dem Boulevard St. Denus wurde der 
Neformateur zu 6 Monat Gefangenfchaft und 3000 Fr, Gclde 
ſtrafe verurtbeitt.” Daſſelbe drobt dem National wegen eines 
äbnlichen Artikels über denfelben Gegenſtand; diefer it ine 
deß bereits ganz mild gemorden. 

nglilanv. 

London. 17. Zuni. Mit der 2ten Verleſung der 
Korporationsreformbill im Unterhauſe am Montag d. 
45. wurde diefelbe dem Prinzipe nach angenommen; 
der eigentliche Kampf wird jedoch erft nächiten Montag 
22. eröffnet werden, wo bei der Berathung der Bill im 
Committee es ſich um die einzelnen Berimmungen ban— 
beit. Die Bunfte, welche die Confervativen am meiften 
befireiten werden, find 4) die allzu große Ausdehnun 
des Wahlrechts; 2) die Erwählung des Manors * 
den Stadtrath ; 3) die Uebertragung der Polizeiauf⸗ 
ficht, fo wie die Verwaltung der milden Stiftungen 
an eben diefen Ratb; 4) endlich die Berechtigung 
Wirthshäuſer⸗Lizenzen zu ertbeilen. Der Mangel einer 
gehörig organifirten Volizei in den Städten wird in 
deffen immer mehr empfunden, je öfter man feit eini- 
gen Fahren genötigt geweien, Truppen berbeisurufen, 
um den an Zahl und Kühnbeit wachfenden Pobel aus 
einander zu fprengen, und je-mehr es fich durch die 
Erfahrung. der Hauptſtadt erwieſen bat, wie eine gut 
eingerichtete Polizei, ohne ale andern Waffen als den 
furzen PBrügel, die Hülfe der Truppen unnöthig ge— 
macht hat. Freilich würde man es nicht dulden, daß 
die Polizei im ganzen Kande unmittelbar unter die Ra 
See geitellt würde, und von ihrem Befehl und Ein- 

uß abhinge. Aber da man in der Eisp und an andern 
Orten VBolizeitorps bat, melde, obgleich fie bloß unter 
Aufficht und Leitung der Ortöbcamten Reben, faſt eben 
fo wirkfam find, als die unter der Regierung fcben- 
den, fo iſt nicht zu zweifeln, dag wenn die neue Bil 
c5 den Bürgern jeder Stadt zur Pflicht macht, eine 
ſolche Polizei überall eingeführt werden wird. So weit 
k B. die Unterfuhung zu Wolverbampton gedichen iñ, 
chetnt es offenbar, daß cin Dutzend rüliger Männer 
als BVolizeidiener organiſirt, unter einem entfchloffenen 
Führer mit ihren Stäben den Poöbel bätte jerſtreuen 
können. Wenn cd auch dabei einige blutige Köpfe ge— 
fege hätte, fo würde doch fein Habn darnach gefräht 
baben, während jept die Sache zu Debatten im Parla- 
ment und zu einer feierlichen Unterfuchung geführt bat. 
Diefer Umſtand allein wird ſchon Viele dazu bewegen, 
tür die Reform des Gemeindeweiens zu flimmen. Sir 
Robert tt es fo ernitlich darum zu thun, zur Volltän- 
digfeit der Maßregel die Hand au Iciben, daß er die- 
fer Tage eine Unterredung mit dem chen bier anmwelen- 
den ausgezeichneten Geichichtforfcher v. Raumer gefucht 
bat, um ibn über das Städteweſen in Deutfchland , 
und befonders in Preußen, zu befragen. 

— Lord Balmeriton bat den Albion wegen eines Ar 
tifels , der feine Ehre als Privatmann angreift, vor dem 
föniglichen Gerichtsbofe verfolgen laffen. Die beleidie 
gendſte Stelle , welche der Lord, wie es fcheint auf fich 
bezieht, lautet: „ Man ſpricht allgemein davon , daß cin 
edler Lord an den Ichten Spekulationen der Stod- 
börje Theil genommen babe. Man fagt, daß fich unter 
den Falliten cin Mann befinde, defien Defizit fich auf 
30,000 Brund belaufen fol. Diefer Mann follte billig 
der letzte im Königreich ſeyn, der fich für die-Börfen- 
fpiele intereſſirte.“ 
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— Die Dberfien Hodges und Bacon widerfprechen 
der Sage von ihrer Theilnahme an der fpan. Eppedition. 
. Zondon. 18. Funi. Nach dem Sun iſt Hr. Eobbet 
diefen Morgen um 9. Uhr zu Farnham geforben. 
Spanien. 

Madrid. 11. Zuni. Gegen die Generale Oraa und 

Efpartero ift wegen ihrer (chmäblichen Niederlagen cine 
—— Unterfuchung angeordnet, um zu feben, 
ob nicht Berrath den Unfall herbeigeführt. 
Baris, 18. Zuni. Nach Briefen des Meſſager aus 
Madrid vom 11. wäre Toreno in Berlegenbeit neue 
Eollegen zu finden, nachdem außer Hrn. Martinez dela 
Rofa noch die Miniſter des Innern u. der Juſtiz aus 
dem Gabiner getreten. Abgefalien von den Gemäßigten, 
die ſich um Hrn. Martinez de la Roſa reiben, fen es 
ihm nicht gelungen , das Vertrauen der Liberalen zu 
gewinnen, welche fein zweidentiges Benehmen nicht ver⸗ 
geffen können und die Impopuilarität feines Namens 
nicht theifen wollen. Seinen Finanzoperationen glaubt 
man bauptfächlich die troftlofe Lage Spaniens zufchrel- 
ben zu müffen. 

Bayonne. 45. Juli. Wir haben fo chen durch 
außerordentliche Gelegenheit Briefe vom 12. d. Di. von 
Madrid erhalten. Gedachten Tages war der fpan. Regie 
rung zwar nicht offiziell, aber durch Mittheilungen and 
Baris die Nachricht zugefommen, daß das Kabinet von 
St. James, die direkte Kntervention in der Halbinfel 
abgelehnt habe. Es fcheint jedoch, daß das Kouſeil der 
Königin dabei verfichert worden fey, dab Mafregeln 
ergriffen werden follten, die den Abgang der Juterven⸗ 
tion auszugleichen im Stande fenn werden. So bat fich 
das Kabiner berubiat. Das Publikum, das mit Ausnahme 
* eines Theiles der Börfenlente, weniger unterrichtet wars 
zeigte viel Aufregung. Uebrigens hat die Ruhe der 
Haupritadt feine Unterbrechung erlitten. 

— Baldez fcheint großen Werth anf die Erhaltung 
Bilbaos zw legen, eben fo fehr als Zumalacarregun auf 
defien Wegnahme. Valdez hat die Garnifon mit A000 
Mann unter dem Commando des Eipartero verfärft und 
von St. Sebaflian if ein großer Artillerietransport da- 
bin abgegangen. Dagegen beträgt die farlittifche Macht 
vor Bilbao 15 Barailone oder ungefähr 13000 Mann. 
Baldez fol mit 15000 Mann zum Entiape des Platzes 
im Anmarfche ſeyn; die abſchlägige Antwort der Qua 
drupelfreunde babe feine Truppen zu neuer Energie auf- 

eftachelt und fie rufen jetzt eben ſo laut, als fie vor⸗ 
er die Intervention verlangt: weg mit der Interven⸗ 
tion! Siegen oder Sterben! 

— Das Memorial des Porendes vom 16. d. M. meldet 
nach Briefen aus Bayonne: Die Navarreien drangen in 
großen Maffen gegen Vittoria vor, das fie angreifen 
einfließen und mo möglich nehmen wollten. Die an 
Fufanterie und Kavallerie fchr Rarte Garnifou, die durch 
die Folonne des Generals Friarte noch einen Zuwachs 
erhalten batte, machte jedoch einen kräftigen Ausfall, 
der den Navarrefen 800 Dann an-Todten , Verwundelen 
und Gefangenen , und 6 Kanonen koſtete. Dicien alän- 
genden Srfolg verdankt man vorzugsweife der Kapalleric. 

Uebereintimmend fchreibt die Sentiuelle des Pyre⸗ 
nees vom 16. d. M. Nach einer und geitern gemachten 
Mirheilung, bat der Brigadier Jriarte, der zu Vit⸗ 
toria fand, als er einige Farlififche Bataillone mit 7 
Kanonen der Stadt ſich näbern ſah, einen Ausfall mit 
400 Dann Kavallerie und einiger Infanterie gemacht, 


Nachdem er den Earliften viele Leute getödter und 7 
Kanonen abgenommen batte 
Biere ur e. batte, kehrte Sriarte nach 
ach den Berichten eines Dampfbootes, welches am 
44. von Bilbao nah Gt. Schafltan gefommen war , 
harte jene Affaire am 11. in der Nähe von Pennacer- 
rada Statt gefunden. Daffeibe erzäpite jedoch zu gleicher 
Zeit, das Zumalacarreguy Bilbao bombardire, und dag 
die Einwohner, vol Schreden über die Zerſtörungen 
dur die Bomben von Uebergabe fprechen. 

Auch nach einem Schreiben des Meflager aus Bayoune 
von 16. hatte das Bombardement gegen Bilbao wirklich 
am 44. angefangen, und war von Morgens 9 Ubr bis 
Nachmittags 2 Upr aus 8 Stücken und 4 Mörfer fehr 
lebhaft fortgefept worden. Um diefe Zeit hatte es plötz⸗ 
lich aufgehört und war, wie es fcheint, 4 Tage lang 
eingeſtellt worden, weil, wie die Gazette fagt, Zuma- 
lacarreguy den gurgefinnten Einwohnern dieſe Frist geben 
wollte , ſich und ihre Habfeligkeiten zu flüchten. 

— Beinahe hätten die Carliſſen fich Pampelunas am 14. 
durch einen glücklichen Handitreich bemeiftert. Gie hatten 
nämlich bemerkt, daß feir einiger Zeit die Oeffnung und 
Schließung der Thore mir weniger Vorſicht, als dic Um⸗ 
fände erforderten, ‚gefchab; befonders nachläſſig aber 
ſchien das Magdalcnentbor bewacht. Es legte ſich daber 
in der Nacht vom 13. auf den 14. ein Detachement in 
Hinterhalt, indem es fich nahe bei dem Thore hinter eine 
Holzuiederlage verſteckte. Als am Morgen das Thor 
der Patrouilie geöffnet wurde, ſtürzten fich.die Carliſten 
in Maſſe vor und drangen in das Vorwerk ein; allein 
die Thorwache konnte noch Allatm ſchlagen und ſich fo 
lange halten , bis Hülfe herbei rückte; worauf die Car« 
liten-abzogen , jedoch merfwürdiger Weife nicht ver- 
folgt wurden. 

Uebrigens iſt der Geiſt der Einwohnerichaft, wie 
der Beſatzung in Pampeluna nichts weniger als zuver⸗ 
läßie. So ging am 13. ein Bolten von 200 Dann, 
welcher in dem '4 Stunde von der Stadt entfernten 
Dorfe Billaba gelegen, mit feinem Hauptmanne zu den 
Tarliſten über. — Dem Gouverneur Bencdikto, deſſen 
Sopn dem Don Carlos dient, hatte man ſchon längſt 
mißtrant. Ale jene Vorfälle, welche allerdings Farli- 
ſtiſche Verſtändniſſe in der Stadt vorausfehen ı mußten 
daher das Mistranen zum Ansbruche bringen, und fo 
hatte denn auch Pampeluna , wie kürzlich Vittoria, 
feine kleine Emeute. Ser Gouverneur, der ſich indeß 
als Frank nicht wehren konnte, wurde in die Citadelle 
eingeiperrt und Gurrca an feine Stelle ernannt. 

Baris. 19. Juni. Eine telegraphiſche Depefche vom 
beutigen Datum berichtet, daß Zumalacarregun am 16. 
d. DM. am rechten Schenkel gefährlich verwundet wor« 
den und daß cr das Kommando au Erafo abgencben 
babe. Am 18.d. M. danerte die Belagerung von Bilbao 
noch fort. Man erwartet Nachrichten von Baldes , der 
zum Entfage diefes Platzes aufgebrochen war. ß 

— Der General Daine , der den Auftrag batı für 
ſpaniſche Rechnung in Belgien einige Corps auzuwer- 
ben, brachte mehrere Tane zu Paris zu. Scin Aufent- 
bait hatte VBernändniffe über die Mittel zur Kcaliirung 
feiner Mifion zum Zwede. Mit der Rekrutirung allein 
uf die Sache nicht abgethan. Die Angeworbenen müflen 
beffeider und bewaffnet werden, auch muß für deren 
fehleunige Fortichaffung nach ihrer Beſtimmung neforgt 


: werden. Schon vor dem General Daine war tr Ge⸗ 


neral Riellon bier, der gleichfalls eine der 

fionen ,. welche von Belgien der fpanifchen 

gelicfert werden ſollen, befebligen wird. 
Deutfhaland. } 

. Der A. 3. wird aus Eaffel unterm 14. Yuni. ge 
fhrieben: Aus zuverläffiger Quclle kann ich Ihnen die 
Nachricht mirtheilen , die gewiß für Alle, welchen die 
Beförderung des deutſchen Handels und Gewerbfleißes 
am Herzen licat, von Intereſſe ſeyn wird, daß es im 
Werke it, zwiſchen den zu einem gemeinfamen Zollſyſtem 
vereinigten deutichen Ländern und den nordamerifani- 
ſchen Feiſtaaten einen Handelsvertrag zur Erleichterung 
des gegenfeitigen Verkehrs und Produftenaustaufches 
zu unterhandeln. Es werden die auf diefen Gegenſtand 
bezüglichen Unterbandlungen auf diplomatiſchem Arge 
in Berlin angelnüpft werden. Bereits it Hr. Wbraton, 
amerifanifcher Geſandter in Dänemark, vom Gtaatöfer 
fretair in Wafhington mit Inſtruktionen verichen, um 
fich nächſten Herbit nach der preußifchen Hauptitadt zu 
begeben. Der Abſatz von deutſchen Waaren und Fabri- 
faten mach den an Wohlitand und Reichtbum auf eine 
in der Welrgefchichte beifpiellofe Weile zunehmenden ver- 
einigten Staaten if feir einigen Jahren fehr im Stei⸗ 
gen begriffen, und es läßt fich nicht bezweifeln, daß er 
einen neuen Aufſchwung gewinnen und ſich noch ſehr 
erweitern und vergrößern wird, wenn die hoben Zoll- 
anfäge im preußiich - deutfchen Tarif, womit mehrere 
Haupreinfuhrartifel aus Amerika belafter ind, wie vor- 
züglich Tabaf, Reis und Baumwolle cine Ermäßigung 
erfahren. 

Bien. 15. Jun. Der Faiferlich öfterreichifche Be⸗ 
vollmächtigte bei der fchweizeriichen Erdgenofienfchaft , 
Graf Bombelles , bat bei der hieſigen Regierung ange» 
fragt, ob cr dem Anfinnen des cidgenöfiichen Vororts, 
feinen Wohnſitz nach Bern zu verlegen, au willfabren babe. 
Man vermuthet, daß die ihm zu eribeilende Inſtruktion 
bejabend lauten werde, nachdem die verlangte Genug- 
thuung von dem Vororte geleifter worden und fich Die 
Nachbarfiaaten ebenfalls für befriedige erflärt haben. 

Berlin. 14. Jun, Nach den legten Nachrichten aus 
Moskau war es aus perfönlichen , Übrigens fehr erfreu- 
lichen Gründen, noch febr zweifelhaft, ob die Kaiferin 
ihren erlanchten Gemahl auf der beabfichtigten Reife nach 
Kaliſch und weiter nach Deutſchland begleiten dürfte, 

Karlsrube.20.Funi. Die Kommiflionsberichte über 
den Zollanfhluß find fertig, und es wurde beute der 

Minoritätsbericht der Kommiſſion, woran jedoch fait 
die ganze Kammer Theil nahm, vorgelegt. Die Berichte 
werden num gedrude umd vertbeilt und fo kann Die 
Disfufjion in den erſten Tagen des Juli beginnen. 
Dan rechner auf Annahme des Zollanfchlufics mir 
einer Majorität von 8 Stimmen. — Eine Deputation 
von 50 Mannheimer Bürgern überreichte dem Hrn. Fi- 
nanzminiſter in einer reichen filbernen Eapfel eine von 
allen Zünften Mannbeims unterzeichnete Dankadreſſe für 
feine Verdienſte in Unterhandiung des Zollvereins. Die 
Beritionen für den Zollanſchluß mebren fich. 

Kaſſel 14. Juni. Schon lange fprach man da- 
von , daß Ge. Diaj. König Ludwig von Baiern beab- 
fichtige, dem bier befanntlich zur Zeit der weſiphäliſchen 
Regierung verftorbenen, und auf dem biefigen Kirchbore 
rubenden Fobannes von Müller ein dieſes großen Ge— 
ichichtsichreibers mwürdiges Denkmal zu fegen. Diefes 
Monument it nun vollender und fon in Kurzem bier 


ülfsdivi⸗ 
egierung 


eintreffen. Bisher hatte es ſich zugetragen, daß Fremde 
den Gottesacker der Stade Kaffel berraten, um Müls- 
lers Grabhügel aufzufuchen, und Niemand diefelben zu 
beicheiden wußte, wo derfeibe zu finden. Ein deutfcher 
Monarch fegt jetzt dem oft Verkannten den Ehrenitein, 
den er längit verdiente, ’ 


n DParifer-Börfe 
20, Buni,5 9% Fr. 108. 30,—3 % $r. 78,50,—Esp ‚4114.—Nap. 
%.30.—Oblig.de Paris 1320,—, — Haiti 337,50, — 4 Can, —., 
Wiener Börfe 
16. Juni. 5 96 Metall, 1019,54 97344 Bant, 1337, 
ndoner Dorfe, 


o 

Konfols: 18, Buni. 917%. 

— — — — —— — — — 
Anzeigen. 

Ein Avotheker im Elſaß verlangt einen ſebr erfahrnen, 
durchaus ſittlichen Gehülfen, der feinen Brinzivalen wegen 
Öfterer Abwelenbeit erfegen muß. Es würden ibm 3 oder 4 
Junge Leute untergeordnet, daber er eine muſterhafte Thür 
tigfeit und etwas Kenntniß in der merfantilifchen Gorres« 
vondenz befißen müßte, auch mufi er fchom ein Eramen als 
Brovifor abgelegt baben. Das Salair würde nad) den Kei« 
flungen beſtimmt werden. 

gi ſich deßbalb im portofreien Briefen gu melden, an 

Duchamps, Apotheker und Droguiſt in Colmar. 





Yeun Taufend Gewinne, 

im Betrag von Einer Million 251,250 Gulden rhn. 
Als: 1 von fl. 14,0000 (Rthl. 80,000 Br. Et. ), t von 35,000, 
525, 40 à 26215, 80 A210, 100 A 175, 200 A 15715, 700% 
126, 1500 à 105, und 6000 A fl.98, 
find in der dritten Brämien-Berloofung des K. Breuf Eee 
bandlungs 50 Nibl. Loos-Anlebens, deren Ziehung am 1. 
Juli d. J. beginnt, zu erlangen. 

Der Preis eines Roofes it N. 7 oder Mehl APBr. Et , und 
bei Abnabme von 5 Stück, wird eins gratis gegeben _ 

Der ausführliche Spielplan-mird auf Verlangen einge» 

fender, und f.3. das Schickſal der Loofe durch Einfendung 

der Gewinnliſte prompt angezeigt. 

Man beliche die Aufträge direkt zu ertbeilen, an das 

Hauptburcan von J. N. Trier u. Comp. 

in Frantfurt a. Vt. 


Die bekannte Schwerische Wunder - Essens , 
welche seit vielen Jahren vom rechtmässigen Inhaber des 
Rezepts derselben, dern verstorbenen E. D. Wittmann, 
unter der Firma: Gebrüder Schweri in Altona verler- 
tigt worden, ist nur ächt nach wie vor beim Herrn 
G. F. Ercrer , Laborant. unter der Firma: C. M. 
Refihansen Wittwe und Eyller in Altona, welcher 
dieses Geschäft für Rechnung der Wittmannschen 
Masse fortsetzt, zu den gewöhnlichen Preisen zu. be. 
kommen, 
Altona , im Mai 1835, 
A. C. Schmidt , Obergerichtsadvokat, 
als gerichtlich bestellter Curator der 
C. D, Wittmannschen Masse. 


Daß man auf das täglich in andertbalb Bogen 
fein Folio erfheinende Franffurter Journal und 
die in Quart ebenfalls täglich berausfommende Didas- 
falia auf jedem verebrlichen Poſfſamt und Zeitungserpe» 
dition für das mit dem 1. Yuli beginnende neue Halbjabr 
abonniren fann, zeigen wir bierdurch ergebenft an. Weide 
iufammen gebörende Blätter, deren balbiäbriger Abonne - 
mentspreit bierorts nur 3 fl. 30 fr. beträgt, werden wegen 
ihrer außerordentlich Harfen Verbreitung auf zwei Schnell 
preflem gedrudt, und erfcheinen ſchon des Nachmittags. 

Franffurt a. PM. im Zuni 1835, 
Die Expedition bes Frankfurter Bournals. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Nro. 101. 


den 25. Juni 1835. 





Diefe Zeitung erideint im Verlage von I. ©. Neulich: Montag , Dienfag , Donnerfiag und Samſtag. Preid für Baſel vierteljährk 
25 Bapenz die Einrüdungsgebühr für die Belle 5 Kreuztr. Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Voſtümtern. 





Schweiz. 


Ziemlich vorbereitet auf die Ausſöhnung Berns mit 
den deutichen Mächten, bat man in der Schweiz die 
kürzlich befannt gewordene Umlaufs-Nore des Vororts 
an Baiern, Baden und Würtemberg ohne Weberrafchung, 
manchen Orts fogar mit_Gleichgültigkeit aufgenommen. 
Der alte Zantapfel des Steinbölzleinbandels wird darin 
ein bedauerliches und gemißbilligtes Ereigniß genannt, 
die Wahrung der völferrechtlichen Grundjäge Namens 
fämmtlicher Stände und insbefondere der Republik Bern 
als Grundlage der nachbarlichen Verhältniſſe anerfannt; 
das it gut, wenn es auch beſſer geweien wäre, Necht 
und Klügheit ſchon früher zu Rathe zu ziehen. Möge 
nun Bern den 

Faden der Ariadne, wir meinen den der Vernunft, 

im Labyrinthe der politiichen Keidenichaften nicht 

wieder verlieren. 
Auch die zweite Note , das Antworssfchreiben auf das 
badiſche Zollgeſetz haben wir geleſen. Es mwebte und 
daraus eine Gelinnung der gefälligiten Freundnachbar- 
lichkeit an, deren Zebntiheil vor Fahr und Tag aenügt 
*— rn die berüchtigten Anände bis auf den Grund 
zu heben. 

— Der fchweiz. Konſul in New-Orlcans, Hr. Nico» 
let, bat unterm 30. März dem Vororte eine intereffante 
Zufammenitellung der nach New. Orleans allenfalls mit 
Vortbeil einzuführenden Schweizerwaaren, fo wie der 
dortigen Ausfuhr eingefandt. Von erſtern nennt er: 
Mufeline, Indienne, Schnupftücher und Shawls von 
Baummwole in Sebbaften Farben, leichter fcheinenden 
Gingham und Eorteline ; ferner Scidenbänder von Baſel, 
Double Florence von Zürich (doch in geringer Duan- 
tität), Berner Leinwand für Tücher. Er begleiter den 
Bericht mit einer Schlußbemerfung über die ſchlimme 
Lage vieler Einwanderer , welche den weſtlichen Gtaa- 
sen zumandern, um dafelbit Land urbar zu machen und 
reich gu werden. Er meint, fie dürften fich nur zu oft 
nach ihrer Heimath zurüdichnen, wie denn auch meh⸗ 
‚rere Familien den Heimmen wieder angetreten hätten. 
Weberhaupt, urtbeilt der Konful, gewäbre die Auswan- 
derung nur für folche Leute Vortheile, welche an Dürf- 
tigkeit gewöhnt fenen und ein tüchtiged Handwerk ver- 
- Händen, 5. B. Maurer, Schmide, Tifchler, Zimmer. 
Ieute, Schneider und Schuiter. Eben fo könnten wenig 
bemittelte Familien, die, ald Landbauer geboren, au alle 
Arten von Entbebrungen gewöhnt feyen, durch die 
Auswanderung gewinnen. 


— Die Handels⸗Experten Kommiſſion it nach Voll⸗ 
endung von Vorarbeiten u. Vorſchlägen an den Vorort 
zu Einleitung und Beförderung von Unterbandlungen 
mit den ſüddeutſchen Staaten den 19. Juni wicder von 
Bern abgereist. Die Darstellung der Verhältniſſe fol 
in einer Note an Baden und die übrigen Nachbarn aus— 
gefprochen fenn. 

Zürich. Die Ankunft der Gefandten Oeſtreichs und 
Baierns in Bern muß mächitens erfolgen oder fchon er- 
folge fenn, da ihre Abreife von bier Start fand. Das 
Bevorftehen diefes unter den obwaltenden Umſtänden nicht 
unmwichtigen Schrittes int jedoch fchon fo oft in Bern 
fignalifirt worden, dag man der endlichen Beſtätigung 
noch bedarf. 

— Die Verloofung der von den Schroeiserfüntlern in 
Rom ir Bunfen der Waflerbefchädigten eingefandten Kunf« 
5 ände fand in Männedorf am Bürichiee Statt. Die 

rei erien Gewinnite kamen nach Bürich, mo von den 4875 
abgefegten Billets 1178 gefauft worden tmaren. 

Ruzern. Es gehört zur Tagesgefchichte, daß die 
radifalen Zeitungen, die ihnen und der Luzerner Re 
ging käıtig werdende Preßfreiheit der Oppofitions- 

lätter, die allerdings mitunter in Preßlizen, ausartet, 
anfeinden. Die Lugernerzeitung und Farbolifche Kirchen- 
jeitung gehören unter Ichtere, und gegen ihre Redat⸗ 
toren, Die HH. Schlumpr und Zürcher, 2 Zuger Geiſt⸗ 
liche, „ die der Lugerner Regierung ihr Brot verdanken 
follen“, wendet fich der Grimm. Noch mehr: weil ver- 
mutbet wird, fie fpeifen den Waldlätter-Boten mit 
Artikeln, fo verdächtigt man fie unlauterer, ſtaatgge⸗ 
fährlicher Zwede, und fcheint dem volfsfreundli- 
hen Syſſeme der Abberufung von Profefforen und 
geiftlichen Beamten zugulächeln. Glück auf! bald wird 
von den Freiheitspringipien der Radikalen geſagt wer» 
den können, was die VBropbezeibung verfünder: 

Welches im Zahr 33 nicht Nirbt, 

Welches im Zabr 34 nicht verdirbt , 

Welches im Vabr 35 nicht wird rodt gefchlagen , 

Das kann im Jahr 36 von Glücke fagen! 

St. Ballen. An der Tagesordnung des ar. Ratbes 
war am 12. Juni die Tapfagungsintruttion. Der Stei- 
ger’fche Vorfchlag, nicht mehr zu initruiren, fand zwar 
Verrheidiger, aber geringen Anklang. Schon die Mebr- 
beit der vorberatbenden Kommiflion erklärte fich dage⸗ 
gen in Erwägung, das die Geſandten als Repräſen⸗ 
tanten der Kantone und nicht als Individuen zu ſpre⸗ 
chen haben, dag das Inſtruiren aus dem Bunde ber. 
vorgebe, und nur dann aufhören möge, wenn im Bunde 
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die Volfsrepräfentation eingeführt ſey, daß das freie 
Stimmen nur praftifch wäre, wenn die Gefandten ohne 
andre ald moralische Verantwortlichkeit an der Tag- 
fagung erfchienen. Die Verſammlung verwarf demge- 
mäs den Vorſchlag, zeigte fich aber einfachern Fnitrut- 
tionen nicht abgeneigt. Bon den einzelnen Punkten fey 
erwähnt, daß St. Ballen feinen Verfaſſungsörath will, 
Schwyz die Offupattonskoiten nicht erläßt, aber gern 
Klagen Über VBerfafungsverlegungen daſelbſt annimmt 
und unterfucht. Hr. LYandammann Baumgartner und 
Fürfprech Wegelin wurden zu Geſandten erwäblt. 
Schaffhauſen. An die Stelle des ablehnenden 
Hrn. Major Bringoif ward am 22. zum zweiten Tag- 
fagungsgelandten Hr. Staatsſchreiber Ringk ernannt. 
Dem Urlaubsgefuch des Hru. Meyenburg-Rauſch wurde 
nach langer , in geheimer Sihung vorgenonmener Be— 
rathung entfprochen, fchließlich der Kl. Rath beauftragt, 
eine Ueberſicht al der nen zu erlafenden oder abzu- 
ändernden Geſctze vorzulegen, welche theild durch die 
revidirte Verfaſſung, theils überhaupt ein Bedürfnd 


geworden fegen. 
rankreich. 


Baris.20, Bunt. In der Sitzung des Pairshofs wa— 
ren wiederum 7 neue Lyoner Angeklagte da, u. a, ein Bole 
Rockzinsky. Didier iſt wieder ungebärdig und wird mit 
Gewalt niedergefeht. In dem Verlaufe des MVerbörs ant⸗ 
mwortet bloß der Bortugiefe Correa; die übrigen beiteben auf 
den Bertbeidigern ihrer Wabl, deren Namen fie aber zum 
Theil nicht einmal recht wien, wie z. B. einer den Hrn. 
Deput. Bendre verlangte, wäbrend er, wie es fcheint, den 
ehemaligen Dep. Legendre meinte. { 

Barıs. 21. FZuni. Es fcheint feinem Zweifel mehr 
zu unterliegen, daß der Baron Schwarz ſein Werbge- 
fchärt für Spanien zu Paris ohne weiters beginnen wird. 

— Nach dem Eonititut. bat der, Marſchall Elauzel 
bie Idee gefaßt, zu Aigier eine Bank zu errichten, deren 
Operationen vorzugswerfe darin beitehen würden, dem 
Kolonien mis Vorſchüſſen an die Hand zu gehen. 

England, 

London. 19. Zuni. In dem Unterhaufe machte 
Herr Duncombe feine angekündigte Motion auf Vorle- 
gung des durch Lord Elliot zwiſchen Valdez und Zus 
malacarreguy vermittelten Bertrags, fo wie der jenem 
Geſandten von dem vorigen Miniterium ertheilten In— 
firuftionen. Hr. Palmeriton war nicht einmal zugegen 
und wurde durch Hrn. Ruſſel vertreten. Da fich alles 
in der Anerkennung des rein humanen Zwedes jenes 
Vertrags, wie überbaupt in dem Ruhme des Herzogs 
v. Wellington wegen getrenlicher Ausführung des Qua— 
drupelvertrages vereinigte» zog Hr. Duncombe feine Mo- 
tion zurück Die von Lord Mabon angeregte Frage 
wegen der Werbungen für Spanicn, erklärte Xord Ruf 
ſel, gerne aufnchmen zu wollen. 

London. 20, Juni. Der Graf Lavradio, Grande von 
Vortugal, iſt geſtern Morgen hier angefommen, beauf- 
tragt mir einer gebeimen Botſchaft des portugiefiichen 
Kabiners. Er it zum Geſandten in Madrid beitimme, 
wobin er fich über Paris begeben wird. 


Spanien. 
Madrid. 14. Juni. Durch Defrer vom 13. d. M. 
iſt das fpanische Miniſterium definitiv konſtituirt. Der 
Graf v. Toreno, Miniſter des Auswärtigen und in- 
terimiſtiſch ernannt geweſener Minitterrarbspräjident, bat 


ſeine definitive Beſtätigung in diefen Stellen erhalten. 


Der Marquis de lad Amarillas it an des Gen“ 
ral Valdez's Stelle zum Kriegsminiſter ernannt. Valdez 
fol jich ganz der Armee widmen, die man feinem Ei 
fer,. feiner Rechtlichkeit, und feiner Ergebenpeit für 
die Sache der Königin anvertraut, ſagt das Defrer. 
Don Juan Alvarz y Mendizabal, der bei der 
portugie ſiſchen Expedition als Hauptagent des Kaiſers 
Don Pedro thätig geweien, und noch jegt die Fınanz- 
angelegenheiten der Königin von Portugal zu London 
bejorgt, tritt als Finanzminiſter an des Grafen v. Torens 
Plap, Toreno bleibt interimiſtiſch, bis zum Eintreffen 
feines Nachfolgert , mit dem Finanzminiſterium bcauf- 
tragt. Don Manuel Garcia Herreros, bisheriger 
Miniſter des königlichen Raths von Spanien und In 
dien, it zum Juſttzminiſter, und der Gen. Don M. 
Nie. de Alava, bisheriger Befandter zu London zum 
Darineminifter ernannı worden. Bis zu Alava's Ans 
kunft wird der Kriegsminister Marquis de las Ama 
rillas, das Portefeuille des Marineminiteriums interie 
miſtiſch Übernehmen. Endlich erhält Dow J. Alvarez 
Buerra, bisheriger Minſter des königl. Raths von 
Spanien und Indien, das Miniſterium des Innern. 

— Am 1.d. M. wurde zu Pampeluma folgender 
Tagsbefehl befannt gemacht, „Se. Exe. der Obergeneraf, 
bat mit Erjtaunen, wobei er fich des Unwillens nicht 
erwehren konnte, die Niederlage vernommen , welche die 
zweite Divifion der aftıven Nordarmee (unter Oraa) 
erlitt, die fich durch cine an Zahl weis geringere Streit» 
macht aus dem Felde ſchlagen lieh. Damit nun Bor« 
fälle. diefer Art nicht ganz üngeahndet hingehen, und 
die Armee die Ucberzeugung erhalte, daß die Schuß 
digen wenigitend theilweiſe/ der Strenge der Gefetze 
verfallen» jo haben Ge. Exc. der Obergeneral Nach⸗ 
folgendes verordnet: 1) Der Commandant des Zn Bat. 
des An Reg. der k. Bardeinf., D.%. Ventura, if bis das 
bin, daß er nicht fein Benchmen nach den militärgeſetz- 
lichen Formen gerechtfertigt haben wird, feiner Stelle 
entſetzt. 2) Die Regimenter dieſer Divifion bleiben bis 
dabin, daß fie nicht durch eine anögezeichnere That, 
den auf fich geladenen Schimpf wicder verwifcht haben, 
beim Manövriren ihrer Fahnen beraubt. 3) Sie erhal- 
ten weder Wein noch Dranntweinrationen, und müſſen 
diefe Begünſtigung erit durch die obige Bedingung ver- 
dienen, Kein Offizier vom Hauptmann an abwärts, darf 
ſich ein Pferd halten, wenn er nicht durch ein Gertififat 
des Diviliond. oder Brigadecheis nachweist, daß er 
eine Ausnahme verdient.“ Unzerz. Evarıfte San Miguel. 

— Das Gerüche verbreitet ich zu Bayonne: Oraa 
fen des Commandos entſetzt, weil er im Verdacht einer 
Unterbandiung mir Don Carlos che, und gleich dem 
Oberſt Zunarramurdi vor ein Kriegsgericht geſteilt. 

Bayonne. 16. Juni. Der Pfarrer Merino wurde 
am 3. d. M. durch eine Eolonne unter den Befchlen 
des Oberſten Mir gefchlagen. Er bat viele Verwundere 
auf dem Plage zurücgelaffen. Weber 100 Gefangene 
fchrten in die Nerben der Chriſtinos zurüd. Merino 
felbit füchtete fich in die Wälder von Govia. 

— Nach der Gentinelle des Pyrenées vom 18. d. 
DM. bat, der Brigadıer Sagaſtibelza 2 Tage zuvor mit 
dem Tun Bataillon von Navarra und dem 2n Bataillon 
von Alava Elifondo verlafen, und it auf Villaba w. 
Huarte marfchirt , wo er die Garniſon von Pampelung, 
das nur eine Kleine Stunde entferne iſt, beobachtet. Er 
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bat nur eine Kompagnie zu Elifondo zurückgelaſſen. Wie 
es scheint, fo werden die Chriſtinog Puente-la-Reyna 
nicht aufgeben, denn fie haben die Stadt neu zu beic- 
fligen angefangen. ne 

Madrid, 15. Juni. Die Antwort der franzöfifchen 
Regierung auf das Fnterventionsgefuch iſt bier einge» 
gangen. Die Bewohner der Hauptſtadt find dadurch 
nicht entmuthigt worden, fondern Spanien bereitet ſich 
u neuen Anfirengungen vor. Die von Frankreich ange- 
botene Fremdenfegion it indeh angenommen worden. 
Ebenfo haben die freiwilligen Werbungen in England 
die Genehmigung des Madrider Kabincıtes erhalten. 
Die 7000 Bortugieien endlich Heben im Begriffe in 
Spanien einzumarfchiren. Zegtere Truppen werden Bal- 
Jadolid beſetzen. 

Nachſtehende Artikel find das Programm des neuen 
Miniterinms, welches fo eben publigire wird. Es il 
von Buerra und Herreros, zweien ‚Mitgliedern des 
Miniferiums, redigirt, und von den übrigen gebilligt. 
4) Die Freiheit der Preſſe wird cine größere Ausdch- 
nung erhalten, und ihrer bisherigen Beſchräutungen 
entledige werden. 2) Es follen ſofort Provinzialiunten 
gebildet und mit der Bewaffnung der theilwmene zur 
Veritärfung der Armee auszubebenden Manuſchaft be- 
anftragt werden; auch haben fie, wie 1808 über die 
Veribeldigung des Landes zu wachen, 3) Die Jeſuiten 
und die Mönchsorden find aufachoben, die Cortesor⸗ 
donnanz von 1920, den Verfauf der Nationalguter ber 
srefrend, foll in Kraft geſetzt, und ohne weiteres zur 
Reitirurion der in den Fahren 1822 u. 1823 verfanften 
Nationalgüter geichritten werden. 4) Die Hälfte der 
Gemeindegüter wird dem Volke als Geſchenk übergeben. 
5) Die Narionalgarde fol vermehrt und ein Theil die 
fer Ditig mobil gemacht werden. 6) Indem die Regie» 
rung dem Barriorismus der Liberalen vertraut, wi 
fie an deren * appelliren und die Carliſten 
mit aller Strenge verfolgen. — 

— Laut einer Entfcheidung des königlichen Gerichts⸗ 
hofes zu Madrid, find gegen den Sohn des Hru. Al⸗ 
eala Chaliano, den man nach den Unruben vom 11. Mai 
gefänglich einzog, alle weirern peinlichen Berfolgungen 
eingeitellt worden. a 

Bayını e. 17. Juni. Ein Brief aus Bilbao vom 
44. Mittags fchreibt: Die Kanonnade harte 3 Stunden 
gedauert, ald Valdes mir der einen und Espartero mit 
der andern Kolonne auf dem Wege von Durango eintra- 
fen , und dem Feuer ein Ende machten. Zumalararre- 
guy, der durch feine Spione Nachricht erhalten hatte, 
bob fogleich die Belagerung auf. Die Kolonnen der Kö⸗ 
nigin verfolgten und drängten ibn 10 Stunden zurück. 
General Baldes ih in Bilbao eingezogen, wird aber 
alfobald die un verlaffen, um feine Operationslinien 
wieder zu gewinnen. 

— Dagegen läßt eine telegraphiſche Depeiche aus 
Bayonne vom 21. den Gencral Valdez zum Entfage 
Bildaos. welches am 19. Abends 9 Uhr noch fortfuhr 
fich zu vereheidigen, immer noch er ft berbeirüden. Wenn 
fomit am obigem Briefe aus Bilbao etwas Wahres iſt 
(wie darum anzunehmen it, weil Zumalacarregun auch 
nach andern Berichten wirklich am 14. Mittags das Fener 
eine Zeit lang einſtellte) fo war es obue Zweifel blos 
Eipartero, der ſich mit 4000 Dann in die Stadt gt- 
worfen. Bon der Wunde Zumalacarreguys iſt es wie⸗ 


der ganz fille geworden ; es war dich mohl blos ein zur 
Auffriſchung des gefunfenen Muthes der Epriitinos allge 
mem ausgefprengtes Gerücht. 

Kondon.19.Funi. Der Standard behauptet, die pol- 
niichen Emigranten hätten von Rußland die Aufforde- 
rung erbalten, bei Don Carlos Dientte zu nehmen, un. 
ter dem Verſprechen volliländiger Begnadigung nach 
Ende des Feldzugs. 

‚„Miederlande. 

Die belgischen und bolländiſchen Blätter decken ge 
genjertig die bolländifchen Rüfungen für Don Carlos 
und die belgiſchen für die Regentin Chriſtine auf. Ueber 
legtere berichtet das Journal de la Haye aus Brüffel 
unterm 12. Zuni: Das beigifche Miniſterium babe böchik 
grogmürhiger Weiſe für den fpanischen Dienſt feine Did- 
siplinarbaraillone, die Reſte der Fremdendepots, und 
feine verurtheilten Soldaten angeboten , was zufammen 
eine Truppe von 2000 M. ausmachen würde, die, wie bei» 
gefügt wurde, auf der Stelle eingeſchifft werden könnte. 
Der beigijche Kriegsminiſter fol gemeint baben , daß 
Spanien es mit der Moralicät feiner Hülfstruppen 
nicht allzugenau nehmen dürfe. 

Indeſſen durchzichen Nefrutirungsoffisiere die Bros 
vinzen. Icder Rekrute fol ein Handgeid von 100 Fr. 
erhalten. Die Löhnung der Soldaten wird um ein Drite 
tel höher ſeyn, als die belgische, der Sold der Offiziere 
ums dopppelte. Die franzöſiſche Regierung tritt für das 
Madrider Kabiner ald Bürge cin. Die Ernennung des 
Oberbefehlsbaber der belgischen Erpedition fcheine noch 
einigen Schwierigkeiten zu unterliegen. 

. Das Geld it indeß bei diefer indirekten Interven⸗ 
tion die Hauptfchwierigkeit. Fede der verbünderen Mächte 
bierer in der Hoffnung, fich einiger unruhigen Köpfe zu 
entlcdigen, die Hand, aber feine will Geld fchiehen. 
Dan harte gefagt» dab Belgien unter franzöfiicher und 
und englifcher Garantie fich zu Geldvorſchüſſen ver— 
fichen werde. Allein der Eourrier beige erklärt: Mö— 
gen die vier Regierungen der Quadrupel-Allianı ban- 
dein, wie es ihnen gut dünfe, allein, auf die Frage, 
ob Belgien ſich unter Ähnlichen Bedingungen zu Geld- 
vorſchüſſen verfiehen Fönne, antworten wir mit der Mehr⸗ 
zahl unierer Landleute : Go its nicht gemeint! 

— Dagegen fchreibt der Belge aus Amiterdam un. 
term 12. uni. Nach dem, mas bier vorgeht, läßt 
fich nicht mehr zweifeln, daß bald ein europälicher Krieg 
auf der Halbinfer gefochten werden wird. Adcs rüſtet 
bier für Don Carlos: ale Schneider arbeiten für ibn 
Uniformen; das Haus Hope u. Comp. fchieft die Ko- 
fien zur Bewaffnung und Ausrüſtung von 20,000 M. (?) 
welche die Reiben des Zumalacarreguy verfärfen follen. 
Preugen, Batern, Badenfer und Sachen fommen wie 
1531 Tag für Tag in Truppen von 10—20 M. durch 
Nimmwegen , und erbalten die Weifung ind Junere des 
Landes. Eingeborne werden bei dieſer Werbung nicht 
angenommen. Nach dem Gange der Werbung fann der 
erite Transport noch vor 14 Tagen abgeben. Die Ru 
gierung gibt 3 Feldbarterien aus ihren Arſenalen ber. 

Deutfdhland. 

Franffurt. 20. Juni. Die deutſche Bundes.Ver⸗ 
fanımlung wird ſich, wie es heißt, nach Wiederaufnahme 
ihrer ordentlichen Sipungen mit der Eugemburgifchen 
Angelegenbeit befchäftigen. Hinfichtlich derfeiben follen 
die fchon vor den Djterfeiertagen gepflogenen Berband« 
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lungen ſchon ſo weit vorgerückt geweſen ſeyn, daß eine 
endliche Beſchiußnahme in deren Betreff wohl nicht mehr 
lange ausbleiben dürfte. 

Coblenz. 20. Juni. Um das Einſchwarzen zollpflich⸗ 
tiger Waaren ins Naſſauiſche während des jetzigen Zwi- 
fchenzuftandes zu verbindern, iſt die Veranitaltung ge—⸗ 
troffen worden, daß die Waaren von den Zollbeamten 
eines Staates denen des andern an der äußerten Gränze 
förmlich überwiefen werden. 

Berlin. 15. Juni. Unfere Regierung will, um fi 
nicht zu Abzügen an dem Militär enrfchlichen zu müſſen, 
den Zinsfuß der Staarsichulden von A auf 3Ya % berab- 
fegen » fo bald fie die nörhigen Mittel vorgeichen , um 
gegen etwaige Auffündigungen gededt zu ſeyn. 

— Man will in Berlin willen, der Kaiſer Ferdi. 
nand I. babe ſich unbedingt gegen jede Einmiſchung 
einzelner fremder Staaten ın die ipanifchen Berhält 
niſſe erklärt. . 

Berlin. 21. Juni. Die heutige Staatözeitung ent» 
bält einen Stedbrief gegen den des Hochverraths be» 
ſchuldigten Dr. 9. CH. G. A. Kombit aus Fürſtenwalde. 

riechenland. 

Statt ſich ſelbſt durch geordnete Staatsverwaltung 
ein lebendiges Denkmal zu ſetzen, beſpiegelt ſich die 
Regentſchaft in der Eitelleit ſteinerner Monumente; 
außer dem bereits eingeweihten Dentmal Karaistatis 
ſollen deren noch andere errichtet werden, und zwar in 
Niſſolunghi für Botzaris, Kyrialulos und Lord Byron, 
in Euböa für El. Mauromichali, in Thermopylä für 
Diafos, in Navarin für Tbumados, und in Athen für 
ale für die Freiheit Gefallenen. Bon den noch leben. 
den ausgezeichneten Freibeitstämpfern foll dem König 
eine Liſte vorgelegt, und denfelben der Erlöferorden 
verlieben werden. 

„ Trief. 13. Juni. Geftern verbreitete fich das Ge⸗ 
rührt, S. Maj. der König Dtto babe feine Regierung 
damit begonnen, ein rein griechifches Miniſtertum zu 
bilden und eine Nationalverfammlung einzuberufen. In 
mebrern Briefen aus Athen von der legten Woche vor der 
Thronbeitetgung war cın folcher Anfang der neuen Re— 
gierung als Wunfch oder ald Hoffnung mir einer gewif- 
fen Zuverficht ausgeiprochen worden. Diefe Briefe grün. 
deren ihre Erwartung auch auf den allerdings mertwür- 
digen Umstand, daß bis dahin, wentgiiens nach ihrer 
Verſicherung, weder der Hr. Graf Amanfperg noch ein 
Mitglied des diplomarifchen Korps irgend etwas von 
einem den Hrn. Grafen und fein VBerbleiben betreffenden 
Beſchluſſe des Königs Otto erfahren hatte. 

Einen ſolchen Schritt, fich von allem deutſchen 
Rathe und Schuge zu trennen und hülfelos den griechi- 
ſchen Umtrieben zu übergeben, konnte der junge König 
nur nothgedrungen hun. Wir fünnten indes eine ſolche 
Wendung begreifen nach Anficht von Privarbriefen aus 
Griechenland, welche vor uns liegen. Diele fünnen den 
tiefen Haß des griechiichen Volkes gegen Alles was 
Baier heist, nicht lebhaft genug ſchildern; während die 
Schweizer gerne gedulder und ſelbſt freundſchaftlich in 
griechiiche Familienkreife zugelaffen feyen. Jene Briefe 
forechen die Befürchtung aus, daß wenn nicht mit dem 
Regierungsantritte Ottos eine reingriehifche Ver— 
maltung eintrere, ein allgemeiner Aufitand, der fchwer- 
lich ohne eine ſizilianiſche Veſper abgeben würde, aus. 


brechen werde. Sehr unklug erfcheint unter folchen Um⸗ 


ſtänden die blos durch antiquarifch. fünfilerifche Rück 
ſichten motivirte Verlegung der Refidenz von Nauplia 
nach Athen; denn während Nanplia, ein feiter Ort mit 
ftarfer Beſatzung, der Regierung einen fihern Stüh— 
punkt gäbe, iſt fie in Athen, ald einem offenen Orte, 
nicht bloß der Gewalt des gricchifchen Volkes, fondern 
felbt einem fühnen Handftreiche eines Parteifübrerg 
ausgefegt- Der einzige Uebeltand in Nauplia if die 
Ungefundbeit des Klimas, durch benachbarte Suͤmpfe 
erzeugt, daher berrfchen unter dortiger Garnifon ver- 
beerende Fieber, welchen nur durch firenge Diät, na» 
mentlich in Bezug auf den zum Uebermaß einfadenden 
Bein, zu entgeben it. Einem Mervenficher unterlag 
.- — —— * ——— Kran- 
‚ ein befannter fchweizerifcher er, Haupt 
mann Trachsler aus Zürich. u — 
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AUnzeigen. 

Montags den 29. Yuni, Abends 5 Ihr, wird eine Zur 
fammenfunft der freiwilligen academifchen Befellfcyaft im 
obern Zimmer der Leſegeſellſchaft Statt finden; wozu bie 
verebrlichen Mitglieder höflich eingeladen merden. Auch 
werden diejenigen Freunde unfrer wiſſenſchaftlichen Antiale 
ten, welche fich diefem Vereine noch anzuſchließen aedenfen, 
erfucht, ibre Unterfchriften vor jenem Tage den Subferip- 
tionsliften, welche auf der Lefegefelfchaft und bei Herrm " 
Buchbändler Neukirch aufgelegt find, betzuſetzen, und diefer 
erien Bufammenfunft ebenfalls beijuwobnen. 


4 von Seriıe-Beitungen — National 
und le Constitutionnel werden tbalter geſucht. i 
bei dem Berleger diefes Blatts zu melden. — 


Ein Lad Mr Zus iS Degehet * 
ade mit o u. 
PER De a ed Al and Ei 


Bei Neulich, Buchhändler, iſt nun erfchienen und 
zu erbalten, fo wie in allen Buchhandlungen der Schmeik 
und des Auslands: F 


Albert Anapp’s 
chriſtliche Gedichte, ir und Zr Band, 


zweite verbefferte Auflage. 
Ausgabe auf weiß Druckpapier roh fl. 2. — br. fl. 2. 6 fr. 
Ausgabe auf Velin⸗Papier, mit 13 lithographir— 
ten Melodien, brocdirt fl. 3, 


Unterzeichneter gibt fih biemit die Ehre, einem ver⸗ 
ebrungsmürdigen mufitliebenden Bublıfam ergebenft anzu⸗- 
jeigen, daß berfelbe gründlihen Unterricht auf der 
Bioline fo mie in der böbern Ausbildung des Befanges 
ertbeilt. — Ebenfalls befaßt derfelbe ſich das Biano-Forte- 
fpiel mit der Violin zu begleiten. Dielenigen , welche ihn 
mit ibrem Zutrauen beebren wollen, find böflichh gebeten 
ihn davon baldigft in Kenntniß zu ſetzen. 

Seine Wohnung iſt bei Hrn- Sandreuter am Spahlen⸗ 
ben: ber Hagenbach'ichen Apotheke gegenüber. 


afel den 11. Duni 1835. 
- Miller, Mufl- Direktor 
CHiegu eine Beilage.) —— 
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Mobiliarverffeigerumng. 

Als Folge der Aufbebung der weiblichen Erziehbungs-Ane 
Halt in Disberg, wird dafelbii am 1. 2. und Sten des mächıte 
fünftigen Heumonats, von 9 Ubr Morgens an, über das Mo⸗ 
biliar diefer Anitale, zum Verkauf, gegen baare Bezahlung 
eine Öffentlibe Steigerung abyebalten werden. 

Dieler bedeutende Mobiliarbeiiand bieter eine Auswahl 
der verfchiedenen, für eine Lehranſtalt, fo wie für jede bäuse 
lihe Einrichtung und Defonomie-Bewerbe dienlichen Effck- 
ten dar. Unter denfelben werden bier nur erwähnt: Alle 
Arten von Zimmer» und Küchengerätbe, Zıfch- und Bettzeug 
und anderes Weisjeug, etwas Silbergeſchitr, ein Klavier, 
ein Flügel, Bücher und andere zu Lehrmitteln geeignete 
Gegenſtande. 

Dieſe Fabrbablüfe, zu deren Ankauf das Publikum 
biermir eingeladen wird, können vor der Steigerung auf 
Verlangen bei der Verwaltung Disberg bejichtiger werden. 

Marau den 10, Zuni 1835. 

Aus Auftrag: 
Die Kanzlei der Finanzlommiffion. 


F Die Ziehung der Zerrſchaft Samokleski 
erfolgt ummiderruflich anı 26. Novbr d. 9. Als Auslöſung 
für diefen Gewinn find fl. 250,000 geboten, und 25,914 Trefs 
fer gewinnen zuſammen fl. 600,000, Ein rotbes Loos fojtet 
Schw. Fr. 9. 2Batz., ein Shwarzes Fr. 71%. Bei Abnabme 
von 5 Stück wird bei jeder Sorte ein gleiches 6tes gratis ver 
abfolat. Wer aber fogleich den Betrag für 5 rothe Aktien 
übermacht, kann dafür noch eine der wenigen vorhandenen 
blauen als 6te gratis erhalten, die mit fl. 50,000 an Prär 
mien bevortbeilt find, 

Es it jedoch voraussufeben, daß befonders die blauen 
Prämien baldigk —— ſeyn werden, weil dieſe Ausſpie⸗ 

ung ſich vor den übrigen, bis anbin erſchtenenen, weſentlich 
auszeichnet und auch im der Verlooſung Hütteldorf die 3 
—— Treffer wieder befanntlich außer die öllerr. Staaten 
eien. 

Fir unfere Nechnung bitten wir Berellungen vorzugs+ 
meife an Hrn. Mathias Bollikofer in St. Ballen 
franfirt einzufenden. . 

" Dan. Coiths Sohn u. Comp in Wien. 


AU PUBLIC. 


Dans le Canton de Bäle, nul n'est autorise A vendre 
des cuirs arasoir universels de la manufacture de Rolle 
que J, C. Schabelitz a Bäle, rue Franche, A l’Etoile 
d’or N’, 1425 et alin d’emp&cher toute contrefuson , la 
planchette portera ces mots imprimeds dans le bois: 
CUIRS ARASOIR UNIVERSELS DE J, CHERPIL- 
LOUD. ROLLE, CANTON DE VAUD, EN SUISSE. 

Sur la vignette lithographiede et coll&e sur l’Etui on 
lit ce qui suit: Nul n’est veritable que celui qui porte 
la signature autographe de J, Cherpilloud, ecrite en 
encre rouge, 








Bei Untergeichnetem it erfchienen und in allen Buchband- 
lunaen (in Bafel bei J. ©. Neufirch) zu baben: 
Löſch, Dr. E., Ditergabe oder Jabrbuch häuslicher 
Andacht und frommer Betrachtung über Tod, Un- 
fterblichfeit , ewiges Leben und Wicderfeben für 
das Fahr 1835. Mir Beiträgen von d’Autel, Dr. 
de Werte, Ditelmair, Dr. Engelbardt, Dr. Gam- 
pert, Dr. %. 9. Jakobi, Dr. Kapp, Lampert, 
E. von Löffelholz » F. Löſch, Dr. Seidel, Geiler, 
Dr. Schottin, Wirfchel und dem Herausgeber, 
Die bobe Wichtigkeit des Gegenſtandes, die Gediegen⸗ 
beit der Arbeiten, die freundliche Aufnabme und günilige 
Beurtbeilung des 1lten Jahrgangs in literarifchen Zeitichrife 
ten, machen eine weitere Empfeblung überflüßig. Die äußere 
Ausde ing entfpricht dem innern Bebalt, Der Subferip« 


tionspreis it 1. fl. 48 fr. rb.; dee machberige Ladenpreis wird 
auf 2fl. 2a kr. rn. erböbt. 
Nürnberg im Mai 1535. s 
Gottlich Bäumler, 


Wichtiges Bud 
su befommen in allen Buchbandlungen 
(in Bafel bei Neuficdh). 

Es iſt febr erfreulich den zablreichen Käufern von 
Jacobi, Dr. E. Handwörterbud, 
der griechiihen und römiſchen Mutbologie 
anzeigen zu konnen, daß fo eben der ſebnlichſt erwartete 2te 
und lebte Theil erfchienen it, und fogleih an alle Buch« 

bandlungen verfendet wird. 

Die Meichbaltigkeit diefes, die nriechifche und römifche 
Motbologie gänzlich umfaſſenden —— und die Zweck- 
mäßigfeit der Einrichtung id von vielen fompetenten Sach ⸗ 
verſtaͤndigen und durch bereits erfchienene Recenſionen über 
den eriien Band binlänalich anerfannt. Ueber das fpätere 
Erfcheinen des Zten Bandes gibt die Vorrede dafelbii Auf- 
fchluß, Den Preis mußte die DVerlagsbandlung ‚ da das 
Wert bedeutend flärker murde Cbeide Theile 56 Bogen 
Lericonformat) auf 2Rtblr. 6 gr, erböbn. 

Goburg und Xeipzig 20 Aprıl 1835. 

Sinner’fche Hofbuchhandlung. 


Depöt et fabrication de Figures plastiques 
en terre cuile. 





Les soussignes ont l’'honneur d’avertir les amis de 
feu Monsieur Jean Rodolphe Brenner, ceinturier et 
graveur, demeurant autre fois vis.d.vis la Poste et 
nouvellement à P’hötel de la Couronne, qu'ils ont en. 
trepriset qu’ils continueront pour leur compte, assiste 
par les mömes artistes, la 


Fabricalion.des figures plasliques en terre ewite 


de feu Mr, Rrenner, et qu'a cet effet ils ont muni leur 
Magasin de plusieurs jolies nouveaules en ce genre, qui 
continueront de paroitre d’un mois A l’autre, 

Nous prions les susdits amis de vouloir bien trans. 
mettre sur nous, la confiance accordee jusqu’ici A notre 
predecesseur , en les assurant que nous tächerons en 
tout temps de la justiier de notre mieux, 


Mähly et Schabelitz , editeurs d’objets d’arts, 
rue Franche, N’, 1425 à Bäle, 


>” Des catalogues se trouvent sous presse et seront 
remis gratis contre lettres affranchies, 


Der Unterzeichnete iſt Willens : fein ſämmtliches Ge⸗ 
werbe, Haus und Güter, im Gemeindsbezirk 
Zurzac und Baldingen gelegen, aufeine öffent- 
liche Steigerung zu bringen und gegen genuafames An- 
gebot und hinlängliche Gewähr an den Meiſtſbietenden zu 
überfaffen. 

I. Die Berfaufg-Obiefte ind folgende: 

4) Das im einer reigenden Lage am Rbeinſtrome, ganz 
nabe an dem Meß» und Markıfleden Burzad. gelegene 
Schlößle Mandac, nebſt Scheuer u. Stallung, und einem 
dabei Hebenden Bierbrauereigebäude, nebit allen zur Brauerei 
gebörigen Gerätbfchaften. Das Haus it fünf Stock hoch und 

rößtentheils von mafiiver Bauart, und beſiht die Wirth- 
haftsgerechtigfeit die wirklich noch ausgeübt wird. Unter 
demfelben befinden ſich smei große Lagerkeller, ein dritter 
fleinerer und ein Gährkeller. 
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2) Eirca 8 Zucharten Garten», Matt⸗und Aderland , 
alles an und neben dem Haufe , in beftem Zuſtand, mit 341 
tragenden Obſtbäumen, von dem beiten Gewächſen, befeht; 
das Ganze umzäunt, oben an die Straße nah Kaiferdubl 
und Winterthur, unten hart an den Rheinſtrom grängend, 
rechts und linfs ebenfalls von fabrbaren Wegen umgeben. 

Diefes ganze bei einander liegende, gefchloffene Gut, 
würde fich zu einem Sandlungs-Etabliffement, Fabrik u. dal. 
vorzüglich eignen, da feine Lage, rüdfichtlich der zu Waller 
und su Land möglichen Mb- und Zufuhre nah und von allen 
Richtungen, einen feltenen Vortbeil geräbrt, und aucd weil 
aus den vielen nabe liegenden Drifchaften binlängliche Ye 
beiter zu baben mären. 

3) Ferner 9%; Yuchart Acker und Mattland außer dem 
obigen Bute, jedoch ein Theil nicht weit davon, alles aber 
ebenfalls im Gemeinds-Berirk Zurzach liegend. 

4) 13 Zauchart Waldung unabgeboljer, in dem 14 Stund 
von Zurzach entfernten Gemeinds-Bezirf Baldingen liegend. 

Il. Die Verkaufs. und GSteigerungs-Bedigniffe können 
noch vor dem Gteigerungstag, von beute an, zu jeder Beit 
bei dem Unterzeichneten eingefeben werden; auch ertbeilt 
derfelde auf a Hr] ſchriftliche Einfragen alle gewünſcht 
werdenden Nuffchlüße. 

III. Der Steigerunsstag if auf den 20. Heumonat die 
fes Fahrs feitgefeht. Die Steigerung aber wird in Zurzach 
im Sal: Danach ſelbſt Kate finden, und Abends 5 Uhr 
ihren Anfang nehmen. 

’ IV. Husmärtige Steigerer und Raufsluitige, haben ſich 
durch genügende Bermögensjeugniße ausjumeifen. 

Shlößle Mandach bei Zurzach den 25. Mai 1835. 

Dodann Birrer. 


Edictalladung. 

Zur enblihen Erledigung des fchon lange anbängenden 
Debitwelens der Dberländer Bergwerfe: Hausbaden, 
Karlsdollen, Fürkenfreude und Rieiter baben die 
Wuürtembergifhen Kuren» inbaber dabier Bergleihs-Bor- 
ſchlage eingereiht, und um Einvernabme der Gläubiger fo 
wie der Übrigen Kugen-Inbaber darüber gebeten. Wir baben 
Diefem Unſuchen entfprochen, und Tagfahrt zur Verband- 
lung über die gemachten Bergleichs-Borfchläge auf 

Montag den 24. Auguft d. J. Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, wozu die diesfeits unbefannten Inhaher der übri» 
gen Kuren der vorgenannten vier Gruben unter dem Rechts⸗ 
nachtbeil und mit der Auflage andurch vorgeladen werden, 
‚daß man von dem Ausbleibenden annehmen würde, fie lei⸗ 
Ken auf ibre Kurgen-Antbeile Verzicht, die Erfcheinenden 
dagegen fich über den rechtmäßigen Belt von Kugen gebörig 
'auszumweifen, unb auf die gemachten Be ai 
bei Vermeidung der Annahme des Weitritis zu denfelben, 
zu erklären baben. 

Zugleich werden die etwa noch nicht befannten Gläubiger 
der Bergwerke aufgefordert, fich in der angeordneten Tage 
fahrt gleichfalls dabier einzufinden, und nach vorgängiger 
Anmeldung ihrer Forderungen auf die mebrerwähnten Ver⸗ 
gleichs-Vorfchläge vernehmen u laſſen, widrigen Falls bei 
einem zu Stande fommenden Vergleich auf ihre Forderun. 
gen Feine Rückücht genommen werden fönnte. 

Mülheim den 6 Duni 1835, 

Großberzoglich Badiſches Bezirksamt: Maier. 


Dampf. 
ſchifffahrt. 


Die rheiniſchen 23 fee mährend ber Monate 
unt un u 
jeden Dienflag und GSamjtag Morgens um 8 Uhr von bier 
nach Mannheim, und den folgenden Morgen um A Uhr von 
da nach Mainz, Eoblenz und Eöln ab. 

Mit —8 Schiffen ſeht die niederländifhe Dampfſchiff ⸗ 
fabrto 9 haft vorläufig während des Monats Mai ein 
Schnelfhif in Verbindung, welches Sonntags, nach An- 
Tunfs des Schiffes von Mannheim, alfo gegen 5 Mär Mbends, 


\ 
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von Köln nach Motterbam fahren, und dort am folgenden 
Tage bei Seiten eintreffen wird, fo daß die Paſſagiere, 
welche die Fahre von Kebl nach Rotterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht gemacht baben werden, den Dienflag mit dem 
berühmten Dampffchiffe „der Batavier * nach Kondon abge, 
ben können. MHebrigens fahren außerdem Die niederlän« 
difhen Dampffchiffe fortwährend täglih, Morgens um 
6 Uhr von Köln nach Motterdam. 

Neifende, welche ich bier direft mach London einfchrei« 
ben laffen, um die Heberfabrt dabin von Rotterdam auf dem 
obengenannten Schiffe zu machen, genichen einen Mabatt 
von 95 25. auf die gewöhnlichen Tarifpreife, und bezahlen 
daher nur für einen Bla in der großen Kajüte fl. 58, 20 fr, 
anfatt fl. 77. 56 fr., und in der Vorkajüte fl. 39. 19 fr, 
anſtatt Hl. 52. 30. fr. 

Billette nach obengenannten Plähen und allen Smifchen- 
ftationen ertbeilt der Unterzeichnete, an den man fich aud) 
wegen aller übrigen Anfragen wenden molle. 

Kehl den 1. May 1835, 

Der Agent der rheinifchen Dampffchifffahrt 
Eh. 8. Kisling. 





Neueste und wohlfeilste Musikalien. 
Opern - Bibliothek für Pianofortespieler. 


Potpourri's nach Favorit-Themen der neuesten Opern 
für das Pianoforte allein. 
Monatlich 1 Lieferung, 4 Bogen gross Royal.Format 
stark; mit Titelvignette. Preis 8 Gr. 
iste Lief,: Bellini, die Capulettiu. Montechi, 2te Lief.: 
Auber, der Maskenball, 


Sammlung der neuesten und beliebtesten 


Ouverturen. 
Für Pianoforte zu 2 Händen A2 gr. — 214 Ser. —9kr, Rh, 
Für Pianoforte zu 4 Händen A dgr. — 5Sgr. — 18 kr, Rh. 
Eleganteste Ausg. in gr. Royal-Format. Zweiter Jahrg. 
Erste Lieferung: Auber, die Stumme von Portici, 


Terpsichore. 
Repertorium der neuesten Ballet- und 
Tanz-Musik für das Pianoforte. 
Zweiter Jahrgang, 

Monatlich 1 Heft, 16 Seiten stark im Preise von 4 gr, — 
5Sgr, — 18 kr. Rhein, 


Euterpe 
Neues Museum für Pianofortespieler. 
Zweiter Jahrgang. " 
Monatlich 1 Heft, 16 Seiten stark im Preise von Agr. — 
Ser. — 18 Kr, Rhein. 
Neues Museum für Pianofortespieler , zu vier 
Händen. 


Zweiter Jahrgang. 
Monatlich 1 Lief. 16 Seiten stark, Breis 4 gr, —5Sgr, 
— 18 kr, Rhein, 
Erste Lieferung: La Violette. Walzer - Guirlande 
nach den beliebtesten Motiven von J. Strauss 
und Lanner. 


Opern - Repertorium 

für Gesang mit Begleitung des Pianoforte. 
Zweiter Jahrgang. 
Monatlich 1 Heft 2 Bogen Natenformat stark, Preise 

4 gr. — 5 Sgr. —,18 kr, Rhein. 
Leipzig, im Januar 1533, 
Das Musikalische Magazin. 
G. Schubert. 


Von vorstelend angekündigten Musikalischen Wer. 
ken, welche sieh sowohl durch werthvollen Inhalt, als 
auch durch Aussere Eleganz u. ausserordentliche Wohl. 
feilheit auszeichnen, sind die ersten Lieferungen vor« 
räthig bei Neukirch, Buchhändler in Basel, 





BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samſtag 


Neo, 1 02, 


den 27. Juni 1835. 





Diefe Zeitung erſcheint im Verlagt von I. ©, Neukirch: Montag » Dienſtag / Donnerftag und Samftag. Preis für Baſel vireteljährl 
25 Basen; bie Einrücungsaebüge für die Zeile 5 Kreuzer, Autwärts abonnirt man bei dem Lödl Porämtern. 





Da das Iaufende Quartal feinem Ende nahet, fo 
werden die verehri. Abonnenten diefer Zeitung , welche 
ihre Beftellungen nur für drei Monate gemacht haben 
und Feine Unterbrechung erleiden möchten , erfucht, das 
Abonnement mit gefälliger Beförderung zu erneuern; 
auswärts bei den zefp. Doftämtern, in Bafel bei dem 
Derleger J. 6. Neutirch. 
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Schwei;z. 


Durch ein vorörtliches Palet vom 23. Juni find den 
Ständen Attenſtücke und Verhandlungen, betreffend die 
Anſtände mir dem Auslande, mirgerbeilt worden. Einen 
Ueberblick der verfchiedenen Schritte des Vororts gewäh- 
rend, reiben fich diefeiben folgendermaßen am einander. 
Am 27. März übermachte Hr. v. Bombelles von Zürich 
ans das freundfchaftliche Notifikationsſchreiben der Thron- 
befteigung Kaifers Ferdinand an den Vorort. Gleich- 
zeitig Überfandre derfeibe eine 2te vom 11. Märy da- 
tirte Faiferliche Zuichrift, wodurch Hr. v. Binder-Krie- 
gelten, bisheriger Gefandter Deitreichs in der Schweiz, 
und wegen defjen Abweſenheit der als provif. Geſandter 
aufgeftellte Hr. Graf v. Bombelles im gleicher Eigen 
ſchaft beſtätigt wurden. 

Bezüglich auf den erſten Punkt erging am 31. März 
nachſtebendes Gratulations⸗Schreiben an Se. Maj. Kai- 
fer Ferdinand von Oeſtreich u. ſ. w.: 

„Tit. Die Mittheilungen, welche Euer ?. k. apoſtoli⸗ 
ſche Majeſtat gerubet baben der ſchweiß. Eidgenoſſenſchaft 
durch gnadiges Schreiben vom 2. März ju machen, find mit 
tiefer Rührung aufgenommen worden. Der Serluſt, der 

wm. Majetät, das k. k. Ersbaus und alle Völker der ölr. 

onarchie in fo große Trauer verfeht bat, wird in ber 
Schiveiz eben fo lebhaft als irgendwo empfunden. Durch» 
drungen von den Gefühlen aufrichtiger Verehrung für Se. 
Maj. Kaifer Franz I, , glorreihen Andenken, der mäbrend 
ber fangen Reihe feiner Regierungsiabre der Schweiz viele 
Seweiſe freundnachbarlihen Woblwollens gegeben bat, bas 
ben wir die Ehre, Allerböc:Hdenfelben im Namen aller eidg. 
Stände die eben fo lebbaften Als aufrichtigen Beileidsbe⸗ 
seugungen barzubringen, Die Verſicherung, freundfchaftli« 
er Gefinnungen acgen bie gefammte fchmeig. Eidgenoiien« 
ſchaft, welche Eure Mai. auf eine fo woblwollende Weife 
in Allerböchkibrem Schreiben auszudrüden geruben, it für 
alle Kantone von dem größten Wertb. Wir bitten Euere 
Diai. diefe Gefinnungen fortbanern zu laſſen und zugleich 
bie Verſicherung genehmigen zu wollen, daß die Regierungen 
fämmtlicher eidg. Stände, in deren Namen zu fprechen wir 
die Ehre haben, «9 fi zur angelegentlichhen Dicht mar 


chen werben , die freundnachbarlichen Verhäftniffe zwwiſchen 
der öfle, Monarchie und der Schweiz ſtets fort zu pflegen 
und immer mehr gu befelligen. Bei einer folchen, von fämmt« 
lichen eidg. Ständen gleichmäßig getbeilten, Gefinnung er 
fauben wir uns im Namen des Kantons Bern ben mei« 
tern dringenden Wunfch , daß die wegen eines bedauers 
Iihen und gemißbilligten Greigniffes (alſo fchon 
damals!) zwifchen dem £, f. Hof und dem 8. Bern in der 
jüngiten Zeit eingetretenen Miverbältniffe um fo mehr für 
befeitigt betrachtet merden möchten, alg von Seite der Res 
terung diefes Kantons die algemein völferrechtlichen Orund« 
Abe forgfältig mahrgenommen merden, Wollen Euer Ef. k. 
apoſtoſ. Mai. unfere beiten Wünfche für den Nubm, für 
das glüdliche Gedeiben und für die fegensreihen Folgen 
allerh. Regierung gürig aufnehmen.“ 
Folgen die Unterfchriften. 
Den zweiten Bunft, die Uebrrfendung der Kre— 
ditive, fand der Vorort ſo ungewoͤhnlich, daß er ie einfi- 
weilen uneröffner ließ, und den eidgenöffiichen Kanzler 
nach Zürich abordnnete mit dem Auftrage, einestbeild das 
Grarulationdfchreiben dem Hrn. dv. Bombelles zu über- 
reichen, anderntheils auszuwirken, daß derfelbe die neuen 
Kreditive, an deren freundichaftlichem Inhalt, welchen 
man aus einer beinelegten Abichrift entnommen, der Bor- 
ort nichts auszufegen babe , wie es inder Schweiz un. 
unterbrochene und auch von andern Staaten genau beo« 
bachtete chung erbeifche , verfönlich dem Hrn. Tag- 
fagungspräfidentenüberreiche. Allein der Erfolg (fagt 
das Kreisichreiben vom 23. Zuni) der dem Hrn. Kanzler 
übertragenen Sendung entiprach nicht den gebegten Er. 
wartungen , indem Hr. v. Bombelle$ demfelben erklärt 
bat: fen zu dem von ihm in der vorlienenden An, 
gelegenbeir beobachteten Verfahren ausdrüdlich von ſel⸗ 
nem Hofe aus dem Grunde angewiefen worden, weil 
die zwifchen Deiterreich und einigen andern Staaten einer- 
feits und der Republik Bern anderſeits obgewalteren Ans 
fände noch feineswens beigelegt ſeyen, der mit jenem 
fhmeizerifchen Stande früher abacbrochene diplomatiiche 
Verkehr noch nicht wieder bergeitellt fen, und es that« 
fächlich fehr fchwierig ſeyn dürfte , zwiſchen der in Bern 
refidirenden vorörtlichen Bebörde der Eidgenoſſenſchaft, 
mit welcher man im Allgemeinen in dem beiten Ber- 
nehmen ſtehe, und den Bebörden der Republik Bern, 
mir welchen man ausnahmsweiſe die Verhältniſſe abge- 
brochen babe, genau zu untericheiden. Dieſem einzigen 
Umftande müfe man daber auch die allerdings unge 
wöbnliche Art der Webermittiung der neuen Kreden- 
tialien für die öfterreichifche Geſandtſchaft zufchreiben, 
wobei Hr. v. Bombelles den eidgenöffifchen Kanzler wie⸗ 
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derholt verfichert bat, der öfterreichiiche Hof fen weit 
entfernt, die Schweizerische Eidgenoffenichart auf irgend 
eine Weiſe durch jene Ueberſendung beleidigen zu wollen. 

Nachdem (laut demielben Kreisichreiben) der Staats⸗ 


anzler , Fürst v. Meiternich, dem schweiz. Geſchäfts-⸗ 


träger zu Wien ebenfalls die beſtimmteſte Verſicherung 
gegeben hatte; es babe der £. k. Hof nie die entfernteſte 
Abſicht gebegt, durch das erwähnte Statt gefundene 
Benehmen die fchweiz. Eidgenoffenichaft im Mindeiten 
zu fränfen, fo wollte der Vorort die Angelegenbeit der 
neuen Kreditive für die öfter. Gefandifchaft in unver- 
Ändertem Zuſtand belaffen, bis es ihm gelungen ſeyn 
würde, die zwiſchen dem wirklichen vorörtl. Stand Bern 
und einigen auswärtigen Staaten obgewalteren Mißver- 
bältniffe, deren Forıbeitand die einzige Urſache des beob⸗ 
achreren. ungewöhnlichen Beuehmens fchien, zu befeitigen, 
auf daß nicht die abgefonderte Stellung eines einzigen 
Bundesgliedes Hörend auf die Verhältniſſe des ganzen 
Staatenbundes einwirke, j 

Mittlerweile berichtete unterm 9. Mai der fchweiz. 
Geſchäftsträger zu Wien über Eröffnungen, welche ihm 
der Fürſt v. Metternich gemacht, dahin gehend: Es habe 
Dcilerreich die ibm gegebene vordrtliche Erklärung vom 
31. März den mit ihm im der Sache betheiligten Höfen 
von München, Stuttgardi und Karlsruhe mitgerbeilt und 
angefragt, ob fie ſich, falls eine Ähnliche Erttärung 
Berns an fie fomme, für befriedigt halten würden? 
Da die bejaht worden, und Deiterreich dann die Sache 
für abgethan zu erklären Willens wäre, fo bleibe nur 
übrig, daß Bern einen dem Sinne der Schlußworte 
des Schreibens vom 31. März entfprechenden Schritt thue. 
Vorausgeſetzt, daß ibrem Inhalte auch in der Thatı 
werde nachgelebt werden, werde man dann allerfeits 
das diplomatische Verhältniß der deutſchen Staaten mit 
Bern wieder berftellen. Eine Veranlafung zur Ertbei- 
lung genannter Erklärungen werde in nächſtens einlau- 
fenden Noten fich darbieten. 

Letztere langıen denn auch wirklich von Baden, 
Baiern und Würtemberg Mitte Maimonats an, erflär- 
ten fich für unbefriedige mit der vorörtl. Antwort vom 
43. Januar, betreffend die Befchwerden der Mächte, und 
begehrten. volle Berubigung Diefe ertheilte fofort der 
Vorort in dem bereits bekannten Umlaufsichreiben vom 
25. Mai an die drei Höfe. s 
- Zur aufrichtigen Befriedigung des eidg. Vororts find- 
jene befondern Zerwürfniffe mit dem Stand Bern nun- 
mehr (beißt es im Kreisfchreiben ) in Folge gegenici- 
tigen Entgegenkommens vollſtändig beigelegt; und es bat 
der Hr. Graf v. Bombelles am 22iten eine Audienz bei 
dem Hrn. Bundespräfidenten nachgefucht „ weiche dem 
felben gewährt, den fprechenditen Beweis leiſtet, daß 
dıe früber obgewalteten Erörterungen nunmehr befeitigt 
ſcyen.“ Zum Schinfe dieſes Berichtes tbeilt der Vor⸗ 
ort den Ständen die neuen öſterr. Kreditive mit (alſo 
vermurblich erit am 23. eröffner), damit der Gefandie 
in feiner Eigenſchaft anerfannt werde. 

Auf den 2aſten war das diplomarifche Korps zu ch 
nem Diner ins Stiftgebäude gebeten. 

+ Bafel. Etwas minder zahlreich befucht als in den vor. 
bergebenden Jabren, fanden in der vorigen Woche die 
verschiedenen religiöfen Jahresfeſte Statt. Dienſtags 
den 16. Zuni war die Geſellſchaft der Freunde 
Isracks verſammelt. Der Bericht erzählte von deis 


bald erfreufichen, bald nicderfchlagenden Erfahrungen, 
welche die Zudenmiffionare dei den 24 Gliedern des 
alten Bundesvolkes gemacht, mir denen fie in Verbin. 
dung getreten waren. Noch fey die Theilnabme miche 
groß, doch im Wachen begriffen. Die Einnahmen flie 
gen auf Sr. 3115, die Ausgaben auf $r.2755. An dem- 
ſelben Tage beging die biefige Bibelgefellfchaft 
ihre 20jte Jahresfeler. 1537 ganze Bibeln und 2574 N. 
Teitamente find ım J. 1834 abgegeben worden; 5645$r. 
gingen bei der unentgeldlichen Vertheilungskaffe ein, 
435 Fr. gab man aus. cher das Gedeihen der evan- 
gelifgen Miffionsgefellfichaft, Über die verfchie- 
denen Stationen, Über Einnahmen u. Ausgaben wurde 
Tags darauf Rechnung in öffentlicher Berfammlung 
u u Beuggen rief 
c g der Feſte Ihre Freunde zur Jahres⸗ 
feier zu — 5 — 
Neuenburg: In Abweſenheit des Gouverneurs, 
Hrn. v. Pfuel, wurde die Verfammlung der Landitände 
am 22. Juni durch den Staarsrards-Präfidenten Hrn, 
v. Bourtales eröffnet. Er verweilte mit Vorliebe bei 
dem günfligen Zuftande der Finanzen , welcher trog eini 
ger ungewöhnlicher Ausgaben doch erlaubt habe, die 
Staatsſchuld um 100,000 Fr. zu vermindern. Zum PBrä- 
fidensen ward aus den drei vorgefchlagenen Kaudidaren 
vom Staatsrathe Hr. Challandes gewählt, und nach den 
übereintimmenden Anträgen des Staatsrathes und der 
Kommiffon die Juſtruktion an die Tagfagung genchw 
migt. Einen Bunkr derſelben führen wir an: die Ru 
viton des Bundesvertrages,, als bloß noch geeignet zu 
ermüden und das Bolf zu beunrubigen, möge aus dem 


Abſchiede fallen. An die Tagſahung wurden abgeordnet 


die 98. v. Chambrier und v. Rougemont. 

— Eine 26 Ya Bf. ſchwere Forelle id im Neuenburger⸗ 

See gefangen worden, 
Stantreid. 

Baris. 22, Duni. Die Bairstammer genehmigt in le⸗ 
gislariver Sihung eine Reibe von der Deputirtentammer 
angenommener Geſche fait obne Diskuffion. 

— Nah dem Temps iſt das franz. Minifterium ſehr 
wenig erbaut von dem Programm det neuen ſpaniſchen 
Cabineres. Auf dem Miniterium des Auswärtigen fol 
einem Geſaudten, welcher ch der Intervention am ab« 
geneigteſten zeige, die Berficherung gegeben worden ſeyn: 
Sranfreich werde nie cin revolntionäres Syiem in Spa⸗ 
ro — namentlich aber nie die Eortc-Eom- 

tution. 

Nach demfelben Blatte fol der Herzog: von Broglie 
gegen cin Mitglied des diplomatifchen Eorps das Bros 
gramm der ſpauiſchen Regiernug für untergefchoben cr» 
Hlärı haben. 

— Hr. Quizot fol auf dem Bunfte ſtehen fich zum äten 
Malte zu verbeuratben und zwar mit einer jungen Wittme, 
melde ibm 1%, Millionen Mitgift zubringen würde. &o 
märe Hr. Ducatel allein, dem das Minijderium noch nicht 
zu einer reichen Bartbie verholfen. 

Baris. 23 Juni. Geſtrigen Montag Abends wur⸗ 
den die legten Enoner Angeklagten aus der Eonciergerie 
nach dem Zugembourg abgeführt. Die Frage: Ob fie 
an den Debatten Antheil nehmen wollen oder nicht ? 
wird wahrfcheintich die ganze heutige Audienz ausfül- 
len. So näberten wir und dem Ende der Sache » in fo 
weit fie die Ereigniſſe in Lyon berührt. Es bleibt jegt nur 
noch der Angeklagte Lagrange übrig , der, ob er gleich 
in einem Krankenbaufe iſt, auch vorgeladen werden muß. 
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Wie man ſagt, bat der Bräfident des Bairshofes bereits 
an Hrn. Michel (de Bourges) gefchrieben,, und ihn zur 
Vorbereitung auf die Bertheidigung deffelben auffer- 
dern laſſen. . 

— Man fpricht noch immer von gewiffen Mißver⸗ 
ſtändniſſen, die ſich höchſten Ortes in dem Maaße ver- 

rößern, als die Doppelfrage des Prozeſſes und der 

ntervention fich verwickle. In Hinficht des erſten 
Punftes ficht man jept ein, daß man fich betrogen habe, 
rüdfichtlich. des zweien dagegen, dab man betrogen wor⸗ 
den. Man geſteht fih, daß der Prozeß beinabe im das 
Reich der Unmöglichkeiten gehört, umd daß die Nicht- 
Intervention nichts als eine Lockſpeiſe war, die das 
Minifterium ats eine Konzeſſion auswarf. Dan fol ſich 
böchien Orts über folgende Puntte in volltändigem 
Widerfpruche mit dem Minitterium befinden. 1) Wie 
meit geben die Hrn. v. Rayncval ım Hinficht des neuen 
Syſtemes, und des neuen Miniſteriums zugeſandten 
Depeihen? Wie boch iſt der Berrag des für die Koſten 
der Quaſiintervention durch die königliche Ordonnanz 
bewilligten Kredites? 3) Wo iſt die Grenze dieſer 
Quafiintervention? Diefe Fragen ſcheinen Lebensiragen 
zu fegn. Sie wollen gelöst fenn. Es gibt Leute, Die, 
wir wiſſen nicht aus welchen Gründen , behaupten wol« 
len , daß der Marſchall Maiſon, der Eonfeilspräfident, 
zur Löfung diefer Fragen neuen Beruf erhalten dürfte. 

Baris. 23, Yuni. Sihung des Bairsbofes: Zeugen« 
verbör; gewöhnlicher Scandal von Seiten der widerfpänki+ 
gen Angeflagteh, 

Baris. 24, Yunt. Die auf heute angefündigte Verhand⸗ 
fung des Bairsbofes, if wegen einer leichten Unpäßlich« 
feit des Brafidenten Basquier, die ihn an dem Erfcheinen 
- Inder Sipung verbinderte, auf den Freitag verlegt wor⸗ 
den. Donnerflags wird kegislative Sihung feyn. 


Eng and. 

London. 21. Juni. Die 2 erfien Bataillone der 
briteifchen Legion, die man unter der Direktion des 
Dberiten Evans für den Dienſt der Königin von Spa- 
nien anwirbt , werden zuverläßig noch im Kaufe dieſer 
Woche nach ihrer Selumuns abgeben. Der Globe 
meldet , daß bereits Kouricre nach St. Schaittan und 
Bilbao abgefertigt ſeyen, um am beiden Blägen die 
nörbigen Quartiere zu beitellen. 

panien 

Baris. 22. Juni. Nach beute eingegangenen Be 
richten bat General Baldez am 17. d. M. in der Frühe 
Bittoria an der Spitze von 15,000 Mann verlaffen und 
— Marſch nach Bilbao genommen. Die Truppen 
er Königin follen vom beiten Geiſte befeelt geweſen feyn. 

— Ein Eorrefpondent des Mefager aus Amſterdam 
fchreibt unterm 20. uni: daß man zwar von Werbun⸗ 
gen für Don Carlos gefprochen, daß dagegen aber noch 
nichts dafür gefcheben , ja noch nicht einmal ernillich 
davon die Mede fen. Dagegen fenen mehrere bedeu- 
tende Summen für den Brätendenten von Holland aus 
abgegangen. 
Der Herzog v. Angouleme ſoll einſtweilen, bis 
er ſelbſt feinen Degen anbieren kann, Feldzugspläne an 
Don Carlos und Zumalacarreguy eingeſchickt baben. 
Bordeaux. 13. Juni. Mendez Vigo iſt mit der 
Vertheidigung Vampelunatz, welches von den Colonnen 
Sagaſtibeizas und Elios belagert iſt, beauftragt; er 
man ungefäbr 3000 Mann unter feinen Befeblen haben. 
reg macht ſich jedoch der Mangel ſehr fühlbar in dem 

lage, was eben kürzlich die Hauptveranlaflung zu ti» 


nem Aufftande gegeben. Diele Noth und das Ausblei- 
ben aller Bezahlung treibt denn auch zur Defertion ; 
fo daß fürzlıh zwei ganze Bataillone mit ihren 
Oberſten u. Offizieren zu den Carliſten übergegangen find. 
Ein Ausfall der Garnifon mit 400 M., um Lebensmit- 
sch herbetzuſchaffen, wurde mit Verluſt zurückgeſchlagen. 

Bordeaug. 19. Juni. Zufolge einer Mittheilung , 
die freilich mir ungewöhnlicher Schnelligkeit eingegangen 
fenn müßte, war es am 18., nicht, wie die telegraphifche 
Depeſche um 2 Tage zu früh berichter hatte, am 16., daß 
Zumalacarregup vor Bilbao verwundert worden ſeyn fol, 
und zwar fo ſchwer, daß er zur Abgabe des Comman- 
do 5 genöthigt war. Der Kampf harte beinahe ohne 
Unterbrechung bis zum 18. d. M. gedauert und cd war 
trog der Berwundung Zumalacarregug 8, wenn fie an⸗ 
ders wahr iſt, die Belagerung am 19. noch nicht aufe 
gegeben. EI Paſtor ſteht im Begriff, von St. Gebaftian 
nach Bilbao abzugeben. Die beiden Baraillone des Re 
gimentes San Fernando find bereits daſelbſt angefommen. 
— Das Memorial bordelais vom 20. d, M. verbürgt 
ſich für die Wahrheit der Nachricht , daß Zumalacarre- 
guy am 18. d. DM. vor Bilbao verwunder worden und fich 
zur Abgabe des en genörbigt gefehen. 


Betlg en. 
Brüffel, 20. Juni. Man trägt fich bier mit dem 
Gerüchte von der Ankunft mehrerer geheimen Agenten 
des Don Carlos, die für deffen Armee Freiwillige an 
werben follen. Die Geworbenen erhalten, wie es beißt, 
das nöthige Geld zur Reife nach England, wo fie ihre 
Gammelpläge haben. 
— Nah dem Fmpartial ik Hr. Vanderſtraaten de 
Vonton; Attachs der. beigifchen Gefandıfchait zu Wien, 
am 20ſten d. in Brüffel angefommen. Er fol der Leber» 
bringer einer Note des Füriten v. Metternich feyn, Ans 
balıs deren fich das Öflerreichifche Kabiner auf das Ent 
ſchiedendſte gegen die von Belgien zu Guniten der Kö- 
nigin von Spanien vorgefchlagene Intervention erklärt. 
eutfhland. 

Carlsruhbe. 22. Juni. Der Abg. Itzſtein fragte in 
beutiger Sipung der Ren Kammer na dem Forigang 
der Einführung des vor 2 Fahren befchloffenen Zehnt- 
ablöfungsgeieges. Aus den Antworten des Miniiteriums 
ergibt ſich, daß die Vorarbeiten, namentlich die Be- 
— der Marttpreiſe, große Schwierigkeiten dar⸗ 
bieten. Gegen einige Beritionen aus dem Hauenſteini⸗ 
fhen bewies der Hr. Finanzminifter , daß von ſchweiz. 
Seite noch feine Retorfionen gegen den badifchen Zoll- 
ug Tr 55 *8 —— (on 4 ’ 

ranftrurt 20. Juni. Es foll fich beilätigen , 
das die Schiffer, welche aus Holland x. kommende Waa- 
ren — wabrſcheinlich folche, für welche im Nafaniichen 
ſchon proviſoriſch ein höherer Eingangszod feñgefehzt 
worden it — von Mainz bieber bringen wollen, dafelbit 
eine bedeutende Kaution hinterlegen müſſen, die fie in 
Höhn, der eriten nafauifchen Gränztätte am Main, 
wieder in Empfang nehmen fünnen. Es fcheint, als 
folle der Waarenzug aus Holland te. bierber dadurch er⸗ 
ſchwert werden. Dieß erklärt fich durch folgende Nach⸗ 
sicht des Nürnd. Eorr.: In Mainz if die Verfügung 
getroffen worden, dab die ausgehenden Waaren einer 
Eontrofe unterworfen werden. Es fol nämlich jeder Ab⸗ 
fender von Waaren, welche ald aus dem Freibafen in 
nicht zu dem Vereine nebörende- Staaten gebend dekla⸗ 
rirt werden? sine Kautlon fo lange hinterlegen, bis er 


— 44 — 


durch obrigkeitkiche Zeugniſſe nachgewieſen haben wird, 
dag die Waaren wirklich außerhalb der Vereins⸗Staa⸗ 
ten gebracht worden find. Bisher war diefe Verfügung 
nicht getroffen, und fo Manches auch dafür fprechen 
mag , yie zu rechtfertigen, fo ee fie doch jedenfalls 
den Handel, Die VBorichriften des Rheinſchifffahrtsver⸗ 
trags werden Übrigens auch bei dieſer Sache ihre An—⸗ 
Wendung finden. 

— Bie man vernimmt, ift von unferm Beſtätteramt 
dem Handelsitande die Anzeige gemacht worden, daß von 
nächſtem Montag am eine genaue Waarenfontrole ein⸗ 
geführt werde. 

Kaffel. 14. Zuni. In Folge einer vom Kurprin- 
Fr aus Kifingen bier eingetroffenen Ordre wurde auf 

as fchleunigfte aus der Keibgarde zu Fuß eine Abthei⸗ 
lung von 50 auserleienen Leuten, wozu die zuverlägig« 
ften auserfeben werben follten, formirt, um den Marfch 
nach Rotenburg anzutreten. Sie find heute dahin auf. 
gebrohen. Dem fommandirenden Offisier find vorber 
vom Kriegsminiſter im Auftrage des Kurprinzen befon- 
dere VBerbaltungsbefchle mitgerbeilt worden. Die ver» 
wittwere Landgräfin von Heſſen-Rotenburg, die fort- 
dauernd überzeugt zu ſeyn glaubt, daß fie fich in gefeg- 


neten Leibesumfänden befinde, wird in diefen Tagen, . 


von Schlefien über Berlin, auf dem Schloffe zu Roten- 
Burg in Begleitung ihres Bruders, des regierenden Für- 
ften von Salm-Reiftericheid-Kraurheim, und des vom 
Kurfürften zum Curator ventris beftellten geheimen 
Legationsraths von Gteuber, erwartet. 

München. 21. uni. Aus zuverläßiger Duelle erfährt 
man, daß der bier eben anmefende Hr. v. Motbichild aus 
Meavel die ganze zu dem Bau des Donau» Nhein« 
Kanales noch nötbige Summe übernommen bat. Es ſteht 
ſonach der Ausführung dieſes großartigen Unternehmens 
fein Hinderniß mebr im Wege; und cs wird unverzüglich 
mit den Vorarbeiten begonnen werden. 


ueree y. 

GSeutari. 31. Mai. Der Kampf ded Paſchas mit 
den türfifchen Einwohnern der Stadt endete am 2iiten 
Dat mit dem Rückzuge des Paſchas in die Eitadelle, 
wodurch aber die Feindfelgleiten noch nicht zu Ende 
waren. Vielmehr begann nun ein beftiges Bombarde- 
ment der Stadt von der Citadelle aus, man zäblte 
vom 21. bis 24. über 3000 Kanonenſchüſſe, weiche übrt« 
gend feine andere Wirkung hatten, ald daß ein Theil 
ded Bazars in Feuer aufging, und dadurch allerdings 
großer Schaden verurfacht wurde. Vom 24. an bıö zu 
Abgang diefer Nachricht (31. Mai) wurde das Bom«- 
bardement beinahe täglich wiederholt, und es iſt noch 
höchſt zweifelhaft, welches Ende diefe fortdauernden Feind⸗ 
feligkeiten nehmen werden. In den verichiedenen Ge- 
fechten follen von beiden Seiten über 600 Meufchen ge» 


fallen ſeyn. 

Marſeille, den 17. Juni. Der Garde National 
bringt folgende offizielle Neuigkeit aus Tripolis 
vom 2. d.M. Die längit angefündigte, von Geiten Gi. 
di's mit Ungeduld erwartete türfifche Esfadre, it am 
25. Mai vor Tripolis angelommen. Gie har Anc an- 
febnlihe Militärmacht am Bord. Man erwartete, fie 
Fäme, den großberrlichen Firman mit Gewalt zu exe⸗ 
quiren, allein ſtatt deffen bat fie einen ganz neuen über. 
bracht, dem zu Folge Sidi eniſetzt und Muftapba-Nad- 
it, der auf der Estadre ankam, proviforifch zum Statt- 

Iter ernaunt iſt. Die Regentſchaft tritt nach diefem 
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Firman unter die Herrſchaft der ottomanniſchen Pforte 
und wird eine türkifche Brovinz. Diele Revolution wurde 
ſchlau und ohne Schweriſtreich durchgeſetzt. Die Re 
bellen von Meschia haben fich theilmeie unterworfen, 
ihre Häuptlinge dagegen haben die Flucht ergriffen. 
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Unzeigen. 

Auf dem Rosberg, bei Stanz , if diefen Sommer zu 
biligen Bedingniffen ein Landhaus zu verleiben. Solches 
befiebt in 4 gut meublirten Simmern , enthaltend 6 Bet- 
ten, und einer Küce. Die Ausficht in diefem Haufe, fo 
wie die Gegend it reizend. — Man gibt die Koſt, oder kann 
felbitien Küche machen; auch id Schotten und Gaismild zu 
baben. Man beliebe ich an den Eigenthümer, Doktor Epriflen 
in Stanz, zu wenden. 


mobiliarverffeigerung 

Als Folge der Aufbebung der weiblichen Erziehungs-An« 
Halt in Disberg+, wird dafelbii am 1.2 undäten des nachä⸗ 
fünftigen Heumonats, von 9 Uhr Morgens an, über das Mo« 
biliar diefer Anftalt, zum Verkauf, gegen baare Bezahlung 
eine öffentliche een abgebalten merden. . 

Diefer bedeutende Mobiliarbeitand bieter eine Auswahl 
der verfchiedenen, für eine Lehrantalt, fo wie für jede bdug« 
lihe Einrihtung und Defonomie-Bewerbe dienlihen Effef- 
ten bar. Unter denfelben werden bier nur erwähnt: Ale 
Arten von Zimmer» und Küchengerätbe, Tifh- und Bettzeug 
und anderes Weisjeug, etwas Silbergeſchirr, ein Klavier, 
ein Flügel, Bücher und andere zu Lebrmitteln geeignete 
Gegenflände. 

Diefe Fahrhabſtücke, zu deren Ankauf das Publikum 
biermir eingeladen wird, können vor der Steigerung auf 
Verlangen bei der Verwaltung Olsberg befüchtiger werden. 

Harau den 10, Duni 1835. 


Aus Auftrag: 
Die Kanzlei der Finanzfommiffion. 


Den Herren Bädermeiltern, Jakob Müller und Karl Geß- 
fer, @inrüder des feindfeligen Artikels in N’. 98 diefes 
Blattes, (Zwiebacke und mich betreffend), und eben dadurch 
Beförderer meines Abfahes von achten Garlsruber Zmies 
baden geworden, fann ich nicht umbin, für fo viel Wohl» 
wollen, und fen es auch nicht im ihrer Abſicht gelegen, meinen 
öffentlichen Dank abjuflatten. 

Ein zweites ahnliches Inſerat könnte mir noch mebr 
nũtzen, wesbalb ich mir die befcheidene Bitte um ein ſolches 
an fie erlaube, unter —* daß ich es dagegen an 
Rets frifcher Waare nicht feblen laffen werde. 

Abrabam Wertenberg Sohn, 
bei der Rbeinbrücke. 


Bis noch zum 6. Zeumonat 





And bei Unterzeichnetem zu der den 1. Heumonat begin« 


nenden 3ten Verloofung der Königl. Preuß. Seehand« 
IungsAnleihe bei der 9,000 Prämien von fl. 140,000, 
35,000, 2 von 10,500, A.nen 7,000, 8 von 3,500, 


14 von 1,750 ꝛc :c. Moa. Bufammen im Betrage von 


Einer Million und 251,250 Bulden Ava. 
gewonnen werden müllen» Loofe in Bromefien a H.6 9 Stück 
u in Uebernahme von 5 Stück cin fechstes gratis, zu 


bei 
‘ David Blaſchek in Schaffbanfen. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 103, 


den 29. Juni 1835. 
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Diefe Beitung eriheiit im Verlage von I. ©. Neutirch: Montag , Dienflag , Donnerfiag und Eamftag, Preis für Varel vierteljägtt. 
25 Bapen; die Einrücdungdgebühr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Poſtämtern. 





Schweiz. 


Geſchab es aus Uebereilung und Mangel an Erkun— 
digung, oder aus überdachtem übeln Willen, daß meh— 
rere Zeitungen den Berner Schultheißen nach kaum 
erfolgter Ruͤckkunft des Hrn. v. Bombelles über dan 
und Kopf demfelben eine Staarsvifire abitatten Küchen? 
Der öſtr. Gefandte fuchte und erbicht zu er ſt eine Au- 
dien; beim Schultheißen, und bermach gab ihm Ich- 
terer den Befuch zurüd. Geit die Radikalen in der 
Schweiz ungewohnter Weile fo großes Gewicht auf die 
Beobachtung der Eriferte fegen, und Bifiten als Staats. 
ercigniffe fommentiren, ift es nöthig, dergleichen un» 
vorfäßgliche Irxthümer zu berichtigen. 

Baſel. Das Erziebungsfollegium hat, nach perfün- 
lich durch einige feiner Mitglieder vorgenommener Prü- 
fung des Schüllokals der biefigen fathol. Gemeinde das 
Anfuchen derfeiben um Unterftügung wegen Mangels an 
Naum gegründer erfunden. In Folae des darauf be 
züglichen Berichtes erkannte der El. Rath der katholi— 
ſchen Kirchgemeinde zum Zwede der Schulerweiterung 
800 Fr. zu, und geftattete derfelben an verfchiedenen 
Drten Kitchen zum Empfang von Bartifniargaben wäh- 
rend A Wochen aufzuitellen. 

Bern. Preß- und Straffreibeit. Am Sten 
Juni wurde Hr. Bondeli, gewef. Stadtpolizeidireftor 
von Bern, welcher den ibm auferlegten Zeugeneid, daß 
er den in der allgem. Schweizerzeit. befannt gemachten 
Vortrag der Furisfektion in Sachen der HH. Ernit, 
Bonſtetten und Benoit anonmm zugefchidt erhalten , 
— zu leiften verweigerte, durch Hrn. Ger. Präſ. Bal- 
figer , in Anwendung der Sapungen 248 und 259 des 
Civil⸗Prozeßgeſetzes, verurtbeilt : zu dreimal 24 Stun- 
den Gefangenſchaft, Bezahlung der Koften und Erfag 
des allfüligen Schadens ; auch foll Hr. Bondeli, falls 
er nach Abflug der 3 Tage den Eid noch verweigert, 
bevogter werden. 

„Dr. Bondeli ift ferner als Einfender folgenden Ar- 
tifels im die allgem. Schw. Zt. (vom 5. März) beur- 
theilt worden: 

„Vor einigen Tagen fand_eine Verfammlung von circa 

30 Handwerksburſchen im Steinbölzli Statt, mie es beit, 

eben fo barmlos wie die frübern. Doc fchweigen wir, 

aus Scheu vor fogenannten VBerichtigungen über die näs 
bern Umſtande.“ 

Das Amtsgericht Bern bat darauf, in Erwägung : 
daß die allgemein. befannte Steinbölzli+ Berfammlung vom 
Sommer 1331 Verwickelungen mit den benachbarten deut« 


fhen Staaten, ja felbit Gefahr für den hiefigen Staat her⸗ 
beigefübrt babe; 

daß diefes dem Hrn. Bondeli, zu Folge feiner heutigen 
Vertbeidigung » ſehr wohl befannt geweſen ſey, daß mit- 
bin daraus gefolgert werden müfe, Hr. Bondeli babe ger 
fucht , durch das fragliche Inſerat jene Verwickelungen und 
Gefahren wieder bervorzurufen; (Hr. B. berief fich vergeb« 
lich darauf, daß die Regierung ſelbſt die erſſe Berfammlung 
für unschuldig und harmlos erklärt babe;) daß er demzu⸗ 
folge dafür firafbar ſey, 

erfannt: 

„Herr Bondeli fole in Anwendung des Art. 2 der 
Verordnung vom 27. Funi 1803 poligeirichterlich zu 40 
Fr. Buße, gu 48 Stunden Gefangenichaft, zum Witer- 
ruf des fraglichen Artikels durch die Allgem. Schw. Ztg. 
und zu den ergangenen Koften verfällt ſeyn.“ 

Der Verfällte hat die Appellation ergriffen. 

— Bäbrend die Margauer Zeit. ihrem Formate zus 
fegt, die Neue Zür. Zeit. ein Mat mehr wöchentlich zu 
erfcheinen verfpricht, becifert man fich auch bei uns im 
Zeitungsfache. Ein nagelneues Blatt, die junge Schweiz, 
mil an der Belebung des Nationalgeiftes arbeiten; ein 
andres: le Jurassien, gedenft die Intereſſen der Fura« 
bewohner zu befchügen, und ern drittes, der Volksfreund, 
meldet eine mit ibm vorgegangene wohlthätige VBerän- 
derung. Er fege diefelbe im die regelmäßige Anfündi- 
gung verichiedenartiger Bublifationen, vornämlich jc- 
doch in den Umstand, „dag er ruhiger geworden ſey.“ 
Dadurch fünnte er fich allerdings den Vorzug errin- 
Be on im Einffange mit den Anfichten des Volkes 
zu ſtehen. 

Zürich. Die Neue Zürcher Zeit. (welche über- 
baupt gemäß ihrem periodiichen Wechfel des politischen 
Glaubensbekenntniſſes wieder dem radifalen Viertel fich 
zu näbern fcheint) droht, falls die Tagſatzung den rö- 
mischen Schritten gegen einzelne Kantone nicht gehörig 
widerfiche, fo würden die fonfordirenden Kantone werf- 
tbätig am die Stelle des Bundes treten. Sie follte ſich 
doch erinnern, daß wir die Zeiten fo ziemlich binter 
uns haben, wo man fich aus einem Bischen Bundesbruch 
nichts machte. 

Die eidg. Mititärgefellichaft will fich den 29. Juni 
in Zürich verfammeln; Namens derfelben hat Hr. Oberit 
Drelli an fümmtliche ſchwein Offizlere ein aufmuntern«- 
des Einladungsichreiben ergeben laſſen. 

Aargan. Mit der firchlichen Aufregung in den fa- 
tboliichen Bezirken iſt es noch Tanne nicht zu Ende, 
wiewohl die offene Widerfpenttigfeit theils niedergeſchla⸗ 
gen, theils vom Bischof nicht gut geheißen worden iſt. 


— 46 — 


Die Furcht vor Eingriffen des Staats in das Kirchen. 
regiment it einmal aufgejagt, und manche eifrige Ka- 
tholifen vermeinen in jenen einen rich angelegten Plan 
zu erichauen. Nicht dem Staate zu lieb, fondern dem 
Katholizismus zum Verderben mürden ihnen zufolge 
weitausjchende Maßnahmen ergriffen, ſämmtlich fon. 
zentrirt in den Badener-Konferenzartifeln. Sobald wird 
zwar moch nicht ermittelt werden, wohinaus die DBer- 
faſſer genannter Arrifel eigenstich gezielt, was fie ber 
abjichtigt haben. Die Abficht ſchweift mitunter weit von 
den Worten ab. Allein deſſen dürfte man fo ziemlich 
verfichert feyn, dag cd im Grunde den Regierungen 
ferne liegt, planmäßig der Farholifchen Kirche den Krieg 
zu machen. Eine Partei, und man Weiß welche, mag 
allerdings diefen Gedanken gefaßt haben und verfolgen, 
und ihr kann es zweifelsohne zugeichrieben werden, 
wenn die Regierungen tiefer in Kampf verwickelt find, 
als ihnen felbſt Lieb it, wenn große Rätbe zu Beichlüf- 
fen geitimmt haben, deren Folgen fie nicht berechneten. 
Handelt es ih um Staatsausgaben, fo wird freilich 
der Voranfchlag auf Heller und Pfennig erwogen und 
angelegt; aber bei den wichtigiten ftaatörechtlichen Fra- 
gen marjchire man im Sturme augenblilicher Sum- 
mung nach. Wie die Sachen Heben, wird lich vermutb- 
lich Angriff und Vertheidigung auf die Badener-Kon- 
ferenzarrifef werfen, und um diefen Bunte der Kampf 
fich drehen. Können diefelben mir den Grundfägen der 
tathol. Kirche beitehen , oder nicht ? das iſt die Frage. 
Der Pabſt bar mit nein geantwortet, im feinem 
Schreiben an die fchweizeriichen Biſchöfe, worin er 
verfünder: „Nachdem wir über die Badener-Artikel den 
Rath der Kardinäte angehört, und wir felbit ernit und 
reilich ihren Inhalt erwogen haben, verwerten und 
verdammen wir hiemit aus eignem Antriebe, mit volle» 
fter Gewißheit und vermöge apoſtoliſcher Machtvollfom« 
menbeit die Artikel genannter Badener» Konferenz mit 
al ihren Beſchlüſſen, als falich , verwegen, irrig, die 
Rechte des h. Stuhles verlegend, die Firchliche Herr 
fchart und ihre göttliche Einrichtung zerſtörend, das 
kirchliche Amt der weltlichen Herrichaft unterwerfend, 
als Schlüffe, die aus ſchon verdammten Grundjägen 
neu hervorgehen, nach Kegerei ſtreben und auf Tren- 
nung binzielen. Auch wollen wir, daß genannte Bes 
fchlüfe als verworfen und verdammt ſollen gebalten 
werden.“ Wie die weltlichen Behörden dieſes Auathe⸗ 
ma aufnehmen werden, it unichwer vorauszufchen. Sie 
werden demfelben das ſtaatliche Placet (das fie gerade 
vermöge der Badener-Artifel in Anfpruch nehmen ) ver« 
fagen; die Bulle wird demnach in dem betreffenden 
Kantonen nicht offiziell befanne werden. Welche Ver- 
wiclungen aber daraus entſtehen fonnen, das bicibe 
beſſer unberührt. j 
— Verhöhnungen kirchlicher Feſte, namentlich der 
Frobnieichuamsfeier, die fich einige öffentliche Blätter 
zu Schulden fommen lieben, haben nicht beigetragen, 
die Unruhe vieler Katholiken zu beichwichtigen. 
Thurgam. Zu einem fchönen Felle fammelten ſich 
am 22. Juni aus 26 verfchiedenen Gemeinden die Thurs 
gauer Sänger und Sängerinnen bei 600, in Ermatingen. 
In der für die Menfchenmenge zu engen Kirche fand die 
Anführung des Kantonal-Sängervereins Statt. 
Neuenburg. Beider Berarbung der Tagfagungs- 
inftruftion war die Patrioten-Oppofiion 5—7 Stimmen 


farf , an deren Spige Hr. Feanrenaud-Beffon von Con- 
ver Hand. Auch in den fernern Verhandlungen trat fie 
wieder auf, jedoch mehr mir Worten, denn mit Geiſt. 
Das revidirte Reglement der Berfammiung kam in artie 
telweiſe wertläufige Berathung und erhielt mit einzel« 
nen Henderungen Genehmigung. Der Kommiffionalvor- 
ſchlag, die zu einer Schlugnahme nörhtge Anweſenheit 
von 7, der Mitglieder auf die Hälfte mehr 1 berabzufeken, 
wurde verworfen, ebenfo der Antrag, gefchrichene Reden 
zuzulaſſen; fie bleiben aus der Verſammlung verbannt. 

Wallis. Betreffend die Simplonſtraße haben fich 
zwiſchen unfrer Regierung u. der fardinifchen, Schwie⸗ 
rigfeiten erhoben. Sardinien nämlich, vermurblich im 
der Abſicht, den Fremden den Zugang nach Italien über 
den Simplon zu fchliegen u. den Über den Diont-Eenis 
zu öffnen, weigert fich irgend eine Berbefferung an der 
eritern Straße auf feinem Gebiete vorzunehmen. Hit 
durch in feinen Intereſſen bedeutend gefährdet, ordnete 
Wallis den Hrn. Eocatrig nach Turin ab. Allein vom 
Erfolge feiner Unterbandlungen wird nicht viel gerübmt, 
und ein Baronentitel, welchen er für feine Perſon zu— 
rücgebracht haben foll, ärgerte die Einwohner von St. 
Maurice dermaßen, daß fie dem Juhaber cin Ehari- 
vari brachten. 

Srankreich. 

Paris. 24. Juni. Die Vertagung des Bairsgerich- 
tes fol ihren Grund darin haben, daß es unmöglich wird» 
den Angeklagten Reverchon lebendig vor die Schranfen 
des Pairshofes zu bringen. Die Energie und phyſiſche 
Kraft diefes Menjchen kämpften zwei volle Stunden gegen 
zehn Munizipalgardiiten, Diefe Scene, die fich ſicher 
vor dem Pairshofe wiederholen würde, bat das Mini- 
ſterium und den Hof fo eingefchüchtert, daß man ein 
Auskunftsmittel fucht, um diefem Skandale aus dem 
Wege zu geben. 

Baris. 25. Juni. Nach dem Fournal des Debats 
fol in Folge eines geitern gebaltenen Minifterrarbes die 
Fremdenlegion in Algier, beſtehend aus 5600 Dann uns 
ter General Desmichels unverzüglich nah Spanien einge» 
fchifft werden. Mebrere böbere franz. Offiziere ſeyen durch 
das Miniterium um die Werbung in Frank⸗ 
reich in Bang zu bringen. Eine beträchtliche Anzahl 
Boten fey bereit fich anzufchließen. England und Frank 
reich endlich werden beträchtliche Seefräfte an den Kü— 
ften von Spanien vereinigen, letzteres wenigitens 3 Li— 
nienfchiffe » T—5 Fregarten und eben fo viele Fleinere 
Schiffe. Die Eriegsiuftige Parıhie des Minifteriums 
ſcheint alſo gefiege zu haben und nun aus der Quafi- 
Fntervention Ernit machen zu wollen. Es fcheint cin 
wiederboltes Verlangen um Frankreichs Hülfe „von 
Seiten Spaniens eingenangen zu ſeyn. Man glaubt» 
daß im zwei oder drei Wochen die Zahl der Freiwilli« 
gen für den fpanifchen Dienft in Paris allein, fich auf 
3000 Mann belaufen werde, welche alsdann in Flcinen 
Abtheilungen nach Bayonne gefandt würden. Die bel- 
giſchen Freiwilligen follen Erfuubniß erhalten, auf ihrer 
Route nach Spanien durch Frankreich zu marfchiren. 

— Die Unpäßlichkeit des Hrn. Basquier dauert fort, 
und das Pairsgericht iſt anf nächiten Drenitag verfcho- 
ben. Der Eonitirut. fagt: der gute Präſident babe ein 
leichtes Gallenfieber. Der angebliche Auftritt mir Never 
chon war übrigens eine bloße Fabel. J 

Havre. An Betracht der wichtigen Verbindungen jwi⸗ 
fchen Kiffabon und Havre wird hier im Frühling nächnen 


— 47 — 


Dabres eine Linie von Dampfböten zwiſchen beiden Häfen 
angelegt werden. Zwei Dampfböre werden zu diefem Be» 
bure erbaut werden, jedes 150 Fuß lang und mit 2 Mas 
fchinen, zuſammen von 150 Bferdefraft, verſehen. Zedes 
wird 60 Vaſſagiere und 100 Tonnen Fracht an Bord neh⸗ 
men können. Das Capital der Unternebmung unter Leitung 
der HH. Durofelle und Eomp. wird 700,000 Fr. betragen, 
von denen 300,000 Fr. bereits gezeichnet find, So wird 
Havre binnen Kurzem mit Hamburg, Liſſabon und Motter- 
dam, wohin ebenfals Dampfböte beüimmt find, in Berbin« 
dung ſtehen. Mir mebreren Bunften Englands, namentlich 
Brighton, betebt ſchon feit längerer Zeit eine Communitas 
tion. Am Ganzen beiipt, jeht unfre Stadt 21 Dampfböte, 
Nach Maßgabe ibrer Wichtigkeit bat deren Bevölferung auf 
eriiaunliche Weife zugenommen und die Bauten nehmen fo 
febr überband , daß die Munizipal » Behörden fich bei der 
Megierung um Zumerfung der dreifachen Felungsgräben 
verwenden, welche der Nusdebnung der Stadt im Wege find. 
Unter diefen Umſtänden dürfte Havre im Kaufe von zwei 
Sahren den Namen des franz. Kiverpool verdienen. 
Englanv. 

London. 22. Zuni. Im Haufe der Gemeinden gab eine 
Petition von Proteffanten aus Birmingbam, über die Eid» 
brücigfeir mancher Mitglieder des Haufes gegenüber der 
Kirche, gegen welche fie nichts zu unternebmen gefchworen, 
Beranlafung zu einer lebhaften Debatte, ohne dag es jedoch 
zu einem Refultate Fam. 

Kord Ruſſel erfuchte darauf den Lord Mabon, daß er 
feine auf den Eabinetsbefchluß wegen der freiwilligen Wer- 
bung fir Spanien bezügliche Motion, für welche der Mitt 
woch befimmt worden, vertagen möchte, damit die Berband« 
lung über die Munizipalforvorationsbill feine Anterbrechung 
erleide. Lord Mabon erflärte jedoch, die von ibm geellte 
Frage fen fo dringend und wichtig, daß ihm feine Nüd- 
ſicht die Bewilligung zur Vertagung abdringen fünne. Das 

aus febte darauf feine Arbeiten als Committee für die 
—AA fort, Ein Antrag des Hrn. Pracd, 
daß die gegenwärtigen Korporationsmitglieder in dem Ge— 
nuſſe der bisher beſeſſenen Rechte erhalten werden möchten, 
wurde, nachdem Lord 8. Ruſſel das Unzweckmäßige deſſel- 
ben ermwieien, von dem Antragiieller zurüdgenommen, Die 
5 eriten Claufeln gingen mit ſtarker Mehrheit durch. 

23, Yuni, In dem Unterbaufe fehte Lord Morperb den 
Gang auseinander, den er bezüglich der irländifchen Kirche 
befolgen werde. Er will nächer Tage die Bill für die 
befiere Verwendung der kirchlichen Einkünfte in Irland zum 
Bellen des —— und religioſen Unterrichts dieſes 
Landes, vorlegen. 

"Die 6te, Tre und Ste Clauſel der Corporationsbill wur⸗ 
den nach einer kurzen Disfufion angenommen. Der Iten 
widerfeßten fich Follet, Graham, Stanley und Andere; 
gleichwohl aber ging auch fie mit einer Mehrheit von 46 
Stimmen — 232 gegen 278 — durch. 

Sparndem. j 

Die Times erbielten folgende intereffante Mit 
theilung aus Paris vom 18. d. M.: Der franz. Kom⸗ 
mifär, Oberſt Saint-Yon, der aus Auftrag des Kriegs— 
miniiters feit 18 Monaten fich in dem Hauptquartier 
der Thriſtinos aufgehalten harte, iſt auf Befehl feiner 
Regierung zurückgelommen, und bat von allem , was 
er gefeben, fo wie über die im Fall einer Interven⸗ 
tion nötbigen Streitkräfte, dem Minifter einen amtlichen 
Bericht abgeitattet. Zugleich hat er über die muthmaß⸗ 
liche Wirkung , welche das von den Verbünderen Spa- 
niens angenommene Syſtem der indirekten Kooperation 
baben dürfte , feine Meinung abgegeben. Er fagt unter 
anderm in feinem Berichte: „ Um die nördlichen Bro- 
vinzen dem Zepter der Königin vollkändig zu unter 
werfen, würde eine franz. Armee von wenigſtens 120,000 
Mann erforderlich fenn. Sollte die Ruhe erbalten wer 
den, fo müßte dieſe Hülfsmacht jene Provinzen wenig. 


fiens A Jahre befegt haften. Bei dem allem würde man 
doch noch nicht verſichert ſeyn, dag nicht mach dem Ab- 
marjche der Offupationsarmee von neuem unruhige Be- 
wegungen ausbrechen fünnten.* Saint-Yon ſtimmt mit 
andern kompetenten Richtern darin überein, daß die 
gegenwärtige Regierung in Spanien troß der Anitren- 
gungen des Prätendenten und der ibm in den vom 
Bürgerfriege beimgefuchten Provinzen gewordenen Er- 
folge, noch immer feinen Umſturz zu fürchten babe, 
denn fobald die Carliiten den Ebro überichritten haben 
würden, befänden fie fich in einem feindlichen Lande. 
Bon dem Beiltande durch Freiwillige, den man in Eng« 
land, Belgien und Frankreich vorbereitet , erwartet 
Saint-Yon fein Nejultat. Er glaubt, das dadurch in 
der Hauptfache nichts geändert werde. Nur in dem 
Falle, daß Don Miguel in Portugal einfallen follte , 
um Dona Maria das Zepter zu entreißen würden jene 
Maßregeln von Nutzen ſeyn. Die Freiwilligen könnten 
dann zur Abwehrung der Vereinigung und der gemein⸗ 
famen Operationen der Armeen der beiden Praͤtenden— 
ten verwendet werden. 

Paris. 24. Juni. Nach ciner telegrapbifchen Des 
peſche aus Bayonne vom 24. d. M. fepte Bilbao am 
21. d. M. Abends feine Vertheidigung noch immer fort. 
Die Generäle Zatre und Espartero waren Abends 5 Uhr 
mit 9000 Daun zu Portugalette eingetroffen. In der 
Frühe des Morgens follten fie Munition in die Feſtung 
ſchaffen. Dan fagt, daß Friarte mit 6000 Mann, und 
Baldes mit 18 Bataillonen gegen Durango marichiren. 
Sollte fich die Nachricht, das Portugalerte die von 
Espartero und Friarte befchligten Verſtaͤrlungen erhal 
ten, beitätigen , fo wäre dieſes cin großer Gewinn für 
die Belagerten, denn Portugalerte Hecht als Hafenplag 
mit Bilbao in Verbindung. 

— Der Mefager fchreibt : Briefe, welche direkt aus 
dem Carliſtiſchen Hauptquartiere fommen betätigen zwar 
die Berwundung Zumalacarreguy’s , fchildern fie aber 
als fo unbedeutend, daß der Generalfchoen am folgenden 
Tage wieder zu Pferde ſteigen, und die Armee fomman- 
diren fonnte. Er wurde am Oberichenfel von einer mat» 
ten Kugel getroffen, die nur die Haut rigte: Der Vor⸗ 
fall war jonach wahrlich der Epre einer telegraphifchen 
Depefche nicht werth. 

— Der Reformateur will wiſſen, Graf Lucchefi Ballt, 
Gemahl der Herzogin von Berry, wolle den Befehl über 
ein Korps, das in Holland für Don Carlos augewor- 
ben werde, übernehmen, 

Baris. 25. Juni. Eine telegrapbiiche Depeſche 
vom 24. beſtätigt die Nachricht von der Ankunft der 
Generale Latre und Friarte zu Portugalette mit 8000 M. 
und die von Valdez zu Gornoza mit 19 Bataillonen. Man 
glaubt, das die Belagerung von Bilbao den 28. aufge 
boben worden fen. i 

e 


3 € g n. 

BSrüffel. 22, Juni. Der Conrrier defae milk durch 
feinen Eorrefpondenten in Deutfchland die Nachricht er» 
balten haben, das von dem Könige von Holland bei den 
Souverainen , die nächſtens in Kalifch zufammen kom. 
men, von neuem Schritte neicheben wären, um zu dem 
legten Berfuche gegen den Thron Leopolds ihre Zuſtim⸗ 
mung zu erhalten. 

Deutfdhland. 
Ein Eorrefpondent der Allgemeinen Zeitung aus dem 
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Preußiſchen verſichert unterm 19. Juni, dag zur Ab⸗ 
lehnung der von der Madrider Regentſchaft verlangten 
Intervention von Seiten Franfreihs und Englands 
durchaus feine Drohungen der nordifchen Höfe, von 
denen englifche und franzöfifche Journale wiffen woll⸗ 
ten, beigerragen haben. Drobungen wären auch über- 
flüſſig geweſen, da man im Voraus überzeugt war, daß 
die cigene Anficht bier recht urtheilen und es zu feiner 
——— kommen werde, Dagegen bezeugt ſich der 

rreſpondent ungehalten über die Ausrüfung eines 
Hütfskorps in Belgien mit Zuftimmung des Königs 
geopold. Belgien follte feiner neutralen 
Stellung eingedenf fenn, um micht bei feiner 
faum errungenen Unabhängigkeit die Konfolidirung des 
neuen Gtaarcs zu erfchweren. Denn fo fehr auch der 
König Leovold wünfchen möge, fich den Kabinetten von 
London und Paris gefällig zu zeigen, fo follte es doch 
nie auf Koften des Landes gefcheben, das ju regieren 
er berufen ward. Mach diefem möchte ſich fomir die 
Abſchickung einer More von Wien aus an den Hof von 
Brüffel beftätigen. i 

Carlsruhe. 24. Font. In heutiger Sikung der 2ten 
Kammer fam cine Petition des nordamer. Konfuls Liſt 
vor, dabin gehend: die Kammer möge fich bei der Re— 
gierung verwenden, das ihm die Gründung einer Af- 
tiengefellichaft für eine Eifenbahn von Mannheim nach 
Bafel erlaubt werde unter folgenden Bedingungen : 1) 
Die Compagnie kann fich nicht cher fonflituwiren, bis 
ein baares Capital von A Millionen fubieribirt ſeyn 
wird. 2) Die Compagnie fol berechtigt ſeyn, für ein 
Drittheil der Antagckoften der Bahn unverzinsliche Kaſ⸗ 
fenfcheine zu freiren und auszugeben, welche fie zu je⸗ 
der Zeit in Metallgeld auszulöfen haben wird. 3) Der 
Compagnie foll das Recht eingeräumt werden, Reifende 
und Güter zu transportiren. Sie hat dafür der großb. 
Bofverwaltung den erweistichen Reinertrag (der Bo?) 
zu vergüren ; dagegen wird ihr aber der Galjtransport 
zu den gegenwärtigen Frachtpreifen auf 10 Jahr über- 
laffen. 3) Der Compagnie ficht das Recht zu, die Fahr- 
taren zu beſtimmen, jedoch follen diejeiben die gegen. 
wärtigen Poſt- und Frachtpreife feinenfaus überſteigen; 
im Gegentheil follen fie bis auf die Hälite diefer Fracht- 
ſätze berabgefege werden, fobald dieſelbe 6 % Rein- 
Einfommen gewähren werde. 5) Die Compagnie wird 
Briefe und Pakete unter 20 Pfund auf Rechnung der 
Poſt zu denfelben Frachtpreifen transportiren wie an— 
dere Güter. 6) Der Eomp. ſteht das Recht zu, die 
Babn unter nleichen Bedingungen nach dem Ausland 
fortzufegen. 7) Es wird außer diefer feine andere Eir 
fenbabn zw. Mannheim und Bafel Foncefjionirt werden. 

Münden, 20. Juni. Auf der Univerfität zu Münden 
ſtudiren im gegenwärtigen Sommerfemefier 1351 Hochihüler, 

Griedenland. 

Die Thronbefteigung des Königs Otto von Briechen- 
land bar wirklich den 1. Juni ſtait gefunden, Der neue 
König fündige in einer Proklamation den Antritt feiner 
Gelbitregierung an, und verfpricht in allen Zwei— 
nen der Staatsverwaltung das Beſte. Graf Armand, 
perg; iſt zum Erzkanzler des Reichs mit einem Gehalte 
von 40,000 Drachmen ernannt worden. Bon Bedeutung 
iſt die Begnadigung des Gefangenen Kolofotroni u. Pla» 
putas. Heide, Greiner u. Kobell verlaffen Griechenland. 


Tordamerifa. 
New-VYort. 27. Mai. Endlich it die Nachricht von 


der Annahme des Entfchädigungsvertrand durch die franz. 
Deputirtenfammer bier angefommen und bat aroße Be» 
friedigung verurfache ; allein man fannte bloß die Dis- 
kuſſton der erften Artikel und wußte namentlich noch 
nichts von dem Amendement des Hrn. Balaze. Die ent« 
ſcheidende Nachricht über die Aufnahme des Kammer- 
votums in Nordamerika ſteht alfo noch aus. 
Parifer-DBörfe 
25. Quni, 5 % Br. 108, 35,—3 % &r. 78.60.—Esp,4114.—Nap, 
96.05.—Oblig.de Paris 1320,—, — Haiti 390,—4 Can, 1215, 
36. Bunt. 5% Er. 108.20,—3 % #r. 78,35. — Esp.4t, — Nap, 
96,05.— Oblig.de Paris 1315, — Haiti 392, 50, — 4 Can, 1220, 
‚ iener Börfe 
22, Juni, 5% Metall, 10174; 4 M 9775; Want, 1349, 
Londoner Börfe, 
Konfols: 23. Zuni. 9134.17. — 21. Bunt, 913%. 14. 


Fruchtpreiſe von Bafel. Bom 24. und 26, Zuni. 
Kernen: von fr. 13.50 bis Fr. 16.70, 

Mittelpreis: Fr. 15.37 Rap. DB Sat, 
Unzeigen. 

‚ Die MWoblebrwärdigen Geiſtlichen, melde ſich für die 
biefige evangelifch-reformirte Pfarre zu bewerben nedenten, 
find eingeladen, fih biefür längftens bis den 13. Huli nachü⸗ 
bin in der GStaatsfanzlei allhier einfchreiben zu laffen, wo 
über die damit verbundenen Verpflichtungen und Befoldung 
Ausfunft ertbeilt wird. 

Solothurn, den 26. Auni 1835, 
Namens der Staatskanzlei 
Der Staateſchreiber: A. Amieh, 


Wegen Abreife zu verfaufen, binnen 3 Tagen, um bie 
Hälfte des gekoſteten Ankaufspreifes: Die Berätbfchaften zw 
einer Fabrifation von Vermicelles, Macaronis und La. 
seignes, Dem Käufer würden alle nötbine Inſtruktionen ere 
theilt. Bei dem Verleger diefes Blatt! zu erfragen. 


Würtembergifcher Credit-Dereim. 
Dir erfuhen um gef. Einzug auf den Verfalltag, der 
am 1. Zuli fälligen Zins-Eoupons des MWürtembergifchen 
Credit · Vereins. 
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Die Unterzeihneten machen die ergebene Anzeige, daß 
fie den Derlag plaſtiſcher Siguren aus dem Nach- 
lafe. des fel. Zen. Job. Rud. Brenner , Gürtler und 
Graveur, (ehemals bei der Poſt und in neuelter Zeit 
fein Magazin im Gaſthof zur Airone dahier haltend) 
gänzlich übernommen haben, und diefe Sabrifation un« 
terftügt von den gleichen Aünftlern von nun an für ibre 
Nehnung fortfenen werden, auch bereits ſchon einige 
ſehr hübfche Novitaͤten, welche täglich vermehrt wer« 
den, in ibrem Magazin aufgelellt baben ; wir bitten bie 
neebrten Abnehmer, das unferm Vorgänger geſchenkte Iu« 
trauen auch auf uns zu übertragen, und werden uns bes 
ſtrehen unfere Gefchäftsfreunde jederzeit fchön und billigit 
zu bedienen. Maͤhly und Schabelig , 

Aunftverleger, obere Freienitrafe N®. 1435 in Bafel. 


> Neue Eataloge werden cheitens fertig u. gegen fran« 
firte Briefe gratis abgegeben. 





Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Neo. 104, 


den 30. Juni 1835, 








Dieje Zeitung ericheint im Verlage von 3. ©. Neufich: Montag » Dienſtag, Donnerflag und Samſtag. Preis für Bafel vi rteliährl. 
25 Batzen z die Einrüctungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei. den Löbl Poflämtern 





Lgegte Tummer 
im laufenden Duartalabonnement. 
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Schweiz. 


Bafel. Der kl. Rath hat dem Vororte den Empfang 

der diplomatischen Aftenttüce fammt dem Kreisfchreiben 

vom 23. Zuni befcheinigt und fein Vergnügen ausge 
drüdt, daß die obgemwalteten Anitände befeitigt fenen. 

— 29. Quni. Herr Prof, Schönlein aus Zürich if auf 
feiner Rüdkebr von feiner Urlaub-Reife bier angefommen, 

. Bern. Außer dem bier eingetroffenen baierifchen 

und öfterreihifchen Geſandten, welcher letztere nächſtens 

zu eraer Kur nach Oberbaden wieder abjureifen gedentt, 
wird noch der fardintfche, Hr. v. Vignet, erwartet. 


Dem Vernehmennac fol Hr. Karl Schnell feine Ent- 


Jafung aus dem Renierungsrarbe begehrt baben. 

Ein angeſehener Familienvater von 6 Kindern machte 
am 25. Abends durch einen Piſtolenſchuß feinem Leben 
ein Ende. — Die Tollpeit der Hunde graſſirt noch immer. 
‚Zürich. Der Regierungsrarh bar die vorörtlichen 
Mistheilungen , betreffend die Beilegung der Anitände, 
mit einer einfachen Empfangsbefcheinigung beantwor«- 
tet, in der Meinung , es fen dich eine abgerbane Sache, 
und bedürfe als ausichließlich den Kanton Bern berüh— 
rend, feiner weitern Anzeige an den Gr. Rath. 

Appenzell. Hr. Landammann Nagel wird ald Ge— 

ſandter Außer Rhodens auf der Taafagung erfcheinen ; 
feine Juſtruktionen laſſen fich nach folgenden 3 Bunften 
beurtbeilen: dem Stande Schwnz die Beſatzungskoſten 
nachzulaffen erzeigt man ſich ungeneigt; mit der neuen 
Maß- und Gewichtsordnung will man einftweilen nichts 
zu fchaffen haben, und binfichtlich der Bundesrevifion 
fol Hr. Nagel Inftruktion einholen , fobald die Mebr- 
beit der Stände ſich dazu entichloffen und über die Art 
und Weiſe veritändigt haben würde. 
. Zuner-Rhoden fender nicht Hrn. Enafter , der fich 
durch feine Neigung für freie Niederlafung die Stim- 
men abmwendig foll gemacht haben, fondern den Hrn. 
Statthalter Hautle. 

— Auf den 41. u. 2. Sept. find die Verſammlungs⸗ 
tage bei fchweiz. gemeinnügigen Geſellſchaft in Trogen 
Angeicht- 

St. Ballen. Schadenfrob verweilen die Radikalen 
auf dem Umitand, dab Hr. Leonhard Gmür, Großrath, 
Erziehungsrath und Krim. Gerichisiehretär, welcher 





. Hr. €. Borel⸗/S 


jüngit in Arreſt gefchicht wurde, Mitglied des kathol. 
Vereins fen. Es ift wohl überflüſſig zu erinnern, daß 
das Vergeben eined Einzelnen , falld wirklich ein fol- 
ches fich vorfände, auf den ganzen Verein feinen Schat- 
ten werfen könnte; font müßte man noch weit fchlim- 
mers von gewiffen andern Parteien denfen, welche 
öfter ſchon aus ihrer Mitte Männer zu Kriminalunter- 
fuchungen abgeliefert haben, wie 3. B. den ſchon feit 
Monaten in langwieriger Interfuchungshaft nebaltenen, 
unter den Radikalen bochgefellten Hrn. Blumenftein 
in Bern. Uebrigens war die Urfache des Arreſts des 
Sen. Omer bloß Nichtbeſuch der Militär - Bezirfäige- 
meinde. 

Einen Ruf der Zürcher Kanfmannfchaft zu Leitung 
der neuen Bauten feiner biefigen Stelle vorzichend, bat 
Hr. Negrelli das Straßen. u. Waſſerbau-Inſpektorat 
niedergelegt. — Zu Ende 1834 wurden im Kanton St. 
Ballen an nicdergelaffenen Familien 1617 ſchweizeriſche, 
und 150 ausländische gesäbitz davon gehörten Thurgau 
585 an; nur 2 waren aus Balel. 

Graubünden. DBom ordentlichen Gr. Rath wurde 
zum Bräfidenten erwählt Hr. Bundespräfident von Al- 
bertini, in den Fleinen Rath: Hr. Bundespräf. U. Ph. 
Ganzoni, Hr. Landr. P. 4. de Latour u. Hr. Bundes- 
landam. J. R. Brofi. Zu Tagiapunasgefandten find 
bezeichnet worden: die HH. Bundesstarth. Bavier, Land» 
ammann 2. Vieli (nachdem deffen Vater, Landr. Bieli, 
ausaeichlagen) u. Bundeslandam. Sprecher v. Berneng. 

Genf. Zu Tagſatzungsgeſandten find gewählt die 
HH. Rigaud, eriter Syndif, u. Ob. Aug. Bontemps. — 
Der Bildhauer Ehaponniere , deſſen Ruffeit einigen Fab- 
ren im Zunebmen war, unterlag am 19. Juni einer 
Bruſttrankheit, welche anhaltendes Arbeiten zu einer 
tödelichen nemacht hatte. 

Bezüglich auf die in Anieres verletzte Meligionsfrei- 
beit bat das Konfitorium und der Verein der PBfar- 
rer Adrefien dem Staatsrarh übergeben , worin ſie das 
Borgefallene mißbilligen, und zur Abhülfe der Beein- 
trächtigungen zu fchreiten verbeißen. 

Neuenburg. Unfer Stand empfiehlt den Ständen 
zu Handelskonfulen drei Neuenburger: für Liffabon, Hr. 
M. Goubard, für —— Hr. F. Roulet, für Batavia, 
andoz. 

— Unter den Einnahmen für das Jahr 1834, die ſich 
auf 2. 302.311 beliefen, erfcheint das Salzregal mit 
2. 58,520 und das Poftregal mit £. 37,272. 2. 238,253 
wurden ausgegeben. Gegenwärtig lafter auf dem Staate 
noch eine Schuld von L. 403,663. 
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— Hr. v. Sandoz⸗Travers, Alt⸗Kanzler, Bräfident 
des höchſten Berichtes, iſt geſtorben; er genoß die all⸗ 
gemeine Achtung. 

—Srankreiüch. 

Baris. 26. Juni. Die Fremden⸗Legion, welche 
von Aigier nah Spanien geſchickt wird, foll nach ciner 
Angabe des halb amtlichen Fournal des Debars von 
der franz. Regierung Sold auf 3 Monate nebit der bend- 
tbigten Munition und Ausrüſtung erhalten. Wenn auf 
der einen Seite, fagt hierüber der Eonititutionnel, die⸗ 
ſes schnelle und entfchiedene Verfahren allein im Stande 
iſt, den Zweck zu erreichen, den irgend eine Unterſtühung 
für Spanien haben fann, fo möchte doch, wenn auch 
gerade noch nicht für den Augenblick, fo doch einmal 
jur gelegenen Zeit die Frage erledigt werden müſſen, 
was denn eigentlich unter jener dreimonatlichen Bezah⸗ 
lung des Soldes der Fremdenlegion zu verfichen fen. 
Unter diefer Bezahlung, meins der Conſtitutionnel, fönne 
blos ein Borfchuß gemeint ſeyn, der zu feiner Zeit Franf- 
reich wieder zurückbezahlt würde. 

‚Baris. 27. Zuni. Der Monitcur von diefem Morgen 
bringt die More nicht, welche geitern durch das Zourn. 
des Debats bezüglich der Entichliefungen des Eabinets 
über die indirekte —— veröffentlicht wurde, 
Nach einem Morgen-Fournal haben die gleichzeitig er- 
folgten Vorſtellungen der Gefandten von Rußland, 
Oeſtreich und Preußen diefe halb Eriegerifche Role in 
die einer förmlichen abfoluren Neutralität umgewandelt. 
Ein neues Miuniſterium, an deffen Spige ſich Marſchall 
Maifon und Graf Mole befünden, würde zur Bürg- 
Schaft diefer eingegangenen Verpflichtung gebildet werben. 

— Ein Journal fagt: dag der Herzog von Orleans die 
Schmweizerberge zu Fuß und den Stab in der Hand befuche, 
Hiezu bemerft ein anderes Journal: bis scht babe man c# 
mit den Schmeizerbergen immer fo gebalten, dag man fie 
nicht im Afpännigen Wagen befucht habe, und auch ferner 
bin gedenfe man es fo zu halten. 

— Die Krankheit von Hrn. Basquier ſcheint eber zu⸗ 
als abzunehmen. Man foricht von einer neuen Würde, die 
ibm für feine Bemühungen werden folle. Es_bandele ch 
nämlih um nichts geringeres als um die Würde eines 
a von Franfreich, welcher Zitel für ihn erneuert 

rot. 


Eneaeland 

London. 24. Fun. Nach dem Courier fol die Prin⸗ 
zeſſin von Beira Allem aufbieten, um der Sache des 
Don Carlos Borfchub in England zu leiſten. Ihre Hoheit, 
fagt er aber , bat fich im diejer Angelegenheit umfonit am 
Männer von Einfluß gewandt. Die Brinzeffin möge fo- 
mit verfichert ſeyn, daß weder Truppen noch Munition 
von England aus, je an Don Carlos abgehen werden, 
und auf ihre Hoffnungen verzichten. 

— Der Standard behauptet, daß die englifhe Re 
nierung als Bedingung ihrer Demonftrationen zu. Gun. 
ften der Königin von Spanien die Anerkennung der 
Unabhängigkeit der Republiken der neuen Welt gefor- 
dert und vom fpanifchen Miniſterium erbalten habe. 

— Eine große Berfammlung von Proteitanten bat un» 
längit in dem großen Saal von Egeter-Hal Statt gefun- 
den. Sie hatte zur Abſicht, die Zrrthümer der fatbolifch- 
römifchen Kirche darzutbun. Unter den wichtigfen Anter 
fenden bemerkte man Graf Roden, den Vicomte Mander 
ville, Lord Kenyon. Diefer lehtere präfidirte, Mach langen 
Neden, die feinen einzigen DOpponenten fanden, obmobl die 
irländifche Geinlichkeit unter gewiſſen Bedingungen zur 
Zheilnabme an der Verhandlung eingeladen morden war, 


nabm die Berfammlung folgende Beſchlüſſe an: Es fol ſich 
eıne Geſellſchaft fonlttuiren, deren med iſt, die gecige 
netten Mittel anzumenden, um über den Charakter und die 
Fortfchritte der dem Proteiantismus im der Gefehgebung 
entgegengefehten Prinzipien und über die allgemeine und 
beunrubigende Zunabme der Zahl der römischen Katboliten 
und des karbolifchen Einflufes im Kande genauc Aufklärung 
zu geben. Diele Geſelſchaft wird den Damen ,„ konjlitue 
ttonnel proteitantifche Aſſo iation zur Verbreitung der pres 
teiantifchen Grundiäge unter allen Klafen der englifhen 
Untertbanen * tragen. Die Mittel, welche diefe Gefelfchaft 
anwenden wird, um ihren Zweck zu erreichen , beileben im 
der Bildung von Xofalaffoziationen und in mwohlfeiler Ver» - 
breitung des Unterrichts. Diefe proteftantifch Fonmitution« 
nelle Afoziation, „ferne von allem Bartei-nterefle oder 
Bartbeigeiie C?), bloß gleichfam ein Vereinigungspuntt 
chriſtlicher und politifcher Liebe für Mle, melche die Inter 
reſſen des Protenantismus Partei + Nüdfichten vorzichen * , 
wird fich bemuben, die Meform aller Mifpräuche fo im der 
Kirche mie im Gtaate berbeizuführen. Diefe Befchlüfe 
wurden einkimmig angenommen, 

. — Das Unterhaus bat in der geſtrigen Sitzung 
die Bill der Munizipal-Reform bis zur 49ten Claufel 
angenommen. Bezüglich der Quafi-Fntervention in Spas 
nien fam es zu einigen Erdrterungen zwifchen Lord Mabon 
und Lord Palmerſton. Die Motion des Lord Mahon, 
den Cabinetsbheſchluß, betrefftud die Anwerbung für den 
fpanifchen Dienft, dem Unterhaufe vorzulegen wird an 
genommen. 


Spanien 
„Aranjucz. 20. Juni. In Madrid if cine karll 
ſtiſche Verſchwoͤrung entdeckt worden. Ale Einzelndei- 
ten derfelben find noch nicht befannt. Es fcheint, dag 
diefes Komplor fein angelegt war. Eine Menge Perfos 
nen find fchom verhaftet. 200 Männer in der Uniform 
der Urbanos follten an dem Frohnleichnamstage auf ei 
Zeichen auf die Lintentruppen Feuer geben. Auf die 
Weife follte fich der Kampf entipinnen. Es wäre dann 
ſchrecklich hergegangen. Der Blan der Verſchwornen 
ſcheiterte an der Wachfamfeit der Polizei, und die Pro 
zeſſion it ohne irgend einen Zwifchenfall_ vor fich ge⸗ 
gangen. Was in Staunen fegt, if die Kühnbeit der 
Verfchworenen, an einem Tage, an dem Mann 
wenigitens unter Waffen ſeyn mußten, an dem Eavallerie, 
Artillerie und Infanterie in den Straßen der Haupritade 
in Reih und Glicd aufgefellt waren, ihren Plan auge 
führen zu wollen. Ein Bataillon hat Madrid in der Nacht 
verlafen , und ih nach dem Flecken Bitafa marfchirt, 
wo die Verſchwörung einige Berzweigung haben fol. 
Bayonne. 20.Funi. Das Ste, 6ie u. Ite Bataillon 
von Navarra bat den 16. d. M. Buentela-Reyna an 
verfchiedenen Punkten angegriffen. Ein Parlamentär 
wurde an die Befapung abgeſchickt, um fie zur Mebere 
gabe aufzufordern. Sie gab aber zur Antwort, fie wolle 
eber erben als fich Tyrannen übergeben. Das Feuer 
der Bataillone begann daber wieder mit Heftigfeit, aber 
die Ebritinos ermwicderien es lebbaft, und eine Artille- 
riepiece , auf dem Thurme des Forts anfachellt, fügte 
den Earliften bedeutenden Schaden zu. Abends zogen 
ſich diefe letzteren auf Artazu und Mayneru zurüd. 
Man kennt die beiderſeitigen Verluſte noch nicht. 
Varis, 25. Juni. Man ſchreibt von Aranjuez, daß 
2 außerordentliche Couriere, der eine nach Liſfabon, der 
andere nah Varis abgegangen find. Es fcheint, daß 
die Regierung ſich entſchloſſen bat, die Mitwirkung 
Portugals zu requiriren, und daß 6000 Dann von dies 
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ſer Nation in die Provinz Zamora marſchieren ſollen. 
Sie — alsdann zur Verfügung unferer Regic- 
zung ſeyn. 

Nach dem enal. Globe fol General Mlava feine neue 
Stelle als Seceminiſter ausfchlagen. 

Bajel. 30. Zuni. Geſtern Abends bier eingenangene 
Briefe von Parıs, welche den 27. Zunt um 4 Uhr auf 
der Börfe dafelbit geſchrieben waren, melden die fo cben 
auf der Börfe angefchlagene telegrapb. Nachricht von 
Bayonne, daß Zumalararreguy in Folge feiner Wunde 


geſtorben ſey. 
Viederlande. 

Brüfſel. 23. Juni. Nach den über die indirekte In— 
terpention Belgiens in die fpan. Angelegenheiten umlau⸗ 
fenden Gerüchten würden das gegenwärtig zu Ypern in 
Befagung liegende Fremdenbataillon , das Bataıllon der 
Barreigäuger und die Leute von der aus Portugal zurück⸗ 

ekehrten belgifchen Region , den Kern der neuen beigi- 
hen, nach Spanien beitimmten, Legion bilden, die durch 
die Anwerbung von Fremden unter der Armee vervolitän- 
digt werden würde. Diele Legion würde von General 
Daine angeführte werden , welcher die Brigadegenerale 
Riellon und Lecharlier unter fich haben würde. Der 
Brigadegeneral Ehatry de la Foffe würde das Kommando 
der Kavallerie erhalten, und das der Artillerie und des 
Genies den Majoren Keſſels und Dandelin anvertraut 
werden. Die Legion fol anfänglih nur 6000 M. zäh⸗ 
len, diefe Zahl aber fpäter auf 25,000 gebracht werden, 
Man fagt, die Generale Don Juan vom Halen, Melliner 
and Lehardy de Beaulieu hätten fich geweigert, ein Kom⸗ 
mando in diefer Zegion zu übernehmen. 

Amfterdam. 24. Zuni. Das „Handelsblad * wi 
derfpricht aufs Beſtimmieſte der von beigifchen Blättern 
verbreiteten Nachricht, daß in Holland für Don Karlos 
angeworben werde, 

Deutfhland. 

Earlsrupe. 26. Zuni. Die zweite Kammer bat be 
ſchloſſen, die Diskuffion der Kommifionsberichte über 
den Auſchluß an den Zollverein am nächſten Dienitag 
(alfo heute) zu beginnen. Dan glaubt , daß die Debat- 
ten ſchon am Mittwoch (?) zu Ende kommen werden , 
fo daß die große Frage in 2 Tagen ihre Erledigung 
in der Kammer finden würde, 

Aus achtbarer Quclle vernimmt man, daß mit Bes 
endigung der Zollangelegenbeit der Landtag fogleich 
auseinander gebe, und zur Berarbung des Budgets eine 
nochmaline Zufammenberufung der Stände im kommen⸗ 
den Herbite Statt finde. . 

— In heutiger geheimer Sitzung legte der Hr. Fils 
nanzminifter der zweiten Kammer das Einführungsedift 
für den Zollanfchluß vor, welches alſobald au die Zoll. 
fommilfion verwiefen wurde. Die Berathung am näch⸗ 
fen Dienitage , wurde gegen den Antrag Welders ber 
ſchloſſen, wird gleichfals in geheimer Sigung Statt 
finden, wobei nur die Staudeöberren anf die Tribüne 
augelaffen werden. i 

In Auasburg ik durch einen Verein edler Damen, 
an deren Spibe die Damen: JZulie Flefhung, Freifrau 
v. Berglas u. Qulie Gräfin v. Bfenburg eben, ein „Frauen 
lift für die böberen Stände* errichtet worden, deſſen ſchö⸗ 
ner Sıved if; Frauenzimmern böberer Stände, welche felbit 
bei dem Befitze einigen Vermögens verlafen in der Welt 
fieben , oder oft fogar in anirengender Arbeit u. ernicdri« 
genden Dieniten ihr Brod verdienen müſſen u, einer trau⸗ 


rigen Bufunft entgegen feben, ein freundlicheres Aſyl zu bes 
reiten. Zweck und Statuten des Vereins baben, unter Be» 
jeigung des allerhöchſten Wohlgefallens , die Genehmigung 
der Staatsregierung erbalten, und die Bermaltung deſſelben 
wurde unter die unmittelbare Euratel der k. Negierung des 
Dperdonaufreifes geſtellt. Außer einem Legat u. einem Er⸗ 
tragsantheil an der vorjäbrigen Ausipiclung von Damen ⸗ 
arbeiten, it von dem Magitirate ein Fondsbeitrag von 500 f. 
aus den Stiftungsüberfchüffen beantragt, fo daß fich Ichon 
der eriie baare Vermogensſtaud auf ungefähr 1000 fl. beläuft. 
Eine fchöne Wohnung tt bereits für 6 Stiftsmitglieder ge» 
mierbet, und das Stift fann bis Michaclis eroffner werden. 
Schon find 4 Frauenzimmer, darunter eine Augsburgerin, 
aufgenommen morden. 

Frankfurt. 23. Juni. Seit geftern Morgen baben 
unfere Büterfchaffner die Weifung erhalten, fortan feine 
Waarenverfendungen von hier, ohneBegleitung geftempel- 
ter Frachtbricfe, zu bewirken. Man glaubt, daß diefe 
Verfügung in Bezug auf den bevoriiebenden Zollanfchluß 
erlaſen worden it, da diefelbe im Weſentlichen bezweckt, 
die biefigen Waarenvorrärhe zu fontrolliren , und feiner 
Zeit über deren Betrag wenigſtens annäbernde Auskunft 

u ertheilen. Seither nämlich ward zwar auf dem Be- 
Äteramt ein fehr genaues Berzeichniß über die eingeben- 
den Waaren geführt; allein von den wicder ansgeführ« 
ten Handelsgürern ſcheint feine genaue Notiz genom- 
men worden zu fenn; fobin finder fich fein Mapitab vor, 
wornach der vorerwähnte Betrag möchte fich beftimmen 
laſſen. Diefen Maßſtab nun wird man für die Folge ers 
balten , indem man die Verzeichniſſe der Ein- und Aus— 
fuhr mit einander vergleicht. 

Frankfurt. 25. Suni. Geflern Mittag mollte von den 
auf bieiger Hauptwache ſihenden Studenten einer den an⸗ 
dern ermorden, indem er ibm mit einem Steine auf den 
Kopf ſchlug und mit einem Federmefler Stiche verfehte, 
Auf das Gefchrei des Verwundeten durch berbeigeeilte Hülfe 
meggefübrt, wollte der Thäter fich ſelba entleiben, brachte 
ſich aber nur unbedeutende Verlehungen bei. Die Gründe 
diefes Mordangriffes kennt man noch nicht. 

Berlin. 20, Juni. Wir baben bier den ähnlichen Fall 
einer ungebeuern Erbfchaft, wie neulich in der Schmeis. 
Eine arme Wittwe, die Hausbälterin eines biefigen Kaufe 
manns &..., bat plößlich durch den Tod eines entfernten, 
ihr gänzlich unbefannten Verwandten in Amerita, die un« 
gebeure Summe von 46 Millionen Franfen geerbt. Diefer 
unerwartete Reichtbum, der alle ihre Begriffe überfleigt , 
bat jedoch nicht die mindehe Aenderung in ibren Ber 
bältniffen bewirkt, und mac nie vor beforgt fie die Roche 
töpfe ibres Brodberen. — Nach Andern iſt das Vermögen nur 
14 Millionen Franken. Der Verwandte iſt nicht in Amerifa 
geliorben, fondern in Florenz, mobin er fich von dort zu» 
rüdgezogen hatte, und mobin fich auch der Wrodberr der 

lüdlichen Erbin — vieleicht der reichften in gan Breußen — 
n Begleitung eines Zuſtizkommiſſarius, bereits auf den 


Weg gemacht bat. 

s Griebdenlan». 

Wir enıbeben folgende Stellen der Proflamation , 
welche S. Maj. der König Otto von Griechenland bei 
dem Mufang feiner Gelbüregierung am 1. Juni an die 
Hellenen erlaffen bat. Sie wurde in Athen griechifch und 
deutſch in lithographirten Egempfaren ausgegeben. „Otto 
von Gotted Gnaden König von Griechenland, an das 
beffenifche Bolt. — Hellenen! Als mich das Vertrauen 
der großberzigen Vermittler eurer Unabhängigkeit — 
als mich meine eigene freie Wahl auf Griechenlands 
Thron berief, verlieh ich Eltern und Heimath, verlieh 
ich Alles, was mir tbeuer war, umd cilte , getrieben 
von Pflicht in eure Mitte, um cuch meine Kräfte, meine 
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Sorgfalt, meine volle Liebe zu widmen. Ihr habt mich 
mit Jubel empfangen, meine Liebe zu euch habt ihr mit 
Liebe erwiedert. Ich ließ den Ruf der Eintracht an euch 
ergeben, die große Mehrheit har ihm befolgt, die Anarchte 
ward gebrochen » frevelhafte Verfuche wurden zeritäubt, 
af ipurlos; Ruhe und Ordnung bat fich über unfer 
chönes Land ergoffen, eure Familien, euer Eigenthum 
anden wieder den lange entbehrten Schuß. Wuter dem 
Schirm des Thrones baben jich feirdem eure Fluren er- 
mweitert, Niegen eure Wohnungen wieder aus den Ruinen 
empor, umfchlang die Gemeinden ein feites Band, ent- 
ftanden die Gerichte, wurde manche Anftalt ins Leben 
erufen, zu vielem Guten der Grund gelegt, manche 
unde gebeilt. Ich werde feſtſtehen mir euch, ich werde 
unverwandt mein Auge nur auf euch, auf euer Heil, 
auf euer Glück wenden, feine Anftrengung, feine Schwic- 
rigfeit fcheuen; nur für euch und in euch werde ich Ic 
ben. Mit unerſchütterlicher Feftigfeit werde ich auch 
Ordnung und Rube halten ; denn ohne fie ift fein Heil; 
manchem Unglücklichen, welcher dermal nach Urtbeil 
der Richter feine Freibeit entbehrt, werde ich zwar meine 
Fönigliche Gnade zuwenden, allein die Strenge des Ge- 
ſetzes treffe den, welcher künftig ed wagt, die Rube des 
Landes zu flören ; denn dich gebieten de Wohlfahrt des 
Reichs. Verbanni fen Wılltühr und Leidenfchaft ; ver- 
bannt die Zwietracht; fend einig für immer, Hellenen! 
Bei jeder Gelegenheit werde ich die bobe Achtung bes 
weiten, von welcher ich für die morgenländifche Kirche 
durddrungen bin, und ich werde deshalb für Hellas 
Thron in Bezug auf meine Nachlommen befondere Vor⸗ 
forge treffen. ® x j 
— Man fagt, daß der junge König Dtto eine öft- 
reichiſche Prinzeſſin beirarben ſolle. Ein öſtreichiſcher 
Geſandter iſt wirklich vor kurzer Zeit angekommen. 
Die dem jungen Könige beſtimmte Prinzefin fol die- 
jenige ſeyn, deren Heirarhöprojckt mit dem Kronprin- 
zen von Baiern fich serfeolagen zu haben fcheint. 


ur e y. 

Sfutari. 10. Juni. Der Kampf des Paſchas von 
Sfurari mir diefer Stadt hat auf beiden Seiten viel 
Blut gekoſtet. Ein vornehmer Türke, Husny Ben, batte 
fih an die Spige der Rebellion geſtellt. Er fand in Ber- 
bindung mit cınem vor 2 Fahren bei den Bewegungen in 
Bosnien bekannt gewordenen Rebellenchef, der nachher 
dom Sultan begnadıgt worden war. Diefen ergriff man in 
Banja Luga, und richtete ihn in aller Stille und mit 
der Schnelligkeit der türfiihen Juſtiz bin. Es follen 
20 Kiiten mit Geld bei ibm aefunden worden fenn. Auf 
diefe Weife it der Schlag, der gleichzeitig in Albanicn 
und Bosnien erfolgen follte, vor der Hand abgewehrt. 
Allein die Kapitänd follen über diefe Hinrichtung fehr 
aufgebracht fenu , fo daß man, wenn auch der Haupt. 
ſchlag vereitelt wurde, dennoch voller Beforgniffe if. 

Sudamerifa. 

London. 24. Funi. Nachrichten aus Buenos⸗Ayres 
fprechen von einer Uebereinkunft wifchen Buenos-Ayres 
und Monte Video einer- und dem Madrider Eabinete 
andererfeits, im Folge deren ſpaniſche Fahrzeuge von 
jegt an in die Häfen obiger Republifen unter gewiſſen 
Bedingungen einlaufen dürften. Das Gerücht ging in 
Bucnos-Ayres, daß zufolge einer Einladung der fpani. 
fhen Regierung Bevollmächtigte nach Spanien abge- 
fande werden follten, um die endliche Verföhnung der 
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lungsAnleihe bei der 9,000 Prämien von 


beiden Staaten berbeisuführen. Die Rezierung von 
Monte Video bat den Befehl erlaffen, daß vom 1. Aprif 
an unter fchweren Strafen fein Schiff mehr Sklaven 
handel treiben dürfe. 
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Im Dorfe Niedermweiler, welches in der fchönen und 
fehr angenehmen Gegend zwiſchen Müllbeim und Badenmeir 
ler ſich befindet, mären in einem neuen, doch fchon vor 
Yabren erbauten Haufe für diefen Sommer an ganie Herre 
fchaften oder an einzelne Berfonen, welche dafclbit einen 
Randaufentbalt macen mollten, noch 4 bis 6 Bimmer zu 
vergeben. Nähere Aufſchlüſſe werden ertheilt in Nro. 200, 
Heine Stadt. 


Würtembergifcher Credit- Derein. 

Wir erfuhen um gef. Einzug auf den Berfalltag, der 
am 1.Yuli fälligen Sins-Eoupons .des Würtembergiſchen 
Eredit-Bereins, 

Ehinger & Comp. 


Zu verkaufen oder zu verlehnen. 

Ein Randaut, 4 Stunden von Bafel, enthaltend, circa 
60 Zucharten Flachen · Inhalt / in einem Haag gelegen, nebü 
vielen Obftbaumen, 2 laufenden Brunnen, Rraut- und Baum« 
garten, Wohngebäude, Echeunen, Erallung, Nemife, Holje 
fchopfund übrige Bequemlichfeiten , alles foniel wie neu und in 
einer gefunden und reigenden Zage, und mas der Augenfchein 
Niäberes zeigen meird. Mllfällige Liebbaber belieben fich deße 
falls an Hrn. Oberrichter Singeifen in Lieſtal, oder an 
den Eigentbfimer felbien N. Singeifen in Binningen > 
ju wenden. Die Bedingniffe werden für den Käufer oder 
Lehner vortbeilbaft ausfallen. 


mMobiliarverffeigerung. 

Als Folge der — der weiblichen Erziehungs · An⸗ 
falt in Disberg, wird dafelbi amt.2 undäten des nächit« 
fünftigen Heumonats, von IJUbhr Morgens an, über das Moe 
biliar diefer Anstalt, zum Verkauf, gegen baare Bezahlung 
eine öffentlihe Steigerung abgebalten werden. j 

Diefer bedeutende Mobiliarbeiiand bietet eine Auswahl 
der verfchtedenen, für eine Lehranftalt, fo mie für jede bäuse 
liche Einrichtung und Defonomie-Bewerbe dienlichen Effek⸗ 
ten dar. Unter denfelben werden bier nur ermäbnt: Alle 
Arten von Simmer- und Kücengerätbe, Tifch- und Bettjeug 
und anderes Weiszeug, etwas Silbergeſchitr, ein Klavier, 
ein Flügel» Bücher und andere zu LZehrmitteln geeignete 
Gegenftände. 

Diefe Fahrhabftücke, zu deren Ankauf das Publikum 
biermit eingeladen wird, können vor der Steigerung auf 
Berlangen bei der Verwaltung Disberg befichtiger werden. 

Aarau den 10, Zuni 1835, 

Aus Auftrag: ’ 
Die Kanzlei der Finanzlommiffion. 


Bis noch zum 6. Zeumonat 
find bei Untergeichnetem zu der den 1. Heumonat begin« 
nenden 3ten Derloofung der Königl. Preuß. Seehand⸗ 
.140,000, 
35,000, 2 von 10,500, 4 von 7,000, 8 von 3,5007, 
14 von 1,750 :c ıc. Moa. Zufammen im Betrage von 
Einer Million und 251,250 Bulden Ava. 
gewonnen werden müſſen, Looſe in Promeſſen a Hd. FCrüd 
und bei Uebernahme von 5 Erüd cin fechstes gratis, zu 


baben bei 
David Blaſchek in Schaffbaufen. 
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Fuͤnfter Jahrgang. 


Donnerſtag 


Neo, 105. 


den 2. Juli 1835, 
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Schweiz. 


Nutzen zu ziehen aus der Tagesgeſchichte, nämlich 
Belchrung für die kommenden Tage iſt doch wohl cin 
Hauptzweck der Zeitungsieferei. Darum müſſen wır uns 
bequemen, wollen wir anders nicht widrige Mixturen 
zwei und mehrere Male einnchmen, eine überitandene 
Krankheit unfers Staatslebens feit ins Ange zu faſſen. 
Werfen wir alfo einen eilenden Blick auf den zwiſchen 
Bern und den deutſchen Mächten geführten diplomati- 
{chen Krieg. 

Dreierlei Erfahrungen bat der Schweizer dabei ge- 
macht, oder fol fie gemacht baben. Einmal, daß c# 
imvernünftig iſt, völferrechtlichen Grundſätzen Hohn zu 
forechen, daß cin einzelner Kanton fi damit nur 
lächerlich macht und am Ende felbit am härteſten ge— 
fraft it. Dann, daß Ratbgeber, welche zum Trop ge» 
gen die gefunde Vernunft und zur Verachtung der Ge» 
rechtigfeit und Billigfeit anfenern, zu nichts dienen, 
ald den Beratbenen in ein Gewebe von Thorbeiten zu 
verſtricken, im welchem fie ibn ſtecken laffen. Hat fich 
derfelbe zuletzt wieder daraus geholfen, was felten ohne 
Einbuße an Ehre und Kraft gelinge, fo fchmäben ibn 
dieſelben Rathgeber, dag er nicht licher in der Thor 
beit untergegangen fen. Als ſolche Rathgeber bezeich“ 
nen wir die radikalen Welttürmer einerfeits, und die 
perfiden Hülfe vorfpiegelnden aber nicht gewährenden, 
ausländischen Einfüfterer andererfeits. Drittens endlich 
bat es fich bandgreiflich,, nicht zum erften aber boffent- 
lich zum letzten Male, herausgeſtellt, mie rarh- und 
machtlos eine radifale Regierung gegenüber den Zeit 
ereigniffen fich finde. Sie hat kein Steuer , feinen An- 
fer; fie iſt rertungslos verloren, wenn fie nicht fich 
befchre und an dem Einen feihält, an dem Rechte 
und der Vernunft. Zum Erringen der Herrichaft 
taugen radifale Prinzipien und Mittel allerdıngs, das 
von bat man Beifpiele, allein nicht zur Bebaup- 
sung des Errungenen, zum Regieren, 

Bern it nunmehr feiner felbitgewollten Noth und 
feines Fammers fedig, und auch die Eidgenoffenfchaft 
wird die ihr verurfachte Unmuße verfchmerzen; doch 
wollen wir fie ob derſelben wahrbaft glücklich preifen, 
wenn fie die gemachten Erfahrungen treu im Gcdäcdt- 
niffe bewahrt. 


Fragen. Muß man fich nicht zu fonderbaren Be— 
trachtungen veranlaßt finden, wenn man aus Thatia- 
hen erjicht, daß gerade folhe Kantone, welche unab- 
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Käfig auf Centralität und Einigung und Verfaſſungsrath 
und erhöhte Nationalität hindrängen, diejenigen find, 
weiche am Mindeſten Neigung an Tag legen, für Ge— 
meinfames Opfer zu bringen? 

Warum pochen einzelne Berner - Seribenten Fahr 
aus Fahr ein auf ihres Kantons Bevölkerung, und 
beflagen, das Bern nicht im Verhältniß derfelben zu 
Heinern Kantonen lauter auf der Tagfagung fprechen 
tönne? Warum ſtreicht Gt. Ballen die paradieiichen 
Folgen eines Verfaſſungsrathes für die Eidgenoffenichaft, 
die dadurch zu bewirtende Belebung des Schweizer 
finns heraus, mährend es fich fo wenig beeilt, fchon 
jest durch befonders belebten Schweizerfinn (5. B. bei 
gemeinfamen Wohftbätigfeits- Angelegenheiten) ich aud- 
zuzeichnen? Warum rühmen die Thurgauer alles Va— 
terländische , und wiffen andern Kantonen das Edle der 
Aufopferung fo fchön vorzunellen; fafen aber ungenirt 
deh Beichluß, eine neue eidg. Militärorgantfation nur 
unter der Bedingung anzunchmen, daß man Thurgau 
auf der eidg. Mannfchaftöffala berabiege ? Zeuge die 
ſes Marften von Nufopferung u. f. w. 

Mus man aus folchen Thatfachen nicht folgern, daß 
nicht gerade die Kantone, welche das große Wort zu 
führen mitunter fich herausnehmen, auch diejenigen 
find, welche den eidg. Sinn par excellence und in 
höherm Maße denn die übrigen wertthätig beweiien ? 
Darf man endlich nicht wünſchen, dab doch Keiner 
fich für beffer und vaterländifcher gefinnt balten möge 
denn der andere, bis er geprüft hat, ob nicht nur feine 
Worte fondern auch feine Tharen beffer und varerländi- 
fcher als die des Andern jenen? 


Auf die von Zürich, Schaffhauſen, St. Ballen, 
Margan und Waade eingelanfenen Zufchriften bin, 
welche auf die durch Badens Zollanfchluß betroffenen 
ſchweiz. Intereſſen aufmerffam machten, bat der Vor— 
ort unterm 23, Juni Rückantworten erlaffen. Geine 
anze Sorgfalt dem Gegentande widmend, äußert cr 
ich, babe er die Handelsegpertenfommiffion zur Mus- 
arbeitung von Anträgen einbernien. Doch müfe , che 
Unterbandiungen mit den drei füddentichen Nachbarn 
eröffnet werden fünnten, Über Badens Auſchluß durch 
die Kammer definitiv entfchieden worden fenn. „ Uchri- 
gens, fchlicht das Schreiben, fpreche der Vorort den 
Ichbafteiten Wunfch aus, daß fich die zumächit betrof- 
fenen h. Stände einftweilen mit dieſer Zuiicherung be» 
ruhigen, und feine vereinzelten Schritte vornebmen nıd« 
gen, welche dem Ganzen nur Nachtheil bringen und 
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die Wirkſamkeit der Tagſatzung, die bundesgemäß die 
Handelsverbältnife zu reguliren bat, ſchwächen könnten.“ 
Bern. In der Sitzung des Gr. Rathes vom 29ſten 
uni erftartete Hr. Schultheiß von Tavel Bericht über 
die diplomatifchen Berbältuiffe mit dem Auslande , ohne 
im Wefentlichen etwas Anders ald was die diplomat. Af- 
tenſtücke befagen zu erwähnen. Das Entlaffungsbegebhren 
des Herren Karl Schnell ald Mitglied des Regierungs— 
rathes ward dem Regierungsrathe zur Begutachtung 
zugewiefen. Die von dem Regierungsrathe vorgejchla- 
genen Inſtruktionen für die Geſandtſchaft wurden ohne 
weitere Diskuffion nach dem Vorfchlage gut gebeigen. 
Einzig die Bundesrevifion hielt etwas auf, endere aber 
mit dem Beſchluſſe, bei der frübern Inſtruktion zu ver- 
bleiben, nämlich, daß Bern nur durch einen Berfaffungs- 
rath eine Bundesreviiion vornehmen will, fich aber der 
Theilnapme jeder partiellen Revifion entichlägt. 
Zürich. Die fchweizerifche Offigierögefellichart hatte, 
240 Mitglieder ftarf, unter Vorſih des cidg. Oberiten 
Hrn. Brändli, ihre Fahresverfammlung. Auf einen 
von dem Thurgauer-Berein vorberatbenen Antrag bin, 
beichloß fie cine Adreſſe an die Tagſatzung, um ihr die 
Norbwendigfeie einer Gentralifation des Militärunter- 
richtes vorzuftellen , berierb den verfallenen Zuitand des 
eidg. Militärgefundheirsweiens, und wählte den Hru. 
Dberitlieur. Frey von Aarau zum fünftigen Bräfidenten 
und Zofingen zum nächiten Berfammlungsort. 
Sammtlihe Schülerinen Zürihs mit, Einfchluß der 
Waifenmädchen,, waren auf den 23, Zuni zu einem Zur 
endfeite von den ſtädtiſchen Schulbebörden eingeladen; etma 
300 Mädchen Hark feierten fie daffelbe auf der Wollisbofer 
Allmend, und als ein Gewitter fie auseinander zu jagen 


deobte, öffnete ibnen Here Bürgermeifter von Muralt fein, 


Randbaus, 

Freiburg. Zu Sefandten auf die Tagſatzung hat 
der Gr. Rath ernannt die Herren Schaller und Buſſard. 

Graubünden. Fideris war dieſes Jahr der Ber- 
fammfungsort der am 18. Juni eröffneten Synode der 
evangeliihen Beiftlichkeit. An das Reformarionsjubt- 
läum in Genf ordnete fie 4 Mitglieder ab, und befchloß 
den 23. Auguſt als Hauptrag des Feſtes auch in ſaͤmmt- 
lichen evangelifchen Kirchen Bündens zu feiern. Einzelne 
Berbefferungen für das theol. Studium in der Kantond- 
fchufe wurden beratben und nenchmigt, fo namentlich 
die Verlängerung der Studienzeit um ein Jahr. 

— Am 20. d. find abermals von Seiten der fchwei- 
zerifch » gemeinnügigen Geſellſchaft drei eidgenöffiiche 
Kommiffarien, die HH. Obriſt Hegner, Eicher von der 
Linth und v. Dürler, bier angelangt und baben Tags 
darauf in Begleitung des Hrn. Mrbundspräfident Ste- 
pban v. Peſtalozzi ihre Reife durch alle waſſerbeſchädigte 
Landestheile biefinen Kantons angetreten, tbeils- zu 
Vervollitändigung der Aufnahmen über die Größe des 
Schadens, theils zu Planentwerfung über die anzule- 
genden Wuhranitalten die mörbigen Lofalvifitationen 
vorzunehmen. Wenn fie unfern Kanton durchreist baben, 
werden fie in die Kantone Tefiin und Uri zu gleichem 
Zwede übergeben. j 

— Mit Ablauf des Monats Juni treten die bisherigen 
Redaktoren der Bündner Zeitung, die HH. Oberſtl. P. 
€. v. Ticharner und Prof. Nocder zurüd, andermweiti- 
ger Geſchäfte halben; die fünftige Redaktion, deren Nu 
men und Programm noch ausſtehen, foll den bisherigen 
—— die vielfache Anerlennung gefunden, treu 


Schaffhauſen. Faſt derſelbe Ort, wo vor einem 
Vierteljahre ein Mädchen in der Näbe des Dorfes Mobl 
ermordet worden, obne daß der Tbäter noch ausgemittelt 
wäre, murde Furzlich wieder der Schauplap eines beftigen 
Etreites zwifchen Altenburgern und Schmiedgeſellen von 
Kaufen, in Folge deſſen einer der eritern durch einen Schuß 
gerödter worden ul, Die Verbrecher find auf badifchen Ge» 
biet ergriffen worden, — Ührerfeits haben mebrere Burfche 
aus dem benachbarten Stüblingen, welche zum Begeben 
des Frobnleichnams in Schleitheim Waffen entlebnt hatten, 
wabrfcheinlich in der Trunkenbeit einen armen Bauersmanz 
von daſelbſt angefallen, und einer von ihnen bieb ibm beide 
Hände entzwei. Er iſt feſtgeſetzt. 

Thurgau. Dem thurgauer Wächter leiht Hr. De. 
Bolsberger ald neuer Redaktor feinen Namen; wün— 
ſchenswerth wäre, daß er ihm auch einen vaterländt- 
ſchen Geiſt verliche. 

F ee 


van ei d. 

Paris. 27. Juni. Das Journ. des Debats verfichert 
nochmals, daß alle Maßregeln, von denen es bezüglich 
der Abiendung der Fremdenlegion nach Spanien ge 
ſprochen babe, aufs beſtimmtene vom Miniiterrarh am 
genommen ſeyen, und wenn bis jetzt im Moniteur noch 
nichts Amtliches darüber gejtanden, fo liege der Grund 
darin, dag die Ucbereinfunfe in Betreff der Zablung 
der Fremdenlegion noch nicht unterzeichnet ſey, jedoch 
werde die Unterzeichnung demnächht erfolgen, 

Die Gefundbeit des Hrn. Pasquier fol befriedigend ſeyn. 

— 25. Juni. Die Convention, betreffend die Ab- 
fendung der Fremdenlegion nach Spanien iſt, nach 
dem Meſſager, von dem Minifter der äußern Angelegen- 
beiten und dem Herzog v. Frias, dem Gefaudten von 
Spanien, unterzeichnet worden. 


England. 

London. 24. Funi. Die Koſten des Korps von 
40,000 Dann, welches für den fpan. Dienſt geworben 
wird, belaufen fich einſchlicßlich einjähriger Gage und 
Löhnung auf 681,500 Pf., (7, Mill. Gulden) worum 
ter 100,000 Bf. Handgelder und 150,000 Bf. für die 
Ausrüſtung und Transport nach Spanien begriffen find. 

— 26. Zuni. Lord Morperb hat heute um Erlaubs 
niß neberen feine Bill über die irländifchen Zehnten 
vorzulegen. Die ganze Toryſtiſche Barıbie in der Kam 
mer, fo wie die fogenannten bigotten Whigs, als 
Stanley, Graham u. f. w. haben fich entichlofien, fags 
man, mit vereinigten Kräften ſich der Einführung die» 
fer Bill zu widerfegen. Die Kammer wird diefe Nacht 
über die Frage abilimmen. Man glaubt, das Miniſte⸗ 
rium werde für ich eine aufehnliche Majorität baden. 74 

— 27. Zuni. Die Nachricht von einer beträchtlichen 
Ausrüftung einer Flotte im ſchwarzen Meere von Seiten 
Rußlands nimmt die argwöbnıfchen Argus Augen der 
englifchen Preſſe ſchr in Anipruch. 

— Unſere Fournale fprecben von der Ernennung des 
Lords Durbam sum Geſandiſchafts-Poſten in Petersburg. 
Fa die Sun gebt noch weiter als dic andern, indem fie 
erfabren haben will, daß diefe Wabl die herzhiche (1) 
Zuſtimmung des Kaifers Nicolaus erhalten babe. Es 
scheint, die Sun gefalle ich entweder in Fronien oder in 
— Bornirtheiten. 

Spanten. 

Baris. 28. Fund. Eine relegrapbifche Depefche vom 
heutigen meider, daß Bilbao ſich den 26. Abends noch hielt. 

— Man fagt, dag Moreno beftimmt fey, Zumalacar- 
reguy zu erſetzen. Er iſt es befauntlich, der Torries und 
ferne unglücdlichen Gefährten hatte hinrichten laſſen. 
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Seit einiger Zeit lebte er in Frankreich unter der Aufſicht 
der franz. Regierung ;_aber nach dem Beifpiele feines 
Herrn und Meiters, Don Carlos, it er den Händen 
der Polizei entwifcht und in den infurgirten Provinzen 
angelangt. j i 
Thomas Zumalacarregun ift 1789 zu Ormaiſteguy, einem 
Dorfe in der Provinz Guipuzcoa geboren. Seine Familie 
il eine der ausgezeichnetiien des Landes. Er fiudirte die 
Rechte zu Bampeluna zur Zeit der franzöfiichen Znvaſion. 
Der junge Student reibte fich aber alsbald unter die Kämpfer 
gegen den Feind feines VBaterlandes, umd diente einige Zeit 
unter Mina. Damals wurde er bereits Kapitän. Bm Bahr 
41521 kam fein Regiment nach Bampeluna. Seine Abneigung 
gegen die fonititutionelle Negterungsform, und die Edika- 
nen, die er desbalb zu erleiden harte, führten ibn unter die 
Fahnen Duefada’s , der die Glaubensarmee befchligte. An 
der Spige feines Bataillons zeichnete er fich aud) bier aus, 
Hm Habre 1823 wurde er auf ausdrüdlichen Willen des Kö« 
nigs , obwohl er die vom Gefehe beitimmte Zeit noch micht 
erfüllt hatte, Obriſt, und bald galt fein Regiment als 
Muiier des Heeres. Nach den Ereigniffen von Grania ber- 
Ior er auf gewaltshätige Weife fein Kommando: das Kriegs« 
gericht fprach ibm zwar frei, der König ſelbſt erkannte feine 
Unfhuld an, gleichwohl aber wurde er von Duefada auf 
balben Sold gefeht: „weil er als ehemaliger Dffisier der 
Glaubensarmee in Navarra der Negierung verdächtig ſey.“ 
Zumalacarreguy, empört über diefe Neuerung, erwiederte 
ibm bierauf: Er, Quefada, als damaliger General derfel- 
ben Armee müſſe im diefem Falle noch ſchuldiger ſeyn. Ge 
gen diefe bündıge Logit mußte freilich Queſada nichts zu 
antworten, als daß er den freimüthigen Obriſt mit 1200 Fr. 
Benion aus dem Dienſt entließ, womit diefer feine Fa— 
milie unmöglich ernähren konnte. Von jcht an trug lich 
Sumalacarreguy mit dem Gedanken, Karl den V. nad) dem 
Zode Ferdinand zu proflamiren. Er batte um diefe Zeit 
mebrfache Unterredungen mit dem Prinzen, der ſchon da- 
mals fich viel von dem Obriſt zu verfprechen fchien. Auf 
des Königs ausdrüdliche Erlaubniß , die ibm anfangs von 
Duefada verweigert mar, zog er fich im das Kand feiner 
Battin, nach Pampeluna, 4 Monate vor dem Tode Fer 
dinands zuräd. Hier lebte er febr zurüdgegogen, und wars 
tete der fommenden Stunde. Bald fchlug diefe- Ferdinand 
mar todt. Zumalacarreguy ergriff die Waffen für Carlos 
mit Santos Ladron, der zuerit die königliche Armee von 
Navarra organijirte, mie er dieß fchon im Yabr 1521 ges 
tban hatte. Nach dem Falle des Ichtern folgte als Befehls⸗ 
baber Erafo, und dann als diefen eine Krankheit nach 
Frankreich fich zu Hüchten zwang, Sumalacarreguy. Don 
jet an betrat er jeme Heldenbabn, welche feinen Namen 
europäifch macht. Erafo, nach feiner heimlichen Rücklebr 
nach Spanien, mollte nur unter ihm dienen. Bei der 
Ankunft des Bringen murde er Generallieutenant. Hier auf 
dem Schlachtfelde war es denn auch unferm Helden vers 
dnnts feinen hämifchen Gegner Ducfada mit blanfer 
ünge zı besablen, Mebr als 18 Monate bat er fo alle 
alten bvanifchen Generale von Ruf abgenüht. Es frägt fich 
noch, ob er blos das Talent eines Guerillas «Anführer , 
freifich in eminenter Weife befaß, oder od nicht wich 
mebr Äußere Umiände ein meiteres Vorrüden tn das In- 
nere Spaniens binderten. Ebre aber der Afche eines Hels 
den, der es magte und verſtand, eine dem Anfcheine nach 
verlorene Sache rein durch die fchöpferifche Kraft feines 
Genies fo lanae amfrecht zu erhalten. In ibm iſt der größte 
Mann des Spaniens unferer Tage gefallen. 


Belgte nm 

BSrüffer. 24.1Zuni. Es beſtätigt ich, daß die An— 
werbung einer beinifchen Legion für Spanien die Be- 
willigung der Regierung noch micht erhalten hat. Dan 
glaubt jedoch, daß die Unterbandlung eine direkte In— 
tervention Frankreichs zu erzielen, einzig und allein 
die Uebercinkunft, binüchtlich der von General Daine 
vorgefchlagenen Expedition, verzögert hat. Für den Fall, 


dag die Anmwerbung in Belgien nicht Statt finden follte, 
baben die italienischen und polnischen Geflüchteten bes 
ſchloſſen, fich zu vereinigen , um mir dem Corps , welches 
in England für die Königin Iſabella U. geworben wird, 
als Freiwillige in Spanien zu kämpfen, und follen zu dem 
Ende bereits an den Obriſt Evans gefchrichen haben. 
Deutfdhland, 
Earlörube.27.Zuni. In Bezug auf die Sikung, 
worin die Salzauflage von 3% fr. der Gegenitand ci» 
ner fo ſtürmiſchen Debatte war, erzäble man eine ar- 
tige Auekdote. Eine Dame, welche der Sitzung bei« 
wohnte, — befanntlich find bei uns die Damen nicht 
von dem Muditorium ausgefchloffen und Hr. Schaaf 
richtete neulich bei Erörterung der Duttlinger'fchen Mos 
tion über die Gefchlechts-Beittandichaft fogar eine An 
rede am diefelben — batte ihr Töchterchen mitgenom- 
men, — Als fie berausfamen, fagte das Kind: „Aber 
Murter, wie mögen fich die Herren fo lange zanfen 
um drei und einen halben Kreuzer! ® 
— Bei einem gelern Mittag nach 4 Uhr ausgebroche» 
nen Gewitter wurden in der bieligen Reiterfaferne am Durs 
lacher Thore mebrere Soldaten vom Blitze zu Boden ge» 
fchlagen. Einer derfelben foll auf der rechten Seite feines 
Körpers Harte Brandmale erbalten haben, auch fol fein 
rechter Fuß gänzlich gelähmt worden ſeyn; die andern find 
minder verleßt. j 
Stuttgardt.28. Yuni. Der fchwäb. Merkur hat 
folgendes böchit Intereſſante: Die feit einiger, Zeit im 
franzöfifchen Blättern verbreiteten Nachrichten über eine 
Heirarh der Älteten Prinzeſſin, Tochter des Königs von 
MWürtemberg, find als grmmdlofe Gerüchte zu betrachten, 
welche, wie bisher, mit Stillfchweigen übergangen wor- 
den ſeyn würden, hätte nicht das Journ. des Debats 
in einer angeblich von Frankfurt datirten Correſpondenz 
Neußerungen über die verewigte Königin Katharina , 
fo wie über Privatverhältniſſe der königlichen Familie 
eingemifcht , deren völlige Unmwahrbeit bier allgemein 
bekannt it. — In Angelegenheiten des königl. Hauſes 
dürfen befanntlich die Angaben des fchwäb, Merkurs 
als offiziell gelten. Es möchte ſomit dem franzöfifchen 
Kronprinzen leicht alle Luſt vergangen ſeyn, feine 
Schweizerreife bis ind Appenzellerland fortzuſetzen. 
— 29. Juni. Ihre Majeftät die Königin find mit 
Ihren Königlichen Hobeiten der Prinzefinuen Marie 
und Sopbie nach Beendigung der Molfenkur in Gais- 
geitern Abend in erwünfchtem Wohlfeyn wieder hier 
eingetroffen. (Schwäb. Dierk.) 


eftrei d. 

Bien. 22. Juni. Dem Vernehmen nach fol bei dem 
neuen Eonieriptionsgefege die AAjäbrige. Eapitulationd- 
geit bedeutend herabgeſetzt und überhaupt mehr mach 
dem Muier der in Breußen darüber beitehenden Geſetze⸗ 
welche ſich ald muſterhaft bewähren, verfahren werde. 

Wien. 25. Juni. Bei der vorgefirigen feierlichen Frohn⸗ 
leichnabms + Progefion gingen rechts an der Seite ©. M. 
des Kaifers der Fürſt Metternich, u. linfs_ der Graf Nas 
dasdy, Staats- und Konferenzminifer., Ge. Maj. hatte 
Feldmarfchallsuniform mit den Hamantenen Ordensinſignien 
und Trauerflor. 8. M. die Kaiferin folgte mit erhabenem 
Anſtande in frommer Andacht verfunten, ibrem Burchl. 
Gemabl Man wurde engrifen von diefer fönigf. Haltung und 
dem Gefchmad des wunderfchönen Traueranzugs diefer aus 
gezeichnet fchönen Frauengeſtalt. Bei der Zurückfahrt wur« 
den II. MM. mit Bubelgefchrei von allen Seiten begrüßt. 

Agram. 16. Juni. Die Gränzgbewohner Bosniens 
haben mehrere Einfälle auf das & f. Gebiet unternom⸗ 
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men. Der Brigadier Sufarina batte zu einem mwürdi. 
gen Empfange dieſes räuberifchen Gefindels die beiden 
Grängregimenter der Ziuiner und Oguliner zufammen- 
gezogen. Am 10, Fam es denn auch zwischen dicien und 
einigen Taufend Bosniafen zu einem blutigen Gefecht, 
wobei legtere cine ungewöhnliche Herzhaftigkeit A, To- 
desverachtung bewieſen. Gegen 80 Bosniafen blieben 
auf dem Kampfplage ; von deu beiden Grängregimentern 
zählte das eine 22, das andere 9 Todte. 

VBeſth. 22. Funi. Am 19. d. M. kam es in der Eir- 
fular - Sigung der zweiten Tafel der Ungarifchen 
Stände zu einer beftigen en in Betreff der 
Sache des fich in Peſth befindenden Befjelenn. Ein Ab» 
geordneter des Bibarrer Eomitats batte, ohne gerade 
den Namen auszufprechen, den Ober-Befpann des Bi- 
barrer Eomitats einer Denunciation gegen den Freiherrn 
Befleleny bezüchtigt und eine Motion zu Gunjien Veſſe⸗ 
lenys geſtellt, die ſtarken Wicderhau fand. Es fand 
große Aufregung Statt, allen endlich gewannen die 
gemäßigten Anfichten die Oberhand und die Mehrzahl 
drückte den Wunf aus, dab man den gelichten Erj- 
berzog Palatinus, der im Fahre 1805 bei der leidigen 
Geſchichte des Baron Bay ebenfalls als Vermittler auf- 
gerufen wurde, bitten folle, die Anfichten obiger Motion 
bei Sr. M. dem König zu vertreten. Mehrere Mitglic» 
der hatten darauf angetragen, dad Verfahren gegen Bef- 
feleny als zu den Beſchwerden (gravamina ) gebörend 
zu bezeichnen, allein dich dürfte schwerlich Folge haben. 

Rußland , 

Warſchau. 15 Juni. Wie man hört, dürften nach 
Beendigung der großen Mandvres bei Kalifch nur die 
Vreußiſchen Truppen wieder in ihre Befagungen zu 
rücklehren; was aber die Nuffiichen , aus den entfern- 
tern Theilen des Reichs zu dieſem Behufe berbeigego- 
nenen, Megimenter betrifft, fo follen dieſelben für das 
Erite im Königreiche Volen verlegt werden, wo deren 
längere Gegenwart ohnedieß als cine Wohlthat für 
das Land zu betrachten iſt, zumal da die nächte Ernte 
einen ſehr reichlichen Ertrag verbeiße, fomit die auf 
Koiten der Regierung ſtatthabende Verpflegung der Trups 
pen den Butsbefigern einen deito Teichteren und vortheik 
haftern Abfag ihrer Erzeugnife fichert. 

— Zuverläßigen Nachrichten aus Petersburg zufolge 
it der Geb. Staatsrarh v. Dubril, der fchon mehrere 
diplomatifche Sendungen im Austande harte, und zus 
letzt Geſandter am fpanifchen Hofe war, zum Nachfok 
ger des Hrn. v. Anſtett als Rußlands Vertreter bei der 
deutschen Bundesverfammlung definitiv ernannt worden. 
Man füge hinzu, es werde fich derfelbe noch vor Ad» 
lauf des gegenwärtigen oder doch fpäteftens zu Anfang 
des nächſten Monats auf feinen Boften begeben. Aus 
der rafchen Wiederbefepung diefer faum erledigten Gt- 
ſandtenſtelle kann man auf den Werth fchliehen, den 
das Perersburgerfabiner in feine diplomatifchen Ver— 
bindungen mit Deutichland fept. 

Tordamerikfa,. 

Varis. 29. Juni. Man hat in Amerika in den letzten 
Tagen des Monats Mai die Nachricht von der Annahme 
des Geſetzesentwurfs betreffend die Entichädigung der 
vereinigten Staaten, die durch die Konvention vom 4. 
Juli 1831 Aipulirt war, erhalten, und die Fournale 
von New-Vork von 1. und 2. Juni fprechen von dem 
Eindrude, den das Amendement des Generals Valaze 
auf die Gemüther machte. Ihr Tom iſt gerade nicht fehr 


drobend, und die verfühnenden Mbfichten, melde ſich 
in den Ichten Maßregeln des amerikanischen Kongreſſes 
ausſprachen, ſcheinen von der Nation im Allgemeinen, 
und von den vorzüglichiten Organen der öffentlichen 
Meinung geheilt zu werden. 
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Unzeigen. 

Der Befchluß der boben Regierung von Baſel, die von 
der fatbolifchen Kirchengemeinde eingereichte WBittfchrift der 
treffend , megen Anfaaf oder Aufbauung eines gröfern Schule 
lofals, und Bewilligung einer Kollefte, if wahrhaft rühe 
rend, und muß jedes Mitglied diefer Gemeinde mit Freude 
und mit den Sefublen des lebhafteiien wärmüen Dantes ge« 
gen die bobe Negierung erfüllen. Es war der hoben Regie 
tung nicht genug, uns gütigſt ju bemwilligen, an vier ver» 
ſchiedenen Orten Kilchen zur Empfangnabme von Kiehesgaben 
aufzußtellen; Hochdiefelbe wollte allen diefen Bregüntigungen 
noch ein wabrbaft großmütbiges aber einer hoben Regierung 
von Bafel mürdiges Befchent von S00 Fr. beifügen. Die 
Unterzeichneten wünfchten bier gerne öffentlich auf eine mür« 
dige Weile ihren lebhaften innignen Danf ausjufprechen ; 
allein ie iind von der Grofimutb einer hoben Megierung zu 
febr ergriffen, um Worte des würdigen Dankes finden ja 
fonnen. Gie tröften ſich daher nur mit diefem Gedanfen: 
der Allgütige werde die Vergeltung einer ſolchen Wobitbag 
auf ſig nehmen, und im reichlien Maafe feinen Gegen, 
feine Weisbeit und Stärfe über eine Megierung ausgiefeny 
die fo edel und väterlich gegen ihre Untergebenen bandelt, 
Damit aber diefes in Erfülung gebe, in es die berligite 
Pllicht der Dankbarkeit der Unterzeichneten, ibr Mögliches 
mit der Gemeinde vereint beizutragen. 

Baſel den 30. Juni 1835, 

Geb. von Büren, Fathol. Bfarrer. 
Im Namen der Vorfler der Prälident-: 
M. Ackermann. 


Graͤflich Caftel-Difcyingifches Anlehn. 
Sch erfuche um gefälligen Einzug der in meinem Domieil 
jablvaren, beut fälligen Zins-Coupons , des gräflich Eanelle 
Diſchingiſchen Anlehns. Bafel den 1. Yuli 1835. 





Biſchoff zu St. Alban. 


ublitfation. 

Die Epitalpflege des Kantons Sürich bat, mit Genehmie 
gung der hoben Regierung, den Bau eines neuen Kranfen« 
baufes für circa 250 Bewohner , eines AbfönderungssHaufeg, 
einer anatomifchen Anitalt, und eines Deklonomie-Bebäudes 
beſchloſſen. Es wird bdaber für diefen Bau eine freie Con» 
furrenz unter den Baufundigen eröffnet, und folche eingela« 
den, nad den Bellimmungen des Programnıs, welches, nebſt 
dem Blan der dazu beflimmten Zofalität, ſowohl in der 
Spitalamts-Kanzlei zur Einfiht offen liegt, ald auch auf 
Verlangen denfelben mitgetheilt wird, — ihre dießrälligen 
wen, nebit detaillirter Koitenberechnung in Zeit von 6 

onaten der Unterzeichneten einzugeben. j 

Die eingebenden Pläne, nach Belieben mit Chiffern oder 
Bablen bezeichnet, und mit dem verfiegelten Namen des Bere 
faffers begleiter, werden durch Sachverftändine geprüft und 
diejenigen A, welche dem beabfichtigten Zwecke am nachtten 
fommen, der erde mit 500 Fren., der jweite mit 600 Frin., 
der dritte mit 400 Frfn. und der vierte mir 200 Schmeizer- 
Franfen bonorirt werden 

Bürich den 11. Buni 1835, 

Aus Auftrag der Bau; Commiſſſon der Spitalpflege: 
Der Sekretair: Dis, 
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Fuͤnfter Jahrgang. 
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den 4. Juli 1835. 





Dieie Zeitung eriheint im Beriage von I. G. Neulich: Montag , Dienfag , Donnerfiag und Eamftag. Preid für Varel piertelährl. 
25 Bagen; die Einrückungsgebühr für die Zeile 5 Kremer. Auswärts abonnirt man beiden Löbl. Poſtamtern. 





Schweiz. 


„Baſel. Am Donnerſtage, den 2. Juli, fand die 
jährliche Brometiondfeier des Gymnaſiums und der Real⸗ 
antalt, welche Hr. Rektor Laroche durch cin zweck⸗ 
mäßiges bauprfächlich an die Eltern gerichtetes Wort Über 
den Vrivatfleiß der Schüler angekündigt hatte, in dem 
Ehorc der Müniterfirche Start. Nach dem Eintrirte 
von 123 neuen Schülern bat fich die Schülerzahl in den 
verichiedenen Klaſſen beider Anitalten alfo geftellt: 

Im Gymnafium: In der Reaifchule: 
— Klaſſe 18 Schüler. Z3te Klaffe 33 Schüler. 
e — — 


— 3 2te — 55 
du — 54 — ie — 61 — 
mi — 48 — — 
eh U 
Hm — 68 — 
it — 77 — 
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*) Wegen auferordentlicher Schülerzahl iſt die dritte 
Klaffe in zwei nach Fähigkeiten gleiche Abtheilungen ge⸗ 
Tondert morten. 

Diie Anfang des Schuljahres 1835 befinden fich alfo 
in beiden Anſtalten 487 Schüler. 

Bern. Gr Rathsſitzung v. 30. Fun. Das Entlaffungs- 
benchrem des Hrn. Meg. Rarh K. Schnell wird nach cin. 
geboltem Butachten des Nena. Rathes angenommen und 
ihm unter Verdankung willrabrt. — Bel der Gefandt- 
fhaftswahl verbaren ih die HH. Neubaus und Hans 
Schnell zum Voraus die Wahl, eriierer wegen feiner 
Geſchäfte als Präſident des Erzicehungsrarhes, Ichterer, 
weil weder cr noch fein Bruder unter den obmwaltenden 
Umſtänden irgend eine Ehren- oder befoldere Stelle an- 
nehmen werde. Ald bicrauf der zum criten Geſandten 
erwählte Hr. Altſchultheiß Tſcharner die Wahl auch 
ausſchlug, wurde an ſeine Stelle Hr. Reg. Rath Jen— 
ner und zum zweiten Geſandten Hr. Reg. Rath Kohr 
fer ernannt, 

— Montag den 29. Abends nach 10 Ahr brachten 
ungefähr 60 Studirende dem an der Herrengaffe woh⸗ 
nenden Hru. Prof. Trogler ein Ständchen. Der Ge- 
feierte "beantwortete die Anrede eines Studenten mit 
einem balbiiündigen VBortrane , in welchem das Volk 
mit einem Diamant und die Jünglinge mie Berlen 
verglichen worden fenn follen- 

Zürich. Am 29. verfammelte fih der ar. Rath, 
unter anderm auch zur Berathung der Tagfapungsin- 


firuftion, welche, mie die N. Zürcher Zeitg. fchreibt, 
wenig Theilnabme erregt babe, „ weil alle Schweizer 
wohl fühlten, dag die Verrichtungen der Taafagung nur 
als berfümmfiche Zeremonie fortgefeht werden müſſen, 
bid außerordentliche Umitände der Tagſatzung neuen 
Bei einhauchen oder etwas Anders an ihre Stelle ind 
Lchen rufen." C!) Zu Gefandten wurden erwählt die 
HH. Bürgermftr. Heß und Hegerfchweiler. 

Zürich. Hr. Dr. Coremans ſtellt fich in der Gt. 
Galler Zeitung mit hohem Selbſtgefühle dem „ von ibm 
mir einigen Ruthenſtreichen abgefertigten Liliputer und 
Republikaner * gegenüber, — weil er über eine Reibe 
von namentlich aufgezählten, deurichen und belgischen, 
Publicitätsmitteln zu disponiren babe. Intereſſant it 

biebei, durch fein eigenes Zeugniß zu vernehmen, daß 
wirflich der Bewunderer des Münchener Morbbrenners 
Schmitt Correfpondent des deurichen Courlers it, am 
deiien Mitredaftor f, würtemberaticher Seits cine bobe 
Beſoldung verfchwendet wird. Schließlich bittet Herr 
Eoremans feine Freunde unter den Handwerkern (Bru- 
der Laipfiger, Franfrorter 10.) im Intereſſe des öffentli— 
chen Friedens und der Befeplichkeit, den armen Profeſſor, 
der im Republilaner, wie es fcheint, die Freunde Corc- 
mans Pöbel genannt , die im Wahnfinne des Zorns bes 
nangene Thorheit nicht (wohl zu veritichen! ) durch 
Anwendung „der Kunft, Schmerz zu erregen, wo feiner 
ift * entgelten au laſſen. 

Thurgau. Frauenfeld. 1. Full. In letzter Sitz- 
ung des fl. Rathes iſt Hr. Reg. Nach Müller zum Brü- 
fidenten deffelben und Mitglied des Junern u. Aeußern 
ernannt worden. z 

Neuenburg. Der Hr. Gouverneur v. Pfuel it 
am 29. Junt Abends wieder in Neuenburg angefommen. 

S$reanfreii. 

Toulon. 24. Zuni. Eine neue telegrapbiiche De- 
peſche von diefem Morgen ertheilt den Schiffen Neitor 
und Triton und 7 Gabaren oder Eorvetten den Befehl, 
fich bereit zu halten, um auf das erite Zeichen nad) 
Algier zu fegeln. Schon it das Dampfſchiff der Ban- 
tour geftern mit derfelben Beſtimmung abgegangen. Es 
fcheint, die Abfendung diefes Fabrzeugs follte den Bra- 
fen Erlon benachrichtigen » daß die Fremdenlegion in den 
Dienit der Königin Chriſtina trete. 

Paris.27.Yuni. Bon dem ehemaligen Israeliten Simon 
Deuß, der die Herzogin v. Berry an die Negierung ausge 
liefert bat, iſt eine Flugfärift erfchienen Cie in von dem 
Advokaten Moulin redigirt ), worin die Triebfedern , die 
ibn zu jener Handlung bewogen, anseinandergefeht find, 


‚ Mund ebenfo find 2000 Soldaten völlig bereit, ein Enga- 


Deutz nämlich., beißt es darin, fey von Vapſt Gregor bes 
auftragt worden, für die Herzogin v. Berry gegen Zud« 
wig Boilipp zu wirken, und babe in die Hände des Grafen 
Ehoulor einen Eid —— durch welchen er fich zum 
Kampfe für die Wiederberfiellung der Legitimität verpflich« 
tet und der von Madame eingefegten Negentichaft das Recht 
juerfannt babe, ibn, wenn er untreu werde, zu todten. 
Im Verlaufe der Beit fen ibm aber die Ueberzeugung ge 
worden, daß es feine Pflicht als Bürger ſey, den Bürger 
frieg zu verhindern, und er ſey deßwegen mit dem Grafen 
Montaliver über die Auslieferung der Herzogin in Unter 
"handlung getreten, um #Franfreich vor Gefesloligfeit und 
Bürgerkrieg zu bewahren. Die von ibm geflelten Bedin« 


gungen, das das Keben der Herzogin beilig geachtet und lie: 


auf feinen Fall den Gerichten ausgeliefert, auch fein &c« 
gitimim wegen feiner Verbindungen mit ihr verhaftet werde, 
feyen in — Baris Start gefundenen Zuſammenkunft 
von Hrn. v. Montalivet bewilligt und nachber auch von 
Hrn. Thiers genehmigt worden. Deut feht dann auseinan« 
der, wie es ibm endlich gelungen fen, die Herzogin zur 
Haft zu bringen. Ob die bier aufgeführten Triebfedern 
richtig find, laſſen wir dahin geſtelltz wir müllen geſteben, 
diefe Angaben erinnern ung unmilltührlich am die Ausfagen 
des Zeugen Bicot im Aprilprozeſſe. . 
29, Yuni. Man liest im Mational; Die frangös 
fifche Polizer bat ein neues Beiſpiel ihrer außerordent- 
lichen Geſchicklichkeit abgelegt. Ein Spanier von Stande 
bat gang neulich Spanien mit einem regelmäßigen Paile 
‚verfenen , verlafien. Er fam nach Paris, mo er ihu nach 
London vifiren ließ. Gleich darauf reiste diefer Spanier 
nac London ab, von mo er den Gobn des Don Carlos 
mit fih nahm. Weide ſchifften füch auf einem Damprboote 
ein. Nabe bei der Hülle Frankreichs beſtieg der junge Prinz 
eine Schaluppe, und landere an einem undefannten Punkte 
an; der Spanier , der ihn begleitete „ ſetzte rubig feinen 
Weg fort, und beide vereinigten ſich hernach auf dem Lande, 
Die franz. Negierung war indeh von der Sache benachricdh- 
tigt worden. Das Landen der beiden Spanier batte den 
21, Auni Statt gefunden; den 21. Abends kamen Befehle 
einer Nrengern Wachfamkeit an; aber es war zu ſpat; der 
Prinz und fein Begleiter waren bereits in Frankreich, und 
in dem Augenblice find fie wahrfheinlich in Spanien. 
— Der Eonjtitutionnel ſagt: Der Herzog von Frias 
bat bereits eine Uebereinkunft mit dem Herzog v. Broglie 
unterzeichnet , in welcher die Abiendung der Fremden. 
legion und eine Aushebung von Freiwilligen in Franf- 
reich, die Grundlage bilden. Dan beichärtige ſich in 
diefem Augenblicke bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft mir 
der Regulirung aller biezu gebörigen ragen, nämlich 
mit der Bewaffnung, Ausrüftung, dem Solde und dem 
Transport. Fit einmal bierüber alles feſtgeſtellt, und es 
wird heute, längſtens morgen in's Reine gebracht wer 
den, fo wird die Rekrutirung gänzlich Bartifularfache 
des Spanischen Gefandten werden, der, jagt man, ſich 
vermittelt eines zuverläßigen Agenten mir den franzö- 
fiichen Behörden über die dabei zu ergrcifenden Maß. 
regeln zu veritändigen bar. Es wird alfo, wie in Lon- 
don, rein eıne Brivarfache, die man autorifirte. Die 
Leitung der Rekrutirung iſt einem Obriſt anvertraut, 
der feine Proben in dem portugieſiſchen und polnifchen 
Kriege abgeleat bat, der die fpanifche Sprache fpricht, 
und den Buerillasfrien kennt Mit Unrecht haben ci- 
nige Kournale die Zahl der Anzuwerbenden in Franf- 
reich auf 2000 geſetztz die Zabl wird zur Noch das Sfache 
betragen. Dan fol auch mehrere kleine Corps von 
Freimilligen in Franfreih und England bilden, welche 
gegen die karliſtiſchen Gucrilleros agiren folen. Was 
die Zahl der Dffigiere betrifft, die ihre Dienfte an- 
geboten haben, fo fünnen wir aus guter Quelle ver- 
sichern, daß fie fich bereits auf mehr ald 300 beläuft. 


gement einzugehen ſobald die oben angezeigten Weber 
einfünrte werden unterzeichnet ſeyn. Es fcheint, daß 
die Abtheilungen der frauzöſiſchen Freiwilligen fich 
unter das Commando ihrer Offiziere zu Bayonne fick 
len werden. 

— Man liest im Conſtitutionnel: Wenn wir gut 
unterrichten find, fo iſt es der General - Lieutenant 
Pajol, Kommandant der erften Militär- Divifion, an 
den fich die Offiztere aller Grade und die Freiwil- 
ligen, welche unter den fpaniichen Truppen Dienit zu 
nehmen münfchen, zu menden haben. Der General 
muß dem Miniſter blos Nechenfchaft von den durch ibn 
getroffenen Wahlen geben; und haben einmal dieſe Wab- 
ben die Beſtätigung erhalten , fo wird man den Ge— 
wählten Marfchroute mir Entſchaͤdigung geben und zwar 
entweder nach einer der Diviionen der öitlichen oder 
der weltlichen Borenäen. Hier werden die Freiwilligen 
eine ordentliche Organiſation erhalten, und entweder 
ipre Richtung zur Fremdenlegion oder auf die Grenze 
der Halbinfel angewieſen bekommen , und dann unter die 
Befeble der ſpaniſchen Generale treten. Fedoch geben die 
Dienge diefer Freiwilligen in Spanien noch durchaus 
Fein Recht in der franzöniichen Armee nach den Wors 
ten des Geſetzes vom 14. April 1532, das fo lautet: » Fer 
denfalls wird die Zeit in fremdem Kriegsdienite abgezo« 
gen werden.“ 

— 30. Juni. Heute fand unter dem Vorſitze des Hrn. 
Basquier wieder Sitzung des Pairsgerichtöbofes ſtatt. 
Es waren der eingeführten Angekingten 46. Der bedeu- 
tendjte war Reverchon. Zu feiner Rede , die cr las, griff 
er den König und die ganze jetzige Ordnung aufs Hef- 
tigite an. Unter andern fagte er, wie fein 12jähriger 
Sohn feine Mutter mit den Worten getröitet babe: 
„ dieſer Tyrann Philipp und feine Knechte wollen mei- 
nen Vater tödten, aber er wird mit Ehre ſterben wie 
er gelebt hat, und ich werde ihn dereinit rächen.“ Bor- 
züglıch mit Bezugnahme auf diefe Stelle, aber auch rüd- 
fichtlich der ganzen Art, wie der Angeklagte in feiner 
Rede die gebeiligte Berfon des Königs verlegt und inder 
Sitzung dem Pairshofe ſelbſt Hohn gefprochen babe, trägt 
der Staatsanwald nach dem Geleg auf die Strafe der 
Einiperrung von einem Monate bis zu 2 Fabren gegen 
Reverchon an. Die Gigung wurde um 47 Uhr aufs 
gehoben und auf morgen vertagt. 

— 1. Zuli. Der Moniteur enthält eine Ordonnanz 
des Königs vom 30. Juni, welche 80,000 Mann von der 
Elaffe des Jabres 1834 unter die Waffen ruft. 

— Dan liest im Mefager: Es ging das Gerücht an 
der Börfe, daB die telegrapbifche Depeſche von geitern , 
welche meldere , dab Bilbao noch den 27. Mittags ſich 
bielt, auch noch die Nachricht gebracht babe, daß in Folge 
eines Verluſtes, deu Espartero u. Friarte erlitten, Por⸗ 
tugalcrte den 26. von den Karliten genommen worden 
fen. Heute fagt man, daß die Regierung die Nachricht 
von der Einnabme von Bilbao erhalten babe. Wir find 
aber weit entfernt, dieſe Gerüchte zu garantiren. 

— Nach einer Ichhaften Diskuifion über den Antrag 
des Staatsanwaltes fand man, daß Neverchon fich nicht 
blos der Beleidigung des Pairshofes, fondern auch der 
Perſon des Königs fchuldig gemacht habe, und mit 75 
gegen 40 Stimmen wurde befchloffen, über den Ange 
Hagten Reverchon für die in der Sitzung ausaeipro- 
chenen Worte unverzüglich eine Strafe zu verbängen. 


England 
Zondon. 27. Juni. Die Bil Lord Morpeths iſt 
troß der beftigen Angriffe von Hardinge und Stanley 
nach einer langen Erörterung zur erſten Berlefung 
durchgegangen. Ste beſteht aus 2 Abſchnitten. Der erſte 
will den Bedrüdfungen ein Ende machen, welche das 
gegenwärtige Abgabenfnitem verurſacht; der zweite will 
den Beichluß des Unterbaufes in Betreff der Anwen- 
dung des Weberfchuffes der kirchlichen Einkünfte zur 
Ausführung bringen. Der eritere Zweck wird erreicht 
werden, durch Verwandlung der Zebenten in eine Grund» 
rente, wie fchon Peel vorgefchlagen. Nur im Detail 
der Ausführung weicht die Morpeth'ſche Bill cin wenig 
ab. Die Geiſtlichen, welche Rechte auf die Zehenten 
baden , werden zwar 75 pr.“ vom Betrag der frübern 
Bebenten erhalten; indefien wird für die Zchenrgeber 
ein Nachlaß von 30 pr,%, Statt finden, indem der Un— 
serichied von 5 pr.%, durch ſtehende Fonds gedeckt wer- 
den foll. Die Million Pfd. Sterling , welche der Geiſt⸗ 
lichkeit vorgeichoffen worden, wird nicht zurückgefordert 
werden, fondern den Beiftlichen verbleiben, jedoch auch 
für das Defisie der Zehenten vom Jahr 1834 verwendet 
werden. Die zweite Abtheilung der Bill erkennt der ge— 
feßgebenden Macht das Recht zu , die Anwendung des 
Ueberichuffes der geiſtlichen Einfünfte zu guten und 
nüglichen Zweden zu beitimmen , und giebt, um folchen 
nr erziclen, dem Zordlieutenant von Frland das Recht, 
ie Wicderbefegung aller Brarren aufzuheben, die im 
ze 1831 nicht 50 Pfarrgenofien der anglifanifchen 
irche zäblten ; die Pfarren, die diefe Zahl von Bfarr- 
genoſſen oder cin wenig drüber haben, werden einem 
deſonderu Neglement unterworfen werden. Auf dleſe 
Weiſe werden 860 Pfarreien unter die Bil fallen, und 
es wird ein ſehr beträchtlicher Meberfchuß fich ergeben , 
der zu moralischen und religiöfen Zwecken verwender wer- 
den fann, ’ 
en 


Span . 

Baris. 1. Juli. Der Moniteur veröffentlicht heute 
eine telegrapbiiche Depefche, welche meldet, dag Bilbao 
fich noch den 27iten Mittags hielt. 2 

Der Eonftitutionnel fpricht von einem Gerüchte, daß 
der General Eipartero, ander Spige einer Divifion_in 
Bilbao einmarfchirt wäre, und daß die Karliiten fich 
nah San-Mamed zurücgezogen hätten. Iriarte und 
Latre hätten fie verfolgt. 

Beltimmre Nachrichten fehlen durchaus vom Schau- 
plate des Kriegs. 


Bei ten . 
Brüffel. 38. Juni. Der Mintiter des Krieges bat 
folgenden Tageöbefebl erlaſſen: der Kriegsminiſter jebt 


fich in Folge der zahlreichen au ihn gerichteren Anfragen 


genöthigt, bekannt zu machen, daß die Regierung feiner 
Aushebung oder Bildung eines Hülfsforps für fremde 
Kriegsdienſte ihre Genehmigung ertbeilt babe. Er bat 
deshalb durchaus nichts mir einer Autorifationd-Ertbeis 
fung in dicker Beziehung an die Generale oder andern 
Dffiziere, die in den Zeitungen genannt find, zu ıhun, 
und erſucht deshalb die Offiziere, fich nicht mehr an 
das Kriensdepartement mit Erlaubniß-Gefuchen zu wen. 
den, in folchem Korps dienen zu dürfen, derem einzige 
Exiſtenz bis jept nur in den öffentlichen Fournalen u. 
Gerüchten beitcht. J 

Eine Correſpondenz von Brüſſel im Journal de la 
Haye mag cin Commentar zum Tagesbefehl des Kriegs— 
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miniſters ſeyn. Unter den Gründen, welche man von 
dem plöglichen Bruche der Unterhandfungen in Belgien 
gibe, nenne man als vorzüglichen das Band das die 
katholische Parthei in Belgien an die Sache des Don 
Carlos tnüpft. Dieſe Parthei kann einer Regierung 
feine Unterſtützung leihen, welche, um ſich zu befeſti— 
gen, die Kirchengüter konfiszirt und die Kloſter zer- 
ſtört u. ſ. w. Endlich hat ſich die Kälte Leopolds gegen 
feine Bafe Chriſtine offenkundig an den Tag gelegt nach 
der Rückkehr des Hrn. v. Merode von Wien und noch 
fpäter nach der unerwarteten Rücktehr des Hrn. Ban- 
derjtraeten de Ponthoz der bei der Geſandtſchaft Attaché 
it und mir befondern Aufırägen von Wien fam. 


Deutfäland. 

Karlörube. 30. Juni. Das Gerücht, daß nach der 
Ericdigung der Zollfrage eine Bertagung der Stän— 
deverfammlung auf mehrere Wocben oder bis zum Herbite 
eintreren werde, scheint ohne Grund zu ſeyn. Die Dis 
fuflion des Gefegesentwuris über die Zwaängsabtre— 
tungen und der von Duttlinger darüber erjtattete Kom— 
miffionsberiche wird fich vielmehr ummirtelbar an die 
Erledigung der Zollfrage anfchliehen. 

Karısrube. 1. Zuli. Die geheime Sikung der 
zweiten Kammer bat geitern bis Nachmittags 3 Uhr 
gedauert. Der Gegenſtand der Disfuffion war, wie man 
aus fichrer Quelle vernimme, der erite Hanptantrag 
der Berichte der Majorität der Zolllommiffion, 
alfo lautend; „Die Kammer möge die Genehmigung der 
vorgelegten Verträge über den Anſchluß des Großherzog» 
tbums an den Handeld- und Zollverein mehrerer deut- 
fchen Staaten unter den vorliegenden Umſtäuden nicht 
ertheilen.* Es haben, wie man vernimmt, außer dem 
beiden eingeichrichenen Rednern Rutſchmann u; Merk, 
ferner der Finanzminitter Böckh, der Abgeordnete Buhl 
und Staatsrath Nebenius gegen den Commiſſionsan— 
trag und für den Anſchluß, Hoffmann und Martin da 
gegen für den Eommilfionsantrag und gegen den An- 
ſchluß geiprochen. Die 7 Redner haben die ganze Gig 

ung ausgefüllt. Befondern Eindruf fol die Rede des 

inanzminifters hervorgebracht haben. Die Distuffion 
wird in der heutigen gebeimen Sitzung fortgeſetzt, in wel⸗ 
cher die Kammer bereits feit $ Uhr verſammeit it. Die 
Mitglieder der eritien Kammer wohnen den Verband« 
Iungen auf der Gallerie der zweiten Kammer bei. Dan 
glaube jetzt, daß die Erörterung heute nicht ans Ende 
fommen, fondern fich wohl erſt Morgen ſchließen werde, 
obſchon man hört, daß die Kammer entichloffen iſt, heute 
die Sigung, nach einer halbſtündigen Unterbrechung über 
die Mittagszeit, auch durch den Nachmittag fortzufetzen. 
Nach der Individualität der Redner, welche die Kammer 
erit heute hören wird, erwartet man, dab der Kampf 
beute der Iebhafteite feyn wird. Die Majorirät wird, 
fo viel ſcheint gewiß, ich für den Anfchluß ausfpre- 
chen. Die Minorität zähle darauf, daß fic 24 Stim- 
men für fich haben werde. 

Franffurt. 26. uni. Ueber den vorgeilern auf der 
bieiigen Hauptrwace ſtatt gefundenen Vorfall wird noch 
Folgendes erzäblt: Man batte fich veranlaft gefunden, dem 
gemütbstranfen Studenten Freund von Aſchaffenburg — 
feit welcher Zeit mwiffen wir nicht — den gleichfalls in po⸗ 
fitifcher Unterfuchung fihenden Studenten Schäfer von 
bier, zum Geſellſchafter zu geben. *ebterer ſoll fchon 
längere Beit den Wunfch geäußert baben, von Freund 
entfernt zu werden, da diefer ibn auf mannichfache Weife 
beunrubige, und mir ungegrändeten Vorwürfen befürme, 
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Vorgeſtern num — aus welcher näbern Veranlaſſung wird 
nicht angegeben — fol Freund den Schäfer mit einem 
Backſtein auf den Kopf geichlagen, und darauf gefucht ba- 
den, ibn mit einem Federmeſſer — deſſen Gebrauch ihnen 
mabrfcheinlich zu fchriftlichen Arbeiten erlaubt mar — zu 
ermorden, doch konnte er ibm nur Einen Stich beibringen. 
Der Bermundete fchrie um Hülfe, und wurde, nachdem 
ſolche gefommen, aus dem Arreiilofale fortgebracht. Freund 
benußte diefe Zeit, um feine Zbüre von innen mit Mobi- 
lien zu verrammeln, und fol dabei fürchterlich getobt ba« 
ben. Darauf wollte er fich felbit entleiben, und verfeßte 
fih an mebreren Stellen Schnitte u. Stiche mit dem Fe 
dermeſſer. Da man die Thure von Außen nicht öffnen konnte, 
fo wurden Schloffer gebolt, melche fie mit Gewalt erbra- 
chen, Obgleich der Buftand des Freund als fehr gefährlich 
geichildert wird, fo erfährt man doch, daß ſowohl er als 
Schäfer fih nicht in Kebensgefabr befinden. 
anema@rf. 

Kopenhagen. 20. Juni. Bon der Zufammenfunft 
der ruſſiſchen Miniſter Reſſelrode und Rıbeaupierre mit 
den dänifchen Miniftern Blome und Carifius will ein 
beigifches Journal wiffen, daß fie zum Zwecke babe, 
Dänemark in die Allianz der nördlichen Mächte zu 
sieben, welche vorzüglih Rußland als Gegengewicht 
gegen bie a beabfichtige. 

u d 


and 

Bon der Oder. 20. Juni. Weber eine im Monat 
Mai in Rußland angeblich entdeckte Verſchwörung be- 
richtet der Eonflitutionnell Folgendes: Eine neue Ver⸗ 
ſchwörung von angegellten Eivif- und Milirärbeamten 
war fchon ſeit 3 Fahren organifirt , dem Militär harte 
man die Ausführung anvertrant. Zange Zeit wurde von 
den Verſchworenen das tiefſte Stillichweigen beobachtet, 
aber im letzten Aprilmonar fing die Polizei an, dem 
Komplot auf die Spur zu fommen. Der ſchwerſte Ber- 
dacht fiel auf die Kadetenſchule zu Petersburg. Die Fu- 
gend diefer Mititärfchute it allein aus Söhnen vorneh- 
mer Familien zufammengefeht. Der Kaifer Nikolaus 
befabl ihre Auföfung , und die jungen Zöglinge find 
fat alle als gemeine Soldaten auf Lebenszeit in die 
Negimenter, die in Sibirien und am fafpiihen Meere 
fattoniren, geichictt worden. Da diefe Verſchwörung 
DVerzweigungen batte, die fich bis in die verfchiedenen 
Miniterien erſtreckten und zumal in das Kricgsminiite- 
rium, do entdecfte man das Projekt, und mehrere 
Berfonen wurden in der Nacht des 15. Mai fetgenom- 
men. Mehrere Compagnicen von 6 faiferlichen Artil- 
lerie- ‚und Fufanterieregimentern waren fchon von den 
Verfchwornen gewonnen; aber 2 diefer Megimenter 
batten DOrdre nah Kaliſch zu marfchiren. Der Kaifer 
gab unverzüglich den Befehl, fie zu beauffichtigen, und 
su dem Ende famen der Marfchall Bastewitfch mit feinem 
Adjuranten dem General Rautenſtrauch ſeibſt nach Ka 
lich , um dort die geeigneten Maßregeln zu ergreifen. 
Dieſes Ereigniß verbreitete Beſtürzung am Hofe von 
Gt. Petersburg. Der Kaifer, die Kaiferin und der 
Kronprinz verliehen ſchnell die Stadt und reisten nach 
Moskau ab. Indeſſen gingen die Verhaftungen fort, 
und als die Ruhe wieder dergeſtellt war, kehrte die 
Kaiferlihe Familie wieder nah St. Verersburg zurüd. 
Dan zählt fchon 80 in der Hauptitadt und in andern 
Städten des Neiches verhaftete Perſonen. Die Verböre 
follen aber bis jept noch nichts zu Tage gefördert ha- 
ben. Der Kaifer bat verboten , bei Todesitrafe Diele 
Verfhwörung tuchtbar zu machen. Indeß bat diefes 
Verbot doch nichts genügt. Es follen auch der Verbaf- 


tung einige Verfonen emlommen ſeyn, deren man nun 
fehr eifrig wieder habhaft zu werden fucht. Unter den 
Flüchtigen, deren Spur man verfolgt, befinden fich 
bezeichnet mehrere Generale, Staats - und Kollenien- 
Räthe, einige Füriten fo wie einige Zöglinge der Afa- 
demie zu Wilna. 
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Unzeigen. 


Bufolge fchiedsrichterlihem Spruche if die Baufom» 
miffon, gemäß Auftrag der Hohen Negierung im Falle, 
die Fortfehung des bis anbin von Baumeiſter Baltifhmwıler 
betriebenen Brückenbaueg über die Neuß bei Fabrwindifch, 
ausfchreiben zu laffen. Es find demmach dieienigen, welche 
get diefe fernere Baufübrung — worüber Baurike und 

efchreibung in der unterzeichneten Kanylei eingefeben wer» 
den fönnen — eingeladen , ibre Anträge bis fpätelens Ende 
Yuli nächifünftig, verſchloſfen, unter der Aufichrift: — 
» Antrag für die ebernahme des Baues der Brücke zu 
„Sahrwindiſch“ — der Baufommiffon einzufenden. 

Aarau dem 26. Juni 1535. 

Kanzlei der Baufommiffion. 


j Doftanzeige. 

Es wird biemit zur Kenntniß &. E. Bublifums gebracht, 
daf von nun an Die franzöfiichen Briefe der Barifer-Moute, 
Morgens bis 9 Uhr, franto 81, Uhr, aufgegeben werden 
fönnen, Bafel, den 3, Juli 1335. Polamt, 


Seilung der Brüde. 
Mit Hülfe der Bruchbander des Hrn. Dr. Riviera 
find die Brüche nur leichte Unbequemlichleiten, und beim 
Trogen derfelben bat man nicht jene bedentlichen Zufälle 
zu fürchten, die manchmal, unter den fchredlichiien Schmer» 
jen, einen unvermeidlicen Tod nah fi sieben. Diefe 
Brucbänder wirlen bei den Bewegungen des Körpers ım 
Gegenfage der Bewegungen der Brüche und umgefehrt bei 
ben Bewegungen des Körpers, wodurch Brüche verurfacht 
und entwickelt werden; fie find die einzigen befannten Bane 
dagen, die metbodifch und fchnell die Heilung der Bruche 
bewirten , eine gemiß außerordentliche Eigenfchaft und große 
Woblrbat für die leidende Menichbeit , Peärigt durch zahle» 
reiche Erfolge und Seugniffe von qAusgejeichneten er tens 
mie auch von mebrern Fakultäten, die dur ihre Forts 
ſchritte in den Wiffenfchaften befannt find. Diefe VBruche 
bänder werden ohne Beinriemen getragen; fie ſchließen ſich 
fo genau am die Körpertheile an, daß man fie feidn unter 
der leichtefien Kleidung nicht bemerft, und verurfachen 
nicht die mindefle Unbequemlichkeit ; diejenigen , welche fich 
deren bedienen, genichen einer eben fo volllommenen Ger 
fundbeit , als ob fie mit gar feiner Bebrechlichkeit behaf⸗ 
tet wären. Kavallerie-Offijiere, die ſolche tragen » empfin« 
den an ibren Brücen nicht das Geringiie, felbik bei den 
größten Anfrengungen beim Kommandiren und den Gtöfen 
eines mutbigen Bferdes. Man kann ſich diefe Bruchbinder 
bei ibrem Erfinder, Hrn. Dr. Riviere, gegenwärtig in 
Bafel, auf dem Fiſchinarkt Nro. 1525, eine Treppe bob, 
fond zu Straßburg, am Paradeplah Rro. 14, im eriien 
Stock mobnbaft, verſchaffen. Man finder auch bei ibm 
Schulterbälter für junge Berfonen, um Anlagen zu einer 
fhiefen Taille oder bober Schulter entgegen u mirken ; 
ferner Mutterkrängchen , Karbeter, elanıfhe Vruimarzen« 
dedel, Zragbeutel, Schnürfrämpfe, Xeibbinden u. f. w. > 
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Schweiz. 


Baſel. In Bezug auf die im frübern Nammern 
bereits zur Sprache gebrachte Hardrwaldangelegenbeit 
für welche die Eomperenzirage auf der eben fich ver- 
fammelnden Tagſatzung erörtert werden foll, iſt dem 
‚biefgen &. Rarbe von dem baſellandſchaftlichen Reg. 
Rathe die Anzeige zugelommen, dab letzterer fich be— 
wogen gefunden, den von ibm auf dieſes Eigenthum 
der Stade Basel gelegten Scqueſter aufjubchen, und 
den rellamirenden Gemeinden Muttenz und Pratteln 
überlafe , einen folhen „für längere Zeit * durch das 
betreffende landſchaftliche Gericht anlegen zu laſſen. 
Vermuthlich glaubt man dadurch den Gegenſtand cher 
ald reine PBrivaritreittgfeit geltend machen zu können, 
bedenkt aber nicht, das Man eben durch folder für 
den gegenwärtigen Standpunft an ſich gleichgüftige , 
Künfteleien zeigt, wie wenig man felbit von der Necht- 
mäßigkeit und Gtichbaltigkeit des behaupteten Satzes 
überzeugt fen und auf wie fchwachen Füßen die Ver— 
tbeidigung der Competenz des landichaftlichen Eivilge- 
richts für diefe Angelegenpeit ſtehe, dag man glaube fie 
auf folche Art ſtützen zu müſſen. 

Zürich. Die am 30. Juni beuarhene und angenom- 
wmene Fnüruftion, in Berreff des Eingriffes in das Ei, 
gentbumsrecht der Stade Balcl an der Hartwaldung 
von Seite der bafellandichaftlichen Bebörden, geht das 
din, dag man trachten folle, zu vermitteln, daß auch 
ein cidg. Schiedögericht belicht werden folle, dag man 
icdoch, wenn Baſellandſchaft ſich das Alles nicht wolle 
-gefallen laſſen, eben thun folle, was dieſe wünfche, 
nämlich: „die Kompetenz der landichaftlichen Gerichte 
anerkennen. * Das Borum des Hrn. Dr. Heller iu die 
fer Angelegenheit Tautere, wie wir dem Republifaner 
entnehmen, für Genehmigung dieſer Inſtruktion und 
Anerkennung der erwähnten Competenz; jedoch fügte 
er bei, daß der Landichait mir allem Nachdrud zuzu⸗ 
mutben fen, Freiwillig cin unpartbeiifched Gr- 
richt anzunehmen. — In diefem Votum erfcheint einer 
ſeits die Rechrmäßigkert und Unpartheilichteit der land⸗ 
ſchaftlichen Gerichte in einem nicht fehr zweifelhaften 
Lichte, während anderfeits Bafcl-Sıadt daraus entneh⸗ 
‚men fan, daß ch nur dann einen unpartbeiifchen 
Richter finden fol, wenn fein Gegenpart ihm frei 
willig einen folchen gewäbren will. 

— An der neuen Ordnung der Dinge if ein 


Vunbt der algemein mißfäht, nämlich die Erhöhung der 


Staatsausgaben , welche wir dem Prinzip befoldeter 
Staatsdiener, das unfere. Reformatoren adoptirt, zu 
verdanfen haben. Der Republitaner bat große Nord, 
den Zürchern, welche ungehalten werden, daß die 1833 
zu 4 vom Tauſend feitgefeßte allgemeine Vermögens“ 
Steuer fchon verdoppelt it, den Vortheil und das Glück 
dieſer eineräglichen Abgabe zu erflären. Er gibt zu, daß 
unter der alten Orduung gar nicht ale Jahre, fondern 
nur felten und dann meiſtens in geringerem Betrage als 
gegenwärtig Vermögensiteuern erhoben worden ſeyen, 
während man jegt öfter und mehr zahlen müſſe. Unter den 
Bortbeilen, welche den Steuerpflichtigen dagegen nun 
enfchädigen follen, rückt der Republikaner denfelben die 
Herabiegung des Salzpreiſes, die Aufhebung der Land» 
jägerfleuer und die Verminderung der Wirtbfchaftsah- 


vsabe vor. Diefe Erleichterungen batte man zur Zeit der 


Revolution verfprechen, und fpäter, um die neue Ord⸗ 
nung in guten®eruch zu fegen, auch eingeführt. Das Volt 
fängt aber allgemach an zu begreifen, daß man ihm für je⸗ 
den Kreuzer, den es vormals bezablen mußte, jest ſchon 
2 und 3Kr. abfordert. Es iſt wobl feine neue Erfah» 
rung, daß die Verminderung der Abgaben leichter vers 
fprochen, als die der Ausgaben bewerkſtelligt wird; daß 
namentlich aber die modernen Staatsweiſen fchlechte 
Staatswirthe find. 

Schwyz. Am 1. Juli ift der päpſtliche Nuntius 
in Einfiedeln eingetroffen, um Sonntags den 5. in der 
dortigen Kloſterkirche den neugewählten Bifchof von 
Chur und St. Gallen Hrn. Foh. Georg Boſſi feierlich 
einzuweiben. RER 

St. Ballen. Eine Kleinratbsfommilfion iſt nicder- 
geſetzt, um zu berathen, ob nicht auch die Mehl- und 
Brodrage aufgehoben werden follte. 

Genf. Vorige Woche befuchte der Herzog von Or⸗ 
leans das Chamounithal und wurde in Genf, jedoch nur 
für kurze Zeit, erwartet. ’ 

$ re . 


van i 

Ein So. der Alla. Zeit. bringt uns einige nicht 
uninterchante Auffchlüffe über die neue metaphyſiſch ⸗ poli⸗ 
tifche Schule des parti social, „Er ift ein Abuuß, fagt ee 
unter Anderem, des Gt. Simonismus. Sein Wort if 
das (hwanfende Wort avenir. (Zufunft.) In die Zus 
funft hinein erblidt man die Entwiclungen des menſch⸗ 
lichen Geiſtes, nicht wie der Anatomifer im Embryo den 
Wenfchen, fondern im allervagfien Bilde des allerflüch- 
titten politifchen Fdealismus. Man fagt die Menich- 


‚beit entwickte fich immer fort. Aber mehr gehören dazu 


als allgemeine, wenn auch noch fo ſchöne Gefühle von 
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Menſchlichkeit, um das Problem der Menſchengeſchichte 
in der Zukunft zu entfalten; es gehört Dazu ein reifer, 
durch ein durchdringendes hiſtoriſches Nachdenken belch- 
ter Verftand; die allgemeinen, aus Bico, Herder, Leſ⸗ 
fing te. gepfünderten , mir Andeutungen des Grafen de 
Maiire und des Abbe de la Mennais bereicherten For- 
meln, denen zrfolge man Alterebum, Mittelalter umd 
neuere Zeit, Ehrinenthum und Heidenthum, Broteftan- 
tismus uud Katholizismus ⁊c. unter gewiſſe Kategorien 
Bringt, reichen nicht aus. Es liege klar am Tage, 
der Parti forial kömmt nicht über die Abſtrattionen 
beraus; cine radikale deöporifche Adminiftraron ; als 
mechanifcher Hebel in den Händen der Regierung zur 
Verwaltung des Landes; ein radikal demokrariches 
Wahigefetz / im unauflöslichiten und verwirrendiien &c- 
 genfa gegen diefe Adminiſtration; poeriiche und poli- 
tifche Inſpirationen und Begeiſterungen aller Art, ohne 
Zuthar des feſten gediegenen, geregelten, hiſtoriſchen Wif- 
fens mit tieferem Gehalt; dabei viele und gute Geſin⸗ 
nungen der Menfchlichkeit, der Rächſtenliebe und eine 
Religion, welche der Theophilanthropie ähnlich ſieht wie 
eine taube Nuß der andern, eine Religion des Verſtandes 
und des Gefühls, wie man fagt, ohne dogmatifchen, phi- 
lofophifchen, myſtiſchen u. myſterieuſen Gehalt, das beißt 
ohne tiefere Berübls- u. Gedankenwelt, das find die Ele⸗ 
mente dieſes durch das Licht warmer Bhantajie fo bLühend 
ausgcmalten Parii focial; man ſehe, ob darin eine Zu- 
kunft iſt, man wähle! — Lamartine hat fich an dieſen 
Parti angefchlofen. Alle feine Gefühle, Erinnerungen 
und Gewohnheiten find rein chriſtlich, aber feine Ideen 
flattern in lofen Ranken umber, zwifchen einem etwas 
nebelpaften Verſtande und einem reichen poetiſchen Ge⸗ 
"mürh , ohne daß fie in wahrer Tiere zu wurzeln ver 
Händen. — Der Parıi forial, welcher etwas hätte ber 
deuten fünnen mit fchärferen Köpfen ald Lamartine, 
Sauzet u. Janvier und mit bedeutenderen Fnfpirationen 
als denen des verfchwebelten Saint Simonianismus, iſt 
alfo verfacht; an diefer ganzen Fehlgeburt iſt lediglich 
Die Ucbereilung fhuld. Hätten fie zu warten, reifen, 
Überlegen vermocht, es wäre ihnen anders geworden.“ 

Baris. 26. Juni. Bei einer Prozeflion in la Guillotiere / 
einer Vorfiadt von Lyon, wollte ein Prieliee dem Dffisiere, 
der mit einem Kommando zur Verhutung von Unordnun— 
gen aufgenellt war, befeblen, er folle, wie es vor der Yu- 
liusg- Revolution der Brauch war, mit feinem Kommando 
niederfnieen. Der Offizier fand fich jedoch nicht bewogen, 
diefem Anfinnen Folge zu leiten. 

— Die Schiffe der Neitor, der Duquesne und der 
"Triton find von Toulon den 30. Juni abgegangen. Gie 
„geben nach Algier- Das Dampiſchiff Ramter, ut von 
-Zoulon den 29. Junt abgegangen, gleichfalls nach Algier, 
wohin cd Briefe überbringt. 

— 4. Zuli. Der Angeklagte Reverchon iſt wegen fel- 
‚ner Schmäbhungen gegen die Berfon des Königs und den 
Pairshof von diefem zu Sjähriger Einfperrung, einer 
Geldbuße von 5000 Fr. und dem Verluste aller bürger- 
lichen Rechte auf die Zeit von 5 Fabren verurtheilt 
"worden. In der Sitzung befchäftigte man ich alsdann 
wieder mir dem Verhör Reverchon's, der fich, weil ihm 
die Bertheidigung nicht frei gelaſſen ſey, nicht verthei— 
Digte, und mir dem Abhören der Zeugen für und wider. 
Der ——— Charnier erzaͤhlt aus der Juſur⸗ 
rettion zu Vaife mehrere Greuelſcenen, die von Seiten 
der Soldaten an Unbewaffneten verübt worden ſeyn ſollen. 
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— Ein ſpan. und franz. Kommiſſär ſollen dieſer Tage 
Paris verlaſſen und ſich nach Algier begeben, um die 
Einſchiffung der Fremdenlegion anzuordnen. Bon Seiten 
Spaniens iſt als. Commifär Delvalle, von Seiten der 
franz. Regierung Delarue, Adjurant des Marfchalls 
Maifon, beorderr. 

— 2ten Juli. Heute war wicder Sitzung des 
Vairsgerichtshofes. Der Angeklagte Lagrange nimmt 
durch eine Rede dem größten Theil der Sitzung weg. 
Am Ende ſagt er, dab er, fo fehr er die Bairs im Au— 
gemeinen bochachte, es gleichwohl für eine religiöfe 
Pflicht Halte, ihnen in der Eigenfchaft im der fie jetzt 
ibm gegenüber auftreten, nicht zu antworten. Diefer 
—————— — — Drauf wurden die 

gc- und Eutlaſtungszeugen un imi 
Angeklagte angehört. gszeug noch einige andere 

— Endlich ſcheinen alle Conventionen zwifchen dem 
fpan. Geſandten und dem Herzoge v. Broglie unterzeichnet 
zu feyn. Der Präfekt der Seine hat cine Befanntma- 
chung erlaffen, daß diejenigen, welche Zuit haben, für 
die Fonititutionelle Sache in Spanien zu fechten, nun 
ein Engagement für die Fremdenlegion eingeben fönnen, 
fofern fie Die, durch die Fönigliche Ordonnang vom 10ten 
März 1831 verlangten Bedingungen erfüllen. 

— 3, Jult. Man verſichert, Daß mehrere Perſonen, 
welche in Folge der vom Präfekten der Seine erlaſſenen 
Bekanntmachung bezüglich der Anwerbung zur Fremden. 
legion, sich dieſen Morgen zur Militär⸗Intendanz bes 
gaben, vom Chef des Büreaus die Antwort erbiclten , 
daß er Gegenbefehl befommen babe, und bevor dicker 
nicht aufgehoben wäre, fein Engagement angenommen 
würde. Man glaubt das die langen Conferenzen, die 
Herr von Talleyrand mir den nordifchen Gefandten ge— 
ftern harte, mit obiger Maßregel, welche in gewiller 
Beziehung wenigſteus proviforifch , die Bekanntmachung 
des Präfekten der Seine annullirt, in Verbindung itche. 
Wie dem auch jene, aus diefen fich entgegenlaufenden 
JInſtruktionen folgt entweder, daß das Miniiterium in fei« 
nen Enrjchließungen noch nicht beſimmt, oder feinem 
Willen cin Hindernig entgegengetreten iſt. 

— Der National foricht von General Dembinsfi als 
einem ————— Anführer derFremdenlegion in Spanien. 

ng and. 

London. 30. Juni. Die Defignation Lord Durham's 
zum Gefandtichartspoiten in Berersburg wird vom Globe 
und Morning-Eronicle als offiziell gemeldet. Die Times, 
die werterwendischen, laſſen ſich darüber alfo verneh- 
men. „Die Beilimmung Lord Durbam’s nach Bererö- 
burg fcheint uns cine genaue Erfüllung aller Pflichten, 
die mir diefem michtigen Poſten verbunden find, zu 
verfichern. Die Fähigkeiten des Lords zu einem großen 
Amte find zu bekannt, als daß fie noch einen Streit 
zulleßen. Seine Lordſchaft muß lich bereits, wir find 
defien gewiß, bewußt feyn, daß der Polen, den er 
einzunehmen im Begriffe ſteht, zugleich der böchiie und 
ſchwerſte in den engliſchen diplomasifchen Dieniten if. 
Er muß willen, daß Rußland Projekte beat, von de— 
nen einige geradezu auf den Untergang der britischen 
Macht binarbeiren, während andere, wiewohl fchein- 
bar für England ganz unichuldig, nicht weniger nach 
denfelben Refultaten binftreben, und gleich tödtliche 
Folgen für Großbrittanien in lich Schließen. Zur erſten 
Klaffe von Unternehmungen gehört die Befcitigung aller 
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Hinderniffe, um offenen Weg nah Indien zu belom⸗ 
nen. Zur legtern rechnen wir die Pläne des ruſſiſchen Ka- 
binets auf Konftantinopel, die Dardancllen , mit der 
Oberherrſchaft über den griechifchen Archipel und den 
ganzen Handel diefes großen Ballins des mittelländi- 
fchen Meeres. Diele beiden Pläne bilden die Grund- 
lage der ruffiichen Politik. Das Syſtem des englifchen 
Geſandten in Petersburg, jest noch mehr als je, muß 
daher ſeyn: jede Bewegung zu bewachen, und jedem 
Worte zu mißtrauen. Wenn wır eine Furcht bezüglich 
der Million des Lords haben, fo entiehe fie aus ci- 
nem Grunde, der gewiß Feine Unehre auf feinen Cha— 
rafter wirft. Seine eigene Reinheit macht ihn allem 
Verdachte abgencigt, fo daß die fühen Worte des Kai— 
fers Nikolaus bei einer frühern Gelegenheit beinahe den 
Lord überzeugt hätten, der Czar wäre liberal. Die fol- 
genden Ereigniffe jedoch mußten, wie wir denken, die 
Möglichkeit einer foichen Täuſchung dem Zord benehmen.“ 

— Man fagt, dab Mid Boron, „ Ada die einzige Tochter 
meines Haufes und Stammes", im Begriff ul, fich- mit 
Kord King zu verbeiratben. Die Braut wird nähen Der 
ember 20 Sabre alt ſeyn; feine Kordfchaft bai bten 
Februar das soſte zurüdgelegt. 


S parnrntdtem 

Paris. 3. Juli. Die Regierung hat folgende telc- 
grapbifche Depeiche, (datirt von Bayonne d. 4. Juli, 
2uUbr) erhalten: der Kommandant der „Sapſo“ über- 
macht und folgende Nachricht: „ den 29ſten vertheidigte 
fi Bilbao nuch immer ; der General Cahera, welcher 
Baldez, der fein Amt niederlegte, erſetzt bat, marfchirr 
auf Bilbao zu. 5 , 

— Bon den Gerüchten, welche in mehreren Jour- 
nalen Raum fanden, dag nämlich die Regierung HTach- 
riht von der Einnahme von Vortugalerte durch die 
Karliftien, erhalten, aber unterdrüdt habe, verfichert 
das mini. Fourn. de Paris, daß fie durchaus falich wä- 
sen, und daß die Regierung Alles, was ihr über die Bela- 
gerung von Bilbao zugefommen, veröffentlicht habe. 

Madrid. 24 Fun. Die Eenfur der Journale fol 
einige Mopdififationen erleiden. Alle Gegenitäude der 
Volitik und der Verwaltung werden mit volllommener 
Freiheit behandelt werden können, nur die Religion , 
die Thronnachfolge und perfönliche Angriffe nicht. Eine 
Kommiffion fol bereits ermanne ſeyn, um zur Abfaf- 
fung eines folchen Preßgeſetzes zu fchreiten. Nach eini. 
gen Gerüchten bärte das neue Miniſterium das Projekt, 
mit der Bekanntmachung einiger Defrere bezüglich der 
Nationalgüter, der Jeſuiten und der Mobilifirung der 
Stademiligen fo wie der Gründung von Provinzialde- 
putationen, denen die Bewaffnung und Vertheidiguug 
obläge, aufzutreten. (Conſt.) i 

Die Königin if noch immer in Aranjuez, und man 
glaubt, daß fie erſt am 15. Zuli nach Madrid abgeben 
werde. — Die Nachrichten von den Brovinzen find nicht 
obne Beforgnife. In Katalonien, Aragonien und Ka- 
flitien berrfcht eine große Gährung. 

Bayonne. 23. Yuni. Huf das Verlangen der Junta 
von Navarra fol Don Earlos in eigener Perſon das 
Dberfommando feiner Armee übernommen baben. 

— Man erzählt ſich, daß den 25. Juni die Ehri- 
flinos_ unter Eipartero und Latre cin Scharmügel mit 
den Karliſten unter Erafo gebabt hätten, in welchem 
43 Dann von ihnen außer Kampf geiegt worden fenen. 

— Die Nachricht von der Ankunft mehrerer Difi- 
jiere der königl. Garde von Karl dem X. erhält fh. 


Dortuaal. 

Liffabon. 12. Juni. Der Kriegsminifier Saldanba 
hat folgende Publikation erlaffen: Die Regierung, bei 
dem feiten Willen alle im Namen J. M. geichlofenen 
Derträge zu erfüllen, verabfchieder biemit die Freiwil- 
ligen, die fih in dem Hecre befinden, und diejenigen, 
weiche mit ihrer Mebereintimmung zu denfelben zu rech- 
nen find, indem fie aus den beweglichen National-Ba- 
taillonen in die Linie treten, unter der Bedingung, 
vom Dienite befreit zu werden, fobald der Krieg genen 
den Ujurpator in Portugal zu Ende fenn würde. Da 
diefer Kampf in Spanien noch nicht beendigt ift, und 
J. M. die Königin für einige Zeit noch in ihrem Heere 
die Draven zu ſehen wünfchte, die fo Großes zur Be— 
feligung ihres Thrones und der Eonflirwtionnellen Charte 
beigetragen haben, fo hofft fie, daß diefe ihre Diemite 
als Freiwillige noch ein Fahr thun werden. Alle die- 
jenigen, welche diefes Engagement annehmen, werden 


‚eine Gratififation von 10,000 Reis erhalten. Alle Sol- 


daten des Berreiungsbeeres, die ihrem Abfchied fchon 
erhalten und alle den Nationalbataillonen Angeporen- 
den, welche von genanntem Hecre einen Theil gebildet 
baben , find eingeladen, aus denfelben Gründen von 
Neuem Dienft in den Linientruppen unter denfelben 
Bedingungen und mit derſelben Gratififation zu nch« 
men. Außerdem will J. M., daß alle andern Patrio- 
ten, welche ſich freimillig oder unverzüglich in irgend 
ein Armeckorps, wo fie während 3 Fahren dienen 
werden, anwerben laſſen, eine Belohnung von 5000 Reis 
erhalten follen, “ 
i 


BBelg en. 

Der Courier beige bat unterm 29. Folgendes: Eine 
fo chen vom Präfekten des Departements des Nordens 
angeordnete Maßregel mit Bezug auf die Fremden , 
zwingt die Polen, welche nach Frankreich zu achen wün⸗ 
chen, mit einem ruſſiſchen Baffe verfehen zu feyn. Man 
wird jich biebei erinnern, daß ein Geſandier zu London 
bie Flüchtlinge derfelben Bedingung zu unterwerfen den 
Verſuch machte. Der Lynx vom folgenden Tage, der 
diefen Artitel wiederholt, fügt bei: der Courier, um 
genau zu ſeyn, hätte fagen follen, daß gegen die Bo- 
len ausſchlieglich dieſe Maßregel von den franz. Be⸗ 
hörden ergriffen worden iſt. 

Deutfhland. 

Karlsrube. 2. Juli. Die Verhandlung über den 
Beitritt Badens zu dem großen deutichen Zollverein 
wurde dem Bernehmen nach auch heute in der zweiten 
Kammer fortgefegt. Die Sitzung dauerte von Morgens 
8 bis 2 Uhr, ward bis A ühr ausgefent und dauerte 
dann fort bis nach 7 Uhr. Es follen 21 Redner ge 
fprochen haben und zwar 14 für, 7 genen den Beir 
tritt. So viel man vernimmt, haben dafür gefprochen : 
Poſſelt, Ziegler, Seltzam, Fecht, Schaaf, Grimm un. f.w. 
Dagegen follen geiprochen haben die Abgeordneten Bader, 
Gerbel, Rotteck, Welter und andere. In der folgenden 
Sigung fprachen dafür Winter v. 9. , Duttlinger und 
andere, Dagegen Gander. 

— 3. Zuli. Die große Frage iſt entfchieden , 
die zweite Kammer bar fach Für den Beitritt zum 
deutichen Zollverein ausgeiprochen. Die geftrige_ ge— 
beime Sitzung dauerte obme Unterbrechung von früb 8 
Uhr bis Nachmittag A Uhr. Nach Durtlinger fpraden , 
wie man hört, noch 15 Mitglieder theils für theild ge» 
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gen den Beitritt. Bei der Hauptabſtimmung ſprach ſich 
eine Mehrheit von 40 gegen 22 Stimmen für den Bei— 
tritt zum Vereine aus. Dafür ſtimmten unter Audern 
Duttlinger, Fecht, Schaaf, Winter u. €. , Winterv. H.; 
dagegen Bader, Gerbel, Hoffmann, v. Ihſtein, v. 
Roiteck, Sander, Weller. 

Heute ih die Kammer abermals feit früb 8 Uhr im 
geheimer Sigung verfammelt. Der Gegenſtand der Be- 
rarhung üft, wie verlautet, das Einführungsgefeg 
zum Zollvertrag. Man ſieht die Zulimmung der erſten 
Kammer für ungweifelbatt an. Die Sache wird auch dorf 
im Laufe der fommenden Woche ihre Erlediaung finden. 

Frankfurt. 27. Juni. Der neue Bundestags 
Gefandte von Seiten Vreußens, General v. Schöler , 
wird noch nicht bald auf feinem biefigen Poſten eintref- 
fen, indem ihn Unpäßlichkeit zurückbält. Ebenfo wird 
die baldige Ankunft des Hrn. Grafen v. Münc"Beling- 
baufen bezweifelt. 

— Der Student Freund, der einen Morbverfuch auf 
den Buchdrudergebülfen (nicht Studenten) Schäfer in einem 
der Arreilofale auf der Hauptwache zu Frankfurt machte, 
if, nachdem feine Geißeszerrüttung außer Zweifel geſtellt 
morden ; in die Brrenanflalt gebracht. 

ußlanDd. j 

Bon der polnifhen Gränze, den 20. Zuni. Kaliſch 
gewinnt jeßt immer mehr das Ausfeben eines großen und 
glänzenden Hauptquartiers. Zur Aufnabme St. Maj. des 
Kaifers und Königs it das ebemalige Präfeftur-Gebäude , 

egenmwärtig die Amtsmohnung des Präfes der Wojemod- 
Okaft, eingerichtet worden. &. Mai. der König von Preußen 
wird, allem Bermuthen nach, Bımmer in eben demfelben 
iemlich weitläufigen ®cbäude beziehen. Fur die übrigen 
rei Bälle, die ſich auf deßbalb an fie ergangene Einla- 
dungen in Kalifch einfinden werden, find ſammtliche Hän« 
fer in der Näbe jemes Gebäudes im Defchlag genommen, 
ihre feitherigen Bewohner jedoch mir wahrbart karferl. Freie 
"gebigfeit für deren einkmeilige Abtretung entfhädigt wor⸗ 
den. Da die Stadt Kalifch felbit, mwiewobl Hauptort einer 
Wojewodfchaft, nur wenig reiche Einwohner zähle, fomit 


auch feine zureichenden Mittel zur Befriedigung der For 


derungen der Bequemlichkeit, vielmeniger des Zugus, in 
Beziehung auf Meublirung u. ſ. w., darbietet, fo bat da- 
für zum Theil von Warfchau aus geforgt werden müſſen. 
Fudeſſen haben ſich auch mehrere große Butsbejiher in der 
Umgegend von Kalifch freimillig erboten, die Mobilien ibrer 
"zum heil febr reich ausgeflatteten Schlöfer zur Berfür 
gung der Negierungsbebörden zu Helen. De nach Umpläu« 
den find diefe Anerbietungen angenommen worden. Bei der 
‚großen Zahl der geladenen hochllen und boben Bälle und 
ibres Gefolges if cs narürlih, daß, um dem Zudrange 
ungebetener Gaſte und folder Fremden, melde die blobe 
Neugierde berbeigieben dürfte, fo viel als thunlich, zu 
feuern » gewiſſe Maßregeln getroffen werden. In der That 
erfabren wir, daß an die Hausbeliger zu Kaliſch eine polt« 
eiliche Weiſung ergangen it, welche die Weberbergung 
Micher Bälle an gewiffe Bedingungen fnüpft, unter denen 
diefelbe nur Statt finden Wer Außerdem aber fol auch 
noch an fämmtliche ruſſiſche Geſandiſchaften und Agenten 
im Auslande ein beflimmter Verbaltungsbefchl megen des, 
von ibnen bei der Ausfertigung von Neifepäffen nach dem 
Königreiche Polen zu beobachtenden, Berfabrens ertbeilt 
worden feun. Namentlich follen diefelben dadurch augewie- 
fen werden , in den Monaten Zuli und Auguſt dergleichen 
Bälte nur folchen Ausländern zu verabfolgen oder zu legaliſi- 
„ren, die fich über Dringlichkeit der Gründe und des Zwedes der 
beabfichtigten Neife ar end ausjumeifen im Stande find. 


ur e y. 
Als der Großberr neulich das Haus * Fürſfen von Sa 
mos in Augenichein nahm, bemerkte er einen Schrank, der 
fonk zur Aufbewahrung der Pfeifen gedient hatte, und ver 


itaftenifche und deutſche Eprace, 


langte fogleich den Schlüſſel zu demfelden. Da ſich icboch 
in dem geöffneten Schranfe auch nicht eine Bfeife fand, fo be- 
zeigte der Sultan feine völlige Zufriedenbeit mit diefer Boll« 
ſtreckung feines Willens. Bekanntlich beitebt feit einiger Zeit 
die Verordnung, dab der Hauswirth feinen Bäden keine Pfeife 
mebr anbieten, und fich daber in jedem Haufe nicht mebr als 
eine Bfeife vorfinden fole ; denjenigen, welche in einem fremden 
Haufe zu rauchen wünſchen, mird es geilattet, ibre eigene 
Bfeife mitzubringen. 


2 Qufi, 596 8.108,80.-3% 81.19.25. -Eap.dtY,.—N 

u * r. 108, 850,— .19.25,— F} il si ap. 

96,70 —Oblig.de Paris 1285.—. — Haiti len ini. ’ 

3. Bufi, 599 Fr. 108,95.—3% Fr. 79.20,—Esp.4114.—Nap, 

97.,.—.— Oblig.de Parıs 1285, — Haiti—, — 4 Cau, 1220, 
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Seuhtpreife von Bafel. Dom 3. Juli. 
Kernen : von fir. 12,5 bis Fr. 16. 
Mitrelpreis: Fr.15. 22Rap, D Sal. 
mm nn m —— nn — — 
Anzeigen. 


Eine Strobflecht Maſchine um ſehr bill. Preis; if ein · 
zuſehen bei Herren Madeux et Wohnlich dahier. i 


Limonade gazeuse à lorange et au eitron, bie Bout. 
su 6 Bb., Selterfermafier (künfil.) die Bout. zu 3 BB. 
Die Bouteillen werden ju 1 Bsp. wieder jurüdgenommen 
in ber Badanflalt des Dr. Eiegmund. 


Töchteranfalt in Tferten. 

En Hferten einer ſowohl durch reiche Hülfsmirtel aufge» 
jeichneten, als durch aelunde und angenehme Lage febr be» 
— Stadt des Waadtlandes, wird eine Töchteranflale 
eröffnet. 

Die Unternehmerin diefer Anstalt, die fich feit einer Reihe 
von Habren der Erziebung und Bildung der Töchter ausge» 
—— Familien mit ſegensreichem Erfolge gewidmet und 
m Belige aller nötbigen Hülfsmirtel in, wird ſich gewiſſen- 
baft angelegen ſeyn laſſen, das ihr geſchenkte Zutrauen in 
jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 

Die Zöglinge werden ſowohl religiös, bäuslich und ges 
fenfchaftlich gebilder, als mürterlich gepflegt, beaufſichtigt 
und geleitet und im Wetreff ihrer befondern künftigen 2e» 
bensaufgabe individuell berückſichtigt werden, 

Die Unterrichtsgenenfände ind: Religion, framzöſiſche, 
Kıreratur, Grsarapbie , 
Geſchichte, Arithmetik, Kalligraphie, Beichnen, Mut und 
meıbliche Arbeiten. Ze nad der befondern Lebens aufgabe 
oder um ausdrüdlichen Wünfcben zu entſprechen, werden 
noch andere Lebrfäcer beigefügt merden. 

Der Kabrespreis if, die Waſche einbegriffen, 18 Louise 
d’or, Wer näbere Auskunft wünſcht, beltebe lich ſchriftlich 
su wenden an Madame Buerrazzu Bferten, (N’, 85 in 
der Seegaſſe.) 


j Am 20. Juli d. J. 
erfolgt unmicderruflich die Ziehung Zter Claſſe dee Verloo⸗ 
fung der in Echletien liegenden prachtvollen Herrſchaft 
Kuntichüß. Die mit dieferVerloofung verbundenen 25,600 
Gerwinnite beſtehen in einer balben Million und 
25000f.— verrbeilt auf ZEreffer von 200,000, 50,000, 


33,750, 20,000, 15,000, 10,000, 6000. Wer ich 


noch für die 2te Klaſſe mit Looſen zu 7 fl. pr. Stück verficht, 
braucht für die leute und Hauptzichung nichts mebr gu begablen, 
Auf 5 Xoofe wird ein btes gratis graeben, und ind die 
Beſtellungen für die 2Zte Klaffe bis fpätenlens den 27. Yuli 


zu richten. 
David Blafchel in Schaffbaufen, 
( Hiezu eine Beilage.) 
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Beilage zur Dafeler Zeitung, 


Nro. 107. 





Zufolge fchiedsrichterlihem Sprucde it die Baukom ⸗ 
miffion, gemäß Auftrag der Hohen Negierung im Falle, 
Die Fortſehung des bis anbin von Baumeiſter Baltifhmwiler 
berricebenen Brüdenbaues über die Meuf bei Fabrwindiſch, 
ausfcreiben zu laſſen. Es find demnach diejenigen, welche 
Fette Diefe fernere Baufübrung — worüber Bauriße und 

eichreibung in der untergeichneren Kanzlei eingefeben wer⸗ 
den fonnen — eingeladen, ibre Anträge bis fpäteitens Ende 
Zuli nächſtkünftig, verſchloſſen, unter der Aufſchrift: — 
» Antrag für die Uebernahme des Baues der Bruce zu 
 Sahrwindifch * — der Baufommifiion einzufenden. 

Aarau den 26. Buni 1535. 

Kanzlei der Baufommiffion. 


Depöt et fabrication de Figures plastiques 
en terre cuile. 





Les soussignes ont l’'honneur d’avertir les amis de 
feu Monsieur Jean Rodolphe Brenner, ceinlurier et 
graveur, demeurant autre fois vis.d.vis la Poste et 
nowwvellement a Uhötel de la Couronne, qu'ils ont en. 
trepris et qu’ils continueront pour leur compte, assisie 
par les m&mes artistes, la 


Fabrication des figures plastiques en terre cuite 


de feu Mr, Brenner, et qu’ä cet eſſet ils ont muni leur 
Magasin de plusieurs jolies nowveautes en ce genre, qui 
continueront de paroitre d’un mois A l'autre, 

Nous prions les susdits amis de vouloir bien trans. 
metirc sur nous, la confiance accordee jusqu’ici A notre 
präldcesseur, en les assurant que nous tächerons en 
tout temps (de la justiier de notre mieux. 


Mähly et Schabelitz , editeurs d’objets Darts, 
rue Franche, N’, 1425 a Bäle, 


> Des catalogues se trouvent sous presse et seront 
remis gratis contre lettres affranchies, 


Balthaus Empfehlung. 

Hiemit zeige ich meinen verehrten Freunden und Gönnern 
an, daß ich den Gaſthof zu den zwei Schwerdtern dahier 
fäuflid an mich gebracht babe und dafelbit die Wirthfchaft 
betreibe, mit der Verficherung der prompteflen und billiaften 
Bedienung. Zugleich halte ich englifhe und franzäfifche 
Sournale, Freiburg im Breisgau, den 30, Juni 1835, 

Fried. DW. Nebfuf Sopn, 
Gaffgeber zu den zwei Schwerdtern. 


Fred. G. Rehfuss, fils, 

a l’'honneur de pr&venir MM, les voyageurs, quil vient 
d’acheter l’hötel des deux Epees. 

Des appartemens proprement meublds, dans la meil- 
leure situation de la ville, prös de la cathedrale, et un 
römpt servier, une bonne table d’höte et restanration 
e soir, lui font espdrer de pouvoir satisfaire MM. les 
voyageurs 

On y lit des journaux, frangais, anglais et alle. 
mands. Chevanz et voiture Al’hötel. Remises et dcuries, 
Fribourg en Brisgau, rue de l’Empereur, N, 114, 





Edictallsdung 
Bur endlichen Erledigung des ſchon lange anbängenden 
Debirwefens der Dberländer Bergwerfe: Hausbaden, 
Sarlstollen, Fürſtenfreude und Rieſter haben die 


Mürtembergifchen Kuren» Anbaber dabier Veralrihs-Vor- 
ſchlage eingereicht, und um Einvernabme der Gläubiger ſo 
wie der übrigen Kuren ⸗;Fuhaber darüber gebeten. Wir baben 
diefem Anſuchen entiprochen, und Tagfahrt zur Verband» 
lung über die gemacten DVBergleichs-Vorfchläge auf 

Montag den 24. Auguft d. J., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, mozu die diesfeits unbefannten Inhaber der übri» 
gen Kuren der vorgenannten vier Gruben unter dem Nechts- 
nachtheil und mit der Auflage andurch vorgeladen werden , 
daß man von den Ausbleibendeu annehmen würde, fie lei⸗ 
fien_auf ibre Kuten ⸗Antheile Verzicht, die Erſcheinenden 
dagegen fich über den rechtmäßigen Beib von Kuren gebörig 
auszumeifen, und auf die gemachten Bergleihs-Borfchläge 
bei Vermeidung der Annabme des Beitritts zu denfelben, 
zu erllären baben. , 

Zugleich werden die etwa noch nicht befannten Gläubiger 
der Bergwerke aufgefordert, lid im der angeordneten Tag» 
fahrt gleichfalls dabier einzufinden, und nach vorgängiger 
Anmeldung ihrer Forderungen auf die mebrerwäbnten Ver— 
gleichs-Vorfchläge vernebmen zu laſſen, widrigen Falls bei 
einem zu Stande fommenden Vergleich auf ibre Forderun- 
gen feine Rüdlicht genommen werden fönnte. 

Mülbeim den 6. Bunt 1835, , 

Großberzoglich Badifches Bezirlsamt: Maier. 


Yıeue Tuchmeſſe in Stuttgart. _ 

Die ſeit einer Reibe von Habren glücklich fortfchreitende 
Entwicklung der Zuchfabrifation in Würtemberg, und der 
große deutfche Markt, welcher der Andujirie der vereinten 
Staaten neuerdings eröffnet ill, veranlaßten die Gefell« 
fchaft für Beförderung der Gewerbe in Würtemberg, NG 
mit der Frage au befchäftigen, ob nicht die periodifche Ab⸗ 
baltung eines Tuchmarfıs oder einer Tuchmeſſe, einzig für 
den Verfauf in ganzen Stücden befimmt, eine für Käufer 
— gleich nühliche, zeitgemäße Maßregel ſeyn 
möchte. 

Der Ausfchufi der erwähnten Gefelfchaft bat diefe Frage 
bei dem Stadtrathe in Anregung gebracht, und unter ben 
vielen Gründen, welche für die Nusführung des vorliegen» 
den Brojefts fprechen, fchien demfelben der enticheidenfe 
der zu ſeyn, daß bisher die Erfcheinung ausmärtiger Ein« 
fäufer von Tüchern zu allen Seiten des Fahrs in den Haupt 
Bezirken der würtembergifchen Tuchfabrifation nicht felten 

eweſen if, und daß es daber weit vortbeilbafter für Ein« 
äufer und Verkäufer feyn würde, wenn fich die Tucge» 
ſchafte an Einem Orte zu beſtimmten Seiten abmachen ließen. 

Der Stadtrarh glaubte daher nicht anſteben zu dürfen, 
die Einleitung zur Äusführung des Plans einer in Stutt- 
past, dem Mittelpunfte des Landes, und als folcher für 

ie Nachbariiaaten am beften gelenen , absubaltenden Zuch® 
meſſe zu treffen, und bat biefür die Genehmigung der för 
niglichen Neaierung nachgeſucht, und mittelit Erlaffes des 
föntglichen Miniſteriums des Innern vom 26. d. M. erbalten. 

Diele Meile, die ſich nicht blos auf den Verkauf von 
Tuch beſchränken, fondern auch wollenen Stoffen ande» 
ver Art, 4.8. Flanellen, Deden, Nagolder und Ebbaufer 
Merino’s Tüchern, Bibern, Hofengeunen u. f. w. eröffnet 
werden foll, und von melcer aller Detailverfebr Areng 
ausgeſchloſſen bleibt, wird vorläufig nur ein Mal im Rabre, 
im Monate Auguſt, und zwar diefes Jahr — vom 19, big 
22. Augun — abgebalten werden. 

Für diefen Zeitpunkt foricht bauptfächlich die Rückſicht, 
dafi mancher auswärtige Einkäufer , befonders Badens, der 
Schmeis; und Baierns, bei feiner Neife zur Franffurter 
oder Offenbacher Meffe feinen Weg leicht über Stuttgart 
nehmen kann, um fich in denienigen Tuchgattungen zu 
fortiren , welche Würtemberg vorzüglich liefert. 

ZIndem nun der Stadtrarh die Gründung diefer Tuch- 
meſſe sur öffentlichen Kenntniß bringt, ladet er Käufer 
und Verkäufer zum Beſuche derfelben ein, die ausländi« 
fhen Einfinfer, fofern fie nicht zureichend mit den Leis 
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fungen der würtembergifchen Tuchfabrifation befannt feyn 
folten, mit der befondern Zufiherung, daß die Mittelgat- 
tungen, welche Würremberg eigentbümlich find, gewiß Ge⸗ 
legenbeit zu vortbeilbaften Käufen darbieten, und daß_je- 
denfalls unfere Producenten weiteren Wünſchen in Be 
siebung auf Güte oder irgend eine andere Beſchaffenheit 
williges Gehör fchenfen werden. 

Für Abbaltung der Meſſe in _neräumigen, bellen LZofa* 
len, für Beauffichtigung und Wache find die geeigneten 
Mafiregeln ergriffen, und um ben Befuch derfelben für die 
Berkäufer zu erleichtern, werden für die mächıten 3 Babre 
feinerleiinforderungen für Lokal un. f m. an diefelben gemacht. 

Diejenigen Verkäufer , welche die Meſſe zu befuchen- ger 
denken, mollen bie —— davon 14 Tage vor dem Ein» 
tritte derfelben unter ungefäbrer Belimmung der Anzahl 
von Stücken Waare, welche fie zu Markt bringen werden, 
bei unterzeichneter Behörde machen. 

Stuttgart, den 27. Zuni 1835. 

Stadtrath. 


Seit einiger Beit wird auf verfchiedenem Wege der Nach- 
druck von 


Göthes ſämmtlichen Werken 


welcher zu Herifau erfcheint, angelündigt und verbreitet 
und zwar in Verbindung mit Anfichten und Ausfällen auf 
ber rechtmäßigen Berleger, die von einer gänzli. 
hen Unfenntniß des deutfhen Verlagsbüch— 
bandels zeugend, von dem Standpunkt ausgeben, als ob 
es fih nur von dem Verleger handle, und als_ob diefen 
die mit dem rechtmäßigen Eigentbümer oder deffen Erben 
beflebende Verträge in Beziehung auf Form und Preiß gar 
nicht binden fönnten. 

Wenn nicht die noch fchlimmere Deutung anzunehmen 
if, daß die Nachdruder, von denen diefe Ankündigungen 
ausgeben, abfichtlich diefe Unkenneniß beuceln, um ibr 
fhändliches Gewerbe dedo leichter befhönigen zu fönnei, 
iſt es unerklärkich, wie fie der Verleger immer einzig als 
Eigentbümer anführen, die wirklichen, jede Bexückſichtigung 
verdienenden wahren Eigentbümer, Die Bötbeihen Er 
ben, die ie um ihr Eigentbum bringen wollen, 
aber ganz übergeben. i 

Bon den Regierungen bes nördlichen wie des füdlichen 
Deutfchlands find Verbote gegen den Verkauf diefes 
Nachdrucks in Hebereinkimmung mit den Privilegien 
des deutfchen Bundes fait gleichzeitig mit der Verbreitung 
der Ankündigungen erlaffen morden, und felbii der Große 
Ratb von Appenzell Nußer-Rboden bat das Ver 
werflihe des Unternehmens in fchweizerifcher Biederkeit 
anerfannt, indem dem Nachdruder in Heriſau nur die Aus ⸗ 
führung der jeht begonnenen Ausgabe geflattet, für die Zu⸗ 
funft aber jeder Nachdrud unterfagt wurde. 

, Obwohl durch diefes bohachtbare Verbot die Schweiz für 
bie Zukunft wieder vom Nachdruck frei bleiben wird, 
fo feben wir uns doch durch die Schuplofigkeit, im der die 
Bötbifhen Erben uud wir ung mit unferen Ausgaben 
welche den vollgültigen Verträgen zufolge, als die ein- 
Iösee rehtmäßigen zu betrachten (ind, vorerſt dem 

achdrucker zu Herifau ar befinden, veranlafit, mit 
den Erben Goethes in Unterbandlung zu tre— 
ten, um fie ju bewegen, daß fie uns geflatten, unfre Yus- 
gaben für die Schmeis zu Preißen anbieten zu laffen, wel⸗ 
che noch niedriger als die Preiße des angelündig- 
ten Nachdrudes find. 

Wir bitten daber ale Verehrer des großen Dichters ; 
Ale, denen deutſche und fchweizerifche Redlichkeit am Her- 
gen Liegt; — Berlellungen auf diefen Nachdrud von oe» 
the's Werfen zurüdzubalten , indem wir wiederbofen, daß 
jeder Nachdruck von diefen Werken und jeder Verkauf def 
felben die Goetheſchen Erben gleich ſehr in ihrem 
gewiß wohl erworbenen Eigentbum beeinträchtigt wie ung 
ſelbſt, die wir die lehte, mir Einhundert Acht und Vier 


zig Taufend, Fünfbundert Gulden, oder Smeibundert zwei 
und Zwanzig Taufend, Siebenhundert und Fünfzig Schwei⸗ 
jer- Franken von uns bomorirte Auflage noch überdief mit 
denfelben zu verrechnen baben, während die früheren Auf 
Ingen ſchon in Äbnlihem Maaßſtab bonprirt morden find. 
In keinem Lande finder Recht und Billigkeit fo vielen 
Anklang als in der Schweiz ; wir find daher überzeugt, 
daß dieß auch in Beziehung auf literarifhes Eigentbum, 
und Bu. in Beziehung auf dasjenige des lebten großen 
deutichen Dichters der Fall feyn wird, welches fein Achter 
Schweizer wird der Blünderung Breiß geben wollen. 
Stuttgart, den 1. Julius 1835, 
3. G. Eorta’fhe Berlagshandlung. 





St. George Steam Packet-Company 


sugebörige 
Dampfboot PR - C oT I 4* Capt. W. Bauch 
für Salfaglıre und Güter 
äbrt ab; 

bon Rotterdam nach Hull jeden Samſtag Abend, 

von Hull nah Rotterdam jeden Mittwoch Abend, 
Breiße: ie Eajüte 3 Guineas, 2te Cajüte 2 Guineas. 
Die Abfahrr der SCOTIA von Rotterdam findet gemöhnr 
lich nach Anfunft des Dampfbootes von Nymegen flatt. 

on Huf it täglich Gelegenheit 

nah Mancefter in 14 Stunden, nah Liverpool in 

16 Stunden, und weiter nach allen Theilen Englands, 
Diefer Dampfbootdienit if unter andern befonders für die 
enger grerg en zu empfehlen, da außer der Beſchleu— 
nigung auch die Fracht diefes und mehrerer andern Artikel 
nicht böber iſt als mit Segelfchiffen; die See - Nifchurang 
aber für diefes Dampfboot viel billiger, als für Segelfchiffe, 
welche Affefurang-Erfparmiß bei werthuollern Waaren 
fogar die ganze Fracht aufwiegt. 

Die Waaren- Beziehungen über die Rhein-Moute betref« 
fend » beehren wir uns ferner noch darauf aufmerffam zu 
machen, daß die feit mehreren Babren von Hrn. 8. Simenis 
in Eöln gegründete regelmäßige Eilfuhre swifchen Eöln und 
Nbeinfhanze (Mannheim gegenüber ) vor wie nad unaus« 
geſetzt in Thätigfeit iſt, alfo auch bei etwa wieder eintre- 
tender Unterbrechung des Güter» Berfands duch Dampf- 
boote von Eöln aufwärts mit benubt werden kann , indem 
diefe Fubr +» Einrichtung mir Nücficht auf die Sendungen 
nach Trick, Venedig, Mailand und dem übrigen Btalien, 
fo wie nach Süd+-Baiern, ganz Würtemberg, Baden und 
der Schweiz, eigends gegründet worden iſt, und gegen an« 
dere Routen bedeutende Erfparniffe aufliefert, „April 1835, 

Nähere Auskunft bei den Agenten 

8. Simonis, in Eoöln. 
Geo. Sanderfon u. Eomp., in Rotterdam. 
8. u. 8. Sanderfon, inthull. 








Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dien ſtag 


Nro. 108, 


den 7. Juli 1835, 





Dieie Zeitung ericheint im Werlage von 3. WB. Menfich: Diontag » Dienfiag , Donnerſtag und Samſtag. Preit für Baſel wierteljägrl. 
25 Bayern ; die Ginrüdungsgebüge für bie Zeile 5 Kreuzer, Andwärtd abonnirt man dei den Löbl. Poſtämtern. 





Schweiz 


Die Schweiz gegenüber dem deutſchen 
Zollvcereine, 

Der in Lofalinterefen befangene Retorfiondeifer et» 
licher nördlichen Gegenden , finder in den übrigen Kan 
sonen feinen Anklang und wird fich bei reiferer Ucher- 
legung noch mebr abfühlen. Allenthalben fprechen fich 
die Sachkundigſten gegen jegliche Berpflanzung des Mauth⸗ 
weiens auf fchweizeriichen Boden aus; 5. Bd. in Zürich 
die Handelöfammer und Namens der gemeinnügigen Ge— 
ſellſchaft Hr. Peſtalutz ⸗ Hirzel, mit deren Aufichien wir 
völlig einverftanden find, fo weit wir fie aus den ın öf- 
fentischen Blättern erfchienenen Bruchitüden beurteilen 
Cönnen. Marürlich gicht es überall abweichende Anfich- 
ten, aber wenige haben ſich bis zur Naivität der Neuen 
Zürcherzeitung erhoben, Delche aus ftaarswirchfchaft- 
lichen Gründen die Rerorfion im Allgemeinen ver 
dammt, Solche aber gleichzeitig für den fpeziellen 
Fall empfichit » wo es politiſch ſeyn möchte die Ber 
nunft dem Ungeftüm des Volkswillens aufzuopfern! Wahr- 
ſcheinlich find Ähnliche Konklufionen der Thurgauer Zei- 
tung verständlicher als unſer Schluß: daß eben diejeni« 
gen, welche durch feine Bernunftgründe zu beichren find, 
durch eigenen Schaden flug werden müſſen; denn nach 
unirer Meinung giebt es Fein befferes Mittel um das 
Retorfionsficher radifal gu heilen, wie eine tüchtige Re— 
torfion ; weil aber diefe Arzenci jedenfalls auf die große 
Mehrheit fchädiich wirft , fo halten wir es für barbariich 
fie Gefunden aufdringen zu wollen , blos um dic bedenk⸗ 
liche Kur im größerer Geſellſchaft zu verfuchen! 

Ungeſchickterweiſe it bei Anlaß der deutichen Union 
an das Völkerrecht appellirt worden, ald ob die Mauth⸗ 
Linien erſ ſeit geitern erfunden oder an die Schweizer⸗ 

ränze gerücdt wären! Sind nicht ehemals die meiſten 
chweizeriſchen Erzeuaniffe nach Frankreich, Fralicn und 
Oeſtreich ausgeführt worden ? und mußte nicht die rafch 
auf cinander folgende Abſperrung dieſer Länder den 
Wobitand unſers Vaterlaudes ungemein viel ſtärker 
erſchüttern als der Anfchluß Badens an den Zollverein? — 
Aber gerade weil wir die fatalen Folgen des erfchwer- 
ten Verkehrs zwiſchen Nachbarländern fehr gut kennen, 
warnen wir um fo erniter dem unvermeidlichen Wedel 
nicht muthwilliger Weife ein noch viel ärgeres beign- 
fügen, zumal ung das befondere Völkerrecht nicht befannt 
it, wonach Baden etwas unterfaat werden könnte, mas 
mie von allen übrigen Nachbarn fchon längit erduldeten, 


geſchwaͤrzt. 


Völkerrechtlich feindſelig wird die Mauth erſt dann, 
wenn fie die Produkten eines Staats ausſchlteßlich 
befchwert , folglich müſſen auch bei Retorjionen alle 
Einfeitigteiten forgfältig vermicden und von Seite der 
oberen Behörden des Vaterlandes bebarrlich dahin gear⸗ 
beitct werden, daß die Schweiz, welche allen Ländern 
ee Handel gewährt, in Zollſachen alle möglichen Er⸗ 
eichterungen erhält und jeweilen hierin den begünilig« 
ften Nationen affimtlirt werde, 

Nur Unfundige können den Wahn verbreiten , als ob 
fich ein großer Theil der ſchweizeriſchen Grenzbevölferung 
durch Schmuggelet ernähre, denn alle Schleihbändier 
a. in der Regel Bewohner des Landes, welches die Ein» 
ubr erichwert ; demnach würde einzig durch Retorfionen 
diefes der Sittlichkeit fo gefährliche Hebel in die Schweig 
(Fortf. folgt. ) 

Baſel. Da die Angelegendeit des Herrn Pfarrer 
Meyer bereits von mehrern Blättern berübrt worden, 
fo glauben wir unfern Leſern nähere Auskunft über 
diefe Sache geben zu follen, was wohl am Beßten durch 
Mittheilung der weientlichen Stellen des Kreisichrei- 
bens geſchieht, welches die bicfige Regierung unterm 
4. dieſ. Monard an fümmtliche cidgen. Stände in dies 
fer Beziehung erlaffen bat. 

Die Pfarrei Waldenburg oder Et. Beter bei Oberdorf 
war eine jener Pfarreien, deren Kirchſprengel durch die pror 
viforifche , im März 1832 eingeleitete Trennung des Kane 
tons Baſel, felbit auch im zwei Theile getrennt murde, 
Die Gemeinde Waldenburg trat ſchon damals zu DBafels 
Landſchaft, während die Gemeinden Oberdorf und Nieder 
dorf bis zu ihrer Kosreifung im Vahre 1833 im politischen 
Verbande mit der Stadt Baſel blieben. Hr. Brarrer Meyer, 
zu Anfang Dftobers 1832 von Waldenburg vertrieben blich 
hun bis zum Auguſt 1833 in den Gemeinden Oberdorf u. 
Niederdorf als Pfarrer, mo er alle piarramtlichen Berriche 
tungen x Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten verfab, Am 
4. Yuguft 1833 wurde fodann derfelbe, ohne meitern Grund 
von Bafel » Landfchaftlichen Commiſſarien verhaftet, und 
ıbm feine fämmtlichen amtlichen Bücher abgenommen, obne 
dag er lie jemals wieder zu feben befam, Was dann von 
da an mit jenen Büchern vorgegangen, it ung volfommen 
unbefannt. Exit unterm 27. Ranuar d. 8. meldete uns die 
Regierung von Bafel » Landfchaft, laut Anzeige des Pfarr« 
Bırars zu Waldenburg befänden. fich die dortigen Pfarrbü⸗ 
cher in febr mangelbaftem Zuftande, und erfuchte uns da» 
ber, den Hrn. Pfr. Meyer auffordern zu laſſen, dem ger, 
genwärtigen Hrn. Pfarr » Bilar zu Waldenburg Auskunft 
zu ertbeilen, und nötbigen Falls die in Handen babenden 
Motizen ibm verabfolgen zu laffen. Hr. Pfarrer Meyer er 
Härte ung bierauf , unter gerechten Beſchwerden über die 
ſchonungslofe und fchmäbliche Behandlung, die er von der 
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Regierung von Bafel-Landfchaft hatte erleiden müſſen, daß 
wenn feine Bücher nicht vollends nachgetragen ſeyen, die 
es fich nur auf die letzte Zeit besiebe, mo er daran eben 
urch die gewaltfame Wegnabme derjelben gebindert wor⸗ 
den, dad er übrigens noch am 6. Auguſt, bei feiner Abfübrung 
aus der Gemeinde, dem Bezirköverwalter unaufgefordert cin 
Verzeichniß namenklich fur's Todtenbuch übergeben babe. 
ie Negierung von Bafel-Landfchaft, nachdem tie in ih⸗ 

rem Schreiben vom 27, Banuar bloß von mangelbaf« 
tem Buftande der Pfarrbücer, ſodann im Schrei 
ben vom 9. April von vermißten Gegentänden ges 
forochen batte, glaubte am 23. Mai bereits von einer, Hrn. 
farrer Meyer zur Lan gelegten Beruntreuung 
2 und das Begebren ftellen zu dürfen, fofern derſelde 
die mangelnden Alrentüde (es iſt nicht gefagt wel« 
che) nicht berbeisufchaffen, oder darüber nicht genugende 
Auskunft zu ertbeilen vermögend wäre, ihn als des ım 5. 
72. des Eriminalgefeges bezeichneten Verbrechens ange 
klagt, mac Ließal auszuliefern. Dieſes DBerfahren , in 
welchem die Regierung von Bafel-Landfchaft ſich felber all⸗ 
mäblig in ihren Begehren binaufllergerte, erfüllte uns mit 
lebhafter Entrüfung ‚ welche wie auch in unſter Antwort 
vom 27. Mai unverbofen zu erkennen gaben; wir bofiten 
aber vergeblich, die Regierung von Bafel-Landfchaft werde 
bei rubigerer Uchtrlegung die Unſtatthaftigteit ihres Ver 
fabrens erfennen, und von der Verfolgung eines würdigen 
Mannes abtieben, der Habre lang feinem Amte mit Treue 
"und Gewiſſenbaftigkeit vorgeffanden, und dem fie wahrlich 
durch fchmäbliche Behandlung und grundlofe Verjagung 
fchon genugſam gefräntt hatte, Aber ſchon unterm 30. Diat 
machte fie uns die Anzeige, daß fie ihrer Polizei den Auftrag 
ertheilt, auf Hrn. Meyer zu fabnden, welche Anzeige wır 
einfach Hrn. Pfarrer Meyer, damit er fih vor Schaden 
büte, mittheilten. Wenn nun aber Hr. Bir. Meyer fogar 
im eidsgen. Signalementblarte als des im $. 72. des Er. Bf. 
bezeichneten Verbrechens Fchuldig ausgefchrieben wird, ſo 
balten mir es im unfrer Pflicht, feine Ebre gegen falche 
unmahre Zulagen zu vertbeidigen, und nicht nur zu erkläe 
ten, daß wir unfrerfeits keinen Grund baben, ander Wahr« 
baftigfeit der von Hrn. Pfarrer Meyer wiederholt abgege⸗ 
benen Erklärungen zu zweifeln, fondern auch Euch, &, %, 
E., darauf aufmerffam zu machen, mie ſehr das Verfahren 
von Bafel- Landichaft das Bepräge der Leidenfchaftlichfeit 
‚on fich trage. Indem wir alfo unfer Anfuchen , daß den 
unfattbaften Begehren der Regierung von Bafel-Landichaft 
feine Folge gegeben, und dem Hrn. Pfarrer Mever bei all» 
faligen Reifen in die Schweiz feine Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden, miederbolen, erfuchen wir Euch, ung 


rüdantmwortlich eine Zuſicherung bierüber zugeben zu laffen. 
. Bern. Sa der Gr. Rarbsfigung vom 3. Juli 
wurde eine Mahnung des Hrn. Großraihs Tillier an 


das ſchon oft verfprochene, von einer Sitzung zur andern 
verfchobene Selen über die Verantwortlich. 
Leit der Behörden verlefen, deſſen endliche Be 
arbeitung noch immer fo vielen Schwierigfeiten zu unter- 
Liegen fcheine , obgleich die allerneuefte Zeit dem berni— 
fchen Geſetzgeber treffliche Belege dafür liefern. Wenn 
in Erinnerung an folche Belege und im Hinblick auf 
„ prunfende Gaftmäler, womit Berns Demütbigung und 
Selbftverläugnung gefeiert worden“, cin Mann, der die 
Würde der alten Regierung im fich fühlt, fich mit weh— 
mütbigem Stolze derfelben erinnert, fo finden wir das 
ſehr natürlich und begreiflich. Allein wir trauten unſern 
Augen faum, den Schw. Beob. fo lebhaften Antheil am 
Diefer wehmüthigen Mahnung an die Würde der alten 
Regierung nehmen zu feben, daß er fie als eine wahr- 
beitsvolle, freimüthige, ächt eidsgenöſſiſche Stimme be- 
eichnet, dergleichen noch viele in dem Gr. Rath zu wün- 
chen fenen. Wir erinnern uns indeffen gerne mit Hrn. 
Tillier und dem ſchweiz. Beobachter an das chrenvolle 


Zeugniß Friedrichs des Großen: er habe Würde in allem 
gerunden, was die damalige Berner Regierung gerban. 
Dagegen möchten wir jedoch die neue Regierung nicht fo 
gar tief berabfegen, daß wir. jie Hafen gleichitellten, 
welche auf Fahrmärkten Birolen losſchießen und doch 
Hafen bleiben. Denn wir find überzeugt, daß durch Er- 
fahrung felbit aus einem polternden radikalen Hafen cın 
gemäßigter , befonnener Staatsmann werden fan. 

Untermwalden. Weber die im April vollendete Anboh⸗ 
rung des Zungernfee's entheben wir dem Bericht des Hrn. 
Deſchwanden folgende Details: Nachdem der Kanal eine 
Zänge von 1233 Bariferfuß erreicht und die Vorbohrung 
15 Fuß durch hartes Geſtein fortgefept war, ſtieß der Bobe 
rer glücklich in dem offenen See. Die Freude war laut und 
allgemein. Einige Berjuche bemiefen die Untrüglichkeit des 
Durchilichd. Der Hammerfireich vom Bergmann im Stol« 
len auf die in das Gemwäller binausreichende Bohriiange ge 
führe, wurde auf dem Seefpiegel unverkennbar vernommen. 
Vom Sce berab gelang es, den Bohrer zu finden, der bei 
220 Fuß vom Ufer hinaus, und 122 Fus unter dem Wafe 
ferfpiegel das Loch ausgemünder batte. Da diefe Orfinung 
nur 134 bis 2 ZoU Durchmeiier bat, und Sand und Lets 
ten bineingedrängt wird, fo veritopft fie fich, ungeachtet 
wiederholten Schürens. Nunmehr werden die nöthigen Are 
beiten unternommen, um die untere Toalgegend vor Fole 
gen möglicher, aber nicht denkbarer Zufälle zu fichern, durch 
Anbringung einer Schleufe in dem Hauptiiollen, wodurch 
man denfelben fchliegen und die Herausfrömung jurücdbale 
ten kann. Erſt nach Vollendung diefer Arbeiten kann der 
legte Theil diefes Unternehmens, die Ablafung des Sees, 
Statt finden. Bis jeht find für das Unternebmen 3964 Fr. 
baar und 2471 Fr. am Freiarbeit ausgelegt morden. 

Neuenburg. Zu Gelandten auf die Tagfagung 
find mir bedeutender Majorirät gewählt: die Herren 
von Ehambricr und Paul Louis August Coulon. 

j S$Strtantreicd. 

Paris. 25. Zuni. Ein Eorrefpondent der allgemei- 
nen Zeitung aus Paris fpricht von den Angeworbenen 
zum Dienite Spaniens in einem nicht gar vortbeilhaften 
Zone. „ Glaube man ja nicht, fagt er unter auderm, an 
die vielfachen Uebertreibungen , die man in Frankreich 
und in Eugland über jene vorgeblichen Anwerbungen 
von Leuten, Über jene Regimenter bört, die ſich, wie 
durch Zauber in London, Paris und Brüfel bilden fol- 
len. Es find einige zufammengeraffte, fchlecht unter 
richtete , fchlecht equipirse Leute, deren fich ihre Regie 
rungen gern entledigen. Bis jetzt hörte man noch von 
feinem chrenwerthen und ausgezeichneten Difisier, der 
bei Diefer Expedition von Abentheurern irgend ein Kon 
mando verlangt hätte. Es Liefen in diefer Hinſicht hun- 
derterlei Gerüchte um, und man fagte felbit, daß Ge— 
neral Bugeaud ein Kommando übernehmen würde, was 
jedoch nicht fehr glaubwürdig iſt.“ 

— Den Grund der Publikation des Präfelten der 
Seine bezüglich der Anwerbung für den fpanifchen Dienkt 
gab ein Kreisfchreiben des Kriegöominiſters au die Die 
litãr· Intendanten worin dieſer die Anwerbung für of⸗ 
fen erflärte. 

— Man verfihert, der General Desmichels werde aus 
Rückſicht für einige Gefandte an der Ervedition feinen An— 
tbeil nebmen. 

— Der berühmte Maler Baron Gros bat fich in einem 
Anfalle von Schwermutb in die Seine gedürzt. Er war 1771 
geboren. Das erite Werk, das ihn bekannt machte, mar 
das Gemälde: Bonaparte auf der Brüde von Arcole. nr 
berige berühmte Gemälde von feiner Hand find: Die Bell 
franfen in Raffaz Schlacht bei Abufir; Befuch des Kaiferd 
auf dem -Schlachtfelde von Arcolt. 
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— 29. uni. Folgende Erzählung bietet allerhand 

Stoff zum Nachdenken. Bekanntlich iſt gegenwärtig die 
Kirche St. Rod die Lieblingskirche der Parifer ; es in zur 
Mode geworden, fie zu befuchen. Am geirigen Sonntag 
mar es auch wieder außerordentlich vol, da im Inner der 
Kirche eine Prozeſſion Statt fand. Die Schnüre an dem 
Ebronbimmel, unter welhem der Prieder ging, trugen 4 
Andächtige, darunter der Legitimit Berryer und — follte 
man es glauben? — Hr. Dupin der Neltere, Präſident der 
Abgeordnnetenfammer, Generalprofurator am Kaffationsbofe, 
derfelbe, der bei allen Gelegenheiten, mündlich und durd) 
feine Organe in der Preſſe, die katholiſche Kirche eben fo, 
wie die Geburtsarikofratie angreift. Hr. Dupin neben Hrn, 
Berryer in der Kirche St. Noch! Sollten Beide fo fchuell, 
fo unerwartet lich auf diefem Boden gefunden haben ? 
3. Juli. Sitzung des Bairsgerichiöhofes. Die 
Angeklagten Baune, Martin, Albert und andere ver- 
sichten aus den fchon befannten Gründen, welche ge- 
möhnlich von den Angeklagten angegeben werden , auf 
die Veriheidigung. Als Zeugen werden eingeführt der 
General Aymar und der damalige Präfekt in Lyon, 
der Bair Gasparin._ Gie erzählen die April-Ereignife. 
Der Rechtsanwald Favre bringe wieder einige von Sei 
ten der Soldaten an Wehrloien verübren Gewaltthaten 
bei, welche aber der General von fich weist. 


naglanDd. 

London. 2.Zuli. Die erite Expedition der englifchen 
Zee ift beute abgegangen, und zwar nach Gt. 
Sebaitian, nachdem fie vom Oberſt Evans und meb- 
rern Dffisieren feines Stabs infpizirt worden find. Die 
Bebauprung, fagt der Eourier, daß diefe Leute ein 
fchlechtes Ausſehen haben, it ganz grundios. Wir ba- 
ben felten Rekruren von fchönerer Haltung geieben. Das 
2te Bataillon wird die nächſte Woche von Vortsmouth 
abgeben. Die Zahl der Gefuche von Difizieren und An- 
dern im Burcau des Obriſt Robinfon nimmt cher zu 
als ab, und alle Morgen find die Zimmer von Bitt 
ſtellern vollgepfropft. 

En einer von Hrn. Ruſſells Koblengruben zu Walfen 
bei Nemcaiilesupon-Egne fand am 18. Zuni eine furchbare 
erdbebenartige Erplotion Hart, modurd gegen 25 Männer 
und 75 Knaben, die darin arbeiteten, den Tod fanden. Im 
Vabre 1821 waren in derfelben Koblengrube 75 Menfchen 
umgefommen. 

Span e 


i n. 
Bayonne. — Die Sentinelle, ein im Gan- 
zen unguverläßiges Blatt, melder in einem Borferiprum: 
Ein Eourier der von Bilbao den 27. Mittags abaing, 
brachte die Nachricht, daß die Garnifon und die Ur- 
banos diefer Stadt zu fapituliren verlangt haben. Sie 
verlangten eine Zeit von 3 Tagen, vom 27. 7 Uhr Mor. 
gend am gerechner, um Zeit zu haben die GStadtarchive 
und ihre eigenen Angelegenheiten zu ordnen. Der fran- 
öfifche Conſul begab fich ind Lager von Erafo, der die 

elagerung leiter; und der General verfprach den Fran. 
ofen und ihrem Eigenthum Schuß, fofern fie nicht, die 

affen in der Hand, zur Vertheidigung der Stadt mit- 
geholfen hätten. 

Paris. 4. Zuli. Eine telegraph. Depefche von geitern 
meldet, daß der General Lahera, der Nachfolger von 
Valdez, in Vortugalerte den 30. Juni mit 21 Batail- 
Ionen anfam ; er follte den 1. Zuli in Bilbao eintreffen. 
30 Bataillone find in Portugalette beifammen. 

— Eine telegrapbhifche Depeiche von Bayonne mel- 
det, daß 20,000 Mann von den Truppen der Königin 
am 4. Juli in Bilbao einrüdten. Es fand kein Ge— 


fecht Statt. Don Earlos fchlug fein Hauptquartier den 
30. Juni zu Onate auf. f (Gal. Me. ) 
— 4. Zuli. Nach den Blättern vom füdı. Franfreich 
ſcheint eine auffallende Eiferfucht unter den Generalen 
der Carliſten wegen des Oberbefchls obzumalten. Don 
Larlos bar feine Wahl hinausgeſchoben, indem er felbit 
das Kommando übernahm. Aber die kaun in die Länge 
nicht dauern. - Er muß zwiſchen Moreno, Maroto, 
Billarcal, dem Grafen d'Espagne, Ituralde, vielleicht 
noch andern wählen, und die Wahl wird fchwierig fenn. 
Nimmt er einen baskifchen General, fo erhält die Zn- 
furreftion den beſtimmt basktichen Charakter. Nimmt er 
einen General von jenſeits des Ebro, fo wird er fein Heer 
ee feben , denn die Basken wollen feinem Ka- 
ifier geborchen, Ddiefen Namen geben fie aber allen 
Nicht-Dasfen. Man har von der Ankunft des Generals 
Bourmont im Larliſtiſchen Lager geiprochen , aber dieſes 
Gerücht har fich nicht beftätigt. 


2 2. IE EEE 

Brüffel, vom Ende Buni. Capt. Ch. White, rühm- 
Th bekannte durch mehrere literariſche und volitifche Bur 
blifationen, bat ein Werf über die lehten Ereigniſſe in Bele 
gien gefchrieben. Seine Stellung bier, von Anfang der 
Unterbandlungen von Seiten der Kondoner Conferenz (als 
Sekretar des Lord Bonfonby) ‚ fette ihn in den Stand, das 
Gewebe des diplomatifchen Wirkens mit der größten Klare 
beit zu entwickeln, und über Vieles Auffhluß zu geben, 
das bisher nur wenig oder gar nicht befannt war. Das 
ganze Werk «zwei farfe 8. Bände) it höcht unpartbeiifch 
durchgeführt; es iſt eine Eririfche Erzählung, mo alles in 
fein wahres Licht gefellt wird. Es verdient dieſes Werk 
als das eines Zeitgenoffen um fo mehr Mchtung, als es 
ſchwieriger iſt, ohne alle Vorliebe oder Abneigung gegen diefe 
dderiene Berfon, oder diefen und jenen Vorfall die ſtrengen 
Bränzen des Gefchichts-Beobachters zu behaupten. Man it 
gegenwärtig in Brüſſel mir einer franz. Heberfehung diefes 
Wertes befdyäftigt. 

Deutſchland. 

Larlsruhe. 2. Juli, Abends. Die Kammer war 
bei ihrer Berathung über den Zollanfchluß , der von ihr 
nunmehr ausgeiprochen wurde, immer vollzäblig Auf 
der Regierungsbant faßen ſtets die HH. Minifter Win- 
ter, Miniſter v. Boeckh, Minifer v. Türkheim, Staatd- 
rath Nebenius und Geb.-Referendär Goßweiler. Unter 
den 22 Abgeordneten, die gegen den Anfchluß ſtimmten, 
beiteht ein großer Theil aus Oberländern. Ein nicht ge 
ringer Theil der Abgeordneren wird im diefen Tagen, 
da der Landtag nun ununterbrochen fortdauert, in den 
Urlaub gehen , theils um ſich von den Strapagen der 
vergangenen mübevollen Wochen zu erholen, theils auch 
um dringende Familien» Angelegenbeiten zu beforgen. 

— 4. Zuli. Die zweite Stände- Kammer bat geitern 
in der geheimen Sitzung/ die abermals bis 2 Uhr dauerte, 
durch Erörterung des Einführungsgefepes zum Zollver- 
einigungsvertrag ibre langen und mübevollen Arbeiten 
in diefer Sache beendigt. Sie bat das Geſetz, deſſen 
Text und fo befannt geworden it, wie wir ibn mit- 
theilen, mit 41 gegen 19 Stimmen angenommen. Daſ⸗ 
felbe lauter demnach , wie folgt: 

Art. 1. Der mit den Königreichen Preußen, Baiern, 
Sachſen und Würtemberg, dem Epurfüritenhum und 
dem Großherzogthum Heffen und den Staaten des Thü- 
ring’ihen Vereins am 12, Mai d. J. abaefchloffene, 
durch das Regierungsblatt vom 1. Yuni d. J. Nr. XXV 
bereits verkündete Zoll und Handelsvertrag und die dar 


mit in Verbindung ſtehenden befondern Berabredungen 
ebenfalls vom 12. Mai d. J. find von dem Zeitpunfte 
an verbindlich, wo die Statt gefundene Auswechslung 
der Ratififationsurfunden durch das Regierungsblart 
befannt gemacht wird. 

Art. 2. Mit demfelben Zeitpunfte treten das Zoll- 
kartel, die Zollorduung und das Zollitrafgefeg, welche 
bier angefügt find, als Beſtandtheile des gedachten 
Zoll- und Handelsvertrags in Kraft. 

Art. 3. Die fi. 150—155 der im Art. 2 erwähnten 
Zollordnung über die Binnenfontrolle, treten erit von 
da an und nur fo lange in Kraft, als ſolches in Ge- 
mäßbeit der vertragsmäßigen Bedingungen diefer Con— 
trolle, befonders verorduct werden wird. 

Art. 4. Die Wirkfamkeit der ſtändiſchen Zuſſimmung 
zu dem im Art. 1 erwähnten Vertrag und den damit in 
Verbindung ſtehenden Verabredungen, fo wie zu ben 
in Art. 2 erwähnten Beſtandtheilen deſſelben erſtreckt 
fih bis zum 4. Fanuar 1842, 

Der Vertrag wird demnach 1839 aufgefündigt, wenn 
fich nicht über die längere Dauer deſſelben die Negie- 
rung mit.den Ständen vereinbart.“ 

Freiburg. 5. Bunt. Die Gefammtzabl der biefigen Stu- 
direnden im gegenwärtigen Sommerſemeſter beträgt 407. 


Italien. 

Den Monfignore Mai nennt man als Kandidaten 
zur Karbinalswürde. An Monfignore Mai’s Stelle fol 
der berühmte Monfignore Mezzofanti als Sekretair der 
Propaganda treten, wodurch allen Gelehrten, welche 
die varifanifche Bibliothek benugen wollen, ein berber 
Berluft bevorſteht, da Mesgofanti als erfter Euftode da- 
bei, durch feine Sprachkenntnife und Gefälligkeit fich 
vor allen feinen Vorgängern auszeichnet. Doch der Vapſt 
will ibn befördern, und feinen Wirkungskreis vergrö— 
gern. Er wird vermurblich in wenig Fahren Kardinal. 


china. 


Man findirt in China Kitteratur in der Hoffnung eine 
Etelle in der Verwaltung, oder in der Bufiz zu erbalten, 
vielleicht Gouverneur einer Provinz oder gar Minifter des 
Kaifers zu werden, und den Rath Gr. Faiftrl. Maielät zu 
leiten. Alles diefes ih dem Armen Studenten ofen, und 
gereizt durch diefe Ausficht, midmer fa jede Familie, die 
einige Hülfsmittel_ beißt, einen oder mehrere Söbne dem 
Studium der klaſſiſchen Bücher. Allein aus Taufenden von 
Kandidaten erreichen nur wenige den Brad, der fie zu Stel 
len befäbigt, und von diefen felbit werden nur wenige wir 
lich verforgt. Die, welche durch das Examen fallen, fön« 
nen natürlich, wenn fie Vermögen baben, noch leidkich ge» 
nug durch die Welt kommen ; allein die, welche feine per 
fönlichen Hülfsanittel haben, bleiben meiftens eine Kal für 
ibre Familien oder ihre Freunde, Ginige werden Hofmeir 
fer, andere Schulmeifier, allein die fich_oft wiederholenden 
Eramen für die höbern Grade zwingen fie, ibre Schulen fo 
oft zu verlafen, dag nur wenige in diefer Garriere ein biei« 
bendes Unterfommen finden, fo lange fie nicht auf alle Ver⸗ 
ſuche, eine öffentliche ——— erzwingen, Verzicht ge» 
leiſtet baben, Beder, der den Grad eines Siutfat (Bacca- 
laureus) erreicht bat, und den eines. Keutfchin (Licentiaten) 
erreichen will, muß fich dem Examen in der Hauptfladt ſei⸗ 
ner Provinz unterwerfen, und jeder Kitentiat muß lich je 
im dritten Yabr nach Peking begeben, um das Doftor-Era- 
men zu beieben. Auf dieſe Urt verlieren die Kandidaten 
ibre Zeit und ibr Geld, und wenn fie im Examen unglüd- 
lich find, verfließt ihr ganzes Leben im einer endlofen betro» 
Hoffnung. Denn diefe Studenten baben einen Ra 

engeiſt/ der fe abhaͤlt, fich einer müplichen Wefchäftigung 


zu widmen; fie sieben vor, bei ihren Freunden und Ber 
wandten, und felbit beim Bublifum als arme Studenten zu 
betteln. Es il zu bedauern, daß die Regierung ein fo 
nublofes Leben als das eines durchgefallenen Kandidaten 
dadurch ermuntert, dag man ibnen am Ende, wenn fie ibr 
boffnungslofes Beſtreben big ins Alter fortgefeht haben, den 
Titel ertheilt, den fie fo fange umfonf gefucht baben, und 
ber ihnen dann zu nichts mehr nühen kann. 
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Eine Steobfleht-Mafchine um fehr bil. Preis; iſt eine 
sufeben bei Herren Madeux et Wohnlich dabier, 


Der Bnbaber des Schön gelegenen 
Bafthofs zur Krone in Lenzburg, 
if hiermit fo frei, denfelben dem geehrten Bublıfum anzıre 
empfeblen, indem er fichs ers wird angelegen feyn lafıen, 
feine verehrten Gönner in jeder Beziehung beſtens und aufs 
billige zu bedienen. Der Gafhof zeichnet ſich namentlich 
durch feine Schöne und vortheilbafte Lage aus, und entbäft 
geräumige und fchön möblirte Säle und Zimmer, nmebik 
großenund mobl eingerichteten Stallungen. Gegenüber deme 
felben und dazu gebörend prangt ein Garten mir enalifchen 
Anlagen, binter welchem ein mır Linden, nebit Tifchen und 
Banken befehter großer Bla fich befindet in deifen Hintere 
grund ein Zuibaus deht. Garten und Lußhaus gewähren 
die reisendite Ausficht. 
Lenzburg/ 4. Quli 1835, 
Em. Merian von Bafel, Bafigeber zur Krones 
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Dr. €. v. Rotted, 
Lehrbuch der materiellen Politik. 
gr. 8. Stuttgart, brod. j.5, Zifr, 
Dr. €. u. Rotted, 
Lehrbuch der oͤkonomiſchen Politik. 
gr. 8. Stuttgart. broch. HM 5. 
Wohlfeile tehnifhe Encyclopaͤdie. 
Diefelbe führe den Titel: 
1012 Abhandlungen über die Fabrikarion der vorzüg« 
lichſten Gegenftände und über technifche Berbefferungen 
überbaupt. Woblreile Ausgabe des Neuchten und Nüg- 
lichten der Erfindungen, Entdefungen und Beobach⸗ 
tungen in der Fabritwifienichaft » Technologie ıc. 
Acht Bände. 210 Bogen groß Format, mit vielen Kup 
fertafeln u. 60 Holyfhnitten. Der überaus billige Breis in 9 Hl. 
Eine ausführliche Inbaltd-Anzeige über jeden Band, 
fo wie das Werk felbit, iſt zw erhalten bei Neukirch 
Buchhändler in Baſel. 
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Schweiz 


Eidgen. Zune ung 

Die Eröffnung der Tagfabung fand Montags den 
6. Zuli auf übliche Weile durch die Mede des Bräfidenten 
und Leiſtung des Bundeseides in der heil. Geifificche Statt; 
vom diplomatifchen Eorps waren dabei anmeiend die DH. 
v. Bombelles, Morier, Hertling, Bellebal und Violner. 
Die verbältnißmäßig fehr kurze Eröffnungsrede des Brälle 
denten (Hrn. v. Zavel ) bernbete das mwiederbergeftellte gute 
Vernehmen mit dem Auslande, und dann die Beichäfte der 
dießjäbrigen Tagſahung, worunter zwar die Bundesrevifion 
das Wichtige und Dringendrie fen, wofür jedoch in die» 
fem Babre wahrfcheinlich nichts gefcheben werde u. f. m. — 
Nachdem bierauf die Geſandtſchaften in den Situngsfaal 
Gh begeben (im äußern Standesrarhshaufe) ward allererk 
der Bericht, Über die vorörtliche Geihäftsführung angehört 
und fodann von den einzelnen Gefandtfchaften der altbere 
fümmliche eidg. Gruß abgelegt. Aus dem erlern enrbeben 
wir die Amzeige, daß die Teilung des Gtaatsvermögeng 
bes Kantons Baſel beendigt fey, wobei der Verichterlatter 
bemerkte, daß diefe Verbandlungen auf fo wißienichaftliche 
und gründliche Art geführt worden, wie nie zuvor, und 
zu einem Borbilde für künftige äbnliche Erörterungen die» 
nen könnten. Das Weſentliche des eidg. Grußes, welcher 
jeweilen alg Grundton der zu gewärtigenden Harmonie oder 
Disbarmonie angefchn zu werden pflegte, lautete: 

Sürich CHeB) in nicht inſtrurt an dem eidg. Gruß 
Theil zu nebmen, da er ich nur als leere Formalität er- 
wiefen babe; dach wolle der Geſandie den Beil feiner In« 
Aruftionen eröffnen, die auf Erneuerung des Bundes gin · 
gen, worauf dann Geſinnungen und Leiffungen des Gtan« 
des Bürich gemohntermeife geborig ins Kicht geitellt wurden. 

Luzern (Kaf. Pfoffer) ſpricht ch im beredtem Vor⸗ 
trag über Die Norbmendigteit eines engern Bundes aus, 
mobei Luzern fich zu Allem "zreitwillig gegeigt babe, — 
Obſchon der vorörtliche Bericht der Gefandifchart Anlaß zu 
Bemerkungen über die Berbältnifie zum Auslande gäbe, fe 
molle es doch nicht die erſten Augenblicke trüben, fondern 
nur dieß erwähnen, damit man nicht aus dem Schweigen 
Billigung alles Geſchehenen folgern möchte. 

Uri (Anton Schmid) dankt für die Unterſtütung der 
Waferbefchädigten. 

Shmwos (Boah. Schmid) werfichert feine eidg. Befin« 
nungen, obfchon Mancher vielleicht in Folge defien was ın 
öffentlichen Blättern gedanden, an der Aufrichtigkeit der- 
felben zweifeln möchte, — Schmos fen zufrieden und mit 
Berbeferung feiner innern Berbältnife beichäftigt. Für 
eine tiefe Wunde, welche einem Theile des Kantons gefchlar 
gen worden, erwarte es von der Tagſatzung Heilung 

Unterwalden (Belger) in bereit zur Aufrechthaltung 
des Bundes und zum Wohl der Eidgenoſſen ſchaft mitzuwir⸗ 
fen. Meue Wundeseinrichtungen thaͤten aber weniger notb 
als Vertrauen und Eintracht. 

Glarus (Odſtl. Müller) erwartet wenig Ergebniß von 
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dieſer Tagſatzung, bofft jedoch, daß wenigſtens alle die Ar⸗ 
tikel aus den Traktanden fallen werden, welche an unfere 
unglüdfeligen Zwiftigkeiten erinnern. 

Freiburg ( Schaller) glaubt mit der Mebrbeit des 
Schwerzervoltes nur durch Verbefierung der Formen belfen 
zu konnen, will jedoch auch im jeßigen Bunde das Scinige thun. 

Solothurn (Meiner) will feine Verfiherungen ge- 
ben umd bitter, feine Gelinnungen licher am Ende der 
Sitzung felbit zu beurtbeilen. 

Bafel-Stadttheil (Frei) *). Huch der Gr. Rath 
von Bafcl- Stadttb. fo wie der Landrafb von B. &. baben 
ihre Gefandten beauftragt, der Verfammlung den freund« 
eidgen. Gruß ausjurichten. Dbne viele Worte zu machen, 
—— beide Geſandtſchaften mit ſolchen Inflruftionen ır, 

oUmachten verfehen zu feyn, um bei den bevorſtehenden 
wichtigen Beratbungen auch ihrerfeits zum Wohle und zur 
Ehre des gemeinfamen Baterlandes das Angemeflene beitra« 
ga su fönnen. Bon Seite Bafel- Stadth. ind die HP. 

bg. Rathsherr Burkhardt nchd mir, und von B. 8. die 
HH. Adg. Reg. Ratbs-Bräf. Meyer und Landfhr. D. Hu 
zu Abgeordneten ernannt; ich erlaube mir, fie fämmtli 
neh mir in das Wohlwollen und die Nachſicht der h. Ver 
fammlung beſtens zu empfeblen. 

Baſel-Landſchaft (Hug) ergreift aufergewöhnlicher 
Weile das Wort, um das Votum des Befandten von Ba— 
ſel ·Stadtth. zu berichtigen, Der Landratb babe ihnen fei- 
nen Auftrag gegeben, den eidgen. Gruß auszurichten, weil 
er nicht nach Etikette und Delifateffe bandele. Er, Hug, 
—— ſich nebſt Hrn. Meyer dem Wohlwollen der Bere 

mmiung. | 

St. Ballen (Baumgartner) meist auf die Stetigfeit, 
bie fein Stand bei den Wahlen der letzten 4 Jahre bewie⸗ 
fen, bin, mesbalb man auch jeht feinen mirakuloſen Far 
benmechfel von ihm zu erwarten babe, Er werde gewiſſen⸗ 
haft feine Dbliegenbeiten erfüllen. i E 

Graubündten (Bavier) erinnert an die alten Zeiten 
und dankt für die Unterkübung der Waſſerbeſchädigten. 

Aargau (Feber) glaubt auch nicht, daß jetzt viel für 
Bundesrevifion geſchehen werde, bemerkt aber, es fen notb» 
mendig, bald etwas auf dem Wege der Gefeßlichfeit dafür 
zu thun, anfontten die Formen brechen müßten. 

Waadt (de la Harpe) erinnert tich feit langen Lab» 
ren, daß jemeilen von dem vielen Broßen, das man in die« 
fem Saal befproden, febr wenig ausgefübrt worden, 

Wallis Cv. Rıedmatten ) danft für Unterfübung der 
Mafferbefchädigten, und dem Bororte für gefchidte und 
— Ausgleichung der Verwicklungen mit dem 
Auslande. 

Neuenburg (vd. Ehambdrier) wünſcht, daf die Ver— 
handlungen zum Bellen des Barerlandes und zum Wohle 
aller Stände gereichen mögen. A 

Nach Beendigung der cidgen. Grüße ward diefe erſte 
Sibung aufgehoben, 

2 Bel getheilten Kantonen begrüßt jewellen nur bie Gefanbtichait 
des vorigenden Standes Namens beider Theile die Werianmlung, 


Die Schweiz gegenüber dem deutſchen 
Zollvereine (Fort) 

Wer Andern Einfeitigkeit worwirrk, alt wolle man 
bloß die Fabritinduftrie oder die großen Kaugeute auf 
Unkoſten der Uebrigen berüdnchtigen „ hätte ſich doch 
vorerit die Mühe nehmen folen, einen Blick auf die 
ganz eigenthümlichen VBerbältniffe des Gefammtvaterlan- 
des zu werfen. Ein Zürcher Nationalöfonom berechnet, 
daß die Schweiz bloß % ihres Bedarfs an Lebensmit- 
telu bervorbringe (der Anſchlag ſcheint zu niedrig, 
allein unſer Argument kann der mathematiſchen Ge— 
nauigkeit entbehren). An Wein, Brenn. und Bauholz 
it die Einfuhr Härker als die Ausfuhr; Galz, Del, 
Sämereien, Wolle, Werfjeug, vorzüglich aber Meralle 
besichen wir beinahe ausichließlich aus der Fremde — 
fodann ale Kolonialwaaren, Tabak, Ebikorien und 
ſämmtliche Urſtoffe für Fabriken und Färbereien bis 
auf Steinkohlen — kurz fait alled was uns unentbebr- 
lich geworden ift, obme von eigentlichen Luxusgegeu— 
Händen zu reden! Da man und miches ſchenti und wir 
weder Gold- noch Gilberminen befigen, fo fragen wir 
die Retorionsfreunde mit was jene Gegenſtäude bezahlt 
werden? Ob nicht zum überwiegenden Theil mir Fa— 
briferzeugnifen, mit Vieh (obgleich wir aus Deuiſch⸗ 
land auch vieles einführen) Käs und etlichen minder 
wichtigen Landesproduften? Hieraus ergibt fich augen. 
fcheintich das böhere Intereſſe der Geſammtheit weil 
die größere Hälfte der fchmweizerifchen Bevölkerung, bei 
Strafe das Norbwendigite zu entbehren oder Hungers 
zu fterben, auf Gewerbsindufrie angewiefen iſt und 
geſchickter, fleifiger oder woblfeiler arbeiten 
muß als alle Nebenbubler, font würden ibre Erzcug- 
niffe auf fremden Märkten feine Käufer finden. Alle 


Maßnahmen, weiche durch hohe Eingangszölle Lebens⸗ 


bedürfuiffe vertheuern, erböhen aber entweder den Ar- 
beitslohn und erfchweren biedurch die Konkurrenz un— 
ferer Gewerbe mit denen des Auslandes, oder es bleibt 
der Arbeitslohn unverändert und im diefem Falle drückt 
das ganze Gewicht der Abgaben auf die armen Arbeiter, 
die in Zeiten von Mißwachs oder Gtodung Noth ge- 
nug baben und denen man in gewöhnlichen Fahren ber 
fhränfte Mittel einen Sparpfennig bei Seite zu legen, 
nicht leichtfinnig verfümmern fol. 

Wenn dieſe einfachen Wahrheiten in andern Staa, 
ten verfannt, oder vielmehr, wegen der Übertriebenen 
Anfprüche des Fiskus, nicht befolgt werden fönnen, 
fo haben wir und dennoch wohl zu hüten, den einzigen 
Dorzun aus den Händen zu laffen, durch welchen die 
vielen Nachtbeile unferer topograpbifchen Lage und un. 
fruchtbaren Berge, nicht ohne große Auſtrengung eini- 
germaßen fompenfirt werden. Wir find feit überzeugt, 
daß die Schweiz dem narurgemäßen, moblfeilen und 
Sittlichkeit befördernden Syſſem der Handelsfreibeit , 
ihren Woblitand zu verdanken bat, und daß fie weni. 
ger als irgend ein Volk fich felbit genügen, d. h. iſo⸗ 
Iren fünnte. Webrigens baben wir aus Schonung die 
Schwierigkeiten der Ausführung von Retorfionen faum 
kerübhrt , obwobl uns traurige Erfabrungen bei frübern 
Verſuchen Waren genug in die Hände Fieferten, obne 
deswegen „ Schwäche für Weisheit zu preifen * — aber 
in unſern Augen zeige fich der Mangel an Weisheit 
baupıfächlich bei Denen, welche ſich mit unausführba- 
ren und offenbar ichädlichen Maßnahmen zu helfen wäh- 


nen, oder anfatt brauchbarer Borfchläge bintendrein 
erklären: man hätte fchon vor einem Fahre gegen Ba- 
den retorquiren (?) follen um bei alfalligem Anſchluß 
au die Union von dieſem beſſere Bedinguife zu erhalten! 

Bafel. Den 29. Juni trat bier zum eriten Male 
die Freiwillige afademifche Geſellſchaft zu— 
fammen. Nachdem die viclen Anfeindungen, welche un- 
fere wiſſenſchaftlichen Anſtalten in neucſter Zeit erfabs 
ren hatten, durch den Beichluß des gr. Rathes über 
Beibebaltung unferer Untverfirät vereitelt waren,_ ein 
Beſchluß, der jelbit den ungerechteten Feinden unferer 
Vaterſtadt Achtung abgenöthigt bar, fühlten fich eis 
nige Freunde unferer Bildungsauflalten angeregt, den 
Verfuch zu wagen, ob nicht durch eine bleibende Stif⸗ 
tung der Sinn für wiſſenſchaftliche Bildung fortdauernd 
belebt, und die Abfichten der Landesbehörden befördert 
werden fonnten. 

Gewarnt durch die Vorgänge der legten Zeiten glaubte 
man, eine folde Stiftung müfe, wenn fie vor den 
Angriffen der Ungerechten gefichert ſeyn ſolle, mög⸗ 
lichſt frei und unabbängig von den Staatsbehörden, 
und wenn fie allgemeinere Theilnahme finden ſolle, 
möglichſt ofen und zugänglich da ſtehen, daber der 
Gedanke einer freiwilligen atademiſchen Gefelfchaft » 
eingerichtet im Ganzen nach dem Muster der feit bald 
60 Fahren im Segen wirkenden gemeinnügigen Gefell- 
fchaft. Ein Aufruf erichien, Veranftaltung populärer 
Borlefungen , Erweiterung der Sammlungen, außer» 
ordentliche Gehalte an ausgezeichnete Lehrer, wurden 
beifpielsweife als Wirkungskreis der Gefellichaft ange- 
deutet. Der Aufruf fand Anklang, und die Geſellſchaft 
founte am 29. Juni zufammentreten, nachdem ihr bes 
reits ein Vermögen von circa 19,000 Schwzfrku., und 
jährlihe Beiträge von ca. 800 Fr. zugeſichert waren. 
Die Fragen, wie fih nun die Geſellſchaft zu ornanis 
firen und womit fie ibren Wirfungsfreis zu eröffnen 
babe, wurden einer Kommiſſion von 5 Mitgliedern 
(Rıböhr. Heußler, Prof. B. Merian, Bf. Kraus, Obi. 
Viſcher und Prof. DeWette) überwieſen. 

Baſel. Hr. Buſchmann aus Hamburg bält ſich einige Wo⸗ 
chen bier auf, um für die Kirche in Bofingen ein Serpo— 
dion anzufertigen, und wird fich wohl auch auf diefem, von 
feinem ver. Vater erfundenen, allgemein bewunderten In⸗ 
Nrumente, öffentlich bören laffen. Das Fnürument vereinigt, 
in der compendiöfen Form eines Klaviers, die volle Kraft 
einer Orgel, befonders In den tiefen Tönen, die ergreifende 
Zartheit einer Harmonifa, und den lang verfchiedener 
Blasinſtrumente. Die Töne follen durch Friktion bölzerner 
Stäbe hervorgebracht werden. 

Bern. Am Schluße des in voriger Woche verfams- 
melten Großen Raths wurde an die Etelle des Herrn 
K. Schnell Hr. Lanzel, Renierunasttatthalter von Court⸗ 
kart, in den Nenicrungsratb gewählt. 

Luzern. Der gr. Rath bat am 1. Fuli folgenden, 
wenn er zur Ausführung kommt, das Kloſter von Gt. 
Urban ohne Zweifel finanziell zernichtenden Beſchluß 
aefaßt: das Kloiter wird in feinem Anfuchen um Nach- 
laß feiner rückſtändigen Staarsbeiträge abaewichen und 
bezahlt für 1812 Fr.5000; für 1813/22 jährlich Fr.5000 
und für 187%, jährlich Fr. 3200; dagegen werden dem 
Kloſter Fr.3374 zu gut gefchrieben, weil ed dem Staat 
4815 die Summe von 26,000 Fr. bloß zu 2% ange 
lieben, welche von jenem Termin an zu 4%, verzinst 
werden follen. Jene Rückſtände bat das Klofter mit 5% 
zu verzinfen , ungeachter ihm nur 4% für fein Gutha— 


ben vergütet werden. Der jährliche Beitrag von Gt. 
Urban für die Zukunft von 1836 an wird auf Fr.8000 
feitgefegt. Der kl. Rath wird angewieſen, diefen Bei- 
trag genau alle Fahre einzuzichen und darauf zu bal- 
ten, daß feine fernern Rückſtände erwachien. Schlieh- 
lich wird der kl. Rath ( wahricheinlich um die Ausfüh— 
rung des Defrers erſt möglich zu machen) beauftragt, 
auf Verzweckmäßigung der Adminiſtration des Kloiter- 
vermögens Bedacht zu nehmen, dem Convente dich“ 
falls angemeffene Vorſchläge und Werfungen zu erthei- 
len und dem gr. Ratbe über den Erfolg zu berichten, 
. Margan. Das Obergericht fprach am 6. Zuli in 
der Angelegenheit der angeflagten Geiſtlichen des Be— 
zirks Bremgarten. — Gerold Dolenbach in Bremgarten 
ist feiner Stellen als Defan und Brarrer eutſetzt und un« 
fähig erfläre während A Fahren cin geiſtliches Amt zu 
befleiden, während welcher Zeit er auch wegen feiner 
Gemeingefäbrlichkeit unter polizeiliche Aufſicht geitellt 
if. Der Biarrer Franz Meier in Eggenbyl und Ne 
pomut Knecht in Zuffifon find jeder in eine Buße von 
gr. 400. — und die Sextaren Wohler in Oberwyl und 
Ißler in Lunkhofen jeder zu Fr. 200. zu Handen des 
Kantonsarmenfonds verfällt. Die letztern A Sollen über- 
Died bei offener Thür einen Zuſpruch erhalten, 
‚ Graubünden. Der zu Anfang d. Mes. in Ebur 
verfammelte große Rath hatte mehrere interefante Ge— 
genitände zu verhandeln. Betreffend die päbilliche Er- 
nennung des Hrn. Generalvifars J. ©. Boſſi zum Bi- 
fchof von Chur u. St. Gallen wurde in einer nament- 
Hichen Umfrage mit 55 von 64 Stimmen der Antrag 
er katholiſchen Seffion unterm 2. Zuli zu folgendem 
efchluß erhoben: 
. Art.1. Das Doppelbiscehum Chur und St. Ballen 
wird von Seiten des Standes auch dermalen nicht aner- 
kannt, vielmehr gegen Fortbeſtand deffeiben feierlichit pro» 
teſtirt. Daber foll die über die Weltlichkeiten des Churer 
Biſchofs eimgefegte politische Verwaltung bis zur ver- 
eißenen förmlichen Auflöſung jenes Doppelbiscehums 
ortdauern. R 
, Art. 2. Dagegen erflärt der Große Rath auf das 
Beſtimmteſte, dab Er, fobald jene Auflöfung erfolgt, 
und der von Geite des päbſtlichen Stubls als Biſchof 
von Chur und St. Ballen ernannte Hr. Bofji blos als 
Biſchof der Churer Didzefe qualifizirt fenn wird, den- 
felben, in Berüdfichtigung, daß er ein Bündner ift, und 
daß feine Ernennung durch das zur Wahl competente 
Bündneriſche Collegium beitätigt worden, in dieſer Ei- 
genfchaft, nemlich als Biſchof von Chur, anerkennen und 
in den Beſitz ſämmtlicher bischümlicher Weltlichkeiten 
einfegen werde ; jedoch immerhin nur unter förmlicher 
Verwahrung der in Bezug auf die Wahl des hieſigen 
Biſchofs dem Staate zuitebenden und in den großräth« 
lichen Befchlüfen von 1824 u. 1833 berührten Rechte. 
Diefes Beichluffes unerachter it Hr. Boffi am glei- 
en Tage nad) Einfiedeln verreist, um fich dafelbit, wie 
wir bereits gemelder, durch den päbitlichen Nuntius weis 
ben zu lafen. 

Baadı Kür das Jahr vom 4. Juli 1835 bis 
3. Funi 1336 if Hr. Staattrath von Muyden zum 
Bräfidenten, und Hr. Staatratd A. Jaquet zum Vice 
prälidenten des waandıländ. Staatsraths ernannt worden. 


Serantrei cd. 
- Baris.4.Zuni. Der Monttenr bringe die Unterzeich⸗ 


nung der Konvention zwiſchen dem fpanif. Gefandten 1. 
Hrn. v. Broglie. Die Fremdentegion tritt, jeder cin. 
zelne derfeiben mir Vorbehalt feiner Einkimmung und 
mir feinem Grade, in fpanischen Dienit, fo, daß fie, 
einzelne oder ganze Korps von ibr, fpäter nur mit Geneh⸗ 
migung der fpan. Regierung in Frankreich wieder Dienit 
nehmen fann. Sie bebält ihre Ausrüſtungen, die vom 
Madrider Hofe an Frankreich bezahlt werden. Bezüglich 
der Anwerbung von Freiwilligen hat der ſpan. Geſandte 
noch feine betimmte Inſtruktionen von feinem Hofe, und 
will diejelben erſt abwarten, fo dab alfo die Angaben 
der Pariſer Zeitungen fchon feit 14 Tagen über den 
glänzenden Succeß der Aınverbungen ſammt dem Kreide 
fchreiben des Kriegsminiters au Boden fallen. — Die 
franz. u. die englifche Regierung wollen auch au den 
Küſten Spaniens eine beftimmte Anzahl von Linien 
ſchiffen, Fregatten u. f. m. kreuzen laſſen, mit der Auord- 
nung, dan die Flaggen beider Staaten fich zugleich auf 
allen Punkten zeigen können. „Dieſe Art v. Fnrervention, 
fagt der National, hat weit weniger Unbequemes, als die 
Hülfe zu Land. Denn in der That, da Don Karlos be— 
Fanntlich feine Marine hat, wird man auch anf feinen 
Feind ftoßen. * 

— Bir können verfichern , daß die Einladung , die 
Bublifarion bezüglich der Anmwerbung der Freiwilligen 
für den ſpaniſchen Dienſt, nicht anzufchlanen , dem 
Bräfekten der Seine durch den Marfchall Maifon über- 
macht wurde, zu gleicher Zeit, als die Militär-Fnten- 
danz Befehl erhielt, die Anmerbungen für die Fremden. 
kegion zu vertragen. 


nglIand 

London. 3. Zuli. Auf die Frage des Lord Lons 
donderry im Oberhauſe, ob die Engländer, wenn fie 
von den Karliiten gefangen würden, nach dem Dekrete 
des Don Earlos auch über die Klinge fpringen müßten, 
erklärte Lord Melbourne, daß er das Defrer für apo— 
tryphiſch balte. 

— In England follen demnähh 2 neue Zeitungen erfchei« 
nen. Die eine „der Kondoner und Barifer Courier" fol 
eigentlich fein politifhes Blatt, fondern ein Neuigkeits— 
Blatt ſeyn, mach Her der Augsb. Allg. Zeitung C!) meint 
der Meffager. Die andere foll nach der Angabe des engl. 
Gouriers obne Berüdfihtigung der mehr oder minder egoir 
fifchen Kämpfe der Wbigs und Tortes, bloß den Volksin⸗ 
tereffen gewidmet feyn, und mehrere Barlamentsmitglieder 
—— an der Redaktion nehmen. Zedes Blatt koſtet 
nur ence, 

— Meulich wählte man in der City die beiden Ehe 
eifs für London und Middlefer fürs künftige Bahr. Einer 
von den dießighrigen Sherifs (Napbael, welcher fo eben 
als Vertreter für die Grafſchaft Carlom gewäblt worden ) 
id ein Karbolit; und — fo fchnell klärt ſich jetzt die öfe 
fentlihe Meinung auf — ein anderer iſt cin Bude! Zener 
iſt der erſte Katbolik, welcher feit dem endlichen 5* der 
Reformation dieſe Würde in London bekleidet; Hr. David 
Salomons aber wird die Ehre baben, die eriie Würde irgend 
— die je ein Zsraelit in England erhalten, zw 

eiden. 

— 5. Zuli. Londonderry richtete im Oberbaufe noch 
einmal, bezüglich der Anwendung des Defrets von Don 
Carlos auf die englifchen Freiwilligen die Frage an den 
Minifter Melbourne, welches die wabrbaite Bedeutung 
und Auslegung der durch Lord Ellior gefchlofenen Kon- 
vention jey. Ald Engländer und Goldar glaubt er fich 
ſolche nochmalige Anfrage und Forderung einer beſtimm⸗ 
ten Erflärung, zumal vor dem Abgang der Freiwilli— 


gen, ſchuldig zu ſeyn, und zwar um fo mehr als der 
Erklärung des Lords, daf das Dekret apokryphiſch fen, 
von einem feiner Eorrefpondenten der das Original des 
Defreis von Don Carlos geſehen habe, mwideriprochen 
werde. Melbourne gab bieranf feine Antwort. 

Im Unterhaufe wurden die Berathungen über die 
Bill der Munizipalreform , ohne allgemeines Intereſſe 
fortgefegt. Die Klaufeln von der 56—64 wurden an— 
genommen. 

Spanien. 

Baris. 6. Juli. Die Blätter von der Gränze geben 
feine bedeutende Nachricht vom Sriegsfchaupiag. Die 
Sentinelle meider beſtimmt, daß die Garniſon und die 
Einwohner von Bilbao zu fapituliren aber 3 Tage zu 
Regelung ibrer Ungelegenheiten verlange hätten. Die 
Stadt ſey allein durch die unvermurhere Ankunft des 
Eorps von Latre gerettet worden, 

General Latre wurde zum Commando der Neferve- 
Armee ernannt, die früher Lahera befebligte. Jedoch 
weiß man nichts davon, daß leuterer , der feine Ent 
lafung eingereicht hatte, zum Oberbefehlshaber wäre 
ernannt worden. Dan fpricht von Qucfada und Gars. 
field, da Morillo wegen feiner Geſundheit abfchlägige 
Antwort gab. 

Eine Kommilfion von 5 Perfonen if ernannt, um 
ein Geſctz über die Preßfreiheit zu berathen. 

London. 4. Juli. Nach den Times hat eine Ab. 
tbeilung von 25 englifchen Seeſoldaten, die ausgefchifft 
wurden, durch ihre Eongrevfchen Raketen zur Erhal- 
tung von Bilbao nicht wenig beigetragen. Die Wirk. 
fung diefer Raketen brachte die Spanier fehr in Be- 
Rürzung ; da die erite auf einmal 25 Mann tödtere. 
Dan will ſelbſt die Verwundung des Zumalacarreguy 
einer folchen Rakete beimeffen. 

Bolland. 

London. 30. Juni. Nachdem Morning Herald fol 
e6 dem Könige von Holland gelungen ſeyn, die nordi- 
ſchen Mächte von neuem in fein Intereſſe zu zichen. 
Auch wıll das Blatt die boländifhen Zournale Lügen 
firafen, indem die Nüfungen für Don Karlos cifrig 
betrieben werden und gut von Statten geben. 

Notterdam. 1. Zuli. Geſtern Abend find die Prin« 
zeſſin von Beira» Schwägerin des Don Karlos, und die 
3 Söhne diefes Fürſten, die Infanten Karl, Bobaun und 
Ferdinand, aus England bier eingetroffen, Sie gedenten nach 
Nom zu reifen. — Sonach wäre die in einer unferer Ichten 
Nummern gegebene Anzeige des National von der heimlichen 
Ankunft eines der Brinzen in Spanien zu berichtigen. 

BGriedenland. 

Trieh. 77. Juni. Die neueren Nachrichten aus 
Athen in Bezug auf die Thronbeiteigung des Königs Otto 
baben ſelbſt unter den biefigen Griechen keinen fo ganz 
erwünſchten Eindrud gemacht, als man wohl glauben 
mag. Wer follte es in einem Jahrhundert der chriſtli— 
chen Toleranz glauben, die meiiten Griechen, ſelbſt die 
aufacklärteiten , diefe aber vielleicht aus den reiniten 
Gründen der Nationalität, harten nichts andercd erwar- 
tet, als dab König Otto den alten ortbodoren grie- 
chiſchen Glauben bei feiner Thronbefteigung anneb- 
men werde. Die unter den Griechen darüber allgemein 
berrfchende Anficht finder fich damit nicht berubigt » daß 
der König die Zuficherung ertbeilte, feine Nachkommen 
in dem griechiichen Glauben zu erziehen, und wer den 
Geiſt des Zwiſtes kennt, der Griechen und Katholiten 





im Orient befeelt, darf fich nicht wundern, daß befon, 
ders die griechifche Geiſtlichkeit im diefen allgemeinen 
Chorus der Klagen einſtimmt. Belonders die niedere 
Beittichkeit, die auf einer fchr geringen Stufe der Auf- 
tlärung fteht, zeichnet fich durch ihren Haß gegen den Kas 
tholisismus aus, und trägt viel zu obiger Stimmung bei. 

Es heißt in Briefen ans Athen, daß Se. M. der König 
am 2. Juni den mit Oeſtreich abgefchloffenen Handels- 
Vertrag ratifizirt babe, 
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Anzeigen. 

Künftigen Sonntag, den 12. dief., wird der biefige Män« 
nerchor feine jäbrlihe Auffuhrung Morgens 12 11 Ubr, im 
der frany. Kirche, balten, mozu alle Freunde und Geför— 
derer des Geſanges gejiemend eingeladen werden. Tertbücher, 
bie als Einlaßfarten gelten, find bei den Buchbindern Näge» 
lin, Wölfin, Schabelip u. Beh, auch Sonntags von 5 big 
10 Uhr aufdem Schüßenbaufe, fo wie an den Kirchtbüren zu 
3 Batzen pr. Stüd zu haben. , 

Die Kommiffion. 


Würtembergifcyer Kreditverein. 

Bei der aus Auftrag der Direktion des Grebitvereing , 
unter notarialifhen Beidand am 1. dich Hatt gebabten neuen 
Verloofung find die nachfolgenden Nummern zur Heimjade 
lung auf 1. Dftober 1835 begeichnet morden : 

33 Obligationen A fl. 1000: N. 16. 40. 76. 102. 103.126. 
128. 143. 169. 170, 176. 190, 194, 208. 210. 222, 
241. 275 304, 315 317. 330. 335, 336, 337. 341. 
342. 345.352, 359, 360, 373.378. 

it idem a fl. 500: N°.3, 9. 22, 47. 48. 59, 8%, 
87.99. 111. 119, h 

15 idem Afl.100: N°,8. 9, 12, 15. 25. 27. 35. 
40, 44, 48, 63. 66. 67. 51. 101. 


r 38 Obligationen ä fl. 1000: N. 1. 2. 3, 6. 8. 11. 12, 13, 
23. 25, 31, 33. 37. 38, 43, 45. 48. 49, 50. 60. 61, 
63. 67. 63. 69. 74. 75. 76. 77. 80, 81. 54. 85. 86, 
87. 89. 91. 97. 
i fl.500: N®. 9. 12, 13, 14. 15. 17, 18. 
21.323. 31. 32, 33. 38, 
5 idem a f.100: N°,9. 11.14. 28, 38, 


Die verebrlihen Anbaber diefer Obligationen belichen 
bievon Vormerfung zu nehmen, um deren Betrag famms 
Sinfen an gedachtem Tage bei ung bezieben zu laſſen, auch 
fönnen mir alsdann neue 312 Rtige Obligationen dagegen 
austaufchen / erfuchen aber um desfalfige baldige Anzeige. 

Baſel, den 6. Zuli 1835. 
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Mufifalifhe Abendunterhaltung. 

Der Untergeichnere beabfichtige nachſten Freitag dem 
10. Yuli, Abends 7 Uber, fih mit feiner Frau, auf dem 
von ibm felbit verfertigten Snftrumente: Terpodion ( fiebe 
Eonverfations-Legifon ), dem biefigen verehrten Bublitum, 
im Sommer-Cafino- Saale, zu produziren , und ladet bie» 
ya olle Kunſt und Mufiffreunde ergebent ein. Zu gleicher 
Beit bemerkt er, daß er dieſes Bnkrument fomob! verfaufs 
als auch Beſtellungen auf diefelben annimmt. Die Breife 
find von 600 bis 2U00 Gulden. a 

Der Eintrittspreis iſt 10 Bahen. Kinder zahlen die Hältte. 
F. Buſchmann, Hufiter aus Hamburg. 





Baseler zeitung 


Sunfter Jahrgang. 


Samitag 


Neo, 110, 


den 11. Juli 1835. 











Diefe Beitung ericheint im Merlage von I. ©. Neukirch; Montag » Dienftag , Donnerfiag und Samſtag. Yreid für Baſel vierteljährl. 


25 — die Eiurackungẽ gebũht jür die Zeile 5 Areuſer. 


Schweiz. 


E,daen. g ſa 

Am Tten befchäftigte nn ie vorer 2. Sräfung ber 
Freditive der einzelnen Gefandrfchaften. Nachdem durch 
VBelchluß der vorjähe. Tagfagung feiigefeht worden, dag die 
Voten der Gefandten jeweilen unbedingt als diejenigen der 
betreffenden Stände gelten follen, und fein Stand nacber 
fein Gefandtſchaflsvotum als infruftionswidrig erklären und 

entfräften könne, welchem Belchluße gemäß auch die Are 
ditide der Gefandten abgefaßt werden follten, mar dieß leh« 
tere von den meinen Ständen geſchehen, nur Obwalden , 
Waadt und Tefiin wichen dabei von dem vorgelchriebenen 
Formular ab, melches zu einiger Distuflion Anlaß gab, 
bei welcher Tefüin und Waadt den erwähnten Tagfahungs- 
befchluß als der Kantonalfouveränetät zumider darſtellen mol» 
ten. Die Mebrbeit beſchloß fodann auf den Antrag Zärichs: 

4) Die Stände Obwalden, Zefün und Waadt einzulas 
den künftig ihre Kreditive anders abzufaſſen. 

2) Su erklären, daß man die Stimmen der Geſandten 
diefer Stände dennoch als unbedingt gültig anfebe, und 

3) dag in Zukunft bedingte Kreditive nicht mehr ange 
nommen merben ſollen. 

Nachdem fodann der vom Vororte vorgefchlagene und don 
der Tagſahung fillſchweigend genebmigte Großwaibel, Hr. 
en von Bern, vom Präſidium ıns Gelübd genommen 

hritt die Berfammlung zur Wabl eines eidg. Staatsichreis 
bers für abermalige 2 NRabre. Der derinalige Staatsfchreiber, 
r. Dr. Gonzenbach erbält 20 Stimmen, Hr. Rtbsfchrbr. 
tapfer von Bern 1. Bafel fimmte nicht, da die beiden 
Randestbeile ſich über Die zu gebende Stimme nicht derei⸗ 
nigen fonnten. — Beridigung des Hr. Gonzenbachs. 

Der eidg. Vermaltungsrarb wird durch die betreffenden 
Erände definitiv. befegt mir den DH. v. Venner, Bräf. 
Korv, Echmid von Schwyz, Schmerzmann, Burdbardt, 
Fetzer und Kern. 

Nun fam die Behandlung des Tagfabungsregir 
ments. Nachdem beſchloſſen war in artifelmeife Verathung 
einzutreten, wurden die Art, 115 ohne weitere Diskuffien 
mit wenigen Medaftionsberichtigungen angenommen. Beim 
Art. 16 erneuerte Waadt feinen verjibrigen Antrag, daß 
der Bräfident nicht mehr das Votum feines Standes vor- 
tragen folle, weil er dadurch aus feiner Stellung verruüdt 
werde, der mötbigen Unpartbeilichfeit ermangle und auch 
eine zu Schwere — erhalte, bleibt aber biefür mit Mars 
- + Genf, Apvenjell 8. R., Vafchandfchaft und Kugern 

n der Minderbeit. 

Ein am Schluſſe der Sibung von Bafel-Eradttbeil ge⸗ 
Außerrer Wunfch, daß der Anfang der Styungen auf 8 
Watt auf 9 Uhr feiigefeht werde, ward nicht unterlüßt. 

Zte Sitzung am S. Juli. 

Nachdem Waadt binfichtlich des geſtrigen Beſchluſſes 
über die Kreditive cine Erklärung zu Prototoll gegeben der 
ih Tefſin aufchloß, wurde ın der artikelweijen Berathung 


Auswärts abenmirt man bei den Köbl. Poſtamteru. 


des Tagſatzungsreglements fortgefahren. — Art. 18, wel 
der die Ammelenbeit von 12 Etänden erfordert, damit bie 
Zaglapung eröffnet werden fönne, trägt Wallis biefür auf 
die Anzabl 15 an, und wird bierin von Schwyz, lnter« 
mwalden, Bafcl-St., Uri, Appenzell, Wallis und Neuen« 
burg unterküßt, durch die Mebrbeit der übrigen ‚Stänve 
aber wird die Zabl 12 angenommen. Bei Art. 27 wegen 
Aunchung von Schnellſchreibern tragen mebrere Stände 
( Glarus, Neuenburg, Wallis, St. Gallen) auf Weglafe 
jung diefer nur unnuhe Kollen verurfachenden Belimmung 
an, was auch von 141, Ständen belicht ward. Für Beie 
bebaltung Hımmten Schafbaufen, Aargau, Genf, Waadt, 
Thurgau, Graubünden, Bafel-2. und Lujern. Bei Art. 31 
mornach unter Weglafjung aller bisber üblichen Zitularuren 
blos das franzäfiiche fchlecht überfeßte „meine Herren“ ge» 
braucht werden fol, jchlägt Baſel ·St. die Tirularur „doch⸗ 
geachteter Here Bräfident“ m Hochgeachtete Herren“ vor, 
Wallis will auch die „Ereeleng“ beibehalten. Bafel-L. meint, 
es ſey unrepublikaniſch, ſich Titel beizule Ben, die man erſt 
durch feine Handlungen fich erwerben müfe. Für den An⸗ 
trag von Baſel und Wallis Himmen nur Walıs, Uri und 
Bule-St. Bei Art. 31 bleibt St. Galens Antrag auf Abs 
fchafung der Umfrage in der Minderbeir und ebenfo bei 
Art. 36 derjenige Freiburgs, daß mach der allgemeinen Um« 
frage jeder Stand nur Zmal das Wort begebren dürfe. Bei 
Art. 39 wırd der Antrag Solothurns, daß die Anträge auf 
Verlangen des PBrälidenten fchriftlich — werden ſol⸗ 
Ion mis 15 Stimmen angenommen. Bei Art. 66 werden 
mebrere das Beritionsrecht befchränfende Anträge geſtellt, 
bleiben aber alle im der Minderheit. Bei Art. 69 wird der 
Antrag von Bafel-St,, dat Birrichriften, welche nicht mit 
einem fontiigen Berathungsgegenkand zufammenbängen, nicht 
eber bebandelt werden konnen, als nach vorheriger Anzeige 
auf der Tagesordnung, mit 1212 Stimmen angenommen. 
Nach Beendigung der artıleiweifen Berarbung wird die Abe 
Nimmung über das Ganze verichoben, weil ein Antrag dem 
Vorort jur Berichteritattung überwicſen it. Tburgau fchlägt 
am Schluſſe der Sikung vor, am Freitag Matt der ange» 
kündigten Milttärgegennände, lieber die fiir die Grenzlan« 
tone dringendere Angelegenbeit des Bollanfchlufies von Ba⸗ 
den zu bebandeln; da aber das Präfidium bemerkt, daß es 
die orfpielle Anzeige diefes Anichlufes er noch gemärtige, 
fo bleibt es bei der vorgefchlagenen Tagesordnung. 
Waltis. Nachdem fo viel Lärm geblajen worden 
fiber die Sendung des Hrn. Cocatrix nach Turin, von 
weicher er ohne allen Erfolg für die Sache , bingegen 
mit dem Baronentitel für fich felbit zurüdgefebre ſeyn 
folte, hört man mun, dag die beiden Wallifer Abgc- 
erdneren in Turin nicht allein vom Könige fchr wohl 
empfangen worden, fondern von ihm die beitimmte Zu- 
ſicherung erhalten baben , „daß, obſchon die Simplon⸗ 
fraße für feine Staaten, weiche dieſelbe nur auf cie 
ner kurzen Strecke berühre, blos von untergeordncter 


Wichtigkeit fen, es ihm, abgeſehen von- höhern Rüd- 
fihten des allgemeinen Nutzens, genüge, daß feine 
Nachbaren großes Jutereſſe dafür bezeigten, um auch 
feinerfeirs ch dafür zu interejfiren, weshalb er ımgt- 
füumt die Wiederherſtellung dieſer Straße befehlen 
werde.“ Diefe Befehle find nun, wie man erfährt, 
wirklich ertheilt worden und die Arbeiten haben bereits 
begonnen, fo daß diefe wichtige Communitatlousſtraße 
bald vollitändig wieder in Grand geſtellt ſeyn wird. 
Galignanis Meſſenger ſchreibt v. 8. Zulı: DerVor- 
ort bat nach einer langen Diskuſſton beichlofien, daß 
ein Offizier dem Lager bei Kaliſch beiwohnen folle, 
als Nepräfentant der Eidgenofienfchaft. Dieje Entfchei- 
dung läßt annehmen, daß der Vorort von den großen 
Mächten eine Einladung biezu erhielt, (?) 
| tanfreic. , 
Toulon. 30. Juni. Heute har die Abfahrt der Schiffe, 
die ich an die Küren Spaniens begeben, Statt gefunden. 
Baris. 2. Juli. Hr. Gisqucr har das Werben für 
Donna Ehriitina jelbit übernommen. Erläßt nämlıch Bar 
gabunden auf den Straßen und in den Nachı-Ganıtu- 
ben auffangen, die zur Borenäcn » Armee geſchickt und 
von da aug der Fremdenlegion einverleibt werden. Re— 
fraftairen überläge man die Wahl zwiſchen Spanien oder 
gefeplicher Strafe. Was Wunder aljo, dag Die Frem⸗ 
deniegton recht bald ſehr zahlreich werden wird, beſou⸗ 
ders da diefelben Mafregein bereits in Lyon getroffen 
wurden. Ob aber cin fo zufammengenoppeltes Korps 
der fonfliturionellen Regierung in Spanien Nupen brin- 
gen wird, ıft wohl eine andere Frage. Wird der Hang 
zum Ucberlaufen, der fich ſchon in Algier ſattſam aus- 
fprach, mo keineswegs Vortheile wie ım karliſt. Heere 
zu erwarten landen, in Spanien nicht überhand ncb+ 
men, und fo, Hart der Donna CEhriſtina zu nüpen, eber 
zu Nugen der königl. Bartei beitragen ? Voluiſche Df- 
fiiere werden um einen Nang niedriger, alö mit dem 
fie in der polnifchen Armee bekleidet waren, in die Frem⸗ 
denlegion aufgenommen. Bis jegt haben fich nur einige 
Eubalternoifiziere gemeldet. j j 
— 7.Jutt. Sigung des Pairsgerichtebofs. Abhörung 
der Angeklagten und Zeugen. Nichts von Bedeutung. 
— 5. Juli. Die Gazette de France Nele folgende 
böchit eigenthümliche Berrachtungen an: Die engli— 
fche Kugel, die Zumalacarreguy getroffen bar, (1. unier 
ictztes Blatt) den die Spanischen Kugeln verschont hatten, 
läge wieder die tödtliche Hand, die alle Revolutionen 
erregt, erkennen. Es iſt diefelbe Hand, die in den eriten 
Tagen des Julius leiſe den Funken warf, der den Bür- 
gertrien im Schooße der Hauptſtadt entzündete. Go bat 
auch in der eriten Revolution der Geist Großbritanniens 
das Feuer der Zwierracht angeblafen und jene Parthei 
bervorgerufen , durch welche die Monarchie eingeſtürzt 
it, und der franzöſ. Boden mit Ruinen bedeckt wurde, 
England iſt cd, das die Höllenmafchine, die im bevölkert» 
fon Viertel von Paris losging, erdachte. In allen Eyo- 
chen, in allen Ländern, weiche Parthei auch immer zu 
London oben an war, immer darf man ficher ſeyn, den 
englifchen Gcit als das Prinzip aller Kalamitäten zu 
finden. Damır der Friede nun der Welt zurüdgegeben 
werde, darf diefe bösmwilline Mache nicht mehr im Stande 
ſeyn, zu ſchaden; aber dieſes Reſultat fann nur erreicht 
wirden, wenn Frankreich in Europa die Stellung und 
tie Role wieder eingenommen haben wird, die ihm die 
Vorfehung vorbehalten hat. 
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— Der Courier frangais ſchreibt von einer Ber 
ihwörung,» welche ein Attentat auf die Perſon des 
er beabjichtigt babe, aber entdeckt worden ſeyn 
fol. Die Entdeckung und Verhaftung foll ganz im Ge⸗ 
beimen vor fich gegangen Senn. — Vielleicht fo geheim, 
daß die Sache gar nie bekannt werden, d. h. ſich als 
reine Lüge ausweiſen wird. 

— Der Moniteur bringt cine Ordonnang, wonach 
die Fremdenlegion aufhört einen Beſtandtheil der franz. 
Urmee zu bilden, unter Vorbehalt der Rechte , welche 
die Offiziere in Kraft des Geſetzes vom 19. Mai 1834 
könnten geltend machen. 

Hr: dv. Nignp wird die nachſle Woche wieder nach Paris 
zurüdfehren. Zalleyrand in geüern von Paris in die Bär 
der von Bourbonne-les-Bains abgereist, Don da will er 
mit der Herzogin Dino in Genf zufammenterifen. 

— Die Konferenzen des Hrn. v. Broglie und des 
Herzogs von Friad dauern noch immer fort, Es hau— 
delt fih beiländig um die Regelung der finanziellen 
Stipulationen; denn diefe Gerechtigfeit muß man Hrn. 
Humann wiederfahren laffen, er gebt feinen einzigen 
Schritt vorwärts, ohne feiner Finanzen gewiß zu ſeyn. 
Das Geld iſt die große DVerlegenbeit für Spanien, 
und in Wahrheit ed hätte der Herzog Frias den Frei 
willigen, die ſich ihm vorftellten, nicht fagen follen : 
nich babe noch feine Ordre* ſondern „ich babe fein 
Geld.“ Jeue bar er ſchon läugſt — aber Kredit — 
daran fehits, und cin Anleihen zu machen iſt fomit 
fchwer. In der That alfo finden Anwerbungen blos in 
England ſtatt, wo durch Partikular - Unternehmungen 
Vorſchüſſe gemacht wurden. 

naland. 

"London. 4 Zuli. Das zweite Baralllon des eng— 
liſchen Hülfskorps unter den Befehlen des Majors Hicks 
vom 50. Fnranterie-Negimente, wird ich nächſen Mons 
tag einichiffen. Bereits befinder ſich auf der Liite des 
Obriſten Robinfon eine fo große Zabl von Offizieren, 
die in der engliichen Armee gedient baben, und die 
Anfuchen vermehren fich dergeſtalt, daß die Freiwilligen 
gegenwärtig feine Audienz erhalten können. Das dritte 
Baraillon bat Befehl erbalten, ſich nächſten Dienftag zur 
Abfahrt bereit zu halten. 

— Lord Balmeriton richtete unterm 8. Juni an Generaf 
Alava ein Schreiben , worin die Genehmigung einer 
Anwerbung von Freiwilligen für den fpanifchen Dienit 
von Seiten des Miniſteriums errbeilt, jedoch zugleich 
erflärt wird, daß die Angeworbenen fogleich ibre Rich⸗ 
tung nach einem fpaniichen Hafen erbalten follen, um 
dort ausgerüſtet, equipirt und oraanifire gu werden, 
indem Englands Konſtitution und Geſetze das Belaßen 
eines bewaffneten Corps in nichtaroßbritannifchen Dien⸗ 
fion auf Englands Boden verbieten. 

— Die Bil der Munizipal-Reform iſt bis zur gsſten 
Klausel vorgeſchritten. Dan glaubt, fie werde dafür im 
DOberhaufe deito bedeutendere Oppofition finden. 

— Kürzlich fand die Breisverrberlung an der Univerhität 
su London Hatt. Lord Brougbam prälidirte. Aus dem Be» 
richte erfab man, daß im leuten Halbiabr 20 Kurſe gebal» 
ten und von 465 Studenten befucht wurden. Man befchloß 
einen Lehrdubl der Gcograpbie — den eriien auf einer brit« 
tifchen Univerfität — zu errichten. 

panienm 

Madrid. 4. Juli. J. M. die Königin Regentin 
bat die vom General Don Geronimo Balder eingereichte 
Entlaffung von feinem Borten als Oberbefehlöhaber der 
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Dperations. und Reſerve⸗Armee angenommen, Und zum 
Berchlshaber der Nordarmee, zum Vicelönig und Gene- 
ralfapitän von Navarra den General-Lientenaut Grafen 
von Saarsficld in Anberracht feiner Loyalität , feiner 
erprobten Ergebenbeit, feines Eifers für die Kriegszucht 
und feiner militärifchen Talente ernannt. (Madr. Zeit.) 

Saarsfield war befanntich fchon einmal Befehlshaber 
der Nordarmee; wird er das zweitemal glücklicher ſeyn, 
da nun der Held der Earliften-Armce todt in? 

— Toreno bat die Ebre gehabt, J. M. den eruen Band 
feiner Befchichte Spaniens von 1808—1823 zu überreichen. 
Toreno bat großen Theils die Zahre feiner Verbannung die 
fem Werte gewidmet. R 

— Der General Labera, der Fnterims-Oberberchld- 
baber iſt, bat, wie beinahe alle fpan. Generale, die in 
dieſem Augenblicke dienen, die prakt. Kriegstenntuiß, die 
er befist, in den Bürgerfriegen von Süd-Amerifa ich 
erworben, von wo er erik feit 3 Fahren heimgekehrt 
it. Seitdem bat cr das Lager von Gibraltar befehligt; 
zulegt war er Gouverneur don Burgos. Jetzt, da ber 
kanutlich Latre den Oberbefehl der Reiervearmee, Saars⸗ 
field den der Nord-Armee erhalten hat, ift Lahera ohne 
Kommando. j 

„Baris. 7. Juli. Der Reformatenr, befanntlich cin 
böcht unzuverläßiged Blatt, gibe und folgende Nach- 
richten: Eine telegrapbiiche Depeiche , die wahrichein« 
lich erit morgen befannt gemacht werden wird, iſt die- 
fen Nachmitzag angefommen. Sie melder, verfichern die 
Freunde des Miniſteriums, das die Karliiten-Drfiziere 
zu Dugenden auf einmal in die Reiben der Armee der 
Chriſtine übergeben. Korreipondenten melden alt ſicher, 
daß der Prätendent feinen Rückzug gegen die Byrenäen 
fortſetzt. Don Karlos erregt verfönlich wenig Zuverficht 
in feinen Truppen; die Basken wollen von einem Chef 
befebligt ſeyn, der ibr Zofal-Fdiom ſpricht, ihre Git- 
ten und zumal die Befchaffenpeit und Reſſourcen ihrer 
Gebirgsgegend kennt. j 

Anders meint ed die Gazette de France: Die Basfen, 
fagt fie unter Anderem, haben eine Art von Stolz, der 
ſich empört, daß man einem Einzigen unter ibnen bei- 
meſſen wolle, was das Werf Aller iſt. Jetzt, da ihr gro⸗ 
Ber Konnetable todt it, vermag Don Karlos Alles. Man 
wird fchen, es it ein Glüd für Don Karlos, daß Zuma- 
lacarregun tode ill. , 

Die ſpaniſchen Journale drücken ihre Unzufriedenheit 
mit dem iangſamen Entfape von Bilbao aus. Den 22iten 
batten die Barnifon und die Urbanos einen Ausfall gc- 
wagt, während Eipartero eine Bewegung von Bortus 
gallerte gegen die Stadt bin machte. Obwobl er ge” 
fchlagen worden, hatten die Karliten aleichwobl ihre Be— 
lagerungs- Stüde bei feinem Anrücden zurüdgezogen. 
Den Abend dieſes Ereigniſſes überließen fih die Gol- 
daten und die Einwohner, Männer u. Frauen der Freude, 
und die ganze Bevölkerung tanzte auf den Stade-Plägen. 
Die Reviſta fagt, blos in Folge des allgemeinen Beichreis 
zum Aufbruche nach Bilbao von Seiten der Soldaten fen 
der Entſchluß gefaßt worden, bis nach Ordunna vorzu⸗ 
rücden. Die Abeja meint, bei mehr Entichlofenbeit hät— 
ten die Karliſten vor Bilbaoihr Schlachtfeld von Almanfa 
finden können. Bekanntlich ſicherte die Schlacht von Al« 
manſa, die vom Marfchall Berwil gewonnen wurde, 
Philipp dem V. die Krone. 

— 8. Zul. Eine telegraphiiche Depeſche von 
Bayonne vom 6. meldet, daß den 3. die Truppen der 


Königin noch in Bilbao fanden. Sie rüfteten fich aber, ' 
denfelben Tag noch eine Bewegung auszuführen. 

Saint-Fean-de- Luz. 5. Zuli. Man verfichert, 
dag Erafo Schwer vor Bilbao verwundet wurde, und daB - 
fein Schenkel zerſchmettert iſtz man ſagt ſelbſt, er babe 
feine VBerwundung nur wenige Stunden überlebt. Man 
ſchätzt den Berlu der Carliſten vor Bilbao auf nahe 
3000 Dann. ( Meflager. ) 

Bayonne. 8. Fuli. Den 25jten fand ein großes 
Feſt in Bilbao bei Veranlaſſung des Todes von Zumala- 
carreguy Hart. Ball, Erleuchtung, parriotiiche Geſänge, 
das Gefchrei: Es lebe die Kontitution, Tod Don Kar- 
los und den Karliſſen! Das Ganze endigte ſich mit der 
Beſtattung Zumalacarreguys. 

Balma, auf der Inſel Majorka. Deu 15. u. 16. Juni 
jagte cine ſchreckliche Erfchürterung die Leute aus dem- 
Schlafe. Einige Tage fpäter zur felben Stunde, ja zur 
felben Minute, wiederholte jich die Erfchütrerung, aber 
weniger ttarf. Die Einwohner fanıpirten auf dem Felde. 
Alles floh aus der Stade. Bald erinnerte man ich der 
alten Weiſſagung eines gewiſſen St. Bincent, es it wohl 
ſchon ein Jahrhundert: Majorfa werde nach 3 Erders 
ſchütterungen von den Fluthen verfchlungen werden. Die 
dritte Erfchürterung wurde daher mit Schrecken erwar« 
ter; die Kirchen waren voll von Berenden. Endlich 
den 20, Juni erfolgte dieſe, ſtärker als die zweite, nicht 
fo ftarf als die erſte. Die Stadt in jegtöde, die Einwoh⸗ 
ner halten fich auf den Feldern auf u. erwarten jeden Aus 
genblick die Inſel = Ede verfchlungen zu feben. 

© and. 

Amſterdam. a. Zuli. Geſtern u. vorgeitern fanden 
bei Gelegenheit der Erhebung der Feniter- u. Tbürcn-Auf- 
lage, welche die niedrige Klaffe des Volls nicht zahlen 
wollte, einige Unruben ftatt. Die bewaffnete Macht mußte 
einfchreiten. Geſtern Abend fingen die Störungen wieder 
au; man barte den Eıgenthblimern, die nicht zablen 
wollten, die Mobilicn genommen ; das Haus, in welchem 
die Möbel verkauft wurden, gina im Feuer auf. Die 
Energie derKommunalgarde bat alsbald Die. Orduung wie» 
der bergeitellt, Man hofft, der König oder der Prinz von 
Dranicn, werden von £oo in der Stadt eintreffen. Dieh- 
rere Militärs find verwundet. Seit dem 5, iſt die Ruhe 
nicht mehr geſtört worden. 

— Bir lefen in einem Briefe vom 5. von Haag, daß 
der König in Folge der Nachricht von deu Unruhen in 
Amperdam unerwartet von Loo aus in Haag cintraf. 

( Bat. Meſſ.) 
Deutfdland. . 

Earlsrupe. 7. Zuli. Der Abgeordnete v. Itſlein 
erftatter Bericht über Rottecks Motion, dic Entwicklung 
u. Sicheritellung der Verfaſſung betreffend. Die Kommiſſi. 
erklärt fich für die Anträge in der Hauptſache, wäbs 
rend fie gegen die Form der Darſtellung, negen Ueber» 
treibungen in den ausgefprochenen Befürchtungen fich 
mißbilligend ausipricht. Die Kammer fegte bicrauf die 
Diskuſſion des Geſetz ⸗Entwurfs fort; Zwangs-Abrretun. 
gen zum Öffentlichen Nutzen betreffend. 

Wien. 1. Juli. Bei der fchon kurz erwähnten Mus 
dienz, welche die galligifchen Stände bei Gr. M. dem 
Kaifer hatten , erwiederte Sr. M. die Anrede des Brä- 
fidenten des galisiichen Landesguberniums mit folgen« 
den Worten: „Die Vericherungen der Treue und Er- 
gebenheit, weiche Sie im Namen der Stände von Ga- 
lisien und Kodomerien ausfprechen, gercichen zu mei— 
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ner Zufriedenheit. Wiederholen Sie Ihren Committen⸗ 
ten, das Ich in Meiner Regierung feinen andern Zwed 
baben werde, als das Wohl Meiner Unterthanen. Dic- 
von überzeugt, werden diefelben ſtets die trügerijchen 
DBerlokungen folcher zu erfeunen und zurückzuweiſen 
wien, die durch ihre Narhichläge noch Jedweden ın 
das Berderben geſtürzt haben, der ihnen Gehör gab. 
Ich rechne dabei auf die Einficht und guren Gerinnun- 
gen Meiner gerreuen Galizier, die zu viel Erfahrung 
beſitzen, um nicht einzuſehen, daß Gehorſam und Treue 
der Weg zum wahren Glüde des Volkes it, und dag 
diejenigen nicht die Freunde des legreren find, welche 
es verſuchen, durch öffentliche und geheime Umtriche 
den Geiſt der Unzufriedenheit zu verbreiten. Ich bleibe 
Ihnen und Meinen gerreuen Ständen von Galizien 
mir Kaif. Königl. Huld und Gnade gewogen. “ 
gürtey. 

Scutari. 31. Mai. Der Kampf des Bafıhas von 
Eeutari mit diefer Stadt dauert noch immer fort. Es 
eiiten die Bergbewohner fchaarenweile berbei, welche, 
vereinigt mit den Städtern, die Truppen des Sultaus 
angriffen; allein fie mußten fich mir Verluſt zurückzichen, 
und während in den legten Gefechten die Rebellen 150 
Todte und Bleflirte zählten, hatten die Truppen deren 
nur 40. Zu Drivas, welches von diefer Feſtung in 
Schranfen gehalten wird, wollten die Hufrübrer das 
Waſſer von den Mühen ableiten, worüber es zwiſchen 
ihnen und den Soldaten der Pforte zu einem higigen 
Scharmützel fam. Kaum baren dieſe gefiege, als ſie 
die Häufer zweier Gursbejiger den Flammen Preis ga— 
ben, ın deren Nähe cin Osman freiwillig feine eigene 
Wohnung anzündere, indem er lieber fein Weib und 
feine Kinder den Flammen opfern, als fich den groß. 
berrlichen Truppen ergeben wollte. Inzwiſchen fchleu- 
dert der Paſcha von Zeit zu Zeit Kugeln und Bomben 
negen die Haupritadt, u. wenn die Gebirgsbewohner nicht 
Den Frieden erzwecken, und ſtatt deſſen mit den Rebellen 
gemeinſame Sache machen, fo wird der Paſcha gezwun— 
gen ſeyn, um nicht beſiegt zu werden, feine äußerten 
Kräfte anzuirengen. Man fürchter daher die Beraubung 
des Bazars von Scutari, und die Verwüſtung der gan« 
gen Stadt. Der Handelsſtand it aufs Höchſte beſtuͤrzt, 
beſonders die Chriſten. 

Séxmlin. 28. Juni. Reiſende, welche aus Lariſſa 
eintreffen, erzäblen, daß ſich dort im Mai d. J. eine 
Anzahl Ausreißer von den geworbenen griechifchen Trup— 
ven aus der Gegend von Zeitun einfanden, welche den 
FJsolamismus annahmen und dort Handıhierung treiben. 
Es baren jich noch mehrere nach Salonich begeben, 
wo ich Die fränfifchen Conſuln, um dem Sfandal ein 
Ende zu machen, veranlaßt fanden, ihre ſchnelle Fort- 
fbafung zu betreiben. Der Abfall vom Chriſtenthum 
bar dieſen Aukömmlingen den Haß der griechifchen Be— 
völferung To zugezogen, daß es in Lariſſa ofters Exzeſſe 
zwiſchen denjelben gibt. 

Amerika. 

Talcabuana, (in Chili) im März. Am 20ſten 
Febr. Vormittags 12 Uhr wurden wir von einem 
turchibaren Erdbeben heimgeſucht. Der erite Stoß 
dauerte 423 Minuten; Berge und Thäler bewegten fich 
gleich den Wogen der Sec. Tonception, eine Stadt von 
25,000 Einwohnern ift ein Haufen von Ruinen geworden. 
An 30 kleinere Ortfchaften haben diefes Schiekfal ge» 


theilt. Talcahuana, der Hafen von Conception, Iıt zer⸗ 
ſtört (bis zum 6. März, wo das Schiff „ Corail“ ab- 
fenelte, womit die Nachricht gekommen ift, dauerten die 
Erditöße immer noch fort. Wie viele Menfchen umge- 
fommen waren, batte man nicht ausgemittelt-: In Tal 
cahuana fehlen an 500 Berfonen. ) 
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Unzeigen. 

Künftigen Sonntag» den 12. dief.- wird der bieüge Män- 
nerchor feine jährliche Aufübrung Morgens 17 11 Ubr, im 
der franz. Kirche, balten, wozu alle Freunde und Beför- 
berer des Geſanges gegiemend eingeladen werden. Tertbücher, 
die als Einlaßfarten gelten, find beiden Buchbindern Nage⸗ 
lin, Dölfin, Schabelig u. Veh, auch Sonntags von 5 big 
10 Uhr aufdem Schübenbaufe, fo wie an den Kirchtbärer zu 
3 Bahen pr. Stüd ju haben. ‚ 

Die Rommiffion. 


Krovitäten bei Neufirch, Buchhändler, zu erhalten: 


Dr. ©. 9. v. Schubert, 
die Befhichte der Natur. 
Als 2te gänzlich umgearbeitete Auflage der allgem. Na⸗ 
turgefchichte, ar Band. gr. 8. Erlangen. fl.4. u 


Der homoͤopathiſche pausarst, 
ür Stade und Kand. 

Ein Wegweifer zur Selbſthülfe in allen Krantbeitsfällen, . 
nebit einer ausführlichen Angabe der hemsopathiſchen 2er 
benameife, berausg. v. K. A. Met, prafj. Arzt. 8. broch. Sifr. 

Ausfübrlihes 
polnifh-deutfhes Wörterbud. 

Kritiſch bearbeiter von Eb. E. Mrongovius. gr. 4. 
Königsberg. Subferiptionspreis. fl. 7, 20 fr. 


Der Inhaber des ſchoͤn gelegenen 
Gaſthofs zur Arone in Lenzburg, 
if biermiz fo frei, denfelben dem geebrien Bubiıfum anzue 
empfeblen, indem er ſichs ſtets wird angelegen ſeyn laſſen, 
feine verehrten Gäuner in jeder Beziehung beſtens und aufs 
billige zu bedienen, Der Banbof zeichnet Üch namentlich 
durch feine fchöne und vortbeilbafte Kage aus, und enthält 
geräumige und fchön möblirte Säle und Zimmer, nebü 
großenund wohl eingerichteten Stallungen. Gegenüber deme 
felben und dazu gebörend prangt ein Garten mir englifchen 
Anlagen, binter welchem ein mir Linden, nebſt Zifchen und 
Bänten befebter großer Blab fich befindet in deſſen Hintere 
geund ein Luſthaus ſteht. Garten und Luſthaus gewähren 
die reisendite Ausſicht. 
Lenzburg, 4. Juli 1835, 
Em, Merian von Bafel, Bafigeber zur Krone. 





Ehrifonb von Chriſtoph Burdbardet, N. 1640, 
. untere Freienftrage ‚ in Baſel, 
iſt gegenwärtig in allen möglichen i 
Orincaillerie - und Parfumerie - Artiteln 
auf das Reichhaltigſte verfeben, und fann den verehrten 
Abnehmern die billigſte Preife zufichern. 


( Hiezu eine Beilage.) 
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Unterzeichneter beebrt ſich, dem muſikliebenden Publi⸗ 
Zum anzuzeigen, daß das von ihm verfertigte Onftrument 
Terpodion, nur noch don Sonntag bis Mittwoch, des 
Abends von 6 bis 8 Ubr, in feiner Wohnung bei Herren 
&. Heusler, in der Gt. Dobanın-Borkadt, gegen den 
Eintrittspreis von 10 Bh. zu bören iſt. 

3 Bufhmann, Alufifer. 


Künftigen Montag den 13, Juli, wird im biefigen Stadt- 
Gafino eine mufitalifch-dramstifche Abend» Unterhaltung 
Rart finden, (Anfang präsis 7 Uhr) beiicbend: Aus der 
komiſchen Operette: Der muſikaliſche Schneider, und dem 
Zunfpiel: Der Wittwer. Wozu ihre hochachtungsvollſten 


Einladung machen 
A. Bllenberger, Herzogl.-Eoburg. 
Kammerfängerin. 
9. Böhe, Tenoriſt des Leipz Stadt- 


Theaters. 
8 Ehrifil, Komifer vom Gtadt- 
Theater zu Graͤtz. 


Chester-Yotizy 
Herr Schmitz, von feiner Reife zurüdgelehrt , befin« 
bet ich wieder in unfern Dauern, Wir freuen uns bes 
jungen Mannes , und zweifeln nicht, daß die Direktion wie 
auch Hr. Fhmih, ihren Bortbeil im Auge, dem Basler 
Bublitum die Winter-Abende werden zu verkürzen fuchen. 
Bafel, den 10, Yuli 1335. 


Bon mehrern Theaterfreunden, 


Unwiderruflib am 26. YIovember 

erfolgt die Bichung von Samollesti. Die rotben Looſe 
u 2.9. 20 Rap., die ſchwarzen zu 2.715 Schmweijern.; bei 
Abnabıne von 5 Stück das bte gratis. Diefe unter allen 
ihren Eoncurrenten beileingerbeilte Nusipielung, bat fo 
safchen Abſatz, daß nurnoch wenige der blauen Gratid-Koofe 
für die rothen übrig bleiben, Für unfere Rechnung erfuchen 
wir die Beſtellungen mit Brief und Geld franfo an Hrn. 

Mathias Bollifoffer in St Ballen einzufenden. 
DI. Eviths Sohn u. Comp. in Wien. 


Beilung der Bruüde. 

Mit Hülfe der Bruchbänder des Hrn. Dr. Ribiere 
find die Brühe nur leichte Unbequemlichkeiten, und beim 
Tragen derfelben bat man nicht jene bedenklichen Zufälle 
zu fürchten, die manchmal, unter den ſchrecklichſten Schmer» 
jen, einen unvermeidlihen Tod nad fich sieben. Diele 

ruchbänder wirken bei den Bewegungen des Körvers ım 
Gegenfaße der Bewegungen der Brüche und umgekehrt bei 
den Bewegungen des Körpers, wodurch Brüche verurfacht 
und entwidelt werden; fie find die einzigen befannten Ban 
Dagen, die metbodifch und Schnell die Heilung der Brüche 
bewirken, eine gewiß außerordentliche Eigenfchaft und große 
Wohlthat für die leidende Menichbeit , beſtätigt durch zabl- 
reiche Erfolge und Seugnifie von ausgezeichneten Yeriten, 
wie auch von mebrern Fakultäten, die durch ibre Fort- 
fchritte in den Wiffenfchafren befanne find. Diefe Bruch« 
bänder werden ohne Beinriemen getragen; fie fchliehen fich 
fo genau an die Körpertheile an, daß man fie felbit unter 
der Leichteften Kleidung micht bemerft, und verurfachen 
nicht die mindeſte Unbequemlichkeit; dieienigen , melde fich 
deren bedienen, genießen einer eben fo vollkommenen Ge— 
fundbeir, als ob fie mit gar feiner Gebrechlichkeit behaf ⸗ 
tet wären. Kavallerie-Dffisiere, die folche tragen » empfin« 
den an ihren Brüchen nicht das Geringite, felbit bei den 
größten Anfirengungen beim Kommandiren und den Stöfen 
eines mutbigen Pferdes. Man kann fich diefe Brucbänder 
bei ihrem Erfinder, Hrn. Dr. Nivlere, gegenwärtig in 
Bafel, auf dem Fiſchmarkt N ro, 1525, eine Treppe bach, 


font zu Straßburg, am Raradevlah Nro. 14, im erſten 
Stod wobnhaft, verfhafen. Man findet auch bei ihm 
Sculterbälter für junge Berfonen, um Anlagen zu einer 
fpiefen Taille oder bober Schulter entgegen zu wirken ; 
ferner Mutterfrängchen , Katheter, elaniihe Bruſtwarjzen · 
dedel, Tragbeutel, Schnürfirümpfe, Keibbinden u. ſ. m. 


Das dem Zuderbäder Sebafian Lang babier ge 
börige Gur nacht dem Karlsplabe, beſtehend aus einem 
Mobnbausund 3 Jaucert, 9 Haufen, 16 Nutben Garten» 
und Aderfeld, Neben und Baumgarten, alles im beilen 
Buftande, wird im biegen Ratbbaufe 

Donneritsg den 16. d. IM , Dormittsgs 9 Uhr, . 
in 5 Abtbeilungen fowohl, als im Ganzen an den Meiftbie« 
tenden öffentlich verfieigert. Das Nähere vor der Verſtei⸗ 
a Breisgau den 4. Zuli 1835 

reiburg im Breisgau . ? 
’ Das Bürgermeifter-Amt: Notted. 


Bei der Unterzeichneten if fo eben erfhienen: Die 
3te Lieferung (Blätter: Füßen und Meran) 
Il 


1 
Woerl’s Karte der Schweiz 
mit angrenzenden Ländertheilen 
in 20 Blättern im Maafitabe 1:200,000, *) 
Preis eines Blattes illuminier 1 fl. 21 fr. oder 18 gr. 
Beden Monat erfcheint eine Lieferung von Zwei Blättern, 
Die ite und 2te Lieferung enthalten die Blätter : 
$ —— —A und Mailand. 
reiburg im uni 1835, 
— Serder'ſche Verlagsbandlung. 
* € u n Woerl’s Karte von Würtene« 
ads Wahn => ve ik en in 12 Blättern, am welche fie 
fih genau anfchlieht. 
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Die Unterzeichneten benachrichtigen die geebrten Abneh⸗ 
mer des fel. Zerrn Joh. Hud, Brenner, GBürtler und 
Graveur, (ehmals bei der Poll, und in neuefter Zeit, 
fein Magazin im Gaſthof zur Krone dahier haltend,) 
daß fie deſſen . 

Sabritation plaftifher SKiguren, aus gebrann- 
i ter Erde; 

für ibre Rechnung, und unterübt vom dem glei- 

hen Künflern, von nun an, fortfeßen werden, auch 

bereits fchon einige ſehr hübſche Tovitäten in 

diefem Fache in ihrem Magazin aufgeſtellt haben. 

Wir bitten das unferm Vorgänger gefchenfte Zutrauen 
gefällig auch auf ung zu übertragen , und werben uns be« 
reben, unfre Gefchäftsfreunde jeder Zeit fchön und billigſt 
zu bedienen. Maͤhly und Schabelig, 

Kunftverleger. 
Dbere Freienſtraße Nr, 1425 in Baſel. 


Treue Tuchmeſſe in Stuttgart. 

Die feir einer Neibe von Jahren glüdlich fortfhreitende 
Entwidlung der Tuchfabrikation in Würtemberg, und der 
aroße deuriche Marke, melcher der Induſtrie der -vereinten 
Staaten neuerdings eröffnet üb, veranlaßten die Gefells 
Schafe für Beförderung der Gewerbe in Würtembera , fich 
mit der Frage gu befchäftigen, ob micht die periodische Ab» 
haltung eines Tuchmarkts oder einer Tuchmeſſe, einzig für 
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den Verkauf in ganzen Stücken beſfimmt, eine für Käufer 
m —“ aleich nüpliche, zeitgemäße Maßregel ſeyn 
möchte. 

Der Ausſchuß der ermähnten Gefelfchaft hat dieſe Frage 
bei dem Stadtrathe in Anregung gebracht, und unter den 
vielen Bründen, welche für die Ausführung des vorliegen« 
den Projekts ſorechen, ſchien demfelben der entfcheidenfte 
F zu ſeyn, daß bisher die Erfcheinung ausmärtiger Ein« 

ufer von Tüchern zu allen Zeiten des Jahrs in den Haupt« 
DBesirken der wärtembergifchen Tuchfabrifation nicht felten 
en it, und daß es daher weit vortheilbafter für Ein» 
äufer und Verkäufer feyn würde, wenn fi die Tuchge⸗ 
Ichäfte an Einem Orte zu beſtimmten Seiten abmachen lichen. 

Der Stadtrath glaubte daher nicht anfleben zu dürfen, 
die Einleitung zur Ausführung des Plans einer in Stutt- 
gart, dem Mittelpunfte des Kandes, und als folcher für 
die Nachbarfianten am beiten gelegen , abzubaltenden Tuch 
meſſe zu treffen, und bat biefür die rer, der fir 
niglichen Regierung nachgeſucht, und mittel Erlaffes des 
fönıglichen Miniteriums des Innern vom 26. d. M. erhalten. 

Diefe Meſſe, die ſich nicht blos auf den Verkauf von 
Tuch befchränfen , fondern auch wollenen Stoffen ande 
rer Art, 48. Flanelen, Deden, Nagolder und Ebbaufer 
Merino’s Tühern, Bibern, Hofenzeugen u. f. w. eröffnet 
werden fol, und von welcher aller Detailverkehr Areng 
ausgefchlojen bleibt, wird vorläufig nur ein Mal im Habre, 
im Monate Auguſt, und zwar diefes Jahr — vom 19, bis 
22, Augufi — abaebalten werden. 

Für diefen Zeitpunkt fpricht hauptfächlich die Rückſicht, 
daß mander auswärtige Einkäufer, befonders Badens, der 
Echmei und Baierns, bei feiner Neife jur Franffurter 
oder Offenbacher Meſſe feınen Weg leicht über Stuttgart 
nebmen fann, um ſich in denienigen Zuchgattungen zu 
fortiren , welche Würtemberg vorzüglich liefert. 

Anden nun der Stadtrath die Gründung diefer Tuch- 
meſſe zur öffentlihen Kenntniß bringt, ladet er Käufer 
und Verkäufer zum Beſuche derfelben ein, die ausländi« 
ſchen Einkäufer, fofern fie nicht zureichend mit den Leis 
Hungen der würtembergifhen Zuchfabrifation befannt fegn 
ſollten, mit der befondern Zuficherung. daß die Mittelgat« 
tungen, welde Würtemberg eigentbümlich ind, gewiß Ger 
legenbeit zu vorsbeilbaften Käufen darbieten, und daß je— 
denfalls unfere Broducenten weiteren Wünſchen in Be 
siebung auf Güte oder irgend eine andere Beſchaffenheit 
millines Gehör fchenfen werden. 

Für Mbbaltung der Mefie in geräumigen, hellen Loka- 
Ien, für Veaufüchtigung und Wache find die geeigneten 
Mafiregeln ergriffen, und um den Befuch derfelben für die 
Verkäufer zu erleichtern ,„ werden für die nächten 3 Yabre 
— —— fürfofalu.f w an dieſelben gemacht, 

Dieienigen Verkäufer „ welche die Meile zu befuchen ge- 
benten, wollen die Anmeldung davon 14 Tage vor dem Eins, 
tritte derfelben unter ungefäbrer Belimmung der Anzahl 
von Stüden Waare, melde fie zu Markt bringen werden, 
bei unterzeichneter Behörde machen. 

Stuttgart, ben 27. uni 1835, 

Stadtrath. 


Bergmwerfoverein der öftlichen Schweis. 

Gemäß den Bıldungsiiatuten diefes icht im Entſteben 
beariffenen Vereins , bat die zweite Verloofung von 1000 
Eintrittsfarten wirflich am 30, Juni 1,8. an dem vorge» 
fchriebenen Ort (Wattwyl ſtatt gebabt; fie geſchah unter 
amtlicher Aufſſcht und im Beiſcyn mehrerer Herren Ante- 
reſſenten im Bafbaus zum Roßle im offnen Saale. Die 
urüdgebliebenen, nun (laut Plan) in die dritte Verſoo— 
ung fallenden Numeros befinden Ach mobl aufbewahrt un« 
ter amtlihem Siegel. Da die Verlooſungsliſte unverzüg» 
lich allen bis dato beigetretenen Theilhabern zuaefendet wird, 
fo bringen wir biemit nur die ertien Hauptgewinne zur alle 
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Attien gewonnen haben. 

Wie an der dritten Verlooſung, welche fpäter auf ber 
fonders vorangebende Öffentische Anzeige Hart baben wird, 
jeder Freund diefes gemeinnüßigen Unternehmens Theil zu 
nehmen berechtiger und freundlich eingeladen if, fagt der 
allgemein verbreitete Blan ausführlich. 

St, Gallen und Uhnach, Ende Yuni. 

Namens des Vorlichers und der leitenden Commiſſſon. 


Dampfschifffahrt der General. 
Steam.Navigsation.Company 
IN LONDON 

für Passagiere und Güter 
und ım Dienst der General.Post.Office 


zwischen 
ROTTERDAM UND LONDON 


Diese schnellfahrenden und kraftvollen Dampfboote, 
init geräumigem Verdeck, elegant und zur Bequemlich. 
keit der Passagiere eingerichtet, mit besonderem Speise» 
zimmer und besonderen Schlafstätten, fahren von Rot. 
terdam nach London und von London nachRot. 
terdam, mit den Brieffelleisen, jeden Mitt. 
woch und Samstag das ganze Jahr hindurch. 

p reise: 
Erste Cajüte Lst.2.285. — Zweite Cajüte Lst. 1. 158. 

Billeis, welche nach Wahl des Inhabers zu jeder 
Zeit des Jahres benutzt werden können, sind zu haben 

zu herabgesetzten Preisen 
in Köln, Friedrich. Wilhelmstrasse N’, 13, von 5 bis 9 
Uhr Morgens und von 5 bis 8 Uhr Abends, 
und grosse Witschgasse N’, 36 während den Zwischen. 
Stunden. 

Der pünktliche Dienst dieser wöchentlich zweimal 
abgehenden und ankommenden Dampfboote, welche 
die Ueberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, 
so wie der noch nicht allgemein bekannte Umstand, 
dass sie Güter zu denselben Frachten wie die 
Segelschiffe laden, hat neuerlich bedeutende Ver- 
sender von Weinen und andern Gütern bewogen, ihre 
Beauftragten in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre 
Waaren ausschliesslich mit diesen Dampfbooten 
zu versenden, 

Die See. Assekuranz ferner ist für diese Dampf« 
boote viel billigerals für Segelschiffe, welche Asse. 
kuranz.Ersparniss bei werthvollern Waaren sogar 
anze Fracht aufwiegt, 
ampfschiffe derselben Compagnie fahren ferner: 

von ANTWERPEN nach LONDON 

jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: ſte Cajüte Lst.2. 28., 2te Cajüte Lst, 1. 158. 
von OSTENDE nach LONDON 

jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh, 

Preise: ite Cajüte Lst. 2., 2te Cajüte Lst, 1. 105, 

Nähere Auskunft ertheilen 

J. Simonis in Köln, 
Wm, Smith et Cp. und P. A. v. Es, in Rotterdam, 
Brequigny, in Antwerpen, 
R. St. Amour, in Ostende, 
Office of the General.Steam.Navigation.Company 
69, Lombardstreet, London, 





Die 


Sur Wiener ——— Theaterzeitung 
und riginalblatt 
für Kunſt, Litteratur, Muſik, Mode und gefelliges Leben. 
Achtundzwanzigſter Jahrgang 1835. 

Nedigirt von A. Bäuerle unter Mitwirfung von Saphir, 

werden Abonnenten gefucht, und fönnen die eriten Hefte 

eingefehen werden in der aa 
Holdenecker' ſchen Leibbibliothet. 





Basrler zeitung 


Günfter Jahrgang. 


Montag 


Neo. 111. 


den 13. Juli 1835. 





Diefe Zeitung ericheint im Verlage von I. ©. Neulirch: Montag » Dienfiag, Donnrrfiag und Samſtag. Preis für Baſel vVierteljährt. 
25 Baztzen; die Einrüdungsgebübr für die Zeile 5 Kremer, Andwärtd abennirt man bei dem Löbl. Porämtern, 





Schweiz. 


Bern. Am 8. Juli war außerordentliche Burger- 
gemeinde, veranlaßt durch ein Megnierungsfchreiben » 
worin wiederholt verlange ward, dad der vom Großen 
Rath ernannten Dorations-Commilfion die bürgerlichen 
Archive geöffnet werden möchten; dieſes Amfuchen ward 
mit dem obrigteitlichen Oberaufjichtsrecht motivirt. Die 
Burgernemeinde verweigerte aber daffelbe, weil der Zweck 
diefer Eommiffion Unterfuchung der Gültigkeit des 
von der Burgergemeinde behaupteten Eigentbumsrechts 
fen und man nicht ſchuldig ſey, durch Oeffnung diefer 
Archive der anfprechenden Gegenparthei Waffen in die 

ände zu geben. Wenn die Regierung ein Recht auf 
erausgabe von Urkunden oder dgl. zu baben glaube, 
o möge fie fich gleich jedem dritten Anfprecher Hädri- 
er Eigenthumsrechre deßhalb an dem Eivilrichter wen⸗ 
en. — Daß die bernerische Stadtburgergemeinde ihr 
ſchönes Stadrgur gegen die külerne Hand der Regierung 
vertheidigt, umd in diefer Berrbeidigung mir Aengſtlich⸗ 
feit, ja mit Mistranen zu Werfe gebt, kann ihr nun 
war nicht wohl verübelt werden; wenn man aber bes 
enkt, dag die Eommiffion, nicht eine Negierungs- 
Commifjlon fondern eine großrätbliche int, fo möchte 
das Motiv der ausgeiprohenen Verweigerung weniger 
Stich halten u. dagegen der Sag geltend gemacht werden 
dürfen, daß der ar. Rath als oberste Landesbebörde nicht 
erft eines zivifgerichtlichen Spruches bedürfe um Behufs 
irgend einer Unterfuchung Einficht in Gemeindearchive zu 
erlangen, Much möchte Leicht gefragt werden ob es flug 
fen eine folche Einficht zu verweigern , und ob biedurch 
nicht mancher Unbefangene in die Abfiche der Burger- 
gemeinde, nichts zu wollen , als was ihr fraft deutlichen 
urfundlichen Rechts gebühre, mißtrauiſch gemacht wer- 
den dürfte. 

Schwyz. Sonntags den 5. dieſes Monats iſt der 
neugewäblte Bifchof von Chur und St. Ballen, genen 
defien Wahl aber fomobl Bünden als Et. Gallen pro- 
teſtirt, nichts deſtoweniger im Einſiedeln durch den 
päpflichen Nuntius in Anweſenheit der Aebte von Ein- 
fredeln und Bräffers als folcher wirklich geweiht worden. 

St. Ballen. Nach dem Erzäbler fol der päpſtliche 
Nuntlius das adminiftrationsrärbliche Schreiben famnıt 
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den Großratbsbeſchlüſſen betreffend das Doppelbisthum 


zurückgeſchickt haben, weßhalb Donnerdags am 9. Juli 
der Adminiſtrationsrath fich ſofort verſammelt babe. Es 
ſcheinen die Mißhelligkeiten zwiſchen den beiden Stän— 


den an der Oſtgränze der Schmweis und dem Oberhaupt 
der kathol. Kirche einer Krifis ich zu nahen , welche 
wir bei der jetzt beftebenden Aufregung in den kirch⸗ 
lichen Augelegenbeiten mehrerer Kantone licher noch 
verschoben geſehen hätten. Ailerdings ſtehen dem Bapite 
nicht dieſelben Beſänftigungsmittel zu Gebote, welche 
in den Mißhelligkeiten mir weltlichen Nachbarmächten 
nicht erfolglos Anwendung fanden; die von Rom aus 
verfügten Sperren dürften wohl weniger Hemmungen 
verurfachen, als die erichten u. befürchteten, u. der päpſt⸗ 
liche Nuntius dürfte nicht mit demfelben Nachdrude An- 
erfennung feiner Ansprüche verlangen können, wie ein Ge⸗ 
fandıer mächtiger Nachbarftaaten; daß jedoch in Firch- 
lichen Angelegenheiten nicht die Außere Macht es iſt, 
welche Gaͤhrungen gefährlich machen fann, bat wohl 
uggre vaterländiiche Geſchichte hinlänglich bewieſen, 
wir wollen uns freuen, wenn wir nicht ſpäter 
durch viel Schlimmeres als das bis jetzt Geſchchene 
veranlaßt werden, Cicero's quousque tandem ? Das 
der St. Galler Erzähler fchon jet gebraucht, auszurufen. 
Bünden. Zu den Thälern Ealama u. Mafolina richte» 
ten feit einiger Zeit Wölfe große VBerbeerungen an. Zwei 
Fünglinge von Zandarenfa begcaneten kürzlich einem 
derfelben , der von 4 cıwa 5 Monate alten jungen Wöl- 
fen begleitet war. Es gelang ihnen, den alten und 3 
der jungen zu erlegen. 

— Am 6. Zuli Nachmittags if der Herzog von Dre 
Teans in Chur angelangt. Er bat feine Equipage in Bern 
teben gelajien, und ik in einem einfachen Wagen von 
Dellenz nach Chur gefommen. Am 7. Morgens in er wie» 
der abgereist um zungachſt Pfaffers zu befuchen 

Aargau. Den 8. Zuli bat das Obergericht Über 
die Geiklichen ans dem Bezirk Baden, welche jene 
Kundmachung am 47. Mai nicht verlaien, nun alio 
geſprochen: Hr. Bfr. und Dekan Rohver zu Kirddorf 
it als Dekan abgefeht, als Pfarrer für 2 Fabreim Amte 
cingeſtelltz anf feine Brründe foll in dieſer Zeit ein 
Pfarrverweſer geferr und aus dem Brarreinfommen be» 
folder werden. Die Pfarrer Rohner von Fistisbach , 
Moor von Bırmenitorf, Mäbder von Robrdorf wurden 
mit Geldbußen belegt von 100 bis 800 Fr. Die Prurr- 
aeiftlichen von Würenlos und Wettingen, Gonvenmalcu 
bes Kloſters Wettingen , follen ins Kloiter zurücbern- 
fen werden, und 3 Jahre lang unfähig ſeyn, prarramt- 
liche Gefchäfte zu verrichten. 

Thurgau, Die Tburgauerieitung enthält mehrere Er- 
Jäblungen von einem im Sitterdorf bei Biſchofezell fein 
Wefen treibenden katholiſcher Pfarrer Namens Arberg, der 
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felch dem berüchtigten Eigler in Konſtanz als Teufelsban⸗ 
in ne viel in Anfpruch genommen werde, 
— Dır theilen fe mit, weil diefelben, wenit fie wahr wie 
ten, einen Beweis liefern, was beutiges Tages noch mög« 
lich in. Ein Engländer oder Krländer bar diefem Pfarrer 
Arberg eine melancholifche Weibsperfon zugeführt, die die» 
fer nun als vom Teufel beſeſſen erklärte, Er meinte, wenn 
er fie nur einmal in die Kirche brächte, fo würde der Sa⸗ 
tan aus ihr weichen. Das gute Mädchen, das wirklich ber 
reits durch das viele Zureden auf die Meinung gebracht iſt, 
der Teufel fpreche und lebe im ihr, fühlte wirklich faranı- 
fchen Abfcheu vor der Kirche und entriß lich zwei Mal ibe 
ren Führern von der Kirchenpforte weg mit angenvengter 
Gewalt, bis es endlich zum dritten Male gelang, fie in 
das Borteshaus bineinzufiogen. Allein die Unglüdliche blieb 
im gleichen. Sufande und iſt jetzt im der fürchterlichen U⸗. 
berzeugung , fie fen in des Satans Gewalt unaufloslich ge 
bunden! — Anderen Erfolg batte die Behandlung eines Mäd« 
-chens von Heggenswpl im K. St. Gallen. Unter mancher- 
lei Beſchworungen, mit Hülfe geweibten Waſſers, vermit- 
tel wiederholten Schlägen mit der Stola und dem Gca- 
pulier wurde der vermeinte Teufel in ibr zum Eprechen ge 
bracht; aufgefordert, wie ein Ochſe, wie ein Schwein, 
wie der leibhafte Satan zu brüllen, gab er das gränlichite 
"Befchrei von ſich aufgefordert, aus feiner jegigen Woh- 
nung auszufabren, bat er ſich die Erlaubniß in diefes oder 
jenes Tbier zu fabren, bis ihm endlich erlaubt wurde, im 
einer Schlange Wohnung zu nebmen, und darauf in einem 
Barogismus des Mädchens verfchwand. — Merkwürdig ik 
das Benehmen eines blinden Neformirten aus dem K. Zür 
rich, welcher in Gitterdorf die Herfellung feines Gelichtes 
zu finden boffte. Als achttägiger Aufenthalt in der Näbe 
und fiete Gebetsübung nichts balf und ibm zuleht der Pfar⸗ 
rer äußerte , ob er, wenn er endlich dennoch durch die Hand 
eines Vrieſters der kathol. Kirche Heilung fände, nicht wer 
nigſtens im Herzen der Fatbol.römifchen Kirche huldigen 
und feinen bisherigen Eraftlofen Glauben verlaffen wollte, 
reifete er, ohne Abfchied, in feine Heimarb zurück. f 
Neuenburg. Am 8. Juli ertrank im Sce cin Mann, 
der 6 Brerde in die Schwemme ritt. Nur dasjenige Pferd, 
welches er beitiegen hatte, konnte fich retten. 
Bafel, Auf biefiger Lefegefellichaft liegen amerifani- 
fhe Karrifaturen auf, Die aus Anlaß des Traktats der 
25 Millionen erfchienen find, eine führt den Titel; Die 
Entfhuldigungen. Sie ſtellt Ludwig Pbilivp u. den 
General Dadfon darz letzterer bält mit der einem Hand 
einen Sad, worauf die Babl 25 Millionen ſteht, und mit 
der andern einen Stock, womit er Kudwig Philipp be» 
droht unter Husrufung feines Kieblingsihwurs ; „Ber dem 
Emigen!* und mit Beifügung der Worte; „Sie baben 
wohl daran getban, zu bezahlen, oder bei dem Ewigent!!“ 
Ludwig Philipp antwortet: „ Kein Wort weiter, mein lic 
ber General, Zhre Entfchuldigungen find vollfommen genüs- 
gend.* Die Hebnlichkeit Badfons fol treffend, Geſicht und 
Ausdrud gut nachgeahmt ſeyn. 
tr an te ei . 
Algier. 236. Juni. Man ipricht von der Zurück. 
berufung des Gouverneurs Grafen Drouet d’Erlon und 
feiner Erfegung durch den Marſchall Clauſel. 
Paris, 9. Buli. Die franz. Negisrung bat für die dis 
plomatifchen Dienke ibrer Befandten folgende Titel: einen 
augerordentlichen Ambafjadeur und bevollmächtigten Miniſter 
u London; 8 Gefandte zu Wien, Neapel, Madrid, Rom, 
Bern, Turin, St. Petersburg und Konkantinopel; 12 außer 
ordentliche Envoyes und bevollmächtigte Mintiter zu Stutt⸗ 
gart, Münden, Brüfel, Koveubagen, Hannover, Hang, 
Liſſabon, Berlin, Dresden, Etodbolm, Wasbington und 
Nio-Baneiro; 4 bevollmächtigte Miniſter zu Frankfurt, Cafe 
fel, Megiko und Neu- Granada; 5 Minifer-Refidenten zu 
Hamburg, Florenz, Lukka, Karlsruhe und Nauplia, und 
10 charges d’aftaires zu Darmfadt, San ⸗Jago, Ehaquifata, 
Gualimala, Lima, Buenos Aöres, Zanger, Zripoli, 


Tunis und Bucharefi ; außerdem noch SO General-Konfuli , 
Eonjuln oder Vize-Confuln. 

— Seit längerer Zeit war alles Antereffe des Bari« 
fer Publikums durd einen feandalofen Brozef in 
Anfpruch genommen. Es bandelte fih um einen DBerfuch 
auf gewaltfame Entebrung und Förperliche Mißhandlungen, 
die ein Kieutenant Ka Nonciere gegen die 1Gjäbrige Tochter 
des Generals Morell, nachdem er in ihr Schlafjimmer ein« 
gedrungen, mie es fcheint, aus Nache wegen einer von dem 
General ibm gewordenen Kränkung (der General hatte ihm 
wegen einer ungeziemenden Neuerung fein Haus verboten), 
wielleicht auch wegen verfchmäbter Liebe ausgeübt batte, 
Die Sitzungen waren immer gedrängt voll, und namentlich 
das franzafiiche fchöne Geſchlecht nabm an den Ver— 
bandlungen (welche in ihren Einyelndeiten zum Theil ins 
Ekelhafte geben, und vor deutfchen Leſern nicht mittbeile 
bar find) dem lebhafteſten Antheil, fo daß einmal der Bräs 
fident einige Damen, die fich zu fehr vorgedrängt hatte, 
namentlich zurücweifen laffen mußte, Der Angeklagte wurde 
von den Geichwornen jener Verbrechen, mit mildernden Um⸗ 
Händen, für ſchuldig befunden und von dem Berichtsbofe zu 
jebniäbriger Neclufion ( Einfperrung in ein Smwangsarbeitd 
baus u. bürgerliche Degradation) u. in die Koften verurtbeilt, 
Er bat jedoch an den Caſſationshof appellirt. — Diefer Handek 
it übrigens ein fo bedcutfames Zeichen der Zeit als cin 
der Prozeß Fualdez. Es giebt Kalter, ſagt Berryer, der 
Vertheidiger der Maͤdem. Morell, welche ich fo glücklich bin, 
* nicht zu begreifen, — Die That des La Noncière, die 

Intecedentien derfelben, fein Benehmen bei der Verthei« 
digung, Alles deckt mit einem Mal die fchwärenden Wune 
den auf, an denen ein großer Theil der Barifer, oder darf 
man fagen, der franz. Yugend leider. Das Verbrechen ge» 
ſchieht wohl oft aus Notb, oder einer tragifchen Verfettung 
von Umſtänden, die nicht immer auf der Oberfläche liegen. 
Hier aber ut es ein Kiel, eine Meberfättigung, fau fönnte 
man fagen, eim fich darin Gefallen. Bemerkenswerth zu⸗ 
mal if noch die Anweſenbeit des weiblichen Geſchlechtes bei 
dem Prozeh. Solche Scenen alfa allein vermögen ein Ge» 
ſchlecht zu reizen, anzusieben, das nach feiner Natur u. feinen 
Beſtimmung frob batte ſeyn ſollen, nichts davon zu erfahren. 

— Ueber eine in unſerer letzten Nummer angedeit- 
tete endete Berfhwörung in Paris gegen das Leben 
des Königs ſagt das Halbamrliche Journal de Debats: 
Seit 2 oder 3 Tagen tt in Paris das Gerücht verbreis 
tet, daß eine Verſchwörung gegen den König entdeckt 
fey. Die ats die Nädelsrührer dieies Komplotts bezeich- 
neten Fudividuen wären feigenommen worden. Wir ha⸗ 
ben darüber nichts in Erfahrung gebracht. Die Regie 
rung wird ohne Zweifel den wahren Sachverhalt an den 
Tag legen. 

— Die Cholera wütbet zu Toulon; vom 30, Quni bis 
2, Zuli zählte man 55 neue Fälle und 28 Zodte, 

— Die Barifer Zournale fprachen von dem Tode des 
Herzogs von Vordenug. Die Sache war natürlich eine Er» 
dichtung. Zuteceſſant aber iſt, wie ſich die Gazette de France 
hierüber verlauten läßt: „Der Herzog von Bordeaug, weit 
entfernt Frank zu fegn, denfer vielmehr daran fich zu ber» 
beirarben, * oder vielmehr denken es feine Freunde für ihn, 
(Gegenwärtig in er 1434 Bahr alt, Karl X, verbeiratbete 
Ach im 16. Jahre.) Diefem jungen Fürden ergebt es nach 
der Gazette de France, wie weitand dem arbentenf. Helden 
Tbeminocles, mir dem er ſomit Aehnlichkeit bättez; nach 
ihr nämlich, lafen die Trophäen Karls des V. den Knaben 
nicht ruhig fchlaren. Wabrfcheinlich aber it wie bei The» 
mirtofles, fo auch bei dem jungen Herzoge, die Angabe apo⸗ 
feppbifcher Natur! N 

40. Zuli. Dan meldet dag der General Dembinsfi 
das Kommando der fyremdenlegion angenommen und 
täglich Konferenzen mit dem Herzog von Frias bat, 
der mit dem General folgende Webereinfunft ſchloß: 
2500 Mann werden zu Baris geworben werden , von 
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denen 500 Cavalleriſten umd eben fo viel Artilleriften 
find. Der Reit beiteht aus Fnfanterie. Diefe Infanterie 
wird unter den Befehlen des Oberſt Baron Schwarg 
beiteben. Die einzige Schwierigkeit , welche die Ne 
Trutirung unter der Zeitung von Schwarg aufgebalten 
bat, it, daß die fpanifche Gefandefchaft einen Theil 
der Equipirung und Ausrüſtung aus den Staatömaga—- 
inen zu erhalten hofft. Indeß find der Königin Chri— 
tina vom königlichen Schatz 2 Millionen Franten vor- 
geichoffen worden. 
England 


London. 7. Zuli. Der Graf Durham, der bei. 
läufig geſagt, nach einem Pariſer Correſp. der Allge⸗ 
meinen Zeitung feinem radikalen Glauben abgeihworen 
baben fol, wird vor Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers in 
Verersburg, d. b. vor Ende diejed Monats, daſelbſt ftir 
nen Boten nicht abtreten. . 

— Zu Old ham, das vom verkorbenen radikalen Cobbes 
im Parlamente vertreten war, wurde Dee Kunfervative Lees 
mit 13 Stimmen Mebrbeit gewahlt. 

Spanien, 

London. 6. Juli. Peres de Caſtro, ſpau. Gefandter 
am portug. Hofe, bat von Madrid einen Courier mit 
dem Anerbieten eines Platzes im Kabiner als Miniiter 
der answärtigen Angelegenheiten erhalten. Nach eini- 
gen Stunden Bedentens bat er es abgeichlagen. (Globe.) 

Baris. 9. Zuli. Eine telegraph. Depeiche von heute 
meldet, daß Cordova von Bilbao den Sten mit den un« 
ter feinen Befebl itehenden Divijionen gegen Moreno, den 
Befebispaber der farliftiichen Truppen, abmarfchirt fey. 
— Somit wäre alfo Moreno Oberbefchlöhaber der Gar- 
litten, und Cordova, von Madrid abgereist und mir einem 
böbern Kommando beflcider, und wirklich heiße ed auch, 
dab er den zweiten Oberbefehl erbatten habe, mit der fpe- 
ziellen Weifung der Operationen in den baskiichen Provin- 
jen, während dem Oberbefehlshaber Saarsfield zumal die 
Bazifitaron von Navarra obläge. — Fedenfalls fände alfo 
die in allen Kriegen und auch im fpanifchen fchon zur 
Benüge bewahrheitete Lehre, dab Feine Theilung des 
Dberbefebis ſtatt finden folle, gleichwohl bier wieder nicht 
Anerfennung. — Nach der Gazette de France wäre nicht 
wohl Moreno als laut PBrivarbriefen vielmehr Ituralde 
Oberbefehlshaber der Earliten. — 

— 40ten Zuli. Eine telegraphifche Depefche von 
beute meldet, dag man den 5. d. M. ju Saragoſſa einen 
Inſurreltionsverſuch, der unter dem Geichrei „c6 lebe 
die Konftitution von 1812 * gemacht wurde, unserbrückt 
bat. Einige Offiziere find feitgenommen worden. Die 
Drdnung it wieder hergeſtellt. 

Madrid. 1. Juli. Mendizabal har laut Nachrichten 
von London das Miniſterium angenommen. — Dan mel 
der als fehr nahe die Veröffentlichung eines Dekrets, bes 
züglich des Verkaufs der Zefuiten-Büter. 


ertugal. 

Liffabon. 1. Zuli. Die bewaffnete Intervention 
Vortugals in den fpan. Ungelegenpeiten bringt das neue 
Miniterium in mannigfache Verlegenpeiten; nicht als 
lein wegen des Unbequemen, das eine Abjendung von 
8000 M. außerhalb des Königreichs mir ſich führt Cein 
Armee-Berluft, den man durch Bermebrung der regulären 
oder durch Mobilifirung derNationalgarde— ein übrigens 
höchſt unpopulärer Schritt — erfegen muß) fondern noch 
in Folge der ungemeinen Armuth des Königreiches. Ob- 
wohl Spanien ſich anheifchig machte, Portugal die da- 


mit verknüpften Koften heimzuzahlen, fo muß doch die 
erite Bezablung von Portugal ausgeben. Ein Obrift, 
fagt man, bat die Regierung benachrichtigt, dag im Falle 
fein Cavallerie- Regiment einen Theil der Expedition 
bilden würde, er die Anführung feines Regiments, das 
großen Theils aus Miguclifien beftche, abgeben würde. — 
Es ſcheint, daß der Kalſer von Morocco der portug. Regie» 
rung die Auslieferung der miguelitifchen Soldaten; die in 
fein Gebier ſich fRüchteten, verweigerte. — Der Finanz. 
mininer&umpos ſteht nicht im beſten Geruche. Er fucht bei 
der großen Verantwortlichkeit, die auf ibm after, je cher 
je lieber einen Rüdzug in Ehren. 
elilgien. 

„Bon der beigifhen Gränze. 2.Zuli. Man 
würde den kürzlich vom beigiihen Kriegsminiterium 
verfünderen Erlaß mißveritchen, wollte man darin cin 
allgemeines Verbot gewahren, im den Kriegsdienit der 
Königin Iſabella II. von Spanien zu treten, Eine folche 
Befugnis ſteht der Regierung verfaffungsmäßig nicht zu; 
vichnehr verbürge die belgiſche Verfaſſung einem jeden 
Bürger die individuelle Freiheit im vollen Umfange 
des damit verknüpften Begriffs; und follren Umitände 
eintreten, die eine Beichränfung derfeiben unumgäng- 
lich nothwendig machten, fo bebürfte es hiezu eines 
unter Mitwirkung der Kammern erlaffenen Geſetzes. 
Vorerwähnter Erlaß darf demnach bloß aus politiichem 
Geſichtspuntte berrachtet werden, indem folcher fo viel 
als eine Erklärung iſt, es beabfichtige die belgiſche 
Regierung fi von jeder Theilnahme an einem aus. 
wärtigen Krieg entfernt zu balten, wodurch die zu 
Gunſten Belgiens von den Kabinerten feſtgefetzte und 
verbärgte Neutralität im Mindeſten auf das Spiel ge⸗ 
fegt werden könnte. Somit haben denn auch in Bel 
gien, ebenfo wie in England und Franfreich, Werbun- 

en für den fpanifchen Kriegsdienft ihren ungeſtörten 

ortgaug, nur mit dem Unterfchiede, daß Dffisiere 
und andere Militärd, die in Dienittbätigkeit Neben oder 
un genichen, dazu nicht mitwirfen dürfen , bevor 
ve ihren Abfchied nachgefucht oder auf jeden Benfions- 
bezug verzichtet haben. Daß es aber, um den befragten 
Erlaß bervorzurufen , fpegieller diplomatifcher Schritte 
bedurft habe, iſt eine Behauptung, die nur von dei 
jenigen aufgeteilt worden feyn kann, welche gegen die 
belgiſche Regierung eben nicht die freundlichen Ge— 
finnungen hegen, 


talien. 

Zurin. 2. Buli. Der Sanitätsfordon iſt am Var ge⸗ 
jogen worden. Nichts deſto weniger erzäblt man, daß «es 
mebrere Eholerafälle zu Villafranca gab. Ebenfo berichtew 
Briefe von Missa, daß fich die Stadt in der größten Beſür⸗ 
zung befinde, im Folge dreier plöhlicher Sterbefälle, die 
man der Cholera zufchreibt. 

Deutfhland 

Karlsrube. 5. Juli. Seitdem unfer Beitritt an 
den großen Zollverein entfchieden iſt, durchwogt ein neues 
Leben Stadt und Land, rege gebalten durch Hoffnun—⸗ 
gen von der einen, und Befürchtungen von der andern 
Seite, Was diefe letztern berrift, fo find fie — fo weit 
fie fich auf die Nachtheile berieben , die dem Lande nun 
mehr durch einen beichränkten Verkehr mit der Schweiz 
zufichen follen — völlig grandios. Die Schweizer find 
nach wie vor genöthigt, ibren Betreidebedarf aus den 
angrängenden deurfchen Ländern zu beziehen, und dieß 
fünnen fie fernerhin wie bis jetzt, ohne auch nur im 
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geringiten beeinträchtigt gu werden. Die Erfchwerung 
des Vitktualien⸗ und Holzverlaufes nach Straßburg und 
dem ganzen Elſaß, was ein bedeutender Erwerbssweig 
für die Bewohner des Oberrheintreifes if, bat allein 
eine nachtbeilige Bedeutung , aber natürlich bios für 
diefen Bandestbeil. Es war nun aber nicht anders mög« 
lich, als die zen der Minderzabt für den Augen- 
blick zu beichränfen, um die der Mehrzahl auf die Dauer 
u erböben. Aus Mannbeim vernehmen wir, daß die 
Srachricht vom Zollanfchluffe unter allen Klafien der 
Einmohnerfchaft die lebhafteſte Freude, und bereits 
einige fleine Feſte veranlaßt babe, bei denen auch der 
Armen gedacht worden fey. Mannbeim acht jetzt einem 
fehr erhöhten Wohlſtande entgegen. — Spekulanten durch⸗ 
ziehen bereits unfer Sand, um den 1834ger Wein, defien 
Ausfuhr in die zollvereinten Länder ſchon jetzt zollfrei 
tt, anzufaufen und abzuführen. 

— 7. Zuli.. Der Abgeordnete von Itzſtein erftattete 
in der heutigen Erg der zweiten Ständefammer 
den Kommiffionsbericht über den Antrag v. Rottecks, 
„die Ergänzung und Gicheritellung unferer Verfaſſung“ 
betreffend. Die Kommilfion billigt in der Hauptiache 
Die Anträge des Antragiiellers und von Itzſtein ſchließt 
feinen Bericht fo: In der Voransfegung, das die 
Kammer die Antichten der Kommiffion in einer Sache 
sbeile, wo es fich um die böchiten Intereſſen der Bür« 

er und um das des ganzen Landes handelt, und daß 
de aus den gegebenen Daritellungen die Nothwendigkeit 
entnommen, die VBerfafung zu ergänzen nnd mit der 
nörbigen Bürafchart zu umgeben, werden nachiichende 
einfache Anträge zur Genchmigung vorgefchlagen ; 4) 
Die Kammer wolle in ihre Brorofolle durch förmlichen 
Beſchluß die Bitte niederlegen : die hohe Regierung 
möge den Ständen die Entwürfe für die zur Ergän- 
zung und Gicheritellung der Berfafung nörbigen Ge— 
ſetze, welche in der Verfaſſungsurkunde felbit theils ver⸗ 
beißen, tbeils angedeuter, theild auch von der Regie⸗ 
rung fchon früber zugefichert find, nämlich über Vreß⸗ 
freipeit,, über VBerantwortlichkeit der Miniſter und Be— 
amten und über die perfönlsche Freibeit , oder, in Ich“ 
gerer Beziehung, vielmehr den Entwurf über die pein- 
liche Prozeßordnung felbit, nicht minder aber auch eine, 
dem Sinn und dem Geiſte der Verfaſſung entiprechende, 
antbentiiche Erläuterung der Art. 66 und 67 der Ber 
fafung, vorlegen. 2) Die Kammer fpreche die Zuver- 
fiht aus, und lege dieſen Ausfpruch in ibre Protokolle 
nieder , daß die bobe Regierung den, an den badifchen 
Gefandten bei dem Bundesrage zu erlaffenden, Verbal- 
sungsbefeblen immer nur eine, der Repräfentarivper- 
faffung des Landes entfprechende und fie fchügende; 
Nichrung neben werde, nach welchen alfo der Geſaudte 
ſich allen, die Verfaſſung und die Rechte der Kammern 
bedrobenden , Vorichlägen nicht anſchließen fünne. Wer 
gedenfr biebei nicht des Horagifchen Sprüchleins: Gie 
freigen mir Bergen und gebären eine Dans. 

— 10, Zuli. Die erſte Stände- Kammer bat heute 
den einſtimmigen Antrag ihrer Eommiffion auf den 
Beitritt zum deurfchen Zollverein ebenfalls mit Stim- 
meneinhelligfeit angenommen. 

reußen. 

In Uggoda , im Kreife Bromberg, lebt ein armer Far 
gelöbner mir Namen Krüger, defien Ehefrau unlängi von 
Zwillingen entbunden worden if. Da es der Mutter an 
Nahrung für ihre beiden Kinder fehlte, fo wird eines der 


Kinder von einem Mutterfchafe, bem einzigen Reichthume 
des Krüger, gefäugt, — gewiß eine feltene Erfcheinung. 
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Unzeigen. 
Erprobtes 


aromatifhes Waffer, 


zur Belebung der Gefichts-Farbe und Erhaltung einer 
zarıen und reinen Haut, obne den mindeſten Nachtbeif 
für die Gefundheit, 
erfunden und verfertige won 
. Willer, 
bredetirt von S. Mai. Ludwig Philipp, König der Arentofene 
Breit des Fläfhchens F.2. 20. (358%. 
Die Haupfniederlage befindet Ah für die Schmeis bei 
Ebrinopb von Ehrifiovb Burdbardt, im Vafel. 
Zur Bequemiichkeit des Bezuges Ind noch folgende Filial⸗ 
Miederlagen errichtet, wo es einzig Acht zu baben it: 
Zärich, bei Mesdames Vielle, beim. Storchen, 
Aarau, bei Hrn. 8. Bär, Coiffeur. 
Bern, bei Hrn. E. #. Senni, Antiquar. 
Solothurn, bei Mesdames N. et G. P 
&ujern, bei Hrn. Koſeph Buggenbühler. 
St. Ballen, bei Hrn. 8 ®. Appenzeller. 
enburg, bei Hrn. C. 9. ath. 

Raufanne, im Bazar Vaudois, 

f Derfleigerungs-Publifation. 

Mit Einwilligung der vermutblihen Erben und Er 
maͤchtigung des Hrn. Negierungs-Statthalters von Bern, 
nah Sazl, 651 wird der Maflaverwalter in dem obmalten« 
den amtlichen Bütervergeichniß über den Nachlaß des Hrn, 
Chriſtian Schent fel. älter, von Gignau, gemefenen Mechas 
niters in Bern , am Montag den 27. diefes Heumonats u. dem 
darauf folgenden Tagen, jemeilen des Vormittags von 8 
bis 12 und Nachmittags von 2 big 5 Uhr in dem Zmingel* 
bof-Bebäude in der Stadt Bern gegen baare Bezablung in 
geſehllchen Geldforten, öffentlich verkeigern lafen: die in 
den Werkiätten des Erblaffers fich befindlichen Mechanifer-, 
Schloffer , Schmiede, Wagner, Schreiner, Büchfenmachere 
und andere Werkzeuge, eiferne Drebbänfe, Schraubilöde, 
Amböße, Blashälge ıe.; eine Eantelirmafchine zum Ean« 
telliven und Mbdreben von Walzen , Gewehrläufen zc. : eine 
aroße folide Schraubenichneidmafhine zum Abdreben und 
Schneiden von Fleinen und großen eifernen Schrauben ; ein 
siemlicherBorrath von Holjfchrauben verfchiedener Nummern; 
tbeils vollendete und theils noch unbeendigte Begenihinde dic» 
fer verfhiedenen Fächer; Feuerforigen u. Theile von ſolchen; 
eine Mineralmaffermafchine; aller Arten Schießgerätbfchafe 
ten, Doppelflinten mir ordinaire Läufen, wie auch A ruban 
und damasjirte, Drdonnanzlußer, Zagdiluger u. Sielluher 
mit eifernen, ruban, damaszirten und Huntsmanntlahle 
Läufen, Windbüchfen, Piſtolen, Weidmefier m. dgl. ; robes 
Meral, Eifen, Blei sc ; eine Chaife, einen Char-A-banc, 
Brerdgefchire» Hausgerärh, Vert- und Bertjeug, Marraden, 
Spiegel, Bureaug, Commodes, Linge , allerband Küche- 

erätbfchaften , ein großer Kunflofen, bedeutender Vorrath 
artes Holz zum Verarbeiten und anderes mehr. 

Bern den 8. Buli 1835, Der Maflavermwalter: 

Ed, Stedtler, Adoft. 
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Schweiz. 


Eidgen. Tagſatzung. 
Ate Sitzung am 10. Juli. 


Der Antrag des Vororts auf Verſchiebung des dießiäb- 
rigen Eurfes der eidg. Milrtärfchule wegen Mangel an Ir 
Bruftoren fommt in Berarbung. Allgemein wird diefer An« 
trag und namentlich der Grund deſſelden bedauert, Uri 
will aus Notb zwar beidlimmen, bedauert aber, daß fo viele 
erfahrene Dffiziere aus dem cidg. Generalſtabe entfernt wor« 
den, bloß weil ie dem Syſteme diefer oder jener Negierung 
nicht genebm geweſen. Zugern, Yargau und Genf 
wollen diefe Echule noch diefes Vahr abhalten lafen und 
letzteres CWontems) fügt noch bei, daß es die Grunde des 
Antrags micht einfebe und vielmehr glaube, der Vorort 
tbue ibn bloß um mit dem Kredit für dieſen Gegenſtand 
das Defizit des voriäbrigen Euries zu deden. Bern wie 
derbolt die angeacdenen Grunde und jeigt, dab jedenfalls 
eine diesjähr. Abhaltung unmoglid wäre: Einſtimmig wird 
bierauf der Antrag genebmigt, jedoch mit 14 Stimmen bie 
Abhaltung im mäcten Habre anbefoblen Auch der fernere 
vorortliche Antrag wegen Abbalten eines eidg. Uebungsla⸗ 
gers in der ol. Schweiz im Zahr 1936 wird genchmigt; 
Apvenzell und WBafelrX. wollten denielben verwerfen 
und die dafür ausgefepten Fonds ſrater für den Cadresun« 
terricht verwenden. Sodann fommt der Entwurf eines neuen 
Milträrreglements an die Tagesordnung. Bei der 
allgemeinen Beratbung münfchen Uri, Thurgau und Bar 
fel-2. daB allervordernt Beldmannichaftsfcala revidirt were 
den müßten. Bafel-St. vertennt die VBerbeferungen in die» 
fem Entwurfe nicht, glaubt aber norbwendig , daß vorerſt 
auch die Mittel angegeben würden, womit die Koſten die 
fer neuen Einrichtung ca. Fr. 300,000 bis 350,000 befirit- 
ten werden follen, da der Grenzzoll micht dazu verwendet 
werden dürfe; diefem ſtimmt auch Neuenburg bei. Grau« 
bünden kann nicht beitimmen, weil diefe Einrichtung feine 
Kräfte überieigen würde. Mit 15%. Stimmen wird dann 
artifelmeife Berathung mit freier Diskuflion befchlofien. 

Bafel. — Der hieſige Männerchor feierte beute 
fein Sängerfeit, das er in Zukunft jährlich zu wicderbo- 
Ien gedenft. Daſſelbe begann Vormittags 14 Uhr in der 
franz. Kirche, almo zu diefem Behuf cine chen fo ein- 
fach als geſchmackvoll verzierte Bretterbühne errichtet 
war. Nach einer angemefienen Anrede des Präſidenten, 

r. Eand, Frei, erfreute der gegen 100 Mitglieder ſtarke 

bor das zahlreiche Publikum mir 15 hiezu ausgewähl⸗ 
ten Geſangſtücken, welche fräftig die Hallen des Bot- 
tesbaufes durchrönten. Nach Beendigung des Gefangs 
sogen fämmtliche Mitglieder mit ihrer Bereinsfabne unter 
dem Spiel des ebenfalls erit in den legten Fahren gebil- 


deren Blechmufifforps auf die Schügenmatte, wo fie, mit 
Kanonendonner empfangen, in einer eigens dazu errich® 
teten und ebenfalls angemeſſen verzierten Hütte cin Mit- 
tagsmabl erwartete, an dem auch mehrere Mitglicder 
des aargauischen Männerchors in Rheinfelden Theil nab- 
men. Muſit und fröblicher Belang wechfelten u. erfreu- 
ten die durch Das fchöne Wetter zahlreich angelodte 
Zubörerichaft. Das Ganze gewährte den Anblick eines 
lieblichen Vollsfeſtes, wie wir uns gerne mehrere wün— 
fchen möchten. Während verfchiedene früher beſtandene 
mufifatıfche Vereine entweder ganz aufgehört haben oder 
langfam dahin welken, was beinahe befürchten ließ, «8 
fen der fonit fo rege gewefene Sinn für Mufif bei ung 
erfalter, war cd um fo erfreulicher , in diefem Vereine 
von Männern ans allen Ständen und in der Ichbaf« 
ten Theilnabme unfers Publikums am dieſem Feſte, ei⸗ 
nen Beweis des Gegentheils zu erbliden, und gerne zol⸗ 
len auch wir den Stiftern deffelben und namentlich dem 
Herrn Wagner, Lehrer an der biefigen Realſchule, der 
die Hebungen defelben feir Jahren unter den fchwierig- 
ſten Verhaͤltniſſen mit unermüderer Thärigfeit leitere 
unfern warmen Dank, Zit uns zum Schlufe cin Wunſch 
geſtattet, fo betünde er darin, daß dicker Männerchor, 
der gewöhnlich fich nur in einzelnen Scerionen einübt, 
in Zutunft mehr Gefammtübungen bielte als bisher, mo» 
durch nicht allein Fee, wie das heutige, muſikaliſch 
beſſer verarbeitet, fondern auch dem Publikum mannig- 
facher Genuß verfchaft würde. 

— 14. Zuli. Geſiern ih die Prinzeſſin Beira mit 
den drei Söhnen des Don Carlos auf ihrer Reife 
nach Rom Hier in aller Frühe angefommen , im Gaft- 
bofe zu den drei Königen abgeftiegen und Abends um 
5 Ubr wieder abgefahren. 

Bern. 10. Juli. Ein 13jähriger Knabe, der von 
feinem Vater wegen Schuiverfäumniß Schläge erbalten, 
erfchoß fich beure auf dem Wylerfeld; ſtatt einer Pi- 
ftote bediente er fich biefür eines Stückes von einem- 
Flintenlauf, das auf einem Holze befeilige worden war. 


Strantftreid. 


Die Fatbolifche Kirche gewinnt in Paris micder einige 
Bedeutung. Wenn man fich daran erinnert , daß feit der 
Serfiörung des erzbifchöflichen VBallanes und der Kirche 
St. Germain (’Aurerrois fein Briener in Paris cd wagte, 
fich außerbald der Kirche im der Soutane öffentlich zu jeie 
gen, und man nun dagegen das beutige Kupfer des Hour» 
nals In Mode zwei Damen darkellen fiebt , die in meißen 
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Gewandern u. Schleiern mit einem Gebetbuch in der Hand 
anf einem jener Kirchenſtühle mit miedrigem Sitz und lan⸗ 
ger Lebne, worauf oben eine Art Keicpult , fnicen — fo 
muß man von der Veränderung frappırt werden, bie in 
diefen geilichen oder religiöfen Bezichungen fchon wieder 
einmal ın Frankreich vorgegangen in. — Bringe man dar 
mit die neuliche Ernennung von Kardinälen, die reichere 
Dotration der Bifchöfe in dem Ichten Budget, u. die lange 
Apologie des Kultusminiſters Hrn. Pertil in der Kammer, 
die Nücfgabe mebrerer Kirchen im Parıs in Verbindung, fo 
wird.man fich leiche überzeugen, daß der franzof. Klerus 
mit einemmale nieder fein Haupt erbebt, und zwar nicht 
nur unterküßt vom der Regierung, fondern auch von Der 
feinen Welt. Es i dieß vieleicht eines von Den größten 
volttifchen Meifteriücfen, die der Klerus je volbracht. Der 
Umdand, daß er einen nicht geringen Theil des Barıfer Bus 
blitums für fich in dem Grade_bat gewinnen fonnen, um 
feine Betfauͤhle plöplich in ein Modejournal zu bringen, bat 
einige Erläuterung mötbig ; fie it für ibm mie für Die Bar 
zıfer felbit zu charakteriniich. — Seit eınem halben Yabre 
fcbon begann zwer unter dem weiblichen Theile der Pari- 
fer Bevolterumg eine mit jedem Tage zunehmende Bewe ⸗ 
gung, zuerit nach der Eglife St. Roche in ber Nue Et. 
Honore, Man fprach mit Entzüden von einem jungen u. 
wunderbübfchen Eure am dieſer Kirche, den der Himmel zur 
gleich mit einer befondern Beredſamkeit begabt babe. Es 
mwimmelte bald von Damen der erſten Stände in der Kirche, 
und die farlilfifchen Zeitungen verfeblten nicht jedesmal an⸗ 
zufündigen, menn der in die Mode gefommene Geiflliche fich 
vernebinen laſſen werde. Der Erfolg munterte zur weitern 
Ausdehnung diefes Syſtems auf, und bald hatten drei bis 
vier andere Kirchen ſoiche auserwäblte Diener des Herrn. 
Wie man aus dem angeführten Modetupfer licht, fo müſſen 
die Toilettenfünfiler jegt fhom auf diefe religiöfe und an« 
dächtige Stimmung der Barifer Welt fpefuliren , und die 
Kndutrie hat jegt ihren Antheil an dem Erfolg des büb⸗ 
fehen und beredten Geiftlichen. Am natürlichtien wird die- 
fer Kirchenlugus durch die Verbeiratbungs + Feierlichkeiten 
unterläßt ‚ die jeht ganz im der Mode ſind, umd der alte 
Adel gibt gern im Verein mit der Geiftlichkeit das Deifpiel 
dazu, wie neulich bei der Berbeiratbung des Marquis Monal- 
deschi, der in einer Heinen Kirche des Faubourg St. Grr- 
min fi in Gegenwart des Nuncius und des Erzbiſchofs 
einfegnen u. mit der Befchreibung die Bournale füllen ließ. 
— Hm Bezug auf diefen wieder erſtandenen Elerus fchreibt 
man Dupin dem ältern ein Bonmot bei Gelegenbeit dieler 
peiefterlichen Bewegung zu: „Es vericht es Niemand befr 
fer, ih auf eine Zeitlang todt zu ſiellen, als ein Brieiter !* 

Zoulon, 5, Zuli. Unfere Borlichtsmaßregeln maren 
umſonſt. Die graufame Geißel der Cholera verbeert une 
fere Stadt, Die Straßen find mir Flüchtlingen bededt. 
Undeffen weiß man aus dem überall, mo die Enolera gewür 
tbet bat, angeſtellten Beobachtungen, baß fie in der zweiten 
Woche nadıläßt, und fo haben auch wir bald eine Verbeſ⸗ 
ferung unferes Buftandes zu boffen. Leid thut es, fagen zu 
müjlen. daß ein großer Theil der Behörden von Toulon vor 
ber Cholera die Flucht ergriffen bat, fo wie mehrere reiche 
Familien. Der Maire bar an die Flüchtigen ein Eirfular 
erlaffen, um fie zu bewegen, ibre bedürftigen Mirbürger 
micht der Unterhüßung zu berauben, die fie ihnen, wären fie 
in der Stadt als Zeugen der Noth geblieben, ohne Zweifel 
batten angedeiben laſſen. 

Baris. 10.Funi. Sitz. des Pairsgerichtshofes. Nach 
Abbörung einiger Zeugen ftelle der Staatsaumalt dem 
Antrag: dab obwohl der Zufammenbang der Juſurrek⸗ 
tionen zu Paris, Lyon, St. Etienne, Marfeille, Gre- 
noble, Epinal, Luneville, Beſangon, Arbois längit 
erwiefen und als folder behandelt fen, gleichwohl 
nachdem die Angeflanten von Lyon nun abaebört wor« 
den jenen, eine Trennung Gtatt finden und jebt zur 


Beruriheilung gefchreiren werden möchte. Man z0g fich 


zurüd. Nach einer langen Diskuffion bat die Beratbung 
des Bairsgerichtsbofs , Über den Antrag der Hrn. Dar- 
tin, betreffend die Trennung in_der Aburtheilung der 
Theilnehmer der verfchiedenen Inſurrektionen geitern 
Abend fich dahin entihieden, dag dem Autrage zuzu—⸗ 
ſtimmen fey. 

— 141. Juli. Ueber die Verſchwörung gegen das 
Leben des Königs bringen die franz. Journale in dem 
Maße das Verſchiedenartigſte bei, als von Seiten der 
miniſteriellen ein miniſterielles Stillſchweigen darüber 
beobachtet wird. Die meiſten Blätter wollen übrigens 
die Verſchwörung von den Karliſten ausgehen laſſen. 

— Die Frage der indireften Intervention ändert ſich 


alle Tage. Geitern hatte der General Dembinstki ein Pro⸗ 


jett geraßt._ Heute fol es den Anfchein baden, daß die 
polnischen Flüchtlinge nicht aufgelegt find, viel zur 
Nefrutirung beizutragen; ja man ſagt felbit, daß viele 
Soldaten der Fremdenlegion ihre Weigerung eingereicht 
bätten. Der Mangel an Fonds macht diefe Reihe von 
et und zu Boden gefallenen Projekten noch 
vollitändig. 

— In St. Germain-Eberm fchoß aus Eiferfuht ein jun« 
ges Mädchen eine Bilole auf einen sungen Adoofaten ab , 
verfeplte ihn jedoch. Sie murde von der Gendarmerie ver⸗ 
baftet, jedoch mach ihrem Berbör wieder in Freibeit gefcht. 

— Die Geſchichte Deutſchlands von Bfüter (in der Samm« 
fung von Heeren und Ufert) wird gegenwärtig in Baris 
überfept und int fchon angekündigt. Das Werk verdient me» 
gen feiner Gründlichkeit und des Quellenfudiums, das darin 
niedergelegt it, allerdings in Frankreich gefannt und flü« 
dirt zu werden. > 

— Mad. Duplefüis, die Schwiegermutter von Camille 
Desmonlins, it in Varis im Ssiten Jahre geilorben, Ste 
bat vor ihrem Tode ibrem Verwandten G. Matton die noch 
nicht berausgegebene Correfpondenz von Mobespierre „Marat + 
Fouquier-Tinville, S. But, Freron, Mirabeaug u. f- w. 
mit Camille und die von Camille mit ihnen u. feinem Bas 
ter übergeben. Herr Matton wird fie bald veröffentlichen. 
Es war Mad. Duplefüis durch ibre Anmutb, ibren Geiſt und 
ibre Herzensgüte eine der ausgezeichnetiien Frauen ibrer 
Epoche geiwefen; gefchäßt von dem geachteiten Zeitgenoſſen 
batte fie die interejjanteiten Erinnerungen bewahrt von allen 
jenen Berbältniffen, welche die lebhafte Bewegung des 18. 
Bahrbunderts, dann die in ganz anderm Sinne lebbafte der 
Revolution, fruchtbar machten. Sie mar fo zu fagen eines 
jener lebenden Bücher, die beut zu Tage fo felten gewor⸗ 
den ind, in welchen man die bitorifchen Thatſachen in ib« 
ver Wahrheit u. Frifche gleichfam eingegraben fand, — Die 
Frau eines der eriien Finanzbeamten , den Targot, Males» 
berbes, Meder fhägten, hatte Mad. Dupfefiis sueri eine fehr 
angenehme Lage; glänzende Bartbien boten fich ibr dar um 
ihre Tochter Kuzilie zu verbeirardben , aber fie hatte Camille 
Desmoulins vorgezogen der zwar fein Vermögen befaß, aber 
liebte und geliebt wurde. Khre Wahl wurde gerechtfertigt 
durch ein voltommenes Glück. Aber die Revolution, an 
welcher der junge Mann auch Theil genommen batte, vers 
fchlang gemach ibre Kinder, und Camille Desmoulins war 
feines der legten. Immer aber batte er auch in jenen gewal · 
tigen Tagen und Stürmen den Edelſinn bewahrt, der da, 
wo der Geiſt auf Abwege gekommen ik, im gereiffer Bezie- 
bung mit der Berfon wieder verfobnen fann. Er verlangte 
ein Naclichtstomittee, und fam dafür unter die Buillotine. 
Seine Kuzilie, und dieß if wohl der glängendile Beweis für 
feinen Ebarafter, folgte ibm dabin mit jenem edlen u. an» 
tifen Mutbe, der mir Recht fo ſehr bewundert wurde, obne 
irgend einen Schmerz als den — nicht am gleichen Tage 
mit ihrem Gatten Werben zu können. Herr Dupleſſis 
farb vor Schmerz. Camille Desmoulins hatte einen Sobn 
binterlaffen, deſſen Erziehung Mad. Dupleflis anvertraut 
war. Bedenke man noch, daB dazumal dem Opfer auch 


die Eonfisfation des Vermögens nachfolgte, - Aber der Enfel, 
den fie bis zum Bünglingsalter herangezogen batte, farb 
dabin ; gleichwohl in dem Abgrunde aller ihrer Schmerzen 
blieb fie Jandhaft. Betroffen, fich noch gleichfam zu über« 
leben, fagte fie eines Tages zu einem Freunde, der in 
gleicher Zage war: „mir find 2 einfame Aebren, die die 
Sichel auf dem Aerndrefeld vergefien bat.“ Begreiflich und 
verzeiblich it, wenn Mad. Dupleſſis wünſchte, eines Tages 
den Namen ihres Schwiegerfobnes aus jenem Haufen elen« 
der Ereaturen bervortreten und ibn im der Neinbeit darge» 
ſtellt zu feben , auf die in gewiſſem Betracht auch noch eine 
abıvegs gerarbene biftorifche Geſtalt Anfpruch machen fann. 
Garat und darnad) Ebiers baben diefe biſtoriſche Schuld ab» 
zutragen gefucht. Louis Philipp, welcher Desmoulins ger 
tannt bat, lich das Porträt von ibm für das hiſſotiſche 
Mufeum von Berfailes malen. Scheidend ſprach Mad, 
Duplefiis die Mamen Lucilie und Camille; fie wollte neben 
ihnen ruben. Aber wo if ibre Aſche? So mollte ie wenig - 
ſtens neben feinem Vater ruben, und fo wırd denn ihr Sarg 
im die Picardie geführt werden. Here Matton bat diefen 
legten Willen zu vollziehen. ’ 

n a 


E g n d». 

London. 6. Juli. Wir leben bier blos der fchönen 
Jahreszeit; politische Lagen fümmern uns faum mebr. 
In und außer dem Rarlament nehmen die Gtaatsge- 
Fokite eine beilpicllos ruhige Geſtalt an. Es kann Nie— 
mand verborgen bleiben , daß feinem überfpannten An- 
finnen der Radifalen Gehör gegeben wird, und follte 
es auch zum Bruche fommen zwischen den Gemäßigten 
und den Nichtzubefriedigenden. 3 Oberhauſe dürfte 
freilich mancher harte Kampf zu beſtehen ſeyn, doch tren- 
nen fich die Ultratories allmäblig von den Konferva- 
tiven, die blos das Beitchende Fuß für Fuß verthei— 
digen, obne zurüdichreiten zu wollen. Die Kunit des 
Miniſteriums mug darin beſſehen, den Bebörden Ach- 
tung zw verfchaffen, und die nöthigen Reformen ſelbſt 
vorzufchlagen. 

— 8ten Zuli. In dem Unterbaufe ftellte Divert 
den Antrag, einevom Mitglied für S. Yes in die Bücher 
des Unterbauſes eingerücdte Ankündigung einer Motion, 
welche cine reine BVerhöhnung wäre, ausftreichen zu laſſen. 
Die infultirende Stelle iſt: alle in Newgate und font in 
England eingefperrten Gefangenen eo ipso frei zu laffen, 
nach dem Prinzip der Dunizipal-Reformbill; 2tene offen 
darzulegen, dag die legten Klaſſen die Herren feyn follen, 
aber dafür 3tend allen ehrbaren Leuten, die ihre Würde 
nicht aufgeben wollen, einen Rückzug zu fihern. Der 
Antrag, dieie angekündigte Motion, als Lächerliche Ber- 
böhnung des Unterhaufes ausitreichen zu laffen, wurde, 
nachdem ihn Oberſt Hay lebbaft auffaßte, mach einer 
langen und ſehr lebhaften Debatte angenommen. 

Aus einer Anekdote, welche der Herald erzäblt, if er- 
ſichtlich, daß man in London Alle, melde weiſſe Hütbe 
tragen, Radikale nennt, weil viele von diefen weile Hütbe 
tragen. 
— Nachträglich theilen wir noch ein Urtheil der Außerſten 
Torypreſſe über das für Spanien gemorbene brittifche Freiforps 
mit: Man nenne das Aufgebot die „ Balmerston’fchen Frei⸗ 
beuter * oder die „Brigade Evans.“ Gegen eine ſolche 
Schaar fönnen die Carliſten leichten Herzens fechten ; aber 
die Standarte Englands!... ja, zöge diefe gegen fie, dann 
würde der Buerillaführer kämpfen mit der Sonne im Gew 
ſicht. Das Balmerfon’fche Freibenterforps,, würde es auch 
von Hrn. Blace, dem liberalen Schneider, ausitaffiet, wird 
feinen ganz fo biendenden Eindrud machen. 


Spanien. 
Paris. 10. Zuli. An der Börfe ging das Gerücht, 
daß dem Einmarich der königl. Truppen in Bilbao Un. 
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ruhen gefolgt wären, Die Häufer einiger Urbanos fol 
len geplündert worden ſeyn. Möglich wäre cs, in for 
fern die Urbanos, auf ihre Vertbeidigung ſtolz, die 
tönigl. Truppen über die Achſel anaefeben haben moch— 
ten. Wahrſcheinlich aber har man die Sache vergrößert. 
— Leber die Ercigniſſe von Saragoffa weiß man noch 
nichts Beſtimmtes. 

Die Quotidienne, die Anfangs die Bedeutung des 
Todes von Zumalararreguy nicht cingeitanden » fagt 
jetzt: „Es u von hoher Bedeutung, daß die Aufbe- 
bung der Belagerung von Bilbao nach dem Tode Zus 
malacarreguys feinen Unfall für die Armee des Don 
Carlos zur Folge gehabt hat. Gewiſſe Sachen laſſen 
ſich oft bloß im gewiſſen Augenblicken abmachen. Die 
Be feinen uns diefen Augenblick verfehlt zu 

aben. 

Wenn, wie man meldet, fagt der Meffager , nach 
dem Memorial des Pyrences, der Nüdzug der Karli- 
ſten am Ufer des Meers bin Hart gefunden hat, das 
beißt durch Caſtro⸗Urdiales, Laredo und Gactona, fo 
it es unmöglich, daß die Juſurgirten cin einziges 
Artillerieſtück retten fonnten. Man muß die Lofatiräten 
geichen haben, um zu glauben, daß cin Heer fich hätte 
je eine Baahu durch ſolche Hinderniffe ſchaffen kön— 
nen, Bereits find die Truppen des Don Carlos an der 
Bränze erfchienen. 2 Bataillone find zu Hernani 2 an» 
dere werden zu Girzuetta erwarter; fie wollen fich im 
das Terrain iheilen; aber wer wird fich mir dem Be— 
fehl über dieſelben belättigen? Es iſt dich eine fchwic- 
rige Aufgabe. 

Nah dem Phare von Bayonne find, cin warnendes 
Beifviel für unglüdlihe Mediziner , diejenigen Aerzte, 


welche an der Herausnabme der Kugel, durch die Sumalas 


sarregun verwundet warb, Theil nahmen, auf Befehl des 
Don Carlos feitgenommen worden. Es beißt, man babe 
dem Verwundeten eine zu Harfe Doſis Opium eingegeben. 

In Lerin in Navarra wurden die Ehrifinos von einer 
zabllofen Dienge Ratten beunrubigt, welche die Lebensmittel 
verzebrten. die Effekten jernagten, u. fogar die Soldaten an den 
Dbren u, Füßen angriffen. Der Militär-Commandant befchloß 
deßbalb, gegen diefen Afüßigen Feind ein Hülfsforus vom 
Katzen zu requiriren. Er fchrieb nach 5 umliegenden Ort⸗ 
fchaften eine Xieferung von je 20 Kaben für den Ort auf, 
welche Lieferung auch vünftlich vollgogen wurde. Aber was 
geſchab? die Haben, erfchredft durch die Menge und Größe 
der Ratten, liefen feig davon. 

Deutfdhland. 

Aus Preußtzen. 2. Zuli. Es it gewiß, dag man 
in Brüffel den Antrag, Truppen für die Königin von 
Spanien zu werben, abgelehnt bat. Diefer Entichluß 
it bereits dem Londoner und Barifer Kabinette mit- 
gerbeilt worden ; er fcheint allein in Folge der Voritel- 
lungen gefaßt worden zu ſeyn, welche die nordifchen 

öfe gemacht haben. Uebrigens find die Fournale im 

rrthum, wenn fie verichern , daß jene Höfe ähnliche 
Remonitrationen in Baris und London gemacht hätten. 
Dich war micht der Fall. Dan hatte ſich allein darauf 
beichränft, Belgien, das vermöge feiner neutralen Stel- 
lung feinen Antheil an irgend einem Konflikt in Europa 
nebmen darf, abzuhalten, daß es nicht gefiffentlich-ein 
Vorrecht verfcherze , das ibm durch die allgemeine Zu- 
ſtimmung Europas zu Theil geworden if. Belgien bat 
die Richtigkeit der ibm gemachten Bemerfungen einge» 
feben, und bei Zeiten eingelenft. 

Ein aus Hogenfand, in Offriesland, vom 28, Zuni dar 
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tirtes Schreiben enthält nachfolgendes: Ein reformirter Pre⸗ 
diger, Namens Koch, predigt feit einiger Zeit bier ein neues 
Meligionsbefenntniß und finder unter der Vevolferung eine 
gute Aufnabme und großen Anbang. Bis jest fol ſich ſchon 
far halb Offriesland zu feinen Glaubensformeln betennen, 
Er durchireift das ganze Land, predigt auf Gaſſen und 
Strafen, madt in Städten und auf dem fellen Lande großes 
Aufſehen, und wo er fich zeigt, iſt er von Menfchenmafen 
umgeben. Mit Eifer beſtreitet er alle beilebenden Religions 
meinungen, und predigt, wie man berichtet, eine höchſt ge⸗ 
fäbrliche, leichtfertige Moral. Beſonders ih er cin Feind 
und Bekaͤmpfer der Grundfäge des reformirten Glaubens— 
befenntnifies. Seine Anhänger beſtehen bis seht meiſt aus 
Reformirten und Zutberanern, und nennen lich, mad) des 
Stifters Namen, Kochianer. 

Wien. 5. Juli. In einem Salon der Kaiferfladt entiiand 
fürzlich bei Gelegenheit der in der allgemeinen Zeitung er» 
ſchienenen Gallerie öffentlicher Karaftere ein Elciner Wort« 
ſtreit über die großen Geiler, die zu altern beginnen und 
nach u. nach der Welt entriffen werden. Es zog ein Diplomat 
eine Barallele zwifchen Talleyrand und dem Fürfien Met» 
ternich. Mit kurzen Worten murde er auf eine Art zur 
rechtgewiefen, daß Freund und Feind des Fürien Metter- 
nich, und überhaupt Hedermann, obne als Lobhudler zu 
erfcheinen , mir ganzer Nebergeugung feine Uebereinſimmung 
dazu ertbeilen mußte. Mit grofier Geifesrube wurde ıbm 
namlich erwiedert: Metternich bat, was auch feine Gegner 
fagen mögen, bei allen feinen Unternehmungen, ungeachtet 
des Gefchreis der Menge, die ibn oft, befouders Anfangs 
1813 nicht gleich begriff, und damals bei ibm fogar Napo— 
leoniſche Beliunugen befürchtete, immer und immer nur 
ein Prinzip, ein Soſtem mit Felligfeit und bewunderungs« 
würdiger Treue vertbeidigt,, und man frage, bat Talleyrand 
es nur je zu einem Soſtem oder wohl gar zu einem eigent» 
lichen Prinzive bringen können? Metternich febt in der 
Gefchichte als der Athlet des rettenden Prinzips, der unter 
keinen Ummänden außer Faſſung gebracht wurde, ja als 
ein Gigante und zugleich als Anter der Hoffnung zu Met- 
zung aus einem Chaos vermwirrter Ideen da. Er verjiebt das 
monarchiſche Prinziy nicht, fo mie es der Abſolutismus 
meint; der Beweis davon liegt in der Oeſtreichiſchen Mo— 
narchie ſelbſt, die man eine Muſterkarte aller Berfafungen 
nennen kann, und er bält fer an dem Berkebenden. Gelege, 
Sitten und Gebräuche find ihm beilig, furz die Erhaltung 
des monarchifchen Beinzivs in Europa, wie es die meinen 
begreifen, und wie es die Voltker beglückt, iſt fein beſtan⸗ 
diger Zweck. Dieb kann man kühn feinen unveränderlichen 
Gedanfen nennen, und je weniger feine Politik befprochen 
wird, defto riefenbafter ſteuert fein Geiſt feinem vorgened« 
ten Biel zu, das ibm öfters näber gerüdt wurde, als man 
zu abnen glaubte, Was_er feit 5 Yabren geleitet, über 
trifft feine glängendfien früberen Berioden, indem Anfangs 
ber Sulie Revolution, während Alles den Muth verloren 
batte, fait er allein unerfchütterlich fein Prinzip feibielt. 
Franzöfiiche Blätter aller Farben, melde ibm fo oft die 
geiſtreichtten Worte in den Mund legen, welche übrigens 
meiltens feinen Anfichten fremd find, verbeblen dadurch die 
große Huldigung , die fie_feinem Geil darbringen, nicht, 
und ibre Anerkennung defielben als Fürßen der Diplomatie, 
Natbgebers und Leiters der vermideltiien Angelegenbeiten 
melcer Urfache und Wirkung aller inbaltfchweren, Europa 
erfchütternden Fragen zum Voraus zu berechnen weiß, iſt 
das hochſte Lob feines erbabenen Standunfts, der ibm in 
Der Geſchichte angerstefen id. Talleyrand mar viel durch 
feine Seit, Metternich iſt alles durch ſich. Auf dieſe Ant« 
wort verlummte der Winfel-Divlomat und zog ſich zurüd. 


FEINE! 

Es ift die Nachricht eingetroffen, — der Paſcha von 
Egypten abermals einen Theil des Trihuts an die Pforte 
entrichtet hat. Dieſe Ratenzahlung beftand in 800,000 
Tpanifchen Biaftern. — Die Belt dauerte in Egypien fort. 
Ibrabim Paſcha war in Syrien und befchäftigte fich mit 


Reorganifirung der Mrmee, bie jedoch langſam von flatten 
geben foll. Man wußte in Konttantinopel bereits , daf die 
nach Tripoli gefegelte Expedition die Befehle des Sul- 
tans pünktlich vollzogen hatte. Man erwartete in Kon- 
fantinopel den Fürſten Mitofch , der fich durch fein Be- 
nehmen in der letzten Zeit die volfommenfte Zufrieden- 
beit der Pforte erworben bat. 
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Anzeigen. 

Nachdem von fämmtlichen deutſchen Menierungen durch 
den Bundestag der Befchluß gefaht worden if, den Mache 
drud und den Berkfauf der Nachdrüde in allen deute 
ſchen Läudern zu verbieten, außerdem aber auch gegen den 
Nachdruck von . 

Göthes ſämmtlichen Werfen 

noch beſondere fpeziele Berwarungen von Preußen, 
Baiern, Würtemberg , Sadıfen und Baden erfchienen find, 
feben mir uns aus einem Lande, das in Biederfeit und 
Nechtsgefübl feiner Bemohner feinem andern in der Welt 
nactlebt, aus der Schweiz, mit einem Nachdrnd bes 
drobt , der den Erben des großen deutfchen Dichters ein Eir 
genthum zu fchmälern ſtrebt, welches ihnen von dem Berſtor⸗ 
benen als einziges Erbtheil zugeüchert wurde. 

Durch ein Honorar von 

222,750 Schweizerfranfen 
bie rehtmäßigen Mittheilnehmer an diefem-Erb- 
tbeil, entfchlofen wir uns, bis die boben Regierungen der 
Schmeiz gleichfalls Beſchlüſſe gegen den Nachdruck daffen r 
en felbit mit Uufopferung und Schaden, aufrecht 
erbalten. 

Don der v Görbifchen VBormundfchaft hiezu ermächtigt, 
fönnen wir von beute an 

st Gothes ſämmtliche Werke 

einzig rechtmaͤßige vom Derfaffer ſelbſt beſorgte Ausgabe 
„ „Pollitändig in 55 Bänden, 

für die Schweiz zu folgenden Breifen abgeben: 
Ausgabe in Taſchenformat Drucvapier f.12, 

⸗ ⸗ .« Melinpapier » 18. 
. * Drtapformat Drudpapier » 24. 

wäbrend der. verlämmelte Herifauer Machdrud i 

ren er verſſümmelte erifauer achdru n 
12 Bänden fl. 15 kolter. 9 a 

Hedermann wird einfehben, daß bei diefen Breiten Drud u. 
Papier nicht beyablt find, umd daß auf diefe Weife ein Opfer 
gebracht wird, das nur durch die Hoffnung aufgemogen mer» 
den kann, dadurch den drei Enfeln Böthes, feinen 
Erben , ein fo glanzvoll als mühſam erworbenes Eigentbum, 
in welchem fhmäbliche Gewinnfucht fie zu beeinträchtigen 
beabfichtigt, für die Zufunft zu retten. 

Ueberzeugt, daß fein wohldenkender Schweizer durch An» 
fauf des Nachdruds die Hand dazu bieten wird, Börhes 
Enfel des einzigen Eigentbumg zu berauben, 
das ihnen ihr Aa Abn allein gelaſſen, werden wir alle 
auten Buchhandlungen der Schweiz in den Stand fehen, 
Eremplare zu den bemerften Breifen zu liefern. 

Außerhalb der Schweiz bleiben die bisherigen billigen 
Preife in Wirkfamteit. 


Stuttgardt 9. Juli 1835. 

8. ©. Eotta’fhe Buhbandlung. 

Neukirch, Buchhändler in Bafel, empfichte fich zu 
Beſtellungen. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Nro. 113, 


den 16. Juli 1835 





Dirfe Zeitung eriheint im Werlage von I. ©, Neufich: Montag » Dienfag , Donnerfing und Eamftag. Preis für Baſel vierteljährt, 
25 Bapyenz die Einrudungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer. Anmtwärtt abonniert man bei den Köhl. Pofäntern, 





Schweiz. 


Eidgen Tagſatzung. 
Ste Sitzung am 11. Juli. 

Nach Berlefung des Brotofols erklärt Tefin, daß da 
es durch den Entwurf der Militärorganifation zu ſehr be— 
kalter werde und fich dagegen verwahren mülle, es an der 
artıfelmeilen Beratbung feinen Theil nehmen könne. Hier» 
auf begann die artifelmeife Berathung; bei 5. 2, nach mel« 
dem auch -die Landwehr unter eidg. Auflicht geſtellt werden 
ſoll, finder Uri, daß bierdurch die Landwehr eine bundes« 
widrige Beſtimmung erhalte, wogegen Genf die Nothwen⸗ 
digkeit einer folchen Ausdehnung nachmweist und auch zeigt, 
daß bereits durch frühere einſtimmige VBefchlüfe die Com. 
ge 1 der Tagſahung biefür anerfannt worden. Während 
St. Ballen, Schwyz, Blarus, Graubünden und Unterwal- 
den mir Hri gegen diefen Antrag des Entwurfs Himmen, 
wird 2 zfelbe neben Genf befonders von Freiburg , Solo⸗ 

‚und Aargau unterſtüht und endlich mir 124, Stim- 
men genehmigt. Der in Lit, b dieſes $. 2 vorgefchlagene 
rundfag der Verfchmeljung der beiden bisher getrennten 
ntingente ( Auszug und Neferve ) wird von Thurgau ber 
ritten, dagegen von Bafel-St. untertügt. Im diefer Ber 
kerune mar aber feine Mebrbeit erbältlich, weßhalb der 
et. auf den Antrag von Bafel-St. der Auflichtsbebörde ju- 
sädgewiefen ward. Bei 5.3 ſchlagt Wallis vor die Mili« 
tärpflichtigfeit nicht auf Schweizerbürger zu befchränten, 
weil es viele Fremde babe, bleibt aber bei der Abmebrung 
alein. Auch die Vorfihläge von Freiburg. die Dienfidauer 
im Auszug auf 10 ſtatt auf 8 Vahre ferljufehen, und von 
Bürich, die Dienfipflicht fehon mir angetretenem 20jen 
Babre eintreten zu laſſen bleiben in der Minderbeit, und 
diefer $. 3 des Entwurfs wird unverändert angenommen. 

Die ö6te Sipung am 13. Zult mar der Behandlung 
ber Handelsverbältnife mit den deutfchen Staaten gemid« 
met, melde aber auf den Antrag Zürichs durch einſimmi- 
— Beſchluß dei geſchloſſenen Tbüren vorgenommen ward, 

s will verlauten, es fen eine Kommiſſion nicdergefeht worden. 

Um Schluſſe der Sitzung zeigt das Prafdium an, daß 
eine Bittfchrift von Belmont in Schwyz eingefommen , 
welche fpäter auf die Tagesordnung Hefeht werden folle, 

Thun. 13. Zuli. Das Dampffſchiff für unfern Sce 
nabt feiner Vollendung und wird von allen bier durch- 
reifenden Sachlundinen binfichrlich feiner vortheilbar- 
ten, foliden und angenehmen Bauart belobt. Man darf 
alio hoffen, c8 werde den Erwartungen des Publikums 
entfprechen. Am 23. oder 24. Xuli fol es vom Stapel 
laufen und noch in dieſem Monar feine regelmäßige 
Schiffahrt beginnen. 
„.HSraubrunnen. 12. Juli. Nach erfolgter Auf- 
löfung des Kantonalcentralfomites barıc der Schukver- 
ein des Bezirks Bern in einem Rundichreiben fünmt- 


liche Bezirksvereine auf heute zu einer neuen Wahl nach 
Sraubrunnen eingeladen, allwo fih auch die Abgeord⸗ 
neten von 14 Bezirken einfanden. Das neue Gentral- 
tomite ward beſetzt mit den Herren Rarbfchreiber Stäpli, 
Forimeifter Kafbofer, Großrath Hiltbrunner , Regier. 
Rath Neubaus und Stud. N 

Zürich. Der befannte Volfsfänger H. ©. Nägeli 
if von der Schneiderzunft in Gr. Ratb gewählt worden. 

Ebur. 11. Juli. Nachdem Hr. Boſſi am 2. d.M., 
alfo gerade an dem Tage, an welchem der Br. Rath die 
bifchöfiche Angelegenheit behandelte und feinen dießfäl⸗ 
ligen Beſchluß faßte, nach Einfiedeln verreise war, um 
dafelbit durch den päpitlichen Nuntius in der Schweiz 
die bifchöfliche Weide zu erhalten, erachtere es der Kl. 
Rarh, in pflichtmäßiger Vollziehung jenes Beſchluſſes, 
angemeffen, denfelben dem Herrn Nuntius mir dem An 
fuchen nach Einfiedein zu überfenden, er möchte auch Hrn. 
Boſſi Kenntniß davon geben und demfelben gleichzeitig 
anzeigen, bis nach erfolgter Auföfung des Diözefanver- 
bandes zwiſchen Chur und St. Ballen werde ibm nicht 
geſtattet werden, fich in den Befig der biefigen bisthüm⸗ 
lichen Weltlichkeiren, namentlich der bifchöflichen Refi- 
denzzu fepen, da die Regierung, in Handbabung des groß⸗ 
rärhlichen Beſchluſſes, feine ſolche Beſihnahme geſtatten 
würde. — Bon Seite des Herrn Nuntius erfolgte die 
Antwort: er hätte in feiner Stellung feine Beranlafung 
finden fönnen, dem Herrn Boſſi jenen Beichluß zu eröff⸗ 
nen, gegen defien Fnbalt er förmlich proteftiren müfe. 
Da inzwifchen die Nachricht einıraf, daß Hr. Boſſi auf 
der Rüdreife von Einfiedeln begriffen ſey, fo mußte der 
Kl. Rath darauf bedacht ſeyn, eimerfeits demfelben noch 
vor feiner Ankunft in Ebur von mehrerwähntem Be- 
ſchluſſe amtliche Kenntnif zu verfchaften , andrerfeits 
jede voreilige Befignahme der bifchöflichen Mefidenz zu 
verhindern. Zu diefem Ende wurden. die bifchöflichen 
Gemächer in der Nefidenz von einem Regierungskom⸗ 
miſſär verfiegelt und daraufbin drei Regierungsbevoll- 
mächtigte dem Hrn. Boffi entaraengefandt , um ihm den 
nroßräcblichen Beſchluß zu eröffnen. Hr. Boſſi gab, un⸗ 
ter Verwahrung feiner Rechte, die Erklärung ab, daß 
er, der Gewalt weichend und um übeln Folgen vorzubeu- 
gen, in die biichöfliche Reſßdenz nicht einzichen werde, 
Geſtern Abends fam dann Hr. Boſſi in Ebur an, ver 
fügte fich alfobald in die Karhedralfirde und aus der. 
feiben in feine bisher innegehabte Wohnung. (Bündn. 3.) 


gs eAaAan tm e WM 
Baris.6.Zuli. Man fühlt im Miniterinm die 
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Nothwendigkeit, im Norden einen gefchicten und at 
geichenen Diplomaten zu haben. Bon Hrn. v. Talleyrand 
bofft man vielleicht cin Auskunftsmittel, um einen Stoß 
zwifchen der Quadrupel- und der heiligen Allianz zu 
verbindern. Man fol ihm einen Antrag der Are gemacht 
baben, Hr. v. Talleyrand , der bei Leſung dieſer Des 
peichen fich plöglich von der Gicht gebeilt fühlte, die 
ihn an der Theilnahme bei dem Prozeſſe binderre, fand 
fich_eben fo plöglich von einer andern Unpäßlichkeit be- 
troffen, die ihn nöthigt, von einem Bade zum andern 
bis nach Karlsbad zu acben. Sein Hausarze rärh ihm 
neuerdings Paris, wohin cr zurüdgefehre iſt, zu ver 
laffen, und bald die Mineralwaffer von Töplig, unweit 
Kaliſch, die Bäder von Ems, Karlsbad, und von allen 
den Orten zu befuchen, wo fich vorläufig die europäl- 
fhe Diplomatie verfammeln wird, Alsdann wird ihm 
aber Mube nöthig fenn, und dieſe wird cr in Wien 
fuchen. Bekanntlich reist Hr. v. Talleyrand immer nur 
geſundheitshalber. 

— Man hat in den karliſtiſchen Salons ſonderbare 
Nachrichten von Prag. Es handelt ſich von einem Be— 
fehle, oder, wenn man will, von einer Bitte Carls X. 
an die royaliſtiſchen Journale, welche den König Lud- 
wig Philipp aufs lebbafteſte angrıffen. Der König in 
Prag verlangt dringend, dag man feinen Vetter in 
Baris fchone, font würde er diejenigen, die diefer 
Aufforderung nicht geborchten, als ſeine Feinde, oder 
wenigſtens als unfinnige und untaugliche Freunde an- 
feben. Die ganze gegenwärtige f. Familie sit in dieſer 
Vroteltionsatte, die zahlloſe Muthmaßungen veranlaßt, 
beariffen. Die wahrſcheinlichte darunter gibt als Ur- 
fache diefer Forderung neue und indirekte der verbann.- 
ten Familie, die einige Vertegenbeiten empfunden hatte, 
geleitete Dienite an. Wir beichränfen uns bloß auf An- 
gabe diefer Gerüchte, ohne fie zu behaupten oder ihnen 
zu widerfprechen. 

Zoulon.7.Zuli. Vom 5. Juli Mittags bis zum 6ten 
Morgens zäblte man bereits 60 Eholerafälle, und darunter 
43 Todesfälle. 

— Dom 6. auf den Tten zäblte man bier 79 neue Ebo- 
lerafälle, Den 8. Nachmittags machten mebrere Aerzte die 
Bemerkung daß die Krankheit ihre Hefrigkeit verloren babe. 
Im Ganzen waren bis zum Tten 446 Falle und darunter 
289 Eodesfäll. 

Baris. Der Kriegsminiſter erlich unterm 2. Zuli fol- 
gendes Eirfular an die General-Lienienante der Mili- 
tärdivifionen: Meine Herren, irrbümlich iſt mein Eir- 
fular vom 24. Zuni, das nur cin Vorfchlag war, und 
neue Difpofirionen bezüglich der Retrutirung der ren. 
denlegion enthielt, Ihnen als beſtimmter Befehl zune- 
fchickt worden. Wollen Sie ſomit alle Anordnungen , 
die Sie etwa zur Ausführung dieſes vermeintlichen 
Defrers hätten treffen können, einſtellen. 

— 11. Juli. Sipung des Pairsgerichtshofs. 35 An- 
geflagte find anmweiend. Der Angeklagte Huguer wird auf 
den Knicen an feinen Blag gefchleppr in einem farbigen 
Hemde, obne irgend einer andern Kleidung, und mit einer 
vᷣbrygiſchen Müge. Ungewöhnliche Bewegung berricht 
unter den Huiffiers und Munizipalgardiiten. Zwei unter 
den Angeklagten, die auf der oberiten Bank ſitzen, fpie- 
len, bis die Patrs eintreten, Karten. Um 4 Uhr be- 
ginnt die Sitzung. Der Brälident liest den Beſchluß des 
Vairsbofs in Betreff der Theilung des Prozeſſes und der 
nun unmittelbar erfolgenden Aburtheilung der Lyoner 


Angeflagten. Drauf Liest der Greffier ein Schreiben am 
den Bräjidenten von etwa 20 Gefangenen, worin diefe die 
Adjicht ausiprechen, der Sigung nicht beizuwohnen / und 
ihn bitten, ihnen Wideritand gegen die Gewalt zu eripa- 
ren; und bierauf eın Schreiben von einem Bolizeibeam- 
ten und dem Direktor des Gefängniſſes, weiches die Art, 
wie die Mehrheit der Gefangenen ſich dem Erfcheinen vor 
dem Pairshofe widerfegten und blos der offenen Gewalt 
nachgaben , enthält. Unter Anderm trafen fie den An 
geflagten Reverchon fat in einem Zuftande völliger Nackt» 
beit an feinem Bette. Er berbeuerte, er werde fich nicht 
autleiden, ob fie num die Abiicht haben , ibn fo in die 
Sitzung zu bringen 7 Nachdem dich verlefen, ſtellt der 
Generalprofurator das Begehren: es möchte der Pairs— 
gerichtshof trog der Abweſenheit der Augeklagten in dem 
Prozeſſe weiter geben, jedoch nachber jedem Angeklag- 
ten deu Text des Requiſitoriums jeder Sitzung mitthei⸗ 
len. Da die Vertheidiger auf die Frage des Präfiden- 
ten feine Einwendung machen, ziehe fich der Bairshof 
zur Berathung Über dieſes Begehren des General-Pro» 
furatord zurüd, 

Eoufin, der Meberfeer des Plato (mit den Korypbäen 
der deutschen Philoſophie in Geiſtesgemtinſchaft) bat eine 
Abhandlung Über die Metaphysik und eine Heberfegung der 
Metaphynt von Ariſtoteles geichrieben, um das Studium 
diejes Poiloſophen wie früher das des Plato in Frankreich 
anzuregen und zu beicben. 

14. Zuli. 29, nach andern Blättern 44 Aprilgefan- 
gene (von den Pariſern) find geſtern um 10 Uhr Abends 
aus dem Gefäugniß St. Pelagie durch einen unterirdis 
fchen Gang, der mit einem Keller der Straße Copeau 
in Verbindung ſteht, eutwiſcht. Die Polizei verfolge 
ihre Spur. Der republik. Reformateur meint, die Bo» 
Izei habe um die Sache gewußt, aber den Gefangenen 
fein Hinderaiß in den Weg gelegt, um, da der Bros 
sch der Aprilgefangenen bereits fo viel Ungelegendeis 
ten bereiten, ciue Verlegeuheit weniger zu haben, und 
zugleich nun über die Gefangenen Beichuldigungen aller 
Art ergeben laſſen zu fünncn. Der Ref. bedauert, daß 
die Gefangenen dieſe Falle, die man ihnen gelegt, nicht 
geieben haben. Wie ſebr, ſagt dieſes Blait, einerfeits 
allerdings die Laugſamteit des gewalchätigen Prozeſſes 
diefen Schritt der Gefangenen rechifertige E!!) fo müſſe 
man anderjeitd doch geitchen , das Kerſauſie, Gauriae 
und Beaumont, die bei offenen Thüren in ihrem Ge⸗ 
wahrjam geblieben wären, würdiger gehandelt hätten. 


ng and. 

London. 9. Juli. Bei der Fortfegung der Lefung 
der Munizipal-Rerormbill machte J. Scarlett den An« 
trag, in deu größern Städten die gegenwärtigen Muni- 
zipalitäten beizubehalten, auf daß den demokratischen 
— ‚ die durch dieſe Munizipal-Reformbill fo 
ehr begünitige werden, Einhalt gerban würde, da er aber 
feine Unterkügung finder, nimmt er den Antrag zurück. 
Sir Robert Peel finder, daß die Zahl der Munizipalrärher 
die nach der Bill fih auf 7TO—80 in gewiffen Orten 
belaufen würde, als der Einbeit in den Berarhungen 
fhädlich, vermindert werde. Dagegen bemerkt Ruſſet, 
das dieſe Zahl, da die Mitglieder der Munizipalbebör- 
den gewöhnlich aus Geſchaͤftsleuten gewählt würden, 
welche nicht immer ihren Pflichten obliegen Fönnten , ſo⸗ 
mit nicht zu groß fey. Das Amendement Peels füllt mit 
31 Stimmen durch. 

— Die Times bringen ein Gerücht von einer Spal⸗ 


tung ſehr ernſter Art, welche im Miniſterium in Betreff 
der irländiichen Kirchenbill ausgebrochen ſeyn joll. Nach 
dem Autrage des Sir R. Peel wollte die Mehrheit die 
Bill in 2 Theile gerbeilt willen, da fie die Unmöglichkeit 
gefühlt hätte, im Unterhauſe die Appropriation durchzus 
führen. Der Globe und Traveler ellen die Angabe 
aber als völlig grundloß dar. j 
— Zwiichen England u. Spanien it ein neuer Ber- 
trag unterzeichner worden, um den Handel mit ſchwarzen 
Stiaven aufs wirtſamſte zu unterdruden. Die Sklaven. 
fchiffe, wenn fie genommen werden, zerſtört man umd ver— 
kauft ie wie Bauholz; Der neue Vertrag in von Villiers 
und Martinez de la Roſa vor deijen Abtritt unterzeichnet. 

S ande m. 
Das Memorial Bordelais fchreibt unterm 9. Zuli: 

Briefe von Bilbao vom 4. des lauf. M. melden, daß 
die Carliſten gänzlich verichwunden jind. Ein Theil der 
königl. Truppen war aus der Stadt gezogen, um Re— 
coguodeirungen vorzunehmen. — Die Belagerung bat 
den Vertheidigern von Bilbao 20-22 Todıe und 77 
bis 59 Vermundere gefoiter. Man weiß offiziell, das 
Eraſo, gefährlich frank, unfähig it, das Kommando 
zu übernehmen. Die Navarrcien weigern ſich, unter 
den Befebleu eines Nichtnavarrejen zu tämpfen. 

Baris. 12. Juli. Wir baben direlte Nachrichten 
vom Carliſtiſchen Hauptquartier. Den 1. befand ſich 

Don Carlos zu El Eyo, 3 Stunden von Bilbao. (Dich 
widerlegt alfo die telegraphiiche Nachricht der Regie 
rung, daß Don Carlos zu Ouate war.) Den 3. bes 
fand fih das Hauptquartier zu Marquina, ciner bir 
trächtlichen Stadt , auch 3 Stunden von Bilbao, aber 
auf der Straße nach Bittoria. Der General Erafo, der 
auf der. Brut leider, bat Don Carlos, ihm deu Ober- 
befehl abzunchmen; und der Gencral Don Vicente Gon- 
zaled Moreno iſt zu feinem Nachfolger ernannt, Die 
farlit. Baraillone erhalten eine neue regelmäßigere und 
militärifchere Einrichtung, um, fagen die uns zugekom⸗ 
menen Briefe, den Marich über den Ebro zu unter 
nehmen, der bereits beichlofen in, umd ſogleich aus— 

eführe werden fol. Vittoria iſt durch die zum Ent 
age Bilbaos gemachte Bewegung La Heras und Eor- 
doba's von Truppen entblöst; dieß iſt eines der Nejul- 
tate, das Zumalacarregun durch die Belagerung dieſer 

Stadt bezweckte; aber werden die Carliſten im Stande 
feyn, daraus Nugen zu ziehen? Ituralde wırd über 
die Bataillone , die in Navarra bleiben um die farli- 
Hiichen Intereſſen zu beſchühen, den Oberbefebl erbal« 
ten. Mau wird fih mit Merino und Villalobos ver- 
Händigen , und felbit mit dem Grafen D’Espagne , der 
in Eatalonien intriguirt; emdlich ſucht man den Krieg 
auf ein anderes Terrain und zwar auf die Ebenen Ea- 
filiens zu fpielen. (Meſſ.) 

Während der Telegraph dem General Lahera das 
ommando der Armee von Navarra zuichrieb, ſchickte 
die ſpaniſche Regierung ihn auf die Inſel Minorta. 

: Nach einer Korrefpondenz der Times aus Madrid 
wäre die Urfache der Demiftion von Valdez die Em- 
vörung zweier Megimenter geweſen, welche fich durch 
die Weigerung des Generals, fie nach Bilbao zu fen- 
den, entchrt glaubten, und den Kopf des Oberbefehls- 
baber$ verlangten. Der Chef des Stabs, Miguel, fonnte 
fie nur mit Müde befänftigen, und Valdez bielt es 
feiner Sicherbeit_angemefen,. das Commando dem Bri⸗ 
gadier Tello zu übergeben. 
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— 13. Juli. Eine telegraphiſche Depeſche von ge⸗ 
ſtern melder, daß vorgeſtern Mittag ein Dampfſchiff das 
englifhe Bataillon zu St. Sebaſtian ans Land geſetzt 


at. 

— 14. Juli. Eine telegraphiſche Depeſche meldet 
unterm 13ten, daß das —— Detaſchement mit der 
größten Freude zu San Sebaſtian von der Garniſon wie 
von der Bevölkerung aufgenommen wurde. 

— Man verfihert, daß ganz beſtimmt Moreno der 
Nachfolger von Zumalacarregun fen, und daß Erafo das 
DOberfommando in Navarra erhalten habe, Laut einer 
telegrapbiichen Depefche von Bayonne vom 12ten iſt nach 
den Blättern von Sarragoſſa die Nude wieder bergeitellt, 
und die Urheber der Störungen vom Sten find gerich“ 
tet worden, f 

— Nach der Sentinelle des Pyréenses vom 9. Juli 
wurde General Ejpartero vorgeiordert, um dort über 
fein Betragen Rechenfchaft zu geben ; der General Bal- 
dez aber joll den Befehl erhalten haben, fich in das feſte 
Schloß von San Anton zu verfügen. 

Nah dem Indicateur hätte Valdez, der obnebin 
frank war, dieſe legte Ungnade nicht ertragen Fönnen 
und wäre unterlegen. 

‚„ — Die Verbannung Laberas auf die Inſel Minorfa 

it feinem Marſche auf Bilbao vorangegangen, und man 

eg — daß dieſer Befehl zurückgenommen wer⸗ 
en wird. 

Madrid, 11. Juli. Die Annahme des Oberbefehls 
der Nordarmce von General Saarsfieid wird ald gewiß 
gegeben. — Merino führe mir feinen Plünderungen in 
Altkaſtilien fort, uud weiß den zu feiner Verfolgung be» 
fimmten Truppen immer zu entachen. 


portugal 

Liffabon. 24. Juni. Die portugief. Truppen in 
Trad-09-Montes haben noch feinen Befehl erhalten, im 
Spanien einzurüden. Das 2te franz. Regiment macht 
einen Theil diefer Truppen, man glaubt, der Briga- 
dier Dodgin mit feinen englifchen Grenadieren werde 
Befehl erhalten, fach dem Beobachtungs- Korps anzu- 
fchließen. Die Equipirung und die Disciplin deſſelben 
ut weit beffer als die der fpan. Truppen , und wie hoch 
man auch die Tapferkeit der Navarrefen und Basken an⸗ 
ſchlagen mag , fo iſt es doch wohl nicht wahrfcheintich, 
daß ſie den englifchen Bajonetten beſſern Wideritand lei⸗ 
ſten werden, als die zu * Don Miguel. 

ta em 

Neapel. 30. Zuni. Das norbamerifanifhe Ge 
fchwader, das feit länger ald einem Monat auf unferer 
Rhede lag, if vor einigen Tagen mit 80,000 Ducati 
abgeiegeit ; dieie Summe war die verfallene Jahresfriſt 
der gear welche der legten Uebereinkunft ge⸗ 
mäß die Krone Neapel für die von Murat durch Des 
freie aus Berlin und Mailand verbängten Waarentonfis- 
fationen an die vereinigten Staaten zu bezablen bat. 

Der junge Riccardi, Sohn des Grafen Camaldoli, vors 
maligen Jufizminiſters unter Murat u. 1820, welcher feit bei» 
nahe einem Fahre als fehr thätiger Korrefpondent der Bio» 
vine Stalia verbafter war, it fo eben wieder in Freibeit ge» 
fest worden. Die Frucht feiner Muße im Gefängniß fol 
ein bedeutendes Gedicht feyn. 

Deutſchland. 

Karlsruhe. 11. Juli. Heute Vormittag um 
11 Uhr fand die feierliche Uebergabe der den Zollver⸗ 
ein betreffenden Adreſſe an S. K. Hoh. den Großherzog 
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Statt. Durch das Loos wurden die beiden Abgeordneten 
Seltzam und Knapp zur Weberreichung derfelben er- 
foren. Man glaube nun, daß bis zum 18. d. M. die 
förmliche Auswechlelung der Verträge Statt finden 
könne, wozu auch, wie man vernimmt, der K. Preufi- 
ſche Gefandte von Otterſtedt dahier fo eben durch ein 
durch Stafferte erhaltenes Dekret feiner Regierung er- 
mächtige worden ill. 

— Der bekannte Handelsmann Nemboufe aus Mann 
beim if vor einigen Tagen bier geweſen, um fich bei der 
—— für die Realſſirung feines Planes in Betreff der 
Anlegung einer Eifenbabn von ——— nach Baſel zu 
verwenden, Mehrere Baſeler Handelsleute ſollen ſich zur 
Unterſtühung dieſes Unternehmens durch bedeutende Geld» 
fummen verſtanden haben. 

Berlin. 6. Juli. Die Zucht- und Befferungshäu- 
fer des Staats find derzeit fo überfüllt mit Verbrechern, 
dag ein Miniteriatbefehl die Abführung folder, die drei 
Monate und darunter Zuchthausftrafe verwirft haben, 
—— und fie in den Ortsgefängniſſen zu verwah- 
ren beficbft. 


gete ui 

Eontantinopel. 17. Zuni. Die franzöſiſche Ru 
gierung batte dem Hrn. Teffier die Kriegsſlop „Meſſange“ 

r Berfügung geſtellt, um diefem Gelehrten die Fort 
esung feiner archäologischen Forfchungen längs. der 
Kürten des ſchwarzen Meeres zu erleichtern. Admiral 
Rouſſin verlangte von der Pforte einen Ferman, dieſe 
Erpedition zu ermächtigen, erbielt aber vom Reis Ef- 
fendi die Antwort, der Traftat von Unkiar Skeleſſi un- 
terfage die Schiffahrt auf dem fchwargen Mecre allen 
Kriegsichiffen außer den rufjifchen. Lord Ponſonby war 
nicht glücklicher in feinem Nachfuchen um einen Fer- 
man zur Ueberfahrt eines engl. Abgeordneten, der fich 
mit einem Dampfboor durch das fchwarge Meer an den 
Hof von Trebifonde begeben wollte. . 

Bon der türfifhen®ränze. 24. Juni. So eben 
eingebenden Nachrichten aus Albanien vom 19. Juni zu⸗ 
folge war dort die erfreuliche Nachricht eingerroffen 
daß die Mißhelligkeiten des Baſſas von Scutari mit den 
Einwohnern ausgeglichen waren. Die Hoffnungen, wel- 
he die Inſurgenten auf den berüchtigeen Tafil Bu 
geſetzt harten, waren durch die trefflichen Maßregeln 
der benachbarten Baſſas, vorzüglih des Baſſas von 
Berat, vereitelt worden. Tafil Bufi wurde von feinen 
eigenen Leuten verlaffen , und hatte fich dieſen Baſſas 
unterworfen. (Nach anderen Berichten iſt er auf freiem 
Fuße.) So viel ift gewiß, daß fich fein ganzes Corps 
jerfireut bat. In Präftini wurde demzufolge befannt 
gemacht, dab der Jahrmarkt unverzüglich eröffnet wer- 
den fol, und daß die Kaufleute von Geutari denfelben 
befuchen würden, worüber Alles erfreut war. — Un der 
griechiſch⸗türliſchen Gränze war das Land noch durch 
Kleften aus Griechenland und Albanien beunrubigt , 
allein König Otto fol mir Einverſtändniß der türkiſchen 
Gränzlommandanten deren baldige Vernichtung befchlof- 


fen haben. ! 
,. Südamerika. 

Merifo. 19. Mai, Am 7. zog Santa Anna feine 
ganze Heeresmacht vor dem widerſpenſtigen Zacatecas 
aufammen u. trieb die Miliz in die Stadt zurüd. Am 
8. erfolgte ein allgemeiner Kampf, der mit der Beſetzung 
der Stade dur Santa Anna endete. Die Ueberreſte der 
patriorifchen Armee flohen im der Richtng nach Durango. 


Es Heißt übrigens fortwährend , auch in andern Staa- - 
ten werde der Eentral - Regierung Widerſtand geleiftet. 

In Chiapa babe das Volk fich gegen die Truppen erbo- 

ben, deren Commandeur getödtet, und fich als gerrennten 

Staat proflamirt, 





DPDarifer-DdBderfe 
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Die refpective Befangsfreunde,, welche fich zur Auffübrung 
größerer Gefangswerten unterzeichnet baben, find biemit 
ergebenft eingeladen, Montags den 20. Zuli Abends 9 Uhr, 
im ebemaligen Eonzert-Gaale jur Generalverfammlung zu 
erfcheinen, um die Probezeit zu beitimmen. Diejenigen Ge- 
fangsfreunde, welche biefem fhönen Zwecke beizutreten wün⸗ 
fhen , fönnen ſich bei Hrn. Muil-Direftor Miller, am 
Spablenberge bei Hrn. Sandreuter, der Hagenbach'ſchen 
Apotheke gegenfiber unterzeichnen. 

Bafel den 15. Quli 1835. 





Die Eommiffion. 


Unwiderruflih am 26. Wintermonat d. J. 

gie: die Biehung der —— Ausführung übertragmen 
erloofung der großen Herrſchaft Samofleski mit daju 
gerörigen 7 Drtfchaften. Außer Gewinnen von fl. 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 6,000, 5,000 ıc ıc. Bm 
fammen 25,915 im Belaufe von fl. 600,000, if dem 
Gewinner der Herrfchaft die pi den Wertb derfelben lange 
nicht erreichende, baare Ablöfung von fl. 250,000, free 
eftellt. Eine Aktie koſtet 2.9. 20 R., und auf fünf erfolgt eine 
echste gratis. WVeielungen auf dergleichen und Blane ere 
fuchen wir vorzugsmweife an unfern befannten folıden Freund, 
Hrn. David Blafhel in Schaffbaufen, durch den 
jeder Derbeiligte f. Zeit die Ziehungsliſte zuverläßig erdalten 

wird; zu richten. 
DI. Eoitbs Sohn u. Eomp. in Wien. 
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Da von Seite großberzogl. Dberpofdireftion vom 1. Zuli 
bis Ende Aunufs jedes Habres , eine 

tägliche ng | 1 

jwifchen dem Badeort Nippoldfau und der Bofthalterei 


Haufa 
eingerichtet il, fo wird, nach böberer Genehmigung, eine 
meitere mit biefiger Gegend in der Art bewerfitehigt, daß 
von bier, jeden Dienflag und Freitag früb prazis 5 Ubr, 
ein guter und ganz gefchloffener Wagen dabin abfährt, der 
um 111, Ubr Mittags in Haufach und Abends längiens um 
5 Ubr in Rippoldfau eintrifft. 

Immer den folgenden Tag, alfo jeden Mittwocd und 
Sonnabend, gebt derfelbe Morgens 8 Uhr von Rippoldfau 
jurüd und fommt Abends 7 Ubr bier an. 

Das verebrlihe Bublitum , das von dieſer von mir ein« 
nerichteten Meifegelegenbeit Gebrauch machen will, beliche 
fich bei dem bieligen großberzagl. Bolamte anzumelden , mo» 
felbft die Einfchriften gefcheben und von mo aus die Abfahrt 
Statt baben wird. 

Der Preis eines Plabes fammt Gepäd bis zum Bericht 
von 40 Bfund einſchließlich, if auf fl.5. 16 fr. feſtgeſeht. 

Zreiburg im Breisgau den 12. Buli 1835. 

B, Wesel, Bol Stalmeider, 





Baseler zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Samſtag 


Neo, 114. 


den 18. Juli 1835, 





Diefe Zeitung eriheint im Verlage von J. ©. Neukirch: Montag » Dienkag, Donnerfiag und Samſtag. Preis für Bajel vierteljähel. 
235 Basen; die Einrädungdgebühr für die Zeile 5 Areuger. Auswärts abennirt man bei ben Zöbl. Yorämtern. 





Sähwei;. 


Eidgen Tagſatzung. 
7te Sigung am 14. Zuli. 

Der Vorort berichter über den zur Beratbung überwie ⸗ 
fenen Zufagartitel zum Tagfapungs-Reglement, betreffend 
die Fertigung einer offiztellen franzöifchen Heberfehung des 
Abfchiedes. Der Bericht zeigt daß die Fertigung einer eigent ⸗ 
Lich amtlichen Meberfehung neben dem bisher allcın als offiziell 
une deutichen Text zu Zweifeln und Schwierigkeiten 

nlaß geben könnte und fchlägt vor, durch die Kanzlei eine 
nicht amtliche aber getreue Ueberfegung veranſtalten zu laſ⸗ 
fen, welche den Ständen welche fie verlangen unter Nepar- 
tition der Drucktonen verabfolgt werden würde. Da fich die 
frangöfifchen Kantone biemit, fo wie daß darüber nichts ine 
Reglement aufgenommen werde, zufrieden gaben, fo ward 
der Borfchlag genehmigt und fodann das Reglement im Gan⸗ 
zen mit 12%, Stimmen (8%, bebalten lich die Ratififarion 
—* zum Beſchluß erhoben. Es wird mit Freitag in Kraft 
reten. 

Hierauf wird die artifelmeife Berathung der Militär- 
Drganifation fortgeſeht. Nachdem der $.4. bis zur Bera« 
tbung des damit zufammenbängenden zurückgewieſenen $.2 
— worden, werden die 55. 5— 11 obne wichtige 
Aenderung angenommen. Schaffpaufen unterbricht die Be- 
ratbung um anzuzeigen, dad fo eben feine Zuſtruktionen über 
die Dilitärorganıfatien eingelangt, und daß er zu allen bis⸗ 
ber von der Mebrbeit angenommenen $5. Nimme. Sodann 
wird fortgefabren und ebenfo die 55. 14 — 19 ımıt wenigen 
Aenderungen genehmigt. Bei $. 20 und 21 erhoben lich ma- 
nigfache Klagen, tbeils Über die vorgefchlagenen Buiben, 
tbeils über gu Hark zugerbeilte Prerdelicferungen, tbeils über 
Beläftigung durch vermehrte Artillerie und Gavallerie u. ſ. w. 
Bei der Unmöglichkeit diefen Klagen und Beſchwerden allen 
Benüge zu leiiten, wurden dieſe 55. auf den Antrag von 
Bafel-Stadt und Freiburg mit 19 Stimmen an die Auf 
fichtsbebörde zurüdigemiefen und den Gefandtfchaften über- 
laffen, derfelden ihre Intirwitionen und Bemerkungen fchrift« 
lich mitzutbeilen. Bei 5. 22 (Munfcorps) wünfchen Freiburg 
und Thurgau nur bei jeder Brigade NHatt bei jedem Batailr 
Ion eine Feldmufit zu feben, weil diefe Korps die Kollen 
vermebren und der Disciplin fchädlich fegen. Graubünden 
aber vertbeidiat die Murten und der $, wird angenommen, 

Am Schluß der Sipung erklärt Neuenburg, es babe ge» 
gen das Zagfapungsreglement gefimmt, meil es den Artifel 
über die Betitiomen nicht billigen könne; da es fich aber 
überzeugt babe, daß die Tagfapung damit ihre Gompetenz 
nicht ausdebnen wolle , fo wolle es demfelben auch unter Ra« 
tififationsvorbebalt beitimmen. \ 

— Mehrere Blätter melden: die Volizei von Bern 
fole einen Wink erhalten haben, dab Don Miguel und 
noh 2 portugiefiiche Generale niche unwahrſcheinlich 
durch die Schweiz nach Franfreich und von da zu Don 


Carlos zu reifen beabfichtigen ; es wird beigefügt, die 
nämliche Polizei ſey erfacht worden dieſe Reifenden 
zurüczumerfen. (?) 

Luzern. Am 12. Full fol eine ähnliche Handwerks. 
burfchenverfannmiung , wie die berüchtigte im Stein. 
hölzli, 10 Minuten von der Stadt abgehalten, jedoch 
durch die Wachiamfeit der Polizei Hrarbare Demonitra- 
tionen vereitelt worden ſeye. 


FERNE rie th 

Baris. 13. Jult. Faſt ale Pariſer Fournale be- 
fchäftigen ſich mit der Entweichung der Aprilgefange- 
nen aus St. Belagie. Es fcheint, daß vor mehr als ei» 
nem Monate 6 dieſer Gefangenen fich die Mittel zur 
Flucht gefichert aber gewartet hätten, um alle ibre 
Mirgefangenen an derfelben Theil nehmen Taffen zu Fön 
nen- Die Lofalität von St. Belagie begünſtigte dicſes 
Unternchmen ausnchmend. Anderfeitd war auch die 
Nachjicht der Aufjichröbebörden fo groß, daß einige 
Zeit lang einer der Grfangenen nicht bloß in einem 
Seller, der auf den Hof vom Befängniffe ging, Wein 
und Liqueur, fondern anch den Schlüſſel des Kellerd 
batte. Zwar wurde den Gefangenen, weil die zu große 
Quautität des eingeführten und eingenommenen Ge— 
tränts Unordnungen berbeifübrte, der Schlüſſel abge- 
nommen, jedoch fchein: ed, daß ein falicher nach dem 
Model deffelben gemacht worden it. Weninftend gin- 
gen die Gefangenen durch dieſen Keller, ohne daß die 
Thüre aufgebrochen worden wäre. Sie gruben nämlich 
durch denfelben eine Oeffnung von 30 Fuß Länge und 
3 Fuß Breite, bis fie in einen Garten famen. Mit ih⸗ 
ren Freunden in der Stadt hatten fie jich über die Art 
und die Mittel der Flucht verständigt. Sonntag Nachts 
bald nach 9 Uhr, nachdem fic ibre gewöhnlichen patrio- 
tifchen Lieder geſungen hatien durchbrachen fie vollends 
die Änferite Wand des unterirdiichen Ganges, die Nie 
natürlich, damit die Oeffnung vorber nicht fichtbar 
wurde, gelaffen hatten , in wenig Minuten durch, und 
fo drangen fie, 23 an der Zabl, einer nach dem andern 
durch den Gang in den Garten. Fegt merken die Be— 
börden etwas, und 15 andere, gerade auch im Be— 
griffe zu enıflichen, wurden zurückgehalten. Die andern 
indeg Famen durch den Garten deiien Beliger wicht zu 
Haufe war. Seine Gattin börte den Lärm, murde 
jedoch von einer fremden Perſon in Kennenih geſetzt, 
daß es potitiihe Flüchtlinge ſeyen, fie daher rubig fenn 
dürfe; fie felbit, allein mir ihrer Magd, konnte an 
feinen Widerſtand denfen. Indeß bare die Polizei 
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Nachricht erhalten, und allenthalben aufſpüren auch 
eine Zabl von Perſonen der Nachbarſchaft fenchmen 
laffen. Unter den Entflopenen befinden ſich Cavaignac 
und Marrast. Das Journ. de Paris nimmt die Möglich 
feit an, daß Diener des Gefängniſſes Beförderer der 
Flucht vieleicht geweſen feyn mochten. Die eingeleitete 
Unterfuchung wird die weitern Aufſchlüſſe geben. Meb- 
rere von den Entflobenen ließen folgende Erflärung in 
einine Blätter einrüden: „Die unterzeichneten April 
nerangenen glauben dem Publikum von allen ihren Hand» 
lungen Nechenfchaft geben zu müſſen, und fühlen ich 
deibalb zu folnender Erklärung aufgefordert : Fhrer 
natürlichen Richter beraubt haben fie lange gebofft, daß 
die politische Unterfuchung vor dem Bairshof ıhmen feicr- 
liche Gelegenheit geben würde, ihre Ideen auszuftreuen 
und ihre Feinde zu brandmarfen. Zn ihrer eriten Hoff⸗ 
nung betrogen glaubten fic, dab die gewaltthätigen Als 
te, mit denen fie bedroht wurden, ihnen gleichermaßen 
Gelegenbeit an die Hand bieten würden, die Energie 
ihrer Entfchlüſſe zu bezeugen. Aber jetzt bat fich dieß 
alles verändert; die Arittofratie hat fich vor ernſten 
Debatten zurücdgezogen , das ungerechte Tribunal wei» 
gert uch, einen wirklichen Kampf einzugeben. Der Pro- 
zei in getrennt, und der Unſtige vertagt- Nie war Ber- 
achtung der Gercchtigfeis offener an den Tag gelegt, 
nie Freiheit offener miedergerreten worden. Schon jeit 
längerer Zeit im Beige der Mittel unfere Freibeit wie- 
der zu gewinnen, haben wir uns bis jeht derfelben 
nicht bedient. Der legte Beichluß des Pairshofes gab 
uns das Signal. Wir geben, und zwar ohne Furcht, 
daß man diefen Entſchluß falich deute. Das Land weiß, 
daß uns überall unfere Sache finden wird, auch im 
Gefängniß, fobald unfere Freunde von Lyon, Luncville, 
St. Etienne, und unſere Kameraden von Paris und 
wrüdrufen werden. Es it aber hohe Zeit, daß in die- 
En Lande, wo man fo oft den Widerſtand gegen die 
Berletzung aller Rechte hervorruft, Männer von Herz 
die Unterdrückung nichtig, und kächerlich machen, ins 
dem fie ſich auf ihre Gefahr bin derſelben entzichen. 

Diefe Erklärung it von 14 Entflobenen unterfchrie- 
ben. Da fie in aller Eile redigire wurde, einige Augen, 
blicke blos vor der Flucht, fo baben die andern Grefan- 
genen ihre Unterfchriften nicht beifegen können. 

Die Gazerte de France ſetzt hinzu: 4 Port-Ebaifen, 
jede mit A Pferden angeipannt, erwartete die Gefan— 
genen unter den Mauern des jardin des plantes., So— 
bald ein Wagen beiegt war, jagte er im Galopp davon. 
Diefe 4 Wagen voll Gefangener wandten fich rechts, längs 
dem Ufer der Seine bin, und fchlugen die neue Straße 
von Eharcnton ein, mo man fie aus dem Auge verlor, 
4 Wagen, 8 Poſtillons, 16 Pferde und 32 Reifende in 
einer engen Straße hatten natürlich die Aufmerkſamkeit 
der Einwohner dieſes Quartiers und der zahlreichen Spa— 
jiergänger auf lich gesogen, und es bildeten fich gablreiche 
Gruppen. Endlich batte man das Gehbeimniß dieſer 
mpiteriöfen Reife errathen, cd fand fich aber feine Per— 
fon, die der Abjahrt ſich widerfegt, oder Anzeige da- 
von gemacht hätte. Gedermann wünſchte ihnen „bon 
voyage !* 

— 14, Zuli. 14 Gefangene follen wieder eingeboft 
worden fenn. Jedoch weist diefed Gerücht der Meffager 
als durchaus Talich ab. 

— Das Prinzip des Nequifitoriums von Martin du 


Nord iſt von 144 Paird gegen 16 angenommen worden. 
In der Minorität befanden ſich Baflano, Rocderer, 
Villemain, Flabaut u. 9. ‚ 

— Auf Befehl des Polizeipräfekten, Hr. Gisquet, 
ift die Wohnung des Voger dD’Argenfon unterfucht wor- 
den. Es möchten fich von den geflüchteren Aprilgefan- 
genen cinige dort vielleicht verborgen halten. 

— Die unter Kord Broughams Einfluß Nebende Britifh 
und Foreign Review enthält einen Aufſatz über die fran« 
zolifchen Fuſtande, der Kord Brougbam zugefchrieben wird, 
und von dem der National den Anfang mittbeilte. Der 
Verfaſſer fagt unter anderm: „Es in außer Zweifel, daß 
Berbarren bei dem feit 1530 befolgten Syſtem- Widerſtand 
gegen jede Verbeſſerung zu Wenderungen führen müßte, 
welche weit ausgedebnter, weit gewaltfamer ſeyn müßten, 
alsvon der Regierung vorgefchlagene Verbeſſerungen, welche 
das Volk befriedigen würden.“ — Dan bemerkt, daß die feit 
1830 aus den Gitungsfälen der Nilifenböfe zu Agen, Ber- 
pignan und Montpellier entfernten Chriius-Bilder wieder 
in denfelben angebracht worden find. 


ngland. 

London. 11. Zuli- In Ererer-Hall fand dieſen 
Morgen wieder eine Sigung der „proteſtantiſch-kirch⸗ 
lichen Geſellſchaft“* Hart. Sie widerlegte (?) die „Theo⸗ 
logie von Dens*, welche den Prieſtern in Irland als 
Haudbuch für den Farboliich-religiöfen Unterricht diene. 
Lord Kenyon präfidirre auch dieſes Mal. Es wurden 
verfchiedene Reden gebalten. Der toryſtiſche Standard 
meint, das beſte, was er nur immer im Auszuge bieten 
fönne , gebe nur eine ganz unvollfommene Idee von dem 
Treffichhten das da geiprochen worden ſey. Radikaler 
karholifcher Pobel bärte das Feſt Hören wollen, aber 
die Bolizei habe alsbald Rath aeichafft. Der Courier 
dagegen nenne die Redner dieſes Feſtes die großen 
Nedner der antichriflichen Lehre: nicht gegen alle Men- 
fchen Liebe auszuüben. 


Spanien. 

Baris.8. Juli. Es in lächerlich, wenn die franz. 
Blätter behaupten, die Carliſten hätten 3000 Mann vor 
Bılbao verloren, bier it eine Null zu viel. Es iſt aber 
nicht zu läugnen, daß der Michterfolg des Verſuches 
gegen Bilbao und der Verluſt fo vieler braver Anfüh—- 
rer, die Operationen der Carliſten paralyfirt, um fo 
mehr da auch Ituralde noch an feinen Wunden lei⸗ 
der, aber man muß nicht glauben, daß der Krieg da- 
durch zu Ende it, nur nimmt er für den Augenblick 
wieder feinen gewöhntichn Ebarafter an. Die genann- 
ten militärischen Chefs find, vieleicht Erafo ausgenom⸗ 
men, nichts als Exckutionsmänner geweſen, unter wel 
chen fih Zumalacarreguy freilich durch ein außcror- 
ordentliches Talent auszeichnete. Allein der leitende Ge— 
danke, die politifche und militärifche Organtiarion im 
Großen, it in den 2 Provinzial-Zunta’s ( von Biscaya 
und Navarra), in welchen ſich Männer von ungemei- 
ner Geſchicklichkeit und Charakterſtärke finden, wie Eche- 
derria, Lardizabal und vorzüglich Valdespinaz; daher 
baben fie auch in den Militärchers immer gelebrige 
Werkzeuge gefunden. Der Prätendent fpielt dort eine 
ſehr ummwichtige Role. Die Fnfurgenten fanen ganz 
offen, er fen nur cben für die Earilianer gur genug, 
und ihr Wunfch it, ibn über den Ebro zu ſchicken; 
es gab fogar einen Augenblick, wo ein Larlütenchef, 
der jet ſchon todt iſt / die Auslieferung deſſelben per» 
fprach ; (?) aber die Madrider Regierung ( Martinez 
de la Rofa), von der man nicht einmal Geld verlangte, 


forderte ihrerfeitd von dem Zwifchenagenten nähere Auf- 
Elärung über die Art und Weiſe, und darüber zer- 
ſchlug ſich die Unterhandlung. Wenn das nicht reine 
Dummpeit war, fo muß man glauben, daß Martinez 
de la Roſa eben feine Luft hatte, den Prätendenten ın 


feine Gewalt zu befommen, um nicht die unangenehme - 


Frage, was man mut ibm zu machen hätte, auflöien, 
und das heilige noli me tangere verlegen zu müſſen. 
Beinahe eben jo war es mit dem Anichlag eines an- 
dern Verräthers des Generals E.... a gegangen, der 
beide Juntas dem chriſtiniſchen General in die Hände 
zu liefern verfprach, und zwar bloß um eine periön- 
liche Rache zu befriedigen. Der Hauptzweck der Fun. 
tas dit bloß die Sicherſtellung der Provinzialfreibeiten, 
und für einen Basken if die Konſtitution vom Jahr 
4812 nur ein Rückſchriit. Die beiden Juntas haben 
übrigens ihre Maßregeln zur Verrbeidigung des Landes 
auf fange Zeit getroffen; fie fordern eben nicht Geld, 
aber Beiträge in Natura bis ins kleinſte Detail, denen 
Niemand, feldit der Aermſte nicht, entgeht, und auf 
diefe Art baben fie-in den Schiupfwinteln der Ames— 
coas Vorraͤthe aufgebäuft, die auf mehrere Fahre bin- 
reihen. Die operirenden Streitkräfte find bei weitem 
nicht fo zahlreich, als man glaubt, und follen bei der 
letzten Generalrevue nicht über 18,000 Mann (außer 
den zum Zolldienit beſtimmten Kompagnicen) betragen 
baben, aber es find finfe, abgebärtere Leute, und ihre 
Drganifirung if darauf berechnet, daß fie fich mir Leich- 
tigkeit in die Meinten Abtheilungen zerichneiden, und 
wenn es nöthig iſt, einzelnweiſe defiltren können; dich 
nennen fie den Roſenkranz abwinden. Huch werden ſie 
von den Einwohnern jo manches Militärdieuſtes ent— 
boben ; gewöhnlich itellen fie Feine Schildwachen aus; 
wenn fie ermüder in einem Orte anlangen, fo thüt 
der Bauer Alles für fie, er bewacht fie, kocht und 
wäfcht ihnen, träge die Depeichen bin und ber, macht 
den Spion u. f. w. Ihre Bekleidung it leicht, ihre 
Beihubung noch leichter, und felbit diefe nehmen ſie 
zuweilen ab, wenn es fich um forcırse Märfche in ge— 
wiſſen Gegenden handelt. Man Helle ſich dagegen die 
chriſtiniſchen Soldaten mit ihren Mantelſäcken und 
Grenadiermüpen vor, die auf jedem Marfche ſchwitzen, 
und wenn fie den Gipfel eines Berges erflimen, Froit 
und Schnee finden — am andern Tage kommt die Hälfte 
davon ins Spital; die Armee har 10,000 Kranfe — 
und num vollends die Ausläuder, vollends die Englän- 
der mit ibrer luxusvollen Uniform! Zum Glück fagt 
man, daß es ber den 3 Bataillons, von denen man 
big jcht weiß, vor der Hand bleiben wird. 
Mranjucz. 4. Zuli. Man verfichert, der General 
Alava werde das Secemimiſterium nicht annehmen, und 
auf dem Geſandtſchaftspoſten zu London bleiben, wo er 
zur Organifirung des engl. Hülfscorps ſehr müplich ſey. 
Zondon. 10 Juli. An der biejigen Börſe verbrei- 
tete fich beute das Gerücht, daß die Garniſon von Vit⸗ 
toria, ans 3000 Mann beitebend ‚, ganz für Don Earlos 
fi erklärt babe. Man ſagt, daß der General LaHera 
auf feinem Marfche nach Bilbao die Garnifon von Bit- 
toria habe an fich ziehen wollen, dieſe aber jich neweigert 
bätte ; der General babe dafür die hauprfärblichen Un- 
rubeſtifter hart beftraft, kaum aber die Stadt verlafen 
als die widerfpenitinen Regimenter Bartbie für Don Ear- 
los genommen. — Obgleich den Tag darauf diefes Gerücht 
noch erwas mehr Belland gewonnen, ſcheint es doch 
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nicht gegründet, Man bätte durch die Blätter von der 
Gränze Nachricht davon in Paris haben mülfen, und 
es iſt außerdem nicht zu glauben , daß der Gen. LaHera 
über Bittorta nach Bilbao marſchirt wäre. 
Deutfdalanpd. i 

Baris. 14. Juli. Einer der Gründe, weßhalb der 
preußische Geſandte in Paris fo lebhaft gegen die An- 
werbung von Freiwilligen zur Ergänzung der Fremden- 
legion proteſtirt har» find die häufigen Deſertidnen vom 
Teen und dten preußifchen Armectorps am Rhein, die 
auf dieſe Weile noch mehr um fich geriffen hätten. Wir 
können versichern, nach Dokumenten vom Kriegsmini- 
ſterium, das ſeit der Belagerung von Antwerpen die 
Defertion der preußiſchen Regimenter allein täglich nach 
Sranfreich oder Belgien, einen Tag in den andern gc- 
rechnet, 25 — 30 Dann (!) geführe hat, mehrmals felbit 
junge Huſaren vom Regiment Saarlouis (d. 9te) mir 
Waffen und Pferde angefommen find, mir dem feſten 
Entichlufe , in Frankreich zu dienen. (Meſſ.) 

Dom Niederrpein , den 12, Juli. Man fpricht von 
Falfchwerbern , die ſich an der niederländifchen Gränze 
perumtreiben ſollen, und weiche nicht blos arbeitslofe 
Handwerköburiche,, fondern ganz befonders ausgediente, 
oder noch im wirklichen Dienite chende Soldaten durch 
allertei trügerifche VBerfprechungen in ihre Nepe zu vers 
loden fuchen. Iudeſſen ſind die Behörden bereits auf- 
merffam auf die Umtriche jener Leute geworden, welche 
allen Vermuthungen nach für den fpanifchen Dienft wer- 
ben, obne dazu jedoch weder von der belgifchen, noch 
von der holländischen Regierung ermächtigt gu ſeyn; 
denn zu der einen, wie zu der andern darf man wobl 
das Zurrauen begen, daß fie dergleichen Schritte » die 
nach dem Bölferrechte als indirekte Feindfeligleiten ge= 
gen den Nachbarjtaar zu betrachten find, keineswegs 
dulden, vielweniger denn begünftigen möchten , fobald 
fie davon auf amtlichen Wege in Kenntniß geſetzt werden. 

Berlin.3.Zuli. Die Verlegenbeiten, in welchen fich 
Berlin feit Jahren befinder, find auf dem beiten Wege 
der Abhülfe. Banz befonders auf Ermahnung des Mi- 
niteriums und der eingefegten Kommiſſion, wird man 
die allerdings ſehr boben Gehalte der ſtädtiſchen Be— 
amten berabiegen und ihre Anzahl befchränten , indem 
man die Bürger mehr zu unentgeldlichen Dienften für 
das Gemeinwohl bervorzicht. Dann wird fich auch der 
Andrang zu folchen Stellen, wie 4. B. die der Stadt⸗ 
räthe, verlieren, die freilich jest, wo fie 42—1800Thlr. 
eintragen, und wenig Arbeit machen, fehr gefucht find. 

BGriebenland. 

Patras. 10. Juni. Die Proklamation des Königs 
verurfachte viele Freude. Man las fie, man fuchte fie 
zu veritchen, Wort für Wort, und noch jegt it man 
darüber. Mir Freuden entdeckt man durch die leider 
zum Theil berbe und ungrammatifche Diftion derfelben 
die edein und löblichen Gefinnungen des Königs, und 
die Berfonen » weiche fie deutſch gelefen , fünnen mit mir 
verfichern , daß fie in dieſer Sprache bis auf Eine Stelle 
auch deutlich fey. Aber in weſſen Hände gerierb die Ue⸗ 
berſetzung ? Man fagt, in die Hände eines deutichen 
Sekretärs des Königs, und wie wagte dieſer, obne was 
er überlegt, einem gchornen und des Styles mächtigen 
Griechen zur Durchficht zu geben, eine fo wichtige Ur« 
kunde in dieſem Zuſtand, unter dem Namen des Königs 
zu veröffentlichen? — Und was battet ibr denn zu er- 
warten? wird man fragen. Daffelbe, was wir noch er- 
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warten , und wornach wir fireben werden nach wie vor, 
und das find vor Allem drei Dinge: Entfernung der 
Fremden, eine Nationalverfammlung und Rechnungs. 
lage über die ſeit dem Oktober 1832 verwendeten Gel⸗ 
der ‚ hiernächſt Einigung des Königs mir unfrer Kirche, 
und eine Verfaſſung, und darunter veriichen wır nicht 
ein imaginaires Ding , fondern eine Reihe Gefege über 
unfre dringenditen Bedürfniffe mir Gewähr ihrer Sicher 
beit, alfo die Gicheritellung defien, wornach wir gekämpft, 
und was wir mit unferm fait gänzlichen Untergang er- 
worben haben , unfere Rechte auf den Befis der Natio- 
nalgüter gegen billige Entihädigung an den Schatz, 
unfre Anfprüche auf billige Entſchädigung für dıe For 
derungen an die Regierung, uufre Theilnahme an der 
Gefeggebung und Kontrolle der Verwaltung — nichts 
Neues alfo , fondern was wir hatten, und was wir 
unter der NMegentichaft nur zu fchmerzlich verminten zu 
ihrem und unferm Schaden, und was wir unter dem 
Könige nicht auch noch ſchmerzhaft vermifen wollen, 
zu feinem und unferm noch größern Schaden. Jetzt fen, 
nen wir nur Ernennungen und außer der eigentlichen 
Staatsaktion, welche den Kanzler cinjegt , oder in fci- 
nem Einflufe mir veränderrem Namen betätigt, ſehen 
wir nur noch Eine folche: die Freilaſſung der beiden Ge- 
fangenen von Fıfchkale. Sie bat bei den ruhigen Leu⸗ 
ten, welche die Gefährlichkeit und die Abfichten dieſer 
Kolototrini und Plaputas kennen, Unrupe, ja Belür- 
zung verbreitet. Geboten Staatsrückſichten ihnen den 
Kerker zu öffnen, fo geboten eben fo dringende , ihnen 
und ihren zugleich beireiten Freunden den Aufenthalt 
wenigitend vor der Hand außer Griechenland auzumei- 
fen » d. h. ihr Gefängniß im ein temporaircs Exil zu 
mildern, und ihre Zurückberufung aus demfelben von 
ihrer und ihrer Partei Betragen abbängig zu machen. 
FJetzt bat die Partei ihre Organe, ibre Häuptlinge wie⸗ 
der , fie werden fich wie früher durch jedes Mifvergnü- 

en verftärfen , und eine Kolototronisch- Capodiſtrianiſche 

eaftion vorbereiten. 


Türkei. 

Belgrad. 30. Juni. Nachdem Fürſt Mitofch gleich 
nach feiner Rüdtunfe von bier in Pojarcvag den cine 
berufenen ferbifchen Notabeln den jegigen Stand der 
Berbältniffe mit der hoben Pforte genau mitgetheilt, 
und fie mir rührender Bewegung benachrichtigt batte, 
daß er es unter den jegigen Umſtänden für Gerbiensd 
Wohl am Geeignetſten Halte, der fchon lange von dem 
Sultan erfolgten Einladung, nach Eonjtantinopel zu 
fommen, Folge zu leiten, um vieleicht durch feine 
Perſönlichkeit fo viele Freiheiten als möglich für Ger- 
bien zu retten , willigten dieſe Notabeln cin, und ber 
ſchloſen, fich durch eine Landesdeputation dem Füriten 
anzufchließen. Dem zufolge werden ihn 25 Kneſen oder 
Notabein von den angeicheniten Familien des Landes 
begleiten. Seine Abreiſe it auf den 14. längitens 16. 
Jüli beſtimmt. Bis an die ferbifche Gränze werden ibn 
2000 Dann Gerbier begleiten, und nach Rumelien fol- 
gen ihm bloß 80 Mann feiner Leibwache. Für die Zeit 
feiner Abweſenheit if ein Verwaltungsrath ernannt, 
deſſen Seele der bekannte Staatsſekretär Davidovich zu 
ſeyn fcheint. Der Fürft nimmt außer den foftbaren Ge⸗ 
fchenfen aller Art, unter denen ſich ein in Wien ver- 
fertigter, mit Diamanten und Edeliteinen aller Art reich 
aezierter goldener Becher von ungeheurem Werthe bes 
finder, an baarcm Geld 100,000 Stück Dukaten als 


Geſchenk für den Sultan mit. Seine Familie bleibt 


"mit dem Erbpringen in Pojarevatz, und foll über dic» 


fen Entihluß des Fürften in großer Beſorgniß ſeyn, 
obgleich man überzeugt fenn fann, daß er in Eonftan«- 
tinopel einen fehr guten Empfang haben wird. 
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Anzeigen. 
Die verehrl. Mitglieder des Baſelſchen Männerchers 
Merden biemit zu einer allgemeinen Sıyung auf Montag 
Abend 7 Uhr im untern Collegium eingeladen ‚jur Regli« 
zung der Rechnungen. 
Baſel den 17. Yuli 1835, 
Der Präfidene des Vereines: 9. Frev, Eand. 


ARanton Solothurn. Nuglar den 7. Zuli 1835, 
SOSeute traf unfere Gemeinde ein ſehr großes Unglück. Um 
eilf Mbr Vormittags wütbete ein fehr heftiger und fdaucr- 
licher Sturmmind. Er enthund von Wehen gegen Diten, 
fube von da, in einer Breite von beinahe ſwei hundert 
Schritten, dur das mit Gemüfern angepflanzte Brad und 
blübende Kornfeld und einen Theil des Dorfes felbit , furcht⸗ 
bare Verheerung anrichtend. Ueber jiwei hundert der fhöniten 
fruchttragenden Dbfibdume wurden ganz entwurzelt, fern 
von ibrem Standort dur die Luft hinmengefchleudert ; 
hundert andere in Mitte des Stammes entzwei gefhlagen , 
und noch mebrere hundert mehr ober weniger jerrißen. Ger 
müfer und Früchten liegen tbeils jerlört, tbeils fehr beſchäa · 
diget am Boden; füntjebn Gebäude find gänzlich abgededt, 
die Biegel zerfchlagen, die Dahkühle zum Theil auseinander» 
geriffen, und felbit im Onnerm der Gebäude vieles verderbt. 
Der ganze Babn fcbien wie entzündet, fo daß einige Nach⸗ 
bargemeinde mit Feuerfprigen zur Hülfe berbei eilen wollten. 
Der Schaden in groß und zwaͤr um fo größer, da die Ge- 
meinde überbaupt arm it, und fi größtentheils aus dem 
Ertrag der Obübaumzucht erhalten muß, und alfo nicht nur 
für dieſes Yabr, Sondern für noch viele nachfolgende einen 
febr beträchtlichen Verluſt erlitten bat. 

Möchte doch diefe kurze Darſtellung viele menfchenfreund« 
liche Hresen zum thärigen Mitleiden bewegen, mie fie in 
jünger Zeit in ähnlichen Fällen bewegt worden find! An 
dieler Zuverficht wagt es der Untergeichnete, von den Ver⸗ 
unglüdten gebeten, für diefelben bei mitleidigen Deren 
um eine Meine Liebesgabe anzufleben. Er zweifelt feineg« 
wegs, daß fich nicht manche mildthatige Hand zum Troſte 
diefer Unglüdlicden Öffnen werde. Erwaige Beiträge fönn« 
ten unmittelbar an ihn gefchidt werden. Dankbare Herzen 
und fındliches Fleben zu Gott, dem Geber alles Guten, 
werden dieſelben empfangen. 

B. Blacidus Eggenfhmoler, 

Pfarrer in St. Bantaleon und Nuglar. 


Schweizerifhe Wittwen, Waifen u. Alters-Raffa. 
Es werden biemit, nady Borfchrift der Statuten, die 
flimmfähigen Theilnehmer der Anftalt in Kenntniß geſeht, 
dab die diefiäbrige ordentliche AZaupt» Derfammlung, 
Wiontag den 17. August date finden und Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaus in St. Ballen beginnen fol; zur 
gleich fügen wir die Anzeige bei, daß dann auch wegen der 
Revıfion oder Neorgantfation der Stiftung Eröffnungen 
gemacht werden, die uns veranlafen, zu biefen wichtigen 
Verhandlungen die Mitglieder derſelben dringend einzuladen. 
Die VerwaltungssBebörde der 
Schweiserifchen Wittwen, Waifen- u, Alters Kaffe. 
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den 20. Juli 1835, 


Diefe Zeitung eriheint im Verlage von I. ©. Neukirch: Montag + Dienfag , Donnerfiag und Samflag, Preid für Vaſel piertelfäget. 
25 Bagen; bie Einrüdungdgebühr für die Deile 5 Areuger, Umdwärts abonnirt man bei bei Löbl. Polldmtern. 


Schweiz. 


Eidgen Tagfapgıng. 
ste Gigung am 15. Zul. 

Zũrich zieht feinen Ratiffationsvorbebalt für die In- 
FKimmung zum Zagfapungsreglement zurücd, morauf in &ir« 
handlung des Militärregiements fortgefahren ward. — 8.23, 
Auf den Antrag Freiburgs wird datt der vorgefchlagenen 
Behimmung, daß die Gontingente zum Imed der Ergän- 
zung .jeroeilen 1% mebr Mannfchaft enthalten follen, als die 
Scala vorfchreibt, feilgefeht, „es fepen die Kantone an— 
gebalten auf beliebige Weile für den Erfab der fehlenden 
and abgebenden Mannfchaft zu forgen.“ 6.24. Freiburg 
und Genf wollen feine aus verfchiedenen Kantonen jufan« 
mengefchte Bataillone, und würden die überzäbligen einzel» 
nen Eompagnien lieber als detafchirte Compagnıen leichter 
Anfanterie aufgeiet feben, bleiben aber bei der Abmebrung 
im der Minderheit. Nach erfolgter unveränderter Bench 


migung der 55. 25 — : * — 

der Auffichtsbebörde Über die Landmchr (8.2. 30— 35, 

$. 30 mird dem neuen Borfchlage auf Newendurgs Antrag 
der Zuſatz angehängt, dad die nunmehr als Bundesreferve 
aufgeſtellie Landivehr nicht brauche uniformirt zu feyn umd 
sur nach ftattgebabtem Aufgebot einer eidgen. Anfpeftion 
unterworfen werden fönne, wogegen aber jäbrlich die Etats 
der eidgen, Behörde eingefandt werden follen. — Bei $. 36 
wänfhen mehrere Stände (Genf, Thurgau, Freiburg ) 
FI. Bereinfachung der Stäbe, andere (Lugern, Bern, 
Zen) mwünfden Auflelung eines befondern Yufisfiabes, 
was bingegen Waadt nicht zwecfmäßig findet, da die Sol. 
daten durch Bhresaleichen beurtbeilt werden follen, und ein 
befonderer Buishad im ſchwarſer Kleidung dem Zuge wie 
unglückweiffagende Vögel folgen mürden, um fich eines je · 
den fogleich zu bemachtigen/ der fich eines Vergebens ſchul⸗ 
dig machen möchte. Allein der Vorfchlag wird angenommen 
mit einer bloßen Nedaftionsänderung. 

Am Schlufe der Sidung zeigt das Präſidium am daf 
eine Bittſchrift von vankraz Meyer, Alt-Bfarrbelfer im 
Kanton Zuzern eingelangt fen, welche ſ. 3. ebenfalls auf bie 
Tagesordnung gericht werden würde, — 

„Diefer Betent bat fich nleichzeitig durch ein gedrudites 
Kreisichreiben an die fämmtlichen Stände gewandt und um 
Unterfübung feines Gefuchd an der Fa faßung gebeten. — 
Die aus diefem leptern bervorgebt , befchwert fich derjelbe, 
daß ibn die Regierung megen Geiftesfranfbeit nicht mehr 
anstellen wolle, bis er feine Heritelung ärztlich befcheinigen 
fönne , und aus dem ganzen Inbalte und der Eprache die» 
ae —— — — Unglückliche noch 

ande ndet, auf Erhalt einer ſolchen Be- 
fcheinigung boffen zu dürfen. ’ Rn 
"K.Bern. Erlad. 15. Yuli. Diefen Morgen um 7 Uhr 
fuhren 14 Berfonen mit einer Ladung Kirfchen in einem 
Schiff von Berolfingen über den See nady dem Wochen 
xiartt zu Neuſtadt. Das Schiff war fe, füllte fich mit 
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Waſſer, und da man unterließ die Kirſchen heraus zu wer⸗ 
fen und die Fugen zu verſtopfen, wodurch noch Rettung 
möglich geweſen wäre, ſank das Schiff in der Nähe der 
beiden Infeln unter. 7 Weibsperfonen verloren das Leben, 
mworunter eine Frau von 70 Bahren, eine vor 14 Tagen exit 
bereblichte Battin und eine verfündete Fungfrau fich befanden, 

Uri. Am 6. d. M. wurde in Attinghaufen ein jun« 
ger Ziegenhirt vom Blige erfchlagen. 

Waadt. Eine Waſſerhoſe zerplatzte Sekten Sonntag 
Abends über der Bemeinde Epeffe und richtete bedeu— 
tende Verbeerungen in den benachbarten Weinbergen arı. 
Die Weinitöde wurden ausgeriffen u. das Erdreich weg. 
geführt. Zwar it feine Wohnung weggeſchwemmi wor« 
den, jedoch find diefelben ſämmtlich durch das Eindringen 
des Waſſers bedeutend verletzt. 

Benf. Am 8. Juli verurtheilte das korr. Gericht 
d en Berfonen, welche bei Gelegenheit gehaltener 

z € zu Hermance am- Auen 
Mat verfchiedene Gewaltihärigkeiten fih erlaubt harten. 
Drei davon find * einem Monat Gefangenſchaft und 
jeder zu 50 (genfer) Gulden Strafe, cin anderer zu 
8 Tage Gefangenfchaft und 50 Gulden Schadenerfag, 
zwei andere zu einem Tage Oefangenichaft u. f. w. ver- 


fällt worden. 
Srantreid. 
Baris, 9. Juli. Die Krankheit des Herzogs von 
Bordeaug bat einen Augenblick die Aufinerkſamkeit des 
Publikums von unfern innern Angelegenheiten abgelentr. 
Man fprah an der Börfe ferbit von feinem Tode. Die 
Nachricht war unrichtig, ließ aber die Wichtigkeit durch 
das fogleich erfolgte Steigen ermefien. In der That 
würde der Tod des Herzogs von Bordeaug der gegen- 
wärtinen Dynaftie das Giegel der Legitimität aufs 
drüden, der neuen Regierung den ganzen großen legi⸗ 
timiſtiſchen Grumdbefig anſchließen / und fie den Haͤn⸗ 
den der Revolution entwinden. Der einzige Wunſch 
Ludwig Bhilipps iſt, fich den Elementen der Ordnung 
zu nähern. Er ift durch Geburt und ECharafrer Ariſto— 
frat, und mag wohl einige revolmtionäre Fdeen begen, 
aber feine Sitten und Gewohnbeiten find ganz konfer- 
vario; die Legitimiſten müfen fich früber oder fpäter 
ihm anfchlicßen und fich zu Toric oder Koufervati- 
ven machen. Die f. Perfon ſteht im diefer Beziehung 
unter cinem guten Sterne, daß alle Konfurrenten, die 
ihr einige Beforgnig verurfahen fünnten, allmäblig 
von der Bühne abtreten, der Herzog von Reichitadt, 
die Hoffnung der Fmperialifen, Hr. v. Lafayette, der 
Gedanke deramerikantichen Republik, General Lamarque, 
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das Haupt der alsiven und bewaffneten Reyublik; es 
brbürfte alfo mur noch zur Vollendung des Glückes des 
Todes des Herzogs von Bordeaut, des Chefs der Le— 
girimiften, dann wären alle Konturrenten verfe wunden. 

Die Zeitfchrift, welche bisher unter dem Zirel: Der 
Bolonais, Zournal der polnifchen Intereſſen, erfchien , bat 
jegt den Titel angenommen; Der Bolonais, Bournal der 
Europäifchen —— Unter den Mitarbeitern bemertt 
man die Hd. Midiewiez, Ugoni, v. Sainte ⸗Beube, v. Ed» 
Kein, Montalembert, Graf wFlorida-Branca, den Eomman- 
danten Pinbeiro Ferreita, Niemcemics u. U. i 

— 14. Zul. Die 15 in St. Pelagie zurüdgeblie- 
benen Gefangenen baben folgenden Brief in mehrere 
Blätter einrüden laſſen: „Es iſt falich, daß die 15 
Gefangenen, welche geblieben find, durch irgend eine 
Vorkebrung von Seiten der Behörde dazu gezwungen 
worden. Diefe hat die Flucht nicht gefannt oder ich 
geſtellt, ſie wicht zu fennen, als eine Viertelſtunde nach 
ihrer Ausführung. Obne über den Entſchluß unferer 
Brüder ein verdammendes Urtheil fällen zu wollen, 
theilten wir ihre Meinung über das Refultat nicht, wel» 
ches ein folcher Akt für die republikaniſche Bartbei ha⸗ 
ben könnte; und dich iſt der einzige Grund, der uns 
beſtimmt hat, nicht von den Mitteln zu unferer Frei⸗ 
2 Nugen zu zieben, obwohl diefe zu unferer Verfügung 

anden. — Unfere 3 Mitgefangenen, die in den Ge— 
fundheitshäufern waren , baben, obgleich zu rechter 
Zeit von Allem in Kenntniß gefegt, dennoch ſich gewei⸗ 
gert zu neben. Lecomte, von welchen man fagt, daß 
er fein Wort gebrochen, auf das hin er zur Regelung 
dringender Familienangelegenbeiten für einige Tage cnt- 
laſſen wurde, wird, wir Hd deſſen verfichert, wieder 
kommen. Endlich ift es falſch, daß Keriauiie vom Di- 
reftor den Schlüfel zum Keller erhatten, durch welchen 
fih die Flucht bewertſteligt bat. Der Direktor hatte 
im Begeneheil förmlich ibm, fo wie einigen andern, 
die zugleich darum eingegangen warcn, ihn abgefchlagen. 

— 15. Zuli- Keiner von den Eutwichenen in bis 
jegt eingeholt worden. ‚ 

— Sitzung des Pairs. Gerichtshofs. Vorlefung 
des Beſchluſſes deſſelben, betreffend das Requiſi— 
torium des Herrn Martin, im das cingegangen wird. 
Abbörung zweier Augeflagten, die diesmal die Debatten 
nicht rejujiren. 


ngland., 

—London. 14. Zuli. Im Unterbaufe ſagte Ruſſel, 
daß feine Majeſtät ihm Erlaubniß gegeben zu erklären, 
Daß ſie zur Verfügung des Unterbauſes, anlangend die 
Realiſirung der Bıl, ihr Patronatrecht Über alle geiil- 
lichen und kirchlichen Benefizien geitelle babe. ( Zeichen 
des Beifalls von Sciten der Miſteriellen, mehrere 
Minusen lang.) 

— 16. Zuls. Der Uebergang von Lord Stanlty und 
feiner Freunde, von den mininerichen Bänten zu denen 
der Oppofition » bat das Unterdaus in Anhänger des 
Miniteriums und Oppofition volldändig gerrennt. Geis 
mebrern Jahren barte man feine fo volllommene Tren- 
nung gefeven. Die Herren Hume, Roebuck und ihre 
Freunde haben fich auf die vorderiten miniſteriellen Bänfe 
gelegt. 

ie amtlichen Tabellen Über das Staatseinfommen 
des mir dem 5. d. M. beendigten Vierteljabrs zeigen, 
nach einer Vergleichung des Finauzlahrs und Yyinany 
quartals mis den cutſprechenden Berloden von 1834, 


einen Ausfall gegen beide, nämlich gegen dad Jahr einen 
von 758,886, und gegen das Bierteifa r von —X Bf. 
Der Hanprausfall it im der Acciſe, deren Ertrag um 
3,194,265 auf dad Fahr, und um 551,461 Bf. auf dag 
Quartal zurüditeht ; aber diefe Verminderung liegt mehr 
in der Form, als ın der Sache, und rührt namentlich 
aus der Ucbertragung der Thecgefäle aus der Nubrif 
der Acciſe im die der Zölle ber. Diefer letztere Finanz 
zweig bierer hiernach gegen das vorige Fahr cine Zus 
nahme von 2,457,515, und gegen das entiprechende vor- 
jährige Quartal ein Mehr von 334,420 Bf. dar, Unter 
den Rubriken Poſtamt und vermiſchte Staatseinkünfte 
zeige ih cine Verbeſſerung von 23,000 und 4000 Bf. 
auf das Fahr, und von 13.736 und 5314 Bf. auf das 
Vierteljahr. Das Einfommen aus den direften Steuern 
(assessed taxes) hat fchr abgenommen, indem es 952,019 
Pf. weniger auf das Fahr als 1834, und 425,036 we⸗ 
niger auf das Quartal beträgt. In der Rubrit Ruͤck⸗ 
zaplungen von vorgeicheffenen Geldern zu öffentlichen Ar- 
beiten u. dal. ergibe fih auf das Fahr eine Zunahme von 
54721 Bf. , auf das Vierteljahr aber eine Abnahme von 
1501 Pf. Der Berrag der Schugtammericheine, die für 
—* —— nn Quartals nn wer⸗ 
en müſſen, in größer als gewöhnlich; fie belaufen 
auf 6,717,239 Piund. 9 ie 
S paniten 

Ueber die Belagerung Bilbaos theilen wir nachträg- 
lich noch Einiges mit. Als Baldez nicht zum Entfaße 
der Stadt fam, ſchrieb die Munizipalirät zugleich am 
die Regierung von Madrid, und an den General Harifpe 
eine Vorſtellung des Juhalts, daß fie fich bis auf die 
letzte Parrone nud day legte Stück Zwieback verrheis 
digen, aber im äußerten Falle fich der franz. Regie 
rung ald Depot in die Hände liefern würde, daber fie 
von der letzteru eine ſchuelle Antwort fordere. Diele 
Antwort if, ungeachser der Generat Hariipe durch den 
Telegrapben Nachricht gab, noch heute nicht erichienen. 
Dan ſagt, ed ſey darüber Miniſterrath gebalten worden, 
in welchem man bemerkte, dag man dieſes ohne Einver- 
ſtändniß mit England nicht thun könne, daß es aber 
vielleicht möglich wäre, mit dem Prätendenten über eine 
Demarkatitouslinie zu unterhandeln, welche Bilbao außer 
den Kampf fegen wurde, und die man durch eine franz. 
oder fremde Truppenabtbeilung fichern könnte. Da man 
indeſſen die Nachricht von der Aufhebung der Belagerung 
erhielt , fo gab man feine Antwort. Uebrigens müſſen 
die Karliten mir wenig Krafı angegriffen, und eine 
äusöerſt Schlecht bediente Artillerie gehabt Haben; denn 
die Stadt hatte feine Vertheidigung- als eine ſchwache 
Dauer, einen erfi gemachten Graben, wo man vor dem 
Feuer nicht ſicher war, und zwei oder drei mit Schieh- 
löchern verfebene Klöfter. Die Stadt iſt fehr klein und 
feiner Ausdehnung fähig, denn ſowohl von der Land» 
feite ald am Fluſſe, an dem fie liegt, wird fie von dem 
Bergen wie ein Keffel umſchloſſen. Die Schäffe der Kar- 
liſten, welche dieſe Anböben beſetzt hatten, gingen meis 
ſtens über die Stade weg, und freuten fich; wenige 
Berfonen, worunter einige Weiber , wurden gerödtet. 
Die Linientruppen, etwa 2000 D., zeigten viel weniger 
Entſchloſſeuheit als die Stadimilizen Bilbao iſt übri- 
gens ein berrächtliches Depot engliicher u. franzöſiſcher 
Waaren, und wird vom der Regierung faum als cine 
fpanifche Stadt angeichen. Dan fügt, die Engländer, 


für die man volldändige Betten im St. Schaftian, wo 
fie im Fahr 1813 fo unerbörte Gräuel verübten, berci- 
tem lich, feyen blos beſtimmt, mir ihren reichen Unt- 
formen dort zu paradiren, und im ſchlimmſten Falle 
nach Eadiz eingeichifft zu werden, um dort die Regie 
rung, wenn fie fich dahin Rüchtere, zu befchügen. Dem 
fey mie ibm wolle, wenn. diefe Abenteurer den Krieg 
auf englifche Arı in Spanica führen wollen, d. h. alle 
vier Meilen Heben zu bleiben, bis man ıbmen ıbre volle 
Ration gibt u. |. w., fo werden fie nicht nur den Gar- 
litten feinen Schaden ıhun , fondern in acht Tagen fängt 
das ganze Land an gegen fie zu ſchreien; denn wie könnte 
es die Bedürfniffe englifcher Bequemlichkeit befriedigen ? 
und wie follte ed, wenn es die eigenen Soldaten Hun- 
ger deiden fit? 

Aranjuez. 4-Zuli. Der Orden der Jeſuiten if 
in der ganzen ſpaniſchen Monarchie aufgeboben. Alle 
Güter und Einkünfte dieſes Ordens werden eingezogen 
und ihr - Erlös wird zur Tilgung der Nationalſchuld 
verwandt werden. Die ſpan. Jeſuſten werden einc Peu⸗ 
fion zw ihrem Unterhalte befommen; jedoch die Frem- 
den und die Novizen nicht. 

Paris. 16. Zuli. Der General en chef Eordova 

bar eine Proklamation an feine Waffeubrüder erlaffen, 
aus welcher wir folgende Stellen enıheben. „Fu dem 
Ungenblide, wo Ich dieje_ Worte an Euch richte, wer- 
den 25,000 Fremde im Dienite eurer Königin in den 
Häfen Spaniens landen ; 100,000 andere würden fol- 
den, wenn die Noch es erbeifchte. — Uufer Schlacht- 
geichrei fey_ „Freiheit oder Tod. * — Waffenbrüder ! 
ein andrer Feldzug eröffner fich. Der Kricg bar ſich ge— 
Önderr; er nt jegt mehr militärisch und weniger 
fihwierig.. Wenn die Rebellen ſich in ihrem Stolz auf 
dem Schlachtfelde zu zeigen wagten, würde mir eure 
Tapferkeit ein- ficheres Hnterpfand des Giegs feyn- 
Bilbao den 4. Juli 1835. * 
‘ Nach Briefen aus Bilbao vom 9. Juli hätte Cor- 
dova au der Spike von 15,000 Mann eine Affaire ge— 
babt, in welcher die Karliiten geichlagen wurden, nach 
andern Berichten beide Theile ſich den Gieg zufchrei» 
ben. Der Meflager jedoch fegt hinzu, daß, da nach Pri⸗ 
varnacprichten Eordova ich gegen Vittoria und den Ebro 
bin gezogen hätte, ein ſolches Zufammentreffen nur auf 
der Kinie von Vittoria nach Bilbao start finden konnte. 
— Den 8. haben die Urbanos 7 bolländiiche Ober⸗ 
offiziere, die gelander hatten, um zu Don Karlos zu ſto⸗ 
Ben, feſtgenommen. 

— Der Marquis von Torre, der fih an die Spitze 
der Inſurrettion von Navarra ſiellen wollte, wurde in 
der Umgegend von Mollo ergriffen u. erſchoſſen. Vier 

udere Chefs blichen in dem Gefecht vor Diollo und der 
Den der Fufurgirten wurde nach allen Richtungen bin 
lebhaft verfolgt. 


ortugca ll. 

Liffabon. 28. Juni. Es follen Unterbandiungen zu 
einer Heirach zwifchen der Königin und cinem Wür- 
tembergifchen Bringen eingeleiter werden, da die pro- 
jettirte Heirath mit dem Herzoge von Remours an dem 
engi. Einfuffe fcheiterte. Einige Zeit ſprach man von 
einem Beſuche des Prinzen Marımilian in Liſſabon, 
aber es iſt ſehr unwahrfcheinlich. (Times.) 

Dierfwürdig wie auf die würtemb. Bringen und Brin» 


iefünen die Heirarhsprojefte der Zeitungen fallen; Hebri« 


gens fann zunächit von feinem Sohne des würtemb. Königs 
* 9— ſeyn, weil der Kronprinz der einzige Sohn der 
elben iñ. 

Belgien. 

Lord Durham ik zu Antwerpen angekommen. Dan ver 
mutbet, daß er, ehe er fih auf feinen Polen nach Gt. 
Petersburg begiebt, eine Zufammenfunft mit König Leor 
pold haben wird. 

taliten. 


‚ Bon Earbonari hört man in Btalien nichts mehr, und 
die in der Ichten Zeit entiiandenen politifchen Verbindungen 
find ſchuell wieder verfchollen, obne weiter berück ſichtigt zu 
werden. In Neapel if der junge Regent tbätig und belicht, 
verbejiert durch weiſe Sparfamfeit die Finanzen, unterfucht 
felbit, mo es thunlich int, und beginnt auch die Bermaltung 
des Sandes zu ordnen. Toscana iſt im Vergleich mit dem 
übrigen Ztalien vieleicht das glüdlichtie Land; fleifiige und 
tyätıge Dienfchen, von einem guten Fürfien regiert, ber 
mobnen es, aber geilige Bildung feblt wie überall. Im 
Romiſchen gebt es bei dem beiten Willen mir der Bermal- 
tung nicht vorwärts; dort find zu Viele, die regieren wol« 
len, Kart zu geborchen, Der Bapit felbit, dem ich Gele 
genbeit hatte vorgercht zu werden, it ein würdiger, freund« 
lichet alter Maun, der jebr viel gelefen zu haben fcheint 
und ſich uber das Treiben der politifchen Ideen uufrer Zeit 
auf eine —— und umſichtige Art außerte die vielen 
Scharfſinn und Welterfahrenheit verrietb, und die maıt 
bei einem Klofergeililichen,, mie er gewefen, nicht vermu« 
tber bätte. Der PBapf iſt von mittlerer Größe, ziemlich 
belsibt, von gefunder Geſichtsfarbe, Hark marfirten Zügen 
und Karen, beilen Augen. Man fieht ihm bei feiner wir 
gemeinen Rüntgkeit.fein Alter nicht an, und dem Anſchein 
nad kann er noch viele Babre regieren. Wie ich allgemein 
börte, in er woblthätig gegen Arme, ertbeilt gern Begna- 
digungen, und als Megent if es gewiß nicht feine Schuld, 
menn manche Mißbrauche fortbeiteben, da er das Beſſere 
will und das Glür feiner Untertdanen ibm am Herzen liegt. 
z5 in leichte zu ibm zu gelangen, und das Wolf bejeuge 

in große Ehrfurcht. Bei feinen Ausfahrten ſeht manves 
überall, Inicend, laut um feinen Segen rufen. (Allg. 8tg.) 

Deutfdhland. 

„Aus Preußen, 9. Zul. Es ik unglaublich, was 
für abgeihmadte Gerüchte täglıch von der franzöfiichen 
und englifchen Preſſe über Rußland verbreitet werden. 
Einmal werden die Finanzen Rußlands mit den Mläg- 
lichſten Farben geſchildert und von einer Anleihe ge— 
ſprochen, die man in Verersburg zu machen .n 
fen, aber nicht machen könne, weil feine Darleiber ſich 
fänden; ein andred Mal wird eine Konfpiration zum 
Beten gegeben, die auf den Umſturz der beitchenden 
Ordnung abzielte, in welcher die angefebeniten Fami- 
lien verwickelt geweien, die jedoch bei Zeiten entdedt 
und glüdlicher Weile vereitelt worden fen; wieder ein, 
mal wird die Pforte,. der Paſcha von Egupten oder 
irgend font Jemand bedroht, weil bei Sebaſtopol eine 
große ruſſiſche Forte Liege, auf der 40,000 Mann ſich 
im Ein- und Ausfchiffen übten, und woraus natürlich 
folge, daß diefe Truppen zu irgend einem wichtigen Un⸗ 
sernebmen beitimmt wären, und bald unter Segel geben 
würden. — Was die Anleihe betrifft, die man vergebens 
zu Eontrabiren ſuchen foll, fo ift davon für Rußland ſelbſt 
feine Rede, wär es der Fall, fo würde es der ruffiichen 
Regierung nicht ſchwer fallen, angenommen daß ihre 
Finanzen wirklich derangirt ſeyn follten , wogegen aber 
alle Tharfachen fprehen , mit gleicher Leichtigkeit Geld 
aufzunehmen, als es bis jege noch allen Regierungen , 
feibit ſolchen gelungen it, die noch gar nicht fonfolidirs 
find. Aber es ift davon im diefem Augenblicke feine Rede, 
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und der Beweis, wie wenig man in Vetersburg an ſolche 
Finanzoperationen denkt it, daß auf die Icere Erwäh- 
nung bin, welche die Fournale davon machten, von 
verichiedenen Seiten Anträge der angefcheniten Banquiers 
eingegangen find, die aber zurückgewieſen wurden, weil 
man das Bedürfniß irgend einer Anleihe jegt nicht fühlt. 
Rück ſichtlich der vermeinten Berfchwörung bedarf es wei. 
ter nichts, als die Namen der VBerfchwornen zu Iefen , 
welche die Journale zum Beiten gaben, um die Ueber. 
zeugung zu erhalten, dag das Ganze ein Märchen if, 
womit man böchitend in den Kinderftuben Glück machen 
fann. Viel anders verhält es ſich auch niche mir der 
großen Se-Erpedition, die man im ſchwarzen Meere 
vorbereitet, und die unverzüglich in Bewegung geſetzt 
werden ſoll. Es if allerdings richtig, daß eine anichn. 
liche Flotte im Hafen von Sebaitopol liegt, und daß be- 
deutende Streitkräfte im füdlichen Rußland aufgeitellt 
find. Aber darin liege durchaus nichts Ungewöhnliches; 
Schon feit Fahren, ſchon bei Lebzeiten des Kaifers Ale- 
gander wurde diefe Anordnung getroffen , weil die po⸗ 
litifche Lage Rußlands fie verlangt. Wenn dierüber Be- 
forgniffe erhoben werden fünnen , müßte man nicht min- 
der über die Flotte in der Oſtſee, Über die in Berersburg 
Hiegenden Truppen beſorgt jeyn. Bei Kronftadı liegt far 
eine gleiche Zabl Schiffe, wie bei Sebaſtopol, und die 
Hreresabtheilung in der Hauptſtadt und deren Umgebung 
iſt gewiß jener im Süden an Stärfe gleich. Uebrigehs 
iſt nicht im Abrede zu fellen, daß die von Rußland ge- 
fammelten Streitkräfte nicht müßig bleiben würden , 
falls von einer oder der andern Seite militafriihe De- 
monftrationen gegen Rußland felbt oder gegen deſſen 
Aliirte gemacht würden. (Allg. Ztg.) 


Oefttrei cd. 

Peſt h. 5. Juli. Man erwartet täglich die Nachricht 

von Sufpendirung oder gar NMuflöfung des Ungarifchen 
Reichstages. Man iſt der ewigen zu nichts führenden 
Berarbungen und Verhandlungen berzlich überdrüßig , 
und Regierung umd Stände fcheinen zu wünfchen, die 
zur Sprache gebrachten Gefepesentwürfe zu einer an- 
dern Zeit, wo man vielleicht zu reiferer Einficht gelangt 
feyn wird, mwicder in Anregung zu bringen. Der Geik 
der Verhandlungen bat auch im legterer Zeit eine et 
was bedenflichere Richtung genommen , und einige Red» 
ner der Ständetafel haben , befonders bei Gelegenbrit 
der ficbenbürgifchen Frage, nicht die beſten Gefinnungen 
an den Tag gelegt. 
: 6.Zuli. Bei unferem Reichstag dauern die Bera- 
thungen über den Antrag, die Redefreiheit in den öf- 
fentlihen Sitzungen betreffend, fort. Graf Stephan 
Sczeczcheuy, unter den Magnaten der einzige, welcher, 
wie es fcheint, fein eigenes Intereſſe, das ein erbal- 
sendes Prinzip fordert, verfennt, fprach beute über die 
Sache des Beficleny in der Magnatentafel fehr feurig. 
Alein feine Nede machte feinen Eindrud. Sc. K. 9. 
der Erzherzog Valatinus entkräftere durch den Zauber 
einer Tareinifchen Rede die Anfichten eines übrigens 
geiftreihen Redners. 


Rußland. i 
Gt. Petersburg. 4. Juli. In Odefla bat fich 
eine Dampffchififahrts-Geteufchaft des fdwarzen Meeres 
gebildet, deren Statuten auf 10 Fahre von Er. Mai. 
dem Kaifer beitärigt worden find. Das Kapital der Ge— 
ſellſchaft beträgt 250,000 Rubel, die auf 500 Aktien ver 


tbeift worden find. Die Regierung hat zur Verfügung 
der Gejelichaft für die ganze Zeit ihres Beftandes drei 
Dampffchiffe geſtellt, von denen zwei zur Unterhaltung 
der Verbindungen zwifchen Odeffa und Konfiantinopel 
dienen, und cin Mat in der Woche abgeben werden. 
Zwei von diefen Schiffen werden in Nikolajew in Stand 
gelegt, das dritte, die Newa, hat fchon feit einiger Zeit 


feine Fahrten zwifchen Odeſſa und Konfantinopel be⸗ 
gonncn. 
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Unseigen. 


eute Montag den 20, Auli if voliändi rmonie 
maͤt am Yleuen-Saus. Ball (8 velßluhiee Summsai 
Die Mufit-Befelfchaft 


DM. Thering aus Fulda. 


3 fhöne, beitere umd trodene Simmer auf einem Boden 
find an bonette Leute zu verlebnen.— Ebendafelbft fände ein, 
au einem Waaren-Entrepöt fh befonders eignendes, geräus 
miges umd trodenes Magazin sum Bermierben, oder auch 
einem Liebhaber zum Verlauf ofen. Näheres if beim Verleger 
diefes Blattes hierüber zu vernehmen, 


Am 20. Juli d. 9%, i 
erfolgt unmwiederruflich die Biebung 2ter Elaffe der Verloo⸗ 
fung der in Schlefien liegenden prachteollen Serrfhafr 
Kuntihäs. Die mit dieferVerloofung verbundenen 25,600 
Gewinniie befteben in einer balden Million und 
25000fl.— vertbeilt auf Treffer von 200,000, 50,000, 
33,750, 20,000, 15,000, 10,000, 6000 :e, Wer ich 
noch für die 2te Klaſſe mit Roofen zu 7 f. pr. Stüd verficht, 
braucht für die lehte und Hauptziebung nichts mehr zu bejzablen. 
Auf 5 Koofe wird ein Ötes gratis gegeben, und Mud die 
Beſtellungen für die 2te Klafe bis fpäteiiens den 27. Duli 


ju richten. 
David Blafchet in Schaffbaufen, 


Tongrevefhe Sriktions-Seuerzeuge. 
In der hemifchen Fabrik der Unterjeichneren werden die 
allgemeinen beliebten congrevefchen Frietionszändbölger in 
vorjüglicher Qualität verferrigt. Diele Sündhölschen werden 
in Schiebliächen, wovon jedes 100 Stud enbält, vervadt 
und fönnen durd einen leichten Strich an der Friftionsplatte 
des Kitlchens augenblicklich und Ücer entzündet werden. es 
bes Kiſlchen enthält eine Anweifung zum Gebrauch. — Bei 
Abnabme von wenigfens 20 Taufend können wir das Taufend 
Hölschen oder 10 Stüd der oben’ ermähnten Kiftchen zu dem 
Außerf billigen Breis A33 fr. frei ab bier, * baare Bezah · 
lung erlaſſen. Wir empfeblen unfer Fabeitat, das überall 
eines Äußerk arten Abfabes ſich ju erfreuen hat, den Herren 
Kaufleuten aufs Angelegentlichite. 
Stuttgart, im Königreih Würtemberg. 
Friedr. Ebner & Comp., 
Rindenflraße NV. 6. 


Ehrifopb von Chriſtopb Burgchardt, N’, 1640, 
t untere Freienitraße ‚ in Bafel, 
iſt gegenwärtig in allen möglichen 

Quincaillerie - und Parfumerie- Nrtileln 
auf das Reichhaltigſte verſehen, und kann den verehrten 
Abnehmern die biligfie Preife juſichern. 
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Schweiz. 


Die Hre Sitzung der Tagſatzung am 17. Juli, wor⸗ 
Über die nächte Nummer referiten wird, war blos der 
Fortſetzung der Berathung über die rebidirte Militär. 
or ganiſation gewidmet, welche vom $. 37 bis 4. 90 
fortſchreiten konnte. 

Bern. Am 10. Juli brachte der berniſche Zoſinger⸗ 
verein dem thurgauiſchen Befandten, Hra. Dr. Kern, 
als ehemaligen Vereinsmirgliede ein Ständchen. 

Zürich. Nach dem Bericht des Geſundheitsrathes 
Über das Jaht 1834 wird daſſelbe, ungeachtet feiner 

toßen Hige und Trockenheit, dennoch als gefund für 
enſchen und Thiere qualtifizirt. Unter 126 Pockenfäl⸗ 
len war die gelindere Blatternform bei den Geimpften, 
die ächte, oft 
ten durchaus vorberrfchend. Ferner liegt in dem Um- 
fand, daß unter den Erkrankten nur drei Kinder , dar 
gegen 94 Subickte von 19 — 30 Fahren fih befanden, 
er Beweis der Rothwendigkeit wiederholter Impfung 
(revaccinatio), zumal nach den Fahren des vollendeten 
Wachsthums. — Fa dem überhaupt fruchtbaren gene 
erblickten das Licht der Welt und empfingen die Taufe 
‘6792 Kinder, und 6412 wurden geimpft. — Der Vieh⸗ 
fand har feit 1833 an Zuwachs gewonnen ; die Kübe 
fliegen auf eine Zahl von 30,000 an. — In Zürich 
‚wurden im Fabr 1834 an großem und Fleinem Vich 
5203 Stücke mehr geichlachter als 1833. 

— Ein Arzt, E. von Elifon , follte wegen verdäch⸗ 
tiger, von ihm ausgeftelten Geldichriften vom Feldjäger 
vor Behörde geführt werden; unter dem Vorgeben, ich 
noch anders anzuziehen, begab er fich in feine Apotheke, 
und tödtete fich mir Blaufäure. 

Luzern. Laut den Waldfätterboten war den Buch- 
drudern in Zugern bet hoher Strafe der Drud der fon 
vieldefprochenen päpftlichen Bulle gegen die Beſchluͤffe 
der Badenerfonferenz unterfagt, um folche der Kenut- 
nid des Volls zu entziehen. — Daß eine Regierung 
c8 angemefien erachten kann, einem folchen Aktenſtücke 
die amtliche Bublikation, Veriefung von der Kanzel 
u. f. m. zu verfagen, begreifen wir; wie aber eine 
Liberale Regierung, unter derem Schuß die Behör- 
ben eidgenößifcher Mittände vor moch nicht gar langer 
Zeit „wegen befichender Breffreibeit“ ungefiraft beiet- 
digt werden durften, den Druck eines folchen Feine 
Berfonen antafenden Aerentüds, wie die fragliche 
väpfliche Bulle, bei Strafe verbieren fann , mie eine 


tödtliche Form dagegen bei den Ungeimpfe 


Geſdbuße von 


ſolche mit den Fortfchritten der Zeu und der Reife 
des Volls wohldekannte Regierung glauben konnte, 
diefes Altenſtück durch ein folches Verbot, dem rei- 
fen, und fomit das Böſe vom Guten gar wohl unter 
fcheidenden Bolke vorenthalten gu fönnen, das zu be 
greifen iſt uns zu hoch, da man doch hätte wiffen follen, 
daß verbotene Früchte immer beffer fchmeden als an- 
dere ; und wirklich foll nun diefe in dem wegen allzu- 
großem Liberalismus doch gewiß nicht verfchrienem 
Schwyz gedrudte Bulle, in dem Kanıon Luzern mit 
wahren Heiöhunger gefucht und geleien werden. 

Margau. Der „Procäs-monstre * dieſes Kantons 
ſchreitet rafch vorwärts. — Das Bezirfögericht Muri 
fühlte am 17. darin folgende Urtheile: 

4) Delan Groth iſt feines Amtes entſetzt, gu einer 

r. 200 verfällt, und für unfähig erklärt, 
während der Dauer von 6 Fahren ein geilliches Amt 
zu befleiden, im der Zwiſchenzeit ſteht er unter polizei» 
licher Aufſicht. i 

2) Pfarrer Beutler von Sarmenſtorf erhält einen 
Verweis bei offenen Gcerichtötbüren. 

3) Der Pfarrer von Muri fit entſetzt in eine Buße 
v. $r.200 verfällt u- wird in fein Klofter zurückgeſchickt. 

4) Pfarrer Häfeli von Herznach iſt auf cin Jahr 
in feinem Amte Hillgeftelle und bat feinen Vertreter im 
Amte and feinem Einfommen zu befolden. 

5) Lieutenant Fifcher von Meriihwanden (cin Bet- 
ter des Degemberbelden) iſt wegen Fälichung der Rech⸗ 
nung des Farholtichen Vereins und NRüdbalıung der 
Wahrheit zu 100 Franken Buße und Stillſtellung im 
Aktivbürgerrecht auf 3 Fahre. 

6) Klofterarze Bauer zu Fr. 200 Buße und Stil. 
fiellung im Aftivbürgerrecht auf 6 Jahre und 

7) Altammann Müller von Bünzen, Wardisbühl von 
Egs / Fiicher von Wertingen, Wolfisberg von Dietwol, 
Altamman Wohler von Wohlen, Meier von Willmer- 
gen je zu $r.50 und ebenfals Stillſtellung im Af- 
tipbürgerreche verurtbeilt. = 

8) Der farhol. Verein iſt aufgelöſt; der Biſchof 
fol gem feyn, die Eingaben vom 25. März und 
27. Mai abhin der Regierung zu Handen des gr. Raths 
in Original oder Abſchrift mitzurheilen. 

— Bihrend bei Eröffnung des obergerichtlichen Ur- 
theils an die betreffenden Beiltlichen von Seite des Be- 
sirfsgerichts Baden und dem darauf erfolgten 
des Präfidenten an die Beurtheilten cine große Volks— 
menge anwefend war, fol bei der gleichen Verhandlung 
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dis Bezirksgerichts Bremgarten (Präſident Bruggifer) 
nur cin Landjäger Zeuge geweſen ſeyn. 
Srantrei cd 

Marfeille. 9. an In Toulon bat die Cholera feit 
dem 5. unglaubliche Fortfchritte gemacht. Die Stadt zählt 
im Direchfchmirt täglich gegen 50 Todte, eine enorme Zabl 
im Berbältniß der Bevölkerung (30,000 Menichen), wovon 
nbrigens, nach glaubwürdigen Berichten, kaum ber vierte 
Theil zurückbleibt. Alles Hüchter ih, vom allgemeinen 
Echre ergriffen. Bon Gefchäften if Feine Rede, die Gr 
rechtigfeitspflege in- Ermanglung von Nichtern und Anmäl 
den eingerellt. Tag und Macher brennen Feuer auf den ver 
ödeten Straßen. Echon beginnt der Mangel an den eriien 
Bedurfniſſen füblbar zu werden. Aus den nahen Dörfern 
und Kandbäufern wagt fich Niemand in die Stadt; es feblt 
on Backern; die Bolizei muß einfchreiten bei dem Verkaufe 
des Fleiſches, das man fih an den wenigen noch offenen 
Wuden aus den Händen reißt, Die Tifchler fönnen nicht 
Sarge genug machen ; oft müſſen die Verwandten u. Freunde 
der Gefiorbenen dabei und bei der Bereitung der Gräber 
bulfeeiche Hand leiten. Das Elend und die Beſtürzung find 
sränzenlos. In Marfeille find in diefen Tagen die Flüch- 
rigen in dichten Schaaren zu Wagen und zju Fuß einge 
zrofen, Diele derfelben befinden fich in der großten Ent« 
bloßung. Es if rührend anzufchauen, wie die Bouquetie« 
res, die Damen der Halle, die Obſt und Gemüſchänd⸗ 
lernen eine Menge diefer Unglüdlichen mit milden Gaben 

zu erfreuen bemubr ind. Zwei Werte, Dr. Ebare von bier 

und Dr, Laſſis von Paris, über welchen ich Ahnen fchon 
fruber Rühmliches berichtete, üund geſtern nach Toulon ab» 
gegangen, um thätigen Antheil an der Belämpfung des 
Ucbels zu nehmen. (Allgem. Seite.) 

Toulon. 12. Juli. Vom 10—11 zählte man 96 
neue Eholerafälle und 95 Todesfälle. 

Paris. 16. Juli. Sitzung des Pairs-Gerichtähofes. 
Der Staatsanwalt gibt cin resume der in Betreff der 
Angeklagten big je konſtatirten Falten welche jeßt 
fpruchreif wären. Er behandelt den Antheil an den Fur 
furreftionen von Seiten der Angeklagten: Morcl, dann 
Lagrange, Tourres und Eauflidiere Vater, ald Häupter 
der Infurreftion im Mirrelpunfte der Stadt, dann 11 
anderer, minder bedeutenderer. Die Fortſetzung findet in 
der Sitzung am 17. ſtatt. Die Debatten hierüber werden 
nach dem Kourn. des Debats im Lauf der nächıten Woche 
zu Ende geben. . 

— Weber die myſteriöſe Verſchwörung gegen die Ber- 
fon des Königs reden die Fonrnale immer mehr, je we— 
niger fie wirflich davon wiffen. Der National ziebt die 
Sache ins Lächerliche. Erniüibafter nimmt es der Temps. 

— 18. Juli. Der National Schreibt: Wir können ver- 
fibern dag Guinard, Cavaignac und Imbert zu Brüfel 
angelangt, und fomit allen VBerfolgungen glücklich ent— 
— ſind, welche der Telegraph ihrer Fahrt in den 

51H legte. 

Man liest im Bon sens: Lecomte, einer der 25 Ent- 
Wwichenen von Gt. Pelagie verdient durchaus nicht den 
Vorwurf, den ihm das Journal de Paris macht, daß 
er nämlich fein Wort gebrochen habe. In der That, 
Lecomte hatte mit dem Verſprechen, fich als Gefange- 
nen wieder zu ſtellen, die Erlaubniß erbalten, fich zu 
entfernen. Aber dieſes Verſprechen zurüdzufchren, bat 
er gewiſſenhaft erfüllt. Lecomte ift nah Gt. Belagie 
zurückgekehrt, 10 Minuten vor der Entweichung , und 
indem er fich als Gefangenen wieder ſtellte, bat cr das 
gegebene Wort gebalten. Einmal unter den Riegeln bat 
er cinen Ausgang gefunden, durch welchen er auf feine 
tigeue Gefahr hin entrinnen konnte. Er bat es gemacht 


wie feine Kammeraden, und iſt nicht tadelnswürdiger 
als ſie. („Verdammt flug, Herr Doctor, wenns nicht 
gar fo dumm wäre. *) 

Kerfaufie, befanntlich einer von den Gefangenen , 
welche ın Gt. Petagie zurüdgeblichen find, wurde vor 
Zangiacomi, Inſtruktionsrichter, gerufen, um Auffchlug 
über die näbern Umſtände der Entweichung- feiner che- 
maligen Mitgefangenen zu geben. Er bat jich aber ge— 
weigert zu antworten and feine Unterfchrift den Verhoͤr⸗ 
aften beizufügen. 

— 19. Juli. Der Monitenr bringt diefen Morgen 
eine fönigl. Ordonnanz, welche den Marſchall Ciauiel 
zum Gouverneur der franz. Befigungen im Norden Arie 
tas edge Stelle des Generallieurenant Brafen d’Erlon 
ernennt. 

— Die Fürfin Ezartorpstiitzu Paris in ihrem 9iſten 
Fahre geilorben. Sie it die Butter des bekannten Für- 
ten, dem fie nach Paris ins Exil folgte. Durch ibre 
Stellung wie durch ihre Geiſftesgaben war fie eine der 
bedeutenditen Frauen Bolens. j 

— Der Baron Werther, preuß. Gefandter zu Paris 
wird die Bäder in Deutſchland befuchen. 

— In dem Barten des Haufes N’. 7 der Strafe Eopean, 
durch den die 28 Hprilgefangenen entkamen, if ſeht eim 
Pitet vom ten Linienregiment aufgeielt. &pottvögel er« 
innern biebei an die Schildwache, die man unter den Jen» 
ern der Bibliorbek aufgeſtelt hatte, nachdem ale Münzen 
aus derfelben gefoblen waren. 

Der Courier von Lyon vom 14: fagte, die Cholera 
babe fich zu Lyon gezeigt. 

naqalanD». 

‚London. 12. Juli. Die rufifch-rürfiihe Angelegen- 
beit hätt alle engliichen Futereffen in größter Einigung. 
Wbigs und Torıes können da nur cine Meinung haben. 
Lord Ruſſell iſt bekanntlich mit den oricntalifchen An- 
gelegeubeiten febr vertraut und überzeugt, das fein Zu- 
jammenbalten des türfiichen Reichs möglich. Was aber 
nun zu beginnen, um es fo leidentlich zu kitten, das 
zu weiß er feinen Rath. Diefer Staarsınann trägt übri- 
gens Fein Hehl, feine Zweifel und Gewiſſensbiſſe laut 
zu bekennen. Vorzüglich befürchter er, Enaland fünne 
in dicker Beziehung weder auf das neue Bündnis mit 
Sranfreih noch auf die alte Freundichafe Oeſtreichs 
rechnen. Das die feilländifchen Beziebungen zu dem 
Inſelreiche ſich ganz anders geſtaltet haben, liegt am 
Zage; dieje Nenderung erfordert eine weit vorfichtigere 
Politik. Lord Durham wird auf feiner Nelie nach St. 
Vetersburg Konftantinopel berühren, um mit Bonfonby 
Nüdiprache zu halten. Zedoch weiß man nicht, ob er 
von Kaiſer Nikolaus aufgenommen werden wird. Mag 
auch dieſer gegen den Lord perfönliche Neigung baden, 
fo würde er fie jedenfalls dem ruffiichen Intereſſe auf 
opfern. Und von dieſem Standpunfte aus fann er fei- 
nen Mann um fich haben, der, wie ein witziger Dis 
plomat ſagt, den fchnellen und praftifchen Blick eines 
Canning mit den Antichten , die auf den Huflings von 
Mancheiter nepredige werden, vereinigt. 

— Im Oberhauſe int die Bill in Betreff der Zulaf- 
fung der Diffidenten zu den Uniberſitäten, vorzüglich 


Dr 


— von Wellington, mit 106 Stimmen verworfen 
worden. 
Full. Der Globe ſagt: Es thur und Leid, 


— 15. 
unfern würdigen Collegen , das Chronicle, dieſen Mor- 


gen das Gerücht in Betreff der Hofintriguen erneuern zu 
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ſehen. Wir fünnen erklären, daß unferes Kollegen Be- 
forglichkeit für eine gute Sache ibn dazu führt, grund- 
loſen Schrecken zu unterhalten, In der That, heut zu 
Tage iſt es abfurd, das würdige und aufgeflärte Volk von 
Grogbrittanien mit Gerüchten von Hofintriguen wider 
die öffentliche Freiheit zu fchreden. j 

— Dem jungen Gobbett, der lich vergeblich um die Un» 
terhausitelle für Oldham, welche ſein Bater betleidet, ber 
worben hatte (befanntlich fiegte cin Eonfervariver, Hr. Ktes), 
murde nachgewiefen, daß er, während er öffentlich u. Fricke 
lich auf den sent erklärt batte, er werde nie für Die 
Austeeibung der Bılchofe aus dem Haufe der Kords ſtimmen, 
nachber, um zwei radifale Wähler zu gewinnen, diefen inde 
geheim verfprach, er werde doch die Bılchofe austreiben belfen, 

— Zu Liverpool follen Schwere Unruhen ausgebrochen, 
jedoch durch die öffentliche Gewalt die Ruhe wieder her 
Hg feyn. Eine große Menge der Ruheſtörer it ver» 
baftet. 

— An Frland famen im Bahr 1532 16,036 Anflagen wer 
gen Kriminalverbrechen und 9759 Verurtbeilungen; im Jabr 
1533 17,819 Anklagen und 11,444, Bernerbeilungen; und im 
Sahr 1534 — und 14,253 Verurtheilungen vor, 


paniem 

St. Scehaftian. 12. Juli. Man fchlägt ſich die- 
fen Morgen an der Brücke der Bidaſſoa; 2 karliſtiſche 
Sataillone, unter dem Befehl von Sagaſtibalza u. Dtto- 
mendy baben den Angriff begonnen. Die Urbanos baben 
das Feuer lebhaft unterhalten; man glaubt, daß fich die 
Earliiten diefen Abend zurüczichen werden, denn troß 
des großen Eifers, den fie haben, fich zu Herren dieſes 
eriten Bunftes von Spanien zu machen , werden fie ge— 
swungen werden, noch cinmal darauf au verzichten. — 
Auch behauptete man, dag eine ernitliche Affaire in den 
Umgebungen von Durango Statt gefunden hätte. Biel 
leicht fällt diefe mir der von Mondragon zufammen (liche 
unfere geitrige Nummer). 

Die Sentinelle des Pyreneces fchreibt : Valdez iſt an 
einen Blutſturze zu Miranda am Ebro geitorben (!), und 
Erafo it Oberbefehlshaber ; unter ibm dient Moreno. (!) 

Baris.17.Zuli. Die Regierung erbielt heute folgende 
Details betreffend die lepten Unruben in Saragoffa: — 
Um Mitternacht, am 4. des laufenden , verfammelte der 
Dffisier auf der Wacht an der Kaferne fein Bataillon, 
und baranguirte fie, um fie dabin zu bringen, die Kon. 
ſtitution von 1812 zu proflamiren ; aber, ohnehin nicht 
ſehr von den Unteroffizieren ncachter, vermweigerten fie 
nicht allein, dich zu thun, fondern beeilten lich auch, 
dem Major und dem Modjutanten Dich mitzutheilen, 
welche unverzünlich es dem Bouvernenr meldeten. Richts 
deito weniger verließ der rebellifche Offizier die Kaſerne 
mit einigen, die er verführt hatte, wurde aber feſtge— 
nommen und ind Kaſtell geſetzt. Der General ging dar- 
auf in die Kaferne, und vergewifierte fich , daß durch 
aus fein Komplort oder eine Verſchwörung Statt finde, 
Den Morgen des 5. war das Ereigniß der Nacht bes 
fanut geworden; die Bevölkerung fam in Bewegung , 
verböhnte und ſchlug alle Perſonen, die fie für Kar- 
litten bielten , einer von diefen wurde netödter. Eine 
Gruppe folcher Wüthenden ging in das Kloſter von ©. 
Dominifus , verbrannte die Thore, und rödtere cinine 
von den Mönchen, melche nicht fo alüdlich geweſen 
waren zu entfommen. Alsbald fchlug man den Gencral- 
marſch, die Urbanos verfammelten fich, aber zu ſpät, 
um Unruhen an andern Theilen der Stadt vorzubeu- 
gen, zumal in den Klöflern von S. Lazarus, ©. Au- 
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guſtin und Jeſus. Am Morgen des 6. wurde das Klo— 
ſter der Trinität auch geplünderr und verbrannt. Alle 
Obrigkeiten bemübren ſich, dieſen bejammernswerthen 
Unruhen ein Ende zu machen. Eine Militärkommiſſion 
ward ernannt, die Plünderer zu richten. Zwei von ib» 
nen, auf friſcher That ergriffen, wurden verurcbeilt 
uud den folgenden Morgen auf dem öffentlichen Markt— 
play bingerichter. Beim Abgang des Kuriers erwarte 
von noch A andere ihr Urtbeil. Die Paziſikation der 
Stade zu vollenden, und den Eifer der Urbanos an» 
zuregen, die ihr Mißvergnügen offen ausgefprochen hat- 
ten, lud die Junta fie ein, ihre Klagen durch eine 
Depurarion darzulegen, fo daß fie alsdann der Regierung 
übermacht würden. Diefer Vorfchlag wurde unverzüg« 
lich angenommen. Die Urbanos verlangten die Äbſehung 
einiger ihrer Oberoffisiere. Bein Abgang des Kuriers 
war die Rube wicder hergeſtellt. Man bat den Verluſt 
eines Privatmanus und von 12 Mönchen zu bedauern, und 
b Klöſter haben mebr oder weniger gelitten. 
Tiederlande. 

Aus dem Haag. 12. Juli. Von Seite der Re— 
glerung iſt den Provinzialgouverneurs die Weifung zu— 
gegangen, iu Erwägung daß den, im nächſten Dftob. 
zufammentretenden Generalitaaten ein Gefegesenmurf 
in Betreff der Perſonalſteuer vorgelegt werdem fol, 
cinitweilen die Vorſchrift des Geſetzes, daß die Ver- 
miether Kleiner Wohnungen auch für ihre Miether dicke 
Steuer zahlen follen, ald zurückgenommen zu berrachten. 
Es it alſo natürlich, daß die Verfolgungen, die in die- 
fer Sache nun noch vorfommen fünnten, bloß denjeni- 
gen gelten werden, weiche aus den abgelaufenen Finanz. 
jahren mit der Zahlung ihrer Perſonalſteuer noch im 
Rückſtande find. 

Deutſchland. 

Aus Schlefien, vom 3. Zuli. Die umtriebe der in 
unferer Provinz verbreiteten Settirer geigen lich, troß der 
von den Behörden gegen fie genommenen Maßregeln, immer 
fort. In Höningern, dem Hauptberde diefer Sefte, if zwar 
ein neuer Prediger eingefeht, aber es haben ibm die dort 
lebenden Sektirer bereits auf alle Weife ihre Abneigung und 
toren Hab tbätlich, durch Einmwerfen der Fenſter, bezeugt. 
Auch schen wenige derfelben in die Kirche, welche nur von 
dem ruhigen und vernünftigeren Theile der Einwohner ber 
fucht wird, der von Herzen ein endliches Aufbören diejes 
Skandals wünſcht? Schufer und Schneider, felten Jemand 
von hoherer Bildung, Mind die Apoltel Dieter Sefte. Sie 
nennen ſich die reinen Kurberaner, Etwas Charakteriftiſches 
diefer Sekte fcheint es-zu fenn, daß fie feinen Unterfchied 
des Blaubens-Betenntnijies macht, und daß jich Karboliten 
und Evangelifche bei ihren Konventiteln jufammen finden. 
Aufer den Kreifen Namslau und Dels if die Sefte am 
meiſten in denen von Münterberg, Nimptfch, Bauer und 
Lieguitz verbreitet. Den größten Zwieſpalt richten leider 
dieſe Seftirer bäufig in Gemeinden und Familien an, im 
dem fic Nachbarn, Verwandte, ſelbſt die nächſten Blurs- 
Verwandten eutzweien. 

Hamburg. 11. Juli. Die projektirte Eifenbabn 
zwischen Hamburg und Lübeck, von Brivaren zu London 
und den beiden Hanſeeſtädten eifriaft betrichen , ſcheint 
in Ermanglung des Schuges der Regierungen der beis 
den Hanſeeſtädten fchertern zu wollen, Wenigitens ſoll 
fich die Lübeder Regierung entſchieden gegen alle Eiſen— 
babn- Anträge erklärt haben. 

Rußland. 
Bon der ruffifh-polnifchen Gränse, Ende un. 
Geit dem 1. (12 Mai) find die kaiſ. ruſſiſchen Garden auf 
dem Wege von Gt. Petersburg mach Kalifch, um am der 
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roßen Muſterung im Monat Auguſt Theil zu nehmen. 95 
Feige gebraucht dieſe Abtheilung, die bloß aus Artilleriften 
und Kavalleriiien mit zablreichem Gepäd beitehbt, um den 
Weg von der Hauptſtädt mach Kalifch zurüdzulegen. Alle 
getroffene Vorkehrungen laſſen erwarten, ap dieſe Mulie 
zung einzig in ihrer Art ſeyn wird. Man fagt micht zu 
viel, wenn man bebauptet, daß Diefe Elite der Garden ım 
jeder Hinficht das fchönke und volfommenite Korps il, dag 
man in Europa feben kann. Alle Militärs, bobe und nie 
dere, find aus der ganzen Garde ausgewählt. Die ju Lande 

iebende Artillerie und Kavallerie formiren nur Ein propis 
Iofans Regiment, gebildet durch eine befiimmte gleiche 

mzabl von Mannfchaft aus jedem Megimente der ganzen 
Barde, namentlih aus den Wegimentern der Chevaliers- 

Garde, der Barde-Kofafen , der Barde-Zfcherfeffen, Ubla- 
nen, Sufaren 2c., fo daß fie als Repräfentanten fämmtli- 
cher Garderegimenter anzufeben find. Das bei diefer Schaar 
durch die Verfchiedenbeit der Uniformen bervorgebrachte Far« 
benfpiel ifi ſehr intereffant. Die Mannfchaft beieht aus den 
größten und ſchönten Keuten, mit den ausgefuchterien Bfere 
den. Die Offiziere find angezogen, als wenn lie zur Tour 

Ingen. Bwar And die beim 5 befindlichen Dffigiere nur 
Eu alterne, mit Ausnahme eines Obrinen, der das Ganze 
leitet; dennoch führt jeder 3 bis 9 Reitpferde, eine fchone 
mit 3 oder 4 eigenen Pferden defpannte Kutfche oder Kale- 
fe, und außerdem noch einen Packwagen mit ich. Wie 
prachtvoll ihre Uniformen find, läßt fich nach diefem Maf- 
fiabe ermefien. Ein febr großer Zug karferlicher Pferde und 
Badwagen it ebenfalls auf dem Wege nach Kalifch, wo die 
Monarchen mit ibrer Begleitung im Augui eintreffen wer- 
ben. Die Zurüſtungen folen an dem Orte außerordentlich 
feyn; ein N zur Aufnahme der hoben Herrfchaften ge» 
bauter Salon fol eine Milion Mubel gekonet haben. Wie 
dieſes Barderegiment zu Bferde, if auch ein aus Abtbeir 
Jungen aller Garde-Önfanterieregimenter zufammengefehtes 
Megiment zur Muſterung beordert, melches feinen We zu 
Waſſer nad Danzig nimmt. Diefe beiden Regimenter find, 
roie gefagt, nur die Mepräfentanten fämmtlicher Barden ; 
es marfhirt aber auch eine beträchtliche Zahl volfiändiger 
Megimenter aus Polen und dem Innern von Rußland, 
melche eigentlich die Manövers ausführen werden. 

Berlin. 9. Zul. Weber die Kalifcher Manövers 
erfährt man noch Folgendes: An den drei eigentlichen 
Danöver-Tagen wird ſowohl dem Großfürften Michael, 
fo wie fämmtlichen Vreußiſchen Prinzen, nach Maßgabe 
des militärischen Ranges, den fie befleiden, cin Com. 
wando zu Theil werden, und zwei Tage wird ©. K. 9. 
der Kronprinz von Preußen den Sberbefebl über das 
Ganze führen. Vier preußifche und vier ruffiiche Ge— 
ſchühe werden gemeinschaftlich dabei in Thätigfeit ge- 
fegt. Der Ober v Kogebue , ‚Sohn des ermordeten 
Schriftſtellers und Bruder des berühmten Reifenden, bat 
den ehrenvollen Auftrag erhalten, die Honneurs von Sci. 
ten Rußlands bei der Aufnahme der preußifchen Offiziere 
au machen, Die von bier aus dahin abgehende Kaval- 
lerie wird bei Glogau ihren Ucbergang über die Oder 
bewerkſtelligen. 

In Kaſan bat am 27, und 28. Mai ein fo heftiger Sturm 
gemütbet, daf er Dächer abbob und auf der Wolga viele 
vor Anker liegende Schiffe aneinandertrich , fo daf in der 
Näbe von Kafan allein 15 Schiffe zu Grunde gingen. Wie 
man bört, iſt diefer Sturm auch im größerer Entferung » 
namentlich den Schiffen, ſehr nachtbeilig geworden. — Def 
gleichen if in Koftroma am 28. Mai ein fo flarfer Sturm 
gemefen, dag von ber Dreifaltigfeits-Kirche 2 Kuppeln fort- 
geriffen wurden, von denen die eine er im einer Entfer- 
nung von fait einer 5 . niederficl. (Ruf. Bltr.) 

ur e y. 

Semlin. 5. er Dan fchreibt and Kragojevag 
vom 2. diefes, da Si Miloſch die Verfiherung von 
‚Seite. des rufüfchen Hofes erhalten hat, daß in-Silifiria 


ein ruffifcher General den Befehl erhalten babe, den 
Fürften nach Konftantinopel zu begleiten. Diefe Nach- 
richt bat die Reiferoute des Bürten verändert, da er 
jegt über Siliſtria am 12. abzureifen gedenft. Es if 
natürlich, daß diefe WVerficherung die ganze fürfliche 
Karte in Freude verlegt. Unter den Geſchenken des 


ürften befinden fich auch einige für den Thronerben des 
ultans. 
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Anzeigen. 


Ein Haus in Bafel wünſcht einem foliden Gefchäfte- 
Reifenden , der die Hauptpläße der Schweiz und Deutſchiande 
befucht, einen furrenten Artikel provifonsweile zum Ber 
faufe zu übertragen. Die Offerten franto unter Zettern 
A, A, der Expedition diefes Blattes einzufenden. 


Schweizerifhe Wittwen, Waifen u. Alters.KRaffa. 

Die Berwaltungs-Vebörde der Anftalt feht biemit die 
fimmfährgen Theilnehmer derfeiben, in Kenntniß, daß 
bie diesjährige ordentliche Zaupt-Derfammlung auf Mon⸗ 
tags den 17. Auguſt fegelcht id und Ylachmittags 2 Ihr 
auf dem bieigen Femeinde ⸗ Zaufe abgehalten werden folle. 

Sie lader um fo dringender zu recht jablreihem Wefuche 
derfelben ein, als neben der gewöhnlichen Rechnungs-Wblage 
He endlich im Fal ik, über die Arbeiten der Repilionge 
Kommiflion Bericht zu erlatten und fich durch die aberma⸗ 
lige Fruchtloßigteit diefes Revilions-Verfuches veranlaßt ficht, 
bei der Hauptverfammlung den Antrag auf: 

n Reorganifation der Anflalt auf die allgemeinen Grund» 
lagen der — Buverläßigfeit und Dauerbaftigkeit, 
verbunden mir möglicher Vereinfahung“ — zu fielen. 

Da die nähere Erörterung diefes Gegenſtandes für die 
Einrüfung in die öffentlichen Blätter zu meitläufig wäre, 
fo beruft fach die Berwaltungs-Webörde auf ihre gleichzeitige 
ausführlichere Bekanntmachung, für deren möglichfie Ber 
breitung geforgt wird und empfehle diefelbe zu unbefangener 
Prüfung und Würdigung , damit diefe fo wichtige Angeles 
genheit mir geböriger Sachkenntniß behandelt und wie fie 
bofft, zum Woble der Anſtalt erledigt werden könne. 

©t. Gallen am 17. Juli 1335, 

‚„. Die Berwaltungs-Behörde der 
Schweizerifhen Wittwen, Waifen- u. Alters-Aaffa. 
Für den fehr wohlfeilen Preis von fl 2.42 kr. 

iſt zu haben bei Neufirh Buchhändler: 
Die DOriginal-Ausgabe 
n 


vo 
Chr. Chrift. Sturms Betradtungen 
über die Werke Gottes im Reiche der Natur und der 
Vorfebung, auf alle Tage des Jahres. 2 Bände, Ate 
Auflage. gr. 8. 

Allen frommen Gemütbern empfehlen wir diefes vortreffe 
liche, ächt-chrinlichen Geil atbmemde Wert , welches [bon 
eine lange Reibe von Jahren hindurch Erbauung und Ge- 
gen verbreiter bat. 

Wir baben uns, um es allen Klaffen der Geſellſchaft zu« 
ginglic su machen zu obigem böcft woblfeilen Breig ent» 
chloſſen und boffen, daß es zu demfelben um fo mebr Abneb* 
—5* * * es bollandig ſogleich geliefert 
wird. Halle, Quni 1835. 

— €. a. Shwetſchte und Sobn. 
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Schweiz. 


Eidgen Tagſatzaag. 

gte Sitzung am 17. Juli. 
rtſetung der Berathung des Militärorganifationsent- 
wurfes. i $. 33 will Genf den Divifionstommandanten 
und den höchnen Militärbeamten in Rriegsjeiten Titel und 
Rang von Seneralen geben, bieibt aber bei der Abftimmung 
allein. Bei $. 45 fchlägt Freiburg den Beifab vor: Die 
Adjudanten ſollen nur dann und nur im dem Verbältniße 
in Dienf berufen merden, als die volltändige Truppenzabl 
aufgekellt if. Died mird mit 20%, Stimmen genehmigt. 
Wei $. 46 wird auf den Antrag Neuenburgs der im Ent- 
wurf angerarbene Vorſchlag zur Wahl des Oberbefehlsha- 
bers weggelaſſen, und eben fo wird ber $. 47, welcher be» 
reits zum Boraus einen Stellvertreter des Oberbefthlsha⸗ 
bers aufflelen mollte auf den Antrag von Genf mit 18 
Btimmen meggelaften. Bel $. 61 wird auf den Antrag von 
arus ar. attmaun beiiimmt, daß nad Zinonatlicher 
tenitgeit der Sold nm 5 Mäpnen erböht werden fole um 
für die ſchadhaften Kleidungsnucke zw forgen. — Bei $.7 
wird auf den Antrag von Freiburg und Graubünden feliger 
ſeht, daß den im Spital befindlichen DOffisieren ſowobl als 
Soldaten %, in felbfiverfchuldeten Krankbeitsfälen aber 34 
des Solbes abgezogen merde, mas jedoch nicht auf ſolche 
anmendbar feyn fol, melche im Dienf verwundet worden 
And. Bei $. 87 Schlägt Bafel · St. vor, daß Militärs, mel 
he im Dienfle des Baterlandes verkämmelt werden und die 
Wittwen und Waifen der Geblichenen Anfpruch haben auf 
eine Benhon oder eine angemeflene Unterfügung, und dad 
ihnen Diefelbe auf den Antrag des Kriegsratbes vom der 
Tagſatzung ertbeilt werden folle, was auch mit 21 Stimmen 
genehmigt wird. — Betreffend die Beichung des Kriegsra- 
tbes wird auf den Antrag von Waadt bei $. 90 belimmt , 
Daß mach vollendeter djäbriger Amtsdauer die austretenden 
Mitglieder 2 Yabre lang micht wieder mäblbar feyn folen. 
Der Getretär des Kriegsraths ſoll datt wie im Entmurfe 
vorgefchlagen mar durch biefen felbit, wieder wie bisher 
durch die Tagſahung ernannt werden. 
Bern. Am 19. Jull ward in der Verſammlung des 
Schupvereing des Bezirfs Bern cin an denfelben gerich 
tetes Schreiben der HH. Forkmftr. Kaſthofer u. Für- 
ſprech Jaggi verlefen, worin diefelben, in Antwort auf 
verſchiedene erhaltene Zufchriften in Betreff ihres Rüd- 
trittes aus dem Gr. Rate verfichern, daß die Treue 
an den Grundfägen der von ihnen beſchwornen Verfaf- 
fung ihnen diefen Schritt zur Pflicht gemacht babe. Sie 
boffen außer dem Gr. Raibe und fern von Eprenftellen 
für die Freiheit und das Wobl des Schweizervolfes 
Deirffamer ſeyn zu fönnen als im Gr. Ratbe, u. glau—⸗ 
ben fo lange in Zurückgezogenbeit verbarren zu follen, 


als das vom den ſchweizer Regierungen angenommene. 


| 


Syſtem des Friedens um jeden Breis, welches übrigens 
auf Sand gebaut fen, in der Schweiz berrfche und von 
den oberiten Bebörden des Kantons Bern in ihrer Mehr⸗ 
beit gebilligt werde. y 

In dergleichen Sitzung erklärte fih diefer Schutz⸗ 
verein für das Anichließen an den Nationalverein 
und nahm deffen Statuten an. 

üricd. 20. Juli. Geſtern bat das neue Dampf. 
fi feine erſte Fahrt gemacht. Nachdem es fich ald 
Bulfan den Beg von Albions Kürten bis in die 
Schweiz gebahnt, Fonnte es micht fehlen, daß der rohe 
ungebobelte Gott des Feuers während feines mehrmo- 
narlichen Aufenthaltes in dem fchweizerifchen Athen all 
mählig mildere Sitten annehmen mußte, und wirflich 
bar er ſich dafelb bereits umtaufen laffen und fich bei 
feiner erſten an als Minerva prodmjirt. Es legte 
geitern Die 6 Stunden lange Strede von Zürich bis Nap- 
perswyl in etwas mehr als 2 Stunden zurück, und trug 
eine Geſellſchaft von 150—200 VBerfonen. In Rappers- 
wyl wurde die Göttin ber Weisheit durch die Stadt 
behörde bewillfommt. 

8. Schmwuz. Außer der herrſchenden Trodenbeit 
fchader dem Graͤſe, befonders im innern Lande, eine 
ungewöhnlich große Menge von Heufchreden. fo daß viele 
Büterbefiger in diefem Fahre noch weniger Heu bekom⸗ 
men follen als im vorigen. 

Bünden. Der Gr. Rath erfannte in feiner letzten 
Sitzung durch mehr als zwei Drittheile der Stimmen 
die Dringlichkeit einer Abänderung der biöberigen regle⸗ 
mentarifchen Titulatur „Weisheit * in der Anrede an 
den Großen und Kleinen Rath, und es wurde beichloß-. 
fen, jene Titulatur für die Zukunft durch diejenige von 
„Hochgeachtete Herren “ zu erfegen. Hiermit wird nun 
bald fo ziemlich alle äußere „Erecllens“ und „Weis⸗ 
beit * aus den Rathsſälen der Schweiz verfchminden. 
Ob der wirkliche innere Gehalt dadurch gewonnen, 
muß die Zukunft lehren. {8 

Ferner beichloß der Gr. Ratb durch eine Commiſſion 
rechtöfundiger Männer die Nusarbeitung eines Eivil 
geſetzbuches beförderlich vornehmen zu laſſen. 

Baris. 20. Juli. Man verfichfrr, daß Hr. v. Ru- 
miguy nicht mehr in die Schweiz zurückkehren werde. 
Man fpricht von feiner Erfegung durch Hrn. v. Barante 
oder Montebello, welche auf ihre alten Poſten nicht zu- 
rüdfebren wollen. (Meſſ.) 


FALTER; 
Toulon. 10, Juli. Es har eine fchmerzliche Sen⸗ 
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farion in” unferer-fo ſchwer beingeſuchten Stadt ge⸗ 


macht, daß fich der bicfige Bräfident des Civiltribu- 


nals, Hr. Toucas, ein Mann vom großem Vermögen 
und geachterem Charatter, im Dielen Tagen anf. eine 
gewaltfame Art das Leben genommen bat. Uchrigens 
nd im Süden wie im Norden Franfreichs, bei der 
berrfchenden nervöfen Ueberfpannung und bei dem fait 
allgemeinen Mangel folider Grundfäge, die Selbſtmorde 
und die grelliten Verbrechen aller Art cine leider. nur 
zu bänfige Erfcheinung. Man finder machgerade, in 
der Provinz wie in der Haupritadt, nichts mehr auf- 
fallend und das unnatürlichſte Attentat natürlich. Frant- 
reich, man kann es ohne Webertreibung jagen, iſt / mehr 
als irgend ein anderes Land, in der Tiefe des ſocialen 
Prinzips angegriffen. Gott fhüge Frankreich! 

— Vom 11—12. Jull gab es zu Toulon 105 neue 
Ehoterafälle, und 100 Todesfälle. Man zähle im Gan- 
zen feir ihrem Ausbruch 863 Fälle u. 672 Todesfälle. 

— Am 14. Fuli zählte man bier 59 neue Cholera, 
fäle und 68 Todte; es find jetzt im Ganzen ſeit dem 
Ausbruche der Cholera 801 Todesfälle. 

Marfeilte.14.Zuli. Es iſt zu fürchten, daß die 
Cholera aufs Neue in Marfeılle eindringe. Bon den ge- 
—— Toulonern find, nach halboffiziellen Anzeigen, 
bon vorgeiiern 2 VBerfonen hier an der Eholera geior- 
ben. Heute ſpricht man von neuen Todedfällen. Der 
Umstand, dag dieſe Seuche am einem Orte, wo fie 
ſchon einmal geberricht, rg nicht wieder ihre frühere 
Bösartigkeit offenbart bat, Icheint viele Bewohner un« 
ferer Stadt über die nahe Gefabt zu beruhigen. Judeß 
ift nicht weniger befannt, wie döchſt fapriziös das Ue⸗ 
ber in and wie fehr es aller Erfahrung fpottet. Die 
Frauen des Volkes verlafen ſich unter dieſen Umftän- 
den mit voller Zuverficht anf den Schug und die Für⸗ 
bitte der Sainte Vierge de la Garde. Im Moment der 
bärteftien Prüfung unferer Stadt, im Mär d. 3., 
wurde die Heilige mir goldenen Schärpen, Kreuzen, 
Ringen, Gtranßfedern te. reich befchentt. Am letzten 

robmieichnamsfeite, das , beilänfig gefagt, mir dem 
alten, fonderbaren Bomp begangen wurde, der im Süs- 
den fo beliebt it, erbielt die Madonna von den Damen 
der Halle einen aus Silber geichlagenen 18 bis 20 Zoll 
langen Thunfisch zum Geſchenk, defien Werth auf 400 
2. geſchaͤtzt wird. Diefer Thunfiich it ein Gegen- 

and der Bewunderung; denn von allen Fischen , die 
der Jungfrau bis jegt gefpender worden, iſt er, ſagt 
man , der erite und einzige, der einem Fiſche ähnlich ſieht. 

— 16. Juli. Einige Cholerafälle follen ſch von neuen 
bier aczeiat haben. Man fchägt auf 30 die Zahl der 
Marfeillanen, die durch eine über alles Zob erbabene 
Aufopferung nach Toulon abgereist find, in der Abſicht 
den Kranken ihre Dienfte zu leihen. 

Barts. 16. Juli Man ıpricht von der Abfebung des Hrn, 
Gisguet, Bolizeipräfeften, der durch die Entweichung und nicht 
erfolgten Wiedereinbolung der 23 Aprilgefangenen in feinem 
Boltzeidireftorsrufe fehe fompromittirt ik. 

— Figaro bar ploglich feinen alten Humor wieder ge- 
funden. Für die nächlien Tage kündigt er eine neue Fluch 
der Arprilgefangenen an, nur fol fie dießmal in der Luft 
durch einen Balton bewerkiichligt werden. Einige Bairs wol · 
Im die Bezüchtigten nachabmen, und ebenfalls aus dem 
Zurembura zu enttommen fuchen. 

— 17, Juli. Giſqueis Entſetzung kann vor der 
Hand nicht Start finden, ohne dem Aprilbezüchtigten 
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eine Art aon Genugthuung zu geben. Nach Beendi 

der Lyouer Abtheilung wırd er vermurblich en 
Einnchmerftelle ſeines boden Platzes entledigt werden. 
Dr. Ouizos verliert trog den wichtigen politiichen Bor« 
gängen im Junern und Aeußern, den Hauptzweck ſei⸗ 
ner miniſteriellen Exiſtenz nicht aus den Augen. So ik 
es Ücher, daß cr in der Zwirchenzeit bis zur nächiten 
Sıpung ein umfaſſeudes Geſetz über den öffentlichen 
Unterricht zu entwerfen im Begriffe ſteht. Er will die 
berfömmliche Trägheit der Departementaltollegien an der 
Wurzel angreifen, dem beftchenden Humanismus neue 
Kraft verleihen, und ibm ın den Hauptftädten durch 
Realanſtalten aller Art zur Seite geben. Es wird Tag 
und Nacht gearbeitet, um die Schulſtatiſtit der böbern 
und Mitteltlaffen den nächſttünftigen Kammern fo Mar 
als möglich, vor Augen zu legen, und ihnen die Noth⸗ 
wendigkeit der Reform zu beweifen. Das Schwierige 
in dieſer Sache bilden Hauptgebrechen: Mangel 
an unterrichteren Profeſſoren und Umbildung der Ele 
tern, ob die Kodıfifartom diefe Mängel verbeffern 
wird, läßt ich faum denken. — Der Miniſer des Fn- 
nern reist ficher in's Bad. Daß Thiers als Mininer 
weggebt, iſt gewiß, ob er aber als ſolcher wieder zu⸗ 
rädtömmt, ſteht dahin. 

— Der Herausgeber des Bon fens, der Fälfchlicherweife 
einen Bankerot der Brand-Affefurang-Gefelfchaft du Soleik 
angezeigt hatte, wurde geitern dafür vom Tribunal der er⸗ 
fien Inſtanz zur Geldbuße von 100 Fr. und Entihädisung 
von AUVV Fr. verureheilt, und der Herausgeber der Eilafete 
und des Renovateur, jeder zu einer Geldbuße von 25 Er. 
und 1000 Fr, Entfchädigung , weil fe den Artikel des Bon 
fens wiederholt hatten, Auch wurden fie verurtbeilt in for 
lido 2000 Kopien des Urtbeils für die Hauptiladt abzudrur 


den und es Zmal im jedem von den tägl, Barıfer Bourna- 


len und einmal in ein Journal jedes Departements einzuräden, 

— Sitzung des Pairsgerichtsehorfs. Forrfegung in dem 
vom Staarsanwald vorgelefenen resume , betreffend die in 
Folge der Unterfuchung und der Abhörung der Zeugen für 
und wider, konfatirten Fakten, welches resume ber 
Staatsanmwald mit einer Perorarion am die Bairs folgender- 
maßen fchließt: Ehre Ihnen, meine Herren! Frankreich 
danft Ihnen feine Sicherbeit; die Eivikifation, gegen eine 
meue Barbarei vertbeidigt , wird es Ihnen ibre friedlichen 
Eroberungen und regelrechten Fortichritte ſchuldig ſeyn. 
In entgegengefegtem Zone läßt ſich zuerſt Hr, Fapre, Staats 
anmwald einiger Angeklagten, — Zeuge der Aprilſcenen/ 
vernehmen. 

— 18. Juli. Fortſetzung der Rede des Hru. Fapre, 
deſſen ganze Rede fich, wie der Vertheidiger fſelbſt fagt- 
in folgendem Hauptpunfte auffaflen läßt: „ Das minis- 
tere public flagt und des Komplors an; mir flagen 
die Regierung an, einen Kampf, den fie vorausgefchen, 
nicht genug verbinderr zu haben. Die Regierung klagt 
uns an, auf die Vercheidiger der Ordnung geſchoſſen zu 
baben, und wir flagen ſie an / das Gefep zerriffen zu haben, 
das ein acher Geleite für friedliche Menfchen ſeyn konnte, 
Blur unichuidiger Berfonen vergofen » erbarmungs«- 
lofe Drdres vollzogen zu haben. Vergeſſen und dann ver- 
föhnen, ſchließt der Redner, den Hak zu löfchen und den 
.. des Landes zu ſichern, das wohl wäre eine ſchöne 

lufgabe , die aber nimmer Gefängniſſe, nimmer Eiicn 
löfen werden. Dann bitter er, die Vertheidigung der 


"Einzelnen, die ihm obläge, bei fginer jegigen Erfchöpfung 


auf fünftige Woche auffparen zu wollen, was auch gt- 
ſchieht. Der Rechtsbeiſtand von dem Angeklagten Morch, 
Mr. Nau de Sauvagere, sritt für diefen in kürzerer Rede 
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auf. Morel will ſich in der nächſten Sitzung noch ſelbſt 


vertheidigen. ER x 

— 19. Full, Die in St. Belagie freiwillig zurüd- 
gebliebenen Gefangenen befhweren ich in einem Briefe 
on den Bräfidenten des Pairsgerichtsbofs über die Stren⸗ 
ge, welche der Volizeipräfekt feit_der Eutweichung ihrer 
ehemaligen Mitgefangenen gegen fie ausübe. Dan könnte 
fait fagen, meinen fic, daß er fie dafür betrafen wolle, 
dab fie das Beiſpiel derfelben nicht nachgeabmt hätten. 

— 2. Zuli. Marſchall Elaufel har dieien Morgen 


Paris verlaffen; er gedenft den 10. Auguſt in Algier 


einzutreffen. 

— Der National gibt folgenden Bericht von der 
neulich erlittenen Niederlage der franz. Truppen bei 
Dran, defien Nichtigkeit er verbürgt. — „ General 
regel, an der Spike von 2700 Dann, nämlich 3 Ba- 
taillonen Infanterie, 600 M. Kavallerie und cıner Bat- 
terie Areillerie verfolgte Ubdel Kader. Zn einiger Ent- 
fernung von der Stadt wurde er en Rach 
einem mörderiſchen Gefecht wurden die Franzoſen nt 
ſchlagen. Da fie nicht fo glüdlich waren auf Orau ſich 
purüdzuzieben, ſaden fie fich genötbigt, auf Arzew den 
Rückzüg zu bewerkſtelligen, mir einem Verluſt von 600 
bis 700 Todten und Gefangenen und einer Kanone. 
Abdel Kader harte 3000 Daun Infanterie, alle mit 
franz. Musteten bewafinet und 5000 Mann Kavallerie. 
Während der Affaire nahm ein Bataillon der Fremden- 
legion Reißaus. 

— 21. Juli. Der Kriegsminiſter bat den Dr. Ba- 
ron Larrey beauftragt, ſich nah Toulon und in die an- 
dern von der Cholera angeſteckten Städte zu begeben, 
und den Bang der Krankheit zu beobachten. 


J En land. 

London. 16. Zuli. In dem Unterhauſe erhebt ſich 
Sir Grantin Berkeley, um eine Motion vorzubringen, 
welche zum Zwed bat, einen Theil der Gallerie für An- 
börung der Debatten des Unterhauſes dem weiblichen 
Geſchlechte zu öffnen. Im J. 1764 im Unterhauie , fo 
wie noch jest im Oberbanfe, meint der böchit chren- 
werthe Redner, wäre man gegen das ichöne Geſchlecht 
galanıer geweien, und er ſehe fich gemörbigt zu fragen, 
warum man im Unterhauſe es heutiges Tags nicht 
wichr ſeyn wolle. 

— 17. Zuli. Sigung des Oberbaufes. Lord Broug- 
— ergreift das Wort. Im Unterhauſe, ſagt er, fie⸗ 
en Stimmen für Zulafung des weiblichen Geſchlechts 
zu den Galerien des Haufes. Ich fegre mich der Zu. 
- laffung der Damen ins Oberhaus entgegen, ich ſehe 
nicht gerne die Politik in dad Privatleben eingeführt; 
und nach meiner Anfiche find die Damen anderswo un⸗ 
endlich befier aufgehoben. Niemand zollt dem ſchönen 
Geſchlechte mehr und unmwandelbarere Achtung als ich 

Lachen), aber ich wüuſche es an feinem Plage zu 
then. ( Rachen. ) 

— 18, Zuli. Hr. Dawkins, engl. Minifter Nefident 
in Athen iſt zurückberufen worden, und an feine Stelle 
der Seckapitaͤn Sir Edoward Lyons gekommen. 

— Die Motion des Hrn. Berkeley für Zulafung der 
Frauen jr den Debatten des Unterbaufes it mir einer 
Dajorität von 154 gegen 104 angenommen worden. 

Das miniferielle Morning » Ehroniche verfichert , daß 
bie englifche Regierung nicht mehr zweifelud an der 
Aechtheit des Dekretes von Don Garlog unterm Datum 


des 20. Juli von u. aus gegen die Fremden er⸗ 
laſſen die in die Hände feiner Soldaten fallen würden, 
in das Hauptquartier dieſes Bringen cınen Eourier-afs 
geſandt habe, mir dem Auitrage, ihm zu erklären: daß 
wenn das Dekret vollzogen werde, die Regierung Gr. 
Großbr. M. ibu perfönlich dafür verantwortlich ma- 
hen und demgemäß handeln werde, 

Spanien. 

Baris. 18. Juli. Der General LaHera bat fein 
Kommando abgegeben. Er wollte Rubm.obne Kampf. 
Statt die Defilcen von Eaftryana zu foreiren und den 
Feind vor Bilbao zurücdzufchlagen und ibm feine Ar» 
tillerie zu nehmen, bar er lange Märfche gemacht. Ein- 
mal nun in Bilbao, has er den Feind nicht verfolgt, 
fo daß die Bewohner, wenn die Sachen fo fortgeben » 
eine zweite Belagerung fürchten. Man fagt, er wolle den 
Oberbefehl über die Reſerve Armee, den er abgegeben 
und die Regierung dem Ben, Latre zugeſtellt bat, beis 
behalten. Er würde, glaubt man allgemen, am beſten 
ıhun, wenn er nach Mahon in die Obſlurität einer 
Verbannung zurückträte. 

— Allen Gerüchten, die feit einigen Tagen zirku⸗ 
firten, entgegen, fcheint cd, dag die Affaire vom Sıen 
feine Bedeutung batte. 

— 20. Zuli. Nach einer fo eben erbaltenen telegra- 
phifchen Depefche von Bayonne, bätte am 16ten ein 
Treffen zwifchen den Karliiten und den Ebriltinos Start 
gefunden, in welchem die Karlitten auf Eſtella zurüd« 
gedrängt und bis in die Macht hinein verfolge wurden. 
Die Details find noch nicht befannt-. (Gal. Mefl.) 

Madrid. 11. Zuli. Die Königin it nach Granja 
abgereist. Der Generalfapitän von Aragonien, Alvaret, 
it durch den General Montes erſetzt worden. 
Bollano. 

Ein Mordverfuch wurde gegen den Herzog von Sachſen- 
Weimar, Schmager ber Königin von England, in dem 
Felde Zeyen, nad der Heerfchau, die der König von Hole 
land gebalten batte , gemacht. Der Mörder, deſſen Abficht 
nicht geglüdt id, wird für wahnlinnig gebalten, 

Deutfdland. 

Elberfeld. 14. Zuli. Die ungemein beifälligen 
Meußerungen des vor wenigen Tagen bier anweſenden 
a Vräſidenten Rother über unfere projektirten Eis 
enbahnen u. deſſen lebhafte Theilnahme an dieſem Unter⸗ 
nehmen haben wo möglich dem Eifer für die baldige Aus- 
führung derfelben bier noch vermehrt, und wir halten 
und nunmehr überzeugt, daß unfere Bahnen die eriten 
fenn werden, die ins Leben treten. Die Unterfchriften 
belaufen fich heute auf 356,500 Thaler. Bon allen Sei- 
ten laufen Aufträge auf Altien ein, und wir befigen 
deren von Paris, Frankfurt a. M., Leipzig u. f. m. bee 
reits in großer Anzahl, die fich aber gewiß noch bedeu⸗ 
tend vermehren werden. Bemerkenswerth if dabei, 
daß auch die NMuswärtigen die Mehrzahl ihrer Aktien 
auf die Ruhrbahn einzeichnen laſſen, weil dieſe ibnen, 
gleich und, als diejenige erfcheint, weicher ein günſti⸗ 
ger Erfolg am erſten und ficheriten zu Theil werden wird. 

Ausden Eaunusbädern. 11. Bull. Es muß dem 
Üillen Beobachter auffallend erfcheinen, daß in allen Bädern 
die Spielbanten fo geringbaltig, wie es Niemand zju 
erinnern weiß, beſucht werden. Man follte fa denten, «8 
wäre eine Mevolution entweder in den Anfichten oder im 
Geldbeutel vorgegangen. Vermuthlich theilen fich dieſe Ur⸗ 
fachen in der eleganten Welt. 

Haunover. 10. Zul. Wenn einerſelis Hamburg, 
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umal aber Lübeck, den Eiſenbahnen abhold find, was 

inige jedoch dem Widerſtreben der däniſchen Regierung 
zufchreiben wollen, fo gedeihen andrerſeits die Unter 
bandiungen in Berreff einer Eiſenbahn zwifchen Hanno. 
ver und Bremen auf eine wahrhaft erfreuliche Weife, 
sind dich Unternehmen wird fich fchneller verwirklichen, 
als man im Auslande glaubt, wo man der bannöveri- 
fchen Regierung oft weniger Tharfraft und zeitgemäße 
Anfichten zutraut, als wovon fie in der That beſcelt 
if. Die Sache wird jegt von den beiden Staaten Bre- 
men und Hannover in aller Stille vorbereitet, und es 
dürfte Hamburg bald gereuen, auf den Plan einer Ei- 
fenbahn nach Hamburg nicht eingegangen zu ſeyn, und 
fich darin jegt von Bremen überflügelt zu feben! 

Leipzig. 15. Juli. Der Boden der zwiſchen Mag- 
deburg und Leipzig beabfichtigten Eifenbahn it von er- 
ferem Orte bis am die fächlifche Bränze von einem In⸗ 
Henienr und einem Mirgliede des Ausſchuſſes berciſet 
und einer vorläufigen Unterfuchung unterworfen worden. 
Das Ergebniß derfelben fol höchſt günſtig ausgefallen 
und das Direktorium der Leipzig Dresdner-Babn ver- 
anlaßt worden ſeyn, die Vermeſſung und dag vorläu- 
fige Nivellement des Terrains von der preuß. Gränze 
bis Leipzig ehemöglichſt vorzunehmen. Die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, Magdeburg und Halle mir Leipzig bald in Eifen- 
bahnverbindung zu fchen, ſteigert fich fonach immer mebr. 

Berlin. 12. Juli. Wie man hört, follen die Arbei- 

ten über eine gleiche Münze in den Ländern, welche 
zum deutfchen Zollverbande gebören, ziemlich weit vor» 
gerädt ſeyn. Das preußifche Geld behauptet fchon jetzt 
de facto eine große Suprematie, und in Sachſen müf- 
fen die Bürger ihre Landesmünze förmlich Faufen. 
17. Buli. Die zum Marfche nach Kalifch beſtimm - 
ten Bataillone werden seht täglich geübt, um den Wett⸗ 
fampf des vollendeten Erereisiums mit den ruſſiſchen Gar 
den zu beleben, Die Infanterie wird im zwei Negimenter 
zufammengefeht, die Kavallerie eines bilden; außer diefen 
vollenden Abtheilungen von Artillerie, Schüben, Bäger und 
Bionntere die Nepräfentation des Gardeforps, zu welchem 
das Kürafir-Megiment Kaifer Nikolaus kommt. Da manche 
Dffigiere, melde zur Equipirung SO Mtblr. erbalten foll« 
ten, erklärt baben, daß es ibnen nicht möglich fen, diefe 
davon zu beftreiten , fo folen ibnen auf Verwendung des 
Kommandenrs der Barden, des Herzogs Karl von Mellcn- 
burg, 100 Rihlr. bemilligt worden ſeyn, wodurch mit den 
Feldzulogen und Zafelgeldern fich nun die Deckung leicht 
bewerkitelligen lafen wird. 

Wien. 14. Zuli. Es acht die Rede, daf der Kaifer 
fich noch im Laufe dieſes Fahre in Prag als König von 
Böhmen krönen laffen werde. Beſtimmtes iſt darüber 
nicht befannt. — Bor einigen Tagen it eine DBerord- 
nung erfchienen, wodurch die fogenannten Befugten 
oder Gewerböinbaber in den Laiferlichen Erbitaaten die 
bisber von der Militärpflicht befreit geweſen, jetzt diefe 
Vrärogative verlieren und in der Armee dienen müffen, 
fobald fie das gefepfiche Alter der übrigen Konferip- 
tionspflichtigen haben. Dieß fcheint der erſte Schritt zu 
einer allgemeinen Dienfileitung in der Armee; wenig. 
ſtens verlauter, daß ein neues Konſcriptionsgeſetz aus— 
gearbeitet werde, welches wenig Befreiungen vom Mi— 
litärdienſte zulaſſen, vielmehr alle Klaſſen, mit Aus. 
nabme des böberen landſtändiſchen Adels, dazu anbat- 
ten dürfte, Allem Anſcheine nach wird man bei Ausar- 
beitung dieſes neuen Konferiptionsgeieges manche Vor⸗ 
fchriften anwenden, welche in Breußen über die Lan- 
desvertbeidigung beſtehen. Man fieht, daß die Negie 


mebr , und Fürft Mitofch icheint zu hoffen, daß er 


fondern in die frühern Monate Januar , Februar und 


rung es fich angelegen ſeyn läßt, Überall Verbeſſerun⸗ 
gen einzuführen, wo es nur möglich ift. 

— 15. Fuli. Es if num entfchieden, daß die Krö- 
nung IF. MM. des Kaifers und der Kaiferin auf fünfe 
tiges Fahr, und zwar zuerft in Prag und dann in Mair 
land Statt finder. 

Die in einigen Blättern (auch im unfrigen) enthal- 
tene Erzählung von der Flucht griechifcher Truppen 
nach Lariſſa, Salonichi u. f. w. , und deren tebertritt 
zum Islamismus, wird durch Augenzeugen dahin bee 
richtige, daß diefe Vorgänge nicht in den Monat Mai, 


März fielen. Es waren ungefähr 60 Dann von den in 
Deutſchland geworbenen Truppen, größtentbeils Leute 
von übel berüchtigtem Zchenswandel. Die Erwartung; 
große Vorteile zu erwerben, war ihr einziger Beweg⸗ 
grund; aber fie murde gänzlich getäufcht, and ihre 
Lage fol jetzt ſehr kläglich ſeyn. Aeltere Nachrichten 
aus Griechenland baben dieſer Deſertionen öfters cr» 
wähnt, und die griechifche Regierung hat, um dem 
Uebel zu feuern, fich befanntlich veranlaßt gefeben 
die deutichen Truppen an der türkiſchen Gränge dur 
griechifche_erfegen zu Hafen, feit welcher Zeit kein 
aͤhnlicher Fall mehr vorgefommen iſt. 


Turtey. 

Bon der ferbiichen Bränze, den 10. Juli. Ueber 
den frübern Stand der Dinge in Serbien erfährt man 
aus guter Quelle, dag Fürft Milofch ſchon vor 6 Mona- 
ten gleichzeitig eine Communikation aus Peterſsburg und 
Konnantinopel erhalten hatte , worin ihm das Mißfallen 
beider Höfe über die in Serbien eingeführte Conſtitu— 
tion ernitlich angedeutet, und namentlich in der vom 
ruffiicher Seite erfchienenen Note geſagt wird, daß die 
ferbifche Nation, mie auch nicht zu läugnen iſt, für ums 
ſolche Verfaſſung keineswegs reif fen, und daß dieſes 
Geſchent mit einem zweiichneidenden Meffer, welches den 
Händen eined Kindes zum Spielen gegeben werde, zu 
vergleichen ſey u. f. w. Zugleich wurde deren Abſchaf⸗ 
fung, fo wie die Ablegung des vom Fürſten Mitoich 
angenommenen Titels Wikoceſtwo (Hoheit) von den bei— 
den Schugmächten verlangt. Es iſt bereits befannt, daß 
bicrauf der Fürſt Milofch, der fich ſelbſt, mas feine Per- 
fon betrifft, mehr zu abſolutiſtiſchen Grundfägen be» 
fennt, cine entiprechende Antwort ertbeilte, und fich 
endlich zur Reife nach Konitantinopel entichloß , wobei 
er klüglicher Weile feine Notabeln einlud, ibn zu des 
gleiten. Allein ficher iſt es auch, daß Fürſt Milofch 
den Blan eines neuen Landesvertrags mit feinen Abs 
geordneten ansarbeiten lich, welcher jegt den beiden: 
Mächten zur Genehmigung vorgelegt wird. Diefer Ent» 
wurf nähert fich den Anfichten der allerböchiten Höre 


ünfi 
aufgenommen werde. Auffallend iſt es eher De ür 
Miloſch nach wie vor fich des Titels Wikoceſtwo bedient, 
wie aus der neueſten ferbifchen Zeitung zu erfchen if. 


Dem Monitcnr du Commerce entbeben wir über die 
Affaire des Generals Trejel folgende nähere Details, 
als fie andere Fournale geben. Sein Bericht if ein 
Auszug eines Briefes vom 9. Juli und lauter alio :- 
Die Nachrichten von Oran find böchit traurig, der Ge⸗ 
neral Trezel bat fich Schlagen laffen, die Franzofen G.»., 
mit franz. Flinten getödter worden! Der brave —8 

der afrikaniſchen Jaͤger wurde bei einem Angriffe au. 
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der Stirne von einer Kugel getroffen, und fein Kör- 
per von einem Spahis, der ihn den Beduinen entriß, 
mitgenommen; die Fremdenlegion bat fchimpflich die 
Flucht ergriffen, wenigitens das Bataillon der Fraliener; 
denn die Polen haben Stand gehalten. Beim erften Zu- 
fanımentreffen wurde der Feind neichlagen; den zweiten 
Tag noch immer Sieg. Abdel-Kader bat um Frieden; 
der General Tregel machte aber zur beitimmten Bedingung, 
„daß er die Unabhängigkeit aller in einem Rayon von 
6 Meilen um Oran berum liegenden Stämme anjuer- 
kennen babe. Der Emir wollte diefe Bedingung nicht 
eingeben und antwortere mit einem Angriffe; er batte 
ein fich disziplinire nennendes u. mit 2000 franzöfifchen 
linten bewaffnetes Korps. Dieſes Korps ſtellte fich in 
chlachtordnung; die Ungläubigen, welche die Bajonette 
in ihren Bewegungen binderten, entledigten fich der- 
felben als einer unnüben Waffe, aber jehzt ſtürzte cin 
Bataillon vom 6bſten auf fie, mit blanfer Waffe, warf 
fic,. und benahm ihnen die Luſt, fich auf europ. Weife 
au, schlagen. Alles ging gut, als der General Trezel 
unſeliger Weile feine Truppen in ein Defilce führte, 
troß der ibm, mie man fant, gemachten Bemerkung, 
dag am derfelben Stelle einſt 6000 Spanier ihr Leben 
verloren hätten. Zum größten Unglüd ergriffen ,. wäh- 
rend das Heer von allen Seiten ahgefallen wurde, die 
Italiener die Flucht. Damals ward als der Oberft Ou⸗ 
dino fich, getroffen an der Stirne von einer Kugel, 
während er die hinter einer Bruftwehr im Hinterhalt 
liegenden Araber angriff. Indeß eine Abtheilung der 
Araber die Fraliener verfolgten , griffen die andern die 
Lan. 2 Uuzabl der Frangofen an. Deren Rückzug bewert- 
Relligte fih in guter Ordnung nach Arzew; bier ſchiff⸗ 
ten fich die Truppen auf Handelsfahrzeugen ein, und 
wurden nah Dran gebracht. Der General Trezel ift 
dahin mir den Trümmern der Fäger u. 400 vom treuen 
Caid Hebrahim befehligten Arabern zurückgekommen. 
Wir haben an 20 Offiziere verloren, eine von unſern 
Kanonen it in den Händen der Feinde geblieben. Ein 
italienifcher Offizier, der die Flucht ergriff, wurde von 
einem franz. Sergeant-Major gerödtet. Man geiteht offi- 
ziel 500 franz. Todte, aber Brivarbriefe geben die Zabl 
böher an; die Soldaten der Legion find in ihr Quar- 
tier fonfignirt; man will fie erwürgen; die Behörde ift 
genötbigt, fie zu beichügen. 

Ein Brief, den wir von Toulon erbalten, und der 
uns andere Details Über diefe traurigen Ereigniffe bringt, 
endigt alfo: Endlich war der Weg von Arzew nach Oran 
den 6. Juli frei und die Eavallerie iſt im diefe letzte Stadt 
su Fuß zurücgegangen. Wir find ungeduldig, die Fol 
gen diejer Niederlage und die Veränderungen zu ertab- 
ren, die fie in unfrer Stellung in der Provinz Oran 
berbeiführen wird. Es fcheint , dag Abdel Cader von den 
Folgen des Sieges keinen Nutzen gezogen hat und daß cr 
mit feinen Truppen im Innern des Landes geblieben iſt. 
KETTE N 
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Die refpectiven Herren Tbeilnehmer des Gelangg- Vereins 
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der Tenoren den Dienftag um 1% 9 Uhr, jeder Woche, jur 


ar im obern Eollegium- Saale gefäligit beizuwohnen. 


el den 22, Zuli 1835. 
Für die Kommiſſton 
Miller, Muft-Direktor. 


Nachdem die erfreuliche Theilnahme der Freunde unferer 

wiſſenſchaftliche Anftalten es möglich gemacht bar, daß 

eine freiwillige gkademiſche Gefellfchaft 
fon im kurzer Zeit wirklich in unferer Stadt ins Leben 
traten, und ibre erſte Sipung balten fonnte, bat diefe eine 
proviforifche Kommiſſion erwäblt, welche die Einleitungen zu 
ihrem Wirken treffen follte. 

Um ihres Auftrages fich gänzlich zu entledigen, bleibt 
diefer Kommiſſton nun noch übrig, öffentlich anzuzeigen » 
daß fe der Geſellſchaft in einer nächflens zu baltenden 
Situng ſowohl die Mevifion des Entwurfes der Statuten, 
als auch andere getroffene Einleitungen vorlegen werde, 
damit diefer Deren ſich dann beſtimmt fonkituiren , feine 
Kommiffion erwäblen, und fein Wirken beginnen fönne. 

Diefe Anzeige bat den med, neben dem Ausdrucke une 
ferer Freude über die Bereitwilligfeit, melche fich zeigte, 
unfere wiffenfchaftlichen Anftalten und Beſtrebungen zu un« 
terſtützen und zu fördern, auch noch diejenigen Freunde, 
melche lieber zumarten wollten, was bie erfie Aufforderung 
für einen Erfolg baben werde, darauf aufmerkſam zu mar 
hen, dab die Gefelfchaft fih nun nächſtens fonfituiren 
werde, und ihnen zu melden, daß bis dabin die Gubferip- 
tions· Liſten für ale, welche der Geſellſchaft noch beitreten 
wollen, auf der Lefegefellfchaft und bei Heren Buche 
händler Meuficch aufgelegt bleiben, 

Bafel den 15, Jull 1835, ö 

Die proviforifhe Kommiſſſon 
der freiwilligen afademifchen Geſellſchaft. 


Edle wohlthätige 
Bürger und, Einwohner Bafels ! 

Durch einen Ratbsbeichluß vom 24, d. M., erlaubte den 
Unterzeichneten die bobe väterliche Megierung Bafels zum 
Ankauf eines größern Schullokals bei den mobltbätigen 
menfchenfreundlidhen Bürgern und Einwohnern Bafels um 
Riebesgaben sum vorbabenden Zwecke nachſuchen zu dürfen, 
und durd einen eigenen Aufruf den edeln und mohlthätt« 
gen Bürgern und Einmohnern Baſels befannt zu machen, 
daß. am verfchiedenen Orten, der größern und fleinern Stadt, 
Kitchen zur Empfangnabme folder Liebesgaben dürfen aufr 
geitellt werden, was bereits unterm 30 Quni geſchehen. Da 
nun der von der bohen Obrigkeit hiezu bewilligte Termin 
feinem Ende nabt, dagegen aber noch viele wohldenfende 
Menfchenfreunde fi geneigt finden dürften, zur Erreichung 
Diefes fchönen ag naht Imedes beitragen zu wollen, 
fo glaubten die Unterzeichneren nicht anfichen zu dürfen, 
diefe nachträgliche Mitrbeilung in Hefällige Erinnerung zu 
bringen, und das um fo mehr da der ermäbnte Aufruf gar 
manchen Freunden der Bugend nicht zur Kenntniß nclom« 
men it, und diefelben der Theilnahme an dem menſchen - 
freundlichen Werfe nicht fremd bleiben möchten. * der 
Emige, der die Herzen der Menſchen wie Waſſerbäche leitet, 
uns noch recht viele chrifilich-gelinnte wohlthätige Geelen 
finden laffen, und Denen, die ihr Schärflein ſchon beige» 
tragen baben, mit überfchwenglidem Gegen veraelten , 
dieh wünſchen 

Bafel den 22. Zuli 1535, ’ 

Seb. von Büͤren, fathol. Bfarrer. 
Im Namen der übrigen Vorfleber,, 
der Bräfdent: M. Ackermann. 


Spiel-.Karten-Sabritation in Bafel. 

Der Unterzeichnete bat die Ehre anzuzeigen, daß er ben 
Berfauf von Spiel⸗Karten, eigener abritarion, er 
Öffnet bat, die fich auf alle Gattungen und Qualitäten von 
Biquer- und Woif-Karten, von den wohlfeilſten bis zu 
den feinften erfireden. 

Sum Wiederverfauf werden die Preife verbältnifmäßi 
billiger geſtellt. Soſeph Burdharbdt. 





Depöt et fabrication de Figures plastiques 
en terre cuile. 





ee 


Les soussignes ont l’honneur d’avertir les amis de 
feu Monsieur Jean Iphe Brenner, ceinturier el 
graveur, demeurant autre fois vis.a.vis la Poste et 
nouvellement a Uhötel de la Couronne, qu'ils ont en. 
trepriset qu’ils continueront pour leur compte, assiste 
par les mä&mes artistes, la 


Fabrication des figures plastiques en terre cuite 


de feu Mr, Brenner, et qu’& cet effet ils ont muni leur 
Magasin de plusieurs jolies nouveaules en ce genre, qui 
continueront de paroitre d’un mois à l’autre, 

Nous prions les susdits amis de vouloir bien trans. 
mettre sur nous, la confiance accordee jusqu’ici A notre 
preddcesseur, en les assurant que nous tächerons en 
tout temps de la justiier de notre mieux, 

Mähly et Schabelitz , editeurs d’ohjets d’arts, 
rue Franche, N’, 1425 a Bäle, 


0° Des catalogues se trouvent sous presse et seront 
remis gratis contre lettres affrauchies, 





Das der 


j u empfehlen, da außer der Beſchleu⸗ 
nigung auch die Fracht diefes und mehrerer andern Artikel 
nicht böber if als mit Segelfchiffen; die See» Aiefurany 
aber für diefes Dampfboot viel billiger; als für Segelfchiffe, 
welche Aſſekuranz⸗Erſparniß bei werthvollern Waaren 
fogar die ger Fracht aufmwiegt. 

Die Waaren-Beziebungen über die. Rhein ⸗Moute betref- 
fend » beebren wir ung ferner noch darauf aufmerffam zu 
machen, daß die feit mehreren Babren von Hrn. 8. Simonis 
in Eöln gegründete regelmäßige Eilfuhre wiſchen Eöln.und 
Rbeinfhanze ( Mannheim gegenüber } vor wie nach unaus⸗ 
gefeht in Thätigkeit it, alfo auch bei etwa wieder eintre- 
tender Unterbrechung des Güter» Berfands durch Dampf- 
beote von Coln aufwärts mit denuht werden kann, indem 


diefe Fubr + Einrichtung mit Rückſicht auf die Sendungen 
nach Trieſt, Benedig, Mailand und dem Übrigen Htalien, 
fo wie nad Süd-Baiern, ganz Würtemberg, Baden und 
der Schweiz, cigends gegründet worden iſt, und gegen an« 
dere Routen bedeutende Erfparnifie aufliefert. April 1835. 
Nähere Auskunft bei den Agenten 
$. Simonis, in Eöln. 
Beo. Sanderfon u. Comp., in Rotterdam. 
8. u. 8. Sanderfon, in Huf. 


Neue Tuchmeſſe in Stuttgart. 

Die feir einer Reihe von Vahren glüdlich fortfchreitende 
Entwidlung der Tuchhfabrifation in Würtemberg, und der 
große deutfche Markt, welcher der Indufrie der vereinten 

tasten neuerdings eröffnet if, veranlaßten die Gefell« ' 
fchaft für Beförderung der Gewerbe in Würtemberg, ie 
mit der Frage zu befchäftigen, ob nicht die periodifihe b· 
haltung eines Tuchmarkts oder einer Tuchmeſſe, einzig für 
den Verlauf in ganzen Stücken befimmt, eine für Käufer 
und Verkäufer gleich nühliche, zeitgemäße Maßregel feyn 


möchte. 

Der Ausfchuf der erwähnten Gefelfchaft bat diefe Frage 
bei dem Stadtrathe in Anregung gebracht, und unter den 
vielen Gründen, weldye für die Ausführung des vorliegen» 
den Broiekts fprechen » ſchien bemfelben der entfcheidenfe 
ber ji ſeyn, daß bisher die Erſcheinung ausmärtiger Ein⸗ 
äufer von Tüchern zu allen Seiten des FJahrs in den Haupt« 
Besirlen der wärtembergifchen Zuchfabrifation nicht felten 

eweſen it, und daß es daber weit vortbeilbafter für Ein» 
äufer und Verkäufer feyn würde, wenn ſich die Tuchge- 
fchäfte an Einem Orte gu beftimmten Seiten abmachen lichen. 

Der Stadtrath nern daber nicht anfichen zu dürfen, 
bie Einleitung zur Ausführung des Plans einer in Stutte 

art, dem Mittelpunfte des Landes, und als folder für 
ie Nachbarflanten am beiten gelegen ‚» abzubaltenden Tuch ⸗ 
meſſe zu treffen, und bat biefür die Genehmigung der für 
nigliden Nenierung nachgefucht, und mittel Erlafleg des 
föniglichen Minitteriums des Innern vom 26. d.M. erbatr‘-. 
iefe Meſſe, die fich nicht blos auf den Verkauf vol 
Tuch beſchranken, fondern auch wollenen Stoffen ke... 
rer Art, +7 Flanellen, Deden, Nagolder und Ebbaufer 
Merino’s Tüchern, Bibern, Hofenzeugen u. f. w. eröffnet 
werden fol, und von welcher aller Detailverfehr ſtreng 
ausgefchloffen bleibt, wird vorläufig nur ein Mal im Zabre, 
im Monate Auguſt, und zwar diefed Jahr — vom 19. bis 
22. Auguſt — abgehalten werden. 

Für diefen Zeitpunkt fpricht bauptfählich die Rückſicht, 
daß mancher auswärtige Einkäufer, befonders Badens, der 
Schweiz; und Baierns, bei feiner Meife zur Franffurter 
oder Dffenbacher Meſſe feinen Weg leicht über Stuttgart 
nebmen fann, um fich in denienigen Zuchgattungen zu 
fortiren , welche Würtemberg — liefert. 

ndem nun der Stadtratb die Gründung dieſer Tuch- 
meſſe zur öffentlichen Kenntniß bringt, ladet er Käufer: 
und Verfäufer zum Beſuche derfelden ein, die ausländie 
fhen Einkäufer, fofern fie nicht zureihend mit den Zei» 
fiungen der würtembergifchen Zuchfabrifation befannt ſeyn 
follten, mit der befondern Zuficherung daß die Mirtelgat« 
tungen, welche Würtemberg eigentbümlich find, gemiß Gere 
lenenbeit zu _vortbeilbaften Kaufen darbieten, und daß ſe⸗ 
denfalls unfere Broducenten weiteren Wünfchen in Be— 
siebung auf Güte oder irgend eine andere Befchaffenbeit 
wiliges Gehör ſchenken werden. 

Für Abbaltung der Mefle in geräumigen, bellen Lola» 
len» für Beauffihtigung und Wache üind die geeigneten 
Mofregeln ergriffen, und um den Beſuch derfelben für die 
Verkäufer zu erleichtern , werden für die nachlen 3 Babre 
ar Berk je ir für Lokal u. f. m. an diefelben gemacht. 
.  Dieienigen Verkäufer , welche die Meſſe zu beſuchen ge« 
benten, mollen die Anmeldung davon 14 Fage vor dem Ein- 
tritte derfelben unter ungefäbrer Beſtimmung der Anzabl 
von Stüden Waare, welche fe zu Marks bringen werden, 
bei untergeichneter Behörde machen. 

Stuttgart, den 27. Zuni 1835. 





Stadtratd. 





Baselerzeitung 





Fünfter Jahrgang. 


Samitag 


Neo, 118, 


den 25. Juli 1835. 








» Diele Zeitung erſcheint im Verlage von 3. &. Neukirch: Montag , Dienftag , Donnerfiag und Eamftag. Preis für Baſel viertellährl. 
25 Bagenz die Einrücungsgrbühr fire die Zeile 5 Kremer. Answärrd abomnirt man bei ben Löbl. Poſtämtern. 





Schweiz. 


Wir wir aus dem Conſtitutionnel neuchatelois erfe- 
hen, beſteht die in der geheimen Sitzung der Tagſatzung 
vom 13. Fuli für Vorberathung über die Handelsver- 
kältniffe mit Deutichland medergefegte Kommifjion aus 
den HH. Jenner, Heß, Kern, Meyenburg und Frey. 
Eidgen Tagfagunmg. 
10re Sitzung am 20. Zuli, 

Der Antrag eines Herrn Raifer in Morheift, ber Eid» 
—— gegen gewiſſe Bedingungen eine von ihm er⸗ 
undene Mechanik mitzurbeilen , vermittelt welcher 1 ober 
2 Dann in kurzer Zeit 100-150 Schüfe thun fonnen, wird 
der Militär-Aufüchtsbebörde zur Berarbung übermiefen und 
fodann die Behandlung der neuen Militärorganilation fort 
geiept. Bei $. 91. wird auf den Antrag von Gt. Ballen 
.Meuenburg felgefeht, daß die Mitglieder des eidgen. 
Friegsratbes als folche keine fige Beſoldung fondern Zag- 
erhalten follen. Bon 8. 92—135 werden nur einige 
edaftionsveränderungen vorgenommen, im Wefentlichen 
wird der Entwurf überall angenommen, Bei $. 136. will 
St. Ballen um Unzufriedenbeit zu vermeiden nicht geflatr 
ten, daß einzelne Kantone ihren Miligen Sabel geben, und 
wird bierin von Solothurn, Schaffhauſen, Aargau, Wallis, 
Thurgau, Graubünden und Appenzell 8. Rh. unterſtuht; 
Waadt aber vertbeidigt die Säbel, indem feine Milizen 
febr viel darauf bielten, und Bern unteritüßt daſſelbe, mie 
cs fehr galant meint, „beſonders aus Nüdficht für Die 
mwandtländ. Milizen, welche an militär, Geiſte vielen andern 
vorausgiengen,“ worauf der Entwurf mit 15), Stimmen ge⸗ 
nebmigt ward, Wet $. 137. will Freiburg den Spiel» und 
Bimmerleuten der Infanterie Sabel mir Sägen geben, bleibt 
aber in der Minderheit. $. 140. Neuenburg und Wallis 
wollen wie bisher die Fabnen mit den Kantensfarben bei» 
behalten, erbalten aber dafür nur 6 Stimmen. Bei $$. 166 
und 167. will ein Stand die leinenen Kamafchen weglaffen, 
ein anderer will den Scharfihügen meiße Anopfe geben, 

Anden aber feinen Anklang für fo wichtige Forticritte. 
Bei $. 168. tragen Sürih, Braubänden und Bern auf 
Annahme der eidg. Cotarde an, mobei dann die bisherige 
<idg. Armbinde wegfiele: Uri meint, die Heinen Gantone 
degten großen Werth auf VBeibebaltung der Kantonalkokar- 
den, und fügt bei, der eidgen. Einn liege nicht im diefem 
oder jenem Übzeichen , fondern im Herzen. — Für die eidg. 
Eofarde Himmen: Zurich, Bug, Schafbauſen, St. Ballen, 
Aargau, Genf, Neuenburg, Tefün, Thurgau, Grau— 
—— S— —— — —— 
is, Solcthuru (1 tände), dagegen Uri, 
Schwyz; und Unterwalden a 
Hiemit it denn auch der befannte Streit über die Neuen- 

burger Eofarde für die Zukunft beigelegt. 

ei $. 169. möchte St. Gallen die Evauletten der Df- 
fijiere nicht obligaterifch vorgefchrieben feben, und Glarus 


trägt auf metallene Schuppenepauletten an, bleiben aber 
beide in der Minderheit. 
11te Gigung am 21. Juli. 

Fortfehung der Berathung des Militärreglements. Nache 
dem man ohne wichtige Abänderung bis zum $. 184. forte 
gefchritten war, Fam der neue Vorfchlag der Militärauf- 
fidytsbebörde über die $$. 20. und 21. in Bersthung. Dies 
fer Borfchlag batte dabei die vielfachen und verfchiedenen 
Wünfche der Stände möglichit berudüchtigt ; daß aber nicht 
Allen Alles recht ſeyn fonnte, war natürlich ; nach Wiedere 
bolung der frübern Debatte ward endlich der $. 20. ange» 
nommen, mit der Mbänderung, daB die Anzahl der Guiden 
auf 4 Eompagnien berabgefegt ward. 

- Bafel. 20. Juli. Bon allen Seiten ber hört man 
von fchweren Gewittern, welche bald mehr bald weniger 
durch Blig, Hagel und Sturmminde geſchadet. — Letz⸗ 
ten Samſiag ſchiug der Blitz bier in das St. Fobann- 
Thor , wo er, durch eine alte Werterfahne angezogen, 
längs dem Thurme biumnter, durch die Küche des dar⸗ 
auf wohnenden Zollers in den Stadıgraben fuhr nnd 
dabei die Mauer mehrfach befchädigte. Ganz nabe war 
die Schildwache, und unter dem Schmwibbogen des Thur- 
mes felbit, hatten mehrere Berfonen und Pferde Schuß 
gegen den plöglichen Blagregen gefucht, als der Schlag 
dicht am ihnen herunter uhr, obne daß jedoch jemand 
weitern Schaden als den Schred davon batte. 

Bedeusender war der Schaden den der Blitz Tags 
darauf in Straßburg anrichtete. Ungefähr um 9 Uhr 
Abends fuhr er in die Krone des Thurms und zertrüm⸗ 
merte längs deſſelben fo Vieles an dem köſtlichen Bau, 
das alle Dächer der umliegenden Häuſer von dem da» 
durch verurfachten Steinregen mebr oder weniger be 
fhädige wurden. Ein 42 Pfund ſchwerer Stein fiel 
auf das Dach eines derfelben und fchlun es durch. Ein 
ſteinerner Tiſch auf der Platteforme wurde ganz um⸗ 
gelehrt u. mehrere Steinpiatten aus dem Boden heraus« 
gen. — Man fchägt dein Schaden vorläufig auf 20 
is 30,000 Franken. — Wenige Minuten nachher fubr 
ein zweiter Blitz in eim nicht fehr davon entfernted Tas 
badmagazin, welches ebenfalls beträchtlich befchädigt 
ward. — Doch hat man auch von dort nicht gehört, daß 
Dienfchen dabei verlegt worden wären. i 

Aaraan. Unfer Brozeb gegen die unfolgfamen Geiſt- 
lichen ſcheint die Verwickiungen zwifchen den Obern 
des Staars und denjenigen der Kirche noch zu vermeh⸗ 
ren, indem der Bifchof die Uribelle des Dbergerichts 
nicht anerkennen wid. Muf die von der Regierung dem 
Bifchof gemachte Mittheilung diefer Urtbeile v. Rod. 
ner, Dofenbach u. f. mw. erließ der Biſchof folgendes 
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Schreiben an den Regierungsrath, welches wir ald cin 
wichtiges Aktenſtück diefer tirchlichen Verwicklungen 
feinem ganzen Inhalte nach mittheilen zu follen glauben: 
Hochgeachtetee Hochzuperehrender Herr Landammann'! 
Hochgeachtete Hocdyzuverebrende Herren! Durch verehrlich« 
fles Schreiben vom 10. Zuli beliebten Hochdieſelben mir 2 
vom Dbergerichte des K. Aargau gegen einige Geiſtliche in 
den Bezirken Baden und Bremgarten ausgefprocdhene Strafr 
urtbeile im Abſchrift mitzutheilen, mit beigefügter Anzeige, 
daß fie zu neuer Beſetzung der Pfarrei Bremgarten, zu Ber 
fiellung eines Pfarrverwefers für Kirchdorf, fo wie zu pro» 
viforifcher Beſorgung der pfarrlichen Verrichtungen in bei« 
den Kirchgemeinden bis zur Wabl eines Hrn. Pfarrers und 
Bifars, und endlich zur Vornahme der Wahlen für die er- 
ledigten Defanate von Vremgarten und Negensberg fchon 
Anialt getroffen, und den Hrn. Abt von Wertingen erfucht 
baden, wegen der Paitoration der dortigen und der Kird 
emeinde Würenlos die erforderlichen Verfügungen zu trefe 
en. Als ich von folcher Einftelung im Pfarramt, Abſa⸗ 
gung von Pfarramt und Dekanatsſtellen, ſchon getroffenen 
Anfalten zu neuen Wahlen und Beſetzungen obne alle Be⸗ 
riffichtigung des Ordinariares und nur mit einer einfachen 
Anzeige des Schon Gefchebenen an den Biſchof, von diefen 
Merfügungen den weltlichen Behörden über rein geinliche 
Hemter und DVerrichtungen, fogar über die Stellen _der Der 
fane, auf deren Wabl und Belärtigung die hohe Gäfular- 


bebörde zu feiner Seit einen Einfluß _gebabt bat, und wel⸗ 


che blos im Namen des Klerus und Biſchofs dafleben — in 
den 2 Mezeſſen und Hochdero Schreiben las, glaubte ich mei» 
nen eigenen Augen nicht trauen zu dürfen. Wei der prote⸗ 
Rantifchen Konteſſion, wo der weltliche Souverän auch das 
Episfopat in lich fchließr, mag ein derartiger Gefchäftsgang 
wohl üblich ſeyn, aber nicht unter den Katbolifen. In der 
tarbolifchen Kirche find durch die Anordnung Zeiu Epriki 
Bischöfe aufgeſtellt, mit eigentbümlicher Macht zur Regie 
rung der Kirche ausgerüſtet, Wenn nämlich rein geiſtliche 
und firchliche Geſchafte nach der Art und Weife, wie Ibr 
Schreiben vom 10. d. M. mit feinen 2 Beilagen fih aus« 
foricht , behandelt werden follten, könnte der Bifchof folge» 
richtig nur fogleich feinen Hirtenflab in die Hand des welt- 
lichen Regenten miederlegen. j j 
&o lang ich aber noch Biſchof bin, darf ich dem Evis- 
fopate nichts vergeben, und muß in meiner amtlichen Stel 
lung ſowohl die allgemeinen Vorſchriften der Kirche als 
auch die befondern Sußungen der legten Synoden von Kon» 
Hanz und Bafel bandbaben. Ermwäge ich num den ganzen 
an beider Rezeſſe, fo finde ich an den befchuldigten HS. 
elanen und Bfarrern nicht nur Fein Verbrechen, fonderw 
nicht einmal eim Vergeben. Konferenzen mit feinen Kapie 
telsbrüdern zu halten und mit den HH. Delanen im amt» 
lichen Verkehr zu Neben, liegt im Verbältniß des Defanen- 
amtes. Da die angefchuldigten Prieſter die Verleſung der 
Broflamation vom 5. Mat (deren Gnbalt ich bier unberübrt 
laſſe) ibrem Gewiſſen und der Religion mwiderfprechend hiel⸗ 
ten, konnte ibnen eine ebrerbietige Vorfellungsfchrift an 
den Fl. Rarb bei der durch die Staatsverfaffung gewäbrlei« 
fleten Bemiffensfreibeit und Religion um fo weniger zum 
Vergeben angerechnet werden, meil fie bald darauf nad) 
vom Biſchof eingebolter Erlaubmf die Verlefung wirklich 
vornabmen,. Demzufolge fann ich unmöglich die Depofitio« 
nen und die Sufpenfion ausfprechen, fondern muß den Hrn. 
Nobner immer noch als Dekan und Pfarrer in Kirchdorf, 
leichwie den Hru. Dofenbach gleichfalls als Defan und 
Baer in Bremgarten, anerkennen. Weder diefe Defanen« 
ellen noch diefe Bfarrbenefigien find erledigt, und ich darf 
feinem Priefter , der zu folchen nicht vafanten Stellen ſich 
befördern ließe, die Firchliche Inflitution ertbeilen, fondern 
muß erklären, daß ein Brieiter, der nichts deilo weniger 
in diefe Stellen eintreten und darin funftioniren würde, 
von dem Nugenblif der erſten Bunftionen an, von allen 
prreierlichen Verrichtungen fufpendirt ſeyn ſolle. Was die 
Bakoration der Bfarreien Würenlos_ und Wettingen betrifft, 
wird der Hochwuͤrdigſte Abt von Wettingen feinem echte 


u | fchon dafür forgen. Ich babe Hochbdenfelben offenberzig 
eröffnet, mas ich laut Amt und Eid thun und beobachten 
muß, um nicht den allgemeinen Vorwurf vernacläßigter 
Biichofspflicht und die gerechte Verachtung aller Katholiten 
auf mich zu laden. 

So wenig übrigens der unterm 10. April an Sie gerich⸗ 
tete Brief durch mich ins Publilum gefommen war, fone 
dein zuerit in einem Beiblatt des f. 9. Schmweizerboten er» 
ſchien, eben fo wenig weiß jemand etwas vom gegenmärti- 
gen Briefe, der deßzwegen an Höchfifie gelanget, damit Sie 
durch Hochmeife Vermittlung den unglüdfeligen Konflikt 
zwifchen Kirche und Staat noch verbüten fönnen. Ich babe 
die Ehre, mit ausgezeichneter Hochachtung und Ergebenbeit 
zu verbarren, Hochgeachteter, Hochzuverehrender Herr Lande 
ammann! Hochgeachtete, Hochzuverebrende Herren des Ho⸗ 
ben Kleinen Rathes! Hocdero dienſtbereitwilligſter 

Solotburn, den 14, Heumonat 1835. 

(sign.) t Bofepb Anton, Biſchof von Bafel. 


Srantreid. 

Toulon. 15. Juli. Es geht bier beſſer. Die Zapt 
der Eholerafälle den 13ten Mittags war um die Hälfte 
geringer, als den Tag zuvor. Den iäten gab es nur 
59 Eholerafälle, 

— Dom 15. anf den 16. Juli zählte man bier 44 
nene Eholerafälle und 66 Todıe. Die Zabl der Todten 
im ... feit dem Ausbruche der Cholera beläuft fich 
jegt auf 935. 

Marfeitle 29. Juni. Heute fanden in Folge der 
Cholera 12 Todesfälle Statt. Zu Aix gab ed 53 neue 
Epolerafälle und 13 Todte. 

Parts.20. Juli. Sigung des Bairsgerichtsbofs. Der 

Angeklagte Toures giebt die Erläuterung, daß er, nicht 
Zagrange, mie dieß der Generalprofurator meinte, den 
Bolizei-Agenten Eorteys gerettet habe. Lagrange würde 
dieü ferbit bezeugen, wenn er anweſend wäre. Der An- 
geklagte Morel geitebt feine Theilnahme an der Fufur- 
rektion, aber nicht aus politiſchen Gründen, fondern weil 
er, da er nicht mebr feine Wohnung babe erreichen kön 
nen, licher mit den Waffen in der Hand als wehrlos 
babe fallen wollen. Einige Rechtsanwalde folgen alte 
dann in der Vertheidigung mehrerer Angeklagten. 
Die Wahl, welche der Kriegsminitter in der Perſon 
des Dr. Zarcey getroffen bat, der in Toulon die Cholera 
beobachten foll, ſchien allen denen, welche ſich mit der Heil» 
fun befchäftigen, gar fonderbar. Ohne Zweifel if Herr 
Larrey ein Mann mit vielem Wiſſen und vol Aufopferung, 
aber vor allem it er Chirurg. Ihn in die Gegenden ſchit⸗ 
fen, wo eine epidemifche Krankheit berrfcht, if, wie wenn 
man einen Arzt auf ein Schlachtfeld fhidte zu chirurgie 
fchen Operationen. ( Eourr, fr.) 

— 22 Zuli. Der Smpartial fpricht pofitiv von einer 
Krankheit, welche Herren Thiers jwinge, für lange Zeit auf 
die öffentlichen Befchäfte gu verzichten. — Der Bmpartial 
ſelbſt i übrigens nicht immer pofitiv wahr, fo pofitiv er 
auch immer in feinen Behauptungen iſt. 

Ein Brief im Meffager von Oran vom 4. Juli gibt 
folgende Details über die Niederlage des Generals Tre— 
zel: Bon Streletta zog man ans Ufer des Gig; Tresel 
hatte nur gegen 40 arabifche Anführer um fi. Den 
26. rückte man vor und alsbald entſpann fih ein Ge— 
fecht. Die Infanterie Abdel Kaders barte eine gute 
Stellung , die Infanterie der franz. Avantgarde griff 
etwas umentichloffen an; dich brachte uns einen nicht 
unbedeutenden Verluſt. Die Kavallerie chargirte zur 
Unterhügung der Infanterie, aber der Offizier an ih⸗ 
rer Spige fiel von einer Kugel getroffen todt Nieder. 


Indeß gewann das Ste Fremdenbataillon eine Höhe; 
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und man konnte weiter vorrüden, fo dag man fich den 
27. lagerte, wo Abdel Kader den Tag zuvor. Den 28. 
gings gegen Arzew; die Mraber, welche die Nacht durch 
immer den Zug , bald da bald dort beunruhigt batten, 
begannen den Angriff jetzt ermillicher, zudem hatten fie 
die Feldfrüchte verbrannt, und fo mußten die Franzo- 
fen gegen den Flug Macta, deſſen Umgebungen febr 
fumpfig, vorrücen. Hier in einem Defile, 4 Stunde 
von der Mündung des Fluſſes verdoppeiten die Araber 
ihre Angriffe, fie erwürgeen die Verwundeten, welche 
die Wachkompagnie um Poſition zu faſſen, gerade jept 
nicht deckte. Deren Gefchrei, der Anblick der Megelei 
jagte einigen Kompagnien panifchen Schreden ein; er 
pflanzte fich fort, und bald war vollfommene Unord- 
nung. Bei Arzew fammelten fich unfere Truppen wie⸗ 
der in einem jämmerlichen Zuftande , beinahe alle Ba- 
gage it verloren gegangen, auch viele Flinten. Unſer 
Verluſt ohne zu übertreiben beiteht in 500 Todten und 
Verwunderen, aber die Zabl der Todten iſt beträchtli- 
cher als die der Verwunderen. Aber auch die Araber 
baben befonders viele ihrer Anführer verloren, fo daß 
die Beſtuͤrzung der Stämme unter Abdel Kader groß 
it. Ein wenig Unterfügung — und wir fünnen_in 
der Provinz Oran unfere Herrfchaft völlig ſichern. Die 
Zahl der angreifenden Araber betrug ungefähr 15000 
Mann; fie waren außerdem gut bewaffnet. Unfere Nie» 
derlage iſt zunächſt der Zufammenfchung unferer Ko- 
Tonne zugufchreiben. Wir hatten 1 Batail. vom 66. L. R. 
4 Bat, Ktal. (480 M. Harf) 3 Comp. Polen und 7 E. 
vom leichten afrif. Juf. Bat.; an Kavallerie 350 M. 
afrif. Fäger ; 1 Comp. türt. Inf., eine Geniekompagnie 
3 Felditüde. f f 
„Ein. Brief v. 9. von Algier enthält Folgendes über das 
Verhaͤliniß des Abdel Kaders zum Gouverneur: „Der 
Gouverneur hatte dem Abdel Kader 2000 Flinten u. Miu- 
nitton zufommen laffen; fur; vor dem Ausbruche der 
Feindſeligkeiten hatte General Trezel eine zweite vom 
Gonvernenr für den Araber beitimmte Ladung Bulver 
zurücdbehalten. Man erwartere durchaus feine Feindie- 
ligfeiten von Sciten Abdel-Kadersd. Einige wollten ihm 
jedoch mie recht trauen, und als cr dem Gouverneur 
auf deffen Reife von Oran 2 Mauleſel gab, fick ihnen 
das Sprüchlein ein: Timeo Danaos et dona ferentes. 
Ein Brief vom 412. von Algier gibt einige näbere 
jedoch nicht fo ſehr niederfchlagende Nachrichten über 
den Verluf der Franzofen. „ Im Vertrauen, beißt es 
in demfelben, auf den mıt Gen. Desmichels geichloffe- 
nen Vertrag glaubte Abdel Kader alle Oberhobeitsrechte 
über die Araber ausüben zu dürfen. Das Oberhaupt 
des zahlreichen Stammes Ismaela harte er abrühren 
laſſen, weil diefer ohne feine Erlaubniß ein Pferd auf 
dem Marfte zu Oran verkauft harte; ja er wollte ſo— 
gar den ganzen Stamm 24 Meilen weirer ind Aunere 
gegen Maftara hin verſetzen. Diefer Stamm und noch 
andere wandten ſich desbalb an die Franzofen. Der 
General Trezel, der obnebin die Vorliebe des Gonver- 
neurs für Abdel Kader nicht teilte, ließ diefem bedeu- 
ten, daß er von feinen Anmaßungen abjteben, fich für. 
der nicht mehr „ Sultan der Araber“ nennen folle u ſ. w. 
Abdel Kader gab eine befchimpfende Antwort, nannte 
den General einen Kleinen, förrigen , einäugigen Alten 
d was der Gacen mehr find. Den 17. Juni mar- 
ſchirte daher der General ab, und in Erwartung der 
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Inſtruktionen vom Gouverneur beſchränkte er ſich bis 
zum 25. Juni auf Märſche. Den 26. gab Trezel ſei— 
nen 2400 M. worunter 600 M. Kavallerie, Befehl den 
12000 M. ſtarken Feind aus 8000 M. Kavallerie, 4000 
M. Infanterie beiichend darıinter 4200 europäiſch be- 
waffnet und einegercirt waren, anzugreifen. Die Fran- 
sofen fiegten. Die Araber verloren 3000 Mann und ger 
gen 100 ıbrer Anführer. Der Verluſt der Franzofen an 
diefem glorreichen Tage beitand in 80 D., 130 waren 
verwundet. Während der Nacht fammelte Abdel Kader 
feine Truppen wieder ; auch erbielt cr Verftärfungen , 
Trezel gab daher Bericht zum Rückzug; dieſer führte 
durch ein Defilee, wo bereits 3—4000 Araber fich ver« 
ſteckt hatten, welche fih nun auf die franz. Colonnen 
ſtürzten, und bier fiel der tapfere Oberft Oudinot, der 
2te Sohn des bekannten Marſchalls und gegen 15 Of⸗ 
fiziere. Trezel ſtellte fich in eigener Perſon an die Spige 
einiger Esfadronen und führte einige glänzende Kaval- 
keriechargen aus. Diefe und eine gut aufgeitellte Bat« 
terie machte den SFranzofen endlich Zuft. Der General 
febrte mit der Kavallerie nach Orau zurüd; die In— 
fanterie fchuffte fich zu Arzew ein. Es fcheine daß Ab 
dei Kader den Friedensbruch auf Trezel ichieben will; 
mit dem Gouverneur wünſcht er im nämlichen Berbälts 
niß wie früher zu fteben. Trezel foll um feine Abberus 
fung eingegangen fein. Es iſt Zeit dag Marfchall Elaufel 
kömmt.“ — Dan fieht, in diefem Bericht ift von der 
in einem andern Briefe angegebenen fhimpflichen Flucht 
ded italienischen Bataillons Feine Rede. — Die franz. 
Regierung bat noch nichts Amtliches gegeben. Doch 
beißt es im Moniteur algerien, wo die Affaire obne 
nähere Details dargeſtellt iſt. „Es ift falſch, wie Bos- 
willige das Gerücht verbreitet haben, das dem Emir 
Abdel Kader feit der Aufunft des Grafen d'Erlor in der 
Kolonie Waffen und Munition gegeben worden wären. “ 


Een dä land, 

London. 17. Zuli. Gig. im Unterbanfe. Hume fragt 
die Minitter, ob fie Nachrichten von den in Folge einer 
ungefeßlichen Bereinigung der Orangiiten in Belfaft aus 
gebrochenen Unruhen erhalten hätten. Er felbit liest ei⸗ 
nen Brief vor, aus dem erhellt, daß Soldaten auf die 
Bevölkerung gefchoffen baben follen; ein Weib wurde 
getödter und mehrere Berfonen verwundet. Lord Mor- 
perb bejaht die Angabe, Hume zeigt num an, er werde 
demnächft eine Motion, Behufs der Vorlegung aller von 
dem Unterbaufe eigens biezu niedergefegten Eomite zuge» 
fommenen Juformationen über die Verbreitung der oran« 
giſtiſchen Logen in der englifchen Armee vorbringen. 

— 18. Zuli. Der ehrwürdige Mac Ghee, der für. 
mifche Prediger in den proteftantifchen Gefellichaften 
zu Ereter-Hall veröffentlicht in den heutigen Fournalen 
einen Brief an Daniel O'Connell. Diefer Brief ent 
hält am Schluſſe eine Art von Herausforderung , die 
fo orginel in unfern Tagen ift, dag man unwillführlich 
an die miferabien fcholatifchen Zänfereien im Mittel» 
alter erinnert wird. „ Sie haben, fagt der Briefiteller, 
mit Verachtung und Verhöhnung unfere Berfammlung 
von Ereter-Hall behandelt, Man bat ibre Anmefenbeit 
dort verlangt, Sie haben ed aber nicht Ihrer würdig ge⸗ 
funden , dort rrfcheinen ; vielleicht haben Sie wobl 
daran getha⸗ er wenn das Terrain Ihnen dießmal 
für einen nmmpry Ichlecht gewählt fchien, fo belichen 
Sie ein anderes, und Feder von und, von einer gleichen 
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Anzahl Zeugen aſſiſtirt, wird ſich einfinden, Wählen 
wir, Sie und ich, zu Schiedsrichtern ſechs Glieder der 
Lordkammer, ſechs vom Unterhauſe, zwei Prieſter Ihrer 
Religion und zwei der meinigen, endlich von jeder Seite 
einen proteitantifchen und katholiſchen Rechtsfundigen. 
Der Kampf mag fich dann über die Theologie Den’s 
und den Brief des Doktor Murray, in Bezug auf jene 
Schrift, entſpinnen.“ Die Blätter, diefe fonderbare 
Herausforderung veröffentlichend,, fügen weislich feinen 
Kommentar dazu. 


Spanien. 

Baris. 14.%ull. In einem Briefe aus guter Quelle 
vom 2. d. wird verfichert, daß die Königin Regentin 
der Regierungsgefchäfte beralich müde fen, daß fie dar- 
auf denke, fich ein Regentſchaftskonſeil fubkituiren zu 
Laflen, um nach deffen Einfegung ſich aus Spanien zu 
entfernen, and irgendwo in Fralien, man glaubt in 
Florenz, niedergulafien. Für die öffentlichen Angelegen- 
beiten wäre dieß eben fein Unglück, da die Königin 
ſich nicht ernitlich befchäftigen, und ihrem Hange zum 
Vergnügen .entfagen fann. Sie foll abermals ſchwanger 
feyn , und den Wunsch begen, ich mit dem Water ih» 
rer Kinder durch firchliche Bande zu verbinden. Goll 
ten diefe Angaben ſich beitätigen, fo Hände Spanien it 
—— Hinſicht abermals eine weſentliche Verände⸗ 
rung bevor. 

— 21. Zuli. Auf außerordentlihem Wege haben 
wir Nachrichten von Madrid vom 13. Zuli. Nach den» 
felben it Baldez, den man für todt ausgab, in die Haupt- 
ſtadt zurügefehrt, fowie auch LaHera. Erfterer der nach 
allgemeiner Angabe auf das Schloß St. Antoine zuCorun⸗ 
na als Gefangener geſchickt werden follte, foll fich in eine 
Art von Verbannung nach Balenzia begeben. Was La. 
Hera betrifft, fo icheint immer feine Beitimmung Mabon 

n fenn; man. verfichert überdieß, daß er fich in allen 
Fällen dahin begeben müſſe, wegen eined Prozeſſes mit 
den Einwohnern der Inſel Euba, der dort, warum wiſ⸗ 
fen wir felbit nicht gegen ihn geführt wird. Valdez 
wäre bald zu Valladolid bei feiner Abreife ermordet 
worden; das gegen ihn aufgewiegelte Volt wollte ihn 
für fein Benehmen als Eher der Nordarmec verant- 
wortlich machen. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich 
ſtark gegen Amarillas und Toreno aus, welche man mit 
einem Entwurft einer Uebereinkunft mit Don Karlos 
befchäftigt glaubt ; die Liberalen mißtrauen Amarillas, 
denn er verrierh die Konſtitutionellen im J. 1822. (Meſſ.) 

Eruz.Mayor, der Kriegsminiſter und Bertraute des 
Don Carlos, it gefährlich krank. 

Die Juſchrift des einfachen Grabmals von Zumala- 
carreguy beitebt in folgenden Worten: „ Der Befieger 
von Gola, Gaarsfield, Valdez, Queſada, Rodil und 
Mina, welche die Bevölkerung von Spanien unter ibren 
Befchlen hatten, und von den englifchen und franzöf- 
fchen Regierungen unterflügt wurden. * 

Nach einer telegrapbiichen Depeiche von Bayonne 
unterm 20iten beſtättigt fich der Kampf vom idten ; die 
Affaire fand auf den beiden Ufern der Arga, zu Zarraya 
und Artajona Statt. Huf der linfen Seite wurden die 
Carliſten auf Lagarda zurüdgedrängt; auf der rechten 
yon fie ſich nach Otlija zurüd, und Don Karlos bis 

Hella. Cordova veranftaltete am ATten eine Recog- 
noseirung, das Reſultat iſt noch nicht bekannt. Das 
dritte Zaftil. Batallion iſt zu den Chriſtinos übergegangen. 


— Dan Liest im Monitenr: Moreno foll von feis 
nen eigenen Leuten getödtet worden fen, doch bes 
darf diefes Gerücht der Beſtätigung. Saarsfield it zu 
Vampeluna eingetroffen, wo er ſich ais General en chef 
deklarirte. 

— Der General Mina iſt von Montpellier, wo er ſich 
hatte kuriren laſſen, in Toulouſe eingetroffen. Er iſt 
volllommen von feiner Wunde hergeſtelit. 
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Unzeigen. 
CEinladung.) In einer der fchönden Grgenden des Bar 
diſchen Mittelrbeintreifes fucht man auf eine feit 2 Yabren 
neu errichtete Fayence» und Steinautfabrif einen Theilſhaber, 
der dem Gefchäft durch feine Theilnabme mehr Schwung zu 
geben verfpricht. 

Auch werden diefe Realitäten, welche auf einem Fläcen«. 
Raume von 4 badifhen Morgen, d große Gebäude mir 2 
Mühlen die mit harter Warferkraft verfeben And, entbalten, 
und zu jedem andern Fabrikunternehmen ebenfalls tauglich 
And, Liebhabern zum Kauf angeboten. Nähere Auskunft 
gibt auf freie Briefe das Zeitunas-Wurean. 


Soeben ifi erſchienen 
und bei Neufirch, Buchbändler in Bafrl;, zu erbalten: 
Kurse Erklärung des Briefes an die Römer 


von 
Dr. W. M. L. de Wette. 
gr. 8. Reipzig. 2 fl. 


Am 20. Juli db. T. 
erfolgt unmiederruflich die Biebung 2ter Elafe der Verloo- 
ſung der in Schleiien Tiegenden prachtvollen Herrichaft 
Küntſchutz. Die mit dieſer Verlooſung verbundenen 25,600 
Gemwinnite befieben in einer halben Million und 
250808. — vertbeilt auf Treffer von 200,000, 50,000, 
33,750, 20,000, 15,000, 10,000, 6000 16, Ber ſich 
noch für die 2te Klaſſe mit Koofen zu 7 fl. pr. Stück verlicht, 
braucht für die [echte und Hauptziebung nichts mebr u besablen. 
Auf 5 Koofe wird eim 6tes gratis gegeben, und find bie 
Beſtellungen fär die 2te Klaffe bis fpätetiens den 27. Yult 


zu richten. 
’ David Blaſchek in Schaffbaufen, 


Unwiderruflih am 26. YIovember 

erfolgt die Ziehung von Samoklesti. Die rarben Looſe 
u 2.9. 20 Rap., die ſchwarzen zu 2. 715 Schmeizeru ; bei 
nabme von 5 Stud das dte gratis. Diefe unter allen 
ihren Concurrenten befleingerbeilte Husipielung, bat To 
rafchen Abfag, daß nurnoch wenige der blauen Gratis-Loofe 
für die rorben übrig bleiben, für unfere Rechnung erſuchen 
mir die Beftelungen mit Brief und Geld franfo an Hrn. 

Mathias Sollifoffer in St. Ballen einzufenden. 
DI Coiths Sohn u. Comp. in Wien. 


Der in N’, 82 diefes Blattes, Beilage , angezeigte 
Verkauf oder die Verlehnung des Bafhbnufes zum 
Dchfen in Laufen, Kantons Bern, wird Montags den 
3. Beagmenans nachſthin unfehlbar öffentlich abgebalten 
werden. 155 











Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 119, 


den 27. Juli 1835. 





Dieie Zeitung erſcheint im Berlage von 3. G. Neulich: Montag » Dienflag » Donnrefing und Eanıflag. Yreid für Baſel vlerteljährt. 
25 Bapenz die Einrüdungdgebühr für die Zeile 5 Kreuger, Auswärtd abonnirt man bei den Lobl. Poftämtern, 





Sähwei;. 


Eidgen Tagſatzzung. 
12e Gipung am 22. Zuli. 

In Fortfehung der VBeratbung über die neue Militaire 
organıfation wird der von der Militairnuffichtsbehörde noch 
mals beratbene 5.20 in foweit er nicht bereite in der frübern 
Sidung behandelt war angenommen, mit der Nenderung , 
daß jedem Infanterie-WBataillon Matt 2 nur 1 GStabsoffizier 
beigegeben werde, Die früber ebenfalls ausgeſtellten SS 144 — 
362 fommen nun in Verathung und werden ohne wichtige 
Abänderung angenommen. Nach fotbaner Beendigung des 
DOrganifationsgefehes felbit, fo wie der fernerm 9 SS Ueber» 
——— eröffnet Baſel ⸗Stadttheil den bereits 

über angelündigten Antrag, betreffend die finanziellen 
Verbältnife. Die Koſten der neuen Drganifation werden 
ſch auf Fr. 300 — 350,000 sährlich belaufen, nicht gerechnet 
die befondern Ausgaben der Stände, Da meder die vorban« 
Denen Fonds noch der Gränzioll dazu verwendet werden darf, 
fo werden fich wohl die Stände dazu verfeben müſſen, jahr⸗ 
lich ein Balbes Geldfontingent dafur berzugeben. Der Ge⸗ 
fandte trägt auf eine Commiſſſon an, melcher die Auffichts« 
bebörde einen aprogimativen Weberfchlag der Holen der neuen 
DOrganifation einzugeben bätte, und Die dann die Mittel 
und Wege beratben mochte, wodurch dieſe Koflen gededt 
werden fonnten. Died wird befchlojen und die Zahl der» 
felben auf 5 feiigefept. An diefe Commifion werden ſodann 
—— die Herren Heß, Frei, Schaller, Baumgartner, 
e Zadarpe, 

Bir baben uns in Nr. 116 beigeben laſſen, das 
Verbot der Luzerner Regierung, wornach der Druck der 
päbſtlichen Bulle über die Badener Konferenz bei Strafe 
unterfagt fenn foll, mit der im Kanton Tujern beite- 
benden Preßfteiheit nicht ganz im Einklang zu finden. 
Der fchweis. Beobachter nimmt biegegen dieſes Verbot 
in feiner Ar. 88. in Schug und macht das Bublitum 
mit einem IX auf dieſe feine Verteidigung noch ganz 
befonders aufmertfam, gleichiam als auf eine Perle von 
vorzüglichem Werth, als auf einen San, der unumftöß- 
Ih. Und wenn man denn dieſem Fingerzeig folgt, 10 
findet man, daß die Preßfreibeit blos Schriftitellern 
und fonftigen Privaren gcıiatte, ihre Anfichten und 
Dieinungen ohne vorberige Ceniur zu veröffentlichen, daß 
bingegen Erlaſſe geiſt licher Behörden, von welcher 
Natur fie immer fenn mögen, ohne befondere Bewilli- 
gung der Staatsgewalt nicht publigirt werden dürfen, 
weil font ein Staat im Staate eniſtehe; das fen das 
jJus placetii regü. Die Unumstößlichkeir diefes Satzes 
wird dann damit bewieſen, daß wer nicht davon durch, 
drungen werde, unwiſſend oder böswillig ſey. Das der 


Staat und im gegebenen Falle die Regierung von Luzern 
das Recht bar, päbſtlichen oder biichöfichen Erlaffen 
fein Placet d. h. feine Genehmigung zu verfagen , und 
daß dann feine amtliche Publitkation derjelben ſtatt ba» 
den, auch dem Erlaffe überhaupt feine weitere Folge 
gegeben werden fann, wurde von ung nicht nur nicht 
beiiritten, fondern fogar ausdrücklich anerkannt; bier 
aber handelt es fich nicht um diefes Recht zu einer fol« 
hen Genehmigung von Seiten der Megierung, fondern 
um das durch die hochgeprieiene Preßfreiheit garantirte 
Recht, einen foldyen auch nicht genebmiaten Erlaß gleich 
jeder andern Thatfache durch die Preße zu veröf⸗ 
fentlichen ; cin Verbot, das diefes Recht verlegt, mag 
alio nur dann mit dem jus placetii vertbeidigt werden, 
wenn man etwa, wie es Manche meinen möchten, unter 
diefem jus regium „das Recht zu thun was ei— 
nem gefällt“ veriicht, Betreffend dann die Unmif- 
ſenheit u. Böswilligfeit, mit der das beobachtende Genie 
um fich ſchlägt, fo beneiden wir daffelbe weder, um 
feine Weisheit noch um feine Redlichkeit ; müſſen 
und aber doch wundern, daß es nichts deitoweniger 
das bei ibm Weisheit fuchende Publifum binter« 
gebt, und fortfährt, aus einer für fo trüb gehaltenen 
Duelle ganze Spalten unferer auswärtigen Artikel (auch 
irriger Weiſe fich eingefchlichene Febler mir) abzu- 
druden *). 

Zürich. 23. Juli. Die Minerva unferes See's fcheint 
ihre vulfantfche Natur noch nicht gänzlich verläug- 
nen zu fönnen, indem geitern Abend Feuer auf ihr aus« 
kam, welches jedoch fogleich wieder aelöfcht worden. Es 
rührte von einigem zu naban den Keffel gelegten und fich 
entzünderen Holze her, und fann laut Zeugniß der auf 
dem Schiffe anweiend geweienen Berfonen durchaus nicht 
als Folge einer fehlerhaften Conſtruktion des Schiffes 
oder der Mafchinen betrachter werden. — Ymmerbin 
möchte, wenn Unalüd daraus entſtanden wäre, dich nur 
ein fchlechter Troſt für die Betroffenen geweſen ſeyn, 
da es Einem fo ziemlich gleichgültig feyn fan, ob man 

*, &o cben erichen wir übrigens aus dem Eidgenoſſen, baß ein 
ſoſches Weorbot der Meuterung von Luzern nicht erlafen worden, 
und «8 gibr fonae dieſes Blatt au» dan jene beilebende Breßrreiheit 
Fein Net dazu hätte, indem Jeder unter der geieglichen Zerant ⸗ 
wortlidfeit druden fonne was ce wolle. Alro ſogar von dieſem Zinn 
verwandten wird die geiftreiche Deduction des Beobachters nicht cin: 
— meldet der Echarhaufer Eorreivondent, ed habe der Kt. 
Rath von St. Gallen eine Nummer bes Wahrheitsſreundes, welcher 
die Bunte in Bertaae enthleit, in Beſchlag genommen; verbalt es ſich 
fo, fo mas ſih der Besdachter ireſten, viellcicht dort fr feine geiſt 
reiche Defenſton einen Delinquenten geſunden zu haben, 
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wegen feblerhafter Conſtrultion der Maſchinen oder we⸗ 
gen Vernachläßigung der Aufſicht Über das Feuer ver⸗ 
unglüdt. 

Aar gau. Das im unferer letzten Nummer mitge« 
theilte Schreiben des Biſchofs von Baſch, beirefiend 
die Urtheile des Dbergerichts über die verichiedenen 
Geiftlichen har die Regierung folgendermaßen beaut- 
wortet: 

it. Durch unfere Mittbeilung der vom Obergerichte 
des Kantons gegen die ungeborfamen Geinlichen der Ber 
site Baden und Bremgarten ausgelprochenen Urtbeile und 
der von ung getroffenen daberigen Verfügungen und Bol» 
jugsanordnungen fanden Sie fich zu einem Antwortfchreiben 
veranlaßt, das vom 14, d. datirt, uns richtig zugelommen 
it, und defien Empfang wir Bhnen nun biemit beicheini« 
gen. Zugleich aber feben wir uns bewogen, bießfalls in 
nähere Erörterungen einzutreten, die jedoch nur dem Yı- 
balte und Wefentlihen Bhrer Bufchrift gelten follen, in« 
dem wir verlebende Ausdrüad: um fo eber unberührt laſſen 
tönnen, als Zhnen Zit. wohl felber nicht entgeben wird, 
daß die befremdende Sprache, die Sie wählen zu mülen 
glaubten , dem beabüchtigten Zwecke Ihrer Mittheilung, 
wie folcher am Schluße Hhrer Zufchrift ausgefprochen iſt, 
eben nicht entipreche. 

Eie geben Tir. in Bhrer Zufchrift von der Borausfeh- 
ung aus, daß richterliche Urtbeile gegen kathol. Geinliche 
ausgefält, Ibrer Kritik unterworfen und Sie berechtiget 
feyen , die Vollſtrecung ſolcher Urtbeile in bem Falle zu 
nereiteln, wenn diefelben mit Ihren individuehen Anfichten 
nicht in Mebereintimmung Heben ſollten. Wir müſſen Ib 
nen aber Zit., die Sie mit unfern Kantonaliniitutionen 
ju wenig vertraut feyn dürften, bemerken, daß bei der 
durch unfere Verfaſſung ausgefprochenen Gemwaltentrennung 
die definitiv ausgefällten Mrtberle feiner weitern Beurtbei« 
fung unterliegen und daß eidlich geſchworne Prlicht uns ge» 
bietet, Gtraffentengen ohne Anſebn des Standes und der 
Berfon genau zu volzieben. Sind nun nach unfern aargaui« 
ſchen Geſetzen böchnrichterliche Strafurtbeile eine bindende 
Horım für die Staatsbebörden feld, fo merden Sie wohl 
aud von Ihnen Zit. zu tefpektiren fegn, der Sie auf das 
deil. Evangelium den Eid geleitet, den Regierungen der 
Kantone, aus denen das Bistbum Bafel belebt, Treue und 
Beborfam zu leiſten, mobet Sie dann ferner gelobten, wer 
der Einverfiändnife zu pflegen, noch Verbindungen zu un. 
terbalten , welche die öffentliche Rube gefährden könnten, 
Wir dürfen daber mit Zuverficht erwarten, daß Sie der 
Wiederbefehung der in Folge oberrichtlicher Urtbeile vafant 
—— gentlichen Stellen feine Hinderniſſe in den Weg 


egen werden. Sollte dieß aber dennoch gefcheben, — ſollte 


unter dem Namen von Bifchofsrechten eine aus gerichtlichen 
Akten erwieſene Widerfeplichfeit gegen die Staarsgemalt 
in Schuß genommen werden, fo mird der Stand Aargau 
auf dem Feten Boden des Rechs ſtebend, im Gefühle dieſes 
Rechts und feiner Ebre um die Mittel nicht verlegen ſeyn, 
ju Handhabung der Rube und der Rechte des Staates fol 
che Binderniffe ein für allemal zw befeitigen und zu bemeis 


fen, daß, wie früber, fo auch jeßt, deriei Vergeben, und . 


wären fie am Altare begangen, vor dem Arme der Gercch- 
tigkeit feine Immunität finden können; er wird ungiemen« 
der Herausforderung, mie vermeifenen Zumutbungen oder 
feindlicher Einmifhung und Wiederſetzüchteit mit Ernſt 
und daher auch mit erniien Mitteln zu begegnen wiſſen. 
Dir fchließen, indem wir Ihnen Tit. bei diefem An« 
laſſe noch su Kenntnifi bringen, daß eine Anzeige des Tit. 
Abts von Wettingen vor uns liegt, wonach derfelbe bereits 
für die Banoratiom der Bfarriehen zu Wettingen und Wü 
renlos, in Beachtung der gerichtlichen Werbeile und unferer 
darauf gelügten Aufforderung / geforgt bat. Anbei benubßen 
wir Biefen Anlaf, Sie Fit. ic. ıc. Der Landammann: 
Dr. Küfcher. 
Namens des Gtaatsfchreibers 
der Marbichreiber: Bd. Schmiel. 
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Neuenburg. Mittwoch am 22. Juli it der Hr. 
Gouverneur von Pfuel von hier abgercist um wicder 
nach Eöln zurüdzufehren. 


SER MER ENTE 

Die Cholera ſoll in den meiſten Dörfern des Der 
partements des Bar wüthen, und zu Grafe u. Frejus 
noch bedeuklicher geworden feyn. Von Nizza, wo fie 
gleichfalls ausgebrochen ut, bar fich eine große Menge 
Einwohner geflüchtet. Zu Marfeille gab es vom 15. bis 
16. .50 Todesfälle , von denen 25 der Cholera zugefchrie- 
ben werden. Nach dem Mei. de Marf. follen ſchon bei 
den, erſten Symptomen der Krankheit die Munizipalbehör- 
den die Flucht ergriffen haben. Am 17. Juli zählte man 
in der Stade 61 Todesfälle, worunter 44 durch die 
Cholera. Sie fol ih auch zu Genua gezeigg haben. 
Der Geſundheitszuſtand zu Noianon it befriedigend. 

Parıs 22. Ful. Endlich it orfiziele Nachricht von Al- 
gier über die Vorfälle v. 26.— 28. Juni erſchienen. Gen. 
Trezels Bericht an den Gouverneur von Algier, Gra- 
fen d'Erlon, euthält nichts Neues, nur ift er mehr de» 
taillirt. Der Bericht ſchließt mir folgenden Worten: 
» Ich bin ganz nicdergedrüdt von dem Gewicht der Ver⸗ 
answorslichkeit, die ich Übernommen babe, und ich werde 
mich ohne Murren dem Tadel und aller Strenge unter 
werfen , welche die Regierung für nörhig erachten wird 
gegen mich auszuüben, nur hoffe ich » daß fie nicht an⸗ 
fteben wird, die Braven zu belohnen, welche fich in diefen 
beiden Kämpfen ausgezeichner haben. Tage der Nieder» 
lagen laſſen entfchloffene Männer kennen lernen, und ich 
werde nur dieſe der Güte des Königs bezeichnen." — 
Abdel Kader iſt jept 25 Jahr alt. — In einem Brivat- 
briefe eines Offiziers, der bei der Affaire war, beißt 
es: cine Stunde lang bätten fie Alle auf das Leben ver- 
zichtet, und die Offiziere fich mir einer Piſtole bewaff- 
net, um im Fall der Verwundung fich cine Kugel vor 
den Kopf zu ſchießen. — Aus einem weitläufigen Privas 
berichte des National ſieht man, daß der Gouverneur, 
durch einen Agenten des Abdel Kader, reinen Juden 
Namens Durand, zu Bunien des Emir geſtimmt wor» 
den und General Trezel dadurch in Spannung mit d’Er- 
kon gefommen ſey. Außerdem wird die Angabe, daß von 
Seiten des Gouverneurs früher dem Emir Flinten u. ſ. w. 
zugekommen ſeyeun, cine Angabe, welche der Moniteur 
algerien im Abrede ſtellt, im diefem Vrivarberichte als 
ganz gewiß dargeſtellt. — Der Moniteur du Commerce 
ſpendet dem Gen. Trezel wegen feiner Nicderlage einige 
Troſtworte. Sein Febler war, fagt er, der des Muthes 
und der Unüberlentheit, weiche wahrlich von erniten Fol» 
gen gewefen it, aber in den Reiben der franz. Armee 
lescht verzichen wird. Die Details der noblen Anführung 
dieſes unerſchrockenen Veteranen zeigen, daß er mannlich 
fich ſelbſt im Gefechte auszeichnere ; man muß aufbören 
einen Offizier zu radeln, der mit 2000 Soldaten in einem 
Kampf mit 20 bis 30,000 (?) Arabern nah 2 Sieges⸗ 
tagen eine Niederlage erlitt. 

— An Bezug auf die Krankheit des Hrn. Tblers, welche 
der Ampartial als bedenflich darıellte, fagt der Moniteur: 
Es wäre ein leichter Anfall geweſen, der bereits vorüber» 
gegangen fen. 

— Die Erappiften in Mont-des-Ehats bei Habebreud im 
Depart. du Nord baden ſich auch von der indunleiehen Ten- 
denz der Beit antiecdfen laſſen, Ste haben eine Bierbrauerei 
mit einer Wirthſchaft errichter, wo trefliches Bier ge» 
ſchentt wird. 


— 537 — 


: —- Das Minifterium in Baris fol fich berathen ba- 


ben, ob der General Tregel vor ein Kriegsgericht zu; 


ſtellen wäre. f 

Der Eclaireur bat folgende Nachrichten von Algier 
vom alten: Der Maröchal de camp Trezel iſt nach 
Algier zurücderufen worden, wo er von feinem Betra- 

en Rechenschaft geben foll. Der General Bro iſt als 
ein Nachfolger im Kommando der Divifion zu Oran 
beitimmt. . 

Auf dem Schiffe Triton, einem von den 3 in Algier 
den Tten angefommenen Schiffen ſollen ſich bereits meh» 
rere Ehoferafülle gezeigt baben. 

Dan glaubt, das die April-Angeflagren, welche in 
Brüſſel angelommen find , nicht daſelbſt bleiben, ſon— 
dern jich im die Schweiz begeben wollen. Mehrere beig. 
Fournale find der Anſicht, daß ıbuen fein dauernder 
Aufcuthalt in Belgien geſtattet würde, 

— General Namorino, der ſich langere Zeit in London 

befand, it diefer Tage in Paris angefommen. Es fihemt, 

ce babe ein Commando im Dienſte der Königin von Epa- 
t erbalten. 

je Se Ess von Drfeans if. von feiner Nelfe In die 
Schweiz zuruck in Nenily angelommen, 

“ En and. 

London. 14 Juli. Die irische Kirchenreformbill bat 
wirklich das seltene Schickſal erlebt, unbeſtritten zu der 
Stufe augelafen zu werden, wodurch gewöhnlich der 
Brundfag eines Geſetzvorſchlags anerkannt wird — nem. 
lich zur zweiten Verleſung — obgleich bei der erſten 
Ablimmung beinabe die Hälfte des Hauſes dagegen Hım- 
men wird. Diefe Eigenthümlichkeit entſtand daber, daß 
Lord Stanley. um den Borwurf von ich abzulehnen, dag 
ee durch feine Widerfeglichkeit gegen den Vorſchlag zur 
Erlangung eines Erfages für die verlpruen Zchnten, F 
Kirche ihr Einkommen vergeben babe, nicht gegen die 
ganze Dill ſtimmen wollte, und Sir Robert Peel aus 
denfelben Grunde, oder um nur nicht mit diefem wıch- 
tigen Alliirten in Widerfpruch zu gerathen, einen Abn- 
lichen Entichtuß anfündigee — worauf dann den Torıes 
im Allgemeinen nichts übrig blieb, als Nachgiebigfeir. 
2oſten Zul. Im Unterhauſe kündigte Xord 
Ruſſel an, das das Miniſterium entfchloffen ſey, die 
Koereitiond.Afte in Irland, die den nächſten Auguſt zu 
Ende gebe, nicht mehr zu erneuern. Diefe Eröffnung 
wurde mit dem raufchenditen Berfalle auf der miuniſte- 
riechen Seite und befonders von O Connel aufgenommen. 

— 2iſten Juli. Lord Ruſſel, begleitet von einer 
zahlreichen Deputation Unterbaus- Mitglieder, überreichte 
dem DOberbaufe die Reformbill. Auf den Antrag des 
Marquis von Landsdomn wurde fie nach dem Brauche 
obne Oppofition zum eritenmale verleien. Die zweite 
Leſung it auf den 28. Jult feſtaeſtellt worden. 

Das Unterhaus bildere fich in cin Comite über die Re— 
formbill der irländifchen Kirche. Veel entwickelt ſein 
Amendement, das eine Trennung der beiden Beſtandtheile 
derfelben will. Dagenen fpricht Spring Rice. 

— Zu dem Beſchluſſe des Haufes über den Antrag bes 
—— Berkeley bemerkt der Sun: So groß war die Begei⸗ 

erung für das fchone Geichlecht, Daß chreuwerthe Mırglie- 
der mit einander im Unterſtühen des Antrags wetteiferten; 
fie dachten obne Zweifel, es ſeien bereits alte Weiber genug 
im Haufe ,_es fey deswegen billig, daß man auch einige 
junge zulaffe, wenn auch blos der Neubeit wegen. 

Aus Ditindien fchreibt man: Bu Nuggur in Guzerat war 
es zu Unruhen gekommen, weil nach dem Ableben des Rajahs 
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deſſen Minifter die Frauen des Verſtorbenen verbrennen woll⸗ 
ten. Leider war das brittiſche Militair gu fchmach und fo 
fand dıe greuelvolle Verbrennung (Suttee) am Y. Febr, une 
ter dem lauten Hammern der Weiber, die eine nach ber 
andern zum Scheiterbaufen gefchleppt wurden, Start. Die 
Zruppen mußten Gewehr im Arm zufeben, da eine zahl» 
lofe Maſſe bemaffneter Eingebornen alle Rettung verhinderte. 
Zwiſchen dem brirtifchen Reſidenten und dem Rajah mar es 
zum offenen Bruce gefommen, und es wurden bierauf mebe 
rere hundert Mann Truppen nad) Nuggur beordert. (E. BI.) 
opanıen. 

Baris. 23. Fuii. Eine telegr. Depeſche vom 21. 
meldet, das Don Carlos fach den 17. nach Arbetza 
zurückgezogen bat, wo er den General Eraio und den 
Men des Heeres traf. Unter den vielen Berwundeten 
weiche man nach Eſtella und Yrache transportiren lich, 
nennt man mebrere Dffisiere, unter andern Billa real 
und Sagaflibelza, furz der Verlun der Karliſten war 
beträchtlich. Tore Gefangenen find nach Pampeluna 
geführt worden, wo der größte Theil des Heeres der 
Koͤnigin deu 19. eingetroffen iſt. 

Ein Eorreipondent der Gazette de France bringt fol- 
gendes höchſt Komiſche: Die in St. Sebaftau gelan- 
deren Engländer erregen wegen ibrer Magerfeir allge 
meines Mitleiden. Dan bat fich die Freude gemacht fie 
zu wägen, und fiche da, drei zufammen hatten kaum 
das Gewicht eines karliſtiſchen Soldaren ! 

— Der erde Band von dem Werte Toreno's über die 
neuelie Geſchichte Spaniens iſt nun unter dem Titel : His. 
torıa del levantamıento, guerra y revolucion de Es. 
pana, erfchienen. Diefes Werk if im Geile des Altertbums 
geichrieben. Der erſte Band beginnt mit den eriten politie 
Ichen Bntriguen zwifchen dem Briedensfürften und Napoleon, 
und fchließt mit der Kapirulation von Bailen. 

Die Kuft von Hranjuez fol der Königin ſehr zuträglich 
gemeen feon, er verichern, daß das dußere 

nfehn B.M. an Füle und Rundung aufs Neue zugenome 
nen babe. Webrigens lebte die Königen-Megentin dort ziem⸗ 
lich zurücigezogen, und erfchien, außer dem Theater, ges 
wohnlich nur auf Spasierfabrten in einem fleinen einfpäne 
nigen Wagen an der Seite des Kammerberen Munnoz. 


Italiien. 

Von der italien. Gränze. 14. Juli. Sämmt⸗ 
liche Staaten Italiens erfreuen ſich nunmehr ſchon ge⸗ 
raume Zeit bindurch der tiefiten Ruhe, und jede Bes 
forgniß, dieſelbe durch verbrecherifche Umtriebe geſtört 
zu feben , tritt immer mehr und mebr in den Hinter» 
grund. Unter fo glücklichen Verhältniſſen har fib denn 
neuerdings wicder das Gerücht beglaubigt, es würden 
noch in diefem Spätſommer oder Herbite die päpſtlichen 
Staaten von den fremden, fomobl franzöfiichen » als 
öſtreichiſchen Truppen geräumt werden, deren Genen- 
wart dem Lande zwar keineswegs beſchwerlich fällt, 
wodurch aber doch gewiſſe Erinnerungen an eine ver 
bängnißvolle Vergangenheit ſtets lebendig erbalten wer» 
den. — Auch glaubt man, es werde demnächſt der Be» 
Hand der öftreichiichen -lombardifchen Armee um ein 
Nambarted vermindert, und zu dem Ende mehrere zu 
derfelben gehörende Deutſche Regimenter in ihre alten 
Beſatzungen zurückgeſchickt werden. Dieſe Maßregel aber 
würde ſich ſchon aus öfonomıfchen Rückſichten empfeb⸗ 
len, da der Unterhalt des Soldaten in der Lombardei 
bedeutend höher zu ſtehen kommt, als in den deutſchen 
Provinzen der Monarchie. Dagegen ſcheint es, als ginge 
die ſardiniſche Regierung damit um, die, mit Nusnab- 
me. der Barde, ziemlich. ichwachen Cadres ihrer Armee 
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zu ergängen, zu welchem Behufe in diefem Jahre eine 
ftärfere Anzahl Eonferibirter, als zu früheren Perioden 
einberufen werden fol. Auch die Neiterei bedarf Er- 
gänzung der Pferde; es find daber, dem Veruchmen 
nach , auch bereits Nufträge dazu , die in Deutſchland 
ausgeführt werden dürften, ertheilt worden. 
Deutfdland. 

Frankfurt. 18. Zuli. In Holland fcheint cine ge- 
wife ——— zu berrfchen, die meiſten Briefe 
lagen über Gefichäftslofigkeit und wollen die der fal- 
ſchen Stellung beimeflen, in der das Haager Kabinet 
dem Brüſſeler gegenüber fich befindet. Man hofft in 

olland, daß bei der Zufammenfunft der Monarchen in 

öplig eine endliche ÄAusgleichung über die Lugembur- 
= Territorialfrage zu Stande fommen werde. Dem 

ernehmen nach wird der Prinz von Oranien fich zu 
Töplitz einfinden, auch beißt es jetzt, daB einige jüd- 
deutſche Fürften dort erwartet würden. 
- Berlim. 15, Zuli. Schleſten iſt in der lehtern Zeit wie 
der befonders auffallend oft der Schauplatz fürchterlicher 
Feuersbrünfte, und ihre Veranlafung ein Gegenkand der 
befondern Aufmerkfamkeit der Behörden geworden. Nun if 
es gelungen, eine jugendliche , aus mebreren Knaben befle- 
bende , Mordbrennerbande zu Frankenstein zu verbaften. Sie 
bat bereits die Veranlaffung von 7 Feuersbränien, von 
denen die eine allein 17 Höfe, den PBfarrbof und 8 Häufer 
in Afche legte, eingeſtanden. Man entdeckte einen diefer 
jungen Boͤſewichter durch einen von ibm gefchriebenen, 
gwifchen feuerfangenden Sachen veritedten Settel, auf dem 
die Worte Handen: Am 7. März 1535 erlegten wir 11 Scheu - 
nen. Durch Unterfuchung der Handfchriften in den Echul- 
—— gelangte man zur Eutdeckung des jugendlichen 

reolers. 

— 17. Juli, Vor einigen Tagen bat ein Kanonier auf 
offener Straße feinen Offizier mir einem Meſſer erfiochen , 
um fich angeblich wegen harter und ungerechter Behand» 
dung zu rächen. 

In Oft preußen brannten vor einiger Seit in dem 
Dorfe Großfchönau die Kirche u. 4 Wohnbäufer mir Wirth» 
fchafts + Gebäuden ab. Der Brandiiifter war ein Stord. 
Man batte nämlich bei dem Keinmandbleichen die dazu be« 
nötbigte Lauge gekocht, und einzelne noch glimmende Holj« 
brände auf dem Kochplaße zurückgelaſſen. Ein auf dem ci» 
hen Banernbaufe nittender Stordy ergriff nun, feinem Zu- 
Finfte folgend, und von dein Glutglanz grblendet, eines der 
glimmenden Holzlüde und trug es, am unangebrannten 
Ende im Schnabel fortführend , in fein Neu zu feinen er 
fürzlich ausgebräteten Jungen. Obgleich man dieſes zeitig 
bemerfte, fo griff doch der Brand, von einem Haren Winde 
angefacht, fo rafch um fi, daß felbit durch die ſchleunig⸗ 
fien Loſchmaßregeln die bezeichneten Gebäude nicht gerettet 
twerden konnten. 

ußlanvd. 

Nufüfche Blätter fchreiben: Vor Kurzem fand ein Bauer 
vom Dorfe Bitovfa, im Boup. Tfchernigoff , auf den Gür 
tern der Fürſtin Repnin, in einem durch die Hihe ausge» 
trockneten Moorgrunde einen zinnernen Topf von der Ger 
flalt einer Tbeefanne, welcher 3118 fremde Goldmünzen ent« 
bielt, mworunter doppelte u. einfache Dufaten aus dem ITten 
Habrbundert fich befanden; einige Stüde find noch älter 
und verdienen die Aufmerkfamteit der Münzkunde. 
Griebenland. 

„Nach Berichten aus Eorfu vom 2. Juli waren die 
Fürften F. Schwarzenbera und Lobfovig auf ihrer Reife 
nach Arben dort eingetroffen. Man ichreibt ibnen dort 
eine Sendung zu, allein in Deitreich will man aus ficherer 
Duelle willen, daß fie bloß eine LZunreife machen. 
Nach franz. und engl. Blättern würden fie noch weiter. 
bin nach Egypten im Anfrage der öftreichifchen Re— 
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Darifer-DBörfe 
23. Buli. 5% Fr. 109. 25,—3 Fr. 79.25,—Esp. 414.—Nap, 
97.30 —Oblig.de Paris 1277,50, — Haiti 380,—4 Can. 1222,50, 
21. Yuli. 5% Fr. 109. 20,—3% $1.79.15.—Esp.4115.—Nap, 
97,40,—Oblig,de Paris 1277,50,—Haiti—.— 4 Can, 1250. 

Wiener Börfe 
20. guli. 5% Metall. 102%); 4 98; Want. 1327, 
Londoner Hörfe, 

Kmfels: 21.8uli. 9114. — 22. Zuli. 9044. 


Srudhtpreifevon Bafei. Bom 22. und 24. Zuli. 
Kernen : von Fr. 14.5 bis fr. 15.8, 
Mittelpreis: Fr. 15. 3Bab. 2Nap. P Saf, 


Anzeigen. 

Ein Haus in Baſel wünſcht einem foliden Geſchafts⸗ 
Neifenden , der die Hauptpläße der Schweiz und Deurfchlands 
befucht, einen furrenten Arrifel provifionsmweife zum Ver— 
faufe zu übertragen. Die Offerten franfo unter Zeltern A. A. 
der Erpedition diefes Blattes einzufenden. 


Würtembergifher Credit- Dereim. 

Wir erfuhen die Inhaber von Würtembergifchen Erebite 
vereins-Dbligationen den Betrag der am 1. Mai ausgeloos⸗ 
ten Obligationen, laut früherer Anzeige, Samfings am 
4. Augun bei uns besieben zu laffen. 

Hingegen können wir ferners neue 31% Ohtige Öbliga- 
tionen des gleichen Vereins von fl. 1000-500 und 100 abe 
geben. Bafel am 27. Zuli 1835, 








Ehinger & Comp. 


Eröffnung eines neuen Kunft- und PBlaftifchen 
Figuren⸗Magazins. 


Die Unterzeichneten machen einem verehrten Vublikum und 
den refp. Neifenden andurch die Anzeige, daß fie von beute 
an ibr neues Magazin eröffnet und in demfelben den eber 
mals Brennerifch Blalifben Figuren-VBerlag, melcer ſich 
bisher auf circa 40 verfchiedenartige Gruppen vermebret 
bat, von jeder 1 Erpl. jur gefälligen Einficht für Beder- 
mann, aufgeſtellt baben. &o wie noch alle Arten Sour 
venirs Schweizerreifen, in Zafhenformat, 
Trachten, Earrifaturen, Landkarten :c, ꝛac. nebſt 
ihren befannten fonflisen Verlags Artikeln. 

Mähly und Schabelih, Kunfiverleger, 
obere Freienilraße, N®. 1425, 


Chriſtoob von Chriſtopb Burkhardt, N’. 16%, 
untere Freienfiraße , in Bafel, 
if gegenwärtig in allen möglichen 
Oxincaillerie - und Parfumerie - Artiteln 
auf das Neichhaltigfe verfeben, und fann den verehrten 
Abnehmern die biligiien Breife zufichern. 


Ldictal-Ladung. 
Barbara Catharina Haug, vereblihte Kümmerli von 
Pliersbaufen, Königl. Würtemb. Oberamts Urach, melde 
in Sürich in Dienften geftanden , jedoch entwichen und ibr 
feirberiger Aufenthalt unbekannt if, mird biemit aufgefor- 
dert, Donneritans den 27. Auguſt nächntünftig, Vormittags 
7 Ubr, aufdem Gerichtshauſe in bier zu erſcheinen, um einer« 
feits ibre angebobene Paternitätsflage fortzufeben , ander« 
feits fich über die von ibrem Ebemann gegen fie geſtellte Ebe- 
bruchstlage zu verantworten; Michterfcheinen harte zur Folge, 
daß Abitand von der Baternitärsflage angenommen und rüd- 
fichtlich des Unguchtsvergebens volizeilich auf fie gefabndet 
würde, Bülach, den 16. Yuli 1335. _ 5 
Namens des Bezirksgerichts, die Kanzlei. 
8. Boßbardt, Gerichtſchreiber. 
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Schweiz. 


Eidgen. Tagſatzung. 
13re Sitzung am 24. Juli. 

Herr Bundeslandammann Sprecher von Bernegg, ber 
dritte Geſandte von Graubünden, welcher bisher noch ab» 
wefend gewefen, legt den Eid ab, — Der Art. 12, der Trat - 
tanden, Bericht der Auflichtsbebörde über Beſtand u. Auge 
rünung des Bundesheeres, formıe über die Mittel u. Wege, 
die faumfeligen Stände zur Prlichrerfülung anzudalten;, 
Lommt in Beratbung. Der eriiere murde verbanft u. eine 
Einladung an die betreffenden Kantone zu Ergänzung des 
Mangelnden befchlofen. Die Anträge über das letztere bin« 
gegen, daß jeweilen von der Eidgenoffenfchaft direkte, den 
vorgefundenen Mängeln aus der eidg. Caſſe abgebolfenz u. 
dieſe Vorſchuſſe von den betreffenden Ständen refundirt 
werden follen, werden nicht genehmigt, und fodann dagegen 
der bisher ausgeftellt gebliebene $. 7. der Militärerganiia- 
tion beratben und mit einem Eleinen Zuſahe angenommen. 
— Hiemit mar die artifelmeife Beratbung des neuen Mi« 
Iitärregtements beendigt, wozu wir den Tit. E. Geſandt ⸗ 
Ihaften, dem Bublifum und ung ſelbn Glüd wünfcen; das 
Ganze wird nun fowobl den E Gelandtfchaften, als der Mir 
Titär» Muflschtsbebörde zur Eingabe etwaiger Bemerkungen 
mitgetbeilt. f 

rt. 14, der Fraftanden: Rechnung über die Militär 
ausgaben. Betreffend die Koſten, von melchen es Hreitig- 
ob fie der äten oder der iſten u, Zten Divifion, vom Babre 
1833, d. db. den nach Neuenburg oder den nach Schwyz und 
Baſel beordert gewefenen Divifionen angerechnet werden fol+ 
len, erhebt fich eine längere Diskuſſion. Der Vorort trug 
darauf an, diefe Koſten (Fr. M,000.) zur Hälfte auf die 
dritte, zum Viertel auf die erſte und zum Viertel auf die 
zweite Divifion zu vertbeifen. 

Zürich und Luzern Himmen zum vorörtlichen Antrage, 

Uri wünfcht, daß die 2 betbeiltgten Stände, Schw u. 
—— ze — würden. ech 

mo; münfcht, daß die Kolen ganz auf Rechnung der 
dritten Divifion fallen, — — 

Unterwalden Himmt zum vorörtlichen Antrag. 

Bafel-Stadtb. bätte fich Ireber aller Bemerkungen ent 

balten und den Ständen überlaffen zu befchließen, was le 
in dieſer Sache recht und billig erachten ; es will auch feie 
nen beitimmten Antrag fellen, fondern nur erwäbnen, daß 
vom Yugenblid an, wo die Truppen eine neue Berlimmung 
erbielten, Feine Koften mebr der frübern Belimmung jur 
Laſt fallen fonnten. 
.  Schaffbaufen bat fih in Folge genauer Prüfung über 
zu daß die Anficht des Kriegsrarbes die richtige gemes 
es e3 findet, dag der Umſtand, dag bereits Truppen auf 
geiellt waren, der dritten Diviliom gegeitarils Korfen er« 
fpart babe ; mill alfo die Marſchtage zuf Konen der drite 
ten, bingegen die Machtragstorten, Abſchaähung von Prere 
den u. f. mw. zur Halfte auf,sene zur Hälfte anf die beiden 
erſten Divifionen fegen. 


Appenzell, Et. Gallen, Graubünden, Argau, Thurgau 
und Teſſin ſtimmen dem vorörtlichen Anteage bei. 

Waadt, Wadis und Neuenburg wollen das Ganze durch 
die — — bezablen laſſen. 

Genf wie Schaffbauſen. 

Bern; es ſollen ale Koften, welche fich als zur dritten 
Divifion gebörend ausmitteln laſſen, diefen aufgebürdet wer« 
den; diejenigen wenigen aber, welche erft nach Abichluß der 
gefammten Mechnung ausgemittelt werden Fonnren, nad 
Berbältniß ihrer Dauer auf die 3 Divifionen vertheilt werden. 

Scafbaufen flieht ſich diefem an. 

Uri finder das Benehmen des Oberfifriegsfommiffärs auf« 
fadend , — abndungsmürdig und von Leidenichaftlichkeit zeu⸗ 
gend und will die ganze Summe auf die äte Divifion werfen. 

Glarus befchroert fich ebenfalls , daß die Berfammlung 
bloß durch den Eigenfinn des Oberfifriegstommiffärs jur ge» 
genwärtigen Verhandlung genötbigt worden, 

Bürich meint, man folle niemand richten ohne ibn anstte 
bören; es wänfdht, man möchte die Grundlaͤtze der Gerech⸗ 
tigkeit auch zu Gunſten der Eidgenoffenichaft und nicht blof 
in Bunfen der einzelnen Stände geltend machen. 

Solothurn bemerkt , feine Snruftion gettarte ihm, fich 
an eine andere ibm billig fcheinende Meinung anzuſchließen; 
deßhalb fimme es mit Bern. 

Glarus eben fo. 

Bei der Abmehrung ſtimmen dann 14 Stände für den 
Antrag Berns, 

Nahden fodann die Rechnung der Eentralmilltärausga« 
ben von 1834 dem Verwaltungsrarb zur Prüfung übermies 
fen worden, fommt unter Art. 18 der Traktanden der Ans 
Hand mit Solothurn megen der Vrozeßkofen wäbrend der 
Unterfuchung der Unorbnungen beim Bataillon Brunner im 
Aug. 1533 jur &prache, | { 

Solothurn entwidelt in umfändlicher Nede die bereits 
bekannten Ereigniffe im Folge deren fih der gr. Narb an 
3, Febr. 1534 bewogen fab, über die Ereigniſſe vom 25, 
und 29. Aug. 1833 eine unbedingte Amneflie auszuſprechen. 

Bafel-St. mundert fich, daß man von Solotburn Ko— 
fien fordere die Baſel bereits bezahlt babe. Hebrigens finde 
5 , daß da die Sache von. eidgen Seite im bangenden Recht 
gelafen worden, man von Solothurn die Bezahlung nıht 
fordern konne. 

Dafel-Landfchaft iſt infiruirt, daß Solothurn die Koſlen 
bezahle, geräth aber in Verlegenbeit von Bafel-St. zu bö« 
ren; dab es Ddiefelben bereits bezablt habe, und verlangt 
Unterfuchung. 

Schafbaufen finder Solotburn nicht Fchuldig. 

Appenzell iR entgegengefepter Meinung. 

St. Ballen finder, die Eidgenoſſenſchaft bätte den Pro- 
seh beendigen follen, Solotburn babe zwar unbefugtermeife 
Amneite ansgefprochen, aber man fünne ihm die Koſten 
nicht auferlegen. 

Graubünden wi Solothurn die Koſten auferlegen. 

Argau beſchwert fich uber die Amnenie, da tie machtheis 
fig für die Mannszuche fen. Die Hälfte der Prozeßkoſten 


foll Solothurn, die andere Hälfte bie Eidgenoffenfchaft tragen. 

Thurgau if eben fo infirwirt, will aber in Folge der 
Eröffnung von Bafel-Stadttheil referiren. 

Zeflin, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf wollen 
die Holen durch die Eidgenoſſenſchaft tragen laſſen. 

Sürtch rechtfertigt fein Benehmen als Vorort ; man babe 
feinen General aufgelellt um der Eidgenofenfchaft die Ko« 
fien zu erfparen. Die Kollen ſeyen vorläufig mit denjenigen 
der 2ten Divilion überbaupt von Bafel-Stadtrheil bezahlt 
worden ; von Nechtswegen märe fie Solothurn ſchuldig, we⸗ 
gen unbefugter Amneitie» Ertbeilung ; aus Billigkeit aber 
möchte fie die Eidgenofenfchaft übernehmen und an Dafel 
refundiren. . 

Für Hebernabme der Koflen durch die Eidgenofienfchaft 
flimmen 13% Stände. 

Sin Folge diefer beiden letzten Beſchlüſſe werden circa 
Fr. 25,000 der von Baſel ⸗Stadttheil bezahlten circa Fr. 
700,009 wiederum zuräd vergütet. BEER 

Back. Laut Anzeige der cidgen. Militairauffichts- 
bebörde it die Inſpektion unierer beiden Bundesfontin- 
gente fo wie diejenige des Materiellen dem cidgen. Ars 
tillericobritlientenant Folz Übertragen. j 

Wallis. Wie ch verlauret, in der eidgen. Obrift 
Rotten auf erhaltene Einladung nach Spanien abgegan- 
gen. Immerhin jedoch bedarf dieſe Nachricht noch der 


Beflätigung. 
Srtanfreid. J 

Baris.14.Zult. Man Liest in einem franz. Journ. über 
Rußland, gelegenheittich der durch die Pforie ihrem Ders 
trage mit Rußland gemäß verwehrten Einfahrt eines franz. 
u. engl. Schiffes ins ſchwarze Meer, folgendes: Die ruffi- 
fche Macht befinder fich in einem fortwährenden Zuftande 
des Eingriffs Europa gegenüber , und darin volzicht fie 
gewiffenbaft das Teſtament Peters L, der feinen Nacı- 
folgern die Pflicht auflegte, fich immer- mehr gegen Diten 
anuszudehnen, und die Aufmerkſamkeit Europas durch 
drobende Demonitrationen gegen den Weiten abzulenfen. 
Europa iſt aber zu gut unterrichtet, als das cd ſich jetzt 
durch folche Anmaßungen irre leiten ließe. »Die Staard- 
männer Englands, und die Elcine Zahl derer, die in 
Frankreich diefen Namen verdienen, kennen die ſchwache 
Seite Rußlands ; fie wiffen das Wort jener bülfslofen 
Schwäche, und diefes Wort it Geldmangel. Zum Glück 
bat aber Rußland an der Börfe feinen Kredit, wo man 
Alles ohne Fuufion erwägt, wo man fich bei Aufzäblung 
großer Heere, bevor man noch über ibre Bajonnette er- 
ſchrickt, frägt, wo denn die Schätze und die Einkünfte 
fenen, um alle diefe Soldaten zu bezablen. Montecucult, 
jener große General, der mit Cäſar ciner der Lehrer Na- 
polcons geweſen, fällte zuerit (durch fein Axiom über die 
Unentbebriichkeit des Geldes) über Rußland das Urtheil, 
das ch feine erobernde Macht fen, und Rußland unter- 
warf fich diefem Erkenutniß dadurch , daß cd feine Fi— 
nanzen nicht zu verbeflern fuchte, und feine Finanzver- 
pflichtungen nicht achtete. — Auch wird die ruſſiſch pol- 
nifche Anteipe nicht zu Stande fommen, (?) und Eu- 
ropa, fo egoiſtiſch und übelveritanden egoittifch es auch) 
it, wird dießmal Rußland die Zuchtruthe nicht darbie- 
ten, um fich damir fchlagen zu laffen. Die neue Demos 
fration Ruflands wird fonach nicht Stand halten ; fie 
wird ſelbſt Eugland allein gegenüber nicht Stand bal- 
ten, denn fchon ſcheiterte vor einigen Fahren ein noch 
von dem Katier Alegander gemachter Verſuch dieſer Art 
an der Fertigkeit des engliſchen Kabinets; wiewohl es 
sich damals von einer bei weitem nicht fo unmäßigen 
Forderung, wie die gegenwärtige iſt, handelte. 
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— 214. Juli. Ein Journal behauptet beute ( und 
fucht aus feiner Angabe Licht auf die Verſchwörung 
gegen das Leben des Königs zu verbreiten ), daß meh— 


rere Kavallerie⸗Oberſten den Befchl erhalten haben, aus 


ihren Regimentern je 6 Nuserwählte zu bescichnen, wel⸗ 
he tauglich feyen, in ein beionderes (Garde) Corps 
einzutreren. Zu Verſailles ſey bereits der Anfang zur 
Zufammenzichung dieſes Kerns der Armee gemacht; Die 
dazu gehörige Mannichare babe bereits eine Uniform 
erhalten, im welcher die ſeit 2 Fahren bei der Armee 
abgefchafften und durch krapprothe eriegten weißen Ban- 
talons wieder vorfommen. Es iſt zu erwarten , daß die 
miniſterielle Preſſe, nachdem fie auf diefe Weife ber. 
ausgefordert it, fich darüber erkläre, was an jenen 
Gerüchten, oder ob überhaupt etwas Wahres daran fei. 

— 24, Juli. Sitzung des Pairsgerichtshofs. Der 
Angeklagte Mollard Lefeore ſucht ſich durch eine kurze 
Darftcllung feines frübern Lebens zu rechtfertigen. „Ich 
bin fein Republikaner, fagt er, ich habe im April nur 
für die Konſtitution gefochten. * Er wird noch vertbei« 
digt durch den Anwalt Meneitrier. Dieſer aber vergißt 
in der That die perföntiche Rechtfertigung feines lien» 
ten, fondern läßt fich nur im Allgemeinen darüber aus, 
dag die April- Gefangenen ment Republikaner ſeyen, 
und die Anfichten des Jahres 1793 bätten, daß aber 
Mollard Feiner von dieſen fey. Die Vertheidigung kömmt 
nun an den Angeklagten Girod, für den fein Bruder, 
cin Abbe, auf eine wahrhaft rübrende Weife fpricht. 
Fern von aller Politik hielt fich deſſen Vertheidigung 
im Kreife häuslicher und brüderlicher Beziehungen. Der 
junge Girod it hinein geriffen worden nach den Worten 
feines Bruders ın die Inſurrektion, und auch in diefen 
für ihn jo unglüdlichen Tagen, bat er nur chrenvolle 
und heldenmüthige Thaten ausgeübt. — Diefe Art von 
Vertheidigung/ nicht auf den poltt. Standpunft ſich 
ftellend, fondern allgemein menschliche Saiten berübrend, 
macht großen Eindruck. Auf die Xepte wurde noch der 
Angeklagte Raggio durch Sauteul vertheidigt. 

Marferlie, 20. Zuli. Den 18. Juli fanden bier 
39 Choleratodesfälle art; den 19ten 38. Beſonders lei 
der die Garniſon unter der Krankheit. Briefe von Nizza 
melden bei 30 Todesrälle in Folge der Cholera. 

Air. Wir baren feit mehrern Tagen verfchiedene 
Choierarälle gebabt, aber auf einmal nahm die Epide- 
mie einen ganz erniten Charakter an. Die Bülletin bier- 
über lauten: vom 16. bis 17. Juli neue Cholcrafälle 27. 
Todesfälle 10. Vom 47. auf den 18ten 15 neue Cholera. 
anrälle, 11 Todesfälle. Zu St. Chamas gab es vom 17 . 
auf den 18. Jult 20 neue Cdolerafälle. Zu Cuges vom 
16. auf den ITten 3 Fülle. 

Enalanv J 

London. 23. Juli. Im Unterhauſe ſpricht für das 
Amendement Sir Robert Beels Hr. Goulbourn und Hr: 
Graham. Bir. Puſey giebt feine Anjicht folgenderma- 
fen: Als Proteſtant wünfchte er die Einkünfte der ber 
Hehenden Kirche nicht zu vermindern: vielmehr wünfchte 
er den Ueberſchuß dieſer Einkünfte auf Bauten von Kir- 
chen oder auf Verbefferung der ärmien Benefizien Ir— 
lands anzumenden (Beifall der Opposition), aber im Hin⸗ 
fchauen auf die große kathol. Bevölkerung begreift cr 
ſehr wohl deren Reklamationen. Obwohl, fährt der 
Redner fort, im Allgemeinen der gegenwärtigen Regie« 
rung entgegen, ıbeile er ihre Meinung bezüglich der 
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gegenwärtig vor der Kammer fchwebenden Bil, fo ſehr 
er auch bedauern müße, in diejem Augenblicke fich mit 
feinen politifchen Freunden im Gegenfag zu iuden : aber 
er werde genen das Amendement des ſehr ehrenwerthen 
Baroners (Berl) ſtimmen. 

5 p nie m 


S a ’ 

Baris.23. Zuli. Briefe vom karlit. Hauptquartier 
geben über die Afaire vom 16., die ſehr ernitbars war, 
einige Details. Das it gewiß, daß ich beide Heere 
nur in der Nacht frennten, und erit nachdem fie alle 
idre Munition verbraucht hatten. Die auf diefem Wege 
getommenen Nachrichten find begreiflicherweiſe ſehr ver- 
fhieden von denen, weiche der Telegraph bringt. Aus 
den täglichen Berichten Cordovas au den Gencral Ha- 
rispe fchöpfe man die von Bayonne durch den Telc- 
graphen übermachten Kommunifattonen. Es gibt ihnen 
dieß norhwendig einen partheiiichen Aurich, Die ein⸗ 
zige Nrr, die Tharfachen in ibrer Wahrbeit zu würdi- 
gen iſt die Verſionen beider Theile ins Auge zu fallen. 
In der Affaire vom 16. befebligte Moreno die Karli- 
fen; er wurde weder gerödter noch verwunder, wie 
man gefagt harte. Webrigens willen wir nicht, ob der 
Tod dieſes Chefs als ein unglüdiiches Erciguiß für Die 
Karliten zu betrachten wäre, denn man hält ibn des 
Botensd, dem er einnimmt, nicht gewachien, und Don 
Garlos würde nur gewinnen, wenn er ibn durch einen 
tauglichern Chef erſetzte. Es ſcheint auch nicht wahr, 
daß Villa-Real verwundet wurde, wie es der Telegraph 
anzeigt, aber Sagaſtibelza hat eine ſchwere Wunde er— 
baiten. Der Telegraph bat noch geſagt, dab 3 Batail- 
Ione von Kaftilien zu den Chriſtinos übergegangen feyen, 
den Tag darauf fprach er nur von einem einzigen. Die 
Garliten ftellen das Faltum in Abrede. Die karliſtiſchen 
Berichte jagen, dag der Verluſt febr beträchtlich war, 
der Sieg auf beiden Seiten unentfchicden blieb. 

Hr. Martinez de la Nofa verfaßt im feiner gegenmärtis 

en Mufe ein Drama über den Krieg von Navarra, Die 
abl des Grgenitandes, das befannte Talent des Verfaſſers, 
der Charakter und die Mannichfaltigkeit der noch lebenden 
Berfonen, die er darin auffübrr, werden bei deifen Erſchei— 
nung die Öffentliche Aufmertſamkeit febr erregen. 
olland. 

Aus Holland. 20. Zuli. Unter denjenigen befaifchen 
Dffigieren, welche bei dem Ausbruche der belg. Revolution 
von der bolländiichen Armee zu der ihres Geburtslan— 
des überginnen und ſich dadurch den Haß der Hollän- 
der befonders zugezogen haben » chen General Daine 
und Major Keffels oben an. Dieſer Haß bat fich frü- 
ber in mannigtachen in Holland verbreiteren Karrifaru- 
ren auf beide genügend ausgeiprochen. Beide Oberoffi- 
ziere nehmen fortwährend in Belgien eine fchiefe Stel- 
lung ein und man bar ed ihnen in Brüfel nicht ver 
argt, daß fie der fpanifchen konſtitutionnellen Sache 
Hülfstruppen zuführen wollten, da man fie dort gern 
entfernt haben will. Unterdeffen tt Daines Blan gefchei- 
tert und fein Eifer für die ſpaniſche konſtitutionnelle 
Sache wurde befanntlich von der Königin Negentin be- 
lobt, ohne daß dieſelbe es gerathen finder, von den an- 
gebotenen Streitkräften Dained Gebrauch zu machen. 
Deffen ungeachtet arbeiter Major Kefels in feinem 
Blanc fort und ein bolländiiches Blatt berichtet dar- 
über aus Brüfel Folgendes: „ Major Keſſels, welcher 
in der enaliichen Expedition cin Commando haben foll, 
it, wie man fagt, am 17. Juli nach London abgereist. 


Er hatte zuvor bei Hrn. Evain (dem belgiſchen Kriegs 
minter) feine Abſchiedsaudienz. Die Unterredung , weile 
he wenigſtens eine Stunde dauerte, muß für den chris 
ſtiuiſchen Helden ein fehr günſtiges Reſaltat gelichert 
haben, denn als er aus der Audienz ging, rich cr fich 
die Hände und wiederholte mehrmals, wie man vernehmen 
wollte, die Worte cela va bien! — Welches Corps wird 
aber Major Keſſels in der engl. Expedition fommandiren ? 
Gewiß md es keine Engländer , welche von ibm befeh⸗ 
ligt ſeyn wollen. Man wird fich erinnern in dem Zune 
vor einigen Tagen gelefen zu baben, daß fich Fleine 
Corps von Ju — 40 Mann Belgier, welche in den Päl- 
fen als franz. Deferteurs bezcichner find, häufig au 
Antwerpen nach England einfchifften. Dieſe Thatfachen, 
welche die miniſteriellen Blätter, unter andern der 
Beige längnen, erhält durch, dieſe Abreiſe des M. 
Keſſels neue Beſtätigung. Dieſes Corps alio zu London 
gebilder, weil man es zu Brüffel nicht wagt, wird M. 
Keſſels fommandiren. Hr. Evan alſo iſt ch, welcher 
beimlich verreiien die Mannſchaften, die daran Theil 
nehmen egpedirt, Hr. Evain it es, welcher ihnen einen 
Eher gibt, und die Unmöglichkeit einfiebt, eine dirckte 
Erpedition von Belgien na Spanien ınd Werk zu ſetzen. 
Wır werden feben, ob die Mächte weiche fich der In— 
tervention unfrer Faktionärs in die fpanifchen Angele- 
genbeiten fo energiich widerfeßten, die eben bezeichneten 
Mandver gut beißen. * 
i Deutfdoland. 

Düffeldorf. 16. Juli. Aus Bell fchreibt man: Seit 
vielen Fahren gewahrte man in unſerer Gegend nicht fo 
viele Wölfe, als im diefem ; fie haben ſich augenichein- 
lich aus der Eifel hicher gezogen , uud nehmen an Zabl 
immer zu; vor Kurzem zerriffen fie in einem Schafpferch 
11 Schafe, verlegten 50 u. verfprengten dic übrige Hrerde. 

Bon der Ober-Eibe, vom 13, Juli. Wir erhalten 
täglich Nachrichten aus Wien, die nicht mehr zweifeln 
laſſen, daß das dortige Kabiner mir cinem wichtigen 
Entſchluſſe in Bezug auf die fpanischen Angelegenheiten 
raſtlos beichäftige il. Graf Alcudia, der Agent des Don 
Carlos, bat Tag für Tag oft Stunden lange Beiprechun- 
gen mit dem Staatskanzler Fürften v. Merternich , in 
feinem Sommerpalaite zu Schönbrunn, welche Thatfache 
in Berücfichtigung der befonders herzlichen Weife des 
jedesmaligen Empfanges, und in Betracht, daß andrer- 
ſeits die diplomatische Verbindung mit der Negierung 
der Königin beinabe gänzlich abgebrochen iſt, nicht ge⸗ 
ringe Bedeutung erhält. Selbſt von einigen Mitgliedern 
der f. 8. Familie wird der genannte Agent, diefen Berich- 
ten zu Folge, auffallend huldvoll empfangen, und fchon 
öfters fol er insbefondere mir demjenigen der Erjber- 
zoge , welcher dom Vernebmen nach nach Kalifch zu geben 
beabſichtigt, einige Conferenzen gebabt baben. Aus Ber- 
lin erhalten wir in Bezug auf die fpanifchen Angelegen- 
beiten Ähnliche Andentungen. Daß die ruffiiche Regie 
rung in diefer Beziebuna im vollfommenen Einklang 
mit den Kabinerten von Wien und Berlin bandelt , iſt 
mebr als wahrfcheintich. Diele und andere Gründe 
lafen uns vermueben, daß man, fobald Don Carlos 
Herr einiger Städte und befeſtigten Pläge iſt, nicht fäu- 
men dürfte , feiner Sache durch eine faftifche Anerken- 
nung zu Hülfe zu fommen, was für dieje gewiß von 
wichtigerm Erfolge ſeyn würde, als für die Sache der 
Königin der Beiſtand jener heimarblofen und überipann- 
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ten Schaaren, welche gegenwärtig in Frankreich und 
England für ihren Dicuſt angeworben werden. 


Egypten. 5 

Kabira. 4. Juni. Endlich bar die Peſt ausgemürbet. 
Geſtern ſtarben bier in Alı-Kahira und Bulat in Allem 
nur 75 Menfchen. Dan darf wohl 30 davon ald gewöhn⸗ 
liche Todesfälle abrechnen, und die kleine übrige Zabl 
auf früber Angeſteckte rechnen. Bon neuen Peſtfaͤllen 
bört man feit einigen Tagen nichts mehr; und da die 
der Epidemie den Todesitreich gebende große Hitze täg- 
lich zunimmt, fo it zu erwarten, daß in wenigen Ta- 

en feine Mede mehr von Belt ſeyn wird, obichon die 

evantinen und Alten des Landes fih vor Johanni 
nicht in Sicherheit alauben, und bis dabin ihre Qua— 
rantaine fortfegen. Dem offiziellen Bulletin zufolge wä- 
ren bier etwa 32,000 Menfchen in der Seuche umge- 
fommen; man weiß aber mir volllommener Gewißhrit, 
dag nur die Hälfte eingeſtanden iſt, dab feir 4 Mona» 
ten über 60,000 Zeichen im Kahira beerdigt worden find. 
7 europäiiche Aerzte und eben fo vice Pharmaceuten 
farben. Unter den genannten Aerzten waren 2 Frans 
zofen, 4 JItaliener aus Eorfifa, 1 Bole aus Kratau und 
4 Würtemberger. Viele find indeffen glüdlich durchge 
tommen, objichon fie mehrere Monate lang Beitfranfe 
behandelten, und Peſttodte ſecirten. Alle halten die Peſt 
für eine epidenufche Krankheit, die aber auch zugleich 
mehr oder weniger fontagiös fen. Nur ein Arat will die 
Kontagion gänzlich abläugnen; er bat vor einigen Ta- 
gen fich die Peſt inokuliri, und ein anderer 24 Stun. 
den lang das Hemd eines Verpeiteten getragen. Da 
aber die Krankheit wenig Intenſität mehr bat, fo kann 
aus diefem Berfuche wenig bewieſen werden. Aehnliche 
Experimente mißlangen früher während der noch jur 
nehmenden und in kurzer Zeit tödtenden Bei an Sträf⸗ 
lingen. In Alexandria find von 40,000 Dienfchen , die 
nah dem Abfegeln der. Flotte, und der Abreife des 
Hofs und der vielen Fremden, noch in der Stadt übrig 
geblieben , 23,000 geitorben ;. 8000 wurden von der Be 
gebeilt und nur 9000 blieben folglich verfchont. — Me⸗ 
bemed Ali wird in der nächiten Woche nach Alerandria 
zurückkehren; und feine erite Sorge wird icon dieſe 
entvölferte Stadt wieder empor zu heben, Wie glüd- 
Lich fich die Leute fühlen müfen, die nun bier nach 
einer gefährlichen viermonatlichen , und in Alcgandria 
nach einer balbjährigen Sefangenfchaft wieder ihre Ker⸗ 
ker verlaffen, fann man in Europa faum bearcifen. Das 
Schlimmſte dabei it, das Federmann ſich während der 
Epidemie mehr oder minder unwohl fühlt; lömmt num 
die Furcht vor der Bet binzu, fo nleicht die Todesangit 
in der Quarantaine der eines erichrodenen Soldaten 
auf dem Schlachtfelde; erböht wird fie aber noch durch 
die Unſichtbarkeit des Feindes und die Dauer feiner 
Gegenwart, Much find trog der Bemühungen der Aerzte 
noch feine Waffen geichmieder worden, mit denen man 
wenn er in feiner vollen Kraft auftritt, ibn bekämpfen 
Fönnte. — Ob die Pet über Theben hinaufgeſtiegen, 
fann ich noch nicht beitimmen ; wobl aber daß fie ge— 
nannte Stadt fo wie die Provinz Fayoum erreicht. 

n-#-8.&-F 1-8 9; 

Den neucſten Nachrichten aus den Sandmwichinfeln 
aufolge war in Dmwaihi eine Zeitung durch Holzſchnitte er⸗ 
Jäutert, erfchienen. Man finder darin die Namen aller 
Schife, welche die Häfen von Honalula und Dabu berübrt 
baben, aber ın einem Anglo-Owaihi⸗Dialelte, der fih für 
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Anzeigen. 


Spiel-Rarten-Sabrifation in Bafel. 

Der Unterzeichnete bat Die Ehre anzuzeigen, dafi er den 
Verkauf von Spiel-Karten , eigener Fabrifation, er» 
— 5— 44514* Gattungen und Qualitäten von 

⸗ IN * 
den feinen eriteden. arten, von den mohlfeiliten bis zu 
um Wiederverkauf werden die Breife verhältniämäßi 
billiger geſtellt. Bofend ti 


Dampfschifffahrt der General. 
Steam.Navigation-Company 
IN LONDON 

für Passagiere und Güter 
und ım Dienst der General.Post.Office 
zwischen 


ROTTERDAM UND LONDON 


‚ Diese schnellfahrenden und kraftvollen Dampfboote, 
mit geräumigem Verdeck, elegant und zur Bequemlich- 
keit der Passagiere eingerichtet, mit besonderem Speise» 
zimmer und besonderen Schlafstätten, fahren von Rot. 
terdam nach Londonund von London nach Rot- 
terdam, mit den Brieffelleisen, jeden Mitt. 
woch und Samstag das ganze dahr hindurch. 
Preise: 
Erste Cajüte Lst.2.28. — Zweite Cajüte Lst. 1. 158. 
Billets, welche nach Wahl des Inhabers zu jeder 
Zeit des Jahres benutzt werden können, sind zu haben 
} zu herabgesetzten Preisen 
in Köln, Friedrich - Wilhelmstrasse N’, 13, von 5 bis 9 
Uhr Morgens und von 5 bis 8 Uhr Abends, . 
und grosse Witschgasse N’, 36 während den Zwischen... 
Stunden. 
Der pünktliche Dienst dieser wöchentlich zweimal 
abgehenden und ankommenden Dampfboote, welche 
die Uebertahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, 
so wie der noch nicht allgemein bekannte Umstand, 
dass sie Güter zu denselben Frachten wie die 
Segelschiffe laden, hat neuerlich bedeutende Ver. 
sender von Weinen und andern Gütern bewogen, ihre 
Beauftragten in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre 
Waaren ausschliesslich mit diesen Dampfbooten 
zu versenden, 
ie See. Assekuranz ferner ist für diese Dampf. 
boote viel billiger als für Segelschiffe, welche Asse. 
kuranz.-Ersparniss bei werıhvollern Waaren sogar 
die ganze Fracht aufwiegt. 
Die Dampfschiffe derselben Compagnie fahren ferner: 
von ANTWERPEN nach LONDON 

jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: 1te Cajüte Lst, 2, 28., 2te Cajüte Ist, 1. 155. 
von OSTENDE nach LONDON 
jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh, 
Preise: Ate Cajüte Lst.2., 2te Cajüte Lst.1. 105, 
Nähere Auskunft ertheilen 
J. Simonis in Köln, 
Wm, Smith et Cp. und P. A. .v. Es, in Rotterdam, 
C. Brequigny, in Antwerpen, 

R. St, Amour, in Östende, 
Office of the General.$team.Navigation.Company 
69, Lombardstreet, London, 
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Schweiz. 


Eidgen Tagſatzung. 
14te Sitzung am 25. Juli. 

Das Begnadigungsgeſuch des 9. G. Virſer aus dem K. 
Schaffbaufen, welcher wegen Diebſtahl von 2214 Baten, an 
einem Zeltfameraden im Lager ju Thun verübt, vom dor» 
tigen Brigadetriegsgericht zu Ziäbr. Kettenſtrafe verurtbeilt 
worden war, wird behandelt, Petent wird durch das Straf» 
urtheil ſelbſt, durch ein Schreiben des Brigadegerichts und 
ein andres von Heren Oberſt Hirzel empfoblen und fodann 
mit 13 Stimmen gänzlich begnadigt. 9 Etimmen wollten 
nur tbeilmeife Begnadigung eintreten laſſen. 

Art. 40. der Erafranden. Rechnung der Eentrals 
kaſſe. Sie wird einer Commiſſton, beitchend aus den Her- 
zen Reinert, Pfyffer und Müller von Glarus, zur Prür 
fung übermwiefen , ebenfo die Rechnung des Invalidenfonds 
der A ebemal. franz. Schweizerregimenter. 

Art. 3. der Eraftanden. Bericht des Archivars; 
er wird verdanft und ein Untrag des Vororts daß ausge 
fprochen werden möchte, dag amtliche Aftendäde, welche 
an Bebörden oder Beamtete gerichtet werden, Eigentbum 
der Eidgenofienfchaft fenen und ins eidgen. Ardiv geboren 
und dag nur Befeble an Beamte, welche dieje zu ibrer 
Rechtfertigung zu bebalten haben, bievon ausgenommen feyen; 
wird zum Beſchluß erboben. i 

Art 5. der Eraftanden. Außerordentliche Militär- 
Ichranfalten. Ein interefianter ausfübrliher und grümd« 
licher Bericht der Militärauffichtsbebörde über die lehtjah⸗ 
tige Cadresichule in Thun wird verlefen, Derſelbe bemerkt, 
daß die mangelhafte Vorbildung vieler Difiziere des Star 
bes und die Mißſtimmung, welche ın Folge der Neuenbur— 
ger Medaillen bei einem Tbeile der Mannfchaft Statt fand, 
nicht die Reſultate eintreten lieh, melche man fon bätte 
erwarten können; doch fen manches Gute in der Schule 
erzwet worden. Die Bittſchriften wegen der Kotarden 
und Medaillen der Neuenburger werden fiharf gemißbilligt, 
ba Militärs überbaupt nicht das Recht baben follten „ zu 
petitioniren; daneben wird jedoch auch ein Tadel über die 
Veranlaffung derfelben, die Neuenburger Medaillen, ausge» 
fprochen, Ucher die Bereitwilligkeit der Regierung von Bern, 
und die Berdienfie der HH. Oberſt Hirzel, Inſpector Dur 
four und Oberſtlieut. Tſcharner wird die volle Zufrieden« 
beit ausgefprochen. 

Nach Verlefung diefes Berichts , welcher feine eigentlie 
chen Anträge entbält, erbebt fich eine Diskuſſſon über die 
Frage, ob Militärs das Petitionsrecht zuſtehe oder nicht. 

Zürich meint, es follte daſſelbe in einem freien Lande 
nicht befchränft werden. Auch Glarus if dieſer Anſicht, 
da ein großer Unterfchied zwiſchen einer ſtehenden Armee u, 
VBiürgerfoldaten fen. 

Freiburg protenirt ebenfalls genen die Aniicht der Aufs 
fichtsbebörde; das Petitionsrecht gründe ſich auf die Ver- 
fafungen und fogar auf die heilige Schrift mo es heiße: 


Bittet, fo mird euch gegeben. Wegen des Mißbrauchs dürfe 
die Sache felbit nicht unterdrüdt werden ; die Soldaten der 
franz. Republik bätten das Petitionsrecht in vollem Maaße 
a Ne und fenen doch firgreich gemefen. E & 
afel» Stadıth. billigt die — der Auflichtsbebörde; 
es fen cin Unterſchied zroifchen einem Soldaten unter dem 
Gewehr und einem Nürger ; der erite babe blindlings zu 
gehorchen und firh nicht auf polit. Diskuffionen einzulafen. 

Bafel-Landfchaft ift entgegengefehter Meinung u. fchließt 
ſich am das Votum von Freiburg an. 

St, Ballen ebenfalls; die Auffichtsbebörde fen nicht bes 
fugt, dem Militär das Peritiongrecht zu unterfagen ; fe 
behaupte, der Soldat folle nicht politifiren u. politifiee felbil; 
übrigens wolle St. Ballen Unordnungen nicht begünfligen. 

argau desgleichen. 

Wandt ſtimmt wie Freiburg. 

Wallis wie Bafel-Stadtrbeil. 

Ebenio Meuenburg , welches das Betitionsrecht bei den 
Soldaten gefährlich findet. Beſonders ſey die Stelle ſehr 
auffallend, mo die Petenten die Berantworrlichteit für die 
er Folgen der Nichtbeachtung ihrer Peritionen von ſich 
ablehnen. 

Genf fchlicht fich an das lehtere Votum an; der Sol- 
dat gebe als folcher einen Theil feiner bürgerlichen Frei— 
beit anf, und fo mie er fich micht nach eigenem Qurdünfen 
Heiden und bewegen könne, fo fen auch das Petirtiongrecht 
* de befchräntt, das ſonſt der Disciplin nachtheilig 
eyn konnte, 

Da die Auffichtsbehörde feinen Antrag geftellt bat, fo 
mird dann blos über Verdanfung abgeſtimmt und einmü⸗ 
tbig der Danf an Hrn. Dberft Hirzel und Mittbeilung des 
Berichts an die Geſandtſchaft beichloffen- 

Hterauf folgte eine Berathung in der deutfchen Handels“ 
Angelegenbeit, welche jedoch, wie die frübern, in geheimer 
Sidung gepflogen ward. e 

Wir find daher nicht im Falle dnrüber zu referiven, bof« 
fen aber, cs werde das Publikum fo wie über die Berband« 
lungen der lebten Sihung, fo auch über diefe durch bas 
Kournal des Debats belehrt merden, 

15te Sigung am 27. Juli. 

Anzeige, daß eine Zufchrift des Amtichreider Bühler zu 
Erlach eingelangt , weldye fpäter auf die Tagesordnung ge 
fegt werden würde und den Antrag entbalte, es möchten 
Unterbandlungen mit der brafilianifchen Negierung angebabnt 
werden, über Abtretung eines Landſtriches zur Aniedlung 
von fchmweizerifchen Golonitien. : 

— der Zraftanden. Gewährleiſtung der Kan 
tonsverfaflungen. 

Die Verrafungen von Zürich, Schmuz und Bafeland- 
fchaft werden von fämmtlichen noch rüditändigen Ständen 
gemwäbrleiftet. \ ER 

Bafel-2, (Hug) gemäbrleiitet die von Zürich; dieje- 
nige von Bafel-St. fen ihnen noch nicht zugefande_morben, 
font würde fie auch gewährleiſtet werden. Diele Ertlärun« 


seler Zeitung 


den 30. Juli 1835, 
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gen werden zu Vrotokoll genommen, Baſel⸗St. bemerkt, 
es babe 1833 feine Verfafung der Tagſahung zur Gewähr⸗ 
leittung vorgeleat, mas laut Bundesvertrag genüge. 


Zuzern will Bafel-Gt, die Weifung ertheilen, feine Ver⸗ 


fafung der Landfchaft Behufs der Gewabrleiflung beförder- 
lich mitzutbeilen, was mit 1415 Stimmen befchloffen wird. 

Betreffend die neue Berfafung von Schaffhauſen wünſcht 
Zuzern eine näbere Erläuterung über den $. 16, welcher 
dem Art. 11 des Bundesvertrages entgegenzulaufen fchiene. 

Graubünden bat eben fo Zweifel über $.16 und 5.20, 
wo geſagt fen, es werden vor Gericht feine Advokaten zur 
gelaften ; dieß gefährde die Nechte der Angehörigen anderer 
Kantone. 

Kuzern begründet feine Einwendungen näher; der Der 
kauf auf den Viebmarkten wird nur den Gemeinde» und 
Kantonsbürgern gelattet, auch das Einbringen fremder 
Handwerkartifel verboten; beides fen dem in der Bundes- 
afte aufgenellten freien Verkehr zuwider. 

Schafbaufen gibt zu, daß die Redaktion etwas unflar 
fey Jes bandle ſich bloß vom Kleinverfauf des Viehs — (in 
der Verfaſſung?! —) und unter dem Ausdrud Repreffalten 
fey bloß Negiprozität zu verichen. — Am Ende der Dis- 
tuffon fürchtet der Geſandte das Refultat einer dermaligen 
Abkimmung und wünſcht daber Ausftellung, damit eine 
veränderte Medaftion vom gr Narbe eingebolt werden könne, 
was auch mır 15%, Stimmen beſchloſſen ward. Zürich glaubt 
aber es bedürfe dieß der Zuſtimmung des fouveränen Volkes. 

Ueber den Kommiffionalantrag über Begriff und Umfang 
der Garantie, wird eine allgemeine Umfrage gebalten, ob 
man in artifelweife Beratbung eintreten wolle oder nicht. 

Bürich mill eintreten und beilimmen. 

Lujzern ebenfalls. 

Uri findet den Art. 1. des Bundes beutlich genug, er» 
blict in diefen Anträgen einen Eingriff in den Bund und 
kann baber nicht eintreten. 

Schwyz- Unterwalden und Bafel-Stadttbeil ebenſo. 

@larus bemerfg, es babe zwar früher zum neuen Bunbe 


geſtimmt, könne aber im diefe abgerifenen Bemerkungen: 


nicht eintreten, 

Bug will eintreten. , 

Freiburg ebenfo und erblidt bier feinen Eingriff in den 
Bund, fondern vielmehr Sicherung feiner Beiimmungen. 

Sofotburn Himmt zur Annabme, indem darin eine me 
fentlihe Berubigung liege; eine Verfaſſung könne verlebt 
werden nicht blos durch Aufrubr , fondern auch durch une 
geſetzliche Handlungen von VBebörden, und durch Einfchrei« 
ten im folchem Fale werde gerade Aufruhr verbindert, Die 
3 traurigen Basleriabre bätten gezeigt daß die bisberigen 
Belimmungen nicht genägten, 

Graubünden Himmt_ bei. Ebenfo Aargau welches noch 
beifügt, dab es vom Siebnerkonkordat nicht eher abgeben 
wolle ‚ als bis genügende Beſtimmungen über Verfafungse 
garantien aufgenellt feyen. j 

Teſſin wil referiren, Waadt und Wallis möchten den 
Grgenliand vertagen. ä 

Neuenburg bedauert, daß bier die klarſſen und einfach- 
fen Sachen in Zmeifel gezogen würden. Seit 500 Rabren 
verſtand man im allen eidgenößifhen Bünden gar wohl, 
mas man fich in diefer Beziehung zuficherte ; nämlich: „Oülfe, 
Schutz und Schirm gegen alle unbillige Gewalt.“ Die neuen 
Vorfchläge find mit dem Bundesbertrag nicht übereinitim« 
miend ; man macht einen — Sprung zum Einbeitsfg- 
Bem; man will dadurch die Kantone zu Lokalbehörden machen, 
von welchen man an die Tagſatzung appelliren fann ; jedem 
u werde darim gelattet, Ach an die Tagſatzung zu 
menden, und der Kanton fol deßbalb Nechenfchaft geben 
müfen. Die mabren Garantien der Verfafung follen in 
ibr ſelba liegen , im richtigen Berbältniß der verfchiedenen 
Gemalten Hier mird aber der Tagfakung eine gefährliche 
Gewalt eingeräumt. Beſſer wäre es, die Gewaͤbrleiftung 
ar nicht ausfprechen. Es ift damit nicht gefagt, die Tag- 

sung folle eıne Regierung in verfaßungsmwidrigem Bench⸗ 
men shüben ; aber beharrliches verfafungsmidriges Beueh ⸗ 


men iſt bei den jebigen Verfaſſungen gar nicht möglich. Zur 
dem nebme man dem Einzelnen wieder mit der andern Hand, 
was man ibm mit der einen gegeben babe, indem man von 
ibm Gaution für die Kolcu verlangt. 


‚Genf und Bern finden die Anträge ebenfalls nicht ber 
friedigend. 

Zuzeen findet, im Eintreten liege noch nicht die Erflä« 
gung, dag man mit allem Einzelnen zufrieden fey. An den 
Bund von 1515 konne man doc nicht mehr im Ernfte glau— 
ben; man babe gr: daß er nicht binreiche; man müſſe 
ſich wundern daß ein Sprecher (Schmid von Ehmps) jebt 
deſſen Beſimmungen genügend finde, der unter dem Eaute 


nr geihan, um die Verfafung feines Kantons 

Samy; (Schmid) ergreift das Wort um fich gegen den 
Angriff Kuzerns auf feine Berfon zu vertheidigen; ein Ge— 
fandter verdiene feine Vorwürfe, wenn er das Votum feie 
nes Standes vortrage. Er verfichere, feine Pilicht getbam 
> baden, als er fih an die Spitze des Außern Landes gte 
elle; er babe nie mehr als Vrarbeitung einer Verfafung 
verlangt, Er fpricht weitläufig gegen das Wundesgericht — 
um Erwerbsquell für gefchäftslofe Menfchen ge» 


Mıt 12% Stimmen mi 
—— ird ſodann artikelweiſe Behandlung 


Ber dieſer ethalten num zwar die A erſten Urtikel eine 
Mebrbeit von 12 Ständen , allein bei der Abıtimmung im 
Ganzen fält der Antrag durch. — In der nachüen Sigung 
fommt die WBundesrevilion an die Tagesordnung, melde 
leicht ein eben fo Kebender Artikel im Zraftanden-Birkular 
werden dürfte als das Dappenthal und andere, 

Dorned. (Eingefandt.) Endlich fegerte man auch 
bier den im Fahr 1499 von den Eidaenoffen bei Dore 
nach errungenen Sieg. Die ſchöne Witterung beaün- 
ſtigte das Unternehmen, und es waren über 2000 Mens 
fchen zugegen. Muſik, Geſänge und Reden wechfelten 
auf eine die große Anzahl der, Zuhörer angenehm unter⸗ 
baltende Weije ab, und jedermann war über die Schön⸗ 
beit und die Ordnung des Ganzen hoch erfreut. 

Srantrei cd. 

Aig (in der Provence). 15. Zuli. Seit dem vier 
zehnten Jahrhundert, wo die Bert und der fchwarge Tod 
auch das Kirtoral des Golfs von Lyon und Narbonnais 
furchtſam beimfuchten und entwölferten, wo die Mens 
ſchen zu Taufenden binitarben und lange unbenraben 
auf Straßen und Landiwegen lagen; feit der Marfeiller 
Bel, einige Jahrhunderte ſpäter, it unfer Küftenland 
nicht fo entfegiich vom Tod heimgeſucht worden alt 
jetzt. Die Cholera begann in Marfeile, verminderte fich 
mehrmals und verſchwand ganz, um darauf von Neuem 
und immer heftiger als zuvor amszubrechen, mie dies 
abermals in diefen Tagen (am 13.) gefcheben if. Bon 
bier wandte fich die Seuche immer am Meere bin öflich 
nach Toulon und fand da mehr Nahrung als irgendwo, 
denn die Bevölkerung bat bier in den lehren 10 Jah⸗ 
ren bedeutend zugenommen ; fie bat fich auch nicht and« 

edehnt und gefunde Wohnungen bezogen, fondern blich 
orsan mit ihren 5 bis 36,000 Menichen auf fehr engen 
Raum tm fhmalen, ſchmutzigen Gaſſen zufammenge- 
drängt, die, fo wie die Häufer, feinen Abflug haben, wo 
Unrath aller Art troden und in dien, balbfüffigen und 
finfenden Schichten aufgehäuft it und wo nur fparfam 
Luft und Sonne zwifchen die hoben Häufer dringt. Es 
it wahrhaft zu verwundern, dab Touton nicht früher 
von anſtegenden Krankpeiten beimgefucht wurde. Geit 
dem 6. Zuli flicg die Seuche auf einen furchtbaren 
Grad, denn es farben 141 Menfchen alle 48 Stunden, 
was einen Todten auf 150 Einwohner gibt. Wer Richen 


= 5 


Tonnte, if acloben , fo dag nur noch die Hälfte der 


Einwohner zurückblieb, und zwar die Ärmiten, elende- 
Ken, tümmerlichſten und ſchmutzigſten, eine leichte, will» 
fommene Beute für die Krankheit: Das fonit io be- 
lebte Toulon gleicht jegt einer Einöde, denn die Hälfte 
der Haͤuſer — zumal alle anfchnlichen — Rechen Icer und 
verfchloffen; mehr denn zwei Drittheil der Kaufläden 
und Magazıne find gleichralls zw. Die Arbeuer fogar 
eiten noch fort, und da unter ıhmen auch viele Bäder 
und Fleiſcher find, fo it man mir Recht über die Her- 
beifhafung und Bereitung der nörbigen Nabrungsmit- 
tel beforgte- Viele Flüchtlinge aus der Stadt leben in 
den benachbarten Dörfern, denn die Einwohner der eut⸗ 
fernteren Gcmeinden haben eigenmächrig einen ſtrengen 
Gefundheitsfordon gebildet und laſſen Niemand durd: 
modei fie ſchonungslos Schießgewehr anwenden. Fu 
Toulon felbit it das zurücdgebliebene Volk über die glüd- 
lichen Entflobenen, befonders über die Hausbefiger ‚em 
pört, und läßt feine Wuth an ihren Häufern aus, die 
zum Theil erbrochen, ausgeplündert und nicdergeriffen 
werden. Gegen 200 haben fich zu diefer Plünderung zu- 
fammengerban , und die Ortsbehörde bat es für nörbig 
gehalten, furgen Prozeß mit ihnen zu machen, wen 
man auf der Thar betrifft, wird fogleich nicdergefchoffen. 
Die Bagno-Züchtlinge werden dazu verwender , Gräber 
auf den Kirchhöfen zu bereiten; da fie aber dieſe Ar- 
beit nur fchr ungern verrichten, fo fürchtet man, daß 
fie ſich empören, ihre Wächter umbringen und ich zu 
den Blünderern fchlagen möchten. Gegen Sonnenunter⸗ 
gang werden auf Straßen und Plägen große Feuer an 
gesünder, in die man Spezercien und fRarfriechende 


Kräuter wirft, deßgleichen ſchießt man unausgeſetzt mit 


Bollern und Muskeren, ja ſogar Kanonen werden ſeit 
einiger Zeit häufig gelöst. Bewundernswärdig und nicht 
genug zu loben it der Eifer der Munizipalbebörde, die 
nor noch aus dem Maire und 6 Munizipalrätben be 
ſteht; fie ſitzen ſaſt unausgeſetzt Tag und Nacht auf der 
Mairie, deren übrige Beamten entkoben find. Ich 
möchte fie den römischen Senatoren vergleichen , ald die 
Ballier nah Rom famen. 

— Bom 18. — 19._gab es hier 53 neue Eholcrafälle , 
und 13 Todesfälle. Zu Nizza zäblte man im Lazareıh 
von Villafranca vom 13. — 13. 40 Eholerafälle, worun- 
ter 15 Todesfälle. In derſelben Zeit batte man zu 
Nizza in der Stadt blos 2 Cholerafälle und 1 Todesfall. 

Ein Ereigniß, einzig vicheicht in den Fallen ber Ebo- 
Iera , indefien böchh eigenthümlich, bar bier den 16. die» 
fes in der Kaferme d’Hralie Matt gefunden. Gegen 148 Ubr 
Morgens machten der Obrik, der DObriflieutenant und der 
Regimentsfehdfcherer den Befuch in diefem Duartier. Gie 
waren im Erdgefchoß, als man fie benachrüchtigte , daß ein 
BVoltigeur ploͤhlich in einem Bimmer der Zten Etage von 
der Cholera befallen worden ſey; fie Hiegen fogleich hinauf, 
aber kaum find fie eingetreten, als mebrere Soldaten von 
der Krankheit ergriffen werden und wie todt miederfallen. 
* weniger als 10 Minuten waren 21 Meunſchen, die einige 

ugenblicde zuvor fich febr mobl befunden, beſnnungslos. 
n diefem Augenblicd ſchreit eine Stimme: Schließt die 
enfler! Es gefchiebt und von diefem Augenblide an fiel 
ein Dpfer mebr. Diefe 21 Soldaten wurden unverzüglich 
ih das Hofpital gebracht , 9 farben noch diefen Tag, und 
5 unterlagen dem folgenden. Der DObrinlieutenant mußte, 
nachdem er das Quartier verlaffen batte, fogleich ins Bert 
liegen , und den 18. Morgens farb er. Der Obriſt und der 
Regimentsfeldfcherer wurden unpäßlih, fe find es no, 
aber ihr Bufand iſt nicht beunruhigend. Der Benerallich- 
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tenant Graf-von Damremont, ber ſich mach Mir begeben 
batte , befabl, einen detatllirten Bericht über dieſes Ereigniß 
abzufaſſen, da es verdiene, die Aufmerkfamkeit der Aerzte 
und Phyſiker auf fi zu sieben. Nach den Vefchlen des 
Generals murde die Kaſerne d'Atalie geräumt. 

Marfertie 21. Zuli. Geitern fanden bier 42 Cho⸗ 
leratodesfälle Hart. Dieſe kleine Vermehrung fommt von 
den an einem Sonntag gewöhnlichen Etzeſſen ber. 

Toulon. 22. Zuli. Geit 4 oder 5 Tagen bemerfen 
wir eine fchr merkbare Verbeſſerung. Alles läßt bof- 
fen, daß die Geißel fo zu fagen aufgehört babe. Geit 
letztem Samflag kehrt eine große Zabl Einwohner wie 
der in die Stade zurüd. Dan zählte vom 19. — 20, 
21 neue Cholerafülle» umd vom 20. — 24. 17 neue 
Epoicrafülle und 12 Todesfälle. 

‚Baris. 23. Juli. Der Moniteur antworter beute 
auf den Arrifet des Temps, worin bebauprer worden 
war, in Verfailles werde ein Corps ausgewähltes Mie 
Litär organıfirt, welches dazu beſtimmt fey, eine Fönigl. 
Garde zu bilden. Der Moniteur erklärt, jene Militäg 
fenen für die Gendarmerie auf Martınigue und Gua- 
deloupe beitimmt. 

— Die rufüfche Regierung if gefonnen , einen Moniteux 
rufe herauszugeben; cs wird zu dieſem Zwecke eim franzör 
ſiſcher minıerieher oder karliiicher Redakteur gefucht. Das 
neue, franzöſiſch gefchriebene Blatt fol den Barifer und 
Londoner Blättern die Spike bieten, und ibnen einen tüch⸗ 
tigen Federkrieg wegen des Drients macen. 

— 26. Buli. Der Herjog von Frias bat von feine 
Regierung die nötbigen Fonds um in Frankreich anmwerbe 
zu können, fo wie auch die Bedelung für den General 
Desmichels als Generallieutenant und Chef der Expedition 
überfommen. Der General Dembinsti wird nicht angeſtellt 
werden. Das Minifertum bat zu gleicher Seit dem —54 
"von Frias erklart, daß es der Rekrutirung in Frankrei 
fein Hinderniß in Weg ſtellen werde. 

— Der Bairshof hat die Anbörung der Plaidoyers beendet 
und die Debatten find gefchloffen. Er wird demnächtl in 
Berathung eintreten; man vermutbet, er werde feine Be⸗ 
fchlüfe nicht vor dem 10, oder 12. Auguft geben. Martin 
(du Mord) bat die Anklage gegen 6 Gefangene aufgegeben > 
und gegen 52 auf Berurtbeilung angetragen. 

27. Juli. Der Fürf Czartorysli it nach der Schweiz 
abgereist. (Meſſ.) 

ı£ Ian». 


n 
London. 21. Full. Bas ultratornftiiche Sonntags 
blatt, das Mac, bebaupter , es fen an der Ede der Rew⸗ 
garedraße auf ſcharlachrothem Papier mit fchwarzenBuch- 
Haben von größter Form der Anfchlag angeheftet gewes 
fen: Bald ein Protektor (d. h. eine Republif). Der Age 
briny. dieß mit den Erklärungen des Ebronicle gegen 
f-Yntriguen in Zufammenbang. — Es wird jeht be+ 
immter behauptet, an der Spitze der Drange-Kogen 
in der Armee che der Herzog von Eumberland. Der 
Spektator räth, wegen des Umfichgreifens diefer polls 
tifchen Färbung in der Armee den arößern Theil deriel« 
ben aufzulöfen und den Ueberreſt zu reorganifiren, da 
die Armee auch, wie die Bolizeiregäfter zeigen, in furcht« 
barem Grade enfittlicht fen. 

— Fortwäbrend berrfcht das größte Elend in den Braf- 
{haften Mayo und Clare im weſtlichen Irland. Bon 
Rewtown Pratt in Mayo fchreibt man, daß die zweit 
bauprfächlichiten Zandeigentbümer in der Gemeinde, ob« 
gleich fie jährlich gegen 5000 Bf, St. von den Hungers 
ferbenden Pächtern beziehen, noch feinen Heller zur 
Erleichterung dieſes Elends beigeſteuert haben, Bon 
London iſt Mehl geſchickt worden. 
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— 23. Juli. Sitzung des Unterhauſes. Nachdem 
Berl und Spring Rice geſprochen traten heute noch als 
die bedentenditen Redner Spiel, O'Connel, Morpeth 
und Kohn Ruſſel für die Bil, Lord Stanley für das 
Amendement auf. Die Abſtimmung ergibt cine Majori- 
tät von 37 für das Miniſterium. (319 gegen 282.) 
24%. Man ſagte heute auf den Bänfen des Unterban- 
ſes, dag die schwache Majorirät, weiche geitern das Anıcn- 
dement des Sir R.Peel verwarf und die befanntlich blos 
aus 37 Stimmen beitand, den Muth der Koniervativen 
in der Lordskammer auffrifchte, und daß allem Anfcheine 
nach fie fich der Bropofition des chrenwertben Barenets 
bemächtigen und die Theilung der Bill in 2 Theile voti- 
ren werden. Die Bill, alfo verhümmelt, wurde unziwew 
felhaft vom Unterbaufe verworfen worden, und fo zwi— 
fchen den beiden Kammern jene feit langer Zeit vor 
aus.gefebenen Kollifion ausbrechen, der vorzubeugen man 
ich fo viele Mühe gegeben bat. . 

* 25, Juli. Noch theilen wir die nähern Angaben über 
die Abiiimmung über die Motion Mobert Beels, ber 
treffend die Trennung der irländifchen Kirchenbill mit. 

. Für die Motion Peels ſtimmten 232 Engländer, das 
gegen 224; dafür 16 Schotten, dagegen 325 dafür 34 
Srländer » dagegen63; alfo im Banzen 601. 

Bon 654 Mitgliedern befanden ſich 601 bei der Hbs 
fimmung auf dem Plage; dich iſt am Schluſſe einer 
Sitzung und bei der ſchon ſehr vorgerüdten Zahreszeit 
etwas Unerbörtes. 

Bir erfahren daß die Generale Alava und Lucy 
Evans den Ajten Auguſt auf dem Dampfſchiffe Iſa— 
beile UI. nach Spanien abgeben werden. Ein Dampf 
ſchiff iſt geſtern mir 450 Dann abgegangen und cin au— 
deres wird morgen mit 350 Mann abgeben. 2 Dampr- 
fchiffe baben Dublin mit der erſten Divifion der iu Frr 
land ausgebobenen Rekruten verlafen. 

. Spanien. 

.„Bayonne. 22. Zuli. Das Memorial des Pyrenäes 
gibt Folgende Details über die Affaire vom 10., die aber 
noch fehrider Betätigung bedürfen : Die mörderiſchite 
Schlacht feit dem Anfange der basf, Inſurrektion bat 
den 16. d. M. zwifchen Xarreaga und Artagona ſtatt 
acfunden. Die Chriſtinos baren diefe beiden Stadte be» 
ſetzt; ibre Zahl betrug ungefähr 16,000 Mann in 2 
beinahe gleiche Kolonnen getheilt. Die Carliſten, die 
unter den Befehlen Morenos cıne gleiche Mact verei— 
nigt hatten, griffen um 9 Uhr Morgens die Chriſtinos 
an, welche fich genen Artagona zurudzogen ; aber bier 
leiſteten fie lebhäften Widerstand unter dem Kommando 
Eordova’s, und drängten die Inſurgenten zuruck. Nach 
5 oder 6 Stunden Kampf fahen fich die letztern genö— 
thigt das Terrain aufzugeben, und gegen Mendogonia 
gurüczumeichen. Don Carlos war anweſend; er wäre 
beinabe gefangen genommen worden. Einige Berichte 
fhäsen den VBerlum auf beiden Seiten auf 3000 M., 
aber andere, wohl genauere, geben ihn nur zur Hälfte 
an. Wie dem auch fen, diefe Affaire kann einen großen 
Einfluß auf die Moralität beider Heere ausüben. Schon 
lange war um das Terrain nicht fo lebhaft gefritten 
‚ worden, aber diefesmal find es die Earlüten, welche 

das Schlachtfeld verlaſſen mußten, Ueberdieß haben fie 
einen großen Verluſt in der Perſon des Ober Reyna 
erlitten, der die Artillerie vor Puenta-la-Reana bes 
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fehligte, und in einem der letztern Ausfälle der Be 
lagerten zum Gefangenen gemacht wurde. Der ſchla— 
gendite Beweis für die Wichtigkeit, die Don Carlos 
auf.jeine Perſon legte, iſt deſſen Anerbieten, für den 
Obriſt cin ganzes Bataillon von 450 Dann (?) das 
den Tag vorber in einem Defile überrafht und ge— 
zwangen wurde, die Waffen niederzulegen obne fich 
vertheidigen zu können, austauichen zu wollen. Die 
Auswechölung konnte nicht Kart finden; da fa Reyna 
als Ueberläufer, fobald feine Fdenricät fonitatirt war; 
erfchoffen wurde. Dan verfichert, daß die Carliſten— 
um deu Tod la Reynas zu rächen, 60 Dffigiere, die 
fie feit einiger Zeit als Gefangene zurückbehalten bat« 
ten, erſchießen lichen. Go ik der Vertrag von Lord 
Euior ganz beſtimmt gebrochen. Man zeige an, daß 
Don Carlos den Moreno und 15 Offiziere feituchmen , 
richten und erfchießen ließ, da fie lich des Verraths 
ſchuldig gemachte hätten. Diefe letztere Nachricht bedarf 
jedoch der Beſtätigung. — 
Baris. 26. Juli. Es find Nachrichten aus Madrid 

bier angelangt, welche uns folgende wichtige Maßre— 
geln von Seiten der Mintter der Königin überbringen, 
Mapregeln, die das Syſtem des Torenofchen Miniſte— 
riums enthüllen, und als das vollfommenie Programm 
defielben betrachtet werden fünnen. „Um allen revolutio- 
nären Bewegungen zu begegnen, wird der Kriegsmis 
niſter beauftragt, allen Offizieren und Chefs die Weis 
fung zu geben, in ihre gehörigen Stationen fich zu vers 
fügen. Das Geſetz über die Stadtmilitz if in Ausfüh— 
führung zu bringen , mit Ausichliefung der die gchö« 
rige Barantie nicht darbietenden Subjelte. Die Gene 
rallapitäne, Gouverneurs 1c. werden beauftragt ,_ mo 
die Rube gefährdet würde, fogleih eine Mititärfom«- 
miſſion zu etabliren. Die Behörden werden für erwaige 
Saumfeligkeit verantwortlich gemacht. Feder der in cine 
acheime Geſellſchaft eintritt wird beitraft. Zugleich fol 
len neue Munizipalitäten und Brovinzialdeputarionen er» 
richter werden, welche vermöge ihrer Lokalteuntuiſſe Miß- 
bräuchen am leichteſten auf die Spur fommen fönnen “, 

— 27. Juli. Die vom fpanifchen Miniſterium er 
laſſenen Detrete find, wie aus einem Barifer mini- 
ſteriellen Journal erbeht, von der franz. Regierung zu⸗ 
nah dem fpanischen Miniſterium an die Hand gegeben 
worden. Weuigſtens ſagt diefes miniteriche Blası_in 
einer Gorrefpondenz aus Madrid: Seit 2 Tagen find 
die Truppen fonlgnirt, und ſehr ſtrenge Ordres gege- 
ben worden. Geſtern, es war der Fabresrag der Nie 
dermegelung der Monche, iſt die Ruhe nicht geſtört 
worden, troß der Gährung die ſich der Gemüther be- 
mächtigte. Der mönchiſche Abſolutismus und die Volks⸗ 
anarchıe fuchen das Miniiterium zu verfchlingen. Aber 
Toren iſt nicht der Mann, der vor Schwierigkeiten 
zurüdichredt. Die Dekrere beweifen, dag das Mininerium 
den für Spanien allein beilfamen Weg gebt, und daß 
es nicht vom Syſſem der Bernunft, Mäßigung und 
Temporifation abgeht, von dem die erite Idee ihm durch 
Sranfreich an die Hand gegeben wurde. Es ih aber 
Frankreich eiferſüchtig fich in Spanien, an fernen Grän- 
zen ein dem feinigen nachgebilderes Gouvernement zu 
erabliren. 

EEE 

Liffabon. 10, Fufi. Unſer Minifterium wird ber 

deutende Menderungen erleiden. Man verficherte, daß 


Beilage zur DBafeler Zeitung, Neo 121. 


Silva Earvalho die Vortefeuille der gmunı Freire 
das des Funern Übernehmen werde. Der Reft des Kar 
biners beitände aus dem Grafen Linhares für die Ma- 
rine, Bila-Real für die auswärtigen Angelegenheiten, 
Pinto Magallaeg für den Krieg und dem Marquis Sal 
danha für die Präfidentichaft des Eonfeile. 


Deutfdhlanvd. 


Wien. 11. Juli. Unfere Regierung fchreitet unter 
dem Kaifer Ferdinand und feinen erleuchteren dem Wolfe 
befannten Miniftern auf der Bahn der wahren Bewe- 
aun8, wie fie in allen monarchiſchen Staaten aufge- 
aßt werden follte, fort. Alle Vorſchläge zu VBerbeffe- 
rungen in jedem Zweige der Staatsöfonomie, die die 
Zeit mir ich bringe, werden mit willigem Gehör von 
den Bräfidien aufgenommen, und von Sr. Maj. dem 
Kaifer , wenn fie für zeite und zweckmaͤßig erfannt find, 
aufs ſchnellſte entfchieden. Die auf Befehl des verewig⸗ 
ten Kaifers zufaumengefegte Kommifion in Zufiz- m. 
Geſetzſachen iſt in voller Tätigkeit, und man ſiebt bald 
einem neuen Kriminalfodeg (aus dem der fchwerite 
Kerfer dritten Grades, welcher forderte, daß der Ver- 
Brecher um den Leib und an den Füßen an die Wand 
— wurde, durch ein Handbillet des Kalfers 
chon vor der Promulgirung des Eodeg abgeſchafft iſt), 
ferner einem neuen Civilgeſetzbuche und einem neuen 
Wechſelgeſetze entgegen. Zn allen diefen Gefeken wird 
der milde Geiſt des Kaiferhaufes, das fo gern dem 


Tabrhundert der Aufllärung Gebör gibt, wenn es fich- 


um wirkliche Berbefferungen handelt, fichtbar feun. Das 

N. und Ausland mag bei Promulgirung derfeiben fein 

rtheil darüber fällen, umd wir find überzeugt, daß es 
den erleuchteren Geiſt unferer Staatsmänner , deren 
Werk diefe Gelege find, ebenfalls anerfennen wird. 
Brag. 16. Yuli. Kürzlich brachte in der böbmifchen Stadt 
Breßnig die Gattin des Schmidmeilters Breißig, 33 Jahre 
alt, von mittelmäßigem Körperbau, in einem Zeitraume 
von 3 Stunden A lebendige Kinder, 2 Snaben und 2 Mid 
chen, alle volllommen ausgebildet und gefund, zur Welt. 
Die gedachten Eheleute haben außerdem noch 4 Kleine Kins 
der, und befinden fi in mißlichen Vermögensumftänden, 
Die Anfangs der Lebensgefahr ausgefeht gemefene Mutter 
iſt dermal auf dem Wege der Befferung, und nur der Kum. 
mer wegen der fünftigen Erbaltung ibrer fo vlöplich auf 
das Doppelte geffiegenen Familie fcheint ihre gänzliche Her 
ſtelung ju verzögern. 

Berlin. 21. Zul. Lord Stanbove, der gegenwärtig inBer- 
lin fich befindet, um dem Boligeirath Merter alle die Er- 
fahrungen mitzurbeilen , die ihn veranlaßten, aus einem 
leidenfchaftlichen Berfaffer der Sache Kafpar Haufers, die 
deiien Adoption berbeifübrte, zu dem Glauben überjutreten, 
daß der Findling von Nürnberg ibn und Europa an der 
Nafe berumgeführt babe, bat neulich dem genannten Polis 
zjeibeamten eine öffentliche Ebrenerflärung bintichrfich frü« 
berer Angriffe gegeben. Diefe wurde von dem cdlen Lord 
in deutfcher Sprache getban, Wie man bört, merden die 
beiden Herren in einer bald erſcheinenden Brofchürc die Be» 
meife,der Hauferfchen Betriſgerei dem Publifum vorlegen. 

Bor Kurjem wurde auf eftem Bruch in der Danziger 
Nebrung eine wilde Gans gefhoffen, die ein meffingenes 
Halsband mit einer boländifhen Bnfhrift vom Jahre 1800 
trug. Dafür daß das Wand wirklich fchon vor 35 Hahbren 
umgelegt morden, foricht fomohl die veraltete Schrift, 
wie and die Geſtaltung und bie Färbung des Bandes, 


Türteiü. 


Bukareſt. 10. Juli. Der neue £, ruſſiſche General. 
konſul Frhr. v. Rüdmann, welcher Hra. v. Minciafy 
bier ablöfen fol, it mit einer befondern Sendung fki- 
ned Hofes zu dem Fürften Milofch nach Serbien abge» 
reist. Es beißt bier, daß er diefem Fürften in Bezug 
auf feine Reife nach Eonftantinopel Eröffnungen zu 
machen babe. Nach Anderen fol er denfelben bealeiten. 
Die dem auch fen, Baron Rücmann it einer der er- 
fabrenften, am Meiften in die rürfifchen Angelegen- 
beiten eingeweibten ruffiichen Diplomaten, der feine 
Schule unter dem Grafen Galoftin, damaligem Bot- 
fhafter in Wien, begann, und in neucher Zeit mit 
Sendungen in Nauplia, Athen, Eonftantinopel und. 
Jaſſy beauftragt war. Die heueſten Nachrichten aus 
Belgrad melden noch nichts über die Abreife des Für- 
ſten Milofch. Es ſcheint demzufolge, daf die Ankunft 
des Hrn. v. Rückmann einen Auffchub von einigen Tas 
gen veranlaßte. 





YTeuefites. 

0” Das Juliusfeſt in Paris bat, fo fehr man auch 
diefesmal alle Unruhen und Attentate fern glaubte, gleich“ 
wohl ein tragifches Ende genommen, mie aus folgender 
in Strasburg angefommener telegraph. Depefche erbellt : 

» Telegrapbifche Depefche vom 28. Juli 2 Uhr Nach- 
mittags. Diefen Morgen bei der Neuue wäre der König 
durch eine Höllenmafchine beinahe gerödtet worden. Sein 
Dferd ift verwundet. Der Herzog v. Trevifo wurde ge⸗ 
tödtet ; mehrere Generale, Adjutanten, Difiziere und 
Narional-Gardiften find theils verwundet, theils getödtet. 
Die Höllenmafchine war binter einem Fenſter plazirt. 
Der König bat fich in die Chancellerie (?) zurücgegogen; 
begleitet don dem Volke, das nicht aufhörte, feinen Un- 
willen zu bezeugen und zu fchreien: Es lebe der König! 
Baris iſt ruhig.“ 


Der Minifter des Innern an den Herrn Präfekt 
des oberrheinifchen Departements. 
Paris. 29. Zuli 94 Ubr Morgens. 
Die fo glücklich gerettete Königliche Familie befinder 
fich ſebr wohl. Paris it ruhig und voller Entrüftung. 
Der Hauprurbeber des Attentait iſt ergriffen und geftebt 
fein Verbrechen ein; man verfolge die Spur der Mit- 
ſchuldigen dieer haben ann. Aue Feftivitären find unters 
brochen, eine Menge Familien find in Trauer verfegt ; 
jeden Augenbli erfährt man Namen von neuen Opfern. 


T Bern. 29. Juli. Ich eile, Ihnen zu melden, dag 
in der geſtrigen Tanfagumgsfigung, die genen 7 Stunden 
andauerte, die Bundesrevifion und der eidgen. Berfai- 
fungsrarb zu Grabe getragen wurden. Zwar fprach ſich 
eine Mebrbeit von 13 Ständen für Revijion aus, allein als 
die Sprache auf die Art derfeiben fam, konnte man fich 
nicht vereinigen ;_ eine Reviſion durch die Tagfagung 
oder cine Commiſſion derfeiben erbielt nur 9 Stimmen , 
der Verfaſſungsrath gar nur 5'%4 (Bafel- Landfchaft) , 
und fo zerfiel das Ganze. An Borlefungen über Ges 
fchichte und Staatsrecht fehlte es nicht, befonders unter. 


\ 
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haltend war die gegen 1 Stunden lange Rede des | 


Hrn. Kafimir Beyer, in weicher er die Vortheile der 
Verfaffung der nordamerifanifchen Freitaaten als für 
die Schweiz ganz paſſend anzupreifen verfuchte. 


Darifer-Börfe 
27. Fuli. 5% Fr. 109, 10.—3% $r.79.10.—Esp. 41Y,.—Nap, 
97.50, —Oblig.de Paris 1275,—. — Haiti 385. —4 Can. 1220, 
" Diener HBörfe 
22.Yult. 5% Metall, 102%; 5 4 %98; Banf. 1328, 
23, Juli, 1023; — ; 132812. 
Londoner Börfe. 
Konfols: 25. Buli. 9014. 


Unzeigen. 

Dem fchönen edeln Beifpiele der hoben Negierungen von 
Bafel und Luzern, folgten auch die hoben Megierungen von 
Bug, Waadt und Genf, Indem die eritere 50, die andere 100 
und die leßtere 160 Schrofr, zum Anlauf eines größern Schuler 
fofals der karbolifchen Kirchengemeinde in Baſel zuicherte. 

Die Untergeihneten finden ich daber verpflichtet, für folche 
gütige Untertübung und väterlihes Woblmollen öffentlich 
ihren wärmften innigften Dank auszuſprechen, und dieß um 
foviel mehr, da eine andere Regierung, deiien Kantons-An- 
zebirlae 24 Kinder in unfere Schule ſchicken ung mit unferer 

itefchrift nicht mur abgerwiefen „ fondern eine ſolche Zumu⸗ 

tbung an ung flellte, dag wir fie bier nicht offentlich nennen 

wollen. Möge der Emige, diefen hoben Regierungen die fo 

wäterlich für die religiofe Attliche und wiſſenſchaftliche Bil- 

dung der Nugend, beforge find, ſolche edle Wohltbätigkeit im 

reichlichiten Maaße vergelten! Dieß bitten und wünſchen mit 

Dant erfülltem Herzen 

Bafel den 27, Yuli 1835, E 

Seb. von Büren, fathol. Bfarrer. 

Hm Namen der übrigen VBorfeher , 

der Bräfident: M. Ackermann. 


Berichtigung. 

In N’, 118 diefer Seitung wurde der Verfaufs » oder 
Berlehbnungstag des Bafthaufes sum Ochſen in Laufen, 
unrichtig als den Siten Brachmonars angegeben. Es iſt der 
Site des Augſtmonats. 


Daß Georg Doppler von bier nit mehr bei mir in 
Kondition ſteht, ertläre hiemit. , 
Mathias Breißmwerd, 


Beflellungen auf Blaue und Aftien à 2,9. 20, zur Vers 
Ioofung der großen und fchönen Herrihaft Samoflesfi, 
(Biebung am 26. Wintermonat), erfuchen mir böfih an 
unfern bekannten Freund, Hrn. David Blaſchek in 
Schaffbaufen, zu richten. 

B DI. Toithe Sohn u. Comp. in Wiem, 


Gelegenheit zu fänflicher oder pachtweifer Erwer⸗ 
bung von Liegenfchaften mit Waſſerkraft für Aulegung 
jeder Art von Fabrit-Befchäften. 

An einem der boljreichllen Theile des Kingiger Thales 
im Schwarzwalde im Großberzogthum Baden wird ein, in 
einer äußert anmutbigen Gegend unweit frequenter Bizinale 
Strafen gelegenes Etabliffement, melches das Recht zu Bes 
nußgung des Waffers des Kingiaflufes beſiht, daber mit 
Teuch und Waflerleitung verfeben it, auch nie Mangel am 
nöthigen Auficlag-Wailer zu Betreibung eines Fabrifger 
ſchafts leider, biemit Fäuflich oder pachtweife angeboten, 
mobei man bemerft, daß für die Subfiftienz und alle An- 
ntebmlichfeit des Aufentbalts eines ſich bier niederlaffenden 
Beiters und feiner Arbeiter durch beaueme Wohnungen, 
@ärten und Felder geſorgt if. Much find m. o. m. Arbeiter 
ohne Schwierigkeit aus der Nähe zu befommen und foldye 
aäußerſt genügfam. 

i Die Nealitäten befichen : . 
in einem gutgebauten von allen Seiten freifiebenden von 


Gärten die mit Dbfibäumen befebt find, umgebenen Wohn⸗ 
baus , deffen unterſter Etod von Stein erbaut, mit einer 
Einrichtung zum Branntmeinbrennen und mit Stallungen 
fo wie mit einem guten Weinkeller verfeben if, 
Ein Fabrifgebäude mit 5 Wobnungen, bie eiferne und 
erdene Sefen enthalten. Zunächſt dabei liegen circa 7 Mor« 
* gutcultivirten mit Dpfbäumen befehten 
elde 


Es umfaßt diefes Werk, mit den mehreren darauf fie 
benden Gebäuden und freien Plaähen, einen länglichten 
Raum von 49,000 Quadratfchuen oder 4900 Decimal · Qua⸗- 
drat-MRurben, und iſt daber zur Anlegung von leder Art 
Fabrifgefchäft febr vortheilhaft und empfehlungswärdig. 

ir nähere Auskunft darüber beliebe man ſich an Herrn 
A. Maier in Kehl gu menden. , 





T Dafs die von Herrn Reifs, aus Nimwegen, 
verfertigten Augengläser sich durch Reinheit und Zweck. 
miäßsigkeit sehr auszeichnen, bezeuge ich demselben 
mit Vergnügen, und mache es gerne öffentlich bekannt, 
dafs mir von Herrn Geheime-Hofrath Beck in Freiburg, 
Herr Reifs, als ein sehr tüchtiger Optikus empfohlen 
worden ist, 

Basel den 29. Juli 1835, Jung, Prof. 

Auf obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir mein 

optisch - okulistisches Waarenlager, enthaltend; Seh- 
werkzeuge aller Arten, so wie auch zilindrisch.geschlif- 
fene Brillenglüser, die sich durch die entgegengesetzte 
Schleifung der beiden Flächen sich kreuzende Zilinder 
wohlthätig werden, zu empfehlen, indem sie die erfor. 
derliche Berachuung der Lichtstrahlen für das Auge, 
sowohl von der Mitte, als auch von den Seiten bewerk. 
stelligen; die vielfache Erfahrung in der optischen 
Okulistik und viele Versuche mit Ar die an Au. 
genfehlern litten, welche allein durch künstliche Hülfs. 
mittel zu verbessern sind, setzen mich in den Stand, 
nach Prüfung des Augenfehlers, die Augengläser mit 
Sicherheit anzurathen; empfehlende Zeugnisse die auf 
Verlangen — werden , haben mir folgende Herren 
ausgestellt : Herr Hofrath und Professor Himly in Göt- 
tingen, Professor Jäger in Wien, Professor Chelius 
in Heidelberg, Professor Laroche in Paris und mehrere 
andere Professoren und Aerzte. 
j Reifs, königl. Holl, geprüfter Optikus aus 
Nimwegen, logirt bei Hrn, Johann Day, Schreiner. 
meister in der Peterstiftsgasse N°. 559 bei der St, Peters 
Kirche, Aufenthalt 44 Tage, das Lager ist den ganzen 
Tag offen, 


Bei Vetter und Nostosfi in acnnie it erfchtenen 

= in allen Buchhandlungen (Baſel det Neukirch) zw 
aben: 

Heider, I. 2. v., das Banzedes Weinbaues. Der Wein 
bau im Berge und der Traubenbau am Spalier. Aus lang« 
jähriger Erfahrung und auf Beobachtung bes Weinbaues 
am Rhein und in Franken an Dre und Stelle geprüft 
und berichtigt. 8. fl. 1. 45 fr. j 

— — die Kultur und Foripflanzung des Seigenbaums im 
freien Sande. Für ganz Deutfchland in langjähriger Er⸗ 
fahrung nachgemwiefen. 3. gebefter. 42 fr. 

— — die Anpflansung und Kultur des weißen Maulbeer⸗ 
baums Zum Behufe der Seidenraupenzuct in unfern 
Gegenden. 8, oebeitet. 36 Fr. 

— — der Bau des Hosmarins im freien Lande und bie 
Kultur dee Erdbeeren im Broßen. 8 geb. 42 fr 

— — der verbefjerte Spargeldau, Nach eigenen und den 
neueiten Erfahrungen Anderer. S. geb. 4 kr. 

— — die verbefferre Kultur aller befannten fo wie der neues 
ften noch fehr feltenen und prachtvollen Arten von Aurifeln, 
YTelten und Primeln, fortematifch rationell dargeftellt ; 
desgleichen Kundgebung der rechten, unfehlbaren Kultur 
der prachtvollen Blumen, deren Fortpflanzung und Ex» 
baftung biäber ein Geheimniß war, 8. fl. 1. 45 fr. 








Fünfter Jahrgang. 


Samfag, , Neo. 122. ben 4. Auguß 1835. 





Diete Beitung „ericeint im Verlage von 3. G. Neulich: Montae , Dienfag , Dönnerfiag umd Samſtag. Preis für Baſel vierteljährl. 
“25 Baren; die Einrackuhasgebuhr für die Zeile 5 Kreuzer, Auswärts abonnirt man bei den Löhl. Poſtamtern. 
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53,24 
Eidgen Tagſabung. 
Abte Sihung am 28. Juli. 
Bundesreviſſon. Zuerſt wurde das Schreiben von Gt. 
allen, worin auf Niederfeßung eines Berfofungsrandes 
angetragen ward, verlefen. Sodann ermabute das 
dium, man möchte ich über diefe An dt nicht in 
allzulange Reden verlieren, da ja fel tiamfeit 
eines Cicero und eines Demofibenes an 
erfchellen müßten und noch viche wichtige 
ebandlung vorlägen. — Nach diefer einen nicht € 
gang vertündenden VBorrede ward die Disktufion eröffnet. 
ürich ſtellt jetzt Feinen befondern Antrag , meil feine 
ern zu feinem Nefultate gefübrt, und nachdem der Ges 
dte ebenfalls ausführlich dargetban, daß diefe Verband» 
ng zu feinem Ziele führen werde, erklärt er, dad fein 
Stand innerbalb der Schranken der Kantonalverfaffung und 


nes Berfafungsratkcs als zu ganzer oder tbeifmeifer Re⸗ 


viſion durch die Tagſahung die Hand bieten werde, 
"&uzern will jeht um fo mebr die Nachficht in Anfpruch 
Nehmen, als es dich bis jeht mur wenig gerban bat, und 
wenn es auch fein anderes Refultat berbeifübren kann, we⸗ 
nignens Wünfche und Warnungen ausfprechen. — Obwobl 
Diejer Eingang ebenfalls wenig Zutranen in ein erwünfchtes 
Ende zeigt, beantworter nun der Befandte in einer ſtundenlan⸗ 
£" mwoblabgefnften geſchriebenen Rede zuerſt die Frage, obeine 
undesrevifion notbwendig fen, und dann auf welchem Weg 
fie vorzunehmen fen. Er münfcht einen Bundesftant nach 
dem Borbilde des nordamerikaniſchen. Der Weg eines Ber 
fafungsrarbes nach dem Antrage St. Gallens ſey der allein 
gwedmäßige; doch werde Luzern auch auf jedem andern Wege 
initwirfen. Warnende Worte vor Nichtbefolgung feines Nas 
thes machen den Schluß. j 
Uri bält die Zeit zu Veränderungen am Bunde nicht 
teignet, und nimmt micht Tbeil; mamentlich bält es den 
erfaffungsratb- für unausführbar und die Gouverainität 
der Kantone beichränfend. 
—S chwyz ebenfo; will feine Einbeitsregierung. 
nterwalden nimmt an der Berathüng feinen Theil 
und verwahrt die Mechte feines Kantons. 
‚, Glarus mar früber zur Bundesrevifion bereit, verſtand 
er etwas ganz anderes darunter , als wie es jeht bezeich® 
ner wird; mill die gegenwärtige Grundlage beibebalten und 
Mos im Einzelnen Aenderungen machen, muß fich aber ge 
gen eine Einbeit beitimmt ausfprechen. Den Verfaſſungs- 
rarb bält es für revolutionär, da mehrere Verfaſſungen da« 
mit verlegt würden. — » X 
Bug bält den gegenwärtigen Bund für hinreichend, will 
anbören und referiren. _ er 
Sof@reiburg bält die Bundesrevifion für möthig if aber 
gegen den Berfafungsrarb. = > ** 
Solothurn ebdenſo; dir gegenwärtige. Bund babe feine 


d nicht berätbe, fo fönnte ein folcher einmal im offenen 

e mit den Kanonen vorgefchrieben werden. 
Wafel-Stadrttbeil kann die Anfichten des Ichten Bas 
tums binfichtlich des beſſehenden Bundes nicht tbeilen, und 
bedauert die gefallenen Aeußerungen über denfelben um fo 
mehr, da er erii vor 3 Wochen wieder neuerdings befchng« 
Sa werten. Hätten wir Zutrauen und Einigkeit fo ee 


a41⸗ * hei 3. Bis mc Kraft verloren. Es fürchtet, wenn man jeht den 
















wir unter demfelben glüdlıch fenn. Der größere S 
Des Boltes verlangt feine Eindett. Hat wie früher die 
fruktion, Geneigtbeit zw vartieller Mevinon auszufprechen, 
Ag feinem andern Wege, als durch die Zagfagung, 
ein Verfaſſungsrath das Grab der Eidgenoflenfchaft wäre. 
einerfeits die Forderungen mäßiger geſtellt werden, 
be man. fich auch anderfeits nahern. 
haffbaufen bieter Hand zu partieller ſucceſſſver 
bingegen feinen Verfaſſungsrath. , 
NH m. 8. Rd. nehmen feinen Theil. 
en hebt ein, daß die bisherige —— 
geeign 
fey zu einem Refultat, daber müfe ein Berfallungsrard 
aufgeſtellt werden. Der Gelandte fucht die Nothwendigkeit 
einer größern Eentralifirung nachzuweiſen, ‚und zeigt mie 
unter anderm namentlich die Militärorganifation gar feinen 
Werth babe, wenn ihm feine politifhe Drganifation zur 
Seite ſiebe; ebenfo in kirchlichen, finanziellen und fommer« 
zialen Verbältniffen. Was das vorgefchlagene Mittel au—⸗ 
lange, fo fen es demokratiſch; die Mebrbeit müfe entfcheiden, 
Graubünden foricht fich für Mevilion aus, wünſcht 
aber blos eine vartiche, und Himmt gegen den Verfafungs« 
ratb. Es bandle fich nicht um eine Verfaflung, fondern um 
einen Vertrag. Das Einbeitsfynem könnte nur durch fremde 
zn eingeführt werden, und wäre ein Selbſtmord der 
antone, 
Aargau fieht voraus, daß fein Reſultat erfolgen werde ; 
es will für jeht noch zum bisherigen Wege die Hand bie 
ten; follte aber wirklich michts erzielt werden, fo werde es 
ſich wahrfcheinlich an einen andern anſchließen, denn Aar⸗ 
gau molle vorwärts. 
Tburgau Himmt zum Antrag von St. Gallen. 

8 An gegen Revifion und nimmt keinen Theil an der 
eratbung. j 
Daadı wie Glarus, Freiburg und Solothurn. Es will 
eine Revifion im Einne des jehigen Bundes, aber feinen 

En itıs mi feine Bundesrevil 

allıs will feine Bundesreviſion. 

- Meuenburg muß zuerit eine perfönliche Thatfache be» 
rühren; nämlich die Theilnabme des Befandten an der Eom« 
miffion von 1532 Er batte die Wahl angenommen in der 
Meinung, es bandle ih um Prüfung der Beſtimmungen 
des beilebenden Bundes, nicht um Abfaſſung eines ganz neuen, 
daber er auch gegen alle Hauptpunfte des Entwurfes ge» 
Himmt babe, — Der gegenwärtige Bund fcheine unzureichend 
weil er micht beachtet worden, würde er es, fo wäre er 
"mwoblthätig. —— — *6 






— 










Man müle die gegenwärtige Beit benutzen, micht um 
einen neuen Bund zu machen, fondern um an dem alten 
fefizubalten. &o lange aber die Bundesrevifion immer in 
Frage liege, fonne dieß nicht pelaeden man fol alfo ge» 
radesu die Frage aus dem’ Abfchiede fallen laffen. - 

Genf ſtimmt zur Reviſton durch eine Conferenz bevoll« 
mächtigter Gtandesabgeordneter, oder durch die Taglagung. 

Bern mil fich blos über den modus ausfprechen und 
flimmt für einen Berfaffungs- Ratb. 

Bafel»-Landfhaft wußte zum Moraus, daß fein 
Mefultar erreicht werden mürde. Ein Verfaffungsrath fcy 
allen fompetent zur Entwerfung einer neuen Bunvdesafte. 

as vor 5— 600 Zabren war, fönne uns nicht mehr jur 

orm dienen; am ſolche abgerofiete Abfurdiräten fönne man 
fich nicht halten, Nicht die Eidgenofienichaft fondern nur 
die bisherige Tagſahung mit ihren nichtsfagenden Verband- 
lungen werde durch einen Verfaffungsratb zu Grabe getra- 
gen, und Balel»Randfchaft werde mit Vergnügen an dem 
‚Keichenzuge Theil nehmen. , 
: Für fofortige gänzliche Befeitigung der Mevifon fim« 
men 7 Stände, 

Für Vornahme derfelben 12%, Stände. 

Betreffend den modus einer folchen Himmen: 

für einen Verfafungsrar 5% 

für Revifion durch die Tagfagung 9%, Stände, 
Da fomit fein modus eine Mehrheit erbalten, fo fällt der 
ganze Gegenſtand in den Abſchied, um im nächſtkünftigen 
Vahre wieder auf den Tractanden zu erfcheinen, 
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Toulon. Vom 21—22, 7 neue Cholerafälle und 
16 Todesfälle; vom 22—23,, 11 neue Fälle und 5 To- 
desfälle. Seit der Juvaſion der Cholera im Ganzen 
1116 Todesfälle. 

Marfeitle. 23. Juli. Geſtern 53 Eholeratodesfälle. 
Alſo it fie hier erwas heftiger geworden. 

’ Mig. 22. Fuli. Neue Fälle 19. Todesfälle 15. - 

Bari. 29. Juli. Der 28. Julius kündigte ſich ün. 
ter den günfigiten Auſpizlen an; cin herrliches Wetter 
begünitigte die_ Feier, der König hatte die Revue der 
2ten Linie der Fufanterie beendet. Er war, umgeben von 
feiner zahlreichen Familie und dem Generalitab auf den 
Boulevard du Temple gelommen , und ritt vor der Front 
der Sten Legion vorbei, als auf einmal fih cin Knall 
vernehmen ließ Ähnlich dem eines fchlecht geordneten 
Beloronfeners. Auf diefen folgte eine ſchreckliche Un— 
orduung. Eine Höllenmafchine ſpie einen Hagel von Ku- 
geln auf die Gruppe, welche den König und feine Fa— 
milie umgaben. Der Marfchall Mortier fiel in feinem 
Blute fich badend und farb ohne ein Wort bervorzju- 
bringen. Der General Lachaſſe de Verigny wurde tödt⸗ 
fih an der Stirne getroffen , ein Weib, mehrere Na- 
tionalgarbiiten farben gleichfalls. Plötzlich rufe eine 
Stimme: der König lebt, Feiner von den Prinzen iſt 
verwundet! Und in der That, der König war nicht ge- 
troffen, rubig und gefaße fpornte er fein Pferd in die 
Reihen der Nationalgarde und feste feinen Weg gleich- 
fam von dieſer getragen, fort. 

Die Schüfe waren von der dritten Etage eines 
Hauſes ausgegangen, das einige Schritte vom Theater 
de la Gaité lag. Sogleich fürgte man in das Haus, 
und fand die ſchreckliche Mafchine noch rauchend. 25 Flin- 
tenläufe waren big zur Mündung mit Kugeln und Blei 
gefüllt geweien. — Indeß fepte der König die Revue 
unter der böchiten Begeiſterung der Nationalgarde und 
der unermeßlichen Bevdiferung fort. Um 5 Uhr war 
der König in den Tuillerien. 


Die Namen der Schlachtepfer, deren Verluft man 
bis jet zu betrauern bat, find: der Herzog von Trevifo, 
den eine Kugel ans Herz traf; der General Lachaffe de 
Berigny, von einer Kugel am. der Stirne geiroffen ; 
der Kapırän Villate, Adjudant des Marfchalls Maifon; 
Rieuſſec, Obriſtlieut. der Sten Legion von 3 Kugeln ge 
troffen; A Grenadiere der Sten Legion; cin unbefann- 
tes Weib; cin Kind; eine große Zabl von Berfonen 
iſt mehr oder minder ſchwer verwunder. Mau nenne 
unter dieien den Generat Heymes, deſſen Kleid von A 
Kugeln durchbohrt war; eine Ste verwundere ihn jiem- 
lich ſchwer im Geñcht. Als er fich getroffen fühlte , 
ſchrie der Brave General: Es Icbe der König! endlich 
die Generale Colbert, Pelct und Blin und den Obrift 
Pie — des Königs erhielt cine kleine Kugel 

c ale. 

Der Meuchelmörder. wurde unverzüglich feſtgenom⸗ 
men. Scit 3 Monaten hatte er in dem Haufe Nr. 50. 
des Boulevard du Temple das Appartement gemietber, 
von wo aus er fein Artentar beaing. Der Meuchelmör- 
der gab fich unter dem Namen Gerard, Mechaniker, jur 
erfennen. Er batte auf einem Brette 25 Flintenläufe, 
mit Kugeln bis zur Mündung geladen, zugerichter. Sein 
Appartement hatte ein Feniter nach vorn und eins nach 
bınten. Er hatte die Voͤrſicht achabt, vorher am dieſes 
Fenner cin Seit zu befeſtigen, das ihm zur Flucht 
bärte bebülflich ſeyn können. Im Augenblic der Explo— 
fion gingen 3 Flinten los und verwunderen den Mc 
helmörder an der Stirne, an der Lippe und am Hals. 
Trop feiner ſchrecklichen Wunden hat er feinen Yugen- 
blick verloren , um fich zu rerten, uud fich durch das 
Seniter geſchwungen. Aber die Bolizei, welche allente 
balben aufmerkiamcs Auge gehabt batte, war bei der 
Exploſion sogleich in dem innern Hof des Haufe ge- 
ſtürzt. Einer der Agenten fab Gerard wie er ſich am 
Seit berunterlich und fchrie: fo bit dus? In dem 
Augenblick jedoch ſchwung ſich Gerard der auf der 
Höhe einer Mauer ſich befand, hinüber und fiel in ei- 
nen benachbarten Hof; aber bier faßte ibn bereits ein 
anderer Agent der Poltzei. Er wurde auf eine Trag- 
bahre gelegt und fogleich in die Coneiergerie transpor« 
tirt. Der Meucheimörder geitand fein Verbrechen, aber 
bis jept beharrt cr in der Erklärung, daß er feinen 
Mitſchuldigen babe. 

Der Mörder iſt 39 Fahre alt, nennt fich Jacques 
Gerard aus Lodeve, wo er fein Weib und feine Kinder 
gelaffen zu haben verfichert. 

Um 6 Uhr fubren der König und die Königin in 
einem Wagen ohne Eskorte zur Herzogin von Trevifor 
fie zu tröiten. — ⸗ 

Die Regierung it Willens , die Vairskammer über 
das gegen die Perſon des Königs verfuchte Artentar riche 
ten zu laſſen. 

Der Redafteur des Reformatcur, Raſpail, follte vor 
die Volizei geführt werden. Er befand fich aber gerade 
auf einer Reife. Sein Neffe wurde nun abgeführt. Eben 
fo wurden Unterfuchungen in den Bureaus anderer Four- 
nalc angeitellt. 

‚ Der Oberſt Raffe iſt bald darauf an den Folgen 
feiner Wunde geitorben. 

Der Herzog von Broglie, der fich unmittelbar hin- 
ter dem König beiand, wurde von einer Kugel netrofs 
fen, weiche an der Blaste feiner Delorarion des Grof- 
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kreuzes der Ehrenlegion abalitt, ih den Halskragen fei- 
ner Uniform drang und in der Kravarte ſtecken blich. 
Sie brachte nur eine leichte Kontufion am Halle ber- 
vor. Als der Herzog nach Haufe ging, fand er die Ku— 
gel in feiner Kleidung. — 

Die Königin und die Brinzefinnen befanden fich in 
der Ehancrllerie, beim Siegelbewahrer, um dem Defiliren 
der Truppen aufdem Plage Bendome beizuwohnen, ald 
die Nachricht von der Exploſion fam. Anfangs wollte 
man der Königin die Nachricht verbergen, aber Guizot 
mußte ihr Nurfchluß geben. Man kann fich vorſtellen, 
wie ſehr fie beim Gcdanfen der Gefabr, in der der Kö— 
nig und ihre Söhne gefchwebt, erfchüttert war. Als 
aber der König, der die Revue fortiegen wollte, nicht 
erfchien, glaubte fie, man verberge ibr einen Theil der 
Wahrheit; der König möchte vielleicht fchwer oder 
tödlich verwundet jenn. Die Königin, in der unbefchreib« 
lichen Angit ihres Herzens, ſtürzte der in dieſem Au— 
genblick in den Saal eintretenden Herzonin v. Broglie 
in die Arme, und nun, nachdem die eriie Augſt vor- 
beit war, glaubte fie den Berficherungen. In diefem 
Saale der Chancellerie befanden jich die (Frauen, Mütter 
und Töchter der Minifter und Orfisiere, welche das Ge- 
folge des Königs bildeten. Man wußte, daß mehrere 
Berfonen tödlich getroffen, neben feiner Majeſtät gefal- 
fen waren, aber man wußte noch nicht die Namen der 
Opfer. Es war einige Augenblide eine fürchterliche 
Beklemmung, ein Schluchzen und Schreyen. Endlich 
langten mehrere Adjutanten an. Ale Ungewißheit war 
geboben und Jedes konnte das Uebel das ihn perfünlich 
traf nun erfahren. 

— Man erzäblt fich, daß die Familie des Marfchalls 
Mortier, die Folgen der Hihe und der Ermüdung für 
den Marſchall fürchrend, ibn bewegen wollte, der Revue 
nicht beiguwohnen. Aber der Marfchall, der wegen feiner 
Statur merkwürdig iſt, fagte, auf dieſe feine große Sta- 
tur und auf die Gerüchte einiger an des Königs Le— 
ben verfuchten Attentate anfpielend: „Nein, nein, ich 
muß Heben, denn ich bin groß, und muß vieleicht den 
König decken.“ 

Eine Stunde nach dem Ereigniß fam der Oberſt Feiſtha- 
mel den verwundeten Oberſten Naffe zu befuchen, „ie 
tommen , fagte ibm diefer, einen Dann zu jeben, der nur 
2 Stunden noch zu leben bat. Geben Sie mir Ihr Wort, 
dad der König und die Bringen micht getroffen find.“ Bch 
ſchwöre es Zhuen, ermwiederte Feilibamel. Nun, antwortete 
der Dberii: Vive le roi! et tant pis pour moi! 

Folaende Proklamation erlieh der König: 

» Die Narionalgarde und das Heer find in Trauer ; 
fransöfifhe Familien find troſtlos. Ein fchredliches 
Schauſpiel bat mein Herz zerriſſen. Ein alter Krieger, 
ein alter Freund, verfchont vom Feuer von bundert 
Schlachten, it an meiner Seite unter den Schlägen 
gefallen, welche Meuchelmörder mir beſtimmt batten. 
Es fürchteten fich diefe nicht, um mich zu treffen, Rubm, 
Ehre, Patriotismus, friedliche Bürger, Frauen, Kin« 
der binzuopfern ; und Paris ſah das Blut der beſten 
Sranzofen an demfelben Orte, am felben Taac ver- 
nießen, wo cd floß vor 5 Jahren für die Erhaltung 
der vaterländifchen Geſetze. Frangoien, diejenigen, die 
wir heute vermiſſen, fie find für Diefelbe Sache gefal- 
len; noch iſt es die konſtitutionnelle Monarchie, es in 
die gefepliche Freiheit, es iſt die National.Epre , die 
Sicherheit der Familien, das Wohl Miller, das meine 


Feinde und die Eurigen bedroben; aber der öffentliche 
Schmerz, der dem meinigen entſpricht, it zuglcich eine 
—— edein Opfern dargebracht, u. das ſprechendſte 

cugniß der Einheit Frankreichs und feines Königs. 
Mein Gouvernement kennt feine Pflichten, es wird fie 
erfüllen. Indeß, mögen die Zeile, die den letzten diefer 
Tage bezeichnen follten , den, Feierlichkeiten weichen » 
die den Gefühlen, die uns befeelen, mehr entfprechen ; 
mögen verdiente Ehrenbezengungen dem Andenken der- 
genigen erwieten werden, welche das Vaterland ver» 
toren bat; und mögen die Trauerfchleier, die geſſern 
die 3 Farben umbingen, von neuem an diefe Fahne be 
feitige werden, zum getrenen Abzeichen aller Gefühle des 


Landes “. 
Ordonnanz des Königs: 

„Es follen die zur Feier des Jahresfeſtes der Julius⸗ 
tage angezeigten Fee nicht fortgefegt werden. Eine 
ſolenne Zeichenfeier foll zur Ehre der Opfer des geitern 
verübten Attentats ſtatt finden *. 


Engaland. 

London. 25. Fuli. Eine große Zahl torpiifcher Bairs 
bar fich dieſen Morgen in Apslcy-Houfe «der Webnung 
Wellingtons) verfammelt, wo fie mehrere Stunden in 
Derathung geblichen find, Wir erfahren, das der Zweck 
der Zufammenfunft war, fich über den zuträglichſten 
Bang rüdfichtlih der Korporationsbill zu beiprechen. 
Der Herzog Wellington machte mehrere Bropofitionen 
und man hörte verfchiedene Reden. Man wollte bieraus 
folgern, daß unter den Bairs eine große Verſchieden⸗ 
beit der Meinungen über den einzufchlagenden Gang 
berrfche. Lord Lyndhurſt und der größte Theil der Häup⸗ 
ter der Tory- Partei wohnten diefer Zuſammenkunft bei- 
Meder Sir Robert Peel noch ein anderes Mitglicd des 
Unterbaufes war anweſend; die Verſammlung beftand 
ausichließlich aus. Bairs. 

Man vernimmt, daß der Herzog von Nemw-Eaflle die 
Ab ſicht angezeigt hat, die Berwerfung der Korporationd«- 
bil bei der Aen Zefung zu beantragen, und daß der 
Zweck der Zufammentunft der Bairs im Hotel Welling- 
tons war, den Gang zu beilimmen,-den die Bairs der 
Oppoſition rücfichtlich diefer Bill befolgen werden. 

j Spanien. 

Baris. 29. Juli. Eordova bat bei feinem Abmarfche 
von Bampeluna feine Armee in 2 Eorps gerbeilt, welche 
den 22. Tafalla und Puente de la Reyna beiegten. Die 
karliſtiſche Armee war denfelben Tag in den Umgebun⸗ 
gen von Eitella und dehnte fich bis gegen Arva bin. 
Mit ihr vereinigten fi Merino, Euevillas und Villa 
lobos, die von Kaflilten mir ihren Banden kamen. 

— Die Ankunft von Merino, Euevillas und Bik 
kalobes mir ibren Banden, deren Zahl fih_auf 5000 
Mann beläuft, im Hauptquartier von Don Carlos, it 
ein Ereignis von großer Wichtigkeit, denn es beweist, 
dag die Carliſten mir dem Innern Kaitiliens obne Hin- 
derniffe fommuniziren, und auf der andern Geite ent⸗ 
büllt es den Blan, unverzüglich gegen den Ebro zu 
mandvriren ; eine Bewegung, für welche dieſe 3 Chefs 
als Führer dienen , ındem fie von der Lokal⸗Kenntniß 
und dem Anſehen, das fie da geniehen, Gebrauch machen 
fünnen. Nun fann Don Earlos mir 15000 Mann nach 
Kaſtilien vorrüden , und im Navarra unter den Koms 
mando Fruraldes hinreichende Truppen laſſen, um in 
Erwartung der Operationen gegen die Hauptſtadt, die 
Arnice der Königen in Schach au baltcı. 
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Eraſo legte wegen feiner ſchlechten Geſundheit das 
Kommando von Navarra nieder u. übergab ed Ituralde. 
Deutfhland. 
Frankfurt 24. Juli. Man behauptete geitern 
Abend, es feyen von Berlin ſebr günſtige Nachrichten 
in Beziehung auf den bevoriichenden Zollanſchluß von 
Frankfurt auf amtlichem Wege eingerroffen. Man wußte 
zwar den nähern Inhalt jener Nachrichten nicht anzu- 
geben; jedoch äußerten unterrichtete Berfonen, es möch“ 
ten folche wohl die fogenannte Contirung betreffen, 
— deren Frankfurt mit Leipzig auf gleichen 
uß geſtellt zu werden hoffen darf. — Diefen Morgen 
nun verficherte man auch, es babe im Naufaniichen die 
wirkliche Zollerhebung nach dem preußifchen Tarif mit 
der verwichenen Mitternachtöftunde begonnen , woraus 
denn folgen würde, daß der Beitritt fo gut als abge- 
fchloffen fen. 

— Mit Bezug auf den durch die Mbein- und Mofel-Zeitung 
verbreiteten Guns auch in unferm Blatt erfchienenen) Bericht 
über angebliche religiöfe Umtriebe eines gewiſſen reformirs 
ten Predigers, FJohann Koch, in Dffriehland, theilt die 
Hannöv. Zeitung in einem aus Emden vom 12. Jun. datir 
ten Artikel aus der Offriebländifchen Zeitung mit, daß der 
Schauplad diefer wahrſcheinlich febr vergroßerten Thaten 
jenes Seltirers nicht Oſtfrießland iſt, da jelbit das Dorf 
—— woher jener Bericht datirt iſt, nicht in Die 
richland, ſondern in der bolländiſchen Provinz Gröningen 
liegt. Der Mann, von dem in dem Wericht geredet wird, 
it ein von der bolländifchen Regierung abgefehter Prediger 
zu Ultum, Namens 9. de God, oder ein Bruder defielben, 
und nur ein Bünger defichben , Namens Hinderk, bat tie 
nige Bekehrungs · Verſuche in offrießifchen Ortſchaften ges 
macht, aus denen er jedoch alsbald weggewieſen wurde. 

2 BGriebenland. j 

München. 26. Zulı. Nachrichten aus Athen, wil- 

che bis zum 28. Funt reichen , beftätigen die juͤngſt über 
Frankreich gefommene Meldung, dag Kolerti feines Po— 
tens als Präfidene des Miniſſeriums und Miniiter des 
Zunern enthoben ſey. Er wurde zum Staatsrath und 
um Geſandten in Baris ernannt. Zugleich bringen fie 
achricht von dem Tode und dem Begräbniß des Ad- 
mirals Miaulis. Diefer edelſte Seebeid der griechi- 
fhen Revolution war feit längerer Zeit am Podagra 
leidend , und die Krankheit war ihm zulegt in den Kopf 
— „Die Betrübniß des Königs und des Landes 
N groß über den Verluſt, welcher der Nation unftreie 
tig ihren größten und tugendhafteiten Bürger und eine 
der eriten Zierden ihres beroifchen Kampfes raubt. Wäh- 
rend feiner legten Krankheit empfing er zweimal den 
Beſuch feines Königs, und diefer die legten Ermahnun- 
gen und Wüniche des GSterbenden für das Wohl des 
Königs, das Wohl des Landes und den Schu feiner 
budrioriichen Kampfgenoſſen. Nach dem legten Beſuche 
des Monarchen, der, in tiefer Nübrung von ihm fchicd, 
lich er alle genenwärtigen Glieder feiner Famtlic, und 
mehrere der Seeleute, weiche unter ihm gedient hatten, 
und in Athen gegenwärtig waren, vor fein Lager rufen, 
nahm mit Fafung und Etanddaftigkeit von ibnen Ab- 
ſchied, und verichied am 24. mit der Rube eines Helden 
und Chriſten. Die Leichenfeierlichkeir harte den 26. Juni 
unter großen militärifchen Ehrenbezeugungen ftatt, in 
Gegenwart aller Staatsminifter u. andern höbern Beam- 
ten, fämmtlicher Offigiere , des diplomatifchen Korps 
und unter dem Geleite der ganzen Bevölkerung von Athen 
und der Umgegend. Nachdem den Tag vorber der Leich- 
nam aus der Wohnung des Verftorbenen in die Kirche 


der heiligen Irene gebracht, und dort mährend der Nacht 
von Unteroffizieren der Linie bewacht worden war, ward 
er am Tage der —— von dem großen u. feier⸗ 
lichen Zuge nad dem Piräus acleiter, um auf einem 
Vorfprunge defielben gegen die See hin, nabe am Denk» 
male des Themiſtokles feine Ruheſtätte zu finden. 


Drener Borie 
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Anzeigen. 


Ein junger Menfch, welcher feine Lehre in einem der 
erſten biefigen Handlungsbäufer gemacht bat, und feitber 
in der franzöf. Schmetz in Condition geſtanden iſt, wünſchte 
bier oder außerwärts eine Anſtellung zu finden. Aufalluge 
Anträge unter den Lettern B. B. empfängt die Expedition 
biefes Blattes. 


‚Ein Haus in Bafel wünſcht einem foliden Gelhäfts- 
Heifenden , der die Hauptpläße der Schweiz und Deutſchlands 
befucht, einen turrenten Artikel provifionsmweife zum Ber» 
kaufe zu übertragen. Die Offerten franfo unter Leitern A. a. 
der Erpedition diefes Blattes einzufenden. 


VerkaufsAntrag. 

Das Schühenmwirtbsbaus in Freiburg im Breisgau, 
fammt Sceuer und Stallungen mit der Eavern-Berechtige 
keit, dem Brunnenrecht, einem Garten mit vielen edeln 
Obſtbaumen, Hütten und Bavilons , tagirt zu 10,628 Gul« 
den, find aus freier Hand zu verfaufen, Die dazu gebörige 
Mirthfchafts-Einrichtung wird dem Käufer um einen billi⸗ 
gen Anſchlag überlaſſen. 

Sammtliche Gebaulichkeiten ſind in ſehr ſolidem und 
gutem baulichen Zuſfande, und können entweder ſogleich 
oder mit Michaelind. 3 bejogen werden. Die geräumigen 
Kotalitäten befiben auch zu einem Fabrifgebäude an der fre= 
quenten Landſtraße durch das Hölentbal nach Echmaben febr 
empfeblensmwertbe Eigenfchaften , wobei noch bemerft wird , 
daß mit der Wirtbfchaft auf dem geräumigen Aümendylaß 
ein Holzbandel mit großen Vortheil getrieben merden fann. 

Die Kaufliebbaber belieben ſich der Bedingungen megen 
an Heren Handelsmann R. Birmann bdabier, oder an 
Seren Hofgerichts ⸗Advokaten Wehel in Preiburg, du 


wenden, 
= 


077” Dafs die von Herrn Reifs, aus Nimwegen, 
verfertigten Augengläser sich durch Reinheit und Zweck. 
mäfsigkeit sehr auszeichnen, bezeuge ich demselben 
mit Vergnügen, und mache es gerne öffentlich bekannt, 
dafs mir von Herrn Geheime.Hofrath Beck in Freiburg, 
Herr Reifs, als ein sehr tüchtiger Optikus empfohlen 
worden ist. 

Basel den 29, Juli 1835, 





Jung, Prof. 
Auf obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir mein 
optisches Waarenlager , enthaltend; astronomische Te. 
leskope, mit und ohne Stativ, terestrische Fernröhren 
von verschiedenen Gröfsen, einfache und zusammenge. 
setzte Mikroskope, Luppen, Theaterperspektive, Ka. 
mera obskura, Kamera lJuzida, Lorgnetten in allen Fas. 
sungen, so wie anch zilindrisch geschliffene Brillen. 
gläser bestens zu eınpfehlen, 
Reifs, königl. Holl, geprüfter Optikus aus 
Nimwegen, logirt bei Hrn. Johannes Day, Schreiner. 
meister in der Peterstiftsgasse N’, 559 nahe bei der St. 
Peters Kirche. Aufenthalt 44 Tage, das Lager ist den 
ganzen Tag offen, 
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den 3. Auguſt 1835. 
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Schwei;z. 


Bern. Man fühlt ſich in dem hieſigen Salons et- 
was beleidigt, das der Kronprinz der Franzoſen, wäh⸗ 
rend er das Schweizerland die Kreuz und die Qucere 
durchzogen, nerade unfere Refidenz vermicden, u. gleich- 
fom an den Thoren derfelben vorübergegangen. 

Thun. Das ciierne Dampfichiff Belleone iſt am 
26ſten Juli glüclich vom Stapel gelaufen, und wird am 
Soften oder Ziiten feine Schiffahrt begonnen haben. Es 
führe num täglich 3 Mal von Thun nach Neubaus am 
obern Ende des Sees und wieder zurüd ; See auf- und 
abwärts fol es dieſe Strecke in ungefähr einer Stunde 
gurüdiegen. 

Biel. Am 23. Julli verunglüdten einige Arbeiter 
dei der Straßenanlage längs dem linfen Ufer unferes 
Sces. Beim Sprengen einer Mine wollten nämlich 
2 derfelben ciner dem Anfcheine nach erjtidten Brand- 
röhre Luft verichaffen, als plöhlich die Mine Tosging 
und beide niederſtreckte. Der cine komme mit verbrann. 
tem Geſicht davon; dem andern hingegen, cinem Da. 
ter von 8 Kindern, fchoß es die rechte Hand ab, bohrte 
ihm beide Augen aus and verlegre feinen Körper auf 
ſchauderhafte Weile. 

Zürich. 30. Juli. Seit mehrern Fahren von Brand- 
unglüd verichont, gerierd heute Vormittag das Fleine 
Eomptoirgebiude zum Bögii an der Thorgafie dabier 
durch Entzündung einer mit Weingeiſt gefüllten Flaiche 
in Brand. Bei der zu diefer Tageszeit ſchnell und zabl« 
eeich vorbandenen Hülfe wurde das Feuer jedoch bald 
wieder gedämpft. 

Solothurn. Das Chorberrenfiiit bar nenen den 
Beſchluß des Kl. Rarbes, weicher der reformirten Ge⸗ 
meinde in Solorburn die St. Stephanskirche zu ibrem 
Bottesdienite angewiefen, proteſtirt; jedoch foll die Pro, 
teftation fruchtlos geblieben fenn. — Hinfichtlich der 
Stellung diefer neuen Brarrei, hat die Kommiſſion des 

nnern auf das Anfuchen der reformirten Gemeinde 
eichloffen, mit der Behörde des Kantons Bern Unter 
bandiung zu pflegen, daß dieſe Pfarre dem Kapitel 
Büren einverleibre werde. — Wozu aber ıft eine folche 
Einverleibang nothwendig ? Legt die Gemeinde bier- 
durch niche fich felbit und ihrem künftigen Gechforaer 
unnöthige und früher oder fpäter vielleicht drückende 
Feſſeln an ? ; 

Ein fernerer Beſchluß fchreibe den Mipiranten vor 
der Wahl Probepredigten vor, 


St. Ballen. Der katholiſche Adminiftrationsrarh 
batte am 26. Juni ein Schreiben an den Nuntius er- 
iaſſen, morin er ihm die letzten befannten Beſchlüſſe 
des Großtathskollegiums mittbeile und alfo fchließt: 
Wir boffen endlich die Genehmigung unfers Geſuches, 
dag Ener Exzellenz nächſtens Ihre Gencigtheit zur 
wirklichen Unterbandiung um ein eigenes Bisſsthum für 
die Didges St. Gallen ausfprechen wollen. Der Nun 
tind antwortete bieranf : ; 

n Den Tit. HH. Präfident und Mitgliedern des fa- 
tbolifchen Ndmininrationsrarbes von Gt. Gallen. Hoch- 
geachtete Herren ! Geſtern erbicht der Unterzeichnete cin 
Paket, worin fih cin im Namen der Tir. HH. Admi- 
niftrationsräthe gefchricbener Brief befand. Obwohl das 
Baker mit dem gewöhnlichen Gigill verfeben war, fo 
it doch der in dem Brief ansgedrudte Sinn fo befci- 
digend für den katboliſchen ar. Nach felbit, für den 
beit. Stuhl und für deſſen Repräfentanten, dab man 


Urſache zu zweifeln bat, ob beingter Brief wirklich von 


derjenigen Behörde berfomme , deren Namen er trägt, 
Der Unterzeichnere macht es fich zur Pflicht, das Pas 
fer bier beigefchloffen zu übermachen, damit Sie, Tit. 
HH. , beuriheilen fönnen, ob fein ausgefprochener Zweir 
fel begründer ſey. Der Unterzeichnete verfichert Sie, 
Hochgeachtete HH. , feiner hoben Achtung. Luzern, am 
30. Juni 1835. Der aportolifche Nuntins bei der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenofienfchaft, P. Erzbifchof von Karthago.“ 

Nach dem Erzäbler hatte die Regierung von Gr. 
Gallen bereits unterm 30. Juni folgende Erklärung an 
Baden in Betreff der befannten Bab- Retorfion abge 
neben: „Die St. Ballifche Verordnung wird aufgeho— 
ben , wenn Gt. Ballen zuvor amtliche Versicherung er» 
hält, das feinen Päſſen und Wanderbüchern das Viſum 
nach Baden ertbeilt wird. * 

Aargau. Der Biſchof bat auf die Erflärung des 
fl. Rarbes Folgendes geantwortet: Hochgeachter, rs 
zuverebrender Herr Landammann! Hochacachtere, Hoch» 
zuperchrende Herren des fl. Ratbes! Jadem ich Fonen 
vom richtigen Empfang Hochdero Schreibens vom 22, 
d. M. nebübrende Kenniniß gebe, bin ich fogleich im 

alle, die Mitanmzeige zu machen, daß weil die Mile 

on oder Sendung in der Farbolifchen Kirche unter die 
Dogmare nebört, ich nicht befugt bin, cine Nenderung 
in diefer Lehre vorzunehmen, und eben deßwegen bei 
meinem unterm 14. Heumonat erlaffenen Reieripte zu 
verbleiben , die unerläßliche Pflicht babe. Uebrigens er- 
fuche ich Sie den Ausdruck der volfommenften Hoch- 
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achtung und Ergebenheit zu genehmigen, womit ich mich 
nenne, Hochdero dienſtbereitwilligſter 

Solothurn, den 25. Zulius 1835. 

+ Zofepb Anton, Bifchof von Bafel. 

— Die ſchweiz. naturforfchende Geſellſchaft iſt feit 
dem 26. d. in Aarau verfammelt; den 27. eröffnere die 
Aite Sitzung der dießjäprige Präſident Hr. Obriſt Frei⸗ 
Herofe mir einer Rede, in der er mir einem Ueberblick 
die Bemühungen in der Schweiz um Naturwiffenfchafe 
ten von Conrad Geßner an bis auf heute darſtellte; er 
erwähnte im Kurzen der VBerdienfte der Baubın, Ber 
noulli, Haller, Scheuchzer, Candolle, Eicher, Uſteri, 
Horner, Steinmüller, und wies den Einfluß der Na- 
iurwiſſenſchaften auf die einzelnen Theile des öffentlis 
chen Lebens mach, befonders feit Stiftung der eriten 
4747 in Zürich geſtifteten wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft 
für solche Zwede. Er hob auch noch die mannigraltigen 
Anregungen hervor, welche der Wiſſenſchaft und dem 
Gewerb, namentlich durch die narurforfchende Geſell⸗ 
ſchaft zu Theil geworden. In der erſten und den fol- 
genden Sitzungen wurden dann die Jahresberichte der 
einzelnen Sektionen mitgerheilt, und Abhandlungen 
vorgelefen. Bon allgemeinem Intereſſe it der Beichiuß, 
die topographiſche Kommiſſion mir Fortfegung der be- 
gounenen Karte der Schweiz zu beauftragen; Diele 
Sektion hat freitich einen außerordentlichen Verluſt er- 
litten durch den Tod des gelehrten Hrn. Hofrath Hor- 
ner aus Zürich, durch Herbeigiehung aber des berühm⸗ 
ten Geometers Oswald wieder eine Fräftige Stütze er⸗ 
balten. Der Gefellichaft ſtanden die Tage Über die ver- 
fchiedenen Naruralien » Sammlungen und technifchen 
Werkſtätten offen. Hr. Statthalter Herofe und Hr. 
Stadtrath Feer luden gaftlich die Mitglieder zur Ber 
einigung während der Abenditunden im ihre Säle und 
Gärten cin. —— 

Chur. 25. Jull. Heute wurde der dießjährige or- 

dentliche Große Rath geichloffen. Seinem Beiſpiele, 
bezüglich der Äbſchaffung der Weisheirstirulatur, iſt der 
Rath der Stade Chur kürzlich nachgefolgt. 
. Genf, Bei ung gewinnt allmälig derſelbe panifche 
Schrecken binfichtlich der Cholera wieder Raum, wie 
vor 4 Fahren, und das Gerücht verfegt diefe Seuche 
bereits nach Aig und Avignon; mit Beforgniß ficht man 
der Annäherung derfeiben gegen unfere fo ſtark bevöls 
ferte Stadt entgegen. — Nichts deſtoweniger wimmelt 
es bei und von Fremden aller Art , und namentlich von 
policifchen Flüchtlingen jeder Farbe; fo fiebt man Mi. 
gueliten und Karliſten, Quinquiniften und Republika, 
ner, und die geräumigen Gaſthöfe, felbit das palaſt- 
ähnliche Hotel des Bergues feben ich täglich geuöthigt, 
wegen Mangel an Raum Aukommende abzumeifen. 

— Die „Gefellichaft des Friedens * welche fh 
bier gebilder und einen Preis ausgefegt hat für die beite 
Beantwortung der Frage: „welches find die geeiguet- 
ften Mittel zur Erlangung eines allgemeinen und be— 
Händigen Friedens “, hat ih am 10cm Juli in dem 
Hauſe ihres Stifters u. Bräfidenten, des Grafen v. Gel 
Ion verfammelt und eine Commiffion niederaefept zur 
Brüfung der bei diefem Gonfurs eingelangten franzd« 
fiichen, deutichen, italiäniſchen und englischen Abhand- 
*— — Am 15. Aug. fol dieſe Commiſſion Bericht 
erjlatten. 

— Hr. Brofefor de Candolle hat von feiner Stelle 
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abgebeten, und entzieht dadurch unferer Afademie eine 
iprer ſchöuſten Zierden. 

Neuenburg. Für Fnipektion der hiefigen Bundes. 
fontingente iſt von der eidg. Auffichtsbehörde der eidg. 
Oberſt, Hr. Altbürgermeilter Herzog von Effingen, be⸗ 
auftragt worden. 

Sranfreid. 

Marfeilte. 25. Zuli. Geſtern gab es 123 Cholera⸗ 
todesfälle. Mig. Vom 22fen —23iten 5 Uhr Abends 
32 Fälle, 7 Todesfälle. ” 

— 27. Zuli. In unferer Stadt ficht es jetzt recht trau. 
rig aus. Beim Ausbruch der Cholera behielt die Bevök 
ferung eine ruhige Haltung. Aber jegt, ſeitdem die 
Krankheit heftiger wird, finden zahlreiche Auswande- 
rungen unter allen Elafen der Geſellſchaft ftatt. Der 
Schreden, wie ihn immer eine ſolche Krankheit bervor- 
bringt; wird noch geiteigert durch das Gerücht, daß die 
Behörden die Zahl der Todesfälle nicht genau und wahr 
angeben. Die Munizipalirät ſah fich daher genöthigt, 
—— ſolche Verläumdung zu proteſtiren, wie denn ja 
chon in der ſeit einigen Tagen ſteigenden Brogreffion der 
Todien, wie fie amtlich angegeben ſey, die beſte Wider- 
legung liege. Der Anblick den der Todtenader darbie- 
tet, it wahrhaft grauenvoll. Die Todten liegen auf- 
und untereinander ohne beitattet zu werden, mehrere 
Leichname werden in eine Eifterne geworfen, andere mit 
einer einfachen Schichte von Kalk zugededt. Ein folcher 
zu and der Dinge kann nicht mehr lange dauern. Die 

odeengräber können der Noth nicht genügen. Die mit der 
Wegſchaffung der Geſtorbenen beauftragten Leure kommen 
ebenfaus ihren Pflichten nicht nach. Verwandte, Freunde 

ind genöthigt, die Leichnahme der Fhrigen in die letzte 
Ruheſtatt hinzufchaffen. Diefe traurıge Nothwendigkelt 
vermehrt noch den Schmerz des Berluſtes. — Dr 
Larrey iſt vorgeſtern im unſerer Stade eingetroffen, 
ebenfo Dr. Beſnieres, der ſich während der Cholera in 
Paris auszeichnere. — Es baben fich bier in einem Haufe 
mehrere junge Leute zufammengerban , welche freiwillig 
ihre Dienite den Cholerakranken wiedmen. Der Maire 
bat nun an die andern jungen Leute einen Aufruf 
erlaſſen fich jenen Edien anzuichliehen, da das Bedürfe 
niß bei der immer mächtigern Verbreitung der Kranke 
beit ausgedehntere Hülfe erfordere. 
Baris. 29. Full. Der König richtete an den Mar- 
fchall Lobau folgenden Brief. „ Mein lieber Marſchall, 
ih muß durch Ihr Organ der Nationalgarde, den Lir 
nientruppen und der Bevölkerung von Paris fagen, wie 
febr ich von allen den Gefühlen gerübre bin, die in 
der jchredlichen Kataitropbe fich mir fund gaben. Diefe 
Gefühle find die ſicherſten Garantien der Zukunft Frank 
reichs, und der einzige Troit, den ich für den Schmerz 
finden kann, der bei dem geſtrigen Unglück mein Herz 
durchdrungen bat. Genen Sie daber, mein lieber. Mar- 
fhall, mein Dollmetſch, und laſſen Sie Alle willen, 
daß die Worte mir fehlen, um ibnen UAlles, was ich 
empfinde zu bezeugen ; aber, daß fo lange Leben in mir 
fenn wird, es der Befeitigung des Gluͤcks des Bater- 
landes und der Aufrechsbaktung feiner Gefege geweiht 
ſeyn wird“. 

— Die in Baris befindlichen Depntirten, Calmont in 
feiner Eigenfchait ald Vizepräfident der Kammer am 
der Spige, begaben ſich in die Tuillerien , um dem 
König den Ausdruck der Gefühle der Deputirten gegen 
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Se. Majeftät darzulegen. Der König antwortete fehr 
gerührt. Eben fo war eine große Maſſe von Offizieren 
und Soldaten der Nationalgarde in den Salons der 
Zuillerien. 

-  — Die Bairstammer bat heute die Mittheilung 
einer Ordonnanz des Königs erhalten, welche ibr 
den Nichterfpruch über das Attentat überträgt. Gie 
bitdere fich fogleich in einen Gerichtshof ; cine In. 
firuftions.-Kommiffion wurde ernannt, an deren Spike 
Pasquier ſteht. 

— 30. Juli. Die Zahl der Opfer des Attentats erſcheint 
beträchtlicher als man anfangs vermurber hatte. Dan 
ſchaͤht die Zahl der getödteren und verwunderen Perfo- 
nen auf 34, von welchen 16 fogleich todt blicben oder 
in Folge ihrer Wunden farben. Diefe Wunden find alle 
fehr gefährlich. Wirklich war die Höllenmafchine nicht 
bloß mir Kugeln und Schrot geladen, fondern mit 
Stückchen von Blei die ungleich gebadt waren, 
und fchredliche Nie bervorbringen mußten. Bon 8 
Berfonen, die in das Hofpital St. Louig getragen wor- 
den, find 4 ampurirt worden. Der Zuitand des Gene- 
raid Blin it höchſt beunrupigend. Als der General ge- 
troffen wurde, ſtieg er noch felbit vom Pferde; aber 
die Kräfte gingen ipm aus und er ficl zu den Füßen 
eines Regiſſeurs eines Meinen Theaters nieder. Dieſer 
brachte ibn in fein Theater. Hier wurde ihm der Daumen 
und der Zeigfinger der linken Hand amputirt. Dian zo 
ihm auch ein Stück Blei aus den Lenden. Obglei 
noch nicht alle Hoffnung für ihn verloren iſt, fann er 
doch nicht ohne Gefahr für fein Leben im fein Haus 
transportirt werden. Die Wunde des Generals Pelet 
läßt nicht ohne Beſorgniſſe. Der General Heymes iſt in 
einem befriedigenderen Zuſtande. 

Der Tag» welcher demnächſt der Leichenfeler der 


Schlachtopfer des Ättentats geweiht werden fol, iſt 


noch nicht definitiv beitimmt; aber bereits bar die Br» 
börde alle nörbigen Maßregeln ergriffen, um dieſer 
traurigen Eeremonie allen Pomp und alle Solennität 
zu geben, die fie fordert, 

— Die Herausgeber ded France, des Eorfaire, des 
National (Earrel), des Reformateur, find geitern ver- 
bafter worden. 

— Bon dem Meuchelmörder Gerard bringt man , 
nach einigen Blättern, nichts beraus, als das Geitänd- 
nip feines Verbrechens. Er weist alle Theilnahme erwai- 
ger Mirfchuldigen ad, und als Grund des Artentas gibt 
er an, daß ihm der König mißfalle. Nach andern Blät- 
tern wäre das Verhör vorgerüdt und man glaube, der 
Sache auf die Spur zu fommen. Wicder nach einigen 
bat er fich für einen Carliften ausgegeben. — Natürs 
Jich fat fo viele verfchiedene Angaben als Blätter! 

31.&ul. General Belet ift an feinen Wunden geitorben.— 
Das Fournal de Paris Helle in Abrede, daß ſich Ge⸗ 
rard, defien Zuſtand fich, befiert, für einen Karliiten 
babe zu erfennen gegeben. — Es find mebrere, welche 
bei der Exploſion verwundet wurden , fo zwar, daß ſie 
feine genügenden Erklärungen über ihre Wunden an- 
geben können und die als Mitſchuldige des Mörderd in 
hohem Grade verdächtig find, verhaftet worden. 

— Nachträglich theilen wir noch eine Befchreibung der 
Höflenmafchine mit. 2 borizontal liegende Batterien 
durch Stügpunfte befeftigt, waren parallel vor dem Fen- 
fer angebracht. Durch diefe Batterien gingen 25 Feuer⸗ 


röhren. Die untere Batterie ungefähr 1 Schub boch 
über der Fenfterfimfe war etwas tiefer als die obere 
gerichtet , ſo daß ihr Ziel die Mitte des Boulevard, 
auf Manns. und Pferdhöbe nicht fehlen fonnte. Bon 
den 25 Läufen find 16 losgegangen, 5 zerfprungen und 
4 noch unverfehre gefunden worden, Feder enthielt 
5—6 Kugeln oder lange Bleiftüde. Die Entfernung 
der Mafchine bis zur Stelle, wo fich der König befand, 
beträgt 60 Schuh. Die Zögerung einer Sekunde im 
Losdrüden der Batterien rertete dem König das Leben. 

— Der Für Meszegersti, welcher von der ruſſiſchen Mer 
gierung beauftragt if, über das Unterrichts» Wefen. von 
Frantreich zu berichten, iſt nach Strasburg gegangen , mo 
er unter der Direktion des Abbe Beautain zur Farholifchen 
Religion übergeben wird. 

— Der Zwed der Reife nach Deutfchland des Füriten v. Tals 
leyrand und der Frau von Dino fol die Bermäblung der 
Tochter der letztern mit einem Fürſten Eiterbazy feyn. — 
Die Herzogin von Abrantes will nächſtens eine Befchichte 
der Nefaurarion in fechs Bänden berausgeben, 

— Der Marfchal Mortier, Herzog v. Trevifo, der mite 
ten in Baris durch einem elenden Meuchelmörder getödter 
wurde, war im Laufe von 30 Yabren dem Feuer der mör« 
derifch'ien Bataillen in den Kriegen der Nepublif und des 
Kaiferreichs entgangen. Sohn eines Deputirten der Gene» 
ralftaaten,, geboren zu Cambray im Jahr 1768, begann er 
feine militairifche Laufbahn im Babe 1791_mit dem erſten 
Bataillon der Freiwilligen des Nordens, Seit dieſer Zeit 
nahm er berändig Theil an den Kriegen Franfreichs. Den 
28. April 1792 finder ich Mortier in der Affaire von Quie⸗ 
vrain, wo ein Pferd unter ihm getödtet wird, dann nad 
einander in den Schlachten von Bemappes, Neerwinden, bei 
den Belagerungen von Namur und Maflricht. Sein aus« 
gejeichnetes Benehmen bei Hondſchoote bringt ibm den Grad 
eines General-Adjutanten, der ihm dem 16. Det. 1793 zu 
Theil wurde, In derfelben Zeit wurde er bei der Deblofis 
zung von Maubeuge verwundet, was ibn aber nicht bindert; 
fich bald darauf unter Lefebvre und Kleber bei Altenfirchen, 

riedberg u. f. m. auszuzeichnen. Bm Yabr 1798 murde er 

rigade-@eneral und fommandirte mit Ehren einen Theil 
der Avantgarde der Armee der Donau, Am Ende diefes 
Fahres wird er zum Divions-General bei der beivetifchen 
Armee ernannt, wo er glorreichen Antheil an dem fchönen 
Feldzuge Maffena’s 1 die Rufen nimmt. Bm Babr 1803 
nach dem Bruche des Vertrags von Amiens zog er mit 12000 
Mann in Hannover ein, defien er fich nach einigen nicht 
febr bedeutenden Kämpfen bemächtigte. Sein Lohn war das 
Kommando der Artillerie in der KonfularrGarde, Im Yabr 
1804 war Mortier in der erſten Promotion der Marfchälle. 
Am Habe 1506 befehligte er eines der Corps von der großen 
Armee in Deutfchland, und ſchlug bei Dierftein 30,000 Rufe 
fen mit 4000 Franzofen und 2 Kanonen. Bon da an erbielt 
er das Kommando des Sten Eorps, das aus gallobatavifchen 
Zrupven sufammengefeht war , operirte in Heilen und Han» 
nover, befehte Kaſſel und zog im November 1506 in Sam⸗ 
burg ein. Bei dem Wicderausbruch der Beindfeligfeiten 
marfchirre er durch das Medlenburgifche gegen Pommern, 
wo er brillante Erfolge gegen die Schrweden errang. Zu 
Friedland den 13. 9. 1808 hält er ch auf dem linten Flüs 
gel mit viel reg Sn und Entfchloffenbeit gegen einen 
weit Härkern Feind. Kurze Seit nachber wurde er zum Het« 
Jog von Trevifo ernannt, und erhielt eine Rente von 100,000 
Livres auf bannöver'fche Domänen. In den Yabren 1808, 
1809 , 1810 und 1811 dient er_in Spanien, wo er Theil 
an der Belagerung von Saragoſſa nimmt; mo er mit 30,000 
Franzofen gegen 60,000 Spanier den blutigen Sieg von 
Dnaca erfiht ; wo er mit der Leitung der Welagerung von 
Cadir beauftragt wird; mo er endlich moc die Spanier 
bei Gebora fchlägt. Im Yabr 1812 übernimmt er das Kom⸗ 
mando der jungen Kaifergarde, mit welcher er den ruſſiſchen 
Feldzug macht. Zum Gouverneur des Kreml ermannt bleibt 
er zu Moskau, mährend die Armes ihren Rückzug den 16. 
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Nov. beginnt, ſoxengt algdann den Kreml und verläßt die 
Stadt den 23, deffelben Monats. Nach dem unglüdlichen 
NRüdzjuge reorganifirte er zu Frankfurt am Main die junge 
Garde und führte fie nach Lühen, Bautzen, Dresden, Keip 
sig, Hanau, mo er ch mit Ruhm bedeft. Endlich wäb- 
trend des Feldzugs 1814 kämpfte Mortier beiländig bis unter 
die Mauern von Paris. Pair von Branfreich feit 1819, 
wurde der Marfchall Mortier nach der Qulirevolution zum 
Großtanzler der Ebrenlegion ernannt ; gegen das Ende des 

ahrs 1834 wurde er Minider-Bräßdent. Er farb in einem 

Iter von 67 Babren, fo geachter und gelicht wegen feiner 
Brivat-Zugenden wie bewundert ob feiner militärifchen Ta— 
lente, Mach den Bringen, für melde der Schuß, der ibn 
traf, beitimmt war, konnte der revolutionäre Fanatismus 
ſich fein edler Opfer ausmäblen. 2 


S panıt . 
Madrid. 18. Zuli. Unbeſtimmte Gerüchte fprechen 
davon, daß der Kriegsminiiter, Herzog von Abumada 
(Marquis de las Amarillas) feine Entlafung genommen 


babe; man ſetzt jedoch ſtarken Zweifel in die Richtig- , 


keit diefer Angabe. 
er 30 gulli. Eine telegrapb. Depefche meldet, 
daß den 27ften Morgens der Roval-Tar noch 400 Eng- 
länder zu St. Sebaſtian ans Land gefent bat. 

a 


Dortug 3 

Liſſabon. 16. Juli. Nach 5 Tagen Zögerns iſt das 
Miniterium auf folgende Weiſe definitiv zufammengeſtellt 
worden, Konfcils » Bräfident Saldanba, Miniffer der 
auswärtigen Angelegenbeiten Palmella; des Funern 
Bonfeeo Magalbaens; der Juſtiz Pinto Magelpaens; 
der Finanzen Silva Earvalhos; des Scemwefens der Dar- 
auis de Loule. 


RATE R d; 
Konftantinopel. 11. Juli. Die Expedition zum 
Auslaufen nach Aibanien ift nun bereit. Sie beſteht aus 
eıwa zwanzig Fahrzeugen und 6000 M. Landungstrup- 
pen. Man boft , dab das Erfcheinen diefer Armada an 
der albanefiihen Küfte binreichen würde, um die Rebel 
Ion zum Geboriam zurüdzuführen. Die ottomanifche 
Flotte iſt alfo gegen die Nibanefen beſtimmt; es iſt zu 
wiederholen, damit die fremden Fournale ſich nicht fpäter 
erſtaunt ſtellen, wenn fie von der Landung türfifcher 
Truppen in Albanien bören und dann vorgeben, daß 
man davon nichts gewußt und die Pforte die Kabinette 
überlifter babe. : 
Bet 5. Zuli. Unfere Lage wird mit jedem 
Tage graufenbafter, wie jene des Paſchas gefährlicher. 
In den legten Tagen erlitt die Stadt wieder ein furcht⸗ 
bares Bombardement; der größte Theil des Stadttheis 
Tabati (jenes größtentheils von Gerbern bewohnten 
Bezirks, der bis vor wenigen Tagen neutral geblieben 
oder Vartei für den Paſcha genommen, nun aber ſich 
u den Inſurgenten geſchlagen hat) wurde, fo wie cin 
beil des Bazars nicdergebrannt. Damit nicht zufric- 
den, bat der Paſcha nach allen Gegenden Emiffaricn ent⸗ 
fandt, welche den Bewohnern der benachbarten Oriſchaf- 
ten einen Befebl überbringen, wodurch die ganze Stadt 
Scutari für geächtet erflärt, und die ganze Bevölkerung 
Ober⸗Albaniens aufgefordert wird die Stadt anzugrei. 
fen, und darin nach Gefallen zu rauben, zu morden 
und zu fengen. Mehrere diefer Emifarien find aufge- 
fangen, und durch ihr Zeugniß die Rachfucht, aber auch 
die Norb des Paſchas unwiderleglich bewieſen worden. 
Man gibt jedoch bier feinen Beforgnifen Raum ‚ da die 
Bemwobner der umliegenden Ortfchaften der Stadt fchon 
öfter für den Nothfall ihre Hülfe angeboten haben. 
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Unzeigen. 

, Ein bonettes Frauenzimmer im Alter von 27 Zahren, 
nicht nur in allen meiblihen angenehmen und nu lichen 
Bandarbeiten, bauptfächlich mas die Toilette betri t» fo 
wie in der Haushaltung wohl bemandert, fondern auch von 
folidem Charakter mir angenebmem Yeufern umd guten Cite 
ten , wünfcht je eber je lieber ein ibren Fäbigfeiten ange» 
meflenes ve rn finden. Beider Eprachen mach⸗ 
tig, würde fie jungen Töchtern im Franzöfifchen Unterricht 
du ertbeilen, überdieß geeignet feyn, auch jur Bedienung 
oder Gefelfchaft betagter Frauenzimmer fih bereit finden 
laffen. Mäbere Auskunft, on men fich zu wenden, erfährt 
man beim Verleger dieſes Blattes. 
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jeden Dienitag und Samflag Morgens um 5 Uhr von bier 
nad Manndeim, und den folgenden Morgen um 4 Uhr von 
da nach Mainz, Coblenz und Coln ab. 

Mit dieſen Schiffen feht die niederländifche Dampfſchiff · 
fabrtsgefellfchaft vorläufig während des Monats Mai ein 
Schneuſchiff in Verbindung, welches Sonntags, nach Ane 
funft des Schiffes von Mannbeim, alfo gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nad) Rotterdam fahren, und dort am folgenden 
Zage bei Zeiten eintreffen wird, fo daß die Baflagiere, 
weiche die Faber von Kebl mach Rotterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht gemacht baden werden, den Dienfiag mit dem 
berühmten Dampffchiffe „der Batavier “ nach Kondon abge» 
ben fönnen. Uebrigens fahren außerdem die nirderläns 
difchen Dampffchiffe fortwährend täglich, Morgens um 
6 Ubr von Köln nach Rotterdam. 

Neifende, melde lich bier direft nach London einfchrei« 
ben lafien, um die Meberfahrt dabin von Motterdam auf dem 
obengenannten Schiffe zu machen, genichen einen Nabatt 
von %0 25. auf die gewöhnlichen Tarifpreife, und begablen 
daber nur für einen Platz in der großen Kailite |. 58, 20 fr. 
anfatt fl. 77. 56 fr., und in der Borkajüte fl. 39. 19 fr, 
anslatt fl. 52. 30. fr, 

Billette nach obengenannten Pläden und allen Zwiſchen⸗ 
Mationen ertbeilt der Unterjeichnete, an den man ich auch 
megen aller übrigen Anfragen wenden molle. 

s Kehl den 5 3 —*— heiaiſchen Dampffaitfab 
er Agent der rheiniſchen Damp ahrt 
Ch. F. Kisling. 
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Fuͤnfter Jahrgang. 
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Schwei;z. 


Eidgen Tagfasung. 
17te Sitzung Am 30. Zuli, 

‚ Das Präfidium macht die Anzeige, daß der Stand Waadt 
einen Antrag eingegeben, welcher , unter Nusfprechung des 
Bedauerns über das vom Vorort beobachtete Stillfhmeigen 
über feine divlomarifchen Verbandlungen mit den deutfchen 
Staaten, Mittbeilang aller darauf bezüglichen Alten ver 
langt. Dieſer Antrag ſoll fpäter auf die Tagesordnung ger 
ſetzt werden. 

Art.24. B. der Tractanden. Graubündens Antrag 
auf genauere Beſtimmung der vorörtlichen Bebörde. 

Graubünden zeigt wie wenig ein Gr. Natb zur Be 
bandlung der vorörtlichen Geſchäfte geeignet fey, da diplor 
matifche Verhandlungen nicht vor eine fo große Berfamm« 
lung gebracht werden fönnen, und da fich bei ihr feine 
Verantwortlichkeit denfen laſſe ;_ es follte daber zur Entfer⸗ 
nung dießfälliger Zweifel feſtgeſeht werden, daß entweder 
die vollgiebende Bebörde des Direktorialfantons , gder cin 
von ibr zu begeichnender Ausſchuß dic vorörtliche Bebörde 
bilden folle, 

Während num mehrere Stände in den Antrag nicht eine 
treten wollen, theils weil der Bundesvertrag bierüber deut« 
lich und beitimmt genug zeige, daß die vordrtliche Bebörde 
eine engere Vollziebungsbeborde fenn müſſe, theils weil die 
Aufſtellung einer folchen Beſtimmung eine partielle Bun⸗ 
desrevilion wäre, theils meil bisdabin nicht darmider ge« 
bandelt worden u. f. m. machen mehrere andere verfchiedene 
dem Antrage Graubünden annäbernde Ncdaftionsvorfchläge ; 
da jedoch weder diefe noch der Antrag Graubündens cine 
Mebrbeit erhalten konnten, fo fällt der Gegenſtand als un« 
erledigt in den Abfchied. 

Angelegenbeiten von Schwyz. 

Schmpz fpricht das Wohlwollen und die Großmuth der 
Eidgenofenfchart für ein armes Hirtenland das Vieles ger 
litten babe, an. Die Auferlegung der Dfkupationskoiten 
würde einen nachtbeiligen Einfluß auf Frieden und Einig- 
keit im Kanton haben Der Gefandte will über den Vor— 
fall nichts fagenz Menfchen könnten feblen, aber #Febler 
—** ſey eine Tugend. Er zeigt, daß nach dem 
letztzabrigen Beſchluſſe das innere Land die Bons eingelöst, 

Unterwalden ſtimmt zu gänzlichem Nachlaß. 

Glarus zum Nachlaß von drei Viertbeilen, 

aus wie Untermwalden, — 

reiburg finder, man ſolle das unfelige Ereigniß nicht 
vergefien ; Schwyz benuhe die Lehren der Wergangenheit 
nicht ; noch immer ſeyen Bartheiungen im Lande und die, 
weiche ich des Petitionsrechtes am die Tagſatzung bedient, 
würden verfolgt. Sol zu einem Nachlaß ſtimmen je nach 
dem Ergebniß der Deratbung; einfiweilen jur Hälfte, 

Solothurn wıll ganz nachlaſſen, wenn die Bond cine 
gelöst find, 

Bafel Stadttheil mil ganz nachlafen, 
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Baſel⸗Landſchaft würde gar nichts nachlaſſen, wenn 
nicht ſchon ein Tagfapungsbefchluß ergangen wäre. Am 
eidgen. Gruß babe Schwuz gefagt, alle feine Webranitalten 
fenen jeht gut organifirtz; dieß (ehe Geldmittel voraus, da« 
ber es wohl werde bezahlen können. Wenn Schwyz einen 
Nachlaß erbalte, fo verlange Bafel-Landfchaft auch die von 
ibm bezablten Dffupationsfoflen wieder zurüd. Stimmt 
zum Nachlaß eines Viertheils und billigen Bablungstermis 
nen für das Hebrige. 

Schaffbaufen will gänzlichen Nachlaß. 

Apvenzell $.%. fann einen möglichit großen Nach» 
— auch einen gänzlichen unter Ratififationsvorbehalt 
ewilligen. 

‚ Appenzell A. K. bewilligt feinen Nachlaß. Es fen 
eine Folge der Handlungen von Innenfchmnz, u. es würde 
ihm nicht fchwer fallen, die wahrhaft Schuldigen zu finden. 

St. Gaklen wıll feinen Nachlaß und wuͤnſcht baldige 
Erledigung und furze Zablungstermine, Es erinnert an die 
mebrjäbrige Widerfehlichkeit von Junenſchwyz an die dort 
abschaltene Gegentagſahung; noch fürzlich fen eine gegen 
mebrere Hantens gerichtete päbihlihe Mulle in Schw von 


den Kanzeln verlefen worden, auch gereäbre es Frine freie 


Miederlaung u. fen arm, weil es zu viele Feiertage babe. 
Graubünden will 34 nmaclafen und die bereits be» 
zahlten Fr. 15,000, — mit in das übrige Viertel einrech- 
nen; es mill ibm das nicht machtragen , mas erit fürslich 
fchwuzerifche Domberren gegen Graubünden getban baben. 
Aargau milk theilweifen Nachlaß; beſchwert ſich über 
das dort erfiheinende öffentliche Blatt. 

Tburgau mil die Hälfte nachlaffen. 

Teffin Himmt für ganzlichen Nachlaß, 

Waadt will den Grundſatz anerfannt baben, daf Une 
ner» Schrong zu_bezablen babe, Himmt jedoch fir theilwei⸗ 
fen Nachlad. Schwyz müße einige Strafe leiden, und die 
neulichen Ereignife haben in Waadt einen übeln Eindrud 

emacht, . 
a Wallis ſtimmt für gänzlichen oder möglich großen 
Nachlaß. 

Neuenburg für gänzlichen. 

Genf bis auf 3;. 

Bürich ebenfo. j i 

&ugern fol zum kleinſten Nachlaß Fimmen u. fchlägt 
Yo vor. 5: große Milde fönne in Schwyz nur einen üblen 
Eindruck machen. Wenn Schwyz arm fen, fo folle es fried» 
lichere Gefinnungen baben ; die DBerdienite der Väter fenen 
fein Milderungsgrund. Der Gefandte fübrt einen Vorfall 
von 1404 “ 7 ul ion. bereits ebenfalls wegen Kand» 
riedensbruch beiraft morden. ‚ 

i Hri glaubt, die Tagfapung fibe bier nicht als Strafe 

gericht, und wenn man das Schmweizervolf anfragen würde, 

fo würde es gewiß für Nachlaß Himmen. Die Beſetzung von 
N A Pr. notbmwendig geweſen; ſtimmt zum 
änslichen Nachla 

R Bern Himmt zum Nachlaß von 14 ; da Schwyz erflärt, daß 
es die Gutfcheine eingelöst, fo hat es nichts weiter beizufügen, 


den 4. Yuguft 1835, 
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Schwiyz wiederholt feine Empfehlung an das MWobl- 
mwollen der Eidgenofen und miderlege die ibm gemachten 
Vorwürfe; würde man die Umſtände über die Unterfuchung 
wegen der lehtjährigen Petition genau fennen, fo würde 
man finden, der große Natb babe feine Prlicht getban; die 
päbjlfiche Bulle fey nicht verleien worden; das Reiſen ci» 
niger Domberren und das Erfcheinen des Waldlärterboten 
könne der Negierung nicht angerechnet werden. 

Für gänglichen m. en 91, Stände. 

ür tbeilmeifen 1t und 2 balbe. 

9 weder die Anträge von Nachlaß Ud % und 34 eine 
Mebrbeit erhalten konnen, fo bemerkt Zuzern, daB allo da- 
durch beſchloſſen fev, Schwyz nichts nachzulallen , worauf 
Bri, Schaffbaufen , Unterwalden Wallıs und Solorburn 
unter Narifitationsvorbebalt dem Antrag von % Naclap 
beitreten u. dadurch die Mebrbeit für diefen Antrag bewirken, 

Auf den Antrag von Graubünden wird fodann noch mir 
122, Stimmen beſchloſſen, daß die von Schwyz bereits be» 
zabiten Fr. 15,000 — ın dem von ibm bezahlten Viertel 
eingerechmet werden, , 

ö iste Sigung am 31. Juli. 

elegenbeir von Neuenburg. 

—* > den Ständen bereits befannten Aften wird 
auch eine Berition des Advofaten Humbert » Droz verlefen; 
welche von Contelary aus datirt ich bitter über Neuenburg 
befchwert, und in unanfändigen Ausdrüden die Nichtbe- 
bandfung feiner voriäbrigen Petition tadelt. j 

Nachdem der PBräfdent ermabnt, die Berathung mit der 
gleichen Würde und Nube zu führen wie voriges Bahr, 
erinnerte Neuenburg in Bezug auf die Bittſchrift des 
Humbert, daß derfelbe auch nach ertheilter Amneſtie noch 
Anfchläge zum Umsturz feiner Regierung gemacht, und da 
ber nicht ſtraflos bleiben fünne., Was die Titulatur ber 
treffe, fo fönne aus dem Giegel nichts gefolgert werden , 
da daffelbe bereits 120 Babre alt fey, und die Umſchrift 
nur bedeute „Siegel des Staatsratbs von Neuenburg.“ Ste 
fenen zum Titel Fürſtenthum“ berechtigt, weil ibre Der» 
fatlungsurfunde von der Kalagtnn reihe — —8 

* immer in ihren Schreiben be ‘ 

lat und es ſey ibnen dlefer Fire von d tlen Ständen 
und jogar vom Vororte im einer Menge Schreiben gegeben 
worden. Es liege nicht in der Befugniß von Neuenburg 
feinen Titel zu aͤndern; jeder mülle fcheinen was er fey, 
und wer in — nicht ein guter Royhaliſt fen, 
en fein guter Bürger, 
De n? erklärt, Ba es die wobhlwollendfen Gefinnungen 
egen Neuenburg babe, allein es fonne feinen Wünfchen in 
= meiiten Punkten nicht entiprechen. Bm Bezug auf die 
Zitulatur wünfcht es Aufrechtbaltung des letztzährigen Br« 
ſchluſſes, die Frage über die Kolarde bält es durch das neue 
Militärreglement befeitigt, und über die Medaillen, deren 
Ertbeilung in der Kantonalfouveränttät liege, will es nichts 
befchließen , bingegen Neuenburg einladen, von fich aus 
im Intereſſe des Friedens und der Eintracht das Geeignete 
vorzufebren. 

Zürich bedauert Menenburgs allzuftarf monarchifche Nich ⸗ 
tung und Abneigung gegen republifanifche Ankitutionen ; 
in Bezug auf den Titel will es den letztzahrigen Beſchluß 
fefibalten, die Medaillenangelegenbeit der Delikateſſe Neuen- 
burgs anbeimfellen und die WBittfchrift des Humbert dem 
Stand Neuenburg zur Berückſichtigung empfehlen, über 
baupt fpricht es den Wunfch aus, daß in allen Kantonen 
politifch Verfolgte amneſtirt werden möchten. 

Luzern wicderbolt feinen Wunfch, daß Neuenburg eine 
den eidgen,. Berbältnifen entfprechende Verfaſſung erbalten 
möchte, will den vorjäbrigen Befchluß über die Tirulatur 
aufrecht erbalten, und fellfegen, daß bis zur Einführung 
der eidgen. Kofarde zufolge des neuen Neglements, die neuen« 
burgiichen Truppen im eidgen. Dienite gelb und roth, und 
daß Militärs im eigen. Dienſte keine Auszeichnung tragen 
follen, die aus VBürgerkriegen berrübren. Die Berition 
mill es empfeblen, 

Uri hätte gewünfcht, man hätte ſich mit dieſen Gegen⸗ 
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ſtänden nicht befaßt; die Titulatur ſey ein Wortſtreit, bie Koe 
tarden u. Medaillen lägen außer der Competenz der Tagſatzung. 

Schwyz und Unterwalden ebenfo. 

Bafel-Staderbeil will über die Betition zur Tages» 
ordnung fchreiten; die Tagſatzung fey nicht befugt Meuen« 
burg eine ——— feiner ſeit 1815 gehabten Titulatur 
vorzunehmen, dem Antrag wegen Kokarden und Medaillen 
mill es feine Folge geben. 

 DafeleLandfchafe ſtimmt zum voriäbrigen Beſchluſſe 
binfichtlich der Zitularur; binfichtlich der Medaillen zu einem 
Verbot von nicht-eidgenößifchen Dekorationen überbaupt + 
und in Betreff der Petition zur Empfeblung an Neuen 
burg; die derbe Sprache müfe man dem Petenten nicht 
übel nebmen; er, der Gefandre, wıfle ſelbſt auch, mas es 
beiße, politifch verfolge ſeyn. — 

Da es bereits 3 Ubt if, fo murde die Sikung aufgeho- 
ben und die Fortfeßung auf Montag verlegt, 

Baſel. 3. Auguſt. Während der Landrath in Lieſtal 
die folenne Feier des heutigen Tages beſchloſſen, dachte 
er wohl nicht daran, daß er an diefem nämlichen Tage 
genöthigt ſeyn würde, eine ſtarke militärifche Macht 
nicht zum Baradiren und Freudenichießen, fondern zur 
Bezwingung einer ungeborfamen Gemeinde aufzubieten. 
Fu Ermanglung zuverläfiner näherer Details geben 
wir, was mir in diefer Beziehung erfahren Fonnten. 
Nachdem die in der Birsedifchen Gemeinde Oberwil 
erledigte Pfarritelle auf vorgefchriebene Weiſe durch Bi- 
fchof und Regierungsrarh beſetzt worden, weigerte fich 
diefe Gemeinde dieſe Wahl anzuerkennen, indem fie ei» 
nen im Examen weniger gut beitandenen Afpiranten 
vorgezogen hätte, und das Beifpiel ihrer proteſtanti— 
ſchen Nachbargemeinden, welche ihre Pfarrer felbit wäh⸗ 
len durften, auch fic lürtern gemacht, den Dann ihrer 
Wünfche im Amt zu erbliden. — Als nun vorige Woche 
der Beurksverwalter mit dem neuen Bfarrer nach Ober- 
wil kam, um ibn in fein Amt feierlich einzuſetzen, fand 
man Kirche und Pfrundhaus verichlofen und das fpä« 
tere Wicderfommen in Begleit mehrerer Landjäger gab 
Anlaß zu förmlichem gewaltthätigem Widerftande, mo 
ein ordentliches Geſecht entſtand, in welchem 2 Land» 
jäger todigefchlagen und mehrere andere verwundet wor- 
den; auch von Seite der Bauern foll es Todte und 
Verwundete gegeben baben. — Da man Einverſtändniß 
diefer widerfpenitigen Gemeinde mit mehrern andern ver- 
muthete, fo glaubte der Regierungsrarhb nicht, von fich 
aus einfchreiten zu follen, fondern es ward geftrigen 
Sonntag in aller Eile der Landrarh zufammenberufen, 
um in diefer Angelegenbeit Berathung zu pflegen. Das 
Reſultat der bis Abends angedauerten Landraihsſitzung 
it uns noch nicht im feinem ganzen Umfange befannt. 
Es joll das Aufgebot von 700 Mann zu fofortiger Be 
fegung und Bezwingung von Oberwil und anderen etwa 
darcin fich mifchenden birsedifchen Gemeinden befchlof- 
fen worden ſeyn, und von Reifenden, die diefen Mor 
nen durch Lieſtal gefommen , vernimmt man, daß bei 
ihrer Durchreife in der Frübe rappellirt worden. 

— 4.Nug. Die Erekurions-Truppen follen wirklich 
geitern Abends in Oberwyl eingerücdt, und mehrere Mit- 
glieder der Gemeine gebunden nach Lieſtal abgeführt 
worden fenn. : 

t Bern. 1. Auguſt. Geſtern Morgen früh 5 Uhr wurde 
ich vom Kanonendonner erweckt, und ohne an den für 
Bern, oder vielmehr für gewiſſe Berner fo merfwürdi- 
gen 31. Juli (Faprestag der Annahme der neuen Ber 
fafung) zu denfen , glaubte ich die Stadt, weiß Bott 
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von welchem Feinde, überfallen; allein bald verficherte 
man mir: man felere das Fer der Verfaſſung. Der 
Kanonendonner dauerte zwer Stunden fort, und den 
ganzen Tag fprach man von nichts, als von deu Freu. 
denfenern, den Feuerwerken, Flluminationen und andern 
Feierlichfeitsausbrüchen, fo daß ich Bern in einen Fcen- 
tempel verwandelt zu ſehen erwartete. Allein ich wurde 
ziemlich enttäufcht. Gegen 5 Ubr fing das Kanonen. 
und Böllergefrache wieder an, bie und da erblickte man 
vom Lande ber ein Feuerchen (auf der Südſeite der 
Stade fonnte ich fogar 5 zäblen), und in der Enyi 
follen ein Baar Raferen geſtiegen ſeyn. Die angefün- 
digte Illumination hatte wirklich art, nämlich durch 
die gewöhnlichen Straßenlaternen „ cine andere fonnte 
ich alles Nennens und Kaufens und Brillenpugens uns 
geachtet, nicht entdecken. Gegen 12 Uhr endlich wieg- 
ten mich ein halb Dugend derbe Kanonenſchüſſe in den 
Schlummer, und fo ſchloß diefer in den Annalen Berns 
ewig denfwärdige Tag, der auch auf die Tagſatzung 
einen befondern Einfug geübt zu baben ſcheint, denn 
in einer fechsitündigen Sitzung fam man nicht weiter, 
als daß 12 Stände ihre Inſtruktionen über den neucn- 
burgiſchen Tirel Fürſtenthum und die Medaillen eröff- 
neten. Die Fortſetzung dieſes wichtigen Artikels iſt auf 
nächſten Montag vertagt. 
e an Eve id. 
Baris. 31. ar Der König bat folgendes Schrei« 
ben an ale Bifchöffe Franfreichs wegen des Attentats vom 
28. Juli erlaffen : „ Herr Biſchoff, Faum waren die Ge— 
bete für die Opfer von 1530 zu Ende, ald neuer Anlaß 
zur Trauer, Frankreich gegeben wurde. Die Vorſehung 
bat die Streiche abgewendet, die für mich und meine 
Söhne beitimmt waren. Uber wenn wir Gort danken 
müſſen, dag er unſer Leben bewahrt und die Plane der 
Meuchelmörder zu Schanden gemacht bat, welchen 
Schmerz, welche Thränen fchulden wir nicht jenem 
glorreichen Marſchall, feinen edlen Warfengefährten , 
und jenen edlen Bürgern, die der Tod neben uns hin— 
gemaͤht bar! Für diefe babe ich daher wohl die Gebete 
10 Anfpruch zu nehmen, welche die Kirche allen Ehri- 
ften , die in ihrem Schooße fierben , gewährt. Sie ba- 
ben daher einen Leichen -Gorresdient in allen Kirchen 
Ihrer Diözeſe und ein folennes TeDeum ald Dantfa- 
gung für den wunderbaren Schuß, abzuhalten, in den 
Bott und genommen bat *. j 
— 1. Aug. Heute gingen 7 junge Leute in dem Ko- 
ſtüm das die Nepublilaner affektiren, gegen die Brücke 
Neuilly und fchrien: Nieder mir Louis Bhilipp, es lebe 
die Republik ! Es waren Handwerker. Sie wurden ver- 
bafter. — Dan hätte die Leute beffer ins Narrenhaus 
ſchicken follen ! . 
— Eine ganz eigenthümliche Gefchichte bat fich im 
——— jugetragen. Ein Mann ſtellte ſich den 28. 
uli um 4 Uhr Abends in dieſem Hoſpital ein, um 
dort aufgenommen zu werden. Er hatte feinen Fuß ver⸗ 
renft. Den Morgen darauf, um A Uhr, ſteigt er aus 
feinem Berte anf die Terraffe, von wo er fich in den 
Fluß kürze. Das Waſſer it niedrig; er konnte ſchwim⸗ 
men, und fo ertranf er nicht. Die Soldaten auf dem 
benachbarten Boten brachten ibn in das Hotel wieder 
—— Er bat um die Erlaubniß auszugeben, und ließ 
eden Augenbli die Furcht merfen, in das Valais als 
Zeuge gerufen zu werden. — Wären dieß wohl geheime 
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Vorwürfe feines Gewiſſens? Er befinder fich jetzt unter 
den Händen der Aerzte und der Obrigkeit. 

— Das Pferd, welches der König bei der Revue 
riet, if an feinen Wunden geitorben. 

— 2ten Auguſt. Die Regierung hat die abweienden 
Deputirten einladen lafen, ſich unverzüglich nach Paris 
zu begeben , da fie den Kammern Eröffnungen zu 
machen babe. 

— Nah dem Fonrnal de Paris befinden fich die 
Generale Colbert, Heymes und Pelet auf dem Wege 
der Beſſerung, fo daß ihr Zuſtand durchaus feine ge- 
gründeten Beſorgniſſe mehr darbietet, wornach alfo die 
Angabe in Galign. Meſſ. v. Iiiten (und nach diefem in 
unjerer Zeitung) daß der General Belet geitorben ſey, 
zu berichtigen il. Dem General Blin wird beute der 
Verbaud abgenommen, und es mag_fich alsdann zeigen, 
ob feine Rettung möglich il. — Der Kardinal Fürik 
von Groi, Erzbischof von Rouen bar in einem Krcid- 
schreiben fünmtlichen Geiſtlichen feiner Diözeſe dic Wei— 
fung gegeben, den A. Auguſt einen Leichengottesdienit 
für die Opfer des Attentats zu feiern. 

— Es haben neue Berbaftungen fatt gefunden. 

— In einem von dem Dr. Montazeau in die Gazette 
desTribunang eingerückten höchſt intereffanten Brief beißt 
es: „Sicher it Gerard nicht der Verfertiger der Mas 
fchine, vielmehr bloß das Werkzeug einer Parthei, welche, 
indem fie ibm die Mafchine übergaben, und ibm zum 
Abfeuern derfelben beſtimmt hatte, den eigenen Unter- 
gang ihres Handlangers dabei beabfichtigre. Ich babe 
die Mafchine genau unterfucht, und auf den 3 Röhren, 
welche auf der Seite, wo der Losfenernde fand, an— 
gebracht waren, den VBerwerfungsitempel Cpoingon de 
rebur) gefunden. Diefe 3Röhren, als nicht brauchbar fo» 
mit bezeichnet, berfteten, wie dich die Kombination wollte; 
und fo, wenn Gerard noch beffer getroffen worden wäre, 
d. b., wenn nach der Abſicht der eigentlichen Thäter, der 
bloße Handlanger in der Erplofion geblicben wäre, bätte 
man zugleich alles Nachforfchen zu Nichte machen fünnen. 

— Einige Blätter fprachen von einer Einladung 
von Seiten Merternichd an den in Paris chenden ab» 
geſetzten Herzog Karl von Braunfchweig ind Lager nach 
Kaliſch; der Herzog jedoch widerfpricht diefer Angabe 
in den legten franz. Blättern. : 


nglanDd. 

London. 23. $uli. Die Bewerbung um die ärztlichen 
Stellen bei der für den fpanifchen Dienit angeworbenen 
Legion it fo groß, dag man mit den Bewerbern allein 
2 Bataillone Aerzte und Wundärzte bilden fünnte. 

— 27. Juli. Zwei engl. Marrofen von dem der Regie⸗ 
rung der Königin gehörenden Dampfichiff Reyna Boberna- 
dora , welche zu ihrem Vergnügen an das Land gegan- 
gen waren, find von den Carliſten ergriffen und, nach 
dem Dekret des Don Earlos, durch welches alle Frem⸗ 
den im Dienſte der Königin von den Wohlthaten des 
Eliotfchen Vertrags ausgefchloffen werden, erfchoffen 
worden. 

— 3iften Zul. Bereits fam im Unterbaufe die Rede 
auf die von den Earliten vermöge des von Don Earlos 
erlaffenen Dekrets getödteten englifchen Datrofen. Ka- 
pitän Boldero fragte Lord Palmerſton: ob der Lord 
nähere Nachrichten bierüber babe? Der Minitter bes 
ſtätigte das Faktum einfach, wie es in einem Briefe von 
einem Seelapitän berichtet worden ſey; da erbob fich 
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Lord Mabon, Früher Unterftaatsfefretär des Auswärti, 
gen unter Wellington, und rief mit großer Heftigtelt 
and: „Das alio it eine der eriten Fruchte!“ Aber 
ſchnell wurde der Redner durch lautes Geſchrei „zur 
Ordnung!“ das fich von allen Seiten des Haufes erhob, 
unterbrochen. Sobin fonnte er in feinen Demonftratio- 
nen nicht weiter fortfahren. 
Spanien. 

Baris. 1. Aug. Saarsfield bar auf den Oberbefebl 
des Heeres verzichtet. — Merino it alerdings zu Don 
Carlos geitofen, aber nachdem er gefchlagen und aus 
Kartilien verjant worden war. 

a We a Se 

Liffabon.15.Zuli. Die Heirarb der Königin foll 
nun definitiv abgemacht fenn. Der glückliche Ermwäblte 
fit der Bring Cartgnan, von der Fönigl- jardin. Famtlie. 
Der Brinz, der 22 Fahre ale iſt, bar feine Erziehung 
in Paris erbalten, und gilt für freifinnig. Die Heirath 
fol unverzüglich ſtatt finden. 

Deutfhland. 

Wien. 24. Juli. Die wiederaufgenommene Unter 
fuchung der Veſſelenyiſchen Prozeßſache fol ſich ihrein 
Schluffe nähern ; man will wiſſen, daß das Urtheil 
ungüntig für den Unterfuchten ausfallen werde. — Eine 
Militärtommirjion foll den Auftrag erhalten haben, ſich 
über einen Vorſchlag — verfchieden von den Radetzky— 
ſchen — zu Einführung neuer Iufanteric-Evolutionen, 
die aber das beitchende Reglement nur modifigiren und 
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vervollitändigen , nicht umgeitalten würden zu berathen, 

und darüber , fo wie fiber die nen einzuführenden Pa— 

tronen mit chemischen Pulver, unverzüglich zu berichten. 
Sudamerika. 

Ein Schreiben ans Buenos-Ayres vom Maid.G. 
im National ſtellt den General Nofas als das Hanpt 
der Föderaliſten dar, welche mir Hülfe der Gauchos die 
Anitarier überwunden baten, Am 13. April nahm Ro- 
fas nach langem Sträuben die Diktatur an, nach der es 
ibn fange gelüer. Geine Regierung iſt ein völliger 
orientalifcher Despotismus, ja noch fchlimmer. Der erite 
Akt feiner Verwaltung war, dag er allen Einwohnern an. 
deuten lieh , fie hätten große rorbe Bänder im Knopfloche 
zu tragen. Diefes Gebor fchien anfangs lächerlich, und 
man lachte darüber ; aber bald hörte das Lachen auf. 
Wehe dem Unflugen, der fich auf die Strafen wagt 
ohne Band; er wird geböbnt, verfolgt, mihbandelt. Das 
Roth it die Farbe der Föderaliſten, das Blau die der 
Unitarier. Die Gauchos, die eigentliche Stütze der Fo. 
deration, Fleiden Alles in Roth: Menichen, Pferde, Dan- 
fer und Tifchzeug. Die Männer find von Zus bis zu 
Kopf roth austarfirt- und ein Knoten von rothen Bän- 
dern ummicelt den Haarzopf. Im Innern der Häufer 
alle Beräthe, ale Meublen rot, fogar dasKüchengefchirr. 
Kurz, alle Köpfe wırbein, die Stadt fcheint von Ber- 
rücten bewohnt, und General Rofas, wie die wentgen 
bei Troſte geblichenen Leute fagen, iſt ein Narr in Folio. 
Was weniger feltfam it, oder vielmehr was das Schenf- 
Liche mit dem ſeltſam Lächerlichen verbindet, ih dieſes, 
daf man täglich die Unitarier zu Fünfen, Sechſen, ja 
Zwanzigen auf einmal niederſchießt. Eine Todtenſtille 
berrfcht in der Stadt, und diejenigen , die das längite 
rothe Band tragen, verfluchen im Grund ihres Herzens 
die Regierung am meijten. Unerhörte Ehren hat man 
dem Diktator defretirt. Als er in Buenos⸗Ayres cin. 


309, sonen feinen Wagen zweihundert Bürger, von denen 
vier, man weiß nicht warum , andern Tages erſchoſſen 
wurden. Die Brieiter können in allen Kirchen nicht Meſ- 
fen genug leſen, um dem Himmel für die neue Regierung 
zu danfen, denn Rofas iſt fanarifch bis zum Wahnfinn. 
Der Index verbotener Bücher in Rom ift, und der in 
Spanien war nicht fo fireng. 
Darifer-Ddefe 
1, Mug. 5% Fr. 109. 20.—3 %, #r. 73.90. — Esp. 40. — Nap. 
97.25. Oblig,de Paris 1272,50. Haiti 377.50, —4 Can,1222,50, 


Wiener Börfe 
23. Juli. 5% Metall. 102%, ; 4,9814 ; Bant. 1321, 
£ ones Börfe, 


ond 
Konfels: 30. Yuli. 595%. 





Unzeigem. 


Auf rein gehaltenen DBadifchen Wein von 1833, bie 
Badifche Maas A 9 fr. pr. frante bis Baſel, &chneirere 
jol befonders, Zeit 3 Monat, oder geger baare Dejablung 
a 514 ir. werden Beellungen angerommen, in Ww. 69 
vor dem Michentbor, an der Grenzacherfirafe. 


Gelegenbeit zu käuflicher oder pachtmweifer Ermwer- 
bung von Liegenichaften mir Waſſerkraft für Anlegung 

jeder Are von Fabrit-Geſchäften. 

An einem der bolgreichiien Theile des Kinziger Thales 
im Schmargmalde im Großberzoatbum Vaden mird ein, im 
einer außerſt anmurbigen Gegend unmeit frequenter Bistnale 
Straßen gelegenes Erabliffement, welches das Recht zu Be 
nutung des Waflers des Kinnofluſſes beüht, daber mit 
Teuch und Wafferleitung verfeben id, auch nie Mangel am 
nörbigen Aufichlag-Waler zu Betreibung eines Habrifge- 
ſchafts leider, biemit käuflich oder pachtweiſe angeboren , 
mwobet man bemerft, daß für die Subüftenz und alle An« 
nebmlichteit des Aufentbalts eines fich bier niederlafienden 
Beſihers und feiner Arbeiter durch bequeme Wohnungen» 
Gärten und Felder geforgt if. Wuch ſind m. o. m Ürbeiter 
obne Schwierigkeit aus der Nahe zu befommen und ſolche 
außerũu genügfam. 

Die Realitäten beftchen : 
in einem gutgebanten von allen Seiten freiftebenden von 
Gärten die mit Obſtbäumen beſeht find, umgebenen Wohn« 
haus, deifen unteriter Stod von Stein erbaus, mie einer 
Einrichtung sum Brannımeinbrennen und mit Stallungen 
fo wie mit einem guten Weinkeller verfeben if. 

Ein Fabrifgebäude mit 5 Wohnungen, die eiferne und 
erdene Defen enthalten. Bnnäct dabei liegen circa 7 Mor 
gen, großtentbeils guteultivirten mit Obübäumen befehten 


elde3. 

Es amfaßt diefes Werk, mit den mehreren darauf fer 
benden Gebäuden und freien Plaähen, einen länalichten 
Raum von 49,000 Quadratfchuen oder 4900 Decimal Qua⸗ 
drat Ruthen, und iſt daber jur Anlegung von jeder Art 
Fabrifgeichäft febr vortheilhaft und emofeblungswürdig. 

Für näbere Auskunft darüber beliebe man ſich an Herrn 
%, Maier in Kehl zu wenden. 


Novitaͤten bei Neufirch, Buchbändfer, zu erhalten: 
Die Zaͤhmung des Pferdes. 

Mationelle Bebandiungsart der jungen Bferde Überhaupt und 

der böfen, verdorbenen und reizbarem insbefondere, vraftiich 

entwicfelt von C. Balafffa, Rittmeiſter. ge. 8. mir 7 

lithog. Tafeln in Folio. Wien. brod. fl. 4. 


In allen Buchhandlungen Baſels if gu baden: 
KRomiſch⸗ politiſche Swabenpredigt. 
vorgetragen 
von einem Kloſtermönch. 
Bei einer Verſammlung freiinniger Schwabenbauern. 
Mir einem Holzfchnitt. geb. 10 fr. 
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Schwei;z. 


Bafel. 3. Aug. In der auf heute zuſammenberufenen 
ordentlichen Broß-Ratbsfihung wurden nach Beeidigung der 
beiden neuen Groß-Rätbe die HH. Altoberförkter Hagenbach 
und Conrad Hanhart verfchiedene Ratbfchläge, nämlich: 
1) betreffend den werfafungsmäßjgen veriodifchen Austritt 
ans dem Großen und Kleinen Rathe, 
2) betreffend die Stellung und Verwaltung bes Univer⸗ 
fltätspermögens u. die Organifation der aladem, Zunft, 
3) betreffend die Bezahlung der an gerichtlichen Ganten 
im —— erjteigerten Liegenschaften, und 
A) wegen dem Anzug betreffend die Yustandung von Bürg- 
ſchaften im Stadtbezirk, 
verlefen und dem Reglemente gemäß bis zur nächſten Si 
zung zur Kanzlei gelegt, 

An Folge Berichts &, Betitionsfommifhon über die in 
ber lebten Sihung von den gewefenen Herren Kandgeifli« 
chen eingegebene Bittfchrift, berreffend die befannte Kam⸗ 
mergutsangelegenbeit, worin die Bıittrleler unter Wieder 

ibrer Grimde daranf antrugen, daß zur Bofyichung 
des vorjährigen Tagſatzungsbeſchluſſes, womit diefer Gegen- 
Hand an das eidg. Mecht gemwiefen ward ‚, bieligerfeits nicht 
Hand geboten werden. möchte, mard dıefes Begehren dabin 
m. Unter den Gründen batten die Pesenten nament« 
ich auch den bervorgeboben, daß jener Tagſatzungsbeſchluß 
obne gebörige Anfiruftion der Gefandifchaften von Seiten 
ihrer refp. Stände gefaßt morden. 

Sodann wurden 53 vom biegen Stadtratbe ins Stadt» 

bürgerrecht aufgenommenen neuen Bürgern das Staatsbür- 
errecht ertbeilt und zwar an 52 davon unter gemilderten 
fimmungen, 

Ein in der Aprilühung gefiellter Anzug, wegen näberer 
gefeplichen Beſtimmungen über Trennung der volljiehenden 
‚und richterlichen Gemalten ward dem Al. Mathe zur Bera, 
tbung und Begutachtung überwiefen. 

Der in der letzten Bunifitung zur Kanzlei gelegte Natb« 
— über Vereinfachung der Stäatsanleihen ward ſodann 
in Berathung gezogen und beſchloſſen:; 

1) dag das A Mige Anleihen von Einer Million d. d. 
31.Hft. 1833 abgefündet und dafür die gleiche Summe zu 
34 % aufgenommen, und 

2) daß für die bereits verfallenen und verlängerten fo 

wie für die fünftig verfallenden Rüdzablungstermine der 
frübern 3 Migen Anleihen ebenfalls die gleiche Summe zu 
314 0, aufgenommen werden folk. 

Nachdem fodann die Abbitte des Heren Rathsberr Chr. 
gntin angenommen worden, mard an deifen Stelle Herr 
tadtrath Bloch“ Fatio in Kl. Rath ermäbir. : 

Schmwnz. Der in unferm Lande kürzlich verbaftete 
Verbreiter anti-farhotiicher Schriftchen (es waren g«- 
wöhnliche ſogenannte Traktätlein) üt zu einer Belditrafe 
von 20 Louisdor , zu Bezablung der Unterſuchungskoſten 
u. zu fchleuniger Räumung des Landes verurtheilt worden. 


r 


reiburg. Der Biſchof hat jüngft dem Staatsrath 
in einem Schreiben erflärt , daß er feine Hand bicıen 
könne zur Vollziehung des Geſetzes über die Zentralreal⸗ 
fchute, weil weder die Lehrbücher feiner Approbation noch 
die Brofefforen feinem Blazer unterftellt wären, was in 
diefem Geſetz hätte vorgefchrieben werden follen. Der 
Staatsrath fab dies für eine Beleidigung des Großen 
Rathes an und fandte dem Bifchof feinen Brief in Ori⸗ 
inal zurück. — Dbiges Beleg gibt nämlich dem Bi⸗ 
hof das Plazet blos für die Religionsunterrichtsbücher 
und das Ernennungsrecht blos für die Religionsichren. 
Wenn man die gegenwärtige Spannung u. Gereizt⸗ 
beit erblickt, weiche in den Kantonen Braubünden, St. 
Gallen, Aargan, Freiburg und auch Luzern zwifchen den 
Regierungen und der böbern fathol. Geiſtlichkeit allmäh⸗ 
lig Raum gewonnen, fo fann man nicht verfennen, daß 
eine nene Ordnung der Verhältniſſe der fathol. Kirche 
in der Schweiz bevorficht, was am fich kein Uebelſtand 
ift, wenn dabei von beiden Geiten mit der acbörigen 
Ruhe und Würdigung der Verbältniffe au Werte ges 
gangen würde, was aber im entgegengeſetzten Fall leicht 
gefährlicher werden könnte als politiſche Entzweiung. 
Aargau. Die Regierung erwiederte auf die letzte 
Antwort des Biſchofs unterm 31. Juli mis folgendem: 
„Tit. Wir haben Ihr Schreiben vom 25, dief. exhalten 
und daraus mit Befremden erfeben, daß Sie auf Bhrer 
Bnbibition gegen die Vollziehung der befannten obergericht« 
lichen Urtbeile befteben. Nachdem wir Ihnen Tit. bereits 
bemerkt, daß wir getban, was unferes Amtes mar, als mir 
die Vollziehung angeordnet, finden wir ung Ihrer micder- 
holten Einfprache, vorzüglich aber der Sache wegen, um 
die es fich bandelt, und in Hinblid auf die möglichen Fol⸗ 
gen, bewogen, Fhnen bier nochmals und auf das Beſtimm⸗ 
tefle zu erklären, daß mir auf der betretenen gefchlichen 
Babn unfere Stellung wie unfer gutes Recht gegen jede 
Einmifhnng und jeden Angriff wahren und feſten Ganges 
nach dem gefchlich beſtimmten Ziele fortfchreiten merden. 
Hiermit follen wir aber dennoch die Eröffnung verbinden, 
dag Sie, Tit., im Falle fernerer Widerfeplichkeit für alle 
daraus entipringenden Folgen mit Ibrer Berfönlichfeit um 
fo mehr dem Kanton werden einkeben müfen, als Sie be» 
reits vom großen Rathe in Ahnlichem Falle für die Folgen 
erdnungswidriger Schritte verantwortlich gemacht, und als 
Eie, Fit. , Kandesbifchor durch Wabl, Bote des Fricdens 
durch Sendung, dem Gefehe untertban, au Aufrechtbaltung 
der Rude u. der aefeßl. Ordnung im Kande verpflichtet find. 
Indem wir Ihnen anzeigen, daß wir die H. Herren Kam 
merer aufgefordert haben, nunmehr obne weitere Zögerung 
die Kapitel zu Vornahme der erforderlichen Wablen ſu vere 
fammeln, von Zeit u, Drs der Berfammlung Ihnen Kennt- 
wiß zu geben, damit Sie entweder perfönlich oder mittelft 
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Delegation beiwohnen konnen, und für die einſtweillge Da 
fioration betreffenden Drtes zu forgen, wollen wir nun er⸗ 
warten, dafı diefen Anordnungen ohne weiter Anand Folge 
gegeben werde. — Würde diefe Erwartung nicht in Erfül 


lung geben und der Bang’ der öffentlichen Vermaltung. die" 


gefegliche Ordnung oder Ruhe in einzelnen Gemeinden durch 
Widerfehlichkeit von Seite geillicher Bebörde, durch fort 
dauernde Weigerung die Seelforge zu beiiellen , oder jonk 
irgendwie geiört werden, alsdann werden Sie, Tit. , das 
Gewicht der Verantwortlichfeit_ übernehmen müſſen, u. wir 
uns im Falle feben , dem großen Natbe, als der oberſten 
Zandesbebörde, von der Sachlage Kenntniß zu geben, mel« 
cber fodann befchließen wird, mas feiner Ebre u. der Ehre 
des Landes, was den Verbältniffen, Intereſſen u, Rechten 
des Kantons und des Diozefanıtandes angemeſſen. 

Empfangen Sie, Tit., bei diefem Anlape die Verſiche⸗ 
rung unferer vollfommenen Hochachtung.“ 


( Folgen ar Unterfchriften.) ° 


Srantr ei cd. 

Toulon. 25—26. Zuli. 25 Eholerafälle , 20 Todes. 
fälle; den 26—27ften : 18 Ebolerafälle, 15 Todesfälle; 
den 2siten : 19 Cholerafälle, 9 Todesfälle. Mix. 28ſten 
Zuli: 24 Eholerafälle , 19 Todesfälle. 

* Marfeilte. 30. Zuli. Unfere Stadt if noch 
immer heftig von der Cholera heimgeſucht. — Das Ju⸗ 
linsfeit konnte bei uns durch die Schreckensnachricht 
des Attentats nicht unterbrochen werden, da die Feier 
nicht Hart fand; und wie hätte auch in einer Stadt, 
wo der Tod herumgeht, und feine Opfer ſchaarenweiſe 
bolt, dieſes Feſt gefeiert werden fünnen ?_ Es fühlte 
dies die ganze Stadt, und deßwegen hat der Präfelt 
ein Schreiben erlafen, um diefes Jubelfeſt bier einzu- 
fellen, und die Fonds, welche die Muntzipalbehörden 
für deren Feier ausgefegt haben würden, zur Unterſtüz⸗ 
u armer Cholerafranfen anzumenden. Wohl hatte die 

ebörde Recht, wenn fie glaubte, auf diefe Weiſe möchte 
das FZuliusfen hier immer noch würdig begangen werden 
tönnen. — Eine Maffe Einwohner har ich befanntlich in 
die Umgegend aeflüchter. Zu Toulon wie zu Aig war 
dies auch der Fall. Wis fie aber zurückkehrten, ehe die 
Cholera fich ganz verloren hatte, fand die Krankheit 
neuen Stoff und richtete meue Verheerungen an. Es iſt 
dies auch bier zu befürchten, und es wäre deshalb ge« 
rarhen, wenn die Munizipalität gegen eine zu frühe 
Rückkehr der Eholerageflüchteren Sorge trüge. — Der 
Semapbore du Marfeille erfcheint ſeit geſtern nur in 
einem balben Blatte, weil der Tod oder die Cholera mch- 
rere der Arbeiter ergriffen habe, und bis jetzt keine neuen 
eingetreten feyen.— Die Nachricht von dem Attentat gegen 
den König hat, wie Sıe fich aus dem verfhiedenartigen 
Geiſte der biefigen Einwohner leicht abnehmen können, 
den vericbiedenartigiten Eindruck bier gemacht. 

— 27. Zuli. Eholerafälle 115 5 den 28ſten; 81 Cho- 
leratodesfäle, den 2dılen: 124 ECholeratodesfäle. 

Baris. 1. Aug. Dan har dem General Blin den er- 
ften Verband feiner Wunden abgenommen. Einige find 
nicht mehr gefährlich, aber diejenige, welche über die 
Brut gebt, gibt immer noch viel Beforgniffe. 

— Die Kapelle der Kirche St. Paul, wo die Schladht- 
opfer des Attentats ausgefege find, wurde geitern dem 
Publikum geöffnet. Eine große Anzahl von Menichen 
drängte fich berzu, die Lelchname der Unglücklichen zu 
feben. — Es iſt vom Kriegsminifter ein Oberoffigier der 
Artillerie beauftragt worden, die Höllen-Mafchine genau 
zum unterfuchen. — Bon allen Seiten Franfreihd, De 
partemensen, National-Barden u. f. m. laufen Beglüd- 


wünfhungen an den König ein. — Dupin tft in Paris 
angelommen. 

— 2. Aug. Hr. dv. Talleyrand ift in Paris angelangt. 
Er wurde unverzüglich zu einem Konfeil im die Tuillerien 
berufen. Dan vernchert, daß dort eine große Meinungs- 
verſchiedenheit berrſche Über die Maßregeln, die in den 
gegenwärtigen Ummänden zu ergreifen fenen. (Meſſ.) 

— Nach dem Moniteur du Commerce werden bie 
Leichenreden von Marfchall Maifon, Herzog Broglie u. 
Herrn v. Montaliver gebalten. 

— 3. Hug. Das mini. Journ. de Baris fagt: man 
werde ihm feine Behutſamfeit, die es rücdfichtlich der 
Unterfuchungen über das Artenrat vom 28. Zuli,- im 
Gegenfage gegen die geſchwätzige Indiskretion der ans 
deru Journale beobachte, zu gur balten. Die Angaben 
diefer ſeyen nur aus Gerüchten geſchöpft; beflimmte- 
red aus dem Gange der Unrerfuchung zu geben, hieße 
der Gerechtigleit vorgreifen; bloße Gerüchte fühle es 
ſich aber nicht berufen zu bieten. Heute aber fünne es 
die wenigſtens verſichern, daß feit geſtern die Unter- 
ſuchung einen ungepeuern Schritt gemacht habe, und 
die bedeutſamen Reſultate, die man bisher gewonnen, 
Hoffnung zur endlichen Löfung geben. — Daffeibe Jour⸗ 
nal tells in Abrede, daß Hr. v. Talleyrand zu einem 
Konfeil berufen worden fey. An einem folchen haben 
nur Minifter Theil. 

— Der Mefager gibt ald Commentar zur obigen An—⸗ 
gabe des Journ. de Varis, daß der Urbeber des Atten- 
tars ein Korfe Namens Fieſchi fey, der in der Garde 
des Königs Joachim Diurar gedient babe; wegen eines 
Diebitals wurde er daranfzu einem Gcwahrfam von 10 
Jahren verurtheilt. Im J. 1830 gelang es ihm, man 
weiß nicht wie, ſich unter die Zahl der polit. Verur— 
tbeilten einfchreiben zu laſſen, und bezog bis zum Ende 
des Jahrs 1834 cine Unterſtützung. Da aber erfannte 
man ihu, und er mußte fich Jüchten. — Er foll ſich 
ſeit geſtern nicht ſehr gut befinden. 

— Uebermorgen wird die Leichenfeier für die Opfer des 
Attentats mit dem größt-möglichen Bompe ſtatt finden. 
Die ganze Nationalyarde wird fih einfinden. — Die 
in Paris anweicnden Engländer haben eine Adreſſe mit 
etwa 900 Unterfchriften, an den König geſchickt; fie 
wurde von dem Admiral Sir Sidney Smith präfentirt 
und lautet alſo: „ Wir unterzeichnete Engländer, die 
wir in Paris uns. aufhalten, wüuſchen Ew. Maj. und 
u nähern, indem wir Ihr unſere reinſten Glückwün⸗ 
chungen ausdrücken, tür den offenbaren Schuß den 
die Borfehung For bar angedeihen laſſen. Dollmärfche 
unierer Nation oder vielmehr Organe der ganzen Welt 
fommen wir, die tiefe Entrüſtung über das Attentat 
anszudrüden fo wie unfern Abichen vor folchen infamen 
Mitteln, welchen Zweck fie auch immer erreichen follem. 
Wir legen E. M. und Fhrer erlauchten Familie den 
Ausdrud des tief gefühlıen Jutereſſes dar- das wir für 
Ihr beitändiges Wohlergehen und Glück haben *. 

— RNachträglich geben wir noch die von mehrern 
Journalen bervorgebobene Thatſache, das Laffitte im 
die Tuillerien gegangen fen, dem König einen Beſuch 
gemacht babe und von diefem augerordentlich gut auf- 
genommen. worden ſey. 

d 


n land, 
London. 30. Zuli. In der Barre der Lordskammer 
erfcheint Sir Wetherell, um gegen die Korporationd.- Bid 
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zu fprechen. Er beginnt: Im Namen des Volks (Lachen) 
Tann ich behaupten, daß ich bier Hche für Doncalter, 
Berwich und Leicefter. Oxford iſt mein Freund (!) (Xa- 
en); Eonvenery mein VBerbünderer (Lachen); ich ſtehe 
in Gemeinfchaft mir Exeter; zu Briſtol bin ich wie zu 
Haufe (Lachen); Bolton keünt mich gut; und Zancafter 
betrachtet mich als eine von feinen Roſen ( ernenertes 
Lachen); Weimouth nimmt mich an der Hand; Norwich 
ſieht aufmich mit Zuneigung ;, Marlborougb bar mich un. 
ter feine Flügel genommen ; Warmwich iſt mir mir; Here» 
ford bin ich ianigit vereint, fo wie auch Taunton, Dover, 
Tarlisle, ©. Alband, Tnero, Bolc und Sandwich cum 
multis aliis quos perscribere longum erit (nebit manchen 
andern, die aufzuzählen zu lang wäre) (Xachen). Nach 
diefem Eingange verdammt der edle Ritter mit Kraft 
die Bill, welche er als tyranniſch berrachter, und nach 
dem er ziemlich lange über diefen Gegenſtaud in dem ihm 
eigenthbämlichen Styt bin u. hergeſchweift batıe, ſcheint 
er ſo febr von der Hige zu leiden, daß Lord Brougbam 
bittet, daß er fih einige Minuten zurüdzichen dürfe, 
um Athem zu fchöpfen (gewährt ). Xord Keuyon tritt 
bald darauf in den Saal u. zeigt an, dab Sir Charles 
Wetherell fich in der Unmöglichkeit befinde ſeinen Vortrag 
fortzuſetzen. Die Kammer beſchließt morgen die Sache 
wieder aufzunehmen. 

— 31. Juli. Sir Wetherell hat im feiner langen 
Deklamation gegen die Reformbill fortgefahren, und 

chließt endlich fo: Nicht blos alle Prärogative der Krone, 
ondern auch die Privilegien der Lordskammer find durch 
die Prinzipien der Bill fompromittire, Eure Herrlich“ 
keiten verdanken ihre Brivilegien der alten Charte; Sie 
müfen anf der Hut ſeyn gegen den Geiſt der Revolu- 
tion, der diefe Bill gegründet und gebildet bat, und 
welche drobt, Die alten Inſtitutionen unſeres Kandes zu 
—— und zu repubiıfaniiiren. — Im Unterhauſe 
egte Sir Perrin, Attorney-General für Irland, eine 
Bill zur Berbefierung der Korporationen in Irland vor. 
Er zitirt als eines der ſchlagendſten Beiſpiele für die 
Norhwendigfeit der Reform die Mißbräuche, die aus 
zu ausgedebnter Berwandeichaft bervorgeben. Die Kor- 
poration oder vielmehr der renierende Körper von Ea- 
flat, fagt der Redner, bat 16 Äldermauns. Der Patron 
if ein fehr reicher Mann; die Verhältniſſe der Kor- 
— oder der Aldermanns mit ihrem Patron find 
iefe: Der Maire ik fein Sohn (hört, bört!), der 
erite Aldermann fein Sohn (bört), der zweite Alder- 
mann fein anderer Sobn (börı), der drirte Aldermann 
fein Sohn (Lachen), der vierte Aidermann fein Sohn 
(Lachen), der fünfte Aldermann fein Sohn (feigendes 
Gelächter), der ſechſte Aldermann it fein Sohn (ausdre- 
chendes Gelächter), der fiebente Aidermann cin Entel 
(erneuertes Lachen), der achte ein Neffe, der neunte ein 
Neffe, der zehnte ein Neffe, der eilite fein Neffe (La— 
chen); der zwölfte fein Vetter, der dreischnie ein Bet- 
ter (Lachen) ; der funfzebute Nidermann bar feine Nichte 
geheirathet und der ſechszehnte iſt der Better feiner Frau 
(ausbrechendes Gelächter). Die Bill wird hierauf zum 
erſtenmal verliefen, und die zweite Leſung wird dem. 
naͤchſt Hart finden. 

Der Londoner Globe fchreibt: Die Ernennung 
des Grafen Durham zum englifchen Borfchafter in 
Gt. Verersburg war dem Kaifer von Rußland fo an- 
genehm, daß Seine Majeſtät fich erboten hat, ein 


Kriegoſchiff abgehen zu laſſen, auf welchem Se. Lord⸗ 
ſchaft mir ihrem Gefolge das ſchwarze Meer pafſiren 
fönne. (Damı wären die Anſtände wegen. der Frage, 
ob es dem Grafen geſtattet werden würde, auf einem 
englifchen Kriegsſchiffe dieſe Fahrt zu machen, gehoben.) 
Lord Durham wird von Hrn. E. Ellice, feinem Ber— 
wandten, Kriegsſekretär unter dem erſten Melbournes 
ſchen Miiſterium, begleiter. 
ssyanıiem 

Paris. 25. Juli. In Spanien möchte der junges 
feurige Cordova, der nun zum Benerallientenant ernannt 
iſt / eine Äbnliche Rolle wie Zumalacarregun unter den 
Ebristinos ſpielen; er if’ganz cin Narurfind und bat 
eigentlich gar feine Geſinnung; durch Favoritismus aber 
und glücklichen Fufinte, Much und Zuvericht auf feine 
natürlichen Mittel, will er ſich einen Weg bahnen. Er 
war ſpaniſcher Geſchäftsträger in Portugal, als der. ſpa⸗ 
nische Erbfolgeſtreit eintrat, und Don Carlos zum Don 
Miguel Rüchten mußte. Hier befand fich Eordova in der 
Alemme. Geine?rrüpern Gewohndeiten und Leiden» 
Inarten zogen ıbn zu Don Carlos bin, fein Beritand 
rıg ibn auf die andere Seite. Bald gewahrte er in den 
ſpaniſchen Zunänden der Chriſtinos ein Ferment der Zus 
funft, zu einer Zeit, wo fich die Basken noch nicht 
erklärt hatten, der keimende Zumalacarregum fich noch 
nicht als das Centrum einer Volksparthei im legitimi- 
ſtiſchen Sinne emporgeboben. Eordova, nach kurzen 
Unterbaudlungen mit Don Carlos, brach ab und ent“ 
ſchicd ſich raſch in der Richtung, wo er glaubte mit 
der Zeit die oberite Rolle fpielen zu können. Sie fcheint 
ibm nun geworden zu ſeyn; er hatte die Eiferfucht der 
Nodil, Mina und Valdez, alle-ältern Nebenbubler zu 
überwinden, die ihm die einzigen kühnen Streiche nicht 
Mergichen, welche von Seiten der Epriitinos im diefen 
Kämpfen geführte worden; da er in den Guniten der 
Neichöverweierin fand, wie vormals in denen ihres 
Barıen, fo fußte er immer auf den Vunkt, daß ibm 
zuletzt doch cin Triumph bevoriteben müßte , der um fo 
eminenter wurde, je mehr der Streitfrage die Heroen, 
welche ihre Köfung unternommen batten , erlagen. Auf 
Diefer Grundlage beruht das Anfchen des jungen Eor- 
dova, der die Talente eines Diplomaten mit der gläns 
senden Bravour eines zu rafchen Abentheuern aufge» 
legten Offiziers im fich vereinigt, und da der Stern 
des Zumalacarreguy untergegangen it. am Horizont, 
an deſſen Stelle auftauchen , und die Angelegenheiten 
des Don Carlos von Neuem in Schatten ſtürzen fönnte, 
Indeſſen find damit die fpanifchen Augelegenbeiten bei 
weitem noch nicht abgerhan, denn die Entfcheidung hängt 
in diefem Lande von den untern Klaffen ab, wegen ihres 
größern Energie und frugalen Tugend. En 

Deurfhlanmd. i 

Leipzig. 27. Zuli. Schon heute ficht man vor un. 
fern Tporen die von den Wegmeſſern ausgeftedten Fab- 
nen der Leipzig» Dresdner Eifenbahn wehen. Bei dem 
regen Eifer des aus den kenntnißreichſten und begabte» 
fien Männern des Varerlandes gebildeten Eifenbahn- 
ausfchufes, bei der überans nünfigen Theilnabme der 
— und bei der fchleunigiten (ſpäteſtens bis zum 
31. Augun zu erfolgenden ) Geldeinzahlung der Aftios 
näre (vorerf mit s Thlr. pr. Aftie), wird der Bau 
ohne Zweifel in wenigen Mechen im Gange fenn, und 
es wird Sachſen mit dem Ruhm, zuerſt ein deutſches 


— 564 


Eiſenbahnſyſtem angeregt zu haben, gewiß auch den 
verbinden , zuerit Hand an das Werk gelegt zu haben. 
Das in diefen Tagen erichienene Eigenthumsentäuße- 
rungs.Geieg Über die, den für die Eiſenbahn Grund» 
füce abtretenden Grundbefigern zu gemwäbrende Ent- 
fchädigung findet, da es auf firenge Rechtsgrundſatze 
begründet iſt, — Den 
m 


erifa. 

Ein nordamerifanifches Blatt erzählt: „ In der letz ⸗ 
ten Sefüon der Legislarur des Staates Maine brachte 
Hr. Smart eine Bill in das Repräfentantenband zu 
dem Zwede, „alten unggefellen eine Steuer zum Be⸗ 
en Iediger Frauenzimmer von gewiſſen Jadren gutzu⸗ 
fegen.* Es fam zu einer fangen und ergöglichen Dis 
barte. Bon den Zunggefellen des Haufcs wurden meh⸗ 
dere Amendements vorgeichlagen, deren eines, ein tragi« 
fomifches, dahin ging, jede Dannsperfom , welche mebr 
als fünfmal Unglüd in der Liebe gehabt, folle den Be⸗ 
kimmungen der Bill nicht unterworfen feyn. Ein 

r. Fordon ftellte gar das Amendement, jeder Fung- 
gefelle folle je nach Berbältniß feines Alters eine Prämie 
erhalten, und verfocht feinen Antrag in langer Rede. 
Endlich wurde die Bill auf die nächte Seflion vertagt, 
dis wohin die Zunggefellen Zeit haben, den Krallen 
derfelben zu entgchen- . j 

— Nachträglich theilen wir eine Anekdote über Gen. 
Roſas mit, welche ihn und fein Wefen charafterifirt u. 
fich bei dem Feſte zutrug, das der Gouverneur nad 
feiner Wiederernennung im Fort, feiner Refidenzr gab. 
Ein Einwohner der Stadt, der früher für einen Unitarier 

alt, erfcheint auf dem Balle; der Gouverneur tritt zu 

hm mit den Worten: „Nun, Saftro, Ihr gehöre alſo 
zu den Unfrigen ?* — n Ya, Excellenz!“ — „Gut; 
aber 8 fehlt Euch ein ficyeres Abzeichen der Födera- 
tion.“ Der Mann geräth bei diejen Morten In Ber 
wirrung, faßt fich aber und fragt: Welches ? ic weiß 
nicht...“ Eine rorhe Wehe.“ — FAch, wabrbaftig ; 
ich werde von nun an eine tragen. “— „Nein, jetzt 
gleich, will ich, dag Fbr eine habt.“ Und Se. Epe. 
zieht ihre eigene Weite aus, und zieht fie_ Hrn. Caſtro 
an. Mofas felbit bleibt auf dem Ball in Hemdärmeln, 
und nach einem Augenblide Schweigens fpricht er mel 
ter: „Aber Caro, es fehle Euch noch Immer eines von 
den fihern Zeichen der Föderation. * — „Welches denn, 
Ere.?% — „ Das Kamifol; der Rock it das Kleid der 
Unitarier.* — „Ah! Eger ich eile nach Haufc, um 
ein Kamifol anzulegen. * — „Nein, nein ! das tit nicht 
nörbig , mein Wertbeiter. * Und Se. Exc. giebt aus ih⸗ 
rer Hofentafche ein fußlanges Mefier — ein Waffe, die 
ein guter Gaucho mie ablegt — fchneider dem armen 
Dutder die Nodihöse ab, und vervolltändig fo fein 
föderaliftifches Koſtüm. 

Griedbenland. ‚ 

Athen. 16. Zuni. Eine der umlaufenden Minifter- 
Yiften defagt im Wefentlichen: Hr. M. Supos (der aus 
Petersburg erwartet wird) für das Auswärtige, Dr. 
G. Kantakuzenos für den Krieg, und Hr. A. Kantalı- 
genos (der im Piräus angekommen , aber noch in Qua- 
rantaine it) für die Finanzen Dief wäre in der That 
eine entichiedene Erflärung eines bis in die Grundie- 
fien veränderten Surtems ; ein folches Minitterium würde 
Ratt eines griechifchen, der Mehrheit nach ein ruſſiſches 
acnannt werden. Dennoch it das Publikum, indem es 


| diefe Lifte mit allen obigen Vorgängen snfammenbäft , 


nicht abacneigt, daran zu glauben. Die drei genannten 
Herren find Griechenland fait in jeder Beziehung fremd ; 
ihe Minitterium würde von Anfang am bie Meinung 
gegen fich baben, und fie müßten wahre Wunder der 
Weisheit zeigen, um die Griechen vergeffen zu laflen, 
daß jie feine Adeer von degev ya, feine Männer des 
heiligen Kampfes find. 


Darifer-Börfe 
Fr. 199, 20.3 % $1.79.—. — ar 40, — Nap. 
—4 Can.1222,50. 





Unzeigen. 

Ein Haus in Bafel wunſcht einem foliden Geſchaͤfts⸗ 
Neifenden ‚ der die Hauptpläße der Schweiz und Deutfhlands 
befucht, einen furrenten Artikel provifionsmeife zum Ver⸗ 
kaufe zu übertragen. Die Offerten franfo unter Lettern AA, 
der Egpedition diefes Blattes einzufenden, 


Krovitärten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 
Kurzgefaßte Anmweilung i 

das Pianoforte felbft ſtimmen zu lernen, 
auf firengen Regeln der Akustik und der Harmonie egrüne 
der. Nügliches Wertchen für alle Berfonen , welche Ach mit 
Mufit befchäftigen, von C. Montol. gr. 5. Mainz. brach. 36 fr, 


Die Waͤſche der Wolle 
und ihr Anterefie für Wol-Producenten, Fabrifanten und 
Händler. Eine vergleichende Zufammenftellung der verfchie- 
denen bei diefer wichtigen Operation in Anwendung gebrach · 
ten Methoden, von 3 E. Voſſart. gr. 8. Berlin. br. fl.2. 


100 neue Werbefferungen und Erfindungen 
in der 


Bereitung des Eiſens und Stahls und der 
ifenwaaren,. 

Mit 5 Holjfchnirten. gr. 8. broch. fl.1. 12fr. 
Anmweifung zur nützlichſten 
Anpflanzung der Tafeltrauben 
und anderer Traubenforten an font unbenußten Bläben in 
Höfen, Gärten, an Häufern und Mauern, von 3. V. 
Bronner. Mit Abbildungen. gr. 8. Heidelb. brach. Si fr. 


Geprüftes Rochbuch für fraeliten. 
Nach vieliährigen Erfahrungen herausgegeben von Rahel 
Afchmann. 8. fl.1. 


Dopuläres, voll. Handbuch der Optik, 
von Dr. Breweiier. Bus Deutiche berf. v. Dr. ‚Hartmann. 
4r Bd. mit 2 Tafeln Äbbildg. gr- 8. N. 


Briefe über die vereinigten Staaten 
von Nordamerifa. Geſchrieben in den Yabren 1332 und 33 
Aus dem Franzöf. 2 Ehle. gr.3. Berlin. fl.6& 


Die Branntweinbrennerei mit Woafferdämpfen 
in Holjgefälen, von 9. Kasperomsti. 2 Tble. gr. 3. mit? 
- Tithog. Abbildungen, Reipzig. f.5. 20 kr. 


Geſchichten Befeffener neuerer Zeit. 
Beobachtungen aus dem Gebiete tatodämontfch- magnetifcher 
Erfcheinungen von Zuſt. Kerner, nebit Reflexionen von 
Efhenmapver. 2te verm, Auflage gr.3- broch. H.2.15 fr. 


Anleitung zum Hiebfechten 
mit Korb-Rappier , Sädel und Pallaſch. Zum Selbſtunter⸗ 
richt derausg. von Segers, Lehrer der Fechttunſ. 8. mit 
38 Figuren. broch. fl.2. 2dlr. 
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Samſtag Nro. 126. den 6. Auguſt 1835. 


Diefe Zeitung ericheint Im Verlaue von I. ©. Neutirch: Montag , Dienfags Donnerfiag und Canıflag. Yreid für Barel wierteljährl. 
25 Bapen; die Einrücungsgebühr für bie Zelle 5 Kreuger, Aufwärts abonniert man bei den #öhl. Yorämtern. 


Schwelz. abzielende Antraͤge eintreten zu wollen Den Gegenſtand 
der Koilarden fiebt er als befeitigt an. Die Medaillen ver 
Gidgen Tagſatzung. anlagen den Gefandten zu einer ausfährlihen Erörterun 


da er felbi, im Lager zu Thun anmefend , bie große Yuf- 
regung gefehen babe, und nicht zugeben fönne, daß die Of⸗ 
fisiere diefelbe vermehrt hätten. Um yu berubigen babe man 
die Petitionen abgefaßt, und er felbrt babe die an den Bu 
febtsbaber redigirt. Allerdings ſed fie im Styl von 1841 — 
4833 gefchrieben, allein noch febr mäßig, gegen dag, mas 
oft im Gonfttut. Meuchatelois, dem offiziellen Blatt, der 
Meuenburgerregierung Nebe, Der Geſandte will eine Ein- 
ladung an Neuenburg erlafen, zu Erbaltung des Friedens 
die Medaillen nicht mehr im eidg. Dienf tragen iu lafen, 
und die Humbertfche Betition der Neuenburger » Regierung 
empfeblen. 
Waadt will freimätbig ſeyn; In abminiftrativen Ver— 
bältniffen lebe es gut mit Newenburg, nicht aber im polis 
tifchen wofür die Schuld nicht Waadt zu tragen babe. Den 
Titel „Fürlentbum“ mil e8 Neuenburg Im feinen Der« 
bältniffen ju Preußen lafen, in deu eidgendffifhen nicht; 
ee fann fich nicht ieder Stand nach Belieden titwliten ; 
früber murde es nicht gerügt, meil Neuenburg fehmeijerie 
fcher und der größte Theil der Schweiz aritiofratiicher mar, 
als seht. Km Verbältniß zur Schweiz id N. feine Monar- 
hie und fol fo wenig von feinen monarchiſchen Antitutio- 
nen und Tendenzen reden als zu feinem — von tevu⸗ 
blifanifchen und ſchweigeriſchen, Bezüglich auf die Kofarde 
fol N. aufgefordert merden ‚ feine Kantonalfarbe anzuge⸗ 
ben, da der vorjäbrige Gefandte behaupter habe, fie ſeh im- 


49te Sigung am 3. Auguſt. 

Der Präfdent eröffnet, daß ibm ber franz. Befchäftsträ- 
ger Anzeige gemacht babe, von dem in Paris ſtatt gefun · 
denen Anal auf das Leben des Königs und der ſonigl. 
Familie, und daf der Vorort fich bemogen gefunden babe, 
durch dem eidg. Gefchäftsträger in Paris dem König feine 
Eheilnahme ausfprechen zu laffen. — Sodann wird in der 
—— über die verſchiedenen Neuenburgerfragen fort- 
gefahren. 

Schaffbauſen mil über die Titulatur „ Fürftentbum“ 
und die Humbert'fche Perition referiren , glaubt die Gl» 
tigfeit einer 20 Nabre lang im eidg. Archiv gelegenen Brr- 
faffung nicht bezweifeln zu follen, und findet im den Me⸗ 
Daillen nichts gefährliches. 

Appenzell will den vorjähr. Vefchluß über die Titula- 
tur aufrecht erhalten, fiebt gerne die Kofardenfrage durch 
Die Militärorganifatiom erledigt und wünſcht die Medaillen 
als widrige Erinnerung an einen aunfeligen Bürgerzwil ab» 
gelegt zu feben und fann für die Petition zu Uebermweifung 
'an eine Kommiffion Himmen 

Et. Ballen mil den Beſchluß megen der Titulatur 
ebenfalls aufrecht erbalten. Die neuenburgifche Grfandt- 
fchaft babe auf der Tagfapung immer nur von ihrem Kan 
tom geſprochen und in der Formel des Bundeseides fche 
* EM —— Ad ar — rg 

9; das meuenburg. Gontingent fen nicht da um für den i 
Konig von Breußen zu kämpfen , fondern durcans nur für a — De — Se ia Une 
fchmeizerifche Bntereffen, und zwar felbii genen Preußen; 8 HIER MUE EN 00° F B 
daber dürfe es feine fremde Kofarde tragen. licher die Mes chen netragen werden, Die auf Barteifämpfe Wezug baden. 
Ballen molle St. Gallen nichts vorfehteiben, aber den Wunfch Die Betition fol einer Kommiſſton überwiefen werden, ba 
ansforechen , daß fie verkhminden mögen. A ae ob Neuenburg nicht dem Vertrage entgegen» 

Braubänden: mil dem voriäbrigen Wefchluß über die | m arti or £ 
Fitulatur- feine Folge geben, daß cs ein Titel fen, der Neuen« Waltte findet —* — Rn .: 
burg aeböre. Ebenfo lege er anf bie Kofardenfrage fein fhluß motbmendig ; die Sufahartifel jur — ——— 
Gewicht; auch die Ertbeilung von Medaillen liege in der der eidg. Gemwäbrleilung unterlegt merden. Während man 
Befugniß jedes Standes , jedoch merde gemünfcht ‚ daß die ee en Bun mich on 
Neuenburger Diefelden im eidg. Dientte nicht mebr tragen vo Eingabe Sr Stehenburgerverfaßung. Dre Dabl der 
a Bezug auf die Petition il der Gefandte obne | gorarden mil er den Kantonen überlaßen, megen ber De- 

Tburgam will den Beſchluß wegen der Titulatur auf« er und im die Witrfchrift des Hum⸗ 
recht erhalten , u. Neuenburg einfaden, fein Eontingent mit ert nicht etutreten. ; 2 
der Rantonalfofarde im eidg. Dienſt treten zu laſſen; im — —V ⏑ def —— —— 
Uebrigen in der Geſandte obne Sunruftion, faun aber doch K er jäb — A fandte, der er vom König und Für 
beidimmen , daß feligefeht werde, es follen feine Deloratio- —— sn, fen an diefem Befclufe fhuld. Wil 
—* —— VBürgerkriege erinnern im eidg. Dienſte getra- M. auffordern , Diele Befchlufie Folac in leiden — 

Zeffin fol den Beſchluß vom vorigen Kabr erneuern Vorort mit der Handbabung beauftragen. Met net SED 
belfen ix Eingriffe ee Nechte le: die mar | bandle es füch sin un Amnchie , [enden um DEnancne 
rantie der Artifel ertheilen , und zu dem UAntrage fimmenz ber mnter Bermittelung von e1D9- 3 


daß die Tagfabung erfläre, über Feine auf Veränderung der nen Convention; daher er jur Unterfuchung durch eine 


verfaffungsmägigen Stellung Meuenburgs zu feinem Fürken —— nochmals das Wort. Seine Stel 


uw 566 — ; 


, 


fung fen gedoppelt fo mie die der andern Kantone, nämlich 

als fouveräner Staat und als Bundesglied; Republik fey 

es in feiner Beziehung und man könne eben fo wenig, fagen, 

Meuend,. müfje einen republit. Geiſt baben als, die 4 freien 

Städte im deutſchen Bund müßten cine monarchifche Tendenz 

baben. Kanton bedeute Feineswegs Republik, fondern einfach 

Glied des eidg. Bundes u. f. w. Betreffend die Petition, fo 

wäre es beffer die Tagſatzung wieſe die Petenten fofort mit 

ibren Begebsen an die betreffenden Megierungen, 

. Ber der Ablliimmung ergibt fich folgendes Nefultat: 

a). binfichtlich der Ditulatur mird der vorjährige Beſchluß 
mit 13,2 Stimmen einfach beilätigt. 

„b) binfichtlich des Wegebrens von Neuenburg um Baran« 
tie der abgeänderten Berfaffungsartifel wird zur Tas 
gesprdnuüg gefchritten, weil die Berfafung von Neucn« 
burg bereits als garantirt angefehen werden muß; wo⸗ 

j mit ch Neuenburg berubiget. 

ec) binfichtlich der Kotarden befchließen 141% Stände eine 

i Aufforderung an Neuenburg, feine Truppen im eidgen., 
Dienste die Kantonalfarbe tragen zu laſſen. 

Noch vorder Abllimmung bierüber, frug Wandt Neuen- 
burg an, melches feine Kantonalfarbe fen, worauf fich 
der Geſandte des letztern obne Antiruftion erklärte, 

d) In Betreff der Medaillen war, kein Mebr erbältlich, 
daher diefe wichtige Angelegenbeit als unerledigt in den 
—— fallt, um nächſtes Yabr abermals kurze Weile 
zu machen. 

e) Die Petition von Humbert-Droz wird mit 1414 Stim⸗ 
men durch den Vorort der Regierung von Neuenburg 
zur Berudlichtigung empfohlen. 

20fte Sitzung am 4. Aug. 

Nach einer nicht ſehr bundesbrüderlichen Diskuſſion wur« 
den Schwyz zur Bezablung feines Viertheils an den Dfku- 
pationstofien 10 Yabrestermine bewilligt. 

+  Godann wird im Betreff der Angelegenbeit des Kantons 

‚ Bafel ohne weitere Diskuſſſon befchlofen , die Alten über 

das vollendete Theilungsgeſchäft ins eidgen. Archiv zu ver« 

—— und dieſe Angelegenheit aus dem Abſchiede fallen 

zu laſſen. 

Sodann wird bei Art, 8. der Traftanden, beſchloſſen 
der Bericht der Militär Aufiichtsbebörde über den Fortgang 
der trigonometr. Vermeſſungen in den Abfchied aufzunche 
- men, und thätige Fortiegung der Arbeiten zu empfehlen. 

- Die Herren Oberſt Brändli und die Sbriſtlicutenante 

Taval von Orbe und Bruderer von Trogen werden bierauf 

»ibrem Begehren gemäß aus dem eidgen. Diente entlaffen, 

-und zwar erſterer mit Beibehaltung feines Ranges. 

Bei dem gleichen Begehren des Hru. Ober Hirzel ward 
befchloßen, eine Gommiflion, bertebend aus dem Praͤndenten 
und denen Herren von Meyenburg und de la Harpe zu be— 
“auftragen, mit dem Herrn Dimittenten Rückſprache über 
Beibenaltung zu nehmen und der Tagſatzung das Geeignete 
vorzuichlagen. , ; 

Bafel.7.Ang. Aus Arlesheim if uns folgende Mit- 
theilung über die Borfälle in Oberwyl zugeſchickt worden: 

Allerdings war der biclige Bezirfs-Verwalter (am 3oſten 
vor, Mon.) mit dem neuernannten Pfarrer Annabeim in 
Dberwpl, aber feineswegs um eine feierliche Einfchung 
defielben (denn damit batte die weltliche Beborde fich micht 
zu befaffen) vorzunebmen, fondern nur um ibn in feine Gr» 
meinde und feine Wohnung, einfach einzuführen. Hieran 
nun durc fanarifchen Widerfand verbindert, mobei eg nicht 
“an bandgreiflichen Demonſtrationen gegen die Berfonen des 
Brarrers fowobl als des Bezirks-Vermalters fehlte, befon« 
ders auch von Seiten der zablreich verfammelten Echönen 
— febrten beide Herren unverrichteter Sache zurüd, und 
des andern Morgens fandte der Verwalter einen Landiäger 
nach Oberwyl, um 3 Haupt-Acteurg beim gefirigen Auftritte 
zum Verbör nach Arlesheim vorzuladen, 

Diefe Borladung aber ward mit frechem Hobne u. unter 
den robeſten Heuferungen gegen die Staats + Behörden zu⸗ 
xüfgewieien, und fo blieb dem Verwalter nichts übrig, als 
die betreffenden Delinquenten mittelf Arreilation zum Ber« 


bör zu bringen. Bu dieſem Zwecke wurden — gleich nach 
Müftehe des eriien Kandjägers mit der Meldung über die 
Erfolglofigkeir feiner Sendung — gegen Mittag 6 Lande 
jäger (morunter ein Gorporal) nach — verſchickt, und 
da ern, als dieſe Landiägetr mit Einem der 3 Deline 
quenten, der übrigens ſich micht weigerte, ibnen zu folgen, 
abzuziehen im Begriffe Kanden, und bieran von Seiten der 
verfammelten Menge gemwalrfam ſich verbindert fanden, da 
erſt mar es / dab jenes Gefecht ſich entfpann, wobei übrie 
gens die Kandjäger erji nach erlittenen tbätlichen Angriffen 
von ihren Waren Gebrauch machten, und einige derfelben 
Heuer gaben. Aus diefem ungleichen Gefechte kamen blog 
3 Kandjäger, mit mebr oder minder ſchweren Berlehungen, 
Einer unverfehrt davon. Zmei der Vermundeten, von denen 
Einer zwei Tage nachber feinen Wunden erlag, blieben in 
DObermpl zurud ; 3 Kandjäger ſchlugen ſich durch, und fa 
men Abends nach Arlesheim zuruck; Einer aber ward noch 
auf dem Felde zwifchen Obermpl und Terwyl ereilt, und 
nachber mit 5 todtlichen Wunden am Kopfe und fonitigen 
Verlebungen bededt, todt gefunden, 

Nicht eben, wert man Einveriändniß zwifchen Oberwyl 
und andern Gemeinden vermutbete, fondern, weil einerfeits 
die Verfaſſung bei Eintritt folcher Ereigniße und des Ber 
durfniſſes milstärifcher Einfchreitung augenblidliche Einbe» 
rufung des Kandrarbs verlangt, andrerfeits aber der Megige 
tungsrath — vielleicht durch die in früheren äbnlichen, freie 
lich weit anders zu beurtbeilenden — Fällen (von Mut« 
tenz und Waldenburg ) fich zugejogenen Vorwürfe gewihigt 
— nur mit der auſſerden Vorjicht verfahren wollte, ward 
vor Anwendung von Gewalt-Mafregeln, und vor Einberu- 
fung des Landraths noch ein Commiflair ab Seiten der Rcr 
gierung abaefender, um die Gemeinde Oberwyl durch eine 

er von Hitimatum zur Beſinnung fommen su laffen, u. jur 
Drdnung juridzufübeen, vor allem Andern aber namentlich 
bie Siſtirung der Delinquenten vor Behörde auszuwirken. 

‚Er dann nun, als auch diefe Aufforderung erfolglos, 
weil obne alle Antwort blieb, ward dem eilig verfammelten 
gandrathe die Anwendung der bewaffneten Macht beantragt, 
und nach ergangenem Beſchluſſe unter Beigebung jmeier 
Kommiſſare bemertitelligt. 

Er fam es, daß am letzten Montag frühe eine Zrupe 
penabtbeilung von etwa 500 Mann von Lieſſal mach Obere 
wyl abmarfcyirte, und diefes Dorf ohne Widerand und 
nach vorbergegangener lehter Aufforderung befeßte, mas fo 
lange dauern wird, bis die der Theilnabme verdächtigen 
Berfonen zur Unterfuchung geiellt und Rube und Ordnung 
in die Gemeinde zuruckgekehrt ſeyn werden. 

Züri. Am 31. Fuli Nachts, furz vor 10 Uhr, 
verſpurte man zu Eglifau bei ſternenhellem Himmel u. 
ganzlicher Windiille eine Harfe Erderjchütterung, mel- 
be, wie dieg auch fchon bei mehreren frübern daſelbſt 
bemerften Erdbeben der Fall war, durch einen unter- 
irdiichen Einſturz zu entſtehen ſchlen, indem es fein 
Schwauken, fondern nur cin ſtarkes Zittern der Ge— 
bäude verurfachee, 

Zug. Auf der Schießſtätte in Zug ging am Zoſten 
Zuls Mittags eine Kuger fehl, drang in dem nächftge- 
Irgenen Dans durch den Zalouieladen und traf eine 
Stau, Die gerade mit dem Tiſchzeug beichäftigt war, 
in Die Brut; fie war jedoch fo gefaßt, daB fie die Ku- 
gel gleich ſelbſt herauszog (7). Ob fie gerertet werden 
wird, iſt noch ungewiß. (Schaffh. Corr.) 

Aargau. Am 28. Juli wurde Hr. Defan Groth auf 
mertwürdige Weiſe aus dem Gefänguiße befreit, Herr 
Advokat Feer verlangte die Loslafung des Hrn. Dekans. 
Alleın der Berichtsprälidene wollte Hrn. Feer faum einer 
Antwort würdigen. Run drohte Hr. Feer, das Bezirks. 
gericht deßhalb beim Obergericht zu verklagen. Auf diefe 
Drobung trat das Gericht zufammen und hielt eine an- 
derthalbſtündige Beratbung, nach welcher Hr. Dekan 
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Groth entlaſſen wurde. Hr. Feer iſt Proteſtaut, und 
als Advokat durch Gerechtigkeitsliebe und Geſchicklich- 
teit ausgezeichnet. (Allg. Schw. Zt.) 

— Bcireffend die Art und Weile der Loslaſſuug 
des Hrn. Dekan Groth fo enthält die Neue Aarg. Ztg. 
folgenden von der Behörde felbit ausgebenden Bericht 
darüber: „Auf die von der h. Regierung des Kantons 
Margau am 28. Juli abhin an das Bezirksgericht Muri 
-eingelangte Erflärung, daß fie den Rekurs über die ge— 
gen Hrn. Pfarrer Michael Groth ausgefüllte bezirksge— 
richtliche Erkanntniß vom 17. v. M.an das Tu. Ober- 
gericht nicht ergreife, und nachdem Hr. Groth feiner 
feits Schon vorber auf den Rekurs unter der Bedingung 
Verzicht geleitter harte, wenn die d. Regierung nicht re» 
furrire, wurde Hr. Groth fogleich in Freiheit geſetzt. 

St. Ballen. 5. Aug. Heute beſchloß, auf den 
-Antrag der Majoritär des Adminiſtrationsrathes das für 
tholiſche Großrathskollegium nach 11ſtündiger Berathung 
die Beſchlüſſe vom 28. Oft. und 19, Nov. 1833 zurüd- 
zunehmen, und fomit die Bulle und das Doppelbisthum 
neuerdings anzuerkennen. Bei der Abitimmung erflär- 
ten fih 52 Stimmen für u, 34 Stimmen gegen den 
merkwürdigen Antrag. 

stanftreicd. j 

Algier. 26. Zuli. Mehrere von den Offizieren der 
rg meigerten fih nach Spanien ich einfchir- 
en zu wollen. Der Gouverneur ſetzte fie ſogleich auf 
halben Sold, und lich fie unverzüglich nach Frankreich 
einfchiften. — Gen. Trezel will wo möglich direkt, ohne 
Algier zu berühren, nach Frankreich. — Der neue Chef 
des Generalſtabs, Obriſt Guillot, rüber Adjut. Soulr's, 
hat ſich eine Kugel vor den Kopf geſchoſſen. Man weiß 
nicht warum ? — 2 gemeine Soldaten wurden neulich 
erfchoffen..Sie harten durch Spiel ausgemacht, wer von 
ihnen ihren Sergenten ermorden folle, und ihr ruchlofes 
Borbaben auch wirklich ausgeführt. Beide fommandır- 
ten felbit „ Feuer“; einer von ihnen rauchte bei der 
Erekution ganz gerubig feine Eigarre. 

Marfeilte. 30. Jili. 85 Choleratodesrälle. 31. J. 
73 Choleratodesfälle. 3 i 

Air. 29. Zuli. 20 Cholerafälle; 12 Choleratodesfälle. 
30, J. 19 Ehoterafälle ; 13 Choleratodesfälle. 

oulon.28—29. Zuli. 14 Cholerafälle; 9 Cholera- 
todesfälle. 29—30. J. 20 Cholerafälle; 12 Chol · Todesr. 
* Marfeille. 1. Aug. Unſer Zuſtand beſſert ſich all- 
mählig, wie Sie aus der Liſte der an der Cholera Er- 
trantten und Beitorbenen erfehen können. Fedoch in der 
Zuſtand der in die Banliene der Stadt Gefüchteren 
böchit berrübend und Gegenſtand großer Beſorgniſſe. 
Mit jedem Tage nimmt ihre Zabl zu und die Mittel 
ihrer Subfitenz nehmen ab. Sollten fie in Folge ihrer 
Noch im die Stade berein zu fommen fich genörbigt 
feben, fo würde die Cholera wieder reiche Erndte fin- 
den. Dan bat der Behörde deshalb mehrere Vorichläge 
gemacht, wie auf die zweckmäßigne Art die geflüchte- 
ten Armen außerhalb der Stadt Beichäftigung und fo- 
bin ibren Lebensunterhalt finden möchten. Dan könnte 
fie z. B., und dieß war eine der geeignetſten Bropo- 
fitionen, an einer neuen Departcmentalitraße, die im 
Werke it, arbeiten laſſen. Wir boffen das Beſte zu un. 
feren Behörden , da fie_bis jegt ihren Obliegenheiten 
nic entitanden find. — Diebitäble find fo häufig, daß 
Diejenigen, denen ihre Geſchäfte und Verhäliniſſe es 


erlauben würden, die Stadt zu verlaffen, es nur ſchwer 
wagen, weil fie befürchten müßten, ibre alsdann ein— 
famen Häufer und was fie darım zurückgelaffen baben , 


möchien der Gegenſtand frecher Diebercien werden. — 


Die Subferiptionöbeiträge zu Gunſten der Cholerafran- 
fen gehen gut von fatten. Der Deputirte Berryer gab 
500 Fr. — Geitern war große Mefie und Abends Pror 
jeilion. Dan wollte dadurch auf die Gefiunung des Volks 
eiumwirfen, und ihm cinen moralifchen Halt in der Noth 
in der es fich befindet, geben, aber man bat den weh 
nicht erreicht. Der Aitarbinimel ſtürzte nämlich zufam- 
men, und mit ibm ein großer Theil des Gerüſtes, auf 
dem. cr errichter war. Der Bifchor wurde von demfelben 
zugedeckt; er hat jedoch glücklicherweife feinen Schaden 
gelten, bloß eine Berfon erhielt cinige Kontuſſonen. 
Aber paniſcher Schreden ergriff alle, und fo bat dieſe 
religtöfe Geremonie ſtatt wohlthätig und tärfend zu 
wirken, wahrſcheinlich den entgegengeſetzten Eindrud ber» 
vorgebracht. Und an allem dem war doch nur der Tiſch— 
er Schuld, der mir dem Bau des Gerüſtes beauftragt 
war. Der gute Dann hatte nicht bedacht, daß die So— 
Udität des Gerüſtes zu der mehr als gewöhnlichen Höhe 
die er ihm gegeben hatte, im rıchtigem Verhäliuiſſe 
ſtehen müffe. 

Tarıs. 4. Aug. Das minif. Journ. de Paris beitä- 
tigt Die von andern Zeitungen gegebenen Auffchlüſſe über 
den Mörder, der wirklich Fieſchi beißt und Korfitaner iſt. 
Einiges iſt noch nachzuträgen. Während der 10 J. fei- 
nes Gewahrſams harte er ein Verbältniß mit einem 
Weibe, das gleichfalls zu Strafarbeit verurtbeilt war, 
Diefes Verhaͤltniß hatte bis zur legten Zeit noch fort- 
gedauert, Nach dem Attentat hatte fich das Weib flüch- 
tig gemacht, eben fo eine Tochter dieſes Weibes, welche, 
fagt man, in Verbindungen der wämlichen- Art, wie 
ibre Mutter, mir Fieſchi fand. Sie aufjufangen mußte 
der Juſtiz ſeht anliegen, da man außer den Aufſchluͤſ— 
fen , die von. ihnen zu erwarten find, Uriache batte zu 
glauben, daß bei einer von ihnen ſich die Kifte der 
Flintenläufe befand, welche Fieſchi Furge Zeit vor dem 
Attentat berbeigefchaftt batte. Dieſe beiden Weiber find 
num dieſe Nacht wirklich feiigenommen worden, und 
bei der Tochter fand man die Kiſte. Es war dich für 
die Bolizei fehr fchwer, denn feir dem Attentat iſt diefe 
Kite in 9 verfchiedenen Häufern verborgen acbalten 
worden, unter anderm auch bei einem gewiſſen Maurey, 
auf welchem, fage man, ſchwerer Verdacht liegt, und 
der gleichermaßen in den Händen der Gerechtigkeit fich 
befinder. In deſſen Haufe fand man unter andern eine 
Quittung für das Abonnement des Reformareur (bes 
tanntlich ein republif, Fournal. ) 

— Die verwunderen Generale Blin, Eolbert u. Hey» 
mes find nun außer Gefahr. — Horaz Berner, der den 
25. Zuli in des Königs Gefolge war, erhielt von Sr. M. 
den Auftrag, die fchreckliche Szene zu malen. 

— Beitern war Gigung der Deputirtenfammer. Es 
wird cin Schreiben vom Miniſter des Innern verleſen, 
das zur Kenninig der Kammer die morgige Leichen» 
feter bringe und cine Einladung an die Deputirten, 
derjelben beizuwohnen, enthält. Durchs Loos werden 
die Mirglieder der großen Deputation gewählt. 

— Die Kirche St. Paul it der Gegenſtand zahllofer 
Beſuche. Das vom Chor durch einen ungcheuern Ten» 
pich getrennte Schiff der Kirche bilder die erleuchtete 
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Trauerkapelle. Man glaubt ſich in die Katakomben ver⸗ 
ſetzt. Das auf allen Seiten zurückgedräugte Tageslicht 
derftatter nur den Anblick des düſtern Scheines der ſich 
über dieſe Todtenhalle verbreitet. Im Hintergrunde der 
Kapelle find auf cict ſiufenweiſe errichteten Eſtrade 14 
Särge gruppirt, die fo geſtellt find, daß fie die ganze 
Länge des Schiffs der Kirche einnehmen. Derjenige des 
Marfchalls Mortier ſteht in der Mitre und iſt über dem 
andern erhaben. Dan follte fa glauben, der erlauchte 
Krieger führe auch bier noch feinen Nommandoftab, und 
jene Todesichaar geborche feiner Stimme. Feder Garg 
it mit einem ſchwarzſammten, mit filbernen Steruen 
überfäcten und durch cin ſilbergeſticktes Kreuz einge⸗ 
theilten, Teppich bedestt. Die Särge des Marfchalld 
Des Generals Verigny und des Kapitäns Villate tragen 
einen befondern Wappenſchild; über demjenigen des 
gern von Trevifo bemerft man Die herzogliche Krone. 
er Name des Schlachtopfer it in Silber auf der 
Fronte des Garges geſtickt. Wir haben geſagt, daß der 
Sarg des Marichals in der Mitte fiche. Nach ibm 
fommt der des Generals Verigny, zur Linken der des 
Oberſtl. Nieuffee, und der des Obriſten Raffe nach dem 
des Hrn. de Verigny; der des Kapiräns Villat neben 
dem des Hru. Ricuſſec m. f. f. Ueber jedem Garge er- 
"hebt fich eine Sterbfadel, deren Flamme traurig aufs 
wärts lodert; weiter unten und auf der ganzen Eſtrade 
brennen taufende von Kerzen; rechts m. Itnts große fil- 
berne Leuchter, Leichenurnen und 2 Altäre, an denen 
2 Vrieſter Gebete berfagen. Was aber feine Feder zu 
befchreiben vermag » das iſt die Andacht und dıe Rüb- 
rung, welche die Menge bein Aublick diefes feierlichen 
Schauſpiels ergreift. 
— Gipung der Deputirtenfammer. Anweſend wa- 
ren ungefähr 200 Deputirte. Broglie, Minitterpräl- 
dent bar das Wort. Unter dem tiefen Stillſchwei⸗ 
gen hält er eine Rede, der wir folgendes enrnchmen: 
Ein großes Verbrechen ift begangen worden, das cin trau⸗ 
riges Licht auf den Zuitand der Geſellſchaft wirft, Die 
Vorſehung bat gewacht; aber unfere Sache iſt es num, 
an dic Zukunft zu denken. Frankreich will Ruhe uud 
den Schutz, den es von den Gchegen erwarten darf. 
Im Namen Frankreichs fobin, legen wir Ihnen Mab- 
regeln vor, melche die Perſon des Königs und die 
Conſtitution außer Gefahr fegen follen. Zu keiner Zeit 
wie in den legten 5 Jahren beitand fo viel Friede umd 
doch fo viel Unruhe. Das kömmt von dem Partheten; 
‚allenthalben ſieht man die unſeligen Spuren ihres Wir- 
tens. Im Anaeficht des Tages proteitiren fie gegen das 
Brinzip der Regterung; dulder man ihr Beſtehen noch 
länger , fo iſt das Leben der Gefellichaft nur eine lange 
revolutionäre Krife. Und wann tft eine Regierung fo 
frech. fo barmädig angegriffen worden als die gegen. 
mwärtige? NRepublilaner und Anhänger der geſtürzten 
Regierung zerreifen den Staat, und dieß offen, büb- 
nend! Die beiltatten Verbältniffe werden unterwüblt, 
und politifcher Hochverrath finder Arme allenthalben ſchon 
aanz bereit und ganz bewaffnet. Es it ſchmerziich, folches 
Bid entwerfen zu müſſen, aber es wäre noch fchmerz- 
licher , wenn man nicht anerkennen müßte, daß, je mehr 
Jene gewagt haben , Frankreich gleichwohl deito größer 
geworden if. In feiner Epoche bat es mehr Grund, 
auf fich ſelbſt ftolz zu ſeyn. — Aber der Zuftand fol nun 
"ganz gefund werden. Aufrechterhaltung der Charte 


und des Friedens, m. 5., war unfer Brogram. Es if 
Zeit, es opne Rückhalt zu erfüllen. Der Zwed der Ge— 
fee , die wir Zonen vorlegen, if: alle Bartheien auf 
die Charte einzuichränfen , und zwar durch Furcht, 
wenn es nicht auf dem Wege der Ueberzeugung geht. 
Die politiſche Freiheit wırd von der Tharte bios durch 
die Form der touftitutionellen Monarchie feitgeftellt- 
Die Preſſe iſt nicht über der Charte , fondern fie bilder 
einen Theil der Couſtitution, und if durch diefe ber 
ſchräutt. Das Fondamental- Prinzip if, die Unverleg- 
lichteit der Charte. Der Monarch iteht über allem Au- 
griff und aller Diskufion. Meine Herren! darum aber 
feine Ausnahmsgeſetze, feine temporären Maßregelu; 
diejenigen Maßregein, die wir jetzt vorlegen, find in und 
durch die Charte. Die feindlichen Vartheien haben 3 
Haupt-Garantien anzurufen: die perfönliche Freibeit, 
die Freihen der Preſſe, und die fontirationele Ord- 
nung der Zurisdifton. Die eritere wird bleiben , wie 
fie it. Die letztere betreffend, fo werden nach der Charte 
politische Vergeben von dem Ailiienbof und in gewiſſen 
Fällen von dem Pairshof abgcurtbeilt, Die Freibeit 
der Preſſe ſey frei aber konitisurionel. Akte der N 
gierung mögen diskutirt werden, aber mit geböriger 
Achıung gegen die Verfönlichkeit der Behörden. Ueber 
die Perſon des Königs jedoch darf feine Diskuffion ſtatt 
finden, feine über die Dynastie, feine über die kou— 
ſtitutionelle Monarchie. Hat das Strafgeſetzbuch feine 
gehörigen vorausfichtlichen Beitimmungen bierüber » fo 
ſchaffe man ſolche, welche einen der Größe des Ber 
gedend entiprechenden Schreden vor fich her tragen. Die 
göttliche Vorſehung hat über dicken Thron gewacht, Fhre 
Beasbeit, nu H., und Ihr Much werden vollenden, 
was Frankreichs Genius begonnen hat. — n 
Nun beirar Perſil, der Siegelbewahrer, die Bühne, 
und legte der Kammer 3 Gefegesentwürfe vor. Jeden 
begleitete er mit einer Einleitung und Entwidiung der 
Move. Der erſte Entwurf handelt über die Preſſen 
und die andern Mittel der Publitation. Wir heben 
die bedeutendſten Paragraphen beraus: Jede Belcidi- 
gung gegen die Perſon des Königs auf irgend einem 
Wege der Publifation it ein Attentat auf die Sicher. 
beit des Staats, und wird beitraft mit Etaſperrung und 
einer Geldſtrafe von 10,000 bis 50,100 Fr. Jede Ber 
bobnung oder lächerliche Darſtellung des Königs wird 
beitraft mit Einiperrung und einer Geldiirafe von 500 
bis 10,000 Fr. In Distufjionen über Nfre der Regierung 
darf der Name des Königs bei Strafe der Einfperrung 
und einer Buße von 500 — 5000 Fr. nicht genannt werden. 
Feder Angriff auf das Prinzip der Regierung, wie 
fie durch die konſtitutionneile Eharte vom Fahr 1830 
feſtgeſtellt igt, iſt ein Attentat auf die Sicherbeit des 
Staats und wird beſtraft mir Gewahrſam and ciger 
Buße von 10,000— 50,000 Fr. Wer öffentlich feine An- 
bänglichfeit an eine andere Form des Gouvernements 
ausipricht in Wünfchen , Hoffnungen oder Drobungen, 
wird beitraft mir Einfperrung und einer. Buße von 
500—10,000 $r. Diefelbe Strafe erleider, wer die allci- 
nigen Nechte auf den Thron nicht dem Könige Louis 
Philipp I. und feiner Machlommenfchaft zuerfennt. Im 
Uchrigen bleiben die beilebenden Gelege in Allem, 
worin ſie nicht den gegenwärtigen wideriprechen, im 
Kraft. Im Kal einer zweiten oder noch meitern 
Beſtrafung derfeiben Perſon oder deſſelben Journals 
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dm Laufe eines Fahres können diefe Strafen auf das 
Doppelte des Maximums, bei der periodischen Preſſe auf 
das Vierfache geiteigert werden. Es it verboten, Sub⸗ 
feriptionen zur Dedung der Geldbußen, bei Einiper- 


rung und einer Strafe von 500—5000 Fr., zu eröffnen. 


Die Redaktoren der Zeirfchriften müſſen fich bei ihrem 
ournal unterzeichnen ; müffen Berichtigungen von der 
egierung über etwaige in ihrem Blatte falfch darge» 

freute Tharfachen annehmen, müſſen endlich die Verfaf- 

fer der Artikel nennen, welche Gegenſtand gerichtlicher 

Inquiſitioun ind. — Zeichnungen, Lirhographien, Kupfer 

liche u. ſ. w. dürfen ohne vorhergehende Autoriſation 

des Präfekren nicht ausgeſtellt oder verfauft werden. 

Theater dürfen "ebenfalls nicht ohne vorhergehende Au⸗ 

torifarion errichter werden, eben diefe Autorifarion iſt 

für die Stüde, die gefpielt werden, norhwendig. Ein 
weiterer Baragrapb handelt von dem gerichtlichen Ber« 
fapren. Der zweite Gefeges-Entwurf erſtreckt fich auf 
die Aſſiſenhöfe. Wir beben folgendes daraus bervor: 

Der Juſtizminiſter fann verlangen, daß fo viel Aſſiſen- 

böfe gebildet werden, ald das Bedürfniß cs erfordern 

wird, um gleichzeitig zur Aburtheilung der gerichtlich 

Verfolgten ſchreiten zu können. Wenn der gerichtlich 

Verfolgte, dem menigiiens 10 Tage vorber, der Tag der 

Siyung anzuzeigen int, nicht vor dem Hofe erfcheint, fo 

kann der Präfidene der Aſſiſen Gewalt brauchen. Troß 

der Abweſenheit kann er aber auch in den Debatten wei- 
ter gehen; dem Angeklagten wird nach der Sitzung der 
procös verbal eröffnet werden. Das dritte Gefep betrifft 
die Jury, das wir in der nächſten Nr. mittheilen werden. 

Der Marfhal Maifon las darauf 4 Belched- 

Entwürfe vor, die er mit einer Museinanderfegung der 
Motive begleitete. Nach diefen würden unter dem Ti— 
tel „Narional- Belohnung“ die Witwe des 
Deriogs von Trevifo eine Benfion von 20000 Fr., auf 
dren Sohn rüdfälig ; der General Blin eine Benfion 
von 3000 Fr. (außer feiner Generals - Benfion );_die 
Wittwe des Generals Veriguy eine Benfion von 6000 Fr. , 
je zum Drittel rüdfällig auf ihre 3 Kinder, und die Diut- 
ser des Kapitäns Billate 3000 Fr. erhalten. Darauf cr, 
bob fich Thierd, der Miniiter des Junern. Auch die Na- 
tional-Garde, fagt er, bat zahlreiche Oprer erlitten. Die 
Regierung , d. 5. der König und die Kammern werden 
auch gegen sie in Erfenntlichkeit nicht zurück bleiben ; 
ſobald ich die gehörigen Erfundigungen einaelammelt 
babe, werde ich fie der Kammer vorlegen, — Den Freis 
tag wird die Disfufjion über die Entwürfe in den Bü⸗ 
reaus ftatt haben. 


naland. 

London. 28. Juli. Der erfie Bericht der zur Un— 
terfuchung des Oranienweſens ernannten Comite füngt 
an, großes Aufſehen zu erregen. Denn daß dieſe acheime 
Gefellichaft aus mehr als 200,000 bewaffneten Männern 
beſtehe, welche der Herzog von Eumberland als Groß- 
meiiter berechtigte iſt, auf irgend einem beliebigen Bunfte 
zu verfammeln, und daß unter andern zum wenigiten 
24 Logen unter den Truppen beſtehen, und zwar nur unter 
Unteroffisieren und Gemeinen, und ohne daß die Wür- 
denträger diefer lo yalen Geſellſchaft, je die Kom- 
mandeurd des Korps , worin ie zur Stiftung einer Loge 


die Erlaubniß gegeben, davon in Kenniniß fegen — bie | 


von ließ fich das Bublifum nichts träumen. Belonders 
aber iſt hierbei zu bemerken, daß dieſer Verein, deſſen 
erklärter Zweck dıe Erhaltung des proteitantifchen Heber- 
gewichts (supremacy) in, nicht unter, einer die Katho⸗ 
liken begünſtigenden Verwaltung geitifter worden, fon- 
derm bereits im Fahre 1795 , wo die Toric in voller 
Herrfchaft waren, und daß die Einführung derfelben 
unter den Truppen, wo nicht fchon im Jahre 1322, doch 
gewiß 1827 ihren Anfang nahm. Zu ihrer Vertheidi- 
gung fagen die Orangiften, daß es unter dem Militär 
auch Bänderlogen gebe, deren Zwed die Erbebung des 
Karholizismus fcy ; auf jeden Fall jedoch haben dieſe 
nicht die Sanktien eincd Prinzen von Geblüt. Dan 
denfe fi aber, wenn es ja zu einem innern Kampfe 
fommen follte, das Unglück, das aus einer fo In ihrem 
inneriten Weſen zerriffenen Armee entitehen müßte; u. 
da mögen die Tories wohl bedenfen, daß in den irlän- 
difchen Regimentern wenigitens die Katholiken die Mehr⸗ 
beit ausmachen. Und doch will es icheinen ‚ als jenen die 
böchſten Militärbehörden nicht ganz unwiſſend über die 
Eriftenz dieſes Unweſens geweſen. 

— 1. Auguſt. Im Oberhauſe bat der Graf Win- 
chelſea den Miniſter Melbourne die Munizipalrefotm⸗ 
bill aufzugeben. Die Kammer, fügte er bei, kann feine 
fo monftröfe Bill annehmen. Der Herzog von Neweaſtle 
fagte: die Bill if fo unfelig, daß ich nicht zögere, die 
Minister als folche zu betrachten, welche In Anklagetand 
zu verfegen wären, und erkläre, daß wenn irgend ein 
Lord die Initiation in der Bezeichnung nicht ergreife, 
ich es thun werde. 

land. 


Deut 

Die Hambg. N. Ztg. AH vom 25. Zuli: Durch 
Vrivatmittbeilung erfahren wir aus fehr guter Quelle, 
das das Hannoverfche Staatsminiterium fich jegt ſehr 
ernfthaft mit Vorbereitungen zu Eifenbabnanlagen im 
Hannöverfchen befchäftigt. Unter der oberiien Leitung 
des Generalquartiermeifters Prott ſoll auf verfchiedenen 
Wegeftreden der Boden geometrifch aufgenommen und 
nivellirt werden. 

Berlin. 24. Zuli. Zum großen Sfandal beſteht, troß 
aller Bemühungen der Behörden, noch immer daß f. 9. 
Beichtgeld in vielen unferer Kirchen, was fchon man- 
hen von der Kommunion abachalten bat. Um fo rübm«- 
licher iſt es von einigen Gemeinden im Potsdamer Re⸗ 
gierungs-Bezirfe, daß fie die Herabwürdigung des Gött⸗ 
lichen durch Vermischung mir dem Menfchliches mittelſt 
Entſchädigung der Prediger, deren Gebalte äuſſerſt ge⸗ 
ring find, befeitige haben. — Unfere Eenfur-Bebörde 
bat das biöber erlaubt geweſene Werk : „Das Herz des 
Menschen, ein Tempel Gottes oder eine Werfflätte des 
Satans“ zu verbieten für nöthig erachtet. 

Aus Preußen. 28. Zuli. Die für die Lager bei 
Katifh und in Schlefien belimmten dieffeitigen Trup- 
pen find zum Theil ichon aufgebrochen; die aus den 
biefigen Garden ausgewählte Mannfchaft gewährt einen 
präcdrigen Anblick. Nach Beendigung der Manöuvres 
werden unfer König, der Kaiſer und die Kaiferin vom 
Rußland nach Toͤplitß geben, wo bis zum 23. Gepibr. 
der Kalter von Oeſtreich eintreffen will. Die Angabe 
einiger eugliſchen Journale, daß der Kaifer Ferdinand 
fich geweigert habe, an der Zuſammenkunft Theil zu 
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nehmen, iſt mithin nicht nur falſch, ſondern abgeſchmackt, 
da es doch kaum denkbar iſt, daß die beiden Monarchen, 
weiche Gelegenbeit genug in Kaliſch finden, fich zu ſe⸗ 
ben und zu befprechen , ſpätet noch nach Töplig gehen 
follten, wenn der Kaifer von Oeſtreich nicht dabin käme. 
Es wäre confcquenter gewefen die Zufammenkunft in Töp- 
li ganz abzuläugnen, ald die Hauptperfon dabei fehlen 
zu laffen, da diefelbe zum eriten Zwecke bat, daß unfer 
König und der Kaifer von Rußland die perfönliche Be- 
kauntſchaft des Kaifers von Oeſtreich zu machen wün- 
fhen. Die etwaigen, hinſichtlich auf Politik zu pfle⸗ 
genden Berarhungen werden wohl in Kaliſch begonnen 
—3 dann zur genauern Verſtaͤndigung in Töp- 

Bien. 30. Full. Vor kurzem enthielten mebrere 
Blätter einen Artikel, der von einem innigen Verbält- 
niß zwifchen dem Fürften Metternich und dem Grafen 
Alcudia, in feiner Eigenichaft als Agent des Don Car⸗ 
108, fo wie von einem Entichluß, den Oeſtreich in Be- 
tref Spaniens ergreifen werde, willen will. Ohne ein- 
geweiht zu ſeyn, kann aber Jedermann aus der bishe- 
rigen Eonfequenz der Mächte fchen, dag ein Beſchluß 
in diefer Sache längft gefaßt iſt, und daß Dchreich 
den Grundfügen des Rechts und der Medlichkeit nie 
untreu wird, 
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Unzeigen. 

Der in NP.124 diefes Blattes angebotene Wein, à Bl; fr. 
pr. Badifche Maas, if an der Grenacher Strafe, negenüber 
von N’.69, zu erkundigen. Hedermann der ſich von biefem 
Wein überzeugt, wird den Breis fehr billig finden. 


Ein junger Menſch, welcher feine Lehre in einem der 
erfien biefigen Handlungsbäufer gemacht bat, und feitber 
in der franzöf. Schweiz in Eondition geflanden if, münfchte 
bier oder außermärts eine Anflellung zu finden. Allfallſige 
Anträge unter den Lettern B. B. empfängt die Expedition 
Diefes Blattes, 


Folgende neue Auflagen find jebt erfchlenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Koblraufh, Fr., die deutſche Geſchichte, Ir Theil oder die 
Befreiungskriege 1813, 14, 15. Stebente Aufl. 4, Eblr, 

Diekermeg und Heufer, praftifches Rechenbuch, eriics 
Hebungsbuh, achte Auß., zweites vierte, drittes 
weite Aufl. 7 Sar. 

———— und Heuſer, metbodiſches Handbuch für den 
Geſammt Unterricht im Rechnen. Zweite ſehr vermehrte 
Aufl, im zwei Abtheilungen. gr. 8. 244 Eblr. 

Büfhler’fche Verlagsbuhbandlung in Elberfeld. 


Unwiberruflib am 26. YIovember 

erfolgt die Ziehung von Samoklesti. Die rotben Looſe 
u 8.9. 20 Rap., die Schwarzen zu 2.71, Schweizern ; bei 
bnabme von 5 Stück das 6te — Dieſe unter allen 
ibren Concurrenten befleingetbeilte Ausſpielung, bar fo 
raſchen Abſatz, daß nur noch wenige der blauen Gratis -Looſe 
für die rothen übrig bleiben, für unfere Rechnung erſuchen 
wir die Beſtellungen mit Brief und Geld franfo an Hrn. 

Mathias Bollikoffer in St. Ballen einzufenden. 
Dl Coiths Sohn u. Epmp: in Wien. 





Bereins-Zolltarif der Königreiche Preußen, Ba- 
nern, Würtemberg, Sachſen, des Thurfürſtenthums 
und des Großherzogthums Heſſen und der übrigen 
Vereinsftaaten, von E. G. Loehr, eriier Reviſſons⸗ 
Beamter des Königl. Hauptzollamtes. 

Der über dieſes Werk, bei Neukirch Buchbandler zu 
erbaltende ausführliche Brofpeltus zeigt in Kürze: daß außer 
den Abgabenfäpen vom Breußifchen (Eburbefüichen ), Baye ⸗ 
rifhen, und Soll» oder großberzogl. heſſiſchen Bruttor 
Gentner, und ber nach diefen verfchiedenen Gewichten ſich 
darfiellenden tarifmäßıgen Zara — jur Bequemlichkeit des 
confignirenden Kaufmannes aller Staaten auch 
der Nerto-Abgabenfah —*58 nach Abzug der jedem 
Artikel bewilligten Tara-Vergütung ) berechnet ich darfice; 
— daß bei jedem Gegenſtande jene Modififationen oder Er- 
böbungen vorgemerket fenen, welche Vertrags gemäß in einem 
oder dem anderen Vereinsſtaate ausnabmesmeile beſtehen, 
und daß endlich jene Erläuterungen zc., welche feit dem 
Beſtehen des großen Zollvereins nachträglich erlaffen und 
offiziell befannt wurden, jedem der betreffenden Brgenfände 
beigefügt ind, 


Gelegenbeit zu fäuflicher oder pachtweifer Erwer⸗ 
bung von Liegenichaften mir Waflerkraft für Antegung 
jeder Art von Fabrit-Geichäften. 

In einem der bolzreichiien Theile des Kinziger Thales 
im —— im Großberzogthum Baden wird ein, in 
einer äußert anmutbigen Gegend unweit frequenter Bizinale 
Straßen gelegenes Etabliffement, welches das Necht zu Ber 
nußung des Waſſers des Kinzigfluffes befipt, daber mit 
Teuch und Wafferleitung verfeben ik, aud nie Mangel am 
nötbigen Aufichlag-Wader zu Betreibung eines Fabrikge⸗ 
fchäfts leidet, biemit kauflich oder pachtweiſe angeboten, 
mobei man bemerft, daß für die Subſiſtenz und alle An« 
nebmlichfeit des Aufentbalts eines fih bier niederlaffenden 
Beſihers und_feiner Arbeiter durch beaueme Wohnungen , 
Gärten und Felder geforgt id. Much find m. o. m, Ürbeiter 
obne Schwierigkeit aus der Nähe zu befommen und ſolche 
dußerfi genügfam. 

Die Realitäten befichen : 
in einem gutgebauten von allen Seiten freitebenden von 
Gärten die mit Obfbäumen befeßt find, umgebenen Wobn- 
haus, defien unterer Stod von Stein erbaut, mit einer 
Einrichtung zum Branntweinbrennen und mit Gtalungen 
fo wie mit einem guten Weinkeller verfeben if. 

Ein Fabrifgebäude mit 5 Wobnungen, die eiferne und 
erdene Defen enthalten. Snnäcit dabei liegen circa 7 Mor» 
Ki L größtensöelle gutcultivirten mit Obſthaumen befegten 

elde 


Es umfaßt diefes Werk, mit den mehreren darauf fie 
benden Gebäuden und freien Blägen, einen länglichten 
Naum von 49,000 Quadratfchuen oder 4900 Decimal-Qua- 
drat-Nurben, und il daber zur Anlegung von ieder Ark 
Fabrifgefchäft febr vortheilhaft und empfehlungswürdig- 

Für nähere Auskunft darüber belicbe man fh an Herrn 
A. Maier in Kehl zu menden. 


Novitaͤten bei Neufirch, Buchhändler, zu erhalten: 


Der Mifs Grace Kennedy 


fämmtliche Werfe. In 6 Bänden. 

Anbalt: Wd.I. Lebensabrif der Verfafferin. — Die 
Familie Mare — Die beiden Freunde. — Bb. Il. Anna 
Roß. — Hey Allan. — Der Beſuch in Srland. — Gottes 
Wort oder der Menichen Wort? — Bd. Illu. IV. Dunalları. 
— Bd. V. Bater Clemens. — Bd. VI. Bbilipp Colbiue. 

Subferiptionspreis: Für ale 6 Bände f.s. — 
In fauberem Umfchlag geheftet f.8.4ofr, — Huf feinem 
Velinvapier f.10, — Diefer Subferiptionspreis erliiht am 
1. Januar 1336 und es tritt dann der höhere Rndenpreis ein. 





Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. * 


Montag 


Neo. 127. 


den 10. Auguff 1835. 


Dieie Zeitung ericeint im Berlage von 3. G. Neulich: Montag » Dientag, Donnerftag und Samſtag. Yreid für Baſel viertelJägtl. 
25 Basen; die Einrüchungsgebühr für die Zeile 5 Kreuſer. Muswärtd abennirt man bei dem Lobl Poſtamtern. 


Shwei,. 


Eidgen Tagſabung. 
- te Sitzung am 5. Auguſt. 

Margau erklärt, daß nachdem es ich feit der Sibung 
vom 3, überzeugt babe, daß die Verfaſſung von Neuenburg 
4815 wirklich garantiert worden, es ſowohl der motivirten 
Zagesordnung als der Garantie der Arritel von 1531 betr 
Kimmez Uri nimmt feinen Ratififationsvorbebalt zurüd und 
Zug fpricht unbedingt, Bern unter Rarıfifationsvorbehalt 
die Gewabrleiſtung aus, fiir melde nunmehr eine Mehr» 
beit vorbanden. 

Sodann wird zur Beſchung der militärifchen Aufſichts- 
bebörde geſchritten, und biezu ermäblt: 

1) für 3 Jahre Hr. Ober Herzog von Effingen ; 

2) für 1 Bahr die HB. v. Schmiel und Schumacher 
Uttenberg ; lehterer durchs Loos mit Hrn. Oberii Donap. 

Art. 20 der Eraftanden. Ein Vericht der Militär 
YAufüchtsbeborde meldet, daß Karl Yaquer von DValangin 
wobnhaft zu St. Maurice und Huffeber der dortigen eidg. 
Befetigungen, beim Eprengen eines Felſens die linke Hand 
und das finfe Auge verloren, und da in Folge der Etſchüt⸗ 
terung das rechte Auge den Staar erhalten deien Operation 
mißlang, fo fey nun diefer Mann ganz blind und arbeitde 
unfäbig. Die Aufüchtsbeborde trägt darauf an, ibm 300 Fr. 
Unternügung und eben fo viel jährlich zukommen zu laſſen. 
Nachdem von Zürich vorgefchlagen worden, eher eine Aver 
falfumme zu begabten, um nicht dem Penſtonenweſen Ein« 
ans zu verfchafften , von andern Seiten bingegen dieſt An 

ht widerlegt mard, wurden die Anträge der Auffichtsbe- 
börde genchmigt , jedoch mit ber Abänderung, daß die Bene 
fion aus der Eentraltafe beftritten und zu feinem andern 
Bmwede als zum Unterbalte des Jaquet verwendet werden folle. 

Art. 22 der Eraftanden. Grenj« und Territorials 
verbältniffe. 

Der Dorort berichtet, daß die Grenzberichtigung mit 
Frankreich in fo weit vollendet fen, dab ſammtliche Grenz 
tantone die Matififntion tbrer Brenzverträge mit diefem 
Nachbarſtaat ausgewechfelt morden, mit Ausnabme von 
Baadt, welches noch den befannten Anand binſichtlich des 
Dappentbals babe. 

Betreffend die Grenze gegen Defireich, fo wird Graue 
bänben eingeladen , feinen noch ausächenden ausführlichen 
dießfälligen Bericht für die Traftanden des naͤchten Yabrs 
einzufenden. 

Ein Vertrag zwiſchen Genf und Sardinien über Thei⸗ 
kung, senifer auf der Brenze liegenden Gemeindegüter wird 
genehmigt. 

Art. 31. Konkordat über die Heimatblofen. — Nachdem 
die meiften Stände ihren Michtbeitriet erklärt, mird mit 
49 Ständen befchloffen, diefen Gegenſtand aus dem Abfchied 
fallen zu laſſen. 

Art. 25. Revifion der Geld» und Mannfchaftsfcala. — 
Thurgau batte darauf angetragen, diefe Arbeit jeht ſchon 


zu beginnen, weil bedeutende Vorarbeiten nothwendig feyen; 
allein 19%, Stände genebinigen den Antrag des Bororts, 
die Arbeit, erit wie es der Bund vorfchreibt, im nächſten 
Zahre zu beginnen. 
SER HEER TE ’ 

Baris.4. Ang. Der dritte Entwurfdes Miniſteriums 
in der Depntirtenfammmer vorgelegt, behandelt Die Jury. 
Er nellt ald Hauptgrundiag geheime Stimmgebung aufı 
and feht die Zabt 7 gegen 5, ſtatt 8 gegen 4, als bin, 
reichende Majorirär zur Verurtheilung fe. Endlich wird 
ein Ort beilimmt und eingerichtet » wo die Verurtheilten 
die Strafe der Deportation werden aushalten fünnen , 
die jegt morhiwendig in Iebenslängliche Gefangenihaft 
muß verwandelt werden. 

— Engliihe Blätter berichten nach ihren Privat- 
Eorrefvondenzen Über das Attentat am 28. Juli, vier 
oder fünf der türfıfchen Gefandtſchaft beigegehene tür. 
kiiche Offiziere , welche fich im Gefolge des Königs ber 
funden, haben, erfchredt durch den Knall und den dar- 
auf folgenden Tumult, fogleich eilig die Flucht ergrif- 
fen, obne fih mad der Urfache der Bewegung zu 
erfundigen. 

— M. Bande verficherte in der Deputirtenfammer, 
dag er, noch während er Bolizeipräfekt war, bäufig den 

iefchi mebrauche babe, um den Verlammlungen der 

epubfifaner beizuwohnen, über welche er bei feinem 

entfchlofenen und vorfichrigen Berragen immer viel Aufe 

fchluß geben fonnte, ohne ſich ſelbn verdächtia zu machen. 
( Eourr. fr.) 

— 5. Aug. Heute fand die Leichenfeier der Opfer 
des Attentats vom 28. Juli ſtatt. Die Spalten der Par 
riier Fournale find angefüllt mit der Beichreibung der 
feiben. Wir ſtellen aus den verfchicdenen Berichten die 
folgende Darſtellung zuſammen: 

Um & Uhr waren bereits gegen 60,000 bewaffnete Dür« 
ger in Reih und Glied; von ber Banlieue, vom ganzen 
Departement Seine und Dife, von der Etadt Mouen felbil 
waren freiwilige Nationalgardiiien gefommen, um die Feier 
ju verberrlichen. Die übrige Menfchenmafle war fo groß , 
daß man feit Menfchengedenfen feinen größern Zufammens 
luß gefeben batte Mach 8 Hör ging der Beichenzug von 
der Kirche St. Baul aus. Auf dem Baflilplape erwarteten 
ibn die großen Deputationen der erſten und jweiten Rams 
mer , des Cafationd- und Rechnungsbofes, ber Univerftät, 
des Munizivaltorps u. f. w. Wo ich der lange Zug der 
14 Zeichenmwagen zeigte , _entblöste unmillfürlich die zablloſe 
Menge wie mit Einem Schlage das Haupt. Und rings in 
den weiten Umfreifen, unter den Zaufenden von Menſchen 
berrfchte eine fa religiöfe Stile, nur unterbrochen von 
dem dumpfen Ton der Trommeln, und der fernber Kim 
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genden Leichenmunf, Der erſte Leichenwagen kam. Halb» 
laut lief es durch die Reiben: „das ih das Mädchen, das 
junge, i4ährige Mädchen *. Sie beginnt gleichfam den Tor 
besteigen. Auf dem Garge unter Zrauerflor liegt der 
Vungfern Kranz. Das Haupt umfchleierr folgten dem To» 
desmagen die jungen Befpielinnen. Nun fam die Frau. Zwei 
Leben auf einmal batte in ibr die Kugel getödter Dann 
kamen die andern nach der Reihe, in ihre legte Behauſung 
nefübrt zu werden, bie gerödteten Grenadiere der achten 
Legion; je 4 Grenadiere bielten die Enden des Leichen« 
tuchd; der junge Kapitän Billare, dann Rieuſſee, Raffe, 
Berigng. Hinter dem Keichenwagen jedes dieſer Kricger 
deiien Eferd. Bebt der Herzog von Treviſo. Aufs reichite 
mit allegorifchen Figuren verziert, befpannt mit 6 Bferden 
war fein Xeichenmagen, &s folgte fein Schlachtpferd. Die 
Marſchalle Molitor, Gerard, Grouchy, Duperre bielten ju 
Bierd die Enden des Keichentuchs. Der Sohn des todten 
Marſchalls folgte, u. ein alter Krieger der alten Kaiſer ⸗Armee 
gen alten Kapitän, dann die Minifter, die Deputationen 
er einzelnen Staatsbürger u. f. w., den Zug fchloffen 2e- 
gionen u, die Linie, Das Defiliven dauerte mehr als drei 
Stunden; die achte Legion, der die traurige Ebre zu Tbeil 
wurde, den Zeichenzug zu umgeben, batte Flor am Arın 
und Smmortellentträuße. Im Dome des Anvalidenbaufes 
follten die ferblichen Heberrefte der Opfer beigeſetzt merden. 
Um 11 Ubr trat in denfelben eine Frau, ganz verbält; fie 
beugte die Kniee vor dem Maufoleum. Es war die Köni— 
pin. In dem wunderfamen Halbdunkel, das troß der taufend 
geuchter beerfchte, Fonnte man durch den Schleier ibr Ge⸗ 
ſicht micht deutlich beobachten, Ihre Gefühle, die ihre Phy- 
fionomie durchzieben mochten, blieben vor der Welt vers 
borgen. Darauf fam Adelaide mit den Brinzefiinnen, Diefe 
alle, mie ein Kournal fo wahr fagt, auf den Hobepunft 
menfchlicher Größe geſtellt, mie oft feit 5 Jahren find ſie 
durch Angit und Schmerzen unter das Boch der Gleichheit 
gebeugt worden! Darnach fam der König. Er beugte lich 
vor dem Maufolcum, vor dem Aitarc, vor dem verfammele 
ten Franfreih. Um 2 Uhr fam das Trauer» Beleite, Am 
Ehrenfaale des Bnvalidenbaufes waren 14 Nubeberre zuge» 
richtet, wo die Eärge zuerst niedergelegt werden follten, 
ebe ec in dem Dom beigefeht wurden. Der Herzog von 
Eonegliano, Gouverneur des Bnvalidenbaufes, alter Kriegs⸗ 
efäbrte des Herzogs von Trevifo , mır feinen alten Inva— 
iden, hatte ſich aufgeitellt, um die hoben Todes-Bälle zu 
empfangen. Ste nebmen Blab auf ibren Mubebetten bier 
in diefem Saal, Es in dieß ein ungebeurer Saal, einer der 
ſchönſten Säle Europas, diefer Ebrenfaal des Invalidenbau- 
fes. Alles war grandios. Die Särge Handen da gegenüber 
dem Bortal des Doms, das ganz umbänge war. Vor dem- 
felben die Bildfäule des erſten Konſuls; feine Arme ge 
freuzt; ernſt, gleichfam bineinfchauend ! Seht fam der H6- 
nig mit den Geinen aus dem Dome, um die Zeichen 
einzuführen in ibre Ruheſtatt. Als der Leichenzug in die 
Kirche trat, fing die Trauermufif am unter der Keitung von 
Habened und Kuhn, von den eriien Küniklern der Haupt- 
Made ausgeführt, nur bier und da unterbrochen von den 
majelätifchen Gefängen der römifchen Kirche und dem Ka— 
nonendonner, der fich don 5 zu 5 Minuten erneuerte. Der 
Marſchall wie das junge Mädchen folren gleichermeife in 
diefem behren Dome ruben. Sie alle follen fchlafen in die 
fem Aſyle des Ruhmes, weil fie alle gleichlam für Frank 
reich geſtorben, meil ibe Tod Frankreich viel Elend erfpart. 
Bor der Gleichheit der Dpfer giebt es bier feine Ungleich- 
beit. Der König führte he an; der Marfchall ging voran, 
mie er in feinem Leben gepflegt; er zog nach fich die an- 
dern, zuerſt das junge Mädchen, und fo die übrigen bis zum 
General Berigng. &$ dauerte eine Stunde bis die Saͤrge 
alle berein getragen wurden; fie defilirten vor dem König 
vorbei, er berete mit den Geinigen; dann wurden die Särge 
einer nach dem andern in den Katafalf binuntergelaffen. Nach 
der Meile, die der Erzbiihof fprach, bielt der Abbe Lan- 
drieug eine Keichenrede. Ein „de profondis* wurde alsdanı 
gelungen, mit einem Ausdrude, in einer Stimmung, die 


an das Miferere der Girtinifchen Kapelle erinnert. Feht 
mar das Begangniß zu Ende; 21 Kanonenfchäfle verfünde 
ten die Abfabrt des Königs, der unter dem ungebeuern Ju 
beigefchrei_ der Mationalgarde und der Linie in die Zutllc» 
rien jurüdtebrte. Nach 6 Uhr war er in feinem Ballaft. 

— Earrel fo wie gegen 30 Andere find nach einem 
Verhör wieder in Freiheit gefepr worden. 

— 6. Aug. In der Kirche Notre Dame ift heute ein 
Te Deum gefungen worden. 

— Ddilon Barrot iſt geitern in Paris angefommen. 
Er begab fich in die Tuillerien, wo er mit vieler Herz⸗ 
lichkeit vom König und der ganzen königl. Familie aufe 
genommen wurde. 


England 
London 3. Aug. Das Oberhaus hat mit einer Ma- 
jorität von 124 gegen 54 befchloffen, jur Unterftügung 
einiger gegen die Munizipalreformbill eingebrachten Pe⸗ 
titionen Zeugen an der Barre anzubören. 

Die Sıpung der Lordsfammer, in welcher diefer Bor- 
flag durchging, war eine der fürmifchiten diefes Hau- 
ſes und ihr Refultat it von großer Bedeutung. Eigent- 
lich war es der Graf Carnarvon, welcher den Autrag 
ftellte, Zeugen vor den Schranken der Kammer anzu. 
bören. His Sprecher dafür treten Winchilfen und Lynd- 
durſt zumal, auf. Letzterer gerieih mir Brougbam, die 
beiden Exkanzler mir einander, in —— Streit. 
Wellington ſagte: anfangs wäre er felbft geneigt geweſen, 
dafür zu ſtimmen, dab das Haus ſich alsbald in cin Com- 
mittee über die Bill bilden folle, aber cr finde doch , 
daß die Zeugen vor der Schranke angehört werden follen. 
Bekanntlich fprachen die engl. Zeitungen aus, daß Wel- 
lington der Motion der Anhörung der Zeugen.als feiner 
unmwürdig feine Beiſtimmung nicht geben wolle. Es 
ſcheint ſomit jedoch daß er der Witraparıbei gleichwohl 
nachgab. Lord Melbourn, der Bremier-Minirter, hielt 
eine hoͤcht merkwürdige Rede. Nachdem er zuvor aud- 
einander zu fegen vergucht, wie unrecht die Lords ba- 
ben, daß fie die Abhörung verlangen ſetzte er bei, daß 
er durch dieſen Aufſchub fich nicht Schlagen laſſe. Er 
ſeinestheils wolle auf feinem Poſſen zuwarten und das 
Beſte tbun, was in feiner Macht ſtehe, wm den Fort 
ſchritt der Bil und die Jutereſſen des Landes zu fördern. 
Der Bremiermintiter ſchloß aiſo feine Rede: „ Meine 
Lords, am der Schranke Ihres Haufes wurde gefagt, 
daß dieſe Bill die Zeritörung diefed Haufes beabfichtige. 
Ich denke, meine Lords, es mag fo feun. „Alla dies 
utramque ducet ruinam en diefe Stelle wurde an den 
Schrantken citirt. Die Bill, hieß es, werde des Hauſes 
Ruin herbeiführen. Aber jeder, der dieſe Stelle kennt, 
weiß, dap fie auf einen Fall von Selbſtaufopferung, von 
Selbſtzerſtörung , von Selbitmord geht , und fo, meine 
Lords, kann ich allerdings in den Sinn diefer Stelle 
eintimmen, wenn ich denke, dab wenn Sie dem Fhnen 
bezüglich der Bill gegebenen Rath folgen, dieß aller 
dings zum Untergaug Ihres Haufes ausichlagen fann.* 

— An die Stelle des Lord Aufland, der sum Ge— 
neral - Bouvernenr von Indien ernannt, nlanbt man, 
werde Sir Hobboufe als eriter Lord der Ädmiralität, 
und an die Stelle des Sir Hobhoufe als Präſident des 
Departement der beiden Fudien, Lord Will. Bentinf, 
der Ichte Beneral-Bouvernceur von Judien treten. Nach 
andern würde Lord Spencer (E. Althorp) erſter Lord der 
Admiralitär. 


J PoOortu gal.; 

Das Journal des Debats bemerkt, obgleich die über 
Engiand gekommenen Nachrichten aus Liſſabon vom 
20. Juli die Vermäblung der Königin Dona Maria 
mit einem Bringen von Garignan als entfchieden dar- 
ftellten, fo fchilderten doch andere glaubwürdigere Cor- 
refpondenzen die Sache als ſehr zweifelhaft, Zugleich 
verfichere man, daß der Marquis von Loule das Por 
tefeuifle der Marine nicht behalten folle. Einer der neuen 
Miniter, Hr. de Fonicca Magalhaes, könne feinen 
Theil an einem Kabinere nehmen, in welchem der Mar- 
quis fäße, und man glaube, Marichall Saldanha wün- 
fche ihn durch den Grafen Linhares erfept. 

Der Eonkitutionnel fchreibt : Englische Blätter haben 
die Nachricht, die wir aber nicht verbürgen wollen, mitge» 
tbeilt, daß von einer Vermäblung der Königin Donna Ma« 
ria mit einem Prinzen von Carignan die Nede fey. Dieſer 
Bring ſtammt aus einer jüngeren Linie des Hauſes Gar 
vonen + Carignan. Seine _Boreltern mobnten feit lange in 
Franfreih und er felbit if in Paris geboren, fo daß man 
ihn einen geborenen Franzofen nennen könnte. Eein Dar 
ter hat alle napoleonifchen Feldzüge als Kavallerie» Oberſt 
mitgemacht. Später wurde er General und jlarb zu Ende 
des Dabres 1825. Sein Sohn murde in Frankreich erzogen 
und blieb bier bis zu Karl Alberts Thronbeſteigung. Nun 
wurde er nach Zurin berufen und einer von Kefuiten gelei⸗ 
teten Erziebungs- Anitalt für Adelige übergeben. Der Kür 
nig bat ihm vor einigen Monaten den Titel Königl. Hob. 
bewilligt. Wahrfcheinlich iſt der Herzog von Palmella der 
Urheber diefes Bermäblungs » Blans. Er iſt der Familie 
Leuchtenberg abgeneigt, Mammt aus einer piemontenfcen 
Familie und befibt ar in — 

a en. 

Turin. 24. Juli. Vorgeſtern wurde das divloma- 
tiſche Korps, mir Ausnahme der Geichäftsträger Franf- 
reichd und Englands, der Prinzefin von Beira u. den 
jungen Prinzen, Söhnen von Don Carlos , vorgeftelt. 

Deutfdaland. 

Karlsrube. 31. Juli. Die Eifenbabn, welche zwi⸗ 
ſchen Bafel und Mannheim errichtet werden fol, würde 
fib an die banfearifch-Kaffel-Frankfurtiche anfchließend, 
zu Mannbeim beginnen, vermittelſt einer Brüde über 
den Nedar und die Heidelbergeritraße ſetzen, Philipps⸗ 
burg, die Brücke von Germersheim, das Durlacher 
oder Müblburgertbor von Karlsrube berühren, über 
Ettlingen nach Naitatt, Über die Murg, an Kchl vor- 
über , über die Kinzig, nach Dinglingen, Mabiberg 
Kenzingen, von dort nach dem Kaiſerſtuhl ziehen, nabe 
an Freiburg (Wirthshaus zum Pfauen vor der Stadt) 
vorüber, auf Müllbeim, Neuenburg, Aıitein geben, 
und fodann am dem Wichentbor von Baſel endigen. 
Die Gumit der Dertlichkeit wird als fo ausnebmend 
dargeitellt, daß man faum eine andere europäifche Eis 
fenbabn auf folche Ausdehnung damit in Vergleich brin- 
nen fünne ; von Baſel bis Mannheim berrage der ganze 
Fall nicht mehr als 486 Fuß; die auf 56 Stunden be- 
rechnete Ränge der Bahn werde, den Aufenthalt abge- 
rechnet, in 5 Stunden 36 Minuten, alfo je 1 Stunde 
in 6 Minuten zurüdgelegt werden. 

München. 1.Aug. S. M. der —** bat den unterneh⸗ 
menden Bierbrauer Bichorr, welcher Fürzlich die großen 
Brauereien zum Bichorr und Hader dabier feinen beiden 
Söhnen übergeben und für fich felbſt ein palatäbnliches 
a auf dem Hauptplag gebaut bat , in den Adeldand des 

önigreichs erboben. — Wis ein politifches Kuriofum erzäb- 
len wir folgende Thatfache, die auch von dem Baleriſchen 


Volksfreund erwaͤhnt wird: Swei 9 und 12iäbrige Knaben 
eines biefigen Beamten, deffen politifche Antficht fich su Don 
Garlos binneigt, und der feinen Kindern gleiche Grundſätze 
einguprägen fuchte, verließen in diefer Woche beimlich das 
väterlihe Haug, um fib an die italtenifche Kürne zu bege» 
ben, fich dort nach Spanien einzufchiffen und dem Don Ear- 
los, wie fie ſich ausdrüdten, zu beifen, Einige Tagreifen 
von bier im Gebirge wurden diefe Carliſfiſchen Helden von 
ıbrem älteren Bruder eingeholt, gegen den fie ich anfäng« 
lich tbätlich widerfehten. — Die Nachricht biefiger Blätter, 
dad der (fehon 4 Habre dauernde) Unterfeinifche Brosch 
demmächlt beendigt werde , it ungegründet, Es iſt vielmebr 
den Bemühungen des Vertheidigers der Anyuifitin Marie 
Birnbaum, des Dr. Epdth, gelungen, daß feine Beſchwer⸗ 
defübrung, feine Slientin ſey durch Suggeſtivfragen sum 
Geſtandniß gebracht —A—7 das bisherige Ber» 
fabren umgeRärıt und diefer Rieſenproͤzeß, für welchen fchon 
mebr als 300 Zeugen vernommen worden find, von Vorne 
angefangen wurde, fo daß deſſen Ende derzeit nicht abzufe- 
ben il. Es wird nach den Verbandlungen der Angeklagten 
Jur Laft gelegt, daß von ihr die unglüdliche Elife von Un» 
teritein, welche, als fie von jenem weiblichen Ungebeuer 
ausgebungert wurde, 20 Sahre alt war, aber bie förper» 
liche Ausbildung eines Kindes batte, während 10 Kabren 
die ausgefuchtenen bölifchen Martern und überhaupt eine 
Behandlung zu erleiden hatte, gegen bie jene Kafpar Hauer 
fers mild geweſen ſey. 

e * Hier find in 14 Tagen 21 Selbſtmorde vorge- 
alten. 

Aus Preußen. 29. Zuli. Die engl. minifteriellen 
Journale unterhalten ihr Publitum mit Reklamationen 
welche die nordifchen Höfe wegen der in Spanien be⸗ 
abfichtigeen Fntervention in Baris erhoben hätten. Das 
Morning-Ebroniele allegirt fogar umftändlich den Fn- 
balt der Noten, die deshalb newechielt worden ſeyn fols 
fen, und folgert auf feine Weile daraus, daß das La- 
ger bei Kalifch angeordnet worden fen , um jenen No« 
ten Nachdrud zu geben. Ich glaube indefien verfichern 
zu können » daß dergleichen Reklamationen gar nicht 
ftatt gefunden, fondern daß die Kontinentalmächte fich 
lediglich. darauf befchränft haben, die Verantwortung 
welche eine Einmifhung in die ſpaniſchen Angelegen- 
beitem nach fich ziehen könnte, denjenigen zu überlaffen, 
die fie provoziren oder anordnen wollten. Die nordi- 
ſchen Höfe baden fich ganz inoffenfiv in diefem Falle 
gebalten; nur Belgien wurde gewarnt, feiner neutra- 
len Stellung — zu ie 


u and. 

Kalifch. 6. Juli. Schon feir einigen Wochen lie— 
fen in unfrer Gegend unbeſtimmte Gerüchte, es Fünne 
wohl noch cine Störung der großen, auf die Mitte Sep⸗ 
tembers beflimmten Heerſchau, eintreten. 3a Allgemei- 
nen lachte man darüber, da bereits alle Anftalten zu der⸗ 
feiben in vollem Gange waren. Bedenklicher Geſichter 
machten die Leute, als vor Kurzem fich die lügenhafte 
Sage verbreitete, es ſey in Berersburg ein Aufſtand ans- 
gebrochen, an welchem auch das Militär Theil genom⸗ 
men babe, est erfährt man, es babe fich in unferm 
Königreiche "cine Schaar von Emiffarien der Parifer 
Bropaganda einfchleichen wollen; fie bätten unter der 
Hand, mit der größten Borficht, Werbungen verfucht, 
und dem verbrecheriichen Plan entworfen, den Kaifer 
Nikolaus aus der Welt zu ſchaſſen. Dabei feien fic von 
der einlen Hoffnung geleitet geweſen, das polnifche Mi⸗ 
litär für fich zu „innen, und unter dem Schupe def» 
felben ihr Verbrechen auszuführen. 


— 574 — 


— 27. Juli. Jemehr über die vorgehabte Gräuel⸗ 
that der Verſchwornen, deren gegen ſechzig ſeyn follen, 
befannt wird, deſto augenſcheinlicher geht hervor, in 
welches unabſehbare Elend fie unier, ohnchin noch aus 
feinen frübern Wunden bintendes Vaterland geſtürzt ba- 
ben würden, wenn nicht das wache Auge der Bebörden 
diefem Frevel entgegengetreren wäre. Ich fagte in mei» 
nem geitrigen Schreiben, daß die Verbrecher auf den 
Beiſtand unirer Armee gezählt hätten. Bei dieſer bat 
dies einen tiefen Uumillen erzeugt, und es fol beichlofe 
fen worden ſeyn, dem Kaifer die treueſte Ergebenbeit 
gegen feine Berfon, fo wie den Abichen ausdrucken zu 
laſſen, den eine ſolche Vermuthung bei allen poluiſchen 
Truppen bervorgerufen babe. Auf Die bevorſtehende Hrer- 
{hau par die Entdeckung der Berfchwörung feinen Ein, 
ftuß, und cs wird in diefer Bezichung nicht die mindeſte 
Notiz von derfelben genommen. Auch obne die ruſſiſche 
Armee würde Kaifer Nikolaus völlig ſicher und geſchüht 
ſeyn, denn allgemein spricht ſich die Theilnahme aus, die 
man an feinem Schickſale nımmt, das auf diefe Werfe 
bedrobt war. 

Aus Schlefien. 30. Jul. Unfern ſämmtlichen Po— 
lizeibehörden iſt das Signalement von 54 Emiſſarien der 
Barifer Propaganda mitgetheilt. Es find Franzoſen, 
Bolen und Piemonteſer, die auf viererlei verfchiedeng 
Päſſe reifen und nichts Beringeres im Plane haben 
follen, als den Kaifer Nikolaus während der Heerſchau 
bei Kaliſch zu ermorden. Die Entrünung iſt allgemein, 
und felbit diejenigen, welche ſich fonit mehr auf die Seite 
der Liberalen neigten, öffucn die Augen und erbliden 
mit Entfepen den Pfuhl von Verbrechen , durch welchen 
hindurch jene Menichen die Völker zu einer neuen Ge 
ſtaltung führen wollen. Die Paßverordnungen wurden 
ſehr geichärft, ja es iſt in der Regel jedem der Ucher- 
tritt aus unfrer Vrovinz über die Bränze von Polen 
vermehrte; nur durch ganz befondere Legitimirung und 
Nachweis der dringenditen Geſchäfte wird es möglich, 
binüber zu gelangen. Auch im Lande, befonders aus 
einer Brovinz in die andere, bedarf jegt der Reiſende 
einen Ba, und nur in der Nähe und bei notoriich be» 
tannter Unverdächtigkeit kann er ohne einen ſolchen wei- 
ser kommen, 





j Yeuedes. 

T Bern. 9. Aug. In der geitrigen Tagſatzungs— 
ſitzung wurde der Vorort durch den Antrag des Gtan- 
des Waadı: Erklärung und Bericht über die diploma- 
tiſchen Wirren mit dem Auslande abzugchen, ziemlich 
fcbarf mitgenommen. Am bitzigſten ging ibm die Ge- 
fandıihaft von Glarus zu Leibe, die ihm den Vorwurf 
machte, er babe fich aus feiner Verlegenheit mit dem 
Auslande cinzta durch Schritte gereiter, welche die 
ganze Eidgenoſſenſchaft demürdigen. Nur Kriecherei 
könne Phraſen gebrauchen, wie fie in dem Schreiben 
an den öjtreichifchen Kaiſer vom 31. März enthalten 
fenen. Aber Bern ließ ſich dadurch nicht irre machen, 
and erflärte kurz, Glarus babe fein Recht fich zum 
Richter des ſouveränen Standes Bern aufzuwerfen, und 
dag demürhinende Schritte nefcheben , fen eine Unmwahr- 
beit. Auch das in den Mircheilungen des Vororts über 
diefe Angelegenbeit vermißte Aktenſtück, das vielfältig 
in den öffentlichen Blättern befprochen wurde und welches 
der Staatsichreiber » Hr. v. Gonzenbach, dem Hrn. v. 


Bombelles entgegen brachte, kam zum Borfchein; aber ' 


| 


man wurde fonderbar enttäufcht, als man in demſelben 

nichts als cin Rezipiffe der Porkreditive entdeckte. Die 

gene Anseiegenpeit wurde durch die Tagesordnung 
efeitige, 








Darifer-DdBörfe 
6. Aug. SG Fr. 109.55,—3 4, $r.79.25,—Esp. 3914.—Nap, 
97.45 —Oblig.de Paris 1280.—.— Haiti—,— 4 Can. 1225, 
7,4ug. 509 Fr. 109.25.—3 9 Fr.78 95.— Esp.3834.—Nap. 
97,45.—Oblig. de Paris 1277. 50. — Haiti375, — 4 Can, 1220. 
Diener Börfe 
3. Auguſt. 595 Metall, 1024, ; 4 98: Bank. 1316. 
Eondoner Börfe -» 
Konſols: 4. Auguß. 9044.35. — 5. Auguf. 9034. 14. 





Srudtpreife von Bafel. Dom 5. und 7.Auguf. ° 
Kernen : von fr. 13.830 bis Fr. 16. 20, 
Mittelpreis: Fr. 15.14, P Sad. 





Unzeigen. 
Zum Derkauf wird angetranen. 
Um aufjuräumen find bei Unterzeichneter folgende Gart⸗ 
ner-Artifel zu haben; als: Blabende Pomeranzen Baume 
in Kübel und Töpfen, gefüllte blübende Branaten-Wdume 
in Töpfen, bochſſammig, Verium oder Oliander in parte 
täten, verfchiedene Sorten Pelagonium oder Geranium , 
biübende Eliotrop oder Vanilien, Hortenzia, Rosa sem. 
hr pr. 100 Stüd oder einzeln, verfchiedene Sorten 
oufoflanzen, Zulipa-Smiebeln und Kaiferstronen pr. 100 

tück, oder einzelne Srüd, Frübbertfenfier, Läden und 
Bert-Köllen, fagonnirte Gloſchen Schubfärren, 2räderige 
Zrogfärren, fo wie noch aller Art Gartner-Arbeitgefhirr, 
alles um billige Breife, womit fich beitens empfleblt. 
Bafel den 8. Auguſt 1335, - 

Wittib Caillat zu St. Elifäbethen 





Dampf- 
ſchifffahrt. 


Die rheiniſchen —— Fre⸗ waͤhrend dem Monate 
ugu 


9 

jeden Dienttag und Samftag Morgens um 8 Uhr von bier 
nad Manndeim, und den folgenden Morgen um 4 Uhr von 
da nach Mainz, Eoblenz und Coln ab. 

Mir diefen Schiffen bat die niederländifche Dampffchif- 
fahrts · Geſellſchaft vorläufig ein Ehnellfchiff in ver— 
bindung gefcht , welches Sonntags , nach Ankunft des 
Schiffes von Mannbeim , alfo gegen 8 Uhr Abends , von 
Köln nach Motterdam fahren, und dort am folgenden 
Zage bei Seiten eintreffen wird, fo daß die Baffagiere, 
welche die Fahre von Kebl nach Rotterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht gemacht baben werden, den Dienſtag mit dem 


Rheinifche 


berühmten Dampffhiffe „der Batavier * nach London abge 
ben fFonnen. Webrigens fabren außerdem die niederlän« 
difhen Dampffciffe fortwährend täglich, 
6 Ubr von Köln nach Notterdam. 
Reifende, melche ſich hier direft nach London einfchrel- 
ben laſſen, um die Ueberfahrt dabin von Rotterdam auf dem 
obengenannten Schiffe zu machen » genießen einen Mabatt 
von Yo 25. auf die gewöhnlichen Tarifpreife, und bezablen 
daber nur für einen Platz in der großen Kaiüte fl.58, 20 fr. 
andatt fl. 77. 56 fr., und in der Vorfajüte fl. 39, 19 fr. 
aniatt 1.52. 30 fr. - 

Billette nach obengenannten Plaͤtzen und allen Smwifchen- 
Kationen ertbeilt der Unterzeichnete, an den man fich auch 
wegen aller übrigen Anfragen wenden wolle. 
Kehl den 1. Map 1835, 

Der Agent der rheinifhen Dampfſchifffahrt 
Eh. 8. Listing. 


Morgens um 








Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Nro. 128, 


den 11. Auguſt 1835. 





Diefe Zeitung eriheint im Merlage von I. ©. Neukirch: Montag » Dienftag , Donnerftag und Eamflag, Preis für Bafel viertellähel, 
25 Bapen; bie Einrüdungsgebühr für bie Zeile 5 Kremer, Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Poſtümtern. 





Sdhmweis. 


Eidgen Tagfaspung. 
22te Sitzung am 7. Auguſt. 

Das Präfivium zeigt an, daß eine Bittfchrift, melche 
Ipäter auf die Tagesordnung gefeßt werden würde, einge 
Iommen ſey, worın 73 Bürger des K. Neuenburg von Genf 
aus verlangen, bie Tagfayung möchte dafür forgen ‚ daß 
die politifh Verbannten wieder nach Meuenburg zurädtch- 
ten bürfen, und daß die Gefangenen Rotinger und Duboıs 
freigelafien merden. Sodann werden die Wablen in den eidg. 
Geaeralkab vorgenommen, und die fümmtlichen von der 
Aufichtsbehörde Vorgefchlagenen theils einbellig theils mit 
großer Stimmenmehrheit gemäblt. Diefe Wablen iind folgende: 

a. Zu einem eidgen. Oberfeldarzte, Hr. Med. Dr. Earl 

Flügel von Bern. > 
b. Su Oberflieutenants, die HH. Florian Zmer von 
Neuenſtadt und Heine. Weiß von Sürich. 

©. Bu Majoren, die Hauptleute Proilard von Rolle, Con- 

tan von Senf, Bünd don Büren, Fchlmann von Har- 

burg, Miller von Zug, Huber von Genf, von Muralt 
don Zürich, v.,.Senarclend von Waadt, v, Salis von 
Chur, König von Enneda, Michel von GScewis, 

Art. 32 der Traftanden. Miederlaffungsverhäftnife, 
Bürih, Luzern, Solorhurn , VBafel-t, , Appenzell A, Rb. 
Aargau, Thurgau und Teflin erklären ibren Beitritt zum 
letztzahrigen Gonfordat, die übrigen Stände bleiben ibm 
fremd. Glarus felt den Antrag, es möchte diefer Gegen» 
a. aus dem Abfchied fallen, wofür aber nur 91, Stände 

mmen. 

Art. 33. Thurgau unterftüht nochmals feinen voriährigen 
Antrag, dag Verbannungsitrafen aus dem Kanton gegen 
eigene Bürger nicht in Anmendung fommen möchte; «6 
fönnte fich jedoch dazu veritehen, für gewiſſe Vergeben, nar 
mentlich für volitifche, für Duell u. f. w. Ausnabmen 
sufjußchen , daber es münfcht, es möchte eine Kommifiion 
mit der Abfaſſung eines dießfälinen Entmwurfes beauftragt 
werden. Allein es fimmen nur 10 1% Stände biefür, mo 

egen mit 1212 befchloffen wird, den Gegenitand aus den 
raftanden wegfallen zu laffen- 

Art. 34, Kontordat über Auslieferung von Nusreißern, 
und allgemeine Frage über Rüdtritt eines einzelnen Kanr 
tons aus einem Konkordate, 

Zürich fann den Grundſatz, daf man von Ronfordaten 
nicht zurüdtreten fönne, nicht anerkennen, alaubt auch 
nicht, dag man denfelben jeht auf die abgefchloffenen Kon- 
Fordate anmenden könne, fondern dad man bei Eingebung 
eines Konkordates das Nötbige über den Rüctritt beifügen 
müfle und daß es namentlich pafend wäre, die Konkordate 
nur auf beilimmte Seit einzugeben. 

Zuzern glaubt bingegen, der Austritt könne nur mit 
Einwilligung der Mitlontrabenten erfolgen , font würde die 
Haltung eines folchen Konkordats von der Wilführ der ein« 
zelnen Stände unterkiegen. 


Die meiften Stände feben bie Notbwendigkeit einer dich- 
fäligen Bedimmung ein, und eg wird mit 131% Stimmen 
beichloffen eine Commiſſion von 5 Mitgliedern niederzufehen, 
deren Anträge dann den Ständen ad instruendum mitge« 
tbeilt werden follen. Das Brändium bezeichnet für diefe 
Eommiffien die Herren Pfyffer, Schmid von Uri, Hegete 
fhmwetler, Schaller und Rigaud. ‚ 

— Leber die Verhandlungen der geheimen Gikung 
der Tagfagung (es war die 14te) in Berreff der Han- 
deisverbältniffe mit den füddentichen Staaten , enthal- 
ten bereits mehrere Schweizerblätter Folgendes: 

„Gerügt wird ein Artifel im Bournal des Debats, tele 
cher die erſten Verbandlungen enthält, Wober die Einfen- 
dung gefommen , if unbefannt, Die Kommiffion zeigt in 
ihrem Berichte an, daß Baden unterm 11. Juli die Zus 
farift des Vororts beantwortet habe. Folgendes dit diefe 

utwort; 

An den boben eidgenöfüfchen Vorort Bern. 

Dem unterzeichneten großberzogl. bad. Miniffer bei der 
Schweiz il die verehrl. Mote zugelommen, welche es dem 
b. eidg. Vororte Bern unterm 23. Zunt I. 8. an das große - 
herzogliche Staatsminifterium der ausmärtigen- Angelegen« 
beiten, in Betreff der Boll» und Handelsverbältniffe zu riche 
ten beliebte. Derfelbe fol, nach erbaltenem Auftrag ‚ die 
Ebre haben, darauf ganz ergebenſt zu erwiedern, daß die 
A Negierung keineswegs abgeneigt it, mit der 
chmeiz. Eidgenojienfhaft zu dem angedeuteten Zweck in Un⸗ 
terbandlung zu treten Es wird jedoch ibren Excellenzien 
nicht entgeben , daß diefes unter den gegenwärtigen Umilän« 
ben nicht einfeitig, fondern nur in Gemeinfchaft mit den 
Königreichen von Baiern und Würtemberg gefcheben fönne, 
meßbalb man denn auch nicht verfehlen wird, fich mit den 
betreffenden Staatsregierungen in Kommunikation zu fehen. 
Bor allem aber will die großberzogl. Regierung eine gefäle 
lige Schriftliche Mittbeilung der Prepofitionen der ſchweiz. 
Eidgenofienfchaft erwarten, da vorauszufcehen, daß obne eine 
folche Grundlage felbi das Beginnen der Unterbandlungen 
zu feinem Refultate führen dürfte. 

Indem der Untergeichnete einer ſolchen Mittbeilung ente 
gegenfiebt, benuht er diefen Anlaß ıc. 

Münden, am 11. Bunt 1835. (sig.) Duſch. 

Die Kommiffion glaubt nicht, daß folche Provofitionen 
gemacht werden follen, da ber modus vivendi und die früs 
bere Unterbandlung des Hrn. v. Gonzenbach genug Grunde 
lage zur Unterbandfung auch im jebiger Seit geben, Die 
Kommifhon trägt an: 1) Der Vorort fol erfucht werden, 
die badıfche Note von fih aus, oder nad Einberufung der 
Ervertenfommiffion, zu beantworten; 21 St. 2) Er fol 
eingeladen werden, 3 Kommilläre zu ernennen, weldye mit 
den 3 füddeutfchen Staaten oder der Bollunion, im Umfang 
früberer Tagſahungsbeſchlüſſe, zu unterbandeln bitten; 
20 St. Erwäblt murden die HH. v. Muralt, Herzog von 
Effingen und Hr. v. Bonzgenbah. 3) Werner die Experten 
tommiffion einzubernfen, um in Verbindung mit ber Tag- 
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fahungefommiffion und mit dem 3 Kommifarien bie nötbi« 
gen Schritte und Unterbandlungen zu verabreden; 16 St. 
er. Ballen und Glarus dagegen. 4) Es follen die Erwie⸗ 
derungen von Baden und Würtemberg lithographirt den 
Ständen mirgetbeilt werden; 21 St. Neuenburg. will dem 
Vorort das ganze Beichäft überlafien. Die Anträge der 
Kommifion werden angenommen; 21 Et.“ 

Balel, In Berreff der in Nro. 97 angezeigten neuen 
Belegung der Lehrſtühle unferer Untverſitat haben wır 
nachträglich zu berichten , daß unfere Erzichungsbebörde 
vor furzem die erite juriſtiſche Lehritele einem Hrn. Dr. 
Georg Befeler aus Schleswig übertragen bat. Dieler 
junge Gelehrte , früber einige Jahre Advokat in Kıcl, 
gegenwärtig Privardozent in Heidelberg , allwo ihn die 
Fakultät bereits zur Anftellung empfoblen hat, bar auch 
in der übrigen jurinifchen gelehrten Welt durch cin 
Wert „die Lehre von den Erbverträgen“ wovon ber 
erite Theil (Göttingen bei Dietrich 1835) bereits erichie- 
nen it» Aufmerkſamkeit erregt, und berechtigt zu den 


ſchönſten Hoffnungen. Für die zweite Lehrſtelle iſt ein 


Eonturs ausgeichricben. . 

Bern. Der font immer in Luzern refidirende päpſt- 
liche Nunzius, Hr. de Angelis, Biſchof von Karıhago, 
befinder fich feıt dem 5. Auguſt bier, und bat unter au— 
derm auch dem Präſidenten des Vororts einen Beſuch 
‚gemacht. 

— Der Inſpektor der biefiaen Zuchihausanitalten 
Hr. Facorin, it wegen Vernachläßigung feiner Amts- 
pflichten und öftern Berrunfenbeit vom Regierungsrath 
von feiner Stelle abberufen worden. . 

Graubünden. Zu der Nacht vom 25. auf den 29. 
Juli zwifchen 9 und 10 Uhr, fchlug der Blitz in einen 
Stall nabe beim Dorfe Zıllis, und tödtete cinen jun- 
gen Mann von 29 Fahren , der mit noch 5 andern Per- 
foren auf. dem fo eben eingefammelren Heu fein Nacht 
lager genommen batte. Obſchon ſämmliche nahe bei 
einander lagen, blieben doch die übrigen ganz unver» 
letzt. Don dem Heulager fchlug der Blitz ſenkrecht im 
den Unterftall und erfchlug cin dafelbıl befindiiches Prerd. 
Bemerfenswereb it, daß der Blig micht von oben durch 
das Dach, fondern horizontal durch eine Secitenöffnung 
in das Gebäude eingedrungen war. 

Srantreid. 

Algier. 23. Juli. Die Fremdenlegion beftcht aus 
6 Bataillonen, nämlich A deutſchen, einem italientſchen 
und einem polnischen , zufammen etwa 4500 Mann ſtark, 
von denen jedoch böchitens nur 4000 wirklich dienittaug- 
lich find. Im Ganzen beläuft fib nach zuverläfjigen 
Angaben die Zahl der ſeit der Errichtung dieſes Korps 
angeworbenen Freiwilligen über 12,000 Dann. Ein gu— 
tes Drittheil diefer Abenteurer bar in der afrikaniſchen 
Erde cin Grab gefunden, viele Andere find mit völlig 
zerſtörter Geſundheit nach der Heimarh zurückgekehrt. 
Die Mebrzabl der gegenwärtigen Soldaten der Legion 
beſteht ans Ddeurfchen und piemontefischen Defertcurs, 
den Kern aber bilden die Veteranen aus den Barifer 
Schweisern, dem chemalinen Hohenloheſchen Regimente 
u. ſ. w., welche lange Jahre unter Franfreichs Fahnen 
dienten und nach der Fulıusrevolution verabfchieder wur- 
den. Wie man fagt, ſollen den Offizieren, welche mit 
nach Spanien zichen wollen, ſehr vortbeilbafte Anerbie- 
tungen gemacht worden fenn ; jedem gemeinen Soldaten 
find 70 Franken Handgeld verfprochen. — Das Lager 
bei Buffarik, welches zu Ehren des Gomverneurs den 


Namen Camp d’Erfou erhielt, iſt num vollendet und ein 
neues fchon unter den Mauern von Belida (Blida) ab- 
geiteckt worden. Nur einen Büchſenſchuß vom Camp 
d’Erlon entferne, befinder fich der groge Markt von Buf⸗ 
farit, wo jeden Moutag viele Tauſende von Arabern, Ka- 
bylen, Mauren m. f. w. aus der ganzen Gegend bis 
von Medeah und Eolcah ber ihre Waaren zum Ber- 
faufe bringen. Das ungeheure Gewühl der verfchiede- 
nen wilden Bölferftämme, welche, alle bewaffnet u. be» 
ritten, mit ihren zabllofen Kamcelen , Prerden u. Efeln 
einen weiten Naum bedecken, gewährte dem Europäer 
ein neucs und unterbaltendes Schaufpiel. Die Näbe 
des franz. Lagers bar bis jept noch nicht die mindeite 
Störung auf dem Markte von Buffarif hervorgebracht, 
fondern cher dazu beigetragen, denfelben noch mebr zu 
beichen, da für den Unterhalt der franz. Truppen viele 
Lebensmittel dort aufgekauft werden. Während der An 
werenbeit der beiden eriten Bataillons der Fremdenlegion, 
welche die legte Hand an den Bau der Gteinbarafen 
legten, beiuchte der Gouverneuer Graf Drouet d'Erlon 
zweimal das Lager. Das einemal war er von dem jun« 
gen Grafen Bertrand, einem Sohne des bekannten Ge— 
nerals, begleitet. Derfeibe ſteht als Lieutenant unter 
den Ehafeurs d'Afrique, it ein junger Dann von un— 
gewöhnlich hoher, einncehmender Geſtalt und der treff- 
lichite Reiter feines Korps. Ihm zu Ehren lieh der 
Gouverneur durch die herrliche deurfche Muſik die fo 
erareifende Melodie des befannten Liedes „ Bertrands 
Abſchied“ fptelen, während zu gleicher Zeir die Trup- 
ven umber unter den Waffen defilirten und die dreifar- 
bige Fahne in den Lüften flatterte. Die Szene war 
von unbefchrerblicher Wirkung. Manchem Bereranen der 
alten Kalterzeit flofen die Thränen auf den eiggrauen 
Schnurrbart, und das Licd mußte auf das ſtumme, aber 
allgemeine Verlangen wicderholt werben. Es waren da 
auch viele arabifche Scheiks von den befreundeten Stäm« 
men der Ebene anweſend, welche gefommen waren, dem 
Gouverneur ihre Ehrfurcht zu bezeugen; fie lauſchten 
den ungewohnten Tönen der kriegeriſchen Juſtrumeute⸗ 
und als man ihnen fagte, daß der bobe Füngling , auf 
welchen Alle fchauten, der Sohn des Manncs fen, der 
dem großen Sultan Kebir (fo nennen die Araber bes 
fanntlich Napolcon) die Augen zudrückte und fein treite« 
ſter Freund bis ın den Tod geweien, da wandten fich 
auch ıhre Blicke von dem greifen Gouverneur ab und 
rubten verwunderungsvoll auf der gigantischen Geſtalt 
des bübfchen, jungen Reiteroffiziers, in welchem die Treue 
feines edlen Vaters, während dieſes ergreifenden Mo— 
mentes eine fo fchöne Belohnung fand. 

Toulon. 31. Juli. Neue Ebolerafälle 18; Cholera» 
todesfülle 11. 1. Aug. Neue Ebolcrarälle 14 Ebolera» 
todesrälle 14. Im Ganzen bis jetzt 1260 Todesrälle. 

Darfeille 3. Aug. 63 Choleratodesfälle. — Der 
General Trezel, der in Oran fommandirte, befinder fich 
feit 3 Tagen im Lazareth von Marfeille. 

Baris. Mehrere Berfonen, die den König gefprochen, 
glauben eine große Veränderung in feinem ganzen We 
fen bemerkt au baben. Er if ungewöhnlich Ichbaft, 
fpricht noch Schneller als ſonſt, bat eine außerordentliche 
und nicht auf gefunden Zuftand deurende Röthe Fim 
Geficht. Bei der geringitien Beranlaffung füllen fich 
feine Augen mir Thränen, was man font nie bemerkt 
bat. Borgeitern Abends wurde ihm zur Ader gelafen. 


Die Verlegung auf der Stirn fcheint unbedeutend: man 
bemerkt nur geronnenes Blur ungefähr einen Zoll lang, 
und einen halben breit, aber feine Wunde. Einige ſpre— 
chen davon, daß der König auf Dringen der Aerzte u. 
feiner Familie fich auf einige Wochen ganz von den Ne 
gierungsgeichäften entfernt halten, umd zu feiner voll 
fommenen Wiederheritellung diefe Zeit auf dem Lande 
zubringen werde. — Der Befuch Lafitte's in den Tuille— 
rien , der großes Aufſehen erregte, war lediglich cine 
ſchuldige Aufmerkſamkeit eines die Konvenienz ebrenden 
Mannes; die Thränen des Königs bei feinem Anblicke 
mochten mehr eine Folge ſeines jepigen nerveuſen Zus 
ſtandes als einer wiederauflebenden Symparbie für Hrn. 
Lafitte ſeyn, den er Überdies mach einer Unterredung 
von wenigen Minuten mir Kälte entlaſſen baben foll. 

— 8. Auguf. Die revolutionären Blätter, ſagt 
das Fournal de Paris, wiederholen täglich abſurde Ge— 
rüchte über Fieſchi und das Attentat, und fuchen vor 
züglich auf die karliſtiſche Parthei die Verantwortlich 
keit des Verbrechens zu wälzen. Das einemal fagen fie 
bar man die Herzogin von Berri zu Paris gefeben, bald 
wieder, Fieſchi fen als Emiſſär aus Fralien geſchickt 
worden, um feinen ruchlofen Plan auszuführen. Unfer 
Schweigen über diefen Puntt legen ſic uns als ein Zeichen 
aus, dag fich in Folge der Unterſuchung erwichen babe, 
wie die republitanische Parthei durchaus unſchuldig in 
Berne auf das Attentat ſey. Wir aber müſſen bemerken, 
daß wir nurder Wahrheit geborchen, und deßwegen allen 
dieſen Angaben widerfprechen. Bald wird der Schleier 
gelüfter werden fönnen; und dann mag fichd zeigen, 
daß die republilauiſche Preſſe zulegt und die beobach- 
tere Zurücdhaltung vorwerfen follte. 

— Bertin de Vaut, Pair von Frankreich, in diefen Mor« 
gen geKorben. Es if dieß ein groyer DVerlu für die Diof- 
trinairs,. Bertin mollte mie Miniter ſeyn aber cr machte 
Miniter, Man mird feinen Tod am Yournal des Debars 
bald fpären. Ein Mann der VBerföhnung, bat Bertin mand* 
mal die Erennung des Kabinets verhindert. Sein Saal war 
der Bereinigungspunkt der Minider. Er war ein inmiger 


Freund von Guizot. i 
England. 

London. 4. Aug. Während im Oberhaufe die Zeu- 
gen gegen die Bill angehört wurden, bielt im Unterbaufe 
Hume feine Rede gegen die Orangiitenlogen, weiche in der 
Armee egiiliren. Ein Mitglied verlangte, daß der Her- 
zog von Eumberland vorgeladen werden ſolle, Erplifa- 
tionen über gewille Punkte zu geben. 

S Ppanie m 

Barcelona. 28. Juli. Am 25. Nachmittags machte 
das Volt einen Aufitand und ärzte fich maſſenweiſe auf 
die Klöſter um fie anzuzünden. Sechs wurden auch in 
der That den Flammen preißgegeben. Nichts wurde 
geſtohlen; einige Mönche find dabei umgekommen. Die 
Bebörden liefen die Befagung und die Milizen zu den 
Wafen greifen, um größere Unordnungen zu vermeiden. 
Die Religiofen wurden in Gicherbeit gebracht. Auf 
den 26. Abends, fchien es, war ein Aufitand gegen die 
Fabriken, die durch Maſchinen arbeiten, amgezertelt ; 
diefem wurde zwar durd die Gorgfalt der Behörden 
vorgebeugt, dagegen brach er am dritten Tage unter 
einer andern Form aus. 

Hingegen nach andern Nachrichten wäre die Re 
volte dich bedeutender geweien. Man fchrie: „es lebe 
die Republik;* die Mönche wurden erwürgt; General 
Llauder fah ſich genöthigt, Barcelona mir den Kinicn- 
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truppen, die ihm noch treu blieben, zu verlaſſen, und 
ſich mitten durch die empörten Milicianos einen Weg 
zu babnen. Der Catalan, ein Journal von Barcclona, 
enthält indeß vom 28. Jul. eine Broklamation vom Etvil« 
Gouverneur der Stadt. In diefer gefchiebt noch feine 
Erwähnung vom Rückzuge Llauders. Im Allgemeinen 
beige es, daß die wilde Bewegung zunäc in Folge 
eines Stiergefechtes entitanden ſey. Die Stiere ver— 
folgten den Taurcador nicht bigig genug. Ein Gemur- 
mel erbob ſich deßwegen; dich ging bald in die That 
über, man zerlörte den Eirfus, dann zog man gegen die 
Klöſter, obne daß die bewafinete Mache mir Ernit cin 
geichritten wäre. Zu Tarragona und zu Reus fanden 
ebenfalls ſolche Scenen gegen die Klöſter ſaatt. In einem 
Ausfall der Urbanos gegen einige Carliſtenbanden fiel ein 
Drfizier von Reus, Vater vons5 Kindern. Die Carliſten 
waren von einem Mönche befebligt. Dieß erbitterte die 
Narionalgarde von Reus, man machte ſich gegen die 
ABLE auf, 36 Mönche wurden getödtet, 2 alleın ent» 
amen. 

— Man liest in der Sentinelle des Pyrennees vom 
4. Auguſt: Die Gazette von Madrid, auf außerordent⸗ 
lichem Wege augekommen, enthält eine Ordonnang, durch 
welche 900 Klöfer in Spanien unterdrüdt find. — Eine 
Proklamation von Cordova zeigt an, daß die Königin 
von Spanien ihn zum General en chef der Operations 
Armce ernannt babe- 

— Die Elektion gibt folgende Korreſpondenz aus 
Madrid vom 25. Zuli. Es Scheint nanz gewiß, daß die 
Königin Chriſtine ſich heimlich mit dem Oberiten Mun—⸗ 
noz verheirathet hatz dieſe Heirath, fagt man, bat im 
fegten Oftober ſtatt gefunden. Die Königin wollte durch 
diefen Schritt ihr Gewiſſen in Ruhe bringen, und ih 
durch religiöfe Bande vereinigen. Ihre Das.» die ſich im 
nämtichen Falle fomir befände, wie die Herzonin von 
Berry, hätte diefer gefchrieben, u. fie von dieſem Schritte 
in Kenntnig geſetzt. Wenn die Königin Negentin diefen 
Schrite geheim hält, fo it es deßwegen, weil die fpan. 
Gefetze von der Vormundichaft ihrer Kinder die Müts 
ter ausſchließen, welche eine zweite Heirath eingeben ; 
fie könnte fomir im Namen der Yfabelle U. nicht fer 
ner die Regentichaft behalten. Wenn augerordeutliche 
Umftände fie nöthigten, Spanien zu verlaflen, fo würde 
Ehrifine mir ihrem Gatten uuter einem beicheidnen 
Titel in Europa berumreifen, um ibre Tage in Ruhe 
zu enden, und des Vermögens zu geniegen, das fie haus— 
bälterifch zu fammeln befiffen iſt. 


reu en. 

Berlin. 23. Zul. In der fünigl Kabinetsordre, 
welche anzeigt, daß Preußen Truppen nach Kalifch fenden 
werde, beißt es, dieß geichebe auf wiederholtes Anfuchen 
Er. Maj. des Kaiſers von Rußland. Uebrigeuns überzeugt 
man fich mehr und mehr, daß es nicht auf cin bloßes 
Zuitlager abgeſehen ſey. In Rußland kann man unmög- 
lich glauben , daß die Karfergarde einen Marfch von 6 
Monaten (hin und zurück) nur zum Vergnügen machen 
werde, Ueberdieß find in dem entfernreiten Theilen des 
Reichs neue Rekrutirungen ausgeſchrieben, die erit zum 
Frübjahre zufammen kommen können. Die Regimenter 
vom Kaufafus und Ural haben einzelne Marſchbefehle 
befommen, wodurch fie Europa näher rücken. Dieß Alles 
deuter dahin, das man die Lücke, welche durch den Ab⸗ 
marjch der Truppen nach Kaliſch entitanden it , eriepen 
will, und mithin die ſämmtlichen ruſſiſchen Streitkräfte 
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in mebrern Hauprlinien der europäifchen Seite um 150 
bis 200 Meilen näher gerückt ſeyn werden. 
iften Auguſt. Bon der Anerkennung des Don 
Earlos durch die nordifchen Mächte, foll, wie man ziem- 
lich gewiß weiß, bier allerdings davon die Rede gemes 
fen ſeyn, jedoch nur in der Vorausſetzung, daß der le— 
gitime König in die Hauptſtadt des Landes feinen Ein 
zug gebalten babe. Die ungünftigen Veränderungen der 
füngiten Tage, der Tod Zumalacarreguns und das ver- 
lorene Gefecht an der Arga, baben jedoch diefe Bor- 
ausiegungen gänzlich vereitelt, und die Politit der gro» 
en Höfe iſt viel zu vorfichtig, um fich auf irgend cine 
eife zu fompromittiren. — Wie es beißt, wird auch 
unfer Gefandter in Baris , von Werther, nach Kaliſch 
tommen, um dort über den Stand der Berhältniſſe in 
Baris zu berichten. e 
Wien. 1. Aug. Die auf den 1. Sept. beſtimmt gewe- 
fene Reife des Hofes nach Brag und Töplig über Pilſen 
dürfte nach den neneiten Nachrichten von Berlin u. Peters. 
burg einige Tage fpäter itart finden, weil die Ankunft der 
nordifchen Monarchen fich auch um einige Tage verzö- 
gert. Much ſcheint es jetzt eutſchieden zu ſeyn, daß fich 
Die fremden Monarchen nicht nach Prag begeben, 0b» 
gleich, wie bereits gemelder, Wohnungen für fie und 
ihre Familien in Bereitſchaft gefept find. S. M. der 
König von Preusen fol bereits erklärt haben, daß nach 
vorgerückter Jahreszeit und nachdem er feine Tochter, 
Die Kaiferin von Rußland Maj., im ganzen vercinig- 
zen Familientreife in Berlin zu fcben hoffe, die kurze 
eit des Aufenthaltes diefer Fuͤrſtin ihm nicht vergönne, 
er Einladung nah Prag zu folgen. Man glaubt da- 
ber, daß die Zufammenkunft fich auf Töplig befchrän- 
fen, und nur wenige Tage dauern dürfte. 


ungarn 
Aus Ungarn. 29. Yuli. Die Reichstans-Sigun- 
gen bei beiden Tafeln werden ununterbrochen fortgeſetzt, 
allein bis heute iſt im Hinficht des Tirels Sr. Majeſtät 
und der Rede-Freibeit noch feine Uebereinſtimmung der 
beiden Landrafein erfolge. In einer der frübern Reichs⸗ 
tags · Sitzungen batte Ge. K.H. der Erzherzog Palatinus 
eine gemeinfchaftliche Sipung der beiden Landtafeln zu- 
fanrmenberufen laffen, um denſelben den Rechenichafts- 
Bericht über das Ludovizeum als erbabener Proteftor 
deffeiben vorzulegen. Se, K. H. benupte dieſe Veran. 
laffung, um mit der ihm eigenen Würde und dem Zau- 
ber ferner Rede, womit er feit vierzig Fabren im Dienste 
des Königs und der Nation ſich beider Achtung m. Liche 
erwarb, die Stände des Reichs zur Eintracht, Verſöh⸗ 
mung und zum Feilbalten an der heiligen Conſitution 
aufzufordern. Unermüderarbeiter diefer an Jahren ſchon 
vorgerückte Fürft an diefem fchönen Ziele. Man bemerft 
bei dem nenenmwärtigen Landtag die auffallende Erichei- 
una, daß die Evangelifchen die Mehrheit bei der zwei⸗ 
ten Kandtafel bilden , welche fchon oft beftiae Erörterun. 
en veranlaßte. Die Bifchöfe fcheinen bei Bertheidigung 
ihrer Gerechtfame zum Theil der Talente ihrer Vorfah⸗ 
ren zu ermangeln. 


rtey. 
Konfantinopel. 16. Juli. ger jetzt durch einen 


zucen förmlich feiner Würde entiegte Dep von ° 


ipolis, an deſſen Stelle der bisherige Befchlöhaber der 
Dardanellen, Mehemed Raif Baffa, definitiv ernannt 
worden, foll ſich nach Brufa begeben. Er wollte nach 
Meta walljahrten, allein die Bforte ſcheint Hinderniſſe 


gemacht zu haben. Man denke fich die Lage diefes Für- 
ften, defien Schäge feine Umgebungen 15 Millionen 
Biaiter angeben , der mit feinem Galla-Anzuge, das 
einzige, mas er bei fich hatte, am Bord des Admirals- 
Schiffes erfchien, und fo, mit Zurücklaſſung feiner Habe, 
hieher gebracht wurde! Die VBiorte hat Alles mit Be- 
fchlag belegt und noch weiß man nicht, wie viel zu fei- 
nem Unterhalte beſtimmt if. 
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Anzeigen. 

Der Ünterzeichnete gibt ĩch die Ehre, ©. Ihähbaren 
Bubliftum anguzeigen , daß er graue oder rotbe Paare, 
obne den mindenen Machtbeil für die Geſundheit, ſchön 
ſchwarz oder braun, bauerbaft färbt, und dabei verfpricht, 
bafi dadurch die Hemden oder ſonftige Kleidungetuce ganz 
nicht beſchomuht werden. 

Auch empfieblt er ſich, Herren und Damen ju coiffiren, 
und die Haare zu ſchneiden; verfertigt ſchöne Haarloden, 
feſte Loken, Frauensimmer-Zöpfe, Dupeıs und Berrüten, 
melde er» wie auch alle in fein Fach einfchlagende Arritel, 
nach neuellem Befchmad liefert, diefelben auch wieder ran- 
girt, und billige und promptelie Bedienung verfpricht. 

3. R. Karlo..coiffeur, 
N’,1740, binter der großen Metzg, in Baſel. 


Ein fehr fchönes Gut im badifhen Mbeinthale an der 
Randitraße, zwiſchen Baſel und Schaffbaufen gelegen, 
melches nicht nur feineg äußerit vortbeilbaften und angench- 
men Rage wegen, fondern auch durch einen Kanal von jeder» 
Kr beliebiger Wafferärfe zur Errichtung einer bedeatenden 
Fabrik geeignet wäre, wird zum Verlauf angetragen; wo — 
it bei dem Verleger dieles Blattes zu vernehmen. 


Eine Million 287,500 Bulden ID. W. 
su gewinnen ‚ 
durch eine — von fl.6. im ft. 24. Fuß. 
Unwiderruflid 
den 22. September d DB. wird unter Garantie des Großband⸗ 
lungsbaufes Hammer und Karis in Wien die prachtvolle 
Herihaft KR. Auntſchütz in Schlefien öffentlich ausgefpielr. 

Mur allein in baarem Belde enthält diefe Ziehung bie 
Gewinne von fl. 2000,000, fl. 20,000, fl. 10,000, 
fl. 5000, fl. 2000 u. f. m, Die Herrfhaft A. Auntſchütz 
ift auf Eine Million und 287,500 Bulden W. W. gericht» 
lich tagire: mit allen erdenflihen Annebmlichfeiten, melde 
ein Ritterſitz darbieten kann, verbinder diefe große Hertſchaft 
wahrhaft furſtliche Einfünfte durch die dazu gehörigen Wal« 
dungen, Wiefen, Fructfelder , Bagden, Schäfereien, 
Dranntweinbrennereien, Bierbrauereien, Gaft - und anderen 
Häufer, Säge: und Mablmüblen u f. w.; durch Grund- 
und übrige Binfungen, Naturalgebnten , Zaudemial» Gcbübe 
ren, gefehliche Taten u. ſ. w. und dieß alles bei der ge» 
tingfügiaen 

Einlage von fl.6. im fl. 21 Suß pr. Loos. 

Das Haupt» Depot der Looſe diefer großen Kotterie if 
bei dem unterfertigten Haufe in Franffurt a M., allme 
folche zu jenem Preis einzeln und in Parthien gu baben find 
= auf F bezahlte Looſe ein fechstes unentgeldlich ger 

en wird. 

—— Verſonen, welche fich direct an daſſelbe wen⸗ 
den, genießen den Vortheil, die Looſe nicht minder mie die 
Rifte, melde fogleich nach Mattgebabter Ziehung an alle Be⸗ 
tbeiligten egpedirt wird, portofrei zugefandt gu erbalten, 

Ferdinand Broßmann in Frankfurt a.M, 











BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang: 


Donnerſtag 


Pro, 129, 


den 13. Auguft 1835. 








Diefe Zeitung eriheint im Verlage von 3. ©, Neukirch: Montag » Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag. Preis für Baſel vierteljägrt. 
25 Bagen; die Einrüfungsgebühr für die Zelle 5 Kreuger. Aufwärts abennirt man bei den Zöbl. Poſtaämtern. 





Schweiz. 


Eidgen Tagſahung. 
23te Sitzung am 8. Auguſt. 

Freiburgs Antrag, auf Ausdehnung des Konkordates 
"ber Auslieferung der Nusreißer auf ale Kantonaltruppen 
—* Han 13 Stimmen befeittgt und aus dem Abſchiede fal« 

elaſſen. 
n Betreff des Erlduterungskonkordates über Arreflanle- 
gungen wollen mebrere Stände es bein Alten belaffen, an⸗ 
‘dere beitreten, wenn eine Mebrbeit erzielt wird; da aber 
für feinen Antrag eine folche erhältlich, fo fält der Gegen⸗ 
fand als unerledigt in den Abfchied. 
Ar, 42. Diplomat Ugentfhaften. Bon allen 
Ständen wird die Beibebaltung derfelben in Wien und 
Baris befchloffen und fodann die HH. von Tichann u. bon 
Effinger erierer einbellig, lehterer mit 21 Stimmen in ihr 
zen Stellen befidtigt. 
Be des Gencerallonfulats im Mailand, wirb von 
Büri auf Aufbebuug deſſelden angetragen, da es michts 
nüge, zu diplomatifchen Verbandlungen nicht benubt werde, 
and durch ein einfaches ——— vollkommen erſetzt 
werden fönne, In demſelben Sinne außern ſich Freiburg, 
Luzern, St. Gallen, Braubünden; lehteres bemerkt, es babe 
ſich in den letzten FJahren uberzeugt / daß die Geſchäfte beſſer 
direkt mit den öfteeich. Beborden betrieben werden ; eben fo 
Bern, welches beifügt; diefes Konſulat kolle — #r.5400, 
mäbrend es nichts nüße und bloß jahrlich 3 bis A Berichte 
eintende über Gegenflaͤnde, die man bereits früber aus den 
eitungen erfahren babe. — a0: Beibebaltung forechen Uri, 
chwyj / Unterwalden, Balcl-St., Wallis und befonders 
Tefin, welchen fich bei der Abſtimmung noch Genf anſchließt. 
Mit 1515 Stimmen wird die Aufbebung dieſes befoldeten 
Generalfonfulats in Mailand beichlofien, und der Vorort 
beauftragt, über die Zeit der Entlafung und über die Wahl 
eines Handelstonfuls Vorſchläge einzugeben.. 
Sodann werden folgende Handelstonfulate beflelt; 
3 Liſſabon: Hr. * Gouard von Neuenburg mit 
mmen. 
In Marfeile: Hr. Fierk mit 14 Stimmen; Hr. Boulet 
hatte 8 Stimmen, { 
Fernambut: Hr. Chavannes einkimmig. 

n Leipzig: Hr. Hirzel von Zürich mit 14 St.; Hr, Adolf 
Meyer von St. Ballen batte 3. R 

n Rio» Haneiro: Hr. Wegelin mit 19 Stimmen. 

on ber Errichtung eines Bizefonfulats im Nizza wird 
abfrabirt, m. diejenige eines Konſuiats in Baravia ausgehelt. 
Urt. 37. Voſtweſen. Hinſichtlich des Gonfordats über 
den Tranſit von Amtspateten, war feine Mebrbeit erbält- 
ich , und es bleibt daber der Gegennand unerledigt, 
Ebenfo fällt als unerledigt in den Abfchied der Antrag 
wegen Unveränßerlichkeit des Bonregals an auswärtige Pot» 
adminiftrationen. Antrag von Waadt, betreffend die dir 
slomatifhe Gelhäftsfühbrung des Vororts. 
Diefer Antrag drüct fein Bedauern aus, Über das Still⸗ 
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fchmeigen, das der Vorort über die Verbältniſſe zum Aus⸗ 
lande feit dem Tode von Kaifer Franz beobachtet, und ver« 
a Borlegung fämmtliher Altenfüde. 

as Prafidium glaubt, die Tagſahung fen zwar immer 
berechtigt, Bericht und Auffchlüfe vom Vorort zu verlan« 
en, nicht aber ein einzelner Stand. Der Vorort babe da» 

re gebalten, bei der in der zancı berrfchenden Oeffent · 

lichkeit, die Correſponden; mit dem Auslande nicht eber den 
Ständen mittbeilen zu folen, als bis die Anftände befei- 
tigt waren, weil ——— Bublizität jede Unterhand⸗ 
lung unmöglih made. Er war diefmal um fo mehr dazu 
berechtigt, feine Mittbellung zu machen, da die AnHände 
lediglih den Stand Bern betrafen. Später babe es alle 
Alten den Ständen mitgetheilt mit Ausnahme ber einfachen 
Empfangsanzeige der Erebitive, 

Waadt trägt auf Niederfegung einer Eommiffion an, 

um die Aftenftäde und die heutige Eröffnung zu prüfen. 

8 ärich finder die erbaltene Ausfunft gemügend und 

möchte zur Tagesordnung fhreiten. 

Luzern fchließt fich an Wandt an. 

Blarus bedauert, daß der Vorort nur durch bemütbi« 
ende Schritte das Verbältnif gegen das Ausland berzu⸗ 
ellen vermocht. Die Ehre u. Würde der Eidgenoſſenſchaft 

fen verlegt worden, dieß bemeifen die vielen Reifen der eidg. 
—36 und im Antwortſchreiben ſtanden ehrbeleidigende 
raſen. 

Der Vorort ſtellt in Abrede, daß demürhigende Schritte 

getban worden. 

nu ar Stimmen ward befchlofien zur Tagesordnung 

zu fchreiten. 2 
Untermwalden. Nachdem denn die Durcharabung 
des Felſens beim Lungernfee vollender und für die Be- 
endigung des Werkes nichts mebr fehlt ald das Los— 
fprengen der lehten Schicht in See, befinder man fi 
über die Art, mie diefes ausgeführt werden folltc, in 
großer Verfegendeit, indem man befürchtet, durch ein 
ſolches Sprengen das Loch entweder zu groB zu ma⸗ 
ben, fo daß die untere Gegend plöglich überſchwemmt 
würde, oder aber zu flcin, fo daß in Zufunft nicht 
mehr Wafler abfießen würde als bisher, nur mit dem 
Unterihied, dag nun dieſer Abdfluß unrerirdiich wäre; 
in diefem lehtern Falle wäre die nanze bisberige Ar 
beit nuglos geweſen und die Tieferlegung des Lungern- 
feed wohl auf immer vercitelt. ' 

Yargan. Auf das legte von und mitgetbeilte Schrei⸗ 

ben der Negierung an den Biſchof, worin die Anffor- 
derung, für die neue Belegung der erledigten Brarr- 
ſtellen das Nörbige anzuordnen, in der entichiedeniten 
Sprache wiederholt ward, foll bereits eine Antwort 
eingelangt feyn , deren Inbalt man jedoch noch nicht 
genau erfährt; von mehrern Gchweizerblättern wird 
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behauptet, der Bifchof Ienfe darin wieder ein und wün⸗ 
ſche bloß, der aarganifche gr. Rath möchte fich darüber 
ausfprechen. — Gewiß it, daß die Einberufung des 
letztern vom fl. Rarbe beſchloſſen worden. 

St. Ballen. Die jüngiten Beſchlüſſe des farholi- 
fchen Großrathskollegiums vom 5. Aug. wegen Aucrken- 
nung des Doppelbisibums follen noch der Genehmigung 
des gefammeen gr. Raths unterſtellt werden. — Man 
vermuthet Hr. Baumgartner werde auf die Zeit der 
Beſammlung deſſelben mwobl die Tagfagung verlaſſen, 
um bei der dießrälligen Berathung wo möglich (7) die 
Gache wieder ind Geleiſe zu bringen. 

— Das nächte eidg. Mebungslager für 1836 wird 
wieder bei Schwarzenbach abgebalten werden und aus 
Truppen der Kantone Zuzern, Unterwalden, Glarus, 
Zug, Scaffbaufen, Appenzell 4. Rh., Gt. Gallen, 
Graubünden und Thurgan zufammengefept werden. — 
Oberſt Maillardoz wird als Xagerfommandant genannt. 

Srantreid 

Tonlon. Bom 2—3. Aug. 10 Chol. Todesfälle; vom 
3—4. 4; vom 4. auf den 5. 1 Cboleratodesfall. 

Marfeille. 4. Aug ˖ 59 Chol. Todesfälle. Im Ganzen 
bis jegt 1709 Chol. Todesfälle. Den 5. 61; den 6. 33 
Epol. Todesfälle. Die Cholera har fih zu Eoni in Pir- 
mont, 12 Meilen von Turın gezeigt. 

+ Marfeille. 7. Aug. Zu unſerer Stadt fängt es 
endlich an wieder heimifcher zu werden ; feit meinem letz⸗ 
ten Schreiben an Sie tit es viel befier geworden. Dan 
bemerft hie und da Berfonen auf der Promenade. Es 
gab fogar einzelne Momente, in denen vor den Nach- 
richten aus Baris, die bier fat verfchlungen werden, 
die Cholera und unfer trifter Zuſtand ganz in Dinter- 
grund traten. Mebrigens muß man der Munizipalver- 
waltung, wenigſtens dem größern Theile derieiben, fo 
wie der Einwoduerſchaft das Lob eriheilen, daß fie viel 
für die von der Krankheit ergriffenen Armen gethan 
haben. Sie erinnern fich noch aus meinem legten Schrei« 
ben, wie die Furcht vor der plöglichen Rückkehr der Ge⸗ 

üchteten allacmein bier war. Der Maire harte deshalb 
on den 31. Juli ein Schreiben cerlaffen, worin er die 
Geflüchteten bat, fih durch das unfelige Beiſpiel in 
Toulon warnen zu laffen und nicht — als fichere Beute 
der Krankheit — alsbald zurückzukehren. Uebrigens 
durften die Bewohner der Banlieue außer Sorgen ſeyn, 
da man zugleich alle Borforge zur Unterſtühung und 
Erbaltung der armen Ausgewanderten getroffen hatte. 
Mit welchem Eifer der größere Theil der Behörden nicht 
5108 feinen Pflichten nachzufommen beftrebt iſt, Sondern 
auch gegen folche, welche fich der Bernachläßigung der- 
felben , im einer Zeit der Norh, wie die gegemmärtige, 
ſchuldig machen, ſtrenge Abndung verlangt, bat fich 
befonders in der Gigung des Municipalraths vom 3. die» 
ſes Monats erwieſen. Ein Hr. Fortoul machte in derf. 
den Vorfchlag , diejenigen Munizipalrärbe, die auf 3nacı 
einander erfolate Berufungen nicht eingetroffen, in fo- 
fern ihre erwaıgen Motive vom Rathe nicht als gül- 
sig anerkannt würden, zu entlaffen. Diefer Vorfchlag 
würde eine nicht unbedeutende Zahl der Munizipalräthe 
treffen. Er erlitt jedoch das Amendement: cd möchte 
der Rath in Beraihung Über diefen Vorfchlag erft in 
40 Tagen eintreten, damit die abıwefend. Räthe während 
Diefer Zeit die Gründe ihrer Abwefenheit noch beibringen 
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tönnten. — Bereits werden Sie wiffen, daß Geucral 


Tregel feit einigen Tagen bier if. Es rent fich für ihn 
ein großes Mitgefühl, und man verargt cd der Regie— 
rung, daß fie diefem alten und verdienten Manne nicht 


Zeit und Gelegenheit gegeben bat feinen Febler gut zu 


machen ; ein Febler, von dem man bier übrigens glaubt, 
daß er mehr dem Gouverneur zur Laſt falle. Nufer- 
dem war Trezel fchon lange in Algier, und hatte viel 
Erfahrungen machen fünnen, die feine Nachfolger wahr- 
ſcheinlich wieder mit einigen Unfoiten erit machen muß. 
Mehrere Adreſſen, an Trezel vor feiner Abfahrt gerich⸗ 
tet, beweiien übrigens, daß Einwohner wie Franzofen 
ihn fchägten. 

Baris. 9. Aug. Im J. de Paris liest man: wir ſind 
ermächtigt, zu erklären, daß wenigſtens feit Gis— 
quet an der Spige der Polizei ſteht, Fieſchi fein Agent 
derfelben war, 

— Die Nachricht von dem Tode des Hrn. Bertin (aus dem 
Meſſager im unfer Blart übergegangen) bat fich nicht befläs 
tigt; im Gegentbeil foll er lich jeyt außer aller Gefahr ber 
finden. — Der Zuand des General Blin it berubigender. 

— Man verfichert, dab der Pairsbof über die Straffällig- 
feit der meiſten Aprilangeflagten und felbit über die ibnen 
aufzuerlegende Strafe bereits entichieden babe. Die bärtefle 
Strafe wäre bis jeht die Deportation. — Im National liege 
man: dag Attentat vom 2öfen id monarchifch; mir wife 
fen es nicht, aber wir verfihern es; — bierauf erwie⸗ 
dert das minifter. J. de Paris; diefes Attentat il anare 
chiſch; und wenn wir es behaupten, fo iſt es deßwegen 
weil wir es wiffen. — Es fcheint gewiß, daß Fieſchi 
feine Wunden überleben wird. 

— Hr. v. Pepronnet der Gefangene in Ham bat eine Ge» 

ſchichte von Frankreich in 2 Wänden berausgegeben. — Bon 
der Gefchichte der Bbilofopbie von dem Brof, Nitter in Kiel 
it eine —— in Varis durch Tiſſot, Prof. der Phi⸗ 
loſophie dafelbit erichienen. 
— Der Sobn des Bunijminifters, Hrn. Beräl, iſt mit 
einem Gebalte von 10,000 Franken zum Subflituten des k. 
Brokurators in Paris ernannt worden. Nach dem Ben Gens 
if der Neuernannte 22 Yabr alt. 

10. Aug. 4 Bataillone der Fremdenlegion, aus et⸗ 
mas weniger ald 3000 Dann beitchend , haben fich den 
4. Aug. von Algier am Bord einer Abtheilung von 4 
franz. Linienſchiffen eingefchifft. Man bat den Hafen, 
mo fie ausfchiffen, werden nicht angegeben, aber man 
glaubt daß es Barcellona if. Diefe Nachricht wurde und 
obne andere Details von unferem Correfpondenten aus 
Toulon gegeben. ( Meifager. ) 
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London. 5. Ang. Em beifpiellofes und außerordent- 
liches Ereigniß ander Parlameutsgeſchichte der Nationen 
wird mit dem Packetboot, das geitern von Rio Faneiro 
fam, gemelder. Ein Mitalied der Deputirtenfammer 
von Brafilien machte den Borfchlag, die Monarchie fr 
abgeichafftt und die Dynaſtie Don Pedros L für beendigt 
zu erklären. Diefe Motion wurde mit allgemeinem Er. 
faunen und Unwillen aufgenommen, und die einzige 
Frage darauf war, ob der Motionsiteller Franda für 
einen Narren oder für einen Verräther erklärt werden 
folke. Es wurde fodann eine Adreſſe befprochen, wor⸗ 
nach Frauda als Meincidiger angeklagt u. aus der gefeh- 
gebenden Berfaffung ausgeſtoßen werden folle. (Blobe.) 
sten August. Einige Mitglieder des DOberhau- 
ſes, unter welchen Broudbam, Melbourne, Landsdown 
u. A., baden eine Proteſtation gegen den Befchluß des 
Oberhauſes, nach welchen Zeugen und Rechtsräthe von 
SKorporationen abgefandt, gegen die Munizipalreformbill 


vor den Schränken des Oberhauſes zu fprechen, ange- 
bört werden, fchriftlich niedergelegt. 

— Die Times beklagen fehr die Ernennung des Lord 
Ankland zum General» Gouverneur von Indien. Der 
Lord war und werde nie tauglıch ſeyn, einem fo ſchwie⸗ 
rigen Poſten vorzuitchen. Sie fragen auch, ob es wahr 
fen, daß die oitindifche Compagnie Lord Antland nur 
unter der Bedingung angenommen babe, daß tie von der 
Bezablung der Koſten der Barnifon von Helena befreit 
würde. Diefe belaufen fich aber feir dem Tode von Bo— 
naparte auf 25,000 Br. Sterling. Wenn dieſes Gerücht 
fich erwahre, ob, meinen die Times, alsdann in diefem 
Falle die Ernennung des Zord Ankland nicht zu theuer 
bezahlt wäre? 

— Peuttonen zu Gunſten der Munizipalreform waren 
zu Hull und zu Northampton im Wert. Eben fo fand 
unter der Präfidentfchaft von Duncombe zu Finsbury 
eine zahlreiche Berfammlung von Wählern Statt. Die 
einitimmige Meinung it dem Benehmen der Lords ent. 
gegen; man befchlog Lord Meibourne zu untertügen, 
und den Pairs die förmliche Misbilligung ihres Vo— 
ums zu bezeugen. Zu Mancheiter haben die Refor- 
mer das Beiipiel von Hull, Northampton u. f. w. nach- 
geahmt. (Eourr.) 

— 9. Aug. Nah dem Sun war in Mancheiter in 
Folge des Beichluffes des Oberhaufes große Bewegung 
nnd alfobald wurde cine VBerfammlung gehalten und 
eine Petition an das Oberhaus abgefaft, welche in 
kurzer Zeit 23,000 Unterfchriften zäblte. Die Berttion 
wurde von einer Deputation nach London gebracht, 
und wird beute dem Oberhauſe durch Lord Melbourne 
vorgelegt werden. 

— Der Marquis von Londonderry hat auf den 13ten 
Aug. im Oberhauſe Futerpellationen über die Angelegen- 
beiten Spaniens angekündigt. 

— Das Dberbans fährt fort, Zeugen gegen die Re— 
formbill anzubören. 

— Als &e. Mai. unlängfi ben ehrenwertben F. Stanbope 
zum Ritter des St. PBarrıl-Drdens fchlug, richtete_er an 
den Gentleman in nachdrädlichem Zone folgende Worte: 
„Sir! es macht mir große Freude, Euch die Ritterwürde 
zu verfeiben, da ich Euch von Kind auf gefannt, und für 
Euren Bater, den armen Lord Harrington, immer die größte 
Rüdficht gebabt habe; aber ih muß Euch fagen, die Art, 
wie Eure Ernennung vorgefchlagen — merkt wohl — von 
meinem DVicetönig ( Lord Mulgrave) vorgefchlagen 
ward, war eine p frevelbafte Beleidigung, als 
nur je einem Monarchen geboten wurde (as 
outrageous an insult as ever was offered to a monarch).* 
Das Hournal beruft lich auf das Zeugniß der dabei Anme- 
fenden, des Herzogs von Eumberland, Grafen von Alber- 
marle u. f. w. und auf das Hrn. Gtanbope's ſelbſt. 

— Folgendes, fchreibt der toryſtiſche Standard, ik 
ein fehr merfwürdiges_ Zufammentreffen von Monatd- 
tagen: „Am 21. Zuli 1653 wurde Lord William Ruſſell 
auf Lincoins Fun-felds enthauptet wegen des Antheils, 
welchen er an Aufrechtbaltung der proteitantifchen Re— 
ligion gegen die zu Gunſten des Katholizismus und des 
papiftiichen Herzogs von Morf unter der Regierung 
Karls H. genommen hatte. Einen gleich rubmvollen Mär⸗ 
tyrertod ſtarb der erlauchte Sydney. Die glorreiche Re- 
volution von 1635 war die Folge davon. — Am 2iten 
Juli 1835 fam Lord J. Rufells Bill wegen Appro- 
priation der irifch-proteftantifchen Kircheneinfünfte in 
Die Kommittee des Hauſes der Gemeinen, der Zwed 
diefer Bin ſteht in geradem Widerfpruche mit demjeni- 
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gen, wofür fein edler Ahn und Sydney kämpften und 
starben. Lord William Ruſſell war der Sohn des er⸗ 
ſten Herzogs feines Hauſes (Bedford); Lord John 
Ruſſell iſt der Sohn des ſiebenten Herzogs.“ 

Ein Dubliner Blatt erzählt folgendes Beiſpliel 
iriſchen Aberglaubens: „Der römiſch⸗tatholiſche Kirch⸗ 
bof Glasnevin bei Dublin war am 26. Juli der Schau⸗ 
plap eines gräulichen Kampfes. Unter den iriichen Kar 
tholilen herrſcht der fonderbare Wahnglaube, wenn ſich 
zwei Leichenzüge zu gleicher Zeit einem Begräbnißplage 
nüherten, 10 ſey die Leiche, weiche zulegt durch Die Kirch» 
borsbüre eingebe, verdammt, aus eincm weit entlegenen 
Brunnen mit cinem ganz durchlöcherten Eimer Waſſer 
zu fchopfen, um damit die armen Seelen im Fegfeucr 
zu befeuchten. Sonntags am 26. Juli gegen Sonnen 
untergang näherten fich zwei Zeichenzüge dem Thore je— 
nes beruhmten Kirchhofs, und beide Theile ſetzten fich 
in Geſchwindſchritt, um zuerft den Eingang zu gewin- 
nen. Die Sargträger ſtießen an einander, und in einem 
Augenblicke lagen die Saͤrge auf der Straße. Beide 
Parteien griffen ſich mir Knitteln, Steinen, Beirfchen 
u. ſ. w. an; die begleitenden zwei Geittlichen wurden 
fehr geprügelt , die Leichen aus den Gärgen geriffen, 
und die Rauferei endigte erit, als die eine Partei gänz- 
lich in die Flucht gefchlagen war. Diele bejiegte Partei 
mar aber entfchlofen, fich zu rächen. Am nächiten Tage 
brachte fie in Erfahrung, daß ein Keichenbegängnig Statt 
finden werde, welchem diefelben Leute, von denen fie 
Abends zuvor geichlagen worden, beimohnen würden. 
Sobald der —— erſchien, ward cr ſogleich an⸗ 
gegriffen, der Sarg in einem Nu zertrümmert, ziel 
Menfchen gerödrer und acht fchwer beichädigt. Nur das 
Einichreiten der Boligei verhinderte noch weiteres Unbeil.* 

Dublin. 5. Aug. Fnunferer Stadı brachen einige Un- 
ruben aus. Die Rube iſt jedoch gänzlich wicderhergeftellt. 

Spanien. > 
Barcelona. 25. Juli. Allerdings bat Llauder die 
Stadt verlaffen, aber blos um Äbnliche Auftritte, wie 
die in Barcelona, im der Umgegend der Stadı und anf 
dem Lande zu unterdrüden. Den Zten Auguſt war die 
Ruhe in der Stadt gänzlıch wieder hergeſſellt. 
Paris. 9. Auguſt. Im Beziehung auf das Dekret 
der Aufhebung von 900 Klößern in Spanien it noch 
zu bemerken , daß diefe Maßregel fich nur auf ſolche 
erfiredt, weiche nicht mehr als 12 Mönche oder Non- 
nen zählen. Partitular⸗Briefe meinen jedoch, daß die 
Zahl joicher nicht bloß 900 fondern wohl 1200 und noch 
mehr feyen. Die Ereigniffe von Garagofa und in Eu 
talonien haben die dringende Nothwendigkeit dieſes Des 
frers bewieſen. Mebrigens babe die Zahl der Mönche 
in Spanien fchr abgenommen. Im Jahr 1508 gab e# 
deren 46,000, im Fahre 1820 noch 33,000 und im J. 
1835 blos noch 30,000. Man glaubt indeffen, die libe- 
rale Parthey werde nicht ruhen, bis fie cine vollſtän⸗ 
dige Aufhebung der Orden wie in Portugal herbeigeführt 
bätte. — Nach dem Defrer verwender mandie Güter der 
unterdrüdten Klöſter zur Tilgung der Staatsſchuld. 
— Die Zurüdberufung des Herzogs von Frias ber 
flätige ſich; Toreno oder der Graf Ofalia follen ihn er⸗ 
fegen. “Fit es eriterer, fo erhält lepterer das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegendeiten und die Bräfidentichaft 
des Cabinets; im andern alle aber, wenn fich Las 
Amarillas mit Toreno zu verfiäudigen weiß, daß dieſer 
im Conſeil bleibe, wird Ofalia nach Paris kommen. 
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Madrider Journale erzaͤhlen, daß die Königin Chrigine 
auf einer —15 ju Granja mit Toreno u. Las Ama 
rillas einen Wolf erlegt babe. 

— 10. Aug. Die Regierung bat durch den Telcara- 
phen folgende Nachrichten erhalten. Den 5. find neue 
ebenfalls böchit traurige Unordnungen zu Barcelona 
ausgebrochen. Der General Baſſe, der den Tag vorher 
an der Spihe von 2000 Mann angefommen mar, wurde 
im Balar felbſt angefallen , vom Balkon geſtürzt, in 
der Straße berumgefchleift und fein Körper in die Flam⸗ 
men geworfen. Die Hotels des Eivilgouverneurd und 
der Bolizei wurden angegriffen. Die Truppen wagten 
nicht zu agiren; die Stadt war der völligen Anarchie 
Vreis gegeben. Man konnte derfelben kein Ende machen, 
als da man eine neue Munizipalität wählte. — Eine 
andere Depeiche meldet , daß dem bten Morgens der 
Beneralmarfch geichlagen worden, und es den Miligen 
endlich gelungen fey, die Anarchiiten zu unterdrüden. 
Die neue Behörde babe energifhe Maßregeln ergriffen, 
von denen man die eher der Ordnung boffte. 
Proflamationen gab es in Ucherfuß; fie endigen ch alle 
mit: es Iche Iſabella IL! Man ruft die Einwohner auf 
4 zu erheben um gegen die Carliſten zu marfchiren. — 

auder in den 7. zu Buicerda angelommen. — Zwi- 
fchen den Heeren fand fein Treffen fat, Bis zum A. 
blieben fie einander gegenüber. Diefen Tag wandte fich 
Don Carlos gegen Bittoria. 

Die Nachrichten von Spanien, welche die Sentinelle 
des Pyrenães vom 6. bringt, lauten ebenfalls traurig. 
Er Cadig und zu Sevilla haben auch cinige Unruhen 

art gefunden. Man befürchter daß diefe Ereigniſſe ganz 
Spanien zum Beifpiel werden, Saragoſſa und Barcelona 
2 der liberaliten Städte, haben nun bereits angefangen. 
— Dan verfichert, daß der General Eordova Befehl er- 
balten babe, vor der Ankunft der Fremdenlegton und 
andern Verftärfungen fein Treffen einzugeben. —Toreno 
bat zu Liffabon die verfprochenen 10,000 Mann verlangt, 
Diefe Truppen werden unverzüglich die Gränze über- 


fchreiten. 
Deutfdhland. 

Karlsrube. 7. Aug. In der heutigen Sitzung 
machte der Minifter des Junern, Winter, der Kammer 
die Eröffnung, dab S. K. H. der Großherzog die auf 
Den 5. Aug. beabfichtigte Auflöſung der Stände nun. 
mehr auf den 26. d. M. unwiderruflich feitgeicht babe, 
weßhaib er auch die Kammer bitten müſſe, ihre Thätigkeit 
in dem Grade zu beichleunigen, der erforderlich fei, bis 
zum befagten Zeitpunfte die wichtigiten Geſchäfte zu er- 
Iedigen. Der Abgeordnete v. Itzſtein gibt hierauf eine 
Ueberſicht der Budaet-Arbeiten, wornach alle Berichte 
der Budget· Commiſſion gefertigt find, und gegenwärtig 
in täglicher Sitzung der Commiſſion beratben werden. 
Nach der, von dem Präſidenten Mittermaier gegebenen 
Ueberficht der übrigen Kammergefchäfte, find noch vier 
Motionen (unter ihnen die der Abgeordneten v. Notted 
und v. Weiter), einige von der eriten Kammer bereits 
zurüdgefommene Gefeges-Entwürfe und die drei heute 
vorgelegten ıc. zu berathen. Der Präfident erflärt, daß 
die öffentlichen Sigungen nun felten werden follen, da- 
mit die Budget-Eommiffion ihre Arbeiten fo viel mög- 
lich beichleunigen fünne. 

Franffurt 6. Aug. Hente wurde, wie man hört, 
den am 2. Diai v. 3, bei dem Befreiungsverfuche der 
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politiſchen Gefangenen auf der Konſtabler Wache bes 
findlichen Soldaten, welche fich theils eines Einverſtänd⸗ 
niſſes mit dem Befreiungslomplotie, theils einer Der 
geſſenheit ihrer wilitairifihen Pfllichten fchuldig mach⸗ 
ten, und dadurch in kriegsgerichtliche Unterſuchung fa- 
men, ihr Urtheil vorgeleien. Gegen mehrere derfelben 
fol vieljährige Zuchthausftrafe erfannt worden ſeyn. — 
2 —— ein aus Heſſen⸗Homburg ik in Amerika 
geitorben. 

— Nachdem Hambg. Correſp. find in Hamburg in dem 
legten Tagen einige Unordnungen vorgefommen, berbei» 
gerührt durch wiederholte Streitigkeiten zwiſchen chriſt⸗ 
lichen und jüdischen Befuchern des Kaffeehauſes Alſter- 
balle am Fungferniticg , welche zulegt in Tpätlichkeiten 
übergingen und einige Verbaftungen u. die Schließung 
des Lokals zur Folge hatten. Letzten Sonnabend zog 
bierauf ein Böbelbaufe mach einigen Straßen der Neu— 
ſtadt, und warf in 16, meilt von Ffracliten bewohnten 
Häufern die Genfer ein, Geſtern, am Sonntag, waren 
12 Eompagnien Bürgergarde und einige Eompagnich 
von der Befagung aufgeboten, auch erfchlen cin Mans 
dat, das die ruhigen Bürger ermabnte, ihre Geſellen 
und Lehrlinge nah 8 Uhr nicht ausgeben zw laſſen. 
Es fielen auch feine weiteren Unordnungen vor, 0b» 
gleich die Straßen fchr lebendig waren. 

Berlin. 4. Aug. Leider iſt das geitrige Gchurtöfck 
des Königs durch einen unangenehmen Auftritt geſtört 
worden. Da die bei folchen Gelegenbeiten gewöhnlichen 

reudenfchüfe im vorigen Jahre manchen Unfug zur 

olge harten, fo war beuer das Schießen auf das ſtreng⸗ 

€ unterfagt worden. Dennoch hörte man auf dem Erer 
zierplatz / wo ſich eine Maffe Volks der niedern Klaſſe 
verfammelt hatte, bei einbrechender Nacht von allen 
Seiten ſchießen. Die Gensdarmerie, zu ſchwach an 
Zahl, vermochte dem Unfug nicht Einbalt zu thun und 
wurde verböhnt. Die jegt requirirten Reitereiabtheilun⸗ 
gen fanden, als fie die Herftellung der Ordnung mit 
Gewalt erzwingen mußten, gleichfalls Widerfland, und 
wurden mamentlich mit einem Hagel von Steinen em 
pfangen. Bom Egerzierplag aus verbreitere fich der Tu⸗ 
mult durch das Brandenburgertbor auch auf die näch⸗ 
ſten Staditheile, namentlich auf den Hauptſpaziergang 
der Stadt, die Linden, wo das Volt Exzeſſe aller Art 
verübte» 3. B. die Bänfe zerfchlug, die Baumflügen 
beransriß , die Laternen, fo wie auch an dem Palaſt 
der Fürflin Liegnig mehrere Feniter zertrümmerte. Much 
an der Wohnung des gerade abweſenden Stadtkom⸗ 
mandanten, General v. Tippelstirch , wurden die Fen- 
fter cingeworfen und fonftige Zerftörungen verübt. Selbſt 
bis auf die Schloßfreiheit und den Schloßplag verbreis 
tete fich der Tumult. Much dort wurden die Laternen 
zerfchlagen. Durch die in größerer Zahl autgerückten 
Truppen wurde jedoch bald die Ordnung völlig ber- 
geftelle und if feitdem feinen Augenblick gehört wor« 
den. Wie man bört , follen fchon viele der Tumultu— 
anten verbafter ſeyn. 
Nach einer offiziellen Lite handen am 1. Juli 
4335 an der Spige der römifch-fatholifchen Kirche in 
unferer Monarchie 2 Erzbiſchöfe (die zu Köln und Pos 
fen-Gnefen), ein Fürkbifhof (von Ermeland und 12 
Biſchoͤfe und Weihbifchöfe. Nach der neneiten Boltszäb- 
Das —* gegenwärtig im Preußiſchen Staate 5,200,000 

atholiken. 
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— Da unfere Univerfitätsferien diefes Kahr länger 
währen als font, fo treten der Brofefor Marbeinede 
umd der Profeſſor Gans _diefen Monat cine Reife nady 
Baris an _Vhnen reiber fach der Buchhändler Dunder an. 
Andere reifen nad) England, ja felbi Spanien und Bor« 
tugal it unfern Berlinern nicht mehr zu weit, Die dieß⸗ 
maligen Herbilferien werden deßwegen ſehr lange dauern, 
weil jehzt mit Era zu der Neparatur des baufälligen Uni» 
verütätsgebäudes gefchritten werden fol. 


Darifer-Börfe 
10, Aug. 5 Fr. 109,05,—3 % Er. 78.65.—Esp. 371%.—Nap, 
97, 20.—Oblig.de Paris 1275,— Haiti 370,— 4 Can, 1220, 
Diener Börfe 
5. Auguſt. 59% Metall. 10234; 4 998% ; Want. 1324, 
6, Auguſt. 10243 9334 ; 1329, 
Londoner Börfe 
Konfols : 8. Auguſt. 8975.90. 


Unzeigen. 
Edle wohlthätige Bürger und Zinwohner Bafels! 
. Da nun die Beit verfloiien, melde uns die hobe väter⸗ 
liche Regierung von Bafel andberaumt bat, durch Aufitellung 
von Kinchen in Ihrer Mitte Liebesgaben zum Anfauf eines 
größern Schullofals einzufammeln; fo finden fich die Unter» 
zeichneten im Mamen der fatholifhen Gemeinde verpflichtet, 
bievon Mechenfchaft abzulegen, und mit gerührtem Herzen 
ibren wärmiten Danf gegen Sie auszufprechen. In den 8 
Kitchen find. Liebesgaben eingegangen: 1264 Fr. 9Bh., im 
Tarbolifchen Prarrbaufe 459 Fr. 5Bh., im **8 1724 $r. 
439. Unfere Hoffnung, die ung bei unferm Aufruf vom 
30. uni d 9., an die edeln woblthätigen Bürger und Ein» 
wohner Baſels belebte, nämlich: „daß unfere Blicke nun 
vorzügtih auf das fich immer gleich bleibende mohlthätige 
Bafel gerichter ſeyen “, if berrlich in —— — 
Wahrlich ein fchönes bleibendes Denkmal der Dankbarkeit 
haben Sie in unferer Mitte errichtet! Wie koſtbar muß die» 
fes niche in den Augen des großen Kinderfreundes Befus 
Ehrifius ſey, der die Kleinen fo berzlich liebte, und fie 
feanete; wenn man dazu —— daß dieſe lieben Kleinen 
für Seit und Ewigkelt fonnen gebildet werden! Mir Rührung 
und danferfülltem Herzen werden es die wirklichen Kinder 
ihren Kindern erzählen und fagen: „Gebet, zum Ankauf 
dieſes Schulgebäudes haben die edeln und wohltbätigen Bür⸗ 
er und Einwohner Baſels ſehr Vieles beigetragen - der 
Es e wolle es Dbnen im reichlichiten Maaße vergelten !* 
Diefes in auch unfer Troſt, dad der Allerhäcite die Abtra⸗ 
ung unferer Schuld gegen Sie auf ſich genommen, und 
bien die Wohlthat, die Eie ung ermiefen, mit überfchweng- 
lichen Segen bier, und dort mit ewiger unausfprecdhlicher 
Seligkeit vergelten werde. Dieß wünſchen, und für dieß 
fiehen mir ſämmtlicher Gemeinde, mit tiefgerübrtem und 

Dant erfüllten Herzen 
Bafel den 11. Yuguft 1835. 

Seb. von Büren, kathol. Pfarrer. 
Am Namen der übrigen Vorleber, 
ber Bräfident: M. Adermann. 


Ein ſehr fchönes Bur im badifhen Rheinthale an der 
Zandfiraße, zmwilhen Bafel und Scaffbaufen gelesen, 
welches nicht nur feiner äußert vortbeilbaften und angench- 
men Lage wegen , Sondern auch durd) einen Kanal von jeder» 

eit beliebiger Waſſerſtarke zur Errichtung einer bedeutenden 
Babrit geeignet wäre, wird zum Verkauf angetragen; mo — 
it bei dem Verleger diefes Blattes zu vernehmen. 








Geſuch. Zur Bedienung eines angenehmen Kadenge- 
fchäftes ,_mwünfcht man einen foliden jungen Menſchen von 
18 A 20 Babren zu finden, der Vorkenntniſſe der Handlung 
befiät ; if fich in N”. 1425 deßhalb anzumelden. 


Im botanifchen Garten in Bafel, _ 
find reife Trauben zu baben. 


YIovitäten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 
Gesellschafts-Liederbuch für Guitarre , 


enth: 75 Lieder, eingerichtet nach dem Commersbuch, 
von A. Methfessel, 2te verb. Aufl. br. f.1.40 kr. 


A. Methfessels 
allgem. Lieder - und Commersbuch , 


äte verm, und verb. Auflage, 111 Lieder mit Pianoforte, 
Begleitung. br, 1.2. 40 kr. 


Taſchen-Liederbuch 
für Yung und Alt, zur froben Unterhaltung. Nach der Aten 
Auflg. v. Merbfefieis Lieder-Kommersbuch. in 32, Cart. 3Ofr« 


I. 8. Coftelli’s Gedichte. 


Einzige, vollftändige Sammlung ‚in 6 Bänden, gr. 12. 
gebeitet, Mit dem Bildniffe des Dichters. 

Eatelli ik als Dichter in ganz Deutfchland vortheil- 
baft befannt. Seine Bochen — ſich vorzüglich durch 
Humor und Gemürhlichleit im Inhalte, und durch unge» 
zwungene Maiverät im Ausdrude; fie find bei öffentli« 
chen Dorträgen flets mit Beifall aufgenommen und daher 
a: vorzugsweife dazu gewählt worden Die gegenwärtige 
2 —* umfaßt alles, was er Poetiſches gefchrieben, volle 


ndig. 

Um die Anſchaffung zu erleichtern, foll bis Ende b. 2 
ein woblfeiler Subferiptionspreis von 4%, Rihlr. für alle 
6 Binden fartfinden. x 

Für die Befiger der Fünf erfien Bändchen der „PBoeti- 
ſchen a TE in das fechste Bandchen mit die» 
ſem Titel einzeln à 1 Rthir. zu baden. 


Gaſthof zu verkaufen. 

Der Unterzeihnete if num entſchloſſen, feinen Gafibof 
—— in Stein aus freier Hand am eine öffentliche 

teigerung ju bringen. 

Diefer Gaſthof if einer der freguentefien an ber graben 
Randitraße von Bafel nah Zürich, Scaffbaufen, Yarau 
und Zujern, gerade am Gceidungs- Punkt der Straßen 
nah Schaffhauſen und Zürich, am Mbeine gelegen, die Aus- 
ſicht vom Haufe auf den Mbein, und die Umgegend gehört 
ju den reisendflen der nördlichen Schweiz. " 

Das Gafipaus if in vollkommen -baufichen Buflande, 
entbält-eine große Wirtböftube , Speife-Sanl; febr geräur 
mige Kühe mit Speifefammer , eine genügliche Anzahl 

eräumige Gaftzimmer, zmei große doppelte und eine ein« 
ache Stallung , große Scheune, gewölbten Keller mit lau- 
endem Brunnen und Fiichbebälter, drei große Enrice , 
drei Gemüſe ⸗Keller und Flügelbang, einen großen bart am 
genie gelegenen, dreifach terralirten Garten, einen Baum« 
arten, Wagenfhopf und Kutfchenremife, ſammt Fruct- 
Speicher, vor dem Haufe einen geräumigen Bla mit lau» 
fendem Brunnen, endlich einen gefhlofenen Hof wiſchen 
Haus und Garten ebenfalld mit laufendem Brunnen. j 

Sum Vortheil der Zofalitär if noch zu rechnen, daß im 
der Näbe des Ortes genug gutes Ader- und Mattland entr 
weder zu faufen oder in Bacht genommen werden fann. 

Die fehr vortheilbaften Kaufsbedingnife find von mir, 
dem Eigentbümer, zu der Seit vor der Steigerung zu ver» 
nehmen. Der Tag der Steigerung if angeordnet auf dem 
näcdfen 10. September, mozu die Kaufsliebbaber böficht 


einladet 
Stein. im 8, Aargau den 15. Juli 1335. 
— F. Suidter zum Löwen. 
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Dan wünſchte einen Neifenden gu finden , der zur Hälfte | 


Koſten mit der Bol nach Paris zu reifen willens wäre, 
oder eine Ehaife, welche nach Paris gehört und man obn« 
entgeldlich dahin bringen würde. — Keider feinen Verzug ; 
ch zu St. Martin No. 1491 deßwegen anzumelden. 





Reifs, königl. Holl. geprüfter Optikus aus Nimwegen, 
empfiehlt sein optisch.oculistisch Waarenlager, enthal. 
tend: Sehwerkzeuge aller Arten, so wie auch cylin. 
drisch geschliffene Brillengläser allen Augengläser.Be.- 
dürftiigen, mit dem Bemerken, dafs dasselbe von den 
ausgezeichnetsten Aerzten Deutschlands geprüft und 
für gut befunden worden ist, 

Logirt bei Hrn. Schreinermeister Day, in der Pe. 
terstifisgasse N’. 559, nahe bei der St, Peters Kirche, 
Aufenthalt 14 Tage, Das Lager ist den ganzen Tag offen, 


Anzeige für Schreiner, Tapezirer und 
Zeichenlehrer. 


Journal fuͤr Moͤbelſchreiner und Tapezirer. 
Gezeichnet von W. Kim bel, Ebeuiſt und Zeichenlehrer 
in Mainz. In Stein gravirt von Lehnhardt. In Liefe⸗ 
rungen von vier Blätter, wobei zwei maleriich » perſpet⸗ 
tivifch welche eolorirt find, und zwei räumlich » darſtel⸗ 
Iende Cbefchreibend geomerrifch ). quer Folio. 

Preis eines Heftes f.1. 

Unter allen bisher erfchienemen Werfen diefer Art, zeich⸗ 
met ich dieſes aufs Vorztbeilhaftete durch geſchmackvolie Zeich ⸗ 
nungen, und durch die befchreibend geometrifchen Beiblätter, 
modurch jeder Schreiner, der nicht zeichnen kann, darna 
zu arbeiten in Stand gefeht ift, aus. Der Beichner, zugleich 
Ebenid, liefert bier Felbfientworfene, ausführbare 
und feine fopirte Zeichnungen, nicht bloß Bilder, mie dies 
gar zu bäufig bei den Barifer Yournalen der Fall if, oder 

eren Möbelabbildungen nur für fürdliche Räume pagend ind. 
Weider größern Zahl der Beihnungen bat man das Gedürfniß 





der bürgerlichen und —— Stände bedacht, damit es für _ 


Schreiner in keinen wie großen Städten gleich brauchbar 
fey. Eine andere Empfehlung für dafelde int die Berühmte 
beit der Mainzer Schreinerarbeiten. 


— 


seine Yillion 287,500 Gulden W. w. 


zu 9 unen 
durch eine — von fl.6. im fl. 24. Fuß. 
nwiderruflidh 

den 22. September d. 8. wird unter Garantie des Großband⸗ 
Iungebantet Hammer und Karis in Wien die prachtvolle 
Herichaft R. Auntſchütz in Schleſten öfentlih ausgefpielt. 
Nur allein in baarem Belde enthält diefe Ziehüng bie 
Gewinne von fl. 200,000, fl. 20,000, fl. 10,000, 
fl. 5000, fl. 200 u. ſ. w. Die Herrfchaft A. Auntſchütz 
iſt auf Eine Million und 287,500 Bulden W. W. gericht» 
lich tagirt: mit allen erdenklichen Annehmlichkeiten, welche 
ein Nitterfib darbieten kann, verbinder diefe große Herrfchaft 
. wahrhaft fürfiliche Eintünfte durch die dazu gehörigen Wal⸗ 
dungen, Wiefen, Wruchtfelder , Bagden, Schäfereien, 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, Gaff- und anderen 
Häufer, Säge» und Mablmüblen u. f. w.; durch Grund» 
und übrige Sinfungen, Naturalzehnten, Laudemial -Gebüb⸗ 
ren, Helehliche Zaren u. f. m. und dieß alles bei der ge⸗ 

vingfügigen 

Einlage von fl.6. im fl, 21 Fuß pr, Loos, - 


Das Haupt» Deyot der Looſe diefer großen Lotterie if 
bei dem unterjertigten Haufe im Frankfurt a. M., ame 
folche zu jenem Preis einzeln und in Parthien su haben find 
— Bar, aa bezahlte Looſe ein fechstes unentgeldlich ger 

chen wird. 
5 Dicleni en Berfonen, welche fich direct an daffelbe wen⸗ 
den, genteßen den Vortheil, die Looſe nicht minder wie die 
mid welche —— —— —8 an —— 
t t pedirt wird, porto zugefandt zu erbalten. 
Br Werdinand Großmann in Franffurt a.M. 


Im Verlage der C. F. Naf’fchen Buchhandlung im 
Zudwigsburg it erfchienen: 
Wandfarte von Europa, 
für Schulen und zum Gelb - Unterrichte, 


von 

Kart Zeierie Vollratbh Hoffmann. 
Dier große Blätter, iluminirt, fammt 4 Bogen Erldus 

terungen. Breis: 3fl. 12fr. 

Vorbenannte Karte iR ohne Schrift. — Die darauf ber 
findliben Orte, Flüffe ꝛc. find aber mit den Anfang s« 
Buchflaben ihrer Namen bejeichnet, wodurch dem Ge» 
dachtniſſe nachgebolfen wird, obne dem Unterricht mecha« 
nifch zu machen. — Sie if auf ſchönes, ſtarkes Papier gew 
deut, damit Drte sc. welche fich darauf nicht finden, de 
Heberladung vermieden werden wollte, noch felbfi hinein 
gezeichnet werden fönnen. 

Kür den Lehrer dienen als Leitfaden beim Interrichte 
die dazu nebörenden, 4 Bogen Harfe, Erläuterungen. 

Die Verlagsbandlung hat dem KHochpreisiichen Könige 
lich Würtembergifchen Studienrathe die Karte zur Beure 
theilung eingefandt, und im dem bierauf erlafienen Dekrete 
bat fich derfelbe folgendermaßen ausgefprochen : 


G° Der Königliche Erudienrath erkennt diefe Wandfarte 
wegen ihrer metbodifhen Smedmäßigfeit, 
wegen der Nichtigkeit ibrer topograpbifchen 
Depandinng: megen ihrer ausgejeichneten 
Anfchaulich Feit und wegen ihres birligen Breie 
fes für vorzüglich emsteblenewertb jur Anfhaffung 
und zum Gebraude in Kehr-Anfalten, und ermäc- 
tigt biemit_die Verlagshaudlung, auf diefes Urtbeil 
in ipren öffentlihen Anfündigungen fich zu berufen. 

Ergemplare finden ich rn! in der Neufirh’fben 
und Shweigbaufer'fhen Buchhandlung in Wafel. 


na —_.——— 1... 





Baseler Zeitung 
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Schweiz. 


Eidgen. Tagſabung. 
24te Sitzung am 10. Auguſt. 

Art. 13. Militarütafgeſetzbuch. Bei der vorläufigen all» 
gemeinen Berathung biefes neuen Entwurfs über Eintreten 
oder Michteintreten , fo mie über ein einzuführendes Hand» 
techtliches Verfahren finden mebrere Srände das vorgefchla« 
gene Broseßverrabren zu meitläufig, andere feben darin eine 
größere Garantie gegen übereilte Sprüche ; mebrere Stände 
mwünfchen das Standrecht, andere erklären ſich beſtimmt da» 
gegen; mit großer Majorität wird endlich befchloffen, den 
Entwurf an eine Tagfagungstommiffion zu meifen , welche 
zugleich die verfchiedenen Kagel prüfen und einen 
der Mehrheit gefälligen Antrag Nelen ſollte; namentlich 
werden ihr bie Fragen , E 

1) au ae Beurtheilung gemeiner Verbrechen durch bie 

agſahung; 

2) fiber ein rein mündliches Verfahren; 

3) über das Standrecht und 

A) über einen befondern Zuffijſtab 
zur Vorberarhung empfoblen, An diefe Kommiſſſon werben 

wählt: die HH. Pfoffer, v. Ehambrier, de la Harpe, 

eher und Neinert. * 

Der Antrag der Aufichtsbehörde, eidgen. Offiziere zu 
Truppenmanovers in fremde Staaten abzufenden , der nun 
ziemlich kurz berachen wird, findet wentg Anklang; nur 
Genf, Graubünden und Bern unterfügen ihn, Mit 161% 
Stimmen wird er verworfen. 

— 28ſte Sitzung am 11. Aug. 

‚Eine Bittſchrift des Heinr. Hofmann, Ältſchullehrer von 
Miederufier, der um Sau gegen Bürcherfche Behörden an 
fucht, wird angefündigt. Zürich möchte fogleich darüber zur 
Tagesordnung fchreiten , indem Betent nicht recht im Kopfe 
fen ; allein das Brafidium bemerft, daß dieß nicht angebe, 
und daß fie gleich dem übrigen Beritionen f. 8. auf der 
Tagesordnung ericheinen müſfe. 

Ein Borichlag von Sr. Gallen, den Oberitlieut. und Bar 
taillonschef Dominifus Gmür von Schämis zum eidg. Ober- 
fen zu ernennen, wird der Militäraufiichtsbehorde jur Wer 
gutachtung überwiefen. 

Bericht und Rechnung über den voriäbrigen Cadresuns 

terricht werden einer aus den HS. Müller von Glarus, 
Bontems und Burkhardt beiichenden Kommifiion zur Brür 
— 
Die Rechnung über die Koften des eidg. Waffenvorrathes 
it mit einem ausführlichen Bericht der Auflichtsbebörde 
begleitet, worin fich diefelbe über die ibe voriges Jahr vom 
Bermaltungsratbe gemachten VBormürfe bitter befchwert umd 
ſich dagegen rechtfertigt; auch enthält diefer Bericht Bemer- 
kungen über den Befchlufesentwurf, betreffend die Stellung 
des Budgets. Machdem von verfchiedenen Seiten der bit« 
tere Tom diefer Beſchwerde getadelt, von andern entfchuldigt 
worden, wird befchlofen, Bericht und Nechnung durch die 
bereits früher gufgeſtellte Kommiſſton prüfen zu laſſen. 


Sodann wird auf den Antrag des Vororts beichlofien, 
dem gegen Hrn. Oberſt Riſold voriges Jahr eventuell auge 
geiprochenen Mißfallen wegen angeblicher doppelter Beredy« 
nung eines Nusgabepofiens feine Folge zu — und im 
ze ausdrädlich anzumerken , daß derfelbe durch vom 

orort erhaltene Auskunft genügend gerechtfertigt erfcheine. 
Ein zweiter Antrag, fämmtliche Brüfungsbebörden zu er» 
mabnen, daß fie darauf achten follen, insfünftige die obere 
Bundesbeborde nicht mebr durch Frrthümer zu unverdien- 
ten Vorwürfen zu verleiten, wird nicht unterfüßt. 

Endlich wird der Beſchluſſesentwurf über Stellung des 
Milttärbudgets mir wenigen unwichtigern Bufäßen und Re= 
baftionsänderungen angenommen. . 

Bafel. Mach dem ſchweiz. Beob. folk die teffini- 
fche Gefandiſchaft in Bern die Machricht erhalten haben: 
daß die Cholera in dem Kanton Teſſin ausgebrochen fen, 
nah andern, daß fie fih in der Nähe defielben 
gezeigt habe. 

Bir Härten gewänfcht, daß der Schw. B. the er 
diefe beunrubigende Sage ausgebracht, fich erit des Nä- 
bern erkundigt hätte, was ihm an Ort und Stelle nicht 
ſchwer war. Weberbaupt follten fich Zeitungsredaftionen 
hüten, zur Verbreitung des vorciligen Schredens vor 
dem gefürchteten Befuche, welcher Einheimiſche u. Neis 
fende in der Schweiz noch bald genug ergreifen wird, 
mitzubelfen. Wir hoffen immer noch, die reinliche 
Schweiz werde von der gefürchteren Krankbeit wenig zu 
gefahren haben; denn noch hat fie bis jet immer, fo 
wie ſie unter reinliche Völker gefommen iſt, gleich in 
der eriten Stade ihre Giftigkeit und felbit ihre Anitet- 
kungsfähigkeit verloren. Zudefien mögen felbit in den 
reinlichiten Städten der Schweiz fich noch bin u. wit 
der unreinliche Herde der Anſteckungsfäbigkeit befinden, 
welche in Zeiten weggeichaft werden follten ; wie z. B. 
bier in Bafel das sinkende Birfig-Beer, welches vicl- 
leicht, durch Anfchwellung des Birfichs in einem größe— 
ren Baflin, von Zeit zu Zeit gereinigt werden Fönnte, 

— Neben manchen Nachtheiten bat der badiſche Zoll 
anfchluß uns den Vortheil aebracht, daß feit letztem Von» 
tag das Holz zollfrei von Baden aus nach der Schweiz 
ausgeführte werden darf; während vordem das Klafter 
16% Batzen Husgangszoll bezahlt hatte. Man will in. 
de, wie wir hören, diefe Erleichterung auf dem Dolz- 
marfte noch nicht verfpürt haben. 

Balellandfchaft. Die Erefutionstruppen find am 
6. d. M. von Oberwyl wieder abgezogen, nachdem der 
von dem bifchöflichen Bitar in Rheinfelden in das Amt 
eingefegte Pfarrer Annabeim von der Gemeinde ancte 
kannt worden war. 2 Bürger des Ortes mußten jedoch 
vorher die Koſten der Erpedition im Betrage von 3500 Fr. 
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zu Handen der Regierung binterfegen. Die Hauptſchul⸗ 
digen , namentlich auch die weıblichen Furien, find 19 
an der gebt in den Händen der Br Die in nun 
der 3te Seandal den ein’ Nicht⸗Baſciſcher Pfarrer auf 
der Landichaft — 

Bern. Das Reich der Schutzvereine, welches fo 
lange auf unferem Kantone gelaiter, nabt fich feiner 
Auflöfung; wenigſtens wird es ſich vorerſt in 2 Bar- 
ıbieen » die Nationalvercine und die Schutzvereine tten. 
nen. An die Spige der legtern bat fich unter dent Feld» 
geichrei: Schug den regenerirten Verjafungen! der 
Schutzverein des Amtsbeſitts Burgdorf geitellt, indem 
er in feiner Sitzung am 9. d. M. beichloffen: er wolle 
bei dem am 25. Sept. 1831 in Langenthal geſtifteten 
eidg. Schugverein und den damals berarhenen und an- 
genommenen Statuten verbleiben. In Folge deffen wurde 
die von der fich jo nennenden Sektion des Nationalver- 
eins in-Bern erhaltene Einladung, einem f. g. fchwel- 
zeriichen Nationalverein beizutreten, von der Du ge⸗ 
wieſen, da in den Langenthalerſtatuten für Verbeſſe⸗ 
rung des cidg- Bundes binlängliche Vorſorge getroffen 
ſey / und „weil die Staruten des Narionalvereins def- 
fen Glieder nicht ausdrüdlich zum Schuß unferer beite- 
benden regenerirten Berfafungen verpflichten.“ Mit 
Dem Nationalverein wolle man in feiner politifchen Ge⸗ 
meinfchaft ftehen, fondern einzig mir den Amtsichugver- 
einen in Verbindung bleiben, welche die Langenthaler 
Statuten beibehalten , and fih ausdrücklich zum Schug 
der regenerirsen Verfaſſungen, fo lange fie nicht auf 
verfaffungsmäßigem Wege abgeändert find , ausiprechen. 
Eine in obigem Sinne abgefaßte Erklärung ift unter 

‚dem gleichen Datum an das Eentraltomite der berni- 
fen Schupvereine Abgegangen. 

Aargau. Folgende NRegierungsverorduung eröff- 
net einen neuen gerichtlichen Kampr gegen die geiſtli— 
hen Umtriebe in unferem Kantone: 

„Wir Landamınann und Kl. Rath des Kantons Yargan 
tbun fund hiermit; daß wir auf amtlichen Wege in Kennt 
niß geſeht worden, daß das gegen die Badener - Gonfereny 
Verbandinngen gerichtere päbitliche Nundfchreiben an die 
ſchweizeriſche Beittlichkeit, welchem wir die Staatsgenchmis« 

ung (das Blazet) verweigert haben, und das fonach im 

anton micht veröffentlicht werden foll, nun auf andere 
Weiſe, vorzüglich durch dag Bufenden und Herumbicten ei» 
ner in der Kälinfchen Buchdruderei zu Schwyz erfhiene 
nen deutfchen Ueberſetzung, gleichſam rüdlings und insge 
beim in den katholiſchen und in den paritätifchen Bezirken 
des Kantons verbreitet werde. Da eine folhe Verbreitung 
neben der von Uns ausgefprochenen Michtgenebmigung (Ver— 
meigerung des Blazets ) nicht beüchen kann und als eine 
die Abficht und den Zweck des Befehes vereitelnde, der bür⸗ 
—— Ordnung zuwider laufende Handlung u. als frevler 

roß gegen die Staatsgemwalt erfcheint, fo wird biemit je 
der Bewohner des Kantons, er fen geiſtlichen oder meltli« 
chen Standes, erſtens ernflich gewarnt, fih, unter Der 
meidung gerichtlicher Verantwortung und Strafe, der Bere 
breitung des befagten geiülichen Erlaffes , gefchebe fie auf 
dieſe oder jene Weile, fo wie dießfäliger Vorſchübleiftung 
ober Theilnahme zu enthalten , und jweiteng aufgefordert, 
Eremplare, die irgendwie und woher ibm rer unter 
Angabe der nähern Umflände, wenn möglich des Namens 
des Verbreiters oder Zufellers, dem WBezirksamte abzulie- 
fern, Gegenmwärtige Bublifation fol in das Kantonsblatt 
ringerädt , überdies noch befonders gedrudt und öffentlich 
su Ordermanns Kenntniß und Berbalt angefchlagen werden, 

Gegeben in Aarau den 29, Tr 1835. Der Landame- 
mann, Bräfident des Al, Ratbes ; Lüfcher; der Nathsſchrei⸗ 
ber: 3. Schmiel. * 


Srankreich. 

Rimes. 7T. Aug. Den 4.5. und 6. Aug. gab es hier 
45 Todesfälle, weiche der Cholera zugefchrieben werden. 
» Paris. 7. Aug. Bemerkenswertd in es und verdient 
aus dem gegenwärtig alle übrigen Tharfachen verfchlin- 
genden Strome der politischen Ereiguiffe gererter zu 
werden + wie der Berfuch, die Armee zu gemeinnügigen 
Arbeiten zu benüpen, trefflich zw gelingen fcheint.. Zu 
den Wel-Departements nämlich har man mehrere Korps 


zu Anlegung ſtrategiſcher Straßen verwender- und die 


Nannſchaft laͤht fich dabei fo gut an, die Arbeit för⸗ 
dert fich fo rafch, daß der Kriegsminiſter unterm Geſtri⸗ 
gen ein Belobungsichreiben an jene Korps erlaffen bat, 
worin er unter Anderem fagt: „Die bereits erlangten 
Ergebniffe geſtatten die Hoffnung auf eine günftige Lö⸗ 
fung der Frage über die Zweckmäßigkeit der VBermen- 
dung der Armee zu großen gemeinnügigen Arbeiten. 
Dan ficht, daß die Armee willig Allem ſich auſchließt, 
mas Franfreichs Ruhm und Reichthum fördern fann. 
Die Armee weiß, dab Märfche und Arbeit, ebenfo. wie 
die Uebungen des Lagers zur Entwicklung der förper- 
lichen Kräfte beitragen, die Gittlichkeit und geiſtige 
Fähigkeit vervolllommnen und fie dadurch unüberwind⸗ 
lich machen, ſie weiß, daß der Soldat, indem er an fol- 
chen Arbeiten Theil nimmt, fein Wohlfenn erhöht und 
ſich an ein arbeitfames Leben gewöhnt, zu welchem er, 
nachdem er feine Pflicht gegen den Gtaat erfüllt, cink 
zurüdkchren muß, Der Eifer, dem die zu diefen Ar- 
beiten verwenderen Korps an den Tag legten, zeigt, daß 
im Frieden der Soldat, außerdem daß cr über die Erbal- 
tung der Ordnung wacht, noch dadurch feinem Lande 
dienen fann, daß er an folchen Arbeiten Theil nimmt.“ 
— 10. Aug. Soult iſt in Barıs angelommen. — 
Der Gen. Beier iſt nun außer Gefahr, jedoch wird eine 
volltändige Heilung nicht fobald erfolgen. 

— Eine Säule, 50 F. boch, foll aegenüber dem Hanfe, 
von welchem aus das Attentat geichab, errichtet wer⸗ 
den. Die Namen der Opfer deſſelben follen auf das 
Denkmal in goldenen Buchſtaben eingegraben werden. 
— 12. Auguſt. Die Kammer der Abgeordneten hat 
beute den Bericht Heberts über den Gefegesentwurf, ber 
treffend die vor den Aſſiſenhöfen zu befolgende Brose 
dur in der Aburtheilung von Preßoergehen, angehört. 
Die Kommifjion nahm alle Theile defelben an, mit Borbe- 
balt einiger unbedeutender Redaftiond-Veränderungen ; 
fie gab auch ihre Beiltimmung zu den für den Fa 
vorgefchlagenen Daßregeln, das die den Höfen und Tri» 
bunalen übergebenen Angeklagten zu antworten fich 
weigern oder die Ruhe der Sitzung Hören würden. — 
Varant gab einen fehr deraillirten und lichtvollen Be⸗ 
richt über den Gefegesentwurf bezüglich der Majorität 
von 7 gegen 5, welche zur Berurtbeilung durch die Zurg 
und zum gcheimen Votum gefordert wird. Die Kom 
million nahm auch dicien Entwurf an, und modifizierte 
allein die Beſtimmung, welche dem Willen der Regie 
rung überließ, die Deportation in eine Gerangenfchaft 
(Detention) außerhalb des Feitlandes des Königreiches 
zu verwandeln. Die Gewalt, die Gefaugenſchaft in einem 
Gefängniß inner- oder aber außerhalb des Königreiches 
zu beitiimmen, würde den Höfen überlaffen. Die Die 
tuffion übrr dieſe 2 Entwürfe if auf Donnerſtag feſt⸗ 
geſtellt. Der Miniſter des Junern legte bieranf 2 Ge⸗ 
ſetzes⸗ Entwürfe nieder ; der eine bezſeht fih auf Ge⸗ 


währung von Benfionen für die Witwen, Väter und 
Mutter und die Kinder der Opfer des Attentats vom 
25. Zuli und für die Verwundeten; eine andere Ber 
fügung eröffnet einen Eredir von 25,000 Franfen, um 
Denjenigen der Verwundeten, deren Zuitand weniger ges 
füpelich iſt/ eintretenden Falles etwarge Unterkügung ges 
ben zw fünnen; Der zweite Entwurf eröffnet-einen außer 
ordentlichen Eredit von 300,000 Franten für dıe Koſten 
der Keichenfeier vom 5. Augun. — Der Handelsminuter, 
Duchatel, verlangte einen außerordentlichen Credit von 
500,000 Franfen für die Auslagen, die beſtimmt find, 
die Foriſchritte der Epidemien im Süden zu befämpfen 
und anzubalten, — Dan verfichert, daß der Bericht des 
Hrn. Sauzer Über den Entwurf, enthaltend die Beſtim⸗ 
mungen rüdfichtlich der Brefe, erſt in der Monrags- 
Sigung Statt baben wird. 
— Mau liest im F de Paris: Als wir förmlich 
erklärten, daß alle des Autheils am Attentat vom 
28. Juli Angefchuidigeen der republikanifchen Barıbey 
angebören , hatten wir zum Grund diefer Augabe cine 
wichtige Tharfache:: die nämlıch, daß dieſe Angeichul- 
digten einen Theil der thätigſten Sectionen der Gefell- 
ſchaft der Menichenrechte bildeten. Es iſt dieß genug, 
fheint es und, um fie für Republikaner zu halten, 
England. 
Wir baben noch nachzutragen, daß in der Sitzung 
des Haufch der Gemeinen am 4. das ſchöne Geſchlecht 
eine unerwartete Micderlage erlitt, Der Antrag des 
Hrn. Berkeley nämlich auf ey von Damen auf die 
Gallerie. wurde mit 86 gegen 83 Stimmen verworfen. 
Eine geriuge Mehrbeit brachte anf dieſe Weiſe das Haus 
um die Zuipirarionen und das Labjal, welche folche 
- Gegenwart den Mitgliedern hätte bereiten müſſen. 
London. 7. Aug. In der heutigen Sigung des Ober- 
bauſes erklärte der Herzog von Wellington, daß die 
vorgerüdte. Zeit der Varlamentsſeſſſon die Berathung 
der Dinnizipaltorporationsbill unumgänglich nothwendig 


mache. Er bitte deshalb Ihre Herrlichkeiten nicht mebr - 


eit zu verlieren. Die au der Schranfe gegebenen Er- 
ĩuterungen baben die Frage binreichend beleuchtet. 
Er glaube nun vorichlagen zu müſſen, daß der Narh 
der Korporationen morgen feine Eröfnungen zu Ende 
bringen folle, worauf alsdann das Haus die Bill ſelbſt 


in Berarhung ziehen möge. Er fügte bei, es ſey un. - 


möglich zu glauben, daß die Abhörung der Zeugen et⸗ 


wa nur geichebe , um einen Zeitverlun herbeizuführen. ' 
— In der Sitzung des Umerhauſes zeigte Hume ' 
“an, daß er, wenn die Munizipatbill von den Xords 


verworfen würde, dem Haufe den Vorfchlag machen 
würde, einen Beſchluß rükfichtlich des deshalb cinzu- 
fchlagenden Ganas zu faffen. Roebuck qualıfizirre in 
einer Mede über denjelben Gegenſtand die Abbörung der 


ig vor den Schranken des Oberhauſes als cine " 


arce. Diefer unwürdıge Ausfall zog ibm aber die allge- 
meine Mißbilligung zu, und der Sprecher rief ihn zur 


Drduung. — 


an 
Ein fpanifcher Sörrefpondent des Morning - Herald 


nibt folgende Charatkteriſtik des Generals Eordova, 
jegigen Generalifimus der Königin von Spanien: 
„Gordova ift jetzt der Matador der fpanifchen Armee. 
Ein bedeutender Mann, der wohl im Stande iſt, ibn 
zu beurtheilen, hat ihn, wie ich höre, den Bonaparte 
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Spaniens genannt. Ohne einzuräumen, daß er ſolche 
Fähigkeiten zu entwideln verſpreche, wie Napolcon, 
mug man ıbm doch die Ehre wicderfabren laffen , daß 
er es gewagt bat, vorwärts zu geben, und daß «8 
ibm gelungen iſt, über eine färfere Armee 2 Siege 
zu erringen. Es wäre indeß gewagt, zu behaupten, daß 
er nicht auch zulehzt werde abtreten müfen, wie vor 
ibm Gola, Saarsfield, Aucfada, Wal, Nodil, Dina 
und Valdez. Eordova kennt den Militärdienſt noch nicht. 
Im 3. 1522 war er noch Eader in Madrid, und wurde 
nad mebrern Brüfungen, noch nicht zur Stelle eines- 
Unterlieutenants fähig befunden Sportweife nannte man 
ihn den Senior der Eaderten. Da alle feine Bemühun⸗ 
gen, eine Anſtellung zu erhalten, feblichlugen-, trat er, 
gereizt durch die Verachtung der Eraminatoren, welche 
Kontiutionnelle waren, auf die Seite der Ronaliitem,- 
diente aber nicht wirklich in der Glaubensarmee. Er 
begab ſich nach Frankreich, und kehrte mit dem Her» 
zoge von Angouleme nach Spanien zurüd. Später wußte 
er ſich bei Ferdinand VIL in Gunst zu fegen und wurde 
auf einmal zum Obriften und bald darauf zum General 
major eruaunt. Ungeachtet dieſes hohen militärischen 
Grades wurde er micht zum Militärdienſt, ſondern zw 
mebrern diplomatischen Millionen verwendet, und zu⸗ 
legt, kurz vor dem Tode Ferdinands , als fpanifcher 
Geſaudter nach Liſſabon geſchickt. In diefer Eigenichaft 
benahm er ſich fehr verdächtig. Er ſoll viel mit Don 
Miguet umgegangen feyn, in defien Lager man ibn ſo⸗ 
gar einmal fah, auch fol er mit Don Earlos, der das 
mals in Liſſabon war, intriguirt haben. Nach dem Tode 
Ferdinands wurde er zurüdberufen, und über fein Bes 
nchmen eine Arenge Unterfuchung verhängt. Das Ru 


Jꝰ ſultat war günfig für Ihn, und da er die Königin 


fußrällig bat, i>ı als Befehlshaber ciner Brigade zue 
Nordarmeer zu fenden, fo wurde ibm dich bewilligt. 
Obgleich er indeß bei mehrern Gelegenheiten unglücklich 
war, fo if er dennoch von der Königin zum Divifionde 
general ernannt worden. Er if rafch, tapfer, aber ohne 
Erfahrung. * 

Paris. 11. Aug. Die Munizipalität von Barcelona 
bar fich in Berfaffung gelegt, der Rückkehr der Unordnun⸗ 
gen vorzubeugen. Den 6ten Morgens haben Arreſtatio⸗ 
nen und Exckutionen Statt gefunden. Zugleich hat fie 
ſich Commifäre vom Volke beigeorbner , mir welcher 
fie eine Adreffe nah Madrid abfaßt. — Nach der Ga⸗ 
ette de France haben die Nachrichten von Barcelona die 

Regierung von Madrid fo fehr beunruhigt, daß unver⸗ 
züglich eine Ordonnanz zur Einberufung der Kortes auf 
den 4. Sept. erlaffen worden fey- 

— 12. Aug. Die einzige Nachricht, die man am 
der Börfe gegeben bat, if dieſe, daß Llauder, Generak 
fapitän von Katalonien, ein Aſyl in Frankreich gefucht 
baben fol. Die Nachricht, fagte man, fam durch den 
Telegrapben. Die Regierung batte bereits vor 2 Tagen 
angezeigt, daß er zu Buncerda fich befinde; er bätte 
alfo bloß die Grenze zu —* gehabt. (Meſſ.) 

va en. 

Brivardriefe aus Turin melden, daß die Eholera 
vor den Thoren der Stadt if. Ale Welt rettet ſich. 
Auch der Hof rüſtet fich zur Abreiſe. Man gab allen 
Corps, die in den Provinzen in Garnifon find, Be— 
fehl, nach Turin und Genua zu marſchiren, Es wäre 
gumal gegen das Genueſiſche, daß die größte Maſſe 
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der Truppen sieben follte, um dort einen Gefundheits- 
fordon zu bilden. Mebrigens bilft dieß doch Nichts; 
denn trog der Ötrenge der Sanitäts - Kordone — die 
Truppen ichoffen felbit auf Hunde, — troß ihrer Zahl, 
— von Gemeine zu Gemeine ging der Kordon — bat 
doch die Cholera die Alpen überſchritten und zu Coni 
bereits zahlreiche Opfer geholt. 
J Deutſvand. 

München. 8. Aug. Unwahrſcheinliche Gerüchte ſpra⸗ 
chen fchon von Aufhebung der 2 Univerfiräten Würzburg 
und Erlangen, die zufammen allerdings faum 700 Stu⸗ 
denten zählen, und ihrer Verſchmelzung mit München. 
In diefem Falle follte an der Münchner Hochſchule eine 
proteftantifch-rbeologifche Falultãt errichter werden. Die 
große Ausdehnung des neuen Baues und die Abnahme 
der Frequenz an der biefigen Hochſchule ſchieuen den 
Gerüchten von Bereinigung jener Hochichulen mit je 
ner in München, einige Wahrfcheintichkeit zu gewähren. 
Was indeffen Erlangen betrifft, fo it der Hauptfonds 
der dortigen Umiverfität, im Berrage von 1% Diillionen 
Thalern, eine Stiftung preußischer Edelleure, nach der 
ren Beſtimmung jenes Kapital im Falle einer Auflöfung 
oder Verlegung jener Auſtalt an die preußiichen Erben 
beimbezahle werden folle, Hebrigens wäre die Erbebung 
der Umiverfität in der Haupt- und Reñdenzſtadt zur 
einzigen des Kandes nach der allgemeinen Anficht ans 
vielen Gründen wünfchenswerth. 

Berlin. 5. Aug. Unier biefiger Miffionsverein be- 
abfichtige nach dem Vorgange Bafeld und Barmens die 
Erbauung eines eigenen Miftionshaufes, doch fcheint das 
Unternehmen nur langſamen Fortfchritt beim Bubliftum 
zu machen. Der König har 50 Rihlr. dazu bergegeben. 

— T. Aug. Vergebens wird böfer Wille im Aus. 
lande die Exceſſe in Berlin zu einer Meuterei ſtempeln; 
die politiiche Stimmung, wenn überbaupt bei uns von 
einer folchen die Rede feyn kann, ſieht nicht in der ent- 
fernteiten Berbindung damit; die Rubeftörung ging ein- 
zig und allein von dem zahlreichen Befindel der Haupt- 
ſtadt aus, Allerdings läßt fich indeß auf die Hark einge- 
riffene Brodlofigfeit hinweiſen. Der Zollverein, cin gro 
ßes Werk unferer Regierung, wird woblthätige Früchte 
für das deurfche Barerland im Algemeinen und auch für 
uns insbefondere tragen , doch zu den Opfern, zu denen 
fich ieder eintrerende Staat anfänglich entfchliehen muß, 
nebört allerdings bei uns auch das, daß Viele außer 
-Konfurren; und folglich außer Brod gelegt werden. So 
it und unweit Porsdam ein Dorf bekannt, wo lauter 
Weber wohnen, die neuerlich brodlos geworden find. Gie 
baben bei dem König eine Birrfchrift eingegeben, und 
S. M. bat auch für den Augenblik ausgebolfen, allein 
neue Nahrungszweige ihnen anzumweifen, das vermag die 
Regierung nicht, nur mir der Zeit wird fich dieſer Uebel⸗ 
ftand ausgleichen. 
Rußland. 

Warſchau. 2. Aug. Der Vizepräſident von War- 
ſchau, Generalmajor Storozenko, macht bekannt, daß 
Verſonen, welche unbegründete Beſchwerdeſchriften bei 
dem Fürſten Statthalter einreichen, wie es in der letzten 
Zeit mebrmals der Fall geweſen ſey, zu ſtrenger Berant- 
wortlichfeit gezogen werden follen. — Bei der öffent 
lichen Frürung, womit am 30. v. M. der jährliche Leht- 
furius des biefigen Onmnafiums beſchloſſen wurde, wel- 
cher angefchene Berfonen beimohnten ſtellte der Brof. 


Kucarsfi in einer Aurede an die Schüfer denfelben die 
wichtigen Vortheile dar, welche die Erlernung der ruf 
ſiſchen Sprache in jeder Hinficht darbiete, und der Bro- 
fefor Pankratjeff gab einen kurzen Abriß von der ruffi- 
ſchen Literatur, wobei er die Aehnlichkeit und den Un- 
terfchied zwiſchen der Altſlaviſchen, der euffifchen und 
der polnischen Sprache anseinanderfepte. 


Darifer-Börfe 
11, Aus. 5 Fr. 109, 05,—3 % Er. 73.65,— . 37% —Nap. 
97, 05.—Oblig.de Paris 1270,— Haiti —,— 4 Can. 1221, 25. 
12, Aug. 5% Fr. 109. 10,—3% $r.73.70,—Esp.3712.—Nap. 
97.20.,—Oblig. de Paris 1267, 50.—Haiti—, —4 Can. 1321.25. 
Diener Börfe 
7. Auguſt. 5% Metal. 10235 5 4 95%; Bant. 1329, 
8, Augun. 102Y,; 98545 5 1321, 
Londoner Börfe, 

Konfols : 10. Auguſt. 8955.34. 


Unseigen. 

(Dfferte). Ein Befchäftsreifender, der mit eignem ein« 
foännigem Wagen die ganze Schweiß bereist, nur Städte 
befucht, und fi nirgends lange aufbält, fucht einen Mei» 
fegefäbrten auf gemeinfcaftliche Kotien, Nähere Auskunft 
ertheilt man im N”, 1425, 


9013-Verfteigerumd. 

Das Bublifum mird benachrichtiget , dag nachſtehende, 
in den Staatsmaldungen der Republif Bern vorbandene Holz⸗ 
Sorten , mit Ausfuhrs-Erlaubniß ins Ausland, zur öffent- 
lichen Verſteigerung gebracht werden: , 

1) Dienfiag den 1. September nachſtkünftig, Morgens 
um 9 Uhr, in dem Bräfelturgebäude zu Delsberg: 

3000 Klafter Tannen» und Bucdenbolz. 
1514 tannene Gäoflöße. 

210 Tannen Baubolj. 

437 Stüde Wagnerholz. 

2) Mittwoch den 2. September nächfifünftig, Morgens 
um 9 Ubr, in dem Berichtsfanle zu Lauffen, auf dem 
Schloßberg bei Zwingen liegend : 

331 Klafter Tannen und Buchenholz. 
413 tanırene Sagkloͤtze. 

137 Tannen Baubolj. 

4 Eichen Stämme. 

3) Donnerilag den 3. Septeniber nähfifünftig , Morgens 
um 9 Uhr, in dem Präfefturgebäude zu Munſter: 

228 tannene Gägflöße. 

Die Bedingungen find bei der Amtsfchreiberei, der ob⸗ 
genanten Orten, zu erbalten. 

Pruntrur den 13. Yugul 1835, 

Der Ober Förkter des Berniſchen Jura, 
&. Marchand. 


‚Nur 5 Er. rhein.! 
Originalbibliothek des deutſchen Maͤnnergeſanges 
herausgegeben von 
Häfer, Grund, Zöllner; Elſter und andern. 
Erfes Heft. 

Verfaufsbedingungen: Das Heft jeder Stimme folet 
nursfr. Man mact id) zur Annabme von 6 Heften, einer 
oder aller vier Stimmen ‚ verbindlich. Probebefte und ans 
führliche Anzeigen find in allen Muſik⸗ u. Buchbandlungen 
(Bafel bei Neukitch) vorrärbig, Alle LKiedertafelnz 
Muflvereine und Freunde des Geſanges machen wir auf 
dieſe ganz vorzügliche Origimal«Kiedercomponitionen auf« 
merffam, und erfuchen diefelben, jur Verbreitung dieſes 
wertbuollen Wertes gefällig mit beizutragen. 

“ Auf 10 Exemplare wird das 11te dem Eubferibenten« 
fammler , von jeder Handlung, freigegeben. 

Schleufingen im Yuli 1835, Gone. Blafer, 
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Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 131. 


den 17. Auguſt 1835. 





Diefe Zeitung eriheint im Verlage von 3. G. Neutich: Montag » Dienflag , Donnrrflag und Samſtag. Preis für Baiel viertelläbel. 
25 Bagen; die Einrücdungdgebühr für die Beile 5 Kremer, Whwärtd abonntrt man bei den Löbl. Poſtämtern. 





Shwei;. 


Eidgen. Tagſatzung. 
2bte Sttzung am 13. Aug. 

Das Bräfidium zeigt am, daß eine Bittſchrift von der 
ſchweizer. Wobltbätigkeitsgefelfchaft in Paris um Unter 
Aübung eingelangt fey. 

Auf den Bericht über die Anfpeftionen verfchicdener 
Hantonstontingente wird beſchloſſen, den Bericht zu ger 
nebmigen, ibn in den Abſchied aufgunchmen und die berrefe 
fenden Stände einzuladen, das Mangelnde in ihrem Mate- 
viellen zu ergängen. 

Sodann mird ein neues Reglement über Bermaltung 
der eidg. Kriegsgelder artifelweife beratben und von den 
meiden Ständen unter Ratififationgvorbebalt mir verſchie⸗ 
denen Abinderungen angenommen. 

Denn man bedenkt, daß diefes neue Meglement in mebr- 
facher Beziehung von Wichtigkeit iſt, und in feinem ganzen 
Umfange (es enthält 67 55.) in einer einzigen Sihung bew 
rathen-umd angenommen morden, fo dürfte dieß leicht die ere 
giebigite Situng dergegenwärtigen Tagſahung ſeyn u. bleiben, 


Die Handelsegpertenfommiffion tft, nachdem fie die 
weiteren Schritte zu Unterhandtungen mit den füd«- 
deutſchen Staaten vorberciter, wicder auseinander ger 
gaugen. Nach dem Republikaner glaubt man, die der 
Schweiz einzuräumenden Konceſſtonen werden nicht ver. 
trag6- » fondern uur ordonnangweiie ausgefprochen wer- 
den. Die Bairifche Antwort, welche auf die fchweize- 
zifche Handelsnote eingegangen , lauter, mie folgt: 

©. €. dem Hrn. Schultheißen und Staatsrathe des 
b. eidg. VBororts Bern. Dem unterz. f. barriichen Re— 
fidenten bei der fchweiz. Eidgenoffenichaft ift in ae 
bung auf die verehrl. Note ©. E. des Hrn. Schultheißen 
nad Staatsraths des b. eidg. Vororts Bern vom 23. 
vor. Monats, welche er feiner Zeit ohne Verzug an fci- 
nen allerhöchſten Hof einbefördert bar, von dem letztern 
bemerkt worden: daß die f. Staatöregierung die Han 
delsverhältniſſe mir der Schweiz niemals aus den Augen 
verloren , vielmehr die Unterhandlungen über den Au— 
ſchluß des Großherzogtbums Baden benützt babe, um 
die Feſtſtellung dieſer Verhältniſſe in einer Weiſe ein- 

uleiten, wie he den freundichaftlichen Beziehungen zu 
er Schweiz am beften zufagen möchte. Wenn auch die 
Schonung der Intereſſen der fo innig verbundenen Glie— 
der des Vereins, die allen andern Rückſichten vorgeben 
müſſe, nicht erlaube, jedem Wunfche der eidg. Kantone 
au entfprechen, fo fen doch die Möglichkeit acacben 
denielben größere Vortheile und Verkehrserleichterun⸗ 
gen zu gewähren, ald irgend ein Nachbar des groben 


Zollvereins genleße. Die bairifche Staatsregierung fen 
jedenfals bereit, diefeiben der Schweiz einzuräumen, 
fobald von diefer auch ihrer Selts an den beitebenden 
Verhättniffen nichts geändert werde. Welche Form übri- 
gend zu Negulirung der Handelsverhältniſſe mit der 
Schweiz von den gunächn betbeiligten Nachbarn der» 
felben gewählt werden wolle, darüber fehe die bairifche 
Negierung nach vorläufiger Vereinbarung mit der f. 
mwürtembergifchen und großh. badlichen Megierung ent» 
gegen. Sobald von Seiten der gedachten Regierungen 
die dießfallfigen Mittbeilungen würden erfolgt ſeyn, 
werde man nicht verfehlen,, dem b. Vororte die weiter 
gerigneren Eröffnungen machen zu laſſen. Indem ıc- 

Bad Pfäflers, 28. Zul. 1835. Frh. v. Hertling- 


Nach dem Wunſche Luzernd ſoll nächſtent wicder 
eine Conferenz im tarboliich - kirchlichen Ungelegenbeis 
ten gebalten werden, woran auch Bern Ancheil neh» 
men wird. 

Bern, Der preußifche Gefchäftsträger bei der Eid» 
genofienichaft, Hr. von Olfers, hat dem Vororte feine 
Rückberufung von diefem Boten angezeigt. 

Zürich. Nach dem Mepublifaner zeigt ich der Hr. 
Oberſt Hirzel wieder geneigt, feine Bürde als eidg. 
Dberit ferner zu tragen. 

— Samflags den 3. diefes brach zu Dettenried , einem 
Nebenorte von Weißlingen, Nachts balb 10 Uhr Feuer aus, 
welches ungefäbe in einer Stunde 5 große Häufer einäfcherte, 
Zwoͤlf Hausbaltungen, aus 63 Berfonen beſtehend, verloren 
Habe und Obdach. Mehrere vom Schreden betäubte Frauen 
mußten aus den zufammenfallenden Kammern durch die Fen« 
fteröffnungen berausgerifien werben. Gange Gruppen von 
Meibern und Kindern lagen auf den Wieſen umber, wei— 
nend und webflagend. Die Meilen konnten nichts als ibren 
Leib retten. Mer Heu⸗ und Fruchtfegen it von den Flam⸗ 
men vergebrt. 

Luzern. Von den zwei, wegen Beleidigung der Ju⸗ 
ſtiz- und Polizcifommiffion vor dem biefinen Berirföge- 
richt geitandenen Geinlichen, wurde Hr. Kaplan Zürcher, 
jedoch mit Verfällung in die Progeffoiten, frei geſprochen, 
Herr Brof. Schlumpf dagegen wegen der in feinem 
Schreiben an jene Bebörde vorgefommenen reipefts- 
widrigen Ausdrüde in 25 Fr. Buße und die Prosche 
foften verfällt. Der Staatsanwald hat gegen beide Ur— 
tbeile, welche ihm zu mild fcheinen, den Recurs an das 
DObergericht ergriffen. : 

— m dem erfchlaffenden Geiſt der Schutzbereine 
wieder Aufichwung zu gebe, wurde der 9, Auguſt, als 


= 590 — , ; 


der Jahrestag des Heldenzuns gegen Küßnacht, durch 
eine Teiliche Seefahrer nach Meggen , wo auch die Küß- 
nachrer eingetroffen waren, gefetere. Baumann , Stuger 
und Schuyder haranguirten Die Menge; eine Stimme , 
welche — Schultheiß, du lügſt! wurde mit 
Schlägen bedeckt. J 

m? n. Das beinahe ausichließliche Er- 
gebnif einer fechsrhalbtündigen Sigung des gr. Raths 
am 12. d. war die Wahl der Militärtommiſſſon, der 
"bereits ein großer Theil der vorbergegangenen Sitzung 
gewidmer worden war. Mehrere Anzüge, die vor dem 
Schluſſe der Sittzung 'noch vorgetragen worden, wur— 
den theils zur Tagesordnung verwieſen, theils auf eut- 
ſprechende Weile erledigt. So kamen die Zolunterband- 
lungen mir den füddenrichen Staaten wicder zur Sprache 
und wurde die Dringlichkeit, folche an ein befriedigen. 
des Ende zu bringen, oder zu Nepreflalien die Zuflucht 
zu nehmen, vorgeitelltz auf die beruhigende Zuficherung 
aber, daß die Umnterhandiungen von Seite des Vorortö 
bereits angebahnt und daher vorerit das Ergebniß der 
felben abzumarten ſeye, befchloffen: diefen Gegenitand 
der weitern Fürforge des El. Rathes zu empfehlen. Bei 
dieſer Gelegenbeit vernahm die Berfammlung , dab die 
Regierung an das badiihe Miniterium die Einladung 
babe ergehen laſſen, binfichtlich der Ausfuhr des neuen 
Weins für den bevoritehenden Herbſt das früher be- 
ſtandene Verhältniß, oder den fogenannten Modus vivendi 
wieder eintreten zu laffen. Für die auszufprechende Sant. 
tion der Verfafung der Stadt Schaffbaufen ward der 
Druck einer zur Ausıheilung an ſämmtliche Mitglieder 
des Gr: Rarhes benörbigten Anzahl von Exemplaren an— 
geordnet. 

Margau. Hr. Ganginer, Kammerer des obern Ka— 
pitels, befindet fich in einer feltfamen Lage. Indem die 
Regierung ihn auforderte, das Kapitel zur Wahl ei— 
nes neuen Defans zu verfammeln, wurde er im die 
Alternative verfegt, entweder feiner Regierung oder ſei— 
nem Bifchofe, der jene Wahl unterſagt batte, ungebor- 
fam zu ſeyn. Was follte er nun thun ? Bon beiden 
Eeiten droht ibm, im Fall des Ungehorſams, Strafe, 
Seiner Stellung, als Beiftlicher, gemäß, jog er es vor, 
den geiftlichen Obern zu geborchen. Die Regierung bat 
bierauf den Prozeß gegen Hrn. Ganginer wegen fatti— 
{chen Ungehorfams einleiten laſſen. 

van re b. 

Toulon. 7. Auguſt. Neue Cholerafälle 11, Cho— 
ferarodesfälle 5. Den 8 Auguit: neue Cholerafälle 2, 
Eholcrarodesfälle 4. — 

Baris. 6. Aug. Aus Mexiko langen bereits Emi- 
grirte an, unter andern der beite Publiziſt jenes Zan- 
des, Don Joſe Maria Mova, von dem man eine Ge— 
schichte Mexiko's erwartet. Undere baben ein ſchlim— 
meres Schickſal gehabt, ald die Emigration, unter an- 
dern der ehemals zum Gefandten in Berlin beftimmt 
gewelene General Bafadre, ein Freund Santanna's, 
und jegt auf deffen Befehl füſilirt. GSantanna fol die 
Diktaͤtür angenommen baben. Das dortige Syſtem ift 
eine Art von Zufe-Milien. 

— 8. Auguſt. Much bier haben fich diefer Tage 
eintae Cholera » Fälle ereignet, Der f. preußifche Gr» 
ſchäftsträger, Hr. Brafier de St. Simon, liegt an die- 
fer Krankheit danicder , befindet ſich jedoch bereits in 
der Befferung. 


— mn nn — — — — — —— — — —— —— — — —— — — — 


— 9 Aug. Dan fagt, ein Abgeordneter, der durch ſehr witzige 
Schriften bekannt ik, wolle eine Zufammenfellung aus früs 
beren Reden und Schriften der HH. Tbiers, dv. Broglie, 
Gutzot, Duchatel und Perſil, worim die von der Negierung 
neucrdings geltend gemachten Grundfäge verdammt werden, 
auf der Nednerbübne vortragen. — Dan will willen, meb* 
rere dramatifche Schriftiteller baben fich um die Genforen- 
Reden, welche etwa nach dem neuen Preßgeſetze, das prür 
ventive Prüfung der aufzufübrenden Theaterſtüde anordnet, 
errichtet würden, bereits Icht beworben — Die Babl der 
bis jept am den König eingefendeten Beglückwünſchungs⸗ 
Adreſſen beträgt mehr als 600, ö 

— 13. Auguſt. Die Pairskammer hielt beute eine 
legislative Styung. Das Budger der Ausgaben und das 
der Einnahmen für das Rechnungs-Yabr 1536 wurden, 
nach einer kurzen Diskuffion , vorirt, in welcher der 
Finanzminiſter die berubigenditen BVerficherungen über 
den finanziellen Zujtand für 1836 gab. Einer der Ned« 
ner, Dubouchage, glaubte ein Defizit von 40 Millionen 
bezeichnen zu fönnen; der Finanzminiiter zeigte aber 
die Hoffnung eines Heberfchuffes in den Einnahmen im 
Berrag von 10 Millionen an. j 

— 15. Auguſt. Der Bairsbof bat heute fein Ur 
theil über die Angeklagten der Kategorie von Lyon er- 
laſſen. Neun wurden freigefprochen. Baune, Martin, 
Albert, Hugon, Reverchon, Lafond und Desvoys wurden 
zur Deportation verureheilt, Zagrange u. Tourres wur- 
den, jeder zu 20 Fahren Einfperrung (Detention), 3 an⸗ 
dere zu 15 Fahren, 9 zu 10 Fahren, 4 zu 7 Fahren, 
Earrier und 18 andere jeder zu 5 Jahren Einfperrung 
verurtbeilt. 3 Angeklagte wurden jeder zu 3 Jahren 
Gefängnißſtrafe, und 2 andere zu einem Fahre forreks 
tioneller Gefäugnißſtrafe verurtheilt. — Der Staatsan⸗ 
walt bat unverzüglich auf Berurtheilung der flüchtigen 
Angeklagten derjeiben Kategorie  angetragen. Der 
Pairshof beſchloß über dies Requifitorium fich zu bera⸗ 
then; cr wird wahrscheinlich erit in einigen Tagen fein 
Urtheil geben. , 

— Die Deputirtenfammer bat mit einer Majorität 
von 212 Stimmen gegen 72, das Gefey über die Ariifen- 
böfe angenommen. Perſil und Hebert, der Berichter- 
ſtatter, wieſen Lebbaft die Einwendungen einiger Geg- 
ner dieſes Geſetzes zurück, und zeigten , dab es nur zum 
Zwed babe, den Lauf der Gerechtigkeit zu verfichern 
und zu befeitigen , den die Gewaltthätigkeit der Gegner 
fo oft zu hemmen gefuche. Diele Unficht hat denn auch 
die Kammer fichrlich zu ihrem Votum beftimmt. 

England. 

Paris. 13. Aug. Die kleine englische Divifion, die 
ſich im Tajo befinder , in mach dem Norden Spaniens ab» 
geiegelt. Sie bat, fagt man, die Beitimmung , die Ru 
flamationen des engl. Kabinets wegen der Erſchießung 
verfchiedener Engländer, im Folge des bekannten Des 
frers von Don Carlos gegen die fremden Hülfstruppen , 
zu unterfügen. Man jagt, daß diefe Streitkräfte, die 
nicht gar fehr impoſant find (A Fabrzeuge mit 94 Ka 
nonen zufammen ) im Nothfalle von der im. mittellän- 
difchen Meere fationirten Esfadre unterftüpt würden. 

London. 9. Aug. Zn der heutigen Sitzung des 
Dberhaufes wurde unter andern PBeritionen für und 
gegen die Munizipalrcform - Bill, von Lord Melbourne 
die Petition von Mancheſter vorgelegt. Die Petition, 
fagt der Lord, fen in dem kurzen Zeitraum von 10 Stun. 
den von 23,000 Einwohnern von Mancheiter, und zwar 


von dem größten Theil der Notabeln diefer Stadt, un. 
scrfchrichen worden, mas nach feiner Anficht, und obne 
Zweifel auch nach der Anficht Ihrer Herrlichkeiten die 
Nothwendigkeit der Bill beweife.- Der Herzog von Rew⸗ 
caſtle fügt, dag der edle Lord ibm zu viele Wichtigkeir 
auf dieſe Petition zu legen fcheine. Er halte es für an- 

emeffen, einen Brief eines Konfervarven aus Manche» 

er zu leſen, der befage, daß die Unterfchriften dadurch 
zu Stande famen, dag man an den Straßenecken Ziiche 
aufiichte, und Federmann, felbit Kinder, weiche faum 
1 re zu unterzeichnen wußten, zu unterfchreiben 
einlud. 

— Das Unterhaus befchäftigte fich gleichfalls mit 
Petitionen, und war unter andern mit der eines Heraus» 
gebers von nicht geitcmpelten Fournalen, den man ver- 
binderte fie weiter zu verfaufen und deſſen Preſſe mıt 
Dem ganzen Material von der Polizei in Befchlag genom— 
men wurde. Diele Petition wurde von Noebuf, einem 
Raditalen, eingereicht. Sehr beftig griff cr dabei das 
Ministerium an, jo wie die Politik Pitts, der gegen 
die Veröffentlichung von nicht geitempelten Journalen 
zuerſt gelegliche Beſtimmungen erließ. Bei diefer An- 
gelegenbeit fam auch Rochud mir vieler Bitterkeit, und 
wie das Journal des Debats fagt, mit aller der Huge- 
rechtigkeit und dem Mangel an Einficht, der die Sprache 
der engl. Preſſe über die franzöfiichen Angelegenbeiren 
charakteriſirt, auf die gegenwärtigen Gefegesentwürfe im 
Paris zu fprechen. 

— 11. Aug. Nachdem der Herzog von Newcaſtle den 
Lord Melbourne gefragt hatte, ob er die Abſicht babe, 
die Unnahme der Munizipaibill zu betreiben, und vom 
edlen Zord eine bejahende Unwort erbalten, erklärte cr, 
daß er im dieſem Falle feine Motion erneuern würde, 
die zum Zweck babe, darauf anzurragen, daß die Mi— 
niſter, in fo fern fie durch diefe Bill die Bürger ih» 
rer politischen Rechte berauben wollen, in Anklageſtand 
verjege würden. 

Spanien. . 

Bayonne. 12. Aug. Dan erfährt, daß Eipcletta 
zum Gencral-Fnipektor der Infanterie ernannt iſt, und 
das Queſada ihn im Kommando von Madrid erſetzt. — 
Die Geſundheit des Generals Erafo nimmt jeden Tag 
ab. — Moreno bhar- cine ſehr energiiche Broflamation 
erlaffen. Dan faat, das ihm das Oberfommando an- 
vertraut it und Ituralde blos die Navarrefen fomman- 
Dirt. — Auf dem Kriegsichauplag it Nichts von Bes 
deutung vorgefallen. — Die erſte Divifion der Frem- 
denlegion iſt den 1. Auguſt von Algier abgeiegelt, und 
bereits melder man, daß fie in Majorfa angelangt it. 

Baris. 13. Aug. Perſonen, welche font gut un. 
errichtet find, behaupten, daß Kommiffüre der Madri- 
der Regierung mit Vollmachten verfchen im Hauptquar- 
tier des Don Karlos eingetroffen feyen, um über die Pa— 
sififation des Landes zu unterhandeln und zwar vermit- 
telit gegenfeitiger Konzeffionen, welche in 13 Artikeln 
von Amarillas abgefaßt wären und auf einem Heurards- 
Plan fußren. — Wenn fich dieß ald Thatiache erwahren 
follte, fo ließe fich die Unthätigkeit der beiden einander 
gegenüber itehenden Heere erklären , wobei man aller- 
dings anzunehmen hätte, daß Cordova in den Plan 
eingeweiper wäre. Man alaubt, dab Don Karlos jetzt 
mebr als früber folchem Plane — iſt. 

— In der Election llest man folgendes: Man ver⸗ 
ſichert und, daß in Folge der Miſſion des engl. Kon 


ſuls unferer Stadt, Don Karlos den Aten dief. M. allen 
feinen Bataillonen den Berebt gab, auf keinerlei Weile 
den Dertrag Elliot zu verlegen, und die- Gefangenen 
mit der größten Humanität zu behandeln. 

14. Hug. Folgendes find nähere Angaben über den 
Tod des Generals Baſſa, des 2ien Kommandanten von 
Earalonien. Den 5. dieſes fam er zu Barcellona an, 
um die Unruhen zu unterdrüden, vor denen den 27ten 
des verflofienen Monats Llauder harte weichen müſſen. 
Er erlich eine Protlamation, in welcher er befabl, daß 
auf den eriien Kanonenſchuß von der Eitadelle aus 
Alles ſich in die Häufer zurüdzichen fole, uud daß 
diejenigen, welche ſich in den Straßen finden ließen, als 
Rebellen behandelt würden. Um Mittag lich der Ka- 
nonendonner fich vernehmen, aber jetzt feste ſich die 
Dienge, start fich zurückzuziehen, in Bewegung. Die 
Stadtmilitz ſtellte ich in Schlachtordnung vor dem Bal- 
laıt auf; die Bevölkerung erfticg denſelben und crmor« 
dere den General. Die Bapiere der Polizei wurden jer» 
riſſen und verbrannt. Die Bevölferung fuchte die bei 
dieſer Adminiſtration Angeſtellten und die Schretäre ded 
Generals auf, um fie zu tödten. Man jagt, daß die 
Dlunizipaltät eine energiſche Adreſſe an das Gouver- 
nement abgefragt hat und Antwort erwartet. 

tralien. 

Nach der Gazette du Piemont vom 5. Aug. beläuft 
fich die ſämmtliche Zahl der Cholerafälle zu Nizza ſeit 
dem Anfang derjelben bis zum 3. Auguſt Mittags auf 84. 
In derfeiben Zeit zählte man 44 Choleratodesfälle. Die 
Geſammtzahl der Ehoferafälle im Lazareth von Billa 
franca bis zum 3. Auguſt Morgens belief fich auf 83, 
die der Choleratodesfäle auf 52. Zu Eoni war die Zahl 
der Eholerarälle bis zum 4. Aug. etwa 66, die der Tos 
desfälle 29. 


9ollanmo. 

Aus Holland. 6. Aug. Belgifche Blätter melden 
daß nach Mittheilungen aus dem Haag , der Adjutant 
des Kaifers von Rußland, Fürſt Nadziwil, aus Bes 
tersburg in Haag eingetroffen fen, um im Namen fele 
ned Souverams den König Wilhelm und den Prinzen 
von DOranien zur Kalifcher Revue einzuladen. Der Kö- 
nig, der anfangs dorthin nicht reifen wollen, werde nun 
der offiziellen Einladung folgen. — Abgeichen davon, 
dad Fürſt Radziwil gar nicht Adjutant des Kaifers ſeyn 
fol, erfahren wir aus guter Quelle, daß der König am 
18. v. M. den Haag verlaffen und nach dem LZuitfchloffe 
Loo abreifen wird, um dafelbit den Rachſommer zuzu⸗ 
bringen. Dan fpricht nicht einmal mehr mir derfelben 
Beſtimmtheit wie früher davon, daß der Prinz von 
Dranien ſich nach Kaliich oder Töplig begeben werde. 

Deutfdhland. 

Aus dem Erzgebirge, 6. Aug. Dem Verneh— 
men nach wird auch inBöhmen cin berrächtliches Uebungs⸗ 
lager gehalten werden, und man fauft Vorrätbe dazu 
an unſerer Gränze auf. Dan fchägt die Zahl der Truppen, 
welche zufammen gezogen werden follen, auf 40,000 Mann. 

Aus Schlefien. 6. Aug. Die neulich mitgerheilte 
Nachricht Über eine VBerichwörung gegen das Leben des 
Kaiſers Nikolaus könnte den Schein einer Myſtiſikation 
annehmen, indem eine große Stille über diefer Sache 
ſchwebt. Aus glaubhaften Quellen wird aber wieder- 
holt verfichert , daß das Faktum nur allzu gewiß ſey, 
und dag man aus Leicht begreiflichen Gründen feinen un« 
nörhigen Lärm machen wolle. Die ergriffenen Maßre⸗ 


geln follen übrigens von der Art ſeyn, daß feine Mög- 
Jichfeit zur Ausführung des Attentats mehr vorhanden fey. 
Aus Preußen. 2. Aug. Man glaubt, daß unfcr 
Hof dem König der Franyofen feine Glückwünſche zu 
der glücklich abgemwenderen Gefabt ausſprechen laſſen 
wird, und es iſt noch angewiß, ob unfer Bevollmäch⸗ 
tigter in Paris damtt deauftragt, oder ein eigener Ab⸗ 
cordneter dahin gefender merden wird. — Die franz. 
Fournale fangen jegt am, ciue richtigere Anſicht von 
der Zufammentanft dee Monarchen in Töplig zu erhal⸗ 
ten, wenigſtens zeigt ſolches ein Artitel des Temps, 
worin es heißt, der franz. Gefandte in Berlin, Herr 
». Breffon, babe feinem Kabinette die Berficherung ge⸗ 
eben, daß wenn irgend die Politik in Töplig zur Sprache 
Time, diefes in feinem andern Sinne als in ausichlich- 
lich friedlihem fenn würde. Damit füllte das ganze 
Luftgebäude von Proflamationen und Demonitrarionen, 
womit fi feit einiger Zeit die franz. Journale ergöz- 
zen, znfammen, und diesmal hat der Temps die Wapr- 


beit gefagt. 
Griedenland. 

Der fürzlich verdotbene Admital Minulis verlebte feine 
Bugend auf den Wogen des Meeres; in feinem 18ten Babre 
war er Schiffsfapitän ; er unternahm gefabrvolle Serfabrten, 
befriegte die Maltefer mit einem Handelsihiffe, und wurde 
foäter von der Flotte Nelfons gefangen. Melfon ließ ibn 
frei. Der griechiiche Aufſtand brad aus, und für den See 
Frieg wurden auf eine ehrenvolle Weife alle Vorbereitungen 

etroffen; die griechifchen Brivarfchiffe belebte ein militärie 
cher Einn, und bäufig errangen fie Vortheile, ſchon dar 
mals angefeuert durch den Verfall der Welt. Aber es ber 
durfte eines großen Beifpiels, um die Herzen der Hellenen 
mit bobem Muthe zu erfüllen, und fie = lehren, im offe 
nen Kampfe den Feind zu befümpfen,. Bm 2ten Jahre des 
Aufitandes fanden fich die griechifche und türkifche Flotte 
einander gegenüber im forinthifchen Meerbufen, durch Wind⸗ 
Hille getrennt, Miaulis, duch einen ſchwachen Wind be 
pi greift allein an, trennt die feindlichen Fregatten, 
euert gegen fie, umfchifft fie, Tod und Verderben gegen 
fie ſchickend, und ſchlägt fie in die Flucht, nachdem er 5 
Stunden lang mit ihnen gekämpft, Die beiden Flotten 
waren rubige Zuſchauer, und faben mit verfchiedenen Em⸗ 
pfindungen, aber mit gleichem Erfaunen, den Kampf, bis 
der eingetretene befiere Wind den Gefährten des Miaulis 
Heliattere, in Verbindung mit ibm die feindliche Flotte zu 
verfolgen. Diefe Schlacht war das Vorfpiel großer Erfolge 
ur Eee, Miaulis erfhien auf einmal als Befieger der 

einde Griechenlands, als der Erſte unter allen feinen Mit» 
Tämpfern; darum wurde er durch die allgemeine Stimme 
zum Admiral ausgerufen, von den flotten, von Hydra u. 
von der Mepierung. Am der Schlacht von Spezzia, mo die 
türkifchen flotten fchmachvoll von 60 Schiffen ‚_befebligt 
von Miaulis, gefchlagen wurden, obne nur die Türken ın 
Nauplia retten zu können; in dem glorreichen Kampfe von 
bo, in den Eeeichlachten von Geron, von Suda, von 
Merbone, mo 33 feindliche Schiffe verbrannt und verfenft 
wurden, in der von Mitylene, mo er, ein neuer Kallikrar 
tidas, mit 8 Schiffen den feindlichen Flotten widerſtand; 
in fo vielen andern berühmten Schlachten führte er das 
Kommando, überall die Gefabren tbeilend, überad in den 
eriien Reiben kämpfend und Leben gebend feinen Brandern, 
Die Feuer gegen die feindlichen Flotten ſpien; er belebten. 
ermutbigte feine Kampfgenoffen, legte ihre Streitigkeiten 
bei, und richtete fie gegen die Feinde; er mar rubig und 
unverwirrt im Sturm und Kampfe, obne Furcht und obme 
Keidenfchaft, Alles mit klarem Sinne ordnend und durch« 
freuzend die Pläne der Feinde. Darum if fein Name mit 
dem Seeruhme der Griechen innigſt vereint, defien lebendi⸗ 
ger Nepröfentant er war; jede Woge des Meeres, die Trüm⸗ 
mer der feinlichen Flotte an dag fer warf, rief Miaulis 
olorreichen Namen, . 


Darifer-Börfe 
13 Aug. 5% Er. 109. 20.—3 % $r.79.—.—Esp, 37Y,—Nap, 
97.35 —Oblig.de Paris 1265,—, — Haiti —,— 4 Can, 1220, 
14. Aug. 5% Fr. 109,.35,—3 9 $r.79.25.—Esp.3514,—Nap, 
97.45.—Oblig. de Paris 1262,50,—Haiti370,—4 Can, 1321,50, 
Diener Bötye 
8. Augufi, 5% Metall, 10214 5 4 9995545 4 Want. 1324. 
ondoner HBörfe, 
Konfols: 11. Auguf. 8914.14.— 12. Augull, 5914. 


Bafthof zu verkaufen. 

Der Untergeihhnete if num entichlojien, feinen Gafhof 
zam Löwen in Etein aus freier Hand am eine öffenrlice 
Steigerung gu bringen. 

Diefer Gaſthof ıfk einer der freauenteflen arm bet arofen 
Lanpiiraße von Bafel nach Zürih, Schafbaufen, Haraa 
und Zugerm, gerade am Scheidungs Punkt der Strakßen 
nad) Schaffhaufen und Zürich, am Mbeine gelegen, die Aug 
ſicht vom Haufe auf den Rhein, und die Umgegend gehört 
ju den veigendlen der nördlichen Schweiz. 

Das Gafthaus if in volltommen baulichen Zuftande, 
entbäls eine große Wirtbsitube , Speife-Gaal, febr neräus 
mise Küche mit Speiſekammer, eine genhgliche Anzahl 

eraumige Gaſtzimmer, zwei große doppelte und eine eine 
ade Stallung, große Scheune, gemölbten Keller mit lau 
fendem Brunnen und Filchbebälter, drei große Eiterde » 
drei Gemüfe-Keller und Flügelbaus, einen großen bart am 
Haufe gelegenen, dreifach terralirten Garten, einen Baum⸗ 
Garten, Wagenfhopf und Kurfchenremife, famme Frucht 
Speicher, vor dem Haufe einen geräumigen Vlatz mir lan 
fendem Brunnen, endlich einen gefchloffenen Hof wiſchen 
Haus und Garten ebenfalls mir laufendem Brunnen. 

Bum Vortheil der Lokalität it noch zu rechnen, daß in 
ber Näbe des Drtes genug gutes Ader- und Mastland ent 
weder zu faufen oder in Bacht genommen werden fann. 

Die fehr vortheilbaften Kaufsbedingnife ind vom mir / 
dem Eigenthümer, zu der Seit vor der Steigerung ju ver» 
nebmen. Der Tag der Steigerung if angeordnet auf dem 
— 10. September, wozu die Kaufsliebbaber böſſicht 

n 
Stein im K. Aargau den 15. Auli 1835, j 
F. Suidter zum Lömen: 


Eine Million 287,500 Gulden W. W. 


su gewinnen 
dur eine Einzahlung von fl.6. im fl. 24. Fuß. 
nwiderruflid 
den 22. September d. D. wird unter Garantie des Großband⸗ 
lungsbaufes Hammer und Karis in Wien die prachtvole 
Herſchaft R. Runtfchün in Schlefien Öffentlich ausgeſpielt, 

Nur allein in baarem Belde enthält diefe Ziehung die 
Gewinne von fl. 200,000, fl. 20,000, fl. 10,000, 
fl. 5000, fl. 2000 u. ſ. w. Die Herrſchaft R. Auntſchütz 
it auf Eine Million und 287,500 Gulden W. W. gericht 
lich tagier: mit allen erdenflihen Annehmlichkeiten, welche 
ein Ritterſitz darbieten kann, verbindet dieſe große Herrſchaft 
wahrhaft fürfliche Einfünfte durch Die dazu gehörigen Wal« 
dungen, Wieſen, Wruchtfelder , Bagden, Gcäfereten: 
Branntweindrennereien, Bierbrauereien, Gafl- und anderen 
Häufer, Säge- und Mablmüblen u. f. w.; dur Grund 
und übrige Binfungen, Naturalzehnten , Laudemial» Brbübr 
ven, aelebliche Taxen u. f. w. und dieß alles bei ber ge⸗ 
ringfügiaen 

Einlage von fl.6. im fl. 24 Suß pr. Loos. 

Das Haupt» Devor der Loofe diefer großen Kotterie ill 
bei dem unterfertigten Haufe in Frankfurt a. M., allmo 
folche zu jenem Breig einzeln und in Partbien zu haben And 
= auf. anf bezahlte Looſe ein fechstes unentgeldlich ger 

en wird, 

Diejenigen Berfonen, welche ich direct am daſſelbe wen⸗ 
ben, geniehen den Vortheil, die Loofe nicht minder wie die 
Liſte, weiche fonleich nach Hattgebabter Biebung an alle Der 
tbeiligten erpedirt wird, portofrei zugelandt zu erhalten. 
erdinand Großmann in Frankfurt a. M. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Nro. 132, 


den 18. Auguft 1835. 
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Schweiz. 


Eidgen. Tagſatzung. 
27te Sitzung am 14. Auguſt. 

Dem neulichen Untrage St, Gallens zu Ernennung eines 
tidgenöfflichen Oberſten wird auf den von der Militärauf 
Hchtsbehörde erfiatteten Bericht Feine weitere Folge gegeben. — 
$.21. bier, d. Eidgenöfiifche Grenzgebühren. Die Unträge 
der vorjährigen Commiffion über infübrung einer gleich« 
förmigen Berrechnungsmeife werden einmüthig gutgebeißen. 
Bafel-Gtadt hätte noch die Einführung von Waagen 

um Abwägen der Güterfuhrwerke und dadurch eine ficherere 
ontrolle derfelben gewünſcht, fo mie. eine lirengere Auf⸗ 
cht über die Bollbeamten; es begnügt fich aber fein Votum 
zu Brotofoll zu geben. — $ 36. Zollmefen, Für die Wider 
befebung der Stelle eines eidgen. Zolltevifors werden von kei⸗ 
ca Stande Borfchläge gemacht und der Vorort beauftragt, 
n me. im nächten Fahr einen Vorſchlag einzugeben. — 
n 
«ordat finder feinen Anklang. Kein. 


Antrag weder für, noch 


wider, felbi nicht einmal der : folches aus Mbfchied und 


Fraftanden fallen zu laſſen, erbielt eine Mehrheit. — Ebene 
fo erging es dem Eoncordar über Nevifion der innern Zölle, 
Weg» und Brüdfengelder. — Ein Antrag St. Gnllens auf 
Abſchaffung der Berfonalgöle anf den Brücken im ganzen 
Umfang der Schweiz, weil man Thurgau einen ſolchen ab⸗ 
geſchlagen und man ein Unrecht an diefem Stande beginge, 
wenn man folchen andermärts geflattete, gibt Genf und 
Bern GBelegenbeit dem nächtlichen Menſchenzolle an den 
Thoren das Wort zu reden. Der Antrag Gt. Ballens er 
Hält nur 111, Stimmen und fält fonach in den Abfchied, — 
Ein Antrag Solotburns diejenigen Stände, melden 
Weggeld bemwilige worden, anzubalten, ibre Straßen in 
gutem Stande zu erbalten, mird von 18 Ständen gench« 
migt. — Luzern bat unterm 24, Dez 1834 fein Bollgefeh 
reoidirt, ſolches aber den Ständen nicht mitgetbeilt; von 
20 Ständen wird die Einladung biezu ausgefprochen, umd 
dann noch im Allgemeinen befchloffen : Er Stand, der 
fein Bolgefeh vevidirt , fol folches dem Vorort zu Handen 
ber Stände mittbeilen , der Vorort mird foldyes durch Eg- 
verten prüfen laffen, und die Bemerkungen derfelben dem 
betreffenden Stande übermachen. — Solothurn und Ba— 
fel werden eingeladen, die Nechnung über den Straßenbau 
des Hauenfteins baldigſt vorzulegen. — Dem Stande Thur⸗ 
au wird der Bezug des Weggeldes auf der Seeftraße über 
eufirh und Motbmyl unter Vorbehalt allgemeiner Zoe 
zepifion auf 10 Yabre von 1832 am gerechnet, verlängert. 


Als ein merfwürbiges Aftenfüd aus dem Kampfe 
der kathol. Kirche mit fchweizerifchen Regierungen ge- 
ben wir einen jept erft befannt gewordenen, vom 23ffen 
Maid. J. datirten, Erlaß des Hochw. Bilchofs von 
Baſel an einige arganifche Geiſtliche, welche die VBer- 





ürth von mebrern Stäuden verabredete Bollcon- 


leſung der befannten Brofrärhlichen Proklamation un. 
terlaffen hatten: „Til. Auf Ihr und Ihrer Hochw 
Kapitelsbrüder unterm 22ften Mai an mich erlaffencd 
Schreiben babe ich die Ehre Fhnen in aller Eile zu 
eröffnen, daß ich ihnen zwar nicht befeblen fann, die 
Protlamation, weiche den 47. Mai an das Volk hätte 
verfünder werden follen, zu promulgiren ; weil ein fol 
cher Befehl eıne bifchöfliche Genehmigung wäre und ich 
als Bifchof weder genchmigen fann, nod 
wilt;z allein nachdem Sie einmal die Berfün- 
digung unterlaffen haben und nun in Gefahr 
ſtehen, von der Staatsgewalt kriminell behandelt zu wer⸗ 
den, will ich Ihnen und Fhren Hrn. Kapirelsbrüdern, 
mit Borbebalt aller Firchlichen Rechte und 
blo$ jur Abmwendung der traurigfien Fol« 
gen für Sie, Ihre Pfarrkinder, den Staat und die 
Kirche, in dem gebietenden Zwang der Umflände er- 
lanbt haben, der Grmalt zu weichen und die 
BroNamation zu verfünden. Der Allerhöchſte nehme feine 
Kirche in feine allmögende Obhut! Mit Fr 

ochachtung Ihro Hochmwürden treu ergebeniter Freund 

ofepb Anton Ep. B. (Bifchof von Baſel). P.S. Dies 
er Brief diene einzig zu Fhrer und Fhrer Hochw. Hru. 
Kapitelöbrüder Kenntniß und Beruhigung als eine ganz 
fonfidentichle Akte. * 


Bafel-Randfchaft. In der Mro. 15 des bierfti« 
tigen Amtsblattes , vom 13. Auguſt, wird ein Obergc- 
richtlicher Beſchluß, wodurch dem Dr. Herold bie er. 
theifte Advoratur-Erlanbnig auf unbeſtimmte Zeit eut⸗ 
zogen wird, wie es beißt, „wiederholt“ bekannt 
gemacht , weil die erimalige Publikation deſſelben in 
einer Ertrabeilage des Amtsblatis Nro. 13. „in Lieſtall 
oder font mo liegen geblieben fen. * Mit diefem in Lieſtall 
liegengeblichenen Extrablatte find num zufällig auch die 
Entfcheidungsgründe, worauf jener Obergerichtliche Be⸗ 
ſchluß gefüht war , für die Kenntnis des Publikums 
verloren genangen, und man war daber verfucht, dem 
Hrn. Herold ein der harten Strafe euriprechendes Ver⸗ 
brechen zuzutrauen. Man erfährt jedoch durch die 
St. Baller Zeitung , welcher ein Exemplar jened Extra⸗ 
blattes zugefommen fenn muß, daß von dem Dbergt- 
richte fein anderes Motiv — war, als ein Ar⸗ 
titel in einem öffentlichen Biatte, worin mehrere Urs 
theile des Obergerichtes etwas ſcharf kritiſitt waren. 

Bern. Mit Einwilligung des Reg. Raths lehut Hr. 
Vrof. Lus die auf ihn gefallene Wahl cines Rektors 
der Hochichule ab. 


— Camfag 15. d. um dt, Uhr Morgens, verfchied nach 
— rei Seantenlager, in Qurgdorf,. der bekannte 
Hartwig Hundt-Radomsty. Schade für feinen Humor, der 
unter. der roben, vermwilderten Form zu Grunde gegangen. 

Glarus. In Fly bei Wefen ergriff den 2, Aug. ein jun⸗ 
ger Mann ein nabeilebendes Gewehr und legte, troß aller 
Warnung, in der Meinung, es ſey ungeladen, auf feinen 
anweienden Kameraden an und fchoß ibm nieder. Eine balbe 
Erunde darauf gab der Unglückliche unter furchtbaren 
Schmerzen den Geiſt auf. Am 9. d. war die fchredliche 
Lehre fchon verflungen; denn ein junger Hausvater von 
Ennetbudl erfchoß ganz auf gleiche Weife fein Rahriges 
Kind ın den Armen feiner Großmutter, Möge diefe doppelte 

Darnung genügen ! 
Ga nenseilcänneerboten. Lehthin mard auf dem 
lpikein ein Lammergeterneſt eriitegen, welches fo groß war, 
daß der ſtarke Mann es nicht bätte tragen mögen. Im 
demfelben fing man einen jungen Geier, vor welchem ein 
noch ganzes umd eim balb zerfleifchtes junges Schaf lag. 
Die Hirten, durch das Schwinden der Heerde aufmerkſam 
gemacht, maren den geflügelten Näubern auf den Sprung 
gekommen. Das Net war aus dicken Tannäſten geflochten, 
feit am Felſen befeitigt und enthielt eine Menge Kinochen 
von zexriſenen Schafen. Der junge Gefangene, welcher nachn 
dem Weißbad in einer Härte aufbewahrt wird, aber noch jcht 
nicht fliegen fann, mißt jeht fchon mit ausgebreiteten Flür 
gein 5 Schub. ' ! 

Bon der fardinifhen Gränze. 9. Auguſt. Bon 
Turin unterm Sten und von Genua unterm Tten 
fchreibt man, daß fich die Cholera in Genua gezeigt babe, 
Bereits zähle man 7 Opfer. Die Nachrichten von Cunco 
find ſehr traurig: in den letzten 3 Tagen fielen 239 neue 
Eholerafäle_und 70 Choleratodesfälle vor. Turin it 
noch frei. Der König if zu Raconizzi, von wo aus 
er allen Angeftellten verbot, die Hauptſtadt zu verlaf- 
fen, und zugleich anfündigte, dag fobald die Cholera in 
Turin fich zeige, er ſelbſt dorthin zurückkehren werde. 

(Fndepend. ) 

— 10. Auguſt. In Euneo fanden bis zum Iren 
169 Eholerarodesfälle tar. Zu Turin hatte man den 
10 noch feinen Ebolerafall wahrgenommen, dagegen hat 
fich die Cholera in den Fleden und Dörfern in der Um, 
gegend von Coni gezeigt, wohin fich eine große Anzabf 
der Einwohner diefer Stadt geflüchtet hatte. Die Be— 
völferung » welche ungefähr 9000 Seelen ftark, ift in 
Folge der Auswanderung jegt auf 2500 Einwohner ge- 
bracht. Zu Livorno hat man einen Cholcrafall, zu Flo— 
ren; 3 gehabt. Man fpricht davon, cinen Sanitäts- 
fordon zwifchen dem Viemonteſiſchen und dem übrigen 
Italien zu ziehen. (Fed.) . 

— Bon einem Ausbruche der Cholera an der Tefiini- 
ſchen Grenze oder gar fchon im K. Teſſin int durchaus fein 
Rede. Das Tefjiner-Blatt, der Independente, der über 
die Cholera in Fralien genaue Notizen gibt, bat bis 
jetzt blos geiſtlicher und irdischer Vorkehrungsmittel im 
Kanton Teſſin erwähnt. — Der ſchweiz. Beobachter 
bätte ſich alfo, um unnöthigen Lärm, der nicht ganz 
gleichgültig if, zu vermeiden, wirklich beffer informi- 
ren follen. 


Srankreich. 

Baris. 14. Aug. Nach einem Journal des Tiers. 
parti fpricht man viel in den politifchen Salons von einer 
neuen Ernennung von Pairs, welche demnächit Statt fin- 
den dürfte. Man nenne 6 Mitglieder der Depntir. 
tenfammer, die zu diefer Würde erhoben werden follen. 

— Der Rational Schlägt der Kammer vor, das At- 
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tentat vom 25. Juli durch eine parlamentarifche Com⸗ 
mifion unterfuchen zu laffen, damit die Regierung es 
nicht willfürlich ausbeuten fünne. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenfam- 
mer fand die Diskufton über die Zury Statt. Zur 
nächft ließen fich blod Redner der Oppofition bören; 
Hennequin, der die bloße Majoritär im Urtheil der 
Fury von allgemein moralifchem u. menfchlichem Stand- 
punfte angriff; Iſambert, der geichichtlich nachwies, 
daß fie in der Art eine Analogie mir dem Werke des 
ungtüdlichen Kanzlers Poyet darbiete; Arago, der zu 
beweifen fuchte, daß bei einem Urtheil erlafen von 7 
gegen 5, die Möglichkeit eines Irrthums von 4 gegen 
4 fen. Nicor ebenfalls gegen deu Gefepesvorfchlag, ber 
ſchloß für heute die Disfuffion. 


Enaland. 


London. 11. Aug. Das Unterhaus bat die Motion 
einer Adreſſe an den König über die orangififchen Lo- 
gen in der Armee angenommen, und mit einer Ma- 
jorität von 183 Stimmen gegen 49 die Stelle gegen 
den Herzog von Eumberland, den man in derfelben be- 
fhuldige » diefe ungefeglichen Afoziationen aufgemun« 
tert zu baben, beibehalten. 

— Die Times bemerken, das Portrait Fieschis, wices 
von den Bariier Blättern mirgerheilt werde, ſehe dem 
Lord J. Ruffell zum Verwechſeln ähnlich ; indeffen fen 
dies nur ein neuer Beweis, wie fehr die Phyſiognomit 
täufche, denn mit wie vielen Feblern der gegenwärtige 
geiter des Unterhauſes auch bebaftet ſey, der Mordiuf 
wenigitens könne ibn fein bitteriter Feind nicht zeiben. 

— 12. Aug. Fu dem Oberhaufe wurden wieder meh« 
tere Beritionen für und gegen die Bil vorgelegt. Hier- 
auf erhob fich Melbourne und ſtellite das Verlangen, 
daß ſich die Kammer in cin Komite über die Bil ver- 
wandle. Der Miniſter fuchte zumal die Kommiffäre ger 
gen die Beſchuldigungen, die fich gegen fie hatten hören 
laſſen, zu vertheidigen und las der Kammer einen Brief 
vor, den die Kommiffäre an ihm gerichter hatten, um 
den Bang, den fie eingeichlagen und die Gründe, die 
fie für diefen Gang beitimmt hatten, auscinanderzu— 
ſetzen; dann auf den fpeziellen Gegenitand feiner Mor 
tion zurücfommend, bittet der Nedner die Lords, zu 
bedenfen, daß fie im Falle einer Weigerung, fich zu 
einem Komite bilden zu wollen, fich nicht bloß in Op 
poſition mir der Majorität derjenigen, welche die Mi. 
nifter unterflügen, fondern auch fait mit dem ganzen 
Haufe der Gemeinen und mit den Anfichten des engli» 
ſchen Volkes die fich durch die öffentlichen Berfamms- 
lungen und die Petitionen ausgefprochen , fegen. — Der 
Herzog von Neweaitle fühlt auch das Unangenehme ei— 
ner Oppofition der beiden Kammern , aber dich kann, 
fagt er, für ihn fein Betimmungsgrund ſeyn, feine 
Anſicht zu ändern. Er fchlägt ald Amendement vor, 
daß man von heute an bis über 6 Monate das Comite 
über die Bill verfchieben folle. Der Graf von Falmouth 
finder, daß cine Konzefiion von Seiten der Hairs die 
Bewegung nur verlängern und erböben dürfte; da die 
Prinzipien der Bill jeder guten Regierung entgegenge- 
fegt und revolutionär fenen, fo werde er gegen die 
Bildung der Kammer in cin Komite ſtimmen. Der Her- 
zog von Wellington unterftüßt die Motion von Mel- 
bourne. Der Herzog von Eumberfand erflärt, daß nach 


dem mas der Herzog von Wellington gefagt, er der 
Bill die ernſteſte Aufmerkſamkeit zulommen laffen wolle, 
Der Herzog von Newceaſtle erflärte, daß er der Kam 
mer die Unannehmlichkeit einer Abſtimmung nicht auf- 
laden wolle. Die Kammer bilder ih nun unter dem 
Präſidium des Grafen von Shaftöbury in cin Comite. 
In Betracht der vorgerüdten Stunde will aber Mel» 
bourne nicht auf heute mit der Berathung beitchen , 
und ftellt für die nächte Sitzung die Fortſetzung der 
Diskufiion über die Bil feſt. — Im Unterbaufe wird 
die Bill Lord Morperbs zum drittenmal verleſen und 
angenommen. RR 


pa 

Dan liest in der Gentinelle des Pyrences vom 11. 
Anguit: Man verfichert, daß der Gencral Latre ſich 
mit der Referve gegen den Ebro bin wendere. Er hatte 
erfahren, daß 2 karliſtiſche Baraillone , genannt Batail- 
lone von Kaſtilien, und ein Bataillon von Guipozcoa fich 
in einem Dorfe am Ebro befanden. Der General Zatre 
ging durch den Fluß, wo das Waſſer am feichteiten 
war und überrafchte die 3 Bataillone, deren Flinten auf 
einem Haufen lagen; es erfolgte nun cin Gefecht oder 
vielmehr cine Flut, deren Einzeinbeiten man wicht 
fannte. Briefe von Gt. Schaftian melden, daß das 
Baraillon von Guipozcoa bedeutend gelitten babe, und 
dag 100 Mann dieſes Baraillons zu Ognata ohne Gr 
wehre und baarfuß eingetroffen feyen. 

Paris. 14. Aug. Der Pabſt fol Einfeitungen ge- 
troffen Haben, um die Fſabella förmlich anzuerkennen (?)— 
Man glaubt daß die Heirath des Don Karlos mir der 
Vrinzeſſin Beyra bereits beſtimmt it, und daß vom 
Pabſt die Diipenfation verlangt worden. Die Priuzeſſin 
dt die Nichte von Don Carlos, Schweiter Don Miguels 
und Don Bedros, Tochter Johanns des IV. von Por—- 
tugall, und Schweiter der verflorbenen Gemahlin von 
Carlos. Es foll eine Frau voll Fähigkeiten und Energie 
fenn. Sie it 42 Fahre alt und gegenwärtig mir den 
Söhnen von Don Carlos zu Turin. 

talienm 

Turin. 8. Nuguft. Die fardiniiche Regierung bat 
fich nicht darauf befchränft, die Prinzeſſin von Beira 
blo9 mit Perſonen zu umgeben, die ihr angenehm 
find. Man bat jogar Rodriguez, charge d’affaires der 
Dona Maria, den Befehl gegeben, Turin binnen 24 Stun. 
den zu verlaffen, obne dag man ihm felbit Zeit _gelaf- 
fen bätte, mit den Nepräfentanten Englands u. Franl- 
reichs noch fich zu befprechen. Er iſt abgereist, und 
bat feine Proteſtation in den Händen der Letzteren zus 
rückgelaſſen. 

Niederlande. 

Brüffel. 5. Aug. Die Verhandlungen unſrer Kam- 
mer werden lebbaft ienn, und folgende Beichwerdepunfte 
den Kampf beginnen. Die Fortdauer der zehn Zufag- 
Gentimen, ohne daß ihre Beibehaltung durch die Un 
Hände gerechtfertigt fen. Wie man glaubt, wird das 
Minifterium vorichlagen, die Erhebung dieſer zehn Zu- 
fag-Eentimen auf den indirekten Auflagen aufhören, u. 
fie auf den dirckten fortdanern zu laſſen, den bisheri- 

en Ertrag beider aber, und den auf den direkten von 
est an bis au Ende des Jahrs fo zu verwenden, wie 
es die Kammern beitimmen werden. Vorzugsweiſe wird 
Die Regierung vorfchlagen, fie der Erbauung feiter Plätze 
onf der Nordgränge zu widmen, was geilatten wird, 


595 


nach deren Erbauung den farfen Truppenbeitand zu re, 
duziren, bis zu welchem Zeitpunfte daun der Zuitand 
einer bewaffneten Beobachtung fich verlängern würde. 
Die zweite Befchwerde berupt in der Karaiter- Berägua, 
tion, die man ohne Gefeh anwandte. Endlich wird die 
Oppoſition großen Lärm erheben über die VBertreibun. 
gen der April-Entwichenen. Dann kommt die Reihe an 
die Verhandlungen über das Gemeindegefeg, wobei die 
alten Meinungsverfchiedenheiten bervortreten werden. 
Wie bei der Frage Über die Vertreibungen, fo wird 
auch hiebei der Widerfpruch, in welchem die Miniſter 
Ernſt und V’Huart mit ihren frübern Meinungen ge— 
rierben, fich ergeben; denn bei einer der Hauptfragen, 
über die im Berreff der Schöffen , bebampteren fie als 
Abgeordnete, diefe Dienititellen follten ihr Mandat vom 
Boit erhalten, und das Kabinet, zu dem fie achören, 
ſchlägt jept vor, die Ernennung dem König zu über 
tragen. — Das für Deutschland und Belgien fo wich- 
tige Geſetz über den freien Tranfit wird eines der erſten 
fenn , die man vorleat, und zur Disfuffion bringt. 
Die Reſultate, die dieſes Geſetz haben wird, find uner- 
meßlich; es fchließt eine glänzende Zukunft in fich. 
Der Handelsdircktor, Hr. Smith , begriff fie, und ſei— 
ner Ausdauer, welche über die Schwierigkeiten bein 
Finanzminiſterium fiegte, verdankt man den Entwurf. 


Sdhweden. 

Stodholm. 31. Buli. Bei einem beftigen Gewitter 
am 25. d. fchlug bier der Blitz in den Kirchthurm der ure 
alten, berübmten Mitterbolms- Kirche, Das Feuer, das im 
Gerüfe und in der MBretterfleidung Nahrung gefunden , 
wurde erit in 24 Stunden gelöfchtz fchon bofte man den 
fchönen Tburm gerettet zu _baben; jedoch am 29. d. Nach- 
mittags brach in der mit Kupfer bededten Spitze deſſelben 
ein bertiger Brand aus, und griff, troß aller Beftrebungen, 
ibn zu lofchen, fo mächtig um ſich, daß nicht allein der 
Thurm felbit , fo weit er von Holz war, fondern auch die 
ibn umgebenden A fleinern abbrannten und niederilürgten. 
Die Gloͤcken fchmolzen und das Gewölbe zwifchen dem Thürme 
und dem Vordertbeile der Kirche Mürzre ein. Die größern 
Grabchöre, das Farolinifche ausgenommen, find zerſtört, 
und der Brand währte noch geſtern Morgen fort. Der 
Blitzableiter an dem Thurme foll feblerbaft geweſen ſeyn. 
Er fieng erit 20 bis 30 Fuß unter der höchſten Spibe des 


Thurms an. 
Deutfdhland,. 

Karlörube. 13. Aug. In der heutigen Gikung 
der zweiten Kammer berietb die Kammer über den 
Gefepesentwurf, den Waffengebrauch der Zollgränsbe- 
amten berreffend. Der Berichterflatter Sander verthei- 
digte mit Lebhaftigfeit den Kommilfionsantrag, wonach 
einige etwas ſtrenge Beſſimmungen des Geſetzes ermäßigt 
werden. Nach ihm ſoll naͤmlich ein Gränzzollbeamter 
nur dann auf einen, die Flucht ergreifenden, Schmugg- 
ler zu ſchießen das Recht haben, wenn diefer ſelbſt ei— 
nen folchen Beamten entweder getödtet oder verwundet 
bat. Diefer vielfach unterflügte Antrag ward endlich 
im Berlaufe der Berathung auf den Vorfchlag des Abg. 
Dutrlinger noch dahin ausgedehnt, daß auch dann vom 
Zollbeamten geſchoſſen werden dürfe, wenn der Schmugg- 
ler gegen ihn, obgleich ohne Erfolg, die Waffen ange- 
wendet bat. Das Geſetz wurde fofort mir diefer und 
noch einigen andern weniger weientlichen Berändernn- 
gen von der Kammer mir GStimmeneinhelligfeit ange» 
nommen. 

Danzig. 6. Aug. Am 4. Auguſt erfolgte die Aus. 
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ſchiffung der 6000 Mann ſtarken ruſſiſchen Landtruppen. 
Die rufſiſchen Truppen unterſcheiden ſich von dem preußi⸗ 
ſchen Militär hauptſächlich dadurch, daß es durchweg 
alte gediente Leute ſind, welche die Feldzüge gegen 
ranfreih, die Türket und Polen mitgemacht haben. 
u den Abrheilungen des Garderegiments ſcheint man 
vorzugsmweife große Leute gewählt zu haben; der Tame 
bourmajor des Preobraſchenslyſchen —— in ſei⸗ 
nem goidbrokatenen Anzuge, iſt von rieſenhaftem Baur 
an 4 Ellen hoch, daher er über das Heer der ibm fol⸗ 
genden Tambourd hoch bervorragte und die Blicke der 
Menge auf fich zog. Die Gremadiere unſeres Königs 
find felten über die gewöhnliche Mittelgröße , dagegen 
aber mit vielen Orden und auf dem linken Arm mır ben 
Zeichen vieler Dienftfahre gefehmüdt. Die Offiziere aller 
Diefer Truppentheile find zum großen Theile ſehr fchöne, 
bäufig aber fehr junge Männer und fcheinen viel Geld 
zu haben. Am 5. war die Ausfchiffung aller diefer Trup⸗ 
pen beendet. Für die ruffiichen Soldaten waren in dem 
Zeughauſe und in einigen andern geeigneren Lokalen 
große Tafeln gededt, an welchen dieſelben mit dazu ge- 
mäblten preußifchen Militärs m. wurden. Für 
Die Offiziere waren zu gleichem Behuf große feitlich ge 
ſchmückte Räume In Stand geſetzt und ein zuerſt zur 
Feier des K. Geburtstages von den preußischen Offi⸗ 
ieren veranftaltcter Ball im Schaufpielbaufe, der ver» 
päreten Ankunft der ruffifchen Gäſte wegen auf den 5. 
Diefes verlegt worden. Am Mittage bewirthete der von 
Königsberg eingetroffene fommandirende General v. Natz⸗ 
mer die böbern ruffiichen und preußiſchen Offiziere in 
feinem Quartier, dem Englifchen Haufe , und noch ebe 
Die Ballgätte zum Ball fuhren (wozu 2000 Billetd aus. 
garden waren) durchwogte ein fertficher ruffifcher Zapfe- 
reich, angeführt von demruffiichen Riefen, die Straßen 
der Stadt, in melde der begonnene Dominif-Darft 
ohnehin ein ungewöhnliches Leben gebracht hat. 
Danemart. 

Holftein. 6. Hug. Die Kopenbagener Poſt feht es 
außer Zweifel, daß der vielbefprochene David’fche Pro 
zeß vor dem böchſten Gerichte mündlich werde geführt 
werden. Die Domberren nnd Zubtäräihe Sporon und 
Högh⸗Guldberg werden als Detenforen auftreten, und 
erfterer die Replik, legterer die Duplik übernehmen. 
Hrübeftens im Dftober wird es fich ergeben, was aus 
Diefer merfwürdigen Sache werden fol. — Die Gefell 
fchaft für den rechten Gebrauch der Vreſſe in Kopen- 
bagen zählt gegenwärtig 1549 Mitglieder. Außerdem 
baden fich in den Provinzen mehrere Filialgefellfchaf- 
sen gebildet. 


uͤrkei. 

Belgrad. 2. Auguſt. Eben aus Poſcharewatz rein» 
Hebenden Berichten zufolge hat Fürſt Milofch feine fo 
viel befprochene , von ihm längft gewünſchte, aber durch 
verfchicdene Umſtände ſtets micder verzögerte Reife nach 
Konitantinopel endlih am 49. (31.) Julius wirklich 
angetreten. Er gebt über Widdin, Ruffchuf und Barna, 
mo ein aroßberrl. Dampfſchiff ihn zur Ueherfabrt nach 
Konttantinopel erwartet. Das Gefolge des Fürften be» 
ſteht aus 60 Berfonen, worunter feine beiden Räthe 
Michael German und Abraham Petronowits, fein Ka- 
binets.Direftor J. Giwarowitſch, feine 4 Adjutanten, 
„ viele andere Berfonen aus feiner gewöhnlichen Um⸗ 
gebung. 


Diener 835 e. 
11. Auguſt. 596 Metall. 102% ; 4 95%; Bant. 1324, 
ondoner Börfe, 


Konſols: 13. Yugufl. 895%. 


Seudhtpreife von Bafel. Bom 14. Auguſt. 
Kernen : von Fr. 13.5 bis Fr. 16, 
Mittelpreis: Fr. 15.2.3, B Sad, 
Gerſten: Fr.7. 5 bis Fr. 8. 


Anzeigen. 


EFF” Die Mitglieder der ſchweizeriſchen gemeinnuͤtzigen 
Geſellſchaft werden biemit benachrichtigt, daß der uhren: 
zeller Sängerverein , eingetretener Hinderniffe megen, micht 
den 3. Herbiimonat, fondern den 31. Auguſt, am Tage nach 
der Lanbsgemeinde in Hundweil, fih in Trogen ver. 
fammeln wird. Das Eommite 


Bel Neufirh Buchbändler , au erhalten : 
Allgemeine Schweizerifhe Schulblätter. 
Herausgegeben von 8 8. Kraft, Schuldirektor in Zenge 
burg; 8. Spengler, Setundarlebrer in Lenzburg; 9.0. 
Straub, Sekundarlebrer in Baden, und 8. Heer, Dfar- 
ver in Matt. 16 Heft. gr. 8. Aarau. broch. AS Er. 


Die Eckbehauſung N’. A, nählt der Mbeinbrüde in der 
Meinen Stadt, flebt aus freier Hand zu verfaufen. Liebha⸗ 
ber belieben fi an den Eigentbümer Kuna ju menden, 

Ein fehr fchönes Gut im badifchen Mbeinthale an der 
Randfieaße, zwiſchen Baſel und Schaffbaufen gelegen, 
welches nicht nur feiner Außerf vortbeilbaften und angench“ 
men Lage wegen, fondern auch durch einen Kanal von jeder» 
ki beliebiger Waflerfärfe zur Errichtung einer bedeutenden 

abrif geeignet wäre, wird zum Verlauf angetragen; me — 
it bei dem Verleger dieles Blattes zu vernehmen. 





Dampf 
ſchifffahrt. 


Die rheiniſchen Danpfigife fadeen während des Monats 
u 


u 

jeden Dienflag und Samftag Morgens um 8 br von bier 
nah Mannbeim, und den folgenden Morgen um 4 Uhr von 
da nah Mainz, Eoblenz und Eöln ab. 

Mit diefen Schiffen bat die niederländiihe Dampffchiffe 
fahrts ⸗· Geſellſchaft vorläufig ein Schnellfchiff in Ver 
bindung gefeht , welches Sonntags , nach Ankunft des 
Schiffes von Mannbeim , alfo gegen 8 Uhr Abends, von 
Köln nach Notterdam fahren, und dort am folgenden 
Tage bei Beiten eintreffen wird, fo daß die Baflagiere, 
welche die Fahre von Kehl mach Rotterdam in 3 Tagen und 
einer Macht gemacht baben werden, ben Dienftag mit dem 
berühmten Dampffchiffe „der Batapier * nach London abger 
ben tönnen. Webrigens fahren außerdem die niederlan⸗ 
difhen Dampffchiffe fortwährend täglih, Morgens um 
6 Uber von Köln nah Rotterdam, 

Neifende, welche lich bier direft nach London einfchreis 
ben lafen, um die Meberfahrt dabin von Rotterdam auf dem 
obengenannten Schiffe zu machen » genießen einen Rabatt 
von 9% 25. auf die gewöhnlichen Zarifpreife, und bezablen 
daher nur für einen Plah in der großen Rajüte fl. 58. 20 fr. 
anftatt fl. 77. 56 fr., und in der Vorkajüte fl. 39. 19 fr. 
anftatt fl. 52. 30. fr, 

Billette nach obengenannten Plaͤhen und allen Zwiſchen⸗ 
fiationen ertbeilt der Unterzeichnete, an den man Ach auch 
megen aller übrigen Unfragen wenden mwolle. 

ent der eheinifchen Dampffhiffabet 

er Agent. der rheiniſchen Damp a 
u eb. F. Kisling. 





Rheiniſche 


— — — 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donneritag 


Neo. 133, 


den 20. Yuguft 1835. 
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Schweiz. 


Eidgen Tagſatzung. 
28te Sitzung am 17. Auguſt. 

Bn Fortſetzung der Berathung des $. 36 über das Boll 
weſen fommt das Begehren Uris um Erböbung feines Weg« 
geldes auf der Straße von Flächen bis Amfeg vor. Der 
von voriger Tagfapung angeorönete Egvertenbericht fpricht 
ih günkig für das Vegehren aus. &uzerm dagegen ct 
tlart es als einen Bruch des wiſchen den Gantonen diefer 
Straße wegen beflebenden Eontordates ; es läugner die Com« 
petenz der Tagfagung, bierin einen Beſchluß zu Fallen und 
beruft fich auf das eidg. Recht. Untermwalden ıf nicht 
gegen die Erbödung des Zolls, wünſcht aber folchen auf 
abe Waaren ausgedehnt u. nicht, mie angetragen, nur auf 
das Vieb. Mebrere Stände radeln Luzern, daß es mit der 
Berufung auf das eidg. Recht beute erfi auftrete, u. folche 
nicht Schon vor einem Fahre oder wenigſtens zeitig genug 
aufgeflelt babe, um darüber Anftruftionen einholen zu fön« 
wen. VBerfchiedene Auträge erbichten feine Mehrheit, wohl 
aber der fo nllgemein belichte Verſchub. Beſchwerde So⸗ 
Totburns gegen Bern wegen wilführlicher Erböbung 
des Waflerzols zu Büren und Nidau. Mach gegenfeitiger 
Erflärung werden beide Stände eingeladen , diefe Differenz 
bis zur nächſten Tagfagung zu befertigen, und Bern ins 
befondere die Erbebung böberer Zölle zu unterlaffen. — $. 38. 
Maf nnd Gewicht. a) Einige Stände ertheilen ibrem 
vorjäbrigen Beitritt zu dem Goncordate über gleiches Maß 
and Gewicht die vorbebaltene Rutıfifation; es iſt nun von 
41 Eantonen Dada und Glarus bebält fh noch das 
Brorofol ofen. Neun Stände treten nicht bei. b) Die 
Vorichläge der Erpertenfommifiion über die Bollzichbung ba+ 
ben ben Beifall der concordirenden Stände und von 12 Srän- 
den wird dem Vorort der Auftrag ertbeilt, durch einige 
Erperren die erforderlichen Murermaße verfertigen zu lafe 
fen und nach dein definitiven Beitritt des Standes Glarus 
eine Gonferenz der concordirenden Stände zur Ermittelung 
des Einführungsmodus einzuberufen. — 5. 39. Münsmwer 
fen. Viele fromme Wünfche über diefen wichtigen Zweig 
des Öffentlichen Kebens werden ausgefprochen; die Einen 
mollen Schweizer-Franfen, Andere franzöriche, wieder An« 
dere deutfches Geld, und cs konnte tern anderer Beſchluß 
erzielt werden, als eine Einladung an die nicht concordi- 
renden Stände, bis zu Ablauf des Concordats keine Münze 
mebr zu fchlagen. 

Bafel. 19. Aug. In heutiger Sigung ded Kl. Raths 
tonrde befchloffen:: für den Fall, daß eine namhafte Ab- 
bülfe binfichtlich des Birſigs getroffen würde » die Be— 
reitwilligkeit zu einem Beitrage von Seiten des Staates 
auszufprechen; zugleich wurde das löhl. Baukollegium 
beauftragt , feiner Seits cine Unterfuchung anzuſtellen 
und feine Anfiche Über eine durchgreifende Abhülfe ein- 
äureichen. 


Bern. Der Reg. Math hat das Geſuch eines Mit: 
u um ein Privilegium gegen den Nachdrud, in 
rmanglung gefeglicher Beftimmungen, abgemiefen. Nach 
dem Schritte der deutichen Bundesverfommlung gegen 
diefe literarifche Straßenräuberei hoffen wir ein cidge- 
nöſſiſches Gefeg gegen den Nachdruck auch noch auf dem 
Rraftandeneirfular zu erleben. Früher aber noch, denfen 
ir, werden die fchweizeriichen Buchhändler , wenn fie 
ch nicht von der deutſchen Buchbändier-Börfe ausge» 
ge feben wollen, gegen diefes nicderträchtige Ge— 
erbe zuſammenſtehen, ungeachtet ein fchweizerifches 
Blatt, die Gt. Galler Zeitung fich nicht geſchaͤmt har, 
ihre Spalten der Vertheidigung defielben zu öffnen. 

Luzern. Herr Dr. Eafimir Pfyffer hat die von der 
Befeggebungsfommiffion des Gr. Raths ihm aufgetra- 
gene Nevifion des Eriminal- und Bolizei-Strafgefches 
und Progeffes vollender, und cs ift feine Arbeit, nach“ 
dem tie die Billigung jener Eommilfion erhalten, im 
Druck erfchienen (bei Enver Meyer in Luzern), um der 
Begutachtung des Kl. Raths und der Genehmigung des 
Gr. Raths unzerfiellt zu werden. In Beziehung auf den 
Eriminal-Prozeh find zwei wefentliche Veränderungen 
vorgefchlagen: Errichtung eines Eriminalgerichtes erſter 
Inſtanz, was fehr dringend, und Trennung der Ber- 
jonen deö Staatsanwalts und des Fuftruftionsrichters, 
was ſeht überfüffiig fcheint. 

— Eine bei der Ergänzungsmufterung vom 30. April 
zu Williſau vorgefallene Fleine Meuteret bat das Kriegs- 
gericht ded Kantons mir löbl. Strenge ( 1- und 2jähri« 
ger Zuchtbausitrafe ) geahndet. 

— Der Eidgenof mwiderfpricht die, übrigens nicht in 
unfer Blatt gelommene, Nachricht von einem auf dem Bis 
latus gefundenen ermordeten (Fremden. Dagegen erzäblt ex 
ben Todesfall eines Mannes, der durch die Epige feines 
Regenſchirms den Blitz auf ſich gesogen hatte. 

Aarau. Der fich nächitens verfammeinde Gr. Rath 
wird m. N. einen Bericht des Kl. Rarbes erhalten über 
die Einiprachen des Biſchofs gegen die gerichtliche Beur⸗ 
tbeilung einiger Geiſtlichen. Der Biſchof fol beionders 
gegen Die Amtsentſetzung derſelben protejtircr, während 
er gegen anderweitige Buben und „selbit gegen Landes» 
verweifung“ michts cinzumenden hätte; „denn die Amts—- 
entſetzung könne nicht ohne fein Willen und feine Ge— 
nehmigung gefcheben. * 

Man frage fich hier, mas aus dem Kapitel Bremgar- 
ten werden foll, wenn es nicht zuſammentritt und keinen 
Dekan wählt. Der Repubt. antwortet: Die Regierung 
werde das Kapitel fo lange aufgelöst laſſen, bis ch ſich 
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durch die Wahl eines neuen Vorſtebers wieder konſti⸗ 
* Es laffe ſich dieſes bercits aus einem Beſchluſſe 
derſelben eninehmen, wodurch fie die Geiſtlichen des 
Kapitels Bremgarten mit ihren Urlaubsbegebhren, Die 
fie nach einer Verordnung vom 26. Juni d. 3. bei einer 
Entiernung von 8 und mehr Tagen bei ihren Obern ein⸗ 
zubolen genöthigt find, an die Bezirffammmänner von 
Muri u. Bremgarten, wegen Diangel eines Delans, weilte. 
Genf. Bekanntlich wird in den nächſten Tagen die 
Jubelfeler der Genferifchen Neformation.begangen wer⸗ 
den, wozu die vendrable compagnie der Genferiichen 
Geitlichkeit die reformirte und überhaupt die prote⸗ 
tansiiche Geiſtlichkeit von nahe und fern eingeladen bat. 
Diefer Einladung wurde aber von Seite der ſchottiſchen 
Hochkirche , der Neuenburger-Geiftlichkeit und einem 
waadtländiichen Kapitel keineswegs eine gencigte Erwie⸗ 
derung zu Theil» „weil die jehige Geiſtlichkeit Gens 
betanntlich in einigen Hauptſtücken dem Glauben des Re- 
formarionszeitalters und feiner Bekenntnißſchriften ab» 
geſagt babe, diefe Feier daber , befonders da einige der 
Häupter des deuiſchen Nationalismus (Ammon, Röhr) 
erjcheinen werden ‚ eine rationaliſtiſche feyn werde. * 
Strantreid. 

Marfeille.12.Nug. 20 Eholeratodesfälle. Ju Gan- 
gen bis beute 1951 Chdol. Todesfälle. 

Paris. 17. Aug. Berfit, der Jugizminiſter, hatte in der 
Kammer geäußert, daß das Miniiterium in den Grängen 
der Eharte bleiben werde, und daß nur große Noth⸗ 
wendigkeit es bewegen könnte, aus der Charte ber- 
auszugeben. — Diefe Stelle in der Rede Perfils, war 
im miniter. Journal de Paris unterdrüdt, fand ſich 
jedoh im Monitenr. Die Blätter fallen nun darüber 
ber ; iragen, welcher Unterfchied zwiichen der von Berfil 
angedeuteten Nothwendigkeit und derjenigen der Mini- 
fier Karls X., die nun in Ham figen , jene; der Eon. 
ſtitutionnel hält dafür, dad, da der Miniſter dieſe 
Aeußerung in der Kammer öffentlich gethan, er cine 
Erklärung darüber gleichfalls in der Kammer geben müſſe. 

— Die Kommiſſion, welche den Gefehesentwurf 
über die Breffe zu berarben bat, fol bedeutende Nen- 
derungen im demfelben angebracht haben. Die Miniſter 
verfügten fich deshalb in die Kommiſſion, und äußer- 
ten, wenn die Arbeit in der Geſtalt der Kammer vor. 
gelegt werde, feben fie ſich genöthigt, fie zu bekämpfen. 
Mehrere Mitglieder der Kommiſſton wollten nun die 
Arbeit auf einer neuen Grundlage wieder anfangen, aber 
Sauzet, welcher zum Berichterftatter von der Kommilfion 
ernannt worden, erflärte , fagt man: bloß weil die Kom. 
mirfion. eintimmig die Grundlage angenommen, mac) 
welcher der Geſetzesentwurf bearbeiten würde, babe er 
das Geſchäft als Rapporteur übergenommen, Im Falle 
aber die Kommiſſion ihre Mnficht ändern ſollte, würde 
er, da er noch auf feiner bisherigen Anficht beharre, auf 
die Funktion als Berichterflaster eines Werkes, das ihm 
nicht angebörc, verzichten. Diefe Neußerung foll denn 
auch auf die Kommiſſſon einen ſolchen Eindrud gemacht 
haben, das fie ibre Arbeiten auf ihrer erſten Grundlage 
fortſetzte. — Einige Blätter geben an, Royer Eollard 
babe anfangs die Abficht gebabt, dem Gefegesentwurf 
über die Preſſe zu befämpfen. Nach einer Unterredung 
aber, zwiichen ibm und Guizot, babe er das Verſprechen 
gegeben den Sitzungen der Deputirtenfommer überhaupt 
nicht beizumopnen. — Ein Zournal nennt diefe Angabe 
jalſch, indem irgend eine ſolche Handlungsweiſe des 


ö— — — — IT T | TE 


Charalters von Royer Collard unwürdig ſey, if yiel⸗ 
mehr überzeugt, daß wenn er ſprechen zu müſſen 
glaube, er es thun würde. Aber eine eigenthümliche 
Erſcheinung würde es ſeyn, wenn die Schüler, die 
doftrinären Miniſter, ihrem Meiſter, dem Haupte der 
doftrinären Schule opponiren müßten, Es wäre, meint 
der Eonilitmtionnel, eine bobe Lektion der Moral, 
welche das Miniſterium der fo verkehrten und verdor- 
benen Geſellſchaft gebe. In der Sitzung vom 13. Aug. 
wurde indeß ein Schreiben von Eollard verlefen , da 
er wegen Krankheit den Kammerfigungen zunächſt nicht 
beimohnen fünnen. 

— Hr. Rafpail, Redacteur des Neformateur, wurde von 
dem Buchtpoligeigericht wegen mörtlicher Beleidigung eines 
Beamten bei Ausubung feines Dientes (des Inſtruüktions- 
richters Bangiacomi) zu Zjährigem Gefängniß u. zur Tragung 
der Unterfuhungstoen verurtbeilt, Ueberdieß wird er nach 
Berfluß feiner Strafzeit 5 Jahr unter polizeil. Aufficht geftellt. 

— Der Deputirte Berenger, der Geſundheitshalben in 
der Kammer nicht erfcheinen fan, bat fchriftlich feine 
Meinung über den Gefepesentwurf rückfichtlich der Fury 
ausgefprochen. Er ſchließt fein fchriftliches Gutachten 
folgendermagen: Einfache Majorität, nebeimes Stimm⸗ 
geben, die Macht, jeder Berarhung fich zu entziehen — 
alle dieſe Mittel können in den Händen des Bartbey- 
geiites mächtig werden, und eines Tags diejenigen, 
weiche die Unvorſichtigkeit hatten, fie vorzufchlagen , 
es tief bedauern und bereuen laſſen. Indem ich die 
Febler des Gefepesenwurfs angebe, babe ich eine Ges 
wiffenspflicht erfüllt gegen den König , der meine Hin- 

abe wohl fennt und weiß, ob ich gezögert babe, feine 

jrärogarive damals zu vereheidigen, als die, denen 
diefe Miffion zunächſt oblag, ſchwiegen. 
England, 

London. 13. Nug. Die Wbinjsurnale bezeichnen 
die Verwerfung der Motion des Herzogs von Rewcaſtle 
ohne alle Diskufiion, als Äuferit bemerkenswerth und 
als cin Faktum von guter VBorbedeutung. — Dan glaubt, 
daß die Arbeiten des Oberhaufes als Comitte, Diele Wo« 
che beendigt ſeyn werden. — Der Standard, das be⸗ 
deutendite Torg-Fourn. fagt: im Weſtend behauptet man, 
das die Lords fich entfchloffen haben, fich nur2 oder 3 (!) 
Klaufeln der Munizipaibill zu wiederfegen, und fügt 
bei, daß diefe Maßregel in einer der Berfammlungen, 
die in Apfleyboufe, der Wohnung Wellingtons, Statt 
fanden, beichloffen worden ſey. — In der heutigen Gig 
zung des Oberbanfes legte Lord Melbourne die irlän« 
diſche Zehntenbill, die neulich von dem Unterhauſe 
angenommen worden, auf den Tiſch. Er ſchlug vor, 
daß die erſte Leſung ſofort Statt finden möchte, und 
dag die zweite auf 8 Tage beſimmt würde. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde angenommen, und die erſte Zeiung ging 
obne Oppofition vor ſich. Hierauf bildere fich das Haus 
in eine Eomitre über die Munizipatbil. Die erite Klau- 
fel wurde angenommen; bei der zweiten entfpannen fich 
ſehr beftine Debarten. Die Klaufel wurde verändert. 
Lord Lyndhurſt fchlug das Amendement vor, daß 
das Eigentbum von Gemeinen und Privaten durch die 
Bill unverfehre bleiben und feine Rechte bebalten folle. 
Bon Melbourne bekämpft, ging es gleichwohl durch mit 
einer Maforität von 130 gegen 37. 

— Nachträglich haben wir noch zu bemerken , daß in 
der Sigung des Hauſes der Lords am 11. die Bill über 
Erleichterung der Heirathen von Katholiken mit 42 ge⸗ 
gen 16 Stimmen verworfen worden. 


0 — Der Herzog von Neweaſtle bat eine Proteſtation 
gegen die Formarton des Oberhauſes in eine Comitte 
uber die Korporationsbil niedergelegt. 
.. — 34. Aug. Das Oberbaus fährt in der Berathung 
über die Korporationsbill fort. Lord Lyndburſt til der 
Anführer der Oppofition ; alle Amendements werden von 
ibm geitelle und auch immer mir großer Majorität ange- 
nommen. Das bedeutendite Amendement in das der 13. 
Klaufel. Lord Lyndhurſt bemerkt, daß im Folge diefer 
Klauſel Denichen ohne Vermögen eben fo gur als die 
Reichen zu Nähen gewählte werden könnten. Es ver- 
langt derfelbe eine Eintheilung der Bürger in 6 Klaf- 
fen, von denen die erfte (die reichite) allein wählbar wäre. 
Brougham billige die Weife, in welcher Lyndhurſt feine 
Meinung darlegt; aber das Prinzip fcheint ihm abfurd. 
Melbourne, obne die jegt beigebrachten Amendements zu 
billigen, bat doch in feinem irgend Etwas bemerkt, das 
die Bil hindern Fönnte, ein gutes und vortbeilbaftes Gc- 
feg zu werden. Aber mir diefem Amendement ſcheint 
es ihm anders. Unmöglich könne man ſich ein gehäßt- 
eres, ſeltſameres, dem Geift der Konftitution und des 
ahrhunderts entgegengefchtercd AUmendement denken als 
das vorgeichlagene. Für das Amendement ergibt ſich 
eine Mehrheit von Si Stimmen (120 gegen 39). Mit 
andern minder wichtigen Amendemensd kommt das Haus 
bis zur 23ſten Klaufel. 

— Im Unterhaufe dat Spring - Rice, der Schap- 
fammer Kanzler, das Budger in einer ausgezeichneten 
Nede vorgelegt. Faſt ale Mitglieder erklärten ſich be 
friedigt. Der Bericht wird nächſten Montag angebört 
werden. Spring-Rice hatte mehrere Reduftionen gemacht. 
Die Toral-Summe der Reduftionen feit 1814 beläuft 
fih auf 1,004 750,000 Fr. Von diefer Summe berrüs 

en die Reduktionen, die von der Adminiſtration Lord 
Brens gemacht wurden, 474,850,000 $r. Ganz auper- 
ordentliche Umſtäude, die das diehjährige Budget tra- 
fen, als der Brand beider Häufer, der eine Ausgabe 
von 1,742,500 5r. nothwendig machen wird, die däni- 
ſche Entfchädiaung, die 2,825,000 Fr. beiragen mag, 
machten eine Reduktion im Budget febr ſchwer. Im 
Banzen beträgt der zen Jahr 6,250,000 Fr. 

panien. 

Madrid. 29. Zul. Der Geueral Eordova bat noch 
immer feine Zeit gefunden, um einen betaillirten Be- 
richt über die Schlacht von Mendigorria auszuarbeiten, 
indeffen hat er die Kitten der Todten und VBerwunde- 
ten eingefandt, aus denen erhellt, daß 6 Offiziere und 
400 Soldaten (feiner Armee) gerödter, und 41 Offiziere 
und 501 Soldaten verwunder wurden. Nach der Schlacht 
lagerten fi die Truppen bei Puente fa Reina, und 
marfchirten am 15. nach Bamplona und der Umgegend. 
Nachdem Eordova bier die Armee mir den nöthigen Be- 
dürfniffen verfeben hatte, brach er am 22. von dort auf, 
um die Operationen wieder zu beginnen. Am 23. follte 
die ganze Armce im verfchiedenen Richrungen Lerin er- 
reichen, allein die außerordentliche Hige verurfachte , 


das eine Menge Soldaten, man fagt mehr als 50, auf 


dem Marfche todt niederfielen. Sobald der Obergeneral 
dies erfuhr, ſtellte er feine Equipagen zur Verfügung 
der Soldaten , und befabl den Offizieren, ihre Brerde 
zu gleichem Zwede berzugeben. Am 26. wurde das 
uptguartier nach Zogronno verlegt, und alle Divis 
nen längs des Ebro aufgelcht; man glaubt, daß fe 


ſich von hier über Miranda de Ebro nach Witoria hin— 
sieben, und die Ankunft der fummtlichen englifchen Sue 
torps abwarten werden, che fie den Feind von Neuen 
angreifen. Gordova bat bieher gemeider, daß cr das 
Obertommando beibehalten werde, da Saarsfield wegen 
jener zerrütteten Gefundpeit fich geweigert babe, es zu 
ubernepmen. Zum Chef des Generaltabes hat Eordova 
den Drigadier D. Marcelino Oraa ermannt, und die 
Armee ın 5 Divijionen, außer der Avantgarde (aus einer 
Brigade beitehend) , und einer Divifion des Flufufers 
eingerheilt. — Wir Icben bier in Madrid dm tiefften 
Srieden. Niederfchlagend int die fo eben eingehende Nach⸗ 
rıcht von folgendem Vorfalle- Der Obrit D. Fanacio 
de Hoyos, welcher mir der Befämpfung der Infurgen. 
ten ım Altcaftilien beauftragt war , erbielt die Nachricht, 
dag Merino mir feiner ganzen Bande über den Ducro 
gegangen war. Er fand ihn in der Thar im ciner sehr 
vortpeslbaften Stellung bei Torregalindo gelagert. Ohne 
diejen Umpand und die Minderzaht feiner Truppen im 
Betracht zu ziehen, griff ihn der Obrift Hoyos an, ward 
aber gezwungen, nachdem er viele Leute verloren hatte, 
ſich zurudzuzichen. Die ganze Bande Merinos, die 
allein au Kavallerie 250 Mann ſtark war , verfolgte ihn, 
und als Obriſt Hoyos von einer Kugel durchbobrt todr 
nicderfiel, zogen fich feine Truppen in großer Unordnung, 
und mit einem Verluſte von 15 Todten, 24 VBerwuns 
deren und 10 Bermißten nach Aranda del Ducro zurüc. 
Diefes Gefecht, fiel in einer Entfernung von 7 Meilen 
von San Fidefonfo vor, woſelbſt J. M. die Königin 
Regentin am 24. ihren Namenstag feierte. Die einzigen 
Guadenbezeugungen, welche fie an diefem Tage erlich, 
war die Ernennung des Miniferpräfidenten Grafen To» 
teno zum — Kammerberen, und die Verleihung des 
Großfreuzesdes Ordens Jſabellens der Kaidolifchen anden 
würdigen Eorregidor von Madrid, Marquis Pontejos. 

Perpignan. 9. Aug. In Barcelona ift die Nude 
noch nicht wieder bergeftellt. Man bat den Ruin man- 
cher Öffentlicher und Privatetabliſſements zu bedauern. 
Klauder iſt mit feiner Familie nach Frankreich gegan- 
gen; er beklagt fich fehr, daß ihn die Negierung im 
Stiche gelaffen , und fagt, mit fehr geringen , aber zu 
rechter Zeit angewandten Streitkräften hätte man ibn 
in Stand fegen können, den Unruhen zuvorzufommen, 
die jetzt ſehr fchwer wieder gur zu machen fenen. 

— 13, Aug. Den 10. Ang. find Unordnungen ähnlich 
denen von Barcelona zu Ripoll und Beyra ausgebrochen. 
—— wurde verbrannt und mehrere Mönche er⸗ 
mordet. 

Paris. 17. Aug. Einetelegrapb. Depefche vonBayonne 
vom 14. melder, daß bedeutende Unruhen zu Saragoſſa 
ausgebrochen ſeyen. Näheres weiß man noch nicht. 

— Die Hülfs-Funta von Barcelona bat eine neue Pros 
klam ation erlaffen, die fich endigt mit: Es lebe die Frei- 
heit und Iſabelle H. Diefe kurzen telegr. Andeutun⸗ 
gen werden durch folgende Nachrichten vervollitändigt. 

Der Indicat. von Bord. melderunterm 14. Die 4 Pro» 
vinzen Garalonien, Aragonien, Valencia u. Murcia haben 


ſich unabhängig von der Negierung der Königin erklärt, 


Die Generalfapitäne verzweifchen, diefer Bewegung 
Meiſter zu werden und beichloffen endlich fie zu unter- 
ſtützen. Die neuen Behörden, welche in jeder Stadt ge⸗ 
mwäblt worden ‚, befchloffen ald den erſten Akt ihrer Ber» 


waitung die volltändige Zertörung aller Klöſter. Dieſe 


Ereigniffe find ſehr ernfter Natur, und wir haben noch 
auf offizielle Details hierüber gu warten. 

Nach aud. Nachrichten hat Aragonien fich empört. In 
Saragoſſa har ich eine Junta gebilder an der Sielle des 
königlichen Gouvernemenis. Es it unmöglich , fich die 
Bedeutung eines ſolchen Ereigniffes vorzufiellen, ein 
Ereigniß , das wahrfcheinlich von andern Provinzen und 
zumal von Katalonien, das bereits in Gährung if, 
nachgeahmt werden wird, und das den allgemeinen Auf- 
ſtand Spaniens gegen die Franzofen im Fahr 1808 ins 
Gedächtniß ruft. Es if dich die Verſammlung der Ab- 
geordneten jener Zunten, welche Spanien von 1508 — 
4814 regiert haben. — Die Revolution in Spanien bat 
damit den bedeutendiien Schritt gemacht. 

Madrid. 9. Aug. In den legten Zoder 3 Tagen wurde 
ein Spion von den geheimen Gefellfchaften in Sara- 
gofa bier feit genommen. Er fam, mit den Unzufride- 
nen in Madrid ein Komplott zu bilden. Jene wollten 
den General Montes und andere Behörden ermorden, 
und die Konftitution von 1812 proflamiren. Papiere 
von Wichtigkeit wurden bei ibm gefunden. 

Auch in Eadig haben Fleine Unruhen Statt gefun- 
den. Dan fang Riegos Hymnen ; infultirte die Behörde. 
Den andern Tag erneuerten fich die Scenen nicht. 

Bayonne. 16. Aug. Eine Berfhwörung it zu Kartba- 
gena entdeckt worden. Man wollte fich in die Stadt wer- 
gen, Don Earlos proffamiren, die Liberalen ermorden. 
Ein Sergeant von der Linien, bei welchem man Wed- 
fel von beträchtlichem Wertbe gefunden bat, wurde feit- 
genommen; auch 2 andere Mitverfchworne wurden ver- 
baitet. 

Baris.17. Aug. Diefe Berichte von Spanien haben fo 
ſehr die Aufmerffamfeit der franz. Regierung auf fich ge- 

ogen, das der Monit. du Commerce, das doftrinäre Mini- 
erial - Blatt, fich alfo äußert: Als wir eine wirffame 
und direkte Intervention von Frankreich und England 
verlangten , geichab dieß, weil wir ſolche Ercigniffe und 
die, welche fich jegt vorbereiten, voraus faben. Feder 
Tag gibt uns Gelegenbeit zu bedauern , daß die franz. 
Regierung geglaubt hat, gegenüber von Spanien eine 
zurucdhalsende Politik cinfchlagen zum müffen. 

— Die fpan. Regierung bat die Unabhängigkeit des 
fpan. Amerikas anerfannt. Sie hat dem Ganıa-Ma- 
ria, der gegenwärtig in London fich befinder , einen 
Bas zugefandt, worin diefer als Miniiter der Republic 
Mexiko qualifizire if. 

FE JItalien. 

Briefe aus Livorno vom s. d. laſſen über die Cho— 
lera daſelbit feinen Zweifel. An diefem Tage fanden 
5 neue Cholerafälle Hart. Zu Nizza vom 8. auf den 
9. waren es der Fälle 19, und der Todten 5. Die Ge. 
ſammtzahl der Fälle it 167, der Todten 85. Zu Billa, 
franca vom 9. auf den 10. — fein Fall mehr. Die 
Gelammtzabt der Fälle (im Lazarcıh) 90, der Todten 53, 
Zu Conti vom 10. auf den 1iten 43 Fälle, 28 Todte, 
3m Ganzen 544 Cholerafälle und 258 Todte. Der Ge— 
undheitszuſtand zu Turin und in den übrigen fardini- 
ſchen Staaten it befriedigend. (Fndepend.) 

Deutſchland. 

Karlsrupe. 17. Aug. In der heutigen Sitzung der 
2ten Kammer erſtattete Mittermaier Kommiffionsbericht 
über Welders Diotion, die Preßfreiheit betreffend. Der 
Antrag der Kommifjion gebt dahin: „daß die Kammer 
im Protokoll ausipreche, daß fie, beharrend auf dem auf 
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dem Landtage don 1833 gefaßten Beſchluſſe über die 
Zurücknahme des Preßgeſehes, die ſichere Erwartung 
bege, daß die Regierung zu Herfielung einer den 
wahren bundesmäßigen Pflichten der Regierung und den 
Rechten des Landes entfprechenden Geſetzgebung über 
Breßfreipeit den Kammern ficher auf dem mächiten Zand- 
tage die nothwendige Vorlage machen, bis dahin aber die 
eingeführten Befchränfungen der Breffe befeitigen werde. 


DParifer-Dörfe 
17. Aug. 5 Hp Fr. 109, 20.,—3 % $r.79. 10. — Esp. 37. — Nap, 
96. 95.— Oblig.de Paris 1262,50,—Haiti —,— 4 Can, 1222,50, 
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12. Auguſt. 50% Metall. 10254 ; 4 9514 ; Banf. 1324, 
13, Auguſt. 102565 9851435 1322, 
Londoner Börfe, 
Konfols : 15. Yugufi. 894.74. 








Anzeigen. 

Ein gefchter und folider junger Dann (geborner Deut 
fher)) der mit den beilen Zeugniſſen verfehen ii, während 
10 Yabren in angefehenen Handlungsbäufern vielfeitig mer» 
fantilifche Kenntniffe erworben bat, fich der doppelten Bud- 
baltung, der deutfchen und franzöfifhen Eorrefponden; un 
terzieber, wünſcht in einem Handlungs Haus Ankellung ju 
finden. Derfelbe fann auf Verlangen binlänglich Gaution 
leiten. Mäderes, Portofrei, bei Herrn M. Gueng, große 
Straße Nr. 149 in Straßburg. 


Eine gute Köchin, 28 Habre alt, melde er Fürzlich von 
Straßburg bierber gefommen it, wünſcht einen guten Blap zu 
erhalten. E. Häufer, bei melden fie eintreten fönnte, belie ⸗ 
ben ihre Adreſſe bei der Expedition dieſes Blattes einzugeben. 


A vendre: 
une Jument, cheval de race, äAgde de Gans, couleur 
sang de cerise et tr&ös.douce, S’adresser au casernier 
de cavalerie & Huningue. 


‚ „Padt- oder Proviforatsgefud. 

Ein in allen Zweigen der Bharmarie febr bemanderter 
und mit den befien Zeuaniffen verfebener Apotbeker, wünſcht 
in der Schmweiz oder im Badiſchen eine Arotbeke su pachten 
ober Bermwaltersfielle anzunehmen. Näbere Auskunft hierüber 
eriheilt man in N’. 248, in fl. Baſel. 


!Empfeblung von Fölnifhem Waſſer. 
Durch häufige Berfallsbegeugungen in Beziehung auf die 
Vorzüglichen Eigenfchaften, melche das von mir felbit fabri« 
sirre, von dem fönigl. Medizinal-Kollegium in Stuttgart 
geprüfte und untadelbaft erfundene kölniſche Waſſer bei dem 
Gebraud für Franke und geſchwächte Augen Augert, und 
genäht nicht allein auf obiges Zeugniß, fondern auch au 
die des berühmten Augenarjtes Herrn Dr Höring in 
Zudmigeburg, welcher deſſen Heilfraft ebenfaßs als bemäb- 
tend anerfannte, finde ich mich veranlafit, daſſelbe einem 
verebrlihen Bublifum zu geneigter Abnabme beüeng zu 
empfeblen, wobei ich bemerfe, daß ich den Haupt- Verkauf e 
die Schweiz Herrn Chriſtoph von Chriforb Bhr 
barde, in Bafel, überlafien babe, melher das Glas zu 
32 fr., umd das halbe zu 16 fr , abgeben wird. 
Heilbronn, im Zuli 1835, 
8. C. Fochtenbergen 


Beſtellungen auf Blane und Aftienä 2, 9. 20 R,, jur a 
loofung der großen und fchönen Serrichaft Samoflestir 
fanıme 25,914 Geldtreffern, im Betrage von n.600,08. 
Stebung unmiderruflih am 26. Wintermonat, erſuchen er 
böflich franfo an unfern befannten foliden Freund, O 
David Blafche in Schaffbaufen, zu ale iem 

. DI. Coithe Sohn u. Eomp. in 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samftag 


Neo, 134, 


den 22, Auguſt 1835. 
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Schweiz. 


Eidgen. Tagſatzumg. 
29te Sitzung am 18. Auguſt. 

Dos Bräfidinm läßt das im Namen der Eidgenoſſenſchaft 
Dem Könige der Frangofen eingereichte Glüdwünichungs 
Schreiben bezüglich auf den mißlungenen Angriff auf fein 
Reben , fo mie die Antwort deffelben „an feine lieben Ber 
bündeten, die Eidgenoſſen,“ verlefen. Beide werden den 
Ständen mitgetbeilt werden. — 5. 41. Linthweſen. Die Be- 
xichte der Lintbpolizei- und der Kintbvermaltungs-Eommif- 
Han werden verlefen und verdanft; die Stände Unterwals- 
den, Wallis u. Teſſin zum Beitritt eingeladen; dem Com 
miffionsmitgliede, Hrn. Reichlin von Schwyz, die begebrte 

ntlofung ertbeilt, auf das Entlafungsbegebren des Hrn. 

berfien Hägener aber beichlofien, dem Vororte den Auf 
trag zu ertbeilen, denfelben zu Beibebaltung feiner Stelle 
gu vermögen. Endlich fell die Lintblommiffon zu Beſchleu⸗ 
—nigung der Riauidation eingeladen werden. — % 44, . 
delsverbältnife. a) Dem Vororte merden wegen der Han⸗ 
beisverbältnite und Verträge mit Franfreih, Oeſtreich, 
Sardinien, 7 und Merico die frübern Vollmachten 
erneuert, und c) ibm —— wegen der von Gar- 
dinten fürzlich eingeführten Erböbung des Eingangszolls 
auf Schmweizerfäfe die geeigneten Schritte zu Wiederaufbes 
Hung diefer Beſchrankung zu tbun. $.44.b) Commiffionge 
bericht über die Verbältniffe zum deutichen Zollvereine in 
geheimer Sitzung. — $. 45. Freizügigfeitsverbältnife. Meh⸗ 
tere ausſtaͤndige Natiffationen über den dießfallſigen Ver 
trag mit dem Danfeeflädten werden ertbeilt, und megen der 
übrigen angefnüpften Unterbardlungen die Vollmachten des 
Vororts erneuert. — $. 46. Unterbandlung megen Ueber⸗ 
nabme von Heimatblofen und Baganten fällt durch Beſchluß 
aus Abſchied und Traktanden. — 8.47. Verträge über Aus 
Lieferung ber Verbrecher mit auswärtigen Staaten. Kein 
Antrag erbält ein Mebr und die Eache bleibt im Abfchied. — 
5.43. Dappentbal. Waadt mil die dringendiien Schritte, 
damit endlich auf nachner Tagfagung die Sache erledigt 
werde; der Vorort meldet, die Unterbandlungen bätten aufs 
Dreue begonnen. — $. 49. Bmeamerationen im Öfreichifchen 
Collegium Helveticum Borromäum in Mailand. Der Vor— 
ort zeigt an, daß während der gegenmärtigen Tagfahung 
Bergleichsvorfchläge von Seiten Deftreichs eingelaufen fenen; 
es werden ihm die Vollmachten zu meitern Unterbandlun« 
gen ertheilt. Endlich wird der Schlußbericht der Militair- 
nufüchtsbehörde über defnitiven Nechnungsabfchluß der Auf« 
gebotsfofen vom Nabe 1833 vorgelegt und in dem Mbfchied 
verwiefen. Bafel-Sradt müfen an den bezahlten Dffupas 
tionsfoften wicher 27,433 Fr. 90 Np. zurüd vergütet werden, 

30re Sitzung am 19. Aug. i 

6.50. Anfprüce der ehemaligen Schmeizerregimenter in 
Spanien. Die dießfalliigen , von dem Vororte gepflogenen 
Unterhandlungen, die freilich bei dem gegenmärtigen Bu 
ande Spaniens nicht gar tröflich find, werden verleſen, 


und dieſe Angelegenbeit dem Wororte dringend empfohlen. 
— 5. 51. Teflinifche Netlamationen F Lieferungen an 
Deftreih. Dem Vororte wird der Auftrag ertbeilt, hier— 
über eine Unterfuchung anzuflelen, für die Zablung der 
als richtig erfannten Forderungen bie —— Schritte 
F tbun und an die Zagfakung Bericht zu ernatten. — 
. 53. Adreffen und Birrichriften an die Tagſahung. Bor 
der Vorlegung derfelben wird von dem Gefandten von 
Maadt ihre Wermeifung an eine Kommiflion begehrt, die 
dann auch in dern HH. Monnard, v. Meienburg u. Baums 
gartner ernannt wird. Uri, Schwyz; und ünterwal— 
ben nehmen an der Mahl feinen Antheil und geben ihre 
— — Verwahrungen gegen das Petitionsrecht 
u Prototol. St. Ballen erklart? damit nicht bloß An« 
tuftionen von einer Farbe im Protokoll ſeyen, wolle es 
die feinige auch geben. Zürich entrüſtet fich über den Aus— 
druck Farbe und finder denfelben ungiemlich; im der Tag« 
fagung fol feine Farbe berrfchen. Es wird hierin von Lü⸗ 
Jern und — nachdrücklich unternützt. Bürich be» 
gehrt dann das Verſeſen der Vetitlonen, wogegen ſich meb⸗ 
tere Geſandte als eine nublofe Zeitverſchwendung ausfpres 
chen, da man fie ja einer Kommiflion zuweilen wolle, Zü⸗ 
rich bebarrt darauf und kann nicht begreifen, wie man 
Einwendungen dagegen machen fönne, man müfle doch wiſ⸗ 
fen, wovon die Sache handle; Luzern aber fann nicht 
begreifen, wie Zürich nicht begreifen fonne ; gerade deßwe⸗ 
en meife man an eine Kommifiion, um den zen für 
ich zu erfahren. Die Berlefung wird indeß verordnet. 
2 Die Bittfchrift des Hauptm. Belmont von Schwyz um 

hub gegen feine Behoͤrden, welche mit —* und 
Bürgern beillofes Spiel treiben, erregt durch ibren fonfur 
fen Stol und ihre übel angebrachten Anfübrungen aus ber 
Schweizergefhichte die Heiterkeit des Bublitums; fie fällt 
in den Abfchied , da weder die Tagesordnung noch die Mer- 
meifung an die Kommifüon eine Mebrbeit erbielt. 2) Die 
Birtfchrift des Hrn. Pankraz Meyer aus dem KR. Lujern, 
feine Regierung anzubalten, ihm eine geiitliche Stelle zu 
Übertragen, rechtfertigt den VBerweigerungsgrund diefer Be- 
börde, die Geifteszerrüttung des Betenten. 3) Der Antrag 
des Hrn, Amtsfchrb, Bübler in Erlach, Unterbandlungen 
mit der brafilianifchen Regierung um Abtretung eines Strichs 
Rand für eine — che Kolonie anzufnüpfen, ſoll den 
Etänden zu baldiger Mittheilung ihrer Anfichten zugeitellt 
werden. N Die Betition von 73 in Genf wobnenden Neuen“ 
burgern um Vermendung der Tagſadung für die Rückehr 
der aus politifchen Hrfachen Derbannten und Freilafiung 
der beiden Gefangenen Röfinger und Dubois, mird dem 
Bororte zugewieſen, um folche mit Empfeblung an Neuen» 
burg u übermahen. 5 und 6) Die Bittfchriften des Alt« 
Schulebrers Hofmann, von Miederufler , 8. Zürich, gegen 
die Bürcher Megierung , können am beſten aus folgenden, 
denfelben entnommenen Sahen gewürdigt werden: „Der 
$. 1 der WBundesverfaflung if mein Gott, und nad dem 
dürft ihr nicht immer zur Tagesordnung geben; ihr müßt 
mir eine Eompeteny angeben, oder ich laffe Feuer, Eu · 
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Ten und Feldteufel über euch Formen, ja das thue ich. 
Heilige Tagfabung ! faget mir ein anderes Wort als Tages- 
ordnung, ich bin ja auch fein Hund 16. 2.“ Natürlich 
wurde die ibm fo verbaßte Worz ausgefprochen. 7) Die 
Eingabe der ſchweizetiſchen Hulfsgefelichaft in Paris um 
Unterfügung, mamentlich zum Behuf einer borbabenden 
Schuleinrichtung iſt der einzige Gregentand, welcher der 
Kommiffion zugemielen wird. 8.54, Die Allgemeinen Bus 
üruftionen und VBollmachten für den Vorort von 1834 were 
den wieder erneuert. (U. Schw. 3.) 
Baͤſel-Landſchaft. In Beziehung auf den in der 
Nro. 134 diefes Blattes enıpaltenen Artıkcl aus Baſel⸗ 
Kandichaft, worin dem dortigen Obergerichte unter dem 
Vorwande unzureichender Motive cin Vorwurf über 
feinen gegen den Advokaten Herold erlaffenen Interdic- 
tions-Befchluß gemacht wird, kommt uns folgende Auf- 
flärung zu: „der fragliche Beſchluß fey Lediglich zur 
Nachachtung tür die Elienten des |nterdicirten, 


feincswegs aber zur Publikation als Erfannınig, im“ 
Amtsblatte erichienen. Gedachter Beſchluß mis feinen 


Motiven fen übrigens dem Dr, Herold ſpeciell mit- 


nerbeilt , und von dDiefem, vieleicht woblweislich -- 


die Veröffentlichung unterlaffen, worden. “ „Uebrigens , 
wird uns bemerkt, fen — abgefchen von einem VBerweife, 
welcher demfelben Dr. Herold kurz vorher von dem Ober- 
gerichte wegen brutalen und anmaßenden, überhaupt 
höchſt unſchicklichen Benehmens auf der Obergerichts— 
Kanzlei zugeſprochen worden — die in dem Artikel 
„Ucberflüßiges“ in Nro. 29 des Raurachers ent 
baltene offenbare grobe Beſchimpfung des Ric 
teramtes in Bafel-Landfchaft in der That hinreichend 
geweien jenen Beſchluß zu motiviren, wodurch ein 
Ihmäbfüchtiger Rabulitvon denSchranfen des befchimpf- 
ten ———— „für einſtweilen“ ausgeichlofen 
Wurde. 


Aargau. Nachder N. A. Zeitung hat der Erfolg die | 


Erwartungen gerechtfertigt, weiche man von dem Ucbungs⸗ 
lager bei Möblin gebegt. Die Truppen baben ihre Zeit 
gut angewendet, das zeigte die Muſterung am 15. Auguſt, 
welche von 3 Mitgliedern der Mititairfommifjion abge- 
halten wurde. Die beiden Bataillone zeigten rubige 
Haltung , und die Mandvers gelangen im Ganzen gut. 
Es biteb indeß zu bedauern, daß das Militairgeieg für 
folche Uebungen nicht wenigitens 2 Wochen Zeit geſtattet; 
denn in der 2ten Woche würde, nachdem einmal Trup- 
pen und Offiziere fich gegenfeitig beffer kennen gelernt« 
und mit manchem Detail des innern Dienſtes beffer 
vertraut geworden , ungleich mehr geleitet worden ſeyn, 
als in der eriten. Die Koſten wären nicht bedeutend 
ge geweſen, meil die Hin- und Rüdmärfche und 

ie Zagereinrichtungen die nämlichen biieden. Eın fröh— 
liches Mittagsmahl ſämmtlicher Offiziere, welchem die 
Mbaeordneren der Militairkommiſſion und die. oberiten 
Beamten des Bezirks Rheinfelden beiwohnten, fand 
nach Beendigung der Uebungen Statt. Starke Gewit- 
ter-Regen batten die Truppen in der darauffolgenden 
Nacht unter den 2 überfallen , und bei anhaltenden 
Regen verliehen fie am 16. Morgens das Lager. Die 
Handhabung guter Ordnung im Lager durch den Lager 
Kommandanten , deffen Feſtigkeit und Umſicht das gute 
Gelingen der ganzen Uebung vorzüglich zu verdanfen if, 
bätte dem Kommando des äten Bataillons anf dem Rück- 
marfche nicht ans dem Gedächtniß fallen follen, einem 
„gedienten“ Offiziere zum allerwenigiten. Dem Batail- 
one gehört kein Vorwurf. 
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— Wegen Nichtverlefung. der großräthlichen Bros 
klamation bat das Obergericht den Sihbe ——— 
80 Fr. geſtraft, ibn für 1 Jahr unfähig zu Führung 


cines geiſtlichen Amtes erflärt und unter Bolizei-Mufficht 


geſtellt. Der Brarrverwefer Kihler wurde hingegen für 
unfchuldig erklärt, jedoch wegen Shmöbungm negen 
dad Bezirfögericht zu AS Stunden Befängnif verurtbeilt. 
St. Ballen. Die geſtern bier, unter Bräfidio Hrn. 
Sand-pülfenbek, vereinte Theilpaberverfammlung der fchmei« 
eriſchen Wittwen«, Waifen- und Alterstaffe bat nach reifer 
isfuflon und vielfeitiger unwiderfprechbarer Beleuchtung 
der Sache den Antrag der Verwaltungsbebörde „auf eine 
durchgreifende Reorganiſation der Anftalt* einſtimmig an⸗ 
genommen. Die Fonds gr 88,354 fl. 16 fr.. 
Genf. Man erinnert ſich der Gewaltihärigfeiten, 


. welche eine fanatifche Rotte von der futholiihen Ge— 


meinde Gorfier in dem Haufe der Frau Dupin ju 
Aniered am 31. Mai diefes Fahrs verüßt bat, weit 
daſelbſt ein Saal zum reformirten Bottesdienit einge 
richter worden war, der eben am jenem Tage, einem 
Sonntage , eingeweiht werden follte. Sie war bei der 
Nacht gewalrfam in das Haus eingebrochen , hatte ale 
Mobilien zertrümmert , ſelbſt einen Theil der Mauern 
eingeftoffen und endlich mit den berausgefchleppten Mo— 
bilien ein Auto-da-fce veranftalter; wobei von unbefann- 
ter Hand Wein ausgerbeilt wurde. Sechs Individuen, 
worunter cin Weib, fanden am 14. Aug. vor dem Eri- 
minalgerichtsbof. Der Advokat der Befchädigten batte 
2000 fl. (a3 BE.) Schadenerfag, welchen die Angeflag- 
ten ſolidariſch tragen follten , verlangt, der Staatsan⸗ 
wald dagegen nur auf 1 Fahr Sefängniß angetragen , 
weil die wahren Urheber nicht befannt geworden. Der 
Gerichtöpof verurtheilte indefien » wachdem er einen At 
gellagten freigefprochen , Die 5 übrigen blos zu 500 f. 
gemeinfchaftlicher Entfchädigung.und 2 Monat Gtfäng- 
ni. Dad Publikum, das fehr lebhaften Anıpeif an diefer 
Verhandlung genommen, äußerte laut feine Unzufrie— 
denheis mit. diefer ungenügenden Strafe, 
Stanfreid. 

Ungeachter der Eourrier von Enom es in Abrede 
sicht, will man aus Privarnachrichten gewiß?) wiſſen, 
daß in dieſer Stadt die Cholera ausgebrochen fey. Es 
wird auch fchr wabrſcheinlich, wenn man erfährt, daß 
fich 10,000 Flüchtlinge aus den angefledten Orten das 
ſelbit befinden. In Lyon wäre cin Ausbruch der Cho— 
lera in ihrer ganzen Wuth um fo gefäbrlicher, da im 
Folge deſſelben Nubeftörungen zu befürchten wären, 
Bereits nämlich gährt es unter den Arbeitern; fie follen 
gedroht haben, das Eigenthum der Fabrifanten zu plün- 
dern, wenn dieſe fich Rüchten und die Werkitätten fchlic- 
ben. Andere Nachrichten wiederfprechen aufs Beitimm« 
tchte diefe Angaben. — Zu Toulon find mehrere Finanz 
und Marinebeamten abgelegt worden, weil fie bei dem 
Ausbruch der Cholera ihre Bolten verlaffen haben. 

Baris. 15. Aug. Im minift. Journ. de Baris liest 
man folgendes: Man erinnert fich, mit welcher Leiden, 
ſchaftlichkeit die republikaniſchen Blätter auf die farlis 
ſtiſche Parthet das Attentat vom 28. Juli ſchieben woll- 
ten. Solche Verfahrungsweiſe kounte nicht ohne Repreſ⸗ 
ſalien bleiben; die karliſtiſchen Blätter, zumal die in 
den Departements, verbreiten nun ebenfalls gegen die 
republitaniſche Parthei fo fchwere und fo direfte Bes 
fhuldigungen, daß wir glauben, fie nicht wiederbringen 
— ſelbſt wenn wir ihnen die Verantwortlichkeit 
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—Das Memorial Bordelais zeigt als ganz beſtimmt 
den Ausbruch der Cholera zu Toulouſe an. 
— Soutt fol die durch Mortier erledigre Stelle eines 
Kanlers der Ehrenlegion, erhalten. 
— Es iſt zuvertäßig , daß die Gefundheit von Fie- 
ſchi ſich alle Tage beffert, und daß er bereits mit 
leichter Mühe Ichreiben ann, da man verjichert , dab 
er einen Brief an Hrn. Ehaig-d’Er-Auge geichrieben 
babe, worin er diefen bat, feine Vertheidigung zu über 
nehmen. Man fügt bei, daß Fieſcht in dieſem Briefe 
fi Mühe gibt, das Wideritreben, das Ehaig-d’Eil-Ange 


gegen die Uebernahme einer folchen Bertheidigung ba«., 


ben könnte, zu bejiegen; er gibt vor, nur cinem Gefuhl 
gewichen zu fenn, das ibm unmöglich geweſen zu be» 
meiftern, und drüdt die Hoffnung aus, daß der Advotat 
mit feinem großen Talent beweijen könnte, dag feine 
Schuld nicht fo arg wäre als man es zu glauben ver- 
ſucht wäre. ( Gaz. des Trib. ) 
— Dam verfichert, fagt das Fourn. bes Debats, daß der 
General Trezel bald wieder nach Oran abreıfen fol, mo cr 
an die Spike feiner Divilion ſtellen wird, und daß die 
egierung diefem General die Mittel, glänzende Revanche 
nehmen zu Pönnen, geben mill. E j 
.— Bolignacs Gefundbeirszufand fol böchſt beunrubi- 
send ſehn und Peyronnet fol an den Augen leiden. 
— In der geitrigen Kammer der Abgeordneten murde 
uerft der Bericht der Eomitte über den vom Handelsminis 
her verlangten Borfchuß von 500,000 Fr. zur Belämpfung 
der Eholera im Süden Frankreichs, vorgelegt; die Comitte 
mar für einfache Annabme, Dann erfiattete Vatout Be⸗ 
richt fiber den Gefehesentwurf rüclichtlich der den Angebö- 
rigeu der Dvfer des: Attentats zu gemährenden Givilpenior 
nen. Die Comitte hatte nod auf cine größere Anzabl von 
Berwandten der Gebliedenen, Bentionen von je 60V Fr. ausge 
dehut. Die Diskuſſton bierüber wird er fpäter beginnen, 
— Die Kammer fuhr bierauf in ibrer Distufllon üder die 
Bury fort. Gegen den Entwurf des Miniſteriums, alfo gegen 
einfache Majorität, ſprachen: Karochefoucauld, der fich auf 
Ausiprüce von anerkannten Rechtögelehrten und zumal von 
Dupin berief; Garnier Pages, der in diefem vorgefchlage 
nen Geſetze einen allgemeinen Rüdfchritt der Regierung zu 
der Beriode vor 183U erkennen wollte, und diefer feiner Ber 
bauptung als Beweis die dem Miniſter Perſil in der Kam⸗ 
mer en entfallenen Worte unterlegte; Sauzet, der Ber 
richternatter des Breßgefehes , der im vorliegenden Entwurfe 
eine Verwirrung des Begriffs der politifchen und gericht. 
lichen Majorität erfannte, und wofern er nicht der Ueber⸗ 
jeuaung feines ganzen Lebens entgegentreten wollte, dem Ent- 


murfe als der Gefchaebung jedes Zeitalters und jedes Lan«” 


des entgegengefeht, feine Beiltimmung verfagte ; Yanvier, 
der dafür bielt, niemals follten Befehe unter dem Einflufe 
politischer Zeidenichaften erlaffen werden; Arago, der ich 
auf feinen frübern matbemarifchen Beweis ſtühend, nur noch 
beifügte, daß mit der vorgefchlagenen Majorität von 7 ges 
gen s der berühmte General Drouor als Opfer gefallen wäre, 
und damit fchloß, daß auf der Seite feines von feinen Beg« 
ern nicht verfiandenen, jedenfalls nicht widerlegten matbe» 
matifchen Beweiſes die mächtige Autorität Turgots flebe. 
— Den Schluß der Redner der Dvpofition machte Mauguin, 
ber dem Minitter des Unterrichts die Inkonſequenz feiner 
Anfichten und feines Lebens vorwarf. Für das Geſetz fpre- 
chen Berfil, vom juririfchen Standpunfte ausachend, und 
auf demfelben fich bemwegend. Ein Redner, fagte unter an» 
derm der Auitigmininer, bat den Gab aufgeitellt, daf bei 
einer Total-Maife von Urtbeilen, nach unferem Geſetzesvor · 
fchlage je auf 4, ein irriges kommen würde; bätte diefe 
Bropofition nur die geringſte Wahrfcheinlichkeit für fich, ich 
mürde mich Humm verhalten, würde erfchreden, würde als 
bald von der Tribune ſteigen; m. 9, ich würde erfchreden, 
nicht-allein, wenn ich glaubte, je auf 4 Verurtheilungen kom» 


me eine irrige, ſondern wenn ich glaubte, daß eine auf — 
jebntaufende täme —— Bewegung, Ausrufungen ). 
Ja, fuhr der Mininer fort, nur Eine auf 10,000 ! Denn 
tragen Sie einmal mit Mube unferer Geſehe, zumal des Stane 
des unferer Geſellſchaft und unferer Sitten, Rechnung, fo 
werden Sie feinen einzigen unfchuldigen Verurtheilten 
finden. — Endlich forach noch Guijot, der die Frage_rein 
von der politiſchen Seite auffaßte. Die begeichnendie Stelle. 
feiner Nede iſt die folgende: m. 9 , fait ale Disfufionen auf 
diefer Tribüne waren ein wenig pueril. Alles zugegeben, 
was die Gegner des Gefehes anführten, — wenn einmal 
der Zuſtand der Beier dergemalt it, daß die Zahl ber 
Jury eine große Schwäche in- der Zuliz berbeifübrr, daß 
bas Kand ſich nicht befchügt glaubt, wenn die Mehrzahl des 
Bolts, welche diefe Kanımer ernannt bat, melde denkt, wie 
diefe Kammer, die nur ibr getreues Organ il, wenn, fage, 
ich, diefe Mehrzahl denkt, daß die Ordnung nicht genug 
gebandbhabt werden kang, daß die Gerechtigkeit nicht ſtark 
genug it, dann find alle Khre Raifonnements , Unterfchei« 
dungen, Tbeorien nur — eitel! — Am Banjen wurden im 
diefer Derfammlung 3 Quchtionen genellt, über die in der 
mächtten Sihung wird abgeſtimmt werden; zuerſt die belle» 
bende Majorıtät von 8, dann die Propoſition der Negierung 
und der Gomite, welche die Majorität von 7 aufſtellt, und 
endlich die Maioritär von 7 mit Zuzichung des Afliienbofs, 
im Falle der Entwurf der Regierung angenommen mürde. 
Dieſe lehtere if eigentlich» wie man ficht, blos ein Amen 
dement des miniſteriellen Entwurfs, 

— In der heutigen Sihung der Kammer erfinttete Sauzet 
den Bericht der Kommiflion über das Preßgeſetz. Die 
Kommiſſion hatte die Beſtimmungen des minitteriellen Ent« 
murfs niche nur angenommen, fondern noch verfchärft ; fo 
3. B. verlangt fie vom Gerant eines täglichen Barifer Blat⸗ 
tes, eine Kaution von 200,000 Fr. — Hierauf murde die 
Distufion über die Burn fortgefeht. Das Amendement, daß 
die Zugiehung des Aflifenbofs zur Jury im Falle einer Ber« 
urtbeilung durch 7 Start finden folle, fam zuerst zur Sprache ; 
gegen daffelbe fprach gumaf Dupinz der feine Meoe fo Tchtoß: 
das Amendement verdirbt die Magiſtratur u. die Inſtitution deu 
5* u. ich babe licher 7 gegen 5 ohne die Beiziehung der Aſ⸗ 
fen, weil es noch immer die wahre Zury il, als diefelbe Zahl, 
mit Beziebung der Magittratur, weil dich, wie gefagt, die Ins 
Hitution der Jury verdirbt. — Das Amendement wurde denn 
auch verworfen. Ein anderes Mitglied elite nun fogleich 
das Amendement, daß der Hof wenlgftens das Urtbeil, for 
bald die Schuld blos von 7 ausgefprochen fey, auf eine 
andere Sitzung zu neuer Werathung verfchicben föns 
ne. — Da die Vermwerfung des eriien Amendements zu einer 
Verwerfung des miniferielen Entwurfs überhaupt führen 
zu wollen fchien, betraten fchnel Verſil und Broglie die 
Bühne, und obne fich auf das vorliegende Amendement felbik 
einzulaffen, erHlärten he überhaupt, daß, wenn diefes nicht 
angenommen werde, fie nicht mebr für den Staat perante 
wortlich ſeyn könnten; d. b. daß fie eine minifteriele Frage 


daraus machen, und jeht ging dieß Amendement des Hrn. 


Raplagne durch. 
Spanien 

Madrid. 29.%uli. Der Gen. u. Exkriegsminiſter Bal- 
des it am 10. in Eartagena augekommen, und, wiewohl 
nicht mir Lorbeeren gekrönt, doch von den bortigenEinwohs 
nern mit großem Jubel empfüngen worden. Es beißt, 
daß er von der Negierung eine amtliche Unterfuchung 
feines Berragens verlangt babe, dab aber diefe ibm 
verweigert worden fey. — In einem Fleden der Mancha 
will man eine Carliſtiſche Verſchwörung entdeckt haben, 
deren Zweck geweien ſeyn fol, die Fönigliche Familie 
zu vergiften. — Die Unficherheit der Landitraßen bat 
ihren böchiten Gipfel erreicht, die Briefpoſten werden 
in allen Richtungen aufgefangen, und die Diligencen 
in Andalufien regelmäßig ausgeplündert. Der Baron 
Lionel Rothſchild wurde auf dem Wege nach Cadiz 


‘ 


öfler feiner Effekten beraubt, und kann von Glück fagen, 
dag fein Inkognito ihm vor ſchlimmeren Ereigniffen 
fügte. Der Baron fand für gut, nmzufchren, und 
fi, mit einem andern Paſſe verfchen, von hier über 
Dleron nach Franfreich zu begeben. 

Baris. 18. Aug. Weber dieÖreuelicenen in Barcelona 
am 25, u. 26. Juli, theilen wir noch eine Befchreibung 
eines Augenzengen von der Niedermeslung der Mönche 
mit: „ Der Böbel war mit der Vernichtung von Eigenrhum 
nicht zufrieden, er dürftete nach Menſchenblut, und lei⸗ 
der blich diefer Dur nicht unbefriedigt- Beinabe 30 
(fourscore) wehrloſe Mönche wurden unmenſchlicher Weiſe 
Bingefchlachtet, und die übrigen verdankten ihre Rettung 
nur dem fräftigen Einfchreiten des Artillerieforps und 
einiger Gutgefinnten unter den Milieianos, denn viele 
von diefen nahmen verkleider an den Exceſſen des Bö- 
bels Theil. Huf mannichfaltige Art wurden die armen 
Mönche aus der Welt geſchickt. Wenige, nur fchr we⸗ 
nige fanden einen augenblidlichen Tod. Einige mwur- 
den in den Klöſtern verbrannt, andere nicdergedoicht, 
und viele mit Stöden und Steinen zu Tode geichla- 
gm. Unter den wenigen, die noch zwiſchen Leben und 

od in den GSpitälern ſiechen, haben einige mehr als 
30 Wunden aller Art auf dem Leibe. Der Pöbel ge- 
bärdete fich am nächtten Tage wie raſend, als er er- 
fuhr, dab mehrere hundert Mönche dem Gemepel ent- 
gangen waren. Viele wurden feldit unter dem Schutze 
der Militairmacht nicdergebobrt. Ein Unglücklicher lebte 
mich und meinen Gefährten um Schutz an, und wir 
tharen alles Mögliche ibn zu retten, aber vergebens: 
er fiel als das erſte Schlachtopfer. Es war uns ge— 
Tungen ihn nach dem Theater zu bringen, wo eine Wache 
von-40 Freiwilligen fand; aber fie wollten ibm nicht 
ſchützen. Bald daranf bauchte er an mehr als 20 Wun- 
den fein Leben and. Die Nacht vom Sonnabend auf den 
Sonntag war wahrhaft fürchterlich : 6 Klöfter zu gleicher 
Zeit in Flammen; das Militair durch die Straßen par 
radirend , aber ganz rubig und mit dem gemeſſenen Be- 
fehle nicht auf das Volk zu ſchießen; die Bewohner der 
an die Klöfter anſtoßenden Häufer in ängſtlicher Ge⸗ 
ſchäftigkeit ihre beſte Habe zu flüchten; die ruchlofen 
Mörder in blutiger Arbeit; die betäubenden Vivats, fo 
oft ein armes Schlachtopfer in die Gluthen ſank oder 
unter dem Meſſer ſtarb: Alles dies bildete eine Fam- 
merſcene, die ſich nicht beſchreiben läßt. Gegen 300 
Mönche find in dem feiten Schloffe Jouy, und chen fo 
viele in den Kafernen des Kaſtells Atarazana in Sicher- 
beit gebracht. Der größere Theil der Franzistaner- 
mönche entfam mittelit cinch Kanals, der von ihrem 
Klofter an das Meer führe, und ward außerhalb der 
Stadt von dem Mititairpoiten in den genannıen Ka- 
——— Die Garniſon der Stadt iſt ſehr 

wach.“ 

— Vom Schauplatz des Kriegs hört man immer 
noch nichts Eutſcheidendes. Don Carlos bat ſich dem 
15ten nach Vittoria gewendet. Cordova iſt in Logrono 
uud beobachtet alle Bewegungen feines Gegners. Drei 
tkarliſtiſche Bataillone find den 12ten in Aoyz ange 
Fommen. Gie fprechen von einem Einrücken nad 
Mragonien; aber Friarte, der denfelben Tag mit fei- 
ner Kolonne zu Pampelona eingetroffen it, und Ouerrca, 
der mir der feinigen fich in Artajona befindet, find in der 
Fafung , Diefe Bataillone von ihrem Vorhaben abzubal- 
gen. — Ueber die Ereigniffe in Eatalonien, Aragonien 


u. ſ. w. bat feine miniſterlelle Zeitung heute etwas bei- 
gebracht. — Man glaubt, fagen Mrivarbriefe, dag Mina, 
der in der Provence ſich geſündheitghalber aufhält, Ald- 
bald nach Barcelona berufen werden wird, um dort 
Llauder zu erfegen, der fein periönlicher Feind if. — 
Der Inditateur von Bordeaug vom i5ten gibt folgende 
Nachricht: Noch find die geitern von uns gegebenen 
Nachrichten nicht offiziell beitätige , jedoch mach einenz 
Briefe des Vice-Konfuls in Oloron haben fich wirklich 
Provinzial-Funtas aufgethan. Die Repubiik ift jedoch 
nicht proflamirt worden. Man bat blos Vorftellungen 


„an die Königin eingefchidt, einen freieren Gang in der 


Regierung einzufchlagen. — Der Courier fr. fagt in cie 
nem Poſtſeript; diefen Abend verbreitete fih das Ge 
rücht, daß die Königin Chriſtine genöthigt worden, Ma- 
dred zu verlaſſen, und daß ſich dafelbt im Namen der 
Heinen Fiabelle eine Art von Regentſchaft organifirs 
bätte, am deren Spige die Deputirten Arguelles und 
Galiano fich befänden (?). — Ein anderes eben fo unver- 
bürgtes Gerücht fagt, Catalonicn und Nragonien baben 
tore Brivilegien wieder erobern wollen, wie Navarra u. 
Bistana , wobei fie fich aber nicht auf die Legitimität 
fondern die Revolution ſtützten. 

— 19ten Auguſt. Bon Garagoffa find immer noch 
feine beſtimmten Nachrichten eingetroffen. — Ein Kurier, 
der von Madrid den 10ten Abends abging, brachte Nach⸗ 
richten von Valenzia. Es war bier eine Emeute ausge 
brochen, um die Behörde zu nörhigen, unverzüglich ver- 
ſchiedene politifche Gefangene, die einer Verſchwörung 
zu Gunſten von Don Carlos angeklagt waren, zu ver- 
urtbeilen. Der königl, Hof mußte wirklich mehrere zum 
Tode verurtheilen, und 9 von diefen Berurtheilten wur» 
den ohne Verzug hingerichtet; unter andern der Bri« 
gadier Lopez und der Kanonifus Don Blas Ditolazar 
der berühmte Günſtling Ferdinands VII. und Beicht- 
vater des Don Carlos im Fahr 1814. 40 andere Ber- 
urrbeilungen zu verfchiedenen Strafen, wurden zu glei— 
cher Zeit ausgefprochen. — Die Sentinelle des Pyrences 
bat tolgendes über die Ereigniffe von Saragofla : Sa— 
ragofa bar fich den 10ten d. M. von neuem unter dem 
Geſchrei: Es lebe die Konftitution von 1812! erhoben. 
Der General-Kapitain bat fich beim Abgange des Kur 
rierd moch nicht für oder wider ausgefprochen. 
Nichts deſto weniger bat dad Volk die Behörden der 
‚Stade durch andere erfekt. — fielen feine (!) Ey 
seite vor. — Ein miniiter. Fournal bat nur das we⸗ 
aige: man verfichert, daß cine Inſurrektion zu Gas 
ragofa ausgebrochen it; die Behörden der Königin 
wurden geändert und durch eine Junta erfegt. Der Gou- 
verneur wurde getödtet. Mndere Details über diefes 
Ercigniß baben mir nicht. Wir halten fie übrigens für 
wahr. — Der General Lahera ift, fagt man, als Flücht⸗ 
ling nach Frankreich entfommen. — Das J. des Deb. 
gibt einen den andern Nachrichten ganz entgegengefegten 
Aufſchluß über die Art, wie Don Carlos die Requifi- 
tionen des englifchen Miniſteriums aufgenommen babe. 
„Der Befehl, babe Carlos zu dem englifchen, als Kommif- 
fär an ihn abgefandten Oberſt gefagt, iſt gegeben, kei⸗ 
nen gefangenen Fremden, fen er Franzoſe, oder Eng- 
länder oder Portugieſe, der mit den Waffen in der Han 
ergriffen wird, was auch immer fein Stand und Beruf 
fenn mag, zu begmadigen , und in der fürzeften Zeit 
wird er über die Klinge fpringen müſſen.“ Es wird, 
ſeht das Journal des Debars hinzu, den verbünderen 
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Höfen fobin obliegen, nach den Mitteln fich umzuſehen, 
die am beiten ſolche Härte zu beugen im &tande find, 
— Der General Colubes, Gouverneur von Tarra- 
ona bat fih in Folge von ähnlichen Unruben wie die 
n Barcelona nach Frankreich geflüchtet. — Seit einigen 
Tagen beunrubigten die Farlittiichen Infurgenten die 
Kompagnie Urbanos, weiche den Poſten der Brüde von 
Behobie vertbeidige. Heute haben fie ihm Ichhaft an- 
gegriffen und auch auf ein franzöfiiches Derafchement , 
welches das Gewehr bei Fuß, als Beobachtungs.Corps 
aufgeitelle war, (Feuer gegeben. Eine von ihren Ku. 
er bat die Flinte eines Soldaten getroffen. Der Be 
biöbaber des Derafchements bar das. Feuer auf der 
Stelle erwicdern. laſſen; im Die Häuſer über der 
Brüde, in denen die Karliften im Hinterhalt lagen, 
wurden aus 2 Artillerieftüdten 8 Kugeln geſchoſſen. Man 
weiß noch nicht, welchen Verluf die Karliften von dem 
euer des franz. Detafchements und der 2 Artillerie» 
Rüde erlitten. Sranzöfiiher Seits ift weder Jemand 
geblieben noch verwundet. 
‚IJtalien 
Der Eourrier von Lyon vom 14. brachte die Nach- 
ticht: Ein Brief von Livorno vom 6. Aug., der den 
Ausbruch der Cholera in Florenz meldet, berichter zu. 
gleich » daß der König von Neapel an einem plöplichen 
Schlagfluſſe geſtorben fey. Da, fagı der Meflager , die 
Turiner Zeitung vom 12. diefes Todes nicht erwähnt, 
mandten wir uns am offizielle Quellen, und befamen 


zur Antwort, dag man im Miniferium die Nachricht: 


als gewiß betrachte (2) — Das J. des Debars hält 
indeh die Nachricht für grundlos. — Ferdinand H. if 
25 Fahre alt; im J. 1830 beftieg er den Thron; 1832 
beirandere er eine Tochter des veritorbenen Königs von 
Sardinien, Viktor Emanuel, er hat feine Kinder, und 
im Falle_er wirklich geitorben und die Königin nicht 
guter Hoffnung wäre, würde die Krone an Karl Fer. 
inand, den Prinzen von Eapıra, der 24 Fahre alt 
it, übergeben. Da der Prinz von Capua nicht verbei- 
rather if, fo würde der Prinz von Syrakus mutb- 
maßlicher Erbe des Throns. 

Bari. 19. Ang. Die Nachricht vom Tode des * 
von Neapel bat ſich als grundloſes Gerücht herausgeſteut. 
Dan fagt an der Börfe, daß eine ziemlich bedeutende 
Krankheit des ... die erfte DVeranlafung des Ge⸗ 
rüchts von feinem Tode war. 

— (Der Halleyfhe Komet.) Rom. 6. Aug. Von der 
Sternwarte des Eollegio Nomano. Geilern ungefähr um 7 
Ubr 30 Minuten nad römifcher Uhr murde auf unferer 
Sternwarte die emdliche Erfcheinung des vielbefprochenen 
—— Kometen an der von uns nach Damoifcau's 

undamenten berechneten Stelle des Himmels beobachtet. 
Sein Licht war Außer ſchwach, und glich fehr dem des 
Siela'ſchen Kometen, mie wir ibn bei feinem letzten Er- 
fcheinen zu beobachten das Blüd hatten. Er befindet fich 
in der Näbe des Sterns Z (Beta) im Stier und des vor 
anflebenden fchönen Mebeliterns. Die beginnende Morgen- 
rötbe und ein über den Himmel fich verbreitendes Gcwölf 
ließen ung faum die nötbige Zeit, um feine Stellung mit 
einiger Genauigkeit zu beffimmen. Seine gerade Auftleigung 
fanden wir 5° 26°; feine nördliche Abweichung 22° 177, 
Deutfdland. j 

Karlsruhe. 16. Aug. Mit dem Plane der Aule- 

gung einer Eifenbahn von Mannheim nach Bafel will 


06 noch feinen rechten Fortgang nehmen. Die Regic- 
rung fängt nämlich an, daranf zu denken, die Ans. 
führung dieſes Planes felbft zu Übernehmen. Zu dieſem 
Behufe follen aber vorerft io ſchlug, wie man bört , 
Staarsrarh Nebenius vor) im Auftrage der Regierung, 
Sachkundige nah England und Amerika abgefandt 
werden, weiche fich mir der Einrichtung der dortige 
Eiſenbahuen genau bekannt machen müflen, um 9 
Maßgabe ihrer gefammelten Erfahrungen und gemach- 
ten Beobachtungen unfere Bahn einrichten zu fünnen. 
Dis aber ein folder Entichluß zur Austührung kommt, 
dürften Fahre vergeben. Indeffen dürfte leicht Sranf- 
reich uns noch den Rang ablaufen. 

Aus Rheinbayern erfährt man, dab Dr. Wirth, 
der am 16. Febr. 1836 im Zuchtbaufe zu Kaiferslaur 
tern feine Errafe überftanden, nach Baflau, zur Er- 
Hebung einer in contumaciam über ihn früher verbängten 
Strafe , abgeliefert werden wird. 

Naffan. Am 41. Aug. iſt der Vereinbzoll vorläufig 
eingeführt worden. 

Bien. 5. Ang. Bei der Mudienz des türfifchen Bot- 
ſchafters ſah man in deſſen Kleidung, die Kopfbedeckung 
ausgenommen, welche jedoch auch nicht mehr in cincm 
Zurban, fondern in einem Käppchen beftand, nichts 
Narionelled mehr; er glich voltommen einem Ruffi- 
ſchen General. Der Gefandte ift zugleich Divifionsge- 
neral der großberrlichen Garden, und bei feiner Heim- 
fchr erwartet ihn die Ehre, des Sultans Schwieger- 
fohn zu werden. Webrigens gedenft er bier 3 Monate zu 
verweilen, um alles Merfwürdige zu beſehen, und man- 
che ihm müglich dünfende Einrichtung in fein Vater- 
land zu verpflangen. . bat er cinen Mufiter bei 
ſich, deſſen Abficht es ift, die türkiſche Regimentsmufit 
nach Art der unfrigen einzurichten. Ein prachtvoller 
Säbel ift von Seite unferes er zum Geſchent für 
den Geſandten angefertigt worden, 

— 410. Aug. Die Beit macht auf Enpern Fort. 
ſchritte, in Konftantinopel zeigt fie fich milder, doch 
find einige Eicven in der Militärafademie ein Opfer 
derfelben geworden. Seitdem find die Sanitätsverord- 
nungen bei allen öffentlichen Juſtituten verfchärft und 
mit großer Sorgfalt gehandhabt worden. Weberhaupt 
ſchentt der Sultan allen öffentlichen Anſtalten große 
Aufmerkfamfeit, befonders aber der Erziehung der jun 
gen Leute , die fich dem Militär. oder Eivildienfte wid- 
men wollen. Er fol zur Mbficht haben, Brofefloren 
und Inſtruktoren and Deutichland, namentlich aus Oeſt⸗ 
reich und Bayern, fommen zu laffen, und zu dem Ende 
nächttens einen eigenen Beamten mit einem dem Wunfche 
——— entſprechenden Auftrage nach Deutſchland 
zu ſenden. 


DParifer-Börfe — 
18, Aug. 5% Fr. 109, 10.—3 M Er. 78, 90.—Esp. 36Y,.—Nap. 
97. — —Oblig.de Paris 1260.—. —Haiti —. — 4 Can, 1220, 
19, Aug. 5% Fr. 109, 10.—3% $r.75,90.—Esp, 3614.—Nap, 
95, ——Oblig. de Paris 1260.—,— Haiti—,—4 Can. 1320, 

Diener Börfe 
14, Auguſt. 5% Metall, 10254; 4 % 98%, ; Want. 1325, 
j Eondoner Börfe, 

Konſols: 17. Auguſt. 895%. 4. 
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Unseigen. 


(Dfferte). Ein Befchäftsreifender, der mit eignem eine 
fpännigem Wagen die ganze —— bereist, nur Städte 
befucht, und fich nirgends fange aufbält, fucht einen Rei⸗ 
fegefäbrten auf gemeinfhaftlihe Koſfen. Mäbere Auskunft 
ertheilt man in N’. 1425. 


Neun erfhienen 
und bei Neukirch, Buchhändler, zu erbalten: 


Dern wie es ift 
von Eugen v. St. Alban, 2 Tble. 8, broch. fl. 2.42, netto, 


T Mehrere Bestellungen nöthigen mich meinen 
Aufenthalt auf unbestimmte Zeit zu verlängern. Ich 
empfehle daher allen Augengläser Bedürftigen die eylin- 
drisch-geschliffenen Brillengläser, so wie auch Sehwerke 


aller Arten, bestens, 
. REISS, Optikus, 
Logirt bei Hrn. Schreinermeister Day, in der Pe. 
terstiftsgasse N. 559, nahe bei der St. Peters Kirche, 


Am 22. Zerbfimonat db. J 

efchieht unwiderruflich in Wien, unter Aufficht der hoben 

ebörden, die Haupt» und Ende-Ziebung der Verloofung 
der prachtvollen Herrſchaft Runtfchütb, geſchatzt auf circa 
#.1,287,500. dm Ganzen find «625,600 Gewinnſte, wo⸗ 
runterin Geld: fH.200,000, 50,000, 33,750, 20,000, 
45,000, 10,000, 6,000 :c.1c. Beitellungen auf Aktien zu 
befannten Breifen ‚ (bei Hebernabme von fünf eine bte gratis) 
und Blane iſt der Untergeichnete in dem Fall, für Rechnung 
der Unternehmer big zum 26. Herbfimenat auszuführen. 

David Blaſchek in Schaffhaufen, 


Es wird biemit E. E biefigen und auswärtigen Handels ⸗ 
Hande zur öffentlichen Kenntnih gebracht, daß nachdem Die 
biefige bobe Menierang die Mbeintbalfahrten der Güter für 
die Solge, in den $rüb- und Spätiabrmonaten alle acht ; 
und in der Gommerszeit alle vierzehn Tage auf einen be> 
Himmten Tag regelmäßig und mit der ſich innert der Beit 
— Ladung — bat, von der 2. Kaufhansfom« 
mifüon für die Monate September und Dctober dieles Baus 
noch, folgende befimmte acpttägige, immer auf einen Mitt- 
mod fallende Abfahrtstage, nach der Rangordnung der bie» 
Ügen und fremden Schiffer aufgehellt wurden: 

Martin Ebret, Vater von Weißweil. 9 September. 

ee Ebret . . „von Bafel . 16 . 
ndreas Schneider. . von Meuenburg 23 5 

Chriſtof David . „ . von Bafel . . 30 0 

Bortaz Rudinger - . von Weißmeil. 7 Dftober, 

Rubolf ——— . von Bafel . . 14 . 

Agaz Stäbelin, Sohn v. Niederbaufen 21 . 

GSebaflian Vonkilch . von Bafel . . 23 . 

Samuel Stefen. . von Ruſt . A November. 

Diefe Rangtabele wird mit dem Bemerfen veröffentlicht, 
daß die Schiffer gehalten find, alle diejenigen Güter zu 
laden , twelche ihnen innert einer Woche jeweilen vom Dien- 
flag bis und mit dem fünftigen Montag nach allen Rhein, 
gegenden bis nach Mainz aufgegeben und abgeliefert werben, 
daß die Ablieferung derfelben an die Schifflände ſpätelens 
bis Montag Statt finden darf, damit am Dienkag einge» 
laden und am Mittwoch abaefahren werden kann, und daf 
alfo fpätere Ablieferungen nicht mehr berüdfichtigt merden 
2 * am Mittwoch der darauf folgenden Woche abge» 

en können. . 

Bor dem Beginn der Schiffahrt fünftigen Sabre, wird 
für das ganze Kabr eine ähnliche Rangfabrtstabelle feilge- 
ſetht und ebenfalls befannt gemacht werden. 

Baſel am 13. Auguß 1835, 





Euler, Raufbansvermalter, 


Namens der Kaufbaus-Rommifion \ 


Man fucht in einer Erziebungsannalt der frangöäfcdhen 
Schweiz einen Hinterlebrer, der die lateiniſche, deutſche, 
italienische und eiwas von der franzöllfchen Sprache verliebt, 
wie auch die Anfangsgründe der Matbematif. Derienige , 
welchem die Etelle anvertraut, mird den Vortheil baben , 
die franzöfifche Sprache gründlich zu erlernen. Der Gebalt 
wird feinen Fenniniſſen angemeffen ſeyn. Man belicbe ſich 
(franto) an die Expedition der Bafeler Zeitung zu adreſſtren. 


Unwiderruflih am 26. November 

erfolgt die Ziehung von Samoklesti. Die rothen Looſe 
y 2.9. 20 Rap., die ſchwarzen zu 2. 715 Schweijerv; bei 
bnabme von 5 Stüd das bte gratis. Diefe unter allen 
ihren Eoncurrenten befleingerbeilte Ausſpielung, bat fo 
rafchen Abſah, daß nurnoch wenige der blauen Gratis-Loofe 
für die rorben übrig bleiben, für unfere Rechnung erfuchen 
wir die Bellelungen mit Brief und Geld franfo an Hrn. 

Mathias Zollifoffer in Gt. Ballen einzufenden. 
DI Coiths Sohn u. Eomp. in Wien 


Vermittelſt gegenmwärtiger Ediftalladung wird zur öffent- 
lichen Kunde gebracht, daB Über die Verlaffenfchaft des ver⸗ 
florbenen Bbilivp Blum, — von Hegenbeim im 
oberrheinfchen Departement, in Frankreich, bei Leben gewe- 
fener Handelsmann zu Hutwpl, genannt Lämmli, ein 
amtliches Güterverzeichniß zu verführen erfennt if. 

Es werden demnach alle diejenigen, melde aus irgend 
einem Grunde Anforderungen an dem Erblaffer zu baben 
dermeinen, fo wie auch die, gegen welche derfelbe in Bürg« 
fchaftsverpflichtungen geftanden, aufgefordert , ibre Anfore 
derungen kängfiens bis und mit dem 15. Weinmonar näci- 
hin der Amtfchreiberei Trachſelwald ſchriftlich einzugeben / 
mit dem Verdeuten, baß die Unterlafung diefer Aurforde- 
rung zu entſprechen, nach Sat. 653 des Sachenrechtes als 
eine Bersichtleilung auf ihr Recht ausgelegt werden wärde. 

Gegeben am 15. ... 1835. 

Der Amtfhreiber: Schuhmacher, Not. 


Stanssfifhe Lehranftalt 
des Herrn 9. Berer, in Neuenfadt im Eanten Bern, 
bei Neuenburg. _ 

Da Herr Beter das Zutrauen, womit man ibn bisher 
beebrt bat, immer mehr zu gewinnen wünfcht, fo bat er 
ſich einen Sprachlebrer zugefelt, um ihn beim Unterricht zu 
unterdüßen. Der Unterricht begreift das Lefen, Schreiben, 
die Linearzeichnung, die franzoſiſche, deutfche, italienifche 
und lateinifche Sprache, mit grammatifalifcher und logi« 
fcher Entwidlung, Stylübungen der Literatur, die mathe 
matifche , pbofifche und pofitifche Geographie. Aritbmetif mir 
MWechfelrechnungen und andern faufmännifchen Rechnungen. 
Bucbaltung, Algebra , Geometrie u. ſ. w. Da die Religion 
die Grundlage einer jeden guten Erziehung ausmachen fol, 
fo wird fich Hr. Beter bemüben, feinen Böglingen religiöfe 
Grundfäße einzuprägen, die dem Evangelium gemäß find. 
Karholifche Zöglinge baben Gelegenheit, in dem nur 20 Mir 
nuten entfernten Orte Kanderon, den Bottesdienft zu ber 
ſuchen. Die Söglinge werden mit der größten Sorgfalt ber 
aufüchtigt. Für gefunde abwechfelnde und hinreichende Mab- 
rung wird geforat. Zu Ende eines jeden Monats erbalten 
die Eltern ein Beugniß, welches über die Fortfchritte und 
die Aufführung ibrer Zöglinge Auskunft gibt: — Der Breis 
der PBenfon ift jäbrlih 25 Louisd'or. Die Wäſche wird des 
Yabres vier Mal auf Koſten des Inflituts beforgt. Das 
Zuſtitut bietet den jungen Leuten alle Vortbeile, welche 
ihre Eltern wünſchen können. Beim Austritt follen die Zög- 
linge für jeden beliebigen Beruf gebörig vorbereitet ſeyn. 
Berfonen die noch ausführlichere Auskunft wuünſchen, ber 
lieben Äh deshalb an den Vorüeher zu wenden. 








Baseler zeitung 


Suünfter Jahrgang, 


Wontag 


Nro. 135, 


den 24. Auguſt 1835, 
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Shweiz. 


Eidgen Tagfaspung. 
5 3ire Sidung am 21. Auguſt. 

— — des Commählensberichts über bie 
ſchaffung der zur Ausführung der neuen Militairorgantfation 
*eforderlihen Beldmittel, Die Commilfion trägt darauf an; 
tinfiweilen und bis die eidgen. Militairkaſſe auf den normal 
mäßigen Beland won 4,277,000 Fr. gebracht, von den Stän- 
den jäbrkich ein halbes Geldfontigent einzubeben. Blarus, 
unterkübt von Bern, trägt aber auf Vermendung von 
eiwa der Hälfte des cidgen. Bränzzols zu diefem Bmede an, 
&t.Ballen betämpft diefen Antrag. Der GränzgoN bätte 
feine definitive Beſtimmung gu Herbeifhafung der obigen 
Summe, und der Tagſatzung lebe es nicht zu, bieran etwas 
abjuändern, Ueberbaupt wife man noch nicht einmal, ob 
nur der Granzzoll, der nicht auf einem Beſchluß, fondern 
auf einem einmüthigen Goncordat der Stande berube, nach 
dem Aufbören feiner Berkimmung fortdauern werde, oder 
weniggens einer Reduttion unterliege ; man könne daber 
Teine Belder anmweifen, beren man nicht fücher ſey. Baſel⸗ 
Stadt untertübt St. Ballen und Hellt den Antrag, 
beide gefallenen Meinungen den Etänden ad instruendum 
mitzutbeilen, mas mit 14 Stimmen beſchloſſen wird. — 
Die Militairaufüchtsbebörde erſtattet ihren Bericht über die 
renidirte Militairorganifation „ und es werden bierauf folr 
ende neue Belimmungen angenommen: Einfache Bor« 
chläge bei Beſehung der Milrtairbebörden und Stellen; 
leichbaldige Wicdermäblbarfeit der austretenden Mitgliee 
e bed Kriegsrathes; die Wapf der Suppleanten durch den 

Vorort, umd die Wabl des Kriegsfetretärs durch die Ta 

ſatzung auf den Vorſchlag des Kriegsratbe. Wegen Abba 
zung der Uebungslager und Gadresfchulen im Yabren, wo 
eidgen. Truppenzufammenziebungen Statt finden, wird bie 
Tagſahung das Nothige verfügen. Auch wird der Tagfahung 
vorbebalten , durch eine fpätere Beliimmung die Dauer der 
Dienſtzeit felsufeben, Die Karabiner der Gavallerie fallen 
als eine unnühe Sache weg. Die Landwehr foll nicht ver- 
sflichtet ſeyn zur Uniformirung. Uebrigens fol jeder Kan- 
ton eine unterrichtete Landwehr haben, melche der Stärke 
des balben Armeckontingents wenigitens gleihfommt. Die 
Auftelung der Stäbe der Eavallerie umd der Scharffchüben 
dä facultativ. Bei der Ablimmung Über den ganzen Ent» 
wurf erbält man mit genauer Motb 13 Stimmen. seboch 
ale unter Matififationgvorbebalt, und —— fehlte, daß 

nicht die lange und mũhſame ürbelt fehlgeſchlagen Hätte. 


n der Antwort Sr. Maj. des Königs der Franzoſen 
auf das Glückwunſchſchreiben des Vororts über feine 
wunderbare Rettung am 28. Juli beißt ed unter anderm: 
„daß er die alten Befinnungen der Treue von Seiten 
der Schweiz und ihre Anbänglichkeit an Franfreih und 
feine Könige zu genau gekannt, als daß er hätte an der 


erbti- 





Thellnahme der Schweiz zweifeln fönnen.“ — „ Die Ge⸗ 
fühle, weiche Sie uns — fagt er im Berfolge — fo ſchön 
ausgedrüdt, haben Unfer Herz lebhaft bewegt.“ Er ver 
ſichert weiter „daß er fonit einen großen Werth auf alle 
Verdaͤltniſſe, welche ihn mit der Eidgenoffenfchaft ver 
einigen, fee, und fie ſtets pflegen werde, nun aber 


‚einen neuen Grund babe, eine Gelegenheit herbei zu 


wäünfchen , um der Eidgenoffenfchaft Bewetſe feines un. 
gerbeilten Woblwollens zu geben. * — Schließlich empfichlt 
er „feine Freunde und Verbündeten“ Bott. 


Bern. Die 2te Eonferenz der Diözeſanſtände zur 
Berarhung über die Lirchlichen Angelegenbeiten foll, dem 
Schw. Brob. zufolge, Anfangs Septembers in Lugern ab» 
gehalten werden. ; 

— Künftige Woche, hofft man, können die Sitzun⸗ 
gen der Tagfatzung beendigt werden. Auf Mittwoch d. 
26. Auguf fol dann cine „ Zuftparıbie und Bromenade“ 
ng = Tagberren in corpore nad Juterlacken 

tart finden. 

— Zen. (Dberfimmentbal.) Ein Hagelmetter am 
Lavey jagte den Aäten d. Abends jwiſchen 5 und 6 Ubr im 
wenigen Minuten Schreien u, Verbeerung in unfer Dorf 
bernieder. Nachdem man ein lang anbaltendes donnerähne 
liches Getöfe gehört hatte, Mürgten die beiden fogenannten 
Eeitenbäche, entfpringend am Fuß des Laden, angefchmol« 
len zu einer entfehlichen Höbe, wüthend gegen das Thal 
binab, fülten — ebe man fichs verfab — ihre Berten mit 
Gefchiebe, furchtbaren Felsküden und Holy, brachen links 
und rechts aus, und bededten Saaten, Wieſen und Stra 
fen mit unzäbligen GSteinblöden, Sand und Schlamm. 
Beide Bäche wäljten Steinblöde berab, deren Größe im 
Erfaunen fegt! Mehrere bedärftige Hausbaltungen 
büften Zand, Samen, Mübe und Ertrag für dieß Yabr, 
und mobl noch für lange Zeit ibre Pilanzboden ein. Much 
der Motbenbach richtete, mie voriges Jahr, wieder graufe 
Vermülung an. Gamitag den 15., Abends zwifchen 8 und 
9 ubr im Folge beftigen Regens, erſchrecte uns neuerdings 
der Notbruf der Sturmgloden. Bis nach Mitternacht mußte 
unaufbörlich gemehrt werden, Heute den 18, war die Com» 
munifation wieder fo gut möglich bergeilellt. z 

Bafel-Randihaft. Die Helverte fchreibt aus 
Lieikat vom 18. Aug. Der Pfarrer von Oberwyl if 
eingefest; 46 Familienväter find im Gefängniß; der 
Bemeinderath it aufgelöst und new befegt; die Offu- 
parionsfoften find bejahit. — Man muß geſtehen, dag 
die Regierung Ernit zu machen wußte. Indeſſen babe 
die Nenierung ſelbſt den eriten Fehler in der traurigen 
Geſchichte gemacht ‚, daß fie ohne, mie die Verfaſſung 
vorfchreibe , den Landrath zu fragen, einen Vertrag 
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über die Wicderbefegung der katholiſchen Pfarreien 
mir dem Biſchofe abgefchloffen. Das durch dieſen Ber- 
trag den katholiichen Gemeinden (übrigens _nur gemäß 
dem farholiichen Dogma) vorenthaltene Recht der Selbit- 
wahl ihrer Pfarrer, weiches von den ref. Nachbarge- 
meinden ausgeübt werde, babe die Gemeinden Oberwyl 
und Allſchwyl bauprfächlich geichmerzt. In dieſem Ge— 
fühle haben dieſe Gemeinden Adreſſen an den Landrath 
eingereicht um Wicderaufbebung jenes mit dem Biſchofe 
abgeichloifenen Vertrags; der Landrath babe auch in 
Diefem Sinne eine Kommiſſion an den Biſchof geſandt, 
von diefem aber die Antwort erhalten: er babe mit 
der Regierung unterhandelt und kenne feine andere den 
Staat mach außen vertrerende Behörde. Es bleibe bei 
dem Bertrage. . 

St. Ballen. Der jüngſt verftorbene Alt-Rantons- 
rath, Hr. Ndrian Fels von hier, hat in feinen weitläufs 
tigen und reichlichen teilamentlichen —— die 
indeß zu ohngefährer Hälfte erſt in einem ſpätern Zeit- 
punkt effettuſrt werden ſollen, nicht nur u.a. dem bic- 
figen Watſenhaus 20,000 fl. befimmt, fondern auch die 
Kantonspülfstaffe und das Vermögen des evangeliichen 
Zentralfondes mit anſtändigen Summen bedacht. (Erz) 

Aargau. Der Republ. fegt die Krone des mora- 

liſchen Vorortes, welche dem Haupte Berns entfallen, 
der Regierung des K. Aargau auf als freifinniger Bor- 
fämpferin für die Freiheit, Kultur und Würde der 
Eidgen. gegen die römischen VBandalenftreiche — jedoch 
erſt für den Fall ihres Sieges; denn vor diefem iſt 
niemand als Held zu preifen. 
— DSDie Angabe öffentlicher Blätter als werde in dem 
Kapuzinerfiokter zu Baden ein Mitglied des Ordens ge» 
fangen gehalten, har eine amtliche Unterfuchung von 
Seiten der Regierung veranlaßt. Die Väter baben je» 
doch die Angabe als völlig grundlos dargeſtellt. 


— Die kürzlich erwähnten bei dem Nüdmarich aus 


dem Lager von Möblin vorgefallenen Unordnungen wa⸗ 
ren daber entitanden, daß das Baraillon des Hrn. Oberſt 
arret bei dem Abmarſch von Aarau nach der Heimath 
ber 3 Stunden auf der Straße ſtehen gelaffen worden, 
wo denn die Ungeduid alle Haltung u. Disciplin auflöste. 

Neuenburg. Ein Schreiben aus Marſeille vom 
3. Auguft erwähnt mit verdientem Lobe der aufcror- 
Dentlichen Aufopferung eines Neuenburgers, Hrn. Georg 
Boy-de-la-Tour , der mir einem andern jungen Manne 
Die Beerdigung der in Häufern und Kirchen liegenge- 
bliebenen Eholera-Todten beſorgte. 

Genf. Auch die evangelische Geſellſchaft wird am 
22. 23. und 24. d. M. das Jubelfeſt der Reformation 
— freilich in einem etwas anderen Sinne als die berr- 
fchende Kirche — feiern. Mittwoch 26. wird eine Eon. 
ferenz der Abgeordneten der verfchiedenen religiöfen Ge⸗ 
ſellſchaften der Schweiz Statt finden. 

. Strtrantrei cd. 

Baris19.Aug. In der heutigen Sitzung der Abgeordneten 
flug Teſte folgenden Zufahartifel_ zum Amendement des 
Hrn. Laplagne vor: wenn der Aſſtſenhof ich feines Medy« 
zes nicht bedient, fo wird der Spruch der Zury alle feine 
Wirkungen haben; nichts deſtoweniger, wenn die Zodes- 
wrafe die Folge diefes Spruchs wäre, fol die unmittelbar 
niedrigere Strafe angewandt werden. — Berfil ſyrach gegen 
dieſe meue Art der Abſchaffung der Todeshrafe, (Tele: nes 
it von keiner Mbfchaffung die Rede) und zwar, wie er fagte, 
gerade aug Grunden der Menfchlichleit. Das Amendement 


von Teſte wurde mit 192 gegen 161 Stimmen verworfen. 
— Nun folgte die Diskuffion über das gebeime Stimmge 
ben der Yury. Cherbette befämpfte den PBaragrapben. Er 
Der Gefehesentwurf über die 
Deportation , ſofern diefe jugleich mir ewigem Gefängnifie 
verbunden, mird von Ddilon Barrot als dem Vegriffe der « 
Deportation, die eben als folche dem Verbrecher unter freme 
der‘ Hemispbäre Gelegenheit zu neuem Lebenswandel bice 
ten folle jumwider, als feinen eigenen Zweck vernichtend und 
fo mit als unmoralifh befämpft aber von dem Handelsminie 
fier. Duchatel unterKüßt. 

— 20. Aug. Im der Deputirtenfammer Fortfehung der 
Beratbung über den Artikel betreffend die Deportation. Der 
miniteriele Entwurf wird, jedoch mit dem Beifag daß der Ort 
der Deportation durch das@efey beilimmt werde, angenommen. 

— Der Marſchall Clauſel it den 10ren Auguſt 
in Algier eingetroffen. Der Graf d’Erlon war vorher 
bereits mir feiner Familie und feinem Gefolge nach 
Mayorka abgefegelt, wo er Quarantaine halten will. 

— Geſtern Abend gegen 8 Uhr find die Gefangenen 
Noſſignol, Coudert und Richemont aus dem Gefängniß 
von St. Pelagie entwiſcht. Roſſignol ift ein Funiuse 
Berurtpeilter und harte noch 5 Fahre, Coudert ‚rin 
Legitimiſt, batte noch 2 Fahre zu eriteben; Richement, 
der ſich den Titel „Herzog der Normandic* (Louis XVIL) 
gab, hatte kaum feine 12 Fahre Gefangenſchaft angetreten. 

— Ein Morgen-Fournal verfichert, daß Rayneval um 
feine Abberufung eingegangen. 

England. 
„. Zondon. 17. Aug. Im Oberhaufe wird die Bill 
über die Abſchaffung der Gefängnißſtrafe für Schulden 
verieien, und alsdann in der Beraihung über die Munie 
zipalbill fortgefahren. Bei der 24ten Elaufel ichlägt Lord 
Lyndbhurſt das Amendement vor, daß cin Viertel der 
Munizipalrärhe auf Lebenszeit ernannt werde unter dem 
Namen von „Aldermand* oder „erter Bürger“ und 
das wo möglich diefer vierte Theil aus den gegenwärti- 
gen Aldermans gewählt würde. Ich boffe, fagte der 
Lord, bei diefer Gelegenheit die Unterlügnng meines 
edien u. gelchrten Freumdes(Brougbam) zu erhalten. — 
Brougbam: Nein; diefes Amendement it eine der wich⸗ 
tigſten Veränderungen. Die Bill ift verloren, wenn dic» 
ſes Amendement angenommen würde. — Lord Warneliffe 
meint, die Clauſel, wie fie beftche , entwurzle die Arie 
Kofrarie und gebe darauf aus, alles was bis jetzt das 
demofratifche Prinzip in Schach gehalten, umzuſtürzen. — 
Melbourne dagegen finder, daß dieſes Amendement ins 
alte Syſtem wieder hiueinführe. Es berühre die Wurzel 
und den Grund der Bil. Mitglieder auf Lebenszeit ia 
ein Wahlforps einführen, wäre eine Anomalie wie man 
fie noch nie geſehen. — Bei der Abılimmung „waren für 
das Amendement 126 , dagegen 39, Majoritär 87. Die 
Berathung gebt nun fort bis zur 23iten Elaufel, obne 
dab das Haus andere als leichte Veränderungen getroffen. 

— Im Unterhaufe verſpricht Ruſſel, daß die Ru 
ie die Trennung der richterlichen Fontrionen des 

ordfanzlerd von feinen politischen, in ernite Ueberle⸗ 
gung nehmen wolle. — Robinfon lenkte die Aufmerkſam⸗ 
feit des Haufes auf den deutſchen Zollverein , der dem 
englifchen Handel ſchaden fünne, und verlangt, daß alle 
Berträge mit Deurfchland auf den Tiich des Hauſes 
gelegt würden. Palmerſton gibt einfach zur Antwort, 
daß die deurfchen Staaten fchon längft cin gleiched Sy 
ſtem von Zollgefegen einzuführen beabfichtigr , und dieſes 
—— fbeben Hierauf nimmt Robinſon feine Mo⸗ 


wurde jedoch angenommen, 
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— Im Oberbanfe kündigte auch Londonderry auf Mon⸗ 
tag eıne Motion an, in Betreff der zwiichen dem Ober- 
Ken Wylde und Don Earlos über defien Dekrer gegen 
die fremden Freiwilligen Statt gefundenen Unterredun- 
gen, wie cben deren Anhalt aus den Zeitungen bis jetzt 
befannt geworden, und weil nicht wideriprochen, fomit 
für offiziell gehalten werden müſſe. Er verlas alsdann 
einen Bericht der Times aus Santander, woraus erhellt, 

daß 7 Franzofen, die zu Don Earlos ſtoßen wollten, gleich- 

fam als NRepreffalien von den Chriſtinos ergriffen und 
niedergeichoffen worden feyn. Ob der Elliotſche Ber 
trag zu ſolchem Zwecke geichloffen worden jcy? _ 

— 18. Aug. Im Oberhaufe Fortſctzung der Diskuſſion 
über die Korporations-Bil. Bei der Klaufeh, welche 
dem Stadtratbe die Gewalt überträgt, jede Art von 
Patente zu ertheilen, Helle Lord Warnelitte das Amen 
dement, daß diefe Klaufel ausgefchlojen werde, damit 
das Recht Patente zu ertheilen den Magiſtraten der Graf⸗ 
ſchaften u. f. mw. bicibe, denen es fchom feit langer Zeit 
angebhöre. Dagegen fprachen Brougbam und Melbourne. 
Angenommen. Brougbam erhebt fich und fagt mir einem 
ironifchen Lächeln : Eben fo gut möchte er träumen , das 
—* der Lords mit allen ſeinen Gliedern in die Taſche 

ecken zu können, als vorſchlagen zu wollen, daß man 
zur Abſimmung ſchreiten ſolle, da das Reſultat der 
vibſtimmung ſchon längſt zum voraus gewiß ſey. Dan 
ſchreitet bis zur 95ſten Klauſel fort. 
panien. 

Folgendes find die offiziellen Nachrichten über die 
BVBortälle in Balenzia am 6ten: Die Bevölkerung von 
Balenzia, erbittert durch die momentanen Vortheile, 
welche eine Bande von Factiofen unter der Anführung 
von Quilles und Gerrator über eine Eolonne von 500 
Chriſtinos errungen harte, ſtürzte ach in Mafe auf die 
Gefängniſſe, in welchen einige politischer Verbrechen 
Angeklagte gefangen ſaßen, und befreisen fie mit Hülfe 
der Urbanos. Eine Militär-Commiflion mußte fie ſum⸗ 
marifch aburtheilen. Der General-Eapitain ſtellte fich 
zwar unverzüglich ein, um die Unruhen zu fillen, aber 
er wurde nicht angehört und die Aufregung wuchs troß 
der Anfirengungen der Behörde und des Grafen Alına- 
doras, der fich gerade zu Valenzia befand und in dem 
Augenblicke mit der Würde des 2ren Befeblsbabers be⸗ 
kleidet wurde, und trog der 300 Artilleriſten, welche 
die Eitadelle bewachen follten. Umſonſt rief der Gencral- 
Eapitain die Urbanos zuſammen, theils famen fie gar 
nicht, theils wollten fie nicht Gebör geben. Man fab 
ſich genötbigt nachzugeben und 3 Angeklagte zum Tode 
zu verursbeilen, aber auch dieß genügte noch nicht. 
Vier andere, welche von den Aufrührern bezeichnet 
wurden, mußten diefelde Strafe erleiden. Nach der 
Execution mar das Volk rubig. 

Baris. 20, Aug. Die Nachrichten von Spanien lau— 
ten immer niederfchlagender. Zu Mataro und nochan an⸗ 
dern Orten fanden neue Bolksbewegungen Statt unter 
dem Geſchrey: Tod den Mönchen! Tod den Vorneb- 
men! Tod den Reichen! Es Iche die Freiheit! — Zu 
Taragona wurden der Lieutenant des Königs und der 
Blagmajar getödtet. — Balenzia it gleichfalls der Schau- 
plag bedaucrnswärdiger Exceffe neweien. — Zu Bar- 
cefona vermebren Mb die Proflamationen. Man ruft die 
Einwohner zu den Waffen, um die Karliſten zu vertil- 
gen und das Boll ın Aufregung zu erhalten. — Ga- 


ragofa ermwartet,tvon der Junta regiert, ziemlich ruhig i 


die Antwort anf die Gefuche, die ed an die Regierung 

geſtelt bat. — Man verfichert, dab Don Earlos alle feine 

Streitkräfte nach Caſtilien in Bewegung ſetzen will. 
(Journ. de Paris.) 

— Aus den Journalen von Barcelona erheilt, daß 
eine Art von Rube in der Stadt berricht. Der Gr 
neral Baftor wurde in der Eigenſchaft als Generals 
Commandant per interim ancrfaunt. Eine neue Dunis 
eipalisät wurde vom Volke eingefegt. Die Urbanos reor- 
ganifirten ich auf einer neuen Bafis, und man fchrite 
zu der Wahl von Offizieren und Unteroffisieren. Beis 
nabe die ganze Bevölterung befindet ſich unter den Waf- 
fen. Zu gleicher Zeit bilden ſich mehrere Baraillone 
Freiwilliger, um in dem Gebirge karlitifhe Banden 
zu verfolgen. Die foloffale Statue in Bronze von Fer⸗ 
dinand VAL. wurde den Tten zerſtört und auf das Bir 
deal cin Bild der Iſabelle aufgetellt. Die Dunizipas 
lität, die fach in Folge der Ereigniffe vom Sten gebildet 
batte, bertef die Einwohner zu Wapl-Berfammlungen, um 
eine berathende Hülfs⸗Junta zu ernennen. Dich if der 
Zujland einer Bevölkerung, die ſich auf 150,000 Ser 
len beläuft. An die Königin wurde eine Auscinander- 
fegung der jüngiten Ereigniffe in Barcelona eingefandt. 
Die Erbitterung des Volkes iſt darin den ſtets mach 
fenden Fortfchritten der Carligen, der ſchwachen Be- 
fämpfung derfelben, der Anitellung von Individuen al- 
lerwärts, die der neuen Regierung nicht augerban ſehen, 
den unpopulären Maßregeln eines verbaßten General- 
Kapitäns, und endlich dem Verzuge der Negierung in 
Einführung dringender Reformen zugefchrieben. Fol- 
gende Geſuche itellen alsdann die Behörden in Barcc- 
lona an die Regierung: Einfehung eines als liberal no» 
toriich bekannten Mannes zum Generallommandanten, 
wofern — — Commandant in ſeiner Würde 
nicht vetbleibe; Errichtung von Provinzialdeputationeu; 
Verſetzung der Univerſität Eervera nach Barcelona. 

— Get lange haste man die Ankunft von Merino, 
Euevillas u. Billalobos im Hauptquartier von Don Car⸗ 
od gemeldet; und zwar war dieß nicht in Folge einer 
Niederlage, wie man behaupten wollse, geſchehen, ſon⸗ 
dern in der Abſicht, fich mit Don Earlos über die Dit 
tel in Caſtilien einzudringen zu verfländigen. Ituralde 
war beitimmt in Navarra zu bieiben, um die Truppen der 
Königin in Schach zu halten. Seitdem find nun wirk- 
lich die 3 oben genannten Anführer in Eaflilien einge 
drungen, aber Billalobos an der Spige einiger Streit- 
fräfte bat fich wieder mit Don Carlos in Navarra ver 
einigt. Die neueſten Nachrichten vom farliftifchen Haupt» 
quarticr melden und, daß Don Carlos in Eaftilien wirt⸗ 
lich einmarfchirt ſey, wie auch Moreno und Billalobos; 
daß Merino u. Euevillas dem Pretendenten an cinem ber 
flimmten Orte eurgegenziehen ziehen follen, während 
Ituralde mit den navarrefiichen Bataillonen Eordova be- 
fchäftigen wird. In Folgedergegen die Mönche ausgeüb⸗ 
sen Gewaltthaten bält Earlos den Augenblick für günfig. 

Gleicherweife drangen 7 Bataillone nach Aragonien, 
um fich nach Saragoſſa zu begeben und die bedrohten 
Carliſten zu befchügen, — Man weiß, daß Sarliſten vor 
Irun fich befinden, und Caſtok immer Bilbao beunruhigt. 

— 21. Aug. In einem Briefe vom 16, Hung. beißt eb: 
Die Difiziere,, welche von Madrid nach Valencia gefandt 
murden, wurden dafekbit eingefperrt ; dieß Zoos traf auch 
die meiden Beamten. Die Valenelaner fchreiben nach 
Barcelona, daß ſich die beiden Zunten mis der von 


— 610 — 


Saragoſſa verftändigen möchten, um eine probiforifche 
Regierung für das alte Königreich Aragonien zu 
bilden. — In Nlionare hat fih die Eivil- Garde der 
Behörde bemächtigt. 

Deutfdland. 

Earlsrupe. 18. Aug. In der heungen Sitzung der 
2ten Kammer follte über den Bericht des Abg. v. Ib⸗ 
fein, den Antrag des Abg. v. Rotteck auf Ergänzung 
und Sicherftellung unferer Verfaſſung betreffend, und 
fodann über den ‚Bericht des nämlichen Abgeordneten 
wegen des Druckverbots des genannten Antrags — Be⸗ 
zarhung gepflogen werden. Der Abg. Mördes ırug aber 
darauf an, die Berarhung des legten Berichts vor der 
des Antrags vorzunehmen, weil die Kammer den Ju⸗ 
halt des Antrags zu wenig fenne, um über ibn fchon 
jest eine berachende Stimme erbeben zu fünnen. WBel- 
fer proteftirte gegen diefen Antrag, weil durch Aus. 
tbeilung von Abichriften des Antrags in eine jede Ab⸗ 
theilung der Kammer dafür geforgt worden ſey, daß 
ein jeder Abgeordneter fich mir dem Fnbalte habe ver» 
traut machen fünnen; Winter v. 9. detämpft den An- 
trag ebenfalls eifrig , und bebauptet in demfelben den 
Plan zu ſehen, die Berathung des Rotteckſchen Antrags 
gu dintertreiben. v. Rotieck ſelbſt widerſetzt ſich aus 
allen Kräften dem Antrage. Mördes behauptet, dieſe 
Angriffe ſeyen ungerecht und die Gründe feines Antrags 
lauter. Er wird von Durtlinger, Schaaf u. a. unter- 
fügt, worauf v. Rotteck fich gegen die VBerdächtigungen 
vertheidigt, in die er wegen feines Antrags gefallen fen. 
Durch Kammerbefchluß wird hierauf der Mördesiche 
Antrag angenommen. Die Berarbung über den Kom- 
miffionsbericht wegen des Drudverbors beginnt forort. 
Mördes ſtellt den Antrag, die Vorfchläge der Kommif- 
fion dahin zu ändern, daß, Hart einer Beichwerde ge- 
gen das Miniſterium des Junern, in der an Ge. fünigl. 
Hob. den Großberzog zu beichließenden Adreſſe, cine 
Vorſtellung wegen des durch den genannten Miniſter 
erlaffenen Drudverbots und die Bitte nicdergelegt 
werde: dab ©. K. 9. das Recht der Kammer ancr- 
kennen möge, über den Drud ihrer Brotofolle und de- 
ren Beilagen freie Verfügung treffen zu fünnen, ſo— 
dann auch der Kammer das Erfenntniß über den Druck 
des v. Rotteckſchen Antrags anbeimgeben. Dieſer Au— 
trag wurde von der ganzen Kammer, mit Ausnahme 
qweier Stimmen, angenommen. 

- Zübinaen. 18. Aug. In der Nacht vom 13. auf den 
44. d. M- fab Dr. Dfterdinger zuerſt den Hallenichen Ko⸗ 
meten im Ötermbilde des Stiers, doch binderten ihn 
Wolfen am meitern Beobachten, erft in der vernange- 
nen Nacht ſah er ihm wieder in der Keule des Drion, 
übrigens noch ziemlich klein und trübe. — Aſtronomen, 
Die mit beſſern JIuſtrumenten verſehen find, als er, 


Fonnten diefen Kometen cinige Tage früber ſehen, wie 


man ihn auch in Rom fchon am 6. d. M. beobachtet 
batte. Es wird bier wohl am Blag ſeyn, einige Fchler 
zu berichtigen. Der Halleuihe Komer nähert fib der 
Sonne bis auf 12,197,000 Meilen (am 7. Nov.) und 
der Erde 4,817,300 Meilen am 6. Okt.) Jetzt gerade 
dit cr noch 34.000.000 Meilen von der Sonne, und 
von der Erde 33,000,000 M. entfernt. In den nächiten 
Tagen ift er immer nach Mitternacht am öftlichen Him- 
me zu beobachten; dagegen wird er in den Ichten Ta- 
nen des Septbr. die ganze Nacht am Himmel in dem 
Füßen des großen Bären zu ſehen feyn. 


Berfin. 11. Aug. Begenwärtig if in unſerer Haupt- 
ſtadt eine Kommiſſion nicdergefegt, von welcher auch ein 
Prinz dest. Haufes Mitglied it, u. bei der Stabsoffiziere 
der Artillerie u. der ber dem Marincdepot angeſtellte Mar 
jor Longe arbeiten. Sie beſchäftigt fich mis dem Blanc zur 
Errichtung einer Künenflottile, die in Kriegszeiten auch ( 
zur Eommunifation und Sicherung der an der Diliee 
gelegenen Pommerſchen und Breusifchen Waffenpläpe 
dienen foll. Es dürfte fich diefe Flortille vor der Hand 
nur auf Kanonenböte und 6 andere leichte Zee 
welche der Beſchaffenheit unferer Oſtſcetüſte entipre 
chen, beichränfen. In den erſten Sipungen diefer Kome 
miſſion war von der Anzabl und dem Kaliber der zu 
dieſen Kriegsichiffen zu vermendenden Artillerie die Rede, 

Wien.12 Aug. Seit einigen Tagen verbreiter ſich die 
Sage, dad der Kaifer, vieleicht um den langweiligen Be⸗ 
rathungen der Ungarif. Ständerafel in Betreff des Titels 
Ferdinand V. ein Ende zu machen, dieien Titel Ferdir 
nand V. als König von Ungarn. mittelt einer K. Euw 
fchliegung - annehmen werde. 

— In Beireff des Gerüchts, als habe die öftreichi» 

fche Regierung die Fürften Schwarzenberg und Loble 
wig mit einer Milton nach dem Orient gelender, ik 
wiederholt zu verfihern, daß dieje beiden Herren in 
Geſellſchaft des Generals Appel, vormaligen General. 
adjutanten ded verblichenen Kaiſers, feinen andern Zweck 
baben, als eine Zuftreife zu machen. Ihre Abſicht war 
auch Paläſtina zu beſuchen; durch widrige Winde von 
diefer Fahrt abgehalten, landeten fie, mach einem fur- 
en Aufenthalte in Athen, zu Smyrna, mo fie ihren 
rübern Reifeplan zum Theil aufgaben und auf dem 
Dampfboote nah Konſtantinopel fchifften. (Sie find 
in letzterer Stadt um die Mitte Zulius angefommen.) 
Fürſt Schwarzenberg if ein Ppenfionirter Major der 
Armee, Frhr. v. Appel erbielt nach dem Tode des Kai- 
fers Franz Urlaub auf unbeſtimmte Zeit , und alle drei 
ſtehen in feinen diplomarifchen Berbältniffen. 


Parifer-Börfe : 

20, Yug. 5 Ho Fr. 108. 90,—3 % $r. 78.65, — Esp. 34. — Nap. 

%,.% —— Paris 1260. —. —Haiti —,— 4 Can, 1220, 

21. Aug. 5% Fo. 108,95,—3 M $r.78.75,—Esp.33%,.—Nap. 

96, 80.—Oblig. de Paris 1258,.75,— Haiti —. —4 Can.1320. 

Diener Borfe 

17. Yugul, 5% Metal. 1021, ; 4 9835; Wan. 1322. 
Londoner Börfe, 

Konfols: 19. Auguf. 89%. 95. 


ER ——— 
Seudtpreife von Bafel. Vom 22. Hugufl. 
Mittelpreis: Fr. 15.2.9 Sad. 


Anzeigen. 

Es wird biemit €. E. biefigen und auswärtigen Handel 
fande zur öffentlichen Kenntnif gebracht, daß nahdem * 
bietige bohe Megierung die Mbeintbalfahrten der Güter fü 
die Folge, in den Früb- und Gpätiabrmonaten alle * 
und in der Sommerszeit alle vierzehn Tage auf einen 
Himmten Tag regelmäßig und mit der fich innert ** 
ergebenden Ladung feñgefeht bat, von der £. Kaufbaus Ye 
mıfüon für die Monate September und Detober dieſes Sin- 
noch, folgende befimmteachttägige, immer auf einen hi 
> bergen ale: — ne ber 

gen und fremden iffer aufgefiellt wurden ; 
Martin Ehret, Vater von Weißweil. 9 September · 
Fobann Ehret - - von Baſel . . 16 ⸗ 


CHiegu eine Beilage.) 
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Beilage zur DBafeler Zeitung, Neo. 135, 





Andreas Schneider, . don Menenburg 23 . 
Chriſtof David . „ . von Bafel . . 30 . 
Bortaj Rudinger . von Weißmeil. 7 Dftober, 
Nudolf Hindenlang  . von Bafel .„ „14 . 


Agaz Stabelin, Sohn v. Niederbaufen 21 . 
Sebaſtian Vonfilh . von Baſel . . 28 . 
* Samuel Stefen. . . von Ruii . 4 November. 


» Diele Rangtabele wird mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß die Schiffer gehalten find, alle dieienigen Guter zu 
Iaden , welche ibnen innert einer Woche jeweilen vom Dien- 
Bag bis und mit dem fünfrigen Montag nad allen Rhein. 
gegenden bis nach Mainz aufgegeben und abaeliefert werden, 
34 die Ablieferung derſelben an die Schifflände fpätcieng 
bis Montag Statt finden darf, damit am Dientag einge» 
aden und am Mittwoch abgefahren werden kann, und duf 
alfo ſpaͤtere Ablieferungen nicht mebr berüädfihtiot merden 
arg — am Mittwoch der darauf folgenden Woche abge 
en fönnen. 

Bor dem Beginn der Schiffahrt fünftigen Yabrs, wird 
für das ganze Fahr eine ähnliche Rangfahrtstabelle feige» 
feßt und ebenfalls befannt gemacht werden. 

Baſel am 13. Auguf 1535, 

Namens der Kaufbaus-Kommiffion : 
Euler, Kaufhausverwalter. 


Prachtwerk in Stahlſtichen 
zu erhalten bei Neukirch, Buchhändler: 
Die Klassischen Stellen der 


Schweiz und deren Hauptorte 
in Original-Ansichten dargestellt , 

gezeichnet von Gusrar Aporru Mürzen, auf Stahl ge- 
stochen von Hexay Wınztes und andern ausgezeichneten 
. evglischen-Künstlern: = * 
Mit᷑ Erläuterungen von Heinrich Zscuokke. 
In 24 monatlichen Lieferungen, Royal-Octav, jede 
‚ mit 3 Stahlstichen und i Bogen Text auf Velin- 

papier. Preis für die Lieferung 8 gr.; 36 kr. 

rhein, Ausgabe in Royal-Quart. mit Abdrücken 

auf chines. Papier 16 gr.; 1.fl. 12 Ar. 

0° Diefes mit der größten Sorgfalt ausgeführte 
Unternehmen, au welchem fich Die Berlagsbandiung Ereuz- 
bauer in Earlörube feit mebr ald 6 Fahren vorbereiter 
bat, bietet ein würdiges Seitenſtück su den befannten 
und von Liebbabern der Kunft - und Marurfchönpeiten 
ge selölpten Rhein“ und Tirol-Anfichten vou 

omblefon dar. Das Werf wird fümmtliche Kan. 
tone der Schweiz umfaffen, und in gwedmäßiner Ab- 
wechslung, Anfichten der fhönften und in der Geſchichte 
efeiertiten Stellen des Schweiserlandes dem Kunft- 

eunde vorführen ; Städte und Gebirgspäffe, Sceland- 
fchaften und Wildnife, Ruinen und idylliſche Thäler, 
Pape und Stromfälle werden fich in reizendem Wech⸗ 
el folgen. 








Zum Derfauf. 

Der Unterzgeihnete läßt fein neuerbautes Haus aufier 
dem Drte Warmbach, Bezirksamt Lörrach, im Großberzoge 
tbum Baden , an der Landitraße von Bafel nah Zürich und 
Schaffhauſen, auf —— den 10. September d. F. im 
DOchfenmwirtbshbaufe in Warmbach dem öffentlichen Verkauf 
ausfeßen. Daffelbe beitebt in einem rap Keller, im 
„ unten Stod 3 Zimmer, movon 2 beißbar, nebſt einer Küche; 

im zweiten Stod 4 Zimmer, wovon 2 heitzbar, nebit einer 


Küce; im dritten Stod Fruchtböden 1c.; nebit Scheune und 
Stallung für 10 Stüf Bieb unter einem Dach; darneben 
eine Holz» und Wagen-Remile mit Schweintällen , nebil 
Wafhbaus und einem Brunnen, mit 21 Biertel Ader- 
und Wielenland, worauf das Haus ſteht. Diefes Kand il 
mit jungen, tragbaren, guten Obfibäumen bepflanzt, nebik 
dem dabei liegenden Krautgarten. Auf Verlangen des Kän« 
fers fann ibm noch in diefer Gemarkung und an den beilen 
Drten gelegen, Adler und Wiefen nebit Neben zu faufen 
negeben werden. Dieſes Haus eignet ſich febr gut jur Rand« 
Dekonomie, fo wie für Gewerbsmänner, und befonders bei 
den gegenwärtigen Sollverbältniffen sur Handlung, mo man 
jum voraus einfeben wird, daß diefer Bla zur Handlung 
großen Abſatz verfpricht. 
Warmbach, den 19. Auguſt 1835. 
. Franz Soſeph Baumer. 


Dei F. C. W. Bogel in Reivgig iſt fo eben erfchienen 
ae in allen Buchhandlungen (Bafel bei Neukirch) zu 
aben: 

. Joann. Calvini, Theod. Bezsae, Henrici IF, regis, 
aliorumgq. illius aevi hominum litere quaedam non- 
dum edite, In memoriam Sacrorum Genevensium 
ante tria saecula emendatorum ex autogr. in bibl. 
duc. Gothana edd. C. G. Bretschneider. Acc. 
4 tab. lich. 8.maj. Preis broch. 1 Rıbir. 


Bei Bebrüdern Räber, Buchdruder in Luzern, iſt 
gan neu erfchlenen und durch alle folide Buchhandlungen 

— und der Schweiz (Bafel bei Reukirch) 
zu bezieben: 

Beleuchtung der Borurtbeile wider die fa- 

tbolifche Kirche, von einem proteftantifchen 

Ealen. Br. Med. 8. auf weiſſem Bapier, 30 Bo⸗ 

gen in Umfchlag broch. 2 fl. 30 fr. 

Unter diefem anfpruchlofen Titel, und dem mwohlbegrüne 
deten Wahlſpruch; Audiatur et altera pars, if in unferm 
Verlage eine gebaltreihe Schrift erfhienen, melde — mit 
eben fo viel Sachkeuntniß als Unbefangenbeit verfaßt — bei 
dem fo tief u. vielfach bewegten Firchlichen Leben unfrer Beit, 
für dentende Chriſten beider Eonfefüonen zum unverfenn« 
baren Bedürfniß geworden if, umd ibnen gewiß auch volle 
Befriedigung gewähren wird. Die darin enthaltenen Auf- 
ſchlüſſe über die Kirdentrennung des 16ten Kabrbunderts 
find den wichtigen bisher nur wenig verbreiteten Befchichte« 
urkanden jener verbängnißvollen Zeit mit feltener Unpar- 
£beilichfeit enthoben > ‚und verleiben diefer Schrift einen 
eigentbümlichen Werth. Durch das vorangedrudte, um« 
Händlich motivirte Anbaltsverzeichnig wird dem Nachdenken 
des Keferd eine ſehr mwillfommens Erleichterung dargeboten. 











Rheinifche 


Die rheinischen Dampffcife fahren während des Monats 
Auguf 


jeden Dienftag und Samftag Morgens um 5 Ubr vom bier 
nach Mannheim, und den folgenden Morgen um 4 Uhr von 
da nach Mainz, Eoblenz und Eöln ab. i 
Mit diefen Schiffen bat die niederländifhe Dampficiff- 
fabrts-Befellfchaft vorläufig ein Schnellfchiff in ZTer 
bindung gefcht , meldes Sonntags „ mach Ankunft des 
Schiffes von Manndeim , alfo gegen 38 Uhr Abends , von 
Köln nach Rotterdam fahren, und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, fo daß die Pafagiere, 
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welche die Fahrt von Kehl nach Rotterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht gemacht haben werden, den Dienikag mit dem 
berühmten Dampfſchiffe „der Batavier“ nach London abge 
ben fönnen. Uebrigens fabren außerdem die niederläns 
difhen Dampfſchiffe fortwährend täglih, Morgens um 
6 Ubr von Köln nach Motterdam, 

Reifende, welche fich bier direft nach London einfchrei« 
ben laſſen, um die Weberfahrt dabin von Rotterdam auf dem 
a pre Schiffe zu machen , genießen einen Rabatt 
von Y 25. auf die gewöhnlichen Tarifpreife, und bezahlen 
daber nur für einen Platz in der großen Kajüte fl. 58. 20 fr. 
anſtatt fl. 77. 56 fr., und in der Vorkajute fl. 39. 19 fr. 
anitatt fl. 52. 30. fr. 

Billerte nach obengenannten Bläben und allen Swifchen« 
ationen ertheilt der Unterzeichnete, an den man fich auch 
wegen aller —** Anfragen menden wolle. 

Kehl den 1. Man 1835, 

j Der Agent der rheinischen Dampfichifffahrt. 
Eh. F. Kisling. 


Künftigen 31. Yugu und folgende Eage werden die Er- 


ben von Hrn. Achilles Herzog fel. des Weinhändlers 


von Baſel, die in die Verlaſſenſchaft deffelben nebörende 
und in Weil lagernde Weine und Faäſſer freiwillig und öfe 
fentlich verfieigern laſſen, diefelben beieben im 


circa 18 Dbmen 18257 Weiler, 
n„ 2m „5 18307 dito 

* 40 * 1832r dito 
48 18327 Dillinger 
* 65%, ” 15337 Weiler 

„ A „ As3ir dito 

en 4 „  4827e dito 


Eirca 275 Ohmen Wein zuſammen. 

Sodann an Fäffern circa 334 Ohmen yufammen, von 
verfähledener Größe, von ſechs Saum bis fünf und fünfsig 
Saum. Der Anfang it Morgens 5 Ubr im St, Blafer-Hof 
in Weil, der Wein wird zuerſt verfleigert und iſt den 7. Serbits 
monat und folgende Zage gegen den Betrag zu bejieben, 
die Faſſer konnen gleich nachher und ebenfalls gegen den 
Betrag bezogen werden, 


Novitaͤten bei Neuficch, Vuchbändter, zu erhalten: 


Deutlihe Anweifung 
über Wartung, Mörichtung. Erziebung und Krankheiten 


‚der unde, 
für Liebhaber diefer nütlichen Tbiere. Bearbeitet von Dad« 
ler. 8, broch. 45 kr. 


Die Obſtbaumzucht im Großen und im KRleinen. 
Eine vollſtändige und deutliche Anmweifung, alle in Deutſch⸗ 
land fortfommenden Arten von Obſtbäumen su pflanzen, zu 
erziehen, zu pflegen und zu veredeln, Bon 8. F. Ber» 
ber. 12. broc. 30 fr. 
Die neuelien j 

Erfahrungen zur Schnellmäftung 
folgender Tiere, als: des Nindviebes, der Kälber, Schweine, 
Schafe, Biegen, Gänfe, Enten, Tauben, Hübner, Kapau- 
nen, Fiſche und Krebſe. Nebi Anleitung sur vortbeilbaf- 

teften Anwendung aller Futterarten. 5. broch- 45 fr. 


Bewerbstalender für das Jahr 1835. 
Herausgegeben von Dr. W 2. Bolz, Brofeifor des Mafchi- 
nenbaues zc. an der volvtechnifchen Schule zu Karlirube. 8. 

mit 4 Steintafeln. A. 1. 30 fr. 


Chronit des 19ten Jahrhunderts, 
(Sr Bd.) Das Fahr 1833. 
von Dr. E. Benturini. gr. 8, Leipzig. fl. 6. 
Die Lebensweife der Vögel. 
Bon 8. Nennie ite Abtheilg. mit 66 Mbbildungen. 6. 
Leipzig. brach. N. 1.45 fr. 


Es wird eine junge Perſon von fittlichem Wandel, mel« 
che beide Sprachen fpricht und näben kann, als Zadenjung«- 
fer geſucht. Wo? kann man durch die Expedition diefes 
Blattes vernehmen, 





Bei Fifher u. Eomp. in Bern if fo eben erfchienen: 
Reden uber die Schweizerifhe Bundesreform, 
von Appellariond. Gerichts- Bräfident Doctor Caſimit 
Pfyffer, Gefandrer des Standes Luzern umd von Alt- 
Zandammann Jakob Baumgartner, Befandter des Stan. 
des St. Ballen. Behalten in der Sitzung der eidgenöffi- 
fchen Tagſatzung den 25. Heumonat 1635. 8. br. 16fr. 
„ Bu erhalten bei Neukirch Buchhändler in Bafel. 


An der Buchdruderei von Mif. Müller fel. Erben, 
Hro.1104 an der Streitgaffe, ik A 6 fr. zu baben: 
Sirrfchrift der Gemeinde Allſchwil an den boben 
Landratb des Kantons Bafel-Landichaft, datirt 
22. Auguſt 1835, 


Sranzöfifhe Lehranſtalt 
des Herrn A. Berer, in Neuenttadt im Canton Bern, 
bei Neuenburg. 3 

Da Herr Beter das Zutrauen, momit man ihn bisher 
beebrt hat, immer mehr ju gewinnen wünſcht, fo bat er 
fih einen Sprachlebrer zugefelt, um ihn beim Unterricht zu 
unterdüßen. Der Unterricht beareift das Leſen, Schreiten, 
die Linearzeihnung, die franzöſiſche, deutſche, italienifche 
und lateinifche Sprache, mit grammatifalifcher und logie 
fcher Entwidlung, Stolübungen der Kiteratur , die matbe- 
matifche , vbyäfche und politifhe Geogranbie. Hrithmetit mit 
MWechielrehnunaen und andern faufmännifchen Rechnungen. 
Buchbaltung, Algebra , Geometrie u.f.m. Da die Religion 
die Grundlage einer jeden auten Erziehung ausmachen foll, 
fo wird fih Hr. Beter bemüben, feinen Böalingen reliniöfe 
Grundfäbe einzuprägen, die dem Evangelium gemäß find, 
Karbolifche Böglinae baben Gelegenheit , in dem nur 20 Mi» 
nuten entfernten Orte &anderon, den Bottesdienft gu ber 
fuhen. Die Söglinge werden mit der größten Sorafalt bes 
auffichtigt. Für gefunde abmechfelnde und hinreichende Nab⸗ 
runa wird neforat. Bu Ende eines jeden Monats erbalten 
die Eltern ein Seuanid, welches Über. die Fortſchritte und 
die Aufführung ihrer Zöglinge Ausfunft gibt. — Der Breis 
der Penſion iſt iäbrlich 25 Routsd’or. Die Wälche wird des 
Habres vier Mal auf Koſten des Inflituts beforgt. Das 
Anftitut bietet den jungen Lenten alle Mortbeile, melche 
ihre Eltern wünfchen fönnen,. Beim Austritt follen die Sog 
Tinge für ieden beliebigen Beruf gebörig vorbereitet feon. 
Berfonen die noch ausführlichere Ausfunft wünſchen, 'ber 
lieben fich deshalb an den Vorfleber zu wenden. 
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Bafel. Bor und liegt in 2 Bändchen: „Bern, 
wie es iſt“* angeblid von Eugen von Gt. Alban, das 
den Berner Norabilitäten ihre europäifche Berühmtheit, 
die nur ihre Schwächen an den Tag bringt, aufs neue 
entleiden wird. Go ganz mach ihrem Leben und allen 
feinen Heimtichfeiten find fie noch nie geichildert wor» 
den. Es follte und Wunder nehmen, wenn dic löbl. 
Bolizei nicht den Auftrag erbält, fünftighin auf reis 
{ende Lireratoren, die fich Vortraitd zu nehmen ſchei— 
nen , zu vigiliren. Wir geben unfern Lefern eine_bus 
moristifche Skigze einer befannten Berfon zum Beſten, 
die wir indeß erratben laſſen wollen, 

„Es if ein ſehr gutmüthiger, aber auch dabei ein 
febr ſchwacher Dann , der fih » von einem hoben Grade 
politifcher Eitelkeit beſeſſen, für cıne politiiche Capacität 
bält, und fo alles aus ſich machen läßt, was der Intige 
Radikalismus aus ıbm machen will Er bar bei der 
Flafıhe ſehr oft Eobbet-Huntfhe Gelichter, die er für 
opocalnpriiche Bilder bält und an deren Realifirung 
er fein Alles ſetzt. So fab er jüngft Lieſtall als cine ge» 
flügelte Gottesſtadt, die ängſilich in der Luft umber 
flatterte , nicht wiſſend, wo ie fich binfegen follte , die 
verfolgt von einem Bafilisfen unter dem Mantel des 
Hrn. Brofefors Schug zu fuchen ſchien. Go kurz der 
Mantel des autmürbigen Profeſſors auch war — er trägt 
nur einen Kragen — fo bielt er ihn doch in dem Augen- 
bli für einen Prophetenmantel, weis genug um ganz 
Bafel-Landiichaft damit zu bededen. * - 

Bern. Während man in Paris mit vieler Mühe 
neue gefegliche Feſſeln für eine unbändige Preſſe fchmie- 
det, macht mans bier mit einer ungleich zahmern, aber 
eben fo ſehr gefürchteten Breffe viel kürzer: Man führe 
gegen mißbelichige Publiciſten, befonders wenn man fie 
an der Spige der Allg. Schw. Zeitung vermuthet, nur 
einen neuen Gerichtsgebrauch ein, wobei man im Geſetze 
die volle Breffreibeit ſtehen läͤßt und fich mit außerordent- 
lichen Motiven und Strafen bilft, mögen folche feine 
Wendungen ciner Ichwerfälligen Juſtiz auch noch fo 
grotest anſtehen. Wird eine neue Handwerköburfchen- 
verfammlung im Steinhölgli , welche der Wirth läugnet, 
berichtet, fo iſt das ein Angriff auf die Sicherheit des 
Staates. Wird der Eid auf die Anonymität einer Ein. 
fendung verweigert, fo wird der Widerfpänftige bevog- 


tet. Wirft man den unverfchämt aufs Zimmer gedrun⸗ 


genen Herrn Dr. Siebenpfeifer zur Thüre hinaus, fo iſt 
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das ein Angriff auf die öffentliche Sicherheit. Ueber 
legteren Fall, der ganz nur auf den Civilweg gebörte, 
urtheilte der Richter eriter Inſtanz, er folle von Amtd« 
wegen unterfucht werden; Herr Bondeli appellirte, das 
Dbergeriche beitätigte jedoch den Spruch des Amtöge- 
richts und motivirte das Urtheil dadurch: „Die öffent 
liche Sicherheit erfordere, daß die, welche im alle 
feyen, das Bürcan der Redaktion einer Zeitung zu bes 
fuchen, vor Mißbandlungen gefchügt feyen, und es fünne 
Herr Bondeli im vorliegenden Falle nicht als einfache 
Vrivatperſon betrachtet. werden ;* und doch befant 
F. 1. Tit. XI. Th. IV. der Gerichtsiagung: „Wer jeman« 
den in feinem Haus freventlich fucht, der foll den Frevel, 
den er an demfelben mir Worten und Werfen je verüben 
möchte, an Zeit und Pfeunigen dreifach abtragen: Und 
wenn ihn derjenige, der in feinem Haus alfo geſucht 
worden, felbit thätlich darum betrafen würde, To 
foll er folhen Schaden allerdings an fich ſelbſt haben.“ 
Es müßte nur in Bern. jeder, der irgend einem Beruf 
obliegt oder in Verhältniſſen ſteht, welche andern 
den Anlaß oder Vorwand geben könnten, in Ge— 
fchäften ibn zu befuchen, fein Hausrecht verlieren. 
Allein abgefeben davon war cin anderer verantwortlicher 
Nedaftor der Allg. Schw. Zeit. der Behörde angezeigt, 
und das Burcan der Redaktion für alle Reklamationen 
und Berichtigungen notorifch bei Hrn. Brobft, und nicht 
in der Wohnung des Hrn. Bondeli, auch mußte das 
Tribunal aus den Akten diefen Umiland kennen. Es if 
daber fchwer zu begreifen, wie es jenes Motiv anführen 
fonnte, um dem Hrn. Bondeli die ſchühende Qunlität 
einer einfachen PBrivarperfon in feinem eigenen Haufe 
und Privatzimmer zu entziehen. j 

Schwyz. Die Bußen für Verbreitung pieritifcher 
Schrifichen werden bald für das arme Ländchen Schwyz 
zu einer ordentlichen Staarseinnahme gemacht. Schon 
wiederum wurde ein Meifender, welcher cin ſolches 
Schriftchen einem Mädchen auf dem Kauerger See ge⸗ 
fchenft batte, um 15 Dubfonen geſtraft, nachdem er 
Angefichts des Verbrechens nah Schwuz transportirt, 
dort in den Thurm gelegt, und nur gegen cine Cau- 
tion von 25 Dublonen und das Verſprechen am 17ten 
—* dem Malefizgerichte zu erſcheinen, freigelaſſen wor« 
en war. 

Bafſel-Landſchaft. Die Birseckiſche Gemeinde 
Allſchwil gibt in ciner unterm 22. Aug. an den Land⸗ 
rath gerichteten Bittſchrift dem Pfarrſtreite eine neue 
Wendung, indem fie, ich auf ihre „durch den Wiener⸗ 
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Congreß garantirten frankiſch⸗birseckiſchen kirchlichen 
Rechte“ ſtühend, den kirchlichen Zuſtand unter der 
franzöſiſchen Herrſchaft reklamirt, wo blos in dem Haupt⸗ 
orte des Kantons, dem Städtchen Laufen, cin wirklicher 
Pfarrer, in den übrigen Gemeinden aber bloße Vikarien 
deſſelben augeſtellt geweſen ſeyen. Die Einfehung von 
wirklichen Pfarrern in den übrigen Gemeinden wird 
eine Unterjochung unter ein lebenslängliches Pfaffen— 
thum genannt. — Es iſt ſchwer zu begreifen, wie die 
Gemeinde Allſchwil überredet werden konnte, den Beſitz 
eines eigenen Pfarrers als einen Nachtheil anzufeben, 
und den unvollfommenern und armfeligern frühern firch- 
lichen Zuitand als ein Recht zurück zu fordern, — wenn 
es nicht die trügliche Hoffnung iſt, womit der Gemeinde 
geſchmeichelt wurde : der Biſchof werde einen bloden 
Vikar auf jeden Wunſch der Gemeinde oder ihrer Bor- 
ſteher bin wieder abberufen. Auch diefe Anrufung der 
alten birseckiſchen Rechte fcheint blos ein nachträglich 
vorgefchobener Grund zu fenn , um den wahren Grund 
des ganzen Pfarrſtreites zu bedecken. Diefer iſt ganz 
perfönlicher Art und redueirt fich auf die Umtriebe zweier 
Geiſtlicher, welche ich zu Oberwil und Allſchwill einzu. 
fchmeichein » und befonders die Werblein gefangen zu 
nchmen wußten. 

St. Ballen. Die von dem Erzähler publizirte 
Gtaatsrechnung von 1834 macht der dortigen Berwal- 
tung Ehre, indem nur bei der firengiten Oekonomie 
mir den geringen Mitteln von 252,287. 32 fr. ein 
nichts deflo weniger geordnneter u, lobenswerther Staats» 
haushalt geführt, ja felbit bedeutend Mehr als früber 
geleiftet werden fonnte. Uebrigens fcheinen manche 
Steuern in St. Ballen nicht ſebt gewiſſenhaft bezahlt 
u werden, fo namentlich die Erwerbs - und Einfommens- 

euer, welche in dem großen und gewerbihätigen Kanton 
nicht mehr als 10,580 fl. abwirft. 

Aargau. Dem Hrn. Fürfprech Dr. Feer it die Ab— 
faffung der Nekursichrift durch die vom Bezirksgericht 
Muri beurtheilten Geiſtlichen und Mitglieder des katho- 
lifchen Vereins übergeben; da die berreffenden Aften- 
ſtücke außerordentlich zahlreich find , die richterliche Er- 
kauntniß einzig etliche ficbenzig Seiten cuthält, und da 
es in der Sache ſelbſt gar viel zu erlefen geben foll, 
fo bat das Obergericht am 21. den Rekurrenten eine 
ungewöhnliche Zeitfriit von 14 Tagen zur Einreichung 
der Rekursſchrift bewilligt. 

— Montag den 24. Uuguf wurde ber Mordbrenner Sa— 
muel Weber von Egliswyl in Lenzburg mit dem Schwerdt 
vom Reben zum Tode gebracht. Derfelbe batte, nachdem 
er im März 1335, wegen fchlechten Zebenswandels aus der 
Standesfompagnie zu Wafel meggejagt worden, und nach« 
dem fein 60 Zahr alter Vater ibm aus ähnlichen Gründen 
fein Haus verboten batte, am 11. Brachmonat das Haus 
eines Machbars in Brand geſteckt, welches denn auch mit 
dem feines Vaters und einem dritten niederbrannte; wo⸗ 
bei A dem Brandleger verwandte Berfonen gefäbrliche Brand« 
wunden davon trugen, fein eigenes, unebliches Töchterchen 
von 7 Kabren aber fo jämmerlich zugerichtet wurde, daß es 
den andern Tag Korb. 

FSrankreich. 

Nismes. 18. Aug. Die Zahl der Choleratodesfälle 
vom 3. Auguſt bis zum 18. beträgt 129. Marſeille 
17. Aug. Am 15. waren cd der Choleratodesfälle 18; 
am 16. bios 7. 

Paris. 22, Aug. Die Kammer hat geſtern mit fehr großer 
Majoritär den Eredit votirt, den der Handelsminitter für die 


Vorfihtsmagregeln gegen die Cholera verlangt bat, chen fo 
auch die Gelege Über die Venſtonen für die Familien der 
Orfer des Attentats vom 28. Yuli und das Geſeh über die 
Koiten der Leichenseier. Hierauf fing die Distufiion des Ges 
fepesentwurfs über die Preſſe an. Eamartine trat gegen den 
Entwurf in einer langen Rede auf. 

— Der Nefurs des de la Ronciere it beute vom Gaffı 
tionsbofe verworfen worden, — Man verlichert daß Ehaige 
d'En ⸗ Ange, den Fieſchi als Vertheidiger wollte, aufs Berimms 
teile es abgefchlagen babe, 

— Fieſchi Scheint nunmehr außer Gefabr, fpielt 
Karten mit feinen Wächtern, und icheine ich bewußt 
zu ſeyn, die Mittel zu befigen, fich das Leben zu retten. 
Geſtanden har er bis jetzt noch nichts, ob aber die Re— 
gierung fo wenig über die Urbeber des Attentats wife, 
als fie mit einiger Oſtentation fagt, iſt eine andere 
Frage. Bei Hofe iſt die Nicdergefchlagenheit ungemein 
groß, nicht nur wegen der anonymen Drobbriefe » 
welche täglich einlaufen , fondern überhaupt , weil man 
täglich mehr einfiebt » daß man auf dem cingeichlagenen 
Wege einer Krifis entgegen gebe , ohne zu wiſſen, nach 
welcher Seite bin man einlenken fol. Die Pairsfam- 
mer wird vielleicht ich ermannen, und durch weientliche 
Modifikation der Gelege die Bolfsmeinung mieder zu ac 
winnen fuchen, welche fie durch den Aprilprogch se. grofcn« 
theils eingebüßt batte. Die am beiten Unterrichteten ſehen 
ſehr fchwarg , und an der Börfe werden unglaublich we⸗ 
nig Sefchäfte gemacht. 

Een la d. 

London. 19. Aug. Bei einem zu Tamworth abgehaltenen 
Feſtmahle äußerte in Abweſenheit Sir R. Beels deſſen Bru« 
der, W. 9, Beel, ebenfals Barlaments-Mitalied, er fei übers 
zeugt, daß bie Zeit gelommen fen, mo es nötbig werde, in den 
Gemeindeverfalungen eine große Veränderung einzufübren ; 
mobei er anfübrte, daß es Gorporationen gebe, welche aus 
den Fonds mwohlthätiger Stiftungen 10,000 Bf, St. für 
Barlamentswablen verfchleudert baben. 

— In London fand eine Austellung eines Modells der 
Mafchine Statt, welche Louis Pbilipp und feine Söhne 
tödten follte. Das Zimmer, in dem diefes Modell aufge 
ſtellt iſt, in fo bergerünlet, daß cs bis ins Heine Detail 
das Apartement darellt, in welchem die Hölenmafchine ſelbſt 
aufgeſtellt war. Ueberdieß in das Bild des Mörders in Wachs, 
und zwar aufs genauefte, im Zebensgröße,, in der Hand die 
Zunte, und gerade wie er die Mafchine fosbrennen will, zu 
feben, Fieſchi, fagen die Times, Scheint nach diefem Abs 
bild ein gar bösblidender Geſelle zu fenn. Hebrigens in die 
Mafchine feld, meint diefes Blatt, feine neue Erfindung. 
Mafchinen der Art wurden häufig angewandt um Thorwege 
zu vertbeidigen, und wurden alsdann hinter einem Fallgats 
ter losgebrannt, 

andien. 
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Madrid. 14. Aug. Die unfeligen Ereiquiffe in den 
Provinzen haben bier auch einige leichte Unordnungen 
zur folge gehabt, aber fie wurden gleich in ihrer Ge⸗ 
burt erſtickt. Zu Cadix fprach ſich ein Geiſt Äbnlich dem 
in GSaragofa aus, aber er wurde unverzüglich durch 
die Bebörden unterdrüdt. Die Miniſter des Funern und 
der Juſtiz baren auf offizielle Berichte von den Bros 
dinzen nicht gewartet, fondern waren auf die eriten 
Nachrichten nah La Granja abgegangen , wo ein Mir 
niterrach gehalten wurde, dem die Königin präßidirte. 
Ein Befehl wurde unverzüglich zur Nordarmee aefandt, 
ein Corys von 5000 Daun nach Aragonien und Cata- 
lonien abzufenden. — Latre, der zum Generalgouver- 
neur von Madrid ernannt worden, wird demmächit bier 
erwarten — Die DOppofitionsmitglieder der Kammer 


dringen bei- den dermaligen Zeitumfänden auf eine 
außerordentliche Zufammenberufung der Eortes, aber 
bis jetzt find die Miniſter nicht darauf eingegangen. 
— Die Zeitung von Madrid vom 13. enthält ein Des 
fret, nach welchem, in folge der bedauernswerthen 
GEreigniffe in einzelnen Theilen des Königreichd, die 
Behörden, wenn fie da, wo dad Volk, unter weichem 
Vorwand immer, tumuktuirt, nicht die gebörigen Maß— 
regeln ergriffen, befonders nıcht im äußerſten Falle die 
bewaffnete Macht anwendeten, abaefeht werden. Na— 
mentlich fol jede Verſammlung von 10 Berfonen oder 
noch mehr, melche mit Waffen ein Kloſter, oder fonit 
ein öffentliches oder Privathaus angreifen wollen, mit 
der Abſicht es zu zeritören, oder den öffentlichen 
Srieden zu Hören, durch die bewaffnete Macht zerſtreut 
werden , nachdem man fie zuvor 3mal aufgefordert bat. 
Jeder der an folcher Zufammenrottung Theil nahm, foll 
zu 8 Fahr harter Arbeit verurtheilt werden. Wer bloßer 
Zufchauer, ſich nicht auf die erſte Aufforderung entfernt, 
foll zu 12monatlicher harter Arbeit verurtbeilt werden. 
Bordeang. 18. Aug. In einem Bricfe aus Madrid 
heißt es: Einige der Hausgarden wurden nach La 
Granja gebracht und werden in ſtrengem Gewabrfam 
gebalten. Wir find mit der pofitiven Urfache ihres Ar 
reis nicht genau befanntz, aber man fagt, fie wären 
angeklagt, in einem Komplot, der Königin Günſtling, 
Don Munnoz, zu ermorden, geftanden zu haben. — Vor- 
neitern vermeigerten 20 Urbanos ihren Dienſt, indem 
He nicht auf die Wache ziehen wollten, da nahmen zwan⸗ 
zia Offiziere von demjelben Bataillon die Musketen der 
widerſpenſtigen Soldaten, und zonen auf die bezeichne- 
ten. Plaͤtze. Dieſes Beiſpiel brachte eine größere Wir, 
fung bervor, als irgend cine Beitrafung es hätte thun 
können. — Ju Eiudad - Rodrigo behandelte das Volk 
die Mönche mit mehr Barmberzigfei als font wo. Es 
ging in die Klöſter, und reihe die Mönche zu zwei 
und zwei zufammen, und führte fie in folcher Ordnung 
ausder Stade, Draußen erfcholl das Wort: Halt, und 


märe jegt acfommen, begannen einander zu beichten. 
Aber kein Blur wurde vergoffen, man befabl ihnen bloß 
zu achen wohin fie wollten, aber nie mehr in die Stadt 
zurückzukehren bei Todesitrafe. 

VBaris. 22. Aug. 4 kartiftifche Baraillone find den 1A, 
bei Verdun vorbeimarfchirt und den 16. nabe bei Jaca, 
mit der Richtung nach Kuchen, in der Abſicht, nach 
Catalonien vorzudringen. — Den 14. it der Generalfa- 
pitän von Aragonien von Saragoſſa mit beinahe allen 
feinen difponiblen Streitfräften abmarfchirt, um dicke 
Bewegung anzuhalten. Das Kommando von Saragofla 
murde dem Brigadier Dcana überlafen. — Die Frem- 
denfegion it von Palma den 15. nad) Taragona abac- 
fegelt.— Der Bolten von Bebobia wurde den 18. verftärft. 

— General Llauder it in Prades eingetroffen , wo es 
fcheint dag er feinen Aufenthalt aufichlagen wolle, Seine 
Gattin und Familie von 7 Kindern verliehen Berpignan, 
um ibn an der äußeriten Gränze zu treffen. — General 
Harifpe it von Bebobia nach Banonne zurückgekehrt, 
nachdem er den Befehl _dafelbit zurückgelaſſen, Jrun zu 
verbrennen, wenn die Carliſten, die ed befegen, die frau⸗ 
öfifchen Poſten wieder infultiren follten. Diefer Befehl 

at die Fnfurgenten vorfichtiger gemacht. 

— Nach den neueſten Briefen aus Madrid foll das fpa- 
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nische Miniſterium fich entfchloffen haben, eine fchnelfe 
und wirffame bewaffnete Fnterventiom zu 
verlangen. Die Ereignife von Eatalonien und Garas 
gofa machten cine lo lebhafte Genfatton zu Madrid, 
daß beinahe alle Großen Spaniens und dic hoben Bes 
amten entichlofien find, in dem Sal, daß Frankreich 
eine Fntervention verweigern würde, auf die Seite des 
Don Earlos fich zu wenden. 

— Die Madrider Zeitung vom 14. erflärt, daß fie 
aufs beſtimmteſte ermächtigt ſey, die angebliche Nach 
richt eines durch Lord Elliot als Mitrelsperfon gefchloi- 
fenen geheimen Vertrags, wornach die Regierung J. M. 
in eine Heirath der Königin Iſabelle I. mit dem älte- 
ſten Sohne des Prätendenten cinſimmen würde, in Ab- 
rede zu ſtellen. Die Zeitung bezeichner diefe Nachricht 
als abſurde und Fächerliche Erfindung. 

— Don Tarlos wurde zu Balma auf Majorfa ald Kö— 
nig proflamirt, (Gas. de France.) 
Die neue Junta in Saragoffa bat einen Auf- 
ruf erlaffen an die Einwohner der Stadt. Montes, der 
Gencralkapitän batte felbit fich an die Spige der Junta ge— 
ſtellt. Sie verspricht Sicherheit des Eigenthums, Schlic- 
£ung der Klöſter u. ſ. w. 


ortuda 
Lifiabon. 1. Aug. 


I. 

Ein fpanifcher Courrier fam den 
30. bier an mit Depefchen von La Granja, um die Hülfe 
der porrugiefiichen Korps zu requiriren. Man fagt jr« 
doch, die Abſicht des portugieſiſchen Miniſteriums ſey, 
bierin nicht ganz zu willfahren. Dan glaubt hier we— 
nigitens den Zweck eben fo gut zu erreichen, wenn man 
die Erlaubniß gäbe, eine Legion für Spanien zu wer- 
ben, und das Regiment des Obriften Dodain und an- 
dere Fremden, die noch in portugieſiſchen Dienften fich 
befinden, abſchicke. Silva Carvalho, fagı man, bat fich 
der Sendung von regulären portugichichen Truppen bes 
fonders entgegen geſeht, weil er nötbig findet, den anfer- 
ordentlichen Ausgaben der Armee durch Berringerung der 
ſtehenden Macht * Ende vu na. 

ta en. 

Bon der lombardifhen Gränze. 17. Augufl. 
Die öftreichifchen Truppen in den verfchiedenen Plägen 
der lombardifchen Brovinzen ziehen fich gemach in Daf- 
fen, die in Fleinen Diſtanzen von einander entfernt fic- 
ben, gegen die Schweizer. und Riemontefiichen Grän- 
zen zufammen. Berfchieden find die Angaben, welche 
man diefer Maßregel unterleat. Einige glauben, es ge⸗ 
ſchehe, um nörbigenfalls einen Sanirätsfordon genen die 
Eholera, melche fich diefen Brovinzen nähert, sichen zu 
fönnen ; andere, die in der Politik weiter (7) feben, 
finden darin diefeibe Combination, welche das Lager 
von Kalifch bervorricf. 

Turin. 15. Ang. Die Cholera breitet fih in den 
Bemeinen der Brovinz Coni immer mehr aus. Doch 
ift fie bis jege nur bis nach Mondovi gedrungen, wo cin 
Todesfall erfolgt it und bis Ratonizzi, wo fich 2 Toded- 
fälle zeigten. Turin it noch frei. — Ju Eont gab «6 
vom 12 — 13. 53 Fälle, darunter 31 Todesfälle, vom 
13. auf den 14. Aug. 47 Fälle, darunter 22 Todesfälle, 
Im Ganzen bis jeht 757 Fälle und 305 Todesfälle. — 
In Genua vom 12—13. A Fälle und 5 Todesfälle. Im 
Ganzen 26 Eholerafälle und 15 Eholera-Todes- Fälle. 


Deutfdhlanmd. 
Berlin. 13. Aug. Nach Töplig follen von Seiten 
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Er. Maj. des Kaifers Ferdinand alle regierenden Fürs 
ften des deurfchen Bundes eingeladen worden ſeyn, auch 
außer dem Kaifer von Rußland und dem Könige von 
Freußen fchon mehrere derfelben diefe Einladung ange- 
nommen baben, und die Quartiere für diefe Fürſten 
fhon vom 27. Sept, an bereit gebalten werden. 

— 14.Yug. Ein in der Literaturgefchichte gewiß denfwürdir 
er Vorfall hat bier die Aufmerkſamkeit der gelebrten Welt auf 
ch gejogen. Eine Buchbandlung aus der Schweiz wendete 

fich an einen biefigen Gelehrten; fie eröffnete ibm, daß fie 
den Vorfab babe, eine 1773 gu Berlin erfchienene Schrift: 
Reflections sur l’etat des aflaires publiques ins Deutfche 
iberfeßen zu laſſen und fe fügte die Bitte hinzu, Ertundie 
ungen über den Verfaſſer einzuzieben. Nach langen For« 
Oeungen gelang es erii die Nusfunft darüber geben zu kon« 
nen ; die befagte Schrift nämlich in die Arbeit der Königin 
GElifaberb von Preußen, Gemablin Friedrichs des Großen, 
einer gebornen Prinzeſſin von Braunfchweig- Wolfenbüttel; 
die bobe Verewigte batte diefe Arbeit, auf weiche man jebt 
in der Schweiz aufmerffam gemacht worden iſt, im Sommer 
des Habres 1777 im Lunſchloſſe Schönbaufen miederaefchrieben. 
Ein Vorfall, der Veranlaſſung gibt interefante Berrachtune 
gen über manche Annäherung der Öntereflen der gegenmärtt« 
en Bolitif zu den in der Vergangenheit darüber angejlellten 
orſchungen anzufellen. 


Rußland 
Der Hamb. Eorrefp. fchreibt aus Polen: Die bekannte 
und mit vollem Mecht in bober Anerkennung fichende Batl« 
freundfchaft. erfüllte vor einigen Wochen die Bitte eines 
Neifenden, in dem Schloße einer vornehmen Dame, ber 
Gräfin S., aufgenommen zu werden. Die Beligerin vers 
bindet mit aller angebornen Xiebe für ihre Nation und ibr 
Baterland bei bober Bildung große Herjensgüte, Gie ber 
merkte bald in dem verfchlofenen und dabei fcheuen Wefen 
ibres Gales, der ein junger woblgebildeter Mann war; 
etmas Seltfames. Er benußte die eriie Gelegenheit, Aus - 
funft über fich zu geben, indem er fich für einen aus Franf« 
reich mit befondern Aufträgen zurückkehrenden Flüchtling 
ausgab, und ziemlich unummunden der Gräfin, als gebor« 
ner Bolin und Patriotin, einen Mordanfchlag auf ein ho⸗ 
bes Haupt mittheilte. Die Gräfin, erfchroden, aber ibren 
edein Ebarafter nicht verläugnend, erklärte ibrem Galle, 
dag fie bei aller Vorliche für ibr Vaterland den größten 
Abſcheu gegen folche Mittel und gegen die, welche fie an« 
mwendeten, babe, Der Gaſt bielt nach diefer Erklärung mit 
meiteren Eröffnungen ge und begab fich auf das ibm 
angewieſene Zimmer. Die Gräfin beratbfchlagte unterdeilen 
nit ibren Umgebungen, was für Maßregeln wohl gegen den 
Fremden zu ergreifen wären, u. fie begnügte ſich einſtweilen bis 
zu der erwarteten Anfunft eines ibrer Anverwandten damit, die 
Zugänge zu dem Bimmerdes Fremden beobachten zu laffen. Aber 
fhon bei dem Eintritte der Dunfelbeit hatte derfelbe, nichts 
Gutes abnend, mit Zurüdlaffung unbedeutender Effekten und 
mit Hülfe einer Stridleiter, feinen Weg durch das Fenſter 
in den Bart genommen ‚ ohne daß man feiner wieder babhaft 
geworden ift. — Webnliche ſolche verdächtige Neifende follen 
auf dem Lande bin und wieder bemerkt worden ſeyn, und 
leicht laſſen ch dadurch_die von den MWehörden getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln in Beziebung auf die Ertbeilung und 
das Viſa der Bäle und Legitimationen erklären. 


Solothurn. 24. Aug. Aus dem dreifachen Wun- 
fche der evangel. ref. Gemeinde für die HH. Linde von 
Bern, Sozin von Bivis, Strähl von Zofingen wurde 
beute durch abfolutes Stimmenmehr von der biefigen 
Wahlbehörde zu einem reformirten Geiftlichen erwäblt: 
Herr Linde. 

Im Sten Serut. hatte Hr. Linde 13, Hr. Sozin 10 St. 

Chur. Auszug aus dem Briefe eines bündnerifchen 
Arztes, der fich gegenwärtig in Italien aufhält: „Pabia, 
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47. Aug. Wegen der Räbe von Cuneo, etwa 15 bis 16 
Stunden von bier, befürchtet man nicht ohne Grund, 
bier und in Mailand den Ausbruch der Cholera; follte 
fie ſich diefen beiden Städeen auch nur Etwas nähern, 
fo bın ich überzeugt, daß Ehur und Binden überhaupt 
viele wälſche Bälte haben wird, denn die Cholerafurcht 
in Mailand fol bedeutend ſeyn.“ Diefe Vermuthung bar 
fich bereits verwirklicht, denn feit einigen Tagen treffen 
bier mehrere cholerafüchtige italienische Familten an. 


au PER AA ELEASE RATE, 

2, Aug. Sh Fr. 108.55,—3 U, $r. 78,30. — Erp. 30, — Nap. 

%,60,—Oblig.de Paris 1250,—,— Haiti —, — Ice 1220, r 
‚Wiener Börfe 

18, Auguſt. S%h Metal. 102%; 4 9834; Want. 1322, 
LZondones Börf 

Konfots: 20. Auguſt. 894.75. 


Unzeigen. 

Es wird eine junge Berfon von fittlihem Wandel, mel« 
che beide Sprachen fpricht und näben fann, als Zadenjung« 
fer geſucht. Wo? kann man durch die Expedition dieſes 
Blattes vernehmen, 











Neu erſchienen 
and kei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 


Dern wie es ift 
von Eugen 9. St. Alban, 2 Thle. 3. broch. fl. 2.43. netto, 


Bor einigen Wochen ift in einer biefigen Bandfabrife eine 
Bartbie ſchmale Bänder in zwei Nummern und einer Karbe, 
ohne Mamen des Ürbeiters, abgegeben worden, melche ibr 
nicht gebören. Da diefe Waare feirdem von feinem Boten 
noch Ürbeiter angeſprochen worden, fo wird der Eigentbümer 
biemit aufgefordert, folche gegen genaue Beſchreibung im 
Empfang zu nehmen. 





L’exposition des tableaux, des dessins et des dtudes 
de Leopold Robert et de son frere Aurèle, est ouverte 
au public dans les salles de l’ancien hötel.de.ville, à 
Neuchätel en Suisse, dös le 17 Aoüt, et se prolongera 
jusqu'a la fin du mois de Septembre. Cette collection 
se compose d’un assez grand nombre de tableaux ori« 
ginaux de Leopold, parmi lesquelsla r&petition du grand 
t#bleau des Moissonneurs, des copies de presque tous 
ses ouvrages, executdes en dessins A la sepia et au 
erayon, par son frere Auräle, sous la direction du maitre, 
enlin de toutes les etudes, esquisses et ebauches que 
Leopold a laissdes. Le tableau du baptistöre de l’dglise 
de St, Marc à Venise fait partie de ceite exposition, 
Le catalogue renferme indication de cent trente-huit 
morceaux: il setrouve ä Bälechez MM. Birmann et fils, 

In dergenannten Kunfibandlung von Birmann u, Söhne 
wird ebentalls Subfeription angenommen auf die 

Klafüfchen Stellen der Schweiz und deren Hauptorte vom 
Heinrich ichoffe, mit Stabläichen von den ausgezeichneten 
englifhen Meiftern im 24 monatlichen Lieferungen. RNoval 
Derav. Hede mit 3 Stahlſtichen und 1 Bogen Tett. Preis 
pr. Rieferung. 9 Babßen. 

Zomblefon’s Mbein-Anfichten, ir und 2r Theil, in «leg. 
engl. Einband. Beder zu 55 18. 

Zomblefon’s Tyrol-Anfichten, mit Tett in drei Spraden. 
Das Seft zu IBapen. 

Es wird ferner dem verehrten Abnehmern des Atlas 
Departement. de la France, angejeigt, das nun bie Ge» 
neral-Karte auf Golombier su 7 Bahen bejogen werden fann. 
Der Preis eines Atlas compler if 7314 Bahen. 








Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Nro. 137. 


den 27. Auguſt 1835, 


Dieſe Zeitung erſcheint im Werlage von I. G. Neulich : Montag » Dienſtag/ Donnerflag und Eamitag. Preis für Baſel vierteljährk, 
25 Bapen ; bie Einrüdungsgebübr für Die Zeile 5 Kremser. Auswärt? abennirt man bei dem Kb, Poſtamteru. 


Sdhwei;z 


Eidgen Tagſatzzung. 
32te Gigung am 22. Auguſt. 

Berm entwidelt feinen durch Kreisſchreiben den Etäne 
den mitgerbeilten Antrag zu Vereinfachung und Abkürzung 
der Tagfahungsgefchäfte, und fchlägt namentlich vor: feine 
andern Gefchäfte mebr vor die Tagfagung zu bringen, als 
die melde nad 8. 8. der Bundesakte in die Competenz dere 
felben gebören, nicht aber die fo viele Zeit raubenden Gons« 
sordatsangelenbeiten, welche durch Conferenzen gu behandeln 
feyen. Zürich findet die von Bern vorgefchlagenen Mite 
sel micht zureichend. Der fchleppende Gang der Zagfagung 
rühre von dem Bnitruttionsunmelen ber. Die Concordate 
werden übrigens am jmwedmäßigiien vor der Tagſadung ver« 
handelt, denn da finde ein gegenfeitiger Austaufch der Meis 
nungen Statt und mancher Stand werde durch das Gebörte 

um Beitritt bewogen, was bei Gonferenzen nicht der Fall 
ed, da mur bereits beigetretene Stände denſelben beimob- 
nen. Was Zeitverluft und Koiten anlange, fo finde dich 
bei den Conferenzen wie bei den Zagfagungen Statt, us 
“ern und mehrere andere Stände treten Zürich bet, bin« 
en vertbeidigen @larus, Freiburg, Bafel-Lands 
haft, Schaffbaunfien und befonders St. Balken den 
Untrag Berns, der jedoch in der Abſtimmung weder für 
noch wider cin Mebrerbält, und fomıt in den Abfchied FÄNE. 
Die über das Entlafungsbegebren des eidgenofüihen Oberfte 
artilleriernfpeftors, Hrn. ©. Hirzel von Zürich, nie“ 
dergefehte Commiſſion erſtattet Bericht. Hienach in Herr 
lg ungeachtet feine Gcfundheitsumpände ibm nicht ge= 
atten , alle mit diefer Stelle verbundenen Befchäfte allein 
u verfeben, dennoch geneigt, in befonderer Mudlicht auf 
ie von der Tagfagung geäußerten moblwollenden Gekinnune 
gen, fein Entlaffungsgefuch zurüd zu nehmen. Die Eom- 
miffion trägt nun darauf an, zu befchliefen: 4) es follen 
dem Hrn. Dberji Hirzel alle Honorare, welche er für Ge 
bülfen in feinem Dienſt auszulegen bat, erfattet und 2) 
in dankbarer Anerkennung der weſentlichen Dienie, die er 
im eidg. Inſtruktionslager in Thun im Zahr 1834 geleitet, 
ibm durch den Vorort ein Andenken übermacht werden, tor 
für leßterer zur Erhebung von 60 Louisd'ors aus der Een» 
tralfaffe ermächtigt werden folle, Der erite Antrag erbielt 
22, der zweite 20 Stimmen. — Dem Begehren des Standes 
Wallis um Bewilligung einer Weggeldserbebiung auf einer, 
durch die Gemälfer des 27, Aug. dv. 8. zerflörten, nun aber 
wieder nen bergeitellten Straße wird, vorbebältlich der all» 
gemeinen Reviſſon des Zolweſens, auf 10 Habre durdy 131% 
Stimmen entfprochen, — Der Vorort erjatter den ibm auf« 
— Bericht über die Eutlaſſung des Hrn. Gencral- 
onfuls zu Mailand und die Errichtung eines einfachen Con» 
fulats. Sein Vorfchlag, den Hrn. Generaltonful unter 
Verdanfung feiner vieljährigen Dienſte und unter Beibe- 
baltung der vollen Befoldung bis Ende des Jahrs 1535 zu 
entlaffen, wird angenommen, und die Wahl des Handels⸗ 


fonfuls-auf nächfien Montag angefeht. — In die Lintbpoli 
eitommifhon wird auf den Antrag St. Ballens Herr 
Itlandamman Reding ermählt. — Die Streitfache zwischen 
den Kantonen Schwyz und St. Ballen, wegen Ausübung 
des Trattrechts auf der Stafelried, fol in einer fpätern > 
eigenen Sitzung verbandelt werden. 
site Sigung am 24. Aug. 

Don den Vezirtsrätben Einfiedeln und Küßnacht laufen 
Bittſchriften ein, dabim gebend:; die b. Tagſabnug zu er» 
fuchen , fich darüber ausfprechen zu wollen, in mie weit die 
vorigen Yabrs von ihnen eingegebenen Petitionen eine ge— 
tichtliche Unterfuhung gegen fie begründen fönnen und 
gleichzeitig um Verwendung bei ibrer Megierung. — Die 
über das militärifche Strafgeſetzbuch niedergefeßte Commifs 
fion erſtattet ibren Bericht und ſtellt darin folgende An« 
träge ; 1) diejenigen eidgen. Soldaten, die im eidgen. Dienite 
Vergeben und Verbrechen begeben, follen von einem Kriegs» 
gerichte gerichtet werden, 2) Hiebei fol das gemiſchte Bro« 
jebverfabren angewendet werden, 3) Es fol fein Stand» 
techt eingeführt werden. 4) Die Auffellung eines Juñiz⸗ 
ſtabes fol bis nach Erledigung des Strafgefehbuches per 
ſchoben werden. 5) Eine von der fagung frei aus ihrem 
Schooße oder außer demfelben zu. ernennende Common 
von 5 Mitgliedern foll niedergefcht werden, relcher die 
Stände ibre Bnfruftionen zur Vergleichung mirzutbeilen 
baben. Sie verfammelt fich im Banuar und lcat der mäche 
ſten Tagſahung den von ihr bearbeiteten und begutachteten 
Eodeg in 3 abgefonderten Abtbeilungen vor Alle Diefe Ans» 
träge wurden angenommen und noch befchloffen, die Com« 
miflon einzuladen , ſtatt des nicht beliebten Standrechteg 
anderweitige Vorfchläge zu bringen. — Die Stände Sole 
tburn und Bafcel-Kandfchaft find megen einer fchon 
längi beſtebenden, die folotburnifchen Orte Kienberg und 
Nohr verbindenden, und Über die Markung des Dorfes Die 
tingen ziehenden Straße im Etreite. Die Dltinger wolle 
ten folche nicht mebr dulden, gruben die Etraße ab, abe 
men den Eolorburnern Bugvich, Wagen m f. w. meg, und 
nur langfam und mit Mübe fonnte es die Tandfchaftliche 
Negierung dabin bringen, daß die fequelirirten Gegenſtände 
mieder berausgegeben wurden , denn wie Solothurn fagte , 
wo der Hausberr ſchwach in, iſt auch das Hausweſen nicht 
in der been Ordnung. Solothurn ladet daher Bafelland- 
ſchaft vor das eidgenöffifche Recht. Diefe bingegen erfennt 
der Tagſatzung bierin Feine Competenz zu; es fen fein 
Streit jwiſchen Kantonen, der nach dem Vuchftaben (micht 
nach dem Geiſte, denn folchen finde Baſellandſchaft nicht 
in der Bundesafte) des $-5 der Bundesakte einem eidgen, 
Scyiedsgerichte unterliege , fondern es fen ein Streit Iwi⸗ 
fchen Corporationen, der vor den Gerichtsſtand der geleger 
nen Sache geböre, Wenn Solotburn ſich feines Brunner» 
fihen Bataillons erinnern molle, fo werde es finden, daR 
auch bei ihm Schwäche zu Haufe fen, Nach langem Reden 
faßte man endlich den Veichluß: Beide Erände einzuladen, 
ich in Güte zu vertragen, und dem Dororte aufjutragen, 


mern bieß nicht zu Stande fomme, Experten gu ernennen, 
einitmweilen fol Baſel-Landſchaft eingeladen werden, Die 
Sache im frübern Zuſtande zu belaflen. 

Zürich. Das Comite für die Vertheilung der Lie 
besitenern auf die Waflerbefchädigten Kantone ging von 
der gegründeten Ueberzeugung aus: dag die Geldunter« 
ſtützungen, unter die befchädigren Privarperfonen ver» 
thelit, ſpurlos verfchwinden würden, es beichloß daber, 
in Webereintimmung mit den Abgeordneten der befchä- 
digten Kantone, im Februar dieſes Jahrs: Dap nur 
Wauis feinen Beitrag ın Gelditeuern zur Vertheilung, 
die andern Kantone aber einen größern Theil ibrer 
Steuer zur Verwendung an Wubren und Flußkorret- 
tionen erbalten follten. Um aber diefen Blan zweckmäßig 
durchzuführen, wurde damals ſchon ein allgemein an« 
erfanuter Epperte in der Berfon des Hrn. Oberſt Heg 
ner bezeichnet, welcher die diepfälligen Plane zu pru- 
fen und unter Mitwirkung der in den verfchiedenen 
Kantonen angeſtellten Ingenieure die Arbeiten cinzulci- 
ten babe. Seither wurden, da ın den GSchagungen der 
Kantone Uri und Teſſin noch einige Aufkiärungen nöthig 
waren, die HH. A. Eicher von der Linth und v. Dürs 
ler, welche früher in Gemeinſchaft mit den HH. v. Er» 
lach und Rietmann die Schagung des K. Graubünden 
verifizire hatten, jenem Experten beigegeben, um gleich“ 
vet diefe Arbeiten vorzunehmen, und wir freuen ung, 

te äußerst befriedigenden Berichte, die uns von diefer 
Erpertenreife zugefommen, unfern Leſern mitzuibeilen: 

Am 18. Zuni begannen die genannten Experten ihre 
Reife im K. Graubünden und vollenderen dieſe, nach- 
dem fie in den K. Teffin übergegangen und über den 
Gotthard zurücgefehrt waren, am 9. Zuli in Brunnen. 

Erfreulich it aus dem Berichte zu vernehmen, daß 
viele der verwürteten Gegenden Bündend gegenwärtig 
faum mehr zu erkennen find, Indem dur die uncr- 
mübdere Thätigfeit und die großen öfonomifchen Opfer 
der durch die eidgenöffifche Hülfe aufgemunterten Ein» 
wohner die Steinmafen und der oft mehrere Fußhohe 
unfruchtbare Sand von den Wieſen und Feldern ent 
ferne, der Boden ausgeebner und mit fruchtbarer, nicht 
felten von weit ber zugeführter Erde bededt und neu 
beſtellt worden iſt. 


In Beziehung auf die Korrektionen fanden die Ab⸗ 


geordneten im K. Graubünden von der Regierung und 
den Behörden alles aufs trefflichſte eingeleiter und von 
den zahlreichen Punkten, welche fie zu beaugenicheini- 
gen hatten, waren durch Vorſorge derfelben die meiſten 
Dorher aufgenommen worden, was nicht nur ihre Ar 
beiten ſehr beförderte , fondern fie auch in den Stand 
feste, deito mehr Sicherbeit in ihre Berarbungen und 
gegenfeitigen Einvertändnife zu legen. Die feitgeitell- 
ten Grundſätze wurden den beiden trefflichen Männern 
La Nicca und von Mentelen zur Ausführung überlaffen. 
Was den Geſichtspunkt anberrifft, von dem bei Feſt— 
tellung derielben ausgegangen wurde, fo bezog fich der- 
feibe vornämlich auf die Anlage der benörhigten Weh— 
ren; bei den vorzüglichern Flüfen , wie dem Rhein, 
der Maina, der Moeſa, der Maggia und dem Teſſin; 
bei den meiſten Wildbächen bingenen, welche eben fo 
zerſtörend waren, konnten nur lofale Berüdfichtigungen 
auf den bloßen Notbbebelf anwendbar ſeyn, da es fich je- 
derzeit erwies, da der Gedanke aufgegeben werden müſſe, 
ſolchen unmittelbaren Ausleitungen einer in der Zerſtö⸗ 
rung begriffenen Natur irgend zuverläßige Schranken 
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ſetzen zu wollen; daß man daher das Mögliche vor dem 
Unmöglichen zu erfennen, fich nur an das Eritere zu hal- 
ten und das Letztere mit Ergebung gu tragen babe. 

Ueber die Berichte aus den K. Uri und Teffin wer- 
den wir in einem Fünftigen Blarte einige Mittheilun— 
gen machen. (Aus dem Conſtit.) 

Schäffbaufen. An der Sitzung des gr. Natbs vom 
21. d. wurde die von fämmtlichen Gefellſchaften und Zünfe 
ten der Stadt mit 398 gegen 57 angenommene revidirte 
Stadtverfajlung genebmigt; die Gemeinde Ofterfingen mit 
ihrer Bitte um Wicdervereinigung mit dem Unter-Klettgau 
abgewiefen; der Antrag des Fl. Mathe, Prozeſſe anderer 
eidg. Regierungen gegen Angehörige des Kantons, z. B. 
Preßprozeſſe, durch den Fiskal fübren zu lafen, abgelehnt; 
eine Bittſchrift der Zieglermeiſter, die Einfuhr badifcher 
Biegelwanren zu befchränfen, ad acta gelegt; ſchließlich die 
alsbaldige Nevifion einer Reihe wichtiger Gefetze befchloffen: 
. B. der Ganitätsordnung, der Drganifation des faufmäne 
nifchen Direktorlums, die Marchordnung und des Brand» 
verſicherungsgeſetz. 

Aargau. Der gr. Rath iſt, hauptſächlich in kirch— 
licher Angelegenheit, auf den 31. d. M. außerordent» 
lich einberufen. 

Genf. Laut der Ag. Schw. Zeit. herrſcht daſelbſt 
große Beſtürzung, nachdem die Cholera in einem Elciw 
nen, nicht genannten, Orte Savoyend ausgebrochen. 

Sreantreid. 

Paris. 22. Aug. Sihung der Bairsfammer, der die von 
ber Deputirtenfammer angenommenen Entwürfe vorgelegt 
werden, — In der Deputirtenfammer wurde die Distuflior 
über das Breßgefeh fortgefegt, In ausführlicher Rebe wurde 
es von Madier de Montiau und Duvergier de Hauranne 
vertheidigt und von Bignon und Havin befämpft. 

— Briefe v. Algier vom 15. melden, daß die Cholera 
in diefer Kolonie ausgebrochen it. Zuerſt zeigte ſie ich 
auf den Schiffen, weiche von Toulon anfamen, um 
die Fremdentegion nach Spanien zu bringen. Später 
wurden 1 oder 2 Fälle im Lazareth des Forts Barba- 

one bemerkt; den 12. war die Totalzahl der Choleras 
älle 75 und der Todesfälle 34. Den 15. gab es 23 
Todesfälle, 

— Marſchall Elaufel if in Algier mit ungeheuerm 
Jubel empfangen worden. 

— Die Burgunder Zeitung fagt : Ein Gerücht gebt zu 
Diion, dad alle verurtbeilte Gefangene in Glairvaug ent 
wichen feven, nachdem fie den Direktor und die Gefängniße 
märter ermorder und fich felbit den bedauernswürdigiten Er« 
zeſſen bingegeben. Sie bätten fich darauf in der Umgegend 
jerireut, aber fo groß fey die Thätigkeit der Gensdarmen 
und Truppen geweſen, daß 400 von ihnen bereits wieder 
ergriffen worden. 

— Man behauptet, die entflobenen Häupter der jalobinifche 
tepublifanifchen Partei, Mara und Cavaignac, befänden 
fich in Garalonien, und fehen Mitankifter der dortigen furchte 
baren Gräuel, die ganz im ibrem politifchem Syiteme liegen. 

— Kürzlich farb, 80 Kabre alt, Hr. Dulaure, geweſt⸗ 
nes Mitglied der conſtituirenden Berfammlung , des Nationale 
Eonvents, des Natbs der Fünfbundert und des gefehgeben« 
den Körpers, auch Verfaſſer einer Geſchichte von Paris. 

— In unferer Diplomatie bemerkt man gegenwärtig 

eine lebhafte Bewegung, hervorgerufen durch die em⸗ 
fige Bewerbung um die erledigten Gefandıfchaftsitellen 
in Reapel, Wien und Turin. 
Der „Figaro“ zeigt an, daß er aufbören werde zu 
erfcheinen, und bemerkt, wenn er 200,000 Fr. hätte, wüßte 
er fie beſſer zu brauchen, als zur Eaution. — Man ver 
mutbet, daß noch mehrere Blätter diefem Beifpiele folgen 
werden. Die Eaution in baarcın Gelde zu deponiren, kann 
nur reichen Unternehmern Eonpeniren. 
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— Ein neuer Verſuch einiger Gefangenen, aus St. Be- 
lagie zu entweichen, wurde von der Bolizey vereitelt. Und 
war bandelte es fih diesmal um die Flucht der 7 vom 
airsbofe zur Deportation verurtbeilten Lyoner Infurgen« 
ten. Das Komplort wurde auf folgende Werfe entdeckt; 
Seit einigen Tagen bemerkte die Polizei, daß cine Perſon 
das Erdgefhoß und die erite Etage eines Haujes in Der 
Strage la Elef, gegenüber dem Flügel von St. Belagie, 
den die 7 Deportirten inne hatten, austäumen lieh, obgleich 
fein Termin war, in dem man die Wohnungen im der Re— 
gel mechfelt. Man bemerkte ferner, daß das Erdgefchoß 
oft zu einer Stunde geſchloſſen wurde, wo dieß nicht ge— 
wöhnlich war. Diefe Anzeigen und mod andere, welche 
gu den vorigen famen, brachten die Polizei auf den Gedan« 
ken, dag ım diefem Haufe Etwas vorgeben müſſe. Heute 
egen A Uhr Nachmittags befabl der Polizei » Präfelt eine 
Piterfuhung , welche bald die vollſtandige Entdeckung 
berbeiführte. Das Erdgefchoß war von einem Herrn 
Keclere, einem Spezereibändler, bewohnt. Wohl vorausic- 
bend, dad man durch dem Keller wahrfcheinlich mit dem 
Flügel von St. PBelagie in Verbindung zu treten fuchen 
möchte, befabl man dem Herren Leckere die Fallthüre zu 
Öffnen, die feinen Keller verfchloß; bei diefem Befedl wurde 
Reclere beſturzt, zitterte und meinte, er babe ja Nichts in 
dem Keller — furz feine Bewegung beſtarkte in dem BVer« 
dacht: man ſtieg fogleich hinunter, und entdedte ein ber 
reits ſehr tiefes Zoch, und zwar im der Richtung zum Ge⸗ 
fängniß, und in der Tiefe 3Berfonen, gerade in der Urbeit 
begriffen. Man verbaftete Alle fogleich, Bei einem der 
Berbafteten fand man einen Brier, in dem diefem empfoh⸗ 
Ien war, nicht bei der Nacht zu arbeiten, da die Schläge 
vom Gefängniſſe aus gebört werden könnten. Die 7 Ge⸗ 
fangenen a nach Bicetre gefchafft. 
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London. 20 Aug. Geſtern Abends befchäftigte fich 
das Haus lange Zeit mir dem Berbör des Obrilten Fair- 
man, der Sekretär des orangiitiichen Vereins in der 
Armee id. Er weigerte ich, Papiere, die ſich auf den 


Unterfuchungs-Begenitand beziehen, herauszugeben. Das 


Verhör endigte fich mit einer Ermahnung des Sprechers 
an Fairman, dem Willen der Kammer fich zu fügen, 
Fairman beharrte in feiner Weigerung. — Der Standard 
greift in einem langen Artikel dieſes ganze Verfahren 
des Unterhauſes an. Wie, ruft er aus, kann durch 
den Mund des Sprechers das Haus fagen: dem Willen 
des Unterhauſes fich zu fügen , fen die erite Pflicht ? 
Das Unterhaus und alle Häuſer Englands ſtehen unter 
dem Geſetze, und diefem zu dienen, wohl auch nörbigen- 
falls gegen den Willen des Hauſes, iſt die erſte Pflicht. 
Wie endlich darf in dem Haufe eincd englifchen Bürgers 
Unterfuchung von PBrivarpapieren, ohne beſtimmtes er- 
wieſenes oder angeführtes Verbrechen vor fich aeben ? 
Iſt es dahin mit der perfönlichen Freiheit in England 
gefommen ? Alſo ein reformirtes Parlament thut, 
was cin unreformirtes zu thun fich geſchämt hätte 
und verboten bat. Das Bolt von England nehme lich 
in Acht! Die Verlegung der perfönlichen Freibeit wird 
zunächit von einem übermütbigen Unterbaufe ausgeben. 
— 21. Aug. Bei der Eröffnung der Sigung des In. 
terbanfes erfcheine der Sergeant d'armes an der Barre 
und erflärt, daß er in Folge des geitern vom Sprecher 
erlafenen Mandars fich in die Wohnung des Obriſten 
Fairman begeben habe, um ihn nach Newgate zu füb- 
ren, daß aber der Obriſt nicht zu Haufe geweien ſcy, 
und er bis jept habe noch nicht feitgcnommen werden 
können. Dann tritt Hume auf, um feine angefündigte 
Motion vorzulegen, die zum Zived bat, die Kammer zu 
bitten, der Kommiffion, welche über die Unterfuchung 


orangirtifcher Logen niedergefekt fen, zum Beſitz des 
Buchs von Obriſt Fairman durch irgend welche Mittel 
zu verhelfen. Da aber der Obriſt, ſetzt Hume bei, wie 
er fo chen gehört, nicht zu finden, fo wolle cr feine 
Motion aufgeben, umd lafe jeden für fich, das beidieitige 
Betragen würdigen. Nach der Tagesordnung kommt 
die Bıldung der Kammer in cine Comitte Über die 
Fonds-Bıll. Der Schapfanzier aber zeige an, daß in 
Folge von Umſtänden, die von feinem Willen nicht ab« 
bängig ſeyen, er fich genöthigt febe, die Vorlegung 
der Appropriations-Elanfel, die in jener Bill enthalten 
bis auf nächıten Freitag zu vertagen. — Diele Anzeige 
bringt allgemeine Senfation hervor. Die Uppropriationd« 
Clauſel nämlich bar zum Gegenitand, die Anwendung 
der während der Seſſion vorirten Fonds zu regeln, und 
die öffentlichen Verwalter zu bezeichnen, ın deren Hände 
dieje Fonds niedergelegt werden müſſen und welche be= 
auftragt ind, fie auszugeben. — Durch diefen ungemein 
wichtigen Schritt har dag Miniiterium dem Oberhauſe 
und ſelbſt Sr. Maj. dem Könige offen gedrobt, durch dus 
Unterhaus die Abgaben verweigern zu laſſen. — Wir 
find in einem Augeublick der Kriie, * ein Redner, 
und diefe feine Worte fegen den Gegenſtand noch mehr 
ins Klare, indem ſich nächitens Umſtände geben fünnen, 
welche das Unterhand nöthigen, zur Ausübung feines 
Rechts, der Sufpenfionder Subfidien zu fchreie 
ten. — Spring-Rice und Ruſſel ſprechen ſich im DBer- 
laufe der Debatten über diefen Zweck ziemlich offen aus.— 
Noch nach der Sigung berrfchte die lebhafteſte Senſation. 
— Dem berühmten Dichter, Hrn. Thomas Moore , (der 
erſt neulich wieder eine beißende Satyre gegen die Froͤmm- 
fer unter dem Titel: The Fudges turn’d Saints herausges 
geben) in der einträgliche Poren eines Unter » Archivard 
der Staatsdokumente angetragen worden, den er aber abgc» 
lebnt bat, weil derfelbe zu viel Zeit und beiländigen Aue 
enthalt in London erfordern würde, ’ 
Spanien. 2 
- Baris. 23.Nug. Ein Handelskuricr der den 19. durch 
Dieron fam, meldet, daß den 16. zu Madrid eine Be» 
wegung unter dem Gefchrei: „Es lebe Iſabella II. * 
verjucht worden, daß aber die königl. Garde die Bar— 
ritaden, welche man aufwerfen wollte, zerſtört und die 
Urbanos entwafner habe. — Zu Barcelona fpricht man 
nicht mehr von der Konftitution von 1812; fondern eine 
Broffamartion der Junta vom 13. fpricht von Garantie 
die man durch eine neue Eharte erhalten folle und ver 
langt für jede Provinz das Recht der Ausbebung, Ber- 
tbeilung und Anwendung der Kontributionen. — Eine 
allgemeine Bewaffnung it gegen die Carliſten angeordnet. 
— In Madrid find ernithafte Unruhen in republ. Sinne 
ausgebrochen. Seit einigen Tagen lieh fich vorausichen, 
das die Ereignife von Saragoſſa, Barcelona, Valencia, 
nach der Unrube u. der Gährung zu fchliehen, die in meh⸗ 
rern QDuartieren der Stadt berrichte, Nachahmung fin- 
den würden. In der That, den 16. empörten fich die 
Urbanog und die Garnifon, und verlangten eine Der- 
änderung des Miniſteriums. Beim Abgange des Kuriers 
erwartete man mit der größten Aengſtlichkeit bie Ant« 
wort der Königin auf eine fo drobende Borichaft. Die 
Königin war gerade zu St. Fldefonfo. — In einem 
Madrider Yournal vom 16. Aug. liest man Folgendes: 
Diefen Abend bemerkte man. einine Bewegung in der 
Stadt. Mebrere Tambourg der Stadimilig trommelten 
in den Straßen, und die Miligen verfügten ich auf 
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ihre Berfamminngspläge. Um 10 Uhr Abends waren 3 
Baraillone der Stadrmilig auf dem Platze „Major 
mit einigen Bürgern verfammelt, die ſich an fie ange 
fchlofen; ein anderes Baraillon nahm auf dem Könins- 
plage mir einem Fönigl. Infanterie Garderegiment Po⸗ 
fition. Die Urfache_diefer Bewegung iſt folgende: Bei 
der Rücktehr vom Stiertampre erklärten die 2 Kompag- 
nien, die im Dienſte waren, daß fie die Waffen nur 
nach der Entlaffung der Miniſter und der Annahme 
energifcherer Maßregeln, welche der Zuſtand der Na- 
tion fordere, niederlegen würden. Es fcheint, daß die 
verfchiedenen Eorps der Barnifon mit der Milig fum- 
arbifiren. — Um 2 Uhr Morgens berrfchte die größte 
ube in der Stadt. 

— Ein anderes Fournal berichtet: dieſen Abend, 
als das Detaſchement der Stadtmilig, das beim Theater, 
wo der Gtierfampf Statt gefunden, aufgeſtellt war, 
auf dem Prado-Plage anfmarfcirre, blieb cs, anſtatt 
die Reihen nach der Gewohnpeit zu löſen, während 
40 oder 12 Minuten in dem tieren Grillichweigen. 
Endlich, ald die Tambours trommelten, bildete das 
Detaichement einen Kreis und fchrie: Es lebe die 
Freibeit, nieder mir den Miniſtern! Sie fchoffen 
2 Gewehre kurz nach cinander in die Luft ab, und 
beim zweiten Schuß zeritreuten ih die Tambours des 
Aten Baraillond der Miliz durch die Stade und ſchlugen 
den Gencraimarich. Sogleich liefen mehrere Militzen 
und Bürger bewaffnet auf den Platz, der bald von 
bewaffneten Menſchen bedeckt war, welche Barrifaden 
errichteten. Außerhalb der Barrifaden ſtellte man Schild⸗ 
wachen auf, welche Wer da! fchrieen und den Eingang 
Allen verweigerten, die feine Uniform trugen. Einige 
Barrouillen Eavallerie durchritten die Straßen, und 
riefen: Wer da! fobald andere Patrouillen ihnen be— 

egneten. Die VBarrouillen der Milizkavallerie verkie 
da den Prado um 10 Uhr Abends, und patrouillirten 
n den Haupt- Straßen der Stadt; wenn fie mir den 
rönigl. Kavallerie » Barrouillen zufammentrafen wurde 
das Gefchrei gewechielt: Es lebe die Freibeit, es lebe 
Ffabela! Man ſagt, daß der Generalfapirän in den 
Umgebungen der Fontaine Enbele Pofition gefaßt baber 
wo er beträchtliche Streitkräfte verfammele. — Die 
Barrifaden wurden aus Karren, die fich auf dem Markt 
befanden, errichtet. Die Garniſon, die in Schlachtord- 
nung aufgeitellt war, weit entfernt, der Miliz-Cavallerie 
Hinderniffe in den Weg zu ſtellen, fratermifirte mit 
diefer. Dies geitattere den Fnfurgenten, allerwärts 
Barrifaden zu errichten, und diefen Morgen boten die 
von Karren und Barrifaden durchzogenen Straßen ei— 
nen feltfamen Anblic dar. Um 4 Uhr Morgens wurde eine 
Depurarion an die Königin abgeſchickt, um ihr 9 Bro- 
pofitionen vorzulegen. Die Antwort ift noch nicht er- 
folgt, doch glaubt man, daß die Königin alsbald nach 
Madrid fommen werde. Der General Quefada, faat 
man, hatte cin Detafchement von Milizen ſtart angercder, 
worauf diefe, um die Inſulte (1) zu rächen, auf ibn 
ſchoſſen, ohne ihn jedoch zu treffen. Er verdanfte über 
baupt fein Heil nur der Dazmilchenfunft der Offiziere, 
welche viele Mübe hatten, die Erbitterung ihrer Solda- 
ten zu mäßiaen. Die Antwort der Königin wird mit um 
To mehr Ungeduld und Aengſtlichkett erwartet, als Ber 
weigerung die ernitlichiten Folgen nach fich ziehen könnte. 
Die Stademilig iſt getheiltz die Chefs wollen die Kon- 


fitution von 1812 nicht, danegen it dieſe der Wunſch 
eines Theild der Milizen. Diefe Trennung fünnte das 
Signal fhredlichen Unglücks geben, und die Stadtmis 
li; würde vielleicht das fcheußliche Schaufpiel von Ka— 
mcraden und Brüder, die ſich aenenfeitig ermorden, 
darbieten. — Folgendes iR die Proflamation der Ma» 
drider Stadtmiliz an das Bolt und die Garnifon der 
Stadt: „Mitbürger, der Zwed, welcher uns vereinigt 
bat, iſt, das Miniſterium zu ſtürzen, welches den Thron 
umgibt und durch feine Unheil bringenden Rathſchläge 
ihn in den Abgrund zicht, die Bemübungen der karliſti— 
fchen Faktion ermuntert, und unfer Vaterland in die 
ſchrecklichſte Anarchie ſtürzt. Eine Adreſſe, in welcher 
diefe Wahrbeiten J. Maj. anf cine ebenfo refpeftvolle als 
energiiche Weiſe ausemandergeſetzt find, wird in citie 
gen Stunden in Fhren königlichen Händen feyn. Mit 
bürger! wir haben aefchworen die Waffen nicht nicder« 
ulegen ehe wir unfere Wünfche in Erfüllung gebracht 
chen. Einwohner von Madrid, fürchtet nicht, daß die 
Nude eures Heerdes geitört werde, wir haben geſchwo⸗ 
ren, daß die Bögwilligen, welche, unſere edlen Gefin» 
nungen fchlecht deutend, wagen würden, den geringiicn 
Exeß zu begeben, mit ihrem Leben ein folches Verbre⸗ 
chen bezablen follen. Mitbürger! Es lebe Iſabella IL. ! 
Es lebe die Freiheit! Es lebe die Königin Regentin! 
nieder mit den Miniſtern.“ 

— 24. Aug. Briefe aus Madrid vom 17. melden, daß 
die Unruhen ohne Schwerdtitreich beigelegt ind! Nach 
der eriten Aufforderung, die an die Rebellen gefchab 
legten diefe die Warten nieder. Die 3 Bataillone , die 
ſich empört batten, wurden aufgelöst. Dan ergriff außer 
dem energifche Maßregeln um der Rückkehr folcher Uns 
ordnungen vorzubeugen. Vom 16. an wurde Madrid 
durch cin fönigl. Dekret in Belagerungszuſtand erklärt, 
und die Gelege ſuſpendirt. Solches Auftreten bat den 
Freunden der Regierung wieder viel Vertrauen ein 
geflößt. (J. de P.) 

Das konigi. Detret lautet alfo: In Betracht, dab 
die öffentliche Ruhe gefährlich in der Hauptſtadt geſtört 
worden, und überzeugt von der dringenden Nothwendig- 
feit, fie volllommen wicder herzuſtellen, weil bievon 
das allgemeine Wohl des Gtaatcd und die Gicherbeit 
des Thrones meiner Tochter Ffabella U. abhängen, ber 
fchliche ich in ihrem Namen und als Königin Negen« 
tin wie folgt: 1) Madrid it in Belagerungszuſtand 
erklärt. Somit wird die höchſte Militärgemalt alle Rechte 
ausüben, welche ihr die Ordonnanzen zuichreiben, und 
alle andere Autoritäten werden ibrer Direktion gebor- 
den. 2) Ale zur Nationalgarde gebörenden Mili- 
tär- wie Eivilbeamten, die fich nicht unmittelbar nach 
der Bekanntmachung ded genenwärtigen Geſetzes auf 
ihre Poſten begeben, berauben fich durch dieſen einzie 
gen Att ihrer Stellen. 3) Alle königl. Gelege und 
Delrere, die im Gegenfas mit dem gegenwärtigen Gc- 
fege wären, werden bis auf weiteren Bericht nach der 
Wiederberfticdung der Ordnung, aufgehoben. 

Nah den Madrider Zeitungen batte Quefada mehr 
rere Mafe fich vor die Inſurgenten geſtellt, aber im» 
mer waren feine Aufforderungen ohne Erfolg geblieben, 
eben fo war es auch dem General Quiroga gegangen. 
Der General Latre war Morgens 10 Uhr den 46. im 
Madrid angelange; man wußte aber noch nicht, ob er 
das ihm beſtimmte Generalfommando alsbald übernehmen 
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werde. Die Abeja gibt an, daß Amarillas feine Ent- 
lafung (?) als Kriegsminifter eingereicht babe, und 
dag er von Rodil erfegt werde. — Der Brief von Ma- 
drıd vom 47. gibt folgende nähere Details: Nach den 
Demonirarionen die geſtern Statt fanden, konnte man 
nicht boten, daß fo fchwere Auftritte fobald cine Lö— 
fung fünden. In der That die Urbanos haben cine böchit 
sraurıge Rolle geſpielt. Geſtern fanden die Garnijon 
und die Fnfurgenten einander gegenüber. Die Garnifon 
machte hierauf eine Bewegung, und ſchob Pikete vor. 
Dies jagre den Urbanos fchon folchen Schreden ein, 
daß viele von ihnen defertirten. Um 4 Uhr ſetzte ich 
endlich die fönigl. Garde in Bewegung. Auf dieſe Der 
monitration bin wurden A Dffigiere als Barlamentäre 
zu Queſada geſchickt. Diefer gab der Militz Zeit den 
Blay zu räumen, mit 6 Uhr aber folle angegriffen 
werden. Um 6 Uhr war denn auch Fein einzi— 
ner Urbano mehr auf dem Blage Major zu fchen. 
Dan fagt, die Verfchiedenbeit der Meinungen unter 
den Infurgenten habe ihren fühnen Plan fcheitern ge» 
macht. Es fcheint, daß die Garnifon die erſten Gefuche 
der Inſurgenten billige, daß aber die Heftigkeit, mit 
welcher dieſe die Konſtitution von 1812 verlangten, eine 
Veränderung der Meinungen berbeiführte- Uebrigens 
if die Ordnung noch nicht bergeitellt. Um 2 Uhr heute 
maren von den verfchiedenen Barıheien mehr ald vier. 
ig Meuchelmorde verübt. So ruft Blur um Blut. 
ie alten. Freiwilligen und die Urbauos erwürgen ſich 
ungefraft. Die Behörde wird nicht eneraiich genug 
fenn können, um heute Nacht Mord, Branditiftung u. 
—— möglichen bedauernswürdigen Repreſſalien vorzu- 
eugen. 
— Einige Offiziere, die in der Quarantaine zu Palma 
fich befinden , ſchreiben, daß Majorfa und alle balcari- 
ſche Inſeln in einem Zuftande von Aufregung und in 
tbätiger politifcher Communifation mit Barcelona und 
Valencia feyen, wiſſen aber nichts von der Broflamation 
des Don Carlos zum König, wie die Gaz. de France 
neulich meldete. Die 5 Juſeln, welche, mit Catalonien 
und Valencia einen Theil von dem alten Königreich Ara- 
gonien bildeten, zählen 200,000 Einwohner. (Gal. Meſſ.) 
— Eine telear. Depeche von Bayonne vom 23. mel- 
det, daß die Generale Evans und Alava den 22. zu 
Gt. Sebaſtian mit 1500 Mann angelangt find. 
Deutfdland. 
Carlsruhe. 23 Aug. Zum Sten male wurde vor 
einigen Tagen die Anfegung einer Eifenbahn von Baſel 
nah Mannheim von Seiten der Ständekammern der 
Regierung and Herz gelegt, und zwar wurde dießmal 
von der eriten Kammer der Commerzienrath Newhouſe, 
als Agent einer Geſellſchaft, worunter mehrere Basler 
Häufer, ganz befonders der Berückſichtigung der Regie- 
rung empfohlen, weil er der Erite geweien , der vielen 
bochwichtigen Gegenſtand in Anregung gebracht , und 
ſowohl durch den Credit feiner Committenten, als durch 
feine eigene Sachkenntniß und rühmlichen Vorarbeiten 
die ficheriten Garantien darbiete. 
Franffurt 22. Aug. Der Vertrag über den Bei- 
tritt unjerer Stadt zu dem deurichen Zollverein iſt de- 
finiriv abgefchloffen, man glaube, daß der Vereinszoll 


unmittelbar nach der bevorfiehenden Herbſtmeſſe einge 
führt werden dürfte. 

Aus dem Preußiſchen, 15. Aug. Die Art, wie 
Ludwig Philipp das unglücliche Ereigniß vom 28. Juli 
zu benügen verftcht , iſt abermals ein Beweis feiner Gc- 
wandtheit und hoben politiichen Kapazität. Er erwirbt 
fich dadurch neuerdings Verdienſt um das Allgemeine, 
und Europa wird cd ihm Dauk wiſſen. Niemand 
— dag feine Beſtrehungen vom glüclichiten Er— 
olge gekrönt, und dab Frankreichs Repräſentanten 
den Anforderungen entiprechen werden, die man im 
Namen der Gitlichkeit und geielfchaftlichen Ord« 
nung an fie macht. Niemand verbeblt cs fich, daß jept 
der glängendfle Moment der Regierung des Königs der 
Franzofen eingerreren it, den zu verberrlichen oder zu 
verdunfeln von dem Ausipruche der legislativen Gewalt 
abhängt, daß, und warum follten wir es nicht laut 
ausiprechen, der Juliusrevolution Gelegenheit gegeben 
iſt, ſich mir den monarchifchen Prinzipien » den einzig 
möglichen u. heilbringenden in unferer gefellichaftlichen 
Ordnung, auszuföhnen. Wahrlich, es lohnt der Mühe, 
einige eitle Opfer zu bringen , Fleinlicher Gewinnſucht, 
die bei dieſem oder jenem vorberrichen mag, zu entfagen, 
um Frankreich die Thüre zu der größten, fräftigiten 
Allianz, zum Eintritt in die Politik des Äbrigen Konti- 
nents zu öffnen. 

Wien. 18, Aug. Der türkische Botfchafter Ahmed Bar 
fh fährt fort, fich mit den biefigen öffentlichen Anſtalten 
efannt zu machen. Geſtern fam er"unermwartet in die große 
Alfer Kaferner und durchwanderte die Zimmer der Offiziere 
wie der Gemeinen, bei welchem Anlaſſe er auch den uns» 
bedeutendften Gegenttänden feine Aufmerkſamkeit widmete. 
Noch immer wetteifere man, dem BVotſchafter Artigfeiten 
zu ermweifen. Geſtern fpeiste er bei dem Prälaten von 
Klofter-Neuburg, wo er wie an andern Drten bewies, daß 
er und feine jebigen Landsleute es mit ihres Propheten 
Weinverbote nicht genau nebmen. Er tranf wie ein Deut« 
fcher. Heute gibt er in dem Lokal des Gafibaufcs zur gol« 
denen Birne auch ein Diner. 

— Gogleicd nach den neueren Nachrichten , im Betreff 
der in Dber-talien ausgebrochenen Cholera, batte der auf 
Urlaub bier anwefende Gouverneur von Venedig, Graf 
Spaur, feine Nüdreife angetreten. Geit drei Tagen treffen 
täglich Stafferten aus Mailand ein, welche den panifchen 
Schrecken nicht genug fchildern können, dem diefe Gelßel 
alldort erzeugte. Man batte Taufende von Reifepäffen ertbeis 
Ien müſſen, mittel deren fich die Neichen nach allen Seiten 
flüchteten; die ganze Vevölferung war von Schrecken er» 
griffen. 
Darifer-Börfe 
241. Aug. 5% Fr. 108,05,—3%, fr, 78. 60, — Esp. 34, — Nap, 
9. 90 —UOblig.de Paris 1250, —, —Haiti —, — 4 Can. —, 

Dienee oerf 
19. Auguſt. 59a Metall. 102%; 4 9,9814, 
20, Auguũ. 102%; 993% 5 1320, 
Eondoner 
Koufols: 22, Auguft. 8914.55. 


e. 
; Banf, 1294, 
Börfe. 
Unzeigem 

Es wird biemit E. & biefigen und auswärtigen Handels 
hande zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß nachdem die 
bieige bobe Negierang die Nbeintbalfabrten der Gürer für 
die Folge, in den Früb- und Spätinbrmonaten alle acht , 
und in der Sommerszeit alle viergehn Tage auf einen be> 
ſtimmten Tag regelmäßig umd mit der ch innert der Zeit 
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ergebenden Ladung feftgeſeht bat, von der &, Kaufbausfom« | die eingegangenen Bürgfchafts- und Wöhrfchafts-Verpflich- 


mifion für die Monate Sceorember umd October dieſes Fabrs 
noch, folgende beſfimmte achttägige, immer auf einen Mitt- 
mod; fallende Abfabrtstage, nach der Rangordnung der bier 
Üigen und fremden Schiffer aufgehellt wurden : 
Martin Ehret, Vater von Weißweil. Y September. 
Yobann Ebret . „ . von Bafel . . 16 . 
Andreas Schneider. . vom Neuenburg 23 . 
Ehritof David . . . von Bafel . . 30 . 
Bortaz Rudinger . von Weißweil. 7 Dftober. 
Rudolf Hindenlang . von Bafel . „14 . 
Agaz Stabelin, Sohn v. Niederbaufen 21 . 
Sebaſtian Vonkilch . von Baſel 3 
Samuel Stefen. . von Nut - . A Movember. 

Diefe Rangtabele wird mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß die Schiffer gehalten find, alle Ben Güter zu 
laden , welche ihnen innert einer Woche jeweilen vom Dien- 
flag bis und mit dem fünftigen Montag nach allen Rhein, 
gegenden bis nach Mainz aufgegeben und —— werden, 
daß die Ablieferung derfelben an die Schifflände ſpäteßens 
bis Montag Statt finden darf, damit am Dienſtag einge» 
laden und am Mittwoch abgefahren werden fann, und daf 
alfo fpärere Ablleferungen nicht mehr berüdfichtigt werden 
* a am Mittwoch der darauf folgenden Woche abge 

n fönnen. 

Bor dem Beginn der Schiffahrt fünftigen Babrs, wird 
für das ganze Zahr eine Ahnlıhe Rangfahrtstabelle feige» 
ſeht und ebenfalls befannt gemacht werden. 

Bafel am 13. Auguf 1835. 

Namens der Kaufbaus-Fommiflion : 
Euler, Raufbansverwalter, 


Ein gefehter und folider junger Mann (geborker Deut« 
ſcher) der mit den beiten Beugnifien verfehen if, während 
10 Babren in angefehenen Handlungshäufern vielfeitig mer 
kantiliſche Kenntniffe erworben bat, fich der domwelten Buch⸗ 
haltung, der deutfchen und franzöfiihen Gorrefponden; un» 
zergichet, wünſcht in einem Handlungs Haus Anſtellung zu 
finden. Derfelbe fann auf Verlangen binlänglih Gaution 
leiten. Näheres, Bortofreir bet Herrn M Gueng, große 
Straße Nr. 149 in Straßburg. 


Bu der Nähe der Mefdenz Badens wird ein Fabrikgeſchäft 
errichtet , wie bis jetzt weder in Baden noch den angrengen« 
ben Ländern eines diefer Art zu finden war, und weichen bei 
dem daſelbſt eingetretenen Bollverband mit Gemißbeit 
die bedeutenditen Vortbeile verfpricht. — Der Unternehmer 
der diefes Geſchaft und die damit verbundenen Kenntnife 
grüudlich verſteht, fucht mun einen gebildeten Kaufmann, 
Der das Mersantilifche deſſelben beforgte, als Associd , 
diefer müßte, nebi gediegenen Kenntniffen im feir 
nem Bade, einen biederen, moralifchen Charakter 
beiden, und ein Kapital von wenigſtens 6,000 bis 10,000 
Bulden baar ins Gefchäft bringen. — Das Nähere it bei 
der Medaltion des maleriihen Kun» und Unterhaltungs 
Blattes in Carlsruhe zu erfahren. 


(Dfferte). Ein Gefchäftsreifender, der mit eignem ein« 
fpännigem Wagen die ganze Schweiz bereist, nur Städte 
beſucht, und fi nirgends lange aufbält, fucht einen Reie 
fegefäbrten auf geme nfchaftliche Kofien. Mäbere Auskunft 
ertbeilt man in N°, 1435, 





Im Kanton Bafel-Landfchaft wird ein an der großen 
Randilraße woblgelegenes Tavernen-Wirtbshaus, mit oder 
ohne Land, zum Ausleihen angeboten. Nähere Auskunft dar- 
über it in der Buchdruderei in Lieſtal gu erbalten. 


Benefisium Inventarii, 

Das Besirtsgeriht von Lenzburg, bat den Erben des 
fel. verflorbenen Heren Balob Afermann, Bafelfuhr- 
mann und Kantonsrach von Händſchiken, nicht aus Beforg- 
wid mißlicher Vermögensumfände, fonderm vorzüglich um 


tungen des Verstorbenen kennen zu fernen, das nachgefuchte 
Benefisium Bupentarii bewilligt. 

Infolge deſſen, werden die fämmtlichen Gläubiger, 
Bürgichaftsaniprecher oder allfälligen Schuldner des verlor 
benen Zakob Akermann, eriiere unter Bedrohung geſehlicher 
Strafe des Ausfchlufes von der Mafe aufgefordert, ibre 
Anfpracben in beglaubtgter Form, lebtere die Schuldigfei- 
ten getreulich bis und mit dem 42. Herbſtmonat 1835 der 
Gerichts- Kanzlei Lenzburg einzugeben und anzuzeigen. 

Kenzburg den 27. Bult 1835. — 

Der Biee-Berichtspräfident: Ringier 
Der Gerichtsfchreiber: Oberli, Not. 


L’exposition des tableaux, des dessins et des études 
de Leopold Robert et de son frere Auréle, est onverte 
au public dans les salles de l’ancien hötel-de.ville, à 
Neuchätel en Suisse, des le 17 Aoüt, et se prolongera 
jusqu’ä la fin du mois de Septembre.. Cette collection 
se compose d’un assez grand nombre de tableaux ori- 
ginaux de Leopold, parmi lesquels la repetition du grand 
tableau des Moissonneurs, des copies de presque tous 
ses ouvrages, exedcutdes en dessins A la sepia et au 
crayon, parson frere Aureöle, sous la direction du maitre, 
enfin de toutes les dtudes, esquisses et Ebauches que 
Leopold a laissees. Le tableau du baptistöre de leglise 
de St. Marc à Venise fait —— de ceite exposition. 
Le catalogue renferme l'indication de cent trente-huit 
morceaux:; il setrouve à Bälechez MM. Birmanın et fils. 

In dergenannten Kunftbandiung von Birmann u, Söbne 
wird ebenfalls Subfeription angenommen auf die 

Klafüihen Stellen der Schweiz und deren Hauptorte von 
Heinrich Zfchofle, mit Stabläichen von den amggezeichnetiien 
englifhen Meiftern in 24 monatlichen Lieferungen. Roval 
Ditav, Zede mit 3 Stabldichen und 1 Bogen Text. Breis 
pr. Lieferung. 9 Baben. 

Tomblefon's Rbein-Anfichten, ir und 2r Theil, in eleg. 
engl. Einband. Seder zu Tr 18. 

Zomblefon’s Eyrol-Anfichten, mit Text in drei Spraden. 
Das Heft zu 9 Batzen. 

Es wird ferner dem verehrten Abnehmern des Atlas 
Departement. de la France, angejeigt, das nun die Gr 
neral-Rarte auf Eolombier u 7 Baben bezogen werden fanttı 
Der Breis eines Atlas compler it 731% Batzen. 


Dm Berlage der Naft' ſchen Buchhandlung in Ludwigs 
burg if fo eben fertig geworben: 
Sammlung arithmetifher Aufgaben 
in Borlege-Blättern, 
für den Schul⸗ und Vrivat· Gebrauch bearbeitet 


Vraͤzeptor Kauffmann, 
erſtem Lehter an der Nealfchule zu Ludwigsburg. 
Subferiptions-Breis 1 fl. 48 fr. 

BVorfichende Sammlung enthält in 319 Tabellen 2345 Auf 
65 über 14 verfchiedene Rechnungsarten, und 6 Bogen 

uflöfungen. 

Der Hocpreislihe Königlich Wärtemberaifhe 
Studienrarb ; weldhem der Herr Berfaffer fein Manuſeript 
zur Prüfung, Bebufs der Einführung diefes Werkes in den 
Schulen des Landes, vorlegte, bat ſich dabin ausgelprocen : 

5 „Daß er dieſe Sammlung zwedmäßig ciu- 

gerichtet, die Beiipiele gut und Iehrreid 
ewäblt, und das Werk für die angegebene Ab⸗ 
At ſehr brauchbar gefunden babe. * 

Es bedarf mithin, bei folcher Autorität, feiner meitern 
Empfehlung. — . 

Der obige wohlfeile Subferiptions- Preis fir diefes praf- 
tifche , 30%, Bogen Harte Werk, gilt nur noch bis Schluß 
biefes Babres;danntrittder Zadenpreisvon 21. 24 fr. cin. 

Borrätbig zu baben in der Neufird’ichenn. Shmeig 
baufer’fchen Buchhandlung in Baſel. 
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Schweiz. 


Eidgen Tagſabug. 
Zaͤte Sitzung am 25. Auguſt. 

Der Streit von Bafel-St. und Kandfchaft über 
das f. 9. Kammergut ih an der Tagesordnung. Schon bei 
voriger Tagfakung wurde Diefe Sache an das eidg. Recht 
newtefen, Bafel-St. ernannte aber bis jeht feine Schieds ⸗ 
richter nicht, weil fie diefe Angelegenheit als eıne Private 
fache anfab , die vor ihrem Gerichtsftande zu entfcheiden fen. 
Die heutige Verbandlung batte den Beſchluß zur Folge, 
daß der Vorort Baſel · St. nochmals zu Ernennung feiner 
Schiedsrichter auffordern folle. — Ein Zter Nechtshandel der 
nämlichen Stände , die Hardtwaldung betreffend, kam bier« 
auf zur Sprache. Bafel-St. entwidelt die Gründe , aus 
roelchen fie das eidg. Recht angerufen. Es handle ſich bier 
nämlich nicht von einem bloßen Privarfteite zwifchen eini⸗ 
gen Gemeinden, fondern von Aufrechterhaltung einer von 
der Eidgenofienfchaft in ibren Schup und unter ibre Ga- 
rantie genommenen Urkunde. Bon diefer Anſicht ſcheine 
auch der Vorort ansgegangen zu fenn, als er auf die Be⸗ 
ſchwerde von Bafel-Sr. alle Eingriffe in ihr Eigentbum une 
ierfagt babe, Nirgends fenen noch die Verbandlungen der 
Zigudationsfommiikon engegrifen worden, und wobin es 
führen mürde, wenn Urkunden diefer Art wiutürlich abge 
ändert werden fönnten? Ein Gericht von Bajel-%. fonne 
Bafel-Sr. nicht annebmen , da es einestbeils nicht kompetent 
fen , über eine eidg. Urkunde abzuſprechen, und man an« 
derntberls bei der befannten Tendenz jener Gemeinden eini« 
ges Mitrauen im dafelbe fehen muüfe. Bafel-K. Mut- 
ten; und Brattelen werden nie und nimmermebr in ein eidg. 
Schiedsgericht willigen, das biebei nicht Fompetent fen, 
denn der Streit beitebe einzig zwiſchen den benannten Ge— 
meinden. Die Porationsurkunde merde nicht angegriffen, 
Mit Befremden u. Bedauern babe die Landſchaft ein Schrei« 
ben des Vororts erbalten, worin diefer ſich angemaßt, zum 
Doraus über die Sache zu entfcheiden, und darin eine dif« 
tatorifche und drohende Sprache geführt, die ihm keines— 
wegs zuflebe. Die Anfpielung von Bafel-St. auf die Par- 
theilichfeit dar Iandfchaftlichen Gerichte weiſe man von der 
Hand; das gegenfeitige Zutrauen lebe wieder auf. Sürich 
bezweifelt die Inpartbeilichkeit der Iandfchaftlichen Gerichte, 
und deswegen wolle fein Großer Rath , wenn keine Schlid- 
tung durch eine Kommifiion zu Stande komme, die Sache 
vor das eidg. Recht gewieſen wiſſen. Kuzern fen mod 
nicht im Slaren, mas eigentlich Bafel-®, wolle; übrigens 
gehöre die Sache vor das eidg. Schiedsgericht. Mei tadelt 
die Streitfucht der Zandfchaft, und weist diefelbe an den 
eidg. Nichter. Hm diefem Sinne fprechen fich die meiſten 
Etände aus, Freiburg und Schaffbaufen wollen fo- 
gar, die Tagfagung müſſe von ich aus Bafel-St. in feinem 
Eigenthum fchüßen; und fein Nora dürfe an der Dotations⸗ 
urfunde geaͤndert werden, fügt St. Ballen be. Nur 
menge Stande, worunter Thurgau u. Bern wollen die 
Angelegenheit auf dem privatredptlichen Wege verhandelt wiſ⸗ 


en. Letzteres feht als Borort noch Kan: Auf die Klage von 

afel-St., gran auf eine eidg. Urkunde, babe er der 
Landfhaft ale Schritte und Eingriffe in das ſtädtiſche Ei⸗ 
gentbum feiner Pflicht gemäß unterfagen müſſen. Er babe 
nichts als feine Brlicht gethan, und deibalb befümmere er 
fib um das von Bafel-2. ausgefvrochene Befremden und 
Bedauern nicht. Bafel» 2. ergreift noch einmal das Wort, 
und fagt man fey ganz von ber Frage abgefommen, die 
Entfcheidung geböre nicht” vor die Zagfabungs diefe fen 
nicht fompetent. Zürich fen fehr im Zrrthum, wenn es 
laube, die landichaftlichen Gerichte fenen partheiifch, und 
ri, flatt der Landfchaft Streitfucht vorzumerfen, würde 
beffer thum, mit fich fonfequent zu bleiben, und nicht ein 
mal fo und ein andermal anders zu ſtimmen, Die Stände, 
welche ihre ganze Seligfeit im den 1315ner Bund fehen, 
folen ihn Iefen, der $.5 enthalte nichts davon, daß ſolche 
Eachen vor das eidg. Medht gehören, (mit Heftigfeit) und 
ob der Vorort fih um fein Befremden und Bedauern bes 
fümmere oder nicht, fen ihm, dem Geſandten, Hug, gleich; 
man wiſſe mohl, der Vorort babe fih in neuerer Zeit um 
manches nicht befümmert , um das er fih bätte befümmern 
foßen. Der Antrag: Die Sache durch Erperten an Drt und 
Stede unterfuchen und zu Handen der Stände begutachten, 
auch von diefen einen Bergleichsberſuch anſtellen zu laſſen, 
fief mıt 8 Stimmen durch; dagegen wurde befchloflen : 

1) Der Stadtgemeinde Baſel foll das ibr dotationsgemäß 
urkundlich zuitehende Eigentbum der Hardtwaldung unge« 
fehmälert , wie fie dafelbe bis anbin befefien bat, zu freier 
Verfügung belaffen werden und der eidg. Vorort til angemwiefen, 
in dem Fall von Eingriffen in diefes Eigentbum, die auf das« 
felbe bezügliche Dorationsurkunde der belvetifchen Ziquida- 
tionsfommiffion zu handhaben und den gegenwärtigen Der 
ſchluß in allen Theilen zu vollziehen. 

2) Sollten, abgefehen von der anerfannten Rechtebeflän« 
digkeit der oben erwähnten Dotationsurfunde, von der Regie 
rung des Standes Bafellandfchaft oder von den bafellandichafte 
lichen Gemeinden Bratrtelen und Muttenz, Anſprachen auf die 
Hardtwaldung oder einen Theil derfelben erboben werden wol · 
fen, fo baben die diehfälligen Anſprecher den Entſcheid eines 
eidg. Schiedgerichts darüber anzurufen, ‚ 

Bafel. Der Bolköfreund zeigt wenig Witz zum Er- 
ratben von Räthfeln, indem er das von und nach Eu⸗ 
gen v. St. Alban gegebene Portrait auf einen feiner 
Heiligen bezieht, mährend es einen Mann trifft, für 
den er fich feinen plumpen Ritterdienſt hätte fparen 
fönnen. Was unfer „Maul“ betrifft, fo int es nur gut, 
dag es weit genug weg iſt von der groben Tape; die 
Drohung, die BasteriZeitung zu fchildern, „wie fie int“, 
fürchten wir um fo weniger, da die Lefer des Volts— 
freundes fie fchon Tänaft kennen, indem er fie fpalten- 
weis abdruckt, „wie fie it ®. ; 

Bern. Die Anfprüche der ärmern Klaſſen auf Hols- 
rechtfame, welche, wie behauptet wird, im Altern und 


neuern Zeiten ihnen auf cine unbillige Weile entzogen, 
und zu ihrem Nachtheil aus periönlichen in dingliche 
oder Mealrcchte verwandelt worden jegen, werden auf 
eine Weife geltend gemacht, welche deu alten Kanton 
in feinen Grundfeiten zu erfchüttern droht. "Alle Ges 
meindarchive und das Staatsarchiv werden durchllöbert, 
um den Wortlaut der alten Gemeindgütertheilungen 
oder Bergabungen zu prüfen. Da für die Aniprechen- 
den nur Ausficht zu Gewinn vorhanden iſt, fo beläuft 
ihre Zahl ſich auf viele Tauſende. Feder gibt auf 
einem befondern gedrudten Blättchen die Zuftimmung 
durch feine Unterfchrift. Gemeindeweis erwählen fie 
ihre Ausgeichoffenen und verfolgen ihre wahren oder 
vermeintlichen Nechte auf Tod und Leben, Fu einigen 
Gemeinden, u.a. Belp, follen durch die Vermittelüng 
der Beamten die Schwierigkeiten beigelegt und die An«- 
fprecher befriedigt worden ſeyn. Allein in den meiften 
Gegenden ſtehen die größern Grundbefiger und die är- 
mere Klaffe einander in heftiger Erbitterung gegenüber, 

Genf. Das Reformarionsjubiläum wurde, ungeach- 
tet in der großen Menge unferer Bevölferung wenig’ tirch⸗ 
licher Enthuſtasmus berriht, mir Theilnahme und 
Glanz arfeiert. Sonntag Abends als dem Hauptfeſte 
war die Stadt freiwillig beleuchrer, und man, bemerkte 
eine Menge finniger Transparente. Die Genfer Bür- 
gerichaft fchien zu Fühlen» daß ihre geiſtige Bedeutung 
ſich von der großen Epoche der Reformation datirt. 
Biel mag auch zur Greigerung der Theilnahme der 
ungeſchickte zelortiche Ausfall von Geittlichen des ka— 
tholifchen Kantonsıheils gegen die reformirte Kirche 
beigesragen baben. Um fo lobenswertber aber war, daß 
feine beleidigende Inſchrift gegen den Karholisismus 
zu bemerfen war. Das Kinderfet vom Samſtag, wel 
ches durch Regen geftört wurde, wird an einem ſchö— 
nen Tage im Laufe der Woche nachgeholt werden. 

— Der angebliche Ausbruch der Cholera in Sa— 
voyen beſtätigt fich nicht, indem der Federal vom 26. 
davon fchweigt. Bon Seiten des Sanuttätskathes if 
eine Reihe von Rarbichlägen an die Bürgerfchaft jur 
Vorforge negen die, obwohl noch enifernte, Krank. 
beit erichlenen. 

Stranfreid. 

Baris, 24, Aug. In der Kammer der Abgeordne— 
ten murde bie Disfuffon über das Brefgefch fortge 
febt. Salverte fprah gegen den Entwurf. Die Notbir 
ungsGründe für ein folches Geſetz feyen nur, meint der 
Veputirte, im Kopfe der Minifter vorbanden, und bilden 
als Solche, faſt zu allen Zeiten und aller Orten die Einleitung zu 
fo wilführlichen Befehen wie die vorgefchlagenen; es ſeyen Or. 
meinyläge, Der Nedner fchließt alfo: das Gefeg, m. D., das 
man Shnen vorlegt, fchlägt dem industriellen Leben tiefe Wun» 
den; es richtet zahlreiche Familien zu Grunde, es bringt Dien- 
fchen, welche die JulicRevolution gemacht baben, in den elende« 
fen Zuſtand. Diefes Gefeh, das befimmt int, Frankreich vor 
Bewegungen zu fichern, wird fie im Gegentheil wieder bervors 
rufen, Sch ſtimme gegen den Entwurf, eben weil ich die 
Nube und den Frieden des Landes will und meinem Eide treu 
bleibe, — In einer großen und bedeutſamen Rede entwickelte 
der Minifterpräldent von Broglie die Nothwendigkeit des 
Gefebes, von allgemeinen fozinlen Begriffen ausgebend und 
zunädyt nicht ins Detail der einzelnen Widerlegungen fich 
einlaffend, Bei einem Geſetze, fagt der Miniſter, das 
Ordnung berjufielen und pa begründen bezweckte, bat es nie 
an Oppofition gefehlt, welche von Niederdrüdung der Frei 
beit, von Ausbeutung günfiiger Zeiten und Verhältnifie ges 
fprochen. Es macht ung dies micht irre, Man wird daran 
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gewöhnt. Unſer Zweck war immer und bleibt: „geſthliche 
fonilitutionelle Freibeit.“ Die Gegner derſe lben in * 
is allen Phaſen und Stufen fchon befämpft. Die glor 
reiche Yulı » Revolution bat die Revolte geboren. Ditie 
fing an, zuerſt Kiubbs zu bilden , und wollte ihren Willen 
diejer Berfammlung anfdringen. Wir jerförten ihre Tri— 
bünen, ſchloſſen die Klubbs. Bett ſieg die Mevolte in die 
Straßen berab, und kam bis an den Ballan des Konige, bis 
an den Pallaſt dieſer Kammer; wir buaben fie jerireut, 
Hernach bildeten fich aufrüprerifche Aſſoziationen, permanente 
Konivırationen; wir haben fie aufaelof. Beute nun, als 
legte Phaſe, bat le noch die Preſſe. Hier find jebt ibre 
Verfhanzungen. Bis bieber haben wir fie gefchlagen, und 
Kor Beiſtand, m. 9., mar uns dabei immer ficher; tım Iche 
ten Afyi muß fie noch aufgefucht, von dort noch veriagt 
werden, damit le Feine bleibende Stätte mebr babe. Dann 
exſt wird man erfennen die wahre, die gefegliche Freibeit, 
Ueber uns aber, nachdem der Konig und der Staat mit fels 
nen Prinzipien gefichert iM und gebeiligt bleiben wird, mös 
gen immerbin konitirutionnelle Klagen und Angriffe ergehen! 
Wir find nicht in das Minitterium getreten, um uns auf 
Noſen zu beiten. Und im Bewußtſeyn, um Frankreich uns 
mwobl verdient gemacht zu baben, werden wir dann auch 
rubig abtreten, wenn der König es fo wıll, oder Ihr Bei 
hand uns feblt. — Mit dieſer Nede murde die allgemeine 
Disfufion über den Entwurf gefchloffen ; und im der nad 
Ben Sigung werden die einzelnen Paragraphen diskutitt 
werden. 

— GSebaftiani, geigt der engl. Globe an, wird demnäcit 
Rondon verlaffen. Ein Theil feiner Dienerfchaft fey bereits 
entlaſſen. Mebrere franz. Bournale fragen hierbei, mie es 
fomme, daß ein fo bedeutendes diplomatifches Ereignif von 
Sciten der minitteriellen Blätter feinen Commentar finde, 

— Die Regierung ſcheint der Nation den Beweis 
liefern zu wollen, daß fie durch Geſetze, den einzelnen 
Inſtitutſonen eine zeitgemäßere Geftaltung geben will. 
So wird im Minitterium der Juſtiz an einem Gefehe 
gearbeitet, welches das Monopol der Anwalt-Aemter al, 
mäblig aufheben fol. Der Plan it im Wefentlichen 
folgender: „Den jegigen durch Kauf oder Erbichaft mo 
nopolifirten Befipern von Anwalt-Stellen würden diele 
von Geite des Staats abgekauft. Die dazu nöthige 
Summe fol durch Verkauf von Patenten zu den gleichen 
Stellen aufgetrieben werden. Diefe follen einer der 
Bevölkerung gemäßen und durch juriſtiſche Bildung 
fich zur Belleidung diefer Aemter qualifisirenden Zahl 
von Perſonen verabfolgt werden. Die Dauer der Ba 
tente it auf zwanzig Fahr feitgefegt. Durch diefe Fab- 
resfrift werden die Franzofen zwar noch im Folge eined 
zeitigen Monopols angeſtellten Mandataren ihre gericht- 
lichen Angelegenheiten anzuvertrauen gezwungen, aber 
diefe werden Männer vom Fache ſeyn, und ihre gebörige 
Zahl wird die Klienten vor den Übertriebenen Forderun⸗ 
gen einzelner Monopoliften fchügen. Nach Ablauf von 
zwanzig Jahren foll, wenn das Gefep angenommen wird, 
das Monopol der Anwälte gänzlich aufbören. 

— Die Angabe der Entweichung von 400 Gefangenen aus 
Elairvaug wird vom Zourn. des Debars widerfprochen. 

Baris. 25. Aug. Der Bairsfammer int beute vom Siegel 
bemabrer das von der Deputirtenfammer angenommene Gefeh 
über die Jury vorgelegt worden. Eine Gommiffion murde 
ernannt um Bericht zu erſtatten. Die Distufion über den 
Gefepesentwurf bezüglich der vor den Affifenböfen zu befol · 
genden Prozedur wurde begonnen; morgen wird ſie fortge⸗ 
ehzt werden. BR: 

— Sn der Deputirtenfammer begann die Diskuffion über 
den iten Artikel des Preßgefehes. Nover-Collard , „der Bar 
ter der Doftrinärs“ tritt gegen dem Artikel im einer ge» 
dringten Rede auf. M. H. fügte der Redner im Verlaufe 


der Aede, Sie wiſſen, daß ich Fein Freund der Unordnung 
bin. Aber nur Maßregeln die in der Charte liegen! Es 
gibt Wahrbeiren in Bezug auf die Preſſe, ein Ergebniß 
langer Kämpfe, Wahrheicen fage ich, welche beut zu Tag 
die omentliche Vernunft bilden. So 4. B., daß in der 
Brenfreiveit das Boſe vom Guten nicht zu trennen il. 
Wenn die Vergeben der Preſſe nicht Habıl, fondern wie 
das Kobliche derjelben, je der Ausdrud der Geſellſchaft ind, 
fo darf das Gericht auch nicht mobil , fondern mug im Ber» 
baltaıd zum Welen der Preſſe, alio Habil ſeyn. Mit ei« 
nem Worte, das Volk, — oder in ibm die Yury, nicht 
der Pairsgerichtsbof kann und fol richten. Der Jury die 
Macht neomen beißt, dem Volke die Macht nebmen. Wie! 
der Pairsgerichtsbof follte zum PBrevotalbofe werden, zu ct» 
nem Inſtrument der Regierung! Wahrlıch die Pairskam- 
mer, dich Aſyl der glorreichen Perſonalitäten Frankreichs, 
bat das nicht verdient. Was ihr nur nebenber beifommt, 
fol ihr Weſen bilden, ibre Wefenbeit aber durch zufäl 
lige Noth zu Grunde geben. Schauen Sie doch aur das 
Dberhaus in England, auf den amertlanifchen Genat! 
Wie ganz anders dort, mie mürdevoll, welche Hobeit! 
Eine Bairsfammer fol ich mit dem abgenommenen Erbtbeil 
der Fury bereichern ? Sie wird es und fann es nicht. Man 
fprach, m. 9., viel von der Unbill u. dem Jammer der Zeit. 
Als ob das von gefiern, von ehegeſtern, 0d. 3 Babren ber wäre! 
Als ob. es im der Lizeny der Vreſſe läge! Alt genug bin 
ich, um beobachtet zu haben, daß feit 50 Yabren das freifende 
Gift eriltirt. Aber das vorgelegte Heilmittel iſt nur felbit 
wieder cin Gift. Der Gott Frankreichs bat ja doc feine 
Hand von uns nicht abgezogen. Mur keine verzweifelte Alte, 
nur feine Mutblofigfeir! Zumal aber keine Hinterliſt! Hin- 
terliſtig, aber nicht offen und männlich, if das vorgelegte 
Gefeh. Es thut, mas es nicht zu fagen wagt. — Dem 
Redner entgegnete in langer Mede Hr. Thiers, der Belegen. 
veit nahm, viel von feiner Berfonlichkeit und zur Nechifer- 
tigung feines frübern politiichen Lebens zu fprechen. Gegen 
das Geſetz ließen ih noch Dupin und Mauguin bören, 
England. j 
London. 22. Aug. Geſtern legte Bulmer feine Mo- 
tion, den Stempel auf die Journale abzufchaffen, vor. 
So fange dieſes eriltire, meint der Redner, gebe es 
feine wahre Breßrreipeit. Spring-Rice erfannte dieſe 
Behauptung an, und befämpfte die Maßregein einzig 
vom finanziellen Gefichtspunft aus. Hierauf 309 Bulwer 
feine Motion zurück, mit dem Vorbehalt, fie bei einer 
> andern Gclegendeit wieder vorgubringen. 
vpbeniem 
Madrid. 8. Aug. Niemand, der fich bier an Ort 
und Stelle befindet, kann bezweifeln, daß der Plan zur 
Bertilgung der Mönche von den Eomites der Haupritadt 
ausgegangen it. Daß die Regierung dergleichen Gräuel 
nicht zu beitrafen wagte, hatten die Ereigniffe von Sa— 
ragofa gezeiat; cd fam alfo nur darauf an, an einem 
von ſtarker Militärmacht eutblößten Bunfte, wie Bar- 
eclona, die Blutgier des Volkes in Aufregung zu brin- 
gen; hierzu gab cin Ötiergefecht die beſte Veranlaf- 
‚fung, da dieies, wie Feder, welcher diefes Land kennt, 
mir zugeben wird, die einzige Gelegenheit iſt, bei wel- 
her der Spanier jeden Standes in Enthuſſasmus ge- 
räth, und es für einen Ehrenpunft bält, allen menfch- 
lichen Gefühlen zu entfagen. In Barcelona, fchleifte 
das Volk, Männer wie Weiber, den verfümmelten 
Stier auf eine des Zeitalterd unwürdige Weife durch 
die Straßen der Stadt. In dem Trinitarierfloiter ver- 
brannte man das Sakrament; unberechenbare Schäpe 
an Handfchriften und Seltendeiten gingen in den Flam- 
men unter. Bon den wertbvollen Handichriften des ehr⸗ 
würdigen Antonius Auguſtinus, die fich im Klofter der 
unbeſchuhten Karmeliter befanden , iſt feine einzige ge— 
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rettet worden; man berechnet auf Millionen die golde⸗ 
nen und fllbernen Kirchengeräthe, weiche den Flam- 
men preisgegeben wurden. Und der Theil der Bevölke- 
rung , welcher den Werth diefer Gegenftände zu berech- 
nen im Stande war, fab mit falter Schadenfreude den 
Mordbrennern zu, und that nicht eher dem fchmach- 
vollen Schauſpiel Eindalt, als bis er fich ſelbſt in ſei⸗ 
nen Wohnungen, in feinen Fabriken bedroht fah. Zu- 
gleich aber bar man aus diejen Ereigniffen gelernt, 
dag diejenigen fich irrten, welche behaupteten , die 
Mehrzahl der Bevölkerung Spaniens fände, als dem 
Prätendenten ergeben, mir den Mönchen im engiten 
Bünduiſſe; nirgends baben legtere Beichüger gegen ihre 
Vorder gefunden. Noch vor wenigen Tagen war ich 
Zeuge, daß ein junger Menſch bei dem Stiergefechte 
einem Geiſtlichen, der unvorfichtig genug war, dieſem 
Schauſpicle betzuwohnen, laut die frechſten Verſpot⸗ 
tungen der Religion zurief, und endlich 10 Realen an⸗ 
bot, um für dem erlegten Stier eine Meſſe zu leſen; 
alles, was in der Nähe war, brach in lautes Gelächter 
aus. Was hätte wodl vor 3 Fahren Start gefunden ? 
Ueberhaupt wird Niemand, der Spanien kennt, be 
baupten, dab das Volk von der Religion mehr ald 
den Namen kenne. . 

Bayonne. 21. Aug. Berichte aus dem karliſtiſchen 
Haupıquartier zu Ochandiano, vom i6ten erklären die 
legten widerfprechenden Bewegungen der karliſtiſchen 
Streitkräfte, zuerit gegen Kaftılien hin, und dann in der 
Richtung nach Bilbao, Der Zweck war, die Aufmerk- 
famteit des Generals Cordova auf fich zu ziehen und 
dadurch dem General Guergue Gelegenbeit zu geben, 
ohne Wideritand nach Arragonien zu marichieren; wirf- 
lich Scheint auch diefer Zweck nach der Berficherung von 
Reifenden erreicht worden zu feyn. 

Paris. 26. Aug. 7 Baraillone von Navarra find den 
15. in Hucsca eingetroffen. Der Generalfapitäin von 
Aragonien iſt gegen dieſe Expedition marſchirt. Den 
20. find 4000 Dann von der Armee von Eordova zu 
2 angelangt. Die Miligen verfammeln fich von allen 

eiten; man fagt, daß die Carliſten von 12 oder 15000 
Mann werden cernirt werden: — Den 13. u. 14. fanden 
zu Barcelona zahlreiche Verhaftung en Statt. (J. de P.) 

— Die franz. Regierung bat von Madrid Nach- 
richten überfommen, die jedoch nichts Neues enthalten. 
Den frübern Berichten beizufügen ift bloß noch, daß 
die beftigiten Mitglieder der Opposition der Cortes näm«- 
lih: Iſturiz, der Graf de Las Navas, Lopez und Ca— 
ballero verhaftet wurden, Es fcheint, daß die Petition 
an die Königin von der Hand des letztern gefchrichen 
war. — Gelbit zu St. Ildefonſo verhaftete man die 
Ueberbringer der Berition umd der Herzog von Abrantes, 
Chef eines der Baraillone der Urbanos, welcher, nach⸗ 
dem er an der Spitze feines Baraillond während der 
ganzen Dauer der infurreftionellen Bewegung geblieben, 


“sich Schnell in die königl. Reſidenz begeben bare, Man 


fpricht von der Auflöſüng der 3 rebelliichen Bataillone. 

— Folgende Proflamartion wurde an die Einwohner 
von Madrid gerichtet: „ Einwohner von Madrid ! Die 
Feinde unferer verehrren Königin und der öffentlichen 
Ordnung fuchen Mißtrauen unter euch genen uns aus— 
suftreuen, Unordnung au verbreiten und über Euch und 
Eure Güter zu diſponiren. In folchen Umſtänden iſt 
die Pflicht der Bebörden, die Unruhſtifter zu süchtigen, 
die Unvorfichtigen zu warnen und an das fo aufgeflärte 
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Bolt von Madrid zu Gunſten der öffentlichen Ruhe 
zu appelliren. Zu dem Zweck will man folgende Maß— 
regeln beobachtet wiffen: 1) Ale Zufammenrortungen 
die auf öffentlichen Plätzen Statt finden, werden durch 
die bewaffnete Macht zerſtreut. 2) Jedermann, der nicht 
zur bewaffneten Macht gehört, iſt verboten, fich öffent- 
lich mit Feuerwaffen zu zeigen. 3) Eben fo iſt das 
Geichrei: „Es lebe, es ſterbe“ verboten, überhaupt 
jedes Gefchrei, das den Zweck bat, zum Haß aufzu- 
reigen oder Partheigeiſt hervorzurufen. 4) Wer dage- 
gen handelt, wird unverzüglich verhaftet und der kom⸗ 
petenten Bebörde übergeben werden. 

— Zu Sevilla find , nach Berichten aus Madrid vom 
18., ebenfalls Unruhen ausgebrochen. 

— Nach der Sentinelle von Bayonne vom 21. wäre 
Vortugalette von den Earlitten genommen worden. 

— Man fpricht von der Erfegung des Herzogs von 
Frias durch Herrn von Ofalia. 

St. Fidefonfo. 18. Aug. Heute um 3 Uhr ver 
fammelte ich der Miniſterrath unter der Bräfidentfchaft 
F.M. Die Beratbung war lange. Die bauprfächlich- 
ften Maßregeln, die beichloffen worden, find: 1) Die 
Entwarnung der Stadtmiliz und ihre fchnelle und voll. 
ſtändige Reorganifation. 2) Die Aufftellung einesKriens- 
hofs um unverzüglich die Schuldigen zu richten. 3) Die 
Sufpenfion des Journals „Eco* und wahrjcheinlich 
auch die „der Reviſta*, oder wenigſtens eine Modifi- 
eation der Prefgefche, deren neue Beſtimmungen auf 
nicht fo weiter Grundlage abgefaßt werden follen. — 
Toreno reist diefen Abend nach der Hauptſtadt ab, um 
verfönlich über die Ausführung der ſtreugen Maßregeln 
zu wachen, welche dem Miniſter die Lage der Dinge 
zu erbeifchen fcheint. 

Deutfdhlanmd. . 

Zeipzig. 20, Aug. Hier if eine „Adreſſe Louis Philipps 
an das Franzöfifche Volt,“ welche zur fünften Feyer der 
Qulitage bätte ausgegeben werden ſollen, in Ueberſctzung 
erfchienen. *) Ein Gorreftor in der fon. Buchdruckerei will 
fich eine Abfchrift davon genommen baben, ebe Herr Thiers 
die bereits fertig gewefene Auflage wieder unterdrädt, Wahr« 
ſcheinlich eine bloße Buchhändlerfpekulation ! 

Kaffel.20. Aug. Es fommen jegt täglich Borfchafe 
ten von Rotenburg in Betreff der Landgräfin auf dem 
Schloße zu Wilhelmshöbhe an, in Folge deren fich biswei- 
len die ſeltſamſten Gerüchte verbreiten. So hieß «8, 
eine Kammerfran der Landgräfin babe wegen einer ver 
beimlichten Schwangerfchaft das Schloß Rotenburg 
verfaffen müfen. Die Frau Landgräfin, beißt es fer 
ner, weigere fich fortdauernd, ihren Zuitand einer Ärzt- 
lichen Unterſuchung zu unterwerfen. Es find, in Folge 
von bier aus erhaltener Weifungen , die Borfichrsmaß- 
regeln in Rotenburg jüngit noch mehr gefchärft worden. 
Es wird Niemand im Schloſſe zugelaffen , obne genü- 
gende Auskunft zu ertbeilen , zu welchem Zwecke er das 
Schloß betreten will. Diefe firengen Mapregein follen 
auch die Abreife des Schwagers der Landgräfin, Gra— 
fen dv. Salm-Krautbeim, veranlaßt baben. i 

München. 24. Aug. Morgen Nachmittag wird die 
Legung der Grunditeine zu den neuen Gebäuden der 
Zudiwig-Marimilians-Univerfität und des Georgianifchen 
Klerifal-Seminars, an der Ludwigitraße, durch den 
Herrn Miniter des Innern, Füriten von Dettingen. 
Wallerſtein volzogen. Diefe großen Gebäude werden 


") Dei Neukirch in Baſel à 40 fr, zu erbalten. 


unter der Leitung des Heren Gärtner, Profeſſors der 
Baufunit an der hiefigen Afademie der bildenden Künfte, 
aufgeführt. 


Darifer-Börfe 
25, Nug. 5 Br. 109, 10,—3 % Fr. 78.70, — Eep. 33, — Nap 
96. 80 —Oblig.de Paris 1252.50. —Haiti 360.— 4 Can 1225, " 
26, Aug. 5%, Fr. 108,25,—30% #1.78.95,—Es .327% —Nap, 
9,05.—Oblig, de Paris 1255, — — Haiti — — Can,1225, 


Diener örfe 
22. Auguſt. 5% Metall, 102%, ; 4 981%; Want, 1321. 
ondoner Dörfe, 
KRonfols: 24. Auguſt. 89%. %, 


Unzeigen. 

Ein junger Menſch, der in einem biefigen €. Handlungs 
baufe feine Lehre vollender bat , mwünfcht bier oder außer 
waͤrts einen Vlat als Commis zu erbalten. — A fich deß⸗ 
balb unter der Adreſſe F. B. an die Expedition dieſes Blai⸗ 
tes zu menden. 


Unterzeichneter macht dem hochverebrteften Publikum die 
ergebenfie Anzeige, daß er ein litbographifches Etabliffer 
ment in Mülbaufen , oberrbein. Depart. , errichtet bat, im 
welchem alle in demfelben möglich vorfommende Arbeiten 
fomobl in erbabener als vertiefter Manier in Schrift und 
Zeichnung, als: Circulare, Avishriefe, Wecfel, Anneie 
fungen , Frachtbriefe, Fafturen und Briefföpfe, Offerten, 
Adreß⸗, Ball-, Concert , Bifiten-, Einladungs- und Speife⸗ 
farten, Preislinen, Eriquettes, Mufterfarten, Tabellen , 
Pläne und Landkarten zc. sc. auf das gefchmadvollite, bil 
ligfie und mit fchneller Bedienung verfertigt werden, und 
wird das ibm fchentende Zutrauen zu erhalten fi ers ber 
fireben. Empfieblt ſich ergebend 

Jacques PATTEeGaY, 
Lithographe, rue d’Altkirch No. 3, 


5” Zur Bequemlichkeit der werthen Befteller babe ih 
die Einrichtung getroffen, daß nach Belichen jede fchriftliche 
Beſteluung an die Adrefe M. Pattegay in Baſel an der 
Schneidergaſſe No. 1751 abgegeben werden kann, mit der 
Berficherung , daß es aufs ſchnellſte befördert wird. 


ine Million 287,500 Gulden W. w. 
erwinnen 


au a n 
durch eine Einyablung von fl.6. im fl. 24, Fuß. 
Unwiderruflid 
den 22. Erptember d. 9. wird unter Garantie des Brofband- 
lungsbaufes Hammer und Karis in Wien die pradrvole 
Herrſchaft A. Runtfchüg in Schlefien oͤffent lich ausgefnielt. 

Nur allein in baarem Belde enthält diefe Ziehung die 
Gewinne von fl. 200,000, fl. 20,000, fl. 10,000; 
fl. 5000, fl. 2000 u.f. m. Die Herrfhaft A. Kuntſchütz 
it auf Line Million und 257,500 Bulden W. W. gerichte 
lich tagier: mit alen erdenklichen Annehmlichkeiten, melde 
ein Ritterüß darbieten Fann, verbindet diefe große Herrichaft 
wahrhaft fürkliche Einfünfte durch die dazu gebörigen Wale 
dungen, Wieſen, #ruchtfelder , Ragden, Schäferelen, 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, Gaft- und anderen 
Häufer, Säge und Mablmüblen m. f. w.; durch Grund 
und übrige Sınfungen, Naturalzehnten , Laudemial» Gebüb* 
ren, geſetzliche Tagen u. f. w. und diefi alles bei der ger 
ringfügigen 

Einlage von fl.6. im fl. 24 Suß pr. Loos. ‚ 

Das Haupt» Depot der Koofe diefer großen Xorterle iſt 
bei dem unterfertigten Haufe in Frankfurt a. M., allmo 
foldye zu jenem Breis einzeln und in Varthien gu baben ind 
und auf fünf bezahlte Koofe ein fechstes unenrgeldlich ger 
geben wird, 

Diejenigen Berfonen, welche fich direct an daſſelde men’ 
den, geniehen den Vortheil, die Loofe nicht minder mie die 
Lifte, meiche fogleich nach Hattgebabter Zieh ung am alle Der 
theiligten erpedirt wird, portofrei zugeſandt zu erbalten. 

Chrittian Schott fel. Wird 
in Frantfurt a. M. 
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Nro. 139, 
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Schweiz. 


Eidgen. Tagſadbdung. 
3ste Sitzung am 27. Auguſt. 

In die Kommiffion zu Gegutachtung des Milität⸗Straf⸗ 
efehbuches werden erwäblt: HH. K. Bfoffer von Luzern, 
Doc Gerigtssrinen Keller von Zürich, Staatsrath », 
Ehpambrier von Neuenburg, Bräfdent Meinert von Bolo- 
tburn und Bräfident de la Harpe von Laufanne. Ferner iu 
einem Hamdelstonfnt in Marand: Hr. Palcar aus Genf. 
— Gtreitfache zwifchen den Kantonen Schwyz u. St. Bal« 
Ten, das Watdreht auf dem Gtafelricd betreffend. Die 
jebige St. Ballerregierung 509 , ohne auf die Einwendungen 
von Schwyz zu achten, eine Gränzlinie zwiſchen beiden 
wtonen, und als Schwyzer dennoch ihr Waidrecht aus« 
en wollten, murden fie durch eine Abtheilung Landiäger 
serbindert, die dem Vernehmen nach, Befehl gebabt baben 
kollen, auf Menichen und Vieh zu fenern; aüch foll noch 
tine Ahtbeilung Infanterie aufgeboten gemefen feyn. Schwyz 
Veht Ach nun durch diefe Beihräntung in feinem mobler- 
worbenen Rechte nefränft,, nnd fordert &t. Ballen deshalb 
vor das eidgenöfliiche Recht; St. Gallen babe zwar eine, 
wvLoskaufsfumme angeboten, die aber faum dem Nuben ei» 
nes Babres gleichfomme. St. Ballen ermiedert: Bermöge 
ber Eouveränitätsrechte feines Standes babe es ſchon im B- 
1807 das Trattreht in feinem ganzen Kanton aufgehoben. 
Das dargefchlagene eidgen. Recht könne es nicht annehmen, 
benn dadurch» daß fi die Megierung von Schwyz einiger 
threr bier berbeifigeen Bürger annehme, werde die Ange» 
legenheit zw keiner Kantonalfache erboben. Die übrigen 
Sin find größtentheils obne Anirutrion, einige wollen 
erten, andere Vermittler aufikellen. Schmwvz erklärt 
noch, daß, wenn feine Leute ferner im Genuß diefes Rechts ver» 
bindert werden, fie zur Verzweiſſung getrieben werden, Es 
folte &t. Ballen nicht fo fchwer fallen, die frübern Ber 
bältniffe fortbeichen zu laſſen. St. Ballen widerfpricht 
dagegen, daß die don ibm angeordneten Maßregeln fo Hreng 
—— als Schwyz fie fchildere ; Übrigens werde es fein 
ebiet mit allen ibm zu Gebote Hebenden Mitteln zu ſchühen 

willen. Für dießmaltges Michteintreren erflärten fich 12 

Stände. Schwyj und St. Ballen behalten fi das Protoko 
ofen. — Noch wird der Bericht der Commiſſion über das Aug- 
treten eines Standes aus einem eidgenöfüfchen Eoncordate 
verlefen, und befchloffen, denfelben den Ständen ad instruen. 

um mitzutheilen. 


Da die katboliſche Schweiz zu den wenigen europ. Län. 
dern gehört, wo das Klofterleben fich noch in feinem al- 
terthümlichen Charakter erbalten bat, fo mußte man von 
Baiern aus, wo daffelbe aufs neue auferſtehen foll, auch 
an die fchweizerifchen Muſter denken und fcheint ein fol- 
chet befonders in dem Fefniten-Fnfitute zu Freiburg ge- 
fanden zu haben. Erit Kürzlich haben der Herr Bifchof 
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von Mugsburg und der Abt Barnabas eine Rundreiſe in 
der Schweiz age Sie befuchten namentlich die Be» 
nediktinerkiörter, wo fie gut aufgenommen wurden u. die 
Zu ſicherung erlangten , einige Mönche überlaffen zu er- 
balten, welche man jedoch nicht zu Profefforen an der 
Augsburger Abtey, fondern zu Eonventualen in dem 
Briorare Ottobeuren zu verwenden gedenft. Die beiden 
Reiſenden gefielen ſich, wie fchon bemerkt, befonders in 
dem Gollegium der Jeſuiten in Freiburg, wo fie eine 
so berzliche Aufnahme fanden, wie in Einficdien und 
Pfeffers, und eine Erziebungs-Anftalt trafen, von weis 
her fie nur mit Begeifterung fprehen. Der B. Bro 
vincial, ein geborner Baier aus der Umgegend von Augs- 
burg, präfentirte den beiden Prälaten 20 junge Zöglinge 
aus den eriten Ständen, die alle geborne Baiern And. Um 
ſich mit der innern Einrichtung der Fefutten-Anitaft gang 
vertraut zu machen, meilten die beiden Bäfte drei Tage 
lang in dem. Jnfitut, wodurch fie ſelbſt die kleinſten 
Nänneirungen deffeiben kennen lernten. Gie glauben 
dader, daß die ganze innere Organifation ohne weitere 
Abänderungen zum Muſter genommen werden dürfte, 


Nach der Lanfanner-Zeitung wird Hr. v. Rumigay, 
auf deſſen Rücktehr als Gefandter die Schweiz bereit 
verzichter harte, Anfangs Septembers mit feiner Familie 
in Bern gurüdermwartet. 


Bern. Dem Schw. Beob. zufolae ſoll der Reglerungs⸗ 
rarh auf die Verweigerung der Bürgergemeinde Berus 
bin, ihre Archive zum Behuf von Nachforſchungen der 
großräcblichen Dotatlonscommiſſion zu öffnen, befchloffen 
baben, dieſelbe auf jede Weife dazu anzubalten. 

— Das patrioriihe Comite von Biel bat fich einſtim⸗ 
mig dem Rarionalverein angefchloffen und deſſen Statu- 
ten angenommen. 

— Mittwoch den 25 Hug. wurde bei Bern an dem 
Simmermeilter Yaufi eine freche Mordthat verübt, wahr⸗ 
fcheinlih von dem Knecht des Pfarrers in Hindelbanf. 
Diefer batte dem Haußi, der eine Summe von 1500 Fr. im 
Bern bejogen, und zu mebrerer Sicherheit ch zu ibm ger 
fellt batte, einen Blab auf feinem Wagen eingeräumt. Bei 
ber Bapiermüble zablte der Knecht, und im Sand der Bim- 
mermeifier Baußi einen Trunk. Als fie jenſeits des Sands 
auf der Wegſchelde angefommen, flug Jaußi den We 
nacı Zegiiorf ein, während der Knecht auf der Straße ma 
Hindelbant meiter fubr. Nach wenigen Minuten, fcheints, 
band diefer fein Pferd an einen Baum, Itef bewaffnet mit 
einer Art quer durch den Wald dem Haufi den Weg vor, 
flug ihn dinterrücs todt, und bemächtigte ſich ſeincs Gel⸗ 
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des. Ein des Weges Tommender Landmann hatte unter 
deffen das verlaſſene Fubrwert, deſſen Pferd lich Iosgemacht, 
auf der Straße gefunden, und-war damit nach Hındelbanf 
gefahren. Als der Knecht zuruckkam und feinen Wagen ver» 
mißte, fol er fich im Sandwırtbspaus nach demfelben er» 
fundigt baden, während Pferd und Wagen obne Meier in 
indeibank angelommen waren. Man batte den Knecht mit 
Susi bei der Bapiermüble gefeben , was den Verdacht ſo⸗ 
gleich auf dem eriiern warf, deiien Wobnung durchſucht und 
die geraubte Summe in einem Verſteck gefunden wurde. Er 
fol der That bereits grekändig ſeyn. Diele Umitände were 
den übrigens abweichend erzählt. J 
. Zürich. Hr. Wilhelm Arnold, Bruder des hieſtgen 
Profeſſors, Privatdozeut in Heidelberg, wird als Pro- 
fessör ordinarius ohne Gehalt bieder gerufen. 
Graubünden. Bei S. Bencdier in Chur iſt erſchie⸗ 
nen: „Hiſtoriſch⸗ ſtaatsrechtliche Beleuchtung der Por 
beitsrechte des Standes Graubünden in Angelegenheiten 
des Bisthums Chur; bearbeuer und herausgegeben auf 
Veranſtaitung der Kantonsregiernug 5“ wodurch die Stel⸗ 
lung der Bündner Regierung iu dem Bısthumsitrcite als 
auf dem hiftorifchen Rechte begründet ericheint. Die Re 
fultare, zu denen der Herr Verfaſſer gelangt, find fol- 
gende: 4) Daß den Botteshauslruren das Recht zuſtand, 
und fie ed mebrmapis faktiſch geltend machten, zur Wahl 
eines Biſchofſs ihre Zuflimmung zu geben, einen unwür— 
digen Bischof abzulegen , eine neue Wahl zu begchren, 
und den Gewäblten zu beſtätigen; 2) daB denfelben die 
Befugniß zuftand, fich in die weltliche Berwaltung des 
Biichofs einzumifchen und in Anichung der bifchöftichen 
Befigungen und Einkünfte von ihm oder dem Domfapirel 
Rechenſchaft zu begehren, den Geuuß der Weltlichkeiten 
ibm zu entziehen oder zuzuſprechen: 3) daß in Streitig⸗ 
feiten des Hochſtifts mit einzelnen Gemeinden des Gottes- 
hauſes es altbergebrachte UHebung war, daß der Biſchof 
vor ein Gericht aus gemeinem Gotteshaus zu Recht kom⸗ 
wen mußte, „als bisher gewöhnlich it, ohne Widerrede.“ 
— Mit diefen Rechten und Pflichten traten nun die Bot- 
tesbausleute 1474 in die Vereinigung der drei Bünde zu 
Vajerol, und da der Bifchof den Buudesbrief mirbe- 
fehwor, fo gewährfeiitete er auch für fich und feine Nach- 
folger. obige Nichte des Gortesbausbundes. Die Ge— 
felchte bat auch viele urfundliche Belcge aufbewahrt, aus 
denen hervorgeht, daß die Botteöhausleute als Kaftvögte 
mehrmals verichwenderifche Bischöfe zur Rechenichaft ge- 
zogen und fie in Bermaltung der bisthümlichen Güter 
eingefchränft haben. (Beifpiele enthält die Schrift auf 
p. 14—17.) Es wird namentlich durch urfundliche That- 
fachen erwieſen, daß die Gotteshausleute beim Beginn 
des 1ſten Jahrhunderis im umbeitrittenen Beſitz der 
Scirmberrihaft und Kaſtvogtet geweſen, ja daß die 
Bifchöfe ſelbſt die Gottesbausleute in diefer Eigenschaft 
fattifch anerkannten und in bedrängten Lagen zu ihnen 
ihre Zuflucht nahmen (p-47—19). Dieſe Rechte und 
Ucbungen, welche der Gotterhausbund fchon vor der Re— 
formation befaß, wurden bei verfchicdenen Anläßen von 
vier Päpſten anerfannt, nämlich von Eugen IV., Paul U. 
Eirtus IV. ynd Nifolans V. 
Aargau. Herr Pfarrer Ganginer, Kämmerer 
des Bremnartnerfapitels wurde, weil er fein Eapitel 
nicht zur Wahl eines Defans einberufen, von der Re 
ierung beim Bezirfsgerichte verklagt, dieſes aber er- 
lärte ihn für nicht ſchuldig. Die Regierung ergriff je⸗ 
doch den Rekurs. Der Kämmerer des Capitels Regens⸗ 
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berg verſammelte dagegen fein Capitel zur Wahl eines 
neuen Dekans; es erichienen aber mit ibm nur 9 Eapis 
sularen. Funf davon waren der Anficht, die Wahl fünne 
borgenommen. werden und wählıen, die vier andern bes 
baupteten die Wahl könne bei nicht vollsählig verfam«- 
meltem Capitel nicht vorgenommen werden. Der Bis 
ſchof fol deu fünf Wähtenden einen ſcharfen Verweis 
ercheilt und erklärt haben, daß wenn fie nicht innert 
44 Zagen ihre Neue bezeugen, er fie ihres Amtes ent⸗ 
fegen werde. 
Sranktreid. 

Baris. 26. Aug. Bn der beutigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde die Diskuflion über den eriten Artilel des 
Preßgeſehes fortgefept. Gegen den Entwurf ließen Hich 
vernedmen: Garner Pages, Nicod und Odilon Barot; für 
denfelben in einer glänzenden Rede der Berichterſtatter Sauzet. 

— 27. Aug. Die Kammer bat heute den erſten Paragrar 
pben des Gejchesentwurfs über die Brefie angenommen. Alle 
vorgefchlagenen Amendements wurden verworfen, Die Zuris⸗ 
diktion der Bairstammer, die bedeutenden Strafen für Pref- 
ergeben baben die legislative Santtion erbalten, ſammt 
den Bellimmungen welche die Gommifüon binzugefügt bat, 
und welche die Strenge des Geſehes erböben. Die folgenden 
11 Artikel wurden, obne großen Antheil der Derfammlung am 
Borum, gleichfals angenommen. — Die Bairsfammer bat dag 
Geſeh über die Ailiienbofe, obne auf einige Amendements von 
Villemain und Baſſano einzugeben, ganz fo wie es von der, 
Deputirtentammer kam, angenommen. 

— Es it nicht wabr, nach der Gay. des Trib., daß der 
Advokat Chait d Eil-Ange dem Fieicht eine durchaus abfchlä« 
gige Antwort gegeben. 


Engaland. 

„gondon. 25. Aug. Das Oberbaus, das die Disfuffion 
Über die Muniziparbill zu Ende gebracht hat, it in die Bee 
rathung über die irländ. Kirchenbill eingetreten, und bat 
mit großer Majorirär die 2 bedeurenditen Glaufeln der» 
felben, nämlich die über die Verwendung des Heber- 
ſchuſſes der Einfünfte diefer Kirche auf nicht eigentlich 
litchliche Zwede und diejenige, welche auf die in Be» 
treit der Zehenden zwiichen der Geinlichkeit und den 
Steuerpflichtigen abgefchloffenen Webereinfünfte noch 
einmal zurüczufommen geſtattet, troß der Erflärung 
Lord Meibournes, daß er die Bil, wenn fie alfo ver 
Hümmelt würde, in das andere Haus in diefer Geftalt 
nicht zurückſchicken würde, verworfen. 

— Der Herjog von Nemours if in London angefommen. 
Er bat, fagt der engliſche Globe, die Abficht nach Liſſabon 
zu geben, um die junge Königin zu befuchen, und ul ein 
Dann von imponirendem Acußern und eleganten Manieren. 

Spanien. 

Baris.27.Aug. Nach dem Courrier befge wollte in Ca⸗ 
dig der General Hore, Gouverneur der Stadt, die rebo⸗ 
Intionären Ergichungen der Einwohner hindern; er lic 
daber aus der Kalerne ein Regiment aufmarfchiren 
das aber, ſtatt die Haufen zu zerfireuen, mir ihnen 
fraternifirte. Der General, deffen Autorität dergeſtalt 
zu Boden getreten war, wollte fich zurüdziehen, als 
der Pöbel ſich auf ihn warf, ibm eine Geige um den 


- Hals band, und ibn alfo in den verichiedenen Stadt. 


tbeilen berumzog. Hierauf entfegte man ihn feiner Wür⸗ 
de, jagte ibn von dem Platze, und ernannte einen an—⸗ 
dern Gouverneur und eine proviforifche Zunta. Der 
erite Alt diefer Junta war, den Mönchen zu befcblen, 
Eadig zu verlaffen. Unter den neuen Behörden herrſcht 
nun Ruhe. — Diefe Nachricht bedarf jedoch noch fehr 
der Betätigung. j > 
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Das Journal des Debats läßt ſich über die füngiten. 


Ereigniffe in Spanien alfo aus: Man bemerkte feit ci» 
niger Zeit Symptome einer dumpfen Richtung zum Föde- 
ralismus, der bald von Seiten der ſpaniſchen Regierung 
die ernitehte Aufmertſamkeit erfordern dürfte. Jnudeß 
hielt man ihren Ausbruch für noch nicht fo nahe, als es 
in Barcelona geſchehen ift, und zwar durch Alıc, deren 
Bedeutſamkeit leider keine Zweifel mebr zuläßt. Das 
wichtigne it unſtreitig dafeibit die Zufummenberufung 
einer Brovinzial-Berfammiung: berufen, ganz Catalonien 
in der Bewegung zu reprälentiren, welche gegenwärtig 
dortvorgebt. Bereits it dernavarreiifche Krieg cine Frage 
um Provinzial» Privilegien; was würde es werden, 
wenn die Fdeen, melde den Kampf in Navarra und 
Biscana hervorgerufen, fich, nur unter einer andern 
Fahne, in den benachbarten Provinzen und vielleicht 
weiter noch forıpflanzen würden ? 

Tarragona, 18. Aug. Die Fremdenlegion und 
das Korps Franzofen, deren Abgang fo oft angefündigt 
wurde, find endlich bier angelangt- Die Ausſchiffung 
fand in der größten Ordnung Statt. Am Mirtag ſetz- 
ten fich die Truppen in Marſch, voran die Feldmuſit, 
welche die Melodie „Ricgo* aufipielte. An den Thoren 
der Stadt angelangt , fab fich die Legion genöthigt, vor 
dem „Wer da!“ der Schildwache anzuhalten. Der Bolten 
ertannte fie alsbald, „Fremdenlegion!“ erwiederte der 
Chef des Korps; unverzüglich erfolgte der Einmarſch in 
die Stadt unter dem lebbafteſten Zujauchzen. Abends 
im Schaufpiel fanden fih nur wenige Spanier cin. 
Einige fagen, die Anweiendeit von Franzofen fen in der 
Stadt ungern gefeben worden; das mwenigitens if ge— 
wiß, daß die Marine-Diffiziere einige Furcht zu haben 
fchrenen. 
wieder ein. Die Fremdenlegion wird in 8 Tayen abge⸗ 
ben. Ihre Beilimmung iſt noch nicht befannt. 

Bajonne. 22. Aug. Die portugiefiihen Hülfstrup- 
pen follen ald ganz beſtimmt den 10, Aug. das ſpaniſche 
Gebiet überfchritten haben. Der Gouverneur von Zamora 
iR den 9. abgereiit um fie zu empfangen. Diele Truppen 
beſtehen aus 42 Infanterie » Baraillonen, 1000 Pferden 
und 3 Artillerie-Brigaden. 

Deutfdhland. 

— Aus dem Breufifchen. 18. Aug. In allen Eir- 
keln bieter Fieschi Stoff zur Unterhaltung ; mit wahrem 
Heifhunger liese man die Details, die über das Leben 
dieſes Elenden in den Fonrnalen gegeben werden. Das 
Publikum ſcheint fait darüber die Gefegesvorfchläge zu 
vergefien, die die franzöfiiche Regierung gegen die 
Preſſe in die Kammern gebracht bat, dran im Alge- 
meinen erregt das Ericheinen ungewöhnlicher Menſchen 
mehr Reiz als die Dinge. Unfere Staarsmänner behal- 
ten jedoch den Bang der Verhandlungen über die neuen 
Brefgefege feſt im Auge; fie billigen das Verfahren des 
Barifer Kabiners, umd find der Meinung, daß ibm feine 
andere Wabl übrig bleibt, als mit größter Strenge 
gegen die Preſſe zu verfahren oder der Nepublit Play 
u machen. Nach den Beweiſen von Geichieklichkeit und 

barafteritärfe, die der König Ludwig Philipp gegeben bat, 
find fie über die Zukunft Frankreichs unbejorgt , denn 
fie ind überzeugt, daß, fo lange er das Gtaatsruder 
ält, dem Gelege Achtung verfchaffe werden wird. Die 
age Englands bingegen erachten fie für ſehr bedenklich; 
Ge werden darin iheils durch die letzten Parlaments⸗ 


Morgens 7 Uhr ſchifften fich Die Franzoien 


verbandlungen und die Erfiärungen der Lords Melbourne 
und Rufe, theils aber auch durch die Denkfchrift eines 
der erſten Staatsmänner Deutſchlandg beiärkt. Fr te 
terer wird mir Scharflinn nachgewicien, daß das fün 
liche Gebäude, worauf die Konſtitution Englands bes 
ruht / jeit der Annahme der Reformbill verrückt ſey, 
und ed fruh oder ſpät, je nachdem sm Geiſte der Reform 
ſchnell oder allmädlig vorgeichritten wırd, zuſammen⸗ 
fallen müſſe, mithin den Mächten der Narh errheilt, 
uch jo viel als möglich von Berbindungen mis England 
entfernt zu halten. 

Sranfrurr 22, Aug. Bor einigen Tagen fam durch 
unfere Stadt cin großes Rudel ächter Englefcher Bagdbundez 
welche Kong Wilhelm von England dem Kaifer von Denreich 
zum Geſcheut macht. Die Art des Bugs diefer Thiere, 50 am 
ber Zahl, Durch die Straßen unjerer Stadt, erregte bier einen 
tomiſchen Eindruck; fie folgten alle unangebunden einem zu 
Pferde fipenden Fubrer, und machen auf dieſe Weiſe die große 
Merle von Kondon bis Wien, 

„Wien. 20. Aug. Seit einigen Tagen find die Amtes 
blätter der Wiener Hofzeitung mit K. Patenten, welche 
auf längſt vorberemere Gefchesvorfchläge eines neuen 
bürgerlichen Geſetzbuches begründen find, angefüht. Man 
erſtaunt überhaupt über dic Menge der Erlcdigungen, 
weiche der Kaiſer Ferdinand in fo kurzer Zeit feiner 
Regierung erläßt. Ken Zweig der Staatsverwaltung 
bleibe aber auch vor dem andern zurück, und alle Prä- 
dien eilen jetzt ſich an Werreifer zu übertreffen, fo 
ſehr wirkt das edle Beiſpiel der Arbeitstiche des Mos 
narchen und feiner Rärbe. Ein neues Beiſpiel in Fur 
ſtizangelegenheiten Kelle die Dentwerie S. M. hierüber 
in das hellſte Licht, indem Allerhöchſtdieſelbe fich äus 
Gerte: „ Der Monarch fan fich nicht über das Heſch 
ſtellen. Einen Machtſpruch werde ich mir nie erlauben.“ 
Milde, als Symdol des Erzhauſes, iſt übrigens vom 
dem geliebten Monarchen allen Gerichtsſtellen aufge 
tragen, und auch bierin bat fich bereits Manches. für 
die leidende und gefallene Menichbeit noch mehr gebeſſert, 

. — _ Borgeiern Mittag wurde bier die gange Familie 
eines Buchbinders ſammt Gefellen, dreiscehn Berfonen, durch 
Arfenit vergiftet, den fie in einer Reisſuppe genoffen hate. 
ten. Man hat bis jeht feine Spur, ob diefes Unglück durch 
Zufall oder Bosheit veranlaßt worden iſt. Da fofort arzt⸗ 
liche Hulfe gerufen wurde, die glüdlicherweife dag Nebel: 
ſchuell ertannte, fo bofit man das Leben det Meiften zu 
retten. Ein zweites Unglüd ereignete fich am Abend zuvor 
in der Kaferne zu Gumpendorf, wo ein Fourierfchüg dem 
Hauptmann Grafen B...... aus Rachgefühl mit einer Hacke 
einen folhen Schlag auf das Hinterbaupt verfebte, daß er 
bewußtlos niederiürgte und fein Leben in großer Gefahr 
ſchwebt. Der Tbärer überlieferte fich felbii dem Berichte. - 

Brag. 19. Auguſt In der faifsrlichen Burg werden ber 
reits ſeit längerer Zeit allmählig Anfalten zum Empfang 
ber hoben Bälle getroffen, deren Ankunft wir für den fünfe 
tigen Monat entgegen feben. Die Herzogin von Angouleme 
wi ibren Schwiegervater gegen Ende des Monats in Töplih 
abholen, und die ganze Familie wird dann den Herbit aufr 
dem Schloffe Bufchtiebrad zubringen; denn, wie die Bere 
gangenbeit der Gegenwart Plat macht, fo zieht fich der 
Ertonig von. Franfreich jedesmal aus Brag und Töplitz zu⸗ 
rück, fo oft eim gefröntes Haupt mabt, deſſen Thron feik 
lebt. UWebrigens bemerken nur diejenigen Bewohner Prags 
feine Entfernung, welche die Ausſicht gegen die Burg ha— 
ben, und nun Abends die Feniter feiner Apartements unbe» 
leuchtet feben, font wird er faum vermißt, da er und feine 
ganze Familie fehr zurücgesogen leben. Der junge Prin 
glübt Übrigens von Gefundbeit, und fein Ausſeben ſtraft 
alle Mäprchen Rügen, die in Brantreich von einem keinſen⸗ 
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den, unbeilbaren Hebel erfonnen wurden. Seine Erziehung 
wird ſehr ſtreng, aber forgfältig fortgeſeht, indeflen gebt 
man dabei von dem vielleicht nicht zweckmäßigen Geüchts 
gyunft aus, ibn den Wicderbeih des franzsliiden Throns 
als unfeblbar betrachten zu laſſen, und er foll fich oft der 
Nedensart bedienen : „Wenn ich einmal König bin —.“ 
Mademoifele , melche am meiden fichtbar in, da fie bäufige 
Außpromenaden mit ihrer Ehrendame, der Gräfin v. Montbel, 
macht; entfaltet ibr Inneres und Aeußeres ſeit einem Yabre 
edeutend, und fol fo auffallende Züge von Berkand und 
barafterfeftigkeit mm den Tag legen, daß fich in ibr eine 
wichtige hiſtoriſche Berfon entmideln könnte. Sie beſitht 
den lebhaften Gein ihrer Mutter, und da ibre Erziehung 
in den festen Zabren unter der eifernen Strenge der. Her» 
gin von Angouleme, diefer in Leiden gereiften rag 
can, geleitet wurde, bie, wenn nicht als Muner der Milde, 
doch der reinſten Tugend aufgeitellt werden muß, fo dürfte 
fe leicht vor den Febltritten bewahrt werden, die auf dem 
Tharakter jener fo manchen Schlagfchatten werfen Die 
erjogin von Berry bat Brandes verlaffen, mo fie mit 
roßen Roflen ibr beiteres Landleben zu verichönern fuchte, 
ch des edlen Waidmwerts befiß, mie ihre königl. Schweiter 
Aranjuez und 2a Branja, (wenn man von ibr gleich 
Feine äbnlıche Zagdbeldentbaten, wie von jener zu erzäblen 
weiß) und ebenfalls nur felten in der Stadt gefchen wurde, 
wo fie gewöhnlich Arm in Arm mit dem Hrrjog von Bor- 
deaug Aber die Straße ging. Defter erfchıen der Graf 
Aucchefi-Balli, defien Gehalt viel Aufichen erregte, und den 
SGeſchmadck feiner Gemahlin rechtfertigte, felbii aur Bällen und 
im Theater, welches die Herzogin wahrend der ganzen Zeit ihres 
Yufentbalts nur zweimal befuchte. Im Banzen lebten die beiden 
Heinen Hoflaget zu Brag und Brandeis auf einem fehr ge» 
fpannten Fuße miteinander, Mur felten durfte die Enfans 
de France ihre Mutter feben, und wer bei Karl X. in 
Ungnade fiel, fonnte mir Suverficht auf einen freundlichen 
Empfang bei der Herzogin von Berry zäblen, 
Italien 
* gu Genma wüthet laut: Privatbriefen die Cholera 
wit folcher Heftigkeit, daß täglich gegen 200 Perſonen 
dabingeraffe werden follen. Die Todesfälle find fo plöß- 
lich / dag z. B. eine Schildwache todı medergeſtürzt ſeyn 
fol. Das reichere Publikum flüchtet ſich nördlich und 
mit befonderm Bertrauen nach der Schweiz , indem man 
überzeugt if, dab die Kranfpeit nicht mehr leicht von 
* ai Richtung , die fie eingeichlagen, abweichen 
wird. 


Rußland. 

Von ber polnifhen Gränze. 14. Aug. Ein Eor- 
reipondent der Allg. Zeitung fprach neulich von einer 
Berſchwörung, die gegen das Leben des Kaiſers Nifor 
faus gerichter geweien fen. Wir wiffen nicht, wer jene 
angeblihe Verſchwörung dem Eorreipondenten entdedt 
bat. Wahricheinlich haben bloß die den Poligeibebörden 
—— ſtrengen Vorſchriften, vielleicht die Mitthei⸗ 

ng der Namen einiger im Allgemeinen verdächtigen 

ndividuen, zu jenem Mißverdändnifie Anlaß gegeben. 

ir beftärigen nur die Falſchheit des von dem Eorre- 
fnondenten felbt in Zweifel gezogenen Gerüchts: als 
ob auch nur für einen Nugenblid die Vorkehrungen 
für das Lager von Kaliſch unterbrochen worden wärcn, 
oder die mindeſte Abänderung erlitten bätten. Wir glau- 
Ben, daß ed mir dem ganzen Verfchwörungsplane für 
Katifch eben fo wie mit der polnifchen Armee ficht, 
die, wie Jedermann weiß, nirgends exiſtirt, die alfo 
auch bier nicht mit agiren, und auf deren Beiſtand 
und Verführung folglich Niemand zählen kann. 
Amerita. 

Paris. 28. Aug. Die Aufftelung eines Eentralgouver- 
nements in Mexito wird nicht ohne Widerkand vor ſich 


geben. Man fpricht bereitd vom Nufttand mehrerer Pro» 
vinzen gegen die Diktatur des Geucrals Santa Anne. 
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Unzeigen. 

Unterm 19. Auguft beichloß der Hochlöbl. W. Stadtrath 
von Baſel, der katholiſchen Kirchengemeinde allhier zum 
Antauf eines größern Schullokals 400 Schwir. zufommen je 
laſſen. Diefe wahrbaft edle Handlung verdient um fo viel 
mehr veröffentlicht zu werden, meil der Hochlobl. W. Stadt» 
ach, obne von der katholiſchen Gemeinde durch eine Wirt» 
fchrift um eine Kirbesgabe angegangen worden zu ſeyn, nur 
dem angebornen Woblthätigfeits-Ginn folgend, der die edle 
Bürger» und Einwohnerſchaft Bafels ſtets befeelt, wenn 
es darum zu thun iſt, Bedraugten hälfreiche band zu bieten 
oder für religiofe , firtlihe und wiſſenſchaftliche Bildung 
der Qugend ein bleibendes Denkmal zu ſliften, zu diefem 
großmätbigen Beſchluſſe veranlaßt wurde. Möge bier der 
Dochlöbl. W. Stadtrarh den berzlichiien innigften Dank dere 
jenigen empfangen , die, daibre Schuld der Dankbarkeit zu 
oß il, als daß fe felbe je abzuiragen vermögen, fi mig 
e Derbeißung der ewigen Wahrbeit tröden: „ Bcbet, fo 

wird auch eud) gegeben werden, ein gutes, eingedrädteg 

volles und anfgehäuftes Maaß mird euch in dem Schoo 
gegeben werden * (Que. 6, 36.33.) Der Herjensfündiger 
meih es, wie febr diefes wünſchen, und zu ıbm fleben, die 
ſich von berzlichhen Dante ganz durchdrungen unterzeichnen, 

Bafel den 27. Augul 1535. 

Seb. von Büren, fathol. Pfarrer. 
Im Namen der übrigen Vorſleber, 
der PBräfident: M. Ackermann. 
N. S. Nah Wegnabme der aufgeftellten Kitchen bis zum 
27 Auguf find im Farbolıfchen Bfarrbaufe für den Antauf 
eines größern Schullokals von edeln Wobltbätern und Kin» 
derfreunden noch 411 Fr. 5 BB. eingegangen , welches wir 
biemit dem verebrten Bublifum ebenfalls befannt machen, 
und Pr den innigfen Danf ausfprechen, boffend, dieſe 
Weife Ace chrinlicher Wohlthatigkeit werden im Buche des 
Lebens mit lebendigen Zügen eingetragen werden, und die 
Berbeifung in Erfüllung neben , mo der Herr fagt: „Wer ein 
folhes Kind in meinem Namen aufnimmt, der nimmt mid) 

auf“, (Matth. 18, 5.) Die Obigen. 


In der Näbe der Mehdenz Badens wird ein Fabrikgeſchaft 
errichtet, wie big jetzt weder in Baden noch den angrenjen« 
den Rändern eines diefer Art zu finden mar, und welches bei 
dem daſelbſt eingetrerenen Bollverband mit Gemwißbeis 
die bedeutendften Vortbeile verſpricht. — Der Unternehmer 
der diefes Geſchaft und die Damit verbundenen Kenntniſſe 
gründlich veriicht, fucht nun einen gebildeten Kaufmann, 
der das Mercantilifche deſſelben beforgte, als Assocıd, 
diefer müßte, nebſt gediegenen Kenntniffen im fer 
nem Fade, einen biederen, moralifchen Charakter 
beiden, und ein Kapital von wenigſtens 6,000 bis 10,000 
Bulden baar ins Gelchäft bringen. — Das Nähere id bei 
der Redaktion des malerifhen Kunft» und Unterhaltungs 
Blattes in Carlsruhe gu erfahren. 


( Hiezu eine Beilage.) 
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Beilage 


Nro. 139, 





In St. Petersburg in der 8. Brieffſchen Buchband- 
lung in erfchtenen , 
in Bafel bei J. ©. Neukirch zu erhalten: 
Fiederkranz von Dr. 3. P. A. Gengenbad). 
Seinen Freunden gewidmet. 
1 Band in gr. 8. broc. 4 Fr. 

Die von dem Bruder des Verfaſſers nach feinem Tode 
berausgegebenen Gedichte Und mir vielem Woblwollen auf 
genommen worden. "Der Kiederfrang, den biemir der jün« 

ere Bruder aus dem fernen Norden den Freunden in der 

eimarh Ddarreicht, iſt ein lieblich duftender Kranz von 
mannigfaltigen Blumen, morunter jeder auch von feinen 
Kieblingen finden, und niemand den Sinn für Schönbeit 
und Sittlichkeit, für Recht und Wahrheit vermilien wird. 
Belonders werden die vaterländifchen Gedichte jeden wahren 
Baterlandsfreund aniprechen, und das Wild des jungen 
Mannes wird ibm ebrmürdig ſeyn, der micht trinken mochte 
aus dem Zaumelfelche, welcher viele Schmweigeriünglinge fo 
betrunfen gemacht bat, daß ihnen Recht und Unrecht, Wahr ⸗ 
beitund Lüge, Wiſſenſchaft und Halbmwifferei in verworrenem 
Kreife ſich durch einander dreben und ibnen der Kopf ſchwin ⸗ 
beit. Er bat einen Maren Kopf und ein gefundes Herz mit« 
mem in die Ferne; möge feine Stimme dborther vielen 

nHlang finden im Vaterlande. " 


Am 22. Zerbiimonat d. J. 
eſchieht unmiderruflich in Wien, unter Aufſicht der hoben 
Behörden, die Haupt» und Ende-Bichung der Verloofung 
der prachtvollen Herrfchaft Kuntſchutz, geihäßt auf circa 
.f.1,287,500, Am Banzen find e825,600 Gemiunile, wo⸗ 
‚zunterin Geld: fl.200,000, 50,000, 33,750, 20,000, 
15,000, 10,000, 6,000 ie.ic. Beſtellungen auf Aktien zu 
befannten Breifen , (bei Uebernahme von fünf eine 6te gratis) 
und Plane. if der Unterzeichnete in dem Fall, für Rechnung 
‚ber Unternehmer bis zum 26. Herbiimonat auszuführen +- 
David Blaſchel in Schaffbaufen. 


Bei 9.8, Brönner in Frankfurt a. M. if erichienen 
3 in allen Buchhandlungen (Baſel bei Neukirch) zu 
aben: 
Worte mütterliher Liebe an meine Toter. 
Eine Gabe für chriftliche — Aus dem 
Nachlaſſe der ſei. Freifrau Wilhelmine v. Oeynhauſen 
J Grevenburg A ge v. et er, rg 
erausg. von r. Aug. Huth. 1274 Bog. - geh. 
Breis fd. 1. dsfe., = Belinyapier fl.2. 45 kr, 
Bekanntmachung. 
En der Meberzeugung, es wirke kaum Etwas *b 
tiger und aufmunternder auf die Ausbildung des Kunf- 
finnes eines Boltes als die zuweilen Ieicherfrhrende öffent · 
liche Ausſtellung der Poren Kunfiwerfe feiner Meitter, 
bat ücd der bernifche Künilerverein bewogen gefunden , 
durch die Aufmunterumg der boben Megierung ‚auf die im 
‚Sommer des Kabres 1836 in Bern Start findende Zufam- 
menkunft der hoben Tagſahung, abermals eine Runttaug 
#ellung für Malerei und Bildnerei ins Leben treten zu 
Jaffen. — Bu dem Ende find fämmtlihe Künftler unferes 
wertben Baterlandes freundfchaftlich eingeladen, fpätehiens 
auf 1. Juni des fommenden Kabres einige ihrer gelungenen 
Arbeiten zur gefäligen Einfendung bereit zu halten. — Die 
Kofen der Einfendung und Rüdfendung werden von dem 
‚Bereine getragen, und die weitern Anmeifungen fpäter bes 
:fannt gemacht werden. 
Bern, am 24. Augufl 1835. j 
Namens des bernifchen Rünfllervereins 
Der Bräfident: 8. Wild. 
Der Selretair: Earl Stauffer, Rith. 


Unterzeichneter macht dem bochverebrteften Bublifum die 
ergebende Anzeige, daß er ein lirbographifches Etablifier 
ment in Muülbaufen, oberrbein. Depart. , errichtet bat, in 
welchem alle in demfelben möglich vortommende Arbeiten 
ſowobl in erbabener als vertiefter Manier in Schrift und 
Seichnung , als: Girculare, Avisbriefe, Wedel, Anmei- 
fungen , Frachtbriefe, Fafturen und Brieftöpfe, Offerten, 
Adreß ⸗, Ball, Eoncerts, Biiten-, Einladungs- und Speife- 
farten, Vreislinen, Eriquettes, Munerfarten, Tabellen , 
Bläne und Landkarten zc. 2c. auf das geſchmackvollſte, bil« 
9* und mit ſchneller Bedienung verfertigt werden, und 
wird das ibm fchenfende Zutrauen zu erhalten fich Here bes 
fireden. Empfieble ſich ergebenk 

Jacques ParreGAv, 
Lithographe, rue d’Alskirch No, 23, 


0” Zur Bequemlichkeit der werthen Beheller habe ich 
die Einrichtung getroffen, daß nach Belieben jede fchriftliche 
Beilellung an die Adreſſe M Pattegay im Baſel an der 
Schneidergafie No. 1751 abgegeben werden fann, mit der 
Verficherung , daß es aufs fchnellite befördert wird. 


Die Dber-Bollverwaltung der Mepublif Bern bringt an« 
durch zur Kenntniß, daß zufolge aufnenommenen Anven- 
tariunis über das ee = des biefigen Kaufhaufes, in 
demfelben fich nacverzeigte Waaren und Effelten vorgefun« 
den haben, melche bereits längere Zeit dafelbit liegen ge» 
blieben und deren Eigentbümer tbeils unbefannt, theils 
aber von denfelben nicht reflamirt worden find. 

1) 15 Säde Wermuthlraut an Earl Fuhrer, am 19. 
Nov. 1833 aus dem Wallis eingefommen, Bf- 570. 

B.B, ein Sad Kaffe, ohne Adrefie oder Frachtbricf, 


. 15]. 

3) L. R.J. N. 2, eine Kite Wein in Flafchen an Hr. 
Jeanrenaud in Neuenburg » feit 5. Merz 1834, Bf. 135. 

4) P.St.M. N®. 19. ein Ballot graue und weiſſe Keine 
‚ e und Frachtbrief/ BF. 15, 

5) Nerf. ein Ballot Kleider, an die Adreſſe Johannes 
Nerf / dem 26. April 1833, durch Bott Geifer von Kangen- 
tbal eingeleat, Bf. 21, . 

6 ‚etK. N’, 122. ein Bad Senfen, 12 Stüde, am 
23. Sept. 1834 im Kaufbausbof aufgefunden , Bf. 13. 

7) L.M. N’. 100, eine Kiſte Spejereimaare, feit 17. 
Sepi. 1532, Bf. 69. 

5) I.L. N°,28, eine Kite, enthaltend eine Flafche Li- 
ar? ‚ an Hrn. Maire l’aine zu Morfee, feit 15. Dez. 1832, 
“9) B.V, ein Faß Tripvel, feit 14. Aug. 1832, an bie 
Adreife Brodtbeck und Beierlin, Bf. 251. 

10) I B. N°.10. eine Balle Hopfen, am die Adreſſe Fried. 
Hug in Bern, feit 15, Sept. 1831, Pf. 78. 

11) M, ein Ballot Kleider, enthaltend 2 paar ſchwarze 
Hoſen, eim ſchwarzes Kleid (Frad) und ein blauer Rod 
(Anglaise), den 4. Merz 1835, durch Fuhrmann Schüb ohne 
Angabe und Fractbrief eingelegt ‚Bf. 8. fi 

12) J. N’. 373 eine Balle Packſchnüre den 26, Merz 1835, 
durch Fuhrhalter Scheidegger obne Frachtbrief von Bafel 
eingelegt, Bf. 18. 

13) B.C. A. N®, 163. eine Balle Korkholz an die Adreſſe 
Bruner und Lüfcher in Bern, feit 2. Sept. 1830, Bf. 235. 

14) 32 Säde Tabakrippen, an die Mdreffe Fried. Hug in 
Bern, feit 5. Mai 1332, Bf. 1621. 

15) H. N”. 52, eine Kilte Eau de vie de Cognac in Fla- 
den, A an Hrn. Brun.Veillard in Genf, feit 15. Oft, 1829, 


16) E. ein leeres Fäßchen ‚ feit 10. Sept. 1833 eingelegt. 
Die DOber-Bollvermaltung erläßt dieſemnach an die betref« 
fenden Eigenthümer obbemeldter Waaren die Aufforderung 
Äh unter beböriger Ausweiſung des Eigentbumsrechts und 
gegen Vergütung der darauf baftenden Grbühren, bei ihr 
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innert ben nähen 3 Monaten zur Bebändigung diefer 
Waaren und Effekten anzumelden. &ollten diefelben innert 
diefem Termin nicht rellamirt werden , fo werden ſolche, 
nach vorheriger Schabung, an eine öffentliche Steigerung 
gebracht, aus ibrem Erlös die darauf bafıenden Gebühren 
und Koften beiritten und der Reſt deflelben dem Fiscus 
verrechnet werden. 
Bern, den 25. Auguft 1835. 
Namens der Dber-Bollvermaltung 
Rodt, Bollfekretair. 


Authentilhe und volldändine Lebensgefchichte des 
Siefhi, aud Gerard genannt, 

Urheber des am 28. Juli 1335 an den Berfonen des königl. 
Gefolges begangenen Mordes. Mir defien Bortrait, mebit 
Belchreibung und Fitbogr. Abbildung von deſſen Höllen- 
mafchine, getreu nach der Natur gezeichnet. Broich. 2 Bb. 
Bu haben in der 

Holdeneckerſchen Leihbibliothek in Wafel. 


ine Million 287,500 Bulden W. W. 
ewinnen 
durch eine Gingablung von fl.6. im fl.24. Fuß. 
; Unwiderruflid 
den 22. September d. 9. wird unter Barantie des Großhand⸗ 
Tungsbaufes Hammer und Karis in Wien die prachtvolle 
Herrichaft A. Auntſchütz in Schlefien öffentlich ausgefptelt. 

Nur allein in baarem Belde enthält diefe Ziehüng die 
Geminne von fl. 200,000, fl. 20,000, fl. 10,000, 
fl. 5000, fl. 2000 u. ſ. w. Die Herricaft AR. Nuntfchüs 
if auf Zine Million und 287,500 Gulden B. ®. geriht- 
lich tagirt: mit allen erdenflihen Annehmlichkeiten, welche 
ein Ritterſitz Darbieten kann, verbindet Diefe große Herrichaft 
wahrbaft fürfliche Einfünfte durch die dazu gehörigen Wal« 
dungen / Wieſen, Pruchtfelder , Bagden, Schäfereien, 
VBranntweinbrennereien, Bierbrauereien, Gaft+ und anderen 
Häufer, Säge und Mablmüblen u .f. m.; durch Grund» 
und * Zinſungen, Naturaljehnten , Laudemial» Gebühr 
ven, gefehliche Zagen u. f. w. und dieß alles bei der ge⸗ 
ringfüginen 

Einlage von 1.6. im fl. 24 uf pr. Loos. 

Das Haupt» Depot der Loofe diefer aroßen Lotterie if 
bei dem unterferrigten Haufe in Frankfurt a. M., allmo 
Solche zu jenem Vreis einzeln und in Parthien zu haben find 
—* ne bejahlte Loofe ein fechstes umentgeldlich ger 

en wird, 

Dieienigen Verſonen, welche fich direct an daſſelbe wen⸗ 
den, genießen den Vortheil, die Loofe nicht minder wie die 
Rille, welche fogleich nach Hattgebabter Ziehung an alle Wer 
theiligtem egpedirt wird, portofrei zugeſandt zu erhalten. 

Ehrikian Scholl fel. Werb. 
in Franffurt a.M. 


Bei C. A. Fenni, Sohn, in Bern, find folgende Werke 
‚erfchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
Neue reichhaltige 
Beifpielfammlung 

der reinen und angewandten Aritbmetif, 
mit befonderer Rüdficht auf die ſchweizeriſchen Münz-, Maß- 
und Gernichtsverbältnifie; zum nüglichen und allgemeinen 
Gebrauch in Volts- und andern Schulen bearbeitet und 

berechnet 
von Heinrih Boltfchbaufer, 
Zehrer der Matbemarit am Gymnafum in Biel. 
Mit vier Tabellen und zwei Tafeln lirhograpbirter Figuren, 
und einem Schlüflel, die Auflöfungen enthaltend. 

Breis, ſammt dem Schläfel, BH 36.; partbieweife billiger. 
Zeder Lehrer weiß, dag felbi die am beiten vorgetragenen 
Rebren der Arithmetik bei der Jugend nicht den gewünschten 
Erfolg haben , wenn fie nicht durch eine Menge Beifpiele ein- 
‚geprägt werden. Alle Lehrbücher der Arithmerik im Allgemei⸗ 
nen laffen in diefer Beziehung viel zu wünfchen übrig, und 
am fo mehr wird daher eine Sammlung, wie diefe, in unfern 
Schmweljer- Schulen —5 finden, da fie bei einer Anzabl 
von beinahe 3000 Beifpielen aus der reinen und angewandten 





Arithmetik und einem Anbang vom Beilvielen jur Berech ⸗ 
nung der Flächen und Körper überall nur fchweizerifche Münr 
jen, Maße und Gewichte und diejenigen folder Nachbar 
fiaaten zu Grunde legt, mit denen die Schweiz im tänlichem, 
unmittelbarem Verkehr ſteht. Druck und Bapier find jehr gut. 


Die ebene Geometrie 
nah Legendre von Morig Del, 
Rebrer der Matbematif am Gymnaſſum in Bern. 
weite vermebrte Auflage. 
Breis, 221, BB. , 
Wie fchon die zweite Auflage diefer Geometrie bemeist, 
fo il ihr Werth bereits anerfannt, da diefelbe ſowohl im 
Bern als in vielen Schulen Deutfchlands mir gutem Er 
folge gebraucht wird. 


Religionslehre 
für Kinder von 8 bis 12 Bahre 
mit befonderer Rückſicht auf die Pflichten der 
Gebunden, 6 Baben. 


Chriftenlebre 
für die gartere Bollsjugend. 
Zweite Auflage. Eartonirt , 215 Bb. 


Berm’s Derfaffung 
freifßinnig erflärt in Fragen und Antworten 
von Beat von Kerber. 
Brofchire Btz. 8. 


Alpentnofpen 
dem Baterlande gewiedmet von einem 
chwel —JVJ—— 


B rt Btz. 12. 
Auf den Altar des re legt bier ein Schweizer 
— die Erflinge feiner Mufe, möge das Publikum 
fie wohlwollend aufnehmen. 


Nr 
Kinder. 


ART ERNEST Unzeige. 

Mit dochſter Bewilligung der Herzogl. Mafauifchen Lan 
des-Regierumg, unter Aufſicht und —— der Herzoglicen 
Behörden , werden in 2 Elaſſen ausgefvielt: die zu Wick 
baden gelegenen , dem Herrn D. Düringer gebörem 
den Kurgebäude, fammt Gärten und foniligen Su 
bebörungen, im Werthe von fl. 124,000 mit 3999 andern 
Gewinnen von fl. 12000, 8000, 2 A 4000, 1250, 1200, 
800, 600 1. im Gefammtberrage von fl. 200,000 rhein. 

Für den Hauptereffer ift eine Ablöfung von fl. 50,000 
feftgefegt und garantirt. — Dem Rüdtrirt ift bereits em 
fagt » und die erite Ziehung nefchieht den 29. Dei. d-I- 

Die Einlage iR fl. 7 oder Rıbl. 4 pr. Eour. pr. Kant. 

Diefe Ausfpielung bat folgende Vorzüge: 

a) Daß dem Nucktritt fogleich entfagt morben. 

b) Daß fie die, font nirgends vorfommende Fleine 
Babl von nur 35000 verfäuflichen Looſen enthält. 

c) Daß ihr Haupttreffer mit zu den fchönften und wertb" 
vollden Immobilien in Deutfchland gebört. 

Die Düringerfhen Kurgeblude find zu Wiesbaden, diefem 
berühmten Kurplag mitten in Deutfchland , auf das bert 
lichie gelegen, und bilden dafelbi den belichren Verfamm- 
lungsort des Kurpublifums. Sie beiteben aus zmei großen 
und prachtvollen Hauptbotels, und mebr als 20 Nebenge 
bäuden, alle folid erbaut; aus weitläufigen Zuß-, Wein’ 
DO bie und Gemüfegärten ; der Ertrag der Reitanration alein 
wird auf 6 big 8000 Gulden jährlich berechnet. 4 

Ausführliche Spielpläne, fo wie Koofe a fl. 7 oder Riblr. 
pr. Cour., unter unentgeldlicher Aufgabe eines (ech sten 
bei Zufammennabme von fünf Stüd, And bei untere 
netem Handlungsbaufe, welches auch f. B. den Bntereiien 
ten die Ziebungsliſten — ———— wird, ju —— 

9. N. Erier und Comp. im Frankfurt 4 b 

P.S. Auch von allen andern foliden Süterlorterien Fr 

die Original ⸗Looſe bei ung za baben. 





Baselereitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Nro. 140, 


den 41. September 1835, 








Dieſe Zeitung eriheint im Verlage von 3. G. Neufirc : Wiontag , Dienkag , Donnerflag und Eanıflag, Preis für Baiel wierteljährl, 
25 Batzen; die Einrüdungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer. Amwärts abennirt man bei den Löbl. Poſtämtern. 


Sdhwei;z 


Bafel. Nicht mehr zeitig, genug um das Intereſſe 
einer Tagesirage in Anſpruch zu nehmen, aber immer 
noch zeitig genug, um als Aftenfammiung für das Ge— 
riche zu dienen, welches die Gefchichte über die Theis 
lung des Basler Unverſitätsgutes halten wird, it zu 
Chur bei ©. Benedikt erſchienen: 

„Derbandlungen über die Theilungsfrage in Betreff 
der Univerfirät Baſel von J. Friedr. von Tfcharner, 
zweites und letztes Heft.“ 

Die altenmäßige Darſtellung der Verhandlungen felbft 
umfaßt, nach dem Sachindalte acorduer, die Dokumente, 
Verhaudlungen und Sprüche über den Vermögensſtaad 
der Univerſität, über die darauf baftenden Lanen und 
Nechtsbefchräntungen und endlich über den Theilungs- 
fus. Scließlich hat der verehrte Herr Berfaffer noch 
eine Reipe von Bemerkungen und Berrachtungen ange» 
hängt, wozu er fich als Privarmmann und Furiſt veran« 
laßt fand, Bemerkungen, denen bet ihrer wiffenfchaft- 
chen Rube und Gediegenheit das Gewicht einer compe« 
tenten Richteritimme nicht wird verfagt werden können. 
Wir zeichnen in diefer Bezichung ganz befonders die 
Betrachtung müber den rechtlichen Grund und Beitand 
forporativen Eigenthums in feinem Verbätnig zur 
Staatsgewalt“ aus: 

Unter den mannigfachen Bedenken, beißt es p. 359 seq. 
welche das Urtheil vom 9. Nov. 1833 über die Bafeler 
Univerfitärsfache, vieleicht noch mehr durch feine Erwä- 
gungen als durch fein Dispofitiv, erwecken mußte, war 
eines der mwichtigiten durch die merfwürdige Anlicht ber- 
borgerufen worden, welche darin hinſichtlich der Verbält- 
niffe der Korporationen und ihres Eigenthums zum Be— 
Rande und zu den Jutereſſen und Necheen des Staates 
entwickelt wırd. In dieſer Beziehung ſchreitet nämlich 
jenes Urtheil vom dritten Erwägunnsgrunde an, durch 
eine Stufenreibe verbundener und ſich gegenſeitig unter 
Hügender Schtußfolgen , mir immer jteigender Zuverficht 

u jener Eutſcheidung fort, welche mit Ausſchiuß aller 
Anfprüche der uriprünglich Beitandenen Körperfchaft, die 
jenes Out erworben und befeffen batte, den Staat allein als 
Eigenthümer deffelben erklärt. Idr Zufammenbang ift die- 
fer: 1) In Erw. 4 wird vorerit der nanz allgemeine Grund» 
fag ausgeiprochen: „daß eine felbitändige, von dem Staat 
unterichiedene Korporation , als ein beſonderes Nechts- 
fubjeft und Inbaber eines eigenen Vermögens, nur 
durch die Anerkennung von Seiten des Staates beitehen 
and nur durch diefe ihre künſtliche Exiſtenz erhalten und 


rechtfertigen könne“ ; 2)Fn Erwägung 7wird aus jenem 
Grundſatze gefolgert- das, ſogar bei angenommenen 
Fortbeitande jenes korporativen Vermögensverhältniſſes, 
daffelbe doch von felbit aufbören mußte, fobald der Staat, 
deffen Anerkennung feine Grundlage ausmachte, unter« 
ging oder in Theile zerfich, welchen fein vereinter Wille 
mehr zufam. Diele ficbente Erwägung gewinnt durch 
die Hinweiſung auf dic vierte, als ihren Stützpunkt, wie 
durch ihre gange weitere Ausführung, denfelben Charak-⸗ 
ter einch ganz allgemeinen und auf jede Gattung von 
Korporationen anwendbaren Grundſatzes. Iſt es richtig 
und läͤßt es fich durchführen, daß Korporationen übers 
baupt nur durch die Anerfennung des Staates rechtlich 
beitchen können ?_ Die Beleuchtung diefer Frage in dem 
näciten Blatte. 

Bern. Um den Sturm gegen die Waldgerechtfame 
weicher ſich in dem alten Bernergebiete erbebt, zu bes 
ſchwichtigen, wird wohl nur ein Mitrel übrig bleiben, 
nämlich die Loskäuflichkeit derſelben aefeglich feſtzuſtel⸗ 
len. Auf dieſen einzig geieglichen Weg fcheint auch das 
von den Brfchwerdeführern gewählte Tomite die Klage 
teten zu wollen, indem der Wortfübrer in der zu Nichen« 
füd achaltenen Berſammlung von Abgeordneten aus 52 
Gemeinden ich u. a. dabin ausfprach: „Viele der achtha⸗ 
ren Kimpfer genen ein fo grund» und bodenloich Vorrecht, 
wie die durch Mißbräuche aller Art erichlichenen Holz« 
rechtfame find, werden vielleicht erwarten, man fünne 
oder werde ſogleich mir einer Genecralvorſtellung an 
unfere vielverchrte Kandesreglerung auftreten. Diefer 
Schritt wäre aber der Klunbeit volfommen entgegen ; 
denn die Gemeindsverbältniffe unter uns find fo ver 
fchiedenartig , daß alle nur nach dem einen Hauptzwecke, 
der Loskauflichkeits Erklärung des Wald» 
parriziats, binitrcben können. Zu Erreichung die- 
ſes Zweckes muß Ordnung und Geleglichfeit unter ung 
die erite Regel fenn. Einem engern Ausihuß (der Aus- 
neichoffenen) Liege die Pflicht ob, die fimmtlichen Theil» 
nchmer auf cine Eontrolle zu tragen. — Nach gerroffe 
nen Einfeitunasvorfchren wird man der hoben Regierung 
unfere drückenden Befchiwerden geaen die Waldarıftofratie 
ans Herzlenen, und um die Losfanflichkeitserklärung dieſes 
waldruinirenden Vorrechts, geſtützt aufdie Staatöverfaf« 
fung, bitten. —Unter dem Palladium der Staatsverfafung 
it es uns geſtattet, Schug genen dasjenige Unrecht, das feit 
Jabrhunderten auf unfern Abnen laſtete, und num auch, 
Gott weiß, durch was für Mittel auf uns berüber gekom⸗ 
men it, vom Staate zu verlangen. — Die Worte Freis 
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beit und Gleichſtellung der Rechte werden auch für und 
fein leerer Schall mebr ſeyn. — Zudem wır vor alcem 
Nube und Ordnung fordern, treten wir im Bertrauen auf 
Verfafung und Gefeg unfere Berrichtungen mir der Er- 
Härung an, daß wir feine Gefeglofigfeit wollen, fondern 
uns feibit in den Schuß der Belege werfen.“ 
St. Ballen. Die Anſicht gegen das Doppelbis- 
thum zähle denn doch auch zahlreiche Anhänger unter 
der farbolsichen Geiſtlichkeit des Kantons; darur ſpricht 
eine Eingabe derſelben an das katholiſche Großrathstol⸗ 
legium, dat. v. 29. Juli d. Z., der wır folgende Stel 
Ien entbeben. — „Unfere Nofiche und unfer Beſtreben 
zur Erhaltung eines eigenen Bischums für unſern 
Kanton it und bleibt nicht bloß die nleiche, ſondern 
bat fich durch die letztern Ereiguufe und gemachten Er- 
fabrungen erhöbt. Es it unfere innigite und lebhafteſte 
Ueberzeugung, daß für unfer katholiſches Volt und den 
Kanton fein doppeltes Bisthum je zu einer Zeit from- 
men könne; — auch abgefehen davon, daß nah ben 
allgemeinen Juſtitutionen und Kanones der Kırche kein 
folches irgendwo beitchen fol. Noch weniger will es und 
aber einicuchten, daß cine Einverlcibung unfered Kan- 
tons in die Ehurer Diözeie zuträglich und gut ſeyn 
könnte. Schon von den früheſten Zeiten ber bar ſich der 
Mebribeit unſeres Volkes, als Abkümmling der Ale- 
mannen, nie mit dem Rhätifchen Stamme amalgami- 
ren wollen. Sprade , Sitten und Ortslage ſcheiden 
uns aus einander. Es ſcheint dag ein ähnliches Gefühl 
auch die Nhäricr beiche, die fich ja chen fo Fräftig das 
gegen ausiprechen und und eigentlich_von fich ſoßen. 
Würde man cd darauf anfommen laffen und jede fü- 
tboltfche Piarrgemeinde des Kantons fragen, ob fie cin 
Soppeibisthum und eıne Anfchliehung an Ehur wuniche? 
fo würde nach unferer vollen Webergeugung weitaus die 
Mehrheit fich verneinend ansfprechen. Nie kann aber 
von guten Folgen ſeyn, was dem Volkswillen von bei- 
den Seiten fo ſehr zuwider iſt, Wir ſtehen daber im 
dem Glauben: daß weder der h. Vater, noch unfer, 
noch Bündens katboliſches Rathöfollegium vereinbaren 
wollen, was nicht vereinbart ſeyn will.“ 
Thurgau. Den 26. und 27. v. M. war die Thur- 
— Synode unter Vorſitz des Hru. Antiſtes Gulj- 
erger in Frauenfeld verſammelt, welcher dieſelbe mit 
einer Rede über die Bedeutung und Stellung der Sy— 
noden in der evangelifchen Kirche eröffnete und zu engerer 
Anichliehung an die auf gleicher Bahn vorſchreitende 
Zürcherifche Kirche mahnte. Diefer Mahnung fam ein 
eingegangenes Schreiben der evangelifhen Synode von 
St. Gallen zu Hülfe, welches zur firchlichen Vereini— 
guna der öſtlichen Kantone überhaupt auffordert, Zus 
nächſt war von der St. Ballifhen Synode eine Verei— 
nigung über eine neue Bibelüberfegung vorgefchlanen. 
Zu Prüfung dieſes Vorſchlags wurde eine Commiſſiou 
niederaefegt. — Die Arbeiten der zu Entwerfung einer 
neuen Liturgie niedergefegten Commiffion wollten nicht 
befriedigen. Die Synode verfiel daber auf den Beſchluß, 
von jedem ihrer geiltlichen Mitglieder die Ausarbeitung 
oder Auswahl zweier Kirchengebete zu verlangen, woraus 
fodann eine Sammlung zu vorläufigen damit anzuſtellen⸗ 
den Berfuchen gebilder werden fol. Indeſſen wurde der 
Kiurgiichen Commifion aufgetragen, ſich auch über die 
Liturgie mit der Zürcherifchen Synode in Verſtändigung 
au ſchen und wo möglich ein Mitglied au den Sitzungen 


derſelben, wo gleichfalls die Liturgie verbandelt mer 
den wird, abzjuordnen. Möchten diefe Anfänge zu einer 
engern Wiedervereinigung der von einander abgeriffenen 
und —— evangel. Kirchen der Schweiz führen. 
ran rei . . 

Baris. 28, Aug. In der Deputirten-Hammer fam, nach« 
dem die Haupttheile des Preßgeſehes votirt waren, die Rede 
auf die Eaurionen. Die Cominiſſion erklärte durch ibr Dre 
gan, Hrn. Sauzet, daß fic ch bemogen gefunden, die Herune 
terfeßung der Tage der tägl. Barifer Blätter von 200,000 Fr, 
auf 120,000 zu beantragen. Verbältnigmäßig follten die nicht 
täglich erfcheinenden oder Departemental-Wlätter bebandelt 
werden. — Antatt num in die Diskuffion diefes Baragrapben 
einzugeben, ließ ich die Kammer fait die ganze Sihung 
durch, moch einmal in allgemeines Für und Wider fiber das 
Prepgefeh ein. Die bedeutenden Reden, die gehalten wur⸗ 
den, Wind die von Guizot und Dufaure, Guizot nahm von. 
einer allgemeinen Bemerkung eines Oppofitions-Mitgliedes 
Veranlaſſung, gegen die Mede.des 3 Tage zuvor auf der 
Zribüne aufgetretenen Royer-Eolard zu ſprechen. Er fprach 
dießmal weicher als gewohnlich; man fühlte, die Oppoiition 
des „Vaters der Doktrinäre“ batte ibım web getban, „Wir, 
fagte der Miniſter, find und bleiben in der Ebarte. Man 
fprach von Hinterliſt in unfern vorgefchlagenen Gefeßen , fie 
fagen nicht, was fie thun ;“ (die bezieht ich aufRoger-Collard) 
eın feltfamer Vorwurf! Dder ich müßte mich gewaltig täu« 
fden, wenn ich nicht allentbalben von der Gemalttbär 
tigkeit des Miniſteriums hätte fprechen bören. Man fagte 
uns ferner (Eolard nämlich) wir hätten, in dem Gefeh über 
die Fury zumächh, an den Tag gelegt, daß wir fein Bere 
trauen mebr aufs Dolf haben. Und das fchwierige Werk, 
an dem fo viele verzweifelten, Aufrechterbaltung der Rube 
und gefeplichen Ordnung — modurd tik cs uns allein ge⸗ 
lungen, als durch das Volk, dem wir trauen, und das und 
traut? M.H., die Gefühle, die ich jcht ausfpreche, been» 
gen mic) fchon ſeit drei Tagen. Man fprach (Eollard) bier 
von Gereiztbeit der Mininer, Dies Wort bat mich dere 
leht. Ich weiß nicht, m. H., ob Gott mir ein bobes Al« 
ter verleiben mird, aber wenn es fein Wide id, und mie 
riderfübre, dann noch meine Stimme über vaterländifche 
Ungelegenbeiten erbeben zu dürfen, fo bitte ich Bott, alte 
einzige und Ichte Gnade, alsdann nicht mebr Gereiztheit 
nicht mebr Bitterkeit einzumifchen, als ich jeht fühle“ (dich 
war mit Unfpielung auf den gebleichten Collard gefagt ). — 
Dufaure ſuchte Eollard gegen Guizot zu rechtfertigen. Den 
Schluß feiner Nede bildete er mit folgenden Worten: „Der 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts bar in einer BGedeu⸗- 
tung, die ich wobl zu veriiehen glaube, den Wunfch aud« 
gedrudt, daß, fo Gott ibm eine lange polirifche Laufbahn 
befchiede, er ibn in feinem boben Witer nicht Worte der 
Erbitterung fprechen laſſen möge; ich, meinerfeits würde 
fügen; wenn meine politiſche Laufbahn lang ſeyn fol, wenn 
mır eine Zukunft vorbebalten il, ach! könnte ıch dann doch 
in meinem Alter einen Abglanz baben jenes lauteren Mub- 
mes, jener bewundernswürdigen Mäßigung und jenes edlen 
Eharatters, der feit 20 Habren den großen Vertheidiger der 
Breibeit, welchem der H. Miniter geantwortet bat, (Col- 
lard) zierte": Am Schluſſe der Sihung Fam der vorliegende 
Artikel wieder zur Sprache, Es wurde über den Vorfchlag 
des Hrn, Vivien, ber den gegenwärtigen Stand der Tage 
beibehalten wollte, abgefimme, und er mit 173 gegen 170 
Stimmen verworfen, i 

— Eine höchſt wichtige Berbaftnahme fand geftern 
Statt. Seit 3 Monaten ſucht die Polizei mach dem 
Hrn. Pepin, Epfapıtän der Narionalgarde. Auf dieſem 
Danne kalter der größte Verdacht eines Hauptantbeild 
an dem Attentate vom 23. Zul. Er zumal fol dem 
Fieſchi das Geld vorgeſtreckt haben, womit die Gewehr⸗ 
läufe der Höllenmafchine bezablı wurden. Seit 3 Wo» 
chen war es Vepin gelungen , allen Rachforſchungen zu 
entgeben, indem er jeden Tag fein Koſtüm und feine 


Wohnung änderte, Endlich wurde er geitern Morgen 
in feinem Hause fehgenommen, wobin.er fich begeben 
hatte, um die legten Vorbereitungen zu feiner Abreiſe 
ins Ausland zu treffen. Es iſt dieſer Bepin derſelbe, 
welcher 1832 vor einem Kriegsgericht Hand, indem cr 
befchuldige war, auf die Nanonalgarde den 6. Juni 
geſchoſſen zu haben. Man bot» dag dieje Berbarmab- 
me, welche lebhaft erſehnt wurde, die Unterſuchung 
ſchnell vorwärts bringen werde. 

— Das Blatt l’Univers religieux meldet, daß Abbe 
de la Mennars, der ein Buch über die Politik der Regierung 
fchreibt, lich beeilen will, der Strenge der Geſetze gegen 
Die Preſſe zuborzukommen. Da er aber fein ganzes Werk 
vor der Promulgatıon derfelben nicht zu Stande bringen 
kann, fo will er den energifcheren Ebeil deſſelben nehmen, 
und veröffentlichen. Der übrige Theil des Wertes fol alö« 
dann ferner Zeit nachfolgen. 

Don den am 23, Juli Vermundeten find 2 im H0+ 
fpital St. Louis bereits geſtorben. 5 andere ind auf dem 
Wege der Beſſerung. j 

Man veruchert, dag Hr. v. Rigny, der ſich gegen« 
märtig in Halten im Auftrage einer gebeimen Miſſtön be» 
finder, den Poſten eines Geſandten zu Kondon, Gebarliani 
Dagegen den zu Neapel befommen fol, Letzteren/ obwobl 
von Uuntergeordnneter Bedeutung würde Sebaſtiant Gefund- 
beitshalber vorzieben, j j 

— Der berubmte Drientaliit, Aulius Klaproth, iſt im 
Folge einer u gellorben. 


ngqgıianD. 

London. 26. Aug. Der Marquis Londonderry kömmt 
im Oberhauſe auf die ſpantiſchen Angelegenheiten zu 
fprechen , u. nenne die englif,. Freiwilligen in Spanien 
unglückliche, durch die beillofe Schwäche des Dintite- 
riums beirogene Menfchen. Edler und des engliſchen 
Namens würdiger wäre ımmer noch cin offener Krieg 
mit Don Carlos geweſen. — Uebrigens zieht der edle 
Lord die angefündigee Motion in Betracht der Furzen 
Zeit und der dringenden Geſchäfte des DOberbaufes, jo 
wie auch der ſchwachen Stellung des Miniſteriums zu- 
rüf. — Der Herzog von Wellington meint überbaupt, 
dieſe Frage könne zu feinem guten Mefultare führen, 
und würde am beiten je eher je licher abgebrochen. — 
Ju der Entgegnung auf den Angriff Londonderry's, 
fagt Melbourne, er glaube immer noch, daß die engl. 
Hülfsiruppen der Wohlthat der Convention von Lord 
Elliot genteßen dürften. 

— Das Unterhaus bat einſtimmig den Beichluß ge— 
faßt, den Herzog von Cumberland einzuladen, vor ibm 
zu ericheinen um Erläuterungen über die oranginiichen 
Afociationen in der Armee zu geben. 

S ande n. 

Baris. 29. Aug. Ein Brief aus Madrid vom 19ten 
melder, daß fortwährend Ruhe in der Hauptſtadt herrſche. 
— Die Generale Evans und Alava, die 4000 Mann 
zu St. Sebaſtiau haben, ſchicken fih an, die Kommu- 
nifation mir Frankreich durch Belegung von Ernani 
Oyarzun und Zrun wieder herzuſtellen. — In Folge 
des Marfches gegen Huesca, den 3 Kolonnen unter den 
Beneralen Guerrea, $riarte und dem Generalkomman— 
dant von Aragonien unternahmen, wurden die Karli- 
ften genörhigt, fich zurüc zu ziehen, fie fchlugen den 
Weg ein, durch den fie eingedrungen waren ; feit dem 
23. verfolgte man fie lebbaft. (Journ. de Baris.) 

— Der enal. Globe, das Organ Lord Palmerſtons, 
fagt, dag er Gründe habe zu glauben, daß Unterbandlungen 
gegenwärtig zwiſchen den 3 baskiſchen Provinzen und der 
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Regierung Iſabellens IT, eingeleitet werden. — Daſſ. Blatt 
bestätigt auch die Nachricht, die es über Die Unterhand⸗ 
lungen rüdfichrlicy der Anerkennung des amerifanifchen 
Spaniens von Seiten des Murterlandes früber fchon 
beibrachte, und fügt hinzu, daß den 9. dieſes die Königin 
Regentin den volltändigen Anerfennungs- Akt unterzeich« 
net babe, die Publikation dieſes Aktenſtücks aber in der. 
Madrider Zeitung, bis jegt allein aus Gründen der For 
malität aufgefchoben worden fey. ' 
Deutfdhland. 

Earlsrube. 23. Aug. Nachdem die beiden Kammern 
heute Vormittags ibre letzten Sitzungen gehalten und 
ihre Arbeiten beendigt hatten, verfammelten fie fich, 
der geitern Abend an fie gerichteten Einladung zu Folge, 
Mittags um 12 Uhr im Saale der zweiten Kammer zum 
Schluſſe des Landtags, Der Miniſſer des Innern 
verlag ein höchſtes Reſeript vom 26. d. M. wodurch 
derfeibe beauftragte wird, im Namen ©. k. Hoheit des 
Großherzogs den Landtag zu fchliegen, und erflärte 
demnach die gegenwärtige Verſammlung für geichlofen. 
Man bemerkte, das die Form und Kürze der Feierlich- 
keit die Verſammlung wie das Publikum auf der ge» 
drängt erfüllten Gallerie überrafcht bat. 

Nachrichten aus Schwarzburg- Sondershaufen vom 
23. Aug. melden eine Regierungs-Beränderung. Ste. D. 
der regierende Fürſt bar, in Folge einer bedenklichen 
Krankbeit und in Rückſicht auf fein hohes Alter — er 
ſteht im Töten Jahre — die Regierung zu Gunſten des 
Erbpringen (der fich vor Kurzem mit einer Prinzeſſin 
von Hobenlohe-Dchringen vermäblt bat) , niederaelegt: 

Berlin. 20.Nug. Die Tumultuanten vom 3,, 4. und 
5. Auguſt chen vor Gericht. Nicht etwa ein polizeili- 
ches oder militärifches Musnabmegericht, wie man fälich- 
lich verbreiter bat» fondern die gefcgliche Bebörde wird 
über die Eingezogenen-, allerdings mir aller gehörigen 
Strenge, ihr Urtheil fällen. Die Gerüchte von Geld» 
austbeilungen find fümmtlich als ungegründer acfunden 
worden. Aus dem Verbör gebt bervor, daß das beffere 
Bublitum an den berrübenden Exzeſſen durchaus feinen 
Theil genommen. Um fo fchmerzlicher werden die Opfer 
— etwas oder A Todte — bedauert. 

— Nah Berliner Briefen bat der dort anmwefende Graf 
Stanbove auf den Math des Bolizeiratbs Merker einen Preis 
von 1000 Pf. Sterling auf die beite juridifche Bemweisfüh- 
rung gefeht, daß Kafpar Haufer fein Berrüger geweſen few, 
und ibn, den edlen Zord, feinen Pilegevater, nicht an der 
Naſe berumgeführt babe, Das Nichteramt if der Zuriſten⸗ 
fafultät zu Berlin übertragen, an melde die um ben Preis 
conkturrirenden Abhandlungen vor Ditern 1836 einzufenden find, 

Danzig. 19. Aug. Bon der Ankunft Gr. Mai. des 
Kaifers von Rußland wird, wer Augenzeuge gewe— 
fen, den großartigen Mugenbli nie veracfien. Der 
Dampf verſchwand, und von Lootſen geführt, näberte 
fih der Herkules dem Landungsplage in majeſtätiſcher 
Ruhe. Am äußerften Ende des Herkules Hand auf dem 
Verdecke in wabrhaft erhabener Stellung der Kaifer da, 
neben ibm die Kaiferin, unfer Kronprinz, der Bring 

riedrich der Niederlande u. der Herzog Moritz v. Rafan. 

a erbob fich ein donnernder Vivat- und Hurrab-Ruf 
von der am Ufer verfammelten unüberfehbaren Menichen« 
maffe, der nur von den Kanonenihüfen der Feſtung 
Weichſelmünde übertönt wurde. Plötzlich verfchwand 
alles von dem Verdeck, nur der Kaifer blieb in derfel- 
ben Stellung und noch einmal erfolgte das begeifterte 
Hurrah des Volkes, begleitet von dem Trompeten/ und 
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Vautenſchall der Mufif-Rorps. Seitdem iſt die Ankunft 
des Kaiſers in Kaliſch erfolgt. 

Wien. 23, Aug. Unſer berühmter Orientalid, Hofrath 
v. Hammer, bat unfern türfifchen Gaſt (den Gefandten) ın 
feiner National-Eprache befungen. Das Gedicht lebt beute 
in der Mode-Zeitung. Es bat nur 4 Zeilen, und lautet ın 
der beigefügten deutschen Ueberſetzung? „Zweimal vor Wien 
osmaniſch Heer erfchien, doch ward Eroberung ibm nicht 
verlich'n; der dritte Feldberr fam Fetbi Balla (des Ger 
fandten Name) die Herj-Erob’rung übt er ein zu Wien, * 


ngarn. 

Auslingarn vom 22. Auguſt. Am 14. dieſes wurde 
im Neichsiage nachitebendes Reieript an ©. K. 9. den 
Balatinus und die Stände verlefen : „ Nachdem das wich“ 
tige Geichäft , die obwaltenden Berbältniffe zwiſchen den 
Grundeigenihümern und den Unterrhanen durch ein 
Reichsgeſetz zu beſtimmen, in Anregung gebracht wor- 
den, und Wir auf Euere Uns eingereichten Reprälen- 
tationen vom 9. April d. J. Unſern Entſchluß erlafen 
haben, zweifelten Wir gar nicht, daß dieler fo heil— 
fame und ſchon in das drirte Fahr erſehnte Zweck durch 
Euere Liebden und Euch, Unjere Getreuen, nicht cıfrig 
bewerfftellige und erreicht werden follte, Wir vernch- 
men jedoch gegen Unfere und die allgemeine Erwartung: 
dab die Verbandiungen des Reichstags, durch die ın 
Frage geſtellte Adreffe, unter welcher die Reprälenta- 
tionen an Uns gelangen follen » fchon fo lange unter- 
brochen worden jind. Um alfo Unferer Würde gemäß 
einem ſolchen Zeitverluft vorzubeugen, ermahnen Wir 
Euer Liebden und Euch, Uniere Getreuen, in aller 
Huld, mit Bezichung auf frühere Vorgänge, die jetzt 
obichwebenden VBerbandlungen des Reichstags mittelit 
des Reichs Palarinus au Uns verabfoigen zu laſſen. 
Ferdinand.“ — Diefes K. Referipr bar wie ein elet⸗ 
terifcher Schlag gemwirft, denn es wurden mit Aus— 
nahme eines neuen Renuntiums- der zweiten Landtafel 
an die Magnaten, die Redefretheit betreffend, in einer 
gemeinichafrlichen Sigung der Reichsitände am 19. diefes 
folgende 5 Repräfentationen an S. M. fogleich redinirr 
und S. K.9. dem Erzberzog Palatinus zur offenen Ab- 
gabe an S. M. übergeben, nämlich: 1) das Urbariale, 
2) die Prüferential-Befchwerden, 3) die Cenſur der Nd- 
vofaten , 4) die Einberufung des Landtags in Sichenbür- 
gen , 5) den Titel S. M. des Königs betreffend. Auch 

ad ernenerte Nenuntium wegen der Medefreibeit iſt, 
fidrigens in milderer Form, vorgetragen. ©. K. H. der 
Erzberzog Palatinus überſandte obige Neprälcntattonen 
fogleih an S. M. den Kaifer nah Wien. Man glaubt 
jetzt, der Reichstag werde bald auseinander geben. 
ta en. 

Bon derirtalienifchen Bränze. 25. Aug. Die 
neueſten Nachrichten von der Cholera in Fralien, welche 
der Fndependente aibt, find, entgegen den geſtern mitge- 
theilten Privatberichten, berubtaend. Zu Florenz gab es 
d. 19. feinen pontiven Ebolcrafall; zu Livorno zwar einige, 
die jedoch noch Zweifel zulaſſen. Der ganze übrine Theil 
von Toscana befinder ſich durchaus im beiten Befund- 
heitszuſtand. Nachrichten von Turin vom 22. melden , 
daß in Villafranca die Krankheit aufgehört babe. Auch 
zu Suluzzo iſt fie verfchwunden. Zu Genna gab es vom 
47—20 nur 76 Cbolerafälle und 18 Todte; zu Coni vom 
419— 21.52 Fälle und 9 Todte. Die Nachrichten von Turin, 
Nevarra u. der ganzen Lombardei find höchſt befriedigend. 

— Nach einem Briefe aus Genua vom 24. bat fich 
der Geſundheitszuſtand wirklich ſeitdem verfchlimmert. 


Amerika. 

Baris. 27. Aug. Die neueiten Nachrichten aus den 
bereinigten Staaten find ohne Bedeurung. Die Frage 
über die Sclaverci verurfache immer noch in mehrern 
Staaten eine gewiffe Bewegung. Das Bolt fpricht fi 
allgemein gegen die Verrbeidiger der Abſchaffung der 
Selaverei aus, und es fcheint, daß auf mehreren Bunt 
ten die Neger , von den Verrheidigern der Emanzipa 
tion unterHügt, Komplotte gebilder haben, welche die 
Eigentbümer von Sclaven beunrubigen , aber wenn die 
Behörde fie eutdeckt, mit außerordentlicher Strenge 
beitraft werden. 
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Unzeigen. 

Ein moblgelegenes Haus mit einem gangbaren Detail, 
it aus freier Hand zu verfaufen mit Waaren und Geräth 
ſchaften, daſſelbe wäre fogleıch zu begichen. Das Näbere 
erfährt man in N’, 774 oder 113. 


Anleihen des hohen Standes Uri. 

Die mit 1. September diefes Jahres fälligen Zinfe, des 
2ten Anleibens des b. Standes Uri vom Jahr 1828, fünnen 
Aündlich bei dem Unterzeichneten gegen Vorweiſung der 
Original · Aktien bezogen merden. 

Baſel den 31. Auguſt 1835, 

E. LaRoche, Sohn 


Conditorei-Befhäfts-VerFauf. j 

(Stuttgardt ) Wegen Familien-Berbältnufen biete ich 
mein Gonditorei-Belchäft bier, welches in der vortbeilbafte 
ften Lage der Stadt und als das ertte und frequenteiie auf 
dem Platze befannt it, und wozu neben den voltommenien 
Einrichtungen auch ein großer Eisteller zur Benuhung abge® 
neben wırd, zum Kaufe, und jwar unter billigen Zablungs⸗ 
Vedinaungen fammt allen Reguiliten und Waaren, ment 
biefür ein annebmbares Anbor gemacht wird. Um das Näbert 
zu erfahren, wollen Kaufluitige fich an Untergeichnete menden 
Earl Eafpari’g fel. Wittwe. 


(Dfierte). Ein Gefchäftsreifender, der mit eignem eine 
fpännigem Wagen die ganze Schweiz bereisr, nur Städte 
befucht, und ſich nirgends lange aufbält, fucht einen Reir 
fegefäbrten auf gemeinfchaftliche Koſten. Nähere Auskunft 
ertbeilt man in N”, 1425. 


Beſtellungen auf Blane und Aftienä 29. 20 N., zur Ber 
foofung der großen und fhönen Hertſchaft Samoflesti, 
fammt 25,914 Geldtreffern, im Betrage von fl. 600,000. 
Ziehung unmiderruflich am 26. Wintermonat, erfuchen wir 
boͤflich franfo an unfern befannten foliden Freund, Hrn 
David Blaſhet in Schaffbaufen, zu richten. 

DI. Eoichs Sobn u. Eomp. in Diem 


Dienttag den 1. Sept. Abends präcis 7 Ubr findet bie 
DOrcheier- u. Chor · Probe im neuen Gafino im untern Saale 
Statt, dierefp. Herren Liebbaber find ſammtlich böflichit er 
fucht, gefällian präcis zu erfcheinen. j 

Für die Eommifiion: Miller, Mufit-Direktor. 


Bei Neukirch, Buchbändler in Bafel, iſt au erbalten: 
Ratholiſches Zausbuch auf alle Sonn- u. Sefttage 
des Kırdeniabres , sur Weforderung häuslicher Andacht: 

2 Thle. gr. 5. Münden 1835, cart, 1. f. 36 Fr. 





aseler Zeitung 


Funfter Jahrgang. 


Donnerjtag 


Neo, 141, 


den 3. September 1835. 


Dieie Zeitung erieint im Werlage von 3. ©, Neukirch: Montag , Dienftag , Donnerftag und Eamftag. Preis fir Barel vierteljährl. 
25 Bagen; bie Einrücdungsgebühr für die Seite 5 Krenger. Auswärts abonnirt man bei den Lobl Yoflimtern, 





Schwei;z. 
Eidgen. Tagſatzung. 
36te Sitzung am 28. Aug. 


St. Ballen gab in Bezug auf die Verhandlungen vom 
vorbergegangenen Tage über das MWaidrecht auf dem Staf- 
felried die Erklärung ab: Es werde in der Ausführung der 
von ihm angeordneten Maßregeln fortfabren und jeden DBer- 
fuch, es darin zu Hören, von der Hand weilen; übrigens 
fen es nicht ungeneigt , in untergeordneter Beziehung und 
obne deßbalb mit ber Regierung von Schwyz in Unterbandlung 
zu treten, die Intereſſen der Drattberechtigten zu berüdüchtie 

en — Der Bericht über die Anfpettion des Materiellen im 8. 

allis Helle daſſelbe als fehr mangelbaft dar, In der Rech ⸗ 
nung der Gentralfafa macht bie Entdefung einer bisberi» 
gen gebeimen Mente der 3 Vororte ziemliches Auffeben 
und von 20 Etänden wird die Mittbeilung der fämmtlichen 
diefffalſigen Afren befhlofen. — Die Stände zablen im 
nächiten Jahre 1; des fenlamäßigen Kontingents. — Der 
voriährige Befchluß: der Grand Bern bade der Eidgenoffen- 
Thaft die einem gewiſſen Gautbier in Nougemont leichthin 
angeliebenen 21,150 $r mieder zu erfeßen, wird von 21 
Ständen dabin wiederholt, daß der Vorort bei Mittbeilung 
der Traftanden anzuzeigen babe, ob es gefcheben. (18000, 
find bereits begablt.) — Das Begehren der fchmeiz. Hülfse 
gefelfchaft in Paris um Unterügung fol den Ständen mit 
Herbeilt werden. — Der Berition des Meinrad Ymfeld aus 
Dbwalden, um Mittbeilung feiner gegenmärtigen Petition 
und der frübern an feine Menierung wird entipeochen. — 
Mit 12% Stimmen mird befchloifen, die Peritionen ber 
Verirksräche von Küßnacht und Einiiedeln gegen den gr. 
Rarb von Schwyz, der Bemerkung von Schrwps ungeachtet, 
daß folche nicht wegen der Petitionen, fondern wegen Schmähr 
fchriften in Unterfuchung feyen, an den Vorort zu meifen, 
mit dem Auftrage, die Sachlage zu unterfuchen und nach 
Befund Einfprache zu thun— 

Schluß der Tagſatzung am 29. Auguft. 

Schwyz gibt 2 Erklärungen zu Brotofol 1) in Bezug 
auf den geitigen Beſchluß, dan es ich in feinen Strafbe⸗ 
fugnifien micht werde Hören laffen ; 2) in Bezug auf das 
Stafelried, daß es fich die geeigneten Maßnahmen vorbebalte. 

Nach Berlefung und Berichtigung des Protokolls ergreift 
Hr. Bräfident v. Tavel das Wort: . 

„Meine Herren, Sie erwarten vieleicht von mir einen 
Schlufvortrag, wie es bisher der Brauch mit fich brachte. 
Allein im ganzen Laufe unferer Verhandlungen werden Sie 
wahrgenommen haben, daß ıch nicht nur kein Freund, fon» 
dern vielmehr ein entfchiedener Feind von fangen Reden bin. 
Und mas enthalten gewöhnlich diefe Sclußreden? Rüd- 
blide auf die Verbandlungen und Würdigung derfelben. 
Aber nicht an uns ik es unfere Verbandlungen zu müirdi« 
gen; dich werden unfere boben Committenten tbun, und 
nur fie find biezu befugt, und jede andere Art, ein Urtbeil 
zu fälen , wäre zweclos. Genchmigen Sie meinen aufriche 
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tigen Danf für die Nachſicht, Freundfchaft u. das Zutranen, 
deren Sie Ihren jungen Bräfidenten gewürdigt haben. Meine 
beiten Wünsche für des Vaterlandes und Ihr Wobl begiele 
ten Sie. &ch erkläre die ordentliche Tagfahung für dad 9. 
1835 gefchloifen. “ Hr. Staatsrath Hegetfchmoler von Zürich 
erneiedert bierauf , indem er Namens der Berfammlung dem 
Bräfdium den öffentlichen Dank für feine fichere, feite u. 
unvartbeiifche Gefchäftsführung ausdrüdt: Das Syſtem ber 
Mäfigung, das Bern angenommen, vereinige gewiß, er 
gweifle nicht daran, noch alle Herzen der Stände. In der 
Sitzung des vorigen Zabrs fen manches Saamenforn aug« 
eitreut worden , das nun als Pflanze daflebe; bei dem fer 
ken Willen für das gemeine Wobl, deſſen er bei allen Stän- 
den ohne Ausnahme überzeugt fen, gebe er fich der zuver⸗ 
fihtlihen Hoffnung bin, daß diefe Pilanze bald die ermünich- 
ten Früchte tragen werde. Ein befierer Bund ſey nötbig, 
gzleichviel unter welcher Form, und beharre man in Der 
murb umd gegenfeitiger Achtung, fo werden ſicherlich die 
Dinge fih zum Velen gelalten. Obwohl Dern an dert 
Svipe derjenigen Kantone ehe, melde einen eidg. Berfaf- 
fungsrarb wollen, könne man ihm doch mit Zuteauen die 
vorörtliche Zeitung überlafen. 

Bafel. Der fühne Rechts. Sag, den wir aus Veran. 
fafung einer nen erfchienenen Aktenſammlung aus dem 
Dbdmannsipruche über die Theilung des Basler Univer- 
firätövermögens vom 9. Nov. 1833 wieder aus Licht ge— 
jogen, mag zum Egempel dienen, wie gefährlich es 
felbit für den fcharffinnigiien und weitblidenditen Furi- 
ften if, den Brad des poſitiven, biftoriichen Rechts zu 
verlaften und fich auf die —— von Vernunftrechten 
zu verlegen. Befonders follte ein ſonſt hiſtoriſcher Jur iſt 
fich des luftigen, metaphyſiſchen Geſchaͤftes entſchlagen; 
denn, ungewobnt deſſelben, wird er ſich leicht ungelcht 
dabei benebmen. Go dürfte wohl der Sag: „Die Kor 
poration und ihre Rechte bören mit dem Gtaate , auf 
deffen Anerkennung fie beruben, auf,“ faum einem jun« 
gen Brivardocenten, der durch Genialität Glück machen 
will, zu verzeihen ſeyn. Doch wir enthalten uns des 
eigenen Urtheils und geben die rubinere , rein wiſſen⸗ 
ſchafiliche Betrachtung des verehrten Hrn. Herausgebers 
jener Aftenfammlung : Keinegwegs wird bemerkt, bringe 
es der Weltlauf mit ſich, daß, was durch eine Urfache 
entfteht, mit dem Zurücktreten diefer Urfache wieder in 
Nichts verfchwinde. Auch im Gebiete des Rechts fen 
das nicht anders. Od eımwa die Schenkung mir dem 
Zode des Schenterd, das Recht des Kindes mit der Auf⸗ 
löfung der Ehe woraus es entfprofien, erlöiche ? 

&o unbaltbar aber jener Sag in sich felbit, fo über 
ale Magen ansichweirend fenen die Folgen, die fich 
ihm unabwendbar anknüpfen. Sol der untergeheude 
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oder ſich trennende Staat, alles das, was durch ſeine 
Anerkennung äußern Beſtand erhielt oder behauptete, 
in ſeinen eigenen Sturz mit ſich fortreißen, ſo wäre 
der Augenblick eines ſolchen Ereigniſſes (wie ed in un. 
fern Tagen fo bäufig eintritt) nichts Geringeres als die 
Loſung zur Zertrümmerung alles Beftebenden, und die 
Familie wie die Gemeinde, der Grundbefig wie die Han- 
deis » Gefellichaft , die Kirche wie die Grwerbsinnung, 
alles, was mit gefeglichen Anordnungen des Staates in 
irgend einer Beziehung ſteht, müßte unaufhaltſam in ei⸗ 
nen gemeinſamen Abgrund der Vernichtung dahinſinken, 
woraus der neu auftauchende Staat es nur wie durch 
einen Zauberfchlag wieder erwecken fönnte. 

Zürich. Unterm 19. Aug. wurde zwifchen dem Finanz. 
raide und den Vorſtehern der Kaufmannfchaft ein Vertrag 
abgefchloffen , wonach die Kaufmannfchaft dem Bau ei— 
nes neuen Bortgebäudes, durch Anlegung einer fabrbaren 
Straße zwifchen dem Neumarkt und dem Müntterbofe , 
woran die Hauptfacade der Poſt zu chen kommen wird, 
entgegenfommt. Jene Straße fol mit Inbegriff der Trot- 
toirs durchweg eine Breite von 46 Fuß erhalten. Die Gc- 
nehmigung der Regierung einer- und der Kaufmann. 
ſchaft andererfeits ſteht zu erwarten. 

Luzern. Hr. Brof. Schlumpf, welcher wegen ei— 
nes beleidigenden Schreibens an die Bolizeifektion von 
dem Bezirksgericht bloß zu 25 Fr. Buße verurcheilt 
worden war, murde von dem Wppellationsgericht —* 
200 Fr. verfällt. Eine Minderheit von 5—6 wollte ſo⸗ 
gar Yandesverweifung. Eaplan Zürcher wurde in eine 
Buße von 100 Fr. und die Prozeßkoſten verfällt. 

Aargau. Der große Rath, auf den 31. Aug. außeror« 
dentlich einberufen, verfammelte fich unter Herrn Fchers 
Vorſitz ungewöhnlich zablreich. Es wird der Bericht des 
fl. Rarbs über den Streit mit dem Bifchofe und der wi« 
derfpänigen Geinlichkeit verlefen und am eine „ausſchließ⸗ 
lich freiinnige“ Kommiſſion ( Seminar» Direktor Keller, 
Dr. Wieland, Ed. Dorer, Weißenbach und Doßekel) gewie- 
fen. Der MH. Rath verlangt u.a, die Vollmacht, wider 
fpäntigen Geiſtlichen fogleich und von fih aus die Zeitlich« 
feiten entzieben zu dürfen. In dem Anfrutriongentwurf 
für die neue Firchliche Conferenz in Zugern wird von den 
Ständen verlangt, daß der Bifchof von ihnen zur Gebühr 
angebalten werde; widrigenfalls wird mit dem Rücktritte 
Hargaus aus dem Bisthumsverbande gedrobt. Für die fa- 
tbolifchen Geifllichen mird ein neuer, in die Hände des Be— 
sirfsamtmanns absulegender, Eid der Treue gegen den Staat 
verlangt, Eidweigernde Beiftliche follen als von ibrem Amte 
abgetreten angefehen werden, — Ueber eine Vorſſellung ei⸗ 
niger Geiltlichen aus dem Bezirfe Bremgarten, welche Her⸗ 
Nellung der Eintracht zwifchen geifilicher und weltlicher Ber 
börde wünfchen und für fih um Strafnachlaß bitten, wurde 
in der Sigung vom 1. September ohne weiteres jur Tas 
gesordnung gefchritten. 

Sstanfreid 


Algier. 22. Aug. Die Cholera würbet bier noch im⸗ 


mer fort, zumal gegen die Juden. Folgendes it die 
‚genaue Zahl der Ehol. Todesrälle vom 10. Aug, als 
dem Tage, an dem fie ausbrach, bis zum 21. Augult, 
diefen mo eingerechnet. Todte: Zuden 272; Mauren 
80; Europäer 69. Die Bevölkerung beſteht aus 8000 
Juden, 12,000 Mufelmännern u. 8000 Europäern. Der 
Zufand der Militärhoſpitäler it noch weit trauriger , 
denn die Sterblichkeit if im 11 Tagen bis zur Zahl 
von 850 Zodten, d. h. etwa bis zu 80 auf den Tag 
geſtiegen. Die Geſammtzahl der Todten bis auf diefen 
Tag it 1271. 

Paris. 29, Aug. Die Abgeordneten-Rammer bat 


heute die letzten Gefchese Artikel über die Preſſe angenoms 
men, In Bezug auf die Kautionen für die Zeitungen, 
wurde ein Amendement von Firmin Didor adoptirt, Dieſes 
ſeht die Kaution eines täglichen Barifer Kournals auf 
100,000 Fr. , die eines periodifchen Blattes auf 73,000 
Fr; follte das Blatt nur einmal in der Woche erfchei» 
nen, auf 50,000 5r.; menn bloß einmal im Monat auf 
25,000$r. Die täglichen Departemental-Sournale baben eine 
Kaution von 25,000 5r.4u hinterlegen. Die Geſetze über die 
Beichnungen, *itbograpbien und Theater wurden ganz fo, 
mie fie das Miniſterium und die Kommiſſion genellt hatten, 
nadydem einige Amendements verworfen worden, angenom« 
men. Darauf murde in gebeimem Gerutinium über das 
Ganze des Entwurfs abgeſtimmt, und diefer mit einer Mar 
jorität von 73 Stimmen (226 gegen 153) genehmigt. 

— 30. Auguſt. Pepin, den die volizei glücklich 
erwifcht hatte, iſt geftern Morgen entfommen. Vor— 
geitern um Mitternacht wurde er aus der Conciergerie 
gebracht, um einer Unterfuchung, die in feinem Haufe 
Statt finden follte, beizuwobnen. Diefe Unterfuchung 
war von Legonider, dem Unterfuchungsrichter, angeord« 
net und wurde von dem Bolizeitommifär Millier, aus- 
gerührt, die Polizeiadminiſtration, der Unterfuchung 
überhaupt fremd, batte feine Kenntnig von der ganzen 
Sache; bloß 2 Agenten wohnten diefer Operation bei, 
die in der Nacht und im Haufe des Hrn. Vepin ſelbſt 
vor fich ging. Ed war natürlich dem Angeſchuldigten 
nicht ſchwer in feinem eigenen Haufe die Mittel zur 
Entweichung , deren mähere Umſtände noch ichr un- 
ficher erzähle werden, zu finden. Der Giegelbewabrer 
entzog Hrn. Legomidee die Unterfuchung und der Poli 
zeikommiſſär Millier wurde unverzüglich vom Miniiter 
des Innern abgeſetzt. 

— Das Bournal des Debats widerfpricht die Angabe 
eines engliſchen Blatts, daß der Herzog von Nemourg, der 
fi gegenwärtig in London befindet, mach Xıfabon geben 
werde um die Donna Maria P befuchen. 
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London. 27. Aug. Im DOberbaufe erklärte Lord Mel- 
bourne, nachdem die Korporationsbil durch die Eomittee 
gegangen war, daß es feine beſtimmteſte Ablicht fen, fei« 
nem Amendement, das Ihre Herrlichkeiten angebracht bäte 
ten, die Sanktion oder Die Billigung zu ertbeilen. Na 
feiner Meinung verderben diefe Amendements die BIN un 
machen fie unnütz. Jedoch fey er weit entfernt fich einer 
ernfien Prüfung der vom Oberhaufe beliebten Amendements 
im Unterbaufe zu widerfegen. Zudeß werde er die Unter 
drüdung einzelner Artikel in jenem Haufe verlangen, &o 
derienigen , welche die Mechte der freien Männer (Freeman) 
erhalten und die Iebenslängliche Anftelung der Aldermen 
fetfichhen. Gleicherweife werde er die Annullirung des Ars 
tifels Über die Vermögenseintheilung und die darauf ges 
gründete befchränfte Wäblbarkeit der Bürger zu Aldermen 
beantragen. Das Vermögen feye ja doch nicht immer das 
ficheriie Kennzeichen von Talent und VBerdienit. Lord Ellen« 
borougb vertherdigt dagegen das DOberbaus. ös bat dieſes, 
fagt der Medner, durch den Bang, den es bezüglich diefer 
Bil befolgte, neue Anfprüche auf das Vertrauen und die 
Anbänglichkeit aller Konfervativen im Lande ſich erworben, 
welche Verbeſſerung der Mißbrauche, aber auf fonititutios 
nellem und gefelichem Wege verlangen. — Der Bericht 
wurde bierauf, nachdem mehrere von Lord Melbourne ju 
Wiederherſtelung des urfprünglichen Charakters der Bil 
vorgefchlagene Amendements verworfen worden waren, ver 
lefen und angenommen, 

— 25.49. Om Dberbaufe erbebt fich der Graf Aberdeen, 
um die Commiſſion, welche beauftragt it, über den gegen« 
märtigen Zufland und die Bedürfnifte der fchottifchen Kirche 
Unterfuchungen anzuſtellen, und Bericht abjuüatten, der 
Partheilichkeit anzuklagen, und Ne als unpopulär in Schort« 
land darzufellen. Der Miniſter Melbourne dagegen finder 


die Befchuldigungen, die man gegen die Commiſſion vor«- 
bringe, ganz ungegründer, und ſieht im diefem Mißvers 
gnügen einen Beweis mebr für die gute Wabl der Eoım« 
mifäre und ihre Unpartbeilichleit. — Uns Unterbaus 
wurde vom Dberhaufe die Munizipalbıd zurüctgeſchickt. 
Epring- Nice beantragt nicht bloß den Drud der Amendements, 
fondern der ganzen Bell, damit das Haus fie in ibrer Boll» 
Händigkeit vor Augen babend, richtiger urtheilen könne. 
Aus gleichem Grunde erfucht der Miniſter die Parlaments 
mitglieder fich jetzt noch micht in eine Erorterung einzulafe 
fen, Die Bertagung bis Montag wird befchlofen. 


Spanien. _ 

St. Sebaftian. 24. Aug. Der englifche Commo- 
dore har dein Carliſten General Maroto das Geſuch zu— 
fommen laffen , ibm die Soldaten auszultefern, welche 
die 2 engliichen Matrofen von der Equipage der Reina» 
Gobernadora getödtet, fo wie auch diejenigen, welche 
2 andere Matrofen am Bord einer Schaluppe, die den 
Grafen Mirafol nach Bilbao zurückbrachte, verwundet. 
Er fügte bei, daß, wenn das Geſuch nicht gewährt 
würde, er aljobald im Namen Englands die 
Feindfeligkeiten eröffnen würde. — Man erwar- 
ter nun das Reſultat. 

Bon der fpanifhen Gränze. 25. Aug. Su 
gaſtibelza iſt von feinen Wunden, die er auf der Brücke 
von Mendigorria erhalten, völlig wieder hergeſtellt. 

— Die Idee der Wicderberitellung der Krone von 
Aragonien, welche als eine der bedeurenditen Gründe der 
Vorfälle in Barcelona, Saragoſſa und Valencia anzuft- 
ben ut, fäugt an, im Bapor, einer Zeitſchrift von Barcc- 
lona beleuchtet zu werden. Diefes Blatt enthält einen 
Artikel, deſſen Verfaſſer den Verfall der öftlichen Pro— 
vinzen Spaniens geradezu der unfeligen Vereinigung 
-der Kronen von Caſtilien und Aragonien zuſchreibt. 
„Barcelona Cbeiöt ed in diefem Auffage ), Saragoſſa, 
Balencia und Majorka baben ihre Kortes und ihre Pri- 
vilegien verloren. Madrid behandelt fie als cererb- 
tes Land.“ Der Vapor findet, daß es vorfchnell wäre, 
die Frage der Trennung beider Kronen zu betreiben. 
Nur in dem Fall, daß der Thron von Caſtilien fich 
weigern würde, Aragonien anzuhören , könnte man an 
dieß legte Mittel denken. | 

— Dos Fournal Eco in Madrid bat aufgehört zu 
erfcheinen. Die Reviſta iſt ganz ohne Farbe. — Iſturiz, 
lad Navas und Eaballero haben nicht verhaftet werden 
können; man glaubt, fie jenen mach Aragonien oder 
Earalonien geflüchtet, Alcala Galiano wurde wieder in 
Freiheit geſetzt. 

— Auf die Nachrichten von den Unruhen zu Ma- 
drid den 15. brach cine revolutionäre Bewegung äbn- 
lich der zu Madrid in mehreren Städten, als in Euenca, 
Baladolid, Guadalajara, aus; den Lofalbebörden jedoch 
gelang es, fie ſchnell zu unterdrüden. Zu Valadolid 
‚war die Aufregung am bedeutenditen. 

— Der engl. Globe hatte jüngft von Unterbandlun- 
gen geſprochen, weiche zwifchen den basfifchen Brovin- 
zen und der Madrider Regierung eingeleitet fenn. In 
einer feiner legten Nummern fügt er hinzu, daß er aus 
einer alaubwürdigen Quelle diefe Nachricht gefchöpft und 
die feite Hoffnung babe, daß diefe Unterbandiungen dem 
Bürgerkrieg im Norden Spaniens ein Ende machen 
werden, indem fie die Mechte der fonititutionellen Re- 

ierung mit den lokalen Freiheiten, um welche es fich 
n diefem Kampfe eigentlich handle, in Einklang zu 
bringen ſuche. 
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— Aus Saragoffa find, nach einem Schreiben, 
alle Truppen abgegangen, um die Divifion Navarefen, 
welche gegen Eatalonien marfchirt war, zu bekämpfen. 
Man bilder jetzt ein ſeßhaftes Bataillon von Fünglingen 
unter 15 und Männern über 50 Fahren. Die Zunta bat 
Deputarionen von Calatayud, Almunia, Tarazona und 
andern Städten erhalten, welche ihr das Anerbieren 
machen, ibre patriotiſchen Abfichten zu unterſtützen, 
und Fuftruftionen von ihr anzunchmen. Wenn die Re— 
nierung nicht eilt, fo wird die Junta von Saragoſſa 
babe die Regierung von ganz Aragonien in den Händen 

aben. 

Bayonmc. 25. Hug. Geit einiger Zeit bat fich die 
farlitifche Armce auf Märfche und Gegenmärfche bes 
fchränft, weil fie den Abmarfch der Bataillone, welche 
nach Gatalonien und Aſturien abachen follten, vor Cor» 
dova masfiren wollte. Dieſer Plan, die Inſurrektion 
auf andere Provinzen auszudehnen, war feit mehr als 
einem Jahr vom Kriegsminiſter des Don Carlos, dem 
Grafen von Billemur, gefaßt worden. Zumalacarreguy 
bare jedoch zuerit feine Armee zu vergrößern und zu 
organifiren geſucht und fich dagegen geweigert, die Be— 
mwegungen der benachbarten Provinzen zu unterſtützen: 
fie haben, meinte er, nur dem Beiſpiele von Navarra zu 
folgen, und fich felbit zu organifiren. Der Graf von 
Eipagna har nun das Kommando der fatalonifchen Ban 
den, jedoch nur unter der Bedingung angenommen, daß 
man ibm Vollmacht gebe, die Mitglieder einer Junta zu 
ernennen, und daß man ihm cinine Bataillone zufende, 
um ibn in der Bıldung einer Armee zu unterſtützen. 
Nachdem dich Alles in Nichtigkeit gebracht, tritt jegt 
der alte Generalfapitän von Catalonien aus feiner Stille 
bervor. Da er-die Lokalitäten und die Menſchen dieſes 
Landes genau kennt, mag er mehr als irgend Einer im 
Stande ſeyn, den Liberalen dad Terrain flreitig zu 
machen. Außerdem bat der Miniter Amarillas einen 
großen Fehler gemacht, daß er Manfo zum Nachfolger 
des Generals Llauder ernannte. Im Fahr 1823 harte 
diefer Dann das Bertrauen der fogenannten Patrioten 
von Catalonien verrathen; in den Mugen derfelben iſt 
der General Manfo nur ein Renegat. Eatalonien dürfte 
fomit ebenfalls bald für die Königin verloren geben, wenn 
feine poſitive Intervention von Frankreich eintritt. 

— Nach dem Fudicateur von Bordeaug vom 28. Aug. 
bätte der General Gurrea eine Affaire mit den Karliften 
in der Provinz Aragonien gebabt und 700 Gefangene 
gemacht. Die allgemeine Anficht berrichte, daß nach den 
ergriffenen energifchen Maßregeln die Karliften , ſofern 
fie nicht alsbald nach Frankreich zu entfommen fuchten, 
unfehibar den Truppen der Königin unterliegen und ib» 
nen in die Hände fallen würden. 

R u land. 

Kalifch. 17. Aug. Das rege Leben in der Stadt iſt 
weniger febenswertb, als das bunte, großartige Treiben 
im Lager. Ein fchöneres Lager int nicht leicht denkbar, 
da nicht nur die Lokalität äußerſt günftig, fondern die 
felbe auch trefflich benugt worden iſt. Der Anblid von 
dem, für Ge. Maj. den Kaifer neuerbauten , Belvedere 
aus it unvergleichlich. Der ganze Horizont iſt mit einem 
ungebeuren Saume von Zelten eingefaßt, und aus die 
fem Meere von Leinwand tauchen bei der Stille des 
Abends die Töne eines Korps von 1600 Mufikern auf, und 
flimmen den Zubörer zur tiefen Andacht; Raketen ſteigen 


zum wolfenfreien, dunfeln Himmel, und aus ihnen glei» 
ten Sterne, die fich auf die Andächrigen langſam herab» 
fenfen. Ein Kanonenfchlag gibt für 60,000 Mann das 
Zeichen zum Geber. Nach abgebaltener Andacht ertönen 
dann nicht ſelten in der Nähe des Belvedere ruftiiche Na- 
tionaflieder mit der eigenthümlichen Begleitung ruſſiſcher 
Pfeifen und Tambourins. Der Zudrang der Reifenden, 
die bloße Neugier bicher führe, iſt zu groß, und es er⸗ 
feinen deshalb die befchränfenden Maßregeln durchaus 
nothwendig- 

— 19. Auguſt. Geftern Nachmittags if Se. Maj. der 
Kaifer in die Gränzen feines Reichg eingerreten. Auf 
der Straße nach Kalifch waren auf den Poſtſtationen in 
Folge der von Gr. Durchl. dem Fürften von Warfchau, 
Statthalter im Königreich Polen, getroffenen Anordnun- 
gen, Esforten aufgeſtellt, um Ge. K. M. zu geleiten ; 
der Kaiſer aber gerubte dieſe Anordnung zu Ändern, und 
fuhr ohne Bedeckung bis Kaltich. Heute um 6 Uhr Mor- 
gend langte Se. M. der Karfer mit dem Statthalter des 
Königreichs Polen, Gr. Durchl. dem Feldmarfcyall und 
Oberbefehlshaber der aftiven Armee, derdem Monarchen 
bis zur eriten Poſtſtation von Kaltich aus entgegen geeilt 
war, bier an. Nach der Tafel, zu der die ganze Bene 
ralität gezogen wurde, gerubte Se. Maj. der Kaifer ih 
in das Lager zu begeben, und die Truppen zu befichtigen. 
Die Poſtſtraße zwiſchen Kalifch und Warfchau in jetzt 
Tag und Nacht fortwährend von Reifenden augefüllt; 
anf jeder Station befinden fich gegen fünfzig Pferde. — 
Aus Wilna fchreibt man: Am 2. fand bier die fererliche 
Eröffnung der neuen cvangeliich - reformirten Kirche 
Statt, zu welcher Feitlichteit fich von vielen Orten 
Lirsbauens ſowohl Geittliche als Laien jener Eonfeifion 
eingefunden hatten. 


ete ii. 

Konfantimopel. 13. Aug. Die Pforte bat Nach. 
richten aus Albanien bis zum 5, erhalten, nach welchen 
der Paſcha von Geutarl einen glücklichen Ausfall ge- 
macht haben fol. — Seit acht Tagen ıf Lord Durbam 
das Tanesgeipräch in Bera und Konttantinopel. Dan er. 
wartet denfelben längftens binnen vier Wochen. Der 
Sultan hat den Befehl erlaffen, demfelben zu feinem 
Empfang zwei Mihmidars an die Dardanellen entgegen 
zu schicken, Er foll auf die feinem Range gebübrende 
MWeife empfangen werden. Es iſt natürlich, daß die An- 
kunft eines folchen Staatsmannes mehr als Alles die 
Aufmerkfamfeit der biefigen Borfchafter erregt. 

Tordvamerikta. 

Baris. 1. Sept. Nach den neueiten Nachrichten 
aus Amerika berricht unter den Sclavenbeſitzern ängf- 
liche und gemwaltiame Aufregung. Zwei Miſſionäre, 
welche mach Livingiton gefommen Maren , um die Ab» 
fhafung der Selaverei zu predigen, wurden von den 
Einwohnern verhaftet. Ihre Predigten wurden als 
Aufreizungen zum Nufrubr betrachtet und fie ohne weis 
teres in den Straßen aufgehängt. Sieben Negerfela- 
ven, die das Auditorium gebildet hatten, wurden glel- 
cherweile ergriffen und aufgehängt. Um das Maß voll 
u machen, beftete man an allen Eden den Anfchlag an, 
aß ein Ähnliches Loos allen Theilnehmern von Congre- 
gationen, welche die Abſchaffung der Negerfelaven be- 
zwecken, vorbehalten ſey. — Fudefien wurde wirklich 
ein großes Eomplort zu Heuds, Livingiton und Ma- 
difon entdedt. Es handelte fih um einen allgemeinen 
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Aufitand der Sclaven, welche einige weiße Vertbeidiger 
der Sclavenemancipation zu Anführern batten. Die 
Ermordung folte den 1. Zuli beninnen. Wie es immer 
bei Eomplorten folcher Natur geſchieht, ein feinem Herrn 
ergebener Sclave verricrh das Geheimniß der Verſchwö— 
rung, welche Tanjende von Weißen zu Grunde richten 
follte. 13 Neger und 5 oder 6 Weiße wurden auch bier 
ohne weitere Prozedur aufgehängt. 
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In der Näbe der Reſiden; Badens wird ein Fabrifgefchäft 
errichtet, wie bis jeht weder in Baden noch den angrenjen« 
den ändern eines diefer Art zu finden war, und welches bei 
dem dafelbit eingetretenen Bollverband mit Gewißheit 
die bedeutenden Vortbeile verfpricht. — Der Unternehmer 
der dieſes Geſchaft und die damit verbundenen Kenntniſſe 
srünmdlich vericht, fucht nun einen gebildeten Kaufmann, 
ber das Mercantiliiche deſſelben beforgte, als Assocıe, 
biefer müßte, nebſt gediegenen Kenntniffen in fei» 
nem Face, einen biederen, moralifchen Charafter 
beigen, und ein Kapital von wenigſtens 6,000 big 10,000 
Gulden baar ins Gefchäft bringen. — Das Nähere iü bei 
der Redaktion des malerifhen Kunſt- und Unterbaltungs* 
Blattes in Karlsruhe zu erfahren. 


‚ Anleihen des hohen Standes Uri. 

Die mit 1 September diefes Fahres fälligen Zinfe, des 
2ten Unleibens des b. Standes Uri vom Jahr 1828, können 
Hündlich bei dem UÜnterzeichneten gegen Vorweiſung der 
Driginal»Afrien bezogen werden. 

Bafel den 31. Yugujt 1835, 





E. LaRoche, Sobn- 


Conditorei-Befchäfts.Derkauf. j 
(Stuttgardt.) Wegen Familien-Verbältniffen biete ich 
mein Eonditorei-Befchäft bier, welches in der vortbeilbafte- 
ften Lage der Stadt und als das erſte und frequentefte auf 
dem Blabe befannt it, und wozu neben den vollfommenfien 
Einrichtungen auch ein großer Ersteller zur Benußung abge» 
geben wird, zum Kaufe, und jwar unter billigen Sablungs« 
Jedingungen ſammt allen Requiliten und Waaren, wenn 
biefüt ein annebmbares Anbor gemacht wird. Um dag Nähere 
ju erfahren, wollen Kaufluftige lich an Untergeichnete wenden. 
Earl Eafpari’s fel. Wittwe. 


PASTICCHE DI BOLOGNA. 

Mit einer einzigen diefer vanillirten Tabletten reinigt 
fich der Raucher den Mund, und ſtopft fich mir neuer Luſt 
eine Bfelfe. Bruf und Lunge zuträglich , erleichtern fie das 
Athmen, erfrifhen den Mund und jlärten den Magen; fie 
ſind daber febr paſſend auf Meilen, und eignen fih auch ganz 
vorzüglich zum Gebrauch nach jedem eingenommenen Arjnet- 
Mittel, um deſſen übeln Geſchmack durch ihr angenebmes 
feines Aroma zu verdrängen, da in der Megel die Aporhbeler- 
füche feine Leckerbiſſen auftifcht. 

Bon einem unbefannten Käufer if in dem Berner Intel» 
Tigenzblart diefes neuen Arrifels rübmlichft ermäbnt worden. 

Das Schähtelhen, zur Hechtbeit mit dem Motto: Una 
sola dopo lo Tabacco, verfeben ; enthält 400 Tabletten 
und koſtet bier 8 Baß. Abnehmer von 100 Schachtelchen, 
erhalten einen angemefienen Nabatt, Bei 

Rifold-Bifchoff in Berm 
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Die Redaktion findet ſich veranlaft zu erflären , daß 
Sr. Dr. Baldamus nidyt an der Basler Zeitung fchreibt. 


Schwei;z. 


Bafel. In der Sitzung des fl. Rathes am 2. d. 
Fam ein Anzug binfichtlich der Thorfperre- Einrich- 
sung zur Behandlung. Derfelbe wurde löbl. Kaufbaus- 
tommiffion überwieſen, um ihre Anfichten über eine 
Ausdehnung der Sperranſtalten auf das St. Alban- u. 
St. Bläſithor Löbln. Finanzkollegium einzugeben, welches 
Beauftragte iſt, ſch zu berardben, ob und weiche Nende- 
rungen biufichtlich der Sperre im Algemeinen zweck⸗ 
mäßig ſeyn könnten ? 

Bern. Am 2. Septbr. bar die Bürgergemeinde die 
Erbauung eines Schuihaufes für die Keasfehute gench- 
migt und dafür einen Kredit von fen eröff- 
mer. Hinſichtlich des letzthin mirgerbeilten Befchiufes 
des Regierungsrathes, die Oeffnung der Archive für die 
Dorartonscommiffion betreffend , wurde entfchieden, bei 
dem frühern Beſchluſſe zu verbleiben, nämlich: die Archive 
nicht zum Behuf von Nachforſchungen für den ausge» 
ſprochenen Zive der Dorartonsfommiffton zu öffnen, fon 
dern die Einficht derſelben der Regierung nur als Ober 
aufjichtsbebörde zu geitatten. 

— Die angekündigte Verſammlung der Ausſchüſſe 
der Holzrechtfameanfprechenden bat den 29. Auguſt in 
—— Statt gefunden. Es mochten ihrer etwa 250 
fenn. Heß von Koppigen hielt eine wohlgeſtellte Rede, 
worin Rube und Ordnung empfoblen wurde andere 
Redner dagegen ließen fich mit einer Heftigkeit hören, 
daß mehrern Anmwefenden die Haare zu Berge Hunden, 
Kiburg, Kaminfeger von Worb, Zehnder, Mecheler ge 
nannt, von Köniz, und beſonders Hans Jörg, ebema- 
higer Wired vom Wildenmann , liefen laut werden, 
wie weit ihre Begebrlichkeiten fich erſrecken, und welche 
Mittel zu Befriedigung derfeiben annewender werden 
fonnten. Man vernabm, das auch die bürgerlichen Ge— 
meindwaldungen von Bern von den Nachbarn in Köniz, 
Bümpliz und Wangen eines Blicks gewürdigt werden, 
daß ihnen namentlich laut alter Site und Recht die 
Aeite bis auf eine gewiffe Höhe cigenthümlich verfallen 
feyen. Diefe Reden, welche auf die vorangeſchickten 
Verſicherungen über Ordnung und Geſchlichkecit folg- 
ten, fanden jedoch vielfache Mißbilligung der VBernünf- 
tigern. Es ging Einigen cin Licht auf, wie weit die 
Zehnder und Hans Förge am Ende führen fünnten. 
Ohne zu einem andern Reſultat als zur gegenjeitigen 


Stärfung Gleichgefinnter zum Erwerb von Feld und 
Wald gefommen zu ſeyn, trat cin engerer Ausſchuß als 
Reprälentant der Aemter zuſammen / beitchend aus ci. 
nem Präßdenten: Arben von Jukwyl, einem Kaſſier 
Heß von Koppingen, und einem Sekretär, Kaufmann 
v. Herzogenbuchfee. DiefesBeneralfomite erbickt den Auf⸗ 
trag: Bezirkskomites zu bilden, um die Beichiwerden 
aus dem fleinern Kreiſen einzuziehen; eine Vorſtellung 
an den gr. Nach um Loskäuflichkeit der Waldgerecht- 
fame zu entwerfen, und indeſſen von der Regierung zu 
verlangen, daß fie die Rechtiame- Befiger anbalte, mit 
den Waldungen ſparſamer umaugeben. Laudjäger wohn. 
sen der Verfammlung bei. Wer bei dieſer gewaltigen 
Aufregung im Hintergrund fige it unbefanne. Eines 
indes muß böchlich auffallen, nämlich die ſcheinbare 
gänzliche Theilmabmiofigkeit der Regie 
ung in einer Angelegenheit, wo der Zwed nahe 
liegt, mit Umgebung des Richters Andern zu eigener 
Bereicherung ihr Belipthum zu entreißen. 

— In einigen Gemeinden der Amrsbezirfe Fraubrun⸗ 
nen und Büren, fo wie im Oberlande joll die rothe 
Ruhr mir ziemlicher Heftigkeit berrſchen, fo daß die 
— — Maßregeln dagegen ergriffen habe. 

olfötr. 

Yargau. In der Gr. Ratbs-Situng vom 2, September 
fand die Berarbung über die kirchlichen Angelegenbeiten 
Statt. Hr. Direktor Keller, als Berichterilatter, verlas den 
Bericht und die Anträge der Kommiſſion, welche im Wer 
fentlichen gleichlautend mit denen des Fl. Rathes dabin ge» 
ben: 1) Dem KL. Rathe den Dant des Gr. Natbes auszu⸗ 
fprechen für fein bisheriges Benebmen in der Sache, mit 
dem Anftrage nur ferner auf diefer Bahn zu bebarren und 
mit allen verfaflungsmäßigen Mitteln die Würde des Kan- 
tons und Ruhe und Ordnung zu bandbaben. 2) Dem Dir 
fchof durch Bufchrift des Gr. Natbes zu erklären, daß der 
Gr. Rath die gegen obergerichtliche Urtheile erbobene Inbi» 
bition nicht gerechtfertige fände, fondern als eine Verlegung 
der vom Bischof befchiwornen Pilichten erfiire und alfo den 
Biſchof aufordere, dieſe Ambibition auf geeignete Weile 
aufzuheben, im Falle der Nichtaufbebung aber die nothwen⸗ 
digen Folgen zu gemärtigen. 3) Sollte ſich der Biſchof 
weder durch diefe Zufibrift, noch auch durcb die Verwendung 
der Didecfan- Stände zur „ Gebübr verbalten* laſen, fo 
follen ibm die Temporalien geiperrt, der Rücktritt des Kan⸗ 
tons Yargan aus dem Visthumsverbande erklärt, der Hars 
gauiſche in Eolorburn reiidıeende Domberr zurüdberufen 
und fogleich der Gr. Rarb verfammelt werden. 4) Es follen 
ale ame der Scelforge beauftragten Geiſtlichen dem Kanton 
Nargau Geborfam fchworen. 5) Diele Beſchlüßfe des Gr. 
na fegen den Megterungen der Dioceſan⸗Stande mitzu⸗ 
theilen. : 


Diefe Anträge, fowie im Weſentlichen auch die vom Kl. Rathe 
für die Konferenz vorgeichlagene Anftruftion, letztere miteinem 


Heinen Bufaß, wurden angenommen, nachdem fich die Dis« - 


kaſſion bauprfädlich um d. A Fommiſſionalartikel gedrebt batte. 
Hr. D. Fürfpred) Weißenbach barte darauf angetragen: die» 
fen Urritel als ungeitig zu verwerfen und dagegen die vor» 
behaltene Kirchen-Pragmatıf zur Belimmung der Nechte des 
Staates im Verhältnig zum Biſchof auszuarbeiten. Die» 
fen Antrag batte fich auch Hr. Rothpletz ängeſchloſſen, in» 
dem cr, wie der vorige Redner an den frübern proviforifchen 
Zufand erinnernd, vor allen Dingen dagegen warnte, daß 
ich Aargau micht im ein Firchliches Proviforium verfche, 
deiien fchlimme Folgen nachgewiefen wurden, da cs zu einem 
kirchlichen Schisma führe. Diele Gefahr eines Schisma 
fuchte befonders Hr. Dr. Baur zu erhärten. Für den 3. Ar« 
tıkel kämpften Herr Dr. Wieland, Herr Brälident Dorer, 
Hr. Direktor Keller, Hr. Bräjident Burgiffer, und er wurde 
denn auch mit 117 gegen 52 Stimmen angenommen. Die 
Wabl von Abgeordneten zur Luzerner Konferenz; wurde dem 
l. Rathe andeimgenellt. 

Genf. Auf die von bier ausgegangene Anzeige und 
Einladung zu dem Neformarionsjubiläum iſt auch von 
Seiten des preußischen Eultminiteriums eine Antwort 
eingegangen, worin der Minifter v. Altenftein im Na- 
men Sr. Maj. fehr lebhaften Antheil nimmt, an der 
Feier des großen, auch für die preußifche Monarchie 
wichtig gewordenen Ereigniſſes, „indem fich auch die 
preußischen Staaten mit danfbarer Anerkennung unter, 
diejenigen zählen ; amf welche die Genfer Reformation 
einen beilfamen Einfluß ausgeübt. * In diefe Theilnab⸗ 
me mijchen fich gute Wünfche: 4. ©. „ daß die Genfer 
Kirche feſt umd unverrücdtich auf der evangelifchen, in 
dem göttlichen Worte gegründeren, Lehre bleiben; * 
„daß der Geiſt ihres Reformarors mir Allem, was er 
Evangeliſch⸗Großes und wahrhaft Apoſtoliſches gehabt, 
auf ihr ruhen möge. “ = — 

— Auf die bekannte heftige und leidenſchaftliche 
Schmahſchrift des Pfarrers Vuarie har der Brofeffor 
de la Rıve in würdiger Weiſe geantwortet. Der Klage 
über Beeinträchtigung der katholiſchen Kirche durch die 
Regierung, fegt er folgende Tharfachen entgegen: der 
Farhotifche Eultus Folter den Staat 93,700 , der prote- 
ſtantiſche nur 47,770 Benfer Gulden , indem die öfos 
nomifche Gefelfchaft zu letzterem 91,580 fl. beiträgt; 
während die katholiſche Bevölkerung des Kantons fich zu 
der rerormirten nur wie zwei zu drei Fünftheilen verhält. 

— Meinabe wäre das Kinderfeit au St. Gervais auf eine 
beflagenswertbe Weife getrübt worden. Ein Brerd mit ci» 
nem Karren, worauf Proviant zugeführt morden war, 
wurde über einen Freudenſchuß fcheu und rannte in wil⸗ 
dem Galopp gerade auf die Allee zu, worin gegen 750 
junge Mädchen gelagert waren. Nur noch wenige Schritte 
vor der Ullee, wie das Pferd eben auf dem PBunfte war, 
unter den blübenden Kinderbaufen zu Bürzen, warf ich ibm 
ein entichlofiener Mann, Hr. Beuiller, Galgeber zum 
—— Löwen in Verſoif entgegen und war fo glüdlich 
einen furchtbaren Lauf aufzubalten. 

Frankre 

Varis. 1. Sept. In der Sitzung der Pairskammer legte 
der Siegelbewahrer das Preßgeſeh vor, In feiner Rede in 
die Stelle, daß die Megierung fe entſchloſſen ſey, bie 
Ebarte nicht zu überfchreiten, allein bemerfenswertd, Das 
Geſetz über die Jury wurde hierauf mit einer Majoritär 
von 74 Stimmen gegen 25 angenommen. 

— Einer von den 23 aus St. Belagie entfommenen April- 
Angefchuldigten, Delaguis, wurde gefiern in Paris wieder 
feſtgenommen, und zwar, wie der Mefiager erzählt, auf 
folgende Werſe: um 10 Uhr Abends tanzte Delaguis rubig 
auf einem öffentlichen Balle in der Vorſtadt St, Germain, 


— nn — — 
— — — — — — — — — — —— — —— — — — — — — — — 


642 — 


als ein Polizei⸗Agent hereintrat und ihm meldete, daß eine 
Berfon draußen feiner warte. Delagus ging binaus um 
die Berfon zu fprechen, fand Hch aber alsbald unter den 
Händen mebrerer BolizeiAgenten, die ibn in das Befänge 
nip abfübrten. re 

— Mehrere Barifer Journale enthalten einen Brief 
an Hrn. Basquier u. Martın du Nord von dem wegen ſtar⸗ 
ten Verdachtes der Mitſchuld am Attentat vom 2öften 
eingezogenen, aber wieder entfommenen Bepin. Zu eis 


. ner Art von Verzweiflung » fchreibt er, ſey er auf das 


Mittel gefallen, zu entweichen. Ob er hierin gut oder 
ſchlecht gerhan, ob er in eine Schlinge gefallen, wife 
er felbit. An den angeichuldigten Verbrechen fen er 
unſchutdig. Aber feine Gejundheit erlaube ibm nicht, 
lange Zeit im Gefängniß zu bleiben. Jedenfalls werde 
er zur gebörigen Zeit, wenns die Richter verlangen: 
fich. wieder stellen. Nur möge man feine ganz unſchul⸗ 
dige Frau entlaffen. 

— 2.Sept. Die Unterfuhungsfommirfion des Pairs- 
gerichtshofes hat den Brief von Vepin dahin beantwortet, 
daß er fich unverzüglich wieder ftellen folle. — Alle Nach⸗ 
forſchungen nach ihm waren bis jegt fruchtios. 

— Den berübmten Schriftleller und Deputirten &. Mare 
Girardin traf ein fchwerer Schlag. Seine Gattin, eine in 
Jeder Beziehung ausgezeichnete Frau, batte fich mit ihrer 
Tochter zu ihrem Vater aufs Land begeben Lehten Samfag 
machte fie mit ihrem Bruder und ihren 3 Schwellen auf der 
Seine eine Waſſerfahrt. Ein Windioß warf das Schifflein 
um, und gerade an der Stelle, wo das Waller fehr tief war. 
Der Bruder und die 4 Schweilern fanken unter. Fenem indeß 
gelang es durh Schwimmen fi und zmei feiner Schweiern 
an das Schiffchen beranzusichen, mo fie fich Feitpielten. Auch 
die Madame S. Mare Birardin hatte er gefaßt, aber Diele, 
ſchon ohnmächtig, konnte uch nicht halten und der Bruder 
mar erfchöpft. Eine andere Schwerker, Madame Marhand 
Dubreil wurde vom Strom Tortgerifien, nachdem fie noch 
einmal das Haupt über das Waller erboben hatte. Wahr⸗ 
ſcheiulich wäre die ganze Familie in diefem fchredlichen 
Kampfe ju Grunde gegangen, wenn nicht zufällig eın Dampfe 
boot gefommen wäre. Der Kapitan des Schiffes und noch 
andere Berfonen NHürzten ſich ins Waller und retteten ben 
Bruder und 25chwerern. Mad. S. Marc Girardin fand man 
nicht mehr. Unterdeſſen ſaß ihr Gatte zu Barig in der Abs 
— Um 2 Uhr Abends erfuhr er das graßlicht 

icſal. 


En N Iand. 

London. 29. Aug. Das Mininterium verzichtet auf 
eine neue Diskuſſion der irländiichen Zehnrenbid im 
Unterbaufe; weil, wie befannt, das Oberbhaus die Ap⸗ 
propriations - Claufel unterdrücdt bat. Diefe wichtige 
Frage wird nun nicht vor der naͤchſten Seſſion ent 
ſchieden werden. Der Schapfanzier , Spring-Rice kün⸗ 
digte dem Unterhauſt dieſen Euiſchluß des Kabinets an: 
Da die Clauſel, wonach der irländiichen Getitichfeit 
die ihr für die ausſtändigen Zehenten gemachten Bor 
ſchüſſe erlaffen werden, im jener Bill enthalten iſt, fo 
könnte die Regierung jept jene Vorſchüſſe zurückfordern. 
Der Miniſter begnügte ich jedoch dieſes Recht auzu⸗ 
deuten und legte cine neue Bill vor, wonach bie Nude 
übung der Rechte des Schages auf Ein Jahr fuspen- 
dirt werden. — Die erite Leſung fand ſogleich Statt. 
Die Drohung bleibt indeh nur für Ein Yabr, bi zu 
Wiedervorlegung der irifchen Zehentenbill verfchoben. 

— 31. Augu. Die Berfammlung der erielken 
Mitglieder des Unterbaufes, welche von Ruſſel zuſam⸗ 
menberufen worden, zählten , fchreibs der Gomrier , bei 
200 Mitglieder. Ruſſel ſyrach fich dahin aus, daß man 
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die vom Oberhauſe bellebten Amendements der Korpo- 
rationd- Bill, die nicht im Gegenſatze mit dem Brinzip 
der Bill fenen, annchmen folle. Die Verſammlung er- 
Härte fich geneigt, die meilten derfelben anzunchmen, 
einige bedeutende jedoch ausgenommen, namentlich diejeni⸗ 
ge, welche die Lebenslänglichkeit der Nidermänner und 
Sriedensrichter wieder einführt, fo wie diejenigen, welche 
die Diffidenten des Rechts in den Diunizipalrarh gewäblt 
zu werden, beraubt. Zu Bezug auf die Frage über die 
VBermögens-Qualififation gab es einige Spaltung, doch 
werde diefe, meint der Eourier, bei der endlichen Ent- 
Fheidung feine wirkliche Trennung zur Folge baben, 
Keine Meinungsverichicedenbeit berrfchte über die Flecken, 
forern fie nicht 9000 Einwohner haben. Ebenjo wurde 
die Wahl der Aidermänner auf 6 Jahre, fo zwar, daf 
die Hälfte je von 3 zu 3 Fahren ausıriıt, befchlofen. Die 
„freien Männer * ferner follten des Zolls nicht enthoben 
fen. — In der VBerfammlung waren unter andern 
Hume, O'Connel, Grote, Denifon, welche alle verföb- 
wend gefprochen haben follen. Dan glaubt, daß im 
Haufe unter den liberalen Mitgliedern feine ernſtliche 
Meinungs-Berfchiedenpeit mehr eintreten werde. Der 
Eourier fege dinge, daß die Bil in diefer Weife den 
Lords zurückgeſchickt, mwahrfcheiniich angenommen wer- 
den würde; und in der Beziehung melde er mit wah— 
rem Vergnügen, dab Gir Robert Beel zu London wie. 
der angefommen feye, und in der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes fiherlich nicht fehlen werde. 

— Den Anfang der Sitzung des Unterbaufes theilt Gal. 
Mei. mit. Zuerſt wurden Beritionen für und wider dıe 
Bill auf den Tiſch gelegt. Sir N. Beel brachte einige letz⸗ 
terer Art vor, mworinnen das Haus vor Hfurpation einer 
widergefehlichen Macht gewarnt wurde. Nachdem diefe Pre 
titionen einige Bet meggenommen, erbob fich auf allgemeis 
nen Nuf Lord Kobn Ruſſel nnd hielt eine lange Nede, in 
melcher er den zu befolgenden Gang der Regierung ruüdtichte 
lich diefer Bin auseinanderfegte, Machdem er die Amende» 
ments des Dberbaufes, welche nicht angenommen werden 
fonnen, genannt, fchloß er mit dem Vorfchlag, dab das 
Haus die angedeuteten zuvörderü auffchieben und zunachü 
nur in Berathung über das Amendement eintreten ſolle, 
welches fertitelle, daß die gegenwärtigen Aldermänner lebens⸗ 
länglih noh MunizipalRatbs-Blieder ſeyn follen. 

S panidtem 

Baris. 1. Sept. Am 25. v. M. verlegten 350 far- 
liſtiſche Fnfanreriten und 50 Kavalleriten das franzöf. 
Territortum bei Mancra. Ein Lieutenant des 3. leich⸗ 
ten Jufanterieregiments unterhielt gegen fie etwa 1 '% 
Stunden lang ein lebhaftes Kleingewehrfeuer. Ein franz. 
Ebaffeur wurde gerödter, ein anderer verwunder. Meh—⸗ 
tere farliniiche Derafchements ſchickten ſich an, auf je- 
nem Punkte fich zu vereinigen, Der General Eaitelanae 
fand fich daber bewogen, fogleich ein Bataillon und 50 
Reiter auf den bedrobten Blag zu fenden, 

— Briefe ans Jacca vom 23. betätigen die Nach- 
richt von dem Unfall, welche die karliſtiſche Expedition 
in Aragonien erlitten haben fol, 

— Die Chriſtinos find immer noch mit den Vorbe⸗ 
reitungen zu der Expedirion gegen Ermani beichärtigt ; 
fie ſoll von der engliichen Legion und 3 fpaniichen Ba- 
taillonen ausgeführt werden. 

— Die Entmweihung des Prokurador Zuuriz wird in ei⸗ 
nem Privatichreiben aus Madrid auf folgende für die Ma- 
beider Boligei nicht ſehr ſchmeichelhafte Weife erzähle. Der 
Brofurador befand erade bei Galiano, als ein Polizei⸗ 
Ügent bereintrat, um diefen Fezunchmen. Wollt ihr mich 
auch feſtnehmen, fragte Biuriz Mein, fagte der Algualzıe 


ganz gutmüthig, nicht ich, fondern einer meiner Kamera⸗ 
ben. Der alfo Bedrobte lieh Hch dich nicht zweimal fagen, 
als die Polizei in feine Wohnung fam, fand er ich nirgends, 

— Eine neue Wendung ftcht, wenn man einem Briefe 
aus Navarra Glauben beimeſſen darf, der Lage der 
Dinge im. nördlichen Spanien bevor, indem Don Cars 
106 den in Aragonten neucrwachten Geift der Provin— 
ztal- Rechte zu feinen Guniten ausbeuten will. Nach 
diefem Briefe hätte nämtich Dom Carlos durch ein aus 
Eitella datirtes Defrer die alten Fucros der Krone von 
Aragonien hergeſtellt. Das Dekret fen von Eruz Major 
unterzeichnet, und an den Bischof von Gotfona , den 
Präßdenten der karliſt. Junta von Catalonien gerichter, 

Von der ſpan. Gränze wird dagegen nach der 
Sentinelle unterm 27. Ang. gefchrieben: Abgefandte von 
mchrern fpan. Provinzen famen zu Carlos im Namen 
von gewiſſen höchit einflußreichen politiichen Geſeüſchaf⸗ 
ten, und gelten ibm den Antrag, cine Konstitution 
su prollamiren, welche mit föderativem Prinzip die 
Brovinzen nach ihren alten Sitten und Gefeken wie— 
der beritellt, und fo die Initlation vor dem Madrider 
Gonvernement zu ergreifen. Diefe Bropofitionen, welche 
der Madrıder Regierung die größte Roih bereiter hätz 
ten, wurden jedoch von Don Carlos verworfen. 

— Ein fartiftifches Bulletin befagt, den anderwei⸗ 
tigen Nachrichten gerade entgegengefekt , daß die A in 
Katalonien eingedrungenen Bataillone in einem Ge— 
fechte mit den Chriſtinos 400 Gefangene gemacht bäts 
ten. — Eordova fol nach dem Mem. des Bor. geführt. 
lich frank ſeyn. Dan fpreche von Rodil traurigen Au— 
denfens als feinem Nachfolger, das Heer indeß over. 
lange den Dina. ET 

— Die Provinzial-Funta von Eatafonien hat nach 
dem „ Phare von Bayonne* den General Mina zum 
Oberbefehlshaber ernannt, und es ſey wahricheinlich » 
daß die Junta von Balenzia und Saragofa die Ers 
nennung beilätigen werde. — Diele Angäbe, follte fie 
fih erwapren, _. von Ben. Bedeutung. 

ta en 

Ehdolera.. Zu Senna zählte man am 25. Auguſt 
291 Erfranfungen und 104 Todesfälle; feirdem in Fein 
Bulletin mehr erfchienen; die Heftigkeit der Krankheit 
ſcheint indeß fichend geworden und täglich zwischen 70 
und 100 Todesfälle vorgefommen zu ſeyn. Nah Turin 
it endlich die Krankheit auch eingedrungen ; der Federaf 
berichter wenigitend, ohne jedoch ein Datum anzugeben, 
7 Erfranfungen und 3 Todesfälle. Zu Mailand war bis 
zum 27. noch fein entfchiedener Eholcrafall vorgefommen;; 
indeß war die Krankheit in die füdlich von Turin gelc- 
nen Provinzen gedrungen. 

— Zm Schwäb. Merkur liest man aus um: Nach 
amtlichen Mittheilungen, welche dieffeitigen Boltbebör- 
den von Bregenz aus zugekommen, bat unter den Bor- 
pchts.Maßregeln gegen die in Zralien gegenwärtig fich 
zeigende Eholera die päpfliche Regierung die Anordnung 
getroffen , daß Neifende oder Waaren nur dann den Po 
pafiren dürfen, wenn diefelben mit Tegalen Gefundheitd- 
zeugniffen verfeben find; wovon das berbeiligte Publi- 
tum Kenntniß nehmen dürfte. 

Bonderitalienifhen Bränze. 26. Aug. Die 
Neapolitanifche Zeitung enthält eine Ordonnanz , wor» 
nach bekannt gemacht wird , daß folgende Verlepungen 
der Sanitätsgeſetze die Todesitrafe nach fich ziehen und 
von Kriegögerichten mit fummarifcher Prozedur gerich- 
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tet werden ſollen: Verletzung der Sanitätskordone, Ver⸗ 
letzung der Quarantaine, Einführung von Contrebande, 
Fulfchung von Geſundheitsſcheinen, Mitſchuld an ci» 
nem folchen Vergehen, Deſertion von Bolten, welche Sa⸗ 
nirätsfordone bilden. R 

Rom. 18. Aug. Man ift bier fünf oder fechd Tage 
von Neapel völlıg geirennt geweſen, es fand dort eine 
unbedingte Abiperrung Statt; fein Reifender , ohne 
Ausnahme, wurde über die Gränze gelaffen, wodurch 
denn bier mancher Neapolitaner in augendlidliche Ber- 
legenheit gerieth. Auf Vorfellungen von bier aus iſt 
jedoch die Verordnung zurückgenommen worden, aber 
es läßt fich doch kaum begreifen, wie die dortige Re— 
gierung fich zu folchen Maßregeln bat verleiten laſſen, 
da die amtlichen Berichte, außer Piemont und Genug, 
noch das ganze übrige Italien als vollfommen gefund 
darfiellen. Man kann ach indeffen denfen, mas Die 
Megierung in Neapel thun wird, wenn die Cholera 
wirklich weiter um fich greift. Es wäre wobl der erite 
gelungene Verſuch, durch gänzliche Abſperrung die 
Krankheit abzuhalten. Die Sache it für Scherz zu 
ernſthaft, aber die eingetretene Aengſtlichkeit bar zu 
vielen lächerlichen Vorfällen Anlaß gegeben. Go ba- 
ben Dicbe in Neapel unter dem angemaßten Titel von 
Königlichen Kommifarien aus vielen Häufern das Feder, 
vich abgeholt, weil die Hühner fehr gefährlich für Fort- 
pflanzung der Krankheit wären. 

Deutfäaland 

Kaffel. 27. Aug. Die Angelegenheiten der chema- 
ligen Rotenburger Quart, welche eine Zeitlang bei und 
das Tagesaefpräch ausmachten, werden nun bald wieder 
mehr Aufmerkſamkeit verdienen, da der Heimfall dieſes 
Landtheiles nun entschieden ift , indem die verwittwete 
Kandgräfin die Erklärung abgegeben, daß fie binfichtlich 
ibrer Schwangerfchaft fich geräufcht habe. Die in Ro 
tenburg getroffenen Vorkehrungen bleiben aber dennoch 
und das zwar fo lange, beitehen, bis der juridifche Ter- 
min, welcher mit dem 12. September eintritt, ebenfalls 
abgelaufen iſt. 

Franffurt. 29. Aug. Der Anſchluß unfrer Stadt 
an den deutschen Zolverein dit noch nicht erfolgt. ‚Das 
Gerücht war zu voreilig. Die Frankfurter Jabrbücher 
fagen von der Sikung am 26., daß fie eine gebeime 
geweien. Der Murhmaßungen über diefelbe gibt es num 
manche. Mebrere wollen behaupten, dag in diefer Sitzung 
der Zollanfchluß berathen worden fey, Andere fügen, 
es fen zwifchen den beiden repräfentativen Staatsgewal- 
ten Frankfurts binfichtlich der Nachileuer eine Meinungs» 
verfchiedenbeit eingetreten. Der Anſchluß Frankfurts 
dürfte vieleicht noch nicht einmal fo ganz nahe vor der 
Thüre ſeyn. 

— 31. Aug. Der Verzug, den bisher die Unterband- 
lungen wegen des Zollanfhlufes von Frankfurt erfuh⸗ 
ren, bare zum großen Theil feinen Grund in dem 
durch unsere verfaffungsmäßigen Förmlichkeiten fo un. 
gemein weitläufigen Geichärtsgange. Um dieſen mög- 
licht abzukürzen und deito cher zum Ziele zu gelangen, 
fol bober Senat in der gebeimen Gitung der geich- 
‚nebenden Verſammlung am Mittwoch den Antrag ge— 
stellt haben, ihn zu ermächtigen, die Vollmachten un. 
ferer zu Berlin unterbandelnden Kommifjarien in der 
Art aussudehnen, daß fie, machdem man fich über die 
Hauprpunfte verglichen, die Befugniß erhalten, über 
erwa noch zurückſtehende Nebenpunfte, ohne meitere 


befondere Inſtruktion, nach einenem Ermeſſen, Ueber 
einfünfte zu treffen und abzuſchließen. Diefer Antrag 
bat, wie verfichert wird, zu fehr lebhaften Beratbun- 
gen Anlaß gegeben, dürfte aber gleichwohl, in Erwä- 
gung der zu feinen Buniten fprechenden Gründe, nicht 
abgelehnt worden feyn. 
1 Gent. Ss YET 109.70. 3% Er.19 50. -Eap. 24. —N 

ent. 5 Ho Fr. 109. 70.— r.79 50.— .3434.—Nap, 
97. 30.--Oblig.de Paris 1285. — Haiti Bee! — 
2. Sept. 590 Fr. 109.30,—3 M $r.79.50. - Esp.34. — Nap. 
97,50.—Oblig. de Paris 1285,— — Haiti — —4 Can, 1325, 

Diener Börfe 
23, Auguſt. 50% Metal. 102; 4 9,98; Banf. 130914. 
29, Auguſt. 1019, 5 985 1303, 
vondoner Börfe, 

Konfols: 29, Auguſt. 90,90%, 


, Anzeigen. 
YTovitäten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 


LA MöRE DE FAMILLE, ou exposition familiöre des 
rineipes qui doivent diriger une mere dans l’&ducation 
e ses enfants; fraduit de ! Anglais de Rev, John S. C, 

Abbott, Worcester, Amerique, 12. Paris. broch. 3Skr, 


Sermon pröche à Paris, le dimanche 9 Aoüt 1935 @ 
Toccasion de lattentat du 23. Juillee. Par Monoo fils, 
pasteur de l’eglise reforınde. 8. Paris. brochd, 1Bkr. 


Auch ift wieder zu erhalten : 


Discours sur quelques sujets religieux, par A. VıinEr. 
2de edit. 8. br, f.2, 12kr, 


L’intelligence humaine jugee par St, Paul. Discours 
par A. Vıner. 8. br. 2ikr, 


Es wünſcht eine befandene Weibsperfon, bier oder außer- 
märts, in einem Laden oder in einem Balihofe als Kellnerin 
einen Platz zu finden ; diefelbe foriht Deutſch und Franzd- 
fiih, und auf ihre Treue und: Nechifchaffenbeit fann man 
ſich verlaffen; diefelbe fönnte gleich oder auf Weibnachten 
eintreten. Auskunft ertheilt man in N°, 1740 hinter der 
großen Mehg. 


REISS, königl. Holl, geprüfter Optikus aus Nimwegen, 
empfiehlt sein optisch.oeulistisches Waarenlager, ent. 
haltend: Schwurksenre aller Arten, so wie auch cylin. 
drisch geschliffene Brillengläser bestens. Logirt bei Hrn. 
Schreinermeister Day, in der Peterstiftsgasse N’, 559, 
nahe bei der St. Peters Kirche, Mein Aufenthalt ist 
unbestimmt, das Lager ist den ganzen Tag offen, 


Am 22. Zerbiimonat d. J 

eſchieht unwiderruflich in Wien, unter Aufſicht der hohen 

ebörden, die Haupt» und Ende-Biehbung der Verlooſung 
der prachtvollen —— Kuntfhüß, geſchätzt auf circa 
fl.1,287,500. dm Ganzen find e825,600 Gewinnile, wo⸗ 
runter in Geld: fl.200,000, 50,000, 33,750, 20,000, 
15,000, 10,000, 6,000 sc. 18. Beſtellungen auf Aktien iu 
befannten Preifen , (bei Hebernabme von fünf eine bte gratis) 
und Plane ift der Unterzeichnete in dem Fall, für Nechnung 
der Unternehmer big zum 26. Herbfimonat ausjufübren. 

David Blaſchek in Schaffhaufen, 


Seit 1. Zuli 1835 erfcheint in Nürnberg: 
Allgemeine Zeitung 


sur 
Blumiftit, Barten- und Seldbau. 
Ein Bolfsdlart zur Verbreitung gemeinnügigerKenntniffe, 
Worüber eine ausführliche Anzeige mitgetbeilt wird 
von Neukirch, Buchhändler. 


An der Näbe der Mefidenz Badens wird ein Fabrifgefchäft 
errichtet , wie bis jeht weder in Baden noch den angrenzen« 
den Ländern eines dieſer Art zu finden war, und welches bei 


( Hiezu eine Beilage.) 
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‚dem bdafelbik eingetretenen Sollverband mit Gewißheit 
die bedeutendiien Vortheile verſpricht. — Der Unternebmer 
Der dieſes Belhäft und die damit verbundenen Kenntntje 
gründlich verſteht, fucht nun einen gebildeten Kaufmann, 
der das Mercantilifche deffelben beforgte, als Assocıd , 
diefer müßte, nebi gediegenen Kenntniffen im ſei⸗ 
nem Face, einen biederen, moralifchen Ebarafter 
beten, und ein Kapital von menigiiens 6,000 bıs 10,000 
Gulden baar ins Geſchaft bringen. — Das Nähere in bei 
der Redaktion des malerifhen Kun» und Unterhaltungs 
Blaͤttes in Carlsruhe zu. erfabren. 


Bu Rbeinfelden ik ein Haus zum Verkauf angetra« 
en, welches durch feine vortbeilbafte Lage und Gerdumigkeit 
Fir mancherlei Gewerbsungernebmungen beitens geeignet ill, 
Dafelbe liege im der Mitte der Hauprgafle, bilder zugleich 
ein Eckhaus, iſt 3 Stock hoch. Die gegen die Gaſſe binfe» 
bende Hauptfagade hat 38 Schub frz. Seine Tiefe, längs 
der Seitengajle binlaufend, I Schub; Deſſen bintere Breite, 
den Ynbau von Scheune und Stallungen bildend, 42 Schub. 
Bwifchen dem Border» und Hintergebäude it ein Hofraum 
mit einem laufenden Brunnen, Memife und Waſchbaus. 
Das Haus hat 11, meitiens große, Zimmer, davon 7 beij* 
bar; mebrere Sammern, und zwei gute gewölbte Keller. 
Einſicht nebit Kaufbedingniſſen find in N®, 299 in Mheinfelr 
den zu erfragen. 


Unwiderruflich am 26. November 

erfolgt die Biebung von Samollesti. Die rotben Loofe 
w 8.9. 20 Rap., Die ſchwarzen zu 2.71, Schweijern.; bei 
bnabme von 5 Stüd das bte gratis. Diefe unter allen 
. Äbren Concurrenten beleingerbeilte Musipielung, bat. fo 
tafchen Abſatz, daß nurnocd wenige der blauen Gratis-Loofe 
für die rorben übrig bleiben, für unfere Rechnung erfuchen 
wir die Beſtellungen mit Brief und Geld franfo an Hrn. 

Mathias Zollikoffer in St Ballen einzufenden. 
DI. Coitbs Sohn u. Comp. in Wien. 


Bei der Untergeichneten iſt fo eben ——— erſchlenen 
u. allen Buchhandlungen Deutfchlands und der Schweiz 
zu baden: 

Allgemeine Geſchichte von Carl v, Kotted. 
Eilfte volldändige mit der 8, Aund 1üten ganz gleichlautende 
Driginal- Auflage 

in drei gross Octav Bänden. 
Der ite Band enthält die alte, der 2te die mittlere, 
und ber äte die neuere Befchichte. 
Breis f.9. — oder Rıble. 5. 
Freiburg im Auguſt 1535. 
Herder’fche VBerlagshandlung. 


Die DberrBollverwaltung der Republik Bern bringt an- 
durch zur Kenntniß, daß zufolge aufgenommenen Anven» 
tariums über das —— des hieſigen Kaufhauſes im, 
demſelben ſich nacverzeigte Waaren und Effekten vorgefun« 
den haben, welche bereits längere Beit dafelbit liegen ger 
blieben und deren Gigentbümer theils unbekannt, theils 
aber von denfelben nicht reflamirt worden (ind. 

1) 15 Side Wermuthkraut an Garl Fubrer, am 19. 
Nov. 1833 aus dem Wallis eingefommen, Bf. 370. 

2) — B. ein Sad Kaffe, ohne Adreſſe oder Frachthrief, 


Bf. 157. 

3) L.R.J. N® 2, eine Kiſle Wein in Flaſchen an Hrn. 
Jeanrenaud in Neuenburg» feit 5. Merz 1534, Br. 135. 

P.St.M. N’. 19. ein Ballot graue und weiſſe Leine 

wand, obne Adreſſe und Frachthrief, Br. 15. 
„. 5) Nerf. ein Ballot Kleider, an die Adreſſe Hobannes 
Merfr den 26. April 1833, dur Bott Geifer von Kangen- 
tbal eingelegt, BF. 21. 

6) Z.erK. N? 122. ein Pad Senfen, 12 Stüde, am 
23. Sept. 1834 im Kaufbauspof aufgefunden, Bf, 13. 


J1 
Bf. 65 
r 
) 
) 
4 
) 
Br. 42 


7) L.M. N’. 100. eine Kiſte Spegereiwaare, feit 17. 
Sevi. 1532, Bi. 69. 

8) L. L. N’. 28, eine Kiſte, enthaltend eine Flaſche Li« 
queur , an Hrn. Maire l’aine ju Morfee, feit 15. Dez. 1832, 


9) B.V. ein Faß Trippel, feit 14. Aug. 1532, an die 
Adreſſe Brodtbeck und Veuerlin, Bf. 251. 

0) IB. N’, 10, eine Bale Hopfen, an die Adreſſe Fried, 
Hug in Bern, feit 15. Sept. 1831, BE. 78. 

11) M. ein Balot Kleider, enthaltend 2 paar fchmarze 
Hopfen, ein fchwarses Kleid (Frack) und ein blauer Rod 
(Anglaise), den 4. Merz 1835, durh Fuhrmann Schüb ohne 
Uingabe und Frachtbrief eingelegt, BF. 8. 

12) J. N’, 373 eine Balle Badfchnüre, den 26, Merz 1835, 
durch Fuhrhalter Scheidegger ohne Frachthrief von Bafel 
eingelegt, Bf. 18, 

13) B.C. A. N’, 163. eine Balle Korkholz an die Adreife 
Bruner und Lüfcher in Bern, feit 2, Sept. 1330, Bf. 235. 

14) 32 Sacke Tabakrippen, an die Adreſſe Fried. Hug im 
Bern, feit 5. Mat 1532, Bf. 1621. 

15) H. N®, 52. eine Kilte Eau de vie de Cognac in Klar» 
fen, an Hrn. Brun-Veillard in Genf, feit 15. Oft, 1329, 


16) E. ein feeres Fäßchen , feit 10. Sept. 1833 eingelegt. 
Die Dber-Bollvermaltung erläßt diefemnah an die betref+ 
fenden Eigentbümer obbemeldter Waaren die Aufforderung 
fh unter beböriger Ausmweilung des Eigentbumsrechts und 
egen Vergütung der darauf baftenden Gebübren, bei ibe 
nnert den nächſſen 3 Monaten zur Bebändigung diefer 
Daaren und Effekten anzumelden. Sollten diefelben innert 
diefem Termin nicht reflamirt werden , fo werden ſolche, 
nach vorheriger Schabung, an eine fiestine &teigerung 
gebracht , aus ihrem Erlös die darauf baftenden Gebfibren 
und Koſten befritten und der Mei deffelben dem Fiscus 
verrechnet werden. 

Bern, den 25. Auguſt 1835. 
Namens der Ober-Bollvermaltung 
Rodt, Bollfelretair. 


n allen foliden Buch und Kunſthandlungen If fo ehen 
ber Proſpectus nebſt Probefiahllih von: -» 
Die Klassischen Stellen. der 


Schweiz und deren Hauptorte 


in Originalansichten dargestellt , 
gezeichnet von Gustav Aboren Mürten, auf Stahl ge- 
stochen von Hexar Wıinxtes und andern ausgezeichneten 
Künstlern. 

Mit Erläuterungen von Heinrich Zscnonke. 
In 24 monatlichen Lieferungen Royal-Octav, jede 
mit 3 Stahlstichen und einem ganzen Bogen Text auf 
das feinste Felinpapier. 
Subscriptionspreis, die Lieferung in 8. à 36 kr. 

. in 4. chin Pap. a fl.i.12 Kr. 
(Dan fubferibirt für das ganze Werk, zahlt aber nur bei 

Empfang einer jeden Lieferung den Gubferiptionspreis 

derfelben. Subferibentenfammler erhalten bei 12 bezahle 

ten Eremplaren eines frei.) 
angefommen und liegt gu Jedermanns Anfiht, fo wie Sub⸗ 
feriptionsliften zur Unterzeichnung auf dieſes fehr billige 
und fchöne Unternehmen bereit. 

Die eriten Lieferungen find bereits vollendet; der regel⸗ 
mägigen und rafchen Erfcheinung ſteht fomit nichts im Wege. 

Karlsrube und Leivzig im Auguſt 1835, 
Kunst-Verlag, W. Creuzbauer. 

Bei Neukirch, Buchbändier,, find Exemplare des 
iten Hefts vorrätbig und ſteht dafelbe den Liebhabern 
zur Einficht zu Dieuſten. 


‚Intereffänte Anzeige 
Mit böchiter Bewilligung der Herzogl. Nafauifchen Lan⸗ 
des-Regierung, unter Aufücht und — der Herzoglichen 
Behbörden, werden in 2 Claſſen ausgefvielt: Die zu Wies- 
baden gelegenen , dem Heren D. Düringer gebörem 
den Surgebäude, fammet. Gärten und fonfligen Bu» 
bebörungen, im Werthe von fl. 124,000 mit 3999 andern 
Gewinnen von fl. 12000 , 8000, 2 A 4000, 1250, 1200, 
800, 600 ze. im Befammtbetrage von fl. 200,000 rbein. 
Für den Hauptereffer iſt eine Ablöſung von fl. 50,000 
fegefegt und garamtirt. — Dem Rücktritt ift bereits ent- 
fagt, und die erſte Ziehung aefehieht den 29. Dg. d. J. 
Die Einlage if fl. 7 oder Rihl. 4 pr. Eour. pr. Loos. 
Diefe Ausfpielung bat folgende Vorzüge: 
a) Daß dem Rucktritt fogleich entfagt worden. 
b) Daß fie die, font nirgends vorfommende Fleine 
Zabl von nur 35000 verfäuflihen Looſen enthält. - 
©) Daß ihr — mit zu den ſchönſten und werth ⸗ 
bolen Immobilien in Deurfchland gehört. 
. Die Düringerfehen Kurgebäude ind su Wiesbaden, diefem 
berübmten Rurplab mitten in Deutichland , auf das berr- 
liche gelegen, und bilden dafelbit den beliebten VBerfamme 
Iungsort des Kurpublitums. Sie beiteben aus zwei großen 
und prachtvollen Hauptboteld, und mebr als 20 Nebenger 
bäuden, alle folid erbaut; aus weitläufigen Lule, Wein«, 
DObR- und Gemüfegärten; der Ertrag der Reflanration alein 
wird auf 6 bis 8000 Gulden jährlich berechnet. 
Ausführliche Spielpläne, fo wie Looſe a H.7 oder Riblr. 4 
t. Eour., unter unentgeldlicher Aufgabe eines ſechſten 
ei Zufammennahme von fünf Stück, find bei unterzeiche 
netem Handlungsbaufe, welches au f. 8. den Intereſſen⸗ 
sen die Ziehungsliffen prompteſt zufenden wird, zu haben. 
9. Erier- Strauß in Frankfurt a. M. 
P.S. Yuch von allen andern foliden Güterlorterien find 
die Original · Looſe bei uns zu baben. 


Anzeige für alle Gebildete, 
befonders für Kehrer und Freunde der deutſchen Sprache, fo 
wie für Bef&äftgmänner und Schriftſtell er 


Li 
jebt febr erleichterte U gd fell 
Ben, ansfäbeliäden wat ale en * 
vollfändigen 


Wörterbudhes der deutfhen Sprache 


von 
Dr. Theod. Heinfius. 


A Bände, 353 Bogen in ar. Lericon- Format. Preis nur 


6 Rthlr. auf Drudppr. (oder circa 5 Pf, pro Bogen) 
auf Schreibppr. 8 Rıbfr. — Hannover bei Hahn. 

Der gefammten Leſe⸗ und Geſchaftswelt in dieſes einzige 
größere Lexiton/ welches die deutſche Literatur jeht beibt, 
als eim unentbebrliches Hülfsmittel beim Studium unfe 
rer Mutterfprache, bei der Lectüre, bei allen eigenen 
Ihriftlihen Arbeiten und zugleih auch ald Ber 
beutfhunns» und Sadherflärungs-Wörterbucd 
bereits zu befannt, als daß es dieferbalb noch einer wieder 
bolten Emipfeblung bedürfte. 

Da jedoch der bisherige — 6 fchon-fehr billige 
Breis von 10 und 1314 Rtblr. für Viele immer nod ja 
bedeutend war, fo bar die Verlagsbandlung nicht nur 
den Breis des Ganzen für Dielenigen, welche die au⸗ 
21 vortheilbafte Gelegenheit benuben wollen, auf 

Bible. für Drudppr. und 8 Mtblr. für Schreibppr. ganz 
tim vermindert, fondern es lönnen auch died Bände 
allmäblig einzeln & 11% Riblr. durch alle Buchbandluns 
gen bejogen werden: 

Betellungen werden von J. G. Neukirch in Bafel, 
prompt und zu obigen Breifen beforgr. 





Eine Million 287,500 Bulden Id. WW. 
au gewinnen 


dur eine Einjablung von 1.6. im fl. 24. Fuß. 
Unwiderruflich j 
den 22. September d. 8. wird unter Garantie des Großhand⸗ 
Iungsbaufes Hammer und Karis in Wien die prachtvole 
SHerrfhaft R- Auntſchütz in Schlefien öffentlich ausgefpielt. 
Nur allein in baarem Belde enthält diefe Ziehung die 
Gewinne von fl. 200,000, fl. 20,000, fl. 10,000, 
fl 5000, fl. 2000 u. ſ. w. Die Herrfhaft A. Auntſchütz 
ft auf Eine Million und 287,500 Bulden W. W. gericht 
lich tagirt: mit allen erdenklichen Annehmlichkeiten, melde 
ein Ritterüb darbieren kann, verbindet diefe große Herrichaft 
wahrhaft fürsliche Eintünfte durch Die dazu gebörigen Wale 
bungen, Wieſen, Bruchtfelder , Dagden, Gähäfereien, 
Branntweindrennereien, Bierbrauereien, Gall» und anderen 
Häufer, Säge» und Mablmüblen u. f. w.; durch Grund«- 
und üdeige Binfungen, Naturalzehnten »Raudemial- Gebüh⸗ 
Eat eblihe Tagen u. ſ. w. und dieß alles bei der am 
rin gen 
8 iniage von fl.6. im fl. 21 Suß pe. Loos. 
Das Haupt» Depot der Loofe diefer großen Korterie if 
bei dem unterfertigten Haufe in Frankfurt a. M , allmo 
ſolche zu jenem Preis einzeln und ın Parthien zu baben find 
= * af bezahlte Looſe ein fechstes unentgeldlich ge» 
eben wird, . 
n Diejenigen Berfonen welche fih direct an daſſelbe wen⸗ 
den, genieden den Vortheil, die Loofe nicht minder wie die 
Rifte, welche fogleich nach Hattgebabter Ziehung an alle Ber 
theiligten egpedirt wird, portofrei zugelandt zu erhalten. 
; Ehriitian Scholl. fel. Wterb. 
in Frankfurt a. M. 


0 a a ALL Lie Buchhandlung in Bafel 

iu haben: 

Verhandlungen über die Theilungsfrage in Wetreff det 
Univerfität Baſel, vor der eidgensfüfhen Theilungs⸗ 
tommifion als beiteltem Sciedsgerichte. Nach den fr 
ten und mit Anmerkungen begleitet von 8. Friede. v. 
Zicharner von Chur, geweſenem Mitgliede dieſer Be 
börde; zweites (und —— Heft, 28 Boy. Hart, broch. 
Breis Fr_ 3. (Als Fortiehung des bei Fr. Be in Aarau 
1834 erſchlenenen erien Heftes. ) ; 
Der Zweck des vorliegenden Werkes war: möglichft voll 

fländige Darſtellung der ganzen Reihe von Verbandlungen 

bes eidgenöflichen Schiedsgerichts in der Baſeler Tbeilungs- 
fache über den bier behandelten befondern Zweig derfelben‘, 
die zbellung des Univerfitäts-Vermögens, 
nämlich: deren bequemere Weberficht durch eine gedrängte 

Einleitung erleichtert und durch wörtliche Mitrbeilung- dee 

wichtigen Stellen aus allen nur irgend bedeutenden Bele⸗ 

gen der vorgetsagenen Mechtsfache unterlügt wird. _ 
Die außerordentlihen Bemerfungen und Betrachtungen 


. des Herausgebers im Anbang diefes Heftes betreffen theils 


befondere, theils aber auch ſoiche allgemeine durch dieſe Ber- 
bandlungen zur Sprache gefommene Nechtsfragen , welche 
für unfere Seit eine vorzügliche Wichtigfeit behaupten. 


Einladung an Shügen. 

Der neuconſtituirte bafelandfhaftlihe Schähenverein 
hält Sonntaas, Montags und Dienſtags, den 13., 14. 
und 15. diefes Monats , fein erHes Kantonalfchiefien in 
Mönchenftein. Außer einem flbernen Becher, als Ehren» 
gabe von der boben Megierung, beträgt die Sefammtfumme 
diefes Schiehens 1200 Franfen, die in 140 Gaben und a4 
Brämien eingerbeilt ind. Näbere Aufſchlüſſe giebt der ge» 
Fruckte Blan. Bu zablreichem Befuche diefes vaterländifchen 
Feſtes ladet biemit die refp Schüben und Schühenfreunde 
aus-der Nähe und Ferne freundfchaftlichh cin: . 

Lieſtal, den 4. Sept. 1835, 

Im Namen des Vereins, der Bräfdent deſſelben,; 
8 8. Hohl, Dbergerichtsichreiber. 





Basler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Neo. 143, 


den 7. September 1835. 








Diefe Zeitung ericheint im Werlage von I. ©. Neukirch: Montag , Dienfag + Donnerfiag und Samſtag. Preid für Baſel vierteljähel. 
25 Bagen; die Einriichungsgebügr für die Zeile 5 Kreuger, Auswärts abonnirt man bei den Loöbl. Poſtamtern. 





Schweiz. 


Ein Dekret der Königin von Spanien vom 30. Juni 
regelt die Verhältniſſe der Offiziere und Soldaten in 
den ehemals dort kapitulirten Schweizerregimentern. 
Es theilt fie in 2 Klaſſen; die erſte begreift die noch 
waffenfähige Mannſchaft, und die zweite die dieuſtun— 
taugliche. Die letztere kann unmittelbar die ihr durch 
die Kapitalation beſtimmte Beniion bezichen ; die eritere 
aber, wenn tie es wünſcht, in die Infanterie eintreten, 


Baſel. Die Redaktionen der ſchweizeriſchen Blätter zei⸗ 
gen wenig medizinfche Einächt, die ihnen freilich auch nicht 
ugemuthet werden kaun, indem fie der Reihe nach das une 
huldige Eholeramirtel’ des Schw. Boren oder vielmehr des 
Hrn. Barkın ihren beängfigten Xefern anbieten. Wenn das 
Mirteichen einmal gebolten hat, fo bat ohne Zweifel das 
Waſſer dabei noch mebr getban, als dns, indeß böchit un« 
ſchadliche, Braufepulver und die daraus fich enınndkiide 


Koblenfäure, . } 
“ Büricd. Gegenwärtig iſt vor Dbergericht auch micht ein 
einziger Kriminal- oder Polizeifal und nur 9 Ervilfachen 
Anbängig, davon if die Ältere den 14. Aug. d. 8. einge» 
tommen. Das tt noch nie erböre worden, beweist aber, 
daß das Dbergericht arbeitet, denn in diefem Babre find 
disber 235 Eivilfachen und 211 Straffachen eingelangt; die 
— (zwifchen 3-Au0,) find ebenfalls bis an mes 
ge erledigt 
Luzern. Die amtliche Belanntmachung der Bade- 
ner Konferenzbefchlüffe durch die Regierung von Luzern 
it nun erfchienen, unter dem Titel: „ Bekanntmachung 
und Beleuchtung der Badener Konferenzartifel , von 
dens El. Rathe des K. Luzern an die Bürger deffelben. * 
Diefe Beleuchtung har den Zweck, das Volk zu_beich- 
ren und gegen angebliche Berführungsfünite zu ſichern. 
Sie it klar, einfach, gründiich und durchaus der Denk. 
und Auſchauungsweiſe des Volkes angemefien. Zuvör- 
derft it überall auf die alten Webungen und Freiheiten 
der Schweizer in Kircheniachen hingewieſen, und eben 
fo auf die neuern Anordnungen durch die Gefepgebung 
oder Verträge mit dem Biſchof von Konitany ; es foll 
gezeigt werden, daß durch dieſe Konferenzartifel nur 
das Schon lange vorbandene und unbeitreitbare Befiß- 
thum des Volkes und Staates geſchützt werden foll. 
Diefe bittertfche Begründung wird dann ferner unter 
ftüge durch die Eirchen-butorische  Beweisfühbrung ver- 
mittelit der Berufung auf die älteſten Kirchengeſcthe 
und Konzilien. . 
Appenzell. A. R. Die am 30. Aug. zu Hundweil 


— — — — — — — — — — — 
— — — — 


verſammelt geweſene Landsgemeinde bat alle die Ver— 
faſſung beireffenden Artikel angenommen. 

+ Wallis. An dem Unglückstage des 27. Auguſt bat 
dieies Fahr zwischen Gt, Maurıce und Martiguy cin 
Bergſturz Start gefunden, welcher die Verbindungen 
für Wagen wenigiens anf 8 Tage gänzlich unterbrochen 
bat. Durch die Hige des diesjährigen Sommers war 
eine Gterfchermafle erweicht worden; Diele riß ſich am 
27. Aug. 196, ſcwwemmte Schutt und Geiteine mit fich 
fort, bedrohte das Dorf Raſſes, zeritörte die Straße 
und fchwellre Die Rhoͤne. Der Eilwagen vom Simplon 
muste am Dorfe Evionnaz halten, und die Reifenden 
fonnten nicht cinmal zu Fuß hinüber tommen; cbenfo 
ging es auch am 28. früb dem Eilwagen von Genf und 
Drevay. Mit großer Mühe und unfäglicher Arbeit der 
Bewohner der Umgegend vermochte man endlich einen 
Zusiweg durch die wohl 30‘ dide Schlamm -Mafie zu 
eröffnen und eine Brühe für Fußgänger zu fchlagen, 
aber kaum waren (am 28. Auguſt, Morgens 7 Uhr) die 
Reiienden herüber , als aufs neue eine Gletſcher-und 
Schutt⸗Maſſe herabfam, alles, wieder zerilörte, und die 

älfte der Hänfer und DWeingärten von Raſſes bedeckte. 

ie Reifenden begaben ſich nach dem im Dorf Eotonnaz 
wartenden Eilwagen, fo daß wir über die weiteren Fole 
gen feinen Bericht geben künnen. _ 

— € it nur zu wahr, daß die Unterhaltung der 
Simpfonitraße von der fardinifchen Regierung gänzlich 
vernachläßigt wird. Die arme Regternug von Wallis 
bar mir ungeheurer Aufopferung die Schäden des 27. 
Hug. 1334 miederhergeftellt, dag man fat gar nichts 
mehr bemerkt, ja fie bat die Straße noch verbeiert. 
Aucin fo wie man das Piemonteſiſche Gebiet betritt, 
fo int fan alles noch fo, wie es am 27. Auguſt- geblieben, 
die Straße unaufbörfich unterbrochen » fat halsbre- 
hend. Piemont ſieht die Unterhaltung dieier Straße, 
welche nur einen Kleinen Theil feines Gebicts beräbtr, 
als eine Laſt an, und will zur Heritellung des Zerſtör- 
sen nichts beirragen , bat zwar den Walliſern, welche 
eine Deputation gefandt, fchöne Worte gegeben, aber 
bis ur Stunde (1. Sept.) feine Anſtalt gemacht, etwas 
berzuftellen, am 27, Auguſt d. J. find neuc Verwüſtun-⸗ 
gen, jedoch nicht fo bdedeutender Art als in Wallis, 
—— Nacht vom 31. Aug. auf den 1. Sept, bat 

err Müller, Adjunft an dem Dbfervatorium, den Halleh- 

hen Comeren, wohl zuerſ gr der ROH geieben. 
| ranEfre . 
Barie.3.@oyr. Endlich bat Hr. Xem. Garrel den Entfchluß 
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gefakt, als Deputirter zuerſcheinen. Er wird im Mablfols 
Tegium zu Zouloufe vorgefchlagen, und fol viel Wahrfchein« 
lichtert baben , daß fein Name aus der Wahlurne kommt. 
Bu diefem Entſchluſſe, feinen Freunden, die fchon lange 
in ibn gedrungen‘, nachzugeben, if er gebracht worden, 
weil in der Deputirtenfammer Niemand it, der den fric 
gerifchen SHerausforderungen Bugcauds Nede ſtehen mil. 
Der Mininer Tbiers fol bierüber in großer Sorge ſcya, 
und Alles anwenden, um die Wahl zu vereiteln. 

— Der ſchwediſche Befandte hat vor einigen Tagen dem 
** og der Fonigl. Familie den berühmten Berzelius 
vorgencht. 

— Die Kommiffion der Pairsfammer, die über das 
Prefgeſet nicdergefegt ik, ii num zuſammengetreten, und 
bat Hrn. v. Barante zu ibrem Berichterilatter gemäblt. 

— Bmei aus St. Pelagie entlommene Aprilangefchul 
digte, Buzelin und Gabujac, wurden auf der Gränge des 
Departements du Nord feiigenommen. 

— Der fonigL Gerichtsbof beſtätigte den einen Theil des 
Urtheils des Tribunalgerichts gegen Nafpail, Medakteur des 
Reformateur, der zu 2 Zahre Gefangnißſtrafe wegen Bes 
Icıdiaung einer obrigfeitlichen Perſon verurtbeilt war, faſ⸗ 
fürte jedoch den andern, der in 10jäbriger polizeilicher Auf⸗ 
fit nach der Erichung der Gefängnistirafe beitand. 

— Einmininerielles Blatt giebt folgende Erzäblung einer, 
mie es fihien, bedeutenden Verbaftnahme; Den 5. Abends 
begleitete die Gendarmerie zu Aurillac 2 Wagen. Die Nei« 
fenden wollten nach Touloufe. Einer von ihnen iſt cin Mann 
von 33 Babren, und giebt fich für einen Engländer, Namens 
Ealıborve, aus. Bon begleitet eine Dame, welche fich feine 
Schweßer und eine Verwandte von Kord Granville nennt. 
Zwei andere Damen und ein Antendant gebören noch zur Ge» 
fellfcheit. Ihr Paß in von Preußen ausgefelt, forgfältig 
in alen fremden Staaten vifirt morden, aber feit fie in 
Franfreich reifen, bat er noch feine Signatur. Man ver» 
fichert, daß eine frappante Nebnlichkeit wiſchen diefem Frems 
den und — Don Miguel Statt finde. Der Bräfekt foll ibnen 
die Weiterreife bis auf DOrdre vom Miniſter des Innern vers 
weigert haben. . 

Gel, Mei. fast über diefe Verbaftnahme, daß er nicht 
begreifen könne, wie fie auf fo leichten Grund bin babe 
Etatr finden fonnen. Zufällig wiſſe er, dah nicht cin 
„Lord“ mwobl aber ein Hr. Galthorpe mit feiner Schwener in 
#ranfreich reiie, und jetzt gerade in der Nähe von Touloufe 
ſich befinden fonne. 

— Auf der Bank des forreftioneflen Bolizei « Tribunals 
ſaß neulich ein Heiner Knabe von einnebmendem Heufern, 
Er bieß Zuauer, und ward des Herumffreichens angefchttfe 
digt. Der Brälidene zu Luquet; Man bat-dich auf öffent» 
licher Straße berummreichend gefunden. &. Kch wußte nicht 
wobin ſouſt. Br. Kennt du denn feine Perfon in Baris? 
&. Nein, m. 9., feine. Pr. Hal du denn feine Eltern mehr? 
&, Nein, mein Vater und meine Mutter ind an der Cholera 
gelorten. Br. Wer bar fich denn feir diefem Unglüdsfad 
um dich befümmert ? 2. Der Großvater; der bat mich ins 
Epital geichidt. Tr. Wo mobnt denn dein Großvater? 
&. Er it auch geſtorben 8 Tage nach Para und Mama; 
Pr. Und wie famit du denn aus dem Epital, wohin man 
dich gebracht batte? 8. Der Here deſſelden bat mid) einem 
Schmid übergeben; der wohnt aber weit von bier, noch eine 
Meile binter Eambrai; mein Metiter bat jedoch mich wies 
der ſortgeſchickt, weil ich zu ſchwach für die Mrbeit fey. 
Nun bin ich nach Paris zurücgefebrt, wo ich mich verloren 
babe, weil die Eradt eben fo groß it. Br. Alfo bil du 
ganz allein in der Welt u. bait feine Familie? feine Berfon 
fümmert fich mebr um dich? £. (traurig) Keine, mein Herr!— 
Das Tribunal wollte fich hierauf beratben » mas mit dem 
grinen dungen anzufangen, als einer der Zuhörer, ein Mes 
ſtaurateur, den Knaben in feinem Etabliffement anzuftellen 
fich anbot, was denn auch mit Danf angenommen wurde, 
da man den Nefanratenr als einen wadern Mann fannte. 

„7 En Eelbimord brachte diefen Morgen die Einwohner 
des Carouſſel · Plahes in Bewegung. Seit s Tagen wohnten 


zwei junge Leute, die man verheirathet glaubte, im aller 
Etille im Hotel du Midi ; als ſich beute früh der Knall 
eines abgefchoffenen Gewehrs aus ihrem Zimmer vernehmen 
ieh. Man ſtürzt hinauf; der junge Mann batte ſich den 
Kopf fürchterlich" zerfchoffen und gab in den Armen feiner 
Freundin gerade den Bei auf, Diefe war an der Achſel 
verwundet, jedoch nicht tödlich. Während des Schlafes der 
lehtern ‚batte nämlich der junge Mann fih eine Kugel durch 
den Mund geſchoſſen, zugleich jedoch die Ablicht gehabt, feinen 
Kopf fo auf die Achſel feiner Freundin zu legen, dag in einem 
und demfelben Hugenblid die nämliche Kugel, welche durch 
feinen Kopf ginge, feiner Freundin Herz träfe. — Man 
kenut den Grund diefes Selbiimordes noch nicht. 

Straßburg. 1. Sept. Es bat bier ein Bierbrauer fich 
dadurch viele Gaͤſte zuge jogen, daß er in feinem Garten das 
Haus Nr.50. auf dem Boulevard du Temple ganz getreu im 
feiner Größe binftelte. Der Zulauf it noch fehr groß. 
Dben im Zimmer Keht Fiescht und richtet die Hölleüma— 
fchine. An der Wand iſt das Bild Heinrich V. und zwar dese 
wegen, weil der Wirth fich zur Nepublif befennt. 

EEE EM d. 

London. 31, Aug. Machträglich tbeilen mir einiges aus 
der, in der letzten Nummer unferes Blattes bereits erwähn« 
ten Mede von Lord Kohn Ruſſel, mit. Zuerſt lieh fich der 
Minister Über die Wichtigkeit der vorliegenden amen— 
dirten Korporationsbill aus, welche Wichtigkeit fchon aus 
der Maße der Petitionen zu Gunfen der urfprünglichen 
Form der Will erbelle. Die fich hierdurch ausfpredhende 
Aufregung des Volkes fen befonders durch die Art, wie das 
Dberbaus mit der Berathung über die Will verfahren, ber» 
vorgerufen worden. Es babe an der Barre jenes Haufes 
feine unpartbeiifche Abborung von Zeugen für und wider 
die Bil Statt gefunden, mobl aber fegen gegen das Uns 
terbaus folche empörende Ausfälle vorgefommeu, wie er, 
der Minifter, fie im Unterbaus gegen das Oberbaus nie erlau⸗ 
ben würde. — Von den Nmendentents nun au ſprechen, fubr 
darauf der Lord fort, fo tbeilen fich Diele in 2 Kategorien, 
in eine, welche ein neues fünftiges Synem der Muntzipale 
Bervaltung organifirt haben wolle, und im die andere, 
welche die Nebendifponitionen entbalte, Die erite fene die 
wichtige. Eind wir überzeugt, ſagte Mufel, daß die 
il, auch wenn die menden der Amendements beibebale 
ten werden, gleichwohl jenen ibren Zweck erfüllt, ibren 
wichtigden umd einzigen, fo werde ich feine Sympatbie 
mehr haben für die Gefüble der Aufreijung und Opvofition, 
die fich bei gewilien Perſonen in Folge der von dem an« 
dern Haufe an der urfvrünglichen Bill angebrachten Amen⸗ 
dements offenbaren. (Hört!) Ach will dann nicht mehr an 
ibre urfprängliche Geilalt denfenz nicht mehr fagen, 
daß diefe beiier war; das MWobl des Landes mil, daß die 
Trennung und der Kampf der Gemütber, der nun fchon 
von Babr zu Jahr dauert, einmal aufböre, micht im In« 
tereile der Berfonen, mobl aber der Woblfartb des Landes, — 
Peel erklärte fich mit vielen Theilen der Rede des Miniſters 
böchit befriedigt. Nachdem er bierauf feine in mebrern Bunte 
ten von dem Miniſter abweichende Anfichten geäußert, fehte 
er am Schluſſe binzu: die Punkte, über welche die geſch 
gebenden Gewalten fich noch nicht verſtändigt baben, kön—⸗ 
nen als vergleichungsweife ziemlich unbedeutend betrachtet 
werden. Die Brinzipien der Wabl , der Kontrolle und der 
jährlichen Ermwäblung durch das Volt, find gefichert, Zu 
einer beidfeitigen Verſtaͤndigung werde er, der Nedner, das 
Seinige gerne beitragen. Hume will die Bermögens-Qua-⸗ 
lififation nicht zugelichen, Grote, Ewart, Nochud, Ros 
binfon , Atwoot und andere bedauern, daß das Mintites 
rium mehr Conzeſſionen gemacht babe, als die Umstände 
und die Würde des Haufes erbeifchen. Das Haus fchrei« 
tet nun zur Abſtimmung über die Claufeln. Ruſſel ver» 
langt die Streichung der Worte „ Aldermänner auf Le 
benszeit,“ dafür, „Aldermänner auf 6 Jahre.“ Nach einer 
leichten Disfufton wurde der Vorfchlag angenommen, 
Darauf ſtellte Ruſſel folgende Anträge: dag die Nätbe auf 
6 Zahre gemäßlt merden, aber fo, dag jie von 3 zu IYadr 


ren austreten; das die Maires und Aldermänner nicht 
fürder Glieder des Munizipalrarbs ſeyn follen, fo lange ſie 
genannte Funftionen ausüben; ferner, daß die 35. Elaufel 
über die Friedensgerichte angenommen werde und noch an» 
dere ‚minder wichtige Amendementsz melche Bropoiitionen 
fänmtlich genehmigt wurden, ; . 

— 1, Sept... Gm Unterbaufe wird die Disfufiion über 
die Munizipalbill forsgefeht. Bei der Clauſel über Berim- 
mung der Vermögens Qualififation der Munizipalrärbe, für 
welche zu 5* Satisfaktion Peels Lord Ruͤſſel Grundeis 
genthum.als Bedingung der Wahl anerkennt, erleiden die 
Radikalen eine Niederlage. Der bedeutendiie Vorſchlag iſt 
die Streichung des Amendements, daß die Dirtidenten in 
den Munizipalrätbenlüber Kirchenfragen nicht Nimmen follen. 
Anf Verlangen Beels wird die Diskufion bierüber bis auf 


morgen vertagt. 
panien. 


S 

Barid. 3. Sept. Das 5000 Dann ſtarke aus Epa- 
niern und Engländern beitebende Corps Chriſtinos, das 
beitimmt war, Ernani wieder zu nehmen, it von den 
Carliſten gefchlagen , und nah Et. Sebaſtian zurüd- 
geworfen worden, nachdem es einen beträchtlichen Vers 
Int erlitten hatte. 2 J 

— Man verſichert aus Briefen vom Süden, daß bei 
400 aragonifche oder cataloniiche Mönche bereits in den 
füdlichen Departements angelangt feyen, und ihre Zahl 
täglich zunchme, Diejenigen, weiche nach Toulouſe ge⸗ 
fommen, gehören größtentheils den verficdenen Der 
telerorden der Franzisfaner an, jedoch babe man bei 
ihnen bis jetzt * feinen Mangel an Geld verſpürt. 


eilgien. 
Das Allgem. Handelsorgan enthält nachiiebenden Privat» 
bericht aus Brüffel über die Bewegung auf der Babn 
nah Meheln: 4 Dampfmagen verfeben abwechfelnd den 
Dient. Sämmtliche Dampfwagen baben 6 Räder, und ind, 
zur Erbaltung der Bahn, den auf der Mancheiter und Lie 
verpooler Bahn befindlichen Äräderigen vorgugieben, weil lie 
das Gewicht des. Wagens bei weitem beſſer vertheilen. Der 
Wagenzug mar folgendermaßen eingerichtet: gleich binter 
dem Dampfiwagen Famen‘ 2 offene einfache Wagen, deren 
jeder SO bis 60 Berfonen faßt; diefen folgten 2 elegant ein» 
gerichtete. Gallafutfchen ‚_ jede aus 3 Räumen beſtehend, und 
im Gangen für 18 Berfonen eingerichtet; dieſen ſchloſen 
ſich 2 bis A etwas gewöhnlichere Kutſchen jedoch mit ſeht 
beauemen Einrichtungen, deren jede 24 Berfonen aufnehmen 
fann, an; bierauf folgten wieder 2 bis 4 offene Wagen mit 
Dberverdeif, in denen 36 Perfonen Raum fanden; den 
Schluß des Zuges bildeten, wie vorne, 2 ganz offene Was 
en für 50 bis 60 Paſſagiere jeder, Bei der Fahrt bemerite 
ch, daß ſchon verfchiedene Verſenkungen der Bahn Start 
gefunden batten, und daß da, mo fie waren, die Kraft 
des Dampfiwagens bedeutend vermindert werden mußte, u. 
der Wagenzug, um Unglüd vorzubeugen, dieſe Stellen 
ziemlich langfam (menn man eine folche Bewegung über 
baupt fo nennen darf) vaflirte, WVorfichtshalber mußten 
auch die Biegungen der Bahn langfamer befahren merden , 
indem die Wagen doch immer Neigung zeigten, lich an der 
entargengefehten Seite, wobin ſich die Bahn bog, von der« 
felben aufzubeben. Die Schnelligteit der Fahrt mar fo groß, 
dah man bei ziemlich ſtark wehendem Winde auf dem Rüden 
dennoch einen eigenen Dampfıragenwind im das Gelicht 
Batte. Eine merfwürdige Erfcheinung it auch die, daß man 
bei wirflichem Seitenwinde in gefchlofenen Kutſchen, rw 
die gegen einander überiichenden Geitenfeniter offen waren, 
feinen Luftdurchzug mebr wahrnabm , fobald die Wagen im 
Raufe waren Die Bewegung der Wagen war fehr fanft 
und nicht im Geringitien unangenchm. 
Deutſchland. 
In der Carlsruher Zeitung liest man: Wir find cr 
mächtigt, die in vielen Blättern verbreitete Nadsricht,, als 
bätte auf Veranlaſſung des Polizeiraths Merter zu Berlin 
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Graf Stanbove, der Pilegevater Kaſpar Hauſers, einen Preis 
von 1000 Bf. Sterling auf bie beiie juridifche Beweisfühe 
rung, daß lehterer kein Berrüger gemefen, gefeht, für ein 
abgeichmadtes Mäbrchen zu erllären. 

Vom Main. 31. Aug, Die Nhein- und Main-Begene 
den fangen bereits an ſich mit Flüchtlingen zu füllen, welche 
die Ebolera aus Ktaltin vertreibt. Inter denfelben bemerkt 
man befonders cine gure Zahl Engländer, die den Winter 
ae te a —— die aber 

r njern Bauen ihren zeitweiligen ? ig aufe 
sufchlagen die Abiicht äußern. B ——— 
ia ien. 

Der Commandant des Depots der 4 Schweizer. 
Regimenter fpreibt aus Geuna vom 29. Yuguf: „Un- 
ſere Stadt bieter einen äußert kläglichen Aublick dar. 
Ale Kaufäden find gefchlofien, die Straßen menjchen- 
leer. Wer noch bier und da fich ſehen Läht, gebt mit 
gefenfrem Haupt, ein Tuch vor dem Mund, um die 
verpeitere Luft, nicht einzuachmen. Alle Augenblicke 
fößt man auf Leichen oder Sterbende, bei denen die Vor— 
übergebenden ausfpuden, und ein Geruchfläfchcben oder 
Kampher vor die Mafe bringen. Dennoch glaubt nic 
mand an Anſteckung durch Berührung, und die Kran- 
fen werden furchtlos gepflegt und gewartet, aber ohne 
Erfoig. Alle Arzneien find unnüg und man gencdt nur 
dann, wenn man färfer als die Krankheit it. Mehrere 
rafft die Krankpeit inner 3 Stunden hin „ andere 
fümpfen länger. Aber %4 der Erkrankten müfen ſter— 
ben. Nach allgemeiner Meinung, denn die öffentlichen 
Bülletins geben die Zahl geringer an, Narben feit dem 
23. über 200 Menschen täglich. Die Ber verfchont kein 
Alter und feinen Stand. Freunde drücken ſich Abends 
zum Abjchicd Die Hand und des Morgens erfährt der 
eine des andern Tod. Auch mir iſt dieſes begegnet. 
Bie glücklich iſt man nicht, einen Befannten zu treffen. 
Mit berzlichem Händedrud und ungern fcheider man von 
einander und wünfcht ſich ein zweifelhaftes Wicderichen. 
Dank der göttlichen Vorfebung genießen meine Leute, 
40 an der Zahl, fo wie ich bis jegt der beiten Gelund- 
beit. Ich wende in den Zimmern der Mannichaft Chlor⸗ 
Räucherungen an, forge für gefunde Nahrung, halte 
auf große Reinlichken des Körpers und ihrer Quartiere 
und empfehle und der göttlichen Vorfehung. Auch die 
Barnıfon wurde von der Seuche mitgenommen, doch 
weniger als die Übrigen Stände. Die ncapolitanifche 
Fregaite bat 3 Todte. Die meiſten Aerzte find als Opfer 
der Seuche gefallen. Auch der fchweizeriiche Conſul 
Notz wurde von der Cholera ergriffen, welche in cin 
gaitriiches Fieber übergegangen fern foll. Seit 3 Tagen 
zünder man große Feuer auf den Plägen an, um die 
Luft zu reinigen, allein es bar bis jcht der Maßregel 
fein günfiger Erfolg entiprochen.* (U. Schw. Zeit.) 

Tr Mailand. A. Septbr. Den ganzen Weg von 
Genf bis bierber ſprach man von nichts als Cholera, und 
an allen Straßeneden allhier ficht man Mittel acnen die 
Cholera angeboten. Die Gaſthöfe find mir Flüchtlingen 
aus Genua n.i.w. angefült. Hier denft man zwar 
noch an feine Flucht, doch follen fich fchon viele mit 
Väſſen verfeben haben. Judeſſen neben die Beranügun- 
gen ihren Weg fort und die Hoffnung, die Malibran 
nächſtens zu bören, nimmt die Unterhaltung, nächſt der 
Cholera, am meiiten in Unfpruch. Indeſſen it den Neichen 
doch etwas Angſt angefommen, und auf ihr immer drin» 
gender werdendes Anfuchen bin bat die Regierung ei- 
nen Sauttätö-Cordon gegen die Piemonteſiſchen und 
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Toscaniſchen Staaten angeordnet, jedoch zugleich im 
der biefigen offiziellen Zeitung das Unnüge aller Cor⸗ 
donsmaßtegeln im nicht» offiziellen Artikein darzuthun 
verſucht. Demnächt muß cin jeder Reifende beweifen, 
daß er 3 Tage vor feinem Eintritt in einer nicht ange- 
fieeften Gegend fich aufgehalten babe; welcher Verord- 
nung übrigens eine cigene Auslegung gegeben wird. 
Einfender diefes war am 29. vom Simplon durch 
Domo V’Offola und den andern Tag durch Arona, ei⸗ 
ner Piemontefifchen Stadt am Lago maggiore , gefoms- 
men. Defienungeachter wurde er und ſeine Gefährten 
durchgelaffen, weil fie beweifen fonnten, Genf erit vor 
3 Tagen verlaffen zu haben, die Aroneſer hingegen und 
Einwohner der Umgebung zurückgewieſen. Sollte die 
Cholera nach Mailand kommen, welche Stadt zwar 
äußerlich ſehr reinlih it, deren ärmere Bewohner aber 
meiſt ſehr fchlecht leben und fchlecht wohnen und höchſt 
unreinlich find, fo möchte fie Opfer genug finden. 

— Folgendes tit der nenite Stand der Cholera ın Fta- 
lien nach der biefigen Zeitung : In Livorno ftarle Zu- 
nahme: am 24. Aug. 28 Fälle, am 25. (bis Mittag) 
13 Fälle; Nacconigi bis 29. Aug. 152 Fälle, TO Todes» 
fälle. In Zurin bis zum 31. Aug. 8 Fälle, 7 Todes 
fäle;, Nissa bis 29. Aug. 354 Fäue, 197 Todeställe. — 
%n Toni bis 30. Yuguit 1109 Fälle, A13 Todesfälle; 
Genua bis 23. Aug. 1869 Fälle, 713 Todesfäle — In 
Spezzia und Umgebung 192 Fälle, 83 Todesfälle. 

2 Seit 3 Wochen wohnr die Prinzeffin von Beira 
zu Arona. 

Rom. 22. Aug. Ein bier viel verbreitetes Gerücht 
don einer in Florenz entdeckten Verſchwörung macht 
um fo größeres Aufſehen, als man eine fich dort aui- 
baltende römifche Familie als dabei betheiligt nennt» 
der Fürft B. Aüchtig geworden, und viele Perionen im 
Haft gebracht feyn follen. Den Zwed der Verſchwö⸗ 
rung fennt Niemand; man verfichert aber, fie ſey von 
Musländern augezettelt worden, da diefe, mit wenigen 
Ausnahmen, die Weifung erbalten hätten, ſogleich das 
Land zu verlaffen. Daß die Propaganda in Franfreich 
dabei rhätin geweſen, vermurbet man, da angeblich von 
Varis aus die Anzeige des Komplots gemacht worden. 
Man befürchtet, daß daſſelbe fich noch über andere 
Theile von Italien vergweige. Bon den Unterthanen 
des Großherzogs wären dergleichen PVerirrungen am 
wenigſten zu erwarten, da der Fürft geliebt und ver 
ebre iſt. Es zeige fich feirdem bier eine dültere Stim- 
mung, und man fieht einer trüben Zukunft entgegen, 
zumal da unfere Regierung durch die Umſtände genö— 
sbigt wird, neue Auflagen anzuordnen, welche zu lau» 
ten Klagen Anlaß geben. Die Erböbung der Salzſteuer 
iſt wohl die läſtigſte, weil der Arme dadurch am jchwer- 
Ten getroffen wird. 

erfiem 

Gt. Petersburg. 22. Aug. Nachrichten aus Per. 
fien zufolge herrſcht in Teheran eine Anitedende Krank. 
beit, mir allen Anzeichen der Cholera, Sie bar einen 
der erften Beamten Perſiens, Mubammed Huffein Chan, 
binweggeraft, welcher die Angelegenheiten des Staates 
feit dem Tode des Kaimakams leitete. Vermuthlich iſt 
anch das Ableben des Letzteren durch die nämliche 
Krankheit berbeigeführe. Es heißt, der Schah babe die 
Abſicht, Die Gewalt, welche bisber in den Händen des 
Kaimafam vereinigt war, und defien verfchiedene Ber- 
waltungszweige mehreren Beamten anzuvertranen. 


Parifer-Börfe 
3 Sept. 5 Fr. 109. 95,—3 % Fr. 73.85 —Esp. 3374.—Nap, 
97.50 —Oblig.de Paris 1250,—,—Haiti 350.—4 Can,1227.50, 
4, Sept. 509 Fr. 110.20,—3 0 Fr. 80.15.— Esp. 344,.—Nap, 
98,05.—Oblig, de Paris 1280,—,— Haiti — —4 Can.1330, 
Wiener Börfe 
31. Auguſt. 595 Metall. 102; 4 998 Want. 1315, 
ondoner Börfe. 
Konfols: 2. Sept. 90%,. 


Fruchtpreiſe von Bafel, Bom2u.4. Septemb. 
Kernen: von Fr. 13,5 bis fr. 14.8, 
Pittelpreis: Fr. 14,39.9 Sad, 
Noggen: Fr.9. — Gerfien: Fr. 7. 5. 





Unzeigen. ’ 
Die Ober-Sollverwaltung der Republik Bern bringt an» 
durch zur Kenntnis daß zufolge aufgenommenen Anven» 
tariams über das Waarenlager des biegen Kaufbaufes in, 
demfelben ſich nachverzeigte Waaren und Effelten vorgefun« 
den baben, welche bereits längere Zeit dafelbit liegen ge» 
blieben und deren Eigenthümer tbeils unbefannt, tbeils 
aber von bdenfelben nicht reflamirt morden find. 
1) 15 Sacke Wermuthkraut an Curl Fubrer, am 19. 
Nov. 1833 aus dem Wallis eingefommen, Bf 370. 
2 B,B, ein Sad Kaffe, ohne Adreſſe oder Frachtbrief, 


151. 

3) L.R.J, N®. 2. eine Kie Wein in Flafchen an Hrn 
Jeanrenaud in Neuenburg» feit 5. Merz —8 Br. 8 

4) P. St.M. N°. 19, ein Ballot graue und weiſſe Lein⸗ 
wand, ohne Adreſſe und Frachtbrief, Bf. 15. 

5) Nerf. ein Ballot Kleider, an die Adreife Johannes 
Nerf, den 26. April 1833, durch Bott Beifer von Langen⸗ 
thal eingelegt, Bf. 21. 

6) Z,etK. N? 122. ein Vack Senfen, 12 Stüde, am 
3s. Sept. — —— Br. pe y 

.M. N°, 100, eine Kiſte ejereiman eit 17. 
PEN Spejereimaare, f 

6) I.L. N”, 28, eine Kiſte, enthaltend eine Flaiche Lie 

De an Srn. Maire l’aine zu Morfee, feit 15. Dez. 1832, 


9) B.V. ein Faß Trippel, feit 14. Aug. 1832, an die 
Adreſſe Brodebed und Veßerlin, Bf. 251. 

10) I B. N’. 10. eine Balle Hopfen, an die Adreſſe Fried, 
Hug in Bern, feir 15. Sept. 1831, Bf. 78. 

11) M, ein Ballor Kleider, enthaltend 2 paar fchmarze 
Hoſen, ein Schwarzes Kleid (Frad) und ein blauer Rod 
(Anglaise), den 4. Merz 1835, durch Fubrmann Schüß obne 
Angabe und Fractbrief eingelegt, Bf. 8. 

12) J. N’, 373 eine Balle Packſchnüre ben 26. Merz 1335, 
durch Fubrbalter Scheidegger ohne Frachtbrief von Baſel 
eingelegt, Bf. 18. 

13) B.C. A, N®, 163, eine Balle Korkholz an die Adreſſe 
Bruner und Lüfcher in Bern, feit 2. Sept. 1830, Bf. 235. 

14) 32 Sacke Tabakrippen, an die Adreſſe Fried. Hug im 
Bern, feit 5. Mai 18532, Bf. 1621. 

15) H. N’, 52. eine Kifte Eau de vie de Cognac in Fla- 
de, an Hru. Brun.Veillard in Genf, feit 15. Oft. 1529, 


16) E. ein leeres Fäfichen , feit 10. Sept. 1833 eingelegt. 
Die Ober-ollvermaltung erläßt diefemnach an die betrefe 
fenden Eigentbiimer obbemeldter Waaren die Aufforderung , 
ich unter bebörtger Ausweiſung des Eigentbumsrechts und 
gegen Vergütung der darauf bafrenden Gebübren , bei ibe 
unert den nächnen 3 Monaten zur Bebändigung diefer 
Waaren und Effekten —— Sollten dieſelben innert 
dieſem Termin nicht reilamirt werden, fo werden ſolche, 
nach vorheriger Schatzung, am eine öffentliche Eteigerung 
gebracht, aus ihrem Erlös die darauf bafıenden Gebübren 
und Sorten beſtritten und der Reſt defielben dem Fiscus 
verrechnet werden. 
Bern/ den 25. Auguſt 1835. 
Namens der Ober-Bollverwaltung 
" Rodt, Holfekrerair. 
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Dienftag 


Neo, 144. 


den 8. September 1835. 
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Schwei;z. 


In Beziehung auf den kürzlich durch eine Petition 
des Hrn. Amtſchreibers Bühler von Erlach ſelbſt in 
dem Schooße der Tagiagung angeregten Gedanken ci» 
ner neuerdings anzulegenden Schweizerfolonie in Bra- 
filien gibt der Volksfreund, wie es fcheint aus der Fe— 
der des Hrn. Bübler, erfreuliche Machrichten von der 
4819 dur Bremont und Bacher geitifteten Freiburger 
Kolonie in Brafilien, von denen wir nur wünfchen, 
daß fie fich betätigen möchten : 

gm 8. 1819 ließ die portugieffch-brafilianifche Regierung 
durch ihren damaligen Konful bei der ſchwetz. Eidgenofich« 
Schaft, Hr, Bremont und Hr, Mill, Sch. Bacher, letzterer 
aus Freiburg, mehreren Kantonen und namentlich demjent⸗ 
gen von Freiburg, den Wunfc zu Anlegung einer Schwel⸗ 

tfolonie in der Provinz, Nio-Baneiro eröffnen und gab den⸗ 
Kisem, wenn diefe Kolomie in der Babl von 100 Familien 
beitebend aus circa 2000 Seelen , zu Stande fomme, fole 
— günſtige Zuſicherungen: 1) Freie Reiſe und Ueber⸗ 
abrt von der Schweiz aus, wofür der beauftragte Bacher 
per Kopf 250 Pialler erbicht. 2) UWeberlafung von 100 zu 
diefem Zweck von der brafilianifchen Regierung im Städt« 
chen Neufreiburg erbauten Häufern, und zwar auf 4 Nabre 
fang unentgeldlich. 3) Unentgeldliche Verforgung mit den 
nötbigen Xebensmitteln auf 2 Yabre lang; und 4) freie 
Dieberlaffung der nötbigen Kändereien ı6. Alle diefe Zufiche 
tungen murden den Kolonifien von der brafilianifhen Re— 
eng pünftlich gebalten, und denfelben überdieß noch 

chfen, Kübe und anderes Fleines Vieh, wie auch Same⸗ 
reien, gegeben. 

Da das den Koloniſten zuerſt angewiefene Land fih aber 
mebr zur Viehzucht und Bebauung aller möglichen Lebens» 
mittel, als zum Anbau von Kaffe — der den größten Ab⸗ 
trag gewährt — eignet, fo zogen einige nach Reichthum 
lüſterne Koloniften von Freiburg fort und begaben fich um« 
geiäde 12 Stunden weiter, nach dem innern Diiirift Ganta 

old, mo denfelben ebenfalls unentgeldlich Landereien ein« 
geräumt und denſelben, gleich den Zurückgebliebenen, die 
verfprochenen Kebensmittel während einem Kabre per Kopf 
mit 10 Bb., und mäbrend dem zmeiten Bahre mit 5 Bp. 
täglich vergütet wurden. 

Nebſt der Gachet ausbezablten 250 Piafter ver Kopf ward 
demfelben noch von der braflianifchen Negierung erlaubt, 
denjenigen Vorrath von Kebensmitreln, fo fich bei der An⸗ 
kunft in Rio-Baneiro auf dem Kolonistenfchiff befinden merde, 
frei, und obne die damals auf 25 90 geſtandene Eintritts« 
gebübr zu besablen , verkaufen zu dürfen, Diefe Erlaubnig 
benubte oder mißbrauchte Sacher, um in Frankreich Wein 
und eine Menge anderer Wanren anzulaufen, die aber un« 
glüllicher Weife fo lange ausblichen , Daß die ganze Kolo« 
mie beinahe 2 Monate im Holland auf die Schufe marten 
mußte, welches fur diejelbe von großem Nachtheil war, u. 


— Folge batte, daß ein Theil von den Koloniſten von dem 
alten Fieber überfallen wurde, und ein Theil davon for 
wohl vor ber Ab» als während der Heberfabrt Harb. 

Nachdem diefe Kolonie am Drte ihrer Beſtimmung ane 
grlangt war und ibren guten und günfigen Fortgang batte, 
ward dadurch die Eiferfucht und Selbſtfucht des englifchen 
Handelsſtandes rege gemacht, indem cs im Üntereife des 
englifhen Handels liegt, jedes Mufblüben von Südamerita 
und deſſen Handel und Induſtrie, fo viel in feiner Macht 
Bebt, zu unterdrüden — und es erſchien auf die unerwar« 
kerite Weife bei der Freiburgerfolonie ein englifcher Emiſſär, 
Namens Schmittmeier, und trug derfelben au: wenn ibr 
etwas mangeln follte, fie von Seite Englands zu unter 
Hüpen, fie brauche das Bedürfniß nur durch ihre Unter» 
Schriften auszufprechen. Die Schlinge und die Abficht diefes 
Anerbieteng ahnend, wieſen aber alle notabeln Koloniden 
dafielbe von der Hand, verfichernd , die Kolonie fen mobl 
und glüdlich, und babe weniger Unterflübung nötbig, als 
ber vlelleicht ra gran Tbeil ber Wewabner Englands feld, 
Deiien ungeachtet mußte diefer Schmittmeier dennoch einige 
Unterfchriften zu erfchleichen , kehrte damit nach, England 
zuruck, von mo aus nun der Zuſtand diefer Kolonie als der 
bedaurungsmwürdigite und elendeite befchricben, für diefelbe 
in England, im der Schweiz und ondern Orten Unteriüßune 
gen gelammelt und fogenannte Comitds philantropiques 
gebilder wurden, wovon einige Thaler an etwelche arbeits« 
ſcheue Kolonien verabreicht wurden, der weitaus größere 
Theil hingegen zur Stunde noch nicht vertheilt und niemals 
darüber Mechnung genellt morden ih. Der Zweck, die Auge 
mwanderungslun einem Lande, welches in der Folge den 
englifhen Monopolien gefährlich werden fonnte, zu dere 
nichten, wurde für den Augenblick erreicht, und ein Meb⸗ 
reres verlangte man nicht. Als Zeugen der Wahrheit diefer 
Dardellung werden die HHrn. Konful Tavel aus Beterlin« 
gm, Ferdinand Künzi aus Erlach, Borel aus Neuenburg, 
Lugufle Leuba aus Zorle und Bean Jacques Meier, Bans 
quier, aus St. Gallen, genannt, alle dato in ihr Vater⸗ 
land zurückgekehrt. Auf das Beugniß der nämlichen Män« 
ner wird ſich dafür berufen: daß die Neufreiburgerfolonie , 
dato an der Babl von 3000 bis 4000 Scclen, ſich glücklich 
und im beiten Woblitande befinde. 


— Der fchweizerifche Konful zu Rio-Fanciro, Hr. 
Louis Terriſſe, überfender dem eidg. Vorort 1475 Fr. 
25 €. als das fhöne Reſultat der von ihm zu Guniten 
der Wafferbefchädigren Kantone eröffneten Subfeription. 


Bafel. Laufanne, das auch feinen ſtinkenden 
Birfig in dem Flüßchen Uou hat, bat nicht gezau- 
dert einen Schritt mehr zu thun, als bis jept bier ge- 
fcheben int, um ſolchen Anſteckungsheerd vor der mög. 
lichen Anfunft der Cholera wegzuſchaffen Es wurde 
von Seiten der Privaten eine Subfeription au 
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ap erbffnet, welche bereits 
die Hälfte der Koften zu deden verfpricht ; wä 


Suppleanten) beitellt, welche auf Kofen der Geſellſchaft in 
ade fchweizerifchen Seminare reifen follen. Hierauf folgte 
Ablegung der Rechnung der Geſellſchaftskaſſe, die durch die 
Reifetoflen der Erperten sc. in die waflerbefchädigten Kane 
tone auf mobltbätige und erwartete Weiſe aufgebraucht more! 
den ſeyn dürfte. Zum neuen Duäfor an des veriorbenen 

rn. Kramers Stelle mard Herr Orell in Bürich gemäblt. 

in frober Nachmittagsfpagiergang der meiſten Mitglieder 
auf den Gaͤbris mar von güniliger Witterung und einer 
freien , ziemlich beitern Rundficht belobnt. 

Am 2, begannen die Verbandiungen ſchon um 8 Uhr mit 
einem vortrefflichen Mapport Über die eingegangenen Arbei⸗ 
ten in Bezug auf Sıraf- und Vefferungsanalten. Auch 
Bier wurde eine Gommiffion zu weitern Nachforfchungen und 
Vorfchlägen erfannt, welche auch in das Gebiet ſchweizeri⸗ 
for Kriminalgefebgebung und (auf Antrag Hrn. Gteiners 
n Wintertbur) in die befannten Aufgaben der Mäßigkeits- 
vereine eintreten fol. Sr. Pfarrer Zimmermann jlattete 
Bericht über die Wafferunterlügungen ab. Endlich ward 
noch die Handelsfrage abgehandelt und als Refultat überein« 
Mimmender Anichren die Heberzeugung ausgefprochen , daß 
die Schweiz durchaus die Freibeit ihres Handels in jeder 

orm eng Set zu bemabren babe. Mur der Seitmangel bin- 
rte bie Erweiterung der bieräber erhobenen interefianten 
Diskuffion, in welcher man inzwiſchen die Herren Stein» 
mann, Zellweger, Muralt, von Mupden, Heß, Kerber u. a. 
gerne börte. Es mußte alle tbeilnehmenden Baterlandsfreunde 
aufrichten, von Hrn. Muralt frei ausfprechen und aus bem 
wirklichen Zufand von beute machgemwiefen zu hören, daß 
ber vieliäbrige Drud und die Reibe von Beſchränkungen 
und Ausfchlichung der fchmweizerifchen Bndufßrie von Seite 
fo aller Nachharſtaaten, derfelben gerade «einen Schwung 
Gegeben habe, der fie in den Rang Englands brachte und 
in mebrern Zweigen über Franfreich erbob — der den ſchwei⸗ 
rifchen Handel aus dem Krämerkand zur Tbeilnabme am 
eltbandel emporfhmang und unertödtbar macht, fo lange 
wenignens das Meer nicht gefperrt merden fann. 

Bum Echlufe der Berbandlungen murbe Zürich zum 
närhiien Berfammlungsort und Hr. Bürgermeiſter Heß zum 
Präfidenten bezeichnet, Das verebrungswärdige abtretende 


Bräfdium french — umter Abſchiebnahme yon fernerer ge⸗ 
dentbarer Bräfdialleitung — vaterländifche,, chriftliche und 
tiefeindeingende Echlußmorte aus. 

- Aeuenburg. Die Stadt Neuchatel erhielt von dem 
Minider des Unterrichts in Franfreih, Hrn. Buijot, das 
gene und fofibare Werk des jüngern Dre. Ebampollion 

ber Egypten zum Geſchenke — für die Liberalität, womit 
voriges Habr dem Hrn. Ravenel, lUnterbibliotbefar der 
Stadt Paris, die Manuferipte der Neuchateller Bibliothek 
zur Benübung gegeben wurden, 

vanktre id. 

Baris. 4. Sept. Das Wochenblatt, die Nouvelle Minerve, 
fordert die Blätter feiner Bartei auf, das Breßgefeh, fo. weites 
fich auf den König begiebt, wörtlich zu nehmen, und gar nichts 
mebr von dem Könige und feiner Familie, wie 5.8. bine 
ſichtlich ihrer. Reifen , binfichtlich der Berfonen , die S. M. 
empfangen ꝛc. zu fprechen. — Der Mevue du Nord (2. Heft) 
ufelge verbreitet ich das Studium der deutfchen Sprache 
a Sranfreich immer weiter, bauptfächlich in Paris, Das 
felbit befinden ſich wenigſtens 12 Profeſſoren der deutfchen 
Sprache, deren Kurfe eine große Menge Zuborer baden. Im 
den Eollegien und Benfionen wird Deut eben fo unerlaͤßlich/ 
als englifch gelebrr. 

— Ein Bournal verfichert, daß Bepin mach Belgien ſich 
geflüchtet habe, wo er unter dem Komüm eines Eouriers der 
beigifchen Megiesung durchgefommen wäre, 

nalan®. 

. Kondon. 2. Seht. Im DOberbaufe meist der Herjog 
von Eumberland, auf die Anterpellation von Lerd Blunguett- 
alle Verdachtigung, als babe er, nach der Angabe ber Zei⸗ 
tungen ch ebrenrühriger Ausdrüde in einer Drangiftenver» 
fammlung über den Lord bedient, entſchieden zurüd. Geine 
Gewohnheit, fagte der edle Herzog, feynicht, hinter dem 
Rüden fchiefe Urtbeile Über Berfonen zu fällen. Hierauf 
führte die Tagesordnung auf die zweite Leſung der Bi über 
die Einregiftrirung der Votanten in Irland, melde B 
jedoch, als den Einfluß O Eonells mehr denn irgend «ine 
begründend, mit 64 gegen 27 Stimmen verworfen Murde. 
Die im Unterbaufe vorgebrachten Amendements 
Maren alle obne Bedeutung. Schr bemerfenswerib find bie 
von Ripon, Noebuck und Hume für die mächhe Barlas 
mentsſeſſion angefündigten Motionen ; und zwar it der 
erfere gemillt, eine Motion „zur Entfernung der Biſchöfe 
aus dem Dberbaufe * der zweite eine andere „zur Beſeiti⸗ 
ung des dem Dberbaufe zufchenden Vetos über Bils, die 
m Unterbaufe unter gemiffen Umfländen durchgegangen 
wären,“ vorzulegen. Hume will, nachdem er in einer lane 
gen Mede über die Norbwendigfeit der politifchen Eriftenz 
es DOberbaufes gefprochen, im nächtten Zabre die Aufſtel⸗ 
fang eines foeziellen Eomites beantragen, das die Zahl der 
Bairs, ihre Privilegien und die Weife, wie fie fich ibrer 
richterlichen Funftionen entledigen, unterfuchen fol. Am 
Ende der Sibung verlangt Nufel die Ernennung einer 
Kommiffion, melche beauftragt würde, dem Lords in einer 
Konferenz die Motive, auf welche das Haus die Dermer- 
fung einiger von dem Oberhauſe angebrachten Amendements 
gegründet babe, auseinander zu fehen, — Nach einer Heuße» 
rung Scarletts, des Erfollisitor Generals, fcheint es als ob 
die Majorität des Haufes die gegenwärtig vor ſich gebende 
Maßregel als blos proviforifch betrachte. F 
Der Herausgeber des Age (ein toryfliſches Sonn - 
tagsblatt) erließ in der lehten Nummer feiner Zeitung eine 
Aufforderung am die Redakteure der franz. Bournale, ibre 
Artikel, die in Frankreich nach dem neuen Geſehe Strafe 
nah fich Jeden fönnten, in fein Blatt einzufchiden, mo 
fie franzöfch. erfcheinen follen. Er werde ſchon Mittel, fin. 
den, fie in Franfreich zu verbreiten. 

— Der Herzog von Cumberland bat an den Präfi- 
denten des über die Orangiiten - Logen nicdergefepten 
Eomittees, Hrn. Hume, ein Schreiben gerichtet » im 
weichem er faat, daß er dem Eomittee feine Eröffnun- 
gen zu machen babe- 

— Belanntlich fand vor einigen Tagen eine Ber. 
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fammlung der Mitglieder der Orangelogen unter Bor- 
#8 des Herzogs von Eumberland Statt. Ueber die Ber- 
bandiungen dafelbit wußten die Blätter nichts Näberes 
anzugeben. Nun aber läßt fich ein Blart verlauten, 
der Der babe in feiner Rede auseinander geſetzt, daß 
der Obriſt Fairman mir Recht die Auslieferung feiner 
Brivarpapiere verweigert bätte, aber daß er die vom 
Barlamente verlangten offiziellen Dokumente hätte aus. 
liefern follen. Ich erkläre, alfo fol Se. Hobeir feine 
Rede geichlofen haben, vor dem ganzen Unterbaufe , 
dag ih mie dem Gtabträger des Hauſes noch irgend 
welchem von dem Hauie aus Abgeordneten eriauben 
würde, in meinen Bapieren nachzufuchen , und dann 
mitzunehmen, was ihm belicht; und ich glaube, daß 
jeder gute Engländer eben fo bandelm follc. Indeß an 
der Stelle des Oberſten Fairman hätte ich mich iu 
Nemwgare geitellt, und würde es noch heute thun, aber 
ſtets gegen die Auslieferung meiner Bapiere auf Befehl 
des Unterhauſes, proteitiren. 

— Die englifchen, zum Theil miniſterielle Journale 
laſſen fich alle aufs Entfchiedenite, wie es neulich Lord 
Brougbam in dem Oberhauſe that, gegen jede direkte 
Jutervention Frankreichs in Spanien aus. 

Spanien 

Balencia. 22. Aug. Geſtern wurde die Union 
der Königeeiche Aragonien, Valencia und Catalonien 
protlamirt. Sie har zum Zweck, gemeinfam Thron und 
Furns zu vertbeidigen. Zuvor wurde eine beratbende 

ülfs·Junta gebilder, ähnlich denen, welche das Var 
terland 1808 gerettet. Ale Klaffen find in diefer Funta 
repräfentirt. Der Generalfapitän des Königreiches, Graf 
Mimodovar, gegenwärtig Präſident der Deputirten, iſt 
Bräfident der Junta. Geiſtliche, Krieger, Eivilbeamte, 
Grundbefiger, Kaufleute, Advokaten — furz jeder 
Stand finder im derfelben feinen Vertrerer. Wie die 
Zunten von Barcelona und Garagofia, fo beſchäftigt fich 
auch die von Valencia zunächſt mit der Organifarion 
einer refpeftablen Sıreitmacht, um die Faktiofen zu 
vernichten. — Almodovar bat eine Broflamarion erlaf- 
fen, in welcher er befonders auf das vereinte Wirken 
mit den 2 Schweiler- Provinzen hinweist. 

Bayonne. 30. Auguſt. Valladolid organifirte feine 

unta. Leyba, der die Erflärung der Einwohner nach 

adrid bringen follte, wurde dort verbaftet. Ebenfo 
erging cd, nach dem Diem. bearnais , den nach Madrid 
seichichten Abgeordneten der Junten von Barcelona, 
Saragoſſa und Valencia. 

— Nach der Seutinelle hätte die Junta von Navarra 
ed dem Don Earlos fehr verarat, daß er den Abgeordne⸗ 
sen der Provinzen die Geſuche um Wiederherſtellung der 
alten Brovinzial » Freibeiten verweigert babe, da dich 
der einzige, wenigſtens der leichteite Weg, die Krone 
zu erlangen, geweſen wäre. 

Deutrtfdland. 

Ausnbeinbaiern. 1. Sept. Eine diefer Tage an das 
Zicht gelommene kaum glaubliche Gefchichte erzählt die Spey⸗ 
zer Zeitung: „Ein Wirth von Hermersberg , deſſen Eochter 
Bekanntſchaft mit einem armen Knecht antnäpfte und von 
bemfelben ein Kind befam , das indeffen wieder farb, fafte, 
darüber erboßt, und um feinem Sobne fein Vermögen unge» 
tbeilt zumenden zu fönnen, den barbarifhen Entſchluß, jene 
Tochter zu befeitigen. Niemand befam diefelbe mehr zu fc» 
ben, und die Eltern erflärten, fie müßten nicht, mo biefelbe 
bingefommen. Bor furzem befamen jedoch die Behörden 
Nachricht Über dexen Aufenthaltsort. Die unmenfählichen El» 
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tern batten die Unglüdliche feit ungefähr a 

in einen dunfeln , Hunddau äbnlichen > et Betr im 
Keller geſperrt. Durch einen Schieber befam fie Kartoffeln 
und Brod, Als die Gerichtsbeborden die, nun 29Nahr alte, 
Unglüdlihe befreiten, batte fie nur noch einen Feen von 
einem Hemde um fich bängen, denn nie hatte man ihre Kleider 
gewechielt. Lor Körper war fo fehr von einer Krule vom 
Schmuß und Unrath übersogen, daß man noch jeht, ungeach ⸗ 
tet aller angewandten Remtgungsmittel, feine Epur von 
Haut findet. Der feit Jahren angebäufte Unrath und das 
zager von verfanltem Rebshrob, verbreiteten einen peililen« 
sialıfchen Gerant. Bon ibren Familienverhältniffen weiß 
die Arme nichts mehr, als daß fie eine früber verforbene 
Schwerer geyubt, mit der jie vermutblich in einem beifern 
Einverkändniß als wit ihren übrigen Verwandten gelebt. 
= — zuſammengewachfen, ſonſt aber, dem —— 
Berlin. 29. Aug. Die Widerlegungen der verfchies 
denen Gerüchte über eine Verſchwörung gegen das —* 
des Kaiſers Nikolaus, weiche neulich aus St. Peters. 
burg in Frantfurter Zeitungen gefommen find, fcheinen 
Feincöwegs gegen die Thatfachen und Vorkehrungen halt- 
ar, welche man ag Abwendung aller möglichen Ge⸗ 
fahr in Kaliſch trifft. Nicht allein wird jedem der Zu⸗ 
gang zu dem Orte verweigert, der nicht aufs volliäne 
digſte legitimirt iſt, fondern eine firenge und wachlame 
Polizei wırd jeden Schritt des Monarchen bewachen und 
jeden Fremden genau beobachten. Endlich aber wird die 
Mafe der Neugierigen aus dem Eivilfande ganz zurück⸗ 
gewiefen werden, und nur diejenigen, welche entweder 
eingeladen find, oder beftimme nachweiſen, daß fie Gt« 
ſchafte in Kaliſch haben, werden zugelaffen. Man fcheint 
dießmal ziemlich genau die Fäden des verbrecherifchen Bla- 
nes zu kennen, der in Frankreich und England unter einer 
Auzahl verzweifelter Menfchen entitanden it. Man weiß 
nicht allein die Namen von 10 Verfchwornen , ſondern 
der Behörde iſt auch die genaueſte Beichreibung der 
genannıen Fudividuen zugefommen, und ale Anitalten 
gind getroffen, fie überall, wo fie fich bliden laffen, 
feſtzunehmen. Daß fi 3 derfelben im Anfange diefes 
Monats von London nah Deutſchland eingefchifft ba- 
ben , if ebenfalls befannt, und man fann denfen, 
welche Anfrengungen zu ibrer Habhaftwerdung gemacht 
werden. Daß übrigens fchon mehr als eine, oft lächere 
lie, Verwechielung Start gefunden hat, die Stoff 
u Zuffpielen geben könnte, iſt nicht zu vermundern. 
udeß it faſt als beftimmt anzunehmen, daß das Lu 
ben des Kaifers durchaus nicht bedroht if, und die 
—— ihr wahnſinniges Unternehmen aufgegeben 


aben. 
JItalien. 


Man Fiese in der Gazetta di Milano: In Itallen 
exiſtirten zu Ende des legten Jahres 93 Yournale, von 
denen 32 im lombardiic-venetianifchen Königreiche er. 
feinen, 14 in dem Kirchenftaare, 10 im Sardinifchen, 
25 in Neapel, 6 in Toskana, 2 in Barma, 3 in Mo» 
dena und 1 in Zuffa. Bon diefen 93 Blättern erſchei⸗ 
nen 32 täglich, 37 beichäftigen fich mit yindt und 
Moral, 24 mit Lirerarur und fchönen Wiffenichaften. 
Mailand und Neapel find die beiden Städte, in welchen 
die größte Zahl periodiicher Journale ericheint; 17 giebt 
es zu Mailand, wenigitens 11 zu Neapel: Das ausge 
geichnetite Blatt it die Gazerta di Milano. Der Ad- 
dotat Saccht, der Hauptredafteur , it ein Mann, der 
Sprache wie Stoff, befonders gefchichtlichen , gleich 
fehr in feiner Bewalt hat. 


— Nach frangöfifchen Blättern wäre Paganini zu Genua 
an der Cholera geitorben. Kein italienisches Joürnal bat 
indeh bis jeht diefe Nachricht beilätigt. 

Mom. 23. Auguſt. Der Prinz Leopold, Graf von 
Sprafus, iſt vorgeftern angefommen. Er trifft bier zu- 
füllig mit dem Admiral Grafen Nigny zufammen , den 
franz. Blätter in Auftrag des Königs Ludwig Philipp 
nach Neapel geben laflen, um die Verbindung der Brin- 
zeffin Marie mit diefem Bringen wo möglich zu Stande 

u bringen. Der Admiral hat Ankona befucht, und die 
Ten. Schiffe, welche neue Mannichaft dahin gebracht 
hatten, in Augenſchein genommen. 

. — Die Vorſteher der evangelifchen Gemeinde zu 
Rom beadfichtigen mit edlem Eifer , unter Begünfti- 
gung des preubiichen Gefandten , des fchweizerifchen 
Konfuls, Hrn. Snell u. A., die Stiftung eines Kran- 
fenfpitals für die Proteſtanten aller Völker auf dem 
Kapitolium. Mebrere Stände der Eidgenoſſenſchaft ba- 
ben einige Beiträge getan J. B. Waadı (200 Fr.), 
Genf, Solothurn, Bern (400Fr.). 


Egypten. 
Alexandria. 31 Buli._Don den feit längerer Zeit in 
Egppten ſich aufbaltenden St. Simoniften find mebrere zum 
Bslam übergetreten. Der berüchtigte pere Enfantin billigte 
diefen Abfall, und man glaubt, daß er nächſtens felb# dem 
Beilpiele feiner Brüder folgen werde; er befinder jich in 
diefem Augenblick zu Theben auf der Hyänenjagd. 





Vielleicht find unfere Leſer vor einiger Seit mit einem 
Schweizerifchen Zeitungsblatte durch den Zitel eines Echrift- 
chens erfchredt worden: „ über die ſchrecklichen Wirkungen 
des Aufiiurges eines Cometen auf bie Erde und über die 
vor 5000 Jahren Statt gebabte Erfcheinung dieſer Art, von 
Dr. 4. Chr. H. Gelvfe, Prof. in Braunſchweig.“ Da der 
diefiährige Comet, wie man den Aftronomen nach dem Mei« 
ferftüd der fahr auf den Tag eingetroffenen Berechnung 
feiner Wiederfunft wohl glauben darf, der Erde für Diebe 
mal gesiemend ferne bleibt, fo dürfen mir wohl die fchauer- 
liche Geſchichte jenes -S000jäbrigen sr... unter Die Zeute 
bringen. Es ſieht in dem heiligen Büchern der Parſen, 
dem Zend-avefta, aufgezeichnet, In dem Buche Bun-debeich, 
VII. Abfchn. wird erzählt: „daß ein Naturfeind,“ welcher 
nachher Drachenitern oder Schweifltern genannt wird, „von 
Süden bergefommen und über die Erde dabingefabren fey, 
und daß er diefelbe babe vernichten wollen. Im Süden 
verbeerte er die Erde gänzlich; alles wurde mit einer 
Schmwärze, wie mit einer Macht, überzogen. Glutbeißes 
Waſſer fiel auf die Bäume berab, melde in dem Hugen« 
blide verdorreten und bis zur Wurzel bin verbrannten. Die 
Erde felbh wurde verbrannt, und beſtand noch faum, Den+ 
noch aber bebielten Sonne und Mond ihren Lauf. Gegen 
die Blaneten fämpfte der Maturfeind furchtbar und mollte 
der Welt Serförung bringen, und Nauchmolten fliegen aus 
den Feuern aller Orten empor. Meunzig Tage und ncun- 
ig Mächte dauerte diefer Kampf. Hierauf wurde der Na— 
urfeind gefchlagen und zurücgemworfen. Blihe famen nuns 
mebr vom Himmel berab, und Tropfen von ungebeurer 
Größe fielen auf die Erde, und mannshoch bedeckte das 
Waſſer die ganze Erde. Das Zend» oder Urvolk lchte zu 
biefer Zeit in Eeri»ene, das it, in dem gelobten Kande 
lücklich, weil es bier immer Sommer war. Plotzlich aber 
roch Cals Wirkung des Naturfeindes ) der Winter in die 
Welt, melcher anfänglich gelinde war und nur 5 Monate 
dauerte , modurd; dee Sommer 7 Monate lang war, Bald 
darauf aber wuchs jener zu 10 Monaten binan, und nur 2 
blieben für den Eommer übrig (wie es jet in Tiber und 
auf diem Hochlande Aliens überhaupt der. Fall it). Mun 
verlieh das den Ackerbau liedende Volk fein bohes gebirgie 
ges Urland, und zog in niedrigere, wärmere Länder binab, 

tefer Zug gefchab unter feinem Anführer Dfiemfchid, dem 
Sohne Vwengham's, und ging über Sogoͤho, Meru, 
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Balth n.f.mw. bis in bie Proving Wer, Ber oder Berfis, 

wo er die Burg Ver, d. db. Berfepolis, erbaute, und da 

mo diefes Volk hinkam, fand es weder Thiere des Haufes, 

28 * Feldes, weder Menſchen, noch Hunde, noch Gc» 
ge Ku . 





Darifer-Dörfe 


5. Sept, sH Fr. 110,35, 3% Fr. 50,40. — Esp. 34, — Nap, 


98, 25,—Oblig.de Paris 1250,— —Haiti 345.—4 Can,1230, 


Londoner Börfe, 
Ronfols: 3. Sept. 90Y;. 5%. 


Neu erfhienen 
und bei Neukirch, Buchhändler, ga erhalten: 


General- PBost- und Weise - Karte 


von Mittel- Europa 
mit Mutorifarion der Fürilih Tourn- und Tatiſchen 
General» Voſtdirektion 

entworın von 


U. Zendfchel, Setretair, und A. Ravenſtein, 
Kanzlift bei dem Fürſtl EourgBurcau. 
Breis fl.5 Zar. fhön iluminirt und auf Keinen gejogenr 
in 8. um bequemen Handgebrauche. 

Ein Ueberſichts ⸗Aaͤrtchen von iEuropa mit Angabe 
der Haupt» Boftfiraßen, der vorzüglichſten 
Dampfboot-Eourfe und der Entfernung in 
WUUHLL- Meilen if an einem paflenden Drie 

er Karte angebracht. 
Portrait von C.v. Malan. 
Breis 28 fr. 


Auf Anfuchen der Inteflat. Erben des fel. verfiorbenen 
Hrn. Landſchreiber Dr, Egg von Ellikon, if von dem Ber 
irfsgerihre Winterthur das Benelicium inventarii über 
es Berforbenen Nachlaß bemilliges worden. 

In Folge deſſen werden alle diejenigen, melde rechte 
mäßıge Schuld» oder VBürgfchaftsforderungen an ihn zu 
machen baben , oder ibm dagegen zu thun (huldig And, 
peremtorifch aufgefordert, ihre Anſprachen und Ehulden 
bis ſpateens Mittwochs den 30. diefes Monats ſpeziizitt 
auf Stempelpapier dem Unterzeichneten einzugeben , indem 
nach Berfluß diefes Termins feinerlei Forderungen mebe 
angenommen werden, den Husbleibenden kein Recht gebals 
ten wird , und diejenigen, welche etwas verbeimlichten , 


| zur Verantwortung gejogen würden. 


Begeben Winterthur den 4. Sept. 1835, 
Am Namen des Wezirfsgerichts, der Gerichtfchreiber. 
In defien Abmefenbeit: Baf. Kronauer, 
Berichts» Subfitut. 


Tinktur gegen Zahn» und Kopffchmersen. 

Mir bober Bewilligung des hochloblichen Sanitätsrarhs 
fo wie derjenigen der bochlöbl. Stadtpolizei der Stadt Bafel 
macht der geborfamm Untergeichnete Die ergebenite Anzeiger 
daß er mit feiner in öffentlichen Blättern bereits berübm« 
ten, auch bier befannten und von der fönigl. Würtember» 
aifhen und der großhers. Badiſchen Regierung erprobten 
Tinktur gegen Zabn- und Kopfſchmerzen bier angeflommen 
iſt. Die erprobte Güte und augenblidliche Wirkung diefer 
Tinttur beurfunden die mir von höchſtangeſchenen Brivat- 
perfonen zugefommenen Beugniffe und Empfehlungen in öfe 
fentlihen Blättern : wie im Schw. Merkur vom 11. Zuli, 
in der Karlsruher Seitung vom 28. Yuli, in der neuen 
Sürcer Zeitung vom 13. Fuli zw leſen if. 

Sein Kogis if bei Hrn. Dobannes Blafer am Rob» 
liberg, No. 754, und fein Aufenthalt if auf 6 Tage beftimmt. 
Er ficht einer geneigten Abnahme um fo eber entgegen, als 
er ch des Beifalls der Keidenden auch bier erfreut, und 
melche die geringe Ausgabe gewiß nicht bereuen werben. 

Der Preis der ganzen Flaſche fammt Gebrauchs: Anwei⸗ 
fung ii 52 fr., der einer halben 26 fr. Bedes Glas if mit 
einem Betfchaft verfehen. Baſel den 8. Sept. 1835. 

30). Dafod Walker, Ehirurgus aus Eßlingen. 





Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Donnerſtag 


Nee, 145, 


den 10. September 1835. 





Diele Zeitung erſcheint im Merlage von I. G. Neukirch: Montag, Dienkag , Donnerftag und Samſtag. Preis für Bafel wierteljährl. 
25 Batzen; die Einrüchungsgebühr für die Zeile 5 Mernjer, Wuswärts abennirt man bei den Löhl. Poſtämtern. 





Sdhwei;z. 


Wir haben nicht im Sinne und im Mindeften in 
den Sturm.der durch das Schriften: „ Bern, wie es 
iſt*, aufgeregten radikalen Empfindlichkeiren zu miichen; 
fondern wollen rubig und von ferne zufeben, wie ich 
die Herren gebärden , wenn einmal die zweideutige Waffe 
der Perfönlichkeiten, womit fie feit Fahr und Tag die 
Namen von Ehrenmännern angefallen, (wir erinneren 
nur an den „ fchweizeriichen Merkur “ ) gegen fie ſelbſt 
gekehrt wird ; wie fie auffreiichen wenn einmal die 
Preſſe fich an ihren hoben Verfonen vergreift und ver- 
fündigt. Allein die Impertinenz können wir dem Re 
yublifaner nicht bingeben laffen, nach unferer beitimm 
sen Erklärung, den Hrn. Dr. Baldamus noch immer ah 
Mitarbeiter der Basler Zeitung auszugeben. Eine Zeile 
tungsredafrion von Ehre wird der andern nicht leicht 
die Schamlofigfeir zutrauen, in einer fo beſtimmt ab- 
gegebenen Erklärung zu lügen; um dem andern eine 
folche Infamie zuzurrauen, muß man derſelben felbit 
fehr nahe Neben. Indeſſen kann Federmann, der ſich in 
Bafel erfundigen will, die Waprbeit unferer Erfiä- 
rung in Erfahrung bringen. Nicht viel anders fün- 
nen wir die Dreiſtigkeit qualifigiren, womit der Republ. 
durch fcharfiinnige Unterfuchung von Papier und Let- 
tern herausgebracht haben will, das das Schrifcchen 
in Bafel gedruckt fen, während ihm jeder Buchdruder, 
der den Schnitt der bicfigen Leitern kennt, feine 
Jgnoranz bezeugen fann. 


Baſel. Es iſt dem Hrn. Mufifdireftor Miller-Han- 
fen gelungen, durch unverdroffene Mühe und bedeutende 
Aufopferungen von feiner Seite, aus biefigen Gefang- 
—— einen zahlreichen Männerchor für böhere, 
unftreichere Belangitüde einzuüben. Namentlich wur 
den diefen Sommer über folgende Barıbien einimdirt: 
das Finale aus der Oper Wilhelm Tell, zwei Chöre 
aus der Zauberflöte, der Gang nach dem Eiſenham—- 
mer, mebit einigen andern. Wie wir bören , bat das 
funftliebende Bublifum in den nächiten Tagen den längſt 
entbehrten Genuß eines vollen Ehorgefangs zu erwar- 
ten, indem jener Männerchor den Hrn, Miller zum 
Danke für feine Mühe und Opfer bei cinem Concerte 
unterügen will. Ze mehr ih Hr. Miller durch Wic- 
dervereinigung und Weiterbildung der hieſigen Mufil- 
liebhaber ein wahrhaftes Verdienſt erworben, deito mebr 
mwünichen wir ibm eine belohnende Aufmunterung von 
Seiten des Bublifums. 


— — — — — — — — —— 


‚Zürich. Der Erziehungsrath bat in ſeiner letzten 
Sitzung einmüthig den Herrn Alcxander Schweizer zum 
außerordentlichen Brofeffor der theologiichen Fakultät 
bezeichnet. Es iſt miche zu zweifeln, daß der b. Megic« 
rungsrath diefe Wahl definitiv genchmigen werde. 

— Der Präſident des gr. Rathes, Herr Dr, Keller, 
lader die Mitglieder deſſelben zur ordentlicheuserbitigung 
anf Montag den 21.d. M. ein, 

Luzern. In Luzern geitalter fich ein Konflikt zwi⸗ 
ſchen dem fl. Rache und dem Obergerichte. — In der 
Gemeinde Kriens bedarf cine Brüde der Reparatur. 
Ohne Einvernahme des Stadtrathes von Luzern, ohne 
ae Unterſuchung, auf einen oberflächlichen Bericht der 
Kommiffion des Innern bin, erließ der fl. Rath eine 
Erkannıniß, daß die Gemeinde Luzern gedachte Brüde 
repariren fol, — darauf begründet, weil von jeher 
diefe Gemeinde die Brücke gemachr nnd unterhalten 
babe. Der Erfanntnig war die Beſtimmung beigefügt, 
dag wenn die Gemeinde Luzern jemand andern pflich- 
tig glaube, fie denſelben vor dem Eipilrichter belangen 
möge. Der Stadtrath von Luzern machte gegen dieſe 
Erfanntnig Vorftellungen und verlangte die Rüdnahme 
derſelben, fich darauf Hügend: daß gemäß dem Geſetz 
jede Gemeinde die in ihrem Umkreiſe gelegenen Brüden 
und Straßen zu unterhalten habe, und daß ohne eis 
nen befondern Rechtstitel keine fremde Gemeinde, fo 
menig als eine Privarperfon , zu folcher Unterhaltung 
—* werden könne. Die Eriftenz eines beſondern 

echtstitels beitreite aber der Stadirath von Luzern, fo 
wie er nicht anerfenne, fragliche Brüde von jeher ge⸗ 
macht u. unterhalten zu haben. Wolle die GemeindeKriens 
die Pflichtigkeit derjenigen von Luzern zu jenem Brüden- 
bau behaupten, fo möge fie klagend vor Gericht auftrc- 
ten. Der Gemeinde Luzern fen damit nicht acdient, daß ibr 
durch die Regierungserfanntniß das Nechr eingeräumt 
ſey, die Gemeinde Kriens vor dem Richter zu belangen. 
Dadurch würde die marürliche Stellung der Parteien 
verrüdt. Luzern babe nichts gegen Kriens zu Hagen, 
befonders da es der Zugernifchen Gemeinde ganz gleiche 
gültig ſey, 0b jene Brüde egittire oder nicht. — Allein 
deffen ungeachtet bebarrre der fi. Rath auf feiner Erfannt« 
niß unter Erekutionsandrobung, und wirklich wurde Ere» 
fution gegen die Mitglieder des Stadtratbes verhängt. 
Diefe wandten ſich an die richterliche Gewalt und riefen 
den Schutz derfelben an. Die Folge davon war, dag die Ert- 
fution zurückgezogen wurde, u. der El. Rath beichloß, die 
Brüce eintweilen durch das Staatsbauamt herſtellen zu 
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laſſen. Zugleich foll aber der Stadtrath als ungeborfam 
den Gerichten zur Beſtrafung Überwiefen worden feyu. 
Derfelbe glaubt jedoch nicht ſtrafbar, und im Stande zu 
ſeyn, die Klage des FI. Rathes genügend widerlegen zu 
fönnen. Man ſieht aun der- weisern Eutwicklung der 
Sache entgegen. * 

Aargau. Nach dem Waldſt. Boten befand ſich der 
Hr. Bizepräfidene Rey am 4. Septemb. zu Aarau, von 
dem Dbergerichte vorgeladen, um ſich über die geich- 
widrigen Unförmlichkeiten, welche er fich in der. Un“ 
terfuchung gegen Hrn. Defan Groth erlaubt hatte» per» 
ſönlich zu verantworten. 

Genf. Wir entnehmen dem Schweiz. Eonititut. fol- 
genden interefansen Bericht Über die geiſtlichen Eonferen« 
jen bei dem Reformarionsjubiläum, welche ganz den Eba- 
rafter einer Synode der proteſtantiſchen und rcformirien 
Kirchen trugen und viel dazu beigetragen baben mögen 
den Seit der Union und Berbrüderung zu befördern. 

An 21 Auguſt Abends trafen dıe Abordnungen der ause 
wärtigen Kirchen ein. Bm botanischen Garten wurden Nie 
freundfchaitlich empfangen ; mit den übrigen Geillichen, 
die fih aus der Näbe und Ferne einfanden, belief ſich die 
Zahl der Bälle auf 164. Gelb aus Berersburg und Nord- 
amerifa maren folche eingetroffen. Tags darauf fand die 
erite Berſammlung Statt in der Kirche des Auditoire. Bon 
Genferfher Seite waren ſammtliche Mitglieder der Geiſt 
ſichteit und des Konliloriums anmelend. Der Moderator 
der venerable compagnie, Herr Profeſſor Duby , führte 
den Vorſitz. Freundlich und würdevoll bemilfommte der 
mwürdige Breis die anwefenden Gülle, Dann eröffneten die 
Verfchiedenen Depntationen die Glüdwünfhe und Tbeilr 
nabmsbeseugungen ihrer Kommirtenten. Vorerſt die Deut« 
fchen. Dr. Ammon, Oberbofprediger zu Dresden, freute fichr 
als Abgeordneter der konigl fächnfchen Landeskirche, der fo 
glüdlich bergenellten Eintracht zwischen den Anhängern des 
Zutberifchen und Galvinifchen Bekenntnifes; „aufrichtir 
ger und dauerbafter als irgend ein Sombel“, fo äußerte 
er, „bereinigt ung jebt der Grundfag der freien Forſchung 
und der Gert der chriflichen Liebe.“ Im gleichen Sınne 
forachen die Gencralfuperintendenten von Sachfen-Koburg- 
Gotha und Sahfen- Weimar, Dr. Vretfchneider und Dr. 
Röhre. Dom königlich preußifchen Miniterium des Kultus 
mar ein Glüdwüntchungsfchreiben eingelommen ; ebenfo von 
der tbeologiichen Fakultät zu Bonn. Nührend war es dann, 
twie die Abgeordneten der franzöflichen Konfitkorien ibre uns 
erfchütterliche Anbänglichkeit an die Murterfirche Genf ber 

eugten, und jbren beißen Danf für die_in Kampf und 

rangſal Babrbunderte hindurch bewährte Treue. „Euch 
nähk Gott“ erklärten fie, „ verdanken wir die Fortdauer 
unferer Kirchen. An euch baben wir ung jederzeit gewen⸗ 
det in unfern Bedrängnifien, und nie, nie ermüdete euere 
Riebe; mie flchten mir vergebens.“ Vorzüglich maren es 
die Brediger aus dem Süden, unterandern auch ein Waldenfer, 
die ich, zum Theil mit binreißender Beredſamkeit, in die 
fem Sinne vernehmen ließen. Das Generaltonfiitorium 
in Baris und die Konfikorien der mordweitlichen Departer 
ments vertrat der erſte reformierte Brediger der Bariferger 
meinde , Herr Gabriel Monod, ein geborner Genfer. Auf 
die franzöfifchen Deputirten folgten die Engländer und Ir« 
länder. Schotten waren feine da. Die fchortifche Synode 
hatte die Einladung abgelehnt. „Wir baben“* erwiederte 
fie, „mit Bedauern wahrgenommen, was für verderbliche 
Kebereien in eurer Kirche berrichen ; möge Gott euer Herz 
zum Behern lenken.“ Ba, fie befchloß, in ihrem Antwort« 
Schreiben die Genfer Geiflichkeit nicht als „Brüder“ anzu⸗ 
reden, und lieh diefen Beichluß ſammt den Ermwägungs- 

ründen durch die kirchlichen Bournale befannt machen. 

uch der Erzbifchof von Canterbury, Namens der englifchen 
Hoctirche, Ichnte ab, angeblich, meil die englifchen Bifchöfe 
in feiner amtlichen Sendung aus dem Lande geben dürfen. 
Dagegen fanden ſich mehrere Beifliche der Höchkirche prir 


vatim ein. Auch ein Abgeordneter der nerdamerifanifchen 
Univerfität New + Eambridge war anmefend. Den Schluß 
bildeten die Schweizer in alpbabetiicher Ordnung. Wür 
Appenzell ſprach Dr. Niederer ; für Aargau Drfan Hünere 
made; für Baſel Oberſthelfer Burkhard und Ebray, fran« 
zoͤſiſcher Prediger ; für Bern Dekan Gtierlin; für den 
freıburgifden Bezirk Murten, der Regierungs + Statthalter 
Dr. Engelpard und Roug, franzoſiſcher Brediger; für Graue 
binden der Pfarrer und Profeſſor Kind; für Neuenburg, 
Detan Wü; für die mandtländifche Klaſſe Bverdun der 
Dean Meer ; für Zürich der Kirchenratb Job. Ludw. Meier. 
Die übrigen Kantone waren nicht repräfentirt, Geſchict 
und anzievend wußte jeder Redner die gefchichtlichen Erin« 
nerungen oder örtlichen VBerbältniffe beraus zu beben, um 
deren willen feine Kommittenten an diefer Feier cin befon« 
deres Unterejie nehmen. So trug jede diefer Begrüßungen 
ihr eigentbümliches Gepräge; nur im Gefühl treuer VBrus 
derliche Himmten alle zufammen, Am Kanton Waadt hate 
ten drei Klaſſen die Einladung abyelebnt; nur mit ge» 
tinger Mehrheit und in gefalligen Formen die Klaffe Lau« 
fanne, fpröde und fchneidend Morges und Banerne, dagegen 
fanden ich etwa 40 maadtländifche Beifiliche privatim cin. 
Averdun fandte Wwar Deputirte, aber mit dem beflimmten 
Auftrag, zu erklären, dag fich ihre Kommittenten an Die‘ 
belverifche Konfeſſion balten, als an die alleingültige Norm 
des Glaubens. Zu rübmen if die fchonende und sarte Weife, 
wie der eriie Abgeordnete füch des fchmierigen Auftrags ent» 


ledigte. Den Wunfch, die kirchliche Spaltung in Genf durch 


beiderfeitiges brüderliches Entgegenfommen befeitigt zu fee 
ben, vernabm man aus mebr als Einem Munde; iniirufe 
tionsgemäß eröffnete ihn mit der VBercdfamkeit, die vom 
Herzen fommt und zum Herzen dringt, der eriie Abgeorde 
nete. von Neuenburg. Ueberhaupt iN an den gebaltenen 
Vorträgen zu loben, daß die dogmatifchen Gegenfähe zwar 
bie und da unverbolen bervortraren, cine volemifche Richtung 
dingegen fih von keiner Seite fund that. 

Tags darauf war die zweite Konferenz. Mehrere Abges 
ordnete hatten ich einfchreiben laſſen, um in diefer Sibun 
über den gegenwärtigen Zuſtand ber proteftantifchen Kirche 
Vorträge zu halten. Auch seht nahmen Ammon und Robe 
bie Eriien das Wort ; fie ſchilderten den gegenwärtigen Zur 
Hand der proteſtantiſchen Theologie in Deurfhland. Nach 
ihnen Lieben ſich einige frangöniche Prediger vernebmen > 
zunaͤchſt über den Zuſtand übrer Kirchen, und über die Mite 
tel, den religiöfen Sinn in ibren Gemeinden new ju belee 
ben und die entgegendebenden Hinderniſſe zu befeitigen. Als 
ſolche bezeichnete ein folgender Medner, der Bfarrer Guilles 
bert von Neuenburg, in einem ausgezeichnet geivollen und 
beredten Vortrage, der die Verſanimlung unmwiderfleblich 
feffelte, unter Anderm die auswärtigen Mifüonen , welche 
bie Gemeinden ioren Seelforgern entfremden , und die Bor 
bemif der religiöfen Beitihriften. Auch er ermähnte der Firdhe 
lien Spaltung in Genf, und fprach Worte der Berföhmung 
eben fo mwabr als eindringend. Nach ibm erbob fich fein 
Tbjäbriger Kollege, der Pfarrer de Belle⸗Fontaine, unter 
allen Anmwefenden der ältefie. Mit bewegter Stimme, ins 
nig und ungefünicht, begrüßte der ehrwärdige Greis die 
Berfammlung, vor Allen die franz. Abgeordneten... Mit 
beißen Segenswünſchen endete er, und wie aus Einem 
Munde fprach die Verſammlung ihr „Amen * dazu. Am 
Schluſſe ergriffen noch, im Namen der Genfergeinlichfeit, 
die HH. Eellerter, Sobn, und Martin das Wort, um die 
genferifche Nationalkirche gegen die ihr gemachten Vorwürfe 
Ju rechtfertigen. Nach geſchloſſener Siyung ward die auf 
das Bubiläum geprägte große Denkmünze ausgerbeilt, an 
die Deputirten ın Silber, an die übrigen Anmefenden in 
Bronze. Sie zeigt auf der einen Seite die beil. Schrift , 
auf einem Altare aufgefchlagen , von zwei weiblichen Figue 
ren, dem Glauben und der Vernunft, gebalten, auf der an« 
dern die Bruibilder von Farel, Biret, Calvin und Bea. 

FSrankreich. 

Baris.5.Sept. An der Pairskammer trägt Bar 

rante, der Berichterflatter der über die Preßgefege nieder 


— 
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geſetzten Bairs-Rommiffon feinen Bericht vor. Die Kom- 
mifion ertennt das Geſetz als mit der Charte durchaus uder ⸗ 
einftimmend, und in allen feinen Difpoftionen böchit geeig⸗ 


net anz die Diskuffion hierüber wird in der nachten Sigung 
eröffnet werden. — Zu der Deputirtenfammer wird Bericht‘ 


itber unbedeutende Beritionen abgeſtattet. 


— Der Student Salis, ein Schweizer, der bei der Fran- 


Petit aß, und der Tbeilnabme am Attentat des 28. Yult 
verdächtig, gefänglich eingezogen war, in, nach dem Mejager, 
wieder in Freibeit geſeht. 


n 8 land. 
London. 3. Sept. Das Eomite, welches von dem 
Unterbaufe niedergefegt it, um die Gründe auscinan- 


derzuichen, warum mehrere Amendemens des Ober⸗ 


banfes vom Unterbaufe nicht genehmigt wurden, bes 
ftcht aus: Nufel, dem Schapfanzler, Lord Howick, 
Benbam, Lord Ebringron, Ferguson, Bing, D’Loyb- 
lin und Smith. Jene Motive werden den. HH. Pairs 
in der Eonfereng , welche zwifchen beiden Häufern über 
die Eorporationsbill Start finden wird, vorgelegt werden. 
Im Oberbaufe Het Lord Lyndhurſ den Mininer- 
präfidenten Melbourne zur Rede, daß das Mininerium dem 
andern Haufe die irländıfche Kirchenbill, wie ſie neulich 
vom Oberbaufe amendirt worden, nicht vorlege. Es bleibe 
dadurch der irländifche Elerus für das nächſte Dabr obne 
Unterhübung. Melbourne erkennt. das von dem Kord be 
zeichnete Uebel im feiner ganzen Ausdebnung an, aber die 
Berantwortlichfeit rube nicht auf dem Miniterium, fondern 
auf denen, melde fich der vom Miniſterium vorgelegten, 
und vom andern Haufe angenommenen Maßregel midericht 
hätten, Wellington u. A. fprechen bierauf für, Kandsdown 
und Brougbam gegen die amendirte Bil. Diefe Diskufion 
batte jeboch feine meitere Folgen. — Hierauf erfchien die 
Deputation der Gemeinen am der Barte des Oberhauſes, 
und verlangte eine Konferenz mit 3. Herrlichteiten, von 
wegen der vom Unterbaufe aufs neue regulirten Korporationd« 
Gil. Lord Melbourne lader die Kords Eymdbur und Wel⸗ 
lington ein, der Konferenz beizumobnen. 8. 9, aber mei« 
germ ich, umgeachtet ibuen Lord Holland bemerkt, daß es 
gegen den Gebrauch fen, daß die Kords, meldye Amende⸗ 
ments vorgefchlagen, der Konferenz nicht beiwohnen. Mel» 
bourne Hellt nun dem Antrag, dafi folgende Kords die Kon« 
fereng im Namen 8. 9. unterfüßen : der Präßdent Des 
Gonfeils , der Lord Siegelbemahrer , der Herzog von re 
mond, der Graf Shaftesburg, der Biſchof von Wrilol, 
ed Hulland, Bisomte Melbourne und Kord MNatberton. 
g 9. verlaften das — vn der Kommilfion des 
aufes der Gemeinen zufammenzutreten. 
* Im Matcshaure verlampt der Schahfanzler die fürp 
lich vertagte dritte Zefung der Appropriationsbill der öffent« 
lichen Einkünfte. Hume will diefe Subfidienbil vertagen 
bis auf weitern Bericht über die Aufnahme der Korpora« 
tionsbill von Seiten des DOberbaufes, dem Antrage aber wie 
derfebt ich der Schapkanzler Er boffe, dußerte er ihr 
daß die Korvorationsbill wohl feiner dritten Distufüon mebe 
unterliegen dürfe nach dem vom Unterbaufe eingefchlagenen 
fo bahn verföbnlichen Wege. Bedenfalls aber würde die 
von Hume vorgefchlagene Mafregel die Bil aufs böcile 
fompromittiren und Mißtrauen in Gr. Mai Miniier an 
den Tag legen. O Connel felbit erfuht Hume feinen Bor 
ſchlag zurüdsunebmen, mas denn auch lehterer endlich thut. 
— An der Sihung wird das gewählte Eomite, Ruſſel au 
der Spite, im das DOberbaus mit der Korporationsbill ab« 
gefchict, etwa nach einer halben Stunde fommt es zurüd, 
um anzu eigen daß die Konferenz Statt gefunden babe, 
und die Bil im Oberbauſe liege. BAER 
4, Sept. Am Dberbaufe erleidet das Minifterium 
5 Anfang eine Niederlage, indem die Bolizei + Bil für 
ublin verworfen wurde. Hierauf fübrt-die Tagesordnung 
auf die Berathung der Munizipalbill in der Faffung, wie 
fie vom Unterhaufe zurückgeſchict worden, Lord Melbourne 
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drückt die Hoffnung aus, daß Ruhe und Unparteilichkelt in 


gleicher Weiſe in diefem Haufe bei der Berathung vorberr« 
chen werden, wie dies im andern Haufe der Fall geweſen. 
Lord Lyndhurſt bält den vom Oberhauſe angebrachten Amen« 


‚ Dements eine Xobrede, und hebt bejonders dıe Aufrechterbals 


tung der durch die Meformbill fanktionirten echte der 
Freemen (Meier) bervor. Das andere Haus babe durch 
die Annahme dieſes Amendements die Gerechtigkeit des 
Brinzips anerkannt. Der vom Unterbaufe angebrachten 
Modiſttation des Wahlcenfus mil fich der Lord nicht widere; 
fegen. Es genügt ihn, daß das Prinzip des Genus ange» 
nommen worden, Der Lord bedanert indeh, daß das Haus 
der Gemeinen die Kebenslänglichkeit der Aldermänner micht 
angenommen. Gelbit die von Gir M. Peel vorgebrachten 
Gegengrunde baben weder feine Anficht noch die feiner 
Freunde hierin ändern können. Zudeß erklärt er, daß er 
aus andern leicht zu mwürdigenden Gründen nicht auf der 
Wicderberfielung des Amendements beiteben molle, Ebenſo 
mil er fih dem übrigen Modifitationen des Unterbaufeg, öde 
gieic er fie ſammtlich fchlecht finde, nicht widerfegen. Am Ende 
einer Rede beklagt fi der Bord über die gegen ihn 
von allerwarıs ber erhobenen Angriffe und Schmähungen. 
Brougbam tadelt die von dem andern Haufe genehmigte 
Dispolition bezüglich des Wablcenfus, Wellington ſpricht 
wie Kord Xynddurſt, im böchit verfobnendem Tone. Nur im 
Einem Punkte, fagte er, nämlich in dem Puntte der Le— 
benslänglichtert der Aldermännee werde er nicht nachgeben. 
Der. Herzog endigt feine Rede mit der Erklärung, daß cr 
Kord Kyndburf gebeten, ſich mit der Diekuſſion der Korpo⸗- 
rationsbil im Namen der DOppoliriom zu befaſſen. Die Ber» 
tagung einiger Amendements wurde hierauf befchloffen. Eine 
Disluſſion erbebt ſich über die 99. Klaufel, melde der 
Krone die Macht gibt, Michter aus einer vom Munizivale 
rathe a ge Liſte zu wählen. Diefes Anendement des 
Unterhaufes fiel mit 144 gegen 82 Stimmen durch. 

— Das Parlament wird im Kaufe der nächſten 
Woche prorogirt werden. 6 

— Kord Dinto foll mach dem ourier zum Nachfolger 
Aucklands als erſter Lord der Mdmiralırde beſtimmt feyn. 
Der Globe ſtellt dieſe Angabe Übrigens in Abrede. 
J panien. 

Baris.7.Sept. Nach Briefen aus Bayonne vom 
1. Sept. befinder ich Don Carlos noch immer zu Eitclla. 
— Ueber den auf verfchiedene Weiſe dargeſtellten Er- 
folg einer den 4. Sept. State gefundenen Relognosci- 
rung von Seiten des Generald Evans melder man Fol- 
gendes: der General marfchirte an der Spitze von 2000 
Engländern u. 1600 Spaniern aus Gt. Sebaftian, um 
eine Rekognoscirung gegen Ernani bin vorzunchmen. 
Nachdem er die Benta von DOriomendi, die von den Cars 
lüften befeſtigt und gut vertheidigt worden , weggenoms 
men, warf er fich auf die von Santa Barbara. 2 Com⸗ 
pagnicen Ebapelgorris drangen bis anf die Bergesfpipe. 
Da biemit der Zweck der Rekognoseirung erreicht war 
zog fich Evans wicder auf Oriomendi zurüd. Unterdeß 
waren 2 neue Bataillone zur Verflärfung der Carliſten 
gefommen, und es entipann ſich nun zu Oriomendi 
eine wiewohl ziemlich unbedeutende und erfolglofe Af- 
fatre. Den Abend rüdte der General Evans wieder im 
St. Sebaftian ein; im Ganzen hatte er an dicfem Tag 
21 Manu verloren, Gegen 60 waren verwundert worden. 

— Briefe von Eatalonien enthalten folgende Details 
Über die karliſtiſche Expedition in diefer Provinz : dem. 
16. Aug. zogen bet 5600 Earliften in Huesca ein. Den 
47. marfchirten fie nach Barbaflro, wo fie bis zum 21. 
Abends blieben. Die Aukunft des General-Kapitäns von 
Aragonicn, an der etwa Spige von 6400 Dann, fo wie 
das Aurücken des Obriſten Gurrea aus Navarra nörhig« 
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ten fie aber die Flucht zw ergreifen. Nach einem Be- 
feble des Gen. Kapiräns if jeder Spanıer von 16—50 
au aufgefordert bei Todesitrafe die Waffen zur 

ertbeidigung der Königin zu tragen. Man glaubt, 
tag der Eifer, mit welchem die Chriſtinos die Carliſten 
verfolgen ‚ diefe bald nöthigen werde fich nach Franf- 
reich zu flüchten. (J. de Paris.) 

— Eadig foll fih nach dem Meſſ. gleichfalls er- 
hoben und eine Junta gebilder haben. 

talien. 

Nach einem dem Schafh. Eorrefp. mitgerbeilten Be- 
richte aus Livorno vom 31. Nuguit gleicht die fonit fo 
fröhliche Stadt einem Jammerthale. Die wenigen Men- 
fchen, die man noch auf der Straße fieht, weichen einan- 
der aus, aus Furcht, angefledt zu werden. Geit dem 
29. Aug. bat die Cholera in allen Quartieren überhand 
genommen; täglich erfranften 160—200 Perfonen, mo» 
von nur wenine genaſen. Miller Handel ſtockt, über 
15,000 Menichen follen die fchwer heimgefuchte Stadt 
verlaffen haben. Unter den dort befindlichen Schweizern 
iſt aber bis dato nur ein einziger erkrankt. Bon den Aerz⸗ 
ten baben fich genen 10 geflüchtet. 

Genua. 1.Sept. Der ſchweiz. Eonful Hr. Notz il 
Bis jege der einzige Schweizer, welcher der Cholera 


unterlegen. 
Deutfäland. 

Aus Rheinbaiern. 2.Septbr. Die Speyrer Seitung 
wibderruft in gewiſſer Beziehung die in unferm Ichten Blatte 
aus ibr gefchopfte Erzäblung von der gräßlichen Behandlung 
einer Tochter durch ibre Eltern. Die Behandlungsmweife 
derfelben erfcheint indeh felbft mach der milderen Darnellung 
noch geäßtich genug. Die Unglüdliche war als Wabnfin- 
nige in einem Bretterverfchlage, der nicht gereinigt wurde, 
eingefverrt. Merkwurdig if, daß die Mibhandelte die erſte 
5* —J— ſoll, welche ihre barten Eltern zu entſchuldi⸗ 
gen gefucht. 

Rotenburg an der Fulda in Kurbefien. 1. Septbr. 
Endlich iſt es entſchieden, dag die vermundere Schwan. 
gerfchaft der Frau Landgräfin von Heffen-Rotenburg auf 
einem Irrthum berubte. Obgleich dies Reſultat bei der 
fehr wohl beleibten Konftiturion der Landgräfin die auch 
früber fchon einmal fich im diefer Bezichung vergebliche 
Hoffnung gemacht baute, von den meiten vermuthet wur- 
de, fo fehlte eg doch nicht an Leuten an bicfigem Orte, 
welche dieſes keineswegs im Voraus für. fo ausgemacht 
gelten lafen wollten, und geraume Zeit hindurch fich 
noch immer mit der Ausſicht ſchmeichelten, daß ein 
junger Landgraf zur Welt fommen werde. Die biefigen 
Einwohner baren natürlich ein Intereſſe, die Fortdaner 
des Haufes Hefien-Rotenburg zu wünichen, da das Stadt⸗ 
hen Rotenburg unitreitig Vieles einbüßt, wenn es auf- 
bört, eine landgräfliche Nefidenz zu ſeyn. Das aufer- 
balb Rotenburg ſehr verbreitete Gerücht von einer Kam. 
merfrau der Landaräfin, welche fich im einem fchwangern 

uſtande, der verbeimlicht » aber entdeckt worden fen, 
efunden babe und das Schloß fogleih babe verlaſſen 
müſſen, wird hier an Ort und Stelle für völlig grund- 
los gebalten. 
erlin. 1. Septbr. Der unlängft von feiner Krankheit 
wieder genefene vreuß. Staatsminifier v. Mochom bat leider 
einen Rückfall erlitten, und kann feinem Devarteınent zus 
naächſt nicht mebr vortieben. 


Bien. 31. Aug. Prinz Wafa ift nach Kaliſch abgereist. 
Dute —— a Ba genug, daf S. K. Hob- 
ring von weden ni mie ſchon behauptet 

wurde, dort ericheinen wird. a — 


Tuͤrkei. 

Trief. 28. Aug. Nach eben eingehenden Nachrichten 
and Patras vom 22, war die vereinigte türkiſche Flotte 
aus Konftantinopel und Tripolis am 19. bei Geutari in 
Albanien erfchienen. Der Paſcha von Scutari wäre 
fomit gererter und der dortige Aufftand dürfte bald be- 
endigt ſeyn. 


Parifer-Börfe 
7. Sept. 5 Er. 107.55.—3 % Fr. 50.05.—Esp. 321,.—Nap, 
97.80 —Oblig.de Paris 1250, —, —Haiti 345,—4 Can 1230, 
Diener Börfe 
1. Sept. 5% Metall. 102; 4 98145 Want. 1312, 
2, Sept, 1025 98; 1312, — 3. Sept. 102; 9914 ; 1316. 
. Londoner Börfe, 
Konfols: 5. Sept. 90Y,.55. 
Unzeigen. 

Große muffalifhe Gefang-Auffübrumg mit Order 
fter-Begleitung , vorgetragen Eonntags den 13, Sept. 1835, 
ım neuen Theater , welches biezu eigends eingerichtet mird, 
durch die verebrlihen Mufit- und Gefangfreunde von Bafel 
und unter Leitung des Muft-Direftors Miller. Einlafe 
karten und Tertbuch find bei Hrn. Schabeliß, in der Freien« 
Hraße, ‚in der Mufifbandlung von Hrn. Knop, in der Hole 
denecker ſchen Buchbandlung und bei Mufit-Direftor Miller, 
am Spablenberg No. 1713, und am Tage der Aufführung 
an der Kaffe zu haben. Der Zettel befagt das Näbere, 

Zu dieſer großen Gefang-Aufübhrung ladet ein kunilic- 
bendes Publikum hochachtungsvoll ein 

Bafel, den 8. Sept. 1835. 

E. Miller, Muflt- Direktor. 


Die Erpedition dieſes Blattes ertheilt auf franfirte 
Briefe die Adreffe, mo ein vorzüglich gut eingerichtetes ger 
räumiges Lokal zur Seidenfärberet, bart an der Limmarh 
gelegen , im Zürich , zu vermietben tft, oder bei dem Weiher 
dejfelben ein Fenntnißreicher Seidenfärber (auch ohne Fonds) 
als Associe jur Betreibung diefes Faches, auf diefem beitens 
geeigneten und febr viel confumirenden Plate, eintreten 
fünnte: Die Bedingungen würde man äußern billig fielen. 


Anzeige für Shügen 

Aufgemuntert durch unermarter fchnellen Abfab, babe ich 
wieder eine noch ſehr bedeutendere Sendung von Capsules 
A piston ou amorces, aus'der beiten Fabrit Franfreichs, in 
Schachteln pr. 500 erbalten, welche gu dem Außerit billigen 
Breife von 8 Batzen erlaffen fann. Auch bin ich mit Buls 
verborn und Schrotfäden gut aſſortirt und kann diefelben 
zu eben fo billigen Breifen erlaffen. Zu geneigtem Zufpruch 
empfieble ſich Höflich Em. Holzmüller ſel. Wittib. 


Zum Yustaufden. 
Man wünſcht einen in gutem Stand erhaltenen großen 
Brunntrog gegen einen kleinen (ebenfalls guten) zu 





vertaufchen, in Mo. 1425, 


Conditorei-Befhäfts-Derfauf. 
(Stuttgardt. ) Wegen Familien-Berbältniffen biete ich 
mein Eonditoreir@efchäft bier, welches in der vortbeilbafte» 
fien Rage der Stadt und als das erfle und frequentefle auf 
dem Blabe bekannt it, und wozu neben den volllommenſten 
Einrichtungen auch ein großer Eiskeller zur Benubung abge» 
gie wird, zum Kaufe, und zwar unter billigen Bablunge- 
edingungen fammt allen Requifiten und Waaren, mwenn 
biefür ein annebmbares Anbot gemacht wird. Um das Näbere 
ju erfahren, wollen Kauflurige fich an Untergeichnete wenden. 
Earl Eafpari’s fel. Witwe. 

Regelfchießen von 200 Schweizerfranten 
in Mönchenſtein 
am KRantonalfdhießen 
den 13, 14, und 15, September 18535. 





Basler zeitung 


Zünfter Jahrgang. 


Samitag 


Nro. 146, 


den 12. September 1835. 





Dieie Zeitung ericeint im Werlage von I. G. Neulich: Montag » Dienflag , Donnerftag und Samſtas. Preit für Baſel vierteljährl. 
25 Bagen; die Einrücdungsgebühr für die Zeile 5 KArenger. Aufwärte abonnirt man bei ben BöD. Vorämtern. 





Sdhwei;z. 


Der eidgen. Vorort theilt durch Kreisichreiben den 
Ständen folgende $$. aus den für die päpilichen Staa- 
gen gegen die Einſchleppung der Eholcra erlaffenen ge⸗ 
fundbeitspoligeilichen Verordnungen mit, welche vieleicht 
ne Publifum der Schweiz intereffiren 

Brtten: 

Art.2. Bis auf neue Verordnung werden die and 
dem Großberzontbum Tosfana (mir Nusnahme von Lis 
vorno), dem Lombardiſch-Venctianiſchen Königreich, 
den Herzogibimern Barma und Modena herfommenden 
(provenienze) Gegenftände zuaclaffen, wenn fie mir Ge⸗ 
fundeitsicheinen aus den Ländern ihrer Herkunft be 
gleitet und dieſelben in den vornehmften Ortschaften ih» 
res Trauũts viſirt find. 

Art. Z. Bemerkie Geſundheitsſcheine ſollen nicht nur 
den Geſundheitszuſſand des Indabers, ſondern auch 
den volllommen geſunden Zuſtand der Ortſchaften der 
Abreiſe und des Tranſits beurfunden. 


Bern. Eine ebenfo merkwürdige, als erfreuliche 
Erfcheinung it: daß ſelbſt die radılalen Gegner der 
Als. Schw: Zeit. Über die fchändliche Proccdur gegen 
* Bondeli in ſeiner Bevogtung empört ſind und es 

ber ſich gewinnen, ihr gerechtes Gefühl auch zu Gun- 
ſten des Gegners öffentlich auszufprechen. Die Helverie, 
überhaupt das anländigfe von allen radifalen Schweizer« 
blättern, bat zuerst dieſes Zeugniß für die Wahrhbeit 
dem Parthethaſſe abgewonnen; im löblicher Nacheife- 
rung folat ihr der Beobachter. Diefer zeigt mir ſchla— 
gender juridifcher Schärfe: 1) das in der Vublikation 
eines Referipts, das nicht unterdrädt werden follte, 
gar feine ſtrafbare Handlung liege, das ſomit die ganze 
gegen Hrn. Bondeli eingeleitete Unterfuchung hohl und 
leer gewefen, 2) daß der Eid, den Hr. Bondeli fchwören 
follte, den Einfender nicht zu kennen, gar fein Zeugen- 
eid geweſen wäre, fondern eine Tortur, um cin Ge— 
Nändnig zu erzwingen, 3) daß ſomit, da von einem 
Beugeneide gar feine Rede war, auch das unpafende 
und barbarifche Bevogtungsgeſetz gat nicht angewendet 
werden konnte. Wäbrend die Helvetie Herrn Bondeli 
gerarben haste, an den Gr. Ratb als Caſſationshof zu 
appelliren, meint der Beobachter, wenn wir ibn recht ver» 
Rechen, da die Allg. Schw. Zeit. jene Eompetenz des Gr. 
Raths immer beitritten , fo wäre es befer und würdi— 
er, bei dem Obergerichte auf Rullität gu klagen und 

afrarion des Urtheils anzurufen. N TR 


Möchte die Achtung und gerechte Würdigung des 
Gegners, melche neben allem Brinzipienfampfe Statt 
finden fann, immer mehr Raum und Eingang gemwin- 
nen in der Volemif der Schweizerifchen Blätter und 
fich auch auf Fälle ausdehnen, wo fein gemeinschaftliches 
Intereſſe dem Gerechtigkeitsgefühle zu Hülfe kommt, 

Zuyern.7. Sept. Heute fand die erite Sipung der 
im tirchlich - katholiſchen Angelegenheiten bier verfam- 
melten Konferenz Statt. Es erihienen an derfelben: 
Namens der Stände Lugern: Hr. Schultheiß Schny- 
der Bräfident, und Amrhyn; Bern: Alı-Regierungs- 
rath Schnell; Margan: Hr. Hof. Fetzer und PBräfident 
Dorer; St. Ballen: Landammann Baumgartner, Thur⸗ 
au: Anderwerth und Füg; Golorpurn : Baron vom 

ol und Präſident Dürrbolz ; Bafelandichaft: Herr 
Bugwiller. Graubünden und Zug: ebenfals cinarladen, 
fehlen. Die Konferenz wurde von Hrn. Schulth. Schny⸗ 
ber eröffner mit einer Mahnung an die Nothwendigkeit, 
die Badener Konferenzarrifel durgzufübren; mad, wie 
St.Gallen mir Nachdrud beifügt, gemeinihaft 
lich geicheben müſſe. Wargan verlange alöbaldige 
Schritte gegen den Biſchof von Bafel, mit der Dror 
bung widrigenfalls zurüdzutreren. Thurg au dagegen 
wid, che es zur Durchführung fchreitet , erſt den Bcir 
tritt aller Stände zu den Conferemgartifeln erwarten ; 
wozu Bern und Solothurn die Bereirwilligkeit ibe 
rer Regierungen ausfprechen. Es wird cine Kommiffion 
niedergefept, um die Traftanden zu enimwerfen, und 
Anträge über die Ausführung der Konferenzartifel zu 
bringen. Sie beſteht aus den Hrn. Schultbeiß Schuy« 
der , Landammann Baumgartner und Dorer. 

Solothurn. Sonntags 13. Sept. bat die feier 
liche Inſtallation unfers reformirten Beilllichen Start, 

©t. Gallen. Am 4. d. fand, von ungefähr 40 Mirglier 
dern befucht, die Hauptperfammlung der fchmeiz, Mobiliars 
Aſſekuranz e Gefellfchaft unter dem Präfidium des Herrn 
Schultheiß von Lerber Statt. Die Rechnungen ergaben 
einen anfebnlichen Vorfchlag. Unter den Traftanden ver« 
anlafte befonders der Antrag der Central · Verwaltung „auf 
ein Berfiherungsmarimum in der ſiebenten Klaſſe von höch⸗ 
Hens 80,000 $r., wobei Mebrverficherungen die Zulimmung 
der Mebrbeit von drei einberufenen Kantonalverwaltungen 
baben müſſen“ lebbafte Distuflion ; endlich ward der starus 
quo in neue Kraft erkläre; felbit der Antrag erbielt feine 
Mebrbeit, ein Gutachten der Gentralvermaltung auf fünf- 
tiges Bahr einzubolen , ob nicht eine Rückaſſekuüranz in ei- 
ner auswärtigen Anhalt von Selte des biegen Inſtiturs 
angebahnt merden fol, um für alzugroße Veclufte auch 
wieder geficherter zu ſeyn. Der Vortrag des Praßdenten 
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i nämlich. die Unmöglichkeit, — obne gu einer 
a ee Aſſekuranzen berabzufinten 
— cine Vereinbarung mit denfelden zu treffen; während 
inden nach dem Erzähler für das ganze Königreich Baiern 
ein folcher Vertrag mit einer großen frangofiichen Compagnie 
benebt. — Der Zutritt jur Hauptverfanmlung ſtebt, zu 
Folge eines fernern Beſchluſſes, von nun an allen Theil» 
babern — Sonntag bat die hieſige Genoſſengemeinde 
den fchon feit mebrern Jahren objchmebenden Vorſchlag 
des Baucts eines ſchönen und foliden bürgerlichen Kranfen« 
und Armenbaufes am freier Zage vor der Stadt an cine 

roße Kommiſſion gerviefen „ mobei dem DBermaltungsrarbe 
der angefebenden und einfichtvoliten, mit allgemeinen Zus 
tragen befleidete Männer beigeordnet wurden. 

Nargay. Hr. Dr. Feer bat, als Anwald in der 
Appellatſon des Hrn. Dekan Groth, von einigen pro« 
phetiſchen Artifein im Nachläurer, welche das Schick— 
fal des Appellanten zu weillagen ichienen, Veranlaſſung 
genommen, in der N. Marg. Zeit. cinen eriten offenen 
Brief an den Präfidenten des Obergerichtes, Hrn. R. 
Tanner, zu richten, dem wir folgende Stelle entbeben: 
„Es it bekannt, dag Gie, bochneachteter Herr , an 
dem Nachläufer zum Schweizerboten Antheil haben, 
und entweder Verfaſſer der Arsıkel über die Schweiz, 
den K. Aargau, die Firchlichen Angelegenheiten, die 
Unterfuchungsfache des Hrn. Defans Groth u. |. w. 
find, oder perfönlich wenigſtens auf die cine oder au- 
dere Weife zu der Veröffenslichung derfelben mitwirken. 
Diefe Artikel laſſen nach ihrem: wörtlichen Sına und 
Verstand feine doppelte Auslegung zu, und geben fo, 
wie fie fich in dem einen oder andern Sinn ausfpre- 
chen, die ungünftige Meinung zu erkennen, welche durch 
Deffentlichkeit gegen Verſonen und ibre Sache noch 
weiters verbreitet werden fol. Nun erhält aber das, 
was in dem Mund eines jeden andern feinen Werth 
hätte, diefen Werth durch das Anſehen ihred Verfaf- 
fers, fo daß, wenn der Hr. Präſident des hohen Ober- 
gerichts das volle Gewicht feiner Würde und Perſön— 
. tichkeit zu folcher Waare legen mag, Mancher irre 
werden muß, was noch unter den geſetzlichen Anfprü- 
chen einer unparteiiichen Nechtöpflege zu veritchen , 
und davon zu erwarten fen. Webrigens, follten Sie fich 
auch deshalb nichts vorzuwerfen baben, und in der Wirk- 
lichkeit unſträflich ſeyn, fo iſt das eigene Bewußtſeyn 
nicht genug für einen Dann, der auf der höchſten 
Stufe ſteht, der, wie die Sache, fo auch den Schein 
von allem Unrechtlichen vermeiden, und dem Anitand 
und einem gewiſſen Scidlichfeitsgefühl gegen das, 
mas die Öffentliche Meinung feines Amtes wegen von 
ihm fordert, Rechnung tragen mus. Wäre alfo auch 
die Vertraulichkeit des Nachläufers mit der Amtswürde 
und der richterlichen Unvartbeilichfeit vereinbar , fo 
würde dennoch der zweideutige Schein eines folchen 
Verhältniſſes übrig bleiben, und die amtlihe Stellung 
mit der perfönlichen Freibeit, feine Gedanken durch 
Schrift und Druck mitzutheilen, nur dadurch eine 
ſchickliche Musgleichung finden, wenn Sie fich befchrän- 
fen wollten, gefchebene Thatſachen zu berichten, ſtatt 
die Zufunfe zu verfünden, oder das Publikum in das 
Geheimniß Ihrer vorgefaßten Meinungen einzuweihen. 
Daun würde der Zeitungsſchreiber der Rachlaͤufer des 
Hrn. Präjidenen fenn; nicmals aber der Hr. Bräfi- 
dent in den Fußſtapfen eines ſolchen Vorgängers gefunden. 
— Die Regierung bar am 7. beichloffen , das Schul. 
Ichrer-Seminarium von Aarau nach Lenzburg zu verlegen. 


‚ Teffin. Berfchiedene Schweigerblätter berichten: 
die Regierung Teflins babe wegen der Cholera Sperr- 
maßregeln gegen Piemont ergriffen oder gar einen Cor» 
don gezogen. Bon der Nuplofigkeit des letztgenannten 
Unternehmens wird nun wohl fchon der Mangel an 
Sräften abhalten; überhaupt dürften Sperrmaßregeln, 
bei: der Unvolllommenbeit der Ausführung, in zweclofe 
Beläſtigungen des Verkehrs umſchlagen. Indeffen fin- 
den wir in dem Fudependente feine Andeutung von 
ſolchen Maßnahmen; glauben daher nicht an ıhrr&gifteng. 

Stantreia. 

Paris.8.Scht. In der Bairsfammer wurde die Dis 
fuftion über das Preßgefeg erofinet- Der Marguis de Deut 
Breje, Montalembert, Dubouchage und Billemain befäufpfe 
ten lebbaft das Geſetz, das von Toigny, ©. Aulaire und 
Montebello vertbeidigt wurde. Kein Minifter fprach. - Der 
erſte Artikel des Gefehes, der in der Deputirtenfammer fo 
eruſte Debatten hervorgerufen, wurde von der Pairie mit 
großer Majorirät angenommen. Ein Zwifchenfall macht ei« 
niges Aufſeben in der Kammer, Dreug-Brezd, ein befann- 
ter ehrenwertber und konfequenter Begırimif , nannte bie 
Yulirevolution anarchifch. Daruber fam es mit Flabaut zu 
einem Heinen Wortwechſel, der jedoch keine weitern Fole 
gen batte, als daß der Redner jur Ordnung verwiefen wurde, 

Paris. 7.Sept. Man liest im minsfteriellen Journ. 
de Paris: Wir find ermächtigt, den ürfprung, welchen 
feit mehreren Tagen mehrere Blätter einem PBampbler 
unterlegen, das in Deurfchland unter dem Titel: 
nNdrefie au das franzöſtiche Volt, bei Gelegenheit 
der fünften Jahrfeier der Fulitage* erfchienen feyn fol, 
förmlich in Abrede zu ſtellen. 

— Nach Berichten aus Algier vom 30. Auguf hätte 
die Eholera etwas nachgelaſſen. — 

— Man ſagte heute, ſchretbt ein miniſterielles Blatt, 
an der Pariſer Börſe, daß die Behörden der Stadt Sa— 
ragofa eine Summe von 4 Millionen Realen, die von 
Frautreich aus nach Spanien von den Unterzeichnern 
der ii Anleipe abgefchieft wurden, zurückbehal— 
ten baben. 

— 2a Mennais bat ſich entſchloſſen, feine Schrift über 
den Aprilprozeß gar nicht erfcheinen zu laffen, 

nalanDd. 

London. 5.&cyt. Im Dberbaufeliest LordEllenborough 
den Bericht der Kommiflion vor, welche ernannt wurde, um 
die Gründe auseinander zu fehen, die 8. Herrlichkeiten jur Ber» 
änderung einiger von dem Unterbaufe an der Korporationsbill 
angebrachten Amendements beitimmt haben, DerBericht fchliefit 
mit den Worten: Die Lords, in einem Geile demienigen 
ähnlich, der die Gemeinen befeelt, und von dem Wunſche 
getrieben, die vorliegende wichtige Maßregel zu Ende zu 
fübren, baben fich entoalten, auf vielen, ihrer Anlicht 
nach zum Woble des Kandes bächıt —— Maßregeln 
zu befichen. Indeß bhoffen die Lords, daß die Bill gerech« 
ten Anforderungen genügen werde. Melbourne erfkärt den 
Lords, daß er die Gründe, auf welche die Kommiffion die 
Amendements Kühe, nicht billigen fonne, und bält es für 
feine Pflicht zu wiederbolen, daß menn die Lords im fol 
chem Betragen ferner bebarren würden, diefes für fie befla« 
enswertbe Folgen nach fich ziehen dürfte. — Der Drud 
es Berichts wird befchloffen und die Konferenz; auf Mon« 
tag beiimmt. 

London. 6. Sept. Sir R. Peel hielt bei einem 
Banquet, das zu feinen Ehren die Einwohner von 
Tamworth verantalteren , eine große Rede, die er mit 
einem Blick auf die verfchiedenen Stellungen in der er 
das letztemal in Tamworth aufgetreten, und in der er 
jetzt auftrete, eröffnete, In jener Beziehung fegte er 
auseinander, was er, wenn er Minitter geblichen , zu 
thun und zu reformiren beabfiehrige hätte. Allein die 


Oppoſition habe fich einitimmig gegen ihn erhoben. Er 
bärte fie. für ehrlicher gehalten als fie ſey. Habe doch 
O Conuel nicht lange zuvor an Lord Duncannon ge— 
fchrieben: Melbourne mir feinem ganzen Miniſterium 
fen feiner Stellung und feiner Aufgabe nicht gewach⸗ 
fen! Doch er, der Redner, führe bier bloß Hiſtoriſches 
an. — Darauf ging er über zu den neueiten Ereignif- 
fen; erinnerte, mir weicher Bereitwilligkeit er die Rolle 
des Vermittlers im Parlament übernommen und eilt 
dann zum Schluſſe, wahrfcheintich in Beziehung auf die 
angekündigten revolutionären Morionen im Unterbaufe , 
Betrachtungen an über die Norbwendigfeit der Erbal- 
tung der 3 fegislativen Gewalten in Enyland, ſetzte 
auseinander wie die Conzentrirung der legislativen Ge— 
walt in Einen Körper, ohne Controlle, zum Defpotis- 
mus führe, der am Ende, wie alle Hiftorie bezeuge, 
in den Händen Eines glüdlichen Soldaten fein Ziel 
und Ende finde; glücklich, wenn am Ende cin ſolcher 
defiruftiver Weg, nur durch viel traurige Phaſen bın- 
durch, zu dem alten Bunfre, von dem man ausgegan— 
gen, zurücführe. Defien fen Franfreih Zeuge, das 
jetzt eine Torannei erleide, die freilich dem Könige auf. 
gedrungen worden, eine Tyrannei ald Reſultat feines 
vielen Revolutionirens, gleichfam zum Danke dafür! 
Amerika werde zwar als Beiſpiel glüdlichen demokra— 
tiihen Regiments angeführt; man betrachte jedoch die 
gegenwärtigen fchimprlichen Vorfälle daſelbſt; außer- 
dem jenen Sitten, Antezedentien, Leben, Anfichten u. 
befonders die Territorialbeziebungen ganz verfchieden. 
Er, der Redner, boffe fomit, die Einwohner von Tam— 
worth, fo wie das ganze englifche Bol werden fich die 
Lebren der. Geſchichte zu. Nugen ziehen und ihre foit- 
bare Verfaſſung/ die biöber ibren Ruhm und ihre Frei- 
beit begründen , nicht zerſtören laſſen. 

Sept. Am Dberbaufe wurden die Lords Devon, 
Shaftesburg, Roßlyn, Arbutbnot, der Bifchof von Britol, 
Darneliffe, Haddington und Fipgerald beauftragt, zu einer 
Konferenz mit den Gemeinen zufammenzutreten. Nach einis 
ger Zeit fommen 8. Herrlichkeiten zurück; der Graf Devon 
jeigt an, daß die Deputation der Lords dem Lord Nuſſel 
und den andern Mitgliedern des Unterbaufes die Gründe 
der Vermerfung einiger vom Unterbaufe in der Munizival« 
bill angebrachten Amendements auseinander gefeht babe. 

Paris. 9. Sept. Eine telegraphifche Depefche von 
Calais unterm 8. Sept. und von Zondon unterm 7. 
Abends 7 Uhr lautet alfo:_ diefen Morgen fand cine 
Konferenz zwiichen beiden Häufern Statt. Die legten 
von dem Oberbaufe in der Munizipaibill angebrachten 
Amendements wurden angenommen. 
Spantenm 

Baris. 8. Septbr. Nachrichten vom 4. d. befanen, 
daß 22 karliſtiſche Bataillone Bilbao bedrohen. Die 
Engländer haben fich fogleich nach Portugalette eingefchifft. 
Diefe Streitkräfte, in Verbindung mit 2 gleichfalls dabin 
abzuſchickenden fpanifchen Bataillonen, werden in Einklang 
mit den 5000 Mann Efpelertad , die in Balmafeda fich 
befinden, agiren. . 

— Am A. paben die am fer der Bidafloa auf- 
geftellten Karliiten auf die franz. Soldaten mehreremal 
geſchoſſen⸗ ohne jedoch einen zu treffen. Man beant- 
Wwortete ihr Feuer mit etwa 20 Kanonenfchüfien. 

— 9. Sevtbr. Eine telegrapbiiche Depeiche von Ba⸗ 
Yonne unterm 6. Septbr. lauter alfo: die Abeja meldet, 
daß der Herzog von Eaftro-Torreno zum interimififchen 
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Kriegsminiſter, Larlva Herrera zum Miniſter des Im. 
nern, und Sartorio zum Marıncminiiter ermannt ıf. 
Queſada erhielt das Kommando in Madrid, Larre in 
Arragonien, Manfo in Valladolid, Rodil in Barcelona 
und Vioreda ın Valencia. Madrid it rubıa; die, feit- 
genommenen Deputirten wurden wieder in Freiheit ge» 
ſeht; ‚die Milicranos werden reorganifirt. Der Bela 
gerungszufand wird aufgehoben. 

— Eine andere Depesche von demfelben Tage mel- 
det, daB den 2. zu Sesma, zwischen Cordova und Itu— 
ralde eın Treffen vorgefallen ;_ und daß in Folge diefes 
Treffens die Carliſten fich auf Eitella zurückgezögen ba- 
ben. — Die Carliſten haben auf englifche Fahrzeuge bei 
Bilbao geichoifen. 

— Ein Brief von Dleron meldet, daß nach einer 
Proflamarion des Gouverneurs von Malana die Konſti— 
tutton den 23. proflamirt worden. Eine Junta wurde 
für die Brovinz ernannt. Zu Eadig beichränfte man 
fich den 25, darauf, eine PBerition an die Königin ab— 
zufaſſen. (Journ. de Paris.) 

— Dan ſpricht von einem Aufitande in Grenada, und 
der Aufſtelung einer Junta dafelbit. 

— Ueber die neuen Minifter liest man in einem 
Briefe aus Madrid vom 31. Auguſt im Mefager: 
Algemein glaube man, daß der Herzog von Eaıtro- 
Zorreno nur furze Zeit einen Poſten befleiden werde, 
der mehr Thätigkeit und Energie erfordert, als von 
feinem dorgerückten Alter zu erwarten ſteht. Von Gars 
torio weiß man noch nicht einmal, ob er das Portefeuille 
der Marine annchmen werde. Riva Herrera, Viccpräs 
fidenz der Kammer, if für feinen Poſten ganz geriguer, 
Er lebte einige Zeit in Franfreich in der Verbannung 
und machte bier ernite Studien über repräfentarive 
Verfaſſungen. Gegenwärtig befinder er fich zu Burgos. 
Das Miniſterium iſt mit zwei wichtigen Akten anfgetre» 
ten: 4) mit der Bublifation eines Manifeſts, das die 
Abſicht anzeigt, der revolutionären Tendenz der Bro» 
vinzial- FZuntad zu widerftehen, und 2) mit der Berän- 
derung mehrerer General-Kapitäns. Webrigens it man 
in den beit umterrichteren Zirfein der Meinung, daß 
mehrere diefer Generale ihre Betallungen nicht annehmen 
werden. Ein eiguer Unftern macht von Tag zu Tag die 
Männer felteren, die im Stande wären, etwas zu 
leiten. So follte Romerate, ein im jeder Beziehung 
tüchtiger Dann, Seeminifter werden, da kömmt der Tod 
und nımmt ihn hinweg. Dem Gouverneur von Cadig, 
General Hofe, war das Kriegsminifterium zugedacht. 
Der aufgeregte Zuftand diefer Stadt erlaubt nun aber 
nicht ihn abzubernfen. — Zn Madrid wird immer mehr 
Militär conzentrirt, fo daß nun bald 12,000 Mann in 
der Stade feyn dürften. 


portugal 

Liffabon. 24. Aug. Man fagt, daß die Heirath der 
Königin mit dem Bringen von Sachfen-Eoburg definitiv 
beſchloſſen ſey. 

Deutſchland. 

Coblenz. 6. Sept. Die hier erſcheinende „Rhein⸗ 
und Mofelzeitung * meldet : Folgende Thatſache wird 
uns berichtet, die vielleicht einiges Licht auf ein wich- 
tiged Zeitereigniß werfen fann. Wenige Tage vor dem 
28. Fuli befand ſich eine Verfon von höherem Nange 
aus Frankreich in einem der bicfigen Gaſthöfe, welche 
im Kaufe eines lebhaften Gefprächs ihre legitimiſtiſchen 
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Anfichten nicht verbergend, fich geäußert haben fol: 
„dag wenn Ludwig Philipp in dieſem Mugenblide noch 
nicht dem Verderben auheim gefallen fen, es doch keine 
8 Tage mehr bis zu feiner Bernichtung anfichen könne.“ 
Wegen diefer Thatſache it, auf Erfuchen von Paris 
aus (wie aus glaubwürdiger Quelle beitättigt wird), ein 
—— eingeleitet worden. Hoffen wir, daß die 

batigkeit preußiſcher Bebörden dazu beitragen möge, 
die Urbeber jenes gräßlichen Attentais der Gerechtigkeit 
in die Hände zu licfern. 

Münden. 6. Sept. Unfer dießiäbriges Dftoberfeit wird 
alle frübern an Reichbaltigkeit der öffentlichen Zunbarfeiten 
übertreffen. Der bekannte Dichter und Schaufpieler Nair 
mund il bereits aus Wien bier eingetroffen. Der berühmte 
Walzerkomponiſt Strauß wird mir feinem Orcheſter in den 
nachſten Zagen bier eintreffen, und namentlich auf der Tber 
reſten · Wieſe neue Walzer zur Aufübrung bringen. Prof, 
Neichardt wird an einem der feſtlichen Tage in einem großen 
Ballon eine Luftſchiffahrt unternebmen, 

Schmwarsburg.- Goudershaufen. 1. Septbr. 
Der junge Fürſt — deffen Vater wie es fcheint, in 
Folge feines bohen Alters durchaus micht weiter fühıg 
zum Regieren geweien und von feinen Räthen dergeſtalt 
gemißbraucht worden war, daß eine Arı dumpfer Gäd- 
rung im Ländchen berrfchte — fucht, vorerit jedoch noch 
mit geringen Mitteln, fich die Liebe feiner Unterthanen 
jü gewinnen. Go bat er die Abichaffung der Stempel» 

ogen bei Bitrfchriften, die für manchen Armen, zumal im 
Fall fie feine Gcwährleiftung ihres Geſuchs erhielten, 
böchit fofifpielin waren, beichloffen. Ferner will er, 
um mit Vereinfachung des fchleppenden Geſchäftsgan— 
ges zu beginnen, vorerſt alles Iecre Wortgepränge in 
den Bittſchriften befeitige wiffen. 

Kaffel, 3. Sept. Durch die befannte Anzeige der 
Landaräfin von Rothenburg gewinnt die Frage über 
den Heimfall der beireffenden rothenburgiſchen Domä- 
nen wicder ein lebhafteres Jutereſſe auch für die Land. 
fände. Indeß wird die Ständeverfammlung unmöglich 
dor Gericht geltend machen fünnen, daß verfaffungs- 
gemäß die rorbenburgifchen Domänen Iediglich als 
Staatsgut gm berrachten feyen. Dagegen können 
auch. Feineswegs jene Domänen bloß als cin Erbgut 
der fürftlichen Familie betrachtet werden, da fie, als 
Kammergut, zum Theil auch zur Behreitung des Staats. 
bedürfnifies beitragen follen. Diefe Beſtimmung wird 
auch höheren Ortes, wie man ſagt, nicht in Abrede 
geſtellt, und das Maaß des Beitrages könnte fomit 
auf den Wege gegenfeitigen Entgegenfommens beſtimmt, 
und die Sache auf dieſe Weife gürlich erledigt werden. 

Berlin. 1. Sepibr. Die meilten der bier bei den 
Exceſſen am 3., 4. und 5. feſtgenommenen Berfonen , die 
größtentheils den niedrigen Klaſſen des Volks angehö— 
zen, find noch empfangener nachdrüdticher Züchtigung 
wieder in Freibeit gefeht worden. Die Handwerker 
Darunter , welche feine Eingebornen find, haben die 
Weifung erbalten, das Königreich fogleich zu verlaffen 
und niemals wieder zurüczufchren. Andere aus deu 
Provinzen müſſen nach ihrer Vaterkadt wandern. We⸗ 
nige nur, die fich bei ihrer Feiinchmung tbätlich wider- 
ſetzt baben, oder fonft mehr fompromittirt find, bat man 
zurückbehalten, um fie kriminell zu belangen. 

Wien. 2. Septbr. Das Gerücht binfichtlich eines 
Eutſchluſſes Sr. Maj. des Kaiſers wegen feines Titels 
als König von Ungarn, war vorcilig ; es ſcheint in 
Diefer Beziehung noch kein Beſchiuß gefaßt zu fenn. 


Die Verordnung des Kaifers, daß die bereit Tiegenden 
Repräfentarionen des ungarifchen Landtages, welche 
wegen jener Frage nicht egpedirt werden kounten, ohne 
Aurfchrift und brevi manu durch den Erzherzog Palatiu 
überbracht werden follten, fcheins zu jenem Gerüchte 
Anlaß gegeben zu haben. 
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Anzeigen. 


Große muffalifhe Befang-Auffübrumg mit Drdies 
fer-Begleitung , vorgetragen Sonntags den 13. Sept. 1935, 
im neuen Theater , welches biezu eigends eingerichtet wird, 
durch die verebrlichen Mufif- und Gelangfreunde von Baſel 
und unter Zeitung des Mufit-Direftors Miller. Einlaß- 
farten und Tegtbuch find bei Hrn. Schabeliß, in der Freien« 
üraße, in der Mufifbandlung von Hrn. Knov, in ber Hole 
denecker ſchen Buchbandlung und bei Mufil-Direltor Miller; 
am Spabienberg Mo. 1713, und am Tage der Auffübrung 
an der Kaſſe zu baben. Der Settel beſagt das Näbere. 

Zu diefer großen Gefang-Nuführung ladet ein kunflies 
bendes Bublifum hechachtungsvoll ein 

Baſel, den 8. Sept, 1835. j 

E. Miller, Mufit- Direktor, 


Ein Eommis von 20 Zahren, der den Comptoirgeſchaͤften 
fo wie auch der Eigenfhaft als Reiſender gewachſen if, 
und gute Beuanife feines bisherigen Dienftes aufmeifen 
fann, fucht Andelung, am liebſten auf bieägem Blabe, 
Briefe an ibn, mit F. Z. begeichnet, befördert die Eraedi« 
tion dieſes Blattes, 


Anzeige für Schuͤtzen. i 

Aufgemuntert durch unerwartet fchnellen Abfab, babe ich 
wieder eine noch ſehr bedeutendere Sendung von Capsules 
A piston ou amorces, aus’der beiten Fabrik Franfreichs, im 
Schachteln pr. 500 erbalten, welche zu dem Außerſt billigen 
Preife von 8 Bahtzen erlafen fann. Auch bin ich mit Puls 
verborn und Schrotfäden gut affortirt und kann diefelben 
zu eben fo billigen Breifen erlafien. Bu geneigtem Zuſoruch 
empfiehlt fich höflich Em. Holzmäller fel, Wittib. 


eg Dantfagung und Empfehlung. 

Der Setrreiantte eritattet feinen geebrten Bönnern 
für das ibm bier und der Umgegend von allen Ständen fo 
vielfältig _gefchenfte Zutrauen, in Abnahme feiner Tinktur 
gegen Zabn« und Kopffchmersen, den wärmien Danf, und 
macht E E. Bublifum der Stade Bafel und Umgegend zu⸗ 
gleich die Anzeige , daß er auf mebrfeitigen Wunfch , da feine 
Zinfturbei denen, die de gebrauchten den erfreulich erwünfch- 
ten Erfolg gezeigt, feinen Aufentbalt um Ied Tage bie 
sum 17. Sept. verlängern wird. Er empfieblt fich daber 
nochmals dem E. Bublitum und bemerkt nebil bei, daß Lei · 
dende feine Finftur mit dem befien Erfolg mehrere Dabre 
lang gebrauchen fönnen, wofür er garantirt. 

Sein Logis iR bei Hrn. Hobannes Glafer am Kob- 
liberg, No. 754. — Der Preis der ya Flaſche fammt 
gedrudter Gebrauchd-Anmweifung if 13 Baben, der halben 
6%, Baben. WBafel den 12. Gept. 1935. i 
Bob. Bafob Walter, Chirurgus aus Eflingen. 


CHiegu eine Beilage.) 
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d5aus-Dertauf. 
Zu Rheinfelden ik ein Haus zum Berfauf angetra- 
gun welches durch feine vortheilbafte Lage und Beräumıgkeit 
ür mancerlei Gewerbsunternebmungen beiteng geeignet if. 
Daſſelbe Itegt in der Mitte der Hauptgaſſe, bilder zugleich 
ein Edbaus, it 3 Stod hoch. Die gegen die Gaſſe binfe- 
bende Hauptfagade hat 38 Schub fr. Seine Tiefe, längs 
der Seitengafie binlaufend, 9 Schub. Deſſen bintere Breite, 
den Anbau von Scheune und —— bildend, 42 Schub. 
Bmifchen dem Border» und Hintergebäude ik ein Hofraum 
‚mir einem laufenden Brunnen, Remife und Wafhbaus. 
Das Haus bat 11, meiſtens große, Bimmer, davon 7 beiz- 
bar; mebrere Kammern, und zwei gute gewölbte Keller. 
Einficht nebii Kaufbedingniffen find in N°, 299 in Rheinfel- 
den zu erfragen. 


_ Die Erpedition biefes Blattes ertbeilt auf frankirte 
Briefe die Adreffe, mo ein vorzüglich gut eingerichtetes ge» 
zäumiges Zofal zur Seidenfärberei, bart an der Limmard 
. gelegen , in Zürich ,_ zu vermierben it, oder bei dem Betiber 
dejjelben ein Fenntnißreicher Seidenfärber (auch obne Fonds) 
als Associe zur Betreibung diefes Faches, auf diefem beſtens 
eeigneten und febr viel confumirenden Platze, eintreten 
önnte. Die Bedingungen würde man äußert billig ſtellen. 


Eine Million 287,500 Gulden W. W. 
su gewinnen 
duch eine Einzahlung von fl.6. im fl.24. Fuß. 
Unwiderruflid 
ben 22. September d. J. wird unter Garantie des Broßband- 
lungsbaufes Hammer und Karis in Wien die prachtvolle 
Serrihaft R Runtfhüg in Schleſten öffentlich ausgefpielt. 

Nur allein in baarem Gelde entbält diefe Siehung bie 
Gewinne von fl. 200,000, fl. 20,000, { 
fl. 5000, fl. 2000 u f.w. Die Herrfchaft R. Auntſchütz 
if auf Eine Million und 287,500 Gulden W. W. gericht- 
lich tagirt: mir allen erdenklichen Annehmlichkeiten, melde 
ein Ritter Darbieten kann, verbinder diefe große Hererfchaft 
wahrhaft fürliche Einkünfte durch die dazu gehörigen Wale 

ungen, Wieſen, Fruchtfelder , Bagden, Schafereien, 
ranntweinbrennereien, Bierbrauereien, Gaft - und anderen 
HAufer, Säge» und Mablmüblen u. f. w.; durch Grund» 
und übrige Sınfungen, Naturalzehnten, Zaubemial» Gebühr 
ven; geſetzliche Zagen u. ſ. mw. und dieß alles bei der ge» 
ringfügigen 
Zinlage von fl.6. im fl. 21 Suß pr. Loos. 

Das Haupt» Depot der Looſe diefer großen Lotterie if 
bei dem unterfertigten Haufe in Frankfurt a. M., allmo 
folche zu jenem Breis einzeln und in Bartbien zu baben find 
und — — bezahlte Looſe ein ſechſtes unentgeldlich 
gegeben wird, 

Diejenigen Berfonen, welche üch direct an daffelbe men» 
den, aeniehen den Vortheil, die Looſe nicht minder wie die 
Rifte, welche foaleich nach Hartgebabter Ziehung an alle Ber 
theiligten egpedire wird, portofrei — ju erhalten. 
Ebriftan Scholl fel. Witb. 

in Frankfurt a. M. 


Zu verkaufen. 
Das ſtark beſuchte wohleingerichtete Gaſthaus zur Waag 
in Lanſanne. Beſtehend: 

1) In einem Haus von 3 Stockwerken, worin ein großer 
Speiſe Saal, ein großes Zimmer für Bediente und Fubr- 
—— zwiſchen beiden die Küche mir ökonomiſchem 

unfofen. 

Auf der Hinterfeite des Hauſes genießt man eine herr⸗ 
liche Ausſicht auf die Stadt und das Land. fFerners 17 
Schlafzimmer mit 25 Betten für Herrfchaften, Bediente 
und Fubrleure. Ein großer gemwölbter Keller von aebauenen 
Steinen , in welchem man 200 Fuder Wein verwahren kann; 
in deinfelben ind zwei Flafchenlager und ein Koblenbebälter, 


fl. 10,0u0, - 


Am Erdgefhoß befindet ſich ein großer doppelter Stall 
für 40 Bferde nebſt Wagenfhopf, in Mitte des Stalls ein 
laflerreicher Brunnen. j 

2) An einem Gebäude binter dem erfiern, im Babr 1805 
neu aufgeführt, enmtbaltend einen großen doppelten Stall 
für 30 Pferde, in welchem ebenfalls ein nortrefflicher Brun« 
nen fich befindet, einen gerinmigen Wagenfhopf, ein Ber 
dientensimmer, einen Speicher und einen Henboden für 


der Heu, 

3) Smwifhen dem Gafbof und dem Gebäude NP. 2 ein 

— Platz für einen Bauhaufen; ein anderes Meines 
ebäude, enthaltend einen Schweinfal und Speicher. 

Ale diefe Gebäude find in gutem Stand und die Zimmer 
febr fauber, die Stallungen dieſes Gaſthofs find die befuch® 
teten der Stadt Kaufanne. 

Die Bedinge find febr vortheilbaft. 5 

Die Liebhaber belieben fich perfönlich oder In portofreien 
Briefen an den Eigentbümer der Waagwirthſchaft in Laur 
fanne, Hrn. Earl Schnell, anzumelden. 


‚ Abonnement vom 1. October. 
Bielfeitigen Anfragen auf öffentlihem Wege ku _begeg- 
nen, zeigen wir biermit an, daß auf die mit großem Beifa 
aufgenommene belletriniſch artitifch-Titerarifche Beitfchrift: 


hönir, 
ne rn für Deutfchland, nebſt einem Literature 
last, herausgegeben vou Dr. €. Duller, 
vom 1. Dctober an Abonnement à Niblr. 2. 15 Sgr. fl.4 
in allen foliden Buchhandlungen angenommen wird. Ber 
fellungen bittet man glei zu machen, damit 
die Egemplare vollländig geliefert werden können. Bon 
dem 1i—3 Quartal find noch. wenige Egemplare um ben 
ermäßigten Breis a Ardlr. 5. 8.8, Ju baden. 
Intereffante Anzeige. 

Mit böchfter Bewilligung der Herzogl. Nafautfchen Lan⸗ 
des-Regierung, unter Aufſicht und Zeitung der Herzoglichen 
Behörden, werden in 2 Elafien ausgefpielt: die zu Wies⸗ 
baden gelegenen , dem Heren D. Düringer aebörem 
den Rurgebäude, fammt Bärten und fonitigen Zu⸗ 
bebörungen , im Werthe von fl. 124,000 mit 3999 andern 
Gewinnen von fl. 12000, 8000, 2 à 4000, 1250, 1200, 
800, 600 ıc. im Gefammtbetrage von fl. 200,000 rbein. 

Für den Haupttreffer ift eine Ablöſung von fl. 50,000 
feftgefegt und garantirt. — Dem Rüdtrirt ift bereits ent- 
fagt , und die erfte Ziehung nefchieht den 29. Dez. d. J. 

Die ang if fl. 7 oder Nıbl. A pr. Eour. pr. 2008. 

Diefe Ausipielung bat folgende Vorzüge: 

a) Daß dem Rücktritt fogleich entfagt worden. 

b) Daß fie die, fonft nirgends vorfommende Fleine 
Babl von nur 35000 verkäuflichen Looſen enthält. 

e) Daß ibr Haupttreffer mit zu den ſchönſten und werth- 
vollien Bmmobilien in Deutichland gebört. ; 

Die Düringerfben Kurgebäude find zu Wiesbaden, diefem 
berübmten Kurplag mitten in Deutichland , auf das berr- 
lichte gelegen, und bilden dafelbt den beliebten Verfamm« 
lungsort des KRurpublitums. Sie beieben aus zwei großen 
und praczvollen Haupthotels, und mehr als 20 Nebenge- 
bäuden, alle folid erbaut; aus weitläufigen Zuf-, Wein, 
Dbi- und Gemüfegärten; der Ertrag der Neflauration allein 
mird auf 6 bis 8000 Gulden jährlich berechnet. 

Ausführliche Spielpläne, fo wie Loofe a fl.7 oder Ntblr. 4 
pr, Gour., unter unentgeldlicher Aufgabe eines ſechſten 
bei Sufammennahme von fünf Stück, find bei unterzeich® 
netem Handlungsbaufe, welches auch f. 3. den Ünterefien« 
ten die Siebungsliien vromptet zufenden wird, zu baben. 

N. Erieru. Comp. in Frankfurt a. M. 

P.S. Auch von allen andern foliden Güterlotterien Ind 

die Driginal-Loofe bei ung zu haben. 
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— Antwort 
auf den Artikel im Rauracher vom 2. Sept. den 
Wahlfhen Kauf in Reinach betreffend. 

Seit der Trennung des Kantons Bafels, und den dar 
durch entfiandenen negenfeitigen Mifverhältniffen entfchlofe 
fen (ich viele Stadibürger ihre bedrutenden Belihungen auf 
ber Landſchaft zu veräußern. Dieß war denn auch der Fall 
mit dem Lander'ſchen Gurt in Reinach, welches Jahr und 
Zag feil war, obne einen Käufer zu finden. Daffelbe wurde 


endlich den Herren Gebrüder Wabl von Mülbaufen anges . 


‚ragen, melde nach mebrmaliger Beſichtigung der Ger 
bäulichfeiten und Grundiiäden, in Beifeun von Vorfebern 
der Gemeinde Reinach den Kauf für die Summe von 64,000 
Schweizerfranfen ſchloſſen. 

‚ Die Fertigung gefhab in geböriger Form, fo wie auch 
die Natification des Herrn Bezirfverwalters in Arlesheim , 
unter Vorbebalt der einzubolenden Bewilligung der boben 
Regierung, worauf and wirklich die Regterungsrätbliche 
ng) nebſt Ratification der gefchebenen Fertigung 
erfolgte. 

Den 11. Mai abbin, gab nun ein gewiller FJohannes 
Schmeijer, dem hoben Landrathe eine Protefiation, gegen 
diefen Kauf ein, und diefe wurde von Herrn Anton von 
Blarer fo beftig unterſtüht, daß der H. Landrath wirklich 
bie regierungsrärblihe Wemilligung aufbob, fih auf das 
Gefeh bom 16. Juni 1816. Are.5. Hühend, und auf die nicht 
geſchehene Fertigung in allen Gemeinden, in deren Bänen 
Grublüde liegen — der Kauf des Lander'ſchen Guts, als 
null und nichtig erklärt, und heißt am Schluffe: „und alle 
etmaige Folgen davon aufgeboben“. 

Der 9. Eandratb des Kantons Baſel-Landſchaft bat 
alfo nicht in Betracht nehmen wollen, daß nichts anders als 
‚ein einfeitiner Kauf befiche, und es fann alfo mit allem 
Bug und Necht bebaupter werden, daß derfelbe nicht nur 
gegen das Gefeh vom 7. Feb. 1821, welches den 5. und 6, Art. 
des Geſetzes vom 16. Quni 1816 aufbebt, fondern auch gegen 
den Vertrag vom 30. Mai 1827 gefprochen bar, indem darin 
kein Wort von Sfraeliten vorfommt, noch vorfommen fonnte, 
weil diefelben feıt dem Kaiferrechte alle und jede bürgerlichen 
Freibeiten genießen, den übrigen franzöfifchen Bürgern gleich 
geſtellt, und alfo fchlechterdings Feine Husmahbmen machen 
fönnen. Frankreich würde es unter feiner Würde gehalten 
haben, je ein Ausnadınd« Gefeh zu ratifijiren, und es if 
alfo höcht unanfändig Hrn. dv. Rayneval ibm und feinen 
Worten eine falfche Auslegung neben zu mollen. 

Wenn alfo der H. Landratb, die vom H.Regierungsrathe 
ertbeilte Kaufs-Bewilligung gefehridrig nennt, fo ind feine 
Anfichten falih und eine irrige Yuslegung der Grundfache, 
ba das Geſetz vom 7. Feb. 1821 dem Kleinen Rathe die 
Befugniß ertbeilt, Aufenthalts-Bewilligung und Liegen 
Thaftsfäufe an Fremde zu genen, und wie fann man einen 
Kauf gefehreidrig und ungültig betrachten wollen, wenn der» 
felbe in der Gemeinde, wo alle Gebäulichkeiten und der größte 
Theil der Brundflüde liegen, gefertigt und von dem Be» 
— — und vom H. Regierungsrathe ratifijirt wor⸗ 

en iſt. 

Die bedeutenden Formfebler, die man in Anwendun 
bringt, ich auf $. 137 der Randesordnung flübend, find 
fo unrichtig als alles andere, indem ermäbntem $ dielenige 
Auslegung nicht gegeben werden kann, die man ibm beile» 
gen möchte. 

Wenn der 9. Landrath des Kantons Baſel ⸗Landſchaft, 
als oberfte Behörde feines Kantons auftreten, und die Ber 
fugniß fi anmasen will, Befchlüffe feines Negierungsrachs 
zu faffiren, fo möge folde in die Katbegorie anderer Natur 
fallen , allein in dergleichen Fällen nicht, denn laut Ant- 
mortfchreiben des Commiffions-Werichts geſtebt diefe felbiien, 
daß laut $.142 ihrer Landesordnung dem Neglerungsratbe 
die Befugniß zufebe, Kaufsbewilligungen von Liegenfchaften 
am Fremde zu ertbeilen, ob num diefelbe die Bewilligung 
vor oder nach dem Kaufe ertbeilt, lag in feiner Eompeten;, 
Lenn in dem Antwortfchreiben der landesräthlichen Com» 
miflon, deren Eoncept diefelde eigentlich dem Hrn. Dr. 


Wieland zu verdanken hat, die Behauptung aufgeftellt wird, 
das Geſetz vom 16. Juni 1816 fen durch dasienige vom 7. 
#ebr. 1821 nicht aufgehoben morden, fo it diefes eine lächer» 
liche Bebauptung, denn dafielbe fagt wörtlich, die Art. 5 
und 6 des befagten. Gefehes werden biemit als nicht ergan⸗ 
gen zurücgenommen, und es if ganz auffallend, baf man 
einerfeits Die alten und neuen Gefeße für umd in feinen 
Bunjen auslegen, und andrerfeits dieienigen, die Har und 
deutlich dagegen ſprechen, vermerfen will, und der 9. Lande 
rath olaubt ırrig, das Geſeh von 1816 feh fürs Land gültig, 
m deſſen Widerrufung von 1821 habe nur auf die Stadt 

esug. . 

‚Wenn ferners in demfelben Autwortſchreiben behauptet 
wird, daß die vom H. Regierungsratbe ertheilte Kanfg- 
Bewilligung fchlechterdings das Niederlafungs- und Ger 
mwerbsredht mac fich gezogen hätte, fo in diefes ein zu 
fhmwaches Argument, das feiner Widerlegung bedarf, ine 
dem, da die Herren Wahl in ihrem Unfuchen auf die Ber 
zichtleiſtung derfelben ſich erklärt, es dem 9: Regierung 
rathe im diefer Beziehung ein Leichtes geweſen märe, im 
Falle des Ueberſchreitens Hhre Maßregeln zu nehmen. 

Man giebt im Schluffe den Herren Wabl den Troſt, 
daß wenn fie Anfprüche auf Entfhädigung baden, oder zu 
machen glauben — ibnen das Eivil-Mecht ofen Hehe, und 
durch diefen Troſt bietet die Commiffion ibre ganze Schwäche 
dar. Diefelbe bat ohne Zweifel überfehen , daß es in der 
Erfanntnig vom 11. Mai beißt: „der Lander'fche Kauf — 
ift null und nichtig erffärt, und alle etwaigen Fol 
gen davon aufgehoben“ Durch diefen Machifpruch bat 
der 9. Landtaih alle VBerantwortlichkeit übernommen, und 
ſich zum Richter und Varthei gemacht. 

Daß das Drgan des Kandratbs vom Kanton Wafelr 
Randichaft, zum Theil aus Mitgliedern genannter Eom— 
mifüon befiebt, welche feit dem Entieben diefer Sache fi 
in feidenfhaftlihen Ausdräden gegen bie Herren Wab 
ausgefprochen, it eine befannte Sache. 

Was die verchrl. Medaktion des Maurachers unter ibren 

erfien Eapacitäten meint, if ſchwer zu verfieben, daß fie 
ſich/ fo wie die Verfaffer jenes Artifels, unter deren Zahl 
rechner, iſt allerdings billig , indeffen 6 Worden an einer 
Antwort zu laborirn, und dennoch zuleht einen Nechtsger 
lehrten oder Doctor juris dazu gebrauchen — das il cin 
bischen zu arg. : 
Dem Hrn. Kandraths-Bräfidenten Anton von Blarer und 
der landratbſchaftlichen Commiffion it zu ihren freimüätbigen 
Heuferungen und zu ihrer feiten Heberzeugung, dag S. Mai. 
der König der Framoſen die belebenden freundfchaftlichen 
Verhaltniſſe mit einem fouverainen Schmweiger-Kanton wegen 
zwei Juden niemals. ſtören werde, Glück zu wünfchen. — 
Qui vivra verra!! 


Eingegangene Liebesgaben, 
für die an Häufer und Bäume Befchädigten in Nuglar. 
Durd Hrn. &....9 ©. in Bafel von einer Herrichaft 
dafelbit 14 fr., von einer andern 7 Fr., und von lieber 
bringer 3 Fr 5B., aus dem Leimenthal 3 Fr. 5 Bb., von 
einem Unbefannten mit einem alt-fhmeizerifben Gruß 2 fr. 
5Bb-, item vom namlichen 5 B$.; ferner aus dem unterm 
Schoͤnthal s Fr.s Bbhe, und von einem ebrf. Bürger von 
Lieſtal 2 Fr. Diefe ſammtlichen Beiträge machen die Summe 
von 36 Fr. 5 WB. aus, welches biemit den Gebern Namens 
ber Beichädigten danfbar befcheint: Br. Blaridus Eygen 
hwiler, Bfarrer in St. Pantaleon und Nugfar. 

Weil der Schaden, befonders an den Bchäuden, weit ber 
deutender it, als man ibn im Anfange fhäßte, und darun. 
ter mehrere Familien ind, die aug Armurb nicht im Stande 
find ibre Gebäude in den vorigen Zußand zu verfehen ohne 
fremde Beihülfe, möchte ich meine Bitte an alle menfchene 
freundlichen Herzen erneuern, um diefen wahrhaft Bedürfs 
Ligen eine Heine Liebesfteuer mitzutbeilen. Die Gaben föne 
nen bei Hrn. Neukirch abgegeben werben, ‚ 

Der Obige. 
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Schweiz. 


Bafel. Die Adminiſtration des eidgen. Kriegsfonds 
bat der b. Regierung die Anzeige gemacht, daß fie von 
dem 5. Vororte Bern mir der Ausbezahlung des bier- 
feitigen Gutbabens auf den 1833 bezahlten Occupations⸗ 
foften beauftraat fen. Es beträgt dieſes Guthaben 
27,521 Fr. 49 Rp. Nämlich 

1) an einer früherhin ausgemittelten Differenz 

r. 


89⸗40 Rp. 

2) Un den Koften des Krirgs- 
gerichts in Solothurn .» » » » - 2377 974⸗ 

. 3) Un den Koften der dritten 
Divion . . - = +.» »_ +. 7,2505 + Hr 

Bern. Hr. Helg bat die Wahl zu einem Abgeordneten 
an die Auzerner Konferenz; der Diozefankände abgelehnt, 

er Hubrir welcher an deſſen Stelle ernannt 
urde, that ein Gleiches. So bat Bern bloß einen Ber 
treter, und zwar einen proteliantifchen. 

— Der RBolfsfreund bar fichere Nachricht, daB der Mör« 
der des Zimmermanas Zaußi nun auch den Mord des Gr» 
mwächsbändiers Lüdi eingellanden; jenes Unglüdlichen, den 
man feiner Zeit vom Schlage getroffen, rucklings mit dem 
Kopf auf den Rand eines leeren Gypsfäßchens fallen und 
fo den Tod finden lieh. 

Zürich. Es wurden im J. 1834 für die Summe 
von 342,670 Fr. Domänen verfauft, und jener Kauf- 
ſchilling theits zu 4% » tbeild zu 3% an Zins gelegt; 
fo daß der Staar jegt eine jährliche Rente von 13,188%. 
bezieht, während der frübere Ertrag faum die Hälfte 
geweſen. Sollten fich die Züriher Finanzmänner über 
diefed Reſultat grasuiiren, fo dürften fie doch auf der 
andern Seite nicht vergeffen » daß nach 100 Jahren je- 
nes Kapital vieleicht längit in die Winde gegangen, 
jedenfalls aber weniger ertragen wird , als die verfauf- 
ten Domänen. Doch fo weit hinaus rechwer die heutige 
Sinengwifeufgaft nice! — — 

u9. Der im Aargau abgeſetzte Dekan Groth bat die 
Pfründe Walchwyl erhalten und —— 

St. Ballen. Der Freimüthige will unter der Hand 
erfahren baden, der paͤbſtliche Nuntius babe die Voll- 
macht erhalten, die Trennung des Doppel - Bisthums 
auszufprechen und Hrn. Bofii zum bloßen Verwalter des 
Sr. Galler Sprengels zu erklären. ? 

— Im Mamen der mir Einleitung des Dampffhif- 
Unternehmens auf dem Wallenfee beauftragten Kommife 
fion, if ein Heft Statuten derfelben , mit einer Ein« 
ladung zur Theilnahme an dieſem Unternebmen, gedrudt 
erfhienen. Die Geſellſchaft bat den Zweck den Handel, 
Tranfit und Verkehr auf diefem See, im günitigen Fall auch 


auf der Linth und dem Sürcherfee, zu erleichtern und zu 
beleben. Das zum Betrieb der Dampfichifffabrt erforder 
liche Kapital if auf 60,000 fl. feitgefeht, welches durch 120 
verfäufliche Aktien, jede zu 500 fl., beigebracht werden foll. 
Die eine Hälfte des Babresnugeng wird zu einem Referve» 
fapital, die andere Hälfte zur Bezahlung der Zinfe der Aftien 
und zu freier Verfiigung der Ebeilnehmer beffimmt. Sit 
und Gerichtsſtand der Geſellſchaft fol entweder in Wallen« 
ſtadt oder im Wefen angenommen werden. Es iſt zu hoffen 
und beinahe zu erwarten, daß die Aktien baldige Abnahme 
finden werden, So eben befindet Äh Hr. Reg. Rath Stein- 
mann mit Hrn. voſtdirektor Speder in Rapyerſchwyl, um 
mit einem Entrepreneur für die Nusfübrung Rüdfprache zu 
mebinen. Die Regierung nimmt unter vorbebaltener Matie 
fitation des Großen Nathes ſelbſt 20 Aktien und garantirt 
dadurch das Unternehmen weſentlich — Man berechnet ſchon 
den jehigen jährlichen Zranfit über den See, obngeachter 
vieler Semmnilfe deffelben , auf 75,000 Bentner, (Erj.) 

Margau. Der Wald. Bote publizire das vom 3 
Mug. d. J. datirte Antwortſchreiben des bochw. Bi« 
ford von Baſel an die Regierung von Aargau, welches 
als weſentliches Altenſtück in dem obfchwebenden Pro⸗ 
zeſſe, feinen Haupiſtellen nach folgt: 

Tit. „Weil Hochdero verebrl. Schreiben vom 31. Zult 
mir zu bemerken beliebt, es ſey von Bhnen bei Anordnung 
defien, mas zum Vollzug der obergerichtlichen Urtbeile noth⸗ 
wendig war, nur dasjenige gethan worden, was Ihr b. Amt 
Zhnen auferlegte: fo kann ich nun um fo zuverlichtlicher 
erwarten , Hochdiefelben werden auch die amtliche Stellung 
des Biſchofs nicht mißfennen , der vermöge jenes Eides, 
den er vor den Hochverebri. Deputirten der b. Diözefanitände 
in die Hände des Hochw. Hrn. Eonfecrators der Kirche Jeſu 
abfegte, unmöglich anders bandeln konnte, als er gehandelt 
bat. Nie war es fürwahr meine Sache, mid, im etwas zu 
mifchen, was außer meinem Amtskreiſe liegt. Wo es aber 
um reingeiiliche Gegenſtande zu tbun it, da flebt der Di- 
ſchof auf eigenem Grund und Boden; und nur in diefem 
Falle, da Stillſchweigen Pflichtverletzung wäre, ergriff ich 
das Wort. Miemand alfo fann mir mit Necht vorwerfen, 
als mißbrauche ich des Episcopates Gewalt, und überfchreite 
meine Gränzlinie, Wirklich handelt es ſich um die Pfarr» 
gewalt, d. db. um die Gewalt das Wort Gottes zu verfün« 
den, die b. Saframente zu fpenden , und das hochh. Mefe 
opfer zu feiern; es bandelt ſich um das reingeiiliche Erz- 
prieiler- oder Defanenamt; über welche reingeiſtliche Gegen⸗ 
Hände, die vor das geitliche Farum geboren, das h. Dbers 
gericht durch Einftellungs- und Entfebungsfentenzen verfügt 
dat. Belieben Sie ich nun in des Bifchofs peinliche Lage 
zu denten, Der Staat verlange num neue Defane u. Pfar⸗ 
rer und der Biſchof Fol fie Fanonifch einfehen, Wie aber 
kaun dee Biſchof nenen Defanen u. Bfarrern die kanoniſche 
Einfehung u, VBegwältigung geben, obne die bisherigen fano+ 
nisch entfegt und ibrer Gewalt beraubt zu ‚baben? Und wie 
fönnte der Bifchof diefe kanoniſch entfeben und ihrer Gewalt 
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berauben / ohne daß die kanoniſchen Warnungen voraus⸗ 
giengen, ja fogar ohne daß nur ein kanoniſches Vergehen 
ju Grunde liegt? Der Meceh des h. Obergerichts ſagt felbit, 
es fen fein Verbrechen vorhanden. Die ganze vorgeworfene 
Schuld beitebt darin, daß die beauftragte Proklamation um 
8 Tage fpäter verlefen wurde, indeſſen eine Vorſtelungsſchrift 
an die b. Regierung und ein Erloubnißgefuch beim Biſchof 
um des Gewiſſens millen eingieng. Des Bischofs Urtheil 
muß fich gründen auf die Kanones und diefe verbängen bier 
weder Sufpenfion, noch Depofition. Erſt dann, wenn ich den 
b. Sahungen zuwider nach bloßer Willtübr fufpendiren and 
deponiren —* fönnte man mich eines ordnungswidrigen 
Schrittes bezüchtigen.“ 
“ Sur Aufrehtbaltung der Nube und Ordnung müler 
teird im DVerfolge gefagt, der Biſchof gerade vor allem die 
fatbolifch«Firchliche Drdnung aufrecht erbalten. Auf die 
Mahnung: daß auch der Bifchof dem Geſetze untertban fev, 
wird, — nach der vorläufigen Bemerkung, daß nicht der 
Bilchof in den Kanton Yargau, fondern diefer in das Biszthum 
Baſel aufgenommen worden ſey — geantwortet: „der Biſchof 
babe in dem Kirchlichen eine felbiändige Stellung.“ Nur 
wenn das Gefeb einem jeden gebe und laffe, was ibm ge 
böre, freue der Bischof ſich, Unterthan des Gefehes zu ſehn. 
„Dadurch wolle jedoch micht geſagt ſeyn, daß der Biſchof 
weltlichen Berordnungen zu geborchen die Schuldigkeit habe, 
wenn folche in Form und Wefen der farholtfchen Kirche ein 
reifen und dem Bifchof feine wefentliche Amtsgewalt fchmä- 
ern.“ &o weit dürfte fein Eid, dem er den b. Diöcefan- 
Händen gefchmoren , nicht ausgedehnt werden, „font müßte 
er fich vom apofolifchen Stuble, ber ibm foldhen Eid zu 
leiten erlaubt , eine amtliche Erklärung ausbitten , mie weit 
ſich derfelbe ausdehne.“ „Er kenne feine babe Sendung m 
gut, um nicht den wahren Frieden, den er bieten fonne, 
von dein falfhen zu unterfcheiden.“ Schlichlich bebarrt der 
Biſchof auf feiner Erklärung vom 14. Heumonat und bittet 
die Regierung um ibre Vermittlung bei dem Gr. Ratbe, 
in defien bobem MWoblmolen das zuverläßigiie Mittel der 
Ausgleihung liege. 8 
— —— Mach einer Zäblung, welche Ichtes Frübiahr Statt 
fand, befinden fich im ganzen Kanton, auf eine Bevolke⸗ 
rung bon 180,000 &eelen, 360 Taubſtumme und Kretintn, 
Das nun im Algemeinen angenommen wird, daß ſolche 
Unglüdliche meinentbeils in Bergländern in tiefer Tiegen« 
den, zumal waſſerreichen, durchfumpften und fchattigen 
Thalgegenden vorfommen, das ſcheint zum Teil auch bier 
zu gelten. Denn meitaus der größere Theil diefer Bella 
Henswertben werden an dem rechten Aarufer, alſo an der 
Schattenfeite des langen Aarthales gefunden. Beierkens⸗ 
werth if es, daß fich der Zuſtaud diefer Keute erii mit den 
Babren zu entwickeln fcheint, So fand man ein einziges 
Zjäbriges Kind von jenem Leiden bebafter; im Ajährigen 
Alter fand man ſchon 12 Kinder; im Alter von 5 Yabren 
ſchon 15; im Alter von 12 Rabren 33; vom täten bis sum 
49ten Altersiahre 6d; vom Zofen bis zum 24gen 78; vom 
25fien bis zum 3ifen 103; dann in einem Alter von 35 
Babren und darüber nur noch 48. Aus diefer letztern An⸗ 
gabe läßr Ach emtnebmen, daB der Tod diefe Leute früb» 
jeitig dabinrafft. Nach ſtatiſtiſchen Angaben beträgt die Ge 
fammtzabl der unterrichtsfäbigen Taubliummen >20, mor« 
unter 261 männl. und 259 weibl. Gefchlechtes. Unter den 
übrigen 440 nicht Unterrichtungsfäbigen find 159 Kretinen, 
Genf. Zu Hermance ind neue Skandale katholi— 
fchen Fanatismus vorgefallen. Drei Bewohner jener 
Gemeinde waren wegen der vor einem Fahre genen den 
neucrrichteten reformirten Bortesdienft verübten Gewalt 
tbätigfeiten zu 15 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
Diefe wurden nun bei ihrer Zurüdfunft nach erftandener 
Strafe feierlich in der Gemeinde empfangen: die Frau 
des Maires richtete eine Mahlzeit für fe; man_löste 
Böller; ja man läutete die Gloden zwei Stun— 
den lang und cine Bande von 12 — 13 Yndividuen, 
worunter die Geftraften, durchzog tanzend die Plätze 


von Hermance unter einem Gefange voller Beleidlgun⸗ 
gen gegen die Reformirten. Der Federal meint : folche 
Exceſſe werde man nicht durch cin Syſtem der Schwäche 
und Nachgiebigkeit unterdrüden, 

— Zu Errichtung eines Monumentes für den großen Re⸗ 
formator Ealvin iſt eine Subfeription eröffnet, 

stantret cd. 

Algier. 25. Aug. Endlich hat die Cholera, nad. 
dem fie mehrere Tage lang bei und gewürber, feit dem 
21. nachgelaffen. Bemerkeuswerth if, das die Abnahme 
ſich zeigte, kurz nachdem die Behörde den Entſchluß in 
Ausführung gebracht, aus dem Territorium von Boud« 
jarcan einen Theil der jüdischen Bevölkerung zu enıfer- 
nen. In Belida iſt die Cholera auch ausgebrochen, und 
has im Ganzen bereits 660 Opfer bingeraft. Dazu 
fommen noch 360 auf die Militärbofpiräler. Belida iſt 
eine Stadt von 6000. Einwohnern. Die Zahl der Tor 
desfälle bat cınige Tage laug 100 überiiegen, jetzt iſt 
fie auf 20 berabgefommen. Im Verhältniſſe zu Algier, 
mo im Ganzen gegen 1000 Todesfälle Statt fanden, 
wüthete in Belida die Krankheit weit fchredlicher. 

PBaris.9.Scpt. Inder Bairsfammer wurde das Preß« 
geſeh nach einer kurzen Diskuffion obne Amendements mit 
101 gegen 20 Stimmen Abends 5 Uhr angenommen, 

— 10. Sept. Das Prefgefeg und das Geſetz über 
die Aflifenböre und die Fury haben noch geitern Abend 
die königliche Sanktion und Promulgation erhalten, 

— Bon den entflohenen Aprilangekagten find N. La 
bon, %. J. Bignerte, Bichonnier, Guinard, Chilman, 
Bilain, Berrier- Fontaine uud Landoiphe in England; 

gournier befinder fich in Bern. Der Aufenthalt der 
brigen it nicht befannt. 
Spanien. 

Baris. 10. Sept. Nachrichten von der Dränge b& 
flätigen die kritiſche Lage Bilbao's. Mac einigen Nache 
richten möchte ſcheinen, daß die Affaire von Hernani für 
die engliich -fpaniichen Truppen nachıbeiliger geweſen, 
ald man cingeſtehen wıll. Der General Evans hat in. 
def den 31. Auguſt einen Tayesdefebl an die Garnifon in 
©. Sebaſtian erlaffen, worin die Affaire von Hernani ald 
ganz unbedeutend dargeſtellt wird. Es wäre überhaupt 
nur ein Sechſtel der bririfchen Kegion ausmarfchirt, und 
der Zweck rein nur eine Rekognoſcirung und Uebung der 
Soldaten geweſen. — Ueber die Expedition der Navar- 
refen in Eatalonien geben verfchiedene Gerüchte. Die 
Gazette de France will wiffen, dab Guergue fich doch feit- 
gefegt babe, und Rünungen treffe, dem Angriffe des Ge⸗ 
nerals Baitors, der mir der Fremdenlegion anzuräden 
beabfichtige, zu troßen. — Sollte fich diefe Angabe ber 
ſtätigen, fo würde denn doch die Fremdenlegion ſich un« 
ter die Befehle der drei von dem Madrider Gouvernement 
getrennten Brovinzen ſtellen. Daſſelbe Blatt meldet, je⸗ 
doch nur ald Gerücht, dag die Königin Ehriitine mit der 
fönial. Garde Madrid verlaffen habe, um fich nach Bur«- 
906 zu begeben. Auch fprach man von der nahen Ai 
funft des Herrn Ofalia in Paris, der mit der: auferor- 
denslichen Mifiion beauftragte wäre, dem franzöſiſchen 
Gouvernement zu erflären, daß, wenn nicht unverzüg- 
lich eine franzdfiibe Armee zum Schutze der Königin 
Chriſtine abgeſchickt würde, dieſe enıfchloften fey, Spa⸗ 
nien der Anarchie preiszugeben. Der Moniteur du Com⸗ 
meree/ ein doftrinäres Blatt, das immer auf Intervention 
in den fpanifchen Angelegenheiten gedrungen, macht hierzu 
die Bemerkung: „die Gazette kann Thatſachen, die und 
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im Fall der Nicht- Intervention immer unvermeidlich ſchie⸗ 

nen, leicht antizipiren. Die Frage müßte aber jetzt fo geſtellt 

werden, ob eine Fntervention noch erfpriehlich wäre. 

Wir begreifen jetzi, daß man hierüber in Zweifel ſeyn 
“ . 


dl. 

— Die Nuswanderungen von Eatalonien nad) Franf- 
reich vermehren ſich jet noch aus cinem neuen Grunde. 
Die Cholera iſt in Roſas mit- großer Heftigkeit ausge» 
brochen. Figueras , das von Roſas nur durch einen 
Sumpf gerrennt ift, wird bald eine Beute dieſer fchred- 
Ischen Geißel werden. 

—— Der Generalfommandant Montes crlich eine Brc- 
Elämation vom 23. Aug. , in welcher er anzeigt, daß er 
die Navarefen völlig aus Arragonien vertrieben babe. 
Bon Barcelona und Saragofa lauten die Nachrichten 
für die Regierung nicht gar günftig: Es fcheint, daß ſich 
dieſe Städte nicht fehr becilen wollen, fich der Königin 
zu unterwerfen. Ein Journal von Saragoſſa profla- 
mirt im einem Artikel, der den Tırel führt: „Volts- Re—⸗ 
gierung *: daß Gewalt mit Gewalt abgetrieben werden 

ürde. , j 
E Die Nachrichten von der Aufftellung ciner eige- 
ten Junta in Malaga bejtätigen ſich in ihrem vollen 
Umfange. 

— 11. Sept. Das Zournal de Paris bar folgende 
vereinzelte Nachrichten aus Spanien: Zu Grenada wurde 
der Generalfapitän ermordet. — Zu Palma wurde eine 

unta proflamirt. Der Obriſt des eriten leichten Juf. 

egiments wurde von feinen Goldaren getödtet. — 
Der General Caſtellars, interimitiicher Commandant zu 
Barcelona, bat viele Mühe die Anarchiitten im Zaume 
u balten. Der Brigadier Cormera, Extommandant der 

arine in Catalonien, wurde trog der chrenvolliien 
Antezedentien, von den anarchiſtiſchen Klubs in Bar. 
eelona proferibirt, euttam jedoch, indem er fo glücklich 
war, fih auf die franz. Korvette la Berle zu retten, 
die fich gerade im Hafen befand. Mordgeſchrei verfolgte 
ibn bis zur Corvette hin. — Zu Valencia ging das 
Gerücht , daß der General Almodovar , interimififcher 
Generalfapitän, der die Anarchiiten dieſer Stadt unter» 
Hüpt harte, zurücberufen u. aus Spanien cgilirt werde. 
Aus St. Ildefonſo unterm 3. Sept. bat die Kö— 
Digin ein Dekret erlaffen, wornach alle die königliche 
Gewalt ufurpirenden Junten verboten und von nun an 
aufgelöst find. Im Falle der Widerfeglichfeie werde die 
schörige Strafe erfolgen. 

B el ien. 


Brüſſel. 5. Sept. Dr Kammer hat das Naturali- 
fationsgefeh geitern angenommen, fo daß nun die Yuslän- 
der, die das Land feit fünf Fahren bewohnen, ein fiche- 
red Mistel haben, fich gegen das Fremdengefch zu jebügen. 
Das Fremdengefch iſt allerdings in vielen Bunften wil. 
kührlich, ed mußte aber norhwendigerweife gemacht wer- 
den, da font die in Belgien befindlichen Franzoien die 
Belgier am Ende gar noch aus dem Lande gejagt baben 
würden, wenn diefe nicht unbedingt ihre Grundſätze ge- 
theilt härten. So 3. B. werden alle Oppoiitionsblätter 
faſt nur von Granjoten redigirt; fo der Lynx, der Libe- 
ral und größtentheils auch der Courrier, und zwar von 
folchen , die in Belgien Schug fuchen, und für die Auf⸗ 
nahme dann Haus und Hof regieren wollen nach eigenem 
Gurdünfen, ja den Wirth mir Grobdeiten überbäufen. 
Befonders freng id man in Bezug auf Päſſe; es mag 
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daher jedem Fremden zur Warnnng ſeyn, ſich ja nicht 
ohne einen durchans regelmäßigen Pag nach Belgien zu 
wagen, da er fonft ohne Weiteres über die Gränze ge- 
bracht wird. Die Bolizei hat ein wachſames Auge auf 
alle Wirthshäuſer. 


Deutfdäland. 

Freiburg. 8. Sept. Die bieige Univerfität bat durch 
den Tod eines ihrer bedeutenden Lehrer, Bubengeiger, 
Brofefor der Mathematik, einen nambaften Verluſt erlitten, 

Stuttgart. 11. Sept. Der Verein für das Dentmal 
Schillers bar aus Nom die frobe Nachricht erbalten, daß 
Herr von Thormwaldfen die Skizze zur Statue Schillers halb 
Mannsgröße nicht allein vollendet bat, fondern daß auch 
bereits der Künstler Matebiä, dem er die Ausführung des 
folorialen Models zum Guße aufgerragen bat, mit demſel⸗ 
ben bedeutend vorgerädt if, fo daß in wenigen Monaten 
die Statue zum Buße fertig dafichen wird. On Nom if 
Alles auf diefe Erfcheinung gefpannt ; der Eindruck, den 
die ſehr ausgeführte Skijje macht, fol groß feyn. Die 
Figur iſt außerſt impofant und ernſthaft auftretend, aber 
fo rubig dabei, dad man den gewöhnlichen aufpußenden 
Prunt bei_tolafialen Figuren gar gerne dabei weagelafen 
ſſeht. — Schiller ſteht ich —R vergeſſend da, man ſieht 
der ganzen Figur an, daß irgend ein fchöner Gedanke ibn 
befchäftigt, er iſt fortfchreitend , in der linfen Sand eine 
Nolle und mit der Rechten den Mantel auffafiend, damit er 
nicht_berunterfalle. 

ranffurt. 9. Sept. Wir werden bier feine neue 
Meſſe mehr erichen, bevor unfer Beitritt zum Zollverein 
ig Ordnung und der freie Verkehr yrankfurıs mir den 
Nachbarſtaaten hergeſtellt ſeyn wird. Dan verfpriche 
ſich demnach eine febr lebhafte Frühlingsmeſſe im näch⸗ 
ften Zabre, die auffallend gegen die dermalige Herbit- 
meſſe fontraßiren dürfe, welche die ſchlechteſte ſeyn fol, 
die Frankfurt je gehabt hat. In Betreff der beiden 
Haupıfchwierigfeiten,, die bisher den Abſchluß des Bel» 
tritts der Stadt Frankfurt zu dem Zollverband verzö— 
erten, der Feſiſtellung ded auf Frankfurt fallenden 
nıheild an dem gemeinfhaftlichen jährlichen Ertrage 
der Zölle ded Vereins und der Beſtimmung der von 
Frankfurt zu entrichtenden Nachkeuer für die unver- 
zollten fremden Waaren⸗Vorräthe, haben fich die pacis⸗ 
eirenden Theile in ihren Forderungen und Zugeſtänd- 
nifen bedeutend genähert, Dan rühmte in diefer Rück⸗ 
ſicht befonders die Nachgiebigkeit Preußens. 

Berlin. 4. Sept. Das Verfahren genen die Unru⸗ 
befifter in Berlin iſt fchmell beendigt worden, und das 
erite Erkenntniß fchon gefällt. Es verurteilt einen der- 
felben zu zebmjähriger Zuchtbansitrafe, mehrere andere 
zu acht», vier- und zweijäbrigem Zuchthauſe. Alle ge 
bören der niedrigften Volksklaſſe an. 


Italien. 

Cholhera. Zu Genua war bis zum 5. Sept. die Zabl 
der Eholerafäße noch immer fichend: Mm 4. namentlich 
zählte man noch 130 Erkranfungen und 54 Todesfälle; im 
Ganzen bis jet 3266 Fälle und 1633 Todte. S. Mai. der 
König kam an Diefem Tage in der unglücklichen Stadt an, 
um bis zum 7. zu bleiben; er fchien nicht ſehr zufrieden mit 
den ergriffenen Sanitätsmaßregefn. Durch Befchluß der 
Sanitätstommiffion wurden am 2, Sept. 28 Aerzte und Ehi« 
turgen in ibrer Bragis ſtill geellt. Bu Turin if die Zahl 
der täglichen Fälle regelmäßig 5 oder 6; fo daf es fcheint, 
die Krankheit babe in nördlicher Michtung ibre Bösartigkeit 
verloren. Du Livorno dagegen zäblte man am 2. Sept. 
144 Fälle und 64 Zodte. Zu Florenz mar am 2. der Ge⸗ 
fundbeitszufand befriedigend, Zu Mailand war am 6. 
noch fein Eholerafal vorgefommen. - 
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Türe i. i 
Eonftantinopel. 19. Aug. Am 17. traf der Fürk 
von Serbien, Miloſch Obrenowiſch, auf einem türki- 
fchen Dampfſchiff in diefer Hauptſtadt ein. Derfelbe war 
auf feiner Reife gu Lande von den ottomanifchen Be- 
börden mit der größten Ebrenbezengung empfangen wor- 
den. Mit der nämlichen Auszeichnung wird er auch bier 
behandelt, wo die in Batta Liman gelegene Gommer- 
wohnung des Statthalters von Widdin, Huſſein Pa- 
ER; ibm eingeräumt if. Sämmtliche Ausgaben für 
bn ſowohl als für fein zahlreiches Gefolge werden aus 
dem Staarsfchage beitritten. — Die Bert macht leider 
ſowohl bier als in unfern Umgebungen Fortichritte , 
jedoch weniger unter den Türken als unter den übri- 
gen Einwohnern. Auch in Smyrna fommen noch täg- 
lich Berfälle vor. 
— 21. Aug. Der kaiſerl. ruſſiſche General-Adjutant 
Graf Stroganoff ih am Bord einer Korverte aus Odeſſa 
ier eingetroffen, am fich mir einer befondern Gendung 
eines Monarchen an den König Otto von Griechenland 
nach Athen zu begeben. Sogleich nach feiner Ankunft 
wurde er von Geite des Sultans durch den Reis-Effendi 
begrüßt, und empfing die Befuche des diplomatischen 
Korps. Er gedentt binnen Kurzem nach feiner Beitim- 
mung abzugeben. 
tTordamerifa 
London. 8. Sept. Nachrichten aus Baltimore lauten 
höchſt traurig. Den 8. Aug. fanden dafelbit bedeutende 
Unruhen Statt. Einige taufend Perſonen verfammelten 
fih vor dem Haufe von 2 Herren, die mit der Bank 
von Maryland in Berbindung fanden und vor einiger 
eit fallirten. Dan zerbrach die Fenſter, nahm dad 
ausgeräth berans und verbrannte es auf der Straße. 
a die Eivil- Gewalt zu ſchwach war, den Aufitand 
zu unterdüden,, fo wurden Freiwillige aufgerufen, u, 
während des Gefechts, das num erfolgte, 7 VBerfonen 
getödtet und 8 verwundet. Die Stadt wurde in Bela 
gerungszufand erflärt. Aber die Ausfchweilungen er. 
reichten nur einen noch höbern Grad. Die Zahl der 
Todten flieg bis auf 30. Die Eivilgewalt war außer 
Stand etwas zu thun; Privateigenthum wurde auf den 
Öffentlichen Straßen verbrannt, Die Thüren der Ges 
füngniffe wurden eröffner und die Gefangenen befreit, 
Es fam fo weit, daß, nach den leuten Nachrichten aus 
der Stadt, der Vöbel als im Beige derſelben zu ber 
trachten war. Man fagt, daß der aufrühreriiche Pöbel 
den Oberrichter ergriffen, ibn zu dem Gerängniß ge» 
ſchleypt und ihm gedroht babe, wofern er nicht Befehl 
zur Befreiung der Gefangenen gäbe, mollten fie ihn 
quälen und mißbandeln. Der Richter, der feinen andern 
Ausweg vor ſich harte, mußte willfabren. Auch ſagt man, 
daß das Militär fich weigerte, gegen die Aufrührer einzu⸗ 
fhreiten, und daß einige _Perfonen Wein in den Park 
führten, und damit den Poͤbel bedienten. 
vera te 
— Den letzten Nachrichten vonden Sand wichs⸗JIin— 
felm zufolge bat der Miffionar Reuben Tinker zu Ho⸗ 
nolalu auf Dwahu ein in der Sprache der Eingebor- 
nen abgefaßtes Fournal unter dem Titel: Außerordente 
liche Zeitung , gegründet. Owahu hat 20,000 Einwoh⸗ 
ner, welche rasche Fortſchritte in der Gefittung machen. 
Die Miffionare baben für die Sandwichs - Infeln ein 
ans 5 Bofalen und 7 Eonfonanten beſtehendes Alphabet 


ee — — — — — — — — — —— — — — — — — 


erfunden und Schulen gegründet, welche jetzt im Gan- 
zen Cauf allen dieſen Fnfeln ) über 50,000 Schüler zählen. 


Parifer-Dörfe 
10. Sept. 5% Fr. 107. 20.,—3 % Fr. 79.75.—Esp.301,.—Nap, 
+ 2 28 u. ——— aa Can 1225, 

f} ept. 0 „10 «20,3 * x. 79.90. ⸗ 8 „30: „—N * 
97.80.—Oblig. de Paris — —,— Haiti 315,—4 —— zu; 
Diener Börfe 

7. Sept. 5% Metall. 10214 ; 4 98%: Wanf, 1318, 
Londoner Börfe, 
KRonfols: 8, Sept. 9055. — 9. Sept. 9054. 34. 


Sruchtpreiſe von Bafel. Vom 9, u. 11. Septemb. 
Kernen : von Pr. 12 bis Fr. 14.3, 
Mittelpreis: $r.14.2.2.9 Sad. 


Anzeigen. 


Donnerflag ben 17. Sept. 1835, Abends AUhr, wird eine 
allgemeine Sitzung der freiwilligen atademifchen Geſell⸗ 
ſchaft, im obern Saale der Leſegeſellſchaft, Statt finden. 
Die verebrlichen Mitglieder werden zu jahlreichem Beſuche 
eingeladen. Die Eommiifion. 


Wir nehmen Veranlafung das Unternehmen des Seren 
Brofefiors Eangrain zu erwähnen, melder als alisge» 
seichneter Kebrer der Franzöfifchen Sprache auf dem Bunfte 
ſteht, für junge Handels» und Gewerbsbefliffene ein Lyceum 
zu errichten, in welchem die unentbehrlichiten Sprady“ Kennt“ 
niffe mit der erforderlichen Bildung in der merfantilifchen 
Eorrefpondens und Comptabilität gelehrt werden foll, als 
auch die Verbreitung der merfwürdigiien intereffant und 
neueſten Erfabrungen im Bebiete der Fabrifation, Indus 
Arie und Großhandel zu befördern, und derfelben eine mit 
2 Deutigen Bedürfniffen mehr entfprechende Richtung zu 

eben. 

Allerdings verdient einerfolhe Aufgabe alle Berückuchti⸗ 
gung. Sie im bei richtiger Auffaſſung ganz geeignet den Geiſt 
des Handels und der Unternehmungen wichtigen Vorſchub 
zu leiten, und kann in diefem Sinn von bedeutendem Nußen 
werden. Es darf dem Stifter einer ſolchen Anitalt, wenn 
er vor den erſten Schwierigkeiten fich nicht abfchreden läßt, 
fiber die gebührende Anerkennung neben einem befriedigen 
den Erfolg nicht feblen. Wir bebalten uns vor, fpäter 
noch auf den Nußen aufmerffam zu machen, melden das 
in Rede Hebende Lyeeum unter angemeffener Zeitung zu leiten 
berufen feyn fann. . 


A vendre un corps de biens de la contenance d'en- 
viron 20 hectares (60 journaux ) situds dans les ban. 
lieues des communes de Hegenheim et Bourgfelden, 
canton de Huningue,, avec bätimens d’exploitation , 
maison de maitre, cour, granges, &curies, Sardin ver. 
ger et potager situds A Bourgfelden, j 

Ces biens sont loués moyennant un fermage annuel 
de fr. 1400. On donnera toutes facilit@s pour le paye. 
ment des prix. S’adresser pour les conditions de la 
vente ä Me. Belot, notaire à Blotzheim, 


Mittmoc) den 30. Sept. des Morgens um 10 Uhr, wird in 
Sonceboz, Amtsbezirk Eoutelary, Kanton Bern, eine Leben» 
feigerung flatt finden, Über das dafelbfi gelegene Wirths- 
baus zur Krone, beficbend aus dem Wirtbabaufe, zwei 
Scheunen mit Stallungen und Remifen, nebit einigen darin 
befindlichen Wohnungen, und etwa 65 Jucharten Matt. und 
Aderland. Das Lehen felbit wird den 1. Mai 1536 anger 
treten werden. 

Nahere Erläuterungen fünnen die Steigerungs«-Liebbaber 
bei Hrn. Rathsherr Carl Haag in Biel erhalten, oder in 
Sonceboz felbii, bei Hrn. Poſthalter Bol, woſelbu auch 
die Steigerungs-Bedingnifie niehergelegt find. 

Gourtelary, den 12. Gept. 1335, 
Berwilliget : A. Belrichard, Not. 
Der Amtsverwefer, Belrichard, 
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den 15. September 1835, 


Dieje Zeitung eriheint im Merlage von I. &. Neutirch: Montag , Dienfiag , Donnerfag und Samſtag. Preis für Bafel viertelläpen. 
25 Batzen; bie Einrüdungsgebübr für die Beile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Poſtamtern. 


Schwei;z. 


Bafel. Diefer Tage iſt ein ſehr bedeutendes Ge— 
fchent von dem Sekretär der Afiatifchen Gefell. 
ſchaft in Calcutta an den Senat der Ufiver- 
firät Bafel eingefandt worden, nämlich des Gichen- 
bürgen Ksoma de Körös Grammarif und Wörterbuch 
der Tiberanifchen Sprache. Diefes Werk, als der Schlüf- 
fel der Sprache, welche die meitten Aufſchlüffe über 
die Religionen Afiens und namentlich Indiens ver- 
breitet, wird nicht ermangeln in Europa die verdiente 
Anerkennung zu finden. Da mehrere Eremplare hieher 
gefender worden, um fie nach Ermeffen in der Schweiz 
zu verteilen, fo find bereits mach Maran, Bern, Gt. 
Gallen, Luzern und Zürich deralcichen weggegeben wor. 
den. Andere werden nach Genf, Laufanue und Reuen— 
burg abgeben. 

Bern. Manche font treffiende Redensarten werden 
durch Zeit und Ort zu Gottifen. Eine folche fheint der 
Volksfreund begangen zu haben, indem er der A. Schw. 
Zeit. das feine Sprüchwort: „Wenns den Hund trifft, 
fo bet er“ in Erinnerung bringe. Der Volksfr. hat 
dabei nicht bedacht , daß feine jegigen und frübern Con- 
forten gerade über diefes Thema , nur in etwas urbane 
rer Fafung, eine ungemein mannigfaltige Reibe Va⸗ 
riationen von der Allg. Schw. Zeitung anhören müffen. 

— Der Schw. Beobachter findet vermöge feines feinen 
Sinnes für parlamentarifchen Anttand: daß wenn Bafel-L, 
(Hr. Hug) am Anfang der Sihungen der gefammten boben 
Zagfahung und am Schluffe derfelben dem d. Vororte den 
Zert gelefen, fo babe fie den Beranlaflungen und ibrer 
Stellung nicht unangemeſſen gehandelt; admirirt überhaupt 
deren couragirte Schlagfertigfeit. 

Zürich. Der mit Ende 1834 abgelaufene Salz. 
Traftat mit Baden wird einfiweilen nicht erneuert, 
meil zu dem vorhandenen VBorrath von mehr ald 561,000 
Ernr. die fortlaufenden Fahreslieferungen von Baiern 
und Würtemberg kommen, die 341,000 Etnr. betragen 
und befferer Qualität find, als das badifche Salj. Der 
Verbrauch des Kochfalges betrug 40,401 Etur, und der 
reine Salzertrag 139,603 Fr. 5 Bp- 

St. Gallen. Zur Ebre der zinstragenden Erfvarnife 
anſtalt, früher errichtet und verwaltet von D. U. Solifofer» 
Tbomann von St. Gallen, ift zu bemerken, daf die Theile 
baber fich über alle Erwartung befriediat finden mülfen 
durch die Liquidation vom faufmännifchen Direftorium das 
bier. Bei den großen Unglädsfällen, mit denen Hr. Zollifofer- 
Thomann betroffen wurde, überieigt das Mefultat jede Er 
wartung. Zur Erläuterung des Gefagten nur ein Beifptel: 


| 


eine Einlage vom 18. Mai 1824, betragend 22 fl., erhielt zu 
Bafobi 1835 31 fl, 3 fr, , 

Aargam. Auf das in unferm vorigen Blatte mitae- 
tbeilte Schreiben des hochw. Bifchofs von Bafel, bat der 
Gr. Rath des Kantons Nargan, unterm 2. Sept., u. A. ge 
antwortet: 

„So gerne wir Berufungen auf unfer Woblmollen font 
Rechnung tragen, To fireng müflen mir fraft eidlicher 
Bricht jede foldie Zumuthung von der Hand mweifen, wenn 
das erjeigte Woblmollen eine Mebelthat gegen die beilig« 
fien Sniruftionen des Staates und des Baterlandes wäre. 
Darım finden wir uns im Die widrige Nothwendigkeit ver 
feht, FZhnen Bhre Berufung auf unfer Woblwollen mit der 
beffimmten Erflärung gu ecwiedern: daß der Gr. Math des 
Dioce ſanſtandes Aargau die von Ihnen gegen oberrichterliche 
Urtheile und deren Bollziehung erhobene Aubibition durch ⸗ 
as nicht gerechtfertigt finde, fondern fie vielmehr mit ern 
ſtem Mißfallen und Bedauern als eine offene Verlegung 
der von Ihnen gegen den Etand übernommenen und be 
fhmworenen Pflichten erflären müfle; weßbalb wir Sie, 
fraft unfers Hobeitsrechtes, auf das beffimmteite auffordern, 
jene Bnbibition auf irgend einem geeigneten Wege 
unverweilt aufzuheben oder aber die nothwendigen, ernſte- 
ſten Folgen zu gewärtigen.* ! 
Aarau. 12. Sept, Der löbl. Stadtrath bat in einer 
beute an den Kl. Rath gelangten Zufchrift ſich unbedingt 
zur Ucbernabme der Kantonsschule nach den Vorſchriften 
des Schulgefeßes erklärt. RE 
Waadt. Kaufanne 10. Septbr. Das Appellationsgericht 
bat unterm beutigen 2 Falfchmünger zw Ajäbriger Ketten« 
ſtrafe verurtbeilt. Der Hauptfchuldige war aus dem Gr» 
fängnife zu Moudon entfprungen., . , 

— Für den Nouvellite Baudois bat fich eine Aktienge · 
felfchaft gebildet aus Berfonen radikaler Farbe, welche jeine 
Exiſtenz für mehrere Fahre ſichert, während dieſe fonit, mie 
Hr. Brof. Nodieug fich ausdrüdt von dem Leben eines ein» 
igen Mannes, des bisherigen Eigenthümers, Hrn. H- Fir 
her, abgebangen bätte. F . 

Genf. Der Eonftitur. theilt nun auch die Aften der 
dritten geiftlichen Eonferenz bei dem Reformationsjubi- 
läum mit, welche noch intereſſanter und wichtiger als 
die frübern geworden durch die Wichtigkeit des ange- 
regten Gegenftandes : die Wicervereinigung der ge— 
trennten Genfer Kirchen, durch die würdige Haltung 
der Genferifchen Geiftlichfeit gegenüber von zelotifchen 
Angriffen und endlich durch den Geiſt der Verſöhnung 
und VBerbrüderung, in welchem die Ebrengäſte geichieden. 
Der Pfarrer Bauty, aus dem Kanton Waadt, ſellte den 
Antrag, die anmefenden Abgeordneten der ausiwärtigen Kir- 
chen möchten fih für eine Yusföbnung der genferiichen Mas 
tionalfirche mit der Difidentenaemeinde des fogenannten 
„Dratoire* (fo heißt das von der diſſiidirenden Kırche int 
ihre Verfammlungen erbaute Bethaus) formlich verwenden, 
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Diefer, fchon in den beiden eriten Konferenzen beiläufig an» 
geregte Gedante fand Unterlügung von mehreren Seiten. 
Die Genfergeiiilichen, namentlich die Herren Bouvier (als 
Kanzelredner ausgezeichnet), Munier, Ebeneviere, äußerten 
einiges Bedenfen. „Die angetragene Wiedervereinigung “, 
erklärten fie, „ann memand febnlicher wünſchen⸗ als wir; 
feindfelige Gelinnungen begen wir nicht, und eben fo wer 
nig, bofen wir, der andere Theil gegen ung. Allein es 
bandelt ich bier um Verfchiedenbeit der Grundfäße:; einer 
feits über den Umfang des der Nationvifirche in Diſcipli- 
narfachen fchuldigen Geborſams, anderfeits uber das Dogma- 
Die Nationaltirche anerkennt in leiter Hinficht die beilige 
Schrift als einzige Autorität, und will innerhalb diefer 
Grenze das Mecht der freien Forfchung aufrecht erhalten 
wiſſen; die abweichende Anficht bingegen bält fich an Ealvins 
Glaubensbefenntniß, und anerfennt die Andersdenfenden 
nicht als Ebrilten. Hiervon ausgebend , baben ſich die An- 
bänger diefer Anticht freimillig von uns getrennt, und eine 
eigene Kirche gegründet. Von diefen enticheidenden Schrit- 
ten werden fie fchwerlich zurüdfommen. Ob es unter fo 
bewandten Umfländen geratben ſey, eine Deputation am fie 
abzuordnen, geben wir zu bedenfen, Eine vertrauliche, nicht 
offisiele Dazwifchentunft fcheint uns die einzig pallende. 
Bielleicht fann he zu einer Annäberung führen; wir indeſſen 
bejmweifeln es.“ Ein Geifilicher der engl. Hochkirche, Hartlenz 
ergriff nun das Wort, und erflärte: feit die Genferkirche der 
Lehre Galvins untreu geworden, fen eine weite Kluft zwiſchen 
ibr und dem Evangelium, Den rationalififchen Abgeordne⸗ 
ten der deutichen Kirchen, den Unitariern Englands und 
Nordamerika's babe man die Hand geboten; Lieber noch 
molle er den Katholizismus als folche Grundfäße. Ein 
Gemurmel ließ fich bören ; doch einer der Vice + Präliden- 
ten, Here Goty, erbob fich und ermabnte zur Ruhe. „Meine 
Herren,“ ſprach er, „die Würde diefer VBerfammlung erfor 
dert, dab man den Eprechenden augreden laſſe.“ So fubr 
Herr Hartley fort, umd endigte mit der Bitte zu Gott, 


daf er die Anmefenden auf beſſere Gefinnungen lenfen, 


möge. Von allen Seiten begehrte man das Wort, Herr 
Fontanes erbielt es, ein Prediger aus Nismes, der ſchon 
in den beiden eriten Konferenzen durch feine geiſtvollen Bor- 
träge die Aufmerfjamfeit der Verfammlung auf fich gezo⸗ 
gen batte. „Ich babe mich“ fagte er,“ volliändig überzeugt, 
daß in Genfs Kirchen die Grundmahrheiten des Ehriften« 
tbums vorgetragen werden.“ Durch ibn ward dann die 
Disfuffion in das richtige Geleife zurüdgefübrt, indem er 
bewies, daß die Berfammlung keinerlei Beruf babe, in die 
fer Sache irgend einen amtlichen Schritt zu tbun. Seine 
Anſicht fand allgemeinen Beifall. Mebrere Abichiedsreden, 
alle in dem freundlichften Geile, fchlofen die Verhandlung. 
Nach der Sitzung erflärten fich namentlich die Abgeordnne- 
ten von Neuenburg und von Waadt in fehr beifälligen Yus- 
drücen über die Gefinnungen und das Benehmen der gen 
ferifchen Geißlichkeit, fo daß man fich in Hinficht auf das 
Verhältniß zwifchen Waadt und Genf von der Zukunft 
eine wohlthätige Veränderung verfprechen darf. 
r 


Stanfreid. 

Alater. 30. Auguſt. Nachdem die Cholera endlich 
aufgehört hat, beichäftige man fich lebhaft mit der Expe⸗ 
dirton von Dran. Eine fürchterliche Eoalition gegen Abdel 
Kader bilder fih unter den Eingebornen felbit und fol 
die Operationen der franz. Truppen erleichtern. 

Paris. 11. Sept, Die Pairs- und Deputirten-Kammer 
tt beute, jene durch Broglie diefe durch Thiers, im Namen 
des Königs gefchlofien worden. 

— Der König har 30 neue Pairs freirt. 

— Der Minifter des Innern bat bereits die Thea- 
ter-Direftionen officiel von dem neuen Theatergeſetz im 
einem Schreiben in Kenntniß gefegt, wonach die Dirck- 
toren von neuen Stüden, die fie aufzuführen beabfich- 
tigen, zwei Exemplare, mindeftens zehn Tage vor der 
Auf üprung des Stücks dem Minister einzufenden hät⸗ 


ten. Außerdem haben fie ihm eine vollitändige Lifte von 
allen neuen und alten Werken, die ihr Repertoir bilden, 
einzuliefern. 

nglanv, 

Xondon. 9. Sevt. An der Styung des Oberbauſes 
erhielten eine Menge Bis die königl. Sanktion. 

— 10. Sept. Heute fand durch den König die Schlie- 
ßung der beiden Parlamente Statt. DieHaltung des Volls, 
das ich ber dem ſchlechten Werter indeß nicht febr zahlreich 
eingefunden, war reipeftvoll, aber ohne Enthuſiasmus. 
Nachdem der Sprecher des Unterhaufes eine Geſchichte 
der Arbeiten der Seiner Majeſtät gerreuen Gemeinen wäh 
rend der Dauer diefer wichtigen Seffion, gegeben, rich— 
tete Se. Maj. an fein Parlament folgende böcht huld- 
reiche Rede : 

Molords und Gentlemen! Ich finde zu meiner großen 
Befriedigung, daß der Stand der öffentlichen Gefchäfte mir 
erlaubt, Euch zu entbinden von Eurer fernern Anmefenbeit 
und von der Dbliegenheit der Gefchäfte, denen Ihr Euch 
mit fo großem Eifer und Fleiß untersogen habt. — Hd er⸗ 
balte von allen fremden Mächten befriedigende Verſicherun⸗ 
gen ihres Wunfches, mit mir die freundlıchiten Verbindun⸗ 

en zu unterhalten, und ich blide mir Zuverſicht auf die 

ebaltung des allgemeinen Friedens, welche der Gegenſtand 
meines beiländigen Anliegens geweſen it und ſeyn wird. — 
Sch bedaure, daß der Vürgerkrieg in den mördlichen Bros 
vinzen Spaniens noch nicht zu Ende gefomamen; aber ich 
nebme ein fo tiefes Intereſſe an der Woblfarth der ipani« 
Then Monarchie , daB ich fortwährend auf diefen Punft 
meine möglichhe Sorgfalt richten werde, im Einflang mit 
den 3 Mächten, mit welchen ich die Quadrupel-Alianz ger 
ſchloſſen habe. Zur Beförderung diefes Traktats habe ich von 
ber mir gefehlich zufommenden Macht Gebrauch gemacht, 
und meinen Untertbanen die Erlaubniß errheilt , im den 
Dienſt der Königin von Spanien zu treten. — Mit Däne 
mark, Sardinien und Schweden babe ich neue Konventio 
nen gefchloffen, um dem SHavenhandel zu begegnen. IH 
boffe bald die Natififation eines äbnlichen Traftats mit 
Spanien zu erbalten. Zu demfelben Zwecke bin ich mit 
noch andern Mächten in Europa und Güd-Amerıfa in Un 
terbandlungen eingetreten, und boffe, daß die vereinigten 
rg aller civilifirten Nationen diefen Handel end 
ih in £urzer Seit unterdrüfen und vertilgen werden. — 
Dh febe zu meiner vollfommenen Vefriedigung daß hr 
Eure Aufmerkfamfeit auf die Negulirung der Muntzipal 
Korporationen in England und Wales gerichtet habt, umd 
bin mit vollem Herzen diefer Bill beigetreten, Herzlich ſtimme 
ich der wichtigen Maßregel bei, welche darauf berechnet it, 
Frieden und Einheit zu befördern und den Bemeinden dit 
Bortbeile einer verantwortlichen Behörde zu geben. — H6 
erfreut bin ich ‚ dag der innere Zuſſand Friande dergekalt 
geweſen, daßer Euch erlaubt hat, der Strenge eines Getehet 
welches num erlofchen iſt, Verordnungen von milderm Charal · 
ter zu fubflituieen. Kein Theil meiner Bilicht ift meinenGGefüb ⸗ 
len angenehmer, als die Milderung eines Strafitaruts, mofern 
es mit Aufrechthaltung der Ordnung und Nube ſich veren 
nigen läßt, — Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! 9% 
dante Euch für die Bereitwilligfeit, mit welcher Dbr die 
Steuern votirt habt. — Zhr babt nicht allein für die Aus 
gaben des Kahres geforgt, fondern auch für einige unermätr 
tere befondere Anfprüche auf die Gerechtigfeit und giberalie 
tät der Mation. Ach kann Euch ferner dazu Glück win 
fhen, dab die Weile, mie die Anleibe zur Entfchädigung 
der Sclaveneigentbümer gefchlofen worden , einen Benel 
gibt für den bfübenden Zumand des öffentlichen Kreditd 
und des allgemeinen Zutrauens. Molords und Gentlemen: 
Sch weiß, daß ich mich auf Eure Loyalität und Euren Pd: 
teiotismus ficher dühen fann; ich babe das Zutrauen, da 
Kr, wenn Kor zu Euren Gefchäften zurücffebrt und zu den 
Funftionen, deren Hhr_ Euch zu großem Vortheil dei Gr 
meinmefens entledigt, allen Klafien Beborfam gegen das Ge— 


ſetz/ Mnbänglichteit an bie Konflitution und einen Geiſt ge» 
mäßigten Wormwärtsfchreitens empfeblen werdet, — unter 
göttlicher Obhut die ſicheren Mırtel die Ruhe zu bemab- 
ren, und die Glückſeligkeit dieſes Landes zu erböben. 
 — DEonnel bar in feiner Art einen Brief am den 
Herzog von Wellington gerichter, Der Brief if, mie 
fich erwarten läßt, nicht im feinen Styl geichrieben. — 
Vorerjt fucht der Briefileller die Falfchbeit der Bebauptung 
MWellingtons, daß xr der Felonic ſich ſchuldig gemacht, dar« 
utbun ; dann gebt er auf den Gegenſtand der Drangilien- 

ereime über, welche er — merkwürdig genug — als Ber 
ſchwoͤrung einiger verrätberifchen Orangiiten bezeichnet, welche 
zum Zwed ſich gefeht, die Thronfolge zu ändern, und die Prin⸗ 
jeſſin Biktorie zu befeitigen. Die Mine fen aber losgegangen 
gegen den Willen des offiziellen Chefs des Complotis, Des 
Herzogs von Gumberland, der nun im Lager von Kaliſch 
feine Schande verberge, Mit der Gerechtigkeit Englands 
gegen Brland begnüge er fich, das beißt, fofern die Gerech⸗ 
tigkeit fchnell und wirkſam fey. Aber, führt er fort, wenn 
Eie und Ihre Kollegen meiner Heimath Gerechtigkeit ver» 
teigern, fo werde ich wieder auf mein beliebtes Thema der 
Widerrufung der Union zurückkommen, und die Yrländer 
werden dann nicht obne Erfolg reflamiren , wenn fie mur 
einig ind Endlich fucht O Connel auch den Einfluß den 
er beſißzt, infofern er ibn nicht bober Geburt zu verdanken 
babe, bemerklich zu machen. Ich bin, ſchließt er, nur der 
Sohn eines armen Land-Edelmanns. Ich verdanfe meinen 
Einfluß feinen großen Glücksgütern; die meinigen find febr 
befcheiden. Ich verdanfe ibn auch nicht überlegenem Tar 
Tente ; ich bin ein ſehr gewöhnlicher Menſch. Willen Sie, 
mern ich ihn verdante? Vbnen Selbſt, Molord, und Ihren 
olitifchen Freunden, Sie haben mir diefen Einfluß ger 
chaffen, Sie vermehren und verfichern ibn Hers. Die ite 
ländifche Mation glaubt an meinen moralifchen Muth, an 
meine unermüdliche Bebarrlichkeit, ibre von Ihnen bebrob« 
ten Nechte zu vertbeidigen; zumal aber vertraut die Nation 
auf den Gott, der mich armes und ſchwaches Werfzeug zur 
Miedererringung der Freibeiten eines großen Volkes aus 
führend, nun anzuzeigen Scheint, daß endlich, er nach Jabrbun⸗ 
derten der Bedrängniß, der Tag der Barmberzigfeit berans 
nabe. Gerechtigkeit für Frland! das ii das einzige Mite 
tel gegen eine gemwaltfame Eriis ! — Den nähen Brief 
(„lettre familiere*), fündigt er an, wolleer an Sir Nobert 
Becl richten. 


Spanien. 

Das königliche Dekret zur Unterdrückung der Fune 
ten, it mit einer Broffamation der Königin eröffnet, 
in welcher fie, nachdem fie lange genug Geduld gehabt, 
nun mit Ernft und Gewalt gegen die Ufurpationen auf- 
treten zu müſſen erflärt, und die Hoffnung ausdrüdt, 
daß alle ebrenhafte Bürger, und folglich der weitaus 
größte Theil Spaniens die Regierung in dem Werke 
der Ordnung und Eivilifation unterfügen werden. Das 
Dekret felbit lautet vollſtändig alfo: 4) Alle die königl. 
Gemalt ufurpirenden Junten, welche ihre Funktionen 
im Namen meiner erbabenen Tochter Iſabella IL. aus- 
üben, find, als die Grundgeſetze der Monarchie vers 
letzend, für ungeienlich erflärt. 2) Bon der BVBeröffent- 
lichung des gegenwärtigen Dekrets an, find die Junten 
aller Arten und Namen, welche fich obne Autorifation 
in den verichiedenen Plägen des Königreichs gebilder 
haben, aufgelöst, und alle ihre Alte für null und nich- 
tig erflärt. 3) Feden Wideritand gegen diefe königliche 
Verordnung foll die Anwendung der von den Geſctzen 
gegen die Urbeber oder Theilnehmer einer Rebellion 
ausgefprochenen Strafen treffen. 4) Die Funktionärs, 
die an einer Junta Theil nehmen, müfen, im Falle 
des Ungehorſams befanter Junten, unverzüglich an ei- 
nen Dre fich zurückzichen, wo fie mehr Freibeit haben, 
ihre AUmtsoerrichtungen nach den Befehlen der beſte— 
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benden Regierung auszuüben. Diejenigen , welche der 
gegenwärtigen Verordnung nicht nachfommen werden, 
follen alle Bolten und Ehrenitellen verlieren, welche 
ihnen verlichen worden ſeyn mochten, abgefchen von den 
friminclen Berfolgungen, die über fie noch werden ver 
büngt werden. 5) Keiner foll den Befchlen befagter Zunten 
geborchen wonach Kontributionen unter welchem Vorwand 
immer, auferlegt werden. Die Individuen, welche folche 
ungefeglich verlangte Summen bezahlt haben mögen, follen 
in Feinerlei Art von den geſetziich der Staaiskaſſe zu 
entrichtenden Abgaben befreit ſeyn. 6) Alle Mitglieder 
der Zunten folen mit ihrem Eigenthum für die Kon- 
triburionen, deren fie fich ſchuldig gemacht haben, ver- 
antwortlich ſeyn. Ueberdieß follen fie gebalten fenn , 
unverzüglich die Reklamationen, weiche ihre eigenen Afte 
Ihnen zuziehen fönnten, zu befriedigen. 7) Die Behörden 
des Königreichs follen ipren Untergebenen die in dem ge— 
genwärtigen Defrere enthaltenen Verfügungen befannt 
machen, und durch alle ibnen zu Gchote ſtehenden Mit- 
tel deren genaue und baldige Ausführung verfichern. 

‚zu gleicher Zeit iſt ein anderes Fönigliches Statut 
veröffentlicht worden, das die Güter der religiöfen Ge— 
ſellſchaften, die ſeit dem Oktober 1820 bis zum Septem⸗ 
ber 1823 veräußert worden, ihren Eigenthümern wieder 
zuſtellt. Die Glieder oder Geſellſchaften, die Ihre Exi⸗ 
ſtenz nicht zu befirciten im Stande wären, follen, wenn 
ihre Wohnungen zerftört find, in einer Gefellfchaft ibres 
Drdend, welche die Regierung aus ihren eigenen Mitteln 
entschädigen wird, untergebracht werden. 

„Bayonne. 8. Sept. Aus einem Briefe von Madrid 
möchte fcheinen , als ob, in einigen Fällen wenigſtens, 
die Mitglieder der Provinzial-Funten genörhigt worden 
wären, ihre Funktionen zu übernehmen. „ Die Junten 
von Barcelona und Valencia, heißt es in diefem Schrei» 
ben, geben den beirerenen Weg fort, aber die von Gas 
ragofa fängt an zu fchwanfen. Sie hat der Regierung 
gemeldet, daB fie die —5*— Funtktionen allein 
übernommen haben, um den Uebelſtand zu vermeiden, daß 
die Gewalt nicht in die Hände von anderen dem ge» 
genwärtigen Stand der Dinge minder günſtig gefinnten 
Männern falle, und um alfo größeres Unbeil abzuwenden. 
— Glücklicher Weile haben auf höchſt ehrbare Männer, 
welche allgemein beliebt waren, die Infurgenten die Au— 
gen neworfen. Und in der That, die Junta iſt ganz 
aus Milizoffizieren zufammengeicht, welche in der Haupt- 
ſtadt Nranoniens ſämmtlich fehr bemittelt und folglich 
jeder politiichen Nenderung und Bewegung durchaus 
abhold find. Bei der Zufammenfeßung dieſer Junta wei⸗ 
gerte fich eines der deügnirten Mitglieder entichiedener, 
als die übrigen, ein folhes Amt, das ibm revolutio⸗ 
närer Art dünke, zu übernehmen. Eine Viertelſtunde 
darauf wurde er benachrichtigt, daß fein Haus im Feuer 
aufgche. Diefes Argument war zu bart für feinen Ba- 
triotismug, er fügte ich, und die übrigen folgten fei- 
nem Beifpiele. * (CF. dagegen den folgenden Artikel. 

— Der Miniter des Innern bat im Namen derKö— 
nigin auf die Perition der proviforischen Junta von 
Aragonien eine Antwort an den interimiftifchen Eivil- 
Gouvernenr von Aragonien erlaffen. J. Mai. beißt es 
in dem Schreiben, erkennt gerne die Loyalität der Ara- 
gonier an, welche auf Erhaltung der im Eitatuto Royal 
beitimmren Freibeiten des Landes mir Rath und That 
bedacht find. Deshalb fürchter auch J. M. nicht, daß 
die Hürfs-Zunta, die Norhwendigkeit einer Einheit 


der Regierung verkennend, durch ifolirte Anordnungen 
den Bang der Verwaltung hemmen oder ſtören werde. 
Sie iſt vielmehr überzeugt, daß die Junta ihre Gewalt 
in die Hände der füntglichen Behörden diefer Provinz 
niederlegen werde. Gollten die Umstände ed erbeifchen, 
fo würde von dem Batriotismus und der Einficht der 
Junta Gebrauch gemacht werden. J. M., ſchließt das 
Schreiben, wird zu gelegener Zeit in der Bereinigung 
der&ortes die geſetzliche Mitwirkung zur Herbeifübrung 
der in jedem Verwaltungs-Zweig nothwendigen Refor- 
men fuchen. — Die Junta von Aragonien veröffentlichte 
diefe Antwort mir folgender More: Die Junta beei- 
fert ſich, dieſes Dokument zur Kenntniß des Publikums 
zu bringen, und dieſes zugleich zu benachrichtigen, daß 
fie die Intereſſen, die ibre Micbürger ihr anvertraut 
baben , nicht aufgeben wird. 

— Laut Nachrichten aus Grenada wäre das ganze 
„ Campo “ von Gibraltar als: Tarifa, Algeſiras und die 
benachbarten Städte aufgeſtanden und hätte die Con— 
ſtitution proflamirt. 

— 9. Sept. Den 6. baben fi die Carliſten von 
Bilbao zurückgezogen, und den 7. it Espelerra mit 
9000 Mann der Referpe-Armee dafelbit eingetroffen. 

Paris. 12.Sept. Dan verfichert uns fo eben, daß eine 
telegrapbifche Depeſche, welche fehr ſpät heute noch an- 
gelangt it, die Aufſtellung einer liberalen Junta in 
Madrid gemeldet babe, u. daß die Königin derfeiben bei- 

etreten fey. (Mef.) — Die ministerielen Journale 
chweigen indeſſen bievon. 
Vordamerika. 

London. 9. Septbr. Nachrichten aus New-Yorf 
fprechen von einer den 13. Aug. dafelbit ausgebrochenen 
— welche ungebeure Verheerungen anrichtete. 

ine Kirche und gegen 30 Gebäude wurden zerſtört. 
Das Feuer fing um 12 Uhr in der Nacht an, und brei« 
tere fich mit reißender Schnelligkeit aus. Einige höchſt 
geräumige Waarenhäufer wurden eine Beute desielben. 
Der Verluſt an Vapiergeld beläuft ſich allein in zweien 
derfelben auf 100,000Ddollars. Das Unglüd traf befonders 
die Zeitungs - Niederlagen. Im Ganzen wird das zu 
AT gegangene Eigenthum auf 800,000 Dollars ge⸗ 
chaͤtzt. 
— Zu Charlestown fand am 10. Auguſt eine unge- 
mein große Verſammlung Statt, welche die Frage über 
die Sflaverci in den füdlichen Provinzen der Bereinig- 
ten Staaten zum Gegenſtand hatte. Es wurde ziemlich 
klar angedeuter, daß Galgen und Pfahl das Schickſal der 
Advolaten der Sklaven-Emanzipation ſeyn follten , wo⸗ 
fern fie fich herausnäbmen, ihre Meinungen in den füd- 
lichen Staaten öffentlich zu predigen. Mebrere ſehr 
entfchiedene Beichlüffe wurden gefaßt, und ein perma- 
nentes Comittce aufgeitellt. Der erite Beſchluß lautet: 
Wir halten es für eine unbezweifeite Wahrbeit, das der 
Gegenitand der Sklaverei, wie fie jegt in den füdlichen 
Staaten der Union beſteht, durchaus Feine Staatsfrage 
it, ‚Sondern ausfchlichlich die einzelnen Bürger diefer 
Staaten angebtz; daß daber fein anderer Staat als 
foicher das Recht bar, fich irgend wie einzumifchen ; 
daß überhaupt ein derartiges Dazwiſchentreten mit dem 
Föderativ-Vertrage unverträglich it. Wir-berrachten 
endlich mit der größten Entrüſtung die Mordbrennereicn, 
welche unter dem Vorwand der Sklaven »- Emanzipation 
verübt werden, weiche aber am Ende nur unfere Inſti— 
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tutionen unterwüblen, und nothwendig, wenn es fo fort- 
acht, den Ruin unſerer ſüdlichen Schweiter - Staaten 
nach fich zieben werden. 
. Nemw-Vorf. 18. Aug. Die Unruben hatten in Bal- 
timore endlich aufgehört. Den refpeftabeltten Bürger der 
Stadt, die anfangs eingeſchüchtert waren, iſt es endlich 
gelungen, dem Zuitand der Anarchie ein Ende zu ma- 
chen. 50 der wildeſten Aufrührer wurden eingefcht. 
Die Unruben baben 3 Tage gedauert und die Ruhe 
fonnte erft den 12. Aug. wieder beraeitellt werden. 

— Auch zu Washington haben Bewegungen Statt 
gefunden. 


Darifer-Börfe 
12 Sept, 5 Fr. 107.35,—3 4 $r.79 90, —Esp.3014,—Nap, 
7.70. —Oblig.de Paris 1265.—, —Haiti 345,—4 Can, —, 
Londoner Börfe, 
Ronfols: 10. Sept. 9055, 





Unzeigen. 
Die Bridgewater - Stiftung 


von 
8,000 Pfund Sterling , 48.000 Thaler , 85,000 Gulden. 


Mir erhalten fo eben den Proſpectus einer deutfchen Aus⸗ 
gi der berühmten Bridgemater-Bücher ( Stuttgart bei 
aul Neff) und beeilen ung auf diefe literariihe Er 
fheinung von feltenem Werth vorläufig aufmerffam 
u machen. Bekanntlich batte der, vor einiger Zeit ver« 
orbene Graf von Bridgemwater eine Stiftung von 8000 
Pfund Sterling gemacht, um die bedeutenditen englifchen 
Natarforfcher zu veranlaffen , einen Cyelus von Werfen über 
die Natur, ihre Wunder und ihre Geheimniffe zu fchreiben. 
&o entitanden diefe Bäder. Es if Außerordentlicheg 
gelsiflet worden. Beſonders intereſſant id dabei, daß 
Die Verfaſſer von der ſchönen dee ausgingen, die Natur 
aus dem religiöfen Gefichtspunfe, im beiien Sinne des 
Wortes, zu fchildern. Der geittreiche Nedacteur des Morgen« 
blatts bat die Herausgabe übernommen — eine Bürgfchaft 
mebr für die Gediegenbeit der Sache! Wir fönnen diefes 
Unternehmen daber mit Vertrauen empfehlen. Das Ganze 
gibt 8 — 10 Bände oder 30 Lieferungen von 6 Bogen A 30 fr., 
und beginnt mit einem Werke des berühmten Anaromen Bell 
über den Wunderbau der menfchlihen Hand. Die erite Lie» 
ferung erfcheint in diefem Monate. 

Die eleganten Proſpekte find gratis zu haben, in Bafel 
bei 3. ©. Neufirch. Um Brrungen zu vermeiden, beſtelle 
Bun Neffs Ausgabe der Bridgemater« 

er. 


Berichtigung. 
Im Veiblatt zu N’. 146 pag. 664, Seile 26 v. oben, foll 
es beißen: Gele vom 19. , ſtatt 16. Juni 1816. 
Beſtellungen auf Blane und Aftienä 2.9. 20 N., zur Ver⸗ 
foofung der großen und fchönen Herrfhaft Samoflesfi, 
fammt 25,914 Geldtreffern, im Betrage von fl.600,000. 
Siebung unmiderrufich am 26. Wintermonat, erfuchen wir 
böflich franfo an unfern befannten foliden Freund, Hrn- 
David Blaſchet in Schaffbaufen, zu rıdıten. 
DI. Coiths Sohn u. Eomp. in Wien, 


Auf dem, dem biefisen Bürgerfpital zugehörigen, Berg 
Oswald nachſt Hägendorf, fieben circa 500 Hlafter fchlage 
bares theils buchenes, tbeils tannenes Holz; dieienigen , 


‚welche den Schlag und den Ankauf diefes Holzes zu tiber« 


nebmen wünfchen ‚, werden erfucht , ibre dDießfälligen Anträge 
fchriftlich und verfiegelt bis iten Fünftigen November der 
Epitalverwaltung einzufenden. 
Solothurn den 6. Herbiimonat 1935, 
Namens der Epitalfoınmifdon, 
der Sckretat: 8. Haller. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Neo, 149. 


den 17. September 1835. 





Diefe Zeitung ericheint im Verlage vom I. G. Neulich : Montag » Dienftag + Donnerftag und Samſtag. Preis für Bafel vierteljägrl. 
25 Bapenz die Einrüdungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonntrt man bei den Löbl. Porämtern. 
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Bafel. 16. Sept. Nachdem unfere Feine, für den 
vidg. Dient beitimmte, Truppenmacht feit 3 Wochen 
behufs der regelmäßigen Herſtübungen fafernirr gewe— 
fen, fand geiterm die eidg. Inſpektion durch Hrn, Oberjt 

olz aus dem K. Waadı Start. Bei der unerwartet 
eingetretenen fchönen Witterung gewährten die neuen, 
frischen Equtpagen der wohlgehaltenen Maunſchaft ein 
schönes Schaujpiel. Wenn das Zeugniß von Seiten des 
> Fuſpektors günſtig ausfällt, wie wir kaum zwei— 
ein, fo bat es um fo mehr Wertb, da, wie wir hö⸗ 
ren, die Inſpektion außerordentitch fcharf und genau 
gehalten worden. Heute iſt ein großes Feitmahl, wozu 
die d. Regierung, dem cidg. Hrn. Inſpeltor zu Ehren, 
das funftionirende Offizierkorps eingeladen. 

Bern. Das Obergericht bat endlich in der Ange 
fegenpeit der HH. Ernſt, Bonſtetten und Benoit das 
lebtinſtanzliche Urtheil ausgeſprochen und die Anklage 
unbegründet gefunden. Der Beobachter rröftet fie, daß 
Ge doch nur mir einer 9monatlichen Brozedur wegge- 
fommen. 

— Die Stadt Bern bat gegründete Sofnung eine Brücke 
u erhalten, welche der Hauptfadt des Kantons und dem 

erfehr des größern Landestbeiles die Durchfahre durch den 
Staldenabhang, den Heiliien Straßenabbang im Kanton, er» 
fovaren würde. Hr. Altſchultheiß Lerber befchäftigte ich ſchon 
lange Babre mir dem Brojeft zu Erbauung einer ſolchen 
Bruce, und nun find durch feine bebarrlichen Bemühungen 
mit Hülfe des Ingenicurs Hrn. R. Sinner alle Vorarbeiten, 
Pläne, Devifen u, f. m. fo weit beendigt, daß cd nur noch 
an der gehörigen und obne Zweifel nicht ausbleibenden Theile 
nabme von Aktionären mangelt, um diefes fhöne Werf in 
Ausführung zu bringen. Diele Brücke fol nach dem litho- 
tapbirten Blan und Anficht derfelben von Stein in einer 

öbe von 93 Fuß über die Mar, mit einer Fahrbahn von 
52 Fuß Breite und 2 Zrottoirs, von der Thunerftraße aus 
in gerader Linie gegen die Gerechtigkeitsgaffe erbaut mer- 
ben. Bereits follen dem Bernebmen nach bedeutende Eum- 
men unterzeichnet feyn. Mäbere Auskunft Über diefen Bau 
ertheilt ein Feines, fo eben erichienenes, Schriftchen „Ans 
trag zur Theilnahme an dem Bau der Brüde :c. 

Sürich. Das löhliche Stadtbauamt läßt die vermitterten 
Dildfäulen auf den öffentlichen Brunnen fleiſchfarb anſtrei⸗ 
chen, was dem Conſtitut. mit Necht mißfallt. 

Lucern. Durch Beſchluß vom 11.d.M. hat der AI. 
Rarb den Hrn. Melch. Schlumpf von der bisher beffeide- 


ten Stelle eines Profeſſors der eriten und sweiten Gymna⸗ 


ßalklaſſe abberufen; in Anwendung des $.52. des Ge⸗ 
ſetzes über das Erzichungs- und Schul-Wefen, welcher 


dahin lautet: „Die Abberufung der Lehrer geſchieht auf ge⸗ 
gründete Urfachen bin und in Folge gebörigen Unterfuchs 
auf den Antrag des Erzichungsratbes durch den Kl. Rath.“ 
Die angegebenen Gründe find: daß Hr. Schlumpf, troß 
einer Warnung unterm 14. Okt. v. J. von Geiten der Er- 
siebungsbebörde, fich mir Vorbedacht und böfer Abficht 
er Fujurien gegen Landesbehörden erlaube und neben. 
ei mit Leuten in Verbindung getanden, welche die ver- 
faffungs- und gefegmäßige Wirkfamfeit der Staarsbehär- 
den zu lähmen und zu entkräften bereits verfucht haben. 
Die Eonferenz in Farholifch- firchlichen Angele» 
ah bat bereits ihre Gigungen gefchloffen ; von den 
efultaten verlauter folgendes : Das Necht des Aargaus 
babe Anklang gefunden und man babe befchloffen gemein 
fame Schritte bei dem Bifchof zu ıhun, womit die H9. 
Amrbom und von Roll beanftragt worden. Die Entwer- 
fung einer katholiſchen Kirchenpragmarif fen dem fatho- 
lifchen Borort aufgetragen worden. Die Anträge wegen 
der Nuntiatur ſeyen dagegen in den Hintergrund getreten. 
Im übrigen fen man bet den Grundfägen des Badener 
Eonferenz- Brotofolld verbarrt. 

Zug. Am 9. Sept. war der Zfache Landrath fehr 
zahlreich verfammelt, um zu beratben, ob man der Ein- 
ladung nach Luzern zur Fortſetzung der Berarbungen 
über die Badener » Konferenzartifel Folge leiſten wolle 
oder nicht. Eine den Gegeniand vorberathende Kom- 
miffion hatte angetragen:: man wolle einitweilen von 
den Konferenzartifein keine Notiz nehmen, und fobin 
dem Zujammentreten der Mirdiögefantände in Luzern 
ferne biciben. Allein es hoben ſich nur 82 Hände bie- 
für und man beichloß ohne Erwägung und Prüfung 
der Konferenzartikel, dicjelben geradezu für jehzt und 
immer zu verwerfen. f 

Graubündten. Durch eine nachtränliche Beröffent- 
lichung von Aktenſtücken in dem Waldſſätter Boren cr- 
fährt man, mit welcher Energie die hierfeinige Regierung 
ihre Rechre als Schirmvogt des bifchöflichen Stuhles von 
Chur genen Hru-Bofii geltend gemacht bar. Wis letzterer 
von Einfiedeln, wo er ſich batre zum Bischof weiben laf- 
fen, nach Chur zurücfchren wollte, um die bifchöfiche 
Reſidenz zu bezieben, famen ihm am 10. Juli drei Re— 
gierungsconmiffarien zu Ragatz mit der, auf Berlangen 
ſchriftlich ausgeſtellten Erklärung entgegen: dat bereits 
die erforderlichen Maaßregeln getroffen ſeyen, Wobtfel- 
ben nöthigenfalls ſelbſt mir bewaffneter Hand von der Be— 
ziebung der biſchöflichen Mefidenz abzubalten ; und daß 
im Falle Se. Hochm. Herr Boſſi dleß dennoch verfuchen 
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wollte, er für alle daraus entſtehenden übeln Folgen per⸗ 
fönlich verantwortlich gemacht werde. Hierauf ſtellte 
Hr. Bofii die ſchriftliche Begenerflärnng aus: daß er 
nur der Gewalt werchend und um andern zu befürchten⸗ 
den, von ihm aber nicht provorırien Folgen und Aufre- 
gungen vorzubeugen, ſich enthalte, die biſchöfliche Res 
denz in Chur zu beziehen; jedoch dic durch jeine recht- 
mäsıge Ernennung zum Biſchof von Chur wohlerworbe- 
nen Rechte ſowohl auf die Reidenz ald anderes ibm Zu- 
kommliches von Amtswegen und aufs Kräftigite verwaprt 
und jich vorbehalten wien wolle. Ge. Hochw. bewohnt 
auch ſeitdem noch ihre frühere Domberrische Wohnung. 

Aargau. Hr. Pfarrer Gangıner wurde wegen Nicht- 
berufung des Bremgarıner Capitels zur Decauatswahl 
von dem DObergerichte, jedoch nur in zuchtpolizeigericht» 
lichem Wege, zu 50 Fr. Buße verurtheilt. 

Wallis Die Ag. Schw. Zeit. theilt aus Gelegenheit 
bes neulichen Bergilurges Folgende intereiante diſtoriſche No« 
tizen mit; Gerade an der nämlichen Stelle, eine Viertel» 
Runde oberhalb des heutigen St. Mori, mar es, daß im 
Yabre 563 Zauredunum (das WBerg- Cancel) verſchuttet wor⸗ 
dem durch einen Sturz vom Deutde ⸗Midi, an deſſen br 
bang es gebaut war, um die bier durchgebende Straße zu 
beberrichen , früber zum Schutze des alternden romiſchen 
Reichs in Ztalien gegen Stürme nordıfcher Barbaren, dann 
zum Schuge Burgundiens gegen die ongorbifche Macht fud- 
lich der Alpen : zur Zeit feines Unterganges als Ori mili« 
tärifcher Befagung, als Handelsmeg, durch Fuürſtengunſt 
und durch das im Habe 517 nahe dabei geitiftete reiche Klo» 
fer Er. Morız blübend. Ueber zwei Monate tönte damals 
der Berg (Zaur), bis in wiederholten Stärzen deſſelben der 
Drt und das jenfeits der Mbone gelegene Eporone verging, 
mit allen Einwopaern und allem Reichthum. Der Ausgang 
des Fluſſes blieb lange geſperrt. Diejer bildete obenber 
einen ungebeuren See, mit weiter Verwüſtung des Kandes, 
bis cudlich das Gewicht feiner Waſſermaſſe den Schurtdamm 
einſtmals brach , dieſe bervorkürgte, Unterwallis und alle 
Ortſchaften am lemaniſchen See perbeerte, fogar zu Genf 
noch die Brüden niedermwarf, über die Mauern der Stadt 
drang, und noch innerhalb derfelben vielen Menfchen den 
Tod brachte., Die Anbobe des Schwarzboljes (Buisnoir) 
über welche Jetzt die vVonrahe jtebt, bezeichnet noch die 
Stelle des alten Schutteg, der mir Wald bemachien blieb. 
Fortwäbrend wird der Bach Et. Barıhelemp den lodern 
Boden des juertt mit dem Dentede-Morcles zufammenbäne 
5— Dentde-Midi loſen und Schlammiröme und Fels - 

ucke in das Thal und den Engpaß der Mbone hinab⸗ 
ſchiden, nur vermutblich Reine fo gefährlichen mehr, wie 
fruber, weil die Bergbalden nicht mebr jo gäbe find wie 
ehemals Man bat obne allen billorifchen Grund , denn 
die Nachrichten jener Zeit reden deutlich und genau, und 
gegen die Sage der Ortsanwohner, jenes furdhtbare Ereig- 
nig bei Meillerie, jenſeits Vivis vermuthet, welches bier 
berichtigt wird, im Zutereſſe der Geſchichte, und wenn 
nicht zn Nachgrabung nach einem heloetiſchen Herkulanum 
oder Bompeit, doc als Schlüſſel der Erklärung noch ans» 
derer Erfcheinungen, Sagen und Altertbümer jener Gegend, 

Teiln. Laut Schreiben aus Bellinzona vom Zten 
Sept, jucht der Staatsrath die von Luzern und Bafcl- 
Stade wegen fontordarswidriger Belältigung des Tran. 
firs im Teſſiuſchen erhobenen Beichwerden zu eutkräf- 
ten. Nur cine einzige der vorgebrachten Tharfachen habe 
ſich in Folge der VBernchmung der Zolpächter beitätigt, 
nämlıch die: daß im Kaurbaus zu Bellinzona 21, Rp, 
für jedes Eollo bis auf 500 Kilogramm bezahlt werde, 
aber nur von denjenigen Speditoren und Fubrlcuten , 
welche ihre Waaren zu büten geben. Obſchon diefe 
Leiſtung gewiſſermaßen freiwillig fen, fo ſey doch, da 
De außer der Vorſchrift des Kontordats Liege, die An 


ordnun 


getroffen worden, daß ſie in Zukunft weg⸗ 
fallen 


oſle. 
vantrei cd. 
Baris.11.Sept.. Der Meſſ. fpricht von außerordentt. 
Arbeiten die in einer königl. Wohnung zu Paris vor fich 
geben follen, und will den Schlüſſel für diefe ibm my⸗ 
fteriöfen Zurüfungen in der erwarteren nahen Ankunft 
der Regenun Marie-Epriitine finden. (!) 

— Der Eourier frangais ſagt, jedoch if die net su 
bezweifeln, daß nach einer Berechnung bei Hundert Depare. 
temental-Yournale durch das neue Preßgeſetz fallen werden. 

— Der Dieflager gibt folgende Ernennungen auf Ge⸗ 
fandıfbaftspoilen , von denen er glaubt» daß fie dieſer 
Tage im DMoniteur erfcheinen follen. Der Baron Ba- 
rante fol nah Petersburg; ©. Prieſt nach Lifabon ; 
Rouen nah Stockholm; Dontebello nach Haag; Mor- 
tier nach Turin fommen. 

— Die beeidigten Husrufer in der Straße Jeruſalem 
fehrien das Breßgeich unter dem Titel: „das Geſeh über 
die Freibeit der Preſſe“* aus. 

&von. 8. Sept. Hier baben fih, mit Ausnahme einiger 
von Marfeile ber angeiedten Berfonen, feine Fälle von 
Cholera gezeigt. Uber im Valence, 17 Stunden von non, 
find in kurzer Zeit 14 Berfonen an diefer Krankheit gellore 
ben, auch im einigen 8 bis 9 Stunden von Lyon entfern« 
ten Dörfern fcheint fie zu berrfchen, oder menigiiens eine 
Epidemie, welche die größte Aebnlichkeirt mit der Ebolera 
bat. Deſſen ungeachtet boffen wir noch immer zu entwifchen. 
Mehr als 12,000 aus den mittäglichen Gegenden fommende 
Flüchtlinge baben wir in unfern Mauern aufgenommen; 
die Rbone +» Dampfichife baben oft mebr als 400 Berfonen 
auf einmal aus angeſteckten Gegenden nach Lyon gebracht. 
Einzelne nd auf der Reiſe oder bier an der Cholera ge» 
florben, wir aber bisber ganz verfchont geblichen (MRepub.) 

— Ein fchlagender VBemeis, daß die Eholera nur da an« 
fiedt, wo fie Dispoiltion findet, 
England. 

London. 11. Sept. Die Miniſter legten die Corre⸗ 
fpondenzen, welche zur Unterdrückung des Sclavenban- 
dels eingelciter worden waren, auf den Tifch des Par— 
laments nieder. Aus denſelben ergibt fich, dag die ver⸗ 
einigten Staaten gegen jeden Vertrag der Art eine ab⸗ 
folute Oppojition zeigten. Der amerifanifche Miniſter 
antwortete nämlich, daß feine Regierung unwiderruflich 
enfchlofien ſey, nur ſich ſelbſt die Berrafung der Fn- 
dividuen die das Geſetz über den Sclavenhandel vers 
legen würden, vorzubcbalten. 

— Die Times finden die Thronrede höchſt unbedeutend, 
Unter anderen Zuſatzen finden fie in Bezug auf das Ber 
bälıniß mir den fremden Mächten folgende Berbeſſerun 
notbmendig: „Wir Neben in gutem Vernebmen mit — 
fremden Mächten, infonderbeit baben wir von neuen Botene 
taten Daniel D’Eonnel, die volfommeniten Verfiherungen 
der Anbänglichteir und des guten Einverſtandniſſes erhalten," 

Spanien. 

Baris. 13. Sept. Das J. d. B. beſtätigt inſowelt 
die Angaben des Meſſager von der Broflamarion der Kon⸗ 
ſtitution von 1812 zu Madrid, als diefe Nachricht aus Pr 
varbriefen von Saragoſſa geichöpft ſey, ſomit noch dy$ 
ofiiziellen Charakters ermangele. 

— Dom Kriegsichauplag erhalten wir folgende Bye 
fchreibung über die Affaire vom 2. in den Umgebunge 
von Los Arcod. — Am Morgen des 2. zog der Generg 
Eordova mit 2 ſtarken Eolonnen von erwa 11,000 M. 
aus Mendigoria, und nahm feine Stellung bei Los Ars 
cos. Das Feuer begann um 11 Uhr. Die Guerillas und 
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die Kavallerie beider Theile begannen den Kampf. Dann 
eröfinere die Artillerie ihr Feuer. Zu Los Arcos harten 
fih 3 karliſtiſche Baraillone verbarrifadirt, und wur« 
den von den Chriſtinos heftig angegriffen. Don Car- 
los fam ihnen endlich mit dem erſten Bataillon der 


Buiden und der h. Compagnie zu Hülfe. Um 3 Ubr- 


griffen die Carliſten aufs Ichharteite den rechten Flügel 
der Chriſtinos an und warfen ihn. Jetzt begann der 
General Eordova feinen Rückzug ın der Richtung von 
Biana. Der Verlut der Truppen der Königin beläurt 
ſich auf 300 Tode, unter welchen viele Offiziere, der 
Berwunderen it eine große Anzahl. Der Verluſt der 
Earliiten wird bloß auf 200 Todie geichägt, unter wel- 
chen 2 Commandeurs und 60 Offiziere. — Wenn dieſe 
Bewegung von Eordova nach Los Arcos den Zwei 
batte, die Aufmertſamkeit der Feinde auf ſich zu ziehen, 
während die 3 Divijionen feiner Armee fih nach Bilbao 
wandten , fo wäre dieſer Zwed, freilich nicht obue 
bedeutenden Verluſt, erreicht, denn die Divifionen ind 
an ihren Beitimmungsorte angelangt und das bedrobte 
Bilbao it entſetzt. 

— Weber die Egpedition der von Guergue fomman- 
dirten Carliſten weiß man noch immer nichts Entichei- 
dendes. Jedoch fprechen ſich die meiiten Briefe von der 
Gränze dahin aus, daß die Carliſten unter den Mauern 
Lerida’d gefchlagen worden fenen und daß die Fremden- 
legion zum Siege nicht wenig beigetragen babe; c# 
ſcheint jedoch , daß die Earliiten ihre Richtung nach 
Dber-Eatalonien, gegen Tamarite bin genommen baben. 
Man fagte felbit, daß fie fich des Hafens Seu d’Urgel 
u. der Baffage von Mataro den 2. Sept. bemächtigt hätten. 

— Der berühmte Partbeigänger und Pfarrer Merino 
ih gefangen. Die Revina erzäblt die Art der Gefangen» 
nahme auf folgende Weile: Ein Detafchement Chaſſeurs ge⸗ 
wahrte in der Gegend von Eogollicda einen Mann, der fich 

üchtete, Man verfolgte ibn, und drohte, ibn zu er 
hießen, wenn er fich nicht ergebe. Der Flüächtling bielt 
anz; einer der Chaffeur nannte ihn einen Spion. Dieb 
brachte ibn fo außer Faſſung, dag er beforgt um fein Leben, 
verfprach, den Verſteck von Merino anzugeben. Diefer war in 
einem Kloſter von Eogollieda. Durch Vorſichtsmaßregeln 
gelang es feiner babbaft zu werden. — Nach dem Eoniitut, 
bätte lich indeh diefe Gefangennabme nicht verwahrt. 

— Mn die Spige der fonfulrativen Junta zu 
Eadig iſt der Deputirte Domech geitellt worden. Sie 
verlangt eine Conſtituante (cortes extra estatutales ) 
und die unverzüglihe Entlafung des Miuiſteriums. 
Dan glaubt, daß Galizien eben fo auftreren werde; 
auch zu Badajoz it man fehr geſtimmt, dem Beifpicke 
der liberalen Provinzen zu folgen. 

— 14. Septbr. Diendizabal war den 5. Sept. noch 
nicht in Madrid angelangt. Doch erwartete man ibn in 
der Nacht. Der neue Minitter des Innern expedirt 
allenthalben bin Cirkulare zur Aufrechtbaltung der Rc- 
gierung ; aber , frage man fich, was follen diefe nügen 
ohne die nöthige Macht , fie in Ausführung zu bringen. 
Denn die Bewegung der Provinzen verbreitet fich im⸗ 
mer weiter, und zwar freismäßig, und droht die ohne 
Lebenskraft im Mittelpunkt figende Regierung am Ende 
zu zerdrüden. — Gevilla it dem Beifpiel von Eadig 
gefolgt. Die Depntirren von Alicante nahmen an der 
Junta diefer Stadt Theil. Badaloy bat die Mönche 
verjagt, und verlangt Zufammenberufung der Cortes; 
zugleich organifirt es feine Urbanos.. Ebenfo fol Vigo 
fih erboben haben, wie auch Ferrol und Corunna. 
Morillo habe legtere Stadt verlaffen, um am Bord ci 


zu weichen, bid die Jwede, die 


nes franzöſiſchen Kriegsſchiffes ein Aſyl zu fuchen. —: 
Sollten ſich dieſe Nachrichten beitätigen , fo bätte alfo 
die Bewegung fait alle Provinzen Spaniens ergriffen, 
und fraft- umd haltlos berände fich in der Mitte aller 
dieſer aufgeſtandenen Vrovinzen die Regierung ın Mas 
drid. Indeſſen scheint fich die Nachricht von dem Falle 
des Ministeriums zu betätigen, denn auch die Sentineller 
von Bayoune unterm 10. beftätigt fie. Das neue Die 
nitertum wäre zwar noch micht konſtituirt; doch hält 
man die Ernennungen von Arguelles, Galiano, Iſtu⸗ 
riz und Almadovar für zuverläßig. — An Futervention 
dentt man jetzt fo ſehr, dag man verfichert, cin franz. 
Courier wäre ın St. Ildefonſo eingerroffen um die Nach- 
richt zu überbringen, daß General Harifpe den Befehl 
überfommen, ſich zum Einmarſch nach Spanicn mie 
36,000 DM. bereit zu halten. 

— Die in Madrid anweienden Brofuradoren reichten 
eine energiiche Proteſtation an die Königin ein, gegen 
die Verletzung der fonftiturionnellen Brivilegien der Re— 
präjenranten Spantens durch die willkührliche Verhaf⸗ 
tung zweier ihrer Mitglieder, Der Name „ Arguelles 
figurirt auch auf dieſer Broteitation. 

— In Baleneia ordnete der Graf Mlmodovar ; im 
Einvermändusfe mit der Junta, den 25. Aug. die Uns 
verzügliche Unterdrückung aller Klöſter an. Zugleich Iud 
er ale Bürger ein» ibm ihre Anfichten über das öffent- 
liche Wohl mirzurheilen, und befahl die Publikation 
aller Akte der Verwaltung durch die Journale. — Die 
Junta von Katalonien erlieh eine Proflamarion an die 
fpanısche Nation unterm 3. Sept., in welcher die Mos 
tive , die ihr Berragen beitimmten, auseinander geicht 
‚werden, und der feite Entfchluß angedeutet wird, nicht 
ch Eatalonien and 
die verbündeten Brovinzen geſetzt haben , erreicht feyen: 
Der General Guerrea , der das von der Nordarımee des 
tafchirte Eorps, welches zur Berfolgung der nach En 
talonien eingedrungenen Ravarreſen beitimmt it, bee 
feblige , erflärte feine Anbänglichkeit an die Alte der 
Junta von Barcelona und feine Unterwerfung unter 
dıe Befeble Paſtors des Generalfapitäns von Catalonien. 
— Die Zunta von Saragofa ſchickte auf die Antwort 
der Negierung cin 2ted Schreiben nach Madrid. Es 
füge fich auf die Auſicht, das erſte möchte nicht zu dem 
Füßen des Thrones J. M. gelangt fenn. Es verlangt Dig 
Abicgung des gegenwärtigen Miniteriums und unverzüge 
liche Zufammenberufung der Kandesrepräfentation, vers 
binder aber damit die Verficherung der Loyalität der 
Aragonier, deren Junta bloß im Intereſſe der Ber 
theidigung des Zandes bis jene gehandelt habe und han 
dein werde. 

ortugdal.. 

London. 10. Sept. Bekanntlich mußte der port 
gieſiſche Refidene zu Turin auf Befchl der dortigen 
Regierung plöglich aus der Stadt und den fardiniichen 
Staaten ſich entfernen , obne daß ihm ein Grund ane 
geneben wurde. Diefer Schritt, nlaubt man, acihabr 
weil Donna Maria die Hand des Prinzen von Earignan 
verworfen babe. (!) Die Tımes berichten nun, das 
portugiefiiche Cabinet ſey dadurch fehr gereizt worden. 
Am Kabinetsrathe wollten mehrere Minifter fogleich 
Embargo auf alle in den portugiefiichen Häfen befind- 
liche fardinifche Schiffe legen. Ein anderer fol die 
Abwefenbeit ded Admirals Napier, (fo berichten die 
Times) bedauert haben, den man mis 5—6 Schiffen 


Härte abfchicken fünnen , um für diefe Unbild Satisfak- 
tion zu verlangen. Endlich fam man in folgenden Ne- 
folutionen überein: 1) Das „exequatur * das den far- 
diniſchen Konjuln und Bizefonfuln in Portugal bisher 
verlichen war , foll ſuſpendirt ſeyn. 2) Die Einfahrt 
der fardin. Flagge in portug. Häfen fol vom 1. Oft. 
an verwehrt fenn. 3) Das Eigenthum der fardinifchen 
Untertbanen foll geſchützt und refpeftirt, und unter den 
Schutz der portug. Geſetze geitellt werden, bis vollfom- 
mene Satisfaftion dem portug. Hofe gegeben worden. 
— Man bofft, dag es zu keiner Sriegserflärung fom- 


men werde. 
— Deutſchland. 

Töplitz. 1. Sept. Es iſt gewiß, daß bei Culm ſchon 
Vorbereitungen zu einem Giegsmonument und Dent- 
mal in Eiſenguß auf die in der Schlacht bei Culm 
unter Oſtermann gefallenen Rufen gerroffen werden, 
und daß der Kaifer Nikolaus dazu felbit den Grund» 
fein Tegem wird. Es iſt ein ſchönet Blag dazu gewählt 
worden. Daß dabei auch militärische Aufſtellung und 
Evolutionen ſtatt finden müflen, verſteht fich- Ob aber 
auch, wie Einige wiffen wollen, auf dem hiefigen Be— 
gräbnißplage, mo die in der Schlacht gefallenen ruf- 
ſiſchen Offiziere in einer eigenen Abtheilung beifammen 
begraben Liegen, cine befondere Todtenfeier nach gric- 
chiſchem Ritus begangen werden wird, iſt ungewiß, 
doch nicht unwahrſcheinlich. 

Irtalien. 
Cholhera. Zu Florenz fand am 3. fein Cholerafall 
Statt. Am 4. zäblte man 2 Fälle, die aber noch nicht einmal 
beſtimmt als Cholerafälle ermiefen find. Die Stadt erfreut 
ſich font der beiten Gefundbeit. — Zu Bifa zählte man in 
den leiten Tagen A—5 Fälle, aber noch feinen Todesfall. Der 
Gefundbeitszuitand im diefeer Stadt mie in Noſignano, 
und dem übrigen Theile des Großberzogtbums, mit Nusnabme 
von Livorno in böchſt befriedigend, In Livorno zäblt 
man von Ausbruch der Krankheit 562 Fälle, und 290 Todes⸗ 
fälle. VBomi—3 Sept. zäblte man 311 Fälle. Die Nachridy- 
ten aus Saluz zo find befriedigend. SnMondovi waren 
2 neue Fäle vorgefommen ; die Krankheit bat fich jedoch nicht 
weiter in der Provinz verbreitet. Inder Brovinz Alba zeigte 
fihnur Ein Fall, nämlich zu Braͤ. Von den 58 Gemeinden, 
aus welchen die Provinz Genua belebt, find 49 mebr oder me» 
niger angeſteckt. Die Zahl der Fälle in allen diefen Gemein« 
den Hieg indeß nicht über 501 Fälle und 218 Todesfälle, Die 
Nachrichten von Mailand, dem ganzen Lombardiſch ⸗Vene⸗ 
zianiſchen Köntgreiche, u. dem benachbarten Novarefifchen find 
immer gleich berubigend. Zu Turin vom 5s—6, 2 Fälle u.2 Tor 
desfälle. Bm Banzen 23 Fälle, 13 Todesfälle. Zu Genua den 
6.61 File, 42 Todesfälle. Somit bätte die Kranfbeit bier 
etwas nachgelalien. Den 7. war die Zahl etwas beträchtlicher, 
da nebelichtes Wetter mar. Zu Nizza vom 3-4. 5 Falle, 
1 Todesfall; vom d—5.2 Fälle, 1 Todesfall, Im Ganzen bis 
jeht 335 Fälle, 217 Todesfälle. Zu Coni vom d—5. 3 Fälle, 
1Todesfall; vom 5-6, 1Fall. Im Ganzen 1121 Fälle, 455To« 


besfälle, 
GTordamerifa. 

London. 10. Sept. Folgendes find die näheren An- 
aaben über die zu Waſhington Statt nefundenen Unru— 
ben : Bei Gelegenbeit der Verurtheilung eines Indi— 
viduums,/ bei dem man Aufrufe an die Sklaven zur Brand» 
ftiftung gefunden baben wollte, verfammelte fich das Volk 
und zog vor die Wohnung einiger weißen Mulatten, die 
im Verdacht fanden, daß fie Pamphlete, die der Abfchaf- 
fung der Sklaverei günſtig waren , haben verbreiten wol⸗ 
len. Einer wurde aus feiner Wohnung vor die Behörde 
geichleppt. „Er foll verurtbeilt werden !® fchrie die Men- 
ne. Die Behörde rettere dem Armen das Leben, indem 
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fie ihn einfperren ließ. Indeß nahm die Bewegung im⸗ 
mer mehr zu; das Eigenthbum mehrerer Neger und Mu— 
latten wurde zerſtört; die bewaffnete Macht mußte einfchreis 
ten, und diefer gelang es denn auch die Rube berzuftellen. 
— Der Haß gegen die Verfechter der Sklaven. Emancipa- 
tion iſt jo groß, daß zu Eharlestomn von einer Geſellſchaft 
Negotianten der förmliche Befchluß gefaßt wurde: mit 
feinem Berfechter der Stlaven-Emancivation weder direkt 
noch indirekt in Handelöverfchr zu treten. 


Parifer-Dörfe 
14 Sept. 5% Fr. 107.40.—3 M Fr. 79.90.—Esp.3034,—Nap, 
97.90 —Oblig.de Paris 1267 ,50,—Haiti 345,—4 Can, 1227.50, 
Diener Börfe 
9. Sept. 5m Metall, 10214 54 98); Bank. 1317. 
10. Set. 1024 5; 9934 5 1320, 
ondones Börfe 
Koufols: 12. Sept. 90%. . 





Inferate und Anzeigen. 
Novitaͤten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 


Tacob Böhme's fämmtlihe Schriften. 
Wohffeile Ausgabe, genau nach der Amflerdamer Ausgabe 
von 1682; von neuem aufgelegt. Mit Abbildungen. — Er« 
fcheint in Lieferungen zu 5 Bogen in groß Dctav, brochirt 
A 18 kr. Wird 30 A 32 Lieferungen geben, 


Handbuh der Beramafhinen- Mechanik. 
Zum Gebraude für Berg- und Hütten-Leute, Maſchini⸗ 
fen u.f.w. Bearb. von Zul. Weisbac. Ir. Band Grund 
lehren der allgem. Mechanik. Mit 7 Figurentafeln. gr. 8. 
Leipzig. 5H. 30 fr, 


Der Unterzeichnete hält es für feine befondere Brlicht, allen. 
verebrlihen Muſik und Gefangsfreunden, welche in dem, am 
verwichenen 13. Sept. Hattgebabten Conzert mitmwirkten, 
biermit feinen ergebenften Danf abzuflatten, und Sie für die 
Bufunft jur ferneren Teilnahme an der Aufführung große 
artiger Mufit-Stüde, freundlichit einzuladen. Es wird nur 
von Ihnen abbängen, dem funftünnigen Publikum Bafels 
die Genäfe zu bereiten, melche dafjelbe nach dem Erfolge 
des erſten Verſuchs, mit Sicherheit erwarten kann. Der alle 
gemeine Dank und die gerechte Anerkennung Ihrer Bemübun« 
nen für die Kunft if Zhr Lohn, und das Bemußtfenn, Ihre 
Talente und Kräfte einem ſchönen Zwecke geroidmet zu haben. 

Bafel den 14. &ept. 1535. 

Mir ausgezeichneter Hochachtung, 
Miller, Mufl-Direftor, 


Conditorei-Befchäfts-Derfauf. 

(Stuttgardt.) Wegen Familien-Berhältniffen biere ich 
mein Eonditorei-@efchäft bier, welches in der vortbeilbafte» 
ften Lage der Stadt und als das erfle und frequenteite auf 
dem Plate befannt it, und wozu neben den vollfommenden 
Einrichtungen auch ein großer Eiskeller zur Benuhung abge» 
neben wird, zum Kaufe, und zwar unter bilinen Bablungs« 
Bedingungen fammt allen Nequifiten und Waaren, wenn 
biefür ein annehmbares Anbor gemacht wird. Um das Näbere 
zu erfabren, wollen Kauflustige ich an Untergeichnete wenden. 
Earl Eafpari's fel. Wittwe. 


Eine lithographiſche Anfalt fucht noch einige gute Zeich« 
ner, am liebiien geübte in Feder» oder Bunftirmanier, 
meiſt für Meine biblifhe Darkellungen. Daß die Zeichner 
den Ort ihres gegenwärtigen Aufentbalts verändern, wird 
nicht bedungen. Um die Adreſſe der Anitalt, wenden fie ſich 
in franfirten Briefen an die löbl. Expedition diefes Blartes. 
Den Briefen an die Anitalt ſelbſt, belieben fie Abdrücke eini» 
ner ihrer lith. Zeichnungen zur Ginfiche beizufegen,. obne zu 


franfiren, j , , 
(Hiezu eine Beilage.) 
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Bafel. Dem unverdroßenen Eifer des Herrn Mufik- 
Direftors Miller tft es gelungen, in feinem vorigen Sonn« 
tag tat gebabren Eoncerte unferm Bublitum einen Kunfi- 
genuß zu bieten, der um fo mehr Anerkennung verdient , 
als wir feir dem Tode des uns unvergeßlihen Hrn. Toll 
mann, feine GBelegenbeit mehr batten, fo großartige, im 
fo mürdiger Form von Liebbabern vorgetragene mufitalt+ 
ſche Aufführungen zu bewundern. U. von Webers tief 
empfundene und daber das Gemütb mächtig ergreifende 
Gompofition der Schillerfchen Ballade „Fridolin“ mußte 
auf unfer, der fonft häufig vorberrfhenden Frivolıtät noch 
entfremdetes Bubliftum , natürlich den angenebmiten Eins 
druck machen, der ſich auch wirklich in dem raufchenditen 
Beifall zu erfennen gab. Nicht minder Bewunderung fand 
das beroifch belebende Finale aus Wilbelm Tell von Rofr 
fini , das in feinen ſchwierigen Solo-Barthieen fomobl, als 
in feinen Chören mit folcher Genauigkeit durchgeführt 
wurde, daß wir und zu dem erfreulichiien Erwartungen von 
dem unter der-Leitung des Hrn, Miller fiebenden Gefang- 
Bereins berechtiger finden. Borzägliche Ermäbnung aber 
verdient Fräulein Heinefetter, die uns durch ibren mit 
einer feltenen ja bewunderungsmürdigen Gontra-Altıtiimme 
vorgetragenen Geſang, zugleich mir einem fprechenden Ber 
weife ihrer entfhiedenen Kunflfertigkeit aufs angenehmſte 
überrafchte. 

Die Wahl folcher Stüde nereichen Hrn. Miller ebenfo 
zur Ebrer als fie uns die Gemährleidung fichern, daß er 
mit den Anfprühen und Bedürfnifien der Bewohner Ba— 
fels vertraut fey, bei denen zur würdigen Feier eines Sonn« 
tag Abends eine gemütblich geiftreiche, mufifalifhe Unter« 


chen nur, daß Hr. Miller fomobl, als fein achtungswerther 
Verein in der allgemeinen Anerkennung ibres Verdienites 
einen Sporn zu meiterer Verfolgung ihrer Kunſtübungen 
finden, und erwägen mögen; daß folche Anfialten auf den 
fitrlichen und aenherifchen Eharafter unferer Mirbürger 
einen unverkennbar woblthätigen Einfluß ausüben. Nur 
eek wenn auch unfere Seloten ibr Zetergeſchrei wie⸗ 
der erheben. Wir wiſſen recht gut, dab fie nur darum Au« 
dern ibre Freuden zu entziehen ſuchen, weil fie mit dem 
Beil der Beit verfallen » folche nicht mitgenießen können. 
Hhre vbilantropifchen Mißgeburten, die fie gewöhnlich unter 
die fcheinbeilige Maske mütterlicher Beſorgtheit zu ver⸗ 
ſtetken ſuchen, indem fie vorgeben, man müfle dem Bür- 
ger nicht noch mehr Anlaß zur Vermehrung feiner Auge 
gaben darbieten, bleiben ohne Wirkung, feitdem man weiß, 
daß fie eben nicht fo gewißenhaft find, wenn es ih um 
Bee und Realifirung eines von ihnen ausgebedten 
Planes in ihrem Intereſſe bandelt. 

Ein Alt zu der in Bafel font einheimischen Toleranz 
würde es feun, wenn löbl. Stadtrath für gut fände, auch 
unfern Nachbarn den Befuch der Eoncerte und des Theaters 
dadurd zu erleichtern, daß er die fchon fo lange proieftirte 
Herabfehung des läligen Sperrgeldes, bei defien Erbebung 
gewöhnlich Menfhen und Bich gleich boch gewertbet wer- 
den, endlich einmal ins Leben treten ließe, und zwar fo, 
daß es nicht den Anfchein hegte „als habe nach mebriäbri- 
gen Geburtswehen endlich rin Berg eine Maus zur Welt 
Hebracht. Wiehrere Bürger , 

Sreunde moralifch-gefelliger Unterhaltung. 


Hausverfauf in Grenzach. 

Am 26. d. Monats, Nachmittags 2 Übr, wird das bie 
berige Sollnebäude in Grenzach verfauft, welches ſich feiner 
Lage und Raumes wegen jum Fabrif und ſonnigen Zmed 
eignet. Daſſelbe kann täglich befichtigt, und bei annehmbarem 
Gebot aus freier Hand verfauft werden. 

Orenzach den 16. Sept. 1535 

Grether, Or. Eontr. 


—— ſtets den reinen Anklang finden wird. Wir mün« 


Ein gewandter Befchäftsmann, welcher auf feinen Rei⸗ 
fen in Deutfhland, oft nah Schweizer Käfen befragt 
wird, wunſcht für diefes Broduft Derfaufs-Hufträge zu 
erhalten. Briefe mit K. G. bezeichnet, befördert die Erpedi- 
tion dieſes Blattes. 


UF” Letzten Dienſtag Nachmittags, find. aus einem 
Haufe folgende Gegenſtände durch frevelbaftes Einfchleichen 
entwendet worden, als: 

6 große filberne Eßlöffel, obme befonderes Beichen. 

1 mittlerer dito ‚ an deffen gelblichten Ausfeben 
een ift» daß derfelbe vergolder gemefen, und 
— mit altmodiſchen Verzierungen am Stile verſe⸗ 
en iſt. 

4 kleiner ſilberner Eßlöffel C. 8. bezeichnet. 
5 filberne Kaffeclöffel, obne beſonderes Beichen, als dasje⸗ 

nige des Boldfchmiedes (F.B.) und movon der 6te 

eingefeben werben fann. 

Sollten dieſe Gegenilände Demanden zum Verkaufe an» 
getragen werden, fo wird böflich gebeten, Diefelben anzubal« 
ten, davon umberzügliche Anzeige bei der Expedition diefes 
Blattes zu Handen des Eigentbümers zu madhen, wofür 
eine angemeſſene Belobnung erfolgen wird, 


INSTITUT DE GARGONS 
à Avenches, Canton de Vaud. 

Cet institut qui subsiste depuis deux ans, jouissant 
d’une confiance generale, et qui pourrait encore rece. 
voir deux ou trois elöves pour cet automne, se recom. 
mäande aux parents qui seraient dans le cas de faire 
donner A leurs enfants, une bonne education, les prin. 
cipes de l’art mercantile, avec la connaissance des lan. 
gu allemande, frangaise et anciennes s’il est neoessaire, 
De plus amples renseignements peuvent &tre pris chez 
Mr. Charles Brenner, ministre ä Bäle, ou aupres du 
soussignd * delivrera des prospectus, Le prix de la 
pension s’elöve & 17 Louisd’or, 

A. Bilanchod, instituteur A Avenches, 


Mittwoch den 30. Sept. des Morgens um 10 Uhr, wird in 
Sonceboz, Amtsbezirt Eoutelary, Kanton Bern, eine Leben- 
fleigerung ſtatt finden, über das daſelbſt gelegene Wirtbs- 
baus zur Krone, beitchend aus dem Wirtbsbaufe, zwei 
Scheunen mit Stallungen und Remiſen, nebit einigen darin 
befindlichen Wohnungen, und etwa 65 Jucharten Matt. und 
Aderland. Das Kehen ſelbſt wird den 1. Mai 1836 ange 
treten werben. 

‚Mäbere Erläuterungen fünnen die Steigerungs+-Liebbaber 
bei Hrn. Ratbsberr Carl Hang in Biel erbalten, oder in 
Sonceboz ſelbſt, bei Hrn. Borbalter Boll, woſelbſt auch 
die Steigerungs-Bedingnifje niedergelegt find. 

Eourtelarg, den 12. Eept. 1335. . 
Bewilliget: A. Belrichard, Nat. 
Der Amtsverweſer, Belrichard. 


5u verkaufen. 
Das ſtark beſuchte wohleingerichtete Gaſthaus zur Waag 
in Lauſanne. Beſtchend: 

1) Im einem Haus von 3 Stockwerken, worin ein großer 
Speiſe Saal, ein großes Bimmer für Bediente und Fubr- 
leute, und zwifhen beiden die Küche mit öfonomifchem 
Kunfofen. 

Auf der Hinterfeite des Haufes genieft man eine berr- 
liche Ansicht auf die Stadt und das Land. Ferners 17 
Schlafjimmer mit 25 Berten für Herrfchaften, Bediente 
und Fuͤhrleute. Eim großer gewölbter Keller von gebauenen 
Steinen , in welchem man 200 Fuder Wein vermabren kann; 
in demfelben find zwei Plafchenlager und ein Koblenbebälter. 

Im Erdgeſchoß befinder fich ein großer doppelter Stall 


für 40 Pferde nebſt Wagenfchopf, in Mitte des Stalls ein 
Wwafferreicher Brunnen, j 
2) In einem Gebäude binter dem eritern, im Habr 1805 
neu aufgeführt, enthaltend einen großen doppelten Stall 
für 30 Bferde, im welchem ebenfalls ein vortrefflicher Bruns 
nen fich befindet, einen Era Wagenfhopf, ein Ber 
ge gi einen Speicher und einen Heuboden für 
uder Heu. 
3) Smifchen dem Gaſthof und dem Gebäude No. 2 ein 
roßer Platz für einen Baubaufen; ein anderes Meines 
bäude, entbaltend einen Schweinkall und Speicher. 
Alle dieſe Gebäude find in gutem Stand und die Zimmer 
febe fauber, die Stallungen diefes Galibofs And die befuch« 
tefien der Stadt Laufanne. 
Die Bedinge ind fehr vortheilbaft. 
Die Kiebbaber belichen ſich verfönlich oder im portofreien 
Briefen an den Eigentbümer der Waagwirthſchaft in Lau- 
fanne, Hrn. Earl Schnell, anzumelden. 


So eben ii bei uns erfchlenen (bei Neukirch, Buche 
bändler in Bafel, vorräthig ): 

Geſchichte der Ausbreitung und Unterdrückung der 
Reformarion in Spanien im 16. Fahrhunderte. Aus dem 
Englifchen des Dr. Thomas M’Erie, überfegt und mit 
Anmerkungen Begieitet von 


nebit einer Vorrede von Dr, $. €. Baur, 
ordentlichen Brofefor der evanaelifhen Theologie am der 

Tübingen. ° 
oder fl.3. 36 fr. 


welchem bisher ein 
dem man gewöhnlich vorausfcht, daß es, erflarre in den 
eſſeln des —— von jeher für alle religiöſen Me» 
smationdverfude umempfänglich geblieben feye, führt er, 
beimifch auf unbetretenen Baden, den Befer ein, und weist 
durch unwiederlegliche Thatfachen mach, wie die große Geißes⸗ 
revolution des 16. Bahrbunderts eine bisher micht geabnte 
Bewegung im Herzen Spaniens bervorbrachte, wie die edel« 
pe und gebildetſten Geifter dieſes Landes , dem in Deutfch- 
and erhobenen Banier des evangelifhen Blaubens fich freu- 
dig zumandten, wie unter dem Schuhe eines lange und tief 
bewabrten Gcheimmiffes mitten in den Hauptflädten prote⸗ 
Rantifhe Gemeinden fich bildeten , und — als der Schleier 
des Beheimnifies 5— wie die Begeilerung für den neuen 
Blauden Männer und Frauen zu bemunderungsmwürdigen Sie⸗ 
ern machten über die Gräuel der Anquifitionsferfer und die 
reden des Scheiterbaufens. Während fo in diefem Ichende 
vollen Gemälde der deutfche Broteftant einerfeits mit Stolz 
und Erflaunen ficht, wie meit die Kraft der dem Schofe 
feines Baterlandes entfproffenen Reformation drang, mu 
es andererfeits gerade jetzt von befonderer Wichtigkeit feyn, 
mit der ernden Stimme der Geſchichte ein weiteres Beugni 
abzulegen in dem meuerwachten Streite bes Proteflantismus 
und Karholicismus. 
— Er. Brodhag’fhe Buchhandlung 


Ausfdreibumg 

der Lehrer. und Brofefiorftellen an der Elementar-, 

Real» und Gewerböfchule der Stadt Luzern 

in der Schweiz. h 

Der Stadtrath von Luzern bringt anmit jur öffentlichen 

Kunde, daß in Folge vorgenommener Keorganifation der 

Dafigen ſtadtiſchen Knabenfhulen, nachſtebende Kehrer- und 

Brofeſſorſtellen zu befehen ind, als: 

a. Für die Elementarfhule. 

Die Stelle eines Lehrers der iten Klafe, mit 

‚ einem Bahresgehalt von . u. do 

Die der 2ten la [4 “ . » . . * 700 ’ 
Die der Iren Klaffe, welcher zugleich Oberlehrer der 

Elementarfäuleif,miteinem Jahresgehalt von 1000 + 
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Die Stelle eines Hülfslebrerd der iten Klaſſe mit 
einem Qabresgebalt von .. + 300-500 Fr. 
b. Für die Realſchule. 
Die Stelle eines Lehrers der Iten Klaffe mit einem 
Babresgebalt von - .» . . «+ 1000 
Die Stelle eines Lehrers der Sprachfächer und 
Realien in der 2Zten und Iten Klaſſe, welder 
zugleich DOberlebrer der Realfchule in R 
Die Stelle eines Lehrers der marhematifchen Fir 
der mit Einfluß des Beichnens und Schoͤn⸗ 
ſchreibens in der Zten und Iten Klafe - » 1000 « 
ce, Kür die Gewerbsſchule. 
Die Stelle eines Brofellors der deutſchen Sprache 
mit einem Babresgebalte von . . .1 
Die Stelle eines Profeſſors der franzöſiſchen und 
italienifchen Space mit einem Babresgebafte 


von ” ” “ + . ” * an 
Die Stelle eines Brofeffors der Matbematif und 
der Realien, welcher zugleich Rektor der Schule 
it, mit einem Babresgebalte von. . „A 
Fäcerlebrer für die ganze Ankalt. 
Die Stelle eines Religionsichrers mit einem Zah ⸗ 
resgebalte von . . “ ö Pre 
Die Stelle eines Befanglebrrd 0.0. A 
Die Stelle eines Hülfslehrers für Seichnen und 
Schönfdreiben ee le . 
Es werden defnaben alle diejenigen, welche für diele 
Lebrerſtellen ich zu bewerben gedenten, ee pop ‚ üch bis 
Montag den 12. fünftigen Weinmonats auf der Kanzlei dei 
Stadtrarbes von Luzern mo auch der Zebrplan einzufeben 
it, auf das daberige Competenten · Verzeichniß ſehen zu laſſes. 
Als unerläßige I bi verlangt, daß bie Herren 
Apiranten farbolifcher Konfeffion feyen. 
Ueber eine alfälltg zu beftiebende Brüfung wird beufelben 
das Nähere fpäter mitgetbeilt werben. 
Rujern den 11. September 1835, 
Der Vieepräfdent: Rfaal. 
Namens des Stadtratbes; 
Der Stadbtratbfchreiber : 3. B. zur Bilgen 
Geſchichte des ruffifchen Feldzugs im Jahre 1812. 
8 einrich 973 rei if erfchienen und 
in allen Buchbandiungen Deutfchlands und der angrenjen 
den Ränder zu haben (im Bafel bei Neukirch, Buhb.): 


Geſchichte Wapoleons 


und ber 
großen Armee im Jahre 1812 
von dem 


General Grafen von Gegur. 
Mach der iv, feanaöfiisen Auflage überfeht 
von Dr. Kottenfamp. 
Erfie Lieferung 4 gGr., 5 Ger. ‚ 18 fr. 

Daslängk befannte, berübmte und unflerb* 
liche Befhichtswert, welches in Frankreich num [don 
10 Harfe Auflagen erlebte und in der Originalausgabe, in 
2 Bänden, 15 Franken foltet, erfcheint im diefer bübfhen 
Ausgabe, in d Lieferungen, jede zu d gi 18 fr., alfo um den 
enorm billigen Breis von 16 gr., 20 Ser. fl 1.12 Fr. 

Die forgfältig ansgearbeitete gediegene Ueberſetzung / 
melde die Eleganı des Styles im Original, möglich treu 
miedergibt, in nach allgemeiner Anerkennung gelungen 54 
nennen. 

Bir bitten bei diefer Gelegenheit ale Berfonen, melde 
ſch für dieſes Werk interefüren, im dem Kreife ibrer De 
fannten und Freunde GSubferibenten ju fammeln, zu mel 
chem melde Sie Subferibtionsliien in teder Buchhandlung 
erhalten fönnen. Man erhält auf 10 Eremplare das 11. freir 
und bei Abnabme von größeren Quantitäten wird jede Buch 
—— gern noch andre vortheilhafte Bedingungen ge⸗ 

atten. 

Die 2te und Ite Lieferung erſcheinen im September, Die 
Ate im Oktober diefes Zahres. 


1200 ⸗ 


100 $r. 
00 + 


000 fr. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samitag 


Neo. 150. 


den 19, September 1835. 





Diefe Zeitung erſcheint im Verlage von J. G. Reukirch: Montag + Dienkay , Donnerſtag und Samſtag. Preis für Baſel Vierteljährl. 
25 Bayen; die Einmmudungsarbübr für die Zeile 5 Kreujer, Andwärt# abonnirt man bei den Zöbl. Poſtamtern. 





Schweiz. 


Der Schw. Beobachter publicirt ein merkwürdiges 
Altenſtück, welches beweist, daß die Regierung von 
Batern, vielleicht aber auch bloß überdienibefluffene 
Subalternbehörden, den Frieden mit dem Kanton Bern, 
fo wie mit einigen andern Kantonen, noch nicht als der 
finitiv abgefchlofien betrachten. Es lautet wie folgt: 

Den 11. September 1835, 
Der Magiftrat der Stadt: Augsburg. 

Dem Eondiror N. N., dermalen in Bern fich auf- 
baltend, wird auf das durch feinen Bruder, den biefigen. 
Apotheker N. N. angebrachte Geſuch um Ausſtellung 
eines neuen Paſſes eröffner : daß keinem königl. baieri- 
ſchen Untertbauen der Aufenthalt in den Eantonen 


Dern, Waade uud Genf geſtattet fen, und er fich" 


alio aus dem Kanton Berm bei Vermeidung der gegen 
unerlaubte Wanderung feitgefegten Arreftitrafe, die bei 
ſeiner Rückkehr nach Baiern gegen ihn eintreten würde, 
unverzüglich zu entfernen babe. 

Zugleich wird dem N. N. eröffnet, daß ihm vom bie- 
figen königlichen Stadtcommiſſariat ein neuer Paß erſt 
dann ausgefelle werden kann, wenn er durch ein obrig- 
feitliches Zeugniß nachgewieien babe, dag er fich außer 
dem Gebicte obiger drei Cantonc aufhalte. 

Der J. Bürgermeilter: (unleſerlich) Bülinger. 

Der Empfang diefed Schreibens mußte von dem 
Betreffenden außer der gewöhnlichen Poſtquittung noch 
auf einem befonderd beigelegten Schein der Behörde 
der Stadt Augsburg befcheinigt werden. 


Der Erzähler nibt die Refultate der Luzerner 
Konferenz dahin an: Die Konferenz babe nach rci- 
fer Ueberlegung geeignete Schritte zur Errichtung eines 
fehweiz. Erzbischums zu hun vorgefchlagen und beichlof- 
fen, daß zur Regulirung der kirchlichen Berbältnife eine 
Vragmatit der bifchöflichen und der ergbiichöflichen Rechte 
entworfen, und ähnliche Maßnahmen für Entwerfung 
einer Synodalordnung durch Dazwiichenfunft der Bi— 
fchöre getroffen werden follen. Auch die Verhältniſſe zur 
Nuntiatur ſeyen nicht unberührt geblieben und dürften 
allmäblig, im Beute der Grundſätze, welche beide Kon. 
ferenzen geleitet haben ‚ ihre erwünfchre Regulirung fin- 
den. Den Vorort Luzern beauftraate die Konferenz, für 
den Fall der Benchmigung ihrer Anträge, mit allem 
auf die Vollziehung Bezünlichem , wobei ibm auch die 
Ermächtigung zur Ernennung der erforderlichen Kom- 


miffionen geworden. — Nach Beendigung der allgemei- 
nen Konferenzverbandiungen wurde am 11. das Proto- 
koll gefchloffen , und, nach Abgang der Deputation vom 
St. Ballen, die folgende Zeit den befondern Berbält- 
niffen der Bafeler Diözefanftände (Aargau, Solothurn) 
und ihren Eröffnungen gewidmet. 


- Bafel. Die einfache Anzeige der von dem Herrn 
von Tfcharner beraus H Brenn Theifungsverbandlungen 
in Sachen der Univerfität Bafel, und die diefer Schrift 
entnommenen kurzen Bemerkungen über ein bereite 
berüchtigt gewordenes Motiv, haben den ganzen Ju⸗ 
grimm des Republikaners und feines Vatrons er⸗ 
regt. Diefer Jugrimm macht fich in Invectiven Luft, 
theils gegen die Basler-Univerfitäts- Brofefforen, welche 
das Unglüd hatten, den Sprich vom 9. Nov. nicht in 
allen Theilen admirabel zu finden, tbeild gegen «ine 
große Anzahl deurfcher Gelehrter , welche durch Leſung 
der frühern Alten zu der fatalen Ueberzeugung gelangt 
waren, der Obman babe am 9. Nov. 1833 einen un» 
gerechten Spruch gefällt. Bon wiffenichaftlicher Be- 
— jenes Spruchs iſt vor der Hand nicht die 
ede, ſie wird aber verſprochen, und auch wir find 
darauf begierig; ſoviel wird indeh bereits zugegeben, 
daß fich nicht jeder Satz derfelben werde rechtfertiaen 
laſſen. Wir nehmen von diciem Eingeſtändniß Notiz. 
— Bas den Kernichluß des Republikaners anbelangt: 
weil einige Basler dem Staate wiſſenſchaftliche Gc- 
genftände geſchenkt, ſey das Univerfirätsgur in Ba- 
fel allgemein für Staarsqur gehalten worden, ſo wer 
den wir uns vielleicht bemüßige finden zu erflären, 
warum Hr. Profeſſor Huber und die Bernoullifchen Er- 
ben ihre Sammlungen dem Staate und nicht der Univer- 
firät gefchenkt ; einitweiten möchten aber ſelbſt minder 
Gelehrte einichen, daß, auch die Wabrbeit der Brü- 
miffen zugegeben, der Schluß nicht eben bündig ge- 
nug iſt, fo daß die Univerſität corporative Exiſtenz 
und Eigentbum darüber hätte verlieren follen. — So— 
viel für diesmal; Schimpfworte werden nicht re» 
torquirt: das unbefangene Deutichland mag auch fer- 
nerbin enticheiden, und es wird ſich zeinen, ob die 
neuen dem Spital von Zürich entlebnten Motive halt» 
barer fenn werden, als die im Urtheil vom 9. Novbr. 
1833 enthaltenen, deren Unhaltbarkeit der Republifaner 
nun felbit zugibt. 
— Die Nachricht, melche durch Laufanner Blätter in 
die Schweiz gebracht wird, als ſey die Eholera in den Dep. 
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Sr Marne u. Bosges, namentlich inden Städten Chaumont / 
batcau-Bilain und Neufchatenu, ausgebrochen, und bebrobe 
ſomit die Schweiz von einer neuen Seite, ſcheint grunblos 
zu feyn. Wenigiens wird eine äbnliche yon franzönfchen 
Blättern verbteitete Sage von dem Präafekten Des Deyar- 
tement Cote d'Or in dem Hournal von Dilon förmlich wi» 
derjprochen. 

— Die vom Walditätter Boten gegebene, und von ba 
auch in die Basler Zeitung getommene Nachricht : „als ſey 
Herr Gerichtspräfident Rey von Muri vor das Dbergericht 

eladen: worden, um fich über die Unterjuchung gegen Hrn, 
Decan Groth zu rechtfertigen“ wird vom Hrn. Rey als Un⸗ 
wahrheit erklärt. 

Bern. Wenn es fchon an den befannten Nullitäten 
und Gemaltfpritten genügt hätte, um die bernerifche 
Juſtiz in der befannten Bebogtungsgeſchichte des Hrn. 
Bondelt zu brandmarken, fo bringt jegt die Allgem. 
Schw. Zeit. noch ein neues Faktum zur Kennenig des 
Bublitums, nach deſſen Anficye man auf den Gedanken 
geraden muß, daß wer in Bern die A. Schw. Zeit. 
zu redigiren im Verdachte ſteht, gerichtlich vogelfrei 
Betrachter wird, Es war nicht etwa das Amtsgericht , 
das die Frage, welche die Bevogtung bedingte, ent— 
ſchied: ob von Hrn. Bondeli zu Hauden jener Unter- 
ſuchung der Eid gefordert werden toͤnne? Der Hr. Brä- 
fidene begnügte ih, Hra. Bondeli nochmals zu fragen, 
ob er den Eid leiſten wolle, und auf deffen Berneinung 
verhängte der Amtsgerichtspräfidenevon dern, 
Hr. Batüger, allein, Gefängniß und Aa? 
tung aus eigener Machtvolifommendeit. Es 
ift daher unrichtig, daß, mie es im offiziellen Amts- 
blatt , Seite 555 , ſieht, über Hrn. Bondeli infolge Ure 
tbeild ded Amtsgerichts von Bern die Bevogtung aus- 
geiprochen worden. Das Amtsgericht hat hierin kein Hr- 
tbeil gefält, fondern die Strafe wurde lediglich durch 
ein einziges Individuum, Hrn. Balfiger, ausgefprochen. 
Das Kieler Converjarions-Blatt vom 5. Septbr. 
fchreibt: Unier Landsmann, Th. Hepp aus Altona, or- 
dentlicher VBrofeffor der Rechte in Tübingen, war be 
fanntlıch vor einigen Fahren ald Lehrer an der Uni. 
verfität zu Bern und zugleich als interimiſtiſcher Staats⸗ 
Anwalt für die Unterfuchung der dortigen reaftionären 
Bewegungen angeſtellt, über deren Refultate und na- 
mentlich über das Verfahren der Regierung gegen das 
Berner Obergericht mebrere fleine Schriften von ihm 
erfchienen find, ‚worin das Verfahren der Regierung 
fcharf fririfire wird. Als Zeichen der Anerkennung 
feiner Verdientte um die Republit Bern iſt demfeiben 
dennoch im verfloffenen Monar eine große goldene Eh— 
ren. Medaille mir einem verbindlichen Schreiben der 
Repräfentanten der Republik (?) Bern überfandt worden. 
Die eine Seite der Medaille träge das Wappen der 
Republit und einen zottigen Bären im punftirten Felde 
mit der Umſchrift: „Dre Republik Bern.“ Die Kehr- 
feite zeigte einen Altar, vor welchem eine Figur ſteht, 
die mit der einen Hand einen Kranz, mit der andern 
einen Lorbeerzweig auf den Altar miederlegt. Oben 
ſtehen die Worte: „dem Berdienite feine Krone,“ un. 
ten in einem freien Felde des Altars: „Die Stadt 
Bern.“ Die Randichrift enthält den vollen Namen 
des Brofefors Hepp. Es gereicht diefe Auszeichnung 
dem Empfänger und den Gebern gleich febr zur Ehre. 

— Der Hr. Bulververwalter Herbort it vom Reg. 
Narh, auf den Anırag des Finanzdep., unterm Aiten 
Sept. wegen einer verwünichenden Aeußerung gegen 


die Verfaſſung von feiner Stelle abberufen worden. Es 
ſcheint er hatte das neue Staatsgebäude zum (tif) 
Hörntipirg gewünſcht. — Man denke nicht laut! 

— —* einigen Tagen verſtarb allhier im 76ſten Bahre ſei⸗ 
nes Alters Sigmund von Wagner,-als Schriftiteller, Rünft« 
ler und erfahrener Kunfitenner überall in der Schweiz und 
— — — un — mehr aber noch im 

e eife feiner Bat t i u 
ee erſtadt als gemeinnügiger Bürger 
zrankreich 


15 | 

Die Barifer » Blätter machen ſich mit der jüngſten 
Pairs-Promotion viel zu fchaffen. Aber wie fehr 
auch die Anſichten und Angaben über den Grund und 
Zweck diefer Maßregel differiren mögen — wollen wir 
dem Syſtem der gegenwärtigen Regierung eine Einheit, 
einen fonfequenten Plan unterlegen, und dich müffen 
wir nach allen Vorgängen derfelben thun, fo würde ich 
diefe Maßregel in gewiſſer Beziehung demfelben Grun- 
de, der die reitriftiven Preßgeiege hervorgerufen, an⸗ 
ſchließen. Konfolidirung des Beſtehenden, oder anders 
ausgedrückt, Reformation der Revolution it das Motto 
des Minifteriums. Bon der einen Seite alfo muß die 
Regierung im Gegenfage gegen die „ Männer und An 
fihten von heute oder geitern * die Gegenwart mehr 
auf der Bafis der Vergangenheit zu gründen ſuchen; 
fie muß ſich der Legitimitaͤt nähern ; fie muß von die 
fer Alles an fich zu feſſeln, Alles um ihr Paunier her 
anzuziehen fuchen, was durch die Macht und den Glanz 
einer beichenden Regierung fich nur immer anziehen 
läßt. Und wirklich finden fich auch unter den neuen 


‚Baird mehrere theils legitimiſtiſche, tbeild aus alten 


glorreihen Familien ensiprofene Perſonalitäten. Bon 
der. andern Seite aber it das Beſtreben des Minite- 
riums dem abiraften Republifanismus gegenüber, für die 
Zeitung der Angelegenheiten des Landes die Unterſtützung 
des Territorial-Befipes zu gewinnen. Keine Ariftofratie 
des Reichthums, wie der Koniliturionnell meint, wohl 
aber cine Ariftofratie des Grundbefipes, wenn man es 
fo nennen will, wird angeitrebt, Damit aber bar die 
franz. Regierung zugleich wieder ein Bekenntniß ab⸗ 
gelegt, daß fie mit einem allgemeinen negativen Begriff 
eined Staates feinen Staat bilden und regieren kön⸗ 
ne, daß fie, da die erbliche Ariſtokratie, da die kirch⸗ 
liche Ariſtotratie gefallen, eine andere zeitgemäßere als 
Erſatz ſubſtituiren müfe und wolle. Sohin find in diefer 
Mapregel Vergangenheit und Gegenwart berückſichtigt. 
Verdiente Militärs zur Ebrenſtelle der Bairie zu beru⸗ 
fen bat außerdem noch immer dem franz. Militärgeiſte 
geſchmeichelt. Wir finden alſo die PBairs-PBromorion , 
wie fie it, ganz im Geine des konſervativen Syſtems 
des Miniiteriums. Und wenn es wahr iſt, woran tie 
nige franz. Blätter fprechen , daß auch einige wichtige 
Veränderungen ın der Adminiſtration, zumal in dem 
Bräfekruren und Unterpräfetruren vorgeben follen, Ber⸗ 
änderungen, welche, da anerfanntermaßen mehrere dieſer 
Stellen von oft ganz unmürdigen , der dreitägigen Juli— 
fonne entkrochenen Judividuen befleider werden, durch⸗ 
aus nothwendig und gleichfalls jenem angedeuten Geiſte 
entfprechend wären, ſo würde die jegige franz. Regie 
rung allmäblig den Beweis liefern, daß fie nicht bloß 
negative Maßregeln anzubefehlen, fondern auch eine 
Eindeis und einen Inhalt ihrem Syſteme zu geben im 
Stande wäre. Guizot, der als die Seele des Syſtems 
betrachtet werden kann, fucht außerdem nach den neut- 


- 681 — 


er Blättern, für den Unterricht fein Möglichſtes zu 
keiten. 

„ Bari$. 15.Scht. Ueber den Prozeß Fieschi verlautet 
immer noch nicht viel Sicheres. Der Don. du Com. meint, 
es ſey ſehr fchwer zu beftimmen, wann die Debatten des 
Vrozeſſes beginnen werden. Die Unterfuchung gebe zwar 
mit großer Thätigteit vor ſich- aber in einer folchen 
Ausdehnung, dag man ihr Ende nicht vorausichen 
Fönne. Nichts ſey vernachläßigt worden, um die -ge- 
naueiten Erkundigungen einzuzieben; befonders in den 
Grenzitädeen bätten viele Verhöre Statt gefunden. 
Gebt über die Gerüchte, die im Ausland, zumal in 
Sardinien und der Schwerz zirfulirten, babe man Auf- 
fchluß geholt. Uchrigens fey, wenn man den meilten 
Angaben Glauben beimeſſen dürfe, es jet beinabe fo 
viel als erwieſen, daß Fieschi nur eim bejabiter Agent 
geweſen. — Nah einer andern Angabe wäre Fıeschi 
nicht einmal ein bezablter Agent. Man babe, beit es, 
nirgends einen Geldvorrath, noch die geringite Anzeige 
gefunden, daß Fieschi durch eine bedeutende Summe 
ertauit worden wäre. Alles habe vielmehr den An— 
fchein. daß er dieſe Thar im der Abſicht unternommen, 
von ihren Folgen Bortbeil zu zieben, und daß vielleicht 
ein Raub» und Plünderungsſyſtem ihn für feine Ge- 
fahren eurichädige haben würde. Auf die Franc, weß⸗ 
bald im feiner Wohnung, als einziges Meubie, das Por, 
trait des Herzogs von Bordeaug mit fo vieler Afektarion 
ansgebängt worden, babe er gelacht und gefagt, es ſey 
geweſen um die Polizei zu deroutiren, er babe das Por⸗ 
frait am Tage zuvor gefauft und zur Abſicht gebabt, 
den Gedanken eines karliſtiſchen Komplottz dem Volke 
einzublafen. Webrigens ‘fol Fieschi darauf beleben, er 
allein habe um feine That gewußt. Auf dem Schafiot, 
fagte er, wolle er iprechen und Dinge verkünden, welche 
Ludwig Philippen nüglich feyn würden. 

— Der General Desmichels bar eine Brochüre v. 250 Seiten 
unter dem Titi: „Oran unter dem Commando v, General Des« 
michels** herausgegeben. Diele Brochüre if eigentlich bloß 
eine Apologie feines Betragens in Afrika. 

— Der Er-Rapitain Bepin, welcher der Theilnahme am 
Attentat vom 28. Auli verdächtig gebalten wird, if nach 
dem Standard in Rotterdam angeflommen. 

Baris.16. Sept. Die Regierung erbielt heute fol- 
gende telegrapbiiche Depeſche von Algier unterm 6ten 
Sept.: Der Marfchall Clauſel an den Kriegsminiſter. 
Abdel-Kader erlitt den 29. Aug. bei Oran eine Nic- 
derlage. Der Ben Ibrabim und dic Douares befämpf- 
ten ibn kühn. Das Feuer unierer Arsillerie entſchied 
feinen Rückzug. Der Verluſt des Feindes war ziemlich 
beträchtlich. 

— Die neulich angegebenen Veränderungen im Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗ Verfonate beitätige ſich theilweiſe. Ba⸗ 
rante, der bekannte Geſchichtsſchreiber der Herzoge 
von Burgund, früher Geſandter zu Turin, neulich in 
der Pairskammer der Berichterflatter des Preßge- 
ſetzes, erhält den Gefandfchaftspoiten zu Petersburg ; 
Rumigny komme an die Stelle Barantcs nah Tu- 
rin; Montebello, der Zögling des Bhilofopben Eou- 
fin, an die Stelle Rumignys, in die Schweiz; Mor- 
nay an die Stelle Montebellos nah Stodholm; Mor- 
tier nah dem Haag; S. Prieft nach Liſſabon; 
Lagrenee an die Stelle Rouens nach Griechenland. 

— An’Folge des Preßgeſetzes haben der Patriote de la 
Este d’Dr, die Buienne von Bordeaug, der Reparateur von 
Lyon aufgehört zu erfcheinen, 


Bedeutung. 


Spanien 

Paris. 15. Seyt. Vom Kriegsſchauplatz bringen die 
Nachrichten nichts Neues. In einem Schreiben aus Bas 
nonne wird jedoch die Lage Kordova’s als ziemlich prefär. 
dargeſtellt, und fein Verluſt im Treffen bei los Arcos auf 
mebr denn 1200 Dann gefchägt. In Barcelona war das 
Dekret der Königin gegen die Junten noch niche befannt. 
Dan it ſehr geipanne zu erfahren, welchen Eindrud es 
machen werde. — Yu Valencia erklärte der Generals 
Kapırän, das Willführliche der Cenſur verböffern zu wol« 
len. Der Prokurador und Bice-Bräfident der Junta- 
Kopej, polemifirt in einer Reihe von Aufſätzen in den das 
figen Blättern gegen die Artikel der Gazeite de Madrid. 
— Nach dem Fournal de Baris bärte die Regierung uns 
term 5. Briefe aus Madrid erhalten, welche von einer 
Veränderung des Miniſteriums nichts erwähnen. Indeß 
ſteht im Journal bordelais folgendes Bolicriptum : Das 
neue Kabiner iſt niche mehr; es war für Spanien cine 
Art von Miniſterium der drei Tage. — Die allgemein ver 
breiteren Gerüchte eines Aufttandes im Galizien werden 
durch Nachrichten zur See beftätigt. DieRational-Garden 
von Corunna und den benachbarten Gemeinen vereinigten 
ſich, um Ferrol, einen der drei milltärifchen Häfen Spa 
niens, zu befegen, und fich der dafigen Arſenale uud 
Magazine zu bemächtigen. Der Metropolitan von Gan- 
tlago , befahl von freien Stüden die Schliefung von 
fait allen Kiönern. Der Biſchof von Tuy ut ziemlich po⸗ 
pulär , fo dag er nun an der Gentral-Funta, die fich bil⸗ 
dert, Theil nehmen will; aber viele andere Eivil- und 
firchliche Behörden werden aus der Provinz vertrieben. 
— Diefe Vorgänge in Ballzien find von nicht geringer 
Ju ‚mehreren Bezichungen läßt fich dieſe 
wichtige Brovinz mit Katalonien vergleichen ; tapfer, 
eutſchloſſen, genügſam, baben die Balizier durch ihre 
geograpbiiche Lage Nichts von den Karliiten zu befürch⸗ 
ten und können dergeſtalt einer ungebinderten Provinzial 
Entwidlung entgegengeben. 

— 16.Gept. Weber die in Briefen von der fpan. 
Gränze enthaltene Angabe einer liberalen Bewegun 
in Madrid, iſt immer noch nichts Offizielles eingerrof- 
fen, fo daß fie wohl nur ald Antizipation der Ereignifle 
der nächſten Zukunft zu betrachten iſt. — Das kann 
allerdings als ſicher angenommen werden, daß Toren 
bei feinem ächt ſpaniſchen Charakter, es bis aufs Meuscrite 
anfommen laffen wird, und am Ende, wenn er den 
Umftänden weichen müßte, ſich mit der Königin-Regem- 
tin cher nach Portugal zurückztehen würde, Judeß ik 
nach dem bisherigen Gange der fpan. Revolution fo 
viel flar geworden, daß nicht von der Hauptſtadt, als 
dem Mittelpunkt, aus der Impuls gefchtebt, fondern 
von den Provinzen, als den Radien nach dem Centrum, 
gewirkt wird, und fo jede Bewegung zu Madrid immer 
aur ald Rückwirkung der Brovinzialbewegungen zunächtt 
Bedeutung hat. Das Militär in Madrid ſcheint indeß 
allerdings nicht zuverläßig für die Negierung zu ſeyn. 
Als Queſada über die Divifion, die in den Umgebungen 
Madrids Fantonirt, Menue bielt, habe diefe, ſagt man, 
ibn mit der „Tragala“ empfangen, und als cr. Rube 
geboten, ſey ibm bedeutet worden, ſich, wofern ihm 
fein Leben lieb wäre, zurüczugichen. — Nach der Sen- 
tinele des Pyrenäes bärte die Armee der Königin im 
Navarra 2 Hanptquartiere, eines zu Durango und das 
andere zu Tolofa, und beſtände aus 40,000 M-, unter 
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dem Befehl Cordovas. Die portugieſiſche Diviſion, 
11,000 M. ſtark, würde ein beſonderes Hauptquartier 
baben. Die franz. und belgiſche (1) Legion würde das 
Reiervekorps bilden. — Die franz. freiwilligen Jäger 
unter dem Obriſten Suarce, trafen volljtändig equipirt 
und bewaffner an der fpan. Bränze ein. — Andalufien, 
diefe reiche Provinz Spaniend, die Heimath alles Schö- 
wen unter den Mauren, folgt dem Beifpiele ihrer nord⸗ 
oͤſtlichen Schweter - Provinzen. Die Zunta zu Malaga 
Fündigte die Ausbebung von 3000 Mann an. Die Zunta 
von Grenada erlich eine Proflamation an die Einwob- 
ner diefer Stadt. — Bei diefen Verbältniffen iſt die 
Angabe der Fournale nicht unmwahrfcheinlich, daß der 
Herzog von Frias das Bariferfabiner dringend um be- 
waffnete Intervention angegangen habe. Den neulich ge- 
gebenen Nachrichten indeß entgegen bätte, fo fagt we- 
wenigitens die Gazette de France, das franz. Miniſte⸗ 
rium die Rothwendigkeit folder Maßregel noch 
nicht eingefchen. Eordova fen nicht gefchlagen, Don 
Carlos noch nicht im Beſitze von irgend einem feiten 
Punkte, überdieß wäre überhaupt eine Fntervention 
vor 6 Monaten leichter und dienlicher gemeien als jetzt. 
Die Provinzen endlich hätten noch nicht aufgehört die 
Autorität der Königin Iſabella anzuerkennen. 
Deutfdland, 

Aus Schleſien v. 5. Sept. Die Mufterung des 5. Ar⸗ 
meckorps bei Liegnitz iſt beendigt und ziemlich zur Zufrie⸗ 
denheit des Königs ausgefallen. Mur das große und mit- 
unter ungeſtüme Zudrängen des neugierigen Volkes ber 
merkte der König erwas mißfällig, denn es ging folches fo 
weit, daß fogar einmal die Kavallerie nicht in Linien fort 
marfchiren fonnte, fondern abbrechen mußte, wenn fie 
nicht eine Menge Menfchen niederreiten wollte. Am größ- 
ten war die Menge bei Kapsdorf. Und dennoch verlauter 
nicht das Mindeite von irgend einem Unfalle, obgleich 
wohl an 2000 Wagen daſelbſt zugegen waren, und 
Fußgänger, Wagen und Reiter fich im dichteiten Gewühl 
drängten. Die Anweſenheit der Oeſtreichiſchen Prinzen 
in einer Provinz, welche eine Perle in der Krone Preußens 
tit, wie fie es font in der Oeſtreichs war, iſt in der That 
merkwürdig. Der König zeichnet diefe Bringen ganz be 
fonders aus, mas man gleichfalls von dem Rufiiichen 
Kaiſer fagen fann. Der Bejuch der beiden Monarchen 
on Blüchers Grabmal geſtern Mittag fam unvermurbet 
und ichnel. Mir Rübrung und Wärme ſprach der Kö— 
nig von feinem bier rubenden Feldberrn, und erwähnte 
befonders ſeines letzten Befuches bei demfelben, als cr 
ſchon auf dem Sterbeberte lag. Das Grabmal iſt in der 
Nähe von Krichlowig, eines Schloffes mit der Herrſchaft 
gleichen Namens, die der König dem Feldherrn für feine 
Verdienſte gefcbenft batte. 

Wien. 9. Sept. Die in engl.» franz. und deutfchen 
Blättern gemeidere Nachricht: dab fih J. M. die Kö- 
nigin Maria da Gloria von Portugal, Nichte unferes 
Kaifers, mit dem älteſten Sohne des Herzogs Ferdi. 
nand von Gachfen-Coburg, Feldmarfchall-Kıeurenans 
in unferem Dienſte, vermäblen wolle, mag wohl ir- 
gend ein frommer Wunſch ſeyn, allein bis heute weiß 
man am Hofe dieſes Prinzen nichts davon. Es hat 
desbalb weder eine Unterhandlung Statt gefunden , 
nech ſteht zu vermuthen, daß der erlauchte Vater in 
eine Vermählung eincs Prinzen einwillige, der erit 19 
Fahre alt umd deſſen Erziehung noch nicht vollender 
it. So viel find wir im Stande, auf das Zuverläßigite 


zu berichten. Uebrigens genießt der fragliche Brinz eine 
vortreffliche Erziehung, und entwidelt die berrlichiten 
Anlagen des Geiſtes und Herzens, vereint mit körper 
liher Schönheit. 


in 
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Inferate und Anzeigen. 


Ein gemuabter Belchäftsmann, welcher auf feinen Wei« 
fen in Deutfchland, oft nah Schweizer Käfen befragt 
wird, münfche für diefes Broduft Berfaufs-Aufträge zu 
erbalten. Briefe mit K. G. begeichnet, befördert die Erpedie 
tion biefes Blattes. 


Haus-Derktauf. 

Zu Mbeinfelden ik ein Haus zum Verlauf angetra« 
gr welches durch feine vortbeilbafte Lage und Beräumigkeit 
ür mancherlei Gewerbsunternebmungen befteng geeignet if. 
Daffelbe Itegr in der Mitte der Hauptgaffe, bildet zugleich 
ein Ebaus, if 3 Stod bob Die gegen die Gaſſe binfe» 
bende Hauptfagade bat 38 Schub frz. Seine Tiefe, längs 
ber Seitengafie binlaufend, HShub. Deiien hintere Breite, 
ben Anbau von Scheune und —— bildend, 42 Schub. 
Zwiſchen dem Vorder» und Hintergebäude in ein Hofraum 
mir einem laufenden Brunnen, Remife und Waldhaus. 
DasrHaus hat 11, meißens große, Zimmer, davon 7 beige 
bar; mebrere Kammern, und imei gute gemölbte Keller. 
Einſicht nebſt Kaufbedingniffen find in N°, 299 in Mheinfel« 
den zu erfragen, 


gobann Zakob Walter, Ebirurgus aus Eßlingen, ſagt 
bei feiner Wbreife nochmals feinen gechrten Bönnern der 
wärnften Danf für dag ibm gefchenfte Zutrauen in Abnahme 
feiner Zinftur gegen Babn- und Kopfichmergen; zugleich 
macht er die Anzeige, daß er diele Tinktur beute dem Hrn. 
Jobannes Glafer am Kobliberg N’, 754 übergeben bat, und 
daß die Leidenden fie täglich beziehen können, — Breig der 
a eiliee fammt Gebrauchsanmeifung A 13 Btz. Die 
albe 61% BB. 


„„ Unwiderruflid am 26. November 

erfolgt die Siehung von Samoklesti. Die rothen Loofe 
y 2.9. 20 Rap., die ſchwarzen zu &, 715 Schmeigern ; bei 
Abnahme von 5 Stud das 6te gratis. Diefe unter allen 
ihren Eoncurrenten befleingerbeilte Yusipielung, bat fo 
raſchen Abſad, daß nur noch wenige der blauen Gratis-2oofe 
für die rorben übrig bleiben, für unfere Rechpung erfuchen 
wir die Beſtellungen mit Brief und Geld franfo an Hrn. 
MarbiasHollitoffer in St. Ballen einzufenden. 

DI. Coiths Sohn u. Comp. in Wien. 


Tovitäten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 


Gedichte von Anna Schhlatter-Bernet, 
aus Gt. Gallen un 
oder: Anna Schlatters ſchriftlicher Nachlaß, für ihre Une 

Hebörigen und Freunde, berausgegeben von $.2 Bahn. 

18 Bändchen. 8. brach. fl.1. 48 kr. 

Geſchichte der Stadt und Landfchaft Biel 
in ibrem Zufammenbange mit der Gefchichte der Eidgenoſſen ⸗ 
ſchaft. Bon C. W. Binder. 3Bdchen. 8. broch. fl.2. 8. fr 
Schteib⸗Papier. fl. 3.4, fr. 


(Hiezu eine Beilage.) 
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Beilage zur 


Baſeler 


Zeitung, Nro. 150. 





Man die neuen Staatsrevolutionen größtentbeils nicht 
Diejenigen Früchte tragen, melche jeder freibeitsliebende 
Menfchenfreund davon boffte und mit Mecht erwartete, fo 
ift dieſes einzig und allein, den Fübhrern dieſer Ummälzun« 
a zuzumeſſen. Die tägliche Erfabrung lebrt, daß es diefen 

euten nicht um den Wobliiand oder der Freiheit ibrer Mit» 
Bürger zu thun ift, fondern bloß, um Stellen zu erhalten, 
um Rolen fpielen zu können, und. endlich um fich Reichtbü« 
mer ju erwerben, die fie dann in gemächlicher Rube geniefen 
wollen. Es it aber auffallend und empörend, dag gerade 
diejenigen, welche amı lauteden, Freibeit, Gleihbeit 
ſchrie'n, nun, da fie ibre Zwecke erreichten, am egoiniſchſten 
und partbeilichien bandeln, ia fogar das Mırrel, welches 
ihnen zu ibren Sweden half, mir Füßen treten und unge 
nirt ibre wahre Geſinnung zur Schau tragen. 

Im Raurader N’. 29 vom 22, Yuli d. Are,, macht Herr 
Dr. Herold die widerfprechenden , partbeiifchen Urtheile des 
Dbergerichts der Baſel ⸗Landſchaft befannt ; ſtatt einer Wi⸗ 
derlegung ‚ die obne Zweifel nicht möglich war , unterfagte 
ihm diefes bobe Gericht, die Ausübung feiner Advokatur, 
und nur in der 31. N’, des Raurachers, antwortet der erite 
Dbergerichtsfchreiber mit folgenden , einen hoben Brad Bil- 
dung verratbenden Worten: 

“Herold bat gelogen, wie ein Spihbube. * 

Diefes bobe Gericht, von den bafellandfchaftlichen Frei+ 
beitsmännern zufammengefeht fcheut füch nicht, in der Sache 
eines franzoͤſiſchen Juden gegen einen Bafelbieter „ öffentlich 
auszuſprechen , daß eine Qudenbandichrift zu feiner Schuld« 

ablung verpflichte, und wies den Kläger mit feiner For⸗ 

erung, welche vom Beklagten nie brfkeitten worden war, 
aus dem einigen Grunde ab, weil der Kläger fich zur mo» 
faifchen Religion befennt. Durchgebe man nun die Gerichts 
ordnungen von ganz Europa, ſowohl der Eleinern als 
groͤßern Neichen , und von jeder Negierungsform, man wird 
nie folche freiheitsmörderiſche, ſchändliche Urtheile finden; 
würde in Deutfchland oder Rußland ie ein folches Urtbeil er» 
laſſen, mit welchem Wortfhwal von Freiheit, Gleichbeit, 
Menfchenrechten ze 1. würden diefe modernen freibeitsmän® 
ner darüber berfallen, ibr bischen Witten bier ausframen, 
amd damit endigen:: wie man im 2ten Drittel des 19. Jahr⸗ 
bunderts folche Negierungen beſtehen laſſen kaun? 

Der Landratb der Bafel-Landfchaft, welcher größtentheils 
aus denfelben Menfhen zufammengefegt if, ſcheint fich zum 
Mahliprud gemacht zu haben: 

» Wir haben feine Hoffnung, und feine Furcht. “ 

Hn der befannten Wablifchen Gutsfauffache, läßt ich 
Derfelbe von einigen Individuen, zu der Unklugheit verleiten, 
der framzöffchen Regierung zu tropen, Deſſen Entichuldie 
gungsgründe find, Ihrer Nichtigkeit und MWiderfpräche mer 
gen , wahrbaft at 

In der lehten N®. des Raurachers, vom 16. dieß, fahren 
Diefe Herren in ihrer troßigen Gemeinheit weiter und fagen: 

n Daß das Anfiedeln der Yuden gewöhnlich für die 
„ Gemeinden nachtbeilig fen ze. 0.“ 

Wenn es unter den Juden, ebenfo wie unter allen Glau« 
bensfetten, Auswürfe gibt, fo zeigt es fchlechten oder ein- 
fältigen Charakter an, Ddieferwegen die betreffende ganze 
Blaubensfelte zu verdammen. Was müßte man. vom Ba- 
feler Landvolk und vorzüglich feinen Organen fagen, wenn 
man auf ſolche Weife fchließen würde ! 

Es gibt nicht ein Verbrechen, das micht feit A Jahren 
unter diefen Leuten verübt wurde, und ſolche Leute haben 
die Brechbeit, eine ganze Nation, zu lich, zu ihrer Gemein« 
beit berabzieben, und fich fogar mit den alten Griechen 
vergleichen zu wollen ?! 

Die unverfchämte Kühnbeit diefer Leute wird nun, mie 
man hört, von der franzöfifihen Regierung gehörig gewür⸗ 


dige werden, daber Einfender diefes mit dem befannten 
Spruche feblieht : j 

„ Mir dem Guten gut und fittfich, mit dem Schlechten 
unerbirtlich, das Gemeine fill verachtend.“ mw. 


Am 22. Aerbiimonat d. J. 
efchieht unwiderruflich in Wien, unter Mufficht der hoben 
eborden, die Haupt» und EnderZiebung der Verlooſung 
der prachtvollen Herrichaft Kuntfchüb, geichäßt auf circa 
fl. 1,287,500. Im Ganzen find «825,600 Gemwinnite, wo⸗ 
runterin Geld: f.200,000, 50,000, 33,750, 20,000,‘ 
15,000, 10,000, 6,000 ⁊c. ꝛe. Beſtellungen auf Aktien zu 


- befannten Breifen , (bei Hebernabme von fünf eine bte gratis) 


und Plane iſt der Interzeichnete in dem Fall, für Rechnung 
der Unternehmer bis zum 26. Herbfimonat ausjufübren. 
David Blaſchek in Schaffbaufen, 


Dienflag den 29. die, Bormittags 9 Mhr, mirb in der 
Wirebfchaft zu Bättwil- Hr, Dr. Meyer von Nbeinfelden, 
das feiner Ehefrau Johanna Thüring jugebörige But im, 
Wirterfchwil, als cica 22 Jucharten des beiien Matt» und‘ 
Aderlands, nebſt einem wobleingerichteten Haufe, Scheuer, 
Keller, Weintrorte sc Steigerungsweiſe verkaufen. 

Die vortheilbafte Lage nur 1%, Stunde von Bafel, em⸗ 
pfiehlt diefen Kaufgegenkand befonders Liebhaber können 
der Steigerung die nothige Einficht am Orte felbit 
nehmen. 

Dorner den 15. September 1835. 

Der Amtsfchreiber von Dorneck 
' Hofer, 


und Zbierfein: 
Not. 


Ausfchreibung der Lehrſtelle der Religion und der 
deutfhen Sprache am Gymnafium zu Biel. 
Da am Gymnallum zu Biel durch Beförderung die Lehr- 

fiele der Heligion und der deutfchen Sprache (mit 26° 

Wocenftunden gegen einen Babrsgebalt von 1000 Schw. Fr.) 

erledigt worden, fo werden diejenigen Herren, die fich dar» 

um bewerben wollen, gebeten , fich bis zum 20. Dft. bei dem 

Direktor der Anhalt, Hrn. Dr. Grauff, in vortofreien 

ee zu laffen. Die öffentliche Prüfung if 

en 23. Oft. 
Borbehalten bleiben die fünftigen Beſtimmungen des 

Sekundar ⸗Schulgeſehes. 

Biel 14. Sept. 1835. 
In Auftrag der Fit. Adminiſtration: 
Das Selretariat, 


Ausfähretibung. 

An der Realfchule der Stadt Bern für Knaben vom Iten 
bis isten Altersiabre , iſt die Stelle eines Lehrers der Na« 
turgefchichte und Geograpbie erledigt. Der naturbittorifche 
Unterricht wird in 6 Lebritunden wöchentlich, 2 pr. Klaffe 
ertbeilt, mit welchen im Sommer 3 Abendercurfionen verbun« 
den find. Der geograpbifche Unterricht umfaßt 8 Stunden 
oder 2 pr. Klaſſe. Diefes lehtere Fach wird dem Zwecke der 
Realfchule gemäß mebr in naturwiſſenſchaftlicher, commer« 
zieller und gewerblicher als in fHatiiifch-politifcher Beziebung 
Belebrt, daber auch deſſen Verbindung mit der Naturgefchichte 
der Direktion der Realſchule fehr made it, mie diefelbe 
denn auch für beide Fächer nur einem febr fähigen Kebrer 
anzuftellen geiiunt il. Die Habresbefoldung der vereinigten 
Febreritelle if 1000 Schmeigerfranfen. Sollte ich fein fähiger 
Kehrer für beide vereinte Fächer finden, fo könnte vielleicht 
die Stelle und die dafür ausgefehte Beſoldung getrennt 
werden. Die Anmeldung geſchiebt vor dem 10. Dftob. bei 
dem Sekretariat der Realſchule, es find derfelben Zeugniſſe 
über pädagogifhe Gewandtbeit und die nöthigen gründlichen 
Kenntniffe in beiden Fächern beijulegen. 

Der Selretair der en: 
r, ttd 
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.9013-Derfteigerumg. 

Mit erhaltener Bewilligung der competenten Bebörden 
wird die Fori-Verwaltung der Bürger-Gemeinde der Stadt 
Biel am 2. Wintermonar näbübin, Nachmittags um 3 Uhr, 
im Wirtbsbaufe zur Krone dafelbfi, unter febr vortheilbaf- 
ten Gedingen, welche auf der Stadtfchreiberei in Biel ein- 
ee werden können, öffentlich und freiwillig verſteigern 
aſſen: 

Das Hol; von obngefähr 300 Jucharten Waldung auf dem 
im Amte Eourtelarg gelegenen Feuerfieinberg, wovon wohl 
bie Hälfte febr groß und ausgereift , zu Sagtram oder an« 
derem Baubolz; geeignet if. 

Es wird noch bemerkt, daß die Ausfuhr diefes Holzes 
aus der Mepublif Bern und der Schweiz geflattet if. 

Biel den 11. Herbiimonat 1835. 

Namens der Fori-Berwaltung der Stadt Biel: 
Das Sekretariat derfelben. 
Bewilliget der Regierungs- Statthalter. 
Für denfelben: 
Der Umtsverweier: 8. Grofhann. 


\ "AIRRZERENAZ, Unszeige. 

Mit böchkler Bewilligung der Herzogl. Nafauifchen Lan⸗ 
bes-Negierung, unter 9 t und Zeitung der Herzoglichen 
VBebörden, werden in 2 Claffen ausgefvielt: die zu MWieg« 
baden gelegenen , dem Herrn D. Düringer gebörem 
den Kurgebäude, fammt Gärten und fonitigen Zu⸗ 
bebörungen, im Werthe von fl. 124,000 mit 3999 andern 
Gewinnen von fl. 12000, 8000, 2 & 4000, 1250, 1200, 
800 , 600 ıt. im Gefammtbetrage von fl. 200,000 rbein. 

‘Für den Haupttreffer it eine Ablöfung von fl. 50,000 
feigefegt und garantirt. — Dem Rücktritt iſt bereits ent- 
ſagt, amd die erſte Ziehung aefchieht den 29. De. d. J. 

Die Einlage iſf I 7 oder Ribi. 4 pr. Cour. pr. Loos. 

Dieſe Ausfptelung bat folgende Vorzüge: 

a) Er dem Nucktritt fogleich entfagt worden. 

b) Daß fie die, fonfl nirgends vorfommende fleine 
Zahl. von nur 35000 verfäuflihen Loofen enthält. 


©) Daß ihr Haupttreffer mit zu den Ichönften und werth - 


en Immobilten in Deutichland gebört. 

Die Düringerfhen Kurgebäude ind zu Wiesbaden, diefem 
berübmten — mitten in Deutſchland, auf das herr⸗ 
Lichiie gelegen, und bilden dafelbit den beliebten VBerfamm« 
Tungsort des Rurpublitums. Sie beſtehen aus zwei großen 
und prachtvollen Hauptbotels, und mehr als 20 Mebenge- 

uden, alle folid erbaut; aus weitläufigen Luf-, Wein, 

bil- und Bemüfegärten ; der Ertrag der Reſtauration allein 
wird auf 6 biß 8000 Bulden jährlich berechnet. 

usfübeliche Spielpläne, fo wie Loofe A fl. 7 oder Rthlr. 4 

pr, Bour., unter unentgeldlicher Aufgabe eines fehsten 

bei Zufammennabme von fünf Stüd, find bei unterzeich» 

netem Handlungsbaufe, weldhes auch f. 8. den Intereſſen⸗ 

ten die Bichungslifien prompteit zufenden wird, zu haben, 

P.S. Huch von allen andern Toliben Orkerlolterien da 

= allen andern foliden Güterlotterien fin 
die Driginal-Roofe bei uns za haben. 


VBerlaufs-Angeige 
des Gafthofes zum Schiff’ in Rheinfelden. 


Der Todesfall des feitherigen Beſithers dieſes Gaſthofes 
fo mie der fortwährende Krankheitsjunand der binterlafenen 
Wittwe, bar die Betbeiligten zum Verkaufe aus freier Hand 
diefes Erabliffementes bewogen. 

Daffelde in am der äußert befuchten Hauptfiraße von 
Baſel nah Aarau und Zürich, nah Schaffhauſen und Kon» 
ſftanz / fo wie nach Lörcacd und Freiburg gelegen ; die m 
täumigen und im beiten Zuflande fich befindlichen Gcbäul 
keiten beiteben : 

1) Aus dem Wirtbfchafts- Gebäude , enthaltend : 

an erfien Stod d fehr geräumige ineinanderlanfende 
Ga ——* einen großen Speifefaal gegen den Rhein der 
ſch feiner Einrichtung und Außer angenehmen Rage wegen 
u einem Sommer-Kolale vorzüglich eignet; ferners eine 

üche mit Brunnen, großes Sommerbaus, neben diefem 
= —— Bimmer, Badhaus und was der Augenſchein 

Im zweiten Stockwerk, mölf beibbare und fünf 
unbeigbare Bimmer, ein Billard- Zimmer, zwei Kammern, 
vd sch Bühnen für Wafch ; unter dem Dache fünf 

ru nen. 

Unter dem Wirtbfchaftsgebäude, geo den Rhein, einen 
Hof mit laufendem Brunnen, ein Wafchbaus. 

Auf der Hausflur eine Kammer für Rnechte, einen Ge 
— einen geräumigen Stall für 40 Pferde, und drei 

eller. 

2) Aus Scheuer und GStallungen durch einen ge 
ſchloſenen Hof und geſchloſſene Remife mir dem Wirth» 
ern ebäude verbunden ; im dieſem Hof ein zweiter lau- 

nder Brunnen, Bla für Hol; , Geflügelbof ıc. 

Bon unverkennbarer Bedeutung für den Fünftigen —1* 
ner dieſes Gewerbes, und weſentli efuniäre bei 
verſyrechend, werden noch insbefondere die vor höheren Ortes 
in Bälde zu unternehmenden und beireitenden Baueinrich⸗ 
tungen im *8 bes Wirtbfchaftsgebäudes ſeyn, Über 
deren Zweck u etimmung auf fehriftliche Anfragen nd 
heres mitgerbeilt werden wird. 

Die näheren billigen Kauf und Zablungsbedingniſe 
fönnen am Tage der Steigerung eingefehetrn merden ; auf 
Verlangen wird indefien auch darüber vorber auf franfirte 
Briefe unter der Adreſſe C. W. in Mheinfelden Auskunft 
Kap der Ge ii auf den 21. Fünftigen Me 

r Tag ber gerun 21. 
nats Octobets feſtgeſeht. ° 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Neo. 151. 


den 21. September 1835. 





Diefe Zeitung eriheint im Verlage von 3. ©. Nenfich: Montag , Dienftag , Donnreflag und Samflag. Preis für Baſel vierteljäbel. 
35 Bayın; bie Einrücdungsgebübr für die Zeile 5 Kremper, Auswärts abonniert man bei ben 2öbl. Yorämtern. 





Shmweiz 


Wenn die Tagfagung von 1835 gegen die allfcitigen 
radifalen Anfälle noch faum eine Vertheidigung gefun- 
den, fo gefchab dies nicht etwa, weil ſie's gar feinem 
Theile recht mn bätte. Es fpricht fich vielmehr im 
dieſem Stillſchweigen die wiedergemonnene unerfchüt- 
terliche Sicherheit der Freunde der Ordnung und rubi- 

n Fortſchrittes aus, welche das Boltern der Störcn- 

iede, die draußen außerhalb des wieder ruhig gewor- 
denen Volkes ſtehen, zu geringe achten, als daß 
fie ich mir ihrem wirren Treiben bemengen möchten. 
Die bohle Schufucht nach Veränderung und Umfchrung 
der Staatsverhältniffe bat aufgehört Anklang zu finden 
und es it von der außerordentlichen Bewegung der ver- 

angenen Fahre nur der rubige Fortſchritt in materiellen. 

gröefferungen jurüdgeblieben. Dieſen Belt der Gr 
genwart bar denn auch die diehjährige Tagſatzung fo 
tepräfentirt, daß fie Die Zufriedenheit aller derer, die 
denfelben begriffen » verdient hat. Nur die Geſpenſter 
der abgefchicdenen Jahre, nur die unfeligen Geiler, 
welche ihr Rubeplägchen nicht gefunden und daher noch 
umgehen, treiben neckiſchen Spuck gegen fie, wovor ſich 
aber fein Bernünftiger fürchtet. Wer fich für wirfliche 
materielle Berbeſſerungen der vaterländifchen Zuttände 
intereffirt- nimmt, meil er die Schwierigkeit der Arbeit 
kennt, felbit mir Anfängen vorlich , und iſt mis weni. 
gern Reſultaten zufrieden, weil er weiß, daß fie um fo 

altiger find. 

In diefem Geiſte bat der Schw. Eonttitut. ein Wort 
für die jüngite Tagſatzung gefprochen, das ein für alle 
mal zur Antwort dienen fann und das wir daher mit 
Vergnügen wiederholen: 

veurtheilt man die diekjährine Tagſatzung nach ib⸗ 
ren Früchten, fo fann das Urtbeil nicht anders als 
günftig ansfallen, weil fie nicht nur fehr viel, foudern 
auch im Ganzen gut gearbeitet bat.“ 

„Um nur einige Hauptarbeiten zu berühren, fo find 
die Annahme eined neuen Tagfapungsreglements, ciuer 
neuen eidg. Militärorganifation, eines neuen Reglements 
für die Berwaltung des eidg. Kriegsfonds bedeutende ge 
feßgeberifche Arbeiten. Dre gänzliche und, wie und be- 
dünkt, glückliche Erfedigung der Angelegenheiten der 
Stände Schwaz, Bafel und Nenenburg find weſentliche 
politifche Ergebnife diefer von einem weiſen und mäßi— 
gen Seite befeelten Tagſatzung. Die Annahme eines 
Konfordars über die Einführung von gleichförmigem 


Maag und Gewicht endlich von einer Mehrzabl von 
Ständen it in adminifrariver und ſtaatsrechtlicher Rück- 
ſicht ein erfreuliches Refultat.* 

„Schweizer, die bis jetzt noch das fade, efelhafte Ge⸗ 
fchrei: „die Tagfagung mache nichts und fann wegen 
Ihrer Fnitruftionen nichts machen“, wiederholen, gebö- 
ren zu den leeren Köpfen, welche ohne eigene Beur- 
sbeilungsfraft einmal gegebene Lofungsworte in aeter- 
num tiederbofen.“ 

„Noch gibt ed leider auch Gefandte, welche zuwei⸗ 
fen in ihren Boten fagen: „Unglücklicherweiſe beſtehen 
die Inſtruktionen noch.“ Allein mir Fünnen verfichern, 
daß folche Neuferungen nur von dem geiſtig ſchwächſten 
Befandten in diefer Tanfagung vernommen worden 
find, Namentlih wurde dieſe Behauptung wicderboft 
von einem Geſandten, der über ale Fragen von Admi- 
sitration, Juſtiz, Handel und Gewerbe ſetnes Kan- 
tons nie etwas zu fagen wußte und dadurch drut- 
lich bewieß, dag er die dießfäligen Intereſſen feines 
Standes nicht fenne, hingegen aber bei politischen Fra- 
gen jedesmal donnerte, ohne jedoch zu blitzen.“ 

„Uns fchien die Tüchtigkeit der Geſaudten überhaupt 
am leichteien daraus zu entnehmen , ob diefelben auch 
über fogenannnte trodene Fragen u. Trafrandenartifel zu 
fprechen wiſſen, oder ob diefelben nur den magern Klep- 
per der Bolitit, den jeder Schulbube und jede Kaffee 
ſchweſter zu befteigen wagt, zu reiten wiſſen. — Exem- 
pla sunt odiosa, fonit würden wir fagen — Befanbte, 
welche bei jedem Traftandenartifet die Intereſſen vorge 
Standes kennen und mir Wärme vertdeidigen, finds. B. 
Herr Schuftheiß Schaller von Freiburg und Landamman 
Baumgartner von St. Gallen ; bdiefe mit Herrn Dela- 
barpe von Waadt und Chambrier vom Neuenburg find 
vielleicht auch die einzigen (7), welche, da ibnen der ge⸗ 
fammte Staarsdausdalt ihrer Stände geläufig in, obme 
Snftruftionen ftimmen könnten, obne die Intereſſen td- 
res Standes zu gefährden. — Andererfctts in 4.8. 
Herr Oberſtlieutenant Feger von Margan einer von den. 
jenigen, welche nur üder neuenburgiſche Kokarden und 
ähnliche Allorria mir Pathos zu donnern wiffen.“ 


Die Zuberfche und Bernoulliſche Schenkung 
ald Zeugniß in dem Basler Theilungs - PVrozeife. 

„zur Würdigung des künſtlich verbreiteten Basler 
Gefchreies * und um felbit dem größern Publikum recht 
anfchaulich zu zeigen: „daß die Anficht, weiche dem 
fchiedsrichtertichen Urtheil zu Grunde liege, nämlich 
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daß das Uniberſitätsgut Staatsgut ſey, in Zeiten der 
Ruͤhe und Unbefangenheit in Baſel ſelbſt gebegt und 
für verftanden genommen worden“ hebt der Republita⸗ 
ner in Nro. 74 feines Blattes das Vermächtniß von 
Brof. Daniel Huber vom %- 1829, und die Schenkung 
der Bernouliſchen Erben vom J. 1830 hervor. Diefe 
Stifiungen find allerdings der Regierung und nicht 
der Univerfirät übergeben worden ; eine etwas aud- 
führlichere Beleuchtung derfelben , als fie der Verfaſſer 
des Arrikels im Republikaner vorzunchmen beliebt, 
dürfte jedoch fo ziemlich das baare Gegentheil feiner Folge⸗ 
rung erweifen. Jedem, welcher unſern fur die Verwal⸗ 
tung des Univerfirätsgures vielverdienten , ſorgſamen 
Profeffor Huber kannte, dem wird ſchon die bloße Be⸗ 
bauptung, er babe das Univerfitätsgur tür Staatsgut 
angefehen, ein Lächeln abnöthigen; der ganze Fort» 
gang bei Mebernabme feines Lrgares, wird aber auch 
entfernter Stebende J— daß man zu jener Zeit 
in Baſel zwiſchen Univer t 

gde wefentlichen Unterfchied gemacht hat. Die vom Aer 
publifaner angezogene Stelle des Huberichen Tetamenıs 
lautet :, 


Adtens, vergabe ich dem Freiſtaat Baſel, deſſen | 
Angeböriger zu ſeyn ich mich zeitlebens böchit glücklich 


geichäge habe: Meine Bücherfammlung in ihrem ganzen 
Umfange u. f. f. Welch alle vorbenanne Gegenftände 
auf bichiger Öffentlicher Bibliothet und dem narurivil- 
fenfhaftlichen Mufeum zum Gebrauch des Publikums 
und der Studirenden aufbewahrt werden follen, und 
zwar unter folgenden nähern Beſtimmungen und Br 
dingnifen : . J 
„Ar Daß dieſe Bücher u. f. f. icderzeit bier im 
meiner Vaterſtadt Baſel aufgeſtellt bieiben, und unter 
feinem Vorwand anderswohin zur Verwahrung verlegt 
werden follen. Wobet in Hinſicht diefer Bedingung an 
die höchtte Megierungsbebörde mein gesiemendes Anfu- 
chen ergeht, daß die Annahme diefer Schenkung ad 
Protocollum genommen werden möchte, mit einer bel⸗ 
gefügten Veruͤcherung, daß fich die dobe Behörde zu 
allen Zeiten werde döchſt angelegen ſeyn lafien, dab 
von deu Legirten Gegenfländen nicmald eıwas veräußert 
oder anderiwärts zur Mufbewahrung verlegt werde. 

- Nu folgen von B bis N nod mancherlet Beſtim- 
mungen über die Unveräußerlichkeit der legirten Ge- 
aenftände, über Completirung der unvollſtändigen Werke, 
das Einbinden der ungebundenen Schriften u. |. f. 

Der Legator fepte mit_Vorbedacht den Freiſtagt 
Bafel und nicht die Univerfität zum Erben ein, jedoch 
wie man fiebt unter gar weientlichen Beſchränkungen, 
namentlich für den vorliegenden Fall. Einerſeits mochte 
er glauben, durch eine von der Regierung ausgehende 
fichernde Erflärung, den beigefügten Bedingniſſen eine 
gewichtigere Gewähr zu geben ; andererfeits bat der wäh» 
rend feiner Amtsführung als Bibliothetar für Aeufnung 
des Bibliothekfonds ſorgſame Mann die mit Uebernahme 
des Legats verbundenen nicht ganz unbeträchtlichen Ko⸗ 
ften dem Bibliorhefsfond nicht zur Laſt wollen fallen 
laffen. Wirklich übernahm auch die Regierung , obne 
Mitwirken des gewöhnlichen Bibliorbefronds die Bes 
zablung der noch laufenden Buchhändlerrechnungen , 
das Einbinden der ungebundenen Schriften ; fie lieh 
von fich aus und auf Staatsfoften die durch das Teila- 
ment angeordnete Stempelung der Bücher, und die Auf⸗ 


tätsgut und Staatsgut einen 


nahme eines genauen Katalogs beſorgen, und übergab 
erit dann, in Ausführung der Bellimmungen des Le⸗ 
gats das Ganze an die unter der Univerfität Kebenden 
Berwaltungen der Bibliorhet und des naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Muſeums. 2 

Als bald darauf die Univerſität zur Erweiterung 
des nicht mehr zureichenden Bibliorheflofals den Reis 
nacherhof anfaufte, und bei der Regierung um Nach⸗ 
laß der Handänderungsgebühr für dieien Anfauf ein- 
fam, machte fie unter andern Gründen den Umſtand 
geltend, daß die Erweiterung des Lokals theilweiſe durch 
das der Regierung und nicht ihr zugefallene Huberfche 
Legat uothwendig geworden fen. 

Diefe Thatſachen zeigen uniered Erachtens auf eine 
überzeugende Weife, daß man einen wefentlichen Un— 
terfchied zwiſchen Univerfitätsgur und Gtaatögur zu 
machen pflegte. Es iſt Überhaupt ſchwer zu begreiten , 
wie bei einem Anfauf aus Univerſitätsmitteln überhaupt 
von Handänderungsgebühr die Rede Härte ſeyn können, 
wenn dieſelben einfach ald Staatsgut betrachtet worden 
wären. Bei den Erwerbungen von Liegenichaften für 
die Kirchen und Schulgursverwaltung iſt wenigſtens fo 


etwas niemals zur Sprache gefommen. (Fortf- folgt.) 


Baſel. Laut Schreibens vom 14. dieſes hat die 
h. Regierung des Standes Bern das von der Regierung 
der Bafel-Randichaft gegen den geweienen Pfarrer von 
Waldenburg, Hrn. Em. Meyer , eingeflagte Criminal 
Kacgehen En —J— und will daher die 

gen. alementenbuch enıhaltene Ausſchreibun 
deffelben nicht beachten, : ai 

Baſellandſchaft. Laut Beichluß des Obergerich« 
tes von 17.d. hat die am 30. Zuli über Herrn Dr. Herold. 
als Sachwalter ausgefprochene Suspenſion von dem an⸗ 
dern Tage an aufgcbörr. ; 

Bern. Auf die von dem Beobachter aralos aufges 
nommene, bereits in den franzöfiichen Blättern, mie in 
der Basler Zeitung geſtandene Nachricht von der Ankunft 
des Apritgefangenen Fournier in Bern ward nach dem- 
felben von Seite der Polizei nicht nur zwei Tage ge— 
forſcht und die.Landjäger der Hauptſtadt in, Bewegung 
gefegt, fondern es wurde auch die Redaktion des Beobach⸗ 
terd wegen jener Nachricht auf cine offizielle Weife auf⸗ 
geforderr, den Aufenthalt des Erwähnten zu menden. 
weichem Begehren jedoch nicht entfprochen ward, "Der. 
Beobachter beeilte fich vielmehr durch Umſetzung vom“ 
it Cangelommen) in ein „ſoll* weitern Zumuthungen die= 
for Art zu entgeben und vermied fo eine fpäter einge» 
fangte offizielle Berichtigung aufuchmen zu müfen. 

. Bir haben nie befondere Freude an politiſchen Flücht- 
Lingen bezeugt ; noch weniger ibre Umtriebe zur Aufwie- 
gelung friedlicher Nachbarſtaaten in Schug genommen. 
Indeſſen dürfen wir uns doch billig wundern über die 
offiziöieZuvorfommenpeit der Berner Volizei gegen Sranf- 
reich. Will man das fo oft gegenüber von Deutichland ange» 
rufene u. von diefem zugeſtandene Aſylrecht fo ſeht Preig 
geben, daß man einem politiſchen Flüchtling- ebe er noch 
Zeit gehabt, auch nur zu zeigen, ob er das Aſyl ruhig gt- 
niegen will oder nicht, polizeilich zu Leibe geht? Die 
Zeit rückt wahrlich nahe, dag man von Bafel aus wır- 
der wird die Vertheidigung der in ihrer Wahrheit immer 
fetgebaltenen liberalen Prinzipien übernebmen müſſen. 
r. 9. Wydler von Zürich if zum außer⸗ 
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ordentlichen Brofeffer der Botanif an der Hochichule 
ernannt worden. 

— Auch von Bern aus iſt der Halleyſche Komet in den 
bellen Nächten des 15. und 16. Septbr. gefeben worden. 
Er if noch febr unfcheinbar und fchwer zn finden, zumal 
ba er erſt gegen Mitternacht über dem Horizont in Mordoit 
erſcheint. Er rückt fo eben durch das Sternbild des Fubr- 
manns nad; dem großen Bären zu, durch welchen er in der 
eriten Hälfte DOftobers ſehr ſchnell nach der Krone geben, 
und dann auch Abends boh am Himmel fichtbar, obfchon 
wohl eben nicht augezeichnet erfcheinen wird. (A. Schw. Seit.) 

Zbun. 19. Scptbr. Neulich war der Schutzvercin 
des Amtsbezirls zu GSteffisburg verfammelt, über die 
Frage zu enticheiden:: ob man fih dem National 
verein anfchließen wolle oder nicht? Mach mehr ald 
zweitündiger Berathung erflärten fich bei der Abſtim— 
mung von 83 anmwefenden Mitgliedern 74 für das An- 
fließen an den Nartonalvercin, unter Beibehaltung 
der in den Schupvereinsitatuten ausgefprochenen Zwecke. 

Zürich. Die Eonfiftfommifion, welche am 14. zus 
fanmengerreten, it wegen Stimmengfeichheit unverrich- 
teter Dinge auseinander gegangen and bat den großen 
Sunpeican sel dem Br. Rathe zu entfcheiden über- 

aſſen. 

Wallis. Die außerordentlichen Regengüſſe haben neue 
Bergnlürze veranlaft. Am 9. um 4 Ubr Morgens, nach einem 
ſtarfen Knalle, erfolgte ein ſtarker Fluß von Schlamm und 
ge Felsblöden, die ich auf eine große Breite bei der 

adauele von Kaven in die Mbone Hürzten. Diele wurde 
erbalten, obſchon ber Strom mit Heftigfeit von einem fer 
sum andern getrieben wurde. ‚Der Bletfcher unterbalb der 
Duelle ik fo angewachſen, daß die Rhone gefperrt murde 
und einen Sce bildete. Eine ungebeure Menge Felsblöde 
füllen und erböben das Alußbett, und das niedrige Waſſer 
it nicht im Stand, fie weiter zu fübren, mas auf nächflen 
Sommer große Vermwüllungen befürchten läßt. 

Strantreei d. 

Baris. 18, Sept. Die Ebolera iſt zu Marfeille wieder im 
Steigen, Den 11, fielen 19 Todesfälle vor. Auch in dem Dep, 
Bar und den Hauptpunften der Provence verbeifert ich der 
Gefundbeitsjußand nur faum merklich, Die Stadt Eadener, 
Dev. Bauclufe, würde in 2’ Tagen ſehr beftig beimgefuchr. 
Bei einer Bevölkerung von 2400 Eeelen zählte man 75 
Fälle und 50 Todesfälle. 

— Bon dein Werfe Zorenos: „Geſchlchte des Aufſtan⸗ 
des, des Kriegs und der evolution Spaniens“ if der_erite 
Band zu Paris Üüberfeht erfchienen. Man glaubt, dad das 
Werk abgeſehen von dem unmiderfprechlichen Talente des 
Verfaſſers, ſchon durch die gegenwärtige&tellung deffelben viele 
Leſek gewinnen werde, Der zweite Theil fol unversitglich nach- 
folgen. Merfwürdig genug fol Toreno in feinem Werfe 
nicht zum Beten auf die Franzoſen zu fprechen feyn, wäh⸗ 
rend er jeht ibre Antervention reflamirt. 

— Diefen Sommer hat ſich Baris der Unmefenheit meb- 
rerer befannten deutfchen Männer zu erfreuen. Unter ib« 
nen befindet fich der Gebeimeratb Carus aus Dresden 
und Brofeffor Marheineke aus Berlin, Xcehterer bat ber 
reits die berühmteiten Brediger gebort. Der Abbe Eoeur 
fcheint den größten Eindrud auf ihm gemacht zu baben 
Marbeinefe bat auch dem Bottesdienite der neuen franzöf- 
ſchen Kirche beigemobnt. 

— Fieschi, deſen Schädel dem Arjte Emery cin großes 
Vntereſſe einzuflößen fcheint, bat ibm zu Anerkennung feie 
Se Behandlung feinen Kopf tefamentarifch ver» 
macht. 

— Die TheaterrEenfur iſt bereits in Wirkung getreten, 
Sie wird durch eine aus ſechs Mitgliedern beſtehende Com» 
mifion, unter dem Borfibe des Hrn. Jules de Wailly, aus. 
geübt, welche ibre Thätigfeit zuerſt dadurch erwies, daß fie 
die angekündigt geweſene Aufführung des Stücks: „Der 
König in den Ferien“ fusfpendirte. Wie es fcheint, ge 


reichte ibr bauptfächlich der Zitel des Erüds zum Anſtoß, 
indem der Anbalt durchaus monardifch ſeyn fol. Sodann 
fol es einem Theater zweiten Nanges nicht geilatter wor« 
den ſeyn, ein länge in feinem Mepertoire befindlicheg’ 
Stück, das von der Theater- Cenfur unter der Reſtaura— 
ration für pafirlich erklärt worden war, aufzuführen ‚che 
es von der neuen Cenſur-Commiſſton vifirt fey- 

— Hr. Lucet de Bearhill erklärt fich jetzt in den Zour« 
nalen für den pfeudongmen Verfaſſer der Adreſſe Ludwig 
Philipps an das 


ng land, 

London. 14. Sept. Folgende Friand betreffende 
Maßregeln werden in der nächſten Parlaments— 
fıgung vorfommen: die Kirchen. und Zebenten-Bill; 
die Reformbill der Dunizipal-Korporationen;, die Bill 
über die Dubliner-Boltzei; die Bill über die Einregi- 
firirung der Namen der Wähler. Die Bills, berreffend 
die Fiicher , die Akte der Eivil-Gewalt und die Dorarion 
der preöbyterianifchen Klerus, werden ſpeziellen Comittes 
vorgelegte werden. Wenn Feine die andern Theile des 
Reichs betreffende , wichtige AUngelegenbeit die Aurmerf- 
ſamkeit des Parlaments auf ſich zieht, fo werden die 
irlandiſchen Billd eine lange Seſſion, lange Kämpfe 
'und viel Agitation bervorrufen. 

— Zu Mancheſter murde D’Eonnel ein Balimabl geg«- 


‚ben. Der Anmefenden waren etwa 250. An Toaflen umd 


Neden fehlte es nicht. D’Eonnel fchloß feine Rede mit der 
Bitte an alle Anwefenden, ihm in der Reform (!) des Ober» 
baufes beizuſtehen. .t 


Spanien 132 95 
Paris. 17. Sept. Endlich find direkte Nachrichten 
aus Madrid eingetroffen , welche jede Ungewißheit über 
die Gerüchte von einer Veränderung ded Miniſteriums 
beben. Mendizabal war in Madrid angekommen, aber 
alsbald nach Gt. Zldefonfo abgegangen, wo er mit der 
Königin eine lange Unterredung bare. Man mußte je 
doch am 9. noch nichts von dem Reſultate derfelben im 
der Hauptitadt. An diefem Tage war Madrid noch ruhig. 
Indeß follen nach dem Memorial Bord. Unruben zu Se— 
villa ausgebrochen ſeyn, und Ps in dem Grade, daß 
der General Latre aus Madrid an der Epipe von 4000 
Mann abgezogen wäre, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Der Eourrier francais will ferner wiſſen, daß die Bros 
vinz Euenca ihre Anhänglichkeit an die eurichiedenen 
Maßregelu der Funta von Saragofa ausgefprochen babe. 
Dieb wäre allerdings cin für Madrid böchit gefährlicher 
Bunft, da die Provinz fo ganz nahe liegt. Der Bon 
Gens-endlich meldet , daß auch Die Provinz Aſturien der 
Bewegung in Galizien gefolgt fey. — Aus Navarra nichts 
von Bedeutung. Un der Bränze su Bebobte wurden von 
den Earliften einige Schüfe nach Frankreich geſandt, 
und diefe von den dort ftationirten Soldaten erwicdert. — 
Die Carliſten ſprechen von einer Affaire bei Bilbao am 
41. , in welcher ie ich den Sieg zufchreiben. Eine an- 
dere Affaire hätte bei Los Arkos (!) Start gefunden. 
— Der Infant Don Sebaſtian der von der Köni— 
gin Chriſtine die Erlaubnig in Italien zu reifen, erbal- 
ten, nachdem er zuvor der Regierung feine Unterwer- 
fung bezeugt hatte, meldere Toreno, als diefer ihm 
von Geiten der Regentin die Erlaubniß, d. h. den 
Befehl zurückzukehren übermachte, daß er nun beſſer 
unterrichtet ſey und daher feinen andern legitimen Herrn 
mehr anerfenne, als Don Carlos und daß er folglich 
ſich weigere nach Spanien zu neben, wohin ihn ein Bes 
fehl der Regentin rufe- — Die hierauf ſich bezügliche 
Gorreipondenz ift in dem Herald veröffentlicht. 


— 18. Sept. Eine Depeiche von Bayonne, unterm 
47. melder, daß das engiifche Hüffstorps und Efpartero 
einen ziemlich bedeutenden Berluft, man fpricht von tau⸗ 
fend Dann, bei Bilbao erlitten haben follen. (J. de B.) 
- — Dbiger Angabe völlig entgegen, ſpricht Gal. 
Meſſ. aus engl. Korreſpondenzen von einem Siege der 
Epritinos. Das Dampfſchiff „Fingal*, befage ein 
Schreiben aus Falmonch in diefem Blatte, das in 5 
Tagen den Weg von Gt. Sebaſtian bis bieder zurück⸗ 

macht, bringe die Nachricht, daß am 5. diefes ein Tref- 
fe nahe bei Schaflian vorgefallen, in weichem die Ear- 

iſten volfändig gefchlagen wurden und einen Verluſt 
don 1400 Mann erfitten. Unter den Gefangenen fol fich 
ein karliſtiſcher General befinden. Die brittifchen Hütfs- 
truppen bätten ſich fchr tapfer geichlagen. Mach den 
Times betrüge der Verluſt der Epriitinos 160 Mann, 
meiſt Engländer. — Dicfe Nachricht indeh beruht eines. 
theils zunächſt nur auf der Autorität des Schifshaupr- 
manns ; anderneheils iſt das Datum von Bayonne vom 
47., unter welchem die Nachricht von einer Niederlage 
der Chriſtinos im Journ. de Paris beigebracht wird, u 
differtren von dem Datum des 5., als an welchem die 
Sarligen nah den engliſchen Nachrichten geichlagen 
worden feyn follen, als dag große Glaubwürdigfeit diefer 
Angabe beizumefen wäre. 
Deutſichland. 

Sranffurt aM. 14. Sept. Wie man vernimmt, 

it Hr. James v. Rorpfchild, der dem Barifer Rorhichild- 
fchen Haufe vorſteht, von Baris nach Töplig berufen 
worden, um, wie man glaubt, vom den boben dort zu. 
fammenfommenden Monarchen in Geldangelegenheiten 
für eventuelle Fälle zu Nathe gezogen zu werden. 
„ Bien. 41. Sept. Den anderweitig mitgetbeilten 
Nachrichten entgegen, folk, nad einem Wiener.Cor. 
refpondenten der Allgem. Zeitung, die vielbefprocdhene 
Bermählung der Königin Maria da Gloria von Bor. 
tugal_mir dem Ältehen Sohne des Herzogs Ferdinand 
don Sachien-Koburg-Borba, Feldmarfchall-Lieurenants 
in faiferl. Dienden, beilimmt befchloffen fenn. Man 
degt von Diefer Vermäplung für- Rorrugal die beften 
Erwartungen. 

— 43, September. Hier fol nächſtens, unter dem 
Proteftorae Sr. Kaiferl. Hop. des Erzberzogs Kohannı, 
nach. dem Vorgange von München und Berlin eıne Afa- 
demie der Wiſſenſchaften errichtet werden, als deren 
Direftor man den verdienftvollen Hof-Anronomen Lit, 
trom nennt. ’ 

Italien. 

Ebolera. Ueder den Gefundbeitssufend von der gan⸗ 

ga Lombardei treffen die berubigendfien Machrichten eim. 

uch in den andern Theilen Staliens, die von der Cholera 
ange ſleckt (ind, läßt die Krankheit merklich mach. Aus #1 
renz unterm 9. meldet man feinen Pal mehr ; auch in N or 
figmano ift alles im befriedigendiien Gefundbeitszufande, 
Dom ganzen Großberzogtbum Tostana ift Livorno die 
einzige Stadt, in weicher die Kranfheit noch immer viele 
Dpfer wegrafft. Den 7. zählte man daſelbit 83 Fälle, und 
unter diefen 42 Todesfälle; im Ganzen vom Ausbruche der 
Krankheit an 1288 Fälle und 687 Todesfälle. Die Nachrich- 
ten von Genua unterm 10. lauten nicht mebr fo drobend. 
In Eurim berefcht die Kronfbeit ganz ſchwach: vom 9. — 10, 
fielen 4 Fälle umd 3 Todesfälle vor; vom 10, — 11. fein 
Fall. Ebenfo läßt die Cholera in Coni nad, und in Nizza 
bar fie — — aufgebört. 

Paganini, it nicht, mie man berichtet, georben, Das 
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Echo von Mailand meldet vielmehr, daß er den 6. 
in guter Gefundheit in Mailand angelommen, 


Darifer-Börfe 
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YoY,. 55. 
Sruchtpreife von Bafel. Vom 19, Septemb. 

Kernen: von Fr. 13.8 bis fr. 14.7. 

Mittelpreis: Fr. 14.3.3,9 Sad, 

Noggen: Fr.9. — Gerſten: Fr.7. 5. 





AUnzeigen. 


Den T. Herren Aftionärs des biefigen Theaters 
wird hiemit angezeigt, daf nachten Donnertag den 24 dieſes, 
Nachmittags 3 Uhr, im Foyer des Schaufpielbaufes die alle 
gemeine Spätiabrüpung Hart finden wird. Sie find Deshalb 
böflich eingeladen, ch zu derielben fo zahlreich ala möglich 
einzufinden, Die Tbheaterfommiffion. 


Diebftabls.Anzeige, 

Freitags den 18. dieß, wurden im einem biefigen Anden, 
durch eine in Bafelbierer Tracht aefleidere Magd, A Erüd 
Band nebit Nota, angeblich für eine biefige Herrſchaft, abe 
gebolt. Allein mach geſchehener Nachfrage ermeist e# üdr 
daß dies eine freche Betrügerin geweſen, weßwegen Jeder⸗ 
mann vor Ankauf dieſer Bänder gewarnt wird, da 
in Erfabrung gebracht worden, tie dergleichen gertoblene 
Waare in den Säufern sum Derfauf angeboten worden. 

Dem Entdeder diefer Diebim wird ein gutes Trinfgeld 
verfprochen. t 





Benefisium Inventarii. 

, Auf Anfuchen des Gemeinderarhs von Dagmerfellen, für 
die Erben des jüngfibin verfiorbenen Hrn. Wailenvegr Nob, 
Zicupp fel., Bintenfchent gleichen Orts, im Kant Zujern, 
wird Donnerftag den 15. Dftob. nächhfommend , Bormitta 
9 Ubr, im Haus des befagten Erblaffers über den Nachla 
diefes Bob. Tfihupp das Benchjium nventarii abgebalten, 
deshalb deffelben Gläubiger und Schuldner anmit zu ihren 


daberigen Angaben eingeladen merden. 
Dagmerfellen den 17. Sept. 1535, y> 
er Gerichtspräfident v. Alrichofen: geh Mever. 
Der Gerichtoſchreiber: Bob. Sraffekbad. 


— — ee 
Ausichreibung der Lehrſtelle der Religion und der 
deutfhen Sprade am Bymnafium zu Biel. 

Daam Symnaſtum zu Biel durch Beförderung die Lehr- 
fiele der Heligion und der deutfchen Sprache (mit 26 
MWocenflunden gegen einen Fabrsgebalt von 1000) Schw. fr.) 
erledigt worden, fo werden Diejenigen Herren, die fich dar⸗ 
um bewerben wollen, gebeten , fich bis zum 20 Dft. bei dem 
Direktor der Ankalt, Hrn. Dr. Grauff, in portofreicn 
Briefen anfchreiben zu laen. Die öffentliche Prüfung ik 
den 23. Dft. 

Borbebalten bleiben 
Sekundar · Schulgefehes. 

Diel 14, Sept. 1835. 

In Auftrag der Tit. Adminiftration : 
Das Selretariat. 


die fünftigen Beſtimmungen des 


Ein gewandter Befchäftsmann, welcher auf feinen. Rei⸗ 
fen in Deutfbland, oft nah Schweizer Aäfen befragt 
wird, wunſcht für dieſes Produkt Berfaufs-Aufträge zu 
erhalten. Briefe mit K. G. begeichnet, befördert die Erpedi« 
tion dieſes Blattes. 








Bnselerzeitun 


Fünfter Jahrgang. ' 


Dienftag 


Neo. 152, 


den 22. September 1835. 





Dieie Zeitung eriheint im Merlage von I. ©. Neulich: Montag +» Dienfag , Donnerfiag und Samſtag. Preis für Baſel vierteljägrl. 
25 Bagen; die Einrücdungdgebühr für bie Zeile 5 Kreuzer, Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Poſtamtern. 





‚ 


Schweiz. 


Die Zuberfhe und Bernoulliſche Schenkung 
ald Zeugniß in dem Basler Theilungs-Brozeffe. ( Forti.) 
Auf ähnliche Weife verbält es fich mir dem zweiten 
vom Republikaner herausgebobenen Beifpiel, der Schen- 
fung des Naruralienfabinets des verftorbenen Stadtrarh- 
äfidenten Bernoulli, welche allerdings an die hohe 
egierung gerichtet war, auch von derfelben und 
nicht von der Univerfitätsbebörde angenommen und in 
Erfüllung der der Schenkung beischäaten Bedingung 
der Verwaltung des naturwiffenfhaftlihen Muſcums 
übergeben wurde. In der von der Regierung austrüd- 
Lich be in Schenkungsurkunde iſt übrigens die Um- 
veräußerlichteit der ganzen Sammlung, und der freie 
trite zu derfelben für die Schenker und ihre Nach- 
ommen ausdrücklich feilaefept, was denn doch die Uns 
entfremdbarfeit von Baſel wohl deutlich genug implizirt. 
Dieſe beiden Stiftungen find übrigens unſeres Wiſ⸗ 
ſens, unter allen, welche unter Verwaltung der Uni 
werfitätöbeförde ſtehen, fo ziemlich die einzigen , welche 
die Regierung und nicht die Univerfirät zum Eigenthü- 
mer eingefegt haben. Ihre Ausfonderung vom Inventar 
des Univerfirätsvermögens fonnte narürlichermweife bei 
dem Theilungsprogeffe nicht mehr zur Sprache fommen, 
da das Urtheil des Obmanns vom 9. Novemb. 1833, 
welches die Vorlegung des Univerfitätsinventars aus- 
ſprach, das Univerfitätögur zu Staatsvermögen erklärt 


tte. 

Wie übrigens Sammlungen, deren Unperäußerlich- 
keit und Unentfremdbarkeit von Baſel bei ihrer Ueber⸗ 
gabe fo ausdrüdlich beitimmt, und durch die fompe- 
tente Bebörde betätigt worden find, mie bei den bei— 
den obigen, für irgend jemanden außerhalb Bafel einen 
Geldwerth haben können, ift fchwer zu begreifen. Die 
Klaufeln der beiden Stiftungen fcheinen doch klar ge- 
nug anszudrücden, daß die Donaroren nicht eine Be— 
reicherung der Staatskaſſe beabfichtigten, daß daber eine 
Auferlegung einer Ausfaufsfumme für Die Bewahrung 
der Sammlungen in der Stadt Bafel ihrem Willen 
ſchnurſtracks entgegen if; zum Weberfluß baben die 
Schenker der Bernoullifhen Sammlung, welche fümmt- 
lich noh am Leben find, in einer Eingabe an das 
Schiedsgericht ſich noch ausdrüdlich darüber erklärt. 
Der Ermägungsarund 5) des Urtheils des Obmanns 
vom 6. Aug. 1834, welcher anerkennt, das nicht allein 
die Sammlungen, fondern auch ein nahmbafter Theil 


des Geldvermögens an die Dertlichkeit der Stadt Baſel 
ebunden find, ſetzt indeß fe, daß „durch diefen Um- 
ſtand wohl eine gewiffe, aber doch im Ganzen ziemlich 
unbedeutende Werrbverminderung bewirkt werde. * Nur 
der Umstand, daß das Univerfitätdgur großentbeils aus 
Schentungen von Bürgern der Stadt Baſel entilanden 
ift, wurde als einer weientlichen Berüdfichtigung werth 
anerkannt und in Folge deſſelben wurde der Werth des 
ganzen Univerfitärsgutes , und folglich auch der Scha- 
gungswerth der oben erwähnten beiden Sammlungen 
um % vermindert, und die %4 dem 8. Bafel Gtadt- 
theif für deren Uebernahme angerechnet. Diefe Art von 
Heiltgbaltung der Stiftungen, und diefe Art von 
erücfichtigung des Tagſahungsbeſchluſſes, welcher die 
usicheidung des Staatsvermögens zwifchen beiden Kan- 
desiheilen auf billigem Fuß anordnet, möchte, fo 
fehe der Verfaſſer des Arutels im Republitaner fich 
damit brüfter , neben uns den Berbeiligten , noch mau 
chem Unbefangenen mehr als auffallend vorfommen. 
Der Berfafler des Artikels im Republikaner, in 
Anerkennung der allgemeinen Entrüftung » welche der- 
das Univerfitätsgur in Staatsgut vermandeinde Spruch 
des Obmanns vom 9. Nov. 1833 bei den deurfchen Ju⸗ 
riften, und zwar bei Männern fehr verichiedener Farbe, 
erregt bat, fegt fich darüber durch die Behauptung leicht 
binweg, daß fie die fchmweizerifchen Verhältniſſe nicht 
näber fennen. Ste follen durch befondere von Bafel aus- 
gefandte Emifäre, und durch weiß Gott was für an- 
dere Mittel zu ihrem Urtheil veranlaßt worden feyen- 
Ibre Acußerungen wurden unferes Willens durch die 
Beurtheilung der Publitationen über den Univerfitäts- 
progeh, die vom Obmann felbit , und von einem der 
Schiedsrichter ausgegangen find, veraulaßt. Diefe bei- 
den Schriften enthalten die Alten, welche dem Schieds- 
gerichte ſelbſt bet Füllung des eriten Urtheils vorgelegen 
haben, im genügender Vollſtändigkeit; es ſcheint uns 
daber ein Juriſt in Deutfchland babe fich mir Hülfe 
derischen fo gut ein Urteil zu bilden vermocht, wie 
die Beifiger am Schiedögnerichte, wenn fie auch die 
Verbältnife des Zürcher Spitelguts, und den durch 
den Obmann aufgeitellten Begriff des mittelbaren Staaıs- 
gutes nicht gefannt haben. 


Aus Anlaß der durch Hrn. Amtſchrbr. Bühler von 
Erlach der hoben Tagſatzung eingereichten Berition : 
„zu Anfegung einer Schweizer » Kolonie mit der Re— 





gierung von Brafilien in Unterhandlung zu treten, um 


von derfelben die. Verfügung über einen Bezirk Land 
zu — haben wir vor einiger Zeit Nachricht 
von der im Fabr 1819 geitifteten Freiburger» Kolonıe 
nach dem Volkörreunde gegchen, wobei jenes Unternch- 
men in fehr erfreuliche Fortbeſtand geichildert wurde. 
Angeregt durch jene Notizen hat uns ciner unferer Keier 
forgende Anfichten und Borjchläge über einen zwed- 
mäßigeren Ort zu fchweizeriichen Anjiedlungen übergeben, 
welche wohl öffentliche Beachtung verdienen durften: 

„Ohne über den Erfolg jener Kolonie (die von Män- 
nern, welche im einer ganz unpartheiiſchen Stellung 
jene Gegenden bewohnt, eben micht fo glänzend, wie 
man es bervorzubeben fucht, beichricben worden ) In 
weitere Erdrterungen eingeben zu wollen, indem er aus 
Erfahrung weiß, mie viele Schwierigkeiten, die erile 
Gründung folcher Unternchmungen zu befiegen baben, 
und des, wenn auch nur wenigem Guten, das jene 
Kolonie bisher aeleiiter baden mag, billige Rechnung 
tragend, — glaubt Einfender dieß / — weil denn doch ein⸗ 
mal der Gegenitand unter unferem fchweiz. Publikum 
angeregt worden, umd im der Weberzeugung , dag die 
Klugbeit es erfordere, zu Erzielung eines möglichit vor 
tbeilbaften Reſultats, auch andere Anjichten zu Rathe 
zu gieben, — auf einen Länderitrich aufmerkfam machen 
zu mülen, der gegenwärtig in Amerika felbit der Ge⸗ 
gentand einer fortichreitenden Kolonıfirung in. 

Es iſt dieß jener Strich, welcher ſich vom Flug 
Sabina , der die Gränge der vereinigen Staaten Nord» 
amerifa’d, im Südweiten bildet, nach dem Fluß Bravo 
del Norte erſtreckt, und den Staat Teras ganz, jo wie 
einen Theil der Staaten Tamaulipas und Coahuila der 
vereinigten meritaniichen Staaten umfaßt, ein Land 
das bereits fchon eines gemäßigten Himmelsſtrichs ſich 
erfreut; mit Ausnahme einiger kleinen Streden längs 
der Küſten, fehr geſund, waflerreich und von vorzüg⸗ 
licher Fruchtbarkeit iſt. Es befinder fich ferner in weit 
geringerer Entfernung von denjenigen europälichen Sec⸗ 
bäfen, aus denen die fchweizeriichen Kolonisten ibre 
Abfahrt zu bewerkitelligen pflegen, und bierer für die 
Ueberfahrt eine bedeutende Koneneriparniß dar, was 
bauprfächlich defwegen in Berüdjichtinung zu ziehen if. 
wert ich annehme, daß es fih darum bandeln würde, 
ganz armen Familien die Anfiedlung in Amerika zu 
erleichtern. . j 

Denn bei den vielen Schiffen, welche von Anfang 
eines jeden Jahres bis gegen die Mitte deſſelben, ich 
nach Neuorleans begeben, um die eingeärndere Baum⸗ 
wolle nach Europa zu bringen, und die fehr oft mit 
Ballaft, oder im allgemeinen doch nur wenig beladen 
find, wäre e# ein leichtes einen billigen Weberfahrts- 
preis von den Kapitänen auszubedingen, wie denn auch 
jest schon zahlreiche Koloniiten eben diefer Woblfeilheit 
wegen ihren Weg nach dem Junern Nordamerikas durch 
Neuorleand nehmen. Bon dort wäre es unierm würdi« 
gen Konful Hra. Nicolet, der feinen Landsleuten fo 
gerne und mit fo vieler Zuvorfommenbeit nützlich iſt, 
ein leichtes für folche Auswanderer auf den zahlreichen 
Küſtenfahrzeugen, welche in Zeit von 4 bis 8 Tagen 
ibre Icherfabrt nach den benachbarten Häfen von Gal- 
verfon, Matagorda und Matamoros zurücklegen, ein 
wohlfeiles Yinterfommen im Schifsraum zu erhalten , 
um diefelben nach jenen mexikaniſchen Küften zu trans- 
portiren. Hier würden die Umgebungen der ſchon im 


Aufblühen begriffenen Städte, Nagodoches, Bejar und 
Sun Felipe de Auſtin einen Mittelpunkt darbieren, von 
dem aus die Einwanderer fi über die umber liegenden 
Thäler und Gebirge, fo wie an den zahlreichen Flüſſen 
ausbreiten, umd zugleich die mörbigen Hülfsmittel zu 
. anfänglichen Einrichtungen ın der Nähe finden 
onuten. 

Die Negierungen jener Staaten bieten allem auf, 
um den Kolonien die Anſiedlung zu erleichtern , Län 
dereien tbeilen fie unentgeldlich aus und die Negic« 
rung Mexico's ſelbſt, hatie vor einigen Jahren eine bes 
deutende Summe ausgelegt, um die Einwanderer mit 
Ackergeräthſchaften, Vieh und Wohnungen zu verjchen. 
Schweizer, in fo fern fie katholifch find, wür— 
den vorzugsmeife gut aufgenommen werden, indem Uns 
ter den Merifanern die Meinung berrfcht und durch 
ihre ausgezeichneiſten Publiziſten unterhalten wird, als 
zeichneten ich die Schweizer vortbeilhaft durch Fleiß, 
Bebarriichkeit und Freiheitsſinn aus. Die vereinigten 
Staaten Nordamerita’s liefern ſchon eine beträchtliche 
Anzahl von Kolonien im jene Gegenden, und der 
Schweizer der dort anlangen würde, dürfte bin und 
wieder mit einem Landsmann, einem cingewanderten 
Deutſchen oder einem deuiſchen Nordamerifaner zuſam⸗ 
men treffen, was das fchwierige feiner Lage einiger 
maßen erleichtern möchte. 

Schreiber dieß hatte vor einigen Fahren die Bücher 
unter Händen, worin die Lieferungen verzeichnet wa⸗ 
ren, welche von dem durch das Haus Barıng in Lotl«. 
don dem Grafen von Aguayo abgefauften großen Be— 
zirk von Barras (in der Nähe von Leona Vicario (Ga- 
to) der Haupiſtadt von Eoabuila) alle Fabre an 
Pierden, Maulthieren, Schafen und Hormvich nach 
der Stadt Megico gemacht wurden, und daber Gele», 
genheit ſich einen Begriff. von dem Reichthum an Na» 
surproduften zu machen, die jene Gegenden liefern. 
Obgleich bei 400 Stauden von Mexico entfetut, wer⸗ 
den doch während der Regenzeit vom Brachmonat bis 
Ende Dftober , während welcher Zeit den ganzen Weg 
entlang hinläuglich Wafler und grüne Waiden ange» 
troffen werden, zahlreiche Heerden nach jener Haupt 
fadı gerieben, um dort verkauft und gefchlachtet zu 
werden. Allein nicht Mexiko bloß, auch andere Städte. 
auf dem Weg und nahe an demfelben wie z. B- Mon«! 
elova, Victoria, Eatorce, San Luis Potoſi, Guana⸗ 
guaro, Queretaro, Tuta 1. pflegen Theil an Ddiefer 
Broviantirung zu nchmen. Sodann find jene Gegenden 
biöper die einzigen, wo der Weinbau mit Erfolg bes 
trieben wird und die Märkte von Durango, Zacatecad, 
San Luis Potoſt, Ayuascalientes te: verbrauchen bei⸗ 
nabe allein die rothen Weine von Baral, von denen ı 
nur eine geringere Quantität Mexico erreicht. Alſo auch 
für den ichweizerifchen Weinbauer würde mit der Zei“ 
ne und Coahuila cin vortheilhaftes Auskommen dars 
teten. 

Wenn Einfender dich oben nur von katholiſchen 
Schweizern geſprochen, fo bat er feine guten Gründe, 
vorerit nur folchen eine Einwanderung nach Texas zu 
rathen. Dan it in Megico noch bigorter, al$ mag nach 
den vielen liberalen Revolutionen glauben ſollte, na⸗ 
mentlich bat man noch nicht Gelegenheit gehabt ‚_ die. 
nachtheiligen Begriffe, weiche früber , unter ſpaniſcher 
Herrſchaft, gefliſſentlich über die Proteſtauten verbreis 


tet worden, durch den Umgang mit den verläſterten 
Kepern zu forrigiren. Katholiſche Aukömmlinge hätten 
ſich daber eine ungleich beifere Aufnahme von Seiten 
der Einwohner zu verſprechen, als proteſtantiſche. Bei 
der starken Bevölkerung einiger unferer karbolifchen und 
paritätifchen Kantone dürfte auch can neuer Ausweg für 
bülisbedürftige Familien, die einmal in der Werne ihr 
Brod fuchen wollen, nicht unerwünfche ſeyn. 
Luzern. Ueber die Reſultate der Konferenz wer» 
den num folgende Einzelnheiren bekannt. 1) Dınnicht- 
lich eines erzbischümtichen Verbandes, wurde cıne Ein— 
ladung an die Farholifchen und parmätıfchen Schweizer- 
fantone befchloffen und der Eutwurf einer erzbisthum- 
lichen Pragmatit angeordnet, um darauf bin ſpäter mit 
dem heiligen Stuble zu unterbandeln. Anſchließung an 
ein auswärtiges Erzbischum für den Fall Nıchtentiprechend. 
ab Seite Roms bleibt vorbehalten. 11) Hinſichtlich der 
14 Bunfte der Badener Konferenz (Rechte und Berhält- 
nie des Staates in Kirchenſachen) wurde fengeſetzt: 
1) die Bifchöre um Vorlegung einer Synodaloerfaſſung 
anzugeben, 2) für cine ſpäter zu genchmigende Pray- 
matit bifchöficher Mechte Vorſorge zu treffen, 3) die 
noch rücitändigen Kantone zu Aufſteluung der Blazetge- 
fege aufzufordern , 4) cben fo dem Artikel über Gerichts⸗ 
barfeit in Ehefachen Folge zu geben, 5) die gemifchten 
Ehen zu ſchützen, 6) über Diipensregulirung mit den Bir 
ſchöfen zu unterbandeln, 7) über Feıt- und Faſttage mit 
den firchlichen Behörden ſich einzulaffen, 8) über Ge- 
minarien und geiſtliche Brüfungen fich genenfcitig noch 
mehr au verftändigen, 9) die Kloiterbeiträge zu frommen 
Zwecken aufrecht zu halten, 10) in der bifmöfichen 
Bragmatif auf Tilgung der Kloſter-Exemptionen bedacht 
zu ſeyn, 41, 12, 13) die aufgeſtellten Orundfäge über 
Kollaruren , Lehrerwablen und Beeidigung der Geiſt- 
lichen durchzuführen, 14) zu fräftiger gegenfcitiger Haud— 
bietung in diefen Rechtſamen von den noch rückſehenden 
Kantonen die Ratififationen baldigit einzuholen. 111) Die 
Verbandiungsprorofolle folen Zürich und Bündten mit 
getbeilt werden. IV) Zu Brorofoll wird erklärt, daB 
die gegen die Bannbulle getroffenen Mapregeln der Kau— 
tone und die jet befchloffenen Bollzichungsanordnun. 
gen für die Badener Konferenz weitere Schritte gegen 
das päbſtliche Kreisichreiben unnörbig machen. V) Dem 
Kanton Zug foll — feines Ablchnens wegen — feine Pro» 
tofolmitbeifung gemacht werden. VI) Die Nunriatur- 
verbältniffe follen durch die bifchöfliche und erzbilchöf- 
liche Pragmatik geregelt werden, wobei die Grundfäge 
des Standes Aargau — das nämlich die Nuntien nicht 
in die firchliche Furisdiftion der Biſchöfe eingreiren 
ſollen — von der Konferenz anerkannt werden. VII) Der 
tatboliſche Vorort bilder die permanente Exelutivbebörde 
für die firchlichen Angelegenheiten der kirchlichen Kon- 
ferenzitände. Nach Beendigung der allgemeinen firch- 
lichen Konferenz der fieben Stände wurden noch am 12. 
und 13. die firchlichen Mißhelligkeiten im Nargan und 
in Solothurn berathen. Fa Bezug auf Aargau befchlof- 
fen die fonferirenden Solothurn - Bafelichen Diözefan- 
kantone, abzuwarten, ob der Biſchof noch länger nach 
Zufendung des großrächlichen Schreibens ſich weigern 
werde, aargauiiche Verfaſſung und Gerichte anzuerfen- 
nen. Im Falle längern Widerſtaudes werden die Diö— 
zeſanſtaͤnde einen Unterfuch vornehmen und ihre DBer- 
mittiung eintreten laffen, damit den aarganiichen Ho- 
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beitsrechten nicht Abtrag geſchehe. In Bezug auf die 
Solothurniſche Probſtwahl fol die der Re 
gierung von kirchlicher Seite zu gebende Autwort ab- 
gewartet werden. Würde derfeiben micht entiprochen » 
fo werden die Konferenzitände Die Sache der Solothur⸗ 
uiſchen Regierung zu der ihrigen machen. 
Stanftreid. 

Paris. 19. Sept. Die vor einigen Tagen durch eine 
telegrapbiiche Depeiche gemeldere Niederlage Abdel Ka— 
ders reduzirt fich, nach dem näbern Bericht des Moniteur 
Hger., auf eine ganz unbedeutende Affaire, für die es 
u Mühe lopnıe, den Telegraphen in Anfpruch zu 

— Der National fritifirt die neueſten Geſandſchafts⸗ 
beränderungen und it, da die bedeutendſten Geſand⸗ 
(arten durch entichiedene Doktrinärs beſeht wur«- 
den, wie natürlich, höchſt ungehalten. Herr Barante, 
lage cr, Lömme nach Verersburg. Gut. Diefe Am— 
bagade wird miralulöfen Effekt bervorbringen. Es it 
eine höchit glückliche Idee, am dem unfriedlichiten, dem 
übermütbigiien Hofe von Europa ein dotirinäres Schwerdt 
zu affreditıren. Ein General (Maifon), der in den Ar- 
meen des Kaiſerreichs gedient, obgleich er unter der Re— 
ſtauration alles ‚gerhan, um diefe verdriehliche Ehre wie⸗ 
der gut zu machen, hatte nichts deito weniger den Vor⸗ 
theil, die ſchönen Tage von Äuſterlitz, Friedland, Tilſit 
und Eylau in Erinnerung zu bringen- Es war doch 
ein Mann, der die Redouien Moskaus hatte ſehen und im 
Kreml wohnen können. Baranıe bat nur den Nubm, 
ziemlich armfelige Bücher gefchrieben zu baden und end» 
lich für füch feine Erfolge in dem Salon der Madame de 
Stacl. DMontebello endlich fol wahrſcheinlich den April« 
prozeß in der Schweiz forefegen. Er wird, mit guten 
Polizei⸗Inſtruktionen verfeben, dabin abreifen. 

Englanv. 

„gondon. 46. Septhr. Bon Manchefter begab fih 
D’Eonnel nach Neweaiile, wohin er gleichfalls cingela- 
den war und wo er mir folchem Enthuſiasmus aufge» 
nommen wurde, daß die reforminifche Bevölkerung ſei⸗ 
nen Wagen ziehen wollte. Die Rede, welche er dielt, 
beitebt nur bloß in Inveltiven gegen das Oberhaus, und 
enthielt durchaus nichts befondered, es müßte denn die 
gemeine Art ſeyn, mit der er gegen die Erblichkeir der 
Bairie auftrat. So ſtellte er u. A. die Frage auf: Ob, um 
das Handwerk eines Schubfliders- auszıüben, cd genlige, 
zu jagen, daß man der Sohn eines Schubfliders fen? 

ß Spaniten 

Baris. 20. Sept. Die Nachricht von einem Siege 
der Carliſten bei Bilbao wird in einem Poſtſeriptum 
in der Gentinelle des Pyrenees unterm 45. beftätigt. 
Nachdem dieſes Blatt zulegt von einem Siege der Ehri« 
flinos geiprochen, fchreibt es am Schluße: NB. Eben er⸗ 
balten wir unterm 14. September Briefe von der Äußer- 
ten Gränze. Die Glocken von Frun , heißt es in den» 
feiben , haben geitern Abend zu läuten angefangen und 
beinabe die ganze Nacht durch fortgeläutet. Es foll 
nämlich dafelbit ein Eilbote mit der Nachricht einge- 
troffen feyn, daß den 41. der General Eipartero bei Du- 
rango von der fämmtlichen Macht der Carliſten, unter 
dem Befehl des Don Carlos , angegriffen ‚, volltändig 
aefchlagen; 1500 Engländer getödter ; 500 Mann, worun« 
ter ein englifcher General gefangen genonmen ; endlich 
nach eigenbändigen Befehlen des Don Carlos dieſer 


General und die 500 Gefangenen alsbald erichoffen wor⸗ 
den ſeyen. Auch follen zwei karliſtiſche Baraillone, die 
zwifchen Hernani und Tolofa geitanden und in dem Te 
teren Tagen abgezogen waren, um fich Bergara zu m 
bern , wieder eingetroffen ſeyn, um ihre alte Poſition 
wieder einzunehmen. — Nach diefen Nachrichten, die 
jedoch noch immer fehr der Beflätigung bedürfen, zer- 
fielen die im englifchen Blättern enthaltenen Angaben 
von einem Siege der Ehriftinos im lecre Gerüchte. Ear- 
liſiſche Blätter fprechen von obiger Schlacht ald einer 
der bintigiten. Von Arrigariaga, einem Dorfe auf der 
Straße von Bilbao nach Birtoria, Lie man, in demfel- 
ben wurden die Chriſtinos auf Bilbao zurückgeworfen. 
Eine Brüde, eine halbe Stunde von der Stadt ent- 
fernt, wurde mit blanfem Bayonner genommen; der 
Kampf dauerte bis in die Nacht, — Deuſelben Tagı 
melden dieſe Blätter noch weiter, babe Fturalde an 
der Spige von 5 Bataillonen eine Affaire mir 2000 Ehri- 
ftinos gebabt und fic volldändig geichlagen. 

— Die Nachrichten von der Erpedition der Carliſten 
in Katalonien lauten für legtere nicht fo erfreulich. Briefe 
ans Bagneres berichten, daß den 14. die Navarrefiiche 
Divifion, von den Generalen Guerrea und Montes aufs 
Lebhaftefte verfolgt, fich durch das Thal d’Nure nach 
Frankreich geflüchtet habe, nachdem fie zuvor Waffen 
und Bagage niedergelegt. Eine zweite Depeiche un- 
term 17. meldet, daß alle Anmerbungen, welche von den 
Carliſten in Aragonien verfucht worden, zu nichte ge» 
macht wurden. Montes bleibt ald Generalfapitän in 
Aragonien. Latre geht in diefer Eigenfchaft nach Grenada. 
* — Während carliftifche wie chriftinifche Bemühungen 
in den Provinzen der Krone Aragonien immer weniger 

füden , geben diefe in ihrem felbitikändigen Gange fort. 
Früher baten fich bereits die fonfultativen Zunten von 
Balenzia und Barcellona zu Regierungd 
unten gebilder, diefem Beifpiele it nun auch die 
fonfultative Zunta von Saragoffa gefolgt. Damit 
aber bemächtigen fich dieie Junten in der That aus— 
ſchließlich der Erefutiv-Gewalt. Gegenfeitig ſchicken 
fich auch diefe 3 Funten nun ihre Regierungs- Alte zu ge⸗ 
meinfchaftlicher Berarhung u. Ausführung zu. Indeß hät- 
ten nach einigen Nachrichten die Behörden von Gironna 
Ir geweigert, der Zunta von Barcelona zu geborchen. 

benfo ſey die könſgl. Autorität zu Lerida durch die 
Entfchlofienbeit des dortigen Kommandanten aufrecht 
erhalten worden. J 

— Bon Madrid find noch feine Nachrichten über eine 
Veränderung des Mintiteriums eingelanfen, und dann 
weiß man auch noch nichts ficheres Über die Parihie, 
die Mendizabal zu ergreifen im Sinne bar. Diefes 
Zögern läßt fih indeß leicht begreifen, wenn die An- 
gabe des Herald wahr if. Diefer gibt nämlich ats 
ganz beſtimmt die Nachricht von der Entbindung 
der Königin, welche zu Granja den 3. dicfes Monats 
erfolge wäre. Auch fol die Regentin ihren Günſtling 
Munnoz wirffich geheirathet haben, Diefes Faltum fan 
bedeutende Folgen nach ſich ziehen. Denn abgefceben von 
dem moralifchen Eindruce, den es jedenfalls zur Folge 
baben wird, möchte, fofern die Heirath notorifch fich 
erwiefe, die Regentin fich in Folge der Reichsſtatute noch 
genötbigt feben, die Negentichaft abzugeben. Diefe würde 
auf den Fnfanten Don Franz von Paula übergeben. 
Letzterer if gegenwärtig zu Valenzia, und fol in dem 
Bewegungen der 3 Provinzen die Hand mit im Spiele 
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haben. Er ſelbſt gilt zwar für unbedeutend; deſto be— 
deutender aber ſey feine Gemahlin, und diefe überdicß 
eine Todtfeindin der Regentin. 

— In einem ſpaniſchen Journale, das im Haupt⸗ 
quartier des Don Carlos erſcheint, lieſst man unterm 
2. Aug. ein Dekret, wornach der Prinz „die Mutter der 
Schmerzen“ (nostra Senora de los Dolores) zur Gene» 
raliffime feiner Armee ernennt. Die Inſtallation des 
neuen Generals en Chef gieng höchſt pompös vor fich. 

— Die ganze Bevölkerung Spaniens beläuft ſich auf 
10,609,000 Einwohner. Man berechnet, daß die der 
aufgetandenen Provinzen 7,986,000 Seelen zählt. Hiezu 
noch die 552,000 Einwohner von Navarra und der bas⸗ 
kiſchen Provinzen, fo ergibt fich hiernach, daß die Ne 
gierung der Königin nur von 2,920,000 Einwohnern une 
terftügt (!) wird. 

Deutfhland. 

Sranfurt a. M. 14. Sept. Die bereits im vor, Nabre im 
Plane gelegene, aber wegen zufäßiger Hinderniffe unterbliebene 
Bufammentunft fämmtlicher Brüder v. Notbfchild, wird, wie 
man hört, in diefem Babre bier zur Ausführung fommen, esfey 
denn, daß abermals unvorbergefebene Hinderniſſe in den Weg 
treten. Hr, Nathan v. Rothſchild mird zu diefem Ende von 
London bier eintreffen, Da die verfchiedenen Erabliffements 
der Brüder Rotbſchild in Frankfurt, Wien, London, Bas 
ris und Neapel nur ein Ganzes bilden, dergeflalt, daß zwar 
jedes derfelben Gefchäfte für eigene Rechnung mit eigenen 
Fonds treibt, aber zugleich auch allen gemeinfchaftliche mit 
Hülfe der vereinten Bonds und des vereinten Rredits, fo 
gibt eg manche gemeinfame Angelegenbeiten und Intereſſen 
zu befprechen und zu beratben, die von Zeit zu Beit eine 
—— der Glieder des Gefammthaufes nöthig 

Hamburg. Der Präſes des Handelsgerichts, Dr. 
Schlüter, welcher vor einigen Tagen als Senator die- 
fer Stadt erwählt worden war, bat zum allgemeinen 
Erſtaunen diefe Eprenftelle abgelehnt, und muß deßbalb 
den Gefegen gemäß, die hicfige Stade meiden , obne 
je zurüdfehren zu dürfen. Man fagt, Unzufriedenheit 
mit der biefigen Gefeggebung, welche feinen befannten 
Iberalen Befinnungen entgegen zu ſeyn fchlen, babe 
ibn zu diefem feltenen Schritt, wodurch cr ein jähr⸗ 
liches Einfommen von 10,000 M. Bro. (über 7000 fl.) 
verlor, bewogen. 

Südamerika. 

London. 14. Sept. Nachrichten von Buerto-Eabello 
unterm 2. Aug. DEE daß dic Revolution von Be- 
nezuela, welche den 8. Zuli ausgebrochen, gänzlich 
unterdrückt worden , und zwar ohne Blutvergiehen durch 
die zeitige Ankunft des Generals Paez, der die Regierung 
wicder einſetzte. Er nahm beinahe alle Revolutionäre 
gerangen, aber viele von ihnen hoffen ihr Leben zu 
retten, jedoch haben, trog diefer günftigen Refultate , 
die Geſchäfte für einige Zeit einen empfindlichen Stoß 
erlitten. ine dänische Kriegsbrigg wurde nah Gt. 
Thomas abgeſchickt, um den Präfidenten und den Vize⸗ 
präfidenten , weiche auf diefe Inſel bei dem erſten Aus- 
bruche der Revolution verbannt worden, zurüd zu brin- 
gen. Man erwartet auch, daß die Konſtitutlon bei ihrer 
Rücklehr wieder hergeſtellt und auf alle Weiſe unter- 
füge werden würde. 

— In Brafitien iſt endlich die Wahl eines Regenten vor 
fich gegangen. Der Senator Fejo erbielt 2346 Stim- 
men; fein Mitbewerber Eavalfante nur 1992 Stimmen. 
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Unzeigen. 


Eingegangen für die Befhädigten in Nuglar 
bei dem Werleger diefer Zeitung: 
Ungenannt Fr.1. — Von RV. Fri. Bufammen Fr. 5. 


Den T. Herren Aktionärs des biefigen Theaters 
wird hiemit angezeigt, daß nachſten Donnericg den 24 diefeg, 
Nachmittags 3 Uhr, im Foyer des Schaufpielbaufes die all- 

emeine Spätiabrügung Hart finden wird. Sie find deshalb 
34 eingeladen, fc zu derſelben fo zahlreich als möglich 
einzufinden. Die Ebeaterfommiffion. 


Reviſion der Univerfitätsbibliothet zur Muͤcke. 
Alle diejenigen , welche Bücher von der öffentlichen Bir 
bliothek entlehnt haben, werden biemit aufgefordert, diefel- 
ben künftigen Montag, Dienſtag und Mittwoch d. 28-30. 
Sept. von 1-3 Uhr unfeblbar abzuliefern. Dabei findet 
man fich veramlaßt zu bemerken, daß Saumfelige für jede 
yerfönliche a 3 Batzen an den Hrn. Pedell zu be 
zablen haben, Für Befchädigung der Bücher wird eine an- 

gemeſſene Vergütung gefordert werden. 
Das Bibliothefariat. 


Die Eigentbämerin der fogenannten Maulbeerbaumts- 
Büter vor dem obern Thor in Bern, wäre micht ungeneigt 
Diefe Kiegenfchaft nebit den u derfelben gehörenden Etablif- 
-fements unter annehmbaren Bedingungen ju verfaufen, oder 
äufammen, auch einzeln zu verpachten. 

Diefe Befipung beitebt in folgenden Gegenhänden: 

a) Einem feinernen Wobnbaufe an der Straße, beauem 
und folid, A plein pied, für die conceflonirte Wirtbichaft 
eingerichtet, darunter treffliche Wein- und Bierfeller, fammt 
dem nothigen Beichirr. 

b) Einem neu erbauten Billard-Gaale , nebſt mehrern 
Trinflauben, 3 Regelbabnen x. 

ce) Einem ältern, gemmigen Mohnbanfe, defien Miethe 
immer flarf gefucht if. 

d) Einem neueren kleinern Wohnbaufe. 

e) Dem Braubaufe , fammt alen zum Brauen und 
Wafferbrennen dienenden, woblunterbaltenen Borrichtungen 
und Gerätbfcaften. 

f) Dem Dfenbaufe, mit darauf befindlichem Speicher. 

8) Der Scheuer mit Stalungen für Bferde, Kühe und 
Schweine, der Remife und 2 Wohnungen. 

3 4 Eirca 314 Zucharten fehr gutem Garten- und Acker⸗ 
n 


Hufälige Kaufs- oder Bachtanträge Fönnen bei Herrn Ne 
goclant Kummer in Bern gemacht werden. 








Auf nachſtebendes interefante Werk nimmt Befellungen 
8. G. Neufich, Buchbändler in Bafel: 


an / 
viſtoriſch · geographiſcher Atlas in 40 Karten 
u den 
allgemeinen" Gefehichtswerken 


von 
Nottek, Palit und Beder, 


v 
Julius Löwenberg. 
Der biemit angefündigte bikorifch-geogranbifche 
Atlas fol jedem Freunde biltorifcher Belch- 


| 


rung den Grund und Boden darfellen, wo die Völker 
geſchlechter den Schauplag ihrer Thätigkeit aufgefchlagen 
baben; er foll die Zeitereigniſſe der Volker» und Staaten« 
wechſel, wie fie die im der Huffchrift genannten Befchichts- 
lehrer durch das Wort für das geifige Auge dargeſtellt 
baben, durch bildliche Berinnlichung dem leiblichen Auge 
o vorführen, daß er eine klare lichtvolle Meberficht aller 
biſtoriſchen Wechfel, des Entfichens und Vergebens der ein« 
jelnen Reiche, der Heereszüuge, Schlachten u. f. m. ger 
mäbre, auf die Anfchauung einen dauernden Eindruct mache, 
und fo dem Gedächtnife zur Hülfe koınme. 
Der Atlas wird aus allgemeinen Heberüchtsfarten und 
— 9* beiieben. 

reißig Spezialkarten (von 9 auf 12 Barifer Zoll Größe) 
werden die einzelnen Staaten und Reicht in ihren wichtige 
Ken Momenten dariellen. Einzelne Nandbemerkungen wer 
den noch zur mäbern Erläuterung dienen. Die Speziallar- 
ten werden fo gewäblt und bearbeitet werden, daß fie eine 
jweifache Zufammenkehung zulaſſen: 1) Für die ſon— 
Hroniſtiſche Darkellung zu einem voltändigen Atlas 
der alten, mittleren und neueren Gefchichte, Die Blätter 
für die alte Gefchichte werden fo bearbeitet, daß die neuern 
und ältern Namen und Eintbeilung durch auffallend ver— 
fchledene Schrift leicht Überfeben werden fönnen. 2) Für 
die hronologifche Darfiellung zu Atlanten der 
Staatengefchichte,, mo namentlich Deutfchland , Franfreich, 
Stalien, Ockfreich, Breußen, Bolen und Rußland vorzugs⸗ 
weiſe berüdichtigt werden. 
öehn UWeberfichtsfarten (von 18 auf 24 Barifer Zoll 
Größe) werden ein Gefammtbild der biftorifchen Schifale 
diefer einzelnen Staaten darfiellen nach den jehn Haupte 
epochen der Geſchichte, von ihrem erfien Entüchen bis auf 
die gegenwärtige Beit, 
iefer Atlas wird in 10 Lieferungen erfcheinen; die erfle 
am 1. Novbr, 1835 und fofort ale 1—2 Monate eine weie 
tere Lieferung. Stich, Druck und Papier werden nichts zur 
rg übrig laſſen. — Der Breis für eine Lieferung 
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Unwiderruflih am 26. November 

erfolgt die Bichungvon Sam o Fles Fymit fl.250,000 Ablöfung 
und 25,914 Nebengemwinnfien. Dierotben Xoofe u 2.9. 20 9, 
de Ssse., auf5 Stüddas 6tegleihegratis, oder auf 6 Stüd 
das Tte Blaue gratis, fo lange vorhanden ; für unfere Neche 
nung erfuchen wir die Beſtellungen nebft Betrag dem Hrn. 
Mathias Bollikoffer in St. Ballen einzufenden. 

DI. Coiths Sohn u. Eomp. in Wien. 


Verfaufs-Anzeige 
des Gaſthotes zum Schitt in Rheinfelden. 


Der Todesfall des feitberigen Beſitzers diefes Gaftbofes 
fo wie der fortmährende Fire "pur der binterlaffenen 
Wittme, bat die Betheiligten zum Verkaufe aus freier Hand 
diefes Erabliifementes bewogen. 

Daffelbe iſt am der Außer befuchten Hauptfiraße von 
Baſel nach Aarau und Zürich, nach Schaffbaufen und Kon- 
Hanz, fo wie nad Lörrach und Freibur gelegen; die ge 
täumigen und im beiten Zuſtande fich befindlichen Gebäulich« 
feiten beſtehen: 

1) Aus dem Wirtbfchafts. Gebäude, enthaltend : 

Im erſten Stod dä fehr geräumige ineinanderlaufende 
—— einen großen Speifefaal gegen den Rhein der 
ſich feiner Einrichtung und Außer angenehmen Lage wegen 
zu einem Sommer-Lofale vorzüglich eignet; ferners eine 
Küche mit Brunnen, großes Sommerbaus, neben diefem 
+ rag Zimmer, Backhaus und was der Augenfchein 
eigt: i 

e Sm sweiten Stockwerk, zwölf beihbare und fünf 
unbeigbare Zimmer, cin Billard- Zimmer, zwei Kammern, 
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zwei große Bühnen für Waſch; umter dem Dache fünf | 


Fruchtbübnen. 

Unter dem MWirtbichnftsgebäude, gegen den Rhein, einen 
Hof mit laufendem Brunnen, ein Wafchbaus. 

„Huf der Hausflur eine Kammer für Knechte, einen Gt 
mũſekeller; einen geräumigen Stall für 40 Pferde, und drei 


Keller. 

2) Aus Scheuer und Gtallungen durch einen ge— 
ſchloſenen Hof und gefchloffene Remife mit dem Wirth- 
fchaftsgebäude verbunden; in diefem Hof ein zweiter lan- 
fender Brunnen, Play für Holz, Berlügelbof ıc. s 

Bon unverfennbarer Bedeutung für den künftigen Eig- 
ner diefes Gewerbes ,. und wefentliche pekuniäre Vortbeile 
verfprechend, werden noch insbefondere die von höheren Ortes 
in Bälde zu unternebmenden und befreitenden Baueinrich 
tungen im Erdgefchoß des Wirtbfchaftsgebäudes feyn , über 
deren Zweck und Beſſimmung auf ſchriftliche Anfragen nd« 
beres mirgetbeilt werden wird. 

Die näheren billigen Kauf» und Bablungsbebingniffe 
fönnen am Tage der Steigerung eingefeben werden; auf 
Verlangen wird indefien auch darüber vorber auf franfirte 
Briefe unter der Adreſſe C. W. in Rheinfelden Auskunft 
ertheilt werden, 

Der Tag der Steigerung if auf den 21. fünftigen Mo⸗ 
nats Dctobers feſtgeſeht. 


.9013-dDerfteigerung. 

Mir erbaltener Bewilligung der competenten Bebörbden 
wird dıe For Verwaltung der Bürger-Gemeinde der Stadt 
Diel am 2. Wintermonar nähfibin, Nachmittags um 3 Uhr, 
im Wirthshauſe zur Krone dafelbit, unter ſehr vortbeilbaf- 
ten Bedingen , welche auf der Stadtfchreiberei in Biel ein- 
gelcben werden fönnen, öffentlich und freiwillig verfieigern 

affen: 

Das Holz von obngefähr 300 Aucharten Waldung auf dem 
im Umte Eourtelary gelegenen Feuerkeinberg, wovon wohl 
die Hälfte fehr groß und ausgereift , zu Sagträm oder an» 
berem Banbolz geeignet ill. 

Es wird noch bemerkt, daß die Ausfuhr diefes Holzes 
aus der Republif Bern und der Schweiz geftattet if. 

Biel ben 11. Herbitimonat 1535. 

Namens der gap Bermaltung der Stadt Biel: 
as Sekretariat derfelben. 
Bewilliget der Regierungs- Statthalter. 
ür denfelben: 
Der Amtswermefer: 8. Groſchany. 








Mina und Tofephine Werthermann, 

zur Seit erſte gummafifche Künſtlerinn, baben die Ebre ei- 
nem verehrungsmürdigen Bublifum anzuzeigen, daß fie auf 
ibrer Durchreife einige Kunfvoriielungen in der Neit- 
babne im Klingenthal in Flein Bafel zur Aufführung bringen 
werden, und den Tag wo ihre erſte Vorſtellung beginnen 
wird, werden die Anfchlangettel anfündigen. Sie erlauben 
fh, das kunſtliebende Bublitum auf die im mehrern 
deutfchen Blättern erichienenen vortheilbaften Rezenfionen 
ihrer Zeiftungen, namentlich auf den nadhfolgenden Auszu 

einer Krittf in der Karlsruher Seitung N®, 160 vom 11, gun 
1835 ergeben aufmerkfam zu machen : 


Dem. Hofepbine Wertbermann. i 

Wenn es am ſich ſchon böchſt intereilant und anziehenb 
id, einen Mann zu feben, der ungebeure Fertigkeit und 
Kraft entwickelt, da er, obgleich von Jugend auf und ſchon 
von der Natur dazu beſtimmt, darin die andern feines Ge» 
ſchlechtes weithin überragt, fo wird dies um fo angiebender, 
wenn es von einer Dame geleifter wird, und aränst ans 
Wunderbare, wenn diefe Dame, wie Dem. Werihermann, 
mit diefer, faum an Männern gefebenen Wertigkeit und 
Kraft, eine fo große Jugend verbindet, Bei vielen Kunfle 
vordellungen il es nur die Sicherheit und Bebendigfeir die 
Erftaunen erregt, und namentlich in dies auch bei Jonglerien 
der Fall; diefe beiden Vorzüge find aber nur das Ergebniß 
einer I Hebung. Es in alfo um fo eritaunenswerther 
und beinahe unglaublich, wie Dem. Wertbermann, ein 
fchönes, Jierlich gebautes, 1Yjähriges Frauenzimmer, dies 


‚alles leiten kann. Allein Referent fann nur fagen, daß Dem. 


Wertbermann den Ruf, der ibr vorangegangen, nicht nur 
volltommen rechtfertiat / fondern daß er von ihren Zeitungen 
noch mweitbin übertroffen wird. FIhre Leitungen in equilie 
brißifcher und are Hinſicht, find von fo ausgejeich- 
neter Art, dag fie ih nicht nur dem Welten, mas bis jeht 
geleben wurde, an die Seite ſehen laffen , fondern daß fie in 
eriterer Hinficht die andern Darsteller weit binter ich zurück- 
lafien. Es hieße zu weit geben, wollten wir hier alle einzele 
nen Biecen durchnehmen; wir werden alfo, das auggezeich® 
nete Stäbchen und Kugelfptel u.a. m. übergebend, nur von 
swei equilibriflifhen Produktionen fprechen , die zu dem 
Ihweriten ihrer Art gehören, Bekanntlich it es bei weitem 
leichter, einen ſchweren Körper zu balanciren, als einen 
leichten. Be leichter nun derfelbe wird, deſto böber Heigt 
die Schwierigkeit, und eine Feder wird man mobl als lebte 
Sprofie diefer Skala anfehen dürfen. Nun aber balancirt 


* Dem. Werthermann eine leichte Bfauenfeder mit fo viel 


Sicherheit, als fen Solche auf ihrer Stirne feflgemachfen ; 
doch begnügt fie ſich nicht damit, fondern läßt die Feder 
von der Stirn auf die Nafe und Wangen büpfen, obne daß 
diefelbe je wankte. Die zweite Kunfidarkelung, die befondere 
anfpricht , it die fogenannte indifche Pagode, eine Art von 
Sonnenfhirm mit leeren Glöckchen, den Be auf dem Munde 
balancirt; in diefe Gloͤckchen Hedr fie dann Fabnchen rund 
um ein, fo daß das Ganze das Anfehen einer umgekehrten 
Boramide erbält, nimmt dann den mitrleren Stab und fo« 
nach alle Hähnchen weg, fo daß zuleht das ganze Dad nım 
an einem Fahnchen hängt, deſſen Stab fo dänn und ſchwach 
if, daß er fchon von dem Gewichte des Daches gebogen 
wird. Aus dieferBefchreibung wird wohl Fedem Mar, wie unger 
beuer ſchwer dieſe Picce it. Von ihren arbletifhen Vorflel* 
langen war es baupfählihdas Schmwebeninder&uft, 
mas befonders angenehm überrafchte. Sie ſteigt auf ein 
Gerüfte, faft eine eiferne Stange mit der Hand, das Ger 
rüfe wird meggenommen, und frei fhmebt fie an der Ah 
drebenden Stangein der Ruftdabin, wie eine anmuthige Brig. 

Was aber Dem. Werthermann bei al’ ibren fo vortreffe 
lichen Produktionen moch befonders auszeichnet, und bem 
Bufchauer die Darſtellerin noch anziehender erfcheinen läßt, 
in die außerordentliche Anmurb und Brazie ihrer Bemegune 
gen und Wendungen; Ulles bat eine Sierlichfeit, die dag 
Auge nur angenehm anfpricht, und in ihren Darfielungen 
entwickelt fie fo viel Leichtiafeit, daß die Shmeriien Sachen 
bei ihr wie Kinderfpiel erfcheinen. Und das in das mahre 
und eigenthümliche Gepräge des Künülers, daß man ibm 
nicht die Mübe und Anfirengung anmerke; nur dann fann 
er auf den Namen des wahren Künfilers Anforuch machen, 
ein Vorzug, den Dem. Wertbermann in reichem Maaße beißt. 

Außer Dem. Wertbermaun bewunderten wir noch die 
Schweſter derfelben. Sie entwidele eine ungeheure Krafts 
denn ſie bängt ſich mir den Füßen magerecht an die Wand, 
und zicht fo eine Laſt von 300 — 350 Pfund in die Höhe, 
eine Kraftanfirengung ‚. die.noch nie von einem Manne , viel 
weniger von einer Dame aeleben wurde. 

Wir ſchließen fonach mir dem Wunfche , daß das Schwe⸗ 
ferpaar ſtets die Aufnahme finden möge, die ihrem Talente 
gebührt. Karlsxuhe, im. Buni 1835. — a — 
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Schweiz. 


Der ſchwelzeriſche Handelskonſul in Genua. Herr 
Notz, welchen einige Zeitungsblätter und auch wir fter- 
ben lichen, befindet fich auf dem Lande und iſt von der 
Cholera ganz genefen. 

Bafel. Den 17. Gept. war die freiwillige acade- 
miſche Geſellſchaft zur definitiven Feſtſetzung ihrer Star 
turen und zur Wahl der Eommiffion verfammelt. Unter 
anderm wurde befchloffen , wiſſenſchaftliche Vorleſungen 
für ein größeres Publikum dadurch zugänglicher zu 
machen, daß mittelit eines von der Sefeutchaft zu ent ⸗ 
richtenden Honorars der Eintrittspreis für die Zuhörer 
ermäßigt wird. Zwei VBorlefungen werden fo dem Pu— 
blikum acboten werden, Herr Brofeffor Brömmel wird 
die Geſchichte des Kampfes zwiſchen Kaiſerthum und 
Bapıithuam und die Geſchichte der Kreuzzüge darſtellen, 
einer Zeit alſo, die, wenn auch ferner von und liegend, 
durch die Wichtigkeit der darin verbandelten Fragen, 
durch die Größe der bervortretenden Charaktere, durch 
die Begeilterung , welche in den Maffen wirkte, einen 
poctiichen Reiz bat, wie wenig andere Theile der Ge⸗ 
ſchichte, und in welcher fich die Keime des fpÄtern eu— 
ropäifchen Lebens, namentlich mir Hülfe des in dieſen 
Kämpfen eritarften ſtädtiſchen Weſens entwideln. Herrn 
Brofefor Schönbeind Vorträge über Chemie mit be» 
fonderer Hinfiht auf Gewerbe werden befonders von 
unfern Mitbürgern und Einwohnern vom Gewerbitande 
mit Intereſſe und Nupen befucht werden können, und 
den Beweis liefern, daß durch die neue Organifarion 
unfrer böbern Lebranftalten für das Bedürfniß Aller 
möglichſt geſorgt wurde. Möge diefe erſte Thätigkeit der 
neuen Befelichaft in zahlreichem Befuche der angefün- 
digen Borlefungen eine belohnende und ermunternde 
Anerkennung finden. 

Bern. Die Basler Zeitung batte nach dem Kieler 
Eonverfations-Blatt berichtet : dem frühern interimifi- 
fchen Staatsanwald, Hrn. Dr. Hepp, nunmehrigem 
Brofefor in Tübingen, fen von Bern aus eine goldene 
Medaille mit der Fnfchrift: „die Stadt Bern“ zuge 
ftellt worden. Ohne eigene Nachricht harte die Basler 
Zeitung jene Anzeige wörtlich, mit all den aus Un— 
fenmtniß örtlicher Verhältniſſe eingefloffenen Wider- 
fprüchen,, gegeben, indeß felbit durch ein Fragezeichen 
die Ungereimtheit, daß jene Medaille von den Reprä- 
fentanten der Republik ausgegangen feyn follte, ange- 
deutet. Die Allgem. Schw, Zeitung fucht num jene Nach» 


“ 


richt , geſtützt auf diefe ungereimten Angaben ‚, für eine 
Myſtifikation zu erfiären und fügt die Berficherung bei, 
daß in Bern niemand etwas von jener Sendung wiſſe. 
Wir geben ihr beides au ; können indeß verfichern, dag wir 
feitdem durch Ddirefte Nachricht aus Tübingen von der 
Exiſtenz jener Medaille Kenntuiß haben. Bon wem fie 
ausgegangen: ob von einer Behörde oder von Brivaren ? 
läßt fich wohl aus den Fnfchriften nicht fchlichen und 
wir finden und auch nicht veranlaßt , uns näher darüber 
zu erflären. Indeſſen begreifen wir faum einen Zu— 
ftand im einer Mufter-Nepublif neuer Freiheit, welcher 
die Anerkenntniß der wirklichen Verdienſte eines Man- 
nes in furchtfame Verbeimlichung zurückdrängt. 
Zürich. Der gr. Rath verfammelte fich am 21. zu 
feiner gewöhnlichen Herbitigung. Hr. Präſident Keller 
eröffnete denfelben mit einer furzen Anrede, in welcher 
er zeigte» Daß, menn anch wenig nene Gegenſtände 
zur Behandlung vorliegen, indem die größte Zabl der 
zu behandelnden Gefchäfte nur in Umarbeitungen von 
früher vorgelegten Vorſchlägen beiteben, dieſe neuen 
Geſchäfte dennoch feineswegs unbedeutend fenen; cr 
erwähnte dabei vorzüglich des Entwurfed eines Straf. 
gefenbuches und ermahnte die Mitglieder, mit der größ- 
ten Ausdauer bei diefen Arbeiten zu verbarren und fich 
auf eine Art diefer wichtigen Berathung binzuachen, 
dab man nicht erwa an den Einzelnen wabhruchmen 
müfe, daß ihnen ein folder Gegenſtand troden und 
langweilig vorfomme ; fondern dag man vielmehr in 
jeder Stunde, fogar in jeder Viertelſtunde, fich über 
zeugen fünne, dag es fih um Beſtimmungen bandie , 
die auf Fahre binausmwirfen werden, ja fchon auf 
Jahrhunderte gewirkt haben. Bon diefen Berathungen 
und der Gewiffenbaftigkeit der Mitglieder werde das 
Glück oder Unglück Vieler abhängen, daber in jedem 
Mitaliede die Ueberzeugung leben fol, daß cd durch 
Fleiß und Gewiffenbaftigfeit einer wahren Humanität 
bierin Opfer zu bringen babe. _ j 
&uzern. 18. Sept. Hr, Prof, Schlumpf hat vor 
einigen Tagen dem fl. Ratbe eine Zufchrift eingereicht, 
worin er gegen feine Abſetzung proteitirt, und fich alle 
ibm zuftebenden Mechte vorbebält , indem er, was feine 
pädagogische Wirkſamkeit anbelangt, fich auf das Zeug- 
niß der Schulinfpeftionsbehörden beruft, mas fein Stre- 
ben für Kirche und Staat betrifft, Heid „ferne von 
Fofepbinifchen Grundfägen und jafobinifcher Volirit “ 
geblieben zu ſeyn verfichert- — Auf dicie Zufchrirt 
antwortet der Ei. Rath durch den im heutiger Sitzung 
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gefaßten Befchluß, wonach Hru. Melchior Schlumpf ge» 
boten wird, binnen 6 Tagen den Kanton zu verlafen. 
Schon vor Appellarionsgericht war auf die Strafe der 
Verbannung angetragen gewefen. Hr. Prof. Schlumpf 
befindet fich gegenwärtig in dem Bade Geewen. 

— Schon unterm 8. Sept. ift_ vom größern Stadt- 
ratbe der Schulplan des Hrn. Direftor Scherr von 
Zürich fait cintimmig angenommen worden. Huch iſt 
der engere Stadtrath beauftragt, binnen einem halben 
Fahre Borfchläge und Pläne zur Erbauung cines ge⸗ 
eigneren Schullofals zu bringen. 

. — Weber die Luzerner-Konferenz ift noch nachzu⸗ 
tragen, daß Luzern den Anırag geſtellt har, in Zu- 
funrt feinerlei Einmifchung der Nuntiarur ın Firchlichen 
Angelegenbeiten mehr zu dulden, fondern den Nuntius 
bloß ald Botſchafter der weltlichen Macht des Babıles 
anzuerkennen. Diefem Antrag ſtimmte Aargau bei; die 
übrigen Stände aber meinten, es werde fich dieſes bei 
Suftellung eined Metropolitanverbandes von felbi gc- 
ben, welcher Meinung dann auch Luzern und Aargau 
für einſtweilen fich anfchloffen. (Rep. ) 

Thurgam. Die Kirchweihmeſſe von Eonitanz bat 
ſich dießmal faſt zur Hälfte auf Schweizerboden , vor 
die Tbore von Condan; beraus, gezogen; wo indeß 
fchon früber wegen des noch niedern Zolls cin Feiner 
Artermarft Start gefunden hatte. Man will den Scha- 
den der Wirthe und Bäder auf einige taufend Gulden 
bercchuen. 

Genf. Unſern ſavoyiſchen Nachbarn, wenn fie aus 
dem füdlichen Frankreich durch die Schweiz zurüdfch- 


ren, wird der Eintritt im ihr Land nur neitattet, wenn 


fie nachweislich bier einen Aufenthalt von 12 und in 
dem ſavoyiſchen Gränzſtädtchen Jülien einen Aufenthalt 
von 5 Tagen gemacht baben. 

Freiburg. Dan hofft, die Eentrafrealfchule werde 
bald eröffnet werden können; der Erzichungsrard tft ſehr 
tbärig und die Prüfungen wegen Ertpeilung der Stipen- 
dien follen nächſtens Statt haben. 

— Wenn, wie es zu boffen ik, die Brücke über das 
malerifche , enge und tiefe Galternthal zu Stande kömmt, 
fo wird fie, links neben dem Rotbenthurm bis am Fuße 
des Dürrenbübltburms, eine Länge von 192 Meter und eine 
Höbe von 30 Meter haben, alfo 29 Meter mehr als die große; 
ibre Breite bingegen wird nur 16 oder 18 Fuß betragen. 
Sie mürde den Berfebr im ZInnern ſehr vermebren und 
eine neue Bierde der Stadt ſehn. Noch im Laufe diefes 
Babrs wird die Brücke zu Eorpataug ob Altenryf befahren 
werden fönnen. 

— Am 9. diefes Monats arbeitete ein Mann von Feuß, 
Bezirks Murten, mit einem Mädchen und 2 Pferden auf 
dem Felde in der Nähe des Dorfes, als ibn der anhaltende 
Negen zwang, Schub und Schirm unter einem breiten Nuß- 
baum auf einer Anböbe zu ſuchen, die fich dort einzeln bü- 
gerartig erbebt. Kein Gewitter abnend, den Rüden an den 

tamm des Baumes gekehrt, bielten der Mann und das 
Mädchen sedes ein Pferd vor ſich in der Hand, als diefe 
plotzlich todt Über ihnen zu Boden fielen, obne daß fie einen 
Donnerfnal vernommen bätten, den man jedoch in der gan« 
zen bafigen Gegend gebört batte. Mit vieler Mühe gelang 
es dem Manne, der vom Fall des Pferdes an einem Knie 
verwundet war, das unbefchädigte Mädchen von feiner ſchwe ⸗ 
ren Lat zu befreien. Nachber fonnte man,_der genauciten 
Nachforfchungen ungeachtet , nirgends eine Spur des Blif- 
—— finden weder am Baum noch an den getödteten 

erben. 

‚Solotburn. Bm Egerfinden wurde ein Mann, der 
feine vom Milsbrande befallenen Kühe fchlachtete, das Opfer 


feines Leichtſinns. Das Milzbrandaift ſteckte ibn an, er 
zeugte cine bösartige Blatter am Halfe und tödtere ibn nach 
24 Stunden. Ob Arztliche Hülfe gefucht worden, if zur 
Stunde nicht befannt, Eine Frau in der nämlichen Ge— 
meinde ; welche von dem Fleiſche diefer kranken Tbiere ge» 
geſſen hatte, bekam eine ähnliche Blatter im GBelicht, wurde 
aber gerettet, Even fo aelang es den VBemübungen der 
Aerzte, einen Mann in Meuendorf zu retten, der bei dem 
Abſchlachten feiner milzbrandfranfen Kuh den Antiekungse 
Hoff auf die Hände gebracht und dort mebrere Puſteln bes 
fommen batte. Dergleichen Fälle verdienen um fo mehr 
beberzigt zu merden, da der Milzbrand diefes Jahr öfterer 
als fonH und in mebrern Gegenden ſich gejeigt bat. 
rvrantrei d,. 

Baris. 20, Sept. Das J. de P. veröffentlicht einen ſehr 
detaillierten Bericht des Schiffslieutenants, Trebouart, der 
in dem Eismeer Nachrichten über Kapitän Bloſſeville ein- 
sieben folte. Die Fabre war in leßterer Beziebung obne 
Erfolg, aber gleichwohl hat der Offizier nühliche Beobach» 
tungen antellen können , und der diefer Ervedition beige» 

ebene Naturforſcher Gaymars fpricht von Fönlichen Samme 


ungen. 
Spanien. ; 
 Toreno bat feine Entlafung eingereicht. Das 
dritte Miniſterium iſt gefallen, feit Spanien in die 
Bahn der Revolurion gefchleudert worden. Ein Drama 
beiicht gewöhnlich aus 5 Alten; ein großes politiiches 
Trauerfpiel wird aber in Spanien aufgeführt, die 3 
eriten Are find ausgefpielt. Gort wolle, dan mit den 
2 übrigen das Ganze ſich fchlöße! Aber je Länger der 
Kampf dauert, je gewaltiger fcheint er zu werden, je 
tiefer fcheine der Abgrund der fich aufebur. Dan bar 
gefagt, Spanien fiche heut zu Tage, wo Franfreich 
anno 1789. Aber gleichwohl int der ſpaniſche Charakter 
nicht fo ausgeböhlt, nicht fo aller politifchen Subſtanz 
baat , daß folches zu befürchten wäre. Berrachten wie 
einmal die 3 eriten Alte. Zea Bermudez if der: 
88 der erſten Phaſe. Ohne Zweifel, daran hat das 
des Debats Recht, ein äußert geſchickter, wenn 
man will, cin aufgeklärter Mann! Aber was das J. 
des Debats nicht begreift, wenigſtens nicht fagt, Zea 
war blos ein Adminiitrativ, Genie. Seine politiichen 
Anfichten waren aufgeklärt abfoluriftifch, weiter nichts! 
Ein ſolches Syſtem iſt wicht für das heiße, marfirte 
Spanien. Ihm folgte Martinez de la Roſa, der 
Dichter von Grenada; perfönlich ein edler Dann ; das 


: allein bat ibn fo lange nebalten. Sein Royal» Statut‘ 


iR ein annäberndes Nivellirungsinitem. Der dritte Held 
it Toreno, eim bedeutender Charakter, und doch eine 
feltene Mifchung von unverzeiblicher Schwäche, wo er. 
bärte ſtark ſcyn ſollen, und von prableriicher , bloß 
fcheinbarer Stärke, wo er beſſer machgegeben bätte. 


Jetzt it die Reihe an Mendizabal und vielleicht 


an Argueiles. Dan kann das Schickſal, das dieſen 
das doftrinäre Blatt prophezeit, in aller MWaprbeit 
unterſchreiben. Ehe 6 Monate verfließen , ſagt das 
Blatt, werden Arguelles und die Konſtitution von 1812 
fein beficres Zoos baben als Martinecz de la Roſa und 
das Royalſtatut. Sollen wir fagen, daß es dem fvan. 
Bolke zur Ehre gereicht, mit ſolcher leichten Speiſe 
fih nicht beguüge zu haben. Vox populi vox Dei, fagt 
ein altes Sprüchwort. Das Volt will die alten Bro- 
vinzen wieder bergeitellt mit ibren Freiheits - Schatti- 
rungen u. biltorifchen Erinnerungen. Es will fein Thema 
weder zu einem adminitrativen noch zu einem libera- 
len Rechenegempel abgeben. Sollte dieß nicht vox Dei 
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fenn? Wenigſtens feit Philipp U., feit dem modernen 
Abſolutismus und nach ibm, dem modernen Liberalis- 
mus, dieſen zweien fich fo nab verwandten Flementen 
it Spanien gefunfen. Ferne ſey es von und, dic Gräuel⸗ 
feenen zu eutſchuldigen. Aber eine Revolution bleibt 
eine Revolutton; glücklich wenn fie zu einer biſtoriſchen 
Grundiage zurückkehrt, zu einer Grundlage die ihr 
mit Unrecht vorenthalten wird. Hier iſt von feinen 

Jakobinern die Rede, wenigiiens weiß der Volksgeiſt 
nichts von folchen. 

Baris. 20. Sept. Eine telegrapbiiche Depeſche von 
Madrid unterm 15. meldet, daß der Graf Toreno nun 
wirklich feine Entlaffung eingereicht habe. Mendi— 
zabal bleibt Minifter der Finanyen und tonſtituirt das 
Kabiner. Der General Alava wurde zum Präſidenten 
des Konfeild ernannt, Die übrigen Miniſter kennt man 
noch nicht- (Journ. de Paris.) Indeß if nach dem 
Meffager die Ernennung des Hrn. Gil de la Guadra 
zum Miniiter des Innern, gewiß. Arguelles hätte cin 
Vortefeuille ausgeichlagen , aber dem Minifterium feine 
Unterjtügung veriprochen. . 

— Ueber die Schlacht bei Bilbao weis man 
noch nichts DOffieielles — Der General Eordova, 
der Bis jene interiminifcher Oberbefehlshaber war, iſt 
nun durch ein Dekret der Königin definitiv, und zugleich 
zum Vicekönig von Navarra ernannt worden, 

— 21. Sept. Ueber die Zufammenfegung der neuen 
Mitglieder des Kabiners if immer noch nichts offizielles 
eingetroffen. — Der Kampf zwiſchen Toreno u. Mendizabal 
fol, nach Vrivarkorreip. im Meſſager, S Tage gedauert 
baden. Letzterer babe fich offen gegen das von Torcno 
angenommene Syſtem ausgeiprochen,, da der einzige 
Bra des Heils mach feiner Anſicht ın Anfchlichung am 
die Junten jetzt/ fo lange es noch Zeit fen , beitünde. 
Toreno dagegen fol ſich immer geichmeichelt baben, 
daß die Bublikarion des Fönigl. Dekrets die Junten zur 
Niederlegung ihrer Gewalt bewegen werde. Als aber 
Diefe das Defrer dahin beantworteren, daß fie fich zu 
Megierungs-Zunten bildeten, Habe Mendizabal das 
Spiel gewonnen , und fey mit der Bildung eines neucn 
Miniteriums beauftragt worden. — Der National, das 
einzige Blart außer dem Meffager, das eigene Nach- 
richten Über dieſe Krifis gibt, weicht von den andern 
Angaben ab. Nicht Mlava, fagt er, fondern Don 
Ramon Bilde la Guadra fen Präſident, Latre 
Kriegsminiſter, Mendizabal Minitter der Finanzen 
und par interim auch des Innern; Alava werde 
wahrfcheintih Seeminiſter. Der erſte Artikel des Pro» 
gramms des neuen Miniteriums laute: „Keine Ju— 
tervention. Wenn man fie anbieter, abichlägine Ant- 
wort; wenn man fie mit Gewalt aufdringen will, 
Widerſtand (!)* 

— Die Niederlage der Chriſtinos bei Bilbao bat fich 
noch nicht officiell betätigt. Das Meer war zu Nürmifch, 
als daß bis jege direkte Nachrichten ans Bilbao an 
langen konnten. Den carliftifhen Blättern aber iſt, 
als einfeirigen, nicht geradebin zu glauben. — Auf der 
andern Geite beſtätigt ſich der Rüdzug des Carliſten- 
Ehefs Gucrque auf das franzöſiſche Gebiet. 

— Zu Barcelona erfuhr man am 10. die Defrete 
des Miniteriums gegen die Funten. Die Aufregung 
war bedeutend. Der Generalmarfch wurde geſchlagen. 
Es wurde gefchrieen: Nieder mit dem Miniiterium. 


bekömmt flatt der frübern A nun 6 Realen. 


Die Funta antwortete mit einer Proklamation, in mel. 
cher gie erflärt: daß, geleitet von dem Grundfage: das 
Wohl des Vaterlandes fen das oberfte Geſetz, zumal 
in kruiſchen Momenten, die Funta als Regierung 
Junta auftresen müſſe, daß fomit ale Behörden ihr un- 
tergeben jeyen; daß endlich Anſtalten zu einer Berfamm- 
lung einer. Bolfsrepräfentation in der Hauptſtadt Cara- 
loniens getroffen werden, welche den von der Junta 
gefaßten Befchlüffen die Sanktion zu geben hätten. Der- 
meilen aber ſey diefer in Allem zu geborfamen. — Ferner 
fand cine lange Berathung in Barcelona Statt, ob 
man fih für die Konititution von 1812 oder für fon- 
ſtituirende Eorted, welche ein Fundamental ⸗Geſctz redi⸗ 
giren ſollen, und die nach dem Wablgeſetz der Konſti⸗ 
tution von 1812 ernannt würden, erklären folle. End» 
lich fam man überein, vorerft das Reſultat der Mile 
fion abzuwarten, weldye nach Valencia und Garagofla 
abgegangen, um fich mit den dortigen Zunten über 
diefen Gegenſtand zu verftändiacn. 

— Die Junta von Balcncia und Diurcia fucht ihrer 
feits vorzüglich für gebörige Bewaffnung zu forgen. 
Außer den 6000 zu Kartbagena beſtellten Flinten will 
fie einen Anfanf von 15 000 andern, die in möglichiter 
Eile zu verfertigen wären, abichließen. Dan verwendet 
dazu den Erlös der Glocken der gefchloffenen Klöſter. — 
Wer fich unter die beweglichen Kolonnen enroliren läßt 
t Zugleich 
ift eine Qualifitations-Funta errichtet, welche für die 
Erfegung der Beamten, die das öffentliche Vertrauen 
nicht genießen, Sorge tragen fol. Als Antwort auf 
dad Defrer der Königin kündigt der Präfident der Junta 
eine fräftige Adreſſe an die Regierung an. — Der In— 


' fant Franz von Baula bat den Befehl erhalten, den 12. 


Valencia zu verlafen um nach Madrid zurückzukehren. 

— In Eadig ift nun auch eine Regierungs- Zunta 
ernannt. Den 28. Aug. zog eine Kolonne unter dem Bes 
feble des Obriſten Oſſorio aus der Stadt, um die 
Funta von Sevilla zu unterfügen. Hernach wird fie 
gegen die Deöpennaperros zu dem von Malaga abat- 
gangenen Corps ſtoßen, um die Bewegung von Anda- 
Iufien gegen etwaigen Widerſtand von Madrid ber zu 
vertheidigen. — Man wird fich erinnern, daß Latre zu 
diefem Zwede bereits von Ichterer Stadt am 10. mit 
3000 Dann abmarfchirt if. Kaum war jedoch feine 
Kolonne zu Baldemora angelangt, als fie fchrie: «6 
lebe die Konſtitution! Sie möchte ſomit leicht mit den 
auf den Despeunaperros fie erwartenden Andalufiern 
fraternifiren, und Latre überhaupt nicht an den Ort 
feiner Beſtimmung, Grenada, gelangen. 

— Don Andalufien unterm 8. Sept. meldet man, 
dag außer den Eolonnen von Malaga und Cadir auch 
von Cordova, Sevilla und Grenada mehrere Divifionen 
. ai abmarfchirt feyen, um die Sierra Morena 
zu befepen. 

— Wie fich das öftliche Spanien provinziell unabhän- 
aig konſtituirt hat, fo nun auch das füdliche. Jaen, 
Eordova, Gevilla, Brenada — alle die Provin- 
son, welche das ehemalige Königreich Andalufien bil» 
deten, baben fich von der Madrider Regierung ausge 

ſchieden. Eordova wurde zunächit durch das Bei— 
viel von Eadig angeregt. An der Spitze feiner Junte 
ſteht der General Ramirez. Alsbald wurde Preßfreiheit 
proffamirt. — Zu Grenada find den 29. Auguſt 


die 3000 Dann aus Malaga einmarfchirt, in der Ab- 
ſicht nach Madrid zu zieben. Auf den Despenna perros 
wollen fie Halt machen , um die (Freiwilligen ans Cadig 
und Sevilla und die Entichliefung des Madrider Ca 
biners rücfichtlich AUndalufens abzuwarten. 


Deutfdland. 


Großberz. Baden. Zum Geburtsfeſte des Groß- 
berzogs Leopold den 29. Auguſt fand die Grundſtein⸗ 
legung zum neuen Schügenbaus in Schopfheim im 
Wieſenthale Statt, wobei in allerdings nicht ganz 
ſchicklicher Verbindung der Grundftein zu Ehren des 
Abgeordneten von Mannheim „Iktzſtein Felfen* ge 
nannt und zu dem Ende eine Arı Taufhandiung ver- 
anſtaltet wurde. Ein junger Geiftlicher aus der Um— 
gegend hielt die Taufrede und ein Mitglied der Schügen- 
geſellſchaft eine radikale Harangue. Acht bis zwölf 
junge Männer und Jüngünge affiftireen als Zeugen 
der Handlung. Der dortige Ammann, fonft ein geach- 
teter junger Mann, batte anfangs diefer Yeierlichkeit 
nicht beimohnen wollen und war nad Endigung der 
religiöfen Feier zu Ehren des Leopoldsrages nach Haufe 
gegangen, wurde aber von einigen angefebenen Bür- 
gern Schopfheims dringend erſucht und gab nach, an 
der unanftändigen Feierlichkeit Theil zu nehmen. 

Diefer Vorfall wurde von der Regierung in Carld- 
rube mit verdientem Ernfte behandelt; der Amtmann 
wird zur Strafe für 2 Jabre auf den Schwarzwald 
verfegt, und der Ban des Schügenhaufes auf mehrere 
Fahre unterfage. Gerüchte find noch: dag die Füng- 
linge bie ald Zeugen daran Antheil genommen, 2 Fahre 
lang fich nicht verbeiranhen dürfen (?) m. f. f. Eine 
Deputation von Gchopfheimer-Bürgern it nach Carls- 
—* abgegangen, um ſich für den Ammann zu ver- 
wenden. 

Wien. 15. Sept. Nach Berichten aus Prag dürfte J. K. H. 
die Herzogin von Berry ibre Miederfunft in Brandeis balten, 

‚Bonn. 16 Sept. Die Zahl der anfommenden Mit- 
alieder und Theilnehmer an der (dreischneen) Ber 
fammlung der Narurforfcher und Aerzte mebrt fich 
zufchends. Dan zählt darunter bereits berühmte Na- 
men: Berzelius, Beaumont, v. Buch, Buckland, Fro- 
ricp » Grenough, Omalius d'Halloy, Lyell, Hermann 
v. Meyer, Schmerling; auch Hofrath Thierfch wird 
einige Tage Theil nehmen. Die Sitzungen werden acht 
Tage lang dauern, vier allgemeine Sigungen find 
projeftirt. 

talien 


I 

Cholera. In Florenz bis zum 4. Sept. fo mie in 
Bifa war der Gefundheitszufand vollfommen befriedigend, 
In Livorno fielen den Sten 57 Fälle und 35 Todesfälle ; den 
9ten 59 Fälle und 27 Todesfälle vor; überhaupt im Ganzen 
1354 Fälle, und 759 Todesfälle. An Zurim zäblte man 
vom 1iten bis zum 12ten 2 Fälle und 2 Todesfälle, vom 
12ten bis zum isten 1 Fall und 1 Todesfall, im Ganzen 
37 Fälle und 26 Todesfälle. Die Nachrichten von Genua 
vom 12tem find beruhigend. Die Krankheit läßt inder Stadt 
wie in der Umgegend merklich nach. Den 12ten zäblte man 
40 Fälle und 15 Todesfäle; im Ganzen 3743 Fälle und 
1554 Todesfälle, Zu Nizza und zu Eont bat die Kranf- 
beit aufgehört. Bm der ganzen Lombardei noch Feine Spur 
der Cholera, 
TE ————— 
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Unzeigen. 
Es wird hiemit vorläufig befanne gemacht, mas 
noch durch ein befonderes Programm angezeigt werden 
wird, daß Donnerftags den 1. Octbhr. um 9 Uhr im 
Chor der Münfterfirche dic öffentliche Feier der Wie— 
derberſtellung der Univerfirät Statt finden foll, wozu 
alle Freunde derfeiben eingeladen werden. 
Bafel den 22, Sept. 1535. 
Actuariat der Regen: 


Nächten Mittwoch den 30. September wird eine Sitzung 
der vorberathenden Commiffion und freitag den 2. Det. 
eine allgemeine Sitzung der Gefellfchaft des Guten 
und Gemeinnübigen, beide Mal Abends 6 Uhr Statt 
finden, wozu alle Mitglieder höflich eingeladen werden. 

Das Selretariat. 


Diejenigen Herren, welche dem Baslerifchen Männer Ehore 
beizutreren wünfchen ‚ find erfucht ich bald möglichit bei Hrm. 
Wagner, binter dem Münfter, oder bei Unterzeichnetem zu 
melden. Baſel den 24 Sept. 1835, 

Der Bräfdent des Vereins: H. Frey, C.T. 


“ Dienftag den 29. dieß, Vormittags IUbr, wird in der 
Wirtbſchafi zu Battwil⸗ Hr. Dr. Mever von Mbeinfelden, 
das feiner Ehefrau Kobanna Thüring zugehörige Gut in 
Witterſchwil, als cica 22 Zucharten des berien Matt» und 
Aderlands, nebi einem mobleingerichteten Haufe, Scheuer, 
Keller, Weintrorte ze. Steigerungsmeife verfaufen. 

Die vortbeilbafte Lage nur 1%, Stunde von Bafel, em« 
pfieble diefen Kaufgegentand befonders. Liebhaber fünnen 
= der Steigerung die nöthige Einficht am Drte feld 
nehmen. 

Dorneck den 15. September 1835. , 

Der Amtsfchreiber von Dorneck und Thierfein: 
Hofer, Not. 


Kunft- und Luftfeuerwert j 
in den beſten Qualitäten und billigften Breifen, if von jeht 
an wieder den ganzen Herbſt über zu finden, bei 

8. E. Schabelib. 


„Die Eigentbimerin der fogenannten Maufbeerbaum« 
Büter vor dem obern Thor in Bern, wäre micht ungeneigt 
diefe Liegenschaft nebit dem zu derfelden gehörenden Etablife 
fements unter annebmbaren Bedingungen zu verfaufen, oder 
jufammen, auch einzeln zu verpachten. 

Diefe Befigung beiteht in folgenden Gegenſtaͤnden: 

a) Einem fteinernen Wobnbaufe an der Straße, beguem 
und folid, A plein pied, für die concefüonirte Wirtbfchaft 
eingerichtet, darunter treffliche Wein- und Bierfeler, famms 
dem nötbigen Gefchirr, 

b) Einem neu erbauten Billard ⸗Saale, nebit mehrern 
Zrinklauben, 3 Kegelbahnen :c. 

ec) Einem ältern, geräumigen Wohnbaufe, deſſen Miethe 
immer farf gefucht if. 

) Einem neuern Feinern Wobnbaufe. 

e) Dem Braubaufe , fammt allen zum Brauen und 
Wafferbrennen dienenden, mohlunterbaltenen Vorrichtungen 
und Gerätbfchaften. j f 
f) Dem Dfenbaufe, mit darauf befindlichem Speicher. 
g) Der Scheuer mit Stalungen für Bferde, Kübe und 
Schweine, der Remife und 2 Wohnungen. 

: > Eirca 314 Qucharten fehr gutem Garten- und Adler 
and. 

ANfäige Kaufs · oder Bachtanträge können bei Herrn Ne 
gociant Kummer in Bern gemacht werden. 
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Fünfter Jahrgang. 


Samftag 


Nro. 154, 


den 26. September 1835. 





Diefe Beitung eriheint im Verlage von J. ©. Neukirch: Montag +» Dienftag » Donnerftag und Eanıftag. Preis für Baſel viertel!ägrt. 
. 25 Wagen; bie Einrüdungsgebühr für die Felle 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Pokäntern. 





Da das laufende Quartal feinem Ende naher, fo 
werben die verehrl. Abonnenten dieſer Zeitung, welche 
ihre Beftelungen nur für drei Monste gemacht haben 
und keine Unterbrechung erleiden möchten ; erſucht, das 
Abonnement mit gefälliger Beförderung zu erneuern; 
auswärts bei den vefp. Doftämtern, in Bafel bei dem 
Derleger I. G. Weuficd. , 


Schweiz. 


And dem am die betheiligten Stäude gelangten Be— 
richt über die Konferenz der, die reformirte Kirche zu 
Luzern unterſtützenden Stände, welche am 17. Aug. zu 
Bern gehalten worden, ergibt fich: dag der Eapitalfonds 
tener Kirche während des Jahrs 1834 um 2080 Fr. 
dermebrs worden, fo daß er jetzt 6400 Fr. berrägt. Un 
Saldo auf Rechnung von -1835 waren 556 Fr. vorge 
blieben. Sämmtliche anweſende Stände verdanften der 
Regierung von Zürich die zweckmäßige Verwaltung u. 
Anwendung der Kabresbeiträge und übernahmen für 
neue 10 Fahre, von 1537 an, die Verpflichtung zu Fort- 
beyablung der bisherigen Beiträge. Nur Margan tadelte, 
daß die Beiträge, welche bloß für die Kirche gegeben 
worden, auch (mit 600 jährlichen Franken) für cine 
reformirte Schule verwendet werden, während die re— 
formirten Kinder gar wohl die farholifchen Schulen be- 
fuchen und nur den Religionsunterricht bei ihrem Geiſt⸗ 
fihen nehmen könnten; übernahm jedoch den neuen 
10jährigen Beitrag. St, Ballen und Glarus waren ganz 
ausgeblieben, letzierer Stand ohne weitere Erklärung; 
St. Gallen dagenen eröffnete durch ein Schreiben fci- 
ner Geſandtſchaft: fein Stand finde fich zu einer fort 
geſetzten Theilnabme nicht bewogen, fondern wolle zu 
der Zugerner Brarrgemeinde diefelbe paſſive Stellung 
einnehmen, wie zu den eigenen Pfarrgemeinden beider, 
Ich Konfeffion. 


Basel. Er Milizinſpektor Imhof, einem ander 
mweitigen, im Wallis feiner wartenden, Berufe folgend, 
bat feine Entlafung von diefer für unfer Wehrweſen 
fo wichtigen Stelle genommen, welche ibm denn auch 
unter lebhaftem Danke für feine ausgezeichneten Ver— 
dienfte ertheift wurde. An feine Stelle wurde auf VBor- 
ſchlag löbln, Mititaircollegiums Hr. Hauptmann Üleyen- 
roch, mir dem Grade cines Majors ernannt, 

Bern. Nachdem das Obergericht den 19. den ran 
Fete von Eortebere, Amtsbezirt Courtelary, megen des 


an einem Mädchen , das er von fich fchmanger mußte, 
beaangenen Mordes zum Tode verurtheilt hatte, ergreift 
deſſen Anwald, Hr. Fürſprech Schär, in Anrufung des 
Dberauffichtsrechts des gr. Ratbes, das Mittel der Kale 
ſation des Urtheils, verlangend, es folle daſſelbe aus 
dem Grunde für nichtig erklärt werden, weil, zumider 
den Artifein 63 und 75 der Verfafung , bei defien 
zn ein Obeim (Hr. Oberrichter Studer) und 
ein Neffe im Geblüt (Hr. Major nnd Standesfaffier 
Graf, als auferordenrlicher Erfagmann) zu Gericht ge» 
(cten ſeyen. Der gr. Raıh wird fi wegen diefer — 
em Sträfing übrigens ziemlich, gleichgüftinen — ans 
geblichen Formverlegung unverzüglich verfammeln. 

— Der durch das Amtoblan vom 29.v. Monats pu- 
blicirte Befchluß des Erziehungs-Departements, wonach 
ſaͤmmiliche Berner Brimar-Schulichrer einer neuen Prü⸗ 
fnug unterworfen werden follen, bat, wie zu erwarten 
Rand, unter dem ganzen Bernerifchen Schuiftande eine 
ungemeine Aufregung verurfacht. Denn felbit wer nicht 
aus Unfähigkeit oder politifcher und andermeitiger Un—⸗ 
gnade um feine Exiſtenz fürchtet, finder ſich durch die 
läfige Maßregel gedrüdt. Es iſt begreiflich, daß im 
Eifer ſelbſt von Ungefeglichkeit der Maaßregel die Rede 
it, was fich ſchwerlich wird beweifen laſſen; allein mit 
um fo mehr Grund fann die Mafregel, weiche wirklich 
in unüberfegter Hait befchloffen worden zu ſeyn fcheint, 
ald unausführbar dargeftellt werden, wie 3.9. von dem 
Burgdorfer Amts-Schullchrerverein geicheben iſt: 

Sach einer ungefäbren Berechnung beläuft fich die 
Zahl der zu prüfenden deutfchen Schullchrer auf 800. 
Don diefen foll nun jedesmal eine Abtheilung zuſam⸗ 
menberuten nnd theoretiſch und praftifch geprüft wer- 
den. Würde nun der Prüſung jedes Einzelnen eine 
Zeit von 3 Stunden gewidmet, fo gäbe dich eine An— 
zabl von 2400 Stunden. Geſchähe die Eramen in tüg- 
ih 6 Stunden, fo daß je auf cinen Tag 2 Lebter ne- 
prüft würden, fo erforderte die Prüfung ſämmtſicher 
500 eine Zeit von bereits anderrhalb Jabren — und 
dennoch wäre fie für die Menge der Fächer, im wel, 
chen egaminirt werden foll, viel zu gering, denn die 
Zahl der Unterrichtsgegentände ſteigt fa auf nicht mın. 
der als 13 an, jo daß anf ein Fach faum 14 Minuten 
fielen. Zerfällt nun diefe Prüfung erit noch im eine 
doppelte, d. b. im cine theoretiſche und prafiiiche, fo 
reduzire fich die Zeit für cin Fach anf kaum 7 Minn- 
ten, in welcher die Egaminatoren in den Gtand gefegt 


werden follen, genau über die Tauglichkeit oder Yn- 
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tauglichfeit des Geprüften zu urtheilen! Wird nun bier- 
bei re betrachtet, daß die HH. Eraminatoren fümmt- 
rich Geiſtlicht find, welche ihre Amtspflichten nicht Jabr 


und Tag bintanfehen konnen, fo daß ſie zu Fängern-oder 


fürgern Unterbrechungen genöthigt feyn werden, fo ge⸗ 
ſlaliet ſich diefe Vrüfungsgefchichte zu einer ewigen 
Schraube , deren Ende nicht abzufeben ift. 
Um fich über die Schritte zu vertändigen, welche zu Ab⸗ 
wendung des drohenden Generalcgamens gerhan werden 
fönnten, hatten die Schullebrervereine der Amtsbezirtke 
von Fraubrunnen und Burgdorf eine Berſammlung nach 
Jegcuſtorf auf den 14. Sept. ausgefchrieben. Zu diefer 
Zofalverfammlung batıen ſich nun fo viele Schullchrer 
aus andern Mmeöbezirken, tbeils privarim , theils als 
Abgeordnete eingefunden , daß der Vorfteher des De- 
zirts Burgdorf darauf antrug: die Verſammlung als 
eine freie, allgemeine Verſammlung bernifcher Schul- 
Ichrer zu erklären, und für dieſen Tag ein eigenes 
Eomite zu erwählen. Die Zuftimmung zu diefen beiden 
Anträgen wurde fofort durch die mebrfeitig gemachten 
Borfchläge zu einem Tagespräfidenten gegeben. Herr 
Mübibeim aus Biel vereinigte die meiften Stimmen 
auf fich und übernahm auch fogleich feine Funklionen. 
Sodann wurden zwei Sekretärs und zwei Stimmenzäh- 
ler gewählt und die Beſchlüſſe ded Kantonalkomite, in 
Bezug auf die defretirte allg. Schullehrerprüfung, verle- 
fen. worauf die Mittheilung der bereits gedruckten Bros 
teitation des Vereins von Nidau und Biel folgte. Wan- 
gen und Narwangen referire das MWefentliche einer be- 
reits beratbenen Proteſtation und verliest eine Zufchrift 
an den Br. Rath. Bern liest ebenfalls eine eutwor⸗ 
fene Verwahrung vor. Burgdorf erflärt, fein Kreis 


babe befchloffen : zu jedem von der heutigen Berfamm-; | 


lung genehmigten gefeglichen Mittel zu Himmen, und 
fey ebenfalls zu protetiren entichloffen. Ebenfo Frau- 
brunnen. Mehrere Redner aus andern Oberämtern 
laſſen ſich im nämlichen Sinne, und theilweiſe mit 
feier Entfchiedenpeit, unter Anführung der fie leiten. 
den Gründe, vernehmen, Einftimmig wurde dann ber 
licht, auf Abwehr diefer allgemeinen Brüfung binzu- 
wirken, und der diesfällige Antrag des Kantonalfomite, 
Bezirksweiſe zu handeln, einſtimmig angenommen; dar 
bei aber der Wunfch ausgefprochen : die daherigen Bro- 
teftationen und allfälligen andern, auf diefen Gegenſtand 
bezüglichen Zufchriften , möchten von jedem Bezirksver⸗ 
eine veröffentlicht werden. Auf die mebrfeitig geäußerte 
Beſorguiß, die Proteſtationen und Vorſtellungen möch- 
sen das Schickſal ihrer frübern Schweſtern theilen und 
unberückſichtigt bleiben , wurde mir Mehrheit erfannt: 
das Anfuchen an das Kantonalkomite zu ftellen: den 
Kantonalverein nah Worb zufammen zu berufen, fobald 
die Begründung jener Beforgniß durch irgend einen Akt 
oder Nichtaft des Tit. Erzichungsdepartements gerecht- 
fertige werde. Die Minderheit wünfchte auf ale Fälle 
noch diefen Herbſt eine Hauptverfammlung. Schlichlich 
wurden dem Verein von Burgdorf feine Bemübungen 
verdankt, und die heutige Eröffnungsrede des Präfiden- 
ten dieſes Kreifes auf allgemeine Koften zu druden und 
öffentlichen Blättern beizulegen befchlofien. Gegen 70 
Schullehrer genofien bierauf, im Wirthshaufe zum 
Kreuz, ein einfaches Mahl, welches ohne Geſaug und 
Toaſt eudigte. 

7. Dem deutſchen Bmprovifator, Hrn. Langenſchwarr, 
iR von Seiten des Reg. Ratbes verboten worden, fein un« 


ter dem Zitel: „ Bunafer Cholera , bie falfche Putzmache⸗ 
rin“ angefündigtes Zußfpiel zu geben, und zwar „wegen 
des anſtoͤßigen Titels“ und „meil zu vermutben fey, cr 
werde ſich über die Krankheit luſig machen.“ Wenn der 
Berner Reg. Math, der übrigens vieleicht beffer gethau 
hätte, Ach nicht unmittelbar mit einer Theatercenfur gegen 
Hrn. Rangenfchwarz zu bemengen, den Berner Geſchmack 
vor Anftoß bewahren wollte, fo hatte er ohne Zweifel Necht, 
nur müßte er dann auch den neuen, eben fo albernen Zitel 
„ Bungfer Rebecca Chlorkalk die Putzmacherin“ verbieten; 
allein auf welche Weiſe die Cholera unter das Achtungs⸗ 
gefeh fubfumirt werden konnte, ſehen wir nicht ein. 
Aargau. Es wurde vor einiger Zeit gemeldet: Here 
Decan Groth babe die Pfarrey Walchwyl im Kanton Zug 
erhalten und angenommen. Nun verichert aber die N. Har« 
auer Zeitung aus guter Quche zu wiſſen, daß dem nicht 


o fey. z 

Waadt. Am die Natur und Ausdehnung der durch 
den Bergſturz am Dent-be-Midi erzeugten Gefahr genau 
wu unterfuchen , bat die dießfeitige Regierung der von 

allis eine Conferenz vorgefchlagen, welche am 23. Sept. 
in St. Maurice zufammentreten wird. Bon Waadtlän- 
difcher Seite find die HH. Fan, Präſident des Fi 
—— und von Charpentier, Salinen⸗Direltor, 
geordnet. 

— kaufanne, 22 Sept. Gefiern bat der löbl. Stadtrat 
die Heberwölbung des Flon zu dem erſten Drittbeil feines 
Raufs durch die Stadt, nämlich zwifchen dem Thor St. 
Martin und der Brüde des Etuves, befchlofien. Diefer 
Iöblihe Anfang genügt num freilich noch lange nicht, indem 
der Flon von letzterem Punkte an gerade noch durch die 
bevölfertiien Quartiere fließt. Indeſſen iſt diefer Anfam 
doch immer noch mebr als in Baſel gefchieht, wo die du 
die Ebolerafurcht gar Empfindlichkeit gegen bie me» 
pbitifchen Ausdünfungen des Birſig ſich wieder zu verlie⸗ 
ren fcheint. 

* $Srantrei &. 

Baris. 23. Gent. Der Erfavitäin Bepin, defien Ente 
weihung befanntlich fo großes Auffehen gemacht, if nun 
wieder eingezogen worden, Mach langem Nachforſchen war 


es der Behörde gelungen, den Aufentbalt des Flüchtigen 


u entdeden. Er wohnte in Magny. bei Meaug, bei einem 

ächter diefes Dorfs” Geſtern Abends machten lich mebrere 
BPolizeiagenten von Paris dabin auf. Hm 4 Uhr Morgens 
mar das Haus von allen Seiten cernirt. Durch das Ge» 
ſchrei aufgefchredft Hürzte ich Pepin plöglich heraus, wurde 
aber alsbald fegenommen. Man fehte ihn in eine voſt⸗ 
haife und führte ibm nach Paris unter guter Bederfung.— 
Es ſcheint, daß das Gerücht von feiner Einfhifung mach 
—— durch feine Familie verbreitet wurde, um die Wache 
amfeit der Polizei ſchlaff zu machen. Einer der entmiche- 
nen Aprilgefangenen wurde gleichfalls wieder fefigenommen. 
Auch ſprach man von der Verhafinahme des Hrn, Marraft; 
legteres in jedoch bloß Gerücht. 

— Eine neue PBublifation von Abbe de la Mennais fängt 
an, der Gegenſtand der Aufmerkſamkeit der PBrefe zu wer» 
ben. Die neue Schrift in indeh bloß eine Vorrede, welche 
er der Abbandlung über die freimillige Dienfibarfeit von 
Etienne de la Boetie vorfeht. e 

— Der Moniteur enthält von Heren Michel einen. Ber 
richt am den Minister des öffentlichen Unterrichts: über bie 
angeitellten Nacforfchungen in den Bibliotbefen Englands. 
Der junge Gelehrte erwähnt der alten Romane, als bes 
Rac d’Havelod , der Nomane vom König Attila, des Ro⸗ 
mans de la Violette, Eunachs des Mönche und mehreren 
anderen Legenden, die er dem Miniſter von England aus 
überfandt. > 

an . 


Engl 
Daniel D’EConnel bat nun auch in Edimburg 
feinen Triumpb-Einzug gehalten. Seine Rede bei diefer 
Gelegenheit it nur eine fchlechte Bariarion ‚über das 
alte in den 2 erilen von ihm zu Manchefier. uud New⸗ 
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eafle gehaltenen Reden bis zur Genüge abgedro- 
ſchene Thema: Freiheit, d. b- ich, der Daniel und 
meine individuellen Anfichten. und Selaverei d. b. die 
Lords. — D’Eonnel wird unitreitig in der Geſchichte 
Irlands ein großes Blart füllen. Er it Irländer. Er 
bat in gewiſſer Beziehung Berechtigung, für Friand — 
feine füße, traute Heimath — feine Seele einzulegen. We⸗ 
nigitens in diefem Wagniffe mag und darf man ibm 
manches nachieben. Er ſteht doch immer auf feſtem Bo- 
den und — frei geſagt — in allem feinem Neden und 
Thun für diefes Land bewahrt er cine Friſche, eine 
natürliche Gluth, wie fie fich felten finder. Er zieht 
aus feinem beimarblichen Boden immer neue Krafı um 
gleihfam der Titan Irlands zu werden, Aber num 
verfennt er ſich, feine Mifiion und feine Kräfte ganz 
und gar, feit er als politifcher Bänfelfänger und Martt⸗ 
fchreier Großbritannien durchzieht. Bon nun an wird 
er von feinem unläugbaren bitorifhen Momente allge» 
mach verlieren und immer mehr verlieren, und emdlich, 
wenn er fo fortfährt, in den niedrigen Kreis der allge» 
meinen Nilerweltsverbefferer gänzlich zurückſinken. 


Spanien 

Baris. 22. Sept. Das königl. Dekret, welches die 
Veränderung des Miniteriums melder, if nun einge 
troffen. Ricarda de Alava wurde zum Miniiter des 
Auswärtigen und zum Eonfeild-PBräfdenten, Ramon 
ildelaQuadra zum Miniſter des Junern, Men 
isabal außer feinem Finanz-Miniferium zum interi- 
miſtiſchen Miniter des Seeweſens, und Mariano 
Quieros zum Kriegsminitter ernannt. — Nach einem 
Briefe aus Madrid vom 16. hätte indeß de la Dua- 
dra das Vortefeuille ausgefchlagen, und Martin de 
los Herreros, Chef einer. Abrbeilung im Miniterium 
des Innern, wäre an feine Stelle getreten. Die Thä- 
tigkeit von Mendizabal fol außerordentlich feun. Kur 
riere ſeyen fchon mach allen Seiten in die Provinzen 
abgegangen. — In der Gaz. de Madrid liest man eine Art 
von Manitet oder Programm, deſſen Juhalt als der 
Ausdruck der Anfichten des neuen Miniſteriums betrach- 
tet wird. Zuerit wird in demielben der große Vortheil 
eines Repräfentariv. Bouvernements angepriefen , das 
die oberfte Gewalt in Stand fepe, fich in J7. mit 
den jeweiligen Bebürfniffen der Geſellſchaft zu chen. 
Die Hauptbedärfniffe für Spanien feyen aber gegen, 
wärtig einerfeits Beendigung ded Bürgerkriegs und Kon- 
folidirung des Throns der Iſabella II. , anderfeits fe 
fer, regelmäßiger Kortfchritt der Freibeit. Diefe Auf- 
nabe zu löfen, dazu fen das neue Miniſterium ernannt. 
Die Mitglieder deſſelben aber haben bis jetzt fchon in 
ihrer Privat-Stelung Alles für das Wohl des Landes 
eleiſtet, was werden fie num erft thun, jept nachdem 
je an die Spige der Regierung geſtellt ſeyen! Das 
2ebensprinzip der — J. M. ſey Einheit unter 
den Spaniern, die gegenwärtige Trennung ſey bewei⸗ 
nenswerth; man folle nicht zu ſchnell Ay Im Prin- 
ip fen manches lobenswerth; man müffe aber auch der 
EN und der Umftände Rechnung tragen. An dem De 
ret der PVrovinzialdeputarionen babe man bis jetzt om 
arbeitet. Demnächt werde es erfcheinen. Damit aber 
fen allen Verbeſſerungen und allen Reklamationen der 
geiegliche Wen geöffnet. Was den öffentlichen Kredit 
rer fo habe der gegenwärtige Finangminifter durch 
mehrjährigen Aufenthalt in England fich klare Einſich⸗ 


sen zu verfchaffen gefucht. Er wife wie man den Kre⸗ 


die heben könne. Die Zufammenberufung der Kortes 
endlich werde bald erfolgen. Und damır boſſe man die 
Trennungen befeitigt zu wien. Das Miniſterium wün- 
ſche überhaupt Europa durch feine Alte feine wohlthä⸗ 
tigen Abſichten an den Tag zu legen. 

’ Man erwarte num noch ein zweitch Manifeſt, das 
bie angedeuteren, indeß fo ganz allgemein gehaltenen 
Brinzipien weiter entwideln werde. 

— Fu der Racht auf den 15. eutdeckte man in Madrid 
wine Berichwörung in der Kaferne der Kürafliere. 10 Un- 
seroffiziere, die durch aufacfundene Bapicre fehr kompro⸗ 
mittirt find, wurden verhaftet. Ihr Zweck war die 
Eonititurion zu proflamiren. 

— Nach dem Journ. de Baris hätte fich den 8. dieſes 
die Junta von Murcia mit einer Majorität von 17 Stim⸗ 
men gegen Aaufgelöf, der Gouverneur von Karıbagena 
fey zum Befehlshaber der Brovinz ernannt worden. Bar- 
celona babe vonKarthagena 1000Gentner Bulver, Balencia 
6000 Flinten verlangt ; aber weder das cine noch das an» 
dere wird gewährt werden. 

— Nach dem Indikateur wäre die Affaire vom 11. vor 

Bilbao, wenn auch nicht gerade falfch, fo doch in hohem 
Grade übertrieben. Die Thriſtinos follen an Todten und 
Verwunderen 250, die Earliften noch mehr gehabt haben. 
Eipartero wäre am Arm leicht verwunder worden. — 
Die Bagerte de France will wiſſen, daß Mina die Wad- 
famfeit der franz. Bolizei geräufcht babe u.nach Spanien 
gegangen ſey, um das Kommando der Armeen der infürs 
girıen Provinzen zu übernehmen. 
23. Sept. Die Gar. de Madrid enthält unterm 
47. diefes eine Art von Manifet, das Mendizabal an die 
Königın richrere, welches aber eben fo vag. mie das Bros 
gramm gehalten ik, und alle beftimmien Vermuthungen 
über fein Syſtem abſchneidet. 

— Die Sentinelle des Bor. 5 in ihrer neueſten 
Nummer, daß fie ſich im dem Bericht über die Nieder⸗ 
lage der Epriitinos bei Bilbao betrogen babe. Es ſey 
feine Rede von der Erfchießung der 500 Engländer 
durch die Earlüten. Aus dem Bericht, den fie jeht gibt, 
gebt vielmehr bervor, daß eine Colonne von Truppen der 
Königin aus Bilbao gezogen, um ſich nach Vittoria zu 
begeben, aber von überlegener Streitmacht angegriffen 
und zum Rückzuge gezwüngen worden iſt. Efpartero 
gab nun den Befehl, die Zugänge zur neuen Brücke 
zu decken, um die Nüczugslinie auf Bilbao ſich zu 
fichern. Aber diefer Befehl wurde ſchlecht ausge⸗ 
führe. Die Earliten nahmen die von den Ebriftinos 
nicht beſetzten Bofitionen ein, von welchen aus fie den 
tönigl. Truppen viel Schaden zufünen konnten; indeß 
erlitten auch fie ihrerfeits großen Berluſt. Der Kom. 
mandenr eines königl. Regiments wurde verwundet und 
gefangen genommen; ein anderer Kommandeur getödtet, 
u. ein dritter ſchwer verwundet ; von der Gefangennahme 
eines englischen Generals iſt feine Rede; überbaupt haben 
die Engländer nicht viel Verluſt erleiden können, da 
fie zu ſpät auf dem Schlachtfelde eingetroffen find. Der 
Berluft der Carliſten wird auf 400 Mann geichägt, ders 
jenige der königlichen Truppen auf 500, Der General 
Eipartero felbt wurde verwundet. — Den 15. verließ 
die englifche Divifion Vortugalette, um eine nene Aktion 
einzugehen. Man bat jedoch noch Feine Nachrichten 
darüber erbalten. 

— Der Kommandant der engliſchen Station von 


Biscaya, Zord Hay, hat dem Don Carlos einen Brief 
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geſchrieben, im welchem er ſich über die vorſätzliche 
und direfte Verlegung der engl. Flagge und der einge» 
gangenen Verſprechen und Verpflichtungen hart ber 
fchwert, und, wofern nicht genägende Satisfaktion ge⸗ 
geben werde, eruſte Maßregeln androbt. 

— Eine Depeiche von Bayonne unterm 22. meldet, 
daß die Carliſten — von Andaye eine Barke, welche 
die franz. Flagge aufgepflanzt hatte, angegriffen. Sie wurde 
aber durch das Feuer einer Sektion Infanterie beſchützt. 

— Eordova erlich aus Vitoria unterm 9. Sept. 
an die Nord- Armee eine Proklamation, welche zum 
Grunde hatte, feine Anbänglichkeit an die geiegliche Re— 
gierung, gegenüber von der die Egefutiv-Gewalt uſur⸗ 
Pirenden Jünten zu begeugen. Er müßte, fagt er um. 
ger Anderm in derfelben,, die Trennungen und Parıbei- 
ungen zumal im jegiger Krifis, zum wenigſten abiurd 
und. fchr unbeilbringend bezeichnen. In gegenwärtigen 
Umfänden wünſche er feiner Armee, fo wie der gan« 
gen Welt feine Gefühle und Grundfäge vorzulegen. 
So lange er aber am der Spihe des Hreres ſiche, fo 
erkläre er förmlich, daß dieſes nur für Erhaltung der 
Freiheiten, der Öffentfichen Ordnung und des Throues 
der Königin Iſabella II. fämpfen folle. Keine andere 
Weränderung des Staats- und Grundgeſetzes erkenne er 
on, auch feine andern Autoritäten, als diejenigen, 
welche von der gefeßlichen Gewalt durch gegenfeitige 
Uebereinftimmung der Krone und der Nationalteprä- 
fentation anerfanut feyen. 

Deutfdland. , 
Franffurt. 21. Sept. Man it bier. auf die Spur _ei« 
er neuen Sekte gelommen, die bier fchon feit einiger Zeit 
br Wefen treibt, umd die zwei Bauern aus dem Vogelge- 
birge bierber verpflangt haben. Sie beißen ſich die Kreuze 
berren, und find in dem Blanben befangen, dag fie mit bö- 
beren Wefen in Verbindung Händen, weshalb fie bei vor- 
tommenden Krankheitsfällen in ihrer Familie feiner ärztli— 
en Hülfe zu bedürfen vorgeben. Die Bolizei foll bereits 
diefe Seftirer, die bei offenem Feniier fait täglich Sithuu⸗ 
gen balten, und unter deren Mitgliedern geachtete hiejige 
Sandwerksleute ſich befinden follen, fcharf ins Auge gefaßt 
baben. Vorgeſtern Nacht haben fie in der Remiſe eines 
großen Hofes ihre religiöfen Ceremonien bis früh des Mor« 
gens gehalten, fo daß die ag dadurch beunruhigt wurden. 
ü.r e i. 

Kontantinopel. 2. Sept. Nachdem Fürſt Mi. 
Lofch feine Auiwartung bei alten Großen des Reichs be- 
endigt hatte, faud am vergangenen freitag die feicr- 
liche Audienz deffelben bei ©. H. Statt. Miloich wurde 
mit Ehren und Geſchenken, unter denen ich fogar das 
Vortrait des Kaifers mir 12 Solitärs befindet , über- 
bänft, und von allen Miniſtern mit Schmeicheleien 
überfchütter.. Es iſt Elar, das der Sultan und feine Mi— 
niſter die außerordentlichen Dienite erfennen, welche 
Miloſch der Pforte, unter den jegigen Umftänden ind- 
befondere, leiſtete, aber man muß geiteben, daß er den 
Augenblick zu feiner Hicberfunft auch glücklich gewählt 
bat. Die Kriſis in Albanien hat das Schidfal Bosniens 
in die Hände des Fürſten von Serbien gelegt. Dem 
aufolge iſt es flar, daß die jehigen Umstände die Ber- 
bandiungen in Betreff der Umänderung der ferbiichen 
Landesverfaffung günſtiger für Gerbien geitalten muß- 
ten , als man glaubte. — Es beißt , vonder Kandesver- 
fofung Serbiens follen nur 4 Bunfte abgeändert werden. 

— Es iſt fein Zweifel, das der Baſſa von Scutari, 
der fich mit den dortigen Infurgenten in einen Vergleich 
einlaſſen mußte , zur Unterfuchung hieher.befchieden wird. 
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Unzeigem 
Künftigen Sonntag wird ber 
Zellnerifhe Mufitverein aus dem Tyrolergebirge 
auf dem Menen Haus fih mit Quartert Munf und Gefany, 
borgetragen von Madame Zelner, bören laſſen, wozu ein 
hochberehrliches Publikum eingeladen wird, 


Runſt⸗ Anzeige 
Dienag den 29. und Mittwoch den 30. September werden 
Die Gumnaflifchen und Hertkuliſchen Vorſtellungen 
der Geſchwiſter Mina und Joſephine Werthermann 
ihren Anfang nebmen, fie erlauben. fich ein bochgeebrted 
Bublilum ganz ergeben einzuladen. Der Schauplah iſt in 
der Reitſchule im Klingeuthäl in klein Bafel. Das Nabere 

beſagen die Auſchlagszettel. 
Mina und FSoßſephine Wertbermann, 
erſte Equilibriſtinen. 


Da die Zeit zu meiner Abreise herangekommen ist, 
und ich mich höchstens nur noch 8 Tage hier anfhal. 
ten kann, so fühle ich mich gedrungen dem verehrten 
Publikum für das mir geschenkte Zutrauen hiermit 
öffentlich meinen Dank auszusprechen, Sollte ich mie 
in hiesiger Stadt die Zufriedenheit aller derer, denen 
ich bekannt wurde, in dem Grade wie dieselben die 
meinige erworben haben, so würde es ausnehmend 
woblthuend für mich seyn, und mich desto schneller 
bestimmen, sobald wie möglich in der Mitte der gelieb. 
ten Bewohner dieser Stadı wieder zu erscheinen. Ich 
erlaube mir daher nur noch, diejenigen, die in Bezug 
auf die erhaltenen Gegenstände eine Aenderung wün. 
schen, so wie diejenigen, welche noch Gebrauch aus 
meinem Waarenlager zu machen gedenken, daran zu 
erinnern, während der oben genannten Zeit, mich mit 
ihren Wünschen bekannt zu machen. 

s Reis, Opticus, 
wohnhaft bei Hrn. Schreinermeister-Day, St. Pe. 
terstiftsgasse N°, 559 nahe an der St, Peterskirclie. 


Schreibfedern⸗, Bleiftift- und Siegellat-La ger. 

Der Unterzeichnete bar biemir die Ehre, die rei. Hanzr 
feien, Ditafterien, Comptoirs, Schulanftalten und Bartie 
fularen in Kenntniß zu ſehen, daß er in nachüebenden Ar- 
er zu — Preiſen wiederum feifche Sendungen 
erbalten bat. 

Da derfelbe diefe Artikel in beträchtlichen Parthien 
sus den beruͤhmteſten Fabriken bezieht, und fib nur 
mit einem geringen YIuten begnügt, fo fann man it 
derzeit, fowohl auf niedriggeftellte Preiſe, als auf vor- 
züglihe Waare zaͤhlen. 

Schreibfedern: holländiſche, zu ir 6, 71%, 9% 12, 
15, 21, 26, 30, 36, 45, 52 und 60 Bahen, das Hundert. 

Hamburger», odertrübe Federn, zu 12, 15, 21, 
26, 30, 38, 45, 52 und 60 Baben, das Hundert. 

Bleilifte,ä 2, 214, 3, 4, 6, TYı, 12 und 
2 für Simmerleute A 414, 6,9 und 12 Bahen das 

uhend. 

Sitegellak, zu 5, 8, 10, 42, 15, 20, 35, 30, 38, 45, 
54 und 60 Bahen das Pfund. R 

Ehrikond von Thriforb Burdbardt, N’. 16%, 

an der unteren Freienkrage , in Bafel. . 





Baseler zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 156. 


den 28. September 1835. 





Dieie Zeitung eriheint im Merlage von I. ©. Neuklirch? Montag , Dienftag , Donnerflag und Samſtag. Preis für Baſel vierteljahrl. 4 
25 Batzen z die Einruckungsgebühr für die Zeile 5 Kreuer. Aufwärtä abonnirt man bei den Löbl Poſtaͤmtern. 


Da das laufende Quartal feinem Ende nahet, fo 
werden die verehrl. Abonnenten diefer Zeitung ‚, welche 
ihre Beftellungen nur für drei Monate gemacht haben 
"und Feine Unterbrechung erleiden möchten ‚, erfucht , Das 
Abonnement mit gefälliger Beförderung zu erneuern; 
auswärts bei den reſp. Doftämtern, in Bafel bei dem 
Derleger I. 6. Neukirch. 





Schweiz. 


Die nachbarlichen Verhaͤltniſſe mit dem Großberzog- 
thum Baden fcheinen, laut Nachrichten von Schaffhaufen, 
ſich für den nächiten Herbſt günſtig zu geſtalten, indem 
wieder einige der früher geſchloſſenen Stationen für die 
Einfuhr geöffnet und von dem Wein der ermäßigte ZoU 
bezogen worden fenn fol. Es it diefe Nachricht um fo 
erwünichter, ald man auch nicht das Mindeite von dem 
Beginn der Verhandlungen vernimme, welche die füd- 
deuiſchen Staaren der Eidgenofienfchaft zugefichert ba- 
ben und welche die Schweiz freundlich und geneigt zu 
erwicdern ſich beeilte. (Republ.) 


Durch Schreiben des f. ſardiniſchen Minifters der 
auswärtigen Angelegenbeiten , Grafen Solar de la Mar- 
guerite, d. d. Turin 12. Sept., wird der Hr. Baron 

Geſchaͤfisträger Sr. Maj. des Kö— 





v. Blonay als prov. 
nigs von Sardinien bei loͤbl. Erdgenoffenfchaft bezeichnet. 


Hr. von Koller, f. k. öftreichifcher Legationdfefretär 
in der Schweiz wird, dem Vernehmen nach, als Bot- 
fchaftöfekrerär nach Petersburg abgeben und durch den 
Hrn. Grafen Bose, bisherigen Gefandrichaftsfommis 
in der Schweiz , erfeßt werden. An die Stelle des letz⸗ 
tern fol Graf Giorgi, ein Ragufaner, fommen. (Conſt.) 


Bern. Vom verfchiedenen Seiten war, veranlaßt 
durch die Wiederanttellung eines eidverweigernden Offi⸗ 
-sierd, an die Regierung der Wunfch ausgeiprochen wor⸗ 
den, daß, um nicht unangenehme Auftritte bei unfern 
Truppen zu veranlaffen , feinem Offtzier, der dem Eid 
verweigert, anders, als in der Eigeuſchaft eines Gemei- 
nen, wieder in die Reiben unfrer Wehrmänner zu treten 
geilatter werde. Hierauf antwortete die Behörde unter 
Anderm: „Ein in theilmeifer Revifion der Militärverfaf- 
fung. 1826 erlaffenes Dekret vom 8. Hornung 1832 befagt, 
nndaß Dffisiere, welche entlaffen worden, nicht anders 
als in ihrem Rang oder in einem höhern angeſtellt und 
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in die Kolonne des Altersranges eingeſetzt werden fün- 
nen.““ Somit fünnen eidweigernde Offiziere, die ibren 
begangenen Fehler reuevoll befennen, in fo fern fie wie» 
der angefellt werden, nicht als Soldaten eingereibt, fon» 
dern müflen, fo lange bie Militärverfaffung von 1826 
noch in Kraft beftebt, den frübern Grad, mit Abrechnung 
der Zeit ihrer Anciennerät (wie es bei Hru. K ge⸗ 
{chab) erhalten. Uebrigens werden Wiederantellungs- 
begehren von Seite eidverweigernder Offtziere jedenfalls 
mit großer Vorficht und nur dann berückſichtigt werden, 
wenn die Betreffenden in Bezug auf ihre nunmebri- 
en Befinnungen die norhiwendige Garantie darzubieten 
cheinen. (Schw. Beob-) 

— Aus dem Berner Oberland erzählt man ſich folgende ro⸗ 
mantifche Geſchichte: Ein junger rüfiger Schotte, Nas 
mens Gallender, der fich in Interlafen aufhält, bemirbt 
fi um die Hand einer ſchönen Engländerin , die mir ihrer 

amilie lich ebenfals dort befand. Die tole Britin ver« 
angte von dem Wemerber, er fole die Yungftau beileigen. 
Unter den größten Anfrengungen bat der Schotte nun ſchon 
weimal mit 12 Führern den Verſuch gemacht, konnte aber 
eidemal den Gipfel micht erreichen. Das weitemal märe 
er Beinabe im einer Eishöble, im der er mit einem Theil 
feiner Begleiter Üübernachtete , erfroren, 

Sürich. Großratbsverbandl. vom 21—24 Septbr. über 
den Kriminal-Gefeß-Entwurf. Die Frage über Abſchaffung 
der Eodesitrafe kam, obne Folge, sur Sprache. Hr. RRath 
Behnder tiellte diefen Antrag, und verfocht ihn mit den ge 
wöbnlichen Gründen fchiefer Rechtstbeorien und übelanger 
brachter Humanität : daB es oft ſchwer ausjumitteln 
fed» ob der Thäter im Augenblide der Handlung zurech« 
nungsfäbig gewefen , daß fomit oft (ex, c. beim Vorban⸗ 
denfehn von firen Zdeen) ſtatt eines Verbrechers ein Un« 
glürflicher geriet würde; daß man auf die Erziebung der 
meinen Verbrecher Rücfficht nebmen und fe nicht die Schuld 
ihrer Eltern, wegen fchlechter Erziehung, folle tragen laſſen; 
daß ferner der Seh der Todesiirafe, Abſchreckung durch 
die Erelupion, die nur denen ſchreckbaft fen, die feines 
Schredmittels bedürfen , verfehlt werde } daß der Staat 
feine rechtliche Befugniß zur Todesitrafe babe; daß es in« 
fonfequent feg, wenn der Entwurf dem Staat nicht zur 
Einziehung des Vermögens Befugniß ebe, dagegen zur 
Einziebung des Lebens, diefer bödhen Summe des Seyns. 
Na ibm ergriff Hr. Dr. Mägeli das Wort, in der Abſicht, 
dem „Yurittenvolf zu Leibe zu geben.“ „Der Große Natb, 
fand er, fei einem Yuriftenregiment anbeimgefallen, die boch· 
fen Staatsiiellen, Bräfidentichaften des Gr. Natbes , des 
MRarbes ıc. mit Quriften befeht; von den Auriften werden 
im Gr. Ratbe % der Doren abgegeben ;_das ſey gefäbrlich, 
weil die Rechtswiflenfchaft in unferer Seit, mo alles ich 
entwidele, Habil (2) geblieben , und ibre Priefier fomit 
and Stabilirätsmänner, gleichlam Spalierbäume im Gars 
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ten der Menfchbeit ſeyen, die nicht recht aufwachſen fün« 
nen. Es fey ein Unglüd, daß die Zuriſten auf deutfchen 
Reitfchulen (genannt Hochfchulen) reiten gelernt haben ; 
das Neitpferd fen doch nur „ein Gampiroß.“ Die Ariſto- 
fratie ſey mweggerdumt, aber die Zuriſten baben an ibre 
Stelle einen barbarifchen Liberalismus gepflanzt. Das Recht 
der Juriſten fey mit der Moral und Religion in Widerfpruc, 
die vorgeschlagenen Strafen unmenichlich. Wenn der Staat 
nicht verzeibe, mo Gott cs thue, fo fen er gottlos, heid⸗ 
nifh. Die Zuriſten ſeyen dem Heidentbum zugefallen. Hr. 
Bräfident Keller meinte: es wäre ein Wunder, wenn die 
Buriften, die aerade das verwirklichen wollen, was man ben 
Beift der Verfaſſung nenne, die nicht Gnade, fondern Ge⸗ 
fe als ihre Nichtfchnur erfennen, nicht bei den Einzelnen 
Mißmuth gegen fich erregten, Aber die Zuriſten verjchmä« 
ben diefen Nißmuth, und werden eber ibre Bopularität 
aufopfern, wenn es nöthig ſey, als_demfelben nachgeben. 
Das mwenigftens fey feine Meinung. Man ſchritt, da Ein- 
treten mir überwiegender Mebrbeir erfannt wurde, zur are 
tifelmeifen Berathung. Bei $.4. gaben der Hr, Neferent, 
Hr. Spöndli und Hr. Zwingli für Entbauptung durch_das 
Schwerdt, Hr. Staatsanıw. Ulrich und Hr. Heß für das Fall» 
beil die befannten Gründe an; mit 60 gegen 48 Stimmen 
murde das Fallbeil aufgenommen. $.6. gab zu dem großen 
Streite Veranlafung, ob die Kettendräfinge einen eisernen 
Halsring mit Schnabel tragen follen, wie nach dem Entwurf. 
Dagegen meinte Hr. RRath Hegetfchweiler, Strenge beifere 
nicht, Belebrung fen vorzüglicher ; die Strafanilalt werde 
überdieh täglich beſſer; morauf Hr. Bräf. Keller entgegnete, 
die Anstalt ſey fchlecht, die Sträflinge feyen beifer daran, 
als andersmo, 5.8. in Genf, mo denfelben das Reden verbor 
ten fey, während es bier fchon gefcheben, daß fie ins Wirths⸗ 
baus geben und Liebfchaften haben, und jedenfalls ganz gut 
eſſen und wenig arbeiten müſſen, furz fich fo lichen, daß, 
wenn man den Punkt der Ehre nicht in Anfchlag brächte, fie 
zu 14 unfers Randvolfes fagen könnten: ihr Tröpfe, wir ſind 
weit befier daran, als ibr, Uebrigens wenn ein Wächter 
den angreifenden Züchtling nicht mittelit des Schnabels zu 
Boden legen fönne, fo werde er Da Sankt feon, ibn 
niederzufchießen, und ob dieß für den Sträfing dann milder 
wäre? Mit 53 gegen 50 Stimmen ward dennoch der Schna- 
bei verworfen Bei 5. 151. wollte Hr, Profeffor Hirzel den 
Zweikampf unbedingt mit Zuchthaus oder Ketten beſtra⸗ 
fen, denn es werde nach dem Entwurf dem Duell ein Privi⸗ 
legium ertbeilt, und dazu fen fein anderer Grund, als ein 
biftorifcher, die Sitte von Dffisters und Studenten. Das 
Duell fen eine Selbitiufiz, und wenn der Tod erfolge, prä- 
meditirte Todtung. Man folle nicht mit der Ehre fommen; die 
fey für Alle gleich. Keiner babe eine befondere. Der Hr, 
Neferent, obgleich er feineswegs das Duell begünitigen wolke, 
zeigte aber, wie ſehr man fich gegen Herfommen verfloßen und 
wie fehr in einzelnen Fällen man fich gegen die Boltsanficht 
veritoßen würde, wenn man einen Duellanten mit mindeiteng 
6 Zahren Zuchthaus beifrafen wollte. Ob Hr, Hirzel als Rich« 
ter dies über fich nehmen könnte? Man folle fich vor fol- 
chen Sprüngen in der Gefehgebung wohl hüten. Bei der Abs 
ſtimmung über gl ne ſich 145 Mitglieder 
für Annabıne, für Verwerfung Kimmten Hr. Dr. Nägeli und 
alt Ebegerichtspräfident Nüfcheler. Der Bräfident fprach im 
Namen des Gr. Rathes den Danf gegen den Verfaſſer aus, 
was allgemeinen Beifall fand; binmieder erflärte Hr. Oberr, 
Weich, daß ibm der Ausdruck der Verſammlung eine Belod- 
nung fey, die er nie babe erwarten dürfen, — 

Luzern. In Vollziechung des großräthlichen De— 
krets vom 1. Juni hat der fl. Rath unterm A. Sept. 
dem Klofter St. Urban Vorfchläge zu befierer Berwal- 
tung feines Vermögens gemacht, namentlich den Ber 
fauf der Landgüter Herdern und Liebenfels_im Thur- 
gau zu 305,396 Fr. » und der Rebgüter im Convalet zu 
98,167 Fr. angefchlagen, von welchen letztere nur die 
Bebauungskoſten ertragen, erfisre dagegen noch Zur 
ſchüſſe erforderten, empfohlen. 


Appenzell A. R. Die vom eidgen. Hrn. Öberit 
Schumacher abgehaltene Inſpektion lief nicht in allen 
Stüden gut ab; eines Tages trar allgemeine Fnfubor- 


„dination ein; geſammte Mannſchaft wollte nach Haufe. 


Belchrendes Zureden flellte die gute Ordnung wicder 
ber ; aber der Vorfall iſt eine Makel. Dan fagt, diefe 
Inſpektion koſtete 19,000 f. Treffliche Militärs haben 
uns neuerdings verfichert, daß die Inſpektionen auf der 
maligem Fuße ihren Zweck felten erreichen. Es follten 
diefelben vielmehr, ſtatt von wechfelnden Anfpektoren, 
fo oft möglich von dem gleichen Stabsoffizier einge 
nommen werden. Erit die Bergleichung von früher und 
jege kann die Beftrebungen einer Regierung und der 
Maunſchaft gehörig würdigen. (Erz.) 

St. Ballen. Die Einleitungen zur Dampffchifi- 
fahre auf dem Wallenfee find keineswegs privater Art; 
der Kl. Rath feibit war es, welcher ſchon im Juni eine 
Commiſſion zum bezeichneten Zwede beftellte. Sie be 
fteht aus den Herren Reg. Rath Baumgartner, Meg. 
Rath Steinmann, Poſtdirektor Speder , DOberiilicutc- 
nant Gmür in Schänis und Lieurenant Leonhard Ber- 
nold in Wallenſtadt. Die Commiſſion verſäumt nichts, 
um durch mündliche und fchriftliche Unterbandiungen 
mit den geeigneten Perfonen das Unternehmen auch in 
Bezug auf die techniſche Ausführung zur Meife zu 
bringen , damit der alsbald zu organifirenden Beicl- 
ſchaft die Nefultate zu definitivem Abſchluß mitgerheilt 
werden fünnen. 

j Stranftreid. 

Baris. 25, Sept. General Sehaftiani fol den 
4. Det. in Paris eintreffen. Er will feine Funktionen zu 
London nicht mehr Übernehmen. Um diefelbe Zeit foll eine 
Art von dipfomarifchem Kongreß zu Baris Statt haben, 
wo alle alten. und neuen Gefandten ihre legten In— 
firuftionen erhalten werden, bevor fie auf ihre reip. 
Beſtimmungsorte abgeben. Außer der Einheit der In- 
fruftionen boft_man auch alsdann noch Näheres in 
Bezug auf den Kongreß von Töplig und die dort ge- 
foßten Befchlüffe zu wiſſen. 

Der ausgezeichnete itoliänifche Komponit Bellint 
iſt zu Pateaut bei Paris geitorben. 
ä Spanien. 

Baris. 24. Sept. Indem PBapor, einer Barcel- 
loniſchen Zeirfchrift, liest man folgende Stelle, welche 
geeiguet iſt einen Blick in die gewaltige Spannung zwiſchen 
ber Regierung u. der Brovinzen werfen zu laffen: „Von 
Madrid, beißt es im derfelben, find nach Barcelona, 
Saragofa und Valencia mehrere Staatsmänner mit 
Eredirbriefen für eine Summe von mehr ald A Millio- 
nen abgereist, um, fo es möglich, Männer, Frauen, 
u. felbt Teufel zu kaufen. * — Die Zunta von Gre— 
nada hat an die andern Funten ein Einladungsfchrei- 
ben zur gemeinfchaftlichen Berathung abgefaudt. . 

Ale Nachrichten aus den Brovinzen find noch ber, 
vor der Minifterialveränderung u. derenBefanntwerdung. 

— Zu Euenca entfamen den 14. diefes 33 Ge⸗ 
fangene, welche feit dem 5. Sept. des lehren Jabrs 
eingefperrt waren, obne daß ihnen ihr Urtbeil geſpro— 
chen worden wäre, aus dem Pallafte der Inquiſition. 
Sie nahmen mir fih Waffen und PBrovifion und wer- 
den nun wabricheinlich eine neue Bande bilden. 

— 25. Sept. Nah den Journalen von Sara— 
goffa war den 19. die VBerinderung des Riniſteriums 


dafelbit befannt worden. Gleichwohl hatte aber die Junta 
noch denjelben Tag ein langes Manifeit, datirt vom 16., 
veröffentlicht, im welchem fie erklärt, im ihrem Amte 
bis auf weiteres zu verharren. — In Katalonien bat fich 
die Stadt Gironna im ein reindliches Verhältniß 
zur Junta von Barcelona geſtellt. Sie verweigerte 
nämlıch 2 Kompagnien Miguelers, welche die Junta 
als Garniſon dahin abjandte, den Einzug. Ueber ſolchen 
Ungehorſam, wie diefer Akt qualifizire wird, erbittert, 
bat die Junta die Miligen der Umgegend zu den Waf- 
fen gerufen, und eine Kolonne dieſer Truppen bar fich 
bercits in Marfch gefegt. — Der Belagerungszuſtand von 
Madrid iſt aufgehoben worden. Dafelbit erwartete man 
den General Alava den 2s5ſten. Man glaubt, er werde 
das Minifterium des Aeußern annehmen, aber die Brü- 
ſidentſchaft ausfchlagen. — Den 17. diefes foll cine 
Truppe Carliſten, man fagt aber nicht wo, von 
Bandillo gefchlagen worden feyn. — Die Thätigkeit 
von Mendizabal, der bis jegt eigentlich das ganze 
Miniſterium — Alles in Allem — iſt,, fol außeror- 
dentlich fenn. — Nach Brivarbriefen hätte die Junta 
von Eadig auf die Nachricht von dem neuen Mini— 
fterium ihre Unterwerfung eingefchict. (1) 
Deutfhland. 

Carlsrube. 20. Sept. Eine Großherzogl. Verord⸗ 
nung, die Beauffichtigung der Schifffahrt auf den Grän- 
zen gegen Franfreich und der Schweiz betreffend ‚ ver- 
fügt, daß an allen Orten am Rheine, vom Bodenfce 
bis zur Lauter, ein Verzeichniß über ſämmtliche Fabr- 
zeuge aufgenommen werden fol; alle Schiffe müſſen 
auf beiden Seiten mit Nummern von wenigitens 6 Zoll 
Höhe verfeben werden; fämmtliche Fahrzeuge eines Or- 
ted erhalten einen gemeinfchaftlichen Sammelplag, an 
weichen fie angelegt fenn müſſen, fo lange fie nicht ge— 
braucht werden, mit alleiniger Ausnahme der zu einer 
regelmäßigen Fäbre beſtimmten Schiffe. Das Anlanden 
und Abfahren eine Grunde vor Sonnenaufgang oder 
nach Sonnenuntergang iſt verboten, mit Ausnahme 
der zum Fiſchfang beſtimmten Schiffe. Fahrzeuge von 
weniger ald 50 GCentner Ladungsfäbigfeit dürfen nicht 
zum Transport von Handelsgütern von Baſel abwärts 
gebraucht werden ıc. 

Reipgig. 17. Sept. Unfre Univerfität bat beute einen 
bedeutenden WVerlufß durch den Tod des Dr. E. F. 8. Rofen- 
müller, Brofeffors der orientalifchen Sprachen, erlitten. Er 
tar 1763 zu Hefiberg, einem Dorfe bei Hildburgbaufen, 
mo fein Vater, nmachinaliger Profeſſor der Theologie und 
Superintendent zu Leipgig, Dr. 3.6.R., damals Prediger 
war, geboren. 

Franffurt. 22. Sept. Den Andachtsfibungen der vor 
Kurzem durch einige Bauern aus dem Vogelsgebirge bierber 
verpflanzten Mitglieder einer neuen Seftes welche fich die 
Kreujberren nannten, it geſtern Ubend durch die bieſige 
Bolizei ein fchneles Ende gemacht worden , indem fie in ci« 
ner Remiſe des Porsellänbofes dabier, mo fie chen verfam« 
melt waren, fümmtlich aufgehoben und zur Konftablerwache 
garen wurden, Alle Mitglieder jedoch, melche biefige 

ürger find und die natürlich die Mehrzahl ausmachen , 
wurden auf der Etelle wieder, nachdem fie ihre Namen der 
Polizei angegeben hatten, freigegeben. Dagegen aber find 
jene beiden Bauer» Propheten aus dem Wogelsgebirge bis 
heute noch in ficherem volizeilichem Verwahr , da diefelben 
fhon mehrere Monate fich bier aufbielten,, und ihren Huf« 
enthalt der Behörde nicht angegeben batten. Einer diefer 
Bauern, der fihon glückliche Heilfuren, befonders an Kin« 
dern, dahier verrichtet haben foll, und jwar vermittelt 
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eines heiligen Waflers, das nur allein durch ihm im einer 
Aporbete zu Gießen zu erhalten feun fol, beift Wahrung. 
Er bat feitber der Geſellſchaft prafidirt , und hatte die Abr 
ſicht, diefes Bräfidium einem hiefigen Bierbrauermeifter, bei 
welchem die Bufammenkünfte gehalten wurden, bei feinem 
Weggeben von bier zu übertragen. Wollte Semand als 
Mitglied in der Gefeljchaft aufgenommen werden, fo mußte 
fie in vollländiger Zahl verfammelt feyn. Der Neuaufzu⸗ 
nebmende mußte ſich mitten in den Kreis der Verfammlung 
niederfeßen, nachdem er freuzweife dem Bräfes der Gefell⸗ 
haft und allen Mitgliedern die Hände dargereicht hatte, 
Der Bräfes trat alsdann vor ibn bin, und las ibm die zu 
Üübernebmenden Verpflichtungen vor. be diefe eidlich von 
ibm übernommen murden, betete die VBerfammlung mebrere 
Baterunfer, und alle ließen fich auf die nice nieder. Das 
Vaterunferbeten wurde wiederholt. Nach Beendigung der 
Eidesleiftung rief der Bräfes alle Propheten zu Zeugen auf, 
und lebte diefelben um ibren Weiland an. Machdem ein 
abermaliges Vaterunferbeten miederbolt worden mar, ent 
fernte ſich der Präfident aus dem Heiligtbume, ging auf 
einen in der böchhen Region des Haufes gelegenen Plab 
und rief auch dort feine vermeintlichen Propbeten an. In 
die Geſellſchaft zurüdgelebrt, Mellten fich alle Mitalieder 
in einen Kreis um den Bräfidenten. Diefer ergriff eine 
weiße Glasflafche, in welcher Wein und mehrere gemürzige 
Kräuter enthalten waren; diefe Flafche nannten die Kreuse 
herren den Kelch der DBitterkeit, der von Mund zu Mund 
kredenzt wurde, Der Neuaufgenommene aber mußte daraus 
in zwei Zügen die Hefe trinken. Der Bräfes bielt alsdann 
Vorlefungen aus der heil, Schrift, mobei jedem Mitglied 
erlaubt war, Einmwürfe gegen dieſe oder jene Stelle der 
Bibel zu machen, wodurch oftmals ein großer Tumult ent» 
Hand, da jedem die freie Erörterung erlaubt war, Diefe 
Kreuzberren bielten fait jeden Abend Zufammenkünfte. Mit 
der Politik haben fie durchaus nichts gemein. Da fie aber 
bei offenen Fenſtern ihre Veratbungen bielten, fo fonnte 
Zedermann febr leicht mit ihren Grundfäßen, Geremonien 
und Nednergaben befannt werden. Ahr Beratbungezimmer 
fol weiß deforirt geweſen feyn. Gebr zu loben it, daB 
unfere Behörde fich ſchnell ins Mittel legte und dem Hm 
fichgreifen Tolcher Gefellfchaften, welche den religiöfen Far 
natısmus nähren, Eräftig zu begegnen wußte. Der Motli- 
cismus iſt obnehin durd die Verbreitung von gedrudten 
Traftätchen bier Hark in Nufnabme gefommen. 

Wien. 19. Septbr. Die Reduktion des mobilen Ar- 
meeforps in Italien fcheine num definitiv befchloffen. 
Ein Erlaß des k. k. Hofkriegsrathes verordnet abermals 
den Rückmarſch von acht dazu achörigen Bataillonen. 
Auch it in den letzten Tagen die Nuflöfung von 40 Fubr- 
weiensdivifionen, wodurd über 3000 Pferde verfäuflich 
werden, angeordnet worden. Diele Verfügungen erhal» 
ten insbefondere durch den gegenwärtigen Zeitpunkt, wo 
die Zufammenfunft in Töplig den Afterpolitifern fo vic- 
len Stoff zu Murhmaßungen gibt, bobe Bedeutung, und 
benrfunden mehr als Alles den friedlichen Sinn unferer 
Regierung; zugleich aber auch ihr Vertrauen auf König 
Ludwig Philipps Regierungsſyſtem, das fich endlich auch 
in Bezug anf die fpanifchen Angelegenheiten (dad Haupt- 
binderniß der Entwaffnung in der Ichten Zeit), den fo- 
wohl auf Recht und Billigfeit, als auf den anfrichtigen 
Wunſch für Spaniens Wohl gegründeten Anfichten des 
öftreichifchen Kabinets zu nähern fcheint. 

talie m 

Cholera. Zu Turin it der Gefundbeitszufiand be- 
friedigend. Zu Livorno fielen den 13. Sept. 59 Fälle und 
29 Eodesfälle, den 14. 43 Fälle und 23 Todesfälle vor; 
bis jeht im Ganzen 1641 Fälle: 922 Berfonen farben, 
336 wurden gerettet, 383 befinden fich noch in der fur. An 
Genua zählte man den 14, 39 Fälle und 15 Todesfälle ; 
den 15, 35 Fülle und 23 Todesfälle ; den 16, 42 Fülle und 
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47 Todesfälle ; Im Ganzen 3951 Fälle, 1989 Todesfälle und 
626 glückliche Kuren. 


Rußland 


Kalifch. 13. Sept. Geftern war im Lager große 
Barade vor Sr. M. dem Kaifer vom allen bier anwe⸗ 
{enden Truppen, wozu auch das Preußische Korps ge- 
bört. Sie dauerte von früb halb 9 Uhr bis gegen Mit- 
tag. Das Schaufpiel war eines der impolanteiten, 
welches man ſehen konnte. Gegen 80,000 Dann Sol⸗ 
daten aller Waffengartungen,. die unter dem Spicle ib» 
rer vortrefflichen Mufitchöre vorbeizogen, und die, weil 
dieß unter den Augen ihres Kaiſers und deffen erbabe- 
nen Schwiegervarers geſchah, Mann für Mann mett- 
eiferten, fich auf die vortheilhafteſte Art zu zeigen, 
gaben in der That und im vollien Sinne des Wortes 
einen einzigen Anblid. Verglich man das ruſſiſche und 
prenfifche Mititär, fo machte man die Bemerkung, daf 
im eritern eine riefige phufifche Kraft vorwalte, daß 
aber dagenen im leptern, trog der feſten Haltung und 
der mufterbaften Genauigfeit in allen Bewegungen mebr 
Freiheit im Willen des Einzelnen obwalıete, Den pracdıt- 
volliten unter allen Haufen bilderen unitreitig.die ruſſi- 
fchen Garden. In ihnen it es unverkennbar, daB fie 
die ausgewählte Mannfchaft eines folofalen Reiches von 
mehr denn 60 Millionen Einwohnern find. Der. nicht 
ganz günfige Eindrud, welchen man im bicfigen_rufi- 
fchen Lager empfängt, wenn man in den Zeltgaffen fo 
manche dürtere und nicdergefchlagene Betichter ficht, 
und den Frobfinn bei den gemeinen Soldaten nur fel- 
tem erblickt, wird wicder verwifcht durch den Aublick 
diefer Truppen im Dienfte. Hier zeigen fie fich als 
geborne Krieger und es drängt ſich der Gedaute auf, 
daß fie vorzugsweiſe hiezu beſtimmt feyen. 

vordamerita. 

London. 22. Sept. Die Aufregung in den vereci- 
nigten Staaten bat noch immer nicht geendet. In ci» 
ner Verfammlung, die neulich zu Norfolk in Birginien 
gebalten worden, wurde beichloffen, daß dieſer Staat 
ein förmliches Geſuch um Auslieferung dreier eifriger 
Anhänger der Neger- Emanzipation an den von New» 
ur ftellen folle. Es follten diefe alddann nach den 

efeßen von Virginien ihre Strafe erhalten. Diefelde 
Berfammlung wollte, daß anf die Köpfe dieſer drei 
Männer ein Preis gefept werde. Durch einen andern 
Veſchluß will die Berfammlung, daß alle freien Neger 
bei Strafe Norfolt binnen 60 Tagen verlaffen follen. 
Solche Mafregeln, meinen engliſche Blätter, werden 
gerade das Refultat herbeiführen, deffen Unterdrüdung 
man im Auge babe. — Zu Nem-VYork fand den 27. 
Aug. eine rubige Verfammlung Statt, in welcher die 
Sclaverei nicht gebilligt, aber auch das beftige Ber- 
fahren der Vertheidiger der Gclaven-Emanziparion ge— 
tadelt wurde, Eben dieß that auch die Bevölferung von 
Philadelphia. 
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Sruchtpreife von Bafel. Vom 23. u.25. Septemb. 
Kernen : von Fr. 13. bis Fr. 15. 

Mittelpreis: Fr. 14.3.3.9 Sad. 

Nogaen: Fr. 8. 





Anzeigen. 


Die verehrlichen Mitglirder der afademiichen Zunft, 
weiche nefonnen find bei dem bevoriichenden alademi» 
ſchen Feſte gemeinfam in die Kirche zu ziehen, find er⸗ 
tut fich — 1. Bann Be 9 = > .. —— 
egium zu verſammeln, und dem Zug ſich anzuſchließen. 

Baſel den 26. Sept. 1835. 

Aktuariat der Regenz. 


Es wird eine noch gute einſpännige Ebaife zu 

faufen gefuht. Die Berfaufslußigen belieben ibre drehe 

—— Tagen ſchriftlich auf dem Burcau dieſer Zeitung 
zugeben. 


Novitaͤten bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 


Cuftſchifffahrt und Maſchinenweſen. 
Nachweifung eines neuen Bewegungsmittels, in Anwendung 
auf den Betrieb, von Maſchinenfahrzeugen, Geſchoſſen ıc. 
aller Art, machtiger und vortbeilbafter als alle 
bisherigen Kraftäußerungen. Bon Dr. Wein 

bolz. 8. Braunfchmeig. broc. 1 fl. 20 fr. 
Bei Fried. Bertbes in Hamburg iſt fo eben erſchienen: 

Das Seben Johann Lalvins 

des aroßen Reformators; 
mit Benußung der bandfchriftlihen Urkunden, vornehmlich 
der Genfer und Züricher Gibliotbek, entworfen, mebit einem 
Anbang bisher ungedrudter Briefe und anderer Belege, 
von Baul Henry, Prediger zu Berlin. 
tr Bd. Mit einem Bildniffe und fac simile von Calvins 
Handſchrift. gr. 8. 2 Thlr. i2 gr. 


Die mit Bekanntmachung vom 4. d. M. auf den 30. 
—— angefebte Print zur Eingabe von Schulden und 
orderungen in die gerichtliche Geſchreibung des Nachlaſſes 
des veriorbenen Landſchreibers M. Dr. Egg von Ellikon 
wird bis zum 20. Weinmonat diefes Yabrs ausgedehnt, da⸗ 
mit aber neuerdings die befimmte Androhung von Verluſt 
nicht eingegebener_ Forderungen , und von trafe, wegen 
Nichtangabe von. Schulden an den Verſtorbenen, verbunden. 
Am 23. Serbfimonat 1835. 
Im Namen des Vezirksgerichtes Wintertbur. 
Der Gerichtsfhreiber: Eicher. 


Da fih —— und Unzuverlaßigkeit der. von 
dem verftorbenen Kandfchreiber Dr, Egg geführten Mota- 
tiatsprotofolle von Eliton ergeben bat, n mwerden, aus 
Auftrag des boben Obergerichtes des Standes Zürich, alle 
Beliger von Altern oder- neuerm auf Bewobner oder Grund» 
flüdfe des Dorfes Elliton oder des dazu gebörigen Hofes Wald 
ginn Brundverficherungen jeder Art ( Schuldbriefe, 

eiberguts » und Reibdingsverficherungen ıc. tt.) aufge« 
fordert, um ibrer eigenen Sicherbeit willen, fpäteflens bis 
zum 20. Wintermonat diefes Jabres diefelben, im Driginale, 
oder in durch einen Bezirfsgerichtsfchreiber oder Notar ber 
olaubigter Abfchrift, an die Kyburgifche Notariatskanzlei 
in Wintertbur einzuſenden, Bebufs Collationirung ber be» 
treffenden Urkunden mit dem Protokolle. Mit diefer Auf- 
forderung wird die beſtimmte Bedrohung verbunden, dag 
nach Ablauf der erwähnten Friit die dießfalligen entweder 
gar nicht oder micht gebörig eingefendeten Grundverficheruns 
en als fraftlos ertlärt und bei der Bereinigung des Proto» 
oles nicht weiter berückſichtiget würden. 

Am 23, Herbilinonat 1835. 

Im Namen des Bezirksgerichtes Wintertbur. 
Der Berichtsfchreiber : Efcher. 
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Berichtigung: Das Blatt von geile A 
AuRERS Nummer 156 ie UNE U 


Schweiz. 


Der Schweizerbote bat uns kürzlich mit dem Hohn⸗ 
gelächter triumpbirender Partheileidenichaft bemerkt, 
unfere aus Aulaß der v. Ticharnerfchen Theilungsaften 
neuerdings erbobenen Beichwerden kommen zu fpät. 
Das wir, ſelbſt durch den fonnenklariten Beweis er- 
littenen Unrechts, die bezahlen Brandichagungen nicht 
wieder bereinholen können, wiſſen wir felbt; denn, 
wenn auch cine Appellation von der Üübelberichteten Eid. 
—— der derſtoſſenen Jadre an die beſſer zu 

erichtende der Gegenwart oder Zukunft nicht eben gang 
außer dem Wege lieat, fo zweifeln wir fchr, ob je 
das Gefühl der Gerechtigkeit ſtark genug wirken dürfte, 
am Millionen zurückzugeben. Daran haben wir nun 
aber auch nicht gedacht; fondern wir gedachten und g«- 
denken, an das Gericht der öffentlichen Meinung und 
der Geſchichte zu appelliren, wozu es jetzt erſt Zeit if, 
nachdem der Sturm der Vartheileidenfchaft, der unfere 
‚Stimme übertäubre, vorüber it. Sollten wir auch nur 
vor diefem Gerichte Recht behalten , fo können wir der 

ebrandmarften Bartbei wohl die Freude über cinen 
Scpaden gönnen, der uns nicht umgebracht. 

So fommen wir denn auf einen zweiten, an dem 
Schluſſe jener v. Ticharneriichen Alienſammlung be- 
rührten Punkt zuräd: nämlıch den angeblichen Land» 
friedensbruch, defien Balel-Stadıtbeil obne alle 
Unterfuchung von der Züricher Taafagung am 16. Sept. 
41333 ſchuldig erklärt, und worauf bin die Toraltren- 
nung mit allen daraus fließenden Folgen, fo wie die 
Verurtbeilung des Stadttheils in den Kriegsſchaden 
begründet worden. Wir geben vorerit die Bemerkungen 
des Hrn. v. Ticharners über diefen, von der Geſchichte 
wenlgitens, noch nicht abgeuribeilten Bunft, eigene 
Nachträge und Ausführungen uns vorbehaltend. 

* (ich. Werb. p. 393 seq.) „Nach beinabe dreijähriger 
Dauer des Verfaſſungskampfes, in jenem einft glücklichen 
und wohlverwalteten Kanton, war am 3. Auguſt 1833 
durch den enticheidenden Kampf auf den Feldern von 
Pratteln und in der Hardtwaldung bei Bafel, die Los— 
reigung der gefammten Landſchaft dießſeits des Rheins 


von der Stade und den drei jenfeltigen Gemeinden ber- 
betgeführe worden; und die cidgenöffifche Tagfagung, 
eint Monate und Fahre bindurch fo bedachtſam, ſchüch⸗ 
tern und fchonend in Handhabung des gewährleiſteten 
alten Rechtes, hatte fich plöglich, dem Gefühl der Dring- 
lichkeit bingeneben, dıe Anerkennung diefer vollenderen 
— Thatſache (als des einzigen Ausweges aus dem 
ſelbſtgeſchaffenen Labyrinthe und als einzig möglicher 
Grundlage eines haltbaren nenen Rechtsſtandes) mır dem 
durchgreifenditen Nachdrud geltend zu machen.“ 
„Diefer Dringlichkeit hatte fie im jenem Nugenblice 
jede andere Rüdficht ohne Ausnahme aufgeopfert, ibr 
zu lieb jede Scheue vor Gelbtwiderfpruc wie je- 
des Bedenfen über bundeswidrige Selbitermäd- 
tigung ſtandhaft überwunden, ja, als Ergebniß eines 
kangen und fiegreichen Kampis um Boltsfouveränetät u. 
freie Willensäußerung , diefe nämlichen Grundfäge fo- 
gleich wieder durch cinen Beſchluß vernichtet, welcher 
den ganzen, der-Stadt treu gebliebenen Drittel der dieß⸗ 
feitigen Landgemeinden, nach gewaltfamer Unterjochung 
von Seiten der übrigen, obne Anfrage, obne neue Ab- 
fimmung, ohne Rückſicht auf den wiederholt ausgeipro- 
chenen Voltswillen, dem glüclichen Sieger, gleich einer 
eroberten Provinz, aus Machtvollkommenheit Preis gab.“ 
„Bon dieſer äußerten Dringlichkeit einer irgend wel⸗ 
hen faftifchen Erledigung, und von der vollenditen Un⸗ 
terordnung alles deffen, was bisher ald Recht und Rechts. 
form gegolten hatte, unter diefe Eine gebieteriſche Haupt⸗ 
forderung zeunen beinabe alle damaligen Maßregeln un- 
ferer oberiten Bundesbebörde in vorliegendem Geſchäfte.“ 
„So die Unterlaffung jeder, auch der allermindeilen, 
Vorkehr, zur Vergütung des bedeutenden Schadens, den 
die Iandichaftlichen Truppen bei jenem Ueberfalle, ſelbſt 
in ganz rubig geblichenen Gcmeinden, durch Rlünderun- 
gen, Erpreffungen und Gewaltthaten aller Art verübt 
barten, und zu deſſen Erfag den Mibbandelten und Be— 
raubten alle Möglichkeit eines unparteiifchen Rechtsweges 
gegen den foupcränen Staat benommen blieb, dem fie ſich 
nun wider Willen als Beſtandtheile einverleibt ſaben.“ 
„So die Eilfertigfeit, womit gwifchen den Staaten 
felbit die Rechtsfrage über den Urfprung des 
Landfriedenbruces in Bezug auf die Verantwort- 
lichkeit des fchuldig erfundenen Theild für den verur- 
fachten Kriegsichaden behandelt ward, und worüber die 
Berfammlung, nach ausdrüdlich anerfannter Inkompe⸗ 
senz zu jedem richterlichen Entfcheid (10. Gept. 1833), 
dennoch wenige Tage darauf (16. Eept.), ohne Einver- 
nabme der angeflagten Stadt, ohne Ergänzung der un« 


volltändigen Unterfuchung, obne Beleuchtung der hand⸗ 
areiflichen Irrthümer in den daraus gezogenen Schluß— 
folgerungen, ſowie ohne Geſtattung der von mehrern Ge⸗ 
fandefchaften verfangten Bedenfzeit über die „erit Fürglıch 
mirgerbeilten * ziemlich umfaſſenden Alten, aus glei» 
cher Machtvollkommenheit, unbedingt wider den 
Staderheit entschied, Dem aufzuſtellenden Richter nur 
die quantitative Anwendung diefes unwiderruflichen Aue 
fpruches anheimſtellend.“ 

“ „Unter den Forderungen der Landfchaft bei der Thei- 
lung (5. p. 409.) befanden fich mehrere von ansgezcichne- 
ter Merfwürdigkeit und zum Theil von der wichtigen 
Bedeutung für die Feſtſtellung desjenigen Thatbeſtan— 
de, deffen gründliche Erdaurung jedem richtigen Urs 
tbeil über den Urfprung des Landfricdens- 
bruches hätte vorausgeben müſſen. Dahin gehören 
3.8. die Forderungen für den Gold der bereits am cr- 
ften und zweiten (alfo vor dem als Zeitpunkt dieſes 
-Ereignifes erklärten dritten August) zufammengeso- 
genen Truppen, wobei vielleicht nach der Anwendbar- 
keit des achten Artikels. des frübern Tagfapungsbe- 
ſchluſſes vom 18. Mai 1832 härte gefragt werden kön⸗ 
nen, welcher als Störung und Brud des 
Landfriedensd unter anderm (in lier. b.) ausdrüd- 
Lich bezeichnet hatte: „Alles und jedes Zu— 
fammenzieben oder Ausfenden bewafineter 
oder unbewaffneter Truppen“ 

- „Möge, fchließt Hr. von Tfcharner, ein Fünftiger Ge⸗ 
ſchichtſchreiber dieſer Ereigniffe, dem wir hier nicht wei⸗ 
‚ter vorgreifen wollen, dieh Verſäumniß der Behörden, 
fo weit jest noch möglich, nachholen! Möne cr, frei 
von der beräubenden Unrube und Aufregung des Aug 
blicks, dem Beiſplel der bedachtfamern Miuder . 
rer Taglapungsgefandtichaften folgen, deren zinel Kdon 
Uri und Unterwalden) vor aller Berathug darüber, Ah 
‚drüdlich, aber ohne Erfolg, eine Ergänzung der 
‚gefübrren Unterfuchung verlangt , vier andere 
aber (von Zug, Teſſin, Wallis, Neuenburg) einſtweilen 
‚ihre Erklärung in jeder Beziehung verfchoben hatten, 
während ſchon am 16. Sept. zebn, am 18. dreizehn 
‚und am 20. vierzehn der übrigen Stände ( Back 
ſchwieg/ Schwus feblte) fich ſatiſam zu einem endichaft- 
-Jichen Urtheil über Vorgänge gefaßt fanden, von deren 
wefentlichiten einige nicht erfchöpfend, andere aber, und 
vieleicht ſehr enticheidende, — vorhandener Andeutun⸗ 
‚gen ungeachtet — gar wicht unterjucht worden waren.“ 


Bafel. Der Conſt. Neuch. macht auf eine Erfindung 
des Hrn. Dr. Bitter Zunod, eines Waadtländers, „die Ver 
dünnung oder Verdichtung der Kuft auf den ganzen Körper 
‚ader einzelne Glieder anzumenden“, aufmerffam mit der 
Verfiherungs diefelbe fen fhon mehrmals mit Erfolg gegen 
die Ebolera angewendet worden; was wir eher glauben mol« 
Ien, als bei dem VBraufepulver des Schhmeijerboten, Zenes 
Verfahren it von Hrn. Bunod befchrieben im einem umtern 
25, Hug. 1834 der PBarifer Akademie eingereichten Memaire, 
worüber Hr. Magendie unter dem 25. Hug. 1835 der Ata 
demie Bericht erſtattet. Das Verfahren iſt folgendes: der 
Körper oder das zu bebandeinde Glied wird in einen kup⸗ 
fernen , fuftdichten, mit einer Ruftpumpe in Verbindung 
Hebenden Evlinder gebracht. Wird die Luft ausgepumpt, 
ſomit über dem Körper verbünnt, fo drängt lich das Blut 
mach der Oberfläche des Hörvers, es bäuft fich in dem un« 
ter die Wirkung dee Ruftpumpe gefehten Gliede an, die 
Blutzirfulation überhaupt wird dadurch verlangfamt. Wird 
dagegen Luft eingepumpe und fomit die Luft Über dem Köc« 


708 


per verdichtet, fo wird das Blut von der Kör 
und aus dem betreffenden Gliede Berner Be Base 
wird blaf und das Glied dünner und leichter. Bei den ge⸗ 
waltſamen Störungen, welche die Blutzirkulation in der 
Ebolera erleidet, dürfte ein icheres mechanifches Mittel , 
derſelben entgegenzuwirken , immerbin mit Nuten angewen⸗ 
det werden fonnen, R 

Bern. Die Generalprüfung der Schullehrer des 
Kantons wird, der allgemeinen Proteftation der Bes 
theiligten ungeachtet, vor fich geben, und mit den eriten 
Tagen des Octobers beginnen. Für den deurfchen mie 
für den franzöſiſchen Kantoustheil find je 4 Eramina- 
toren , mei Geiſtliche, beſtellt. Denfelben iſt geftattet, 
— —— 

— Dem fogenannten Publieciſten Maier 
Zürich aus ansgefchrieben it, u a en 
xegitimationsſchriften der Aufenthalt im Kantone verweigert, 

s rannte ei. cd. 

„. Baris. Ein Eorrefp. der Allg. Zeitung Aufert fich 
über den neuen frany. Gefandien in der Schweiz alſo: 
Hr. v. Montebello, der in die Schweiz kommt, it noch 
ein junger Dann. Obgleich er Sohn des Marfchaks 
Lannes und fonach nicht von altadelicher Herfunft ift, 
fo war er dach im Faubourg St. Germain ſehr belicht 
und iſt ed noch. Man kann ficher feyn, daß er feinen 
Keim der Zwierracht in die Schweiz bringen und feine 
Propaganda predigen wird. In diefer Bezichung ir feine 
Ernennung eine für die gute europäifiche Ordnung ne 
botene Bürgfchaft. Man traut dem Hrn. v. Montebelo 


‚feinen großen Umfang der Fdeen, aber guten Willen 


und gebörige Kenutniſſe in der Gefchichte und Literatur 
zu. Ein beachtenswertber Umſtand it, daß er fehr vor 
trant mit Hrn. v. Fig-Fames it, der ihm in der Paire 
fammer fein Batronar geſchenkt hatte. 

— Mir dem mun voleder eingejogenen Bepin find es der 
als ganz fpegtel der Theilnabme an den Attentat angefchub 
digten Verbafteten Heben. Einer von diefen, Morey, ver» 
fuchte_mebreremale ſich in feinem Gefängniffe zu tödten. 
Die firenge Aufſicht, in der er Hecht, erlaubte ibm indef 
nicht fein Borbaben zu Stande zu bringen. Er erflärte num, 
daß er fich ausbungern wolle, und wirklich foll er feit vier 
Tagen feine Nabrung zu ſich genommen baben. Nach dem 
Bon Sens Liehe fich iudeh Morey ſowobl Effen wie Trinfen 
— — ie a 

— Kants „Kritif der reinen Vernunft“ if von Pros 
feſſor Tiſſot in Paris das erſtemal ins Ö 
fegt werden. “ir j Sranzäßfie Aber» 

— rzlich iſf das erfle Heft einer Ueberſetzung der Ge⸗ 
ſchichte des Osmaniſchen Reichs von J. ng rn 
von %. Hellert, unter der Zeitung des Verfaffers erfchienen. 

— Zu Aud im Frankreich Handen kürzlich 2 Häufer in 
Flammen. Aus dem einen ertönte der Klageruf: » Mettek 
uns! rettet uns! “ Man börte vorzüglich eine Stimme ; es 
mar die einer Mutter, die in Todesangit rief: „Metret mein 
Kind!“ Der Erjbifchof von Huch war vor dem brennenden 
Haufe angefommen. Er batte fo lange er fonnte, mit den 
Kofchenden gearbeitet und die Menge aufgemuntert. „25 
gouisd’or“, rief er, „25 Rouisdor demienigen, der diefe 
gu und ibe Kind rettet.“ Man börte die Stimme des 

rälaten, Mebrere Menfchen aus dem Volke rüdten einige 
Schritte gegen die Flamme vor, traten aber bald wieder 
zutück. „SO Zowisd’or demienigen , der das Kind und feine 
Mutter aus den Flammen rettet“, rief noch lauter der 
Erzbiichof. Die Menge börte und bewegte fich nicht. Da 
fab man bei dem Scheine des Brandes den Erzbifchof ein 
Tuch in einen Eimer Waſſer tauchen, ſich damit ummwideln 
und cine an die Mauer gelebnte Leiter beileigen. Die ganze 
Menge ward von fo viel Mächitentiche ergriffen, fiel auf 
die Knice umd beftete ihren Blick Fets auf ihren mutbigen 
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Hirten; fie fab, daß es ihm gelang , ein in Flammen: fic- 
bendes Feniter zu erreichen, und — dann fah fie ibn nicht 
mehr, — Aber bald erſchien eine Gruppe am Fenſter! — Es 
mar der Erzbiſchof, die Frau und das Fleine Kınd! Welche 
Freude bei diefem Anblicke! Der Erzbifchof war, nachdem 
er das balbverbrannte Tuch von feinen Schultern gemorfen 
batte, auf die Anice gefallen, um im Gebete Gott feinen 
Dank für die gelungene Rettung darzubringen. Hierauf er 
bob er jich und fagte zu der armen, durch den Brand zu 
Grunde gerichteten Mutter: „ Madame! ich batte Su Louis- 
dor demjenigen verfprochen ‚ der Sie retten würde, ich babe 
fie gewonnen ; Bhnen ſchent ich fie. * 

— Neulich Abends, als die Oper gu Ende war, zogen 
zwei junge woblgefleidete Männer die Hufmertfamfeit durch 
ibr-Ausrufen über den Kometen, den fie durch ein Telestop 

efeben zu baben vorgaben, auf fih. Ein alter Herr, ber 

o eben den Tempel der Mufen verlaffen batte, und fie aus« 
rufen börte: „Welch ein prachtvoller Komet, und welch 
einen langen, tollichen Echmweif er bar!“ zog auf dieſes 
tin fplendides in Gold gefaßtes Dpernglas beraus, und 
gudte lange an den Sternenhimmel binauf, obne jedoch fo 
:glädlich zu ſeyn, den Kometen und feinen Schweif zu ent 
defen. Er bat daber einen von den jungen Herren, Die 
Güte zu haben, feinem Blafe die rechte Nichtung zu geben. 
Ser junge Mann ergriff das fofibare Inſtrument, wahrend 
im felben Augenblid fein Gefabrte den Eigentbümer deflel- 
ben einige Ellen vorwärts auf den Boulevard ſieß, und 
beide nabmen nun eilends den Weg unter die Füße, indem 
fie auf diefe Weiſe das Verfprechen erfülten, dem Zuftru⸗ 
ment eine andere Richtung zu geben. 

En land. 

London. 24. Sept. O' Connel har nun auch in 
Glasgow feinen Triumph-Einzug gehalten, und dalclbıt 
fein altes Rabenlied, fein „delenda Earıhago * wieder 
angeſtimmt. Englische und franzöfiiche Fournale machen 
fich feit einiger Zeit viel mit ibm zu ſchaffen. Unter der 
Unmaffe von Urtbeilen gibt das eigenthümlichſte in ihrer 
Art die legitime France. O Eonnel, ſagt fie, iſt der La 
Mennais Englands und La Mennais der O'Connel Frant- 
reich, der eine fchreibt, der andre harangirt. Der cine 
erfchöpft fich in Ausgaben fürs Bolf, der andere in Meect- 
ings. Beide rufen das Zeugniß der Sinne zu Gunſten 
der Revolution an, Beide gründen den Triumpb ihrer 
Religion auf. den Beiſtand derer, die feinen Glauben 
an fie, die vielmehr eine Antivarbie gegen fie haben. 
Beide wappnen ſich mit dem Himmel, um die Erde zu 
erregen, und machen aus dem Glauben einen Talisman 
der Gortlofigkeit. Beide geben zur Freibeit durch Un— 
ordnung und wollen religiöfe Bewegung durch foztale 
Anfubordination. Beide träumen von einer allgemeinen 
Gotitesſtadt, gebaut auf die Nuinen der menichlichen 
Stadt; beide menmen fich Apostel der römifchen Kirche, 
und überlafen ſich allen moraliſchen Brofanationen eis 
nes infuruirren Atheismus. Seht die großen Agitato- 
ren des Volks! Schade, dab die Apokalppfe dieſe beiden 
fonderbaren Heiligen vergeſſen bat ! 

— 22. September. Bereits fallen in dem unglüd- 
lichen Irland wieder neue Anzeichen eines diekjährigen 
ein Feldzugs zur Erbebung der Zehenten vor. 

u Ratheorme, dem Gchanplage der fchredlichen 
Blurfcene im vorigen Fahre, bat der von früber be. 
rüchtigte „ Held von Gortroe“ feine Abficht durch Zet- 
tel, welche an die Kirchthüren angelchlagen waren, 
angekündigt, unverzüglich nach dem erſten November, 
wofern feine Pfarrkinder nicht alsbald, ohne Zeiiver- 
luſt, kämen un den Zebenten von 1834 zu bezablen, 
die gehörigen Maßregein zu ergreifen, um die Zebenten, 


welche am diefem Tage verfallen wären, einzuzichen. — 
Don Doom berichten die Limerie Times noch ernitere 
Anzeichen. Als nämlich legten Montag der Pfarrer Eoote 
die Abjicht an den Tag legte, die Zebenten, welche ibm 
in der Pfarre von Doon zufommen, cinzuzichen , vers 
fammelten fi) gegen 4000 Dann, einige waren fogar 
bewaffnet, in der Ablicht, das Vorhaben des Pfarrers 
zu vereiteln. Den andern Tag brannten in den Gemein, 
den Feuer, und die Nachbarfchaft wurde durch das 
beftige Zosichiegen von Fenerwahen und durch beſtän— 
diges Blaſen nicht wenig in Alarm geſetzt. 

— In London wurde ein Mann durch den Anblick des 
Models der Hollenmaſchine fo aufgeregt, daß er in einem 
Anfall von Wahnſinn fein eigen Kind mordete. Hebt, melden 
die Kondner Blätter, fol fich der Mann nach und nach ere 
bolen. Bm Gefprädhe fey er wieder ziemlich vernünftig > 
und fpiele manchmal_in den Ausdrüden der tiefien Weh- 
mutb auf den Tod feines armen Anaben an. Geine u 
glüdliche Frau wohnt bei ihren Freunden, und die völlilän« 
digen Einzelnheiten der fchrecflichen Gefchichte find ihr jekk 
erſt mitgerbeilt worden, 

— In St. Albans lief diefer Tage’ Alles neugierig zu⸗ 
fammer, als ein Pächter auf einem mit A.großen Schwei⸗ 
nen befpannten Wagen in die Stadt einfuhr, Die Fabrt 
ging trefflich, obgleich er feine „ fchmeinifchen Roſſe“ «exit 
6 Monate gefchult hatte, . 


; Spanien. 
„ Baris.26. Sept. Nach dem Moeſſager hätten 7000M. 
Föniglicher Truppen Bartbei für die Junta von Katalonien 
genommen. Es wäre dich für diefe, wie natürlich, fein 
geringer Zumachd. Auf der andern Seite wird offiziell 
betätigt, daß dig karliſtiſchen Chefs de la Poble und Ros 
d Erolles mit 8000 Dann im Thale Arun von der Frem⸗ 
denleglon geichlagen wurden. De la Poble wurde gt» 
tödtet gud Ros V'Erolles vermunder. — Nady der Seu⸗ 
met Hätte Don Earlos ein Inventariuin von Allem Be⸗ 
ſizrhum Im Navarra aufnehmen fafen, am die tänlichen 
Nationen nach dem reellen Reichthum jeder Lokalität 
beffer ausmeſſen zu fünnen. Die Kontributionen fenen 
indeß nicht gering. — Auf dem Kriegsichauplage foll eine 
neue Affaire den 17. vor Bilbao vorgefallen ſeyn. Der 
General Efpelera wäre in diefem für die Chriſtinos 
traurigen Gefechte von feinem Bferde geworfen worden, 
und ertrunten. Jedoch bedarf diefe ganze Nachricht 
uoch in hohem Grade der Betätigung. 

— General Alava, der jehige Minifter« Bräfident in 
Madrid, war urfprünglich bei der Marine. Mäbrend bes 
Krieges auf der Halbinfel wurde er Adjutant des Herjogs 
von Wellington und fpäter von Ferdinand VII. als Gefa 
ter in die Miederlande gefchidt. Bm 3. 1820 erflärte ee 
fich offen für die fonftitutionelle Sache, die damals triums« 
pbirte. Als Deputirter bei den Cortes von 1822 u. 1825 
fimmte er mit feinen Kollegen zu Sevilla für die Entthrs⸗ 
nung Ferdinands , weswegen er 1824 zum Tode verurtbeilt 
und fein ganzes Vermögen kunfispirt wurde. Als der König, 
die Gortes und die Regierung Sevilla verlaſſen mußten, 
wurde General Alava mit den Unterbandlungen beauftragt, 
die zur Grundlage der von General Gnilleminot in Gegen« 
wart des Herzogs don Angouleme diftirten Mote dienten und 
den Text zu dem Manifeite Ferdinands vom 30. Sept. 1830 
lieferten. Hu Madrid fo wie in Sevilla und Gadir ſtimmte 
lava im den Gortes immer mit Arguelles, Galiano, dem 
alten Admiral Gnetano Valdez, der nachber als Gouvere 
neue von Cadig farb, und ibren Freunden. General Mapa 
fuchte zuleht in England ein Aſyl, nachber fam er nad 
Franfreich, wo er von 1825 an blieb, bis ihn die Königin 
von Spanien in die Amneſtie, die fie Galtano und Mina 
ertheilte, mit einfchlod, Zum Mitgliede der Kammer der 


— 710 — 


Vroceres ernannt unkerſtühte er kräftig bie Ausſtoßung des 
Hrn. Burgos. Darauf wurde er Gefandter in London, fpd« 
ter ernannte ibn Graf Toren zum Marineminiſter, mas 
er aber ausfchlug, 


Deutfäland. 

Nach ficherer Nachricht aus Kaliſch vom 16. Septem- 
ber harte fi am Morgen diefes Tages beim Ererzieren 
der beiderfeitigen Gardeforps folgendes Uuglüd zuge 
tragen: Huf dem linken Flügel der rufiichen Infanterie 
iſt im dem Augenblick, ald man zu ſchießen angefangen, 
obne daß bis jetzt zu ermitteln gewefen wäre, durch 
welche Beranlafung, ein Munitionsfarren mit fürcter- 
Them Krachen in die Luft geflogen, hat zwei ruſſiſche 
Soldaten mitten durchgeriffen, und einen dritten tödlich 
verwundet. In großer Gefahr find gewefen der Prinz 
Auguſt von Preußen , die Erzherzoge von Oeſtreich, der 
General von Napmer, der Oraf von Brandenburg und 
eine große Suite, die fich in der unmittelbaren Näbe des 
Ereignifes befanden, und deren Rettung man als eine 
Sügung des Himmels betrachtet. 

Breslau. 19. Sept. Wenn fhom der Vorfall (die 
Explofion eines Munitions-Karrens), der am jüngft ver- 
mwichenen Dittmoch im Lager bei Kaliſch fich zutrug, und 
wodurch das Leben fo vieler Menfchen, darunter meb- 
zerer erlauchter Perſonen, im die dringendite Ge- 
fahr gefegt wurde, fich ganz wohl als ein bloger un. 
glücklicher Zufau erklären —* ſo iſt doch eine Kom⸗ 
miſſion niedergeſetzt worden, um dieſe Sache genau zu 
ermitteln. Das Reſultat dieſer Unterſuchungen, heißt 
es, ſoll den Truppen feiner Zeit durch einen Tagesbefehl 
„bekannt gemacht werden. — Auffallend ift, daß die Preuß. 
‚Staatd-Zeitung des oden berührten Vorfalls in Kaliſch 
„noch mit feiner Sylbe erwähnt bat. 
Türkei BER 

Trief. 17.Sept. Die neuehen Nachrichten au 
Seutari machen wieder eine dürere Schilderung von 
dem Stande der Dinge in Ober-Aibanien. Die vforte 
bat, wie man fchon vermurbete, die Konvention nicht 
anerfannt, und fcheint auf deren Grundlage nicht un- 
terhandeln zu wollen; der Rumely Waleſſy bat fich 
vielmehr mit 18,000 Mann von Neuem gegen Scutari 
in Marfch gefegt, um die Infurgenten mit Gewalt aur 
Unterwerfung zu zwingen. Auch die Flotte bat endlich 
eine Diverfion gemacht, und Truppen, deren Anzabl 
übrigens nicht angegeben wird, bei Dulcigno and Land 

geſetzt; felbige haben, in Erwartung der Truppen des 
Numely Walleſſy, ihre Operationen fchon begonnen. 
Bei Aleſſio war es zwifchen den Vorpoſten beider Bar- 
teien einigemale zu Gefechten gefommen, die aber fein 
Reſultat batten. Zwar will ein uns zu Geficht gefom- 
mened Schreiben behaupten , die großberrlichen Trup- 
pen ſeyen durch eine Ueberſchwemmung in Folge des 
Austretend der Bojana in eine mißliche Lage verſetzt 
worden, und hätten auch Nachtheile erlitten , allein 
da unfer gewöhnlich wohl unterrichteter Eorrefpondent 
bievon nichts erwähnt , fo bedarf diefe Nachricht noch 
der Befätigung. Wir fehen deshalb mit um fo aröße- 
rer Spannung meitern Nachrichten entgegen. Wahr» 
— 5— —— Kein - —— 

er feindlichen Corps berichten. — Hafiz Paſcha ver⸗ 
biele ſich fortwährend ruhig in der Eiradele. 





Nachricht für das proteftantifhe Publitum. 


Der Graf von Schon, Stifter der Friedensgefellfchaft 
in Genf, bat eine Gubfeription eröffnet, um aus ibrem 
Ertrag zu Ehren Ealvins ein marmornes Denkmal zw 
errichten. Das aus Holz verfertigte Modell wurde den 23, 
Aug. 1835 auf der Terraiie des Haufes Sellon, rue des 
Granges N’, 247 eingemeibt, 

Man ift erfucht Briefe und Geld franko an Hrn. Ad 
vofat Delor, rue de la Corraterie N’, 1. à Geneve zu 
fenden , oder in Bafel bei Hrn. Pfarrer Ebray abzugeben. 


Darifer-Börfe 
26 Sept.5 N Fr. 108, 20.—3 % Fr. 80,95.—Esp.3474.—Nap, 
98, 50.—Oblig, de Paris 1275,—. —Haiti —, —4.Can, 1231.25, 
Diener BHörfe 
22. Sept. 5% Meta. 1021; 4 957% ; Want. 1327. 
Londoner Börfe 
KRonfols: 24, Sept. 9114. 35. 


Anzei 8 en. 
Eingegangen für vie Beſchaͤdigten in Nuglar 
b 


ei dem Berleger dieler Zeitung: 
Ungenannt Fr.2, « . » 8 beute Fr.T. 


Morgen, Mittwoch den 30. September, wird eine Sitzung 
der vorberatbenden Commiſſion und freitag den 2, Det. 
eine allgemeine Sibung der Befellfihafr des Guten 
und ee n, beide Mal Abends 6 Uhr Statt 
finden , wozu ale Mitglieder höflich eingeladen werben. 

Das Sekretariat. 


Intereffante Anzeige. 

Mit böchfter Bewilligung der Herzogl. Nafauifchen Lan« 
des-Regierung, unter Aufſicht und Leitung der Herzoglichen 
Bebörden, werden in 2 Claſſen ausgefvielt: die zu Wics- 
baden gelegenen ‚, dem Herrn D. Düringer gebörem- 
den Rurgebäude, fammt Bärten und, fonitigen Zur 
bebörungen, im Werthe von fl. 124,000 mit 3499 andern 
Bemwinnen von fl. 12000, 8000, 2 & 4000, 1250, 1200, 
800, 600 :c. im Geſammtbetrage von fl. 200,000 rbein. 

Für den Haupttreffer it eine Ablöfung von fl. 50,000 
fefigefegt und garantirt. — Dem Rücktritt if bereits ent- 
fagt , und die erfte Ziehung nefchtebt den 29. Dis. d. J. 

Die Einlage it fl 7 oder Ribl. 4 pr. Eour. pr. %008. 

Diefe Ausfpielung bat folgende Vorzüge: 

a) Daf dem Nüctritt fogleich entfagt worden. 

b) Daß fie die, ſonſt nirgends vorfommende kleine 
Sabl von nur 35000 verkäuflichen Looſen enthält. 

c) Daß ihr Haupttreffer mit zu den ſchönſten und werth · 
vollien Immobilien in Deurfchland gehört. 

Die Düringerfchen Kurgebiude find zu Wiesbaden, diefem 
berübmten Kurplag mitten in Deutfchland , auf das berr- 
lichte gelegen, und bilden dafelbit den beliebten Berfamm- 
lunasort des Rurpublifums. Sie befieben aus zmei großen 
und prachtvollen Hauptbotels, und mehr als 20 Nebenge» 
bäuden, ale folid erbaut; aus weitläufigen Zul-, Wein, 
DbR- und Bemüfegärten; der Ertrag der Reftauration allein 
wırd auf 6 bis 8000 Gulden jährlich berechnet. 

Ausführliche Spielpläne, fo wie Loofe A f.7 oder Rthlr. 4 
pr. Conr., unter unentgeldlicher Hufgabe eines fehsten 
bei Zufammennahme von fünf Stüd, And bei unterzeich» 
netem Sandlungsbaufe, welches auch f. 3. den Ünterelien» 
ten die Biebungslinen prompten jufenden wird, zu baben. 

3. N. Erier und Comp. in Frankfurt a. M. 

P.S. Auch vom allen andern foliden Güterlotterien Ind 

die Driginal-2oofe bei uns zu haben. 


Bufammen 


CHiegu eine Beilage.) 
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Beilage zur Baſeler Zeitung, Neo. 156, 





YTovitäten bei Neufirch, Buchhändler, 
zu erbalten.: 


Vortheilbafte, Achte bis dabin unbefannte Be- 
bandlung des Deines; 

von J. S.; Tafchenformat. Aarau 1835.br. Preis 20 Batz. 

Snbalt: 1) Dom Einfammeln der Weintrauben 2) 
BVebundinng des Weines während der Gäbrung. 3) Einiges 
über Keller und Kellerarbeiten. 4) Bom Abziehen des Meines, 
5) Die Schönung mir Haufenblafen (nebi einer Bemerkung 
wegen der warmen Schönung). 6) Schönung mit Gelatine, 
7) Schönung mit Buchen- oder Hafelbolsfpäbnen. 3) Schö- 
nung für rotbe Weine. 9) Schönung vermitteli einer Mas 
fine. Hi Farbe für rorben Wein. 11) Farbe für weißen 
Mein. 12) Umgefchlagenen rotben Wein wieder gut zu ma⸗ 
chen. 13) Mittel für Wein, der nach Eßig zieht, wieder 
berzuftellen. 14) Wenn ein Wein übel nach einem Faße riecht. 
15) Wenn ein Wein überfchmefelt worden if. 16) Für zäben 
linden Wein. 17) Bereitung eines Süßbrandes oder guten 
MWeineinfhlages. 

Die Mehrheit diefer Recepte kaun der Herausgeber mit 
ſchriftlichen Beugniffen von angefebenen Berfonen , an deren 
verdorbenen Weine folche den beiten Erfolg hatten, bemeifen. 


Braftifhe Anleitung zum richtigen 


Betriebe des Samen- und Pflanzenhandels, 
von 9. E. v. Neider, 8, Bamberg. fl. 1. 12 fr. 


DPDaris wie es if, 
oder Gemälde diefer Hauptiadt und ihrer er ri Umge- 
bungen in Beziehung auf Topographie; Statiſtik und ge» 
felliges Leben , mit _befonderer Berüdfichtigung wiffenfchaft- 
licher Sammlungen und Andalten. 
Ein Ratbgeber für Reifende, 
von Dr. Birtor Range. 12. Paris. broch. ıf.dste, 


Kardinal Sforza Palavicino 
Geſchichte des Tridentiniſchen Conciliums. 
Aus dem Staliänifchen überſetzt von Tb. F. Klitſche, 
afe — i2te Lieferung (od, ir bis Ar Bd.) gr. s.broch. fl. 4. isfr. 


Bernacchi de Bologne , 
La grande Methode de Chant, 


avec des vocalises classiques, Redigde par 4. F, Mann. 
stein, gr. in 4. cart. A.9. 


Die große Geſangſchule von Bernachi, 
son Bologna, dargekellt von H. F. Mannflein; nebfi 
elafüfhen Singübungen, gr. 4. cart, fl. 


Bon den 
Strafgerichten Gottes über Frankreid). 


Die Urfachen welche fie herausfordern, und 
die Mittel, diefeiben abzuwenden; 


von 
Zeinrich von Bonald. 
Aus dem Sranzöffchen überfebt 


B.3.Shär, Bfarrer im Kapitel Buchsgan. 
gr. 8. 1835. Geit. 185. In Umfchlag brofcirt. 


reis 1fl, 

Der Name des Verfaflers gibt dieſer Schrift ſchon die 
beſte Empfehlung. Die Schrift id nicht für Frankreich allein 
interefane ; fie dringt in die inmerfien Urfachen, in den 
Gang und in das Ergebniß jener frangöfifhen Revolution, 
an welcher ein großer Tbeil von Europa leider oder frän- 
Felt, oder bedrobt if. Die Schrift it mit einer großen 
Einficht, mit Scharfünn und in einem febr religiöfen Sinne 
abgefaht, und für Beden ungemein wichtig, der im diefer 
Revolutionsperiode Fein Fremdling fenn will, 


Die Eigentbümerin der fogenannten Maulbeerbaum- 
Güter vor dem obern Thor in Bern, wäre nicht ungeneigt 
diefe Liegenfchaft nebit. den zu derfelben gebörenden Etablif- 
fements unter annebmbaren Bedingungen zu verfaufen, oder 
zufammen , auch einjeln zu verpachten. 

Diefe Beſihung beftebt in folgenden Gegenfländen: 

a) Einem ſteinernen Wobnbaufe an der Straße, bequem 
und folid, A plein pied, für die concefionirte Wirtbichaft 
eingerichtet, darunter treffliche Wein und Bierfeller, fammt 
dem nothigen Gefchirr. , 

b) Einem neu erbauten Billard-Saale , nebſt mehrern 
Trinflauben, 3 Kegelbabnen ꝛe. 

e) Einem ältern, — Wohnhauſe, deſſen Miethe 
immer ſark geſucht if. 

d) Einem neuern kleinern Wohnhauſe. 

e) Dem Braubauſe, ſammt allen zum Brauen und 
Waſſerbrennen dienenden, woblunterhaltenen Borrichtungen 
und Gerätbichaften. 

f) Dem Dfenbaufe, mit darauf befindlichem Speicher. 

g) Der Scheuer mit Stallungen für Pferde, Kühe und 
Schweine, der Remiſe und 2 Wohnungen. 

h) Eirca 315 Zucharten fehr gutem Garten» und Ader- 


and. 
Allfallige Kaufs- oder Pachtanträge können bei Herm Ne 
gociant Kummer in Bern gemacht werden. 


Bleihequt-Derfauf. 

Es if ein Bleichegut eine Biertellunde von Freiburg 
im Breisgau gelegen ju verfaufen. 

Daſſelde beitebt aus einem zweiſtöckkigen Haufe, in defien 
unterm Stode fich die Bauche und Walfe , im obern Stode 
ſich 5 Simmer , wovon 4 beibbare, fammt Küche befinden ; 
ferner aus 12 Ducare tbeils Wiefen, theils Aderfeld und 
Bartenland „alles zufammenbängend und um das Haus ge» 
Iegen, durchſloſſen von einem Schönen Wache, durch welchen 
bas Gnt vorrbeilbafte Waſſerberechtigungen fowobl zur Be» 
wiſerung der MWichen , als auch zum Wetriche der Wieiche 
oder einer Fabrif genießt. 

Diefes Gut in einer der fchönken Lagen um Freiburg 
iſt nach allgemeiner Anerkennung, ſowohl in Hinficht feiner 
natürlichen Beſchaffenheit, als auch feiner örtlichen Lage 
zu einer volfreichen Stadt und vielen mabe gelegenen Ort⸗ 
ſchaften / und befonders noch in Rückſicht auf die mit dem 
Gute, als Bleiche, verbundene Holzberechtigung auf dem 
Stadtwalde von jährlichen 30 Klaftern Brmabeh, vor» 
er zu einer Bleiche geeignet, nebſt dem, megen des 

erfeldes und der vortrefflichen Wiefen, die Landwirtbfchaft 
mit Vortbeil betrieben werden kann. 

Das Gut fann auch wegen feines Flähenraums theife 
weile mit Waffergenuß sur Anlegung und zum Betriebe 
einer Fabrik verfeben , erfauft werden. 

Etwaige Kaufliebbaber erhalten unter portofreier An 
frage näbere Auskunft bei Hrn. Handelsmann Karl Rund 
zu Freiburg im Breisgau. 


Bei C. F. Fürk In Nordbaufen it fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Bafel bei J. 8. Neu» 
firch, zu befommen : ß 

Die zweckmäßigſten Mittel für diejenigen Perſonen, 
weiche am 


Bandwurm Teiden. 

Nebit einer Anleitung über die Kur der Wurmfranf- 
beiten im Allgemeinen. Für Werte und Nichtärzte 
bearbeitet von Dr. Abicht. 8. 1835. broſch. 54 Mr. 
Eine erftaunlihe Menge Berfonen leidet nicht nur am 

Bandwurm, fondern an Würmern überbaupt, woraus dann 

nicht felten Krämpfe, Starrfucht, Veitstanz, Koliten, Ohn⸗ 

machten und andere Uebel entiieben. Um nun die Würmer 
iu vertreiben, möge man die Mittel anwenden, die in die» 
fer Schrift angegeben find. Der Verfafler, ein praltiſcher 
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Arzt, bat damit Faufenden von Menfchen die Würmer, und 
19 halig den Bandwurm, abgetrieden. Schr zu empfehlen 
eſe Schrift auch dem praftifchen Arzt, 


Derfauf einer Apotbete. 

Eine Wporhete in einem fchönen Orte an einer Haupt« 
fandfiraße, mo jährlich 3 bedeutende Märkte gehalten wer- 
den, auf dem Lande der meitlichen Schweiz, melde feit 
10 Yahren nem errichtet wurde, und fich fets des beilen 
Abfapes zu erfreuen bat, ift mebif einem tbeils neuerbauten, 

ut eingerichteten Haufe mit Scheune und Speicher, su ver 
aufen. Das Mäbere hierüber il bei der Expedition der 
Basler Beitung, unter Mdrefie F.S. 5, zu erfahren, 


,.90153-Derfeigerung. 

Mit erhaltener Bewilligung der competenten Behörden 
wird die Ford-Bermaltung der Bürger-Gemeinde der Stadt 
Biel am 2. Wintermonat nähfbin, Nachmittags um 3 Uhr, 
im Dircbsbaufe jur Krone dafelbi, unter febr vortheilhaf · 
ten Gedingen, welche auf der Stadtfchreiberei in Biel ein- 
fee werden fönnen, öffentlich und freiwillig verfieigern 

Das Hol; von obngefähr 300 Aucharten Waldung auf dem 
im Amte Eourtelar gelegenen Feuerlieinberg, wovon wohl 
bie Hälfte ſehr groß und ausgereift , su Gagträm oder an» 
derem Baubol; geeignet if. 

Es wird noch bemerft, daß die Ausfuhr diefes Holzes 
aus der Republik Bern und der Schweiz geflattet if. 

Biel den 11. Herbimonat 1335, 

Namens der Horii-Berwaltung der Stadt Biel: 
as Sekretariat derfelben. 
Bewilliget der Regierungs-Statthalter. 
ür denfelben: 
Der Umtsverweier: J. Groſchany. 


Bei E F. Fürft in Nordbaufen if fo chen erfchienen 
u. 1. un Buchhandlungen (in Bafel bei Neukirch) zu 


Die Krankheiten des Gehsrs, 
oder: Rah und Hälfe für alle Diejenigen , weiche an 

Schwerbörigkeit,, Taubheit m. f. w. ‚leiden. - Nebit 
einem Anbange über die Verfertigung des berühm— 
sen Behör-Dels, wodurch Harthörige das Gehör wie- 
der erlangen Fönnen, Nach den neueiten Erfahrun. 
gen für Nichtärgte und Aerzte bearbeitet von Dr. 
9.3. Thumbew. 5. broich. 1835. 1 fl. A kr. 

Der Berfaffer ertbeilt in diefem nüplichen Werfchen nicht 
allein Rath, fondern auch in den meiden Fallen Hülfe. Schon 
durch den Gebrauch des berühmten Gchör-Dels allein fönnen 
Hartbörige das feinde Gehör wieder erlangen und die Enubr 
beit bei alten Berfonen gänzlich geheilt werden. 


Berfaufs-Ange 








des Gafthofes zum Schiff in Mheinfetden. 


Der Todesfall des feitherigen Vefibers dieſes Gaſtbofes 
fo wie der fortwährende Kranfheitszuand der binterlafienen 
Wittwe, bat die Betheiligten zum Verkaufe aus freier Haud 
diefes Etabliffementes bewogen. 

Daffelbe if am der Außerit befuchten Sauptürafe von 
Baſel nach Aarau und Sürih , nad Schaffbaufen und Kon- 
Ranz, fo wie.nach Lörrach und Freiburg gelegen; die ger 
täumigen und im beiten Zuſtande fich befindlichen Gebaͤulich · 
leiten beſtehen: 

1) Aus dem Wirtbfchafts- Gebäude, enthaltend: 

Im erſten Stod 4 fehr geräumige ineinanderlaufende 
Gaftjimmer , einen großen Speifefaal gegen den Rhein der 
fich feiner Einrichtung und Außer angenehmen Lage wegen 
zu einem Sommer-£ofale vorzüglich eignet; ferners eine 
Küche mit Brunnen, großes Sommerbaus, neben Defem 
—— Zimmer, Backhaus und was der Augenfſchein 


Im zweiten Stockwerk, zwölf beihbare und fünf 
unbeigbare Simmer, ein Billard-Bimmer, zwei Kammern , 
wei große Bühnen für Wafch ; unter dem Dache fünf 
euchebäönen. 

Unter dem Wirtbfchaftsgebäude, gegen den Rhein, einen 
Hbf mit laufendem Brunnen, ein Wafchbaus, 

Yuf der Hausflur eine Kammer für. Knechte, einen Ge» 
1 einen geräumigen Stall für 40 Brerde, und drei 

eller, 

2) Mus Scheuer und Gtallungen durch einen ge» 
fhlofenen Hof und gefchlofene Memife mit dem Wirth- 
fchaftsgebäude verbunden ; im diefem Hof ein zweiter late 
fender Brunnen, Blag für Holz, Genlügelbof ic, j 

Bon unverfennbarer —* für den fünftigen Eig- 
ner diefes Gewerbes, und wefentliche pefuniäre Vortbeile 
verfprechend, werden. noch insbefondere die von böberen Ortes 
in Bälde zu unternebmenden und beitreitenden Baueinriche 
tungen im Erdgefchoß des — ——————— ſeyn, über 
deren Zweck und Beſtimmung auf ſchriftliche Anfragen nd» 
beres mitgetheilt werden wird. 

Die näheren billigen Kauf» und Baslangtbchingniße 
fönnen am Zage der Steigerung eingeleben werden; auf 
Berlangen wird indefien auch darüber vorber auf franfirte 
Briefe unter der Adreſſe C. W. in Mheinfelden Auskunft 
ertbeilt werden. 

Der Tag der Steigerung if auf den 21. fünftigen Mo« 
nats Detobers feſtgeſeht. 





Saundbud 
der pharmaceutiſchachemiſchen Praxis 
oder 


Anleitung 
13 oagemäßen Ausführung der in den pharmacenti« 
chen Laboratorien vorfommenden chemifchen Arbeiten , 
richtigen Würdigung der dabei ftattfindenden Vorgänge 
und zwedmäßigen Prüfung der offizinellen chemiſchen 
Vröparase, mit Benutzung der neuelten Erfahrungen im 
u Felde der pharmacentifchen Ehemic 
entworfen von 
M. Duflos. 
Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 
@r. 8. 1835. Breslan im Verlage bei Bofef Mag u. Comp, 
40 Bogen. Preis 2 Mıbl. 8 Ggr. 
Sammtliche Pbarmaceuten, befonders angehende, erbal- 
ten in obigem Werke ein praftifches Handbuch, einen Füh« 
zer und Matbgeber bei ihren praftifchen Arbeiten. 

Die erſte Abt beilung enthält die hemifchen Grund⸗ 
efehe zu den im praftifchen und analytifhen Theile gege- 
nen Erklärungen der erläuterten chemischen Brocefie, 

Die 2re Abtbeilung umfaft die Belchre bung der im 

vbarmaceutiſche Anwendung fommenden emifhen Bräpa« 
raten, in Hinficht ibrer Eigenfhaften,, smefmäßigden Dar- 
ftellungsmweifen, und ber dabei fat findenden Vorgänge 
und Prüfung auf Meindeit 

In der Iten Abtbeilung, oder dem analvtifchen- 

Ebeile, werden 1) die unentbebrlihien Meagentien in Hin— 
fit ihrer Wirkung, der Metiologie diefer Ichtern und der 
Art und Weife ihrer Anwendung bei chemifchen Brüfun« 
em abgebandelt, und 2) die folgerechten Wege nacdhgemwie- 
en, welche bei qualitativer Unterfuchung irgend eines un« 
befonnten Körpers eingefchlagen werden müflen, um ſider 
zum Bielezugelangen. Darauf folgt die Auffindungder Bifte. 

Die großen Fortfchritte der neueften Zeit im Face der 

Ehemie, machten ein neues demgemäß ausgearbeitetes Werk 
längit wünſchenswerth. Das obige wird den Anforderungen, 
melde die Willenfchaft daran zu machen berechtigt il, auf! 
jede Weife entfprechen und gewiß wird es bald als ein böchft 
brauchbares, durchaus empfeblengmwertbes, ja als ein unente- 
bebrliches Handbuch allgemein anerfannt werden 

Ermägt man die Breife anderer äbnlicher Bücher von 
leicher Bogenzabl, mie 5.8. Buchbolz Theorie und 

Bereis fo wird man dem für dag gegenwärtige Werf ges 


I Alten, nur boch wohlfeil finden können. 





Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Don ner ſtag 


Neo. 157. 


den 4. Oktober 1835. 





Diere Zeitung erideint im Werlage von 3. ©, Neufirh : Montag » Dienflag + Donnerfag und Eanıflag, Preis für Baſel viertellährl. 
25 Batzen; die Einrücdungsgebübr für die Zeile 5 Kremer, Auswärts abennirt man bei den Löbl. Voſtamtern. 





Schweiz. 


err Baron von Blonay, welcher den außerordent- 
lichen fardinıfchen Minikter in der Schweiz, Herrn von 
Bignet, proviforisch erſetzt, hat feine Ereditive dem Vorort 
eingereicht. Der König v. Sardinienfoll Hrn. v. Vignet in 
ſehr fchmeichelhaften Ausdrücken das lebhafte Bedauern 
ausgedrüdt haben, feiner Dienſte einige Zeit lang ent. 
bebren zu müfen, indem dieſer feiner Geſundheit we⸗ 
gen einen Urlaub von einigen Dionaten zu nehmen gend» 
thigt war. 
- — Der neue prengifche Gefandte, Hr. von Nodom, 
wird in diefer Woche in Bern erwartet, 


Hat die Regierung von Bafel am 3. Auguſt 1833 einen 
Landfriedensbruch begangen ? 

Die Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit der Bafel- 
Stadtthetl auferiegten 
Entſcheidung der Frage ab: Ob die Regierung von 
Baſel durch den Auszug am 3. Aug. 1833 einen Land- 
friedensbruc begangen ? denn darauf bin wurde 
Baſel am Sept. 1833 von der Tagſatzung in alle 
Kriegsfchäden , fo wie in die alleinige Tragung der feit 
dem 1. Mart. 1832 aufgelaufenen eidg. Offnpations- 
Toten verurcheilt. Das der Basler Ausfall mit dem 
Küfnachterzuge Abybergs in einem verabredeten Plane 
aufammengehangen, daran glaubt uun wohl gegenwär- 
tig fein VBernünftiger mehr; im Gegentheil wird, wer 
ehrlich ik, die Wahricheinlichkeit kingeſtehen: daß, 
hachdem die Tagfagung den Entichiuß gefaßt, den Aby- 
bergiſchen Zug zur gewaltfamen Unterwerfung der Sar- 
nerkonferenz zu benügen, von Zürich aus der Rarh u. 
Blan nah Lieſtal eingelaufen, die Stadt Baſel zu ci 
nen Ausfalle zu reizen. Indeſſen mögen folcherlei Ber, 
mutbungen dabin geitellt bieiben, da das eingeitandene 
und von der landichaftlichen Regierung bei der Thei- 
lung in Anrechnung gebrachte Falıum: daß die Land- 
haft fhon am 1. und 2. YMug. Truppen zufammenge- 
zogen, entfcheidend fpricht. Schon am 1. Aug. erlich 
die Regierung der Landichaft eine Broflamarion, wor- 
in den Bürgern der Landſchaft angezeigt wird, daß 
angebitch wegen nefürchteten Angriffs von Seiten der 
Stadt, „der landichartlichen Militärfommiffion die Aus- 
führung aller zweckmäßigen militäriichen Anord- 
nungen übertragen worden,“ welche, laut der bei dem 
Schiedsgerichte eingereichten Soldforderungen, in Zu- 
fammenziehung und Aufitchung von Truppen noch ‚am 





Eontributiowen bängt von der - 


Abend des 4. Hug. befanden. Am nämlichen Abende hatte 
noch ein Angriff auf die zu dem Stadttheil gehörigen Dör⸗ 
fer, Diepflingen u. Böcten, Statt u. wurde am folgenden 
Tage gegen diefe Bunfte, fo wie genen das Reigoldömwiler- 
that fortgefegt. Diefe Angriffe geſchahen, wenn auch nicht 
auf Befehl und Anordnung doch unter Zulaffung der 
landichaftlichen Reaierung. Es war alfo dem Ausfall 
der Stadt ein 2 Tage lang fortgeſetzter förmlicher Land⸗ 
friedensbruch von Seiten der Tandichaftlichen Regierung 
vorausgegangen; denn als Landfriedensbruch wurde 
durch den Tagfapungsbefchluß vom 15. Mai 1832 er 
Härt: a) jeder bewaffnete Angriff von Seiten des einen 
Theils gegen den Andern (ob auf Anordnung oder un. 
ter bloger Zulafjung der betreffenden Megierung gilt 
bei der ganz allgemeinen Faſſung gleich ); b) Alle und 
jede Zufammenziehfung oder Ausiendung bewaffucter 
oder unbewaffneter Truppen. Wer mag im Angefichte 
ſolcher eingeitandenen Tharfachen noch behaupten, ber 
Kandfriedensbruch fey von dem Gtadriheil ausgegan— 
gen. Wir find überzeugt : jegt, nachdem der Sturm 
der Beidenfchaft vertobt, nachdem die verwirrende Furcht 
vor einer Reaktion verfchwunden , würde die Tagfapung 
Über die faktifchen Urheber des Landfriedensbruchs an« 
ders enticheiden. Wir find überzeugt, der Stadtthbeil 
müßte bei jeder Revifion feines polltifchen Proceſſes 
von diefer ihm ohne Unterſuchung zugefprochenen Schuld 
freigefprochen werden. Eben damit aber müßte die dar- 
auf gebaute Verurtheilung in die Kriegsichäden, fo 
wie in die alleinige Tragung far aller Offupations- 
koften wieder aufgehoben werden. ( Fortf. folgt.) 

Bern. Leuten Samflag um 7 übr Abends rüdte 
das biefige Knabenkorps, von Burgdorf fommend, mobl- 
gemuch und rüftig, mach dreitäniger Mbmwelenbeit und 
einem Marche von 3 Wegſtunden, in die Vaterſtadt 
ein. Ohne Verabredung wurden, befonders in der un« 
tern Stade viele Fenſter beleuchtet. ee ftärfen 
Körper und Geift der Zugend. Es werden Freundſchaf⸗ 
ten gefnüpft. Für die gañliche Bewirchung der Kinder 
find die Eltern dankbar, und benachbarte Städte treten 
ans gleichgültiger Nachbarfchaft in engern Verband. 

— Unter den Bferden berricht bier eine Krankheit, ger 
meinbin Milgbrand (Antbrog) genannt. Die meiten Todes 
fäle in Bern ereigneten ich an Bferden, die ſtark ange» 
firengt wurden und fremden Kutfchern und Fubrleuten ger 
börten. Die Kramkheit rödtet, wenn die Bferde dann noch) 
arbeiten müſſen, nachdem fchon Murblofgfeit, Müdigkeit, 
fhmwanfender Bang, Mangel an Appetit, Schleimiges Maul, 
belegte Zunge u. f. w. vorhanden find. In Folge der Ber 
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ſorgniſſe, welche diefe Krankheit einflößt, id gegenwärtig Man« 
gel an Xobnpferden, fo daß felbit an Werktagen mit Mühe Fuhr- 
werte zu mietben find. J 

Zürich. Der Vertrag über die Anlegung einer neuen 
Straße vom Neumarkt zum Münfterbof iſt nun ſowohl 
von dem Neg. Rath als von der Kaufmannfchaft ge» 
nehmigt. 

— Großratbsverbandlungen vom 24. u.25. Sept. 
Es wird ein Entiafuugsselud des Heren Direktors Scherr 
von feiner Stelle im Erziehungsrathe verlefen, worin er 
als Gründe die Beſchwerlichkeit feiner Reiſe zu und von 
den Sihungen und dadurch gefährdete Geſundbeit angab. 
Herr Ed. Sulzer, Referent in diefer Sache, erklärte ganz 
offen, dab Herr Schere im Erziehungsrath durchaus unente 
bebrlich und daß, wenn er nicht fchen darin wäre, man 
durch ein Gefeh dafür forgen müßte, baß der Seminar- 
Direftor im Erziebungsrath ſtze. Er wies nah, mie vie 
len hundert Sigungen Herr Schere ſchon mit der größten 
Gemwifienbaftigkeit beigewohnt, wie viele Reglemente er bear» 
beiter babe u.f. f. Endlih wurde einhimmig die Entlafung 
nicht gegeben, fondern dem Erziehungsrath das Geſuch über- 
roiefen, damit er auf fchiefliche Weiſe dem Herrn Scherr 

die mit der Stelle verbundenen Befchmerden erleichtere. — 
Auf Motion und Antrag des Heren Dr. Keller wurde eine 
Kommifiion niedergefeht, welche einen Gefeßesantrag bin« 
terbeingen foll, nad) was für einem Modus in Bufunft bei 
Konflitten eine Entfcheidung erzielt werden fönne, wenn 
die Konflifteärhe zerfallen. Viele Mitglieder mochten wohl 
meinen ‚, dieſe Kömmiſſion babe nun auch den berühmten, 
bis zum Efel überall befprochenen Fall abzutbun; aber dem 
it nicht fo. Sie fol erſt die Abſpruchsmechanik erfinden. 
Mitglieder ind: HHrn. Praf. Dr. Keller, Bürgermfir. Hir⸗ 
jel, Braf. Stapfer, Bürgermitr. Seß, Kantonsrarh Wieland, 
Stattb. Guſer, Rotath Melch. Sulzer, Oberr. Ulrid, DOberk 
Weiß. Endlich wurden noch die Antäge über Senfalen und 
Nagionenweſen bebandelt, alles Uebtige auf die Winter 
figung verfchoben. Die Senfalen find nach dem neuen Ge» 
feh allein zur Vermittlung von er... in Kaufmanns⸗ 
maaren und Wechſeln befugt, ohne da 
Berkehr gebemmt würde; ſie dürfen feine Handelsgefchäfte 
auf eigene Mechnung treiben ; fie baften für ibre Gefchäftse 
führung den Kommittenten ; ibr Beugniß bat in Brozefien, 
wenn es mit ihrem ordnungsgemäß geführten Buche und 
den Abfchlußzetteln übereinitimmt, volle Beweiskraft. Sie 
baben vor der Handelsfammer cin Eramen abzulegen (mit 
Ausnabme der bisherigen) leitten eine Kaution von 12,0008r. 
und zablen für das Patent 200 Fr, an die Staatskafe. Für 
begangene Febler fönnen fie je nah Umfänden mır Buße 
und Entziebung des Patents beilvaft werden, 
— Hr. Seminar + Direftor Schere har fein VBegebren , 
aus dem Erziebungsrarbe entlaflen zu werden, wieder zu⸗ 
rüdgezogen. — Der Erjiebungsrath bat in ſeiner Ichten 
Situng einmütbig befchloffen, von dem Gculratbe der 
Stadt Zürtch einen genauen Bericht Über die Bildungsan- 
fait des Waifenbaufes einzuziehen. 

Schwnz. Unter der Direktion des aus dem K. Lu- 
zern vertriebenen Hrn. Brof. Schlumpf foll zu Schwug 
ein Erziehungsinftitur nach dem Mufter der Freiburger 
errichtet werden, und bereits zu diefem Zwed ein Re 
dingſches Haus gemierber fenn. 

Schaffbaufen. Hr. Mevenburg-Raufch, der fich für 
befändig in Genf aufbält, bat ſowohl die Wahl zu einem 
Mitgliede als zum Präfidenten des Stadtrathes abgelehnt. 
» Genf. Die Zahl der bier durchreifenden oder fich auf« 
baltenden Fremden überjleigt diejenige früherer Jahre um 
die gleiche Zeit beinahe um 1000 Perfonen, 

S$Sranftreid. 

Paris. 28. September. Odilon Barrot abmt 
dem großen Agitator Irlands nach. Nach dem Ende 
der Gefiion der Kammer reiste er auf das Einladen 
feiner Wähler zu einer Verſammlung gleichgefinnter 


jedoch der direkte‘ 


politifcher Freunde nach dem ‚alten Schloße: Torigny 
im Departement de la Manches ab, wo er eine lange 
politische Rede bielt. Die Oppofitionsblätter finden dieſe 
Harangue ded ehrenwerthen Abgeordneten äußerſt treff- 
lich. Das Fournal des Debars indeß nimmt den Chef 
der Dppofition in der Kammer tüchtig mit, infofern 
er zumal die doch fonften in der Kammer beobachtete 
parlamentärifche Würde bei diefem feinem Auftreten ganz 
außer Mugen geſetzt babe. Ueberhaupt, meint das Blatt, 
liebe Hr. Barror nichts mehr als fich reden hören, um 
alsdann applaudirt zu werden. Aus jeder Taverne 
möchte er ein Parlament machen. 

— nes Bücher wurden vermöge des neuen Vreß⸗ 
gefehes fonfiscirt: le compere Matthieu ; la Religieuse; 
Jacque.le_Fataliste von Diderot (als abgefonderte Aus⸗ 
gabe); la Pucelle von Voltaire (ebenfalls als abgefonderte 
Ausgabe); l’origine des cultes von Dupuis (der Abriß, 
nicht das große Werf) und der bon seus von Meslier. 

— Die Gazette von Bourgogne, ein legitimiſtiſches 
Blatt, bört auf zu erfcheinen. 

— In einem Departementalblatt Tiest man: Geit der 
sy ver der neuen Gefehe fehlen uns jeden Tag 2 
oder 3 PBarifer Blätter ; bald if es die France, bald der 
Bon Gens; beute der Neformateur, morgen die Duotidie 
enne, und feit 8 Tagen die Gazette de France, Wir wiſſen 
gar nicht welchem Uebelſtande wir diefen fonderbaren Man« 
gel zufchreiben follen, da ſich nichts der Art in den Geſetzen 
Sauzets findet. Wir mollen deshalb die Aufmerkfamfeit 
—— Kollegen in Paris auf dieſe Frrthümer bin 
wenden. 

— Als der König mir der Königin und den Vrinjef⸗ 
finen neulih von dem Sclofe zu Eu nah Paris zuruͤck⸗ 
fehrten, begegnete ihnen unterwegs ein fonderbarer Zufall. 
Als fie nabe bei des Batignolles waren, murde plößlich aus 
einem an der Straße befindlichen Haufe gefhofen. Raſch 
flürzten fich die im königl. Gefolge befindlichen Boltzeiagen« 
ten im das Haus, um den zweiten Fieschi zu fuchen; am« 
dere umzingelten es, um das Entfommen des Mörders zu 
verhindern. Es zeigte lich jedoch bald, daß bier weder von 
Konigsmord noch von Höllenmafchinen die Nede war, Ein 
Maurer, der in dem Haufe wohnte und fchon zu Bette lag, 
wurde von feiner Frau, welche durch das durch die vorübere 
fabrenden fonigl. Wagen entflandene Geräufch beunrubigt 
war, gemwedt. Noch halb im Schlafe dachte er an Raͤuber 
und Mörder, ergriff ein Gewehr, und fchoß aus dem Fens 
fer. Er feßte febr naiv auseinander, wie die Sache ich 
zugetragen babe, und fügte bei: „Hätte der König, mie 
ſich's gehört, um 8 Uhr fich zu Betie gelegt , wie ich, fo 
wäre all das nicht paffirt,* Dan feste ihn natürlich for 
gleich wieder in Freibeit, 

— Folgendes if die Geſchichte der Gefehgebung in 
Sranfreich von 1789 bis jetzt: — Die ganze Zabl der 
während diefer Periode publizirten Gefege, Ordonnan- 
zen und Defrete it 76,758; und zwar fallen auf die 
fonftitnirende Verfommlung 3,402 ; auf die legislative 
2,078, auf den National-Eonvent 14,034; auf das Di 
reftorium 2,049; auf die Konfular-Regierung 3,846 ; 
auf das Kaiferreich 10,254; auf die Regierung Lud- 
wigs XVIII. — vom 1. April 1814. — 19. Mai 1815, 
841; auf die 100 Tage und die proviforifche Regierung 
318; auf Ludwigs Regierung nach dem 25. %. 1815, 
47,812; auf Carl X. 15,801 und auf Zouis Philipp 
bis zum 20. diefes 6,323. Während diefer ganzen über 
46 Jahre dauernden Periode wurden im Darchfchnitte 
in jedem Monate 138 Gefege . Ordonnanzen publisirt. 

ng and. 
— Eine Anzahl Einwohner von Belfort lud O’Eonnel 
gleichfalls zu einem Gaſtmahl ein. Er lehnte es jedoch 
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ab, weil in der Stadt die Orangiſten⸗Parthey ſehr ſtark 
fen und es ſomit den Anfchein haben möchte, als follte das 
Banguet eine Art von Triumph über die Orangiiten ſeyn. 
— Der radikale Spektator fchreibt: „Die geitianres 
genden Reden, welche O'Connell gegenwärtig bält, ſollen 
unverzüglich in einer woblfeilen Ausgade gedruckt werden, 
um die Maffen auf die unvermeidliche Reform des Hauſes 
der Lords vorbereiten zu belfen. * 

panien. 

Baris. 27. Septbr. Die Nachrichten, welche aus 
den Provinzen eingetroffen find, fprechen im Allgemeinen 
noch nichts Über die Art, wie die Veränderung des Mi- 
hilteriums aufgenommen worden. — Zu Grenada be 
fchlo6 die Junta, den General Eampana feſtzunchmen, 
ibm Rechenschaft von den Fonds, die cr zu feiner Dis- 
pofition batte, abzufordern, und ihn für die Opfer, die 
er in Eadig hatte binrichten laffen, zur Strafe zu zieben, 
In den Provinzen des alten Königreichs Aragonien wird 
eine Eentral-Funta errichter. Zu Barcelona will man 
unverzüglich zur Wahl der 4 Reprälentanten für Kata— 
lonien fchreiten. Weber den Eentralpunft hat man fich 
noch nicht vereinigt. — Im Allgemeinen fcheint, daß die 
Haupt-Funten zuvor die Thätigkeit und das Syſtem des 
neuen Miniteriums abwarten wollen, ehe fie ihre un. 
bedingte Unterwerfung einfenden. Es wäre bisjegt die 
Junta von Cadit die einzige, die mit ſolchem loyalen 
Beifpiele vorangegangen wäre, fofern diefe Angabe des 
J. de P. nicht als ein bloßes Gerücht befunden würde- 

— Vom Kriegsfchauplage find die widerfprechenditen 
Nachrichten eingelaufen. Wenn in einem der letzten 
Blätter des J. des Deb. von einem neuen Vortheil, den die 
Carliſten am 17. errungen, gefprochen wird, fo meldet nun 
eine unterm 25. von Bayonne eingerroffene Depeiche, daß 
die Sarißinoe den 20. in der Nähe von Onate über die 
Carliſten einen Sieg erfohten und Ichtere 1200 Mann 
verloren bätten. Die Carliſten nämlich hätten die Ver- 
einigung Eordovas mit Eipeleta , der von Bilbao gefom- 
men, bindern wollen. Zu Oroseo wären die beiden feind» 
lichen Heere zuſammen geftoßen , und nach einem mörderi⸗ 
{chen Gefechte bärten die Carliſten ihre Abficht aufgeben 
müfen. — Nach einer Devefche von Narbonne unterm 
24. Sept. ergaben ſich den 19. 500 Earliften, die zu Gui- 
mera blofirt waren, famme ihrem Kommandeur Rofet, 
dem Obriften Niubo. 

Baris. 23. Sept. Eine Depefche von Narbonne un. 
term 25. zeigt an, daß den 22. auf die Nachricht von 
der Ernennung Mina’s zum General-Kapitän Barcelona 
erleuchter und die Hymne Riegos im Theater gelungen 
wurde. Dan fürchtere neue Unruhen. — Bon Baleneia 
fchreibt man unterm 19., daß in Folge einer Emeute der 
Graf Almodovar genörhige wurde, fich einzufchiffen. 
1500 theilweiſe bewaffnete Landleute rücten den 18. in 
dic Stadt ein. Man befürchtete eine Blünderung. (J. d. P.) 

— In Badajoz follen 35 Bataillone Milizen bereits 
organifirt fern. Auch ſpricht man von einem ähnlichen 
Hülfsforps, das zu Andujar gebildet werden folle. Es 
dürfte diefes, fagt man, Teicht auf 16000 M. gebracht wer- 
den, u. zwar würde Eordova dazu 2200 M., Faen 1600M., 
Grenada 2800 M., Malaga 2100 M., Sevilla 4500 M. und 
Eadig 2600 M. ftellen.” Die nöthigen Fonds zur Unter- 
baltung, Kleidung, Munition u. ſ. w. würden von den 
refp. Brovinzen zu tragen ſeyn. — Nach frühern Nach- 
richten unterm 9. Sept. erflärte die Zunta von Eadig 
auf das Manifeſt vom 2. September und das Dekret vom 


3. Sept. einitimmig'den Grafen Toreno als des Hochver- 
ratbs fchuldig. — 

— Aus Madrid find Nachrichten des Inhalts ein. 
getroffen, dab Alava das Bortefeuille der äußern Anger 
legenheiten angenommen, aber die Bräfidentichaft abge» 
lehnt babe. Nun wird Mendizabal zu dem Miniiterium 
der Finanzen noch die Bräfidentfchaft Übernehmen. Denn 
es it wohl nur als cin Aft der Eonrtoifie zu betrachten, 
daß er die nominelle Bräfidentfchait Mava übertrug, um 
fie wahrſcheinlich in der Wirklichkeit gleichwohl auszuüben. 
Denn allerdings, fo ſehr er auch durch die gegenwärtigen 
Umstände der Held des Tags, aber auch wahrſcheinlich nur 
des Tags iſt, fo fehr mangelt ihm dennoch die gebörige 
Solidität des Ranges und Nufs, als dag er zur Bräll- 
dentſchaft bärte ohne Rückhalt greifen können. Er war in 
Spanien biöber nur ald Commisdes Banquier Beltran de 
Lis und als geſchickter, wenn gleich nicht folider, Kauf- 
mann gekannt; die großen Verdienfte, welche er fich 
um die Thronbeiteigung der Königin von Portugal er 
worben, wurde durch Verhältniſſe bedingt, welche bei 
der Lage Spaniens nicht Statt finden. — Dan erwartet 
demnächſt Alava. Bis dabin bleiben die weitern mini. 
fteriellen Beſetzungen ausgeftelt. Unterdeß melder die 
Gaz. de Madrid die demnächſt erfolgende Einberufung der 
Cortes. Bilde la Cuadra foll, verfichert man, das Minifte- 
rium ded Innern ausgefchlagen haben. Als fein Nach- 
folger wird Sancho bezeichnet. 

— Die Angabe, daß 7000 Mann der Yunta von 
Barcelona ihre Unterwerfung bezeugt, wird von den 
minit. Barifer Journalen in Abrede geftellt. 

— Bom Kriegsfchauplage ift über den Sieg der 
Epriftiinos, von welchem mehrere Blätter gefprochen ‚ 
nichts Näheres eingetroffen. Der Abmarfch der chrifti- 
nifhen Truppen nach Bilbao, unter dem Commando 
von Eipeleta, Jriarte und Efpartero beftärigt fich. Die 
Engländer indeß, 5000 an der Zahl, werden in der 
Stade zurückbleiben. 

— Das Mem. Bordelais enthält unterm 25. eine 
Vroklamation von Don Carlos, durch welche diefer 
aus dem gegenwärtigen Zuftande der Anarchie Nugen 
zu ziehen beabfichtigt. Er ftellt Spanien als der Revo» 
lution anbeim gefallen dar, voll Anarchie, voll ſchänd⸗ 
licher Brofanation der Religion und ihrer Diener. Die 
Regierungen der ungefeglichen Dynaftie zittern, und 
erfchreden vor dem Abgrund den fie felbit fich erichlof- 
fen. Die Intervention iſt verächtlich abgefchlagen wor- 
den. Weich andere Frucht fonnte die Ufnrpation tra- 
gen? Was nun bleibe den treuen, den ehr⸗ und Ne- 
ligion Liebenden Spaniern übrig, als fih um ihren 
rechtmäßigen König zu fammeln? Allen, fofern fie nicht 
die Rädelsführer und die Hauprurbeber der Gräueltba- 
ten geweien, wird er Gnade und Berzeibung zukommen 
laffen. Alle Reaktionen von ihm werden inner der ge- 
feplihen Schranfen vor fich geben, Willkühr fol auf- 
bören, mit den fremden Mächten follen gute Verhält⸗ 
niffe eingeleitet, Rechte und Brivilegien refpeftirt und 
im Staatöbalte Erfparniffe und eine wahrbafte Oeko⸗ 
nomie eingeführt werden. 

— Hr, Martinez de la Mofa bat ein neues Werk unter 
dem Zitel; „eilt des Beitalters* ausgearbeitet, deſſen 
erier Band erfchienen ik. 

E ortuga ll. 

Baris. 27, Sept. Die fo oft wiederholten Anga- 

ben von einem baldigen Einmarich eines portugieſiſchen 


Hülfskorps nach Spanien zerfallen in Nichts. Nach den 
neueiten Nachrichten nämlich batte der fpanifche Ge⸗ 
fandte am Hofe von Liſſabon das fürmliche Geſuch um 
Hülfstruppen an das portugieſiſche Kabinet geſtellt; 
diefes aber in einem am 9. gehaltenen Eonfell mit 4 
egen 2 Stimmen ( wahrfcheintich Saldanha u. Fervis) 
n Anbetracht der gegenwärtigen Umftände den Befchluß 
gefaßt, diefem Anfuchen des ſpaniſchen Hofes nicht zu 
entfprechen. Als Grund diefer Verweigerung fol auch 
angeführt worden feyn, daß ein folches zur Untertügung 
der königl. Regierung beitimmtes Hülfskorps nirgends 
das fpanifche Gebiet rubig im diefer Abſicht betreten 
koͤnne, da Galisten, Ejtremadura, Andaluſien — die 
fpanifchen Gränzgprovinzen Portugals im Güden, im 
Norden und in der Mitte — fich gegen die Regierung 
der Königin erhoben hätten, 


Deutfhland. 
— Nach Baierifhen Blattern murden vor Kurzem zwei 
Badifhe Männer und eine Frau bei der Nüdkebr von dem 
mes von Eonflanz vor ben Thoren der Stadt, obne Bere 
nlafung, von 12 Schmweizern aus der Gemeinde Ermatin« 
en unter dem Auseufe angegriffen: Dier haben wir die bar 
ifchen Hunde, die Zöllner, wir wollen ibnen den Bollver 
ein einprägen, bis fe genug baben. Kaum maren biefe 
Worte ausgefprochen , ergriffen fie mit voller Wuth die 2 
unfchuldigen Männer, marfen diefelben zu Boden, traten 
mit Süßen. auf deren Bruf berum, hoben Steine von der 
Etrabe auf und fchlugen beiden mit denfelben Löcher in 
den Kopf — nicht viel befjer erging es ber Frau, denn auch 
Sur wurde zu Boden geworfen und erhielt mehrere Hiebe. 
enn nicht alsbald Hülfe berbeigeeilt wäre, mürden alle 
3 erfchlagen worden fenn. Die Thater wurden bis auf 3 
Durch die Bolizei und Gensdarmen fogleich feigenommen und 
or das Gericht getellt, — Die Wahrheit diefer aus baierie 
—* Blättern durchaus geſchöpften Erzählung ſieht noch 
ihrer vollen Beſtaͤtigung entgegen. 

Bonn. 23. Sert. Bum näctiäbrigen Verfammlungsorte 
ber —— und Aerjte tik die üniverſitatsüadt Yena 
gewählt. 

Berlin. 19. Sept. Der wiederholten Einladung der 
Kalſerin von Deitreich Folge leiftend , begleitet nun die 
zen von Rußland ihren erfauchten Gemabt nach 

öhmen. Noch niemald machte die Belorgung der Re» 
lais großartigere Anfalten nöthig, als in den Tagen 
diefer Reifen von Kaliſch aus. Der nach den Liften be» 
pörbiate Vofipferdebedarf betrug auf einer Linie von & 

eiten 1600, die aus allen Voſthaltercien der beiden 
Provinzen auf den betreffenden Routen unter den er 
nannten Poſt- und Melaistommiflärs zur Beförderung 
zuſammengezogen oder aufgeitelle wurden. 


TEE I € 

Ebolera. In Lucca fielen bis zum 16. 4 Fälle vor, 
ba jedoch das Haus mo die 4 Angeſteckten waren , fogleich 
umfielt und gereinigt wurde, fo verbreitete ſich die Kranfe 
beit nicht weiter in der Stadt. In Liporno zählte man 
bom 15. zum 16. 64 Fälle; (gewöhnlich ſtirbt die Hälfte ber 
ingeitedften.) vom Anfang der Krankheit bis jetzi im Gan« 
gen 1643 Fälle und 947 Todesfälle. Bon Turin unterm 21. 
ind die berubigenditen Nachrichten eingelaufen. gu Nizza 
PK a5 ——— 
enua zäblte man den 17, e, 15 Kodesfäle ; den is. 

32 Fälle, 13 Todesfäle, 


EUER EEE 
Belgrad. 17. Sept. Briefen aus Konfantinopel 
vom 9.d. zufolge war dafelbit allgemein das Gerücht 
verbreitet, die Unruhen in Scutari feyen beigelegt. 


— — — — — — — — — el en — — — — 
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Ich kann den Grund oder Ungrund dieſer Nachricht 
nicht beurtheilen, die vieleicht nur durch die bekannte 
Konvention oder die neue Abſendung aütlicher Anträge 
veranfaßt wurde, glaubte aber doch davon Erwähnung 
machen zu müſſen. — Die befannten Gefchente des Fürs 
fen Miloſch für den Sultan follen von einer baaren 
Summe von 500,000 Piaſtern bealeiter geweſen ſeyn, 
was wabrfcheinfich die beifällige Meußerung des Sul⸗ 
tans darüber berbeiführte. 


Darifer-Dödrfe 
28.Sept.5 Fr. 108, 25.—3 4 Fr. %.03,—Esp.3315.—Nan, 
98, 50.—Oblig. de Paris 1277,50. —Haiti — —4 Can, 1231.25, 
Wiener Börfe 
24. Sept. 5% Metel, 1024; 4 HMYı : Bank. 1320, 
ondoner Bödrfe, 
Ronfols : 26. Sept. 91 Vi. 3%. 


Unzeigen. 

In N’. 45 an der Schühenmatten-Straße, fann man all« 
täglıch gute Moſttrauben baben, eben dafelbft in dee nächli« 
kommenden Woche, if guter futer Wein zu baben, Maafr 
weis oder größere Quantum, beliche man jupor anzuzeigen, 





Urner Anlehen. 

Dir erſuchen die Herren Antbeilhaber an dem durch uns 
beforgten Anleihen von 2. 110/m, eines hosen Standes Ary, 
die heute falligen Binfe, gegen VBormeilung der Delegarionen, 
Samiags 3. Detober, bei ung eingieben zu laffen. 

Bafel 1. October 1835. 

Ehinger & Comp. 


Große Kunftfertigteits- Spiele der Geſchwiſter 
Mina und Joſephine Werthermann. 
Heute Donnerstag den 1. und Freitag dem 2. Dftober 
werden Insbelondere viele neue Abmechfelungen gegeben wer» 
den, wobei die Zuftreife auf der feurigen Windmühle zum 
Schluß jeder Vorſtellung Hatt baben wird. 


h N IN 
I ANIVBRNN MAN 





fih eraichen, und die — 

ohne daf das geehrte Vublikum befürchten darf, im An⸗ 
fchauen diefes Kunſtſtücks durch den fon bei Feuerwerken 
eritifenden Dampf unangenehm gelört ku werben. 

Zum Beſchluß mird der Schaublatz durch bengalifche 
Flammen erleuchtet werden. Um das Gedränge am ber 
Kaſſa zu vermeiden, find Eintrittbillets , Nachmittags von 
2—4 Uhr, im rothen Löwen in Kein Bafel zu erhalten. ' 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samftag 


Nro. 158. 


den 3. ©ftober 1835. 





Dieje Zeitung ericeint im Werlage von 3. ©, Neulich: Montag , Dienkag , Donnerfiag und Eamkag. Preis für Baſel vierteljäßrk 
3 Bagenz die Einrürdungdarbühr für die Zeile S Kremer, Wudwärts abonnirt man bei den Röhl, Portämtern, 





Schwelz. 


Baſel. Am 1. Oltober fand in dem ehrwürdigen 
Chore der Münßerlirche, worin vor bald 400 Jabren 
die Stiftungsbulle der Univerſität übergeben worden, 
die Feier der Wiederherſtellung dieſer Zierde unferer 
Vaterſtadt/ unter lebhafter Theilnahme aller Freunde 
der Wiſſenſchaft und böhern Bildung , Statt. Ein 
zahlreicher Chor von Sängern und Sängeriunen hatte 
un mir einem eben fo zablreichen Orchefter unter der 
Direktion des Hrn. Mufitdirefiord Wafermann verei- 
nigt, die Feier durch gelungene mufitaliiche ANuführun- 
gen zu verberrlichen. Dr. Prof. de Wette fprach als 

erzeitiger Rektor die Cinweibungsrede, welche als 
chrenvolles Zeugniß für die würdige Haltung uaferer 
Barerfadt in dem Drang der Iegtverflofenen Fahre eine 
nähere Anzeige in fünftigen Blättern verdient. Herr 
Broi. Schönbels entwidelte die Bedeutung x N 
turwiſſenſchaften als Element der modernen Bildung: 
Zum Schluſſe der Feier wurde eine. Reihe akademi- 
cher Bromorionen proflamirt , welche die verichie- 
denen Fakultäten aus Anlaß der Feier an verdiente 
Gelehrte der Schweiz Ehren halber ertbeilt hatten. 
Der theologifche Doktorgrad wurde ertbeilt an Herrn 
Antiſtes Hurter von Schaffbanien, an die HH. Prof. 
Schnedenburger und £up in Bern, und an den 
Hrn. Brof. 2. Hirzel in Zürich; der jurid. Doftorgrad 
an Hru. Bürgermjir. v. Tiharner in Chur; der me 
dizinifhe an Hrn. Prof. Earl Brunner in Bern; 
der pbilofophifche an Hrn. Brof. Bernhard Studer 
in Bern, Brof. Fäfi in Zürich und Prof. Fröhlich 
in Aarau. Schließlich wurden A Breisaufgaben für die 
Studirenden der A Fakultäten publigirt, wofür je 100Fr. 
aus Vreiſe ausgefege find. Mittags vereinigten fich die 
Mitglieder der Univerfirät und afademiichen Zunft, 
mit zablreichen Freunden der Anftalt, ud in Anwe⸗ 
fenheit des Hra. Amtsbürgermeiſters und verfchiebener 
Mitglieder des Fl. Raths, zu einem Feſtmale in der 
Aula, welches durch eine Meide eben fo warmer 
als ſinniger Toaſte gemürgt wurde und in frohem Hoch⸗ 
efühle die Geſellſchaft bis zum Abende vereinigte. 
18 werte Gäſte wohnten der Feier bei: Hr. Hofrath 
Dablmann von Göttingen und Hr. Profeſſor Walz von 
Tübingen. 

Züri. Herr Hagenbuch war ald MWerleger der 
Neuen Zürcher Zeitung von dem Bezirkögerichte in 12 Fr. 
Buſſe verurtheilt worden, weil cr den Verfaſſer eines 


injeriös geſchienenen Artikels nicht hatte nennen wol⸗ 
fen, zugleich war ihm, im Falle er nicht binnen 2 mal 24 
Stunden jene Angabe machen würde, erhöhte Strafe 
angedroht. Auf geichebene Mppellation an das Ober- 
gericht wurde jedoch diefes Berfahren des Bezirfdge- 
richted als fehlerhaft aufgchaben, Juculpat freigefprochen, 
und der Verpflichtung den fraglichen Verfaſſer zu nen- 
nen entboben; weil noch feine förmliche Kläge erhoben 
geweien und weil die Auflage einen Berfaffer zu nen. 
nen nicht bloß vom Präfidenten ausgeben dürfe, fon- 
bern durch Gerichtsbeſchluß zu erledigen fe. 
Luzern. ©. Hochw. der Bifchor von Bafel hat 
auf die von 48 Luzerner Geiſtlichen und darnach von 
95 andern eingereichten Zufchriften folgendes fehr fal- 
bungsvolle , aber kunſtyvoll nichts befagende Antwort⸗ 
fchreiben erlafien: 
Hohmürdige Herren! Es find mir von der ehrwürdigen 
—— Geiftlichkeit zwei Schreiben zugekommen, deren 
erfteres unterm 6, Brachmenat yon 48, das letztere gegen 
Ende des Hcumonats von 95 Prieſtern eingereicht murde. 
an ich, eine Antwort darauf zu erthellen, big jcht ver 
choben babe, fo glaubet nicht, daß dieß irgend einer Ge⸗ 
Tusfhddung der Sache, oder einem Mangel meiner vätete 
chen Liebe gegen Euch zuzuſchreiben fey, fondern böcbil 
unangenehmen Gefchäften, melde Zag und Nacht meine 
Seele betrüben. Denn mas konnte Wichtigeres an den Bi⸗ 
fchof Hefchrieben werden , als mas die . Eintracht zmwifhen 
Kirche und Staat bezwecket; oder von melden konnte dich 
fchidlicher gefcheben , als von Geiſtlichen, in deren From⸗ 
migfeit und Wiſſenſchaft ich das vollie Vertrauen fehe? Und 
in der That vermag ich es nicht auszufprechen, welch großen 
Troſt Euer aller eifrige Ergebenbeit gegen den Biſchof mie 
egen die Megierung mir gewährt bat, indem fo obne Zwei- 
Bi ducch Eus ber % febr ermänfchte Friede im Daterlande 
befördert und bewahrt wird. Fahret fort, ich bitte Euch , 
auf diefem Wege wahrer Meligioftät , wie es getreuen Die» 
nern Chriſti geziemt, einmütbig zu wandeln, ermwärmend 
die fältern Gemütber , ſtarkend die fchwächern und anſpor⸗ 
nend die trägen. &s kann allerdings nicht anders gefcheben, 
als da im Verlaufe längerer Seit die beilfame Kirchendiszi⸗ 
plin erſchlafft. Diefelbe alfo nach den Beſchlüſſen des Kir« 
henrathes von Trient und den Didcefan- Verordnungen mice 
der neu zu beleben, fen Euer ernites Bemuühen, und fend 
nicht nur überzeugt, daß die katholiſche Kirche verordneu 
werde, mag fie immer den Forderungen ber Zeit und der 
Umfände angemeffen erachtet, fondern fend auch überdieh 
bereit, den fo erlafienen Verordnungen Folge zu leiften. 
Auf diefe Weife durch das Beiſpiel des volltommenfien Ge» 
borfamg von Herzen das Muner der Heerde geworden, wer« 
det ibr bei der Wicderfunft des oberen Hirten die unver- 
weltliche Krone der Herrlichkeit ——— und boch frob⸗ 
loden, wenn die Seelen, die Euerer Sorgfalt anvertraut 


waren , in die bimmlifche Seligkelt eingeben. Daß wir 
aber diefes glücklich erreichen, Fender, ich bitte Euch, Eure 
Münfche und fromme Gebete täglich zum Allerböchiien em⸗ 
vor, und zweifelt nicht, daß für Euch und die ganze Heerbe 
um ben eitand Gottes Derjenige bittlich fleben werde, 
der mit der böchiien Verehrung und wahrhaft brüderlicher 
Liebe ſich nennt — Herren I ergebenjier Freund 
en 31, Yugu . . 
—————— Sofern Anton, Biſchof von Baſel. 
Graubünden. Die päbſtliche Eurie will auf die 
„biftortfch - Hantsrechtliche Beleuchtung der Hoheits⸗ 
rechte = dieſes Standes noch nicht eingehen. Man ver- 
nimmt, dab der Bapit durch einen Hru. Franzoni dem 
Vorfieher des corporis catholici ald Antwort auf ein 
an ibn erlaffenes Schreiben melden ließ: es habe Ge. 
Heiligkeit, bei Wahrnehmung defien, mas von Seite 
der bündnerifchen Behörden in bemußter Sache gefche- 
ben fen, das größte und tiefite Herzeleld um jo mehr 
enrpfanden , als font das gute Volk von Graubünden 
fters ächt katholiſch gefinnt geweſen ſey; Se. Heiligkeit 
aber werde nimmer die (wenn auch vorbepaltene ) Aufe.. 
löfung des Doppelbistpums ausfprechen , bevor nicht 
nn zn. Bündehg die bekannten Beichlüfe 
u enommen ſeyen. . 
’ e Ballen. 2 Sept. Diefer Tage find alle katholi⸗ 
fchen Lehrer des Kantons einberufen, um ihre Prüfungen; 
Bebufs der Batentirung, zu beleben. Es geſchiedt ın ge 
der neuen Schulorganifation. Daß eine Prüfung ‚_ wie fie 
gebalten wird, in den Stand fehe, die Lehrer zu würdigen, 
jmeifelt jeder Schulmann, namentlich wenn der Prüfende 
am erfien Tage mebr fich felbit zu prüfen ſcheint als die 


Kebrer, und wenn Spätere, auf die Kunde, weiche ſchrift ⸗ 


liche Sufgeken mi or Er find, vorbereitet im Saal er» 
inen. reimütbige. 

= Freitags den Er Yulius wurde zu St. Ballen, auf 

Gefuch des Kantons Kirchenrathes und mit Erlaubnid ber 

Regierung, an dem Kinde eines Mitgliedes der Fleinen „bie 

figen Wicdertäufergemeinde die Bwangtaufe vollzogen. 

Hargan. Durch ein Brogramm fader der Rektor der 
Kantonsschule, Hr. Brof. Rauchenfiein, zu den in nächiter 
Woche abzubaltenden öffentlichen Prüfungen ein. _&s find 
diefes die lebten Prüfungen, die an der Schule , fo wie fie 
nach) der DOrganifation von 1817 bisher beitanden bat, ab⸗ 
—— werden, und damit in auch der Schluß eines ber 

eutenden Seitraumes von 18 Zahren, in welchem die Schule 
egen 500 Zöglinge entlafen bat, bezeichnet. Dur das 
hulgefeh vom 21. März und 5. April 1835 if die neue 
.Gehaltung der Kantonsfchule beſtimmt. Es wird diefes In« 
fitut aus zwei Abtheilungen, einem Gymnafium und einer 
Berwerbfchule, jede Abtbeilung mit 6 Hauptlehrern und den 
auge Hülfsiehrern, beſtehen und zufolge des $.210 des 
Schulgefehes mit dem 1. Nov. nächitlünftig ins Xeben treten. 

Daadt Laufanne. Ein neues Dampfſchiff, der Le— 
man, fol erbaut, und im Zahr 1337 vom Gtapel gelaffen 
Ben Einfiweilen wird der alte Leman den Dienft fort 
verſehen. 

Neuenburg. Der legte politiſche Gefangene, wel⸗ 
her ſich noch in den Gefängniſſen Neuchateis befand, 
Dubolsd von Travers, it am 25. Sept. an der Lungen. 
ſchwindſucht geitorben. 

Benf. 29. Sept. Der Komet il bereits dem unbewaff⸗ 
neten Auge fichtbar. Mehrere Perfonen baben deufelben in 
der Macht vom 24. auf den 25. d. auf der bieigen Gterm 
warte mit blofem Auge erblidt. Er befindet füch noch im 
Geſtirn des Fubrmanns und iſt um halb 12 Uhr, 30 Grad 
über dem Horizont nach Ofen bin, nabe bei den Sternen 
Eaftor und Pollur zu finden. Dem bloßen Auge erfcheint 
er mie ein weißer Nebelfled. Mit PFernröhren fann man 
den Kern und den ibn umgebenden Glanz unterfcheiden, 

— Den 27. d. vergnügte ſich eine hießge Geſellſchaft an 
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ihrem Dabresfeſt unter anderm auch mit Schelbenfchichen 
mit einer Kanone. Man batte alle möglichen Gicherbeits- 
vorlehren getroffen; dem obmgeachtet traf eine Kugel in 
mebrern Ricocherfprüngen den in weiter Entfernung vom 
Biele ſebenden Zeiger am Kopfe u. tödtete ihn auf der Gele. 
— Ein Hr. Lehiban zeigt bier die wunderbaren Wırkums 
en eines Sonnenvergrößerungsglafes, welches jeden Gegen⸗ 
Han) 60,000 Mal vergrößert. Ein Haar fcheint einen Schub 
m Durchmeiler zu baben. In Zropfen von Waller und 
Effig liebt man eine neue unbekannte Bevölkerung der fon« 
derbariten Gefchönfe und Ungeheuer leben, weben, kämpfen 
und fierben. (U. Schw. 8.) 
rantrei 

Baris.30. Sept. Für die Obergaronne follte durch das 
Waplfollegium von Grenada ein Deputirter gewäblt werben. 
Einer der Kandidaten war Garrel, Er hatte 2 Mitbewerber, 
und reüfürte fo wenig, daß er beim erſten Ballotiren bloß 
44 Stimmen , beim zweiten 4, und beim dritten feine hatte, 
mwäbrend vd. Perignon 86 und Hr. v. Malaret 125 Stimmen 
auf fich vereinigten. Xegterer ift nun Deputirter geworden. 


Spanien. 

Paris. 29. Sept. Die Stadt Girona in Eatalı 
nien, welche die Autorität der Junta von Barcelona 
nicht harte anertennen wollen, ſchickte in Folge der gt» 
— fie abgeſandten Tolonne ihre unbedingie uͤnterwer⸗ 
ung ein, und fügte Die Bitte hinzu, alle weltern feind⸗ 
liche Demonitrationen gegen fie nun zu fufpendiren. — 
Aus Balenzia erfährt man, daß die Angabe der Ma- 
driderzeitung , ald od Alicante, Murcia, Albacere und 
andere von der Generalfapitanerie von Valencia abhän⸗ 
gigen Provinzen erklärt hätten, keinem Befehle derſel⸗ 
ben, fofern er dem Royalſtatut entgegen, au geborchen, 
durchaus falich fey. Eben fo aus der Luft gegriffen fey eine 
andere Behauptung, daß nämlich der Gouverneur von 
Earıhagena die Abfendung von 6000 Flinten verweigert 
babe: — Der Zunta von Saragoffa ſchrieb neulich 
Gurten, daß er die Earliften nicht frifch angreifen 
könne, da er durch den Generaltapitän Montes gehindert 
werde, der ganz befondere Befehle zu haben vorgebe. 
Durch einen Beichluß von 20, entfegre nun die Junta 
den Generalfapitän, und ernannte an feine Stelle den 
Brigadier Ocana. — Andalufien fcheint einer Einheit! 
Drganifation noch fchneller entgegen zu achen, als die 
Brovinzen der alten Krone Aragonien. Es ift nun be 
flimmt, daß außer der defretirten Aufflelung einer 
Armee von 16000 Mann zu Andujar auch eine Cem . 
tral⸗Junta im diefer Stade fich etabliren folle. Hier» 
nach wäre die Angabe, als 0b Sevilla der Eentral- 
punft der Zunten Andalufiens wäre, zu berichtigen. 

— Zu St. Sebaftian wurde eine Verſchwötung ent- 
det, deren Zweck war, den Carliſten, die vor der 


* Stadt liegen, den Play zur übergeben. Der Gouverneur 


der Eitadelle und der Commandant ded Regiments von 
Doicdo wurden verbafter. Dieß follen indeß die einzi⸗ 
gen Militärs gewefen ſeyn, die in das Komplott ver- 
wickelt ud. — An der franz. Gränze zu Behobie fallen 
wifchen den dort ſtatlonirten franz. Truppen und den 
arliften auf der jeuſeitigen Gränze zahlreiche Kanos 
naden und Kleingewehrfeuer vor. Diefer beunrubigende 
Zuftand, meint man, werde, fofern die frang. Negic- 
rung feine Maßregelu treffe, die Anwohner dieſer äufer- 
ften Gränze mörbigen, im furgem ihren Heerd zu ver» 
laſſen, da die Carliſten nichts refpeftiren. 
— 30. Septemb. Immer fchneller, immer gemwalti« 
ger rolle fich die Nevolution ab. Nach Briefen aus Mas 
drid unterm 23. if die Stellung Mendizabals höchſt 


ſchwierig. Bekanntlich hatte General Latre die Beſtim⸗ 
mung, mit einer Divifion nach Andalufien zu marfchi- 
ren. Als die Soldaten in Ganta-Eruz de Madela an— 
langten, erklärten den 17. 11 Uhr Abends 2 Bataillone, 
daß fie fich an die Truppen in Vicillo auſchließen wer- 
den. Der General wollte anfangs fich widerfegen, als 
er aber die — der Bataillone, welche die 
Waffen ergriffen hatten, ſah, gab er nach, Die Grena⸗ 
diere zu Pferde und die Artillerie machten bald gemein- 
ſchaftliche Sache mit den 2 Bataillonen, Den 18. Mor- 
gend langte die Avantgarde der Armee von Andalufien 
an; fie beitand aus 2 Esfadronen. Der Graf de las Na- 
vas, befanntlih Mitglied der Brofuradoren und fett 
dem Madrider Aufſtande flüchtig, befand fih an ihrer 
Spige; er haranguitte die beiden infurgirten Batail- 
Ione und die Artilleriten, und gewann fie. Den 19. 
trafen noch 2000 Mann ein, und den nächiten Tag er- 
wartete man die Divifionen von Eadig und Sevilla. 
Diefe ganze Divifion wird darauf nach DOcana marſchi- 
ren. Sollten nun die Andalufier, wenn fie auch nicht 


fo zahlreich find, als man angibt, gegen Madrid zie- - 


ben, woher Streitkräfte nehmen, welche ihnen Wider, 
Hand leiten könnten? Mendizabal verlegt ich daher auf 
friedliche Künſte. Er bar den General Quiroga abge- 
fande, um mit de lad Navas zu unterhaudeln. Es wird 
dieß fchwer ſeyn; da las Mavas bat bereits den Ru— 
biton überfchritten. Zugleich fol eriterer feinen Bolten 
als Generalfapitän in Grenada antreten. Mendizabal 
bofft fo den Sturm zu befchwören, indem er Männer als 
Generalfapiräne beitalle bat, deren Namen in ihrem 
neuen Wirfungskreiie aus vergangenen Zeiten noch guten 
Klang haben. So ift Palafox für Saragoffa bezeichnet, 
Taratala eim geborner Valencianer für Valencia» mo» 
hin Rodil beitimmt war; dieferfoll-wicder nach Bada- 
j03 geben, wo er früher war; feine bisherige Carriere 
wire nun nichts als cin glanz- und verdiemitlofer und 
wenn man will, blucbefleckter Kreislauf; Cordova aber 
ift für Galizien begeichnet. Nach einem Brivarbriefe wäre 
dieß der DObergeneral in Navarra. Jedoch if nicht an- 
gedeutet, ob er beide Ehargen zugleich in fich vereini- 
en, oder wirklich den Oberbefehl abgeben folle. — Es 
cheint , daß Mendizabal entfchlofen int, die Junten als 
Brovinzial-Funten, d. h. als Eonfultative, aber nicht 
als Regierungs-Zunten anzuerkennen. Indeß iſt das 
Miniterium noch immer nicht fompletirt. Man ermar- 
ter in Madrid mit Ungeduld die Ankunft des Generals 
Alava. Doch fpricht man von Gonzales für die Juſtiz 
und von Favundo Infante für den Krieg. Zugleich foll 
nach den legten Nachrichten Alava gleichwohl die Brä- 
identfchaft angenommen haben. — Wie fehr indeß die 
egierung: fucht, fich den Liberalen hold zu machen 
das beweist ein Dekret der Köninin, nach weichem fie 
als Zeuanif ihrer Achtung der Wirtwe des unglücli« 
chen Generals Torrijos ans ihrer Privatkaſſe die voll- 
Händige Penfion ihres verſtorbenen Gatten ausbezahlen 
läßt, in der Erwartung, daß die Eortes eine_fo ge⸗ 
rechte Ausnabe vom öffentlihen Schage in Zufunft 
beitreiten werden. . 

— Die Unruben in Valenzia haben ſich beſtätigt. 
Der ſchreckliche Mord von 62 Soldaten von Eiudad- Real 
und von 14 Urbanod, welche nach einem dreitägigen he— 
roischen Wideritande das Fort Rubiclos durch einen Ka- 
pitulation den Faktiofen übergaben, reizte fo ſchr, dag 


man auf dieſe Nachricht allgemein das Gefchrei na 

Nache hörte. Als aber noch die Nachricht eintraf , vap 
jener blutige Vorgang der Garnifon des Forts Mora fol 
chen pauiſchen Schrecken eingejagt habe, daß fie es ver- 
lafien bärten und die Faftiofen eingezogen wären; ais 
man endlich erfahren, daß mehrere in der Nähe von 
Mora. Rubiclos Hationirten Colonnen ihren Kameraden 
bätten zu Hülfe kommen fünnen, brach allgemeine Beiwe- 
gung in Balencia aus. Den 17. Morgens wurde der 
Graf Almadovar genörhigt, feine Dimifion einzureichen ; 
fein Leben war bedroht, und er verdanfte feine Rettung 
nur der Unerfchrodenpeit einiger Männer. Die Bevöl- 
ferung ernannte Fufter zum Generalfapitän ; aber diefer 
machte feine Sachen fo gut, dag. er um 6 Uhr Abends 
bereits wieder g und Boggiero an feine Stelle er⸗ 
naunt wurde. Heute marfchirten nun mehrere Koms 
paguien Urbanos gegen die Fakriofen aus. Die Yunta 
befahl , daß jeder Einwohner von 18—50 Fahren die 


‚Waffen ergreifen ſolle. — Nach Nachrichten im J. de B. 


bärten inde die Urbanos den 20. die Ruhe wicderherge- 
Kelle, der Graf Almadovar hätte feine Funftionen wie⸗ 
der angetreten, und die Regierungs-Zunta wäre aufge 
A a .. fich zu een des —— 
egierung genöthigt geſehen, zu dem 

franz. Konſul ſich zu füchten. er. e 
— Im Memoire Bordelais finder fich folgendes Poſt⸗ 
feriptum : Wir erfahren fo eben yofitiv, daß die Fun⸗ 
sen, welche die alte Krone Aragoniens bilderen, an 


‚die Regentin, als fie die Nachricht von der Veränderung 


des Miniteriums erfahren, eine Berition einfandten , 
daß der durch das Teitament Ferdinands VIE geichaf« 
fene Regierungsrath aufgelöst werde, da er aus. ver⸗ 
dächtigen Männern beitche. 
7Bom Kriegsſchauplatze berichtet dad Fourn. de 
Baris, daß Erafo, der Ehef der navarrefiichen Divifion, 
den 22. geftorben fey. Es wäre dich für die Earliften 
ein großer Verluſt; man kann wohl fagen, der größte 
feit dem Tode Zumalacarreguis. Wenigkens hatte Erafo 
hach diefem Helden die größte Reputation genofen; 
bei feiner großen Tapferkeit und Kriegstenntnig fanft, 
menfchlich und rechtlich, wie er war, fonnte man ibn 
für den guten Genius von Don Carlos betrachten. 
Schon feit einiger Zeit fprach man von feinem Hin 
—* Eine Auszehrung fol ihm ergriffen haben. Nun 
it er todt! Allgemach erlöichen die Sterne der Earli- 
ften, u. in ihnen ſterben die edelſten Männer Hifpaniens. 
Sie waren zu gur für ihre Generation. Sie follten des 
Anblickes der fich immer fleigernden Ealamittäten 1. der 
nächſten biurrünftigen Zukunft in ihrem Vaterlande übers 
boben werden ! 
a 


Rußl n ». 

Kalifch. 48: Sept. Heute wurde das ſchon durch 
bie großen Zurüſſungen merkwürdig gewordene Feuer 
werk im Lager abgebrannt. Es beichoffen dabei 110 Ges 
fchüge die hinter dem Pavillon aufgeſtellte Stadt mit 
Leuchtkugeln; die Bertheidigung der Stadt war nicht 
minder mächtig als der Angriff; die Wälle fprübten 
Feuer: Der ganze Himmel glich einem Feuermeer, man 
gibt die Zahl der abgefchoffenen Raketen auf 40,000 an. 
Ns die Stade in Flammen aufgegangen war, wurde die 
koloſſale Namens.Ehiffer FF. MM. des Königs von Preu⸗ 
gen und der Kaiferin von Rußland im hellſten Brillant 
feuer angesünder; zugleich war das ganze Lager wie 


- 720 — 


durch einen Zauberfchlag mit VBechfadeln, fo wie der 
Reiberg nach Kaliſch durch Bengaliſche Flammen er 
leuchtet. Ein von allen Mufitern und Tambours aus. 
geführter großer Zapfenftreich machte dem Feite cin Ende. 
Das große Transparent war 120 Fuß lang und SO had, 
und brannte noch den größten Theil der Nacht durch. 
Der Geſuudheitszuſtand im Lager if ſehr erfreulich, auch 
für die Mannfchaft mufterhaft geforgt. Am Sonnabend 
foll noch ein Mandver Statt finden, worauf die Brenfi- 
fchen wie die Ruffiichen Garden das Lager am Sonntag 
—— verlaſſen, nachdem zuvor noch ein Gottes⸗ 
dienſt daſelbſt abgehalten ſeyn wird. 
22. Sept. Es wird Folgendes Über die Art be⸗ 
richtet, wie Ge. Maj. der Karfer die in Kaliſch An- 
fangs vorgefommenen Unterfchleife entdedt habe, Der 
Kaifer ging die Front der Garden hinunter und er 
blickte einen alten Soldaten , den er yerfönlich kannte 
und anredere. Wie gebt es! fragte ihn der Kaiſer — 
ur, Majeſtät. Wie gefällt es Euch bier? gut, Maj. 
Gefommt ihr auch alles gut und reichlich ? der Soldat 
fodte, endlich fagte er zögernd: O ja Maj. — Der 
Kaifer war bierdurch aufmerkſam geworden. Was be- 
Sommt ihr des Morgens, — fragte er den alten Gol- 
daten — Brod, Majeſtät! Was des Mittags? - Brod 


Majeſtät! Was des Abends? Brod, Majefär! Du lügft, f 


rief der Kaifer, es iſt nicht möglich. Er wandte fich an 
Die Webrigen, Alle beitätigten es. Daß Se. Maj. nach 
folcher Entdedung dem Uebel abbalf und die Schuldi« 
gen befirafte, verſteht ſich von felbil. e 
— Man erzäblt fich von einem frengen Hrtbeilsforuch, den 
Raifer Nikolaus an zmei böberen Offizieren feines Heeres 
zu vollſtrecken fich genötbigt geſehen babe. Einige bebaup⸗ 
ten, der Kaifer babe fie vor der Front erſchießen, andere, 
er babe fie nach. Sibirien transportiren laffen. 


Griedenland. 

Athen. 5. Sept. Man erfährt nun mit Beftimmt- 
beit ‚die Beſtätigung des feit längerer Zeit verbreiteten 
Gerüchtes, daß Hr. Staatsrarh v. Kobell zum bayeris 
jan BSefandten am griechifchen Hofe ernannt ſey. Er 
ſt von feiner Reife nach Konftantinopel noch nicht zu« 
rückgelehrt. 

— Vor einigen Wochen batten fünf Deutfche das Un» 
lüd, des Abends In eine nicht bedeckte Grube von unge 
öfchtem Kalt zu fallen. Mehrere der Unglücklichen ver. 
brannten fich jämmerlich , und einer derfelben, ein Soldat, 
flarb nach wenigen Tagen. 


eüerte ii. 

Die ausgezeichnete Aufnahme des Fürften Milofch 
Hifder einen auffallenden Kontraft gegen die Behandlung 
des Abgeſandten Griechenlands , von Zographos. Geit 
einem Jabre fucht eine Mafe Griechen, ehemalige 
Untertbanen des Sultans, Schuß bei der Pforte. Diefe 
bält num die Unterbandlungen mit Zographos fo Tange 
ald möglich bin, um den Kern des Griechiſchen Han- 
delsitandes in der Türkei feſt zu halten, und die reichen 
Inſulaner immer mehr am fich zu ziehen. Der Gul 
tan weigert fich deshalb bis heute, den Briechifchen Gr 
fandıen Zographos zu empfangen, und auf die Kund⸗ 
machung der Thronbefteigung Königs Otto ift bis heute 
feine förmliche Antwort erfolgt. Ebenfo hebt es mit den 
Unterhandlungen,, die Unterthansverhältniffe Bricchen- 
lands betreffend. Much die Unterbandlungen über einen 
Handelövertrag, au welchem Zwede Hr. von Kobell nach 


Konftantinopel gefendet worden, finden große Anftände 
und rücken nicht vorwärts. 
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Anzeigen. 

Donnerſtags den 1. dieſes, if eine goldene Vorffecknadel 

mit rotbem Stein und Einfaffung von Meinen Berlen ver⸗ 

loren aenanden. Der ehrliche Finder beliebe fie gegen Er⸗ 
fenntlichkeit bei der Expedition diefes Blattes abzugeben. 


Endesuntergeichneter beebrt fü einem verebrlichen Bus 
blikum biermit anzuzeigen, daß er auf der Dboe und außer». 





. dem noch auf folgenden Initrumenten, als: Bisloncello ,. 


Bioline, Flöte, Guitarre und Befang, gründlichen Unter» 
Ernfli Metbfefſet, 

Mitglied des Conzert · u. Ebeaterorcheiers. Wohne 
baft bei Hrn. Huber Schmitter Eißengaffe N’. 1594. 


Eine bier auferzogene , in allen weiblichen Arbeiten und 
Hausgefchäften erfabrene ebrbare Tochter von 20 Zahren, 
wünſcht, entweder in Bafel oder auswärts, eine Anftelung 

u finden, am liebſten bei einer Herrfchaft, mo fie ſich in der 
ranzöſiſchen Sprache üben könnte. Es wird dabei mehr auf 
ute und anfländige Behandlung als auf großen Kohn ger 
ben. Bu erfragen in Mo. 1673 an der Huthgaſſe. 


Don Platina-Zundmafdinen 
babe ich fo eben wieder eine ausgemwäblte ſchöne und große 
Bartbie in den verfchiedehften neucften Faconen, mit und 
obne Zämpchen , und mit möglichiter Vervolllommnung auge 
earbeitet erbalten , und find diefelben je mach ber Einfach⸗ 
kei oder Verzierung ihres Aeußern in ben Breifen von 312° 
bis 16 Schmeiserfranfen Ir baben. Bon der Probehaltigkelt 
diefer Maſchinen beliebe ich Bedermann in meinem a 
felbit zu überzeugen , und da die Worgüglichfeit diefer Art 
Feuerzeuge ſowohl für Eomptoirs als jeden fonftigen Haus» 
gebrauch fich immer mebr erweist, fo empfehle ich mich zu 
genieigtem a Si böflichkt. 
Huber-Schmitter, an der Eifengafe. 


Montags dem 12, Dftober nählbin, Morgens 10 Uhr, 
werben bie Gebrüder Urs und Hobann Keber von Wümliswpl; 
in Beinwyl wohnbaft, in der Wirtbfchaft zum Neubäustein 
alldort öffentlich ausrufen laſſen: 30 Stäf Melkluhe, worunter 
40 neumellige, 2 Kalbelen, 1 Kalbeli, 2 Wucherfliere, 2 Bferde, 
4 Schweine u. 4 Schafe, wozu Kaufliebhaber eingeladen find, 

Dorned den 28. September 1535, 

Der Amtfchreiber: Hofer, Not. 


heater⸗Vachricht. 
Kommenden Montag, den 5. Oltober, wird das hieſtge 
Akltien · Theater wieder eröffnet, und an dieſem Tage aufs 


geführt : 
Die Zauberflöte 
Große Oper imd Alten, vor W. 9. Mozart. 
Die neuen Dekorationen eigends zu diefer Oper angefer« 
tigt, find von dem Maler Hrn. Kelterborn gemalt. 
Tertbücher diefer Oper find in der Wohnung des Unter« 
—— bei Hrn. Metzgermeiſter Heinrich Bürgi, dem 
beater gegenüher, das Stück zu 3 Basen zu haben. 


®. 9. Ströger, 
s oo Direktor des Basler Altien-Ehraters. 








aseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 159. 


den 5. Oktober 1835. 


Dieie Zeitung eriheint im Verlage von 3. S. Neutirch: Montag, Dienflag s Donnerfag und Eamfing, Preis für Baſel vierteljährl, 
25 Bapen; die Einrüdungdgebühr für bie Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonniert man bei ben Löbl. Poſtämtern. 


Sdhwei;. 


Hat die Regierung von Bafel am 3. Aug. 1833 einen 
Landfriedensbruch begangen? ( Fortf. ) 

Indeſſen wenn auch die Schuld des Landfriedens⸗ 
bruches nicht faftifch weafiele, fo konnte die Regic- 
sung von Bafel gegen die im Aufruhrzuſtande befind- 
liche Landichaft auf keinerlei Werfe einen Zandfriedens- 
Bruch begeben; denn eine Regierung, welche einen Auf- 
ftand in ibrem Gebiete unterdrädt, bandelt nur in 
ihrem vollen Rechte, worcin ihr von feiner audern, 
wenn auch in den engen Bundesverbältnifen fteben- 
den, Macht Eintrag gefcheben darf. Allein , wird man 
aus entgegenhalten, der abgefollene Theil der Land» 
ſchaft bildere zur Zeit des 3. Aug. einen felbitkändigen 
unter dem Schuge der Eidgenoflenichaft ſtebenden Staat; 
denn die Tagſatzung harte unterm 21, Nug. 1832 die 
partielle Trennung des Kantons Basel förmlich befchlof- 
fen und denfelben „in zwei befondere Gemeinwefen * 
geheilt. Wohl! — aber, daß die Tagſatzung dich nicht 
fo gerade bin, namentlich nıcht ohne Einwilligung von 
Negierung und gr. Rath des Kantons Bafel konnte, 
wird hinwicderum Federmann zugeben; denn das würde 
weit führen, wenn man der Zagfagung das Recht zur 
geiteben wollte, nach Belieben Kantonstheile loszureigen, 
felbititändige Staaten daraus zu freiren und der recht- 
mäsigen Kantonalbebörde die Verfuche zur Wiederber- 
fielung der Ordnung ald Landfriedenshruch zu unter- 
fagen. Das alles wird man uns ohne Anſtand zugeben; 
nur aber bemerken: dag Regierung und gr. Rath des 
Geſammtkantons Bafel nicht blog ihre Einwilligung zu 
jener Trennung der abgefallenen Landſchaft gegeben, 
fondern fogar, che noch die Tagſatzung fich zu dieſem 
Gedanken berbeigelafen, die Trennung von fih aus 
vollzogen haben, durch den befanuten Trennungsbeichluß 
vom 22. Febr. 1832.* Hier fommen wir denn an einen 
Punkt, worin fich die Mehrzahl der Eidgenoffen zum 
Theil mit beiter Treu und Glauben, in einem Mifvers 
fändnife und einem Borurcbeile befinder, das Baſel 
vielleicht mehr geichader hat, als alle feine übrigen Un— 
füle und Fehler. Jener Beichluß vom 22. Febr. iſt 
nichts weniger als cin Trennungsbefchluß, wodurch der 
abgefallene Theil der Landſchaft aus dem politischen 
Verbande ded Kantons entlaffen oder verſtoßen worden 
wäre. Man leſe ihn nur jeher, wo es Zeit zu Blarerer 
Anſchauung geworden iſt, mit Ruhe und Weberlegung. 
fo wird man im Gegentheife finden: daß der Fortbe» 


Hand des Kantonalverbandes ausdrüdlich vorbehalten, 
und aus dem abgefallenen Landesiheile blos die Ber- 
waltung zurücgcsogen worden. Mit dem 15. März, fo 
lauter (f. Lichtendahns Überfichtliche Darſtellung p. 56) 
der 1. Art., wird den abacfullenen Gemeinden „einf- 
weiten die bisherige Öffentliche Berwaltung entzo— 
gen werden. Auch verficherte die Regierung von Baſel 
den b. Vorort, der den Beſchluß mißveritanden zu haben 
fchien, gleich unterm 2. März, dab ch fich nicht um 
definitive Trennung, fondern bloß um einftweilige Ent« 
ziehung der Verwaltung handle. Diefer Beſchluß war 
eine einfache Norpwendigfeit geworden, weil die Ber- 
waltungsbebörden, danf der durch eidg. Jutervention 
beſchützten Rebellion, mar noch durch Spott und Miß- 
handlung in den aufgeftandenen Gemeinden ſaßen oder 
meist fchon fattiſch vertrieben waren. Dagegen.murde 
die fortdauernde Erſtreckung des Kantonalverbaudes über 
die abgefallenen Gemeinden ausdrücklich feitgebalten , 
indem Art. 3 ausgefprochen wird: „ Die Mitglieder des 
gr. und MM. Raths und der übrigen Kanıonmalbc- 
börden aus den Gemeinden, welchen die Berwaltung 
einftweilen entzogen wird, bleiben bis zur gänglichen 
Trennung an ihren Stellen.“ Ya es ift bekaunt, daß 
die den abgefallenen Gemeinden angebörigen Großrärbe 
fortwährend zu den Sigungen des gr. Nathes eitirt wur« 
den. Deutlicder und förmlicher fonnte der Wille, trotz 
zurücgejogener Verwaltung den Kantonalverband fort- 
befteben zu Taffen » nicht ausgelprochen werden ; in dem 
Fortbeitande des Kantonalverbandes liege aber zugleich, 
daß die abaefallenen Gemeinden der Regierung von 
Bafel gegenüber in der Stellung von Rebellen verblic-, 
ben, deren Unterwerfung zu jeder gelegenen Zeit wie— 
der verfucht werden durfte. Nur wenn die Regierung 
und der gr. Rath des Kantons Baſel ſelbſt den Kan- 
tonalverband mit den abgefallenen Gemeinden abgerifen 
und eine wirkliche Trennung des Kantons in, 2 
politifche Gemeinmefen definitiv ausgefprochen bit» 
ten, wäre der Tagſahung das Mecht zuaritanden, cin 
solches Faktum zu fanktioniren. Gegen den Willen von 
Regierung und gr. Rath des Kantons wars eine vollig 
arundloie Nechtsüberfchreitung, wogegen auch der gr. 
Rath Baſels unterm 22. Sept. 1832 förmlich prote- 
fire und erfärte: „in eine Trennung nach den vou 
der Tagſatzung vorgeichricbenen Grundſätzen nicht cin. 
willigen zu fönnen, ſondern fich feine Rechte, wie er 
fters früber gethan, vorzubehalten. * ' 

Fragt man fich, wie trog diefer unzweidentigen Afte 
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die allgemeine Meinung in der Eidgenofenfchaft entiichen 
konnte, die politifche Zertrennung des Kantons ſey von 
der Regierung von Bafel ausgegangen, fo ertlärt ſich dich 
wohl aus dem Umitander daß der ge. Raih des Kant. Baicl 
wirktcch. in feiner Sitzung vom 6. Dez. 1831 fo wie in 
feinem Kreisfchreiben vom 10. Fan. 1832 gedroht hatte: 
„die abgefallenen Gemeinden aus dem Staatsverbande 
entlafen und der Eidgenoffenichaft anheimſtellen zu wol- 
len.“ Diefe vorgängige Drobung ‚ welche, wie däufig, 
mehr und Stärkeres anfündige als geſchiebt, erklärt 
nun zwar, aber rechtfertige nicht das allgemeine Vorur⸗ 
teil. Diefes wurde ferner genährt durch ungenaucu 
Sprachaebrauch von biefiger Seite , indem man ſich in 
Zeitungsartifeln und Privaterflärungen den allgemein 
gangbar gewordenen Ausdrud: Treunungsbeſchluß, un- 
geachtet cr ganz und gar nicht paßte, nach und nach 
zefallen Ireß, ja ihm ſeibſt gebrauchte, theils der Kürze 
und Veritändlichkeit wegen, theils weil man im Grunde 
feines Herzens weiter ging, als der großräthl. Beſchluß. 
Judeſſen it wobl feine offizielle Erklärung von bieliger 
Seite nachzuweifen, worin jene Zurüdziehung der Ber- 
waltung geradezu eine Trennung genannt oder wenig. 
Hens mehr als eine bloß einftwerlige und provi— 
forifche Trennung zugegeben worden wäre; indem 
als Grundbedingung einer allerdings angebottnen Die 
finitiven Trennung eine nochmalige geheime Ab- 
Himmung in den abgefalleuen Gemeinden feierkichit 
und fonftant vorbehalten würde; fo in der Inſtrut- 
tion der Baſelſchen Geſandten auf die für dem 12ten 
März 1532 einberufene Tagiagung , in der am 28ten 
Mai defieiben Jabrs im Beziehung auf die nach 30-, 
fingen ansgeichrichbene Bermittlungs · Deputation von deut 
Gr. Rathe befchlofienen Verwahrung. Da dieje weicht» 
lihe Grundbedingung bei dem von der Tagiapung am 
22. Aug. aefaßten Befchluß zu Vollziehung der partiellen 
Trennung, 14. Gept., nicht beachte und erfüllt wurde, 
fo harte Baſel volles Recht fein Anerbicten zu ciner 
Trennung wieder zurücd zu nehmen und gegen die von 
der Taafapung angeordnete Maßregel zu proteiiren, 
was denn auch in der Großrarbsfigung vom 22. Sept. 
aeichab und durch eine Proteſtation der 5 Stände Uri, 
Schwuz, Unterwalden, Wallıs und Neuenburg unter 
Füge wurde. Durch diefe Erklärung war alle rechtliche 


Wirkung der von der Taglagung beſchloſſeuen ſelbſtſtäu- 


digen Stellung der abgerallenen Landſchaft zernichtet , 
and dieſe trat wieder in das Verhältuiß rebeliicher Mit- 
bürger zurüc, welche von der rechtmäßigen Regierung 
jeden Augenblick wieder unterworfen werden durften. 
Bafel. 3 Dfıbr. Zu heutiger Sigung des AL. 
Rathes wurde cin Antrag des loͤbl. Siadtrathes zur 
“ Herabicgung der Iren Thorfperre auf den Preis der 
2ten an löbl. Finanzfollegium zur Begutachtung über- 
wieſen. Diefe Erleichterung it immerhin danfenswerth 
und es wird nun wohl der Breis der Thorfperre er. 
träglich gefunden werden. Aber um fo drüdender wird 
noch der den Winter über fo früh eintretende gänp 
liche Thorſchluß, befonders in Beziehung auf den 
Befuch des Theaters and der Umgegend, empfunden. 
— 4. Dftober. Seit einigen Tagen bemerkt man 
den Hallenichen Kometen mit bloßem Auge. Er befolgt 
ziemlich genau die Bahn, welche ihm die Epbemeriden 
von Bouvard und DOlbers vorfchreiben,, nur Kelle er fich 
au den bezeichneren Stellen um cinige Tage fpäter cin. 
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So befand er ſich z. B. in der Nacht vom 2. auf den 3. 
Dftober auf dem Durchyichnittspunfte der beiden geraden 
Knien, welche durch die Sterne Caſtor und PBollug 
uud durch = und 8 des Fubrmanus gezogen werden , 
d. d. fat genau auf der Stelle, welche die Epbemeris 
den für den 29. Sept. anweifen. Durch das Fernrobr 
ſtellt er ſich als ein leuchtender Nebel, mit feinem bis 
fonders merkbaren Kerne dar. 

Bern. Die dem Kieler Konverfationsblart ent⸗ 
nömmene Nachricht von ciner durch die Repräfentanten 
der Republik Bern dem Hrn. Brofeffor Hepp als Zei— 
hen der Anerkennung ferner Verdienſte um die Repu—⸗ 
blit Bern überfandte goldene Ehrenmedaille, iſt nun nach 
der Allgemeinen Schweizer- Zeitung in ihrer volltändigen 
Wahrheit dabin zu berichtigen, daß dem Hrn. Pros 
feſſor Hepp als Referenten beim Univerfitätsfollegium 
von Tübingen Über das von der Bürgergemeinde von 
Bern verlangte Gutachten über die Dotationsverbält- 
nife der Stade Bern in Anerkennung der vortrefflich 
gelungenen Schrift jene. goldene Eprenmedaille zuge 
ſandt worden. J 

Bürich. Herr Präfdent Dr. Keller bat Urlaub für 
mebrere Wochen beim Obergerichte genommen und macht 
eine Erbolungsreife nad England und Frankreich. 

— Dienstags den 29. Sept. Nachmittags brannten in 
der Gemeinde Höngg 4 Häufer nieder umd ju derfelben Zeit 
ging auch in Heiſch ein Haus in Flammen auf, 
Luzeru. Am 29. September waren Ausſchüſſe 

ſämmtlicher Schugvereine des Kantons zu Surſee im 
Hirjch verfammelt. Fa je engern Kreis die Theilnahme 
ich ainſchloß, deſto größere Entichtüfe wurden — für 
die Zuf uft gefaßt, Die wohl noch ferne liegt, denn 
an gewastjame Unternehmungen des katholiſchen Vereine 
konnen wir vorerſt noch nicht glauben. 
» — Der Gtadtrarb von Luzern sicht gu Dedung der 
Stadtbedurfniſſe 29,156 Fr. Steuer für das Kabr 1834 ein, 
und zwar auf Bewilligung des SE. Nathes bin, nachdem 
die Stadtgemeinde fie verweigert hatte 

Schmpz. Der Kantonsrarh war am 21., 25. und 26, 
d. Mam Schwyz verfammelt; die wichtigiten Beratbungse 
gegenkände waren die Staffelrierbsfache undidie bevorftchende 
Firmelung. Ueber das eriiere hatte die Negierungstommiflion 
folgenden Borfchlag gemacht: 1) Es folle das von der Ne« 
gierung St. Ballens aufgerelite Kosfaufungsgefeß nicht aner» 
fannt werden. 2) Man babe zum Austräg der Sache und 
um vor das eidgen, Bericht gelangen zu koͤnnen, fernerbin 
vor die Tagfapung zu gelangen, weßwegen an die b. Stände 
und den Vorort die nötbigen Schritte zn unternehmen feven. 
3) Mittherweile fol der status quo wieder bergeflellt, und 
fo fern dieß nicht moglich , follen Repreffalien an St. Galler 
But ergrifien werden. 4) Es foll eine Kommiffion ernannt 
werden, welche die geeigneten DVerfuche zu machen babe, 
um die trattpflichtigen Rietherbeüher zum Nücdtritt vom 
Kosfauf zu bewegen. Dei der bierüber geführten Diskuſſion 
fiel aus leichte begreiflichen Gründen der dritte Bunft durch, 
es blieb daher bei dem erden, zweites und vierten. Auch die 
Aufiiellung einer Kommiffion wollte einigen Mitgkiedern 
nicht einleuchten, weil man glaubte, fo etwas firge gar 
nicht in der Aufgabe der Kantonsbebörde, und che auch im 
geradem Widerfpruche zu der betretenen Bahn. Deſſen unge» 
achtet wurde fie befonders deßwegen beliebt, mweil man ver» 
fiherte, Hr. Baumgartner von St. Gallen babe in Bern 
verfichert, er werde für gütliche Beileaung Hand bieten. 
An die Kommifiion wurden gemäblt: Herr Landammann 
Holdener, Schmid, und Srattbalter Hediger aus dem Must» 
tathal. Diefe Kommiffion wird nachſter Zage im Bezirk 
March erfcheinen, und ſich an die betreffenden Mictberber 
iger hermachen. — Die Firmelung wurde mit einer Mehr- 


beit von. einer Stimme beſchloſſen. F. Bofü ik vom Kan- 
ton Schwyz noch, nicht als Biſchof anerfannt; dennoch fpricht 
ibn der Kantongrath als Bıfchor an, im Kanton zu firmeln. 

Englano. 

London.29. Sept. Heute fand die Wahl des neuen 
Lord. Major für London Statt. Der alte wurde bei fci- 
nem Ericheinen auf den Huſtings mir Pfeifen empfangen. 
Die Wahl fiel auf Hrn. Eopcland. 

Spanien. 

Baris. 1.Der. Briefe aus Madrid ſtellen die per- 
föntıche Sicherheit von Martinez de la Roſa und Tor 
reno als ſehr gefährder dar. Das Volk wirft ihnen 
vor, der Königin den Rath gegeben zu haben, auf die 
von den Junten eingeſandten Petttiouen nicht Rückſicht 
zu nehmen; ferner den ipanifchen Charakter durch ihr 
Gefuch um Fnterventon entehrt zu haben; endlich glaubt 
man bätten lie das Projekt gehabt, die junge Königin 
mit dem Sohne des Don Carlos zu verbeiratheu. — 
Nach einem Briefe aus Barcelona ım Indicateur hätte 
die Ernennung Minas zum Gencralfapırän von Bar- 
eclona auten Eindruck in der Stadt gemacht; die Zun- 
ten diefer Brovinz wären von der Regierung als geſetz- 
lich anerfannt und den Mitgliedern derfeiben empfohlen 
mworden ; alles zur Erhaltung der Ordnung und der 
Öffentlichen Sicherheit zu hun — 

— Bei der Bewegung in Galizien flüchtete fich der 
Dbrit Duiroga von Coronna nach Liſſabon. Er hatte 
ſich neweigerr, der Junta von Galizien beizutreren. 
Veres de Taſtro und die ganze fpanıfche Gejandichert 
zu Lifabon fol ihn dafür fchr gut angenommen haben. 

— Nach einem Briefe von Perpignan unterm 25. 
September ficht der General Paſtors in keiner Kom- 
munifation mehr mitt der Zunta von Barcclona, fondern 
bandert im Einvertändniffe mit den Bebörden der Bro- 
vinz Lerida , welche den Befehlen von Madrid geborchen. 
2. Dftober. Die Gaz. de France gibt mach 
einem Brivarbriefe aus Madrıd unterm 24. Geptbr. fol 

ende Miniiter-Ernennungen: Arguelled, Eonjeils-Brä- 
ident ohne Vortefeuille, Bil de la Quadra für das 
nnere, Gomez Beverra für die Juſtiz, Saucho für 
das Kriegsdeparrement, Uloa für die Marine, Mendie 
zabaf für die Finanzen, Alava für das Auswärtige. 
Das Fournal de Varis ſagt Über dieſe Angabe, es 
könne fie weder beitätigen noch in Abrede ſtellen. 

— Den Bemühungen des Generals Quiroga und 
einer andern mir Mendizabal ſehr vertrauten Perſon, 
welche dem Grafen de lad Navas und Earasco eutge- 
aengefandt worden , gelang es beiden in ihrem Mar— 
fche gegen Madrid aufzuhalten. Eriterer machte zu Val 
de Venas, Earasco, welcher von Eitremadura fam, 
zu Navalmoral 30 Meilen von Madrid Halt. Der Preis 
diefer Nachgiebigkeit war das fürmliche Verſprechen, 
die gegenwärtige Kammer cinzuberufen und ihr ein li⸗ 
berales Preßgeſetz vorzufchlagen. 

Deutſchland. 

Karleruhe. 26. Sept. Aus dem biefigen Gefängniß⸗ 
Thurme find vor einigen Tagen zwei Militär + Gefangene 
entwwichen. Beide ſaßen, der Eine wegen Zödtung, der 
Andere megen gravirten Diebiabls in Unterfuchungsbaft, 
wuften die Eiſenſtangen des fchr bach oben in ıbrer Belle 
angebrachten Feniters, das nach Außen fo fchmal zufammen« 
läuft, dag ein Durchfommen felbii für den fchmächtiaten 
Menfchen beinabe eine Unmöglichleit ſcheint, zu durchbre« 
ben, lichen ſich an ihren zufammengedrehten, zuror zu Mic» 
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men zerſchnittenen Schlafteppichen u. dal. m. eine von kei⸗ 
nem Abfap oder Vorfprung unterbrochene Höbe von fünf 
bis ſechs Stockwerlen berab, und entwilchten unter Bes 
günfigung der febr ſinſtern Nacht auf die am Tage ziemlich 
gangbare Straße. 


— Die Nachricht, welche baierifche Blaͤtter mitgetbeilt 
baben, daß im der Gegend des Bodenſees dieffeitige weibliche 
Untertbanen auf empörende Weife mißbandelt worden feuen, 
durch Schweizer, welche fich damit an den , in ibrer Bilicht 
etwas jirengen Gränzzollbeamten rädyen wollten, fcheint fich 
als ungegrändet berauszuftelen,, da meder ein inläudifcheg 
Blatt cines folden Fattums erwähnt, noch aud) bis jeht eine 
orfizielle Kunde daruber bieher gelangt ıf. i 

„Berlin. 18. Sept. Dan trägt fich bier mit dem Ges 
rüchıe, daß der Prinz Adalbert, Sohn des Prinzen Wil- 
beim, cines Bruders unfers Königs, fich mir der fchönen 
und lichenswürdigen Großfürſtin Olga vermählen werde, 
ja man fagt, daß er für den Fall diefer Heirard zum Kös 
nig von Bolen beilimme fey. Vielleicht dürften , wenn 
das Gerücht wahr it, auf ſolchem Wege viele Gemüther 
verföhnt werden. 

Bonder ſchleſiſchen Gränze. 5. Septbr. Ein 
Korreipondent der Allg. Zeitung gibt von dem Luſtlager 
zu Kaliſch auch cine Schattenfeite.. Solche Munterfeit, 
fagt er, wie früber in den Luſtlagern bei Berlin und ie 
Schleſten, fol dort nirgends zu finden geweſen fenn. Die 
zufiichen Linienregimenter , welche im Kreiſe um die 
Garde gelagert waren, follen nicht obne Wigaunit geſe⸗ 
ben haben, wie es bei letzterer täglich Fleiich nab+ wäh 
rend fie im Durchſchnitt nur Kartoffeln, zuweilen Kohl be» 
famen. Längere Zeit fol die Linie gar fein Fleiſch er⸗ 
balten haben. — Bei den preußischen Truppen fab es 
beffer aus, und man verfichert, dag wenigitens Anfangs 
eine Menge Rufen zur Gränze gelommen, und ich Brod 
und Semmel erbettcit, dafür dann aber die Knute erbalten 
bätten. Einer feiner Freunde babe auf dem Wege nach 
Kaliſch einen halbverſchmachteten ruffifchen Kavalleriften 
getroffen, der auf feine Frage ihm erzählt habe, daß ibm 
fein Pferd entlaufen, und deshalb ihm anbefohlen ſey, 
es binnen drei Tagen wicder zu fchaffen , widrigenfals 
er 200 Knutenhiebe erhalten würde. Der Fammernde 
babe geweint, num jenen die drei Tage verflofen, er 
babe das Pferd noch nicht gefunden , und Niemand gebe 
ibm zu eſſen. Aller Troſtworte ungeachtet hatte der 
Unglücdtiche fich an einem Baum erbängt.— Die Brüde 
bei Thorn joll zwar noch nicht gebrannt haben , aber es 
fol wirklich an Brettern in deren Nähe Schwefel und 
Bulver ensdekt worden feyn. 


Italien 

Cholera. Turin den 26. Sept. Die Nachrichten über 
die Cholera in den Provinzen werden von Tag zu Tag 
berubigender; den 23-24. fielen 3 Fälle und 4 Zodes« 
fälle vor; vom 23—25,3 Fälle3 Todesfälle; im Ganzen 76 Fälle, 
51 Todesfälle. In Genua zäblte man den 21, 23 Fälle, 
9 Todesfälle; den 22, 18 Fälle, 16 Todesfälle; den 23. 11 
Fälle, 11 Todesfälle, im Ganzen 4095 Fälle, 2069 Todes 
fäle. Su Kivormo creigneten fich den 20. 16 Fälle, 9 
Todesfälle; den 241. 11 Fülle, 14 Todesfälle, im Ganzen 
1513 Fälle, 1014 Fodesfälle. A585 Angeikedte wurden ger 
beift, 341 befinden fich moch in der Kur. On Florenz, 
Bifa und den Umgegenden befinder fich Alles in einem be« 
friedigenden Zuſtande. ER 

Der Eommandant des Depots der neapolitanifchen 
Schweizer Regimenter in Genua fchreibt vom 23. 
September: „Nach großem Fammer und Nicderge- 
Schlagenheit beginne man bier wieder aufzuleben. Auf 
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die Zerfnirfhung des Volls, auf feine Gebete und 
£itaneien folgen ſchon Ausgelaffenheit und profane Lie» 
der. Die gleichen Menfchen , welche vor 15 Tagen in 
bärenem Gewand und baarfuß binter dem Bild des Ge— 
freuzigeen in demuthsvoller Haltung cinbergiengen , 
und die himmlische Barmperzigkeit für ihre Rettung 
anflebten, ſpotten bereits, bevor die Gefahr gänzlich 
vorüber ift, mit frevelbafter Rede ihrer ausgellandenen 
Furcht. Letzten Sonntag fuhren 5 Burfche in einem 
Wagen aufs Land und zechten und ſchmausten mit Un. 
mäßigfeit. Des Abends wurden alle fünf von der Eho- 
Iera befallen ins Hofpital gebracht, wo zwey derfelben 
fogleich den Geiſt aufgaben. Dan fage die Eholera ſey 
in Rom und Civita-vecchia ausgebrochen , doch bedarf 
dieß der Beitätigung. Meine ganze Mannschaft it wan- 
derbarer Weife von der Cholera frei geblieben, Der 
neapolitanifche Conſul hat mich zu Handen des Miniſters 
um einen Bericht erfucht, über die von mir gegen die 
Cholera angewenderen Vorkehren und Vorſichtsmaßre— 
geln, melde ich noch jetzt ftrenge und genau band» 
babe.” (Allgemeine Schweizer-Zcitung.) 

Griedenland. 

Athen. 5. Septbr. Wir vernehmen folgendes tragifche 
Ereigniß_ aus Nauplia: Ein Offizier, Namens Ariıdes, 
hatte einBerbältniß mit einer jungen Smoprnenferin. Er mußte 
Nauplia verlafen und fam mit feinem Korps nach Atben 
in Garnifon. Plöblich erbält er von Nauplia die Nach- 
richt, daß feine Beliebte fich mit einem andern verlobt habe, 
was jedoch noch nicht der Fall war. Ohne Urlaub zu begebren, 
reist er von üthen ad; er fommt nach Nauplia, ſtürzt in 
das Haus feiner Geliebten, und finder unglüdlicher Weile 
feinen Nebenbubler bei ihr. Er fallt im Nu über fie ber 
und durchbobrr beide, verwundet die Schweſter feiner Ge⸗ 
Tiebten, und verbreitet rings Schredien und Tod. Der Lärm 
und das Befchrei führt mebrere Gensd’armen in das Haus ; 
er kämpft auch mit diefen und verwundet drei derjelben, 
bis er felbit ſchwer getroffen, ſtürzt. Die beiden Verlobten 
gern ned wenigen Augenbliden, die Hebrigen, fo wie 

er Mörder felbfi find Schwer verwundet. 

\ gypten. 

— Smyrna. 7. Sept. In den letzten Tagen kamen 
mehrere Tartaren mir wichtigen Nachrichten über Sy- 
rien. Fbrabim Baſſa, deffen Lage fih nach Eingang 
der für Mehemet Mi fo kläglichen Nachrichten aus 
Arabien immer mehr verichlimmert harte, da ſich alle 
ausgebobenen Rekruten in die Gebirge zu den Drufen 
flüchteten , begehrte endlich von dem fchlauen Emir 
Beſchir, dem Fürſten der Druſen, eine allgemeine Eut- 
waffnung. Emir Beſchir ftellte ihm zuerſt die Unmög- 
lichkeit vor, und als er endlich immer weiter in ibn 
drang, fo überließ er fcheinbar feinem Sohn, dem 
Bringen Halil, einem friegsluftigen, die Egyptier baf- 
fenden, jungen Dann, das Kommando der Truppen, 
und berief fich darauf. daß Fbrabim Baffa fih an ibn 
wenden folle. Fbrabim Baſſa wendete fich jegt an dieſen, 
erhielt aber eine abjchlägige Antwort. Bon allen Geis 
ten frömen die Syrler und Drufen zu feinen Fabnen, 
und feine Armee beitand mach den neueſten Angaben 
bereits aus 30,000 Drufen und Syriern. Ibrahim 
Bafa feinerfeits konzentrit feine Truppen und hat die 
Engpäffe des Libanon mit 15 Kanonen befegen laſſen. 
Die Partheien ſtehen fich negenüber und ganz Syrien 
iſt bereit, fich zu erheben. Nach Berichten aus Alcgan- 
dria von der Mitte Auguſts fol Mehemet Ali förper- 
lich und moralisch ſehr darniedergebeugt ſeyn. Er fol 


fich mewerdings dem ruſſiſchen Conful ſehr nenäbert 
baben, dagegen mit dem enalifchen und franzöfifchen 
Eonful nur noch wenige Verbindungen unterhalten. 


Darifer-DBörfe 
1. OR.5 Fr. 108, 20.—3 4 Fr. 81.40,— Esp.3214.— Nap, 
99,05 —Oblig, de Paris 1275.—. —Haiti—,—4 Can, —, 
2, Dft.5%, Fr. 108.55,—3 9% Fr.81.70.— Esp.32Y,,— Nap, 
99. 15.—Oblig. de Paris 1272,50.— Haiti —.—4 Can, —. 


Wiener Börfe 
23. Sept. 5% Metall, 10214; 4% 9%; Bank. 1340, 


Fruchtpreiſe von Bafel. Dom 30. Sept. u. 2. Dft. 
Kernen: von Fr. 13. 5. bis Fr. 15, 
Mittelpreis: Fr. 14,4.5,9 Sad. 


Unzeigen. 
Turnfeft. 

Es wird biemit angeseigt, daß am morgenden Dienflage, 
wenn die Witterung es erlaubt, Nachmittags um 1 Uber 
die öffentliben Prüfungen der am Turnen tbeilnebmenden 
Knaben im Klingentbal folen vorgenommen werden. Die 
Mitglieder der Gemeinnübigen Geſellſchaft, die verebrlihen 
Eltern und ale Freunde der Jugend werden eingeladen durch 
ihre Gegenwart die (Freude der jungen Turner zu erhöhen. 

Bafel ve * Detob. 1835. 
e 











GEommiffion zu Beranflaltung. 
förverl. Hebungen. 





Mit dem gehorſamſten Danf für den uns bis jeht ge⸗ 
fchenften Beifall und gütigen Zuſpruch, fagen wir hiermit 
unfern verbindlichen Dank, und zeigen hiermit ergebenit 


ans daß, 
beute Montag den 5. Oktober 
‚eine große Dorftellung mit verfchiedenen 
Abwedslungen. 
gegeben wird. Das Nähere befagen die Anfchlaggettel. 
reife der Pläne: 

Erier Plab 10 Bak. — Zweiter Blah 7 Batz. — Dritter Vlatz 
4Batz. — Gallerie 2 Batz. — jablen auf allen Platzen 


die Hälfte. 
Der Schauplak if im der Meirfchule im Klingentbal in 
H. Bafel. Anfang Abends halb 7 Uhr. Die Kaffe wird 
um balb 6 Uhr geöffnet. 
>” Bugleich erlauben wir uns eim bochgeehrtes Bubli» 
fum aufmerffam ju machen, daf im Verlauf diefer Woche 
unfere lebten Vorfellungen im diefer Stadt, unmwiderrufr 
lich gegeben merden. 
Mina und Hofenbine Werthermann, 
erste Equilibrifinnnen, 


LZeudt und Sdhöf 
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baben eine gute einfpännige "Ehaife zu,verfanfen, um fehr 
billigen Preis, 


(Hiezu eine Beilage.) 
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Bei Neukirch, Buchhändler, a — aG Fr. zu erbalten: 


Vothwendigkeit einer beffen Volks-Erziehung, 
nachgewieſen ſa einer Nede, gebalten in der Schullehrer- 
Verſammlung in Ballitall, den it. Brachmonat 1835, 

von 3. Propſt, Bfarrer in Dorneck. 


Derfauf einer Apotheke. 

Eine-Apothete in einem fchönen Drte an einer Haupt⸗ 
landſtraße, mo jährlich 3 bedeutende Märkte gehalten wer» 
den, auf dem Lande der weſtlichen Schweis, melde feit 
10 Zahren new errichter wurde, und ſich Kets des beſten 
Abfages zu erfreuen bar, it nebſt einem tbeils neuerbauten, 
gut eingerichteten Haufe mit Scheune und Speicher, zu ver» 

fen. Das Nähere hierüber if bei der Ervedition ber 
Basler Zeitung, unter Adreſſe F. 8. 8. zu erfahren. 





Le soussignd a l’honneur de prevenir MM. les capi- 
talistes & les maisons de commerce de cette ler, qui 
seraient disposes A s’interesser dans la com nie d’as. 
Surances maritimes „L’UNION DES POL R ’,. en 
erdation & Paris, que le prospectus et les stätuts 
sont deposes A son bureau, ou il recevra des souscrip- 
tions pour un certain nombre d’actions, mises A sa 
disposition par Mr. le directeur. Ayant regu les meil. 
leurs renseignemens sur cette affaire qui promet de 
trös beaux resultats, et qui a été accueillie favorable. 
ment tant A Paris qu'a Geneve, fil s’offre A leur don. 
ner toutes les informations y relatives qu’ils pourront 
desirer, Le 5 Octobre 1835, 

J, Merian.Forcart. 


Unwiderruflih am 26. November 

erfolgt die Biebung von Samoflesfy mit fl. 250,000 Ablö- 
fung * 25,914 Nebengewinnſten. Die rorben Looſe à 
B.9. 20 R. de Ssse, und die ſchwatzen à 2.715, bei Abnahme 
von 5 Stüd das 6te side gratis, für kurze und unbefimmte 
Zeit noch auf 6 Stüd rothe das Tte — * Blaue 
gratis; für unfere Rechnung erſuchen wir die Beſtellungen 
nebft Betrag franfo an Hrn. Mathias Sollifoffer in 
St. Ballen einzufenden. 

DI. Coithe Sohn u. Comp. 

Banauier in Wien. 


Hob. Fakob Shwarjenbah von von put welcher eines 
Betruges durch Fälfhung angeklagt ift und der Unterfuchung 
durch die Flucht * ntjogen bat» wird hiermit aufgefor« 
dert, innert zwei Monaten von dato, vor dem Kantonale» 
Berböramt im Detenbacher Amtbaufe allbier fich zu ſtellen, 
ausbleibenden Falls weiters verfügt mise, was Rechtens. 
Actum Zürich den 29. September 183 
Hm Namen des Sriminalgerihte 
des Kantons Zürich 
der Gerichtsfchreiber: M. Nüfcheler. 


Beldstag. 

Alle Gläubiger und Schuldner des Hrn. Franz Wirz⸗ 
Staub, Binanzfefrerär und Schreibmaterial-Händler von 
Solothurn, über den auf felbä eigenes Begebren sub 14. 
diefes Monats das Banturtbeil verhängt worden, werden 
biemit aufgefordert , ihre Anſprachen und Schuldigfeiten auf 
übliche Weife innert den nachſten 6 Wochen und 3 Tagen 
bei Unterzeichnetem fchriftlich einzugeben. 

Solothurn dem 2. Dftober 1835 

Der Amtfchreiber von Solothurn: 
Vogelfang, Notar. 


Sieg der Homsopatbie. 


So eben if im Verlage von A. D. Geisler in Bremen 
erfihlenen und zu haben ın Bafel bei Neufird: 


Die Cholera mit dem beiten Erfolg belämpft durch 
die homöopathiſche Eurart. Nach Auszügen aus 
den Schriften von Hofrap Habnemann, den 
Leibärzten A. Schmidt und Hofrath Bigel, 
den Doktoren Forter, Quin, J. A.Schu- 
bert and J.J. Roth. Dargeſtellt von cinem 
Freunde des ö entlichen Wohls. 

Br. 500, brochirt, 46kr. 


Der geſchichtliche Beweis iſt unldugbar, daß die homöo⸗ 
patbifche Eurart am beſten gegen die Cholera gefämpft und 
geficat bat. Möchten alle Shoe von diefer Art fegn! Der 
bomoopatbifche fol nicht zum Stolz oder Uebermuth mider 
"Gegner und Feinde, er foll vielmehr zum Wohl Aller füb- 
ten und zur Anerkennung des Beſſern, fomit es das Beſſere 
iſt. — Nichte leicht in wohl eine Schrift über dieſen Gegen» 
fland erſchienen, die dieſe fürchterliche Krankheit fo tar 
und deutlich beleuchten bat, wie diefe. Die Allgemeine 
bomöspatifche Zeitung Nr. 16 und die Zeitung der bomöop. 
Heilfunt Nr. 7 von 1835 fprechen alles Lob darüber. Nicht 
allein für den Arzt, fondern auch für den Nichtarzt iſt die 
ſes Werft von großer Wichtigfeit, 


Intereffante Anzeige 


Mit böchſter Bewilligung. der Herzogl. Nefauifhen Lan- 
des-Regietung, unter Aufücht und Leitung der Herzoglichen 
Prim: werden in 2 Elafen ausgefnielt: die zu Wies- 

aden gelegenen , dem Herru D- Düringer gebörem 
den Kurgebäude, fammet 1. 121,000 "mi fonfiigen Su» 
behörungen , im Werthe von fl. 124,000 mit 3999 andern 
Gewinnen voh fl. 12000, 85, 2 à 4000, 1250, 1200, 
800, 600 ꝛc. im Befammtbetrage von fl. 200,000 rbein. 


Für den Haupttreffer it eine Ablöſung von fl. 50,000 
feftgefegt und garantirt- — Dem Rücktritt iſt bereits ent- 
+fagt, und die erite Ziehung gefchieht den 29. Des. d. J. 

Die Einlage if fl. 7 oder Nthl. A pr. Eour. pr. Zoos. 


22 Ausfplelung bat folgende Vorzüge: 

Daß dem Rucktritt fogleich entfagt worden. 

3 Daß fie die, ſenft nirgends vorfommende kleine 
Zahl von nur 35000 verfäuflihen Looſen enthält. 

©) Daß ihr Haupttreffer mit zu den ſchönſten und werth 
vollſten Immobilien in Deutfchland gebört. 

Die Düringerfihen Kurgebäude find gu Wiesbaden, diefem 
‚berühmten Kurplag mitten in Deutichland , auf das_berr- 
liche gelegen, und bilden dafelbit den beliebten Verfamm- 
lungsort des Kurpublifums. Sie beileben aus zwei großen 
und prachtvollen Hauptbotels, und mehr als 20 Nebenger 
bäuden, alle folid erbaut; aus meitläufigen Zul-, Wein, 
Ob und Gemüfenärten; der Ertrag der Reilauration allein 
wird auf 6 bis 8000 Gulden jährlich berechnet. 

Ausführliche Spielpläne, fo wie Koofe A fl. 7 oder Rtblr. 4 
pr, Gour., unter unentgeldlicher Aufgabe eines fechsten 
bei Sufammennabme von fünf Stüd, find bei unterzeich» 
netem Handlungsbaufe, welches auch f. 8. den Untereiien- 
ten die Siehungsliften prompteit zufenden wird, zu haben. 


8. Erierund Strauß, in Frankfurt a. M. 


P.S. Huch von allen andern foliden Güterlotterien ind 
die Original⸗Looſe bei uns gu baben. 


— 
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Oeffentliche Aufforderung. 

Su Solothurn farb am 13. April 1834 Here Philipp 
Hermann, geboren zu Bafel den 9. April 1752, Sohn des 
Yobann Michael Hermann, Küfermeilters, von Worms, Kö- 
nigreichs Bäyern, und Anna Verena Senn, Wittwe des 
Friedrich Knauften, Bürgers von Bafel. Er mar von 1769 
bis 1773 Soldat. in königlich franzöffchen Dieniten des 
Schweizerregiments Bocegrd, dann Commis im mebreren 

andelsbäufern zu Bafel und auch vom 1818 an während 

Yahren in Solothurn und dafelbii Ichlich Rechnungsleh ⸗ 
zer, Seine Frau Maria Elifaberb, deren Geſchlechtsname 
unbefannt ifir die jedoch von Kolmar war, lebte viele Habre 
in Yarwangen, Kantons Bern verkofigeldet und vertaufchte 
den 11. Auguſt 1825 das Beitlihe mit dem Emigen. 

Nebſt diefen Auffchlüfen liefern die Bapiere des Ver⸗ 
forbenen und Sagen, dunfle Anzeigen von einem Sohne, 
Namens Niflaus Hermann, der zuerſt die Handlun 
und fpäter die Schufer- Brofeffion erlernt haben und na 
Amerifa ausgewandert ſeyn foll. Da ungeachtet vieler Nach- 
forfhungen weder diefer Sohn noch andere Erben ausge 
mittele werden konnten und da in Abgang rechtmäßiger 
Erben, die in circa 4000 Fr. befiebende Verlaffenfhaft nach 
biefigen Geſetzen dem Fiskus zufiele, fo werden biemit alle 
dieienigen, welche Erbsrechte auf diefe Verlaſſenſchaft bar 
ben, Ofen lie aufgefordert , ihre Anfprüche bei dem unter 
zeichneten Gerichtsprälidenten geltend zu machen und zwar 
Inner folgender vom Wmtsgerichte Solothurn und Lebern 
befimmten Terminen, nämlich: 

a) auf 13. April 1836, 
b) — 13, April 1837. 

Weißt ſich in diefer Seit Niemand als erbsherechtigt aus, 
fo wird nach dem-Ichten Termine, wo dann die gefehlich 
ae u. abre I —— ed der — deſſen 
urüdgelaffenes Vermögen dem ugefprochen. 

’ Solotburn, den 24. Herbfimonat 153 
Namens des Amtsgerichts Solothurn und Lebern 
der Bräfident : Schädler. 
Der Amtsichreiber von Solothurn: 
Bogelſang, Por. 


Novitaͤten bei Neukirch, Buchhändfer, zu erhalten - 


Anleitung zur Jittpeitung der Religion 
und zur Einführung ind Ebriftentbum; Vätern und Müt« 
tern, fo wie Religionslehrern dargeboten von F. Bufd, 
Bakor, Mit einem Vorwort von Dr. Lüde, Brofeilor , 
gr. 6. Hannover, broch. fl. 1, 40 kt. 


Der Eltern Kathgeber , 
oder Ersäblungen und Bemerkungen über religiöfe Ersiebung 
und religiöfes Leben. Bon Dav. Barfer, evang. Prediger 
in England. 8. broch. 1fl. 


nach den —— er dargeſtellt von 
ach de en eutſche argeſte 
Dr. W. ©, Kraut, Prof. ir Bd. gr. 8. a. Ei 


Wanderungen eines fähfifhen SEdelmannes 
jur Entdeckung der wahren Religion. Ein. Seitenſtück zu den 
= Wanderungen eines irländifchen Edelmannes, von Tho⸗ 
mas Moore.“ Herausgegeben von Dr. Rheinwald, Bro- 

feſſor in Bonn. 2 Ehle. Berlin. gr. 8. broch. Afl.20fr. » 

erold, M. Unterfuchungen über die 
Bildung der wirbellofen Tbiere im sie. . 
Bon der Erzeugung der Infekten im Cie. ite Liefrg. mit 6 
fein folorirten Kupfer» und Umtriß-Zafeln, nebi erläus 
ternder Befchreibung. Groß Folio, Frankfurt. af. . 





Bascler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Dienftag 


Neo, 160, 


den 6. Oftober 1835, 





Diefe Zeitung ericheint im Verlage von J. G. Neulich: Montag » Dienfiay , Donnerflag und Eamflag, Preis für Baſel vierteljäpel. 
25 Bagen; bie Einrüdungsgebübr für die Zeile 5 Kreuzer, Audwärtd abonnirt man bei dem Köbl. Poftämtern, 





Schweiz. 


Bafel. Wir tbeilen noch eine weitläufigere Befchrei- 
bung des Feſtes mir, welches zur Feier der Wieder 
berfiellung unfrer Univerjität den 1. Detbr. Start fand: 

Die Eröffnungsfeier der micderbergeitellten Univerſttät 
Dafel darf mit Recht als eine der erfreulichiten Erſcheinun⸗ 
gen in dem neuen DBürgerleben des verjüngten Freitaates 

etrachtet werden. Wer bätte nach den mancherlei erlittenen 
Unbilden, nach der mit unbegreiflichem Leichtfinn über Baſel 
verbängten Braudſchahung, nad den fichtbaren Bemübun- 
gen der Gegner, die Anhalt wenigſtens öfonomifch zu Grunde 
Be diefes edle und männliche Feiibalten an dem 
eiligen Vermaächtniſſe der Vorfahren erwarten dürfen? Aber 
gerade dadurch haben die Bürger Bafels am deutlichen be 
mährt, mie weit fie von dem —— Zerſtorungsgeiũ 
der Gegenwart "entferne find, infofern fie, was böbnender 
Hebermurb ihnen entreißen wollte, um fo inniger mit ibrer 
Kiebe umfaßten. Die Feier felbd mar dadurch rigentbüm« 
lich, daß ganz obne Einwirkung der Regierung, nur auf 
den mehrfach geäußerten Wunſch der Burger diefelbe von 
der Megenz angeordnet wurde. Es ward allgemein gefühlt, 
dab die großartige Gefinnung der Erziebungsbebörde , der 
Megierung, des großen Naths durch einen feierlichen Akt 
von Seiten aller Gebildeten anzuerkennen a lub dar 
ber im Auftrag der Megenz der Herr Prof. Wild. Waffer- 
nagel durch ein deutiches Programm: Ueber die alt 
—— ‚Sandfhriften der Basler Univer 
itätsbibliorbet. Verzeihniß, DB EEnr 
Auszüge; die Bürger zur Tbeilnabme an dem Felle ein. 
Der Grgenkand des Programms, ſchon durd fein lofales 
nterefie angiebend genug, mard es noch meit mebr durch 
die geſchickte Behandlung des Verfaſſers, der fich dadurch 
offenbar ein entfchiedenes Berdienſt um die Freunde alt 
beutfcher Xitteratur erworben bat. Gleichzeitig erbielt der 
Hr. Brof. Gerlach den Auftrag durch eim lateinifches Pros 
gramm die verfchiedenen Hocdfichulen von der neuen Ge— 
Haltung der Univerfität in Kenntniß zu feßen; dieß if ge 
fcheben dur ein Schreiben, melches fummarifch die Ereig- 
niie der Ichten 5 Zahre recapitulirt, und die darauf ber 
gründeten Hoffnungen für die Zukunft darſtellt. Kaum mar 
vun der Gedanke einer folchen Feier ausgefprochen, als von 
allen Seiten die edelfte Bereitwilligkeit jur Verſchönerung 
des Felies entgegenkam. &o haben namentlich die Freunde 
der Tonkunſt durch ibre aufopfernde Thärigkeit dem Fee 
eine der vorzüglichiien Zierden verliehen , indem ſowohl bie 
Infirumentalmufif, als die aufgeführten Eböre die allgemei« 
ne Erwartung nicht blos befricdigten fondern weit übertra 
fen, Um 9 übe Morgens war der in architeftonifcher mie 
in biſtoriſcher Wezichung denfmürdige Chor des Münfters 
fhon mir Zuhörern aus allen Eränden, Wlter und Ge— 
fchlecht angefüdt, Darauf erfchien zuerũ der Zug ber aka⸗ 
demifchen Lebrer, fodann die zahlreichen Glieder der afar 
demifchen Zunft, endlich die hoben Behörden, die beiden 


——— — — — — — — u, —— —— — — 


Herren Bürgermeiſter, viele Blieder des Ratbs, das Er« 
siebungsfolegium und andere Beamte. Die GStudirenden 
nabınen tbeils unmittelbar an der Mebnerbübne, theils auf 
der Emvorkirhe Platz. Die fehr gebaltreiche Nede des zei⸗ 
tigen Neftors, des Hrn. Brof. DeWette, fuchte vornchm« 
lich die eigentbümliche Stellung der Basler Hochfchule for 
wobl zur Stodt Baſel als zu den übrigen Hochſchulen über- 
baupt —— und wird durch die mannigfachen bir 
florifchen Beziehungen auch im Auslande allgemeines Inter 
reife erregen. a. diejenigen, welche den Werth der Wife 
fenfhaften nach ihrer praftifchen Brauchbarkeit und ibrem 
fihtbaren Außen beurtbeilen, entbielt der Vortrag des zwei⸗ 
ten Medners viel Bemerkenswertbes ; fo mie er überhaupt 
durch den Gegenfab des Gedankens und der Form einen 
nicht unintereffanten Gontrait bildete. Die Broflamation 
der erwäblten Doktoren in den verſchiedenen Fakultäten bat 
als ein Ausdrucd freier Anerkennung wilfenfchaftlicher Ver 
diente einen febr guten Eindrud hervorgebracht; die für 
die Studirenden ausgefeßten Preisfragen follen dazu die 
nen, die wifienfchaftfiche Thaͤtigkeit der jungen Leute zu 
foncentriren und den Ausgrjeichheten Gelegenheit geben ihre 
Tüchtigfeit zu bemäbren. Zu einem fchönen Ganzen wurde 
der At durch die im Eingang fo mie am Schluß aufgefübr- 
ten Gefangitüde, welche mie fchom bemerkt durch die frei» 
willigen Beidungen vieler angefebener Bürger und DBür« 
gerinen einen erböhten Werth erhielten. Das Feiimal 
mit 124 Gededen vereinigte eine große Anzabl von 
Freunden der Bildung und mar eben fo ausgezeichnet 
durch den beitern Ton edler Befelligkeit , mie durch die 
allgemeine Zbeilnabme der verfchiedenen Stände an der 
Hochfchule. Außer dem Hrn. Amtsbürgermeifier Burkhardt, 
vielen Bliedern des Matbs, der Eurarel, des Erziebungs« 
folegiums, einer ebrmürdigen Geiflichkeit fab man bier 
prreinigt alle Xehrer der hoben umd niedern Schulen und 
eine Menge anderer Bürger, welche die Sache der Hoch⸗ 
fchufe als die heilige Angelegenbeit, des Vaterlandes be» 
trachten. Die bis in die Nacht fortgefehte Feier ward durch 
feine Störung unterbrochen und mit den frobeiten Gefühlen 
fchieden alle aus dem trauten Kreife, defien mürdige Geſin⸗ 
nung die ficherfie Gewähr für die Zukunft bietet, und die 
Sochſchule als eine wahre Schöpfung der Bürgerfchaft durch 
alle Gefahren hindurch gerettet bat. Mögen folche Tage oft 
wiederfebren, und mögen Gelinnungen, welche biefelben er⸗ 
werten oder hervorrufen, zur That werden; dann mird, 
wir dürfen es mit boler Meberzeugung ausfvrechen, Bafel 
ficts eine würdige Stelle in der Eidgenofienichaft einnehmen. 

Bern. Seit einiger Zeit nimmt cin neues merkan⸗ 
tiliſches Etabliſſement die Aufmertſamkeit des Berner 
Phubutums in Anfpruch; nämlich die Begründung ei- 
ner Handels, Mfademie unter der Direktion der 9. 
Freyberg und Larefche. Beide Direktoren follen wiffen- 
fhartlich gebitdere, thärige Männer feyn, die ‚bereit 
mebrere Eleven und zabfreiche Anfragen über die in 
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nere Einrichtung ihrer Anitalten_erbalten baben. ie 
verlautet, wird Hr. Freiberg, außer feinen Abendfurfen- 
noch eine Gonntags-Vorlefung über Buchbaltung und 
Eorrefpondenz für nırbemittelte Perſonen gratis eröffnen. 

Aargau. Herr Rechtsanwald Dr. Nudolf Feer bat in 
der Menen Margauer Zeitung einen dritten Brief an Hrm. 
Tanner, Präfdenten des Obergerichts In Aarau, erlafen. 
Es bandle ſich, fagt Hr. Feer in demfelben, noch immer um 
die Anfprüche einer unpartheiifchen Rechtspflege. — Was 
gebiete subördert die Prlicht von dem Richter, und was 
dürfe von dem Michter gefordert werden ? doch mobk das, 
was in feinem ide liege: ohne Anſehen der PBerfon, rein 
im Hinblid auf die Sache, und nach genommener Einficht 
der Akten zu richten umd zu uetbeilen. Damit die Uugb- 
bängigkeit des Michters feſt gebe, dürfe er exn nach ge 
nommener Einficht der Kften-urtbeilen; alfo nie ohne 
Einficht der Aften, nie mitperfönlidem Öntereffe, 
Nach den Anfprüchen einer unpartbeiifchen Rechtspflege Dürfe 
der Nichter, To lange der Prozeß daure, micht ein« 
mal antworten, wenn er angegriffen ſey, viel weniger wenn 
er nicht angegriffen werde, mäbrend der Dauer des Pror 
jeſſes das große Wort darüber führen, — Wie aber verbal» 
ten fich die ehatfächlichen Verhaͤltniſſe zu dem Geſetz, feine 
Werke zu den Nichtern? Hu einer Beit, in welcher die 
Alten noch nicht im feinen Händen liegen, babe der Nich- 


ter von den After noch Feine Einlicht genommen. Migbrauche - 


er nun fogar leichtünnig die Deffentlichkeit, um Unwaht« 
beiten zu verbreiten, To lege er feindfelige Gefinnungen an 
den Tag. So z. B. wenn er fage, daß Hr. Groth in febr 
ankändigem Gcwahrfam gemefen; auf derfelben Linie 
ſtehen Verdächtigungen, als: Groth ſoll ohne Vorwiſſen derB e 
borden Papierſtuͤcke u. ſ. w. belommen, u. mit dem Waldnatter⸗ 
boten koͤrreſpondiren. Werde am Ende der gleiche Richter das, 
mas er vor&inficht der Akten gelobt, nach Einſicht derfelben miß« 
billigen? Wasnun, fährt Hr. Feer fort, babe ein folcherftichter 
su thun, und wie folle die Varthei fich ibm gegenüber ber 
nehmen? — Die Antwort liege in dem Gefeh, „daß. dier 
fer Richter an der Beratbung und Abſtimmung feinen Mr 
tbeil nehmen fünne und zum Austritt gebalten ſey.“ DIn« 
dei marte noch die Parthei 06 der Nichter ſelbſt nicht fo 
viel Anſtand haben werde. Die Barthei erwarte, daß bie 
bobe Bebörde von Amtswegen einfchreiten werde, Wenn 
von diefen Erwartungen Eeinc in Erfüllung gebe , dann wiſſe 
die Parthet, was ibr zur Sicherſtellung ihres Mechts zu 
tbun bleibe. Sie werde fich einen ſolchen Richter verbitten, 
oder wenn es zu foät wäre, ein Revilions- oder Nullitäts« 
Berfahren gegen den Urtheilsſpruch einleiten. Hetfe diefes 
nichts, dann armes Land, boftnungslofes Mecht, das von 
einem Richter abbänge, den ſolche Wabrbeit getroffen, der 
gleichwohl ſchweige, fich fchürtle, und wieder zu Berichte 
üben, richten und urtbeilen wolle, als wenn an der Sache 
und an dem Geſetz Nichts wäre! Von Ihnen (alſo lauten die 
Schlußworte des Hrn. Dr. Feer) von Hhnen, dem Hrır, Bris 
fidenten des hoben Dbergerichts und feinem Nachläufer und 
font von Niemand Anderm, iſt die Mede. Für jedes Wort 
ſtebe ich, und will, wenn ich mich irren follte, auch den 
Fehler bekennen. Sind Sie aber im Fehler, fo fernen 
Sie einfeben, dag es am weniglien Honen geziemen fonnte, 
„su verſchmähen, Mißverſtändniſſe zu beben“, Früber 
oder fpäter muß Bbnen die Wahrbeit unter den Füßen 
muchern, und die fruchtbare Eaat über das Haupt emvor« 
machfen , inzwifchen aber werde ich mich nicht zur Ruhe les 
gen, bis ich Sie ſelbſt zur Mube gebracht babe.“ 
Graubünden. Zn Vollziehung des großrärhlichen 
Anftrages binfichtlich der außerordentlichen EConfumo- 
Auflage, bat der El. Rath unterm 21. Sept. folgende 
Verordnung erlaffen: Art. 1. Die außerordentliche Con⸗ 
ſumoſteuer, fo wie diefelbe bisher erhoben worden, foll 
während fernerer 10 Fahre zum Behuf eines Schulden- 
Vilgungsfend? fortbeftehen, und zwar nach dem unten 
folgenden Tarif. Art. 2. Diejenigen, in diefem Tarif 
bezeichneten, für den Verbrauch in andern eidg. Stän- 


den beſtimmten, blog tranfitisenden Waaren find un. 
ter den bisherigen Bedingungen auch fernerbin von der 
Entrichtung dieſer außerordentlichen Confumo-Anfage 
befreit. Der Tarıff der Berbramchsiteuer bezeichnet fol⸗ 
ende Anſätze: Von Veltliner oder anderm ordinärem 

ein fl. 1. — per Saum. (& 90 Maaf.) Bon ordi- 
närem Branntwein f. 2. — Bon allen feinen Weinen, 
Liqueurs, gebrannten Waflern, fie mögen in Flaschen 
oder in Fäſſern anfommen f.10. — Bon geringern 
Quantitäten, als 4 Saum, dem Gewicht nach gerech— 
net fl. 3. 20fr. pr. Ceutner. Auf Zuder und Kaffe wird 
die gewöhnliche Abgabe von A.3 auf den Eentr, um 
fl.1. AO fr. erhöht, und demnach f.&4. AOfr, auf den 
Eensner erhoben werden. 


nglano, 

London. 30. Sept. Sebaſtiani if nad Paris 
abgereist. Herr v. Bourqueuey wird in feiner Abweſen⸗ 
beit die Geſchäfte verfeben. 

— —— D’Eonnel wird demmächtt in Dublin erwartet. Be⸗ 
reits beichäftige man fich mit Anitalten zu feinem feier- 
lihen Empfange. Er empfiehlt jedoch den Dubli— 
nern ohne Fahnen und andere Ehrenzeichen ibm entgc- 
gen zu geben; bösartige Gegner könnten ſolche Gele 
geuheit Jeicht benügen, um ihn dadurch zu verläumden. 

— Der König und die Königin der Belgier wurden 
in Ramsgate mir großem Jubel empfangen. Der Zweit 
diefes Beſuchs foll indeß ferne von aller Politik ſeyn. 
Der König will bloß die Herzogin von Kent und deren 
Tochter Bictorie, die künftige Königin Englands, welche 
gleichfalls in Namsgare eingerroffen find, befuchen. 

— Der Globe erzählt, das radikale Parlamentsmit⸗ 

lied Walleg babe bei einer der Konferenzen zwifchen den 
ords und den Bemeinen über die Gorporationsbill, dem 
Herfommen zuwider, nach welchem die Kords gend die Hüte 
auf dem Kopfe bebalten, die Gemeinen flebend fle abgezo⸗ 
gen baben, fich ebenfo , wie die Kords, bedeckt gehalten. 
paniem 

‚ Die Konſtitution von 1812, welche von mehrern 
Seiten mit großem Gefchrei verlange wird, iſt eine 
der flachen liberalen Schöpfungen. Gie macht den 
Staat zu einer reinen fonftitwtionachen Mafchine. Der 
erite Titel der Konſtitution handelt von der ſpaniſchen 
Nation, und von den Mechten derjelben. In ibr rubt 
die Souveränität. Der zweite Titel beitimmt das Ge- 
bier des Königreichs; die römifch-Fatholifch-aportolifche 
Religion als die Religion der fpanifchen Nation für 
alle Zeiten und die Regierungsform als erbliche Mo 
narchie. Im dritten Tirel iſt die Definition der Cortes 
enthalten. Sie werden durch die Bereinigung aller De— 
purirten gewäble; zuerſt durch die Gemeindewäbler - 
d. b- alle anfäßigen Bürger einer Gemeinde; dann 
durch die Diſtriktswähler, weiche von den eriteren im 
Berbäfrmig von je zwanzig Einwohnern zu einem Dis 
ſtriltswähler gewählt werden. Diefe treten hierauf im 
Diitrifts - Wabljungen zufammen, und ernennen im 
Verhäͤltniß von 3 zu 70,000 Einwohnern Provinzial 
mwäbler, welche in der Hauptitadt der Provinz fo vick 
Deputirte erwählen, als die Bevölferung der refpef- 
tiven Provinz » Fraktionen von 70,000 Seelen zählt. 
Dreiſtuſig it alfo die Wahl der Eorted. Um ein Mit- 
glied der Eortesverfammlung zu werden genügt der Gr- 
nuß der Rechte eines fpanischen Bürgers, ein Alter von 
25 Jahren, Tijähriger Aufenthalt in der reip. Provinz 
and ein antändines Einfommen. Als Deputirte, und 
ſelbſt noch ein Fahr nach dieſer beffeideren Würde 


dürfen die Korted fein Ehrenzeichen, fein von der Re— 
gierung abbängiges Amt w. 1. w. annehmen, Alle 2 
Fabre werden fie erneuert , jedes Jahr verfammeln fie 
ich; die Dauer der VBerfammiung it für gewöhnlich auf 
3 Monate beſtimmt. Sic baben auf ſich die Iniative 
der Geſetzgebung, die Ernennung einer Regentſchaft, 
wenn der Prinz minderjährig, die Genehmigung der 
Verträge Über ofenfive Allianz und Handelsverträge 
vor deren Ratifitarion, die Berimmung der Stärfe_ der 
Land» u. Scemacht, die Reglements für beide, die Beſtim— 
mung der Husgaben, der Unterrichtsplauc, d. Erzichungs« 
planes für den Thronerben, ferner die Aufrechthaltung 
der freien Brefe und der Verantwortlichkeit der Mini- 
fier ; fie ernennen aus fich für den Zwifchenraum der 
Seffionen eine permanente Deputation, welche die Cor— 
tes zufammenberufen fann, wenn der Thron vakant 
wird, oder der König außer Stand iſt zu regieren. 
Der König leiter die diplomarifchen Beziehungen , fann 
Krieg erklären, Frieden ichließen, Verträge ratifisiren, 
muß jedoch einen motivirten Bericht darüber vorle«- 
gen und ernennt Beamte, die_aber vom Staatsrathe 
vorgefchlagen ſeyn müfen. Die Mitnlieder des Ich- 
tern muß er aus den von den Eortes Vorgefchlagenen 
ansmwäblen Er kann einem von den Cortes vorge- 
ſchlagenen Geſetze feine Sanftion verweigern, aber, 
iſt dieſes zum drittenmale vorgefchlagen, erlangt es 
eo ipso feine Sanftion. 

Baris. 3. Det. Die von der Gazette de France ge⸗ 
ebene Nachricht von der Zufammenfegung des Mini- 
eriums bat ſich noch nicht beitätiat. Dagegen liest 

man im Mem. Bord., dag nach Briefen aus Bayonne 
Mendizabal feine Entlafung eingereicht habe, welche den 
25; von der Königin angenommen worden fen. Der Phare 
von Bayonne fann die Stellung Mendizabals nicht 
ſchlimm genug fchildern. Weit entfernt, dag de las 
Navas mir der andaloufifchen Divifion fich gefügt hätte, 
fol er vielmehr geantworter haben: Erverlange Hand» 
lungen, fein Verfprechen. Die Ernennungen der Ge— 
neralfapitäne baben » Scheint es, auch nicht befriedigt. 
Wenigſiens will nach einer Korrefp. in der Gent. Sa⸗ 
ragoffa den men ernannten Palafog durchaus nicht an- 
nehmen. Vom Schauplage wird von einem Kampfe am 
25. gemeldet. Die Nachricht iſt übrigens zu vag und 
allgemein gehalten, ais daß fie Glauben verdiente. 
Deutfhland. 
Stuttgard 30. Sept. Heute farb der Brälat Bfier 
in feinem 6ten Zebensinbre. Als Hilloriker batte er ſich 
durch feine Gefchichte Schwabens und Deutichlands ver⸗ 


dienten Ruhm erworben. 

Gannftatt. 1. Dftober, Am 2öten September wurde 
das landwirtbfchaftliche Fer, in Gegenwart -Hhrer Maie⸗ 
ffäten des Königs und der Königin, i RK; 
feit feiner Enttebung auf die bisher übliche Weife gefeiert. 

Wien. 28. Sept. Seit geſtern bebguptet man bier, 
Se. Ma. der Kaifer habe die Sr. D. dem Fürſten 
von Merternich gebörine große Herrichaft „ Blaß“ zu 
einem Herzogthume erhoben , und derjelbe ſolle fomit 
von nun an unter feinen Titeln auch den eincd Her- 
zogs von Plaß führen; zugleich fen der Staats. und 
Konferenzminifter Graf v. Kolowrar in den Füritenitand 
erboben worden. Da jedenfalls diefe Auszeichnungen nur 
allgemein anerfannten hoben Verdienſten zu Theil ge— 
worden,.fo werden dieſe Angaben , obgleich noch ‚nicht 
offiziell verbürge, wenig bezweifelt. : 


jum isten Mal 


———— nn — — — —— — 


Wien. 23. Sept. Das Diplom, durch welches dem F. F. 
Kofdollmetſcher Hofrartb von Hammer, vom Scab von 
Ferien der Orden des Löwen und ‚der Sonne verliehen 
wurde, lauter in wörtlicher Ueberſetzung alfo: „Diplom 
des Ordens des Löwen und der Sonne. (Oben in Gold ge⸗ 
fhrieben:) Im Namen Gottes des Ullerböchien, des au- 
geebrreiien!) Cdas Giegel des Schabs: ) der Giegelring 
des ey murde durch die vorige Macht bleibend ge» 
macht auf Febtali Schab dem Sultan, ubaber der Seit, 
Der kaiferliche bobe Befehl if: da der Hochgelhäßte, erba« 
ben gefehte, von Zalent und geradem Sinne begleitete, von 
Edrgefühl und Einſicht geleitete mit Aufrichtigkeit und gu« 
tem Willen begleitete Monfieur *) Hammer, die Sierde Fer 
Vornehmen unter den Chrifien, einer der ehrenwertben Mätt« 
ner des deutichen Ckaiferl,) Hofes, welcher durch feinen ge» 
raden Sinn und feine Kenntniffe unter feines Gleichen der 
Zenith der Auszeichnung - geworden, durch Bezeigung feie 
nes guten Willens ſich an der hoben Pforte des perfifchen 
Hofes bekannt gemacht, und mirtelt des Berufes der Kom⸗ 
mentare des Markus Antoninus die Gebühren des Willens 
und geraden Sinnes mit vollfommener Kenntniß und Einficht 
in Borfchein gebracht, und fich glüdlicher Achtung würdig 
gemacht, fo find die Grade gefchrichenen Lichtes, die Blide 
der Sonne der Neinigkeit (des Schabs) und der Neinigkeit 
bes Ebrenzeichens aus Beguͤnſtigung des mit Ausſtuß (gött«- 
lichem ) ausgezeichneten (königlichen) Gemütbes auf ibn 
gefallen, und wir haben ibm, in diefem glüdflichen Dabre 
bes Krofodils"*), durch das gefegnete Ehrenzeichen des Löwen 
und der Sonne im zweiten Grade, und durch die Erlaffung 
diefes mir Huld bezeichneten Fermans unendlichen Ruhm 
vereint, auf daß er, nachdem er mit dem gefegneten Ehren- 
—— feine Geſtalt rühmlich geſchmückt, in der Erwerbung 
er Gebühren guter Dienſte auftrete, und feine fchöne Aufe 
richtigfeit und volfommene Gefchiclichfeit immer mehr an 
den Tag legend, den auf ibm geworfenen Blid des Gemü« 
thes (des Schahs) um fo mehr verdiene, Feſtgeſetzt iſt 
bierauf, daß die Hocgefchäßten, erbaben Gefehten, von 
Eben und Reitung Begleiteten; bie Näcften dem Schab, 
bie, Tertanen ***), die großen Kammerpräfidenten des laiſ. 
böchlien Divans die erläuternde Abfchrift diefes Fermans in 
ibren Regiftern für immer eintragen follen; obne Umgebübe 
von Beränderung und Verwandlung follen fie ſogeſtalten 
denselben bewahren und erbalten » und dieſes fich zur Pflicht 
balten. Gegeben in Nebürs-bani des Dahrs 1248 d. i. im 
Sept. 1832.* Auf dem Rüden die 16 Unterfchriften des 
Großwefirs , der Miniſter, Staatsfefretäre und Kammer- 
präfidenten des Divans mit ihren Giegeln. 

Berlin. 25. Sept.. Die beabfichtigte Eiſenbahn von 
Berlin nach Borsdam iſt feincswegs bei Seite gelegt. 
Der benöthigte Fond von 600,000 Rthlr. ift bereits 
durch Aktien aufgebracht. Ein bekanntes großes Franf- 
furter Handelshaus bar für 40,000 Rthir. Aktien ge 
zeichnet. Bon Seite. der Unternehmer iſt bisher, mit 
Ausnahme einer nicht in den Buchhandel gelommenen 
Druckſchrift, nichts zur Dcffentlichkeit gelangt. Man 
erfährt aber, daß der rühmlichſt befannte Oberbaurath 
Erelle in diefem Sommer auf einer Reife nach Holland 
und den Niederlanden begriffen war, um dort an Ort 
und Stelle die nöthigen Beobachtungen zu machen. 
Bor der Hand Liegt ed nur im Plane der Geſellſchaft, 
einen Schienenmweg zu legen, auf welchem eine Dampf- 
kutſche erſter und eine Dampffurfche zweiter Klaffe täg- 
lich mehrere Male in einer Zeit von einer halben Stunde 
bin und zurück schen werden. 


*, Im Perfiihen Mufi, wie im deutſchen die Bolfiverflümmelung 
von Monfieur. 
& Me Das flinrte Jahr des alttärkiihen und mongoliſchen 123hrigen 
oflus. 
eo.’ Terfan kommt ſchon bei den Bmantinern ald rasxarız 
vor, umd iſt and der Geichichte des Dichengischan's bekannt, weicher 
dieſen Ehrentitel den von allen Nuflagen berceiten Grogen ertheilte. 
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Den bedeutenderen Städten des Regierungsbesirfs 
Pofen wurde auf ihren Antrag die revidirte Staͤdte- 
Ordnung verlichen und im mehreren auch eingeführt , 
den andern it diefelbe ebenfalls verliehen, doch war 
die Einführung am Schlufe des vorigen Jahreg noch 
nicht vollender. Bong andern Städten find Anträge auf 
Verleihung der Städteordnung eingegangen, die zum 
Theil böhern Orts bevorworter, zum Theil zurückge⸗ 
wiefen wurden , weil der Bildungsitand der Einwohner 
die Gemeinde zur ſelbſtſtändigen Verwaltung ihrer An- 
——— noch nicht zu befähigen ſchien. In den 

brigen Städten, die noch nach dem Herzogl. War- 
ſchauiſchen Geſetz vom 22. Febr. 1809 verwaltet werden, 
it der Bürgerichaft das Recht verlichen worden , ıbre 
Bürgermeifter felbit zw wählen, was auch im vorigen 
Fahre bereits —— Städten geſchehen iſt. 
t 


alien. 

Turin. 26. Sept. In Bezug auf die Repreſſallen 
Vortugals gegen Sardinien wegen Verweiſung des por⸗ 
sugiefiichen Geſandten aus Turin eriheilt die Gazette 
Riemontefe folgenden Aufſchluß: Dan begreift in der 
That nicht, mie ein Staatimann von fo hohen Ta- 
Tenten, mie der Herzog von Palmella, einen Bericht 
veröffentlichen Fonnte, der auf fo ganz falichen Grund‘ 
Tagen berubt. Der Comthur Rodriguez hörte im Aug. 
1528 auf, der Gefchärtsträger Portugals zu fen. Seite 
dem batte cr feinen Öffentlichen Charakter mehr , bielt 
fih die meiſte Zeit in Mailand oder anderwärts auf, 
fehrte, jedoch als einfacher Privammann, nach Genua 
zurüd, und empfing feinerlei offizielle Mittheilungen 
mehr von dem königlichen Miniſſerium des Acußern, 
welches ihn in feiner dipfomatiichen Eigenfchaft mehr 
anerfannte- Wäre fein Benehmen regelmäßiger (piu 
eorretta ), feiner Stellung angemefiener gewefen » batte 
er nicht ernite Anläffe zu Befchwerden gegeben, fo wäre 
er nicht ausgewieien worden. Es wurde alfo feine von 
jenen Obfervanzen verlegt, weiche unter den civiliſit⸗ 
ten Nationen beſtehen. Aber bie ſardiniſche Regierung 
beeilte fich noch an dem mämlichen Tage, wo der Eoms 
thur Rodriguez ausgewieſen wurde, dem königl. Bot- 
fchafter in London die angemeflenften Notizen zuzuſen- 
den, um fie dem dort refidirenden portugiefiichen Ge⸗ 
fandteu mitzutheilen. Der Herzog von Balmella wird fomit 
Die Verbienduna einfehen, in die ibn cin übertriebener 
Eifer für die Würde feiner Regierung verfallen Leß. 
Die fard. Regierung ihrerfeits wird mir Vorficht verfahren. 
Indeß har fie befohlen alsbald ihre Kriegsſchiffe in ge- 
börigen Stand zu feßen, und Alles anzuordnen, um 
jene Haltung anzunchmen, die einer Macht ziemt, welche 
mir jeder andern in Frieden ſeyn, augleich aber auch 
von allen geachtet werden wid, “ 

ngarn. 

Veſtb. 20. Sept. — fam bier ein Derwiſch aus 
Hindoſtan an. Er machte die Neife aus feinem Vaterlande 
bis hieber in acht Babren, Der Zweck diefer Wanderung 
war, das Brab eines Dermifches, das ſich, feiner Meinung 
nah, in Dfen befinden foll, zu befuchen. 

— As Achmet Baſſa, der Türkiſche Votfchafter am 
Wiener Hofe, durch Peſth kam, follte gerade ein Soldat 
wegen Defertation und anderer Verbrechen gebenkt werden. 
Der Gefandte verwendete fich bei dem Oberſten, der Sol⸗ 
dat wurde begnadigt, und von Achmet obendrein mir 10 
Dulaten befchenft. 

Briedenland. 
Athen. 8. Sept. Bon den Deutſchen Offizieren nehmen 


fortwährend Vice ihren Abichied, mas die Griechen gerne 
feben ‚, und woran die Regierung fie nicht hindert. — Der 
Griechifche Geſandte am Hofe zu St. Petersburg, Hr. 
Soutzo, war am 2 Sept. in Äthen eingetroffen; man 
bebauptet , derfelbe werde das Minifterium des Innern, 
welches feit Kolettis Austritt vafanı geweſen, übernehmen. 

München. 29. Sept. Bon der jegigen griechiſchen 
Scemadt fol fein einziges Schiff im Staude feyı, 
fih mit einem Feind zu fchlagen. 


DPDarifer-Börfe 
3 Dft.5% Fr. 108, 40,—3 4 Fr. 81 70.—Esp.3134.—N. > 
99,05.—Oblig, de Paris 1272,50, —Haiti—,—4 Can. 1210. 
Wiener Börfe. 
29, Sept. 54 Metall, 10214454 914; Banf. 1335. 
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Anzeigen. 
Sn allen quten Buchbandlungen der Schweiz if zu 
haben (in Baſel bei Neukirch vorrathig): 
Böthes fämmtlihe Werke. 
Einzige rehtmäßige vom Verfaſer felbä beforgte 
BalyRInhTge Ausgabe in 55 Bänden. 
Zafchen- Ausgabe, Drudvavter, fl. 12. 
Ausgabe in 8. Drudpapier, fl. 24. 
Stuttgart, 26. Yuguft 1835. 
9. ©. Eotta’fche Buchbandlung- 


Heute Dienflaa den 
6. und Morgen Mitt« 
woch den 7. Dftober 
die 2 vorletzten Vor⸗ 
ffellungen, morunter 
ſich insbefondere aus ; 
jeichnen wird, die Bil⸗ 
der aus dem in der 
Mothe fo aroßartig ae 
fchilderten Kampfe mit 
dem witbenden Lowen 
am Kytharon, von ei⸗ 
nem brillanten Feuer, 4 
merk erleuchtet. 
Mina und Hofenbine Wertbermann. 





BGeldstag. 

Alle Gläubiger und Schuldner des Hrn. Franz Wirz⸗ 
Staub, Finanzfefretär und Schreibmaterial’Händler von 
Eolorburn, über den auf felbit eigenes Begebren sub 14, 
diefes Monats das Banturtbeil verhängt morden, merden 
biemit aufgefordert, ihre Anſprachen und Schuldigfeiten auf 
übliche Weife innert den nächſſen 6 Wochen und 3 Tagen 
bei Unterzeichnetem fchriftlich einzugeben. 

Solothurn dem 2. Dftober 1835. 

Der Amtfchreiber von Solothurn : 
Vogelfang, Motar. 


Bei Imle und Krauß in Ludwigsburg iſt nen erfchier 
nen und vorrätbig bei Neufirc in Bafel: 
Befundbeitslehbre des Mundes, 

allgemein faßliche Anleitung, wie die Zähne vom frübefier 
Kindheit an zweckmaßig bebandelt und gereinigt, und fo bis 
in's fpätefle Alter gefund und ſchon erhalten werden, und mıe 
jeder üble Berud) aus dem Munde, er mag entiichen, woher 
er will, obne Schaden für die Zähne und die Befundbeit ver» 
trieben werden fann. Mach der Aten Ausgabe des Franyöfi- 
ſchen überfegt von Hildebrand. Breis 45 fr. 


Theater. Mittwoch 7. DOftober 1835: 
Belifar, Romantiſches Schaufviel mir Chören ın 5 Alten, 

rg von Schentf; die Muſik ver Chöre von Hrn. 
. ein. 





Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Diefe Zeitung erſcheint im Merlage won J. G. Neutirch: Montag , Dienfiag , Donnerfiag und Eamflag. Preit für 


Nro. 161, 


den 8. Oktober 1835. 


Baſel viertellährt. 


2 A a en —— die Einrüchungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer, Auswärts abonnirt man bei den göbl. Yoftämtern. 


Schwelz. 


Bafel. In Betracht, dag nicht nur der Privat⸗ 
fleiß der Studirenden, fondern auch ihre Uebung in 
eigenen Unterfuchungen und Ausarbeitungen fo viel als 
möglich gefördert werden muß, und daß die Gtifter 
mebrerer Stipendien gewiſſe Leitungen von Selen der 
Studirenden, die fie genießen follen, zur Bedingung 

emacht, haben die Fakultäten in Einfiimmung mir der 

egenz und unter Genehmigung löbl. Eurarel beichlof- 
fen eine Summe Stipendien-Belder zur Ausſetzung von 
Breifen zu befimmen und Preisaufgaben zu Rellen ; wo⸗ 
mit zugleich der denfwürdige Tag des Biederberficlungs- 
fees der Univerfität bezeichnet werden follte. 

Die Aufgabe der tbeologiihen Falultät iſt: 
In Pharisaeorum et Sadducaeorum historiam atque 
doctrinam eo maxime consilio subtilius inquiratur, ut 
—* —* sacros N. T. interp fructus inde ca- 


"Die der juridifchen Fakultät: 

Dariichuug der Grundfäpe des römifchen Rechts 
fiber die actio praescriptis verbis. Es werden fowohl 
Iateinifche als deurfche Abhandinngen angenommen, je⸗ 
doch wird bei — Güte einer lateiniſchen der Vor⸗ 
zug gegeben werde 

Die Aufgabe Ber BEN IALEER Fakultät it die 
Beantwortung der Frag 
- A): Webe bei ae Befchafenpeit des Bodens und 
möglichit gleichmäßigem Feuchtigkeits zuſtande deffelben 
die Fahreszeit der Ansfaat auf das Geichlecht der Keim» 
pflanzen einem Einfluß ans? 

2) Neufern unter Übrigens möglich gleichen Um⸗ 
ftänden gewiffe Boden-Arten auf die relativen Berpält- 
niffe der Gefchlechrer einen merklichen Einfluß? 

Und zwar find zu diefem Behufe Verſuche mit der 
Pflanze Mercurialis annua anzuſtellen. 

Die Aufgabe der philoſophiſchen Fakultät be 
trifft die Geſchichte des Künlgreiht Hochburgund und 
enthält folgende befondere Fragen 

41) Weihe Grenzen batte diefes Königreich ? 

2) Zu welchen der Staaten, in die fich das Fran. 
fenreich aufgelöst hatte, gehörten in der letzten Zeit, 
bevor das Königreich Hochburgund entitand, die Län⸗ 
der aus denen dieſes gebilder wurde? 

3) Weichen Rechtsgrund hatte Kalſer Conrad II. 
für die Befisnahme von Hoch- und Nieder-Burgund ? 

Auch bier wird einer latelniſchen vreleſchrift/ bei 


| 


KR Güte, vor einer deutichen den en ee Er gege⸗ 


Die Preisſchriften find, mit einem Motto verfchen 
uud von einens verfiegeltem Zettel, welcher den Namen 
des VBerfaffers emıbält, begleitet, am letzten Tage der 
Sommerferien fünft. Jahres an die betreffenden Decane 
einzufenden. Nur für die botanifche Aufgabe it der 
Beitraum gene Kahre geftattet. Der Preis_für die 
gelungene Löſung jeder dieſer Aufgaben it 100 Schw. Fr. 
Die Verf. derjenigen Schriften, welche das Accessit 
erhalten, werden öffentlich erwähnt. Die Preiserthei⸗ 
fung fol in Jahresfriſt, bei der künftigen Rektorats⸗ 
rede, vorgenommen werden. 

Bern. Vergangenen Samflag wurde dem für die 
Schweiz ernannten bevollmächtigten neapolitanifchen 
Minifter, welcher in Turin refidirt, aber bei dem Vor⸗ 
ort feime Ereditive abgab, ein feierliches Diner gegeben. 
- — Man zäblt in Bern auf Wiedererwählung und 
gBicbereintritt der HH. KRaftbofer und Fangi in den Gro⸗ 
Ben Rath; die Parrizier a * Töplitzer Be⸗ 
richte harrend, näbern ſich noch n 

— Gefern war in einem Lokal Ds Erlacherhofes ein 
fa zwei Schub heber filberner Pokal auggeſtellt worden/ 
welchen die Stabt Bern den Offizieren des Berner- Vegiments 
in Neapel u m Gefchent befliimmt bat, als Beichen der An- 
erfennung für die Sammlung antifer (etrarifcher) Gefälle, 
welche diefelben dem ſtadtiſchen Mufeum baden zuftellen laſ⸗ 
fen. Der Becher if febe reih und funftvol gearbeitet von 
der ef des bekannten Künnlers Nebfurs. 

ch. Zwifchen der Schaffbaufer und der Züri. 
der — waiten ſeit einiger Streitigkeiten 
über die Entrichtung der Nbeinichi abreszölle ob. Bon 
erfterer wurde bereits ein Schiff, welches nach Feuer⸗ 
thalen mit Waaren fahren wollte , in Stein arretirt, 
weil es nicht den Hofzol entrichtet hatte. Nachdem die 
beidfeitinen Unterbandiungen und Vorſtellungen zu kei⸗ 
nem Relultate fuührten, erklärte die Scafbanfer — 
gierung , in einem Schreiben unterm 1. Ott. d 
richer , daß fie das eidg. Recht anrufe, und F det. 
haib an den Vorort gewendet auch bereitd ihre Schicd#- 
richter ernannt babe. Bis nun das eidg. Recht ent- 
fchieden hat, wird wohl Gewalt mit Gewalt abgetric- 
ben werden. 

— In Folge Beſchluſſes der Tagſatzung bat der Vorort 
„dem Hrn, Oberft Artileri-Infpektor Hirzel durch den Hrn- 
Bürgermiier. Heb ein Diplom, entbaltend den Beſchluß der 
Zogfapun felbft, und eine Gratififation zuflellen lafien. 

Sehern war der Kantonal+ Eängerverein bier ver» 
sum Aus beinahe allen Gegenden des Kantons hatten Hd) 
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bie Sänger über 400 an der Zahl eingefunden. Für die Auf⸗ 
führung war die der Muſit febr vortbeilbafte Fraumäniter« 
kirche gewählt worden. Im wodl geordneter Abmechfelung 
wurden Solofüde, mebrkimmige Befänge mit Chor und 
eigentliche Ehorgefänge ausgeführt. Won den aufgeführten 
Kompofitionen fprachen die von Hengiienberg gedichtete und 
von Nägeli in Mut gefehte Hymne, der „Ünnere Friede” , 
von Schulze und Flemming, und einige andere vorzüglich 
on. Den Schluß machte der von Nägeli mit eben fo viel 
Begeiñerung gedichtete als mit Kraft und Kebendigfeit fome« 
ponitte fchweigerifche Nrationalgefang. Nach vollenderer Auf⸗ 
führung zogen die Sänger nach dem Eafino, mo fie unter 
freiem Himmel ein Mittagsmabl einnahmen, 

Yus der Rechnung des Kloſters Rheinau fol ſich er⸗ 
geben, daß die dafelbit mohnenden circa 16 Mönche jährlich 
etiwva 38,000 fl. 3. B. baar durchbringen und im Nabre 1832 
mit ihrem Gefinde ıc. 356 Saum, im 8.33. 437 Saum und 
34. 279 Saum Wein genofen , für Bücher dagegen in diefen 
‘3 Zahren 20 fl. ausgegeben haben, obgleich auf dem Etat ein 
Bucbinder Nebt. . 

— Die Ehurerzeitung und nach ihr einige andere Blät- 
ter forechen von firafbaren Verfuchen , welche unternommen 
worden wären, um unfer Dampfſchiff in die Luft zu ſprengen. 
Obgleich bier ebenfalls Gerüchte —— Art gingen, ver 
fichert man dennoch ; daß am allen diefen Erzählungen fein 
wahres Wort fen. ‚ ‚ 

Nargan. Die paritätifchen Gemeinden der beiden 
Pfarrſprengel von Zurzach und eben fo die der, Die 
-nemlichen Gemeindsbezirfe umfafenden, Pfarreien Des 
gerfeiden und Endingen, haben einbellig den Entſchluß 
gefaͤßt, fih in Einen Schulfreis zu vereinigen, der 
biemir von einer aus Mitgliedern beider Konfeflionen 
zufammengefegten Schuipflege beauffichtige würde, 

Zuzern. Die Staatsrechnung über das Rechnungs 
jahr 1834 im Kanton Luzern Liefert cin erfreuliches Re— 
fultat. Die fümmtlichen Einnahmen betragen 373,693 
Fr. 73 Rp., die Ausgaben hingegen 350,343 Fr. 73 Rp. 
Folglich jeigt fih im Ganzen ein VBorfchlag von 23,350 
Fr. Der Kapitalbeitand Ende 1834 iſt 2891,281 Fr. 
92 Rp. Auf den von dem Großen Rathe bewilligten 
Krediten wurden 35,797 Fr. erfpart. rs 

— Das bhiefige Stadiſchulweſen, bezüglich auf 
die Knabenfchulen, hat eine völlige, durch Hrn. Direktor 
Scherr von Zürich gefeitere Reorganifagion erlitten, im 
Folge welcher denn auch alle gegenwärtigen Lehrer ent« 
laffen und die Lehritellen zur Wiederbefepung nach dem 
neuen Schulpfane Öffentlich ausgefchrieben find. Nach 
dieſem Blane zerfallen die Knabenſchulen nun in drei 
Abrheilungen, nämlich in eine Elementarfchule, eine 
Realichule und eine Gewerböfchule. Jede Abthetlung zer- 
fält wicder in drei Kurfe, von denen jeder cin Jahr 
dauert, fo daß alfo der ganze Unterricht in ncun auf 
einander folgenden Fahren kann genoffen werden. In 
der Elementarfchufe und Nealfchule fol der Knabe Le. 
fen, Schreiben, Rechnen lernen, und überhaupt, nebſt 
einen fortlaufenden religiöfen Unterrichte, alle diejeni- 
gen Kenneniffe und Fertigkeiten erlangen , welche in fol- 
chen Anſtalten können erlangt werben. In der Gewerbs. 
fchufe fodann werden gegeben : Religionslehre , deutſche, 
franzöfiiche und italienifche Sprache » Buchhaltung und 
fanfmännifches Rechnen, böbere Mathematik, Gcogra- 
pbie, Gefchichte, Naturgefchichte mit befonderer Rück- 
sicht auf Technologie, Naturlehre mit befonderer Rück⸗ 
ficht auf Chemie und Mechanif, und Zeichnen. Eine 
zweckmäßige Sammlung fol mit diefer Auſtalt, welche 
auch den Söhnen der Landbewohner unentgeldlich offen 


fieben fol, verbunden werden. — Die bisher beftandene 
n Armenichute” hört auf, und alle Knaben, reiche und 
arme, bejuchen den nämlichen Unterricht , und zwar fo, 


daß auch das Schulgeld, welches bisher von den Rei- 


chern bar bezahlt werden müſſen, wegfällt. Die Ele- 
mentar- und Realfchule bleiben für jegt noch in den bid- 
berigen Lofalen für die Knabenſchulen, für die Gewerbs- 
ſchule aber wırd der Erziehungsrarh für einitweilen ein 
Zofal im Sranzisfanergebäude auszumitteln juchen. Mit 
möglichiice Beförderung aber fol ein zweckmäßiges und 
geräumigesd Gebäude für alle drei Schulabrheilungen 
bergeitellt werden. — Die Echrerbefoldungen für alle drei 
Schulabtheilungen find auf 11,200 Fr. angeichlagen. Die 
Regierung gibt 4000 Fr. jährlich an die Gewerbſchule; 
7200 $r. leiter die Gemeinde. (Schwz. Rep.) 

Glarus. Die Olarnerzeitung macht auf den nadh- 
tbeiligen Umitand aufmerkſam, daß die Nichter im Kan 
ton nicht nur nicht bezabit werden, fondern kaum ein 
binrcichendes Aequivalent für ihre baaren Auslagen er- 
baften. Eine natürliche Folge bievon fey, daß befähigte 
und wiffenfchaftlich gebildete Männer aus dem Mittel» 
ftande feine Richterftellen übernehmen können. Eine Er+ 
höhung des Einfommens wäre daber ſehr angemefien. 
Die Glarnerzeitung ſucht diefe in der Vermehrung der 
zu entrichtenden Sporteln. Unſeres Dafürhaltens möchte 
Befoldung der Nichter aus der Staatskaſſe leicht , fo 
für den Richter wie für das Volk, als angemeſſener 
befunden werden. z 


5Srantrei cd 

Paris. 4, Det, Der Graf Sehafiani, franz. Geſandter 
in London, if in Baris eingetroffen. Gleichermeife ik 
Be türfifcher Gefandter zu Baris, dofelbä ans 

elangt- 
. Pie Aerzte welche Fiescht zu beforgen hatten, erflären 
nun dad er gänzlich hergeſtellt ſeye. 

— M. Fleury de Ehaboulon, geheimer Sekretär Napo» 
leons während der 100 Tage und nach der Fulius-Revolu⸗ 
tion Depurirter iſt zu Varis geſtorben. 

— Die Frau Berit, die in den Prozeß Fieschi verwickelt 
war, wurde in Freiheit gefeht, Als fe ihre Befreiung 
erfuhr, fiel fie in Ohnmacht. — 
Morey, einer der Mitſchuldigen Fieschi's ſchien 
auf fein an den Tag gelegtes Vorbaben, ſich auszubungern, 
verzichtet zu haben. Mun aber iſt er nach dem Lourn. bes 
Deb, micder auf dafielbe zurückgekommen und bat feit 2 
Tagen jede Speife abgewieſen. 

- — Der Reformarsenr fpricht von einer ungebeuren 
Verfhmwörung in der Armee; bei 300 Unteroffigiere 
follen dabei betheiligt ſeyn. Ein minifterielles Journal 
ftellt die Angabe durchaus in Abrede; die ganze DBer- 
ſchwörung redugire fich bloß auf die Verhaftnehmung 
von 16 Interoffigieren und 6 Soldaten in 2 Regimen- 
tern, die im Süden Frankreichs in Garnifon liegen. 


England. 


London. 1. Oktober. Endiich hat O' Connel fei- 
nen Einzug in Dublin, von einer großen Menichen- 
menge umgeben, gehalten. Es war ein Triumpbzug. 
GSelbit aus der Umgegend hatten fich viele Bewunderer 
von ibn eingefunden. Eine ungeheure doppelte Reihe 
von Wagen folgte dem Wagen des Agitators. Von dem 
Ballon feines Haufes herab bielt er an das verfammelte 
Volk eine Rede, welche dafielbe Thema behandelte. 

— Ramsgate bietet gegenwärtig den Ichbafte- 
fen Anblick dar; der Herzog von Nemours und der 
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Herzog von Wellington find num gleichfalls daſelbſt ein⸗ 
getroffen. Die Einwohner der Stadt haben die Her- 
zogin von Kent, die Mutter der Brinzefiin Vietorie fo 
wie den König der Belgier mir Beglüdwünfchungsadref- 
fen empfangen. 
panien 

: Das Memor. bordel. beharrt auf feiner Angabe, 
dab Mendizabal abgedanfıt habe, Direkte Nachrichten 
fa in Paris noch nicht eingetroffen. Wie dem aber 
enn mag, follte die Angabe jich auch nicht beftätigen, 
fie it immerbin wahr, nur in letzterem Falle als Anti- 
ziparion der nächiten Zufunft. Die Konſtitution von 1812 
mir ıbren Ideen von jenfeits des arlantifchen Meeres, 
als Speiſe für ein altes fang- Flang- und biftorienreiches 
Volk, muß mirallen ihren Heroen von dem fpanifchen 
Boden abgewaichen werden; che die Saat eines befiern 
gedeiben kann. Die Konſtitution von 1812 iſt ein Unding, 
ein feiges juste milicu, feine Monarchie, feine Nepus 
blik, ein Ächtes Produkt der Staatsweisheit der neu. 
gebackenen Politik unferer Zeit, für Spanien etwa nur 
gut, damit es ihrer fobald als möglich wieder los werde, 
und dag auch diefe Phaſen durchlaufen ift. Welches 
find aber die Helden diefer Konstitution ? Mendizabaf 
felbit, wenn auch fein Held derfeiben, repräfentire fie 
Doch mehr oder weniger, Mag nun Arguelles Mitglied 
des Miniſteriums werden oder nicht, er unterſtützt cs. 
Du gleicht dem Geiſte, den du begreift, ſagt der Dich- 
ter. Und diefer „ göttliche * Arguelles it ja der Haupt 
- fabritane der Konſtitution. Rein ab, rein ab, beißt 
ed bier, mit allen diefen Männern von geitern , im des 
nen nicht einmal ein morgen, viel weniger eine wei. 
tere und fermere Zufunft liege. Erit wenn über „diefe 
rg par excellence * der Vollsgeiſt hin- 
ibergefchrirten u. der alte fpan. Heldenftolz fich durchae- 
brochen und Bahn gemacht haben wird, wenn dieſe 
Galiano's, Arguclles’, Mendizabal's, und wie ſie ale 
beißen, weiche am liebiten in ihrem eigenen Schatten 
ruhen, und felbit großentheild nur noch der Schatten 
vergangener Tage find, fich abgenutzt u. abgerollt haben, 
mag die ächte Volksfreiheit, vereinbart mit den un. 
abweisfichen Anfprüchen unferer Zeit Wurzel in Spa— 
nien faſſen Uebrigens zeigt uns der Gang der Revolu— 
tion wieder aufs deurlichite, mit weich tragifcher Noth⸗ 
wendigfeit das Schickſal heut zu ra über Individuen 
binfchreitet , und fie maſchinenmäßig verbraucht, wenn 
dieſe in ihrem individuellen, egoiſtiſchen Wollen befangen, 
an feiner ichern Realität einen Anfer u Stützpunkt haben. 
» Baris.4.Df. Mendisabal befinder fich nach eini- 
gen Nachrichten fehr unwohl. — Seine Unterhandlun- 
gen mit dem andalufiichen Corps glücden ihm micht. 
Während allerdings das Aufgebot und die Freiwilligen 
von Eitremadura auf die Nachricht von der Ernennung 
MS. zum Minifter 30 Meilen von Madrid Halt mach- 
ten, fcheint der Graf de lad Navas mit wilder Bebarr- 
Kichkeir feinen Marich auf Madrid fortiufegen. Bereits 
fol er nur 6 Meilen von Mranjuez ferne feyn. Der 
Depurirte Aranda, der ibn zur Befinnung bringen follte, 
mußte, ohne einen glücklichen Erfolg erzicht zu baben, 
abzieben. Nun ift der Staatsrath Aanillar, welcher 
durch feinen exaltirten Liberalismus und feine Freund, 
Schaft mit dem Grafen bekannt if, abgeſchickt, um letz⸗ 
teren auf friedlichere Gefinnungen zu bringen. — Ueber 
die Stärfe des ganzen Corps fauten die Angaben höchſt 


verfchieden. Nach den meiſten Nachrichten wäre es in. 
defien wohl nicht über 4- 5000 Mann ſtark. 

— 5. Oft. Der Graf de las Navas fol nach beuti- 
gen Nachrichten in feinem Marfche-gegen Madrid Halt 
gemacht haben. Mendizabals Demiifion bat ſich noch 
nicht betätigt. Nach Se Nachrichten berief er den 
Grafen Almadovar, Präſident der Zunta zu Valencia 
und der Kammer der Brocuradores, zum Kriegsminiiter. 
Durch diefen Schritt hofft er die Funten ſich nicht we- 
nig geneigt zu machen. Wirklich fcheint es indeß, als 
ob er einen Augenblick feine Demiffion einzureichen be- 
abficht hätte. — In der Gent. des Por, licht man die 
fonderbare Angabe, daß Don Carlos verfchwunden ſey, 
und zwar fey er nach Einigen nach Madrid abgereist, 
um fich dem Volke zu zeigen, nach Andern aber babe 
er an feiner Sache vergmeifelt. — Die Zunta zu Cadig 
bar die Bildung von 6 Baraillonen, je eines aus 968 
Dann beftehend, defretirt. Zu Malaga, Coronna, Se— 
villa und in andern Städten geben fortwährend Sub- 
feriptionen zur Dedung der Bewaffnung, Equipirung 
u. ſ. w. der Nationalgarden herum. — Ueber die Er- 
eigniffe auf dem Kriegsichauplag wird das Widerfpre- 
chendite gemelder. Die Earliften, beißt es in liberalen 
Berichten, wären bei Figueras gefchlagen worden. — 
Die definitive Ernennung des Generals Cordova zum 
Oberbefehlshaber fol von den Junten mißlichig aufac- 
nommen worden feyn. Sie wünfchen einen erprobten 
Sirieger und Freiheitsmann. Auf den General Efpinofa 
follen fie ihr Augenmerk gerichtet haben. 
— Die Zunta von Barcelona bat in einer Bro- 
klamation die Anftellung Minas als Gencralfapitän febr 
gebilligt, und überhaupt zum Vertrauen gegen die 
Männer, die an die erie geftellt worden , aufgefordert. 

— Der General Balafog erließ unterm 21. Sept. 
von Madrid aus eine Proflamarion an die Aragonier, 
zu deren Gencraltapitän er befanntlich ernannt wurde. 
Er bringt in derfelben die alten Tage der Vertheidi— 
gung Saragofias in Erinnerung ; wie er von Anfang 
efämpfe für die Freiheit des Landes, wie er unter den 
eiden Spaniens feit jener Zeit felbit mit gelitten, wie 
er nun aber durch die Megierung wieder an die Spitze 
feiner alten Aragonier geftellt fey. Sein franfır Ge— 
fundheitszuftand,, Folge fo mannigfacher Leiden, er 
laube ihm nicht, zu ihnen zu eilen; er ſchicke dieſe 
feine Stimme voraus, um ihnen anzuzeigen, daß er, 
wie die Regierung, nur das Wohl und die Freibeit der 
Brovinz erzielen. Ein tüchtiger Mann fiche an der 
Spige der Regierung. Es fen Alles zu hoffen. Aber 
nun auch Einheit, um die Feinde su Schanden zu mas 
chen! Auf folhem Wege, dem Wege der Ehre und 
Sreibeit werde ihr alter General Balafog ihnen ſtets vor- 
angehen, und fo es Noth thue, die glorreichen Thaten 
des unfterblichen Saragoffer erneuern. 

Deutfhland 

Berlin. 28. Septbr. Man hört bier von fonit wohl 
unterrichteten Männern ausfprechen, daß der Congreß 
zu Töplig, indem cr ein fees Schug-und Trutzbündniß 
der nordifchen großen Mächte erneue, zugleich darauf 
bedacht fei, eine allgemeine Entwarnung zu bewirken, 
und das Streben des Königs Ludwig Philipp zur Un- 
terdrüdung des revolutionären Geiſtes in Franfreich 
durch freundliches Entgegenfommen und Befeitigung 
der mehrjährigen Spannung zu befördern fuche. Es 
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heißt auch, es ſei der Congreß zu Töplitz nur der Vor⸗ 
bote eines großen Europäiſchen Fürſten Vereins, um 
alle feindlichen Scheidungen zu bejeitigen , und mit Ei. 
nigfeit das wahre Intereſſe der Völker und Fürſten zu 
beihügen. Einen Beweis der Annäherung bar Ludwig 
Philipp dadurch gegeben, daß er in Betreff der Gpa- 
nifchen Einfchreitung den Geſaundten Oeſtreichs und 
Preußens Gehör gab, und, wie man vernimmt, den 
felben Antworten ertbeilte , welche ald Einleitung einer 
vollfommenen Vertändigung angefehen werden können, 
die für ganz Europa eben fo beilfame als wichtige Fol« 
gen haben muß. 

— Bon Thorn aus wird der neulich gemeldeten Nach« 
richt, daß die dortige Brücke aus böslicher Abſicht hätte 
angezinder werden folen, amtlich widerfprochen. Ein 
ganz ähnlicher Zufall hätte fich auch fchen früher er⸗ 
€ 


ignet. 

* Töplitz. 30. Sept. Geſtern fand die Feierlichkeit 
der Grunditciniegung des Denkmals, das den beiden» 
müthigen Widerfland verewigen fol, den cine Abrbeis 
lung von ungefähr 8000 Mann der rufjiichen Garde 
am 29. Aug. 1813, alfo am Vorabend der Schlacht 
von Eulm, dem 35,000 Mann ftarfen Corps unter dem 
Oberbefehl des Generals Vandamme entgegenitelte. 
Die Grundfteinlegung dd Monumented gebört_ zu den 
fhönften und herzerbebenken Feierlichkeiten. Der für 
das Dentmal befimmte Play liegt ungefähr in Kano⸗ 
nenſchußweite diefeits des Dorfes Brieiten, und am der 
Stelle, auf weicher die vor der Uebermacht eines vier⸗ 
mal flärfern Feindes unter ſtetem echten weichenden 
Sruppen die leßte Poſition gefaßt harten. Das Denk, 
mal, deffen bereits vollendere Grundlage ans drei zwi⸗ 
{chen Effteinen fich erbebenden , aus großen Granttblö, 
fen gebilderen Stufen beſteht, war in der Näbe diefer 
Bafis in Holz und im der Dimenfion aufgeitellt , die für 
deffen Errichtung in Erz beſtimmt ift. Ein bobes Fuß- 
geſtelle trägt die herrliche, vor wenigen Jahren zu Brescia 
aufgefandene Biktoria in einer nenn Schube hoben Nach- 
bildung. Bei dem Alte des Einmanerns reichte Kaifer 
Ferdinand zuerſt die Kelle dem Könige von Breußen , dem 
einzig Ueberlebenden umter den 3 Monarchen, welche Theil» 
nebmer an den glorreichen Erceigniffen des 3. 1813 waren. 
Ueberbanpt fann man behaupten, dab noch nie bei ci» 
ner Grundſteinlegung fo viele höchſte Verfonen zugegen 
geweſen, wie bei diefer: mämlich 2 Kaifer und Kaife 
rinnen, 2 Könige, 2 Großfürften, 2 Großfürfinnen, 
2 Großberzoge» 6 Erzberzoge, A Erzherzoginnen, 37 
teils tönigl. Bringen, theils regierende und nicht re⸗ 
gierende Herzoge und Füriten, dann Minifter, Generale 
und andere Notabilitären. — An dem Monumente un» 
mittelbar ftunden 6 Männer von der ruſſiſchen Garde, 
welche bei Eulm mitgefochten hatten, und darunter eim 
Kapitän. Er ward dem Kaifer vorgeftellt, und diefer 
ernannte ibn anf dem Schlachtfelde zum DOberiten. 

Wien. 30.Sept. Die Angabe von der Standeser⸗ 
bebung des Fürſten von Metternich und des Grafen u 
Kolowrat bat fich nicht beftätiat. 

— Berichten aus Eonftantinopel vom 16. d. zufolge, 
bat der königl. großbritannifche Botichafter Lord Dur 
bam am 14. d. feine Reife nach Odeſſa an Bord des 
Dampfſchiffes Pluto fortgefegt. 


taliem 
Cholera. Zu Turin ficken vom 25, auf den 26ten 4 


Fälle, 6 Zodesfälle vor; vom 26—27., 5 Fälle, 1 Todese 
fal. Im Ganzen Si Fälle, 55 Todesfälle, Zu Genua 
zäblte man den 24, Sept. 17 Fälle, 4 Todesfälle, Den 25, 
11 Fälle, 3 Todesfälle; im Ganzen 4126 Fälle. Zu Lie 
vorno ereigneten fich ben 22, 19 Fälle, und 18 Todesfälle, 
Den 23. 15 Fälle, 4 Todesfälle, Bm Ganzen 1846 Fälle, 
Bon Conti, Nizza und den Übrigen Theilen Viemonts find 
feine Nachrichten eingelaufen; die Mailänder Zeitung bringt 
unterm 30. von Toscana auch feine Bulletins; ein Bemeisz 
daf der Zuſtand der infizirten Theile fehr beruhigend iſt. 


Darifer-Böerfe 
5, Hft.5 Fr. 108. 40,— 3% fr. 81 65.—Esp.32,— Nap, 
99, 20.—Oblig. de Paris 1275,—, —Haiti—,—4 Can. 1212,50, 


Wiener Börfe 
30. Sept. 5% Metall, 10214; 4 9934; Ban. 1339, ’ 


Unzeigen. 
Diefen Winter hindurch, Samſtag Mbends von 7 bis 8 
Uhr, merde ich die Hauptbegebenheiten von der Mitte des 
elften Yabrbunderts bis gegen Ende des dreijehnten, Nas 
mentlich die Gefhichte des Kampfes zwifhen dem Vapftthume 
und dem Kaifertbume und die Geſchichte der Kreupzüge, 
für ein größeres Publicum in einem Hörfaale des ober 
Golegiums (im vormaligen Goncertfanle) vortragen. Das 
Honorar beträgt auf die Berfon 4 Schweijerfranfen. Man 
belicbe fich in der Kefegefellichaft oder beim Univerſttäts⸗ 
Vedell zu unterfchreiben. Anfangen werde ich am 7. Novbr, 
Dr. Fr. Brömmel, Prof. d. Geſchichte. 


Dorlefungen 
fiber Vereine zur Herbeifübrung einer norhwendigen 
Reform des Teiblichen Lebens civilifirter Völker. 
Mit Bezugnahme auf den in der beutigen Mr. des Volts⸗ 
boten erichienenen betr. Artikel, nefchiebt bierdurd die vor» 
läuflae ergebenfle Ungelge, daß der Unterzeichnete Bebufs 
der Verbreitung feiner Ideen über bag, mas unfter Zeit 
raalssreee north thut, einige algemeinverländliche Vor« 
efungen zu balten gedenkt, worauf €. B, Bublicum aufe 
imerffam gemacht wird. — Die Statuten des Vereins find 
unentgeldlich zu befommen bei 
€. Schlemmer, —— 505, 
bei Heren Kirher-Meriam. 


Maison 4 louer ou d vendre, à Huningue près de la 
Place, presentant tous les avantages pour Auberge ou 
pour toutes sortes de commerces, S’adresser au pro. 
prietaire Mad. Portine ou à l’'huissier Fogelwei 


Novitaten bei Neutirch, Buchhändler, zu erhalten: 


Gallerie der beruͤhmteſten Denter 
aller Seiten und Lander, berausgegeben von U. 8. Groß 
zertineet Mit vielen Bildniffen. Ir Band. Geift aus 

oltaire's Schriften. gr. 8. Stuttg. broch. fl. 4. 30, 
Die neueften und vorzüglichfien ’ 
Kunft-Straßen über die Alpen, 
befchrieben auf einer Reife durch Deflreih, Tyrol, bie 
Kombarbei, Schweiz sc. 2c.: von $. Baumgartner k. F. 
Ingenieur. Mir 13 Steindrudtafeln, gr. 8. broch. fl.5.2% 
Auch if nun vollſtaͤndig erfchienen : 
A m a Ariellen Doyir — en en 
er induſtriellen echanik u. raulik. 
2 Thle. in 8. mit Steindradtafeln, — * 6. 48. 


Theater. Freitag 9. Oltober 1835: 
Liſt und Phlegma. Vaudenille in 1 Mir, von Angeli; 
Mufit von verfhiedenen Meiſtern. Vorher: Der Ircund 
in der Loth, oder: Die Gevatter-Bitte. Lurtfpiel in 1 
Alt, von 9, Bäuerle, 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samflag 


Nro. 162, 


den 10. Oktober 1835, 





, Diefe Zeitung etſchrint im Berlage von I. G. Neulich: Montag » Dienfag , Donnerflag und Eamflag. Preis für Bafel vierteljägrt, 
25 Basen; die Einrüdungdgebühe für die Beile 5 Kreuzer. Autwärts abennirt man bei ben au re ER ——— Voſtantern. 


a N nen 


Der Schweiz. Handeldtonful zu Brüffel hatte mit 
Schreiben vom 30. Juli d. J. den Vorort in Kennt- 
niß geicht, daß ungeachter einer fchon während des 
abgewichenen Jahres angebobenen Eorrefpondenz und 
einer beruhigenden Note des Hra, Lehon an Hrn. Tichann 
vom 5. Yan. d. J. neuerdings Gefahr drobe, daß die 
beigiiche Kammer, auf die Zumutdang einiger Fabri⸗ 
fanten von Gent, die fchweiz. Fabrikare, befonders die 
Baummollenitoffe, mir einem drüdenden Fingangszolle 
belegen dürfte, welcher in feiner Wirkung einem gänz- 
lichen Verbote gleichfommen würde. Der Konful erach- 
tete für feine Pflicht, hierauf aufmerffam zu machen , 
und fügte die Bemerfung bei, daß nichts in Beldien 
flärfern Eindruf mächen dürfte, als die Ausſicht durch 
ein dortiges Prohibitivſyſtem gegen die Schweiz, diefe 
um Anichluffe an den großen deurfchen Zollverein zu 

wegen. Der Vorort theilte dieſes Schreiben der eidg. 
Handelsegpertenfommifjion zur Begutachtung mit, und 
auf deren Antrag ertbeilte der Vorort, im Laufe des 
abgewichenen Auguſtmonats, Hrn. Tſchann den Auf- 
trag, an den belgischen Miniſter in Baris cine neue 
Notre Über diefen Gegenitand zu richten, und denfelben 
aufmerfjam zu machen, daß die beigifche Ausfuhr nach 
der Schweiz an Wollcntüchern von Verviers, an Waffen 
von Lüttich, an flandriichen Zeugen, an Produften des 
Buchhandels, an Eifen- und Blechwaaren, Kolonial- 
waaren aus dem Gechafen von Antwerpen und einer 
Dienge anderer Artikel außer aller Vergleichung be- 
deutender fen, als die Einfuhr ſchweizeriſcher Waaren, 
und dab bis dahin die eriterm bei der Einfuhr in die 
Schweiz kaum nennenswertbe Gebühren der bloßen Con- 
trofe wegen entrichteren ; cd würde aber, wenn ein 
Brobibitivfgftem gegen die Schweiz angewendet werden 
ſollte, diefer micht möglich ſeyn, ibrerfeits gegen Bel— 
gien die bisherige Freiheit fortbeiteben zu laſſen, in 
welchem Falle die beigiiche Induſtrie den — —— 
den Nachtheil empfinden würde, Uebrigens wurde Hrn 
v. Tihann, fo wie dem Hrn. Handelstoniuf in Brüf- 
ſel, bemerft, daß die Möglichkeit eines Anichlufes an 
den deutſchen Zollverein auch nicht cinmal er. 
wäbhnt werden dürfe, da derſelbe den merfantili. 
9 wie den politiſchen Intereſſen der Schweiz wider⸗ 

reite. 


Die Allg. Schw. Zeitung heftet die N. Zürch. Zei⸗ 


tung als abfichtliche Werläumderin, betreffend die Be- 
handlung Dubois in den Gefängnifen Neufchatels, 
an den Schandpfabl der öffentlichen Verachtung. Wir 
nageln die Helvetie, den Eidgenoſſen und den aufrich- 
tigen Schweizerboten darunter. 


Der Erzähler und einige andere Blätter, 4. B. die 
Helverie , verbreiten aus ſchwer begreiflichen grade 
fchredbare ‚Gerüchte von bevorfichenden gewaltiamen 
Reaftionsverfuchen , und ziehen aus alter Keidenichaft- 
lichkeit auch Bafel wiederum. hinein. Wenn damit ge» 
meint wird, mir werden unfern Spieß in den, gewiß 
unbiutig ablaufenden , katholiſch⸗kirchlichen Kampr tra- 
gen, fo ik dich eine leicht verzeibliche Täufchung. 
Wenn bingegen gemeint wird, ed werde von Balel 
aus auf eine -politifche Reaktion geſonnen, fo verrüth 
dieß totale Unkenntniß der veränderten Umfände, Weit 
entfernt die tremlofe Landfchait wieder zu fuchen, find 
wir frob, wenn fie uns nicht wieder machläuft ; was 
der Erzähler fchon am unſerer jüngit beneideten Ber 
gnügtheit ſehen konnte, Die Namen der Staatsmänner, 
welche an dem Ruder der andern Kantone fiben, be» 
kümmern uns ebenfalls ſehr wentg, feit die politische 
Nothwendigkeit fie in das Geleife konfervativen Fort- 
fchritts geführt bat, wo fie fich ganz unvermerkt mit 
uns zufammenfinden. Wir hätten dem Erzäbler eiuen 
tiefern Blick in die veränderte Stellung der Barteien in 
der Schweiz zugetraut, als daß er uns nur noch den 
Wunſch nach einer Reaktion zutrauen Fönnte, wir 
ftchen zwar noch auf dem alten chrenvoll behaupteten 
Boren, allein derfelbe it von der äußerſten Rechten 
nach und nach in das Gentrum der Schweiz gerüdt. 

Bern Außerordentliche Sihung des Großen Raths 
vom 6. Detober zum Entfcheid über den Cafationsantrag 
von Seite des Bertbeidigers des zum Tode verurtbeilten 
DVerbrechers Fete. Die Auflisfection Hellt den Antrag, diefes 
Todesurtheil, meil dabei gegen die Berfafung Obeım und 
Neffe im Geblüt zu Bericht geſeſſen ferien, als nicht den 
sefeglichen Formen gemäß abgefaßt, und vermöge des Ar 
tifelg 25, $. 50 der er roelcher dem Großen Nath 
die Oberaufjicht Über die Gerechtigkeirspflege als unübertrag« 
bar zumeist, Ju cafüren und dem Dbergericht ad ınelius 
agendum zurädjufenden. Herr Earl Schnell ergriff die Ge- 
legenbeit , feinem Haffe gegen das Obergericht Luft zu ma» 
chen. Es fen nicht das erfie Mal, dad man das Dbergericht 
auf un gefehliche und verfafungsmäßige Stellung auf- 
merffam machen müffe, und es verdiene noch en andere 
Bormürfe, da er Urtheile und Sentenzen desfelben kenne, 
die unbegreiflich feyen., Was ihm betreife, fo molle er aller⸗ 
dings dem Dbergericht den Vorwurf im vollen Maße zu 


fommen lafen. Herr Koh, Regierungsrath , glaubt dage ⸗ 


en, daß dieſe Vorwürfe in dem Munde des Heren Bräo- 
pinanten übel lauten, indem derfelbe bei der Wabl des 
Herrn Graf deiien Berwandtſchaft mit Herrn Studer ger 
fannt baben muͤſſe. Er tadelt die immer micderfchrenden 
Ausräle gegen eine Behörde, die doch Achtung genieße und 
die aus Männern beſtehe, melche er ſchaͤhe. Es fei doch 
wirklich Hark, dem DObergerichte immer Bormürfe zu machen, 
bloß meil es andere Anlichten bege und im vorliegenden Fall 
gar wohl hätte haben können. Auch das Publicum babe diefe 
ewig wiederkehrenden Ausfälle nie gebilligt. Indeſſen Rimme 
er jur Eaffation des Urtbeils; melche dann auch mit 152 
Stimmen gegen 2 befchlofien wurde. 
rtantreid. . 

Baris 7. Oft. Ueber die Abweſenheit des Miniſters 
Thiers feir ungefähr 14 Tagen, siichen die Pariier 
Blätter Bicles auf. Fedenfalls it es bemerfenswerih, 
das für fein Departement nicht, wie es font gebräuch⸗ 


ich war , der Fuftigminifter, fondern der Minifter des 


Aensern zeichnet. In der Thar fcheint allbereits Ga⸗ 
-fparin Minitter des Innern zu fenn, cin guter Admini- 
firario- Kopf » zugleich , wie Duchatel, Doctrinär , und 
ein Dann von großer Thätigkeit. Nun aber werden alle 
Diefe Dinge Herrn Thiers abgeſprochen. Jedenfalls 

nder man es feltfam, daß bei den im Minifteriuum des 

— angebäuften Geſchäften Hr. Thiers Luſtreiſen 
macht. 
DSDie zwiſchen dem franzöſiſchen, engliſchen und ſar⸗ 
diniſchen Hofe geſchloſſene Convention ſammt den Zu- 
fagartifein zur ünterdrückung des Sklavenhandels wird 
nun in den miniſteriellen Blättern veröffentlicht. — 
Coletti, griechiicher Geſandter am franzöfiichen Hofe, 
früher Miniſter des Junern und Präſident des Couſeil 
zu Athen, ih in Paris eingetroffen. 

— 3, Ott. Die neuche Nummer der’ Revue des Deu 

Mondes enthält eine Skizze über den Fürſten Merterni 
von dem Hifiorifer Capeſigue. 


Spanien. 

Der Fortſchritt der Brovinzial-Rcvolutionen bat den 
Krica in Navarra etwas in Hintergrund geſtellt. In— 
dei haben die Earliftien von Tag zu Tag mehr Raum 
gewonnen, und es mag nur einem begeifterten Aufſchwung 
möglich ſeyn, denfelben zu zerdrüden. Bei dem täglich 
anlangenden widerfprechenden Nachrichten vom Kriegi- 
ſchauplatze möchte es wicht ohne Intereſſe ſeyn, einen 
biſtoriſchen Rückblick auf die 3 legten Kricgsmonate 
u werfen. — Obne DOppofition haben ſeit 3 Monaten 
€ Armee und die Regierung des Don Carlos die 4 
basfifchen Brovinzen inne. Die Truppen der Königin 
beſetzen Bampelona , St. Schallian, Vitoria und Bil- 
bao; aber dieſe feſten Plätze find immer von carliiti- 
ſchen Abtheilungen eingeſchloſſen; ſtarke Divifionen des 
chriſtiniſchen Heeres führen den dergeſtalt eingefchloffe- 
nen Garniſonen Proviant zu. In den erſten Vhaſen 
dieſes Kriens hatte die Armee der Königin alle bedeu⸗ 
genden Punkte beſetzt; die Kommunifationen waren übrr- 
all eröffmer » felbit Heine Städte, wie Galvatierra zwi» 
ſchen Bampelonaund Vittoria, waren gut befeſtigt und 
mir jeglichen Bedürfnifien verfehen. Aber der Zuwachs 
des carliſtiſchen Heeres , ihre fo oft errungenen ‚ wenn 
auch yartiellen Vortheile verfchafften dem Don Carlos 
Munitiow, Kanonen u. F w., fo daß chriſtiniſche Gar- 
siifonen von 3—600 Mann fich nicht mehr halten konn⸗ 
ten. Rehrere ſehr kühne Belagerungen wurden von den 
Carliſten verſucht; Bilbao feld, das die chriſtiniſchen 
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Generale 20 Tage lang ohne Hülfe gelaſſen, war nahe 
an der Uebergabe. Aber den Zumalacarregun, der dich 
alles ausgeführt , traf vor dieſem Platze cine Kugel. 
Indeß mußten die tleinern Punkte von den Eprifinos 
tammtlicy aufgegeben werden ; hiemit aber war in der 
That die Kommunikation böcht fchwierig geworden. 
Paniſcher Schresen hatte fogar die königl. Truppen 
ergriffen, fo daß auf mehreren Punkten wie zumal zu 
Eliiondo die Befehlsbaber ihren Bolten verliehen. Die 
chriſiniſchen Diviſtonen zogen fich am die kaſtitiſche 
Gränze zurüd. Alle Bunfte auf der großen Straße von 
Vittoria nach Bayonne wurden den Earliften frei ge⸗ 
laffen. Anfangs baren diefe nur die Thäler Baſtau, 
Borunda u. Amescoas inne, u. kamen gleichſam nur, um 
alsbald wieder zu verfchivinden, jetzt fügen fie im Zw 
nern des Landes mir Depors, Magazinen u. f.w.; de⸗ 
ben Rekruten, Contributionen aus und adminifriren 
ohne Oppoſition. Munttionen, Pferde u. f. mw. erhal 
ten fie durch Eontrebande;, vom Meere ber Berprovi- 
antirung; haben mehrere Punkte zwischen Gt. Schailian 
und Bilbao inne, befigen fogar eine kleine Flotille. Die 
christinifche Armee iſt theils an der kaſtiliſchen Gränze 
zwiichen Bılbao und Burgos, theils am Ebro von Lu 
grono bis Diiranda gelagert. Der Kampf zu Mendi 
gorria im Augun hatte für Cordova feine Refultate , 
feine Operationen zur Folge, und bis in die eriten 
Tage des Sept. d. b. bis zur Ankumfe der Engländer 
hieit ſich Eordova in der Defenfive. Jetzt wollte man 
die Carliſten von der großen Straße von Bayonne nach 
Dirtoria vertreiben, und durch Beicgung von Ernanir 
Toloſa und andern Zwifchenpuntien die Kommunikatio⸗ 
nen wieder eröffnen. Aber die Carliſten hatten das Tet⸗ 
ran ſchwierig gemacht. Dan mußte zurückkehren. Run 
verlieh Eordova die Ufer des Ebro; die Generale Ei 
partero und Espelcra jollten von Bilbao abmarſchiten, 
um in Vittoria jich ihm anzufchliehen, dann wollte man 
gegen Norden die Carliſſen zwingen die Kommunifation 
zu verlaffen; zu gleicher Zeit barte man, um Bilbao 
während diefer Operation zu fichern, die Engländer 
von Gt. Gchaftian aus, dahin cingejchifft. Aber um⸗ 
font. Der Blan jchien den Carliſten bekaunt zu ſcyn. 
Kaum harten diefe erfeben, daB die zu Bilbao verfam- 
melten Streitkräfte abziehen follten, als 3 carliſtiſche 
Diviionen ach nach: forcirien Märſchen bei Arrigoriaga, 
1 Meile von Bilbao in Hinterhalte legren. Den 11ten 
Sept. wurde Eſpartero angegriffen. Diefer hält die 
Feinde für Kleine zerſtreute Banden, marfchirt weiter, 
wird immer heftiger angegriffen; sieht fich fogar in 
feinem Rüdzuge bedroht. Nun verlangt er Unterſtützung 
von der Stadt, aber die Belegung der Brücke wird ver» 
geffen. Kurz, die Chrifinos Mmusten froh ſeyn, noch 
mit einigermaßen beiler Haut Bilbao wieder zu febem 
Der General felbrt wurde biebei verwunder. Eine Er⸗ 
pedition im das Innere von Navarra, mie fie nad 
dem anfänglichen Operationsplan beabfichtigt Mar 
mußte dergeitale gänzlich aufgegeben werden. Zu Bilbao 
jedoch konnten fo viele Streitkräfte nicht bleiben. Aufet 
dem wäre Cordova bei Pucnte-Lierra am Ebro iſolirt 
geweſen, Efpelera mußte daher Bilbao verlafen um at 
der Gränze Eaitiliens fich mir Eordova zu vereinigeh- 
Die Vereinigung gelang, aber die Art, wie die beiden 
Generale fie bewertſtelligten, iſt ein neuer Beweis für 
die Fnferiorisäe der chriftsnifchen Truppen im Navarrd- 
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Cordova nämlich ſtellte fich, ald wollte er auf Bilbao 
über Orduna marfchiren; die Earliiten machten alöbald 
nach diefer Seite bin eine Bewegung, melde nun 
Efpeleta benupte, und über Medina-de-Bomar an der 
füdiihen Seite des Ebro hin, gegen Burgos zu, mars 
ſchirte. Cordova zog ſich, als er Efpeleta auf dieie 
Weiſe Luft gemacht, vor den Carliſten zuruf, und 
vereinigte fich den 22. Scptbr. zu Ora mit letzterem. 
Hierauf kebtte er im fein altes Lager zu Pucnte 
Zarra zwrüd; Eſpeleta aber bilder jetzt die Reſerve. 
Sie hätten beffer ihre Bereinigung benügen follen, um die 
durch ihre Operationen getrennten Carliſten maſſenweiſe 
zu fchlagen. Sie haben es micht gethan. Nun operirt 
die] Fönigl. Armee hinter Vittoria und Bilbao, oft 
fogar Hinter dem Ebro, und überläßt ganz Navarra 
der Disererion der Earlıflen. Diefe wären mwobl ſchon 
gegen Burgos vorgerückt, aber vielleicht find ſie dazu 
nicht Rark genug, und außerdem müßten fie im Beſihe 
Bilbao's ſeyn; —— batte dieß wohl gefühlt, 
und darum immer auf Eroberuug Bilbaos gedrungen. 
— So weit iſt nun der Krieg vorgeſchritten. Die Chris 
ſtinos in vereinzelten Stellungen; die. Carliſten im 
Befige jeglichen Kriegsbedürfniſſes und aller Communi- 
farionen; Spanien aber ift im Brande. Was fann vor 
den Carliſten reiten? Gern bewahrte man Spanien vor 
einem Fahr 1793 und vor einem Vorichlage Dantons ! 
Die FZunten fcheinen jedoch bieranf hinzuarbeiten. 
Paris 6. Oft. Die Demifion Mendizabals har ſich 
nicht beftätigt. Der General Alava har indes die Präl- 
dentſchaft abgelehnt, welche nun Diendizabal übertragen 
wurde. Der neue Premierminiſter ſcheint die Tattit 
anzuwenden, fich die bedeutendiien Junten durch Sue 
bung einiger ibrer Mitglieder gencige zu machen. Die 
Ernennung des Grafen Almadovar zum Kriegsminiſter 
it zuverläßig. Der Junta von Aragonien fucht man 
eine Garantie zu bieten, indem Diaz Caneja zum Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt wird. Auf die Funta von Barcellona bat 
die Regierung , wie man glaubt, durch die Ernennung 
Mina's günſtig eingewirkt, obwohl diefer General bei 
Einigen feit feiner Verwaltung von 1823 nicht im beſten 
Geruche Heben fol. Zu Saragoſſa wird während der 
Krantheit des Generals Palafog der General Gazano 
das Commando übernehmen. Er ift dafelbit eingetroffen. 
Nach dem J. de Bar. hätten allbereits die 3 Zunten 


der Provinzen der alten Krone Aragonien der Regic⸗ 


rung ihre Unterwerfung bezeugt. — Der bedentendite 
Att des neuen Premierminifters iſt die Ammeficertlärung 
der Regierung an Ale, die während der legten Wirren 

en die beſtehenden Geſetze fich vergangen. Die weient- 
lichen Brichten des Throns, ſagt im dieſem Dekret die 
Königin, fo wie die Forderungen meines eigenen Her- 
zeus fchreiben mir zur Berubigung der Gemüther und 
zur Beſchwichtigung der Unzufriedenheit das Syſtem 
vor, die politifchen Zerwürfniffe, welche die Nation 
beimgefucht , mis einem Schleier zu bedecken. Ich hoffe, 
daß diefe Erklärung die edlen Spanier in Einheit um 
den gefeglichen Thron berum reiben wird. Demgemäß 
follen 1) alle Strafbeirimmungen des königlichen Des 
krets vom 3. Sept. abeichafft fenn, und man bat die 
angefangenen Brogeduren in Kraft gegenwärtigen Dekrets 
Rille zu Hellen, fo zwar, daß fie unter feinerlei Vorwand 
wieder erneuert werden können; 2) if eine allgemeine 
Amneſtie für alle feit den erſten Moment der polltifchen. 


Zerwürfniſſe ausgebrochenen Ereigniffe gewährt. Man 
wird fie als nicht. geicheben betrachten, und nie ſollen 
fie auf die betheiligten Perfonen Iraend cine unanges 
nehme Rüdwirkung äußern können. — Die Zeitungen von 
Madrid nehmen den Mund voll Lobs üper die gute 
Fahrt des Staatswagens. Man weis jedoch, dab man 
den Tag nie vor den Abend zu loben bat. — Die Zunta 
von Galizien bar nach der Madrider Zeitung in einer 
Addreſſe ihre Unterwerfung an.die beitebende Regierung 
eingeſandt, und fol ſich, ald zwecklos unter der jepigen 
Regierung, aufgelöst haben. Weber Andaloufien lauten 
die Nachrichten nicht fo günſtig. Der General Eipinofa 
it zwar in Sevilla nach Madrider Zeitungen jubelnd 
aufgenommen worden; de lad Navas jedoch fcheint wenig 
Sinn für Nachgiebigkeit zu befigen. Eine Korreipondenz 
des J. des Debass gibt über die Verhältniſſe der Re- 
gierung zu ihm folgende Muffchlüfe. Geſtern berief 
Mendizabaf, deffen Geſundheit wieder hergeſtellt dit, 
die bauprfächlichiten Negotianten der Hauptſtadt, und 
machte ihnen die Propoſſtion, eine Subfeription zu eröff⸗ 
nen, deren doppelter Zweck ſeyn ſolle dem Grafen de 
las Navas, falls er die Stade ermillich bedrohen würde, 
einen lebhaften Widerſtand durch Aufſtellung eines 
Korps von 3000 Mann ensgegenzuitellen;, zweitens im 
Falle Madrid rubig bliebe, Diele gegen die Carliſten 
ziehen zu laſſen. Diefer Vorfchlag wurde angenommen; 
der Miniſter ſelbſt unterzeichnete zuerſt mir 12500 Fr: 
Bereits haben indeß die 3 Unterbändker, welche de lad 
Navas entgegengelande worden, Quiroga, Ehacon, felbft; 
Aguilar unverrichreter Dinge wieder abzieben müſſen. 


Nach Einigen wurden die beiden erſten von de las Navas 


fogar zurückbehalten. Aguilar brachte folgendes Ulti— 
matum zurück: Konititusirende Kortes; Bildung eines 
vdomogenen Minitteriums,- ohne Beimiichung fremdars 
tiger Elemente , Beibehaltung der Streitkräfte, welche 
dıe Deipenaperos beſetzen, zur Verfolgung der in Andas 
loufien ſtreifenden faltiofen Banden, Zurückbehaltung 
Torenos, bis er Rechenfchaft von feiner Verwaltung 
abgelegt. Diefe Bropofitionen würden verworfen, und 
ein neuer Eommiffär in fein 33 Meilen von der Haupt» 
ſtadt entferntes Hauptquartier (andere Angaben laſſen 
fein Hauptquartier Madrid viel näher gerückt ſeyn) 
abgeſchickt. — Der Graf ſoll bereits in ſeinem Aeußern 
ein voltändiger Sanseulotte ſeyn; der Stadt Toledo 
ſchickte er den Befehl zu, binnen 48. Stunden 12000 
Rarionen für feine Soldaten abzuliefern. — Nach dem 
National wäre den 28. September wirffich ein neucs 
Dekret erfchienen, welches die Kortes zuſammen beruft. 

— Bom Kriegsichauplag find Feine Nachrichten einge» 
troffen. Don Garlos fol in Eitella ſeyn; andere Angaben 
wollen bekanntlich von einem VBerfchwinden feiner Per⸗ 
fon viel wiſſen. 

— 7. Dft. Die Communikationen mit Barcelona, 
Bironna und Fiaueras werden fehr fchwierig. Die Dilis 
nenee gebt nicht mehr; diejenige von Barerlona nach 
Perpianan wurde von den Earliiten durchfucht; nach» 
dem dieß gefcheben, ließ man fie wieder abfahren. In 
Balencia find die Unruheſtifter ziemlich hart beitraft 
worden. Nachdem der Graf Almadovar feine Stelle als 
Generalfapitän wieder angetreten , warden: 25 der uns 
ruhigſten Köpfe ergriffen, veruribeilt und in den Ha» 
fen gebracht, um auf die Philippinifchen Fufeln oder 
in die Havanah deportirt an werden. — Ueber dis fchon. 
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früher gemeldete Nachricht von einer Niederlage der 
Sarliiten zu Vilaseajo find feine weitern Deraile ein 


getroffen. 
Yiederlande 

Brüffel.27. Sept. Der Senat har ſämmtliche Ge- 
feßge , die ihm von der andern Kammer zugefande wor- 
den, im Durchſchnitt ohne alle Modiſikationen in ver- 
bältnifmäßig wenigen Sıgungen angenommen. 

Deutfhland. 

Hildburgbanfen. 3. Sept. Schon lange hatten 
baierifche Blätter die gefammte katholiſche Geitlichteit 
Würtembergs angegriffen; jet, aber bar der Biſchof 
von Niegg zu Augsburg bet einer Reife den verſam⸗ 
melten Kapirels-Geilichen den an der würtemberguichen 
Graͤnze nahe gelegenen Orte die Ermabnung gegeben: 
mit den benachbarten würtembergifchen kathoi. Geiſt⸗ 
lichen in feinen Verkehr zu treten, weil fie neuerungs 
füchtig und unfirchlich wären, früher fogar einen Eöli- 
batsverein gefchloffen hätten, und weil überhaupt ber 
Geift derfeiben böfe fen. (!) Doris.) 

Münden. 4, Dft. Die Hauptfeierlichteit der Dftober« 
feſte gieng heute Sonntag vor ih. Das angenebmite Werrer 
begünfigte diefes ächte Nationalfeh. Man glaubt, daß 
400,000 Menfhen die große Tberefienwiefe und die cine 
Stunde weit von München bis Sendling ch etſtreckenden 
Anböben bedeften. Darunter befinden ch auch viele tau⸗ 
end Fremde. Nachdem E. M. das zur Ausſtellung gebrachte 

ieh und die Smdurier und Kunf-Erzeugniffe in Augen» 
fein genommen batte, fuhren viele ländliche Feilwagen, 
eben und binter denen ungefähr 1000 berittene, mır Fahn⸗ 
ein verfebene und meiſt auch bewaffnete Bauern zogen, an 
dem 8. Belt vorüber. Diefe Wagen, melde von den ein- 
zelnen Landgerichten und Gemeinden des Harkreifes gefendet 
wurden, batten allegorifche Bedeutungen. Hierauf folgten 
olympifhe Spiele, ein Nadlaufen, die Breifevertbeilung an 
die Randwirtbe, und das PferdeMiennen. 

Berlin. 1.Oft. Das Ergebnig der zu Ende des J. 
41834 in dem preuß. Staate vollzogenen Bolkszäblung 
und der über Geburten , Trauungen und Todesfälle im 
Raufe des J. 1834 geführten Regiiter ift nunmehr aufe 
geitelt. Der Staat, mir Ausſchluß des Fürſtenthums 
Neufchatel, enthielt zu Ende des J. 1834 hiernach Ein⸗ 
wohner mit Einfchluß des Militär613,510,030. 15 Fahre 
früher, zu Ende des J. 1819, waren vorhanden 11,094,993. 

. -(Breuß. Gt. Ztg.) 
Töplig. 30. Sept. Hier iſt wohl die glänzendſte Ber- 
Sammlung , die feit dem Wiener-Kongreffe irgendwo ge⸗ 
fehen worden. ragt man num, welches find die Zwede 
dieſes prachtvollen, ja einzigen Bereins der groben 
Beherrſcher des öflichen Europas , fo fann man 
wohl mit Recht annehmen, daß bei den täglichen , ja 
fündlichen Beiprechungen der Fürſten und ihrer Mini- 
fer , gan Europa von der vielbewegten pyrenaiſchen 
Halbinſel an, bis nach Belgien und bis zum Orient 
vielfach überfchaut und berathen worden fey. Auch find 
"Die anweſenden Staatsminiſter, wie in ihren Kanzleien 
bemerkt wurde, außerordentlich befchäftigt geweien. Das 
it aber auch Miles, was fi darüber von Außen ber- 
ein angeben läßt. Die Gegenwart fo vieler bobeu und 
ſchönen rauen berechtigt zu der Vorausſetzung, daß 
wohl auch manche Bermäblung für die Zukunft beipro- 
een worden iſt. Der Mittelpunkt des täglichen Zufam- 
menfenns der allerböchiten und böchiten Herrſchaften 
bleibt die Mittagstafel im fürflichen Schloß, wo der 
Kaifer und die Kaiferin von Deftreich unmittelbar die 


Wirthe machen, und der Haus--und Hoffanzler, Fürst 
Metternich, am meiſten beichäftigt it. Obgleich an diefe 
Tafel nur die wirklichen regierenden Herren, Vrinzen 
und Brinzeffinnen nebſt ihren Familien eingeladen find, 
fo wird doch bier gewöhnlich zu 80 Eouverts geſpeist. 
Abwechſelnd werden dazu auch die dirinirenden Minis 
fer, Borichafter und Generale vom eriten Range ge⸗ 
laden. Für alle übrigen find Marſchallstafeln eingerich- 
tet, wo oft 250 Gedecke gelegt find. 
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Bei Neukirch, Buchbdir. it fo eben angefommen : 
Pfenning-Kalender für 1836. 
40 Bogen groß A. mit vielen ſchönen Abbildungen. 
Preis 18kr. 


Die Verlagsbhandlung bat für die Ausſtattung dieſes ſo 
beliebten und im vorigen Zahr ſchon fo günſtig aufgenom ⸗ 
menen Kalenders, die großte Sorgfalt verwendet, Durch 
ganz vorzäglichen Tegt, fchöne Abbildungen und gute Ein« 
richtung , fo daß er ın Hinficht von Unterhaltung und Nüh« 
lichkeit faum etwas zu wünfchen übrig laffen mag. 


Der dritte Theil von den 


Unterhaltungen mit Serena, 


moralifchen Anbaltes, von Bob. Georg Müller. Nach dem 
Tode des Verfaflers, herausgegeben von Bob. Kirchbofer, 
Bfarrer. 8, Winterthur. fl.2.6fr. 


Erzaͤhlungen der alten Marliſe für Rinder 


von Selma. 
Mit A Kupfern. 12. Winterthur. Garten. fl.1. 


Die Lungenfeude des Rindviehes 
ibr Weſen und dıe Bemeife zu ihrer gänzlichen Berbannung 
ans unfern Gauen, von Dr. 3. NR. Sauter. gr.3. Win 

tertbur. a. 30 fr. 


Stahlschreibfedern in höchst. Vollkommenheit. 

Von einer Englisch. Hamburger bedeutenden Fabrik 
bin ich ersucht worden, ein Commissionslager ihres 
Fabrikats auf hiesigem Platze zu unterhalten, und er. 
hielt so eben eine Parthie ganz 
vorzüglicher Stahlfedern neuerfundener Masse , 
welche an Elasticität die Federposen bei weitem über. 
treffen und viel wohlfeiler als die bekannten Perry'schen 
sind, Wer daran zweifelt, der möge sich van der Wahr. 
heit durch eigene Prüfung überzeugen. Mit einer 
Stahlfeder lüsst sich oft vier bis fünf Monate schrei« 
ben, Das Dutzend kostet mit Federhalter 30 xr. 

J. G, Neukirch Buchhändler in Basel. 
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Beilage zur Baſeler Zeitung, Neo. 162, 
EEE sen nn 


Berzeihniß 


der 


Vorlheſungen, 
welche im Winterhalbjahre 1835—36 


an 
der Univerſität zu Daſel 
werden gehalten werden. 


I. Theologiſche Vorleſungen. 

A. Eregetifhe Theologie. 1. Einleitung ins N. 
x. Hr. Brof. Müller, 2. Hebräifch-jüdifche Archäolegie, 
65 rof. Stähelin, 3. Hebräifche Grammatik, derfelbe, 

. Unterricht in den übrigen femitifchen Dialekten, derfeibe. 
5. Buch Hiob, derfelbe. 6. Ausgemäblte Abfchnitie des A. 
£. , derfelbe. 7. Evangelium Bobannis, Hr. Broi. Müller. 
8. Den 2ten Brief an die Eorintber, die Briefe an die Their 
Dit und Balater Hr, Prof. Dr. deWette, vd. 8. 

ector, 

B. Hifkorifche Theologie. 9. Hebräifche Dogmen- 
graat, Hr. Brof. Müller. 10, Kirchengefchichte, (2r 

el: von Gregor VII. bis auf unfere Zeit) Hr. Brof. Dr, 
Hagenbacd, d. 8. Decan. 11. Vatriſtik, derfelbe, 12, Er 
Färung des Minucius Felig (Detavius), mit Rüdficht auf 
die Geſchichte der. Mpologetik » derfelbe. 13. Mepetitorium 
fiber die Ältere Kirchengefchichte,, derfelbe. 

G. Spiematifhe Ebeologte. 14. Kirchliche Dog⸗ 
matif, Hr. Brof. De Werte (nad feinem Lebrb.) 

D. Braftifche Theologie, 15. Vraktiſch ⸗ cxegetiſche 
und bomiletiſche Uebungen, Hr. Prof. de Weite. 16. 
latechetiſche Uebungen, Hr. Profeſſor a hi 17. 
Das Breedigerfeminar leiten die Prof. der Eheol. iu Ber 
bindung mit Hrn. Pfr. Kraus. 13. Die theol. uebungs⸗ 
gefelfchaft, Hr. Prof. Müller. 

I. Juridifhe Dorlefungen. 

1. Bandeften (ite Hälfte, allgem. Theil, Berfonen- u. 

Sachenrecht, nach der 8. Ausg. dv. Tbibauts Spilem deg 
andeftenrechts), Hr. Brof. Dr. Befeler. 2, Gefchichte u. 
nfitutionen des römifchen Privatrechts, Hr. Ratbshr. Dr. 
urdbardt, d. 3. Brodecan. 3. Deutiches und frangd« 
fches Handels» und Wechfelrecht, Hr. Prof. Befeler. 
. Hiftorifche Entwidelung der fchweizerifchen Bundes» u. 

Staatsverfaffungen, Hr. Ratbshr. Dr. Heusler. 5, Gr 

meiner deutfcher Eriminalproseh, Hr. Dr. Adolf Burd- 
bardt. 6. Summarifchen Brocch nah gemeinrechtlich 
geltenden Grundfäßen, Hr. Dr. Gufiav Ehrift. 

II. Medicinifhe VDorlefungen. 

4. Medicinifche Enenflopädie und Metbologie, Hr. Brof. 

r, Meisner. 2. Allgemeine und befondere Anatoınie des 
Menſchen. Hr. Brof. Dr. Jung. 3. Batbologifche Ana- 
tomie, derfelbe. 4. Entwiclungsgefchichte des Menfchen, 
berfelbe. 5. Somatifche Anthropologie, mit Berüdlichtie 
gung ber nicht Medicin Studirenden, Hr. Dr. Brenner. 
» Die Lebre von den Geiltesfranfbeiten, derfelbe. 7. Al- 
emeine Pathologie, Hr. Prof. Meisner. 8 Wefondere 

atbologie , derfelbe, 9. Vergleichende Anatomie des Auges, 
derfelbe. 10, Nepetitorium über Bonfologte, in Verbindung 
mit Bivifectionen, derfelbe, 11. Arzneimittellehre, Hr. Brof. 
Dr. Röver, d, 8. Dee. 12, Ueber froptogamifche Bilan- 
zen, bderfelbe, 13. Praftifche Anmeifung zum Gebrauche 
des Mifrosfops, derfelbe. 14. Das 2te Buch des Eelfug, 
de re medica, derfelbe. 15. Ebirurgie, Hr. Brof. Dr. 
Mieg. 16. Geburtshülfe, derſelbe. 17. Bharmaceutifche 
Ebemie und Stöchiometrie, Hr. Dr. Bermoulli. 18. Hy 
droflatif und Aräometrie in ibrer Anwendung für Bharma- 
cie, derfelbe. 19. Medicinifch-Elinifchen Unterricht ertbeilt 
Hr. Prof. Yung. 20, Epirurgifch«Elinifchen Unterricht, 


Hr. Prof. Mieg. 21. Hebungen im Sergliedern leitet Hr. 
Dr. Nuffer, mit Anleitung im Nachzeichnen anatomifcyer 
Gegentlände. a ' 

IV. Pbilofopbifhe DVorlefungen. 

A. Eigentkiche Bhilofopbie. 1. Pſychologie, Sr. 
Brof. Dr. Fifber 2, Kogif, derfelbe, 

B. Bbilologie und Gefhichte 3. Auserlefene 
Briefe Geneca’s, verbunden mit einer Einl. in das Hoifche 
Syüem, Hr. Brof. Dr. Berlad. 4. Gatiren des Per 
fius, derfelbe. 5. Sopbocles, Dedipus Tyrannus, Hr. Prof. 
Dr. Rinder. 6. Sopbofles Antigene. Hr. Dr. ®. Vi- 
fer, 7. Plutarchs Berikles, Hr. Brof. Linder. 8. Pa⸗ 
negyrikus des Fſokrates, Hr. Dr. Bifcher. 9. Ueberſicht 
ber griechiſchen Staatsaltetthümer, mit befonderer Berüd- 
ſichtſgung der Verfaffungen von Sparta u. Athen, derfelbe. 
10. Den Propbeten Zacharias, nach den LXX in Verbindung mit 
dem bebräifchen Grundtert, Hr. Brof. Linder ( bebräifche 
und jemitifche Sprachen ſtehe Theologie). 41. Kateinifche 
Sontag, Hr. Prof. Gerlach. 12, Lateinifche Styl« und 

nterpretationsübungen, derfelbe. 13, Deutfche Suntag u. 
tplifit,, Hr, Prof. Dr. Wadernagel. 14. Handfarif- 
tenfunde, derfelbe. 15. Erklärung feines altdeutichen Kefer 
buchs , derfelbe. 16. Analyfe einiger Meilierwerfe franzor 
fifcher Kanzelredner, Hr. Brof. Binet. 17. Franzölifche 
Stolübungen , derfelbe. 18. Gefchichte der italienifchen Lit« 
teratur, Sr, Dr. Bichioni. 19. Dante's Fegefeuer , 
derfelbe. 20. Die Gefchichte des Kampfes wiſchen Bapfl- 
thum und SKaifertbum und Gefchichte der reuzjüge, für 
ein größeres Bublicum, Hr. Brof. Dr. Brömmel. 21. Ge 
ſchichte der meuefien Zeit, derfelbe, 22. Grundfähe der Por 
litif , derfelbe, 
C.Matbemartifw. Naturmwiffenfchaften. 23. Ana- 
Iptifche Geometrie, die 8. Brofefforen R. Merian und 
dert. 24. Aſtronomie, diefelben. 25. Baryientrifche Rech 


mung und fFigurenverwandtfchaft, Dr. Prof. Edert. 26. 


Ueber das Syſtem des Weltalls, derfelbe. 27. Privatissima 
in der böbern Mathematif Hr. Brof. Dr. R. Merian. 
28. Technologie, Hr. Brof. Dr. Bernoulli, db. 8. 
Dee. 29. Unorganifche Ebemie, Hr. Brof. Dr. Schön. 
beim. 30, Stöcdiometrie, derfelbe. 31. Populäre Vor. 
träge über Chemie, mit befonderer Rüdficht auf Gewerbe, 
derſelbe. 32, Anleitung zu praftifchen Arbeiten im Labora» 
torium, derſelbe. 33. Einleitung in die Betrefactenkunde, 
in Ir rd und „grognoklifiher Sinfiht, Hr: Prof. Dr, 
BererMerian. 34. Naturgefchichte derfWirbeltbiere, Hr. 
Brof. Meisner, 35. Boologie, Hr. Dr, Imboff. 36. 
Botanische Borlefungen f. Medicin. , 

Here Befanglebrer Friedrih Laur wird, 
wie bisher, im Gefang Unterricht ertbeilen und 
den Hebungscor leiten. 

Eröffnung der öffentlichen Bibliothek: Montags und 
Donneritags von 1 bis 3 Ubr. Eröffnung der botanifchen 
Bibliothek: Montags von 2 bis 3 Uhr. Eröffnung der Samm» 
lungen des naturbiorifchen Mufeums:; Sonntags von 1017 
bis 12 Uhr; der Sammlungen und der Wibliotbef , Dien- 
Nags von 2 bis 3 Mor. Der Zutritt zu dem anatomifchen 
Mufeum iſt Hedem geflattet, der fich bei dem Director 
deffelben meldet ; für das größere Bublicum mird die An- 
alt Sonntags von 101% bis 12 Uhr geöffnet. Die Ins 
fArumente des pbuüfalifchen Cabinets und das chemifche 
gaboratorium Fönnen von Mllen benußt werden, die fich 
gebörigen Orts melden, 

Die Vorlefungen beginnen mit Anfang des Novembers. 


Congrev'ſche Zuͤndhoͤlzchen ( Streichfeuerzeuge ), 
das Taufend A 10 Bat., in Schäctelchen a bundert Stüd, 
bei Chriſtoph von Ali SIE 

n Bafel, 
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Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem verebrlichen Pu⸗ 


blikum anjujeigen, daß er während feines hieſigen Aufent · 
balıs in allen gefelfchaftlihen Tänzen Unterricht ertbeile: 
Refveftive Theilnebmer wollen das Nähere in meiner Wob- 
nung bei Hrn. Imhof in der Spablenvoritade N’. 354 erfragen, 
; HOirſch/ Fanzlebrer 
und Mitglied des biefigen Theaterorcheſters. 


Derfauf einer Apotheke. 

Eine Apotheke im einem ſchͤnen Drte an einer Haupt - 
landſtraße, mo jährlich 3 bedeutende Märkte gehalten wer- 
den, auf dem Rande der weſtlichen Schweiz, melde feit 
10 Yahren new errichtet wurde, und ſich ſiets des beiten 
Abfapes zu erfreuen bat, il mebii einem tbeils neuerbauten, 
m eingerichteten Haufe mit Scheune und Speicher, zu ver 

aufen. Das Nähere bierüber iſt bei der Expedition der 
Basler Beitung, unter Adreſſe F. 8. 8. zu erfahren. 


Da zufolge der über den Wanderer in der Schweiz 
in feinem gegenwärtigen Umfang verbängten Stempeltage, 
derfelbe ferner nicht mehr wöchentlich ericheinen fann, fo 
werden die dverebrlichen Abonnenten in Kenntniß gefeht , 
Daß derfelbe in Zukunft in viergehntägigen Lieferungen von 
2 Bogen erfcheinen wird. D 


Bei Imle und Krauf in Runnigsture iſt nen erfchier 
nen und vorrätbig bei Neulich in Baſel: 
Gefundhbeitslehre des Mundes, 

allgemein faßliche Anleitung, wie die Zähne von früheſter 
Kindbeit an zweckmaͤßig bebandelt und gereinigt, und fo bis 
in’s foätefte Alter gelund und fhön erhalten werden, und wie 
jeder üble Geruch aus dem Munde, er mag entfliehen , woher 
er will, obne Schaden für die Zähne und die Gefundbeit ver⸗ 
trieben werden fann. Mach der Aten Husgabe des Franzöß- 
Then Überfegt von Hildebramd. Preis ds kr. 


ie Berleger. 


Bei W. Natorff und Comp. in Berlin, if erfchienen 
und durch alle gute Buchhandlungen zu begieben: 
Siftorifh-geograpbifcher Atlas von Europa 


n 
W. Fiicher und Dr. F. W. Streit. 
Bweite Auflage 
(2 Bände Tett nebi einigen 70 Karten.) 

Die Tendenz diefes, mit ungerbeiltem Beifall aufger 
nommenen höchſt gediegenen und nüßlichen Werkes, von 
weichem die eriie über 8000 Erpl. ſtatke Auflage binnen 
wenigen Monaten vergriffen ward, gebt dabin, allen Ge- 
bildeten ein das Studium außerordentlich etleichterndes 
Hülfsbuch in die Hände zu geben, welches ſich über den 
äußeren und inneren Zufland Europas in hiſtoriſcher und 
geograpbifcher Hinficht verbreitet. Der biflorifhe Theil 
umfaßt die fpeciele Gefchichte aller Staaten in gedrängter, 
doc; deutlicher und volliändiger Darkellung und in hrong« 
logifcher Ordnung. Ihr gebt die geograpbifche Darſtellung 
jedes einzelnen Staates voran, und zum — Berfländ« 
—* beider dient der — aus einigen 70 in Kupfer 

eftochenen und fauber iluminirten General» und Special« 
arten (in Quast» Noyal- Formar) beſtehende Atlas: Das 
Merk, aus circa 26 Heften oder 2 Bänden in gr. 8. befic« 
bend, erfcheint im einzelnen Heften von 3 zu 3 Wochen, 
und wird in Zahresfriſt vollendet fein. 

Der Subferiptionspreis für jedes Heft von 4 bis sen 

edrudten Bogen Text nebd 3 Karten iR 7 Gyr. 6 Pf. 

Sr. Cour. oder 27 Kreuz. Rhein., und wird bei Empfang 
deffelben bezahlt. Nur die algemeinße Ebeilnabme macht 
es der Werlagsbandlung möglih, das Werk für dieſen 
enorm billigen Breis zu 


eben. 
Bey Neukirch Buchbändler in Bafel liegen die bereits 
erſchienenen Hefte zur Anſicht bereit, und ſieht derfelbe 
sableeichen Wertellungen drauf baldigſt entgegen. 


Theater. Montag 12. Oftober 1835: 


Othello der Mohr von Denedig. Große Oper in 3 Alten, 
aus dem Btalienifchen von Grünbaum; Muft von Rofiini, 








BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 163. 


den 12. Oktober 1635. 


Dieſe Zeitung erſcheint im Verlage von J. ©. Neutirch: Montas/ Dienſtas/ Donnerſtag und Samſtas. Preit für Baſel vierteljährt. 
25 Batzen; die Einrüdungägebübr für bie Zeile 5 Kreuzer, Auswärts abonnirt man bei den Löhl, Vofläntern. 


Schweiz. 


Bafel. Aus der Rede des Herrn Dr. de Wette 
Cogl. die Artikel über das Feſt der Univerfität am 1. Oct.) 
tbeilen wir folgenden Auszug mit: 

Bon dem Grundfahe ausgehend, daß öffentliche Feier- 
Tichfeiten immer auch Ausdruck und Belebungsmittel des 
Gemeingeifieg fein foßen ; zeigte der Medner wie dieß gerade 
jeht der Fall fei, mo die Befolgung einer äußern Eitte 
zugleich die Wefriedigung eines innern Dranges und Ber 
—— fei. Er verfolgte daranf in klarer and einfacher 
Erzählung den biforifchen Faden von ber im Yabr 1818 
befchlofenen Wiederberfielung der Univ. bis auf unfere Beit. 
Dhne länger bei den Gründen zu verweilen, die fchon frd« 
ber bei Manihen eine Abneigung gegen die Univertät 
hervorgebracht baben mochten, bielt er fich befonders_bei 
dem auf, mas als Folge der Mevolurtion ſich beraus Relte: 
NMiedergefchlagenbeit auch unser den Beſſern für den eriten 
Augenblic; dammaber , nach dem fehiedsrichterlichen Spruche 
vom 9.'Nod. 1833 ein newer Auffchmung aller Kräfte und 
eine nur um fo entfchiedenere Anbänglichfeit an ein Inki- 
tut, defen gefchichtliche und bürgerliche Bedeutung um fo 
larer einleuchtete, je nrößer und allgemeiner die Entrür 
fung wär, die jener ohmännifche Urtbeilsfpurch nicht allein 
in Vafel, fondern auch auswärts, bervorriefz denn nie 
„war die Ungerechtigfeit und Treuloſigkeit des revolutiond« 
„ren Barteigeiites in fo klarem Lichte erfchienen , als jcht, 
„ba er feine räuberifchen Klauen in das innere Bleifh un- 
„feres beimatblichen Wefens fehlug.” — Die Arbeiten der 
zur Revifion des Untverfitätsgefehes aufgeflellten Commiſſion/ 
fo wie des Erziehungs + Eollegiums , wurden darauf mit 
Nüdicht auf die Schwierigkeit und bobe Wichtigkeit diefes 
Auftrags gemärdigt, und die Brundfähe, von denen ber 
Befehesvorfchlag ausgieng, näher beleuchtet. Es zeigt fich 
in demfelden, “der Bein der Erbaltung , der befcheidenen 
„Mäfigung , der meifen Fürforge_ für geiftige Bildung, 
„die die Bedürfniffe der Zeit und Baſels in feiner jebigen 
„Stellung begriffen bat. Ein leitender Gedanke des Rath 
„Ichlags if, daß Wafel den Bei der Erbaltung, den es 
„in einer jerfiörungsfüchtigen Zeit bemiefen, auch in Erhal« 
„tung einer alten Anfalt, an die ſich fo viele fchöne Erin« 
„nerungen fnüpfen, betbätigen müfle. Bn diefem Sinn 
„wurde auch der Name Univerfität beibehalten, der zwar 
„nad, feiner alten eigentlichen Bedeutung vaſſend erſcheint 
» (universitas als gelebrte Corporation), nicht aber wenn 
„damit unfere befchränfte Anſtalt den großen und umfaflen« 
„den Deutfchlandes, melche ihn führen, gleichgeftelt werden 
„sol. Der großartige Gedante, welcher die Wiederber« 
„fieller im Bahr 1818 befeelte, daß unfre Univerfität die 
„allgemeine der ganzen protefantifhen Schweiz werden 
„follte und deiien febr unvolllommene Derwirflihung die 
„Mefache einer großen Verſtimmung wurde, iſt aufgegeben. 
„Bürich und Bern haben uch unterdefien eigne Aniverfitäten 
m gegeben; mit diefen Schweſteranſtalten Tonnen und wer 


„den mie metteifern, aber unter ungünfligen dußern Um⸗ 
„Händen und mit befcheidner Hoffnung au Außern Erfolg. 
Fremde werden uns wiütommen fein, und boffentlich bei 
„uns Befriedigung finden, aber ibr Ausbleiben wird ung 
"nicht entmutbigen. Unfre_ Anfalt fol zunähft für Baſel 
„fein und im beimifchen Kreiſe Ach als notbmwendig und 
Jnablich ermeifen; thut fie dieß, läßt fie bier ihr Licht 
„leuchten, fo wird es auch nad) Außen hin fcheinen ;_bemm 
mdas Kicht verbreitet ſich überal bin: Wafel, im feiner 
„ abgefonderten Lage an der Grenze der Schweiz, getrennt 
„von feiner Randfchaft, durch feine politifhe Richtung 
„von der übrigen Schmeis auf, wer weiß / mie lange 
„Beit gefchieden, bedarf jeht mehr als je des belebenden 
mRichts der Wiftenfchaft: es bedarf der Anfalten und Mit 
ntel zur Bildung gründlicher Gelehrten für, feinen eignen 
„Dienk in Staat, Kirhe, Schule und Arzneiwefen u. ſ. m.; 
„es bedarf der Anflalten und Mittel zur {dung derjenigen 
„Bürger, welche im Gewerbe und Staatsdienſe mit dem 
„Geile der Seit gleihen Schritt balten mollen; es bedarf 
„tn fo manchen andern Beziehungen der unmittelbaren Or» 
— und Mitwirkung von Gelehrten aller Fächer. 
„Bufel, fagt der Natbichlag darf ih nicht ver 
Anacläßigen, es fol fich rübren, fich befireben, ſich 
merbeben!” — Nachdem der Redner dann nach kurzen, die 
———— und auf die genannten Bedürfniſſe berechnete 

inrihtung ber Univerfität und des Pädagogiums entwir 
micelt, umd gegeigt hatte, wie auch ein Feiner MWirkungs- 
freis feine unläugbaren Vorzüge babe, erwähnte er am 
Schluße noch der afademifchen Gefelfchaft, durch welche 
der fchom fo vielfach erprobte Gemeinſinn Bafels ich wieder 
eine neue Bahn eröffnet babe und ermunterte zu froben 
Hoffnungen für die Zukunft, — Wir baben aus dieſer fe: 
baltreihen Mede nur dasjenige beramsgehoben, was für 
die Bewohner Vafels bon befonderer Wichtigkeit if, boffen 
aber, daß wenn diefelbe im Drud erfhienen fein wird, 
auch das noch werde in feinem ganzen Sufammenbange be» 
achtet werden, mas bier des befchränften Raumes wegen 
nicht mitgetheilt werden konnte. 

— Verwichenen Dienftag, Nachmittags, murde der 
Sommerfurs der durch die hiefige gemeinnügige ©e- 
fellichaft in’d Leben gerufenen und geleiteten Turnan- 
falı für Knaben ferlich beſchloſen. Es barte diefelbe 
während des verfloffenen Sommers aus 236 Schülern 
beitanden, welche von neun Lehrern unterrichtet wur⸗ 
den. Der Turnplap war von Zufchauern umgeben ; 
um eia Uhr begannen die Wertfämpfe und Uebungen 
und manche derfelben zeugten von der Gewandtheit und 
Augendfraft der Knaben , die anch in der förperlichen 
Haltung und der Handhabung der Waffen merklich 
gewonnen hatten. Nach einem gehaltvollen Vortrage 
von Geite eines Lehrers warden 41 Preife vertheilt. 


Ein fröhliches Abendeſſen auf dem neuen Haufe, cine 
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halbe Stunde vor den Thoren der kleinen Stadt, 
ſchloß das Feſt, deſſen Freude ein umwöllter, regue- 


riſcher Himmel nicht trübte; und jubelnd zog die mun⸗ 


tere Schaar, von Eltern und Lehrern begleitet, bei 
eingebrochener Nacht unter Fackelſchein wieder zurüd. 
Bern. Bruntrut. Der Ami de la justice gibt fol 
gende Darftellung der Vorfälle bey den lezthinigen Ge— 
meindewabhlen. Deu 27. Sept. follte der bieige Einw ob» 
nergemeindrarh erneuert werden. Gämmtliche wahl» 
fäbige Einwohner waren aufdiefen Tag zufammenberufen, 
ald des Abends zuvor dem Gemeindepräfident eine 
Bittfchrift von mehrern Einwohnern zugeſtellt wurde, 
weiche ein Stimmrecht anfprachen, von welchem fie 
bisher geſetzlich ausgefchloffen waren. Ein Brief des 
Regierungsſtatihalters Stockmar begleitete die Bitt- 
fchrift, worin derfelbe dem Präfidenten den Befehl er 
tbeilt, die Namen der Birtiteller in die Wäblerlifte 
einzutragen. Vergeblich wurde Hru. Stodmar dad Ge- 
fegwidrige diefer Zumutpung dargethan; peremptoriich 
fordert er die Eintragung der Namen auf die Wablliſten. 
Der Bräfident erflärt hierauf, dab nur der Regierung 
das Recht gebühre, den Sinn der Verordnungen aus- 
zulegen, und daß er die Wahl bis auf höhern Enticheid 
verichieben werde. Allein Herr Stodmar verbindert die 
Publikation des Aufſchubs, indem er dem Öffentlichen 
Ausrufer gebieret, ohne feine Einwilligung nichts bee 
fannt zu machen. Es blieb dem Präſident nichts übrig, 
als gegen diefe Handlungsweife fich feierlichit zu vermab- 
ren und mit der großen Dajorität der Einwohner von 
der geiegwidrigen Wahlverfammlung wegzubletben. An 
der legten erfchienen daber nur die wenigen Anhänger 


des Negierungsitarthafters, zu denen fich die Birtiteller" 


und, wie es beißt, fogar einige Fremde gefellten. So 
wurde es Hrn. Stodmar leicht, mit Einſtimmigkeit die 
Wahlen nach feinem Gutdünken durchzuſetzen. Bor den 
Wohnungen der Gemwählten richteten ihre Anhänger un— 
gebindert und ungeſtört fogenannte Ehrendäume auf, 
obfchon das dabei ſtatt gefundene Gefchrei und der Spekta— 
fel an die Freiheitsbäume und das ga ira vom Fahr 
1793 ichrediichen Andenkens erinnerte. Während diefe 
ihren Triumpb feierten, unterfchrieben 140 Berfonen 
eine Proteſtation gegen die Wahlverbandlung. Dieje- 
nigen, welche die Helvetie ald Fanatifer darſtellte, er⸗ 
laubren fich fein anderes Zeichen ihres gerechten Un— 
willens. Sie erwiederten die Beleidigungen mit Stil. 
fchweinen, die Herausforderungen mit Verachtung und 
die Maßregeln der Willkühr mit Befplgung des geſetzli— 
chen Weges. Zwei Männer, deren einer noch jüngft 
‚durch feine Mirbürger zum Mitglied des Gr, Raths 
‚ernannt worden, begaben fich fogleich mit dem Auftrag 
nah Bern, der Regierung jene Broreflation einzurei- 
chen. Dan batte vom Stadtſchreiber den Brief des 
Hrn. Stodmar verlangt, um denfelben beizulegen. Allein 
die Herausgabe wurde (höchſt wahrfcheinlich auf Befcht 
des Hrn. Stodmar) verweigert. 

Den 1. Oftober verfammelte fich die Burgerfchaft 
zur Wablibres Präſidenten. Da die Wahlunfäpigen bier 
unter feinem Borwand Zutritt haben konnten, fo wurde 
mit großem Mehr der Kandidat der Partei des Frie- 
dend und der Ordnung, Hr. Schwärzlin , zum Bräfi- 
denten ernannt. Nur einige Stimmenzettel, auf denen 
den achtungswürdigiten Namen die ſchmutzigſten Schimpf- 
worte angehängt waren, verrierben die Wurh der un. 


terliegenden Bartei. -Mllein ihre Rache war nur auf 
gehoben. Der Eprenbaum , den die jungen Leute zu 
Ehren des Gewählten aufgerichtet harten, wurde mit 
Herten angefallen. Man lief zum Schutz defielben zu. 
fammen, und ein fürchterlicher Auftritt wäre unver 
meidlich geweien, wenn die vielfach Beleidigten und 
Herausgeforderten auf das erhaltene Verfprechen, daß 
man den Baum werde jteben laſſen, fich nicht zurück⸗ 
gezogen hätten. Indeſſen aber harten fich die Anarchie 
fen gefammelt und überfielen mir Meſſern und Dolchen 
die Unbewaffneren, von denen- vier fchwere Wunden 
davontrugen. Einer derfelben, durch einen Dolchkich ge» 
troffen, Nößt Beforgnife für fein Leben ein. 

— Während letzter Großrathsfigung waren die auf 
die Pruntruter Auftritte bezüglichen Papiere während 
einiger Stunden von dem Kanzleitifche des regierungs- 
räthlichen Sipungszimmers verfhwunden, legten fich 
aber, ungeachtet der Vorfall indes befannt und ein 
Großrath als Wache bingeftclt worden war, durch 
unfichrbare Hand wieder an Ort und Stelle. 

Zürich. In Beriehung auf den Rheinfchiffahrts- 
ſtreit zwiſchen Zürich und Schaffbaufen ſtellt der Schw. 
Conſtitut. die rechtliche Sachlage folgendermaßen dar: 
Bor 1798 war die Stade Schaffhanfen ausschließlicher 
Beſitzer des Rheins, wo derfelbe ihr Territorium bes 
rührt. Diefem Zuftande machte die helvetiſche Revolu— 
tion ein Ende. Zur Zeit der Mediarionsafte wurde aber 
wieder ein Vertrag, auf die alten Rechte fich ſtühend, 
zwiſchen beiden Kantonen abgefchlofen und auf Kon- 
venienz mit negenfeitigem Auf- und Abkündungsrecht 
die Rheinſchiffahrt Schaffhaufen wieder überlafen. Nach 
dem Jahr 1830 forderten die Zürcherifchen Gemeinden 
frete Rheinſchiffahrt. Zürich fündere Schaffhauſen den 
Vertrag auf und will Herftelung des Zuſtaudes, wie 
er unter der belvetifchen Nepublit war. Schaffhauſen 
nahm die Auffündigung an, will aber auf den Zu 
ftand von 1798 zurücdgeben. Darüber nun fol nach 
Schaffhauſens Meinung das eida. Recht enticheiden. 

Indeſſen wurden von Schaffbaufer Seite Zürcher 


Schiffe, welche die Caufgefündere ) Convention verletz⸗ 


ten, angehalten und Floßpflöcke am Züricher Ufer um«- 
gehauen, weil Zürich in jener Convention darauf ver- 
zichtet hatte, an feiner Wferfeite Niederlagen für Kauf. 
mannswaaren zu jemIES. Ob die mit Befchlag beleg- 
ten Züricher Schifte wieder frei gegeben worden, wiſſen 
wir nicht; die Floßpflöde find von Hru. Neg. Rath 
Eicher unter dem Schutze von 30 Landjägern wieder 
bergeitellt worden. 

Auf welcher Seite das Necht bei diefen Zwifchen- 
maßregeln it, muß fich durch die Anficht des Schluß. 
paragraphen jener Convention entfcheiden, welcher alfo 
lantet: „diefe freundſchaftliche Webereinfunft fol fo 
lange im Kraft verbleiben, bid veränderte Ber 
bältniffe oder unerwartete Mißbräuche eine Abän- 
derung derfelben norhwendig machen, im diefem Falle 
verfprechen beide Löbl. Stände freundeidgenöffifch dar- 
über zu conferiren und bebalten fich beide Theite 
vor, dieſes genenmwärtige Berlommniß mach den Um. 
fänden entweder zu verändern oder ganz aufzu— 
beben, alsdann aber in Nückficht auf die Nechtöfrage 
feibit in ihre ebmalige Stellung zurückzutreten.“ 

Schwyz. Der Plan ein dem Freiburger ähnliches 
Inſtitut Hier zu ſtiften iſt vorerſt vertagt, indem die 
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von den Jeſuiten geitellten Forderungen Einräumung 
des Küöſterlis und feines Fonds, fo wie Ertheilung 
des Landrechtes, micht bewillige werden fonnten, da 
über jenes Eigenthum die Kirchgemeinde Schwyz / über 
das Landrecht aber die Besirfögemeinde zu verfügen bat. 
St. Ballen. Der Abt von Pfäffers, welcher ge— 
gen eine Gtaatsverordnuung an der Eonfefration des 
en. Boffi zum Bifchof von. Chur und St. Gallen 
heil genommen-und fchon vorher Hru. Bol als Bi- 
fchof anerfannt hatte, indem er bei ibm die Erlaubniß 
zu einer Altarweihe in einer St. Galliſchen Pfarrkirche 
eingeholt , wurde von Geiten des fl. Narhes den Ge⸗ 
richten zur Beftrafung verzeigt. — Diefelbe Behörde 
requirirte fürglich bei dem Farbolifchen Adminiſtratſong⸗ 
rarhe die Handhabung der Verordnung über die Prü- 
fung der Eapueiner. j 
— Der fl. Rarh verordnete eine 2te Infpeltion 
der beiden Eontingente im Militärbezirfe Rapperſchwyl, 
da die erſte unbefriedigend ausgefallen ; hoffentlich ſetzt 
dieß auch eine neue Inſtruktion voraus, 


England. 

London. 6. Oft. Der Obrit Fairman erflärte 
in HYpfwich in einer Gefellichaft von Eonfervativen , 
daß er beabſichtige, den Sprecher des Unterbaufes ge⸗ 
richtlich zu verfolgen. Bekanntlich wurde ibm dieſer 
Schritt von den Times angerarben, da ein Verfahren 
wie das Unterhaus und in deſſen Namen der Sprecher 
8 gegen ihn eingeleitet habe, alle perſönliche Sicher 
beit geräprde und jeden fichern briefichen Verkehr un. 
tergrabe. 

— Der Marquis Chandos hat zu Apeleyburg aekem- 
beitlich des jährlichen Feites des Ackerbaues eine Rede 
gehalten, welche, da der Marquis nicht. gerade zu den ge— 
mäßigten Torys gehört, die Aufmerkiamfeit der engli- 
{hen Blätter auf fich zieht. Der Schluß feiner Rede 
drüct die Tendenz derfelben und die Hoffnungen des 
Redners aus: Ich bin überzeugt, fagt der Marquis, 
dag der Fall des Miniteriums Peel ein Unglüd für 
das Land war, und ich hoffe bald den ehrenwerthen 
Baroner (Beel) wieder an die Spike der Regierung 
getellt, und ibn im feinem Minifterium von Männern 
"wie Graham und Stanley unterſtützt zu feben. 

— Eine Eifenbahn zwifchen Cairo und dem rothen 
Meer ift bereits begonnen. Sie fol o von Sue 
‚Cweit bei Sucz felbit die See nicht tief genug iſt 
anfangen, fchräg nach Ajerud und von da füdlich in 
fchnurgerader Linie bis innerhalb einer Stunde von 
Cairo laufen, wo an einer Stelle ungefähr mitten zwi⸗ 
{chen diefer Stadt und Birker el hadji, ein großes La- 
gerbaus gebaut werden fol. Bon bier aber fol ein 
Arm nach Cairo und ein anderer bis an das Delta bin- 
abgeführt werden. Der Boden zwifchen Cairo und Aje- 
rud foll Hoch und Fiefelig bart feyn, und die untern 
Lagen fo feinig, dag ih nirgendwo durch Bohren 
Waſſer entdecken — Sirecke beträgi sa engl. Meilen. 


panien. 
Parxis. s. Okt Das Miniferium it nun ziemlich 
—— durch die Ernennung von las Heros zum 
Mintiter des Innern und Gomez Becerra zum Juſtiz 
miniſier. Noch fehlt die Befegung des Minifteriums der 
Marine. Zugleich beruft die Königin durch ein Deere 
unterm 18. die gegenwärtigen Corted auf den 16. Nov. 


zufammen, um ein Wahlgefep auszufertigen, kraft deſſen 


‚was ibn aber zum meiſten zierte, mar die Beſe 


man nene Cortes anfammenberufen werde, deren Auf⸗ 

gute es fene, das Royalſtatut zu revidiren, und die im 
Nendizabald Manifeſt vom 14. Sept. entwidelten Rc- 

gierungsgrundfäge in Anwendung zu bringen. 

— Die Zunta von Saragofa hat ſich, nach dem 3. de 
Paris, aufgelöst, indem fie in die gegenwärtige Regie 
rung volltändiges Vertrauen fafen zu können erklärte. 

— Nachrichten aus Eadig bis zum 18. September 
ſtimmen alle in der Bereitwilligkeit überein, womit die 
freiwillige Bewaflnung und Enrolirung von 6 zu bil- 
denden Bataillons vor fich gehe. Gleich am eriten Tag 
ſollen ſich 400 Männer gemelder haben. — Wie im übri- 
gen Andalufien wurde auch in diefer Stadt Preßfrei- 
beit proflamirt. 

— 9. Det. Den 20. Sept. foll, nach dem Journ. 
de Paris, wieder eine Affaire, und zwar au Ourgagna, 
Statt gebabt haben. Die Fremdenlegion hätte beim An- 
gt ‚viele Leute verloren, endlich bätten aber die 

hriſtinos das Feld behauptet. Die Carliſten, unter 
denen der berüchtigre Mönch Benet, wären erfchoffen 
worden. Repreflalien hätten nun die Earliften an dem 
gefangenen Ehriitinifchen General Chourouca ausgeübt. 

— Don Benito Erafo, welcher neulich den Earliften 
hinweggeſtorben, wurde zu Baraznim in Navarra A, 1790 

eboren. Seine Familie war eine der reichiien und ange 
ebenfien diefer Provinz. Im F. 1824 erfchien Erafo zum 
eritenmale auf der politifchen Bühne. Von den Eortes des 
Neiches sum Mitgliede der Yunta_ von Navarra gewählt, 
vereinigte er an 800 junge Navarrefen um fich, welche bald 
den Kern der f. 9. Glaubensarmee bildeten. Im 2. 1830 
fand er gegen Mina, der damals Spanien revolutioniren 
mwollte. Dafür erhielt Benito vom Könige den Grad eines 
Dritten. Bald darauf wurden indeh die königl. Freimillie 
gen entlaffen und unfer Held kebrte in die Stille des Bri« 
vatlebens zurück. Ais aber der Tod Ferdinands befannt 
wurde , proflamirte er ben 12, Dftober 1833 an der Epihe 
von 20 Karabiniers, welche die Garnifon von Noncevaug 
bildeten, Karl V. als ... von Spanien. Bald fchloffen 
fi von feinen ehemaligen Kampfgefäbrten an ibn an, und 
Erafo, obwohl damals fränklih, organifirte gleichwohl 
mit vieler Thätigfeit den Aufitand feiner Provinz. Der 
Bice » König von Navarra fandte, ibn zu faben , eim 
Detachement aus, und Erafo, welcher zu Dalcarlos , tie 
nem Eleinen Dorfe nicht unweit der frangöliichen Gränze, 
franfbeitsbalber lag, mußte ſich auf das franzöfifche Gr» 
bier Füchten. Er wurde mach Bordeaug transportittz; bier 
aber rg ibm, feine Begleiter zu täufchen. Unter 
mancherlei Mübfalen in den bizarriien Berfleidungen, legte 
er die 50 Meilen, welche VBordeaug von Bayonne trennen, 
zurüc. Nach fat einem Monate betrar er mieder den heimi- 
fchen Boden. Während feiner —— batte Zturalde 
das Gefchaft übernommen, die Navarreſiſchen Bataillone zu 
organifiren. Indeß wollte man Erafo zum Oberbefehlsbaber 
wäblen ‚ diefer aber richtete feinestbeils die Wahl auf den 
— Zumalacarreguy. Der König ernannte ihn nun bei 
einer Ankunft zum Narecchal de Camp, und Befehlshaber der 
bistanifchen Armee. Nach dem Tode Sumalacarregugs, deſſen 
Nachfolger Moreno wurde , legte Erafo, zum Theil Franf- 


‚ beitshalber, feine Stelle nieder. Auf Budringen von Don Car - 


fos nabm er indeß das Dberfommando von Navarra an. Nach 
der Schlacht von Mendigoreia Ed. 16ten Februne 1835) 
war Grafo ganz erfchöpft, To. daß er den aktiven Dienik 
verlafen mußte. Seine Nätbe_galten indeß immer noch 
viel. — Eraſo bat in vielen Affairen befeblige, umd du 
feine genaue Kenntniß des Terrains und feine Bravour 
faft immer mit Glüd aus den täglichen een AeaaEtr 

enheit. 
Niemals drang Haß in feine reine Seele; ein um fo felte» 
neres Beifpiel, unter feinen Freunden mie Feinden. Drri« 
mal murde ibm das Oberkommando angeboten, dreimal 
fchnte er es ab· 


A GTiederlande 

Brüffel. 1. Oft. Die Reife des Königs nach Rams- 
gate, um dort mit der Herzogin von Kent zufammenzus 
treffen , hängt mit der in öffentlichen Blättern bereits 
befprochenen Abficht einer Wermählung eines Neffen 
Sr. Majetät mit der Königin Dona Maria von Portu- 

af zufammen. In der legten Zeit bat der König die- 
er Sache eine unausgefegre Aufmerlſamkeit gewidmet, 
und fol fie aus allen Kräften zu fördern fuchen. Daß 
fie dem Geiſte der englifchen Politik ganz gutipricht, 
Heat am Tage, und fo dürfte wohl an baldiger Rrali- 
fation jenes Brojeftes wenig mehr zu zweifeln ſeyn — 
Seitdem der Senat das Geſetz Über die Univerfitäten 
angenommen, wodurch die hobe Schule zu Löwen von 
Staats wegen aufgehoben mird, find die Unterhand- 
lungen mitchen dem Stadtrathe von Löwen und den 
Borſtehern der katholiſchen Univerfirät zu Mechein fchon 
fo weit gediehen, daß die Verlegung diefer legtern nach 
Löwen eine befchlofene Sache if, und noch vor Wie 
dereröffnung der Lehrvorträge ausgeführt werden wırd. 
Da die medizinische und juriſtiſche Fakultät bisber in 
Mecheln noch gar nicht organıfirt waren, fo find die 
Kuratoren fchr ıbätig, um für alle Fächer die gecig- 
neten Subjekte aufzufinden. Auch die Regierung iſt 
fhrerfeits ernſtlich darauf bedacht, noch einige tüchtige 
Vtofeſſoren für die zwei Staatsuniverſitäten Lüttich und 
Bent, deren Lehrplan erweitert wird, anzumerben. Im 
Allgemeinen haben bier die deutſchen Brofefforen Die 
Borausfegung gründlicherer und vielfeitigerer wiſſen- 
ſchaftlicher Bildung für ich, und dürften daber denen 
von andern Nationen vorgezogen werden. 

Deutfhland. 

An der Dorfzeitung wird berichtet: In Göttingen 
macht ein Vorfall großes Aufſehen. Der Brivatdocent der 
Steologie, Dr. Matthai, rübmlich befannt in der theolor 
Hifchen Literatur, vorzüglich als Berfaſſer der neuen Aus 
egung der Bibel, bielt öffentliche VBorlefungen über die Ge⸗ 
brechen der neuteftamentlichen Eregefe, worin er die neuen 
Theologen und mehrere dortige Lebrer ſehr hart angriff. 
Der Zulauf murde immer größer, das geräumige. Audtr 
torium der Georgia Auguſta vermochte die Zabl der Zubd- 
ver nicht zu faſſen. Sowobl die Bedeutung des Gegenſtan⸗ 
des der Vorlefung, als die an Deutlichkeit und Präcikon 
ausgezeichnete, durchaus originelle und kernigte Sprache 
dieſes Gelehrten feffelte die Aufmerkſamkeit der Zubörer aus 
allen Fächern der Wiſſenſchaft. Indeſſen fab man fichgenötbigt, 
die Vorlefungen zu umterfagen und es wurde eine Unter 
fuchung eingeleitet. Dagegen überreichten ibm mehrere ſei⸗ 
ner Subörer einen filbernen Becher mit der Unfchrifi: Wo 
ein ie Mann feine Gedanken ausfpricht , da it Golgatha. 

ien. 2. Dft. Den inder K. 8. Armee ſtattgehab⸗ 
ten Reduzirungen werden dem Vernehmen nach bald 
neue und wichtigere folgen. Die Auflöfung fümmt- 
licher Landwehr-Baraillone , wodurch die Armee um 
40,000 Mann vermindert wird, wird vorbereitet, doch 
dürfte ſich die Verwirklichung diefes Vorhabens noch 
bis fünftiges grüpjabe —— 


r e i. 

Konfttantinopel. 16. Sept. Die Nachrichten aus 
Albanien von neuerm Datum laffen erwarten, daß fich 
die dortigen Inſurgenten unterwerfen werden. Zwar 
follen auf die Kunde von dem Anmarfch des Rumely 
Walleſſy ernftliche Vertpeidigungsanftalten getroffen 
worden, zugleich aber Zwietracht unter den Fnfurgen- 
ten ausgebrochen fenn, indem Einige unbedinate Unter- 


werfung und Appellation an die Gnade des Sultans, 
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andere aber bartnädige Vertheidigung verlangten, und 
nur unter ficherer Garantie die Waflen abzulegen ere 
flärten, Unter folchen Verhältniſſen kann es den Aroße 
berrlichen Truppen nicht ſchwer werden, den Aufitand 
zu unterdrüden. — Vermuthlich wird aber damit die 
Aufgabe diefer Armee noch nicht beendige fenn. Man 
bat vielmehr Urſache zur glauben, daß ihr daſſelbe Ge⸗ 
fchäft auch in Bosnien, wo die Mnarchie noch immer 
fortdauert, werde übertragen werden. — 


Darifer-Börfe 
8 Ott.s Fr. 108, 40,— 3% Fr, 81.350.—Esp. 3314.— Nap, 
99.20 —Oblig, de Paris 1235,—, —Haiti — —4 Can 1215, 
9, Ott.s Fr. 108.60, —3 9% Fr.82 05,— Esp. 337%4.— Nap, 
99. 40.—Oblig. de Paris 1285,—,— Haiti —,—4 Can 1215, 
Diener Börfe 
5,Dft. 5% Metall, 10214; 4% 991% ; Want, 1348, 


Fruchtpreiſe von Bafel. Vom 10, Dftober. 
Kernen: von Fr. 13. 5, bis fr. 15,5, 
Mittelpreis: Fr. 14. 61.9 Sad. 


Unzeigen. 

Im Laufe bes fommenden Winterbalbiabres gedenfe i 

Öffentliche Borträge über Chemie, mit befonderer Rüti 
auf Künfte und Gewerbe, zu halten Diefelben werden den 
3. Nov. beginnen und eimmal in der Woche, Dienſtag Abends 
von balb 7 bis 3 Uhr im Falfenkeinerbofe, oder wenn diefes 
Zotal nicht geräumig genug feyn follte, im alten Gonzert« 
faale Statt baben. er ſte anzuhören wünſcht, ** 
ſich entweder auf der Leſegeſellſchaft oder bei dem Abwar 

des Muſeums zu unterzeichnen. Das Honorar if auf vier 


hmeizerfranten feggeſetzt. 
© Ball, ben 12. Driober 1835. Brof. Schönbein. 


Dienttagd den 13. Dftober, Abends 6 Uhr, wird in dem 
obern Saale der Leſegeſellſchaft die Shlußigung des Vereins 
ur Unrerküßung der am 3. Aug. 1533 Verunglüdten Statt 
nden. Da die Gommifiion Mechnung über die Bermendung 
der gefammelten Gelder ablegen wird, fo werden die verehrl, 

Geber erfucht, ſich zahlreich bei dieſer Sihung einzufinden. 
Die Commiſſion. 











Actien des VDerbindungs - Canals der Donau 
mit dem Main. 

Die Wetien diefes Canals, defen Ausführung durch die 
bairifche Regierung in mebrern Beziehungen befonders ber 
günflige , umd defiem Aetiengefelfchaft durch die Serren M. 
4. dv. Rotbhſchiüd und Söhne in Frankfurt a. M. gebil« 
der wird, genichen bis zur Eröffnung des Canald 4% 
jährliche zugefiherte Zinſe, und machber die treffenden Dir 
videnden aus dem Ertrag. Eine gewiße Anzahl diefer Actien 
(iede de fl. 500. mit Zins und Dividenden · Coupons) kann 
dag unterseichnete Handlungsbaus , bei welchem man cd 
für das Programın und die Subfeription zu melden hat, 
noch bis gegen Ende diefer Woche pari abgeben, 

Bafel den 12. Det. 1835. 
Bifchoff zu St. Alban. 


sur Nachricht. 

Sur geneigten Unterzeichnung auf die Theilnahme an den 
in vorlchter Nummer diefes Wlattes vorläufig angezeigten 
Borlefungen Über eine gründliche Reform des leiblichen 

Lebens der civilifirten Nationen 44 
find Eubferiprionsliften in der Lefegefelfchaft und bei Anter« 
eichnetem aufgelegt, wozu Tit. Herren und Frauen, Yünge 
inge und Bungfrauen ergeben eingeladen werden, Das 
Honorar für fümmtliche Ceirca 4) Vorlefungen beträgt 2 


Gulden. 
€. Schlemmer, Adelberg Nr. 505, 
bei Hrn, Kırher-Meriam 


—— u we 





selerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienjtag 


Neo. 164. 


den 13. Oftober 1835. 


Dieſe Zeitung eriheint im Verlage von I. ©. Neukirch: Montag , Dimag + Donuerflag und Samſtag. Preis für Baſel viertellaͤhrl. 
25 Bagenz die Einrücungsgebübr für die Zeile 5 Kreuser, Autwaͤrts abonnirt man bei den Löbl. Poämtern. 





Schweiz. 


Mit Kreisſchreiben vom 3. Oft. zeigt der Vorort 
den Ständen an, daß am gleichen Tage der bei dem 
tönigt. ſardiniſchen Hofe beglaubigte Fünigl. fisil. außer- 
ordentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter Ge. 
Excellenz Hr. Vincenz Ramirez in feierlicher Audienz 
fein Kreditiv überreicht habe, daß er aber in Zurin 
refidiren werde. 


Bafel. Ordentlihe Sigung des Großen Raths 
vom Sten bis Tten October. - 

4. Die Verſammlung wird eröffnet mit Vorlegung ber 
Danffagungsfchreiben von Seite der. Herren Alt» Bürger 
meifter Herzog und Alt-Bundespräfident von Tfcharner, 
für die ihnen im Auftrag des Großen Naths zugeſtellten 
Zeichen bes Dantes. 

2. Folgende neue Matbfchläge werden verlefen und zur 
—— gelegt um in einer folgenden Sitzung behandelt zu 
werden. 


a) Wegen Mebergabe der Hochwaldungen an bie Ge 


meinden. 
Fr) Degen Veräußerung der Siegelbütte zu St, 
a 


ob. 
ec) Wegen Veräußerung des der Kirchen und Schulgut«- 

verwaltung zuflebenden Klingentbalbolzes im Klein« 

büninger Bann, fo wie der Kloferfichten, . 

3. Ins Vürgerrecht der Stadt Bafel wird zu den ge⸗ 
milderten Beflimmungen aufgenommen Herr Alt Schullehrer 
Erbard Schneider von Thürnen. Ferner wird ber 
Staatsantheil der Würgerrechtsgebübr des in der lehten 
Sibung angenommenen Mechaniters Johannes Aenis⸗ 


bänslim erlafen. j 

4. Der Aurline Huittier wird mach dem Antrag des Kl. 
Raths der Drittbeil ibrer Strafzeit erlaſſen. 

5. Der in der vorigen Sihung vorgelegte Geſchesent⸗ 
murf über den periodifhen Austritt aus dem 
Großen und Kleinen Rath wird in allen feinen 
Tbeilen genebmigt. Demzufolge werden fowohl die von 
den Wablzünften als die von den Wabltollegien gewäblten 
Mitglieder des Großen Raths durch das Loos im drei gleiche 
Abtbeilungen getbeilt, wovon die eine im d: 1835, die 
zweite im 8. 1837, die dritte im D. 1839 austritt, Die 
neuen Wahlen finden im Laufe des Monats November 
flatt, Mit dem Austritt aus dem Großen Natb erfolgt 
auch, nach $.36 der Verfaſſung, der Austritt aus dem SI. 
Math. Ki der ordentlichen Decemberſihung, bis zu welcher 
die ausgelosten Mitglieder an ibrer Stelle bleiben, find 
die Wablprotofoie vorzulegen , und die ausgefallenen Klein« 
Kath» und Bürgermeiſterſtellen aufs Neue zu beſehen, die 
durch das angenommene Gefch angeordneten Ausloofungen 
wurden im Großen Nath felbit fofort vorgenommen. 

6. Der Gefepesvorfchlag betreffend die Drganifation 
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und die Tarordnung der Landbezirffchreiberfelle 
fommt zur VBebandlung. Die Stelle eines Bezirffchreibers 
für den Landbezirk wird in Betracht der eigen Verbindung 
derfelben mit den nefeßlichen Belimmungen der beſtehenden 
Sandesordnung aufs Meue ausgekellt. Der Besirkfchreiber 
wird vom Kl. Rath ermäblt, Seine Amtsdauer if auf 6 
Habre feihgefeht, nach deren Verfuß er wieder auf 6 Babre 
befiätigt werden fann. Ge if verantwortlich für allen 
durch feine Schuld oder Machläfiigkeit entitandenen Schaden ‚ 
und hat deshalb eine Caution von 4000 Fr. zu leilten. Für 
feine Werrichtungen beziebt er die durch feine Tagordnung 
feftgefeßten Gebühren. Diefe gründet fich im Wefentlichen 
auf die in der Kandesordnung vom 9. 1813 aufgenomme» 
nen Tarordnung, nur werden mebrere Belimmungen ver» 
einfacht, und bei mebreren bauptfählichen Gegenſtänden 
namentlich bei den Gebühren für Tbeilungen und Inventu« 
ren von Erbfehaften, für Ausfertigung von Obligationen 
und für Abnabme von VBogtsrechnungen wird eine beträcht« 
liche Ermäßigung angeordnet. 

7..Der Ratbichlag über den Anzug megen freien 
Brodverfaufg teänt an, es bei den befiebenden Beſtim · 
mungen bywenden zu lafen, mas aucd von der Verſamm⸗ 
lung beliebt wird. (Fortſehung folgt.) 

Bern. Die am 7. Oft. außerordentlich verfammelte 
Burgergemeinde der Stadt Bern bat ihre Theilnabme 
an dem projeftirten Brücdenbau beim untern Thor da- 
durch betbätigt, daß fie beichlofen bat, gweibundert 
Aktien je zu 1000 Fr. gu übernehmen. Außerdem wurden 
einige Anträge des Burgerraths, wie 4. B. Ermeite- 
rung der burgerlichen Mädchenfchufe, Befoldungserbö- 
bung des Lebenstommifarind, Ankauf eines Hanfes für 
die Primarfchulen ze. genehmigt. 

— Die Zuftruftion zu der Reaftionsprogedur iſt end. 
lich beendigt und es wird in 14 Tagen der Anklageafı 
dem Obergericht vorgelegt werden. 

— m künftiger Herbitieifion fol die Motion ge- 
macht werden, das Gtiftgebäude zur Wohnung des 
Schultheißen zu beitimmen und einzurichten; man bofft 
mir diefer Mafregel den Kreis der Wählbaren zu ver- 
mehren und über den Stadibann auszudehnen. _ 

Zürich. Es konnte wohl dem Züricyer berühmten 
uriiten, welcher feinen mweiland in der biftorifchen 
Schule erworbenen Rubm fo großmüthig dem Zweck 
der finanziellen Austattung der Bafel- Landichaft ge- 
opfert, kein fchlechterer Gefallen geicheben als durch 
die ungefchichte Verrpeidigung des Republifaners, wie 
fie nunmehr nach der Beleuchtung in der Bündn. Zig. 
vom 4. Dft. erfcheinen muß. Jene Vertheidigung be» 
gebt nämlich die gedoppelte Merkwürdigkeit, wir möch- 
ten fagen Lämperlichkeit: einmal cin vernunftrechrliches 


Fabrikat jenes Juriſten für birtorifche Weisheit auszu- 
bieten, ru —* — durch ein prophetiſches 
Motiv rechtfertigen zu wollen. F 

Man erinnere fich, wie breit in jener Vertheidigung 
des Republ. der Begriff mittelbarer Staatsgüter 
bervorgeftellt und wie „den achtbaren deutſchen Gelehr⸗ 
ten“, welche fich genen das obmännifche Urtheil aus— 
geiprochen , geradezu in das Geficht geſagt wurde: 
» Sie fennen die eigenthümlichen Verhäüniſſe der mit- 
telbaren Staatsgüter_in der Schweiz nicht, und ſeyen 
darum außer Stande, die richtige Anficht von dem 
Urtheile zu faſſen.“ Sollte man bienach doch meinen , 
der Begriff mittelbarer Staatsgüter habe eine den_deut- 
ſchen Juriſten unbefannte ſtaatsrechtliche Exiſtenz in 
der Schweiz gehabt ? Statt daß ſich nun nach der Be— 
leuchtung in der Bündn, Zeit. berausitellt, daß diefer 
Begriff eine nagelnene Erfindung defeiben ingenlöfen 
Bernunftrechtsfabrifanten it, der den wigigen Gedan— 
fen gehabt bat, die Korporationsrcchre mir dem aner- 
fennenden Staate dabın fallen zu laſſen. Den Namen 
eines ſ. g. mittelbaren Staatsgutes, das im einem ci- 
‚genrbümlichen schweizerischen National» oder Brovin- 
slafrechte feine Begründung oder Erklärung finden fol, 
fenut weder irgend ein bei dem Schiedsgerichte vorge 
brachtes Aftenitüc, noch irgend ein Geſetz, noch irgend 
ein amtlicher oder gemeimüblicher Sprachgebrauch des 
Kantons, liber deſſen Anltegen verhandelt wurde. Die— 
fer neugebackene juridifche Begriff ift in Wahrheit nichts 
anderes als eine Brüde, um über die Kiuft von Mein 
und Dein weggufchreiten: fo ein Uebergang, wodurch 
‘ man aus einem Eigenthum unvermerkt ins Andere bin- 

überlommt. j 4 

Die zweite Lächerlichkeit iſt, daß felbit propbeti- 
ſche Motive zur Stügung jenes Urtheils berbeigegogen 
werden; denn es zeige ſich, daß die 2 Schenfungen 
wiffenichaftlicher Graenitände an die Renierung von 
Basel, wodurch nun der Obmannsipruch gerechtfertigt 
werden foll, zur Zeit feiner Abfaſſung dem Schicedsgc- 
richt ganz und gar unbekannt geweſen und auch nicht 
mit einer Sylbe berührt worden find; fo daß Diele 
Thatſachen bloß auf propberifche Weife bätten auf den 
Spruch influenziren können. Wenn der Nepublifaner 
dafür ſtehen will, daß fein Hr. Patron vor Abfaſſung 
des Epruches ſchon eine Ahnung von jenen 2 Scen- 
fungen gehabt, fo wollen wir zugeitchen: daß derfelbe 
ein größerer und glücdticherer Prophet, als Bernunft- 
rechtöfabrifant if. 

— Dienitags den 6. Dft. fand in der Betersfirche der 
Eonodal » Gottesdienft Statt. Nah Eröffnung der Ey- 
node und Aufnahme einiger neuen Mitglieder machte Herr 
Prof. Dr. Hirzel im Einverhändniffe mit den Lehrern der 
 böbern theologischen Anſtalten auf die übertriebene Strenge 

in dem tbeologifchen Eramen aufmerffam und trug auf ge 
—— Schritte an, um dieſelbe, obne Schaden für die 

iffenfchaft, zu mildern, wobei er namentlich am eine jmedf« 
mäßige Vertheilung der verfchiedenartigen Prüfungen auf 
verſchiedene Berioden des Gtudienganges erinnerte. Die 
Sache wurde dem Kirchenratbe zugewieſen, damit er mit 
Zuziehung fachfundiger Männer die nötbigen Einleitungen 
treffe. Beim Eintreten im die Arbeiten der liturgifchen 
Kommifion faßte die Synode den wichtigen Beichluß, vor 
Allem aus eine Kommiffion niederzufegen zur Revifion des 
ganzen Kultus, Mach Vorlefung zweier Zufchriften ber 
evangelifchen Synoden von St, Gallen und Eburgau, melde 
beide den Wunfch äußerten, gemeinfchaftlich mit Zürich 
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entweder eine neue ober doch revidirte Bibelüberſehung anzu⸗ 
babnen, nabm Herr Dekan Ammann, Abgeordneter der 
Ehurgauifchen Synode, das Wort und entwidelte noch münd« 
lich obigen Wunfch mit Wärme und Einfiht.. Nur Eine 
einzige Stimme äußerte bei der Berathung Zweifel, zwar 
nice über die Nothwendigkeit der Sache, mobl aber über 
die Schwierigkeit der Einführung. &o wurde denn ein 
ſtimmig beichloffen, fogleich in den Antrag von St. Bal« 
len und Thurgau einzutreten, und mit großer Mebrbeit 
entfchieden, dag eine Kommiflion niedergefeht werden folle, 
welche mit Zuziebung von St. Galifchen und Tburganie 
ſchen Geiſtlichen über die Urt und Weife, wie man am 
beiten zum Biele gelange, ich zu berarben babe, Zu glei« 
cher Seit follen auch Die übrigen evangelifchen Synoden in 
der Schweiz von diefem Plane in Kenntniß gefeht werden. 
Seantve ch. 

Marfeile 29. Sept, Ein Handelsfchreiben aus 
Genua vom 25. enthält Folgendes: „Wir find bier in 
großer Beſtürzung. Sie fennen die von der portugic- 
ſiſchen Regierung in Bezug auf die unfrige ergriffenen 
Repreffalien. Die vom Turiner Kabinete verordnete 
Answeifung des Ritters Rodriguez war zu wichtig, um 
mit Stillſchweigen übergangen zu werden. Go ſehen 
wir und von einem Kriege bedrobt, der unfern Handel 
vernichten würde, Der portugiefiiche Generalfonful , 
Obriſt Biraldes, bat von feiner Regierung Befeble 
erbalten, feine Päſſe au fordern, und dich iſt wirklich 
geſchehen. Indeß hofft man, daß unfere Regierung 
trachten wird, den Obriſt zurückzuhalten, um die Sache 
wo möglich beizulegen. Der Marquis Banlucei bat ibn 
diefen Morgen rufen laſſen. Weber dieſe Zufammenfunit 
bar im Bubtifum bis jetzt nichts verlauter; man bes 
trachter es jedoch als cin gutes Zeichen, daß Hr. Fr 
min, der bier die Gefchäfte des franzöſiſchen Konſulais 
beforgt, in Folge jener Audienz fogleich eine Staferte 
an den franzöfiichen Geſandten in Turin abacichidt hat.' 

Baris. 4. Die Profeſſor Micheler, ein font ver- 
bienter Hiſtoriker Frankreichs, erlaubte ſich, Auszüge, die 
er aus den Werken des großen Luthers geinacht, „Memoires 
de Luther ,” zu betiteln, 

— Den 6. Dft. feierte der König feinen 63. Geburtstag. 


nalanvd. j 
London. 7.Dft. Ein Pfarrer der Dideefe Limerif 
batte an das irländifche Gonvernement das Erfuchen 
geellt, zur Erhebung der Zchnten ibm mit angemeſſe⸗ 
ner Mannichart bebülfich zu ſeyn. Auf dieſes antwor« 
tete Lord Morperh, der Staatsichretär von Frland, daß 
da die Mitglieder der irländiichen Regierung erit ſeit 
furzem verfammelt, es für jegt unmöglich fey, einen 
Entfcheid zu geben; daß aber dieſe böchit wichtige Frage 
alle Aufmerkiamkeit der Behörde in Anipruch nenom- 
men babe, und demmächt der Beſchluß feiner Excellenz 
des Lord Lieutenants werde mitgerheilt werden. 
, 8 pan tem 
Baris. 10. Oft. Mendizabal richtere unterm 2Sten 
Sept. über die Art und den Zweck der Einberufung der 
Cortes ein Erpofs an die Königin. Im Eingange dei- 
felben fpriche er von den woblthätigen Folgen, welche 
die Ichten Defrere der Königin ausgeübt, und wie 
der Tag allgemeiner VBerfühnung nicht mehr ferne ſey 
und bald eine neue Aera für Spanien beginnen werde. 
Einberufung der Cortes ſey nun aber noch ein Haupt- 
erforderniß, und zwar zu dem Zweck, das Royalfatut 
zu revidiren und die alten Fondamental- Gefege des 
Reichs mit dem jehigen Zeitgeite in Einklang zu brin- 
gen. JIndeß ſtellen I 3 Wege dar, der erſte wäre: 
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Einberufung neuer Eorted in Kraft eines neuen von 
J. M. promulgirten Wahlgeſetzes. Diefer aber ſey dem 
Entſchluß J. M., in allen wichtigen Fragen die Stim- 
me des Landes zu vernehmen entgegen. Der zweite fen eine 
Zuiammenberufung in Kraft des gegenwärtigen Wahl- 
geieges. Go leicht diefer Weg ſonſten wäre, fo undieu⸗ 
lich ſey er In gegenwärtigen Umitänden, da die Muni- 
zipalitäten nach dem neuen Gelege, noch nicht alle 
inſtallirt ſeyen. Man müßte zu lange warten, und die 
ſes Warten könnte leicht Böswilligen eine Waffe gegen 
die guten Abfichten der Regierung in die Hände geben. 
Man möchte alfo die gegenwärtigen Eortes einberufen; 
es ſey dich der leichteſte und dircktefte Weg, außerdem 
ſeyen fie allein das gefegliche Organ des Volkes. Diele 
würden aber nur einberufen um über ein neues Wahl- 
efep zu berathen. Mit den nun nach diefem neuen 
ablgefege zufammenberufenen Cortes beginne ficher 
für Spanien eine neue parlamentarifche Hera. Ihre 
Aufgabe ſey, alle Fundamentalgeſetze Spaniens zu regeln. 

— Durch ein Defrer vom 2. Oftober ernannte die 
Königin Don Ealarrava, des oberften Gerichtshofes 
von Spanien und Indien, zum Präſidenten der mit 
der Ausarbeitung eines neuen den Cortes vorzulegen. 
den Wablgefeges beauftragten Junta, und zu Mitglie— 
dern derfeiben Alcala Galiano, Avila und Drtigonn. 

Durch ein andered Dekret verordnete die Königin, 
das in ganz Spanien die Milicianos den Namen Na- 
tionalgarde tragen follen. 

Die Zunta von Badajoz erflärte der Regierung 
ihre vollkommene Anbänglichkeit. Sie ftellt alle Hülfö— 
mittel, welche die Provinz darbieter , zu ihrer Diſpo— 
fition. Die disponiblen Sicherheitsbatanllone follen ſich 
- nach Madrid begeben, um ih dort unter die Befeble 
der Regierung zu ftellen; ferner werden fich die Kriegs— 
und Finanz-Kommiffionen unverzüglich berarben, und 
die nörhigen Fonds berbetichaffen, um die Armee von 
Eftremadura auf 10,000 Dann zu bringen. 


Deutfhland, 


Bien 4 Okt. Am Publikum har ein kaiſerlicher 
Erlaß, welcher bei Gelegenheit der Aburtheilung der 
in der letzten VBerfchwörung des „jungen Italiens“ 
verwickelt geweienen Individuen gegeben worden, die 
freudigtte Senfation gemacht. Diefes Defret ward bier 
zuerit Durch die italienifchen Zeitungen befannt, und 
fonnte gewiß nicht größere Theilnahme in Italien als 
bier erregen. Es liefert einen neuen Beweis von der 
bochherzigen und menichenfreundlichen Denkungsweiſe 
unſers erbabenen Herricherfammes; denn fchon der ver- 
ewigte Kaifer Franz harte die im Defrete enthaltenen 
Verfügungen in Beratbung genommen, die nun von 
feinem würdigen Nachfoiger in Ausführung gebracht 
‚worden find. Nirgends dürfte mit mehr Milde gegen poli- 
tifche Verbrecher verfahren werden, als in dem erwähn- 
ten Dekrete geſchieht, denn während fat überall, wo 
die Deportation zur Beſtrafung angeordnet iſt, fie von 
fo verfchärfenden Nebenſanktionen begleitet wird , 
daß fie dem fchwerften Kerfer an Härte gleich fommt, 
bat bier der Deportirte blos die Trennung vom 
Varerlande zu bedauern, denn er genicht in feinem 
neuen Aſyl die dore berrfchende bürgerliche Freiheit. 
Diele menfchenfreundfiche Anordnung kann nur dazu 
dienen, die Liebe zu dem vielverehrten Monarchen zu 


vermehren und diejenigen zu beſchämen, welche der öſt⸗ 
ſtreichiſchen Politik Härte zum Vorwurf machen. 

— Borgeitern fand die feierliche Leichenbefiattung der 
Wittwe des Gründers des berübmten Handlungshaufes Bey» 
müller und Compagnie, der Baronin Barbara Geymüller 
in der Familiengruft in dem reizenden Pöhleinsdorf: uns 
ter großem Herbeilirömen des Volls Statt. Als Gattin 
und Mutter war fie eine wahre deutfche Hausmutter. - Die 
Verſtorbene war die Stifterin eines Armenbaufes und hatte fo, 
sablreicher anderer Wobltbaten nicht zu gedenken, täglich 
viele Arme gefpeist. Tief beweint fanf fie daher ins Grab! 

Töplig. Bon der OberElbe, 5. Oltober. Dan bat 
aus dem Umfande, daß fich unter den zu Töplig ver- 
fammelten Staatsmännern Oeſtreichiſcher Seits der 
Minifter ded Innern, Graf Kollowrath, und Preußi- 
ſcher Seits der Finanzminiſter, Graf Nivenslchen, 
befinden, den Schluß sieben wollen , dab fchon früher 
zwischen den beiden Höfen angefnüpfte Unterhandiun- 
gen Über Zoll-und Handels. Berbältniffe dafelbit wie- 
der aufgenommen werden und vieleicht einen Anfchluß 
Oeſtreichs, für feine Deutſchen Provinzen, an den 
Deutſchen Zoll, und Handels- Verein zum Zwede ba- 
ben dürften. Es war jedoch nach Verſicherung glaub- 
mwürdiger Berfonen bei jenen Unterbandiungen von je 
ber nur die Rede von cinem Handels - Vertrage ge— 
mein, nicht von einem Anfchlufe an den Zoll-Ber- 
ein, dem die Rückſicht auf befondere faatswirtb- 
fchaftliche Intereſſen von Seiten Oeſtreichs ſtets im 
Wege fteben möchte. 

Aus Baiern vom 6, Dft, Das bisher von meltlichen 
Rebhrerinnen verfebene weibliche Erziebungs-Infirur in Nym⸗ 
pbenburg wird mit dem Anfange des bevorfichenden Schul« 
jabres den Englifchen Fräulein —— und die Lehr⸗ 
fiellen werben größtentbeils mit Individuen aus dem In« 
fiitute der Englifhen Fräulein zu Augsburg befeht werden. 
Auch treten mebrere der per pn bisherigen Lehre⸗ 
rinnen zu Nymphenburg im dirfen Orden. 

ungarn. 

Aus Ungarn 1. Okt. Zwei Comitate hatten in 
Bezug auf ein diefe Eomitate betrefiendes Reieript des 
oberiten Kanzlers Grafen Revitzky eine Beſchwerdeſchrift 
gegen dieſen Miniſter eingereicht und den König um 
ee er gebeten. Dieß macht großes Aufſehen 
m Lande. 


ugland. 

Warfchau. 29. Sept. Den früher fchon geäußerten 
Erwartungen über die ungünftigen Nefultate der durch 
das aroße Luftlager bei Kaliſch bervorgerufenen Hat- 
delsſpekulationen hat der Erfolg nur zu ſehr entiprochen. 
Alle jene Spekulationen , einschließlich die der Wein- 
händler, deren Vorräthe größtentpeils in Breslau lager- 
ten, haben ihr Ziel volltommen verfehlt. Es ſchickten ſich 
auch bereits mehrere Tage vor Abreife der allerb. Herr» 
fchaften verfchiedene Spekulanten, befonders aus War- 
fhau, an, jene Stadt wieder zu verlaffen. Manche 
follen nicht einmal die Neifefoften gewonnen baben. 
Um fih überhaupt einen Begriff von der geringen Zabl 
der anweſenden Fremden zu machen , die nicht zur Kar 
tegorie der geladenen und ſohin auf kaiſerliche Koften 
bewirtheten Gäſte gehörten, genügt ed, zu erfahren, 
daß die Table d’höte in dem erſten Gaſthauſe zu Ka- 
liſch, dem Hotel de Pologne, gemeinhin micht viel 
zahlreicher beſetzt war, als fonit zu diefer Zeit des 
Jaͤhres, d. h. mit etwa 30—40 Perfonen. Die meilten 
der Fremden waren aus Preußen; jedoch war auch 
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dieſen nicht geſtattet, ohne beſondere Erlaubniß der 
Volizei das Lager zu beſuchen; für das Theater aber 
wurden nur Eintrittskarten vom Obriſtenrang aufwärts 
ertheilt. Viel zu fchen und zu bewundern gab es frei» 
lich; indeffen war Hauptgegenſtand der allgemeiniten 
Aufmerkſamkeit die allerböchıte Perſon des Kaiſers felbit, 
auf deſſen Geficht ſtets der Ausdruck von Heiterkeit fich 
wahruchmen lieh, und der durch feine Lentfeligkeit u. 
Herablafung Ba — für fih einnahm. 
r ei 


Kon. 16. Sept. Was Lord Durham hieber führte, ift 
noch ein Geheimniß. Darf man dem Urtbeile font wohl 
unterrichteter und freimüthiger Männer trauen , fo der 
fand die Miffion des Lords mehr darin, zu ſehen und 
zu bören, als ſich ſelbſt auszuiprechen. Dieb wäre 
möglich, felbit wahrfcheinlich, da das geſammte diplo- 
marische Korps fich ſehr zufrieden über Durbam’s An- 
weſenbeit zeigte, und man überall hört, daß fein Er. 
fcheinen bier wie in Perersburg dazu beitragen müſſe, 
der Kälte cin Ende zu machen, welche feit geraumer 
Zeit zwifchen dem ruffiichen und dem Londoner Kabi- 
nette bemerkbar if. 

Andere Nachrichten dagegen lauten: Es fcheint nicht 
ungegründer zu feun, daß Lord Durbam den Englifchen 
Einfiuß wieder gehoben bat, denn Gntunterrichtere ber 
baupten, er babe bei feinen Konferenzen Alles durch“ 
geſetzt, was er beabfichtigee. Der Erfolg wird zeigen, 
ob fich diefe bier verbreiteten Gerüchte beftätigten, aber 
fo vlel iſt ficher, daß der rufliiche Geſandte, Hr. v. 
Burenieff nach wie vor in Bera als der Einflußreichſte 
der Diplomaten angefcben wird. 

Fürſt Miloſch wied bier fortwährend außerordentlich 
fetirt. Der Tag feiner Nüdreife iſt noch nicht beſtimmt. 

Triceſt. 20tt. Der Aufſtand in Ober- Aibanien ft 
unterdrüdt. Go eben erbalten wir diefe wichtige Kunde 
aus Scutari vom 14. d. M., nachdem wir längere Zeit, 
vermuthlich wegen der Blokade, ganz ohne Nachrichten 
von dort geblieben waren, 
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Anzeigen. 


Heute den 13. Dftober, Abends 6 Uhr, wird im dem 
obern Saale der Lefegefelfchaft die Schlußſizung des Vereins 
zur Unterſtühung der am 3. Aug. 1833 Verunglüdten Statt 
finden. Da die Commiſſion Rechnung über die Berwendun 
der geſammelten Belder ablegen wird, fo werden die verebrl. 
Geber erſucht, ſich jablreich bei dieſer Sigung einzufinden, 

Die Eommiffion. 


Wir beebren ung biemit allen unfern biefigen und benache 
barten verehrten Befchättsfreunden die ergebende Anzeige ju 
maden, daß mir unfer zeitberiges MebrKofal auf dem 
Marftplage verlaffen umd dagegen unfer Lager in das Lokal 
der alten Zefegefelfchaft par:terre auf dem Müniterplat 
verlegt haben, mofelbit wir ung mit einem gang friſch aſſor⸗ 
tirten Lager von allen Sorten Nürnberger Bfeifen und Quin» 
cailleriewaaren, unter Sufcherung der billigſten Breife, zur 
gütigen Abnahme beitens empfeblen. . 

Nümmelein u. Comp. von Nürnberg. 


Die Erfcheinung des jeht unferer Erde am nächften chenden 
slleyfden Kometen. 
Zu Sedermanns Belehrung befchrieben von U. Fifcher- 
Zu haben in der Holdeneder'fchen Leihbibliothef, 


Man wünfcht eine Partie leere Champagner oder andere 
Bouteillen, die 1 franz. Litre entbalten, zu faufen. 


In dem neulich errichteten Etabliffemente der Mafchinen« 
fabrıfanten Bernoulli, Rowlandſon und Comp. ju Immen« 
Dingen, zwiſchen Donaueſchingen und Zuttlingen, können 
—— — ——— und Schlofergefellen fortmäbrende 

beit finden. 


Untergeichneter Louis Merian von Bafel, gibt fich 
die Ehre, den Herren Fabrifanten und dem übrigen verebri. 
Hewerbtreibenden Bublifum des In- und Yuslandes die An« 
jeige zu machen, daß er in Höllitein im Wiefenthal , bas 
difchen Bezirksamts Lörradı, eine mehanifhe Werk 
fätte, (attelier de construction) errichtet bat, und ſſch 
mit Berfertigung von Mafchbinen oder deren einzelnen Ber 
ſtandtheilen in Woll und Baummollenfpinnereien, Webereien 
und dergleichen Gewerbe, fo wie überhaupt aller in die Mes 
Dan einfchlagenden Arbeiten in Holz, Eifen und Meffing ıc. 

efaßt. 

Derfelbe befiht auch eine Schraubenfchneidmafchine, mor 
mit Schrauben von jeder Länge bis 8 Durchmeſſer mit 
Nahen, runden und fpiben Bängen vom feinften Gewind big 
auf beliebige Steigung mit willfübrlicher Anzabl von Schraus 
bengängen, lints- u.rechtsgebende Gewinde nebil den Muttern 
von Metall und Qußeifen geichnitten werden. 

Durch prompte, billige und pünftliche Bedienung, wird 
er fich des ihm zum fchenfenden Butrauens jederzeit mürdig 
zu machen befleißen. 

Hoͤll ein bei Steinen im Dftober 1835, . 

Louis Merian, Mechaniker. 


Zinszahlung 
vom 


D 

hiefigen Staatsanleihen d. d. 18. Oft. 1832 3% 
Die refp. Anbaber von Obligationen auf bieige Staats» 
Caſſa d.d.18. Dftober 1832, werden anmit eingeladen, ben 
mit 18. hujus fälligen Bing, Montags den 19. biefes Monats, 
Morgens jwifchen 9 und 12 Uhr, gegen Vormeifung der ber 
treffenden Tirel im Erdgefchoß des Rathhauſes einziehen zu 

laſſen. Bafel am 5. Dftober 1835. 
Namens der Staatskaffa-Vermaltung. 
Das Selretariah. 


L’UNION DES PORTS. 

Compagnie d’assurances maritimes à Paris. 

Les soussignes ont l’honneur de prevenir Messieurs 
les Capitalistes et Negocians, qu’il leur reste encore 25 
actions nominatives A donner, et que la souscription 
sera fermde le 15, Octobre courant. 

Ils se referent du reste à leur circulaire, et s’offrent 
A envoyer les Prospectus et Statuts aux personnes qui 
desireront en prendre connaissance, 

Bäle 13. October 1835. Passavant & Comp, 


Actien des Derbindungs - Canals der Donau 
mit dem Main. 

Die Actien diefes Canals, deiien Ausführung durch die 
bairifche Regierung in mebrern Beziehungen befonders be» 
De. ‚und defien Netiengefellfchaft durch die Herten : 

.v. Rotbichild und Söhne in Frankfurt a. M. gebil« 
det wird, genießen bie jur Eröffnung des Canals A0n 
jahrliche zugeicherte Sinfe, und nachber die treffenden Dis 
videnden aus dem Ertrag. Eine gemiße Anzabl diefer Attien 
Gede de fl. 500. mit Sins und Dividenden + Coupons) kann 
Das unterzeichnete Handlungsbaus , bei meldhem man ch 
für das Programm und die Subfeription zu melden batr 
noch bis gegen Ende diefer Woche pari abgeben. 


Bafel den 12. Det. 1535. 
Biſchoff zu St. Alban. 


Theater. Mittwoch 14. Oftober 1835: 
Zenore, oder: Die Dermählung auf dem Grabe. Schau- 
fpiel mit Geſang ın 3 Abrbetlungen, nach Burgerd Ballade 
„Lenore“ von Holtey; Mut von Ebermein. 
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Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerflag 


Nro. 165. 


den 15. Oktober 1835. 





-Diefe Zeitung eriheint ins Werlage von I. ©. Neulich: Diontag , Dienfing , Donnerſtag und Samſtag. Yreis für Baſel vierteägel. 
25 Bapen; die Einrüdungsgebühr für die Zeile 5 Kremer. Huswärts abonniert man bei den Zöbl. Poſtamtern. 





Schweiz. 


Mit Kreisſchreiben vom 9. Oktober theilt der Vor⸗ 
ort Bern eine Beſchwerde des frauzöſiſchen Geſchäfts— 
srägers vom 5. gegen den Landrath von Baſel⸗Landſchaft 
in Betreff der Nicderlaffung des Franzofen Wahl mit. 
Der Landratb babe, erklärt Frankreich, entgegen dem 
beiteh enden Bertrage über Nicderlafung, dem Hrn. Wahl 
von Eolmar Cifraelitifcher Konfeifion) die Nicderlafung 
und Kaufdratififation für Liegenschaften, welche der kom⸗ 
perente Regierungsrarh ertheilt hatte, wieder entzogen. 
Der förmliche Beichluß der königl. frauzöfifchen Regie» 
rung vom 12. Sept. d. J. gebe in Folge deffen dabin: 
1) daß nach einer folchen Rechts⸗ und Vertragsperlegung 
Frankreich auch feined Ortes die Berträge, Bafel- 
Xaudichaft gegenüber, proviforifch fuspendire. 2) Daß 
die Kanzlei der franzöfifhen Geſandiſchaft in der ach 
die Verbindungen mit dem Kantbn Bafel-Landichaft 
ebenfalls abzubrechen babe (alſo Feine Bälle mehr vifire 
u. dergl.) Der Geſchäftsträger erklärt, wenn nicht in 
Zeit von 12 Tagen die Beichlüffe des Landrathes zurück- 
ge fenen, fo werde er — vollgiehen. 

er Vorort bat einftweilen dem Gefchäftäträger geant- 
wortet, er werde die Sache, die ihm offiziell unbefannt 
ewefen, näher unteriuchen, bitte um Mittheilung der 
ften und erklärte fich genen das peremproriiche Ab⸗ 
brechen der Verhältniſſe, indem Bafcl-Landichaft, wenn 
ed, was der Vorort ohne Kenntniß der Akten nicht be» 
artheilen könne, die Verträge verlegt haben follte, wohl 
—— Aufrechthaltung derſelben zurückgeführt wer— 
en dürfte. 


Bafel. Forti. der Verhandlungen des gr. Raths. 
Dftoberfißung 1835. 

3. Ein Gefeßesentwurf, betreffend Sicherheitsmaß— 
regeln wegen gefährdeten Vogrsgutes wird un. 
verändert angenommen. Derfelbe ordnet gegen fäumige Bor- 
münder ein fchneles Rechtsverfahren an, ähnlich demieni⸗ 
gen, welches die, Wechfelordnung feſtſeht. 

9, Zu einer langen Diskuſſton gibt der Geſchesentwurf 
‚Über die Stellung und Verwaltung des Univer- 
fitätsvermögens Veranlafung. Durch Spruch des Ob» 
manns des zur Theilung des Staarsvermögens des alten 
Kantons Bafel niedergefehten Schiedsgerichtes murde das 
gefammte Univerktätsgut als eine untbeilbare Einbeit und 
dem Zwede des böbern Unterrichts bleibend gewidmet er» 
flärt, und dem Stadttheil gegen eine Ausfaufsfumme von 
ungefähr 300,000 Fr, zugetbeilt. Der kleine Nath trug 
‚darauf an, dem Sinne des fchiedsrichterlichen Epruches ge 


mäß, bie Staatskaſſe mit der Auskaufsſumme zu belaften , 
das gefammte -Umiverfirätsgut nach den von den Gtiftern 
und Gründern deifelden aufgeſtelten Bedingungen als ein 
gefondertes Vermögen unter der bisberigen Verwaltung ber 
akademischen Megenz, aber unter der genauen Oberaufficht 
bes Stadtes zu belaffen; aber durch eine an den Stadtrath 
fomobl als an die afademifche Zunft auszuftellende Erklärung, 
die auf dem Gute durch die Dotationdurfunde von 1803, 
durch die Gefehe von 1813 und 1818, und durch die Sprüche 
des Schiedögerichts zu Gunſten der Stadt Bafel rubenden 
Rafen, und die Wabrung der Hiftungsmäßigen Zwecke auf 
eine feierliche und ausprüdliche Weife anzuerkennen. Diefe 
Erklärung wurde in entgegengefehtem Sinne vielfach ange- 
griffen; einerfeits fand man fie unnötbtg , fodann gefähr«- 
dend und defchräntend für den Staat felbil; anderfeits er- 
flärte nran fie für unzureichend und für möglichiie Sicher 
rung des Gutes vor fünftigen Wechfelfälen ungenügend, 
und Hellte den Antrag das ganze Vermögen unter den nö« 
tbigen Befchränkungen und Beltimmungen der Stadtbebörde 
gu übergeben, und durd die Stadt allein fomohl die Aus 
auffumme der 300,000 Fr. als bie durch die Uebergabe nö« 
tbig werdenden Husmweifungen tragen zu laffen.. Bet diefem 
Stande der Anfichten murde beliebt zur: Vorberatbung der 
anzen Sache eine befondere Großratbsfommiflion nicderzus 
eben, an welche folgende 9 Mitglieder gewäblt wurden: 
Hr. Bürgermitr. Burghardt, Präfident, und die HH. Ap . 
Rath Felie Sarafin, Nıbshr. Chrigoph Burdbardt, Alt 
Mtbshr. Gedeon Burdbardt, Alt-Mrbshr. Ggmann Laroche 
Stadtratbpränident Biſchoff, Prof. Peter Merian, Oberk 
Ben. Vifcher, und Ntbebr. Minder. 

10. Die HH. Theilungsausfhüfe legen einen umfaſſen⸗ 
den Bericht vor, über die von dem Schiedsgerichte über die 
Zbeilung des Stantsnermögens des Gefammtfan« 
tons Bafel gepflogenen Verhandlungen und deren Ergebniß. 
Der Bericht wird verdankt, und dem Fl. Natb überwiefen 
um in Sinficht des Druckes das Angemeflene anzuordnen, 

11. Die in der lebten Sthung ntedergefehte Prüfungs« 
fommiflion über die Standesrehnung von 1533 legt 
ibren Bericht vor, umd trägt auf Genehmigung derfelben 
an, mas die Bulimmung der Berfammluna erbält. 

12. Zu der durch Abbitte des in der lebten Sibung er 
wählten Hrn. Gtadtrath Bloc erledigten Srleinrarbsilehe 
murde im Aten Serutinium mit d3_ von 62 Stimmen er» 
mäblt Hr. Stadtratb Elias Burdbardt. Derfelbe legte 
fofort in der Mitte der Berfammlung den Eid ab. 

13. Eine Betition von 6 Schullebrern aus den 
alten Aandbezirten um Unteriüung wird nach dem Broß« 
vachsreglement der_Betitionstommifiion übermiefen. 

— 14. Det. Fu heutiger Sihung des KI. Rarhs 
wurde in Beziehung auf die Herabſetzung des Thor- 
fverrgeldes_beichlofen: ‚daß die jeweilige Sperrzeit in 
zwei ungefähr gleiche Hälften gerbeilt und während der 
eriten 4 Bt., während der zweiten aber 2 Dh. bezogen 
werden follen. Zugleich wird fühl. Finanztollegium ber 


auftragt, binfichtlich der Zeit der Einführung diefer 
Beſtimmungen, fo wie im Betreff der nähern Bezeich- 
nung der Stunden und deren Bekanntmachung weitere 
Vorfchläge einzugeben. Bon einer Vermehrung der 
Sperribore , fo wie von einer Herabfegung der Abon- 
nements wird abitrabirt, jedoch wird in Bezug auf die 
Herbſtſperre am Bläſythor beſtimmt, daß ſie vom Au- 
gun bis November Statt finden fol. 

Wenn hiemit von Seiten der hohen Regierung in 
Uebereintimmung mit dem Antrage des löbl. Gtadt- 
rarhes einer gegründeten Beſchwerde mit wohlwollender 
Liberalität abgebolfen iſt, fo darf um fo mehr die Hoff- 
mung gefaßt werden, daß, aus Veranlaſſung der, dem löb⸗ 
lichen Finanzkollegium aufgetragenen nähern Bezeich- 
nung der Sperrilunden, der andere eben fo allgemeine 
und billige Wunſch Berückſichtigung finden werde: daB 
der den Winter über, befonders für die auswärtigen 
Befucher des Theaters, zu früb eintrerende gänzliche 
Thorfchlug weiter binausgefchoben werden möchte; 
indem eine folche Aenderung eben fo ſehr im Jutereſſe 
der biefigen Wirthe , als des Theaters läge, über 
.. auch wohl manchem verfpäteren Reiſenden zu 
gur käme. 

Bern. Die VBoligeibehörde von Bern bat den 6. d. 
an diejenigen Fremden, welche in der Eigenfchaft von 
Flüchtlingen unter falfchem Namen hier das Aſylrecht 
genießen, durch das Amrsblart die Aufforderung erlaj- 
fen, unverzüglich ihren wahren Namen zu offenbaren, 
anſonſt fie fih den Folgen ausfegen würden, welche 
aus dem Mifbrauche des Aſyls durch Hintergebung ders 
jenigen Behörden ‚ die ihnen daſſelbe gewährt haben , 
für fie entſtehen dürften, fobald ihre Handlungsweiſe 
auf anderm Wege zur Kenneniß der Regierung ge⸗ 
langen ſollte. (Allg. Schw. Ztg.) 

— Die junge Schweiz harte ein angeblich von meh» 
rern Parriziern ausgegangenes Circular, worin ihre 
Standesgenoffen zur Mitbewerbung bei den bevoritchen- 
den Großratbswahlen aufgefordert werden, veröffent- 
licht, ohne Zweifel in der albernen Meinung damit der 
fogen. ariftofrarifchen Parthie zu fchaden ; während je- 
der Ächte Freund der neuen Berner Berfafung und 
Gtaatsordnung fih nur aufrichtig darüber freuen faun, 
wenn die fogen. Ariſtokraten die bisher theilweile gebal- 
tene Rolle paſſiven Widerftandes gegen die neue Ord- 
nung der Dinge aufgeben, fich allen Confequenzen der 
legtern fügen und an Wohl und Web ihres Volkes wir- 
der thätig Antheil nehmen. Die allgem. Schw. Zeitung 
konnte daher nichts beſſeres thun, ald jenem Eirfulare 
feibit weitere Verbreitung geben. Mögen die tüchtigen 
Männer der frübern Regierung innerhalb _der neuen 
Ordnung der Dinge, die eben durch ihren freiwilligen 
Rücktritt einen ganz legitimen Urfprung gewonnen bat, 
die ihnen gebübrende Stellung micder einnehmen : mit 
diefem Wunfche antworten wir zugleich auf eine ung 
sugefommene, empfindliche Berichtigung der früher ge- 
2. enrgegengeiegten Nachricht: „daß die Batrizier 
ich noch nicht zu mäbern fcheinen. 

Zürich. Das Obergericht erklärte den Bublieiften 
Diener der Verlegung der Amts. und Brivarehre des 
Hrn. Reg. R. Sulzer durch Verläumdung und Be 
ſchimpiung unter erfchwerenden Umftänden , fo wie des 
‚Ungeborfams ſchuldig, und verurrheilte denfelben zu 6 
Wochen Gefängnig, 80 Fr. Buße an den Staat, 60Fr. 


Entfhädigung an den Kläger, und ermächtigte den 
Letztern, das Urtheil auf Koſten des Beklagten in öf⸗ 
fentlichen Blättern bekaunt zu machen. 

BGBraubünden. Eine Anzahl Portensgenoſſen in 
Schams haben in offener Widerfeplichkeit gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe des gr. Raths, welche eine neue Tranfitordnung 


feſtſtellten, ſiich ſowohl gegen den Regierungsfommilfär 


| 


als gegen Fuhrleute, die den Zumurhungen der Un— 
rubſtifter nicht Folge leiten wollten, auf eine rohe 
Weiſe benommen. In Folge diefer Vorfälle ward auf 
den 9. d. M. die Standesfommifiion zufammenberufen. 
Diefe Behörde bat die kräftigſten und geeignetſten Maß- 
regeln ergriffen, um dem dießfälligen Beſchlüſſen des 
legten gr. Raths alle Nachachtung zu verfchaffen und 
die Waarendurchfuhr in diefem Thale für die Zukunft 
volltändig zu fichern. 

— Die dem Abſtecken der neu zu erbanenden , fü- 
genannten obern Straße ift bereits der Anfang gemacht 
worden, und die Arbeit it vom Geptimer ber bis 
Schweiningen in Oberhalbitein vorgerüct. Man bofft, 
binnen etwa A Wochen mit diefer Vorarbeit big Chur 
fertig zu werden. 

naland. 

Aus Jamaika fchreibt man unterm 23. Aug. : der 
Öeneralgouverneur bat in Folge von Mißhelligkeiten 
swifchen ihm und der Colonialverſammlung diefe am 10, 
plößlich aufgelöst. 


panien. 

Baris. 11. Derbr. Far alle Nachrichten ſtimmen 
überein, daß die Junten von Barcelona, Garagoffa , 
Badajoz und Eoronna fich aufgelöst, wenigitend ihre 
unbedingte Andänglichteit an das Minifterium ausge» 
drückt haben. Aber nicht fo Andalnfen. Es fcheint 
überhaupt, daß dieſe Provinz, wie aus den Jahren 
1820 — 1323 erhellt, am meiiten deu modernen Freie 
beitsgeiſt, den nenern Liberalismus in fich gefonen bat. 
Nicht bios, dag der Graf de lad Navas in feinem Bor- 
baben beiteht , auch die Zunta von Cadix — und dieß 
it die bedeurendite Andaluſiens — ſtellt ich noch im- 
mer im feindliche oder wenigitens gerüſtete Haltung ge— 
gen die Regierung. Freilich fagte man zu Madrid, daß 
bereits eine Spaltung unter den Mitgliedern derfelben 
eingerreren ſey, jedoch Poſitives weiß man darüber noch 
nichts. Zwar har fih Nicala Galiano ganz dem Sy 
ſtem Mendizabals angereihe; jedoch wird dieß in Bt- 
zug auf Andalafien wenig nügen , da die Eadiger Junta 
den Deputirten ihrer Provinz, zu denen Galiano und 
ſturiz gebören, ihre Vollmacht genommen hat, nicht 
owohl wegen ihres perfönlichen Benehmens in der letz⸗ 
ten Cortesſitzung ald weil die Zunta die Zufammenbes 
rufung einer Assemblée constituante nach einem neuen 
Wapımodus verlangte. — Weberdich foll in der Armee 
Eordovas eine iniurreftionelle Bewegung ausgebrochen 
ſeyn, und mehrere Bataillone die Militär-Konkitution 
von 1812 proflamirt haben; dieſer Verſuch fen iedoch 
alüdlicherweiie zu rechter Zeit noch zerdrückt worden, — - 
Fu dem Schreiben, welches die Junta von Cadig am 
Mendizabat richtete, und welches ibn über die For- 
derungen und Bedürfniffe Andalufiens aufklären follte, 
beißt ed unter anderm: Go ſehr auch die Junta feine 
(Mendizabals) Wahl zum Miniter nebillige und at 
—— vom Jahr 
r 


prieſen, fo ſehr er (der Miniſter) als I 
eundfiche Erin» 


1520 der noch bekannt ſey, und fo 
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nerungen fie für ihn noch von Cadix aus bewahren, 
fo viel er ferner feitdem zur Konfolidirung eines benach- 
barten Reiches gethan, für einen fo entfchiedenen Freund 
der Freiheit und Ehrenmann in jeder Bezichung fie 
ihn endlich erkennen, fo könne ihr gleichwohl dieß noch 
nicht genügen. Er athme die unreine und gefährliche 
Luft des Hofs, welche die Inſpirationen der Tugend 
yaralyfire. Man könne feinem Barerlande nicht die 
gebörigen Dienſte leiſten, ohne indeß feine Grundiäge 
aufaeneben zu haben, und während rechtliche Abjichten 
die Grundlage aller Regierungs-Maßregeln bleiben. Er 
müffe die Wünfche der Provinzen kennen und ſtets im 
Auge baden. Und deßhalb erkläre fie, fie wolle cher 
die Mauern von Eadig fallen, und die Strafen mit 
Leichnamen bedeckt feben , als die Waffen nicderlegen, 
bevor ein Lonitituirender National-Eongred einberufen 
fey. Wenn, fo fchließe das Schreiben, wenn €. €. 
nicht die nöthige Kraft und Energie befigen, um fich 
an die Spige der Patrioten zu ſtellen, fo bitten Ihre 
Freunde Sie unverzüglich die Stelle aufzugeben, und 
die Menſchen, melde das Unglüd des Landes berbei- 
führen wollen, ihrem Schickſale zu überlafen. — Zu 
Madrid it das Volk fehr günſtig für Mendizabal ge- 
ſtimmt. Bekanntlich hatte fich diefer ald Gemeiner in 
die Milicianos aufnehmen laſſen, da er die Würde eines 
Commandanten mit der eines Miniſters nicht verträglich 
fand, und zugleich durch ein königl. Dekret ihren Nas 
men in Narional-Garden umgeranft. Abends, an dem 
Tage ald das Defrer erfchienen » welches dieſe Benen- 
nung anbefieblt, waren die Eafernen erleuchtet, und 
dem Miniter, als einem Herrn Kammeraden , wurde 
eine Serenade und ein lebhaftes „Viva Mendizabal“ ger 
bracht. — Höchit begeichnend für den gegenwärtigen eigen. 
tbümlichen Zuftand Spaniens iſt, daß das Defrer der 
Zufammenberufung der Cortes nach den Provinzen unter 
dem Couvert des englifchen Conſuls expedirt wurde, und 
zwar um zu verhindern, daß die Armee des Grafen 
de las Navas nicht die Depefchen auffinge. — Der Graf 
Almodovar , Generalfapitän von Valencia und nun zum 
Kriegsminitter ernannt, erließ auf feine eigene Fauſt 
folgendes „ fchrecktiche und abfurde Dokument“ (mie es 
das Fourm. des Deb. benennt): Feder Meuchelmord, 
durch die Faktiofen an wehrloſen Fudividuen verübt, 
wird durch den Tod einer doppelten Anzahl Rebellen, 
welche im Depot von Beniseola find, wenn man nicht 
ſelbſt Gefangene aus der Bande bat, welche ſolche 
Graufamfeiten verübten, gerächt werden. Jedes Indi— 
viduum, das nicht zur Nationalgarde oder Armee ge- 
bört, wird in 48 Stunden feine Waffen ausliefern , 
widrigenfals ed mit dem Tode beitraft werden wird. 
Wer ein Diva zu Ehren des Prätendenten oder cin 
Mucra gegen die reibeit oder die Königin ans. 
bringt, wird mit dem Tode beitraft werden. Die näm- 
liche Strafe erwartet jeden, der aufrübriiche Schrif- 
sen welcher Art immer verbreiten , oder Wahlen, Mu— 
nition u. f. w. den Nebellen zukommen laffen wird, Im 
Fall eines Auflaufs fol jeder Natinalgardiit % Stunde 
nach dem Generalmarfche auf feinem Blage ſeyn, wi- 
drigenfalld er entwafiner und verbafter werden wird. 
Jede Verſammlung, welche eine balbe Stunde nach 
dem Generalmarfche auf den Straßen Statt finder, wird 
durch bewaffnete Macht nach einer einzigen Aufforderung 
jerfirene werden. Eine Bereinigung von 3 Berfonen 


m — —— eç e — —ñ— — u — — — — — — — — — — — — — — 


wird aber als Zuſammenrottung betrachtet werden. — 
Die Nachrichten vom Kriegsfchauplage find unbedeutend. 
Amtliche Angaben find über den Kampf von Villar⸗ 
cajos noch nicht eingegangen. 

— 12.0. Wenn die Junta von Garagoffa allerdings 
ihre Auflöfung unterm 2. Oft. proffamirte, da der Zweck 
der Konſtituirung nun erreicht fen. fo fcheinen die Nach« 
richten von ciner Auflöfung der Junta von Barcelona 
wenn gerade nicht falſch, fo doch voreilig zu fenn. We⸗ 
nigitens enthält der Vapor, eine barcelonische Zeitfchrift, 
unterm 29. Sept. noch einen Aufruf an die Funta, 
fich noch nicht aufzulöfen, bis alle Wünfche erreicht feyen. 

— Don Earlos fcheint feiner Armee, trog aller fchein- 
baren Hınderniffe, eine immer größere Ausdehnung zu 
geben. Nach dem Mem. des Pyr. bat er 5 Bataillone 
weiter organifirt. Geld befigt er genug. Man fragt fich 
natürlich nicht ohne Staunen, woher ihm zu feinen 
außerordentlichen Ausgaben daffelbe vorgefiredt werde. 
— Den 2ten befand ſich Eordova mir feiner Colonne 
zu Lerin; Ituralde mit 14 Bataillonen zu Arronis, 
Allo und Dicaillo, Don Carlos zu Eſtella. Wil Eor- 
dova nach Pampelona über die Brüce von Mendigorria, 
fo wird es wohl zu einem Treffen kommen. 

— Ueber die Fortfchritte der Carliſten in Catalonien 
gibt das J. des Deb. folgende Ueberficht. Die navar- 
refifhe Brigade von Guergus har fich im dieſer Bro- 
vinz definitiv feſtgeſetzt. Trog dem Verluſt, den diefe 
Eolonne in Folge ihrer Strapagen, forcirten Märfchen 
u. f. mw. erlitten bat, troß der Deiertion vieler Gol- 
daten die nach Navarra zurückkehrten, bilder fie gleich“ 
wohl den Kerm der carlitifchen Fnfurreftion in Eata- 
lonien. Alle vereinzelnte Banden wurden in den letzten 
Tagen des Sept. nach den Diitriften Urgel, Ripoll, 
Solona, Balguer und Camprodon berufen, um Guer- 
gue den Zugang von Eerdagne zu erleichtern. Die Ear- 
Ititen haben jege im Norden von Gatalonien eine Streit» 
macht von 7—8000 Mann, welche unter den Befehlen 
ded Generald Barjo zufammenhängende Operationen 
ausführt. Sie wandten fich von den oben angeführten 
Diſtrikten nach denjenigen von Figueras, Nofas und 
Eaſtell⸗Follit, längs dem Meereöufer hin. Diefe Bewe⸗ 
gung fand vom 30. Sept. bid 1. Oft. Statt. Nach den 
neueiten Nachrichten von Perpignan unterm 7. Oft. 
fuhren fie fort, alles Land längs den Oſtpyrenäen zu 
befegen , vieleicht um die Eontrebande zu erleichtern , 
oder, nach dem Vorgange der navarrefiichen Fufurrek- 
tion fich an die franz. Gränze anzulehnen, und fie zur 
Bajis ihrer Unternehmungen im Innern Cataloniens 
zu nehmen. Man fagt auch, daß 6000 Flinten für die 
Inſurgenten in dem Bolfe von Rofas angelanat ſeyen. 
— Im Bapor liest man einen Bericht des Generals 
Vaſtoͤrs unterm 25. September, welcher das Obige 
beitätigt. Hier erflärt er nämlich, daß er fich genöthigt 
gefeben Urgel vor den ibn. bedrängenden Earliiten zu 
räumen, und fi nach Galfona darauf nach Eardona 
und endlich nach Agramunt zwiſchen Eervera und dem 
Segre zurüdzuzichen. Der General Guerrea fey nach 
Navarra, die Fremdenlegion nach Arragonien berufen 
worden, er wäre nun fich ſelbſt, ohne Unterftügung 
von irgend einer Geite ber, überlaffen geblieben , und 
befinde fich außer Stand, etwas gegen die Faktioſen 
weiter zu unternehmen. Durch feinen Rückzug hoffe er 
wenigitend die ihm gebliebenen Streitkräfte zur Be⸗ 
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ſchützung des Südens der Provinz gu erhalten. — Alava 
ift in Madrid eingetroffen. 


Belgien. 

Baris. 11. Oft. Der König Leopold iſt auf der 
Nüdreife nach Brüſſel. 

— Das 8. de Baris fhreibt: Der belgifche Kriegsmi- 
nifter bat allen beirarbsfäbigen Bungfrauen großen Anlaß 
zu Beſchwerden gegeben: man verfichert, er babe den Lieu⸗ 
senants und Unterlieutenants verboten, fich zu verbeirathen, 


Deutſchland. 
Nord ⸗Deutſchland und der öſtliche Theil von Süd⸗ 
Deuiſchiand ſcheinen ſich immer mehr in geiſtiger 
und ſocialer Beziehung zu ſondern und abzugränuzen. 
a dem Magße als das nördliche Deutſchlaud und das 
üdwerliche feine Inſtitutionen mehr und mebr auf Fu. 
telligenz zu gründen oder fie wenigitens durch dieſe zu 
Käutern fich beftreben, ſucht Baiern ein von dem übri- 
gen Deuiſchland ſcharf gefchiedenes und ſelbſt in Oeſtreich 
nicht fo einfeitig und mit folchen Machtiprüchen bereich“ 
netes Syſtem des Mittelalters zu befolgen und das Alte 
wieder berzuftellen. So fchreibt man aus München un- 
term 29. Sept. daß Scheiern, das alte Stammfchloß 
der Wittelsbacher, früher » in den Zeiten des Mittel» 
alters, in ein Klofter verwandelt, dann in ein Schloß 
umgefchaffen und erit vor Kurzem vom Gtaate auge 
ſchafft, ficherm Vernehmen nach in ein Kloſter umge» 
Kalter werden foll. — Alſo das Stammſchloß der Wit- 
selöbacher in ein Kloſter! Ferner, ſchreibt man, il 
im Minifterium des Innern eine eigene Commifjion 
thätig, die Bücher nach ihrem orthodogen Farholiichen 
Charakter zu prüfen und in diefer Hinficht auch alle 
Lehrer zu beobachten. Die Lyzten endlich, Inſtitute, 
die von den Jeſuiten als Surrogate für die freien, 
wahrhaft wifienichaftlichen Univerfitäten eingeführt , in 
Nord» Deutichland völig undelannt find, gewinnen im⸗ 
mer mehr Beitand. Die Biichöfe überhaupt wollen und 
fuchen es durchzuſetzen, dag Feder, der ſich aus ihrer 
Diözefe der Theologie wiedmet, auf dem Lyzeum des 
Bisthums ſtudire, damit die Kandidaren fireng nach 
sömiicher Unficht gelchre werden können. 
Dänemark. 

: Kopenbagen. 2. Olt. Geſtern wurde (wie ſchon 
vorher in Holftein) die Ständeverfammlung für die 
dänischen Juſeln in Roskild feierlich eröffnet, wozu 
eine große Menge Menfchen aus Kopenbagen und der 
ganzen Umgegend zufammengeitrömt war. Zuvor ward 
in der großen, ebrwürdigen Kathedrale ein feierlicher 
Borresdienit gehalten, wobei der Bifchof von Seeland, 
Dr. Mynſter, einen Vortrag voll erbabener Beredfam- 
keit über die Bedeutung des Amts, zu welchem die 
BVolfövertreter durch das Zutrauen der Marion und des 
Königs berufen ſeyen, hielt und den Gegen des Höch⸗ 
Ken auf ihre jegt beginnende Wirkſamkeit berabfiebte. 
Die Ständeverfammiung ward darauf in ihrem Gigungs- 
faale von dem fönigl. Kommiſſär Orfted durch eine Rede 
eröffnet, worauf man zur Verififation der Vollmachten 
ſchritt. Zum Präfidenten wurde gewählt Prof. Schon , 
zum Bice - Präfidenten der Bankdireftor Hide. Much 
wurde eine Kommiſſion zur Entwerfung einer Danfadreffe 
an den König erwäblt. Die Adreſſe it beure um 12 
Uhr den Ständen vorgelegt worden ; die Berathung 
berfelben wird ohne Zweifel eben fo umfaſſend als in- 
tereſſant fern. 
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Unzeigen. 

Für einen Waifenfnaben, der den Barbierberuf und bie 
niedere Chirurgie erlernen möchte, wird ein geeigneter 
Kebrort gefucht. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
diefes Blattes. 





Einladung zu den Berbipeüfungen der Schuler 
des Bpmnafiums und der Realfchule. 

Die Prüfungen werden an den nahgenannten Tagen, 
Vormittags von 9-12 und Nahmittags von 2-5 
uhr, im ebemaligen Eonzertfaale an der Auguflinergaffe 
State baden. 

omnafiu 


® m. 
Montags, den 19. Oft. Bormittags: Erle Klaffe. Nachmite 
tags: Smeite Klafe. 
Dienkags, den 20, Dft. Vormittags: Ite Kl. ite Abthl. und 
Gefangprüfung der 3 obern Klaffen des Gymnaſ. 
Nachmittags: Ste Al. 2re Abrbl und Befangvrüfung der 
2ten und Sten Realflafe. 
Mittwochs, den 21.Dft. Bormittags: Ate Kl. Nachmitt. Ste Kl. 
Donnerflags, den 22.Dft. Vormittags: 6te Kl, 
Realſchule. 
Nachmittags: Erſte Realklaſſe. 
Freitags, den 23. Dft. Vormittags: Zte Realklaſſe. Nach- 
mittags: Ite Realklaſſe. 
Die geebrten Eltern werden höflichſt eingeladen, diefen 
Prüfungen beizumohnen, 
. RaRoce, Relti 


Chriſfoob von Chriſfoph Burdhardt, N’. 1640 
untere Freieudraße, in Bafel, 
erbielt focben eine beträchtliche Sendung der feinen 
Parifer Parfümerie-Artifel, 
welche zu den billigiken Preiſen abgegeben werden, 


Bei Em. Holzmüller fel. Wittib an der Freienfirafe 
In Bafel find die Eongrev’fhen Zündhölser zu 1 BB. das 
Hundert, und per Zaufend zu 9 Bhz. in Garton- Schäd- 
telchen, und in bölgernen zu 2 Dh. das Hundert und per 
Tauſend zu 22 Bp. zu baben. 


3inszablung 


: N 
hiefigen Staatsanleihen d..d. 13. Oft. 1832 4 3%. 
Die refp. Inbaber von Obligationen auf biefige Staats« 
Caſſa d.d.18. Oftober 1832, werden anmit eingeladen, den 
mit 18. hujus fälligen Sins, Montags den 19. diefes Monats, 
Morgens jwifchen 9 und 12 br, gegen Vormeilung der be» 
treffenden Titel Im Erdgefchoß des Rathhauſes einziehen zu 
laffen. Bafel am 5. Dftober 1835, 
Namens der Staatsfafa- Verwaltung. 
Das Sekretariat. 





Dh febe mich veranlaßt anzuſeigen, baf mein Vorrat 
von englifhhen Stablfedern bereitsvergriffen id. Eine 
neue Provifion wird ungeläumt eintreffen, bei deren Ankunft 
die unterdefien eingegangenen Befielungen fogleich befric- 


digt werden follen. 
8. 8. Neukirch, Buchhändler. 


Theater. freitag 16. Oftober 1835: 
Die Seuerprobe. Wltdeuriches Luſtſpiel in 1 Aft, von 
Kobebue. Darauf folgt: Zwei Worte, oder: Die Nacht 
im Walde, Oper in 1 Mt, von: D’'Alayrac. 





Fünfter Jahrgang. 


Samitag 


Nro. 1 66. 


Baseler Zeitung 


den 17. Oktober 1835. 


Diefe Zeitung eriheimt im Werlage von I. G. Meufirch: Montag » Dienſtag / Donuerſtas und Camfing. Preis für Baſel Vierteläßkt. 
25 Bagen; die Einrüdumgsgebühr für die Zeite S Kremer. Answärts abomnirt man bei dem Lobl. Porämtern. 
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griffen bat, dab es im ihrem beſſer verſtandenen Ynte- 
treffe liegt, fich durch neue Kräfte zu verſtärken. 

— Wir machen das mußkliebende Publikum auf 
das morgende Eoncert der HH. Täglichsbeck und 
J. Lewp, diefer rühmuchſt befannten Virtuofen auf 
der Violine und dem Waldhorn, aufmerkſam. 

Zürich. Bei einer fürzlich zu Höngg abgebaltenen Ber- 
fammlung von Scharffchügen erfchienen die Dffigiere nicht 
zur beilimmten Stunde; die Soldaten nabmen den Namens- 
aufruf vor und erklärten fämmtliche Dffigiere bei ibrer An- 
tunft auf dem Blabe bußfälig 5 die untergeordneren Offiziere 
zahlten, den Commandanten aber lich man durchichlüpfen. 

Solothurn. Hier ſoll nächſtens ein Bermirtlungs- 
verfuch zwiſchen dem hochw. Hrn. Biſchof und der Re— 
gierung von Aarau durch die HHrn. Schultheig Amryhn 
und Staatsrath Roll Statt finden. — 
Aaxgau. Bor uns liegt die Refursfchrift für Hrn. 
Decan. Groth und Eonforten von Dr. Feer. Wenn Hr. 
Feer ſich neulich durch feine Fräftigen Zurechtweilun. 
gen- des Hru. Tanner , der im politifchen Eifer feine 
richterfiche Stellung vergeffen -batte, gefallen laſſen 
mußdte, als Obscurant verichricen zu werden, fo wird 
nun durch diefe Schrift jeder Unbefangene in den 
Stand geſetzt, fich ein Urtheil über den Rechtsbandel 
zu bilden. Hr. Feer bat feine Stellung. ald Anwalt in 
edlem Sinne aufgefaßt, abiebend von allen politischen 
Fragen leiht er feinen kräftigen Beiſtand den Gefränf- 
ten, und zeigt in ausführlicher Darftellung (115 Sei— 
ten) wie in der Unterfuchung alle fchügenden geich- 
lichen Borichriften verlegt, wie die angefchuldigten , 
zum Theil gar nicht erwichenen, Handlungen ſich we⸗— 
der als Verbrechen noch ald Vergeben qualıfieiren, wie 
endlich die meilten ausaefprochenen Strafen den Ge— 
fegen gar nicht befanne find.  . 

In das Einzelne treten wir nicht ein, und bemer« 
fen nur, daß Juſtizgräuel euthüllt werden ‚-wie fie 
nur von der leidenichartlichiten Unwiſſenheit begangen 
werden fünmen. Go bildet die Schrift eine ncue Art 
Lehrbuch des Strafprogefich, woraus jeder angebende 
Nichter lernen kann, wie er nicht zu verfahren 
babe, und welches die Bedeutung der oft freilich lä- 
fligen Formen fen. — Wie febr auch die Streitigkei— 
ten über die ſtaatskirchlichen Verbältniffe die Gemüther 
eingenommen haben mögen, wir dürfen hoffen, daß 
den Gekränkten Gerechtigkeit widerfabren werde, und 
daß die redlichen. Anbänger der Badner- Konferenz ihre 
Sache nicht durch Uebernahme der Juſtizſünden von 
Muri werden befleden wollen. 

Braubündten. Am 1.Dft. farb gu Chur, im ss. Kahre, 
Herr Altbundespr. und Bürgerm.+ 8. Baptinda v. Efchar- 
ner; Sohn und Urenkel zweier Vorgänger gleichen Namens 
und Bater zweier Nachfolger in der gleihen Würde. Seinen 
erſten wiſfenſchaftlichen Unterricht batte er in der damals 
blühenden Brivatunterrichtsanitalt zu Haldenitein bei Chur 
empfangen. Seine fernere Ausbildung vollendete er tbeils 
auf der Univerſitdt Göttingen, tbeils auf Reiſen durch 
verfchiedene Länder Europas. Die Stadt Chur, deren Bür« 
germeißterwürde er von 1793—98 befleidete, verdankt ibm 
und einigen wackern Mitarbeitern die Einführung der Armen⸗ 
anfalt, welche, nachdem fie einige Sabre durch die Kriegs- 
anruden eingegangen, 4804 ducch den Wetrieb jüngerer 
Männer wieder aufgelebt. Seine politifche Wirkſamkeit fiel 
in die bewagteſte Periode Braubündtens, wo das mechlelude 
Kriegsglüd Deiterreichs und Frankreichs wider oder für die 
engere Bereinigung Graubündtens mit der zur vr 








tonkituirten Schmeiz entſchied. Hr. 9. Zfcharner war 


75 — 


den engern Anfchluß an die Schweiz, sbne darum Anbänger 
der Helverit zu ſeyn, die er als vorübergebenden Zuttand 
betrachtete. In dieſem mechfelvollen Kampfe fab er fich 
gegen Ende des Zahrs 1798 durch den Einzug öllerrei« 
chifcher Eruppen genötbigr das Land zu verlafen und ein 
Aſol am Zuricherfee zu ſuchen, während fein gefammtes 
Berinögen mit Beſchlag belegt wurde; ja es murde bei 
einem zeiten Einfall der Deitreicher fein greifer SOjäbriger 
Vater als Beifel fortgefchlepnt, erit ins Tyrol und nachber 
bis.tief nach Steyermarf. Diefer Schlag, mebr als die 
eigenen Unfälle, brachen den Muth und die Kraft des ſchwer⸗ 
geprüften Mannes, der num mach feiner Räckehr an den 
beimmifchen Hecrd im Sommer 18300 aller weitern öffentlichen 


"Wurkfamteit entfagte. 


Man erinnert fich, daß die von ibm auf der mit Undern 
angelauften s#Freiberrichaft Neichenau gefliftete und ge» 
leitete Erziebungsanftalt es war, wo vom Dftober 1793 big 
in den Yuni 1794 der damalige Herzog von Drleans, Lud⸗ 
wig Bbılipp, nunmehr König der Franzofen, nur Herrn v. 
Tſcharner und einigen Vorſtehern der Anſtalt befannt, un« 
ter dem angenommenen Namen eines Hrn. Chabos, als ange» 
ſtellter Lehrer Schuß und Zuflucht gefunden bat. 

‚Neuenburg. Zur Antwort auf die infamen 
Lügen, welche eine Reihe Schweizerblätter über 
die Behandlung Dubois in den Gefängniſſen Neuchareld 
um jo gewiſſer nur aus dem Schmuge ihrer Bartele 
leidenſchaft geichöpft harten, da ſie aus den Gefäng- 
uiſſen Neuchatels gar keine Nachricht haben fonnten - 
— publieirt der. Conit. Neuch. den Bericht des Grefäng- 
nißarzits, Hrn. Dr. Borel, über den Verlauf der 
Krankheit Dubois, woraus bervorgebt: daß der Kranke, 
fo wie feine Umſtände ſich verfchlimmerten, in eine 
große, gegen Mittag gelegene Zelle gebracht worden, 
fortgebende forgfältige Ärztliche Pflege, paſſende Map 


‚rung, ja am Ende einen cigenen Krankenwärter erbal- 


scan. Die Behandlung des Kranken war im Gegembeit 
fo human, daß feine fintere Gemürbsitimmung , der 


er sich früher überlafen, sich ſichtbar milderte, ja 


dag cr fein früheres zurückſtoßendes Benehmen bes 
dauerte. Die Hauptichuid an der Untergrabung_ feiner 
Geſundheit trug Dubois ſelbſt, indem er, tar ch die 
im Gefaͤngniſſe mögliche Bewegung und Befchäftigung 
zu machen, fait Tag und Nacht im Bert gelegem. 

Genf. Die Erbichaft des Hru. Junod, von welcher 
man .fo ‚viel ſprach, und die man auf.6 Millionen angab, 
it verdünitet; es fcheint, das Gauze war nichts als eine 
Ziufchung. des Erben. Heut zu Tage findet man weder ben 
Namen des verilorbenen Kords, noch fein Teſtament, noch 
feine. Ouincen, noch feine Banknoten... Es iſt unbegreiflich, 
wie eine folche Fabel in Genf und Moon fo feſten Fuß faf« 
fen konnte. Der. Kredit des Erben war fo beträchtlich, dag 
er Verträge für die Summen von 600,090 und 300,000 Fr. 
abſchließen fonnte, Die Abfaſſung und die Aufbebung die» 
fer Verträge gibt Anlaß zu den lächerlichiten Scenen. Es 
it zu beforgen, dab Prosefie daraus entlichen, und diefer 
Beweggrund muß jur Vorlicht veranlafen. Ohne diefen 
Umitand wäre das Ganze cine Komödie. 


Spanien. 
Baris. 10. Okt. Alava bat feine Demiffion als Mi⸗ 


niſter des Auswärtigen eingegeben, und wird feinen Ge— 


fandefchaftspoiten zu London wicder antreren. Mendizabat 
wird inzwilchen ihn erfegen. Der Graf Almodovar follte 
den 6. von Valencia nach Madrid abreiſen um dafelbit 
feine Stelle als Kriegsminiter anzurreren. — Nah dem 
Mem. Bord. follen mehrere Oppoſitions⸗Mitglieder der 
Cortes die Husfchliegung des Grafen Toreno , Deptt- 
sirten von Afturien, verlangen, da er, von mebreru 
unten als Verräther des Vaterlandes erflärt, unwürs 
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dig fen in der Cortes.Berfammlung zu figen. Es wäre 
dies ein Seitenſtück zur Ausichliehung des H. Burgos 
aus der Kammer der Proceres, welche Ausſchließung 
befanntlich durch den General Alava vorgeichlagen und 
vom PBrändenten, dem Marquis Amarillas unterſtützt 
wurde. — Dan fagt » daß Mendizabal dem Grafen Ofalia 
und dem Marquis de las Amarillas, Mitgliedern der 
Regentſchaft, den Vorfchlag im Geheimen machen lich, 
einen Abichied zu verlangen, um Reiſen ins Auslaud 
machen zu können. Der Miniſter will dadurch die For- 
derungen der Kiberaten befriedigen, welche bekauntlich 
die Auflöfung des Regentſchafts-Raths vorzüglich mit 
Berücjichtigung diefer beiden Männer verlangen, und 
auf diefem friediichen Wege eine wirkliche Aufoiung um⸗ 
geben. — Nah cinigen Nachrichten hätte Mendizabal 
nach dem VBorgange von Martinez de la Roſa auf die 
Befoldung feiner Stelle verzichten. — Ein Larliſten— 
Haufe in Earalonien wurde den 9. Oft. bei Dlor vom 
Gouverneur von Vick geicblagen und DO’Donneh, der 
zweite Kommandant nach Guergue, gefangen. 
Tiederlande 

Brüffel. 6. Ott. Die Zwiſtigkeiten zwifchen den 
Belgiern und den bier ſich aufbaltenden Frauzoſen 
nehmen täglich einen ernſeren Karakter. Der Mepbis 
ſtopheles, cin ſchmutziges Blatt, nabm einen inſolen⸗ 
ten Brief genen die franz. Dffigiere im der beiguichen 
Armee auf. Es heißt nun, daß derjelbe zu eruſten An« 
priffen die Veranlafung wurde, und daß der General 
Dlivier ( Belgier) den General Gerard (Franz.) nad 
mebreren derben Neußerungen berausgefordert babe, Es 
beißt, der Kriegsminiſter habe ſich ın das Mittel ge» 
ĩegt, umd daß cd zu ernten Unterfuchungen und Map- 
regeln fommen werde, die beide norhwendig find, — 
Der Prinz v. Ligne iſt feit_einiger Zeit bier --undr 
wie man wiffen will, mit der Sendung beauftragt, dem 
König der Belgier den Hof zu machen, um cine An« 
näberung des Adelö gu bewirken. Die Orangiſten ſchei⸗ 
nen denn doch endlich offen alle Hoffnungen anfjugc- 
ben, und thun fo den eriten nothwendigen Schritt zur 
Ausgleichung mit der Revolution. 

Deutſchland. 

Augsburg. 12. Olt. In dem bier neubegründeten Bes 
nediftinerfloer zu St. Stepban find bereits 17 Vrofeſſoren 
aus verfchiedenen öftreichifchen WBenediktiner- Abteien ange 
fommen, melchen noch mebrere andere nachfolgen werden , 
und melde mir dem Anfange des bevoriiebenden Studien 
jabrs das biefige Lyceum, Gymnafium und die lateinische 
Schule bei St. Stephan, nebſt dem Studenten » Seminar 
übernehmen werden, 

— Einige Behörden in jenfeitigen Kreifen von Baiern ba« 
ben den zweiten Band von Maurers Schrift über Grichen« 
Iand mit Beſchlag belegt. Die betreffenden k. Kreisregie- 
rungen, und vieleicht felbii das Minierium, baben nun 
darüber zu erkennen, ob das Buch förmlich verboten mer- 
den fol. Maurer war befanntlich Regeutſchaftsmitglied in 
——— und früber Staatsrath und Profeſſor an der 

niverfirä ü en. 

Sere Hrigard at ich mit feinem Zuftball in der Ge⸗ 
gend von Ampfing, 18 Poſtſtunden von Münden, glücklich 
niedergelaflen , 

Eablenz.4d.Dft. Am 2. d. M., Abends, band ein 
Ackersmann fein Brerd auf ein am Bubenheimerberge gele- 

enes Klecfeid, damit es dort bie Nacht hindurch grafen 
Önne. Des Morgens nach ibm febend, fand er es von 
Wölfen jerriffen und fan ganz aufgefreiien. Mach den auf 
dem Felde vorgefundenen Blutkreifen hatte es ich lange mit 
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ihnen berumgeſchlagen, che es erlag. Am 1. d. M. wurde 
ein erlegter Wolf dierber gebracht. 

„»Berlin.16.Dft. Die Erwartungen, welche man 
für den Füritenverein in Töplig mit Bezug auf eine 
Ausgleichung mir Frankreich beat, fleigern fich durch 
die Ankunft des Hrn. von Werther, der ebenfalls noch 
dort erjcheinen wird. Hr. v. Werther iſt unftreitig jetzt 
einer der erſten Diplomaten Preußens, deſſen langjäh- 
riger Aufenthalt in Paris, feine genaue Kenntnig der 
gegenfeitigen Intereſſen und fein fcharfer beobachtender 
Geiſt ihn vorzuglich geſchickt zu den feinften Aufträgen 
verföhnender Art machen, 

— Der verfiorbene Theofopb Schönberr in Königsberg bat 
dort cine fupernaturalifiifche Fromme Sekte geitiftet und viele 
Anbänger, felbii unter Amtsgerilichen gefunden. Schön« 
bere fol behauptet haben, er fey das im Kap, 1 des Evan« 
gelium Zohannes verkündete Wort und der Stellvertreter 
des Weltpeilandes auf Erden, Außerdem lehrte er, daß 
durch eine ibm im Anſchauung Gottes mitgetbeilte Offen» 
barung es Fund geworden, dag Feuer und Waller vom Ausr 
Aus der Gottheit als felbhländıge Wefen die Welt regiere 
ten. Sconberr lebte einfam, Hleidere ich in der alten jüe 
difchen Tracht und trug einen Bart, und bis auf die Echuls 
tern bängende Xoden. Seine Umgebung beiland aus ziveh 
Fraucuzimmern, abgefchiedenen Ehefrauen, und einem f, g. 
Vunger, einem ehemaligen Comtoirdiencr. 

Vrag 5. Ott. IF. MM. der Kaiſer und die Kate 
ferin von Deftreich find geſtern Nachmittags um 5 Uhr 
in Prag angelangt. Die ganze Stadt war in Bewegungs 
um das geliebte Herrfcherpaar zu ſehen. Der Einzug 
fand unter Glockengeläute, Donner der Kanonen, Auf- 
ſtelung des Militärs, Begrüßung der Behörden fehr 
feierlich Statt, Morgen wird die Stadt beleuchtet. 

Bıen.7.Dfkt. Wie man hört, iſt die Antwort des 
Herzogs von Sachen. Coburg auf den Antrag einer 
Bermäblung feines Sohnes, des Prinzen Ferdinand s 
mit 3. DM. der Königin von Portugal, Nichte S. M. 
des Kaifers, bejabend ausgefallen und cin Kurier. mie 
den genehmigten Edepackten nach Liſſabon unterwegs. 
Der durch. Bring wird im April feine Reife über Brüß 
fel und London, um dort die verwandten Höfe zu ber 
fuchen, nach Liffabon antreten, und fich während der 
Keintermenate dem Studium der portugiefifchen Sprache 
widmen. 

— 9, Dft. In diefem Augenblick it Se. Maf- 
der Kaifer von Rußland mit 6 Wagen ganz unerwartet 
bier angefommen und im ruffiichen Borfchafıshotel ab⸗ 
geitiegen. Diefer Befuch bat fo außerordentlich über» 
rafcht , daß, als die Kunde davon in die Faiterliche Burg 
gelangte, man an deren Richtigkeit erit dann zu zwei⸗ 
fein aufbörte, als fchon der dritte und vierte deshalb ab⸗ 
geſchickte Beamte mir der Beitärigung zurückkam. Selbſt 
das Botſchaftshotel war nicht im mindeſten vorbereitet; 
feine Bewohner befanden fich größtentbeils auf dem Lande 
und nur der Botſchaftsrath, Fürſt Gorrichafoff und 
Staatsrath von Koudriaffsty waren in Gefchäften an- 
weiend. Um die Ucherrafhung recht vollfommen zu 
machen, war vom Kaifer ſeibſt die arößte Vorficht an⸗ 
befobten und namentlich die Poſtpferde von Prag aus 
in entgegengeſetzter Richtung beitelle worden. Ge. Maj. 
will fich unverweilt nah Schönbrunn begeben, um 
J. Maj. der Kaiferin Mutter und dem Erzherzoge Ludwig, 
fpäter aber dem Ersberzoge Franz und defien Gcemablin 
in der faiferlichen Burg Beſuche abzuſtatten. Ein Kou— 


i rier wurde fogleich nach Prag abgeſchickt, um unferns 
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Kaifer die Borfchaft von diefem böchiten Beſuche zu 
überbringen. Es beißt aber , daß Kaifer Nikolaus nur 
bis Heute Abend oder ** früh hier verweilen wolle. 


t a en. 

Zurin.5.Dft. J. M. die Herzogin von Barma fol: 
feit einiger Zeit fehr leidend feyn, und den Wunſch ge» 
äußert baben, fich der Negierungsgefchäfte zu entheben. 
In diefem Falle würde der Herzog von Lucca die Re- 

ierang des Herzogthums Parma fchon bei Lebzeiten 
aria Lonifens antreten. 

Bon der italieniſchen Gränze. 11. Oft. „Die 
meiften franz. Carliſten, welche fich feit einigen Jahren 
bier aufbielten, baben Piemont verlaffen. Ihdre Entfer- 
nung wurde nicht durch die Eholera, fondern durch einen 
Löniglichen Befehl bewirkt. Diefe Maßregel wurde durch 
die vielfachen Futriguen hervorgerufen, die befonders cine 
Dame, welche vormals am Hofe Ludwigs XVII. eine 
Rolle ſpielte, baben fol. 

u 


IanD. 

_ Petersburg. 30.Eept. Ein Schreiben im Odeſſaer Bo- 
ten aus Berefop fchildert dem Uebertritt eines 10jäbrigen 
Zatarenfnaben zur griechifcheruffchen Kirche. Der Ersbie 
{hof felbit vollzog die feierliche Taufbandlung. Eine Menge 
von Zufchauern Ärömte berbei , um den in großer Prozeflion 
Er irche geführten Täufling zu feben. Die Nüdfehr aus 
er Kirche mar eben fo feierlich, -ald der Einzug. Der 
Knabe folgte in weißem Gemande mit dem Kicht in der 
Hand dem Erzbiſchof in defien Wohnung. Hier war mitt 
Jerweile eine Deputation der vornehmen mabomedanifchen 
Geiflihen und Murfas eingetroffen, um dem Erzbiſchof die 
Beweife ihrer Ebrfurdt an den — legen. Diefe wurde, 
nad verrichtetem Danfgebete, mit Woblmollen empfangen, 
und auf ibe dringendes Verlangen befuchte der Erzbischof 
die Hauprmofchee , worauf er ih auch in die Synagoge 
der Karaimen begab, melche, wie die Zataren, das Ober- 
baupt der griechifch-ruffifchen Kirche in Neurußland auffor- 
derten, ihren Tempel mit feiner Gegenwart zu beebren, 


T rtey. 

Trieſt. 3. Oft. Nachdem der Rimili Valeſſi firg- 
reich in Seutari eingezogen, flüchteten ſich einige der 
am meiſten kompromittirten Individuen nach Bosnien 
oder Montenegro, da ihnen das öſtreichiſche Gebiet 
verſchloſſen it. Vermuthlich wird aber die großberrliche 
Armee fie auch dort auffuchen, da fie dem Vernebmen 
nach die weitere Beſtimmung bat, auch in Bosnien 
und Montenegro die Ordnung berzufellen, Befonders 
baben nämlich die Montenegriner den Zorn der Pforte 
durch ihre unaufbörlichen Nedercien gegen die benach- 
barten von Türken bewohnten Gegenden gereist. Hafitz 
Bafa von Scutari it nach Gonfantinopel beichieden. 
Die früber abgefchloffene Uebereinfunft war von dem 
Rumeli Valeſſi nicht, angenommen worden, und die 
Seutariner batıen denfelben deshalb um Gnade angeflcht- 

Eonfantinopel. 22. Sept. Aus dem Lager des 
Reſchid Bafla von der Gränze Syriens ift die Nachricht 
eingetroffen, dag Halil Befir, Sobn des fchlauen Dru- 
fen Fürften, Abgeordnete an denfelben mit dem Antrag 
ſchickte, fih mir feiner Armee der Pforte zu unterwer- 
fen und die Befehle des Sultans au empfangen. In 
ey Syrien ift Alles bereit, dem Beifpiele der Drufen 
zu folgen. Ibrahim Baſſa dürfte Syrien wohl am Ende 
räumen müſſen. 





0° Die franz. Zeitungen find geftern in Bafel nicht 
eingetroffen. — 
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Unzeigen. 


Unterzeichnete empfehlen ſich einem verebrungswürdigen 
Bublifum, daß fie Unterricht für die Violine, Violoncello, 
Quitarre und Belang ertbeilen; auch erbieren fe fich zur 
Begleitung des Pians-Forte. 

* Gebrüder Maverbofer, 
Mitglieder des biegen Theaterorcheiters, wohnbaft 
in der Steinenvordade N’, 821, ohnweit des Caſinos. 


Eine Wittwe von gefebtem Charafter wünſcht bei einer 
Herrfchaft in der Stadt oder auf dem Lande als Hausbälr 
terin einzutreten, indem jie eine folche Stelle ſchon viele 
Kabre bekleidet hat und mit guten Zeugniſſen verfeben iſt. 
Sie würde auch eine Stelle in einem Gaſtbofe oder in einem 
Laden Übernehmen , indem fie gut frangöfifch fpricht. Da 
fie ganz unabhängig it, fo könnte ſie jede fich jeigende An« 
fiellung gen nad Wunfch antreten. Frankirte Briefe 
mit M. B. bezeichnet, befördert die Expedition dieſes Blattes, 





Anzeige 
für Deutſchlands Staatsmänner, Fabrifherren, Kauf 
leute und für jeden gebilderen Vaterlandsfreund. 
Bei Dito Wigand, in Keipzig, it fo eben erfchienen 
und bei Neukirch Buchbändler in Bafel zu erhalten: 


Das Sabrikwefen 


in wißenfchaftlicher, moralifcher und commercieller 


Hinficht, bearbeitet vom Dr. 9. Ure. 

Aus dem Englifhen vom Dr. U, Diezjmann. 

Mir vielen Abbildungen. 8. Brochirt. H.3. 36 fr 

Daß diefes Werk eine wichtige Erfcheinung if, erfiebt 
man aus dem Titel; daß der DVerfaffer He Dr. Ure bet 
einzige Mann ift, der mit Erfolg diefen Gegenfland bear 
beiten konnte, baben einkimmig ale öffentlichen Blätter 
ausgefprochen. Man erfiaunt beim Kefendieles Buches, und 
eine neue Welt gebt vor unfern Yugen auf! Ich müßte das 
Buch felbfi abdruden, mollte ich zur Empfehlung deſſelben 
etwas fagen; denn angefangen, fo fefelt ung mit fopfendem 
Herzen jede Seite bis ans Ende. Eine allgemeine Berbreir 
tung eines fo belchrenden, müblichen Buches, fann nut 
von den mohlthätigiien und glüdlichiten Folgen feon. 
Zur nähern Weberficht gebe ich bier noch den Juhalt: 

1. Bud. Allgemeine üeberſicht der Fabrit- und Manu» 
fafturindunrie. — Ordnung und Sufammenbang der Manur 
— ——— und Staliit des Fabrilwefens Groß* 
ritaniens, 

H.Bucd. Unterfugung der webbaren Fafern-, Baum⸗ 

molle, Wolle, Flachs und Seide. — Einridtung einer 
Baummolenfabrit. — Kammmollenmanufaltur. — Alge 
meine Bemerkungen über die Wolle. Die Einrichtung und 
die Operationen einer Wollenfabrif, — Einrihtung und 
Dverationen einer Flachsfabrit, — Einrichtung und Ope ⸗ 
ration einer Seidenfabrik. — 
- I. Bud. Zufand unferer Fabrikarbeiter in Hinſicht 
auf verfönliches Wohlbefinden, verglichen mit dem der an⸗ 
dern arbeitenden Klaffen , oder über die Quantität un 
Qualicät ibrer Arbeit in Bezug auf die Mittel des Benni+ 
fes, melde fie gewährt. — Gefhichte der Streitigkeiten, 
der Worurtbeile und der Gelehaebung über diefen Gegen⸗ 
Hand. — Gefundheit der Fabrifarbeiter. — Bufland ber 
Kenntniffe und der Religion in den Fabrifen. ö 

IV. Buch. Das Fabritwefen in kommercieller Hinſicht. 


( Hiezu eine Beilage.) 
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a DRS NE OF lEr DE In I > zur Dafeler Zeitung, Neo. 166. 


Für einen Waifenfnaben, der den Barbierberuf und die 

niedere Chirurgie erlernen möchte, wird ein vun 

Rebrort gelucht. Mähere Auskunft ertheilt die xpedition 
dieſes Blattes. 


Bei Neukirch, Buchhändler, iſt iu erhalten: 
Der Alexanders Zug, nach Thorwaldsen 
22 Blätter ın quer - Folio 
in Kupfer gestochen von Professor Ansler. 
Mit erklärendem Text von Hofrath Schorn. 

Preiss A. 24. 

In jeder Hinsicht ist in diesem von den Kunstlieb- 
habern so sehr erwarteten Werke das Ausgezeichneiste 
geleistet, was seit langer Zeit erschienen ist, und es 
wäre überflüssig dem berühmten Namen des Künstlers 
Worte der Empfehlung beizufügen. 


RNekurs-Shrift, 


in der Unterfuchungsfache des Herrn Defan Groth 
und Anderer, an das hohe Obergericht ded Kant. Nargan, 


von Dr. Rudolf Seer. 
or. 8. Aarau broch. 40. fr, 


Schulausfhreibung. 

Die zweite Stelle der öffentlihen Sceundarfchule zu 
Lan Kantons Bern, wird hiermit ausgeſchrieben. 
ie LTeidungen ſind mit Ausnahme der Ferien, wöchent⸗ 
lich 33 Stunden untericht in verſchiedenen für die untere 
Klaſſe einer Secundarſchule geeigneten Fächern. Da die 
Hustaufchung einiger Fächer, mit dem Oberlebrer leicht 
möglich und münfchbar if; fo wären befonders ſolche Lehrer 
ermuünfcht, welde den Unterricht in der Mathematik, im 

Seichnen, Schon ſchretben und Gefan ertbeilen-Lännteit, 
Die jäbrliche Befoldung ik vorläung auf £. 600 felfeßt; 
wird jedoch beim Gedeihen der Anſtalt erböbt werden. Die 
Bewerber find erfucht ibre Beugniffe je eher je lieber, jeden⸗ 
falls vor dem 1. nächhlünftigen Novembers dem Pfarramte 
Langenthal einzufenden, und dabei zu erflären , welche Fä- 
ber fie ju übernehmen im Stande wären. Die Schulbebörde 
bebäft fich vor, gutfindenden Falls eine Prüfung zu ver 
anſtalten, zn die Danke: befonders eingeladen würden. 

— den 10. Okt. 1535 
Namens der eqʒueniuen 

Das Sekretarhat. 


Bei E. FaFürſt in Nordbauſen iſt ſo eben erſchienen 
und in A Buhbandlungen, (in Bafel bei Neukirch) 


IE Rn 
Bimsine Särife! 


auf der Zaud En 3 u fdießem 
Anbang 
Die ſtets mit dem beiten Erfolge —— Kunſt, 

Haſen und anderes Wildpret an jeden beliebigen Ort 

aus weiter Ferne zablreich herbeizulocken, fo wie 
ein kurgaefaßtes Wörterbuch der Fänerfprache. Für 

Jäger und Liebhaber der Jagd. Bon C. Eithen- 

laub. Dritte, verbefferte Auflage. 8.1835. 

Eleg. broch. 5äfr. 

In diefem Werkchen wird nicht allein die Kunft gelehrt, 
gut zu ſchießen, fondern auch Hafen, Dirfche und anderes 
Wild aus einer Entfernung von 2 Stunden auf einen ge» 
rünfchten Blat berbeisuloden. Für Lichbaber der Zagd if 
genit feit vielen Jahren fein fo nühliches und erwünfchtes 

erkchen erfchienen, 


Mir beebren ung biemit allen unfern und benach · 
barten verehrten Gefchäftsfreunden die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß mir unfer zeitheriges_ Meß ⸗Lokal auf vn 
Marktplabe verlaffen und dagegen unfer Kager in das Kotal 
der alten Kefegefelfchaft par terre auf dem Müänfiernlak 
verlegt haben, mofelbii wir ung mit einem ganzfrifch aſſot · 
tirten Lager von allen Sorten Nürnberger Pfeifen und Quin · 
enilleriemanren, unter Suficherung der billigfien Breife, zur 
gütigen Abnahme beitens empfeblen. 

Rümmelein u. Comp. von Nürnberg. 


Bon dem rühmlichſt befannten Hrn, Doctor Theol. 
Kraft, Direktor des Johanneums zu Hamburg, nd jeht 
Zeittafeln der griechischen Geschichte 

gr. 8. cartonnirt. Sggr. und ebenſo 

Zeittafeln der römischen Geschichte 
Cebenfo 8 gGr.) erfchienem, die jedem Geſchichtsſreunde will- 
fommen ‚ aber vorzüglich dem Kehren und Lernenden auf 
böberen Schulen erwünfcht feun merden, da fie eine mit 
muflerbafter Gründlichkeit gearbeitete , gedrängte Weberficht 
der Gefchichte der beiden wichtigiien Völker des Altertbums 
und ihrer Literaturen im bequemen Dctav- Format und mit 
zweckmaßiger Austattung zu einem un Hg Breife ger 
währen, Zu baben bei Neukirch in Baſel. 


Ah Töchter gebildeten 
Hm Verlage der Buchbandlung Foſef Mar und Comp. 
in Breslau if . ve * Neukirch in Baſel 


u bat 
Echrbud ver, Weltgefhicte 


Töchterfchufen und zum Brivat-Unterricht heran⸗ 
machfender Minden 


Sreiedei * "er sffe 
Fünfte vebefstte und hart —— — 
t Stablulchen 

3 Bände, 8, Nas. Preis 3 Kıblr. gu Gr. 
Die Kenntni det Geſchichte, als die Grundlage aller 
Bildung, if auch dem meiblichen Geflecht unentbehrlich 
und mebr denn jemals bei demfelben ein Hauptunterrichts« 
Gegenfland geworden. Dbiges Lehrbuch, eben fo lehrreich 
als bildend und unterhaltend. in der. reichen Auswahl, wie 
in der Darfiellung der Hefchichtlichen Wegebenbeiten, if 
feinem Swed volltommen entfprechend abgefaßt, und darf 
mit vollem Recht von neuem empfohlen werden. Den vier 
eriten Muflagen, die in wenigen Yabren fich vergriffen ba 
ben, iſt allgemeiner Beifall zu Theil geworden. Die jebt 
erfchienene Ste Auflage ii abermals vermehrt und verbeſſert 
und ohne den Preis zu erhöben, mit meilterbaften Stahl⸗ 
fichen gesiert worden. 
Ein Auszug aus obigem Werke für Schulen if unter 
folgendem Zitel erfchienen und zu baben : 
Kleine Weltaefhichte für Töchterfchulen und zum 

Privat-Unterricht heranwachſender Mädchen, von 


amilien. 


Fr. Nöffelt. bte verb. u. verm. rn sr. 8, 
1834. 6 Gr. 
Heuefte Verlags- Artikel 
der 


Nichterfchen Buchbandlung in Breslau. 
Freimütbige Worte über das Geſundheitswohl der Staats- 
bürger im Allgemeinen, befonderg aber über die diätetifchen 
Verbältniffe der Kinder bei deren Erjiebung und Unterricht 
stebit mehreren Borfchlägen zur Abhülfe der dabei Hatt fin 
denden Mängel und anderer, das Geſundheitswohl Hörender 
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Uebelſtande; fo wie auch Über den biätetifchen Gebrauch des 
gerstaligen falten und des foblenfauern Wafers von C. 
+8. Starke, Königl. Preuß, Garnifon « Stabs + Arjte 
für die Feſtung Sılberberg und Mitaliede des Laufibifch- 
Schleſtſchen Vereins bomdoparbifher Herzte. Broch. 1; rti. 
Wichtige Mitcheilungen langiäbriger praftifcher Erfah» 
rungen und der neuchen Erfindungen in der Seifen⸗ und 
Zichtfabrifation zc. sc. von Baques Louis Mattbiffen. 
Bmweites af in verfegeltem Umfchlag. 1la tl. 
nbalt: 

1. Mittel, aus welchen für die Seifenfiedereien brauchbare 
Betzigteiten gezogen werben fönnen, die früber als nublos 
betrachtet und unbeachtet blieben. 2, Eleerorifches Wachs 
oder BollerrSeife zum nothiwendigen Gebrauch für Tifchler , 
Ebeniften und Bolierer. 3. Die Zubereitung der Eacao »Seife 
4. Vorbereitung der fetten und tbranigten Dele, um fie 
sur Produftion harter Seife tauglich zu mahen. 5. Honig · 
Seife für die Toilette zur Verſchönerung des Teint. 6. 
Eosmetifche Seifenfugeln. 7. Vorfchrift zur Bereitung des 
ächtenglifchen Dvodeldod (opaltlirende Seife) von dem Er 
finder deifelben F. Nembery. 8. Seifen Effenz. 9. Uromati» 
fcher Seifenfpiritus. 10. Bubereitung einer Fled-Stife jur 
Reinigung aller feidenen Seuche. 11 Methode, die Seife zu 
analpfiren (zergliedern). 12 Die neueſten Brundfäße der 
Beate Fabrikation und des Amydam Anhang: Befchichte 

er Seife. 

Die Einmaifchungsgebeimnife der Herren Gall und 
Schnerfuß, entbüllt und beleuchtet von einem praftifchen 
Brenner, nebſt deſſen eigner EinmaifchrMerbode, welche 
einen dreifach größern Gewinn als das Schneefuß'fhe Ber: 
fahren gewährt. Drei Thaler. 


Einladung zur Subseription 
auf die zsweile Auflage des 
anatomischen Atlas des menschlichen Körpers 
in natürlicher Grösse, Lage und Verbindung der Theile. 
Nebst einer Beschreiöung von Dr, M. J. Weber. 
Imp.-Folio. Düsseldorf, bei Arnz und Comp. 

Die erste Auflage des anatomischen Atlasses, die auf 
2,000 Exemplaren berechnet war, und wovon im verllos. 
senen Jahre die letzte Lieferung erschien, ist so viel 
als vergriffen. Das Unternehmen fand im In. und Aus. 
lahde eine solche Aufnalıme, dass die zu den Tafeln ge. 
hörige Erklärung ia die englische u. französische Sprache 
übersetzt und gedruckt wurde. Aller Lobsprüche und 
Anpreisungen des Werkes glauben wir uns enthalten za 
dürfen, wenn wir auf die vielen günstigen Beurtheilun. 
gen hinweisen, welche vor und nach in den medizinischen 
und chirurgischen Journalen erschienen sind, wodurch 
gewiss jeder Mediziner von der Existenz dieses Werks 
hinreichende Kenntniss erlangt hat. 

Die beabsichtigteneue Auflage soll, um die Anschaf. 
fung zu erleichtern , im Subscriptionswege , binnen zwei 
Jahren in sieben Lieferungen erscheinen, wovon jede 
zwölf Tafeln enthält. Der Preis jeder Lieferung ist auf 
N, 9 festgesetzt, welcher bei der jedesmaligen Ausgabe 
einer Lieferung berichtigt wird. Auf Verlangen werden 
auch wie früher die ganzen Körper auf Leinwand aufge. 
zogen geliefert, wovon die Kosten für jede ganze Kör. 
peransicht f,1. 30. betragen. Die Lieferungen werden 
ın Zwischenräumen von 4—5 Monaten erscheinen. 
Als Fortsetzung des anatomischen Atlasses erscheint 


ferner: 

Dr. H. F. Kilian’'s geburtshülflicher Allass. 
4 Lieferungen Imp.-Fol. mit Erklärungen. 
Subscriptionspreis für jede Lieferung. 1.7. 12kr, 
Von beiden der obigen Werke ist die te Liefe- 


rung zu erhalten bei 
Neukirch, Buchhändler in Basel 


Anerbietung von Aftien, 

Don nachfolgenden theils bereits bedebenden, theils im 
Ausführung begriffenen Aktien» Gefellfchaften können wir 
Aktien abgeben, als: 

1) Actions nominatives de Fr, 5000 de france, dont 
Fr,500 à verser , et au porteur de Fr. 3000, Jdivisdes 
en coupons de Fr. 500, A verser en plein, de la Comp. 
d’assurances maritimes A Paris „Union des Ports“ in. 
terets 505, en outre le dividende, 

2) Altien von 1.500, von dem zu errichtenden Kanal 
swifhen der Donau und dem Main; Binsfuß 4%, 
außer dem Dividend. 

3) Aftien von 1.200, fl.1000, f.2000 des „Große 
berzoal. Badifhen Bergmerfsvereins" welcher, 
unterlügtvon den angefebentien Einwohnern Badens, außer 
dem mit neuer Thätigkeit begonnenen Betriebe der Blei- und 
Silbererzgruben des Schwargmwaldes auch die ſammtlichen 
Großberjoglichen Eifenwerfe, welche bis jeßt über 5 9% jäbr- 
lich abwarfen, an ſich zu faufen im Begriffe hebt; Zinsfuß 
3%,; außerdem der Devidend, 

Heber alle dieſe Aitien-Befellfchaften Neben die Statuten 
oder nähern Ausweiſe zur Einficht bereit bei 


hinger et Comp. 
Bafel, den 17. Det. 1335. 
Zinszahlung 
von 


om 

biefigen Staatsanleihen d.d. 18, Oft. 1532 4 3%, 
Die veld. Inhaber von Obligationen auf biefige Gtaats« 
Caſſa d.d.18. Ofrober 1532, werden anmit eingeladen, den 
mit 18, hujus fähigen Sins, Montags den 19. diefes Monats, 
Morgens jwiſchen 9 und 12 Uhr, gegen Vorweiſung der ber 
treffenden Titel im Erdgefchoß des Ratbhaufes einziehen zu 

laſſen. Bafel am 5. Oftober 1535, 
Namens der Staatsfafa-Vermaltung, 
Das Selretariat. 


Sn der Schultbeß’fhen Buhbbandlung in Sürich 
if fo eben erſchienen u. an alle Buchhandlungen verfandt: 
€ br bud 


er 
reinen Watbematit 


von 
Dr. 8. 4. Gräfe, Vrofeſſor der Mathematif. 
Erſter Theil, die Elemente der Arithmetit und der 
ebenen Geometrieentbaltend. 5. mit 4 Steindrudt. fl.3. RB. 
Zeitſchrift 
über 
das gefammte Baumwefen, 
bearbeiter von einem Vereine fchmweizerifcher und deutfcher 
Ingenieure und Arciteften, berausgeneben von 
£&. 5. v. Ebhrenberg, 
1er Bd. 18 Heft. 4. mit 2 Steindrudtafeln brocirt. 
PVränumerationg + Breis für den Bahrgang, aus 12 Heften 
beüchend fl. 8. 15, 
Preis des In Heftes eingeln fl. 1. 








TConzert-Anzeige 

Morgen Sonntags den 18. Dftober werden Tb. Zi 
lihsbed Kapelmeiter Er. Durchlaucht des Fürden von 
Hobenzolleen» Hechingen, und 8. Eemy Rönigl. Schwedi⸗ 
fher Mufikdireftor, die Ebre haben ein großes Mofal- und 
Inftrumental-Eonzgert im Saale des Stadt-Eafino zu ger 
ben, veozu fe die verchrl. Mufifliebbaber ergebenft einladen. 
Der Anſchlagzettel fagt das Nähere, Anfang präcis 6 Uhr. 


Theater. Montag 19. Dftober 1835: 
„Btto von Wittelsbach, oder: Der Aaifer » Mord, 
Hiſtoriſches NRitterfchaufpiel in 5 Aften, von Brof. Babe, 








Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Montag 


Neo. 167. 


den 19. Oktober 1835. 





Diefe Zeitung eriheint im Berlage von I. G. Neukirch: Montag » Dienflag / Donnerfing und Eamflag. Preid ſüur Baſel vierteljägrl 
25 Bapen; die Einrüdungsgebühr für die Zeile 5 Ktemger, Andwärtd abennirt man bei den Löbl. Yorämtern. 





Schweiz. 


Baſel. Die Hiefige naturforſchende Geſellſchaft hat 
den erſten Fahresbericht über ihre Arbeiten vom Auguſt 
1834 bis Zul. 1835 befannt gemacht , welcher nicht bloß 
ein ehrenvolles Zeugniß von der wiflenfchaftlichen Thä- 
tigfeit im ihrem Kreife abjegen, fondern wohl aud durch 
manche wertboolle Beobachtung und neue Idee das 
größere wiſſenſchaftliche Publitum interefiren wird. 

Außer den fürgeren Notizen und Mutheilungen wur 
den Vorträge gehalten: 

3 über Zoologie: namentlich von Hr. Dr, Im— 
boff über Metamorphoſe und darauf fich gründende 
Klaffifitarion der Juſekten, fo wie über die vermuth⸗ 
liche Totaltzahl der Inſeltenarten, welche auf wenig- 
u: eine halbe Million berechnet wird , — von Hrn. Dr. 

Ber ti über g von 

8 Worträge über Anatomie: namentlich von 
Prof. Fung über die Bildung der Nägel und über 
verfchiedene Arten von Gallcuſteinen; — von Hrn. Prof. 


0. 


Meisner über Zahnmißbildungen, fo wie über die 
Drganifarion und Lebensweife des gemeinen Waſſer⸗ 
ſchwätzers; — von Hrn. Dr. Aug. Burckhardt über 
den Ban der Gebährmutter einiger Thiere (gedruckt in 
lateiniicher Sprache Bas. 1834) und über die Talg- und 
Schleimbälge; — von Hra. Dr. Ed. Hagenbad, 
Sohn, Unterfuchungen über die Paukenhöhle der Säuge⸗ 
tbiere (gedruckt Leips. 1835); — endlich von Hrn. Dr. 
ARuffer vergleichende Darkcllung der menichlichen 
ae Bhnfintost Brof. Fe. Fl 
ortrag über Bhnfiologie von Brof. Fr. 
ſcher über das Hören vermittelt des Taſtſinnes (ab- 
gedrudt im Morgenblait, Auguſtheft 1835). 

A Vorträge über Boranık von Hrn. Brof. Ri. 
per: über Blattſtellung; über das frühere Blüben ge» 
impfter Zmeige; über das Wurzeln der Milteln; über 
Bau, Stellung und natürliche Begränzung der Yarren- 
fräuter; nebſt gahlreichen andern Notizen und 
ftrarionen. 

3 Vorträge Über Geologie und Betrefaften- 
tunde von Hra. Prof. Ber. Merian: über eine noch 
unbeichriebene und seltene, in dem Eifenrogenfein beim 
Bubendörferbad gefundene Berfteinerung, von ibm Rh 
cholites acuminatus genannt; über die foifile Nora der 
Keuperformarion in den Umgebungen von Bafel; über 
das Kallſteinconglomerat am weſtuichen Abfall des füd- 
lichen Schwarzwaldes. 


mon. 


3) 


8 Vorträge über Phiyſil von Hrn. Vrof. Peter 
Merian: über die Temperatur der Monate Zuli und 
Auguſt 1834; Über die meteorologifchen VBerbältniffe des. 
Fahre 1834; Refultate aug den von 1827—34 in Baſel 
augeſtellten mereorologifchen Beobachtungen; Zuſam⸗ 
menzellung aller ihm befannten Höbenmeffungen im K. 
Bafel und dem zunächt gelegenen Gegenden; über die 
Bleichheit der Wärme cincd fließenden Gemäflers 
an der Oberfläche und dem Grunde; über die berrächt- 
liche Verbreitung des trodenen Nebeld oder Höbenrauchs 
Ende Monats Mai 1834; über die Bildung der Hagel» 
förner; — von Hr. Dr. Aug. Burdbardt Beob⸗ 
achtung von Nebenmonden am 19, Dez. 1831 P Moskau, 
4 Vortrag über Chemie von dr. Brot. Shi 
beim über die Iſomerie chemiſcher Berbindungen. 

Endlich 2 Vorträge Ä us M icin: von Hru. * 


dt Amer von ihm Prefichtigren 
des Füdweltlichen Deutſchlands und von Hra. Dr. J. J.. 
Bernouili Über die Diedieinalgewichte (gedrudı Bas. 


el 1335. ). 

Die Befenfcart zählt 44 ordentl. Mitglieder, 1 Eis 
renmirglied und 5 forrefpondirende Mitglieder. j 
Bern. Während jeder Ächte Freund der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge fich aufrichtig darüber freuen follte, 
wenn die abgetretenen Regenten und ihre Anhänger durch 
Wicderannahme von Wahlen fich der neuen Verfaſſung 
anſchließen und fo dieſelbe weſentlich confolidiren wol⸗ 
len ; — bricht der Voiksfreund, der felbit früber mehr 
als einmal im Tone des Vorwurfs die fogen, Patricter 
dazu aufgefordert, in unanfändiged Toben darüber aus. 
Welche Achtung“ kann er „vor feinen Landsleuten 
baben *, wenn er ihnen zumuthen will, eine ganze Klaſſe 
von Männern, mit ehrenwerthem Privat. und Bürger»: 
Charakter und flaarsmännifcher Tüchtigkeit zu politis, 
{her Rectlofigkeit am verurtheilen. Gleiche 
Rechte mit den übrigen Bürgern werden die Barricler 
doch wohl auch anfprechen dürfen! dich int fo Mar, daß 
feine Leidenfhaft es dem Bernervolfe wird anders ein⸗ 
reden können. Rehme fich die nene Arittofratie in Acht, 
der Ruf nah Rechtsgleihbeit bar noch immer 
feine Gewalt und feinen Eingang bei einem ehrlichen 
und bicdern Volle. 
Ku der letzten Großratbsfigung mard eine 
Vorftellung mehrerer politiſch Angeſchuldigten vorgele⸗ 
fen und dem Reglerungsrath zum Bericht zugeſandt, 
zufolge welcher die große Zahl diefer Angeſchuldigten 
nun feit 3 Fahren unter Anklage ſteht, ohme daß auch 
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nur die erſtinſtanzliche Anklagaktel vorgelegt worden wäre. 
Nach dem Kaſſationsbeſchlüß des ar. Rathes gegen die 
Trennung der Proceduren hat das Amtsgericht von Bern 
während 6 Monaten nichts gerhan.. Auf cine Krage bei 
dem Obergericht fol Hr. Amtsrichter Tfcharner zum 
erftinftanzlichen Ankläger beitelle worden ſeyn. Es ver- 
floß jedoch wieder ein volles Fahr, während deſſen nichts 
geichab. Gewiß eine beifpiellofe Juſtizverzögerung. Die 


definitiven Urtheile können, wie die Sachen fleben, „vor, 


dem Spätberbit 1837 nicht erfolgen. Alsdann werden 
die Angefchuldigteen während 5 Fahren unter Auflage 
geſtanden haben, um zu erfahren, ob fie fchuldig oder 
uuſchuldig feven! Bon allen Seiten, namentlicy von 


den meiſten Tagfapungsgefandeen , iſt unverbolen ge⸗ 


ußert worden , der Grand Bern könne fich auf feine 
andere Weife mit Ehren aus diefer Angelegenbeit zie⸗ 
ben, als mit gänzlicher Niederfchlagung aller dicjer 
Prozeduren, und nur dieſe Maßregel werde geciguct 
ſeyn, Verfübnung der Parteien und Berbefferung der 
Öffentlichen Angelegenbeiten im K. Bern anzubabnen. 

— Die originelle Zürcher Rechts⸗-⸗Idee: daß mir dem 
anerfennenden Staate die durch feine Anerkennung ent- 
frandenen Rechte dabin fallen, ſcheint von dem ſchweiz. 
Radikalismus als juridifches Dogma angenommen wer- 
den zu wollen; denn ein Berner Juriſt im Beobachter 
mieint: die Dotationsurfunden ald in der Mediationd- 
verfafung begründete und derſelben inbärirende (7) 
Alte ſeyen mir der Aufhebung diefer Verfaſſung in 
ihren rechtlichen Berbältniffen dahingefallen. Die Lehre 
wäre des Radifalismus würdig. 

— Don den Schullehrern der Kirchgemeinde Gfeig, wo⸗ 
von auf Samflag den 10. d. dreizehn jur Prüfung erfchei« 
nen folkten, bar lich bloß einer der Prüfung interzogen ; 
die übrigen bingegen bebarrten ſaͤmmtlich auf ihrer Weigerung, 

- Zujern. Eine gewiffe Anna Haas von Eſcholtsmatt, 
welche im Kant. Waadt die Grundfäße der Momiers cinge« 
fogen und ins Entlebuch zurücgekehrt bereits einige Pro« 
felgren gewonnen batte, murde gefänglich eingezogen und 
dem Fistalamte überliefert. 

> Mensnau. 12.Dft, Heute war das Einweihungsfeſt des 
neuen Schulgebäudes für die Faublummen-Anflalt des Kane 
tens, verbunden mit einer öffentlihen Prüfung der vor« 
bandenen 18 Zöglinge, melche ſehr erfreulich ausgefallen, 

. St.Gallen. Der Erzäbler fpricht von Säfulari- 
fation des Benediftiper-Kioners Pfäfers; weiche durch 
einen Concurs herbeigeführt werden fünnte, indem das 
Kloſter über 100 000 fl. Schniden haben foll, wozu noch 
fomme, daß die incorporirten Piarreien ihre Dotation 
zurück verlangen , welche für die Barrel Biäfers allein 
gegen 70,000 fl. betrage. 

Graubünden. Ein merfwürdiger und erwähnenswer ⸗ 
tber Zufall if folgender: Hr. Hauptmann Banfi von Gampber 
im DOber-Engadin , der mit dem jüngfibin verilorbenen Hrn. 
Altbirgermeiiier v. Tſcharner viele Habre gearbeitet batte un 
big fur; vor defien Tode in ununterbrochenem Briefwechſe 
—— war, tl am gleichen Tage, wie Hr. v. Tfcharner, 

rdiget worden. 


Seantrei cd 


Marfeille 9. Of. Drei Wähler von Toulon , 
worunter zwei Mitglieder des Gtadrratbs ; baden in 
Diefen Tagen ein Eirkular an die Wähler des Kollegiums 
extra muros. gerichtet, um fie zu beilimmen, Herrn 
Armand Earrel zum Deputirten zu ernennen. 

‘ Baris. 15. Oft. Die Verbeerungen der Cholera in 
Algier harten die Einttellung der gegen Abdel Kader 


rojeftirten Expedition notbwendig nemacht. Der Gu 
undberrszuftand har ſich indeß daſelbſt gebeſſert, nnd 
die Krankheit iſt aus deu von den franz. Truppen bes 
fetzten Gegenden fo. ziemlich verfchwunden. Es trift 
daber der Gonverneur alle Maßregein, um gegen. den 
Emir von Mascara auszuziehen. Und wirklich ſcheint 
jetzt der Zeitpunft zu folchem Zuge durchans nicht um 
günftig zu fenn. Es bat daher feinerfeits der Kriegs 
minijter unterm 2. Oft. Befehl zur ſchnellſten Einfchif- 
fung einiger Fufanterie und Artillerie- Regimenter nad) 
Afrika gegeben, um dafelbit zw der bevorftehenden Er- 
pedition mirzumirfen. 

— Viehrere Fournale haben von der Entdedung ei⸗ 
ner neuen Verſchwörung geſprochen, welche den König 
in Fontainebleau zu ermorden die Abficht batte. 4 Ju— 
dividuen ſeyn deshalb daſelbſt feigenommen worden. 
Der Moniteur mennt- diefe Angabe, was wohl zu be 
merfen iſt, miche durchaus falich, fondern nur völlig 
ungenau (complötement inexacte). 

Der General Allard macht gegenmärtig in Paris are 
Bes Auffeben. Er kommt aus dem Königreich Labore, das 
zwiſchen dem brittannifchen Indien und Berfien liegt, ſeht 
reich , fehr bevölkert — es zäblt gegen 20,000,000 Einn. — 
und beinabe fo groß als Frankreich iſt. Diefes Königreich 
beſteht erſt ſeit 40 Yabeen, vorher war es unter mehrere 
Fürfien getbeilt; früber war allentbalben Krieg, Raub, 
Mord, jeht bat das Meich geordnete Finanzen, ein gutes 
Heerweſen und wird felb von England refpettirt, melces 
diefes_ Rand als eine Schutmauer gegen Rußland betrad« 
tet. Die Ehre der Gründung diefes Neichs theilen 2 Män 
ner, der eine if der König Runiet- Sing, der Befleger 
aller der Eleinen fouveränen Fürſten: und der andere if 
Alard, Generalifimuis feines Heeres. Seit einigen Mo 

‚naten iſt dieſer Mann auf Befuch im Pramfreich, feiner 
Heimath, um feine Kinder dafelbit im Glauben feiner Dir 
ter umd im frangöfiicher Kultur erziehen zu laffen. Er felbit 
beabfichtigt bald wieder zurüdzutebern. Der General ik 
50 Babre alt, von mittlerer Größe, fchöner Figur, fanfter 
aber Holzer Phofiognomie, feurigen Augen, für militärie 
ſches Commando wie geboren, allen Abentbeuern und Ger 
fahren zugetban, ganz fFrangofe. Er mar im Frankreich 
dem Generaliab vom Marfchall Brune zugerbeilt. Nach 
bem Verbrechen von Avignon verließ er Frankreich, um 
ſich mach Amerifa zw begeben. Durch eine eigene Verlet⸗ 
tung von Ummänden fam er nach Egupten, von da, glei 
fam von feinem Schidfale immer weiter. getrichen, nad 
Berhen. Huch bier erfülten fich feine Hoffnungen nidt. 
Er börte von einem Könige, der ein Königreich grändt 
Das mar Arbeit für Ward. Er ging in die Königreich 
nach Kabore zum König; es war dich Runier +» Eing. 
Franzoſe gewann defien Vertrauen, organifirte auf fram 
zoſiſche Weife eine Compagnie, ein Bataillon, ein Regie 
ment, eine Divifion, ein — und wurde dadurch dir 
Schrecken der Füriten, die feinem König dag Reich greitig 
machten. Nun in er der angeſebenſte nach dem Könige, 
einen Pallat, eine Schaar- Diener umd eine Tochter dr 
Königs zur Frau. Diefe, welche gegenwärtig im Depart. 
du Bar zu St. Erovez lich befindet, gefällt ich nicht fonderlich 
in Frantreich und-fehnt fich nach ibrer Heimatb. Die eurapdir 
fchen Gebräuche emporen fe. Sie begreift die Freibeit nicht / 
welche die Frauen ın Europa genichen ; ie tadelt bie Tole 
vanj, welche ibnen erlaubt, ibr Geht zu geigen; fur 
fie if eine volfommene Drientalin. An Labore baben bie 
ir feine europäifdre Freiheit. Sie And gans —5 
end, leben völlig abgeſchiſfen, fehen den Himmel 1 

"als von ihren Terragen :. babem aber gieich wohl frine 
Kangemeile; Acht frauemmäßig verbringen fie den Tag und 
ibe Reben mit. ibrer Toilette, Sie haben wunderbar 
fhöne fhwarge Yugen, welche fie Stunden lang becueb⸗ 
len, Der König hat eine große Zadi Frauen; und Tei tt! 
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im Kriege ober auf jenen oft Monate lang. dauernden Lö⸗ 


wen⸗- und - Tiger » Bagden, immer muß ibn cine Schaar 


folcher Frauen begleiten. Er it 56 Fahre alt, bäflich, ein« 
äugig, wie Hannibal, unmiffend, wollüſtig, aber thätig, 
muthig, kühn, ſchlau, tolerant. Ungern entlich er feinen 


Generalifümus! „Di wird nicht mebe kommen,“ fagte er zu + 


fbm. „Tch muß meine Kinder in meiner Religion erziehen 
——* war die Antwort. Huf dieſes ſchwieg der Konig, 
un 
beim Ubfchied vergoß er aber große Thränen und warf jich in 
bie Arne des Generals. Nun gut, rief er, lebe mobl ! 
Nuniet-Sing tft außerordentlich reich. Er bat aber auch 
tbeure Neigungen, fo vorzüglich für fchöne Pferde. Eın- 


mal börte er, daß in einer benachbarten Provinz des Könige : 


reichs Cabbul ein außerordentlich fchönes Bierd fich befinde. 
Alsbald ſchidte er Spione aus, um fich von der Exiſten; 
defielben zu verſichern, und bringt den Penner endlich 
nach langem Kriege mit Hülfe feines Heeres, und cie 
nem Koitenaufmande von Millionen in feine Gemalt. Andere 
ſolcher Geſchichten erzählt man in Menge von ibm. — Stine 
Yuliz iſt ſehr prompt und dennoch einfach. Mach dem Ge» 
feg mird niemand getödtet, aber veritümmelt. Obten, Na- 
fen, Finger, Füße werden abgebauen. Die Sitte, daß tich 
Frauen nach dein Tode ihrer Männer verbrennen, berrfcht 
in Lahore noch im ihrer ganzen Ausdebnung. Umſonſt waren bis⸗ 
ber die Bemübungen Allards, diefem barbarifchen Gebrauche 
Einhalt zu thun ine Wittwe eines feiner Offiziere, mel» 
cher geſtorben, follte verbrannt werden. Allard drohte mit 
bewaffneter Macht Da famen die Dffigiere und fellten ibm, 
übrigens ganz refpeftvoll , vor, in jedem militärifchen Punkte 
ibm aeborchen zu mollcır, bierin aber nicht. Das Opfer war. 
n fchönes junges Weib; Außerlich rubig bei den fchred« 
lichen Vorbereitungen; aber das Geficht rotb vom inner 
Kampf der Natur mit der Pflicht. Sie war mit Zuwelen 
ejiert, prachtvoll aufgefhmüdt , als giengs jur Hochzeit: 
Bro einige Worte forach fie, welche die Umitehenden als 
Drafelfprüce auffaßten, beifieg dann den Scheiterbaufen, 
und lautlos ‚unter dem Befchrei der Zufchauer verbranntg 
fie. Höchtt geachtet in Labore And die Fakirs. Diefe Ne 
Tigiofen befenigen fich die Hände an die Aefle eines Bau 
mes und bleiben in folchen Stellungen gegen 6 Monate, 
Obre Musfeln werden wie todt; fie können ihre Haltung nicht 
mebr ändern u. nun diefer ihr tranriger Zuſtand macht lie heilig. 
Das Heer des Königs iſt gang franzönfch organifirt; franz. 
Commandoworte, franı, Bewegungen; allerdings eine felt- 
fame und bizarre Erfcheinung für jenes Land. Die Rekrur 
tirung gefchieht durch Freiwillige, die in Mafe zum Dienite 
rbeiftrömen. Der Infanterifi befommt monatlich etwa 20 
t., der Kavallerift das Doppelte. Davon müfen fie leben. 
Die Regierung fümmert- fi um ibren Unterhalt nicht; und 
doch leiden die Soldaten nie an Entbebrungen. — Dieb ind 
furz die Bemerfungen» melde Allard über Labore, deſſen 
König und Einrichtungen, und feine eigene Gefchichte und 
Stehung gab. Ein Mann von großem Ünterefie, deſſen 
Reben u. Gefchichte wieder ein Beweis, wie groß die Welt, 
mie viel der Wirfungskreife für den firebenden Geil. 
Alard bat für dieß neue große Königreich dag Meiſte ge» 
than. In der naben Zukunft, im welcher der Orient aus 
langem Schlummer micder erwachen und zu einer bedeut- 
—— politiſchen Rolle aufgefpart ſeyn wird, mag fſich exit 
erausfichen, welches Moment dieſer Staat, das Werf 
jweier Männer, baben und erlangen wird, ' 
S pa rn ive m 

Baris. 14. Oft, Mina it den 9. von Ban abgereist, 
um fich nach Eatalonien zu begeben. Seine Gefundbeit 
fol nun völlig wieder hergeſtellt ſeyn. — Aus Sara 
god ſchreibt man, daß die dortige Junta, welche jetzt 
n das Verhältnis einer beratbenden zurückgetreten 
it, fich vornimmt, mir Genehmigung der Regierung 
ein Eorps von 6000 Freiwilligen nach Navarra abmar- 
ſchiren zu laſſen. Die andern Junten wollen, ſagt man, 


gab die Erlaubnid. Noch lange blich er indeh ſumm, 


diefem Beifpiele folgen. — Nach dem Courier fahren 
die Carliſten mit der Füfilirung der engl. Gefangenen 
fort; Jwurden den 16. Sept. zu Bermeo eridofen. Cie 
nem von ihnen, der ein Katholit war; ließ man eine 
Stunde zum Beichten Zeit. 

— 15. Oft. Die andaluſiſche Divifion unter den Be⸗ 
fehlen des Grafen de las Navas har nach dem Indi— 
cateur auf die Nachriche von der Zufammenberufung 
der Eortes fogleich ihre Unterwerfung eingeſchickt nnd 
ſich zur Verfügung der Regierung geitellt. 

— 16. Oft. 130 Carliſten und unter diefen der Graf 
d Espagne Auchteren fich nach Couſtouges im Frankreich. 
Ste mußten die Waffen niederlegen und. warden jur 
Verfügung des Präfckten geſtellt. — Die Fremdentegion, 
ſagt man, weiche nach Aragonien abzumarfchiren beor- 
dere war, foll Gegenbefehl befommen baden, wieder 
nad) Eatalonien zu marfchiren. — Zu Barcellona bätte 
man, nach denſelben Nachrichten, auf einem Schiffe , 
das von Genua fam, 4000 für die Earliften beitimms- 
teu Gewehte abgefaßt. — Zu Saragofla war im Folge 
eines Gefechtes mir der Earlinifchen Bande von Cahrera, 
in welchem der General Nogueros verwunder worden, 
eine ſolche Erbirterung gegen die Earkitten ausgebrochen, 
dag die Bevölkerung die politiichen Gefangenen mafa- 
eriren wollte... Zwölf Verſonen, die des Carlismus 
verdächtig waren, wurden mit Dolchen , Flinten und 
andern Waffen mehr oder minder gefährlich verwundet. 
Die Ruhe konnte man micht eher beritellen , als bis 
man den andern Tag 3 Individuen aburtheilen und 
erfchichen ließ. In Folge diefer Unordnung ſchickte 
der Gencral Gerano feine Entlafung ein. Die Urba- 
nos gaben auf dieſes eine Bittſchrift an die Regierung 
«in, um die. Demiffion des Generass rüggängig zu 
machen, und fügten das VBerfprechen hinzu, diejenigen 


' ihrer Kammeraden, welche an den bezeichneten Unruhen 


Theil genommen, aus ihren Reiben auszuſchließen. — 

zu Portugalette wurden wieder 400 Schotten , die aus 
ngland famen, ausgefchifft. 

Deutfäland. 

Stuttgard. Hrn. Brofefor Dr. Georg Wächter 
in Leipzig (früher im Tübingen) fol die Kanzlerfiele 
der Univerfitär Tübingen amgeboten worden feun. 

Karlsrude. 14. DOM. Seit einigen Tagen ns Ht. 8. 
Faber von Riegel hier eine Eprechmafchine aufgelellt. Birke 
täbriges Studium der Spradorgane und ihrer befondern 
Verrichtungen bat den Hrn, Faber zu der Heberzeugung ge⸗ 
führt , daß die menfchlihe Sprache künfilich nachgeabme 
werden fonne, wenn man die Organe derfelden fo nachbilde, 
daß fie die entiprehenden Verrichtungen erfüllen. Es if 
ibm gelungen, eine Vorrichtung 44 konitruiren , melde je⸗ 
den der Kaute bervorbringt, deren Kombinationen die Sprache 
ber Menfchen bilden. Da er nun durd feinen Mechanise 
mus auch diefe Kombinationen möglich gemacht bat, fo if 
er im Stande , jedes beliebige Wort Far und deutlich auge 
ufprehen. Die innere Einrichtung der Mafchine behält 

aber als Gebeimniß; die äußere Vorrichtung bat die Mile 

übrliche Bewegung der innern Organe zum Smed und bes 
ſtebt aus einem einfachen Syiem von Hebeln, welche durch 
16 Taſten im Thätigkeit gefeht werden. — Wer den Ges 
brauch und die Wirkung der Mafchine beobachtet, überzeugt 
ſch, daB die Bildung der artifulirten Laute faum einer 
wefentlishen Verbefferung fäbig fen, daß aber. durch die 
Vervollfommnung der Bewegungsorgane die Mafchine im 
den Stand gefept werden fünne, dem ſchnellen Gefprache 
a rl und wird es natürlich finden , baf der Erfinder 
s Yufmertfamleit vorerk auf die Hauptaufgabe und mer 
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niger auf untergeordnete Dinge gerichtet bat, melde jeder 
anordnen fann, dem die Verwendung mechanifcher Hülfs⸗ 
mittel geläufig it. i 
Frankfurt. 13. Oft. Gegenwärtig befinden ſich 
in unferer Stadt die Chefs mehrerer reichen iſraeli⸗ 
tischen Handeld- und Banquierhäufer aus Pamburg, 
welche beabfichtigen follen, von Hamburg wegzuztehen 
und ſich im unferer Stadt niederzulafen., Aid Grund 
zu diefer Veränderung nennt man zen unter 
einem Theile der Hamburger Bürgerſchaft, namentlich 
auch unter den Offizieren der dortigen Bürgergarde , 
8* og eine Anzapı ihre Entlafung eingereicht 
en fo 
Vom Main. 43. Oft. Haupturfache des noch immer 
fich verzögernden Zollanfchluffes von Frantfurt foll_ der 
wifchen diefer Stadt und England früher abgefchlofiene 
andelsvertrag feyn. Zwar habe die brittifche Regierung 
eineswegs, auf die bekannten Beflimmungen diches Ver⸗ 
nut fich Hügend, einen pofitiven Einfpruch gegen den 
Zollanichiuß, als eine Verlegung derfelben erhoben, 
Allein von Seiten der Vereinsitaaten wurde verlangt, 
das jene Regierung mitielſt einer förmlichen Erklärung 
den befragten Vertrag infofern derſelbe Frautfurt die 
Verbindlichkeit auflegt, feinem theilweiſen Zol- und 
Handels-Berbande beizutreten, auflöfe. Lord Palmerſton 
aber bat auf die Anzeige von Frankfurts beabfichtigtem 
Zollanfchluffe fich darauf befchränft, den Eingang der 
betreffenden Note auf dipfomarifchem Wege zu beichei- 
nigen. Es heißt nun, Frankfurt werde einen bevolmäch- 
tigten Agenten nach London ſchicken; ein Ausweg, der 
vieleicht noch am kürzeſten zum Ziele führen würde. 
Wien. 8.Dft. Don Michael ift es abermals nicht 
efungen, tiefer indas Herz der Monarchie einzudringen, 
u Benedig erfuhr er, das feine Anweſenheit in den 
fireichifchen Staaren.nicht angenehm ſey, und kehrie 
deßbaid mach Modena zurüc, defen Herzog ıbm eine 
Unterlügung zufagte, um den fehr zerrütteten Finanzen 
Diefes Bringen zu Hülfe zu fommen.— Unter den anwe⸗ 
fenden Fremden wird feiner in Wien mehr ausgezeich- 
net , als der berühmte legitimirifche Abgeordnete Ber- 
ever, der fchon im gemöbnlichen Umgange die alän- 
zendften Eigenichaften des Geiſtes und Herzens enıwidelt. 
— 10. Ott. Diefen Morgen ging der ruffiiche 
Raifer in Eivittracht ohne Begleitung durch die Straßen 


Wiens, und trat in mehrere Kaufmannsläden, um Ein- 
täufe zu machen. Später feste er fich in einen Fiafer, 
fuhr durch den Prater und in die Vorſtadt Landſraße, 
wo er den Fürften Raſumowsky, ehemaligen ruſſiſchen 
Borfchafter , befuchte. Dann begab er fich zu den Ka⸗ 
puzinern , Fieß fich die kaiſerliche Gruft aufichließen , 
und verrichiere ein Gebet am Garge des bochieligen 
Kaiſers Franz. Der überrafchende Beſuch in Wien galt 
insbefondere &hrer Maj. der Kaiferin Mutter, welcher 
er feine fchmerzliche Theilnapme über den erlittenen 
Berluſt des Kalſers Franz J., perfönlich zu bezeugen 
io vorgenommen hatte, In diefer Abſicht begab er 
ch unverweilt nach Schönbrunn. Nach zweiſtündigem 
Verweilen bei Fhrer Maj. eilte der Kaifer zurüd in 
die Stadt, unmistelbar in die Staatskanzlei, um Ihrer 
Durchl. der Frau Fürſtin von Metternich, der er einen 
Brief von ihrem Gemahl aus Prag überbrachte, einen 
Beſuch abzuſatten. 
Brag. 9. Oft. Dem General Skrzynezlky wurde vor 
Ankunft der Monatchen von der Polizei höflich ange- 
deutet, wenn es ihm etwa unangenehm wäre, während 


15, Dt. 5 


Silbererzgruben des Schwarzwaldes 


a u — — — — — — — — — —— — — — — — — 


der Anweſenheit des Kaiſers Nikolaus in Prag zu Blei» 
ben, fo fey es ihm unbenommen, diefe Zeit in Linz zu⸗ 
zubringen, feine Familie könne aber hier bleiben. Der 
General’ erwiederte, er wolle von diefer Erlaubniß Ge⸗ 
brauch machen; doch werde er feine Familie mitnchmen. 


Darifer-Börfe 
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Sruchtpreife von Baſel. Bom 17. Dftober. 
Kernen: von Fr. 12. bis Fr. 15,50, 

Mittelpreis: Fr. 14.73, D Sad. 

Gerſten: Fr. 7. 50. 


. Anzeigen 

gch bin aufgefordert worden, die Vorlefungen über 
Zandels« und Wechſelrecht, melche ich im nähen Win- 
ter am der. Univerfität halten werde, fo einzurichten daß 
auch junge Gefchäftsmänner, welche feine Buriften find, 
daran Theil nehmen können‘, und ibnen den Zutritt zu ge» 
flatten. Budem ich bereit bin, diefem MWunfche nachſukom⸗ 
men, jeige ich biemit an, daß ich die erwähnten Vorlefun« 
gen dreimal wöchentlich: am Dienfag, Mittwoch und Don- 
nerſtag er en von 8 bis 9 Uhr im juririfchen Hörfale 
des untern Gollegiums halten werde. Der Anfang if am’ 
sten November, das Honorar 12 Schw, Franfen. Man be» 
liche üch bei dem Univerfitätspedelen Scholer im untern 
Gollegium einzuzeichnen. 

Bafel den. 17. Oft, 1835. 

®, Beſeler, D. J. U, und Profeſſor. 


Die mit ite_ September dieſes Yabres fällige Binfe des 
Eupplementar Anleibens des bob. Standes Ury vom Jabr 
1830 ‚, können Ründlich bei dem Unterzeichneten gegen Bor» 
weifung der Original © Meike: bejogen werden. 
Bafel den 15. Dectober 1835. 
E. LaRoche Sohn. 


Anerbietung von Aktien. 
Von nachfolgenden theils bereits beſtehenden, theils in 
Ausführung begriffenen Aktien» Geſellſchaften können wir 
Altien abgeben, als: 
1) Actions nominatives de Fr, 5000 de france, dont 
Fr,500 à verser , et au porteur de Fr. 5000, Jivisdes 
en coupons. de Fr. 500, & verser en plein, de la Comp. 
d’assurances maritimes A Paris „Union des Ports“ in. 
terets 505, en outre le Jdividende, 
2) Altien von fl. 500, von dem zu errichtenden Kanal 
swiihen der Donau und dem Mainz; Bindfuß ir 
außer dem Dividend. 
3) Aftien von fl.200, fl. 1000, fl.2000 de „Große 
berzogl. Badifhen Bergmerfsnereims“ welder, 
unterfüßt von den angefeheniten Einwohnern Baden, außer 
dem mit neuer Thärigkeit begonnenen Betriebe der Blei- und 
auch die fämmtlichen 














Großberjoglichen Eifenwerke, melde bis jetzt über 8% jähre* 
lich abmwarfen, an fich zu faufen im Begriffe Ücht; dingfuß 
3%); außerdem der Devidend, 

Ueber alle diefe Aftien-Gefellfchaften ſtehen die Staruten 
oder nähern Ausweiſe zur Einſicht bereit bei 


‚Ekinger et Comp: 

„ Bafel,_ den 17. Det: 1935, 
gu der Shmweigbauferfhen Budhandlung if zu 
—— Volks —— für das Jahr 1836. Mebil einem 
abrbuch ‘des Nüplichen und Unterbaltenden - mit 420 vors 





-züglich feinen Holsfchmitten von Gubig. brochirt 12 Bahzen. 





BnselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Neo, 168, 


den 20. Oktober 1835. 





Dieje Zeitung erideint im Verlage von I. G. Neulich: Diontag , Dienflag / Dpnnerfiag und Samſtag. Preis für Barel viertellährl, 
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Schwei;z. 


Baſel. Dem Jahresberichte über die Leiſtungen 
der biefigen naturforſchenden Geſellſchaft it angehängt 
ein Bericht über den Zuftaud der öffentlichen natur- 
wiffenichaftlichen Sammlungen in Baſel, fo wie cin 
Berzeichniß der in dem Fahre vom Auguft 1534 bis 
Ende Juli 1835 eingegangenen Geſchenle an das Na- 
turwiſſenſchaftliche Muſeum. 

Dem Berichte über den Zuſtand der natur— 
wiſſenſchaäftlichen Sammlungen entheben wir 
um fo eher einige bigoriſche Notigzen und Ueberſichten, 
da das hieige Publikum noch immer durch zahlreichen 
Beſuch während der fonnrägsichen Eröffnungsitunden 
fein Intereſſe dafür beurkunder. 

Das naturwiſſenſchaftliche Muſeum entitand, wenn 
auch früher ſchon SE Öffentliche Sammlungen vor» 
handen waren, erſt im Fahr 4821, nachdem die Re- 
gierung in dem Falkeniteiner Hofe ein eigenes geräu- 
miges Gebäude zur Aufitellung der Sammlungen und 
einen regelmäßigen Zabresbeitrag angewieſen. Der 
phnfilaliihe Apparat wurde auf Veranlaſſung 
des neu erwäblten Profeſſors der Phyſik, Ben. Stähelin, 
im Jahre 4728 begründer und von dem berühmten 
Dan. Bernoulli von 1750—82 durch verjchiedene finn- 
reiche Vorrichtungen vermehrt; fonit aber geichab wäh⸗ 
rend des vorigen Fahrbunderts nichts für die GSamm- 
fung , ja dielelbe verlor fogar 1798 ihr bisheriges 
Local auf dem Petersplatze. Vor dem Yahr 1521 war 
fie noch, durch einige Ankäufe von Seiten der E. Re, 
genz, namentlich mir einem ziemlich reichen elektrifchen 
Apparat vermehrte worden; feit 4821 aber wird fie 
regelmäßig erweitert, fo daß fie für dem phyſikaliſchen 
Unterricht fo ziemlich zurcicht. Einige gute Fuitru- 
mente erhielt fie durch das Vermächenig des Hrn. Brof. 
Dan. Huber im Fabre 1829. — Das zoologiſche 
Cabinet befchränfte fih bei der Gründung des Mu- 
feums auf eine Heine Sammlung von Conchylien. Die 
a Gebote ſtehenden Hilfsmittel erlaubten nur im 
ehr beichränftem Maße für die mannigfaltigen Zweige 
der Zoologie zu forgen, bis im Jahr 1830 die Samm- 
lung von Herrn Gtadtratbpräfident Hieron. Bermoulli 
durch defien Erben der Anſtalt gefchenfe wurde, und 
dadurch für die zoologiſche Sammiung ſich ein Stamm 
bildere, welcher fofort durch die anfehnitchen Beiträge 
der Herren Profeſſoren Meisner und Mieg einen ſehr 
erwünfchten Zuwachs erhielt, und ſeither haupiſächlich 


durch Geſchenke von Partikularen vermehrt worden iſt. 
Ein fchr geräumiger und heller Saal wurde im zwei- 
ten Stock des Gebäudes im Jahre 1531 durch löbl. 
Kirchen- und Schulgur + Verwaltung zur Aufſtellung 
der Sammlung der Wirbeithiere einacrichter, Im 
Juni 1334 zäblieman Wirbeltbiere 273 Gattungen 
uud 551 Arten, oder 1071 Individuen, wovon 775 
Geſcheuke waren. Seit obiger Zäblungbat die Abrbei- 
lung der Wirbeltbiere, größtentheild wiederum durch 
Befchenfe , wenigitend einen Zuwachs von 30 Arten 


- Säugerbieren und 130 Vögeln erhalten. — Ein befon- 
deres Zimmer enthält die ffelerlofen Thiere, wo— 


bei wir befonders der an fchmeizerifchen Arten reichen 
Käferfammlung erwähnen. — Zu wiſſenſchaftlicher Hin- 
ſicht iſt unter allen Abrheilungen unferer Sammlungen 
die der Berrefaften bet weitem die bedeutendfte. 
er erste Grund dazu wurde gelegt durch Hieronimus 
Vilnnone, Bfarrer za Muttenz nnd früher zu Wallen- 
burg , weicher die von ibm angelcate Sammlung von 
Perrefaften aus dem Kanton Bafel im Jabr 1768 
der Uniberſität legirte. Damit wurde im Fahr 1778 
durch Ankauf der Regierung das ebenfalls fait aus. 
fchlichlih aus Bafeliihen Stüden beſtehende Kabiner 
des Raihsſubſtituten Daniel Brudyer , des Berfaflers 
der Merkwürdigkeiten der Landſchaft Baſch, vereinigt. 
Im Fahr 1504 vermachte der Profeffor 3. J. d’An- 
none feine bauptfächlich ım Fache der Petrefatten aus⸗ 
gezeichnete Sammlung, welche neben vielen inländifchen. 
Siücken auch viele ausländische, namentlich aus Deutich- 
land und Zralien enthält. Ein großer Theil unferer 
intereffanteten Verfleinerungen rübren von diefen Ber« 
mächtniffe ber. Im Jahr 1809 erfaufte die afademifche 
Negenz die Sammlung des verilorbenen Oberſt Frei, 
welche vorzüglich an frauzöſiſchen Perreiaften reich ift. 
m Fahr 1830 wurde die im Fache der Berrefaften 
ebenfalls reichhaltige Bernoulli'ſche Gammlung ge— 
ſchenkt. Verſchledene Vermehrungen wurden durch An- 
tauf binzugefüge. Endlich famen noch verfchiedene zum 
Theil ſehr werthvolle einzelne Geſchenke binzu, fo na« 
mentlich im Laufe des vergangenen Jabres durch Die 
Herren Profeſſoren Peter und Rudolf Merian die 
Petrefattenſammlung von Herrn Profeſſor Meisner, 
weiche namentlich durch ſchoͤne Folgen von engl. und 
irländ. Beriteinerungen bemerkenswerth it. Der größere 
Theil dieſer verfchiedenen Beſtandtheile uit, dem negck- 
wärtigen Zuftande der Verrefaktenfunde gemäß, nach 
einem zufammenpängenden Blanc bereits geordnet. 
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Die Sammlung der Mineralien If weniger be- 
deurend; fie if zwar an Stücken reich, die aber zum 
Theil aus Ältern Sammlungen berrühren, und baber 
binfichtlich der Erhaltung Manches zu wünfchen laſſen. 
Die Sammlungen von Prof. J. J. d'Aunone und 
von Stadtrathpräſident Bernoulli haben die meinten 
Stüde geliefert. Unter den neuerlich erit hinzugekom⸗ 
menen Geſcheuken find vorzüglich die Sammlungen von 
Herrn Brof. P. Merian und von Herrn Dr. Ryhiner 
zu erwähnen. % 

- Die naturhiſtoriſche Bibliothek, theils der 
Univerfirätsbibliorhek, theils der narurforfchenden Ge⸗ 
ſellſchaft angebörig, beträgt an Bänden: 1718 aus 
den Fächern der allgemeinen Naturgeſchichte und Zoolo⸗ 
gie, 2030 aus den Fächern der Mineralogie, Vetre⸗ 
jaftenfunde und geograpbifchen Narurgefhichte , umd 
endlich 52 phynkaliſche Schriften, im Ganzen fomit 
3350 Bände. Dazu kommen noch 275 Bände botani- 
ſcher Schriften, welche aber zum Theil an die botani. 
ſche Bibliorhet abgegeben find, zum Theil_ald Dou- 
bietten veräußert werden follen. Zu dem Kreife der 
biefigen narurwifenfchaftlihen Anttalten gebören end» 
lich als wefentliche Ergänzungen das anatomiſche 
Mufeum mit mehr ald 2000 Präparaten und der 
botauiſche Garten mit den Herbarien Zachenals, 
Baubins und J. J. Hagenbachs und der 4000 Bände 
karten botantichen Bibliorhek. 

Bern. Die Helvetie hatte den Hrn. Neg. Rath 
Vautrey beſchuldigt / während der Großramsigung am 
6. Papiere, welche ſich auf die Pruntruter Vorfälle 
bezogen , von dem Kanzleitifche des Regierungsrathes 
meggenommen und den HH. Mistin und ne 
zeige zu haben. Nun aber erklärt der Hr. Reg. Rath 


Vautrey in Öffentlichen Blättern, daß jene Papicre am’ 
6. noch nicht auf dem Kauzleitifche des Regierungs- 


ratbes aufgelegt geweſen, fondern ert Tags darauf 
dahin gekommen ſeyen. — Dan begreift kaum, welchen 
Spektakel man in Bern davon machen fann, daß ein 
Reg. Nach Andern, die fie chen nicht angegangen , 
regierungsrätbliche Papiere gezeigte, mas, wenn auch 
eine Flcine Indiscretion, wohl (dom hundertmal obne 
alle Rüge voraefommen. 


Zürich. Der Rheinfchifffahresitreit mit Schaffban- 


fen bleibt nun ruben, bis Zürich fich ausgeſprochen 
baben wird: ob es das eidsgenöſſiſche Recht anzunch- 
men gedenft. Die von Schaffhaujen vorläufig bezeich⸗ 
neten Schiedsrichter ind: Amtsgerichts. Brälident Rei- 
nert von Solothurn und Staatsanwald Kopp von Luzern. 


a Spanien. 

Um die Kricgsercigniffe in Spanien in ihrer gan 
zen Ausdehnung begreifen und würdigen zu können, 
möchte es angemeſſen feyn, einen dem lehzthin gege- 
bencn Relume über den navarrefifchen Krieg zur Gci- 
sen acbenden Ueberblick über die Kriegsbegebenpeiten 
in Earatonien folgen zu laſſen. — Sobald eine navar- 
reiche Divifion im Anmarich gegen Catalonien begrif- 
fen war, erhielt der Generalfapitäin D. Bedro Paſtors 
von der Junta den Befehl, die Provinz durch geeig- 
nete Operationen vor einer fo gefährlichen Invaſion 
au ſchützen. In den eriten Tagen des Scptembers rüdte 
daber der General Baitors gegen Eervera, und von bier 
aus an den Llobregos und Gegre vor; an legterem 
Fluße erwartere er den Feind. Leider waren die For⸗ 


tififarlonen von einigen früher befeitiaten Punkten zer⸗ 
Höre oder diefe verlaſſen; und Alles befand fich vor den 
Navarreien bereits auf der Flucht. Außerdem harte 
Vaitors eine große Linie zu decken. Seine Stellung war 
ſchwierig. Die Linie des hinter ihm liegenden Llobre- 
gos war gleichfalls theils verlafen, tbeils nicht bin- 
reichend gededt Dem General konnte leicht feine Com- 
munifation mit Barcelona durch einzelne Faktiofendan- 
den abgeichnitten werden. Gleichwohl marfchirte er weiter 
gegen Sco-d’Urgel, wo fich bereits der Carliſtengen. Guer⸗ 
gue befand. Nur die 3fache Bewegung der chriitin. Gene» 
rale Paſtors, Gurrea und Montes, früher Gencralfa- 
pitän von Aragonten, nöthigte die Garliften, längs des 
Thales Aran in die navarrefischen Berge fich zurüdzu- 
sichen. Paſtors theilte nun feine Truppen, um die am 
Segre, erg ifolirten Garliftenhaufen unter 
Ros· d Eroles und Orten zu vernichten. Aber blibſchnell 
war dic navarrefiiche Divifion wicder nach Catalonien 
zurückgekehrt. Sie betrug mit den einzelnen Banden 
4500 Mann, während Battors nur 3000 unter fich hatte. 
Eine feiner ifolirten Colonnen erlitt alsbald eine be= 
deutende Schlappe und es glüdte ihr nur mit genaucr 
Nord fich dem Gros wieder anzufchliehen. Die Gründe, 
weiche die Carliſten das erſtemal bei ihrem Erſcheinen 
in Catalonien zum Rückzuge genörhigt, harten aufgehört 
za wirfen. Die Fremdeniegion, auf deren Beiltand Pa— 
ſtors ficher gezählt, und von der er cin Bataillon felbit 
in feinen Reiben hatte, überfam Befebl nach Arago- 
nien zu marjchiren, um daſelbſt den Fortichritten vom 
Quilez Einhalt zu hun; Gurrea feinerfeits follte zur 
navarrefiihen Armee ſtoßen. Paſtors, auf diefe Weife 
allein geitellt, bloß und Fat preisgegeben, war in einer 
böchſt kritiſchen Lage. Er gab dic Linie des Segre aufı 
und 309 ſich nach dem Llobregos, um die Straße nach 
Barcelona zu decken. Aber carlitifhe Banden hatten 
bereits den Klobregos beſetzt, während rechts Guergue 
mit feiner Geſammimacht gegen ibn beranzog. Nun 
mußte er ich im die Berge werfen und die Feſte Eur- 
dona gewinnen. Von da flieg cr gegen Eervera herab, 
immer über die Berge auf beträchtlichen Immwegen. 
Hier befand er fich den 4. Oft. Die Junta von Barce» 
lona, wie Vaſtors in einem ſchou früber mirgerheilten 
Berichte bitter fich beklagt, batte den General völlig 
obne Unterflügung gelaſſen. Weit er nicht gefiegt, galt 
er für cinen Anhänger Toreno's. Unterdeß aber hatte 
Guergue, welcher überhaupt ein äußerſt fräftiger Mann 
it und in den ſchönſten Mannesjahren ftcht, fein Eorps 
im Norden von Catalonien bis auf 10,000 Dann ver- 
arößert, während zertreune Banden Communikationen auf 
beben, Barnıjonen necken, und an fich ſchon Alles in 
Athem halten. So baben denn auch in Earalonicn, wie 
in Navarra die Earlüten die Oberhand, und mährend 
die Tags-Nachrichten far immer von Niederlagen der- 
feiben fprachen, wurden fie immer durch die reellen 


Fortſchritte der Carlinen Rügen geſtraft. Uebrigens ein 


bedeutender Schlag für die carliſtiſche Kriegs-Entwicke⸗ 
lung in Eatalonien wäre, wenn diefe neueſte Nachricht fich 
erwahren follte, die Flucht des Grafen d'Eſpagne auf 
franz. Boden. Vielleicht finder diefer aber auch dießmal 
wieder Mittel, wie das eritemal, der frauzöſiſchen 
Polizei zu eutkommen. 

Paris. 17. Oft. Briefe aus Barcelona vom 8. Oft. 
fprechen von großer Unzufriedenheit unter den Eiumoh- 
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mern , in Folge der Fortfchritte der carlitifchen Heer. 
baufen in Eatalonien. Der General Baitors sit in fei- 
ner Stellung zu Cervera zur Unthätigkeit gezwungen. 
Demnad) vertheilte man den 5. d. im Theater anonyme 
Schriften, in welchen die Generale Paſtors und Ayerve, 
fo wie die Regierungs- Funta felbit des Hochverraths 
angeklagt werden. Dieſe Zıbelle enthalten einen Auf- 
eur an die Freunde der Freiheit, fich zu einigen und 
an den. Berrärhern Rache zu nehmen. Die Junta iſt 
über diefe Demonſtrationen höchſt beunruhigt und er 
wartet mit Ungeduld die Ankunit Mina’. Zum Un— 
glück iſt die Divifon Gurrca und die Fremdenlegion 
noch nicht nach Earalonien zurücdgefommen. Mendez 
Bigo, der perfönliche Feind Minas, ſah ſich genöthigt, 
Barcelona zu verlafen. Zwei Mitglieder der Zunta, fagt 
man, fenen nach Madrid abgercıse, um von da jich 
ins. Hauptquartier von de lad Navas zu begeben, und 
fi mit ibm über die gemeinschaftlich zu treffenden 
Mafregein uud die geeignetſten Schritte zu veriändi- 
gen. Andere Nachrichten aber meinen, der Zwed der 
Abgeſandten wäre eine Konferenz mir Mendizabal und 
die Berſicherung ihrer volllommeniten Anbänglichkeit. 

— Nach Briefen vom 12. befände fich de las Na— 
vas am Mazanares, und zivar noch immer unter dem 
Waffen, welche Nachricht ſomit im Widerfpruche mit 
der frübern wäre, daß er feine Unterwerfung einge 
reicht. — Nah dem Dem. bord. bärte Mendizabals 
Ruhm bereits den Höhepunkt erreicht. In den politi- 
ſchen Cirkeln der Eraltirten fange man nämlich an ge- 
gen die diplomarifchen Verbindungen des Mininters mit 
den fremden Geſandten fich aufzulchnen. Judeß handelt 
Mendizabal fo gut ers meint und. veritebt. Die Eivil- 
life der jungen Königin it auf 6 Millionen Franken, 
die der Regentin auf 1'%4 Millionen verkingert wor- 
den. Die Mirglicder des Regentſchaftsraths befommen 
Statt ihrer 30,000 Fr. bloß noch die Hälfte. — Die 
Nachrichten über den, Einmarich des portugiefiichen 
Hürfstorns find fich völlig widerfprechend. Ganz ent 

egengefegt den frühern fol der Vertrag zur Einmar- 
wirung von 10,000 Mann bereits unterzeichnet ſeyn. 
Deutfaland. 

Es hat ein junger Mann, welcher in Dienften eines 
der angefehenten Bundestagsgefandten Hand, das Ber- 
trauen des letztern dabin gemipbraucht , eine Reibe von 
Aktenſtücken absufchreiben , weiche er jet, nachdem er 
zuerſt in die Schweiz und nunmehr nach Franfreich 
ausgewandert, bei Schuler in Straßburg beransgege- 
ben unter dem Titel: Aurbeneifche Aftentüde aus den 
Archiven des deutihen Bundes zur Aufklärung über 
die bochverrätherifchen Umtriebe (j1) der deurichen Für- 
fen. Die Erwartungen , welche durch dem Titel erweckt 
werden follen, werden übrigens nur in geringem Maße 
befriedigt; denn man erfährt im Grunde nur, mas 
man längit fchon wußte: das von Preußen in Weberein- 
fimmung mit Deftreich dahin gearbeiter wurde, Deutſch⸗ 
land gegenüber von Frankreich eine bewaffnete defenfive 
Stellung zu geben , durch materielle Intereſſen Deutfch« 
land zu verfnüpfen, die Preßfreiheit durch verſtändige 
Cenſur zu befchränfen. Intereſſant und nen iſt blos: 
daß Preußen feiner Zeit bei dem Bundestage den An- 
trag geitcht, micht blos die Beſchlüſſe, fondern auch 
die Berarhungen des Bundestages zu veröffentlichen, 
und dag diefer Antrag beinahe durchgegangen wäre. 


Weil Preußen fich nachher eines andern beſonnen, fo 
wird ibm der frühere Antrag als Machiavclismus, 
der blos auf wohlfeile Weife den Schein des Libera- 
lismus erzielt, angerechnet. — Daß der, fein Amts 
Geheimniß und Feine Rückſicht des Vertrauens reipck- 
tirende, Sekretair nicht mehr zu verrarhen mußte, 
ſpricht ſehr zu — des 5 Bundestages, 
a en. 

Von der Ftalienifhen Grenze. Den Schlüſſel zu 
der übertaſcheuden, verſöhnenden Ertlaͤrung in der Ga- 
ette Biemontefe_ im Berrefi der Zwiltigkeiten mit der 
egigen portugieſiſchen Regierung dürfte nachſtehendes 
ältere Handelsſchreiben aus Genua vom 19. Sept. dar 
reichen. Man ſieht daraus, dab der gewandie Diplo- 
mat Valmella ans der Canningichen Schule ſicher cal 
eulirte , indem er durch Die ergriffenen Repreſſalien die 
Regierung des Königs von Sardinien weniger durch 
Sympathien, als durch einen kräftigen Angriff gegen 
die materiellen Jutereſſen der fartinifchen Unteribanen 
zum Nachgeben zu bewegen verftand. „Genua, dem 19. 
Sept. Die aus Liſſabon eingerroffene Nachricht von 
Ausichliefung unferer Flagge uud Suspendirung aller 
Handelsverbindungen bat bier unter dem Handelsitand 
eine beiiptellos tief berrübende Senſatton erregt... Scir 
Zahrbunderten it der ‚Verkehr Genuas mit Lirfabon, 
gleich Schweſterſtädten » höchſt lebhaft geweſen und Fe» 
dermann weiß, daß Millionen Kapitalſen bieſiger Un- 
terthanen in dem portugienichen Handel ſtecken. Dan 
giebt die Summen der biefigen Fonds allein auf mehr 
als 20 Millionen Lire an. Dan fragt ſich jeht, ob 
dieſer Verkehr wegen der Berfönlichkeit eines unvor- 
ſichtigen Diplomaten fo leichthin zerſtört, und Ver 
wirrung und Unruhe in allen Gemüthern, die das 


Nachlaſſen der Plage der Ebolera noch faum wicder 


zu ermurbigen beginnt, neuerdings unter den Handels» 
Rand gefchleudere werden fol? Die Haudelstammer 
dürfte, noch che der gefürchtere Termin, den die Liſſa- 
boner Regierung beſtimmte, abläuft , beſtürmt werden 
eine Depntarion nach Turin abzuordnen, um zu dem 
Füßen des Throns Bitten niederzulegen, die unſer gc- 
liebter König, der fich bier in den Tagen der Gefahr 
als cin Engel der Milde und Herzensgüte bewies, ſicher 
wicht von fich weiſen wird. Unſere Blicke find indeſſen 
auf unfern gelichten Gouverneur gerichter, dem diefe 
Stimmung, die fich unter allen Klaffen verbreiten dürfte, 
nicht entgangen iſt.“ Go weis der Brief aus Genua. 
dypten. 

Alegandria, 18. Aug. Noch immer iſt eine zweite 
Erpedision nach Arabien das Hauptthema der gegen- 
wärtigen ägyptiſchen Bolitit- Diele folk noch färfer 
als die erite mißlungene, vom Feinde und vom Klima 
zugleich angegriffene und bis zu einem Drittheil zuſam⸗ 
mengefchmolzene werden. Acht Negimenter, beißt es, 
will man wieder den ummiffenden und leichtſinnigen 
Führern, dem ſchlechten Barken auf dem ſtürmiſchen 
rothen Meere anvertrauen, um vielleicht ein Opfer der 
ungeſunden Hitze und Feuchtigkeit Tehama's, oder den 
wobl treffenden und zu rechter Zeit abfeuernden Zun- 
tenflinten der für ihre uralte gebe und Unabbängig- 
feit tämpfenden Beduinen in dem durch feine Granit 
malen aut verfchanzten Ailir-Gchirg zu werden. Ein 
folches Unternehmen iſt böchit gewagt umd ganz unpo- 
iitiſch in einer Zeitz wo Mebemed Ali ſich vorzüglich 
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mit dem Norden feiner Länder, den man day noch 
durch den unbarmberzigſten Druck aufs äußerte gegen 
ſich erbitterte , befchäftigen folte. Wie kann das in je- 
der Beziehung geſchwaͤchte Egypten zu gleicher Zeit 
Syrien genen feine unzufriedenen Bewohner und viel 
Teiche genen die Armeen des Sultans behaupten, und 
noch in Arabien einen fo viele Menfchen und Schäge 
verheerenden Eroberungsfrieg führen ? 
Amerika. 
Rondon. 15. Oft. Ehemals, fagt ein Schreiben 
aus New-Nork, hätte man den einfachen Gedanken einer 
Trennung der Staaten für Hochverrarh gehalten. Heut 
zu Tage it es nicht mehr fo; man diskutirt ganz frei 
diefen Sag, und es gibt Leute, welche ihm in manchen 
Eirkeln fogar vertheidigen. — Es iſt fchwer zu beſtim- 
men, wann mund mie fich die Frage der Sklaverei 
entfcheiden wird. Indeß if es mehr als wahrfchein- 
Ich , das fich der nächſte Congreß damir beichäftigen 
werde. Jedoch wird wohl bei der Erbitterung gegen 
die Smaneipations-Freunde es fein Mitalied der Reprä- 
fentantenfammer wagen diefelben in Schup zu nehmen. 
Uebrigens werden früher oder fpäter die tödrlichen 
Folgen hievon fich zeigen. Die Brovinz Carolina lei- 
ter fat alle Maßregeln der Mißvergnügten. Im Gan- 
zen iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Frage der 
Sklaverei umd andre ähnliche vor der neuen Wahl eines 
Bräfidenten werden erlediger werden. Erbält dieſe 
Stelle ein Mann, der dem fündlichen Staaten befreun. 
der it, fo mag fich die Ruhe wieder herſtellen laſſen; 
wird aber einer vom Norden gewählt, welcher Bartei 
er auch angehören mag , fei ed van Buren oder Web- 
fer — er wird nie reufiren, Jedeufalls if alfo bis 
zum Jahr 1837 bis auf eine mögliche Entfcheidung zu 


wartet. ; 

Bhiladelphia. 4. Sept. Die Zahl der aus ihrem 
Baterlande nach dem vereinigten Staaten einwandern- 
den Irländer nimmt mit jedem Jahre in dem Maße au, 
daß fie von Tag zu Tag mehr die Aufmerkſamkeit der 
Geſetzgeber auf fich zw ziehen anfängt ; denn nicht nur 
anmirtelbar aus der alten Welt fommen die Frländer 
jährfih baufenweife bei uns an, fondern auch aus dem 
benachbarten Kanada lafen fich viele in unfern Städ- 
ten nieder. Die Mehrzahl diefer Leute it von allem 
Vermögen entblöst, und oft langen fie in äußerſter 
DSürftigteit bier an, daber fie fich mit den micdrigften 
Handthierungen , Arbeiten und Befchäftigungen abgeben 
müffen, um fich ihren Unterhalt zu verfchaften. Der 
unruhige und leicht bewegliche Karafter der Frländer 
macht indeß, daß fie von Unrnbeiiftern zu Werkzeugen 
gebraucht werden fünnen. Bei allen unrupigen Auftrit- 
ten, die im Kaufe diefed und des vorigen Yabrs in 
der Stadt New-Morf vorfielen , beitand die Voͤlksmaſſe 
welche in Beweaung war, fat nur aus Irländern. 
Die zunehmende Mafe der Irländer wird aber um fo 
bedenklicher , da bisher Feder, der eine gewiſſe Zeit 
im den vereinigten Staaten zugebracht bat, fchon da- 
durch das amerifaniiche Bürgerrecht erlangt, und fol 
chergeitaft auf die Uebung politischer Rechte Anipruch 
machen fann. Auf dem nächiten Congreß, der fich am eriten 
Montag des fommenden Monats Dezember in Washing- 
ton verfammelt, wird nun, wie man vernimmt, ein 
Geſetz zur Berathung fommen, wodurch nur ein jeder 
Beborner Amerikaner für befähigt erklärt werden foll, 
politische Rechte zu üben, und das aktive und paflive 


Wahlrecht zu genichen. Mile Einwanderer aus Europa 
und mithin auch alle gebornen Frländer werden in Zu- 
funft, wie bisher, in allen einentlich bürgerlichen Rech⸗ 
ten und Freiheiten den Einacbornen völlig gleichgeitellt 
bleiben, und jede Art von Gefchäft und Juduſtrie treis 
ben können, mie jeder in Amcrifa geborne freie Bür- 
ger; allein von den Volfswablen follen fie binfort aus. 
geſchloſſen werden. Das politifche Recht, an diefen Theil 
zu nebmen, fol erft ihren in Amerika gebornen Söh- 
ven zufommen. 


Darırer-Horfe z 
17.Df. 5% Fr. 105, 90,— 3% Fr. 81,95.—Esp. 31%,.— Nap. 
99,40 —Oblig. de Parıs 1285,— — Haiti —. — 4 Can.1217. 50, 

Diener VTörfe 
12. Dft. 5% Metal. 102%; 4 yo ı Want, 1345, 
onundoner BHörfe 
Konfols: 14. Ott. 9113. — 15 Dft. 91%. 


Unzeigen. 
Bei Neukirch, Buchhändler, if zu erhalten. 
Das Großberzoglih Badiſche 
Dereins Zoll» Gefeg. Officielle Ausgabe , 


von der Groß. Bol» Direktion veranttaltet. 
Bnbalrt: Einführungs - Edift, — Zoll» Eartel. — Zellord- 
nung ‚ mit Snbaltsverzeichniß. — Sol-Tarif. — Boll» Strafe‘ 
geſehh. in A. Garlsrude fl. 1. 21 fr. 


Bafel. Folgende fromme Wünfche möchten wir der 
löbl. Tbeater-Eommifdon zu billiger Berückſichtigung dring- 
lich empfoblen haben : 

ifens, daß es dem größten Theile des Theater beſuchen⸗ 
den Bublicums Auferfi lieb wäre, wenn die Vorfellungen 
erit um 6 Mbr beginnen mürden, mas nebenbei auch dem 
Intereffe der. Theater» Eafa unfireitig zum Vortheil ger 
reichen bürfte. 

2rens, Daß das geduldige Bublicam nicht wieder, wie legten 
und vorletzten Freitag gefheben, mit karger Faltenfpeife , 
beſtehend aus zwei ganz furgen Stüden und einem fun» 
denlangen ‘ Entreaet abgefpiefen und dennoch vor 8 Uhr 
nach Haufe geſchickt werde; daß endlich 

Itens, löbl. Ebeater - Commiffion bedenken möge, mie 
illußoneſtörend es dem Auge jedes Bufchauers vorfommen 
muß, wenn ibm bei allen möglichen bürgerlichen Stüden, 
in welchem Betralter, und unter welchen Umiländen die 
Handlung auch vor üd geben mag, fen es in einer befcheie 
denen Pfarr-Wobnung auf dem Lande oder in einem Forit- 
hauſe in tiefer Maldumg , immer und immer daffelbe-bür« 
gerlihe Zimmer mit_Napoleons Büſte und der Fernficht 
anf eine weitläufige Stadt mit großen Thürmen und ewi⸗ 
* Sonnenſchein aufgetiſcht wird; wir müßen uns wirk⸗ 
ich wundern, daß diefem Uebelſtand den ganzen Sommer 
hindurch nicht abgeholfen worden, während doch für die 
übrigen Dekorationen bis dabin ziemlich viel gethan wurde, 

Einige Freunde des Theaters. 


Eine Wittwe von gefebtem Eharafter wünſcht bei einer 
Herrfchaft in der Stade oder auf dem Lande als Hausbäls 
terin einzutreten, indem sie eine folche Stelle fchon viele 
Babre bekleidet hat und mit guten Zeugniſſen verfeben if. 
Sie mürde auch eine Stelle in einem Gaubofe oder in einem 
Laden übernehmen , indem fie gut franzöſiſch ſpricht. Da 
fie ganz ge fo fönnte fie jede ſich zeigende An« 
fiellung ganz nach Wunfch antreten. Franfirte Briefe 
mit M.B, bezeichnet, befördert die Expedition dieſes Blattes, 


Bu verfaufen: 
eine foviel als neue Poſtchaiſe. Sum Storchen. 


‚Theater. Mittwoch 21. Oftober 1835: 
Die weiße Dame, Große Dver in 3 Alten, nah dem 
Franzoſiſchen des Seribe, von Ritter. Mufif von Boieldien. 
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Schweiz. 


Baſel. Das dem Jabresberichte der naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft angehängte Verzeichniß der während des 
einzigen Jabres vom Aug. 1834 bis Juli 1835 ein- 
gegangenen Geſchenke iſt cin eben fo erfreufiches Zei- 
hen des in unferer Bürgerfchaft lebenden Sinnes für 
die Naturwiſſenſchaften, als ein fprechendes Denkmal 
patriotifcher Freinebigfeit. 

Die Geldgeſchenke, welche theils mir näheren 
Berimmungen , theils obne folche an die naturwiſſen- 
ſchaftlichen Sammlungen und Bibliothek in Folge einer 
eröffneten Subfeription gegeben wurden, betrugen 

die (höne Summe von . . . Fr.4182. Rp. 25. 

Wobei Summen von 100, 440, 150, 200, 370, 
a: von einzelnen Partitularen dargebracht 

eh. . 

Sieh famen zwei von der löbl. gemeinnügigen Ge- 
ſellſchaft nachträglich für die Jahre 1833 und 34 mit 
je 200 Fr. zuerkannte Beiträge 

im Berrage DB er ARE 

Endlich warfen die zum Theil von obigen Schen- 
fern für 3 Fahre unterzeichneten Jahresbeiträge, für 
das Fahr 1835, die Summe ab 

a ee ee ARE 

So daß alſo die Geſammtſumme der während cinch 
einzigen Jahres eingegangenen Geldbeiträge fich befanft 
7 EEE EEE 

An narurbiftorifchen Gegenſtänden erbielt 
das phyſitaliſche Kabiner A fehr ſchätzenswer- 
tbe Inſtrumente, worunter ein gläſerner Hoblipiegel 
von 2’ Durchmefier nebit Zubebörden. — Die 30010. 
gie: Sammlung erbielt 26 größere und kleinere 

eſchenke, worunter eine ungefäbr 15000 Eremplare 
zaͤhlende Juſektenſammlung; die, Mineralien und Pe— 
trefaftenfammiung gleichermaßen 19 Schenkungen, vor» 
unter ein Geſchenk von 200 auserlcienen Mineralien 
aus verfchiedenen Gegenden. Die Bibliothek endlich 
murde durch Schenfungen um ungeräbr 100 Bände ver- 
mebrt, worunter das fohbare Werk Catesby natural 
— of Carolina, 2 Bde. groß fol. mit Kupfern. 

Bern. Der bisherige außerordentliche Profeſſor der 
Theologie, Herr Zuro, ik zum ordentlichen Profeſſor 
an derfelben Fakuſtät ernanne worden. — Der alade- 
miſche Senat bar zum Rektor der Hochichule für das 
laufende afademifche Jahr Hru. Profeſſor Vogt erwählt. 

— Biel. 12. Oft, Den 11. d. iſt Die Uare aus ihren 


Nfern getreten und bat yon Kappeln und Worben bis Gola 
tbuen die Ebene überfchwenmt. Die anitoßenden Dörfer 
ragen wie Infeln aus der Fiuth beraus. Der Schaden ik 
unermeßlich. Belonders haben die Gemeinden Schmadernan, 
Reiben, Meienried, Scheuren, Staad und Altreu gelitten 
Die Kartoffelerndte in verloren. Meienried fand fich ge 
nothigt, die benachbarten Gemeinden um Hülfe gegen die 
BVerbeerungen der Aare anzurufen, 3 

Zürich. Die Angaben der N. 3. Zeit. über die 
Dekonomie des Kloers Rheinau werden in einer Dei 
lage des Schw. Corr. dabin berithrigt: daß die reinen 
Einkünfte, nach Abzug der Bezugsloften und Laſten, 
nur ciwa 15,000f. betragen, wor aber nicht bloß 
46 refidirende Köpfe, fondern moch etliche zwanzig Gtu« 
Kenten, 7 Brüder und die flebenden Dicuſtboten des 
Kiofters erhalten, und die Armen der Umgegend un. 
teritüge werden. Der farfe Weinverbrauc in den Fad- 
ren 1832 und 33 mit 356 und 437 Saum wird da- 
durch erklärt, das Entfumpfungs- nnd Mübimehrarbeis 
ten in den Wintern beider Jahre gegen 60 bis 70 Ars 
beiter täglich beichäftigt. Der Betrag der Bücherredh» 
nungen läßt fich nicht rein erfahren, da die Ausgaben 
für Bibliothek mit denen für die Kirche zufammenge 
worfen find; indeß ift diefe nemifchte Summe immer. 
bin wicht ſehr bedeutend: 352, 272 und 654 fl. für 
die Fahre 18°744. 

Euzern. Folgendes foll eine getreue Ueberſetzung 
der paäbſtlichen Verdammungsbuge der amtlichen Bes 
Fanntmachung und Beleuchtung der Badener-Konferenz« 
artifel fenn. Wäre das Aktenſtück ächt, fo könnte es von 
der Luzerner-Regierung als Kricgserklärung und Zeichen 
zum Abbruch aller Verbindung mit Nom genommen 
werden. z 

mDefret. Da unferm heiligiten Vater, durch göttliche 
Vorfebung Pabit Gregor XVI , ein der Eenfur anbeim- 
acfallenes Büchlein in deurfcher Eprache, unter dem Titel: 
Befannrmachung und Beleuchtung der Badener Konferenz 
artıkel von dem Kl. Matbe des Kantons Luzern an die Bür- 
ger deifelben vom 14. Aug- 1335 in der Matbeibung zu 
Luzern erlaſſen⸗ vorgelegt worden tik, und daraus mach 
ernilicher Brüfung erbelt, dag in demfelben nicht nur die 
fchon in unferm an die Bischöfe und Grillen der Schweis 
unterm 31. Mai I. 8. erlaffenen Kreisichreiben verdammten 
— *— En a erh a ee 

ifen zur Täuſchun er Ungelebrte 
ir eine unbe eich mte Weife die durch die Vadener 
Konferenz aufgeltellten Grunmdfäge vertheidigt werden, um 
eine Menge Dinge frech umd beichimpfend gegen Die päbil« 
fiche Genfur der genannten Behauptungen vorgebracht wird: 
deromegen hat Ee. Heiligkeit aus eigenem Antrieb und mit 
pabſiticher Machtvolfommenheit (certa scientia , deque 
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J 
apostolicae potestaiis plenitudine) bag angeführte Büch- 
lein verurtheilt und verdammt. — Diefes eigenbändig ums 
tergeichnete Berdammungsdefret foll publigirt. werden durch 
die heilige Kongregation ber db. röm. Kirche, gIhro Eminen- 
en und Sochmwürden der Kardinäle, welche voriichen dem 
Serjeichniß der verbotenen Bücher, und beauftragt find, 
Diefelben zu verbannen, zu vertilgen, oder zu erlauben in 
demlimfang der gefammten chriflichen Mepublif. Niemand 
alfo fol, meilen Amtes und Standes er auch ſei, das oben 
genannte verdammte und verbannte Büchlein irgend mo 
oder in irgend einer Sprache weder herausgeben, noch lefen, 
noch behalten dürfen , fondern er fol gehalten feun, bas« 
felbe den DOrtspfarrern, oder den gegen die Keberei auf- 
geitellten Inquiitionsvorfichbern zu überreichen, unter der 


auf dem DVerzeichniß ber verbotenen Bücher angedrohten. 


rafe, Gegeben zu Rom ben 23. September 1835, J. Card, 
oda a en F. R. Thomas Antonius Degola 
ord. praed, Sac. congr. indicis Secret,“ 

„Am 24. Sept. 1835 iſt vorfiebendes Defret angefchla- 
gen und befannt gemacht worden an den gewöhnlichen Orten 
der Stadt durch die päblichen Läufer Alois Pitorri und 
Bof. Eherubini.“ 

Bafellandfchaft. Den 12. dieß war die Gemeinde 
Pratteln außerordentlich —— um von Hrn. Land⸗ 
fchreiber Hug die Berichterſtattung anzubören megen ber 
diefiäbrigen Tagfabungsverbandlungen in Betreff der Hart« 
mwaldung; fie befchloß, das eidgen. Necht beiteben zu mol« 
Ten, und wäblte zu Schledrichtern biefür die HhHrn. Oberr. 
Füßli von Zürich und Staatsanwalt Kopp von Lujzern; 
nit dem mweitern Entfcheid, bievon dem b, Vorort und den Ge⸗ 
wählten durch den Regierungsrath Kenntniß zu geben. (Rep.) 

— Am 19. Dt. if Pfarrer Zub in Läufelfingen, ver» 
dient durch fein geograpbifches Handlerison der Schweiz, 
mit Tod abgegangen. — 
Aargau. Der Nachlaufer freut ſich höchlich über ein 
Geſchenk des Dr. Bear von Reutlingen, welches diefer der 
aarg. Regierung mit feiner Schrift „ Deutfchland und Nom“ 
gemacht, und findet in dieſer Huldigung „eines ausmwärti« 
gen gelebeten Katboliken und würdigen Namensvetters des 
narg. Gr. Natbepräfidenten“ eine große Ermunterung für 
jeden Ächten Aargauer. Wer den Reutlinger Dr. 44 
tennt, der fo wenig gelehrt als Katbolik ik, und als 
diligenchter Advofat durd feine Gleichwürdigkeit niemand 
ehrt, kann ſich des Kächelns über gutmütbige Zugänglich« 
feit für auswärtige Huldigungen nicht erwehren. 

Strtantreicd. e 

Paris. 19. Oft. Die franz. Regierung Fam feit ci. 
niger Zeit den Umtrieben einiger Flüchtlinge, fremde 
Gefellichaften in Frankreich zu erabliren, auf die Spur, 
und lich daber diejenigen, von welchen fie argmöhnte , 
daß fie deriei verbotene Geſellſchaften errichteten oder 
zu Seiten fuchten, beaufſichtigen. Geitern Abends nun 
lieh fie ein Haus umringen, in welchem, wie fie wußte, 
ſich cinige ERHIBIIENEE FE vereinigen pflegten, und wirf- 
lich traf man eıwa 14 in einer Sigung. Gie wurden 
ſogleich feitnenommen, und auf die Polizei geführt. 
Auf dem Tuch, um welchen fic berumfaßen, fand man 
viele wichtige Schriften und beinabe alle Papiere diefer 
Afoziationen. (Four. de Baris.) 

— Nach dem Eonft. bat der Herzog von Orleans 
die Ubficht, an der Expedition, welche Marſchall Clauſel 
gegen Abdel- Kader und die aberünnigen Araberſtämme 
vor bat, Theil gu nehmen. j 

— Der Minißer Tbiers ift wieder in Paris eingetroffen. 

— Der Brief, im welchem der Grofberr dem Könige 
Rouis Philipp zur Mettung feines Kebens Glück wünſcht, 
tt ſehr Fultivirt abgefaßt. Es iR im demfelben von der 
„göttlichen Gnade“ die Mebe, welche den König bewahrte, 

Enalano. 
London 16.Dft. Die Art, wie Lord Durham in 


Eonjtantinopel vom Sultan aufgenommen worden, gibt 
den engl. und frang. Journaleũ viel zu .fprechen. Wer 
jedoch nur etwas mil dem orientalifchen Style befannt 
tft, erfennt leicht, daß die Rede, welche die Times als 
ni Lord ae dem Sultan in 

 segen, wenn auch nicht ganz apokryphiſch, 
fo doch, nicht völlig ächt in. — Das bleibt einmal 
fiber, daß, was Natur, Lokalität und andere anum- 
ſtößliche Rothwendigkelten wollen und bedingen , nicht 
durch taltulirte VPolitit, welche ohne jene Gtundlagen 
nur ein Scheinichen hervorrufen oder erhalten fann, 
—— That beſeitigt und gar umgeſtoßen zu werden 


Spanien. 

Baris. 18. Oft. Nach der Gaz. de Madrid haben 
alte Junten des Könıgreihs Andalufien, felbk die 
von Eadig, Alicante, Ciudad-Real und Sevilla ihre 
Anbänglichkeit an die Regierung und ihr Vertrauen 
in deren Verſprechungen ausgedrücdt. Der neue Minie 
fer des Innern, Martin de 108 Heros, erflärte in ci 
nem Kreisſchreiben an die fümmtlichen Eivilbehörden 
der Provinzen, daß in Kraft feiner neuen Infraftio 
nen die zu Madrid aufgeitellte Eenfur-Kommifiion nur 
mit Strenge gegen diejenigen Schriften verfahren dürft, 
welche die Religion und die Öffentliche Moral verkehen, 
den unverföhnlichen Feinden des Thrones der Ffabela I. 
In die Hände arbeiten, perföntiche Befchuidigungen und 
grobe mnd ungezügelte Kritiken enthalten, oder dit 
Bertheidiger des rechtmäßigen Thrones zu eutzweien ber 
abſichtigen, folche endlich, weiche in unbejonnener Frech⸗ 
beit den erpabenen Charakter, die Güte uud die noblen 
Gefinnungen der Regeurin herabzufetzen trachten würde. 
— Nach der Abeja war den. 9. der Graf de las Navas 
in Madrid eingerroffen. Eben daſelbſt langte auch der 
neue Kriegsminiſter Almodovar von Valcucia an. — 
Dina ſcheint fich nicht gar zu beeilen, feinen Bolten 
in Barcelona auzuireren. Moch immer verweilt er zu 
Perpignan, mobin der Graf d'Eſpagne gebracht wurde. 
— Im carliſtiſchen Hauprquartier fcheins einige Mü⸗ 
tracht zu bereichen. Don Carlos, unzufrieden mit Jiu⸗ 
ralde gab deffen Commando proviforiicy dem Gen. Eguia. 

„19. Oft. Durch ein Dekret vom 10. erklärte die 
Königin, daß fic die Kleidung und Equipirung eines 
neuen Korps leichter Fufanterie, unter dem Namen 
„Jäger der Ziabella 1I.* übernehmen würde, Zugleich 
gingen GSubferiptionsliften zu Madrid für paitiotiſcht 
Gaben zur Beſtreitung der Koſten von beträchtlichen 
Equipirungen herum. — Bedeutende Veränderungen wer⸗ 
den in mebrern Zweigen der Adminiſtration eingeführt. 
So cerlich unterm 8. die Königin ein Defrer, wona 
für die Zukunft die Ueberzahl der Geiftlichen dadurch 
verringert werden föl, dag man die Ordination für 
einige Zeit einftellt. 

*— 20. Oft. Die Ankunft des Grafen de las Navas 
in Madrid bar fich allerdings beitärige, die Rach⸗ 
richt von feiner Unterwerfung war jedoch voreilig ; eine 
Korrefpondenz aus Madrid unterm 10. fagt wiggeht 
daß de las Navas, nachdem er 48 Stunden Mar 
Hauprftads zugebracht » und mehrere Konferenzen mit 
den Fremden Mendizabals gehabt habe, wieder abge 
reift fei, weil feine Erwartungen, wie aus diefen Mater 
redungen ibm klar geworden , nicht befricdigt * 

— Nach einer Nachricht aus Euſondo, welche 
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noch fehr der Beſtätigung bedarf, wären die Chriſtinos 
ohne Schwerdtitreich in Buente de la Reyna eingezogen. 
— Man verfihert , daß Don Carlos ein Detret erlaf- 
fen, wonach allen Familien, welche ausgewandert find, 
mögen es nun- Carſiſten oder Eprininos ſeyn, die Guter 
Fonfiszirt werden, worern fie nicht unverzüglich zurückteh - 
ren. — Die Bande von Merino, fo —— der Schrecken Ca⸗ 
ftiliend , iſt nun auf 30 Mann herabgeſchmolzen, welche 
man mit aller Hartnäckigkeit verfolge. Es wäre jedoch 
nichts Außerordentlihes, wenn man dieſen furchtbaren 
und unermüdlichen Barteigänger, trog der Anıtrengun- 
gen der chriftinifchen Mitsrärbebörden, in kurzer Zeit 
wieder fo mächtig und Hark, ald früber, im derielben 
Gegend wieder zum Vorſchein kommen fehen würde. — 
General Evans befam den Befehl, cine Bewegung ge— 
gen deu Durango und Ognare bin zu machen, und aus 
der Abweſenbeit des größten Theils der Garluliichen 
Streitkräfte in Navarra Nugen zu ziehen. Ju diefer 
Bewegung foll ihn EI Paſtor unterſtützen, der gegen 
Bilbao vorwärts zu dringen, und fich mir ibm zu ver⸗ 
einigen den Befehl hat. re 

Bon der italienifchen Gränze. 12. Oft. Durch 
Handelsbriefe aus Genua erfährt man, daß in Spanien 
eine Militärausbebung Start finden fol, um 80,000 M. 
frifcher Truppen ins Feld zu ſtellen. Zur Dedung der 
Koten diefer außerordentlichen Maßregel wolle Hr. 
Mendizabal eine Anleihe in England fontrahiren. Ue— 
brigens fchien man in Spanien allgemein zu glauben, 
dag wenn Mendizabal nicht gleich gang in dem Geiſte 
vorgeben fonnte,; wie man in den Provinzen erwartet 
batte, dieß feiner Stellung zu der-Königin - Regentiu 
EHRE ſey, die ibm nicht trauen und eine große 


bneigung aegen ihu fühlen fol. Sie hatte nur noth⸗ 


gedrungen ihn zw ihrem Rathgeber genommen, denn 
als Hr. Mendizabal nach Madrid fam, fand cr große 
Schwierigkeiten, nur bei der Regentin eingeführt au 
werden; er ward dann erſt zur Audienz gelaffen, als 
Graf Toreno felbit erklärt hatte, daß er (Toreno ) dem 
in den Provinzen ſich fund gebenden Geiſt nicht ge 
wachſen ſey. Da erit griff man zu Mendizabal, der 
auf dem Punkt hand Madrid wieder zu verlaffen, um 
nah England zurüdzufchren. 


Yiederlande. 

Amfterdam. 14. Okt. Graf Orloff, General- 
Adiutant Sr. k. ruſſiſchen Majeſtät, wird im dieſen 
Tagen im Haag erwartet, Es ſoll derſelbe mit einer 
wichtiaen dipfomatifhen Sendung, die Ausgleichung 
der Sıreithändel mit Belgien betreffend, von feinem 
Monarchen beauftragt ſeyn. Zu dem Ende aber würde 
fi der Graf, nach kurzem Hufenthalte im Haag, -nach 
London , wahrfcheinlich in Begleitung des Hrn. Sefr. 
Dedel begeben, um als k. rufjifcher Bevollmächtigter 
den dafelbit newerdings zu eröffnendenden Konferenzen 


beisumobnen. 
Deutſchland. 

Stuttgart. 20. Oft. Eine königliche Verordnung, 
die Wicdereinberufung. der vertagten Ständeverfamm- 
fung auf den 27. Nov. d. J. berreffend, iſt beute im 
Regierungsblatt erſchienen. 

— Der berühmte Wiener Componiſt Strauß ift mit einer 
Gefellfchaft von 30 Mann bier angelommen, 

‚„Kaffel. 15. Dft. Der, wegen feiner übertriebenen my« 
ſtiſchen LKehranlichten einer von dem Kurfürilichen Ko 


Horium angeordneten Unterfuchungs- Commiffton untermor« 
fene, und in Folge vielfeitiger Vorſtelungen der achtbarften 
Mitglieder feiner Gemeinde von Kaffel nach Efchmege ver 
fegte Prediger Lange, bielt vorigen Sonntag feine Abe 
fdyredspredige, worin er erklärt, dag er auf feiner bisheri» 
gen Anicht verbarre umd anders lehrende Prediger geradezu 
für Berleprer halte, An die Stelle Langes fcheint jeht ein 
anderer, noch junger reformirter Geiſtlicher treten zu wol⸗ 
len. Eine feiner neueſten Predigten machte fo viel Auffcben, 
daß dasConinorium fich bewogen fand, demfelben die Hand» 
fchrift der von ihm gehaltenen Predigt abzufordern , um 
deren Inhalt einer Unterfuchung zu unterwerfen. Schon 
weigern ſich Viele der gedachten Kirchengemeinde Angchö« 
rigen, den Reltgionsunterricht ibrer Kinder jenem Geiſtlichen 
anzupertrauen, und Menden fich bei vorfommenden Taufen, 
Zrauungen und Zeichenbegängnifien an Prediger anderer 
Gemeinden. 

Fraukfurt. 147. Olt. Bei der Wahl der Reprä⸗ 
fentanten in der geſetzgebenden Verſammluͤng zeigte fich 
noch vor wenigen Fahren unter unferer Bürgerichaft 
ein ſehr Töblicher Eifer, der aber in neueſter Zeit ſehr 
nachgelafien bat. Zu keiner Zeit aber erſchien derfelbe 
fo erfalter, als bet den Abitimmungen zu den in den 
beiden eriten Tagen diefer Woche ſtattgebabten Urwab⸗ 
len derjenigen 75 Bürger, die ihrerfeits die Mitglieder 
der neuen, Anfangs November zufammentrerenden ge⸗ 
fengebenden Verſammlung zu erwählen haben. Die Gc- 
ſammtzahl aller aus den. drei Claſſen der Bürgerfchaft 
an dieien Urmahlen Theil nehmenden Fndividarn bes 
ſchräutte fich nämlich auf 701, auf etwa den fechsten 
oder fiebenten Theil der hiezu durch die Verfaſſung 
berechiigten Einwohner Frankfurts. Im Webrigen wart 
das Reſultat dieſer Urwahlen der Art, daß fich daraus 
der Schluß ziehen läßt, es werde die neue Verſamm⸗ 
lung im Werentlichen denfelben Charakter wie die dem⸗ 
nächt abtretende haben. 

Berlin.7.Dft. Bn dem bießiährigen Verzeichniſſe der 
Wintervorlefungen an der biefigen Univerfität Und nicht we⸗ 
niger als 3416 BVorlefungen angekündigt, wovon allerdings 
auch, eine Anzabl nicht zu Stande kommen wird. Auf die 
tbeologiiche Fakultät fommen 40, auf die juriſtiſche 31, auf 
die medizinisch · chirurgifche 107, auf die pbilofopbifche 168 
Dorlefungen und Repetitorien; in der Ichtern Fakultät find 
* ireng philoſophiſchen mit 28, die matbematifchen Wiſ⸗ 
cuſchaften mit 19, die Naturwiſſenſchaften mit 35, bie 
Staatse, Kamerale und Gewerbewilienfhaften mit 24, Ge⸗ 
fbichre und Geograpbie mit 17, Kunülehre und Kunfiger 
fhichte mit 9, Philologie mit 32, und neuere Sprachen 
mir A Borlefungen bedacht. Bei Vorträgen von allgemeis 
nerem Zutereſſe ſeht man den Hörfanl nicht felten mit Gew 
bilderen aller Stände angefüllt, denen außerdem durch Pri⸗ 
vatvorlefungen aller Art die mannigfaltigiie Belegenbeit, ich 
gründlich belehren, dargeboten- wird. Ya felbit Männer, 
die als geiehgebende Autoritäten in den Wiftenfchaften are 
erfannt find, geben das edle Beiſpiel des Lernens. So bat 
man im vorigen Yabre Alegander v. Humboldt in den Bor 
lefungen von Mitfcherlich über Ehemie und über Altercthums- 
wiſſenſchaften von Bokh bemerkt. 

Wien. 13. Oft. Der Fürft Metternich und Graf 
Kollowrard find heute wicder bier eingetroffen. — Aus 
Odeſſa it die Nachricht eingerroffen, daß Lord Durham 
feine Quarantäne beendet bat. 2 

urfern 
Konſtantinopel. 29. Sept. Der Sultan bat 
Bericht nach Scutari geſchickt, eine allgemeine Amueſtie 
zu verkünden. 


Egypten, 
Hlerandrien. Noch eim Nachtrag zur Gefchichte der 
Beh: Während die Be fürchterlich war, traumte einen 
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biefigen muſelmaͤnniſchen Kaufmann, es würden 11 Perſo⸗ 


nen an ber Pe in feinem Haufe ſterben. Als er ermachte, 
feines Traumes fich erinnerte, und über die Zabl feiner 
Hausgenoffen nachdachte, war er höchſt beunrubigt als er, 
um in feinem Haufe 11 zu finden, ſich ſelbſt mitzäblen 
mußte. Seine Angft nabm zu, als gleich am folgenden 
Tage feine Frau, zwei Sflavinen und drei Kinder ſtarben: 
er mar aber feines naben Todes gewiß, als am vierten Tage 
fhon auch die noch übrigen zwei Kinder, zwei Knechte und 
ine alte Magd ins Grab filegen. Er machte daher feine 
orbereitungen, um zur Emigfeit überzugeben, erzäblte 
feinen Traum einigen feiner Freunde, und bat fie, jeden 
Morgen nachzufeben, um, falls er todt ſey, ihm mit ge» 
bräuchlichen Geremonien beerdigen zu lafen. Ein fchlauer 
Dieb, der dieh hörte, benüßte die Furcht diefes Kaufmanns, 
um in der Nacht die Thüre feines Haufes zu öffnen, und 
dem erfchrodenen Dann auf fein Werda? „ich bin der 
Zodesengel! * zu antworten, um während jemer,fich unter 
me Dede verbarg und gang von Sinnen kam, die lich 
m Haufe befindlichen Effeften zufammenzupaden und fort- 
aufchleppen, unglüdlicher Weife befam er aber felbft die Peſt 
und farb auf dee Treppe. Der Kaufmann indeffen wagte es 
fogar einige Stunden nach Sonnenaufgang noch nicht das 
Pause unter der Dede bervorzuftredien , big endlich die ver⸗ 
egenen Freunde Famen, das Borgefallene von ibm börten, 
die Effekten fanden, den Died erfannten, die Wabrbeit ent« 
beiten und die Dermirklichung des Traums auf eine wun« 
derbare Weite beftätigten. Nun war der Kaufmann feines 
Rebens eben fo ficher mie früber feines Zodes, und er bat 
Ah nicht geirrt, denn er felbii erzählt jetzt noch dieſe Ge⸗ 
ichte, die feine Nachbaren und Freunde für ein wahres 
aftum erklären. 
een — 
London. 12. Olt. Die Nachrichten aus Perſien 
ehen bis zum Auguſt, und geben eine furchtbare Bes 
chreibung von dem Zuftande des Landes. Die Empö- 
tungen der Oheime des Königs , welche im Befige aller 
Bouvernements find, waren Anfangs nicht fo allge 
mein, als man erwartet hatte; aber nach’ und nach 
bat ihr Wicderftand fo zugenommen, dag das ganze 
Rand auf alle Arc zerriffen if, Der fommandirende 
General, Sir Henry Bethune, bat zwar die Bringen 
von Kirman und von Schiras gefchlagen und gefangen 
genommen, aber die Art, mie mit ihnen verfahren 
worden it, bat die übrigen Prinzen aufs Aeußerſte 
erbittert. Haffan Ali, Prinz von Kirman, wurden die 
Augen, auf Befehl des Königs, ausgeriffen, und man 
erwartet, daß er in Folge der befondern Barbarci, mit 
der dabei verfahren wurde, Sterben werde. Huſſein 
Ali, Prinz von Schiras, wurde im eine trodene Ci— 
ferne geworfen, man weiß nicht, ob er umgefommen 
it. Er war freilich eines der größten AUngebener , das man 
In Verſien gefeben hat. Man glaubt, dab Sir Berhune 
feine Truppen gegen Kirmanſchah führen werde, welches 
Gouvernement fih in den Händen der Söhne des Ältern 
Bruders und ehemaligen erflärteften Feindes von Abbas 
Mirza befindet. Sie haben fich geweigert am Hofe zu 
erſcheinen, und bereiten fih zum Kriege vor. England 
und Rußland fuchen auf alle Art die Autorität des 
neuen Königs Mubammed Schah zu befeitigen, und 
England bat die Schuld, die ed von Berfien zu for- 


dern batte, erlaffen. Die ganze weſtliche Gränze ift in 


der größten Unordnung, alle furdifchen Stämme » die 

fowobl der Türkei als Verſien dienſtbar find, baben alle 

Kommunikation mit diefen Gouvernements abgebrorhen. 
Datifer-Börfe 

19. DE, Sr. 109, 10,— 3% Sr. 82.05.—Esp. 347%. Nap. 

99,50.—Oblig, de Paris. 1285,— Haiti 345,— 4 Can.1218. 75, 


Wiener Börfe 
14, Oft. 5% Metall, 10214 ; 4 49954 1 Want, 1348, 
Londoner Börfe 
Konfols: 17.Dft. 9115, 5%. 





Anzeigen. 


Eingegangen für die Befhädigten in Nuglar 
bei dem Verleger diefer Beitung: 
Bon 8.8. Fr. 2. 50, Ungenannt fr. 3. 50. 
Bufammen bis heute F. 23.30. 


Conzert-.An ie _ 
Kommenden Sonntag den 25. Oftober 1835, wird das erfie 
Vokal · und Infirumental-Eonzert im biedgen Aftien-Theater 
pschen, in welchem Äh Hr. 8. emp, Königl.-Schmedifcher 
ui Direktor auf dem chromatiſchen Waldborn produgirem 
wird. Das nähere Programm macht der dießfällige Anfchlage 


Betrel befannt, .« 9. Etöger, 
Direftor des biegen Akrien- Theaters. 


Zur Nahricht. Der Königlich Schwediſche Muſikdi⸗ 
tehtor Hr. 8. Keop ifi den biefigen Mufiffreunden , namente 
lich feineneb emaligen Schülern, fhom auf's vortbeilbaftehe 
befannt, ——— die nun neuerdings wieder ſein 
entfchiedenes Talent zu bewundern Gelegenbeit batten, ſpre— 
chen mit ung wende von den Wirkungen, die der Künfke 
fer auf dem chromatifchen Waldborn bervorbringt, indem 
er fich fiegend über die größten Schwierigkeiten erbebt und 
das Dbr durch Modulationen ergößt, die font außer dem 
Bereiche diefes Inftrumentes zu Liegen fcheinen. Wenn dems 
nach zu bedauern if, daß fein nemeinfchartlich mit Hrn. 
Täglichsbed veranftaltetes Conzert fo wenig zablreich befucht 
worden, fo vernehmen wir mit um fo mehrerem Bergnügen; 
daß Hr. Lewy fich entfchloften bat in dem, nächſten Sonn 
tag ben 25jien dich, im Theater Statt findenden Conzerte 
mitzuwirken, was für viele der wilfommenite Anlad feon 
ni Bi das ausgezeichnete Talent diefes Virtuofen zu bes 

undern. 


Don dem Prachtwerk in Stahlſtichen: 
Die klassischen Stellen 


der Schweiz und deren Hauptorte, 
ift die zweite Lieferung erfchienen 
und zu erhalten bei Neufird, Buchbändler. 
Sole enthält die Anſichten der Tells Kapelle bei Bürglen, 
von Bafel und von Lieſtal. Der geringe Preis ugd die 
berrlihe Ausführung Diefes Werfs mahen es fur die 
Freunde der Natur u. Kunſt doppelt empfehlenswert. 





Unterzeichnete empfehlen fh einem verehrungswürdigen 
Bublifum, daß fie Unterricht für die Violine, Wioloncelo, 
Guitarre und Gefang ertbeilen; auch erbieren fie fich zur 
Begleitung des Piano⸗Forte. 

BGebrüder Maverbofer, 
.« Mitglieder des biefigen Theaterorcheere, wohnhaft 
' in der Steinenvorkadt N’. 321, ohnweit des Eafinos. 


Ersiehungs-Anftalt für junge Herren, 
errichtet ım l’Evole einige Minuten von Neuchatel, unter 
ber Direktion des Herrn Junot, Der Vorſteber diefer Une 
falt empfiehlt biemit der Aufmerkſamkeit der Eltern fein 
a in welchem die Babl der Böglinge auf 15 feilges 
ebt i 

Der Unterrichts-Eurfus begreift die Meligion, Tateini« 
ſche⸗ griechiſche, franzölfche, englifche u. deutfche Sprache, 
Geſchichte, Geograpbie, Matbemarif, die Buchhaltung und 
das Beichnen, die Gymnaſtik se. . 

Um die ausführliheren Nachrichten if man gebeten fi 
an den Direktor zu menden. 


CHiegu eine Beilage.) 
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Beilage zur Baſeler Zeitung, Nro. 169. 





Chriſtopb von Cbhridoph Burckbhardt, IN”, 1640 
untere Freienratze, in Bafel, j 
erbielt focben eine beträchtliche Sendung der feinfien 
Parifer Parfüumerie-Artifel, 
welche zu den billigiten Preifen abgegeben werden, 


Da bie Verlaffenfchaft von Hrn. Achilles Seraog ſel. 
all hier mit ihrem vorrärbigen Weinlager aufjuräumen wuͤnſcht / 
fo werden hiemit die beiibenden Neuenburger⸗, Markgräfer- 
und Landweine, fo wie einige u Bordeaurg und Bur⸗ 
gunder Weine, — geneigten ufpruch beſtens empfohlen, 
unter Verücherung billiger und reeliter WBedienung. Zur 
gleich wird angezeigt, daß folgende alte und fremde Weine 
und Liquenes zu beifolgenden bedeutend berabgefehten Brei- 
fen zu haben find, mit dem Bemerken, daß je nachdem eine 
Anzabl Bouteilen zufammen genommen werden, noch ein an« 
gemefjener Rabatt geflattet wird. 





pr. Bouteltie. 
1753e Martgräfr . 4aBz. 9 
1502er idem̃ —4 8 
4811er idem 4 74 
EStropwiin .», . +,» . 15 
Aheinweine 
481ir Kobannisbergr .» =» . 25 
18227 Steinberger . . . . 12 
17267 Markebroner . oo. . 25 
18227 Nüdespeimerr » . . 20 
Madera . . . . ° . 28 
idem * * * * [3 ⸗ 35 
Malaga 1a . . . ” 28 
idbem 2a i . ji . v 18 
Muscat de frontignan . » . 12 
idem Bird . 0. . 6 
Xeres . F ® 22 
td, “ [) * . * 30 
Samos e 20 
Champagner in Bld . . . 28 
idem in Goudron R . P) 28 
idem in balben Bonteillen . . 14 
idem oe . -» . . . 23 
Neuchatel und Vaudois mouſſ. . 15 
— rouge 00° 27 
urgunder Ebambertin » . 20 
idem Ente Motie * * ⸗ 20 
ee 0 0 ee . 15 
Neuchatel 8 
Bordeaux. 
Sauterne rt ae . 18 
15227 rother Medoe . . . 22 
1827e€ ’ ⸗ ” 18 
18257 ⸗ . —— 15 
Liqueurs. 
Kamaica Rhum 15 
4 13 . f} . “ ® [u 415 
Euracag . ; * — 16 
Aniſette. SER . ; . 16 
Stomadigque » . » . . 16 
Abfontbe . . — 16 
Feiner Cognae De u 10 
Eos 2. . 8 





A. B.Neuburger, aus Buchau, if mit einer fhönen 
Ausmwabl von englifhen Callicos (Indiennen), beſter Farbe 
und Qualität, auf bieliger Meile, die er das erde Mal 
besieber, angefommen, er führer auch zugleih Merinos, 
Zbibers, gedrudte Tuch⸗Gilles, Bepbir und andere feine 
Tuch, Multons, Biber :c, ; verfauft en gros et en detail, 
und verforicht die moglichtt billigen Breife. Die Boutique 
iſt N’. 33, auf dem Münfterplad. 


Untergeichneter Louis Merian von Bafel, gibt fich 
die Ehre, den Herren Fabrikanten und dem übrigen verebri. 
Hemwerbtreibenden Publikum des In» und Auslandes die An- 
zeige zu machen, daß er in Höllfein im Wieſenthal, ba« 
difchen Bezirfsamts Lörrad, eine mehanifhe Werk 
fätte, (atelier de construction) errichtet bat, und fich 
mit Berfertigung von Mafchinen oder deren einzelnen Be 
Kandtbeilen in Woll und Baummollenfpinnereien, Webereien 
und dergleichen Gewerbe , fo wie überhaupt aller in die Mes 
—— einfchlagenden Arbeiten in Holz, Eiſen und Meſſing ıc. 

efaft. 
erfelbe beißt auch eine Schraubenfchneidmafchine, wo⸗ 
mit Schrauben von jeder Länge bis 8 Durchmeffer mit 
Nahen, runden und ſpihen Gängen vom’ feinen Gewind bis 
auf beliebige Steigung mit willtübrlicher Anzahl von Schrau⸗ 
bengängen, lints- u. rechtsgebende Gewinde nebfl den Muttern 
von Metall und Gußeiſen gefchnitten werden. . 

Durch prompter billige und pünktliche Bedienung , wird 
er fich des ihm zu fchenkenden Zutrauens jederzeit würdig 
zu machen befleißen. 

Hölftein bei Steinen im DOftober 1835. 

Louis Merian, Mecaniler. 


Anerbietung von Aftien. 

Bon nachfolgenden theils bereits befiebenden, theils in 
Ausführung begriffenen Aktien» Befellfehaften können wir 
Aftien abgeben, als: 

1) Actions nominatives de Fr, 5000 de france, dont 
Fr,500 à verser , et au porteur de Fr. 5000, divisdes 
en coupons de Fr. 500, A verser en plein, de la Comp. 
d’assurances maritimes A Paris „Union des Ports“ in. 
teräts UF en outre le dividende, 

- 2) Aftien von fl.500, von dem zu errichtenden Kanal 
swifhen ber Donau und dem Mainz Binsfuß 490, 
außer dem Dividend. . 

3) Aftien von fl.200, fl. 1000, fl.2000 des „Brofß« 
berjogl. Badifhen Bergmwerfsvereins“ welder, 
unterfübt von den angefebeniten Einwohnern Badens, außer 
dem mit neuer Shätigfeit begonnenen Betriebe der Blei- und 
Silbererzgruben des Schmarzmaldes auch die ſammtlichen 
Großderzoglichen Eifenwerke, weiche bis jeßt über 8 95 jäbr» 
lich abwarfen, an fih zu faufen im Begriffe ſteht; Binsfuß 
39,5; außerdem der Devidend. 

Heber alle diefe Altien-Gefelfchaften ſtehen die Statuten 
oder nähern Ausweiſe zur Einficht bereit bei 


Ehinger et Comp. 
Bafel, dem 17. Det: 1835. ü 


Bei G. Neukirch und in dee Shweigbaufer’fhen 
Buchhandlung in Baſel if au baben: 
Der Kingendffifche Bettag 


es 
Schweisers Feſttag, feines Glaubens, feiner Hoffnung , 
feiner Liebe. 
R Dredigt, 
gehalten am 20. Sept. 1835 in der Fraumünfterfircdhe 
von Ropert Kalin, 
Bfarrer der Fatbolifiben Gemeine in Zürich. 

2 Bogen 8. geb, 10kr. 


. Mufitanzeige 

Mer den ſehr zyablreich —— Subſerlbenten au 
das vierte Beft des „fchweizerifchen Mannergeſanges“ no 
beitreten mill,- beliebe es vor Ende Dftobers zu tbun, mo 
alsdanı die Sudferibenten+» Lifte der unter PBreffe befind« 
lichen Partitur beigedrucdt werden fol. Preis der Bartitue 
12 , jeder einzelnen Stimme 4 Baben. 

Die feit einiger Seit vergriffenen, ſich vorzüglich für 
Selundar » Schulen eignenden dreiſtimmigen Gefänge 
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(Beilage C zur Geſangbildungslehre) find wieder n . 
—— —*8 4 auge 2 — 
Hans Georg Nägeli. 


BARAS NINE, 
Hn der Mever'ihen Buchdruderel in Bugern 
ift erfchienen und zu haben, fo wie auh in Bafel bei 
den Herren Holdenecker, Buchhändler; Buchdrucker 
. 9. von Mechel und Buchbinder Schabelitz; im 
iefal bei Heren Buchbinder D. Hollinger: 
£Zuzerner Dolfsftalender 
auf das Schaltjahr 1836. 
Diefer zweite Jahrgang empfiehlt Ach neuerdings durch 
* Reichhaltigkeit feines Inhaltes und durch ſchöͤne Holz 
nitte. 


REVUE DES ETATS DU NORD, 
et principalement des pays germaniques. 
Premidre annde. N®. 8. Octobre 1835. 
Contenu de la 8£me Livraison : 
1. Dos legendes et contes popslaires ‚par F,.Genin, 
2. Lırtenature vanoıse. OBhlenschläger, Les deux 
fröres moines, 3, Coup d'œil sur les changemens poli. 
tiques survenus en Suisse depuis la r&volution frangaise, 
— Histoire du droit public et de la constitution actu. 
elle de la confederation germanique, par R. O. Spazier, 
A, GALERIE DES HOMMES REMARQUABLES, Le prince Puck. 
ler-Muskau. — Lafayette A Olmutz. 5, LITTERATURE DU 
wonn, Jean. Paul.Frederic Richter, Lettre au prefet de 
olice Saalpater, sur les donneurs de Songes. — De 
Feinde des beaux.arts, par Tieck. — Schiller, — Ronde 
des morts, par A. Peschier, de Geneve, — Chants popu- 
laires de l’Allemagne au moyen äge, Ze article, par le 
ındıne. — Fragmens pour servir A lhistoire du drame 
chez les Polonais.— Mes r&miniscences, par N. Gretch, 
6. PORTRAITS PotiTıQues. (3e ant,) Daniel O’Connell, 
par Karl Gutzkow. Correspondances de Strasbourg. — 
Critique litteraire, — Bulletin bibliographique etranger. 
LA REVUE DU NORD parait le 15 de chaque mois par nu. 
mero de pres de 200 pages. we nume£ro contient un 
Bulletin bibliographique frangais ec #3 Bulletin biblio. 
graphique 6dtranger, 
Prix d ement pour l’&tranger Fr.52 pour l’annde, 





Novitaͤten bei Reutirch, Buchãändler, 
zu erhalten: 

‚Das Großberzoglich Badiſche 
Vereins Zoll» Befeg. Officielle Ausgabe , 
von der Groß. Boll» Direktion veranftaltet. 
Anhalt: Einführungs - Edilt. — Boll» Eartel. — Sollord- 
nung ‚ mit Inbaltsverzeichniß. — Boll-Tarif. — Boll » Straf 

gefed. in 4. Carlsruhe. fl. 1. 21 fr. 


Der Schangräber dans 
oder untrügliche Anweſſung, die in und auf der Erde ver- 
borgenen Schaͤtze leicht zu entdecken und fiher zu beben. 
Eın Büchlein für den Bürger u. Landmann. 8. Broch. 30 fr. 


Geben evangelifher Heidenboten. 
Herausgegeben von 8. B. Hell, ır Band. enthaltend: 
Plinius Fist, von Alman Bond, 8. broch. fl. 2. 15 fr, 


Handbuch der Hydraulik. 
Bon 3. F. dAubuiſſon de Voifins, deutfch bearb. 
und mit einigen Bufäben verfehen von G. A Fifcher, 
Bergmafhinen Meifier, gr. 8. mit vier Figlirentafeln. 
Leipjig. fl. 5. 30 fr, : 

BoldFörner für Bienenhalter ° 

und Bienenfreunde ; oder allerband Vortbeile u. Handgriffe 
um aus der Vienenzucht den größt möglichiien Nuten zu 
stehen, Mit Abbildungen, 8. Hm, fl. 1. 24 fr, 


Die Königin der Blumen 
oder die höbere Bedeutung der Roſe an ich und in Bejic⸗ 
bung auf die Gemürbswelt, nach Naturanfchauung, voeñe 
und Geſchichte. Won W. 2. Döring. gr. 8. Elberfeld fl. 6. 


Anzeige 
für Deutſchlands Staatsmänner, Fabrifperren, Kauf. 
zu In * * — ————— 

e o an b 
und bei Meuficch Buchhändler In Rafel au erbalkenen 


Das Sabrikwefen 


in wifenfchaftlicher, moralifcher und commercieller 


Hinfiht, bearbeitet vom Dr. A. Ure. 

Aus dem Englifhen vom Dr. 4. Diejzmann. 

Mit vielen Abbildungen. 8. Brochirt. fl.3. 36 Fr. 

Daß diefes Werk eine wichtige Erfcheinung if, erlicht 
man aus dem Titel; daß der Verfaffer Hr. Dr. Hre der 
einzige Mann if, der mit Erfolg diefen Gegenfland bear» 
beiten, konnte, baben einfimmig ale öffentlichen Blätter 
ausgefprochen. Man erflaunt beim Leſen diefes Buches, und 
eine neue Welt gebt vor unfern Augen auf! Ach müßte das 
Bud ſelbſt abdruden, molkte ich zur —— deſſelben 
etwas ſagen: denn angefangen, fo Feet ung mit Mlovfendem 
Herzen jede Seite bis ans Ende. Eine allgemeine Verbreis 
tung eines fo belchrenden, müblichen Buches, fann nur 
von ben woblthatigſten und glücklichſten Folgen ſeyn. 
Zur nähern Weberficht gebe ich bier noch den Juhalt: 

1. Bud. Allgemeine ebericht der Fabrif- und Manu» 
fafturindufirie. — Ordnung und Sufammenbang der Manu» 
jelturen. Eopograpbie und Statifit des Fabrikweſens Groß · 

antens. 

I. Buch. Unterſuchung ber webbaren Fafern-, Baum 
molle, Molle, Flachs und Seide. — Einrichtung einer 
Baummollenfabrif. — Kammmollenmanufaftur. — Allge- 
meine Bemerkungen über die Wolle. Die Einrichtung und 
die Operationen einer MWollenfabrif. — Einrichtung und 
Dperationen einer Flachsfabrik. — Einrichtung und Dper 
ration einer Seidenfabrif. 

II. Bud. Zuſtand unferer Fabritarbeiter in Hinſicht 
auf verfönliches Wohlbefinden, verglichen mit dem der an⸗ 
berm arbeitenden Klaſſen, oder über die Quantität und 
Qualität ihrer Arbeit In Bezug auf die Mittel des Genufr 
fes, melde fie gewährt. — Geſchichte der Streitigkeiten, 
der Vorurtbeile und der —— über dieſen Gegen« 
fand. — Seſundheit der Fabrifarbeiter. — Zuſtand der 
Kenntniffe und der Religion im den Fabrifen. 

WW, Bud. Das Fabrifmefen in tommercieller Hinfict. 


Bei E.F.Fürf in Nordbauſen iſt fo eben erfchienen 
und in allen Buchbandlangen, in Bafel bei 8. G. Neu» 
kirch, 5 befommen : 

Das endete Geheimniß zur Erlangung 
times vorzüglich 
uten Gedaͤchtniſſes, 
fo dag man alles, was man hört und lieft, fo genau 
behalten kann, daß man es fait wörtlich wieder erzäb- 
len fann. 
Der fpaßbafte Briitenperfhend 
er ſpa arte enver eucher. 
3. 1535. Hofe. lo fr. 

Unfireitig iſt ein ſchwaches Gedachtniß ein wahrbaft aro» 
Bes Nebel. — Endlich iſt das wichtige Geheimniß entdedt 
ein ſchwaches Gedachtniß zu ſtaärken und ein gutes zu erbal« 
ten bis zum böchſten Lebensalter, Der fihertie Erfolg 
wird die geringe Mühe der Anwendung fo belohnen, als 
man es münfcht, 


Theater. freitag 23. Oftober 1835: 
Othello der Mobr von Denedig. Große Over in 3 Alten, 
aus dem Btalienifchen von Grünbaum, Mufl von Roffini. 
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Fünfter Fohrgang. 


Samftag 


Neo. 170, 


den 24. Oftober 1835. 
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25 Bagen; die Einruckungbgebühr für Die Belle 5 Kreuzer. Autwärts abonnirt man bei den Köbl, Voſtamtern. 





Shweiz 


Der Erzaͤhler theilt in Beziehung auf den obſchwe⸗ 


benden Streithandel zwiſchen Frankreich und Baſel⸗ 
— folgende wichtige Notizen über die dem mit 
Franfreih abgefchlofienen Niederlafungsvertrage vor⸗ 
ausgegangenen Unterhandlungen mit. Das Berhältniß 
der Juden if bei allen Anläfen in forgfältige Ermä- 
ung genommen und dann auch von frankreich im 
* und nach den Wünſchen der Schweiz berüd- 
tigt worden. Als im Fahr 1826 jene Unterhand- 
lungen erntlich betrieben wurden, die Tagſatzung zu 
mündlicher Befprehung mit dem franzöfichen Bot- 
fchafter, v. Rayneval, cine eigene Kommiffion ernannte 
und diefe mit Benupung der gefallenen Gtandesvoten 
den Begenftand der Unterbandlung Vunkt für Punkt 
in Erörterung ſetzte, wurde auch befondere Berathung 
megen der Juden gepflogen. Einzelne Stände harten 
namlich die ausdrüdliche Inſtruttion ertheilt, zu einer 
Aufnahme franzöfifcher Fuden fich nicht zu verpflichten, 
Der früangöfifche Borfchafter ging in den Wunfh ein 
und gab darüber eine fchriftliche und offizielle Erflä- 
rung an den Bräfidenten der Kommiffion (7. Auguſt 
1526). Es fagt diefelbe im Weſentlichen, daß, da 
der projeftirte erſte Vertragsartifel den Franzofen feine 
andern Nechte einräume, als diejenigen , welche den 
Schweizern aus andern Kantonen gewährt werden, 
folhen Kantonen , wo die Niederlafung von Zuden 
Überhaupt nicht zugegeben iſt, auch die Verpflichtung 
wicht zugemuthet werde, franzöſiſche Juden aufzunch- 
men. Auf gleichem Fuße wurden die Unterhandiungen 
Am folgenden Jahre fortgeſetzt. Ein Bericht eidgenöſſi⸗ 
(her Kommiffarien vom 2. Zuni 1827, fagt wörtlich: 
„ Rücdfichtlih neuer Niederlafungen von Juden, auf 
die ſich die gegenwärtige Konvention keineswegs be- 
siehe, bemerkte der Herr. Borfchafter , daß er bereits 
in feiner Note vom 7. Auguft 1826 die nöthigen Auf- 
fhlüffe gegeben habe, demungeachtet aber noch bereit 
fey » diefelben genügend zu erklären, da aber die löbl. 
Stände unter fich jede neue Niederlaſſung von Juden 
Ah gegenfeitig unterfagen, fo febe er die Mönlichkelt 
nicht ein, dag neue Anliedlungen ſtatt finden. Auf Be- 
gehren werde er den berheiligten Ständen cine mehrere 
wünſchbarc Erläuterung ertbeilen. * So läuft es überall 
durch die Alten hindurch und es unterliegt gar keinem 

weifel, dab franzöfiiche Zuden in der Schweiz nur infos 
ern aufgenommen werden müſſen, als die Geſetze die 


Aufnahme der Juden überhaupt geſtatten. Zu bemer- 
fen it übrigens, daß bei obigen Unterhandlungen im- 
mer aur von Niedertafiang die Rede war, wäh- 
rend es ſich von Seiten der Gebrüder Wahl blos um 
einen Liegenſchaftskauf handelt, indem diefeiben, 
ohne die AÄbſicht fich niederzuiaſſen, ein Landgut auf 

peeufation gekauft, um es in Barzellen wieder zu 
veräußern, 


Basel. Wie viel Werth den Urtheilen und Berich- 
ten gewiſſer Blätter Über Bafel beizumeſſen tft, ma 
ein a oe Yublifum daran abnehmen, da 
diefelben micht einmal die jüngite biefige Bürgeranf- 
nahme, welche jeder Freifinnige andern Schweigerfläd- 
ten bätte als Muſter empfehlen ſollen, obne bamifche 
Entftcllungen berichten konnten. Go vermuthet der Rep. 
die Mufgenommenen werden meiſt chemalige Garniſönler, 
zu denen er und nratmlirt , gewefen ſeyn; — während 
ausdrücklich der Grundfag aufgeſtellt worden, feine 
Glieder der Standestruppe , deren VBerunglüdte ander- 
weitig wntfchädigt wurden, aufzunehmen, woron auch 
nur eine einzige Ausnahme bei einer Wittwe gemacht 
wurde. Roc bämifcher ift der Winf des Erzäblers: es 
ſey bei diefer Gelegenheit für die Staatokaſſe die ſchöne 
Summe von 66—67,000 Fr. abaefallen; während cr 
fich ſelbſt denken konnte, daß die fo fehr ermäßigten 
Bebübrem faft gänzlich den wohlthätigen Stiftungen 
zugefallen. An einem politifchen Gegner gar nichts Gu- 
tc6 Kun zu laſſen, zeugt , neben ungebildeter Zeiden- 
fchaftlichkeit, von Hleinlichter Feigbeit : indem die Furcht 
zu Grunde liegt, in rechtlichen und ehrlichem Kampfe 
nicht mir ihm fertig werden zu fünnen. ; 

— Zu Erweiterung der bier beftebenden katholiſchen 
Schule bat der Babit 200 römische Thaler (etwa TOO 
Schweizerfranfen) beigerragen. (Luz. Zeit.) 

Bafel-Landichart. In der Landrathsſitzung vom 
419. Oft. wurde, betreffend den Wahlichen Liegenichafts- 
fauf, nah A—5itündiger Diskuffion , mit 37 gegen 3 
Stimmen befchlofien, bei dem bisherigen Benehmen zu 
bebarren und den Liegenfcharrstauf als ungültig 
zu betrachten. Eine Kommiifion wurde beauftragt, dem 
Vorort mit Hinmweifung auf die Landesgefege zu bes 
mweilen, daß Bafcl-Landfchaft die zwifchen Frankreich 
und der Schweiz beftehenden Verträge nicht verleht 
babe; zugleich den Vorort dahin zu vermögen , die 
Sache ald eidgenöſſiſch zu behandeln und Kong Lonis 
Philipp zur Zurücdnahme feiner Ordonnang zu bewegen. 
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— Nachſtehendes Schreiben des franzöſiſchen Mini. 
ſters der auswärt. Angel. an die Regierung von Baſel⸗ 
Randfchafs , das wir indes nicht aus dem Originale, 
fondern nur aus einer wörtlichen Verdeutſchung über- 
fegem fonnten , verdient wegen des boftrinären To— 
nes, welchen fich der franz. Miniſterpräſident nicht 
bloß gegen die Baſel⸗Landſchaft, fondern gegenüber der 
Schweiz erlaubt , die Aufmerkfamfeit des ſchweizeriſchen 
Bublifums. Diele Demütbigung fehlte noch zur Strafe 
für die Selbitwegwerfung an Franfreih, ſich ſchul⸗ 
meiſtern laſſen zu follen, wie ein rober, ungezogener 
Zunge. Abgefeben davon, wer Recht haben mag in Be- 
ziebung auf die Einräumung gleicher bürgerlicher Rechte 
an die Juden: die fchweizeriiche Erfahrung oder 
die franz. Staatsweisbeitz finden wir es jedenfalls 
unfein und der diplomatischen Höflichfeit zumiderlaus 
fend, den Grundjag eins fremden Staates dem des 
eigenen, wie Barbarei der Eivilifation, entgegenzufegen. 
Das Schreiben lautet: 

M.H. Ein Entfcheid des ar. Rathes Ihrer Republik, der fich 
auf cin den Geſchen der Gleichheit und bürgerlichen Moral 
widerfprechendes Vorurtbeil Hüßt, gibt mir Veranlaſſung, 
Sie auf die biedurch tief verlehten Intereſſen aufmerkfom 
zu machen. Es bandelt fich von der Angelegenbeit der HH. 
Mabl von Müblbaufen, welche vor Ihren Behörde Liegt 
und worüber Sie ſchon eine Mittbeilung, von der k. Gr 
fandtfchaft in Bern erhalten haben, 

Als Käufer einer in der Gemeinde Reinach gelegenen 
Riegenfihaft, baben die HH. Wahl diefen Kauf nicht voll« 

ogen, obne fich mit der Megterung und den Geſehen von 
Bafel-Randfchaft ing Reine zu ſehen. Sie baben die Ge— 
nebmigung des Meg. Narbes eingeholt; Ne haben den Kauf« 
fontenft vor dem Gemeinderath zu Reinach gefertigt; ſie 
baben unter deſſen Verautwortlichkeit dem Verkäufer eine 
Abfchlagsfumme bezahlt; fie haben endlich, um allen wegen 
ihrer Eigenfchaft als Juden möglichen Schwierigkeiten zur 


vorzufommen , ausdrüdlich auf jede Gewerbstreibung und, 


Ausübung von Handel in Ihrem Kantone verzichtet, indem 
fie ih auf die Erwerbs» Ermächtigung befchräntten. Und 
diefe Ermächtigung baben Sie ihnen bewilligt, unter dem 
Borbebalt, dem fie fich felbit untergogen karten. Bei einem 
folchen Stande der Sachen, in einer fo gefelichen und re» 
gelmäßigen Stellung mußte fie daher der Entfcheld Zhres 
gr. Natbes überrafchen, welcher, in Berufung auf ihre Eir 
genfchaft als Buden, die von der vollziebenden Gewalt er» 
baltene Bewilligung zernichtete und den unter allen Garan« 
tien abgefhlofenen Kauf wieder aufbob : — ein Entfcheid 
der Willführ, welcher noch die Strenge des öffentlichen 
Nechts in dem alten Kanton Bafel Überbietet, mo die Freme 
den mofaifcher Religlon, wenn auch nicht zur Miederlafe 
fung, doch zur Befiberwerbung berechtigt waren. Sie mer 
den nicht dulden, M. 9. , daß dieſer DVefchluß , deifen 
fämmtliche Folgen der gr. Rath obne Zweifel nicht erivo- 
en bat, feine Vollziehüng erbalte. Sie werden nicht wol« 
en, daß die Gefehgebung des Freiſſaats Bafel-Landichaft 
unduldfamer ſey, als diejenige des Kantons, von welchem 
der Dhrige noch fürzlich einen Theil ausgemacht bat. Am 
Widerfpruche mit ihrem eigenen frübern Entfcheide, würde 
diefer befremdende Beſchluß das Vertrauen antaden, wel« 
ches die Würde Ihrer Handlungen einflößen ſollte. Es il 
daber feine fchleunige und vollſtändige Widerrufung, melde 
ich anfpreche tm Namen alles deifen, was die Verwendung 
einer billigen Negierung , welche das Mölferrecht zu achten 
und mit Frankreich in gutem Einvernandniſſe zu bleiben 
wüänfht, aufs Lebbaftefle in Anfpruch nehmen muß. 

Sch verlafle hbrigens_diefen Gegenttand ‚nicht, obne Bhre 
Aufmerkfamfeit für die Frage von der Micderlafung frem« 
der Bfraeliten in der Schweiz überhaupt in animun zu 
nehmen. Man bat im der That Mühe, fich den Geil der 
Sntoleranz zu erklären, welcher in einem Zahrhundert, das 


" jeden Tag die Vorurteile aus den Seiten der Warbaret fich 


entfräften und verfhminden ficht, die ſchweizeriſchen Megic» 
rungen nod) immer dabinbringt, jenen Theil der Fremden vom 
ihrem Gebiete u vernoßen. Wir baben alle Urfache ung 
zu beflagen, Sie darauf beharren zu feben, Diele unge» 
rechte Ausfchliegung ifraelitifcher Franzofen noch auszudehe 
nen, wäbrendin Franfreich, in Folge einer weiten und treuen 
Anwendung der Verträge, alle fchweizerifchen Angebörigen 
ohne Anfebung der Neligion zu dem gleichen bürgerlichen 


Rechten, wie die Einheimischen, zugelaffen find, 


Es if Zeit, daß die —5 zu freiſinnigeren Grund« 
fühen zurüdfehrend, ibre Gefetzgebung in verfchiedenen 
Tbeilen auf die Höhe des bei den aufgeklärten Völkern in 
Kraft ſtehenden allgemeinen Mechtes erbebe und namentlich 
gegenüber von Frankreich” ein nur zu lange ber ſchon an» 
gerufenes Gegenrecht ausübe, indem fie endlich eine Aus 
nahme, welche Vernunft und Gleichheit verdammen, aufe 
bören macht. Es wäre einer en welche fo freifin« 
nige Lehren befennt, wie die der Bafellandfchaft, würdig, 
mit diefer beilfamen Amänderung den Anfang zu machen, 

ch babe, M. H., Ihr Nachdenken in Anfpruch genommen 
für eine Frage fo ausnehmend geeignet, daſſelde Fetzubal« 
ten. Ich empfeble fie um fo ernilicher Bhrer Brüfung, das 
— wenn ohne Rückſicht auf die gerechten Anſprüche Frant« 
reihs, feine alte und treue Freundfchaft, feine gewifien« 
bafte Mechtlichkeit im Haltung der Verträge mit der Eid» 
genofienfchft, die franzoͤſſſchen Ifraeliten fortwährend durch 
jenes unverantmorgliche Verbot betroffen würden, — Fraufe 
reich, welches nie unter den auf feinem Gebiete fach nieder» 
lafenden Schweigern einen Unterfchied gemacht bat, ſich 
ganz gegen feinen Willen in der Nothwendigkeit feben würde, 
zu Masnabmen zu fchreiten, welche das — feiner Bür« 
ger, das Gefühl feiner Würde und die Wünfche der öffent 
lichen Meinung erbeifchen. 

Ueber diefen Bunke , mie insbeſondere über bie Ange» 
legendeit der HH. Wahl, babe ich das Vertrauen, daß es 
genügen wird, Bhre Einficht und Billigkeit in Anſpruch 
genommen und daß es nicht vergeblich feyn wird, Be ange». 
tufen zu haben. Genehmigen Sie, M. 9. x. 

Paris, 15. Yuni 1835, 

dv. Breoglie. 


Bern. De am mwürtembergifchen Hofe und bei der 
fchweiz. Eidgenofenfchaft bevollmächtigte Minifter und 
außerordentliche Botichafter Sr. Maj. des Königs von 
Preußen, Hr. Oberfil. Freipr. v. Rochow hat den 21. 
dem Hru. Bräfidenten des Vororts im feierlicher Andienz 
feine Kreditive überreicht. — Man fagt, Hr. v. R. 
werde vorzugsmweife in der Schweiz refidiren. 

— Das königl. ſächſiſche Cenſurkollegium zu Leipzig. 
zeigt der Regierung von Bern an, daß die fomperente 
Behörde den Ecnfor der im dortigen Gebiete erichie- 
nenen Schrift: „ Bern, wie es iſt!“ „wegen Mangels 
an der nöthigen Vorſicht und am Urtbeil gemeflenft 
rectificirt babe, * ; . 

— Durch Verfügung der außcrordentlichen Reg.’ 
Kommifjion if die VBorunterfuchung über die Auftritte, 
zu Brunteut vom 1. Oft. Hrn. Reg. Statthalter Müller 
von Nidau aufgetragen und demfelben Hr. Pallain von 
Delsbirg ald Sekretär beigeorduct worden. (Bolfsfr.) 


rantret db. 

Baris. 20. Oft. Der König und die Königin der Bel- " 
gier ſind hier eingetroffen. Der Eonft. meint, dag während 
ihres Befuchs in Baris ein engered Handeldverhältnig- 
zwifchen den zwei Staaten werde befprochen werden. 
Hierauf deuten, fagt er, ſchon die letzten Handels- 
ordonanzen bin; und die Reife des Hra. Thiers ſtehe 
damit in Verbindung. » 

— Die Regierung hat eine medizinifche Commifion 
ttiedergefet, welche nach Ham beordert iſt, um über 
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den Gefundbeitszußand der gefangenen Miniſter, be 
fonders denjenigen des Hru. von Chantelanze, fowie 
Über die geſunde oder ungefunde Lage der Feſtung 
Bericht abzwıtatten. 

— Der Ärjt von Morey berichtigt In öffentlichen BIät- 
tern die allerwärts ausgeftreute Nachricht, dab lehterer fich 
auszjubungern die Abſicht bätte. On Folge einer Vergiftung 
vor ungefäbe 15 Yabren habe Morey immer wenig Appetit 
bezeugt, und verdaue befonders ſehr ſchwer. Diefes chro« 
nische Magenübel habe Äh im Gefängnife verfchlimmert, 
und ip dem Gefangenen einen völligen Efel vor Speiſe her⸗ 
vorgebracht. Sich aushungern zu mollen, davon fey bei 
ibm jedoch mie die Mede geiwefen. Mebrigens flöße fein Zur 
Hand allerdings Beſorgniſſe ein. , 

— Der ruffifche Borfchafter hatte beim Könige feine 
erſte Audienz. 

r. v. Medem, welcher bereits den Titel eines 
bevolmächtigten Miniſters des tuſſiſchen Kaiſers am 
Hofe der Tuillerien hatte, wird nicht mehr feine frü- 
bere Stelle als erfter Sekretär der Ambafade beflci- 
den fünucn. Man hofft, er fen bereits zum Gefandten 
in Brüfel beitummt. Der Graf Pablen der jegige Bor- 
——— it fein Oheim. Es iſt dieſer Graf mach den 
rang. Blättern gegen 50 Fahre alt, von einem ſtatt⸗ 
lichen herriſchen Aeußern, mit allen den ausgezeichne⸗ 
sen Manieren der Petersburger Ariſtokratie. 

Eng an d. 

Obgleich die irländische Zebentenfrage in der lehten 
Varlements⸗ Seſſton ihre Erledigung nicht gefunden 
bat, fo it doch das Minitterium Melbourne entichlof 
fen, die bewaffnete Macht zur Difpofition des Zebent- 
elgenthums zum Bebufe der Bezwingung jeglichen Wi- 
derſtandes der Larholifchen Bevölkerung, nicht zu 
Bellen. Mehrere Mitglieder des anglifanischen Clerus, 
welche die Unterflügung der Truppen zur Erhebung ibrer 

ebenten verlangt harten , erhielten über den dies— 
eitigen Entichlug der Regierung binreichende Aufflä- 
zung ‚t ein Eutſchluß allerdings, welcher die allerwärts 
von O' Connel den Befinnungen und der Handlungsmeife 
des Lord Lieutenants gezollten Beifall zur Genüge er- 
klärt. Webrigens machte die Haltung der Bevölkerung 
dem Minitterium die Annahme eines folchen Syſtems 
faft zur Nothwendigkeit; denn Ueberall offenbarte fich 
die entichiedene Abſicht, mit Gewalt die Anforderungen 
des proteſt. Clerus abzumeiien; und ficher ift, daß 
viel Blur gefloffen wäre. Es finder ſich alſo in der 
That wenigitend allbereits das alte Zebentenfoftem in 
Irland abacihafft, und das nothweudige Refultat 
Diefes miniiteriellen Syſtems wird ſeyn, in der näch- 
fen Sigung den anglifanischen Elerus an das Ober- 
baus zu verwelſen, welches die irläudiſche Kirchenbill 
verworfen batte. 


Spanien 

Barig.21.Dft. Laut Nachrichten aus Aragonien haben 
Die Fnfurgenten unter dem Grafen de las Navas am 
DManzanares eine beträchtliche Schlappe erlitten. Ein 
ſcharfes Feuer hatte zwifchen dem königl. Truppen und 
den Juſurgenten Statt gefunden. Nach einem hitzigen 
Dee behielten die Epritinos das Feld. — 

ie ſehr diefe Angabe indeß der Beſtätigung bedarf, 
braucht kaum angedewter zu wegben. — Nach denfelben 
Nachrichten wäre Mamorino , nat. Sohn des Mar- 
ſchalls Launes) zu Jaco feiigenommen worden. Er ver- 
langte, fo fange zurückgehalten zu werden, bis die Ant- 


wort auf bie Depefchen, welche er an die Behörden 
eingefandt, von Saragoſſa eingetroffen feyen. 

Der Bischof von Mayorca iſt zum Bräfidenten 
Proreres- Kammer ernannt worden. 


i ortugal. 

Liffabon. 6. Oft. Das Diario enthält die mich. 
tige fönigl. Ordonang , daß der Brigadier - General, 
Alonzo de Gerrao, Befehlshaber der zur Unterftügung 
der fpanifchen Megierung befimmeen Hülfstruppen die 
Avantgarde unverzüglih nach Spanien einmarfchiren 
laſſen und mit dem Gros folgen folle. Dem General 
wird in diefer Ordonanz die ſrengſte Mannszucht au— 
befoblen; die portugiefiichen Commiffäre werden alle 
Kosten beftreiten und das Corps habe wohl im Auge 
zu behalten, daß es Lediglich nur gegen den Preten- 
denen und deffen Anhänger impfen, allen politischen 
Barteiungen der Liberalen aber ferne bleiben folle. Am 
Schiufe wird die bei folchen Gelegenheiten gewöhn— 
lihe Kobpreifung der Tapferfeit der varerländifchen 
Truppen und die daranf gebaute Hoffnung einer neuen 
gammn Derbärlaung derfeiben bervorgeboben. — 

ie Stärfe des Corps dit nicht erwähnt, doch geben 
fie Privatuachtichten zu 6500 Mann an. 

London. 13. Det. Die Königin von Portugal bat 
den Baron von Rothſchild zum Kommandeur des Chri- 
ſtus ordens ernannt. 

Niederlande. 

Aus dem Haag. 10. Dft. Der k. bairliche Profeſſor 
Thierfch bereigt gegenwärtig unier Königreich, um den 
Zuftand unferer Oymmäfien und Schulen kennen zu lernen. 

Deutſchland. 

Stuttgart. 12. Oft. Der längſt gefaßte Plan der 
Antegung einer Eifeubahn zwiſchen Canſtadt und Frie- 
drichshafen ſcheint nun feiner Verwirklichung nahe zu 
ſeyn. Wie man bört, foll das Unternehmen auf Ko» 
fin mebrerer Privaten ins Leben treten, die aber — 
falls es Noth thut — die fräftige Unterlügung der 
Regierung zu gewärtigen baben. 

München. 17.Dft. Dr, Mater aus Heidelberg, 
welcher der Majeftärsbeleidigung und der Aufreisung 
e* Aufftand mirtelt Dauer-Anfchlägen beichuldigt war, 
ft von dem oberiten Juſtizhof zu Ajähriger Arbeitshaud« 
ſtrafe und fodann zur Landesverweiſung verurtbeilt wor⸗ 
den. Das beutige Abendblatt des baierifchen Landboten, 
das dieſe Notiz gibt, fee hinzu, Maier habe heute die 
fniefällige Mbbitte vor dem Bildniß Gr. DM. des Kö— 
nigs geleifter. s 

— Die von mebrern Behörden Altbaierns verfügte Be— 
fhlagnabme von Maurers Schrift über Grischenland it 
durch die Regierung aufgehoben worden. J 

Würzburg. 19. Oft. Heute trifft der für die Ei 
fenbabn zwifchen Nürnberg und Fürth heſtimmte Dampf- 
wagen bier ein, und da auch die übrigen Errichrungen 
für diefe Bahn, die erite, im Herzen Deusfchlands, bes 
endige ſeyn werden, fo dürfte die Eröffnung noch im 
Laufe dieſes Monats möglich werden. Bereits follen ek 
nige Deputationen von Dresden, Being m. f. w. abge⸗ 
ordnet worden ſeyen, um au Ort und Stelle den Er- 
folg zu beobachten. Große Bedeutung wird diefe Eifen- 
gewinnen, weun-der Main und Donaufanal da- 
zu kommt. i . 

Bom Niederrbein. 17. Olt. Mit der Eiſenbahn 
zwiſchen den Städten Düffeldorf und Elberfeld ſcheint 
es voller Ernit zu werden. Was sch als Schwierig⸗ 
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feit früher erhoben, ift befeitiget, und beide Vorſtände 
haben fich friedlich geeinigt, um das Werk. zu begin. 
nen, dem die hohe Staatsbehörde In allen Theilen Bor» 
ſchub zu leiten bereit it. 

Berlin. 15. Ott. Wie in Wien, hofft man auch 
bier noch einen Aft der Gnade in Bezug auf die poli- 
tifcher Vergebungen Angefchuldigten. Die Unterfuchun- 
gen ſtehen auf dem Bunkte, in den Hauptfachen ge- 
fchloffen zu werden; da jedoch fehr viele junge Männer 
fi darunter befinden, welche nur in jugendlicher 
Uchereilung fehlten, fo würde die Fönigliche Gnade 
viele tiefbefümmerte Familien aufrichten. 

— 16. Dftob. Der Staatsminifer von Rochow befindet 
fich wieder außer Kebensgefabr. 

Wien. 14. Oft. Es beißt allgemein, daß Ge. Ma}. 
der Kaifer auch die politifchen Gefangenen in Brünn 
au begnabigen nedenfe, und daß die in dem Defrere 
vom 4. März enthaltenen Beſtimmungen auch auf fie 
angewendet werden follen. In diefem Fale würden 
Graf Gonfalonieri und feine Gefährten nach Amerifa 
deportirt werden. Man nennt auch noch andere politi- 
(che Verbrecher, welchen die Güte des Monarchen Milde 
angedeiben laſſen wolle. 

Bußland 
. St. Petersburg. 6.Dft. In dem f. g. Arfenale Gr. 
M. des Kaiſers in Kuratoie Sſelo befinden fich folgende 
‚Seltenbeiten. Dan findet dort den SpapieriorfKatharinasil; 
die Tabad sdofe Friedrihs H.; 2 Trommeln, mit melden 
Kaifer Alerander in feiner Sugend gefpielt, 2 Fernröhre, 
deren er fich im der Schlacht bei Aunerlik bedient; Napo⸗ 
keons Brieftafche, melche er er dem Feldzuge von 1812 
bei fich getragen ; fein filbernes Beied, welches bei Water 
100 erbentet worden; einen Brief, worin Berthier den 


5* von Edmühl von dem Abmarſche der Franzoſen aus. 


osfau benachrichtigt ; das Fleine Kreug der Gbrenlegion, 
welches Napoleon getragen. Ferner den Helm Wapards ; 
die Rüſtung Herzog Albas; Pugatſchews Meſſer; die Kine 
derrüfung Karls des Kühnen ; den Säbel des einſt Ruß- 
land fo furchtbaren Königs Stepban Bathori; den Eäbel 
des Ehamdal von Zarfu,. welder 400 Jahre lang im ſei⸗ 

er Familie geblieben, und mit welchem des Schamchals 
Bruder Schachbas, feinen Gegner, von der Schulter bis 
auf den Rüden des Pferdes mitten durchfpaltete; Die Klinge 
diefes Säbels, welcher in Bndien verferrigt worden, bat 
ihres gleichen — — in — noch in ganz Berlien. 

ta 


iem 

Turin. 28. Sept. In Folge der zwiſchen dem 
biefigen Hofe und der portugieſiſchen Regierung ein- 
getretenen Mißverſtändniſſe har der König befoblen, die 
ganze Flotte auszurüſten, um die Ehre feiner Krone, 
wie die Intereſſen feiner Unterthanen zu befchügen. 
Diefe Forte beiteht gegenwärtig aus fieben Fregarten, 
wovon vier 64 Kanonen führen, drei Korvetten , drei 
Briggs, mehreren Baleeren und Kanonenbooten und 
drei königl. Dampffchiffen. j 

Nachrichten aus Benedig vom 419. Oft. zufolge 
batten fich feit einigen Tagen in den dortigen Lagu— 
nen, namentlich im Diftrifte von Loreo und. bei Tre- 
Ponti, Krankbeirsfäle mit Somptomen der Cholera 
ergeben. Auch in einigen Quartieren von Venedig ſelbſt 
— * obgedachten Tage Ähnliche Fälle ſich creig- 
net haben. 


Türe RR . 
Confantinopet. 29. Sept. Mit der bier amtlich 
verfünderen Beendigung der Unruhen in Albanien find 
zugleich Daten an die Pforte berichtet worden, welche 


die nähern Umſtände über die Umtriebe enthalten, die 

fich der Vicekonig von Aegypten erlaubte, um den Hufe 

fand zu Stande zu bringen. Tafil Buſi bat hiezu bülfe 

reiche Hand geleitet, und da er früber im Eolde Me 

— war, ſo war es ihm leicht, Manches zu 
14 “ 
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Unzeigem 


Soeben ift erſchlenen 
and bey 8. ©. Neutirch in Bafel zu erhalten: -- 
A. Dinet, Brofeffor in Baſel, 


Reden über religiöfe Gegenſtande. 
Nach der 2ten Ausgabe überſeht von A. C. Vogel, 
ebang. luth. Bfarrer. geb. Frankf. brofch. 3fl. 1818» 


Gemeinfaßliches Lehrbuch der Mebanid 
für Baumeifter , Fabrifenbeiter, Mafchinendauer , Dilet« 
tanten u. ſ. w. von J. KRateru.Lardner. Ausdem Eng 
liſchen. Mit 16 Tafeln Abbildung. or. 8. fl, 2. 42 fr 

Die Prüfungen im Dädagogium 

werden ben 26., 27, =. 28, d. de 38 von 9 bis 12 
und von 2 bis A Uhr im untern Collegium Hart finden. 

Die geehrten Eltern und Bormünder unferer Böglinge 
merden dazu ergebenit eingeladen, 

Bafel, den 24. Dftober 1835, 

Sefretariat des Padagoglume.“ 


Der Befiber eines Guts ganz nahe bei Freiburg im Breld+ 
gan, münfcht zu Anlegung einer Fabrif einen Mann mit 
einigem Fonds als Associe u erhalten; um bie ganı vom 
gs gute Lage, welche dieſes But zu Errichtung einer Far 

rik Darbietet » gehörig benußen zu fönnen. Das Näbere 
it auf franfirte Briefe mit M.L. unter Couvert an Hrn. 
V. Rumpelhard in Freiburg im Breisgau zu erfahren. 


Bur Iten Klaſſe A9ter Urner Kotterie, Bichung am 
2ten Wintermonat ind Lofeä 2. 2; und zur Iten Klafie te 
Chaamer Lotterie, Biehbung am 16ten Wintermonat, Loſe 
a 2.1. mebft Blanen gratis bei unterzeichnetem zu haben. 
Diefe beiden ganz foliden Kotterien , beieben aus einem Ga= 
vital von Einer balben Million w 273,100 6hmei» 
zerfranken, vertheilt auf 15,500 Beminnfle, worunten 
237 von 12,000, 2 & 6,000, 2A 3,000,3 32,000, 
2%1600,1200, 71 von 1000 bis abwärts 200 Fran« 
fen. Bei der Urner Lotterie können mit 2. 2 im glüdlie 
chen Fall 19,300, und bei der Chaamer Kotterie mis 
&. 1 deren 11,300 gewonnen werden. . Halbe Mole find 
ebenfalls zu baben. Gefälige Aufträge und die Einlagen 
erbitter ſich franco 

David Blaſchek, in Schaffbaufen. 


Theater. Montag 26. Oftober 1835: 

Unterzeichneter gibt fich die Ehre, ein E. Bublifum 
zu benachrichtigen, daß nädhiten Montag den 26. Dftober , 
u feinem Benefii aufg t wird: Zeiny, oder: Die Be⸗ 
agerung von Sigeth Min romanıriches Schaufpiel in 3» 
———— — —5 

u zablreichem Beſuche empfiehlt — 

* A. W. Heffe, Miglied den hiefigen Bühne, 















Baseler zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Nrontag 


Neo, 171, 


den 26. Oftober 1835, 





Diefe Zeitung ericheint im Verlage von 3. G. Neulich: Montag » Dirmfag , Donnerfing und Samſtag. Preis für Baſel bierteljäprl, 
35 Wagen; die Einrädungsgebühe für die Zeile S Kreuger, Aulwärts abonniert man bei den Löbl. Poftäntern. 





Schweiz. 


Bafel. Die Ermäßinung der Thorfperre auf 1 Be. 
für Die erfie, und 2 
Sperrzeit wird mit dem 1. November in Wirklichkeit 
treten. Der läſtige frühe Thorſchluß iſt noch nicht zur 
‚Sprache gelommen. 

Bern. An den (den 22.) begonnenen lrverfamm- 
Inngen der Stadt Bern bat in der heil. Geiſt⸗ und 
Münferkirche ichon bei der Wahl der Bräfidenten bie 
Megierungsparthei den Sieg davon getragen. Hr. Oberf 
Waͤber wurde gegen Hrn. Tılliet, Hr. Alı-Landammann 
Simon gegen Hrn. Staatsichrd. Day zu Präfidenten 
ernannt. Die Mafle der f. g. Parrisier war von ber 
Wahl weggeblieben, was den Gegnern einen leichten 
Sieg verihafen mußte. Die Wahlmänner der Spital 

ieche had euifchieden liberal, meiſt radifal ans 

en. In der Müntterfirdie mußte die Nachwahl Faffıre 
werden, weil das Bureau 3 Männer auf der neuen 
Wablliſte ausgelafen hatte, auf weiche viele Stimmen 
gefallen waren. Die in der erſten Wahl im Münfter 
mit abſoluter Mebrbeit beraussefommenen 16 Gemähl- 
ten find alle der Regierung zugerhan. Heute, d. 24., 

eht die Münftergemeinde zum Iren Male ans Werk, 

ie Kandidatenlifte der Regierung wird daſelbſt voll. 
ſtändigen Erfolg baben. Diefes Reſultats ungeachter, 
begen Leute, welche die Wahlen aufmertfam beobach- 
tet haben , die Ueberzeugung, daß wenn nur alle die» 
jenigen, welche auf der Wabllitte fich einfchreiben ließen, 
Gh die Mühe genommen hätten, am 2ten und äten 
Wahltage fümmtlich fich einzufinden, die Wahlen ganz 
anders ausgefallen wären. Allein, nicht nur batte fchon 
ein großer Theil der Vatrizier verſchmäht, fich auf 
die Wahlliſten eintragen zu laſſen, fondern es blieben 


auch die Eingefchriebenen noch zum größten Theile weg.. 


Das dunkle, aber mächtige Gefühl des Widerwilleus 
gmen die neue Ordnung der Dinge bat über die Ber- 
nunftgründe, welche allerwärts ber verichwender wur« 
den, gefiegt; denn für dem unglückſeligen Entſchluß, 
in leidender Ergebung einer fchonungslofen Tyrannel 
unterworfen zu bleiben , konnte es feine Nernunftgründe 

eben. Wir finden auch nichts derartiges in folgendem 
anifeſte, wodurch eine Anzahl Berner Bürger in der 
A. Schw. Ztg. ihre fortgebende Zurückgezogendeit recht- 
fertigen wollen; denn es wird Darin viel zu viel Ge 
wicht auf Verfaſſungsformen gelent und nicht bedacht, 
daß befonders im dem beweglichen rerublifanifchen 


BB. für die zweite Hälfte der. 


Staatsleben die Formen fehr wenig, und die Staats. 
mönner faft alles machen. Wenn die neue Berner-Ber, 
faſſung ſchlecht erfcheint, fo yo die Schuld haupt 
ſächlich am den Händen , unter die fie gefallen; unter 
andern Händen würde fie, mit einiger Geſchicklichkeit 
gehandhabt, fih auf einmal gan; anders darſtellen. 
enes Manifeſt lautet im Weſentlichen: 
ndsbezeichnete balten dafür, daß, bei einer vom Wolfe 
vorgelegten Verfaſſung, die dennzumal erklärte MWermerfung 
derfelben, eben ſo wenig für die Verwerfenden irgend eine 
Blicht begründe, der durch diefe Verfaſſung eingefehten 
Regierung fremd zu bleiben, als diejenigen, welche die Ver» 
fafung angenommen baben, dadurch ein befonderes Recht 
auf das Megieren erlangen. Wenn daber an dem jebigen 
Staatswefen fein thätiger Theil genommen wird, fo if es 
nicht wegen der Form, nach welcher es enthanden it; auch 


"nicht, weil bamit eine ſtillſchweigende Michtanerfennung 


deflelden an den Tag gelegt werden fol, indem man ben 
Erfolg einer Matorität gelten läßt, und für Gch mut ver 
langt was billig: daß die dergeſtalt angenommene Verfaſſung 
auch werfafungsgemäß ausgeübt werde, gleich für Bedeng 
ondern der Grund, warum man obne eine tbätige Mitwir⸗ 
ung dabei verbleibt, if, weil diefes für den 2. WVern ver 
faßte Grundgeſet in gänzlicher Beifeitfehung der großen 
Mebrgabl der im Dez. 1830 eingereichten Wünfihe des Lan⸗ 
des keine Verbeſſerung, fondern eine völlige Berflörung aller 
derjenigen Grundlagen enthält , durd welche der K. Bern 
6 Babrbunderte hindurch einen hoben Grad von Glück, Nude, 
Ehre und Wobldand genofien bat; daſſelbe insbefondere danız 
der Stadt Bern, von welcher zunächit diefe Güter ausge» 
gangen find, ihre mwoblbergebrachte Hantsrechtliche Stellung 
um ganzen Rande völlig entzieht, und für unfer gemein« 
Ed Barerland als eine Quche von Zwieſpalt und Unbeil 
ch darfiellt, wogegen die Beſtrebungen der Einzelnen er» 
olglos bleiben, da, mie oft bemerkt, bie einzelnen Men« 
ee von den aufgeſtellten Gtaatsgrundfäßen überragt und 
cherrfcht werden. Wenn demnach die Verfaſſung felbi als 
das wirkende Uebel angefeben werden muß, und der zu er« 
ielende bloße Berfonenmechfel in der Regierung, welche auf 
ndbabung diefer Verfaffung den Eid fchmwört, nicht bine 
reicht, dem Uebel für Stadt und Rand abzubelfen ; fo kann 
allen denen ; welche von diefer Ueberzeugung durchdrungen, 
derjeiben getreu, fih vom Gtaatsieben in den Stand ein» 
facher Brivaren zurücgezogen baben , das Derbleiben in 
demfelben mit Wahrheit weder als unchriflich noch als un« 
daterländifch ausgedeutet werden; noch liegt im dieſem iüb« 
tem rubigen , feinem Gefche zumiderlanfenden Benehmen 
ein Grund, um deffen willen eine Regierung Nie belotiüiren 
oder des gemeinen Rechts verlurig machen wird. Wer die 
Berantwortung der Gegenwart und der ihr entfeimenden 
Sufunft zu tragen babe, das entfcheidet ein Höberer. Bne 
dem die Mämlichen von den pobtiſchen Wablen au gegen⸗ 
wartig entfernt bleiben, bandeln fe als einzelne Privatver- 
fonen gleich der überwiegend großen Mehrheit aller übrigen 
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im ganzen Kanton, welche mabrfcheintich aus einem über- 

einlimmenden Gefühle, die Wahlverfammiungen bis jept 

unbefucht und in mehrern Bezirken beinabe veröden läßt. 
Eine Mebrzabl Berner. 

Zürich. Der Schw. Conſtit. läßt der außerordent- 
lichen Bürheranfnahme in Baſel die verdiente Gerech⸗ 
tigteit mwiderfahren und gewinnt es über ſich, die 
Basier Bürgerfchaft hierin der Züricher zum Muſter 
vorzuitellen, obwohl; wie er naiv geitebt, der Züricher 
ſich gewöhnlich klüger dünfe. Seine Vorſchlaͤge find 
verglichen mit dem gegenwärtigen enormen Preis des 

ürıcher Bürgerrechts von 1312 Fr. immerhin ermäßigt; 
as vorgefchlagene Minimum von 512 Fr. bleibt jedoch 
iminer noch fchr boch, angefehen, das cin Züricher 
Bürger von feinem Bürgerrecht wohl auch feinen ter 
een Genuß bat als etwa die Anwartſchaft auf das 
Spital. Zweckmäßig finden wir die vorgefchlagenen 
Hauprrüdtichten bei Bürgeraufnahmen, Futelligenz oder 
Wopibabenbeit, denn in der größtmöglichen Summe 
von beidem berubt die Kraft einer Bürgerfchaft. Solche 
Bürger aber follte man faufen, Hart pfänden. 

— Anf einen Antrag des Rathes des Innern wurde 
vom RRaıh befchloffen, der katholiſchen Gemeinde zu 
überlaffen, auf ihre Koften am ſchicklicher Lokalität eine 
Kirche und einen Begräbnißader zu bauen. Wünfcht 
fie dazu Schangengebier, fo wird die Schanzenkommiſ⸗ 
fion über den Kaufspreis in Unterbandlung treten. Bis 
nach Vollendung der Baure, welche jedoch in 3 Fahren 
bewerfitelliat ſeyn fol, kann die katholiſche Gemeinde 
die Fraumünfterfirche auf bisherige Weife benngen. 

Glarus, Bei der Derfammlung der evangeliichen 
bg und Ablegung der Mechnung des Hrn- 

eugberrn Blumer bat fich das erfreuliche Reſultat er- 
schen, daß fchon im letzten Fahre und auch in der 
Folge die Zintbfolonie- Antalt auf dem gegenwärtigen 
Fuß, aus ihren eigenen Mitteln, obne fernere Zu. 
ſchüſſe fortbeſtehen könne. So wäre alfo das Ziel zum 
Theil errungen, welches Hr. Eicher von der Linth, der 
gemeinnügige Eidgenoffe , fich vorgeſteckt hatte. 

St. Ballen. Der Präfident des kath. Großrathi- 
eollegiums Kreisammann 3anaı Gmür von Schänis 
it in Unterfuchung und Anflageitand verfegt, weil er 
das Verbrechen einer Pfandbrieffälſchung von Geiten 
feines Vorgängers Kafpar Gmür in amtlicher Stel- 
lung verbeblt und zwar, mie man fagt, gegen ein 
fchrirtliches Verfprechen von Seiten des Fälichers, fich 
nicht mehr um die Stelle bewerben zu wollen. . 

Hargam. Zmwifchen unferer Regierung und dem Bi- 
ſchof von Bafel ift ein neuer Spahn vorgefallen. Die 
Regierung hatte, im Folge obergerichtlicher Sufpenfion 
des Pfarrers Rohner von Kirchdorf, den Briefter Sci- 
ler für 2 Fahre zum Verweſer diefer Pfarrei ernannt; 
der Bifchof aber dem Hrn. Geiler unter Androhung der 
Sufpenfion alle amtlichen VBerrichtungen in Kirchdorf 
verboten. Der Meine Rath erklärte dieſes bifchöfliche 
Berbor für nichtig und stellte die Anzeige davon dem 
Herrn Seiler zu, der hierauf die Pfarrverweſerei an- 
trat. Nun foll aber mach der N. Aargauer Zeitung 


vom 21. der Biichof den Hrn. Seiler für fo lange 


ſtillgeſtellt haben, bis er im Stande ſeyn werde, feine 
firchlichen Obliegenheiten beffer zu beurtheilen. 
Nachdem der KL. Rath von diefem bifchöffichen 
Interdilte amtliche Kunde erhalten, befchloß er (am 19.), 
auch diefen biſchoͤflichen Alt für nichtig zu erklären und 


den Pfatrverweſer Seiler durch das Bezirksamt Baden 
zu protocollarifcher Erflärung auffordern zu laſſen, ob 
er feinem von der Regierung ihm übertragenen Amte 
nachfommen wolle oder nicht, Zugleich wurde dem 
katholiſchen Vorort angezeigt, daß die Suchen nun 
auf der Spige ſtehen und daß, wenn die Widerfpenitig« 
keit des Biſchofs nicht bis zum 2. £.M. geboben werde, 
Aargau demfelben angedrobtermaßen die Temporalien 
fperren und fih vom Bischumsverbande Lostrennen 
werde. Für letztern Fall wurde der katboliſche Kirchen- 
rath zu Vorſchlägen der nöthig werdenden Mafregein 
aufgerordert. 

Genf. Der geträumte Milionär Junod batte ein Land» 
gut in dem Kanton Genf für 300,000 und das Schloß 
Brangin bei Nyon für 500,000 Fr. angelauft und den Zab- 
lungstermin auf dem 1. Dftober angefegt, wo fich dann 
feine Millionen in Träume auflösten. Auf lebtern Kauf 
ſollen ibm 60,000 Fr. Profit geboren worden ſehn, bie er 
jedoch ausgefchlagen. 

tantreid,. 

Baris. 20. Olt. Die Mafregel , die das fonit fo 


ſehr wegen Abfolurismms verfchriene öftreichifche Kabi- 


net in Bezug auf die politifchen Verbrecher genommen 
bat, reicht bin, um die Geſetze noch gebäffiger zu ma⸗ 
chen, welche bei Gelegenheit von Fieschi's Mordanfchlag 
den Kammern entwunden worden find; denn die Ber— 


ordnung, welche der Kaiſer von Dchreih wegen De— 


portation der politifchen Verbrecher erlaffen hat, über- 
teiffe an Milde Alles, was man bisher in diefer Hinfiche 
in Franfreich geſeben bat. Auch bat diefe Verordnung 
bier große Seuſation gemacht; Viele wollen darin die 
Einleitung erbliden, um den bisher ſtreng befolgten 
Gang der ditreichiichen Bolirit mehr mit den Ideen des 
Tags in Einklang zu bringen. Auf welche Art dich 
ausführbar ſeyn wird, mag dahingeſtellt bleiben; zu⸗ 
verläffig aber fol es ſeyn, daß an die biefige öllrei- 
chiſche Botſchaft Weilungen ergangen find, nach wel⸗ 
chen fie allen politifchen Flüchtlingen, die nur als 
Theilnehmer, nicht als Auſtifter von politifchen Vers 
brechen anzufeben find, fobald fie es wünſchen, die 
Mittel an die Hand geben foll, unangefochten in ihr 
Vaterland zurüctchren zu fünnen. 

— Neulich Hand, wenn man ihu bärt, dee ebrlichiie aller 
Diebe, Nicolas Ehafiain, vor dem forreftionellen Tribunal 
u Soifons. Pure Eorlichkeit, die ihn vor dieſes Tribunal 
bringt. Demutbig blickt er Richter, Schreiber, Gensdare 
men an. Der Bräfident nach den Einleitungsfragen; Seyd 
Kor noch nie dem Gericht überliefert worden ? Der Ange» 
Hlagte: Ich bin geboren zu St. Dmer, und 43 Jabre alt. 
Der Bräf.: Ihr habt das fhon einmal gefagt. Antworteh 
mir auf meine Frage: Wurdet Ihr nicht wegen Diebfahl 
ſchon einmal verurtbeilt? Der A. Ach! ja, Hr. Präfident. 
Den 8. Juli 1814 wurde ich zu Nancy wegen eines Dich- 
Rabls, den ich nicht begangen, zu 5 Babr Einfperrung und 
10 Habr polizeilicher Aufficht veruerbeilt. Der Br. Und 
darnah ? Der U. nach einem Verfuch zu weinen; mit ges 
drüdter Stimme: den 31. 9. 1824 verurtbeilte das Gericht 
u Sedan mich zu 108. Gefängniß und 10 ze 
——8 (nad einigem AInnebalten )-obgleih ich ganz un« 
fhuldig war. ( Heiterfeit unter den Anmwefenden ) Der B, 
Man bat Euch angeklagt, daß Ihr einen Sack voll Geld 
deſtohlen habt. Man fab's. Der U. Ach, ach, Hr. B., ih 
bin unfchuldiger als je; ein Weber meines Handmerkes ver 
fieh ich Troyes, wo ich Feine Arbeit fand, umd fuchte mei« 
nen Bruder; (bier wendet lich der Angeklagte zu dem Ei« 
genibümer des Sacks, einem Bauer, und redet ibn in fanf« 
tem Zone an:) Kit es micht wahr, mein Here, daß der 
Sad aus euerer Taſche hing? Der Huiffer: Sprecht zum 
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Hrn, Praͤſ.! Der A. noch böflicher: Nun gut, Hr. Bräf., 
richten Sie, ich nahm den Sad, aber ohne zw willen, was 
drin mar, Sedermann bätte dafelbe getban; es it micht 
mein Febler;, wenn 163 Franfen drin waren. Sicherlich 
bätte ich fie dem Herrn wieder gurüdgegeben,, wenn er nicht 
in dem Augenblick meine Hand gefaßt bätte, als ich den 
Sad balten wollte, damit er nicht aus feiner Tafche fiele, 
Sch babe, ich ſchwör's Hhnen, feinen böfen Gcdanten’ge- 
babt; ich wollte bloß dem Herrn einen Dieni erweiſen, wıe 
es ein ebrlicher Mann tbun mußte; denn ich bin und werde 
immer ein ebrliher Mann bleiben, — Leider half die ber 
redte DVertbeidigung nichts. Die diebifche Abſicht lag zu 
fehr am Tage. Der An wie je wurde ju 5 Zahr Beräng- 
nid und 5 Jabr goligeilicher ufſicht verurtbeilt 

22. Oktober. Die Rüſtungen zur Expedition 
genen Abdel- Kader werden mit Lebbaftigkeit beirieben. 
Unter den Generalen, welche beſtimmt find, die neuen 
zur Unterlügung nach Algier abgebenden Brigaden 
zu fommandiren, nennt man Desmicheld, Verregaur 
and Dudinot, dem Älteren Bruder des gegen Abdel- 
“Kader gefallenen Reiter» Obriiien. 

S Bi anien. 

Paris. 22. Olt. Der Graf d’Efipagne wurde nach 
Arles gebracht. — Gegen 150 Carliſten von dem Heer. 
haufen Muchachos hatten ſich gleicherweiſe auf das 
franzöſ. Gebier geflüchtet. Dieje alle werden zu Ber- 
pignan ihre weitere Beſtimmung erfahren. Webrigens 
follen dieſe Flüchtlinge mein nicht ſowohl Soldaten als 
Bauern ſeyn, welche augesonen durch das abcutener- 
liche Guerilas-Leben die Waffen ergriffen. 

— Zu Egella fand unter dem Vorige von Don Carlos 
am 14. dieſes eine Bereinigung der Hauptchefs der Gar- 
liten-Armee Statt. Dan berierh ſich, ob man den Krieg 
in den Provinzen fortſetzen oder aber nach Madrid mar- 
ſchiren fole. Don Carlos und die meilten Generäle waren 
für letztere Auſicht, weiche dagegen von ZFruade bei- 
tig beitritten wurde. Died fol nun der Grund ſeyn, 
warum diefer General, unſtreitig der Tüchtigſte nach 
Zumalacarregun und Erafo, bei Don Carlos in Uu- 
guade gefallen iſt. Es fcheint indefen, daß, wenn Don 
Earlos fein Vorhaben ausführen würde, Ituralde das 
Commando über die 4 Provinzen erhalten würde. Dan 
glaubt ſomit am Vorabende wichtiger Entfcheidungen 
zu ftchen. Der Prinz rücdt an der Spitze von 25,000 
Dann vor, Eordova mag ihm kaum 10,000 entgegen» 
zufegen baben. . j 

— Mina if zu Figueras den 19. eingetroffen. — 
Der Beneral Serano bat Saragoſſa verlafien um gegen 
die carliitiiche Bande in Aragonien zu sieben. 
General Evans foll mit dem Commando der Provinzen 
Alava, Biöcaya und Guipuzeoa befleider werden. 

Tiederlande J 

Die Seſſion der niederländiſchen Generalſtaaten für 
das Fahr 1835—1836 wurde am 19. Oft. von Gr. Maj. 
dem König Wilhelm durch eine Rede eröffnet, der wir 
Folgendes entheben : 

Edelmögende — Es gereicht mir zum Bergnügen, 
daß ich Ahnen bei Eröffnung der gegenwärtigen Seflion die 
Verücherung geben kann , wie unfere Berhältniffe mit den 
fremden Mächten freundfchaftlicher Natur find. Da aber 
die fortwährend umterbrochenen Werbältniffe der Nieder 
Iande, in Bezug auf Belgien, auf eine würdige , der Ehre 
und den Üntereffen des Landes entinrechende Weife noch 
immer nicht reguliert find, auch der Zeitpunkt ungemwiß ik, 
wo fich im diefer Richtung eine günftigere Ausſicht ergeben 
dürfte, fo ging unfere Sorge hauptfächlich dahin , unfere 
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Innern Angelegenbeiten fo zu ordnen, daß die Lat der 
außerordentlihen Umfände, worin wir uns fortwährend be« 
finden, unfern geliebten Untertbanen weniger füblbar werde, 
Mein Wunfch, die Laſten der Steuerpflichtigen zu erleichtern, 
wird übrigens begünſtigt Durch die zunehmende Broduftion un« 
ferer ofınd. Beiyungen. Die innere Kage des Königreichs 
gibt im Allgemeinen Anlaß zur Zufriedenheit und zum Dant, 
Drdnung und Bünftlichkeit berrfchen fortwährend in der 
Verwaltung. Die Streitkräfte zu Land und jur See geben 
beitändig die löblichiien Beweiſe von Mannszucht u. Dienfcie 
fer. Die — —* kraftig: die Fortfchritte, Die fie ſeit 
2 Habren gemacht baben, übertreffen die Hoffnung, der 
man vernünftigerweife Raum geben konnte. Die Unterrichte« 
annalten fapren fort, gute Früchte zu tragen; Willenfchafe 
ten und Künſte werden mit Eifer gepflegt. Unfere Deiche und 
Werke an ber See hatten im lehten Babre feine Unfälle zu ber 
fieben. Die Einnahme entfpricht vollfommen unferer Er— 
martung; auch fnd mir dadurch im den Erand gefeht, das 
Budger der Mittel und Wege für das nächte Finanziabr 
mit einiger Berminderung ber Laien vorlegen zu laffen. 
Der Staatskredit fährt fort ſich unerfhüttert zu bebaups 
ten. Vebarrliche Sparfamkeit in der Verwaltung, Treu und 
Glauben, wie fie in Niederland zu finden find, umd die Mite 
wirfung der Verfaſſung geben Würgfchaft , daß diefer 
Kredit keinerlei Schmälerung erleiden wird. So danken wir 
benn der göttlichen Vorſebung, daß es uns nah 5 ſchwe 
ten Jahren, die feit der beigifhen Infureftion verflofien 
find, erlaubt if, Euren Edelmögenden eine ermurbigende 
Aus ſicht zu geben. Religiöfer Bein, Liebe zur Eintracht und 
Drdnung, und die göttliche Güte werden uns einen glüdlie 
chen Ausgang verleiben. ‚ 

Dan meldet aus Leyden vom 8. d. den Tod des Hrn 
Profeſſors Heinrich Hamaler, Brof. der orientalifchen Spra« 
hen zu Leiden, welcher in der Wlütbe feiner Rabre und 
feines Rubmes nach einer Krankheit von wenigen Tagen ci« 
ner gelichten Gattin, die er 8 Tage früher verlor, in das 
Grab gefolgt il. Sein Tod erregt allgemeine Trauer nicht 
nur von Seite der Univerfität, die am ihm eine ihrer größe 
ten Bierden verlor, fondern auch feiner zahlreichen Freunde 
und Bekannten, die ibm wegen ausgezeichneter Eigenfchafe 
ten des Herzens und Charakters mit berglicher Liebe ergeben 
waren. Hamaker war den 25, Sept, 3789 geboren, und im 
Babre 1517 von der Hochſchule zu Franefer nach Leiden be+ 
zufen, wo er ſich durch eine Meide vorzüglicher Werfe über 
die orientalifche Kitteratur einen europdifchen Muf erwarb. 

ALIEN, 

Paris. 22. Oft. Ueber den Beſuch des Kaifers Nis 
folaus in Wien fagt der Meſſager Folgendes: Bekannt« 
lich babe man gegen den jegigen Kaifer von Deftreich 
wegen ſeines ſchwächlichen Zuftandes zu Lebzeiten fei« 
nes verftorbenen Vaters intriguirt, und eine Partbei , 
an deren Spipe die Kaiferin Mutter, babe den ziwei« 
ten Sobn des Kalfers Franz den Ersbergog Carl 
vorfchieben und diefen Fürſten mit Beleitigung des. 
Eriigebornen — des jegigen Kaiferd — auf den Thron 
erheben wollen. Damit diefer Blan deito eber gelinge, 
fegen von der Kaiferin Mutter, deren Schweiter den 
Erzherzog Earl gebeirarher, im Namen des Erzberzogs 
gegen den Kaifer von Rußland die glänzendſten Ver⸗ 
fprechungen im abfolutifhen Sinne gemacht worden. 
Die Vereinigung zu Kaliich babe bekanntlich zur Abs 
ſicht gehabt, gegen die Fortſchritte des Weſtens zu Felde 
zu zieben. An der friedlichen Liberalen Gefinnung des 
Kalſers Ferdinand fen diefer Plan geſcheitert. Wäh- 
rend nun der Kaifer Ferdinand nicht in Wien geweſen, 
babe der ruffifhe Kaifer die Gelegenheit für vortheil- 
bart und die Mahnung feines Gewiſſens für dringend 
a erachtet, die Kaiferin Mutter für die gefallenen 

offnungen zu tröiten, und vieleicht diefelben wieder 
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in etwas zu erneuern, Dieß fen, ſetzt der Meſſager bin- 
u, die zu Wien allgemein verbreitete Meinung von der 


eife des ruffifchen Kaifers, — Größere Verwechslung 


it wohl kaum noch zu Tage gefördert worden. Die bar- 
barifchen Febler , in dem Auffage mögen auf Rechnung 
der franz. Journaliſtik gefchrieben werden; es gehören 
diefe wohl auch zu den „progras“ des Weſtens; vo 
denen das Blatt zu fprechen weiß. - - 
Frankfurt. 21.DOft. Die Wahlen gu unferer neuen, 
Anfangs fünftigen Monats zuſammentretenden, geitg- 
ebenden Berſammlung find nun, bis auf die der Hün- 
gen Bürger-Repräfentarion, beendigt; der neue Kör- 
ver ward, mit wenigen Abweichungen, fait aus den. 
vis —— zuſammengeſetzt, wie der jetzt noch 
chende. 

München. 21. Okt. Das Regierungsblatt entbält 

eine Fönigl. Verordnung, wodurch das koͤnigl. Wappen 
abgeändert wird. . 
, Bien. 16. Oft. Nahden IF. MM. der Kaifer 
und die Kaiferin. vergangenen Sonntag in Prag die 
Abſchiedsbeſuche empfangen hatten, trafen fie geſtern 
unter unbefchreiblichem Jubel hier ein. Trog des Nach⸗ 
mittags eingetretenen Megend war eine nuermeß⸗ 
liche Menge herbeigetrömt , um den tbeuern Fürften 
zu begrüßen. Der Bürgermeifter von Lech, an ber 
Spige des Magiftrats , empfing feine Majetär an dem 
roihen Thurmehor und wurde guädigt aufgenommen. 
In der Burg trafen 33: MM. in ihren neuen pracht- 
dolen und eben fo geichmacvollen Zimmern die kaiſ. 
Familie zu ihrem Empfange bereit. 

Schreiben aus Holfein. 9. Dft. ‚Fu unferer 
Ständeverfammlung ift der Antrag auf. eine Berition 
wegen Deffentlichkeit ‚gemacht und berathen worden. 

war waren dem Mdvofat Löck, der den Antrag ge- 
eilt, durch die dritte Hand dringende VBorkellungen ge 
macht worden, feine Motion auf Deffentlichkeit zurückzu⸗ 
nehmen. Derſelbe erwicderte indeß , er halte feine Ver⸗ 
fon für zu unbedeutend, um Ungnade dadurch ‚auf ſich 
u laden, daß er feiner Ueberzeugung gemäß für Oef—⸗ 
entlichfeit fpreche. Am 5. Oft. fand denn auch der 
Antrag auf Ernennung einer Committee zur Begut⸗ 
achtung dieſes Gegenſtandes wirklich ſtatt. Vergebens 
au ein Mitglied auf geheime Abftimmung an. Der 
Bräfident, Dr. Balemann » befchloß, daß, diejenigen 
Deputirten , welche gegen die Committee wären, durch 
ufſtehen, die übrigen durch Sitzenbleiben ihre Wil- 
nömeinumg zu erkennen geben follten. Go ward mit 
35 Stimmen gegen 12 die Ernennyng einer Committee 
beichlofen. Sie beficht aus den 88. Löck, Falk und 
Remwentlow- Erimtnil, Ihr Bericht und der Erfolg 
deffelben muß nun erwarter werden. 


FE EEE 


Das Sanitätsamt zu Venedig erflärt unterm 9. Dft., 
feit zwei Tanen babe fich in dem Bezirk von Treporte 
kein neuer Erfranfungsfall ergeben, und es ftebe au 
boffen, daß dic, obgleich mit bedenklichen Symptomen 
zum Vorſchein gefommene Krankheit um fe eher bald 
aufhören werde, als fie ſich bisher auf ein einziges 
Haus beſchränkt babe. 

Benedig. 16. Oft. Die Eholera, welche in Korco 
ausgebrochen und in der Nachbarfchaft mehrere Fndivi- 
den befallen, von denen einige in wenigen Stunden 


ihr unterlagen, ſcheint ſich doch nicht weiter zu ver, 
breiten. In Venedig Herrichte große Unruhe; es fiel je» 
doch nur cin einziger verdächtiger Fall vor; einige andere 
fchnelle Krankheitsanfälle waren nach dem Urtheile der 
— mediziniſchen Fakultät, und des Profeſſors Hilde⸗ 

rand, welcher expreß von Mailand gekommen, durch⸗ 
aus nicht choleraartig. 
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Unzeigem. 


YIovitäten bei Reutirch, Buchhändler, 
zu erhalten: 


Das Banze der Seiden-Manufactur, 
nach ihrem Urſorunge, Fortichritien und ſehigem Stand» 
punfte dargeſtellt. Eutbaltend gründliche Belchrungen 
über die Cultur, bag Abbafveln, Zwirnen und Weben der 
Seide, mebi Abbildung und Beſchreibung aller darzu er⸗ 
forderlihen Gerätbfhaften und Maſchinen, insbefondere 
der Bacquard-Mafhine und anderer mecanifchen 
Webfühle. Aus dem Englifhen. Mit 5 Tafeln Abbil« 
dungen. 8. ß. 2, 42 fr. . 


Perzeihnifs der Ellenmaafse 


aller europäifchen Länder und Handelsitähte, fo wie deric« 

nigen Keuibeigen Welttheile. Nebit einem Anbang verſchie · 

dener Nedultionen. Bon 8. C. G. —* 
Beigegeben if 

ein in Kupfer aehodener, und m Reinmwand gejogener 

“6 


a 
vermittelſt welchem man die Länge Ellen-Maaß Verbält- 
niffe aller Europäifchen Länder und Handelsſtadte, fo wie die · 
jenigen der übrigen Welttbeile entnebmen und berechnen kann. 
äweite , forgfältig revidirte Ausgabe. 
8 St. Ballen, brod- fl. 1. 12 fr. 


Actien des Derbindung-Lanals der Donau 

mit dem Mayn. 

Das unterzeichnete Handlunasbaus ik in den Fall ge⸗ 
ſeht, für eine kurze Zeit noch fernere Subſeriptionen, für 
eine gewiße Anzabl Actien des obbenannten Verbindung- 
Eanals, pari, anjunebmen. _ 

Bafel den 26. Dctob. 1835. 
Biſchoff zu St Alban. 


Erziehungs⸗Anſtalt für junge Herren, 
errichter ım l’Evoie einige Minuten von Neuchatel, unter 
der Direktion des Heren Junot. Der Vorfieber diefer An« 
Balt empfichlt biemit der Aufmerkfamfeit der m’ 
a "im welchem die Zahl der Böglinge auf 15 feige» 
€ 


Li * 

Der Unterrichts-Gurfus begreift die Meligton, Tateinte 
fche » griechifche, franzöfifche, emaliiche u. deutfche Sorache⸗ 
Geſchichte/ Grograpbie, Mathematik, die Buchbalsung und 
das Zeichnen, bie Bymnafif ıt, 

Um die ausführlicheren Manprichten If man gebeten ſich 
an den Direltor zu wenden. 


( Hicgu eine Beilage.) 
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Der Befiher eines Guts ganz nabe bei Freiburg im Breis- 
gau, wünſcht zu Anlegung einer Fabrik einen Mann mit 
einigem Fonds ald Associd zu erhalten; um die nanz vor» 
züglıch gute Lage / welche diefes Gut zu Errichtung einer Far 
brit darbietet gebörig benußen zu fünnen. Das Näbere 
it auf franlirte Briefe mit M.L. unter Gouvert an Hrn. 
3. Numpelbard in Freiburg im Breisgau zu erfahren. 


Unterzeichneter gibt fih die Ehre E. E. Publikum die 

Anzeige zu machen, daß er fo eben mis einem 
großen Rabinetvon Wadsfiguren 

„ angelangt if, und ſolches 
auf. €. Zunft zu Saffram, 

Morgen, Diendag 27. Dctober , und folgende Tage wah · 
rend der Meſſe feben laſſen wird. Eine ausführliche Dar- 
fielung dieſes Kabinets gibt der Anfchlagszettel. 
In der angenehmen Hoffnung, daß Miemand das Kabinet 
unzufrieden verlafen wird, empfiehlt ſich ergebenft zu ge» 
neigtem Zuſpruch . 
8. Biandi. 


Erſte zur Ziehung fommende Derlofung. 
Unmiederruflich am 26. Wintermonat d. 8. geichieht die 
Siehung der Herrfhaft Samoklesky in Balisien, eine 
der gröfiten und wetthvollſfen in weitem Umkreiſe. Außer 
Gewinnfien von 8.20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
6,000, 5,000 :. zufammen 25,940 im Belaufe von 
fl. 600,000, iR dem Gewinner der Herrfchaft die baare 
Abloſung von fl. 250,000 freigelelt. Der Preis d 
Serien if bekanut, auf 5 Stüd zufammen erfolgt planmä- 
Big die Öte gratis. Beſtellungen auf dergleichen und Plane, 
erfuchen mir franco an unfern Freund Herrn David Bla 
Ihetin Schaffbaufen, durch den jeder Betheiligte 
ſ. 3» die Ziebungsliſten guverläßig erhalten wird, zu richten. 
DI, Eoitdbs Sohn m. Eomp. in Wien. 


Mechaniſches 
KRunf-und Wachsfiguren-Kabinet, 
Morgen Dienſtag 27. Octob. umd folgende Tage, während 
der Meß + Zeit Bier aufgerelt . 
auf E. E. Zunft su Spinnwettern, aufd. Eifengaffe. 
I. Das heilige Abendmahl. 
Diefes Stüd iſt nach dem berühmten Werke der Kunſt 
Hefertigt. Was aber diefem Kabinet den Vorzug vor allen 
iebt beſtehenden giebt, if, daß die Figuren gan 
ibrem Ebarafter angemeffen Bewegungen 
machen, und fo beinabe an das Leben grängen. 
. U. Der Dainese 
Im Hintergrunde erblift man die Ichlafenden Hünger. 
Chriſtus kömmt einbergegangen und niet nieder, bierauf 
erfheint der Engel mit dem Leidensfelh. Bon der andern 
Seite tritt Judas ein, und deutet den heraneilenden Kriens 
Tnechten an, daß der es fen, den man gefunaen nehmen fol. 
I. Jefu Abfbiedvon Maris. 
‚ Meber Jeſu und Maria ſchweben Engel, die diefe Hätte 
lichen. Berfonen mit unverwelflichen Blumen befränsen. 
Es it von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr zu leben. 
Breife 3 Baben. 2 Batzen Kinder 1 Baben. 
W. Goldenbaum. 


Zeilung der Brüde. 

Mit Hülfe der Vruchbänder des Herrn Dr. Kiviere find 
die Brüche nur feichte Unbequemlichkeiten , und beim Tragen 
derfelben bat man nicht jene bedentlichen Zufalle zu fürchteu, 
die manchmal, unter den fchreflichften Schmerzen ‚ einen un. 
vermeidlichen Tod nach Üch ziehen. Diele Bruchbänder wirken 
bei den Bewegungen des Körverd im Gegenfahe der Bewegun⸗ 
gen der Brriche und umgekehrt bei den Bewegungen des Kür 


vers, wodurd Brüche verurfacht und entwickelt werden; fie 
find die einzigen befannten Bandagen, die metbodifch und 
fchnell die Heilung der Brüche bewirken , eine gewiß außeror- 
dentlihe Eigenfhaft und große Wohlthat für die leidende 
Menfchbeit, betätigt durch zahlreiche Erfolge und Beugniffe 
von ausgezeichneten Aerzten, wie auch) von mebrern Fafultä« 
ten, bie durch ihre Fortichritte in den Wiffenfchaften betannt _ 
find. Diefe Brucbänder werden obne Beinriemen getragen; 
fie. ſchließen ich fo genau an die Körperrbeile an, daß man fie 
feibn unter der leichtelen Kleidung nicht bemerfr, und ver«- 
urfachen nicht die mindeſte Unbequemlichkeit; dieienigen , 
welche ſich deren bedienen , genießen einer eben fo volllomme» 
nen Gefundbeit, als ob fie mir gar feiner Bebrechlichkeit ber 
bafter wären. Savallerie-Dffiziere, die folche tragen, em ⸗ 
pfinden am ihren Brüchen nicht das Beringfe, felbit bei den 
größten Andrengungen beim Kommandiren und den Gtößen 
eines mutbigen Pferdes. Man kann fich Diefe Bruchbänder bei 
ibrem Erfinder, Seren Dr. Kiviere, jebt wieder in Bafel 
auf dem Fiſchmarkt am Anfang des Kronengäßchens N’. 1525, 
eine Treppe boch / fonk-su Straßburg,.am Baradeplab N’. 
44, im erfien Stod wohnbaft, verfhaffen. Man finder auch 
bei ihm Schulterbälter für junge Perſonen, —22 zu 
einer ſchiefen Taille oder. hober Schulter entgegen zu wirken; 
ferner , Mutterfrängchen ,, Katheter, elafifche VBrufmwarjen- 
deifel, Eragbeutel, Schnürkrümpfe, Leibbinden u, ſ. w. 


Unwiderruflih am 26. Yiovember . 
erfolgt-die Biebung von Samoflesty mit fl. 250,000 Abls · 
fung. und 25,914 Nebengewinnſlen, auf 6%, N’. 1 Treffer, 

damit wird das vorsbeilbaftehe Spiel bis dabin unüber- 
trofen beendigt. Die rotben Looſe A 2.9. 20%. de Sasse. 
mit dem 6ten gratis, oder bei Uebernahme von 6 Stüd das 
Tte Blaue ganz Ücergewinnende gratis; die Schwargen & 
713, mit dem bten gratis; wir erſuchen die Beſtelungen 
die wir bis zum 28. Nov. genehmigen , für unfere Rechnung 
nebft dem Betrag franfo an Hrn. Mathias Bollitoffer 

nach St. Ballen zu fenden. 

DI. Eoitbs Sohn u. Comp. 

Banquiers in Wien - 


Bei E. F. Fürft in Nordbaufen it erfchienen und in 
allen Buchbandlungen (in Bafel bei Neukirch) zu befommen: 
Yleuer Brieffteller für Liebende. 
Enthaltend alle Arten Liebesbriefe. Ferner At gebaltvolle 
Gedichte auf Geburts-, Mamens und Neujabrstage , Hoch ⸗ 
geiten,-Bolterabende und andere erfreuliche Vorfälle. 
Dritte verbefferte Auflage. 9. 1834. 
Elegant broch. dofr, ‚ 
Die Kunſt, einen fchonen und guten Brief zu fchreiben, 
ih für jeden Menfchen ein Vedürfniß,. wenn er auf Bil- 
dung Anfpruch machen will, Wie mancher Herr und manche 
Dante bat fich durch einen — Brief dem Gelaͤch⸗ 
ter Anderer Preis gegeben. Hier it nun eine Auswabl der 
befien Briefe für Liebende in allen nur möglichen Vorfäls 
len. Auch die Bedichte werden keine überflüfige Zugabe ſeyn. 


Die befien Mittel, 
Krankheiten der Yaare 
gu vermeiden, eingetretene Krankheiten zu beben, dünne 
Haare zu verdichten, Fable Stellen des Kopfes wieder mit 
Haaren zu befehen, kurze Haare in ſtarkes Wachsthum zu 
fehen , raube gefchmeidig und glänzend zu machen , fo wie 
auch blonde , graue umd rotbe Haare zu färben. Nebfi einer 
Anleitung zur Pflege der Haare, wodurch das Ergrauen und 
Ausgehen verhindert und Ihre Länge vergrößert wird. 

Als Anbang: 
Die versüstihken Mittel, 


um € 
Runzelu aus dem Gefichte 
su Bringen. j 
8 Tr, 


8 1531. brach. 
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The "General . Steam-Navigation.Com. 
pany’s Steam Packets, in tlie service 
of the General. Post. Oilfice, carrying 
Passengers and Goods beiween 
ROTTERDAM and LONDON, 
- The —55* and powerful new Steam.Shi, 
BRITANNIA, Capt. ROBERTSTRANACK 
of 560 tuns, built expressiy for this station, commen- 
red running the Sth, August and will continue this 
service alternately wirh tlıe steamboats 
j LONDON MERCHANT and RAMONA 
These fast and powerful Steam Packets, with roorpy 
Decks, .elegantly and commodiousiy fitted up for 
Passengers, with a separate Room for Dining, and 
separate Berths for Sleeping, leave Rotterdam for 
London, and London for Rotterdam, with 
te Mails, every Wednesday and Saturday, 
duringthe whole ofthe year 


fares ’ 
Chief Cabin, Lst. 2, 2. s. Fore Cabin. Lst. 1. 15. 5. 
. Tickets, which, at the option of the Holder may 
be used any time during the Year, are to be had 

at reduced fares 
in Cologne 
at 13 Frederic William Street, 5Sto 9 o’clock morning 
- 5to.8 o'clock evening 
and 36 Great Witsch Street, during the interme. 
: ; * diate hours, 

These Steam Packets, with the utmost punetuality 
departing, and arriving twice a weck, ee | performe 
m voyage in 24 hours, and take Goods at low 

reights. 

Besides the promptitude and low freight for Goods 
is the advantage of insurance which is much 
dower charged in these Steampackegs than in sailing 
vessels, producing a difference which for valuable 
goods may exceed the- whole freight. . . 

The same Company’s Steam Packets leave also 

ANTWERP for LONDON 

every SUNDAY and. WEDNESDAY 
fares: Chief Cabin L, %& 2.,. fore Cabin L. 1. 45. 

. OSTEND for LONDON 

every TUESDAY Evening, or WEDNES. 
i DAY Morning 
fares: Chief Cabin L. 2., fore Cabin L. 4. 10, 8, 
for further informations may be apply’d: 
in Cologne to J. Simonis, as above 
in Rotterdam to Wm, Smith et Cp- and P. A, 
vanEs, 
in Antwerp to C, Brequigny 
in Ostend to R, St. Amour, 
in Loudon to the Office of the General Steam. 
Navigation.Company, 69 Lombardstreet. 


Sur Verlofung der berübmten D, Dürringer’fäen 
Kurgebäudefammt Gärten, imKurort Wie 
baden, (erie Siebung unabänderlich am 29. Ehriimonat 
dv. 3.) mit Gewinniten von zufammen fl. 200,000, find 
durch Untergeichneten Plane gratis, und Lofe A fl. 7. RB. 
und bei Hebernabme von 5 Stüd, ein 6tes gratis zu beziehen. 

David Blafhekin Schaffh aufen. 


An das protetantifhe Deutſchlaud! 

Die unterzeichnete Anſtalt füblt ſich gedrungen alle 
hriiilichen Familien und Hamilienväter auf das bern 
lichfte Bredigt- und Erbauungsbuch aufmerffam 
zu machen, das unter allen vorhandenen »treftlichen , das 
bdorzüglichſte und Beſte irt, umd das für den Gebraud, 
in ge bequemen und paſſenden Ausgabe, lange Zeit nicht 
vorbanden war. Es bat den Titel: , 

Dr. Martin Luthers Kirdhenpoftille, 
(Dder Erklärung. der fonn- und ferktäglichen Evangelien 
für das ganze Yabr.) 

Herausgegeben von 
Dr. Joh. Georg Plodmann , 

Pfarrer bei der Hauptkirch⸗ 4 Neuftadt-Erlangen. 

Berlag von Eaık Heyder. , 

6 Bände in Detav, 453 Drudbogen flarf. Breis aller 6 
Bände 2 Thlr. 6 gr. oder dA. Um die Anfchafung diefes 
Predigtbuches überall zu erleichtern. fo wird den verebr- 
lichen Käufern es ganz freigeſtellt, ob fie ale 6 Bände auf 
einmal, oder jeden einzelnen Band nur nach einem Zeit 
raum bon 1, 2, oder 3 Monaten nebmen mollen. Fedet 
einzelne Band bat im Durchfchnitt über” 25 Drudbogen, 
ımd koſtet nur A gr. oder 40 fr. Zeder einzelne Drudbogen 
koſtet alfo kaum %3 gr. ober 11, fr., oder cine einzelne Kier 
ferung. von je 6 Drudfbogen , faum 214 gr. oder io fr, — 
ein Preis, den gewiß alle für das Bilkigie finden werden, 
was in diefer Bezichung je geleiftet werden konnte. 

Sammler erhalten überdieß in jeder Buchhandlung auf 
7 Exemplare das Ste frei. ’ 
Erlangen im Sept. 1835, Die Dr. Seilerifche Bibelankalt, 

In Bafel erbieten ih zu Aufträgen und find mir vol- 
genhigen Secnpların verſehen C. F. Spittler und d. © 

eufird. 


Von dem Prachtwerk in Stahlſtichcu: 
Die klassischen Stellen 

der Schweiz und deren Hauptorte, 
iſt die zweite Lieferung erfchienen 


und zu erhalten bei Neukirch, Buchhändler. 


Solche enthält die Anfichten der Tells Kapelle bei Bürglen, 
von Bafel und von Kiellal. Der geringe Preis und die 
berrlihe Ausführung diefes Werks machen es für die 
Freunde der Natur u. Kun doppelt empfehlenswert: 





— EEE - — 


BaselerZeitung 


Günfter Jahrgang. 


Dienſtag 


Rro. 172. 


den 27. Oktober 1835. 





Dieie Zeitung ericheint im Verlage von I. ©. Neulirch: Montag » Dienfag , Donnerfiag und Samſtag. Yreid für Bafel viertellährl. 
25 Basen; die Einrüdungdgebübr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl, Poſtämtern. 





Sdhwei;z. 


Bafel. Die radifalen Blätter haben auf den kürz— 
lich geführten Beweis: „daß die Megierung von Bafel 
am 3. Muguft 1833 den Landfricden weder brechen 
konnte, noch faftifch gebrochen, * nicht (wie es fich, 
wenn fie einmal antworten wollten, gezicmte ) mit 
Gründen und Gegenbeweiien geantwortet, fondern un 
fere Appellation an das rubiger gewordene Urtheil 
des Bublitums theils durch bloße Beichimpfungen, 
theils durch das alberne Angftgeichrei über drohende 
neue Reaftionsverfuche zu überräuben geſucht. Diele 
Mittel find indeß nunmehr abgenüht; denn daß mir 
tn unferer ruhigen und einträchtigen Behaglichkeit 
(möge der Neid darüber fchwarz werden!) die Gäh— 
rungsfloffe der Landfchaft uns gerne ferne Halte, 
Fann jedermann in der Näbe erfahren und in der 
Gerne begreifen. Es wird demnach unfere Stimme, 
die wir miche fparen werden, doch über furz oder lang 
durchdringen gu den nicht mehr zu übertäubenden Ob- 
gen des fchweizerifchen Publifums. Und fo fordern 
wir demnach unfere Gegner heraus, das unnüpe Lärm. 
geichrei zu laſſen und uns auf folgende Fragen gerade 
und verſtäudlich zu antworten. . 

Hat nicht die Bafellandfchaft aftenmäßig bei dem 
Schiedögerichte die Koften für Zufammenzichung und 
Aufſtellung von Truppen am 1. und 2. Auguft in 
Neduung gebracht und damit aufs Eclatanteſte geitan- 
en 


War das nicht laut des Tagfapungsbefchluffes vom 
15. Mai 1532, welcher alle und jede Zufammenziehung 
oder Ansiendung bewaffneter oder undewaffneter Trup- 
pen für Landfricdensbruch erflärt, ein dem 3. Auguſt 
porangegangener Landfriedensbruh? (Wir bitten bie- 
bei genauer auf das Darum Acht zu geben, als der 
Eidgenoffe, welcher dit Bewaffnung in Uri vom ſechs⸗ 
ten Auguſt, welche offenbar gegen eine gefürchtete 
eidgendifiiche Invaſion gerichtet war, mit dem Aby- 
bergifchen Zuge zuſammenſtellt.) 

Fand nıcht in der Nacht vom 4. auf den 2. Auguſt 
ein bewaffneter Angriff auf die Damals dem Staditbeil 
angehörigen Dörfer Diepfingen und Böckten von land- 
ſchaftlicher Seite Statt , und wurde diefer bewaffnete 
Angriff nicht am folgenden Tage, den 2. August gegen 
*8 Puntie, wie gegen das Reigoldswyler Thal fort 
geſchzt? 

ar alſo nicht die Landſchaft den Landfriedens⸗ 





bruch begangen und die Stadt bloß vertheidinungs- 
weile, zum Schuß ihrer Angebörigen » gehandelt? 

Hatte die Tagſatzung, mie das Bublifum,* nicht 

den bierfeitigen Gr. MRatbsbeichluß vom 22. Febr. 1832 
mißverfanden, wenn man furzweg annahm: es ſei da 
mit eine politifche Zertrennung des Kantons 
ausgefprochen , während der Wortlaut des Befchluffes 
geigt, daß blos (die unmöglich gewordene) Bermal- 
tung aus den abgefallenen Gemeinden zurüdgeso- 
gen, der Kantonalverband dagegen in dem Fort- 
beflande aller Kantonalbehörden feitaehalten worden ? 
(Dan leſe den Beſchluß in Lichtenhahns Überfichtlicher 
Daritellung des Verfahrens der Eidgenoſſenſchaft. Baſel, 
Schweighaufer 1833. ©. 56—60). 
- Rag es fomit, — da es falich iſt, dab Baſel von 
ſich aus die politifche Zertrennung des Kantons vol. 
zogen, — in der Befugniß der Tagſahung, ane var 
tiche Trennung in zwet unabbängige Gemeinweſen 
anzuordnen, und troß der Proteſtation der Kantonale 
behörden zu vollzichen ? Lag es in ihrer Befugniß, 
der Kantonalregierung , die ıhre Anfprüche nie aufgc- 
geben, die Wiederunterwerfung rebellifcher Gemeinden 
als Landfriedensbruch zu verbieten ? z 

Konnte alfo die Regierung von Bafel überhaupt 
durch den Auszug am-3. Aug. 1833 einen Landfricdens 
brauch begeben ? 

Wir fordern alle ehrlichen Staatsmänner der Ge⸗ 
genpartbie, welche ihr Urtheil über Baſel zu einer 
durch Leidenfchafe verdunfelten Zeit feitgeitelle haben, 
auf, obige Fragen noch einmal in Betracht zu nehmen. 
Wir find überzeugt, dag cine ruhige, leidenfchaftstofe 
Beantwortung das Urtheil über jenen unglücklichen 
Schritt Bafeld ganz anders ſtellen würde. 

Bafel-Landfchafe In dem Beichluß der Ge 
meinde Prattelen, wegen der Hartwaldung das eidg. 
Recht anzurufen und als ihre Schiedsrichter die HH. 
Dberrichter Fußli von Zürich und Staatsauwalt Kopp 
von Luzern zu bezeichnen , findet der Erzähler eine ba- 
bulonifche Verwirrung in Beziehung, auf die Anwen 
dung des ohnehin fonfufen ſchweiz Staatsrechtes. Wenn 
das eidg. Necht beitanden werden ſolle, fo babe dich 
sicht die Gemeinde Praitelen, fondern der Landratb 
oder der Reg. Rath von Bafel-Landfchaft zu erflären, 
nur der Kanton fünne Bartie fenn, nud wenn daber 
Schiedsrichter ermäblt werden folken, fo müfle fie cben- 
falls der Kanton und nicht eine Gemeinde bezeichnen. 
Ep fieht daper den ganzen Akt für null und nichtig an. 
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Thurgau. Der Freimuthige theilt Folgenden Beleg de⸗ 
noch berrſchenden ⸗ betrügerifhem Mißbrauch zugänglichen 
Aberglaubens mit. Zoſeph Hegelbach wurde wegen eines be⸗ 


deutenden Gelddiebſtahls verhäftet. Da vernahm fein Ebe- 


weib Hofepba Hasler, daß in Wol ſich eine gewiſſe Kauren« 
ichlager aufbalte, welche durch Kartenfchlagen und Gebete 
die Befreinung ihres Mannes zu bewirken im Stande wäre. 
Am Glauben am deren Hülfe begab fie ſich zu ibr und nach⸗ 
dem diefe ibre Bereitwilligkeit au helfen ausgefprochen hatte, 
wurde fe gleich unter verfchiedenen abentpeuerlichen Vor« 
foieglungen von ihr und ihrem Mitgenofen, Yobannes Hafe 
ner von Gampen, um Geld und Effekten in Anfpruch ge» 
nommen, u. darauf während mehrern Monaten falt wöchent · 
lih-unter dem Vorgeben, viele Beter und Wallfahrer an« 
fielen und Meſſen lefen laſſen zu müſſen, zuweilen auch 
unter mündlichen und brieflichen Androbunger nicht Ente 
forechenden Falles u bewirken, daß ibe Mann nicht los» 
komme, um mannigfache bausräthliche Gegentände und Geld 
im nicht unbedeutendem Betrag gebrandfchäßt. Um die Ber 
freiugg Hegelbachs zu bewirfin, wurden feinem Weibe dere 
fchiedene Schächtelchen mit Afche, Sagemehl oder zerſtohe · 
nen Steinen gegeben, welche fie tbeils in ihrem Haufe un« 
ter Gebeten umberlegen --tbeils als Amulet in ihre Taſchen 
fieden und bei fich tragen mußte und wobei ihr a re 
wurde, diefelben bei Leibesteben nicht zu effnen, damit ihr 
nicht fogfeich Arın und Beine wegfallen ; defiwegen von den 
Seelen unebelicher Kinder und vieler Hingerichteter erzählt, 
weiche zuerf mit vielem Gelder losgefauft und exrettet wer» 
den müßten und dabel ihr mit Blut beitrichene Todtentöpfe 
gejeigt; deg wegen vom Babil. und 12 Geinlichen gefprosben, 
welche zur Nachtzeit im Thale a zu dem man fiber 
ein Baffer fomme, welches Hark gefalzen werden müſſe, 
feierliche Meſſe halten würden, und wohin fe und ihr an« 
eblicher Knecht, welcher noch gablreiche Knechte unter ſich 
fair: häufig wandeln müßten, um imı mitternädtlicher 
Erunde mie Bott und dem Zeufel in Unterredung zu are⸗ 
ten. So oft die Betrogene Erkundigungen cinjog, warum 
tie auf ihre vielfachen -Leiftungen an Vettzeug, Tuch, Sil« 
berzeug, Effelten, Ehwaaren und Geld mod nicht eebört 
worden fen, wurden die Borfpieglungen erneuert und neue 
anfebnliche Opfer von ihr verlangt, bis endlich das lang 
fortgefehte Berrugsgefchäft fein Ende erreichte und ein Eri« 
minalunterfuch gegen die Lautenſchlager vorgenommen wurde. 
Indeifen entwifchte der zu Siäbriger Buchtbausitrafe verur- 
tbeilte Kofepb Hegelbady wirklich vor einigen Worhen aus 
dem Zuctbaufe, wurde aber fogleich wieder Aufgefangen. 
Bu aleicher Beit murde die Magdalena Lautenfhlager in 
St. Ballen zur Ausfielung und Zjähriger Kantonsverweifung 
verurtbeilt, , ‘ 

— Nach einer in der Thurgauer —— 6 ’ 
ſehr interefanten Abhandlung des Hru. Dias. Bupikofer 
beträgt die Einwohnerzahl des Kantans 3000 Köpfe weniger, 
als fie nach den Geburts umd Sterbeliſten ſeit 1506 betra- 
gen ſollte. Diefe 8000 Köpfe müſſen demnach ausgewandert 
feyn und bälten fich, wahrſcheinlich meift als. Dienſtboten 
in andern Kantonen und dem Auslande auf, indem fie biezu 
in dem eigenen Kantone wegen Mangels, größerer Städte 
weniger Gelegenbeit finden. 

Das Mebergemicht der Geburten liber die Todesfälle be» 
lief ih von 1806—33 bei einer Wenöfkerung von 79,000 — 
80,000 Seelen auf die verbäftnifmäßig febr bedeutende 
Durchfchnittszabl von 522. Am fruchtbariien war der Brzirf 
Bifchofszell, wo 1 Geburt auf 23640 Bewohner fam, am 
wenigen fruchtbar, der Bezirk Stedborn , wo die Gebur- 
ten jich zu den Einwohnern verbielten, wie 1: 32; indeſſen 
farben wieder in lehterm Bezirk am wenigſten neugeborne 
Kinder, — Die Zahl der Eben fiel von 1515—1825 unter 
die Durchichnittszabl von 622, ja felbit unter 500 in Felge 
unfruchtbarer Jahre und deren Nachwehen; von 1826 an 
fieg fie dagegen wieder über die Durchfchnirtszabl und über 
ttieg 1833 wieder die Hab! von 700, um melde fie von 1306 
bis 1814 gefchwanft batte. Indeſſen batte fich mittlerweile 
die Bevölkerung fo vermehrt, dag die Zahl der Eben feit 


/ 


alſo «der Erwerb 


1826 dennoch verbältnißmäßig geringer if, als von 1000 
1814 ‚ indem 5.8, 1333 ſich nur ı Ehe auf 116 Höpfe traf, 
mäbrend 1507 auf 97 Kopfe 1 Ehe gefommen. Es ſcheini 
vermindert oder die Heirarheluf ab» 


> DE GE SE — 

Paris.23. Oft. Marſchall Maifon ift kein fchlechter 
Kriegsminifter. Soult harte das Materielle der Armee 
mit feſſer Hand organiſirt; der Marfchall Gerard und 
der Admiral Riguy, welche das Fnterim über fich ge 
nommen, wie der ganz unvermögende Marſchall Mor 
tier , hatten den Geiſt der Armee in Verfall geramben 
laſſen; jeder Befeblshaber that fat was cr wollte. An 
ders der Marfchall Maiſon. Mit ſcharfem Auge erkannte 
er das Uebel, die Erichlaffung der Diseiplin. Sein 
Geiſt iſt nicht weniger hart und defpotifch , obmohl in 
anderer Richtung und mit geringerem Epgefutionsgenie 
ald der Geiſt des Marſchalls Soult; er griff mit Fe 
ftigfeit in die Zügel des fcheugewordenen Roſſes und 
bält diefes num firaff an fich. - Unter plumper Hüls 
bar der Marfchall viel gene: und. einen ganz folda- 
tiſchen Haß gegen die Demagogen. Der Hor baut auf 
ihn, und Ludwig, Bhilipp grämt fich wicht mehr fo 
ſtark wie vorher über das nothgedrungene Berzichilce 
ften auf den Marfchall Gorlt. nr 

— Der Reformateur behauptet, die fürzlich wegen 
Teilnahme an einer Verbindung verbafteten 15 Flücht⸗ 
linge ſehen Polen; ihre Verbindung fey meder cine 
geheime, noch politifche „.fondern den Behörden ling 
befannt und von ihnen. geduldet, und babe wiſſenſchaft⸗ 


genommen zu baben, 


liche Burke zu 7— gefucht. — Auch fey es um 


T daß wichtige Papiere bei ihuen gefunden wor 


pen. Be 

.  — Die Unteffuchung über das Attentat von 
28. Juli it voltändig Brender und der Pairshof nun 
auf den 10. Nov. zufammenberufen, um den Bericht 
des Grafen Portalis anzubören. Rach Audörung dielet 
Berichts wird der Pairshof bei gefchloffenen Thürcn 
über die Vorfchläge feines Berichterftatters defiberiren. 
Diefe Berarbung fann nicht lange dauern, da ſie ſich 
nur auf A Angeklagte Fieschi, Pepin, Moren und 
Boircan erſtreckt. Die Angeichuldigten werden bierauf 
einen Monat Zeit befommen, um ihre Vertheidigung 
— und während dieſer Zwifchenzeit wird der 
Hof das Urtheil der Angeklagten von Luneville, Arboid 
und St. Etienne wieder auffaffen; diejenigen der Parl- 
fer Kategorie werden fpäter verurtheilt werden. 
Debatten Über den Prozeß Fieschi werden fohin var 
der Mitte Decembers auf feinen Fall beginnen fönnen- 
Judeß zeige Alles an, daß diefe Debatten Tange und 
beiebt ſeyn werden. Eine große Anzahl von Zeugin 
IR abzubören, und die Stellung , welche Fieshi in 
Bezug auf feine prefumirten Mitfchuldigen einnenom- 
men, feine Angaben und die barenäcigen Widerfprüdt 
welche letere ibm entgegeniepen, iaffen ein großes Feld 
zu merkwürdigen Debatten vorausichen. Fieecht ft 
Härte, daß er es ‘auf ich allein nehmen wolle, die 
Mirfchuld der Andern zu beweifen. Der fönigl. Br 
furstor, fagt er, wird Niches gu thun baben. Ne 
ihm hätte jeder der Angeflagren am dem Attentate er 
28. Fuli auf feine Weile Theil genommen: Pepin —* 
das Geld zur Mafchine und zur Micrhe des zuung 
bergegeben, Fieschi hätte losgefenere, Morey * 
bei geſtanden und Bolrcan hätte auf dem Boulevarl 7 
der Schußweite das Signal zur Exploſion gegeben. 
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— Fürſt Lubezti fcheint hier moch längere Zeit ver- ı Berfonen von Adel gm fich kommen, flellte ihnen vor, 


weilen zu wollen, da er den Micrhfontraft feines Ho⸗ 
geld noch für ein Fahr verlängert bat. Es find immer 
mehr Gründe vorbanden, um zu glauben, das feine 
Miſſion ſich nicht auf die bewußte Liquidation befchränft, 
fondern auch die Emigration betrifft. Aunäberungsver- 
fuche fehlen wicht, waren aber im Gauzen bis jetzt 
fruchtlos. ' 
a 


n n d. 

London. 20. Olt. Lord J. Ruſſel richtete an die 
Scheriffs eine Juſtrultion, die Regulirung der Gefäng— 
niſſe betreffend. Sein Zweck iſt, eine größere Einheit des 
Verfahrens in den verſchiedenen Gefängniſſen berbeisufüb- 
zen. Zu dieſem Behuf iſt die Ernennung von Gefängniß⸗ 
Juſpettoren beimmt. Ferners follen alleKeglemens einem 
der Staatsiefretäre Gr. Maj. vorgelegt werden. Diefer 
Sekretär wird das Recht haben, die zweddienlichen 
Modifitationen und Zufäge beizufügen, ohne daß dieſer 
Ar gerade der königl. Sanftion bedürfte. 

Oxford. 18. Dft. Die Ankunft der Königin in 
Oxford wurde ſehr pompös gefeiert. Der Herzog von 
Wellington, als Kanzler der Univerfität , war eigens 
nach Drford abgereift, um fie zu empfangen. Er fo 
wort, als die Behörden hielten Reden an F. 0. welche 
über die — Anorduungen höchlich erfreut ‚war. 

a 


p nien. 

Paris. 23, Oft. Der General Paſtors ſchelnt zu 
feinen Operationen wieder einige Unterſtützung zu ethal⸗ 
ten. Er hatte nämlich au Serano in Saragofia um die 
Fremdenlegiongefchrieben, welche alsbald Befehl erhielt, 
. den Wünſchen Vaſtorg nachzufoihmen. General Ber 
nelle it der Befehlshäber diefes Korps. i 

— 24.DOftob. Die Bewegung Andalufiens Häft die 
Regierung zu Madrid immer noch in großer Spannung. 
Zwar foll fi die Junta von Eadig, wie fchon früber 
die Madrider Zeitung angezeigt, aufgelöst haben; aber 

eit der Bildung einer in Andujar beitebenden Eentrals 

unta von Andalufien, welche von den einzelnen unten 
eſchickt wurde, tik die Unterwerfung diefer ohne Bedeu» 
tung. Die Centraljunta iſt es, welche Über die zu Defpen- 
naperros und am Manzanarez vereinigten Truppen dis- 
ponirt. Diefer Stand der Dinge muß dem Minifterium 
um. fo widerwärtiger ſeyn, als es hoffte, bei 20,000 
Mann aus dem Süden Spaniens ziehen und fie gegen 
die Earliiten fenden +4. können. Bei folcher Bewandt⸗ 
niß der Dinge finder die Mugabe ‚ daß die Zufammen- 
Zunft der Cortes vom 16. Nov, auf den 2.Nov. zurüd- 
geſtellt fen, leicht Glauben. 

— Außer dem Grafen d'Espagne nennt man deffen 
Adjutauten Barnabe, einen jungen Aragonier, Samfo, 
einen Befehlshaber einer carlitifhen Bande, Muchado, 
einen tüchtigen und in feinem Lande gefürchtesen Chef 
uud noch andere Oberoffiziere von Bedeutung, die ſich 
nach Frankreich aefüchter hatten und daſelbſt feſtgenom⸗ 
men wurden. — Dina verweilt noch immer in Perpignan. 

— Im binter der Geldbegeiſterung Mendizabald 
und Anderer in Madrid micht zuriickzubleiben , haben 
fih die zu Paris wohnenden Spanier entſchloſſen, eine 
Subfeription im Bureau des Span. Konſuis zu Paris 
au eröffnen. Bereits follen mehrere bedeutende und ch» 
renwertbe Namen auf der Lifte figuriren. Mendizabal 
nimmt indeß die Noblefie in Madrid immer mehr in 
Auſpruch. So lieh er zum zweitenmale die bedentendfien 


wie ihre fociale Exiſtenz au den Triumph der jungen 
Königin geknüpft ſey umd verlangte am Ende noch 
größere Opfer zur Unterftügung, Diefe gaben zur Ant 
wort, dab fie keine Fonds mehr befäßen. Hierauf, ver 
fichert man, machte ſich der Minifter anberfchig, ihnen 
bermittelſt Hypotheten anf ihre Güter gegen 100 Millie- 
nen zu verichaffen. Diefen Vorfchlag hätte denn auch 
der Adel angenommen, und die 100 Millionen würden 
nun in furzem zur Verfügung der Megierung fteben. 
Man ſetzt hinzu, dag Mendizabal Über diefen Bunte 
ſchon vorher mir einer Compagnie englifcher Banquiers 
verhandelt habe. Es gebt immer im größerem Zufchnitte 
ber, nur befürchten Einige, es möchten die wenigſten 
Vrojetre ihre Verwirklichung finden. So will man um- 
verzüglich (2) ein Eorps von 30,000 Mann in der 
Umgegend von Madrid bilden. Der General Zarco del 
Balle it mit der Aushebung beanftragt. — Dan ct 
zählt ſich in Madrid eine Anekdote, welche fait für ei⸗ 
ne Barodie einer bekannten Stelle im Schillerſchen 
Wallenſtein achalten werden möchte. Der alte General 
Eaftannos fol jüngſt Lächelnd gu Mendizabal geſagt 
baben: Nun, Hr. Minifer, vom Enhufiasmus des 
Volks unterſtützt, werden Eie wenigſtens eine Armee 
von 20,000 Mann organifiren; ich zweite nicht, daß 
Gie die nöthigen Fonds herbeifchaffen werden, Hierauf 
hätte Mendizabal die Antwort gegeben: um 20,000 aus 
ubeben, babe er feinen Sous, aber um 100,000 , dazu 
habe er hinreichend Geld. 


ortu 8 al. 
Liffabon. Das zur Unterfügung der ſpaniſchen 
Regieruug beſtimmte zarfetorne at, wie man ver 
mutbet, bereits die Gruͤnzen überfhriften. Es in war 
nur 6500 Mann ſtark, aber beſteht meiſt aus ausge 
wählten Truppen. Ihr Obergeneral iſt indeß noch nicht 
ernannt. Es fommen biebei manche Intriguen und Ri 
valitäten ind Spiel. Der Herzog von Terceira, deffen 
Name die ſicherſte Bürgſchaft einer erfolgreichen Expe⸗ 
dition wäre, Ichnt deu Befehl als unter feiner Würde 
ab ; die andern , die in Borfchlag fommen, beſitzen das 
öffentliche Vertrauen nicht. Auf diefe Weife möchte zu 
befürchten ſeyn, daß der Oberbefcht in unfähige Hände 
füme. Vieleicht, wenn kein ganz fräftiger Mann am 
die Spitze tritt, möchten die Migneliftten, die fich im 
orps befinden, die Gelegenheit in Spanien benügen, 
und dem Don Earlos. in die Hände arbeiten. Feden- 
falld werden die portugieſiſchen Soldaten Anfangs ch 
nen fchweren Standpuntt haben, da die Jahreszeit zu 
einem. Selbunge höchſt ungünſtig iſt. Sie fünnen ſich 
mit den Engländern den Winter durch in ihren Quar⸗ 
tieren zur uächſten Eampagne vorbereiten. 
Deuifblan 

München. 24. Oft. Der mehrerwähnte Jude Mayer, 
Mediziner aus Heidelberg, tit wegen Pasquill und Ma 
jenäröbeleidigung nach öffentlicher Abbitte vor dem Bild 
nie Sr. Mai. zu Ajähriger Arbeisshbausftrafe mit Schär- 
fung, daun Zandesverweifung verurtheilt, nachdem er 
fchon einmal auswärts progeflirt worden. Das Lünig« 
liche Appellationsgericht des Iſarkreiſes hatte ihn zum 
Tode verursbeilt , wogegen er die Reviſion erarif, 
und beim Ober » Mppellationsgerichte des Königreichs 
obiged Erkenntniß bewirkte. Der Elende hatte mit 
der geheimen Bolizei, welche unter dem Hauptmann 
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von F. beſtehen fol, in Verbindung geſtanden, und 
durch Affiſchen an Straßenecken u. f.w., die er ſelbſt 
verfertigt und angeklebt, um fie nachher anzuzeigen, 
und fo als thätiger Bolizeiagent „belohnt zu wer 
den, fo wie durch eine Maſſe falſcher Denunciationen 
viele Menſchen, befonders Studirende ind Unglüd ge» 
ſtürzt. Bon diefen Maueranfchlägen zu Aufruhr u. f. w. 
baben früher die Blätter viel gemeldet. 

Müncen, 21. Okt. Diefe Nact farb der Hr. Mini» 
fier, Baron v. Bentner, nach einem langen und tbätigen 
Leben in feinem Säften Lebensjahre, nachdem er in Folge 
einer Erfältung während der Ichten Woche erkranft mar. 
Er binterläßt den Ruhm eines ausgezeichneten Staatsman⸗ 
nes und eines trefflichen Bürgers, welcher fich unter der 
Regierung des Königs Marimilian Hofevb um Bapern die 
größten Verdienite erworben bat. Seine Laufbahn begann 
er als Lehrer des Öffentlichen Rechts auf der Hochſchule zu 
Heidelberg ; und wurde während des Kongrefies zu Ratladt, 
wo man von feinen tiefen publiciſtiſchen Kenntniſſen Ge» 
brauch machte , im die Gtaatsgefchäfte hinübergezogen, 
in welchen er feitdem in den wichtiaften und ſchwickigſten 
Berbältniften Ausgezeichnetes zu leiten wußte. Er fand zu 
Anfang der lebten Regierung am der Spitze der Kommiffion, 
welche die Meformen in der Kirchenvermwaltung und in den 
Unftalten des öffentlichen Unterrichts leitete, und if einer 
der Hauptbegründer der banerifchen Verfaſſung, bie er redir 
Hirt und machber bei mehreren Gelegenheiten , vorzüglich 
bei den Konferenzen in Wien, fiegreich gefchirmt bat.. Br 
den lehten Zeiten, des Juſtizminiſteriums, das er. mit Auge 
zeichnung verwaltet hatte, megen der machfenden Beichwer« 
den feines boben Alters entboben, Ichte er feinen Freunden 
und mit Vorliebe den Studien, die auf den Zuſtand des 
Öffentlichen Lebens fich_besieben, als ein dur Einſicht und 
lange Erfahrung zur Weisheit und dadurch zu innerer Mube 
gelangter Greis, don der Achtung Aller umgeben, die ihm 
näber zu feben das Glück hatten. g 

Kaffel, 19. Olt. Seit einiger Zeit treiben wieder Bigeu- 
nerbanden bier und da in unſerem Lande manchen Unrug. 
In der Gegend von Hanau wurde von der Polizeibebörde 
eine Bande aufgegriffen, deren Mitglieder bereits als der 
Öffentlichen Sicherheit gefährlich bezeichnet morden waren, 
Bald als Kurzhaͤndler, bald als Mufitanten und Seiltänzer 
berumgiebend, mar ihr eigentliches Gewerbe Quadfalberei, 
Betrug und Diebſtabl. Da die Bälle, die Fe mit ſich führ⸗ 
ten, nicht anders denn als erfchlichen angeſehen werden 


fönnen, ibnen jedoch bei der Unterfuchung Fein beſtimmtes 


Vergeben oder Verbrechen bemwiefen werden fonnte, fo bes 
fchränfte man lich darauf, fie für immer aus dem Rande 
zu verweifen und an die f. vreußiichen Behörden, von me 
ihre Paſſe datiert waren, mitrelt Schubs meiter zu befördern. 
» Berlin. 19.Okt. 

Armenwächter beerdiget worden: 1825 70; 1826 90; 1827 
80; 1828 99; 1829 91; 1830 99; 1831 107; 1832 83; 1533 
93; 1834 97; in 10 Zahren 914; im Durchſchnitt jährlich 
91 5 die mwenigiten 1825: die meiften 1831. 

Bonn. 19. Dft. Das Comitee des Vereind zur Errich 
tung eines Denkmals für den großen bier gebornen Ton— 
dichter Beethoven, defien Bräfident 4. W. v. Schlegel iſt, 
bat vorläufig befannt gemacht, dah laut Benachrichtigung 
—* königl. Oberpräfidiums der Rbeinprovinz von Seiten 

t 


e betreffenden boben koͤnigl. Miniiterien die Genehmigung 


zur Bildung und ferneren Wirffamkeit des Vereins erfolgt 
und derfelbe mitbin jetzt gefehlich und förmlich konftituirt fei. 
_ Bien. 16. Oft. Wie es beißt, dürfte die_beipro- 
chene Standeserhöhung unferer beiden eriten Miniſter 
erſt am Tage der Krönung unfers Kaifers zum Könige 
von Böhmen verwirklicht werden. 

— Man beſchaftigt fich bier gegenwärtig mit einem be 
deutenden Werke. Um namlich dem in unfern bochgelegenen 
Vorflädten befonders in dem zwei letzten trodenen Jahren 
febr empfindlichen Waſſermangel abzubelfen , fol eine neue 
Waferleitung fo ins Leben treten, daß auf dem Kablenberge 


Sclbiimörder find durch die biefigen 


ein großes Waſſerreſerboir angelegt, mittelit eines mächtigen 
Dampfapparats aus der am Fuße diefes Berges vorüberflie 
enden Donau gefüllt, und von da aus das Maier nach 
den verfchiedenen Theilen Wiens geleitet werden fol, Die 


Koſten follen durch freiwillige Unterzeichnung gedeckt merden. 


24, Olt. 5968 205 ur 70. F 
t. — t. 81.70,— . „Na . 
99.40.-Oblig. de Paris 1277.50,--Haiti 315. 4 ae 
Diener Börfe 
20, Dft. 5% Metall. 102% ; 4 %99% Bant. 1374, 
Londoner Börfe 
Konfols: 22.Dft. 91 14. 5. 


Srudtpreife von Bafel. Dom 24, Dftober, 
Kernen : von Fr. 13,70. bis Fr. 16,20, 
Mittelpreis: Fr. 15.19. BP Sad, 


Unzeigen. 


Actien des Derbindung-Lanals der Donau 

mit dem Mayn. 

Das unterzeichnete Handlungsbaͤus iR in ben Fall ge 
febt , für eine kurze Zeit noch fernere Subfcriptionen, für 
eine gemiße Anzahl Actien des ohbenannten Verbindung. 
Ganals, pari , anzunehmen. 

Baſel den 26. Octab. 1535. 
Biſchoff zu St. Alban. 


The. St. George Steampacket.Com. 
J N Ben having resolved to let run A 
— SECOND Steamboat between 
2 ROTTERDAM and HULL 

The „SCOTIA,* Capt. W, Bouch 

shall leave 

Hull for Rotterdam every Wednesday evening 
and Rotterdam for Hull every SÄTURDAY 


evening, 
The „CORNUBIA ‚* Captain Warde 
$hall leave 
Hull for Rotterdam’ every Satur day ovening 
and Rotterdam for Hull every WEDNESDAY 


— 
reduced fares: 
1st Cabin Lst, 2. 2. 2d. Lst. 1. 5. 0, 3d Lest. 0. 15. 0. 

The „Scotia“ will generally wait the arrival of the 
steamboat from Nymegue ; 

A coach leaves Huli every day for all parts of the 
united Kingdom , for Manchester in 14 hours for Li- 
verpool in 16.hours. . 

This steamboat.trade is the more recommendabls 
for TWIST, the freight of this and many other arte 
cles being as low as by sailing vessels. 2 

Independent of the promptilte and low freights 
for Goods, is the advantage ofinsurance whic 
is much lower charged on these steampackets than of 
sailing vessels: produeing a difference which for valua 
ble goods may exceed the whole freight, 

Further informations may be had of 

J. et J. Sanderson Hull. 
Geo Sanderson et Camp. Rotterdam. 
d. Simonis, 36 great Witschstreet, Cologne. 


In der Shweigbauferfhen Buchhandlung if er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu baben : 

Nede bei der öffentlichen Feier der Miederberflelung 
der Uiniverfität zu Bafel am 1. Detobder 1935, gebalten 204 
Dr. u. Brof. I. 1. C de Wette. 8. gebeftet 3 Babel 

‚Die altdeutfchen Zandfchriften der Yafeler mtv : 
ſitaͤts · Bibliothetr. Ver tichniff / Beſchreibung u. MN 
Eine afademifche Gelegenbeitsfdrift von Brot, W. Wadt 
tagel. 4. 64 Seiten, arbeftet. 9 Batzen. 


Theater. Ylittwoch 28. Dftober 1835: 
Die Pagen«Streiche, Driginal-Lunipiel in 3 alten/ 
von Aug. von Kobebur. 
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Bascler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Nro. 173. 


den 29. Oktober 1835, 





Dieie Zeitung ericheint im Verlage von I. ©. Neukirch: Montag » Dienflag, Donnerftag und Eanıflag, Preis für Baſel viertelſahrl. 
25 Wagen; die Einrüdungsgebühr für die Zeile 5 Krenyer, Auswärts abonnirt man bei den Röhl, Porämtern. 





Shweiz;. 


Der Vorort berichtet, daß das Großperzogthum Ba, 
den, wie früber Baiern und Würtemberg, die Schweiz 
noch für Einfuhr eines auf 56 Zentner befchränften 
Quautums GSeidenwaaren mit Bezahlung des halben 
Zolltarifs begünſtigen fönne und wolle, — aber, nur 
bıs Ende des laufenden Jahres. Wer alfo Lizenzicheine 
dafür zu haben und zu benugen wünfcht, hat fich zu becilen. 


Der Schweiz. Eonf. erinnert aus Veranlaſſung 
der Abberufung des Freiberrn v. Otterſtaͤdt von der 
Stelle eines preußifchen Miniters bei der Eidgenoffen- 
{haft daran, wie Hr. v. Otterſtädt dem überflutbenden 
Einduß der franzöfiichen Kongregation mit der ihm 
eigenrhümlichen Regfamteit die Stirne fiegreich geboten, 
gu einer Zeit, als ſchöne Bernerfrauen in Anweſenheit 
des franzoͤſiſchen Borfchafters die Rückkehr zu der dreis 
schnörtigen Tagfagung befungen hatten und als man in 
periendem Fobannisberger die mediationsmäßigen Kan- 
tone erfaufen wollte. — Der Vermittlung des nämlichen 
errn Geſandten iſt es gelungen, die bedenklichen An- 
ände' wegen der deutſchen Lehrer zu Basel beisulegen. 
Als endlich Herr v. DOtteritäds letzte Mal (1831) 
in der Schweiz erfchien ‚ bat Ibe der Tagſatzung 
den Dank feines Königs für die Fhätigie verfaflungs- 
mäßige Einwirkung derfeiben auf die Angelegenheiten 
des Kantons Nenenburg hezeugt und dabei die Erwar- 
+ ausgefprochen, ed werde die Tagfagung jene Ein- 
wirkung auch ferner fortſetzen. 


EEE 

Bafel. 38. Oft. Vergangene Nacht geaen 42 Uhr 
brach in der Werkitätte des Hrn. Flachmaler Müller 
Feuer aus, welches indeß bald durch die Waſſermaſſen, 
welche die Küfer mit der Jobenswertheiten Anitrengung 
zutrugen, erſtickt war. 

Bern. In den gr. Rath wählten die Wablmänner 
der Stadt die HH. Karlbofer, Obert Wäber, NRatb 
v. Jenner und RRath Neubaus. Das Wahlkorps des 
Landbezirls die HH. Krieastommifär Bucher, RRath 
v. Zenner und Fürſprech Jaggi. 

In den legten Urverfammlungen der Stadt 
Bern, an denen etwa ' der Stimmfähigen Theil ac- 


nommen haben, maßen jich nach der A. Schw- Zeit. die ° 


Kräfte von 4 pi re 2derfelben bilden dic berrfcbende 
Barthet, und erichienen bei den Wahlen mit allen, 
welche von der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 


Beſoldung, Ehre und Glanz erwarten oder finden; 
eine zabireiche Eodorte, deren Glieder um fo cifriger 
beim Appell fich Kelten , als eine Verſäumniß entweder 
Hoffnungen zeritören oder inhabende Vortheile gefähr- 
den fonnte- Obſchon dieſe der Revolution und ihren 
fruchtbringenden Folgen huldigenden Barthien einig find, 
in den 2 Bunkten : 1) die ehemaligen Patrizier von-der 
Theilnahme an den Landesangelegenbeiten auf jede Weife 
zu verdrängen; 2) der Vortheile des neuen Syſlems 
zu genießen; fo find fie denn doch Über das weitere 
nicht gleich gefinnt, fonderw zerfallen in radifale Ein- 
beitsmÄnner, welche mit dem Errungenen nicht zufrie- 
den, noch ein mehreres ausführen und gewinnen mödh- 
ten, und in Schnellianer,, die ihre gegenwärtige Stel 
lung befier würdigen, und bfoß trachten, ſich in der- 
felben gegen cine neue Revolution zu befeſtigen. Ge— 
meinfchaftliches Mißtrauen gegen die Zuſchauer, vor 
weichen gefpielt wird, läßt einnmeilen Büffel und Füchfe 
den innern Zwiſt unterdrüden, und ihre Verbindung 
und das wirkſame Jutereſſe zur Theilnabme an den 
Wahlen verfchafft ibnen leichten Sieg. 2 andere Bar- 
theien machten ihnen denfchben ſtreitig. Sie anterichei- 
den fich von jenen dadurch, daß fie fih an die Vers 
fafung anſchließen, aber deren genaue Ausführung und 
Befolgung verlangen. Während die Wähler der Negic- 
rungsparrbei groptentheild Kantonsbürner, Schweizer,- 
ſelbſt Ausländer ind, beiteben die Neben ihrer Geg- 
ner meiſt aus nnabbängigen, aus Bern gebürtigen Män— 
nern, nrößtentheild Bürgern. Sie zerfallen in ſolche, 
welche uriprünglich der neuen Ordnung aram gemefen, 
fich. ihr aber jege unterwerfen, und im folche, welche 
urfprüngisch der Revolution gehuldigt, fie aber jeht 
in das geiegliche Geleiſe leiten möchten. Obſchon fte 
nicht mit vollfommener Einheit flimmten, jo dürfte, 
da beide nach dem gleichen Ziele ſtreben, cine politi— 
ſche Verſchmelzung diefer 2 Abtheilungen nicht mehr 
ferne ſeyn. Die Ste Parthei, eine bedeutende und an- 
geſehene Zabl der chematigen Barrizier, will an den 
Wahlen nnd öffentlichen Angelegenheiten durchaus kei— 
nen Antbeil nehmen. 

— Zu Pruntrut bar die radikale Parthei den Wahl. 
fampf verloren, indem die geweienen GroFratbsmit- 
glieder Stockmar und Eoingom gegen altgeiunte Candi« 
daten durchfielen, Hr. Vautrey dagegen wieder ermäblt 
wurde. Auch in Moutier fiegte dieſe Anfiche durch dic 
Wabl des Hru. Sauvaiu. 

Luzeruͤ. Die Augſt vor einer Ausjagung ſoll ſich 
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bei einigen unferer Gewalthaber mit jedem Tage ver- 
mehren, wiewohl fich nicht das Geringfte gegen fie 
regt. So wird 3. B. ſeit einigen Tagen das bosbarte 
Gerücht ausgeitreut, als hätten die f. g. Nrittotraten 
im Sinn, cin Haus in der Nähe der Stadt Luzern 
anzuzünden, um dann, während die Leute der Feuers— 
brunft zuliefen, fich des Zeughauſes zu bemächtigen 
und die Regierung zu verjagen. Ein Regierungsglied 


ſoll letzthin obiges Mäprchen mehrern liberalen Sinech« 


tem erzsäble und diefe dabei aufgemahnt haben, beim 
Ausbrechen einer Feuersbrunſt nicht diefer , fondern 
dem Zeugbanfe zuzulaufen, um es gegen die Ariofra- 
ten zu vertheidigen. (A. Schw. Ztg. ) 

ESchmup. Nah dem Eidg. wurde kürzlich ein Dr. Bor« 
Ier aus dem Kant, St. Gallen, welcher eine Seit lang_im 
Muottatbal praftizirt hatte, wegen Vertbeidigung der Bas 
dener Gonferenzbefchlüffe und berber Aeußerungen Über die 
NMegierung von Schwyh, eingekerkert und nach einigen Wo⸗ 
chen zu Bezahlung der Vrozeßkoſten verurtbeilt, cine balbe 
Etunde lang auf der Laſterbank ausgeſtellt und dann Durch 
Randiäger aus dem Kanton geführt. — Wllerdings eine 
fhbarfe Buiiz, melde an das Berner Achtungsgefch erin« 
nert. Diefe Strafe war für den Unglüdlichen, der mit 
feinem Wirkungstreife die Ausficht auf ein nabes ebeliches 
Glüf verlor, doppelt bart und fo fand man ibm todt auf 
dem Wege nabe bei Einſiedeln, ſeys daß eigener Entichluß 
oder der Kummer fein Herz gebrochen. 

“ Solothurn. Der hr. Biſchof von Bafel wird 
diefen Monat noch feinen Senat, d. b. fämmtliche 
Dommperren, welche die Wahıbehörden bilden, einbe⸗ 
rufen, um die Anftände mir Aargau mir denjelben zu 
beratben. j 

Schaffbaufen. Der am 26. Oft. verfammelte 
Gr. Rard genehmigte in allen Theilen das Verfahren 
des Kl. Rarhes in der Rheinfchiffahrts- Angelegenheit : 
nämlich Anrufung eines eidgen. Schtedsgerichts und 
Bezeichnung der eidgen. Schiedsrichter in den 
Reinert und Kopp, welchen als Eommiffarien die . 
Sm» Tpurn und Surbeck beigegeben werden follen. 

srtantreid. 2 

Paris.25.Oft. Das J. des Deb, fucht die Belorg- 
niffe, weiche mehre Blätter über das Verhäliniß Franf- 
reichs mit den nordamerifanifchen Frelſtaaten äußerten, 
zu beben. Daß cin Bruch auf dem Punkte wäre, fügt 
das Blatt, iſt falich. Alles iſt noch auf demfelben 
Fuße, auf dem es bei der Abreife Livingitons geblieben 
“war, Was auch immer die perföntichen Anfichten Fat- 
ſon's ſeyn mögen, auf feine perfönliche Verantwortung 
allein bin wird er nichts unternehmen; er wird wenig- 
ftens den Congreß abwarten. Außerdem läßt er feine 
poſitiven Abſichten nicht durchblicken; man weif bloß, 
daß er die untere Elaffe gegen Franfreich aufzuregen 
fucht, um vielleicht foiche Aufregung dem Congreß als 
Nörhigungsgrund für einen Bruch mir Frankreich auf- 
zudringen. Aber alle diejenigen Elaffen, weiche Befig 
baben und nachdenfen, fprechen fich laut gegen jede 
feindliche Demonftration aus. Dan Buren, der gegen. 
wärtige VBicc-Präfident, welcher die meiſte Ausficht 
zum Präfidentenftubl hat, verbirgt nicht, obwohl er 
zu Jatſon bält, daß er einen Bruch mit Franfreich 
mißbilligen, und zu feiner Zeit zu einem friedlichen 
Arrangement rarben würde. Wollte der Präfident den 
Charge d'Affaires zurückrufen, fo würde Franfreich 
daſſelbe ıbun und zumarten. Dich, fchlicht das Blatt, 
fei die Stellung , welche die Regierunge in Folge des 
von der Kammer vorirten Geſetzes zu beobachten habe. 
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rt Straßburg. 24. Oft. „Gegenwärtig it unſere 
Stadt nicht mehr der Gegenitand fo — ** Zei⸗ 
tungsgeredes; die Befürchtungen, welche Straßburg 
für die Regierung bervorrief, find größtentheils vor— 
über; die Stade ſelbſt hat ein friedlicheres Ausſehen 
genommen. Deßwegen möchte jet gerade der Augenblick 
gekommen feyn, einen Blick aur Straßburg fo wie anf 
den Elſaß Überbaupt zu werfen. Straßburg galt für 
einen der 4 Haupspläge der revolutionären Richtungen. 
In Paris ging es am größten ber. Hier war die große 
Niederlage von Eonvents- Gedanken und Menichheit- 
begiüdenden Füſilladen. Im Süden gegen $talien bin 
war Lyon der eine Hauptpunft, gegen O. Marfeille der 
andere, u. gegen W., gegen Deurfchland hin, unfer Straß- 
burg. Und doch, fo weit man zurückblickt auf Straßburg u. 
auf den ganzen Elſaß, findet man immer nur ein gefundes, 
tbatfrärftiges Entwiclungs-Streben. Wie läßt fich diefe 
Richtung mit der nagelneuen revolutionären vereinigen? 
Der Elſaß, und defien Hauptſtadt, Straßburg , denn 
diefen Namen führt Straßburg mit Necht, ob ed wohl 
nur die Hauptſtadt des Niederrbeins ift, iſt ein Land 
das im feiner gegenwärtigen Lage in jeder Beziehung 
eines der intereſanteſten iſt. Bon Natur gefegner wie 
fait feine andere- Provinz Frankreichs, bietet es zugleich 
fo viele Verwickelungen dar, fo merkwürdige biftorifche 
Vermiſchungen, daß es, mehr als irgend ein Länd- 
chen, dem Staatsmann und der Mominiftration ein 
Gegenſtand durchaus fpezieller Beobachtungen ſeyn 
folte. Der elſäſſiſche Charakter bat etwas von dem 
ſchweizeriſchen geſetzt republifanifchen: Straßburg und 
Mühlhauſen ſtanden bekanntlich bald in freundlichen 
bald feindlichen Berübrungen mit den fchweizerifchen 
Kantonen; er if feruer deutſch, in Beziehung auf ru⸗ 
biges , klares religiöſes und moralifches Streben; und 
franzöfiich, fobald fich nur die Trommel rühre: dafür 
zeugen die Kellermann, Kleber, Zefebre, Schramma 
Rapp u. A.;z mir einem Worte, die Geichichten des 
Elſaſſes, jede in ihrer Eigenthümlichteit, find in dem 
Charakter gemischt ausgeprägt. Auch in der Entwide- 
lung der Juftugpun drückt fich dich aus. Das 
deutiche » reichsilä idhe Munizipalweſen in ibm die 
Baſis. Selbit unter ‚rangöfifcher Herrichaft blich dieſes. 
Der Elſaß wurde vor der Revolution nicht wie eine 
Eivil-Brovinz Frankreichs behandelt, fondern wie eine 
Mitttär- Brovinz. Fenfeits der Vogeſen fanden die 
Douanen: Gem fruͤheres Gelf- Gouvernement wurde 
dem Eiſaß im feiner ganzen Ausdehnung gelafen. Aber 
in religiöfer Hinficht fchieden fih 2 Elemente, das 
proreitantiiche und das katholiſche. Jenes war, fo zu 
fagen, das eingeborne der Eljäffer , zumal der Straß 
burger; dieſes mehr das aufgepfropfte. Dieſes Schiede 
niß trat marfirt unter der franzöfifchen Herrfchaft her 
vor. Die Beamten, welche von der Regierung aus ab⸗ 
geſchickt wurden, waren katholiſch; elſäſſiſche Karbolifen 
wurden im Lande felbit, fo weit es die Megierung 
konnte, zu allen böbern Aemtern bevorzugt. Die Pros 
teitanten mußten deshalb mehr mit Induſtrie u. f. ir 
fur; mit allem, was eine folide Grundlage eines bür- 
gerlichen Hausbefiges bilder, fich befchäftigen ;_ fie zu⸗ 
mal ſahen auf Schulen, begünftigten die Wiſſenſchaf⸗ 
ten; von jeber war der Eiſaß das Muiter in volfd- 
und wiſſenſchaftlicher Bildung für alle Provinzen Franf- 
reiche. Aber alle diefe Bildung war unter dem ſtreug 
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fatb. alten Gouvernement bei den proteit. Elſäſſern feine 
Brüde zu Staatsämtern, zu äußerer Berhärigung. Er 
führte alle diefe Bildung mehr zu einer, foll man fa- 
gen, Verinnerlichung. Außerdem gab die Sprache man- 
chen Anſtoß. Dem Broteitanten war die deuriche Sprache 
feine biforifche Murterfprache ; das Franzöſiſche wurde 
angelernt; mit diefem reichte er micht fo weit aus, 
um auftreten zu können in großen Berbältniffen. 
Der Katholike, ald vorzugsweiſe der Regierungsräbige, 
fprach franzöffch von Haus aus und lernte das Air 
der Regierung mit leichter Mühe, büßte aber gerade 
den innern fartigen Gehalt des proteit- Elſaſſers dabei 
ein. Bon Schulen u. f. w. war nur wenig die Rede, 
Der proteſt. Elſaſſer war fomit gut gefchult, vermöglich, 
indurtriös, moraliih.” „ Bürger von Straßburg“ war 
fein Mes. Der katholiſche it franzöſiſirt, arm, auch 
reich, aber mit wenig folider Baſis und unwiſſend. Dieß 
waren die Elemente des Elſaſſes in Bezug zu der Re 
gierung, zum innern Frankreich und zw fich felbit. In 
einem zweiten Schreiben wird es nun leicht ſeyn, die 
verfchiedenen Regierungsmweifen im Elfaß bis jetzt wür- 
digend, die allein richtige Are eines Gouvernemens für 
denfelben bezeichnen und zugleich den Grund der in— 
dei bloß vorübergehenden revolutionären Richtung in 
demfelben andeuten zu Fünnen. 

— Ein Advofat in Colmar bat dem dortigen Narren« 
baufe 100,000 Fr. vermacht. „Sch babe fie, fagt cr im ſei⸗ 
nem Zelamente, von Golden gewonnen, welche ibe ganzes 
2eben mit Prozefiiren binbrachten, alfo iR mein Legät nur 
ein Zurüdgeben.“ ö 


gland. 

London. 20. Okt. Eine zu Dublin beſtehende Kom- 
miffion hat die Freunde D’Eonnclls in gauz Irland ein- 
geladen, am 15. Oft. ald an dem Abzablungstage des 
legterem zufommenden Tributs für das Fahr 1835, in 
Anberracht der auferordentlichen Dienite, welche ihr 
großer Landsmann ihnen geleitet, ihrer Pflichten um 
fo weniger zu entſtehen, ald O Conuell durch den Wi— 
derftand in neuerer Zeit, befonders in Betreff der zahl⸗ 
reichen Verhandlungen über feine Wabl, auf Koiten 
feines Brivatvermögens zum Wohl Friakds große Auf 
opferungen gemacht babe. 

Spanien 

Paris. 24. Ott. Die Central» FZunta von Nnda- 

Infien erlich von Andujar aus cine Proklamation, in 


welcher fie die Andalufier von ihrer Eonflituirung im. 


Kenntniß Sept, und ihr Wohlgefallen an der Einheit und 
dem entfchiedenen Gange Ihrer Landsleute ausdrüdt. 
Sie, die Zunta, werde feinen Moment file ſtehen, 
bis der Errolg ihre Anftrenaungen gekrönt habe. An— 
bänglichkeir an Iſabelle, conſtituirende Cortes, welche 
ein Fondamentalgeſetz für Spanien redigiren, Bertilgung 
des Prätendenten — das feien ihre Abfichten, und nie 
werde fie vorber die Waffen ablegen. Zu folchen Zwecken 
zähle fie auf die Mitwirkung der treuen Andalufier. 
Diefe Broffam. it vom 3. Oft. und als Präfident unter- 
zeichnete fih der Graf Dohadio, Kaum war fie den 7. 
zu Cadix bekannt worden, als die Tambours den Genc- 
ralmarſch fchlagend durch die Stadt zogen ; die National. 
garden ſchrieen: Es lebe die Freiheit, und verlangten 
vom General die Bildung einer neuen Regierungs-Funta. 
Letzterer flimmte ein; den andern Tag wurde gewählt, 
und nach A Stunden Beratbung 5 Mitglieder ernannt, 
unter diefen wieder der Generat Hore ſelbſt. — Die 


Blätter von Madrid fprechen nur oben bin von dieſem 
Ereigniß und meinen, es dürfte bloß Beichleunigung 
der allgemeinen Bewaffnung zum Zwede haben. Indeß 
feierte die Central» Zunta zu Andujar den 9, den Gr» 
burtstag der jungen Königin. — Bereits waren vor 
biefem Ereigniß 7000 Manu von Malaga nach Sevilla 
abgegangen, um-dort eine neue Junta zu wählen. Alſo 
ſcheinen auch Malaga und Faen nicht fo gar große 
Schlöfer auf die VBerfprechungen Mendizabals bauen 
zu wollen. Zu Garagofa war in Folge zu Tag ge— 
fommener Fneriguen eines Eavallerie- Difizierd , der 
für Don Carlos Werbungen anitellte, cine Art von 
Bewegung ausgebrochen. Der fchnelle Tod des Schuldi- 
en stellte die Rube alsbald wicder ber. Zu Madrid 
ſt die zur Feſtſtellung eines neuen Wahlgefeges er= 
nannte Commiſſion nicht ganz einig... Calatrava und 
Driigofa wollen dem Wablgeſetze eine breitere Baſis 
geben ald Galiand und die beiden andern Mitglieder, 
Die eriten nämlich errbeilen das Recht der eriten Wahl 
allen Zamilienvätern obne Ceuſus; welche Urverfamme 
lungen ſodann die Wähler nach beſtimmten Eenfus- 
Grundlagen ernennen; diefe hierauf wählen die Depu- 
tircen gleichfalls, ohne alle Bedingung eines Eenjus. 
Die Regierung defresirte die Unterdrückung der Klöſter 
mir wenigen Ausnahmen. Während fo das Miniſterium 
mit plöglicher Zeritörung alles deffen, was font den 
ſpaniſchen Volksgeiſt trug und nährte, vorangeht, mit 
Delreten und papiernen Heeren um ſich wirft, ſucht 
Eordova hinter ſolchem Berrügen, fo viel an ibm liegt, 
nicht zurück zu bleiben. Statt zu handeln, wie er fo 
oft in feinen VBroffamationen angefündige , erläßt er 
wicder eine Proklamation, worin er dem tapfern und 
loyalen Berragen feines Heeres alle mögliche Gerech— 
tigkeit widerfahren läßt, und die vor einem Monate 
Spanien bedrobende Erifis ald num völlig befchworen, 
und das Staarsfchiff in den Hafen der Einheit, Sicher 
beit und Ruhe gebracht ſieht. Wie fich die Armee dies 
fer wunderdaren Kraftäußerung des Miniiteriums mit 
Recht erfreue, fo werde feinerfeits dicied das unbe 
piestie Gefchrei der Armee: Sieg oder Tod, Iſa— 
ela und Freiheit, mit Freude wiederholt bören. — 
Die Earliften ihrerfeits aber fchweinen, handeln und 
rüſten fich » fcheint es, zu einem Schlage. Auf folche 
Weife, wenn fie auch nicht fiegen, was bei der vorge- 
ſchrittenen Eutwickelung der Angelegenheiten Spaniens 
faum anzunebmen it, fichern fie ich wenigitens ihre 
Ehre ald Männer und einen ruhmvollen Play in der 
Geſchichte. — Daß Berbandlungen Spanien in feiner 
verwickelten Geſtaltung Frieden geben werden, iſt ſchwer 
zu begreifen. Doch kann man den Madrider Journalen 
diefe Freude laffen. Am 13. nämlich Tangten in der 
Haupinadt 2 Mitglieder der Gentral-$unta von Andi 
jar, wie man fagt, in einer Miſſon an Mendizab 

an. Alles ſteht mach dem „ Eco * auf dem Punkte, fi 

auf die friedlichite Weile von der Welt zu arrangiren. 
Der Graf de lad Navas befinder ficb noch immer zu 
Madrid. Don der Eentral- Zunta wurde Don Carlos 
Eipinofa zum Oberbefehlshaber Andaluſiens und der 
Brigadier Badierna zum Commandanten der Nvantgarde 
ernannt. — Im J. de Paris liest man die Nachricht, 
daß der Obriſt Diorio, welcher im Auftrage der andal. 
Eentral »Funra die Mitglieder der Zunta von Sevilla 
feſtnehmen ſollte, ſelbſt arretirt und unter guter Es⸗— 


forte nach Badajoz gebracht wurden. Auf diefe Nach- 
richten bin hätte das Bataillon der Freiwilligen von 
—— das zu Andujar ſteht, die rebellifche Junta 
verlaffen. 

— 25. Olt. Briefe von Madrid beftätigen die Ab- 
führung des Obriſten Oſorio, welcher die Mitglieder 
der — Junta von‘ Sevilla feſtnehmen wollte, 
von Sevilla nach Badajoz, in ihrem ganzen Umfange. 
Aber was weit bedeutender, ift die Erklärung des von 
der Regierung zum Generalkapitän Andalufiens er- 
nannten Generals Efpinofa , daß er die ihm von der 
Central⸗Junta gu Andujar angebotene Stelle eines 
Sberbefehishabers der andalufiihen Armee vorziebe. 
— Zugleich erlich die Junta von Malaga unterm 2. Oft. 
ein Manifeſt an Mendizabal ald Antwort auf deffen 
Mittheilungen, im welchem fie erklärt, daß fie, ebe fie 
fich trenne, andere Garantien als die von ihm der Nation 
gebotenen, zumal den Eintritt von Akguelles und Eala- 
trava ins Minifterlum wünſche. 

— Mina it endlich zu Barcelona eingetroffen. 
u Deutfhland. 

Schwerin. 17.DOft. Se. K. H. der Großherzog bat 
BR einen allgemeinen Landtag in der Stadı Stern» 
erg auf den 19. Nov. d. J. anjuſetzen. 


Ru and. 

Barfcham. 16. Oft. Wie es beißt, würde ber 
Aufenthalt des Kaifers zu Warfchau 8 Tage mähren, 
&t. M. aber fih von dort nach Kiew begeben, um 
über die in der Nähe fantonirenden Truppen Dinfterung 
zu alten, die zu der nunmehr mit einem andern Ur- 
mecforps vereinigten Armee des Feldmarfchalls Saden 
— deffen Hauptquartier fich ebenfalls daſelbſt 

efand. — Unter den materiellen Wohlthaten, die man 
fi von dem Beſuche des Kaifers in der Hauptitadt 
verfpricht, nennt man auch die Wiederverleibung eini- 
ger jener Begünftigungen ‚ die früber der polniſche Fa⸗ 

rifitand genoß, die ibm aber In Folge des Aufſtandes 
entzogen wurden, und ohne deren Genuß ſich derſelbe 
nimmer wieder zu feiner früheren Blüthe würde erhe⸗ 
ben fünnen. 


Italien. 

Nach Zrieiter Handelsbriefen if die Cholera 
in Trieft ausgebrochen. — (Der Nrbg. Corr. hatte in 
feiner Ichten Nummer bereits aus Wien berichtet, daß 
in Trieſt neuerdings die firengitien Eontumaz-Anfalten 
ſowohl gegen die Cholera ald gegen das Einfchleppen 
der Veſt getroffen werden , die in Eonitantinopel befon- 
— nn) den Juden auf eine furchtbare Weiſe wü— 
then foll. 


china. 

Der Herald berichter aus China, daß in der großen 
gebirgiaen und mwaflerreichen Provinz Szechuen (Se— 
tchuen ?) ein Aufſtand ausgebrochen ſey und immer mehr 
an Ausdehnung gewinne. 
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Unzeigen. 


Sreiwillige Militär-Befellfähaft. 

Samfſtags den 31. Dftober, Abends Heben Ubr, wird bie 
gewöhnliche allgemeine Verſammlung der Geſellſchaft, und 
eine halbe Stunde vorher die Sihung ber vorberatbenden 
Kommiſſton abgehalten werben. Sämmtliche Diitglieder were 
den eingeladen, fi zahlreich einzufinden. 

Mer der Geſeüſchaft beizutreten wünſcht, beliche ſolches 
dem Sädelmeiler derfelben in Nꝰ. 1206 fchriftlich anzuzeigen. 





offmann aus Zamburg, 
empfleblt ich dem geebrten Bublifum mit marinıten Härin⸗ 
gen; ächte Banille von Merito, Mustat-Nüffe, foanifche Hafele 
Mülfe, eingemachten Ingber, ſehr aut fürden Magen, fei« 
nem Simmet, Nelten, Sultaniup ‚Rofihen, Dranfiny, egupe 
tifche Datteln , Feigen 16. 22.,_nebihciner Sammlung oflin« 
diſcher Seemufcheln, Käfer u. Schmetterlirngen. Die Schön« 
beiten diefer Naturgegenfände werden von Seiten der Freun⸗ 
de und Kenner gewiß gebührend Anertennung erbalten und 
ibn mit einem jablreichen Sufpruch erfreuen; fein Stand 
iR auf dem Meßplath, No. 110, 


Seinfter Berliner Rönigsraud, 
das Duhend Flaſchchen A Fr. 4, einzelne a 4 Bapen, 

bei Ehrikopb von Chrinopb Burfbardt, 
N°. 1640, untere Freyenfiraße, in Bafel. 


Neue Erſindung für Tabakrauder. 
De niperftänge Mehasitus 8.23%. Künple, in Frei 
burg, Bat eine Erfindung gemacht, die offenbar für das Ta« 
batrauchen von den größten ae it und bie gablreichen 
Nebel, welche als Folgen deſelben erfheinen, menn nicht 
gan aufbebt, doch wefentlich vermindert. Die —— 
eſteht in einem Einſah im die Robdre, wodurch der ſcharfe 
Theil der Weize, nämlich der Schwefel und das aromatifche 
Del, welches dee Tabak enthält, zum größten Tbeil abge» 
jogen werden. Eine weitere Folge in, daß der Rauch fü 
— abgejogen — in den Mund fommt und keine der fon 
mwiderliben Empfindungen auf der Bunge oder im Gaumen 
erregt» Der Erfinder nennt defhalb feine Röhren: „Rüble« 
rauctabafsröbren“. BVielfache Broben baben diefe Ei⸗ 
genfhaften befärigt, fo daß wer 5. B. mebrere Wochen 
aus ſolchen Röbren raucht, nur ungern wieder ju den früs 
beren. greift. Die ganze Einrichtung it böchtt einfach und 
beitebt nur ausesinem Einfap, der den Rauch aus der Vfeife 
empfängt, ihn durch mehrere Kanäle leitet und durch eine 
befondere Vorrichtung einen zmeimaligen Miederfhlag be- 
wirkt / obne daß das Rauchen dadurch nur im Mindenen erſchwert 
wird. Eben fo leicht laſſen ich dieſe Röhren reinigen, indem 
man einigemal einen Mund vol laues Waſſer durchlaufen 
läßt_oder aber die befannte Dampfmaſchine anmendet. 
Der Unterjeichnete bält in Bafel mäbrend des Laufes 
der Deſſe eine Niederlage von diefen Röhren, auf dem Müne 
Berplad, Bude N°, 53, und empfiebit fih E. E. Bublifum. 
Sumfer, Drebermeifter, No. 490 in Freiburg 
im Breisgau. , 


Sigismund Muͤllhaͤußler, Optifus von Würzburg. 
emprieblt ſich zur —E—— Basler Meſſe mit ſeinem 
bereits ſchon vortheilhaft bekannten vollſfandigen Aſortiment 
vorzüglichen fpbärifcherein und regelmäßig geſchliffenen Bril · 
len und Augengläfer aller Art, für jedes Alter und Yugen, 
fo wie mit noch allen andern in das Fach der DOptif einfchlar 
genden Gegendanden, unter Suficherung der möglichtt billi- 
en Breife und reeliter Bedienung. Sein Verlag iſt auf dem 
ünferplab , in der Bude N’, 51, dem Haufe 24 Hrn. 
Merian-Wieland gegenüber. - 


( Hiezu eine Beilage.) - 
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Beilage zur DBafeler Zeitung, Nie. 173. 





A. DB. Neuburger, aus Buchau, di mit einer fchönen 
Yuswabl von englifchen Eallicos ( Andiennen ), beiter Farbe 
und Dualität, auf hieüger Mefle, die er das eriie Mal 
beziehet, angefommen, er führer auch zugleich Merinos, 
Thibets, gedrudte Tuch⸗Gilles, Bepbir und andere feine 
Zub, Multons, Biber zc. ; verfauft en gros et en detail, 
und verfpricht die möglich billigen Preiſe. Die Boutique 
it N’.33, auf dem Münfterplag. 

— — 


unterzeichnete empfehlen ſich einem verehrungswürdigen 

Bublikum, daß fie Unterricht für die Violine, Violoncello, 

Ouitarre und Gefang ertbeilen; auch erbieren fie fich zur 
Wegleitung des Piano-Forte. 

Bechbrüder Mayerbofer, 

Mitglicher des biefigen Tbeaterorheflers, mohnbaft 

in der Steinenvordadt N”. 821, ohnweit des Caunos. 


Chriforb von Chriſtoph Burckbardt, N’. 16i0 
untere Freienſtraße, in Bafel, j 
erbielt focben eine beträchtliche Sendung ber feinfien 
Parifer Parfüumerie-Artifel, 
welche zu den billigſten PBreifen abgegeben werden. 


ublifation 
wegen Zinszablung des bicfigen Staats. Anfchud von 
Sr. 1,000,000 à 4%, d.d. 31. Oftob. 1833. 
Den Inhabern von biefigen Staars-Obligationen, d d. 
31. Dftober 1533, wird anmit- angezeigt; daß Die am nach⸗ 
fen 31. Oktober fälligen Sins-Eoupons, am 31. Dftober und 
am 2. November nächlifünftig eingelöst werden , und zwar: 
Samitags den 31. Oftob. die weißen Diersig-Franfen- 
Coupons/ und 
Montags den 2. Nov. die weißen Zwanzig-Franfen- 
Coupons, und die farbigen Bierzig- und Zmanzig-Frane 
ken · Coupons. 
Sammtliche Inhaber ſolcher Titel ünd daher eingeladen, 
ihre Coupons, ie an dem betreffenden Tage, Vormittags 
wifchen 9 und 12 Uhr, und Nachmittags swifchen 2 und 5 
br, im Erdgeſchoſſe des Rathhauſes einlöfen zu lafen. 
Bäfel den Zu, Dftober 1835. _ 
Namens der Staats-Eaffavermaltung. 
Das Sekretariat. 


In Bafellandfchaft bat üch eine Aktieckgeſellſchaft gebif- 
det, welche unter dem Titel: 
„Bafellandfhaftlihes Volksblatt * 
eine neue Bean beraussugeben, ich vorgenommen bat. 
Diefes Blatt wird das Wiſſenswürdige aus dem In- und 
Ausland mittheilen, indem es ſich zur Aufgabe macht, tbeils 
durch öffentliche Beſprechung politifcher und anderer gemein- 
wichtiger Angelegenbeiten und Thatſachen, und freimütbige 
Kritif derfelben, theils durch beiehrende Auffäbe im Sinn 
und Geift unferer Verfaſſung zum Behuf ibrer Wahrung 
und weitern Entwidlung die Theilnahme der Bürger an dem 
Öffentlichen Leben , die politifche Einficht und den Gemeingeift 
möglich su fördern. Das Blatt wird in der Druderei der 
HH. Banga und Honegger in Lieſtal wöchentlih einmal, 
jeden Freitag, und zwar nähllünftigen Freitag den 6. No» 
vember zum erden Male, einen balben Bogen Hart, um 
den Außerjt billigen Preis von 12 Baäatzen fürs halbe Habr 
ericheinen. Man fann darauf bei den refp. Boldmtern und 
der obaenannten Druderei, fo wie bei Hrn. Bezirfsvermalter 
Schaub in Sifah, und VBezirksverwalter Kummler in 
Arlesbeim abonniren, und zwar auf die in djeſem Hahre 
noch erfcheinenden 5 Nummern um A Bahen. 
Arlesheim den 26. Oltober 1835. 
Im Namen der Altien⸗Geſellſchaft: 
Die Kommiffion. 
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Bei E. F. Für ſi in Rordbhauſen if ſoeben erfchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Baſel bei Neufirch) zu bekommen: 
under uber Wunder, 
oder: die enthüllten eleufinifchen Bebeimnifle. Eine deut- 
liche Anweiſung, wie man eine Menge überrafchender , 
leicht auszuführender und größtentheild noch ganz unde- 
tannter Kunſtſtücke ausführen kann. Aus dem Nachlaffe 
der berühmteiten Tafchenfünftler. Herausgegeben und 
allen Freunden beiterer Zaune gewidmet von Hilarius 
Pfiffitus, reifendem Künftler. 12. broch. 36 fr. 
Man lefe diefe Wunder und ınan wird über den menſchli⸗ 
hen Schharfünn erflaunen. Ohne Koftenaufmand find bie 
Kunftüüde auszuführen und werden daher auch den Freunden 
des Frobfinns eine willtommene Erfcheinung ſeyn. 


Der gut unterrichtete 
Spargel-Bärınen, 
Dder: 
die auf vieljäbrige Erfahrung gegründete Anwelſung, 
wie man Spargel von vorzüglicher Größe und Schön, 
beit, fogar den Stengel zu 1—2 Pfund, das ganze Fahr 
bindurch erzeugen fann. Von Friedrih Bartels. 
. 8. 1835. broch. 36 fr. . 
Unter bie vorgüglichiien und beliebreften Speifen gehört 
unftreitig der Spargel. Der Verfafler, welcher fein Geſchäft 
aufgegeben bat, theilt nun feine frübern Bcheimniffe öffent- 
lih mit, in der Hofftung, feinen Mitmenfchen durch Die 
Herausgabe diefes Wertchens Nuben zu Riften und Freude 


zu machen. 
giebes-KRränze. 
Aus den beten Dichtungen der deuiſch⸗claſſiſchen 


Literatur. 
Allen Kiebenden gewidmet. 


on 
Karl Zeinrich Blode. 
12.1835. broch. 10 fr. 

&o lange die Voeſie beficeht,, if die Liebe in vielen begei⸗ 
ſfterten Gcfängeh gefeiert worden. Trotz der Dienge der vor« 
bandenen Liebeslieder können diefe wohl mit Recht am mei- 
fien empfohlen werden. Das Werkchen ift zugleich recht nett 
ausgeflattet, weshalb es ſich auch zum Geſchenk für jeden 
Riebenden eignet, 





Intereffante Anzeige 

Mit dochſter Bewilligung der Herzogl. Nafauifchen Lan⸗ 
des-Regierung, unter Aufſicht und —— der Herzoglichen 
Behbörden, werben in 2 Claſſen ausgeſpielt: die zu Wick 
baden gelegenen , dem’ Herrn D. Düringer gebören- 
den Rurgebäude, fammt Gärten und foniligen Zu⸗ 
bebörungen, im Werthe von fl 124,000 mit 3999 andern 
Gewinnen von fl. 72000, 8000, 2 A 4000, 1250, 1200, 
800 , 600 16. im Gefammtberrage von fl. 200,000 rhein. 

Für den Haupttreffer iſt eime Ablöſung von fl. 50,000 
fetgefegt und garantirt. — Dem Rücktritt ift bereits ent⸗ 
fagt, und die erite Ziehung geſchieht den 29. DA. d. J. 

Die Einlage if fl. 7 oder Rtbl. A pr. Cour. pr. Loos. 

Diele Ausfpielung bat folgende Vorzüge: 

a) Daß dem Nuckritt fogleich entfagt worden. 

b) Daß die die, fon nirgends vorfommende Fleine 
Sahl von nur 35000 verkäuflichen Looſen entbält. 

©) Daß ibr Haupttreffer mit zu den ſchönſten und werthe 
vollden Immobilien in Deutschland gebört. 

Die Düringerfchen Kurgebiiude ind zu Wiesbaden, diefem 
berübmten Kurplag mitten in Dentfchland , auf das berr« 
lichte gelegen, und bilden daſelbſt den beliebten Verſamm⸗ 
lungsort des Rurpublifums, Sie beiteben aus zwei großen 
und prachtvollen Haupthotels, und mebr als 20 Nebenge 
binden, alle folid erbaut; aus weitläufigen Lufee, Mein, 
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Obi und Gemüfegärten; der Ertrag der Reſtauration allein 
wird auf 6 bis 8000 Gulden jährlich berechnet. 
Ausführliche Spielpläne, fo wie Koofe A fl.7 oder Rtblr. 4 
pt, Eour., unter unentgeldlicher Aufgabe eines fechsten 
bei Zufammennahme von fünf Stüd, find bei unterzeich» 
netem Handlungsbaufe, welches auch f. 3. den Anterefien- 
ten die Siehungslifien prompteſt zufenden wird, zu baben. 
Zrierund Strauß, in Frankfurt a. M. 
P.S. Auch von allen andern foliden Güterlotterien find 
die Original ⸗Looſe bei uns zu haben. 


Da die Verlafienfchaft von Hrn. Achilles Herzog fel. 
allbier mit ihrem vorrärhigen Weinlager aufzuräumen mänfcht, 
-fo werden biemit die befigenden Neuenburger-, Markgräfers 
und Kandweine, fo wie einige Biecen Bordeaut und Bur- 
gunder Weine, einem geneigten Zufpruc befiens empfohlen, 
unter Verfiherung billiger und reellſer Bedienung. Zur 
gleich wird angezeigt, daß folgende alte und fremde Weine 
und Liqueurs zu beifolgenden bedeutend berabgefehten Brei« 
fen zu baden find, mit dem Bemerken, daß je nachdem eine 
Anzabl Bouteillen zufammen genommen werden, noch ein an« 
gemeſſener Mabatt gefattet wird, 


pr, Bouteille, 
17538 Marfgräfr . 4Bh. 9 
1802r  idem a er . 8 
48118 iden a . 7% 
Strohwein . * * Pr . . 15 
Ahbeinweine 
18117 Sobannisberger . - . 25 
18227 Steinberg r . »  » . 12 
17267 Markebronet . .  =- . 25 
18227 Rüdesheimer . . 20 
Babe ,— — 0... . 28 
idem “ * u ’ nd 35 
Malaga a . 2: 2“ . 28 
idem 2a . . - * ’ 18 
Muscat de frontignan . » ....12 
idem Belt . . 6 
E- oo. . . . 22 
. ” [} * . . . 30 
Cams . 2 2 2. . 20 
Ebampasner in Blei . . . 28 
idem in Goudron 0. . 23 
idem in_balben Bouteillen. . 44 
idem oe 5 2 . 23 
Neuchatel und Vaudois mouſſ. . 15 
Hermitage ruge » «+ . 27 
Burgunder Chambertin » .» ° 20 
idem Cote Rotie » » . 20 
7, VO u ’ 15 
Neuchatel * . . ® ” 8 
Bordeaur, 
Eauterne Fa — 18 
18227 rother Mic . -» . 22 
1627 ⸗ 4— I * . 18 
1825er ’ P) > . ⸗ 15 
R Liqueurs,. 
Damaica Km . . 15 
rrnc . . . . . ’ 18 
RE 5, en . 16 
Anifette » “ . R . 5 16 
Stomachigue . H . . 16 
Abiunte -. . 53 . 16 
Feiner Cognac B . . ” 10 
Emc . 0.2. ⸗ 3 


Malerifche Anfichten der gar t, Denkmäler und 
merfiwürdigen Gegenden des Pifaffes,, mach der Natur 
und auf Stein gejeichner von J. Kothmüller, nebtt einem 
eſchichtlichen und befchreibenden Terte; herausgegeben von 
ahn und Dir, Kithograpben zu Colmar, 
Er. 1,15 Eent. die Lieferung auf Beltn-Bapler. 
Dan unterfäreibt bei 69. MAhIy um) Akabel 
am unterfdhre e J yun ns 
man auch Brofpeftus unentgeldlich haben kann. : 


Franzöſiſche Brand. Verfiherungs 
Geſellſchalt des Phönir. 


Die franzöſiſche Geſellſchaft deg Vbönin verſichert ge 
en Feuerſchaden und das Einfhlagen des Wliges ale 
aaren, Geraͤthſchaften und Mobilien, zu dem billigen 


rämien. 
va Bünftlichkeit und Rechtlichkeit dieſer Geſellſchaft, fo 
wie auch ihre Solidität, find zu allgemein befannt, als 
daß mir noch deßhalben etwas zu erinnern bätten. 

Die Unterzeihneten find bereit den Bericherungslußigen 
alle Auskunft zu ertbeilen und die Verſicherungs » Scheine 
(Bolizzen) ohne Verzug einzuhändigen. 

Bafel den 28. October 1835. 

Die Direftoren der * Gefelſchaft 
des Phönir für die Schweit u. Deutfchland 
Ehinger & Comp. 


Cheater. Freitag 30. Oftober 1835: 


ie diebi Ziffer. Große Over in 2 Alten, and dem 
FOR led 











BnselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Nr. 174, 


den 31. Oftober 1835, 





Dieie Beitung ericheint im Verlage von J. ©. Reukirch: Montag » Dienfag , Donnerflag und Eamftag. Preis für Bafel vierteljähre 
25 Bagenz die Einrikkungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer, Autwärtt abonnirt man bei den Köbl. Poſtamtern. 





Shwei;. 


Bafel, Unfere Stadtbehörden beſtreben ſich, 
die Ruhe, deren ſich unſer Gemeinweſen ſeit 2 Fabren 
su erfreuen bat, mir lobenswerthem Eifer zu jeitge⸗ 
mäßen Maßregein und gemeinnügigen Unternchmungen 
zu benügen. So find die fürgläch erwähnten Beſtimmun—- 
gen für die außerordentliche Bürgerrechtser- 
tbeilung von ihnen ausgegangen und auch von ihnen 
auf chen fo freifinnige ald humane Weiſe in Aumen- 
dung gebracht worden. In dem ſtädtiſchen Waifen- 
baufe werden allmäblig unter der Leitung einer treff- 
lichen Aufſichtsbehoͤrde weſentliche Fortichritte eingeleitet. 

Noch umfaßendere Verbeſſerungen ftehen unferm Bür- 
gerfpitale bevor, beffen treue und forgfame Verwal 
tung ebenfalls unfern Danf und unfere Anerkennung ver- 
dient. Hier aber — durchgreifende Reformen in der 
engen, unwedkmäßigen und zum Tdeil auch unfreund⸗ 
lichen Lofalität unbeſiegbare Hinderniffe. Es ik daber 
auch die VBerfegung diefer wichtigen Anitalt in andere 
beſſer gelegene und geräumigere Gebäulichkeiten ein 
längſt und vielfach ausgefprochener Wunſch, der nun 
endlich der Erfüllung fehr nabe fenn dürfte. In diefen 
Blättern it gemelder worden, das der Stadtirath vor 
einem Fahr die Bereitwilligkeit ausgefprochen hat, den 
der Stadtgemeinde zugebörenden Martgräfiichen Pallaſt 
Diefem Zwecke zu widınen und daß zu dem erforderlichen 
Vorarbeiten eine eigene Kommiſſion aufgeitelle worden 
it. Diefe Aufgabe wurde darauf einem engern Aus. 
chuffe übertragen, welcher zuerſt durch einige Mitalic- 

er aus feiner Mitte und einen bewährten Architekten 
den Beluch der ausgezeichneriten Heilanſtalten Deutfch- 
lant5 anordnete, darauf nach Maßgabe der gcfamnicl- 
ten Erfahrungen und des Bedürfens unferer Stadt ein 
forgfältiges Programm ausarbeitete ; die finanziellen 
Mittel in Berarbung zog; ale zu dem beabfichtigten 
Zwecke geeignet icheinenden Lofatitäten unterfuchen und 
vorläufige Pläne und Koſtenberechnungen aufitellen Lich. 
Diele Arbeiten find nun fo weit vollendet, daß ein um« 
faffender Bericht mit Vorfchlägen zu cinlcitenden Ber 
fügungen der weitern Kommifiion und durch fie dem 
GStadtrathe eingegeben werden kann. Wie wir verneb- 
men, ergibt fih aus den bisherigen Vorarbeiten und 
Unterfuchungen , daß der markgräfiiche Pallaſt mit fei- 
nem ausgedehnten Garten als ein für dieſe Anitalten 
vorzüglich geeignetes Lokal anerfannt worden ift, und 
daB mittelſt des Erlöſes beim Verkaufe der alten Lie 


genfchaften , mittelt Vereinigung der Verwaltung der 
armen Herberge mit derjenigen des neuen Spitals und 
Ucbernahme des Giechendaufes zu St. Jakab mit an. 
—— Ausſteuer und endlich mittelſt einer * 
euer unſeres Publikums, die zwar groß, aber bei fe 
nem bewährten Sinne für Wohlthätigkeit nicht uner« 
reichbar fcheinen dürfte, ein Unternehmen zu Stande 
gehracht werden könnte, das, Krankenhaus mit allen 
älfsanſtalten, Irreuhaus, Pfrundanſtalt und arme 
6 vereinigend, binlänglich dotirt, in jeder Bes 
—* feinem Zwecke entiprechend und gegen die beiten 
atalten in äbntıchen Städten nicht zurüditchend , un. 
ferer Stadt zur Ehre und zum Gegen nereichen würde. 
Durch die Berfegung des Spitais würden in einem 
der angenehmiten und bevölfertien Theile der Grade 
trefliche Baupläge gewonnen und ein menes Feld für 
die, Thätigkeit unferer Architekten, und zu Berichöng- 
rung der Stadt eröffner. Durch Erwerbung des-Spi- 
talgarteus könnte der freundliche Begräbnißplag zu 
St. Elifaberben bei bald ciniretenden Bedürfniſſen er- 
weitere werden und das meucrdings von dem E. Bann 
der Münftergemeinde mit Eifer und Umficht zur Hand 
nenommene Brojeft der Erbauung einer Winterfirdhe 
dürfte durch den Verluſt des Betſaales in dem alten 
Spital um fo zweckmäßiger und dringender erfcheinen. 
Noch fernere meirausfchende Bauten find cingelti« 
tet. Wer Basel gerieben bat, kennt auch die enge und 
unebene Eifenſaffe durch die eine der wichtigiten 
Haupritragen führe. Die Erweiterung und Nivellirung 
Diefer Gaffe it cin längſt und allgemein gefübltes Bes 
dürfniß, das aber offenbar bei den Anforderungen un—⸗ 
ferer Zeu in fanitarıscher Srziebung, befonders aber 
bei der Zunahme der Bevölterung, des Handels und 
des Gewerbfleißes in unierer Stadt, und bei der DBer- 
vielfältigung und Belchung der Verbindungen und des 
Verkehrs mir den umliegenden Ländern von Jabr zu 
Jahr greller bervortritt, Huch für die Annchmlichkeit 
und Verfchönerung unferer Stadt ließe fich faum ziwed- 
mäßigeres leiten, als die Eifengaffe zu erweitern. durch 
Schletfung ‚des Nbeinthors mir der Rheinbrücke zu 
verbinden und diefe mir ſteinernen Trottoirs und eiſer- 
nem Geländer zu verfeben. Fit doch die breite , offene 
Rbeinbrücke mır dem Anblide des herrlichen Stromes 
und der reigenden Umgegend, ded Abends in der fchö- 
* — die einzige ſehr beſuchte Bromenade in 
er Stadt. 
Um diefe Bauten, welche einzeln in neueſter Zeit 


unfere chen fo thärigen ald einfichtövollen Baucollegien 
fchon lebhaft befchäftiger haben, auf einen umfaſſenden 
und großartigen Fuß einzuleiten, wie ähnliche Unter- 
nebmen in Genf und andern Schweizerſtädten beban- 
delt zu werden pflegen, bat im der letzten Sitzung des 
großen Stadtrathes (26. Oft.) ein Mitglied deſſelben 
folgenden Anzug zu Protokoll gegeben: 

„Es möge der Meine Stadtrarh erfücht werden in 
Beraͤthung zu ziehen, wie die Erweiterung und Eorrek- 
tion der Eifengaffe in technischer wie in finanzieller Be- 
ziehung einzuleiten und auszuführen ey; fich fernets 
bei der d. Regierung für diefe auch für den Staat jo 
wichtige Angelegenheit um Berbülfe zu verwenden , die 
sbeils in einem angemefenen Zufchufe aus der Staats. 
Cafe, tbeils auch in Bauten, die mit dem Haupt 
unternehmen in Berbindung fteben, wie Schleifung des 
Mbeintbores und Verichönerung der Rheinbrüde, be 
-feden fünnte und fodann mir einem umfaſſenden Be- 
richte Pläne und Koſtenberechnungen über das Ganze 
und Borfchläge zu wenigſtens theilweiſer Austubrung 
“dem großen Stadtrarhe zur Genehmigung vorzulegen.“ 

Bafel-Landfchaft. Nach dem Erzähler theilte 
Hr. Dr. Frey in der Landrarpsiigung über die Wahl- 
fche Angelegenheit die ihm von Bern zugekommene ver- 
bürgte Nachricht mit, wonach die baſeliandſchaftlichen 
— 6 Meyer und Hug, den franzöſi— 
ſchen Befchäftsträger von Bellcval eingeladen hätten 
dem Landrarh von Bach Kandichaft den Leviten zu 
‘fefen und ihn namentlich durch Drohungen zur Zurück 
nahme feines Beichluffes zu bewegen. 

Solothurn. Der fl. Rarb dicfes Kantons bat 
um fo eber die Badener Konferenzartikel fat cinſtimmig 
‚angenommen, weil fchon die alte Regierung, diejetben 
faftifch angenommen batte. 

Freiburg. 26. Oft. Der Staatsrath bat beute 
Den bier und im der Umgegend wohneuden Nerormirten 
erlaubt, eine Schule für ihre Kınder zu errichten und 
‘einen Privargortesdienit zu halten. Die Zubl der Fa— 
milien beträgt 40 bis 50, die ungefäbr aus 400 Per- 
fonen beftceben. Man hofft nun, daß die zu treffenden 
Einrichtungen bald beendigt ſeyn werden, und daß c# 
an Unterſtützungen nicht fehlen wird. 

Waadt. In dem Gebölze von Lapraz bat man einen 
außerordentlich großen Bären, 317 Bd. Schwer und gegen 
7 Fuß lang, gefchoffen. Zu feinem Leibe fanden uch meh⸗ 
rere alte Kugeln . 

Genf. Ze bedauernswerther die Verſuche fraffer 
Fanarifer find, die bis jegt beſtandene Eintracht wie 
fchen den Farholiichen und reformirten Kantonsgenofen 
zu Hören, deito erfremficher it ein Schreiben des Hrn. 
General. Bicars der Diöceſe Lanfanne und Genf an 
den Hrn. Prof. de fa Rive, das durch den Geiſt edler 
Toleranz jene Fanatiker beihämen mag. Es bezieht 
fih auf das befannte Sendichreiben des Hrn. des ia 
Rive an den Hrn. Pfarrer Grefier von Earonge ud 
lautet, wie folgt: 

M. H.! Zhre beiden Schreiben babe ih mit Inte— 
reſſe gelefen. Feder mir gleichdenfende Lefer, der das 
Memoire (der Lasholifchen Geiſtlichen an den Biſchof) 
kennt, wird Zhrer Mäßigung Gerechtigkeit widerfah- 
ren laffen, und Ibre darin ausgedrüdteh Gefinnungen 
billigen. Ich mwuniche mir Ihnen, daß Hr. Greffier 
die Gelegenheit ergreifen möchte, fich über die Motive 
und Urſachen einer Unterfchrift zu erklären, weiche Zes 
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dermann in Erſtaunen gefeht, der ihm kennt umd ihm 
aufrichtig zugerhban war. Ich will mich nicht dabei 
aufhalten, Ihnen den unangenehmen Eindruck, den 
mir dad Memoire gemacht, zu beichreiben , und br 
gnüge mich, Ihnen zu fagen , daß Fhre ausgejeic- 
neren Eigenschaften und Ihr Eifer für das Gute mir 
das Berrrauen geben, dag Sie fortfahren werden, dat 
ſelbe zu fördern trog der Ihnen in den Weg gelegten 
Hindernifie ; denn eben darın liegt das wahre Ber 
dien. Genehmigen Sie ec. Frenburg 27. Aug. 1835. 
.... Gotiofrey, General-Bicar. 
Da diefes Schreiben nur durch eine Indelicateſſe, 
welche Hr, de la Rive bedauert und von fich abfehut, 
veröffentlicht werden fonnte , fo wird von Seiten der 
durch die Stimme Ihres Vorgefegten beichämten ka— 
tholiſchen Geifttichen deſſen Acchheit beftritten; jedoch 
ohne allen Schein und Grund. 
Stanfreid. 
Bari. 27. Oft. Bor einiger Zeit mar im Journ 
des Debars ein Aufſatz über die fpaniichen Kriegsereig 
nie erfchienen. Dieſer Ueberblick war rein ſtretagi⸗ 
ſcher Narr, das Refultar der hiſtoriſch⸗kriegswiſſeu— 
ſchaftlichen Beleuchtung Aber war, daß, wie febr auch 
immer von chriſtiniſchen Siegen die Tagsblätter wiedrr- 
ballen, Don Earlos in der Thar bedeutende Fort 
ſchrute gemacht habe. Auſtatt num diefes Refums, wenn 
es je zu wiederlegen war, auf die allein ihunliche Weiſe 
zu widerlegen, d. h. die etwaigen irrigen Notizen odct 
Beobachtungen der Thatſachen zurechtzuweiſen, ſchlugen 
die Oppoſitiousblätter ein allgemeines Gefchrei atfı 
dag sich in dieſer den Carliſten günſtigen Kriegsäber- 
ſicht die Verletzung der Duadruppelalliang von Scuten 
des Ministeriums uud deffen Hiuncigung zu Don Cariıd 
deutlich derrathen habe. Umlont führte das Jeutuel 
des Dieb, an, ob man mit Anfopferung der Wabrbeit 
Neigungen oder Abſichten zw verfolgen babe. Es gau 
nun einmal für ausgemacht, dag der Aufſatz von deu 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenbeiten dem 
detrrinären Blarte zugeſchickt worden. Endlich malte 
ein Blatt, die Nouvelle Minerve, herausgebracht haben 
daß Hrn. von Broglie auf fein Erjuchen dieler Arritel 
von General Yatapie, ehemaligem Adjutanten und Ber 
trauten von Zumalacarreguny , übergeben worden ſeh. 
Dieſe Bebanprung wurde im J. de Baris förmlich mi. 
derlcgt. Als Antwort gababer der Redacteur der Nonvelt 
Minerve, Hr. Sarrans, früher Offisier im Gemral- 
ftabe Lafayette's, einen im Beiſeyn mehrerer Zeugen 
geichriebenen Brief Latapies, worum dieſer die fürn 
liche Erklärung des J. de Paris Lügen ſtraft. Au 
diefes Feitere Broglie einen Prozeß acgen Hra. Sarrand 
ein. Ganz Paris war geſpannt. Geſtern nun wurde die 
Sache vor dem Afıfenbore verhandelt. Karapıe erfhten 
nicht , aus Scham über die Lage, im welche er N 
feibit gebracht harte. Es zeigte ſich aus den. Verband 
lungen, daß er, gleich manchen andern ‚. melde [HF 
große Männer gelten wollen , den Arrifel in deu De 
bats vor mehreren Verfonen ſich beimaß, und aut 
feine Verbindungen mit Broglie pochte. Als die Sad 
publit wurde, fab er fich in den mißlichen Fall. 9% 
bracht, eine Bebaupiung durch cine andere EU 
frafen und jich wideriprechen zu müfen. Die Zenit 
waren alle gegen Latapie. Diejer wurde zu 2 Tomaten 
Einfperrung, 2000 Franten Gtraft » und Giakri, 
ung aller bürgertichen Rechte für 2 Monate, Garraß 
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aber, welcher die Dupe der ganzen Geſchichte gewe- 
ſen, dabei auf zweimalige amtliche Erklärungen von 
Broglie immer noch die ſtärkſten Ausdrücke gegen den 
Winiſter gebraucht, zu 15 Tage Gefäugniß u. 2000 Fr. 
Geldbuße verurteilt. hi 
» Hr. Garrans appellirte gegen das Urteil des Afii- 
fenpofch an den Kaſſationshof. 

— Hr. Dupory, Redatteur des Neformateur cr- 
fchien vor dem Aſſiſenhof, um das gegen ihn gefüllte 
Gtrafurtheil von 3monatlicher Einſperrung und einer 
Geldbuße von 5000 Fr. zu plaidıren. Er jollte nämlich 
gegen die Regierung zu Ungeborfam und, Das durch 
feine Angabe aufgereizt haben, dab 4 Soldaten in Fci- 
fein durch Paris geichleppt worden fenen. Zugleich hatte 
er einem Artikel „Unzufriedenbeit der Armee“ im ſein 
Blaıt aufgenommen. Nach einer balbitündigen Bera- 
thung reduzirte der Aſſiſenhof das Urtbeil auf 2 Mo- 
nate Gefängniß und auf cine Geldbuße von A000 Fr. 

— Der National u. noch mebrere Journale machen 
die allerdings wobibegründere Bemerkung , wie ſeit der 
neuen Nenderung der Juri die meinen Preß- Prozeſſe 
zur Verurtheilung führen. . 

f Sıraßburg.26. Oft. In meinem letzten Schrei- 
ben fuchte ih den Grund-Charakter und das cigen- 
tbümliche Gepräge der Juſtitutionen des Elſaſſes und 
beionders Straßburgs ind Klare zu ſetzen. Man könnte 
nach dem Gefagten im Allgemeinen den Say aufiiclen, 
ohne deßwegen paradog zu ericheinen, daß erſt ſeit 1759 
d. d. ſeit dem Ausbruch der franz. Revolution das Elſaß 
eine eigentliche franz. Civilprovinz wurde: Die Straß- 
burger oder überhaupt die Elſäſſer brachten als Opfer 
anf dem Altare des Varerlandes, um einen Ausdruck 
jener Zeit zu gebramdren» ihre Freipeiten uud Gpisia 
Hitäten dar. Uebrigens bätte die Revolution fie deſſen 
bald beraubt, was fie nicht guewilltg übergeben haben 
wütden. Das indeß bleibt für das Elſaß chen, daß 
die Revolution jein Schickſal an das von Franfreich 
fertgeferice und beider Intereſſen mit einander vermengt 
bat. Bon befonderer Entwicklung Straßburgs unter der 
Revolution iR nicht zu fprechen. Egalite und wieder 
egalite war ja das Lofungswort. Webrigens geichieht den 
Ötraßburgern Unrecht, wenn man die Gräuel, fo in 
dieſer Stade vorfichen, den Bürgern zufchreiben wollte. 
Ihre Urheber waren meiſt Fanatiker und entweder von 
jenfeits des Rheins oder der Vogeſen. Die Bürger 
batten genug darunter zu leiden. Merfiwürdig iſt indeß, 
wie auch bier die Schiedniß des Prazeſtantismus und 
Karbolizismus zum Vorſchein trat, die Vroteſtauten 
begrüßten den Anfang der Revolution; fie hofften größere 
politiſche Ebenbürtigkeit im Verhältniß zu den Katho- 
liten. Aber als der Gott fich in eine Wolfe auföste , 
fam man allgemach vom erſten Jubel zurüd. Die pro« 
teitantiichen Bürger blieben indeh zu Hauſe; wurden 
aber vielfach eingekerlert, mehrere erlitten den Tod. 
Die Karhotifen jedoch doppelt und dreifach durch die 
Revolution getroffen, in ihrem Religionsvorzuge, im 
ihrem politifchen Vorzüge, und in dem Verluſt großer 
Reichthümer, wanderten aus. Da fam Napolcon und 
das Kaiferreih. Wo er wollte, fad er Kar m die 
Verbaͤltniſſe eines Landes, oft nur zu klar. Er beilte 
ſchuell. Den ausgewanderten Katbolifen gab er wicder 
eine Heimath, den Proteſtanten Sicherheit. Jede Tren- 
nung diefer beiden Elemente drüdte feine gewaltige 
Hand darnieder, oder wußte er, dem dieſe beiden Ele 


mente fein anderes ald Staats -Zutercfe boten, fie 
ficher zu leiten. Hier war nun gerade fein Intereſſe, 
fie im Zaum zu balten. Daber kam es denn, daß eine 
glückliche Vermiſchung, wie fie fait mie, ſeit das Elſaß 
franzöſiſch, Statt gefunden hatıc, allenthalben berrfchte. 
Katholiken und Proteſtanten fegneren um die Wette 
feinen Namen. Die volltommense Eintracht wohnte im 
Etſaß; es fchien cine Familie zu feyn. Freitich Famen 
bieber auch noch andere Intereſſen ins Spiel. Napo—⸗ 
leon's Proteltorat des Rheins, fein Kontinenral-Syitem 
mußte Straßburg böchit förderlich fenn. Es wurde dieſe 
Stadt bald einer der bedeurenditen Punkte diefer Kon- 
tinental. Polttit in Frankreich. Es war der Punkt für 
den Tranfit, für ale Verbindung mit Deurfchland , 
die norhwendige Niederlage einer unermeflichen Menge 
Waaren. Und wie mächtig war damals nicht der Com- 
merce mit Deutichland ! Vermöge der Handelsiperre 
mit England fanten die Häfen, auf Koiten derfeiben 
fad Straßburg feinen Wohlſtand und Reichthum von 
Tag zu Tag mebr zumebmen. Vieleicht, ganz vergan— 
gene Zeiten ausgenommen, bat Straßburg und das 
Elſaß mie glücklichere Tage weichen , als unter dem 
Kaiferreiche. Feder Bogen indeß, der zu ſtraff ange— 
ſpannt wird, fchnellt nur deito eiliger zurüd. So fam 
es auch bier. — In einem weitern Schreiben will ich 
Straßburg und das Elſaß unter der Rejtauration und 
der Zulimö-Regierung befprechen. 

en 
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Baris. 27. Oft. Der fünftine Aufenthaltsort für 
den Grafen von Eipagna ift im Depart. du Nord fe 
beſtimmt. Die Chefs Samfo und Murchacho werden als 
Kricgsgefangene in eine der franzöſ. Feſtungen geſchickt. 
Den 16 ergab ſich nach Zrägrger Belagerumg-die 
chritimiche Barnifon von fa Buchla in Eaftilien, 3 
Meilen von Birtoria, an die Carliſten. Gie beitand 
aus 250 Mann Fnfanterie und 12 Artilleriften. 2 Yeld- 
ſtücke befanden fich in dem Fort. Zugleich it St. Sa 
bajtıan aufs Neue von den Gartliiten belagert. Am 19. 
bieit Don Carlos eine allgemeine Heerſchau. Geine 
Artillerie beiteht aus 9 Kanonen und wird befchlint von 
Montenegro, einem guten Dffizier. Der Für will 
negen Vittoria marfchiren. Hier , wenn er auf feinem 
Borbaben beſtehen oder gar weiter vordringen wollte, 
müßte cd zw entfcheidenden Schlägen kommen. Die 
Chriſtinos werden ihm das Feld flreitig machen, ob» 
wobl Vittorig ſelbſt wicht im Stande it, einen ernſt⸗ 
lichen Angriff auszuhalten. Im Hauptquartier von 
Don Carlos if ein Brofpeftus einer demnächit zu publi⸗ 
zirenden Amtszeitung erfchienen. Bis jebt waren aus 
feinen Buchdruckereien blos Bülletins und Proffama- 
tionen hervorgegangen. Diefes Blatt fol nun regel- 
mäßig zweimal in der Woche, Dienilags und Freitags, 
su Onate erjcheinen. Der Brofpektus fagt, das Blatt 
werde jich zur Aufgabe machen, die fchamlofen Angriffe, 
mit welchen man verfucht die öffentliche Meinung zu 
mißleiten, aufzudecken und in ihr Nichts aufzulöſen, die 
Rechte von Don Earlos aufrecht zu erbalten, und Alles zu 
veröffentlichen, was nur immer einen Einfluß auf die Fort- 
ſchritte der geheiligten Sache der Legitimität äußern koͤnne. 

— 25. Oft. Die Angaben der engliichen Fournale » 
daß nämtich die franzölifche Negierung Don Carlos / 
wenn auch nicht begünſtige, fodoch alle Zufuhren in 
fein Lager tolerire, fcheine durch cinen Artikel in der 
Sent. des Vyr. feine Beſtätigung zu finden. Es cr- 
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zählt diefes Blatt, daß 150 Kleidungsftüde, welche 
von Bayonne aus dem Earliften zugeſchickt wurden, zu 
Sofoa auf ein Schiff gebracht und fofern erlaubt 
wurden, als die franz. Kreuzer zu Fantarabia das 
Schiff ohne es anzuhalten, paffiren ließen. 

— Zu Madrid foll bereits ein großer Theil der 
Proceres und Deputirten eingetroffen ſeyn. 

Die Armee des Grafen de las Navas beſetzt immtr 
noch die Defpennaperros. Sie foll indeſſen nicpt fo gar 
furchtbar ſeyn. Wenigitens meint dieß der General 
Duiroga, der nach Madrid zurückkehrte. Die Inſur⸗ 
genten » Armee des Grafen fol, wie fih dieß auch 
Leicht denken läßt, obne alle Disciplin ſeyn; jeder will 
fommandiren; wenn der Graf noch lange abwefend 
Bleibt, mag_dieß feinem Einfluße ſehr Schaden. Der 
englifche Gefandte hatte in einer geheimen Miſſion 
feinen vertrauten Sekretär, Hrn. Thormon, in den 
Süden Spaniens abgefandt; einige glaubten, um die 
Funta von Eadig zum Nachgeben zu bewegen, noch 
andere, um mit der Central» Yunta von Andujar zu 
unterbandeln. Es find nun bei der englifchen Gelandi- 
fchaft Depeichen von ibm eimpetzelfen ‚ über die fich jedoch 
noch nichts verlautet bat; doch glaubt man allgemein, 
dag die Miffon keinen glücklichen Erfolg gehabt babe. 

Deutfhland. — 

Stuttg. 28. Oft. Der Bericht unferer Regier. über 
das Ergebniß des Jahrebabſchluſſes der Staatshauptcaſſe 
v. 1. Jull 183435 liefert die erfreulichiten Refultare. 
Wird der Geſammtaufwand von den Geſammtelunahmen 
abgezogen, fo bleibt ein Weberichuß in der Summe von 
1,654,367 Fl. 29 fr. Vorzüglich war es der Zoll, wel⸗ 
cher weitaus mehr, als man in Erwartung geitanden, 
abgeworfen hatte. Bei der GSteuerverwilligung im 
Sabre 1833 harten fich die finanziellen Wirkungen des 

rogen deutſchen Zollvereins , im welchen zu jener 
Reit Würtemberg eintrat, nicht voraus berechnen laj⸗ 
fen. Um ficher zu geben, hatte man den mutbmaßlichen 
Zollertrag auf die Summe von 720,000 fl. zurüdgeielt. 
Der wirkliche Ertrag beläuft fich nun aber auf 
1,547,568 fl. und bar fomir einen Ueberſchuß von 
827,568 fl. Diefer reiche Ertrag übertrifft auch das 
Ergebniß des vorigen Jahrs 1833 —34 um 434,199 Fl, 

Berlin. 20. Oft. Die Kolten für fämmtliche Univerfie 
täten in Bezug auf die Befoldung der Profeſſoren und Lch« 
rer betrugen im Babe 1834 242,505 Ntblr.; davon kamen 
46,550Rtbir. auf Berlin, 49,949 Rıble. auf Bonn, 37,150%. 
auf Breslau, 23,150%. auf Gremfswalde, 42,278R. auf 
Habe und 25,433 Reblr. auf Königsberg. Im Ganzen mas 
ren 297 afademifche Lehrer zu befolden, von denen 74 an 
der Berliner, 55 an der Bonner, 55 an der Halleſchen, 51 
an der Breslauer, 3ı an der Greifswalder und 28 an der 
Konigsberger lehrten oder fungirten. 
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Unzeigen. 
- Ein männlidy weißes Syihhündchen (engl. Baflard) mit 
gelbem Kopfe, abgelupten Di und einen feinen gelben 


Flecken auf der Seite, bat ſich Ichten Donnerſtag Abends 
vom Münfterplabe aus, verlaufen. Sollte er jemand zuges 
loufen feon, oder zum Kauf angeboten werden, fo bittet 
man um gefällige Anzeige bei der Expedition diefes Blattes, 
wofür man ertenntlich feyn wird. 


Mit Anfangs November wird das Runft-Kircular gleich⸗ 
wie vergangenen Winter, beginnen; bie verehtl. Kunfe 
Freunde, die noch daran Theil zu nehmen wünfchen, find 
erfucht, bei ung oder auf der Leſe · Geſellſchaft, wo die Subferine 
tions-Rife noch einige Tage unigeisat bleibt, gu untergeihnen. 

. irmann und Göbne. 


Unterzeichneter gibt fi die Ehre E. E. Bublifum bie 
Anzeige zu machen, daf er mit einem . 

großen Rabinervon Wadsfiguren 

angelangt if, und foldes 
aufE. E. Zunft au Saffram, 

während der Meile feben fäße. Kine ausführliche Dariiel- 
lung dieſes Rabiners gibt der Anfchlaaszettel. 

In_der angenehmen Hoffnung, daß Niemand das Kabinet 
unzufrieden verlafien wird, empfichlt fich ergebenf zu ge« 
neıgtem Bufpruch ®. Biand it. 


Franzöſiſche Brandverfiherungs - Gefellfchaft 
der UNION. 


Veranlaßt durch die in einem nicht febr Tangen Smifchen» 
Naume entfandenen Feuersbrünfie, glauben die Agenten 
dieſer Gefelfchaft E. E. Bublifum auf die Nützlichkeit dieſer 
Anfalt neuerdings aufmerkfam machen zu müffen. 

Die Geſell ſchaft der Union, verücert gegen Feuer» 
fhaden und das Einfchlagen des Blihes aller Waaren , 
auch die Speditions-Büter, melche zu Waſſer oder zu 
Rande unterwegs find. Gebäulichfeiten, @eräthbfcaften , 
Mobilien und Viebitund, zu ebendenfelben billigen Brämien, 
welche die franzöſiſchen Hauptgefellichaften im Einverkänd« 
nife mit der Union, dürch gleihförmigen Zarif feñgeſeht 

aben. . 

Am Befibe eines Capitals von zwanzig Millionen franz. 
Franken, wovon die Hälfte der Lebens · Berficherungs: Anſtalt 
gewidmer it, welche wir ebenfalls E E. Publikum wieder« 
um ins Gedächtniß rufen, glauben wir vom Seiten der 
Gefellichaft demfelben jede nur mögliche Garantie darbieten 
zu fönnen, und find bereit jede zu münfchende Auskunft 
oder Erläuterungen über beide Anttalten gu grsen, fo wie 
auch jede Verſicherung fogleich abzufchließen. 

Bafel den 30, Dctober 1535. 

Die Sauptagenten der Gefellfhaft der UNION, 
Baffavanz und Comp. 


Dublifation 
megen Zinszablung des hieſigen Gtaats- Anlchns von 
Sr. 1.000,000 ä 49% d.d. 31. Oktob. 1833. 

Den Inbabernevon bieigen Staats⸗Obligationen, d d. 
31. Dftober 1333, wird anmit angezeigt, daß die am nädke 
fen 31. Ditober fälligen Bins-Eoupons, am 31. Oktober und 
am 2. November nachſtkunftig eingelöst werden , und zwar : 

Samftags den 31. Dftob. die weißen Dierzig- Franfen« 
Eoupons, und — 

Montags den 2. Nov.'die weißen Zwanzig ·Franken- 
Eouvons, und die farbiger VBierzig« und Swanzig- Fran« 
ten-Eoupons. 

Sämmtlihe Inhaber folcher Titel find daher eingeladen, 
ibre Coupons, je am dem betreffenden Tage, Vormittags 
swifchen 9 und 12 Ubr, und Nachmittags zmifhen 2 und 5 
Ubr- im Erögefchofie des Ratbhauſes einlöfen zu laſſen. 

Bafel den Zu. DOftober 1835. 

Namens der Etaats-Eaffavermaltung: 
Das Setretariat. 


Theater. Montag 2. November 1835: 
Dräciofs. Schaufpiel mit Gefang und Tänzen in A Alten, 
von ‚Wolf. Muſit von E. DM. v. Weber. 
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Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 175. 


den 2. November 1835. 
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Dieſe Zeitung erſcheint im Verlage von 3. G. Neukirch: Montag , Dienſtag, Donnerfing und Samſtag. Preis für Baſel vierteljahrl. 
25 Bapen; die Einrückungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärte abonnirt man bei den Löbl. Poſtämtern. 





Schwei;z. 


Die Antwort des h. Vororts auf die franzöſiſche, 
den Streit mit Bafel-Landfchaft betreffende Note fau« 
ter, wie folat: 

An den Hrn. Baron d. Welleval, franz. Geſandtſchafts 

fefretär bei der fchmeiz. Eidgenoſſenſchaft. 

Schultheiß und Vollziehungsrath der Republik Bern, 
gegenwärtig Vorort der fchmeiz. Eidgenofienfhaft, haben 
die Mote erhalten, welche der Hr. Baron v. Belleval, Gr 
fchäftsträger Franfreihs, unterm 5. diefes Monats an fie 
gerichtet hat. Sie haben fomohl aus diefer More als aus 
der unterm 12. Sept. erlaffenen föniglihen Befchliehung, 
welche beigefügt war, erfeben, daß die franz. Regierung 
fich verpflichtet geglaubt bar, in Folge eines zwiſchen ibr 
und den Bebörden von Bafel-Landfihaft erhobenen Zwiſtes 
gegen diefen Stand und deſſen Ungebörige entweder die am 
30. Mai 1527 in Bern unterzeichnete Konvention, betreffend 
die gegenfeitigen Miederlafungen in der Schweiz und Franfe 
reich  aufzubeben, oder den in Zürich am 13. Yuli 1825 
geſchloſenenñ Vertrag, in Betreff nachbarlicher Verbaltniſſe 
in Zuſtiz· und Bolizeifachen, oder endlich die Kanzleiver» 
bindungen zreifchen der franz. Gefandtfchaft in der Schmeiz 
und dem befagten Stande zu brechen, im Falle die Regie» 
rung von Bafel-Landfchaft innert 12 Tagen dem eidg. Vor⸗ 
ort nicht einen Befchluß notifizirte, durch welchen derienige 
annullirt würde, den der gr. Ratb von Wafel +» Landichaft 
unterm 13. April 1535, im Betreff der Gebrüder Wabl von 
Müblhbauſen, geſchloſſen babe. — Ohne fi über diefe An— 
gelegenbeit, die ibnen gänzlich unbefannt if, ein Urtbeil 
äh erlauben , können Schultbeiß und Vollziebungsrath des 
eidg. Vorortes fich micht entfchliegen, einem: verbündeten 
Stande die gegen ibn ausgeiprochene Aufhebung eines zwi- 
fchen Frankreich und der ganzen Schweiz beſtebenden Ber 
trages zu motifiziren, bevor fie von den Befchwerden , zu 
denen die Behörden des vorbenannten Standes hätten An« 
laß geben mögen, genaue Kenntniß erlangt haben. Heberbaupt 
bedauert der eidg. Vorort, immer durch den Geiſt der Mäfe 
figung geleitet, fehr, daß die franz. Gefandtichaft in der 
Schmeiz ibn von diefem Gefchäfte nicht in Kenntniß gefcht 
. bat, ebe daifelbe die gegenwärtige Verwickelung dargeboten. — 
Da indeß der eidgen. Vorort durch. den Anbalt der Ratifi- 
fationsaften der beiden vorermwähnten Hebereinfünfte, mel 
che die franzofifche Megierung, gegenüber einem cidgen, 
Stande, brechen will, fi befonders verpflichtet findet, 
darüber zu machen, daB diefe Verträge treu und unverleht 
sebalten werden, fo _bält er es für angemefien, fo ver 
widelt auch jeht dieſe Angelegenbeit fich darbieten mag, 
den Herren Baron dv. Belleval, franzöfifchen Befchäftsträger, 
zu bitten, ibm die von den bafellandfchaftlichen Behörden 
erlaffenen Akten mittbeilen zu wollen, welche den oben cr» 
wahnten Berträgen zuwider ſeyn möchten und dem konigl. 
Beichlufe vom 12, September Anlaß gegeben baben, den 
zwar der Herr Gefchäftsträger dem eidgen. Vorort ange 


jeist bat, den aber fehterer bis nach Mittheilung befagter 
fren nicht im Kraft gefeht zu feben hofft. In dem Falle, 
dag Schultheiß und Volziebungsrarb der Nepublit Bern, 
eidgen. Vorort, ſich überzeugen müßten, daB die Behörden 
von Bafel-Landichaft die Beſtimmungen bes einen oder an« 
dern der bemeldten Verträge mifachtet hätten , fo merben 
fie es ſich angelegen ſeyn laſſen, alle ihnen zu Gebote fic- 
benden Mittel in Anwendung zu bringen, um die Negie« 
rung von Bafel-Landfchaft zu bewegen, diejenigen Pflichten 
w erfüllen, melde die Verträge erbeifchen. Schultheiß und 
Bolsiehun srarh der Nepublif Bern, welche fidy beeilt ba« 
ben, fomobl die Mote des Hrn. von Belleval vom 5. dieſes, 
als auch den föniglichen Befchluß vom 12, Sept, allen eid⸗ 
—— Ständen zur Kenntniß zu bringen, boffen, daß 
bre gegenwärtigen Eröffnungen um fo günftiger aufaenom« 
men Werden, als fie die Gewogenbeit und das befondere 
Zutereſſe kennen, mit welchem die franzöfifhe Megierung 
der ganzen Eidgenoffenichaft zugerban if. Sie ergreifen 
diefe Angelegenheit ıc. 

Bern, den 9. Oltober 1835. 


Bern. Die Urwahlen wurden faſt allgemein indem 
deurichen Kantonstbeil ſehr ſpärlich beſucht. Es if 
leicht begreiflich, daß der gewöhnliche Bürger , der bei 
dem Streit der Vartheien nicht berheilige üft, ich nicht 
eben ſehr bemühen wird, jene lächerliche Carrifarur 
der Boilksſouveränität, jenes armfelige Surrogat des 
politiihen Wahlrechtes auszuüben, das Necht, Wüh- 
ler zu wählen. Wunderbar ‚dagegen bleibt, daß jene 
verfehlte Politik pafiver Unterwerfung auch außerhalb 
Bernd von Geiten der auf Tod und Leben bedrohten 
Patricier und Stadebürgerfchaften beobachtet wurde. 

Den 25. Oft. wählten zu Frutigen an der Lrver- 
fammlung 49 Stimmfäbige 42 Wahlmänner. In Ret- 
chenbach fanden fich 50 Berfonen bei der Urverfammlung 
ein. Die Urverfammlung in Thun wurde nur von 106 
Stimmfähigen befucht, welche 48 Wahlmänner zu mäh- 
fen harten. Die Bürgerfchaft fit, wie in Bern, größ- 
tentbeils weggeblichen und wurde unter den 48 nur 
mie zweien repräfentirt, unter diefen von dem ald Land- 
ammann fo vieliach thärigen uud verdieniivollen Herr 
Lobner , der demungeachtet,"fo wie die HH. Kucchten- 
bofer, Eggimann, Großrath Hürner, feinen Credit 
beim Souverän auf unbegreifliiche Weiſe verloren zu 
baben Scheint. 

— 25. Dft, Das Dbergericht verurtbeilte beute den 
Mörder Fere von Cortebert zum Zten Male zum Tode. Bet 
der Unläugbarfeit des Verbrechens fonnte der Spruch nicht 
anders ausfallen, und die Gafation des eriten Urtbeils 
durch den Gr. Math ſomit keine andere Folge haben, als 
das DObergericht für einen, übrigens von dem Br, Narbe 
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ſelbſt in ſeiner Zuſammenſetung begangenen Formfehler 
durch eine zweite Muͤhe zu ſtrafen. 

— Zudem Schw, Beob. wird von einem Einſender 
das fouveräne Volk auf die wichtige Tharfache aufmerf- 
fam gemacht, daß den dießjäbrigen Urverſammlungen 
feine verfafungd- und gefegmäßigen Bürgerregiſter zu 
Grunde gelegen. 3 

— Fu Biel hat ſich eine Geſellſchaft zur Berörde- 

rung ſchweizeriſcher Induſtrie gebildet, die ihren Zweck 
dadurch erreichen will, daß ibre Mitglieder ſich ver- 
pflichten, blos inländifche Fabrifare zu ihrer Kleidung 
u verwenden. Uns ſcheint dagegen: es Lönute der 
Ihmeigerifchen Induſtrie fein fchlimmerer Dienſt ge- 
leitet werden , ald wenn fie durch künſtlichen Schuß 
veranlagt würde, theurer oder fchlechter zu fabrieiren, 
ald das Ausland. 

Luzern. Am 27. Oft. wurde dem gr. Nath der 
Entwurf des Strafgefegbuches und des Strafrechöver- 
fahrens von der Gefepgebungstommiffion vorgelegt. Der 
fi. Rath in feinem Gutachten pfichtere dem Entwurfe 
im Allgemeinen bei und wünfchte nur Abänderung cin« 
zelner Beftimmungen ; jedoch bielt er dafür, day die 
Mitglieder des gr, Rathes fich noch zu wenig mit dem 
Werke vertraut gemacht, trug daher darauf an, dic 
Berardung über den Eutwurf ſowobl, als fein Gutach⸗ 
ten bis zur nächſten ordentlichen Früblingsfigung (An- 
fangs Märzmonat) zu verfchieben. Dr. Caſ, Viyffer 
ftellte dagegen vor, daß eine folche einfache Berichic- 
bung nichts fruchten dürfte, indem die Mitglieder bis 
zu jenem Zeitpunfte den ihnen gedrudt mitgerbeilten 
Entwurf bei Seite legen werden. Wer demfelben die 
verfloffenen 8 Wochen feine Aufmerkiamfeit neichenft, 
der thue es auch die fünftigen 16 Wochen nicht. Er 
trage daber darauf an, dag cine Kommiſſion nieder. 
gelegt werde, um den Entwurf nochmals in Erwägung 
zu ziehen, und daß gleichzeitig auf dem fünftigen Mai— 
monat eine außerordentliche Sitzung des gr. Rathes be» 
ſchloſſen werde, um ausichliehlich und ununterbrochen 
mit dem Gegenitande ſich zu betafien. Der Beichiuß 
der Verſammiung aing dahin: 1) es foll cine Kommif- 
fion von 5 Mitgliedern nicdergefegt werden. 2) Die- 
felbe fol den Entwurf und das Gutachten des Fl. Raths 
prüfen. 3). Die Kommiffion fol auf die nächite Früb- 
lingsſitzung dem gr- Rathe einen Vorſchlag der Feit- 
fegung der Grundlagen für das gerichtliche Verfabren 
in Straffachen vorlegen. 4) Hierauf wird der gr. Rath 
eine Sigung für die Erledigung des ganzen Entwur- 
fes anfepen. — Fu die Kommition wurden gewählt: 
«Kopp, Cal. Pfyffer, Krauer, Hertenftein und Winkler. 
Die nächſten Tage wird fich der gr. Rath mit. einer 
neuen Militärorgantfation für den K. Luzern befchäftigen. 

St.Ballen. Geitern den 29, frub Morgens vor vier Ubr 
ward die biefige Bevölkerung durch eine für diefe Gegend 
ſehr heftige Erderfchütterung, aus dem Schlafe gemedt. 
Thurmgiödchen fingen zu fchlagen an, Riegel fielen von den 
Däcern , dumpfe Knalle, äbnlich denen von nahen Rauonen 
und verwirrtes Getöfe wurden gehört, Lichterfcheinungen 
wahrgenommen. Man ſpricht von wei oder drei Stöfen , 
von Richtung des Stoßes oder der Stöße von unten berauf 
und von der Seite ber; ob von Wellen, oder Südmweiten, 
oder Südoften, müffen Nachrichten von Außen ins Peine 
bringen belfen. Dem Stoße follen mehrere Wiegungen oder 
wellenförmige Bewegungen » vorber gegangen feon. Der Bar 
rometer zeigte nichts Aufallendes. Am Abend batte es mit 
Graupenniederſchlag, doch mur fehr kurze Zeit, geflürmt, 


Es war dieſer Stoß im diefem Zahrhundert unläugbar der 
Bärkite. (Erzäbler.) 

Auch im Kanton Aargau, namentlich in Zurzach und der 
Umgegend wurde den 29. Morgens, 10 Minuten vor 4 Uhr, 
ein heftiger Erdfloß verfpürt. " 

Aargau. Den 31. Oft. find von dem Regierungs- 
ratbe an die Kantonsichule folgende Profeſſoren 
erwäbls worden: Für deutſche Literaiur: HH. Gemis 
nariumsdirektor Keller u. Profeſſor Böginger in Schaff- 
bauſen; tür Philologie: Rauchenſtein und Schniger ; 
für Franzöſiſch: Feanrenaud; für Geſchichte und Geo— 
grapbie : Dr. Herzog von Münfer u. Gottl. Hagnaner ; 
für Mathematik: Moosbrugger und Ritz; für Natur 
wiſſenſchaften: Fleischer und Wibel; Religion, kathoöl.: 
Bfarrer Frei; reform. : Lchrer Sommerhalder in Aarau; 
Geſang: Theodor Froöhlich; Schönfchreiben: Schmugi- 
ger; technisches Zeichnen und Modelliren: Baltiſchwi⸗ 
ber; Kunftzeichnen: Belliger. 

Genf. Es zirkuliven bier falſche V Franfentbaler mit 
dem Bildniffe Napoleons und den Jahrszahlen 1811 u. 1813. 


$Srantreid 
Paris. 29. Olt. Ein Bricf and Nantes meldet, 
daß der Entfchluß der Regierung, den Straßenbau 
durch die Truppen nicht weiter fortiegen zu laſſen, 
dem Einfufe der bretagniichen Legitimiſten auf die 


Soldaten zuzufchreiben ſey, die im ihrer Provinz cin. 


quartirt find, und fo mit jenen in nabe freundichaft- 
liche Verhältniffe traten, welche die Ortsbehörden be- 
ängitigen. Der Herzog von Orlcans foll während ſei⸗ 
ner Reife nach dem Süden auch Corfica befuchen. Eor- 
fica braucht diefe Aufmunterung, denn die hoben Ab⸗ 
gaben, die verbaßte Confeription , vor Allem aber der 
gereizte Nationalitolg durch die vom Kontinente geſchick⸗ 
ten VBerwaltungsbeamten, die als Franzofen verachtend 
anf die Nationalität jedes andern Volkes berabzuichen 
gewohnt find, und in Eorjica bunt fchalten und walten 
follen , machen, daß die Einwohner der jegigen Regie 
rung wenig ergeben find. Wenige Länder £ultivirten 
fih fo langſam wie Corſica; aller Landbau, alle Ge⸗ 
werbe find in der Kindheit, und feit etwa 70 Fabren, 
daß diefe Inſel zu Frankreich gehört, hat die Bevöl- 
ferung nicht um 10 %, zugenommen. i 

— General Latapie wird von den Carliſten felbit, 
als einer der Fhrigen verläugnet. 

— Der Nattonaldichter Beranger lebt gegenwärtig zu⸗ 
rüdgezogen in Fontainchleau. Er bewohnt mit zwei alten 
Zanten ein ganz Meines Haus, nur cinige Schritte vom 
Walde entfernt. Die Lebensweife des armen Gängers il 
mebr als befcheiden, und er macht wenig Auffeben in der 
Stadt ; dennoch weiß icder Einwohner „Berangers Haus“ 
dem Fremden zu zeigen. Berangers iſt ſehr befchäftigt und 
arbeiter anhaltend ; aber auch die Heugierigien feiner Freunde 
vermochten es nicht, im das Gebeimmiß feiner Studien 
einzudringen. L - 

Een land. 

Das Blatt Bohn Bull macht mit Unmillen darauf aufe 
merkfam, daß dieſer Tage unter den Anzeigen in einem 
Blarte ich zwei befanden, im derem einer ein Gentleman 
als Hauslebrer geſucht wurde, welcher die Klaffifer, Schrei» 
ben und Arithmetik Ichren und einen Gebalt von 30 Pfd. 
(360 fl.) erbalten folte, während in der anderen ein Lakei 
gefucht wurde, welchem ebenfalls ein Gehalt von 30 Bfd. 
und dazu noch eine Zivree jährlich verfprochen wurde. Der 
Gentleman fol Üch in den Ferien felbit verforgen, während 
der Lakei natürlich das ganze FJahr hindurch gur logirt und 
gefüttert würde, ’ . 
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Spanien .4 

Paris. 29. Okt. Die neue Junta von Eadig erließ 
alsbald cine Proklamation, weiche jedoch im teinerlei 
Arc politiſche Anfichten berührt, ſondern ſich bloß über 
gute Ordnung und Erbaltung der öffentlichen Ruhe 
ausipricht. — Zu Madrıd hielt unterm 19. die Könıgın 
Revue über die Barnıfon und die Notionalgarde. Es 
wurde cine Broflamarion vertheilt, im weicher zur Ber» 
treibung des Prätendenten aufgefordert wırd. Briefe vom 
419. aus der Hauptſtadt verichern, dag die Angelegenheiten 
in Andalnfien eine glüdliche Wendung zu nehmen ſchei— 
nen. Diefes Nefultar hofft man aus cıner Broflamarıon 
der Eentraljunta von Andujar v. 6 d., welche cine baldige 
Unterwerfung in Ausſicht ſtellt. Es finden ſich jedoch meh⸗ 
rere ſeht heftig abgefaßte Stellen in derſelben. Die neue⸗ 
fen Nachrichten aus Malaga find nicht befriedigend. 
Der Gerichtshof dafelbit Scheint indeß ſehr gut fünig- 
Lich geſtunt zu ſeyn; er benachrichtigte nämlich die 

untg, daß er feine Verrichtungen, wofern fie, die 

unta, fich nicht auflöfe, einitellen wolle. — Zu Jaen 
bleibt die na anf ihrem Entichluß gegen die Regic- 
rung ; tudeß hat fie das Volk nicht ganz auf ihrer Seite. 

— Rab dem barcelonifchen Vapor bätte_den 12. 
der Kapitän Topping mit 2 Kompagnien der Fremden. 
legton und cinigen Kompagnien Spanier auf die Forti- 
fifationen von Gerri einen Angriff gemacht. Ed wurde 
mir dem Bajonet gefochten. 30 Carliſten und ciner 
ihrer Anführer fielen. — Don Fofepb Earatala, der 
neu ernannte Generalfapitän von Valencia it in feinem 
Beſtimmungsort eingetroffen. x 

— Zu Bilbao find ‚den 16. 500 Engländer wieder 
eingerroffen. El Paſtor und feine Ehapelgorris werden 

feichiauis erwartet. Es fol eine Operation im Werte 

en, und der eugliſche General nur auf die Ankunft 
einiger mit_den Kocalitäten vertrauten Männer warten, 
um die Offenſive ergreifen zu können. 

— Vom — ——— find unbedeutende Nach- 
richten eingelaufen. Es fcheint, daß der Sieg, von dem 
die Carliſten, indeß ohne genauere Angaben feit eini- 
gen Tagen fprechen , ih auf die fchon gemeldere Ein. 
nabme von Buchla und dem Fleinen Fort, im welches 
die Garniſon ſich zurückgezogen hatte, befand. Puebla 
iſt ein Dorf auf der Straße von Bayonne nach Madrid, 
2 Meilen von Vittoria und 3 von Miranda entfernt. 
Es it der erſte Platz in Biscaya, wenn man von Ait- 
Caſtilien fommt. Nach der Richtung zu fchließen , wel- 
che auch in der Einnahme dieſes Platzes bezeichnet, die 
Earliiten nehmen, ſcheint ihr nächſter Weg fie nach 
Burgos führen zu wollen. — Bon Banonne erfährt 
man, daß zu Brivicdca bMeirs cine Affaire zwiſchen 
den Earliiten und den Chriſtinos unter dem General 
Eipeleta Statt achabt. Es it Briviesca eine Stadt in 
Alt · Caſtilien, auf der Straße nah Madrid. 

— 30. Oft. Ei Paſtor it zu Bildao angefommen, u. 
bat fich mir den engliichen Hülfstruppen vereinigt, um 
Birtoria , das von den Earliiten belagert it, zu ent- 
fegen. Don Carlos it in Alava; Eordova machte fich 
auf, ibn zu verfolgen. Er ſteht an der Spige, beißt 
ed, von 15,000 Mann, von welchen 2000 M. Kavalle- 
tie; Eipartero bat 11,000, nämlich 9000 Engländer 
unter Evans, und El Paſtors Kolonne von 2000 M.; 
General Gurrea befehligt eine Kolonne von 3000 
Daun, Die Referve beiteht aus 8000 Dann; die 


Algierifche Legion aus 3000, die franz. Legion unter 
Suarce aus 1000 Dann, das portugieiiche Hülfskorps 
aus 7300 Mann, die Veritärfungen von Madrid aus 
3700 Dann. Weberdieß erwartet man von Eitremadura 
500 Dann, von Aragonien 4000 Dann, die Barnifon 
von Pampelona. beträgt 2000, die von St. Gebaftian 
800, von Bilbao 2500, von Vittoria 2000, von Los 
grono 1000, von Puenta de la Reyna 1500, und noch 
einige minder bedeutende Garniſonen; die ganze Streit- 
macht, die ind Feld rückte, beliefe ſich fohin "anf 
61,000 Mann und die Garnıfonen auf 11,600 Dann.“ 
. Deutsfhland. 

Bien. 23. Oft. Berichten aus Mailand zufolge 
baben nur drei der, wegen politischer Verbrechen Ber 
urthetlten, nämlich Tinelli, Benzoni und Bargnani, 
die ihnen durch_die Gnade des Kaifers freigeitclte 
Alternative der Deportation Hart der Kerkerfirafe ge— 
wählt; die übrigen fcheinen entſchloſſen, die gemilderte 
Kerlerſtrafe auszuhalten. Es fcheint nun außer Zwci- 
fel, daß den fchon früher wegen Hochverraths Berur- 
theilten, ſeit geraumer Zeit auf dem Spielberg im 
Kerter befindlichen Earbonaris diefeibe Gnade wie den 
jüngſt Berurtpeilten zu Gtatten fommen , und auch 
ihnen die Wahl zwiſchen freiwilliger Deportation oder 
fernerer Ausdauer der angetretenen Strafe angeboten 
werden wird. _ 

Berlin. 21. Oft. Eine fürzlih in Straßburg er⸗ 
fchienene Flugſchrift (von der auch bereits in der Basler 
Zeitung die Rede geweſen), die Verbältnife Preußens 
zum deutſchen Bunde behandelnd , erregt hier Auffchen. 
Der Verfaffer iſt cin Dr. K., in biefigen Zeitungen 
früher mit Stedbriefen verfolgt, dem es gelungen feyn 
fol, fih in Frankfurt a. M. in das Vertrauen cin 
Außreicher Berfonen einzufchleichen, und auf diefe Weife 
in den Befig von Akteuſtücken zu gelangen; doch bat 
man allen Grund, zu glauben, daß diefe Alteuſtücke 
verfälicht feyen- 

Anemare. 


D 

Kopenh. 20. Ott. Die erftien Verhandlungen der 
Stände haben Fein fehr großes Intereſſe finden kin 
nen, indem fie durch die Entwidelung der verfchiche- 
nen königl. Anträge und die Wahl der zu deren Prü— 
fung uiedergefegten Eommiffionen ausgefüllt find. Wi 
zu erwarten fand, bat die plaſtiſche Gcdiegenpeit um 
durchfichtige Klarheit, womit Oerſted in feinen febr 
ausführlichen Vorträgen alle die von der Regierung 
ausgearbeiteten Gefegvorichläge begründer bat , die Be— 


wunderung der hoben Fähigkeit dieſes ausgezeichneten 


Mannes nur noch geileigert, und die Commifſions- 
Wablen find durchgängig zur allgemeinen Zufricdenbeir 
ausgefallen. Bom allgemeinerem Intereſſe find befon- 
ders drei Gefepvorfchläge, nämlich ein nicht eben frei. 
finniges Gemeindegefeg , ein febr verdändiges und hu⸗ 
mancd Geſetz zur Regulirung der gutsberrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe, und ein fehr umfafendes und 
durchdachte Zollgefeh. 
R u IanDd 


Warſchau. 17. Oft. Nach unverbürgten Gerüchten 
hätte der Kaifer gegen die zur Mudienz vorgelaffene De- 
putation der Stade Warfchau ſich mit einem ernſten 
Rückblick auf die unfeligen Ereigniffe des Jahres 1830 
inter Anderem dabin geäußert , es fen dafür geforgt, 
daß fich derartige Vorgänge nicht wiederholen Fönnten. 


Der Kaifer babe hier an die neuerbaute Eitadelle er 
innert, welche die Stadt beberriche. — Man barte ſich 
früher gefchmeichelt, daß ein Theil der faiferl. Garde 
Kavallerie den Winter bier zubringen, und bierdurch 
viel Geld in Umlauf fommen würde, indem deren Difi- 
ziere durchgebends sehr reiche Leute find. Es wird aber 
in Warfchau fehr über die Nahrungsloſigkeit bei allen 
gewerbtreibenden Klaſſen geklagt. 


e Griebenland. 
München. 26. Oft. Die Nachrichten aus Griechen- 
land lauten nicht troftreich. Noch iſt die Krankheit nicht 
gehoben, die Athen erfchüttert und den Piräus verödet 
dat. Auch lauten die Berichte nicht beffer, die uns 
von den Kämpfen mit den Klephten oder Guerillas des 
Feitlandes, befonders der werlichen Provinzen, zufom- 
men. Der König iſt von der Kramkpeit nicht berührt 
worden. Seine Jugend, feine körperliche Kraft und 
Die aefunde Lage feiner gegenwärtigen Wohnung haben 
ihm vor der Seuche geichügt. Aber auf Graf Arman- 
fperg fcheint die ganze Wucht der mißglüdten Pläne 
und Hoffnungen hereinzubrechen. Wahr iſt cd, Arman- 
fperg war durch und durch zu febr Franzöfifirter Een. 
tralifattong - Staatsmann , als daß er die Elemente in 
elas, am die fich etwas tüchtiges hätte anknüpfen laf- 
en, beachtet hätte. Gelege machen, einen Staat fon- 
firniren beißt noch nicht , einen Staat auf die Dauer 
gründen. Bereits hat fich der Erzkanzler in Griechen, 
Tand felbft überlcht. Die Volksgunſt, die ihm anfangs 
zu Theil geworden , iſt vorbei. Nun it er, von Kranf- 
beit, Anſtrengung und Verdruß über Erfolglofigkeit 
feiner Bemühungen und Plane fehr angegrifen, und 
felten mehr fichtbar. Viele geben feiner Zurücdgezogen- 
beit und den Vorkehrungen zu feiner Sicherheit noch) 
andere Motive. Außerdem wird er, in deffen Händen 
alle, reelle Macht vereinigt, wie auf feine Schultern 
alle Veranrwortlichfeit gebänft it, nun auch durch 
bäuslichen Kummer gebeugt. Seine beiden Töchter un⸗ 
ternabmen nach ihrer Vermählung cine Reife nach Con- 
ftantinopel, theild um der Fnfnenza zu entgehen, theils 
um mit ihren jungen Gatien den Bosporus zu feben. 
Auf dem Rückwege erfranfte die Ältere und farb den- 
felben Tag, wo das Schiff im Pyräus einlief. Die 
Eltern find durch diefen Tranerfall tief erfchüttert; und 
der Hr. Graf, durch ihn eben fo wie durch den Zus 
ſtand der öffentlichen Dinge gebrochen, bat, dem Ber- 
nehmen nach, auf das dringendite feine Zurüdberufung 
nach Baiern begehrt. 
Amerika. 

Nordamerikaniſchen Blättern zufolge iſt es jehzt 
zwifchen den Staaten Obio und Michigan wegen eines 
Gränzfireites zu Tbärlichkeiten gefommen , obne daß jedoch 
Blur vergofien worden wäre. — Die angeblich 120jäbrige 
Amme Wasbingtons, Yoice Herb, macht jeht in den verct« 
nigten Etaaten großes Auffeben, In einem amerifanifchen 
Blatte wird Folgendes über fie berichte: „Ste bat ganz 
das Anfeben einer lebenden Mumie. Man könnte ibren 
Korper wirklich fchon für abgeftorben halten, wenn ibr Teiche 
ter und freier Athbem, ibr feines Gehör und ibre freilich 
fehr marte Stimme nicht vom Gegentheil überzeugten. &s 
tmaren außer mir auch einige Damen zugegen. Diele frag- 
ten fie, was für ein Loos fie nad) dem Zode verboffe? Sie 
antwortete; „Meine ganze Hoffnung rubt in Befu Chriſto.“ 
Die Damen ſimmten eine geiiliche Hymne an, um bie 
Alte angenehm zu zerfireuen. Die Melodie wirkte wabrbaft 
elektrifch; fe Mimmte mit Grabestönen in den Hymnus 
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ein. Foice Hetb war von Zugend am eine ſtarke Tabakrau—⸗ 
cherin, bei ihr bat fich alfo der Rauch des Tabafs gewiß 
als ein ſehr langfames Gift bemäbrr, noch langfamer töd⸗ 
tend, als der ſtarke Genuß des Kaffees bei Voltaire. 
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Unzeigen. 


€. E. Bublitum empfiehlt feine in befter Qualität felbf 
verfertigten Gefundbeits-Nohre zu billigen Breifen „ 
Andreas Märklin, Drechsler, 
an der Gerbergaffe in Bafel. 


Seeiherrlihes von Bumpenbergifches Anlehn. 
Die biefigen refp. Inhaber freiberri. von Gumpen» 
bergifcher vartial Obligationen find erfucht die am 1. Nov. 
praes. verfallenden diesortigen Zins ⸗Coupons bei Unter» 
jeichnetem einzieben zu laſſen. 
Bafel den 31. Dct. 1535, 
Bifchoff zu St. Alben, 


JahrmarktAnzeige zu Arlesheim. 

Es wird biemit &. E. Bublıfum zur Kenntniß gebracht , 
daf mir Obrigkeitlicher Bewilligung der 2te Rabrmarft da» 
bier, Dienflags den tOten November 1835 abgehalten wird. 

Arlesheim den 30.Dct. 1835. Ian Namen des Gemeinderatbs: 
Der Bräfident, Tb. Nichart. 
Der Gemeindefchreiber H. Leuthard. 


5013-Verfteigerung 
Die unterzeichnete Gefelichaft verfleigert, Donnerflag 
den 12. November nächbin, in mehreren Abrbeilungen durch 
das Meitgebot, 800 bis 1000 Stüd Sägflöpe. Diele Ind 
von der fdönden Qualität, und liegen fbon außer ber 
Waldung zur Abfuhr auf den Sägmüblen febr beauem, fo 
daß der Käufer feine große Transportfoften zu beireiten bat. 
Die alenfalligen Kaufsiufigen find daher mit dem Err 
fuchen zu diefer Verkeigerung eingeladen, daß fie am 9er 
dachten Tag bis Morgens 9 Uhr sur Berfammlung im Rothe 
baus auf dem Schwarzwald ich eingnden wollen , von mo aus 
die Verfleigerung auf dem Plage, woſeloſt die Klöbe liegen, 
vorgenommen wird. 
Für die Gefellfchaft der Holsfäufer der Stau ffenberger 
Waldung auf dem Schwarzwald, ‚ 
Der Direltor: Pfiſter Somer. 
Verrechner: Göls. 


Seit dem 12ten Sept. vermißt ein Fubrmann aus Sürich 
SV N’, 384 ein Bachen, enthaltend 17 Stüd graue und 
4 Stüd beüblaue Sarsenets circa 1405 mwiegend, Sollte 
folches auf der Route nach Bafel oder foniten irrigermeife 
abgeneben worden feun , fo bitter man um Einfendung an 
die Berätterei Burdhardt in Wafel oder an Löbl. Kanf- 
baus in Zürich. 


Für das vom einer Aftiengefellfhaft redig. und Anfangs 
nähen Monats in Lietal, möchentlich 1 mal, erfcheinende 
Bafeilandſchaftliche Dolfsblatt, 
kann bis Ende diefes Yabrs für 5 Way. abennirt werden bei 

8. Holdeneder in Baſel. 
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Schweiz. 


Die ſchweizeriſche Preſſe hat mit einer vermunderne- 
werthen Sorgloſigkeit und Ruhe die Nachricht binge- 
nommen: daß von der königl. ſächſiſchen Oberceniur- 
bebörde der Eenfor der Schrift „Bern wie es iR“ 
gemeſſenſt rektifieirt worden ſey. Es ift dieß nach un— 
ferem Dafürbalten eine etwas bedentliche Höflichkeit, 
welche der Schweiz erwieien worden , um fo bedenkli- 
her , wenn fie von der betreffenden (hweizeriichen Re— 
gierung nicht blos mit Dank angenommen, ſondern 
durch geführte Klagen provoeirt worden ſcyn follte. 
Bir fürchten, die Zeit auswärtiger Angriffe auf die 
fchweizerifche Breöfreipeit, wo ſolche Vorgänge geführ- 
lich werden könnten, möchte nicht mehr ferne fenn. 
Um indefen ſolche auswärtige Angriffe abzufchneiden , 
follten die ſchweizeriſchen Regterungen von ſich aus die 
ſchändlichen Ausräle gewiſſer Blätter auf nachbarliche 
Regierungen und Fürſten nicht ungeſtraft dulden. 

Bafel. Das Erdbeben am Morgen des 29. wurde 
auch bier veripürt, jedoch nicht in der Heftinfeit, wie 
in der nordöltlihen Schweiz , namentlich in St. Ballen, 
wo eine Garteumauer umiürzte, Glöckchen anfchiugen, 
Moft trüb wurde, Meubeln Frachten und cin Nef. der 
St. Baller Zeit. beinahe aus dem Bette geſchüttelt wor- 
den zu ſeyn verfichert. Es ſcheint fich der ganzen nörd« 
lichen Schweiz entlang eritredt zu baben, 

Bern. Der Gr. Rath wird von verfchichenen 
Schug. und Narionalvereinen zum Anſchluß an die 
Badener» Konferenzartifel aufgefordert, und der Volks— 
freund , der freilich feinen omiziellen Charakter verlo- 
ren, meint: Bern werde nicht zurüdbleiben, nur ver— 
sichte es auf die Ehre vorangentellt zu werden, denn 
ed baue nicht mehr auf die Treue feiner Glaubens. und 
Bundesgenoffen. Die VBolengefhichte, die Zürcher-Tag- 
fagung und fo manches Andere haben ihm die Augen 
geöfiner, und es babe mir fchmerzlicher” Entrünung 
erfannt , daß es nur der Narr im Spiele, der cheruc, 
willenlofe Sturm- und Sündenbock des Nationalismus 
der andern Kantone gewwefen die fich felber nicht ex— 
poniren wollten und im jeder enticheidenden Criſis 
ſtaatsklug zurücktraten, ihm beifällig auf die Schulter 
flopfend, aber feinen Feinden gegenüber bedenklich den 
Kopf ſchüttelud und dıc voppeltragenden Achſeln zuckend. 

— In Pruntrut gäbre es noch immer for. Ein 
alter Mann, weicher für die Candidaren der ſ. a. füs 
thorifchen Parthei geſtiumt, wurde am 27. Oft. Abends 


8 Uhr, wie er friedlich nach Haufe ging, gleichfam 
unter den Mugen der Negierungsfommifläre angefallen 
und ihm eine Rippe einnefchlagen-. 

— Nachdem die Pfaffenparthei, fagt der Volksfreund, 
in den Wahlen des Bezirks Pruuirut nach bitterem 
Kampfe um wenige Stimmen den Sieg davon getragen, 
find (weicher Zufammenbang? ) die 99. Kommiſſarien 
wieder abgercist, Hr. Müller in der Abſicht, um nach 
einigen Tagen zu Beendigung der Borunterfuchung über 
die Auftritte vom 4. Oft. dahin zurüdaufchren, Hr. 
Stapfer nach Bern, Hr. Schnell nach Laufen, mo tr 
auch ald Negterungstommiflär eine Gemeindsſtreitigkeit 
zu unterfuchen fich vornahm. Kaum aber daſelbſt ange» 
langt, wurde cr durch Eilboten von Pruntrut wieder 
zuruückverlangt / weil man den Ausbruch neuer Thät- 
lichkeiten fürchtere , die aber durch das kluge und bes 
ſonnene Benchmen des Hra. Reg. Statthalter Stock- 
mar, ſagt der Volksfr., verhindert werden konnten. 
Man glaube und hofft, mir etwas vermehrter Bollzei- 
wache Schlimmerem zuvorzufommen , ohne fich genöthigt 
zu feben, Verfüprer und Verführte mit bewafineter 
Macht Überzichen zu müſſen, was — eintretenden Falls 
— mit fühlbarer Strenge gefcheben dürfte, damit auf 
diefer unrubigiten Seite des Kantons cinmal Ruhe ges 
ſchafft und die Früchte der Freiheit in befonnenem Fort- 
ſchritte genofen werden. ; 

— oh. Auguft Lycius, der fih längere Zeit un. 


. ter dem falichen Namen Reiß als angebtich politifcher, 


in den Frankfurter Auftritten verwidelter Flüchtling 
in Bern aufgehalten, it, vachdem fein DBerrug ange 
zeigt worden, durch die Bohzer über dir Kantonsgreuze 
geführt worden. 

— Der vom DObergerichte nochmals zum Tode ver- 
urtbeilte Mörder Fete will die Abneigung dis ar. Nar 
ibes gegen das Obergericht noch einmal benüpen und 
die Gnade des ar. Raihs anrufen um Umwandiung des 
Todesuribeils in Iebenslängliche Landesverweifung. 

— Wiederum ein warnendes Veifpiel für Eltern! Lehe 
ten Sonntag Nachmittags büteten 3 Kinder des Peter Klöhli 
auf der Eborberg- Alp das Vieh ihres Vaters. Sie hatten, 
um fich zu wärmen, ein Feuer angesinder, und während 
2 in den naben Wald gingen, um noch mebr Holz su bo» 
fen , blieb das Ite, ein Sjähriges Mädchen, beim Feuer zu⸗ 
rüd. Die arme Kleine barte das Unglnd, bineinsufallen, 
worauf fogleich ibre Kleider in Brand gerictben, Der Bir 
ter börte das Gefchrei im xaben Haufe, eilte hinaus, — 
und ihm lief dag brennende Sind eutgegen. Als es gelöfcht 
und zu Wette gebracht war, murde fogleich cin Arzt geru 
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fen. Aber aller angewandten Mittel ungeachtet, farb bas 
Mädchen noch am gleichen Abend. Nur im Anfang klagte 
es über Schmerzen; nachher ſprach es bis ans Ende rubig 
mit feinen tief betrübten Eltern. 

Aargau. Der Gr. Rarh verfammelt fi verfaf- 
fungsgemäß am 2. Nov. Es wird ibm der Geſehesent- 
wurf über den Staatseid der Farholifchen Geiſtlichen 
zur Berarhung vorgelegt und wichtige Mittheilungen 
über. das Verhältniß zum Bilchofe gemacht werden. 
— Einer geiſtestranken Nonne von Hermeiſchwyl / 
welche kürzlich dadurch, daß ſie ihrer Bewachung ent⸗ 
ſprungen, den Schw. Blättern biel Abentheuerliches 
au reden gegeben hat, wurde von dem Kl. Rathe ge⸗ 
tarter, das Kloiter zu verkaffen und fich zu ihren Ber» 
wandten zu begeben, 

— Bei den (getern gemeldeten Wahlen) zu den 
Vrofeſſoraten an der neuorganifirten Kantonsichule ver- 
mißt man mit Erfaunen die beiden feit Fangen Fahren 
um die Anitalt wohlverdienten Profeſſoren Kaifer und 
Em. Fröblih, von welchen erſterer durch den Prof. 
Ders in Bern, feßterer durch den bisherigen Seminar» 

ireftor und Erziehungsrath Keller erfegt wırd, Da 
Letzterer, der übrigens ein verbdienter Schulmann ſeyn 
fol, im deutſcher Literatur noch wenig gearbeitet zu 
baben fcheint , wenigitend noch durch feinerlei Leiſtung 
fich befannt gemacht und ausgewiefen bat, Hr. Früb« 
lich dagegen in der ganzen deurfchen literariſchen Belt 
eines wohlverdienten Rufes genicht, fo wird man uns 
willfürtich zn der Vermuthung veranlaßt, es möchten 
andere als reinliterarifhe und pädagogiihe Nückich- 
ten die Wabl eutfchieden baben. Lunajährige treue 
Dienste an einer Anſtalt, die Nufopferung der ſchön— 
ten Jahre und Kräfte eines begabten Lebens hätten 
einen andern Dank verdient, als Über Nacht außer 
Amt und Brot gelegt zu werden. Wer wird noch, 
wenn er andere Nuswege bat- einem  Staate feine 
Dienite weihen mögen, bei dem fich fein über Eleinlichte 
politifche Rüdfichten erbabener Dank verdienen läßt! 
‚Neuenburg. In Tavers wurde Hr. Nicolet, ein 
* eifriger Liberafer, mit 102 Stimmen von 132 in den 
gr. Rath gewählt, was die Freunde der Neuenburgi— 
ſchen Regierung nicht im mindeſten bedauern werden , 
indem es am beten die Verläumdung widerlegt, als 
ob in diefem Kantone feine Freiheit der Voltewahlen 
berrichte. 

Genf. Als jüngſt der Bifchof von Lanfanne und 
Genf au die Stelle eines verforbenen Brarrers einen 
Vikarius beförderte, der Vuarin's Schmähſchrift mit- 
unterzeichnet , lich die Regierung dem Hrn. Biſchof 
wiffen, dab fie der Wahl ihre Genehmigung nicht er- 
tbeile und der Hr. Biſchof zu einer audern Wahl fchrei- 
ten möge. Der Fingerzeig iſt febr verkändlich für alke 
jüngern Briciter im K. Genf und. wird zweifelsohne 
zum Nachdenken bringen. Erfreulich ift es auch zu ver- 
nchmen, daß die große Mehrheit der farholifchen Lan- 
desbewohner das Benchmen ihrer Geiſtlichkeit höchlich 
mißbilliger. 

$trtanfreicd. 

Paris. 29. Oft. Ueber die Politik Philipps äußert 
fih ein Correſpondent der Ag. Zta. Ludwig Bbilipp 
mag Vieles thun, um fich am die nordiſchen Mächte 
anzuſchleßen; daß er aber, von England einmal ge- 
rennt, dann an Rußland einen aufrichtigen Alllirten 


fände, kann man nur glauben, wenn. man annchmen 
will, mit dem Schritte des Königs würde auch das ganze 
Verhaltniß Frautreichs zum übrigen Kontinent geändert. 
Es iſt freitich einmal Mode, die Volitik Ludwig Philipps 
als einfichtig, als ſehr fein gefponnen zu ſchildern, und 
wirklich iſt ſie fo Fein gefponnen wie das Netz einer Spin- 
ne, worin die Meinen Fliegen, Belgien, die Schwein, 
bängen bleiben mögen , während die großen es zerreißen, 
und ein Sturm es gänzlich verweben faun. 

— 31. Dftober. Das Morning Ehronicle hatte an⸗ 
gezeigt 7 daß der Conſeils⸗Präſident v. Broglie dem 
engliichen Gefandten Kord Granville die Erflärung ge» 
geben habe, dag das Fourn. des Deb. nicht mehr das 
Drgan des franzöſiſchen Miniſteriums fey. Hierauf 
antwortet num das heutige J. des Deb., daß es ficher 
ſey, Broglie babe dieſe Erklärung nicht gegeben» 
fofern ed nie das Organ des franz. Miniſteriums ge⸗ 
weſen ſey, fondern uch immer unabhängig gehalten 
babe. Für das gegenwärtige Minitterium babe er aller« 
dings manche Gelegenheit gehabt, zu kämpfen; aber 
fiherlich hätte es bei der fpanifchen Frage nie das 
Organ deffeiben ſeyn fünnen. 

— Man verfichert, kieft man im National, daß 
man fehr ernflich damit umgeht, den Kardinal von’ 
Latil und Hrn. v. Eheverus, Erzbiihof von Bordeaug- 
der zur Kardinal - Würde erboben würde, zu Pairs 
zu machen. Dich wäre der Anfang einer Bank der Bi 
ſchöfe in der Bairsfammer , eine Neitauration, welche 
ſchon längit vom Proteſtanten Guizot und dem Bbilo- 
fopben Eonfin verlangt, und durch Lie in Folge des 
Julius-Attentates zwiſchen der Regierung und der 
Geiſtlichteit eingeleiteten Berbindungen möglich ge» 
macht worden ſey. 

— Bauder, gewefener Generalfapitin von Katalo- 
nien befinder fich acgenwärtig zu Paris. ’ 

+ Straßburg. 31. Oft. Das Elſaß hat unter 
der Reſtauration manche Fehler des alten Regime 
vor 1789 tragen müſſen, ohne jedoch der Vortheile, 
die es unter demjeiben genoß, theilhaftig zu ſeyn. 
Manche diefer Fehler find unter der Fulins-Regierung 
geblichen, einige zwar entfernt worden, andere aber 
wicder binzugefommen. Die Reſſauration rief zumal 
den Gegenfag der Katholıfen und Proteſtanten wieder: 
bervor. Eriiere wurden in jeder Weile bevorzugt. Als 
die FZulins- Revolution kam, war deßhalb unter den 
legtern allgemeine freudige Stimmung. Aber die Gou— 
vernementalform, melche ein Departement, wie das 
andere auf gleiche Weile betrachtete, ſtieß bald am. 
Das Eifaß, die in Boltsbildung am weiteſten vorge 
ſchrittene Provinz Franfreihs, ſah fich gleichfam der 
neuen Aufklärung willen , deren Brinzip Einförmigfeit 
it, zurückgeſetzt. Eben der Cultur willen folte es, 
damit die zurückgeblichenen Brovinzen gleichen Schritt 
mir ibm halten könnten, an der Eultur leiden, Was 
aber ſoll man fügen, wenn Agenten aus dem Innern 
Frankreichs ald Beamtete das Elſaß überſchwemmten ? 
Ageuten, ſage ich, welche nicht blos Nichts von dem 
Lokal» Zuterefen des Landes verſtanden, fondern niche 
einmal die Landesiprache , die deutfche, fannten. Hier 
war der Elfäßer an feinem inneriten Leben angegriffen. 
Zu träge, um mit dem Deurfchen fich befannt zu Mas 
hen, fprachen jene nur mir vorachmen Lächeln von’ 
diefer barbarifchen Landesiprache, und führten allezeit 


- rühren uud vertreten fonnten. 


im Munde, wie das Land radikal franzöſiſch merden 
wüßte, um vollends ganz-glüclich zu werden. Freilich 
find Länderfitten keine Handichube, weiche man nach 
Belieben wechfeln kann. Auf dem platten Lande, mo 
fast nur deutſch gefprochen wird, war diefer Mangel 
an Kennenig der deurihen Sprache im Berfchre der 
Beamten mit dem Bolte oft nur zu ſtart bervorges 
treten. Kein Wander, daß der dergeſtalt im feinen 
Eigenthümlichkeiten verlegte elſäſſiſche, zumal Strap 
burgerbürger am Ende das Maag feiner Gcduld ver- 
lor. Diele allgemeine Stimmung der momentanen Uns 
ufriedenheit beutere der Revolutionsgeiſt aus. Der 
Bürger, zwifchen den Ordres du jourder Eentral-Propa- 
anda und den unrubigen Köpfen von jenfeits des 
Rbeuns, die bier für einige Zeit ihr Lager aufgefchla- 
gen hatten, bingeiellt, verlor fein Gleichgewicht. Der 
Straßburger it ein Freund von Geſelligteit und Bir. 
Die Bierbänfer find der allgemeine Verſammlungsort; 
bier werden die großen Fragen der Politik enrichieden. 
Die Opvofition barte ein Blatt gegründet, das , wie 
wenige der Art, für das Elſaß feinen Zweck vollfom- 
men erreichte. Es war der niederrheiniſche Courier. 
Was diefer enthielt, wurde Abends alödann befprocyen- 
Beim Bierglafe zogen jegt von Neuem die franzönichen 
Heere über den Rhein, Straßburg war wicder eine 
Nicderlage ungebeurer Vorrathskammeru. In dieſer 
Stimmung war es denn auch, dab Straßburg zu 
Abgtorducten zwei Männer wählte, weiche auf ber 
Dppofitidhs - Seite fagen, und von den ſpeciellen Inte⸗ 
reffen Straßburgs nichts verstanden, fie alſo nicht be- 
Die Wahlmänner find 
mein Proteſtanten, weil unter diefen eine größere Ber- 
tbeilung der Güter it, während die Karholiten faſt 
blos entweder reich oder arm find. Die Gährung legte 
fich bald; die Wahlmänner von Straßburg baten es 
durch ihre nereſten Wahlen bewieien. Ein miniſteriel- 
les Blatt „ Ober- und Niederrhein wurde gegründet; 
das freilich noch nicht den Einfluß gewonnnen zu ba- 
ben fcheint, den es feiner Stellung nach babeu jollte 
und könnte. Was übrigens den beiten Beweis liefert für 
die nüchterne Sinnesart, iſt, daß die Canseils gend- 
raus mit der Adminiſtration jetzt ſehr gut zuſammen⸗ 
ſtimmen. 
Spanien. 


Barit.31.Oft. Die Earliten-Armce iſt nun or⸗ 
ganiſirt. Nach diefer neuen Organifation beiteht fie aus 
2 Eorps: der Operations⸗Armee, im welcher nur uns 
verheirathete Männer dienen, und der Referoe-Armee, 
welche alle verheirathete Männer befaßt. Die erſtere 
zäblt drei Divifionen; jede Divifion drei Brigaden. 
Dber-Beneral it der Generaf-Lieutenant Graf de Gafa 
Eguia; de Divifonärs find Fruralde, Villarcal und 
Miguel Gomez. Generallommandant von Guiposcoa ill 
der Brigadier Miguel Sagiſtebehza; der General Mo- 
reno bleibt um Don Carlos, 

— General Earatala, der neue Generalgouverneur 
von Baleneia, beabfichtigt, unverzüglich gegen die Car— 
liitenbanden , die fich in großer Anzahl im Norden der 
Brovinz zeigen » zu Felde zu ziehen. Bereits jogen 900 
M. Linientruppen aus, Man erwartet noch A000 M., 
weiche diefelbe Beſtimmung Haben, mit diefen Streit- 
kräften hoffe man die ſchlecht bewaffneten Faltioſenhau⸗ 
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fen im Zanme zu baften. Valencia it fortwährend in 
cinem friedlichen Zuitande, und die Wahlen zur Bil 
dung der Brovinzial-Funta geben rubig vor fich. 

— In der Fremdenicgion fol die Defertion ſehr einge 
rien jeyn, namentlich in der italieniſchen Abtheilung 
Die Legion leider am Nöthigſten Mangel. Am rraurigiten 
aber foll es im Korps des Obriſten Schwarz ausichen. 

— Bis jegr waren in Paris, bei einem chemaligen 
Adiutanten Joſeph Bonaparte's, nun Lehrer im Gui— 
tarreſpiel, der den Aufirag bekommen hat Subſerip⸗ 
tionen für Spanien zu ſammeln, 200 Fr. eingegangen. 

— Eine Perſon, die Mina inden legten Tagen feines 
Aufenthalts in Perpignan geſehen bar, fagt, daß feine 
Geſundheit gänzlich zerrüttet und er höchſt wahricheinlich 
nie mehr im Stande ſey handelnd aufzutreten. 


portugal. 

„„ London. 26. Oft. Aus dem in engl. Blättern ver» 
öffentlichten Dokument, die Abfendung des portugicil- 
chen Hülfsforps nach Spanien betreffend, eraibt lich, 
daf das 6000 Mann tarfe Hülfskorps im Nothfalle auf 
10,000 vermehrt wird, und daß ferner die ſpautſche 
Negierung ih anbeifchig macht, den Unterhalt der 
Truppen zu beitreiten. Die Truppen werden fo lange im 
Spanien verbleiben , als der gegenwärsige Kampf gt» 
gen den Prätendenten dauert. 


j Be I 86€ ® 
Baris. 31.Oft. Dan verfichert, daß die Angelegen« 
beiten zwiichen Belgien und Holland binnen 3 Mona« 
ten zu einer Entfcheidung kommen werden, und zwar 
vermittelſt eines gemeinfchaftlichen Wermittiers. Fa 
man fcht fogar hinzu, dab König Leopold dich dem 
Kammern bei ihrer Eröffnung anzeigen werde 


Deutrfdhland. 

Wien. 7. Oft. Seit einigen Tagen find die erſten, 
feit der Thronbeſtelgung Kaifer Ferdinands geprägten, 
Münzen in Umlauf. Statt der bisherigen Randumfchrirt ; 
Justitia regnorum fundamentum , erblice man dem 
Wadhlſpruch des neuen Kaifers: „Recta tueri.“ 

— Die Gefundheit Gr. Maj. des Kaiſers fcheint 
fich zuſehends zu befcitigen. 

— Man gibt fich in Venedig neuerdings der Hoff⸗ 
en. bın, daß die daſelbſt fich täglich ereiguenden Cho- 
lerafälle nur fporadifcher Natur fenen. 

— Neulich legte der neue Kammer - Bräfident und 
Finanz Viniter Baron Eichhof (aus Köln gebürtig ) 
feinen Dienſteid in diefer Eigenfchaft in die Hände Gr. 
Maj. des Kaifers ab. Unmittelbar darauf führte ihn 
der Oberithormeiiter Sr. Maj. des Kaiſers, Fürſt Col 
loredo, in einem prachtvollen Gallawagen mit 6 Bier- 
den unter dem Voraustritt der Dienerfchaft in den 
Badar der Heffammer, um ihm das Perſonal derfel- 
ben vorzuitchen. 

Wordamerifa. , 

London.26-Oft. Dem General Harrifon, einem 
der Candidaten für die Bräfidenrichaft, wurde neulich 
in New-MHork ein Feſtmabl acgeben. Eine große Menge 
Berfonen , die tm legten Kriege gefochten, wohnten 
demfelben bei. Die Feier war zw Ehren der Thames 
Schlacht, in welcher der General fich fchr ausgezeich« 
net hatte. Der Euthuſiasmus war groß; Überhaupt, 
fagt man, folk die Bopularität Harriſons in den nörd⸗ 
lichen Staaten bedeutend im Steigen ſeyn. 
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“N 
— Ueber den Orkan am 18. Sept. und feine Ber- 


beerungen zu Metamoras geben nun die Blätter nüs 
bere Nachrichten. Mehr denn 300 Hänfer Titten in je- 
ner Stade mehr oder minder, manche Hürzten gänz- 
lich um. Andere waren in einem fo Eläglichen Zuftande, 
dag man fie umreigen mußte. Die Heftigfeit des Sturms 
war in der That fürchterlich. Niemand konnte wider 
fiehn. Hütfe konnte wenig geleiftet werden, da der Or« 
fan in der Mache würhere, und von den beftigiien Ne 
gengüffen begleitet war, fo daß die Straßen u. Felder 
— — uͤberſchwemmt wurden. Als der Morgen des 19. 

eranbrach, war der Anblick, der ſich nun darbot, wirklich 
bersjerreigend. Viele hatten ihr Leben eingebüßt ; manche 
batten fichauf die nahen Hügel geflüchtet. Niemand wäre 
wohl davon gefommen, wenn der Sturm 2 Stunden 
länger angebalten bätte. 

Tampifo in Mexiko. 10. Auguſt. Die regmigte 

Sabreszeit bat nunmehr bier angefangen, was bier 
vorzüglich laͤſtig in, weil die Straßen Tampifos gar 
nicht gepflaſtert find. Des Abends und des Nachts 
it es nicht auszuhalten vor dem Geauade der großen 
Krören, welche in ungeheuerer Menge bei und nicht 
bios in Sümpfen , fondern durch alle Straßen dir 
Stadt verbreitet find. 
ı — Der Kolonifariond- Blan des Barons v. Nadnig 
ſcheint fich ganz zerſchlagen zu wollen, Der mit der 
Regierung des Staats von Tamolipas abgeichlofene 
Vertrag bedurfte nur noch der Natification der Negic- 
zung im Mexico. Diefe aber hat diefelbe nun poſitiv 
auf den Grund hin verweigert, daß es durchaus gegen 
ihr Futereffe fey , die Kolonifirung derjenigen Länder 
zu begünitigen , welche in der Nähe von Texas liegen, 
indem die Anfiedler jener Provinz ſich ſchou jept_ ſo 
farf fühlen, daß fie der merifaniichen Regierung den 
Gchorfam weigern. Diefe aber it, weil ihre Kraft 
fortwährend an andern Orten in Anfpruch genommen 
wird, micht, mächtig genug, um fie zu ihrer Pflicht 
zurückzuführen. Mit Ausnahme von einigen Wenigen 
find fat alle Bewohner in Texas aus den nordarheri- 
Fanifchen Freiftaaren eingewandert , und betrachten ſich 
noch als Nordamerifaner. In diefem Augenblide if 
das Land ziemlich ruhig; es in aber nicht wahrichein- 
lich, daß dieß von langer Dauer fenn werde, denn 
es gibt noch gar zu viele unzufriedene Gemüther, welche 
über das Vorhaben der nunmehr zur Macht gelangten 
Bartei : den bis jept noch beſtehenden Föderalismus im 
eine Gentral » Regierung umzuſchaffen, gewaltig mur— 
ren. — Unfer Handel ift feit einigen Monaten fo chend, 
wie fich unfere älteſten Kaufleut zu Feiner Zeit entf 
nen konnen. 
j Teuefes. 

Zürich. 31. Ott. Der Regierungsrath bat in fei- 
ner heurigen Sitzung auf den Antrag des Staatöra- 
thes, welcher befonders von den beiden Bürgermeiltern 
warm unterlügt wurde, einmüthig befchloffen, dem 
Gr. Narbe in feiner nächiten ordentlichen Sitzung den 
Antrag zu binterbringen ; den Zutritt des Standes 
Zürich zu den in Baden und Luzern befchlofenen Ar- 
teln betreffend die Rechte des Staates in kirchlichen 
Dingen feierlich zu erklären, jedoch mit dem Borbe- 
balte qutfindender Anordnungen, berreffend das Klofler 
Noeinau und in der Meinung, daß Zürich nur im 
Vetbaͤltniſſe feiner katholiſchen Bevölferung an den 
Koſten Theil nehme. 


In der gleichen Sitzung bat der Renierungsratb, 
auf den Antrag des Finanzrathes , den von der Vor- 
ſteherſchaft der Kaufleute eingegebenen Blan der Diei- 
fenbrüde nebſt Kotenbirechnung genchmigt. 
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Unzeigen. 

Die Vorträne Über den Kampf zwiſchen dem Vapſithum 
und dem Kaifertbume und über die Kreuzzüge, werde ich 
nachſten Samſtag ren beginnen, und zwar nicht 
in einem Hörfaale des oberm Eollegiums, fondern in dem 
Betſaale des Spitals. Brömmel, Brof. 


offmann aus Jamburgı 
empfiehlt Nich dem geebrten Publikum mit marinırten Härine 
gen; achte Vanille von Merito, Mustat-Räffe, fpaniiche Hafele 
Nüfle, eingemachten Ingber, febr aut für den Magen, fei« 
nem immer, Nelken, Sultaniny ‚Rofinen, Oranſiny, enyp« 
tifche Datteln , Feigen ıc. 21.,_nebil einer Sammlung ofin« 
dijcher Seemufcheln, Käfer u. Schmetterlingen. Die @hön- 
beiten diefer Naturgegenflände werden von Seiten der Freunr 
de und Kenner gewiß gebübrend Anerkennung erhalten. und 
ihn mit einem zahlreichen Zufpruch erfreuen; fein @tand 
iſt auf dem Mefplaß, N°. 110. 
E} 


Lingefandt. Ucher die Wachsfiguren» Sammlung des 
Hra. Bianchi, auf E. E. Zunft zu Saffran aufgeſtellt. In ei» 
ner Wachsſiguren · Sammlung interefüren uns gewöhnlich die 
Gopien derjenigen Berfonen vor allen andern , deren Drigie 
nale in den neuellen Zeitereigniſſen Aufmerkſamkeit erregt 
baben. &o finden wir unter andern in den plalifchen Dar« 
ſtellung / n der jebigen Könige von England und Frankreich, 
und in denen der Feldmarfchäde Diebitfh und Pasterritich, 
nad der Berfiherung derer, welche die Originale gefeben 
haben, lehtere ganz trem wiedergeben. Die Feldberren 
und Staatsmänner, mit den Vorbildern , und vorjugsmeife 
dieienigen des Katfers und der Kaiferin von Rußland ifi un« 
verfennbar und verdient unfere gerechte Anerkennung. 

Don den übrigen Gegenjänden diefer Sammlung ver+ 
dienen die beiden erfrornen frangöfiichen Soldaten, Par 
(ons, die 3 Polen und ein eghptiſcher Zufchenfpieler, wel» 
ber feine Kunifiücde wie ein lebender Menſch darfellt, 
welches auch noch nie im einer Wachsfiguren- Sammlung 
bier zu feben gewefen if, als Daritelung der vollenderien 
platiıfhen Kunit ganz befonders die Aufmerkſamkeit der Kante 
fenner. In diefen Figuren bat der Künſtler gezeigt, was 
mabre Liebe gur Runit, mit tiefem Studium der Natur ver- 
bunden, zu leiten vermag. Auch in der fchlafenden Venus 
it das Studium weiblicher Schönheit, in der anatomtfchen 
richtigen Bearbeitung der Körpertbeile fihtbar. Der Beſuch 
diefer Sammlung überbauvt if fomohl Künſtlern, als Neue 
gierigen mit Recht zu empfehlen. W. M. 





Beiellungen auf Pläne, und Boofe gu befanntem mäßi- 
gen Breife zur Verloofung der großen Herrſchaft Samo- 
flestu (Ablöfung fl. 250,000) fammt 25,914 Beldtrefe 
fern , im Betrage von fl. 600,000, Ziehung unmiedere 
ruflich am 26. Wihtermonat, erfuden wir böflich Franco 
an unfern befannten Freund , Herrn David Blaſchet 
in Schaffbaufen, zu richten. . 

Di. Eoitbs Sohn u. Eomp. in Wien. 


Theater. Mittwoch 4. November 1835: 
Die Walburgis-YTacht. Romantiihes Schaufpiel in 4 At 
ten, nach einem Ban der Beldifchern Roman, melodramatiſch 
bearbeitet v. Eh. Birch Pfeifer. Muft von Mufildir. Kübler. 
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Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Nro. 177, 


den 5. November 1835. 





Dieie Zeitung eriheint Im Verlage von I. G. Neulich: Wiontag , Dienflag, Donnerftag und Eamflag, Preis für Bafel vierteljährl 
25 Basın; die Einrükungsgebühr für die Zeile 5 Kreuper. Auswärts abennirt man bei den Löhl. Yorämtern. 





Schweiz. 


Bafel. 4. Nov. In beutiger Sitzung des Kl. Ra- 
thes wurde auf Vorſchlag löbl. Erziehungsrathes zu 
der Aen juridiſchen Profeſſur ernannt Hr. Dr. Adolph 
Burckhardt von hier, welcher bereits ſeit längerer Zeit 
ee feine ausgezeichnete Tüchtigfert be» 
währt batte. 

— In Beziehung auf den Erdfioß, welcher den 
29. Det. der ganzen nördlichen Schweiz entlang ver- 
fpürt worden, gibe uns cin genauer Beobachter den 
sg auf 13 Minuten vor A Uhr des Morgens an. 

er Barometer war den Tag-vorber beträchtlich ge⸗ 
fliegen und fand ziemlich body. 

Bern theilt den Ständen, welche die feiner Zeit 
in den Kanton Bern geflüchtesen Polen unterflügten ‚ 
den Auszug der Rechnung mir, aus welchem «6 fich 
ergibt, das Bern felbit aus der Staatscaſſe für diejen 

wed 37 8. bezahle bat. Ferner ſteuerten bei: 

enf 2400 , &t, Ballen 2000, die damaligen Groß. 
rärhe dieſes Standes 568, Zürich 3000, Teffin 331, 
Waadt 5600, Luzern 1577 Fr. Bon dem Centralpolen⸗ 
fomite erbieht die Regierung 4681 Fr. Die Geſammt⸗ 
einnabmen betrugen alio 57,571 Fr. 

— Hr. Frantbaufer, Pfarrvicar von Thun bat den 
Muth, in der 9. Schw. 3- fih ber Entweibungen 
der Kirchengebäude zu befchweren, welche von Regie 
rungsbehörden ausgingen. Nach der Icider, wie er 
glaubt, im ganzen Kanton berrfchenden Unfitte wurde 
auch die Kirche von Thun fchon Freitags den 23. und 
Montags den 26. zu Ur. und Wahlverfammlungen miß- 
braucht. Aber des Mergerniffes war noch nicht genug- 
Mittwochs den 28. fand, wie ed beißt auf Veranttal- 
sung ded Hrn. Oberſt v. Goumoens, eine militärische 
Berfammlung in der Kirche Statt , wobei aller erdent- 
barer militärischer Spektakel in dem Heiligthume ge 
trieben wurde. Hundert Tabalspfeifen damprten und 
erfüllten das Haus Gottes mit einer neuen Arı Weib. 
rauch; bier aß Einer fein Stück Käſe; dort balgten 
ich Andere in woblmeinendem Spaße berum; Weiber 

oten Mundvorrath in der Kirche feil. Man ſagt, 
felbt der Hr. Oberft von Goumoens babe den Skandal 
zu arg aefunden. 

— Es fcheine nach neuern Berichten » daß Herr v. 
Montebello nächſtens die franz. Geſandiſchaftsſtelle in 
der Schweiz antreten werde. 

— Biel. Heute Macht find vier Landjäger von Bern, 


die fich in aller Eile nach Pruntrut begeben, mit der Wels 
fung, die Landjäger der Ortfchaften , durch welche ibe 
Weg führt, mirzunebmen, durch bicfige Stadt gefom- 
men, mo fie nur einige Augenblide verweilten. Man 
fagt , daß man in Pruntrut ernbafte Vorfälle beforge. 
Man fpricht von mehreren Verbaftungen, die vorge» 
nommen werden follen, mobei die Anweſenbeit einer 
Achtung gebierenden bewaffneren Macht für nothwendig 
gehalten werde. Man will fogar behaupten, daß das 
Tıe Baraillon Befehl erhalten werde, fich zum Auf 
bruch bereit zu balten. 

Schaffhaufen. Bisher waren die biefigen Wein« 
— gewohnt, nach der Weinleſe cine große 
Zahl badifcher Weinhändier in Schaffhauſen anfommen 
zu ſehen. Dießmal aber blieben diefelben in Folge_der 
durch den deutichen Zollverein auf den fremden Wein 
gefegten Einfuhrgebübr fümmtlich weg, zur großen 
Beſtürzung, ja zur Verzweiflung der Mebenbefiger, 
denen die mübfam gewonnene Ernte werthlos in den 
Händen bleibt. Diefe Unglücklichen/ welche vor fo kurzer 
Zeit durch die Revolution das höchſte und einzige Glück 
erobert zu haben wähnten, vergefien Nationalität, 
Barriotismng , Freibeit, Gleichheit, Menichenrechte 
furz die ganze Flirrer-Beicheerung der Zulırevolurionz 
und begebren mit Hefrigleit den ungefänmeen Anſchluß 
Schaffhauſens an den deutſchen Zollverein. An der Spige 
der Petenten eben die durch ihre revolutionären Bene» 
gungen und durch ibren Patriotismus berüchtigten 
Unterballauer, eine Bevölkerung, welche der Volksfreund 
das kräftigſte Stück der Kantonsbürgerfchaft nennt. 
Jetzt wo ihnen die bisher vergefiene und verfchmäbte , 
materielle Wohfahrt auszubleiben droht, würden die 
unterballauifchen Patrioten fFreibeit , Repräſentation 
nach der Kopfzahl , ſelbſt Helverien, das Heldenvater- 
land, für einen halben badiſchen Weinhändier wegichen- 
fen. (A. Schw. 3.) 

Aargau. Der am 2.Nov. zuſammengetretene gr, 
Narh wählte zu feinem Präfidenten Hrn. Döfekel, zu 
feinem VBizepräfidenten Hrn. Ed. Dorer. Nach mehreren 
untergeordneten Geſchäften, wurde folgender wichtige 
Dekretsentwurf vorgelegt , worüber eine Kommiſſion 
von 5 Mitgliedern noch im Laufe der Woche Bericht 
erſtatten fol : ’ 

$.4. Das Bencdittinerſtift Murt, das Bernhardiner- 
ſtift Wettingen und die Frauenklöſter Fahr, Hermet- 
ſchwyl, Gnadenthal und Baden find unter Bermaltung 
von Staatsbeamten zu fellen und erhalten befondere 
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Verwalter und Rechnungsſteller, welche der kl. Rath 
erwählen u. mit angemeſſenen Inſtruktionen verſehen wird. 
$. 2. Die Rechnungen dieier Verwaltungen werden 
vom fl. Rathe jährlich geprüft und ung zur Einficht 
und endlichen Baflarion vorgelegt. J 
. 3. Bis zur weitern, geſelichen Verfügung, bleibt 
dieſen benannten Stiftern und Klöſtern die Aufnahme 
von Novizen unterſagt. 

Dieſer Vorſchlag wurde durch folgendes Begleit- 
fchreiben motivirt: 

Durch das Ergebniß der Unterfuchung der in den adt« 
gauifchen Klöfern Muri u. f, w. aufgenommenen Ünven- 
tarien, ihrer Bahresrechnungen, der Berichte der Herren 
Kommifjarien und der Gegenbemerfungen, welche bierüber 
von Seite der Klöſter eingegeben worden, find Wir zu der 
Ueberzeugung gelangt, dab im Verlauf von 32 Yahren 
fämmtliche Klöiter , die einen mebr , die andern weniger , 
obne genügende Entichuldigungsgründe in ihrem Bermo- 
— zurückgekommen find, und beſonders die bedeutendern 

erfelben , wenig darauf bedacht waren, durch beſſere Ver⸗ 

mwaltung ihrer Fonds, deren allgugeringen Ertrag zu erbö« 
ben, um daraus und mittelt ziwedmäßiger Erſparniſſe in 
den Ausgaben die bisherigen Rüdfchritte zu deden und das 
Vermögen wieder zu vermehren. Es gebt aus diefer Unter« 
ſuchung ferner hervor, daß alle fechs Klöfer, über deren 
Bermögensverwaltung, zu Folge des Gefehes, der jemalie 
gen Regierung das Auffichtsrecht zuſteht, in den von ibnen 
abgelegten Nechnungen die Einnahmen und Ausgaben meder 
getreu noch klat dargeſtellt, weil fie es entweder nicht wollten 
oder nicht konnten, und daß fogar zu beforgen ilt, cs moch · 
tem einige derfelben von ihrem Vermogen heimlich ins Ause 
land zu verfchlagen ſuchen. 

Aus dem Auflichtsrechte des Staates über das Klofler- 
vermogen folgt aber auch deſſen Pflicht für die Erbaltung 
des Befichenden zu forgen. Da nun durch die angefübrten 
Unterfuchungen genugfam dargetban iſt, daß, fo lange die 
Klöſter ihr Gur felbr verwalten, ſtets cine Verminderung 
desfelben, es fey aus Fabrläfigfeit oder andern Gründen, 
zu erwarten it, fo finden Wir ung verpflichtet, um diefen 
Nacdırbeilen möglich und zu rechter Zeit vorzubeugen, date 
auf anzutragen, bie fechs Klöſter im Kanton unter eine ges 
naue und forgfältige Adminiſtration des Staates zw fielen 


u. |. m. 

Außerdem wurde ein gedrucdterr Geſctzesvorſchlag 
mitgerbeilt, Kraft welchem fürbin die Geiſtlichen des 
Kantons jedes Bekenntniſſes, fenen fie Pfarrer, oder 
Verweſer und Pfarrgebülfen, verpflichtet werden, pa- 
rirätifche Ehen unbedingt einzufeanen. Die Dawider- 
handelnden trifft Strafe, welche der Richter verhängt. 

n 8 land. 

London, 29. Oft. Der Vicekönig Mulgrave iff auf 
feiner Rundreife in Belfaſt mit großer Begeifterung auf- 
genommen worden. Der Lord hielt eine Rede, in wel- 
her er gegen jede Partheirückſichten von feiner Geite 
proteſtirt. Er fen der Stellvertreter feines Souverains, 
des gemeinfchaftlichen Vaters Aller feiner Unterthanen. 
Uebrigens mache er, der Lord, ja gerade die Reife, um 
die verichiedenartigften Wünfche , der verfchiedenen Bar- 
theien zu hören. Es ſeye fein Bemüben: alle, fo weit 
es acbe, zu berücfichtigen. Geine frühere politifche 
Laufbahn bezeuge, dag ibm gelungen ſey, menigitens 
dab fein ſtetes Augenmerk fich darauf gerichter babe, 
der Regierung als Grundlage ihrer Ablichten die ge- 
feglich ausgedrüdte öffentliche Meinung zu unterfegen. 

Spanien. 

Was bat Mendizabal zu Stande gebracht? Eine 
Frage, allerdings fehr fchwer zu beantworten. Wenn 
man aber auf die direkt geſtellte Frage eine direkte Ant- 


wort geben foll, fo Tautet fie am mwahrften, wenn man 
fagt: Er bar es gehen laffen, wie's gegangen if; er 
bar erwa feine Hände gewaichen und beiheuert, ich bin 
unſchuldig an dem Blute dieſes Landes. Freilich das 
fönnen noch Biele außer Mendizabat. Stellen wir ci 
mal die Frage, oder wenn die ſpaniſche Geichichte an 
den Minister einmal die Frage ftellt, wo er mit männ- 
licher, will noch nicht fagen, mir gewaltiger Hand in 
die gegenwärtigen Schickfale dieſes Landes eingegrifien 
babe? — der Miniſter wird fchweigen müffen. Martinez 
de la Rofa und Toreno haben doch gewagt, fie haben 
doch fich männlich gehalten, fie haben doch nicht, was 
das Gemeine iſt, zumal an einem Staatsmann — ſich 
willenlos auf der Welle der jeweiligen Vollsbewegun⸗ 
gen tragen lafen. Auf die obige Frage, welche die 
Geſchichte auch an fie ſtellen wird, baben fie doch eine 
legte Zufluchtsſtätte. Sie fünnen fi in den Mantel 
ihrer Bürgertugend büllen. Aber um ein Syſtem, das 
aus hundert Beſtandtheilen zufammengefünt fit, von 
denen der erite gleich dem legten lauter, nämlich Com 
zefionen und wieder Eonzeffionen , ein Syſtem der Art, 
geknetet mit dem Sauerteige von Jutriguen, und durch 
einige Finanzſpekulationen aufgeputzt — ein folches 
Synem dann ın die Welt hinausgeſchickt, ander Anfen- 
feıte mit den goldenen Buchltaben : „Syitem der Rettung 
Spaniens * — um ein folches Syitem » fage ich , oder 
vielmehr Unſyſtem einzuführen , dazu hätten in Spanien 
die Koften einer Reife von Land mach Madrid füglich 
erfpart werden fönnen, wenn auch Mendizabal ſelbſt 
feine böbere Idee von der Würde eines Mannes hatte, 
um ein Amt zu Übernehmen, deffen fchlechte oder nich 
mebr ehrloſe Führung ihn derciuſt brandmarfen wird. 
Bir wollen Mendizabal die Ehre zugeiteben, cin guet 
Finanzmann zu ſeyn, er bat fich wenigitens in zwölf 
Fahren der Berbannung aus Richts Erwas, d. b. cin 
Vermögen von 30 Millionen geſchaffen; aber ein guter 
Finanzmann if deßwegen noch fein Staatsmann, am 
allerwenigiten, wo die. Elemente in Aufruhr find, 
am allerwenigiten in Spanien. — Fragen wir: was 
ift der jetzige Zuſtand Spaniens? Auf dieſe Frage 
gibt es eine Antwort, welche wenigſtens beweiſt, daß 
Spanien gleichlam fein umgekehrter Handfchub , fein 
pures Gegentbeil geworden. Wer kennt nicht. den 
alten fpaniichen, beißen, finitern Katholizismus, das 
Rand der Mönche, das Land der auto da fies? Ber 
zäble die Hunderte und Taufende von Juden, melde 
verbrannt worden ? Wellen Titel it der Name des Apo⸗ 
ftofifchen der Apoſtoliſchen? Welches it das Land, in 
dem weniger ald in irgend einem Lande der freie Geil 
des Proteftantismus wuchern durfte? Und es it noch 
nicht von lange ber, daß das allgemeine Feldgeſchret 
lautete: für den Altar, für die b. Religion! Je nun! 
derjenige, der diefes heiße Land des Karboliziomus rt- 
gieren, der den Sturm der Zeit befchwören, der dei 
ebernen Fußtritt der Revolution glätten fol, der Bre- 
mierminiter des vorzugsweife katholiſchen Landes it — 
ein Fude. FR das nicht die treffendſie Anımort ? LÄht 
dieſe wicht von ihrer Oberfläche aus in dem völlig fe 
ner felbft enıbundenen und vergeffenen Geitt des Landes 
wie in einen hohlen Bufen bineinfchauen. Und man denft 
in Spanien nicht daran. Wie werden die Gebeine ber 
verbrannten Juden vor freude zufammenflappern : 
Wie werden diefe Opfer des fpaniihen Karholizismus 


ihre Köpfe über den Gräbern hervorheben, um das 
Wunder zu fchauen? Und ein alter, greiier Rabbi 
wird fagen: Kinder, wir find gerächt; einer der Unſri— 
gen in die Icpte Hoffnung des katboliſchen Spaniens! 
spes ultima Troje! dann werden fic in ibre Gräber wic- 
der hinunterſteigen. Aber der Genius der fyanifchen 
Geſchichte und. des alıfpanifchen Volkeb verhüllt fich bei 
dieſen Worten, ſeufzt tief auf und geſteht: Mit Ait- 
Spanien iſ's vorbei; jegt wirds zu Grabe getragen. 
Das Nen-Spanten wollen und follen meine Augen nicht 
mehr schen, 

Barts.1.Nov. Nach carliſtiſchen Bulletins wäre 
Vittoria, das ſeit dem 19. belagert wird, dem 22. Ich» 
haft angegriffen worden. Anderweitige Nachrichten aber 
behaupten, daß die carlitifche Artillerie nur bis nach 
Mondragen fam, und den 20ten nach Onate zurüdfchr- 
te, wohin Don Carlos vor Cordova ſich zurudzog. 
Diefelbe Correfpondenz fpricht fogar von großer Zwie⸗ 
tracht unter den Generalen des Don Carlos. Der Ober⸗ 
general Eguia fen in Ungnade gefallen, worauf cr dem 
Prinzen eine energiſche Voritellung eingereicht babe. — 
Bon Madrid unterm 21. fchreibt man, daß die Trup- 
pen unter dem Befeble des Obriften Billapadierna und 
die Colonne des Grafen de las Navas fih auf den 
Weg nach Nieder-Arragonien gemacht hätten, welche 
Beltimmung ihnen von Seite der Regierung angewmie- 
fen worden. Die Übrigen Truppen von Andalujien fol 
Ten diefelbe Beſtimmung baben, umd fich auch bereit 
finden. Der General Efpinofa werde, glaubt man, den 
Befehl Über diefe Colonnen führen, dabei aber die Ea- 
pitanerie von Andalufien beibehalten. i 

— Der Nrtache der engl. Gefandifchaft, der in 
Sfieägen nach Andaluiien geſchickt worden, batte auf 
feiner Reife bei dem beillofen Zuitande Spaniens ein 
böfes Abenshener -eriebt: Auf dem Wege nach Cadig 
wurde er um 3 Uhr Morgens nicht weit von Sevilla 
von fünf Räubern überfallen. Sie feuerten alle fünf 
auf die Mauithiere ihre Flinten ab, wodurch eines 
derfelben gerödter ward , und der Poſtillon einen 
Schuf durch die Hand erhielt... Glüclicher Weile 
ward weder Hr. Southern , noch der ihn begleitende 
Kourter verlegt; beide aber gezwungen aus dem Wa⸗ 
gen zu ſteigen; in ein Dickicht geführt, und bier alles 
ihres Geldes, ihrer Kleider , Effelten beraubt; ſelbſt 
die Kiffen des Wagens, fo wie die Maulthiere, wurden 
von den Räubern mitgenommen. Nur mit der größten 
Mühe konnte Hr. Sonrhern die Räuber bewegen, ibm 
den Sad, welcher feine Depefchen enthielt , zurüdzu- 
geben , denn, fobald er zu iprechen verluchte, drohten 
fie ihn zu erfchiegen. Nachdem endlich die Räuber ihn 
verlafen haiten / ſuchte Hr. Southern feinen Wagen 
wieder auf, ließ andere Maufthiere fommen, und fepte 
feine Reife fort. 

— Don allen Seiten werden patriotiſche Opfer auf den 
Altar des Varerlandes niedergelegt ; den Proceres gibs 
der Herzog von Rivas ein fchönes Beiſpiel; er widmer 
nämlich während der Dauer des gegenwärtigen Bürger» 
friegs dem Staate feine Venfion von 24,000 Realen, 
welche er für eilf im Unabbängigkeitskrieg erhaltene 
Wunden empfängt; diefes Opfer it um fo preiswürdi- 
— als der edle Herzon fein Vermögen beſitzt. — 

er dritte Band der Gefchichte des Grafen Toreno if 
geſtern erfchienen. 
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Graf Toreno erfchien neulich zum Erſtenmal nach 
feinem Austritt aus dem Miniiterium 
Da le terium wieder in feiner 
Brüffe 29.Ht. Der König Reopo 
1.25. Oft. Der König Leopold if fortwäh- 
rend in Paris; feine Abweſenheit wird aber Kine ae 
lange dauern. Es zeigen ſich (wie immer nach dem 
Auseinandergehen von Kongrefien ) Verfuche nuter der 
diplomatiſchen Welt zur Beilegung der vorbandenen 
polisiichen Zerwürfnifie. So fpricht man jegt von Kon- 
ferenzen, dic in Paris zur Verhandlung der beigifchen 
und jpaniichen Frage gehalten werden follen. Die nor- 
diichen Mächte fchienen in Bezug auf die eritern zu 
einer Wiedereröffnung in London. nicht fehr geneigt. 
Inzwiſchen iſt der Miniſter der auswärtigen Angelc- 
genheiten, Lord Balmerflon, einer von den Männern, 
jagt man bier, der in allen Details der boländiich- 
beigiichen Frage am tiefiten erfahren it. Debwegen bat 
Holland bei den nordiichen Mächten auf Paris ange» 
tragen. Die legtern hatten durch das Organ des Ber- 
linertabinets die Wiederaufnahme der Unterbandlungen 
am letztern Orte beantragt. Wenn man die Anmwefcn- 
beit Leopolds in Parig benützt hat, ibn darüber zn 
fragen , fo wird er gewiß geantwortet haben, dag Bel- 
gien jo lange feinen Theil daran nehmen würde, bis 
Holland die Einwilligung der Agnaten und des Bun- 
desſstags zur Abtretung von Luxemburg erhalten habe, 
Dan glaubt aber, daß der König Leopold, der die Ju— 
tereſſen feines Königreichs, und das was feine Siel⸗ 
lung fordert, genau kennt, fih mit Handelsintereſſen 
beſchäftigt, und mit feinem Schwiegervater die Ent- 
wicelung der zu diefem Ende den Kammern vorzule- 
genden legislativen Maßregeln vorbereiter haben wird. 


; Deutfdhland. 
„ugeivaig. 26. Oft. Es derrſchte auf unſerer dieß— 
jährigen, erſt jetzt völlig beendigten Michaelismeſſe 
eine ungemeine Lebhaftigkeit. Die Zahl der Verkäufer 
war zwar, wie bei der vorigen Zubilatemefle, außer 
ordentlich groß; aber es fehlte verhältnißmäßig auch 
teineswegs an Käufern. So ungeheuer auch die Wan- 
renvorräthe waren, fo fab man doch überall Abſatz, 
und gleich in der eriten Woche wurden viele Magazine 
ganz gelcert, Manche deuriche Fabrikanten, namentli 
in Baummwollenzengen , hörte man fogar bedauern, da 
fie nicht mehr von ihren Artikeln an Ort und Gtelle 
hätten, indem die Nachfrage den vorhandenen Vorrath 
überſtieg. Klagen über Mangel an Äbſatz wurden faſt 
nur von engliihen und franzöſiſchen Waarenhändlern 
vernommen, die allerdings in mehr, als einem Artikel 
wegen der hoben Eingangs» und Durchgangszölle, die 
Konkurrenz mit den in den Staaten des Zollvereins 
verfertigten Waaren nicht beftchen zu können fchienen. 
Auch die deurichen Wolltuchfabrifanten, deren Verkehr 
auf der vorigen Meſſe wegen Ueberfüllung des Marftes 
etwas flau war, daher Manche es vorgezogen, licher 
nicht zu verkaufen, als fich zu nicdrige Breife gefallen 
zu laſſen, haben dießmal gute Gefchäfte gemacht. Welch 
ein großer Waarenvertrieb bier Statt gefunden bat, 
mag man fchon aus der einzigen Thatfache abnehmen, 
daf gegen 30,000 Centner Waaren allein von den Orien- 
taten und polnifchen Juden aufgekauft worden feyn 
follen, Manches mag. dabei auf. Einfuhr nah Ausland 
berechner worden feyn; denn, wie man hört, maren 
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bedeutende Waarentransporte für die Magazine an der 
ruſſiſchen Gränze beitimmt. Auch die Anweſenheit fo 
vieler ruſſiſchen Großen und der ruſſiſchen Truppen in 
Kaliſch bot günftige Gelegenheit zur Einführung aus. 
ländifcher Artifel. Aufläufer aus den vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika fanden ſich ein ganzes Dutzend 
bier dießmal beifammen. So fam es dann auch, daß zu 
Chemnitz im fächfiichen Erzgebirge ſowohl, als an 
andern Orten des Erggebirges die Fabriken und Mann. 
fafturen nicht nur alle ihre Vorräthe auf der Leipziger- 
Meſſe abzufegen Gelegenbeit gehabt, fondern auch fo 
viele neue Beftellungen befommen haben, daß fie bis 
sum Frübjahr vollauf beichäftige ſeyn werden. Die 
Breife verſchiedener Artikel, befonders Baummollen- 

abrifate, find daher auch in die Höhe gegangen. Ein 

aufmann aus New. York, der auf der Keipziger Meſſe 
Einfäufe von fächfifchen Baummollenwaaren beabjich- 
tigte, fand die Breite im Vergleich mir frübern Zeiten 
fo u daß er für diegmal gar feine Beitellungen 
machte. 

Rippe-Detmold. 20.Dft. Kolgender ſchauderhafte Vor- 
fall hat fich in dem nahen Badeorte Meinberg sugetragen. Seit 
einiger Zeit lebte der dortige Kubbirt B— , ein Sechziger, der 
fhon mebrmals des Diebfabls begüchtigt war, mit feinem 
ältehen Eobne, dem Colon B— in Unfrieden, meil ibn 
diefer verratben hatte. Vor Kurzem batte er in Gegenwart 
mebrerer Zeugen die er ibn ausgefprochen, er 
werde ibm das Haus über dem Kopfe zufammenbrennen. 
Diefe Drobung ging in der Nacht vom 14, d. M. in Er- 
ame Natürlich fiel der allgemeine Berdacht auf den alten 

ater, der in der ganzen Gemeinde gefürchtet war, Er 
wird fogleih in feiner Wohnung aufgefucht, er iſt micht 
zu finden, er iſt mir feiner 26jäbrigen Tochter, mit welcher 
er bausgebalten, flüchtig geworden. Der Landfturm mird 
aufgeboten,, in der ganzen Umgegend wird nachgeſucht — 
vergebens , feine Spur finder fih. Endlih am Sonntage 
dem 18. Morgens gegen 3 Uhr bören 2 Kinder, die unter 
einem alten Heufchoppen fielen, vom Boden berab ein 
Seufzen und Röcheln ; welches fie in Schrecken ſetzt. Sie 
erzählen davon den Eltern; es mird nachgeforfcht — und 
febe, oben auf dem Boden liegt der Verbrecher in feinem 
Blute im fchauderbaften Zodestampfe und feine Tochter ne 
ben ibm, mit abgefchnittenem Halfe. Bei ibm war der 
Schnitt verfehlt, die große Bulsader war nicht mitgetrof- 
fen, und fo lebte er noch bis zum andern Mittage unter 
furchtbaren Schmerzen. Unfädig sum Sprechen, da die 
Ruftröbre durchfchnitten mar, bezeichnet er mit zitternder 

and noch fchriftlich feinen eigenen Sobn als feinen und 
einer Tochter Mörder, aller Wahrfcheinlichkeit nach, aus 
bloßer Rachgier, um ibn, da er aus dem brennenden und 
von Außen verfchloffenen Haufe lebend enttommen it, fo 
mit lich im das Verderben berabzuzieben. Dazu laiter noch 
auf dem alten Sojährigen Manne der dringende und jeht 
leider faft zur Gewißbelt erbobene fchändliche Verdacht der 
Blutfchande mit feiner eigenen , icht vom ibm gemordeten 
Zochter, Allgemein waren die Verwünſchungen der Umfte- 
benden gegen diefen unnatürlichen Böfewicht. Gebrandmarkt 
mit dem Berbrechen des Diebilabls, des Mordbrennens, 
der Blurfchande, des Kindermordes und des Selbiimordes, 
Tag er da in feinem Blute mir fatanifchem Lächeln, die 
Fauft noch ſterbend gegen feinen Sohn frampfhaft geballt. 
An Edin bat in ber befannten Menagerie der 99. 
Martin und E, van Afen am 25. Dft. das fchöne Weibchen 
Des Ungen-Tigers 3 junge Tiger zur Welt gebracht, Mutter 
und Bungen befinden fich, wie die HH. Eigenthümer der 
» Menagerie verſichern, im blübendiien Woblfeun. Es if 
dießs ein Naturereigniß, das bei Zigern in Europa zum er 
fienmal vorfommt. : 
I 


Ita en. 
Bafel.4.Nov. Laut amtlicher Anzeige durch den 
b. Vorort it von der päpftlichen Regierung der Ein- 


tritt in den Kirchenfiaat aus dem Tombardifch-venetia 
nifchen Königreiche» aus dem k. fardinifchen Staaten, 
aus dem Großberzogthum Toskana und aus den Her- 
zogthümern Parma und Modena wegen einiger Fälle 
von afiatifcher Brechruhr in der Gegend von Venedig 
gefperrt, und werden die Neifenden einer Quarantaine 
von 14 Tagen im Lazareth Caſtelfranco, auf der römis 
{hen Gränze swifchen Modena und Bologna, unterworfen. 


DParifer-DBörfe 
2.N00.5 op Fr. 108. 90,— 3% Fr. 81.60.—Esp. 3114.—Nap. 
99.65.—Oblig. de Paris 1280, — Haiti 370. — 4 Can, 1213, 75. 


Diener Börfe 
28. Oft. 5% Metall, 1024, ; 4 999155 Bant. 1379, 
29. Dft. 101 


3645 99% ; 1372, 
Eondoner Börfe, 
Konſols: 31. Oft. 9155. : 
Anzeigen. 

Samflags den 7. Nov. , Nachmittags halb 3 Uhr, mird 
im neuen Stadt-Eafino eine Berfammlung der Herren 
Attionare hatt finden, welcher diefelben beizuwobnen erfucht 
find. Für Ergäuzung der Kommifüon fol auch in DBera 
tbung fommen, in den Statuten die Mbänderung zu trefs 
fen, daß nicht nur Aktionäre, fondern auch Mitglieder der 
Gefelfchaft in die Commiſſton gemäblt werden fönnen. 

Für Aufnabme steuer Mitglieder und Abonnenten auf 
den bevoriichenden Winter ift beim Abwart im Stadt · Caſine 


mie gewöhnlich eine Kite aufgeleat, im welche fich einzu 
fchreiben erfucht iſt, mer der Gefellfchaft neu beizutreten 


wünſcht. 
Das Sekretarlat— 


‚Ein Meines Sackmeſſer mit perlemutternem Heft, und 
mit Silber eingelegt, iR abbanden gefommen, wer biere 
über Auskunft neben fann, beliebe es gütig im Pro. 285 
an der MWebergane in tl. Bafel zu melden, wofür man et 
fenntlich ſeyn wird. 


In ein befuchtes Gafthaus im Kanton Solothurn wird 
auf Weibnacht, unter vortbeilbaften Bedingungen , eine 
Kellnerin gefucht, melde einem ſolchen Belchäft bin 
länglich gewachſen wäre, deutfh umd fränzofifch Iprict 
und Beugniffe guter Aufführung aufmeifen könnte. Aran 
firte Briefe mit E. I, bejeichnet, befördert die Expedition 
diefes Blattes. 


A. B.Neuburger, aus Buchau, if mit einer fchönen 
Auswahl von englifhen Calicos (Indiennen), befier Farbe 
und Dualität, auf bieiger Meile, die er das erie Mal 
berieher, angelommen, er führer auch zugleich Merines / 
Ebibers , gedrudte Tuch⸗Gilles, Benbir und andere feine 
Tuch, Multons, Biber sc. ; verfauft en gros et en detail, 
und verfpricht die möglich billigiien Breife. Die Boutiaut 
it N’, 33, auf dem Münſterplatz 


In der Sonnewaldfhen Buchbandlung in Stutt 
gart iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Bafel bei Neutirch, zu haben: MER 
Reifen in den Mond, im mehrere Sterne und in die 

Sonne. Gefchichte einer Somnambüle in Weilbeim 

a. d. Ted in den Fahren 1832 und 1833. Ein Bud, 

in welchem Alle über das Jenſeits wichtige Aufſchlüſſt 

finden. 20 Bogen. Brodirt. 2 fl. j . 

Allen Anpreifungen in foichen Sachen feind, begnügt 
fh der Herausgeber, ein täglicher Augenzeuge, auf den 
Bnbalt des Buches zu verweilen und bemerft nur, daß die 
Freunde der Wahrheit und der böbern Difem 
barungen daffelbe gewiß nicht umbefriediat 
aus der Hand legen, fondern ſtets aufs Meut 
lefen werden. 


(Hiezu eine Beilage.) 
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Beilage zur DBafeler Zeitung, Neo. 177. 


Dermißte Weibsperfon, 

Gertrud Schluep von Bertingen, Kanton Bafel Stadt- 
tbeil , befand ich im Dienſt bei Hrn. Fölmy, Nößlinwirrh 
in Rieben, vom 25. Yuny 1534 big gem 12. April 1335, 
Machdem fie, bei einer übrigens unllanbaren Aufführung , 
das Unglück batte, in gedadhtem Röfli-Wirtbsbaus ſchwan— 
ger jumwerden ‚, fing Hr. Fölmy am Palm-Sonntage, Abends 
4 Ubr, mit ihr einen Streit an, und — fie fort. Sie 
binterließ im Schreden ihre ganze Habfeligfeir, mit Hus« 
nabme von 25 oder 30 Franfen Geld, meldes gemangelt 
worden. Der Schlüfel zu ibren Effeften in erſt am vier 
ten Tage nachher ; auf einen Stuhl in der Schlaffammer 
gelegt worden. Am Palm-Sonntage Abends bat fie fich 
nah Bafel begeben, von da an baben die Eltern feine 
fichere Nachricht mehr von ibr erhalten. Der DBater, 
Heinrih Schluep von Bertigen, Einfaß in Nieben, ver- 
foricht in Folge defien, demjenigen, welcher ibm lichere 
Kunde über diefe Tochter ertbeilen oder deren Aufenthalt 
entdecken kann, eine Belohnung von 20 Schweizerfranfen. 

Signalement: 

Gertrud Schluep, 27 Zabre alt, trug bei ihrer Entfer- 
nung einen blauen Rod, weißen Unterrod' von Molton, 
— Schürze, violettes Halstuh und einen Kamm im 

aar. 


Die ſchweizeriſche 
Mobiliar - Derfiherungs- Befellfchaft 

gegen Brandfchaden, 
fäbrt wie bisher fort alle Mobiliar» Gegenſtände, als haus⸗ 
rärbliche Effekten, eingefcheunte Landeserzeugniffe, Maaren, 
Fabrifeinrichtungen und dergleichen gegen WBrandfchaden , 
Einfchlagen des Blitzes, und felbit fo weit der Ertrag der 
jährlichen Brämien und der Vorſichtsfond binreicht, genen 
Beuerfchaden durch Krieg, Volks» Auflauf, militärifche Ger 
malt und Erdbeben veranlaft, zu verfichern. 

Da der Zweck diefes Inhituts rein vaterländifh und 
nicht wie alle auswärtigen Verfiherungs- Gefellfchaften, 
als eine Faufmännifche Spekulation der betreffenden Unter 
nebmer zu betrachten in, fo Helle fie auch meit billigere 
Prämien als Jene auf, welche wie fchom öfters, fo aud 
im verwichenen Nechnungsiabr, ſich auf die Hälfte der 
gewöhnlichen Hahres» Beiträge befchränften. 

Zwar bat die fchweizerifche Mobiliar Berſicherungs »Ge- 
ſellſchaft einftweilen für ihren Metienfonds feine Millionen 
aufzumeifen, wird aber dagegen da ſich ibe Wirfungsfreis 
nicht weiter, als auf unfer Yaterland ausdehnt, dafür um 
fo weniger in Anfpruch genommen, und daß fie in Ent- 
fhädigungen von Brandfchäden mit Xojalität und Bünf- 
lichkeſt verfabre, dafür mögen neben vielen neuern Beifpiele, 
fir den biefigen Platz die Vergutung der Gelterfinder 
Brandfchäden im April 1832 jeugen. 

Der Unterzeihnete für Bafel Stadttbeil aufgekellte 
Agent ,. wird Habres Rechnungen, Statuten und Verficher 
rungsfcheine, fo wie jede beliebige Auskunft bierüber mit 
Vergnügen ertheilen. Wafel im November 1835. 

Merian, Notar, 


Sur Berlofung der berübmten D. Dürringer'fhen 
KRurgebäudefammt Gärten, imfurort Mies» 
baden, (erde Ziebung unabänderlih am 29 Chriiimonat 
d. 2.) mit Gewinnen von jufammen fl. 200,000, find 
durch Unterzeichneten Blane aratis, und Lofe A fl. 7. RD. 
und bei Uebernahme von 5 Stück, ein Gtes gratis zu bejieben. 

David Blaſchek in Schaffbaufen. 


Fürdasvon einer Afticngefellfchaft redig. und von Unfang 
diefes Monars im Lieſtal, wöchentlich 1 mal, erfcheinende 
BafellansfKhaftliche Dolfsblatt, 

Tann bis Ende diefes Fabrs für 5 Bad. abonnirt werden bei 
+ 8: Poldeneder in Bafch, . 


Unwidereuflih am 26. November 

erfolgt die Biebung von Samoklesty mit fl. 250,000 Ablö- 
fung und 25,914 Nebengewinniien ‚ auf 6%; N’. 1 Treffer, 
damit wird das vortbeilbaftele Spiel bis dahin unüber- 
troffen beemdigt. Die rorben Xoofe A 2.9. 20. de Ssse. 
mit dem 6ten gratis, oder bei Uebernahme von 6 Stüd dag 
Tte Blaue ganz fihergewinnende gratis; die Schwargen & 
&.7Y3, mit dem 6ten gratis; wir erfuchen die Belellungen 
bie mir big zum 23. Nov. genebmigen , für unfere Rechnung 
nebft dem Betrag franfo an Hrn. Mathias Bollifpffer 
nah St. Ballen zu fenden. 

DI. Eoitbs Sobn u. Eomp. 

Banquiers in Wien, 


Die allgemeine Verficherungs - Gefellfchaft 
ompagnie d’assurances generales 
su Baris. 

Die ältefte von allen franzölfchen Brämien-Befelfchaften 
umfaßt verfchiedene Zweige. Verficherungen gegen Brands 
und Blitzſchaden, für das bewegliche - und unbewegliche 
Eigenthum jeder Art, als Fabrifen, Häufer, Mobilien , 
Waaren, Erndten » Vicb, Wälder ıc. Verficherungen auf 
das Leben, für Kapitalien und Menten, jablbar an Erben 
und Ueberlebende und an den Verficherten felbit, 

Für diefe Bmeige hat die Gefellfchaft den Unterzeichneten 
als Hauptagenten aufgeflellt und bevollmächtigt, Berfiche» 
rungen abzufchließen. Er wird es ſich zur Prlicht machen, 
jede Ausfunft zu ertheilen , die man von ihm verlangen wird. 

Bafel den 3. November 1835. 
8. 9. Dolfus, Adelberg N”. 522. 


Dei David Bürfli im Sürich iſt meu erfchienen, und 
eg 14 Bun. Briefe und Geld franco einzufenden, 
ju baben: 

Der 
Chriſtliche Hausfalender für alle Stände 
auf das Zahr 1536, 

Der Verleger hofft, durch furze Anfübrung der Abfchnitte 
des Inhaltes die Aufmerkfamleit des Bublitums auf dieſe, 
er glaubt fagen zu dürfen, moblgelungene , ibrer Yufgabe 
entfprechende Volksſchrift rege zu machen, um fo mebr die 
Bearbeitung keineswegs einetrodne, fondern freundlich un« 
terbaltende iſt: s 

I. Züge aus dem Leben der Apoffel und erſten Chrifen. 
IT. Ebrinliche Legenden IIE, Der Sonntag.: IV. Reli iöfe 
Darkellungen nach berühmten Meinern :— Die Darite ung 
Ebririi im Tempel — nad Fra Bartbolomio. V. Geſchichte 
ber Ausbreitung des Chrifenthumg, Zeitraum bis zum Tode 
Konftantins des Großen mit einer Abbildung. VI. Eine Aus⸗ 
wahl von Bfalmen in fingbare Lieder übergetragen ; der 146, 
Palm, componirt von Dr. 9. ©. Nägeli. VIL. Die örtliche 
Sülfe, eine wahre Gefchichte aus dem Habre 1517. VIII. Die 
Bibel und ibre Verbreitung. IX. Einige Anefdoten. X. Beille 
Ihe Blumenlefe, oder Bedanfen und Ausfprüche chrifklicher 
Schriftſteller der älteiten und neueiten Seit. XI. Schluß: 
die Ecbensalter und die Kabreszeiten. 

Die smei Darſtellungen ind von dem geſchickten Herrn 
Kupferfiecher Meier entworfen und von Seren Ba che 
mann fleißig und getreu in Holz gefchnitten. 

In Bafel zu baden, beid. H.von Mecel, Buchdrkr. 
u. bei fämmtlichen Herren Quchbindern. Das Did. & 16 Bhn. 
einzeln à 2 Batzen. 


Da fich Unvollſtändigkeit und Unzuverläßigkeit der von 
dem verfiorbenen Landfchreiber Dr, Egg geführten Notar 
tiatsprotofole von Ellifon ergeben bat, fo werden, aus 
Auftrag des hoben DObergerichtes des Standes Zürich, alle 
Vefiger vom Altern oder neuern auf Bewohner oder Grunds 
Hüde des Dorfes Elliton oder des dazu geborigen Hofes Wald 


efertigten Grundverficherumgen jeder lArt ( Schuldbriefe- 
eiberguts » und Zeibdingsverficherungen ꝛc. 26.) aufge 
fordert, um ihrer eigenen Sicherheit willen, fpätefteng bis 
zum 20. Wintermonat diefes Fahres diefelben, im Driginale, 
oder in durch einen Wezirfsgerichtöfchreiber oder Notar ber 
laubigter Abfchrift, am die Kuburgifche Notariatsfanzlei 
n Wintertbur einzufenden, Behufs Eollationirung ber bes 
zreffenden Urkunden mit dem Brotofolle. Mit diefer Aufe 
forderumg wird die befiimmte Bedrohung verbunden, da 
nach Ablauf der erwähnten Fri die dießfälligen entweder 
gar nicht oder nicht gehörig eingefendeten Brundverficherun« 
gs als fraftlos erflärt und bei der Bereinigung des Proto- 
olles nicht weiter berüdfichtiget würden. 
Am 23, Herbfimonat 1835. 
Im Namen des Besirfsgerichtes Winterthur. 
Der Gerichtsfchreiber : Efcher- 


Ein junger Deutfcher, der feine Lehre im einer guten 
Speditions- und Eonimifians » Handlung in Mainz gemacht, 
müänfchte in der Schweiz einen Blab als Gommis zu finden; 
er offeriert ſich einige Zeit als Volontaire im Haufe e 
arbeiten , bei ficherer Ausficht dann als Commis mir Salaire 
angeftelt zu werden. Die Offerten unter Lettern BB ber 
s —* des Blattes franco zur Weiterbeförderung einzu⸗ 


Ronkurs. 

gIn Folge eingefommener Aufrechnung, über Bobann 
Balmer, Krämer und Würkenbändler in Schüpfbeim Amts« 
Bezirk Entlebuch, Kanton Luzern, bat der PBräfident des 
Bezirks» Gerichts Schüpfbeim, deſſen Konkurs im Liegen. 

den und Fabrenden erkennt, und den Tag zu Abbaltun 
deffelben auf Montag den 3oten künftigen Wintermonat 
fegeleht: Schuldner und Gläubiger des benannten Bobann 
Bälmer werden anmit unter Androhung gefehlicher Folgen 
gufgeloränn, an obbenanntem Tage Vormittags um 9 Uhr, 
irtbebauſe zum Bruderflaufen in Schünfbeim ibre An« 
trade und Schuldigkeiten an das Konkurs» Brotofoll Helen 


u laffen. 
e Schüpfbeim den 29. Weinmonat. 1835. 
’ Der Berichts « Brafident: Beter Teiler. 
Der. Gerichtsfchreiber: Johann Untermäbrer. 
Geſchichte des ruſſiſchen Feldzugs im Fahre 1812, 
Bei Heinrih Hoff in Be a Sepee 181 und 
in allen Buchhandlungen Dentfchlands und der angrenjen- 
den Ränder zu haben: 


Gefhidhte Mapoleons 


und der 
großen Armee m Jahr 1812 
m 


on de 
Beneral Brafen von Segur. 
Nach der 10. frangöfifhen Auflage überſeht 
bon Dr. Mottenfamp. 
3te Lieferung 4 g@r., 5 for. 18 fr. 

Das Lanak befannte, berühmte und unfier 
liche Geſchichtswerk, welches in Franfreih nun ſchon 
10 Harte Nuflagen erlebte und in der Originalausgabe, in 
2 Bänden, 15 Franken koſtet, erfcheint in diefer hübfchen 
Ausgabe, in A Lieferungen, jede zu 4 gr. , 18 fr. , alfoum 
den enorm billigen Preis von 16 gr., 20 Gar. , fl. 1. 12 fr. 

Die forafältig ausnearbeitete nedienene Weberfebung, 
welche die Eleganz des Styles im Original, möglich, treu 
nr # mach allgemeiner Anerfennung gelüngen 

Wir bitten bei diefer Gelegenheit alle Berfonen, welche 
ſich für dieſes Werk interefüren, in dem Kreife ihrer Be 
fannten und Freunde Subfcribenten au fammeln , zu welchem 
Zwecke Sie Subferiptionslitten in jeder Buchhandlung er 
balten fünnen. Man erhält auf 10 Exemplare das 11. frei, 
und bei Abnahme von größern Quantitäten wird jede Buch⸗ 
bandlung gern noch andre vortheilhafteWedingungen gehatten. 
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Crovitäten bei Neufirch, Buchändler, 
zu erhalten: 


Die Sommer» und Winterftallfütterung fo wie die 
Meideverpflegung der Landmwirtbfchaftlihen Haustbiere in 
ihrem jebigen Entwidlungstande und in Verbindung mit 
den Mitteln ibrer fernern Verbefferung zur Veredlung und 
böbern und ficherern Nubbarkeit der Landwirtbfcaftlichen 
Ehiergucht. Bon WO. U.RrenBig- gr. 8. Brag. B. 3.30 Ir. 

Der Meine Traumdeuter für die elegante Welt. 
Mit einem Zitelkupfer, 12. Berlin. Bro. SO fr. 


andbuch des Chauffee- Baues, theoretifch- prafti« 

fe, und Anleitung zur Beranfchlagung deffelben. Bon 

„E. Wedede K. Breuß. Baumeifer. Mit 16 großen Tafeln 

bbildungen. gr. 8. Quedl. fl. 5. 40 fr. ” 
Schrbuch der Beognofie und Geologie, von A. 

v. Ian @r. 8. ie 1 Heft-Nhbildung in 4. Stutt ⸗ 


gart. Gart- fl.6. 20 fr. 

Die Klementarbildung des Volkes in ihrer fortfchrei- 
tenden Wusdehnung und Entwidlung, von 9. 9. v. Wef- 
fenberg. Neue gm umgearbeitete und doppelt vermehrte 
Auflage. Gr. 3. Tonſtanz. fl.2. 42 fr. 

Die neueften Wiener + Wägen und Pferdegefähirre. 
—— von Huber, 5ts u. 6t8 Heft, jedes von 8 illumin. 
Blättern, in Ato. fl. 2. 42 fr. 

Geologie der weſtlichen Schweiser- Alpen. Lin Verſuch 
von B. Studer, Brofefior in Bern. Mir einem geologi⸗ 
fen Atlas. gr. 8. Heidelberg. fl 7. 12 fr. j 

er luͤſſel zur Botanik, oder kurze und deutliche 
— der — — —— Nebu einer 
volftändigen Anweiſung, ein Herbarium anzulegen, und 
einem Blürben - Kalender einiger der pflanzenreihlen Br» 
genden Deutfchlands. Bon Dr. &. Otto. Mit den Bor- 
traits von Linne und Yuffieu, und 373 Mbbildungen. 
Zafhienformat , Rudolſtadt. Earton. fl. 3. 30 fr. 

DVollftändige homoͤopatiſche Selbfthülfe, oder Heife- 
und Hausdoftor für alle diejenigen, melde Gh durch Hülfe 
der SHomdovatbie gefund machen wollen. Von Dr. E. M. 
Kobret. 8. Bro. 56 fr. 

Gottes dienſtliche Vorträge über die TWochenabfchnitte 
des Dahres, gehalten im ifraelitifhen DBerbaufe zu 
Mien, von H. U. Mannheimer. ir Band. 1. u, 2. Bud 
Mofes. gr. 8. Wien. Bro. fl. 3. 40 fr. 


Anleitung zum Bofton · Spiel in allen feinen Abarten. 
Mit den nörhigen Tabellen. 8. Werlin. Broch. 40 Fr. 


&o eben if erfhienen 
und bei Neutirh Buchhändler in Bafel zu erhalten: 


Handwörterbudy der deutfhen Sprache 


mit Bezeichnung der Ausſprache und Betonung, nebſt 
Angabe der nächſten finnvermandten Wörter. 
Nach den größern Wörterbüchern 
von Adelung, Lampe, Eberhard, Heinfius ꝛc. 
und der beften deurfchen Sprachforfchern , 
bearbeitet und als ein mohlfeiles und bequemes Hülfsbuch 
für die gebildeten Stände, Geſchäftsleute und die Audirende 
Bugend, fo wie für Ausländer und überhaupt alle diejeni⸗ 
gen befimmt , welche fich in der deutfchen Umgangsſprache 
richtig und feblerfrei ausdräden wollen, Mit einer kurzen 
Spraclebre undeiner Tabelle der unregel Er Seitwörter. 
2 Bde. ar. 8. von 82 Bogen. Preis fl. 6. 


Theater. Donnerflag 5. November 1835: 
Das war ich! Luſtſpiel in 1 Wr, von Hutt. Der Lüg- 
ner und fein Sohn. Zuftfpiel im ı At, von Kurländer. Lift 
und Phlegma. VBaudenilie in ı Aft, von Angeli. 
Freitag den 6. November 1835: 
Johann von Daris. Dper in 2 Alten, von Boieldieu. 
Die Seuerprobe, Altdeutſches Luſtſpiel in 1 At, v. Kopebue. 





seler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samjtag 


Neo. 175, 


den T. November 1835, 





Dieje Zeitung eriheint im Werlage von 3. G. Neulich: Montag , Dienftag, Donnerfiag und Eamfag. Preis für Baſel viertelfährl. 
25 Bagen; die Einriücdungsgebübr für die Zeile 5 Krenzer. Auswärts abonnirt man bei den Löbl. Porämtern. 





Schweiz. 


+ Bern. 3.Nov. Die ſchweizeriſchen Blätter aller 
Farben haben fich mit der Theil- oder Nichitheilnahme 
der Berner-Barrizier an den legten Wahlen beichäftigt, 
aber feines derfelben hat die Wahrheit der Sache enthüllt. 

Als die vormalige Regierung Bernd den 13. Fen- 
ner 1831 mit großem Mehr erklärte, fich nicht zum 
Werkzeuge ſchnöden Webergangs von einer weilen, 
angeiehenen und beglücdenden Artitofratie, zum roben 
Radikallismus gebrauchen laffen zu wollen, wurde das 
dieſen Schritt leitende Gefühl würdiger Selbiterfennt- 
niß allgemein anerfannt. Die größte Zahl ibrer Mit- 
glieder glaubte folgegerecht , von dem Verfaſſungsrathe 
wegbleiben zu müſſen, und ſah nur mir Mißmuth meh— 
rere derfelben Hand anlegen an die Zerilörung des 
ehrensoll Betandenen ! Anfäuglich überlich man fich 
jedoch der Hoffnung, Männer, reif geworden im 
Staatsweſen der umgeworfenen Ordnung, würden durch 
ihre Erfahrung, ihren rechtlichen Ginn und den an— 
gerammten Geelenadel viel Gutes zu bewirken und 
Böſes abzuwenden vermögen; das Gegentheil geſchab: 
dieſe Patrizier waren es ganz vorzüglich, die vereint 
mir den Wählern, zum Nicderreißen am tbärigiten fich 
zeigten und die eriten Stellen der neuen Republik ein- 
nahmen! Von da an wurde die erwähnte Mißbilligung 
ihres Beitritts zur riefen Verachtung gelleigert und die 
unzähligen Vergehen, die big auf die legte Zeit die 
dermalige Verwaltung fih zu Schulden fommen lich, 
waren wenig geeignet, zu andern Empfindungen zu— 
rückzuführen. Jetzt war es mach vierjährigem Sün— 
denreich um neue Wahlen zu thun, cin allgemeiner 
Wunſch erhob fich in der gefammten Eidgenofienichaft, 
die bis dabin dem Gemeinweſen fremd gebliebenen Pa— 
trizier möchten fich demielben neuerdings widmen — der 
fprechendite Beweis, wie tief das Uebel der Gegenwart 
aller Orten gefühlt wird! Wer nun aber beherzigen will, 
in welchem Verhältniß die bis dabin Zuſchauer achlie- 
benen Barrizier zu den Inſtrumenten unfers jepigen 
Zuftandes ſtehen, der wird die Wahrbeit enthüllen , 
warum die Stadt Bern, der übrigens bloß vier Wab- 
len zufamen, feinen ihrer bochgeachteten ehemaligen 
Magılraren ind Ajäbrige Negiment einzuführen ver- 
mochte. Es bedurfte cin beſimmtes ja und der Gieg 
war gewiß; — wie fann nun bei diefem Sachverhalt; 
den der Volkofreund ſelbſt eingeitebt, aller Orten ber 
baupter werden, das Patriziai fen im Verſuch in Die 
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Regierung zu gelangen, untergelegen. Es will 
mir einer ſoichen nichts zu thun haben, fo lange 
es nicht beiier geht und läßt dem vergoldeten Borf- 
fäfer oder bungrigen Advokaten gerne den dem Volke 
abgejaaten Triumph. — Da wo fein Kampf, iſt auch 
fein GSieg- . 

Bir Baben obiges Schreiben eingerückt, weil jeder 
Beitrag zur Erklärung der unbeareiflihen Theil 
nabmloſigkeit des Patriziats und der Gtadtbürgerichaf- 
ten beiden dießjährigen Berner Wahlen interefürt. 
Wir müfen übrigens unfern Leſern überlaffen, ob fie 
mehr Aufklärung darin finden als wir. Uns will im- 
mer noch bedünfen, daß jene Theilnahmloſigkeit nicht 
durch Gründe, ſondern durch das dunkle und zwed- 
widrige Gefühl der Antiparhie genen die neue Ordnung 
der Dinge geleitet worden. Nichts mit der Regierung 
zu thun baben zu wollen, fo fange es nicht beſſer 
geht — iſt wenigfiens fein balıbarer Grund. da 
der Rad: Theil zu nehmen, damit «3 beffer gehe, zu 
nahe liegt. 5 

— Welche Mittel und Gewaltibaten fich die Gtatt- 
bafter der neuen Megierung erlauben dürfen, um 
die Wahlen in ihrem Sinne zu lenken, mag man ans 
folgendem Hergange entnehmen. Die Wahlen in Hab- 
teren und Brienz waren, bii zablreichem Beſuch der 
Urverfammiungen, ganz cutſchieden zum Mißfallen der 
neuen Machthaber ausgefallen, namentlich ſchienen dic 
34 Wahlmänner von Brienz den bohen Gewalten ge— 
fährlih genug, um die Wahl zu fafliren, wozu in 
Ermanglung beiferer Gründe der Vorwand dienen muß. 
te, daß die Burgerregiiter, — welche chen fie ſelbſt 
berbei zu Schaffen verpflichtet geweien wären, — nicht alle 
bei der Stelle geweien ſeyen. Der Regierungsſtatthal— 
ter, welcher Sonntags Morgens in der Frühe in Be— 
gleit von Schreiber und Weibel nach Brien verrciste, 
— batte nun wirktih von fich aus die Wabl als 
ungültig erklärt, alfogleich in der Kirche nach dem 
Gortesdient cine neue Wahl anfündigen laſſen, und 
diefeibe eine Stunde hernach angehoben, wobei 
ganz natürlich wur folche Männer erfchienen » welche 
von gewiſſen Seiten zum Zwecke des Sturzes der eriten 
Wahl berbeigetricben waren — zumalen es geradezu 
unmöglich geweſen wäre, in 6 zerireuten Gemeinden 
die Zufammenberufung einer neuen Urverfammiung in 
einer Stunde zu bewertitelligen. Das Nefultar fonnte alfo 
nicht zweifelhaft ſeyn, auch follen die weninen Männer 
von der etſten Urverfammiung, welche zurälliger Weile 


von dieferfonderbaren Einberufung einer zweiten Kennt- 
niß erhalten hatten, fich aller Theilnahme an derſelben 
enthalten haben. 

Dem Vernehmen nach follen die Wähler von 
Brienz Vornehmens fenn, gegen das Verfahren des 
Regierungsitattbalterd Flagend aufzutreten. 

— 63 eireulire im Kanton cıne Berition an den 
Gr. Rath um Begnadigung der in dem Reaftionspro- 
zeſſe Betheiligten, jagt der Volksfreund; follte aber 
wohl heißen „ um Niederichlagung des Reaktions— 
progeffes,. denn vor gefchebener Verurtheilung fann 
von feiner Begnadigung die Rede ſeyn. Wenn einmal 
der Gr. Rath das Majeftätsrecht der Begnadigung bat, 
fo fann ihm das forrclarive Recht der Niederichlagung 
eines Prozeſſes eben fo wenig beitritten werden. Was 
den vorliegenden Fall felbit anbelangt, fo wäre dieſe 
Maßnahme dem Berner Gr. Narbe, abgefeben von 
allen Gründen der Humanität und böbern Politik, 
fchon im Intereſſe der berrfchenden Parthei zu rarben, 
denn diefer Prozeß, bei dem doch fein Reful- 
tat berausfommtr wird je länger je mehr eben 
fo lächerlich , als er fchon längſt gehäſig il. 

Zugern. Gr. Rath. Ju der Sihung vom 28, 
Weinmonar wurde, auf Antrag des Kl. Raths, Über 
die Motion des Hrn. Plazid Meier, eine Befchränfung 
binfichtlich der Verbreitung von Zeitungsblättern be- 
zweckend, zur Tagesordnung geichritten. 

n der Sihung vom 29. wurde eine Borftel- 
Iungsfchrife des Hrn. Prof. Melchior Schlumpf ver- 
Iefen, worin derfelbe einerfeits gegen den Kl. Rath 
Befchwerde führe über Amtsabberufung und Kantons— 
verweifung » und anderfcits um Remandur oder Ent» 
fchädigung nachſucht. Diefer Gegenſtand wurde jur 
nübern Erdanrung und Berichteritattung an eine durch 
gebeimes relarivesg Stimmenmehr gewählte Kommiflion 
ewielen,. beitebend aus den HH. Jac. Kopp, Kaſimir 
fofer , Jobann Winkler, Adoiph Hertenftein und 
&. Pazid Meier. 

— Die der Sefte der Mommiers angebörige Anna 
Haas von Eicholzmatt wurde, nach einem mit ibr von 
dem Fisfalamt angeitellten Verhöre, durch Verfügung 
des Mpprllationsgerichtd ſogleich wieder auf freien 
Fuß geſetzt. Ihre Verhaftung wurde übrigens durch 
ein beſtehendes Beleg veranlaßt, welches verbietet, daß 
man auf eine für die öffentliche Rube gefährliche Art 
ſich Anhänger für feine, den angenommenen Religions- 
lehren zumwiderlanfenden, Meinungen zu verfchaffen fuche. 
Der Schw. Bote erzäblt aus Kriens ein fchauderbaf« 
tes Beifpiel graufamer Bosbeit, welche im einer dortigen 
Familie wirklich eingeboren zu ſeyn fcheint. Drei Knaben 
von 7T—11 Yabren marterten ein zebniäbriges Mädchen, 
welches fie für die Anflägerin ibrer bosbaften Schulurciche 
bielten,, mit der raffinirteften Graufamteit. Gie fnebelten 
das arme Kind, das fie allein in einer Bergfchlucht über 
fielen, veitfchten es entfleider bis aufs Blut, zrmangen es 
im falten Bache zu baden ‚ befchmierten es mit Kotb, um 
es noch einmal durchs falte Waller zu zieben „ Hlochten 
ihm eine Krone von Hafellauden um den Kopf und veh« 
ledten, mit einer in die Grauſamkeit fich mifchenden Wol« 
full, durch Stüde von Hafelrurben felbit innere Theile des 
Körpers, worauf fie es mit gebundenen Händen feinem Schick. 
fale überließen,. — Drei ermachfene Brüder diefer Fleinen 
Teufel Handen vor 1 Kahre, nebfidem Vater, wegen ſchwerer 
Mißhandlung zweier Männer in Unterfuchung. 

St. Ballen. Der Großrathsverſammlung voran. 
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gehend, iſt das evangeliiche Großrathscollegium feit 
dem 2. Nov. verfammelt zur endlichen Erkedigung der 
Kirchen. und Schulorganifation. Das meiſte Intereſſe 
bot die Berathung über die Art und Weile des Ein- 
ſchreitens gegen Sekten dar, welches endlich dahin 
fetgefegt wurde, daß der Kirchenrarh zu wachen babe, 
dag von den Selten feine, Störung und öffentliches 
Aergerniß veranlaffende, Berfammiungen abgehalten und 
feine allgemeine kirchliche Geſetze und Verordnungen 
übertreten werden. Fu Fällen, wo zur Erreichung 
diefes Endzwedcs mehr als Belehrung erfordert wird, 
if die Unterſtützung des SKI. Rathes anzurufen. Der 
Erzäbler befürchter, die Evangelifchen möchten, durch 
dieſe vorläufige Seſſion ermüder , aus dem Gr. Rarhe 
den Reißaus nehmen, 

Senf. Ein Franzofe, Chevalier Bard, fordert in 
feiner Entrüfung über die Anfıtelung der Bildfäute 
Calvins die Genfer auf, entweder dem Patron von 
Genf, St. Berrus , oder dem heiligen Franzistus von 
Sales auf einem Öffentlichen Plage in Genf ein Stand» 
bild aufzuitellen, und eröffner zu dem Ende eine Gub- 
feriptionötite. Die Aufrichtung der Bildſäule Calvins 
nenne cr in feiner Bekanntmachung eine freche Beſchim⸗ 
pfung der Katholiken. 

vanıtrerei dd 

Baris.1.Nov. Das Morning-Edroniele , das für 
das Organ Lord Palmerſton's ailt, hatte das franzöſi— 
ſche Ministerium im neueſter Zeit befonders in Betreff 
feines gegen Spanien beobachteten Syſtems aufs ber 
tigſte angenriffen. Es war einmal fo weit gegangen, 
die franz. Miniſter armfelige Schulpedanten zu nennen. 
Diefe Heftigkeit des halb mininterielen Organs — cine 
eigentlich miniteriele Zeitung bat es in England nie 
gegeben — batte febr aufgefallen, und zu Conjekturen 
über die Verhältniſſe zwifchen den beidfeitigen Miniſte— 
rien Beranlaffung gegeben. Im beurigen Fournal de 
Bar. liest man nun hierüber: Nur die fonderbarfte Stim- 
mung fonnte die franzöfifchen Oppofitionsblätter ver- 
leiten, gewiffe feit einiger Zeit im Morning-Ehroniele 
veröffentlichte Artikel ald vom englifchen Miniterium 
eingegeben darzuitellen. Wir find ermächtigt, die Ber- 
fiherung zu neben, daß dieſer Gedanfe zu London 
durchaus in Abrede geitellt wird, und wir fegen bei, 
dag dieſe Erflärung nicht nothwendig war. — Go 
fcheine die Spannung zwifchen den beiden Miniiterien 
einer Ausgleichung entgegenzugeben, und die beiden 
Organe diefer frühern Spannung, das Your. des Deb. 
und das Morning » Chronicle, mußten die momentanen 
Opfer der neuen Allianz abgeben. 

— Der Bairshof wird fich den 16. Nov. verfan- 
mein, um den Bericht über die Unterfuchung vom 29. 
%. anzuhören. Unverzüglich nach dem Anflage-Befchluß 
wird der Hof über die April-Angeflanten urtbeilen. 

Bordeang. 26. Olt. Der nenerwählte Abacordnete, 
Marquis von Bryas, baran feine Kommittenten zu Ba- 
zas ein Gendfchreiben aerichtet, worin er bemerft + 
daß er ſich denjenigen Abgeordneten, die dem Grund» 
faße der Mationalfonveränerät treugeblieben, anreiben, 
und mit ihnen darauf binwirfen wolle, die Geſetze, 
wodurch die Charte verfälfcht worden, rüdgängig zu 
machen, Zu feinen Beſtrebungen geböre auch eine bef- 
fere Verthetlung der öffentlichen Laſten, die wenigſtens 
allmälige Abſchaffung der indirekten Steuern, und die 


sur Entwiclung des Ackerbaues und Gewerbsfleißes 
norbwendige Handelsfreiheit. Man berrachter dich Send» 
fchreiben als ein Brogramm der Opposition überhaupt 
für die nächte Serjion der Depntirtenfammer. 


Spanien. 

Varis.1.Nov. Aus Madrid unterm 21. Oft. ſchreibt 
man, dag man dafeibit ſeit länger als 4 Wochen fait 
ohne alle Privarnachrichten von den jenfeits der Pyre⸗ 
näen gelegenen Ländern ſey, und daß alle Briefe, welche 
von bier dorebin anf dem Wege der gewöhnlichen Port, 
nämlich über Saragofla und Barcelona abgingen , eben. 
falls ihre Beſtimmung verfehlt haben. Die Faltioſen, 
welche in Catalonien, und zwar zunächit der franzöfl- 
fhen Gränze eingedrungen, fangen alle Pollen auf, 
und verbrennen nicht nur die Briefe, fondern fogar die 
Diligencen, fo daß die Kommunikarion mir Frankreich 
und den nordifchen Ländern nur vermittelt der über 
Jaca und Oleron gebenden außerordentlichen Couriere 
beſorgt werde. Der unberechenbare Schaden, welcher 
durch das Verbrennen der Correſpondenzen für Privat 
Seute eutſtehe, treffe nicht bloß die Liberalen, ſon- 
dern eben fo fchwer die Carliſen, und es fen daber 
fchwer zu begreifen, daß der Prätendent diefem Unwe- 
fen nicht euere, Nun macht die Madrider Ober-Poit- 
direftion befanut, daß von nun an die Briefe von 
Madrid nach Valencia, und von dort zur See nach 
Barcelona geben follen. — Die Geldopfer zur Beſtrei⸗ 
tung des Kampfes gegen Don Carlos geben ziemlich 
gut von Starten. Nur die Reichen verfchliehen ihre 
Kaſſen; Niera, der erſte Kapitalit Spaniens, welcher 
ald Generalpächter der Binnenzölle jeir 15 Fahren das 
Mark des Landes ausſaugt, bat nichts gegeben, und 
will mit den-sufammengerafften Schäpen nach Bordeang 
ziehen; die bobe Geiſtlichkeit bringe nicht das geringie 
Opfer für die Königin, und auch die Granden, frei» 
lich verſchuldet und verarmt, oeere bis auf wenige 
Ausnahmen. — Die engl. miniteriellen Blätter lob— 
preiſen bekanntlich die Gefchicklichkeit und den Parrio« 
tismus Mendizabals mit vollen Baden. Welches Ge— 
wicht indes diefe Berichte verdienen, mag man dar- 
aus abichen, daß mit Empfehlungen von Lord Bal- 
meriton ein Eorrefpondent des Morning-Ehronicle bie- 
ber geichict worden, um Berichte über die Adminiſtra- 
tion des Hrn. Mendizabal einzufenden, die um fo un— 
abbängiger ſeyn werden, als dieſer Minitter jenem Cor- 
reipondenten eine tägliche Audienz ertheilt, 

— Mendizabat har durch Nachgeben die Junten 
entwaffnet. Mun aber, da er fie in ihr Beer zuruͤckfüh— 
ren, sie in ihren eigenthümlichen Intereſſen erfaſſen 
follte, Läßt er in der Gaceta die ſterilſten Betrachtungen 
über konſtitutionelle Verwaltungen anſtellen. Zu welch’ 
Großem bätte der erwachte Brovinzial. Sinn erboben 
werden können. Für die bevoritichende neue Koniitution 
it über die dem Könige zu gewährenden Vorrechte ein 
amtlicher Artikel in der Gaceta von Bedeutung. „Man 
faun fagen, beige es im demielben, daß die großen 
Borrechte, oder vielmehr Verpflichtungen eines Königs 
folgende 3 find: 1) die Vertheidigung des Vaterlandes 
gegen äußere und innere Feinde; deshalb hält er in 
feiner Hand das Schwerdt des Krieges und die Wage 
der Gerechtigkeit; 2) die Einrichtung einer guten in- 
nern Verwaltung : desbalb bat er das erbabene Vor 
recht die verantwortlichen Handhaber der Macht zu 
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ernennen; 3) die Beſchützung und Nufrechthaltung der 
Sreibeit, und deshalb it der Thron der vorzüglichite 
Zweig der gefehgebenden Gewalt bei allen Nationen , 
weiche das reprälentative Syſtem angenommen baben.“ 

— 3. November. Saragoſſa wurde vor einigen Ta- 
gen fehr erfchredt. Dan fchlug den Generalmarich ; 
Alles war in Bewegung. Es war nämlich die Nach— 
richt eingetroffen, daß die Carliſten 6400 Mann jark, 
Carinena belagerten, während 2 andere Harfe Eolon- 
nen Dongares und Muct beſetzten, um die Belagerung 
zu decken, und die Streitkräfte, welche man aus Gara- 
goſſa gegen fie abfenden würde, zurücdsuweifen. Man 
befürchtet bier, es möchten die Carliſten im Kurzem 
vielleicht die Belagerung der Hauptſtadt der Provinz 
felbit unternehmen, 

— Eipartero bat Bilbao verlafen und fich gegen 
Balmaceda gewendet. Jaureguy wollte gleichfalls aus- 
marfchiren, wurde aber bald von einigen bifcayiichen 
Baraillonen beobachtet, und in die Stadt zurücdgewor- 
fen. — Das Gerücht ging, Cordova wäre in Virtoria 
eingezogen. Nach allen Combinationen wäre dich aber 
tkaum möalih. 

— 4. Nov. Die Regierung fucht im großen Style, 
freilich immer nur auf dem Bapiere noch, die Inſur— 
sehtion zu unterdrüden. Es iſt nämlich ein königliches 
Dekret erichtenen „ vermöge deffen alle Spanier, die 
nicht verheirathet, oder Witwer ohne Kinder find, 
vom 18ten —A40ſten Jahr, zum Dienfte der Warten be— 
rufen und von nun an ald Soldaten betrachtet werden. 
Aus der Toralanzahl, welche diefer Aufruf hervorrufen 
wird, follen 100,000 Dann fogleich ausgezogen , orga- 
nifirt und in den Stand gefegt werden, unverzüglich aud« 
zurücken. Gie werden aus den verschiedenen Provinzen 
des Königreich, je nach deren Anzahl, ansgeboben. 
Die Generalfapitäne haben im Einverfländnife mit den 
Provinzial» Deputationen die gehörigen Maßregeln zu 
ergreifen, um das Eontingent jeder Provinz marfch- 
fertig zu machen. Ausgenommen von der Refrutirung 
find die phyſiſch Unfähigen; Ale, melche die Weihe 
als Brieitier empfangen haben, oder bereits vom Land- 
und Seedienſt verabfchicder find; ferner die einzigen 
Söhne armer Wittwen u. GOjähriger, oder armer umd 
fhwacher Bäter. Jedoch muß ihr Verbleiben zum Unter» 
balt derſelben durchaus nothwendig ſeyn. Uebrigens foll 
der Mangel des font für die Mefrutirung geltenden 
Maßſtabs der Statur dießmal feine Anwendung finden. 
Bereit Voll endlich feyn, wer fih mit der Summe 
von A000 Realen loszukaufen vermag. Diefe Gelder 
werden alsdann zur Bewafnung, Kleidung und Equis 
pirung der Soldaten, font durchaus zu feinem an- 
dern Zwecke verwendet werden. Die 100,000 M., welche 
von jeht an dienen werden, follen alsdann für immer 
einer fünftigen Refrutirung für die Armee und die 
Provinzial-Miligen enthoben fenn. Nach Berfuß von 
vier Dionaren, welche dem Ende des gegenwärtigen 
Kampfes folnen werden, follen alle in der gegenwär- 
tigen außerordentlichen Mefrurenausbebung begriffenen 
Individuen entlafen fenn. Die Bewafnung endlich muß 
den 1. Der. zu Stande gebracht ſeyn, damit am dieſem 
Tage die Juſtruktions⸗Cadres vollzäblig werden können.“ 
Fragt man nun, wie die Negierung dad Geld zur 
Beſtreitung der Koften auffinden wolle, fo Reben bier 
zwei Wege offen. Erſtens die freiwilligen Subferiptie- 
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nen. Bereits it durch ein Dekret eine Spezial. Com- 
mifion ernannt worden, um die dargebotenen Gelder 
in Empfang zu nehmen. Sic har mit dem Finanzminiſter 
deshalb in Verbindung zu treten. Zn der Commiffion 
befinder fich der Procurator Fituriz. Der andere Weg 
aber iſt im obigen Defrer feibit angegeben. Die Fiscal- 
maßregel, welche jedem, der nicht dienen will, die Ent- 
richtung von 4000 Realen auflegt, wird, vermuthet man, 
die nöthigen Gelder zur Equipirung des Heeres bald 
vollsäbfig machen. Der Eontraft wegen der Lieferung 
der 100,000 Uniformen it, ſagt man, bereits unter 
zeichnet. Den 15. Nov. fol die erite Lieferung, bes 
ftebend aus 40,000 Uniformen erfolgen. Den 1 Kan. 
1836 hofft man Uniformen und Soldaten fertig zu ba- 
ben. Die Flinten , fchreibt man, werden von Enaland 
abgegeben werden. Eine zweite andere bedeutende Nach- 
richt it, dab die Junta von Barcelona, die bis jebt 
ihre Auflöſung noch nicht ausgefprochen hatte, und 
die Ankunft des Generals Mina erwartete, ſich den 
20. Dft. anflöite. Sie verfündigte den Earaloniern in 
einer Proffamarion, daß fie den Verfprechungen des 
Sohnes der Freiheit, der die Zügel des Staates er- 
griffen, Hru. Mendizabal und dem Krieger obne Fehl, 
der an der Spitze des unglücklichen Cataloniens nun 
fiche, dem General Pina, traue. Endlich follen die 
unten von Malaga und Grenada, die nach der Auf 
löfung der Central-Junta von Andujar allein noch be- 
fanden, ſich gleichraus aufgelöt und unterworfen ba- 
ben. — Go hat denn Mendizabal den Glanzpunft 
feines Rubmes erreicht; und wie? obme daß er Erwas 
geleiftet, als fich leidend verbalten, hätte Go ſteht er 
denn auf dem Höbenpunfte feines Ruhmes — als auf 
einem glübenden Zavabügel, der ibn zu feiner Zeit 
verfengen wird. Alle Anzeichen und Elemente im ge— 
genwärtigen Spanien — noch mehr alle Geſchichte, 
müßte font trügen. 
vriederlande. 

Aus dem Haag. 27.DOft. Das den Generalftnaten 
vorgeleate Ausgabenbudger zerfällt in folgende Poſten: 
8. Haushalt 1,425,000 A.; Staatsſekretäre und bobe 
Berwaltungsfollegien 541,345; Departement des Aus— 
wärtigen 744,500; der Juſtiz 1,084,5003 des Innern 
2,716,900; reformirter Kultus 1,330,000; katholiſcher 
Kultus 400,000; Marine 4,750,000; Finanzen: 1) Na 
tionatfchuld 20,814,895 5 2) Koſten des Departements 
u, anderer Adminitrarionen, Benfionen tc., 4,715,137 ; 
Kriegsweſen 11 Mill.; Colonien 65,855 .; zufammen 
49,558,684 fl. Gegen das vorige Jahr iſt das Budget 
des Auswärtigen um 25,000, das der Juſtiz um 600,000, 
das des Inuern um 40,000 fl. vermindert worden. 

Bei Vergleich des Standes der Bevölkerung Alt- 
niederlandd vom 1. Fan. 1825 und 1834 bat diefelde 
in diefem Zeitraume um 227,588 Seelen zugenommen. 

Deutidhland. 

Karlsrube. 4.Nov. Der Staatsminiiter des großh. 
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, Freiberr 
p. Türkheim und der Bräfidene des Juſtiz-Miniſteriums, 
Staatsrath v. Gular find in den Benfionsitand ver- 
fegt worden. An die Stelle des erſtern tritt als Mi— 
niter des Aeußern der Bundestagsgefandte , geb. Rath 
Sreibr. v. Blittersdorf, und an die Stelle des letztern 
als Bräfident des Juſtizminiſteriums Staatsrath Folly. 

Aus Thüringen. 25. Oft. Die Weimarifche Zei- 


tung fagt: dag die jetzigen Weltverhältniſſe, nament⸗ 
lich der Fricde des Morgentandes, die Erweiterung 
des deutſchen Zoll» Vereins, befonders aber auch die 
Anwendung wiſſenſchaftlicher Ausbeute auf das Leben, 
den größten Einfluß auf dieſen Wiederaufihwung des 
Meßverkehrs haben, wird wohl Keinem verborgen bleiben. 


Darifer-Börfe 
3.N0v.5, Fr. 109, 05.— 3% $r. 81.70.—Esp. 3114.—Nap. 
99.65 —Oblig. de Paris 1290. — Haiti 400. — 4 Can. 1215. 
4,N00.5% Fr. 109, —,—3 04 $r.81.60,— Esp. a6. -Nap. 
99,60, —Oblig. de Paris 1280. ⸗. — Haiti400, — 4 Can, —. 
Wiener BDörfe 
3,Dft, 5% Metall. 10174; 4 % 997% 4 Bank. 1380, 
31, Ott. 102; 99% ; 1379, 
2ondonters Börfe 
Konfols: 2,Nov, 9155, 


Anzeigen. 


Stahl-Schreibfedern, das Dutzend zu 7, Bis. 
sind wieder zu erhalten bei Neukirch , Buchhändler. 


Derloren. Eine filberne Eigarros-Epibe und ein ülbers 
ner Bleiſtifthalter. Der ehrliche Finder it gebeten, ſolche 
gegen eine Belobnung an den Eigentbümer zurädzugeben. 
Zu erfahren bei der Expedition dieſes Blattes. 


Deffentlihe Erklärung. 

Der Einfender des Schmäbartifels in No. 43 des „Freie 
tans-Blarres“ iM mir wie die Pfühe aus der er geſchöpft, 
febr gut befannt , da er ja fchon lange und öffentlich feines 
Schurtenfireiches ich rühmte. Er darf freilich feinen Namen 
nicht Öffentlich nennen, doch mag er fich Hans oder Urs 
unterzeichnen, fo erkläre ich ihn bier öffentlich als Lügner und 
Berläumder, mas ibm aber gar feine Geltenbeit if. 

2. Krutter, Biarter. 


Bruchbaͤnder. 

Sur Bekraftigung deffen , daß die Bruchbänder des Herrn 
Dr. Kiviere die wichtigen Eigenfchaften beſitzen, bei den Be» 
megungen des Körpers im Begenfaße der Bewegungen der 
Brüche mobichätig zu mwirfen und die Heilung der Brüche 
zu befördern, fübren wir folgende Zeugnifte an: 

Don Unterfertigtem wird dem Hrn- Dr. Riviere von 
Etragburg, auf fein Verlangen mit Bergnügen bezeugt, daß 
die von ibm gefertigten Hernien-Bänder ohne Schenkel⸗ 
Bander ihrem Heilzweck vollkommen entfpreben, und ſich 
ſowohl ihrer Dauerbaftigkeit als Bequemlichkeit wegen bei» 
tens empfehlen. Raffatt den 7. Duni 1835. 

(LS) Dr. Haug, Phyſikus und Medizinalratb. 

Der Unterzeichnete, der ſchon banfig im Falle war, für 
bruchfrante Berfonen Bruchbänder zu beſorgen, bezeugt / daß 
die von Hrn. Dr. Riviere aus Straßburg gefertigten derar« 
tigen Bänder den Erwartungen und Wünfchen diefer Kran 
fen volllommen entfprehen, und daber beitens empfohlen 
su werden verdienen. Lahr ben 25. Yuni 1535. 

L.S. Bonftus Dr. Küchling. 

Daß die Bruchbandagen des Herrn Dr. Riviere von vor⸗ 
züglicher Güte iind, und die bisher üblichen an Zweckmäßig⸗ 
feit bei weitem übertreffen, bejeugt 

Baden den 17. Juni 1835, 
(L.5.) Dr. Birfhaft, Großh. bad. Hofrath u. Bhnüfus. 

Man kann fich dieſe Bruchbaͤnder ber ihrem Erfinder , 
Herren Dr, Riviere, jeht wieder in Bafel, auf dem Fiſch 
marft am Anfang des Kronengäßchens No. 1525, eine Treppe 
boch ‚ verfchaffen. 


Theater. Montag 9. November 1835: 
Der Freyſchütz. Romantiſche Dver in 4 Alten, von 
Fried. Kind. Muff von Carl Maria von Weber. 
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® Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 179, 


den 9. November 1835. 
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Schweiz. 


‚ Berm. Ein ſcharf bezeichneter Zug der gegenmär- 
tigen Zumtände iſt der Umftand, das die Anklagcafıe 
gegen die des Hochverrarbs beſchuldigten dreibundert 
Berner durch einen Fremdling, Hrn. Dr. Rheinwald, 
der wegen Hochverrarhs fein MWarerland meiden 
mußre, abgefaßı wurde. Ein Mitglied des Amtsgerichts 
ſollte nach dem Gefch die Anklagcakte verfaffen. Diele 
Arbeit wurde daber urfprünglich dem Herrn Amts. 
richter Ticharner, dem Sobne des Hrn. Alt- Schult- 
beißen Ticharner übertragen, der freilich in dem Bro- 
jeß gegen Die politifchen Gegner feines Vaters weder 
als geeigneter Richter noch als unberangener Berfaffer 
der Anflagcafte angefchen werden kann. Judeſſen war 
Hr. Amtsrichter Ticharner fo wenig als die übrigen 
des aus Landiecuten 


geſehten Amtsgerichtes von Bern dem Rieſenwerk ge» 
wachen, einen gehörigen Bericht über die bändereichen 
Vrozeßalten abzufaſſen, welche ein ungebeueres Laby- 
inch bilden von allen Fehlern, Verſtößen und Un— 
förmtichfeiten, welche Ungerchicklichkeit , Unwiſſenbeit 
und Leidenfchaft in einer Criminalunterſuchung bege- 
ben fünnen. Es war daber ganz natürlich, dag man 
fih nad einem der Arbeit gewachichen Rechtsgeiehrten 
umfab. Weniger natürlich ſcheint es dingegen, daß 
mit der Abfaſſung einer Anklagealte gegen angebliche 
Hochverrärber ein als Unterlchens.Commifär im Eold 
der Regierung ſichender, ſelbſt wegen Hochverraths 
flüchtiger Deutfcher beauftragt wurde. Od Hr. Amrd- 
richter Ticharner das deutſche Produkt mır feiner Un⸗ 
terſchrift geren werde, bleibt dabingeſtellt. So wie 
man in Bern ſich eine Menge FItaliener als Mater 
und Gypfer hält» fo bedienen fich die biefigen Macht- 
daber vorzugsmweife deutſcher Einwanderer, meiſtens 
politifcher Flüchtlinge, zur Pflege des Eriminalwefens. 
Die Unterfuchung gegen die Theiinchmer am Küßnach- 
terguge, die HH. v. Ernſt, v. Bonſtetten und Benoit 
4.9. wurde durch einen Deutichen, Hr. Unterfuchungg. 
richter Luft, geführt. Als fie von dem Amtsgerichte 
freigeiprochen worden , refurrırte der Gtaatdanwalts- 
Adjunfe Gaert gegen den Ausipruch und trug auf 
ſechslährige Verbannung jener HH. aus ihrem Narer 
tand an. Wer it aber Liefer bern. Staatsanwalts- Ad- 
junft ? Er iſt wieder cin wegen Hochverrarbs, vermurb- 
ih wegen der Franffurrergeichichte, unter dem Schirm 
eines falſchen Namens hieher geflüchteter Fremdling- 
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— Die fremden Gefandten, welche im Glauben, 
dag ihrem Aufenthalt in Bern fein Hinderniß ferner 
entgegenflünde, nach und mach fich wieder bier nicder- 
gelaͤſſen hatten, follen dem Vernehmen nach den Befehl 
- Wien erhalten haben, nicht. in Bern zu refidiren. 


.) 
m Bernehmen nach find Militäraufgebote ver- 
r wegen der ſteigenden Gährung in Brun- 
übrigens erflärtich it, wenn man hört, 
daß r Burſche, welcher dem Greis cine Rippı 
cingeſchlagen, noch ‚diejenigen, welche früher Dol 
ſtiche ausgerheikt, obfchom diefelben angezeigt find und 












mit Namen genannt werden, bis jetzt verhaftet ümd, 
fondera berum gehen, Ai 
3 . Diefer Tage war ein Kapitän des königl. 


fran Generaikabes Hier, welcher, auf Berchl 

die A des Schlachtieldes bei 
ürich zeichnen fol, indem der König diefe Anfiche im 
uſcum zu Berfailles aufitchen laffen will. 

— Der Reg. Rath bar dem Polizeirath den Auf 
trag ertheilt, dafür zu forgen, daß das Gaſſenkebren 
durch die Sträflinge mir Ende dieſes Jabres aufböre. 

— Das Kloſter Rbeinau, nachdem es früber alle 
Verbindischkeis abgelehut, hat ſich in einem Schreiben 
vom 30. Oft. an den Reg. Rard. dazu veritanden, für 
die neu errichtete katholiſche Biarrei ta Zürich jährlich 
640 Fr. , für deu Kirchenbau ein für allemal 1200 Fr./ 
und endlich für Schulanſtalten jährlich 1600 Fr. beizus 
tragen , wofür jedoch das Klofter eine Ermäßigung der 
jäprlichen Bermögensitener boft. ; 
Mittwoch den 4. früb Morgens fand ih an einem 
der einfamfien Plähe in der Umgegend von Zürich, am Ufer 
dee milden Sihl nahe bei Per Wollishofer-Allınende der noch 
nicht ganz erilarrte Leichnam eines jungen moblgeflcideten 
Mannes. Ein Hieb ıng Genick und 9 Stichmunden, von 
welchen 8 in der Bruft von einem breiten Mordinſtrumente 
jeugen, baben dem Umglüdlichen, der im feinem Mantel 
eingebüllt ſich nicht einmal rühren ‚ gefchweige wehren 
tonnte, einen ſchuellen Zod geben müſſen. Die cine Haud 
bielt in der Hofentafche ein geſchloſſenes unblutiges Meſſer 
fe, welches er wahrscheinlich zu feiner Berrbeidigung batte 
betvorjieben mollen, mäbrend die andere in die Geitentar 
fche gertedt war. Range konnte niemand den Ermordetem 
erkennen, bis man endlich in Erfabrung brachte, daß er 
ein politischer Flüchtling aus Berlin fen, Namens Lefling, 
melcher bereits ein Babr in Zürich die Mechte ſtudirte. 
Mertwürdiger Weile fand feine Ermordung gerade an feie 
nem Geburtstage Statt, Die von einem einfachen Bande 
losgeriffene Ubr und die umgekebrten Tafchen lafen auf 
gemeinen Ranbmord fchließen, wenn nicht etwa diefer Raub 
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Ungluͤckliche gegen 40 


abſicht lich geſchah, um von einer andern Spur abzuführen. 
Der Verunglüdte batte Dienſtag Abends um 6 ühr feine 
Wohnung in. der Stadt verlaffen-und fol gegen 7 Ubr in 
der Nähe des Siblhölzli erblidt worden fegn. -Unerflärlich 
bleibe auf jeden Pal der Spasiergang deifelben an jenem 
einfamen Drte während der Macht zu dieſer Jahreszeit. 
Dem Mörder bat man bis jeht noch nicht auf die Spur 
fommen können. (Goniitut.) . 

Nach der Bürflifchen {Freitags Zeitung hatte der 
Stiche in der Brut, was auf 
einen rahfüchtigen Mörder fchliehen laſſen dürfte. 
Dafelbe Blatt füge bei: Leſſing jen vom feinen deut- 
fchen Bundesbrüdern ſchon längit ald ein Abtrünniger 
gebaft worden und läßt die, wie ed fcheine in Zürich 
allgemein berrichende Vermuthung durchbliden , es 
könnte cin politifcher Mord ſeyn. Fu diefem Falle wi- 
ren Uhr und Geld nur weggenommen worden, um die 
Juſtiz auf falfche Spur zu leiten. ; 
 — — Die Bürgerfhaft von Winterthur errichtet auf 
eine Probezeit von zwei Fahren eine Gewerbsſchule. 

SGraubündten. Ebur. 4. Nov. Letzte Woche traf 
bier ein außerordentlicher Abgeſandter, Pater Hicron. 
Knüfi, nen angeſtellter Guardian in Rapperswyl, bei 
Hrn. Boſſi mir der Anfrage cın: ob die Patres Kapı- 
ziner dem geforderten Examen in St. Gallen ſich un. 
tergichen follen. Hr. Bofi fol den Entſcheid ertheilt 
baben: „Keinem Klofterobern werde erlaube, die Patres 
nah St. Gallen zum Eramen zu ſchicken, feiner der» 
felben ſolle fich einer ſolchen Zumuthuug unterziehen. * 

Sit. Gallen. Der wegen Berbeblung einer Fäl- 
fchung angeflagte Bezirfsammann Iguaz Ymür von 
Schänis wurde durch Beichluß des KL. Raths in fei- 
ner Stelle fufpendirt, indeffen der Spegialunserfachung 
enthoben. RE: . 

— Am 20. Oft. wurde eine Kapitelsfigung im 
Kloſter Bräfers gehalten. Die Majorirät beſchloß, ich 
an den kathol. Adminiſtrationsrath um Schutz gegen 
die Dorationsforderungen der incorporirten Gemeinden 
zu wenden; die Minorität dagegen ſol der Regierung 
in einer Zufchrift die troilofe ökonomiſche Lage des 
Klosters erklärt haben. 

In Neuenburg bat man, getren dem conferun- 
tiven Prinzipe, welches alte Gebräuche in Ehren bält, 
das nralte Fe der Armurins nach einer Ajährigen Un— 
terbrechung wieder gefeiert. Es ziehen dabei am eriten 
Dienitag des Nov.» am Borabende der Melle, 24 
Bürger der Stadt, in alterıbümlicher Bewaffnung, jt- 
der mit 2fenllich gefleideren einen Fadelträgern, unter 
der Anführung eines Regterungsglicdes, auf das Schloß, 
und präfentiren fih dem Mepräfentanten des Fürſten; 
von wo fie auf das Rathhaus zurückkehren zu eiuem 
Banferte, woran fich ein Feſtball anschließt. 

— Bon den freiwilligen Beiträgen der 3 Ortidhaf- 
ten, Loele, Ehanr-de-Fonds und Brenets, womit die 
wichtige neue Ötraßenverbindung zwiſchen letzterem 
Orte und der Straße von Befangon beflritten worden, 
waren r.3582. 10 Weberfchuß geblieben, indem die 
nanze Anlage nur Fr. 8639. 36 gekoſtet. Jene Uebet⸗ 
fchüffe wurden theils zu wohlthätigen Zwecken verwen. 
der, theils für Straßenbau binterkegt. 


England. 
Einen Hauptfchlag haben die Oraugiſten in ihrem 
eigenen Lager erlitten. Ein großer Theil der Logen 
in Vorlſhire und Derbiſhire, 37 an der Zahl, haben 
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durch ihren örtlichen Großmeiſter Lord Keuyon die 
Verbindung mit der Hauptloge, und damit ihre Unter⸗ 
würfigkeit gegen den Herzog von Cumberland aufge- 
kündigt, und das Schreiben, welches diefe Erklärung 
enthält, bebaupter fogar, daß alle Londoner Logen, bis 
auf eine, cin Gleiches gethan baben. Das Schreiben 
enthält noch die ‚Behauptung, daß im Fahre 1833 der 
Obriſtlieutenant Fairman bei einer Reite, die er auf 
Befebl und Koſten der Hauptloge zur Verbreitung des 
Drangismus dur England und Schorrland gemacht, 
verſchiedenen Logen den Puls gefühlt babe, ob lie die 
Hauprloge im Fall der Abichung des jegigen Königs 
zur Erhebung des Herzogs von Eumberland unterftügpen 
wollten. Doch möchte man darum nicht vorausfchen , 
daß entweder der Herzog oder die Beamten der Haupt- 
loge den Plan mir ihm theilten. Der DOrangismus aber 
fan durch Die ganze Begebenbeit nur verlieren, ine 
dem fie wenigiiens die Folge haben muß, dag manche 
die Gefahr beimlicher Geſellſchaften daraus erkennen, 
und fich einem Verein entzichen werden, der fie ohne 
ihr Wien zu allen. Zwecken mißbrauchen könnte. 
Spanien 
Barid.5.Nov. Zwifchen Eordova und den Earli- 
ſten fand cin Feines Gefecht Start. Judeß erlitt jener 
einigen Beruf. Näbere Derails find noch nicht cinge- 
troften. Im Allgemeinen heiße es, daß bei der Ankunft 
Eordova’s zu Vittoria am 24. Oft. cin Theil der carlülli- 
ſchen Armee nach Galvanerra 309, und der andere, 
wobei Don Carlos felbit, nach Gegura fih zurüdzon. 
Am 27. griff Cordova das Ale Corps an, fchlug e6, 
und rückte darauf in Salvatierra cin. Den 28. aber 
war das Bros der carliſtiſchen Armee wicder heraugezo⸗ 
gen, fo dab ſich Cordova genörbigr ſah, fich wicder 
auf Birtoria zurückzuzieben Es ſcheint, daß cine von 
feinen Estadronen den Weg verfcbit, und fich jo vom 
der Hauptstraße entferne bare. — Das 2te Bardereni- 
ment und cin Envallerieregiment werden im Lager der 
Chriſtinos von Madrid her demnächit erwarict. 
Deutfaland. 
Stuttgardt. 4. Nov. Die f. Stautsregierung fol 
dem Anfuchen einer Geſellſchaft bolländischer , belgiſcher 
und deutſcher Bankiers um Verleihung einer Eonzefjlon 
für einen anzulegenden VBerbindungsfanal zwiichen dem 
Rhein und der Donau von Kehl nach Ulm nunmehr 
entsprochen, und auch die badiſche und bobenzollern- 
figmaringifche Regierung bereits die mörbigen Eonzef- 
onen für dieſes große Werk ertheilt baben. 
München. 3. Nov. Es ind im verflofenen Fahre die 
Statuten einer Geſellſchaft für die Erbauntag eines Kanals, 
welcher die Donau mir dem Rhein mittelſt der Kinzin im, 
der Richtung von Straßburg nach Ulm verbinden foll, 
in Holkand erfchtienen. Die beinahe allgemeine Theil 
nabme an der fchon oft vorgeichlagenen Berbindung 
zweier für den Handel und das Wobl unſers deutſchen 
Barerlandes fo wichtigen Flüſſe iſt eine ſehr erfreuliche 
Ericheinung. Denn während die Verbindung’ der Do» 
uau mis dem Rhein durch die Mitte von Baieru bin- 
durch mittelſt des Mains auf eine Weiſe zur Sprache 
gefommen it, das die Ausführung derielben ald mabe 
betrachtet werden faun, scheine auch der Borfchlag 
für deſſen Verwirklichung die angeführte Schrift be» 
ſtimmt iſt, nicht ohne Beifall und Theilnahme geblic- 
ben zu ſeyn. Aber fchwerlich würden diefe beiden Ka- 


näfe zugleich und neben einander mit Vortheil befte- 
ben konnen, und entweder der eine oder der andere 
müßte feinen Unternehmern empfindlichen Verluſt brin- 
gen. Au der Spige des vorgefchlagenen Unternehmens 
eines Kanalcs von dem Rhein an die Donau durch 
die Kinzig, erfcheint Baron fa Fleche von Kendelftein. 
Sein fowobl in technischer als in fommerzieller Hinſicht 
bis jest unbekannter Name ſcheint die einzige Gewähr 
für das Gelingen und die Gicherbeit des Unternchmens. 
Seinem Entwurfe liegen höchſtens nur oberflächliche 
Drtsunterfuchungen und Nivellements von nicht gt- 
nannten Individuen zu Grunde. Für die Möglichkeit 
der andern Kanalverbindung , und für die Sicherheit 
des Erfolgs derielben, Leiter die Regierung eines Fon« 
flirutionellen Staates, und die mıt einer Bewilligung 
von fat drei Millionen begleitete Zuftimmung der 
Stände deffelben, Gewähr. Baron la Fleche Ichlägt die 
Koſten feines Kanals, auf bloße Analogıe mir den Ko- 
ten der franzöfifhen Kanäle fich ſtühend, zu 20 Diilio- 
nen Franken an, und beſtimmt den Fonds der Geſell- 
ſchaft zu euf Millionen Gulden oder zu 11,000 Altten, 
jede zu 1000 fl. , wovon jedoch 1000 Aftien, alfo eine 
Milion Gulden, dem Hrn. Baron, zufolge Art. 9 
der Statuten, unentgeldlich überlafen werden ſollen. 
Der Kanal von der Donau an den Main it zw zehn 
Millionen Gulden veranſchlagt und gewährt Sicher 
beit. Während dort der Unsernebmer ſich für feine 
Mübe im Norans cine Million Gulden von dem cin- 
aezabiten Aktienfapttate ansbedingt, ich ſelbſt und feine 
Nachkommen für ewige Zeiten zum Generaldirektor des 
Ganzen mir 6000 fl. Gehalt, und chen fo einen. Gene: 
raljefretär, Ober- und Hurer-Tngenieurs u. |. w. mit 
ähnlichen Bezügen ermennt, macht die bateriſche Re⸗ 
gierung nicht die aeringiien pefuniairen Aniprüche in 
diefer Beziehung. Der Kanal durch die Kinzig würde 
nur einen Theil des ſüdweſtlichen Deutſchlands durch“ 
fchneiden, und zwar großentbeild durch bergige, Maul 
dige und raube Gegenden führen: der Kanal an den 
Main aber beinahe durch die Mitte von Deutſchlaud und 
die gefenneriten Gegenden von Batern, m. ſelbſt die frucht⸗ 
baren Gegenden zwifchen dem Lech und der Iller würden 
ihre Etzeugniſſe Ankahmärıs an denfeiben fenden Fönnen, 
Der Kanal durch die Kinzig würde für einen großen 
Theil des füdlichen und für das ganze nördliche Deutſch- 
land ohne Nutzen ſeyn. Der Kanal an den Main bin. 
gegen würde unmirtelbar nach feiner Ausführung für 
das füdliche und mittlere Deutſchland große und un. 
fhägbare Vortheile herbeiführen, und fie auch dem 
nördlichen Deurfchland wenigitend mitteldar gewähren. 
Das Thal der Fly, das von Koburg berab bis an den 
Main, nahe bei Bamberg, fich erſtreckt, und die dem 
felben nabe Werra fcheine zur weitern Foriſchung dic- 
fed Kanals bis dahin einzuladen, wodurch dann die 
Verbindung mir der Weſer, mit der Eibe, der Oder 
und felbit mit der Weichiel ſich von ſelbſt ergibt, in- 
dem beinahe alle dieſe Flüſſe ſchon unter fi durch 
Kanäle verbunden ind. 

München. 3.Nov. Hier if feit mehrern Tagen be 
fannt, daß Se. Maj. unfer König die ſchon feit län. 
gerer Zeit vorbereitete Reife nach Griechenland gegen 
Mitte dieſes Monats antreten werden. Dem Vernehmen 
nach begeben fich Sr. Majeſtät von Ancona direkt nach 
Athen, und merden von dort aus die Juſeln, das 
Feſtland und den Peloponnes beſuchen. 


München. 31. Dft. Wie man mit Beilimmtbeit erfährt, 
fol der Straßenbau in Batern durch die Fürſorge des 
Triniſters Fürsten Walleritein neue und fee Regulirungen 
erhalten. Gegenwärtig find von den fämmtlidren 3 reifen 
die StraßenbamMeferenten bier verfammelt, und faſt täglich 
werden unter dem Boris des Miniters Berarbungen gehal— 
ten. — Es verlauter, daß die Negierung erniilıch darauf 
bedacht it, den fo bänfigen Klagen uber Bierverfälfhungen 
von Seite der Brauer durch Miederfchung einer eigenen 
aus Ehemitern beitehenden Unterfuchungs« Commiffion auf 
die Spur zu kommen. Wirklich baben fihon mebrere Aerzjte, 
die ſeit einigen Jahren beifonfi folid bebenden Leuten, befon« 
ders aus der arbeitenden Claſſe, auffallend fich mehrenden 
Hämorrboidal« VBefchwerden, Schlagflüſſe u. f. m. lediglich 
den ſchadlichen Zugredienzien zugefchrieben , welche manche 
Brauer ibtem Bier beimifchen. Gegenwärtig, wo der Schef« 
fel Gerſte nur 5 fl. und der Gentner Hopfen nur 28 fl. 
forlet, mithin das Bublifum einen Say von 4 fr. die Maß 
zu erwarten berechtigt wäre, die aber dennoch 5 bis 6 fm 
foiter, fol um fo mehr gegeg-ienen Wucher und Betrug 
eingefhritten werden. Es werden defibalb , wie man ver« 
nimmt, bäufig undermurbete Kellervilitationen angeordnet, 
und dıe Geſehe, die auf einen Betrug,/ der mit einer Ge⸗ 
fabe für die Geſundheit oder das Leben verknüpft iſt, ſtrenge 
Ahndung und felbit Zuchtbaus- Strafe auf mehrere BYabre 
fetsfepen, in Anwendung gebracht werden. Bisher hatte man 
ich mir dem Auslaufenlaſſen der geringbaltiges oder unger 
fundes Bier enthaltenden Fäller begnügt. 

Kaffel. w.Dft. Der befannte franzöſiſche und vor 
— fönigl. weſtphaͤliſche General » Lieutenant Allix hat 
einen Progeh, den er wegen des Defibes feines unter_ der 
mweipbälifcdyen ht De käuflich erworbenen Gutes Freu 
denthal in Kurbefien feit der Reflauration führt, nunmehr 


‚bei den bieligen Berichten in allen Inſtanzen gewannen. 


Es batte dieſer Prozeß jcht 20 Jahre gedauert. Der General 
batte mährend feines Aufenthaltes in Mranlfurt, no @ 
wäbrend feiner Verbannung aus Frankreich unter den Boure 
bonen nach den 200 Tagen mehrere Habre zubrachte, indem 


er ſich · unter den 35 Damals .aus Frankreich Derbaunte 


befand , diefen feinen Nechtsſtreit perfönlich auch bei de 
hoben deutichen Bundestag betrieben, und bei demfelben über 
Verweigerung der Zuiliz — geführt. 


eftvre ch. 

Bien. 31.Dft. Der Bankier Baron Gina bat zu 
dem Bewäferungsfanal in den Vorſtädten 30,000 fl. 
geſchentt, mit dem DVeriprechen , die ganze noch übrige 
Summe nötbigenfalld zu 4%, darzuleiben. Ebenfo bat 
Rothſchild dem Vernehmen nach 25,000 fl. zu äbnlichem 
Zwed fubferibirt und die übrigen großen Häufer find 
ebenfalls bereit, mir bedeutenden Summen beizutreten. 

— Die Agram. pol. Zeit. v. 24. Oft. berichtet, daß 
nachdem ſeit dem im Juli mir den Bosniern Statt ge- 
habten Gränsgefecht an unferer froatifch-rürfifchen Gränze 
durch volle 4 Monate eine früher unerhörte Ruhe ge⸗ 
berricht_battc, am 12. Oft. eine, Horde der Groß-Kla- 
duser Türken einen Einfall in unfer Gebiet machte, 
wobei fie gewaltſam aus den der Gränge zunächſt lle⸗ 
genden Häuſern eine bedeutende Anzahl Hornvich ber- 
austrieb, uud mis ihrer Beute entfauı. Nach vergebli- 
her Aufforderung, das Geraubte zurüczuitelen , rüd« 
tem die öſtreichiſchen Gränztruppen am 17. in 3 Kolom- 
nen auf das bosniihe Gebiet. Die Bosnier , welche in 
fiarfer Anzahl die wichtigiien Vunkte beſetzt batten , 
fochten tapfer; wurden aber zurückgeichlagen, und war- 
fen sich im ihre befeſtigten bölgernen Häufer, aus denen 
fie auf unfere freigeſtellten Gräuzer ein ſehr Ichbafres 
Gewebrfcuer machten. Durch die mitacbrachten Brand» 
rofeten aber wurden mehr als 100 folder Häufer in 
Brand geiteckt und mit einer großen Anzahl ihrer Ver⸗ 


theidiger vernichtet. Das zugleich mit Geſchütz ange⸗ 

riffene Schloß Kladuß wurde von der Beſatzung ver 
aſſen und das Feld geräumt, worauf die öſtreichiſchen 
Truppen den Rücdmarich in beiter Ordnung antraten. 
Bon dem erbeuteren Vieh wurden die beraubten Gränger 
entfchädigt, der Net zurüdgegeben. Der Verluſt, den 
die Türfen an Mannichaft erlitten haben, muß fehr 
beträchtlich fenn; unierer Seits beläuft er fich auf 
10 Todte und 32 Verwundete. 


Ru La nd 

— Der englifche Borichafter, Lord Darbam, wel⸗ 
her Anfangs Willens war, ohne Aufenthalt nach Be- 
tersburg zu neben , iſt auf die Nachricht, "daß der Kal⸗ 
fer auf dem Wege nach Kiew begriffen fen, im diefer 
Stadt, mo er unlängit eintraf, geblichen. Er wird nun 
in Kiew dem Kaifer feine Aufwartung machen, und 
ihn vieleicht bei * Truppenmuſternug begleiten. 


merika. 

Parls. 5.Noo. Nähere Details find über die Er- 
eignife in Bara cingerrofen. Sie beitätigen das Frü- 
bere in feiner ganzen Ausdehnung. Den 14. famen näm- 
lich die Indier (Tapuyas) vor die Stadt; fie hatten 
zuvor den Gouverneur von ihrem Angrifie benachrich- 
tige; fie wollten, ließen fie fagen, die Auslieferung 
ihres Erpräfidenten Binaigre and feiner Genoſſen; Diefe 
aber waren von den Bebörden feitgenommen und im 
Feſſeln am Bord der brafilianifchen Eskadre gebracht 
worden. Denfeiben Tag noch machten die Indianer ſich 
u Meiſter cines guten Theils der Stadt, verloren aber 
ei der Affaire ihren neuen Ehef, einen Bruder von 
Vingigre; der Sohn des Gouverneurs war gleichfals 
efallen. Leider batten die Teure ipre Erfolge dem 
—* eleuden Beuchmen ſowohl der Behörden, als 

rer die ſich als Mäuner von Herz hätten zeigen ſollen, 
zu verdänfen. Und doch hieß es, die Indianer tödten 
alle Weiten, die fie finden, und plündern Alles. Die 
Kriegs⸗ und Kauffabrrbeifchiffe waren daher voll Far 
milten, die dem Tod entfliehen wollten , aber Die Le— 
bensmittel gingen bald ans, da jeder nur auf die mo» 
mentane Rettung feines Kebens bedacht geweſen. Zwar 
aben die engl. und portug. Corvette Feuer anf die 
Sröramım. daſſelbe that die brafilianiiche Eskadre; 
aber umſonſt! Der Gouverneur vertheidigte ſich nur 
ſchwach; ſeine Streitkräfte verlieren ſtündilch am Ter— 
rain. Die 2 eriien Tage hatten ſich auch die Diarroien 
und Goldaten der engl. mund portug. Corveite trefflich 
geichlagen, um die Einſchiffung der unglücklichen weisen 
Familien zu befchbügen. Aber bald hatten fe der Ueber— 
zahl weichen müſſen, ibre Standpunkte wurden von 
den Schwarzen eingenommen, die von da aus cin ber 
ſtäudiges Feuer auf die ich auf die Schiffe Hüchten- 
den Familien richteren. Wie die Wohnung des engl. 
Conſuls fo wurde fpärer auch die des frangöfiichen er— 
ſtürmt, Alles geraubt, verbrannt, zerſört. In der 
Nacht vom 22. auf den 23. ſchiſſten ſich die Bebörden 
vollends cin. Nun fing der Mord an; fein Weißer 
wurde verfchont. Fedoch von jetzt an, da die Esfadre 
in die &ce gellochen, feblen die weitern Nachrichten. 
Zum Anführer hatten die Indianer einen Zimmermeirter 
gewählt, Der zuvor einen reichen Einwohner gerödier 
und einige Tage darauf die Wittwe gebeirarber batte. 
Es war diefe in Folge ihres unfeligen Geſchicks jedoch 
wahnjinnig gemorden. — Man hofft daß ale Nationen, 


Der Vollenweider fche Comproir-Kalender fann, wegen den noch bevoricbenden großen Veränderungen, « 
berg die Preſſe verlafen, melches hiermit €, E. Publiks ergebenſt angezeigt wird, 
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die an dem Unglück der Stadt betheiligt find, Rache 
nehmen merden. 


Darifer-Börfe 4 
5.Nob.s Fr. 103. 30,— 3% Fr. 81,35 —E+p,353,,—Nap. 
99,50 —Oblig, de Paris 1230, — Haiti 397,50, — 4 Cin. 1215. 
6, Rov.509 Fr. 108.80,— 3% Fr.81.35.— Esp.3514,.—Nap, 
99, 49,.—Oblig, de Paris —.—.— Haiti335, — 4 Car, 1215. 
Diener Börfe 
2. Nob. 5% Metall. 1017454 99% ı Bant. 1385, 
Londoner Börfe, 
Konfols: 3.Rov. 9114. 55. — 4. Dft. 9194. 


Fruchtpreiſe von Bafel, Dom 7. November, 
Kernen: von fr. 13, 20, bis fr. 16, 
Mirtelpreis: Fr. 15. 22. P Sad. 
Gerien: Fr. 7. 50. 


Unzeigen. 











The siendia and powerful new Steam .Slip 
NIA,Capt. ROBERTSTRANACK 
of 560 tuns, built expressiy for (his station, commen. 


ced running the Sth. August and will continue this 

service hy with the steamboats 
LONDON MERCHANT of 700 tuns 

R RAMONA of 500 tuns 
These fast and powerful Steam Packets, with roomy 
Decks, elegantly and commodiousiy fitted up for 
Passengers, wiıh a separate Room for Dining, aud 
separate Berths for Sleeping, leave Rotterdam for 
London, and London for Rotterdam, with 
the Mails, every Wednesday and Saturday, 
“Wuring che whole ofthe year 


: ß fares 
Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin. Lst. 1. 15, 3. 

Tickets, which, at the option of ıhe Holder may 
be used any time arg the Year, are to be had 

at reduced fares 
. in Cologne 
at 13 Friederich.Wilhelm.Strasse, $to 9o0’clock morning 
5 to 8o'clock evening 
and 36 grosse Witschgasse, duriug the intermediate 
ours. 

These Steam Packets, with the utmost punetuality 
departing, and arriving twicea week, usually perfurme 
the voyage in 24 hours, and take Goods ut low 
ireiehts. —J 

Besides the promptitude and low freight for Gonds 
is ıbe advantage of insurance which is much 
lower charged in these Steampackets than in sailıng 
vessels, producing a difference which fur valuable 
guods may exceed ıhe whole freight, 

The same Company’s Steam Packets leave also 

ANTWERP for LONDON 
every SUNDAY morning 8 o'clock 
Chief Cabin L. 2. 2,, fore Gubin L. 1. 15, 

OSTEND for LONDON 
every TUESDAY Eveninz, or WEDNES, 
DAY Morning 
fares: Chief Cabia L. 2., fore Cabin L. t, 10. 5. 
for further informations may he apply'd: 
in Cologne to J, Simonis, as above 
in Rotterdam io Wm, Smith et Cp. and Pr A, 
yanEs, 
in Antwerp to C. Brequigny 
in Ostend to R, St. Amour, 
in London to the Office of the General Stean. 
Navigation. Company, 69, Lombardstreet. 
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25 Bagen; die Einrüdungdgebühr für Die Zeile 5 Kreuzer. Mutwärt# abennirt man bei den Löbl. Poſtämtern. 





Schwei;z. 


Bafel. Unſere Univerſitätsbibliothel hat in jüngſter 
Zeit eine neue Bereicherung durch das Kupferwerf: 
Antiques du Gabinet de Pourtales-Gorgier , deerites 

ar Theodore Panoıka , Paris 1834. Fol, Imp. erhalten. 

iefes in artiſtiſcher, mie in feientivifcher Hinficht aus- 
nezeichnere Prachtwerk, weiches viele neue Aufſchlüſſe 
über die alte Kunſtgeſchichte euthält und durch die 
höchſt gelungenen Abbildungen eine lebendige Anichan- 
ung der Kunftwerke ſelber gewährt, it don dem Hrn. 
Befiger ſelbſt, mit einem febr verbindlichen Schreiben, 
an das Bibliorhefariar eingeſandt worden. 

Bern. Endlich it in der Neaftionsprogedur die 
Unklageafte dem Amtsgerichte Bern eingereicht worden, 
und zwar mit eben fo zahlreichen, als furchtbaren 
Strafanırigen, Die Anklageafte iſt ın 3 Hauptabſchnitte 
eingetbeilt. 

Der er ſte begreift die Anklage binfichrlich des hoch⸗ 
verrächeriichen Unternehmens in fich und die Frage 
Über die Konnexität fümmtlicher Augeichuldigten. Bei 
Hrn. Lentulus iſt auf 15jährige, ba Hru. Major Fi- 
(her im Eichberg auf igjähr., bei Hru. Fr. v. Weerdt 
und Toffen auf 1ljäbr. und bei Hrn. Wirtenbach auf 
10jähr. Sefangenfchaftsitrafe, als auf das Dinimum der 
Strafe gegen Urbeber ; bei 61 Berfonen, als geworbe- 
nen Theilnehmern: it, als auf das Minimum der Strafe, 
je auf Ajähr. Gefangenfchaft, bei 33 andern, welche fich 
theils micder zu Werbungen gebrauchen Iteßen, theils 
ſolche übernahmen, auf 5 bis Sjährige Gefangenfchaft ; 
endlich bei 28 Berfonen (worunter auch Hr. Altſchult⸗ 
beiß Fiſcher und Hr. v. Muralt) winen unterlaffener 
Anzeige bei binreichender Kenninid, auf das Minimum 
der Strafe von je 1 Jahr Einfperrung angetragen. Nur 
binfichtlich diefer 126 Berfonen wurde materielle Kon- 
negität angenommen, in Betreff der übrigen 179 da- 
geam auf Losfprehung von der Anichulidigung der 

beilnahme an dem reaftionären Unternehmen und auf 
Ueberweifung an den ordentlichen Richter angetragem. 

Der zweite Abſchnitt enthält dann die Anklage 
gegen die nicht fonnegen Verbrechen ; melde jedoch 
vor das Amtsgericht Bern, ald den Richter des voll. 
brachten Verbrechens, gehören. Hier wurde zuerſt der 
Antrag geftelle, die fämmelichen Mitalieder der Gich- 
ner-Kommiffiom wegen verbeimlichter Aufſſammlung von 
Kriegsvorrärben; im verbrecheriicher und gefährlicher 
Abficht begangen , zu peinlicher Strafe zw zichen und 


— — 


jeden der HH. Bräfidenten, Hrn. Altſchultheiß Fiſcher 
zu 2jäbr., (ſomit mir obigem einem Jahr zu 3jähr.), 
Hier Oberſt von Ticharner zu iSmonatlicher und die 
drigen fünf Mitglieder je zu -12monatl. Gefangen- 
ſchaft zu verurtbeilen ; ſodann wurde auf Beirafung 
des Hra. Architekt Stetiler, wegen Berleitung eines 
Auszügers zum Ungchorfaom gegen feine Obern, mit 
6 Monat Gefänguiß augetragen. 

Der dritte Mofchnite endlich gibe die Anträge im 
Betreff des Koftenpunftes, wo nach der befannten Ma- 
nter der Zufcheidung in Bruchquoten verfahren if, 

— Hr. Brof. Dr. K. Herzog , der einen Ruf an bie 
— ——— Kantonsſchule in Aarau erhalten, bleibt 
u Bern. 

— Der Volksfreund ih indelikat genug, einige Ur⸗ 
fachen der inzufriedenpeit des Erzäblers mit Bern aus— 
zuplaudern: „Er tadle nur, weil ibn der Vorort nicht 
mit einer dipfomasiichen Miffion am die fübbeutfchen 

öfe beauftragt habe, die er febnlich zu wünſchen 
dien und worauf er fo ganz verblümt hingedentet 
baben fol. Ferner fagt man: cr würde fich herzlich 
gern mir Mbichaffung der Bororte und Aufſtellung ei⸗ 
nes Bundesrarhes zufrieden geben und mit weiter 
Reformen inne halten, fofern er bei der Ernennung 
der Glieder nebörige Berückſichtigung finden ſollte. 
Einige Lätermäufer wollen fonar bebaupten, der Er- 
zäbler babe fich in den legten Borfällen zu St. Gallen 
a nicht ald einen Diplomaten eriter Größe ausge 
wieſen. 

— In Bern fiel vor einigen Tagen ein 6jahriges Kind 
aus dem dritten Stode eines Haufes auf die Gaſſe — aber 
zuer@ auf einen Hund, fo daß es nur unbedeutend beichä« 
digt murde. £ 

Freiburg. Das Penfionat der Feſuiten id bevöl- 
ferter als je, und ed batten fich aufer den 350 Zög- 
fingen, die fich dermaten darin befinden, noch cin 
Hundert mehr gemelder , das aus Mangel an Platz ab⸗ 
gewiefen werden mußte. Beſonders großer Andrang war 
aus Baiern, wo wohl mancher Vater feine Kinder je- 
fnitifcher Berdummung opfert, um fich ſelbſt in guten 
und mohlgefälltaen Geruch zu ſchen. 

Harnan. Das Gerücht erzäble von den jüngiten 
Kantonalichufwabten folgenden Zwifchenfall, der fo un. 
bedeutend er an fich ih, doch beweist, daß dabeı mit 
einer Mnimofität verfahren worden, welche dem fried⸗ 
lichen, humanen Gebiete der Schule ferne bleiben follıe. 
Unmittelbar nach der Wahl der Vrofeſſoren fepten ſich 
die triumphirenten Regenten mit ihren Auserfornen gu 


einem Trinfgelage, worüber fie merfwürdiger Weife 
vergaßen, daß fie ein diplomarifches Eſſen im einem 
andern Gafhofe beftelt hatten. Es waren nämlich die 
Vermittler zwifchen Margau und dem Biſchof, die Her- 
ren Am- Roͤyn und v. Roll, in Yarau um Bericht zu 
bringen, und diefe hatte man zu einer Mahlzelt einge 
laden. Sie warteten eine, zwei Stunden: die aargaki- 
ſche Regierung will nicht. erfcheinen. Endlich ſchickt 
„der Wildemannwirtb Haufer in den Ochſen; das Eſſen 
fei fängt bereit, und die Gäſte warten. Allein dort im 
Schfen interefirte für dermalen weder der katholiſche 
Kampf, noch die Vermittler, und es wurde lebtern in 
uubörlicher Weile zurücgemelder: die Regierung könne 
nicht fommen ; die Herren follen allein effen! was-denn 
u eſchah. 
— = o 8 7 Rath. Am 5, verlas Hr. Geminardireftor 
Keller als Berichteritatter den viele Bogen langen Bericht 
über den Befeesvorfchlag wegen des von den Geiftlichen beider 
-Konfefüonen zu leiftenden Eides. Auch diefen Bericht beichloß 
"man auf den Antrag der HH. Landammann Lüfcher und Prä- 
fident Tanner zu deuden , den Nachbarkantonen mitzutbeilen 
und — jedem Geiftlichen im Kanton ein Exemplar ju- 
zuſenden. 
8 Folge der Diskuſſion erbielt der Vorſchlag des RI. 
Naid⸗ mehrere Veränderungen und Zufäpe. Ein Borfchlag 
dis Hrn. Dr. Baur, der in der Einleitung zum Eide, Au 
der tarbolifche Geiliche zu fchwören bat, einen Vorbebalt 
zu Guniten der Rechte und Einrichtungen der tatholischen 


‘Kirche verlangte, wurde verworfen, meil diefe Kirche ibte 


Garantie in der Verfaſſung babe. Ein Zuſatz der Kom- 
mifhon, daß der Geifliche als öffentlicher Staatsbeamter 
‚zu-balten und ibm nach $. 8 ber Berfafjung obne Einwili- 
gung des Gr. Raths nicht erlaubt ſey, Ehrentitel , Drden, 
"Sold und Benfonen von fremden Mächten weltlichen und 
geifilichen Standes. anzunebmen ‚wurde bingegen beliebt. 
"Ein anderer Antrag der Commifiion , daß Geiſtliche, Die 
‚den Eid verweigern, wenn es Kantonsfremde ſeyen, fofort 


über die Grenze gu fehiden, wenn Kantonsbürger, He in. 


ihren Gemeindsbezirf einzugrängen oder nach Umpänden den 
Gerichten zur Beſtrafung zu übermeifen feyen, murde von 
Hrn. Fürfprech Weißenbach lebhaft angegriffen , der Das 
Gefeh - und Verfaſſungswidrige und allen Grundfäben Bu- 
widerlaufende einer folchen Gefehgebung mit Beredſamkelt 
geigte und von den Hd. Dr. VBertfchinger und Staatsfchrei- 

er Rothpletz unterfübt wurde, Mach langem Diskutiren, 
wobei Hr. Brälident Bruggiffer von Bremgarten und Hr. 
Präfdent Tanner den Antrag der Kommifiion milderten, 
Hr. Dr, Bruggiffer aber die Kommiffion mit Heftigkeit un« 
terlüßte,, kam endlich eine Nedaktion zu Stande, nach wel 
cher eidverweigernde Nicht « Kantonsbürger vermieten, Kan« 
tonsbürger aber, wenn fie fich die öffentliche Rube gefähr- 
dende lmtriebe erlauben würden , den Gerichten vergeigt wer⸗ 
den ſollen, welche nach ihrem Ermefien entweder Eingrän- 

ung oder Geld» oder Befängniß- Strafe zw verbängen 

aben. Angenommen wurde ferner auch, daß zu Konkurs 
prüfungen um Pfarreien auch Fremde unter gleichen Be- 
‚dingungen, wie Kantonsbürger, zugelafen werben, und 
‚endlich » daß beim Mangel an Bewerbern um erledigte geiſt⸗ 
liche Stellen der Kl. Rath auch Fremde, wenn fie Fanonifch 
Tegitimirt fenen, berufen dürfe Dieſes Geſetz- welches, 
wenn man beim Antrag des Kl. Ratbes mefentlich Neben 
geblieben wäre, mit weniger Ausnahme wahrſcheinlich fait 
eihhimmig angenommen worden wäre, erbielt nun in feiner 
Gefammtfaffung die Mebrbeit nur mit 89 Stimmen gegen 45, 
Am 6. erflärte Hr. Döffekel fchriftlich, daß er die Stelle 
eines Großratbepräfidenten für 1836 nicht annehme. An 
Die Stelle des verſtorbenen Hrn. DOberrichter Müller von 
Bofingen wurde ins Obergericht gemäblt Hr. Regierungsrarh 
Müller von Muri, und an deſſen Stelle in die Regierung 
2 Dr. Wieland von Rheinfelden. Ins Bezirksgericht von 
urzach wählte man an die Stelle des verforbenen Hrn. 
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Wetter Hrn. Attenbofer von Zurzach, ins Wezirfsgericht 
Muri Hrn. Keun von Boswyſ, und zum Brä deuten sr 
lehtern Gerichts deſſen berüchtigten DBicepräfidenten Men. 

Am 7. befchäftigte den gr. Rath die Berarbnng über den 
Defretövorfchlag, die Kloſſer unter Adminſttration des Staats 
zu Nellen. Die Maforitär der Kommilfion Hr, Dr. Brig 
gifer (Berichterimier), HH. Seminardireftor Keller und 
Oberſt Frei» Herofe brachte, eigentlich ohne Wericht, eine 
fach den Vorſchlag des H. Rathes in Antrag. Die Minorie 
tät HH. Präfident Kebie und Bezirfsammann Nteriker ente 
wigelte in eınem moblabgefaßten Berichte ibre Anſicht, die 
auf Verwerfung des Elcinrätblichen Antrages ging, indem 
fie zeigte, daß es eine Unmabrbeit fey, dab das Kioſterver⸗ 
mögen der 6 Klölter eine Abnabme erlitten, fondern daß 
vielmehr eines derfelben vom Hl. Rarhe wegen feiner mufter- 
baften Verwaltung ein Belobungsfchreiben erhalten babe , 
und trug darauf an, daß der Dorichlag des Fl. Rathes dere 
worfen und dagegen diefer Beborde aufgetragen werde, mo 
die Verwaltung ſchlecht geführt werde, die nötbigen Vor⸗ 
ſchriften zu erlaffen, um de Verwaltung zu verbefiern und 
für das Rechnungswefen die Formulare zu beſtimmen. Hr. 
Bfchotfe ſtellte einen Antrag, der eben fo fehbr der Verfchleu«- 
‚derung vom Kloftergut zu begegnen, als vor einer unnötbig 
auffallenden Mapregel, die jeden Falls fchwer auszuführen 
ſeyn dürfte, zu ſchühen geeiguer fegn ſollte. Hr. Dietfcht 
von Rbeinfelden endlich wollte den Klöfleern die Adminifiras 
tion lafen, und keine Adminifiratoren aufflellen, die für 
die 6 Kloſter zu Fr. 2000 jeglicher, jährlich Fr. 12,000 Aus⸗- 
gaben verurfachen würden, dagegen aber den Klöltern die 
#r. 12,000 direkt als Auflage auferlegen (zum großen Ere 
gotzen der hoben Verſammlung.) Allein mit 99 gegen 44 
‚Stimmen wurde der Antrag des El, Rathes und der Major 
rität der Kommiſſton angenommen, vermöge deſſen die Klö» 
fiee unter Admintüration des EL. Nathes, der biezu Bermal« 
ter ernennt, geſſelt werden und die Aufnahme von Novizen 
einſtweilen unterfagt wird. — Der gr, Rath vertagte ich 
bis zum 30, November, a 

Senf. Am 1. Nov. ſtürzte ein. Reifender von der 
Imperiale der Diltgence zwifchen Chamberg und Mou- 
fierd, Die Aerzte, die ıbm zu Hülfe cilten, fanden 
mit Erflaunen ein Paquet Arfenit bei ihm. Sogleich 
wurden 5 feiner Begleiter arrerirt, welche fümmtlich 
Päckchen deſſelben Gtites bei Ach führten. Gie hatten 
die Abſicht ausgedrüdt, die Salinen von Moutiers zu 
befuchen. 

Srerantreid. 
Baris.7.Rov. Hr. v. Rumigny iſt auf feinen neuen 
Poren nach Turin abgegangen. , 

— Die Regierung bat bis auf meitern Befebl den 
aus politischen Gründen inbaftirt Geweſenen, die num 
zwar frei gelaffen, jedoch der Polizeiaufücht unterwor⸗ 
ren find, den Aufenthalt in den 6 an Spanien zu- 
nächſt angrängenden Departements, fo wie in den Gtäd- 
ten Baris, Lyon, Marſeille, Bordeaug, Lilles, Straß. 
burg, Nantes, Breſt, Toulon , Rochefort, Eherburg, 
und Lorient unterfagt. Sonft ſtehe ihnen jeder ander» 
weitige Aufenthali in Frankreich zur belichigen Wahl. 


S panienm 

In einer Eorrefvondenz von der fpanifchen Gränge 
werden aus dem früberen Leben Mendizabald unter 
manchem Bekannten mehrere bis jegt noch nicht be- 
Faunte Züge mitgetheilt. Mendizabal, heißt cd, ik elu 
Mann, der weniger Intereſſe auf politiſche Grund 
als auf die materielle Leitung der Geſchäfte kat. 
begann feine Laufbahn als Commis des famöſen B 
tran de Lis von Valeneia; welcher mir ber —— 
Ferdinands VII. einen Eontraft über die Verſorg 
der Truppen mit Lebensmitteln, Kafern- Effekten u 
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dergleichen gefchlofen hatte. Seine Thätigkeit machte, 
daß Beltran de Lis (der als Bäder, und fpäter zu⸗ 
fälliger Iegaler Vertreter feines Gremiums, dann als 
Muntzipalbeamter, als Revolutionär und doch zugleich 
Anhänger des Königs, und in hunderterlei Unterneh 
mungen der Armee» Fntendanz verwicelt, jelbit ein 
febr abentemerliches Leben geführt bar, und jcge von 
feinem Freunde getreunt ih) ihn bald zum Dergefell- 
fchafteren annahm. Wiendizabat befand ich mit Dem 
jungen Beltran de Lis in der Armee der Idla de Leon 
im Jahr 1819 ers mir dem Provinonsweien befchäf- 
tigt, nahm an dem Aufitande Theil, und ward ber 
Freund und Intendant Riego’s, den er bald, nach 
der Wiedereinführung der Conſtitution, im Stiche lieh. 
Im Fahr 1823 fuchte er in London für die conflith- 
tionele Regierung Geld aufzurreiben, fand ſich aber 
durch den Broteit des fpanifchen Konfuls in Frantreich, 
Machado, genen die auf ibn gezogenen Wecpiel , bald 
in fo unglüdlichen Verpältniffen , daß er über cin Jahr 
im Schulden-Befänguifie zubringen mußte, und auch in 
Brüftl, wobin er flüchtete eine febr von Gläubigern 
beängitigte Exiſtenz führte. Nichrödertomeniger fand er 
mir vielen Berfonen in Verbindung, u. hatte einen fol- 
chen Ruf von Geſchicklichkeit in Geldumtrichen erworben, 
daß es ihm bei feinem unternehmenden Charakter, der ich 
überall einen Platz zu erwerben weiß, nicht ſchwer wurde, 
mit D. Pedro in eine Art von Geſellſchaft zu treten. Unter 
der Aurorität Don Bedro’s und Palmella's iſt es freilich 
nicht zu verwundern , dab Mendizabat, ohne das ihm 
gebührende Kob vermindern zu wollen, fich cbenfalld 
in Aniehen und Kredir erhielt, aber jege iſt feine 
Lage umgekebrt. Tharfache iſt, daß den Spaniern weit 
weniger daran gelegen iſt, ihre Schuiden zu bezahlen 
oder mene Schulden zu machen, und überhaupt ſich 
mit materiellen Unternehmungen und Verbeſſerungen 
u befaffen, als ſich eine politiſche Organtiarton zu ges 
ben, welche die Art des Narionalwirtens einmal auf 
eine fichere und ihren Wünfchen angemeffene Art be- 
fimme: felbit die Unterdrüdung der Tarliſtenpartei iſt 
nur eine untergeordnete Folge dieſes Grundprinzips 
Dan kann hierüber urtheilen, wie man will, aber daß 
e8 einmal fo it, fanır man nicht läugnen. 
Baris.6.Nov. Die Schlappe, welche Eordova er- 
Yitten ; wird in den carlitiichen Berichten als ſehr be» 
deutend gefchildert. Den 26. Oft. , beißt es in denfel- 
ben, waren die Truppen des Don Carlos in vollem 
Marfche auf der Straße von Bittoria nach Segura 
und Salvatierra begriffen. Juzwiſchen war Cordova 
mit 12,000 Mann in der Nähe von Vittoria eingetrof- 
fen, fo daß den 27. die Tariiſten ihren Rückzug nach 
3* leichten Nedereien antraten. Alsbald verfolgte 
fie Eordova gegen. Salvarierra zu; die Garliiten zogen 
fich aber zufammen, und rüdten mit 25 Bat. wieder 
gas obigen Ort vor. Zepı beſchloß der chriſtiniſche 
eneral, welcher, obwohl an 12,000 Daun ftark , ver 
zweifelte, das Feld zu behaupten, die zur Befchung 
‘der umliegenden Gegend abgeſandten Detachements zu 
fih au rufen, und den Rüdmarfch anzutreten. Aber 
es war zu fpät. Die einzelnen Abtheilungen waren be 
reits abgefchnitten. Cordova konnte feinen Rückzug nur 
mit einem Verluſt, fagen die carliſtiſchen Berichte, 
von’6000 Mann, welche zur Hälfte gefangen wurden, 
bewertitelligen. Huch fat alle feine Munition und Ba- 
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gage büste er ein. Das Schlachtfeld ſoll daſſelbe ſeyn, 
wo Valdez von Zumalacarreguy gefchlagen worden. 
— Nies, was aus den bis jetzt siemlich us 


.jureichenden Berichten über das Gefecht von Salva— 


tierra hervorgeht, läuft dahin aus, daß die Chriſtinos 
nicht mehr im Stande find, in irgend einer Richtung 
um Birtoria herum handelnd aufzutreten. Salvatierra, 
wohin das Hauptquartier von Don Carlos verlegt ür, 
fchneider die Straße von Vittoria nach St. Fean-Bicd- 
de-Port ab; auch alle andern Straßen von Bittoria nach 
Bilbao waren beſetzt, was wahrjcheinlich Eordova, als 
er gegen Salvatierra vorrüdte, nicht wußte, Als gr 
num erfahren , daß die Carliſten die Gebirge von Ara- 
tar hinter fich haben, um fich nach der großen Straße 
zwiſchen Vittoria und Salvatierra binzuwenden, wollte 
er ohne Zweifel feine Berdindung mir St. Fean-Pied-des 
Vort wieder beritellen. Er machte fich mir einem Corps 
von 12—14,000 Mann auf, ließ aber vor Vittoria eine 
Imre; ſtarke Abıpeitung zurück, um im Falle einer 

iederlage feinen Rückzug zu fichern. Es it dich das 
Corps, das, während Cordova vorrüdte, von den Cars 
liſten aufgehoben wurde. Salvatierra ſelbſt ſtaud 
nur, ſcheint es, der Heinite Theil der Carliſten unter 
Billarcal. Eguia mit dem. Hauptkorps hatte fich der 
Kommunikation Tordovat bemächtigt » diefer fab ich 
abgefchnirten. Um ſich Luft zu machen, mußte er, 
ſcheiut es, moch einen barten Strauß beftchen. Er war 
wifchen 2 Feuem. Daher fam es, daß er viele Mann- 
fpaft und Kriegsmaterial verlor! Die Sache ift, daB 
Eordovarfich um nichts beſſer auf demjelben Terrain 
als fein Vorgänger Valdez gehalten bat, für ibn dop⸗ 
pelt Hrafbar, da die Lehre des erikern für ihm hätte 
fruchtbar feyn follen- 

— Nicht blos in Navarra, auch in Eatalonien und 
Aragonien fcheinen die Chriſtinos Unfälle erlitten zu 
haben. Dort ſchlug Guergue unter den Mauern von 
Manrefa 2 chriſtiniſſche Korps vollſtändig, und nahm 
ihnen 3 Kanonen. Hier wurden die Truppen und Natio« 
nalgarden von den Carliſten geworfen, und von deren 
Eavalkerie bis nach Monte- Torrero lebhaft verfolgt. 
Quilez/ der carliſtiſche Anführer foll an der Spitze 
von 3300 Mann, in Calatagud eingezogen ſeyn. Ein 
anderer carlikiicher Chef, Gerrador, beſiude fich mit 
3400 zu Murl, und der Prieſter Cabrera macht mit 
600 Dann allenthalben hin feine Streifzüge. 

z Yiederlande., x 

BSrüffel a1. Olt. Während man in Spanien die 
Klönter aufhebt, errichtet man bier neue. So fchreibe 
man unter Anderm aus Gent, dag die Dominikaner 
dort drei Häufer gekauft haben, um cin Klofter zu er» 
bauen. Man bemerkt unter den Patres auch cinige 


Spanier. 
Deutſchland. 

Berlin. 4. Nov. Der K. Vreusiſche Geichäfts- 
träger zu Washington fol der Nordamerikanifchen Re 
gierung den Wunfch unſeres Kabiners eröffnen, die 
Handeld- und Schiffahrts⸗Verbindungen zwifchen Preu⸗ 
Ben und den Vereinigten Staaten durch gegenfeitige Ue⸗ 
bereinfunft auf eine beiden Ländern vortheilbafte Weile 
zu ordnen. Der Präſident Jackſon bar fih nicht ab- 
geneigt gezeigt, und feitdem Hr. 9. Wbeaton ald Nord» 
amerifanifcher Gefhäftsträger in Berlin eingetroffen 
it, hört man auch, das diplomasifche Unterhandlungen 
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zu diefem Ende im Werke ſeyen. Es foll aber zugleich 
die Unterhandlung eines Handelövertrags im ntereffe 
fümmtlicher zu dem Zollverbande nebörigen deutſchen 
Staaten beablichtigt werden. Hrn. Wheaton follen meh⸗ 
rere in Deutichland refidirende amerikanische Konfuln 
beigegeben werden, um denfelben durch ihren Beltath 
w unterflügen. Man nennt darunter namentlich Hrn. 
it (aus Württemberg , nordamerifanifcher Kouful 
in Sachen.) Man erfährt jegt aber, daß man in 
Bashington vorerft nähere Erfundigungen über die eir 
gentliche Lage der Sache einziehen will, daher die wei- 
teren Unterhandlungen vorerit noch ausgefcht bleiben 
dürften. Bon der nordamerifanifchen Regierung find 
einftweilen die amerifanifchen Conſuln in Deurfchland 
um Mittheilung nörbiger Berichte über die bisher in 
den Staaten des Zollvereind von amerifanifhen Er- 
jeugnifen erhobenen Zollabgaben erfucht worden. 
tiebhenlanvd. 

Paris. 7. Rov. Merkwürdig ift es, wie das Journ. 
des Deb. in feinen neueſten Nummern den griechiſchen 
Angelegenheiten feine Aufmerkſamkeit widmer und be- 
fonders die Stellung des Erzkanzlers Armansperg zum 
jungen König Otto auseinanderzufegen, und die An 
er von der Demiffion des Kanzlers und der Reife 

es Königs von Baiern nach Griechenland zu deuten 
fucht. Nach dem doftrinären Zournale tft es nicht die 
Wucht häuslicher Unfälle, welche dem Kanzler die 
deutſche Heimarb wünſchenswerth macht, auch nicht 
ſowohl das Bewußtſeyn, daß Alles Gerbane für Grie⸗ 
chenland nutzlos oder doch von fehr geringem Gebalte 
rei oder aber, daß für treu geleitete erfprießliche 

ieuſte Undank von Seiten der Griechen ibm nun zum 
Lohne werde — es iſt vielmehr, faat das franz. Blatt, 
der gänzliche Mangel irgend eines Vertrauens des jun- 
en Königs in feinen Rarbgeber. Otto babe bis jegt in 
einem Betragen alled Lob verdient. Aber der Erzkanzler, 
am zu Schweigen von dem Gewebe feiner Yuntriguen, 
babe fchon durch den brutalen Akt der Ordonnanz ſei⸗ 
ner Kanzlermürde , welche den Souverain rein zu ei» 
ner Mafchine des Kanzlerd mache, einen Aft, zu dem 
freilih Otto genöthigt worden, fpäterbin nothwendig 
dem jungen König als fein treuer, es redlich mei⸗ 
mender Diener erfcheinen fünnen. Webrigens fen das 
Gerücht, daß der Kanzler nun feine Demiflion einge 
reicht, nicht einmal pofitiv. Vielmehr, ſtatt allerdings, 
wie es einem Ebrenmanne an feiner Stelle gebührt 
bätte, fo zu handeln, habe Armansperg eine Depeſche 
an den König von Baiern geſchickt, in welcher dieler 
aufgefordert werde, den Sohn in die Schranfen zu- 
rüdzuführen » und dieß fen der Grund der Reife des 
Königs von Baiern. Damit aber würde fich in der 
Thar der König von Baiern eine ungeheure Berant- 
mwortfichkeit aufladen. — Wie diefe Angabe des dofıri- 
nären Blatts einerfeits allerdings geeigner iſt, die 
Nachrichten in den deutſchen Blättern in cin mehr 
oder minder befleres Licht zu flellen, darf man nicht 
verfennen. Andererfeits aber ift das Reſultat, daß Zud- 
wig von Baiern den Erzkanzler in Griechenland zu 
balten ſuche, durch die legte Angabe aus München be- 
reits widerlegt. 

Trieſt, 28. Oft. Es find Nachrichten über Patras 
in Athen bis zum 7. Oktober eingegangen, nach wel 
en daſelbſt cin Staattrath, vorzugsweiſe aus Bric- 
chen beftchend, errichtet wurde. "Much hatte der König 


befoblen, daß bei Errichtung feiner Garden, des foge- 
nannten Phalanxs, nur ſolche Individuen eintreten 
ſollen, welche den Freiheitskrieg mitgemacht baben. 
Ihre Kleidung fol in der griechiichen Nationaltracht 
beiteben , und in Zufunft fein Fremder in diefes Korps 
aufgenommen werden. Diefe Anordnung des Königs 
bat einen großen freudigen Eindrud hervorgebracht, 
und man fing am zu boffen, daß endlich ein mehr Na« 
tionaled Syſtem ergriffen werden dürfte. 
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Anzeigen. 
Es wird dem verehrt. Kunfifreunden biermit angejeigt 
daß das eine der Gemälde von Fräulein M. Ellenrieder nur 
bis Ende diefer Woche, und das anderen tje Zeit ber 





„fichtigt werden fünnen, woju böflichit einladen 


Birmann und Söhne. 


Unterzeichnete empfehlen ſich E. €. Publifum mit ihrem 
Biolin- Quartett, zur Aufübeung in Privatzirfeln der 
neueiten Breoduftionen, fo wie auch in Goirden mit den fo 
fehr beliebten Waljern von Strauß und Lanner und den 
neueßen Barifer-Qundrilen. Sie merden fich beireben jeder 
tefp. Forderung zu entfprecen. 

Gebrüder Mavyerbofer, 
Mitglieder des biefigen Theaterorchefters, mobnbaft 
in der Steinendorfadt N’. 321, ohnweit des Ealinos, 


Ein junger Deutfcher, der feine Xebre in einer guten 
Speditions- und Gommifüons- Handlung in Mainz gemacht, 
mwünfdıre in der Schweiz einen Platz als Gommis zu finden; 
er offeriert ſich einige Zeit als Wolontaire im Haufe zu 
arbeiten , bei Acherer Ausficht dann als Commis mit Salaire 
angenellt zu werden. Die Offerten unter Lettern BB ber 
—— bes Blattes franco zur Weiterbeförderung einzu- 
geben. 


In ein befuchtes Gaſthaus im Kanton Solothurn mird 
auf Weibnacht, unter vortbeilbaften Bedingungen ‚, eine 
Kellnerin geſucht, melde einem ſolchen Geſchäft bins 
länglich gewachfen wäre, deutſch und fränzöfifh ſpricht 
und Zeugniſſe guter Aufführung aufweiſen koͤnnte. #ran» 
firte Briefe mir E. LJ. bezeichnet, befördert die Expedition 
diefes Blattes. 


Der Anbaber eines ſehr frequenten Fabrikgefchäfts im 
Süd-Deutichland if erbötig, fein Fabrifat gegen ein ange» 
meflenes Honorar mitzurbeilen, und Liebbabern biezu in fet» 
nem eigenen Laboratorium Unterricht, welcher böchitens 1} 
Zage dauern würde, zu geben. Das Geichäft, welches das 
einzige in feiner VBollfommenbeit in Deurfhland if, bedarf 
außer den nicht ſeht aroßen Koſten der erſten Einrichtung» 
eines Betriebs · Cavitals von 2000 fl. welches ſich zu 10,000 fl. 
jäbrlih umfeht und feine guten Brocente abmirit, bei 
erböbter Thatigkeit aber ich leicht auf das Doppelte firigern 
läßt. Franfirte Anfragen wird Herr Chriddoph von Ehridood 
Burkhardt in Bafel, an ihre Belimmung gelangen lafen. 


Spiel»-KRarten 
welche bei 8: Holdeneder in Bafel zu haben find, nämlich: 
Biquerfpiele, das Dub, zu 8, 10 und 12 Baß.r 
Wibüſpiele, von 32 Karten, das, Dup. 24 Bahze, feine 
Dovneittoßge, —* Dub, 30 Bah., ganz feine Kupferkarten, 
aß. 


das Dub. 
- (Hi eine Beilage.) 
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Ebingen im Königreich Würtemberg : 


nliehn-Befud, 
auf 4 — 415%. Binfe werden folgende Anlehn gefucht, 
Verficherung in 
Anlehn: Gebäuden Gütern 
fl. 2,500. fl. 1,500. fl. 4,520. 
. 1,600, . 3,272. 
1,600. . 4000, . 0. 
nebſt 2Ztüchtigen Bürgen f. richtige Binsaebung. 
« 1,500. . 1,000, * 2,030. 
« 1,500, . 950. ·2,700. 


« 1,200, « 1,000. . 1,740, 

Die Schuldner find als pünktliche Binszähler und gute 
Hausbälter praͤdieirt; im Wohnort derfelben if ſeit mehr 
als 20 Zahren keine Gant vorgefommen, und von einer 
Eretution wegen rüdiändiger Zinſe umd anderer Gelder 
feit langer Beir nichts befannt. Die Informativ »Unter- 
pfandsurfunden liegen bei mir zur Einſicht bereit. 

Den 7. Noubr, 1835, Hülfsbeamter Krab. 


Anzeige 
einer neuen tbeologifhen Schrift. 

Tübingen. Bei E. F. Dfiander ik fo chen erſchle⸗ 

nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
as Leben Jesu, 
kritisch bearbeitet 
von 
Dr. D. F. Strauss. 
2 Bände. 
Ir Band. 1835. gr. 8. 59.2Jkr. 3 Thir,Agr. 

Diefes Werk ih der erfie, im Großen durchgeführte Ver · 
ſuch, vom Standpunkt der mythiſchen Anſicht aus, die ver- 
fchiedenen Bellandebeile der evangelifchen Geſchichte kritiſch 
zu fondern und auf ihre erſten Anfänge zurückzuführen. Die 
Deifreime und anziebende Darſtellung, der Scharffinn und 
ie Gelebrſamkeit in der ganzen Unterfuchung, die Kübn- 
beit und Strenge einer auf ihre Prinzipien eben fo licher 
als auf ihre Reſultate vertrauenden- Eonfequenz» machen 
Diefes Werk zu einer Erfcheinung, die das Bntereile des 
Bublifums in hoben Grade anfprehen mird, 

Der zweite Band erfcheint unfeblbar im Monat No- 
vember dieſes Zahrs. 


Am 29ten December —— beginnt: 
i 





Unwiderru 
p die große Ausloofung ber 
"Rurgebdäude in Wiesbaden, 
nebfi Gärten, Anlagen, Subebörungen zc. ıc. des Herrn D. 
Düringer gerichtlich geihäbt auf fl, 124,000 im fl. 24 Fuß 
u... Nebengewinnen von fl. 12,000, fl. 8000, fl. 4000, 
. r ie. 

Diefe weit berühmte,’ prächtige Befihung, dem beſuchte ⸗ 
fen Bade-Orte Deutfchlands, —8 berrlichen Wiesbaden, 
der Hauptuadt des ſchönen und reichen Herzogthums Naſſau 
angebörend, if vieleicht einer der fchöntten Punkte in ganz 
Deutichland. Bon bier aus bat man die Ausſicht auf den 
Rhein, den Main, die Städte Mainz, Hochheim, Wiesbar 
den, auf Bieberich, dem berrlichen Füritenfb ‚ auf das gefeg« 
nete Mheingau mit feinen Millionen Neben und reichen Dorf. 
fchaften, auf das nahe Taunusgebirge, den Odenwald ıc. ıc. 
Brachtvolle englifhe Anlagen, Ballins, Springbrunnen, 
taufend der edeliien Obſbadume, wechfeln darin mir weitläu- 
figen Rebenvflanzunaen, welde auch in den, dem Weinbau 
meniger günigen Zahren eine reiche Ausbeute liefern; — 
Dies alles bei einer Einlage von wenigen 

7. im fl. 24 Suß oder Hthle. 4 Pr. det. 
und bei einer Befammtanzabl von nicht mehr als 35000 ver⸗ 
Fäuflichen Looſen mit 7009 Oratis- und 3000 Gewinn Roofen. 


Bel dem unterfertigten Bureau find folche zu jenem Breife 
einzeln und in Bartbien zu haben. — Auf fünf begablte Zoofe 
wird eim fechstes ganz frei erlaffen und bei Sufammenüber« 
nahme von fünfsehn Stück noch ein viertes Extra Provi« 
fions + Gratis⸗ Loos geliefert. h 

Alle Auftraͤge welche direct bei dem unterzeichneten Haufe 
einlaufen , werden Portofrei ausgeführte. Die Liſten ver» 
fender daffelbe fogleich nach der Ziehung an feine refpectiven 
Abnehmer ebenfalls franco. 

Chriſtian Scholl. Wttb. in Franffurt a. M. 
(7 Yuc von allen andern foliden Bürer- Berloofungen 
find b. d. genannten Sndın chauſe ſtets Looſe zu haben. 

Hierbei bitter daſſelbe böflicht_bei den Beſtellungen, 
womit man es zu beebrem die Güte baben wird , die 
Adrefie an welche die Zoosfendungen zu gefcheben haben ‚ 
sefäligK ausführlih und deutlich anzugeben um auf 
Diefe Art jeder Brrfendung vorzubeugen. 


Hm der Unterzeichneten ij erfchienen und in allen Buch ⸗ 
bandlungen zu haben: 


Schultagebud für 1836 


vom 
Berfaffer des Schullehrers des 19ten Jahrhunderts. 
Breis Aggr. oder 18 fr. 

Wohl feinem Stand if ein Gefchäftstagebuch nothmen« 
diger, als den Schullehrern. Wir übergeben biemit ein 
ſolches vorläufig als den Verfuch eines zwar bewährten z 
doch nur einzelnen Schulmannes, mit der Witte am die 
derren Lehrer Deutfchlands, uns ihre Bemerkungen zu 
Berbefferung und Vermehrung für den nachfen Da ans 
auf Buchbändlermege zugeben zu laſſen; wir werden foldhe 
mit Dank annehmen und dem Herren Verfaſſer zur Benü- 
| suftelen, da das Volllommene nur aus vereinten 
menfhlihen Erfahrungen und Kräften bervorgeben kann. 
Namentlih iſt uns daran gelegen , in den folgenden Yabr- 
gänaen immer das Nothwendigſte in möglich guter Be— 
arbeitung mitzugeben , und wir find alfo begierig , recht 
vielerlei Wunſche, Vorfchläge und Entwürfe jur Hand zu 
befommen, die wir gern bonoriren. 

Stuttgart, im Dftbr. 1835. 
Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


Erſte zur Ziehung kommende Verlofung- 

Unmiederruflich am 26. Wintermonar d. 9. geicbieht bie 
Ziehung der Herrfhaft Samoflesty in Balizien, eine 
der gelten und wetthvollſten in meitem Umkreiſe. Außer 
Geminnfien von 1. 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
6,000, 5,000 x. zjufammen 25,940 im Belaufe von 
f.600,000, ih dem Gewinner der Herrſchaft die haare 
Ablöfung von fl. 250,000 fFreigeiellt. Der Breis der 
8 iſt bekannt, auf 5 Stück zuſammen erfolgt planmä ; 
ig die éͤte gratis. Beſtellungen auf dergleichen und Plane, 
erfuchen wir franco an unlern Freund Herrn David Blar 
fhefin Schaffbaufen, durch dem jeder Betheiligte 
ſ. 3 die Ziehungsliſten guverläßig erhalten wird, zu richten. 
DI, Eoithbs Sohn u. Eomp. in Wien. 


Streitigfeiten 
swifchen Seantreih und Bafel-Lan:fchaft. 

Ueber die viel beſchriebene Gebrüder Wabl'ſche Kauf- 
fee — ein öffentliches Blatt folgenden wörtlichen 

rtitel: 

In dem Augenblicke, mo wir ung vornahmen eine Frage zu 
unterfuchen , die und von bober Wichtigkeit zu ſeyn fchien , 
erbielten wir die nachfichenden Erläuterungen , um deren Auf⸗ 
nahme ung die Herren Wahl erfuhen. Baſel ⸗Landſchaft bat 
feine Udvolaten gefunden; hier lömmt nun die Bert beidigung 
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ber Herren Wahl. Nachdem wir dem Publikum die Atenſtücke 
dieſes Prozeßes vorgelegt haben, werden teir in einer unferer 
nähen Nummern unfere Anſicht ausfprechen. 

„ Die meinten öffentlichen Blätter der Schweiz und bierauf 
auch die Franzöfiichen Blätter, haben ſich feit einiger Zeit ziem⸗ 
lich lebhaft mit dem, zwiſchen der franzöſiſchen Negierung 
und dem Kanton WBafel» Landfchafr entiandenen Streit be» 
Tchäftigt, wozu die Ermerbung eines auf dem Gchtete jenes 
Kantons gelegenen Butes dur die H.H. Bebrüder Wabl in 
Müblhanfen , deren Vertrag durch einen Beſchluß des Land- 
— ju — für nichtig erklärt wurde, Veranlaſſung 
gegeben bat, 

Es iſt zu bedauern, daß die Blätter, welche bas Publikum 
mit dieſer Angelegenheit unterbalten haben, keine Gelegenheit 
batten, die Frage gründlich fennen zu lernen, um fie in ihrem 
wahren Lichte darzuftelen. Indem man die Frage mit. dem 
Vollzug der zwifchen Franfreich und der Schweiz beilebenden 
Verträge und mit den Berbältnifien der Bsracliren in der 
Rebteren in Berbindung brachte, bat man le ausnehmend 
verwirrt - während fie ih ganz einfach um einen Punkt des 
Öffentlichen Rechts, oder vielmebr lediglich um einen admi« 
niftrativen Punkt und eine Zuſtizverweigerung von Seite 
eines neuen Staates drebt, dem man es vieleicht nicht übel 
nehmen darf, wenn er nicht alle feine Bllichten und Berbind- 
lichkeiten kennt, — eine Quitigvermeigerung, deren Abſdellung 
zu verlangen, bie franzoͤſiſche Megierung berechtigt if. 

Die Religion der beiden franzöufchen Bürger , melde bag 
Butdes H. Landerer angelauft baden, it allerdings der Haupt · 

rund worauf der Landrarb von Baſellandſchaft feine Ent- 

chlieſung Rüde; allein wir werden unten zeigen, wic diefe 
fouveräne Behörde das Mittel gefunden bat, mit diefer Un« 
geiegeabelt auf eine binterlidige Weile eine religiäfe Frage / 
ven fie üch icht als Entfcheidungsgrund bedient, in Ver⸗ 
ar zu bringen. ö 

Es iii Ger mänfchenswerth, und es If allerdings Heit, 
daß alle Kantone der Schmeiz der Nusfchließung aller Indie 
viduen, melde ſich zu dem israelitifhen Eultus befennen, 
entfagen und jene Yusnabme, welche mit den Grundfähen 
der Boleranz. die heut zu Tage alle gebildete Bölfer zur Richt» 
ſchnur nehmen, in grellem Widerforuche ſteht, die mir den 
liberalen Staatseinrihtungen, deren ſich die Schweiz mit 

ht rübmen kann fo wenig Üübereinhimmt, aus ibren Ge⸗ 
ſehbuchern tilgen; allein dieß iſt eine allgemeine Frage, wo · 
mir wir unsim gegenwärtigen Augenblick nicht zu beſchäfti - 
gen baben. Wir wollen im Begentheil beweifen, daß der 
Streit der framoſtſchen Megierung mir Baſellandſchaft ganz 
von diefer Frage getrennt werden muß, und —wir fagen es 
nochmals. — Iediglich einen Punkt des öffentlichen und Ver» 
waltungsrechtes berührt. 

Eine furze Yuseinanderfehung des Thatbeilandes wird 
binreihen, die nörbige Auftlarung darüber zu geben. 

Die Herren Gebrüder Wahl, Gutsbeſther und Handels 
Ieute zu Müblhaufen, baben von Hrn. Landerer ein im der 
Gemeinde Reinach im Gebiete von Bafel-Landfchaft gelege- 
nes Out gefauft. Sie mußten, um diefe — 5 ma · 
chen, ſich nach den Geſetzen richten, welchen jeder Fremde 
unterliegt, das beißt, ein Geſuch um Ermachtigung bei dem 
Regierungsratb des Kantons einreichen. Da die Herren Wahl 
die Schwierigkeiten vorausſahen, welche ibre Eigenfchaft als 
Ssraeliten dur Folge baben könne, fo nabmen lie Be⸗ 
dacht darauf, in ihrem Geſuch befonders anzugeben, daß 
fie auf jede Niederlaffung oder Betreibung des 
Handelszum Voraus verzichteten und nur um die 
Erlaubniß , das Gut an fih zu bringen, bäten. 

Der Negierungsrarb, die einzige®competente Ber 
börde in folden Dingen , gewährt ihnen die nachgefuchte Er ⸗ 
mäctigung und diefer Mt der vollgiebenden Gewalt erwähnt 
fogar die Entfagnng der Herren Wabl auf jedes Niederfaffungs« 
recht. Demzufolge wurde zwiſchen dem Berfäufer undden Er- 
werbern vor dem Gemeinderatb von Meinach ein Vertrag in 
allen gefehlihen und üblichen Formen gefchlofien. Bon die- 
ſem Augenblick an mußten fich die Herren Wahl als kegitime 
Beſitzer des kraft diefes Vertrags erworbenen Buts betrachten. 

Dir mollen es bier nicht verſuchen, von den Gründen, 


; Machtbeil eines Dritten, welch 


wodurch ich der Landrath verleiten lieh, ſich, ungeachtet 
feinerlei Einforache von der Gemeinde Meinad) vorlag ‚ von 
Amtswegen mit diefer Ungelegenbeit zu befaſſen, den Schleier 
megjuzieben; ſolche Gründe werden beffer mit Stillfchweigen 
übergangen. Es wird binreichen zu fagen » daß er durch zwei 
auf einander [eigenne Entfhliehungen die von dem Menie- 
rungsrath ertheilte Genehmigung. und folglich den in allen 
Formen abgefhlofenen Bertrag für nichtig erklärte, 

Unter den Entſcheidungsgründen, worauf ich die Ent- 
fchließung des Landraths Hüpt, in derienige, wodurch biefe 
VWehörde, wie oben gefagt in, die Neligionsfrage und folg- 
lich die Anwendung dee Verträge mit diefer mageltgintelt ‚ 
die gänzlich davon getrennt werden follte, in Verbindung 
zu bringen fuht, der Einzige bei dem wir ung notöwendig 
verweilen müllen, weil er beim eriien Anblid einige Halt» 
barkeit zu baben fcheint. 

Indem ſich der Kandrath von Lieſtal auf die Geſehgebung 
von Bafel-Stadt beruft, welche nicht mebr die feinige if, 
verweigert ex den Zuden das Niederlaſſungsrecht, und da 
bie von dem Negierungsrarb ertbeilte Bewilligung (unter de= 
ren Garantie die Herren Wahl in gutem Glauben gehandelt 
baben) ihre Entfagung in Betreff des Niederlafungsrechtes 
ausdrüdlich erwähnt und ihnen nur das Mecht der Erwer⸗ 
bung gelattet, fo bemüht ſich ber Landrath zu beweifen , 
daß das Riederlaſſungsrecht in dem Mecht der Erwerbung 
begriffen fen; er erklärt diefelben falſchlich für gleichbedeu⸗ 
tend und ziebt aus biefer gleichen Bedeutung den Schluß, 
daß der Megierungsratb, weil das zweite Recht das Eriie in 
ich fchließe , durch die Genehmigung des Vertrags der Herren 
Wahl gefehwidrig gebandelt babe, da die Miederlaffung der 
Zuden dur die beftebenden Geſetze verboten if. Darauf 
bin mwidereuft und faffirt er den Alt der Kantonsregierung. 

Man begreift leicht die Soitzündigkeit dieſer Folgerungs- 
weiſe, welche eben fo falfch in ihrem Grundfaße als in ibrer 
Anwendung erfheint: 1. Weil fein Wafeler Gefetz fetkſebt 
und feilfehen fonnte, daß das Necht der Erwerbung das Die» 
derlafungsrecht von felbit in (ich beareife; 2. weil auch bie 
Gefehgebung von Baſelſtadt, auf die man Ad irrrbümlich 
beruft, die Böraeliten nicht von dem ehr ausſchließt, 
liegende Büter zu erwerben. 

Endlich id e8 unbefreitbar , daß wenn die fouveräne Bes 
börde das Recht bat, die Handlungen der von ihr delegirten 
Gewalt für nichtig zu erflären, fie dieß in feinem Falle zum 
er unter dem Schube ber 
—— welche zwei unabhängige Staaten verbinden, hebt, 
tbun fann. 

Brauchen wir num noch zu fagen, um im den Hagen aller 
Unparteiifchen, in den Yugen der ganſen Schmeiz flar zu 
machen ‚ wiedie Sachen Reben ; — brauchen wir noch zu fagen, 
daß der Landratb von Bafellandfchaft vier lange Monate ver» 
freichen lich, ohne die direfte Mittbeilung des Minifters , 
welche durch die Blätter nunmehr befannt geworden iſt und 
tene ber franzöfiichen Gelandtfchaft einer Antwort zu mär- 
digen, und als er ich endlich zu einer Erflärung derfiand > 
die nämlichen Nechtfertigungsgründe wieder vorbradte » 
welche durch die Eorrespondenz der Gefandtfchaft bereit #8- 
bübrend ermidert worden maren. Brauchen wir endlich 
beizufügen , daß die Herren Wahl, während bie Frage noch 
im Streit lag, gewaltfam aus ibrem Eigenthum verdrängt, 
alle Aerndten nach einander von dem frübern Beſitzer wegneb- 
men ſehen mußten, obne baf man irgend eine Aufficht oder 
Gontrole angeordnet bätte, um eintretenden Falles ein In- 
ventarium und eine Abrechnung aufitellen zu können, und 
daß der fräbere Befiper, um dem Werke die Krone aufjus 
ſehen, die Herren Wabl gerichtlich bedrobt , fich ohne weitere 
Umiände die Schstaufend Franfen zuzueignen, melde ihm 
een des Vertrags auf Abfchlag bezahlt worden 

ndbi—“ 





Theater. Mittwoch 11. November 1835 : 


Belifar. Momantifches Schaufpielmit Ehören in 5 Alten, 
von Edunrd von Schenk ; die Diufit der Epöre von, C. Stein. 
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Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerſtag 


Nro. 181. 


den 12. November 1835. 








Diefe Zeitung eriheint im Werlage von I, G. Neukirch: Montag » Dienfag , Donnerfiag und Samſtag. Preis für Baſel vierrellährl. 
25 Batzen; die Einrüdungsgebühr für die Zeile 5 Kreuzer, Autwärtä abonnirt man bei dem Lobl. Poſtamtern. 





Sdhwei;. 


Der Vorort bat eine Reihe von Kreisichreiben er- 
laſſen, welche indeffen wenig Intereſſantes darbieten. 
Wir zählen fie ber: Anträge zur Abichliefung eines 
en gr mit Griechenland, ferner eines 

ertrages mit Sachſen Über Behandlung von Konfurs- 
füllen ; Aufforderung zu Ratification des neuen Neglc- 
ments über Verwaltung der eidgenöffifchen Kriegsgel- 
der; Beichluß über die Formulare der Bezugskontrole 
der eidgenöffifchen Gränggebühren;, Einleitung zu Revi- 
fion der Mannfchafts. und Geldfcala (die Kantone fol 
len die Bevölferung genau zäblen Taffen); Anzeine, 
daß der neue Eonful in Mailand, Hr.’ Paſteur, die 
Wahl nicht annehme , und Aufforderung zu neuen Bor- 
fhlägen ; Begehren, daß man dem Vorort zu Beſchung 
der eibgenäfüfchen Zollreviforftele Vorſchläge mache; 
daß man BZollgefege der Tagfapıng vorfege; da 
man die Kantonalfarben nicht obme Anzeige verändere 
und die dermaligen näher bezeichne; Mahnung zu Mati- 
fifation des Beſchluſſes, berreffend Bezahlung der Un— 
foiten über die Occupation von Schwyz; endlich foll 
eine Konferenz der Kantone, welche das Maaf- und 
Gewichtskonkordat angenommen haben, im Januar 1836 
in Bern ſtatt finden. 


Bafel. Die Augsb. Ag. Zeit., welcher die franz. 
Preſſe in ihrer verwundernöwerrden Ignoranz die un. 
verdiente Ehre anthut cinen balbofiziellen Charafter 
als Organ der öftlichen Mächte zuzutrauen, läßt im 
Gegentheil den profund- radifalen Geiſt ibrer aus che- 
maligen Jakobinern und Demagogen beitebenden Redaf- 
tion zu Zeiten greller bervoritechen als zw andern, 
gleich jenem zu langen unter dem Löwenfell bervordrin- 
genden Ohre. Und zwar fällt dieie vorwaltende Radi- 
falitär der Allg. Zeit. immer in die Berioden der Ab- 
nahme ihrer wirklichen und wahrhaften auswärtigen 
Correſpondenzen, welche Lücke denn durch Gelbitcorre- 
fpondenzen der Redaction, aus franzöfiichen und engl. 
Blättern in Augsburg zufammengefchrieben, oder durch 
Einfendungen, die ſich durch das Parteiintereffe bezah⸗ 
den, ausgefüllt werden müſſen. Solche fterile Perioden 
der Allg. Zeit. erfenne jede Nedaction, der die engl. 
und frauzöſiſchen Blätter ein Baar Tage vor der A. 3. 
durch die Hände geben, leicht an dem Vorberrichen 
der * Stern. Eorrefpondenzen, worin wenigitens, wenn 
fe ich aus Portugal, Spanien, Franfreich, Belgien 
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oder England datiren, gewiß nichts wird gefunden 
werden, was jene weſtlicher gelegenen Redaktionen nicht 
ſchon ſeit ein Baar Tagen mußten und, wenn ſie es 
für der Mühe werth gebalten, ihren Leſern mitgetheilt 
haben. Eine fterilere Periode, ald die gegenwär« 
tige , bat num wohl jene, ebedem mir Recht geſchätzte 
Zeitung noch nie erlebt; denn ſtatt F und andern Zei⸗ 
chen geben fait nichts als * auf, die aber nichts als 
trübe Augsburger Nachtlampen find. 

Wenn der durch das Prinzip der Erfparnig gemwon- 
nene Raum, getreu dem Aushängeſchild der Allgemei- 
nen , den Einfendungen aller Bartheien geöffner würde, 
fo fieße ſich am Ende nicht viel dagegen fagen. Allein 
feit Fahren Hat die Augsb. Allg. Zeit. wenigſtens von 
der Schweiz aus faſt nur zur Ablage des Raditalls— 
mus gedient und es wurden Einfendungen von conick- 
vativer Parthie, felbit wenn fie provosirte Replifen wa⸗ 
ren, bebarrlich unterdrückt. Beſonders unerbittlich 
wurde und wird noch immer Baſel von der Allg. Zeit, 
verfolgt; jede Schmähung gegen diefe Stadt, die un— 
verdienrer Weife vieleicht unter ihre beiten Abnehmer 
gehört, finder eine offene Stelle, während die cviden- 
teten Widerlegungen ohne alle Berückſichtigung bleiben. 
Ehedem wars ein Luzerner Correfpondent, welcher Baſel 
in den Augen des deurfchen Bublifums auf jede Weife 
lächerlich und gebäffig machen und das öffentliche Ur- 
theil fo ſehr verdreben durfte , daß die deutſche Billig- 
keit und Ehrenhaftigkeit mir der fchamlofen Yngercch- 
tigkeit unferer Unterdrücer fumparbifirte. Nun har ein 
Eorrefp. von der Mar die Rolle grundiofer Berläum- 
dung gegen Bafel übernommen, wovon wir aus einer 
der jüngiten Eorreipondenzen folgende Belege mitthei— 
len: „Es gelte,“ schreibe er, „in Baſel für aus- 
gemacht, daß die Reaktionsparthei bier eine Zufammen- 
funft gehabt.“ „Zu Baſelſtadt ſeyen mehrere Hundert 
neue Bürger aufgenommen worden, um dadurch eine 
neue Stütze gegen den nach und nach auffommenden 
verföhnenden Geil gegen Balcl- Land zu erhalten. * 
» Der Berner, Hr. Fiſcher von Eichberg , der dem 
Verf. von) „ Bern wie es it“, in Stuttgart fennen ge⸗ 
lernt, babe ibn nach Bafel empfohlen.“ Eine Wider, 
legung folcher Berläumdungen von bier aus in der 
Allg. Zeit. ſelbſt verfuchen zu wollen , wäre nach einer 
Reihe von Vorgängen verlorne Mübe, darum mußte 
die bebarrliche Böswilligkeit der Rrdaction eines un« 
verdient verbreiteren Blattes öffentlich fignalifirt werden. 

Zürich. Derin der Nacht vom 3, auf den 4.Rov. 
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in der Umgegend Zürichs ermordete deutſche Flüchtling 
Leſſing, war der Sohn des Kaufmanns und Gutsbe— 
ſitzers Ludwig Leſſing, von Freienwalde au der Oder, 


Königr. Preußen, ein dlühender junger Mann von 22J. 


Er hatte nach 6 Uhr das Muſeum verlaffen, u. war gegen 
7 Uhr in der Näbe des Siblhölzleins erblickt worden. 
Indeſſen harte er zur Feier feines Geburtstages , der 
fein Todestag wurde, cine Geſellſchaft von Freunden in 
ein Wirthshaus innerhalb der Stade (zum grünen 
Haͤusli) geladen oder beſtellt, wo er umfonft erwartet 
wurde. Sollte die Angabe des Arztes, welcher Mor- 
gend früb nach A Uhr noch Spuren von Lebenswärme 
in dem Leichname gefunden haben will, richtig ſeyn, 
fo müßte angenommen werden, der Unglückliche ſey 
die Nacht über irgendwo mir Gewalt oder durch befon- 
dere Anlockung feitgehalten worden, indem fich nicht 
wohl annehmen läßt, daß er freiwillig oder ohne be- 
fondere Abhaltung, die von ihm geladene oder vielleicht 
blos beitellte Geſellſchaft verfäums hätte. Auf eine rach⸗ 
füchtige Ermordung läßt, wie früber fchen bemerkt, 
die Zahl der Stihmunden fliehen, deren 48 größten« 
teils an der Stelle des Herzens gezählt warden, wäh— 
rend noch mehrere andere Stiche blog die Kleider ge— 
troffen hatten. Die Verdächtigung , welche von Seiten 
deutſcher Flüchtlinge gegen Leſſing erboben worden 
war, daß er ein Spion fen, fand fich bei Unterfuchung 
feiner Bapiere nicht im Mindeſten betätigt. —Nach. der 
neueiten Züricher Ztg. weiß man noch nichts, das die 
Polizei den Mördern Leffings auf der Spur wäre; es 
wird übrigens amtlicher Seits, wie billig, das größte 
Gebeimniß beobachtet. 

Margan. „Daß Hr. Seminardirector Keller fich 
überhaupt mit Hra, Fröhlich nicht werde meſſen kön— 
nen, bezweifelt niemand* (— glaubt jedermann ),.fagt 
der Nachläufer. Ungeachtet nun wohl das Blatt hiermit 
gerade das Gegentheil von dem ausgedrüdt haben mag, 
was es fagen wollte, fo erklärt cs fich doch im Ber- 
folge mit fo erfreulicher Unpartheilichkeit und Berföhn- 
lichkeit für die ungmweifelbaften VBerdienite des Herrn 
Brof. Fröhlich, daß man die Hoffnung fchöpfen möchte: 
ed könnte diefer ausgezeichnere Lehrer der Anſtalt wie- 
der gegeben werden. „Hat fich Hr. Fröblich, « Tagt 
das genannte Blatt, „auch zu manchen heftigen Abur- 
theilungen und nicht ganz billiger Auffaſſung des um 
ihn fich Zutragenden binreißen laſſen, ſpiegelte fich 
auch feine Weile deutlich in den Neußerungen der ibm 
anvertrauten Jugend ab; immerhin it er ein Mann 
von Geit. Öftenbeit und Kraft gebricht ibm nicht, 
und ehemalige Freunde werden gerne geneigt ſeyn, ibm 
bei irgend einiger Annäherung feinerfeitd über dem 
Altar des Vaterlandes die Hand zu reichen. * 

S$Srantreid. 

Baris.7.Nov. Nach einigen Blättern verliche Hr. 
Barton, der bisber als Geichäftsträger der vereinigten 
Staaten in Paris achlieben, ganz beitimmt in wenigen 
Tagen die Stadt. Man fagt in Folge abfchläginer Ant- 
wort von Seiten des Hrn. v. Broglie, eine befricdi- 
gende Erklärung auf 3 von der nordamerifanifchen Re- 
gierung gemachte Bropofitionen zu neben. 

— Der Admiral de Riany, Mitglied des Miniftercon- 
ſeils, iſt nach 3 für ihn fchmerzoollen Wochen geitorben. 
Allgemein hatte man ibn bereits außer Befabr erklärt. 
Riguy trat erſt feit 1830 in die dipfomatifche Laufbahn, 


in welcher er ald Minitter der Marine und der aus. 
wärtigen Mugelegenheiten eine nur fetundäre Rolle fpielte, 
und am Schlepptau der Doftrinärs 309. Gein Ichtes 
diplomatiſches Geſchäft, feine Gefandrichaft nach Nea- 
pel in geheimen Hetrathsanträgen fol nicht zum Beten 
ausgefallen feyn. Er war erſt 42 Fahre alt und faum 
41 Fapr verbeirathet. Als Viecadmiral bat er wenig. 
ſtens an einem für die franzöfiiche Marine höchſt rubm- 
vollen Tage, in der Seefchlacht bei Navarin , fich als 
einen tüchrigen Scemann erzeigt. Zn diefer Hinficht 
bedauern auch die Oppofitiond.-Fournale feinen Berluft. 
Und wohl nur aus Unmuth über feine doftrinäre po— 
litiſche Stellung if jenes bon mot entitanden: daß die 
Seeleute den Admiral für einen fürtrefflichen Diploma- 
ten, die Diplomaten ihm aber für einen fürtrefflichen 
Seemann hielten. 

— In einigen franz. Blättern ift von Wiederaufhebung 
der Beichlagnabme einiger confiscirten Bücher die Nede. 
Der Dion. du Commerce fagt hierüber, dag eine ſolche. 
Berordnung , wenn fie Statt finden würde, erſtens öf- 
fentlich motivirt werden müßte, und zweitens nur fol 
che Bucher träfe, deren Beſchlagnabme durch die allzu 
haſtige Bereitwilligkeit fubalterner Beamten obue Befehl 
der Regierung —— worden wäre. 


ng and. 

Loud. 2.Nov. Zu Caſtle Duglas gaben die Wäh— 
fer ihrem Parlaments-Mitgliede, Cutlar Ferguſſon ein 
Gafſtmal, dem auch der Bring Ezartornsfi beiwobnte. 
Bekanntlich if das Barlaments- Mitglied, gegenwärtig 
auch Mitglied der Regierung, einer der eifrigſten Pos 
lenfreunde Englands. In der Rede, welche er bier, 
fuchte er befonders die Anfchuldigungen der politischen 
Gegner der gegenwärtigen Negierung, als ob dieſe 
mit O Conuel einen unwürdigen Bund gefchloffen, um 
deſſen Beiltand zu erfaufen, abzulehnen. Dan folle, 
um dich zu behaupten, nachweifen, ob Melbourne ir- 
gend eine beſtimmte Verpflichtung gegen D’Eonnel eiu⸗ 
gegangen fenn, oder ob nicht vielmehr diefer in An- 
erfennung der aufrichtigen Gefinnungen Melbournes 
gegen Zrland fich freiwillig an das Miniſterium ange- 
fchlofen babe. Ob Veel wohl, wenn ihn: ein folder 
Beiſtand angeboten worden, ihn etwa abgewirfen hätte ? 
Wenigſtens hätten die Torics die Nadifalen Hunt und 
Eobber, in der Hoffnung » dicke auf ihre Barrei hinzu— 
zieben , und fo vereint gegen die Whiggs aufzutreten , 
auf alle Weife geliebkoſ't. — Am Schluße fam die 
Sprache auf Bolen, auf Wiederertehung deſſelben, und 
ähnliche Gedanken, welche Czartoryski dankbarft an- 
nahm, und im einer Rede weiter auszuführen fuchte- 

Spanien, , 

Baris.7.Nov. Das Madrider Eco macht übrr die 
don Mendizabal auf eigue Fauıt bin defretirte Miligen- 
Aushebung feine Betrachtungen, und zicht alsdanı Den 
Schluß, daß fie an 500,000 Menfchen umfaffen werbe. 
Die Bevölkerung von Spanien, fagt das Blatt, be» 
trägt 12,000,000 Seelen, was nach den beit - berech« 
neten Proportionen 4,800,000 Zudividucn zwifchen 18 
und 40 Zabren ergeben würde. Man fann fomit die 
Männer von diefer Altersitufe zu 2,300,000 M. at 
nehmen. Hievon wären absuzieben , aus Gründen pby- 
fiicher Unfähigkeit: 340,000 M.; folche, die ich dem 
Briefteramte ncwidmer baden: 35,000 M.; aus dem 


‚ Dienite entlaffen: 40,000 M.; Söhne von Witwen 
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u. ſ. w.: 215,000 M.; verheirathete Männer : 1,100,000; 
blieben fomit noch 570,000 M. Das Eco nimmt nun 
an, daß von den 100,000 M., die ſogleich zum Dienite 
beſtimmt find, 20,000 wenigitens fich um dic 4000 Rea⸗ 
Ten loszukaufen vermögen, und auch Willens find. Da- 
durch fäme die Meyierung zu einer Geldiumme von 
80 Millionen Realen und die Zubl der 100,000 würde 
gleichwohl durch die an die Stelle der Losgekauften 
Eingertandenen vollzählig. — Die Provinzen von Ejirc- 
madura follen ſchon mehr; als ihr Kontingent ihnen an— 
gewieien, aufgeitelt haben. — Der Haudelöitand von 
Madrıd hatte lich anheiſchig gemacht, cin Corps von 
Truppen auf feine eigenen Kojien auszuheben. Nun 
macht er befannt, var, da es nicht mehr an Mann— 
ſchaft fehle, er die Ausrüſtung von 2,652 Mann von 
dem Eontingent, welches die Provinz aufzuſtellen babe, 
Übernchme wolle. — Für die nächte Berfammiung der 
Abgeordueten it man von miniſterieller Seite wegen der 
Opposition die fich in zwei fo ausgezeichneten Rednern 
als Martinez de la Roſa und Toreno erheben dürfte, 
nicht unbeforgt. Um fich im diefer Hinfiche zu refru- 
tiren, ſoll Mendizabal, der nichts weniger als cin 
Medner it, und in feinem ganzen Miniſterium feinen 
tüchtigen Nedner zählt, fich nach Succurs umſehen und 
feine Augen auf Galiano geworfen haben. Es dürfte 
dieſem vielleicht das Marine» oder auch das Finanz. 
minijterium, aber wohl nie das Bortefeuille der auswäÄr- 
tigen Augelcgenbeiten angeboten werden. Arguelles, den 
man wohl gerne wünſchte, fol in fein Miniſterium 
treten wollen, welches das Royalſtatut zu feiner Grund» 
lage zu nehmen beabfichtigt. 

Dem Dekret bezüglich der allgemeinen Aushebung 
folgen nach einige Zufagartifel. Wenn, lauter der eine, 
unter der Zahl der Unverheiratheten oder Witwer 
ohne Kınder, eine Gemeine nicht das ihr zulommende 
ganze Eontingent aufbringen Fann, fo bat fie dieſes 
durch Entrichtung einer Summe von A000 Nealen auf 
jeden fehlenden Dann zu erfeßen. Durch diefen, Artikel 
ſtellt ſch das Detret eben fo ſehr als Finanz-Operation 
— worauf bereits der National und der Albion auf 
merffam gemacht haben, — beraus. Ein zweiter Arti- 
fel lautet, daß bloß die in der eriten Aushebung be- 
griffenen 100,000 Mann, welche unverzüglich auszu— 
rüden haben, fich losfaufen können. 

Die Madrider Zeitung enthält einen Artikel, der 
böchit wabricheinfich von Mendizabal eingefchidt wor- 
den, Derſelbe ſucht die Differenzen zwifchen den Ma— 
drider und Barifer- Kabiner auszugleichen. Jeues, fo 
wie das ganze fpanifche Volk wolle durchaus nicht re» 
volntioniren, fondern nur breite und ehrliche Grund«- 
lagen einer Mepräfentativ- Regierung, fo wie fie im 
Sranfreich und England, egiitire, berbeiführen. Dar- 
über fchlägt nun das Fourn. des Debats cin Freuden. 
gelächter auf und gibt nicht undeurlich au verſtehen, 
daß es höchſt entzückt ſey, zu dieſer Erllärung Men- 
dizabals — nämlich durch feine famofen Kriegsartikel — 
IM einem fo doftrinären Berragen und Einlenfen Men- 

—* in das franz. Syſtem Veranlaſſung gegeben 
zu baben. 

— Wenn der Moniteur den Verluſt der Chriſtinos im 
Gefecht von. Salvatierra ald unbedeutend darzuftellen 
fucht , fo tritt er im völligen Gegenfag mit dem 
Indicateur de Bordeaux fo wie mis fat allen Gränz- 


Journalen. Am Iften Tage am 27. follen allerdings die 
Carliſten auch beträchtlichen Verluſt erlitten haben, 
aber den nächſten, als ıhmen neue Verſtärkungen zu— 
famen, baben fie in der That den Chriſtinos einen Ber- 
luſt, von wenn auch nicht 6000, fo doch von 4000 M. 
beigebracht. Diefen Kampf finder man an Cordova, der 
bis jege das Eunctators. Syitem beobachten zu wollen 
fhien, um fo unbegreiflicher, als er binnen kurzer Zeit 
beträchtliche Verſtärklungen zu erwarten hatte. Man be- 
fürchtet, es möchte diefe Niederlage einen unangench- 
men Eindrud in den Provinzen bervorbringen. 
. Ein Journal aus dem Süden ‚gibt folgende Notiz 
über Cordova, aus welcher erhellen würde, dag diefer 
General nie Feldzüge gemacht hat. Im J. 1818 diente 
Eordova als Kader in den fpantichen Garden. Da er 
das Examen nicht erfiehen fonnte, um Fäbhndrich zu 
werden, fab er fich genöthig fein Regiment zu verlafe 
fen. Auf die Bitte mehrerer boben verſonen kam cr 
in das Gefolge des Grafen Labisbel, und erhielt durch 
defien Fürfpratye den Grad dines überzäbligen Fähn- 
drichs der Garde, wobei ihm jedoch verboten worden, 
irgend ein Avancement in diefem Corps für die Zu- 
funft zu begehren. Beim Ausbruche der Revolution der 
Inſel de Leon erklärte fich Eordova ofen gegen dieſe Be— 
wegung. Während diefer Epoche wanderte er nach Franf- 
reich aus, folgte bann der Negentfchaft von Urgel, u. der zu 
Madrid eingefegten, nach dem Einmarfch der franz. Trup⸗ 
pen in Spanien, Die Fntriguen, weiche Eorbova bei allen 
diefen Behörden ind Spiel ſetzte, brachten ibm den Grad 
eines Oberſtlieutenants ein. Als der König Ferdinand 
in feine Hauptſtadt zurückkehrte, wurde Eordova im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeftellt, 
und als Borichaftsfekrerär nah Berlin umd andern 
Hauptſtädten gefandt. Hierauf erbielt er den Grad ci» 
ned Brigadier und wurde Geſandter bei einem nordi« 
fchen Hofe; endiih Ambaffadeur bei Don Miguel. Hier 
war ed, wo cr dad Brevet eines mardchal de camp 
verlangte und erhielt. Nach dem Tode Ferdinands er- 
flärte er Carl V., daß cr ibn nicht als König von 
Spanien anerkenne. Ueberdrüßig der politiichen Lauf- 
bahn verlangte Eordova eine Anftelung im aftiven 
Heere, und wurde zu Mina gefchidt. Er fonnte je— 
doch fich mit diefem Generale nicht vertragen ‚, reiste 
nah Madrid ab, und intriguirte am Hofe gegen den 
Oberbefehlshaber. Als Valdez den Oberbefehl erhielt, 
ftellte er sich anfangs ziemlich gut mit feinem neuen 
Vorgeſetzten ; aber bald darauf hörte auch das gute 
Verſtändniß mir diefem General auf. Cordova reiste 
wieder nach Madrid, und als Baldez feine Entlafung 
erbielt, wurde er mit dem Interimsbefehl befleider ; 
fpäter wurde er wirklicher Oberbefebisbaber. Er iſt jetzt 
38 J. alt. Sein Barer war Darine-Generallieutenant , 
und verlor die Schlacht von St. Vincent aegen Lord 
Kervin. Sein Sohn, unfer Held iſt ein großer Spic- 
ler, den Weibern ergeben, aber wie aus dem biöberi- 
gen erhellt, wenn nicht ein bloßer kühner Aventurier, 
vol. Ahnung, fcheint ed, einer großen ibm aufgefpar- 
ten Rolle; wie er denn auch fih gerne den Napoleon 
Spaniens nennen läßt. 
Deutfdland. 

Bairiſche Blätter Schreiben : Nach zuverläffigen Bris 
patnachrichten aus München it die Abreife Sr. Mai. 
des Königs nach Gricchenland auf den 16. November 


feſtgeſetzt. In der Begleitung Sr. Majeſtät follen 
fih der Generalmajor und Flügel» Mdjurant Frhr. v. 
Zweibrücken, der Hormarfchall Frhr. v. Gumppenberg, 
der Leibarzt, Geh. Rath v. Wenzel, Architekt Bror. 
Gärtner und Sekretär Fabrmbacher befinden. Ein Kam- 
merdiener , zwei Hoffonriere und zwei. Bediente für 
jeden der beiden Wagen, werben die Reife mitmachen. 
Die Einfchifung wird im Hafen von Brindifi erjol- 
en, von wo aus Se. Mai. der König Otto im 
abre 1832 die Fahrt nah Griechenland antrat. Die 
ückkehr fol im März erfolgen. 

Berlin.2.Nov. Diefer Tage bat fih ein merk. 
würdiger Todesfall ereignet. Ein junger Mann, der 
fürzlich vom weiten Reifen im Ausland zurücgefommen 
iſt / bemerkte ein ſchwarzes Pünktchen an der Wange, 
welches er vorher nie gefeben, er foniultirte einen 
unferer befannten Aerzte, und diefer foll fogleich ge- 
gen Andere geäußert baden, der junge Mann müſſe 
daran fterben. Nach 2 Tagen mar cr eine Leiche. Der 
Arzt foll angeordnet haben, alle Kleider des Berior- 
benen zu verbrennen. 

— Der von Frankfurt aus entwichene Sekretär eines 
angefehenen Diplomaten, welcher unverantmwortlicher 
Weife Dokumente bekannt machen will (?) von denen 
er im Vertrauen Kenntniß erbielt, wird, mie man 
wiſſen wi, ſchwerlich feinen Zweck erreichen, es ſol⸗ 
len geeignete Maßregein getroffen ſeyn, um eine fo 
verraͤtheriſche Handlung unſchädlich zu machen, 

— Mit großem Intereſſe vernimmt man, daß dieſer 
Tage das Erkenntniß in Angelegenheiten der, willkühr⸗ 
lich und ohne ihren Abfchied vorber erhalten zu haben, 
nach Polen gegangenen preußtſchen Dffiziere, welche 
dort die Sache der Inſurreltion ergriffen haben, ver- 
Fünder worden iſt. Das Kriegsgericht hatte fie zu viel 
bärteren Strafen und namentlich zur Konfiskation aller 
ihrer dieffeitigen Befigrhümer verurtheilt; allein auch 
bier legte fich die gewohnte Milde unferes Monarchen 
in das Mittel, zum Vortheil der Angeklagten. Das Er» 
fenntniß des Militärgerichts wurde zur Begutachtung 
einer boben Juſtizbehörde vorgelegt, und dieſe fab den 
Tharbeftand aus einem weniger gravirenden Gelichts- 
punfte an. Es wurden die verbängten Strafen bloß im die 
Verurtheilung zu den allerdings ſehr bedeutenden Prozeß⸗ 
often verwandelt, und zwar fo, daß Diele Koſten nach 
dem Maßitabe vertheilt find, wie das zu fonfiszirende 
Bermögen geitanden oder ergeben haben würde. 

Bien. 2.Nov. Geitern und beure, als dem Tage 
aller Seelen, ſtrömt das Volk fcharenmeife in die gt- 
öffnete faiferlihe Gruft, um feinem erbabenen Herr» 
ſcherhaus den Tribut feiner Verehrung zu bejeigen. 
Noch nie war der Andrang fo groß als dießmal. Der 
Sarg des verewigten Kaifers Franz war mit Beenden 
umlagert. , 

Dänemart. 

Jtze hoe. 31.Dft. In der Holiteinifchen Stände- 
verfammlung iſt zur Prürung eines Antrags auf Ein- 
führung einer allgemeinen , auf alle Staatsbürger fich 
erfiredenden, Wehrpflichtigkeit, mancher erheblichen 
Einwendungen ungeachtet, die jedoch mehr die form 
als die Sache felbit berrafen, ein Ausſchuß nieder 
gelebt worden. 


Ru $ land, 
Barfchan. 30. Oft. Se. Mai. der Kaiſer bat 
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durch eine Verordnung vom 16. Okt. eine Reihe von 
Gütern im Königreich Polen an befonders verdienituolle 
und ausgezeichnete Verfonen ald Brivar- Eigenthum 
gefchenft, weiches" diefe mit denfelben Rechten und 
Nupniegungen , die der Schag des Königreichs als 
Gutsbefiger bat, auf ewige Zeiten in erblichem Befis 
behalten follen. 
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Anzeigen. 
Heu erfhienene KAupterſtiche, 


bei Neukirch, Buchhändler, zu erhalten: 

Die beilige Familie, nach dem Gemälde von Rafael da 
Urbino, gezeichnet u. gefiochen v. Gar! Schuler. jl.5.24 fr. 

Chriſtus am Krenje von Engeln umgeben, nad Lebrün, 
gejeichnet und geflohen von Gar! Schuler. fl. 5. 24 fr. 

CEbriſtus im Vrufibild , gegeichner und gefochen von 
Earl Schuler. 36 fr. 

Madonna della Seggiola , nach dem Gemälde von Rafael, 
geflochen von Himer. . 24 fr. 

L’Orage, nach der Natur gezeichnet und geäjt vom 
Haldenmwang. fl. A. 30 fr. 

Le repos champttre, Viehſtück mit Landfchaft, ge 
geichnet und geäjt von Earl Rund. fl. 4. 30 fr. 


Bräflih Solmfche Anleihen. 
Bon den durch das Bantierbaus Philipo Niklaus Schmidt 
in Frankfurt a. M. negosirten Mtigen Anleiben vom fl 850,000 
an das Gräflid) Solms» FKaubahifhe Saus und von 
fl. 500,000 an das Bräflib Solms· Roͤdel heimſche Zaus 
werden die Zinſen anf 31595 1äbrlich reducirt werden, und 
mir find ermäcriger von den Bnbabern biefiger Gegend vom 
Dbligationen diefer beiden Anleiben bis zum 3oten dief. die 
Ertlärung entgegen zu nehmen, daß fie in die Binsreduction 
reilligen, mogegen mir ihnen eine Vergütung von Ein 
Prozent beim Austaufch der Zins Coupons verbeißen können; 
nach Berfluß jenes Termins werden die Obligationen , deren 
Binsreduction nicht bemilliget worden, nufgefündet werden. 
Die ſich neu meldenden Liebhaber für 31% 04 Obligationen, 
werden einſtwetlen notirt und es wird ihnen nah Ablauf 
der oberwähnten Erklärungsfriit angezeigt werben, in mie 
weit ibren Beſtellungen entiprochen werden könne. Für dere 
artige Obligationen fönnen wir fir das erſte Jahr die Ver» 
jınfung von 4% zufichern, 
Bafel am 12, November 1835, 
Ehinger & Comp. 


Cheater- Anzeige. ’ . 
Unterzeichneter gibt üch die Ehre, E. &. Bublifum biemit 
ergebenit zu benachrichtigen, daß Montag den 16. Nov. zu feie 
nem Benefiz aufgeführt wird: Graf Armand und der Waf- 
ferträger, oder: die zwei gefabrvoflen Tage, Große Dper 
in 3 Aufjügen, frei nach den deux journdes des Bouilli, 
von Treitfchfe. Mufit von Cherubini; und erlaubt ſich zu 
diefer Vorſtellung geborfamfi einzuladen. 
Bafel den 12. Nov. 1835. B 
Gutav Uber, Mitglied des biefigen Theaters. 


Theater. Freisag 13. November 1835: 


Die Braut, Oper in 3 Alten, nah dem Franzönſchen 
des Seribe, von Theodor Haupt. Muſik von Huber, 








BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samftag 


Nro. 182, 


den 14. November 1835. 





Dieie Zeitung eriheint im Berlage von I. G. Neufirh: Montag » Dienftag - Dommerftag und Eamftag. Preid für Barel vierteljäpel 
25 Bagen; die Einrüdungsaebübr für die Zeile 5 Areuzer. Auswärts abonnirt man bei den Löhl, Poftlämtern. 





Schweiz. 


Baſel. Den 11. Nov. Abends 10 Minuten vor 8 
Ubr wurde am weilichen Himmel in bedeutender Er- 
bebung über dem Horizont ein Feuermeteor wahr. 

nommen, welches durch die allgemeine Wolkenbedck- 
ung hindurch ein Intenfives Licht verbreitere. 

Bern. Mn der von Hrn. Fellenberg präfidirten Ur- 
verfammlung der großen Gemeinde Fegenitorf nahmen 

r Wabl von 23 Wablmännern nur 24 Individuen 

eil. Der Bräfidene ermabnte eindringlich zur Wabl 
von felbiitändigen unabbänginen Männern, welche ih 
wicht ſcheuen, den allzugerne aus feiner Babn weichen, 
——— auf den geſetzlichen Weg jurück⸗ 
zuführen. 

— Den 9. d. iſt Hr. v. Rumigny mit feiner Fa- 
milte bier eingetroffen, vermuthlich um feine bäusit- 
hen Vorkehren zur Verlegung feiner Kefidenz nach 
Zurin zu treffen. 

— Bruntrut. Die Rube tft in unfere Mauern 
zurückgekehrt. Die berberufenen Landjäger find cher da, 
um für diefelben zu zeugen, als um fie zu bandhaben. 

— Im Fahr 1834 wurden aus dem Bisthum Holz 
und Holzkoblen ausgeführt für den Werth v. 1,237,144r. 
(Werden die Kinder bei folchen fortgefegten Holzſchiä⸗ 
gen nicht cinſt enrgelten müffen, was die Väter heute 

feicht gewonnen baben? ) 

ürich. Der Finanzrarh bat eine Erhöhung der 
% tagen für fchmweizerifche Briefe erfannt, die im 
ahr 1836 ins Leben treten fol; ungeachtet nach $. 39 
der Staarsverfaffung das Recht, eine Steuer oder Ab- 
gabe (direkte oder indirekte) den Bürgern aufzulegen, 
in der ausfchließlichen Befugniß des gr. Raths licgt, 
die Erhöhung der Poſttaxen aber unzweifelhaft die Er- 
böhung einer indirekten Abaabe if. 

— Die Ermordung Kifings und die daberige Un— 
terfuchung werden, bofft der Conſt., die gute Folge 
—30. daß die Fremdenpolizei in Zukunft eiwas jorg- 
Ältiner und genauer behandelt werde, als jetzt. 

Sreiburg. 3.Nov. Der tl. Rath des Kantons 
Aargau hat vor einiger Zeit dem biefinen feinen Be— 
richt an den Gr. Rath, über die geiſtlichen Mnaele- 
genbeiten, in binlänglicher Anzahl übermacht, mit dem 
Erfuchen , ein Eremplar davon jedem Mirgliede des 
gr. Raths zuzuſenden. So chen haben die meiiten Ab— 
geordneten des deutichen Bezirks die erhaltenen Abdrücke 
dem Oberammmann zu Handen der Regierung zurüd- 


efande , mit der Erflärung: da .der Bericht des 
1. Raths des Kantons Luzern über die Badenerfonfe- 
ren; von Gr. Heiligkeit dem Bapit in die Zabl der 
verbotenen Bücher gefegt worden ſey, fo fünnten fie 
den Maraauerbericht , der den gleichen Zwei babe, 
nicht bebalten. ; 

Aargau. Hr. Dr. Feer antwortet, in einem vier- 
ten Brieie an den Hrn. Obergerichtöpräfidenten K. R. 
Tanner , auf die im Nachläufer (Nr. 86 ) verbreiteten 
ſoarheißenen Berichtigungen feiner Rekuröbeichwerde 
von einen Actentundigen, der in der Angelegenheit 
weder amtlich noch außeramtlich berbeilige ſeyn wolle. 

„Nebme man auch die Berichtigungen für wahr 
an, und flelle diefelben der Rekursſchrift entgegen, fo 
würden einige unweſentliche Nebenumftände an ber 
Sache, um welche ed zu thun if, nichts Ändern; me» 
der das Verfahren des Bezirksgerichts Muri, noch 
die Mishandtung der Beklagten rechtfertigen; feine At» 
fegmwidrige Handlung, feine Schuld, feine verdiente 
Strafe derfeiben nachweiſen, und das erftinfanzliche 
Urtheil alfo niemals begründen. Allein dieſe Berichti- 
gungen fenen Unmwahrbeit. Das Bezirksgeriht Muri 
babe vielleicht in feinem Amtsbericht die Wahrheit der 
behaupteten Tharfachen widerfprochen, und der „Alten« 
kundige“ feine vorgedachten Berichtigungen vielleicht aus 
diefer Quelle gefchöpft. Dagegen baben die Refurrenten 
sum Borans, mir der ausdrüdlichen Erklärung, daB fie 
zu der Wahrheit der in der Rekursichrift vorgetrage« 
nen Behauptungen fteben, das bobe DObergericht im 
einer Boritelung vom 6. Weinmonar gebeten, „auf gut⸗ 
findende Werfe eine Unterfuchung der wideriprochenen 
Thatſachen anzuordnen , oder den Rekurrenten wenig. 
ſteus den erffatteten Amtsbericht des Bezirksgerichts 
Muri mirzurbeilen, und ihnen dadurch binfichtlich alls 
fäuiger Widerfprüce eine Erklärung. und die. Beibrin⸗ 
gung des nöthigen Bewericd möglich zu machen.“ Dice 
ſes Geſuch fei bis dahin noch nicht erlediger, und fo, 
wie diefe Erledigung nicht von den Rekürrenten ab» 
bänge, io können diefelben ihrerſeits offenbar nicht 
mebr thun, als fie gethan baben : auch jetzt noch be» 
barrlich zu der Wahrheit ıbrer Behauptungen zu ſte— 
ben, den Beweis dafür anzubietben, und von der des 
—— Behörde die geeignete Unterſuchung zu ver⸗ 
angen. 

„Dieſe Thatſachen ſeyen dem Hrn. Bräfidenten bu 
kannt, und doch babe er ſich nicht geſcheut, inzwiſchen 
mis Berichtigungen aufjusreten, oder es wenigſtent 
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geſcheben gu Taffen, daß Andere, „welche weder amt 
lich noch außeramtlich betheiligt ſeyen,“ zu einer Zeit 
die Aften einfchen konnten, ım welcher den Berheilig- 
ten ſelbſt die Atıen unzugänglich geblieben find. Dürfte 
man fich deßhalb wicder nad) der unparteiifchen Rechts—- 
pflege des Hrn. Obergerichtöprälidenten etwas näber 
umfchen, fo wäre mwobl manches zu ergründen, umd 
zunächſt, auf welch rechtlichen Wegen Jemand, der in 
der Angelegenheit weder amtlich noch auferamtlich be» 
theiliget , der weder als Behörde von Amtswegen, noch 
als Parici dazu berufen war, zu den Alten gelangte ? 

— Erbaulich if es, in No. 46 des Schmweijerboten einen 
gegen das Kotteriewefen und die Umtriebe fremder Lotterie 
Eollekteurs gerichteten Aufſatz zu leſen, während auf der 
ſeyten Seite des gleichen Blattes nıcht weniger als 10 Ofr 
ferte von ſolchen Tollekteurs zu finden find, die der fromme 
Schmeizerbore feinen Leſern darbieter, dem Schlußwunſch 
feines Artikels zum Zroße: „Möchten dieſe Antalten des 
— nahe unferen vaterländifchen Marchen keine Freie 
Hätte mebr finden, 

St. Ballen. Der evangelifche gr. Rath bat un- 
term 7. den ſchönen Befchluß gefaßt, dem Katholiken 
eine Vereinigung zu einer gemeinfamen Kantonsfchuie 
anzutragen. "Da von farholifcher Seite dieſer Antrag 
fchon 1833 gemacht worden, von den Reformirten aber, 
weil‘ fie eine Schädigung ibres großen Schulfonds da- 
durch herbeizuführen fürchteten, ausgefchlagen wurde: 
fo läßt fich mir Zuverficht vorausfegen, dag dieſes fchöne 
Werk zn Stande kommen werde. 

— Der gr. Rath murbe am 9. eröffnet, Als man zur Konflit. 
fchreiten wollte, machte ein Mitglied den Antrag, den El. 
Rath, wegen unterlaffener Einleitung d. Spegialunterfuchung 
gegen den Bezirfsammann FJgnaz Gmür in Anklagezuſtand zu 
verfeben, den Genannten aber bis Austrag der Sache im gr. 
Matb nicht ſihen zu laſſen. Man befchloß voraus Beſtellung 
des Bureau. Die Brändententelle ward im vierten Sfruti« 
nium dem Hrn. Ebhrenzeller zu Ebeil. Nununterfügten mch- 
tere Mitglieder den Antragsteller wegen Donas Gmür, und 
es wurde in erfler Linie mit großer Mebrbeit befchlofen : 
es fen nach Gefeh vom 24. Mai 1833 eine Rommiflion nice 
derzuſehen, die bis am 17. d. M. zu begutachten babe, ob 
der fl. Rath in UAnklagezufand zu verſetzen fen oder nicht, 
Gewahlt werden in geheimen Mehr die HH. Dr. Fels, 
Sungerbübler, Bfr. Steiger, Adv. Eurti, Kantonsrichter 
Wırth, Pfr. Keller und Adv. Wegelin. Der zweite Antrag ; 
es ſey FJgnaz Gmür bis Austrag der Sache von der Theile 
nabme an ben Verhandlungen ausgefchloffen, ward verneie 
nend entfchieden, aber mehrere Mitglieder fprachen die Er- 
mwartun — er werde die Verſammlung felbit verlaſſen; 
mas gefchab. 

Genf. 4. Nov. Im Tempel der h. Magdalena 
baben fi 125 Karholifen einfchreiben laſſen ‚ um jur 
proteftantiichen Religion überzutreten, was nächitens ‚ 
je zu vier Hart finden wird. (?) Volksfreund. 

— Die Europe centrale iſt einsmald wieder auf- 


gelebt. 
rtantrei &. 

Baris. 10.Nov. Deramerif. Geſchäftsträger Hr. 
Barton bat alle Anitalten zu feiner Abreife getroffen, 
Nach dem Fournal des Deb. wird die franzöfiiche Re- 
— ihrerfeits ihren Geſchäftsträger zu Washington 
abberufen. . 

— Das Leihenbegängnig des Admirals de Nigny wird gan 
fo mie das Eaf. Periers gefeiert werden, Unwiltäbsli 
wird man an legteren erinnert, fofern beide Männer, die 
erfien Opfer find, welche aus den Trägern und bochgeitellten 
Dienern der Zuliusdynaſtie der Tod gebolt bat. Der Graf 
Heinrich u. Rigny, Viec ⸗Admiral, ehemaliger Minifter der 
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Marine, der auswärtigen Angelegenheiten und par inierim 
des Kriegs, Großkreuz der Ehrenlegion, Kouisritter, Come 
mandeur des Drdens du Bain, Ritter von St. Maurice u. 
von St. Lazare, und des Drdens vom b. Grab von Herus 
falem, wurde geboren zu Foul (Meurthe) den 2, Febr. 1783. 
Im Yabr 1797 begann er feine Kaufbahn als Seemann. An 
feinem 15ten Yabre machte er feinen eriien etwa 6 Monate 
dauernden Feldzug mach Cayenne, Im %. 1799 diente er 
unter Admiral Bruik, und nabm Theil an der Blokabe von 
Porto-Ferrajo, befand ſich im Kampfe von Algeliras, und 
machte die agyptiſche, Die corlifche und die fpamifche Cam- 
pagne mit, Im J. 1803 wurde er Schifisfähndrih, und 
faım nach Boulogne um zu den von Vonaparte auserlefenen 
für eine Kandung in England beitiimmten Seeleuten zu Hoßen, 
Bon 1806—1809 diente er, wie viele andere Seefoldaten » 
auf Befehl Napoleons zu Lande, und nahm an dem Feld» 
zugen nach Preußen, Polen und Pommern Theil, zeichnete 
N in den Schlachten von Yena, Pultusf, und bei dem 
Belagerungen von Stralfund und Grandenz, mo er gefähre 
lich verwundet wurde, aus. In Spanien diente er als Ade 
judant im Generalttabe von Beſſteres. Auch bier wurde er 
verwundet, Darauf war er bei der Einnahme von Madrid, 
und der Schlacht von Wagram. Am 8. 1309 wurde ee 
Schiffslieutenant, im 8. 1511 Fregatten » Kapitän. Im 9, 
1513 nahm er das Dorf Bonſelle, das von englifchen Bat» 
ferien vertheidigt wurde, Auch bier erbielt er eine Bleffur. 
Die Nelaurarion machte 1817 Nigny zum Sciffsfapitän. 
20 Yabre Kriegsdienie machten ibın indeß die Mube wüne 
ſchenswerth, ex kehrte nach Paris zurüc, und befchäftigte 
ch mit nautifchen Wiflenfchaften. Bm 8. 1822 erbielt er 
das Kommando der im Archipel Hationirten frans. Schiffe 
Seine Stelung war bier ſehr delitat. Er lieh fich foäter 
mit dem Welle in mehrere Unterbandlungen jur Pazifitation 
Griechenlands ein; aber umfonn! Er that was er fonntez 
bei den Derbeerungen nabm er die griechifchen Flüchtlinge 
auf feinen Schiffen in Schuß. Gegen die Seeräuber mar 
er Außer Rreng, und glücklich genug, mehrerer babbaft 
su werden. Ym Anfange feines Auftretens im Archipel harte 
Riguy eine völlige Neutralität beobachtet ; fpäter harte er 
verfucht, auf verföhnendem Wege einzufchreiten. Nun tritt 
er in feine dritte Periode, in die feines handelnden Auftres 
tens jur Beit des griechifchen Kampfes, Der zu London 
zwifchen den Mächten England, Franfreih und Rußland 
geſchloſſene Vertrag follte in Ausführung gebracht werden. 
Um diefen Vertrag zu unterfügen, war eine englifche Es— 
cadre unter dem Bice⸗Admiral Sir Eduard Codrington zu 
dem nun gleichfalls zum Vice-Ndmiral ernannten de Migny 
gelioßen. Etwas fpäter kam auch die rufüfche Escadre. E$ 
erfolgte die Schlacht von Navarin. Sie if befannt genng. 
igny murde nun zum Gee-PBräfeften von Toulon, fpäter 
von Karl X. zum Seeminifer ernannt, Lehtere Stelle ſchlug 
er aus. Es war died im Habhr 1329. Mach der Buliusre» 
volution _mabm er das Marine-Miniterium an. — Etwas 
rauber Seemann fonnte er fich in das Eeremoniel eines Mi 
nitters der auswärtigen Ungelegenbeiten befonders bei Audie 
enzen nicht zum Bellen fügen. Sein Talent als Redner 
— im lchterer Zeit liebte er befonders in der Kammer zw 
improviſiten — war nicht eminent. Auf Arbeiten im Kabi- 
net hielt er nicht befonders, er folgte mebr der Eingebung 
des Augenblicks — und diefer oft mır Zeidenfchaftlichfeit, — 
Einen treuen Diener wenigſtens bat der König an ibm ver⸗ 
loren, Frankreich aber einen glüdlichen Seemann. j 
— Man erzäblte fich bier diel von einer außetordentli« 
chen Bagd, welche der Baron Schikler angeftelt bat. Im 
Gebölz von Mochefort befand fich ſchon feit einiger Zeit ein 
toßer Hirfch von 10 Enden. Hunde murden nad allen 
ichtungen bin aufgefelt und untergelegt, und nun begann 
die verzweifelte Jagd. Der Hirfch, von 32 Hunden ange- 
fallen, jagte durch mebrere Bebölze, Thäler, täufchte die 
untergelegten Hunde, bis er endlich mach einem Lauf von 4%, 
Stunden in dem Hof eines Haufes zu Seons von feinen 
Verfolgern fich eingefchloften fab. Die Lebbaftigkeit der 
Hunde, welche durch Wälder, Moräfe, fumpfige Wiefen 
ohne Raſt das Thier jagten, mit folcher Echnehigkeit, dag 


die beiten Pferde kaum folgen konnten; bie Schnelligkeit 
des Hirfches, endlich nach dem glüdlichen Fange die Heime 
febr der von dem verfchiedeniien Seiten ber, unter den 
mannigfachtten Umiländen und Abentheuern, mit Schweiß 
und Kotb bedeckten Tbeilnebmer der Jagd — alle diefe See⸗ 
nen machen den Bagdtag zu einem der denfwürdigiien in 
den Geſchichten der Zägerei, 

— Zur Barifer Tagesgefhichte gebört die Weigerung 
der Mademoifelle Mars, die Rolle der Großmutter in dem 
neueiten diefen Titel führenden Stücke von Seribe zu über» 
nehmen. Es fallen deswegen einige Blätter unbarmberjig 
über die arme Demoifelle ber, Wahr ſeye ed, Sagen lie 
beißend , man balte gemeinhin die Mademoifele Mars für 
viel älter, als Nie fep,_ denn ihr lehrer Paß gebe ganz im 
Einflange mit ibrem frübern ihr Alter zu 36 NYabre an. 
Sie ſeye im Derfailles geboren, Das Taufregifter dieſer 
Stadt fene indeß wirklich ein höchſt fataler- Umstand für 
Mademoifche. Mus demfelden ergebe fich nämlich, daß fie 
den 19. Dft. 1778 geboren fen, im felben Babr als die Her⸗ 
zogin von Angouleme zur Welt fam, am felben Tage, an 
dem der Sijährige Voltaire farb. Die Mademoifelle Mars, 
die ſich für 388. alt ausgebe, während fie gerade 20 Yabre 
älter jene, babe übrigens durchaus feinen Grund, die Rolle 
einer Großmutter abjumeifen. In der Wirklichkeit, d. b. 
im Leben, ſeye fie dieß bereits durch einen Sobn ihres Sob⸗ 
nes, der jeht 3 Vahre zäble, Unmilführlich werde man 
durch ibren Vaß und ibren 3rjähr. Sohn an die Naivität 
des Sohnes ber fhönen Madame B, erinnert. Diefe babe ein- 
mal mir ibrem Sohne Napoleon ihre Aufwartung gemacht, 
Auf die Frage des Kaifers, mach ihrem Alter babe fie getron 
geantwortet: 35 Jahre, Sire. Der Kaifer wandte fih nun 
an den naiven 3bjähr. Sobn; „Und wie alt ind Sie, mein 
Herr?“ “Gerade 4 8. älter, Sire, als meine Mutter ‚“* 
babe die unvergleihliche Antwort gelautet. 

14. Nov, Der Kronprinz war im beten Woblſeyn 
in Baſtia auf Corſika eingetroffen, und iſt breits von 
dafelbit wieder abgereift, 


Spaniem 

Baris.10.Nov. Die englifchen Hülfstruppen ver- 
ließen nach einem Schreiben von Durango, unter den 
Befehlen von Evans, Eipartero, Jauregui u. A. den 
31. Oft. Bilbao, wo bloß 1800 Dann, die Urbanos 
mir einbegriffen,, gurüdgelaffen wurden. Bei ihrem Ab⸗ 
marfche beichäftigte man fich Tebbaft gu Portugalette, 
alle Bagage und das Artilleriematerial nah Santander 
einzuſchiffen. Es follten die Engländer auf Umwegen 
nah Vittorla marfchiren, um zu Cordova zu ſtoßen, 
jedoch bei dieiem Manöver alles Zufammentreffen mit 
den Carliſten vermeiden. Die Letztern werden ihrerfeits 
indeß wohl nicht fäumen, Allem aufzubieten, um cine 
folhe Vereinigung zu bindern. 

— Der DObergeneral der Earliften bat von Bittoria 
unter feinem Befchle 3 gut organifirte Divifionen ſammt 
Artillerie und Eavallerie. Die erite Divifion unter Itu— 
ralde it 7500 Mann ſtark; die zweite unter Billarcal 
beftcht aus 6500 Mann; die dritte unter Gomez aus 
5600 Mann. Letztere iſt größtentheils aus Eaftiliern 
und Aragoniern zuſammengeſetzt. 

— 11. Nov. Durch ein Dekret vom 3. Nov. ver- 
ordner die Königin, daß der (todte) General D. Ra- 
phael de Riego in feine Ehre, feine Familıe in den 
Beſitz der Benfon und aller Rechte, die ihr vermöge 
der Geſetze zukommen, wieder eingefegt und dieſe zu- 
gleich unter die befondere Obhut der Königin gekellt 
werden folle. Das Dekret ſelbſt iſt morivire durch die 
gran: welche die Königin allegeit empfinde, wenn 

e Thränen der Unterthanen trodnen könne, fo wie 
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durch die Plicht der Humanltät und des Staats, der, 
was die Gegenwart verfeble, in der Zukunft wieder 
gur machen folle. Hier ſey dieß um fo mehr der Fall, 
als die meiiten Genoſſen Riegos längſt in Ehren und 
Würden fich beränden. 

— Der Beneral Dforio wurde vom General Rodil 
in Freiheit gefege und traf in Madrid ein, wo er fich 
sur Verfügung der Regierung ſtellt. 

— Gagaitibelja übernahm das Commando der Pros 
vinz Gutpuscoa. — Don Sebaftian, defien Ankunft im 
carliſtiſchen Lager man fchon lange angezeigt, ift dem 
4. in Lecumbery zu Don Earlos gelogen. Alles fcheine 
darauf hinzumweifen, daß der Prinz auf einem Fahrzeug, 
das von England fam, nach Spanıen gebracht wurde. 

— Die Widerfprüche der beidfeirigen Kriegsberichte 
in dem Kriege von Navarra reichen manchmal an Don«- 
quichoterie. Während die Ehriftinos nah carliftifchen 
Bulletins 6000 Dann in dem Kampfe bei Salvatierra 
eingebüßt haben, und, wenn man alle Berichte zuſam⸗ 
men ſtellt, die Wahrfcheinlichkeit, aber auch nur die 
Wahrfcheintichkeit wirklich für einen Verluſt von 3000 — 
4000 Mann von Geiten der Chriſtinos fpricht, gibt 
Eordova in feinem Berichte an den Kriegsminifter fei- 
nen Verluſt auf 3, fage drei Mann an. Er feibit hat 
nach feinem Bulletin dem Feinde SO Mann gerödieh 
400 verwundet, und 100 gefangen gemacht. 

— Die Ausbebung der 100,000 Dann wird nach Pros 
portion der Bevölkerung der Provinzen vor fich geben. 
Badajoz wird 2530 Mann, Barcelona 3004, Eadiz 
2090, Corunna 3600, Eordova 2600, Nlicanıe 3850, 
Madrid 2650, Malaga 3230, Murcia 2340, Dviedo 
3600, Grenada 3070, Saragoffa 2490, Balladolid 1500, 
Valencia 3220 , Toledo 2330, Jaen 2200 ſtellen, und 
fo, — — 2 die — kleinern Provinzen. 

e 


g en. 

Brüffel.6.Nov. Das Nusgabebudger für 1836 if 
den Mitgliedern der Repräfentantenfammer zugeſandt 
worden. Die für die verfchiedenen Dienſte geforderten 
Kredite belaufen ſich auf 84,379,549 Fr. 69€. 

Deutſchland. 

Die Dorfzeitung meldet aus Baiern. In München 
find an einem einzigen Tage fünf Kindesmörderinnen 
eingezogen worden. Das Staatsminitterium fab fich durch 
die überband nehmende Anzahl der unchelichen Kinder , 
welche fih aus den ſtatiſtiſchen Tabellen ergibt, und 
von welchen nicht weniger auf das Zabr, als der 
fünfte Theil der Gchornen kommt, veranlaßt, feine 
Aufmertſamkeit auf die herrſchende Unſittlichkeit zu 
richten und ernſte Anſtalten zur Steuerung derſelben 
zu treffen. Sämmtliche Volizeibehörden, wie ſämmt- 
liche kitchliche Bebörden aller Confeſſionen find durch 
die einſchlägigen Kreisregierungen angewieſen, dem 
bochwichtigen Gegenftande die lebhafteſte Aufmerkſam⸗ 
keit zuzumenden. 

Berlin. 3.Nov. Der Graf v. Nedern, General» . 
Intendant der Schaufpiele , und der reiche Bankier %. 
Herz Beer, baben vom Staate die Erlaubniß zur An 
legung einer Eifenbahn von bier nach Potsdam erhalten. 
Der Grund und Boden ift meiſtens unter der Hand 
fchon angefauft, und man fieht einer fchnellen Bollen- 
dung diefer höchſt nüglichen Unternehmung um fo mehr 
enigegen , als fein Attienverein bemmend entgegentritt. 

— Der Beitritt der Stadt Frankfurt zum allge 
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meinen deutichen Verein it vorläufig aus einem doppel= 
ten Grunde gefcheitert- Die Frankfurter Kaufleute hat- 
tem gegen 40 Millionen Waaren in der Ablicht in ihre 
Stadt importirt, auf dieje Weile dafür die Zollireipeit 
u gewinnen. Allein Preußen, welches in der Stille 
en dortigen Handelsvertchr hatte beobachten laſſen, 
elite ald Bräliminarbedingung die, Verſteurung diejer 
aarenmaſſen. Auch will Preußen die frühern güniti- 
gen Bedingungen den fpäter eintretenden nicht mehr be- 
willigen, meil die Ausfälle, die es an feiner eigenen 
Einnahme erleider, gar zu groß find. 

Berlin.4. Nov. Die in verfhiedenen auswärtigen 
Blättern erzählte Bermählung des Prinzen Adalbert von 
Preußen mit einer Großfürkin von Rußland beftätigt 
,9 bis jege nicht. Dagegen iſt viel die Rede von der 

eabfichtigten Vermählung eines dem ruffiichen Kaifer- 
Baus ichon nahe verwandten deutſchen Erbprinzen (des 
Erb-Broßberzogd von Weimar ) mir ciner faıf. Brins- 
zeifin , feiner Coufine, die von einer bezaubernden Xic- 
benswürdigfeit dit, und in Töplig ein Gegenſtand der 
allgemeinen Freude und Bewunderung war. 

- Dresden. 31. Dft. Endlich foll es entfchieden 
ſeyn, daß die Leipzig-Dresdener-Eifenbahn ihren Lauf 
el Strebla am rechten Eibeufer abwärıs nehmen 
werde. 


Rußland. 

Seit der Mitte Mai d. B.- befinden fich Agenten von 
Barifer, Wiener und Glaufenburger Häufern in Bellara« 
bien, melde in den Zeichen, Seen und Flüfen Blutegel 
iu fangen beabfichtigen. Paris und Amerika find die Haupte 
punkte, wobin die Ausfuhr gerichtet werden fol, Bis jcht 
find über 100 Bud (A 30 Bf.) ausgeführt. Der Fang von 
einem Bud koſtet 10 bis 14 Rubel; wenn die Duantirät 
groß ausfallen folte, wird dieß mahrfcheinlich in Zukunft 
einen neuen Handelsartifel bilden. 
ardinien. ö 

Franzöſiſche Blätter behaupten, die Juden in den 
fardiniichen Staaten, welche bis jetzt ſchon fo weit 
Beichränfe geweien, daß fie nur mir königl. Erlaubniß 
— melche fie eben fo viel gekoſtet babe, als das zu cr- 
werbende ſelbſt — Eigenthum fich haben erwerben dür- 
fen, müſſen jetzt auch ihre ſchönen Häufer verkaufen 
and fich wieder in den Ghetto (Judenquartier) in je- 
der Stadt zurüczichen. 

BGriedbenland. 
Trieſt. 1.Nov. Wie man mit Beſtimmtheit ver- 
nimmt, fo bar der König Befehl zur Organifation ci« 
ned nur aus Eingebornen beitebenden Heeres gegeben. 
Daſſelbe fol 6—7000 Dann Hark werden und vorläufig 
das Nationalfoftüme tragen, das mit der europäifchen 
Uniform vertaufcht werden foll, wenn die bie und da 
m Lande fich” zeinende Vorliebe für die europätfchen 
rachten allgemeiner geworden if. Gegenwärtig be. 
febt die Armee aus 12 Bataillonen oder 28 griechi— 
{hen Compagnien, 2400 Mann ftark, und 36 deutichen 
Eompagnien ,»- 3300 Mann ſtark. Da die Dienſtzeit der 
Deuiſchen in einem Jahre zu Ende acht, fo wird der 
Abgang derjelben durch die Auwerbung von Eingebor- 
nen bis zu jener Zeit leicht erfept werden fünnen. Be— 
reits follen fich Sofdaren aus dem Freibeitsfampfe in 
Maſſe melden , um ihre Dienſte anzubieten. Die Armee 
zähle gegenwärtig nicht weniger, als 731 Dffisierc, 
wovon 333 Griechen, 144 Deutfche und 154 Bhildelle- 
nen find. Mit Unterbringung der anfpruchsvollen_gric- 


chiſchen Dffisiere wird die Regierung noch manche Nor 
haben. Jedoch gleicht fich diefes Verhältniß —* rn 
etwas mehr aus, da von den deurfchen Offizieren fort- 
während fehr viele ihre Entlafung nehmen. 








Parifer-Börfe 
10.000. 5 Fr. 109. 10,— 3% Fr. 81.60.—Esp. 3654.—Nap, 
99.80 —Oblig, de Paris 1232,50.—Haiti 375,—4 Can.1212.50, 
11, Nov. s 90 Fr. 109. —.— 3 Fr.81.65.— Esp,37 Y.—Nap, 
99. 80.—Oblig, de Paris 1232,50,— Haiti 350, — 4 Can, 1210., 
Wiener Börfe 
6. Nov. 5% Metall. 102; 4 100; Want. 1337, 
7,09, 10174; 100 ; 1382, 
Eondoner Börfe, 
Konfols: 7.Nov. 913%, 








Anzeigen. 
Ein iunger wiſſenſchaftlich gebildeter Mann aus Deutfche 
fand , welchen midrige Berbältniffe aus feiner Weihäftigung 
geriffen baben, morinn er bisher ein binreichendes Husfom« 
men gefunden batte, wünfcht — jedoch micht durch volitifche 
Manfregeln biezu geamungen — aufierbalb feines Baterlan« 
des in einen neuen Wirkungskreis raüloſer Thätigfeit jm 
treten. Gr beibt, außer dem von ibm gepflogenen wiſſen⸗ 
fhaftlihen Face, Kenntniffe in mebren alten und neuen 
Sprachen » Geſchichte, naturwiſſenſchaftlichen Zweigen— 
fchöner Litteratur, und if geübt in Abfaſſung ſchriftlichet 
Auffäpe. Die erforderlichen Zeugniſſe wird derfelbe fogleich 
demienigen vorlegen, melcher ibn zu verwenden gedenft, 
und ich bei der Expedition diefes Blattes meldet. 


j Zur Nachricht. 

Meine Vorlefungen, die in zwei zwelftändige 
sufammengefaßt werden follen, werde ich in künftiger Woche, 
Dienflag, den 17.d. Mıs. Abends von 6 bis gegen 5 Uhr im 
ebemaligen Eoncert-Saale beginnen. Der Eintritt in ben 
Hörlaal ſteht Hedermann frei, und es bedarf keiner Eintritte« 


Karten. 2 
& Schlemmer, Brivatgelehrter von Halle. 


Stahl-Schreibfedern, das Dutzend zu 7‘, Bits. 
sind wieder zu erhalten bei Neukirch , Buchhändler. 
An ee ed enheit. 

Sn einem Bofiwagen + Bureau in Paris, wäre ein eheſtens 
zu befebender Blaß ledig für einen jungen Menſchen von 
guter Aufführung, der die erforderlihen Eigenichaften be» 
fäße, und dieſem Fade fich su widmen wünſchte. — Ge⸗ 
nauere Auskunft ertheilt das biege Poſtamt. 

Bafel den 13 Mopember 1835. . 


Bei Neukirch, Buhbändler, ift nun zu erhalten: 
Dr, Martin Luthersé 
Predigten über die Evangelien , 
ober Rirchenpoftille; berausgegeben von 4%. ©, Plochmann 
6 Bde. 8. Erlangen 1827, fl. 4. 
Gebetbuch 
von Pfarrer M. Kapff in Kornthal 
T Hefte in 8. Sturtgardt. broc. ord. Bapier. fl. 1. 24 fr 
afelbe » . .  .  velin Bapier. fl. 1. 45 fe 
Bebete und Lieder für Rinder, 
jur täglichen Andatht in Familien. Mit befonderer Mid 
licht auf die verfchiedenen Alters ⸗Stufen der Duyenid 
e und die übrigen Lebens » Berbältniffe. ! 
Von dem Heramsgeber der „Beifpiele des Guten“ 16 
und mit einem Vorworte von ©. A. D. (Dann). 
8. Gtuttgardt broch. 21 fr. 


‚ (Ham eine Beitage) , 
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Wo eine Hammerfchmiede zu verleiben, oder fammt 23 ı aber befonders das Handeln der in-und ausländifchen Diplo» 


z. Land zu verfaufen it, kann beim Berleger diefer 
eitung vernommen werden. Briefe erbittet man franco. 





Brand- und Lebensverfiherungs- Befellfchaft 
der UNION. 


Indem wir ung auf unfere fürzlich in der BaslerBei- 
tung gemachte Anzeige rückſchtlich diefer Befelfchaft besteben, 
und diefelbe E. €. Bublitum nochmalen befiens empfeblen, 
fügen wie annoch bei, daß alle diefelbe betreffenden Be» 
nentände , fo wobl durch uns ſelbſt, als auch durch unfern 
Bartifuları Agenten Herrn Kantons: Quartiermeiner Friedrich 
Bürtler beforgt werden, an welchen wir bitten ſich in vor- 
fommenden Fällen, in feiner Wohnung bei der Schifflände 
N’, 125 zu wenden. 

Die Hanptagenten Baffapantu. Comp. 


Unwiderruflih am 26. November 

erfolgt die Bichung von Samoklesky mir fl. 250,000 Abld- 
fung und 25,914 Mebengeminnfien , auf 61; N*. 1 Treffer, 
damit wird das vortbeilbaftefie Spiel bis dahin unüber- 
trofien beendigt. Die rorben Zoofe A 2.9. 20 R. de Ssse, 
mit dem Öten gratis, oder bei Uebernahme von 6 Stück das 
Tte Blaue ganz fibergewinnende gratis; die Schwarzen A 
2.712, mit dem bten gratis; mir erfuchen die Beſtellungen 
die wir bie zum 28. Nov, genebmigen , für unfere Rechnung 
nebil dem Betrag franfo an Hrn. Mathias Zollifoffer 
sah St. Ballen zu fenden. 

Di. Esitbs Sobn u. Comp. 

Banquiers in Wien. 


Endesunterzeichneter refommandirt ſich fämmtlichen Herren 
und Damen , die Haare „obſchon felbige grau, weiß oder 
roth ſeyn möchten“ recht ſchön ſchwarz, braun und blond 
ju färben, und swar in Zeit von 2 Stunden , und ohne dem 
mindeen Nactbeil für den Haarmuchs, und obne risfiren 
yu müſſen, daß die Halstücher, Hüte oder ſonſtige Klei⸗ 

ungs» Stüde dadurch beſchmutzt miürden, auch fann 
man ſich den Koof machen wie man mill, fo wird die Farbe 
nicht meiden, Für diefe Mechtbeit meines Mittels das ich 
allein beſitze, darf ich garantiren, da ich fchon mebrere 
Berfonen damit zur größten Zufriedenheit bediente, und 
auch von Niemanden Bezablung verlange bis man vollfom- 
men befriedigt it. Zugleich empfehle ich mich für das Frifie» 
gen und die Haare zu fchneiden Hedermann auf das Höflichiie, 

8. Rud. Karin Coiffeur, 
N’, 174 hinter der großen School. 


&o eben if erfchienen und in jeder foliden Buchhandlung, 
in Bafel namentlich auch ” 3. G. Neukirch, vorräthig 
zu finden: e 
Die Rolle der Diplomatie bei dem Falle Polens. 
Ein beichrendes Beilpiel für alle Bölfer. 
Bon einem ausgewanderten Bolen. St Ballen und Reipzig, 
ar. 8 Breisfl. 1.36 fr. 

Wenn fchon feit dem Falle Polens eine Menge Schriften 
über den beldenmöthigen, aber unglüdlichen Kampf der Po» 
Ien gegen den ruſſiſchen Eoloß, erſchienen ſind, fo wird den» 
noch diefe Erfcheinung Allen, melde fib um die Weltge- 
febichte intereſſiren , Febr willflommen feyn. Unpartheinſch 
und bochgeachtete Männer ertbeilen diefer Schrift das Lob, 
daß le unter den bis jeht über Polen erfchienenen , die ge« 
treuerie und gemiffenbaftefte fen. Der Verfafler, ein böberer 
polnifcher Stabaoffisier , welcher dem blutigen Kampf ſelbſt 
beimobnte, "gibt in blübender Sprache bis jet noch ganz 
unbefannte Ebatfachen über die verfchiedenen Schlachten und 
der daraus erfolaten Reſultate, geißelt mit fcharfen Bügen 
die fchmäbliche Verrätbereien » welche fich mebrere feiner ein» 
Rußreichken Landsleute zu Schulden fommen. lieben; deckt 


matie auf, und zeigt durch Aktenſtücke genau nach, wie nur 
durch diefelbe Bolen gemordet worden fen, und gibt fomit 
einen Fingerzeig allen Bölfern und Nationen, befonders aber 
der Schweiz , vor diefem fchleichenden aber nach und nad 
alles verfchlingenden Untbier auf der Huth zu feyn. 


Sur Berlofung der berübmten D. Dürringer'ihen 
Aurgebäudefammt Gärten, imRurort Wies- 
baden, (erde Ziehung unabänderlih am 29. Ehriämonat 
d. 9.) mit Gewinnen von jufammen fl. 200,000, find 
durch Untergeichneten Blane gratis, umd Lofe A dl. 7. RD. 
und bei Hebernabme von 5 Städ, ein btes gratis zu begieben, 

David Blafhef in Schaffhausen. 


Anzeige von neuen tbeologifchen Werfen. 
Tübingen. Bei E. #. Düiander find fo eben erfchienen und In 
allen Buchbandlungen zu baben: 
Commentar 
über die Battoralbriefe des Apoſtels Paulus 
von Martin Tofepb Mad, 

Brofeffor an der fatboliich- rheologifchen Fafultät 

F Tübingen. 

r. 3. VIII. u. 544. S. fl. 3. 30 fr. oder 2 Tblr. 

er Verfaſſer bat fich bemübt, den Gehalt der Bauli- 
niſchen Briefe an Titus und Timorbeus fo darzulegen , wie 
es ibre Bedeutſamkeit für chriiliche Lebre, Sitten und Gr 
ſchichte zm erfordern fchien. Der Auslegung balber if in 
Abſahen der griechifche Urtert, die lareinifche Kirden-Ueber- 
fehung und eine genaue beutiche Webertragung vorangeſchickt. 
Der Eommentar gründet fich auf den gemiffenbaft beban« 
deiten Text, unterlößt es jedoch nicht, die übrigen, das 
Berkändnid unterküßenden und fibernden, Momente zu 
Hülfe zu rufen, nimmt auf bie ältere und neuere Litera⸗ 
tur geeignete Rüdſſcht, und enthält in Folge der ange» 
mandten Metbode Auffchlüfe und Erörterungen, benen 
man ihre Bedeutung fomobl für die Wiffenfchaft, als die 
Brogis des chrifilichen Theologen nicht wird abſprechen fönnen. 


Die chriſtliche Gnoſis, 
oder bie chrifiliche Religions» Bhilofonhie in ihrer 
aefbichtlihen Entwidlung 
Don D. Serdinand Chriftian Bauer, 
ordentl. Brofeffor der ————— an der Univerfität 
u ngen. 
1835. gr, 3. XX. 166.6. fl. 5 36 fr. oder 3 Thlr. 6. gr. 


Beld-Befud. 
Nürtingen im Königreih Würtemberg. 
Das unterzeichnete Burcau il beauftragt, für einen Ge» 
fhäftsmann, der ein doppeltes Fabrifgefchäft betreibt, und 
diefem mehr Nusdebnug zu geben wünſcht, ein Anleben zu 
9000 fl. unter folgenden Bedingungen, zu fuchen : ® 

1) Dafielbe wird mit 41% von 100 verzinfi. 

2) Die Bfandobiefte haben einen gerichtlichen Anfchlag 
von 21,000 ff. worunter 9700 fl. Gebäude, mac dem Brand» 
verfiherungs- Anfchlag» 950 fl. an Gütern, 4000 fl. für die 
—— Waſſerkraft, und 6350 ſl für Maſchinen ber 

riffen ind. 
— 3) Auf dem ganzen Geſchaft, das mit Vortbeil betrieben 
mwird, baften blos 4000 fl. Schulden » melde aber von diefem 
Unleben getilgt werden und nachgewieſen werben fann. 

A) Nach Abzug diefer dovofl, Schulden, bat Schuldner 
Er Shäbung noch ein reines Vermögen von 

/} . 

5) Das Mobiliar-Bermögen des Schuldners, mit Ein« 
ſchluß der zum Mafchinenbau erforderlichen Werkzeuge, Ger 
rätbfchaften, Modelle :c. int bei der Würtembergifchen Vri⸗ 
vat · Feuergeſellſchaft mit 10,000 fl, afecuriet. 
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6) Auf beſonderes Verlangen wird noch ein 5 ge · 
Helle, der im Beſitz eines Vermögens von 5000 fl. if. 

7) Das Geld follte gleich nach ee FT Bfandichein 
geſchoſſen werden, und mwenigiiens 4 Sabre ſtehen bleiben, 
Gefälligen baldigen Anträgen fiebt entgegen 

Den 6. Nov. 1835. 

Das Kommiffions-Gefhäfts-Bureau von Gentner. 


‚Intereffante Anzeige. 

Mit böchfter Bewilligung der Herzogl. Nafauifchen Lan · 
des-Regierung, unter Nufücht und Leitung der Herzoglichen 
Bebörden, werden in 2 Claſſen ausgefvielt: die zu MWies- 
baden gelegenen , dem Herren D. Düringer gebörem 
den Rurgebäude, fammt Gärten und foniligen Zu⸗ 
beborungen , im Werthe von fl. 124,000 mit 3999 andern 
Gewinnen bon fl. 12000 , 8000, 2 A 4000, 1250, 1200, 
800, 600 :c. im Gefammtberrage von fl. 200,000 rhein. 

Für den Hauptereffer it eine Ablöfung von fl. 50,000 
feilgefegt und garantirt. — Dem Rücktritt iſt bereits ent- 
fagt, und die erite Ziehung geichiebt den 29. DA. d. J. 

Die **8 iſt fl. 7 oder Ribl. A pr. Cour. pr. Loos. 

Diefe Ausfpielung bat folgende Vorzüge: 

a) Daß dem Rucktritt fogleich entfagt worden. 

b) Daß fie die, font nirgends vorfommende Fleine 
Sabl von nur 35000 verfäuflihen Looſen enthält. 
©) Daß ibr Haupttreffer mit zu den ſchönſten und werth- 
vollüen Ammobilien in Deutfchland gehört. 

Die Düringerfhen Kurgebiude ind zu Wiesbaden, diefem 
berübmren Rurplag mitten in Deutfchland , auf das berr- 
Lichte gelegen, und bilden dafelbii den beliebten Berfamm« 
lungsort des Rurpublifums. Sie berieben aus zwei großen 
und prachtvollen Hauptbotels, und mehr als 20 Mebenger 
bäuden, alle folid erbaut; aus weitläufigen Zul, Wein« 
und Obh-Gemüfegärten; der Ertrag der Reilauration allein 
wird auf 6 bis 8000 Gulden jährlich berechnet. 

Yusfübrliche Spielpläne, fo wie Koofe a fl.7 oder Nıblr. 4 
pr. Eour., unter unentgeldlicher Aufgabe eines fechsten 
bei Sufammennabme von fünf Stüd, find bei unterzeich » 
netem Handlungsbaufe, weldhes auch f. 3. den Intereſſen- 
ten die Siehungsliften prompteit zufenden wird, zu baben. 

& - Erierund Eomp., in Frankfurt a. M. 

P.S. Auch von allen andern foliden Güterlotterien ind 

die DriginalsRoofe bei uns zu baben. 


Crovitäten bei Neufich, Buchändler, 
„ „sw erbaltn: 

Tafchenbuch für Zandlungsbefliffene oder theoretifche 
praftifcher Unterricht in der italieniichen doppelten Buch⸗ 
haltung ſowohl für das Waaren-als Wechſelgeſchäft, im 
Anfertigung von Waaren - Ealculationen, Eonto+ Eurrents, 
Binfenberechnungen ‚, fo wie in den Berbältniffen des Müns- 
mefens ꝛc. Nach eigener Erfahrung mitgerbeilt von M. 
Heinemann. Broch. fl. 2. 20 fr. - 

Das Kaufmännifche Engros» Geſchaͤft in Derbindung 
mit Commiſſtons » und Speditions + Befchäften , feinem gan» 
zen Umfange nach, tbeoretifch und praftifch dbargellellt. Sur 
Selbibelehrung für Handlungs - Beflifene, und als Contor⸗ 
Handbuch mach eigenen und fremden Erfahrungen und mit 
Berädlichtigung der zupverläffigien, Quellen bearbeitet von 
M. Heinemann. gr. 8. Broch. fl. 3. 20 fr. 


dig 


Antın ung. 
Das zu Weihnacht und Meniabrsgeichenfen vorzüglich 


neeignete Wert: Stunden der Andacht, if dermalen nur 
auf weißem fchönem Schweizer Drud-Belinpapier von der 
fiebenzebnten Auflage in acht Bänden A 9 fl. oder 6 Zblr, 
noch vorrätbig zu baben, da die Ausgabe auf halbwelßem 
Bapier A7 fl. 30 fr. oder 5 Tblr. bereits wieder vergriffen if. 
Da dieſer Unterſchied des Preifes Fehr gering id, und 
bingegen diefe Ausgabe auf fchönem Bapier großen Vorzug 
verdient, fo bat auch dieſe bisber vielen Beifall gefun, 
den. — In allen Buchbandlungen And volllländige Erem- 

vlare davon worräthig zu haben. 
5.8. Sauerländer in Aarau, 


Kingegangen für die Befhädigten in Nuglar 
bei dein Verleger diefer Zeitung: 
Bon der Redaftion des hrifllichen Volfsboren Fr_7: 
Bufammen bis beute F. 30.30. 
Am 29ten December dieſes Fahrs beginnt: 
Unmiderruflic 
die große Wusloofung ber 

Rurgebäude in Wiesbaden, 
nebft Gärten, Anlagen , Zubebörungen ze. ze. des Herrn D. 
Düringer gerichtlich geſchaätzt auf fl. 124,000 im fl. 24 Fuß 
a Nebengewinnen von fl. 12,000, fl. 3000, fl. 4000, 

. 1200, ic. 

Diefe weit berühmte, prädtige Befidung, dem befuchte- 
fien Bade -Orte Deutſchlande, dem berrlichen Wiesbaden, 
ber Hauptifadt des Schönen und reichen Herzogtbums Naffau 
angebörend, iſt vieleicht einer der fchöniten Bunkte in ganz 
Deutichland. Bon bier aus hat man die Ausficht auf den 
Mbein, den Main, die Städte Mainz, Hochheim, Wiesha⸗ 
den, auf Bieberich, den berrlichen Furitenfik ‚ auf das gefeg- 
nete Rbeingau mit feinen Millionen Neben und reichen Dorf⸗ 
fchaften, auf das nahe Taunusgebirge, den Odenwald sc. ic. 
Prachtvolle englifche Anlagen, Bailins, Springbrunnen, 
taufend der edeliten Oblibäume, wechſeln darin mit weitlän« 
figen Rebenpflanzungen, welche auch in den, dem Weinbau 
weniger güntigen Rabren eine reiche Husbeute liefern; — 
Dies alles bei einer Einlage von wenigen 

fl. 7. im fl. 24 Suß oder Hthle, 4. Pr. Crt. 
und bei einer Gefammtanzahl von nicht mehr als 35000 ver» 
Fäuflichen Looſen mit 7000 Gratig- und 500 Gewinn Looſen. 

Bei dem unterfertigten Bureau find folche zu jenem Breife 
einzeln und im Bartbien zu haben. — Auf fünf bezablte Looſe 
wird eim fechätes ganz frei erlaffen und bei Sufammenüber- 
nahme von fünfzehn Stüd noch ein viertes Extra Provi« 
fions · Bratis» Loog geliefert. 

Alle Aufträge welche direct bei dem unterzeichneten Haufe 
einlaufen , werden Portofrei ausgeführt. Die Liſten ver- 
fender daffelde fogleich nach der Ziebung an feine refpectiven 
Abnehmer ebenfalls Franco. ’ 

Ghrikian Scholl. Witb. in Frankfurt a. M. 

(F Auch von allen andern foliden Büter- Verloofungen 

find b. d. genannten Sanbiun eek a fiets Looſe zu haben, 

Hierbei bittet daſſelbe böflichk bei den Beſtelungen, 

momit man es zu beebren die Güte baben wird ‚, die 

Adreiie an welche die Loosfendungen zu gefchehen haben » 

geräligk ausführlih und deutlich anzugeben um auf 
diefe Art jeder Brrfendung vorzubeugen. 


Auf Subscription erscheint: 

Codex der Europäischen Wechselrechte 
oder allgemeine Sammlung der heutzutage in Europa 
geltenden Wechselgesetze. 

2 Bde. gr. 8. Nürnberg, 
und ist davon die 1te Liefernng von 12 Bogen äfl. 1. 30xr. 
so wie eine ausführliche Inhaltsanzeige gratis 
bei Neukirch Buchhändler zu erhalten. 


Theater-Anzeige. 

E. &. Vublikum wird von Unterzeichneten biemit ganz 
neborfamft benachrichtet, daß das im letzten Watte , auf 
Montag den 16. Nov. amgereigte Benefij, des Einfudirens 
tmegen, erft Montag dem 23. Nov. ſtatt finden fann. Nur 
die Hebergeuguna , daß erit dann dem E- Bublifum cin ae» 
nufreicher Abend bereitet werden könne , iſt der Grund obigen 
Verſchiebens des Wenefijes. 

Hocachtungsvoll und ergebenft laden zu Montag den 23. 
Nov. ein: Wafel den 14. Nov. 1935, 

Buftav und Untonie Über, 
Mitglieder des hieſigen Theaters. 


— nn —— —— — — 
Theater. Montag 16. November 1835: 


König Enzio. Hiſtoriſches Trauerfpiel in!s Aufzügen, 
von E. Raupach. 


— m _ 





aseler Zeitung 


Fünfter Fahrgang. 


Montag 


Nro. 183. 


den 16. November 1835. 





Dieie Zeitung eriheint im Verlage von I. G. Neulirch: Montas, Dienſtas / Donnerſtag und Samſtag. Preis für Baſel viertelſaährt. 
25 Bagen; die Einrücdungsgebübr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abonnirt man bei ben Löbl. Poſtämtern. 





Schweiz. 


Ein angeblich dem Republ. mitgetheiltes Schreiben 
aus Frankfurt a. M., von guter Hand, verſichert: dag 
die HH. Rochow und Severine aus Auftrag der Töp- 
liger Diplomatie (der eritere mit den Kreditiven zu— 
gleich ) ein Memorial, oder wenn man lieber den üb- 
lihen Ausdruck wolle, Noten dem Vorort übergeben 
baben, melche fich aufden politifchen Zuitand der Schweiz 
beziehen. Die Noten, die jene Herren in den Schoos 
des Vororts gelegt haben, fordern einmal wiederholt 
Garantien in Abſicht der politifchen Flüchtlinge und 
des möglichen Mißbrauchs, den fie von dem Aufent- 
balte in der Schweiz machen fünnten. Ferner führen 
dieſe Noten bittere Klagen über die fchweizerifche Bref- 
freibeies welche zum Aufruhr und Umſturz der benach- 
barten Throne benmpt werde. Auch in diefer Hinficht 
werden Garantien verlangt. Endlich enthalten diefe No- 
ten ſehr ſcharfe Urtheile über den ganzen politiichen Zu- 
fand der Schweiz, wie man ſchon aus dem einen darin 
gebrauchten Ausdrud: „die ihrer innern Auflöfung 
fihnell entgegengebende Schweiz“ abnehmen könne. 


Bern. Der Schw. Conſt. bemerft in Beziehung auf 
die Strafanträge in dem Hochverrathsprozeß: „ Wir 
fünnen nicht bergen, daB es uns wenigiiend eines re» 
publifanifhen Staates durchaus unmwürdig erfcheint, 
freie Bürger fchon darum mit Strafe und fchwerer 
Strafe zu bedrohen, weil fie ihre Freunde, geſetzt auch, 
fie hätten Kenntniß gehabt von revolutionären oder an» 
tirevolutionären Umtrieben derfelben, nicht denungirt 
und fo ind Unglück gebracht haben. Diefe gebotene An- 
geberei bat etwas fo Gehäſſiges, für den freien Mann 
erniedrigendes, daß fie nur da cine Entfchuldigung 
findet, wo der Staat in einem franfen Zuſtande it, 
und die Regierenden, weil fie das Vertrauen des Volkes 
nicht geniegen, nicht rubig fchlafen können. Ein gefun. 
der, volfsthümlicher Staat bedarf es nicht, feinen 
Bürgern Pflichten aufzulegen, die mir der Ehre des 
Einzelnen und dem Zutrauen, das ein Freund in ihn 
fest, unverträglich find. Wir wiederholen , daß fich die 
Bernerregierung nur durch eine allgemeine Amnejtie 
mit Ehren aus diefer Sache zichen fann. * 

— Der mit einer commerziellen Miſſion der engli- 
fhen Regierung nach der Schweiz beauftragte Dr. Bow⸗ 
ring iſt feit einigen Tagen in Bern anmwefend. — Hert 
von Montebelo wird in einigen Tagen erwartet, um 
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vorerſt feine Creditive zu überreichen, worauf er wie⸗ 
der abreiſen wird, um in dem Vairsgerichtshof über 
die Mprilgefangenen zu Gericht zu figen. 

— Der Conſtitutionelle harte gefragt, ob es wahr 
ſey, daß der fortgewiefene Lyzius, Theilnchmer am 
Frankfurter Attentat und dem Gavoyerzug, feit Jab⸗ 
resfrid unter dem angenommenen Namen Reiß bei 
Hrn. Fürfp. Jaggi, damals Mitglied des vorörtlichen 
Staatsraths und des Polizeidepartements, in Dienſt 
geſtanden ſey; dab Hr. Jaggi genaue Kenneniß von 
den Verhältuiſſen des Flüchtlings gehabt, und nichts 
pflichtswidriges darin gefunden, einen folchen Aben- 
teurer bei fich zu baben? Ob es ferner wahr ſey, daß 
R Faggi, der feirher ins Privatleben zurückgetreten, 
n Folge eines Streits mir feinem Saite fich verpflich- 
ter gehalten, deuſelben bei Behörde anzugeben und 
auf deſſen Fortweifung zu dringen ? 

Hierauf antwortete Hr. Fagat in einem in der jun. 
gen Schweiz eingerücten Schreiben: Auf das Zeugniß 
eines andern Flüchtlings , daß der angebliche Reiß cin 
politifcher Flüchtling ſey, und auf die Verficherung 
des Lyzius felbit, dab fein Name Reiß laute, babe 
er diefem zur Auswirkung einer Aufentbaltsbewilligung 
ein Zeumundszeugniß ausgeftelt. Als er aber zuver⸗ 
—5* Kunde erhalten, daß fein Gaſt lügneriſcher Weiſe 
als Reiß ſtatt als Enzius bei ihm aufgetreten, fo habe 
fein Gewiſſen ihn genöthigt, bei Bebörde den Namens- 
irrthum im Leumundszeugniß anzuzeigen. Wenn da— 
durch des Flüchtlings Wegweiſung veranlaßt worden, 
fo falle ihm, Herrn Jaggi, diefelbe nicht zur Kai; 
übrigens würde er, wenn er ald Mitglied in der be» 
treffenden Behörde fäße, einen Fremden, der dieſe mit 
einem falfhen Namen täufchte , auch wegweiien helfen. 
‚ Diefe_ angebliche Unkenntniß des Hrn. Jaggi über 
die Berbältniffe des Hrn. Lyzius finder die Allg. Schw. 
Zeit. fonderbar, da vielen Leuten in Bern recht gut 
befannt geweien , dab das Mitglicd des Polizcideparte- 
ments einen verdächtigen Savoyerhelden in Dienit balte, 
und ibm Schup gewäbre. 

Zürich. 12.Nov. Heute wurde von dem Obergerichte 
ein ſowohl für den Staat als die Stadt wichtiger Bro- 
sch verhandelt. Durch das Geſctz vom 16. Sept. 1833 
nämlich wurden die bisher zu Gunſten der Stadt erho⸗ 
benen Bortenzölle gegen Verſprechen einer Enticädi- 
gung als mit dem 15. Oft. 1833 für aufgehoben erklärt. 
Weber die Größe der Entichädinungsforderung aber 
berrfchten verfchiedene Anfichten unter den Parteien. 
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Der Staat legte feiner Berechnung die Schatzung zu 
Brunde, welche feiner Zeit die Liquidarionsfommilfion 
im %. 1803 in der Austeuerungsurfunde, durch welche 
jene Gefälle der Stadt zugewieſen wurden , angefcht 
barte, im Betrag von 1100 Franfen — 657 Bulden 20 $. 
Nach 25fachem Werthe fapitalifirt berrug die Entichä- 
digungsfumme nach der Auſicht des Staats mirbin 
47,187 fl. 208. Die Berechnung der Stadt dagegen war 
auf die Ansicht gegründer, das der Werth, den die Zölle 
für die Stade zur Zeit der Nufbebung hatten, zu Grunde 
gelegt werden müfe. In diefem Ginne wurde eine 
Durcichnittsberechnung des wirklichen Ertrages der 
aufgchobenen Zölle während 10 Fahren aufgeſtellt, und 
der Meinertrag nach Abzug der Bezichungsunfojten Fa- 
pitalifirt. Mach diefer Berechnung fam die Entfchädis 
gungsrorderung auf die Summe von 53,782f. 45. Ablr., 
mitbin mehr als das Dreifache jener eriten Gunme, 
Diefe Fragen, nebit einigen andern unwelentlichern , 
famen num zur gerichtlichen Entscheidung erit vor Be— 
zirfögericht, heute vor Obergericht. Die Jutereſſen der 
Stadt, Klägerin, warden von dem Rechtskonſulenten 
Hrn. Dr. Bluniichli, diejenigen des Staates, Bellag- 
ten, von Herrn Fürfpreh Furrer von Winterthur 
verfochten. In beiden Juſtanzen wurde die Forderung 
der Grade für rechtlich begründer und der Eraat ſchul— 
dig erklärt, die lentere Summe zu bezahlen. ( Eonit. ) 

— Der Regierungsramb bat den Antrag des Er- 
ziehungsrathes genehmigt, alle verfchiedenen Kantonal. 
bibliorbefen in Eine zu vereinigen, nämlich: a) die 
Bibliorhef des ehemaligen Ehorberreniiftes, b) die 
neue Univerfitärsbibliochef ; ©) die Bıbliorbef des Gpnt- 
nafums einſchließlich derjenigen des Alumnates; d) die 
Bibliorbef der Induſtrieſchule; e) die Bibliothet der 
Thierarzneifchufe. 

— Auf eingebolte Bewiligung des 2. Kriminalge- 
richtes Zürich verfpricht das Kantonal-Berböramt der 
jenigen Berfon, welche beitimmte Tharfachen eröffne, 
in Folge deren die Entdeckung der Urbeberichaft des 
an Studioſus Ludwig Leſſing von Freienwald, Königr. 
Preußen, verübten Mordes herbeigeführt würde, als 
Belohnung 1000 Schmeizerfranfen. ’ 

St. Ballen. Großer Rath. Am 12. d. wurde 
der Auguſtbeſchluß des kathol. Broßratbsfollegiums über 
die bischümlichen Angelegenbeiten verhandelt. Derielbe 
batte mit Zurüdnabme der Vorgänge vom 28. Oftober 
und 19. Nov. 1833 die Wicderberiichung des Doppel- 
bischums Chur und St. Gallen, wie es die Nuntiatur 
verlangt hatte, ausgefprochen. Das katholiſche Grof- 
rarböfollenium beaebrte die Sanftion des Staates für 
diefen Befchluß. Der fl. Rath aber trug in motivirter 
Borichaft auf Verweigerung der Sanftion an, weil der 
Beſchluß, Beleg und Ordnung im Kanton, wie Die 
Rechte des Staates gefährden, nicht minder dann 
rechtöverlegend ſeyn würde genen den befreunderen Mit 
fand Graubünden, dem Gt. Ballen obnebin die Echuld 
von 1323 noch abzurragen hatte. Eine Berition von Bewob⸗ 
nern Rapperſchwyls, in gleichem Geiſt abgefaßt, ward 
auch verlefen; fodann die merfwürdine Diskufton er. 
öffnet. Sie dauerte von früh Morgens bis balb fünf 
Abends ununterbrochen. Von beiden Seiten ward dag 
Thema unter reger Theilnabme des gr. Rathes voll. 
Händia erfchöpft. Steigende Wärme für den Antrag 
dee fl. Rathes war das Refultar der beichten Diskuffien. 


ertönte. 


Dit 87 gegen 49 Stimmen ward die Sanftion vermei- 
gert; die Befchlüffe von 1833 bleiben in Kraft. — Alle 
evangelifche Mitglicder baben fich bei der Abſſimmung 


für Diefen deufwutdigen Beſchlüß erklärt; von den Ka- 


tholiten dannn man beinahe die Hälfte für denſelben 
rechnen. Kaum war die Abſtimmung eröffnet, als cin 
anhaltender Jubelbeifall von der uberfüllten Tribune 
Strantreid. 

Paris. 11.Nov. Eine Deputarion von Iſraeliten 
bare neulich eine Mudienz beim Könige, um ıbm ihren 
Dank auszufprechen für das Intereſſe, das er in ihrer 
Sache geiegenbeitlich des Prozefics der Brüder Wahl 
von Mühlhauſen mir dem K. Bafel-Kandichaft an den 
Tag gelegt. Mehrere Mitglieder diefer Deputation ſol⸗ 
len fehr reich und deswegen auch ſehr annefeben fenn, 
und cıner von ihnen fen, fagt man, ein famofer Md«- 
votat. Die Depurarion wurde böchit guädig empfangen, 
und der König gab tbr die Verficherung, daß er, ob— 
wohl er, bei der Regierung als einer verantwortlichen, 
in die Leitung der öffentlichen Augelegenheiten fich 
niche miſche, gleichwohl perfönlich böchh erfreut ſey, 
eine Gelegenheit gefunden zu haben, die Rechte fran- 
zöſiſcher Burger zu ſchützen, und daß cs für ihn ein 
füßes Gefühl ſeyn würde, wenn die Grundfäge der 
franz. Regierung einen woblthätigen Einfluß auf Die 
Herbeiführung der Emanzıpation der Juden auch in 
den Ländern, wo noch Vorurtheile gegen fie berrich- 
ten, äußern würden. — Sie! 

— 12.Nov. Heute wurde das Leichenbegängniß des 
Vire-Admirals, Graf v, Rigny, gefeiert, Am Grobe 
hielt zuerſt der Miniter- Bräfidene dem Beritorbenen 
eine Kobrede, in weicher Viel und doch Nichts geſagt 
wurde. Hernach fam der Gencral-Profurator Martin tu 
Nord, und zuletzt der Schifisfapitän Gallois, der zur 
Einnahme von Ancona fo viel beigetragen, ein Zugend- 
freund Rigny's, und deſſen eriter Wafengenofe im 
Fahre 1797. Nachdem der Kapitän feines todten Freun. 
des Seemannslaufbahn geſchildert, vorzünlich deſſen 
würdige Rolle während des griechiſch-türkiſchen Kricgs 
bervorgeboben, durch welche Franfreich in Griechen. 
land wieder den erſten Einfluß erlangt babe, und nach- 
dem er auseinandergefeßt, wie die Schlacht von Navarin 
bios ald die Spige dickes langen glorreihen Wirkens 
anzufeben fen, ging er auf die Thätigfeit des Admirals 
als Marineminifter über, und gab ibm das fchöne 
Lob, dab der Minister im Bewußiſeyn, Seeleute laſſen 
ſich nicht improvifiren , mit der größten Gewiffenbaf- 
tigfeie in feinem Ministerium und in jrglichen Anitcl- 
lungen au Werke gegangen fen. Der griccbiiche Ge. 
ſandte Coletti wollte bieranf nech einige Worte fore- 
chen, wurde aber. durch cinen unvorbergeichenen Um— 
Hand daran verbindert. j 
‘ =) anie m 
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Es it Sitte, cinem hingeſchiedenen Manne von Be— 
deutung cinen Nekrolog zu halten. Mit größerm Rechte 
fait, oder doch mit eben demielben Rechte mag einer 
untergegangenen Juſtitution, einer ganzen, num auf« 
aebobenen Kaſte cin abichliegendes Wort aleichiam über 
ibr Grab nacaefprochen werden. — Wir reden von 
dem Mönchsthum in Spanien. Als die Revolurionärd 
in.Spanicn im Jabr 1823 unterlagen , und der mön« 
chiſche Grit wieder die Zügel in feine Hand bekam und 


ſtraff anzog, war das letzte aleichlam eriterbende Wort 
der Berbannten und Eingeferferien ein „ Percar * den 
Mönchen. Wie aber nach dem Ableben Ferdinands 
von anicheinend mubedentenden Anfängen aus die Re— 
volntion im Spanien fich immer mehr entwickelte, wie 
jene 1523 unterlegenen fogenannten Parrioren obenauf 
famen , gedachten fie ihres vor 12 Fahren ausgefpro- 
chenen legten Wörtleins und die Loſung bich: Unter 
gang der Mönche. Bei den Bräucheenen in Saragoſſa, 
Barcelona, Madrid und andern Städten, bei dieſen 
ſcheußlichen Mönchsjagden, bei dieſen moderuch auto- 
da-fe’s, fo unfäglich auch der Abſcheu gegen die Urheber 
ſolcher Frevel ſeyn mag; — fo denft man gleichwohl un. 
willtübrlich an die ehemaligen Jagden der Mönche gt» 

en die Unkatholiſchen, an die Glaubeusfeuer, an die 
Anguiftionen, an die Marterfammern. Und jegt erſt 
zeige ſich uns des Dichters Spruch in feiner ganzen 
religiöten Tiefe: „Die Weltgeihichte il das Welige— 
richt.“ Aber abgeieden von allen alten und ucuen Un— 
thaten, von beiden Seiten gegen einander, mauchmal 
unschuldig, verübt, — es zeugt, fcheint und, immer 
von ciner. gewiffen bittorifchen Barbarei, fich, ſey es 
nur aus Gründen vager Humanitäts-Anfklärerei , oder 
aus einfcitigen religiöien Anfichten oder aus irgeudiwel- 
cher Abricht — über den Untergang des Möuchs-Juſti- 
tuts blog als ſolchen unbedingt zu freuen. Vorerſt iſt 
das Mönchsweſen in Spanien ein tief hiſtoriſches, das 
über Jahrhunderte hinausreicht, das ind innerite Volkö— 
Ichen Spaniens eingreift, das fat mehr ald irgend 
eines auf die Modifizirung und Eutwickelung des ſpa— 
nifchen Charafiers Einfluß harte, das mit dem Volte 
lebte/ aß, trank, ach freute aber auch — kämpfte, ber 
roiſch fkämpite, und mit dem Volke freudig itarb. Was 
bat nicht der fpanifche Mönch gegen Napolcon voll 
bracht? Als alle Welt den Staub vom Fuße des franz. 
Tiranen lekte, wer bat es gewaat, den verzweifelten, 
deu blutrünſtigen Kampf mir ibm zu beiteben ? Fır im 
Verlaufe von fo wenigen Dezennien fchon das Bewuft- 
ſeyn unserer Schuld gegen diefe Kämpfer erlofchen ? 
Der ſpauiſche Mönch bat Napoleon den eriten Groß 

egeben; er war es, an dem fich die erſte Welle jener 

zeltbrandung aebrochen. Schon bieraus ergibt ſich, 
dag das ſpaniſche Mönchthum fein Klofterinititut war; 
es glich weder dem italienischen noch dem franzöfchen. 
Es war Leben, Nationalität, es war ein baares Volks— 
inſtitut. Es war rob, fanatifch, aber kühn und Holz; 
und wicwohl ohne Bildung, obuc reine Seiten hatte 
es doch feine gemeine Geſtnnungen, es batte Schwung; 
3 wagte für Intereſſen, die ihm heilig waren, ſein 
Leben drein zu ſehen; umd für zeuliche Jutereſſen ſetzt 
man dieſes wicht ins Spiel. So gut c5 cinen fpani« 
ſchen Bauer gab, fo gut gab es einen ſpaniſchen Mönch, 
wobl auch einen ſpaniſchen Bettler. Aber daß bis un. 
längit der Charakter der Spanier vom Granden an big 
gum Bettler für würdig-Kolz galt, und es auch wahr, 
dag Jein cigentlicher Pobel in Spanien zu finden war, 
wie zumal in Enaland und Frankreich, daß an inner» 
licher Würde fich jeder Stand gleich berechtiat entge— 
gentrat, das bat Spanien zweireldobne dem Mönchd- 
wefen zu verdanken. So it das ſpaniſche Mönchsweſen 
dem fpan. Ebarafter einverleibt; ca aufzubeben beißt 
diefen modifiziren. Stoff war viel in ihm; die Form 
deſſelben zu bilden, ihm zeitgemäßer umzugejlalten, das 
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wäre cine große Aufgabe — etwa eines Kardinald Ki- 
menez geweien. Ein ſolches Lebens-Element fteht über 
momentanem Haße, und muß über ihm fichen. Aber 
ſtatt es zu erbeben, es durch es felbit zu regeneriren ; 
ich zum Worte der momentanen VBerfolgunasiucht 
berzugeben, und zwar zumal aus finanziellen Rücdtich- 
ten, das fonnte — Mendizabal, 

. Madrid. 11.Nov. Auf einen Vorfchlag des Minüiters 
des Junern, erlich die Königin ein Dekret, daß ein Wat- 
ſcuhaus errichtet werde, in welchem auf Koiten des 
Staats die Mädchen der im Kampfe gefallenen Natio- 
nal-Barden und anderer Spanier erzogen werden follen. 

- — Rad dem Ecolbeſchloſſen die Granden von Madrid, 
die Bewaffnung und Equipierung einer Divifion von 
5000 Dann Über ſich zu nehmen. Der Sekretär der 
ſpauiſchen Geſandtſchaft/ welcher in der Umgegend von 
Andujar geplündert worden, erbielt vom General-Gou- 
verueur von Andaluſten, Don Eipinofa, eine Entfchä- 
diyungs-Gunme von 5000 Realen. 

— Das Journal de Paris will herauggebracht haben, 
daß der Sieg der Carliſten von 29. Der. nicht bloß 
nicht wahr fen, ſondern ſich bei näherer Betrachtung 
der Umstände fogar in cine Nicderlage für dieſe ums 
wandle. Die ganze Bewegung Kordovas fcheine nur den’ 
Zwed gehabt zu haben, cine Diverfion zu machen, 
damır die aus Bilbao abzicbeuden Engländer und Epa- 
nier Luft befämen und ihre Vereinigung mit dem Obers 
General um —— bewerkitelligen könnten. 


u ‘an d. 

Baris.12.Nov. Fu deurfchen Blättern (eben fo in 
der Basler Zeitung) wurde einer ernſten Rede Erwäh— 
nung gethan, welche der Kaifer Nikolaus an cine De» 
putation des Munizipalrarhs von Warfchau bei feinem 
neulichen Befuche in diefer Stadt gehalten baben follte. 
Näberes wußte man indes nichts von derfelben anzuge- 
ben. In dem Gourn. ded Deb. liest man nun, daß 
Abſchriften diefer Rede in Wien, Berlin und Baris 
zirfulire haben, daß eine ſolche der Redaktion (!) des 
Blattes im die Hände gefallen ſey, und diefe_ ich nun 
gedrungen fühle, fie zu publigiren. Nachdem fie vorerft 
einige beftige und gewaltige Worte über den Inhalt 
diefer Anfprache des Kaifers harte fallen laſſen, geſteht 
fie , gerechte Zweifel gegen die Authentizität derfelben 
nicht unterdrücken zu können; vielleicht meint fie , aus 
Gründen böberer Kritik. Sollte ſich indeſſen, fährt 
die doftrinäre Redaktion fort, die Wahrhaftigkeit der. 
felben berausſtellen, fo werde fie «8 bei den kurzen 
Stoßſcufzern, die fie fo chen von fich gegeben, nicht 
bewenden laſſen, fondern noch mebrere und noch ge- 
waltigere nachfolgen laſen. Nun, dich kann man den 
Dolirinärs von Seiten Rußlands wobl erlauben , doch 
fann man fich eines eigenthümlichen Lächelns bei Le- 
fung dieſer Phraſen nicht erwebhren. Auf der einen 
Scite — die nach außen fo entfeglich claſtiſche Po— 
litik des dolrrinären Kabiners, eines Kabinets, wel— 
ches außerdem durch feine leichtfertigen Inſinuationen 
ber dem poluiſchen Kampfe große Verantwortung in dies 
fer Angelegenheit fich aufgeladen fühlt und ficbt, und 
bei Mangel an irgend welcher, wenn auch foblechter 
Thatkraft ſich durch papierne Feldzüge Luft zu machen, 
zu entfchädigen und zu beichwichtigen fucht, und auf 
der andern Seite — der Selbſtherrſcher aller Reußen, 
bei dem Wort und Tparin faſt Übermächtigen Einklange 


find. — Bir geben übrigens dieſe Rede obne alle 
Bemerkungen als ein jedenfalls, wenn ed authentisch 
it, merfwürdiges Aktenſtück. Sie lauter: 

Meine Herren! Sch weiß, daß ie mwünfchten , mich zu 
forechen, und ich bin bekannt mit dem Indalt Ihrer beao- 
Ächtigten Mede; aber, um onen eine Küge zu erfparen , 
mwünfche ich, daß fe nicht, gefprochen werde, Ha, meine 
Herren, um Hbnen eine Lüge zu erſparen; denn ich werd, 
daß ZIhre Gefüble micht dergenalt find, mit Sie es mir 
gerne glauben machen möchten, Wie fann ich denen Glau⸗ 
ben beimeffen, welche diefelde Sprache gegen mich bielten — 
am Borabende der Revolution ? Sind fe micht diefelben Ber- 
fonen , die zu mie 25 Jahre von Treue fprachen , und die 
berrlichfien Verficherungen von Anbänglichfett gaben , und 
doch — wenige Tage darnach — ibre Eide verleiten und die 
gewaltfamfien Handlungen begiengen ? Der Kaifer Alegander 
ibat mebe für Sie, als irgend ein ruffifcher Kaifer bätte 
toum follen; er bäufte Woblthaten über Woblrhaten auf 
Sie, er begünftigte Sie mebr als feine eigenen Untertba» 
nen; er machte Hhre Nation zur glüdlichiien und blübend» 
ten; der Kaifer Alegander wurde mit dem fchwärzeiten Un · 
dan? belohnt. &ie wollten Sich mir Yhrer glülichen Lage 
nicht zufrieden Helen, und am Ende wurden Sie die ger» 
forer Ibres eigenen Glühs. YA fage Ohnen biemit die 
Wahrheit, um anf Bhre jebige Stellung das rechte Licht 
zu werfen, und damit_ Sie wiſſen, wovon Sie abbängen. 
Ich febe und forehe Sie jept zum erflenmale feit den Un« 
ruben, meine Herren. Wir verlangen Handlungen und Feine 
Morte mehr; berzliche Neue folte bei Ihnen eintreten; ich 
fpreche zu Hhnen obme Zorn; Sie feben, ich bin volfommen 
zubig; ıch bin micht erbittetr, und will Zhnen Gutes tbun 
felbit gegen Zhre Ablichten. Der Marfchall, der vor Ihnen 
febt, (Bastewirfch) fennt meine Abfichten, unteriügt alle 
meine Wünfchhe, und wacht ebenfalls für Bbre Woblfarth. 
(Bei diefen Worten neigten ch die Mitglieder vor dem Mar» 
fhal ) Gut, meine Herren, aber was bedeuten dieſe Ebren« 
bezeugungen? Die errte Pflicht if, feine Brlichten zu er⸗ 
füllen, und als ein ehrlicher Mann ſich zu betragen. Sie 
baben, meine Herren, zwifchen 2 Alternativen zu mwäblen; 
entweder zu verbarren in Hbren Bllufionen von einem unab* 
bängigen Königreich Bolen, oder als rubige und vertrauens · 
volle ünteribañen unter meiner Regiexung zu leben. Verhat · 
ren Sie in Ihren Träumen von einer befondern Narionalität, 
von der Unabhängigkeit Polens und allen diefen Edimären , 
fo werden Sie über Bor eigen Haupt noch großeres Unbeil 
berbeifübren. Ba babe biete Eitadele bier erbauen laſſen 
und erfläre nun, daß bei der geringiien Onfurrettion ich 
die Kanonen derfelben über die Stadt werde bindonnern 
kafen. Warfchau wird jerifört werden, und ſicherlich werde 
ch es nicht feyn, der es mieder aufbauen wird. Es it mie 
unangenehm, alfo zu Hhnen fprechen zu müfen, aber ich 
thu's zu Bhrem eigenen Beſten. Zu Hbrem DVeiten if «6, 
m. 9., die Bergangenbeit zu vergeflen ; allein nur durch Gehor · 
ſam gegen meine Regierung fönnen Sie dich bewirken. Ich 
weiß, daß Eorrefpondenzen mit_dem Ausland unterhalten 
und bosbafte Schriften bieber geſchickt werden, um das Bolt 
zu verführen. Die befte Polizei im der Welt, bei folchen 
Gränzen wie die Bhrigen, könnte derartige heimliche Ver⸗ 
bindungen nicht verbüten. An Bohnen it es, Bbre eigene 
Bolizei auszuüben und das Unbeil abzuwenden. Sie fönnen 
es, indem Sie Ihre Kinder gut erziehen und ihnen die Grund» 
fäpe der Religion und des Gehorſams gegen ibren Souverain 
einpflanzen. Bon allen den Bewegungen, weldye Europa jeht 
erfchüttern,, und unter allen jenen Lebren, melde das fogiale 
Gebäude angriffen, if Rußland allein feſt und unverjehrt 
geblieben. Glauben Sie mir, meine Herren, daß es ein 
mwabrbafter Gegen il, diefem Lande anzugebören , und 
freuen Sie fi feines Schupes. Wenn Sie fih wohl ver 
baiten, wenn Sie alle Khre Blichten erfüllen, fo wird meine 
väterliche Sorge auch über Sie fich ausdehnen und trotz dem, 
was gefcheben il, wird meing Regierung immer über Ybre 
Woblfarth machen. Erinnern Sie lich recht an das, mas 
ich Hhnen nun gefagt babe! 
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(Ya einer der lehten Nummern der Augsburger Zta. 
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Anzeigen. 


An Bezug auf die in vorlger Nummer dieſes Blattes ein« 
geruͤckte Anseige desHrn Kariv,Eoıffeur, mird bemerkt / 
daß deffen Hausnummer 1740 und nicht 174 in. 


Aechten Königsraud 
if auf mehrere Nachfrage wiederum zu baben bei 
Dunicel Rorb auf dem Baarfüßerpfaß. 


Beſtellungen auf Pläne, und Roofe zu befannteny maͤßi⸗ 
gen Breife zur Berloofung der großen Herrſchaft Samo⸗ 
flesto (Aplöfung fl. 250,000) famme 25,914 Beldtrefs 
fern , im Berrage von fl 600,000, Ziebung unmieder« 
rufid am 26. Wintermonat» erfuchen wir boflich franco 
an unfern befannten Freund , Herrn David Blaſchet 
in Schaffbaufen, ju richten. 

DI. Eoitoe Sohn u. Comp. in Wien. 








»efanntmadbundg. 

Dienfiags den 2iten Wintermonar diefes Yabrs Nachmit- 
tags um 2 br, mird auf dem Stadthauſe eine freie Stei« 
gerung fir die Verpachtung des der Stadt jufändigen Zic» 
gelbrenneren- Gewerbes in Sellnau, welches enthält: 

EineBiegelhütte mit zwei Brennöfen, Wobnbaus, Scheu- 
he, Stallung, Wafchbaus, Biebbrunnen nebii Nusgeländ, 

ferner einen Garten beim Siblhölzli, die Leimgrubenwieſe 
und die Leimgrube, 

auf 6 Zabre vom Mat 1836 an Statt finden. 

Die Gantbedinanife können im der Bwifchenzeit auf dem 
Stadt-Haufe eingefeben werden. 

Sürich den 27. Detober 1835. 
Aus Huftrag des Stadtraths, die Stadtfanzlei. 


Sreiwillige Derfteigerumg. 

. Montags den fiebencen Dezember Nachmittags 2 Ubr, 
wird unter den, am der Verleigerung zu eröffnenden Dr 
dingungen freiwillig aufgerufen, und im Falle genüglichen 
Erlöfes dem Meiftbietenden losgeflagen werden , die Gafl- 
berberge jur Kanne in der Spablen »-Boritadt gelegen ‚ neb 
den dazu gehörigen geräumigen Stallungen, Garten, Brun- 
nen, und übrigen Gerechtigfeiten und Zugebörden , mie fie 
bisher von den Eigentbämern befeiien worden , nebit den 
ebenfalls in Kauf mitzugebenden Weingrünen Fäßern, Bet- 
ten, und Wirrbfchafts « Gerätbichaften, worüber an der 
Steigerung ein Verzeichniß wird vorgelegt werben. 

Wegen Beüchtigung der Liegenſchaft, belicbe man 
im Haufe bei den Verändern zu melden, fondige Auskunft 
ertbeifen die Eheleute Malzac in Eſch als Eingentbüs« 
mer , oder auf der Motariars « Schreibitube, N*. 447 beim 


Meerwunder in Bafel. i 
Die Steigerung if im Gaſtwirthshauſe felbil. 
, Diet Notarius. 
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Nro. 184, 
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Schweiz. 


Bafel. Der Eidg. hat geglaubt, auf unſern Beweis: 
„daß die Reg. von Bafel am 3. Aug. 1353 den Landfric- 
den nicht gebrochen, weil derfelbe jchon 2 Tage ber von 
Geiten der Landſchaft gebrochen war,“ mit den früher 
gewohnten grundlofen Beichuldigungen antworten zu 
können; dabei aber die Unvorſichtigkeit begangen, fich 
auf den Bericht der cidgen. HH. Commiffäre, Steiger, 
Fetzer und Menenkurg, Sowie auf die von ihnen auf« 
genommenen, „unmiderfeglichen“ Zeugenverböre zu be» 
rufen. Beide Mfrenitüde find in den Händen des Publi- 
fung, ihre Glaubwürdigkeit und Unparteilichkeit wird, 
wenn wir und darein ergeben, qegueriicher Seits nicht 
befritten werden. Aus dieſen Altenſtücken aber wollen 
wir nun den fonnenflaren Beweis führen: dag dic er 
fen bewaffneten Angriffe» fomit der Zandfricdensbruch 
von Selten der Landfchaft ausgegangen, daß dagegen 
Balel blos in defenfivem Sinne gehandelt. 

Der Eidgenoffe wird uns zugeben, daß alles dar- 
anf anfomme, — nicht wer gerüſtet und bewaffnet 
geweien, deun das war dazumalen jeder wehrhafte 
Mann zu Stadt und Land — fondern welcher Theil 
zuerſt Truppen aufgeboten u. den andern bewaffnet ange- 
giten. Nun har zwar der Eidgenoffe die Frechbeit, mit 

erufung auf den Bericht und die Zeugenverhöre der 

eidgen. ds. Eommifäre , zu bebanpten: daß es die 
Stadtbasler geweſen, Ihre Landjäger und die von Oberit- 
Tieutenant Ymbof abgeichickten Mitisen aus dem Gelter- 
tinderthale, welche von Diepflingen aus in der Nacht 
vom 1. auf den 2. Hug. den Spektakel angebo— 
ben und Thbürnen beunrupigt. Erbat die Frech— 
beit , denn anders können wir cö nicht nennen, zu be» 
baupten, das ſey im jenem Berichte baarficin nad. 
gemwielen; während die eidgen. HH. Commiſſäre nach 
ihrem Berichte „keine fichere Kunde erbalten fonnten, 
wer zuerft geichoffen , wer oder ob jemand den Bann 
des andern überſchritten,“ indeffen im Gefühle, daf 
der Anfang der Feindieligfeiten auf die Landſchaft fül« 
len könnte, diefeiben für eine unruhige Nacht, jtreng- 
—— für grobe Polizelvergehen zu erklären ſich 
tgnügen, mogenen aus dem Zeunenverböre bervorgebt, 
daß der bewaffnete Angriff allerdings von Thürnen 
aus Statt gefunden und von Diepflingen aus bios ab- 
gefchlagen worden. 

Es wurden (laut den Beilagen zu dem Berichte der 
eidgen. HH, Commiſſäre vom 25. Aug. ‚ betreffend den 


— Landfriedendbruch) über die Worfäle in Diepflingen 
9 Zeugen abacbört, von Dice bezeugten 5, welcher 
wie es fcheint, bis auf einen ſämmtlich auf der Wache 
geweien: daß Diepflingen von Thürnen ans angegriffen 
worden und daß die in Diepflingen zum Schutze des 
Orts ftarionirten Landjäger erit, nachdem viele (nach 
Altgemeinderatb Joh Wittmer), gegen 20 Schüffe (nach 
Altpräid. Bencd Maurer ) nicht blos A, mie die eidg. 
HH. Sommifäre angeben, auf das Dorf gefallen, Feuer 
gegeben, oder ( wie Altgemrath. J. Martin fich ausdrädt) 
auch geichoffen haben. Einer wußte nichts anzugeben, 
weit er zu Haufe geblieben ; etn Anderer, der Wirth 
Bufer, wollte von den- Landjägern gebört haben, daß 
fie gegen 50 Schüfe nach Thürnen geichoffen. Nur 2 
Zeugen behaupteten pofitiv: die Zandjäger hätten an- 
gefangen; ihnen werden aber wohl die eidgen. HH. 
Eommiffäre ſeibſt nicht geglaubt haben, denn beide 
maren nach Thürnen gesogen , der eine die Nacht über, 
der andere, der berüchtigte Joh. Zährli, längſt, und alſo 
obne Zweifel unter den Angreifern felbit geweſen. Der 
Zweck diefes mächtlichen Angriffs liegt ebenfalls kraft 
dieier Zeugenverböre außer Zweifel: es follten die Land» 
jäner » welche Tags zuvor, 2 Zaufanner, von denen fie 
injultirt worden, arretirt hatten und gegen welche laut 
Bericht der eidaen. HH. Commiſſäre beſagter Jobannes 
Zährli eine böfe Stimmung in Thürnen unterhielt, 
aus Diepflingen vertrieben werden. Dieſer Zweck wurde 
denn auch den andern Tag erreicht, indem die Land- 
jäger fich mir dem autgefinnten Theile der Einwohner 
aus dem Orte zurüdzogen , weil Thürnen fih im⸗ 
mer mebr mit landichartlichen Schügen füllte und der 
Diepflinger Bann fo mit Poſten umſtellt wurde, das 
die Landjäger fürchten mußten, umzingelt und abge- 
fhnirten zu werden. „So ſtanden,“ fagt der Bericht 
der eidgen. HH. Commiſſäre, p. 7, „allerdings dieſen 
Tag (2. Aug.) in und um Thürnen Wachtpoilen der 
Landichafter aufgeſtellt, wodurch die Landjäger er 
ſchreckt, ich zuerst in dic Neben und endlich ganz zu— 
rücgesogen haben.“ ß 
Duß die von Gelterfinden aus zum Schuge Dicpf- 
lingens abgeſchickten Mitizen, welche erit Morgens 5 
Uhr, mach geendigtem Gefechte, angefommen, dem 
Eidgenofen zu Folge, auch noch mitgebolien haben 
follen , den Spekrafel anzufangen, dieſe fübne Bebaups 
tung beweist nur: daß unfer edler Gegner dic Auga— 
ben aus der Luft greift, wie fie ihm dienen. Dagegem 
hatte dieſes Belterfinder Detachement Gelegenheit, am 


Morgen des 2. Aug. um 7 Uhr auf Böftemer , alfo 
ebenfalls zum Stadetheile gehörigem Boden einen Trupp 
von 6 bis 7 bewaffner in das Dorf gekommenen Fn- 
furgenten zu vertreiben, wobei Hauptmann Stöcklin 
durch eine matte Kugel getroffen wurde. 

Uebrigens war Diepflingen ſchon während des Funi 
und Zuli, namentlich aber in dem Tegren Nächten des 


Juli durch Schüffe beunruhigt worden; wobei die eidg. , 


HH. Commiffäre nur nicht ausmitteln fonnten, ob bie 
Schüſſe von landſchaftlichem Boden gefommen ? ja jelbit 
für möglich halten, es könnte von Diepflingern jelbit 
geicheben ſeyn, was nur einen Sinn bar, wenn fie 
damır den Joh. Zährli und feinen Sohn meinten, die 
aber indeifen von laudichaftlicher Behörde mit dem Ein- 
faßcnrecht von Thürnen beehrt worden waren. 
Das waren doch nach allen civiliſirten Beariffen 
‚bewarifnete Angriffe auf 2 Puntte des Gtadt- 
- bafelfchen Gcbiers, ohne daß von ſtädtiſcher Seite die 
mindete tbarfächliche Feindieligkeit voransgegan- 
gen wäre; bewaffnete Angriffe, welche durch den Tag- 
‚fapungsbeichtuß vom 18. Mai 1832 einfach und flar 
‚als Landfriedensbruch qualificire werden. Wenn die 
‚eidgen. HH. Commifäre p- 5 ihres Berichts, es blos 
„eine unrubige Nacht, Arenggenommen ein grobes Boli- 
jeivergeben nennen, fo iſt das, da die Thatſachen fpre- 
‚chen, lediglich ihr ſubjectives Urtheil und beweist vick- 
mebr, daß bier die Landichaft in der Schuld geweien, 
indem Federmann begreift, daß wenn die bewaffneten 
‚Angriffe von dem Stadttheil ausgegangen wären, das 
Urtbeil gewiß nicht fo milde ausgerallen wäre. = 
Allein, auch abgesehen von dieſen bewaffneten Angrif- 
fen, fo batte die Bafellandſchaftliche Regierung ihre 
Truppen bereits -den Tag zuvor, am 4. Aug. , aufac- 
botben und zufammengezogen. Richfs äbnliches 
war von ſtädtiſcher Seite bis zum 1. Aug. geicheben; 
denn das Aufgebor im Neigoldswnler Thale fand erſt 
am Morgen des 2. Aug. Start. Nun aber erkläre der 
Tagfagungsbefchluß vom 18. Mai 1532 wiederum cben- 
fo einfach und klar jede Zufammenziebung bewalfncter- 
Truppen für Landfriedensbruch. Diefe Thatſache, wel. 
che durch die beim Schieds-Gerichte eingereichte Gold- 
forderung und Verpflegungs-Rechnumg eingeitanden iſt, 
wäre unmöglich milder zu deuten und der Landiriedend- 
-bruch nicht wohl weazuberichten gewefen; wenn fie den 
eidg. HH. Commiſſaͤren nicht yanz unvolitändig nnd 
ungenau jur Kenntniß gekommen wäre. Denn, anjtatt 
von einem wirklichen Nufgeborcb und gefchche- 
ner Zufammenziebung KLandichaftlicher Truppen, 
fprachen fie pay. 4. von einer bloffen Mufforderung 
an die wehrpfichtige Mannfchaft, zur Vertheidigung 
bereit zu ſeyn. Nur auf diefen mangelhaften Be— 
richt bin fonnte die Tagfapungs- Commiffion über die 
Bezablung der Interbeutions⸗Koſten pag. 14 ihres Gut- 
achtens ſagen: Mit Recht babe Baſellandſchaft am 
4. Aug. feine Wehrfäbtgen zur Bereitfchaft ge— 
mahnt. — Huch die Proklamation der Bafellandichaft- 
lichen Regierung vom 1. Aug. müffen beide Kommiffio- 
nen entweder nicht zur Hand gehabt oder mißveritanden 
baden, wenn die Tanfapungs-Kommifjion die Offenheit 
dieſes Schrirtes berühmt und die eidg. HH. Commiſſäre 
berichten : “es werde darin dem Baſellandſchaftlichen 
Botte verfünder: ““ die Mititär-Kommifiion babe den 
Auftrag, alles zu thun, um jeden Hädrifchen Angriff 
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mir Entſchiedenheit zu vereiteln,"* während es aus— 
drücklich darin heißt: es ſey der Militär-Kommiffion 
bereits die Ausfübrung aller zweckmäßigen mili— 
tärifchen Anordnungen überragen. Es finder 
ich alfo: daß ein ganz weientliches, im eminenteſten 
Sinne zum Landfriedensbruche fich qualificirendes Fal- 
sum, welches von Seiten der Xandichaft dem 3. Aug. 
vorausgegangen , gar nicht zur Kenntniß der h. Tage 
fagung gefommen. Wenn die Kondichaft ſchon am 1. Hug. 
und in der Nacht vom iten auf den 2ten durch Auf 
geboth von Truppen und bewaffnete Angriffe den Land» 
fricden gebrochen, fo bedarf das Aufgeboth des Nei- 
goldöwpler-Thales am Morgen des 2ten durchaus feiner 
Rechtfertigung. Welcher Theil - bier, nachdem beide 
ihre Gränzen befegt und fih den Vormittag über beob⸗ 
achtet hatten, Nachmittags zuerit geichoffen, mag im«- 
merhin ſchwer anszumitiehn ſeyn, ihut aber gar nichts 
mehr zur Sache, indem die Feindſeligkeiten von Sei— 
ten der Kandfchaft eröffner waren. Daber legen wir 
auch Fein Gewicht auf den Umſtand, dag der junge 
Stobler auf Neigoldswyter Boden erichoffen wurde. 
Wenn nach dem Geſagten der defeniive Zwed und 


Charakter des Ausfalls vom 3. Aug. noch einem Zweifel 


unterliegen könnte, fo müßte er durch die den Verhö- 
ren angehängten Auszüge aus den Depefchen des Hrn. 
Amtöbürgermeifters vollends ins Klare neitellt werden, 
denn bier Liegt der ganze Plan der bierfeitinen Regie» 
rung, welcher ihr indeß durch allgemein befannte Groß- 
raths⸗Beſchlüſſe vorgefchrieben war, vor Augen: fich 
ſtreng auf der Defenſive zu halten, bingegen, wenn 
die treugeblichbenen Gemeinden bewaffnet angegriffen 
werden follten » ihnen mit aller zu Gebot febenden 
Mache zu Hilfe zu kommen. Merfwärdiger Weile fün« 
nen die eidg. HH. Commifäre ſeibſt wicht umhin, 
dieſen Defenfiven Zwed des Ausfalls vom 3. Aug. au— 
zuerfennen. Sie führen felbit eine Stelle ans einer 
Depeſche vom 2. Aug. an, worin der Hr. Amtsbür- 
germeiſter fchreibe: “„Lieſtal glaubt, wir handeln im 
Einverſtänduiß mit Schwytz, das it aber in diefer Hin- 
ſicht nicht der Fall, Sondern der Ihnen früber eröffnete 
Plan it noch immer der Gleiche; eine Stelle, welche 
allein binreicht, das grundlofe Gercde von einem Gar- 
nerfomplote nicderzufchlagen. Zwei der HH. Commiſſäre 
geben in ihrer Schtugerflärung au: die Behörden der 
Stadt Bafel mögen, geſtützt auf die irrigen Berichte 
der Landjäger von einer förmlichen Beſetzung Diepfin- 
gend und bethört durch den unbefonnenen und übercil- 
ten Nothruf der Sianale den Fricgerifchen Auszug be» 
fchloffen haben. Allein fie erklären dic Behörden der 
Stadt Basel für den von ihren Angeftellten begangenen 
Fehler des unbefonnenen Nothrufs tenent und erklären 
fie darum (!) des Landfricdensbruchs fchuldig. Yan ficht 
wie den HH. Eommiffären das Reſultat eines von Stadt 
Bafel beaangenen Landfriedensbruches am Schluffe 
beinahe noch entwiſcht wäre, wenn es nicht von Au— 
fang an feitgeitanden bätte. Noch klarer, ftellt ſich 
dich in der Schlußerffärung des zten Hrn. Commiflärs 
berause wo in A Erwägungen der Auszug ald eine 
ecchtliche Nothivendigkeit, als eine *Berpflihtung, 
in der fich die Negierung von Baſel glauben mußte“, 
dargeftellt wird, um zu dem Schluffe zu kommen, fie 
babe dennoch alle Kosten zu tragen. h 
Ber diefer Unvollſtändigkeit des Berichts der eidg. 
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HH. Commiſſäre, welche ein fo ganz weientliches Fat. 
tum, wie das Aufgebot und die Zufammenzichung der 
landfchaftlichen Truppen am 4. Nug. gar nicht in Er- 
fahrung gebracht, welche troß der fprechenden Zeug- 
niſſe nicht darüber ınd Reine gelommen, von weicher 
Seite der bewaffnete Angriff auf Diepflingen ausgegan. 
en, welche ſtatt der 20 Schüſſe, die Nirpräfident Ben. 

aurer vor der Gegenwehr der Landjäger gehört 
und im dem gedrudten Protokoll bezeugt, nur 4 züb- 
fen konnten; bei der Leichtfertigkeit, ja bei dem logi- 
fchen Widerfpruch, womir am Schluſſe dad Refultat 
zogen wird, die Behörden Baſels baben den Land» 
rieden gebrochen, ungeachter zugegeben wird, ſie ba— 
ben nur in defenfivem Sinne gehandelt ; — bei all dıe- 
fen Vorlagen folgt far und unausweichlich der Schluß: 
daß die Tanfagung, indem fie Baſel-Stadt des Land» 
friedensbruches ſchuldig erflärte und daraufhin zu Be— 
zahlung ſämmtlicher Koſten der lehten Offupation ver- 
urtheilte, theils unvollſtändig, theils falſch berichtet 
war. — Eben ſo übel berichtet war ſie bei dem Spruche 
über die Otkupationsloſten vom 1. März 1832 bis 30. 

Aprit 1833, welche der Stadt Baſel wiederum auf 
die falſche Angabe der Tagſatzungskommiſſion auferlegt 
wurden, ald hätte der gr. Nach Baſels durch den Be— 
ſchluß vom 22. Febr. 1832 „den Kantonalverband auf 
eigene Fauſt, fomir auf cigene Gefahr und Nechnung 
aufgehoben *; während durch den in jenem Beichlufe 
ausgefprochenen Fortbeitand aller Kantonalbebörden aus- 
drücklich der Fortbeſtand des Kantonalverbandes , der 
ja in nichts anderem beſteht, vorbehalten — und nur die 
unmöglich gewordene Verwaltung zurücgezogen wurde. 

Da die genannten Urtheilsſprüche gegen die Stadt 
Baſel auf ganz unvolitändige und irrige Berichte hin 
von der Tagfagung gefällt wurden, da fie gefällt wur- 
den ohne die beklagte Stadt auch nur zu-bören; fo 
liegt es in der Pflicht und Ebre der Eidgenofienichaft, 
eine Revifion jener Urebeilsivrüche in der nächıten 
Erifion der Tagſatzung vorzunehmen, und, — ſtellt 
fich die Ungerechtigkeit jener Urtheilsſprüche heraus, — 
fie zu fafjiren, und der Stadt Baſel die zugeſprochene 
Schuld des Landfriedensdruches, fo wie der cigenmäch- 
tigen politifchen Zertrennung des Kantons, ſammt allen 
nachtHeiligen Folgen, wieder abzunehmen. 

— Der Schw. Beob, gibt der Basler Zeit. als Thema 
gu fillen Betrachtungen auf: „daß Bafellandfchaft es fey, 
welche, wie 1833 die Freibeit,_fo jeht Cin dem franz. Bur 
benhandel?) die Würde der Schweiz vertrete und fomit 
den wabrbaften Vorort der Schmeiz bilde“ Es if möglich, 
daß wenigiens einerder Mitarbeiter. des Schw. Beob. als Mit⸗ 
bürger und Gevatter der Bafellandfchaft, im Ernile an die 
fen neuen moralifchen Vorort glaubt. Uns aber muß geitat« 
tet ſeyn, troß aller Freundmachbarlichfeit den neuen Mur 
fleritant vorerit noch fo wenig für den moralifchen Vorort 
der Schweiz zu halten, als das landfchaftl. Staatsardiv, 
worin Herr Regierungsrath Zöri in einem übelverwahrten 
Backofen badt, für das Muſterarchiv der Schweiz. 

. Bürtch. Die Akademie der Wiſſenſchaften in Di. 
jon bat den Profeſſor Dr. dv. Bommer (einen Wür- 
temberger ) zum auswärtigen und die Gefellichaft für 
Natur- und Heilkunde in Dresden denfelben zum for- 
scipondirenden Mirgliede ernannt. 

Margau. Nah dem Nachl. waren es die HH. 
Amrhyn und v. Roll, welche zu dem angeſtellten diplo- 
matiſchen Mable zu fpät gefommen,. nicht die aargani- 
fhe Regierung, abgehalten durch ein Triumphgelage 


über gelungene Parteimahlen. Die genannten beiden 
HH. Vermittler follten, erfäbre man, bei diefer Ge— 
legenheit durch jenes Feſtmahl Hart der vertraulichen 
Konferenz , die abgelchut wurde, abgefpeist werden. 
Graubündren. Fu der Bündn. Zeit, wird zu 
Bildupg einer gemeinnügigen Kantonalgefellichait auf 
gefordert. Im verflofienen Jahre bei dem ſchweren Un» 
glück der Wafferverheerung habe man an den reichen 
Hüfsgaben erfahren, wie gemeinnüpig und ſchön das 
Wirken diefer ſchweizeriſchen Bundesgeſellſchaft fey. 
Gleichwohl zähle diefer Verein nur wenige Mitglieder 


‚aus Bünden, und auch diefe ſeyen nicht, wie das in 


andern Ständen der Schweiz der Fall ſey, zu einer 
Kantonalgeſellſchaft organifirt, haben feinen eigenen 
Mutetpunlt, feine berathenden Berfammlungen. Sollte 
nicht einestheils die erwähnte vorjährige Erfahrung, 
andernebeild der Blick auf die vielen Mängel, Lücken 
und Gchrechen im Gebiet der Vollsbildung, im Ge 
werböwefen, im Armenweien und im Zuſtande der Hei— 
marblojcn auffordern, ebenfalls in Graubünden einen 
folchen Filial- oder Kantonalverein für gemeinnügige 
Wirkſamteit zu bilden? Zugleich wird vorgeichlagen , 
die erſchlaffie Thätigkeit der naturforfchenden Befellichaft 
des Kantons zu dem bezeichneten Zwecke und als Zweig 
der ee gemeinnügigen Geſellſchaft aufs Neue 
zu beleben. 

— Lin der paritätifchen Gemeinde Brüs follte den 
4. diefes Monats ein uneheliches Kind, defien Mutter 
eine Neformirte , der belannte Vater ein Katbolif iſt, der 
aber die durch allerlei Verfprechungen verführte Weibspere 
fon im Stiche gelafen und fi) zach Btalien begeben bat, 
im der seformirten Kirche getauft werden. Auf dem Wege 
nun, und zwar auf dem Gemeindeplah felbi, um 2 Ubr 
Nachmittags, während die Neformirten in der Kirche mar 
ten, murde die das Kind tragende Batbin von Francesco 
della Ca, Bruder des Vaters, angefallen, von dem katho— 
lifchen Brarrer dafelbit, dem curato Domenico Bonguek 
mi, bis vor die Thüre der Fatbolifchen Kirche gewaltfam 
geführt, und dort der erfchrodenen Frau der Täufling 
aus den Armen genommen. Bald darauf fab man einen 
ſtarken Bug, wie im Triumphe zu dem Haufe des An— 
greifers della CA ziehen, in deſſen Mitte das geraubte Kind 
fogar unter Bedeckung von Grenadieren getragen wurde, 
Auch borte man bin umd wieder grobe Beſchimpfungen ge« 
gen die Taufe der Meformirten falen, Diefe letztern, die 
indeſſen zur Kirche kamen, waren fo aufgebracht, daß fie 
Willens waren, mit Gewalt das geraubte Kind zurüdzus 
bolen; aber die kluge Ermabnung ibres Herrn Pfarrers 
bielt fie glüdlicher Weife zurück ; denn font wäre wohl ein 
großes Ungläd gefcheben. Sie begnügten ſich die benannten 
Urbeber vor dem Srichter zu verklagen. Das Kind foll nach 
empfangener fatbolifcher Taufe verfchwunden ſeyn, fo daß 
gegenwärtig Niemand wiſſe, wobin es gefommen. 
Ebur. 9. Nov. Ein vor zehn Tagen auf einem Gut im 
Malans in einer Mauerverticfung gefundener Leichnam eines 
Kindes erregte im dortiger Umgegend und im biefiger Stadt viel 
Gerede. Die Berfon, welche im Verdacht der Ausfehung 
ihres Kindes Hand, wurde eingezogen und von der Webörde 
eine Ärztliche Unterfuchung angeordnet, bei weicher es fich 
dann bald foll ergeben haben, daB. das ausgefehte Kind 
todt geboren morden fey. Die angefchuldigte Weibsperfom, 
legte beim Verhor das Gehändniß der That fo mie der Abe 
ſicht ab, _ibre heimliche Geburt vor der Deffentlichkeit zu 
fichern. Das Bericht ,„ welches letzte Woche su Meienfeld 
verfammelt war, verurtbeilte die unter mildernden Um— 
Händen der Kindes-Ausiehung fehuldige Berfon zu einer 
Geldiirafe von fl. 78 und der Vater des Kindes büfte die 


Mitſchuld mir fl. 70. 
Gemeinde St. Gervais bat auf die 


Genf. Die 
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Aufforderung ihrer Brediger einen Firchlichen Gemeinde» 
rath von 24 Perſonen erwählt, mit der Beſtimmung , 
die HH. Geiftlichen in allen Firchlichen Angelegenheiten 
der Gemeinde zu unterflügen. Die übrigen Gemeinden 
werden diefem Beifpiele folgen. 

— Es iſt davon die Mede, vom 41. Fan. fünftigen 
abrs an den franzöfifchen Frank ſtatt des Schweizer 
ranfs im Handel einzuführen. Die meilten Häufer 
ollen bereits dieſem Borfchlage beigetreten fenn. 

e.anteei 
Die Anrede des jüdifchen Eonfiftoriums, welche wir 
geftern wegen Mangels an Raum nicht mirtheilen fonn- 
ten, NT in ihren Hauprftellen wie folgt: 
r 


e! 
Es it im 19. Jahrhundert, dag ein franzöfifcher 
Bürger troß des Völkerrechtes, trog des Texies der 


Verträge, fich abgefchlagen fieht von einem Kantone‘ 


der Schweiz das Recht eine Liegenfchaft zu erwerben. 
Es ift einer von unfern Leuten, das iſt fein ganzes 
Verbrechen! Fa, E. M., es herrſcht in dem zivililir- 
ten Europa noch das abgeſchmackte Bornreheil, im dem 
Gottesdienſte Iſraels eine Urfache der Verwerfung zu 
feben. England gibt der Welt diefes traurige und fü- 
tale Beifpiel und die Schweiz verſteht die Freiheit 
nicht befier: England und die Schweiz, die Flaffiichen 
Zänder der politifchen und bürgerlichen Freiheit, wo 
der Gottesdienft gibt und nimmt den heiligen Titel des 
Bürgers! England und die Schweiz, wo die reformirte 
Religion berricht, fie, die fo lange geächtet war durch 
den Fanatismus und die Fntoleranz. 2 

Majeät! diefer Jud, den die Schweiz zurüditößt, 
bat geſagt: Ich bin trangöfifcher Bürger! u. der König 
der Franzoſen hat abgebrochen jede Berbindung mit 
diefem Kanton, der mißkannt hat die Rechte, die an 
jenen Titel gefnüpft find. ; 

Geprieſen ſey E. M., daß Sie durch fo viel ecla, 
tante Emtfcheide gebeilige haben die Freiheit des Ge⸗— 
miffens. Ehre fen Ihnen, daß Sie durch einen feier 
lichen Alt den Augen der Welt verfünder diefe große, 
2. — Eroberung unſerer glorreichen Re— 
volution! 

Da wir nichts mehr für und zu wünſchen hatten, 
waren wir fo frei unfere Wünfche und unfere Hoffnun- 
gen für unfere Brüder im Auslande auszuiprechen. 
E. M. hat geantwortet: Ich bin glücklich, cın Exempel 
* u haben ganz Europa und ich werde mir eben 
o viel Freude als Ihr ſelbſt fich realijiren ſehen bei 
allen Völlern cine Reform fo würdig der Zeit, worin 
mir leben. Majetät! dieſe Worte haben cine eelarante 
Befiealung von Ihnen erhalten. 

Eines Tages wird man die Worte auf einem Blatte 
der Beichichte Iefen: „Im 19. Jahrhundert trat Europa 
aurüd vor der Einführung des Prinzips der Glaubens. 
freiheit. Aber der erſte unter allen Königen, Louis 
Philipp, harte den Ruhm, diefes Prinzip in Wirkjam- 
keit zu feßen; er verfündere es laut, er hielt es mit 
Energie aufrecht, er bereitete vor, er ficherte feinen 
Triumph , fo norbwendig für das Glück der Menfchen. * 

, König der Franzoſen! man wird Sie fpäter um 
diefen Nubm beneiden; aber von diefem Tage an ge 
böre er Ihnen, der Sie fo gur begriffen haben unfere 
Zeit, wie die Nation deren große Geſchicke Sie regieren. 

In der Antwort des Königs iſt bloß die Stelle 
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nachzuholen, in welcher Louis Philipp auf das be 
flimmte Verhältniß mit dem Kanton Bafel- Landichaft 
zu fprechen kömmt. Ich hoffe, äußert er fich hierüber, 
dag meine Bemühungen nicht unfruchtbar feyn werden, 
und dag, in der Angelegenheit , von welcher die Nede 
it, jener Kanton, den eben fo fehr unfern Verträgen mit 
der Schweiz, wie dem Geiſte des jetzigen Jahrhunderts 
zuwiderlaufenden Beſchluß noch einmal bedenfen werde. 
Am Miniſterrathe fol, noch am Tage vor Hrn. v. 
Nignys Tod, befchlofen worden feyn , denfelben vom Vice» 
admiral zum Admiral zu erheben, Frau v. Rigny befindes 
fich guter Sera 


naland. 

London. 10.Nov. Mit allen gebräuchlichen Feier 
lichkeiten ging neulich Die bei der Einfegung des neu. 
gewäblten Lordmayors gewöhnliche Prozeſſion vor fich. 
As der Zug, beiichend aus feiner Lordichaft,. den 
Sheriffs und den Bebörden der City (der Altſtadt Lon- 
dons ) in das Schatzkammerhaus trat, um mach der 
Sitte den Baronen feiner Majeſtät Schagfammer vor 
geitellt zu werden, gab der Redner eine kurze Stizje 
von dem biöberigen Leben des neuen Lordmaſors, aus 
weicher erhellt, daß derfelbe für den Flecken Eoleraine 
2mal im Barlamente ſaß. Sein Bater hatte eine rübmlichit 
befannte Borzellan-Manufaftur, welche er Sohn, der 
jetzige Lordmayor, nun befist und bedeutend vergrößert 
bat. Gegen 1400 Arbeiter find in feinen verschiedenen 
Erabliffements heſchäftigt. — Es lud alfo der Sprecher 
Ihre Kordichaften zum gewöhnlichen Feſtmahl in Built 
ball ein. Um 6 Uhr begann diefed. Alles war gedrängt 
voll. Borfiper war der Lordmajor, zu feiner Linken faß 
fein Vorgänger Wincheiter, zu feiner Rechten, in Mb» 
weienbeit der kranken Lady Mayoreß, die Schweſter 
Eopelands. Bier Miniſter: Melbourne, Glenelg, Spring⸗ 
Rice und Hobhouſe waren anmwefend , außerdem einige 
fremde Gelandten, dann Lord Denman, Lord Abinger, 


— 


Follet, Pollock u. A. Die Tiſche brachen faſt unter 


der Unzahl Schüſſeln. Nach den erſten üblichen Toaften 
auf den König u. ſ. w. kam die Reihe an Melbourne 
und feiner Majeſtät Minifter. Der Lordmayor fügte dem 
Toaſte bei, daß er dem edien Viscount an der Spipe 
der Regierung Glück wünſche, da er fih nun in der 
Rage befinde, alle die großen und mwirffamen Maßre— 
gen, welche der Zuitand des Landes erbeifche, ins 
Werf zu jenen, um jo mehr als das Land in einen 
Wohlſtand fich befinde, wie font nie zuvor. Wicwobl 
der Ackerbau nicht auf derfelben Stufe ſtehe, fo ſey 
doch zu hoffen, daß diefer Zuſtand bloß vorübergehend 
fegn und demjenigen der Manufakturen u. f. mw. bald 
gleihfommen werde. Er, der Lordmayor, ſey überhaupt 
vollfommen überzeugt, daß der edle Lord und feine 
Kollegen alle die Maßregeln ausführen würden, welche 
zur Erbaltung der Konſtitution, wie fie jepe aus 3 Be— 
ftandebeilen: König, Lords und Gemeinen zufammenge- 
ſetzt fen, alles thun werden. Auf diefe Anfprache amt 
wortete Melbourne im Wefentlichiten Folgendes: Höchſt 
erfreut jene er über die Aeußerungen, welche der Lord 
über den Zuſtand des Landes geiban; er ſeinerſeits 
ſtimme voltommen überein, und brauche darüber Nichts 
mehr binzugufegen. Diefem Feſtmahle der City wohne er 
mit der größten Befricdigung bei. Obne Gefahr einer 
Uebertreibung oder nationalen Eitelkeit dürfe,er wohl 
fagen, daß die Eity die kräftigſte, die blühendite, eben 
fo mie die Ältefte aller Städte in der Welt fey. Die 
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Beilage zur Dafeler Zeitung, Neo 184. 





Größe, das Glück der Neiche habe, glaube er, feinen 
Anfang von der Thätigkeit der Städte genommen, und 
man dürfe nicht vergeffen , daß die Eity von London 
einen großen Handel befeflen, lange bevor England 
den Standpunkt in Europa eingenommen, den «5 jetzt 
einnebme und unter Gottes Obhut und der Bürger 
Thätigkeit noch lange einnehmen werde. Der Wacht. 
tbum und das Glück der Städte hänge in gewiſſem 
Grade von einigen günftigen äußern Umftänden ab, aber 
mehr von dem allgemeinen Charakter der Einwohner, 
noch mehr von der Regierung des Landes, von unge 
flörter Freiheit des Handels, aber noch mehr von fiche- 
rer und unpartheiifcher Gerechtigkeitspfiege, und zum 
alfermeitten von der Thätigkeit, dem Geifte, Eifer und 
Der Nechtlichkeit feiner Bewohner. Das aber fene die 
Eigenthümlichkeit diefer Stadt, und diefe Vorzüge, 
könne er, wolle er nicht allein aufrecht erhalten , fone 
dern noch erböben, indem er das Angebahnte weiter 
ausdehnen, das Fehlerhafte verbefiern, und die Stadt 
fo zu einer Höhe von Glanz und Reichthum erheben 
werde, welche fie, fo herrlich auch diefe bereits feyen , 
doch noch nicht erreicht habe. 


j Tiederlande. 

Brüffel. 7.Nov. Mehr als jemals fpricht man von 
einer orangitifchen DVerfchwörung in der Armee, die 
von einem Eentral-Eomite, das in Gent feinen Sig 
babe, geleitet werden fol, Die in der Belgifchen Ar- 
mee eingetbeilten Franzöjifhen Offiziere, deren Zahl 
fich gegenwärtig noch auf 76 beläuft, follen , wie be- 
baupset wird, ein großes Hindernig ſeyn, dem Plan 
feine erforderliche Ausdehnung zu neben, daher alfo 
die Reibung gegen diefelben "und ihr Entfchluß, im 

Ige diefer Reibungen, nach Frankreich heimzufchren. 

o lauten die Meinen Geſchichtchen in far allen flei- 
nen und arößern Zirkeln; doch mehr als lächerlich er- 
fcheinen fie — beſſer Unterrichteten. Die Belgiſche 
Armee beſtebt gegenwärtig aus 2379 Offizieren jeden 
Ranges, mworunter 76 Franzofen und 45 Polen und 
Deutiche, alfo 121 Fremde, und diefe wären ein Hin- 
derniß, das große Werk zu vollziehen ? Es fcheint dieſe 
Revolution nur in den Köpfen einiger Franzöfifchen 
Dffiziere zu ſtecken, die, voll von ihrer großen Wich- 
tigkeit, alles nur auf ſich berubend glauben. 


j Deutſchland. 

Bien. 9.Nov. Seit einigen Tagen trägt man ſich 
bier mit Gerüchten von bevoritchenden Veränderungen 
in den böbern Hof- und Staarsämtern. Es heißt näm- 
lich, daß der Oberitfangler der vereinigten Hoffanglei, 
Graf Mitrowsty, sum Staats. und Konferensminikter, 
und an feine Stelle der Oberfiburggraf und Bräfident 
des Landesauberniums in Böhmen, Graf Ehotef, zum 
oberiten Hoffanzler ernannt werden folle. Ferner will 
man willen, daß der bisherige ungarifche Hofkanzler, 
Graf Reviczky, (der in Ungarn nicht ſehr belicht war) 
auf fein Anſuchen diefer Funktion eutboben, und einen 
Geſandtſchaftspoſten im Muslande erhalten werde, wo—⸗ 
gegen man einen Fürken Balfy und einen Grafen Na. 
das dy als muthmaßliche Nachfolger deffelben im feiner 
bisperigen Würde, bezeichnet. 


Griedenland. 


Trieh. 3. Mov. Unſere Nachrichten aus Griechen- 
fand find nicht fehr beruhigend. Es fcheint, daß in der 
Maina viel Aufregung berrfcht, die einige Uebelwollende 
leicht benügen fünnen , um der Regierung Berlegenpei- 
ten zu bereiten. Graf Armanfperg dürfte unter dieſen 
Umftänden fchwerlich Griechenland verlaffen, und fi 
vom Könige entfernen wollen, der feiner jegt vielleicht 
nörhiger als je bedarf, wenigſtens nicht vorber, bie 
Se. Maj. der König von Balern, der im Laufe die 
ſes Monats eine Reife nach Athen beabfichtigt , daſelbſt 
angefommen feyn wird. 


gürteh 


Smyrna. 20. Oft. Neue Nachrichten aus Syrien 
bis zum 5. Oft. betätigen cd, daß der zweideutige 
Emir Befchir die Drufen an Ibrahim Baſſa verrathen 
bat; bei dem Engpaß des Dorfes Delfamas find fie 
beinahe aufgerieben worden. Nach diefem 54 rückte 

brahim Baſſa ſelbſt mit 12,000 Mann auf den Li. 
anon, wo fich Alles unterwarf. Ein panifcher Schre- 
den bemächtigte fich der Drufen, welche fih gänzlich 
unterwarfen. Halil Bei hat fich in das Lager am Tau- 
rus zu flüchten gefucht , und fein verrätherifcher Vater, 
Emir Beſchir, dem Fhrabim Baſſa neuerdings feinen 
Beiftand zugefagt. Lezterer eilt nach Alexandria, um 
ſich mit feinem Vater zu befprechen. Er verfprach, in 
6 Wochen nach Syrien zurüdzufehren. 
j DParifer-Böerfe 
44. Nov. 5 Fr. 108, 60,—3 3 Fr. 81.25,— 74.—Nap. 
99,50. —Oblig, de Paris 1277.50.—Haiti 392,50.—4 Can, 1210. 

Diener Börfe 
10,Nov. 596 Metall. 1021, 5 4 % 100; Banf, 1393, 
Eondoner Börfe, 

Ronfols: 12. Nov. 911%. 


Unzeigen. 


Eine Wittwe von folidem Charakter, wünfchte als Haus 
bälterin, da fie in diefer Eigenfchaft fchon viele Jahre con» 
ditiomirte und gute Zeugniſſe aufweifen kann, placırt zu mer 
den, fie würde au eine Stelle in einem Gafibof oder in 
einem Laden annebmen, indem fie gut Franzöffc fpricht, 
Da fie ganz unabhängig id, fo fönnte fie den üch —— 
Stellen ganz nah Wunfch entſprechen. Frankirte Briefe mit 
A, 5. begeichnet, befördert die Expedition diefes Blattes. 


Auch einmal ein Wort. 
Wenn unfere Beitungsichreiber nichts mehr, ale bie fett . 
einem Zahre fchon ein Duhend Male, und neulich im Frei» 
tagsblatt wieder aufgewärmte und Hetd anders gelochte, font 
längit veraeffene, Monnengefchichte von Mariatein aufzu⸗ 
tifchen wien, fo muß es wahrlich fchleche in ihren Köpfen 
und fchlechter noch in ihren Herzen ſehen. Was liegt doch 
endlich Wichtiges in der ganzen Sache , wenn man fie ge- 
Hauer kennt? Woblgemeinte Unflugbeit auf einer, wegen 
der böswilligen Nergerlichfeit auf der andern Seite, dünft 
mich im Grunde alles, mas man da fagen fünnte, Uebrigens 
muß, nach diefen Zeitungsblättern zu urtbeilen , das Kloster 
eine mufterbafte Aufführung baben, da man vom demfelben 
flers nur dieſes alte Liedchen zu ſingen weiß. Wie mander 
Andere würde diefe fcharfrichterlihe Brobe beleben ? 
Ein Ähtliberaler Schweizer. 








—— empfehlen fh E. E. Publikum mit ihrem 

Biolin» Quartert, zur Aufübrung in Brivatzirfein der 

neueflen Broduftionen, fo wie auch in Goirden mit den fo 

febe beliebten Walzern von Strauß und Kanner und den 

neueten Barifer-Quadrillen. Sie werden fich befireben jeder 
reſp. Forderung zu entfprechen. " 
@ecbrüder Mavyerbofer, 

Mitglieder des biefigen Theaterorchefers, wohnhaft 

in der Steinenvorfadt N°. 821, ohnweit des Eafinos, 


Tovitäten bei Neukirch, Buchändfer, 
zu erhalten : 


Der volllommene Buchhalter, oder Teichtfafliche 
Anleitung jur Selbiterlernung der einfachen und doppelten 
Buchhaltung. Ein Handbuch für Befchäftemänner, fo wie auch 
zum Vortrag für Lehrer. Bon J. H.D. Bock. gr.8. Berl. fl. 2, 


ofen. Sammlung der neueften und fchönften, nach der 
Narur gezeichnet und colorirt, ite Eenturie ite Lieferung 
(10 Blatt). gr. 8, fh 1. 48 fr. 


Anleitung zur Anlegung der Bandagen und zur 
zweckmäßigen Bebandlung der am bäufiggen vorfommenden 
Zugationen und Fracturen, v. E. Lehmann. Mits lithog. 
Tafeln. 8, Berlin. brod. fl. 1. 20 fr. 

Bei C. 4. Henni Sohn in Bern iſt erfchienen und in 
ale Buchhandlungen zu baben: “ 

Die Geſchichte des Mittelalters, 
fecbs Bücher. 
Bon Dr. Friedrih Kortüm, 

Frofeffor der Befchichte au der Hochſchule zu Bern, 

2 Eble. Breiß 16 Pr. 

Da der Name des Hutors für die Bediegenbeit des Werkes 

bürge, ſo halt die Verlagshaudl. ferneres Lob für überflüffig. 


Bei}. J. Weber in Leipiig if eben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen (Bafel bei Neukirch) zu haben ; 
Ueber die intendirte 
Hamburger. Altona- und Lübeder - ıEifenbahn 
jur Verbindung der Norbfee mit der Offer. 

Bon Emil Müller. 
Mit einem Plan der Eifenbahn. Preiß 1 Thlr. 12 Or, 


Handbuch der Archäologie der Kunft, 


8. D. Müller. 
Zweite verbefierre und vermehrte Auflage. 
Gr. 8.1835. Breslau im Berlage bei Bofepb Mar und 
Eontv. 46 Bogen. Preis 2 Rıblr. 18 Ggr. 

Die öffentliche Kritif hat negenmärtiges Handbuch, als 
erites Merk diefer Art, welches den Fortſchritten dieſer 
Wiſſenſchaft entfpricht, längf und allgemein anerfannt, und 
die geifivolle Beberrfchung des reihen Materials bewundert. 
Die 2te Ausgabe gibt neues Beugniß von dem unausgeſehten 
wiſſenſchaftlichen Fleiß und Eifer des berühmten Verfaſfers, 
indem fie feinesweges eine blos vermehrte und verbeilerte, 
-fondern als eine nach den neueſten Forfhungen und Ent · 
defungen theilweife umgearbeitet, zu berrachten iſt. 





Intereffante Anzeige 

Ziehung beſtimmt und unwiderruflich am 29. Dez. 1835. 

Mir böchſter Bewilligung der Herzogl. Nafautfchen Zan« 
des-Megierung, unter Nuflicht und Leitung ber Herzoglichen 
Bebörden, werden die zu Wiesbaden gelegenen, dem 
.—_ D. Düringer gebörenden 

urgebäude fammet Gärten und Zubebörungen, 
im Werthe von fl. 124,000 rh. mebft 3999 andern Gewinnen 
von fl 12000 , 8000, 2 44000, 1250, 1200, 800, 600 1e. im 
Gelammtbetrage von fl. 200,000 rhein. Vermittelft 35,000 
verkäuflichen Looſen, in 2 Claſſen ausgefvielt. 

Dem Nüdtritt if bereits emtfagt, und if bie Bichung 
erder Klaſſe auf den 29, Dezember d. F. Die der zweiten 
Klaſſe auf den 29. April 1836 feffgeſeht. 


Bi — 


Für den Hanpttreffer iR eine Ablöſungsſumme won 
fl. 50,000 rhein. beſtimmt und garamtirt. 

Ausführliche Spielpläne, fo wie Driginal-Loofe A fl. 7 oder 
Nthir. 4 pr. Cour./ und beillebernahme von fünf Stück das 
feste frei, ind bei untergeihnetem Handlungsbaufe 
welches auch f. 8. den Anterefienten die Siebungslilien prompt 
sufenden wird, zu baben. 

9. N. Erierund Comp., in Frankfurt a. M. 


0° Auch von allen andern foliden Lotterien find die 
DriginalrZoofe direkt bei uns za beziehen. 


Bei Neukirch, Buchbdir. iſt zu erhalten : 


Pfennig - Kalender für 1836. 
10 Bogen groß 4. mit vieien fhönen Abbildungen. 
re 


15 fr. 

Die VBerlagsbandlung bat für die Husflattung diefes fo 
beliebten und im vorigen Jahr fchen fo günftig aufgenom- 
menen Kalenders, die größte Sorgfalt verwendet, durch 
ganz vorzüglichen Text, fchöne Abbildungen und gute Ein« 
richtung ho daf er in Hinficht von Unterhaltung und Nüp- 
lichkeit faum etwas zu wünfchen übrig laffen mag. 


Bei C. A. Fenni Sohn in Bern iſt erfchienen und in 
allen Buchhandlungen à 1635 zu baben: 
Entwurf eines republifanifchen 
Strafgefegbudes 
von Dr. &. Frey 5 
Dozenten des Nedhts an der Liniverfität Bern. 

Bei der Aufmerkſamkeit die gegenmärtig in dem meifen 
Schweizerkantonen der Verbeſſerung der Kriminalrechtsvdege 
gerwiebmer wird, dürfte wohl ein Beitrag dieſer Art nicht 
untichtig ſeyn. 


Zu berabgefehtem Breife 

find zu baben (in Bafel bei Neukirch Buchbändler ): 
Bottfried’'s von Straßburg Werte, 

aus den beiten Handichriften mit Einleitung und Wörter 

buch berhusgegeben durch 
Friedrich Zeinrih von der Hagen. 

2 Bände, mit 1 Kupfer. Gr. 8.50 Bogen flarf. Zadenvreis 
3 The. 18 Ggr. Herabgefehter Breis 1 Zhlr. 
Die Werke Bottfried’s von Straßburg merden 

u dem ungemein wohlfeilen Breife von 1 Eblr. 

Mar 50 Bogen in gr. 8., mit einem trefflihen 

Kupfer, gezeichnet von Ruhl, nah einem alten 

Bilde in der Münchener Handfhrift: Eriiam 

und Hfolde darfielend, den Freunden altdeutfcher Dich- 

tung dargeboten. — Diefe Ausgabe entbält Alles, mas von 

Meifter Gortfried und feinen alten Sagen-Quellen noch 

übrig if, wie es aus dem bier folgenden Zuhalts ⸗Verjeich ⸗ 


Inhalt: 1) Einleitung. 2) Triftan und folde, mit 
Ulrihs von Turbeim Fortfehung. 3) Trikan und Iſolde. 
— von Heinrich Friberg. A) Gottfrieds ne⸗ 
ieder, 5) Triſtan und Iſolde nah Thomas von Erceldoune. 
6) Walter Scorts Ergänzung des altengliihen Gedichts, 
nach dem altfranzöfifichen. 7) Wörterbuch zu Thomas von 
Erceldoune. 5) Anbalt der Eigennamen. 9) Zritan und 

folde. Wltfrangölfche Gedichte. 10) Bruchnücke aus Eil- 
arts von Hobergen, Trinan und Bfolde ergänzt aus der 
Dresdener Handfchrift. 11) Volliandiges Wörterbuch zu 
Tritan und Hiolde. : 
Buchbdandlung Bofef Mar und Lomp. in Breslau. 


Theater. Mittwoch 18. November 1835 : 
Zedwig, die Banditen-Braut. Drama in 3 Afıen, von 
Theodor Körner. Darauf folge: Die Wiener in Berlin. 
Bauderife in ı Akt, von Holtey. 





‚ni ich ergiebt. 








BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donneritag Nro. 185. den 19. November 1835. 





Dieie Zeitung ericheint im Verlage von 3. ®. Neulich: Montag Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag. Preis für Baſel viertellährl. 
25 Bagen; bie Einrücdungsgebübr für die Zeile 57 Kreuzer. Audwärts abonniert man bei den Loöbl. Poſtamtern. 





’ . aggi hingegen nimmt die von dem Wablbezirfe der 

Bern. Der gr. Rath wurde am 16. durch eine andgemeinden Bern auf ihn gefallene Wabl nicht an. 
kurze Anrede des Hrn. DVice- Landammannd Meßmer — Hr. Kriegsfommifär Helg in Delsperg wurde 
und einen mündlichen Bericht des Hrn. Schultheißen | wegen Saumſeligkeit in Einlieferung von Einguartic- 
von Tavel über die jüngite Verwaltungsperiode eröff- | rungstabellen abberufen. Göttliche Gerechtigkeit! ruft 
net. Aus letzterem Vortrage haben folgende Punkte ale | die Allg. Schw. Zeit. aus. Wann werden die faumfelie 
gemeineres Intereſſe. „Die Prüfung der Schullehrer, die |. gen Staatsrehnungs-Ableger, wann diejenigen, welche 
u fo vielen Mißvertändnifen Anlaß gegeben gebe ; die Saumſeligkelt im Hochverratbsprogch verschuldet da- 
nun mit wenigen Ausnahmen ihren ordentlichen Gang | ben, abberufen werden? Der Blib ift bier, wie oft, auf 
fort. Die Pruntruter Aufregung babe das diplomatische | einen fleinen Sünder gefallen. 
Deparr. in Anfpruch genommen, eine Regierungs- Com- — Am 14. celebrirte die biefige Univerfirät 
miffion fen wegen der Vorfälle am 1. Oft. ernannt, | durch eine angemeffene Feier ibren Stiftungstag , wo⸗ 
jedoch der Bericht vom idr noch nicht eritattet worden. | bei die 3 Fakultäten, die juridiiche, pbilofopblide u. 
In einigen Gegenden babe fih eine Bewegung wegen | medizinische eine Anzahl von Doktoren promovirten ; de» 
der Holzrechtfame geäußert, die Regierung aber, ber | ven Namen find: Juriſtiſche Fakultät : 1) Hr. Stapfer 
onders da fie vernommen, daß deßbalb eine Birtfchrife | aus Brugg, Kultminiſter der Helverifhen Rgublit 
an dem gr. Rath eingereicht worden, babe wicht ge» | jegt anwefend in Bern, 2) Hr. Staatsrarb Heinrich 
glaubt, fich darein mifchen zu dürfen, fondern werde | Drucn in Lauſanne; 3) Hr. Fazy-Ballcur, Präfident 
die Aufträge der höchiten Kandesbebörde erwarten. Die | des Handelsgerichts in Genf; 4) Hr. Staatsanwalt 
Berichte der Commiſſion über die Badener. Conferenz- | David Ulrich in Zürich, I. Medizinifche Fakultät : 
Befchlüffe werden, in beiden Sprachen acdrudt, der , 4) Hr. Profeffor Fucter in Bern; 2) Hr. Vrofeſſor 
Verfammfung mitgerheilt werden. Die Späne gwifchen | Hermann in Bern; 3) Hr. Leuch, ausübender Arzt in 
Franfreich und Bafellandfchaft in der befanneen Wahl- | Bern; 4) Hr. Ludwig, Prof, der Chemie in Zürich. 
{chen Gutfaufsangelegenheit hoffe der Negierungsratb | ILL. P„Pbiloſophiſche Fakultät: 1) Pr. Prof, Trechſel; 
in Bälde in Minne beigelegt zu ſehen, könne aber aus | 2) Hr. Prof. Monnard in Lauſanne; 7 Hr. Brof. 
Mangel an den erforderlichen Aktenſtücken feinen Ber | Kaftboier; 4) Hr. Reg. Rath Fetſcherin; 5) Hr. Prof. 
richt darüber eritatten. Mit den deutichen und andern | und Reetor Federer in St. Gallen. 
Mächten fenen die diplomatiſchen Verhältniſſe auf dem — Die am 8. Nov. ju Brüng verfammelte Sektion des 
beiten Fuße, und man könne fich daher nicht genug | Nationalvereins des DBezirfs Midau faßte den Beſchluß: 
mundern, wie der Republikaner und nach ihm andere | eine Breiggufgabe auszuſchreiben —— ae 
Schweizerblätter mach einem angeblich wohl unterrich» | Hnb rehelihin a eahecie, befondere in 
teren Eorrefpondenten das Gerücht hätten verbreiten fün- Bein * Sehnten und Bodenzinfe und die almäblig ab- 
nen, es feien dem Vororte von Seiten der nordifchen egangenen Feudallaften und über die Gerechtigkeit und 
Mächte bedenkliche Noten zugefommen ; hieran fey auch Nüplichteit eines auf Gleichheit berubenden Abgabenfpflems. 
nicht ein wahres Wort, Imd es fen zu bedanern, | Als Preis für die beite im populärer Sprache abgefaßre 
dag Schweigerblätter nicht beffer unterrichtete Corres. | Schrift über diefen Gegeniland wurde eine oder — 
pondenten hätten. Allerdings fey neftern dem Vvororte ve pie ET Shrif- 
eine Note zugefommen, von der aber der Mepublifaner | ven zu ntfcheiden bat, folen wenigiens 2 Lehrer der juris 
unmöglich etwas wiſſen fönne , da fie dem vorörtlichen | difchen Fakultät beigesogen werden und Die Preisaustbeilung 
Staatsrarhe noch micht eröffner fen; eine Note, mo» | fol an einer Volfsverfammlung ju Nidau, am Tage der 
durch Se. Maj. der Kaifer von Dciterreich der Eidge- | Verfaffungsannabme, den 31. Yuli 1836, Statt finden. 
nofienfchaft in den freundichaftlichiten Ausdrücden die Luzern. Der päbfliche Runtius, Erzbifchof von 
Nachricht mittheite , daß feine Schwägerin, die Erg | Carıbago hat Luzern am 13. d. verlaſſen und feinen 
berzogin Sophie von einer Tochter entbunden worden ſcyn 

— Hr. Regierungsram Neubaus bat die Wabl in 


Wohnfis in Schwnz genommen. Mit Unggebt tadelt der 
den Gr. Rarh für Bern, Hr. Kaſthofer gleichfals und 


Sdhwei;. SH v. Lerber für Wangen angenommen. Hr. Fürfprech 


Eidg. die Unterlaffung der Abſchiedsbeſtche, denn da 
nur der Wohnfip, wicht der Poſten verändert wird, 


nn — — 


und der Hr. Erzbiichof Nuntins bei der Eidgenofen- 
ſchaft bleibt, fo hätten die Abſchiedsbeſuche bloß pri⸗ 
var-freundichaftlicher Arc ſeyn können, was die Mit. 
glieder des kathol. Vororts nieht erwarter baben werden. 

Bafellandfchaft. Der Hr. v. Belleval bezeugt 
in einem Schreiben vom 27. Oft. den beiden Tagfagungs- 
gefandten, HH. Hug und Meier, daß fie weder direkt 
noch indirekt die franzöſiſche Ordonnanz in der Wahl- 
fchen Angelegenheit provocirt haben. 

Aargam. Unterm 12, Nov. 1835 bat der hochw. 
Biſchof von Baſel im Betreff der aargauifchen Eides- 
angelegenbeit jedem einzelnen Benefiziaten gedachten 
Kantons folgende fchriftliche Weifung zugeben 'tafen. 

Hochmwürdiger Herr! 

Weil mehrere Prieſter des Kantons Aargau mich 
aufgefordert haben » über den Eid, welchen der Hochw. 
Klerus der b. Regierung leiſten foll, einen kirchlichen 
Ansipruch zu thun: bin ich im Falle, Ihnen zu er 
Öffnen, es Liege nicht mehr in meiner Kompetenz, ei» 
nen folchen Ausipruch au thun, indem die höchite Kir- 
chenbehörde den betreffenden Gegenitand ſchon lange 
beurtbeilt und entfchieden bat. Im Fahr 1832 nämlich 
erhielt ich von Rom über die nämliche Eidesformel den 
Apoftoliichen Ausſpruch, diefelbe dürfe nicht anders be- 
fhworen werden, ald mir dem Belfag: Ich ſchwöre 
diefen Eidin Allem, was der farbolifchen 
Relinion und den kirchlichen Geſetzen nicht 
zuwider iſt. Ich beuge mein Haulpt vor dem aporto- 
lifchen Ausipruch ; weil ich ein Farbolifcher Biſchof bin. 
Meine amtliche Obliegenbeit it num erfüllt. Uebrigens 
verbleibe ich bochachtungsvollit 

Ihro Hochwürden 


dienſtbereitwilligſter 

Solothurn den 12. Nov. 1835. 
1 Sofepb Anton, 
Biſchof von Bafel. 

— 16. Rov. Nachdem mehrere HH. Geiſtliche obi- 
ges Schreiben der Regierung eingereicht, beichloß die- 
selbe, das’ Schreiben als bifchöflichen Erlaß zu beban- 
deln und ihm die obrigkeitliche Genehmigung zu ver- 
fagen. Zugleich find die Bezirfsämter aufmerkſam ge— 
macht worden, daß nach dem Belege bei der Eides— 
leitung feine Borbebafte gelten » noch irgend angenon 
men werden fünnen. Auch die Kapuziner haben den 
Staatseid zu leiten, jedoch vorher die übliche Staats. 
prüfung zu beſtehen. Inzwiſchen hat der kl. Rath die 
Bezirfsämter Murt und Bremgarten zu fchleuniger Bes 
richteritattung über die öffentliche Stimmuna dafelbit 
aufgefordert, und fie für jede vorfallende Störung der 
öffentlichen Ordnung verantwortlich gemacht, 

— An die Stelle des Hrn. Prof. Herzog von Bern, 
der abgelehnt, wurde Hr. Aebi, dermalen Gnmnafial- 
lehrer in Bern, zum Lehrer der Geſchichte berufen , 
von dem übrigend der Nachläufer felbit nichts zu rüb- 
men weiß, als dag er cin warmer Vaterlandsfreund 
fen, der die Schweizergefchichte mit Wärme vortragen 
werde. Hr. Götzinger bleibe in Schaffbaufen , welches 
Anitrengungen gemacht, den verdienten Mann zu halten. 
Den Hru. Aebi wird Bern nicht halten, und fo bat 
feine Wahl Mr die aargauiiche Regierung wenigſtens 
den Vorzug eines leichten Kaufes; mas fie vielleicht 
bereits in Anfchlag bringe, da fein tüchtiger Mann, 
der einen andern Ausweg finder , fein Geſchick ib- 
rer teidenfchaftlichen Undankbarkeit anvertrauen mag. 
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Indeſſen wird nun wohl jedem Unbefangenen Far ac- 
worden ſeyn, daß bei den Kantonalfchuiwahlen, felbik 
auf die Gefahr eines Ruins der Anſtalt bin, politifcher 
Barteilcidenichaft Raum gegeben wurde. Unter folchen 
Umftänden müffen wir fait den würdigen und tüchtigen 
Männern, welche ihre Stellen an der ruinirten An» 
ſtalt verloren haben, gratuliren: denn mit cinem fo ganz 
alles Wiſſens und alles Talented baaren Ignoranteu— 
wie Hr. Hebi, zufammen zu arbeiten, iſt wahrlich für 
einen Schulmann, der den Kohn feiner mübfeligen und 
ſchlecht genug bonorirten Arbeit in dem Gcedeiben der 
Anſtalt, der er feine Kräfte weit, fuchen muß, we⸗ 
nig Freude, 
Srantreid. 

Das doftrinäre Kabiner zicht gegen Rußland zu 
Felde — verſteht fich auf dem Papiere. Immerhin iſt aber 
diefe feindfelige Diverfion gegen die nordifche Macht wobl 
zu beachten. Das franz. Miniſterium war mit den Whigs 
In England geipannt. Die Gründe diefer Erfaltung wa» 
ren zweierlei: 1) die ſpaniſche Frage, und dann die 
Politik des englifchen Kabinets in den Angelegenheiten 
des eigenen Forums, befonders defien Verbalten gegen 
O'Connel. Was den letztern Puntt anberrifft, fo bar 
fich gezeigt, daß das Wbigkabinet mehr prafufche Ber- 
nunrt beſaß, als das doltrinäre in feinen Nähen an 
den Tag legte, mit denen cd überhaupt Jedermann zu 
beichenten allegeie bei der Hand it. Stat O'Congell 
auf feinem Ngitatorssuge aufzuhalten, ibm in die Zü- 
gel zu fallen, und fo das tolle Pferd noch toller und 
wilder zu machen, wie das doftrinäre Kabiner mit ſei⸗— 
nen fertigen Räthen vermeinte, lich das engl. Minite- 
rium das Roß feine Wurb austraben, Dis cd am Ende 
felbit genug hatte. Die Zufchauer wurden des Spelta- 
fels auch ſatt. Auf die Anfpannung folgte Abipannung. 
Diefen Moment nun benüpte das engl. Minifterium 
geſchickt, um bei den fich darbierenden Gelegenheiten 
durch Ruſſel und Campbell auf fricdliche Wege bins 
zuweilen. Die Prophezeihungen der Doftrinärs für 
Enaland trafen bis jet nicht ein und werden allem 
Anfchein nach auch nicht eintreffen. Wenn das Journ. 
des Deb. den engl. Blättern früberbin den Vorwurf 
gemacht: fie feunen Frankreich und die franz. Zufände 
durchaus nicht, fo fünnte man binwicderum den Dof+ 
trinärs vorbalten, daß fie chen fo wenig den enali- 
fchen Charakter verstanden und veriichen. Kurs: Da 
fich in England Alles rubig geſtaltete, war. Niemand 
bierüber frober als die Dofrinärs. Am Ende it die 
fon die Hauprdoftrine immer diefe, nach dem Ausgange 
eine Sache zu beurtheilen, und ſich in die That, die 
Geſchichte zu fügen und zu ſchmiegen. — War der 
eine Anſtoß nun glücklich wegacräumt, fo icheinen über 
dem andern — die fpmifche Frage — einige Conzei- 
fionen von den 3 berbeiligten Mächten, England, Spa- 
nien und Frankreich einander näher gebracht zu baben. 
Inder muß bierüber noch der Ausgang Ichren. Wäb- 
rend die Anſtöße dermaßen glücklich, mwenigitens für 
den Augenblick, beſeitigt fcheinen, gaben die Konfe- 
renzen der öfttichen Monarchen und deren nicht auf 
gegenſeitige Kongeffionen , fondern auf Lebens. Prim 
sipien und genenieitine Achtung und Neigung geſchloſ— 
fene und erneuerte Alliang den beiden weſtlichen Mächten 
gegründeren Anlaß zum Nachdenken, und dieſes führte 
auf das Schlufrefultar , dab auch fie ſich num wicder 
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fompafter an einander anfchliegen müßten. Das Journ. 
des Deb. und das Morn.-Ehronicle nahmen die Span- 
nungen der Kabinete, deren Organe fe geweſen, auf 
ihre eigene Nechnung, und in den beidfeitigen Lagern 
tranf man wieder auf gegenfcitige Geſundheit. Es fün- 
nen num aber die Doftrinärs oder vielmehr deren Or⸗ 
gan, das Fourn. des Deb., aus zweierlei Urfachen nie 
rubig ſeyn, erſtens im cigenen Intereſſe, zweitens in 
Franfreichd Jutereſſe. Wie man daher, da man von 
England aus Friede hatte, den papiernen Krieg gegen 
Rußland anfing, vielleicht, wie der National andeuter, 
perfönlich gereizt durch eine Bemerkung des Kaiſers 
Nifolaus, und was endlich von jolchen leichtfertigen 
Spiegelfechtereien zu halten, mag in einem folgenden 
Artikel gezeigt werden. _° 

Baris. 15.Nov. Jaffrenou, ehemaliger Gerant des 
Reformateur wurde zu einmonarlicher Einferferung und 
einer Geldbuße von 6000 Frf. wegen eines Artikels 
beitraft, den er noch unter der alten Form der Gr 
fepgebung, welche 2 Drittel Zury zur Verurtheilung 
verlangte, in fein Blatt aufgenommen batıe, Er appel- 
lirte daher an den Cafationsbof. Es erbob fich bier die 
Frage, ob ein neues Geſetz auf Beilrafung von Hands 
lungen, die vor der Publikation deffelben Start gefun. 
den, zumal wenn fogar vor dem Erlaß deffelben die 
Verfepung in Anllageitand bereits vor ich gegangen, 
anwendbar fey. Der Hof ſtützte fich indeß darauf, daß 
das Geſetz vom 9. Sept. cin Geſetz fen, das fich in 
feiner Weile auf den Grund des Rechts beziche, und 
verwarf die Appellatin. 

— 16.Nov. Der Pairghof wird ich morgen verfam- 
mein, um den Aprilprozeß fortzuſetzen. Die Angeklagten 
der verschiedenen Eategorien von Luncville, Arbois, 
St. Etienne, Marfeille, etwa 40 an der Zahl, werden 
zu ericheınen baben. 

— Man liese in einigen Journalen, fagt der halb⸗ 
ministerielle Monit. du Com. , daß Hr. Durand, fran- 
söfifcher Gencral-Eonfulzu Warfchau, nach Paris zurüd- 
gekehrt ſey. an fept ferner dieſe Abreife mirder neuli— 
chen Anwelenbeit des ruſſiſchen Kaiſers in Warſchau in 
Verbindung. Ebenfo behaupten einige Blätter, daß das 
Marine» Budget für 1836 auf den Kriegsfuß geſtellt 
würde, und daß bereits 15 Kriegsichiffe in den franz. 
Häfen gerüſtet werden. Endlich will man von einer zu 
Balma erwarteten ruſſiſchen Flotte wiffen, obne ſich 
nur die Mühe zu nehmen, zu cerflären, wie der Admi— 
ral Rowley diefe Florte hätte die Dardanelen paſſiren 
laffen. Aber alle diese Gerüchte find falſch. Hätten fie 
nur den geringiten Schein von Wahrheit, fo wäre die 
— die erſte Qucde, welche fie veröffentlichen 
würde. 


Enaloand. 
London. 11. Nov. Die Wäbler zu Briſtol hatten 


Lord Rufel zu einem Ehrenmahle eingeladen, welches 


diefer annenommen. Ju feiner Rede sprach der Mini. 
fer ruhige Worte der Reform, wies, um die Confe- 
quenz feiner Staatsanfichten darzurhun, auf feine bis. 
berige Laufbahn als Staatsmann bin, ermahnte zu fe- 
tem aber rubigem Fortſchreiten, und thar übrigens des 
Oberhauſes gar feiner Erwähnung. Fu der Begleitung 
des Lords befand fich. unter Andern der irländiiche 
Dichter Thomas Moore. 

— Zu Bath wurde von den reformiſtiſchen Wählern 


den Vertretern der Stadt im Parlamente gleichfalls 
ein Feſtmahl gegeben. 
: Spanien. 

Baris.15.Nov,. Vom portugiefiichen Eontingent 
it die Avant-Garde in Zamora eingetroffen. Der Gr 
neral Burron, welcher ım J. 1523 in Catalonien kom⸗ 
mandirte, empfing dad Corps. 

Der Vapor von Barcelona berichtet, daß der Ge— 
neral Dina cine Revue Über die Truppen und Militzen 
gehalten , und die den beiten Eindruck gemacht babe. 
Dina erwählte zu einem feiner Adjutanten denfelben 
Offizier, der in der Madrider Militär- Fnfurreftion 
gegen Martinez de la Nofa einer der Anführer geweſen. 
Brivarberichte laffen verlauten, daß der General mit Men- 
dizabal nicht ganz zufrieden fey. Er hätte gewünfcht , 
daß der Bremicrminiiter Spanten in den Zuftand, in 
weichem die Revolution von 1523 es gebracht, wieder 
verfegt hätte; ja er fol erklärt haben, daß er es für 
feine Pflicht halte, Feine andere Regierung zu unter 
ſtützen, als diejenige, weiche auf die Conſtitütion von 
1823 und nicht auf das Royalſtatut ſich füge und 
weiter baue. 

— 16. Nov. Der Obriſt Conrad von der Fremden. 
legion fchlug den Carliſten Roſt dEroles, und machte 
300 Eartiiten kampfunfähig. — Am 412. Nov. folten 
die Cortes zufammentreren. Nach dem englischen Globe 
macht Diendizabal aus der Präſidentenwahl feine Eabir 
netöfrage. Würde aber die Adreſſe feiner Erwartung 
nicht entfprechen, fo habe er im Sinn, die Cortes anf- 
zulöfen und an das Volk zu appelliren. — 

— Die Stellung Mina’s in Catalonien iſt cine höchſt 
eigenthümliche. Gegen die Regierung fcheine er nicht 
aufs freundlichfte gefiunt zu ſeyn, sich ſelbſt aber in 
feiner Provinz auch für nicht ganz feſt umd mächtig 
zu halten. Vielleicht aus diefem Grunde, wohl auch, 
um überhaupt die Funta nicht untergeben zu laſſen, 
bat er fich unlängſt eine Bewaffnungs-Junta beigcord- 
ner. Nach einem Briefe in den Debats würde er indef- 
fen, Barcelona chen ausgenommen, nicht mit ganz gün- 
ſtigen Augen von den Eataloniern angefchen. 

— Nah Briefen aus Birtoria_find Evans und 
Faureguy in diefer Stadt eingetrofen, und Cordova 
foll nun’auf einen Marfch in die Provinz Guipuzeoa 
bedacht ſeyn. 

en 


Belag s 

Brüffel. 11.Nov. Die Kammer hat geitern ihre 
Arbeiten wieder begonnen, Der Finanzminiſter deutere 
auf die ernſteſte Oeconomie in dem zu erlangenden 
Staatsbudget hin, indem er auf eine merkliche Ber 
minderung der Ausgaben für das Fahr 1836 aufmerf- 
ſam machte. Go menig fih auch von einer eriten 
Sigung fchlichen läßt, iſt dennoch nach ‘der. allgemei« 
nen Stimmung zu erwarten, daß das Gtaarsbudger 
ohne Schwierigkeit angenommen werde; der Geil der 
DOppofition bat, wie es ſcheint, fo ziemlich fein ſyſte⸗ 
matiſches Widerfegen verloren und ein vermünftigereg 
angenommen; Gendebien felbit ſcheint bedentend ge» 


mäßigter, 
Deutfäaland. 

Pyrmont. 5.Nov. Vor 14 Tagen iſt eine Kara. 
vane don 800 Berfonen, Männer, Frauen, Züng- 
Unge und Mädchen , nach Jamaika abgegangen ;: die 
Mehrzahl it aus dem Wertphäliichen, nur 28 find 


aus dem Fürſtenthume Waldef. Die von ibnen einge 
gangenen Bedingungen find bart; fie müſſen 5 Fabre 
lang für einige Morgen Yand Herrendienite verrichten ; 
dann treten fie als Eigenthümer in ibr geringes Be— 
ſitzthum. So bietet die Zukunft ibmen fein glänzendes 
Glück dar. Da fie jedoch aus freier Wahl diefen Han— 
dei cingingen, fo ift es für das Fürſtenthum alerdings 
ein Gtüd, feines Antheils an diefer Wallfahrt los zu 
werden; denn fait alle find übel berüchtigte Leute. 
Während ihres Aufenthaltes allbier, ald Sammelplatz, 
durchiireiften fortwährend Parrouillen bei Nacht die 
Gtraßen der Stadt, das Zutrauen, das man zu ihnen 
beate, war daher nicht fehr groß. Glück auf die Reife! 
- Wien. 9. Nov. Heute fand in der fchönen fogenannten 
Kirche U. 2. F. bei den Schotten das feierliche Leichenbe · 
gängniß des vor einigen Tagen verflorbenen berübmten tor 
mifchen Schaufvielers Yanaz Schwer, welcher das Bubli« 
tum auf unferm Bolkstheater in der Keopoldftadt fo viele 
Habre fo ungemein ergöge und beluſtigt hatte, unter großem 
Zulauf aller Stände Statt. Schuler hatte fich während 
des Eongrei«s im Jahre 1814 durch feine hobe Kunst im 
komifchen Fade den Beifall der Monarchen fo erworben 
“; & abmwechslungsmeife das Theater in der Leopoldſtadt 
eruchten: 

— 411. Nov.. Die netten englifchen und franzöfi- 
{chen Minifterialblätter vom 29. Oftober bis 2. Nov. 
erregen bier in Bezug anf die nunmehr gefolgte Ausſöh⸗ 
nung der Wbigs u. Doktrinärs in der fpanıfchen Frage 
einiges Aufſehen. Man kann darans fchließen, dag das 
fetgefchlofene Band der Eintracht und innigiten Allianz 
wifchen den Monarchen von Oeſterreich, Rußland und 

reußen, welches nur eine neue Weihe in Töpliz erbielt, 
nicht ohne Einfiug auf die Miniiterien von England 
und Franfreich geblieben if. Die Sprache der erwähn- 
ten Journale iſt zu bezeichnend. 


urtrte y 

GSemlin.5.Nov. Es iſt an Wicderabfchaffung der 
fogenannten ferbifchen Verfaſſung nicht mehr zu zwei⸗ 
feln. Selbit die Verfaſſer diefes Machwerks reden jetzt 
aus Furcht vor Milofch, dem Abſolutismus mehr als 
je das Wort. Serbien wird von num an wieder nach 
den Vorrechten, melche vertragsmäßig bon dem Gul- 
tan bewilligt wurden, regiert werden, und dieſe emt«- 
balten binlängliche Bürgfchaften feines gefellfchaftlichen 
Zuftandes der Eivilifation. Wenn Fürſt Miloſch, be 
rauscht durch die ihm in Eonftantinopel verlichene Ge 
wait, nicht auf defporifche Weife Erbitterung erzeugt, 
fo denkt in einem Monat Niemand mehr an cine Kou- 
flitution. Mber es fcheine, daß etwas Achnliches ge- 
fürchtet wird, denn eine auf fürftlichen Befehl über 
morgen in Belgrad Statt findende Verſteigerung ferbi- 
fcher Landesprodufte, wodurch Milofh fih, wie man 
befürchtet, dem Beiſpiel Mehemed Alis von Aegypten 
folgend, ein Monopol des Verkaufs der Landeserzeug- 
niſſe fichern will, erregt bereits große Unzufriedenheit 

unter der Handelswelt. j 
Konftantinopel. 16. Okt. Es werden zehn große 
Kriegsſchiffe ausgerüſtet, an deren Bord der Kapuıdan- 
Baſſa felbit in See geben wird. Sie werden, wie es 
beißt, Smyrna, Samos, Creta (7) und die afrifani- 
ſchen Küſtenbeſuchen. — Fürſt Milofch bat fich bier überall 
fehr freigebig gezeigt: Wie es beißt, bat der Fürft 
& in dem Vertrage mit der Pforte verpflichtet, 8000 
Dana Fußvolt und 200 Mann Kavallerie zur Verfü— 
gung der Pforte zu fielen, fobald diefe es verlangen 
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würde. Die hieſigen griechiſchen Tiſchler, Schuhmacher 
und SKaffeewirche werden wabrſcheinlich auswandern 
müfen, da man fie nicht mehr als Rajahs (Unter 
tbanen des Sultans) anichen will. In Tripolis it die 
Ordnung noch nicht wicder bergeftellt. Die Feſtung iſt 
allerdings von den Truppen des Sultans beſetzt, aber 
außer den Thoren ſtehen 100000 Beduinen, welche 
die Rückkebr des ehemaligen Bend verlangen. Die Fas 
nirfcharen mit. ihrem Coſſüme und ihren Fleiſchkeſſeln 
baben fich bier erhalten. 


DPDarifer-Döerefe 
16. Nov, 5 Pr. 108. 65,— 3 4 Pr. 81.20 —Erp.4732.—Nap. 
99,40 —Oblig, de Paris 1275,— —Haiti 392.50, —4 Can, —. 
Diener Dörte 
11.Nov. 5% Metall. 10214; 49,100; Bank. 1391. 
12, Nov. 102; 100; 1390, 
Londoner Börfe. 
Ronfols: 14. Nov. 911%. 5%. 





Inferate und Anzeigen. 


Auf eingebolte Bewilligung des Löbl. Kriminalgerichts 
Sürich, fiebt lich Untergeichneter veranlaßt, derienigen Ber« 
fon, welhebefgimmte Thatſachen eröffnet, in Folge deren 
die Entdedung der Urbeberfichaft des am Iten auf dem äten 
dief. in der Nähe der Stadt Zürich am Stubiofus Ludwig 
Zeffing von Freienwalde, Königreich Breußen verübten 
Mordes herbeigeführt wird, als Belohnung 

1000 Schweizerfranfen 
zu verfprechen. 


Sürich dem 16. Nov. 1835. 
Im Namen des Kantonal Verböramts 
Mei, Verbörfticter. 


Stage an den E. Zandwerksſtand. 

Bei der am Dienitag Hattgebabten VBerfammlung des Iten 
MWablfolegiums, fanden ſich von der großen Zahl der — 
werker fo wenige ein, daß es wohl erlaubt ſeyn wird, die Frage 
aufzuſtellen, ob es recht, ob es aut ſey/ daß die Handwerker 
bierin eine ihrer wichtigften Blichten fo wenig achten, wäh 
rend fie früber auf diefes nicht gehabte Mecht fo viel Gewicht 


u legen pflegten? 
= a Einige Bürger. 


Montag den 30. Nov. 1835, Morgens 9 Uhr, wird bie 
ebrende Gemeinde Kleinlüpel, Amtei Ebierfiein, in ibrem 
Wald, Lühelbollen, circa 1200 Klafter Brennholz öffent- 
ũch verfteigern. ° Das Nähere wird am Orte felb bekannt 
gemacht werden. . 

Dorned den 16. Wintermonat 1835. j 

Der Umtfchreibeg von Dorneck und Thierkein: 
Hofer, Not, 


Dn der Buchhandlung von Imle und Kranf in Stutt- 
garde iſt erfchienen und vorrätbig bei Neukirch in Bafel: 
Die Kunft in Gefellfhaften zu glänzen. 

Ein Taſchenbüchlein für alle, welche fich in Birfeln, auf 
Bällen , bei Hochzeiten, Zaufen, Feſten, Beluhen, ®t«- 
felfchaftsfpielen, in Briefen u. f. w. auf's Feinfte beneb- 
men und über die Regeln der Zoilette, des Anordnens ber 
Zafel u. f. w. volldändig belehtt feun wollen. Nach der 10tem 
eg Ausgabe des PB. Ehatonier, 2te Auflage. 

te r. 


Theater. Freitag 20. November 1835: 

Die Lichtenſteiner, oder: Die Macht des Wahns. 
Dramatiſches Gemälde, aus den Zeiten des dreißtniäbrigen 
a he 3 Abtheilungen, nad van der Belde's Erzäblung, 

on Babrdt. 








Baseler Zeitung 


Fuͤnfter Jahrgang. 


Samſtag 


Neo. 186. 


den 21. November 1835. 





Dieſe Zeitung eriheint im Verlage von I. ©. Neuficch : Montag , Dienftag » Donnerfiag und Eamftag, Preis für Bajel vierteljähel. 
25 Bagen; bie Einrücdungsgebübr für die Zeile STKreuger. Auswärts abonniert man bei den Löbl. Poſtämtern. 





Schweiz. 


Baſel. Durch dringende und zum Theil ungeſtümme 
Aufforderungen finder lich die Redaktion veranlaßt, die 
fteigende Unzufriedenheit des Publikums mit dem Gang 
des Theaters öffentlich auszufprechen und ſich zum Or- 
gan der allgemeinen Beichwerden zu machen. 
Das Publikum erkennt an, daB die löbl. Theater 
fommifjion das Fhrige gethan bat, um Dper und 
Schauſpiel beffer zu befchen als voriges Jahr; if aber 
nur, je mehr es Befferes erwartet hatte, deſto unan— 
‚genebmer betroffen von den geringern Leiftungen, nas 
mentlich des Schaufpield ; und glaubt den Grund die 
fer eben fo traurigen als aufallenden Erfcheinung in 
der ſchlechten Verwendung und Beauffichtigung der 
vorhandenen Kräfte fuchen zu müſſen. 

Mit der Oper, welche ſchon durch das trefiliche 
und fleißige Orcheiter gehalten wird, it man noch fo 
glemiich zufrieden. Nur tadelt man, daß tragifche Rol- 
In, wofür fih Mile. Heuniſch vorzugsweiſe eignet, 
wie die Agathe im Freiſchütz, der Mile. Haub über- 
sragen werden, während man diefe wieder geeigneter 
für leichtere, beitere Rollen hält, wie 3. B. für die 
Titelrolle in der Braut. Befonders aber radeln fompe- 
tentere Stimmen, daß der beite und aebilderte Sänger, 
dem zugleich allein ein gedachtcd und würdiges Spiel 
au Gebote fand, wenn er wollte, — fein Engagement 
erhalten. Das größere Publikum träge bei diefem Ber- 
Iude freifich nur feine eigene Schuld. 

Ungleich ungufriedener iſt des Publikum mit dem 
Schaujpiel, und finder namentlich die Wahl der Stücke 
wie die Befepung der Rollen gleich geeignet, das ohne- 
dieß ‚geringere Intereſſe für das Schaufpiel vollends 
zu erfälten und das Haus zu leeren. Man hätte bei 
dem zablreichen und zum Theil recht auten Perfonale 
erwartet, eine Reibe Schillerfcher und Shakeſpeareſcher 
Meiterwerfe oder intereſſante Neuigkeiten , wie Hans 
Waldmann, auf die Bretter kommen zu feben, und 
bätte fie, wenn auch mäßig, befucht. Denn wenn man 
bier noch dad Schaufpiel beiucht, fo muß es cin Stück 
don garantirtem Werthe und von einem befannten Ver- 
faffer feyn, wäre es auch nur Körner. Zauberthorbeiten 
dagegen, wie die Walpurgisnacht und Raupachiſche 
Zwangsarbeiten licht man nicht. Namentlich aber är— 
gert man fich über die bereits wieder beginnenden Wic- 
derbolungen , die bei dem Keinen Publikum des Schan- 
ſpicls fo gang and gar nicht am Platze jind. Die Wahl 


der Stücke, glaubt man, werde nur fo von einem Tag 
auf den andern improvifirtz wie's mit den Broben 
ſteht, weiß der Himmel; Aufſicht aber fcheint gar keine 
geführt zu werden, denn es ſtudirt feine Rolle wer 
will, die andern hängen am Gouffleurfaiten und befin- 
nen fih mitunter, ob das Wort ihnen gehört oder 
einem andern; der eine Happert mit eifenbefchlagenen 
Stiefelabfägen über die Breiter, der andere ſpuckt wie 
u Haufe oder in der Kneipe; und der Mafchinift ſchiebt 
fein Dutzend Deforationen bunt durcheinander. Diefer 
allgemeinen Demoralifation widerftebt natürlich am Ende 
auch der beffere und fleißigere Schaufpieler nicht. 

Unznfriedener noch als über diefe Nachläßigkeiten 
ih das Publikum über die Befegung der Rollen ; fo 
nimmt es 3. B. den Hrn. Feuerſtacke nicht gerne als 
eriten Liebhaber ſtatt des Hrn. Schmip; es wünſchte 
Hrn. und Frau Uber, deren muntered, lebhaftes Spiel 
gerät, häufiger zu ſehen, als geichiebt; es iſt empört, 
jugendliche und gefälligere Schaufpielerinnen, woran 
Uederfluß ift, durch ältere Frauen, die ihre Stellung 
zu mikbrauchen fcheinen, verdrängt zu (eben. Das mil« 
deite , was wir diefen Damen von dem öffentlichen Ur— 
tbeile wiederholen können if der Rath, nicht durch 
ſolche unpaſſende Rouen den Beifall anch für die paſ— 
fenden zu verfcherzen. K 

Bern. Daß die Berner-Univerfirät das Fabres- 
feſt ihrer Stiftung dur Ertheilung von Ebren-Diplo- 
men feiern wollte » fann der Basler Univerfirät, deren 
jüngiter Vorgang hiemit nachgeabmt wurde, nur ſchmei— 
chelbaft feyn; böchitens könnte letztere fich darüber be- 
fchweren , dag dem Hrn. Monnard, der vor ungefähr 
6 Fahren bereitd von Baſel aus den pbilofophifchen 
Doctorhut erhalten, als ob diefer abartragen wärc, ein 
neuer geichentt wurde, ein Umſtand, welcher jedoch 
vielleicht in Bern unbefannt oder aus der Erinnerung 
entfallen war. Hoffentlich wird es indeß nicht Girte 
werden, bei bloßen afademifchen Fahresfeiten folde 
Doctorfchube anzuitellen, dergleichen auf deutſchen Uni— 
verfitäten, auf deren alte Sitte man ſich beruft, nur 
bei ganz auferordentlichen Anläſſen, z. B. Sefularfe 
ten, üblich find. Die Bromotionen der mediein. Facul⸗ 
tät (unter welchen in unierm letzten Blatt irriger 
Weile Prof. Ludwig, ſtatt, wie es heißen ſollte, Lömig 
in Zürich genannt wurde) find von rübmlicher wiſſen⸗ 
fchaftlicher Reinheit, Bei den Promotionen der jurıdis 
ſchen Facultät, „womit dieſe geglaubt bat ich ſelbſt 
zu ehren“ finder dagegen die Allg. Schw. Zeit., es 
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wäre noch paſſender geweſen, die Berner Doctorhüte, 

art ie an Patrioten von Genf und Lauſanne zu ver 

fhwenden, Männern der verwandteren Bafellandicaft, 

wie Hug und Gutzwyler, äjufonimen zu laſſen. Ebenſo 

hätte diefes Blatt bei den philoſophiſchen Promotionen 
erne neben Eajlor auch Pollug, neben Kaſthofer auch 
aggi geſehen. 

— In der Großrathsſitzung vom 18. Nov. war die 
revidirre Milttär-Organfarion an der Tagesordnung. 
Ein Hauptaegentand der Beratbung waren Die Wicder- 

» täufer des Jura. Die HP. Belrichard, Quiquerez u: a. 
vertheidigeen die Aniprüce auf Befreiung derfelben 
vom Mititärdienite, geſtützt theils auf die Beitritti- 
urfunde zum Kanton Bern, worin ibmen ihre bisherigen 
Fnmunitären ausdrüclich vorbehalten worden, theils 
auf den Vorgang, die Ruhe und Friedlichkeit, und 
die Nützlichkeit diefer Leute. Allein andere glaubten, 
dieſe befondern Freiheiten feyen durch Annahme der 
neuen Berfafung gänzlich gefallen. Hr. Stockmar endlich 
meint, ındem er fich dieſer lezten Meinung anſchließt, der 
Regierungsrath folle Vorfchläge bringen, wonach die 
Wicderräufer zu Militärdieuſten angehalten werden 
tönnen, die ihren NReligionsmeinungen nicht zuwider 
laufen. Diefer Antrag wird mit dem Beifügen ange- 
nommen, daß ſolcher ſich auch auf die Wicdertäufer 
aus dem Emmenthal eriirede. 

— Das Wahltollegium der Landgemeinden Bern bat 
am 18. Nov. an die Stelle des Hru. Fürſprechers Jaggi 
zu einem Mitgliede des gr. Raths erwäblt: Hrn. Regie» 

‚rungsitattbaiter Roſchi. — Das Wablkollegium des 
- AUmssbezirfs Thun erwählte an die Gtelle des Herrn 
Forſtmeiſter Kaibofer zum Mitglicde des gr. Raths: 
Hrn. Stockmar, Regierungsitarıhalter in Pruntrut. 

Zürich. Die Neue Zürcher Zeit. appellier, um zu 
einem eventuellen Kricgssug gegen die Farbolifibe Bar- 

‚tbei zu entflammen, an alle beittalifchen Leidenſchaften: 
Trunkſucht, Woluft und brutale Grauſamkeit; fie gıbt 
den Horden , die fie aufruft, zum Voraus Keller und 
Küche der Klöfter, rauen und Yungfrauen der freien 
Aemter Preis und ſpannt die Mönche, um Bferdra- 
‚tionen zu fparen, vor die Kanonen. Und folche aräf- 
liche Robbeiten werden von einem Zürtcher Regierungs- 
rarbe gefchrieben oder aufgenommen , und in dem ſchwei— 
zerifchen Athen gedruckt und gelefen! 

Zug. Der dreifache Landrath hatte, im abgewiche- 
nen Monat September, die Badener - Artifel verwor- 
fen, am 12. November firitt man aber noch über die 
Redaktion des Protokolls. Hr. Stadtſchreiber Boſſard 
trug auf Beiſetzung des Vorbehalte an, „das dar 
durch alıbergebrachten Rechten und Uebungen nichıs 
benommen ſeyn foll.“ Die Gegner aber meinten, es ver» 
ſtebe ſich dich von ſelb: man wurde nun nicht eins 
und beauftragte den Kautousrath, vor nächſten Land. 
rath cine gerällige Redaktion zu bringen. — Der fan 
tonsrarb erhielt ferner den Auftrag zur Entwerfung 
eines Geſetzesvorſchlages, im Folge deffen in Zukunft 
ein Staarsbudget vorgelegt werden fol. 

Sr. Ballen. Der ar. Rath erhöhte in feiner Sitz. 
vom 13. Nov. die voriges Fahr für den Bau einer neuen 
Strafanſtalt ausgefegte Summe von 70,000 fl., weil 
ſich fein Unteruchmer gefunden, um 15,000. — Ueber 
den Bau eines ueuen Zeugbaufes wurde am 14. dem 
tl. Rath der Auftrag eribeilt, bis zur künftigen Zuni- 
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ſeſſion Anträge vorzulegen. — Am 16. wurde die Staats⸗ 
rechnung von 1834, zu großer Zufriedenheit der Ver⸗ 
fammiung, pafirt. Für das Dampfichiff auf dem Wal- 


* Ienftärtetfee wurden 20 Aktien (10,000 fl.) auf Rechnung 


des Staates übernommen. 

— Nach der St. Baller Zeit. bat das kathol. Groß⸗ 
ratbsfollegium d. 17. an Die Stelle des Hrn. Ignaz 
Gmür proviſoriſch zu feinen Präfidenten erwähit — 
Hrn. Baumgartner; worin wir nicht gerade mit dem 
genannten Blatte ein Wunder, wohl aber den Man— 
gel St. Gallend an tüctigen, oder wenigkend an 
dienjtbercitwilligen Gefchäftsmännern fchen möchten. 


Strantreicd. 


Die Auadrupel- Allianz ift wieder gefittet worden. 
Freitich elle fie fich biemir als Stück- und Flickwerk 
beraus. Doch das iſt ja der Charafıcr derſelben, 
überall bloß zu ficken, bloß Palliativ-Mittel anzumwen- 
den, nie der Sache auf den Leib zu geben. Das Jouru. 
des Debars har mir den engl. Mintilerial-Blärtern wic- 
der Frieden gefchlofen und könnte nun rubig fenn. 
Allein in dem Grade, in weichem feine Schutzpa— 
tronen zu allem mehr als zum Handeln geneigt find, 
muB deren Organ durch gewaltige Heldenartifel revan— 
chiren. Es iſt ein altes Sprichwort: Fe weniger That- 
fraft, deito mebr Zungenfertiafeir. Außerdem fchreien 
die Debats noch im Jutereſſe Frankreichs. Wir meinen 
nicht des Frankreichs, welches ohne Zweifel das fchlag- 
fertigfte in fat allen Zeiten war; mir fprechen auch 
nicht von den würdigen, erniten, in ibrem Kreife mit 
Anand in ehrbar bürgerlicher Weife fich "bewegenden 
Bürgern, fondern im Jutereſſe des modernen Gevatter 
Schneider» und Handjchuhmacher, Frankreichs » jenes 
importunen, pilfenartig aufgeichoffenen , durch die 3 
Tage boffäbig gewordenen, und diefe Hoffäbigkeit als 
feine größte Zierde Detrachtenden, nen gebackenen Phili— 
iter-Burgerbums. Ihr Miniterium, und das „Ihr“* 
fprecpen fie mit erbabenem Selbſtgefühl, mus Courage 
baben, muß Krien führen, allegeis fertig fenn, aber 
nur — auf dem Bapier. Ihr Motto iſt: „ Nichts def 
feres mwiffen wir an Sonn- und Feiertagen, als ein 
Geſpräch von Krieg und Kriegögeichrei, wenn binten 
weit in der Türfei die Völker auf einander fchlagen - 
— man trinkt dabei fein Gläschen aus. * — Geftchen 
wir, die Debatd kennen ihr Publikum. Denn bloß dic- 
fen und äbulichen ſchwachen Seelen gelten feine Kriegs 
artikel. Wollen wir noch einen dritten Grund dicker 
papiernen Kriens- Manier fo liege auch dicfer — ein 
eben jo edler, gleich bei der Hand. Da man mit dem 
engl. Kabiner ein Herz und cine Seele, wenigitens auf 
der Lippe iſt; da dieſes Kabiner und das ganze englis 
fche Volt ein Feind Rußlands vermöge feiner delikäte⸗ 
ſten Jutereſſen it und ſeyn muß, fo wird dadurch mit 
einem offenen Kuß — Andere meinen, es feye eine Art 
Judaskuß — nämlich durch Polemik gegen Rußland. der 
wieder neu geichlofiene Bund mit Enaland beflegelt. 
Ueberhaupt liegt Rußland gar weit Hinten, iſt alfo 
nicht fo gefährlich und dem Philiſter ohnehin ein Dorn 
im Auge, weil weder das Land noch die Regierung 
pbiltiiros if, Endlich fagt der Nariomal, daß von der 
Nede des Kalfers Nifolaus an die Munizipalität von 
Warichau, die Debars eine Stelle weggelaſſen bätten, 
welche verächtliche Bemerkungen über die franz. Politik 
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enthalte. Diefer Grund aber, wenn man weiß, mie 
viel die Doktrinärs auf Reipeftirung ihrer Berfönlich- 
keit halten und im diefer Beziehung leicht retzbar find, 
würde ebenfalls von großem Gewichte feyn. Der Plan, 
den num die Doktrinärs ihrem Feldzug gegen Ruplaud 
unterlegen, iſt böchit charakteriſtiſch. Nicht von vorne ; 
man turnirt. Der Angriff geichicht indirekt. Zueri 
marichiren die Plänkler und leichten Truppen auf. 
Man greift Armaniperg, den Kanzler Griechenlands 
an; aber nicht daß man im die Fehler feiner Verwal 
tung einginge, fie fchonungslos aufdeckte, er wird an. 
gegriffen, weil er Rußland geneigt feyn fol, Er bat, 
wird verdeckt geſagt, Gricchenland an Rußland ver 
rarben! Hierauf benüge man cin neu erſchienenes Buch 
von cinem Hrn. Schnizler, über die Statiſtit Ruß— 
lands, um dieſe Mache als döchſt gefährlich darzuſtellen. 
Nun ih das leichte Geihüg verbrauchte und es wird 
jege das ſchwere Geſchütz aufgefahren. Die Gemürber 
{ind bereits vorbereitet; man kann derber fommen. Die 
Rede des Kaifers an die Warſchauer Bürger wird 
veröffentlicht, mit einer gewaltigen Einleitung. Ganz 
zuletzt kommen die Bomben und Granaten. Die Debats 
find gar freundlich gegen die Warichauer Bürger; fie 
fagen ihnen, welche Rede fie an den Karfer hätten bal- 
ten follen. „ Gire, bärten fie fagen follen, wir find 
ihre Untertbanen nur durch Gewalt, und nur fo fange 
als wir die Gewalt nicht abſchütteln künnen u. f. w.* 
Der Krieg iſt aus. Man bat fich (doppelt) verfchoffen. 
Tiefe Stille. Die Doftrinärs chen triumpbireud um— 
ber, um den Eindruck zu beobachten , den ihre gewal- 
tige Anitrengung bervorbringen werde. Und cs wird 
ihnen Antwort. Jener in feinen Brinzipien fo hohle, 
aber. männlich Fonfequente Narionaf gibt ihnen die 
Antwort; das Wort, welches Gebatliani nach der Ein- 
nahme Warichaus im Namen der Dolktrinärs in der 
Abgeordnetenkammer vorbrachte: L’ordre rögne à Var- 
sovie! — Wenn die Rede des Kaifers Nikolaus an die 
Deputation der Warfchauer Wunizipalität allerdings 
dermaßen it, dag man fchweigen muß, wenn in der- 
felben Gefchichte, wenn Nationalität, wenn alle heili- 
gen Erinnerungen nur fo mit Drohungen von Kauo— 
nendonner gefchweigt werden, wenn. Catharina IL. und 
Bolen feine Interpretation mebr finden dürfen, — ſo 
gibt es, wie geſagt, Verbältniffe, wo Worte ausgeben, 
und man ſchweigen muß umd ſchweigt; aber wenn 
Doftrinärs gegen diefe Rede auftreten wollen, wenn die- 
jenigen , welche feinen geringen Theil jener Schuld auf 
ſich baben, nicht einmal ſodiel Klugbeir befigen, um 
zu schweigen, wenn der Mitſchuldige dem Opfer ich 
ner vorfeglichen Schuld noch Standreden halten will, und 
den Leichnam nicht ruben läßt, wenn das eine Negie- 
rung thut, dann thur fie eben das, wovor fie fich am 
allermeiiten büren follte, fie macht fich lächerlich. Alle 
diefe Kriegsarrifel gegen Rußland haben darum feine 
Bedeutung; menigftens kann man nichts aus ihnen 
folgern. Wie follte man auch Confequenzen ziehen fün- 
nen, aus den Artikeln einer Politik, welche, wie die 
neuen Verhältuiſſe gegen Spanien bezeugen, alle Con- 
fequenzen Lügen ſtraft. Wenns hoch geht, etwa eine 
böfliche diplomarifche Eorrefpondenz ! uns jedoch will 
bedünfen, als ob mit den Artifeln alles abgerhan ſey, 
und die Doktrinärs ihre Schuld biemis getilge zu ha- 
ben vermeingen ! 


„. Baris.17.Nov. Der Pairs-Gerichtsbof ſaß geſtern 
über die noch nicht abgeuriheilten AO Aprii- Ange» 
flagten. Auffallend war bei der dießmaligen Eröffnung 
der Debatten, daß mehrere Bairs, welche ſich das 
eriicmal der Berhandlung des Prozeſſes entzogen hatten, 
jege nichts deſtoweniger ihren Blag einnahmen, ohne 
Zweifel in der Abficht, an den neuen Debatten Theil 
zu nehmen, Der General-Brofnrator Martin du Mord 
verlangte im der Sitzung die Trennung des Prozeſſes 
in 3 abgejonderse Beſtandtheile. Ueber dich Requifito- 
rium wird lich der Pairshof in der nächſten Sitzun 
berarben. Bon den Angeklagten beobachtete der — 
aufgetorderte Offroy ein hartnäckiges Stillſchweigen. 

— Am Ende der öffentlichen Sitzung formirte ſich 
der Pairsgerichtshof in ein gebeimes Comite, um dem 
Anfang des Berichts des Grafen Portalis über das 
Attentat Fieschis zu vernehmen. Nach 2 Sitzungen, 
ſo viel Zeit mag die Leſung des ganzen Berichts ein— 
nehmen, wird der Hof das Nequifitorium des General 
Profurators anhören und Über die Verſetzung in An— 
tlageſtand aburtheilen. 

— Die az. de France will herausgebracht haben, 
daß die wahre Urfache der heftigen Sprache des Kaifers 
Nikolaus gegen Polen, Anhänglichkeit diefes Landes am 
die Fatholische Religion ſey. 

Spanien 

Paris. 17.Nov. Bor Valeızia trafen 3000 Manz 
Fußvolt und 300 Reiter aus Andalmjien ein, um fich 
mit den Truppen der Brovinz zu vereinigen und ge— 
meinfam gegen die Carliſten alsdann auszuzieben. 

— Eine earlitifche Erpedition iſt nach Ober-Ara 
gonien abgegangen. Sie bat zum Zwecke die Kommu- 
nifatlonen zwischen Madrid and Frankreich zu unter 
brechen, und beſteht aus 3 Bataillonen und einer Es— 
tadron unter dem Befehl Ituralde's. Mangel an Geld 
fol eine andere Erpedition nach Caralonien unter Don 
Sebaſtiau verhindert haben. Der Obergenerat Eguia 
ſchlug die Richtung nach Biscaya ein, wm zw verſu⸗ 
hen, ob Bilbao während der Abweſenheit der Eng- 
länder nıcht genommen werden könnte. Den 9. befand 
er ſich bereits zu Baldacana in der Nähe von Bilbao 
und bedrohte bereits diefe Stadt. Eine Depeſche vom 
46. melden, dag Eorbova den 12. zu Pampelung mie 
8000 Maun eingetroffen fen, zuvor jedoch 5000 Mann 
zur Verfolgung der 3 carlitifchen Bataillone nach Aras 
gonien detachirt habe. . 

Der General Larre fol zum Generaltapitän vom 
Galtzien ernannt und der General Morillo im die 
Hauptſtadt berufen werden, woſelbſt feiner wichtigere 
Fonttioncu warten. 

— Zu Töplig wurden zwifchen den nordiihen Bor 
tentaten Die Ipanifchen Angelegenbeiten ernſtlich ber 
fprochen. Zwar von einer direkten Beihülfe für Don Car» 
los Lonnte wicht die Nede fenn; dich fonnte Don Earlos 
vernünftiger WBeife gar miche verlangen. Es konnte 
alfo lediglich einer moraltichen Mitwirkung ‚ vielleicht 
einer pekuniären Erleichterung Erwähnung geicheben - 
und dieſe fo ausgeſonnen werden, daß Don Earlos 
ein wefentlicher Mugen daraus entfpränge, und er 
ermuthigt, mir neuer Energie u. Ausdauer den Kampf 
beiteben fönnte. Damit har man nun wicht zu Töpliz ge⸗ 
zögert, und wenn man micht aleich zur Anerkennung 
des Prätendenten, dis einer ſpätern Zeit vorbehalten 
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ſeyn mag, ſchritt, fo geſchah eg wohl aus Rückſicht 
für das Pariſerkabinet, das zu fchonen die Klugheit 
gebot, und dem jede neue Berlegendeit zu erfparen, 
in dem Plane und den Berechnungen der Kontinental- 
mächte liegen muß, um fich Frankreichs zulept ganz zu 
verfichern. Indeſſen follte gefcheben, mas möglicherweiie 
geicheben fonnte, nämlich das Wort verpfänder werden, 
daß bis zur Wiederberftellung des falifchen 
Geſetze õ in Spanien feiner der nordifchen Höfe fich 
bereit finden werde, irgend eine Regierung anzuerfen- 
nen, die unter was immer für cinen Vorwand über 
die Spanier zu berrfchen ich anmaßen follee. In die 
ſer fich aufgelegeen Verpflichtung liegt ein ganzes Sy- 
ftem, das wohl fchon lange von den zu Töplig verfam« 
melt gewefenen Souveräns befprochen, doch noch nicht 
fo beftimmt aufgeitellt worden war, als es jegt geichab. 

rüber wollten fie zumarten, nach der Lane der Dinge 

ch richten; jest aber haben fie die Brüde abgebro- 
chen , die es ihnen möglıch machte, mit einem revoln- 
tionären Spanien in geregelte Verbindung zu treten. 
Es iſt dieß demnach ein unmwiderruflicher Beſchluß, 
ein beitimmtes Refultat, dad die Konferenzen zu Töp- 
Liz aufzuweiſen haben. 

ungavrn 

Berichten aus Peſth zufolge , iſt die gegen den Ab- 
geordneten des Barfer Komitats verhängte Fisfalaftion 
durch allerböchiten Willen im Wege der Gnade auf- 
gehoben worden; allein das Komitat, welches, wie ſchon 
befannt, die ganze Verantwortlichkeit für feinen Depu— 
tirten, Hrn. Ballogh, auf fich genommen, und von 
einem benachbarten Komitat unterkügt, wegen Verhän— 
gung diefer Aktion gegen den E. ungarischen rn er 
Reviczky eine Klage wegen Verlegung der Verfaſſung des 
Königreichs erhoben dat, will ich damit nicht zufrieden 
fellen, fondern verlangt die unbedingte Erklärung, daf 
fein rechtlicher Grund zu einem kriminellen Verfahren 
vorhanden geweien, in welchem Falle es von feiner 
Klage abiteben will. Bekanntlich fpricht man in Wien 
allgemein von der Entlafung des Grafen Reviczky von 
feinem bisherigen Poſten als ungarifcher Hofiangier und 
feiner Unfellung als — einem entfernten Hofe. 

ta en. 

Benedin. 3.Nov. Es haben fich hier an der Cho— 
lera 46 neue Krankheitsfälle ergeben, wovon A gebeilt 
wurden , und 16 mit dem Tode endigten. In Behand.» 
lung verblieben in Brivarbäniern 55 m. in Spitälern 15. 
Die Geſammtzahl der Erkrankten beträgt bis jegt 211, 
wovon 16 geuefen und 125 geftorben find. Die öffent 
lichen und Brivatverforgungs- und Erzichungsanftalten, 
Klöſter und andere Eorporationen blieben bisher von 
der Krankheit verfchont, eben fo die Gefängniſſe, nur 
in der Ixrenanſtalt gab es einige Erfranfungsrälle, 
die den Tod zur Folge hatten. In den Militärſpitälern 
ergaben fich bisher 5 Krankheits und 2 Todesfälle. Fu 
der Regel werden nur ſolche Individuen beimgefucht , 
die unordentlich leben, oder durch frühere körperliche 
Leiden ſtart mirgenommen find. Die Krankheit bat fich 
nun in alle Bezirke der Stadt verbreitet. In Padua 
fcheine die Krankheit etwas zuzunehmen, indem fich 
daſelbſt neben den etlichen früber Erfranften noch 2 
neue der Ebolera verdächtige Kranfheitsfälle ergeben 
baben. In dem Vizentiniſchen haben fich außer 2 ver- 
dächtigen Kranfpeitsfällen fein weiterer mehr ergeben. 


Bedenklicher aber iſt bie Verbreitung der Cholcrafranf- 
beit im Bezirke von Chioggia und der Gemeinde Bale- 
ſtrina, wo fie bisher alle Aufmerffamkeit der Behörden 
in Anfpruch genommen hat. Uebrigens berrfcht in allen 
Übrigen Gemeinden des venetianifchen Gebietes der 
ungeſtörteſte Geſundbeitszuſtand. 


PariferBér'ſe 
17.N00,5 Fr. 108, 55.— 3% Fr. 81.05.—Esp.473%.—Nap. 
99.25.—Oblig, de Paris 1275, — — Haiti—. —4Cm 1210. 
13, Nov. 5%, Fr. 108,50,—3 4 Fr.81,35,— Esp. 4874,—Nap, 
99. 55.— Oblig, de Paris 1280,—,— Haiti 392, 50. —4 Can, —. 
Wiener Börfe 
13.Non. 59% Metall. 10214; 4 9100; Banf. 1390. 
14, Nov. 1025 100; 1390, 
Londoner Börfe, 
Konfols: 16, Nov. 9113. 5%. 








Inferate und Anzeigen. 


Auf eingebolte Bewilligung des Zöbl. Kriminalgerichts 
Bürih, fiebt Äh Unterzeichneter veranlaßt, derienigen Ber» 
fon, welhebefimmte Tbatfachen eröffnet, in Polge deren 
die Entdedung der Urbeberfchaft des am Sten auf den äten 
bief. im der Näbe der Stadt Sürih am Grudiofus Ludwig 
Leſſtug von Freienwalde, Königreich Breußen verübten 
Mordes berbeigefübrt wird, als Welobnung 

1000 Schweizerfranfen 
zu derfprechen. 
Bürich den 16, Nov. 1835, 
Im Namen des Kantonal Verhöramts 
Mei, Verhör ˖Michter. 


Von dem beliebten Haus⸗ und Familienbuche 

Paulizky (Dr. 4.5.) Anleitung für Landieute zu 
einer vernunftigen Befundheitspflege , worin gelehrt 
wird, wie man die gewöhnlichen Arankheiten durch 
wenige und fichere Mittel, hauptſaͤchlich aber durch 
ein gutes Verhalten verhüten und heilen kann. in 
Aausbuch für Kandgeiftliche, Wundaͤrzte und verftän- 
dige Zauswirthe, zumal in Gegenden, wo Beine Herste 
find. NVeu bearbeitet, verbeffert und vermehrt von Dr. 
%. €. Daulisty, 

it eben die Achte durchaus zeitgemäß verbefferte und 
vermehrte Ausgabe, 4314 Bogen art, fertig geworden, 
und qut eingebunden um fl. 2. 15 fr. zu haben, bey 
Neukirch Buchhändler in Baſel. 


Schönſter und billigfter Himmels - Atlas. 
Wir empfeblen uns zu gablreichen Aufträgen auf 
Karl Friedrih VBollratb Hoffmanns’s 


Bollftändiger Himmels- Atlas, 


für 
Freunde und Liebbaber der Sternfunde, 
nach den vorzüglichſten Hülfsguellen und eigenen 
Beobachtungen gezeichnet. 
Die erſte Lieferung (1 Blätter enthaltend) if angefommen 
und im Gubferiprions-Breis A 1 fl. 36 kr. zu haben, bey 
Neukirch Buchhändler in Baſel. 


Unwidereuflih am 26. November 
erfolgt die Siebung von Samoflestn mir fl. 250,000 Abls⸗ 
fung und 25,914 Nebengeminniten , auf 61, N*, 1 Treffer, 
damit mird das vortheilhafteſte Spiel bis dahin unüber- 
trofen beendigt. Die rorben Looſe 2.9, 20. de Ssse. 
mit dem 6ten gratis, oder bei Uebernahme von 6 Stüd das 
Tre Blaue ganz fihergewinnende gratis; die Schwarjen & 
2.713, mit dem oͤten gratis; wir erfuchen die Seſtellungen 


. "Hiegn eine Beilage.‘ . 
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Beilage zur Bafeler Beilage zur Bafeler Zeitung, Aw 186 Nro. 186. 


Die wir biszum 28. Nov. EEE LET EEZTTEERER für unfere Rechnung 
nebſt dem Betrag franfo an Hrn. Mathias Zollifoffer 
nad St. Ballen zu — 

l. Coithe Sohn u. Comp. 
Banquiers in Wien. 


Bei Tob, Dannbeimer in sanc if erſchienen und 
vorrärbig bei 8: G. Neukirch in Bafel: 
er QBansfekretär. 

Ein vollſtändiges Handbuch zur Abfaſſung aller Gactun⸗ 
gen von Briefen und ichriftlichen Auffägen wie fie im 
gewöhnlichen Leben und in den bürgerlichen Berbält- 
nifen vorfommen, zur Selbſtbelehrung von J. D. F. 
Rumpf, f. preuß. Hofrath. 2te verbefferte. Auflage. 

r. 8. eleg. broch. 25 Bogen. 1 fl. 21 fr. 

on der Form der Briefe und friftlichen Aufſatze hängt 
immer ibre Wirkung ab. Diefe Form lebrt obiges Wert 
klar und richtig jedem Stoffe -anpaffen, fo daß der unge» 
übrefte Brieffchreiber im Stande if, dasienıge deutlich und 
richtig darzuſtellen, was er fchreiben will, wenn er nur auf 
merkfam die Regeln und Beifpiele des Hausfefretärs leſen 
mag. Gelbil der geübtere Brieffchreiber wird oft, befonders 
bei Birtfchriften, Befuchen sc. wegen der Form in Verlegen- 
beit fommen, der Haußfefretär ot fihere Auffchläfe biere 
über» da er jeden denkbaren Fall beachtet. Außer allen Arten 
von Briefen enthält er nicht nur Borfielungen, Bittfchriften, 

Belhmerden, Anzeigen, Brotofolle, Gutachten, Klagen, 

und alle möglichen Verträge , fondern, was dem Bürger von 

befonderm Werthe fein muß, einen deutlichen Unterricht über 
die Bedeutung und Form von Wecſeln, Anmeifungen, 

Kredichriefen, Vollmachten, Bürgfchaften , Quittungen, 

einen, Rechnungen, Münzfüßen ıc. Bei folcher Vollkän« 
digfeit wird bie Willigkeir des Vreiſes, der bei diefer Aen 
netbeferten Auflage derfelbr bleibt, auffallen und die An» 
fhafung diefes Hausbuches dermann erleithtern. 


Sn der Buchhandlung von & "fe und Krauf in Etutt- 
Hardt ift neu erfchienen und vorräw'a bei Herren Neukirch 
und Schw eigba ufer und in allen „ten Buchhandlungen 
ber Schweiz 
Örigenes “über die Grundlebren der Blan- 

benswiffenfchaft. ige ng von 
Dr. Karl Friedrich Schniger, Brofeffor an der 
Kantonsfchule in Aarau, &; r.8. br. Breis If. rhein. 

„Das vorliegende Werk des Srigenes, welches die Ge⸗ 
45 der Dogmatik fo glänzend eröffnet , war bisher ſelbſt 
n der. fchlechten rufinifchen Heberfegung nur ſchwer zu erbal- 
ten, und eine frirtifhe Wiederberfiellung des In- 
baltes aus den bier gefammelten Fragmenten bei Eufeb, 
Qufßinian, Damascenus, Bbotius u. U. und aus 
noch unbenübten Briefen des Hieronymus muß jedem 
Theologen ermünfct ſeyn. Diefe machen mir aber noch ber 
fonders auf die Einleitung aufmerkffam, melde Andeu ; 
ungen entbält, die für die Bebandlung der bifiorifchen 
Theologie michtig zu werden verfprechen. Bindeh it es als 
deutſche Bearbeitung auch dem gröfern Kreife derer zus 
gänglich, die, der Willenfchaft zwar fremd, dennoch ihren 
eignen Glauben gerne an den religiöſen Bordelungen einer 
frommen Vorzeit meſſen, berichtigen , Härten.“ 

Der Herr Verfaſſer wird im furjem im einem | Nactrag 
zu biefem Werke audy die fäemmtlichen griechiſchen und latei⸗ 
nifhen Fragmente nach dem dem berichtigten Zerte liefern. 


Aromatifhes Waffer, 


zur Belebung der Gesichtsfarbe, und Erhaltung einer 
aarten und res ıen \Haut, ohne den mindesten Nachtheil 





für die Gesundheit, erfunden von X, Hiller, in Zerssch. 

Eine gesunde blühende Gesichtsfarbe, Befreiung von 
Flechten und jeder andern Art von Ausschlägen und 
Flecken, sind die untrüglichen Wirkungen, dieses für 
die angegebenen Fälle vielfällig erprobten, und durch 
seinen höchst angenehmen Geruch sehr "smpfehlens. 
werthen aromatischen Wassers, 

Preis des Fläschchens fl.2. 0 kr. (35 Bez.) 

Die Hauptniederlage befindet sich für die Schweiz bei 
Christoph von Christoph Bur ‚ in Basel. 

Zur Bequemlichkeit des Bezuges sind noch folgende 
— errichtet, wo es einzig ächt zu ha. 
en ist: 

Zürich, bei Mesdames Vielle, beim Storchen, 

Aarau, bei Hrn. J. Bär, Coiffeur. 

Bern, bei Hrn. C. A, Jenni, Antiquar. 

Solothurn , bei Mesdames N. & C. Peter, 

— bei Hrn. Joseph Guggenbühler, 

St, Gallen, bei Hrn. J. P. Appenzeller, 

Schaffhausen , bei Hrn. 39 Fehr. 

Neuenburg, bei Hrn, C. Hi. Wolfrath. 

Lausanne, im Bazar Vaudois, 


gm der Bäger'fhen Bude Bapier- und Landlar- 
tenbandlung in Franffurta. M. 

it fo eben erfchienen und * allen Buchhandlungen, 
in Bafel bei Neukirch und in der Schmweigbauferr 
hen Buchbandlung, gu baben: 

Neueſtes Billard-KReglement 

auf einem Bogen des größten Sormäts prachtvoll im 

zwei Serben gedbrudt. Preis 16 gr. oder fl. 1. 12 fr. 

Diefe nanz neu erfchlenene Auflage, eine genaue Dar 
Bellung aller Billard- Regeln enthaltend , ift mir noch mehr 
Eleganz als die —— gedruckt; ſie dient jedem 
Billard⸗Fimmer zur Zierde und kann allen kleinern und 
mangelhaften Nachabmungen mit Recht vorgezogen werden. 


Am 29ten December diefes Zabrs beginnt : 
Unmwiberrufli 
die große AAN, der 

Kurgebäude in Wiesbaden, 
neb Gärten, Anlagen , Zubebörungen ıc. ıc des Sene ». 
Düringer —— geſchaht auf fl. 124,000 im fl. 24 Fuß 
———— ebengewinnen von fl. 12,000, fl. sooo, fl. 4000, 

. 1 * ic. 

Diefe weit berühmte, prächtige Beſitzung, dem beſuchte ⸗ 
fin Bade-DOrte Deutfhlands, dem berrlihen Wiesbaden, 
der Hauptfiadt des Schönen und reichen Herzoatbums Naſſau 
angebörend, iſt vieleicht einer der ſchönſten Bunfte im gang 
Dentichland. Bon bier aus bat man die Ausſicht auf dem 
Rhein, den Main, die Städte Mainz, Hochheim, Wiesba- 
den, auf Bieberich, den berrlichen Fürſtenütz, auf das gefeg- 
nete Rheingau mit feinen Millionen Neben und reichen 
fchafıen. auf das nahe Taunusgebirge , den Odenwald ıc. ie. 
Prachtvolle enalifhe Anlagen, Bafins, Gpringbrunnen, 
taufend der edeltten Obſtbaͤume, wechſeln darin mit meitläu- 
figen Rebenpflanzungen, welde auch in den, dem Weinbau 
meniger gänfligen Babren eine reiche Ausbeute liefern; — 
Dies alles * einer Einlage von wenigen 

m fl. 24 Suß oder Kthlr. 4 Pr. Crt. 

und bei einer Wefammtanjasl von nicht mehr als 35000 ver⸗ 
fäuflichen Looſen mit 7000 Gratis und 8000 Gewinn Loofen. 

ei dem unterfertigten Burcau find folche zu jenem Preife 
einzeln und in Bartbien zu baben — Auf fünf bezablte Loofe 
wird ein fechstes gen freı erlaffen und bei Sufammenüber+ 
nabıne von fünfzehn Stück noch ein viertes Extra Prowe 
fions + Gratis+ Loos geliefert. 

Alle Hufträge welche direct bei dem unterzeichneten Haufe 
einlaufen,, merden Portofrei auszeführt. Die Liften ver» 
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ſendet daſſelbe ſogleich nach der Ziehung an feine refpectiven 
Abnehmer ebenfalls franco. 
Chriſtian Scholl. Witb. in Frankfurt a. M. 
(> Auch von allen andern foliden Güter- Verloofungen 
(ind b. d. genannten Senptnngeseufe flets Zoofe zu haben. 
Hierbei bitter daſſelbe höflich bei den Beſtelungen, 
womit man es zu beebren die Güte baden wird , bie 
Adrefie an welche die Opotiensungen zu geicheben baben ‚ 
sefäligk ausführlih Und deutlich anzugeben um auf 
dieſe Art jeder Irrſendung vorzubeugen. 


Neue populäre Werke für alle Stände! 


In der v. i d Stage’ B dl 
iſt erfchienen > in AR En zu —* * 


ie — — bemie 


r 
Leer aus allen Ständen, insbeſondere für Pharmaceuten, 
Fabrifanten, Manufafturiftien u. Gewerbsmänner aller Art, 
tn einer Aeihe von leicht verftändlichen Dorlefungen 


on 
Karl Juch, 
Brofeffor der Ehemie und Pöpfik. 
ifte Lieferung. gr. 8. gebeftet 12 gr, oder 48 fr. 

Diefes prattifche Lehrbuch hilft einem längıt gefühlten Be« 
dürfnife ab , denn es befchreibt in gedrängter , leicht verkänd- 
licher Sprache die Ehemie, zeigt ihre Anwendung auf 
Fabrifen und Gewerbe, und belehrt über jeden einzelr 
nen Zweig der verfchiedenen Gewerbe, welche auf hemifchen 
Brundiäßen beruhen. Das Ganze wird 8 Lieferungen nicht 
Überfchreiten und binnen Zahresfrif erfchienen feyn. 


Cehrbuch der populären Thierheilkunde 
er; 


oder: 
Gründfiche und Teichtfaßliche Daritellung alles deſſen, 
was dem Landwirthe und Viebbeſitzer aus dem ganzen 
Gebiete der Beterinär- Medizin zu wiffen nothwendig if; 
berausgeben von 
J. mM. Kreuser, 
Beterinäe-Arzt, 
te und Zte Kieferung. gr. 8. geb. A12 gr. oder 48 fr, 
Der durch feine frühern Schriften ruhmlichn befannte Ver⸗ 
faßer gibt biermit dem Landwirthe und Viehbeſtzer ein Kefe- 
buch in die Hand, woraus er alle.-Kranfbeiten der 
Hausthiere mit Sicherheit erfenuen und beilen 
fann. Wir empfehlen daher diefes treflihe Wert allen 
Vorſlehern von landwirtbfchaftlihen Lebranftalten, allen 
Zandwirthen und Vichbefikern, welchen um Emporbringung 
ihrer Viehzucht und um Erhaltung ihrer Hausfäugethiere im 
geſunden Zufande zu thun ik. 


Univerfal-Leriton für Baufleute u. Sabrifanten, 
oder: 

Volldändiges — des Handels, Fabrit- und Ma- 
nufakturweiend , der Schifffahrt und der Banfgefchäfte, 
mit befonderer Rückſicht auf National-Dckonomie 
und Finanzen. 

Mac) der 2ten gänzlich umgearbeiteten Ausgabe des 
J. R. MAC.-CULLOCH, 

Frei bearbeitet und mit vielen Zufäßen vermehrt. 

tie Ziefg. gr. 8. geb. 12 gr. od. 48 fr j 

Die geachtetiten kritiſchen Blätter , zwei Schnell aufeinan« 
berfolgende Auflagen des englifhen Driginals, Weberfehun« 
gen in das Frangöfifche, Ftalieniſche ze. baben längit über den 
ausgezeichneten Werth diefes Werkes entichieden. Es ift aber 
auch ein wirklich für jeden Kaufmann und Fabrifanten unent» 
bebrliches Handbuch, das ibm alle die fogenannten Handels» 
leritas, Goursgettel, Wagarenlexikas zc entbebrlich macht : 
Denn bei durchaus praftifcher Tendenz findet man jede nur 
*5 Auskunft in der Waaren-, Münzen, Wed 
felr,Ufancen-Kunde, derHandbelsg-Geograpbie 
und Statiſtik, und der Handeld- und Finanjge— 


febgebung. Es wird baber yon Niemand aus der Hand ge» 
* werden ohne für feinen eigenen Wirkungskreis dadurch 
te = an Hdeen und —— Erfahrung geworden 
zu ſeyn. 





The General „ Steam.-Navigation.Com. 
pany’s Steam Packets, in ıhe service 
of the General. Post. Office, carrying 
— Passengers and Goods between 
ROTTERDAM and LONDON, 
The SEIEN and powerful new Steam „Shi 

BRITANNIA, Capt. ROBERTSTRANACK 
of 560 tuns, built expressiy for this station, commen. 
ced running the 8th, August and will continue this 
service alternately with the steamboats 

LONDON MERCHANT of 700 tuns 

RAMONA of 500 tuns 
These fast and Pe Steam Packets, with roomy 
Decks, elegant J and commodiously ſitted up for 
Passengers, with a separate-Room for Dining, and 
separate Berths for Sleeping, leave Rotterdam for 
London, and London for Rotterdam, with 
the Mails, every Wednesday and Saturday, 
during the whole ofthe year 


fares 

Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin. Lest. 1. 15. s. 

Tickets,’which, at the option of the Holder may 
be used any time during the Year, are to be had 

at reduced fares 
in Cologne 

at 13 Friederich.Wilhelm.Strasse , 5to 9 0’clock morning 
5to 8 0'clock evening 
during the intermediate 





and 36 grosse Witschgasse , 
ours. 

These Steam Packets, with the utmost punctaality 
departing, and arriving twice a week, usually performe 
—* voyage in 24 hours, and take Goods at low 

rei g t8 

Besides the promptitude and low freight for Goods 
is the advantage of insurance which is much 
lower charged -in these Steampackets than in sailing 
vessels, producing a difference which for valuable 
goods may exceed the whule freight. 

The same Company’s Steam Packets leave also 
TWERP for LONDON 
every SUNDAY morning 8 o'clock 
fares: Chief Cabin L. 2. 2., fore Cabin L. 1. 15, 
OSTEND for LONDON 
every TUESDAY Evening, or WEDNES. 
" DAY Morning 
fares: Chief Cabia L. 2., fore Cabin L. 1, 10. s. 
for further informations may be apply’d: 
in Cologne to J, Simonis, as above 
in Rotterdam to Wm, Smith et Cp. and P. A, 
venEs, 
in Antwerp to C, Brequigny 
in Ostend to R. St. Amour, 
in London to the Ofüce of the General Steam. 
Navigation. Company, 69, Lombardstreet. 





Thester-Anzeige 

Die Unterzeichneten geben fich die Ehre E. E. Bublifum 
geborfammt zu bemachrichtigen, daß Montag den Ziten Nov. 
zu ibrem Benefize aufgeführt wird: “ Graf Armand und der 
Wafferträger , oder die zwei gefabrvoflen Tage.“ Große Over 
in 3Hufgügen, frei nach dem fFranzöfifchen , (les deux jour. 
ndes par Bouilli,) von Treitfchte, Mufif von Eberubini — 
und laden zu dieſer Vorftellang ganz ergebenk ein. 

Baſel den 19ten Nov. 1335. er 
Bufav und Antonie Uber, 
Mitglieder des biegen Theaters. 





Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Neo. 187, 


den 23. November 1835, 





. Dieie Beitung eridgint im MWerlage von I. G. Nentirh: Diontag » Dienftag , Donnerſtag und Eamflag. Preis für Baſel viertelläheL 
25 Bapens die Einrädungsarbibe für die Delle SJArewper. Auswärts abonniert man bei deu LÖHL Voſtamtern. 
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Schwei;. 


Bern. Großrathsſitzung vom 19. Nor. Dem Ent. 
Laffungsgefuche des Hrn. Kandammann Kohner wird un, 
fer Berdanfung feiner dem Vaterland geleifteren Dienfe 
entiprochen und beichloffen: Die Strelle für den Reit des 

. 1835 nicht wieder zu beichen, fondern dem Hrn. Birt- 

ndammann Meßmer Stelle und Beſoldung für dieſe 
Zeit zu überlaffen. Das Begnadigungsgefuch des Fran- 
zn ete von Eortebert fol nächſſen Montag verhandelt 
werden. 

In der Sitzung vom 20. Nov. wurde eine Zufchrift 
des Hrn. Zuro, Brofeffors der Theologie, für Beana- 
digung des Mörders Fire verlefen und zur Einſicht der 
Grograrhsmirglieder auf den Kanzleirifch gelegt. Herr 

ro will fein Vertheidiger des Frevels ſeyn, aber 

der — Menfchlichfeit. Das alte Bibelwort: „Wer 
e vergiehtr n- Blut ſoll wieder Diraof- 
fen werden,“ fagt der Hr. Vrof. der Theologie! fen 
ein fchauerlihes Wort aus den Zeiten der Finſterniß. 
Die Vorſchung wolle nicht den Tod des Sünders , 
fondern, daß er fich befebre und Iche. Daher bitte 
er den gr. Math, daß cr durch Begnadigung jenes, 
durch den Buchſtaben des Geſetzes zum Tode verurtheil- 
sen Berbrechers den Grundfägen der Milde m. Menich- 
lichkeit den Weg bahnen möchte. 
der Hr. Brof. der Theologie fi der Sympathie für 
das Verbrechen, welche dem radikalen Andrang auf 
Abſchaffung der Todesitraie zu Grunde liegt, micht 
bewußt if, allein er follte begreifen, daß folche ſchwäch⸗ 
kihe Humaniräg gegen Berbrecher eine gefährliche In— 
bumanität g den honnetten Theil der menfchlichen 
Geſellſchaft iR. 

— Der den 17. dieß dem Finanzbepartement bewil- 
Kate nachträgliche Kredit dient unter anderm auch zur 
Deckung nachträglicher Koften inder Bolenangelegenbeit. 

Bei diefem Anlaß kann die A. Schw. Zta. den Zwei— 

„fel nicht unterdrücken, ob die letzthin erwähnte Summe 
von 37,363 Fr., wilde Bernd Staatskaſſe für die Bo- 
len ausgelegt haben foll, nicht zu niedrig angeneben fen. 
Da die Standesrechnungen bebarriih im Rückſtand 
bleiben, und, wenn fie endlich 2 Jahre zu fpät dem 
ar. Rath vorgeleat werden, nur in magerm Auszug vor 
dem fouveränen Bolk erfcheinen dürfen, fo werde man 
mit einiger Billigkeit fich nicht wundern, wenn die Hc- 
loten Berns ihren lagedämoniichen Finanzverwaltern das 
Zutrauen nur im Verhältniß der Gewiſſenbaftigkeit und 
Genauigteis abmeſſen, mit-denen fie Rechnung ablegen. 


Wir alauben, daß 


— Der Donner der Kanonen ſchreckte anf -ciamal 
die Einwohner Berns am 19. November, Nachmittags, 
jufammen und Feder fragte den Andern, was das 
mobl zu bedeute babe; auch die Garniſon war auf 
dem Münfterplag aufgepflanzt. Es war jedoch bios 
eine diplomatiſche Tomödie. Hr. v. Rumiguy verfügte 
fih nämlich aus feiner Wohnung im rechten Flügel 
der Stift in die Mitte derfelben, um in feierlicher 
Audienz dem Bräfidenten. des Vororis fammt Staats. 
rarh ıc. feine Reckeditive zu überreichen. — Biele woll- 
ten dieſe Kanonade fonderbar finden, weil Ceremonien 
der Arı gewöhnlich ein Zeichen der Freude find und 
der Vorort bei Abgang diefes Lieblinge doch unmöglich 
von diefer Gemüthsbewegung ergriffen fenn fonnte, zus 
mal da derfeibe erſt kürzlich durch die gefällige Notif- 
tation von dem Tode feines Waters feine freundſchaft⸗ 
—F —— zur — — auf eine ſo feier⸗ 

e bezeugt batte- 

Zürich. Am 19. gab Hr, Bürgermftr. Heß dem Hrm. 
Dr. Bowring zu Ebren ein glänzendes Mittagsmahl im 
Kafino von 70 Gededen. Die Diplomatie, vornämlich 
aber die Wiffenfchaften und der Kaufmannsftand waren 
repräfentirt. Hr. Eduard Gulger brachte England und 
dem Repräfentanten diefes Landes ein Hod. 

Sit. Gallen. In Vollziehung des neuen Heimath⸗ 
loſengeſetzes wurde von den 784 Geduldeten, die man 
am 24. Sept. dieſes Jahrs im Kanton zäblte, 593 zu 
Staarsbürgern befördert und nach Verbältniß den Oe⸗ 
meinden zugewicſen; 494 verbleiben in dem Zuflande 
Gedulderer (Alte, Gebrechliche, Eriminalifirte. ) 

Hr. Neg. Rath Näf in für die nächſte Amtgdauer 
zum Landammann gewählt worden. ) 

Hargan. Der fi. Rath bat: die Eidesleiſtung der 
farbotifchen Geiſtlichen auf den 24. Nov. angeordnet. 
Seit 1798 zum eriicnmal wieder follen fie den Staat 
eid fchwören. Kaum war der Schwörtan bekannt, fo 
bielten die Geiftlichen Verſammlungen und fie ind be- 
reits in dem Befige_ciner bifchöfichen Mahnung, den 
Eid bloß mir dem Zulage zu leiſten: „Ich ſchwöre 
diefen Eid in allem, mas der katdoliſchen Neligion 
end den kirchlichen Geſetzen nicht zuwider il. * Diefer 
Erlaß, in-die Form eines litograpbirten Briefes cin- 
gekleidet, it jedem eidespflichtigen Geiſtlichen zngefom- 
men und enthält beinebens die Weifung , das Beifptel 
der bermerifchen katboliſchen Beiftlichkeit zu befolgen 
und, wenn ihnen jener Zufag nicht gefalle, fib an 
den Pabſt zu wenden. Da der f. 13 der Werfafung 
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den katholiſchen und evamgelifch»reformirten Glaubeng 
genoffen die unbefchräntte Musübung ihtes Gottesdien⸗ 
des zufichert, fo it die Bedingung cutweder überflüßig, 


oder verfänglich. Immerhin aber wird ıbee Verweige⸗ 


rung durch die Regierung dazu dienen, bei dem Volke 
Unrupe zu erregen. In mehreren Gemeinden des Ftei⸗ 
amtes umd beſonders des Kelleramtes it dte Gäbtung 
aufs Höchite geſtiegen und die Pfarrer dürfen, bebaup- 
ser man, bloß dem Volk ein Zeichen zum Aufbruch 
geben. Der morgende Tag wird entfcheidend feyn. Die 
Becidigungen geicheben in den Bezirtshauptorten vor 
den Amtmänners und ihren Startbaltern ; in Baden, 
Bremgarten und Muri it viel Volk angefündige, in 
manchen Gemeinden will die Hälfte_der Bewohner ihre 
Biarrer begleiten, um auf das erite Loſungswort bet 
der Hand zu ſeyn. Allein auch die Regierung ul ge- 
rüſtet, fie bat die erforderlichen Anordnungen getroffen, 
am nörbigen Falls Gewalt mir Gewalt abzurreiben. 
Auch laͤht fich erwarten, daß fie die h. Regierung des 
Standes Züri um Aurjeben erfuche, wenn es nicht 
bereitd geicheben iſt. Am 18. hat die Marg. Negierung 
die fümmtlichen Gcmeindrärhe in den unruhıgen Be— 
zirken vor die Bczirksamtmäuner rufen lafen, wm id« 
nen ihre beichwornen Pflichten in Erinnerung zu brin- 
gen und ihnen zw eröfiuen, daß fe gleich den Bezirks. 
amtmännern für alte-Folgen allfälliger unruhigen Auf» 
sritte verantwortlich ſeyen. 

— Die 6 Klörer haben gegen den Beichluß des 
gr. Raths, wodurd fie unter Bormundfchaft gelegt wer- 
den , eine Verwahrung eingelegt. Der auf den 30. Des. 
einberufene gr. Rath wird über den Antrag des fl. Rathö/ 


dem Biſchof feine Einkünfte zu entziehen und Aargau 


von dem Bischum Baſel zu trennen, zu entfcheiden ha- 
ben. Berichte aus den freien Nemtern fchifdern die durch 


den Beichluß gegen die Klöiter erregte Ungufriedenbeit‘ | b 
unter dem Landvolf als ſehr beunruhigend. Dan ver⸗ 


dert, daß die Klöſter es bis aufs Aeußerſte anfom- 
men. laffen werden, und dag unter den Bauern ange- 
mworben werde. ( Allg. Schw. Ztg.) 

— Nach der N. Aargauer Zeitung werden 2 Kom- 
pagnicn Artillerie am Sonntag in Aarau eintreffen; wicht 
nur reformirte, fondern auch die katholiſchen Truppen 
des Frickthals find aufgeboten. Aus mehrern Kanded- 
theilen vernimme man: die Geiſtlichkeit, in allem übri- 

en der Verfaſſung und gefcglichen Ordnung getreu , 

üble fich dennoch auf die Anzeige des Biſchofs bin im 
ihrem Gewiſſen verpflichtet, im dem zu leitenden Eid den 
befannten Vorbehalt der Rechte der Kirche zu verlangen. 

— Da das Stiftskapitel Baden den Wunſch ans. 
Spricht, es möchte die gefammte katholiſche Geiſtlich- 
keit vereint an die bobe Regierung zu Handen des 
Ti. ar. Rathes aelangen, dab ihr geitatter werden 
möchte , dem von ihr geforderten Eide die vom Hochw. 
Biichofe in feiner Fntimarion vom 12. Nov. geborene 
Elaufel beisufegen, fo haben die Herren Kapıtularen 
dem Wunſche des Stiftskapitels Baden entſprochen, 
nad die Herren Sextar Billiger in Hägglıngen und 
Bfarrer Hilſiker in Mellingen abgeordnet , um fich mit 
der Übrigen Geiftlichkeit ins Einverſtändniß zu ſetzen 
und im Namen des Kapitels Mellingen eine allfällige 
Bittſchrift zu unterfchreiben. 

— Nachdem ein Mebi umd 


u 
an die Kantonsichule erwaͤhlt agnauer ohne Examen 


nd, verführt der Kan- 





tonsſchulrath bei der Stelle, welche Hr. Götinger aus⸗ 
geſchlagen, zu fpär, aber immer noch befier als gar 
nicht, auf den Gedanken, mit den Bewerbern dem Hra- 
Mo, jüngit an die Bezirföfchute zu Schöftland ange- 
Helle, einem in St. Ballen angeſtellten Borberg , dena 
Hrn. Regierungsiehrerär Wagner, u. a. eine Prüfung 
anzuflellen u. find zur Abbalıung derfelben eingeladen die 
HH. Bögingeru. Dr. Wild. Wadernagel, Brof. in Baſel. 
rantreio. 

Baris.19.Nov. Hr. Bartons, der amerif. Geſchäfts⸗ 
träger, deſſen Einfchiffung in Havre man bereits gemeldet 
hatte, it immer noch in Paris. Das engl. Mimſterium 
trug nach der Angabe eines Fournalsdurch Lord Gran- 
vie dem franzöfiihen Cabinette feine Vermittlung im 
der amerttaniſchen Frage an. Die Ehre Frantreiche 
ſchien jedoch böfliche Ablehnung dieſes Schrittes dern 
franzöſiſchen Miniſterium zu gebieten. 

— Dem Grafen d'Espagne wird im Norden Franf- 
reichs, ig. Lille, fein Aufenthalt angewicfen: 
.„.— Der Courrier francais behauptet nach einem eng- 
lifchen Blatte, daß unlängſt ein Offizier der Parifer- 
Nationalgarde in feiner Uniform und mit der dreifarbi» 
gen Kokarde zu Prag in den Straßen ſich babe ſehen 
laffen. Der Pöbel aber babe fich ſchnell zuſammen 
— und den Franzofen zum Reißaus genöthigt. 

ich aber fey micht genug geweſen. Die Regierung 
babe fogar dem Offizier den Befehl zufommen laſſen, 
die öſtreichiſcen Staaten unverzüglich zu verlaffen.- 
Dieß letztere ſey offenbar, wenn auch die erſtere Be— 


dandlung von Seiten des Poöbels mehr perfönlicher Are 


fey, eine Inſulte gegen die franzöfiiche Nation. Ob 
die Uniform der Narionalgarde in Oeſtreich verboten 


! fen? Dan fage sich bereitzs, daß das Tranzöliche 


—— vom oͤſtreichtſchen eine Erklärung verlangt 
abe 


— Der amerikaniſche Courier will aus ficherer Quelle 
erfahren haben, daß Hr. Pageot, franzöfifcher Geſchäfts- 


‚träger zu Washington, der amerikanischen Regierung, 


wahrfcheintich in Auftrag feines Cabineites, erklärt babe, 
eine einfache offizielle Mitiheilung, daß der Präſident 
den Brief ded Hrn, Livingiton an Die franz. Regierung 
billige, werde als hinreichende Erläuterung betrachter 
werden, um die vorirre Eutſchädigungs Summe aus 
zuzahlen. Der Bräfident jedoch, ſetzt dickes Blatt hinzu, 
bätre mit feiner gewöhnlichen Hitze dieſen Vorſchlag 
nicht angenommen. 
nalan de 


Am Hafen von Sheernef murde kürzlich über Kapiıdn, 
®. Grey, Sohn des Grafen Grey, Geriche gehalten, weil 
das von ibm befebligte Schiff Kleopatra an eimer Inſel des. 
Baltıfhen Meeres auf den Strand gelaufen und befchädige 
morden war, Kapitän Grey wurde freigeiprocen, weil es 
ſich erwies, daß feine Unachtfamkeit von feiner Seite den 
Unfall berbeigefübre hatte. i j 

panıce nn 

Der basfifche Krieg bat, was man auch fagen ma 


. feit dem Tode Zumalacarreguy's einen audern ECharal- 
ter angenommen. Jener bar Schlag auf Schlag ge- 


führe; nun iſt cin volltändiges Temporifations-Syicm 
eingetreten. — Die Bedeutung der legten Kriegsercig- 
niffe beſteht in der beabſichtigten Vereinigung Eordovas 
mit Evans und Jaureguy. Um diefe zu bewerfilchigen. 
fandre der chriftiniihe Dberbefehispaber den General 


‚ Efpartero ab. Es follte diefer zu Evans flogen. Weil 
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aber dadurch Efpartero würde blosgeſtellt worden feun, 
wandte fich Sordova, feine Linie nach Durango auf« 
gebend, den 27. nach Galvatierra. Durch diefe Ben 
megung wollte er die gegen Efpartero detaſchirteun Car⸗ 
liſtenkorps auf fich zieben. Den 27. ſetzte er ſich deshalb 
mir 12,000 Dann in Bewegung, die wenigen carlüli- 
(chen Baraillone, die um Salvatierra herum, befonders 
auf einem mit Mauern verfebenen Hügel, Guebar, 
in der Nähe des Städtchens lagen, wurden mir über- 
legener Macht von vornen und durch Umgebungen von 
der Seite angegriffen, und mußten fich durch ein fehr 
ungünfliges Terrain mit großem Verluſt juräczieden, 
umal da die überlegenen Chriſtinos die Höben befept 
Catıen. Den Carliſten famen indeffen Verſtärtungen zu, 
fo daß Eordova auf das hinter ibm liegende Galva- 
tierra zurüdweichen mußte. Den 28. verlieh er Icptern 
Bunft, um Vittoria zu erreichen. Es fchien, die einzige 
Abfiche der Operation Eordova’s, die Aufmerkſamkeit 
des Feindes von Eipartero ab, und auf fich zu len. 
fen, ſeye im gewiſſer Beziehung erreicht worden. Itu⸗ 
ralde und Billarcal waren zurüdberufen worden. Nun 
aber hatten die Earliiten dieſelbe Voſition inne, welche 
den Tag zuvor die Chriſtinos. Da dieſe rubig ihren 
Marich forıfegten, und feine befondere Luſt zu einem 
Trefien zu baben fchienen, fo ſtützten die Carliſten von 
den Anhöhen berab und griffen den Feind im Rüden 
an, während cin anderer Theil, befonders Tiraileurs, 
aus den Bergen herab u. allerwärts von den Seiten, den 
eind neckte. Die von verfchiedenen Seiten ber eintref⸗ 
enden Generale Billarcal und Fruralde vermehrten noch 
die Noth der Chriſtinos. So von allen Seiten bedrängt, 
erreichten. diefe in der Nacht Birtoria, indeh , wie al 
lerdings zu geſteben, Efpartero ohne ren Unfall Du- 
rango und hierauf Bilbao erreichen konnte, — Cor. 
dova in feinen Bericht fpricht von dem fat unerftürm- 
baren Schloß Guebara, das fich vor den unbefieglichen 
varerländiichen Bajonerten gebeugt babe, nennt fein 
Manöver das ſchwierigſte und ſchönſte, das je aus. 
geführt worden, und die Carliſten feige Burfche. Dieß 
alles iſt man, nach der obigen Erpojition des Kam- 
pfes, ia feiner jämmerlichen Gaskonade nun leicht zu 
würdigen im Stande, und it dem Eordova, weil er 
vor dem Krieg noch fein Bulver gerochen , deshalb 
auch zu verzeihen. Einige Tage darauf verläßt Cor- 
dova Bittoria, um zu Villareal auf die Anfunft der 
Engländer zu warten. Aber umfont. Er muß fich wieder 
nad Vittoria zurüdzieben, felbit obne Nachrichten über 
den Marſch der Engländer eingebolt zu haben, mwäh- 
rend die Earliden wie die Geier auf den Bergen bal- 
ten, um auf die erſte Colonne die fi von Bilbao ber 
eigen würde, als auf eine fichere Beute berunter zu 
— Evans aber bat Bilbao nicht früher als den 
4. Nov. verlaffen; warum ? weiß man nicht. Die Eng- 
länder haben indeh folche praftifche Fnitinfte, und 
war marfchirte er nicht auf der Straße von Durango 
fondern auf Ummenen über Balumecda, Billarcajo und 
Biranda. Selbſt feine Artillerie lich er auf dem Meer 
nah Santander einfchiffen, von wo aus fie Über Bur- 
gos und binanf nah Miranda einen Umweg von 60 
Meilen bis an den Beſtimmungsort zu machen haste. 
Dieß war freilich das ficherfte. Evans ſelbſt mir Jau⸗ 
regug und Efpartero fam den 6. Nov. am Ebro an, 
um von da noͤthigenfalls nach Viktoria au Cordova ab⸗ 


“ 
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marſchiren. Zu Bilbao blieben 3000 Mann unter dem 

on durch die frühere Belagerung rühmlichit befannıen 
Brasen Dirafol.: Fetzt hoffte Cordova in der baldigen 
Vereinigung mit Evans, welche feine Streitkräfte anf 
25,000 Mann gebracht bätte, einen Schlag ausführen. 
zu fünnen. Aber die Earliiten find num freilich nicht 
die Leute, welche rubig warten. bis der Feind gerü- 
Ber if. Eine carliſtiſche Divifion unter Gon marfchirte: 
nach Aragon; Fturalde deckte ſie. Was blieb Cordova 
übrig als nach Pampelong eiligſt abzuziehen? Eordova: 
fam den 9. zu Logrono an, von wo aus er Gurrea 
gegen die Carliſten detafchirte; dann zog er den 12. 
au Pampelong ein. Unterdeß rückte Eguia, der carlitie, 
Ihe Obergeneral, gegen Bilbao vor, um diefe Stadt, 
zu bloquiren. Zu gleicher Zeit marfchirte D. Catlos 
nach Ober-Navarra, um dort die Augelegenheiten zu 
ordnen. Den 12. befand er fich in feiner Hauptſtadt 
Dnate. So ift nun die Sachlage. Viel zundbarer Stoff: 
für die carliſtiſche Sache it außerdem noch in Alt 
Eafilien. Die Earlıften fcheinen dieh aufzuſparen für, 
die gelegenite Zeit. Bon den pompöſen Ausbebungen 
Mendizabals bört man nicht fonderlich viel. Einiger 
Succurs mag zu Stande fommen, aber daß 100,000 M. 
auf Mendizabals Ruf vol Patriotismus auffichen wer⸗ 
den, durch ein Syſtem, welches an die Nation appel- 
lire und doch Geld - Ausnahmen geſtattet, durch cin 
Syſtem, das terroriftiich und doch zugleich berechnend 
adminiſtrativ it — dieß begreift man cımas fchwer. 

Baris. 19.Nov. Nach dem Fournal de Barıs if 
der General Eguia auf dem Rückzuge von Bilbao nach. 
Safvarierra begriffen. — Daſſelbe Blatt zeigt die Ber 
einigung der Generale Jaureguy u. Efpartero mit Tor⸗ 
dora zu Vittoria an. . Die Artillerie und Eovallerie x 
art über Burgos fommen, werden erſt fpärer ein⸗ 
treffen. ; 

— Das Madrider Journal „Eco“ fpricht von einem 
Artikel im Morning» Herald, nach welchem die Balcari- 
ſchen Inſeln an Franfreih um den Preis feiner Zuter- 
vention gegen Dom Carlos abgetreren würden; beide 
indeß, ſowohl die Abrretung , als die Futervention wird 
in dem Blatte von der Hand gewieſen. — Der Herjog 
von Jufſantando fol fich nun der Regierungspartei an— 
gereiht baben. i 

— Nah dem Liſſab. Diario di Governo hätte das 
fpan. Mini. Hrn. Cayetan de Grand, cinem Militärs 
welcher der ſpan. Legation in Liſſabon beigegeben it, dem 
Auftrag. ertheilt, verichiedene Hülfetorps zu organi- 
firen, um fie gegen den Prätendenten zu ren. 
babe deswegen de Grand bereits mit den Obriſten Dod« 
gins und Borjo de Earminati Rüdiprache genommen. 
Das Eorps foll auf 3000 Mann gebracht werden, und 
aus einem Linien und einem Ehaffenr-Regimente be— 
eben, Dan hofft, daß es in Spanien brauchbare Dienhe 
leiten würde, 


Sigmaringen. 16.Nov. Schon einige Fahre ber 
war davon die Rede, daß fich in Frankreich eine Ab⸗ 
siengefelichaft, um den Mheim vermittelt eines Kanals 
mit der Donau zu verbinden, gebilder habe. Run fcheint 
man an die wirkliche Ausführung dieſes — jedenfalls 
höchſt ſchwierigen — Unternehmens zu denken, und wenn 
bie Unrerhandlungen mir den betreffenden Regierangen 
zu einem günſtigen Reſultate geführt haben, fobald «6 


Deutfdäland. J 
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die Jahreszeit erlaubt, mit den Arbeiten beginnen zu 
wollen, und die ganze Arbeit fol im Verlaufe von 6 

ahren vollendet werden. Vergangene Woche iſt cin 

gent diefer Geſellſchaft, Hr. Molinaug, mit Boll 
machten verfeben , dabier angefommen, um wegen An- 
legung des Kanals auf dem dieffeitigen Landesgebiere 
mit der Regierung im Auftrage dieſer Gefellichaft zu 
nnterbandeln. 

München. 16.Nov. Ge. Maj. der König wird in 
der nächtten Woche nach Griechenland abreiſen. Für 
Die Dauer der Abweſenheit des Königs iſt bier cine 
Regentſchaft eingelegt, welche aus einem Ausichuß des 
Staͤatsraths, fowie aus dem Kronprinzen und dem Brin- 
en Earl (dem Bruder des Königs), dann aus dem 
Fehmardat Fürſten Wrede und dem Gtaatsminiter 

außerordentlichen Dienſte, Grafen Montgelas beſteht. 

— Es befindet fih gegenwärtig ein griechifcher Uhla⸗ 
nen-DOberlientenant bier, welcher von feiner Regierung 
- beauftragt it, 400 Bauern , am liebiten ledige oder 
wenigſtens nicht mit zahlreicher Familie, zur Anſiede⸗ 
fung in Griechenland anzumerben. Bon den Landleuten 
in Altbaiern , bei denen bisher die Auswanderungsiuf 
in feiner Form vorgefommen iſt, erwartet jener Ober- 
lieutenant fchon im Voraus feinen Erfolg feiner Gen- 
dung und mill fich daher in den nächſten Tagen nach 
Würtemderg, fpäter nach Baden und an den Rhein 
begeben, um fein Heil dort zu verſuchen. 

Wien.12.Nov. Der angekündigte Befuch des Für- 
ſten Miloſch in dieſer Hauptſtadt wird im. Bublıkum 
und beſonders unter den biefigen Serben vielfach beſpro⸗ 
hen, und unverboblen äußern letztere ihre Freude über 
dieſe Ausſicht. Nicht nur wird der Fürſt dach ihrer 
Meinung durch den Umgang mit den anerfannt bach. 
Begabten Männern, weiche hier am Staatsruder fteben, 
im Allgemeinen feine Welt- und Menfchenfenntnig ner⸗ 
mehren, fondern er wird auch durch eigene Anfchauung 
des regelmäßigen fehlen Ganges der Verwaltung eines 
eioilifirten Staates die Einficht gewinnen, wie viel für 
Serdien noch zu thun feinem redlichen Willen vorbebal- 
ten iſt. Ganz befonders dürfte aber auch dad Bexeiſen 
des civilifirten Europa’s dem Prinzen, und vorzüglich 
dem, wie man fagt, talentvollen Erbprinzgen Milan, 
zu empfehlen ſeyn. 

Franff. 15. Nov. Es wurde vor Kurzem behaup- 
tet, nächſtes Frübjahr würde das in Bornheim und 
Bodenbeim ſtebende preußiſche Bataillon von andern 
prengifchen Truppen abgelöst; es entitebt aber mit vic- 
ler Wahrfcheintichkeie die Ausficht, daß bis dabin die 
Ottupation Frankfurts und der. oben genannten beiden 
Drte durch Bundestruppen ganz aufbören dürfte. Go 
wird wenigſtens von font gut unterrichteren Männern 
behauptet. f 
- Berlin. 11. Rov. Es if. völlig unbegründet, daß 
die Abberufung des Hrn. v. Nagler von dem Gefandt- 
ſchaftspoſten ın Frankfurt mir der ſchamloſen Berrätbe- 
fei des Dr. Kombit im entfernten Zufammenbange 
fiche. Hr. v. Nagler fol bei feinem Amte als General» 
voſtmeiſter die Eutbebung von feinem Geſandtſchaftspoſten 
dringend gewünſcht haben, und erft nach einer mehr⸗ 
fachen Weigerung iſt ſeinem Wunſche willfahren worden. 

Rußland. J 

St. Betersburg. 7.Nov. Der königl. preußiſche 

Geſandte am biefigen Hofe, Hr. v. Liebermann, if 


aus Berlin bier eingetroffen, und der biehfeitige Ge⸗ 
fandte am f. preußifchen 8— Sch. R. v. Ribeanpierre, 
nach Berlin abgereist. Der k. großbritanifche außer- 
ordentliche Botichafter , Lord Durham if ebenfalls aus 
Kiew hier angelommen, i 


DParifer-BHBörfe 
19. Nov. 5 % Fr. 108, 50,— 3 % Er. 91.15,—Esp.4874.—Nap. 
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Inferate und Anzeigen. 

Bei Neulich, Buchhändler, iſt su erbalten: 
Gefhihte der Deutſchen. 
Mach den Quellen 
von J. €. Pfiſter. 

5 Thle. gr. 8. Hamburg 1829 — 35, fl. 30. 

Dieles fo eben, durch das Erfcheinen des Sten Bande 
rt tr Werk, if jeht bie einzige ausfübrlihe und 
vollfändige Gefchichte der Deutfchen; der Name des 
als Hiflorifer berahmten Berfafiers bürgt für deſſen Innern 
Werth, welcher auch bereits in allen Teitifen Blättern 
anerfannt worden in. 


Sreiwillige Derfteigerung. 
Montags —— De zem ber sung, 2 übe, 
mird unter den, am der Berleigerung ju exöfinemden Bes 
dinaungen freimidig aufgerufen, und im Falle genüglichen 
Erlöfes dem Meittbietenden losgefchlagen werden , bie Gall» 
berberge zur Kanne in der Spablen -Voritadt arlegen ; neb 
den dazu gebörigen geräumigen Stallungen, Garten, Brun- 
nen, und übrigen Gerechtigfeiten und Bugebörden, wie fie 
bisher von dem Eigenthümern befeilen worden, mebfl den 
ebenfalls in Kauf mitzugebenden Weingrünen Fäßern, Ber- 
ten, und Wirtbfchafts- Gerärhfchaften, wotüber am der 
Steigerung ein Verzeichniß wird vorgelegt werden, 

Wegen Beüchtigung der Kiegenfchaft, beliebe man 6ch 
im Haufe bei den Befländern zu melden, fontige Auskunft 
ertbeilen die Eheleute Malzac in Eſch als Eingentbär. 
mer, oder auf der Notariat» Schreibilube, N’. 447 beim’ 
Meermunder in Bafel, 

Die Steigerung if im Gaßmwirthsbaufe felbi. 

; Z Dieb Notarims. 





Erſte zur Ziehung kommende Drrlofung. 

‚ Unmiederruflich am 26. Wintermonat d. 9. geichleht die 
Biebung der Herrihaft Samoklesty in Salizien, eine 
der größten und mwetrbvollden in meitem Umkreife. Außer 
Gewinnſten von fl. 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
6,000, &,000 :6, zjufammen 25,940 im Belaufe non 
d 600,000, if dem Gewinner der Herrfchaft die haare 
Abloſung von fl. 250,000 freigellelt. Der Breis der 
Actien it befannt , auf 5 Stüd zufammen erfolgt -planmdr 

“sig die 6te gratis. Beftellungen auf dergleichen und Plane, 
erfuchen mir france an untern 57* Herrn David Bla 
fhefin Schaffbaufen, durch den jeder Betheiligte 
ſ. 8. die Biebungslinten zuverläßig erhalten wırd , zu richten. 

Dt, Eoitds Sohn u. Eomp. in Wien. 


. CHiegu eine Beilage.) 
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Muſikanze gr 
Der ſiebzehnte fehr reichhaltige Novitäten- Catalog if 
in meiner Mufithandlung und Keibbibliorhef, im welcher 
man jederjeit in’s Abonnement treten faun, gratis zu haben. 
Surich, im November 1535. 
Hans Georg Nägeli. 


Sn der Buchhandlung von Imle und Krauß in Stutt- 
garde find neu erfhienen und vorrärbig bei Neufird 
und Schmweigbaufer in Bafel und in allen guten Bud 
bandlungen der Schweiz : 
+: Der Weg zu einem bohen Bebensalter, und 
die wahre Heilfunde ohne Arzt; ein volkändtges Gefund- 
beitsbandbuch für alle, welchen es wichtig if, eine flare 
Nelbrung über die Entächungs - Urfahen und Symptome 
der Krankheiten zu erlangen, melche bie Hebel, denen der 
menfchliche Körper ausgefebt it, abbalten, entilandene 
Krantdeiten leicht und felbit entfernen und ſich eines mög- 
Lichft befchwerdefreien Alters erfreuen wollen ; von 3. X rorel 
Rubempred; aus dem Franzöſiſchen der bten Auflage, 
2 Bde, 2Zte Auflage. Breis fl. 1. 30 fr. 


Emma, oder der weiblihe Robinſon, ausdem 


granjtärgen der Frau Woil lez überfegt von Carl 
mil, mit Afchönen Lirhograpbieen und elegant ein- 
gebunden. Preis für ein ſchwarzes Exempl. 1 fl. 30 fr. 
oder 21 ggr., füreincolorirtes 1 fl. 42 fr. 
Noch nicht leicht bat ein in einer Kinderfihrift durdhgeführ« 
ter Gedanke ich einer allgemeinern Ebeilnabme zu erfreuen ge» 
babt, als der des Robinfen , und wie lebrreich und erweckend 
Diefer Gedanke für die Jugend it, beweist am beiten die lange 
Keibe von Jahren , im der ich derfelbe in gleicher Geltung er« 
halten bat. Doc fo alt auch dieſe Bdee iſt, fo ii doch der Ge⸗ 
ante, insbefondere auch der weiblichen Jugend durch eine 
ähnliche Schrift eine angenehme und lebrreiche Lektüre zu 
bieten, völlig neu, und wir find desbalb auch überzeugt, 
daß diefe Schrift nicht blos der Neubeit des Gedankens und 
der darin gefchilderten neuen Berbältnifle wegen, fondern ins« 
befondere auch wegen der fireng Ättlich-religiöfen Haltung und 
der ausgezeichneten Zunft, mit der die Verfaſſerin auf das 
—* Herz su wirken vermag ‚ beſondere Theilnahme finden 
w r » 


Intereffante Anzeige 
Ziehung beitimme und unwiderruflich am 29. Des- 1835. 

Mir bochſter Bewilligung der Herzogl. Nafauifchen Lan- 
des-Regierung, unter Auflicht und Leitung ber Herjoglichen 
Behörden, werben die zu Wiesbaden gelegenen, dem 
.. D. Düringer gebörenden 

uraebäude fammt Gärten und Zubebörungen, 
im Werthe von fl. 124,000 vb, nebit 3999 andern Gewinnen 
von fl. 12000 , 8900, 2 A4000 , 1250, 1200, 800. 600 ıc. im 
Gefammtbetrage von fl. 200,000 rbein. Vermittelſt 35,000 
verfäuflichen Roofen, in 2 Claſſen ausgefvielt. 

Dem Nücktritt if bereits entiagt; und if bie Biebung 
eriier Klaſſe auf dem 29, Dezember d. 8. Die der zweiten 
Elaſſe auf den 29. April 1836 feitgefeht-. 

Für den Haupttreffer ik eine Ablöfungsfumme von 
fl. 50,000 rhein. beitimmt und garantirt. . 

z* Ausführliche Spielpläne, fo wie Driginal-Loofe A fl. 7 ober 
Rtblr.d pr. Eour., und beilebernahme von fünf Stüdf das 
fehste frei, (nd bei untergeichnetem Handlungsbaufe » 
welches auch f. 8. den Interefienten die Biebungsliften prompt 
sufenden wird, zu baben. 

8. N. Trierund Comp ‚ in Frankfurt a. M. 


5” Auch von allen andern foliden Zotterien find die 
Original · Looſe direkt bei uns zu besichen. 


R Noh Etwas, 
über den Wahl'ſchen Güterfauf: 
Die legte Nummer des Naurachers_vom 15. dieß enthält 
den Bericht der Landrätblichen Commiſſion an den H. Vorort, 
betreffend die von Frankreich gegen Bafel- Zandfchaft erbo- 
benen Beichwerden. 

. Die Tbarfache über den Hergang diefes Kaufs, iſt ſchon 
binlänglich bekannt, als daß wir folche ferners berühren, 
allein wir fönnen nicht umbin, uns über einiges einzulaſſen, 
mas dieſer Bandräthliche Eommiffional« Bericht im Allgemei« 
nen über die Hfraeliten entbält. So beißt es darin unter 
anderm , daß micht etwa aus religiöfer Antolerang, fondern 
aus gegründeter Weberzengung von dem verderblichen Ein- 
fluffe_ der Iſracliten, auf den Verkehr und dem öffentlicher‘ 
Woblſtand, die Kiegenfchaftsfanfs-Bewiligungen bis anbin 
an Zuden umterblieben feven. Angenommen daß diefes Bolt 
dermal hoch nicht ganz zu den nüßlichern Staatsbürgern ge⸗ 
zählt werden Fann, und daß foldhes im Allgemeinern fich bis 
daber nicht ſowohl an die Erlernung von Handwerken, als 
vielmehr mit Handel und Schacheren abgegeben bat, Aber 
wer it urfpränglih Schuld daran ? wir fagen es unverboblen, 

unachſt die Regierungen felbit. Denn fo mie im indivi« 

uellen Leben, mie prefärer und unficher die Exiüenz eines 
Menfchen il, wie weniger wird er ein mübliches Glied der 
Geſellſchaft ſeyn, fo verbält es fich auch mit einem ganzen 
Bolf. Die jüdifche Mation feit Babrbunderten mehr oder 
weniger, durch fanatifche Intoleranz gänzlicher Verachtung, 
Berfohung und Verfolgungen, preis gegeben, mußte fich 
fets als nomadifch betrachten, und fonnte fich niemals in 
Diefelbe Klaſſe anderer Staatsbürger binauffchwingen , da- 
ber ihr unficheres Gemwerb , aber jeht mo im allen civilifieten 
Staaten die Borurtbeile fchwinden und die Behandlung 
diefer Nation , eine andere Wendung gewonnen bat, kanũ 
und wird bald fein Unterſchied mehr gegen andere Matie- 
nen obmalten. Die franzöfifche Megierung mit einem rühm« 
lichen Beifpiel vorangebend ‚, bebanbdelt fehon Längflens bie 
Hfraeliten alg Aktiv · Staatsbürger, ja es ſind dermal einige 
davon Mitglieder der Deputirten » Kammer, und der eine 
von den Herren Gebrüdern Wahl, Käufern des Lander'fchen 
Guts, it Wahlmann (Electeur) zu der Deputirten ⸗Er⸗ 
nennungen. Dieſes im Allgemeinen über die volitiſchen Ber- 
bältniffe der Yuden. Nun müſſen mir noch im Speciellen 
zwei Hauptpunfte berübren, welche in dem — Land⸗ 
rathlichen Eommiffional-Bericht unter anderm als Gründe zur 
Zurücknahme der Raufs-Bemwilligung entbalten find. Es beißt 
darin, daß die Bewilligung ungefeblich ertbeilt worden, 
indem nach dem Gefe Und fortwäbrender Hebung , die Raufs- 
Bewilligungen an alle Nichtfantons-Würger nur unter ber 
Bedingung ertheilt werden , daß der Käufer 15 des Kaufe 
preifes baar erlege. Diefes Bedingniß fey nun in der frag» 
lihen Bewilligung nicht gemacht worden und es wären von 
Schweizerfranken 64000 nur Fr. 4000 baar bezablt worden. 
Welchen. Trugſchluß, ia welche grobe Unwahrbeit!! Wurde 
nicht diefer Kauf gegen fogleich baare Bezablung abgeichlof- 
fen, und haben nicht die Herren Wabl fogleich 4000 Fr. 
dem Herrn Berfäufer eingebändigt und die übrigen Fr. 60,000 
den iten Zuly d. 3. einem biefigen Herrn Notar zu Handen 
Herrn Zanderers baar binterlegt , welche fich feit dieſer Zeit 
bis Yustrag der Sache noch im deffen Händen bdevonirt ber 
finden. Endlich if in jenem Commiffionaf-Bericht das Borges 
ben grund falfch, dag in unferm Kanton fogar jenen frar- 
liten, die Bor dem Habr 1803 die Niederlaſſung batten , der 
Antauf von Häufern und Kiegenichaften verweigert worden , 
baben doch nicht feitber mebrere bereits in der Stadt angeſeſſe⸗ 
ne Quden die Bewilligung sum Anfauf von Häufeen erbalten, 
in fofern fie nach dem Geſetz einen guten Laumden batten, 
und. weder Fallit oder Affordant waren, und das jüngſte 
Beifpiel baben wir ja an dem in Baſel niedergelafienen 
Handels Braeliten Heren Bank Dreyfuß, welcher vor we⸗ 
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nigen Tagen mit Bewilligung der Regierung den Spahlenhof 
in der Stadt erkauft R ns R m 
leber das Mebrige im Commiffional-Bericht enthaltene , 
mollen wir ung nicht ferners einlaffen, da mir fchon in einem 
frübern Auffatze ausführlich und deutlich gezeigt haben , daß 
den Herren Wabl als fransöfifche Urtlo.Graatk 
b 2 ern na dem Vertrag vom 30. Mat 1827 der Anfauf 
von Liegenſchaften im Kanton nicht verweigert werden fönne, 


Den 29. December d. 9. unwiderruflich , große Verlofung 
der prächtigen Gurgebäude in dem wegen feiner Mineralguel« 
Ien befannten Wiesbaden, geſchäht auf fl. 124,000 und wofür 
dem Gewinner fl. 50,000 als Ablößung geboten find. Auſſer ⸗ 
dem enthält diefe Lotterie unter nur 35000 Banfe noch 3000 
Nebengewinnfe Im Detrage von fl. 200,000 rhein. 

Aftien werden einzeln & fl. 7, bei Bufammennafme von 
fünf Stüd ein Schötes grasie, abgegeben , und framcirte 
Sufendung der Biehungslite verfprodhen won 

Bufav Stiebel, Hauptfollefteue in Frankfurt a. m. 


So eben if erfihienen 
und bei Neuffirch Buchhändler in Bafel sw erhalten: 


Handwörterbud der deutfhen Sprade 


mir Bezeichnung der Ausfprache und Betonung, nebſt 
Angabe der nächtten finnverwandten Wörter. 
Nah den größern Wörterbüchern 
von Adelung, Lampe, Eberhard, Heinfius ꝛc. 
.. ‚und den beiten deurfchen Sprachforichern ‚ 
bearbeitet und als ein mohlfeiles und bequemes Hülfsbuch 
für die gebildeten Stände, Befchäftsleute und die Hudirende 
Dugend, fo wie für Ausländer und überhaupt alle dieieni« 
gen beſtimmt, welche fich im der deutichen Umgangsfprace 
richtig und fehlerfrei ausdrüden wollen. Mit einer kurzen 
Sprachlebre und einer Tabelle der unregelmäßigen Zeitwörter. 
2 Bde. ar. 8. von 52 Bogen. Preis fl. 6. 





Baselerzeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienftag 


Pro. 188, 


den 24. November 1835. 
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Sdhwei; 


Bern. Der Volfsfreund geſteht, dag in den Ur- 
verfammlungen fich eine Lauheit und eine Theilnahms- 


dofigfeit geäußert, die wahrlich nicht zu den beffern. 


Zeichen der Zeit geböre. Entweder fen der größere 
Theil des Volts mie dem gegenwärtigen Zuitand der 
Dinge unzufrieden, und äußere diefe Unzufriedenheit 
durch jene Gleichgültigfeit ; oder aber, was wahrfchein- 
licher ſey, kenne und ſchätze es die Wohlthat nicht, die 
durch dem Ucbertritt aus einem oligarchiichen in einen, 
durch eine freifinnige Verfaſſung einigermaßen geregel- 
ten, Zuſtand zu Theil geworden fey. — Uns fcheint 
dieſes Blatt den wahren und zureichenden Grund jener 
Gleichgültigkeit, wiffentlih oder unwiſſentlich, über 
fcben zu baben : nämlich die Miferabilität des indi- 
retten Wahlſyſtems, dieſes tänfchenden Spottes auf 
politische Voltsrechte, das dem ſouveränen Bürger das 
winzige und werthloſe Recht gibt, einen Wähler fci- 
nes Repräfentanten zu wäblen. 

— Hr. Amtsrichter Ticharner bat die Anklageakte 
im Hochverrathsprozeſſe wirklich unterzeichnet. Indeſſen 
fpricht das Publitum ihn von jeder Schuld an deren 
Abrafung frei. Die Anklageakte enthält bei 550 vng- 
befchriebene Seiten. Die Regierung oder die Juſtiz, 
welche drei volle Fahre gebrauchte haben, um dieſes 
Wert an den Tag zu fördern , verlangen nun, daß 
die Verrheidigungen in 35 Tagen fertig werden; Ber 
theidigungen, die nur aus’ cinem ungebeuern Wuſt von 
vielen taufend Seiten zu ermitteln find! Indeſſen iſt 
Beichleunigung nach b unendlicher Zögerung negen- 
wärtig von den Beklagten eher als Wohithat anzufeben. 

Zürich. Der Republitaner meldet , daß der Zür- 
ber „’Kantonalverein“ bei feinem Zabreszufammentritt 
den 22. Nov. zu Bafferftorf unter andern Fragen auch 
die Frage über den Anſchluß am den Narionalverein 
behandeln werde. Ein Berfuch, die verftorbenen Schutz⸗ 
dereine in neuer Form wieder aufleben zu laſſen. 

— Eine Züricher Eorrefpondenz der befanntlich mit 
deutſchen Flüchtlingen in Verbindung febenden Gt. 
Galler Zeit. verfichert, die Angabe der N. Zürich. Zeit. 
— „als hätte Leffing den Abend vor feiner Ermordung 
mit feinen Freunden im grünen Häusli zubringen wol- 
Ien und cine Geſellſchaft dabin zum Efien beſtellts — 
fen gänzlich falſch, und es fiche altenmäßig feit, daß 
der Ermordete gegen Niemand eine ſolche Abficht ger 
äußert. Allerdings eine fchr irrelcitende Angabe, die 
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das Blatt, das ſie aufgebracht, auch wieder hätte be— 
richtigen ſollen. 

Appenzell. A. R. Den 10. v. M. wurde in Grub cin 
Jüngling beerdigt, welcher den 6. im Morfchach auf dem 
Vahrmarkt gemefen war, auf dem Rückwege in einem Wirths - 
baufe fich noch Tunig gemacht hatte, ungefähre um 11 Uhr 
in Gefelfchaft, die er jedoch unterwegs mit dem Ausdrude : 
„ibr gebet mir zu langfam *, wieder verlieh, weggegangen 
und Morgens 7 Uber in Eggersried auf der Erde liegend 
todt gefunden worden war. Bei ärztlicher Unterfuchung 
fand fich feine Spur eines gewaltfamen Todes. Nach 9 Uhr 
follen einige Stellen des Körvers, des fHarken und falten 
Negenmwetters ungeachtet, noch warm geweſen ſeyn. Dieſer 
plögliche Todesfall machte um fo mebr Auffeben wegen des 
bigotten , intoleranten Betragens, welches fich einige Be— 
mobner Eggersrieds dabei zu Schulden fommen ließen, und 
zwar vorzugsmweife die gewefenen Freunde und Nachbarn 
des Verſtoͤrbenen. In den zumächii gelegenen Hänfern wollte 
man dem Leichnam feine Aufnabme gewäbren. Ein entfern- 
terer Hauseigenthümer geftattete auf Bewilligung des Amt» 
manns bin feine Aufnabme und gab zu deſſen weiterm 
Transport eine Keiter, jedoch mit der Bemerkung, man 
folle ibm diefelbe nicht wieder zurückbringen; und wegen 
diefer febr geringen Bunfibezeugung hatte diefer Mann von 
Andern noch Vorwürfe zu dulden. 

Aargau. Der Nachlänfer fchreibt aus Aarau un. 
term 21.: Es befinden fich die HH. Bezirfsamtmänner 
von Muri und Bremgarten zur Berichterflattung vor 
dem El. Rathe. — Jeden Augenblick wird ein nahm. 
baftes Aufgebot zum Schuß der Öffentlichen Ruhe und 
Ordnung erwartet. 

St. Ballen. In der Großrathsſihung vom 17. Nov. 
erflattete die am 9. ernannte Siebnerkommiſſion ihren 
Bericht im 2 Abrheilungen , da fie in Majorität und 
Minorität zerfallen war. Die Majorität ftellte den An- 
trag: „cd fen weder gegen den fl. Rath moch gegen 
einzelne Mitglieder deffeiben der Anklageſtand zu erfen- 
nen.“ Sie gab zwar zu, daß das Verbrechen der Hch- 
lerci von Ignaz Gmür begangen und nebfibei noch fchwere 
Indizien anderer Verbrechen durch die Akten zu Tage 
gekommen feyen, allein da die Mitglieder des MI. Ra- 
tbes mach ihrer Weberzeugung geſtimmt baben, Feine 
Saprläßigfeit dabei gewalter, eine freie Meinung im 
fl. Rathe nicht mehr möglich wäre, wenn der Anflagc- 
ftand erfolgte, und da endlich die Anwendung des Art. 
64 des Gefehes auf vorfommende Sprzialfälle in fein 
eigenes Ermeſſen geitellt bleiben müfe, fo fonnte fie 
gleichwohl zu feiner andern Konkluſion, als zu der ent- 
laftenden , gefangen. Die Minorität trug dagegen dar- 
anf an: „es fenen die 3 betheiligten Mirglicher des 


ft. Rathes, die HH. Reg. Räthe Fall, Reutti und 
Steinmann ‚, in Antlageftand zu fegen und an den bür- 
gerlihen Richter zu leiten. * Gegen 3 Uhr erfolgte die 
Abitimmung; 88 gegen 37 fimmten dafür, die bethet⸗ 
gr Mirglieder des Ef. Rathes nicht in Antlageſtand 
zu ſetzen. j 

— Karbolifches Großrathskolleglum. Sitzung vom 
17. Abends. Unter Leitung des Hrn, Neg. Raths Baum- 
gartner wurden zunächſt die bischümlichen Angelegen- 
beiten berathen in fo weir es ein wünfchbares Provi- 
forium betraf. Nach eintäßlicher , doch nicht gedehnter 
Diskufjion ward einhellig, in fcheinbarer, äußerlicher 
Eintracht, die durch Feine bittere Erinnerung getrübt 
wurde , beichlofien: es babe der Adminiſtrationsrath 
fich mit der Nuntiatur für Aufitelung einer provifori« 
fchen Bisthumsadminiſtration aus der Mitte des Gt. 
Ballifchen Sekularklerus ins Vernehmen zu ſetzen, mit 
der weitern Beſtimmung, daß der zu begeichnende Ver— 
wefer der Geuehmhaltung des katholiſchen Großraths— 
follegiums unteritelle feyn fol, die in den Beichlüffen 
von 1533 feſtgeſetzte Entichädigung zu genichen und 
feine Curie nach den in eben denfelden enthaltenen Vor⸗ 
fchriften zu beitellen babe. 

Genf. Die kürzlich ſtattgefundene Schneidergefellen- 
verſchwörung, wobei eine Werkſtätte in Verruf erklärt 
worden, wurde an den Theilnehmern mit 8 bis 30 Ta⸗ 
gen Gefängniß beitraft. 

— Wäbrend der Hallenifche Komet in der Gonnen- 
näbe dem Anblick der Erdebewohner entfchwunden , 
wollen zwei Genfer, laut einem Berichte eines Herrn 
Wartmann an den Federal, unabbängig von einander 
in der Nacht des 13. Nov. gegen 10 Ubr in der füd- 
öſtlichen Region des Himmels einen Neuen Kometen 
mit leuchtendem Kern und berrächtlichem Schweife gc- 
feben haben. Man fuchte jedoch des andern Tages auf 
der Genfer Sternwarte vergeblich nach dieſem neuen 
Ankömmling, welcher einen Erfaß für die unbedeu— 
sende Erjcheinung des Halleyiſchen Kometen verſprach. 
Und fo werden jene Genfer Herren wohl mehr bemerkt, 
als geſehen haben. e 


; FSran rei d. 

Baris. 21. Nov. Der Bairs- Gerichtshof brachte 
geſtern feine Berathung über den Bericht des Grafen 
Vortalis zu Ende. In Anklageitand wurden verfept: 
Fieschi, Vepin, Morey, Boircan und Becher, die vier 
eriten ald Urheber, und der fünfte als Mitfchuldiger 
des Attentats vom 25. Juli. 

— Der Bericht des Grafen Portalis über das At- 
tentat vom 25. Jull enthält, fo groß er auch iſt, nicht 
im Gerinaiten neue Details. Weber Becher, deffen Name 
faum vorher genannt worden, und der als Mitfchuldi- 
ger vom Pairs- Gerichtsbofe gleichfalls in Anklage 
Hand verſetzt wurde, willen die Zeitungen, fo weit 
fie den Bericht des Hrn. Vortalis gegeben haben, fei- 
nen Aufſchluß zu geben. Daß der Tag vor dem 28. 
Zuli eine Zufammentunft in Fieschis Zimmer Statt 
gehabt; dag endlich, mie dich fchom früher berichtet 
worden, von den Verbrechern cine Art Brobe des At— 
tentats veranſtaltet worden , bei welcher Boireau vor 
dem Mordieniter vorbeireitend den König voritellte , 
bar fich konſtatirt. Fieschi fol gegen feine Mitſchul— 
digen, zumal gegen Bepin, tiefe Verachtung unver- 
boblen ausfprechen. Er äußerte hin und micder Furcht, 
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ed möchte , vorzüglich durch Bemühungen Bepins, den 
er für ſehr reich hält, Beſtechung möglich feyn und 
er vicheicht auf deſſen Beranftaltung vergiftet werden 
fünnen. Mebrigens iſt cr auf feinen Tod auf dem 
Schaffott höchſt gefaßt. Die übrigen Angellagten läug« 
nen fortwährend jede fpezielle Theilnahme. Was aber 
am berremdenditen erfcheinen muß, it, dag man auch 
noch miche im Mindeiten hinter den Vorbang gekom— 
men dit, um über die eigentlichen Anſtifter der That — 
von welcher Seite ber, ob republifanifcher oder Icgiti- 
miſtiſcher — im Klaren zu ſeyn. Auch nicht einmal 
eine Vermuthung ließe ſich hierüber wagen. 

— Fieschi bar fich bekanntlich die Advofasen d’Eitan- 
ge und Barquin zu Vertheidigern gewählt. Beide bar- 
ten Diefe Edre abgelehnt, werden ibr aber wohl nicht 
entgehen Fünnen, da Fieschi von feinen andern Ver- 
tbeidigern bat hören wollen, und fo Hr. Basquier fie 
ex oflicio ernannt bat. 

— In der Sigung über die Aprif-Angeflagten be» 
fhloß der Pair. Gerichtshof, in das Requiſftorium 
des General-Profurators Martin du Nord einzutreten 
und Die Angeklagten in befondern Kategorien abzu— 
ureheilen. Zuerſt wird man die von Lunevile und 
Epinal, 10 an der Zahl; dann die von Gt. Etienne, 
Grenoble, Arbois, Darfeille und Befangon, 11 zu⸗ 
— ; endlich die 19 Angeklagten von Paris 
richten. - 

— In einigen Blättern wird Folgendes erzählt: 
Hr. Berryer wurde bei feiner Reife nach Prag von 
Hrn. Morifeau, Mitglied des Generalſtabs der Natio- 
nal-Garde, welcher durchaus nicht den Legitimiſten 
angehört, begleiter. Derſelbe wurde zu Prag von ci- 
nem Anbänger Carls X., Hrn. Dorigny, zur Rede At» 
elle, weil er bei einer Mufterung, welche zu Brag 
Start fand, die glänzende Nationalgarde » Uniform 
trug und die dreifarbige Cofarde aufgeſteckt hatte, was 
dem Garlitten als absichtlicher Hobn gegen Earl X. 
erichien. Das Duell follte bei Straßburg ſtatt finden : 
die. Sache if jedoch feither ausgeglichen Es 
fällt diefe Geſchichie dochn wahricheintich mit der im 
Eourrier Frangais erzählten (ſiehe den geitrigen Art, 
der Baf. Zeit.) zufammen. Wo die Wahrheit liegt, 
frage fich jet. j 

— Die demnächit ericheinende dt melche 
zum Zwecke bat, die „vernünftigen“ Legitimiſten mit 
den Doftrinären zu verſöhnen, it von dem befannten 
Schrifijteller Capeſigue. Ein Hanptpunfe in derielben 
fotl feun, daß jene Verſöhnung ohne den Austritt des 
Hrn. Thiers and dem Kabiner unmöglich fei. 

— Es beißt, Hr. Thiers babe einer Deputation 
polnifcher Flüchtlinge verſprochen, die in Haft befind- 
lichen Mitglieder der polniſchen demofrariichen Gefch« 
ſchaft follen demnächſt in Freiheit geſetzt werden. 

Spanien 

Paris. 20. Nob. Ein Bataillon der Fremdentegion, 
das von Jaca nach Sos marfchirte, ſtieß zu Verdun auf 
die cartittıfche Expedition in Aragonien. Obgleich von 
diefer dreifach Übertegenen Macht bedroht, bielt ſich das 
Bataillon doch fo wacder, daß die Earlüten fich zurüd- 
zogen. Am 14. foll zu Tremß eime ziemlich heiße Affaire 
Start gehabt haben, im welcher , fagt das Journal de 
Paris, die Earliften gegen 100 Todte und Verwundete 
eingebüßt hätten. Gegenwärtig liegen an 3000 Chriſtinos 
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zu Tremp. Guergue mit den Seinigen campirt zu Larga 
und in der Umgegend. Der General Mina operirt gegen 
ibn; doch weiß man noch nichts von cinem Refultar. 
Sn Dber-Aragonien reitet Quilez mit etwa 1500 M. 
Gegenwärrtg ſieht er in der Mühe von Calarayud, 
— 21.Nov. Mina erwartet eine portugiefiiche Divi- 
fion und audafufische Truppen, welche ſich zu Cadix nach 
Barcelona einſchiffen follen. Die Natıonal-Garde zu Bar- 
eelona bildet gegenwärtig einen Effektiv-Beitand von 12 
Bararllonen. Aus diefen ſucht der Generaltapitäu frei⸗ 
willige Mobilfompagnien auszuzieben, welche während 
der ganzen Dauer des Kriegs gleich den Linientruppen 
befolder und unterhalten würden. 
* — Schon einige Zeit fprach man von einem neuen 
erweiterten Operationsplan im carliſtiſchen Hauptquar- 
sier. Er foll nun im folgender Weiſe entworfen feyn. 
Die cartiftifche Operationsarmee von Navarra unter dem 
Dber-Generat Caſa Eguia 23,000 M. fark it in 3 Die 
vifionen abgerbeilt. Die Aſte beiteht bloß aus Navarrefen 
unter Ituralde, die 2te aus Biscayern unter Villarcal, 
die 3te aus Caſtiliern unter Gomez. Das Oberfommando 
in Eatafonien if, unter den unmittelbaren Befehlen des 
Fnfanten Don Schaftian, der fich unverzüglich am ſei— 
nen Beſtimmungsort zu begeben hat, dem Gen. Guergue 
anvertrant. Durch die Anwesenheit Schatlians hofft man 
den Cataloniern einen beſtimmten legitimen Anhaltspunft 
zu geben. Fturalde mir einer starken Abrbeilung der er. 
ften Divifion iſt bereits nach Ober-Aragonien abmar- 
ſchirt, ſteht aber auch unter dem Befehle Sebaſtiaus, 
welcher demgemäß das nominelle Oberfommando in den 
beiden Provinzen führen wird. Die Abıberlungen von 
Dnilez, Cabrera u. a. Gnerillas- Anführern, welche 
Aragonien durchziehen, werden fich mit Ituralde ver- 
einigen, um zufammen zu operiren. Anfangs ſoll man 
dem Don Carlos den Vorſchlag gemacht haben, feinen 
aͤlteſten Sohn zu berufen und ihn an dic Spitze der 
aragoniſchen Erprdition zu stellen. Er babe ſich indeſ⸗ 
fen gemweinert einen feiner 3 jungen Söhne den Gefah- 
ren und Anfirengungen des Kriegs auszuſetzen. Man 
glaubt nun, daß Don Carlos in eigener Perſon fich 
vieleicht nach Mragonien begeben würde, fobald die 
- für die Offuparion diefer Provinz befimmte Armee 
organifirt und verfammelt feyn wird. Der Gen. Go— 
mez mit der Iren Divifion, aus Caſtiliern beitchend m. 
9000 M. Hark, fol längs Santander hin marfchiren , 
und mit Merino, Euevillas, Villalobos u. a. Earliiten- 
Chefs, welche die Ebenen Altkaſtiliens und die benach- 
barten Berge durchzichen , fich vereinigen, um fo in 
Caſtilien mit Geſammtkräften zu operiren. Auf diefe 
Meile erweitert Eguia , ohne einen enticheidenden 
Schlag zu wagen, den Kreis des Kriegs nach Arago- 
nien, Caralonien und Nir-Eajtilien, und fege fich mit 
Valencia und Saurander in Verbindung, Zugleich was 
der Hauptzweck der Garlıften bei dieſem Plane it, 
würde fo biedurch die Aufmerkfamfeit der Madrider Re— 
gierung nach verfchiedenen Seiten bin in Anfpruch ge- 
nommen. Unterdefien aber bleibt Eguia mit der Zten 
Divifion unter Billarcal und einigen Bataillonen der 
Iſten in den Umaebungen von Vittoria. Don Earlod 
verweilt mit der Refervcarmee, die and verheiratheten 
Männern beitebt, zu Toloia und Irun. Much befinden 
fich noch unter ihm die Truppen des Sagaſtibelza, welche 
fich, wo möglich, St. Schaßtang zu bemächtigen fuchen. 


— Die Brofuradorenfammer bat fich den 12. ver⸗ 
fammelt, um zur Wahl des Präfidenten zw fchreiten. 
Bon 116 Stimmen erhielt Iſturtz, der Abgeordnete 
von Eadig, ein radifaler, 53, und Ochoa, der Candi- 
dat der alten Majorirät, im Ginue von Martinez 
de la Rofa und Toreno, 51 Stimmen. Erfterer wurde 


* fomir zum Bräfidenten ernannt. Die Sefion felbit, 


nachdem jie vollſtändig konſtituirt it, wird wahrichein- 
lich den 20. von der Königin eröffnet werden. — Auch 
die Proceres-Kammer unter dem zum Bräfidenten er- 
nannten Biſchof von Majorka, Vallejo, hielt am felben 
Tag ihre erſte Gigung. 

Deutfhland. 

‚Eoburg. 9.Nov. An der Heirath zwiſchen der 
Königin Maria da Gloria von Portugal und einem 
Neffen unſeres regierenden Herzogs fcheint nun nicht 
mehr zu zweifeln zu ſeyn. Bereits it der Graf Lavra- 
dio, Mitglied des oberiten Staatsraths und Pair von 
Vortugal, als befonderer Bevollmächtigter für diefe 
Angelegenheit , in Begleitung eines Legations⸗Sekre— 
tärs, des Chevalier de Vasconcellos , Neffen des Her 
3099 von Palmella, bier eingetroffen, und wie verlaus« 
tet, wird auch GSe- D. der Herzog Ferdinand mit fel- 
nem älreten Sohne, dem defignirten Bräutigam, aus 
Wien bier erwartet, nach deren Ankunft der Hr. Ge⸗ 
fandte wohl zuerſt feine Werbung förmlich anbringen wird. 

Oſchatz in Sachſen. 12.Nov. Heute wurden von 
den Raub- und Diebsgenofien, gegen welche das hiefige 
f. Juſtizamt die Unterfuchung geführt hatte, vier der 
en und firafbariien mit dem Schwerte hin- 
gerichtet. 


JItalien. 

Bon der italieniſchen Gränze. Man verſichert, 
der König von Neapel babe für Don Carlos eine Anleihe 
von 25 Millionen Franfen zu Stande gebracht, zu wel 
cher Summe die meiſten italienischen Fürsten fubferibire 
hätten, um in dem gegenwärtigen Augenblicke, wo D. 
Carlos das Bedürfnif nach Geld am drüdenditen fühlt, 
feine Operationen nicht. gehemmt zu fehen. Von den 
Punkten der dießfalls getroffenen Webereinfunft iſt nur 
das befannt, daß er zur Nüczablung dieſes Betrages 
ſammt Zinfen erſt nach Eroberung des Thrones ver 
pflichtet fey. Mau it nun um die Mittel beforge, diefe 
große Summe auf bie fchnellite und ſicherſte Weife ih⸗ 
rer Beſtimmung zuzuführen. Freilich begreift man nicht, 
wie folche Geldunterbandlungen ohne Willen der Börien 
geſchehen fünnen. Sind indeifen obige Angaben gegrün- 
der» fo fällt dadurch einiges Licht auf die verichiedenen 
Reifen Don Migueld und der Herzogin von Beira, fo 
wie auch des Infanten Don Schattians bisheriger Auf- 
enthalt in Neapel und fein neueſter Zug in das carli- 
ftiiche Hauptquartier damit in Verbindung ſtehen mö— 
gen. Andrerfeitd hofft man, daß unter den hunderttau⸗ 
fend Dann Mendizabats fich vieleicht ein Drittheil 
beimlicher Anhänger des Don Carlos befinden fünne » 
deren Bewaffnung eber der Sache des Letzteren, als 
jener der Königin zu ſtatten fommen dürfte, ſobald fich 
die ak eines gefahrlofen Ueberganges darbic» 
ten folkte. 


8 ußland. 
Warſchau. 10.Nov. Die Bevölkerung des König- 
reichd Polen beläuft ſich jetzt, nach der in diefem Fahre 
vorgenommenen Zählung auf 4,059,517 Zudividurcn z 
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woruuter 2,012,951 männlichen und 2,046,369 weibli⸗ 
chen Gefchlechts. Der Religion nach zerfällt diefe Bes 
völferung in 3,211,357 Karbolifen, 215,953 von der 
griechiih-unireen, 957 von der griechiich » rufiichen 
Kirche » 212,095 Lutheraner, 2201 Reformirte, 199 
mäbrifche Brüder, 912 Mennoniten, 3567 Filiponen, 


255 Zigeuner, 345 Muhamedaner und 410,062 Juden, * 


BGriebenland. 

Aus Griechenland lauten die neueſten Privatnach⸗ 
richten dis zum 46. Oft. traurig. Man gibt die Zahl 
der bereits nach dem ortomanischen Reich ausgewander- 
ten Griechen auf 4000 au. Der Divan fucht jede An- 
näberung , die cine eudliche Musgleichung mit dem 
neuen Königreich bewirken könnte, zu vertagen, um 
durch eine geiteigerte Unficherheit die Griechen immer 
mebr anzuloden, obigem Beiſplel zu folgen. Ueberdieß 
gefährden Räuber das Land nach allen Seiten, und 
Mordebaten werden bid in die Nähe von Athen verübt. 

Trief. 10. Nov. Se. Maj. der König von Baiern 
wird in Griechenland erwartet; alle Nachrichten fpre- 
chen von den außerordentlichen Anttalten , die man be 
reits überall zum Empfang des Königs trifft. Man 
fpricht auch davon, daß Se. Maj. nah Contantis 
nopel ich begeben werde, um. dem Sultan einen 
Befuch abzuftarten, der ohne Zweirel die Heritellung 
freundlicherer Verhältniſſe zwijchen Griechenland und 
der Türkei besweden dürfte. — Freundlicher, als der 
Sultan, it der Baſſa von Egypten dem König Dtto 
aefinnt , dem derfeibe fürzlich zwei Hengfte der edeliten 
Race, die einends durch einige Egyptier nach Athen 
gebracht worden, zum Gefchenfe machte. 

Nordamerika. 

Paris. 24. Nor. Der nordamerikan. Courier hatte 
bebanptet, daß Jackſon die freundſchaftlichen Eröffnun- 
gen des franz. Geſchäftsträgers Pageot von der Hand 
gewiefen habe (f.d. geſtr. Rum. d. Basl. Zıg.). Hierauf 
antwortet der Globe, das offizielle Blatt der amerika 
nifchen Regierung : die Angabe des Courier bat nicht 
die mindefe Wahrheit. Hr. Pageor hat dem Präfiden- 
ten feine Erklärung zukommen lafen, umd weit cnt- 
fernt, daß der Bräfident mit feiner gewöhnlichen Leis 
denfchaft eine abfchlägige Antwort ertheilt, oder ſelbſt 
jede Eröffnung bezüglich einer offisiellen Mittheilung 
der franz. Negierung im Angelegendeit feiner Beiftim- 
mung zum lepten Briefe des H. Livingston abgewieſen 
hätte, find wir vielmehr ermächtigt zu erklären, daß, 
wenn der NRepräfentant der franz. Negierung oder die 
franz. Menierung von unferem Repräfentanten zu Paris 
dieſe Mirtheilung verlangt hätte, fie fogleich und freund» 
ſchaftlich gegeben worden wäre. 

— Williams Heves von Tchala bielt ganz rubig fein 
Mittagsmabl am Wirtbstifch zu Mancheſter im Staat Mife 
fouri. Es maren noch andere fremde Herren da, die auch 
fveisten ; Heves Fannte feinen davon auch nur von weiten, 
Biöplich entnebt zwiſchen zmeien derfelben ein Wortmechfel. 
Bon Stufe zu Stufe fommt eg zu gröblichen Redensarten 
and am Ende zu derben Schimpfworten. Was gefchiebt ? 
Beide greifen nach ihren doppeläufigen Piſtolen und fcbießen 
quer über den Ziid auf einander los, Die andern Bälle, 
erfchroden über die Scene, weichen aus oder büden den 
Kopf, um nicht getroffen zu werden; die beiden Duellanten 
feblen fh, aber eine der Kugein bläst dem armen William 

ders von Tchala das Lebenslicht aus. Ein Echuß in die 

läfe ſtrete ibn zu Boden. Der Manchefier Herald er 
zähle diefen Vorgang mit bemunderungswürdiger Ruhe: 


„Man kann, ſagt das Blatt der Freiſtaaten, eine fo 
Art, einen Streit zu fehlichten, nicht genug migbiligehe 
Duelle auf der Straße ind ſchon ein großes Mebel, aber 
ich an der table d’hore auf Vinolen zu Schießen, das halten 
wir für unverzeiblich.“ Es wird nicht geſagt was den Gent» 
lemen miderfabren iſt, die ihre befleckte Ehre in fremdem 
Blute rein gemafchen haben. 


Darifer-DBörfe 
21. Nov, 90 Fr. 108.55.— 3% fr.81.25.— Esp.49%4.—Nap, 
99, 50.—Oblig. de Paris 1277,50: — Haiti392, 50, 4 Can.1205, 
iener Borre. 
17. Nob. 5 Metall. 10115145 4 9915445 Ban. 1357, 
ondoner Böcfe, 
Konfols: 19. Nov, 91'%. 


Inferate und Anzeigen. 


Ein junger Mann, der feit mebreren Babren die deutfche 
und franzöäfche Schweiz bereist, wünſchte von einem Haufe, 
das bedeutend in Wollen» oder Baummollmaaren Geſchafte 
macht, die Mufer proviſſonsweiſe zu erbalten. Frankirte 
— ©. P. bejeichnet, befördert die Expedition dieſes 


„Endesuntergeichneter benachrichtiget ein verebtliches Pu⸗ 
blifum, daßer eine Sendung ächten türkifchen Rauchtabak, 
erhalten bat, (wovon ſich die Niederlage ben dem Herrn Rud. 
WBölflin Zuderbäder an der Gerbergaffe befinder) der wegen 
feiner vorzüglichen Qualirät, befonders empfehlungswerth if. 

Heine Flubacher Sohn. 
Unterzeichneter hat die Ehre, befannt zu machen, daß 
er als Dperatene der Hübneraugen von E. boblöblihen Sar 
nitätsrarb geprüft worden, und die Erlaubniß erbalten, 
feine Diende dem verehrten Publikum öffentlih anzubieten. 
Seine Kunst beileber in einem bloßen Heil» Mittel, Dauert 
eine halbe Stunde, obne daß die geringen Schmerzen dabei 
gefühlt werden, und gleich nach gefhebener Dperation, if 
das Hühnerauge auf immer furirt. Er glaubt ſich daher aufs 
geborfamie empfehlen zu dürfen. 
Bafel den 22, November 1335. 
M. Drevfuß, in ber Krone, 


Bei C. Fifher und Eomp in Bern iſt fo eben er 
fchienen, und in allen foliden Buchbandlungen zu baben: 
Anfangsgrände der theorerifchen und praftiichen Geome⸗ 

tric, von Desdonils, Brofeffor in Paris, überſetzt 

von E. Deihle, Lehrer der Marhemarif in Beru, 
„22 Bogen, mit 10 Kupfertafeln. R.2.42fr. Bei Abe 
nahme mehrerer Exemplare auf einmal, finder cin 

Varthiepreis ſtatt. 

rg der Theorie in Bezug auf Umfang und 
Darftellung, und befonders die Hinmweifung auf den fo manni 
faltigen und angiebenden Gebrauch diefer dem Namen nach % 
teodenen &ebrfähe, dieß if der doppelte Zweck, den der 
Verfaffer fich vorgefeht und gewiß au erreicht bat. Dieſes 
Merk wird nicht bloß in Schulen Nuhen Hiften. Zeder der 
fih mir diefer Wiſſenſchaft befamnt machen mil, wird bier 
Belehrung finden. Und mas die Anwendung berrifft, welche 
der Saupijweck des Werkes it, und den größten Theil deffcl» 
ben ausmacht, fo umfaßt he Alles, was jedem Gebildeten'und 
jedem Gefhäftsmann zu wiſſen nörbıg if. 

Huch in es bereits im mehreren Schulen eingeführt worden. 

Feg iſt erſchienen 

„&.Biyffer, gu Reueck Neujabrsgeſchente 
für die Schweizeriſche Jugend, mit 2 ſauber illum. 
Kupfern. 13 Bap. 


Theater. Mittwoch 25. November 1835 : 
Die Waife und der Mörder. Drama in 3 Alten, von 
Caffelli. Muſit von Ritter von Seyfried. 








Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Neo, 189, 


den 26. November 1835. 
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Schweiz. R 


Ueber die Myſtiſikation, welche dem Rep. mit fei- 
neun Frankfurter Nachrichten über eingelaufene Noten 
paffirt it, ertbeilt die Alg. Schw. Zeit. folgende Auf⸗ 
fhlüfe: Der Rep. harte, wie es fcheint, ſich im.war- 
men Schooß der eidgendffifchen Kanzlei ein vertrautes 
Auge und Ohr zu gewinnen gewußt, welches dieſes 
Blatt immer mit der Quinteſſenz des Allerneuften, was 
in vorörtlichen Angelegenheiten vorging , bediente. Al 
fein die Mitteilungen, obfchon aus dem Norden dar 
tirt, wenn fie aus Bern famen , und vorfichtig in aus— 
ländiſches Gewand gefleider, rochen dennoch zu —* uach 
„ber eidgenoͤſſiſchen Kanzlei, als daß ihr wahrer Ur— 
Gprung fich nicht verrarben hätte. Hr. Kanzler Amrbyn 

Ge ſich daher, ald wollte er Hrn, H. in Zürich in 
vertraulichem Briefe einen Musjug "aus vorgeblichen 
Zöpliger Roten anter dem Siegel der Verfchwiegen- 
deit mittheilen, und gab denfelden einem Kanzlei 
beamten zu fopiren. Kurz darauf erfchlen der Inhalt 
des nicht abgegangenen Briefes, von Franffurt da- 
sire, im MNepublitaner, als von guter Hand aus ci- 
ner untrügnlichen diplomatifchen Quelle fließend, und 
ing von da fchnell in in- und ansländifche Tagblätter 

ber. Der Kanzleibeamte war in eine fchlaugelegte Falle 
gerarhen und wurde trog aller Berbeurungen feiner 
Unſchuld für fernere Dienfte bedanft. 

Diefe Aufſchlüſſe werden durch die pfiffigen Anden- 
tungen ganz beſtätigt, welche der Rep. in * neue⸗ 
fen Nr. gibt, um, wie er ſagt, feine Verbindungen 
in Frankfurt nicht auszuplaudern. Hr. v. Tavel babe 
bei Eröffnung des gr. Raͤths in Bern ausgefprochen , 
an dem, was der Nepubl. über neu angelommene No- 
ten gefagt babe, ſey Fein wahres Wort. Nun lefen 
wir aber in der Algem. Schw. Ztg. Mr. 140 (und 
auch in andern Zeitungen) eine Erklärung von Hrn. 
Pfyffer zu Neucck Cangeftellt in der eidg. Kanzlei) , 
morin er denjenigen, „der das Gerücht ausftreue , als 
babe er den im Rep. erfchienenen Artikel, berreffend 
die dem Vorort zugekommen fenn follenden Töplitzer 
Moten, abgefaßt, oder zu defien Abfaffung und Einfen- 
dung irgendwie mitgewirft, cinen gemeinen , gewiflen- 
lofen Berläumder nenne. * Unmittelbar nach diefer Er- 
Härung in derfeiben Nummer der Allgem. Schw. Ztp. 
ftebs folgende Erklärung von Hrn. Kanzler Amrhyn; 
„ Veranlaßt durch die vorftebende Erklärung des geme- 
fenen Kanzliſten, Hru- Pfyffer, erkläre der Unterzeich- 


nete» daB er den Hrn. Pfuffer wegen großen DBer- 
dachts, feine Pflichten durch Indiskretion verleht zu 
baben, des Dienſtes entlaffen babe. Bern, d. 20.Nov.“ 
Da fich diefe Erklärung des Hrn. Amrhyn unmittelbar 
auf die Erflärung von Hrn. Pfyffer, betreffend dem 
Artikel im Republ., beziehe, fo ſehe jeder den Wider» 
fprusch zwifchen den Ausfagen des Hrn. v. Tavel und 
des Hra. Amrhyn.“ — Die Löfung dieſes Widerſpruchs 
bat eben die Allg. Schw. Ztg. gegeben. 


Bern. Sibung des großen Natbs vom 21. November. 
Die Kreditbegehren des. diplomatifchen Departements Ir 
Hebertragung der Gefebe und Defrete in die franzöfifche 
Sprache wird, trod der Empfehlung des Regierungsrarbes, 
abgewieſen. Einer Bittfchrift des Hrn. Beat v. Lerber um 
Abfchafung des angeblich die Menfchbeit entchrenden An⸗ 
fpafnens der Schehenwerter an Wagen wird, auf den Une 
trag des Polizeidenart., feine Folge gegeben. Hr. Reg. Rath 
Kobier, fagte u. A. dag Depart. ſey zwar auch für milde 
Behandlung der Züchtlinge, aber man könne diefelben doch 
nicht beſſer balten, als die fie ermährenden Staatsbürger , 
welche ihre Landesprodufte oft felbit nach Haufe zögen Es 
wäre übrigens zu mwünfchen, dab Hr. Beat von Kerber die 
Zuchthaus anſtalien, mit denen er fich fo viel zu fchaffen 
mache, einmal perfönlich an Ort u. Stelle beüchtigen möchte, 
fo würde er über eine Menge Vorurtheile aufgeklärt werden. 

Am 23, Nov. mar an der Tagesordnung: Begnadigungs⸗ 
geſuch des Mörders Fete, welche mit 110 gegen 35 Stimmen 
abgewiefen murde. Für Abichafung der Todestirafe follen 
nachdrädlih und rübrend gefprochen haben, bie 28; Koh ⸗ 
ler, Kaftbofer, Fellenberg, Bübler. Für dos Recht: die 
HH. Tillier, Stettler, Webren, Rufener und Koch. 

— Ein gewiſſer Napolcon Paul, verdächtig den 
41. Oft. Letzthin bei den Auftritten zu Pruntrut die 
Brüder Theurberg mittelit eines Dolches geſtochen zu 
baben, tft unlängit von Hrn. Reg. Statthalter Müller, 
als anßerordentlichem Unterſuchungslommiſſär daſelbſt, 
— zum Bedauern feiner der beiden Parteien, wie man 
bört, — in Unterfuchung u. Verhaft gejogen worden, 

Zürich. Der Rep. verkünder: es ſeyen (nach der 
Stellung des Artitels zu fchließen, im K. Züri) Maß— 
regeln ergriffen, die geeignet feyn dürften, ſchuell den 
erwaigen thätlichen Unruben im K. Aargau zu begegnen. 

— Der Repubt. publiziert, ſich als fommandirenden 
General an die Spitze der Bewegung ſtellend, folgendes 

Exſtes Büllerin in Sachen Aargau's. 
Zürich, Dienſtag Bormittags den 24. November 1835. 

Die Regierung vom Nargau bat_am diejenige von 
Zürich berichtet , daß fie 3 Baraillone Jufanterte, etwas 
Artillerie, Scharffchüpen und Kavallerie aufgeboren 


* 


habe, um die unkuhigen Bezirke zu beſetzen; daß aber 
nach den neueſten Berichten doch Gewalthätigkeiten zu 
erwarten und zu beforgen Heben, und erfucht Zürich, 
Truppen an die Grenze zu ſtellen. 
ürtch bat das erite Kontingent unter die Waffen 
gerufen und dem Hrn. Oberü-Artillerie-Tnfpektor Hırzcl 
als Militairfommandanten untergeordnet. - Herr Bür- 
germeiiter Hirzel wird ald Repräfentant der Regierung 
die Truppen begleiten, Das zweite Kontingene iſt auf 
das Piquet geſtellt. 

Der Vorort iſt ebenfalls von allem in Kenntniß ge- 
feht worden und wird hoffentlich mir Beförderung Fräfe 
tıg von jener Seite her handeln. 

Für die obige Nachricht, die Redaktion 
ded Republifaners. 

Sch w y z. Am 20. d., ald dem Tage, Mo der apo- 
folifche Nuntius feine neue Wohnung bezog, fand eine 
neue Feier Statt, um ıhm die Freude und Verehrung 
der Einwohnerfchaft zu bezeugen , beitehend in Illumi—- 
nation , Feuerwerk und Nachrmufik. 

"Splothurn. In dem gr. Mathe, welcher während 6 
Tage außerordentlich verfammelt war, wurden die Badener» 
und Luzerner⸗Konferenzartikel an eine Commiſſion gewieſen. 
Die Anfichten diefer Coinmiſſion follen ſich tbeilen. Eine Dia- 
jorität von drei Mitgliedern will, einfache Annabme und 
fomir Anſchließen an Aargau, Luzern u. ſ. w. Ein Mit 
glied möchte, mie es beiht, den unbedingteilen Gehorſam 
gegen den päbſtlichen Bantoffel beibehalten wifien. Ein an- 
deres fodann fol feinen Herger gegen dieſe geſammten Kon» 
ferenzartifel deßwegen nicht zu unterdräden im Stande 
ſeyn, meil, das Blacet ausgenommen, welches allein tauge, 
man da überall von Unterbandlungen fpreche, und dadurch 
eben anerfenne, was man nicht folle, daß man nämlich mit 
Bemanden bierüber zu unterhandeln babe. 

— Hr. Hui, a der Pbyũk u. Raturgeſchichte er- 
Härt, er fen nicht im Fall, Phyſik zu dociren, wolle jedoch 
mit vermindertem Gebalt die Naturgefchichte fortfehen. Es 
wurde fomit ein Kredit von 500 Franken angewiefen, und 
es find demnach, da auch der Profeſſor der Mathematik 
feine *86 eingegeben hat, die beiden Stellen der 
N sd und Mathematik, jede zu 1000 Franfen, neu ju 

ejeden. 

Schaffhaufen. Dergr. Rath hat in feiner Sitzung 
v. 23. d. M. einen wichtigen Antrag in Beziehung auf die 
Verfehräverbältniffe des Kantons zum Fu. u. Ausland 
zur Begutachtung an den fl. Rath gewiefen. Ueber den 
näheren Inhalt diefed Antrages gibt der Eorreip. blod 
die, Andentung: es folle der durch Badens Zollanſchluß 
drohenden Verarmung des Kantons vorgebeugt werden, 
ohne fich in den Bundespflichten ſäumig zu zeigen, je— 
doch auch ohne die Stellung des Kantons als freien, 
unabhängigen, fouveränen Standes der Eidgenofien- 
fchaft aufzugeben. 

Aargau. Mara. 23. Nov. Heute verfammeln fich 
vor der Hand 2 Bataillone Fußvolk, darunter das Ba- 
taillon Müller aus dem Frickthal, 2 Sompagnien Scharf. 
fhügen und 2 Eompagnien Artiderie. Zwifchen Muri 
und bier iſt eine eigene Poſtverbindung eingerichtet. Der 
ar. Rath if auf dem 25. außerordentlich einberufen. 
Die Regierung bar ſich mit den benachbarten Kanto- 
mn, namentlich mir Zürich vorläufig in Verbindung 
geſetzt. Bafellandichaft batte aus eigenem Antriebe eiu 
Bataillon angeboten und zwar, wie ed inderen Schrei. 
ben heißt, ein fchon im Felde geprüftes; das Anerbie- 
ten murde jedoch, unter höflicher Verdankung, nicht 
angenommen. In Olten rüften ſich Freifchaaren, die 
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ſich Aargau wohl ebenfalls mir gleich höflicher Ber- 
dankung wird vom Leibe halten. Ueber den Ausgang 
des morgenden Tages bat man folgende VBermutrbun- 
gen :«Fm Bezirk Rheinfelden werden weitaus die mei- 
ſten Geiſtlichen, in Laufenburg wenigitens viele ſchwö- 
ren. Hornuſſen, Frick und Herzuach befinnen fich noch. 
Im freien Amt dagegen haben mehrere Geiftliche ge⸗ 
nern auf der Kanzel Abſchied von ihren Gemeinden ge» 
nommen, was unermeßliche Wirkung hervorgebracht bat. 

— 24. Nov. Heute früh find bereits das Bataillon 
grey (Bezirts Aarau und Brugg), eine Artillerie. u. 
cine Scharfſchützen Compagnie von Bier ausmarfchirt ; 
das Bataillon Rothpletz (Bezirks Kulm und Zofingen) 
it marſchfertig bier aufgeſtellt und wird zum Theil 
ebenfalls heute noch ausziehen, eine 2te Artillerie» ar. 
Scharffchügenfompagnie werden marjchfertig gerüſtet; 
und zur Reſerve rückt das Bataillon Müler morgen 
bier ein. Die ausgesogenen Truppen werden vorerit 
bloß am die Gränge der freien Memter rücken und dort 
Porto faſſen, bis der am 25. fich verfammelnde gr. Rath 
weitere Eutſchlüſſe gefaßt haben wird. 

— So eben ericheint folgende PBroffamation der 
aargauifchen Regierung an das aargamifche Volk: 

Kiebe Mitbürger! Wenn Wir in einer Zeit, — die, Wir 
dürfen es ked bebanpten, obne Urſache bei einem Theile 
des aargauifchen Volkes Beſorgniſſe ermedet, an einigen 
Drten die Gemüther beuneubiger ynd fogar die innere Orde 
nung des Landes zu Hören und die gefellfchaftlichen Bande 
des gemeinfamen vaterländifchen Wohles gemaltfam aufju« 
löfen ſcheint, — Uns im Interefle der böchnen Stuntsangeles 
genbeiten an Euch wenden; fo gefchieht es wohl in feiner 
andern Abſicht, als Euch mit warmer Baterlandsliche den 
wahren Sachverhalt, der die Gründe unfers Verfahrens 
entwideln fol, vor die Augen zu flellen. 

Es iſt in den Tagen der Gegenwart bis dabin gefom« 
men, dag Wir Uns genötbigt faben, zu Erbaltung des 
Friedens, zur Wiederherſtellung der Eintracht und der büre 
gerlichen Ruhe, zur Sicheriielung der Mechte des Staates, 
zur Handhabung der Bandesverfafung und der darans ber» 
vorgegangenen Geſetze, zur Leitung des den aufgeelten 
Behörden ſchuldigen Gchorfams Mittel zu ergreifen, die 
nur im Drange der Umſtände gewählt werden dürfen. &s 
find dieſe eingetreten ; daber das Aufgebot der nötbigen 
irre in und außer dem Kantone zum Schutze des 

antcd, 

Eure Regierung wird fich diefer Männer bedienen, nicht 
um das Glüd des Staates zu zerhhören, fondern es feiler 
7 begründen, nicht um Gemaltthat ausjuüben, fondern 

ufruhr, wo er fich zeigen möchte, mit möglicher Scho⸗ 
nung, aber, mo es nötbig werden folte, auch mit Kraft 
zu dämpfen. Ohne Furcht dürfen fie in jene Städte und 
Dörfer einziehen, da fie nicht als_Feinde fommen werden, 
fondern als Mirbürger, die es fih zur Schande rechnen 
würden, die beiligen Bande, wodurd ſie an Euch gekauoft 
ind, durch geichwidrige Handlungen zu zerreißen. Berufen, 
die friedlihen Wohnungen zu befhüßen, möglichem Un- 
glüde vorzubeugen und dem Vaterlande die gewünfchte Rube 
wieder zu geben, werden fie den Ruhm, auf den der Eid« 
genoſſe ungern verzichtet, mit Schweizerebre zu behaupten 
wiſſen. 


Wir ſind weit entfernt, zu glauben, daß die Mehrbeit 
ber katholiſchen Kantonsbürger fo übel berichtet fen, als 
läge es den Vertretern des Volkes, dem großen und Keinen 
Ratbe, daran, den Glauben der Väter abſuſchwören, die 
Religton und religiöfen Gebräuche aufzubeben , die Gemif- 
fensfreibeit zu untergraben and die heiligen Mechte des Chri⸗ 


: en zu jernichten. 


Nur Boswilligkeit oder Unverſtand kann den bisherigen 
Befehen und Verordnungen in firchlichen Dingen folche ver» 
faffungswidrige Abſichten unterlegen. Was bisher gefchehen 
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if, batte einzig die Sicherung und Wahrung der Rechte 
x Staates, die Wir als ein theueres Erbe von unfern 
ätern empfangen, und ungefchmälert auf unfere Entel zu 
Übertragen die Bllicht baben, zum Zwecke. In diefem 
Sinne hat auch der Fit. gr. Rath durch feine Schlußnabme 
vom 6. laufenden- Monats die Beeidigung der katholiſchen 
Priefter unfers Kantons angeordnet, deren VBolljiebung mir 
piliihtgemäß befchloifen, und welche nun zum DBorwande 
sera! werden will, als ſey namentlich bierdurd die Far 
tholiiche Religion gefährdet. j 
Liebe Mitbürger! Wir haben zu Gott den feierlichen Eid 
gefchworen , die Berfaffung unferes Kandes treu und unver« 
brüchlich gegen innere und Äußere Feinde zu bewahren, die 
Ruhe und Ordnung zu handhaben, und werden, fo lange 
umfere Mitbürger uns ihr DBertrauen fihenten , und treu 
je Eeite Heben, unter dem Machtfchuße des Allmächtigen, 
er unſer tbeures Daterland fchon fo oft aus gefabrvollen 
Stürmen väterlich errettet bat, auch treu und unverbrüch⸗ 
lich an diefem Eide balten. , j 
Euerm redlichen und biedern Ginne vertrauen Wir; von 
Euch bängt im diefem wichtigen Augenblicke das Schickſal 
unferes theuren heimatblichen Kantons ab; Ihr merder un- 
fere Hoffnung auf Eure Treue und Anbhänglichkeit an Ber 
fafung und verfafungsmäßige Bebörden gewiß rechtfertigen, 
und in wenigen Zagen wird Ruhe und Friede wieder zu. 
rückkehren. 
Gegeben in Aarau den 23. Nov, 1335. 
Der Landammann, Bräfident des M. Rathes: Lüſcher. 
Der Staatsfchreiber: Szrauf. 
S$Srant-ve . 
Baris.23.Nov. Die Bairs- und Abgeordnetenkam⸗ 
mer it durch eine Fönigliche Ordonnanz auf den 29. 


Dez. einberufen. 
anienm 


p 

Baris.22.Nov. Weber die Eröffnung der Brofura- 
dorenfammer iſt Einiges nachzubolen. — Die GSigung 
sffen. Der ehemalige Bräfident, Graf Almodovar, 

seht Kriegsminiſter, nahm den Brälidentenftuhl ein. 
Der Miniter machte den Vorfchlag : nicht mehr, wie 
in der letzten Seſſton, in den BVorbereitungsfigungen 
dem Eivilgouverneur von Madrid präfidiren zu laflen, 
fondern die pronforifche VBräfidentichaft dem älteſten 
Rechtsgelehrten zu übertragen. Diefer Borichlag wurde 
eintimmia angenommen, und der 79jähr. Campillo ein⸗ 
geladen , fein neues Amt anzutreten. Dan ſchritt num 
zur Wahl cines Bräfidenten ad interim. Bon den 116 
Stimmen vereinigte Iſturiz 53 auf ſich; Ochoa 
nur 51. Die übrigen Stimmen zertbeilten fich. Gonzalez 
erhielt 8, Arauelles 2, Fewer 1, Ulloa gleichfalls eine. 
— In der Sitzung waren Martinez de la Roſa und 
Toreno anwesend. Üebrigens wurden fie nicht, wie man 
nermuthete, mit irgend einem Zeichen der Ungunſt we 
der von Seiten ihrer Kollegen noch der Zufchauer 
auf der Tribune empfangen. — Die Wahl des Bräfl- 
denten wurde zu Madrid je nach den verschiedenen 
Vartheiungen verfchieden beurtheilt. Die Exaltirten ver 
hehlen ihre Freude über ihren men errungenen Gieg 
nicht. Indeß wäre ed ganz unſtatthaft, über die muth— 
maßliche Stellung , die der neue Bräfident in der 
Seffion einnehmen würde, weiter einzugeben, da 
es möglich wäre, daß nach der königlichen Sitzung 
Iſturiz feine Stellung, die er dem Eifer feiner poll 
tifchen Freunde, bei der Eröffnung anweſend zu ſeyn, 
allein verdankt, leicht verlieren könnte. Bloß 116 De 
putirte waren bei der Eröffnung gegenwärtig. Fit es doch 
allgemein, daß die Eraftirten immer die eriten find. 
Wird aber die Fönigliche Situng noch mehr gendchige 
Mitglieder herbeiführen, fo könnte leicht das Ueberge— 


wicht auf die andere Schale fallen. — Iſturiz war im 
J. 1823 bereits einmal Bräfident der Kammer. Seine 
Wadbl wird zur Folge haben, die Fraktionen in der 
Kammer fchärfer zu fcheiden und herauszuſtellen. Die 
Mitglieder, denen Iſturiz feine neue Würde zu verdan⸗ 
fen bat, ſind bauprjächlich Lopez, Navas, Galiano, 
Arguelles, Ehacon, Abargucz; auf der andern Geite 
wurde Ochoa vorzüglich durch Riva Herrera, Toreno, 
Dartincz de la Roſa, Arango, Gomeruclos vorgefche- 
ben. Hieraus ergibt ſich, daß die alten Minikeriellen 
fich mit der gemäßigten Oppofition vereinigen werden, 
während die ehemalige egaltırte Oppofition mit denjeni- 
gen, welche die Reform des Royalſtatuts verlangen, 
zufammenftimmen wird. Die ——— welche Mendi- 
zabal zu der Kammer und ihren Fraktionen einnehmen 
wird, iſt noch zweifelhaft. Man glaubt indeß, die 
Seſſion werde kurz seyn, die Kammer ſich bloß mit 
dem Wahlgeſetz beichärtigen, das Minifterium nicht 
einmal das Budget vorlegen. Mendizabal foll, fagt man, 
zunächit bloß folche Maßregeln vorbringen, welche im 
Stande fenen, den öffentlichen Kredit zu befeſtigen. 
Das_Miniferium bar ſich im diefer Beziehung ganz in 
ein Dunkel eingehüllt. Nicht einmal von der Thronrede 
bat bis jege viel tranfpirirt. Einige geben fo weit zu 
behaupten + fie fey noch nicht einmal gemacht. 

— Die engl. Divifion , welche von Bilbao den 1, 
Nov. abmarſchirt war, iſt den 9. zu Briviesca einge 
troffen. Im carliſtiſchen Hauptquartier war man uneing, 
ob.man ihr wicht den Weg verlegen folle. Als die all» 
gemeine Auſicht ſich biegegen ausſprach, warf Eaitor, 
der heftig dafür geitritten, feinen Degen in die Ber- 
ſammlung und zog mit feinem Bataillon in die Berge 
ab, um auf eigene Fauſt bin den Kampf fortzufegen. 
— Die carlilifche Expedition nach Aranonien unter 
Ituralde bat nicht ganz geglücdt. In —5*—— mit 
der Fremdenlegion gelang cs den Thriſtinos in Ober⸗ 
Arragonien, fie zum Nüdzuge zu nötbigen. Der Gr 
neral Opaa, ſtatt auf fie zu fallen und ihrer großen 
Munition fich zu bemächtigen, überficl und nahm das 
Heine Städchen Eitella. Bald jedoch mußte er den Ear- 
litten. wiederum weichen. 

— 23.Nov. In der Eortesfigung v. 14. Nov. wurden 
die Vollmachten der einzelnen Abgeordneten geprüft. 

— Der befannte General Mendez Vino wurde auf 
die balcarifchen Inſeln verwieſen. — Zu Santander 
fandea bei Gelegenheit der Wahl eines Abgeordneten 
einige Unruhen Statt. Der Eandidar der egaltirten 
Bartei erlitt eine Niederlage. 

Eu Belgien. 

Brüffel. 15. Nov. Aus dem Kriegtbudget geht 
bervor , daß die Armee 1836 beiichen wird aus 23,503 
Mann Fufanterie, 7752 Kavallerie, 7459 Artillerie, 
392 Gappeurs, 1220 Gensdarmen, 448 bei dem Feld- 
lazareıhe, zuſammen 45,951 Mann. Auf Urlaub find 
53,036 ; zufammen 99,017 Mann. — 

— Zu dem Theater du Gymnaſe zu Brüſſel iſt ein 
Drama , betitelt: Fieschi oder die Höllenmaſchine, auf 
die Bühne gebracht worden und zieht eine Menge Zur 
ſchauer herbei. ’ 

talien 


J 
Die Mailänder Zeitung ſchreibt: „ Ungeachtet 
der zu Genua Hart babenden Kriegsrülungen zur See 


' glaube man doch allgemein, dag die mit Portugal cnt- 


fandenen Zwiſtigkeiten durch wechſelſeilige Erliärung 


werden beigelegt werben. Diefe Rüfungen fcheinen viek- 
mehr gegen den Bey von Tirteri gerichtet zu ſeyn, der 
fich erlaubt bat, die fardinifche Flagge mit weniger 
Achtung zu behandeln. . 

Venedig. 10.Nov. Am 9. d. bat fich ungeachtet 
des kalten und flürmifchen Wetters eine bedeutende Ab- 
nahme der Cholera gezeigt; denn am 8. erfranften noch) 
25, und am 9. nur 15, wovon 7 geflorben find, und 
5 geheilt wurden. In Allem find am 9. d. in der Hei⸗ 
Iung verblieben: 7A in den Privarhäufern, 36 in den 
Eivilfpitälern, und von dem Mititär'5 Fudividuen. Die 
Gefammtzahl der bisher Gebeilten beträgt 43, die der 
Geftorbenen 217, und der von der Krankheit Befalle- 
nen 375. — Zu Ehioggia ergaben fih am 7. Nov. 4 
neue Erfranfungs- und 2 Sterbefälle. Zu Paleſtrina 
erfranften am 6. Nov. 10 Fudividuen, wovon feines 

eitorben it, und am 7. erfranften 7, wovon ebenfalld 
Stiemand geitorben if. In den Gemeinden von Murano 
und Burano ergaben ſich A neue Erfrantungsfälle, und 
9 ſolche in den Gemeinden von Gambarare, Mira und 
Dolo, und zwar nicht obne Beſorgniß epidemifchen 
Einfuffes. Einige neue Erfranfungsfälle haben fich auch 
zu Padua ergeben. 

x u Iand. 


Franff. 22. Nov. Das Journal de Frankf. gibt 
nach einer Mittheilung aus Warſchau die Hede, welche 
der Kaifer von Rußland am 11. Oft. zu Warfhau in 
Gegenwart des Fürſten Paskewitſch und des Militär 
Bonverneurs an das Munizipaltorps der Stadt gerich- 
tet bat. Diefe Nede fol ganz improvifirt gewefen ſeyn, 
- woraus fich erklärt, daß mehrere Verfionen in Umlauf 
kamen. Die Rede im J. de Frantf. iſt nach Berfiche- 
rung des Warfchaner Eorrefpondenten dieſes Blattes 
die einzige, welche die von dem Kaifer gefprochenen 
Worte treu miedergibt. Es iſt aber dieſe Rede nur 
in 3 Stellen von der zuerſt durch das J. des Debars 
veröffentlichten verfchieden. 4) der Kaifer bat, als er 
den Bolen Schuld gab, ihr Glück ſelbſt zerſtört zu 
baben , dabei bemerkt: „indem ibr eure Juſtitutionen 
ablehnter, und mir Füßen trater“ diefe Erklärung ba- 
ben die Debats weggelaſſen. 2) Bei der Stelle, wo 
der Kaifer fagte, er wolle den Polen troß ihres Wider 
willens nur Gutes thun, beißt es zuletzt: „So babe ich 
vor Bott gefchworen und meine Eide find mir heilig. * 
Diele Worte finden fich nicht in der Verſton des De 
bats. 3) Die Stelle, wo gefagt if, Rußland bleibe 
ſtark und unangeraftet inmitten der Bewegungen, welche 
Europa durchzieben, haben die Debars abweichend ges 
geben, indem fie dem Kaifer den ausfchließenden Aus. 
drud im den Mund legten: nur Rußland bleibe ſtark. 
— Sonſt, wie gefagt , iſt feine Verſchiedenheit vor- 
banden. Selbſt die Worte: „bei der geringiien Bewe- 
gung wolle er die Stade zufammen ſchießen“ (je fou- 
droyerai la ville) finden fi im J. de Frankf. 

Man fpricht von geheimen Verbindungen , wegen 
welcher in den füdlichen Gouvernements und in Zit- 
thauen einige Berpaftungen vorgefommen feyen. — Die 
Richtigkeit dieſer Angabe bleibe dahin geſtellt. — 


Yreueiese. 

Aargau. Die Mehrzahl der Geiſtlichen bat den 
unbedingten Staatseid verweigert. In Bremgarten und 
Muri fchwur feiner, in Baden 5, in Zurzach 1, in 
Laufenburg 2 m. f. f. kurz im ganzen Kantone nur 48, 
Indeſſen blieb alles ruhig umd file. 
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bocpachtbares Publikum ergebenit ein 


Der Vorort zeigt der Regierung am: er fen durch 
Tagſatzungsbeſchlüſſe zu unmittelbarem Einfchreiten ver, 
pflichtet, und ordnet aid eidg. Lommiſſäre ab, die H9. 
Bürgermitr. Heß von Zürich und Reg. Bräf. Munzinger 
von Solothurn, unter deren Befchle die aufgcbotenen 
Truppen geitellt werden. 

Der gr. Rath har bloß eine Kommifiion gewählt, 
die ihm erſt rathen fol, beſtehend aus den 88. Dr. 
Bruggifer, Herzog , Keller, Ed. Dorer, Döfdel, 
Müller und Bräf. Bruggifer. - 

Parıfer-Dorfe 
23, Nov. 5% Fr. 108.70.—3% Fr.81.40.— Esp.494,.—Nap, 
99, 70.—Oblig. de Paris 1286,—. — Haiti392, 50. 4 Can, 1210, 

Diener Börfe 

18, Nov. 5% Metall. 101745 49974 Bant. 1338. 
19, Nov, 10174; 100; 1356, 

Londoner Börfe, 
Konfols: 21, Nov, 915. 

Inferate und Anzeigen. 

Ginem die nötbigen Kennenife und Eigenſchaften ber 
fibenden jungen Mann, fönnte man die Agentſchaft im der 
Schweiz für mehrere angefehene auswärtige Handelsbäufer 
anbieten. Bewerber ind erfacht, fich in frankirten Briefen 
mit K. bezeichnet, an die Expedition diefes Blattes zu menden. 

In eine Hauptſtadt der framöſiſchen Schmeiz wird ein 
Buderbädergebülfe geſucht, iſt 3 deshalb an Sin. Meike, 
bei der Poſt in Lauſanne / zu wenden. 

2 3 um verkauf. 

Mer circa 800 birnbäumme (2 Boll dicke) Käden , ver⸗ 
fchiedener Länge zu faufen wünſcht, bat dem Preis und 
das Mäbere zu vernebmen bei 


Herrn Anton Heben, des Mathr 
in Dberägeri, Kanton Zug. 


Drei herrliche Stahl-und Kupferstiche 
als Weihnachts-und Neujahrsgeschenke : 
Verlag von Conrad Glaser inSchleusingen. 
Maria, die Mutter Gottes. 
fl. 1.48 kr, — chines. Papier H. 2. 42 kr. 
Jesus Christus der Weltheiland. 
fl. 2. 42 kr, — chines, Pap. fl. 3. 36 kr. 


05° Urtheil der Dresdner Mbendzeitung: „Wir errin 
“nern ung nicht etwas anmutbigeres, gefühlerregendereh 
“ja vollendeteres gefeben zu baben 1. * , 
Johannes der Täufer als Kind. 
nach Morillos von Blaschke gest. 
fl. 1. 48 kr. — chines, Pap. fl, 2. 42 kr. 
„Dieſes Bild verdient rübmlicht genannt zu werden, 
“denn es if eim flarer mit vieler Gemandpeit gemachter 
“Stich ıc.* (Mitternachtsblatt.) 
Es kann voritebende (döne Stiche mit Hebergeugund 
empfeblen und bittet um Wufträge. 
Bafel, den 26, Nov, 1835. 9. ©. Reukirdh. 


Chester- Anzeige # 

Die Unterzeichnete bringen biemit zur Kenntniß S 4 

Bublifums, dag nächflen Montag, den 30.Non., ju ihte 
Benefis | d fei BEER 
ofeph und feine Brüder. 

Große Over in 3 Alten, von Mebul, und laden biejn ein 


Friedrich und Karh. Stöger 
Mirglieder des biegen AltienZbeaterf. 


Theater. Freitag 27. Nowember 1835 : 
Don Sieben die Zäflidhite. Lunfpiel in 4 Alten, I) 
Louis Angeih. Darauf folge; Der Pole und fein ? 
Baudeville in 1 Nr, von Korzing. 





Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Samſtag 


Nro. 190, 


den 28. November 1835. 





Dieie Zeitungs eriheint im Verlage von I. &. Neukirch: Montag , Dienftag / Donnerflag und Eamftag. Preis für Baſel vierteljäßrl 
25 Basen; die Einrüädungsgrbühr für die Zeile 51 Kreujer. Umdwärts abonnirt man bei den Zöbl. Poſtamtern. 





Schweiz. 


Wir barten feſt im Sinne, den aargauiſchen 
Handel bloß biftorifch zw berichten, ohne ein Wort 
drein zu reden; bauptfächlich weil ein Artifel cincs an 
dem Bang der ſchweizeriſchen Staatemaſchinen böcht 
unfchuldigen Zeitungsichreibers bei einer noch immer 
Leidenfchaftlich gegen Baſel gereizten Parthei binreicht, 
diefe Stadt wieder in den Streit bineinzuziehen und 
von GSarnerfomplotten zu fafeln. Indeſſen, wenn man 
infeben fol, wie die Leute im cinem Nachbarkautone 
ſich Wegen einer wahren Kleinigkeit, wegen einer an 
fih unfchuldigen und unſchädlichen Formel die Köpfe 
einfchlagen wollen, fo fanu man wahrlich nicht mehr 
file dazu fchweigen. 

Der aarganifchen Regierung mag vielleicht ein groß- 
artiger und des Kampfes mürdiger Zwed vorichweben: 
nämlich die abhanden gelommenen Rechte des Staates 
gegenüber der katboliſchen Kirche und den der Regie- 
rung gebührenden Einflus auf den Unterricht in dem 
Umfange, wie die deuiſchen Regierungen ſolches üben, 
fi wiederum zu vindiciren. Diefer Zweck, den wir 
nur billigen fönnen, iſt noch klar feitachalten und aus⸗ 
geiprochen in den Badener und Luzerner Konferenzar- 
tifeln. Allein anſtatt nun diefen großen Zwed rubig 
und umfichtig durchzuführen, fängt fie mit der katho— 
liſchen Kirche über lauter untergeordnete Dinge muth⸗ 
willigen Zanf an; balgt fih, mie cin Raufbold der 
ſich durchaus geprügelt haben muß, mit den Prieſtern 
berum; ergreift kleine Maßregelchen, die, wenn die 
Regierung auch das volle Recht dabei hätte und des 
Sieges gewiß wäre, unflug find, weil fie zu feinem 
Refultar führen, als die katholische Geinuͤchkeit zu er- 
bittern und zu reizen, obne fie zu befiegen- 

Eine ſolche zweckloſe Zänferel war die den Geiſtli— 
chen geborene Verleſung der grofirärblichen Broflama- 
tion; denn was it doch für die rechtmäßige Stellung 
des Staates gegenüber der Kırche dadurch gewonnen 
een? Ucherdieß war die Negierung bicbei völlig 
m Unrecht, denn groß. und flcinräthliche Proklama— 
tionen zu verlefen, it Sache des weltlichen Beamten 
oder des Büttels, aber nicht des Kirchendieners, ge 
bört aufs Rathbaus oder den Markt, nicht auf die 
Kanzel, und der Briefer if bloß zu dem verpflichtet, 
was ſeines Amtes if. Mehr Recht hat die aargauifche 
Regierung in der jüngiten Forderung des Staatscides 
und der Verweigerung des geiftlichen Vorbehalis, 1- 


dem dieſer Vorbehalt durch die in der Verfaſſung aus⸗ 
J—— Garantie der katholiſchen Glaubensfreiheit 

berflüßlg gemacht if. Allein eine ganz andere Frage, 
als die der Berechtigung, if die der Klughelt und 
Zweckmäßigkeit; und daran bitte die aarganiiche Ne- 
gicrung doch wohl and denken folen! War ch der 
Mühe werth, war es flug und zweckmäßig, wegen tie 
ned Vorbehaltes, der im Grunde ſchon in dem Schwure 
eines bloß verfaffungsmäßgigen Bchorfams liegt, 
einen Bürgerkrieg anzufangen; Bataillone und Batttr 
rien aufjnbieren, die Ruhe eines ganzen Kantons zu 
flören; und die religiöfe Empfindlichkeit eines fräftigen 
Volksitammes aufs tieftte zu fränfen. FR der mögliche, 
aber immerhin umcifüihahe Sieg diefer aroßen An- 
frengungen wertb ? Dder bar Überhaupt die aargani- 
fhe Regierung fih nur klar vorgeſtellt, was fie er- 
reichen und erfegen wollte? Wir red fchr. Im 
glücklichſten Fal den Schwur der farbolifhen Geiſt⸗ 
lichkeit obne Borbebalt, wobel aber derfelben immer 
noch die Garantie der farholiihen Glanbensfreibeit in 
der Verfaſſung als eben fo vieldeuriger Müddalt blieb. 
Vielleicht aber ordnere die aarganıiche Regierung den 
Schwur an, um die Farbolifche Geiſtlichteit des Kan 
tons zu fichten, und eine Gelegenheit zu erhalten, ſich 
der widerfpäntigen Geilllichen zu entledigen. Gut! fie 
foll auch bierin fienen, fie fol» indem fie die Gefühle 
der an ihren Geinlichen bängenden Gemeinden mit 
Bataillonen niedertritt, ed dabin bringen, alle eidwei⸗ 
gernden Geinlichen abzufegen und foruufhıden;, — 
bar fie wohl auch fchon daran gedacht, wie die leeren 
Stellen wicder zu befegen? Feder andere Stand ik 
mit Kandidaten fiberfepe, nur der Stand der katholi— 
fchen Geiſtlichkeit Hat Mangel daran , und mer wird 
einer fo leidenichaftlichen Regierung fein Schidfal an- 
vertrauen wollen? Die aargauifche Regierung möge eb 
einmal bis zu diefem Siege treiben ‚ fo wird fie fiu- 
ar: daß die größere Verlegenheit für fie nun er 
eginnt. 

Wenn ein Eolegium ungeübter Gtaatsmänner, 
wie die anrgauifche Regierung, in der blinden, die 
Köpfe drebenden, Leidenichait folche politiſche Fehler 
und Thorbeiten hegebt, fo iſt dieß zur Roth noch erflär« 
lich. Aber daß Negierungen, welche außerhalb des wire 
beinden Kreiſes diefer Rauferei ſteben, wie die Zürie 
cherifche, auch mirzieben fünnen in diefen Plapparten⸗ 
frieg, der muthwilliger Weife in einen Kappelerfrieg 
verwandelt wird, — die wäre lächerlich, wenn es 


nicht zu traurig wäre. Nicht Beittand in ihrem farr- 
föpfigen Unveritande, fondern wohlmeinenden Rath zur 
Klugheit und Mäßigung hätte die aargauiſche Regie 
rung von Seiten Eluger Nachbarn verdient. Wit Fen- 
nen die Inſtructionen nicht, welche der b. Vorort den 
eidgenöfüichen Repräfentanten gegeben, wir.boffen aber, 
fie werden vermittelnder Art feon, Bürgerkrieg zu ver⸗ 
bindern und die aarganifche Regierung zu vermögen, 
von ihrer, wenn aud) nicht unberechtigten, doch zwed- 
lofen und verderblihen Forderung eines unbedingten 
Staatseides von Seiten der katholiſchen Prieſter abzu- 
Reben , und denfelben den Vorbehalt, der den Rechten 
des Staates nichts verſchlägt, zu geſtatten. 
. Bern. JIn Folge der an den Vorort gelangten Nach« 
richten aus dem Kanton Aargau und der Mahnung der 
dortigen Megierung an die benachbarten Kantone zum 
‚eidgenöfifchen Auffehen bat der Regierungsrarb den 
Militärdepartement den Auftrag ertheilt, vier Batail- 
«Tone Infanterie auf's Piket zu ſtellen, fowie auch zwei 
Batterien Artillerie mit dem nörhigen Matertal aus— 
zurüiten. — 
. — Ein Sänger der ruſſiſchen Kapelle, der ſeit einiger 
Zeit fih dem Trunke ergeben batte und aller Anſprüche un« 
geachtet des unglüdlichen Hangs nicht Meiſter werden fonn« 
te, wurde lehtbın auf Verlangen des ruſüſchen Geſandten 
"zur Beſſerung im bintern Spital für einige Tage ın Ge 
wabrfam genommen. In der Nacht bat der Gefangene im 
einen, Anfall von Wabnfinn ſich mir einem Meier in die 
Gu geſtochen und zu Tode geblutet. 
— Auf das Bedauern der Allg. Schw. Zeit. , daß 
‚nicht auch einige würdige Männer der Landſchaft Baſel 
den Doctorbut von Bern aus erbalten haben, autwor- 
ter der Beob. : Allerdings ſeyen dort Männer , die, den 
Doctorhut tragen und andere, die deſſen ebenfalls wür— 
dig ſeyen. Auch habe man vielleicht schon an dieſe Män- 
‚ner gedacht und es ſey möglich, daß die Promotion 
‚nur ans den Gründen, warum die „Allgemeine *. fie 
gewünfcht, für dießmal unrerblichen fey. Was noch nicht 
ſey, könne noch werden. j 
’ — Es werden uns aus Frankfurt unterm 21. 
Novbr. folgende für die Bernerverbältniffe ſehr int 
reſſante Notizen mitgetheilt: 
In Fhrem Blait vom 9. Nov. wird gefraat: Wer 
iſt denn diefer bernerifche Staatsanwaltsadjunft Gaerth? 
Wir fönnen darauf Antwort geben. Er it der Gohn 
biefiger Eltern, welche, fo viel man sich erinnert, einen 
fleinew Spigereifram harten. Als Advokat blieb er un. 
beachtet und wurde erit ſpäter befannt Durch die nach fck- 
ner Entweichung vom biefigen Eriminalamı ihm nachye- 
fenderen Steckbriefe, welche in allen biefigen Zeitungen 
vom Aprit und Mai 1533 geleien werden fünnen. Er iſt 
biernach nicht bloß als Hochverräther an feiner Bater- 
ſtadt, fondern auch als Tbeiluchmer an einer, mit 
Tödtung von cinem Dutzend Menfchen begleiteter, Wis 
derfeplichkeit gegen die öffentliche Gewalt und an ei— 
nem bderfelben vorangegangenen Meuchelmorde zweier 
biefiner Stadefoldaren verfolgt, Much iſt es befannt, 
daß die dabier eingeleitere Unterſuchung die gegen ihn 
obfchwebenden: dringenden Verdachtsgründe nicht allein 
nerechtiertigt, fondern ibn als cinen der gefährlichiten 
Rädelsrührer und tbätigſten Theilnchmer des am Iten 
April 1833 zum Nusbruch gefommenen Eomplotts dar- 
geitelt Hat. Obgleich nun die neue Regierung Bernd 
von dieſer Tharfache fchr wohl unterrichter war, fo bat 
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fie dennoch feinen Anſtand genommen, dieſem fremden 
Flüchtling in Bevorzugung von Einbeimifchen eine Eb- 
reuſtelle ſofort anzuvertrauen , während kein Berner > 
»und ‘wäre er der edelite, in Frankfurt cine Anſtellung 
erhalten kann, bevor er nicht 10 Jabre dafelbit- Bür- 
ger war. Die Republik Bern hält alio der Republik 
Frankfurt mehr als Genenrecht und mehr als diefe je 
erwictern konnte, indem Frankfurt über das Verbre⸗ 
chen des Hochverratbs, wie über die Würdigung vor 
Todtſchlag und Meuchelmord fchr verfchiedener Mei» 
nung ı und, fo Gott will! bleiben wird“. 

Freiburg. 21.Nov. Hr. Beanrenaud, ein Neuenbur⸗ 
ger, welcher das Drabtbängewerk der großen Brüde ver» 
fertigt bat und wirklich die Brücke zu Gorpataug baut, bat 
bei der Negierung um die Erlaubniß nachgefucht, eine Brüde 
über die Sane zu bauen, um die Pfarren Berfiſchen und 
Gurmels mir den üdrigen des deutſchen Bezirks zu verci- 
nıgen, da dafelbit nur Fabren im Stand, zu Bonn, Schif- 
fenen und Hahnendus vorhanden find; allein man bat, bie 
ber den Hebergangspunft noch nicht ausgemittelt, wozu ſich 
wahricheunlich Bonn am beiten eignen würde, da die dorti- 
gen ehemals berubmten Bäder an einen neuen Eigentbis 
mer der Familie Müller dur Kauf gefommen find, der Ne 
wieder herſtellen will, 

Baſellandſchaft. Die dem Landrathe vorgelegte 
und in dem Rauracher mirgetbeilte Staatsrechnung vo 
1833 ſtellt auf einen Einnabmen-Etat von circa 70,000 Fr. 
das unverhaltnißmäßig große Deficit von 17,054 Fr. ber⸗ 
aus, welches theils durch die Ueberſchüſſe vom voran 
gegangenen Fahr gedeckt, theils auf das folgende Jahr 
vorausgenommen, theils von der Kirchen» und Schuß 
guiverwaltung entichnt wurde. 

Aargau. Die an der Gränze des freien Amtes 
aufgeſtelien aargaunchen Truppen folten auf Befebl 
der Regierung am 27. in das freie Amt ſelbſt einrüden. 
— Die eidgenöiiihen HH. Commifäre Bürgermeiſter 
Heß u. Reg.-Präldene Munzinger find am 25. ın Aarau 
angelommen. 

— Die Regierung fol den eidweigernden Geiſt- 
lichen Bedeutzeit bis nächiten Samftag den 28. gegeben 
baben ; mit der Zuficherung, daß dadurch die durch die 
Verfaſſung garantırte Religion nicht gefahrdet werden fol, 

— Die einzige Stimme, welche ich in nicht ber 
theiligten Blättern zu Gunften der neuen Kantonsfchul- 
wahlen und zur Rechrfertigung der Zurücdiegung und 
Uebergebung der befanuten Lehrer erboben, cin angeb- 
lich von einem der geachteriten Eidgenoſſen eingefandter 
Artikel in der Neuen Züricher Zeitung, war, wie die 
fes Blatt auf cine von Hru. Brof. Rauchenſtein erbo- 
bene Beſchwerde geſteht — die des Hru. Ober gerichts⸗ 
präudenten Tanner in Naranz eine Stimme, die nun« 
mehr wohl auch nicht mehr als unberbeiligt wird geh 
ten können. . 

St. Gallen. Der ar. Rath nahm in feiner Gig. 
jung vom 21. Mov. das neuc Zollgefeg mit einer Mehr⸗ 
beit von 83 gegen 31 Stimmen an. 

— Für das katholiſche Schul- u. Erziehumgswefen 
werden 33,605 fl. verwender, wovon 23,524 fl. der Can« 
tonsfchule, der Reit den Vrimarſchulen zufallen. 

Waadt. Dem gr. Narbe, welcher am 16. feine 
Sitzungen eröffnete, it der Eutwutf cinch Gefetzes 
über bürgerliche Ehen vorgelegt worden. F 

Se au 8.e ei f 

Paris. 25. Nov. Der Herzog von Orleans iſt mit 
dem Marfchall Etaufeh den 19, von Aigier nah Dran 
abgegangen. 


—— — — —* 


Der Möniteur bringt beute feltfam genug, die der 
fannte Ordonnanz genen Bafel-Landichart vom 12. Sept. 
weiche wir als Attentüd wörtlich geben: „ Ludwig Phi-— 
Ipp, König der Franzoſen. In Betracht, dag mit Ber 
achrung des Völterrechts, und den Berrragsbelmmuns 
gen entgegen, welche alle Verhäliniſſe zwiſchen Frauf- 
reich und den Schweizerfantonen regeln, die Regierung 
des Kantons Baſtl-Landſchaft die freie Ausubung des 
Niederlafungs- und Eigentbumsrechtd gegen die HH. 
Wahl von Mubihaufen verfanne bar, forern fie durch 
einen Beſchluß des Landraths vom 18. April, mottvirt 
durch die Beſtimmung, dab die HH. Wahl Straelen ſeyen, 
einen Erwerböfontraft, den letztere geſeblich eingegan- 
gen und fur den fie die vorberacbende Autoriſation von 
derſelben Regierung erbalten baren, annulırten : Ter- 
ners in Berracht, daß alle Vorstellungen Unferer Ge— 
fandıfhaft in der Schweiz, um den Widerruf Diefes 
Beſchluſſes zu erlangen, fruchtios waren, und daß die 
Negierung von Baſel-Landſchaft in folcher Berläug- 
nung der Gerechtigkeit verharrt; baben Wir beichlofien 
und befchlieien Wir auf den Bericht unferes Staats— 
fefrerärs de3 Auswärtigen, 4) die Vollziehung der zu 
Bern d. 30. Mai 1527 unterzeichneten Convention und 
des zu Zürich d. 18. Juli 1528 zwischen Frankreich 
und den Schweizerfantonen gefchlofenen Vertrags in 
proviforiich gegen den Kanton. Barel- Zandichart und 
feine Angebörinen aufacboben. 2) Die Berbälsurffe der 
Kanzlei zwischen Unſerer Geſandtſchaft ir der Schweiz 
und dem Kanton Bafel-Landichart find gleichfalls aur- 
gehoben. 3) Uufer Staatsſekretär des Auswärtigen und 
Unfere andern Staatsminister find jeder in dem, was 
ibn betrifft, mir der Vollziehung der gegenwärtigen 
Ordonnanz beauftrage: ® — 


— Alle Boten, welche der demofratifchen Gefel⸗ 


ſchaft angehörten und zu Babgnolles verhaftet wurden, 

find wieder in Freiheit geſetzt worden. 

— Auf der Barıfer Unierität Nudieren im laufenden 

Semeſter die Rechte: 3154; * te Studenten. 
n and. 

London. 21.Nov. Siu Francis Burdett richtete 
an den Broofc-Klubb, deſſen Mitglied er iſt, ein lan— 
ges Schreiben, in welhem er verlangt, daß der Name 
O Connells aus der Lite der Mitglieder dieſes Klubbs 
ausgeitrichen werde, fomobl wegen des Berragend, das 
er gegen Hru, Raphael beobachtete gelegenheitlich der 
Differenzen , die wegen der Wahl zu Carlow zwiſchen 
ihnen obwalten, als auch, weil er auf feiner Nückreife 
in Schottland unziemliche Aeußerungen gegen den Her— 
zog von Wellington fich erlaubt babe. 

— Die alte Corporation zu Liverpool, deren Thä— 
tigkeit durch die Corporarionsbill demnächit erliicht , 
wollte ſchnell noch zur Dotation der bochtirchlichen Geiit- 
lichkeit ein Capital von 105.000 Bf. aufnebmen und zu 
diefem Zwede das Stadteigenthum verpfänden. Gegen 
diefen Verſuch des alten Stadtraths, der ihm verbünde- 
sen Kirche noch vor feinem Abſcheiden durch cin Ber- 
mächtniß fein Wohlwollen zu erweiien, bat eine Anzahl 
von Bürgern Liverpools, welche durch jene Bil aktive 
Bürger werden — proteſtirt. 


pvanien. er 

Paris. 25. Rov. Merino befinder fih im carliſti⸗ 
{dem Hauptquartier. Dan glaubt, er werde demnächit 
3 oder A carliſtiſche Baraillone, die in Navarra orga- 


871 
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nifirt wurden, mit fich nach Eafilien führen. — Durch 
ein Detrer von Don Carlos iſt Don Sebaſtian, fein 
** zu ſeinem erſten Gencral⸗Adjudanten ernannt 
worden. 

— Folgender ſeltſame Vorfall fand den 7. zu Madrid 
Statt. Der Juſtizminiſter erbielt von der Königin ei» 
nen eigenbändigen Brief mir einem genauen Pıan des 
Kloſters der Fraucistaner-Ronnen. Dieſes Gebäude hat 
eine große Anzahl von geheimen unterirdifchen Gängen, 
weiche ein wahres Kabyrinih bilden. Der Richter, Don 
Modeſto Kortazar, begab fich in das Kloiter, wo er 
während 34 Stunden eine genaue Unterfuhung vor- 
nahm, nach welcher er den Militär» Gonvernenr um 
Beinaud requirirte. Der leptere ſandie 30 National. 
Bardiiien, nad langer Zeit die eriten männlichen Ber- 
fonen, weiche im dich Nonnenktoiter famen. Gie wur 
den befehlige 17 Nonnen, welche ım großen Saale ver 
fammelt waren, fo zu bewachen, daß feine mit der 
andern weder in mündlichen noch fchriftlichen Verkehr 
treten Fönnee. Alle Schweſtern waren um eine der 
Jorigen geſchaart. Es war ein junges Mädchen von 22 
Jahren, bildſchön, blaß aber ganz niedergedrückt; eine 
ſchlante Statur; ihre Geſichtszüge trugen den Stempel 
der Juſpiration. An jeder ibrer Hände harte fie cine 
noch biurende Wunde; ihr Haupt war mit einem Re— 
benfranz umflochten, gleich einer Dornenfrone Die 
Nonnen bleiben, ohne das geringite Zeichen zu machen, 
in ihrer Stellung. Als die Gardiſten erfchicnen ſchrieen 
fie gellend auf, und die bleiche in der Mitte, die Ju— 
ſpirirte, fagte mir einem Accent des Befehls: Schwe- 
ſtern, bededt Euer Antlitz, um dem Anfchauen diefer 
gortlofen Männer auszumeichen. Und plöplich ließen 
die. Nonnen ihren Dichten ‚Schleier. berabrallen.. Der 
Richter harte während diefer Zeit cine Unterredung 


‚mit dem Superior gebabt. Endlich trat er felbſt in dem 


Gaal, wo die Nonnen verfammelt waren, und lud fie 
ein, ihm in ein anderes Gemach zu folgen. Aber nun 
fand cine außerordentliche Scene Statt. Alle Nonnen 
traten, die Hände auf die Brust gekreuzt, im der des 
müthigſten Stimmung vor, und baten im wehmüthig- 
en Accent die Gardiſten, fie licher zu tödten, als 
ihre beitige Schweiter zu berübren. Don Modeſto wur 
jedoch unerbittlich. Jetzt trar an die Stelle der demü- 
thigen Bitten eine Fluch von Verwünſchungen, bis 
der Euperior, wiewohl böchit bitter , ihnen befahl, 
ſich zurüdzuziehen. Die bleiche Nonne wicderbofte in 
myſtiſchen Worten den Befehl. Alsbald zogen fie fich 
zurück; nur der Richter, die Mebriffin, die bieiche 
Nonne, mad deren Mutter und Schweſter blieben zu- 
rüc. Es fand wicder eine lange Konferenz Statt, nach 
weicher der Nichter das Kloiter verlieh. Den Tag dar 
auf aber wurde die infpirirte Nonne in ein PBrivar 
baus gebracht, und wird nun von der Polizei bewacht. 
Aus dieſen Unterfuchen fol fach nämlich ergeben haben, 
daß dieſe Jungfrau von den Prieſtern begelitert und 
fanarifire wurde und die Pythia der Carliſten war. Auf 
diefem Wege fol Don Carlos viel Geld erhalten haben. 
Es bleibt nun noch zu willen übrig, 06 die Nonne eine 
Mitſchuldige oder bloß cin Werkzeug dicfer angeblichen 
Umtriebe war. Eigenthümlich it, dab fie ciner libera- 
len Familie angebört; ihr Bruder fand den Tod im 
Kampfe gegen die Carliſten. Go trenmt Bürgerfricg 
die heiligen Bande. Man glaubt zuverlägig, daß im 
dem Nonnenkloiter geheime Conventikel gehaften wurden. 


— 23. Novemb. Den 16. diefes fand die Eröffnung 
der Cortes durch eine königliche Sitzung State. Mit 
großem Beifall wurde die Königin empfangen. Die 
Eröffnungsrede lautete: j 

Eriauchte Broceres! Herren Brocuradores des Königreichs! 
Ach werde ers glüdlich fegn, die Eortes vereinigt zu feben, 
die im Einklange mit der Regierung meiner erbabenen Toch⸗ 
ter über die bedeutenditen Fragen für das Wobl der Nation 
und des Bandes ſich zu berathen baben. Indeß konnte wirk⸗ 
lich die Vereinigung der Cortes mir mie angenehmer fenn, 
als jet, mo eine neue Wera des Batriotismus und der Ber 
föbnung beginnt. Mein Herz if ſiets erfreut, die Loyalität 
und die bobe Geiltesfraft des foanifchen Volkes zu betrach- 
ten und faßt die gegründete Hoffnung, zur Belohnung der 
Aufopferung diefer großen Marion die Hebel des Bürger 
frieges beendet zu feben. Ich fehte mein Bertrauen in 
Mininer, melche gleichfalls das der Nation beüben. Wenn 
denfelben die Mepräfentanten der ſpaniſchen Monarchie, wel- 
che in diefem Augenblid den Thron meiner geliebten Toch- 
ter Hühen, auch ibr Vertrauen gewähren, fo boffe ich, daß 
wir ohne neue Anleiben in Anfpruch nehmen zu müſſen, 
und ohne die Auflagen zu vergrößern, nicht allein den Krieg 


gegen die Faftiofen endigen und den übrigen Bedürfniſſen 


des Staates entgegentreten , fondern auch den Zurand fei- 
ner Gläubiger, ſowohl der beimifchen als ausländischen, 
verbeffern , und den öffentlichen Kredit auf_folide Bañs 
Rügen können. Die Souveräne, melde die Duadruppelal- 
Itany unterzeichnet haben, geben mir fortwährend zahlreiche 
Bemeife ihrer Anbänglichleit an die Prinzipien, welche bier 
ausgefprochen wurden. Diefem DVertrage verdankt auc meine 
erbabene Tochter die zahlreichen Beiſtände an Waren und 
Wunitionen , welche, um den Thron zu Hüben, durch meis 
nen erbabenen Adiirten den König von Großbrittanien ver- 
abreicht wurden, fo mie die durch diefen Monarchen feinen 
Unterthanen gegebene Erlaubnif , die Waffen zur Vertbei« 
digumg des fpanifchen Throns zu ergreifen. Treu demfelben 
Bertrage bat der König der Franzofen , mein erbabener 
Dbeim, von den Küllen Afrifas nach Eatalonien die Frem⸗ 
denlegiom überfehen laſſen, die bereits fo viele Dienie 
unferer gerechten Sache geleifter bat und noch leiten wird. 
Wir dürfen äbnliche Nefultate von dem Beillande der 10,000 
Bortugiefen boten, melde nach der Mebereinfunft mit 8. 
Mai. von Portugal und in Folge des nämlihen Bertrags 
bereits unfere Grenzen tbeilweife überfchritten baben. Der 
Kaifer von Berafilien, die Könige von Dänemarf, von 
Echmeden, Belgien und Griechenland, fo wie die Republtk 
der vereinigten Staaten bemabren mit uns vollkommene 
Lintracht und Freundfchaft, wovon fie bereits fo viele Be- 
weife abgelegt. Uniere Verbaltniſſe mit den andern Mäch- 
ten find der politifchen Nichtung, die von ihren Megierun« 
gen befolgt wird, und der Würde und Unabbängigfeit unfe- 
ter Nation angemeffen. Unterbandlungen ind mit den Staa 
- ten vom fpanifchen Amerika eingeleitet, Ich glaubte den 
Huterefien der Nation und des Thrones, fo wie dem Ber 
trauen der Cortes fchuldig zu ſeyn, fie Über eine Angeles 
genbeit von folder Bedeutung zu Nathe zieben zu müſſen. 
Die Treue des tapfern Heeres meiner erbabenen Tochter bat 
fich während des graufamen Krieges im Morden bewieſen, 
und feine bedändige Anbänglichfeit an die nationale Sache 
if über alles Lob erbaben. Die Belohnungen , meldye ich 
gemäbrt habe, find alfo gerecht u. verdient, obgleich lie unter 
meinen Wünfchen geblieben And. Die Errichtung eines der 
Nation würdigen Bnvalidenbaufes it einer meiner eifrigfien 
Wünfche. Die dringende Norbwendigfeit, dem Kriege ein 
Ende zu machen , bat die Streitfräfte über die gemöhnliche 
Hızabl und Gränsen geiteigert. Das Opfer iſt groß aber 
nur momentan. Die Bleihheit (?), welche bei den An« 
werbungen beobachtet ift, bat die Biligung der Nation ge 
funden. Die Beweife von Entbufiasmus und Ergebenbeit, 
meiche ich täglich von allen Klaſſen des Volkes erbalte, 
überzeugen mich, daß die Spanier Michts zu mübfam oder 
zu theuer balten, menn es die Vertheidigung des Thrones 
und des Randes gilt. Bch hielt es für rathfam, dem Theile 
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der Natlon/ welcher zur Vertheldigung des beimiſchen Seerdes 


beſtimmt iſt, und nur im Falle der Noth aktive 
leiſtet, den Titel National» Barden zu geben. Es ſcheint 
diefer Titel den Gegenſtand einer fo fchägbaren Ankitution 
genauer auszudräden, Vbre Organifation erbeifcht einige 
Modifitationen , welche Eurer Beratbung unterworfen wer⸗ 
den wird. (Folge nun die Anzeige der fchon früher ange» 
fündigten Errichtung eines Waifenbaufes, Union, für die 
Kinder der im Kampfe Gefallenen.) Drei Geſchesentwürfe 
von der größten Wichtigkeit werden Euren Beratbungen 
vorgelegt werden. Einer bezüglich der Wablen, der Grund» 
lage des repräfentativen Sofens — ein anderer über die Freie 
beit der Preſſe — die Seele diefes Syſlems — und ein 
dritter über die DVerantwortlichkeit der Minitter — die 
Ergänzung des Sprems, (Folgen num Anzeigen verfchic- 
dener Aenderungen, welche im Finanzweſen vorbereitet 
feven,, zumallın Bezug auf die Strafen der Schmuggler; u. 
wırd dir Hoffnung ausgedrüdt, daß den nähen Eortes ein 
vollitändiges Soſtem der Finanz Berwaltung vorgelegt wer» 
den konne, Auch die Darkrlung des Budgetsfol fobald als 
möglich erfolgen, Ferner wird ganz allgemein von Aendes 
rungen im Zribunals- und Kirchenweſen gefprochen. Endlich 
komme die Mede auf den guten Befundbeitssudand und Die 
Aerndte; auf die Nenderung des Munizipalmefens, auf die 
freie Girkulation der Berfonen und Güter im ganzen Ri 
nigreich, auf die Verbefferung im Unterrichtsfoitem ; auf 
den Verkauf der Güter der geiſtlichen Eorpsrationen , auf 
den Handel und die Schiffahrt des Duero.) Das, Tchlieht 
die Königin, find die höchſt wichtigen Fragen , die Eurer 
Betrachtung vorgelegt werden. Bon Eurer Weisbeit- und 
Loyalitat erwarte ich die glänzenditen Refultate. Dich groß» 
berzige Volt Hat die größten Opfer zur Unterflüßung bes 
Thrones gemacht, und wird fie ferner machen. Mein Name 
it, ohne Zweifel durch eine befondere Fügung der göttlichen 
Borfebung an diefe edlen Anfirengungen getnäpft, und ich 
werde weder Mübe noch Aufopferung ſparen, um ald Se— 
lobnung für alle Spanier die Fefiiehung ihrer Freiheit und 
ihres Gluds zu erreichen.“ 

Dies iſt die mit folcher Neugierde erwartete Mede , 
obne Zweifel inmitten focialer Fragen und eincs bis 
in feine Grundsiefen bewegten Volkes ein Meiſter ſlũck 
von der breiteſten und langweiligſten Unbedeutendhen. 

Deutſchland. 

Garlsrube. 20.Nov. Ein Fubrmann aus Ettlingen 
kehrte kürzlich mit dem leeren Wagen Abends nach Haufe 
jurüd , mobei er das Vorderpferd hinten am Magen feir 
band. Er verfant in Schlaf, von dem er in Folge bes 
Wicherns des Pferdes, welches ſich losgeriſſen batte umd 
davon gelaufen war, erwachte. Der Fubrmann, indem er 
auf dıe Beifangung des Pferdes ausging, glaubte Die an- 
deren mit dem Wagen ihrem Schidfale überlaffen zu tön- 
nen, da ibnen ja der Weg zur Heimath güt befannt mar, 
und er fie alfo dort, wenn ſie anders nicht von ſelbſt füchen 
bleiben würden, zu treffen hoffte. Es gelang ibm, das ent- 
ronnene Pferd wieder einzuholen, mit dem er mach einer 
balben Stunde zu Haufe anfam. Uber batie er das eine 
Pferd wieder gerangen, fo waren jeht die beiden anderen 
verfchwunden. Er glaubte fih den Vorfall als das Werk 
ſchlauer Diebe erklären zu müſſen, bie das Losbinden dei 
binteren Bierdes bloß benubt bätten, um lich wäbrend fer 
ner Wiederbeifangung um fo leichter in Beſih des verlafe 
nen Tbeiles feßen zu fönnen, nnd es gingen mebr als 14 
Tage bin, obme daß die geringe Spur über das Schidfal 
der Bferde aufzufinden mar, bis endlich ein Anabe aus dem 
Drte Brucbaufen fie zufällig im dortigen Walde traf, in 
deſſen Dickicht fie fich verloren, und durch den Wagen fo 
verwicfelt hatten, daß fie auch mit der angefirengteflen Mübe 
nicht bätten entfommen tönnen. Aber welcher Anbli! 
Beide Pferde waren des fürchterlichlen Hungertodes geſtot · 
ben, nachdem fie Alles, mas fie in ihrer Lage um fich ber 
einigermaßen Gemeßbares ju erreichen vermochten, aufgt- 
gebrt , mie Baumftämmchen, und felbt die Wagendeichiel 
durchnagt hatten. 
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Wien. 12.Nov. Bon den kürzlich mitgerheilten Ge- 
rüchten wegen bevoritichender Veränderungen in den 
Hof. und Staatswürden ſcheint ſich vorläufig nur das 
von der Berfepung des ungarischen Hoftkanzlers Grafen 
Reoviczky befiätigen zu wollen. 

— 16. Nov. J. M. die Kaiferin Königin hütet feit 
4 Tagen das Zimmer, und an diefen Umitand knüpfen 
ich von allen Seiten die freudigiten Hoffnungen, welche 
der Himmel verwirklichen möge. 

KR u land. 

Bon der polnischen Gränze, den 14. Mov. Der 
Kaifer und König bat, wie aus der betreffenden Ur, 
Funde erſichtlich, die Fäbigfeit der Erbfolge in die au 
mehrere Generale und Staatsbeamte von. Gr. Maj. 
verliebenen Güter im Königreiche Polen an die Bedin- 
gung der griechifchen Confeſſion geknüpft. Man fiebt 
in diefer Bedingung die aus einer Reibe anderer Verfü— 
gungen der ruſſiſchen Megierung bervorgebende Abficht, 
die polniihe Nation mit der ruffiichen Immer enger 
zu verfchmelzen. Hiczu kommt noch der Umſtand, daß 
zur Zeit der polnischen Eroberung der (ſeitdem in 
golge der zweiten Teilung Polens dem ruffiichen 

eiche- wieder eimverleibren Provinzen, VBolbinien und 
Bodolten, ſämmtliche der griechiichen Kirche daſelbſt 
angebörigen Gursbefiper von den Eroberern vertrichen 
und durch Katholiken aus ihrer Mitte erſetzt worden 
waren, wäbrend die Maſſe der. Bevölferung bei dem 
Glauben. ihrer Bäter blieb u. noch jetzt unirte griechifche 
Chriſten heißt. b = 

u u 

Dem Eourrier Francais zu Folge it Folgendes 
der Stand der Schifsitationen , welche die verfchicde- 
den Nationen in der Levante haben: Frankreich 1 Li— 
nienichiff, 1 Fregatte, 7 andere Schiffe. Enaland 5 
Linienſchiffe, 5 Fregarten, 7 andere Schiffe. Rußland 
wird nächſtens 6, Linienfchiffe, A Fregatten und 2 an— 
dere Schiffe in der Levante ftatiomirt haben. Dcitreich 
4 Fregatte, 3 andere Schiffe. Egypten 6 Linienichiffe, 
3 Fregatten, 12 andere Schiffe. Türfei 1 Linienichiff, 
5 Fregatten, 6 andere Schiffe bei Tripoli, 16 Schiffe 
verfchiedener Art an der albanefiichen Küſte. 
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Ein Frauenzimmer von mittleren Fahren, welches deutich 
und franzöfifch foricht, wünſcht in einem foliden Haufe, me 
bereits eine Hausfrau if, eine Stelle als Hausbälterin oder 
im Laden zu erbalten, mobei fie mehr auf anfländige Be» 
—— als auf bedeutenden Gehalt zu ſehen im Falle if. 

ranfirte Briefe, unter der Adreſſe L.R., find an die Erpe» 
ditiom der Wafeler Zeitung zu richten. 


Beld-Befud. , 
Eine Stadtgemeinde im Babifhen, wünſcht zu billigen 
Binfen ein Capital von 40 bis 50,000 fl. gegen —“—5— 
mehr als doppelten Verlags anzuleihen; Wo? ſagt der Vet- 
leger diefer Beitung. ' 


KSundmahung 
in Betreff der abgefündeten Apr. Staatsobligatiönen vom 
31 Dezember 1833 , u. der Empfangnabme des neuen Staats⸗ 
. Anlehens vom 1. Dezember 1835. WE 
Sammtlichen refp. Inhabern von Apr. Eraatsobligationen 
dd, 31. Dft. 1333 einerfeits, fowie ſammtlichen Subieri« 
benten desneuen 31, proc, Anlehens anderfeits, wird gi 
angezeigt, daß die Empfangnahme der Ichtern und die Ab⸗ 
zablung der erſtern an folgenden Tagen Start finden mird. 
1) Diejenigen Subferibenten am neuen 3%, proc, Anlei« 
len » welche gegen Baarfchaft Tbeil aenommen, find 
erfucht ibre Kapitalien Montag den 30. Nov. zmwifchen 
s u. 12 oder zwifchen 2 und 5 Über aufs Natbbaug zu fen« 
den, unter Berfügung eines dbeutlihen Bordercau 
und Angabe des Namens zu Gunsten deifen dafür Theil ger 
nommen worden. , 
2) Diejenigen Inhaber von Äpr. biefigen Etaatsobliga« 
tionen mit geraden Nummern, melche nicht für 
den Betrag derfelben am neuen 314 proc. Stantsanleiben 
Tbeil genommen, find erfuht, diefe ihre auf den 1. Des. 
d. 8. abgefündeten und rüdzablbaren Titel Dienſtags 
den 1. Dez. zwiſchen 9 u. 12 und Nachmittags zwifchen 2 
und 5Uhr aufs Rathhaus zu fenden und dagegen die betrefe 
fenden Kapitalien in Empfang zu nebmen. Die dazu gchö« 
rigen Zins ⸗Coupons aber find er Freitags den 4. Dez 


abzuliefern, wogegen dann der ihnen noch zu gut kommende 
Marchzins von einem Monat ausbezahlt werden wird, 

3) Sämmtliche Apros. Titel, für welche neue 3proc. 
Staatsobligationen begehrt worden, find Donneriings den 
3, Des. —— jteifchen 8 und 12, und Nachmittags 
zwiſchen 2 u. 5 Ubdr gegen die neuen Titel auszutauſchen, 
Die dazu gehieiere Sins» Coupons aber find erit Frei- 
tags den 4. Dez. ebendafelbit abzuliefern, mögegen dann auch 
der Marchzins vom 31. Dft, bis 1, 
den wird. . 
4) Diejenigen Inhaber von äproe, Staatsobligationen 
mit ungeraden Nummern, welche nicht für den 
Betrag derfelben an neuen 34 proc. Staatsanleiden Tbeil 
1 rg find erſucht, dieſe ibre auf 9. Dez. d. J. abge» 
ünbdeten und rüdzablbaren Titel Mittwochs d. 9. Dez. 
jwifchen 9 und #2, und Nachmittags zwiſchen 2 u. 5 Uber 
aufs Narbhaus zu fenden, und dagegen die betreffenden 
Kapitalien in Empfang zu nehmen Die dazu gebätigen 
Sins-Coupons aber find erit am Tage nachher, Donnerfl. 


ef. ausbezahlt wer⸗ 


den 10. Dez. abzuliefern, wogegen dann der ibnen noch 
zu gut kommende Marchzins ausbezahlt werdeh wird. -  , 
Da die Größe der Summen, melde bei diefem Anlaſſe 
eingenommen und ausbezabft werden müſſen, und bie ber 
deutende Anzabl der-dabei betbeiligten Berfonen, eine ſolche 
Bertheilung der Geſchafte nothwendig gemacht, fo erfucht 
man die refp. Theilnebmer und Ynhaber die betrefenden 
Tage fich gefälligfi genau zu merken und ſich darnach einzu- 
richten. 
Bafel den 21. Non, 1835, r 

Die Staats-Eaffa-Bermaltung. 


Sur Verlofang der berühmten D. Dürringer’fhen 
Kurgebäudefammt Bärten, imRurosrt Wies- 
baden, (erie Ziehung unabänderlih am 29. Chrifimonat 
. 83.) mir Geminnken von jufammen fl. 200,000 , find 
durch Untergeichneten Blane gratis, und Rofe a fl. 7. RB. 
umd bei Hebernabme von 5 Stüd, ein btes gratis zu begieben. 
David Blaſchek in Schafthaufen. 
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Den 29. December d. 8. unwiderruflich, große Verloſung 
ber prächtigen Eurgebäude in dem wegen feiner Mineralquel- 
Ien befannten Wiesbaden, gefchägt auf fl. 124,000 und wofür 
dem Gewinner fl. 50,000 als Abloßung geboten ind. Auſſer⸗ 
dem enthält dieſe Lotterie unter nur 25000 Zoofe noch 3000 
Mebengemwinniie im Betrage von fl. 200,000 rhein. 

Aftien werden einzeln & fl. 7, bei Bufammennahme von 

ünf Stüd ein Sechstes gratis, abgegeben , und francirte 
fendung der J—— verſprochen von 
Guſtav Stiebel, Hauptkollekteur in Frankfurt a. m. 





sErprobtes Schweizer » Rräuter-®els» 


zur Verſchönerung, Erbaltung und zum Wachsthum ber 
Haare, fowie auch zur Heilung einiger Arten Kopfihmerzen, 
bauptfächlich der neigen ’ * von geſchwaͤchten Nerven 
errubren; 
erfunden und einzig verfertige von K. Willer, in 
Zurzach in der Schweiz, und in Mühlhauſen im 
Dber - Elfaß, 


UF” us meueher Beweis der guten Wirkung dieſes 
Delete ı dient nachlebendes, dem Erfinder zugelommenes 
Beugniß, deffen Inbalt er demienigen Tbeile des Publikums 
mitteilt, der üb aus Bedürfniß biefür zu intereſſiren 
gedrungen fühlt: 

„Unter Mebreren, die Ihr Kräuter-Del mit gutem Erfolge 
angewendet haben, bat fich daffelbe insbefondere an dem bie 
gen Stadtzimmermeiler Erner, einem Manne in dem SOer 

abren, ausgezeichnet. Außer einer ſehr langiäbrigen fabten 
Stelle des Hinterfopfes, hatte derfelbe auch noch im vorigen 
Fabre das Mißgefchidl , die ganzen Seitenbaare zu verlie- 
ren , fo daß der Kopf fafl gangiich von Paaren entblößt 
war. Nur ein Fläfchchen Ihres Kräuter-Dels iſt hinreichend 
gewefen , demfelben nicht nur feinen voriäbrigen Verluf 
an Haaren zu erfehen , fondern auch die Tangiährige Fable 
Etelle des Hinterkopfes bar ihre Bedeckung durch jungen 
Saarwuchs mieder erlangt.“ 

Hirfchberg, am 1. Yuguft 1835. 

Sig. Earl Wm.Beorge. 

Die volfommene Wahrbeit des Vorfchenden beiätige 
ich durch meine eigenhändige Unterfchrift unter Beidrudung 


meines Berfchaftes. 
(L.$.) Sig. Georg Gottlob Erner, 
, Stadtzimmermetiter. 
Daß diefe Abſchrift dem Original bucnäblich gleichlau⸗ 
tend fev, beurfundet auf Verlangen vermittelt ‚eigenhändie 
ger Unterfchrift 
Surzach , am 28. Sept. 1835. j 
j hmid, Gamein dſchreiber. 
Die Aechtheit der vorkedenden Unterſchrift wird mit« 
tel beigedrudtem Siegel befiens beurkundet, 
(L. 5.) Zurjach, den 28. Sept. 1535. 
Der Bemeind «Ammann, 


.Weltp. 
Breis des Flaͤſchchens 2. 30 fr. (37%, Bb.) 
- Die Hauprnieberlage befindet ſich für die Schweiz bei 
EChrikond von Chriffovb Burdbardt, in Bafel. 
Sur Bequemiichkeit des Bezuges ind noch folgende Filial- 
Miederlagen errichtet, mo es einzig ächt und zum g eichen 
Breife zu erbalten if. 
Zürich, bei Mesdames Vielle, beim Storchen. 
Aarau, bei Hrn. 8. Bär, Coiffeur, 
Bern, bei Hrn. E. 9. Fenni, Antiquar. 
&olotburn, bei Mesdames N, et C.P 
Zugern, bei Hrn. Bofepb @uggenbübler. 
&t. Ballen, bei Hrn. 9. P. Appenzeller. 
Schaffbaufen, bei Hrn. B. 8. ehr. 
Neuenburg, bei Hrn. C. 9. Wolfrath. 
aufanne, im Bazar Vaudois, 
enf, bei Hrn. Louis Guez, 


eter, 


Ein junger Mann, der-feit mehreren Yabren bie deutſche 
und franzöfiiche Schweiz bereist, wünſchte von einem Haufe; 
das bedeutend in. Wollen» oder Baummolwaaren Beihäfte 
macht, die Muiler proviiionsmeife zu erbalten. Franfirte 
—— mit ©. P. bezeichnet, befördert die Expedition dieſes 

attes. 


Hm 29ten December dieſes Jahrs beginnt : 
Unmiderruflid 
die große Ausloofung der 

Rurgebäude in Wiesbaden, 
nebt Gärten, Anlagen , Subebörungen :c. ıc. des Herrn D. 
Düringer gerichtlich geſchäht auf fl. 124,000 im fl. 24 Fuß 
Nebengewinnen von f. 42,000, fl. 3000, fl. 4000, 

„1200 , 36. 

Diefe weit berühmte, prachtige Beſthung, dem befuchte- 
fien Bade» Drte Denfhlande, dem berrlihen Wiesbaden, 
der Hauptfiadt des Ihönen und reichen Herzogtbums Naſſau 
angeborend/ ift vieleicht einer der ſchönſten Bunfte in ganz 
Deutfchland. Bon bier aus hat man die Ausſicht auf dem 
Rhein, den Main, die Städte Mainz, Hochheim, Miesbar 
den, auf Bieberich, den herrlichen Furkkenüh ‚auf das gefeg« 
nete Rheingau mit feinen Millionen Reben und reihen Dori« 
fchaften, auf das nahe Taunusgebirae , den Odenwald sc. x. 
Bractvolle euglifche Anlagen, Baflins, Springbrunnen, 
taufend der edelften Obfiväume, wechfeln darin mit weitlau⸗ 
figen Mebenpflanzumgen , welche auch in den, dem Weinbau 
weniger günfigen Fahren eine reiche Ausbeute liefen; — 
Dies alles bei einer Einlage von wenigen 

fl. 7. im fl. 24 Suß oder Athir, 4 Pr. Crt. 

und bei einer Befammtanzabl von nicht mehr als 35000 ver⸗ 
fäuflichen Zoofen mit 7000 Gratis⸗ und 8000 Gewinn Loofen. 

et dem unterfertigten Bureau find folche zu jenem Preife 
einzeln und im Barthien zu haben. — Auf fünf bezablte Looſe 
wird eim fechstes gang frei erlaffen und bei Aufammenüber- 
nahme von fünfzehn Stüd noch ein viertes Ertra Provi- 
fions » Gratis» Loos geliefert. 

Alle Aufträge welche direct bei dem unterzeichneten Haufe 
einfaufen , werden Portofrei ausgeführt. Die Lilien ver- 
fendet daffelbe ſogieich nach der Siehung;an feine reſpectiven 
Abnehmer ebenfalls franco. 

Ehrifian Scholf. Werd. in Frankfurt a, DM. 

(> Huch von allen andern foliden Güter + Berloofungen 

find b. d. genannten Handlungsbaufe Hets Looſe zu baben. 

Hierbei bittet danelbe böflichk bei den Bejlellungen , 

momit man es zu beebren die Güte baben wird , die 

Adreffe an welche die Loosfendungen zu geicheben baben , 

gefauign ausführlih und deutlich anzugeben um auf 
diefe Art jeder Frrſendung vorzubeugen. 


Theater. Montag 30. November 1835 : 
Sum Venefis des Tengriſten Friedrich Stöger, und der 
Toft Sb und feine Brüder in Eaypten 
ofeph un eu in e 
Große DE in 3 Aften, aus dem Franzöüfchen des Wler. 
Duval, Mufit von Mebul, 
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Baseler zeitung 


Sünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 191, 


den 30. November 1835. 





Dieie Zeitung eriheint im Verlage von I. ©. Nenfirh: Wiontag » Dienflag , Donnerſtag und Samſtag. Preis für Baiel virrteljährl. 
25 Vaztzen z die Einrüdungdgrebübr für Die Zeile 5 Kremser, Nuswärts abonniert man bei den Löbl Poſtamtern. 





Schweiz. 
Durch Kreisſchreiben vom 24. November zeigt der 


b. Vorort den löbl. Ständen an, mie er ſich durch die 


drohende Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
fm Kanton Aargau bewogen gefunden, die zwei bekann⸗ 
ten eidgen. HH. Nepräfentanten dabin zu fenden, „mit 
den nöthigen Bollmachten, um das Anſchen des Geſetzes 
aufrecht zu erhalten,“ ſodaun Bern, Zürich , Luzern, 
Waadt und Baſellandſchaft zu eidgenöſſiſchem Auffeben 
su ermahnen. Für den Fall längerer Andaner der 
Unruhen werde der h. Vorort fich genöthigt eben, 
eine außerordentliche Tagiagung eınzuberufen, und die 
Stände möchten fich daher eventuell zu Beichidung 
derfeiben parat halten, . 

— In einem zweiten Kreisfchreiben vom 26. Nov. 

melder der h. Vorort: er babe die eidgen. HH. Com⸗ 

e-für den Fall dab die thätliche Mitwirtung 
‚ einer beträchtlichen Truppenzapl zur Aufrechrerbaltung 
der Rude im Kanton Nargau norhmendig würde, be 
auftragt, alsdann das Commando über ſämmtliche Trup- 
ven dem eidgen, Hrn. Obriſten Hirzel zu übertragen. 

Bern. Die dem Repubt. geſpielte Vpitififation mit 
den angeblichen Töplizer Noten veranlaßte den rufi- 
ſchen Geſandten, Hrn. v. Severine dem h. Vorort zur 
Berubigung cin Cirkular des rufifchen Eabiners an 
feine diplomatifchen Agenten im Auslande mitzutheilen, 
worin verfichert wird, die Gonferenzen von Töpliz und 
Vrag hätten keine politiſche Verhandlungen , fondern 
blos die engere Schließung der freundichaftlichen Bande 
zwiſchen den 3 öftlichen Mächten zum Zwecke gehabt. 

Zürich. Die hieſige narurforfchende Gefellichaft 
bat das ausgezeichnete ormithologifche Cabinet des Hrn. 
Dr. Schinz fänflih an fich gebracht, um daffelbe in 
ihre Sammlung auf dem Hinteramte aufzunehmen, und 
der Stadtrath bat diefen Antauf durch einen Beitrag 
von 250 fl. unterſtützt. 

Schaffhaufen. Der in unſerer vorletzten Nmr. 
erwähnte, von dem gr. Narbe in der Gigung am 23. 
Nov. an den FI. Rath gewiefene Antrag binfichtlich der 
Zolverbältniffe wurde von Hrn. Franz Hurter geſtellt 
und ging dahin: „dem Vororte zu Handen der Eid« 
genoffen die drüdende Lage des Kantons lebhaft und 
volltändig zu Schildern und zu verlangen, daß die Eid- 
- genoffenichaft den K. Schaffhausen losipreche von. der 
durch die Bundesafte auferlegren Beſchränkung, feine 
Handelöverträge für fich ſchließen zu tönnen.“ — Es 


* 
— 1 
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ren 


T 
mag feun, daß der 8. Schaffbaufen unter, dem deut 
fchen Zolvereine leider, gewiß jedoch: nicht in einem 
fo verzweifelten Grade, daß der Schritt, ſich Ammer- 
ziel von der Schweiz loszureißen, gerechtfertigt würde. 
Doch dem fen, mie ibm wolle, die Eidgenoffenichaft 
fann, wenn fie nicht ihre völlige Auflöfung berbeifüh“ 
ren will. Schaffpaufen nie aus dem eidg. Zollverbande 
entlafen und müßte bei dem deutſchen Zollvereine ge⸗ 


; gen deffen Aufnahme feierlichſt proteſtiren. 


Narnam. Ueber die Vorfälle am Tage des Prie— 
ftereides (24. Nov.) erfährt man nachträglich noch Fol- 
gendes: In Bremgarten erfchienendie Beiftlichen in Be- 
leitung einer Anzahl auseriefener Männer, welche bereit 
fchienen, fiegu verrheidigen. Zu Muri dagegen war, wie 
es fchien mehr zu ihrer Gontrolle, eine große Maſſe, 
Ks unbewaffneten — verſammelt, welches laut 

wur, jeden Beittti en, der den Eid unbedingt ſchwö—⸗ 
würde ; zum Lane hinaus zu jagen. Im ganzen 
freien Mmte zeigte fich große Neigung noch einmal 
nach Aarau zu ziehen, um die Regierung, die Frucht 
des eriten Zuges, wieder zu gernichten. — Eine der 
piquanteften Satyren -der radikalen Parthie der Welt⸗ 
gefchichte. . 

— Die großräthliche Commiſſion zu Berathung der 
obfchwebenden Verlegenheit bat noch am 25. Abends 
um 7 Uhr fich verfammelt und zu ihrem Präfidenen 
und Berichteritatter Hrn. Dr. Bruggiſſer gewählt. 

— Die Großrathöfigung am 26. wurde, weil die 
Commifſion fich noch nicht im Stande befand, Bericht 
zu eritatten, anderweitigen Geſchäften gewidmet, Na« 
mentiich der Wahl des fünftigen Großraths-Präliden- 
den. Diefe Wahl fiel — auf Hrn. Alt-Bürgermeifter 
Serien ; ohne Zweifel weil ſelbſt feine politiihen Geg⸗ 
ner fühlten, dag das Aargauiſche Staarsfchiffiein der- 
malen eines Steuermanns bedarf. — 

In der Sihung vom 27. Nov. legte die Commiſſion 
folgende Anträge vor, von denen die 2 erfien noch am 
27. , der Ite dagegen am 28. angenommen wurde. 

4) „Dem El. Rathe die volle Billtgung der von ibm 
in der vorwürfigen Sache ergriffenen Maßregeln und 
den Dant für feine in den fchmwierigen Umiänden bewic- 
fene fette und eutſchiedene Handlungsweiſe auszudrüden. 

2) Da mehrere katholiſche Geittliche » welche dem 
Staate den durch das Geich vom 6. November 1835 
vorgefchriebenen Eid der Trene und des Geborſams Iei- 
sten follten — denfelben zu fchwören deshalb Anſtand 
genommen haben » weil daraus möglicher Weile etwas 
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entnommen oder gefolgert werden könnte, mas der fa- 
tholifhen Religion oder den Firchlichen Belegen zu⸗ 
widerliche, und Uns ıbre diehfäligen Beforgnife mir 
dem birelichen Anfuchen um gütige Gefegeserläuterung 
vorgetragen haben, fo wollen wir — um eine ſolche — 
übrigens fchon durch den Artikel 13. der Staatsverfafe 
fung rechilich unmöglih gemachte Befürchtung allge- 
mein und bieibend zw beieitigen, im Wege authenti- 
{cher Gefetzesauslegung erklären, daß eine folche un« 
richtige Interpretation des fraglichen Eides nie, we- 
der In Uuferem Willen noch in Unſerer gefeglichen Ber- 
fügung felbit gelegen hat, daß mithin auch aus dem 
in Unferm Gejege vom 6. November 1835 vorgeſchrie⸗ 
bencn Eid der bepfründeren Geitjichen nie etwas eut⸗ 
nommen oder gefolgert werden fünne und folle, was 
der Larbolifchen Neliglon, den Rechten der Kirche 
oder den im Staate anerkannten kirchlichen Geſetzen 
zuwiderriefe. Wir befeblen auch, daß diefe autheutiſche 
Gefepesausiegung in das jeweilige Eidesleitungsproto- 
fol aufgenommen werde. — Wir beauftragen dem fl. 
Rath übrinens wiederholt, mit der fofortigen und voll- 
Rändigen Vollzichung des Geſchhzes und mit der neuer- 
lichen — — der noch nicht geſchwornen Geiit- 
lichen zur Eidesleiſtung, und begen dabei die zuver⸗ 
fihtliche Erwartung, daß die eidverweigernden Geiltli- 
chen wach diefer auchentiihen Gefcgesausicgung nun 
ohne alle Weigerung ihren Pflichten nachfommen und 
die Anwendung der weitern Beſtimmungen des Geſctzes 
gegen fie verbüten werben. B 

3) Dem tl. Rarhe — ohne nähere Weiſung über die 
mititäriichen Berfügungen — den Wunſch auszudrüden, 
die milirärifhen Raßregeln ühtrhaupt, im gleichem 
Maße, wie ibre Veranlafungsgründe wegfallen. auf. 
bören zu Taffen.* ET 

Der Hauptantrag Nro. 2, wurde, wie er einmüthig 
von der Eommiffion vorgeichlagen worden war, eben 
fo eiumũthig mit 145 gegen 4 Stimmen und fait ohne 
Distuffioen von der Verſammlung angenommen und ſo⸗ 
mit der Fatholifchen Geiitlichkeit die verlangte Beruhi⸗ 
gung für ihr Gewiſſen gewährt. Selbſt die Mitglieder 

es karholifchen Vereins, wie Hr. Dr. Bauer, erhoben 
ſich dafür, wenn man gleich bemerkt haben will, daß 
es hiezu noch eines Zufpruchs von Seiten des Hrn, 
Bürgermeitterd Herzog bedurfte; fo daß alfo wohl Hoff- 
nung iſt, daß nım alle Geiſtliche den Staatseid ſchwö⸗ 
ren werden. Wenn hiemit das Harre Verfahren des 
RI. Rathes gegen die katholiſche Geiſtlichkeit in Ver⸗ 
an Sr der ihr nunmehr gewährten Beruhigung 
fattifch rectifieirt worden dit, fo Flingt freilich die nach 
dem Antrag Nro. 1 negen den Kl. Rath ausgeſprochene 
volle Billigung für den von ihm gemachten unnötbigen 
Kriegstärm mie ein lächerlicher Selbſtwiderſpruch; und 
c6 war offenbar das Mildee, worauf Hr. Herjog an- 
trug, „mir Stillſchweigen über das Gefchebene 5: 
ni Diefe Dankbezeugung des Aarg. Gr. Raths 
erinnere unwillkührlich am jene des Berner, womit 
diefer weiland einem feiner Tagfopungsgelandten das 
Weglaufen, dem andern das Berbleiben bei.der Tag- 
fagung verdanfte- . 

Eden fo fonfequent und zweckmäßig wäre es gewe⸗ 
fen, wenn der Aargauiſche Gr. Math das Merk der 
Vaciſttation vwokender und dem chen fo koſtbaren als 
nunmchr gramdlofen Kriegeslärm auf einmal cin Ende 


gemacht hätte durch Annahme des von Hrn. Herzog zu 
ro. 3. geitellten Minoritätsantrages, welcher alfo lauter: 
4). Den kleinen Rath zu beauftragen , denjenigen 
boden Ständen, deren Hülfe er angerufen bat, den 
ausgezeichnerten Dank des großen Rathes für die bei 
diefem Anlaſſe dem Kanton Aargau berbätigten freund» 
eidgenöflifchen Belinnungen auszuſprechen. 2) Denfelben 
anzuzeigen, daß die Gefahr für die Störung der öf- 


‚ fentiichen Rube und Ordnung nirgends mehr in dem 


Maße vorhanden fey , das die eignen Kräfte nicht bins 
reichten, jeden Verſuch zu Unruben fchnell uud fräftig 
abzumenden ; demnach ergebe das Erfuchen an fie, die 
aufgeſtellten Truppen fofort wieder zu entlaffen. 3) Dem 
fl. Rathe den Auftrag zu geben, die in Dientaftivi- 
tät gerufenen Kantomaltruppert möglichit bald bis auf 
die Zahl des dringend Motbwendigen zu redujiren, 


- umd fobald es die Umſtände geſtatten, nänzlich zu ent- 


laffen.* Fu der fühen Stimmung des Daufch , worin 
fih der Aarg. gr. Rath befand, nabım er um Schlufle 
no den unweſcutlichſten Paſſus dieſes Minoritätsan- 
trages an, nämlıch den erſteu: „den fl. Rath — Bw 
finnungen ausjufprechen.* 

— Die Nargauiichen Truppen find wirklich am 24. 
Morgens in den Bezirk, Bremgarten, und am 27. in 
den Bezirf Muri cingerüct, ohne den mindeiten Wider- 
Hand zu finden. Das Bataillon Müller, aus dem ride 
fhale, welches zur Referve nach Aarau gezogen wurde, 
rüdte zum Beweis der nicht ganz ungetheilten Stim⸗ 
mung jencs Bezirks faum 300 Mann ttarf ein. 

.,— Der Birchof von Baſel hatte an einige _Geifl- 
liche. des Kantons, welche wenen des geforderten Staats“ 
cides noch fchwauften, folgeudes zweite Schreiben er⸗ 
laſſen, worin er ihnen beſſimmt befahl , den Eid ohme 
Vorbehait nicht zu fchwören. —— 

„Fit. Auf Zhre verchreeite Anfrage binfichtfich des 
zu leitenden Edes foricht fich der Bifchof von Baſel 
dabin aus: daß cr, was der apoftotiiche Stubl im Jadr 
1832 Über den mämlichen Eid ausgeſprochen bat, cruß- 
lich und ftrenge auch im gegenwärtigen, meil ganz 
gleichen, Falle beobachtet wiſſen will und gebictet 
Vebrigens ©. + Zofenh Anton, Biſchof von Bafel.“ 

Genf. Dem Reprafentantenrarb wird, nach dem Feder 
ral, der Antrag zu gänzlscher Oeffnung der Staditbhore auch 
während der Mucht gemacht werden, 

KK rantreid. 

Aldier. 14.Nov. Die Mehrzahl der Truppen, mel 
che gegen-Abdel Kader marichiren und in der Provinz 
Dran vor Ende dieſes Monats verciniat werden. follen 
befinden fich bereits daſelbſt. Der Effeltivbeſtand zähle 
1200 Mann, und zwar: 2 Bat. vom AT. Juf. Reg. 
4700M. ſtark; 2 Bat. vom 11. Inf. Reg. ebenfalls 1700 
Dann ſtark; 1 Bar. vom 66. Reg. mit 800 M.; 2 Bat. 
vom 2. leichten Inf. Reg. 1600 M. Hark; 2 Bat. vom 
47. leichten Reg. ‚ eben fo Hark; das Bat. von Airika 600 
M.; 3 andere Bat. 2400 M. ſtark; 5 Genie Eompag.» 
500 M. ſtark, mehrere Eskadronen afritanifche Neitck 
und Spabis, 500 Mann. Commandant fämmtlicher Trup⸗ 
pen in Afrika unser den Oberbefehl de$ Marfchalis Elaus 
ſel ift der Generallicntenant Rapatel. Die 3 Brigaden 
werden beichligt von den Generalen Oudinot, Dedmi- 
chels und Bro. 

Baris. 25. Nov. Der Conſtltutionell will nah _ 
Eorrefpondenzen aus Töpliz willen, das Wiener-Eabia 
her habe Earl X. und feiner Familie, jedoch in den 
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wohlwollendſten Ausdrücken wiſſen laſſen, daß ihr Auf⸗ 
enihalt im Königreich Böhmen einige Mißlichkeiten er 
leiden möchte, und es in allen Beziehungen geratbener 
wäre, wenn fie ſich zur Wahl eines andern Nufent- 
baltsortes entfchlößen. Der Kaiſer von Deilreich näm- 
lich, und dieß fei der eigentliche Grund dieſer Maßre— 
gel, babe im Sinne, öfters Böhmen zu bereiten. Die 
Stellung, in welche durch das häufige Zuſammentreffen 
die beiden Familien, die kaiferliche u. die Carls des X. 
gebracht würden, wären nun bei den delikaten VBerbält- 
nifen, weiche die heutige Politik Europas darbiere , 
fehr fchwierig. Man habe daber einen ſchicklichen Aus. 
weg aefucht und den gegenwärtigen Augenblick benupt, 
um Carin die obigen Eröffnungen zu machen, da eben 
jegt mehrmals der Wuufch ansgeiprochen worden feyr 
ih aroße Güter im Königreiche anzufaufen. Im In— 
tereffe Carls felbit babe man den Wunfcht ded Kaiſers 
mitzurbeilen, für angemeffen gefunden. Wo indeß fpä- 
ter die königliche Familie fich niederzulaffen gedenfe, 
ob in Mähren, DOberöllreih oder Ungaru, wife man 
noch nicht zu beſtimmen. Auf dieie Weile, fepı der Cou⸗ 
ſtitutionell binzu, fey auch die eiline Abreiſe des Hru. 
v. Blacas umd feine Ankunft zu Wien zu erklären. 

— Hr. v. Barante it nach Gt. Verersburg abgereist. 
— General Trezel kehrt nicht mehr nach Airifa zurück. 
Er wurde zum Befehlshaber der Militär» Subdiviiion 
von Periqueug ernannt. 

— Michel Chevalier, der ehemalige St. Simoniſt, 
der mir einer Miffion der Regierung zwei Fahre in 
vereinigten Staaten berumreiste, it nach Barıs zurück 
getehrt. Dan glaubt, daß er genaue Aufichlüfe über 
den Zuſtand der Parteien in dem vereimgren Staaten 
für oder gegen Frankreich zu geben wiſſe. Als aciürci- 
hen Mann dat er ſich durch Korreſpondenzartitel von 
Amerika aus im Journal des Debars bewährt. 

— Das ſchon längit angekündigte Werk von dem 
Verfaſſer der Geſchichte Frankreichs unter der Reftau- 
ration, Hr. Capefigue, dit num erfchienen. Es führt den 
Titel: „Die Regierung des Julius, die Partheien und 
bie politiichen Männer *, und erregt die Aufmerkſamkeit 
mchrerer Journale, welche der Änſicht find, daß es 
unter der Eingebung des Hra. Guizot, des Herzogs 
Broglie und anderer Staatsmänner derfelben politiichen 
Farbe gefchrieben worden ſey. Einige geben fogar fo 
weit, zu behanpten, die Schrift fen von dieſen Män- 
nern diftire worden. Höchſt wabrſcheinlich aber: find 
die benaunten Männer dem Werke mehr oder minder 
fremd geblichen. £ 

Engloa e 
„rn der Nacht vom 17. auf den 43. wurde in Londen 
durch falſche Berüchte von einer Fewersbrunit eine große 
Anzabl von Felierfprigen in Bewegung gefcht, melche man 
teils in Komdon , tbeils in der Umgegend in den NRichtun 
gen abgeben Sich, mo man, nad dem Ausfeben des Him- 
meld, eine Feuersbrun vermurdete. Eine bei uns nicht 
feltene Erfcheinung barte diefe Aufregung veranlaßt ; mebe 
De last Zu ei * —— gezeigt und durch 
ein 14 ermut ü 
en bervorgerufen. Bon 11 or Abends bis ẽ Mar Der 
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— Zu Valencia rüdten 3000 Mann Infanterie u. 
300 Reiter ein. Der General Earratala it nach Valencia 
jurüdgelehriz der General Balarca, der zweite Comes 
mandant der Provinz, it an den Ebro abgercist, mo 


‘er den eritern erſetzen fol. — General Eguia it, ſagt 


man, kraut. Jauregui fol die Zunta von Nlava gefau- 
gen genommicn haben. 

— Auser dem portugleſiſchen Corps , das ausfchlich- 
lich aus poring. Truppen zuſammengeſetzt iſt, die ihre 
Fahne beibehalten werden, tritt cine Sremdeniegion 
ans taufend und einigen hundert Mann beſtehend, un« 
ter dem Befehl des Obriſten Dodgie aus dem Dienk 


der Königin von Portugal in den (paniichen über, m. 


300 Batizier, welche ſich nach Jamaica einfchiffen fol» 
scan, werben die Reihen diefer Legion vergrößern. Im 
Catalonien wird diefer Beiland mır Ungeduld erwarte, 
und cin Dampfboor- wird in wenigen Tagen das erſte 
Detaſchement dahin abführen. 

— Der Generalfapitän von Eatalonien, Mina und 
deffien Gattin, haben der Bewaffnungsjunta, je 6000 
Realen als Gefchent, übermacht, welche fie zum Antauf 
dv, 300 Hemden für die Soldaten verwandt wifien möchten: 
Die Zunta bat in einer Proklamation dieſen Atı des 
Vatriotismus nicht genug loben können. — Neulich 
wurde im Theater zu Barcelona ein Drama, besiteltz 
der Tyrann von Eatalonien oder Don Earlos von Spa⸗ 
wien, gegeben und ausgepfifen. , 

— Durch ein Dekret unterm 4. von Coronna erflärte 
der General Morille 13 Difrifte in den Provinzen Cugor 
Eoronna und Pontevadra in Belagerungszuſtand. Der 
erite Art. befagt,. daß das. Kapitel der Kathedrallirche 
der Diözefe und die Bfarrer, fo wie Einwohner der Pfar⸗ 


ren im Umtreis einer Meilen jedes zur Hälfte, für 


allen von den Faksiofen in jeder im Belagerungsiungude 


befindlichen Difrifis- Gemeine verurſachten Schaden 
verantwortlich ſeyen, und der zweite Artikel nimmt 
von dieſer Verantwortlichfeit die Familien aus, von 
denen das Haupt oder einer der Söhne in der Natin- 
nalgarde dient, oder mir der Verfolgung der Rebellen 
beſchäftigt iſt, oder welche netorifch an der Sache der 
Königin Iſabelle Il, Hängen. 
Deutfdland. 

Stuttgardt. 25.Nov. Für den 27. d. fchen wir, 
zum Schluſſe einer begonnenen Legislation, dem. Wie 
derzufammentrits unferer Stände entgegen. Dem Ber 
nehmen nach wird diefelbe vor den Weihnachtsfeiertagen 
dann wirklich gaeichloffen, und der neue ordentliche 
Landtag Ende Fanuars oder Anfang Februars Fom- 
menden Jahrs eröffnet werden. Bon den biöberigem 
Mirgliedern der 2ten Kammer find indeffen gelorben:: 
Kanzler v. Auteurieth, Prälat v. Bfiiter, die beide in 
der gelehrten Welt einen rübmlichen Namen fich er. 
worben, und Reg. Rath Stehle. An die Stelle der 
beiden erflern, welche vermöge ihres Amtes Mitglieder 
der Kammer waren, find indeſſen ernannt -worden-. 


Vrofeſſor v. Wächter zu Zeipgig, als Kriminaltit rubme-, 


voll befannt, und Garnifonsprediger Seubert, berübme 
als Kanjelredner. Difiziel if die Ernennung des Bro, 
feſſor Wächter zum Kanzler der Landesuniverfität Tü- 
bingen noch wicht publiziert, gleichwohl. dürfte fie. fo 
wenig als die Legitimation diefer drei Herren irgend 
tiuem Zweifel unterliegen, —J 
Barriſche Blätter ſchreiben: Zn Folge der mahr⸗ 
fach vernommenen Klage, dab die Rabbiner fo ſelten 


* 


auf ihre Glaubensgenoſſen durch Kangelvorträge zu wir- 
fen fuchen, it durch Miniiteriairefeript befohlen wor- 
den, die im dieſem alle befindtichen Rabbiner zur 
Vermehrung der Kanzelvorträge um ſo mehr zu veran- 
laffen, als gerade das mündliche Wort vorzugsmeife 
geeigner fen, Vorurtheile auszjurotten und jene durch“ 
— BVeredlung in religiöſer und moralifcher Hin- 
cht zu bewirken, welche die nothwendige Vorbedin- 
gung jedes politif. Zugeitändniffes bilder und bilden müſſe. 
Brantfarı. 20. Nov. Aus dem Umftande, daf der 
f. baierifche Bundesragsgefandte, Hr. v. Mieg, als 
Begleiter des Königs von Baicen nach Griechenland 
mit auserwäbhlt worden, bat man bier folgern wollen, 
Hr. v. Mieg werde den Grafen v. Armaniperg ın fci- 
sea hoben Funktionen in Griechenland erfegen. Ande- 
rerfeits wird behauptet, Hr. v. Mieg werde auf feinen 
Boften.bicher zurüdfehren. Das Wapricheintichite if, 
dag dießfallſige definitive Beſchlüſſe erſt im Griechen⸗ 
land gefaßt werden dürften. 
f anemarf. . 

Nach der Eopenbagener Poſt betrug die gefammte 
dänische Staatsſchuid am 4. Yan. 1835 an inländiicher 
Schuld 71,481,000 Rbanfıhir. , an-auständifcher Schuld 
58,324,000 Rıhir. » zufammen 129,805,000 Rthlr. Sie 
wird verzinst, die inländiſche mit 2,877,000, die aus⸗ 
ländiiche mit 1,898,000 Rihir., welches ungefähr 3% % 
ausmacht. Die Geſammteinnahme des Staats bilder ſich 
aus der Einnahme von Däncmark mit 6,195,000 Rıhlr., 
den Herzogtbümern 4,237,000 , Lauenburg 190,000, 
Wel-Fndien 50,000, Gundzoll 1,803,000, Zinfen von 
A. Altıven 440,000 , Abtrag darauf 1,030,000, zuſam- 
men 13,945,000 Rihlr. Die Staatsausgaben find: Ei» 
villiſte 1,480 000 Rıbir.» Diplomatie 379.000, Eivil 
Verwaltung 1,012,000, Milirärwefen 3,855,000, Staat 
ſchuld 5,736,000, Gratiale und Penſionen 821 000, 
Öffentliche Anſtalten 671,000, Kolonien 140,000 , Porto 
für öffentliche Berfendungen 323,000 Rıb. » die Stände 
40,000 Rtbl., unvorbergefehbene Ausgaben 100,000 Rih. 

ufammen 14,266,000 Rıpir. Alſo, fchließt die Kopen- 
angener Poll, eines der fruchtbarſten und verhältniß— 
mäßig am böchiten beiteuerten Länder Europas, wel— 
ac überdieß im Oereſund eine Goldmine hat, die ibm 
Jährlich eine Reineinnahme von ungefähr zwei Millionen 


gibt , if nach 20 Fahren des tiefiten Friedens nicht. 


weiter gefommen » ald daß es einen jährlichen Ausfäll 

bar. Es iſt deßhalb bereits bei den Ständen in Itze⸗ 

boe (Holen) das Budger zur Sprache gebracht, und 

in Rocskilde (Dänemark) ſteht ein Gleiches bevor, 

Beide Verſammlungen find namentlich über diefen Fi— 

nanzpunkt mit einander in Korrefpondenz getreten. 
YGeueites». 

Buradorf. 29. Nov. Der 2te Marhichreiber der 
Republif Bern und Nedakt. des Volkstreundes Fried. 
Stähli wurde feit legten Montag als von Bern abwe- 
fend geglaubı; es wurde ihm bier nachgefragt, und 
auf die Bemerkung bin, daß er fich feit geraumer Zeit 
bier gar nicht gezeigt habe, wurde geitern Vormittag 
in Gegenwart von regierungsräthlichen Verfonen , fein 
Zimmer geöffnet , wo man diefen Herrn auf dem Bo» 
Den im bloßen Hemde, in feinem Blur liegend, den 
Hals mit einem Federmefier durchfchnitten, todt fand, 
go wie auf dem Tifch ein Billet, daß dieß fchon langſt 
fein Vorſatz geweſen. 

Der Grund zu dieſem Selbſtmord iſt noch nicht bekannt. 


Aarau. 28. Nov. Das Hauptquartier unſerer Trup⸗ 
pen iſt noch in Bremgarten, wo das Bataillon Frei 
ſteht. Das Bataillon Rothpletz bat feinen Stab in Muri. 
Das zweite Bataillon (Müller) ifi von Mellingen nach 
Billmergen, Woblen und die Umgegend gerückt. 

DParıfer-DBörfe 
26. Nov. 5% Fr. 108,65.— 395 Fr.81.25,—Esp. 48%.—Nap. 
99.60. —Oblig. de Paris 1276,25.— Haiti335, — A Can, 1210, 
27.N0v.5 Hr. 108, 60,— 3% Fr. 81.10.—Esp.i7Y,.—Nap, 
99,50,—Oblig. de Paris 1280,— —Haiti 380.—4 Cam, 1207.50. 
Diener Börfe 
23. Nov. 5% Metall. 10155; 4 WTA ı Banf. 1379, 
ondoner Börfe, 
Konfols: 2A.Now. 9iY. 5%. — 25. Mon. 92. 


Srucdtpreife von Bafel. Vom 25, u. 27. Movemb. 
Kernen : von Fr. 13,5. bis Fr. 16.2, 
Mittelpreis: fr, 14.87. P End. 


Inferate und Anzeigen. 

Einem die nörbigen Kenntniſſe und Gigenfhaften ber 
fipenden jungen Mann, fönnte man die Agenıfchaft in der 
Schmeiz für mebrere angefebene auswärtige Handelsbäufer 
anbieten. Bewerber ind erfucht, fich in franfirten Briefen 
mit K, bezeichnet, an die Expedition Diefes Blattes zu menden. 


Beld:Befud. h 

Eine Stadtgemeinde im Badifchen, wünſcht zu bllligen 

Binien ein —— von 40 bis 50,000 fl. gegen Einlegung 

mebr als doppelten Berlags anzuleiben; Wo? fagt der Ber» 
leger diefer Beitung. 


Empfehlung. j 
Sur Beforgung der Anfäufe von gröfern und Peinern 
Randgütern und zu-Fabrifen geeigneten Gebäulichkeiten 
oder Baupläben im Oberrhein» und Seekteiſe im Große 
berzogtbum Baden empfieblt fich der Unterzeichnete. 
reiburg i. B. den 28. Nov. 1535. 
v. Duenaudon, Gommiffondr, 


Intereffante Anzeige 
Zichung beftimmt und unwiderruflich am 29. Dep 1835. 

Mir böchrker Bewilligung der Herzool. Nafauıfchen Kane 
des-Regierung, unter Nufücht und Leitung der Herzoglichen 
Behörden, werden die zu Wiesbaden gelegenen, dem 
Haren D. Düringer gebörenden 
Kurgebäude famme Gärten und Zubehörungen, 
im Werthe von fl. 124,000 rh. nebil 3999 andern eminnen 
von fl.12000 , 8000, 2 44000, 1250, 1200, 800, 600 11. im 
Geſammtbetrage von fl. 200,000 rbein. Vermittelſt 35,008 
verfäuflichen £oofen, in 2 Claſen ausgefvielt. 

Dem Nüdtrite if bereits entfagt, und iſt die Ziebung 
exfter Klaſſe auf den 29, Dezember d.8, Die der zweiten 
Klaſſe auf den 29. Abril 1836 Felgefeht. 

Für den Haupttreffer it eine Ablöfungsfumme von 
fl. 50,000 rbein. beſtimmt und garantirt. 

Ausführliche Spielpläne, fo wie DOriginal-Koofe A fl. 7 oder 
Ntblr. 4 pr. Eour., und bei Hebernabme von fünf Stüd das 
fehste frei, find bei unterzeichnetem Handlungsbaufe > 
welches auch f. 8. den Interefjenten die Ziehungsliſten prompt 
jufenden wird, zu haben. 

g. Erier- Strauß, in Franffurt a. M. 


057° Auch von allen andern foliden Lotterlen find die 
Driginal-Loofe direkt bei uns zu bezieben. 


Bon der befannten Seitfchrift 





riginalien 
aus dem Gebiete der Wahrbeit, Kun, Laune und 
bantafie, 


von Beorg Kon. 
Auf das Zahr 1836 erbittet ſich bald möglich Beflellungen 
die Herold’fhe Buchhandlung in 82 
Brobeblätter theilt mit, 9. &, Reukirch in Bafel. 





Baselerzeitung 


Guünfter Jahrgang. 


Dien ſtag 


Neo. 192. 


den 4. Dezeember 1835. 





Dirie Zeitung erideint im Werlage von I. ©. Neufirh: Montag , Diemfag , Donnerftas und Eamfäg. Wreid für Bafel vierteljähet, 
25 Bagenz die Einrüdumgsgebübr für die Zeile 5 Kreuzer, Miswärts adonnirt man bei den ZUM. Bondmsern. 


Shwei;. 


Bafel. Benn der Eidgenofe Über unferen Beweis 
don der Unſchuld Baſcis an dem Landfriedensbruch 
vom Aug. 1833 mit leichtferriger Wiederholung feiner 
srundiofen Aufchuldigungen mweggebt, fo werden wir 
nicht etwa — zum Schrecken unierer Leſer — uns noch 
einmal die Mübe neben, ihn zu widerlegen. Wir dür- 
fen ihm aber die Verficherung geben, daß die Sache 
bei einer Reviſion unfercd Prozeſſes an der Tagfagung 
nicht mebr mit der leidenſchafflichen Varteilichkeit be- 
baudelt werden wird, wie einſt im Taumel des Sicges. 
Es werben vielmehr die Berichte und Altenſtücke der 
eıdgen. HH. Eommifäre ſelbſt binreichen, das Mecht 
Baſels zu ermeilen , abgefchen von der noch möglichen 
Vervolfländigung der Alten. Der Anlaß aber, die Oftu- 
ratloustoſten Baſels an der Tagſatzung noch einmal zur 


Sprade zu bringen , wird fich vielleicht bei der Frage 


wach der Bezahlung der ‚durch den-aargauifchen Handel 
den Nachbarfantonen vernrfachten Koften ergeben; in⸗ 
dem es dabei Gelegenbeit geben wird, die Grundfäge 
Über die Bezahlung verlangter und unverfangier cidge- 
nöfüfcher Intervention und dal. näber zu beiprechen. 
Hebrigens wird Baſel felbit wohl ſchwerlich den Ge— 
genſtand zur Sprache bringen, fondern warten, ob ſich 
nicht eine andere Stimme in der Eidgenofienichaft für 
"fein Recht erbebt. 

Ueber dic neuen Aufſchlüſſe, welche wir über dem 
flſchlich ſogenannten Trennungsbeſchluß des Basler 
gr. Rathes vom 22. Febr. 1832 gegeben, bat der Eid. 
‚genoffe für aut gefunden, ganz mit Stillſchweigen weg- 
zugeben, während von dieſem Punkte an einentlich das 
Ungerechte Urtheil der Eidnenoffenichaft und der Tanfaz- 
zung über Basel begonnen. Denn während jener Beſchluß 
ausdrüflich den Fortbeſſand des Kantonalverbandes aus- 
ſpricht, und nur die unmöglich gewordene Verwaltung 
aus den abgefallenen Gemeinden zurückzieht; — ver 
‚urtheilte Die Tagſatzung Bafel zur alleinigen Traaung 
der Oftupationslofen vom 4. März 1532 an, weil c# 
Durch den befanten Beichluf den Kantonafverband cigen- 
mächtig aufgelöst und den Kanton zertreuut babe. Auch 
don diefer Schmid eigenmächtiger Zertrennung des 
Kantons , nämlich von den dafür angerechneten Offu- 
parionsfoiten, wird eine eidgen. Revifion die Stadt Ba- 
fer entlaſten. Wenn indefien von Abnahme diefer Schu Id 
der Trennung dur eine gerechtere Eidgenoflenfchaft 
die Rede iſt⸗ fo iſt das cmmas gang anderes, als cine 





draußen; 


Anfdebung der Trennung ſelbu, wie ein Landrath da 
' der einen Rebel vor den Mugen gehabt 
baben muß, gelefen: har. Denn eine Wiederaufbebung 
der Trennung licat, mie wir ſchon mehr als einmal 
zu verfichern die Ehre harten, Beinsswegs in den Wün- 
{em der fich ganz wohl befindenden Stadt Baſel. 

Bern. Während die Larbolifche Commiſſon unter 
dem Worlige des Herrn Reaſerungsraths Vautrey die 
Badener-Eonferenz-Beichlüffe dis anf 3 verwer ſen möchte; 
trägt das Erzichungs-Departement auf deren Annahme 
an, nur mit der cınzigen Nusnabme : daß gegen Bric- 
fer, melche die Einiegnung gemiſchter Ehen vermel- 
gern ‚ (Art. 5) keine Eoereisiv. Mafregeln, fondern 
b106 Maßregein überhaupt angedroht werden follen. 
Zualeich —9— t das Erſicbungodepart. darauf ak, der 
Stand Bern folle feine Bereitwiligkeit außfprechen, jur 
Auibebiing dey Nuntiarer in der Schweiz mitzumirken. 

Hargan. Ans der Distuffon des gr. Nathes be- 
ben wir die Erdrterungen aus, melde ein Licht auf 
den wichtigen Fragepanft werfen: Ob die Umfände 
das Loffpielige Truppenanfgedot nicht blos im Kanton 
Hargau, fondern au in den Nachbarlanıonen gerecht 
fertigt ? Die Frage über die Nothwendigkeit des Trup- 
penaufgebers Fam aus Veranlafung des dem FM. Rathe 
auszufprechenden Dänkes zur Sprache, und bier crflärte 
denn Herr Bürgerm. Herzog: „UngeRört blich die Ruhe 
des Landes, bis zwei Dinge auf die Bahn famen, 
der Eid der Earholifchen Geiglichkeit und die Admini⸗ 
ftration der Klötgr. Die Nuffegung felgerte fih nun 
in, vielen Gegenden, wo ſch davon bröber nichts ficht- 
bar zeigte. Dieß Tagen die don dem fl. Rathe mirge- 
theilien Akten und Gorreipondenzen. Allein aus allen 
diefen Mirbeilungen wird nicht fichıbar , daß die Au. 
Gere Rube auch nur Einen NAugenblid ge- 
nört nemefen fei. Richt sinem Beamten wurde Un« 
achorfam erzeigt, nicht Ein Roligeidicner wurde in. 
fultirt ; viel weniger in «9 am irgend einem Orte zum 
Ausbruche gefommen. Unter dieſen Umfänden ‚wäre 
jwar allerdings Borficht und Bercbaltung Aller Mit- 
tel zur fchlennigen Nicderbaftung eines Ausbruchs am 
rechten Orte neweien. Aber jent ſchon einige taufend 
Mann ım Kanton anfbieten und marfcieren laſen, 
das kann ich nicht nothwendig finden. Wenn der tleine 
Ralh indeß nur noch beim Aufgebot der Laudestruppen 
ftchen geblieben wäre , des Guien wäre damit fchon zu 
viel gefcheben; allein er iM noch weiter gegangen, er 
bat.die Stände Zürich und Luzern um wirkliche Külf- 
leitung augeſprochen.“ 


Noch beſtimmter fprach dieß Hr. Feer aus: „Wo 
dh die öffengliche Ruhe geitört worden? Wo bat dıe 
Volizei Widerſtand gefunden? keine einzige Tharjache 
it von der Negierung in ihrem Berichte angegeben 
worden. Ich fordere alle Mitglieder der Regierung ein- 
jein auf, jie follen irgend eine Tharfache nennen, durch) 
welche die öffentliche Ruhe geſtört oder auch nur eine 
einzelne Berfon gefräuft worden wäre, feiner der HHer- 
ren wird aufiteben, feiner meine Bebauprung der Un- 
richtigfeit bezüchtigen. Wenn gute Bürger nach Aarau 
famen und ihre Herzhaftigkeit zur Schau brachten, jo 
bätte die Regierung ‚auf die Berichte ſolcher bin die 
Zandjäger aufbieren und an dem gefährdeten Ort. ber 
ordern können; aber auch nicht cinmal dieſes Mittel 
war nöthig. Doch ich irre mich, Eine Verhaftung bat 
wirklich Star gefunden, und wie der Verhaftbefehl 
‚gegen den einzelnen Mann ausgencht wurde, was ıbat 
er? er tik felbit bieber gefommen, und da bar fich er- 
geben, das er in Dienſten des Polizeidepartements ſtehe, 
eıma al$ cin agent provocateur ? Das iſt die einzige 
Verhaftung, das iſt der einzig gefährliche Menich, ge⸗ 
gen den dann die Regierung mir drei Baraillonen zu 
Feld zog. Man möchte freilich ſagen / ich betrachte die 
Sache mır arittofrarifchen Mugen. Aber ich fordere noch- 
mals jeden auf, er fol eine Tharfache bezeichnen, wel⸗ 
che. die Nube getört, ich fordere auch die Mirglicder 
der Kommifjion dazu auf. Werden erwieſene Thatſachen 
vorgebracht, dann werde ich diefen Rechnung tragen, 
als der erfte, der gegen Meuterei auftreten und gegen 
Aufruhr kämpfen wird. Die Augenzeugen aus dem Freicn- 
amte follen reden. Es iſt Thatſache, daß die Regierung 
Thon fange am Aufgeborficber Taborirte. Schon im Soms- 
mer war Hr. Zımmerli als Commandant einch Aurge- 
bots bezeichnet und bei feinem Abgange Hr. Frey. Und 
nun haben wir nicht neue Aufregungen. Erflärten nicht 
legten Samflag die von der Regierung einbernfenen Be— 
zirfsammäuner Geiler von Bremgarten und König von 
Muri, im Freicnamte herrſche Ruhe? Iſt nicht von 
dieſem Bericht die Regierung ſo berubigt geworden , 
das fie das Truppenaufgebor wicder juipendirte? Was 
hatte ich vom Samſtag auf den Sonutag begeben, daß 
an diefem Tag die Truppen dennoch aufgeboten wurden ? 
Woher iR ein neuer Bericht gefommen? Liegt ein 
neuer Amtsberiche vor ? Mein! Durch anderweitigen 
Einfuß lich ſich die Regierung veranlaffen zu neuen 
Aufgeboten , zur Beunrubigung aller. Hierüber fol jich 
die Regierung erklären. Wenn die Regierung eine ein- 
sige befriedigende Tharfache beibringt, fo ſimme ich, 
ihr Dank für ihr machdrüdliches Handeln anszufpre- 
chen. Dann aber nicht, wenn eine Barretfache der einen 
Bürger genen die andern in Schug genommen wird.“ 

Hier läßt das Bräfidium-verlefen eine von Gemeind⸗ 
ammännsra und Gemeinderäthen unterfchriebene Adreſſe 
der Gemeinden im Freienamt, Muri, Borwil , Däge- 
ria, Ariſtau, Boswil, Waldhäufern und andern, in 
weicher fie dem gr. Narbe fagen, die Negicrung fen 
bintergangen, bei ihnen ſey alles ruhig, wenn auch 
ängitlich Über Die anrückenden Truppen. Sie verfichern, 
fein geſetzwidriger Schritt ſey geſchehen. Sie bitten die 
Vaͤter des Vaterlandes dringemd, fich der Unſchuldigen 
au erbarmen. 

Dieſen Thatfachen warden von Seite der Regierung 
bloße Vermuspungen und Gagen enigegengefegt, Go 
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mußte unter Andern Hr. Obergerichtspräf. Tanner nichts 
zu entgegnen, ald: „Ein offener Aufruhr war vor der 
Thür, hätten wir ihn zum Ausbruch kommen iaſſen, 
er wäre jenen willfommen geweien, welche immertort 
auf VBerderben der jepigen Verfaſſung finnen, fie hät 
ten die finſtern Mächre in ihren dunfeln Winkeln auf 
gegriffen. Aber man ſchritt kräftig ein zum Untergang 
der Schwarztünſtler, ſonſt bätte die Bevölkerung die 
Schuld des schwarzen Wolfes büßen müfen. Mit Recht 
machte die Regierung Mittheilung an eidgen. Mitſtände; 
denn fein noch fo Keiner Bunte in der Eidgenoffenfchaiz 
it ohne Bedeutung fürs geſammte Varerland. Härte 
Bafel feiner Zeit der Stimme der Eidgenoffen gefolgt 
(weicher Zufammenbang ?) fo wäre jener Kanton nie 
getrennt worden; nur die Hartnäckigkeit Baſels hat die 
blutigen Auftritte hervorgerufen. Es war daber Zweck, 
der Gefahr vor dem Ausbruch zu begegnen. Man keunt 
den allgemeinen Feind. Er it vor einigen Tagen im 
friiher Dorgenlurt von Luzern weg um die Nafe herum 
nach Schwyz gejogen, und treibt dort den alten Rö— 
merfpud. Er in ein allgemeiner Feind, welchen mir 
verfolgen.* 

Schauerlicher malte Hr. Dr. Bruggifier: „Eine Be 
fammiung im Freienamt von 15 bis 20 Männern. bat 
eine Lite von Männern aufgefegt, weiche zum Giege 
der Hierarchie fallen müſſen, auch ich babe die Ehre 
auf dieſer Kine zu ſtehen, allein ein freier Mann m. ſ. w. 
Sein rubiger Bürger war ſicher in feinem Haufe, Reifende 
wurden mißhandelt, in Billmergen wurden Kugeln gegof- 
fen; die der Verfaſſung günstigen Männer waren im 
größter Gefahrz dic Brandfadel wurde drobend 
ſchwungen; ıch fan mich auf bier fiende Männer 
rufen. Hätte die Regierung auf den Ausbruch warten 
follen ? Härte cd gehe follen wie 18307 Damalt wur- 
den dann freilich die Truppen auch aufgeboten, aber 
fie famen nicht. Wenn ein Ausbruch geſchehen joll, fo 
wird alles im Stillen auf den lehten Augenblick vorbe- 
reitet: ich babe darüber cin fomperentes Urcheil. Das 
Volk vereinzelt ih daun nicht im einzelnen Exzeſſen, 
wenn es etwas Großes vorbat- Auf etliche tranfend 
Frauken kömmt es beider Dämpfung eines ſolchen Hub 
bruches nicht an. Die Edre des Landes mußte keuſch 
und rein erhalten werden.“ 

Ihm antwortere jedoch mit Recht Hr. Dr. Feere 
„zuern fordere ich Beweiſe; denn von allem dem Vor⸗ 
gebrachten ehr in dem Bericht gar nichts. Warum bag 
die Regierung folches nicht mitgerbeitt, warum bat fie 
uns einen fo feichten , thatſachloſen Bericht vorgelege? 
Die Regierung fell darüber zur Rede ſtehen. Warn 
frage ich ferner, iſt die Regierung nicht eingefchritten: 
Warum bar fie diejenigen nicht verhaftet, welche die 
Brandfackel ſchwangen und jche Lilien der zu Ermor- 
denden verfertigten? Das find Verbrecher; für diefe if 
das Geſetz, auf Diele werfe man die Schuld! . 
nommen das fen Wahrheit, was der 9. B. vorgebracht, 
denn er bat noch nichts geſagt als die ſtrengſte Wahr- 
beit, warum follen nun die Unſchuldigen tragen, mas 
jene 15 verfchulderen, die ich am geſalbten Haupte des 
Hrn. vergreifen wollten? Diefe bätte man ergreifen, 
aber nicht Barailone aufbieren follen, und die balbe 
Bevölkerung in die gefahrvollite Er ae bringen." 


Engaland. — 
London. 24.Nov. Dan will wiſſen, der Herjog von 
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Belington , befanntlich Kanzler der Univerfirät Orford, 
babe gegen einige einfußreiche Mitglieder derfelben jeine 
Ueberzengung ausgedrüdt, daß es notbwendig ſey, der 
Öffentlichen Meinung binichtlich ver Zulaffung der Dii- 
ſenters auf dielfniverfitären cınige Eoneciionen zu machen. 
— Durch drei Todesfälle find jetzt eben fo viele Bar- 
laments ſitze erledige: in Devizes (durch den Tod des 
radikalen Mitglieds Wadbam Locke, aus der Familie 
des berühmten Philoſophen diefcs Namens); in Nord- 
Nortbamptonfbire und Nord-Leiceſterſhire (durch das 
Ableben, der Lords Diilton und N. W. Danners). Je⸗ 
der dieſer Sitze wird lebhaft beitrirten werden. 
Spanien 8 
Paris. B.Nov. Man fagte heute an der Börfe, 
daß die Regierung die Nachricht von der königl. Er 
nennung des Hru. Iſturiz zum Präſidenten erbalten 
babe. Hr. Somernelos war der einzige der Gandidaten, 
welcher der alten Majorität angebörre. Ein merfwür- 
diges Land, das beutige Spauten, und cine eben fo 
merfwürdige Zeit! Hr. Iſturij bat vor 3 Monaten den 
engl. Geſandten um-einen Paß, um vor Toreno nuch 
England enrflieben zu fünnen. Und jetzt kann er chen 
diefem gefürchteten Torcno in der Kammer Stillihwei- 
gen gebleten. Er iſt cin Todfeind dieſes Exminiſters. — 
Ein Privatſchreiben meldet vom 17. Nov., daß Berürch- 
tungen mancherlei Arı für Toreno und Martinez de la 
Rofa von Seiten der Ulıra- Bartei Lopez, Caballero, 
und Navas nicht ungegründer fenen, dich fen anch der 
Grund, warum jene beiden Männer der königlichen 
Sitzung nicht beigewohnt hätten. Man glaube, daß fie 
Spanien verlafen und ins Ausland reifen werden. Die 
Köntain feibit und Mendizabat wünſchen, das fe lich 
während der Seſſion aus Madrid entfernen möchten, 
am jeglichem Vorwand zu Unruben auszuweichen. Bei 
Mendizabal it dieier Wunfch aus mehr als einem 
Grunde erflärtich. ; 
u R ; 


por ga 

Varis. 26. Nowr. Die Quotidienne will Nachrichten 
von einer Veränderung des Miniſteriums in Liſſabon 
überfommen haben. Diefe Veränderung babe das cigen- 
thümliche Fntereffe, daß unverzüglich das portugieſiſche 
Eorps, das in Spanien eingerüct fey, zurückberufen 
worden. Die Urfache der Minifterialveränderung ſelbſt 
fey nicht bekannt. — Nachrichten von Liſſabon über 
Zondon, die bis zum 8. geben ſchweigen hierüber gänz« 
lich, fo das wahricheinfich die Nachricht cin Machwerf 
der Quotidienne ill. 

— 25.Nov. Der Ungabe der Quotidienne llegt et- 
mad Wahres zu Grunde. Die Winter harten allerdings 
ihre Demifion eingereicht ‚. und fie war von der Köni- 
gin angenommen worden. Der Grund der Demiſſion 
aber war die beſtimmte Weigerung J. M., in den Ab- 
marfch der portugichichen Truppen nach Spanien einzu⸗ 
willigen. Der Marquis Frontera war beauftragt, ein 
neues Cabinet zu bilden. Der Marquis Louls war zum 
Bräfidenten beftimmt. Da fich jedoch für Carvalbo fein 
Nachfolger finden ließ, fo wurde er mebit Saldanda zu- 
rüdberufen, und nach einigen Erflärungen traten Die 
alten Miniſter, jedoch unter der Bedingung des unver- 
züglichen Cinmarfches der portug. Hülfötruppen nach 
Spanien, ihre Funktionen wieder an. 

Deutfſchland. 

Stuttgardt. Nach der am 9. Dez. 1833 vertagten 
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Ständeverſammlung wurden heute am 27. Nov, die Ber 
ratbungen der letztern wieder begonnen. Sie waren ohne 
allgemeines Intereſſe. 

Weimar. 22.Nov. Unſer Landsag ift cröffnet. Nur 
mit materlellen Geſctzentwürfen wird (ch die dichjährige 
Verſammlung beſchaftigen. Uebrigens iſt der Stand 
unſerer Finanzen gut. Nur die Zollerträge ſollen deu 
Voranſchlag nicht gang erreicht haben. ’ 

Chemuttz (im ſächſiſchen Erzgebirge ), den 22 Roy. 

In diefer Woche geht von bier eine Deputarion nach 
Dreöden, um Vorſchläge zu Errichsung einer (ſchon 
mebrfach beſprochenen) Eijenbahn zu machen, die aus 
dem Erzgebirge auslaufen und auf die zwiſchen Leipzig 
und Dresden zu erbauende Eiſenbahn ſoßen fol. Es 
bat dieſer Plan bier ſowohl als in allen Fabrititädten 
des Erzgebirges große Theilnahme gefunden und Nik 
mand zweifelt mehr an der wirklichen Ausführung. Un- 
fere Fabriken fand in dieſem Augenblicke ungemein de- 
u: fe konnen kaum mehr neue Beſtellungen an. 
nehmen. : 
. Berlin. 21. Nov. Die fürflichen Berfonen, welche 
in Polen und Böhmen verfammelt warcu, haben dicfe 
Gelegeubeit benügt, um eigens dazu angelegte Albums 
zum dauernden Andenken mir einander auszusaufchen, 
In denſelben find die Namen aller fürſtlichen und aus— 
gezeichneten Perſonen tbeils mit, tbeils ohne Sinn 
fprüche eingezeichnet, ſelbſt die ticherfefiichen Fürfen 
find nicht ubergangen worden. Von diejen legteren ba 
ben einige Verſe aus Gaadis Guliſtan eingefchrichen. 
Einer derfeiben hat ans dem perichen Anacreon eine 
Stelle eitirt, worin cd ungefähr beißt: Obne Wein 
cn ohne Liebe) würde mir dich alled lange Weile 
machen. 

„Aus Holſtein 19.Nov. Unfere öffentlichen Blätter 
beichäftigen ſich gegenwärtig viel mir dem Staarsbud- 

et; bier tadelnde und aufregende Stimmen lichen ſich 
über dafelbe zuerit vernehmen, berubigende folgen ih— 
nen. Einichräntungen werden bransragt binfichtlich der 
Cibilliſte, weiche in Frankreich Yrr, im Preußen und 
Norwegen Ya in Schweden "4, der geſammten Staath- 
einnahme berrägs, während fie in Dänemark anf’, ücigbz 
binüchtlich des Departements für auswärtige Angele- 
genbeiten, wofür die Ausgabe auf 350,000 Rbthlr. bir 
rechner wird; binfichtlich Der Flotte, die doch nie zu 
der Stärfe gebrachs werden Fanı, daß fie im Kriegs- 
zeiten gebörigen Schug gewähren könnte; binfichtl 

der Kolonien, welche nach Abzug von 50,000 Rbıhirn., 
die Weſtindien jährlich einbringt, 80,000 Rbihlr. Eger 
fen; und fo in mebrern Zweigen der Verwaltung, 

— intereſſante Notizen über die Bevölkerung 
In Dänemark werden durch Öffenstiche Blätter mitge- 
teilt: Die Volkszahl im Köngreiche Dänemark har tn 
den 18 Zabren von 1769 bis 1787 um 3 Prozent, 8 
den 14 Jabren von 1757 bis 1801 um 10 Proz. , 
den 33 ‘Fahren von 3801 bis 1834 um 32 Proz. zuge⸗ 
nommen. Im J. 1834 betrug die Bevölferung 1,223,807. 
Den größten Zuwachs in den legten 33 Jahren has 
die Inſel Fübnen gehabt, mach dicier kommt Zürland, 
dann Secland, Laland, Falter und Boraboim. — In 
Schweden iſt die Bevölkerung in den Ichten 30 Fade 
ren nur um 23 Proz. geliegen, in Eualand und Schott⸗ 
land aber um 45 Broz. und in Preußen in den 5 Jab⸗ 
sen von 1521 bis 1825 gar jährlich um 1°4 Bro. r 
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foäter freilich nur um reichlich 4 Bro — Die Zu 
nahme der Bevölkerung in Dänemark bält alfo im 
Vergleich mit andern Ländern ziemlich die Mitte. Auf 
der Q. M. in Dänemark wohnen 1790 Menfchen. Schließt 
man Kopenhagen und Amager aus, fo iſt Fühnen dem 
Areal nach am ſtärkſten bevöllert, indem 2729 auf die 
Q. M. fallen, am ſchwächſten aber Jütland, welches 
nur 1173 auf der Q. M. enthält. — Die Bevölkerung 
der Städte verhält ich zur Bevölferung des flachen 
Landes in Dänemarf nah der legten Zählung wie 
259: 1000, während fie im Fabre 1769 fich wic 272: 1000 
verhielt. Diefer größere Zuwachs der Landbevölferung 
iſt vorzüglich der Anibebung der Leibeigenichaft zuzu- 
fchreiben. In Schweden verhielt fich die Bevölkerung 
der Städte zu jener der Landbezirke nur wie 108: 1000. 
Unter 1000 Einwohnern find im ganzen Lande 489,9 
die vom Landbau (chen; 181,57 Fabrifanten und Hand» 
werker; 114,36 Tagelöbner; 38,87 Penſtoniſten, Kapi- 
taltften und von ihren Mitteln Lebende ; worunter auch 
die Altentheilsleute; 35,61 Almofen Geuießende; 35,42 
die vom Handel und Waarenumfap Ichen; 27,87 von 
der Seefahrer und Fifcherei Lebende ; 24,53 Eivilbeamte ; 
20,37 Geiſtliche und Lehrer ; 9,68, welche feinen bes 
ſtimmten Nahrungszweig haben; 8,23 Unteroffiziere und 
wirklich dienitrhuende Soldaten; 4,93 Matrofen im wirf- 
Tichen Seemilitärdienſt; 4,11 privarifircnde Gelehrte, 
Künftler, Studenten, 3,09 Offiziere u. Beamte beim Land⸗ 
militär-Exat; 1,20 in Strafgeräugnifen ; 0,77 Dffigiere 
und Beamte beim Gcemitirär-Erat. 
Rußland. u 
Im vorigen Fabre find in Rußland 523 rufüfche 
A dentiche, 53 bebräifche, At lateiniſche, 37 polniiche, 
36 franzöfifche, 1 bolländifche, 1 englifche, 1 arabifche, 
4 verfiiche, 3 litthauiſche, 3 italienifche und 3 neugric- 
chiſche Druckſchriften, im Ganzen 844 (86 mehr ald im 
. 1833) erfchienen. Der legten Nummer der Nordi- 
en Biene ift eine Anzeige über ein von dem bekannten 
ruffifchen Schriftiieller T. Bulgarin verfaßtes Werk bei⸗ 
gefügt, das im Laufe des nächiten Fabres in 8 Theilen 
erfcheinen foll unter dem Titel: Rußland in hiſtoriſcher, 
ſtatiſtiſcher, geographiſcher und Lirerarifcher Hinfichs, 
Dandbuc für Rufen aller Stände. 
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Berlin25.Novbr. Vielfach war in franzöfifchen, 
deutſchen, auch fchweizerifchen Zeitungen von einem 
Aufſtande in Sardinien die Rede- Die Preußiſche 
Graarszeitung fchreibt num: Wir find ermächtigt, die 
* den Zeitungen enthaltene Nachricht von einem auf 
‚der Intel Sardinien ausgebrochenen Aufitande für völ⸗ 
fig unbegründet zu erflären. 

Baris. 28. Nov. Da ſich der fo viel beſprochene 
Aufſtand anf der Inſel Sardinien nicht zu beſtätigen 
Scheint» und nleihwohl Im Hafen von Genua, fo wie 
auc auf Sardinien arofe Zurüftungen, nach den franz, 

eitungen, im Werk ſeyn follen, fo find dieſe Blätter 
fiugs anf den Gedanken gerathen, alle diefe Vorberci- 
gungen möchten zur Unterſtützung des Don Carlos in 
Spanien beſtimmt fenn. Neapel feuert gleichfalls zu 
Diefem Unternehmen bei. Rußland läßt eine kleine 
Flotte zu demſelben Zwecke auslaufen. Die abfoluten 
Oder auch micht geradezu abfolnten Fürften ibrerfeits 
"geben jeder nach feinem Maße Zufchüfte. Der Großber- 
zog von Toscana gibt 5 Millionen Geudi, der Herzog 


von Modena 3 Millionen, der b. Vater eine. Hußerdkım 
fpenden ihr redlih Theil der Kaifer von Deireid, 
die Könige von Preußen, Holland und Sachen, um 
ein alter Ehurfürft von Heffen (risum teneatis) der um 
gebeuer reich ſeyn fol. — Alles iſt fo aufs befle arran 
girt, umd die Eorrefpondenzen der Varifer Zeitungen 
— lauter höchſt eigene Fabrikate — werden demnädhk 
den ganzen abſolutiſtiſchen Zug abfahren Lafien. 
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Inferate und Anzeigen. 
Geld-Gefud. 

Eine Stadtgemeinde im Badiſchen, wünſcht zu billigen 
Binfen «ein Capital von 40 bis 50.000 fl. genen Einlegung 
mebr als doppelten Verlags anzuleiben; Wo? ſagt der Bet- 
leger diefer Beitung. 


Dffene Commis-Stelle. 

In eine Eolonialmaarendandlung im Kant. Bern märk 
ein tüchtiger erfahrener Meiiender fogleich- Angellung finden. 
Daberige fhriftliche „ frankirte Anträge befördert uncräffnst 
die Redaktion unter Adreffe von L. M.C. 


Ylovitäten bei Neukirch, Buchändfer, 
zu erhalten : 


Handbuh der - 
DPofamentierfunft, Bandfabrikastion und 

Drabtfpinnerei, . 
nebft den neueſten Verbefierungen umd Erfindungen in die 
fen verichiedenen Zweigen. Bon Jacquard. Nach im 
Kranzöf. bearbeitet und mit Bufäßen vermehrt. Mit 5 Zu 
feln Abbildungen. 

8. Quedlinburg 1535. fl. 1. 48 fr. 


Auch find wieder Exemplare des Werfs zu erhalten: 
Das Banze der Seiden-Manufattur x. 
- Mir 8 Zafeln Abb. fl.2.Ä2 tr, 


Chronologifdher Raupenkalender 
Oder Naturgefchichte der europäifchen Maupen mie dieſth 
ben der Zeit nach in gewillen Monaten in der Matar jum 
Vorfchein tommen. Nebit einem einleitenden Vorbericht ader 
das Auffuchen und zmelmäßige Erziehen der Raupe. 
Herausgegeben von ©. F. Vogel. Mir 1 Tirelfupier ua 
538 nad der Natur richtig gezeichneten und colorirten 
bildungen auf 41 Kupfertafeln. inesn Heft mit 5 Tarılar 
gr, 8, brach. fl 1. 20 fr. 

%. 9 Greve 

Gebeimnufe der michtigiien Art bei Der 

Kabritation aller Sorten Seife R 
nach den neueden Entdeckungen prattiſch bearbeitet. Ok 
Hamburg , broch. di. 3. 

Williams englisch-deutsche Gespräche 
nebft Beifpielen über Sprachgebrauch und Grundregeln If 
Engl. Bdioms. (Ein Englifh wie es Xonden jprıdt) 
Deutſch bearbeitet von Carl Erüger, Direlior der Sankir 
academie, Äte vermebrte Muflage, 8. Hamburg, geb. If. u 
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Schwei;z. 


Wenn der —— Kriegslärm, wie er um eine 

im Grunde unverfängliche Formel angehoben worden , 
feine lächerliche Seite bat, fo daß, wer Luft zu fpaf- 
fen hätte, Aargau fammt den 6 auf den Kriegstuß 
gerrerenen Ständen: Zürich, Luzern, Bern, St. Gal- 
len, Waadt und Bafel-Landfchaft, jenen 7 Schwaben 
vergleichen könnte, welche zufammen den Spieß gegen 
das Ungerbüm eines Hafen getragen, der fich aber bier, 
in Folge muthwilliger Reizung , oder wie fich der Nach« 
käurer ausdrüdt, „durch böchite, abitrafte Polariſation“ 
fait in einen Löwen verwandelt hätte; — fo bat jener 
Handel auf der andern Seite auch wieder eine ſehr 
ernſte Bedeutung gehabt. So ganz zwedlos, wie es 
ſcheint, bandelten jene Männer nicht; weiche die fa- 
bolifche SGeirktichkeir ſeit Monaten aufs empfindlichtte 
gereizt und den erften Widerſtand derſelben benügten, 
um die halbe Schweiz in Harnifch zu jagen; fie ba- 
ben es nur ım ihrer Teidenfchaftlichen Hat ungeichickt 
angegriffen. Um die Wahrung der theuren , von den 
Vaͤtern ererbren Rechte des Staates, wie fich die aar- 
gauiſche Regierung mit legitimiſtiſcher Affektation aus— 
drückt, kann es hiebei nicht einzig und allein zu thun 
geweſen ſeyn; hiezu hätte cd wenigſtens der Aufreizun⸗ 
gen und gerichtlichen Mißhandlungen der katholiſchen 
Geiſtlichteit nicht bedurft. Es ſcheint vielmehr, bewußt 
oder unbewußt, ein viel tieferer und durchgreifenderer 
Plan zu Grunde gelegen zu haben, wie ihn der Re— 
publifaner und der Erzähler ausgefchwagt: „ Die Bfar- 
fen, wie der Rep. fich ausdrüdt, berauszuloden, um 
fie fafen zu können“; fie zw irgend einem aufrühre- 
rischen Schritte zu verleiten, „um alsdann über die 
Mißbelichigiten derfelben, namentlich aber um über die 
Klöfter berzufallen, im Sturme des Bürgerkrieges die 
Mönche, ſammt dem Nuntius, zum Lande hinauszuja⸗ 
gen, die Klöfter aufzubeben und ihre Güter zu weltli- 
hen Hauden zu nehmen“. Vielleicht Härten fich bei die⸗ 
fer Belegenpeit auch noch einige politische Tüde aus— 
führen laffen; es bat wenigitens der Rep. fo etwas von 
Verfaſſungsrath gemunfelt. Mag diefer Blan übrigens 
auch noch nicht zu Flarem Gedanken gereift geweſen 
fenn, er hätte fich auf jeden Fall im Laufe des Kampfes 
bald geitaltet. In dieſer Beziehung bat wirklich die 
fluge, befonnene Rube der farholiichen Geittlichkeit 
Aargaus die Schweiz vor einer, vieleicht gräßlichen 
Katastrophe bebüter. Einmal mißglückt, gelingt cin fol- 
cher Blan zum zweitenmal fobatd nicht wieder. . 


— Durch Kreisfchreiben vom 23. Nov. Überfender der 
Vorort den Ständen zwei Berichte der eidgen. HH 
Repräfentanten im Kanton Margau , worin diefe die 
zuverfichtliche Erwartung ausſprechen, das nunmehr 
nach der authentiſchen Erläuterung des gr. Rathes die 
katholischen Geiſtlichen den vorgefchriebenen Staatseid 
fhwören und eben damit die Aufregung einiger Bezirke 
ein Ende nehmen werde. Der Vorort hat den HH. Re⸗ 
präfentanten die Weifung ertbeilt, in dem Kanton Har- 
gau zu verbleiben: bis diefe Eidesleitung vollzogen 
fenn werde und inmittelſt die berreffende Regierung mir 
ihrem weiſen Rathe zu zen übrigens bei der 
berubigenden Lage der Dinge durchaus feine der von 
.. Kantonen aufgebotenen Truppen in das Aargau 
zu rufen. 


Bafel. 2. Da. Durch Schreiben vom 24. Dft. 
batte der d. Vorort der hierſeitigen Regierung die Au— 
zeige gemacht , die bafellandichaftliche Gemeinde Brat- 
ten babe wegen ihrer Anfprüche au die Hardtwaldung das 
eidgen. Recht angerufen, m. zu Schiedörichtern ernannt: 
die HH. Staatsanwalt Kopp von Luzern und DOber- 
richter Füfli von Zürich. Yu beutiger Sitzung des kl. 
Rathes erging auf Antrag löbl. Staatskollegiums der 
Beſchluß: Als Schiedsrichter zu defigniren und anzu— 
fprechen die HH. Bürgermeiſter Herzog in Aarau und 
Altoberforimeilter v. Tavel in Bern; indeſſen aber den 
b. Vorort zu erfuchen: die Gegner anzubalten , ihre 
Anfprachen und Gründe zu fpezifieiren, und falls die 
gegnerifchen Schiedsrichter durch die Gemeinde Brar 
teln u. nicht, wie der Bundesvertragverlange, durch dic 
bafellandichaftliche Kantonsregierung ernannt wären, 
fegtere zu Beobachtung der bundesgefeglichen Vorſchrif⸗ 
ten aufzufordern. . . 2 

Zürich. Die Neue Züricher Zeitung it noch immer 
in Berlegenbeit , die Fürzlich begangene Unſchicklichteit 
wieder gut zu machen; denn die hervorgeitotterte Ent- 
ſchuldigung fie babe mir Ausdrüden , deren Gebrauch 
fhon Unzuche iſt, eine ehrbare Liebſchaft veritanden, 
bat die Sortife, wie ed Im folchen Verlegenbeiten zu 
geben pflegt, nur noch fchlimmer gemacht. Noch Ärger 
licher aber muß dem edein Blatte, das ſich als Mei- 
fter Schufterle fchon an die Gpige des Raub- und 
Mordzuges geräumt hatte, fallen, dab aus dem galt 
zen Höllenſpaße nichts geworden it und man fich ums 
font proititwire bar. Dan ſucht daber dem läſtigen Ge— 
fpräche der Blärter eine Diverfion zu machen und fich 
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zugleich ein wenig zu rächen, darum werden freche 
Fabein über politiſche Realtionsverſuche aufgebracht 


und auch Baſel wieder nach alter Weiſe hineiugezogen. 


Nach eingeſogenen Erkundigungen iſt keiner der hicli- 
gen HH. Laroche und Oswalde in jüngiter Zeit in Un⸗ 
termalden geweien; jedenfalls aber wäre eine folche 
Reife gewiß nicht im der entfernteten Beziehung mit 
der Bolitit geftanden; und die Angabe der N. 3. 3- 
it fomit, wenigftens nach ihrem bämifchen Siune, 
eine boshafte Erfindung diefes Blattes. 

ugern. Der am 27. November in Folge des zu 
Guniten Hargaus gefchebenen Truppenaufgebots außer⸗ 
ordentlich verfammelte gr. Rath genchmigte die Maß- 
regeln des fl. Rathes und eröffnete ihm dem erforder, 
lichen Kredit auf die Staatgslaſſe. W 

Nargan. Die Eideskcikung der katboliſchen Geiſt⸗ 
lichteit fand, auf die beruhigende Erflärung des großen 
Narhes bin, Montag den 30. Nov. unweigerlich und 
ohne Ausnahme, außer den durch Kranfpeit u. Alter 
Entichuldigten, Statt. Die Regierung bar ich noch am 
Abende defielben Tages der geleiteten Hülre bei Zürich 
und Luzern bedankt. Indeſſen die eigenen Truppen noch 
in ibrer Stellung im freien Amte gelafen. Bedenkli- 


cher Weile will auch der Nachläufer noch nichts von. 


einem Befchlaffe über —— | oder Verminderung 
wiffen, ungeachtet der Spaß dem Kanton Aargau ſchwe⸗ 
res Geld, man fagt bis dahin feine täglichen 10,000 Fr. 
foften mag. j 

Den nunmehr geſchwornen Eid hatte der Biſchof 
förmlich erlaubt, laut folgenden Schreibens : 

Tit. Auf Ibre verebreeite Anfrage melde ich Ihnen, 
dag, weil zu Folge des hoben großrärblichen Beichlufe 
fes der Eid num zu nichts ‚ dad der katholiſchen Reli- 
aion, den Rechten der Kirche oder deu kirchlichen Ge⸗ 
fegen, die ja im Staate anerkannt feicn, zuwider wäre, 
verbinde , ich die Erlaubniß ertheile, „den Eid zu lei» 
ften. Belieben Sie diefe Erlaubnig auch Ihren hochw. 
Mirbrüdern befannt zu machen. 

Solothurn, den 29, Nov. 1835. 

Hochachtungsvouk bereitwilligiter. Freund: 
+ Kofepb Anton Ep. B. 

Thurgan. Ein nächſtens an den gr. Rath zu brin. 
nender Gefeesvorfchlag des Fl. Narhes ſtellt die Klö— 
ter, Kapitel u. Stiftungen unter die Oberanfficht des 
Staates. Den Klöftern wird zur Pflicht nemacht, ent⸗ 
weder Unterriche der Jugend, oder Verpfegungsanital- 
ten zu gründen, oder Beiträge für Kirchen-, Schul⸗ 
und Armenzwecke zu leiten. Die Annahme von Novi- 
zen bewilligt für Kantons. und Schweizerbürger der 
fleine, für Fremde der gr. Rath. Niemand darf Or- 
densgelübde vor Antritt des 23ſten Zabred ablegen. 
Kantonsbürger mögen unentgeldlich. jedenfalls nicht 
mit einer böbern Tare ald mit 500 fl. aufgenommen 
werden, Schweizerbürger müßen eine Mitgabe von we⸗ 
nigitens 600 f., Ausländer von wenigftens 1200 fl. brin- 
nen; der vierte Theil der Mitgabe wird in die Caſſe 
für Kirchen-, Schul- und Armenanitalten abgelictert. 
Wahlen von Voritehern unterliegen der Genchmigung 
des El. Rathes; fie alle haben den Eid der Treue dem 
Staate zu leiſten. 

Graubünden. Das Bergell gehört zu dem vergeſſenen 
Tbälern des Bundnerlandes. Und doch gefchiebt dort Mans 
ches Wunderliche. 8. B_ : diefen Serft reiste ein Schwei⸗ 
ser, welcher Mailand befuchen wollte, durch das Thal. Der 


Neiſende, ein anfländiger Herr, Tangte bei heftigem Megen« 
wetter Abends ganz ermüder in Spino an, begehrte in dor» 
tigem Wirtbsbaufe Nachtquartier. Zu feinem Erfaunen 
dermweigerte ibm der Wirth. die Aufnahme, auf die Bolizeie 
verordnung ſich berufend, kraft weicher fein Fremder bes 
berbergt werden darf, wenn er nicht vorher beim Ortsvor« 
fieber Erlaubniß eingeholt hat. Vor Kälte halb erkarrt 
und ganz durchnäßt , konnte der Neifende ſich micht dazu 
verftehen, in fpäter Nacht noch den Vorſteher aufzufuchen; er 
laubte der Verordnung zu genügen, indem er dem Wirth 
einen Pag vorwies, worauf unter Vorſtellungen und Bit⸗ 
ten es ibm gelang, Eritern zur Nachgiebigfeit zu bewegen. 
Diefe Wilfährigkeit mußte jedoch der mitleidige Wirtb bart 
büßen. Die Eriminalobrigfeit des Gerichts legte ibm für 
die Umgehung des Verbots eine Geldſtrafe von zehn Kro⸗ 
nenthalern auf! Der Leſer mird mir Mecht fragen, ob diefe 
Boligeiverordnung etwa aus den Zeiten des grauen Alter- 
tbums abflamme, oder ob fie unfern Tagen angebörc, Sie 
beſteht feit 1823 und noch dermalen, in den Tagen des ge 
ces 1835, in voller Kraft. Vergeblih baben feit Babren 
vernünftige Einwohner des Thales auf die Aufhebung des 
Verbotes angetragen; zu folcher Aufbebung oder Abänderung 
it aber vor der Hand feine Musiicht, fo lange ein anderer 
ebelitand in dem Gerichtswefen fortbefieht, mämlich der 
Mitbrauch, daß die Richter die oft Iufrativen Geldbußen 
unter fich vertheilen, da dann nicht felten cin Feblender 
der Habgierde beträchtliche Opfer bringen muß. 
tanftreicd. 
Baris. 28. Nov. Die Schrift des Hrn. Capefiguc : 
„die Zulius, Regierung, ihre Staatsmänner u. ſ. w.“ 
iſt ein Euriofum und zugleich für die in dieſer Leere 
der Begebenheiten beinabe verbungernden Barifer Zei⸗ 
tungsichreiber ein wahrer Leckerbiſſen. Früber wurde 
an der Eröffnungsrede der fpanifchen Königin bin und 
ber gezerrez die Rede wurde nach allen Seiten bın 


: berochen , unterfucht, geprüft ; die fangen Artikel füll⸗⸗— 


ten alüclich die Spalten, und in einer diefer Spalten 
des Temps las man fogar, fo unglaublich es it, ihwarz 
auf weiß: Von diefer Eröffnungsrede der Königin da- 
tirt fich für Spanien eine neue Nera! Was aber num 
die Schrift des Hrn. Capefigue anbelangt, fo find die 
franz. Oppofitiond- Zournale hiebei etwas ins Gedränge 
gefommen. Schon ehe die Schrift gedrudt war, ſprach 
man bin und wieder von ihr. Als fie erichienen, be- 
mächtigten fich ihrer die ſyſtematiſchen Oppofitions- 
blätter, und mach geböriger Jaſpeltion ergab fich , 
daß das Zuli- Frankreich von den Doktrinärd an die 
Segitimitär verfauft werde; deutlich und flar rathe 
diefen Schritt das 2bändige Werk als das lepte Rete 
tungsmittel an, und noch nie habe das Miniſterium 
fo bündig feine Gedanken an den Tag befördert. Wie 
gefagt, die Oppofitionsblärter famen’ damit in cin 
nroßed Gedränge, Die Debars haben weitaus die feinte 
Dialecrit unter allen Blättern, und wiſſen vielfach ,. 
wenn auch nicht immer, den Streich, der negen fie 
geführt werben fol, auf das eigene Haupt des Lrbe- 
berg zurüctallen zu laſſen. Vorerft fagen die Debats : 
der Verfafer it Hr. Capefigue; man kennt diefen fchreib- 
feligen Schriftiteller. Diefer Hr. Eapefigue bat die Ei- 
genfchaft, legitim zu ſeyn, und befanntermaßen mit 
mebrern nicht legitimen Oppofitionsblättern in Verbin. 
dung zu fteben. Er arbeitete ein neues Werk aus. ‘u 
Franfrcich in Schreib- und Preßfreipeit, Hr- Eapı- 
que kann alfo fo viel Bücher fchreiben, als man ibm 
abtauft. Ede das Werk gedrudt erfchienen, gab es 
den Oppofitionsblättern fchon Stoff zur Unterbaltuna. 
Woher Fam diefen die Notiz von dem Werke? Hr. Ca 
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pefigue bat nach einem höchſt verzelblichen Schriftiteller- 
finn, den wir nicht Eitelkeit nennen wollen, fein in 
der einen Hand feit gebaltenes Reftaurationsproduft , 
mit der andern Hand der Oppofition gewiefen. Welches 
ift nun aber die Taktik in diefem Buche ? Auch, was 
die Oppofition dem Miniiterium zu Schuld legt, alle 
Die Ungereimtheiten, die fie ihm vorwirft, nimmt Hr. 
Gaprfigue als wahr ein, stellt fie als Wahrheiten dar, 
um fie zu — loben. Es it dieß nur die umgefehrte 
Taftık der gewöhnlichen Oppofition. Die Verkehrthei⸗ 
ten bieiben der Negierung » dort werden fie getadelt, 
bier gelobt. Diefes it noch gefährlicher, weil durch das 
Lob die Angaben den Schein der Glaubwürdigkeit 
und Wirklichkeit erhalten. Mit andern Worten: der 
gedoppelte Hr. Capefigue fand nicht ſowohl im Inte⸗ 
reffe des Miniteriums als der Oppoſition, mit der cr 
bekanntermaßen fchon Fange Connegionen bat. Uebris 
gens ſchließen die Debars , gibt es Bücher, bei denen 
es beißt: vicd Lärm um Wenig. 

— Situng des Bairs« Gerichtshofs. Die Luneviller An- 
Kürajier-tinteroffiziere, erfcheinen. In ihrer Al⸗ 
ler Namen fpricht Thomas, Quartiermeiller des 4. Kürafier- 
Regiments. Er bringt die abgenubte Klage vor, daß man 
ihnen freie Vertbeidigung genommen, und man fich gefcheut 
babe, vor der Barre den Kampf mit der Republik zu ber 
fieben.. Er wolle Niemand beleidigen, aber er glaube mit 
feinen Kameraden auf Biligfeit rechnen zu dürfen, zumal 
da alte Krieger der Mepublit und des Kaiferreiche, freilich 
in einer ihrer unmürdigen Etelung, bier ſihen. — Auf 
Ddiefes wird dem Angeklagten das Wort entzogen. Nun ante 
wortet Heiner von den Angeklagten von Kuneville mebr auf 
den Mamensaufruf. Nur Becher von Nancy, ein junger 
Doktor der Medizin, ſieht Rede, Es werden bicrauf. die 


Heflaaten, 


Seugen- abgebört ‚, unter andern der Obriſt und Dpriflliene - 


tenantdesd, Kürafier-Regiments. Die Debaten werden Mon- 
tag fortgeſetzt werden, „ 

— 29.Nov. Nach mehrern Barifer- Blättern berricht 
feit einigen Tagen in der volitiichen Welt das Gerücht: 
Rußland und die amerikanischen Staaten hätten einen 
Allianzvertrag geſchloſſen. Wann und in welcher Ab⸗ 
fiht? weiß man nicht genau anzngebengg Die Debats 
meinen, fo ſehr man auch alle Urſache be, den Ab⸗ 
fichten diefer beiden Mächte, welche gegenwärtig allein 
den allgemeinen Frieden bedrohen, vollig zu mibtranen, 
fo fünne man gleichwohl folche vage Gerüchte nicht mit 
genug Vorficht aufnehmen. Abgeichen von der Verſchie⸗ 
denhcit der Prinzipien, welche in den beiden genann- 
ten Kabinerten berrfchen, wife mau überdieß, daß 
Grundjag der amerifaniichen Regierung fen, ſich fo 
wenig als möglich in die Angelegenheiten Europas zu 
mifchen. Außerdem, wenn ed auch im Jutereſſe Ruß. 
lands läge, eine Scemact zum VBerbünderen zu baben, 
möchte folches Bündnis für R. Amerika die Folge ba- 
ben, daß England biedurch in Conflikt mit letzterem 
fine. Uchrinens rüte ſich Frankreich für jeden Fall. 
Nicht bloß jene der Contre-Admiral Mafau zum Com- 
mando der Divifion der Antillen ernannt, foudern es 
follen außerdem um jedweden Schlage vorzubeugen , 
45 Linienfchiffe und eine verhäftnigmägige Anzahl von 
Fregatten ausgerüſtet werden. Bon Seiten der Kammer 
bofre man in Punkten, die zur Befeſtigung der Ehre 
Frankreichs gereichen, wegen des erböhten Marinebud—⸗ 
gers auf keine Gamierigfeiten zu flogen. 


Eng and. 
London. 24.Nov, Die Lond. Gazette enthält die 


Ernennung des Lord ©. W. Ruſſell, bisher zu Stutt- 
gart, zum außerordentlichen Geſandten und bebollmäch⸗ 
tigten Miniſter am f. preußifchen Hofe, und des Sir 
©. Shee, Baromet (bisher Unter » Staatsfekretär des 
Auswärtigen), zum außerordentlichen Geſandten und 
bevolmächtigeen Minitter am f. würtemb. Hofe. 

— 26. November. Nah dem Gun verfammelten 
ſich geſtern die Wähler von Weltmünfter, um einen 
Entſchluß bezüglich des Bricfes zu faflen, den. Gir 

. Burdete neulich an den Brofe» Elubb und gegen 

"Eonnell richtete. Es foll einſtimmig beſchloſſen wor- 
den ſeyn, förmlich zu "erflären, daß der Brief des 
Sir Burdeit von Seiten der, liberalen Wähler von 
Weſtmünſter Tadel verdiene , fofern er die Bemühun, 
gen der Torns_begünftige , einen Bruch zwifchen den 
Liberalen und Radikalen berbeisuführen. 

5 panienm 

Baris. 28. Nov. In Madrid erfcheint ſeit einigen 
Tagen ein franz. Journal unter dem Titel: La Penm- 
sule Iberique, Na feiner eriten Nummer zu fchliegen, 
würde es rein minifteriel" ſeyn. — Gegen den franz. 
Geſandten in Madrid, Hr. v. Nayneval, find die Exal⸗ 
tirten febr übel geſtimmt. Defterd licst man an den 
Straßen Anfchläge, welche feine Beihimpfung zum 

wecke haben. Noch vor einigen Tagen fand man einen 
olchen neben feinem Hotel. Er lautete: „Rayneval, 
beute Carliſt, geitern liberal. © 

— 29.Nov. Die königliche Ernennung des Hrn. 
Iſturiz * Präfidenten der Prokuradorenkammer bat 
ich beſtaͤtigt. In der Sigung vom 21. Novbr. las der 
Eonfeils - Präfident den ungeheuern Wahlgefehes - Ent- 
wurf-vor. Die mit der Redaktion diefes Entwurfs be— 
auftragte Kommiſſion konnte fich nicht verſtändigen. 
Drei Kommiffäre , unter ihnen Alcala Galiano , pra- 
hen ich für direkte Wahl aus. Die zwei andern, vor- 
züglich Hr. Calatrava, verlangten indirefte Wahl nach 
3 Abitufungen. Hierauf verlag ein Sekretär der Kam⸗ 
mer die Mitglieder, welche mit der Nedaftion eines 
Entwurfs der Adreſſe an die Krone zur Antwort auf 
die Thronrede beauftragt find. Sie find: Arguelles, 
Baliano, Felig (gemäßigt), Ferrer, Efpinaldo (ge⸗ 
mäßigt), Alcuno, Eaballero , Manuel und Bude. 

Madrid. 22.Nov. Das neue Wablſyſtem für die 
Profuradorenfammer if von der Kommiſſion entworfen 
und bereits, mit der vorläufig ausgeiprochenen Bili- 
gung der Regierung , in die Kammer eingebracht. Alle 
altfpanifchen corporativen und ftändifchen Elemente, 
welche das Eſtatuto real noch beibehalten hatte, find 
vollends ausgemerzt und die Wahlrechte den Spaniern 
ganz arithmerifch zugemeffen. Auf 50,000 Seelen fommt 
ein Deputirter, der von den 100 Höchitbeiteuerten je- 
ner Scelenzahl, famme den darımter befindlichen No- 
tabifitäten, gewählt wird. Dadurch, daß alle Beamte 
und Doktoren Wahlmänner find, wird das Wahlrecht 
dem Volke far gänzlich aus der Hand geipielt und der 
jedesmal berrfchenden Varthei zugeſchoben. Das Alter 
it für die Wahlmänner , wie für die Profuradoren auf 
25 feftgefegt , der Cenfus für die letztern erfordert blos 
ein Einfommen yon 1300 fr. Fr. Nur die Brovinzial- 
eintbeilung Spaniens ift in foweit berüdichtigt, Daß 
jeder Wahlmann für ſoviel Deputirte ſtimmt, als die 
Provinz fünfzigtaufende von Seelen hat. 

— Der Kanonifus Miguel dei Riego , Bruder des 


BGenerals Riego, defien Andenken neulich durch ein 
Dekret der Königin wieder in feine Ehren eingelegt 
wurde, richtete an J. M. einen Brief, im welchem 
er für die Gerechtigkeit der Königin danft, aber ırog 
dieſer königl. Güte nicht in das Land rückkehren und 
eine Gunſt annehmen zu dürfen glaubt, welche nicht 
von der Nation ſeibſt ausfiehe, fondern cin Geſcheut des 
edlen Herzens F. M. fen. — Nah diefem wird der 
Hr. Kanonifus in London verbleiben. 


Portugal j 

Baris. 23. Nov. Das portugiefifche Miniſterlum iſt 
von neuem in einer Art Auflöjung. Briefe aus Liſſabon 
vom 17. melden, daß unter den Truppen auf eine eruſte 
Weiſe Mißvergnügen ſich gezeigt babe, und daß die 
Bildung eines andern Kabıners fait unabweislich ſey. 
Diefe Erife aber würde den Bruch der mit Spanien 
eichloffenen Eonventionen zur Abfendung eines Hülfs- 
orps zur Folge baben, und fcheint, man weiß nicht 
marum, gegen Mendizabal und feine politiichen Freunde 
gerichtet. Außerdem glaubt das Volk, daß die Königin 
in der legten Minitterial-Krife durch Veröffentlichung 
ihres Bricfs unmürdig behandelt worden ſey. Vorzüg- 
lich ift man gegen Saldanba erbittert. Nach der neue⸗ 
ſten Nachricht dätten fich die Truppen geweigert nach 
Spanien zu marfchiren. Diele Weigerung babe die 
rößte Verwirrung hervorgebracht und Galdanba mit 
einen Kollegen genöthigt von Neuem ihre Demiſſion 


einzureichen. 
Deutfhland j 
Aus dem Hannöverfhen. Bm Kirchſpiel Eggelin- 
gen erfolgte am 7. Mov. der erfie Todesfall feit dem 14. 
ug. 1834, alfo nach einem Zeitraum von vollen fünf Bier 
teliahren. Eogelingen bar eine Bevölterung von 525 Ein« 
roobnern , wo, nad) der gewöhnlichen Sterblichkeit, 18 bie 
19 Berfonen hätten ſterben können, — Bn der Banerfchaft 
Kirchdorf bei Anrich, die 312 Seelen zählt, murden vom 
8. Januar 1834 bis zum 26. Auguſt 1835 27 Kinder gebo« 
ren, dagegen vom 2, Nov. 1833 bis zum 24, Auguf 1835 
nur 1 Perfon an Altersfchwäche verflarb. 


Jtalien. . 

. Zudem Modenefifchen Fournal, la Voce della verita, 
liest man: die franz. Blätter find nicht,einig über dem 
Weg, den Don Schaftian gemacht, um zu feinem 
Oheim zu kommen. Sie geben vor, er babe den Weg 
zur See gemacht. Nach den genaueſten Erfundigungen, 
die wir eingezogen baben , iſt dem nicht alfo. Don Ge- 
baftian war fo glüdlich, gleich Don Carlos, den Weg 
zu Fuß machen zu fönnen; und bat fich glüdlich aus 
manchen Gefahren gerettet. Der Fürit it 21 Jahre 
alt, und mit der Prinzeſſin Amalie verbeirathet- Es 
it Diefe eine Schweiter der Königin Chriſtine und des 
gegenwärtigen Königs von Neapel. 

Rußland. 2 
Gt. Betersburg. 13. Nov. Geſtern verfündete 
die vom Winterpallaft webende Flagge den erfreuten 
Bewohnern der Reſidenz die glückliche Rücktunft Sr. M. 
des Kaiſers. 

— 18.Nov. Hiefigen Blättern aufolge, wird das 
fürglich- angekündigte große Werk von Bulgarin : „ Ruß- 
land in biſtoriſcher, ſtatiſtiſcher, geograpbifcher umd 
literarischer Hinfiche * vorläufig nicht‘ erfcheinen. 

Dee U? 
Die legten Nachrichten aus Perfien lauten zu⸗ 
friedenftellend, Die Ruͤhe kehrt allmählig zurück, und 
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die wichtigen Erfolge, welche Sir H. Berbune errun⸗ 
gen bat, fichern die nahe bevorftebende nänzliche Unter- 
werfung der Nebellen im Süden. (Andere Nachrichten 
widerfprechen diefem ). Leider wird das Land durch die 
Cholera und die Veſt zu gleicher Zeit verheert. 


Darifer-Börfe 
30.N09.5 Mr. 108,25.— 3% fr. 50.50. — Esp.45,— Nap, 
99,10 —Oblig. de Paris 1277,50.—Haiti—, —4 Can 
Diener Börfe 
26. Nov. 5% Metall. 10174; 4 997%: Want, 1378, 
Londoner Börfe, 
Koufols: 27. Nov. 9155. 


Unseigen. 

Bei Neukirch, Buchhändler, ift zu erhalten: 
Derhandlumgen des großen Kathes vom R.Yargau 
am 27, und 23. November über die Eidesmeigerung der 
—— tin Ma A —— (Aus 

euen Jargaue eilun elonder 
einigen Nachträgen.) Breis 6 fr, — — 


An einer der ſchönſten und beſten Lage im größeren Baſel, 
wird eine fehr gangbare und mobleingerichtere Wirtbichaft , 
mit allem dazu Gebör und gang neu, zum Verkauf angebor 
ten. Für deren Information ertheilt die Ervedition der Bas 
feler eitung das Nähere. 

In eine Siegelbütte, zunachtt Wafel, mird ein 
Stüdarbeiter gefucht,_desfallige Anträge werden durch 8. 
Holdeneder in Bafel, beforat. 


Die Rerzen- Lieferung für die Standes-Truppe 
für das Jahr 1536, wird anmir Nuftragsgemäß auf vierzehn 
Tage ausgefchrieben. Die Lieferungsiunigen baden ibre wer« 
fiegelten Sonmiffionen, unter der Ndrefle: „ An die Ber 
maltung der Standes-Truppe-Kergenlieferung*, bis fpäte 
dens den 18. Dezember auf dem Blagbureau einzugeben. 
Bafel den 3, Degember 1835. 
QZuartiermelier-Umt der Standestruppe. 
v.Mechel, Aidemajor. 


In der Holdeneder'fchen Leihbibliotbef ind zu haben: 
Große hiſtor. Hausktalender für 1836. 
Nämlih: Basler» Berner» Biviferr Lahrer» u. Straßb. 
Hintendeböte AS und 10 fr. 3. Bars Mepublitanerf. 10 fr. 
8. Neitbarts Nepublifanerf. mit 5 lirbog. Abbild. 12fr. 
Aug. Boltskalender, 12 fr. Der varerländifche Pilger, 12 fr. 
Schweizerb,»Kal. 10fr. Evang chriſtl. Haust. Sfr. Katbol, 
chriul. Haust. 5 fr. Rheinl Hausfreund, Sfr. Binniger 
Kal. 5 kr. Diefe Kal. ind auch pr. Y, Dub. nah Belieben 
aſſortirt, für AS fr zubaben Ferner: 
Tafben-Schreibfalender. 
Entbält: 1) Die Politik. 2) Das Menfchenbers. 3) Gedan⸗ 
fenlefeaus Bean Baul. geb. in Fut. Sfr.u pr. Dub 2188. 
Das alte Raubſcloß. 
Eine Erzähl. Der Adler. Eine Parabel. Vom Berf. 
der Dfterever :c. Huf Schreibp. broch. öfr. Für Schulen ic. 
pr. Dug, Asfr, 


Chester -Wadhridt. 

Die Unterzeichnete gibt ih die Ehre einem hochachtbaren 
Bublitum biemit ergebenſt anzuzeigen , daß künftigen Montag 
den 7. diefes, ihr Beneſiz Hart finder, zu welchem gegeben 
wird : Aballino der große Bandit, Schaufpiel in 5 Aufjügen, 
von Zichofte,. Indem fie biegu ibre ergebende Einladung macht, 
empfiehlt fie ih dem Wohlwollen des hochachrbaren Bublifums. 

Caroline Schmidt, Schaufpielerin 
des biefigen Aftien- Theaters. 


Theater. freitag 4. Dezember 1835: 
Der Spieler. Bamiliengemälde ins Alten, von Sfland, 











Baseler zeitung 








Fünfter Jahrgang. 


Samftag 


Neo, 194, 


den 5. Dezember 1835. 


Dieie Zeitung eriheint im Werlage von 3. ©. Neufirh: Montag , Diemkag , Donnerfiag und Gamitüg. Yreis für Baſel vierteljäbrl, 
25 Bapenz; die Einrücdungsgebühr für die Zeile 5 Kreuger, Autwärtt abonnies man bei ben göhl, Porämtern. 


Schweiz. 


Der Temps hatte der Helvelle folgende Angabe 
nachgedrudt : „Der belvetifche Wohfthätigkeitd.Berein 
zu Neapel erklärt in einem Bericht an den Vorort, daß 
die fapitulirren Schweizerregimenter eine wahre Pflans- 
ſchule von Armen feyen“. Hr. A. v. Muralt, Kapitän 
der Grenadiere im bernifchen Regiment zu Neapel, dem 
zufällig obige Zeilen in Paris zu Geficht famen, ſchrieb 
fogleih an ein chenfalld in Parts ſich aufpaltendes Mit- 
en jenes Vereins, Hra. Viennot: „Ich beeile mich, 

huen, mein licher freund, eine Abichrift eines im 
Temps erfchienenen Ariikelt mitzutheilen/ mit der Bitte, 
daß fie als Mitglied des belverifchen Wohithätigkeits- 
Bereind diefe unverfchämten , der Wahrheit zumider- 
laufenden und die Ehre des Corps, dem ich angehört, 
verlogenden Zeiten Zügen ſtrafen. Es wird Ihnen Leicht 
werden, gegen die bämifche VBerläumdung im gleichen 
Tagblatt aufzutreten. Im Namen meines und der übri- 
gen Schweizerregimenter ſtelle ich an Ste diefe gerechte 
Forderung. sig. U. v. Muralt.“ Hr. Viennot antwor« 
tche, dag er den Unwillen über jenen Artikel theile» 
und davon den Verein in Kenninif fegen werde, ber 
einzig Erläuterungen zu geben im Stande fen. Ich Toll, 
fhreibt ferner Hr. Viennot , beifügen , daß ich den 
vom Temps angeführten Bericht des Woblthätigkeits- 
Vereins nicht vor Augen babe. Allein ich fcheue mich 
nicht im Namen des Vereins, defen Mitglied zu ſeyn 
ich die Ehre Habe, zu erflären, daß der Wortlaut de$ 
Berichtes im perfider Abſicht entſtellt worden ift, und 
ich ergreife mit Vergnügen diefe Gelegenbeit, um mein 
perfönliches Mißfallen über jenen Artikel öffentlich aus. 
zufprechen und ihn als eine zweckloſe Schlechtigkeit, des 
ren Urheber , mag er beißen wie er will, nur Werach- 
tung verdient, zu bezeichnen. Der Achtung, die ich für 
die Schmweizerregimenter bege , und mehr noch der e⸗ 
rechtigkeit bin ich diefe Erklärung fchuldig, die ich Ih⸗ 
nen nach Gutfinden zu veröffentlichen überlafe. 5 

Baris, 16. Nov. sig. G. Biennot. 


Bern. Auf die von guter Hand ſtammenden Anga- 
ben der Bast. Zeit. über die Verfönlichkeit des Hrn. 
Staarsanwaldsadj. Gaerth, welche diefer auch nur im 
Beziehung auf feine Privatverhältniſſe der Unrichtigkeit 
zeibe, ſtebt in der Ag. Schw, Zeit. folgende Anfrage 
an !die Berner Regierung » welche diefe vieleicht einer 
Beachtung würdigen dürfte : 


Es wird mit aller Achtung, welche das Geſetz vor- 
(djeeibt, gefragt: Erftens, ob die in dem Berichte der 
Basler Zeitung genannten Thatfachen wahr find ? Zwei⸗ 
tens, ob die Regierung Bernd mirkflich von diefen That- 
fachen unterrichtet war, als fie deu Tandesflüchtigen 
Saerıb anftellte? Und drittens, ob, bei feſtſtehender 
Wahrheit , derfelbe von der Negierung in der Befug- 
piß gelaffen werden wird, als öffentlicher Anfläger 
egen Leib und Lehen, Epre und But ihrer Mirbürger 
ernerbin anzutragen. 

- Einer von denen : 

welchen, unbegründet, eine Auflage we⸗ 

gen Hochverraths und Landfriedensbru- 

ches gemacht worden iſt/ und bie jener 

Gaerth , feinem Antrage nach, für 5 

and 6 Zahre aus ihrem Warerlande , 
der gefammten Schweiz, verbannt ba- 

ben mollte. 

Sch wy z. Der gr. Rath, am 25. v. M. verfammelt, 
genehmigte die Mechnungen von 1833 auf Mai 1835, et 
böbte einige Amtegehalte, fedte 1300 Fr. Prämien zur Ber- 
edelung der Pferd» und Mindviebzucht aus, ratifizirte Salpe 
verträge mit Baiern und Würtemberg und berietb die In 
firuftiomen zur Linthfonfereng. Endlich wurde einem durch 
alle Kantonsbehörden gelaufenen Begehren des Dezirfsratbes 
von Schwhn vem_gr. Math entiprochen , monacd bon dem- 
felben diejenigen Stände, die zum Tagfapungsbefchluffe von 
4, Aug. d.8. rädichrlich der Otfupationsfonlen mit Ratıfie 
fationsvorbebalt gefimmt haben, erſucht werden follen, mit 
der Ratififation bis zur nächſten Tagſatzung, an welcher man 
den gänzlichen Nachlag zu bewirken bofft, inne zu balten, 
Mancher Bendenzen unerachtet, löste fich der gr. Rath dann 
gleihen Tages 3 dem Wunfche des Hrn. Schmid auf. 

Nargan. Die N. A. 3. heilt ein anderes Schrei 
ben des bochw. Biſchofs von Baſel mit, als wir in 
unferer vorigen Nummer nach dem Nachläufer gegeben. 
Daffelbe ertbeilt die Erlaubniß zum Sigatseide, abge- 
feben von dem bierin Kegenden füßen Triumphe, auf 
eine fonft unverfängliche Weife, während fih jeues die 
unrichtige Deveung der großrärhlichen Erläuterung er« 
faubt hatte, ald ob dadurch die Farbolifchen Gelege 
gieichſam in Baufch und Bogen anerkannt worden wi- 
ren, da doch bios von den im Gtaate anerkannten 
Geſetzen und deren Nichtgeräbrdung die Rede geweien. 
Hr. Obergerichtspräf. Tanner bare daher Necht, dieſe 
verfängliche Aufaflung im gr. Rathe Ci. unten) zur 
Sprache zu bringen , «6 ſteht jedoch zu boffen, daß je⸗ 
nes bifchöf. Schreiben als Privarfache angefeben und 
ignorirt, oder aber das Placet verweigert und es da- 
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mit rechtlich annuflirt werde. — Die unverfänglichere 
Verſion des bifchöl. Echreibens lautet: 
Hochwürdiger, Hochgelehrter Herr! 


„Auf Ihre verehrtene Anfrage melde ich Ihnen, daß, 


weil jetzt —— des bohen großräthlichen Beſchluſſes 
der zu leiitende Eid niemals zu etwas verbindet, was 
der katholiſchen Religion, den Rechten der Kirche oder 
den firchlichen Geſehen zuwider wäre, ih nun er— 
laube, den Eid zu leiſten m 

Belieben Sie diefe Erlaubniß Ihren hochw. Dit- 

brüdern befannt zu machen. R 
Hochachtungsvollſt Ihro Hochmwürden 
ergebeuſter Freund 
FJoͤf Anton, Biſchof von Baſel. 

— NMarau.2.Dej. Der kl. Rath har in heutiger 
Sigung befchlofen , die Truppen nach und nach aus 
den Freienamte zurückzuziehen, fo daß das Baralllon 
Müller Schon morgen, und die übrigen in wenigen 
Tagen entlaffen werden follen. 

— Sn der Großratbsligung vom 2. Dez. wurde eine 
Mitrbeilung des fl. Ratbes verfefen, wonach mit Ausnabıme 
einiger Kranken fämmtliche noch zu beeidigente Geiſtliche 
den Eid geleiftet haben. Eine andere Mittheſlung zeigt an, 
daß der Bifchof durch ein Kretsfchreiben den Geinlichen er⸗ 
laubt babe, den Eid zu fchwören, weil berfelbe zufolge ber, 
vom gr. Nath ertbeilten Auslegung nie zu etwas verbinde, 
„was den firclichen Geſetzen, welche ja vom Staat aner« 
tannt-fenen , zumiderlaufe.* Hr. Tanner ergriff das Wort 
in Abſicht auf die Ausdrücke des bifchöflichen Eirkulars, in» 
dem er fich bitter befchtwerte über die darin liegende Hintere 
lit und verlangte, daß diefes Schreiben der für die Yutere 
pretation aufgeitellten Kommiſſton zur Begutachtung zuge» 
wiefen werde, Hr. Ammann Dietſchi meinte, man babe 
jeht genug Krieg gebabt, das Volf wünfche Frieden 
und man fol wegen eines Wortleins nicht neuen Krieg an⸗ 
fangen: Hr. Fanner Äußert ſich nochmals im frübern Sinne; 
man werde die Ehre des Kantons nicht durch erbärmliche 
Schwäche aufgeben und einen faulen Frieden fchlieben, 
aus deſſen Bauche Gewürm auskrieche, um die aufgebende 

rüblingsfaat zu zerſtören. Kein Mann, der Gefühl babe 
ür die Ehre des Vaterlandes, dürfe zu einem folchen Ber 
nehmen des Bifchofs Hill fchweigen. Hr. Dierfchi entgeg« 
nete: Huch er dürfe reden im gr. Math, verfpare es aber 
dem Hrn. Tanner das Mötbige zu fagen, bis die Sadk 
verhandelt werde, Wenn er auch fein Gelehrter fen, fo 
fey er doch ein gerechter Mann, der lich nicht zu ſcheuen 
babe, feine Meinung zum Frieden zu eröffnen. Hr. Dri 
Bruggiffer will feine Privatanficht wobl gefondert wiſſen 
von der Anſicht, die er als Berichterſtatter der Kommiſſton 
zu vertbeidigen hatte, Er babe damals feine Privatanficht 
zum Dpfer gebracht. Denn allerdings fen dag Befchloflene 
ein Nüdfchritt und der Mae Interpretarion des Welches 
eine bloße Nothtaufe. Verlangt ebenfalls eime Prüfung der 
daherigen Akten durch die Kommifſſton. Anbei macht er bite 
tere Vormürfe den Vollziebungebeamten der Neyierung , 
daß fie folche Vorbebalte, wie fie gemacht worden fepen , 
2 und ihre Berichte nicht der Wabrbeit gemäß ge 
hrieben bätten, fo wie dem El. Math, daß er das fo babe 
bingeben laffen. Die Alten wurden mad dem Antrag des 
en, De. Dur. Feer der Kommrifflon zugemiefen, melche 
ber bie Anſtande mit dem Bifchof referiren-Tolle. 

Der Fl. Rath macht die Anzeige, daß die Truppen ber 
andern Kantone heimziehen und auch unſere Bataillone fuc« 
eefüve beimberwfen werden. Hr. Herjog ſtellt den Antrag, 
dad die Megierung eingeladen werde, **8 Zeit eine gen 
fonderte Rechnung über die Kofen der militärifchen Maß- 
regeln vorzulegen. Diefem fügt Hr. Dr. Bruggiffer die 
MHeußerung bei, daß es geben merde mie bei jedem Prozeß; 
Ds —— —— müffe zablen, Hr. Herjogs Antrag wird 


— Es verlautet, dem Stande Zürich fen, zu def 
fen großer Entrüftung, nur die Aufitellung der regui« 
rirten Truppen verdankt worden. Hierauf bezieht ſich 
ohne Zweifel ein in der Grofratbsfigung vom 2. Dez. 
angenommener Antrag des Hrn. DO. ©. Pr. Tanner: 
vom fi. Narbe Bericht zu verlangen, ob, wann und 
wie der Befchluß des ar. Rathö, den gelciiteren eidg. 
Beiſtand den Nachbarlantonen , namentlich Zürich und 
Luzern, zu verdanfen, vollzogen worden fey. 

— Lieber die erſte Eidesleiſtung vom 24. v. M. er⸗ 
führe man nachträglich noch folgende Umſtände: Im 
Bezirke Zurzach waren wenige Tage zuvor im einer 
gebaltenen Berfammlung alle Geiſtlichen bis anf cinen 
einig geworden, unbedingt zu ſchwören; fie wurden in- 
deffen durch das biichöfliche Werbor wieder umgeftimmt: 
In einigen Gemeinden des Frickthals mußten die ge— 
ichwornen Geiftlichen flüchten, um nicht von ihren Ge- 
meinden mißbandelt zu werden. Zu den Gemcinden 
Dber- und Unter» Giggenthat wurde das Volk durch 
eine gerade am 24. gehaltene Abfchiedsrede des abac- 
festen Hrn. Bir. Rohner fo fanarifirt, daß die Män- 
ner unter dem Geheule der Weiber aus der Kirche 
fürgten, dem Pfarrberweſer Seiler nach, der vielleicht 
als Opfer ihrer Wuth gefallen wäre, wenn nicht Hr. 
Pfarrer Hog von Würenlingen ſich mit Wort und Arm 
dem würhenden Haufen entgegengeworfen und dem ge— 
ängſtigten Vikare Zeit verfchafft hätte, nach Baden zu 
entfliehen. Zu Bremgarten war das Gemeindehaus ganz 
vom Volke umlagert, das felbit bis zur Gaalıhüre vor- 
drang , umd laute Drohungen gegen die Geiſtlichen, 
welche ſchwören würden, ausſtieß. 

Waodt. Lauſanne 1. Dez. Vorgeflern iff die Bringefin 
Katharina yon Monfort auf einem Kandgute in der Nähe 
der Stadt, das fie feit einiger Zeit mit ibrem Gemabl 
dem Brinzen Serome Bonoparte bewobnt, gelforben. Sie 
war eine Schweſter des jehigen Königs von Würtemberg. 
Ein Brufäbel endete ihr Leben im 52. Jahre. 

3 rantreid. 

» Maris. 30, Nov. Sitzung des Bairsgerichtsbofs. Fort« 
febung der Mbbörung der Zeugen über die Lunceviller-Ange- 
Hlagten, Aus dem Seugenverbör fcheint fich zu ergeben, daß, 
die Angeklagten im Sinne hatten, die 3 Reiterregimenter zu 
Kumeville aufügen zu lafen, nach Baris zu marfchiren, auf 
dem Weg die in den Barnifonen liegenden MNegimenter,3.B. 
zu Nancy, in ihren Zug mit bineinzureißen u. fammt den Ber» 
ſchwornen der andern Provinzen Frankreichs den Zulithron 
su Nürzen, Aus dem Beugenverbör das Über ben jungen a 
Becher von Nancy angelellt wurde, und aus der Vertheidi⸗ 
qung diefes Angeklagten (des einzigen, welcher zur Rede 
ehe) ift die Frage, ob der Erdeputirte Deludre von Nancy 
mit tm die Verſchwoͤrung der Luneniller verflochten, bie in« 
terefanteite. Daß von Seiten der Ichtern der Unteroffizier 
Thomas , welcher überbaupt im feinem Regiment dem gan- 
zen Vlan geleitet zu baben fcheint an Deludre abgefands 
worden mar, und beide eine lange Unterredung batten, bat 
fi erwichen. — In der nähen Sihung wird der Generale 
Brofurator fein Nequiftorium Hellen, der Advokat Cremi- 
eu£ den Angetlagten Bechet vertbeidigen , und aladann zur 
Aburtheilung gefchritten werden. 


Spanien. 

Baris. 1. Dez. Zu Saragoſſa herrſcht in Folge: 
der nun beginnenden Truppenausbebung «ine große 
Tpärigfeit. Zugleich erwartet man die Ankunft der er⸗ 
fen andalufifeben Eofonnen. Die Bewafnungs⸗ und 
Dertpeidigungs - Conımiffion zu Badajoz legt den Beift- 
lichen eine monatliche Gontributien auf, welche fie nach 
den Einkünften von 10 bis 25 auf 100 wechſelt. Zu 
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oronna follen fi die patriotiſchen Gefchenfe auf 
9,000 Ps belaufen. — Medrere Blätter der Gränze 
fprechen von einer neuen Affaire zwiſchen den Epriili- 
nos und den Carliſten in der Gegend von Eitella. Die 
neueſten a ner jedoch eines folchen Treffens 
durchaus feine Erwähnung. 

Made. 20.Nov. Die Oppofition erbäft in der 
Kammer wieder viche Gelegenheit ihren veralteten Li⸗ 
beralismus von 1815, oder vielmehr von 1823, lang 
und breit auszuframen, ohne fich in die eigentlich be- 
deutungsvollen Fragen einzulafen. Da cine ſolche Op⸗ 
pofition fih nur einfältig zeigt, und dem anfcheinen- 
den praftifchen Nupen der von dem Mintiter aufs Ta- 
per gebrachten Gegenſtände nicht die Wage halten kann, 
fo wird fie nicht nur übernimmt, fondern. überjchrieen 
und ausgezifcht werden. Auf diefe Art wird Spanien 
eine beinahe vollſtändige Freiheitskarte, nach franzöti- 
ſchen Muſtern von 1814 und 1830 gemischt , erhalten. 

er Don Eartos it der Stein des Anſtoßes, und der 
iſt nicht fo Teiche zu heben» als das Leichte Gewicht 
tbeits verfäuflicher theils einſichts· u. muthloſer Cortes. 
Schlecht genug ſteht es in den Provinzen. Catalonien, 
dieſe Provinz, eine der reichten Spaniens mit einer 
Million Einwohner, muß die Hülfe einer ſchwachen 
Eentrafregierung anfleben, um fich gegen S oder 10,000 
fchlecht bewaffnete und undisziplinirte Brigands zu 
mehren. Dieß bindert nicht, das Mina die Militär-, 
die Eivil-, die Finanz und endlich fogar die Polizei 
gemalt monopolifire, denn das iſt feine Methode. Viel⸗ 
leicht wird er zuletzt das Beiſpiel Llauders und Ba- 
ford nachahmen, und wenn er feinen Seckel vollgefüllt 
bat, wieder nörbig finden, von den franzöfifchen Ge— 
fundsrunnen Gebraudy zu machen. — Don Carlos fci- 
nerfeits rechner darauf, binter feinen Felfen die Kräfte, 
welche die legte Nevolntionsfomödie ın Bewegung gc- 
feßt hat, nach und nach aufzureiben, und fo das letzte 
Mittel des Juſte-Milieu, nämlich das travenlirte Auı- 
gebot/ abzunügen; und da die bloße Nichtentſcheidung 
des Kampfes binreicht, um die bisher indolenten und 
nentralen Bollsmaffen in fein Jutereſſe zu ziehen, fo 
rechnet er darauf, am Ende der Stärfere zu bieiben. 
Es it gewiß, mach dem Aufgebote Mendizabals bleibt 
nichts als Don Earlos oder eine Revolution — wenn man 
Spanien ifolirt betrachtet; wie aber, wenn eine dritte 
Macht dazwiicben träte? Denn wenn der politifche Ho— 
rigont fich verfinitert, fo haben Frankreich und England 
ein dringendes Intereſſe, dem blutigen Trauerfpicle 
in Spanien ein Ende zu machen, und fie find dieer- 
ſten bei der Hand. Schon jetzt arbeiter die engliſche 
Diplomatie darauf bin, die Franzöfiiche Regierung zu 
einer thaͤtigeren Unterlügung der Negentin zu vermd« 
gen, und obgleich für jetzt nicht von einer Truppen. 
abfendung die Rede it, fo würde in cinem dringenden 
Falle England diefe Art von Intervention, die cigent- 
lich nicht in fein Suktm Jah doch ah müſſen. 


or ugal. 

abon. 19. Nov. Das Miniterium ’ an defien 
ei Marfchal Saldanha Hand, it aufgelöst 
und bereits ein neues gebildet. Louveiro if Kriegami- 
niſter; Bandeira für die Marine; Campos für die 
Finanzen; der Marquis Loule für die auswärtigen 
Ungelegenbeiten, und wabricheinlich auch für die Brü- 
fidenrfchaft des Eonfeirz Caldeira für die Juſtiz. Diefe 


I 


DVeränderungen befricdigten, fagt man, das Wolf. Die 
Gründe, welche fie berbeiführten , liegen noch nicht 
far am Tage. Einige fprechen von der fchon. früher 
angedeureren Weigerung der Truppen, nah Spanien 
zu marſchiren. Nach Andern hätte das Minifteriun,& 
verdiente Stabsofüziere, welche zu Oporto dem Don 
Pedro weſentliche Dienfte geleitet harten und fehr ge⸗ 
achtet waren, auf halben Gold gefept, weil fie in der 
Wahleun mis der DOppofition fimmsen. Gobald diefe 
Mapregel fen ruchbar geworden , hätten ſämmtliche Of— 
finiere der Liſſaboner Garniſon üch verfammelt und eine 
Depurarion an die Königin geichickt, um ibre Entlail- 
fung einzureichen, Die Königin habe die Deputarion 
höchſt gnädig aufgenommen, und den anwefenden Of— 
fiieren erklärt, fe wolle die Angelegenheit in Berrach- 
tung ziehen und morgen belimmte Erklärung geben. 
Die Antwort beitand nun in der Entlaffung des Mini- 
ſteriums — und der, Bildung eines neuen. Dieß if 
wenigſtens die algemeine jetzt zu Liſſabon afkreditirte, 
Meinung. Indeſſen fagen ſich Manche, das die Könis 
gin unter dem ausſchließlichen Einkufe der alten bis 
goten Marquiſin Ficalho ſtebe; daß der Marquis von 
Loule nur eine Marioncıte in den Händen Palmella's 
fey, und dab überhaupt das gegenwärtige Dinifterium 
ſich nicht lange halten fünne. 

— 22. Nov. Was auch der nächte Anlaß der Ent- 
lafung des Miniferiums geweien feyn mag, die ci- 
gentliche Veraulaſſung war einerfeits die ſich ſtets fici- 
gernde Impopularität der Miniſter und andererfeits die 
Camarilia des Hofs. Die widerſpenſtigen Demonftras 
tionen der Difiziere der Liffaboner Garnifon waren 
nicht der wirkliche Grund, fondern nur die Äußere Vers 


anlaſſung zur Auflöfung des Minikeriäms. Die Kir 


gin ſoll die Deputation der Offiziere fo empfangen har 
ben, daB offenbar wurde, mie fehr fie Gefallen an 
diefem Schritt der Garuiſon babe. Einige geben fo 
weit, zu behaupten, es babe ſich die Königin auf dem 
Balcon des Pallaſtes gezeigt, die Soldaten haranguirt 
und ihnen für ihre Dienfe gedankt. Das neue Minis 
ſterium flößt aber - bedenkliche Furcht cin. Der Herzog 
von Albuquerguc, Regierungspräf. zu Madeira , wurde 
nach Lifabon berufen, und erbielt das Portefeuille des 


Innern ſammt der Präfidentichaft. Uebrigens, wer fol 


und will den Finanzminifter Carvalbo erſetzen? Zwar 
it Campos zu feinem Nachfolger ernannt. Hat aber 
nicht diefer Mann fchon ciumal das Bortefeuille der 
Finanzen abgegeben, da er ſich dieſem Boten nicht 
gewachlen fühlte und bei den GStaatskreditoren auch 
einen Kredir harte? Solchergeſtalt it die Lage der 
Regierung und des Landes wieder fehr ins Ungemwife 


geſtellt. 
Deutſchland. 

Karldrmbe. 30. Nov. Durch eine Verordnung der 
großberzogl. Negierung werden (nach Anficht des Ars. 3 
des Zollvereinigungsvertragd vom 42. Mai d. J. den 
Ausichluß jener einzelnen Theile aus dem Zollvereine 
betreffend, die mach ihrer Lage zur Aufnahme iu den 
Berein nicht geeignet find ) vom Zollverbande ausge» 
ſchloſſen 1) der Ort Büfingen im Amtsbezirke Nadolf- 
je 2) die Inſel Reichenau im Bodenfee 3) die Kreuz 
linaer Vorſtadt und das fogenannte Baradies bei Eon: 
fanz. Diefe beiden letztern Vorſtädte von Eonftanz ver 
den in Zollſachen Isdiglich als Ausland, die Stadt 


Conſtanz felbit aber mird als Inland behandelt. Zu 
Diefem Zwecke foll die Ringmauer, welche die Stadt 
von der Kreuzlinger⸗Vorſtadt und dem Paradies trennt, 
in der Art bergeftelle werden » daß die Stadt durch 
diefe Ringmauer volitändig gefchlofen, und die Ver- 
Bindung mit den als Ausland behandelten Theilen auf 
die Stadirhore befchränft iſt. ; 
Stuttgart. 1. Dez. Inder heutigen Situng it blos 
der Antrag Pfitzers auf Einlegung einer Verwahrung ge- 
gen den Bundesbeihluß vom 30. Oft. 1834, Beitellung 
eines Bundesfchiedsgerichts betreffend, zu bemerken. 
Pfitzer entwidelt am Schluß der Gigung feine Mo 
tion. Er trägt in derfelben auf eine Adreſſe an den 
gebeimen Rarh an, daß der ohne landitändifche Zufim- 
mung verfündere Befchluß von den Ständen nicht an- 
erfannt werde. Befchluß : die ſtaatsrechtliche Commiffion 
mit der Prüfung dieſes Antrages zu beauftragen. 
Berlin. 24. Nov. Im Königsftädter- Thcarer gab 
man geftern zwei neue Luſtſpiele: Die Verliebten und 
Bedienteneifer. Unter großem Mißfallen gelang «6, 
as erſte Stück auszuſpielen; als aber der Vorhang 
ch, erhob fich ein allgemeines Toben , Zifchen u. Pfei— 
en. Aufgebracht hierüber faßte der Direktor , Eomif- 
flonsrarh Eerf, in einer Loge des erftien Ranges einen 
biefigen Handelömann an der Bruſt, und verfuchte es, 
denfelben aus der Loge binauszumerfen. Fest eilte ans 
den übrigen Zogen Alles herzu, und fiel über Herrn 
Eerf ber, der nur mit großer Mübe fich zu retten ver- 
mochte. Das zweite Stück, noch weit ſchlechter, als 
das erſte, fonnte wegen der allgemeinen  Mufregung 
und unter beitändigem Pfeifen und Toben, das ganz 
beſonders vom erftien Rang ausging, nicht ausgefpielt 
Werden. Die gefammten Zufchauer verlangten, daß Eerf 
erfcheinen und Abbitte thun follte. Hierauf erichieh meh⸗ 
rere Male der Regiffeur Gende und verficherte, man 
fuche Hrn. Eerf, derfelbe fey aber nicht aufzufinden. 
Unter ichredlichem Gefchrei mußte er abıreren, das 
Publikum verlangte Eerf. Go dauerte dieſer Furcht 
bare Lärm über eine Stunde fort. Da erfchien der 
Bolizeipräfident Gerlach in Begleitung mehrerer feiner 
Unterbeamten in dem Parket. Die größte Stille herrfch- 
te, und Cerf erfchien todtenbleich auf der Bühne, faum 


vermögend, einige Worte berauszubringen. Endfich er- - 


bofte er fich, und beinahe unvernehmlich fagte er: „ch 
babe durchaus im Intereſſe des Publikums und zur 
Erhaltung der Rube zu handeln geglaubt, und durchaus 
feine böfe Abſicht gebabt.* Aber jest nahm der neben 
ihm ſtehende Bolizeipräfident das Wort und fagte: „Die- 
fer Manu, Hr. Cerf, den Sie bier feben, bat ſich 
nicht allein ungebübrlich, fondern-auch geſetzwidrig be- 
tragen , und ich gebe Ihnen mein Ebrenmwort, er wird 
befiraft werden. Sch erfuche Gie, meine Herren, dad 
Haus in Ruhe zu verlaffen, es würde mir fonit ſchmerz⸗ 
lich ſeyn, andere Maßregeln ergreifen zu müſſen.“ Als 
Ks verlich darauf in größter Rube das Schaufpielhaus. 
t e 


a N. 

Der Beobachter von Trieü meldet aus Meapel vom 
12. Oft. Folgendes: Seit mehreren Monaten beſtaud zwi 
fchen Mad. Bambrici und der Sängerin Marina, beide am 
Theater de Dale angefellt , große Eiferfucht. Die Letztere 
errang endlich in den letzten Tagen den vollfommenen Trtumpb 
tiber ihre Ncbenbublerin, mard fan immer bervorgerufen 
und das Bublifum warf ihr dann Blumenfiräuße als Gic« 
rg zu. Am 10. Oft, nedten einige Freunde die Gam⸗ 

rici wegen ihrer Niederlage und des Verdruſſes, den fie 
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darüber fühlen müſſe. Ich, Verdruß? — antwortete fie 
bobnlachend — die Marina ſingt zum Entzüden und ver 
dient den Beifall des Publikums, ich felbit will dhr Diefen 
Abend eine Krone zumerfen, Sie bielt Wort. Die lebbafe 
teiien Applaufe empfingen am Abend ihre Nebenbublerin, 
welcher, mie gewöhnlich, am Ende des erfien Afts Bons 
quets in Menge zuflogen. Plötzlich ſah man von der Höhe 
einer Loge eine Krone auf bas Haupt der Marina berabiiir- 
en ; biefe ſtieß einen Schrei aus und fiel todt auf der 

übne nieder, Die Krone war aus maffivem Eifen gefchmic 
det. Die Gambrici befindet füch in den Händen der Auftiz. 
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z Unzeigen. 
n der St. Alban-Borkadt N, 1324, werden folgen 
Infrumente zu billigem Breife zum Verkauf antgehoten: ” 
2 Klappenbörner aus C mit Invent. 

1 Altvofaune aus Es. 

1 Tenorpofaune aus B mit Anvent. . 
Wer Luſt bat Diefelben zu faufen, befiebe fich in obigem 
Haufe von 12 bis 11, Uhr Nachmittags zu melden. 


An einer der fhönften und beiten Lage im größeren Baſel, 
wird eine fehr gangbare und wohleingerichtete Wirtbfhaft , 
mit allem dazu Gebör und ganz neu, zum Verkauf angebo« 
ten. Für deren Information ertheilt die Expedition der Ba⸗ 
feler Zeitung das Nähere 


Die Kerzen. Lieferung für die Standes-Truppe 
für das Jahr 15356, wird anmit Auftragsgemäß auf vierjehn 
Tage ausgefchrieben. Die Liererungslunigen haben ihre ver» 
hegelten Soumiſſtonen, unter der Adrefie: „ An die Ver 
waltung der Standes-Truppe-Rerzenlieferung *, bis fpäte» 
Gens den 18. Dezember auf dem Vlahbureau einzugeben. 
Bafel den 3. Dezember 1835. 
Quartiermeiſter /Amt der Standestruppe. 
v. Mechel, Aidemaior. 


Sreiwillige Verſteigerung. 
Montags den ſtebenten Dezember Nachmittags 2 Uhr, 
wird unter den, an der Vertcigerung zju_eröffnenden Be⸗ 
dinaungen freimillig aufgerufen, und im Falle genüglichen 
Erlöfes dem Meittbierenden losgeſchlagen werden, die Gaf⸗ 
berberge zur Kanne in der Spablen + Boritadt aclegen , nebik 
Den dazu gehörigen geräumigen Stallungen, Garten, Brun« 
nen, und übrigen Gerechtigkeiten und Bugebörden , wie fe 
bisher von den Eigentbümern beſeſſen worden, nebſt den 
ebenfalls in Kauf mitzugebenden Weingrünen Fäbern, Bet- 
ten, und Wirthſchafts-Gerathſchaften, worüber an der 
Steigerung ein Verzeichniß wird vorgelegt werden. 

Wegen Befichtigung der Liegenfhaft, beliebe man ſich 
im Haufe bei den Benändern zu melden, fonſtige Auskunft 
ertbeilen die Eheleute Malzach in Eich als Eingenthü« 
mer , oder auf der Notariats » Schreibiiube, N’. 417 beim 
Meerwunder in Bafel. . 
- Die Steigerung if im Gaſtwirthshauſe felbii. 

Dies Notarius. 





Cheater. 
Sonntag den 6. Dejember. 1835: Broßes Dofal« und 
Inſtrumental · Conzert. 
Montag den 7. Dei. Zum Benefis der Schauſpielerin 
Taroline Schmidt: —*— der große Bandit, Schauſpiel 
in 5 Aufjügen, vom Heine Sichoffe, ' 


* 








Baseler zeitung 


Künfter Zahrgang. 


Montag 


Dieie Zeitung eriheint im Merlage von I. ©. Neutirch: Montag » DOienſtag / Donnrrftag 
25 ——— — die Einrüdungdgebübr für die Zeile 5 Kreuzer. Auswärts abennirt man bei den 


Shwei;. 


Baͤfel. Der Zürcher Conſtitutionelle bat, wie er 
hei mäherer Ueberiegung felb zugeben wird, den Miß- 
griff begangen, eine Einfendung von Basel in feine 
Nr. 97 aufzunchmen, weiche ihrem Gehalte nach in 
eines der bafellandſchaftlichen Blätter gebörs bätte, Ber- 
fönlichkeiten einer ahderu Stadı zu belärfäyen folte 
das Zürcher Blatt um fo mehr unrerlaffen baben, da 
es mir denen der eigenen Stadt vollauf zu thum bat. 
Oder handelt es ſich in jener Einfendung um irgend 
einen politiichen Grundiag , um irgend einen politiichen 
Mifbrauh ? Der Einfender beginnt damit , die geringe 
Theilnahme an den Berner Wahlen mir der Basler 
Zeitung aus dem fehlerhaften indirekten Wahlſyſtem zu 
erffären, u. hätte nun, indem cr auf den geringen Beſuch 
der letzthinigen Wahlverſamml. in — übergeht, die 
beũe Gelegenbeit gebabt die Mıfbräuche, wenn. bier weiche 
zu Grunde lägen, aufzudecken. Alein von al dem feine 
Spur ;.denn unfer Wabliniiem it der Art, daß jeder 
Bürger unmittelbar und direkt fein Vertraueu ausfpre- 
chen und fich feinen Repräfentanten in der Regierung 
beitellen kann. Wenn defien ungeachtet legthin nament- 
lich manche Zunfiwahlen gering befucht waren; fo lag 
der einiache Grund darin, daß fie, wie gerade die 
angeführte , eine bloße Formalirät fat ungmweitelbafter 
Micderbeätigung waren. Start Mißbräuche zu nen- 
nen, die nicht, exiſtiren, wirft fich die Ucbellaune des 
Einfenders auf eine Familie, für die fich in Folge der 
freien , unmittelbaren Wahl das beiondere Bertranen 
der Bürgerfchaft ausipricht; und der Eonititut, IR fo 
gedanfenlos, dich öffentlich als Tadel gegen eine Familie 
vorzubringen. gegen die er überdieß feibit noch Hochach- 
5. begt u. unter der er mir die tüchtigiten Männer 

afeld finder. Sich zur Aufnahme ciner einzufenden« 
den Widerfegung anzubieten, war ſehr autmürbig ; in« 
def bedarf es einer jolchen nicht, da jener Artikel im 
feiner Gedankenloſigkeit ich En widerlegt, und der 
Familie, die er angreifen wollte, das chrenvollilc Zeug- 
nid gibt, was in einer Republik möglich il: das fie 
in vorgüglichem Grade das Vertrauen ihrer Mitbürger 
genieße. Der einzige Gedanke, der jenem Artikel zu 
Grunde liegt: durch Mppellation an die blinden, ver- 
nunftlofen Leidenſchaften des Neides und der Eirerfucht 
ei Art Oſtracismus aufzubringen , war ch vielleicht, 
en der Einiender nirgends beffer niederlegen zu fün- 
nen glaubte, als in dem Neu-Athenienſiſchen Blaue. 


Neo. 195, 


den 7. Dezember 1835. 


und Eamflag. Preit für Baſel vierteljährt. 
Lobl. Yofhimtern. 


— Nach einer amtlichen Anzeige der franz. Tr 
den wird fein Bafel-Landichaftlicher HERNE meht 
nach Frantreich eingelaſſen und find mirflich ſchon tie 
nige zurückgewieſen worden. 

Bafel-Landihaft. "Huf Requifition des Züricher 
Verböramtes iR der deutſche Flüchtling Lyzius zu Lie⸗ 
fat in gefängliche Haft gefcht worden, mas mit einem 
Verdachte in — ut die Srmordung Leifings 


ufammenzubängen 
— en Kanzleitifche ded Regierungs⸗ 


ürich. Auf dem 
rathes liegt folgender vom Fiuauzrathe ausgebeuder 
efiend Die Vermö- 


Befepesentwurf, betr 
gensverwaltung des Stiftes Rheinau— 
Der gr. Rath in Berrachrung. der Norbwendigfeit, 

die Mumendung der gleichen Brundfäge ötenomifcher 

Adminiftrarion wie bei andern Verwaltungen, fo auch 

beim Stiftsgure zu Rheinau, du fihern,, verordnet: 
$.i. Die Verwaltung der Güterdes Stiftes Rheinau 

ifl unter der Oberaufficht des Regierungsrarbes zunächk 
dem Finanzratbe untergeordnet, weicher die Derwals 
tungsweile des gefammten Vermögens im Allgemeinen 
feiiegen umd feine dichräligen Verfügungen je nach 
Umständen durch befondere Abordnungen, auf Kofen 


des Stiftes, vollziehen wird 

$. 2. Die Rechnungen des Stiftes werden jährlich 
dem Finangratbe eingereicht, von demfelben geprüft u. 
mit der Staatsrechnung dem gr. Rathe vorgelegt. Abt 
und Konvent find für treue Verwaltung des Stifſtsvet⸗ 
mögens und für genane Vollziehung der hierauf Bezug 
babenden Anordnungen vera antwortlich. 

$.3. Bis zu weitern gefeglichen Beſtimmungen darf 
das Stift feine Novigen aufnehmen. 

f. 4. Die Beiträge des Stifrsvermögens an die 
Staatsausgaben ſollen vom Steuerjahr 1836 am nicht 
mehr auf dem Wege der Verſteurung erhoben werden; 
dagegen bar das Stift Rbeinau von jenem Zeitvunkte 
an einen jährl. Beitrag von gr. an die gen 
faffe für das Unterrichtswefen und von 640 Fr. 
die Beſoldung der katholiſchen Bfarrftelle in Zürich * 
feiften. Der Regierungsrath ift bevollmächt im vorban+ 
denen Falle einen angemefienen Beitrag des Stiftes An 
den Bau der Farholifchen Kirche in Zürich zu beftimmen. 

4.5. Der Regierungsrarb ift mr Wollzichung die 
ſes Geſchzes beauftragt. 

Uri. Am lebien Mov. brannten bei Altdorf, eine klein 
Strede auferbalb des Fledens, 1 Haus und 4 Scheunen 
mit Futter angefüllt, ab. Ung eachtet das Feuer am 5 
Mittnge ausgebrochen und 364 aAuctfeine ber Hülfe bei 
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en eines heftigen Sturmes aus 
un *24 und wenig geflüchtet 
E Bieh elendiglich verbrannten. 


der Hand war, 
Süden dem Feuer nicht 
werden, daß felbit 12 St 
Her Fleden Altdorf felbid mar in großer Gefahr. 
Hargam, Die Basler Zeitung harte in Nummer 19L 
letzthin auf die Ausfage eines Augenzeugen , ‚der Ber 
trauen zu verdienen fchien, die Nachricht mirgerbeilt : 
es fen das zur Neferve nach Aarau einberufene Bataillon 
"Müller, zum Beweis der nicht ganz ungerbeilten Stim- 
mung jenes Bezirks, faum 300 Mann ftarf eingerüdt. 
Ze weniger biebei von Seiten der Ned. die Abjicht 
unterlag, das Bublifum mit Unwabrheit zu berichten, 
"oder das Friciidal im eim falſches Licht zu Aellen, 
deito mehr beeilen wir uns, eine amtliche Widerlegung 
jener Angabe mitzutheilen, mozu fich die löbl. Militär. 
fommifion des Kantons Margau verpflichtet gebalten , 
weit durch eine derartige Ausſtreuung dem Ebr- u 
‚ Bflichtgefühl der unter ıbren Befeblen fichenden Mille 
“ tärs zu mabe getreten worden, Es wird demnach von 
„genannter Behörde erflärt: „daß die im Bataillon 
Müller begriffenen 4%, Kompagnien Fridtpaler-Mann- 
fchaft mit wenigen Ausnahmen, wie jie bei fchleunigen 
Truppen-Aufgeboten wohl auch in audern eidgenöfüfchen 
Ständen vorfommen mögen, volftändig eingerüct ſeyen 
‚und dem Ruf ihrer Militärbehörde gehörige Folge ge- 
leiſtet haben. * 
..— Nach dem Waldſtätter - Boten haben die 23 
Geiflichen des Bezirts Muri den Eid unter folgen 
‚der zu Brotofoll gegebener Erklärung aefchworen: „Auf 
die vom 29. Nov. d. J. bezeichnete Zuſchrift des hochw. 
Biſchofs, welcher fagt: daß, meil jept zufolge des b. 
‚großrärblichen Beſchlüßes der zu Leitende Eid micmals 
Ju etwas verbinde, was der farbolifchen Religion, den 
Respren der Kirche oder den kirchlichen Gefegen, welche 
‚der Staat allerdings anerfenne, zumider wäre — 
geſchworen werden dürfe; fo ſcwören mir “rc. Eine 
folche Eutſtellung der aroßrärblichen Erläuterung zuzu⸗ 
‚geben, war große Takt- oder Murblofigkeit des Bram. 
ten; und ed werden wohl die Geinlichen von Muri 
einen neuen Eid mit Vorbehalt der kirchlichen Rechte, 
fo meit fie der Staat anerkennt, zu fchwören baben. 
Zum Landammann für 1836 wurde in der Groß- 
ratbsfipung vom 3. Dez. ernannt: Hr. Reg. Rath. Dr. 
—— zu feinem Statthalter Hr. Reg. Rath Boh⸗ 
nenbluf. 


— 


Sranftreid. 

Tonlon. 23.Nov. Mebrere Schiffe verichiedenen 
Ranges in unferm Hafen werden mit Geſchütz verichen. 
‚Die meiden ſetzt man überhaupt in Stand, um in die 
Gce zu ſtechen und die Schiffösdivifiionen, welche auf 
den verfchiedenen Punkten des Mirtelmeeres und des 
Octaus freuzgen, zu verfärfen. Man fpricht fogar, 
freifich nur ganz unbelimmt,, von der Eantönnirung 
einiger Regimenter in der Umgegend von Toulon. 

Havre. 2. Der. 8 Barton, Geſchäftsträger der 
‚amerif. Staaten in Frankreich, it geſtern von Paris 
in unferer Stade angelangt, um morgen nach New⸗ 
‚Dorf abzuſegeln. 

Baris.2. Dez. Mach dem Eonit. fönnte Frankreich 
449 Ariegsſchiffe aufſtellen, wogegen die Scemadt der 
Nordameritaner nur in 60 Schiffen beſtände. Im Fall 
eines mirttichen Kriegs würde man eine anſebuliche 
Zap von Heinen Schificn noch ausrünen fünnen. Zu Tou⸗ 


Ion allein liegen 65 unausgerüſtete Fahrzeuge. In den 
Häfen des Ozeans ſey die Zahl derfeiben noch größer. 
— Gn der Sigung des Bairs-Gerichtsbofs verlas 


nach Andörung noch einiger Zeugen der General-Procu- 


rators Martin du Nord fein Kequifitorium, in welchem 
er — die Schuld der Luneviller, dann Bechets 
und Matthieus zu konitatiren und den richtigen Geſichts⸗ 
puntt zu ibrer Verurtheilung feitzubalten fuchte. j 
Beauvais. 29. Nob Bor einigen Tagen erbielten wir 
einen Beſuch von einem Mitgliede einer engl. Bibelgefell- 
fhaft, welches in unfern Schulen Alte_und Neue Tefla- 
mente u. dgl. verteilte. Auch in der Schule der Brüder 
des Unterrichts batte er Spuren feiner Wirkſamkeit binter- 
lafien. Als jedoch der Superior ſolche Schriften im den Hän« 
den der Böglinge fab, rief er feine Gebülfen , melche ein 
großes Feuer in dem Hofe anzündeten u. die Bücher darin 
verbrannten. 


En 8 land. 
Folgende Weberficht der Staaseinfünfte Broßbritan- 
niens ſeit den Zeiten der Königin Elifaberh if nicht 


—— 

liſabeih... 1558... 500,000 Pf. Stl. 
Zatobl. . . . 1602... ne 
Karl l. — | x re 895,000 — 
Repubtif . ⸗ * 1648 * * . 1,517,247 — 
Kart U.. 1648. 1800,000 — 
%atob II. . . 4685 . . . 2001,35 — 
Wilhelm u. Maria 1688 . » „ 3,895,.2235 — 
nnd » .. 0. A704... 569,80 — 
Georg ll. . . 1714... 67063 — 
Georg ll. . 1727... 8.522,50 — 
Georg III.. - . 1760. . 15,372,971 — 

“ . 1800 . * 36 728,000 — 
ld 2. 14815 . 71453.142 - 
Georg IV. 1820 bis 1626 durchſchnittl.58,/000, 000 — 


ld... . 1826 bis 1830 durchichnittl.60,000,000 
Wilhelm IV.nach 3jähr. Durchfchnitt 46,620,165 
Zondon. 24.Nov. Ehe Lord Aylmer Eanada ver- 
ließ , veranlaßte er noch, daß dem beidenmürbigen Ge- 
neral Wolfe auf der Abrabam-Ebene bei Quebec, mo er 
fiel, ein Denkmal errichtet wurde. Die Baſis, in wel 
cher der Stein eingemanert worden ut, am welchen ge— 
lehnt, Wolfe fein Leben endigte, hat ungefähr 7 Fuß 
ing Gevierte und iſt 3 Fuß doch. Auf diefer rubt ein 
vieredtiger Sandilein, der ald Plinthe für die darauf 
ftebende einfache Säule von dunkelblauem Marmor 
dient, die erwa 214 Fuß Durchmeifer und etwa 7 Fuß 
* bat. An derfelben liest man in goldenen Buch- 
aben die Worte: Here Jdied Wolfe vietorious (bier 
farb Wolfe fiegreich ). Das ganze Monument tt etwa 
12 Fuß boch, und bei feiner Einfachbeit fehr zierlich. 
— 23.Nov, Der befannte Orangemann, Oberſt W. 
Blennerbaffer Fairman, bat gegen Hrn. Joſeph Hay- 
wood, der ihn des Plans einer Thronfolgeänderung zu 
Bunften des Herzons von Eumberland befchuldigt hatte, 
eine Kriminalunterfuchung eingeleitet. 
— Nach der Brl. B. Big. in in Perranportb (Eorn- 
wallis) fürzlich eine verfamdete Kirche am das Tageslicht 
gefördert morden , die, wenn der durch Urkunden nur 
ſchwach unterſtützten Sage zu glauben ill, 500 oder & 
Habre unter dem Sande verfchütter gelegen hätte. Diele 
Kirche it mabricheinlich eine der älteiien, die jemals auf⸗ 
— worden, und es ſehlt ihr nichts, außer Dach und 
büren, zu ibrer urfprünglichen Bolliändigkeit. Die Länge 
der Kirche beträgt inwendig 25 Fuß, auswendig 30, die 


Breite innerhalb 12% Fuß und die Höbe ber Mauern 
eben fo viel. Sehr merkwürdig if es, daß feine Spur 
von Feniern aufgefunden worden, man mußte denn eine 
Heine Deffnung von unbedeutendem Umfange in der Wand 
des Altarplabes , die 10 Fuß über der Oberfläche des Bo» 
dens befindlich it, dafür anfeben. Vermuthlich wurde alfo 
der Gottesdienſt bier nur bei Kergenlicht abgehalten. Rings 
um dieß intereffante Gebäude liegen Taufende von menfch- 
lichen Gebeinen der Entweibung preisgegeben, da die Stür» 
me den Sand, worin fie begraben waren, verwehrt haben. 
Sspraniem 

Paris. 2. Dez. Mina an der Spike von 2000 M. 

f. und 200 Reitern und der Obriſt Nar von Valencia 

t 15—1800 M. rüdten den 22. vor Tremp an. Bei 
ibrer Aufunft gaben die Carliſſen die Blofade der Stadt 
auf, verbreiteten fich in den benachbarten Thälern und 
ließen ihre Kranken nach Gerri bringen, — Dan ver- 
fichert, daß durch Aragonien chriſtiniſche Truppen au- 
marfchiren. Wenn diejes Gerücht ich beilätigen follte, 
fo würde die Stellung der Earlitten in der Gegend fehr 
gefährlich werden können. 


ortuga 

Liffabon, 21. Nov. Nicht der Herzog von Albu—⸗ 
querque fondern der Marquis de Loule iſt Präfident 
des neuen Eonfeils. Der Finanzminiſter Campos iſt cin 
reicher Kaufmann, Todtfeind von Carvalho und neigt 
Ah fehr zum Ultra. Liberalismus. Geine finanziellen 
Talente find noch nicht erprobt; nach dem freilich fur. 
sen Vorgange feiner frübern Anıtellung ald Finanzais 
nifter zu fchliehen bezweifelt man fie Hark. Albuquer⸗ 
que der neue Minifter des Junern it, wenn er die 
Volitik fo gur wie die Chemie verſteht, unſtreitig der 
größte Staatsmann Poriugals. Leider bar er aber bis 
jegt bloß von der letztern Kunit Broben gegeben. Bon 
feiner Geſchicklichteit im eriteren Face bat man noch 
nichts gebört. 1826 war er an der chemifchen Schule 
su Madrid Lehrer; 1528 wanderte er nach England 
aus; von da kehrte cr nach Terceira zurüd. Er ift 
ein redlicher Mann, neigt fi aber auch zu über 
fpannten politischen Anfichten. Der Marquis de Loule 
it ein fehr ſchöner Mann; dieß umd feine Unterwerfung 
unter die ſtolzen Befehle feiner beſſeren Hälfte, der 
Brinzefin Donna Anna, find feine einzigen Vorzüge. 
Mebenber treibt er, fo weit er's verftehr, unter Lei— 
tung feiner Gemahlin Fntriguen. — Der Herzog von 
Terceira will feine Rolle als Oberbefehlshaber des 
Heeres niederlegen. 

— 23 Nov. Die Beränderung des Miniſteriums bat 
für den Abmarfch der porcugiefifhen Truppen nach 
Spanien feine Folge gehabt. Diefe neuen Miniſter wol- 
Sen liberale. Maßregeln ins Werk fegen. Um den Schag 
gu erleichtern, begnügen. fie fich mit der Hälfte ihrer 
Beſoldung, und folche Reduktionen wollen fie bei allen 
Stellen, wo möglich, in Auwendung bringen. — Uebri— 
gens bält ein großer Theil der Liffaboner die ganze 
Henderung für cine Intrigue des Marguis de Lone, 
welcher im Falle Maria ohne Erben ſtürbe, feinen 
Sohn auf den portugiefifchen Throm zu erheben fucht. 

Deutſchland. 

München. 30.Nov. Mit dem Plan zur Anlegung 
einer Eiſenbahn zwifchen München u. Augsburg fcheint 
ed Ernft zu werden. Hr. Denis, welcher die Anlegung 
der Eiſenbahn von Nürnberg nach Fürth beſorgt hat, 
erhielt die wiederholte Aufforderung, ſich ſobald als 


ale Zeitihriiten-im Voraus. verbieten. Laflen., m 


möglich Hicher zu begeben, um in-jemer Angelegenheit 
zu wirken. Die Bahn wird von bier über Rymphen— 
burg, Menzing, Zürftenfeldbruf und das Xechfeld, 
aljo fait durch lauter Thäler geführte. Die Regierung, 
weiche den Blan zuerſt in Anregung brachte, lieh bes 
scitö_das Terrain aufnchmen und fol, wie man hört, 
zur Heritclung der Straße, mit deren Ausſteckung man 
ichon begounen hat, Soldaten verwenden wollen. Herr 
dv. Rothſchild in Frankfurt seht an der Spihe diefes 
Unteruchmens, weiches auf 5 bis 6 Millionen Gulden 
berechner ſeyu und in 3 oder A Fahren zu Stande kom. 
men ſoll. Ungeachtet noch fein Aufruf oder Programm 
erſchien, fo follen doch ſchon die nötbigen Summen 
vorläufig unterzeichnet feyn. — Der fönigliche Hof 
mujitus Böhm will mit dem Dr. Schafhäutel (der un- 
ter dem Namen Pelliſor Fugendfchriften herausgegeben 
bar) das Gebeimniß erfunden haben, feibt aus der 
geringiten Gattung Eifenerz das beite Eifen und ans 
diefem Eifen ganz borzüglichen Stahl zu bereiten. Er 
bar bei der gegenwärtigen Fndunticausı Uung von ver» 
fhiedenen ausgezeichneten Gattungen Eifen Broben vor- 
gelegt , die auf einem bairiſchen Hürtenwerf aus meb⸗ 
reren Qualitäten Eifen nach der neuen Verfahrungsart 
bereiter worden find. Er befindet fich gegenwärtig auf 
Reifen, um feine Erfindung im Auslande geltend zu 
machen. Man vernimmt aber, daß die bairifche Regie 
rung mir Herrn Böhm einen Vertrag abgefchloften bat, 
um des Geheimuiſſes sbeilbaftig zu werden, und al“ 
dann nach diefem Verfahren auf allen königl. Hütten- 
u DAMMBIERErTEN Eifen und Stahl anfertigen zu 
Berlin. 28. Rov. Das Ober. Eeufurfollegium bat 
e 
die HH. Munde, Laube, Gutzkow und Wienbarg fünf- 
tg berausgeben würden. Es in dieß das Eriiemal, daß 
ein folches Verbot auch Fünftige Schriften trifft. 
Aus Rheinpreusen, vom Ende Nov. Seit 1815, 
wo die Wölfe beerdenmweife in Kobtenz und in der Iim- 
gegend erichienen, weiß man fich nicht zu erinnern, fo 
viele WBölje geichen und fie in einer ſoichen Nähe der 
Stadı bemerkt zu haben, als in diefem Fahre. Bei 
bellem Tage fpazieren fie ganz ungenirt über die Fek- 
der. Sehr gut iſts, daß Mauern um die Stadt Koblenz 
find ; ſouſt würden fie gewiß noch in Koblenz eindrin- 
gen, und den Sogdpägtern einen Befuch abitatten. 
ngavrn. 
Aus Ungarn 28. Nov. Der neue Kronhüter des 
Reichs, dv. Szillaſſy, gehört der evangelischen Kirche 
an, worüber die größtentheils die Oppofition bilden. 
den proreitantifchen Abgeordneten fehr erfreut find. Seit 
drei Jahrhunderten des Beflands der proteitantifchen 
Confeſſion fol dich der zweite Fall fen. Ge. &. 9. 
der Erzherzog Balatinus rübmte Szillaſſys VBerdienite 
um das Vaterland fehr. Die meiſten katholifchen geift- 
lichen Abgeordneten hatten indeß den Saal während des 
feierlichen Altes s —— deſſelben verlaſſen. 
a em. 
Neapel. T. Rov. Mitten in der Nacht vom 12. 
v. M. erfchütterte ein heftiges Erdbeben das diesfeitige 
Ealadrıen und zum Theil auch die Übrigen angränzen- 
den Provinzen. Nach dem erſten Stoße, welcher A Se. 
funden dauerte » folgten in der nämlichen Macht noch 
sche andere Stöße, und einige andere auch noch in 


den drei 
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ben nachfolgenden Tagen. Der Mittelpunft diefer Er. 
ütterung fcheint die Gemeinde Eafliglione (im Di 
rifte Eofenza) geweſen zu ſeyn, weiche ganz dem 
Hoden gleich gemacht wurde. Won 1060 Einwohnern 
wurden über 100 unter dem Schutt ihrer Hänfer be» 
raben, und viele von den eintürzenden Gebäuden be+ 
hädist. In Eofenza erhielten die in ihren Grund» 
een erfchärterten Häufer an mehreren Stellen Riffe 
och verlor dort feiner der Einwohner das Leben. Zu 
&t. Bietro in Guarano gingen 19 Jndividuen zu 
runde, viele Berfonen wurden vermunder , und nicht 
enige Häufer Hürzten cin. Das von 370 Berfonen be» 
wohnte Dörfchen Rovello harte mit Eafliglione glei⸗ 
rs Schickſal, doch zählte man beim nänzlichen Ein- 
furze der Häufer nur 2 Todte und 30 Berwundere. Fu 
Leppano wurde eine Familie mit 6 Berfonen unter 
dem Schutte ihres Haufes begraben ; in Rende find 2, 
in Eafole 1 Perſon Ki 


merifta. 

London. 24. Nov. Zwiſchen Degifo und Tegas iſt 
ein’ Krieg ausgebrochen. Bon Seiten der erſtern Regie» 
zung bar fich der General Eos gegen die letztere Pro⸗ 
vinz aufgemacht. 

Der Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte) if 
zu Bbiladelpbia angefommen. Die Nationalgapette be» 
merkt, er nedenfe den Reſt feines Lebeus in den ver- 
einigten Staaten — 


a. 

Ueber Newyork bar man einige Nachrichten aus 
dem „himmlischen Reiche* erhalten. Sie geben bis Ende 
April d.%. In China war man von einer großen Trocen» 
beit bedrängt. Es harte zu Canton feit Sept. 1834 nicht 
geregnet; die Getreide > Breife ſtiegen, und es berichte 
große Beforgniß. Der Eivilgouverneur der Provinz er⸗ 
Tieß in Bezug auf_diefe Berbaͤltniſſe folgende originelle 
SBroflamatton: „Der Himmel dar feit langer Zeit der 
Erde feinen Tropfen Regen gefpendet ; die überall herr⸗ 
fchende Trodenpeit bat den böchiten Grad erreicht, öf⸗ 
Fentliche Gebere und Brogeifionen blichen ohne Erfolg; 
alle Herzen werden von brennendem Kummer verfengt. 
A denn in der ganzen Provin nicht Ein auferordent- 
Jicher Mann, nicht Ein im tiefer Forfchung ergrauter 
Gefehrter, der im Stande wäre, den Drachen wegzu- 
treiben u. Regen vom Himmel berabzubeichwören ? Ich 
mache hiemir Allen, die in der Provinz verweilen bes 
kannt, daß, wenn ſich cin geſchickter Zauberer melden 
wird , ich nicht fragen werde, wo er berfümmt, oder 


welcher Sekte er augebört: mag er fich zu dem gefieder⸗ 


ten Gefchfecht (den Anbängern des Taom) zählen, oder 
zu den Männern im dunteln Seidengewand (den Bud» 
dien) er möge nur fommen und ung Regen fcaffen, 
damit das Land von Neuem ſchwelle in füher Frucht» 
barkeit. Ich felbit, der Gouverneur, will einen ſolchen 
Wunderthäter anflcben, den Altar einzunehmen, und 
will ihm aufrichtiae Gelübde darbringen. Sobald «#6 
geregnet haben wird, foll es auch nicht fehlen an Vottv⸗ 
tafeln, die allenthalben den Rubm des Naturbezwingers 
verfünden follen. Eilet, meiner Aufforderung zu eMt- 
— „pie Zeit drängt. Folget diefem meinem Sp 
cialeditt. 





Dartfer-Dörfe . 
-3. Dei. 5 H Fr. 107.75.—3 Er. 80. 95. — Esp.45, — Nap, 
98.65.—Oblig, de Paris 1276,—,—Haiti a m 4 Can, 1207.50, 





4, De. 5% Fr. 107.60.— 3 $1.79.90.—Es „As „—N 
96, 20.—Oblig. de Paris 1267,.50.— Haiti 370, * 4 1208. 
Diener Börfe. 
30.Nov. 5% Metal. 1013, 5 4 M 100; Ban. 1378, 

Londoner Börfe 
Konfols: 1. Dez. 914. — 2. Ds. 914. 


Seuchtpreife von Bafel. Dom 4. Dejemb. 
Kernen: von fr. 12.3. bis Fr. 15.5. 
Mittelpreis: Fr. 15. 16. 5 Sad, 


Inferate und Anzeigen. 
Offene Commis-Stelle 
In eine Eolonialmaarenbandlung im Kant. Bern müßde 
ein tüchtiger erfahrener Reiſender fogleih Anitelung finden; 
Daberige fariftlihe » Franfirte Anträge befördert uneröffnet 
die Redaktion unter Ndreife von L. M.C. 


(Stuttgart) Anlehens Geſuch 
Zu Adlöfung einer böber verſinsiichen Schuld ſuche ich 
aus Auftrag für eine Gutsberrſchaft in Wärtemberg ein 
Anleben von 20,000 fl. gegen Verſinſung von 3 bis 31% U;. 
Der Wertb des biefür zu verpfändeten Mitterguts über» 
feige den Berrag des Anlebens vielfach. 
Stuttgart den 1. Dec. 1335. 
Dberrribunal» Brocurator; Abel. 


Urtheil des Correftionellen Gerichts vom 25, 
Wintermonath 1835. 

Auf die Sniurientlage von Herrn Vollmi, Röblinmwirch 
in Nichen, gegen Heinrich Schluep von Bettigen, Ein» 
faß im Nieben , über einen unter der Auffchrift Der. 
mißte Weidsperfon in der Beilage zur Baleler + Sei» 
tung N°. 177 enthaltenen Artikel worin der Bellagte für 
fihere Kunde über feine vermißte Tochter Gertrud Schlurn 
eine Belobnung verfpricht, zugleich aber verfhiedenes Ebr« 
beleidigendes gegen Herrn Bollmi einkreut, welches tbeilg 
unermwiefen ; tbeils aber auch da, mo es in Erzäblung ber 
Thatfachen richtig it, doc durch die ganze Werfe, wie das 
einzelne zufammengeiellt und angebracht wird, bei Refern 
welche den Sarhverbalt nicht font ſhon kennen, ein nach» 
tbeiliges Vorurtheil gegen Heren Bollmi erwecken muß, 
ward nad) Anbörung beider PBartheien in Anwendung von 
8.7, c. des Prefgefehes, erfannt: 

Es mird das in dem fraglichen Artikel enthaltene Ebr⸗ 
befeidinende richterlih aufgeboben und dem Kläger an 
Ehren unfhädlich erflärt, Heinrich Schluep aber wird zu 
Fr. 4 Strafe und zu Bezablung der Kofen verurkbeilt, 
worunter auch die Einrüdungsgebübr diefes Uribeils ım 
die Bafeler- Seitung zu begreifen if. 

Am Namen des Gorreftionehen Gerichts: 
Der Bräfdent, Niflaus Bernoulkı. 
Der Gerichtsſchreiber Be. _ 


„mi Yanuar 1836 wird erſcheinen; 
Wilhelm Blumenhagens 


gefammelte Werke. 

In elegant brobirten Lieferungen von 128 Seiten Calis 
8 Bogen) Hein Detanformats Subferiprionspreis 
— Den Lieferung deren 4 einen ſtarken Band bil» 
en, 12 


5” Die Anfündigung einer ſolchen böcht woblfeilen und 
gefäligen Ausgabe dieſes deutſchen Licblinasichriftiieere 
wird obnitreitig allen Freunden einer geiſtreichen und In» 
tereffevollen Unterbaltungsieftüre febr willfommen.fegn. Zu 


Beftell Mi 
eelungen empfieble ſich 9 @. Neitird in Bafel 
(Hiegu eine Beilage.) 
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BSirtenruf der katholiſchen KRirche 
. an die Schweizer, 
welche katholiſch bleiben wollen. 
2ıe Auflage 11% Bogen gr. 8. Breis ı Baben. 
au erhalten bei Neukirch, Buchbindfer. 


Den 29. December d. J. unwiderruflich ‚, große Verlofung 
der prächtigen Eurgebäude in dem wegen feiner Mimeralguel- 
Ten befannten Wiesbaden, geſchätzt auf fl. 124,000 und wofür 
‚dem Gcwinner fl. 50,000 als Ablößung geboten And. Aufler- 
dem enthält dieſe Kotterie unter mur 35000 Looſe noch 3000 
Mebengewinnite im Betrage von fl. 200,000 rhein. 

"Arien werden einzeln & fl. 7, bei Buſammennahme von 

fünf Stück ein Sechstes gratis, abgegeben, und francirre 
fendung der Biehungslinte verfprochen von 

Gufav Stiebel, Hauptfolefteur in Frankfurt a. m. 


Bei David Bürkli in Bürich find folgende nen er 
ſchienene Unterrichtsfchriften ju_baben: 
oc. Aurze Grsäbtungen 


Shweizsergefädiäßte 
von 


R. Bimmermann, 
‚ Rebrer au der Madchenſchule in Zürich. 
Brodirt einzeln a A Bhn., in Barrhien A3 Ben. 2 Myn. 
Dieles Werkchen enthält Schilderungen der vorzüglichten 
Ereigniſſe von dem erſten Beitpunft der Schweizergefhichte 
bis auf unfere Seit, und wurde bereits bei feinem noch un- 
vollendeten Erfcheinen mit großem Beifall aufgenommen. 
Kurze Befhreibung der Schweiz. 
Ein eeiifaden 
avhbifhen UHnterrid. 
eal f,% ulem ‘ 


R 
S 
» Heinrich Weiß, 

Rebrer an der Bürcherifchen Mädchenfchule. 
-WBrocirt einzeln à 16 Ryn., in Parthien A 14 Mon, 
Diefes Unterrichtsmittel, nad den weckmähignen Me 

thoden bearbeitet, ih mie Genehmigung des boden Erzier 

Sunpnatöst für den Unterricht in den Schulen der Stadt 

Bürih — und verdient die Berüdäichtigung ander 

mweitiger Einführung. 

Reitfaden 


jum 
TConfirmanden-Unterridt 


evangelifden kirde 
Srochirt einzeln A 12 Ron., das Dubend a 12 Bun. 
Die Schnelligkeit, mir welcher die erie Auflage vergriffen, 
darf zur Empfehlung diefer zweiten ſprechen. 


Intereffante Anzeige. 
Ziehung beſtimmt und unwiderruflich am 29. Des- 1835. 

Mir böhker Bewilligung der Herzogl. Nafauifchen Kan- 
des-Negierung, unter Aufücht und Leitung der Herzoglichen 
WBebörden, merden die zu Wiesbaden gelegenen, dem 
— D. Düringer gebörenden 

urgebäude ſammt Gärten und Subebörungen, 
im Werthe von fl. 124,000 rb. mebü 3999 andern Gewinnen 
von fl.12000 , 8000, 2 A4000, 1250, 1200, 800, 600 1c. im 
Gefammtbetrage von fl. 200.000 rhein. Vermittel 35,000 
verfäuflihen Looſen, in 2 Claſſen ausgefvielt. 

Dem Rücktritt if bereits entfagt, und in bie Biehbung 
erfier Klaſſe auf den 29, Dezember d. 8. Die der zweiten 
Klaſſe auf den 29. April 1836 feigefekt. 

Für den Hauprtreffer it eine Ablöfungsfumme von 
fl. 50,000 rhein. beſtimmt und garantirt. 





ben urn 


"Rhein, den Main, die Städte Mainz, Hochheim, 


Ausführliche Spielpläne, fo wie Drigimal-Roofe AB. Tpder 
Rtbir. 4 pr. — und bei Uebernebme von fünf Slöd Das 
feste frei, find bei unterzeichnetem Handlungsbaufe » 
welches auch ſ. 3. den Anterefenfen die Biehungsliiien prompt 
sufenden wird, zu baben. 

9 4. Trier und Eomp. in Frankfurt a. M. 

IF” Much von allen andern foliden Zotterien: And bie 
DriginaleRoofe direkt bei uns zu bezichen. 


Am 29ten December dieſes Babts beginut 
uUnmwiderrufft — 
die große Auslooſung ber £ 
Rurgebäude in Wiesbaden, 
nebſt Gärten, Anlagen » Bubebörungen 6. 26. des Herten D. 
Düringer gran geſchatzt auf F. 124,000 im fl. 24 Fuß 
ic 





> ebengewinnen von fl. 12,000, fl, 5000, fl. 4000, 
. 1200, ı. . 
Diefe weit berühmte, prädtige Beibung, dem befuchte 
fin Bade-Drte Dentfhlande, dem berrlichen Wiesbaden, 
der Hauptfiadt des Schönen und reichen Herjoatbums Naſſau 
angebörend, iſt vieleicht einer der ſchönden Bunfte im gang 
Deutſchland. Bon bier aus bat wan die Auslicht. Fa 
esba · 
den, auf Bieberich, den herrlichen Fuſenüh, auf das geſeg ⸗ 
nete Rheingau mit feinen Millionen Reben und reichen Dorf- 
fhaften, auf das nahe Faunusgebirge, den Odenwald zc. ıc. 
Vrachtvolle englifhe Anlagen, Baſing, Gpringbrunnen, 
taufend der edelften Obiibäume , wechſeln darin mit weitläu- 
figen Nebenpflanzungen, melde auch in den, dem Weinbau 
weniger günfiigen Babren eine reiche Ausbeute liefetn; — 
Dies alles bei einer Einlage von wenigen 
fl. 7. im fl. 24 Suß oder Athle. 4. Dr. Ert. 
und bei einer Befammtanzabl von nicht mehr als 35000 ver» 
Mäuflihen Looſen mit 7000 Bratis- und 8000 Gewinn Roofen. 
Bei dem unterfertigten Burcan find foldhe zu jenem Breife 
einzeln und in Bartbien zu baban.-— Auf fünf bejablte Loofe 
wird ein festes og Arte erlaſſen und bei Bufammenüber« 
nabme von fünfgebn Stüd noch ein wiertes: Extra Propi«- 
fious » Bratis- Loos geliefert, 
Alle Aufträge roelche direct bei dem unterzeichneten Haufe 
einlaufen , werden Portofrei ausgeführt: Die Liſten ver- 
endet daſſelbe — nach der Zichung an feine refpectiven 
bnehmer ebenfalls franco. 
Ehrifian Scholf. Werd. in Franffurt a, M. 
7 Auch von allen andern ſoliden Güter-Verlooſungen 


‘77 (ind b. d. genannten 22* Shaufe ſtets Looſe zu haben, 


‚Hierbei bitter dafjelbe höflich bei den Beſtelungen, 
momit man es gu beebren die Büte haben mwirb , die 
Adrefie an weiche die Loosfendungen zu geſchehen haben- 


geranien ausfübrlih und deutlich anzugeben um auf 
diefe 


rt jeder Brefendung vorzubeugen. 


The General . Steam-Navigation. Com. 
pany's Steam Packets, in the service 
>> of the General. Post. Office ‚carrying 
— — Passengers amd Goods beiween 
ROTTERDAM and LONDON. 
The splendid and powerful new $team.Shi 
BRITANNILA, Capt. ROBERTSTRANACK 
of 560 tuns, built expressliy for this station, commen- 
ced running the Sıh, August and will continue this 
service alternately with ihe steamboats 
LONDON MERCHANT of 700 tuns 
RAMONA of 500 tuns 
These fast and Steam Packets, with roomy 





Decks, elegantiy and commodiousiy fitted up for 
Passengers, with a separate RKoom ior Diniug, and 
separate Berths for Sleeping, leave Rotterdam for 
London, and London fur Rotterdam, wiıh 
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the Mails, every Wednesday and Saturday, 
duringthe whole ofthe year 
fares 
Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin. Lst. 1. 15. s. 
Tickets, which, at the option of the Holder may 
be used any time —*— the Year, are to be had 
at reduced‘ fares 
. in Cologne 
at 13 Friederich.Wilhelm.Strasse, 5t0 9 0'clock morning 
5to 8 o’clock evening 


and 36 — Witschgasse, during the intermediate 


departing, and arriving twice a week, nel performe 
i s atlow 


Besides the promptitude and low freight for Goods 
is the advantage of insurance which is much 
lower charged in these Steampackets than in sailing 
vessels, producing a difference which for valuable 
goods may exceed the whole freight. 

e same Zekurs Steam Packets leave also. 
ANTWERP for LONDON 
every SUNDAY morning 8 o'clock 
fares: Chief Cabin L, 2. 2., fore Cabin L. 1, 15. 
OSTEND for LONDON 
every TUESDAY Eveninz, or WEDNES. 
DA Morning 
fares: Chief Cabia L. 2., fore Cabin L. 1. 10. 
for further informations may be apply’d: 
in Cologne to J, Simonis, as above 


in Rotterdam to Wm. Smith et Cp. and M\ A. 


vanEs, 

in Antwerp to C, Brequigny 

in Ostend to R, St, Amour. 

in Loudon to the Office of the General Steam. 
Navigation.Company, 69, Lombardstreet. 


Geeignetſte Weihnachtsgabe. 
m Verlage des Ober⸗Rheiniſchen Eomptoire 
In Kandern if erfchienen und kann durch alle Buchband⸗ 
Inngen bejogen werden: 


Quelle nützliher Defhäftigungen 


sum Vergnügen ber Jugend. 
Herausgeneben von 


. W. Döring. 
pr- 4. 52 Tafeln Mbbildungen auf milchweißem ganz 
icken Kartenpapier mir ausführlich erflärendem, un. 
terhaltenden und wiſſenſchaftlichen Texte. 
1834 — 1835. 2 Yahrgänge. 
Vreiß pr. Jahrgang mir ſchwarzen Tareln fl. 5. 36 fr. 
Breiß pr. Fahrgang mit colorirten Tafeln fl. 11. 
Diefes Werk, welches ſich zur verdienfilichen Aufgabe 
gemacht bat, mittelt Leicht faßlicher Spiele der Zugend 
die mannichfalrigden Kenntniffe aus allem Fächern der Bien 
ſchaft und Kunf, fo zu fagen, futelend beizubringen, bat, 
nach dem Urtheile Sahkundiger Männer und bem ungerbeit- 
ten Beifall, welchen ſich diefes Werk von feinem Erfcheinen 
an zu erfreuen batte, diefe ſchwierige Aufgabe gläcklich 
gelöst. Auf jeder Tafel wird ein unterbaltendes, belch® 
zendes Spiel oder eine nübliche Beldäftigung gegeben. 
Die Spiele, welche die Kinder erhalten ; ſo wie die Ber 
ſchafti *— find fo ausgewählt, und mit dem fürs iur 
gendlihe Iter berechneten Texte fo verwebt , daß die Kin» 
der durch diefe viele und Belchäftigungen in den Beib 
der mannichfaltigken Kenntniffe gelangen, und zugleich große 
#ertigfeit in den müblichten technilchen Arbeiten gewin⸗ 
nen; fie werden vom andern, minder guten Spielen und 
Berfrenungen adgebalten ; in dem frühefen Aher wird die 


Liebe zum Lernen und zur Thätigfeit erweckt und fies: 
mach gehalten, mas auf das ganze Keben von beilfamfem 
Einfluß ik, Eltern, Lebrer und Erzieber fann man da- 
ber nicht genug auf diefes Werl aufmerlfam machen, welche 
nach genommener Einficht, dasfelbe als das 

geeignetfte Weihnachtegeſchenk 
erfennen werden. 

Vielfeitigen Wünfchen zu entſprechen, baben wir au 
dem erſten Dabrgang eine Auswahl vou Tafeln mit ent» 
forechendem Terte getroffen, und ſolche an ale Buchbande 
lungen verfendet , damit auch diejenigen, welche einzelne 
Spiele und Belchäftigungen anzumenden wünfchen, denen 
aber die Anfchaffung des ganzen Werkes zu kohbar ik, im 
ben Beſitz derfeldben gelangen fünnen. Diefe Auswahl jer- 
fällt in 6 Sectionen, wovon jede 9 Tafeln enthält. er 
Breiß einer jeden Section it fL 1. Diefelben enthalten : 

ite Section, DOrientalifhe Malerei. — Mätbfelbafte Auıf- 
gabe. — Bauberubr. — Kragenmufter mit Soufleurfaften. — 
Theaterbau. — Innere Einrichtung eines Theaters. — Ge⸗ 
birasfniel. 

2te Section. Amieh Bupve. — Optifche Pyramide u. ma» 
tbem Kreuz. — Mienenfpiel. — Berlegenbeitsfpiel. — Klei- 


" derfaften für Angieb-Buppe. — Huflöfungen des mathem. Kreu⸗ 


ses und des Berlegenbeitsfpieles. — Stid'mufler. 

3te Section. Neb zu einem Gebäude, — Dreifaches Zau⸗ 
bergemälde. — Ehinelifches ———— — 21 Sinubilder. — 
Windfern. Wind und-Oblatenkugeln. — Optiſcher Blumen⸗ 
frang. —3 Scattenbilder und Lichtmanſchetten. 

dte Section. Hungrige Gefelfchaft. — Zangmeifer. — 
3 Schattenbilder. — Ehinehfcher Baufler. —A Wunderfchei» 
ben. — Farbendomins. — Matrone am Spiegel. — Bader. 

ste Section. Combinationsfpiel. — Europäer. — Maten 
und Südländer, — Serrbilder. — Globus - Spiel. — Reife in: 
Europa. — 3 Schattenbilder. — Afrifaner und Amerikaner, — 
Europa als Lotto. ‚ 

6te Section Magifches Kartenfpiel.— Barquet-Spiel.— 
Sauberbuch — Kubreibenfpich — Geldrafche. — Alte und neue 
deutfche. — Figuren zum Barauet ‚Spiel. — Bmmerwähren-- 
der Kalender. 3 


Handfgritten im Original 


von 
100 Berfonen eigenhändig niedergefhrichem 
Mir 28 zum Terte componirten Beichnungen und den Fate 
Similes von Schiller, Bean Baul und Hebel. 
Herausgegeben von Earl Emmel. 
Sür die Saullugene —— im. Leſen es 
riebenen- 
2te Auflage auer 8. Heft 1 bis 3.im 1 Wand. Preis 48 fr. 
Fühlbar, befonders den Volleſchulen, ik das Bebürfnif' 
efcbriebener Driginalien , welche den Kindern als Hebung 
m &efen des Gefchriebenen dienen könnten. Das Auftreiben 
von Briefen und andern gelchriebenen Gegenfländen , welche 
fih zur Vorlage und zum Nachleſen für Kinder eignen, ik 
manchem Lehrer eine ſchwere Aufgabe, und oft ſchon wurde 
der Wunfh ansgefprochen , durch ausgabe einer Gamm- 
lung von. Driginal-Hanbichriften diefem Sedürfniß abyubel- 
fen. Nah dem Urtbeile fahfundiger Bädaaogen füllen die 
Sandfchriften diefe Lüde aus, und viele Volkeſchulen des 
badifhen Landes, melde diefelben eingeführt haben , finden 
foſche fehr amedmähig: und den Bnbalt ebenfo unterhaltend 
als beiebrend. Die bübfch ausgeführten, auf den Anhalt 
componirten Seihnungen ſprecden die Kinder an, und er- 
böben das Sntereffe, welches die Fleinen Fabeln, Rätbfeln 
und Erzählungen gewähren. 
fommenden Fahre werden meitere Hefte ausgegeben. 
ei Eremplare bei 10 1; bei 30 4; bri 50 8, 
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Baseler zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Dienjtag 


Neo. 196, 


den 8. Dezember 1835. 





Dieſe Zeirung eriheint im Werlage von 3. &. Neulich: Montag » Dienflag + Donnerftiag und Samſtag. Preis für Bafel vIertellährl. 
25 Batzen z die Einrircdungsgebübe für die Zeile 5 Kremer. Auswärts abonniert man bei den Löbl. Poſtämtern. 





Schwei;z. 


Der Conſtitutlonnel Neuchat. lächelt, mit der diplo⸗ 
matiſchen Miene des Hrn. v. Talleyrand, über unſern 
„gutmüthigen“ Glauben an die Ehre und Rechtlichkeit 
der Eidgenoffenfchaft » welche Bafel eine Revifion fei- 
nes Prozeſſes ſchuldig dit, und bemüht fich uns, wie 
Talleyrand dem ehrlichen bolländiichen Geſandten, den 
unerfahrnen Blick in die Gewiſſenloſigkeit der Politik 
zu erſchließen, indem er uns zuflüſtert: „Glauben Sie 
denn, mein Lieber, daß es ſich um die Gutmachung 
eines Irrthums handle?“ Wir geſtehen, daß wir 
und über diefe diplomatifche Keftion etwas verblüfft bes 
finden. Aber nicht wegen des eröffneten Blicks in die 
eidgen. Bolitit gegen Baſel, der uns nicht neu tft, 
fondern weil wir den Gfauben an die Möglichkeit einer 
Wiedervergütung des an uns verübten Unrechts da 
nicht finden, wo man uns damit unterügen follte und 
wo wir ihn mit mehr Mecht geſucht, als der hollän- 
diſche Geſandte bei Hrn. v. Talleyrand. Uebrigens wi- 
(chen wir uns die verblüffte Miene getäufchten Glau- 
bens, mit demviellelcht eben fo tief aus der Bolitit ge- 
ſchöpften Trofte ans dem Gefichte: daß in der Politik 
nur der unmwiderbringliches Unrecht erleidet, der fich 
darein ‚ergibt und dag Anfprüche an evidented Necht 
nur verloren find, wenn fie ſelbſt aufgegeben werden. 


Bafel. Verzeichniß der, zur Ergänzung des auf. 
getretenen Drittheils, neugewählten Mitglieder des 
ar. Narhes- 

Durch die E. Zunft zum Schlüffel; Herr Bürgermeifter Frey. 

Wd. Hausgenojien: Hr. Alt-Bgrmitr. Wieland. 

. zu Safran: Hr, Georg Mever. 

- zu Brodbeden: Hr. TEbeodor Kündig. 

. zu Schmieden: Hr. Ratsb. SI. Minder, 

« der Schumacher u, Gerber: Hr. &. Schuler, 

* der Schneider und Kürfchner; Hr. Emanuel 
Hübfcher, Bater. 

. .  . ber Mehger: Hr, Ratbeb. Oswald. 


muen %* 
» un sn» 


* * + gu Spinnmwettern: Hr, Fri. Lukas Geßler. 

." * e der Scherer, Maler und Sattler: Hr. 
Ulrich ¶ 

der Fiſcher u. Schiffleute: Hr. Seb. Vonkilch. 


2der Univerſitat; Or. Nthoh Burckhardt ⸗Heß. 

Durch das eriie Wahltollegium der Stadt wurden 
wieder erwäblt: Herr Stadtrarbs- Bräfident Benedikt Bifchoff. 
Hr. Stadtrath Bob. Bloch. Hr. Ratbsberr Burdhardi-dmHof, 
Hr, Baltbafar Thurneifen. Hr. Rudolf Krauer, 

Durch das zweite Wablkollegi. 
-Hr. Zufas Sfelin« Forkart, Hr. Samuel Bu win. Hr. Notar 
K. D. Dieb. Hr. Siber- Bilchoff. Hr. Andreas Fälch, Sohn. 

Durch das dritte Wapffollegium murden erwählt: 


"urden ermäblt: 


Hr. Benedift Ehrif. Hr. Stadtratb W. Haas. Hr. Appella- 
tiongrarb Felig Sarafın, Hr. Jobannes Märklin, Vater. 
Hr. Philivp Keblfatt. 

Sodann murde von diefem Collegio an die durch Mbbitte 
des Hr. Stadtrath Chriſtof Nonus erledigte Stelle (Aus: 
trittsperiode 1339) ernannt: Hr. Em. LaRoche, Sobn. 

Durch das vierte Wablfollegium wurde erwäblt: 
Hr. Appellationgrath Leonbardt Baravicini. Hr. Aug. Schäfer. 
Hr. Adolf Chriſt. Hr. Heinrich Finninger, Vater, Hr. Job. 
Heinrich Bücher. 

Durch das fünfte Wablfollegium wurde erwäßlt: 
gi Fürfienberger-Debarg. Hr. Peter Bagenbach. Hr. Jakob 
eimlicher. Hr. Melchior Berry. Hr. Samuel Köchlin. 
Durch dag Wahlfollegium des Randberirfe: 
Hr. Hobannes Fälin von Nichen. Hr. Bohaunes Stumv, 

Ochſenwirth in Rieben. ’ 

— 7. Dei. Bon der heute eröffneten Seſſion des 
ar. Rathes melden mir vorläufig das Erachniß der 
Wahlen zur Wiederbefepung der durch periodiichen Aus. 
tritt erfediaten Stellen des fi. Rathes, ſowie der Stelic 
eines Standeshauptes. Das ımveränderte Vertrauen der 
faſt vollzäblig anweſenden Mitglieder des gr. Naths be- 
rief ſämmtliche ausgetretene Glieder der Regierung 
wieder an ihre Stellen, fo daß alſo in den fl. Rath 
wieder eintreten M. 9. ©. HH. Bürgermeilter Frev, 
Rarhöberr S. Minder , Burdhardt» Fınbof » Oswald, 
Burckhardt⸗Heß. Auch das VBürgermeifteramt wurde 
Hrn. Bürgermeifter Frey nahezu mit Einſtimmigkeit 
wieder übertragen. 

— In heut. Gig. der E. Regenz wurde zum Rektor 
der Umiverfirät für 1836 Hr. Prof. Brömel ernannt. 

Bern. Am der Grofratbsfigung vom 4. Dez. fam der 
Anzug mehrerer gr. Marbsglieder, die Entfchädigaung de: 
Hrn. Vice + Landammann Meßmer für feine dießjährigen 
Zeitungen betreffend, zur Sprache. Hr. Wehren entwidelt 
die Gründe diefes Anzugs, welche barin liegen , daß Herr 
Lohner einen Gehalt für Nichtdienkleitung beziehe, mäb- 
rend der dienitleitende Bräfdent des gr. Natbs Feinen Ai 
fpruch auf irgend eine Belohnung babe. Der Berichterfiat- 
ter, Hr. Schultbeiß v. Tavel trägt auf Tagesordnung an. 
Nicht an dem gr. Math fen es bierüber einen Wefchluß zu 
faffen, denn es fen eine reine Privatſache zwifchen den HB. 
Robner und Mefimer. Bet der Wahl des Landammannz 
babe der ge Math die Kränklichkeit des Hrn, Kobner ge 
fannt, er bätte ihn alfo nicht wählen, oder wenn er un 
der Folge die Unmöglichkeit gefehen, worin Hr. Kobner ſich 
befinde , diefe Stelle zu verfeben, ibn veranlaffen follen , 
feine Entlaffung zu nehmen, Nach einiger Diskuſſton wird 
der Anzug mit 54 Stimmen als nicht erheblich erklärt. 

— Es bat ſich unter der Reitung des Hrn. v. Lerber, 
geiwefenen Negierungstiattbalters, eine Gefellfchaft gebildet. 
um ein Nationalmufeum zu gründen. Bereits ind dic 
Anfänge defielben einfimeilen im zweiten Stockwerk bes neuen 


u 


Pollhauſes 3 Tage in der Woche, von Morgens 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Ubr, —— der 
Hochfchule und dem Pudlikum geöffnet. Man finder dajelbft, 
unter andern‘ Gegentländen, eine feltene Sammlung von 
alten, ſchweizeriſchen gemalten Glasicheiben, morunter meh⸗ 
rere vorzügliche Porträts von Pannerträgern aus dem 16ten 
Hahrbundert , ferner römische und celtifche Altertbümer, in 
der Schweiz gefunden, Waffen und Mobilien , nebit einer 
Anzahl Gemälde der beiten einbeimifchen Maler, wie Dünzs 
und Anderer, unterdeffen noch eine Menge Gegenſtände in 
Kurzem diefe Sammlung febr vermehren werden. 

— Dem VBernehmen nach foll Hr. Schultheiß von 
Tavel Vornehmens ſeyn, nach dem Neujahr mit feiner 
Familie auf einige Zeit fich nach Paris zu begeben. 

Aargau. Gr. Rath. Sihung vom 3, Dez. Nach Berle» 
fung des Protokolls ergriff Hr. Tanner das Wort und be» 
wies, daß cs durchaus nichts neues ſey, daß die Geiſtlichen 
im Aargau dem Staate den Eid ſchwören. Sogar die Monche 
bätten diefes thun müfen, und jwar unter der alten Re» 
gierung. Sufolge einer Regierungsverordnung von 18157 
alfo nicht einmal nach einem Gefehe, babe diefes Statt ge» 
funden; allgemein fen unter der alten Verfaſſung der Buͤr⸗ 
gereid gefchmoren worden, den er vorliest und der alfo lau⸗ 
tet: „Es fhmören alle und jede Einwohner des K. Aargau, 
des Kantons Ehre und Nußen zu förderm 2c., den Befehlen 
aller obrigfeitlich eingefeßten oder font verfaffungsmäßigen 
Behörden und Beamten geflifientlich nachzukommen, Die 
beitebende Staatsverfaſſung aufrecht zu erbalten, und gegen 
Diefelbe weder beimlich noch Öffentlich, weder durch ich, 
noch durch andere :c.*. Auffallend alfo fen, daß man beut- 
zutage meine, die Zuffimmung eines fremden Botentaten zu 
bedürfen um den Eid verlangen zu können Doc fell Hr. 
Tanner feinen Antrag. j , 

An der Sitzung vom 4. Dez. wurde eine Zufchrift der 
Gemeinde Sarmenitorf verlefen, morin diefe erklärt, daß 
fie von Hrn. Dr. Bruggiſſer, — ber in der Sitzung vom 28, 
ausgefagt babe: in Sarmenforf feyen Kugeln gegojfen mor« 
den, diefe Kugeln foll man Soldaten gezeigt und dabei er 
Elärt baben: „die find für euch“ — verläumder morden 
fen; diefe Sache fey fchlechtbin erfunden und fie ſehen fich 
genötbigtz es als offenbare Litgen von fich abzuweiſen. 

r. Dr. Bruggiſſer erbob fih: „Es iſt eine auffallende Er- 
cheinung, dag fich ein Gemeinderath von Sarmenſtorf ers 
frecht, ein Mitglied des gr. Nathes fo zu befchmugen und 
daffelbe einen DVerläumder zu nennen. Es frägt fih, ob 
der gr. Math es zugeben wolle, daf man vor feinen Augen 
eines feiner Mitglieder fo beſchimyfe. Ich verachte es zwar 
und febe tief berab auf das befannte fhmuhige Treiben des 
dortigen Gemeinderaths, aber balte dennoch dafür, daß der 
x. Math es micht zugeben dürfe, daß man mit einem im 
eine Mitte bineingeworfenen Zettel Mitglieder beichimpfe, 
und ich babe das Necht, dagegen Schub zu verlangen. Wenn 
ich fie aber zu tief verachte, um diefes für mich zu verlan« 
gen, fo muß ic) zu bedenken geben, daß was mir beute ge⸗ 
fchieht , das nächte Mal einem andern gefcheben kann und 
daß es die Ehre des gr. Rathes verlangt, daß ich geſchüht 
werde.“ Hr. Landammann Lüſcher, indem er erflärte: das 
gleiche Mitglied des gr. Rathes, welches jene Umiände dem 
Hrn, Dr. Bruggiffer mitgerbeilt babe, babe diefelben auch 
ibm erzäbft, ſteüte den Antrag, jene Zufchrift dem H. Narbe 
mitzutbeilen,, damit derfelbe durch das Bezirksamt den Ge» 
meindrath vorfordern lafe, den Aft dem Gemeindrath als 
unſchicklich zurückſtelle und fein Benehmen angemeffen rüge. 
Mit diefem Antrag vereinigen fih die HH. Tanner und 
Sfchofte, und fomit wird die arg des ernten Miß⸗ 
fallens geoen den Gemeindratb mit Mebrbeit beſchloſſen. 

Der fl. Rath legt Abfchriften von den Danffchreiben vor, 
mie es im einer Feübern Sihung verlangt worden. Der 
fl. Rath foricht darin auf eine mwürdige und angemeffene 
Weiſe feinen Danf aus an die Stände Zürich und Kusern 
für die bereitwillige Stellung der Bataillone und Hülfs« 
truppen, melce von biefiger Regierung requirirt wor— 

den find. Auf den Antrag des Hrn. Tänner werden diefe 
ten einfimeilen auf den Kanzleitifch gelegt, 
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Aargau hatte Zürich um Aufftellung eines Bataillons 
mit Artillerie erſucht, Zürich aber ſtellte den ganzen erſten 
Bundesauszug und 540 Mann Landwehr auf; bielt den 
Zten Auszug zum Wufbrechen bereit; berief Oberſt Hirzel 
an die Spihe, und fchidte nach Anonau, wo noch 500 
Mann Landwehr aufgeboten wurden, als Regierungs-Koms 
miffär den Hrn. Bürgermeilier Hirzel. 

‚ Sigung vom 5. Dez. Die Kirchgemeinde Kirchdorf im 
Siggentbal legt eine Birtfchrift ein für ihren Pfarrer, Hrn. 
Dekan Rohner, daß demfelben die wegen Nichtverlefung der 

toflamation auferlegte temporäre Eindelung in feinen 

farrfunftionen nachgelaffen werde. Damit ift gleiches Ger 
ſuch von Hrn. Rohner felbit verbunden. Wird an die Kom«- 
miffion gerwiefen. Nach Erledigung einer Anzahl Birtfchrife 
ten vertagte man ſich bis zum 14. Dez. 

St. Gallen. Bas der Fl. Rath aus eigenem Anz 
trieb nicht thun wollte, das verfügte er nun auf An— 
finnen der Kriminallommiffion. In feiner Sigung vom 
2. beſchloß er auf fchriftlichen Antrag diefer Kom⸗ 
miffion die Spezialunterfuchung gegen Jgnaz Gmür. 
Mir Necht frage man: liegen jegt mehr und andere 
Inzichten von Verbrechen vor, ald bereits am 31. Oft. ? 

Genf. Herr Corminboeuf von Freiburg, welcher die 
berüchtigte Denkfchrift der Genfer kath. Geiftlichfeit an den 
Füritbifchof von Zaufanne nicht bat unterzeichnen wollen , 
iſt zum Rektor des Eollegiums zu Earouge ernannt morden. 
Vor einiger Zeit hatte er ein Geſchenk von bobem Werthe 
abgelehnt, welches ihm die Megierung wegen feines würdi— 

en und lobenswertben Betragens durch eine Abordnang 

atte überreichen laſſen. 
3 Srantreid. 

Paris. 4. Dez. Der. Advofat Barguin war befannt- 
lich vom Präfidenten der Vairsfammer ex ofſieio zum 
Vertheidiger Ficschis ernannt worden. In einer Ant 
wort an den Präfidenten hatte Hr. Parquin die Furcht 
ausgedrückt, dab ihm zu der Vertheidigung Fieschis 
vieleicht Worte fehlen möchten. Fieschi bare Yen Brief 
gelefen, u. fchrieb nun an diefen feinen Advolaten, den er 
übrigens ſelbſt gewünſcht hatte, eine Antwort, welche 
in den Fournalen ganz fo wie fie Fieschi geſchrieben 
bat, mit ihren grammatifalifchen und ortbographiſchen 
Fehlern abgedrude if. Der Brief lauter: 

Mein Herr! 

Ich babe die Eopie des Briefs erbalten, welchen fie an den 
Präfidenten der Kammer der Bairs gefchrieben haben. Mein 

err Sie baben meinen Prozeß angenommen, obwohl_er 
ebr fchmwer if, und ich verfichere Sie, daß, wenn auf Sie 
meine Wabl gefallen if, dieß nicht in der Hoffnung gr 
fchab, freigefprochen zu werden. Nein, mein Herr, ich weiß 
daß ich ſchuldig bin, und felbit wenn der große Cicero 
oder der große Homert mich zu vertbeidigen fämen , märe 
es unmöglich, mich loszufprechen, weil ich felbit mein gräß- 
liches Attentat eingeitanden babe, und auf Nichts boffe. Aber 
ich bin zufrieden, wenn meine Michter einfeben, baß ich 
die Wahrbeit gefagt babe, und zwar ohne daß fie mir it- 
gend ein Verfprechen machten; und fo erkläre ich der gan« 
jen Welt, daß ich als Eremvel dienen fann. Aber auch die 
Verſonen, welche mich unterfucht baben, müſſen mir Gerech« 
tigfeit widerfahren laffen, wenn ich erkläre, von Niemanden 
Etwas erbeten zu baben, nein, mein Herr, um meinen Kopf 
zu retten, nein! ch babe mich nicht gefürchtet „ Uebels zu 
tbun, und beute bleibt mir übrig, mit Muth die Gefahr, 
die Erekution zu verachten , welche mein Haupt unter das 
Beil bringen wird. Ich fühle mich glücdlich, daß Sie meine 
Vertheidigung übernommen; aber es id unmöglich, fie weiß 
zu machen, und wenn Sie fuchen würden, durch irgend ei⸗ 
nen Borwand die zu tbun, fo würde man fagen, Herr 
Barquin in nicht der Mann, für den ihn Franfreich bält. 
Vebrigens brauche ich einen Vertheidiger, und habe Sie ge» 
wählt, und weit entfernt, daß der Brief, den Sie an den 
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Hrn. Bräfidenten der Bairstammer gefchrieben haben, mic 
bedauern ließen, Sie gewäblt zu baden, drückt er nur Orr 
fühte aus, welche die meinigen find und fie in meinen Aus 
gen ebren. Darum bitte ich Ste, mir ferner mit Thren 
Nätben beisufeben , und Sie werden mir cin Vergnügen 
machen, wenn Sie meinen Brief ebenfo, wie den Yprigen 


verdgentlige e Sie von meinem ganjen Herzen 
Ih grüße Gie vo Fieshi. 


Geftern vertheidigte der Advokat Eremicug im der 
Sisung des Bairs. Gerichtshofs den Arzt Becher und 
mittelbar auch die Luneviller Angeklagten, und. fuchte 
das Unternehmen derfelben nicht ald ungebeures Com. 
plor, als Rebellion, fondern blos als ſchlehthin ein 
faches Verbrechen darzujlellen. Der Hof wird nun fein 
Urtheil in der nächiten Sitzung abgeben. 

Ein Fournal von Lyon berichtet, daß am 30. Nov. 
in der Bererinär- Schule diefer Stadt ein Aufitand aus. 
gebrochen fen. Es ſcheint, ſagt das Blatt, day ſeit 
einiger Zeit 25 Eleven wegen ihrer politiichen Anſich⸗ 
ten unter fpezielle Aufficht geitelle worden feyen. Ein 
Befebl des Kriegsmintiteriums oder irgend eine andere 
befondere Urfache batte gang kürzlich die Wegmeifung 
von 44 unter ihnen herbeigeführt, deren Abgang beute 
Statt haben follte. 133 ihrer Kameraden hätten fchrift- 
ũch erklärt, daß fie daffelbe Loos verdienten und daß 
fie mir den weggewiefenen Zöglingen entweder die 
Schule verlafen oder nur zufammen mit ibnen in der- 
feiben biciben würden. Da der Direktor den Forderun- 
gen feiner Zöglinge nicht nachgeben wollte, fo batte 
er den Beiſtand der Militärbehörde requirirt und jo 
wäre es ibm möglich geworden , die Ordnung in der 
Anfait wieder berzuftellen. Dan ſprach am demielben 
Abend von dem Vorhaben einer nächtlichen Entweichung 
von Seiten der Zöglinge, Mm Sonntag Abend waren 
die Zöglinge noch nicht wicder zur Ordnung zurüdge- 
fehrr. 14 von ihnen waren bereits verwicen und der 

r. Bräfeft hatte den Uchrigen angefündigt, daß fie 

ch pofitiv gu erflären hätten, ob fie zu ihrer Pflicht 
zurückkehren oder unverzüglich die Schule verlaſſen 
wollen. Ein Detachement Infanterie ſtationirt in der 

ule. 

* Eine Dame aus der Vorſtadt Et. Honore, deren Arzt 
ibr Schildfrötenbrübe zu trinfen verfchrieben hatte, lich 
jüngt bei einem Reſtaurateut mebrere Schildfröten faufen. 
Ms die Köchin diefer Dame das Rückenſchild des einen die» 
fer Ebiere abnahm, fand fie einen prachtvollen Diamanten, 
den ein Numelierer auf 60,000 Fr. fchägte. Es fcheint, daß 
diefer Diamant von Yemanden unter der Schale diefes Tbic 
res in Sicherheit gebracht worden war. Der biesu erforder 
liche Einfchnitt war gänzlich sugebeilt und verſchwunden. 

Laut Nachrichten aus Breſt wird die Ausbebung 
von Seefoldaten in allen Ouartieren mit der nrößten 
Tätigkeit betrichen. 1600 Serfoldaren werden zu Breit 
erwartet. Eben fo fchreibt man aus Bordeaug , daß 
der Marineminiiter - in die verichiedenen Häfen Bereble 
zur Anwerbung von Matroſen geſandt babe. Alle diſpo— 
niblen Seeleute follen unverzüglich aufbrechen und in 
den eriten Tagen des Monars Januar zu Toulon ſich 
einfinden. 

Spanien. 

Baris. A. Dez. Der Broceresfammer war der Ent 
wurf der Adreſſe am die Königin ald Antwort auf die 
Thronrede von der damit beauftragten Kommiſſion vor- 
gelegt worden. Höchit wahrfcheinfich wird er obne Aen- 
derungen von der Kammer angenommen werden. Er 
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it nur der Nachhall der Thronrede, und zu bemerfen 
wäre allein die Stelle, bei welcher von dem Vertrauen, 
weiches J. M. in die Mintiter fege, die Rede iſt. Der 
Entwurf füge bier bei, daß auch die erfte Kammer die- 
ſes Bertrauen dem Miniſterium in feinem Falle ver- 
meigern werde, wo es ihr gut dünfe. — Auf die Ad» 
drefie der Profuradorenfammer it man mebr gefpannt. 
Merfwürdig genug it eines der unbedeutendſten Mit 
glieder der Kommifiion, Hr. Buig, mit der Redaktion 
beauftragt. Man hatte auf Baliano oder Arguelles ge- 
ratben. Uebrigens fol die Addreſſe in fehr gemäßigten 
Ausdrücken abgefaßt feyn. — Die Veränderung des 
Miniteriums in Liſſabon brachte ın Madrid eine un. 
angenehme Senfarion hervor. Doch iſt man in etwas be- 
rubigt, da der Einmarich des portugiefiichen Hülfstorps 
in Folge diefes Ereignifes feinen Verzug finden fol. 
Uchrigend Hand Mendizabal mit Earvallo auf vertrauten 
Fuße. — Der den Kammern vorgelegre Wablgefehes- 
Entwurf erleider verfchiedene Kritifen. Webrigens fann 
man von der Diskuflion über denfelben noch wenig 
fprecben, da er vieleicht Modifitattonen unterliegen 
dürfte. Der engl. Geſandte, Hr. Viliers fol indeß 
fehr bedauert haben, daß er von demfelben vor feiner 
Beröffentlichung in der Kanımer feine Kenntniß gebabt. 

— Den 24, fchlug der Obriſt Conrad mit 2 Bar, 
der Fremdenlegion zu Angucs die Divifion Guergue, 
die um das doppelte ſtärker war. Er verlor bei der 
Affaire 3 Offiziere und 40 Gemeine. — Dice zur Er- 
oberung Behobies von den Carliſten aufgeworfenen 
Werke find, da ein derartiger Angriff für frangöfifches 
Eigenthum gefährlich werden konnte, auf das nachdrüd- 
lich geitellte Verlangen des Generals Harifpe von den 
Carliſten felbit wieder eingeriffen worden. 

Barcelona. 27. Nov. Am 24. fand bier im Theater 
ein großer Tumult Statt. Es wurde den Abend zuvor ein 
fonft höchſt langweiliges Stück — die Inquifſition im 
Innern — gegeben, das aber wegen einiger politifchen 
Anfpielungen ungemeinen Beifall erhielt. Den nächiten 
Tag follte es wieder gefpielt werden. Eingerretener Ums 
fände wegen wurde ein anderes gegeben. Da erbob fich 
ein furchtbares Gefchrei. Die vor dem Theater draußen 
VBorübergebenden, welche den Lärm hörten , Nürmten 
berein und fchrien mit. Schon nahm man die Bänfe, 
um fie in die Loge des Munizipalraths zu werfen, 
als der Direktor trog dem, daß der Hauptafteur frank 
war, ſich entſchied, die Fnquifition, wieder zu geben. 
Die Nube war jene fogleich hergeſtellt. Hätte man 
nicht nachacgeben, fo würde vielleicht das Theater an- 
geitecht worden und in Brand aufgegangen ſeyn. 

„Miederlande. 

Das Köllner Handelsorgan zähle in einem Eor- 

refpondenzartifel aus Holland nicht weniger als 13 
andelsbäufer mit 25 Schiffen namentlich auf, die 
ich feit dem Fahre 1830 aus Belgien nach Holland 
übergefiedelt baben; eben fo 10 belgifche Handelsbänfer 
mir 11 Schiffen, die fih zu Amiterdam, mad fünf 
Handelshäuſer, die fich feit der Zeit zu Harlem, En— 
fchede und Leyden niedergelaffen haben. Dich, bemerft 
das Blatt, fenen nur die bedeutendern von den über- 
gewanderten Häufern. 
Italien 

Wegen mehrerer in der modeneſiſchen Zeitfchrirt 

la voce della verita erfchienener Artitel gegen England 
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it von Eeiten der englifchen Regierung mit der mode- 
nefiichen , welche Feine Garisfaftion geben wollte, ge⸗ 
brochen worden. — Es it wirklich lächerlich, wenn 
man das Morning-Eproniche hört, zu vernehmen, auf 
welch leichten Grund bis die englifche Regierung fo 
mächtig in Harnifch fam. Das M. Ehronicle, befannt- 
lich das Organ Lord Valmerſtous, gibt nämlich den 
interefanten Auffchluß : unter andern Artikeln babe ci- 
ner zumal, der bei Beranlaffung des Todes vom dem, wie 
man glaubt, von engl. Hand getroffenen Zumalacarrt- 
guy genen die engl. Nation überbanpt gerichter worden, 
den Bruch der beiden Regierungen provozirt. Diefer 
Artikel nun, der wörtlich im engl. Journal angeführt 
it, fen von dem modenef. Blatie einem Schweizer. 
Blatte entnommen worden. In der Schweiz jene Preb- 
Freiheit; in Modena aber egitire feine, es habe deß—⸗ 
wegen die engl. Regierung bei der modenef. gegen die 
fen Artikel eingefchritten. Die Frans eg dieſes 
Berſuchs habe den Bruch herbeigeführt. — Der Basler 
Zeitung möchte es fait leid tbun, die unſchuldige Ver— 
anlafung diefes politifchen Bruches zu. ſeyn. Denn der 
von dem engl. Blarte wörtlich zitirte Artikel des moden. 
Journal iſt eine wörtliche Ucberfegung eines Artikels 
der Basl. Zig. Nr.110. Aus diefer ging er wörtlich in au⸗ 
dere fchweizerifche Blätter über. So mochte der Artikel 
vielleicht durch das Intermedium eines fchweiz.-ital. 
Blattes, in der voce della verita einen Play gefunden 
baben. Es it aber zu bemerfen, daß der in Frage ſte⸗ 
bende Aufſatz der Extrakt eines fchr langen Artikels 
der Gas. de France if. Der Auszug der Basl. Zeitg ./ 
um die Anficht der Gas. de France heraustreren zu laſſen, 
bat den Nero des großen franz, Artikels mebr aufam- 
mengerücdt, die unmeientlichen Punkte bei Scite ge- 
Laffen und fo das Ganze geichärft. Eigentlich har alio 
Die engl. Regierung wegen eines Auszugs aus einem Ars 
sifel der Gag. de France mit Modena fich zerworfen, 
während der Originalartikel ſelbſt in extenso fammt 
dem franz. Blatte in England frei geleſen werden durfte. 
vordamerifta. j 
Nem-Morf. 12. Nov. Die Blätter der Negierung 
fangen au, die Flamme nationalen Haſſes zwiichen 
Frankreich und den vereinigten Staaten zu ſchüren. 
Welche reelle Abficht bier zu Grunde liegt, ob Ausficht 
auf Vergrößerung der Macht oder nur Parteiehrgeiz, 
taun man schwer begreifen. Wenigſtens iſt es ein höchſt 
einfeitiges wo nicht abiurdes Unterfangen, beide Länder, 
Die fich fo nahe ſtehen follten, in einen Krieg zu ver 
wideln. Die neutralen Journale, wie das New-Yor- 
fer Journal of Commerce fehen dich wohl cin. Go 
fagt letzteres in einer feiner neueten Nummern: „Was 
it das doch für ein Streit? Es iſt cine Geldſache, 
eine Sache um Dollars, wahrhaft Feines ehrlichen Kam- 
pfes werth. Vielleicht fönnen die Kriegsangelegenbeiten 
in Texas, welche noch nicht entfchieden find, die frie- 
gerifchen Geilter des Südens, und zwar um fo mebr, 
anziehen, als die Näbe viel Anlodendes bat.“ Ein 
Beweis übrigens , wie fehr die Regierung die Gemü— 
tber für ihre Abfichten zu bearbeiten fucht, ift: daß der 
Globe, das Organ Jakſons, anfängt, die verfchiedenen 
Dokumente besünlih der franz. Entfhädigungsange- 
Icgenbeit zw veröffentlichen, Diefe Dokumente fammt 
den Debatten In der Kammer der Abgeordneten wurden 
aus dem franz Monitenr überfept und in form von 


Vamphleten gedrudt. Sie werben jegt in den verſchie 
denen Negierungsblättern auf böhern Befehl ericheinen; 
an fpisigen Erläuterungen wird es nicht feblen. Der 
angebliche Zwed ſoll ſeyn, das Volf in Stand zu fe 
en, die obfchwebende Frage, gehörig beurebeilen zu 
önnen; der eigentliche Zweck jedoch iſt, das Bell 
aufjuregen. 
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D. Heinrih Auguſt Scott: 

Geb. Kitchenrarb u. —X der 8 zu Hena. 

Zahrlich 2 — 3 Bände, jeder Band aus 5 Lieferungen beüe⸗ 
bend; &ubferiptionspreis jeder Kieferung, fcht Pte 
digten enthaltend , 8 Gr. Sächf.» 10 Gar, « 30 Kr. Eont+ 
36 Kr. Rhein. j 

Ein Werk, wie diefes, welches mit Recht den Namen eintt 
National-Unternebmeng verdient, dürfte nicht nut 
für alle Geiſtliche und Theologie Studirende eine ermünfätt 
einem längit gefühlten Bedürfniſſe entfprechende Erſcheinung⸗ 
fondern auch allen denen, welche Sinn für häusliche Erbauand 
baben , äußert willlommen ſeyn. 

Durch eine frenge Auswahl mir wirklich gedienener Fr 
beiten wird der re Herausgeber fuchen , dem Titel ein! 
„Muferfammlung“ möglicit zu rechtfertigen , fo Mit 
vom Verleger Nichts gefvart werden fol, diefes Wert auf 
der Namen der hochgeehrten Herren Mitarbeiter auf’ 
suflatten. , 

Monatlich erfheint eine Lieferung, die erite bereits IR 
einigen Tagen , und ind ausführliche Ankündigungen in alen 
Buchbandlungen vorrätbig. 

Sammler erhalten auf 10 Exemplare 1 Freickemelet 

„ Der fpäter eintretende Ladenpreis i 2 Thaler 60. Eid. 
für jeden Band. 
Leipzig, im Oktober 1835. 
Sulins Klinkbardt. 
Zu Aufträgen empfiehlt fi: , 
8. ©. Neufirch in Bafel. 


Don Carl Crügers Handelsgeograpbit 
oder Beſchreibung ee he Saufen 
its if fo eben der dritte Band, gr, 8. Hamburg (2 Mrblt, 
erfchienen. 

JA ee A. — 


Theater. Mittwoch 9. Dezember 1835: 


Sra Diavolo, oder: Das Gaſthaus in Teracina. Dt 
in 3 Alten, von Auber. 














Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Neo, 197, 


ben 10. Dezember 1835. 
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Schweiz. 


Bern. Dem Vernehmen nach wurde kürzlich der 
biefigen jurikifchen Fakultät won böberer Behörde die 
Frage: Ob und welche Maßregeln gegen den Rachdruck 
dorzutehren ſeyn möchten? zur gurachtlichen Beantwor⸗ 
tung vorgelegt. Dieſes Gutachten fol im Weientlichen 
ſich dabin ausaefproden haben: die DVerbältnife des 
ſchweizeriſchen Buchhandels durch Maßregein der ange- 
deuteten Art zu beſtimmen und zu modifisiren, fey eine 
Sache der fonfordarsmäßigen Vercinbarung der ſchwei⸗ 
eriihen Kantone. Ein ſolches Konkordat gegen den 

achdruck aber ſey bis jetzt noch nirgends als Bedürf- 
nid zur Sprache gebracht worden. Die Berbältnifie des 
——— Verkehrs zwifchen der Schweiz und Deutfch- 
amd betreffend, fenen die Anfichten der beidfeitigen 
Regierungen über das, was im Gchrauch der Preſſe 
erlaubt und nicht erlaube fen, und Über die Mafregein, 
wodurch man dem Nichterlaubten zu begegnen babe, von 
Grund aus und fo fehr verfchicden, daß eine erſprieß⸗ 
liche Verftändigung nicht erwartet werden könne. Wie 
wenig billige Bereitwilligkeit ferner für die Intereſſen 
des ſchweizeriſchen Handels fich bei den überrbeinifchen 
Regierungen finde, fey Gegenitand der Tagesbeichwerde. 
Möge man alfo die vorliegende Frage aus dem Gr 
ſichtspuntt der Beifteßrreiheit und wiſſenſchaftlichen Kul⸗ 
tur, oder aus dem Gefichtspunft der Handelsinterefien 
betrachten, fo könne es nicht gerathen erfcheinen , über 
die beille und wichtige Angelegenheit der Breffe mit 
Deutſchland Unterhandiunaen zu veranlaſſen, die fich 
vielleicht mit einfeitigen Eonceffionen » oder mit der 
Berlegenbeit, wie man leicht provozirte unangenehme 
eng pet wieder loswerden möge, endigen fönnten. 

te Regierung hat daranf die ganze Sache auf ſich be- 
ruhen laſſen. 

Schade, daß die Berner juridiſche Fakultät bloß 
die politiſche Seite der ihr vorgelegten wichtigen Frage 
ind Auge faſſen wollte und nicht auch die firtliche und 
rechtliche. Wenn freilich die Meinung des Beob. eine 
Stimme aus jener Fatultät ſeyn follte, fo fehlte dir« 
fem Mitgliede derfelben das Gefühl für die Schänd- 
lichkeit jener Literarifchen Straßenräuberei fo ſehr / daß 
ed noch nichts Schlimmeres über den Nachdruck gebört 
bat, als er fen ein Uebel. Wie buman ! der Literarische 
Diebſtahl ein Nebel, ja ein Norhübel; ein neuer Fupbe« 
mismus, den die radifale Symparbie für das Verbrec- 
Gen dem Beob. eingegeben , ein mwürdiges Scitenſtück 


jur Bezeichnung der Mörder und Diebe ald Unglück⸗ 
licher. Bon Buchſchacher und Monopol zu reden ift eine 
Lacherlichkeit bei der freicn und zahlreichen Konkurrenz, 
Kanfe wer will; mens zu tbeuer int, läͤßis bleiben. 
— Man fpricht im Publikum von einem von Hru 
Stähli hinterlaffenen Schreiben an den Regierung 
rarb, worin fo merfwürdige Aeußerungen vorfommen 
follen, daß daffelbe fchwerlich veröffensticht werden dürfte, 
Schmwnz. Auf den 3. Dez. war der gr. Rath die 
ſes Kantons wegen der Vorfälle im Kanton Nargas ats 
Gerordenttich einbernfen und faßte auf den Antrag einer 
Eommifion ‚ — aus den HH. Abyberg, 
Holdener, Schmid, Duͤggeli, Kümmin und Ochsner, 
mit einer Mebrbeit von ungefähr 50 gegen 30 Stim- 
men im Wefentlichen folgende bemerkenswerthe Be— 
ſchlüſſe: 4) Dem Vorort fol in der einer Regierung 
würdigen Sprache verdeutei werden, daß der ar. Rath 
des Kantons Schwyz zwar mis Schreiben vom Zen 
und folgenden von den Auftritten im Aargau unterrich⸗ 
tet worden fen, daß er aber die zwei Schreiben, aut 
denen ſich die Veranlaſſung jener Hufıritte und Maß- 
nahmen ergebe, namentlich einen Brief der aarg. Re— 
nierung an den Vorort und die Antwort dieſes Ichtern, 
ungeachter im Bericht des Vororts biervon Ermähnun 
geſchehe, vermiſſe: fomit, um zur genauen Kenntai 
der Sachlage zu gelangen, fordere, daß die Regierung 
anch jene zwei Aktenſtücke einſende. 2) Wenn gegen⸗ 
wärtig aus Mangel jener Beilagen der Staud Schwuz 
auch niche im Fall ſey, Alles genauer zu würdigen, 
fo glaube er doch, daß der Vorort durch Mittheilungen 
aus dem Margan mißleiter m. daß aus dem bedeutenden 
Truppenaufgebote , den Aeußerungen verfchicdener öf⸗— 
fentlicher Blätter m. f. f. zu fchließen fen, es haben 
andereals die angeblichen Nbfichten zum Grunde 
elegen. 3) Der gr. Rath von Schwyz billige die Ab⸗ 
endung von eidgenöſſiſchen Repräſentanten in den Kam 
ton Aargau, wenn, wie ihr Bericht enthalte, es ſich 
nur darum gehandelt babe, zu beiebren und zu er- 
bauen ; fünne aber nicht begreifen, wie man biezu eine 
fo große Menge von Bajonerten wegen weniger farhos 
liſcher Prieſter nöthig hatte. Er hätte auch geglaubt, 
wenn es wirklich dem angegebenen Zweck der Belch- 
rung und Erbauung galt, fo wären Larholifche Abge⸗ 
ordnete am Plap gemeien. Man möchte auch wilfen, 
warum beim Mabnen zum getreuen Auffeben die zwei 
an den aargauifhen Gränzen gelegenen Kantone Zug 
und Solothurn übergangen worden. 4) Wünſche man 
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ſehr zu vernehmen ‚ ob wirklich genugſame Gründe für 
die ergriffenen Maßregein vorhanden geweſen ſeyen, 
und verlange den Schlußbericht , der von Allem Kennt- 
niß geben folle, da die Regierung von Schwyz ſeit 
dem 23. ohne alle fernere Mittheilung verblieben fey. 
5) Es beiremde zwar den gr. Rath micht, aber er 
babe fich zu befchweren, daß er in verfchiedenen Blät- 
tern, Br. Räthen, namentlich vom Kanton Aargau, 
der Reaktion befchuldige werde, und er müſſe fordern, 
daß man ibm die Berfonen, welche folche Berläums- 
dungen in Umlauf fegen, bezeichne, wober cr dieſe Ge» 
rüchte im Voraus ſchou alö Lügen erkläre. Ungeachtet 
folder Anfchuldigungen des Kantons ſowohl als Ein. 
einer halte man feſt am alten Bunde und werde alle 
— ———— für einen neuen von ſich weiſen. 6) Es 
fey dem Vorort von der Wabl der Geſandten Kenntniß 
zu geben. (Schmid, Holdener, und da ſich dieſer we- 
gen Kräuklichkeit entſchuldigt, ald Erfagmann Hediger.) 
7) Zonen Inſtruktionen ım Geiſte dieſes Beſchluſſes zu 
ertheilen, foll dem Kantonsrarh Bollmacht gegeben ſeyn. 
8) Der Regierung in Uri fen ihre Zufchrift zu verdan- 
fen, und ihr anzuzeigen, dag man mir ihren Rüdäuße- 
zungen an den Vorort einverftanden fey und fie billi- 
ge, auch ab Seite des Standes Schwuz die Rügen 
noch verschärfen werde, mit der Werficherung, daß der 
Stand Schwyz dießfalls mit dortiger Regierung inımer 
den gleichen Schritt halten werde. 9) Mir Abjendung 
Diefes Schreibens an den Vorort fei die Regierungstom«- 
miſſſon beauftragt. 
Aargau. Nach einer Zufchrift des katholiſchen Bor- 
arts Luzern it es den Bermiitlern, HH. Amrhyn und 
Roll, nicht gelungen, den Biſchof von Baſel zur An 
erfennung der von der Aarg, Regierung angeiprochenen 
—— in kirchlichen Angelegenheiten zu 
ewegen. 
— —— An das katboliſche Gymnaſium im 
Klofter Difentis bat der Kantonsfchulrath katholiſcher Kon« 
fefüon den Hrn. PBrofefor Kaifer, bisher Kebrer an der 
Harauer Kantonsfchule, berufen, Mit nachſtem erwartet 
man die Ankunft diefes Mannes, der durch wifienfchaftliche 
Kenntniffe , bewährtes Lehrtalent und fittliche Haltung, 
vereinigt mit einem ernſten religiöfen Sinn und Wandel, 
zum Aufblühen diefer Annale nicht wenig beitragen wird, 
Sr. Erras, ein anderer chen fo geichichrer Lehrer aus Bayern, 
wird für diefelbe Anſtalt erwartet, &o mag dann Hr. 
Probſt, ber feir Abgang zweier Kebter eine große Kalt auf 
feine Thätigkeit und Krafte genommen, fich freuen, durch 
bie —— ſoicher Männer in feinem Arbeitsfelde unterſtütht 
u erden, 
N Bon Bern ber wird berichtet, daß für Entwerfung 
ber neuen Schweizerfarte, deren erite Blätter vorzugsweiſe 
den Kanten Graubündten entbalten follen, zwiichen der 
ſchweizeriſchen naturforfchenden Geſellſchaft und der eidg. 
Miktäraufichtsbebörde die einkeitenden Webereinkünfte ge 
troffen werden follen. 

— „Der regierende Landammann von Yuner »- Ca- 
lanea hat folgende Eabinersordre am die chrſ. Gemeinden 
deffeiben erlaffen: „Nachdem die Gemeinden Auggio 
und Rofa vor wenigen Monaten erit von ciner bös— 
artigen Pockentrantbeit heimgeſucht worden, zeigt ſich 
dieſe auſteckende Krautheit gegenwärtig wieder in den Ort- 
fchaften des Biasearbales m. inden angrenzenden Gcmein- 
den, verbreitet fich, u. rafft daſelbſt viele Lebende dabin. 
Zu Abwendung größerer Nusbreitung des Uebels verbiete 
ich jedem'meimer Untergebencn (ad ognuno de 
wmiei sudditi) die augeſteckten Gemeinden zu befuchen , 





fo Tange die Krankheit dauert, unter Androhung mill- 
führlicher Strafauferlegung von Seite des Eriminal- 
amtes und ſtreuger Berantwortlichkeit für allen Scha- 
den, der aus der Nichtbeobachtung dieſes Verbots ent» 
ſtehen möchte. Auch dic mein Gericht berretenden Nicht» 
untergebenen baben fi den angeordneren Vorſichts- 
maßregein ju unterwerfen und die nöthige Quaranraine 
zu beftchen. Gegenwärtiger Befebl fol dem Volle be 
kannt gemacht werden und die Voritcber der Gemeinden 
find für das öffentliche Wohl verantwortlich erklärt, 
Roſſa, den 6. Nov. 1835. 
Der regierende Landammanıt : 
nt. Em. Samboni. * 
Bafel-Landfchaft. Der deurfche Flüchtling Li- 
zius, welcher wegen Verdachts der Theulnahme oder 
Mirwiffenfchaft au der Ermordung des Studenten Lud. 
Leſſing in Lieſtal feitgenommen worden war, wurde 
als gänzlich ſchuldlos befunden, am 6. Dez. wieder 
in Freibeit gefegt. 
ante ch 


$ ev ei d. 

Baris.6. Dez. Die eine Meuterei der Zöglinge der 
Thierarznciichule von Lyon, ſchien vorgeitern völlig be» 
endigt zu feyn. Sie verlangten beinabe alle an der 
Schufe zu bleiben und widerlegten auf dieſe Werfe die 
Broteflation, welche man diefelben hatte unterzeichnen 
laffen, um fie im Cenfeur zu publiziren. 

— Hr. Roſſi erndtet diefesmal mehr Beifall in feinen 
Vorleſungen als das letztemal. Der Saal, in welchem 
er dozirt, war zu klein; er mußte mir einem größern 
vertauſcht werden. 

— Lord Bembrode faufte neulich ein Tafel» Servier, 
das an Pracht alles übersrifft, was big jeht in der Art ge 
feben worden. Es mag gegen 800,000 Fr. ioſten. Man denfe 
ich eine Maſſe von 415 Kılogrammen Stiber, beflebend ans 
einer zabllofen Menge von polirten, mit feltenem Geſchmacke 
verzierten und gearbeiteten Stüden, und einen als Mittels 
ſtuck dienenden Leuchter, welcher 40,000 Fr. kollet. Es find 
Nußfnader von 300 Fr. dabei, 

— Der Bairs + Gerichtshof erlich fein Urtheil über die 
&uneviller Angeklagten noch nicht. Die Angabe des Nourm, 
de Barıs war voreilig. Der Hof if immer noch in Bera⸗ 
thung über die Beftrafung. 


naland 

London. 1. Dez. DO’Eonnell erlich auf das von Sir 
Fr. Burder an den Broofe-Hlubb eingereichte Schrei- 
ben, welches Ausſchließung des irifchen Agitators aus 
dieſer ehrenwerthen Geſellſchaft beantragte» eine Ant- 
wort nach feiner Art. Wie werd ich doch von allen 
Sciten, fagt er im derfelben, angerallen, und das alles 
aus Liebe zur Freiheit und zu meinem Vaterlande! 
Doch kann ich noch zehnmal mehr tragen. Ich kann 
fogar lachen über das größte meiner Leiden, nämlich 
über das Ichwächliche Weſen jener Eleinen Herren, 
weiche den unverfchämtenten meiner Verläumder (Ras 
phaci) vorfchieben, welche aber deſſen ungeachter mit 
Grazie obmmächtig werden uud an einem aromatifirten 
Verdruß sterben fünnen. Doch cin andersmal davon. 
Das gegenwärtige Schreiben fol nur melden, daß ich 
gefonnen bin, wegen des Angriffs von Fr. Burdett 
gegen mich, einen fchriftlichen Aufruf an feine Wähler 
von Weſtminſter zu erlaffen, und das binnen 4A Tagen, 
fofern genannter Fr. Burdett nicht alsbald von feinen 
Freunden beauffichtigt wird, da er im fermercm freien 
Zuftande allerlei Unglück anrichten könnte. Mebrigens 
will ich, ſchließt O Connell ftig mit Roſenwaſſer 





— 1903 — 


meinen politifchen Kampf parfumiren, und werde dem 
jenigen, welcher feine Grundjäge, feine Parthei und 
sein Baterland verrärh, einen unklugen Dann nennen, 
Aber troß aller diefer Angriffe werde ich nicht ftille 
eben, denn noch bleibt viel zu thun übrig, um alle 
die Reformen und Prinzipien in’ Ausführung zu brin- 
gen, welche eint Sir Fr. Burdett bezweckt bar. 

— 3. De. Nah dem Gtandard fubieribirten der 
König und vie Königin von England zu Guniten der 
proteitantifchen Geiſtlichkeit Irlands mit 600 Br. Sterl. 
Der Biſchof von Eanterburg erklärte es in ciner öffent 
lichen in der Freimanrer-Xogegebaltenen Berfammlung. 

— Bon Madrid it, fihreibe das Morning» Ehror 
niele, die Nachricht eingegangen, daß die fpanifche Re» 
glerung im Werke babe, um neue Unterſtützung für die 
unter dem General Evans ſtehende engliiche Legion 
anzubalten. Dan ſoll noch 4000 Mann zu dem Zwed 
in England rekrutiren. 

an 


S_» em. . 

Madrid, 28.00. Der Entwurf der Adreſſe der 
Kammer der Procuradored an die Königin iſt chen 
fo vag und unbeſtimmt ald-die Thronrede der Königin; 
er it, möchte man fast fagen, ein noch getreueres Echo 
der letztern, als die Adreile, welche der Procerch- 
Kammer vorgelegt und in ihrer Vollſtäudigkeit ange- 
nommen wurde. Der Präſident des Conſeils, welcher 
befanntlich nichts mehr als beſtimmte Worte ſcheut, 
gab bei den wenigen Anſtößen, die fich erhoben, jedes⸗ 
mal das allgemeine Verſprechen, wie er in Rube und 
Drdnung, oͤhne zum Beiſtand des Auslands oder neuer 
Anteipen feine Zuflucht nehmen zu müfen, Spanien 
fiher in den Hafen des Fricdens zu führen fich ge— 
traue. Doc baben fich in der Procereskammer die 
Schattirungen ichon etwas herausgeſtellt. — Nach der 
Adreſſe zu ſchließen, möchte es übrigens fait ſcheinen, 
als würde die Broceresfammer doch noch in Etwas eıne 
Art von Selbſiſtändigkeit zu bewahren fuchen. Es find 
in ihrem Schooße gelcgrere Elemente von frübern Ber- 
Dallungen ber , weiche Teiche eine Oppoſition bilden 

ürften. 

. Barcelona. 30. Nov. Der Gencral Mina hat ein 
Detret erlafen, wonach cin Theil der Brovinz Eata- 
Ionien in Belagerungsjuntand vericht wird, Es iſt im- 
mer eine böchht traurige Ericheinung, wenn Behörden 
zu folchen Maßregeln ibre Zuflucht nebmen müſſen. Auil- 
ferdem bat die Erfahrung bewieſen, daß fie meint nicht 
den erwünschten Erfolg mir fich führen. Uebrigens liegt 
dieſer Att ganz im Charakter Minas. Neulich war eine 
Eompagnie Soldaten gegen ibre Chefs ungeborfam. 
Mina entwickelte bier cine paflende Strenge. Ze Ein 
Soldat von 10, den allemal das Loos beſtimmen muß- 
te, wurde verbannt, die Offiziere und Unteroffiziere 
erwarten ihr Urtbeif durch ein Kriegsgericht. 

— Die Oppofition bat ſich aus der Vrofuradoren. 
kammer in die geheimen Gefellicharten geflüchtet, weiche 
fehr thätig find. Sie erhalten ıhren Impuls von den 
Klubbs von Barcelona. Die revolutionären Anführer 
fuchen die Provinzial. Funten wicder zu beleben, und 
wollen die Diktatür dem Patriotismus von Mina an- 
vertrauen. Es möchte dieſer böchit wahrscheinlich bie- 
durch die Präfidenifchaft des Conſeils und das Kricnd- 
miniſterium zu erlangen boffen. Die fogenannten Pa— 
trioten nennen dich den einzigen Weg der Rettung. 


Deutfdland. 

Conſtanz. Am 3. Dezbr, drohte das Dampffchiff 
» Helveria* auf dem Bodeniec, nahe der Rheinmündung, 
unterzufinfen, jedoch wurde es noch ſammt Paſſagieren 
und dem größten Theil der Waaren gerettet, 

Mannheim 2. De. Der bekannte Schriftfteller 
Doktor Gutzkow wurde bier wegen feinen irreligiöfen 
Schriften ın Unterfuchung genommen ; er if verbafter. 
Sem Unterſuchungsrichter fol Amtmann Gockel ſeyn. 

Münden. 3. Dez. Rothſchild in Frantfurt bat die 
Nachricht ergehen laſſen, daß die Ättienſumme zum 
Kanalbau für die Verbindung der Donau mit dom Main 
volltändig and die Subfeription geſchloſſen fey- 

— Das Unteroffizier» Corps des K. Keibregimentt 
dabier, bat gegen dem proteitantifchen Pfarrer , welcher 
fürzlih im der Rede am Grabe eines Gergeanten, 
unter andern mißrälligen Aeußerungen auch dieſe vor- 
brachte, daR der Verstorbene unbußfertig geſtorben ſey, 
eine gerichtliche Klage erhoben, weicher fich auch das 
Drfizier-Eorps anfchloß. 

Aus Preußen. 28.Nov. Die Nede des Kaifere 
Nikolaus iſt bier noch immer der Gegenſtand des Tags- 
geipräches. Ich muß bemerken, daß verfchiedene Ab- 
fehriften davon im Umlauf waren, und daß man bis 
jetzt noch nicht den Ächten Text vom unächten zu unter 
ſcheiden weiß. Das Fournal de Francfort, welches font 
von dem Petersburger Eabinet direkte Mittheilungen 
zu erbalten pflegt, gibt nun zwar, wie es verfichert, 
jene Nede ausführlich und genau fo wieder, wie fie 
gehalten worden ſeyn fol. Allein bei unferm Hofe hat 
ein Exemplar jener Rede cirkulirt, das ganz anders 
lauter, direkt von Warſchau eingeſchickt morden war- 
und doch nicht leicht für verfätfche gelten kann. Mau 
wird daber wohl abwarten müfen, wie fich das ofiziclle 
Petersburger Fournal äußern wird, um über den wah- 
ren Hergang genau aufgeklärt zu werden, und ein rich- 
tiges Urtheil darüber fällen zu fünnen. Denn dag das 
Perersburger Journal über die derben Ausfälle der eng- 
liſchen und franzöfiichen Blätter fchweigen follte, iſt 
niche leicht anzunchmen. Man weiß bier, daß der rufit- 
ſche Botſchafter zu Paris, Graf Vablen, fich fehr un- 
willig über das Fournal des Debats geäußert hat, 
und wenn cr nicht gleich eine Erplifation von dem fram- 
zöſiſchen Miniterium über die perföntichen Angriffe der 
Debars auf feinen Gonverän verlangte, was bei der 
Berbindung , worin dieſes Blatt mit dem Miniiterium 
Rebt, trog aller Freiheit der Preſſe in Frankreich, fein 
Mißgriff gewefen wäre, fo bat er doch um Verbal- 
tungsbefehle bei feinem Hofe gebeten, u. wird darnach 
ſpäter feine Schritte einrichten. Jene Inſtruktionen fön- 
nen nicht leicht vor einigen Wochen in Paris anfangen, 
und bis dahin dürfte fchwer zu fagen fenn, wie der 
nun einmal begonnene Federkrieg enden werde; ob das 
Vereröburger Cabiner die Invekliven der franzöfifchen 
Jouruale zu verachten oder ob es Genugthuung zu ver- 
langen gedenkt. In letzterem Falle könnte das Barifer 
Eabiner nicht nur mir Amerika, fondern and mit Ruß 
land in ernſte Explikationen gerathen. Diefe Andentung 
der Correſponden; der Augöb. Zeitung verdient Bes 
achrung, indem diefer Kreuzkorreſpondent aus Preußen, 
nach frübern Artikeln zu ſchließen, meint febr aut un— 
serricheer ſich zeige und mis dem Berliner Cabinet in 
Verbindung zu fliehen fcheint. 

Bien.2.D4. Es ſcheint entfchleden au ſeyn, da 
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Se. M. der Kalſer den Wünſchen feiner italieniſchen 
Unterthanen nachgegeben, und die Errichtung einer 
italieniſchen adeligen Garde, nah dem Muſter der 
Ungarifch-adeligen, bewilligt bat. Nach dem gemachten 
Vorſchlag foll ie aus 85 Koͤpfen beſtehen; die Difiziere 
folten, nah dem Wunſche Sr. Maj., aus dem Kern 
der Armee genommen werden, um diefe jungen Eava- 
liers in den Kriegswißienfchaften zu unterrichten. So⸗ 
nach würde ſich abmwechfelnd ein Theil des mailändi- 
ſchen and venerianifchen hoben Adels in obigen Wilfen- 
(haften bier ausbilden. Bei der im nächiten Zabr be» 
vorfichenden Krönung FF. MM. in Mailand dürfte 
diefe Garde zuerit im Wirkfamkeit treten, weßhalb die» 
fes Gerücht fehr wahrfcheintich fcheint. 

— In Trieſt ik nach Berichten vom 28. Novbr. 
die Cholera ebenfalls ausgebrocen , bereits find meb- 
tere Todesfälle vorgefommen. Im Allgemeinen zeigt jc- 
Fr — in griech die Krankheit keinen bösartigen 

arafter. 


a u ® 

Chur. Brivarbriefe von Mailand berichten, die 
Cholera habe fih auch in diefer Stadt in einzelnen 
unzmeidentigen Fällen gezeigt, doch eben fo wenig böß- 
artig, als in Zurin und Venedig. Daber mache das 
Erfheinen der früher fo gefürchteten und neflobenen 
Kranfpeie nur geringes Aufſehen und es werde von 
den geſchickteſten Aerzten die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß das Uebel weder von langer Dauer noch fchr ver- 
beerend ſeyn werde. 

ord.-. Ymerikta. 

London. 3. Dez. In Washington fagt man, daß 
der mexitaniſche Gchhärrsträger eine offizielle Note an 
den Bräfidenten Jakſon eingereicht babe, um Gegen, 
vorftellungen gegen die Bewegungen der füdlichen Staa- 
ten und befonders von New⸗Orleans, bezüglich der 
Provinz Texas, zu machen. Man zweifelt indeffen, ob 
der Bräfidene mit der gebörigen Macht beftcider ſey, 
um derartige Gegenmaßregeln anordnen zu fünnen ; 
und felbR im Yale, daß er alle Mache beſaͤße, glaubt 
man faum, daß er fie ernſtlich anwenden würde. 





Theater. 

Da die Basl. Beit. ſich kürzlich zum Organe der Ungus 
friedenbeit des Bublitums befonders mit dem Schaufpiele 
bergegeben, fo erfordert es die Gerechtigkeit, der eingetres 
tenen Beſſerung mum auch wieder lobend zu gedenken. Man 
konnte feit 3 Wochen mit der Wahl der Stüde, der Be 
febung der Rollen, dem Studium der Schaufpieler, und 
feld mit dem Mafchinitten ‚ wenn auch nicht mir feinem 
einzigen, verfchmierten bürgerlichen Simmer, zufrieden ſeyn. 
Am beiten fcheinen fich Ebharaftergemälde aug dem bürgere 
-Jichen Keben für die Kräfte der Truppe zu eignen; die ge⸗ 
lungenfte Dariielung, welche fait in allen Rollen befricdigte, 
‚war wenigſftens der Spieler von Bfland. Hr. Hehe 
roeiß Charafterrollen zu perfonifisiren , fo daß wir den ab- 
gefeimten, rubig berechuenden, ausgenoflenen und ausge 

hämten, bis zur Bonbommie bebaglihen Gauner Bofert 
nicht bald leibhafter dargefieht gefeben baben. Sr. Schmik 
‘entwidechte in den abmechfelnden Situationen des Spielers, 
‚fo mie in der Doppelrolle Abällinos einen überrafchenden 
Reichthum des Spiels. Me. Schmidt wird in dem alän- 
genden Beſuche ihres Benefijes, um den, da er wirklich 
nur ihr gegolten bat, der Dichter des etwas aus der Mode 
'gefommenen Näuber » Stüdes fie beneiden durfte, die auf 
‚munternde Anerkennung ibres eben fo gefälligen als fleißte 
gen Epieles ‚gefunden baden. Hr. und Frau Uber baben 
ım Wifferträger, wo man bas Spiel Hatt dee Geſangs nehr 


men mußte, durch ihr munteres, natürliches Spiel aus⸗ 
nehmend gefallen. Gelbit die Nebenrollen wurden in Ich» 
ter Seit meilt ziemlich brav gegeben; nur Hr. Silber 
bat feinen Barbos zu mäßigen, und Hr. Kolb üh das 
Räppifche feiner Komit absugewöhnen. HE Hr. Fifher 
noch eben fo fleißig als voriges Jahr? — Die Barbderobe ‚ 
dieſen Wunfh zum Schluße, bedürfte einiger bonnetter 
Dffiziers- Uniformen hoͤchn notbwendig. 
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Unzeigen. 

In einem Handlungs» Gelchäft auf Bafel» Landichaft, 
fann ein junger Commis, der fo eben feine Lebrzeit im 
einem foliden Haufe vollendet bat, und nenügende Zeug⸗ 
niffe feiner Treue aufmweilen fann — Anitelung finden. 
—— Briefe mit 8. T. befördert die Expedition dieſet 

attes. 


Für Bartenfreunde und Bärtner. 
Neu erſchienen und bei Neukirch, Buhbändl. zu erhalten: 


Schlüffel zur praktifhen Gartenkunſt 


oder gemeinfaßliche Lehre von ber — 52 und Umge⸗ 
Raltung fleiner Hausgärten nad beilebenden Drigi« 
nalen. Bon C. Ritter Bartendireftor. 
In 11 Blänen nebſt Befchreibung. 
8. GStuttgard. geb. fl, 1. 21 Ir. 


‚,. Bemälde der Schweis. 
Bon biefem Werte haben wir fo eben werfandt: 
Fünftes Heft. Der Kanton Schwyz, von Berofd 
Mevervon Anonau. In Etui, en 1d.45tr, 
Achtzebntes Heft. Der Annton Teffin, von Srefann 
Franscini. In Etui, gebunden 2 24tr. 
In vier Wochen wird machfolgen: 
Sechstes Heft. Der Kanton Untermwalden, von A. 
Bufinger, Schulberr. 
An der Fortfehung wird unausgefeht gearbeitet. 
Früher find erfhienen: 
Erites Heft. Der Kanton Zürich, von Gerold Mever v. 
Knonau. Gebunden, in Etui. 14. 4 iIr. 
Biertes Heft. Der Kanton Uryh, von Dr. 8. F. Rufen. 
Gebunden, in Etui AS kr. 
Neuntes Heft. Der Kanton Freiburg, von F. Kuenlin. 
Grbunden, in Etui. 1fl. 
Dreisebntes Heft. Der Kanton Appenzell, von Dr. G. 
Nüfh- Gebunden, in Etui. Mit Karte. 1.45 fr. 
Done Karte. in. 24 tr. 
Weber Tendenz und Ausführung dieſer Rantonsbefchrei- 
bungen haben ſich die bemährteien Statiſtiker belobend und 
aufmunternd ausgefprochen. Wir dürfen dafielbe als zwed · 
mäßiges ——— für Jünglinge und unter Er 
mwachlenen mit Buverücht empfehlen. 
St. Ballen und Bern, dem 1. Dejember 1335+ 
Huber und Compagnie, 


Es if fo eben erfchienen und bey Neukirch in Baſel 
ju erhalten: Biblifdhes 


Sprudh- und Schatzkäfthen. 
Geſammelt 
aus Dr. Martin Lurber's Schriften. 
4 Eble., queer 16. auf fchönem weiſſen Broß+ Mebian- 
Bapier. Gubferiptiong« Preis 36 fr. Kaden: Breis (der bis 
Ende d. 5. unfehlbar eintritt) 48 fr. 
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Sdhweis. 


Bern. Irrgefübhrte Eltern laſſen ihre Kinder von 
Fanatifern im Haufe taufen, und mach den Kehren ih⸗ 
rer Seften unterrichten; Tauf- und Kommuniond-Ma- 
nuale fennen ihre Namen nicht. Was wird zu feiner 
Zeit für Unordnung daraus entitchen ? 

— Der Mörder Leibundgut bat nun ben dritten und 
zwar, mie man er gedungenen (!) Mord eingeitan« 
den , nämlich den Eberbards von Büren zum Hof, welcher 
... — Zahrs einen Flintenſchuß zum Fenſter her— 
ein erbielt. 

Aargau. Aus dem im Druck erſchienenen Berichte 
der HH. Vermittler zwiſchen Aargau und dem Bifchof, 
tbeilt die N. Aarg. Zeir. ein Schreiben des Hochw. Bi- 
ſchofs von Bafel an jene HH. Abgeordneten mit, wel- 
&r5 fo würdig und verfübnend gebalten if, daß es 
jchwer begreiſtich wird, wie jene Vermittlung fich_jer- 
——— tonnie. Wir theilen zum Belege folgende Stel⸗ 
en mit: 

nDer Bifhof von Bafel ging im feiner an die h. Ne 
sierung des Standes Yargan gerichteten Einfpradhe Feines 
wegs vom Standpunft geinliher Smmunität 
aus; ſonſt hätte er folgerichtig gegen fämmtliche DVerböre, 
Geldbußen und Verbaftung geittlicher Berfonen fich verwab ⸗ 
ren müſſen; was, wie Jedermann weiß, von ibm nicht ger 
ſcheben it, Er fühlt nämlich nur zu mobl, daß es nicht in 
feiner Gewalt liegt, dem weltlichen Staat die Anerkennung 
der geiſtlichen Immunität abzudringen, und daß er in dies 
fer Besichung nichts anderes thun kann, als den b. welt ⸗ 
lichen Souverain bitten, befchiwören, und ermabnen, gleich« 
wie auch die Konflanzer-Syuodalfonfitutionen fich nur der 
Worte rogamus, obsecramus, in Domino hortamur be» 
dienen. Huch iſt ibm die Autorität der b. Eekularbebörde 

u erbaben, ibr Geſetz zu heilig und die Nube und der 

tiede feines Daterlandes viel zu lich, als daß er nad 
vielen Degennien durch Anregung eines folhen Kontroverse. 
vunftes Unruhe veranfaffen wollte. So etwas läge mit feie 
ner friedliebenden Seele im grellſten Widerfpruce. Nein! 
die Bermidlung, melche zreifchen dem K. Aargau und ibm 
unglüdfliher Weife eingetreten , it nicht derartig und fei- 
neswegs von einem allgemeinen Belange, fondern bloß ein 
Bartifularfall, der auf dag Univerfelle keinen Bezug 
bat. Hochdenfelben if es ja zur Genüge befannt, daß der 
Biſchof im Allgemeinen nicht nur alezeit feine gänzliche 
Ergebenbeit und befimöglichiie Bereitwilligkeit an den Tag 
gelegt, fondern Ahnen fogar die vertrauftiche Eröffnung ger 
macht bat, mie binfichtlich der geifilichen Snititutionsafte 
den Wünfchen der b. Regierungen beffer Rechnung getragen 
werden könnte. Auch if er immer erbötig, nötbigenialls 
mit Berarbung und Zuflimmung des ganzen Domfenates 
ein Konkordat mit den b. Didgefanttänden zur Abwendung 


aller künftigen Kollifionen einzugeben. Nur im der obſchwe⸗ 
benden Nargauifchen Angelegenbeit konnte er zu feinem ei⸗ 
genen innigften Zeide nicht anders handeln, als er wirklich 
gebandelt bat. * ö 
Zener Bartifularfall betreffe das den Bifchof, ibren Ba- 
ter und Hirten, höchſt verunchrende, gleichfam verdbammende 
ge melches die Geiftlichen wäbrend des Gottesdien- 
es — folglich in ibrer rein prieiteritchen Stellung von der 
Öffentlichen Kanzel verlefen folten. Auf folde Weife babe 
bie Megierung ibre Proklamation, fo zu — zur Ehre 
eines gottesdienſtlichen Wired erboben. „Daß die HH. 
Bfarrer einen ſolchen At nicht vornehmen wollten, bevor 
vom Biſchof die notbwendige Erlaubmiß einging , dadurch 
begingen fie fütwahr fein Unrecht , fondern erfüllten nur 
ibre heilige Amtespflicht. Die gleich nach eingeholter Er+ 
faubniß erfolgte Verlefung aber fichert fie gegen allen Vor⸗ 
murf des Ungeborfams und der Widerſpanſtigkeit. Wie 
bätte es im vorliegenden Falle dem Biſchof auch nur zuge» 
mutber werden konnen, zur Bolziebung der über die nd 
lichen Prieer defmegen gefaͤlten Straffentengen mirzumir- 
ten? und zwar folder Sentenzen, welche offenbar in den 
Wirkungskreis der Kirche einfchlagen ? An dieſer bettädten 
Rage konnte der Bifchof fein anderes Nusfunftsmittel feben, 
als das Wohlmollen des b. gr. Rathes; und auch icht noch 
mweiß er fein anderes anzugeben. Hat Hochderfelbe im Bahr 
1830 eine allgemeine Amneſtie eintreten laſſen; fo kann er 
noch viel leichter über die Vorfälle des 9. 1835 nachdem 
diefe Brieiler Schon viertbalb Monate lang gebüßt fich befin« 
den) zum Wobl des Staates und der Kirche den Mantel 
ber Vergeſſenheit fchlagen. Sollten Hochdiefelben,. oder die 
h. Regierung des Standes Aargau ein noch befferes Mittel 
fennen, um die Verwicklung, ohne ben unfchuldigen Prie- 
fern und der Kirche zu nabe zu treten, entwirren zu fön« 
nen; fo würde folches mich berzlich erfreuen.“ „Beh kann 
nicht verbeblen, daß meine Doppeluüellung zwiſchen Kirche 
und Staat und die beiderfeitigen Pflichten mitten im An« 
drang der gäbrenditen Elemente fchon geraume Zeit den 
Entfchluß, mein Amt zu refigniren, erzeugte. Allein nad 
anhaltenden Gebet um böbere Erleuchtung und überzeugt 
meine Relignation würde für Kirche und Staat die nadı« 
theiligfien Folgen bringen, babe ich diefe Anfechtung über 
mwunden , und werde bei meiner geliebten Heerde, die Jefus 
meiner Obforge anvertraut bat , fo lange ausbarren , bis 
ih (mas jedoch bei dem bochedlen Sinn und Geifle der b. 
Diözefanftände im Allgemeinen , gleichwie bei ibrer bemäbr« 
ten Gemogenbeit gegen meine Berfon im Beſondern, nice 
mals zu beforgen if) von Allen verlaſſen, ganz allein dar 
ſtehen twerde, * 
Solotburn ben 30, Weinmonat 1835, 
(Sign.) + Bofenb Anton, Biſchof von Bafel, 
— Der Barer Guardian der Kapnziner in Baden 
fol ſich an den Biichor von Bafel um Einfprache ge- 
gen das bevorfichende Examen gewendet, aber eine, ab- 
Ichnende Antwort erhalıen haben , „weil die Kapuzincz 


unmittelbar unter Rom ſtehen, fomit den Bifchof nichts 
angeben. 

E Ein Eorreipondent des Schw. Boten proteflirt 
genen gerichtliche Unterfuchung der angeblichen Waffen⸗ 
und Munitionanfänfe im freien Amte; denn folche An- 
füufe baben auch „friedliche* Bürger gemacht, die kei— 
nen Aufruhr gewollt. Der Eorreipondent felbit habe 
Pulver gekauft und Kugeln gegofen , aber gewiß nicht 
zu Gunsten der Störenriede- — Dachten wird doch, 
daß auch diefe geheimen Rüſtungen von der linken Seite 
gefommen ! 

St. Ballen. Wie fürzlih in Bern fich der fonderbare 
Glüdsfall zugetragen, daß ein aus einem Fenſter geſtürztes 
Kind auf einen vorübergehenden Hund gefallen und dieien 
ſtatt feiner zerfchmettert, fo ereignete dh legten Samitag 
den 5. Dez auf dem biefigen Markte der entgegengefehte , 
noch viel beifpiellofere und fonderbarere Unglüdsfall, wel⸗ 
cher leider einer armen und zahlreichen Familie in Hem⸗ 
merfchwol, Kantons Thurgau, den biedern Vater u. Vers 
forger raubte. Es murde nämlich der Händler Yatob Bär 
von einem großen aus der Luft fommenden Hunde, der fich 
von dem Dachboden eines boben Haufes den gewaltfamen 
Ausweg durch ein Fenſter erzmwungen, fo beftig zu Boden 
gefchmetrert, daß eine Rückenmarksquetſchung fein fchnelles 
Ende berbeiführte. Der Hund aber lief durch das Gedränge 
des erſtaunten Volles unbefchädigt weg. j 

Teffin, Der gr. Rath war lehthin kaum einige 
Tage geſeſſen und die wichtigten Gefchäfte noch uner- 
ledigt / fo fehlte fchon am 25, Mov. die nefehliche Zahl, 
weil die HH. Landesvärer nach allen Sciten bin nach 
Haufe eilten. Der Bräfidene ließ durch Soldaten die 
Wagen der Mbreifenden anhalten; ed half indeſſen nichts. 
In unaufhaltſamer Hat enteilten fie den unbehaglichen 
ürbeiten im Sitzungsſaale. Während der Präſident einen 
Bericht darüber au den Staatsrath erſtattete und diefer 
veriprach, die nächſte Woche fich mir dem Gegenitand 
beichäftigen zu wollen, eilten die noch wenigen Auwe— 
fenden ihren entlaufenen Brüdern nach. 

‚Waadt. Der gr. Rath bat in feiner Eigung vom 
3. Des. die Zulafung bürgerlicher Ehen, welche ohne 
kirchlichen Segen bloß vor dem Rıchter geſchloſſen wer- 
den, geſetzlich ausgeſprochen. Mareriche Begriffe von 
der Ehe, fektirerifche und radifale Antiparbien gegen 
die Staatäfirche u. dal.» haben zu der Annahme dieſes 
Befchlufes aufammengewirft, welcher, wenn cr aus 
der Anficht des waadtländiihen Volkes und nicht blos 
aus der Neurungsfucht Teichtfinniger Geſetzgeber ber- 
vorginge , ein febr bedenkliches Zeichen moralifcher 
Auflöſung wäre. Denn jener Befchluß beißt in Wahr- 
beit nichts anderes, als: die Ehe und die Familie jol- 
len aufhören, ein religlöfes Heiligtum zu ſeyn, und 
zu einem bloſſen ökonomischen oder jeguellen Bertrage 
werden; wo aber die Ehe die tiefere firtliche Bedeutung, 
wo die Familie die Weihe eines religiöfen Heiligchums 
verloren , da wanfen die moralifchen Grundfeiten des 
Staates und löſen fich die ſittlichen Bande der Geſell— 


art, 

Benf. Drei beberste Knaben von 12 bis 15 Zahren ber 
egneten Fürzlich bei Chaney im Walde einem auf fic zur 
ommenden Wolfe. Glüdlicher Weife verfing fich das Naub- 
tbier mit einem Deine in Baumwurzeln, die Knaben aber, 
ſtatt zu flichen, fchlugen es mit Stöden todt. 

Stan Er ei 
Banyonne. 3. Des. Das Obfervationsforps an den 
Pyrenäcn it aus 3 Brigaden zuſammengeſetzt, welche 
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zu St. Jean⸗de⸗Luz, St. Fean-Bied-de-Bort und Pan 
unter den Generalen Nogues, Auokay und Jakobi fie- 
ben, Das Commando der Subdivifionen der Ober-Py- 
renden, ferner von Landes und Gerd unter den Gene- 
raten Wimpfen und Peyris it gewigermaßen gleichfalls 
dem DOberbefehlöbaber des ganzen Obfervationstorps , 
dem General Harifpe, untergeordnet. 

Paris. 7. Dez. Der Gerichtshof von Marfeille bat 
in der Sache der wegen ihrer Abweienbeit während der 
Cholera angeklagten Notarien feinen Spruch erlaffen » 
und den königl. Prokurator mit feiner Klage als un. 
ftatıhaft abgewieſen. 

Ein junger Mann von 21 Hahren, der fih Louis Sergy 
nannte, Hand vor einigen Tagen vor dem Afüfenbofe, weil 
er Fieschis Attentat befungen batte, Die 2 Verſe: 

„Fieschi laß Verachtung dich nicht ſchmerzen, 

Die That des Eifens heilige oft das Wert.“ 
zum Gegenstand eines Anagramms mäblend, hatte er ein 
Gedicht von 72 Verſen zur Ebre des Mörders geſchricben. 
Unter andern Berfen beißt es in demfelben: 

„Hätt's ibm geglüdt , des Pantheons wobl mürdig 

Wär diefer Menfch aewelen, der nun heute 

Muß das Schaffot beſteigen.“ 

Da er wohl einfab, daß er feinen Buchdruder finden mürde, 
fo fchlug er fein Gedicht an und refrutirte einige Berfonen; 
die er zum Lefen des Gedichts aufforderte. Er wurde aber 
von einigen anweſenden Bolizeiagenten verbaftet, Als er zu 
feiner Bertbeidigung kam, erhob er fich und deilamirte: 

„su ten auf der Bank, wie Lacenaire, 

Schäb ich mich glüdlich felbif in meinem Elend.“ 
Anfangs wollte ihm der Bräfident die VBertbeidigung in Ver« 
fen als für's Theater, aber nicht für den Aſſtſenhof paſſend, 
verbieten; endlich durfte er durch Bermittlung feines Advo- 
faten feine lange Vertheidigung in lauter Verſen vorbrin— 
gen. Er behauptete , dag er weit entfernt, Fieschi zu ver- 
tbeidigen, vielmehr eine Satyre auf die Sitten gedichter 
babe. Aber es balf nichts. Louis Sergy murde saw 1 Bahr 
Grfängnif und einer Geldbuße von 500 Fr. verurtbeilt, 

— Der Charivari if mit den neuen Dictionairs der 
Akademie micht febr zufrieden Geit 70 Jahren, fagt er» 
babe die Akademie jährlich 12,000 Fr, verbraucht, mas eine 
Summe im Ganzen von 800,000 fr. mache, und mozu > 
um ein Dietionäre zu verfertigen, das am Ende zu Nichts 
gut ſeye, als um in Efelsfeder gebunden zu werden. . 

Strafiburg. 9 Des. Die Gemeinde Geberſchwobr 
im DOberrbein beiiht eine Kirche, deren Chor febr ſchöne 
Werke v. buzantinifcher Baufunft entbält. Da diefe Kirche 
für die Bevölkerung febr Hein war, fo wollte man das 
Merkwürdigiie, mas fie befikt, abbrechen, und fo wäre fall 
eines der feltenen Monumente, die aus den Seiten des eriten 
Chriſtenthums geblieben And, jeriört worden, wenn nicht der 
Deputirte Golbery die Aufmerkſamkeit des Miniiters des 
Innern auf die Erhaltung des fonbaren Ueberreites aus 
dem Alterhum gelenft hätte. Die von diefem bewilligten 
Fonds erlaubten das Schiff der Kirche vorzuräden [und 
jenen Theil des Gchäudes. zu erhalten, 


Enaland 
London. 4. Dez. Nah dem Conrier it die Angabe 


des Morning-Ehronicle, dab die fpaniiche Regierung 
an die engliiche das Anfinnen geitellt babe, es möchte 
diefe noch eine weitere Refrutirung von 4000 Mann 
für den fpanifchen Dienſt genehmigen, nicht wahr. Es 
babe im Gegentheil Mendizabat den feiten Entſchluß 
ausgeiprochen, zu feiner fremden Unterftügung mehr 
feine Zuflucht zu nehmen. 

— 5.Dez. Es geht das Gerücht, daß Lord Williams 
Bentink, der letzte Generaf- Gouverneur von Indien, 
mit einer ſpeziellen Miſſſon nach Liſſabon gefandt wor, 


den. Man fügt bei, die engl. Regierung feye nicht febr 
unzufrieden mit dem Betragen ihres dortigen Geſandten 
Lord Howard de Walden , und leicht fönnte Lord Ben- 
tint den Lord Walden für beſtändig erfegen. 

— Das Kollegium der Aldermänner von London be 
wies fich neulich im religiöfer Beziehung nicht fo tole⸗ 
rant als der Munizipalrard. David Galomons, ein 
Israelite, welcher bekanntlich früher zum Sheriff ge⸗ 
wählt worden, und fein Amt bis jegt ausgezeichnet 
verwalter hatte , wurde von den Einwohnern des Quar- 
tiers Aldgare zu ihrem Alderman gewählt. Als er bei 
feiner Initalarion den Eid leiten und im Kollegium 
der Aidermänner feinen Sig’ einnehmen ſollte, fragte 
man ibn, ob er eine gewiſſe Deklararion aus dem 9. 
Fahre der Regierung Georgs IV, weiche ein Belennt- 
niß des chrinlichen Glaubens enthält, unterfchrieben 
babe. Im Falle einer Weigerung follte feine Wahl 
annullire werden. Salomons bat um einen Aufſchub; 
umionft; man drang im ihn, fogleich zu unterzeichnen, 
und obwohl er feine förmliche Weigerung ausgeipros 
hen, sondern bloß Vertagung der Angelegenbeit ver- 
fanat » beichloß man gleichwohl mit großer Majorität, 
feine Wahl zu annulliren. 

— Der König prorogirt das Parlament vom 17. 
Dezember noch ferner bis zum 45. Februar fünftigen 


ahres. 
deb Spani 


Barcelona. 1. Dezemb. 
wonach Catalonien in Beiagerungszuſtand verſetzt wird, 
lautet alſo: — 

In Kraft der Autoriſation, welche ich von g. M. erhal⸗ 
ten babe, erkläre ich 1) den ganzen Diſtrikt der General⸗ 
Capitanerie von Caralonien in Belagerungszußand. 2) Dems 
gemäß umfchließt und ——— die Militargewalt die 
ganze Adminitration des Diſtrikts. 3) Es merden indeß 
die gegenwärtig eingeſetzten Behörden auch) ferners die An⸗ 
gelegenbeiten ihres ümts erpediren, den Fall neuer allge» 
meiner Verfügungen vorbebalten, welche meiner Billigung 
unterliegen. 4) Ich bebalte mir vor, während der Dauer 
des Belagerungssuftandes den gegenwärtigen Stand der Ber» 
fonen wie der Sachen gu modifigiren, im der Ablicht, die 

eitung der Angelegenbeiten zu befchlennigen. 5) Bon der 

erörfentlichung des Gegenwärtigen an in ein Auffchub von 
14 Tagen gewährt, um den Fattioſen zu erlauben, die 
Waffen niederzulegen , und die Megierung Threr Königin 
anzuerkennen. 6) Mach Verlauf diefer Fri Mird jeder Ne 
belle, der mit den Waffen in der Hand ergriffen wird, die 
efehliche Strafe erleiden. 7) Die Zodesttrafe werden er⸗ 
eiden alle, melche dem Waftiofen, auf melde MWeife es 
feyn mag, mit Waffen, Munttion, Lebensmittel zu Hülfe 
kommen werden. Eben fo merden beitraft alle, melde gte 
nannte Gegentände überbringen; Alle, melche die Bürger 
u Nebellion auffordern oder auf welchem Wege cs fen, Die 
— des Bolks verführen.” 8) Die Todesſtrafe wird 
Feder erleiden, welcher direkt mit den Faftiofen eine Eor- 
refpondenz unterbäft, oder fe überbeingt. 9) Dasielbe Soos 
teift jeden Amtmann, Alkalden, Pfarrer oder ein Familien 
haupt, die in Gatböfen oder ifolirten Häufern wohnen, in 
welche fih Faftiofen geflüchtet haben, wofern eritere nicht 
beweifen fönnen, daß fie überlegener Macht weichen muß— 
ten, oder daß fie mit aller mönlichen Schnelligkeit die Com⸗ 
mandanten der Truppen J. M. oder die Befehlshaber der 
dem befehten Drte sunächtt liegenden Forts benachrichtigt 
baben. 10) Die Väter, Vormünder, Familienbäupter in 
diefen befehten Orten werden mit ibrer Berfon und ibrem 
Eigentbum für die durch Die Rebellen verurfacten Schäden 
verantwortlich gemacht. ‚Die fchuldigen Berfonen werden 
nach andern Gegenden hin verwiefen, und mit den Gütern 
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werden die Patrioten, welche durch die Rebellen gelitten 
baben, entſchädigt werden. Hm zur Bezablung dieſer Ent« 
fchädigung zu gelangen, wird die gerichtliche Brogedur eine 
fach fummarifch ſeyn. 11) Die Butbabenden werden dem foms 
petenten Alkalde eine Bittſchrift einreichen; dieſer, ſo wie 
der Syndikus wird fein Viſum beifehen, und auf den Vor«- 
weis diefer Schrift wird der nächſte Militärfommandant 
dem Butbabenden zum Beſitz der bermeglichen oder unbeweg⸗ 
fichen Güter der zu Strafenden verbelfen. 12) Am Fall 
die Güter nicht die vollttändige Entfchädigung liefern könne 
ten, wird eine verbältnißmäßiige Eontribution auf alle noto» 
riſch der Negierung feindfeliggeinnten Bndividuen gelegt 
werden. In diefem Falle werden die Munizipalitäten die 
Liſten der zu Gontributionirenden auffehen. Sch felbit werde 
mir die Entfcheidung im lehter Inſtanz vorbehalten. 13) Alle 
Bebörden Eataloniens werden bei firenger Verantwortliche 
keit über die Bolsiebung gegenwärtigen Defretes machen. 

Es iſt dieſes Dekret ein Muiter von Barbarei und 
Unfinn, fo dag felbit der National, welcher Mina fonit 
fo ſehr zugerban iſt, das Unpolitifche deſſelben nicht 
ftark acnug bervorbeben fann. Mina, um fich für den 
Verfü einer reellen militärischen Kraft und feines 
Ruhms zu rächen, bat fich durch dieſes feine Ohnmacht 
nun eben recht ans Licht ftellende Dekret zu einer Art 
römischen Brofonful geräumt. 

Bayonne. 3. Dez. Der Reſt der navarrefiichen Die 
vifion, etwa 1000 Dann Hark, zog fich, verfolgt von 
der Fremdenlegion, in das Thal Aboescoa zurüd. Gie 
wurde von genanntem Corps, das überhaupt von dem 
Carliſten am meinten gefürchtet wird, den 1. Des. von 
Dchagavia vertrichen und erlitt bei dieſer Affaire 
einen Verluſt von 200 Dann. 

ortuga ll. 

Paris. 8. Dez. Nach der Gazette de Frauce iſt 
der Grund der neulichen Minitterial - Erife in Liſſabon 
etwas verfchieden von dem in den englifchen Blättern 
angegebenen. Die Entlafung einiger Regimentschefs, 
welche auf Galdanda nicht gut zu fprechen waren, 
brachte Unzufriedenheit in der Armee hervor. Eine 
Depuration der Liſſaboner Garnifon bat die Königin 
um die Wicdereinferung diefer Offiziere, welchem Er- 
fuchen Dona Maria durch Entlafiung ihres Cabinets 
entiprach. Saldanha ift in neuern Zeiten fo unpopulär 
geworden, daß er faſt genöthigt feym dürfte , das Land 
zu verlafen. Die Herzoge von Tereeira umd Palmella 
mußten Sich ihrer Sicherheit wegen verbergen. Ein 
großer Pairsſchub fand Start. Ihre Namen find in⸗ 
des meiſt ſehr obſtur. Taufend Gerüchte geben über 
die Pallaſt-Jutriguen. In einer Correfpondenz aus 
Liffabon ohne Datum, beißt es fogar, daß die Wahl 
der Königin nun auf den Prinzen Louis Napoleon, 
weicher mit feiner Mutter, der Extönigin von Holland, 
in der Schweiz (Arenenberg im Kant. Thurgau) wohnt, 
aefallen fey. Es verdient aber dieſes Gerücht feinen 
Glauben, da der Graf Lavradio ſich gerade in den 
Heirarböangelegenbeiten zu Coburg befinder. 

Deutfhlanmd. 

Sternberg, im Mecklenburgiſchen, vom 21. Nov, 
Der diegjährige Landtag iſt am 19. d. eröffnet, aber 
nicht verfafungsmäßig auf dem Fudenberge » fondern 
in der Kirche. Diefe Veränderung wurde gegen Revers, 
daß für die Folgezeit fein Präjudiz daraus bergenom- 
men werden folle , deshalb von den HH. Landtagsfom- 
miffarien eingeleitet und von den Ständen nachgegeben, 
weil der Sturm das auf dem Judenberge aufgeitellte 


3 


Zelt zertrümmert hatte und das regnichte Falte Wetter 
der. Abhaltung einer Verſammlung mit entblößtem 
Haupte unter freiem Himmel doch ſebr triftige Gründe 
egenüberjtellen mußte. Manche hoffen, daß aus dieſer 

nkonfeauenz eine Konfequenz werden möge, Andere 
aber ſehen die feierliche Eröffnung des Landtages auf 
dem Yudenberge als ein fundamentales Recht an, und 
würden fich auch dießmal der rauhen Witterung aus. 
gefegt und das zur Erhaltung der Sitte erforderliche 
Opfer gerne gebracht haben. Im Mebrigen it Alles nach 
bergebrachter Sitte und Ordnung vor fich gegangen, 
und außer den Landtagspropofitionen beider durchl. 
Landesberren har der engere Ausfchuß der Ritter und 
Landichaft eine ungewöhnliche Menge von Gegenſtänden 
zur Berathung angezeigt. Geſtern fand die Wahl der 
Eomites Hart. Das meiſte Intereſſe erregte die vierte 
nroßberzogl. Medienburg - Schwerinfhe Bropofition , 
welche beitimme it, die Wunden, die das Armenver- 
forgungsgeieg vom 21. Fuli 1821 dem Vaterlande ge» 
schlagen bat, für die Zukunft zu mildern, welche man 
aber auch mit grofien Beſorgniſſen vor privatlichen Nach» 
tbeilen in der Reihe der zu verbandelnden Gegentände 
erblicken zu müffen glaubt. 

Sudamerika. 

London.5. Dez. Laut den neueſten Nachrichten von 
Mexico it die Föderarivform der dortigen Regierung 
umgeſtürzt, und der Kongreß bat die Autorität einer 
Eentrai-Regierung fich angemaßt. Die neue Conſtitution 
iſt noch nicht veröffentlicht » aber der General Ganta- 
Anna, der Biſchof von Buebla und Don Alaman ver- 
Händigten fih mit einander über deren Abfaffung. Man 
bat nun zuzufchen, ob Ganta-Anna, welcher fich zu 
allen Partheien hält, die an die Spitze der Angelegen- 
beiten fommen, fich wird der oberiten Gewalt bemächti- 
gen können, oder ob fich feine Parthei fpäter feiner 
Berfon wird zu entledinen wiſſen. G. Anna bat alle 
Bartbeicn betrogen , vieleicht wird er am Ende ſelbſt 
einmal betrogen. Die letzte Entfcheidung bängt indeh 
don der Armee ab, welche feit der Vertreibung Itur— 
bide’s fich in alle Mevolutionen gemifcht bat, und auch 
dieſer nicht fremd bleiben wird. 
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Darifer-Börfe. 

8. Dez. 509 Fr. 108. 10,— 3% $r.79,30.—Esp.4634.—Nap, 

96.50. — Oblig, de Paris 2127, 50.— Haiti—, —4 Can. 1205. 
9. Dej.s m Er. 108. —3 % Pr. 78. 95.— Esp. 4614.—Nap, 
%,40.—Oblig, de Paris 1267,50.—Haiti 375,—4 Can, 1207.50. 
Diener Börfe 
3. Dez. 50% Metall. 10134; 4 991% 4 Bant, 1379. 
Londoner Börfe, 

KRoufols: 7. Dez. 911,.%. 
Unzeigen. 

Die NP. 120 der Neuen Bürcher Zeitung » vom 7. dieſes, 
läßt mich neuerdings und zu wiederholten Malen mit einem 
Herrn Zaroche (deren es mebrere bier gibt) , auch mit einem 
Herrn Lauener, den ich nicht kenne, in den Fleinen Kantonen 
berum reifen, wäbrend ich rubig au Haufe ſihe, deutet damit 
auf die früher beitandene Garner Eonferenz, fpricht von Kom⸗ 
vlotten u. dergleichen, wie davon, folchen Hudeleien ein Ende 
au machen, und mill im Notbfall mit Wafen-Gemalt alle 
Borrechtler, Befniten und Bietiffen germalmen. Da ich feis 
ner diefer Bartbeien angeböre, fo werde ich wahrſcheinlich 
feiner Bermalmung entgeben ; was aber die Hubdeleien an» 
belangt. fo gibt es doch gewiß feinen größern und niederträch« 
tigern Hudler als einen Zeitungs-Medafteur, der fich erlaubt, 
auf eine fo verläumderifche Art mich binzuſtellen, als ließe ich 





mic zum MWerfjeuge gebrauchen, bie Ruhe und Moblfabre 
meines Baterlandes gu untergraben, bag mir gewiß weit mehr 
am Herzen liegt, als einem eleuden Beitungs-Helden , der 
fo ſchandlichen Mißbrauch von der Preſſe macht und rubige 
Bürger zu verunglimpfen fucht. Was die Komplotte anbes 
langt, die täglich meiner rubigen Bateritadt angedichtet wer» 
den, fo exitiren felbige nırgends als ım verbrandten Hirn- 
fchädeln jener Art, deren Eendens wir fchon lange kennen, 
die aber beim gefunden Tbeil im Baterlande feinen Anklang 
mebr finden, weil die tägliche Erfahrung zeigt, daß derartige 
Stürmer nicht geeignet ind, ſich das Butrauen der Nation 
su erwerben. — Diefes als Ermiederung auf jene Rügen» 
Artifel und zwar ein für alle Mal. 
Bafel den 9. Dezemb. 1835. 
M. Oswald, Neg.“Nath. 


(Kanton Solothurn.) Wie die frechen Wübler an 
jedem Wahren und Guten im Kanton Yargau dag Farbolifche 
Volk durch allerlei Zügen und Verdrehungen zuerſt einzu⸗ 
fchläfern, dann aber, als es ibre böfen Abfichten erkaunt 
batte, und fich dagegen zu verwahren ſuchte, daſſelbe aufe 
zuretzen trachteten⸗ um nah dem Ausdruck der Zürcher» 
Beitung woblgerüſtet das gefammte Pfaffen ⸗Volk auf einen 
Dieb niederzubauen ; eben fo ſuchen, wie fie ſchon längſtens 
tbaten, befonders in diefen wichtigen Eagen, radifale Schwäher 
auch im Kanten Solothurn das Volt dur die gröbiten 
Zugen nicht nur in gefäbrlihen Schlaf einzuwiegen, fon« 
dern gegen die Beifllichfeit und die rechtfchafenden Män- 
ner zu empören. So läuft vorzüglich im Schmarzbuben- 
Land cin fchon lange in öffentlichen Blättern gebrand« 
marftes Zügenmaul, wie ein brüllender Löwe berum, diefes 
an der Religion feiner Bäter treu anbängende Volk mit 
den freciien Bayer zu betbören, als bätte wirklich Die 
Geitllichfeit im Bunde mit andern Männern nichts anders 
im Plane , als unter dem Namen von Religiong-Gefabr 
das verbaßte Arifiofraten-Boch wieder einzuführen, und ſey 
wirklich in dieſen Tagen ein Mord- und Brand-Anfchlag auf 
Olten gemacht worden. Freilich blieb Dften rubig und 
unangefochten , außer ed müßten einige unrubige Gewißen 
darin ſeyn. Ein Bolfsmann. 


Nächten Mittwoch den 16. Dezember, wird eine Sihung bee 
vorberathenden Commiſſion, und Freitag darauf den 18. Dez. 
eine allgemeine Sitzung der Gelellfchaft des Guten und Ger 
‚meinnußigen, beidemal Abends um 5 Uhr, im obern Saale der 
Leſegeſellſchaft Statt finden, wozu die fämmtlichen Mitglic» 
der eingeladen werden. 

Sefretarlat der Geſellſchaft. 


Die von Großberzogl. Badifcher Amortiſations ⸗Caſſe er⸗ 
baltenen dießjäbrigen Siebungsliften der Bartialloofe aus dem 
Anlehn von fünf Millionen Gulden, können bei Unterzeich« 
netem zur Einficht abgebolt werden. 

Bcdeon Meyer, Notar. 


Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterjeihnete macht hiemit einem bochgeebrten 
Bublitum die ergebenfe Anzeige, daß fein reichhaltiges 
Wasten-Lager, (mit vielen YIovitäten ausgeftattet) für 
bevorfichende feliliche Tage im einer größern Auswahl 
Weihnacht und Neuiahrgeſchenken . 
(für jedes Alter) beitens affortirt, und bereits im feinem 
Magazin ſowohl, als auch im Saale des Zunftgebäudes, 
zur beliebigen Anficht aufgenellt it. 
Unter Zulicherung der billigiten Breife empfichlt er ich ins 
geneigte Andenten böflichit. 

3.6. Schabelik, 


auf E. E. Zunft zumgoldnen Stern, 
obere Freienfiraße N’. 1425. 


Theater. Montag 14. Dezember 1835 : 
Mes Adlers Zorſt. Große romantifche Oper in 3 Aften, 
von Earl von Holtey. Mutif von Franz Gläfer, Kapell mei⸗ 
fler des königl. Theaters in der Königſtadt in Berlin. 
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Fünfter Jahrgang. 


Montag 


Nro. 199, 


den 14. Dezember 1835. 


Dieie Zeitung eriheint im Werlage von I. ©. Neutirch Diontag , Dienftag ,» Donuerflag und Samſtas. Preis für Baſel viertelJährl 
25 Bagenz; Die Einrücungsgebhr für die Zeile S Kreuzer, Audwarte abonnirt man bei den Loble Ponamtern. 


Schweiz. 


Der Vorort berichtet den Ständen durch Kreis— 
ſchreiben, daß, laut Anzeige des oöͤſtr. Gefandeen in 
der Schweiz, der Sanitätscordon in dem lombardifch- 
venerianifchen Königreiche längs der Gränze der far- 
dinifhen Staaten aufgchoben worden fei. 

— Laut Anzeige des b. Vororts wurde das erle— 
digte Handelskonfular zu Mailand dem Hru. Nanmond 
und dasjenige zu Marſcille dem Hrn. Roulet von Newen- 
burg mit Ratififationsvorbebalt übertragen. 

— Die fo eben erfchienene Ite Hauptrechnung der fchmei- 
serifchen Mobiliarverficherungsgefellfchaft bis 30. Yuni 1835 
igugt von dem guten Fortgange dieſer mobltbätigen Antlaft, 

ie Einnahme betrug 99,321 Fr. 11Mp.; die Ausgabe 77,57 377, 
SERY. Alſo ein Ucherfchuß der Einnahme von 21,747 Fr. 85Rp. 


Basel. Ordentliche Sigung des gr. Raths vom 
T. bis 10. Degember. 

Nachdem der zu einem Drittheil erneuerte ar. Ratb dem 
nach einer würdigen VBelimmung des neuen Reglements die 
2jäbrige Großratbsperiode eröffnenden Gortesdieniie in der 

ünserfirche beigemobnt hatte, eröffnete Hr. Bürgerm, 
zn ardt die Derfammlung mit einer Anrede, in wel⸗ 

er er den befriedigenden und erfreulichen Gang unfers 
Staatsweſens darstellte, im Gegenſah der mancherlet bangen 
Beforgniffe, welche bei der, unter beengenden Verpältnifien 
erfolgten, Konkituirungvor 2 Yahren mußten gebegt werben. 

Ein Bericht des H. Matbs meldete den ordnungsmäßigen 
Bang der —————— Erneurungswablen u. den Beſih der 
verfafungsmäßigen Nequifite der Erwäblten. Obne Einrede 
wurden Die ſämmtlichen Wablen für gültig erflärt. Hierauf er« 
folgte die Beeidigung des gefammten gr. Natbs, die Wiederer- 
mwäblung der fünf in Folge der Berfafjung austretenden Klein- 
rätbe, die Wiederermäblung von Hrn, Bürgermeiſter Frey, 
und die Beeidigung des gefammten Fl. Mathe, Die Namen 
der Brmäblten in den Meinen und in den gr. Math haben 
wir in diefen Blättern bereits angeführt, Das Aıntsbürger- 
meiflerrbum und fomit das Prändium der DBerfammlung 
ging bierauf an Hrn. Bürgermeiier Prey über. 

4. Folgende neue Rarbichläge wurden vorgelegt um in 
einer fünftigen Sitzung bebandelt zu werden: 

a) ne — bes Monttrungeſfteuer— 

geſedes. 

b) Reber den Anzug wegen Neviſton der geſammten 

Gtrafgefehgebung. 
=) Ueber den Anzug wegen Motivirung der civil« 
gerihtlichen Urtbeile. 

4) Wegen Verkauf des Nichtbaufes in der kl. Stadt. 

e) Ueber den Verkauf des Klingenthalbolzes an die 
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8) Wegen eines. Vertrags mit dem Königreich GSrie⸗ 
henland über Freizügigfeitsverbältniffe. - 

2. Ein Bericht der Beritionstommiflion trägt darauf an, 
das Anſuchen von fechs ehemaligen von ihrem Amte ent» 
febten Zandfchullehbrern dem H. Rath zur Unterfu- 
hung und Bericteriarung zu überweifen, was nach furper 
Distuon. von der Berfammlung beliebt wurde, ; 

3, Folgende Bürgerrechtsbegebren murbden größ⸗ 
tentheils nach gemilderten Beitimmungen bewilligt: Herren 
Heine Schlag, Altfchullebrer von Waldenburg, Hof. 
Müller, Maplergefele aus dem Kanton Zürich, Martus 
Mudolf Berger, Schreiner von Geltertinden um das 
Stadtbürgerrecht; Friedr, Brunner, von Thumerin- 
sen im Badiſchen um das Bürgerrecht zu Ricben und 8. 
Bafob Severin, beimatblos, um das Vürgerrecht zu 
Klein-Huüningen. 

Ein Entwurf, beteefiend bie Bezablung der an 
gerichtlichen Banten im Stadtbezirk eriteiger- 
ten Liegenfcaften wurde underdndert zum Geſeh 
erboben, Der Gradtgerichtsorbnung und der beiichenden 
Uebung gemäß trat ein Käufer unmittelbar und ohne weitere 
Kriflungen in das Eigentbumsrecht der erfcigerten Biegen 
ſchaft ein, konnte aber erſt nach Verfluß von 5 Monaten 
gerichtlich zur Bezablung des Kaufſchillings angebalten wer- 
den, woraus fich, bei zablungsunfäbigen Käufern nicht fel- 
ten mefentliche Webelikände ergeben baben. Nach den neuen 
gefehlihen Bekimmungen gebt das Eigentbum micht eber 
an den Erſteigerer über, als bis er entweder dem zehnten 
Tbeil des Kauffchillings erlegt, oder zwei annebmbare Bür⸗ 
gen für die Kauffumme geſtellt hat, was binnen 10 Tagen 
gefcheben muß, i 

5, Ein Narbfchlag des kl. Rath Über einen Anzug, wele 
her auf eine Ausfündung von Bärgſchaften im 
Stadtbezirk, auf äbnlihe Weife wie lie im Landbezirf 
nach der Kandesordbnung statt findet, angetragen batte,. 
rätb an: es bei den beſtebenden Beilimmungen bewenden zu 
laſſen. Bet der Beratbung wurde jtemlich allgemein aner- 
kannt, daß die abmeichenden gefehlichen Anordnungen eine 
unbefchräntte Anwendung der auf einfachere Berbältnife 
berechneten Beftimmungen der Landesordnung nicht aulafen, 
daß aber vieleicht auf andere Weife Vorforge getroffen wer» 
den könnte. Der GSegenſtand wurde daber dem Hl. Rath 
jur nochmaligen Beratbung zurückgewieſen. 

6. Einem Narbfchlage, welcher auf Hebernabe ber. 
Hochwaldungenan die Gemeinden anträgt, wird 
die Genehmigung ertbeilt, Die Waldungen im jehigen Um« 
fange des Hantonsgebietes betragen 1422 Yucyart. Daven 
geboren Partitularen 800 $., den Gemeinden 459, den 
Kirchen- und Schulgut 104, und dem Staate 59. En Folge 
der Berfaffung fol das Eigentbum der Stantswalgsungen, 
mit Vorbehalt der Mupungsrechte des Staats, an die Ge— 
meinden übergeben. Durch Nebereinfunft mit den lehtern 
wurden diefe Nuyungsrechte in Geld gewertbet ; und zwar 
nach den Bellimmungen des Theilungsfchiedsgerichts, zu Vs 
des Schnbungswerthes. Es geben demnach jene 59 Zucharten 


Daldungen (moon 51 an Bettigen kommen) mit 6 Iudar- 
ten Rütenen , im Ganzen folglich 65 arten ım das 
Eigentbum der Gemeinden, in deren Dann fie liegen, 
über, gegen eine Vergütung von 1777 fe. an die Staats- 
a * ü : 
7. Die angetragene Veräußerung der dem State zuflchen- 
den Siegelbütte zu St.Yatob mirtelit öffentlicher Ver⸗ 
Heigerung, wırd' gut gebeißen. . .. 
( Fortſchung folgt.) 
Bern. Die Sigung des gr. Ratbes am il. Da. 
wär den Wahlen zw dem‘ erledigen Regierungsngen 
gewidmet. Yandammann für 1836 wurde Hr. Meßmer, 
Bice - Landammann Hr. Tillier. In den Regierungs- 
rarh wurden aewählt: HH. Neubaus , von Fenucr, 
v. Lerber, Stodmar, Jaggi, Leibundgut. Zum Schult- 
beifen der Repubitt wird ernannt Hr. von Ticharner. 
Die Wahl zum Vicepräßidenren des Regierungsrathes 
lehnte Hr. dv. Tavel ab, „weil die Stelle ibn zu einem 
Sige im ‚diplomatischen Departcment verpflichten wür⸗ 
de, wo er im fünitigen Fahre feiner Ueberzeugung 
mach mehr ſchaden als mügen würde.“ j 
Zürich. Mir Neujahr fol eine neue „Kirchenzei- 
tung für die reformirte Schweiz“ erfcheinen, wie 6 
ſcheint im Gegenſatze mir der bereits beitehenden. Das 
neue firchliche Blart wird fich laut feines Programms 
„an Geil und Tendenz den regenerirten Berfafungen 
anfchließen, da durch diefe die Wahrung und Ber, 
tbeidigung der ächren kirchlichen Jutereſſen feines. 
wegs gefährdet fey.* Ebenfo wird es „dahin wirken , 
dar die Kirche die verbefferte Schule in ihrer Sebi- 
Händigkeit uurerküge , da gerade die fortfchreitende 
Bildung ein Lebenselement der reformirten Kirche jen-“ 
Solotburn. 10. Dep Die A Gebrüder Hautihi und 
Weber aus dem Nicdholz bei Solotburn, unter dem Das 
men Michholzerfnaben als Sänger rübmlicht befannt, wer 
den wahrfhrintich fünftige Woche in Mafel eintreffen mo 
#e Willens And einige Proben ibrer Kunnfertigkeit im Sin ⸗ 
gen fchweizerifcher Natiomat-Lieder ofentlich abzulegen und 
dann in gleicher Mblicht die vorzäglichiien Städte Europas 
zu bereifen. Geitern Mittwochs gaben fie bier im Theater 
ibe Abfchiebs-Konzert. Das Haus war überfüllt. Maufchen« 
der Beifall wurde ibmen zu Tbeil und nicht obne Grund, 
denn was Harmonie, Klarheit und Gemüthlichkeit zu lei« 
fen vermögen, leiſteten fie. Niemand verließ das Haus uns 
befriedigt, umd man it zum Voraus übergeugt, daß der 
Runffinn des Basler-Bublitums fe nicht minder zu ſchätzen 
wiſſen wird. 

Et. Ballen. Aus dem Bezirf Werdenberg wird fol- 
nde Gefchichte berichtet, welche zeigt, mit welch unmenfch- 
het Härte im mancen Gegenden der Schweiz die unglüd« 

Tichen Heimatblofen bebamdelt werden. Zu der Gemeinde 
Grabs fam unlängk eine Heimatblofe, Mutter von vier 
Kindern, in einem Stalle mir dem fünften Rinde nieder. 
Die DOrtsbebamme machte dem Borfcher die ſchuldige An- 
zeige umd bat für die arme Verlaſſene um einige Tage Auf- 
entbaltsgelattung , aber umfond. Noch am gleichen Tage 
der Niederkunft , wurde die Wochnerin bei feuchter , kalter 
MWirterung durch den Kandiäger forttransyortirt. Nur mit 
Widermwilen folgte der Bäger dem Befebl des Gemeindam«- 
manns, dem er den Bulland des Weibes als bedenklich vor 
Behalten batte. Keine Mürfprache vermochte eine Milderung 
des Befeble berbeisufübren. Am Abend gab die Unglüdliche 
ibren Beil auf. (Bündn. Ste.) 

Nemenburg. Hr. Staatsratb Ehambrier bat Ur⸗ 

laub genommen und ziehe fih für anderthalb Fahre 
von deu Staatsgeſchäften zurück. 

Genf. General Rotten, aus bem Wallis, der fih im 

Kricge von 1823 in Spanien ausgezeichnet bat, if, nach 
der Verfcherung der Europe centrale, von Mina berufen 
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worden. Er kam am 4. De. in Gm 
Barcelona zu begeben. ' — —— 9 
rankreich. 

Marſellle. 3. Dez. Ein deutſcher Soldat von der 
Fremdeulegion im Airıka ut fo eben von da zurückge⸗ 
fommen. Im J. 1533 war er von Abdel Kader gefan- 
gen genommen worden und harte in deffen Dienft tre- 
ten müflen. Wegen körperlicher Züchtigung faßte er den 
Enihing, zu deiertiren. Gegen 6 Wochen trug er fich 
mit dem Blane um; endlich führte er ihn aus, und’ 
ſchlug feinen Weg genen Ceuta cin. Hier erfuhr er, 
dag die Legion Arrıta verlafen habe. Nun benüpte er 
eine Gelegenheit, die ſich ibm gerade darbot, nach 
Marſeille zu fahren. Der Soldat nenne Abdel Kader 
den Intigiten Dann von der Welt, und verfichert, dag 
feine Gefährten, Gefangene oder Deferteurs, ihn mit 
feinem andern Namen als mit dem „des Lilligen * 
bezeichneten , im fo fern der Emir von Mascara ( nach 
der Maxime Tallchrauds ) nie fage, was er than wolle, 
oder denfe, und immer anders denfe und bandie als 
er fich Äußere. Ehe der Goldar den Emtr verkieh, ſprach 
man von einer franzönichen Expedition ; es murben 
von Seiten Abdel Kaders für einen allfälligen Angriff 
Vorbereitungen aller Art gerroffen, und der Emir er⸗ 
flärre bei jeder Gelegenheit, das er feinen Augenblick 
die Frauzoſen in Rude laffen würde. Es handle fich 
bier um cinen VBerriigungsfricg. 

Varis.9. Dez. Der Pairs.Gerichtsbor hat von den 
Luneviller Angeklagten den 25jähr. Küraſſſer Oberwacht⸗ 
meiſter Thomas zur Deportation, Bernard zu 20%. Ein 
fperrung ( Derention) Stiller und Tricorel zu 10. m. 

aullie zu 5%. verurtheilt. Farolet wurde freigelproden. 
Laporaire and Bechet wurden jeder zu 3 Fahre Gefäng- 
nißſtrafe verurtheiut. Der Pairsgerichtöbof wird Ach 
Montag sa Öffentlicher Sitzung verfammeln um die An- 
gellagten der andern Kategorien abzuurtheilen.. — Die: 
Debarten über den Fieschi Prozeß werden wohl erſt in 
der Mitte des Januars beginnen. 

— Nach dem Monitcur war in den zu Washington 
und zu Paris gewechielten Kommunifarionen weder von 
einer non-intercourse Bill noch von einem Krieg die 
Rede. Die Differenzen berühren zwei Puntie; 1) eine 
Rechtsfrage, weiche die beiden Regierungen in entge- 
gegengeieptem Sinne löfen, nämlich die Frage, bis zu 
weichem Bunfte die Regierung der vereinigten Staaten 
gehalten iſt, Explikationen gelegendeitlich der Botſchaft 
des Präſidenten an den Kongreß zu geben; und 2) eine 
Sachfrage; ob nämlıch die von -Dra. Kivingsten vor 
der Annahme des Geſetzes vom 17. Juni argebenen Ers 
flärungen die franz. Regierung zuiriedenitellen können 
oder nicht. 

— Tallegrand erregte neulich große Beforanig. Wäh- 
rend. des Diners befich ihn cine ſtarte Obnmacht. Doch 
erholte er ſich wieder, empfängt ader nur wenige Befuche. 

— Der Angeklagte Morey iſt auf dem Wege vol. 
ſtändiger Befierung. Er nimmt hinreichende Nahrung 
zu fich, fo daß die Aerzte glauben, er werde von dem 
Bairsgerichtshofe im Fieschi⸗Proceſſe erfcheinen fönnen, 
Der Toulonais fchreibt: Die Secmacht der ver 
einigten Staaten ftebt weit hinter der unfrigen zurück. 
Granfreich fann den vereinigten Staaten 118 Kriegs. 
fchiffe entgegenftellen, während Ichtere dermalen boͤch⸗ 
Bens 60 Faprzeuge aufbringen können. Zu Zonlon lic- 


u 
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Die Wittwe Zumalacarreguy, welche vor einigen. 


Kagen nah Spanien zurüdtehrte, und in das Haupt- 
guartier von Don Carlos fich begeben wollte, bat, jagt 
man, dem Befehl von diefem erhalten, Lekaſſa nicht 
za überfchreiten. Wenigſtens ih gewiß, daß fie fi 
noch in diefer Stade befindet. Sonderbare Gerüchte find 
im Umlaufe über diefen Befehl. Es ſcheint, daß eine 
bösarıige Parthei den Don Carlos durch düſtere Ma— 
chinationen mit — Intriguen umzieht. 


e gien. 

Brüffel. 5. Dez. Der König und die Königin find 
fange in Paris geblieben. Den Einen zufolge foll vor- 
züglich daran Schuld ſeyn, dag die Königin von Neuem 
in gefegneren Umständen iſt, und fich dießmal weniger 

ut befindet, als in den beiden frübern Fällen. Andere 
-feben darin eine Folge politifcher Kombinationen, Man 
weiß, dab fchon vor einiger Zeit franzöliiche und bel⸗ 
gifche DOppofitionsblätter von dem Mißvergnügen fpra- 
chen; welches die Ausführung mehrerer Beſtimmungen 
unfrer Konſtitution bei den franzöfiihen Dottrinärs 
bervorgebracht bätte. Man nannte in dieſer Beziehung 
befonders das Kommnalgefch, das jenen Herren cin An« 
ſtoß neweien, weil fie für Frankreich einen gefährlichen 
Einfluß von der Nachbarfchaft fo freier Juſtitutionen 
befürchteren. Deßbalb, beißt es num allgemein, babe 
man fo lange in den König gedrungen, bis er ſich 
zur Menderung eines Miniſteriums entſchloſſen babe, 
Fu Folge defien follen nun die HH. de Theug, Ernit, 
d’Huart, Evain das Miniſterium verlaffen, und durch 
die HH. Lebeau, Raitem, Eoghen und Goblet ericht 
werden, welche lepteren den Doktrinärs mehr Garan- 
tien darböten. Die Sache am fich ſelbſt iſt ſehr mög- 
lich, aber mit Beſtimmtheit kann verfichert werden, 
daß eine Menderung des Minifteriums auf diefen Grund 
bin , die Öffentliche Meinung, die bier in Belgien bei 
dergleichen Dingen von großem Gewicht iſt, durchaus 
gegen fih haben würde. Die jegigen Minifter find 
allgemein geachtet» die Angelegenheiten werden von 
ihnen dem Intereſſe des Landes gemäß geleitet, und 
fie können auf die Eräftige Unterflügung des Senats 
oder der Kammer rechnen, fo. lange ſie auf diefer Bahn 
bleiben. Die wichtigen Geſetze der lehten außerordent- 
lichen Seſſion beweifen es. 

. Deutfdland. 

- Berlin. 5. De. Dem Bernebmen nach fol mit 
Nächitem das „Leben Jeſu“ von dem Tübinger Repe— 
tenten (jepigem Lehrer der Sprachen am Lyceum in 
Ludwigsburg ) Strauß bier verboten werden. 

. -Zöplig. 30. Nov. Von der in verfchiedenen deut- 
fchen Blättern angelündigeen Reduzirung der öftreichi» 
fchen Armee har fich bisher noch nichts beitätigt. 


Parifer-DBörfe 
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Sruchtpreiſe von Bafel. Vom 12, Dezemb, 
men: von Fr. 13,5. bis fr. 15.8. 
ittelpreis: $r. 14. 9,4. 9 Sad. 





Anzeigen. 


Mehrere Theaterfreunde babenden Wunfch nelußert, Inf 
Hr. Director Stoger „Das Bild von Zouwald“ einmal 
auf die Bühne bringen könnte. Wir dürften in Hrn. Schmi 
einen treflihen Symarofa erwarten, und ünd überjeugt, X 
ee unfrer Bühne diefe Vorſtellung eine glaͤnzendt 

[4 * 


Anzeige 
an die Inhaber von Interims-Bons auf 3%, Ylge 
Staats - Obligationen. 

Die refp. Inhaber von Interims.Bons d. d. 14. Sept. 
oder 18. Dftober d. Kabrs auf neue 344 Yıige Eraats-Obli- 
gationen , find erfucht, diefe Bons fünftigen Mittwoch den 
16. December und zwar die weißen, vom 1i. Gent. 
Vormittags wwiſchen 9 und 12 und die blauen vom 
18. Oktober, Nachmittags zmifchen 2 und 5 Uhr ge 
gen die neuern Titel und den betreffenden Marczins nude 
jutaufchen, 

Baſel, den 10, December 1835. 

Die Staats-Eaffa-Bermaltung 

Den 29. December d. 9. unmiderruflich , große Verlofang 
der prächtigen Gurgebäude in dem wegen feiner Mineralquel+ 
len befannten Wiesbaden, geſchäht auf fl. 124,000 und mofür 
dem Gewinner fl. 50,000 als Ablohung geboten find. Hnfer- 
dem entbält diefe Lotterie unter nur 55000 Looſe nad 30 
Nebengewinnſte im Berrage von fl. 200,000 rbein. 

Afrien werden einzeln & fl. 7, bei Bufammennahme vor 
fünf Stüd ein Sechsted gratis, abgegeben, und franeirte 

fendung der Ziehungslide verfprochen von 

Guſtav Stiebel, Hauptkollekteur in Frankfurt a. m. 


AU PUBLIC. 

Dans le Canton de Bäle, nul n'est autorise A vendre 
des cuirs a rasoir universels de la manufacture de Rolls 
que J, C. Schabelitz à Bäle, rue Franche, A| toile 
d’or N°.1425 et afin d’emp&cher tonte contrefagon , \% 
planchette portera ces mots imprime&s dans le bois: 
CUIRS ARASOIR UNIVERSELS DF J. CHERPIL- 
LOUD, ROLLE, CANTON DE VAUD, EN SUIS 

Sur la vignette lithographide et collde sur l’Eıni 08 
lit ce quisuit: „Nul n'est veritable que celui qui port® 
la signature autographe de J. Cherpilloud“, ecrite.€R 
encre rouge. 





Bel Neukirch, Buchhändler, zu erhalten i 
Die Auszehbrung heilbar! 
Von D. Ramadge, 

Oberarzt des Londoner Hofpitals für Schmindfühtitt. 
Aus dem Englifchen übertragen und mit Anmerkung 
„begleitet von 

Dbermedizinafrarhe D. Hobnbaum. 
Smweite Auflage mit Rupfern 1335. 
Verlag des bibliograpbifchen Inkiturs zu Hildburgbaufet 
und Mem-Pork. Preis: 1 fl. 12 fr. rbein- 
„ah babe gefunden, daß die Heilung einer : 
möglich it, die man bisher für unbeilbat gebaltt 
bat , und zwar beifcht das Mittel zur Heilung nicht aus = 
gend einem pbarmazeutifchen Arcanum fondern auf ein E 
einfachen, mechanifchen » fait nichts koſtenden und allen! 
balben anwendbaren Brogef. Was ung bis jeht du 
fel war, in mun, wie ich bofe, bel gemorden, UN hie 
babe die frohe Meberzeugung, daß, als Wirkung dieſet ⸗ 
nen Schrift, alle bisherigen, auf bloßen Bernntbung 
berubenden Auszebrungs-Curmethoden , die mut zu * 
Krantdeit verfchlimmerten, fatt fie zu beilen , gleich an 
iertgen VBebandlungsweifen der Vorzeit, am die mit * 
mit Bedauern und Erröthen zurücd‘ zu denten pezuan 
nun der verdienten Bergeffenbeit übergeben werden. 


(Hiezu eine Beilage.) 
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Beilage zur Bafeler Zeitung, Nro. 199. 





Bei Unterzeichnetem il eine fchöne Bartbie Waaren von 
Eaffian und gepreßtem Leder, als: Brieftaſchen, Notiz 
büchlein, Zabaf» und Eigarren-Etuis, Schreibieuge zum 
zufamenrolen, Nadel» und Babniloder » Eruis, Keuerzeug« 
täfchchen und Haarwicklern, angelangt ‚weiche zu den billigiien 
Breifen abgegeben werden, und womit lich bößichnt empfiebit 

3 C.Schabelih. 


. &o eben if bei uns erfchienen : i ‘ 
Das Derbredben an linmundigen, 


oder 
die Kinderverfchleppungsgeichichte der Michel'ſchen 
Eheleute 
in Rapperſchwyl 
Nach dem Alten diefer merfwürdigen Striminalprojedur der 
Vahre 1832 big 1834 bearbeitet. 
7 Bogen in aroß 3. geb. 30 Kreuzer. 

Die obige, eben ſowobl für Mechtsgelebrre als für dag Pu» 
blitum überhaupt höcht intereffante Schrift, liefert_uns das 
Bild eines der merkwürdigiten Kriminalprozeſſe neueiter Seit ; 
und bat gleiches guterefie für unfern Kanton ‚ die übrige 
Schweiß, das benachbarte Deutfchland und Stalien. Eine 
Kette von Verbrechen, vor denen jedes füblende Herz zurüd- 
ſchaudert und die am Schluß noch das Furchtibarde ahnen 
lufen, geben an dem Auge des Lefers vorüber, deflen ganzes 
Gemüth von dem bedauernsmertben Geſchick der unglüdlichen 
Kinder, der Unnatur der Eltern und der Unterhändicr er» 
arifen werden muß. Der Verfaſſer erwirbt ſich durch die 
Herausgabe der merfmürdigen Schrift doppelten Danf , da 
er viele falfche Gerüchte durch feine Mare, richtige Darüel⸗ 
lung widerlegt und ein ernimarnendes Bild vorführt, welches 
durch feinen Einfluß für jett und für die Zukunft äbnliche 
ſchauderhafte Nerbrechen im Keime zu unterdrüden vermag, 
Der Ton der Erzäblung if der Cache angemeffen gehalten und 
ales Dofcene fo vermieden, dag die Schrift ohne Errötben 
von beiden Befchlechtern und jeder SKlafe von Lefern zur 
Hand genommen werden darf. 

Huber und Eomp. in Et. Ballen, 


Am 29ten December diefes Jahrs beginnt: 
‚ Unmwiderruflid 
bie große Ausloofung der 

Rurgebäude in Wiesbaden, 
nebft Garten, Anlagen , Bubebörungen ıc. ıc. des Herrn D. 
Düringer gerichtlich geichäbt auf fl. 124,000 im fl, 21 Fuß 
—— Nebengewinnen von fi. 12,000, fl. 3000, fl. 4000, 

. + ie. 
„ Diele weit berühmte, prädtige Befitung, dem befuchte» 
ien Bade-Drie Deutſchlande, dem berrlidien Wiesbaden, 
der Dauptfiadt des fhönen und reichen Herzoatbums Naſſau 
angebörend., ij vieleicht einer der fchöntten Bunfte in ganz 
Deutfchland. Bon bier aus hat man die Ausficht auf den 
Mbein, den Main, die Städte Mainz, Hochbeim, Wicsba- 
den , auf Bieberich, den berrlichen Furftenüß ‚auf das geſeg- 
nete Rheingau mit feinen Millionen Meben und reichen Dorf- 
fhaften, auf das nabe Taunusgebirae, den Ddenwald ıc ıc, 
Vrachtvolle englifhe Unlagen, Baflins, Goringbrunnen, 
taufend der ebelien Obfibäume, wechleln darin mit meitläur 
figen Rebenpflanzungen, welche auch in den, dem Weinbau 
meniger güntligen Jahren eine reiche Ausbeute liefern; — 
Dies alles bei einer Einlage von menigen 
fl. 7. im fl. 24 Kuß oder Kthir, 4 Pr. Crt. 

und bei einet Befammtanzabl von nicht mehr als 35000 ver» 
Fäuflichen Zoofen mit 7000 Bratis- und 8000 Gewinn Loofen. 

Bei dem unterfertigten Burcau find folche zu jenem Breife 
einzeln und in Bartbien zu haben — Auf fünf begabite Loofe 
wird ein festes ar erloffen und bei Bufammenüber« 
nabme von fünfzehn Stuck nod ein viertes Ertra Provi« 
fions « Gratis» Loos geliefert, 


.. Alle Aufträge welche direct bei dem unterzeichneten Haufe 
einlaufen,, merden Portofrei ausgeführt. Die Liſten ver- 
fender daſſelde ſogleich nach der Ziehung an feine reſpeetiven 
Abnehmer ebenfalls franco. 
CEbrifian Scholl. Wetb. in Frankfurt a, M. 
> Auch von allen andern foliden Güter Verlooſungen 
find b. d. genannten Handlungshbaufe itets Looſe zu haben, 
Hierbei bitter daſſelbe böflichil bei den Wentelungen , 
momit man es zu beebren die Güte haben wird , die , 
Adreſſe an welche die Loosfendungen zu gefcheben haben, 
gefall igſt ausführlich und deutlich anzugeben um auf 
diefe Art jeder Irrſendung vorzubeugen. 


Bei Neukirch in Bafel und in allen ausmärtigen 
Buchbandlungen it zum berabgefehten Preis zu baben 
und dem Bärger und Kandmann als ein ſehr nüßliches 
Hausbuch zu emipfeblen: 2 

Quedlinburger Volkskalender. 
Enthaltend : hiſtoriſche Nachrichten, — Beichichten , 
Naturmerfwürdigkeiten, — moralifche Auffägpe, — Anık- 
doren und nügliche Mittel für Land. und Hausmwirtbichaft. 

Dom Jahr 1827 bis 1835 in YJabrg. Preis 11, Hthle. 

Um Hedermann von der Neichbaltigkett des jo unterbal« 
tenden als nüßlichen Hausbuches zu überzeugen, Führen 
mir nur den Inbalt des eren Babrgangs an, als: 

4) Die Eroberung Eonitantinopels, 2) Zwölf intereffante 
Erzählungen. 3) Klugbeits- und Kebensregeln, v. Hriden« 
reich, Beraloszi, Herder und Wieland. 4 Schn Gefchichten 
religiöfen und moralifhen Inbalts. 5) Smanzig merfmäps 
dige Anekdoten. 6) Fünfzig befte Mittel für Land- und 
Hausmwirrbfchaft. — Gleich reichhaltig it ein jeder der fol- 
genden Babrgänge. . 

Der sote Babrgang für bas Jahr 1836 if für 
8 Br in allen Buchhandlungen zu baben. 

Pr , Ernte. Buchhandlung. 


YIntereffante Anzeige 
Ziehung beitimmt und unwiderruflich am 29. Dez. 1835, 

Mir böchſter Bewilligung der Herzogl. Nafauifchen Lan- 
des-Negierung, unter Aufſicht und Lettung der Herzoglichen 
Behörden, werden die zu Wiesbaden gelegenen, dem 
— D. Düringer gebörenden 

urgebäude ſammt Gärten und Zubebörungen, 
im Wertbe von fl 124,000 rh. nebit 3999 andern Gewinnen 
von fl 12000, 8000, 2 44000, 1250, 1200, 800, 600 1. im 
Befammtberrage von fl. 200,000 rhein. Vermittelſt 35,000 
verkäuflichen Looſen, in 2 Elafen ausgefvielt.. 

Dem Nüdtrite i bereits entfagt, und if die Siebung 
eriter Klaſſe auf den 29. Dezember d. 8. Die der zweiten 
Klaſſe auf den 29. Upril 1836 feigefeht. 

Für den Hauprereffer ift cine Ablöfungsfunme von 
fl. 50,000 rhein. beſtimmt und garantirt. 

Ausfübrliche Spielpläne; fo wie Original · Looſe a fl. 7 ober 
Rthlr. 4 pr. Cour. / und beilebernabme von fünf Stüd das 
fechste frei, find bei unterzgeichnetem Handlungebaufe s 
welches auch |. 8. den Antereffenten die Siehungsliien prompt 
sufenden wird, zu baben. — 

8. Trier⸗Strauß in Frankfurt a. M. 


0” Auch von allen andern ſoliden Lotterien find die 
DriginalrKoofe direkt bei ung za beziehen. 


Ausgezeichnetes Kupterwerk, 
Gebunden zu erhalten bei Neufich, Buchhändler. 
Hiſtoriſch⸗ geonrapbiiches Gemälde von en 
ur Förderung der Vaterlandskunde entworfen von 

brittian Friedrih Gollbard, evangel. Bra 
diger des Beferungsbaufes zu Franffurt am Main. 
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Mir Stapltichen, Franfr. a. M., Verlag von Gig. 

ch merber. 477 ©. 8. cart. 2f.24fr. 

Unter den Ländern Europa’s, welche einer ſpeziellen und 
umfafenden Schilderung würdig find, nimmt gewiß Deutſch⸗ 
land eine der erſten Stellen ein. Wegen feiner gegenwär- 
tigen Berfaffung bietet es aber auch befondere Schwierigkei⸗ 
ten in der Behandlung dar. Große, bedeutende Staaten 
defielben fieben neben Heineren, meniger wichtigen; an 
merkwürdige und berühmte Städte reiben fich viele Kleine, 
eines eigentbümlihen Zutereſſes entbehrende Orte. Unere 
laͤßlich in daber eine weife Umficht im der Auswahl und eine 
—— Kürze in der Darkelung des vorhandenen Stof- 
es. eide hatte der Verfaſſer obenerwähnten Gemäldes im 
Auge. Nach einer allgemeinen Einleitung, welche ſich über 
Deutfchlands Lage und Eintbeilung , über Boden, Gemiäl- 
fer, Klima, Brobufte und Einwohner verbreitet, läßt er 
eine fpeziche Schilderung jedes einzelnen Staates folgen. 
Daß fich lehtere vor allen andern, in größeren und Fleinc» 
gen Sandbüchern der Erdbefchreibung nachzulefenden, durch 
den Eharafter der Neuheit auszeichne, wird jeder urtheils⸗ 
fäbige Leſer fchon nach furzer Umlicht erfennen, Nicht nur; 
daß die Umeiffe eines jeden Landes fo entworfen find, daß 
fie den Namen eines „Bemäldes* wirklich verdienen; auch 
die Schilderung der michtigiien Wohnorte zeichnet fich durch 
mögliche Deutlichfeir und Ausführlichkeit aus, und in 
dabei an die Form größerer und Heinerer Reifen gefnüpft, 
welche man an der Hand einer ſpeziellen Kartenfammlung 
mit Intereſſe im Beitte wiederholen wird. Ueberhaupt wurde 
in dem: vorerwäbhnten Werfe die eriie Vereinigung deſſen 
verfucht, mas zablreiche, für befondere Zwecke entworfene 
Reiſe Handbücher den Freunden unferer reizenditen vater 
ländifchen Gegenden darbieten. VBorzügliche Berüdlichtigung 
haben Oeſtreich Breußen , Hannover, Sachſen, Baiern, 
MWürtemberg- Baden, Heften, Naſſau und die freien Städte 
erbalten. . Außerdem findet man noch neben einem gedräng« 
ten Weberblide der allgemeinen Geſchichte Deutſchlands 
die eines jeden einzelnen Staates in bebaltbarer Kurze cin« 

efchalter, was natürlich dns Verſtändniß dee Gegenwart 
ehr erleichtert. Zu einer anziehenden Erläuterung des Tex⸗ 
tes dient endlich eine Meibe der treiflichen Stablſtiche, 
größtentbeils von der Hand des kunſtünnigen Ludwig Lange. 

arten nach dem Allem, daß dieſer meuelten , 
veziellen Schilderung Deutfchlands von Seiten der Vater 
landsfreunde eine freundliche Aufnahme bereitet werde. Nas 
mentlih müfen wir auch ale Lebrer der Geographie auf 
diefelbe verweifen, fofern fie dadurch ein wirklich unentbebr« 
liches Hand» und Hülfsbuch empfangen. Das fie dabet als 
Fegefchent für die wißbegierige Jugend ſich ganz vorzüg · 
lich eigne, davon werden fich denkende Bäter und Mütter 
ſchon nach einer flüchtigen Einficht des Buches ohne Zwei⸗ 
fel überzeugt halten. 


Empfehlenswerthe Weihnachtsſchrift, 
welche bei H. &. Brönner in Frankfurt a. M. erſchie⸗ 
nen u. in — — in — bei G.Neukirch,/ 

zu baben iſt: 
Worte mütterliher Liebe an_meine Tochter. 

Eine Gabe für chriſtliche Jungfrauen. 

Uns dem Nachlaffe der fel. Freifrau Wild. v. Oeyn bauſen 
su Grevenburg, geb. v. Mengerien. 
Bearbeitet und berausgegen von Aug. Huth, 
Bfarrer zu Seebeim. 

121, Bog. 12. 1635. geb. Preis dl. 1.45 Er. Velinvap. 2A. askr. 

Bermwiß jeder, der die bier angezeigte Schrift mit Aufmerk« 
famteit prüft, wird dem verdienten Herausgeber innig dan« 
ten, daß er diefe frommen , geil» und gemütbvollen Worte 
einer trefflichen Mutter dem größern Publikum übergab. 
Hedem Bater, jeder Mutter , die es treu mit ihrer Tochter 
meinen, und die nicht fäumen wollen , ihr Kind jur Quelle 
wahrer Weisheit binzufübren, die allein im Stande if‘, 
fein Lebensſchiff ſicher durch die drobenden Klippen zu len⸗ 
far dürfen wir diefelbe zuverfichtlich empfehlen. Ihre 





Vorzüge beiteben nicht allein in böct edler und würdebol 
fer Sprache, in böchit zwed mäaßiger Vertbeilung des Stoffes, 
ın einer Fülle von Kehren wahrer Kebenstlugbeit, auf viel- 
feitige eigene Erfahrungen begründet , fo wie in Befprehung 
Aller der Wiſſenſchaften und Fertigkeiten die ſich anzueignen 
einem jungen Brauenzimmer nöthig iſt oder ibm zur Stierde 
gereicht; fondern fe zeichnet fich vor Allem aus, durch den 
wahrhaft chrilllichen Geift der das Ganze durchwebt; und 
mir dürfen daber erwarten , daß fie Vielen cine böchit will⸗ 
fommene Erfcheinung fegn werde. 

Noch beziehen mir uns auf eine befonders beifällige 
Beurtbeilung der „Worte mürterlicher Liebe * in der Darım« 
ſtadter Allgem. Schuljeitung vom 15, Det. 1835, worin u. 4. 
gefagt wird: 

„Wabrbaft woblthuend int es einem Menfchen, bem an ber 
Fruchtbarfeit des göttlichen Wortes, ander Anwendung der 
Religion im menichlichen Zeben Etwas gelegen id, wenn 
ibm unter dem Wurle von Zugendfchriften der neuern Zeit, 
folche, wie die vorliegende, Freundlich entgegentreten und 
ſtreng auf das thätige Ebriftentbum binwirken. Zwar baben 
mir fchon eine Menge von Schriften Diefer Art, aber lei» 
ber! wird in ihnen die Kebensflugbeit als das böchſte Endziel 
des Menſchen, das er zu erreichen Hreben fol, dargeicht, 
und indem ouch fie in vielen fchönen und glatten Worten von 
Glauben , Liebe und Hoffnung reden, fo merft man doch 
nur zu deutlich, daß ibnen die Meligion mebr Nebenſache 
il. — Dem Herausgeber und Verleger diefer Schrift gebübre 
desbalb der Dank jedes wahren Chriſten, bauptfächlicy aber 
der eigentlichen Verfaſſerin, die durch diefe Auffähe ibrer 
in der Ferne lebenden Tochter fogleich nach deren Confirma- 
tion zeigen wollte, wozu lie von Gott beitimmt fey, und wie 
fie befbafen fegn müffe, um diefem Zwecke völlig zu ent« 
fprechen. Desbalb können wir auch vorliegende Schrift ale 
len Müttern , Erziebern und Erzieberinnen als ein würdiges 
Seſchenk für das fünftige Leben ihrer Zöglinge, befonders 
weiblichen Geſchlechtes, mir voller Heberzceugung anempfch« 
len, und felbi noch viele Exwachſene werden dieſelbe mit 
Nuben gebrauchen fönnen — Der Inhalt der ganzen Schrift 


wird aewißunfer Urtheil in dem Auge eines jeden wabrbaften - -- 


Ehriien rechtfertigen, ber fie bedächtig ducchliest und dem 
das Fünftige Wobl feiner vieleicht einzigen Tochter am. 
Herzen liegt. Eine Frau felbit , die ihren hoben Beruf tief 
erfannt bat, bat bier die Schwindeleien und Berbildungen 
fo Vieler der jungen Damenwelt ohne Scheu aufgededt, er» 
mutbigt durch den boben reltgiöien Sinn, der durch bie 
anze Schrift athmet. Die Kieder, welche fie ibren Hufe 
ägen vor-_ und nachgefeht bat, find ausgejuchte und paflend 
gewählte." — f 
Das Bollshlatt Nro. 2. vom 13. Nov. von WVafel- 
Randfchaft tadelt mit fihrbarer Beneidung den neuen ums 
fehuldigen Binningerfalender, (gewiß, weil er durch 
einen Nichtfantonsbärger gedruckt, und in Binningen beraus- 
gegeben wird) baf erder Sitrlichfeit der zarten unfhulbigen 
Zandiugend nachtbeilig ſey als wenn von jeber in denfelben 
nichts Lächerliches oder Borfierliches vorgefommen märe, dringt 
auf mehr Sittlichkeit, (melches von den 3 Herren geifilichen 
Nedaftoren recht fchön it, ) und giebt dem neuen Bolfs- 
bildungsdereim die patriotifche Aufgabe, ſich eines 
firtlichern Kalenders durch Ankauf zu bemächtigen, um den 
meinigen damit zu verdräugen. Den Kindern, melche meinen 
Kalender leſen, und deſſen Inbalr fchon verfeben, kann er 
gewiß nichts mehr fchnden, indem diefelben täglich mebr 
Unfitrlicheres boren, und auch fon gelefen baben. 
Ah weiß aus vieliäbriger Erfahrung, daß die meiſten Ka- 
lenderfäufer nur nach lufigem Bnhalt fragen ‚ weichem 
ich ferners getreu ſeyn merde, &. Baader, 
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Schweiz. 


Seitdem kürzlich in dem gr. Rathe von Schaffhau- 
fen die Idee ausgefprochen worden : das Anfinnen um 
Entlafung aus dem eidgenöffifchen Zollverbande, Ber 
buis einer Anſchließung an den deutſchen Zoliverein , 
an die Eidgenoffenfchaft r ftellen; gebt es in den mei. 
ſten Schweigerblättern fo laut über die armen Schaff- 
baufer , welche jene Idee vorerſt nur angchört haben, 
ber, dag man glauben follte, der Verrath an der Eid- 
genoſſenſchaft fen bereits begangen; während die Ge— 
rechtigfeit erfordert hätte zu bemerfen: daß von einem 
eigenmächtigen Schritte der Art und von einem 
Bruche der eidgenöſſiſchen Verpflichtung in dem Schaff- 
baufer gr. Rathe überall fein Wort gefallen, und 
daß fich fchon gegen jeme Anfrage an die Eidaenoffen- 
ſchaft warme eidgenöflifche Stimmen erboben haben. 

eher die tinthunlichkeit einer Entlaffung Schaf- 
baniens aus der bundesmäßigen Verpflichtung, Feine 
beionderen Handelsverträge mit auswärtigen Mächten 
zu fließen, baben wir uns ſelbſt früherhin ſchon ent- 
schieden ausgefprochen und müſſen bei unferem Gage 
bleiben: daß die Eidgenoffenfchaft mit Entlafung Schaff- 
bauiens ihre eigene Auflöſung ausſpräche; ja daß fie 
im Intereſſe ihrer Selbilerbaltung bei dem deutfchen 
Zollvereine, wie bei den übrigen europäifchen Großmäch- 
tem Beaen einen etwaigen eigenmächtigen Schritt Schaff- 
— feierlichſt und gewiß nicht erfolglos proteſtiren 
müßte. 

Allein damit ift noch nicht geſagt, daß der Notb- 
ruf Schafhaufens mit einem trodenen, falten Nein be 
antmorter werden folle. So gut man von Schaffhaufen 
eidgenöſſiſchen Sinn und Bundespflicht fordert, eben 
fo gut iſt man es auch ihm binwicderum fchuldig ; 
man ift ihm ſchuldig von Seiten der Eidgenofienichaft 
ſich theilnehmend und ernftlich mit feiner commerciellen 
Lage zu befaffen! Vorerſt freilich und banptfächlich 
wird Schaffbaufen zu einiger Geduld zu ermabnen ſeyn 
denn jener Norhruf if wirklich noch zu frühzeitig und 
vorcilig. Kaum find es ein paar Monate, daß die deut- 
ſchen Zolfchranfen an feinen Gränzen errichtet find, 
noch find die neuen Verbältniſſe nicht einmal vollitän- 
dig regulirt und in Wirklichkeit getreten, bei diefer 
furzen Erfahrung it es für den Ernfichtigften unmög- 
lich, die Folgen der neuen Zollverhältnife für den 
Kanton Schaffbhauſen zum Voraus zu ſehen und zu 
berechnen. Wer weiß, vieleicht ftellen fich diefelben 
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ganz anders als man erwartet; denn in fo verwickel⸗ 
ten Dingen , wie Verkehrsverhältniffen, ift keine vor. 
läufige Berechnung ficher. So viel fcheint freilich far 
zu fen, daß die Weinproduftion Ieiden wird , allein 
mer weiß, ob fich diefer Machıbeit nicht durch ander- 
meitige Vortheile wieder ausgleichen wird. Der Han- 
der Schaffbaufens 3.8. wird fchwerlich verlieren, denn 
ob der deutſche Zoll an der Schaffhaufer oder am der 
bolländifchen Graͤnze bezahlt wird, iſt für den deut- 
fen Eonfumenten und Kieinbändier ganz gleichgüftig; 
dieſer kann alfo feinen Bedarf nach wie vor in Schaff- 
baufen beziehen, deffen Kaufleute fich unter der Megide 
der fchweizeriichen Handelsfreipeit ungleich freier be- 
wegen als die deutfchen. In Beziehung auf Handels 
verbältniſſe ſteht Schaffhaufen gu dem deurfchen Zoll. 
verein ganz in der günfıgen Stellung eines Freiha- 
fens, die ſich z. B- Hamburg um Vieles nicht nehmen 
taffen würde. Golche und aͤhnliche Vortheile follten 
denn in die Wagſchale der vorläufigen Berechnung ge- 
legt und erſt, che man verzweifelten Nothruf erhebt; 
das Ergebniß der Erfahrung erwartet werden. 

Indeſſen follte von Seiten der Eidgenoffenichaft für 
die unzweifelbare Noth der Schaffhaufer Weinprodu- 
eenten mit bundesbrüderlicher Bereitwilligkeit gefche- 
ben, mas möglich if: Es follten demnach die (dom 
feit dem Sommer angebapnten Unterhandlungen mir 
den füddenrichen Vereinstaaten auf die mönlicht wirk- 
fame Weiſe betrieben werden. Eine weitere Herabfegung 
des Weinzols fcheint auch gerade diejenige Nusnakme zu 
ſcyn, welche die Vereinsitaaten am cheiten newähren 
fönnen, da die nördlichen Staaten dabei ohne Fatereffe 
bleiben , und die ſüdlichen, deren eigenes Produkt da, 
durch allerdings einer auswärtigen Confurrenz ausge- 
fegt wird, gerade auch diejenigen find, welche für 
ihre Ausfuhr von Berreide, Tabak, Wein te. das aröfte 
Sutssefe haben, mit der Schweiz in gutem Bernchmen 
zu bleiben. 

„Die Sachlage iſt alfo in verschiedener Bezichung 
günſtig, und Schaffhauſen darf mir Necht erwarten , 
daß man fie zu feiner Erleichterung mit Eifer benüße. 
Eine ſolche bundesbrüderliche Theilnahme und Hülfe 
wird denn auch ein viel ficherers Mittel feyn, cidge- 
nöffiichen Sinn und Bereitwilligfeit zu etwaigen Opfern 
für das Beite des gemeinfamen Vaterlandes bei Schaf. 
haufen zu erhalten und zu beleben, als die abiprechende 
Verdammung und trockene Abmeifung, womit man von 
— gegen einen Mitſtand ſich begnü- 


Baſel. Ordentliche Sitzung des gr. Raths vom 
7. bis 10. Dezember, (Fortf.) 

8. Die vom Kl. Rath vorgelegte Ueberſicht ber mutb- 
maßfihen Einnahmen und Ausgaben für 1536 
fchlägt die Einnahme auf Fr. 342,637 an, die Husgaben auf 
#1. 347,983, ergiebt alfo ein Deficit vom Fr. 5346. — Unter 
den Ausgaben if cine aus der angeordneten Zufammengiebung 
der Stantsichulden fich ergebende außerordentliche Mebrzab- 
lung von etwa Fr. 3500 entbalten, fo daß troß der auf dem 
Staate rubenden Schuldentart und der jur Berzinfung erfor« 
derlichen Summen, obne Einfuhrung irgend einer neuen 
Abgabe, das murbmaßliche Deficir fich nur auf etma 2000 Fr. 
berausfellt; eine Summe, die, wenn keine großen unvors- 
bergefebenen Ausgaben erfolgen, mabrfcheinlich durch den 
Heberfchuß der wirklichen Einnabmen über den Anfchlag mırd 
gedeckt werden. Diefes erfreuliche, am Ende des vorigen 
Vahrs kaum vorbersufebende Ergebniß il eine Folge des wach⸗ 
fenden Ertrags der meilien Einnahmen. Der Gr. Rath ge- 
nebmigte die vorgelegte Meberlicht, und ertbeilte feine Be⸗ 
Hätigung für den Bezug der beftcbenden Abgaben im kom⸗ 
menden Jahr. Das Budget felbii werden wir in cinem 
nächfen Blatte mittheilen. 

9 Das in der lebten Babresfibung reglementarifch vor 
zulegende Berzeichniß der dem Kl. Rathe überwiefenen noch 
unerledigten Gefhäfte, wird neh dem Berichte 
des RI. Raibs darüber verlefen, Umerledigt And nur drei 
Gegenlände: a) Der überwieſene Anzug wegen Revilion 
des gefammten Abgabenfgiiems. Es if zu diefem Ende ſchon 
im vorigen Jahr eine eigene Commiſſton niedergefeht mor« 
den, welche fich im einer Reibe von Sitzungen mit dem Ge- 
gan befchäftigt hat, Eie ging anfänglihd von dem 

efichtepunfte aus, daß zur DVerzinfung und allmäligen 
Mblöfung der Staatsfchulden eine neue Abgabe eingefübrt 
werden mäfle. Die Zunabme der Staat“-Einnabmen bat 
feitdem diefen Geſichtepunkt verändert , imdem, um zu einer 
Abzablung der Staarsihulden zu gelangen, die Einführung 
einer neuen Abgabe nicht mehr norbwendıg fcheint, fondern 
es binreichen wird, menn einige der beiiebenden ergicbiger 
gemacht werden können. Durch diefe Erfabrung wurde ein 
großer Tbeil von den Arbeiten der Commiſſion überflüfüg , 
die Eingabe ihrer Vorfchläge erlitt deinmach eine Ver⸗ 
jögerung. i 
‚„b> Weber den Anzug wegen Einziehung der dritten Kane 
Tißtenfelle bat der Kl. Matb moch nicht berichtet, weil vor 
gefallene Krankheiten des Ranzleinerfenals und noch manche 
außererdentlihe Drganifationsarbeiten, die Beurtheilung 
des wirklichen Bedarfs micht wohl möglich machten. Dice 
dritte Ranılittentielle it übrinens vorläufig nicht befeht. 
©) Endlich unterblich die Eingabe des allgemeinen Ber« 
waltungsberichtes der Regierung megen Kranfbeit des Kanye 
leivorfichers , welcher die erite Arbeit dieſer Art bätte liefern 
follen. Es find nunmehr Mafregeln getroffen, um die Ber 
richte über 1834 fomobl als über 1835 bafd vorlegen zu kounen. 

10. Der Gefchesentwurf über die Aufſtellung des 
Rbeinzollers gab zu einer längern Beratbung Veran— 
laſſung, ungeachtet er mit wenigen Menderungen angenom-« 
men wurde. Bm Sceotember des vorigen Jahrs murde der 
gewefene Mhbeinzoller wegen Untreue feiner Stelle entieht; 
Das vorliegende ee; bat eine beifere Beauffichtigung diefes 
Beamten zum Zweck. Der Nbeinzoller, welchem der Be 
sug des Holjtranfitzolls und des der Stadt zuflieſſe nden 
Ndein-Pfundzolls übertragen it, wird in Folge eines Ber 
trags mit dem Stadtratb von der Kaufbausfommiffion er- 
wäblt, und ſteht unter deren Aufſicht. Er begieht als Ge⸗ 
halt 10 0, des Vertrags der obigen Zölle, und einige Ber 
bübren für eingelne Verrichtungen. Die Wabl geſchieht 
durch das Loos zu zweien (der Kl. Rath batte auf Ermäb- 
lung durch das abfolute Mebr angetragen.) Der Biundzoll 
der Stade if durh Verfommnif von 5 auf 3 9% berabge- 
fept. Der Sofjtranfitzoll Heigt im laufenden Kabr auf etioa 
8000 Fr. , freilich in Folge eines ungemöbnlich Harten Ber 
kehrs; das Mittel aus dem 10 frübern Kabren batte dager 
gem wur etwa 190 Fr. ergehen. (Fortfehung folgt.) 


. Zürich. Der gr. Rath hatte einige Summen für 
die Errichtung des Hochſchulgebäudes beitimme, und 
aus dem Stiftsgute wurden cheilweiie Bauen im ehe» 
maligen Ehorberreugedäude vorgenommen , deffen Lage 
man zur — fämmtlicher Abtheilungen des 
Symnafiums und der Induftrieſchule für die paſſendſte 
erkannte. Der Regierungsrarh iſt aber zu der Ansicht 
gelangt, dab das Flicken zu feinem gedeiblichen Ziele 
führe, und trägt nun, im Einklang mit den Anfichten 
des Erziehungsraths und der Stiftspflege, beim gr. Rath 
darauf an, daß durch neue umfafende Bauten allen 
Bedürfuiſſen entiprochen werde. Damit jedoch Denfmale, 
die vorzüglich im Jutereſſe fünftiger Generationen auge 
gerührt werden follen, micht die jetzigen Geſchlechter 
durch zu große Steuern drüden, fo fchlägt der Reg. 
Rath weiter vor, die betreffenden Ausgaben aus dem 
Kapital derjenigen Güter zu decken, die durch eine 
ſolche Berwendung ihre Belimmung am vollfommen- 
fen erfüllen. „Gleichwie der Direftorialfond“, fagt der 
Reg. Rath in feinem Berichte, „zu durchgreifenden Ver⸗ 
befferungen der Kommunikationomittel zum Wohle des 
Ganzen in Anfpruch genommen wurde, chenfo alaubr 
der Reg. Rath, könne das Stiftögut, feiner ſpezlel⸗ 
len Beſtimmung gemäß, zu kräftiger Hebung der Kan« 
tonallehranitalten , für die Zwecke der Hochichule, des 
Gymnaſiums, der Jaduſtrieſchulen, des betanifchen 
Gartens, zu ausreichenden Beiträgen bis auf die 
Summe von 250,000 Fr. mit um fo größerer Berubi- 
gung verwender werden, ald die bisherigen Leilungen 
deffeiben dadurch Feineswegs gehindert würden. “ 

Das mit Ende 1834 abgeichloffene Fuvenrarium des 
Stifisvermögens zeigt cinen Beitand von 4,808, 289Fr. 
worauf jedoch einige Servitute und Retraitegebalte baf- 
teu. Dieſes Vermögen wird ſich Durch den Verkauf meb« 
rerct entbehrlich werdeuder Gebäude und Grundſtücke 
in feinem zinstragenden Kapitalwerthe noch vermehren, 
wogegen ich die Ruhegebalte vermindern werden. Das 
Budger der Stiftspflege zeigt eine Einnahme von circa 
59,000 5r. und eine gewöhnliche Ausgabe von ungefähr 
49,000. , welche fich fummarifch alfo ergibt : 

Für das Kirchenmwefen . + 19,0005r. 

Deiralich . = 6— 

Erziehbungswefen . » » 2 2.2.2. + 13000 - 

C wobei noch 3000 Er. mehr angefeht ind, 
als 1835. ) 

Für Befoldungen, Kompetenzen, Abgang, 

Verluſte, Baureparaturen u. ſ. w. 7,000 - 

y . &umma 49,000 Fr. 
ſo daß. aljo jetzt ſchon cin Ueberſchuß von 10,000 $r. 
jährlich bleibt, der gerade obige Kapitalverminderung 
von 250,000 Fr. repräſentirt. 

SER BER ETM 

Paris. UN. Des. Mach dem Mefager gebt dad Br 
rücht, daß der Herzog von Broglie auf dem Bunfte 
fiche , von dem Mininerium jich zurückzuziehen. Er habe 
nämlich dem VBorfchlage der englifchen Regierung , in 
den Angelegenbeiten mir Frankreich gu vermitteln, bart- 
nädig Wideritand geleinet, und bebaupter , Frankreich 
märe für fich Manns genug, den Strauß auszufechten, 
während Thiers die entgegengeſetzte Anſicht vertheidigt 
und auchim Kabinette durchgeſetzt habe. Auf dieſe Weiſe, 
ſetzt der Meſſager hinzu, boffe Thiers zum Zielpuntte 
feines Ebrgeizes, nämlich dem Miniſterium des Aus 
mwärtigen, zu gelangen. 
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— Die Truppen marſchirten endlich beim berrlichiten 
5* von Dran ab. Der Herzog von Orlcans befin- 
ich an ihrer Spike. 

” de — Von den 11 Angeklagten 
nehmen Einige die Debatten nicht an. Zwei der Ungellag- 
ten maren Medacteure. Maillefer redigirte den Beuple Sou«- 
verain zu Marfeile, Gilbert den Patriot -Frane · Comtois zu 
Befancon. Die Zeugen für und mider werden eingeführt 
und angehört. . 

— Die Fürfin von Talleyrand farb vor einigen Tagen 
in ihrem Tärten Babhre.- Sie war cıne geborne Dänin. 

Spanien. 

Madrid. 3. Dez. Die Diskufion über den Entwurf 
der Wdreffe der Kammer der Procuradoren als Ant 
wort auf die Thronrede_fing den 30. Nov. an und be- 
ſchäftigte 3 Sigungen. Der Entwurf erlitt nur wenige 
Veränderungen, von denen Überdich feine von Beden- 
tung. Die Diskuffion war nicht ſtürmiſch, wie man 
anfangs befürchtete. Unter die Redner, welche an 
derfelben Theil nahmen, geboren nes de las Nas 
vas, Galiano und Perpina. Der erıie ſprach im Alge- 
meinen und dann befonders über das vom Mininerium 
verlangte Votum des Vertrauens in ziemlich furchtia- 
men Ausdrüden, wenn man fein früberes mitraradıfa- 
les Geſchrei verglich. Der zweite vertheidigte durchge⸗ 
bends das Miniſterium, und meinte, daß lehteres in 
der That das Vertrauen der ganzen Nation beſitze. 
Berpina, früher Anhänger von Toreno, griff, zwar 
ohne Heftigkeit, aber mir einer gemiffen Bitterkeit meh⸗ 
rere vunkie ded Entwurfs an. Jedoch Beribeidigung 
wie Ungriff waren gleich bedeutungsiod und fhicuen 
bloß eine Art Spiegelfechterei zu ſeyn. 

Baris.11. Dez. Das Kontingent der Provinz Ara- 
aonien, 5084 Mann ſtark, fol bereit ſeyn und fich tüg« 
lich in Saragefja einüben. Der General Palarca ver» 
einigte fich zw Wicanig mit dem General Nogucras, 
wodurch das Corps auf 9500 Manu auwuchs. Auf die 
Nachricht von dieſer Vereinigung zogen ich die Bau 
den von Eabrera und Quilez zurück. 

— Nach Briefen aus Madrid traf ein Adjudant 
des Generals Eordova daſelbſt ein. Dieß gab DBeran- 
Jafung zu einem Gerüchte, daß mach den Deprichen 
diefes Dffiziers 14 Bataillone der karliſtiſchen Armce 
wegen ihrer Unterwerfung zu unterhandeln verlangten. 
Mendizabal und der Kriegsminiſter, füge man dieſem 
uninnigen Gerüchte bei, jenen alsbald nach Burgos 
abgercist. — 


o g al j 

London. 8. Dez. Die Portugiefen haben ungemein 
viel Anlage zum Fneriguiren. Dich zeigt ih vorzüglich 
ın den Helrards- Angelegenheiten der jungen Königin. 
Der Gedanke an den Brinzen Louis Napolcon it nur 
eine Folge der Intriguen einer Parthei. Andere Nach- 
richten meinen indeh , die Königın befinde fich in ib- 
rem gegenwärtigen Zuftande ſehr wohl. Sie babe beim- 
lich einen jungen Eavallerie-Drfizier, Cannavatco, ge» 
beirathet; wenigſtens wife man genau, daß dieſer 
ichöne junge Mann ihre Gunſt im böchiten Grade be- 
fige. Viele fprechen von einer Veränderung in der po- 
litifchen Lage des Landes. Man verfichere , daB die 
Konftitution von 1820 mir Einer Kammer wieder cin- 
gerührt werden folle. 

Tord.-Amerita 

Varis. 12. Dez. Das Journ. des Deb. ſtellt bei 

der Unterſuchung des vielleſcht ausbrechenden Krieges 


zwiſchen Fraukreich und Nordamerika Betrachtungen 
an, über die möglicherweife hiſtoriſche Bedeutung Dies 
ſes Kampfes für die mordamerifansichen Freitaaten. 
Ungewiß, ſagt es, iſt immerhin der Kricg, wie bei 
gegenwärtiger Weltlage überhaupt in der Politik nichts 
mehr mathematisch berechnet werden kann. Jatſon wird 
noch 16 Monate regieren. Bei folcher kurzen Regie» 
rungszeit wird indeß die Kammer der Neprälcntanten 
dem Präſidenten, fo ergeben fie ibm auch iſt, doch 
nicht in einem im feinen Folgen fo unberechenbaren 
Galle, wie der gegenwärtige, durchaus zu Gefallen die- 
nen. Freilich bas lich Nordamerika fchr geändert. Es 
bar ich fo reißend ſchnell geändert, mie die Gefchichte 
Europas ſeit der Zeit des Auftretens der Freiſtaaten 
ſich ſchnell und in einer Weile, welche alten menfchli- 
den Berechnungen widerfprach, abgerolli bat. Zu Ames 
rıta iſt die Geſellſchaft im Gebären. Heute fann man 
die Geburt eines Engels, morgen die eines Monſtrums 
boffen. Bor 20 Fahren freilich Hätten fich die Schwie⸗ 
rigkeiten zwiichen Frankreich und Amerika ganz ficher 
freundſchaftlich gelöst, heute iſt es gerade nicht 
unmöglich, aber auch nur das; die Nordamerikaner ha— 
ben übrigens am meiſten von einem Kricge zu befahren. 
Auenthaiben fegein ihre Fabrzeuge hin, allenthalben 
bin haben fie ihre Hände ausgeftredi; jede Erfchütte» 
rung ihres Kredits würde den Umſturz aller ander 
Exiſtenzen mach fich zichen. Die erſten Gründer der 
nordamerif. Freibeit hatten ein Anderes im Sinne als 
geworden if. Sie neigten fich zu einer Bildung und 
Geſtaltung der amerikanischen Geſellſchaft nach etwas 
modifizirien Formen der europäiſchen Geſellſchaften. 
Washington ſelbſt gehörte der föderaliſtiſchen Partei 
an, deren theilwetſe ariſtokratiſche Tendenzen bekannt 
ſud. Hätte ich Nordamerika in der Weiſe weiter ent- 
wickelt, fo würde ſich cine Ariſtokratie aus den älteſten 
Familien des Landes, welche zugleich im Beſitze großer 
Kanditriche , wie in Mew-Mork die Livinaiton, die Ban 
Renielaer , und eine zablreiche Bürgerſchaft, gleich 
dem Mittelſtaude Europa’s gebildet haben. Aber es ing 
anders. Jeſſerſon, der Urheber der Unabbängigfeitser- 
Härung, organiſirte nach feiner Rückkehr aus Franf- 
reich, mo er ſich mit den damals gangbaren demofra- 
tifchen: Ideen vertraue gemacht batte , die demofrati- 
ſche Partbei, welche ſich lebhaft der föderaliſtiſchen 
entgegentelte und fie von allen Aemtern vertrieb. Und 
dieſer Geiſt regierte bis jegt, regiert heute durch Jak⸗ 
fon. Diefeiben Sdeen, welche Frankreich nicht halten 
fonnten, haben Nordamerika gehalten; durch fie wurde 
in diefen Frentaaren der Fortſchritt in allen Theilen 
des Lebens berbeigeführe. Eben dieſes demofratifche 
Element bat aller Poſitionen fich bemächtigt, alle Ben 
bäftniffe durchdrungen, und nun die Bürgerſchaft unter 
feinen Füßen. Die dortige Demofrarie it fonverän,au- 
tofrat, Sie it üppig, ſiolz, fich felbit genug über- 
ſicher. Sie bedarf der Gränzen; fie bedarf eines Gr- 
gengewichts; nur dieß — aber auch dich böchſt noth⸗ 
wendig — bedarf fie, damit fie lerne fich felbit ihre 
Gränzen zu fepen, im fich felb zw handeln, ſich ſelbſt 
ein Gegengewicht zu ſeyn. Aber wo wären die Gränzen, 
wo die Gegengewicht zu finden? Will Nordamerika 
fie nicht auffinden, oder fie nicht anerkennen, fo wird 
die mächtige Hand der Borfehung fie ibm geben, fie 
ibm aufdrücen vieleicht durch große Prüfungen, unter 
graufamen Alternativen von Hoffnungen, und Schmer⸗ 


zen, von Kataftropben und glücklichen Erfolgen. Dann 
möchte es fich zutragen, daß Frankreich eben durch 
diefen Krieg das Juſtrument geworden, deſſen fich die 
Vorfebung bediente, um Nordamerika feiner wahren 
Bellimmung entgegen zu führen. 

 Nemw-Borf. 16.Nov. Der Washingtoner Globe, 
das Organ Jakſons, drückt fich immer ftärfer gegen 
die frangöfiiche Regierung aus, zumal aber richter er 
feine beißenden Angriffe gegen den König Louis Phi— 
lipp ſelbſt. Mehrere Blätter der Freiftaaten , fagt das 
nordamerifanifche Regierungs » Fournal , find der An- 
ſicht, daß der Präfident in feiner nächten Botſchaft, 
die Meberzeugung ausdrücken folle, die Megierung des 
franzöfifchen Königs babe redLich gehandelt. Zugleich 
fol er fich verwundert bezeugen, daß feine eriie Bot 
ſchaft als Drobung von Franfreich angeichen worden 
fen, da fie ja vielmehr einen ganz entgegengefegten 
Sinn enthalte. Aber, fährt das Blatt fort, flat fol- 
cher Tiraden, möge man einmal rubig ins Auge faf- 
fen, was zu fagen die Nedlichkeit des franz. Königs 
den PBräfidenten Fakſon als Dann und Magiitratsper- 
fon verpflichter. Folgendes find rückſichtlich des Ver⸗ 
trags die Worte des Königs von Franfreih, die er 
mit feiner eigenen Hand unterzeichnete : 

„Da wir den genannten Vertrag in allen feinen einzel- 
nen Beilimmungen und Theilen aunebmlich gefunden, fo 
erklären mir fomobl für ung als für unfere Erben u. Nach» 
folger , daß er angenommen, gebilligt, ratifizirt und ber 
Hätigt if und durch Grgenmärtiges, von unferer Hand Un⸗ 
terzeichnetes, nehmen wir ibn biemit an, billigen, ratifie 
ziren und beflätigen ihn; verfprechen zugleich auf föniglis 
des Wort und Treue, ibn unverzüglich zu beobachten und 
beobachten zu laſſen, obne je ihm entgegen zu treten, oder 
diefes durch andere geicheben zu laffen, fey es direfte oder 
indirefte auf welchen Grund bin und unter welchem Vor—⸗ 
wand. In Kraft in baben mir Gegenwärtigem unfer 
Siegel aufdrüden laffen. Gegeben im Balais-Royal zu Ba- 
ris, den 31, Aug. 1831. Konis Philipp. Durch den König 
Horace Schaftiani. . j 4 

„So lautet, ſagt das Organ Jakſons, das Aften- 
ſtück. Nehmen wir an, daß die Kammer die Erfüllung 
des Vertrags hinausgeſchoben habe, was ſoll man, da 
er jet angenommien it, da die Fonds genchmige find, 
über die fernere Verletzung deffelben von Seiten des 
Königs jagen ? Die Welt wird entfcheiden : ob der Kö— 
nig, der die beſtimmte Erklärung des Präfidenten er 
balten bat, dab im feiner Borichaft feine Abjicht ei⸗ 
ner Drohung liege; ob der dem von Herrn 
Livingiton im Namen der amerif. Regierung die fürm- 
liche Nichtanerfennung der falichen Auslegung der Bot- 
fchaft bezeugt worden iſt; ob der König, der auf dem. 
felben Wege, weicher ibm die Botſchaft brachte , die 
offizgiedte Billigung des Präfidenten oben ge- 
nannter offiziellen Mißilligung des Hrn. Livingiton er- 
batten ; ob der König, jagen wir, wenn er die Bezab⸗ 
lung der Schuld fortwährend meigert , nicht den Ver- 
trag verlegt, uud zwar auf einen einfachen Vorwand 
bin ? Das Publikum wird im Stande fenn, bald zu 
enticheiden, fofern es dich jet nicht im Stande wäre, 
von welchem Gewichte die Verfprechungen gewiſſer Kö— 
nige find. Es find diefe wahrhaft fehr langſam in der 
Erfüllung derfeiben, wenn man fie mit repüblikaniſchen 
Bräfdenten vergleicht. 

Parifer-Dderfe 
12. Dez. 5% Fr. 108, 10,— 3% #r.78.85.—Esp. 4574.—Nap, 


36,50, —Oblig. de Paris 1270, — — Haiti395, —4 Can, 1210, _ 
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Anzeigen. 


Anzeige an die Juhaber von Interims-Bons auf 31 Ylae 
Staats - Obligationen. ” 
Die refp. Anbaber von Interims.Bons d. d, 44 Ent. 
oder 18. Dftober d. Jahrs auf neue 314 Onige Staats-Dklie 
gationen, find erfucht , diefe Bons fünftigen Mittwoch den 
16. December und jwar die weißen, vom 14. Sept. 
Vormittags zwifchen 9 und 12 und die blauen vom 
18. Dftober, Nahmittags smilchen 2 und 5 Uhr ge 
gen 1 neuern Titel und den betreffenden Marchjins auf 
zutaufchen, 
Baſel, den 10. December 1835. 
Die Staats-Eaffa-Bermaltung. 


In» und ausländifhe Barten -, Holz, Gras, 
und Blumen. Sämereien 
find ſtets in befier Qualität und zu foliden Breifen, fomohl 
in großen als in kleinen Oentitäten, bei mir ju baden. 
Das fo eben erfchienene neueite Breis-Verzeichnif werabreice 
ich auf franfirte Briefe gratis. Am Bafel it foldes bei 
dem Herrn Buchbändler Neufirc gratis zu haben. 
Quedlinburg im Dezember 1835, 
Sam. Lor. Siemann, 
Kunft und Handelsgärtner. 


Unmwiedereuflih am 19. März kommenden Jahres 
finder die —— des berühmten Tivoli bei Wien 
auf eine ganz neue Art in Serien mit 90 Zahlen Katt, 
Der erite Gewinn it das herrliche Tivoli felbit , mebfi den 
dazu gebörigen Gebäuden, Grundfücfen und volländisee 
Einrichtung , oder eine Ablöfung von fl. 200,000, de 
2te eine Ausftattung von 6000 Rorh Silbergefchirr im 
Werth von Hl. 30,000. Der Ite eine Ausflattung von 
5000 Roth im Wertb von I. 25,000. Der äte eine 
Ausftattung von 4000 Loth im Werth von fl.20,0u0. 
Der Ste eine Ausitattung von 3000 Korb, im Bertb 
von fl.15,000, fämmtlid im modernften Geſchmad neu 
verfertigt:‘ Damit find noch mehrere bedeutende Geldar 
mine verbunden, fo daß im Ganzen 26,100 Treffer den 
Wertb von fl. 525,000 gewinnen. Much gemäbet diele 
Art von Verlofung in Serien nocd den Vortbeil, dah die 
reſpelt Abnehmer iede ihnen beliebige Nummer ih wer 
Schaffen fönnen. Der Verkauf der Kofe für die Schweij 
baben wir ausfchließlich unferem befannten Freund Herta 
David Blafhet in Schaffhaufen übertragen. Der 
Preis der Aftien it 2. 9. 2 Bah. Mei Abnahme von 5 Gtüd 
wird ein Greg gratis gegeben. 

D. Binner und Eomp. in Bien 











Unläng erfchien in unferm Verlage: 
Methodiſcher Leitfaden der niedern Arithmenit 
{ von Job. Jafob Schneider. 
Dritte, umgearb, Yun. 8. St. Ballen. Preis Si fr. 
Die Brauchbarfeit diefes bereits im vielen Schulen ein 
geführten Werkes zeigt ſich genügend durch die fich ſchnell mie 
derbolenden neuen Naflagen ; es if daber unnorhig auf die 
DVorzüge der Merbode des *— aufmerkſam zu madın. 
Diefe durchaus umgearbeitete Huflage iſt um 2%, Bogen, einer 
Einbeits +» und gmei Bruchtabellen vermehrt worden, den 
noch baben wir den Preis nur unbedeutend erböbt, um min 
berbegüterten Böglingen die Anſchaffung zu erleichtern. 
Huber und Comp. in St. Ballen. 
||] 
Theater. Mittwoch 16. Degember 1835 : 
sum Smweitenmal:. 


Des Adlers Zorſt. Große romantifche Oper in 3 Alten, 
von Earl von Holtey. Mut von Franz Gläfer. 


(Hiezu eine Beilage. ) 
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Dei Ueukirch Buchhändler in Bafel 
find zu erbalten, folgende 
Kinder: und Jugendfchriften, 
Bilderbüder u. f. m. 
welde im Jahr 1835 
neu erfbienen oder neu aufgelegt 
worden find. 
Ebenfalls if vorräthig 
eine Muswahl der vorzuglichften und beliebteſten 
früher erfhienenen Schriften 
aus diefen Fächern, in geſchmackvollen Einbänden. 








Bilderbüder 

ganz ohne oder mit nur fehr wenig Tert. 
Bilder AB C in Rathſeln, 24 lithog. Blätter, nebft 1 
Blatt Erklärungen der Bilder, im deurfch. und franzöf. 
Sprache. Folio. fl. 3. 
Bilderfhau, große. Eine Sammlung der ſchönflen Bilder 
jur Unterbaltung für gute Kinder, 16 fein colorirte Blät» 
ter in queer Folio. Berlin. carton. fl. 3. 
8. €. das originelle, allerliebit fomifch, figürlich dar- 
geſtellt, mit Bilderfsenen, durch finnige poetifche Erläur 
terungen ausgenattet; zur angenebmen Unterhaltung für 
ure Kinder. Mir 72 ilum. Abbildungen. Ducer Folio. 
ürnberg. gebd. . 4. 12, 
Wilderbuh, neues für gute Kinder, enth. 20 Wilder aus 
dem Leben unfers lichen Heilands Aefu Ehriiti. 8. cart. 2U fr. 
—— in 12 (colorirten) Bildern, mit Text vn ® 
t . % 
Aſchenbrödel oder die Geſchichte vom gläfernen Pantöffelchen. 
Mit 12 color. Bilder. 12, cart. 40 fr 
Cendrillon, ou la petite pantoufle de verre. 12 gravures 
coloriees avec texte, in 12. cart. 40 kr, 


ABE Bücher, fämmtlich gebunden, 
(Diverfe, mit iluminirten Bildern, 
von 12 bis zu 30 fr.) , 
KBE Buch, naturbilorifches, mit 22 illum. Bildern. 
Vögel, 8. Düffeldorf. 40 fr, 
— und Lefebuch mit 20 Tafeln (illum.) Bilder. Ste Aufl. 
gr. 8. Berlin. .1. 20 fr, 
— und Leſebuch, neues. Ste verb. Muflage mit 25 neuen 
(fdwarzen) Kupfern. 8. Nürnberg. fl. 1. 12. 
Bilder-Aipbaber in Darfiellungen der Völker und Bewohner 
ber Erde, Mit 30 fein color. Abbild. Mürnberg. _ äs fr, 
Blicke in das Gebiet menichlicher Werriebfamfeit oder 
ABC Buch der Handmwerfer und Gewerbe; mir 25 fein 
color. Abb, Nürnberg. 54 fr. 
Kerndörfer , erdes Schul. und Hausbuch für die Augend, 
oder meueingerihtetes AB E+ und Kefebuch mit 25 color. 
Kupf, Leipjig. fl. 1. 
Meyer, B.E. deutfches ABE- und Kefebuch, od. Kefe- 
und Denfübungen beim erfien Unterrichte der Kinder. 
6te verb. Aufl. mir Bildern. 8. Hamburg. do fr. 
Lang, W. Orbis pietus in deuticher, lat. , franz umd ital, 
- Sprache, oder unterbalt. Bilderbuch für dem Ffeimenden 
Berſfand guter Kinder. Mit 24 fein illum. Kupfert, 
2re Aufl. Nürnberg. fl. 2. 
Rindner, 8. ©. Der lieben Jugend Luf- und Lernbuch od. 
exſtes Bilder» und Zefebuch. Im 2 Abth. Mit 30 color. 
Abbildungen, Meilen, fl. 1. Wir. 


Dtto, H. Wort und Bild, od. mie wird den lieben Kleinen 
das £efenlernen leicht und angenehm gemacht? Mit 330 
illum. Bildern. 4. Wien, fl. 2. As fr. 

Böblmannı 8. P. neues ABE-» und Leſebuch. äte um⸗ 
genrb. mit Kupfern verfebene Aufl. 8. Nürnb. fl.1. 21fr, 

Schopve , Amal. geb. Weife, neue Schul» und Haus-Fibel. 
Nach einer tergtältig geprüften und verbefferten Lehr⸗ und 
Leſe⸗ Methode. 3re Aufl. 8. Keipzig. / 40 fr. 

— Feines Schatzkaſtlein od. Alfreds und Mariens 18 Buch. 
Für Kinder von 5 bis 8 FJahren. Mit 9 color, Kupfern. 
8. Reipsig. j fl. 1. 30, 

Vater Kichreichs Bilder und Xefebüchlein für feine lichen 
Kinder, Mir 74 illum. Darſtellungen auf 8 Tafeln. 8. 
Berlin. ; 40 fr, 

MWernbart, 9.9. Otto und feine Soldaten. Neueſte, be» 
mwährte Merbode, Knaben fpielend und ohne Buch das 
Refen zu lehren. 2te Auf. ar. 8. Breslau. do fr. 

— — dafielbe für Mädchen, oder: Dttilie und ihre Suppe 

0 


u. a 10. r, 
Ziehnert, 8. ©. Neueſtes UBE+ Lefe- und Bilderbuch für 
gute Kinder, Mit 74 color, Abbild. 8. Meiſſen. 35fr. 


Unterhaltungs» und Bildungs- Schriften. 
Von den Verfaffern der ſehr empfoblenen Bugendfchriften: 
Vater Gutmanus Mappe, Amilla und Deodora, 
erſchien jo eben trefflich ausgellattet: 

, Amalthea. 
Bilder des Lebens zur Veredlung des Geiſtes und Herjens. 
für die reifere Qugend, Herausgegeben von Carl Straus 
und Carl Hold. Mit 6 Kupfern, fchwars und color. und 
Bignetten. Hamburg. carton. fl. 2. 

Es wird auch von diefer Amalthea geſagt werden fönnen: 
„baß bier vieles Schöne und Zreffliche enthaltend; ber 
Zweck der Unterhaltung und Belehrung ik fchön verbun⸗ 
den; ber Geſchmack und das Bedürfniß der reifern Jugend 
fo gut berücküchtigt, und die Ergäblungen find im Ganjen 
fo angiebend, daß fich erwarten läßt, die Qugend werde fie 
mit vielem Sintereffe nicht einmal, nein mebrmals lefen. 
Diefe Schriften fönnen mit dem beiten Gewiſſen Eltern, 
Lehrern und Erziehern empfoblen werden. 

Darmfädter Schulzeitung.) 


Als eine neue ſehr Ichrreiche Bugendfchrift für 8 bis 
14 Jabr iſt zu empfehlen: , 

Die Wunder der Natur und die Wunderwerfe 

der Welt, ? 

oder Vater Briſſons Unterbaltungen mit feinen Kindern über 
Natur und Kunfimerfmwärdigkeiten. Herausgegeben von 9. 
Müller, Brediger in Wolmirsieben. Dritte verbeferte 
Auflage, berausgeg. von Earl Straus. Mit 32 color. Ahr 
bildungen. 8. Im gemaltem Umfchlag. geb. Hamb, Herold. 
Eine nüpliche, wohlfeile @nbe. fl. 1. 


Bames, Br. neuefte Geographie od. Abriß der mathem phy⸗ 
ſiſchen und polit, Erdtunde, mach den neueſten Beimmun—⸗ 
gen und Entdeckungen. Mit einem Atlas von 33 Kärtchen. 
Qureer 8. carton. in Futeral. A. 2. 24 

Derger, E. Emalds Feierabende. Ein Lefebuch für gute Kin» 
der. Mir 6 illum. Kupfern 2. Aufl 12 gebd. Sir. 

Bilder und Einnbilder für die Yugend. Oder interejfante 
Gegenitände aus Natur- und Menichenleben , bildlih und 
finnbildlich dargeſtellt. 2. Aufl. Mir 24 fein illum. Kpfen. 
8, gebunden. ‚ fl. 2. 24, 

Bildergalerie, intereffante, für Kinder. Nebſt einer Reihe 
anziebender Erzählungen , Bedichte und Fabeln, zur Be- 
lebrung u. Unterbultung Mit 24 col. Kpfen. 18. cart, Säfr. 

— fleine, von auten und böfen Knaben und Mädchen, mir 
vielen illum. Abbildungen and durch moral, Erzählungen 
erflärt. 16. gebd« 24 fr, 


— Yyav — 


Blumauer, K. die wunderbaren Rheinſagen. Zu anmuthi 
ger Erbauung und moralifcher Nuhanwendung der er 
machfenern Jugend. Mits illum. Kpfen. 8. cart. fl. 2. 30. 

— — die fromme Mutter, melde ibr Kind zu Bette bringt 
und fein Erwachen bebütet, (entbalt. Heine Gebete, Sprüche 
u.f. m. in Brofa u. Berfen). Mir 1 Koft. 8. cart. J. 1. 10. 

— — Ferienreife der Frobmannfcen Söglinge nach Relidenzr 
ſtadten. 38 Bohn. Dresden u. Berlin. Für Knaben 
von 11 bis 15 Yabren. Mit 1 Kpfr. 8. gebb. fl. 1. 48. 

— — Dimmerflunden, oder der neue Mäbrchen » Erzähler 
unter Kindern. 8 mit 1 illum. Abbild. cart- ‚1. 18: 

Blumenkrang, der, Eine Sammlung von Kiedern für gute 
Kinder. 12. cart. 12 fr, 

Bourgon, H. Vollitändige Gelchichte des alten Noms und 
feines Volkes, feit der Gründung der Stadt Nom. Ein 
mügliches Leſebuch für die reifere Bugend. Nach dem 
franzöf. von E. Courtin. 18 Böchn.gr. 8.brocdh. 45 fr. 

Burkhardt, ©. deutfche Gefchichten für das deutfche Bolt. 
gr. 8. gebb. .. fl.2. 30 fr. 

Eamvan, Mad. Sitten und Lebensregeln mit eingeſtreuten 
Beilpielen und Ersäiblungen für die Qugend, befonders 
fir Mädchen. Aus dem franzöf. Mit il. Kpfen. 8. geb. 56 fr. 

Ghimani, 2. die beweglichen Bilder. Beſchreibung fchöner 

- Umgebungen Wiens, der Volksſitten u. f. w., mit Lehr⸗ 
reihen und unterbaltenden Erzählungen. Zum Nuben 
und zur Wufbeiterung der Yugend. Mit 6 colorirten 
Abbildung. die fich verändern laffen. 8.#art. fl. 4. 

Chriũ feier , die, zu Lilienthal. Erzählung für Kinder, Mit 

4 Kofen. 16. brocdh. ‚9m. 

Delafage» Brebier, 8. die jungen Mädchen oder die Welt 
und die Einfamfeit. Aus dem Franzöf. überf. durch A. 
Birfedorn. in Bochns. 18 u. 28 Heft. 3. brocdh. fl 1. 20fr. 

Derbier, B. A. Gemälde der alten Welt, oder Kcben und 
Wirken der berühmteſten Männer des Aiterrbums. Ir Bd. 
mir 12. Bildniffen. gr. 8. broch. Es 

Ebersberg, I. S. die 12 Monate, oder: Leben und Natur 
in fetem Wechfelfreife. Ein Kran; von 12 Erzäblungen 
jungen Freunden der Naturgemidmet. Mit 12 color. Kupf. 
8. carton. fl. 4. 

Effenitein, 9. Richard Whittington und feine Habe, oder 
die belohnte Tugend. Ein Gefchenf für lernbegierige 
gute Kinder. Mit 16 illum. Abbild, 8. cart. 1. 10, 

Eltern, die liebenden, an ihre Kinder, Erzählungen für die 
reifende Augend zur Erweckung ächt religiöfer Geſinnun⸗ 
gen. 8. Mir 1 Zitellupfer. cart. fl. 1. 12, 

Evtb, E. die Sage von Odyſſeus nach Homer. In Neimen 
bearbeitet. Mit 9 Abbild. 5. gebd. fd a3. 

Entdefung, die, des Nigers in Afrifa. Eine unterhaltend. 
u. belebrende Neifebefchreibung , nad) Landers Reiſe bearb. 
Mit Abbildung. 8. cart. , fl. 28 

Erzäblungen , rührende aus der Thierwelt. Ate Nufl. mit 6 
ilum. Kupfern. 8. cart. 48 fr. 

Fabeln und Erzählungen, ausgewählter zum Declamiren 
für die mittlere Augend. Zte verb, Aufl. 3.brod. 40 fr. 

— — daſſelbe mit 16 ilum. Kpfen. cart. fl. 1. 30. 

Fabelfhab, der, des Heinen Hugo. Zur belchrenden Huf- 

. beiterung für Kinder. Mit ı7 ilum. Kpfen. 8, cart. fl. 2.20, 

Förtih, ER. Lihe und Schatten in dem Leben ig 
Menfchen- Ergktlunge. Mır 1 ilum. Apfr.8 cart. do fr, 

— — ob. Ehrilt. Bobleder Heidenbekehrer in Ofindien. Eın 
unterbaltendes Geiſt und Herz bildendes Bud. Mir 1 
Abbildung. 8. cart. fl. 2. 40, 

Gailer, 3. &. neuer Orbis nr für die FJugend, oder 
Schauplab ber Natur, der Kunft und des Menſchenlebens, 
in 322 lithog. Abbildungen mir aenauer Erflärung in 
deutfcher, lateinifcher frangöf. und engliſcher Evprade, 
nach der frübern Anlage des Comenius bearbeitet und dem 
jebigen Seitbedürfniffe gemäß eingerichtet. Ite mit völlig 
umgearbeit. franzöfiicher und einer englifchen Ueberſetzung 

vermehrte Auflage, gr. 8. cartonirt im Milde ner 


lan. 
Gallerie des Merfwürdigiten aus den Ereigniffen der Natur 
und dem Menſchenleben; ein Bilder-und Kefebuch. Mit 
„42 feın color. Kpfen. queer 8, cart. . fl. 2.2 


‚Gh, F-D. Das alte und neue Bricchenland in 3 Abtheilun- 
gen. ite Abrbeil.: Die Geſchichte des alten Griechenlands. 
2te Abrbeil.: Geographie, Neltgion, Verfaſſung / Sitten, 
Kunft und Wiſſenſchaft des alten Griechenlands. Ste Abebl.: 
Das neue Brichenland. Mir 74 Abbildungen. 8. in lirhog. 
Umſchlag. broch. ‚4. 48. 

— — daſſelbe/ obne Abbildungen. 3, 18, 

Glocke, C. Deralte Invalid. Erzählung für die Bugend bei⸗ 
berlei Sefchlechts. Mit color. Titeltoft. 8. sart. 45 fr. 
Goldtoͤchterchen. Ein unterbaltendes und belehrendes Kefe- 
buch für das früheſte Madchenalter. Zte umg. Aufl. mit 
6 illum. Bildern. 8. cart, fl. 1. 30. 
Große, R. das Leben im Reiche Gottes, oder: Geſchichten 
ausder heiligen Gefchichte, von der Erfhaffung der Welt 
bis zur Zerfiörung von Jerufalem. Ein Buch für die rei» 
fere Jugend, Mir 42 Driginal-Bignetten. 8.cart_ fl. 2. 20. 
Grumbach, 8. Gefchenf für artige und fleißige Kinder, be 
Rebend in Meinen Erzählungen, nebit Kindergedichten an 
Geburtstagen der nachſten Verwandten. Mit color. Kpfrn. 
20 


5 gebd. + 1. 20. 
Budtalen, der Feine, oder Anekdoten für die Bugend zur 
Unterhaltung und Hebung des Scharflinnes. Mit 6 illum. 
Kofrn. 9. cart. fl. 1. 30, 
Buizot, Mad. neue moralifhe Erzählungen für die Jugend. 
Bur Bildung des Verflandes und des Gemürbs. Aus dem 
franzölfchen. Mir A ilum. Kpfrn. ar. 8. cart. H.2. 15. 
Haſſel⸗ B. PB. neue Yugend-Vibliorbef zur Belehrung und 
Unterbaltung. 18 Bochn. Mir 1 Abbildg. 16. broc. 27 fr. 
Hellmuth, B. Evanen, Eine Sammlung von Ersäblungen, 
Mäbrchen und Meinen Gedichten zur Lehre und Erbeiterung 
für das iſte Jugendalter. Mit color. Kpfen. 12.geb. fl.2 40, 
Hölder, Rouife, Meine Schaufpiele zum Nuben und Ver. 
gnügen der Hugend. 16. broch ft 
Holting, ©. lebrreihe und ammutbige Erzäblungen für 
Kinder von 7.bis 12 Yahren. 2te Aufl. Mir color. Kpirn. 
pr. 12. cart. fl. 1. 20. 
Hütte, die irländifche. Eine Erzählung für bie reifere Yur 
end. Bon dem Verfaffer der Beatushoͤble. Mit ı Stabl- 
ich. 8. gebb. 48 fr. 
Yaufret, &. F. Die Schöpfungstage oder Belehrung eines 
Baters an feinen Sobn über dem Urſprung der Welt, 
nad) der Bibel. Aus dem Franzößfchen. 8. broch. 36 fr, 
Lerrer, G. L. Hiflorifhes Bilderbuch für die benfende Zur 
gend, Mit 21 Stablfichen. gr. 8. cart. fl. 3. 30. 
Kelber, 8. ©. Pfarrer, biblifche Familienbilder, ur Be 
fhauung und Belebrung dargeboten. 8 brod. AH 1. 45. 
Kind, das artige, oder Lehre moblanfändiger Sitten in 
gereimten Fragen und Antworten. Mit 5 dildl. Darifel- 
lungen: ar. 8. cart. 24 fr. 
Köbnfe, M C. Unterbaltungen aus dem Gebiete der Kine 
dermelt. Eine Weibnachtsgabe für Meine mwißbegierige er 
fer und Leferinnen. Mit 4 fein color Kpfen. 8.gcb. fl. 1. 45. 
Rabarpe, M.,u.%. Caillot, die mermürbigfien und aben- 
teuerlichtien Land» und Seereifen zu allen Beiten in allen 
Tbeilen der Erde. Aus dem Franzöf. von W. Hammer, 
2 Bde mit 2 ofen. 8. broch. fl. 4, 12. 
Lebren der Lebensflugbeit. Eine Mitgabe an Bünglinge und 
Yunafrauen beim Eintritt ins bürgerliche Leben. Mit 

1 Kofr. 8 cart. fl. 1. 40, 
Lebrreih, ©. Die Wunder menfchliher Schönfungsfraft 
und Runft. Ein Lefebuch für reifere Anaben. Mit 12 ilum. 
Bildertaf. ar 12.20 Bappbd u. allegor. Umfchlag. fl. 2. 50. 
Liebmann» ®. Die Auswanderer nach Amerika oder ber 
wiedergefundene Bruder, Eine Erzählung für Kinder. 
Mit 4 ilum. Bildern. 12. cart. 1. 20, 
Riudger und die Glaubensboten, Eime Erzählung für Chri- 
—— vom Verfaſſer des „armen Heinrich.“ 6 Bewer 

n 12, r. 
Röbrs, A. C. das Merkwürdigſte aus dem Naturreiche der 
Ränder» und Bölferfunde und dem Thierreiche. Ein un. 
terbaltendes Leſebuch für die Dugend. Mits color. Kpfen. 


3. cart. . 2. 30. 
Lorenz / W. Die Briechenfinder, Eine Gefchichte für iunne 
Reute don 10 bis 12 jdahren. 8. brod, : fl. ı. 
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nider, E. E. Declamationsübn für das frübene 
ugendalter. Nach der kindlichen Faſſungskraft in Due» 
mi ige Stufenfolge geordnet. 16. broch. fl. 1 

Rotter, 9. (Herausgeber der „Beifpiele des Guten“), Gebete 
und Zıeder für Kinder. Mit befonderer Rückücht auf die 
verfchiedenen Altersiufen der Bugend und die übrigen 
Rebensverhältnife. Mit Vorwort von E. A. Dann und 
einem Zitelfupfer. gr. 12. broch. 24 fr. 

Maufiſch, E. Germania. Deurfchlands wichtigſte Ereigniffe 
und das Leben feiner berühmteſten Männer, in leichtfaß- 
lichen ——— für die Jugend dargeſtellt. Mit cl. 
Kpfen. gr. 8. geb fl. 3 

— — — Nundgemalde oder Haupt⸗ und Beite 
mörterfhau in Daritellungen aus dem Naturreiche, dem 

eſell ſchaftlichen Leben und dem Wirken des Menfcen. 
in Bilderbuch mit 24 moral, Erzählungen und 21 color. 
Kupfertafeln. 8. cart. 4. 

— — Mittbeilungen aus dem Gebiete der Naturkunde und 
dem Menfchenichen für die Jugend. Mir 25 color. m. 
dungen. 8. cart. 

Menagerien, die, oder die merfmürdigiien und nabliähten 
bierfäßigen Tbiere, belaufct in ihrer Lebensweile und in 
ihren Bewobnbeiten. 2 Eble. mit 78 Abbild. 8.broch. fl. 3. 30. 

Müller, H. (Berfaffer des „Witte! bitte!“) der Oberförder 
Börner. Unterbaltende Erzählungen für die Bugend. Mit 
ilum. Kpfen. 8. carton in bildlihem Umfchlag. fl. 3. 

— — das Rinderbüchlein, für die lieben Kleinen von 6 
bis 5 Habren, die fertig lefen, Gutes und Erfreuliches 
lernen wollen. Miet 11 fein color. Kofrn. 8. cart. fl.1. 20. 

— 2.9. Lebens⸗Bilder. Ersäblungen aus dem Leben fttliche 
guter Kinder. Zur Veförderung der Tugend aus der Ge— 
ſchichte gewäblt und bearbeitet. 2te Aufl. 3 Bde or. 8, 
mit 6 illum. Abbild. u. in hübſchem Umſchlag geb. fl. 4.36. 

— — Dafielbe mit ſchwarzen Mbbildungen. fl. 4. 

Naturgefchichte des TEbierreichs. Für die Qugend und ihre 
Freunde. 18 Bdchn.: Die Anfelten und ihre nungen. 
Mir As Abbildungen. 12, cart. 

— Daffelbe 23 Dochn.: die Vögel und ihre Neler. wi * 
Abbildungen. 12, cart. fl. 1. 40, 
Nelf, Tb. die Bunafrau von Orleans. Eine der fdönfen 
Gefchichten aus dem töten Fahrhundert. Für die reifere 
Augend erzähle. Mit 1 Tireltupfer. 8. gebd, fl. 1.5 

Niemeyer, G. F. —— an Helena von ihrem Vater. 
bte verb. Aufl. 8. broch f. 1. 48. 

Ornemens de la memoire, Recueil de podsies à la 
portde des jeunes personnes. in 12. Berlin cart. A. 1. 

Bedretti, U. 2. die Heinen Anfulamer oder die drei Freunde 
im Glück und Unglüd. Eine Robinfonade. Mit 4 fhön 
illum. Kpfen. 8. geb. fl. 2. 

Perreau, Tresor istorique pour les adolescents stu. 
dieux. in 18, Berlin, cart. 30 kr, 

Beriscus, U. 9. Die Hauptbegebenbeiten der Dorzeit und 
Mitwelt, dargefiellt in ihrer Folge und Beziehung auf 
einander, zur Unterhaltung und Belehrung. ——6 
kupfer u. Vignette ar. 8, eley. broch. 40. 

Pferd, das, Ein unterbaltendes Leie- und Bilde für 
Knaben. Mit 9 Abbildung. nach VBernet. 4. cart. fl 1.20. 

Bfoffer zu Neueck, Meutubetgeiäunt für die Nugend. —— 
Zahr 1836. Mit 2 ilum. Bildern. 5. cart. 51 fr. 

Bopve H.M. ber neue Taufendfünftler und Magifer , die 
Beichreibung und Erflärung feiner Künfte und vieler 
Merkwürdigkeiten der Natur und Kung überhanst. au 
5 Gteintafeln. 8. cart. 

BPropſt, B-. Die Gefchichte der ſchweizeriſchen 4 
ſchaft. is Böchm. 2re Aufl. mit 1 Kpfr. ar. 8. cart. 22 fr, 

Bulvermacher, Räthſelkranz enthaltend 100 der beiten Räth⸗ 
fel und Ehbaraden. 12. brod. 25 fr. 

Närbfel-Bilder-Fibel, zur Schärfung des Verflandes jur 
Hebung im Nachdenken, dem frübern Anaben- und Mäd- 
chenalter gewidmet. Mit 7 color. Kofrn. 12, gebd. fl. 1. 

Mebau, H. auserlefene Dichtungen , Pi Bildung des Seite 
und Herzens. Mir 1 Titelfunfer. 8. broch. 

— — Ehilderungen mermürdiger — und natur 
gegenſtande. Mir 1 Tireltupfer. 8. broch. st. 


a. 9. auserlefene Beifpiele des Guten. Mit — 
— — — — und Eharafterzüge. ur i 
Fiteltpfr. 8. broch. 

— — auserlefene Lieder, int. Bildung des Beißes a 
Herzens. Mir 1 Titelfpfr. 8. broch. 48 fr. 
— — auserlefene —— Sprüche, Raͤtbſel, Sn 
raden und — Mit 1 Titelkpfr.es. broch. 4 fr. 
Reichenbach Blumengewinde in Bater Rofenfeld's 
Rıeblingslaube, oder Unterbaltungen aus dem Natur 
Kunfe und Menfchenleben; ein lebrreiches Leſebuch für 
Kinder von 8 bis 12 Bahren, 2te Aufl, Mir 25 illum. 
Kpfen. 5, cart. 2. 


— — Reifebilder aus alten Zonen der Se ober Naturger 
mälde, auf Reifen gefammelt. Mit 6 illum. ‚Eu 


8. gebd. 

Reinbardt, (Lina) Cornelia. Eine belcehrende und unterhal« 
tende Beitfchrift für die Augend beiderlei Gefchlechts. 1r 
Band von 6 Heften. gr. 3. in eleg. Umfchlag- fl. 3. 

— — die graue Führerin junger Pilger und Bilgerinnen 
durch die Thäler und über die Werne des *1 
Mir 4 fein col Kofrn. 8. in farbig. Umfchlag. cart. fl. 2 

Reinbold , Earolina, die Herbfiabende der Familie Bern 4. 
Mir A iUum. Kpfrn. 12. in bunten Umfchlag cart, tr. 

— — dad Dimmerungslündden, oder Erklärung mehrer 
rerer befannten Spruͤchwörter in unterbaltenden Gefchich® 
ten. Mit 6 illum. Kpfen. 8. cart. in buntem Umfchlag. 48 fr. 

Nennie, 8. Wunder der Unfeltenwelt oder Onfetten-Bet- 
wandlungen. ite Abthlg. mit 77 Abbildg. 8. brach. fl. 1 

— — die Rebensmweile der Vögel. ite bibig wis 66 m 
Dingen 8. broch n. 1.4 

Renbſch/ C. 9. Berichte für Binder jur Hebung im * 
und Dellamiren. ite Samml. 8. brod. 

Nobillard, M. kleine Erzäblungen far kleine ae. we 
dem franzöf. Mit color. Kpfrn. 12. gebd. fl. 1. 24 fr. 

NRoditrob, H. das Mifroffop, oder Anmweifung jur nãbern 
Kenntniß und zum Gebrauche deſſelben, Bebufs einer bes 
lehrenden und nüblichen Befäftigung in den Stunden 

der Muße; nebſt Angabe wie die interefianteften milrg- 
ftopifchen Objekte aufjufinden ‚ zu präpariren und zu beur« 
tbeilen find. Für die reifere Qugend. Mir 12 zum Eu 
idum. Kupfertafeln. gr. 12, cart. 

Roqueplan', C. l'histoire de l’empereur Napoleon, ne 
contee par une grand’ mere A ses petits.enlans. Ornde 
d’une vignette. in 18. Paris, cart. 

Gatori, 8. Erzähle, liches Großmütterchen! Nübliche Säit. 
—— und Unterhaltungen für die Kreiſe der Ju * 

. bro 

Schartmann, E. Gemälde aus der deutfchen Gefchichte vie 
die Qugend. 8, gebd. 

Shichler, S. W. neues Fabelbub für Groß und elcim. 
18 — mit 40 Kpfrn. 12. in bildlichem ee 
rartonir 

Schlenzig, M. —— Kinderfreund ober Leſcunter⸗ 
baltungen. 18 Bdchn. für Anfänger. 8. carton. 40 fr. 

Säle, R. F. Barabeln und Fabeln. 2te ver. rg‘ Ay: 
bild. Titel u. Titelkupfer in 16. cart. fl. 

— — Daffelbe , fein Papier. fl. 3. 

Schönbeit, H. die. Wunder der Tbierwelt. Ein Eefe- und 
Unterbaltungsbuch für die wißbegierige Jugend zur früb- 
Keien Erfenntniß und Bewunderung der an-fetnen Gr 
höpfen offenbarten Macht, Vatergüte und Weisheit Got- 
tes. Mir s illum. Kpfen, Dun fchönem allegor. 56 
carton. e 12. fl.2 

Schovpe, U aan Weiſe.) Feierſtunden oder — 
und diabrd en, für Geil und Herz; für die Jugend von 
10 big 14 Sehen. Mit 6 ſchon color. Kpfen. 8. cart. fl. 3. 

— — Luft und Lehre, im unterbaltenden Mähren und 
Erzäblungen, für die liebe Augend * 7bis 12 Bahren. 
Mit 7 illum. Kupfer. 2te Auflg. 8. car fl. 3 

Schubert, ©. 9. Der Meerestirom. Erjäblung für Ne Que 
gend. 8, broc. 

Schule gemeinnügiger Kenntniſſe und wiſenſchaten "Ein 
Handbuch fir Aeltern, Kehrer und Schuler gam Gebrauche 


Wallen, 


beim Öffentlichen und Privatunterrichte, fo wie zum 
Selbfludium für Ermachlene. In 3 Abtheilungen. 1. Na⸗ 
turgefchichte. 2. Naturlehre. 3. Zechnologie. 4. Anthropo» 
logie. 5. Geoarapbie. 6. Weltgeſchichte. 7. Deutliche 
Sprachlebre. 8. Arithmetik und Feldmeßlunf. Zweite Aufl. 
8 Bändchn. 8. brochirt. fl. 2. 40, 
Schwab, ©. 5 Bücher deutfcher Lieder und Gedichte. Bon 
A. von Haller bis auf die neuefle Beit. Eine Mufterfamme 
lung. 8, cart, .% 
— — Bud der fhönften Gefhichten und Sagen für Alt und 
Yung mieder erzäblt. Ir Theil enthält: Der gebörnte 
Siegfried. Die ſchöne Magelone. Der arme Heinrich. Hire 
Ianda. Kaifer Oftavianus. Benovefa. Das Schloß in der 
Höble Ka Ka. Brifeldis. Nobert der Teufel. Die Schild⸗ 
bürger. gr. 3. cart. 2. 20, 
Selma, Erzäblungen der alten Marliefe für Kinder. Mit 
4 Kpfen. 12. cart. . 4 
Siebeck, U. Kebrreihe Erzählungen für die Jugend und 
ibre Freunde. 8. cart. fl. 1.30. 
Solbrig's neueſtes Deklamir⸗Buch, für Schule und Haus. 
Eine Auswabl deurfcher Gedichte, Monologen, Erzäb- 
Jungen u.f.w , religlöfen ernten und launigen Snbalts. 
Mit Erläuterungen über den Vortrag. 8. broch. fl. 2. 
Sovbia’s- Buch für Feine Mädchen, von &. Mit 3 Litho- 
grapbien. 8. broch. 48 fr. 
Soulie, Fr. Contes pour les enfans, in 12,br, fl, 1. 40. 
Stern, DW. Früblingsgarten. Sammlung von Liedern, 
Sagen, Märchen, Sprüchen u. f.m., aus Muferſchrif⸗ 
ten, für die reifere Bugend, Zte Aufl, Mit Kpfrn. 12, in 
bildlihem Umfchlag. cart. fl. 1. 21, 
Thierwelt, die verſtändige. Eine Sammlung von Anekdoten 
zur Belehrung und Unterhaltung der &ugend. Mit 4 
"ofen. 8. gebd. fl. 1.2 
v. Train, B- K. Vater Raimund, im Kreife 
Anmutbige und Ichrreihe Erzählungen, 
Abbildung. 16. cart. fl. 1.3. 
— — Lehren, Weisbeits « und Qugend» Sprüche in moral. 
Erzäblungen. Mit 5 color. Mbbildg. 16. cart. fl. 1.5 


- 1. 21. 
uter Kinder, 
it 4 cofor, 


Bichof , H.Monda,. Skizzen aus dem Leben eines Futapı fee, 


gers. Zur Belehrung und Unterhaltung der Jugend. Mit 
1 Kupfer. 8. cart, fl. 1. 
Walden, T 8. Kleine Erzählungen für d. Qugend. 8. br. 20fr. 
.v. u. G. Tichütter, Handbuch des Anſtandes und 
der feinen Sitte. Zur Selbfbildung für Deurfchlands 
Yugend. 8. brod. f 


.1. 
Weingart, 9. deutfcher Bugendgarten. Sammlung von 
Muſterſtücken in Proſa und Borfie. ar. 8. fl. 1. 30, 
Worles, Mad. Emma oder der weibliche Mobinfon. Aus 
dem Franzöf. überf. v. E. Emil. Mit Kpfrn. 5. gebd. fl. 1.30. 
— — Emma der weiblide Robinſon oder die Macht ber 
Frömmigfeit und guter Erziehung. Aus dem Franyöf. überf. 
v.Eb. Keidenfroit. Mir 4 illum. Kpfrn. 12. gebd. fl. 1.30. 
Worudle, D. K. Der Upfelbaum, oder Vater Bertrams 
Erzählungen im Kreife feiner Kinder. 8. brodh. 12 fr. 





Zeihnungs-Dorlagen. 
Dopvelmayr, F. W. Vorlegeblätter j. Unterricht im Zeichnen. 


ite Mbrbeilung 32 Blätterins. 36 fr, 
2 oe 2 U oe 36 fr. 
3 sn vr 32 ee. 48 fr. 
— — — — Borlegeblätter sum Blumenzeichnen, ar 
36 fr, 


ae Abrbeilung “ Blätter. + 
“ . “ — . « . 3 t. 
v. Korff, F. erſte Stufenleiter d. Unterrichts im Zeichnen u. ſ. w. 
Ergänzungebeit, 32 Blatter in 8. .1. 20, 
Knorre, ſyſtematiſche Zeichenfchule zum Unterricht in Bürger» 

und Gemerbe-Schulen. Berlin. 
18 Heft geometrifche Körper do Blätter ins. fl. 1. 


2 » e Zäfelungen od. Barquets 15 Blätter, 30 fr. 

3.» Belle vr 2 ee ae 

Av. Verzierungen « - «AI - «fl.1.20 

z . + Moftten » 0. v1“ » Mer 
. 


* Bersierung. n.ant, Friefe39 » ind. f.1.30, 


Soldau, 2. (30) Vorlegeblätter zu einem fufenmäßigen 
Biamnternnterrite im Beichnen, 4. mit zer, Sum 
adt. ‚2.2, 
Wagner, P Vorlagen zur Freibandzeihnung Fol Carlstube. 
18 Heft geometrifche Figuren 10 Blätter, fl. 1.12, 

2 - » Baumfludin » » 10 » » 5.1.3, 

3° + Vordergrundfiudien 10 « « fi.1.30, 

4° . Randfhaften » +10 « » fi, 


‚Auc find folgende 
mit vielem Beifall aufgenommene Werken vorräthig: 
. Der fleine Zeichner. 

Ein Etui, im welchem auf 32 Blättern eine Menge anzie 
bender Gegenſtande ſich befinden, welche v. Kindern von 
6-10 Yabren obne fremde Hülfe machgezeichner werden 
fönnen. 18 u, 25 Heft. jedes 30 fr, 

— Deſſelben 38 Heft, fo chen neu erfchienen 24 Blätter, dotr. 

Die Eleine Zeichnerin. j 

Ein Etui, in melden auf 32 Blättern eine Menge für 
Mädchen von 6-10 Kabren ausgewäblter Grgenkände 
ich befinden, welche Zu zum Zeichnen ermeden follen , 
un fremde Hülfe nachgejeichnet werden Tinuen. 

rt. 0 In 





Zu angenehmen und nüglichen Gefchenfen 
für die Jugend und Erwachfene 
eignen fich ferner folgende Erfcheinungen , melde in wall 
Rändigen Babrgängen, im eleganten Umfahlagen 
brodirt oder cartonirt, vorrärbig find: 


Das Pfennig- Magazin 
der Geſell ſchaft zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſe, 
mit vielen Abbildungen. 
ie Band. N’.1 —52, »- fl. 3. 30. 
are. . 533—9. ⸗i. 2. 4, 
3r » J 9—⸗214. I. 3. 46. 
Das Ptennig-Magazin für Kinder 
Mit vielen Abbildungen. 
ir Band, von 52 Nunmern. fl. 2. 
2er 0 0 2 2.5 fl. 2. 
Das Mational- Magazin 
der Befellfhaft zur Verbreitung gemeinnäpiger Kenntnife, 
mit vielen Abbildungen. 
Yabrgang 1834. Herabgefeßter Preis, Hl. 1. 20. 
ssmorama 
Gemälde des Schöntten und Merfmürdigiien aus Natur, 
Kun u. Menfchenleben, verbunden mit Erzählungen ı. 
Mir vielen Abbild ungen. 
Yabhrgang 1834. in 4. fl, 2, 30. 


ERREGER EEE 
LITTERATURE DE L’ENFANCE, 
ou choix de morceaux à la portde de l'äge de 10a HH 
ans, pris dans les dıfferentes branches de Vart d’ecrire, 
et tirds des meilleurs &erivains frangais, 
par A. VINET, Professeur à Bäle, 

1 Vol, in 8. 1833, relie. il. 1. 40 kr. 





L'ami des enfans et des adolescens, 
par Mr. Berguin, Accompagne de l"explication des mots 
et des phrases , par J, H Meynier, Se &dition. 2’T’omes 
in-12, 1835, 1. fl. 30 fr. 20 gar. 

Der Berquin’fhe Kinderfreund if immer noch eines ber 
angenebmfien und infruftioften Lefebücher der franzöhfhen 
Sprache für Minderjährige. Die Smedmäßigteit der Wörter 
erflärungen und die Korrektheit des Druckes haben diefet Hut 
gabe die Einführung in vielen öffentlichen und Privarfhulen 
Deutfchlands erworben, wovon die ch öfters mieberbolenden 
Ausgaben Zeugniß leiften. 

St, Ballen und Bern, den 3. Dezember 1835. 

Huber und Gompagnik 





BaselerZeitung 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerftag 


Neo, 201, 


den 17. Dezember 1835. 





Dieie Zeitung ericheint im Verlage von J. ©. Keufirh: Diontag » Dienftag , Donnerflag und Eantftag. Preis für Baſel viertellähet, 
35 Batzen; die Einrädungdgebübr für die Zeile 5 Kreuzer. Aufwärts abennirt man bei den Löbl. Voſtämtern. 





Die „Bafeler Zeitung“ wird auch im fünf. 
tigen Fahr zu erfcheinen fortfahren und fich wie bisher 
beftreben , die Tagesneuigkeiten eben fo fchnell als in 
volltändiger Weberficht zu geben. — Um feine Unterbre- 
hung oder Verſpätung zu erleiden, werden die refp. 
Abonnenten gebeten, ihre Beſtellungen mir beiter Beför- 
derung einzugeben, Auswärtige bei dem zunächſt gelc- 
genen Poſtamte, — in Baſel felbit bei dem Verleger 


3. ©. Neukirch auf dem Fiichmarft. 

" Abonnements für länger als ein bloßes Dierteliahr, 
find, der Dereinfahung des Befchäfts wegen, fehr er⸗ 
wünfcht und angenehm. 


Schweiz. 


Bafel. Ordentliche Sitzung des gr. Raths vom 
T. bis 10. Dezember. (Schiuß.) 

11. Die Vorſchlage des MH. Raths Über die Stellung 
bes Univerfirdts-Bermögens waren im der lebten 
Sitzung, nad einer langen Berathung, an eine Broßrathe+ 
kommiltion gewieſen worden. Die drei Hauptmeinungen, 
melche ſchon damals in der Verſammlung jur Sprache ge 
fommen maren, batten auch in der Mitte der Kommillion 
ibre Vertbeidiger gefunden; ein von derfelben ausgearbei« 
tetes gedruckt vorlicgendes Gutachten, fuchte eine jede die» 
fer Meinungen zu begründen. 

Bor Allem mußte eine DVorfrage Über den Belland des 
Univerfitäts- Vermögens, welche fchon bei der frübern Ber 
rathung in Anregung gebracht worden war, erledigt mer« 
den. Nach den dem Schiedsgerichte vorgelegten Anventa« 
rien betrug das Geldvermogen der Univerfität mit dem 15, 

%, WE SAI,66 
Die Gebäude wurden durch die vom Schiedsger 

richte angeordnete Schahung gewertbet auf . - 120,060, 
Die Sammlungen 2 2 2. 2 neu » 78,000. 
Due Meblli er 140; 

im Ganjen #r.743,162, 
Für bie auf dem Gelbvermögen baftenden er 
ſchwerden wurde daffelbe laut Urtbeil v. 1iten 

Buli 1834 verringert um . 2». 


« 120,662, 


bleiben Fr. 622,500, 

Davon wurden laut Hrtbeil vom 6. Aug. 1534, 

bauptfächlich in VBerracht, daß das But fafl 

ausfchliehtih aus Stiftungen von Bürgern 
des Stadtebeils berrübre, zw Gunfen des 
Stadttheils abgezogen 2505 . “0. . 9 155,685. 
Bon der bleibenden Summe von . . .. « 466,875. 
wurde dem Stadıtbeil auferlegt gegen Uebernahme des ge— 
fanmten Gutes als eines untheilbaren Einheit, und unter 


| 


der Belafiung baffelbe dem Zwecke des böbern Unterrichtes 
bleibend zum widmen, 64%, oder #r.298,605 an die Land» 
ſchaft zu bezablen, mozu durch Urtheil vom 11. Dez. 1834 
noch fr. 32,846. 55 Rp. für Binfen von 234 Yabren zu 4% 
jährlich binzufamen. ; 

Die Kommiffion in ibrer Mehrheit überzeugt, daß eine 
Entnebmung der Auskaufſumme aus dem Univerfitätsgure 
dem Inbalte der fehiedsrichterlichen Sprüche zumider wäre 
und in Betracht, daß überdieß bei der durch Geſeh vom 9. 
April 1835 befchloffenen Beibebaltung der Univerftät eine 
Schmälerung ihres Guts dem Staate feinen reellen Vortheil 
gewabren fonnte, trug einſtimmig darauf an: es möchte 
dergr. Ratberfennen, daß es beiderdurd die 
Staasfaffe bereits gefhebenen Sablung ber 
#r.298,605 und der $r. 32,846. 55 Rp. Binfen 
fein Berbleiben baben folle;, mas auch nach furzer 
——— durch eine große Mehrheit zum Befchluß erho⸗ 
en wurde. 

In Hinſicht der fünftigen Stellung des Üniverfitätsgutes 
batte in der vorigen Sipung ein Mitglied mit vieler Gränd« 
lichteit die Anſicht aufgencht, es möchte zu beſſerer Giche- 
rung vor Fünftigen Wecfelfällen, durch einen mit ber 
Stadtbebörde einjuleitenden Bertrag, das gefammte But 
der Stadtgemeinde Baſel als foryoratives Gemeindegut 
übertragen werden, indem bie Stadt entweder die ganze durch 
das Schiedsgericht ausgemirtelte Wertbung von Fr. 466,875 
dem Staate vergüten, oder auch nur die Ausfauffumme von 
Fr 298,605 und die Entfhädigung der 3 Landgemeinden für 
ihre Anſprüche übernehmen würde. Für Berzinfung und 
Nükfzablung der übernommenen Summe folte übrigens 
nicht durch die Stadtbehörde direft, fondern durch die 
Staatsbrbörde gelorgt werden, auf ähnliche Weife mie dag 
für die von der Tagfabung der Stadt Bafel ausfchließlich 
auferlegten Dfkupationstofen von Fr. 700,000 bereits einge» 
führt ſeh. Die Leitung der Umiverfität, mie die bes ge» 
ammten Untertichtsweſens, bliebe bei dem Staate. Die 
Stadt träte in dag Eigentbum und in das ausfchliehliche 
Aurjichtsrecht über die Sammlungen ein; fie mürde über« 
dieß, als bloße rechnungsführende Behörde, den iemeiligen 
Beitrag, den das Univeritätsgut an die Unterrichtsfoflen zu 
liefern vermöge, zur Difpoftton der Staatsbebörde halten. 
Dieler Antrag, welcher früber vielen Anklang in der Bere 
fammlung gefunden, batte bauptfächlich die Ueberweiſung 
an eine befondere Kommiffion veranlaßt, Bei der gegen« 
märtigen Berathung murde indeh darauf aufmerffam ge» 
macht , daß die vorgefchlagene Mafregel eine größere Siche- 
rung nur in febr befchränftem Maße darbiere, daß Die Kom- 
plifation von Bebörden, deren gemeinfame Zufimmung 
namentlich bei neuen, im Vertrage nicht vorausgefebenen 
Einrichtungen nothwendig würde, den gedeiblihen Gang 
der Anstalt ie geſabrden drobe; daß aber, noch mebr als’ 
auf möglichite Gicherftellung des Butes, darauf das baupt- 
ſachliche Augenmer? zu richten fen, daß dafelbe für das 
veiffenfchaftliche Leben in umferer Mitte en nubbrin® 


gend gemacht werde, Die Hebernahme eines Schuldenantheils 


ber Wäber fällt. 
ten und Mitglieder der verfchiedenen Departementer gt 
fhritten. und ermäblt in das Finanzdepart,: Hr. v. Senner 
um Bräfidenten; Erpiebungsdepart: Hr, Neuhaus zum 

räfdenten. Nufigp- u. Poligeidepart.: Bice-Bräfdent Herr 
Leibundgut. Depart. des Innern: Mitglied Herr Bucher, 
Dberfilieutenant. 

Solothurn. 16. Dey. Nach einer Berathung über 
die Badener-Konferenz, welche von Morgens 9 bis 
Abends A Ubr umnnterbrochen fortdauerte, faßıe geſtern 
der gr. Raih, auf den Antrag des Hrn. Bräf. Reinert, 
den morivirten Beſchluß: Da der gr. Rath nach den 
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vorliegenden Beſchlüſſen der Badener - Konferenz feine 
Unterbandlungen mir dem Babite u. ſomit auch den be- 
ab ſichtigten Zwed nicht für erreichbar halte, darüber nicht 
einzutreren ; fich aber vorgubebalten, nach Umftänden fpä- 
ter das Geeignete zu verfügen. 42 Stimmen waren für un. 
bedingtes Nichteintreten , 53 0d. 54 für obigen Beſchluß. 
— In wenigen Tagen foll das PlacetGeſctz behandelt 
und fomit dasjenige theilweiſe erzweckt werden, was 
anderwärts ſanmthaft geicheben mußte. 

Zürich. Die Aufbebung und Sckulariſation des 
Kloters Rheinau dit wirklich im Regierungsrathe zur 
Sprache gekommen, bat aber nur 3 Stimmen gegen 
12 für fich gehabt, Jene 3 Stimmen, wenn fie wie 
zu vermutben, einen eigenmächtigen Bruch der bundes- 
gefeglichen Garantie der Klöſter von Seiten Zürichs 
beantragten, baben eine Verlehung des Bundes, mie 
fie türziich Schafhaufer Großrärden fälſchlich aufge 
bürder worden, wirftich beabfichtigt; denn, um micht 
meiter zu geben, als im Scaffbauier gr. Ratbe At» 
gangen worden, bätte im Züricher Negierungsrarbe 
blos davon die Rede werden dürfen, die Eidgenoffen- 
fchaft um Difpenfation von der bundesmäßigen Ver- 
pflichtung zur Erhaltung des Kloſters Rheinau anzu 
geben. Ohne Zweifel wird die ſchweizeriſche Breffe die» 
fes Attentat eined fürmlichen Bundeshruches fait un. 
geahndet bingeben laſſen, ungeachter dem Brinzipe nach 
jede bundesgefegliche Beſtimmung gleich gebalten wer- 
den muß, inden, wenn an cinem Punkte cine Nude 
nabme zum Rechte würde, fie aucb au einem andern, 
wichtigeren Punkte billiger Weite geſtattet werden müßte. 

— Der gr. Natb it am 13. zu feiner ordentlichen 
BWinterfigung zufammengetreten. Ein Gefegrövorfchlag, 
das Kloſter Rheinau betreffend, wurde an cine Kom⸗ 
miſſton gewicien, beitebend aus den HH. Regierungse 
rath Eduard Eulger, Bräfident Keller, Staatsanwald 
Ulrich, Bürgermenter Heß, Stattbalter Zwingli, Statt⸗ 
balter Sulzer , Bürgermeiiter Hirzel, Präſident Gtap- 
fer u. Bürgermeiterv. Muralt. Die Anitände ded Stan- 
des Schaffhanfen betreffend, wurden dem Negierungs- 
rath die nörbigen Vollmachten ertbeilt. Endlich wurde 
der Anſchluß an die Badener. und Luzerner-Ronferenz 
ausgeiprocdhen und zwar in folgendem Sinne: 

4. Der Stand Zürich erflärt feinen Beitritt gm, 
den im Konferenzprotofoll vom 27. Fanuar 1834 über 
Requltrung der Farbolifch. firchlichen Angelegenbeiten 
aufgekellten Grundfüpen und den durch dag zweite, 
Protofoll vom 12. Scpt. 1835 angenommenen Volljie» 
bungsmaßregeln. 

2. Dir dieſem Beitritt bebält er fich jedoch vor: 
a) binfichtlich des Kloiterd Rheinau diejenigen geſetz- 
lichen Anordnungen zu treffen, welche den Umftänden 
angemellen werden, und b) für dic Beitragsleiſſtungen 
au einem Metropolitan» und Beitenerungsverbande den 
Beitand der karbol. Einwohnerfchaft des Kantous zum 
Maßitabe anzunchmen. 

3. Der Regierungsrath wird beauftragt, zu Voll⸗ 
ziehung des gegenwärtigen Beſchluſſes die angemeficnen 
Eröffnungen an die betreffenden Stände zu richten, an 
den fernern Unterhandlungen Theil zu nebmen und die 
nöthigen Berathungen über die Anwendung der Kon- 
ferenzbefchlüfe auf die biefigen Farholifch » Firchlichen" 
Berbältniffe zu peranitalten 

— Die von der zürcherifchen Synode jüngſt be- 
ftellte Kommifion zur Vorbers " "a einer beſſeren Bi⸗ 
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befüberfepung, hat, wie es im ihrem Anftrage Tag, die 
oberfien Kirchenbehörden der deutfchen proteſtantiſchen 
Kantone zur Theilnahme eingeladen. In Antwort bier- 
auf ift unterm 14. Dezember ein Schreiben des berni. 
ſchen Erziehungs - Departements eingegangen , worin 
die Billigung und Theilnabme an dem Iuternchmen 
ausgefprochen, und zugleich der durch wiſſenſchaftliche 
Bildung ausgezeichnete Prof, Dr. Lug als Bevollmäch- 
tigter für die auf den 20. Yanuar 1836 vorläufig angc- 
fegte erite größere Verſammlung angekündigt wird. 

Luzern. Muh auf dem Vierwaldſtätterſee wird 
num boffentlih bald ein Dampfſchiff erſtehen. Das Un- 
ternehmen wird auf Aktien gegründer Der gr. Rath 
des Kantons Luzern fol, nach dem Eidg.r geneigt ſcyn, 
der Aktiengeſellſchaft ein Schiffabrtsprivilegium auf ei⸗ 
nıge Jahre zu ertheilen. Dieſes Unternehmen wird 
wefentlich dazu beitragen, den gefunfenen Bortbardö- 
paß wieder zu beben. Die Urner Schiffsgeſellſchaften 
iaſſen fich vielleicht durch Theiluabme am der Africa 
gefellichait und deren Renten gewinnen, 

Uri. Der befannte Franz Berger, mie es fcheint, ſei⸗ 
ner freimiligen Verbannung fatt, bit ſich im Altdorf wie 
der zum Arreſte geſtellt. r 
SER N 

Baris. 12. Des. Der Bericht des Grafen Vortalis 
Üher die Unterfuhung des Julius - Nitentats wurde 
ſchon vor einiger Zeit unter die Pairs vertbeilt, und 
mehrere Barifer Blätter theilten Auszüge deffelben mir. 
Da jedoch der Prozeß felbit im einigen Wochen vor 
dem Bairsgerichtshor verbandelt werden wird und wahr- 
ſcheinlich neue Aufichlüfe alsdann zu Tage fommen 
werden , fo wird für jene ein Auszug aus dem Be- 
richte über denjenigen Punkt, welcher nothwendig das 
meiſte Intereſſe auf fich gieben muß, nämlich die An 
deutung, von welcher politiichen Partei wohl das At- 
tentat ausging, genügen. Aus den verbächtigen Au- 
gaben leitet übrigens der Berichteritatter noch durchaus 
feine direkte w. poſitive Folgerung ab. Der Bericht beſagt 


rei d. 
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Moren fprach mir Fieschi öfters über die politifchen Aſſo⸗ 
eiationen, zu denen er gehörte, Bepin rübmte fich, daß er 
mehr denn 40 gebeime Gefellfchaften kenne. Fleschi in über« 
jeugt, daß diejenigen, welche zu diefen Gefellfchaften und 
namentlich zur Gefellſchaft der Menfchenrechte gebörten, von 
Bepin und Morey ficher von dem, was gefcheben follte, in 
Fenntniß geſetzt waren, Cavaignac und Buinard follen nad) 
Fieschi über die Sache felbit gefprochen haben. Pepin zählte 
auf das Blatt des Hrn. Rafpail. Eine proviforifche Regie⸗ 
rung, fagt Fiescht, wäre ploflamirt worden, vielleicht 
nicht obne Blut, aber er bätte ſich gefchlagen. Hin und 
wieder fprach Fieschi von dem Antezedenten feiner Mitfchuf« 
digen, wie Bepin ibm vertraut, daß er 1834 am April- 
Artentat Antbeil genommen, und er, Bepin im Falle des 
Gelingens, in die Munizipalität von Paris wäre gemäblt 
worden. Bepin feinerfeits betritt alle diefe Angaben Fies« 
bis. Uchrigens war lehterer nicht immer fo offen, als er vor⸗ 
gab. Er fiellte einmal den Beweis: Nach Allem, mas ich 
gefagt, liegt es Mar am Tage » daß ich bei der gegen die 
Regierung feindfelig gefinnten Berfonen mich eben fo febr 
fompromittirt babe, indem ich zwei Berfonen nannte, als 
wenn ich 500 genannt bätte. Wenn ich alfo Etwas fage, fo 
muß man mir es glauben. Troh dieſes Beweiſes mar cs 
aber nicht immer an dem mit feiner Wahrheitsliebe. Daß 
übrigens eine Bartei mit in das Ereigniß verflochten, Fiche 
fich noch daraus folgern ‚ daß mehrere Beugen, — bie dem 
Brosch ſonſt durchaus fremd find, die Ausfage getban, fie 
baben auf dem Boulevard du Temple nach dem Zosgeben der 
Machine mehrere bewaffnete Männer gefeben. Inder Straße 
Meslay haben fogar Einige von diefen Männern Wagen aus 


aber etwa Folgendes über den angedeuteren Bunft: 


fpantıen wollen, um eine Barricade ju errichten. Aber diefe 
Angaben, äußert fich Hr. Bortalis, waren alle zu unbe» 
fiimmt und vag, um fie einem gerichtl. Prozeſſe als Bafis 
unterlegen zu fonnen. 

— Diefen Morgen brach in der rue du Pot.de.fer St. 
Sulpice eine beträchtliche Feuersbrunſt aus; in kurzer Zeit 
waren 3 Häufer eine Beute der Flammen, und faum konnte; 
man denfelben Einhalt tbun. Es verurfachte übrigens ber 
deutenden Schaden. Dem DBerfaffer und Herausgeber ber 
bulletin des lois et arr&ts wurden alle ſtercotypitten Em 
bellen zerilört. 


n 3 Iand. 

London. 9. Dez. Die reformitifchen Wähler von 
Weſtmünſter beichlofien, im Falle einer Auflöſung des 
Parlaments die kräftigſten Mittel anzuwenden, um 
fich der Wicdererwählung von Sir F- Burdett, als. 
eincs Abtrünnigen, zu widerfegen. 

— OEonnel entwickelt in dem engl. Blarte, Leeds 
Times , feinen Plan einer Reform des Oberhauſes. Er 
beitcht darin, zuvörderſt die gegenwärtige Bairie auf 
die Zabl von 800 zu erböben, während fie jegt nur 
aus 620 Mitgliedern beſteht. Alsdann folle man Groß. 
brittanien in 150 Wapidiftrifte theilen , deren jeder z 
aus dem Volk überhaupt beſtehend, einen Pair unter 
diefen SOO Lords als Repräfentanten zu erwäblen babe. 
Die Lordskammer, dergeitalt ans 150 Mitgliedern zu- 
fammengefegt, würde auf fünf Fahre gewählt und alle 
Fapre zum Fünfttheil erneut werden, und der König’ 
die Brärogarıve beibehalten , fo viele Lords zu fchat- 
fen, als ıbm gut dünfe, weil, je mehr der König 
Pairs kreirt, das Volk eine deſto größere Auswahl 
babe. Durch Verwirklichung dieſes Vorfchlags würde 
blos geicheben; was gewiffermaßen theilweiſe bereits. 
in.Zriaud und Schottland, und die Konftitution würde 
noch immer and König , Pair, Gemeinen beſtehen. 

Spanien. j 

Madrid.5.De. In der beutigen Sitzung der. 
Kammer legten die Minifter cin Beglückwünſchungs⸗ 
ſchreiben des Generals Cordova mad feines Heeres an 
die Cortes des Reichs vor. Alcala Baliano fchlug in’ 
der zisciten Kammer die Erflärung vor, daß die Nord- 
armee ch um das Vaterland wohl verdient gemacht 
babe Martinez de la Rofa unterflüßte den Vorſchlag, 
und beibeuerte, daß die ſpaniſchen Soldaten feines 
fremden Beittandes bedürften, um mit Don Earlos fer- 
tig zu werden, und dab das Betragen des Heeres die 
Bewunderung der ganzen Welt verdiene. (Allgemeines 
Beifalltlatſchen.) Jetzt ging Galiano noch weiter, und 
verficherte, daB die Nordarmee in der That von ganz 
Europa bewundert werde. — Der Borfchlag Balianos 
murde angenommen. Die Proceresfammer betrug ſich 
bei der Diskuſſton Über deuſelben Gegeuſtand ruhiger 
und mwürdiger. Der Vorſchlag der Dankbezeugung an 
die Armee des Nordens u. ihren General, wurde von ihr 
obne den Zuſatz, daß fie fich um das Vaterland wohl 
verdient gemacht haben , angenommen. 

— Huf das eindringliche Begehren des engl. Ge⸗ 
fandten, Villiers bin, gewährte die fpanifche Regierung 
die portofreie Eirfulirung der engl. Journale im ganzen. 
Königreih » um, wie fi das Defrer im Eingange 
ausdrüdt, den Fortichrite der Eivilifarion zu befördern. 
Aber, fragen die Debats, warum iſt dicfelbe Gunſt 
nicht zugleich dem franzöfiichen Blättern newährt wor. 
den? Frankreich har daſſelbe Recht wie England, und 
diefe Angelegenheit wird und muß fich darum boffent- 
lich bald ins Klare Licht ſtellen. 


— Zu Zamora fanden den 24., 25. und 26 Nov. 
böchſt bedauerliche Auftritte Start, deren Bekanntma⸗ 
hung bis jeht, fcheint es, unterdrückt worden. 
Sobald die Portugieſen in genannter Stadt eingezogen 
waren, brachen öfters Streitigkeiten zwiſchen ihnen und 
den Kaufleuten der Stadt wegen der fremden Münze, 
mit welcher jene bezahlten und deren Werth die ſpan. 
Regierung nicht beſtimmt hatte, aus. Den 24. wurde 
nach einem beftigen Streite cin Bauer von portugich- 
ſchen Soldaten tödtlich verwunder, worauf fich dieſe 
mit ihren Kameraden in der Stadt verbreiteten » ver- 
fcbiedenen Exzeſſen fich bingaben , und mehrere Dich- 
ſtaͤhle verübten. Indeſſen wurde bald darauf die Nuhe 
wicder hergenellt und die Nacht ging obme weitere 
Unordnungen vorüber. Unglücklicherweiſe fand man 
Abends gegen 6 Uhr einen portugieſiſchen Soldaten mit 
Dolchſtichen ermordet. Die Ortspolizei, anſtatt den 
2eihnam fogleich wegſchaffen zu laſſen, lieb ibn Die 
ganze Nacht und einen Theil des folgenden Tages im 
Korbe liegen. Als die Portugieſen nun ihre Quartiere 
verlichen, ſtieß ihnen zuerſ der noch ganz blutige 
Beihnam ihred Kameraden auf. Das erbitterte die 
fremden Soldaten, lie Hürgten in den Straßen umber 
mir Säbeln und Meffern bewaffnet, mißbandelten alle 
Spanier , die ihnen begegneten , zerſtörten die Bouti- 
quen, mir einem Worte, verwandelten Zamora in cine 
wie im Sturme eroberte Stadt. Den 25. Morgens war 
in allen Straßen fein einziger Einwohner mehr zu 
feben , keine Thür mehr offen. Die Wurh der Bortu- 
giefen konnte ſelbſt durch ihre Ofſinere nicht geſtillt 
werden. Endlich den 26. lichen die fpan. Militärbebör- 
Ren Barrouillen, bald Spanier balb aus Portugieſen, 
durch die Stadt gichen. Dadurch gelang es, den 28. 
de Rube wieder berjußellen. — Die Reviſta, das 
Blatt Galianos, des Innigiten Freundes der jegigen 
Regierung , in Schreib. und Zungenfertigkeit font ci- 
ner der Sterne erſter Größe, ſchweigt von dieſem Er- 
eigniffe , obaleich es allgemein in Madrid befannt war, 
wahrſcheinlich aus höhern Gründen. 

er a \ 

London. 29.Nov. Albuquerqque, der neue Minifter 
des Innern, iſt von Madera, wo er Bräfcht war, 
eingetroffen; der Obriſt Lourciro, Kriegsminiſter, wurde 
zum Konfeilsprälidenten ernannt. Wenn auch die Ber- 
änderung des Miniſteriums dem Abmarfche der portu—⸗ 
giefiihen Hülfsıruppen nah Spanien feine Hinder- 
niſſe im den Weg legt, fo dürften doch die durch Cam. 
208, den neuen Finanzminister , brabfichtigten Öfono- 
mifchen Pläne, die Stärke des Korps nie über 6500 
Manu anwachſen lafen. Campos hat bereits Redultio⸗ 
nen in den Beloldungen der Gtaatsdiener, die über 
1800 Franfen Einnabme baden, eintreten laffen; auch 
wünfcht er die ungebeuern Benfionen, welche Welling- 
ton u. Beredford von Portugal bezichen, bei dem ver- 
armıen Staude des Landes zu beichneiden. 

Deutfdhland. 

Dom Main. 5. Des. E Heißt, daß die Berband- 
lungen zu Coburg ein wenig ins Stocken geraden wä- 
ren, und daß der portugieſiſche Abgeſandte nicht nanz 
mit den Bedingungen einverflanden fen, welche von 
Eoburgifher Seite nemacht würden. Es wäre daber 
nicht unmöulich,, daß erit nach Liſſabon berichtet und 
die Weilungen Dona Maria’s eingeholt würden, wovon 
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die Dauer oder das Schickſal der Unterhandlungen 
abzubängen bätte. Es it alſo nngewiß, ob die Ber 
mäblung zwifchen dem Prinzen von Coburg und Dona 
Varia Kar finden wird, es müßte denn die Familie 
des Prinzen nachgeben und fich in die Vorfchläge des 
portugie iſchen Bevollmächtigten fügen wollen. 


Darifer-Mörfe 
14. Dez. 59 Fr. 108.—.— 3% Fr.78.85.— Esp. 45%. —Nop, 
%,50.—Oblig, de Paris 1265, — — Haiti395, —4 Can, 1210, 
Diener Borfe 
9. Dej. 5 Metal. 101,5 499°, ; Want. 1375, 
10, Dei. 101544 9914 5 1350, 
Bondoner Börfe. 
Konfols: 12. Dez. 9ıl4. 


Unzeigen. 
(Stuttgart.) Anlehbens- Gefud. 

Bu Adlöfung einer böber vergnslihen Schuld ſuche id 
aus Auftrag für eine Qursberricdhafe in Würtemberg ein 
Anleben von 20,000 fl. gegen Bersinfunga von 3 bis 314 94 
Der Werth des biefür zu verpfändenden Ritterguts uber- 
Beige den Betrag des Anlebens vielfach. 

Stuttgart den 1. Dec. 18.35 

Dbertribunal » Brocurator: Abel. 





Der Shen befannte Dperateur der Hübneraugen und 
Froßbeulen macht befannt, daß er ſich nur noch einige Beit 
bier aufbalten werde; dieienigen, melmhe ibrer Schmerzen 
noch los fein wollen, belichen ihre Adreſſe nur in der Krone 


abjugebeit. 
M. Dreifus. 


Erwiedberung. Die Bafrler + Zeitung N°. 197 vom 
10. d. frägt anonym an, in Betreff des Tbeaters: id 
Hr. Fiſcher noch eben fo fleißtg als voriges Yubr? Mehrere 
Ebeater« Freunde finden, daß Hr. Filcher mit feinem ei» 
frigen und freundlichen Spiel Hers gefallen bat, und im 
geringiten Feine Nadyläßigkeit an Ihm wahrgenommen wurde. 


Einladung jur Subicription 
auf eine ganz neue Spezial- und Banorama - Karte vom: 


Dafel und feinen Umgebungen 


auf adht Stunden im Umkreis, 
mit Benubung der neuelen und beiten Quellen entworfen ; 
mit Hinweiſuñng der befondern Merkwürdigkeiten und einem 
Brundrif der Stadt+-Bafel. 

Ein Bogen fuperfein groß Median - Papier. 
Subferiptiong-Preig bis Ende December, 
fein ıdum. 1 d — ſchwarz 48 fr. (obne Vorausbejablung.) 
Das Nahere befagt der Brofpeltus. 

Der Stich diefer Karte wird durch Hrn. Hasler- v. Mechel 
noch im Laufe biefes Monars angefangen und bis Anfangs 
May 1336 vollendet werden. 

Mer gefonnen dit, noch darauf zu fubferibirem befie 
ſich bald zu melden, bei 8. DHoldeneder. 5 

Auch find Subferiptions-Lilen bei Hr. Hasler und 
Comp., Hr. Neufirch Buchbandler, und auf der neuem 
Kefegefellfchafr niedergelegt. 


Bet Neukirch in Bafel id su baben: 
Liederbuch für gefellige Zirkel. 
Briiebend in 160 der beliebteiien Gelellfcharrslicder » ale: 
Zrink-, Zitch«, Bundes-, Hagd + und Schlachtlieder, Rund 
elänge, nebſtt Hochzeits · und Geburisragsliedern, Weine, 
Bun a: en zul durch Noten angegebenen 
elodien. broch. Brei 1 fl. 12 fr. 
Erni’fche Buchbandlung in Quedlinburg. 


(Hiegu eine Beilage.) 
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Beilage zur Dafeler Zeitung, Ne 201. 





In allen Buchhandlungen it zu haben: 
Belufigungen für die Jugend. 
Behchend in 40 leichten Kunſtſtücken und Kartenfün- 
fen, 24 Geſellſchaftsſpielen, 100 ſchönen Räthſeln und 
85 Räthſelfragen. — Zweite Auflage in fauberm Um⸗ 
fchlag, Breis fr. 

Dun diefem Büchelchen finder man das Angenebme mit 
dem Nüplichen verbunden , und es it daber als ein_cben fo 
erfreuliches als nüßliches Geſchenk für Kinder von 6 bis 10 

abren mit Mecht zu empfehlen, und bei Neukirch in 
afel zu baden. 


MWeihnachtögefchent für ——— weibliche 
ugend. 
gIn allen PRTETENPR ch Bafel, bei Neukirch ii 


zu haben j 
Sidel, Dr. G. 9. $., 
Lebensbilder 
in Erzählungen für die reifere weibliche Jugend gebilde- 
ter Stände. 

Magdeburg, W. Heinrihsbofen, geb. 1 Tblr. 

Der Herr Verfaſſer bat durch Herausgabe diefes Buches 
ben beiten Schriftſtellern, die in dieſer Gattung auftraten, 
Gh zugefellt. Eltern, die ibren eben beranmachfenden Töch⸗ 
tern eimas Gutes, die zarten Keime reiner , unverborbener 
Weiblichkeit Pilegendes, ben religiöfen Sinn Wedendes, 
in die Hände geben wollen, können die bier gegebenen 
Erzählungen mit Fug und Recht empfohlen werden. 

Des Lebens Wechſel. 
Don der Verfafferin der Bilder des Lebens. 
gr. 12, Sr Ballen. broch. 2f. 24 fr, 

Die angichbenden, Gttlich-reinen, das weibliche Gemüth 
in feinen innerfen Falten entwidelnden, Schilderungen der 
Berfafferin ind durch ihre gefhäbten früheren Schriften be» 
reits fo befannt, daß es aenügt, durch den Titel auf dieſes 
neue Erzeugniß ihrer Mufe aufmerktfam zu machen. Ein an- 
genchmeres literarifches Weihnachtsgeſchenk wird faum einer 
Dame gemacht werden können , als durch diefes Werk. 

St. Ballen und Bern, den 1. Dejember 1835, 

Huber und GEompagnte. 


Im. Verlage von G. Schubert in Leipzig if erfchienen 
und in allen guten Buchhandlungen (Bafel bei 8. G. Neu- 
fir) zu baben: } 

Deutfhe Geſchichten für das deutfche Volk. 

Zur Belebung vaterländifchen Sinnes erzähle 

, von Dr. Eduard Burkhardt, 

Privatdocenten der Gefchichte an der Univerftät Leipzig. 
Preis: cartonirt 1 Rtbir. 6 ar. 

Der Verfaſſer beabfichtigte bei diefer Schrift, im jur 
gendlihen Gemüthern die Liebe zum Baterlande gu näb« 
zen und zu pflegen, welche allezeit die Mutter großer Tha— 
ten war, und fchilderr bier im einer fehr belebten Form der 
Dar ellung folgende wichtige Berfonen und Ereigniffe aus 
der deutſchen Geſchichte: Karl den Großen; Beinrih I; 
Otto I; Heinrich IV ; Friedrich I und Heinrich den Löwen; 

riedeich I13 Conradin von Schwaben ; Nudolph von Habs+ 
urg; den Schweizerbund ; die Schladt bei Morgarten ; 
Ludwig den Baier und Friedrich von Deilreich; Arnold von 
Wintelried; Zieka; Marimiltan I; Ulrich von Huttenz 
Zutber zu Worms; Melanchthon; Morik von Sachfen; bie 
Schlacht am weißen Verne; das weiße Megiment in ber 
Schlacht bei Wimpfen; Erni von Mansfeld; Wallenitein ; 
Maria Tberefia; Friedrich IT. von Preußen; Andreas Hofer 
und die Volkerſchlacht bei Leipzig. — Der Verfaffer wählte 
großartige Stoffe und gab ibnen eine reichhaltige, friſche, 
anfprechende Form, (Boͤlitz, Repertorium, Sr Baprg.) 


Dei Neukirch im Baſel if gu haben und als 
ſchaftsbuch zu empfehlen: 
Sammlung 

von 


Ucht und zwanzig intereffanten, ernfibaften und Jaunigen 
Stücken zum Declamiren in Geſellſchaften. 

Dreißig unterbaltenden Scherz» und Bfänderfpielen. 

Sechs und febensig arithmerifchen, pbyficalifchen und Kar- 
tenfunfflüden , nebſt beiuftigenden Bfänderauslöfungen. 

Sauber brochirt Preis 1 Fl. 12 Mr. 

Bm Berlage der Ern ſt' ſchen Buchbandlung in Quedlinburg. 


In einee neuen fehr verbefferten Ausgabe if er- 

fienen und bei Neufttch in Baſel ju baben: 
Der Wbift- und Bofton - Spieler, 
mie er fein ſoll. 
D der gründliche Anmeifung, das Wbif + und Bofon-Gpid, 
nebft defien Abarten, nach den beiten Regeln und allgemein 
geltenden Geſehen fpielen zu Isar ’ 
€ * 


nebi: 
26 beluffigenden Kartenkunſtſtäcken, 
und 3 Tabellen zu Bolton» Wbill. Bon F. v. H. In faubern 
Umfchlag gebunden. Breis 51 fr » 
Dem, melcer das Whiſt · oder das Boflonfpiel fein und 
möglihk vorcheilhaft fpielen will, int diefes Buch beſtens 
su empfehlen. 


Bel E. 8. Benni Eobn in Bern it erfhienen und In 
alen Buchhandlungen zu haben: 
Ideen über das Weſen und die Heilungsart 


d 
Ballen, gafteifen „und Tlervenfieber 


Geſen 





Dr. €. Fueter, 

Brofefor an der Hochſchule zu Bern. 
Breis: BE. 20. 

Ferner: 


Weber das Verhaͤltniß 
der Philofophie sur Religion 
Breis: Wh. 2. 


In einer fünften verbefferten Auflage it erfchienen umd bei 
Neukirch in Bafel au haben; 
Die bewährteiten Mittel genen alle 
Sehler des Magens und der Verdauung, 
als: Magenſchwache/ —— ni nung. Magentrampf, 
Blähungen, Unordnung des Stublgangs, Diarrböe, Kolik, 
Bertiopfung, Schwindel, Kopfſchmerz⸗ Schlaflofgfeit , H4- 
vochondrie, Keberleiden, fomie auch: gegen Schnupfen, Bruf- 
verfchleimung , Bluthuſten, Hrindeichwerden , Berbaltungs- 
regeln bei Erfältungen» nebft 
Hufeland's Haus. und Reife - Apotheke. 
wünfte verbefferte Anflage. broch. Preis A5 Kr. 
(Berlag der Ernf’fchen Buchbandlung in Quedlinburg.) 
Alen denen , die an obigen Uebeln leiden, id diefed Buch 
als ſeht nühlich zu empfehlen und in allen auswärtigen Buch« 
bandlungen zu haben. 


Ausser dem bereits erschienenen und allen Abneh. 
mern übersandten 79ten u, S0ten Hefte des Schreber'- 
schen Säugthierwerks ,„ welche als Fortsetzung des bisher 
fehlenden Textes zum Sten Bande 18 Bogen enthalten, 
wurde der 6te Band mit dem 70sten bis 7östen Heft vol. 
lendet ausgegeben. Derselbe ist vom Herrn Professar 
Dr, J. A, Wagner in München bearbeitet und enchalt 
die einfach käuenden Hufthiere, ‘ 

Da auf alle wichtigen Beziehungen die vollständigste 


und genaueste Rücksicht genommen ist, so w!rd dieser 
Band für den Zoologen, wie für den Oekonomen und 
jeden Freund der Naturwissenschaften von gleicherWich- 
tigkeit seyn. 

Es soll nunmehr nach Vollendung des Sten Bandes der 
Tte Band, die Cetaceen umtassend, erscheinen, dessen 
Bearbeitung die Herren Professoren Dr,R, Wagnerin 

langen und Dr. Wiegmann in Berlin übernommen 
haben. Zum Schlusse folgt ein Supplementband mit 
Nachträgen und einer Aufzählung aller Arten vom Herrn 
Professor J. A. Wagner in München, 

Die Abbildungen, welche den Fortsetzungen beige. 
eben sind, gehören sicherlich zu den gelungensten 
eistungen in diesem Fache. Sie sind zum grofsen Theile 

nach Originalen, namentlich aus der grofsen Sammlung 

in München gezeichnet, und erhalten dadurch einen be. 

sondern Werth, dafs sie ausser bekannten, auch viele 

nur wenig oder bisher noch gar nicht gekanute Arten 
darstellen. Erlangen im Ocıober 1835, 

Expedition des Schreber'schen Säugthier. 

und Esper'schen errang lc, daher ku a 

in Commission der Palm’schen Verlags-Buchhandlung. 


Bei 3. ©. Neukirch in Bafel ih gu baben : 

Un GBewerbvereine und Handwerksfhulen. 

Bon allen technifchen Werfen it dermalen der in Weimar 
bei Voigt nocd fortwährend erfcheinende 

Neue Schauplag der Künfte und Handwerfe, mit Be- 

rückſichtigung der neueiten Erfindungen, berausgege- 

ben von einer Geſellſchaft v. Künſtlern, Technologen 

und Brofeffioniten. Mit fehr vielen Mbbildungen. 

Bis jest 86 Bände. 6. 
das vollftändigfte, neuefte u. wichtigfte, weshalb es auch 
neuerdings von fo vielen fich bildenden techniſchen Der- 
einen angefcharft worden iſt / da es ihnen eine ganze Bi · 
bliothet erſetzt und fat allen Drofeffioniiten u. Aunſtlern 
zu billigem Dreis gute Zand» u. Lchrbücher über ihre ſpe⸗ 
ciellen Metiers barbietet und nicht blos, wie unfere zahl ⸗ 
zeichen gewerblichen Zeitfchriften, einen bunten Mifch- 
mafch von Hecepten, ‚Dorfchriften aus allen Cheilen der 

chnik, von denen der einzelne Zandwerker, wenn er 

undert gelefen und bie Zeit Damit verloren hat , faum eins 
ur 33 elbit brauchen kann. Jedes Zandwerk und jede 
Aunft hat ihren befondern Band, diefe Bände werden auch 
einzeln gegeben. $ür folgende Metiers find bio jet Bände 
erf&hienen, und wer einzelne bavon ansufchaffen gedentt , 
nur in der naͤchſten Buchhandlung denjenigen Theil 
bes Schauplanes, weldyer das nachbenannte S har 
Zandwerkt enthält, beftellen. Nach alphabetiſcher Ord⸗ 
nung haben bis jet folgende Zandwerke und Ruͤnſte 
ihre befondern Bände: 

Antreicher, Architecten , Bäder, Beinfhmwarsfabrifanten, 
Berlinerblaufabrifanten, Bierbrauer, Bıldbauer, Bilech- 
arbeiter, Bleiarbeiter, Bleidecker, Branntmweinbrenner , 
Bronzirer, Brunnenmeifter, Buchbinder , Büchſenmacher, 
Gementirarbeiter , Ebaifenfabrifanten, Cblorfabrifanten , 
Colotiſten, Eonditoren,, Eorduangerber , Dachdecker / Dampf 
mafchinenbauer , Dammſeher, Decorateure, Deiillateure, 
Drathzieher, Drechsler , Ebenien, Eilenarbeiter, Eifen» 
babnenverfertiger, Emaillearbeiter, Effiafabrifanten, Etuis» 
arbeiter, Farbenfabrifanten, Färber, Fleifcher, Frifeure, 
Gaftbalter, Gebäudemaler , Beigenbauer, Belbgieher, Ger⸗ 
ber, Gewehrfabrikanten, Goldarbeiter, Graveure, Buitar- 
zenbauer, Bürtler, Gipsbrenner, Handſchubmacher, Holj- 
Schneider , —— Hornarbeiter, Hutmacher, In« 
Ärumentenmacher, Zuweliere, Kalkbrenner, Kardätichens 
macher, Kleidermacher, Klempner, Köche, Aucenbäder, 
Aupferfhmiede, Kupferfiecher, Kutfchenfabrifanten, Zadi- 
rer, Sampenfabritanten, Landubrmacher, Leblüchler, Le 
derfabrifanten, Zichtzieber, Liqueurfabrifanten , Zobgerber, 
Maler, Mafchinenbaumeiiier, Maurer, Meferichmiede, 
Mebger, Modellirer, Müblenbauer, Müller, Mabler , Mär 
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tberinnen, Dfenarbeiter, Delraffineure, Bapierfabrifanten , 
Bapierfärber , Bapparbeiter, Pappfabrikanten, Barfümeure, 
Bariferblaufabrifanten , Bergamentfabritanten, Bfeifenfopfe 
fabrifanten, Bbospborfabrifanten, Borzellanfabrifanten » 
Buderfabrilanten, Pumpenmeiſter, Riemer, Rotbgießer , 
Safflangerber, Salmiatfabritanten, Sämifchgerber, Satt⸗ 
ler s Echifter, Schieferdeder, Schlähter, Sclofer , 
Schmudarbeiter, Schneider, Schönfärber, Schreiner , 
Schufer , Schwerdtfeger, Seidenzüchter, Seifenfieder, Senf- 
fabrifanten , Silberarbeiter , Spielfartenfabrifanten,, Sprie 
—— Stafirmaler, Stablarbeiter, Stahblſecher/ 

tartefabrikant, Steindrucker, Steingutfabrikanten, Stein- 
baner, Steinſeher, Stellmacher, Stiefelmaher, Stuben⸗ 
maler, Stukkaturarbeiter, Tapezierer, Tiſchler, Töpfer, 
Zünder, Uhrmacher,/ Vergolder, Violinbauer, Wagenfa⸗- 
brifanten, Wachsfabrikanten, Wahszieber, Waſſenſchmiede, 
Beinhandler, Winzer, Zilogranben, Ziegeldecker, Ziegler, 
Bimmerleute, Zuckerbaͤcker, Buderraffinenre. 


The General. Steam-Navigation.Com.. 
pany's Steam Packets, in the service 
of the General. Post. Office,carrying 
>= 9 Passengers and Goods, run 
from ROTTERDAM to LONDON 
and from LONDON to ROTTERDAM 
every Wednesday and Saturday 
fares 

Chief Cabin Lst. 2, 2. s. Fore Cabin Lst. 1. 15. s. 

Tickets, which, at the option of the Holder may be 
used any time during theyear, are to be had 

at reduced fares 
in Cologne 

at 13 Friederich-Wilhelm.Strasse , 5to 9o0'clock morning 

5 to 8o'clock evening 
during the intermediate ° 





and 36 grosse Witschgasse, 
hours, 

Should the packet not be able to proceed to Rotter. 
dam, passengers will ind at Rotterdam a fit conveyance 
(at their own expence) to Helvoetsluis, Brill or Sche. 
veningen, as the state ofthe ice may render it necessary. 

The same Company’s Steam Packets leave also 
ANTWERP for LONDON 
every SUNDAY morning at 8 o’clock 
fares: Chief Cabin L, 2. 2., fore Cabin L. 1, 15. 
and OSTEND for LONDON 
every TUESDAY Evenin, or WEDNESDAY 
morning 
fares: Chief Cabia L. 2., fore Cabin L. 1, 10, 
for further informations may be apply'd: 
in Cologne to Mr.J. Simonis, as above 
in — to Mr. W.Smithet Cp. and Mr. P. A. 
v. Es, 

in Antwerp to Mr. C. Brequigny 

in Ostend to Mr, R. St, Amour. 

in London to the Office of the General „Steam. 

Navigation.Company, 69, Lombardstreet. 


Es bat nun der VBollenmweider’fche Bolt- und 
Eomptoir » Katender die Preſſe verlaſſen und it, wie 
frübere Fahre, bei ſämmtlichen HH. Buchhändiern und 
Buchbindern zu 10 fr. zu baben. 

Die kürzlich Hart nefundenen Ergänzungswahlen un. 
ſeres Wopllöblichen Regierungsperfonals , verbinderten 
den Herausgeber gegen feinen Willen, fein Werk frü- 
ber erfcheinen zu laſſen; er hofft, demungeachtet , bei 
der anerkannten Nüglichkeit feiner Arbeit , auch diefes 
Fahr guten Abſatz derfelben zu finden. 


Theater. Freitag 18. Dezember 1835: 
Maris Stuart, Trauerfpiel in 5 Aufzügen, von Fric- 
drich Schiller. 








Baseler Zeitung 


Fünfter Jahrgang. 
Nro. 202. 





Samſtag den 19. Dezember 1835. 


Dieie Zeitung eriheint im Verlage von 3. G. Neulich: Montag , Dienſtas, Donnerflag und Samfing. Preid für Bafel wierteljährt. 
25 Bagenz bie Einrücungsgebühr für die Zeile 5 Kreuier. Auswärts. abonnirt man bei den Lobl. YeRämtern. 





Die „Bafeler Zeitung “ wird auch im Fünf. Ausgaben. 
tigen Jahr zu erſcheinen fortfahren und ſich wie bisher ——— gr. 7600. 
beſtreben, die Tagesneuigkeiten eben fo ſchnell als in | Statrbalteret des Landbezirts . i “> 
vollſtändiger Weberficht zu geben. — Um feine Unterbre- —— — —— — 
chung oder Verſpätung zu erleiden, werden die reip. | Femunetationen...1144298 
Abonnenten gebeten, ihre Beſtellungen mit befter Beför- ee ia de = 2 
derung einzugeben, Auswärtige bei dem zunächſt gele | garhhausunterbalt x » . .__*_2000. dr. 32,6% 
genen Portamte, — in Bafel felbit bei dem Verleger | Gipgenäffifche Ausgaben - + + - 8,000. 
3. ©. Neukirch auf dem Fiichmarft. Inhis-Nusgade n. 1. Zribunalien. 
Abonnements für länger als ein bloßes Vierteljahr, Appellationsgeriht,_ » «+, Br 3000, 
‚find, der Vereinfachung des Geſchaͤfte wegen, ſehr er- — korteltion. Gericht en 
wünfcht und angenehm. Ehegericht 900. 
din Frag ee 5 Pe 
emwei: —— von Bald . > 1900. 
Bafel. Folgendes ift die dem gr. Rathe vorgelegte — — . des.kandbesirts + . 50. 
Ueberſicht der muthmaßlichen Einnabmen : Fr. 13,450, 
und Ausgaben der Staatskaſſe für 1836. 2, Anſtalten. 
Einnabme. Unterfnaung — ss 
i Tr: 2 2 efange — A » 
—334 ——— * se. Etrafanfalten Br.12,200. 


Gefälle: Kanzlei» und Boligeifporteln ‚ Eur 


eumbenzgelder, Urtbeilgelder u. Etrafen » 4,000. 
Bins von riüdzablbaren Kapitalien von bei» 

den Hauenlleinen » » 2» 0 9. . 5,400. 
Sanpänderungs» und Erbsgebühren . . * 30,000, 
Dein» und Bierr-Obmaed » . 2 2 2." 26,000, 
Confumozoll fremder Getränfe . . ». = 2,000, 
Mein- und Bier-Eingangsjol . » - «= 10,000, 
Kaufbaus-Antraden . 2 2» 2 en 0 0. =" 46,000, 
Weg- und Brüdengd® - . 2: 2.202. » 12,000, 
MORE u co ee a ee 200, 
Handels- Bewerbs» Kapitaliften- und Beam ⸗ 

— . © = x 2 0 0 — 
Etempelabgabe - » » 2 2 2 0 nn. * 14,000, 
ee, er: . 55,000. 
Saljregal . » .. * 21,000, 


Bergutungen und Bufälliges:; 
Beitrag d. Stadt a-d.Standestruppefr.20,000. 

— — — Landiiraßen „ - 7000, 
— Boligeitoften » 2000, 


— — — Ratbbausun« 
terbalt „. 600 
Fabrikationgertragd. Strafanftalt « 2700. 
Brovifion auf dem eidg. Sollbegug + 3000, 
-Diverfes, verkauftes Material ıc, - 1000 


&umme der mutbmaßlichen Einnahmen $r.342,637. 


— 36,200. 


Hieran vergutet 
dieBandfchaft - 1150. 
$r.11,050, 


gr. — 

Volizeiausgaben. 30 Randiäger . . „ * 21,000, 

Santtätse u. Bhnftikarstoflen - « * 1,400. 
Baufoflen. 

Gemwöbnlicher Unterhalt der Staatsge : 


bäude und Materialien ag « . * 20,000. 


Straßen und Daferbau . « "ru." 8716. 
Sandwirtbfchaftlihe Ausgaben -  . . . 400. 
Militärausgaben. 
Militz J a — —— 10,000, 
Beugbausausgab.gewöhnl.Fr.4000. 
Anfhafungv.200@emebr. » 4000. 
’ 8,000, 
Standestrupped. = =» 0 0 0." 60,000. 
“ 78,000, 
$1.196,646. 


Kirchen und Schulmefem 
Befoldung der Geiſtlichen und 
Kirchendbeamten . +» +. . %#r.30,000, 
Allgemeine Kirchenbedürfnife . * 1,000. 
Gymnaſtum, Real» u, Gemeinde» 
fchule, Töchterfchule, Mädchen« 
faulen 16. =» 0 0 0.» . _* 29,000. 
Latus $r.60,000, $r.190,646. 


Zransvort Fr.60,000. #r.396,646. 
Rädagogium und Univerſität mit 
Einfluß d. Feuerungsfolen ıc, » 26,000, 
Benefisien an Studien . » * 900. 
Benfionen » » 0 2 2 0 0... ,* 2,000 
Kapitalzinfe ab 80,000$r. zu 314%, »* 2,600, 
BVermwaltungstoilen, Befoldungen; 
Bureaufoflen ic. +» » +» ._* 6,000... 
j 81r.97,500. 
Hievon gedenkt löbl. Kirchen» und 
Schuſigutsverwalt. zu beilreiten 30600. 
. 58,000, 
Baufoiten des Kirchen und Schulfollegiums + 12,000, 
Steuern u. Unterſtühungen; 
Neformirter Gottesdienſt in Lujern, Walden⸗ 
ferfiudenten, biefige Armenänſtalt u. ſ. f. 
Venſtonen n Entfhädbigungen: 
Ordentliche Staatspenfionen . Fre 6165.20, 
Benfionen des ehemaligen In« 
—— RIO . 1901.40, 
ntfchädigungen u. Benfionen 
in Foige Sefezes 9.Qunit334 » 9038,24, 
Benfonen vom 3, Augun 1833 -- - 7024.80. 
Fr.24,129, 64, 
Hieran trägt die Ranbfhaft - 414. 84. 
” 19,954, 3, 


1,500, 


Verſchiedenes. 
Beitrag des Staats an die Straßenbeleuchtung 
und an die Straßenreinigung der Stadt, 
Heine Ausgaben = 2. nr 0 0 nn ® 4,000. 
BerzinfungderStaatsfhulden, 
mitiinbegriff einer in dieſes Babe in 
Folge der Aenderungen im Staatsfchul« - 
denwefen auflerordentl. fallenden Mebr- 
gablung v.51.3331.25, Eap.®. Fr.53,886.25, + 55,832.03, 
Summe der murbmaßlichen Ausgaben . $r.317,982.83. 
Giuafme - « - 2... une 3424697," 
Ausgaben - » = u. _317,952.33, 
Mutbmaßliches Defiit -» . . . = 3,315,83, 
Bemerkungen. -Die Gtaatsfchuld beträgt im Ganjen 
$r.1,556,000 Gay. G. Davon fallen auf die Stadt allein 
die von der Tagfagung auferlegren Dfkuparionstollen von 
$r. 700,841. 42 Rp. Eidgen. Währung. Die Handänderungs- 
und Erbsgebübren belaufen fich im %- 1835 gegen Fr.40,000 
mwahrfcheinlich nur in Folge. außerordentlicher Umpände ; 
g: ein gewohnliches Bahr können fie nicht böber als im 
udget zu Fr.30,000 angefeht werden, Der Wein. und 
Bier-Eingangszoll it gegen den Anfchlag der beiden vorber« 
benden günkigen Wernjabre von Fr -15,000 auf Fr. 10,000 
—8383— weil in einem mittelmäßigen Weinjabr nicht 
mebe zu erwarten iſt, Pingegen wurden die Aufähe der 
Einnabmen gegen die frübern Babre in Folge der gemach- 
ten Erfabrungen vermebrt, bei den Kaufbausintraden von 
r. 12,000 auf fr. 16,000 5 bei der Handeld« Gewerbs⸗ und 
alifienabgabe von Fr 90,000 auf Fr. 105,000; (es bat 
diefe Abgabe nun ſchon in zwei auf einander folgenden Yab- 
ven fr. 110,000 eingetragen ) beim Stempel von fr. 12,000 
auf Fr. 14,000. Eine Berminderang tritt ein im den Aus 
gaben für die Strafantialt, aber auch in den Einnahmen 
aus dem Fabrifationsertrag derfelben. 
Bern. Großrathshhung vom 15. Des Der Herr 
BVräfident läßt cin Schreiben des Hrn. Altkandammann 
Lohner verlcfen, worin diefer Aufſchlüſſe über feine 
Befoldungsverbäftnife zu dem Hru. Bicc-Landammann 
gibt. Er bebauprer unter Auderm, daß er Hrn. Dich- 
mer Enıfcbädigung angeboten, und ſich blos den Mierh- 
ins für das erte Quartal vorbehalten babe. Herr 
Meßmer anerkennt, alterdings babe ihm Herr Lobuer 
zuer erwelche Enıfchädigung für die erfle dreimonat- 
liche Mrlaubszeit angeboten, alein er, Hr. Meßmer, 


.. 





habe geglaubt , die ganze Beſoldung fordern "u Fön- 
nen , wozu ſich Hr. Lobner für dieſt Zeit zwar ver- 
fanden habe, allcın für die nachfolgende Dienitzeit nicht. 


» Mehrere Mitglieder bedauern dieſen Ärgerlichen Vorfall. 


— Der von Hrn. Stodmar beifeiner Ernennung zum 
Regierungsrarh geſtellte Antrag auf Ochfentlichkeit der 
Regierungsrarh - Sigungen iſt zu bezeichnend für die 
neueritandene Art von Hofſchranzen, die ſich eben fo 
ſehr wegwerfenden Volköfchmeichler, als dag wir nicht 
den Anzug herſetzen follten. 

„Wenn ich als Reg.-Srattbalter nicht, wie ich es gewũnſcht 
batte, die Wohlfabrt des Kandes befördert babe, fo tragen 
die Schuld :c. Fortan werde ih, was mir an Talent und 
Fenniniſſen abgebt, durch unermüdliche Arbeit, durch feſtes 
Ausbarren in meinen freifinnigen und fonkitutionelen An» 
lichten und durch den feilen Willen, nur das Wohl des 
Volks zu bezwecken, zu erfehen fuchen. Aber dieß, meine 
Herren, ind bloß ſchöne Worte, mie fie jeder, ber zur 
Herrfchaft gelangt, ausjufprechen pflegt. Wie Wenige bieie 
ben denfelben getreu! ir baben unglüdticher Weife in 
unferer Republik allzu viele Beifpiele von fhneller Sim 
nesänderung , als daß wir nicht felbit gegen die Unbefläne 
digkeit unferer politifchen Meinungen auf unferer Huth ſeyn 
follten. Seht aber, mo ich mich noch unter die Guten jab⸗ 
le, und bevor ich den Eindrüden des grünen Saales (des 
Neg. Natbszimmers) ansgefegt bin, will ich eine Maßregel 
vorschlagen / welche nach meiner Anficht diejenigen , denen 
Sie Ihr Zutrauen gefchentt, haben, vor der Gefahr 
bewahren wird, ibre Berfprechungen zu vergefien. Diele 
eek die Deffentlichkeit der Sihungen des Negie 

a . 

Solothurn. 17.Der. Die Varthei der Firchlichen 
Verbefferungen im Kanton Soloıburn bat heute im 
ar. Rathe bei 95 Stimmenden, durch die Minderheit 
ir. Stimme eine Niederlage erlitten » indem auf den 
Antrag des Hrn. Louis v. Moll der Beſchluß gefaßt 
wurde: Da das Blazer im Kanton Solothutn bereits 
de facto heſtehe, darüßer kein beſonderes Gefetz zu er- 
lafen. — Zu dieſer Seſſion ſollen nun feine kirchlichen 
Angelegenpceiten mehr bekandelt werden, 

Neuenburg. Der gr. Rath am 14. 24 durch 
den Präfidenren des Staatsraths eröffnet, wählte zu 
Candidaten für das Präfidium der Schhion die Herren 
Challandes und Ehambrier, Maire; von welchen der 
Staatsrath den eritern ernannte. Zu Vicepräfidenten 
werden die Herren Ehambrier und Delachaug gewählt. 
In der Eröffnungdrede wurde unter anderm angezeigt 
dag der Gradısrarh die Befchlüfe der Icpten Tagfar 
zung im Bezichung auf den Titel Fürftenrbum, die 
Militär-Eofarde und die Verwendung für die politi- 
ſchen Sträilinge, weil fie dee Souveränitätsrechte be- 
rühren, dem Könige unterftellt hahe. Der Bericht der 
Tugfapungsgefandern wurde angebört und einſtimmig 
die vollfonimene Bıilligung, wie der Dank der Verſamm⸗ 
lung gegen die HH. Deputirten ausaeiprochen. — Ja 
der Sigung vom 15. wurde angezeigt, daß dad von 
dem ar. Rathe angenommene Geſetz über das Krimi— 
nalverfahren die föntgliche Sanction erbalten bis anf 
den Artikel über das Beanadigumgsrecht, welchen der 
König, als nicht in das Geſchz gebörig, acitrichen babe. 
Dıe Berfammiung beſchloß das Geſeh ohne diefen Ar- 
tifel zur Verkündigung zu bringen. 

Genf. Im Repräfentaneenrarbe fam am 7. die 
kirchliche Frage zur Sprache; Hr. Syndit Rigaud gab 
ausführliche Kenntnis von den Verbandimmgen des 
Staarsrarhs mit dem Biichof von Freiburg; woran 
za entuchmen, dag *  Biichof Frik bis Ende Jah⸗ 








Ton zu verſtärken. Ueberhaupt iſt es unbegreiflich, wie 
man dieſen doch gar nicht unwichtigen Punkt fo febr 
vernachläfigen konnte. Nach den neucehen Nachrichten 
beißt c6, Efpartero und Jaurcguy baben fi nach 
St. Schafian aufgemacht. Jundeß verurfachen die Bom⸗ 
ben der Earliiten bedeutenden Schaden ; viele Einwob- 
ner flüchteten fich, fo gut es ging während des Waffın- 
Hiurandes aus der Grade. Wenn mich bad Hülfe 
tömmt ‚ fo könnte die Noth bedenkliche Maßregelu ver- 
anlafen. B 
Banonme. 11. Dez. Die Blofate von Gt. Ec- 
baftian fol in Folge der Bewegungen der chriflini- 
{en Generale Eipartcro und Jaureguy gegen Onate 
bin von den Earliiten aufgehoben worden fenn. Zu Dar- 
celona langten den 3. d. 444 Mann und 17 Dffiziere 
von Liffabon, fowie 309 Tirailleurs von Malaga an. 
Deutfalano. 
Stuttgarde. 15. Der. Von der würtcmberg., badi- 
ſchen u. bairifchen Regierung iſt folgende Verordnung, die 
der Schweiz zu gewährenden Zollbegüniligungen beiref- 
fend, erfchienen: $. 1. Vom 1. Jan. 1836 an werden der 
Schweiz in ihrem Verkehr mir den Vercinsſtaaten fol- 
ende Zolbegünfigungen eingeräumt: a) Die zollfreie 
infuhr und Ausfuhr folgender roben Erzeugniffe: 
Gerraide, Holz, robe Farbfräuter, Honig, Wurzeln, 
gedötrtes Obſt und ungebleihtes Wachs; b) die Ein- 
tuhr des fchmeizerifchen weißen Bodenſeeweins (wor⸗ 
unter die weißen Weine der Bränzfantone Nargan, 
Zürich, Schaffbaufen, St. Gallen und Thurgau vertan. 
den werden), in Fäſſern eingeführt gegen cinen Eingangs- 
oll von 50 fr. per Ernr.; ec) die Einfuhr von Schweizer 
Häfen gegen die Hälfte des allgemeinen tarifmäßigen 
Zous; d) die Einfuhr von Ubrenbeitandipeilen Clihren« 
federn, Ubrrädern 16.), ebenfalls gegen die Hälfte der 
tariimäßigen Sätze ( Vereins» Zolltarif Art. 6, ds 3, 
und Art. 19, ec); e) die gollireie Einiubr von gemci- 
nen Töpferwaaren; E) die zollfrcie Einfuhr von fei- 
denen, wollenen und baummollcnen Stoffen und ande- 
ren Gegenſtänden, welche zur Merarbeirung oder zur 
Veredlung mir der Beſtimmung cingeführt werden , lie 
im veredelten Zuitande wicder auszuführen, der Kein. 
wand , welche auf ſchweiz. Bleichen gebracht u. gebleicht 
zurückgeführt wird; des Viches, welches anf inlän- 
difche Weiden gebrachte wird und mach der Weidezeit 
zurücgebt, jedoch unter den grundiäglichen Zolfontrol- 
len; ferner die im Tarif bereits zugeſtandene Zoll. 
ermäßigung für das in einzelnen Stücken auf Bedarf- 
ztugniſfe eingehende Schweizervich und für ſchweizerl- 
ſche ungefalgene Butter. Die früheren Verfügungen in 
Betreff des Verkehrs mit der Schweiz find vom 31. 
Dez. 1835 ab, außer Wirkung geſetzt. 
Berlin. 10. Dez. Die rufiiche Regierung fol 
gefonnen ſeyn, eine Unterfuchung einzuleiten, um zu 


erfahren, wer die Mede des Kaifers zu Papier gebracht ' 


und damit die Zeitungen bereichert habe. In Warfchau 
wird als Uebermittler der kaiſerlichen Rede an Die 
Fournale, der franz. Generalkonſul, Herr Durand, 

enannt, obwohl er den Volen nicht fehr günſtig ki 
Aant ſeyn fol. Ihm bliebe in diefem Yale nichts üb- 
rig / als fich öffentlich für den Einiender der im Four- 
nal des Debats erfchienenen Rede des Kaiſers zu be» 
kennen, damit micht Andere deßhalb verdächtiat und 
Berlegenbeiten ausgefegt werden, die er. keineswegs zu 


fürchten bat, die aber im Falle feines Schweigens, 
und der dem Vernehmen mach anguordnenden Unter» 
fuchung, manches Mitglied der Warfchauer Munizipa- 
lität treffen könnten. 
Darifer-Ddrfe 

15. Des. 599 Pr. 108. 20,— 3% Fr.79—.— Esp. 46 4.—Nap, 
96.60.— Oblig. de Parıs 1265, —.— Haiti395. —4 Can, 1210. 
16. Dej. s Hr. 108. 15. 3 %ı Fr. 79. —.— Enp.474,.—Nap. 


96.%.—Oblig. de Paris 1267,50.—Haiti—, —4 Can, 1212.50, 


Diener Borfe 
11. Dez. 5% Metall. 10154; 4 9944; Want. 137617. 
12, Dez. 104424 9914} 1373, 
Londoner Bödrfe 
Konfols: 14. Des. 911%. 


Anzeigen. 


‚ Künftigen Dienfag , den 22. Dejember, Mbends 5 Uhr, 
wird eine allgemeine Sibung der Mitglieder der Leſegeſell⸗ 
ſchaft Statt finden, welcher zablreich beizuwohnen, diefe 
biermit böfih eingeladen werden. 

Die Commiffion. 


Beffellungen auf Plane und Aktien à 2. 9. 20 No. zur 
DBerlofung des berübmten Tivoli bei Wien ncbii 4 beden⸗ 
tenden Silbergewinnften, und mehreren ſehr hübfchen 
Geldtrerfern (im Banzen gewinnen 26100 Treffer den 
Werth von fl. 52,5000). Siebung unmiederruflih am 
19. Marz 1836 , erfuchen wir böflich franfo an unfern ber 
fannten Freund Herren David Blaſchek in Shaf- 
baufen gelangen zu laflen. 

D. Binner und Comp. in Wien. 


Bei Anlaß des neuen Yabres, feht der Unterjeichnete , 
E. bieliges und ausmärtiges verebrliches Bublifum in Senat» 
niß, daß fo eben eıne ſehr bedeutende Eendung 

Quincaillerie- Artitel 
bei ihm eingetroffen. Auch im Face der 

arfuümerie-Waaren 
if das Lager gegenwärtig auf das reichhaltigfte affertirt, 
und fönnen fämmtliche Artitel 3u den billigften Preifen 
abgegeben werden, 
Ebritonb von Chriſſopb Burdbardt, 
N’, 1640, untere Frevennraße, in Baſel. 


Den 29. December d. 8. unwiderruflich » große Berlofung 
der prächtigen Eurgebäude in dem megen feiner Mineralguel« 
len befannten Wiesbaden, aefchäßt auf fl. 124,000 und mofür 
dem Gewinner fl. 50,000 als Abloßung geboten And.. Huffer- 
dem entbält diefe Lotterie unter nur 35000 Looſe noch 3000 
Nebengemwinnjie im Betrage vom fl. 200,000 rbein. 

Aktien werden einzeln & fl. 7, bei Bufammennabme von 
fünf Städ ein Sechstes gratis, abgegeben , und francirte 

fendung der Zichungslitde veriprochen von 

Guſtad Stiebel, Hauptifollefteur in Franffurt a. m. 


Bon dem Brachımerf in Stablitihen: 
Die klassischen 8tellen 


der Schweiz und deren Hauptorte, 
iſt die dritte Rieferung erfchienen 
und zu erbalten bei Nenfich, Buchbandler. 

Solche entbält die Anſichten von Melchtbal, der Kapelle bei 
Sempah und der Bäder bei Stadelberg. Der geringe Breis 
und die berrliche Husfuhrung dieſes Werks machen es fürdie 
Freunde der Natur u, Kunſt doppelt empfehlenswerth. 

Breife: Ausgabe in 8., das Heft 36kr. — in A auf 
chinehich Bapier A.1.12 fr. 





54,777. berußt auf den außerordentlichen 
pn Ka 1 der Stade für öffentliche 
Bauten , denen Feine Gemeinde im Kanton cin Gleiches zur 
Seite ſſeut; mit Inbegriff der Kolen des Stadtfanals und 
der Grabenverichüttung Heigt diefer Ausgabetitel auf 73,90UR.; 
das Defisie kann leicht durch Fünftige Erſparniſſe und durch 
zwednaßige Benutzung der Ktegenichaften gedeckt werden. 
Un der legrern Beziebung bat die Rechnungskommiſſſon eine 
munterbafte Ueberſicht an die Gemeinde gebracht; welche die 
näbere Brüfung derſelben befchloß ; alle Gebäude und Kıe- 
genfchaften find unter folgende Nubriten gebracht: 21) Un 
‚entbehrliche Liegenſchaften mıt neun Unterabthetlungen fur 
den. öffentlichen Haushalt, 2) Entbebrliche Kiegenjchaften 
narh folgender Eintbeilung: A. Gebäude und Ziegenichaf- 
ten, welche zwar entbehrlich, aber ıbrer Kage wegen beizu« 
bebalten ; B. folche, welche ebenfalls entbehrlich, aber ıbres 
Ertrages wegen einſtweilen beizubehalten; C. Xchen, zwar 

> entbebrlich , aber nach Gemeindsbeichluß einſtwellen unver, 
äußerlich ; D. ganz entbebrliche Gebäude und Liegenſchaf · 
ten. Dieſe letztern würden bei ihrer Veraußerung einen 
Ueberſchus von 30,000 bis 35,000 fl. über ihren jetzigen Er- 
tragsıwerth liefern. 
IR Am 47. ernannte der Gr. Rath zum 
Schultheißen Hrn. Staatsrath Schwyher, zum Statt 
balter Hru. Schuyder ‚ zum eriten Staatsſchreiber Hru. 
Siegwaͤrt Müller. — Ein Geſuch des Handelöhaufes 
Fr. Knörr um cin Privilegium für die Attiengeſell- 
Schaft des für den Vierwaldſtätterſee zu erbanenden 
Dampfichıffes auf 5 Fahre gegen erwaige Goncurrenz 
anderer Dampfjchiffunternehmungen wurde trog der 
Empfehlung des Ki. Raths vorerit an cine Commiſ— 
fion gewicien. Hoffentlich wird nicht auf dieſes Mouopol- 
Geſuch eingegangen: werden, um fo weniger, da auf 
den Werften ded Hrn. Eave in Paris bereus 2 Dampr- 
Schiffe für den Vierwalditätteriee in Arber ſeyn jellen, 
deren Eoncurrenz dem Verkehr nur vortbeilbaft geyn kann. 
Freiburg. Der gr. Rath bat den 30. Nov. nach 
Stündigem parlamentarıfchen Kampfe die alten biſchöfl. 
Rechte und Immunitäten beänget. Lie 
Aargau Der gr. Nath erlaubte am 14. einem X. 
Zauber von Oeſchgen, die Wittwe feines Bruders zu 
heirathen und überläßt ihm, die vierzig Thaler pur die 
Diipenfation zu zablen oder nicht. 
— Am 16. wurde das Burger für 1536 beratben. 
U. a. bandelte es jich von dem Beitrag der Klöſter. 
Der fl. Rath harte dafür Fr. 30,000 angeſetzt, dic 
Kommiſſion wollte 40,000 Hr. Xanditatıbaiter Dorer 
vertheidigte den Antrag des Fl. Rathes, weil Die Kos 
ften für die Aufnahme des Vermögensſtandes der Klöſter 
diefen für 1536 ohnehin angerechnet werden müßten, 
und da dieſe gegen Fr. 7000 betragen, man für Fünf 
tiges Fahr den Klönern neben dieſen nicht auch noch 
10,000 Fr. mehr auferlegen könne. Es blieb bei 3U,000 Fr. 
Ueber cine Petition der HH. Abbe Meyenfiſch und 
Kaplan Imhof von Kaifertubl, worin fie die Erlaf- 
fung der über fie wegen Nichiverlejung der Proklama— 
tion gerichtlich ausgeiprochenen Beſtrafung nachiuchen, 
erftarter die PBeritionenfommiifon Bericht: Sie träge 
auf Erlafung der Strafe für Kaplan Imhof und auf 
Abweiſung des Abbe Meyenfiich an, was mit großer 
Mehrheit erfanne wurde. j , 
— Bei der Eidesleiſtung in Muri war es nad) ci- 
ner Erklärung des Hrn. Kämmerer Ganginer das bi- 
ſchöfliche Schreiben das an’s Protofoll gegeben wurde, 
— Baden. Der Gemeindrath von Baden bat jüngit 
einen Beweis der Aufklärung gegeben, welche der be- 


fannte Brofefor Brofi fo oft im Freitagsblatt und an- 
dern Blättern diefer Art gerübmt. Diefer Brofi wurde 
nämlich bet Wiederbefegung der Lehrerſtelle an der 
Sekundarſchule gänzlich übergangen; er foll nur 2 ge⸗ 
gen 7 Stimmen erhalten haben. Die wenigen Broöñaner 
oder gänzlich Gleichgültigen ausgenommen, fpricht fich 
die offentliche Meiuung ın Baden bierüber ſehr ent- 
ſchieden zu Gunſten des Gemeinderaths aus. (RA3.) 

— In der Sitzung des Gr. Rathes vom 17. Der. 
wurden von der über die kirchlichen Angelegenbeiten 
niedergeſetzten Commiſſion folgende Anträge über Die 
ber dem 2ıca Eidſchwur von den Geiſtlichen einiger 
Bezirke zu Protokoll gegebenen Vorbehalte vorgelegt: 
1) Die von den Geiflichen der Bezirke Muri, Baden 
und Bremgarten bei der zweiten Eidesleinung ans Pro— 
totoll gegebene Erklärung für null und nichtig zu erflä- 
ron und zu kaſſtren. 2) Durch die bezüglichen Be- 
sirfsamtmänner follen Die dießfälligen Protokolle mit 
Auslafung der von den Geiſtlichen zu Protokoll gege- 
benen Erklärungen wicder umgeichrichen , und von den 
cidverweigernden Geiſtlichen neuerdings Unterfchrichen 
werden. 3) Der Pfarrer Möfch in Frid, der nach- 
traglich den Eid geleiſtet, foll von feiner Stelle abbc- 
rufen werden. 4) Der Kl. Rath ſey einzuladen a. dem 
aumaplichen bifchöflichen Briefen und Erlaffen in dieſer 
Angelegenheit das Plazet zu verweigern. b. Die Geit- 
lichen, welche Davon, obne das Blazer einzuholen, Ge— 
brauch gemacht , ber den Gerichten zu verleiden. c. Da- 
für zu forgen, daß nur ganz geeigneten Dännern fünf- 
tg Amtsſtellen in den Bezirken anvertrant, und nd 
mentlich gegen die Amtmänner von Mur, Baden und 
Bremgarten feines Amtes zu handeln. d, Geinliche, 
welche uicht gleich das erſte Mal geichworen , und All» 
durch ibren böjen Willen gegen den Staat beurfunder, 
von weltlichen Aemtern abzuberurfen und fic in Zukunft 
davon entferne zu balıcn. Der Antrag Ro. 1 wurde 
mit uberwiegender Vicbrbeit, der No. 2 mır 98 gegen 53 
angenemmenz der Ste die Berfon des Hrn. Pfarrer 
Moſch berreffende Arukel dagegen far cben fo einftim- 
mig verworfen, Mit großer Mebrbcir gieng wicder der 
Abſchuitt a des Aten Artikels durch; ber dem Abſchnitt 
b wurde dagegen ſtatt „dic Geiſtlichen“ blos „Geiſt- 
liche“ geſetzt, um dem Richter in dem Urtbeil über 
das Faktum nicht vorzugreifen. Der Abſchnitt e wurde 
wieder mit 83 gegen 52 angenommen, der Abſchnitt d 
dagegen beinabe cinſtimmig verworfen. 

Stan a u 7 

Paris. 17. Dez. Ein April-Anneklagter, welcher in 
Gt. Felagie ſiht, Artour Braumout, cin Engländer, 
deſſen Verwandte bekanntlich bei Lord Palmerſton ver. 
gebliche Schritte gegen feine Verurebeilung in Frant- 
reich gerban, fchrieb an O Eonnell u. bat ıhn, feine Ber- 
theidigung zu übernehmen. Lepterer antwortete freund. 
Ich, entichuldigte ich jedoch wenen des Punktes der 
Bertbeidigung vor allererit mit Mangel an. geböriger 
Spracferrigkeit im Franzöfiichen. Darauf fümmt er 
auf die Pairskammer zu fprechen, die nicht ſehr alimpfe 
lich behandelt wird, und überhaupt auf Frankreich, das 
er unter dem unwürdigen Joche cines Mannes ficht, 
ſchließt aber gleichwohl fein Schreiben auf cine eigen. 
thümliche Art. Er theile, fagt er, die politifchen An- 
ſichten Beaumonts nicht. Frankreich babe allerdings 
Feine hinreichende Saranıien für feine Freiheiten, fcy 
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fünftigen ſogenannten Natlonalgüter ſollten ohne Zeit- 
verluſt verkauft und der Erlös der Tilgung der Natio- 
nalſchuld zugewender werden! Kann Mendizabal auch 
nur einen Augenblick an das Gelingen eines folchen 
Planes glauben ? Und einem folchen Dazardipiele wird 
ein großes Volk zum Opfer gebracht, nicht alleın die 
lebende Generation, fondern die fommenden Geſchlech⸗ 
ter! Damit die Phatobant länger beitche, muß das 
ſpaniſche Bolt bluien, und eine organifirte Bande lebt 
von defien Marf, und läßt fich die Brandopfer gefal- 
len, welche gutmüthige Rentirer ihm täglich darbringen. 
Deutfhlano. 

Berlin. 8.De. Man bofft, das Hr. Alexander 
v. Humboldt aus Paris mit der Abdanfungsatte des 
Herzogs Earl von Braunfhwerg bierber bald zurüd- 
kehren wird. Schon längit bar man geglaubt, dag Hr. 
v. Humboldt cine diplomatiſche Sendung von Wichtig⸗ 
feit habe, die ihn fo Fange im Paris feſthalte; jept 
wird diefelbe durch das Gerücht näber bezeichnen, und 
ein muthmaßlich glücklicher Erfolg in dieer Angelegeu- 
beit im Ausſicht geſtellt. j 

— 11. De. Wie von biefiger Regierung, fo wurde 
auch von der braunfchweigiichen und goibaiſchen cin 
Verbot gegen alle Schriften des unter dem Namen 
des „jungen Deutſchlands“ beitehenden Schriftiieler. 
Vereins ( Munde, Gutztow, Wicnbarg , Zaube) er— 
laffen. — Eine bicfige Kabineıs- Ordre fchärfte aufs 
Neue Amtsverfchiwiegenpeit den öffentl. Beamten ein. 

— Der lang nenäbrte Gedanke der Errichtung eines 
Denkmals für Friedrich den Großen ſcheim fich end» 
lich feiner Ausführung zu nähern. Die Enticheidung 
‚Gr. Maj. des Königs it, unter den vielen ibm vor- 
gelegten Entwürfen, auf den einer Säule gefallen , 
welche, den Trajans. und Anroninsfäulen in Rom äbn- 
Ki, das Zeben des unfterblichen Monarchen in einer 
Reibe von Basreliefs daritellen fol, die fi) ichneden- 
förmig um die Säule winden, auf deren Spitze dann 
Die Sigtue des großen Königs zu Fuß fommen fol. 
Die Säule foll in einem der fchöniten Theile der Stadt 
Berlin, am Anfang der Linden, aufgeſtellt werden. 
Das Bild des großen Königs gu Vrerd bat ſich aber 
dem Volke fo ticf eingeprägt, dag man wünfcht, «3 
möge in geringer Entfernung von der Säule auch das 
Reiterbild deſſelben aufgeitelle werden. Die Basreliefs 
der Säule würden dann den beiten und alänzenditen 
Kommentar zu dem Standbilde darbıeten, und die 
Statue der Boruſſia auf dem Gipfel der Säule gleich“ 
fam die Hauptidee ausfprechen, von welcher das Wır- 
fen des großen Herrfchers im Frieden wie im Kriege 
ausgegangen iſt. 

— Die sriminafunterfuchung gegen die pornämfich 
in Königsberg beitchende myitiiche Schte, Muder ge⸗ 
nannt, ſoll merkwürdige Auffchlüffe über die Beritrun— 
gen des menſchlihhen Geiftes, nach diefer Scıre fowopt, 
wie über die tiefe Heuchelei und Nichtswürdigkeit ein- 
zelner Mitglicder geliefert baben. Uebrigens find dieſe 
und Äbnlihe Sekten in weiten Verzweigungen über den 
öſtlichen Theil der Monarchie noch immer verbreitet. 
— Bor einigen Tagen vergiftete fich ein bieliger Gold⸗ 
fhmied von 74 Nabren, und beging flerbend die Nichtswürs 
bigfeit, feine junge Frau als die Tbäterin anzuklagen. 
Die Berheuerungen ihrer Unschuld balfen der Armen nichts; 
He ward feügenommen und würde vielleicht dag Dpfer der 
ſchandlichen Boebeit geworden ſeyn, wenn der alte Böſe⸗ 


wicht nicht zu einigen Perfonen geäußert hätte, er wolle 

ſich bergiften, werde aber feiner Frau einen Streich fpielen, 

dag fie an ibn denten folle. Diefes Zeugnif wird fie retten. 
Italien. 

Von der italienifchen Gränze 10. De. Die 
franz. Journale fprechen fortwährend von großen See⸗ 
rüſtungen, welche die fardiniiche Regierung veranfalte, 
um Don Carlos zu unterſtühen. Gie befchränfen fich 
übrigens auf 8 Kriegsſchiffe, wovon eines bereits nach 
Maratto abgeſchickt ut; fie find eigentich zum Schuge 
des ſardiniſchen Handels gegen Portugal und Marotfo 
gerichtet, falls man in Lifjabon die diplomatische Epan. 
nung bis zu Feindieligkeiten treiben, oder die Differenz 
mit der maroffanıfchen Regierung nicht friedlich bei. 
gelegt werden follte. Letzteres wird jetzt verſucht, und 
ein ſardiniſcher Kommiffär bat fich auf jenem Kriege. 
ſchiffe zur Unterbandlung nach Marakto begeben. 

anemark. 

Kopenhagen. 3. Dez. Am 30. v. M., wurden ver 
dem böchiten Gericht die Verhandlungen in der von 
dem Generalfiscal von Amtswegen gegen den Profeſſor 
Doct. ph, David wegen Preßoergehens cingereichten 
Klage cröffnet. Am 2. d. wurde das Urtheil dabın gefellt, 
daß das Urtheil des Hof- und Staarsgerichtes ( Fra. 
forehung des Angeklagten) in Kraft bleibe. As Sa— 
larium für den Generalfisfal beim Höchſtengericht ber 
zahlt der Beklagte 100 Rbihir. Silber. 

ugland 

St. Petersburg. 5. Dez. Das Fournal von 
St. Perersburg eröffnet fein vorgeſtriges Blatt mit 
nachſteheudem Artitel: „Nachdem das Journ. des Deb. 
die Worte wiedergegeben, in welchen der Kaifer ſich bei 
feiner Reife dur Warfchau genen cine Deputation 
diefer Stadt ausgelaſſen, bat ch diefe Worte mit eben 
fo gebäffigen als arglifigen Betrachtungen begleitet, 
die in offenbarem Widerfpruche mit den Grundfägen 
der Stabilität und Ordnung ſtehen, zu -denen jenes 
Blatt fich ſeit einiger Zeit bekennt. Wir baben den 
Befehl erhalten , Diefe Artikel des „Journal des De 
bars“ abzudruden, damit fie in Rusland bekannt wer. 
den. Eine ſolche Burbligirär iſt die einzige Antwort, die 
jene Artikel verdienen, während fie zugleich auch die 
bitterſte Kritik derſelben it, denn fie wird beweisen, 
wie wenig Werth man bier auf die Anarıffe eines 
unmächtigen Haſſes legt, die gegen die Handlungen 
oder die Worte des Kaifers gerichter werden. Die Spra⸗ 
he, die der Kaiſer in Warſchau gefübrt bat, wird, 
wie immer, im ganzen Umfange Ruflands mit einem 
cinmüthigen Gefühle der Treue uud der Nationalbin- 
gebung aufgenommen werden, und im Königreiche Bo 
len wird fie mit einer innigen Weberseugung und ais 
der Ausdruck einer zwar erniten, aber beiliamen Wubr- 
beit vernommen worden ſeyn. Denn ‘nicht dadurch, 
daß man den Leidenſchaften der Voölker ſchmeichelt, 
ſichert man ihren Frieden. Mm die Rube und Weber 
fahrt feiner ntersbanen im Königretche dauernd gu 
verbürgen, mußte der Kalſer ibnen laut fanen: „Bleibt 
Euren Pflichten getreu, und Ihr werdet das Gefche 
bene vergeffen machen; wachen jelbit ber die Rube 
Eures Landes, bewahrt es vor der Verbreitung auf. 
rübreriicher Schriften, und Ihr werder die Wobl- 
fahrt _deffelben bercitigen ; erzicht Eure Kinder nach 
den Grundiägen der Religion und der Treue gegen 
Euern Souverän, und Fhr werdet ihnen eine glük- 


mn 


Allgem. wohlfeile Bilderbibel für Katholiken , 
ober die ganze beil. Schrift. Mit mehr als 500 fhönen in 
den Tett eingedrudte Abbildungen. Mit der Drud+ Er- 
Taubniß des bochmürd. fathol. geitilichen Eonfihoriums des 
Königreihs Sachen. Bm El. Ato. Erfcheint in 20 — 21 
Rieferungem jede im Breis vom 20 fr. (ite amd 2te Lieferung 
erfchienen.) 


Jobann Amos Commenius Orbis Pictus, 
Im Verein mit mehreren Yugendfreunden neu bearbeitet und 
berausgegeben von Mdelbert Müller. Mit 18 Kupfer 
tafeln und mehr als 400 Abbildungen aus der Natur- und 
Zunfwelt. Zwei Bände in eleganten Umfchlag und Futteral. 
Groß Quetottay. Breis mit folorirten Kupfern fl. 4. 30. 
Mit ſchwarzen fl. 3, 


M.A. Thiers. (Minifter des Innern) Geſchichte 
der franzöf. Revolution, deutic) bearbeitet von 8 Bbilippt. 
& 8. Keipjig. Erfcheint in 30 umd einigen Lieferungen 

2 find erfchtenen), A 27 fr. pr. Rieferung. 


Sr. Clemens, das WManifeft der Vernunft; 
eine Stimme der Zeit in Briefen an eine ſchöne Moilikerien, 
8. Altona. broch. fi. 1. do, 


— non, Qttntaige 


Bute fhwarze Dinte 
nach einem der beiten einfachen Mecepte brarbeitet; dieſelbe er⸗ 
fheinet war etwas blaß beym Schreiben, bat aber die gute 
Eigenfhaft, leicht aus der Feder zu Hichen und dann fchwärser 
und baltbarer zu werden. Außer diefer Dinte findet man bey mir 
gute rothe und andere Farben Dinten, fo wie verfchied. Schreib« 
euge, Streufand, Oblaten, Schreibfedern (auch gefehnittene), 
tegellat, Blei» Roth » und Weißlifte, Griffel u. Steinta- 
feln, Feder · u, Nadiermefler, Bapierfcheeren, Falzbeine, Line 
ale, Birkel, Raftrale, Reisfedern u. Reiszeuge , Bulttafchen, 
Briefbeichwerer , Adreh - Earten, Sandrafgläschen, weiße u. 
linirte Schreib- u. Notihzbucher, auch Bof-, Schreib u. Bad 
papiere, womit ſich beflens empfiehlt 


. &. Schabeliß, 
Sreyvenſtraße N*, 1425 in Bafel, 


Bon dem gebaltvollen Büchlein: 

Bitte! Bitte! Fieber Vater! liebe Mutter! befte 

Tante! guter Ontel! 
ſchenke mir dieſes allerlichte Buch mit den ſchönen ausge 
malten Kupfern und den vielen bübichen Erzählungen. — 
Ein verbefiertes 4 B Er und Lefebuch, nach Berlalogyi's 
und Stepbani’s Rautmetbode. Vom Baltor Müller in Wollr 
mirsleben. 8. In gemaltem wur? fl- 1:, if die 6te 
verbefierte Auflage erfhienen. Eine fehr gründliche Fibel, 
100 faßliche Erzählungen für das zartere Alter von 5—7 

ahren: an 100 Heine Verfe, als erfie Gedichtfammlun 

e fo Heine Kinder, und viele Befalozsifche Kefer, Denke 
und Sprahübungen u.f. w. geben diefem Buche einen Vorgug 
vor vielen andern, und laflen es mit Recht Müttern und 
Rebrern empfeblen. Uebrigens, bier nur die Buficherung, 
daß das Büchlein vor dieſem Drud ſehr verbeffert wurde, 
und fich deshalb auch gleichen Beifall wird erfreuen dürfen, 
den man den früberen Auflagen zu Theil werden lich. 

Sleich empfehlenswertb it: 
Das nuͤtzlichſte Buch für Fleine Rinder, 
vom Bafor Müller in Wolmirsleben. 
Mit 28 ausgemalten Kupfern und Erzählungen. Davon bie 
ste Auflage erſchienen ik. 3. Hamburg Herald. In gemal · 
gem Umſ 0. fl. 1. 
Bu haben bei Meuticch in Baſel. 








‚„ Intereffante Anzeige 
Zichung veſtimmt und unwiderruflich am 29, Des. 1835, 

Mir böhler Bewilligung der Herzogl. Naſſauiſchen Lan 
des-Regierung, unter Aufſicht und Keıtung der Herjogligen 
Bebörden, werden die zu Wiesbaden gelegenen, dem 

ern D. Düringer gebörenden 

urgebäude fammt Gärten und Bubebörungen, 
im Werthe von fl. 124,000 rh. nebit 3999 andern Gewinnen 
von fl. 12000, 8U00, 2 A 4000, 1250, 1200, 800, 600 18. im 
Gefammtbetrage von fl. 200,000 rhein. Wermittelü 35,00 
verfäuflichen Roofen, in 2 Claſſen ausgeſpieit. 

Dem Rücktritt id bereits entfagt, und if die Biehung 
erher Klaſſe auf den 29, Dezember d. 9. Die der jweitn 
Klafe auf den 29. April 1836 Fefgefept. 

Für den Haupttreffer it eine Ablöfungsfumme von 
fl. 50,000 rbein. beilimmt und garantirt. 

Ausführliche Spielpläne, fo wie Driginal-Loofe Ad. Tor 
Ribir. 4 pr. Edur., und bei Hebernabme von fünf Süd du 
fehste frei, find bei unterzeichnetem Handlungsbauf ı 
welches auch f. 8. den Öntereffenten die Bichungsliken prommt 
sufenden wird; zu baben. 

8. Trier- Strauß in Franffurt aM, 


Auch von allen andern foliden Lotterlen find de 
DriginaleRoofe direkt bei uns ju bejichen. 


The General . Steam-Navigation.Com- 

pany’s Steam Packets, in the service 
; of the General .- Post. Oflice, carryisg 

Passengers and Goods, run 


from ROTTERDAM to LONDON 
and from LONDON 10 ROTTERDAM 
every SESSRRESNF and Saturday 
ares 
Chief Cabin Lst. 2, 2. s. Fore Cabin Lst. 1. 15. % 
Tickets, which, at the optiom of the Holder may bt 
used any time during theyear, are to be had 
at reduced fares 
in Cologne f 
at 13 Friederich-Wilhelm.Strasse , 5to 9 o’clock morning 
5 to 8 o’clock evening 
during the intermediait 





and 36 grosse Witschgasse, 


ours, 
Should the packet not be able to proceed to Rolter- 
dam, passengers will ind at Rotterdam a fit conv on 
(at their own expence) to Helvoetsluis Brill or sches 
veningen, as the state ofthe ice may render it necessrf, 
The same Company’s Steam Packets leave also 
ANTWERP for LONDON 
every SUNDAY morning at 8 o’clock 
Chief Cabin L, 2. 2., fore Cabin L. 1. 13. 
and OSTEND for LONDON DAY 
every TUESDAY Evening, or WEDNES 
morning 
fares: Chief Cabin L. 2., fore Cabin L. 1, 10% 
for further informations may be apply'd: 
in Cologne to Mr.J, Simonis, as above PA 
in er to Mr. W.Smithet Cp.and Mr. P. 
v 


fares: 


e ’ 
in Antwerp to Mr. C. Brequigny 
in Ostend to Mr.R, St, Amour. 
in London to the Office of the General - Stean- 
Navigation.Company,, 69, Lombardstreet. 
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Fäufer- Berfämmländen geduldet erden , daß die heutige 
alföglelch auseınaidergebeh , der Ptediget aber ibn mad 
Eihholzmart folgen inüfe, = Ersannen, Screen und 
lautes Schluchgen unter dem Häuflein der Augerwäblten! 
Mit einem Gebete, worin nochmals unſerer Kandestirdye 
bart zu Leibe gegangen, u. die Neugläubigen als die Heine 
Herde, melcher der Heiland fein Neich gebe, fine Obhut 
emnfoblen wurden, nahmen die Brüder und Schweſtern 
unter beißen Tbränen und noch beißern Lichesküſſen von 
dem Lehrer des Worte Mbfchied, der feinem Führer, dumm 
wie ein Kamm, nachging, und num in Lujern zum Ders 
bör und zur — er gezogen wird, 

Solothurn. Dornedbrugg. Heute, den 16. d./ 

war für die umliegenden Geiftlichen aus den Kantonen So» 
lotburn, Bern, und aus dem Birsed ein wichtiger Tug. 
Sie famen aus eigenem Antriebe für dag erſte Mal zu ei⸗ 
ner Konferenz jujammen. Es berrfchte im derfelben ein 
ächt brüderlicher Geil, Es übernahmen einige Pfarrer freir 
willig die Beantwortung wichtiger Aufgaben für die nächite 
Bufämmenfunft, Hr. Pfarrer von Dorned zeigte in einer 
Mede die Nothwendigkeit der Konferenzen in mehreren Bes 
jiebungen, und wies befonders den fegensreichen Erfolg ci» 
ner näbern Vereinigung derienigen nach, welchen die fitt- 
lich-reliniöfe Bildung des Volkes anvertraut iſt. In dieſen 
boben Beruf eingeweiht, und dafür begeiftert, laſſe man 
ſeicht Zagesvolitif fahren, die obnebin fich felber das Grab 
baue, wenn fie nicht, wenigitens mittelbar zur Köfung der 
boben Aufgabe der Volkslehrer mitwirke, 
“ Margan. In der Großrarbsfigung vom 17. d. be» 
gehrte Hr. Dr. jur. Feer, daß man die Alten, nas 
Mentlich die vorörtlichen Schreiben, welche feit der 
legten Sitzung beim fl. Rathe eingegangen ſeyen, vol« 
fändig mitrbeile. Er habe vernommen, daß in einem 
Schreiben des Vororts die Freude bezeugt werde über 
Die glückliche Beilenung der im Aargau enttandenen 
Anftände, beiläufg aber auch, daß der Vorort erwarte, 
dab man im Nargau binfüro mir weifer Mäßi— 
gung verfahren möge. Hr. Landammann Lüſcher er— 
flärt ſich bereit dieſes Schreiben vorzulegen, welches 
im Webrigen der aargantichen Regierung weiſe Mäßi— 
aung empfehle, Es entſteht ein langer Verzug, weil 
Niemand während der Mittagszeit fich auf der Kanzlei 
befinder und der Hr. Staatöfchreiber die Schlüſſel zu 
den berreffenden Alten nicht bat. Unterdeſſen ſtellt Hr. 
Fürſprech Weißenbach den Antrag, die Protokolle der 
Bezirfsämter au verleien. Es ergibt fich aus denſelben, 
daß die Bezirksämter von Muri und Bremgarten die 
Erklärung der Geiftlichen, „daß fie den Eid zu ſchwö— 
ren bereit jenen in Folge der authentischen — —— 
tation und im Folge erbaitener Erlaubniß vom Biſchofe, 
weil darin nichts den kirchlichen Geſetzen Nachthbeiliges 
fich befinde, fondern vielmehrt die firchlichen Geſetze vom 
Staat anerfannre jenen * im Brotofoll vor der Hand- 
lung des Eidſchwures angeführt, während dagegen das 
Bezirksamt von Baden diefe Erklärung nach geleiſte- 
tem Eide zu Protokoll zulich. Inzwiſchen wird das 
vorörtliche Schreiben gebracht, deſſen Schluß ungefähr 
lauter: „indem wir fchließlih den Wunfch und die 
Zuverficht äußern, es möge Euch, liche und getreue 
Eidgenoffen, melingen, die Herrfchaft der Geſetze im 
Beitie einer weifen Mäßigung obne Zuthun eidg. Hülfe 
im Umfange des Kantons zu erhalten, empfehlen wir 
Euch u. ſ. mw.“ 

Neuenburg S. M. der König von Preußen bat 
dem durch den Tod feiner Stifterin, Jungfrau Calame, 
verwaisten Juſtitute für verwahrloste Kinder zu Billo- 
des bei Locle, ein Grfchenf von A000 Fr. gemacht, um 


theils die nörhigen Mepararnren an den Gebäulichkeiten 
gu beſtreiten, theild Handwerkszeuge zur —* 
und Unterwelſung der Kinder anzüſchäaffen. 

j Sseahtreid. 

Paris. 48. Der. Der General-Profurator appellirte 
gegen das Urtheil des königl. Hofes zu Rouen in Sachen 
Raſpails an den Eafationshof, in ſofern die Strafe 
der polizeilichen Aurficht, weiche bereits vom Eaffations- 
bofe gegen Raſpail anerfanne worden, vom Gerichti« 
bofe zu Rouen nicht ausgefprochen worden fey. 

— Geſtern ſtarb Lane, Kammer» Bräjident und 
Miniſter des Innern unter der Reſfauration, Pair von 
Sranfreih und Mitglied der franz. Akademie. 

Der Graf Efpanna, der ſich feit dem 8. Dezemb. in 
Kille befindet, in febr leidend und vom Mbeumatismus beims 
geſucht. Er ſcheint refignirt zu feon, aber die Trennung 
von ſeinem Adjutanten Barabe fol ibn ſehr fchmerzen. 

Eng and. 

London. 15. Dez. Str Fr. Burdett antwortete fci- 
nen Wählern von Werminfter, von denen ein Theil mit 
feinem neulich gegen O CLonuell beobachteten Betragen 
ſehr unzufrieden ſich äußerte, in einem langen Schreis 
ben. Er erklärte, das er alle politiſchen Meinungen u. 
Grundſätze des irländiihen Geſetzgebers tbeilen, aber 
gleichwohl der Auſicht ſeyn Fünne, dag deffen wilde 
Danıeren und grobe Sprache der liberalen Parthei 
Schande bringen. Der Brief endere damit, daß er ent 
ſchloſſen ſey, feinen Fonktionen als Repräſentant von 
Weſtminſter ſich nicht cher zu begeben, als bis er cine 
förmtiche Einladung biezu von der Majorität feince 
Kommittenten erhalten babın würde. 

— Die Londoner Peeſſe reibt ich bekändig an dem Ani« 
fer von Rußland. Folgende Gefchichte gibt ibr zu beftigen 
Inveltiven wieder Beranlafung. Eine junge rufüihe Dame, 
welche den Sobn eines Pairs von England gebeiratbet, er« 
bielt von dem Kaiſer den Befehl, augenblicklich nach Nuße 
land zurädzufehren. Bore Guter wurden proviforiich fon« 
nscirt. Das Ehronicle betrachtet nun diefes Faktum als 
eıne Beleidigung Sr. ſeythiſchen Majeſtät gegen die 
engl. Nation, 

EN - 5: U ER u 

Brüfjel. 12. De. In der geitrigen Giyung der 
Repräſentautenkammer legte der Kricasminiſter cımen 
Geſetzesentwurf über die Koſen der Armee für 1836 
vor. Die Stärke derſelben wird in dieſem Entwurfe 
auf 110,000 Dana beitimmt. 

Deutfhland. 

Stuttgart. 19. Dez. Die feit dem 27. v. M. zur 
Fortſetzung des Landrags vom Fahr 1833 bier anwe⸗ 
jende GStändeverfammlung wurde beute im Namen 
Seiner Königlichen Majeſtät durch den proviforiichen 
Chef des Departements des Innern, Geh. Rath v. 
Schleyer, als Königlichen Commiffär , geichlofen. 

Das Entlafungs-Refeript lautet : 

Zudem ich dem gnadigien Befehle Sr. Mai. des Königs 
gemäß Ühnen den Schluß des fortgefehten Landtags ver= 
fünde, fhäpe ich mich glüdlich, Sie der Zufriedenheit und 
des Vertrauens des Konigs verfichern zu dürfen, 

Der König dankt Yhnen für das Intereffe und bie Thür 
tigkeit, womit Sie den wäbrend der furzen Dauer Bhrer 
Derfammlung begonnenen Arbeiten Sich gewidmet, und 
für den Eifer, womit Sie Seine Berebungen für die im» 
mer felere Begründung der Wohlfahrt Seines Volkes un« 
terſtuüht baben. 

Die wegen Fortfehung Hhrer Tegislativen Veratbungen 
auf dem neuen ordentlichen Landtag , welchen Seine Königl. 
Maiehär ſchon im nächſen Monat zu verfammeln geden« 
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Bas Läppifche , das ung wieder in den Bewegungen u. Mic 
nen Antons in Adlers Horſt —— abzuſtreifen. Möge 
r. Kolb dieſe Rügen, die wir obne Anerkennung feiner 
raven Anlagen gar nicht verfchmwender bätten , wie fie ge» 
meint find, als Aufmunterung nicht als Kräntung nehmen. 
r. Zeo bat als Gaſtwirth, mie als Schleichbändler feine 

.—. getban. Hrn. Fifcher werden wir unten als 
Schaufpieler die ſchuidige Satisfaktion geben, denn feine 
Schuld mar es nicht, daß fein Stein da war, um bie 
Nollen des Giacomo und Richard auszufüllen. 

Wenn die neue Dper „Alers Horl* der gefpannten Er« 
mwartung nicht ganz entfprochen, fo mar es weder die Schuld 
der Direktion, melde fie würdig genug ausgeitattet , noch 
des Drcheilers und DOpernperfonales, welche Ueberrafchendes 
geleitet, fondern es lag an der Dper felbi. Die Handlung 
zwar bat befriedigt, fie feht das Zutereſſe in ziemliche 
Syannung und bietet wenigiiens eine mannigfaltige Reibe 
fhöner Tableaug und effeftvoller Situationen dar. Allein 
die Muſtk entbebrt der entfprechenden Gewalt natürlicher 
und fchöpferifcher Originalität, und bringt bloß den, menn 
auch viguanten, Meig Fünflicher Intrumentatin und Hudir- 
tee Effette hervor; fie entbehrt namentlich der Melodie , 
mworan fi menigiiens das Dbr des Laien vorzugsmweife 
bält, denn mo auch in dem Bemifche von Gegenſahen, wo⸗ 
rin im Grunde die ganze Eompofition beitebt, eine Melodie 
berausflingt, glaubt man alte befannte Stimmen anderer 
Meitter zu hören. Wabrhaft unbedeutend if die Ouvertüre. In 
Beriebung auf die fcenifche Darſtelung erlauben wir uns 
nur einen Wunſch, daß, wenn möglich, bei einer neuen 
Darſtellung ein wirkliches Kind in den Adlers Horit gelegt 
würde, denn es Hört die Lächerlichkeit einer bloßen Buppe 
den Effekt der ergreifenden Schlußfcene gar zu unangenehm. 
Mile. Heunifch bat die Gefangfertigkeit, womit fie lich 
der meuen fchmierigen Rolle in fo kurzer Zeit bemeiſtert 
bat, nur noch durch die fünfllerifche Vollendung ibres 
‚Spiels übertroffen, fo daß wir aufs neue zu dem Wunfche 
uns verfuchte finden, dieſe Künnlerin wieder einmal im 
Schaufpiele zu feben. Hr. Stöger war als Schleichbänd- 
ler auch in Beziehung auf das Spiel wieder ganz im feiner 
Rolle. Mic. Haub als Marie konnen wir das der Berline 

emachte Gompliment wiederholen , mag ibr auch das länd« 
iche Kleid moch nicht ganz natürlich tiben. Mic. Heine 
fetter wird uns nicht zürnen, wenn wir fie als Veronika 
zu jung gefunden; indeflen ging die Keiffcene recht nett. 
Bater Nenner bat einen förllichen Humor , welcher, die 
gelungene Zrinkfsene recht ergößlich zu machen, weſentlich 
beigetragen. 

Das Schaufpiel bat feine Beſſerung durh Maria 
Stuart würdig befiegelt; befriedigender fann menigiiens 
die Darfiellung diefes Meiſterwerkes auf unferer Bübne nicht 
erwartet werden, Bor allem freute uns Mad. Miller 
Hanfen, deren Fünflerifchen Wertb wir nie verfannt, 
wieder in einer ibrer Rollen zu feben. Auch Mad. Stöger 
fand die Königin Elifaberb beifer , als die Gräfin Aurelia , 
wenn gleich der berbe Ton und die derbe Haltung der Kö- 
nigin Elifaberb nicht chen fo gut geſtanden. Mad. Engel- 
mann fpielte, wie immer ibre freilich undanfbaren Rollen 
mit Eicherbeit und Matürlichkeit. Hrn. Schmib durfen 
wir mwobl fagen, daß er gefüblvolle Rollen, mie den Mor- 
timer, mit befriedigender Bolltommenbeit giebt, ohne Ge- 
fabr ibn zu eitler Selbiigenügfamteir zu verleiten, da er 
ſelbſt weiß, daß das charakteriftifche Spiel, dieſe böbere 
Aufgabe des Mimen, wojuer eben fo gluͤckliche Anlage zeigt, 
noc als ein weites Feld des Studiums vor ibm liegt. Herr 
Schmaidt bat ſchon mebr als einmal ſich als routinirten 
Scaufpieler gezeigt, und fo fanden wir denn auch _den bi« 
gotten italieniihen Banditen in Fra Diavolo getroffen und 
- ohne Barricatur und den alten Baulet würdig genug. Hrn, 
: DHeße können wir, ohne darum den Grafen Zalbot tadeln 
zu wollen, in tragifchen Rollen nicht dieſelbe Bewunderung 
sollen, mie im charafteriniichen ; finden imdeh , mie auch 
bei Hrn. Uber als Graf Aubespine, es aller Ehren wertb, 
wenn ein Schaufpieler außer feinem Hauptfache liegende Rol- 
len brav und ohne Tadel giebt. Hr, Silber hat ſich und 


dem Bublifum zu Gefallen feinen Vathos gemäßigt. Hrn. 
Fifcher können wir mit Vergnügen die Satisfaftion ge» 
ben: daß unfer Bweifel an feinem neuerlihen Fleiß durch 
feine Zeitungen als Richard, befonders abı: als Graf 
Keller, — ** int; abrigens hatte ſich jener Zweifel auf 
mangelhaftes Memoriren bezogen, das bei den zablreichen 
unbedentenden, kleinen Nolen zu bemerken war, die Hra. 
Fifcher vieleicht feines Fleißes nicht würdig gefchienen. 
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Borte und Comp., Eenflabrifanten in E&tiaßburg, 
— ſich die Ehre, ihre fabriſirte Senfe vom feinsten Be» 
chmack, fo wie auch ihre Senfmehle und deſtillirtes B + 
Aundereflige anzuempfeblen, mit der Berficherung, da f veder 
Frankreich noch Deurfchland dem Bedürfniſſe beffer un 
Her entſprechen konnen. 


A vendre, 

Le material complet d’un tissage m 
de soie, établi A Nancy. 

Ce materiel se compose des ustensiles ndcessair 
pour produire annuellement pour environ 300,0U0 franı 
de marchandises parfaites, 

Son mıecanisme est base sur les meilleurs procddes eı 
usage dans cette fabrication, et le seul de l’espece qui 
soit mu par un moteur mecanique, 

On pourrait jouir encore pendant 6 ans du local su. 
perbe et commode qui le contient, et la localite offre 
tous avantages sous le rapport des ouvriers, 

— pour des renseignemens A l'établissemeut 
meme, 





.aique de rubi 


Der Sammler, 
ein Unterbaltungsblatt für Ernit und Laune, 
erſcheint auch vom 2. Januar 1836 an, alle vierzehn Tage 
in einem balben Bogen, als unentgeldlihe Zugabe zum 
Schmeizerifhen Korrefpondenten; mer lich binge- 
gen auf den „Sammler“ allein abonniren will, für den 
äußert mäßigen Preis von zwölf Baben jährlich. 

Der Bolitif fremd, enthält der „ Sammler “ nur Brgen- 
fände aus dem Gebiete der Länder + und Bölferfunde, Sit» 
tengemälde, Novellen , Aneldoten, Gedichte, mitunter auch 
Mitrbeilungen über Gewerbfleiß , Fabrikation, Landwirch- 
ſchaft, Kunft u. ſ. w. 

—— man = —— Voamte 
einzugeben. afbaufen, im Deſember 1835. 
! Hurter’fhe Buchdruderci. 


mufit- Anzeige. j 

Im Muflverlage von Ernä Knop, Eiſengaſſe N”. 1547 
find mehrere Sendungen nener Muiifalien angelangt, unter 
denen fich viele Werte befinden , die befonders zu Weihnachts- 
oder Neuiabrsgefchenten benimmt find. Alles naber zu ber 
jeichnen würde zu viel Raum erfordern, daber diefe Werte 
auf Berlangen bin zur Anlicht gefandt oder ın meinem Ma- 
gatine durchgefeben werden können, welches kKehtere man⸗ 
chem Muſikfreunde, der den febr beträchtlichen Vorrath 
der bei mır lagernden Muſikalien noch nicht kennt, gewiß 
nicht ohne Intereſſe ſeyn wird. 

Beſonders mache ich die Freunde des Geſanges aufmerkſam 
auf das, in Varis mit fo entſchiedenem Beyfalle aufgenom- 
mene Wert von Rossini, soirdes musicales, 3 Arieties 
et 4 Duos, mit ital. franz. und deutichem Texte und mit 
Benleit. des Bire. Paris fl 4. 48 kt. oder in einzelnen Gahier# 
au fl. 1. 30 fr. und fl. 2. 6 fr. 





Staats ſchuld, vermöge des allgemeinen Vorſchlags der 
Einnahmen, feine neue Steuer norbıg geworden, Inden 
das Meine Defieit von 5,345 Fr. im Voranſchlag fich 
durch den wirklichen Mehrertrag der Einnahmen ohne 
allen Zweifel genugfam deden wird. 

Bern. Großrathsſihung vom 19. Dez, Dr Vor- 
trag des Neg.Raths Über die Badener. und Luzerner: 
Konferenz» Befchlüffe geht dabin, die Berathuug auf 
die zweite Hälfte der Winterjigung zu verſchieben, da 
die farbol. Kommiffion ihr Gutachten Über die Xugerner- 
Konferenz noch nicht erſtattet u. der Abgcordnetc an letz⸗ 
terer Konferenz, K. Sch meld, wegen anderweitiger Be⸗— 
ihäftigung im Staatsdienfte feinen Bericht nur verfpätet 
babe einreichen können. Lepterer fen auch gegenwär- 
sig vom Vorort nach Baſellandſchaft geſchickt, um die 
Zwiſtigkeiten diefes Kantons mir Frankreich zu unter- 
fuchen. 

Sürich. Aus der Biroläieigen Schlußſihung des großen 
Natdes tragen wir nad die Werarbung des Gefchesvor« 
fchlags über Handelspatente, Hr. Megierungsratb Eduard 
Sulzer , als Antragiieler, erinnert, wie das nuumebr zum 
Grunde liegende Klaſſendeuerſytfem einerfeis im Sinne des 
Großrathsbefcyluffes der legten Sigung liege, anderfeits 
fchon defbalb den Vorzug verdiene, weil dadurch mebr als 
durch das bisherige Syſtem die zarte Pflanze des Kredits 

efchont werde, ie Selbiltagation fey unzüverläſſig, oft 
ogar unmöglich gewefen, weil fein Kaufmann am Schluffe 
jedes Aahres mit Beſtimmtheit fagen könne, mas er ger 
monnen oder verloren babe, da dich oft von Umſtänden ab- 
bänge, die, wie 5. B. Spefulationen nach fernen Gegen 
den, erſt nach Abfluß mehrerer Jahre Üch mit Sicherbeit ber 
rechnen laſſen. In der That fegen auch die Erwartungen 
der Finanzverwaltung binfichtlich des Ertrags der bisherigen 
Sandelsiteuer bochlich getäufcht worden, da diefelbe nach 
Abzug der’ Einkommenſſeuer von 6000 Ar. und der Eteuer 
von andermeitigen Gewerben im Berrage von 15— 16,000 Fr. 
nicht mehr als 18,000 Fr. abgeworfen, mas im Nerbältni 
u der ehemaligen Handelsabgabe ſehr wenig fey. Die Zabl 
—3234 Kaufleute, die 200 Fr. verſtruert, babe nicht 
mebr als 22 betragen. Bei dem jebigen Klafififartousfonem 
diene zumächit der Kredit, den jedes Haus geniche, als Maß- 
Hab der Einteilung für die verichiedenen Klaffen. — Die 
HH. ER. Kolifer, Studer u. Statthalter Zwingli zieben 
mit Macht gegen den Ausdruck „Handelspatent“ zu Felde, 
als ob dadurch der $. 7. der Verfafung, worin die Han« 
delsfreibeit gewährleiſtet fen, verlcht werde. Dagegen wird 
von den HS, Alt-Bürgerm. Muralt, Obere. Schultbeß u. 
Andern entgeanet, daß unter diefem Ausdrude keineswegs, 
wie bei Wirtbfchafrspatenten, die Bewilligung, ein priviles 
girtes Gewerbe zu treiben, fondern vielmehr blos diejenige 
Ju veriichen ſey⸗ von einem an lich freien Gewerbe für ci» 
nen geiwißen Beitraum feine böbere als die im Batent be» 
giaaıız Abgabe zu bezablen; für folche Bewilligungen oder 

lafififationsurkunden fen der Ausdruck „Batent“ überall, 
mo dich Steuerfolem gelte, feld in denjenigen Staaten 
üblich , mo die Handelsfreibeit , mie bei und , verfafungs« 
mäßig eingeführt fen. Durch die Aufnahme diefes Wortes 
werde jedenfalls die Republik nicht untergeben. Troß deſſen 
wirft die Patentfurcht fo Hark, daß bei der Abſtimmüng 
die Mehrbeit fich fir Streichung des Ausdruckes „Patent * 
in allen 68. , mo derfelbe vorfommt, entfcheidet. An deffen 
Stelle werden einfach die Worte „Abgabe,“ „auf vier Babre 
gültige Klaſenſcuer“ u. f. f. gewäblt; das Klafiıffationg- 
ſoſtem wird übrigens angenommen, 

— Es ſcheint der Baferflörfler- Verein kehrt feine 
au nunmehr gegen feine vormaligen Häupter und 

übrer. Hr. Oberrichter Füßli erhält Mißfallen, Herr 
Staatsanwald Wirich wird durch Scharren und Pfei- 
fen beiepre. Jene Juriſten, welche einſt dem Vereine 
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das Leben ertheilten, werden nun als deſſen Todfeinde 
gehaßt. 

Luzern. Der gr. Rath hat am 17. d. dem Handels. 
hauſe Ruört das nachgeluchte Monopol der Dampi- 
ſchifffahrt an den Luzerniſchen Geſtaden des VBierwald- 
nätterſees für 6 Jahre bewilligt, unter ber Bedingung, 
dad das Dampiſchiff pätenens mit 4. Fan. 1837 feine 
regelmäßigen Fabrıcn beginne. — ferner wurde d 
Attord über Ausbau der Strafanitalt genehmigt, un 
der Bericht über den Ban eines neuen Narbiaafs, nebſt 
dem allgemcin ſehr wohl gefalleuden Bauplan des Hrn. 
Archit. Berry von Bajel, einſtweilen auf den Kanzleks 
tiſch zu ſpaterer Bebandinng- gelegt. 

Stantreid. 

‚ Baris. 19. Sez. Das Jourual de Paris erklärt in 
feiner heutigen Nummer freilich etwas ſpät, dab «6 
ermächtigt ſey die Angaben von einem Aufſtaude, wels 
her auf der Juſel Sardinien ausgebrochen fen, als 
durchaus grundlos zu widerlegen. Ebenfo cutbebre das 
andere Gerücht: daß die Seerünungen der fardiniichen 
Regierung zur Unrertügung des Don Carlos in Epa- 
nien beſtiamt feyen, aller Waprbeit. Dre fardinifchen 
Fahrzeuge, die ins Meer ftechen, dürfen fich in feinem 
Halle weder der fpan. noch der portug. Küſte nähern. 

— Heute Mache Harb ganz unvermutbet der Graf Mör 
derer, Par von Frankreich, Mirglied der Akademie ber 
moralifchen und politiſchen Wiſſenſchaften. Getiern, nech 
in aller Fulle der Geſundheit, batte er der Sitzung des 
Pairs Gerichtshofs beigewohnt. Moderer, geboren zu Metz 
1754, war Parlamentsräth in dieſer Stadt. als die franz. Re—⸗ 
volution ausbrach. Er wurde zum Mitglied der fontituis 
renden Berfammlung gewäblt, und erwarb fich in derſelben 
durch eine Menge wichtiger Berichte im Finanz und Bere 
waltungsfache eine Veruumtdert. Nach Auflofung der Eon« 
dituante wurde er zum Procurenr-Epndie der Parıfer-Ger 
meinde ernannt, ls folder fuchte er den 10. Auguft Die 
konigl. Familie zu bewegen, die Tuillerien zu verlafen u. 
ſich in die Narionatverfammlung zu begeben. Es gelang 
ibn hiezu felbit die Königin, Marie Antoinette, zu bewe- 
gen, obwohl dieſe erklärt batte, fie wollte fich eher an die 
Wände des Pallaſtes annageln laſen, als ibn verlaffen. 
Roderer rertere durch dicfen feinen Vorſchlag, menigiens 
fur damals, die konigt. Familie, welche font ohne Zweifel 
von Der rafenden Menge alsbald wäre ermordet worden. 
Während der Sihredensregierung bielt er fich verborgen. 
Später redigirte cr das Hourmal de Paris. An der Ummäl« 
jung des 13, Brumasme nabm er lebbaften Antbeil. Nano» 
lcon gebrauchte Noderer fpäter zu wichtigen Bermaltungs- 
arbeiten: 3. B. der Drganifation des Präfektur-Spftems, 
auch zu diplomatischen DWerbandlungen. Hierauf wurde R. 
Mitglied des Senats umd fpäter 1810 erbielt er die wich- 
tige Stelle eines Minilers des Grofberzogtbums Berg. 
Während der ganzen Dauer der Neitauration blieb er ohne 
Untiellung. Die Yulius-Mevolution rief ibn micder in das 
poltifche Leben. Seinem inneren Weſen nach nebörte er 
der imperinkinifchen Bartbei des Hofs an. Gein lebte 
Schrifthen , das einige Zeit dem König Louis Pbilivp 
felbit zugeſchrieben wurde und über Franfreich und deſſen 
beie Pregierung bandelte , erregte bekanntlich ungemeines 

uffeben. j 

— Der Eour. frangais erzählt nach der Morning + Poll 
folgenden Vorfall bezüglich der Koflen des Leichenzugs des 
Admirals Grafen de Rigny. Die Familie des Grafen babe 
für angemefien gefunden , blos 2500 fr. auf den Leichenzug 
u verwenden; das Miniſterium indeh gewünſcht, daß das 

egängniß mit großer Pracht vor- ſich ginge. So fen es 
gefommen, daß fich die Ausgaben Hart auf 2500 Fr. auf 
32,000 Fr. beliefen. Als die Unternehmer nun diefe Summe 
von Mad. Rigny , welche febr reich tik , verlangt , babe diefe 
ibuen 2500 Er gegeben und mit der übrigen Anforderung 





zogthums Naſſau an den deurfchen Zollverein if ge- 
folgt. Vom 1. Funi 1836 an wird in dem Herzogthüm 
von Gegenftänden, welche aus den Zollvereinsitaaten 
beritammen oder in derer freiem Berkchr befindlich 
find ‚, fein Zoll — dagegen folcher von allen zollbaren 
Artikeln, welche aus dem Ausland fommen, nach 
dem beitchenden Tarif erhoben. Vom freien Waaren⸗ 
Uebergang aus dem Herzogthum in bie übrinen Zoll. 
vereinsfande bleiben nur ausgeichloffen Salz und Spiel⸗ 
farten und für gewiſſe Bereinsländer die mit Musglei- 
hungsabgaben belegten Gegenſtände: ats Wein, Traus- 
benmoit, Branntweiu , — Malz. 
ta en. 

Ehur. 20. Dez. Eingenangenen amtlichen Berichten 
zufolge, find die in jüngiter Zeir verbreiteren Gerüchte, 
als ob in einigen Gegenden des Lombardiichen König- 
reicht und namentlich in Mailand Spuren der ajlatt- 
{chen Eholera fich gizeigt hätten, durchaus grundios; 
vielmehr berrfche im diefer Hinficht im ganzen Lombardi- 
Them Königreich ein völlig berubigender und unver 
dächtiger Geſundbeitszuſtand. 

EEE 

Smyrna den 20. Novbr, Nachrichten aus Gyra 
zu Folge bar fich der Sohn des berühmten Admirals 
Miaulis mirtelit einer Piſtole am 16. d. ferbit entlcıbt. 
Er war als cin redlicher Kaufmann allgemein geach- 
ter gemeien. 

— Vorige Woche ereignete fich in dem benachbar- 
ten Budaia ein Vorfall, der die Intoleranz der grie— 
chiſchen Geiſtlichkeit mehr als beurfunder. Ein Karbo- 
tif beirarbere eine Briechin m. ließ ſich in der römifch- 
katholiſchen Kırche trauen. Der biefige griechifche Erz 
bifchof , fobald er Kunde davon erbicht, egeommunicirte 
das junge Baar feierfichht und, man wird es in Europa 
faum glauben , das lichende Baar wurde in Budgia 
von Haus zu Haus gelogen. Alle Hänfer wurden vor 
denfelben geiperrt, und Niemand reichte ihnen cin Stück⸗ 
chen Brod. Die Unglücklichen fchleppren ſich mühſam 
bieder, und fobald der Gouverneur Kunde von diefem 
Ereigniffe erbielt, war er (moblveritanden cin Moslem) 
der Erite, der fie unterſtühte und dem Erzbiichof fein 
bartch Verfahren verwies. Zur Ehre der Griechen darf 
man aber ſagen, daß ein großer Theil der hieſigen 
Griechen darüber aufgebracht ift. 

Tord. Amerika. 

Bhiladelphta.23 Nov. Ueber den Ton, in wel. 
chem rückſichtlich Frankreichs die Botſchaft des Prüf. 
denten abgefaßt feyn dürfte, bat ſich zur Zeit noch 
nichts Sicheres im Publikum verlautet. Einige find 
deshalb der Anſicht, der Präſident wiſſe ſelbſt noch 
nicht, auf welches Terrain er ſich ſtellen müſſe; nach 
Andern erwartet er nur noch mähere Nachrichten aus 
Europa, um dieſer nemäß eine entichiedene Stellung 
nach irgend welcher Seite bin einzunehmen. Die Zu- 
rüdfberufung des Hrn. Barton kann man indeh fait 
eben fo aut als eine Mafregel der Vorficht wie als ci» 
nen Akt feindieliger Befinnungen gegen Frankreich den- 
ten. Hr. Barton, wiewohl font ein tüchtiger Dann, 
it noch jung, unerfahren; man fürchtere vielleicht, er 
möchte eben um feiner Anerfahrenpeit willen fich in 
der verwickelten Lage nicht mit der aebörigen Diplo- 
matifchen Klugheit bewegen. — Die Frage, über die 
Bräfidentichaft hat cine etwas neue Konſtellation er- 


balten. Mac-Bane zog fich von der Bewerbung zurüd. 
Aber dafür ſtrebt nun eine Varthei mir aller Macht, 
Clay als Kandidaten voriufchieben. Es wäre dieß ein 
bedeutender Konkurrent. Freilich_bat noch immer Yan 
Buren die meiſten Chancen für ſich. General Harrifon 
it ein trefflicher Soldat, aber auch nur das. So hoch 
die Amerikaner militärischen Ruhm anfchlagen, fo ge 
nügt dieſes allein jedoch für die Bräfidentfchaft noch nicht. 
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Borte und Eomp., Senffabrikanten in Straßburg, 
Heben fich die Ebre, ibre fabrisirten Senfe vom feinen @e+ 
ſchmack, fo mie auch ibre Senfmeble und deitillirten Burr 
aundereilige anzuempfeblen, mit der Berficherung, dafi weder 


Frankreich noch Deurfchland dem Bedurfniffe beſſer und bılli» 
ger entiprechen können. 


Bei Bottl.Simmerlin, Gärtner in Bofingen, 
Kanton Aargau, ficht cin Kchr-Blah für einen mohlerjer 
nenen Knaben offen. Die Bedingungen find bei ibm felbh 
in frantırten Briefen einzubolen. 


Schildwache 
an den Grenzen des Kantons Solothurn zur Be— 
wahrung des katholiſchen Glaubens. In Druck ge» 
geben von einem katholiſchen Lalen. 
34 Selten In ar. 8, 
Bu erbaltenbeiNeufirc, Buchbdlr. in Bafel, Breig 2Bap. 


Das noch immer aefchenfte Sutrauen vieler Sünſtlinge, 
nörbigt den Untergeichneten, feine in voriger Zeitung E 
fannt gemachte Abreife wieder zurücdjuzieben, und bat die 
Ebre dem verehrten Bublitum feinen Dienk in Heilung der 
Hübneraugen und Winterbeulen noch auf einige Beit anzu 
bieten. Er glaubt lich dafür ergebenfl empfehlen zu dürfen. 
Drepyfuß, logirend in der Krone. 





Ein junger Knabe von rechtfchaffenen Eltern, fönnte als 
Mepgerlebriung in einer angenehmen Begend, eine Stunde 
von Baſel, mo eine gangbare Wirthſchaft getrieben wird, 
fogleich gegen vortbeilhafte Bedingungen eintreten. Näheres 
in in N”, 705, binter dem Sıödle zu erfahren. 


Die Acht englifche Univerfalglanzwidhfe 
von ®. Flectmordt in Kondon, welche von den ber 
ruhmteſten deutfchen und englifchen Ebemilern geprüft wor» 
den tik, die das Leder beim fchaniten Blange in tiefiler Schiwär- 
je weich und gefchmeibig erbält und durd die nörbige Ber 
dünnung das 12fache Duantum bergibt, in fortwäbrend in 
Büchfen von 14 Pfund zu 16 Er. und von !; Pfund zu 3 fr. 
und in Schachteln zu 6 fr. nebſt Gebrauchszettel bei Untere 
jeichnetem gu befommen; er fann verſichern, daß diefe Blanye 
mwichfe alen andern voriuzieben ik, mas der fortwäb- 
rend aufferordentlihe Abfap beieuat: 
9.6. Schabelibr 

obere Freiemtaße N’. 1425, 


(Hiezu cine Beilage. ) 





eis befannt. Mm bie Bablung des Wechfels verlangen zu 
Finnen, oder denfelben proteiliren zu lafen, wird es in 
Ermanglung der Prima notbmwendig die Sekunda jiempeln 
zu laften, und in Folge der fich darauf befindenden Endoſ⸗ 
fements der zwei franzöfiichen , oder inländifchen Hdufer von 
Savre, mug eine Stempellirafe von Fr. 265 durch N. bes 
zabft werden. Da die Prima nicht ausgeliefert wurde, das 
domicile des Bezogenen C. nicht ausgemittelt werden fonnte, 
fo blieb den Banklers N. nichts anderes übrig, als einen 
acte de perquisition und Proteſt erbeben zu ſaſſen; darum 
nicht protefliren zu laſſen, um die Stempelürafe nicht zah · 
len zu müſſen, durften fie nicht auf fich nehmen, denn Diele 
Behauptung iſt durch viele Berichtsurtbeile , und namentlich 
—— Urtheil des Kaſſationshofes vom 2. Zuli 1828 
entfräftet. 

Unter Borangebung des acte de perquisition, aus wel⸗ 
chem fich genügend und in aller Form ergab, daß Niemand 
in_®Baris, dag domicile des Bezogenen C. in Baris kennt, 
erfolgte dann auch am Berfalltage der Brotefi Mangelßahlung. 

Die Berfonen, denen die Bezablung im Nothfall anem ⸗ 


vfohlen war, weigerten fich zwar nicht den Betrag des Wech⸗ 


fels zu besablen, alle erklärten aber übereinitimmend , daß 
He die, durch die Vormeifung der einzigen ungelcmpelten 
Sekunda, a Stempelitrafe, nicht mitbezablen 
würden, da man fich in diefem Falle renge an die Nefoms- 
mandation bält, und diefe nicht fo weit ging. Ebenſo lau⸗ 
tete auch die Erflärung von X. der unter dem gleichen Vor⸗ 
behalte, die Stempeliirafe nicht mitbegablen zu wollen, feine 
Fonfige Bereitwilligkeit für den zweiten Endoffenten D. zu 
interveniren ausfprach. 

Der Gefammtbetrag der daraus entfiandenen Unfofien 
ſtellte Ach wie folgt: 
Sommätion de rendre la premiere „ „ . Fr. 5.50 
Traduction de TEspagnol a er ar 
Brotabi tu. m ots a aa en era Se 
Amende, pr. Gtempellleafe . » 2... 


‚ zuſammen auf - . ..#r.298. 70, 
Die unter folhen Berbältnifen und auf folche Weite pro« 
tefirte Schunda, ging nun unter Begleitung aller darauf 
bezüglichen Aftentüde und Retour-Rechnungen , in geböri« 
wer Neibenfolge an die verfchiedenen. Endoifenten zurück, 
F. in St. Gallen aber weigerte ſich den Betrag der bejahl- 
ten Stempelürafe von Fr. 265 mit zu rembourfiren, in 
Folge deſſen fich die Sache zum Rechtsitreit erhob. 
Hierin bat nun unterm 27. November 1835 
das Unter-gericht von St. Gallen - 
in Erwägung daß die in Paris gefällte und bejogene Buße 
won Fr. 298. 70, (?) oder fl. 138. 27. wegen eines unge 
gempelten Secundo-Wechfels von Fr. 2000. datirt Malaga 
den 1. Yuli 1835 m. f. m. durch Feinerfei Handlung oder 
Unterlafung von F. verfchulder wurde, mobl aber durch 
die nachberigen —— Jubaber, welche 
fürdiegefeglihe Behempelung zu forgen pflich 
tig waren 
erfannt: 


die Kläger ſeyen mit ihrer Forderung an F. mit Negreß 
auf den oder die Feblbaren aus dem Rechte gemiefen. 

Nach erfolgter Appellation, bat fodann in gleicher Sa- 
dhe » unterm 10, December 1835 

das Bezirksgericht St. Gallen 
in Erwägung daß das Klägerifche Gefuh um ein Experten 
Parere, als überflüßig und ungwedmäßig erfcheine, und 
daß das Gericht befchloßen in Sachen beute zu enticheiden 
interlocutorie erfannt: 
es fol von bemfelben abfirabirt werden, 
und in ber Hauptſache: 

in Erwägung 1. daß nach dem Gefeb vom 1. May 1822. Art. 
6. (laut Eingabe des parere des Appellanten) der erfie fran« 
söhfche Träger zur Vifierung an Stempelltatt fo lange ver- 
vflichtet fey, als nicht der Weweis vorliegt, dag die Prima 
geempelt fey und vorgemwiefen werde. 
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2, Daß L. in Havre, biefür feinen rechtlichen Beweis 
hatten, auch unterlichen , barüber Nachfrage in Baris einzugie« 


beu. 

‚3. Daß diefelben als erſte franzönifche Wechlel-Inbaber , 
wirklich unterließen die Sekunda zur Stempelung vorzulegen. 
8 . Daß mithin durch ihre Schuld die Stempelfirafe ente 

anden. 

Su Recht erfannt und gefproden: 

Es feyen im Beiätigung des erfinkanzlichen Urtbeils die 
Kläger mit ibrer Anforderung von fl. 138. 27. die Stempel» 
buße — an die Beklagten aus dem Rechte 
gemwiefen. j 

Es folgt nun bier moch der Auszug aus. dem im erſten 
Erwägungsgrunde angeführten Parere des. Appellanten, 
worauf fich der Ausſpruch des Wezirks » Berichts gründet : 

» Befanntlid müßen alle in Frankreich zablbaren Wech- 
nfel mit dem gebörigen Stempel verfehen ſeyn, fege es daß 
mdiefelben in Frankreich ausgenellt werden, und daber gleich 
„auf geböriges Bapier gefchrieben werden müſſen, oder daß 
„fie vom Ausland aus gesogen, vom erfien in Frankreich 
„bdomieilirten Träger zur Biflerung an Stempelilatt. über- 
„geben werden, fobald ein Wechfel von Franfreich aus cedirt 
„wird muß er geſtemyelt ſeyn. Siehe Gefeh vom 13. Brum. 
„an VII, Art. 15. Bon diefen Belimmungen macht das 
„Gefes vom 1. Mai 1822 Art..6. eine Ausnahme 
„für die Sekunden und überbaupt für die. mehrfachen 
„Eremplare , vorausgefeht daß die Prima geftempelt fene 
„und daß fie vorgeroiefen werde. Unter diefen bei allen 
„Gefunden ſtatt babenden BBetanefetungen endoffirte der 
„erſte im Frankreich wohnende Eedent L. in Habre das 
„efet u. ſ. w. 

Die Folgen des Urtbeiles find Mar: 
daß das Antergericht die Stempeiſtrafe von Fr. 265 — zu dem 
Berrage der fämmtlichen Spefen von Fr. 298. 70. oder 
fl. 138. 27. erhebt, das Wezirks-Bericht auch diefe Summe 
ohne weiters beſtgtigtiſt eine Mebenfache, und beweifet nur, 
mit wie wenig Genauigkeit in die Sache eingetreten wurde, 

Der Kläger verliert den Betrag der Stempellirafe, die 
von dem lebten Bnbaber des Wechfels notbroendigerweiie aus» " 
elegt werden mußte, um fi und feinen Gedenten die 

üdzablung des Kapitales zu fichern, und es wird ibm ju⸗ 

gleich aller Megreß abgefchnitten, da mum nicht durch die 
mittelbaren Retour-Rechnungen auf Denienigen D., jurüd 
gefommen werden kann, der es auf fih mabm, wie die Se— 
funda fagt , die Brima an X gelangen zu faffen, der fomit 
fchuldiger oder unfehuldigermeike die Urſache mar, daf dies 
Brima nicht an X gelangte, und biemit auch die eigentliche 
Urfache, daß die Sekunda geflempelt, die Stempelfirafe 
darauf bezablt werden mußte. 

Wäre die Prima laut Sekunda an Ort und Stelle ge- 
wefen, fo bätte die Sefunda nie geſtempelt werden müßen. 

Sur Steuer der Wahrheit wird noch beigefügt, daß außer 
ben Kaufleuten (7) die im den Gerichten ſaßen, und mit 
Ausnahme des Beklagten , den Sandelsftand von Et. Gallen 
über die gefällten Urtheilsſprüche ſehr entrüflet war und 
diefelben allgemein mißbiligte. i 





ſchiffe für den Wierwaldlätterfee auf den Werten des Hrn. 
ave in Barig auf einer Erdichtung berubt; tie wenig 
brigens der Verfaſſer befagten Artikels mir unfern Groß 
ratbsverbandlungen befannt war , geht daraus hervor , daß 
er jenes Gefuch unterm 17. d. an .cine Commiſſton wetter, 
‘während dem folches an aleihem Tage, noch vor Ernennung 
— Hrn. —— Schwyzer zum Schultheißen, bewil⸗ 
iget ward, 
kn argau. Davon mehrern Dirgliederndes gr. Ratbes 
in legter Sihung und feirher in öffentlichen Blättern 
dem b: Biſchof von Bafel der Vorwurf gemacht mwor- 
den , als dätte er, obne Vorwiſſen der Regierung, bin- 
terliftig durch einzelne an jeden farholiichen Geinticyen 
erlaffene Briefe vom 12. Nov., die auf den 24. gleichen 
Monats angefepte Eidebleiſtung zu verweigern gefucht, 
und defwegen auf illegalem Wege den Wideritand der 
aarganifchen Geiflichkeit bewirkt; fo tbeilt das Golo- 
ıburner Wochenblatt das an die Regierung des Kan- 
tons Nargau erlafene Schreiben mit, worin von dem 


bifhöfichen Schritte die nebübrende Anacige gemacht 


wird. Es wird darin den aargauischen Behörden u. a. 


folgende bittere Wahrheit gefagt: 
die HUnerläßlichkeit des befannten Vorbebaltens trete um 


fo fchtbarer hervor, wenn man die gegenwärtigen Berbält- _ 


niffe ins Auge faſſe. Der bobe Stand Bern babe immer 
mit dem Wiichofe von Vaſel im beiten Einverländnife ge+ 
lebt, die Gefche und Mechte der Kirche treu geehrt, und 
die karbolifchen Landesangebörigen baben in ihren Kandes« 
vyätern fo großmürbige Beſchüber der katholiſchen Meligion 
efeben, daß Miemand beforgen fonnte, es möchte je ein 
Stantsgefch erfolgen, melches dem Katholizismus auc nur 
den leinten Abbruch thäre. Dennoch fand der Papık Die 
Klaufel zur Eidesformel nothwendig. Im Kanton Agtgau 
bingegen (mir tiefnen Schmerzen gelebt es der Biichor) 
if eim farbolifcher Kirchenratb aufgeſtellt, der den Glaus, 
bipen feine Garantie gewährt. Durch fern unterm 17. Auguſt 


" Fießenden Yabres der boben Negierung cingereichtes Bur«\“ 


> achten bat er nicht nur alles Zutrauen bei ihnen eingebußt, 
fondern au vor der gefammten katboliſchen Welt tich_als 
. ganz untarbolifch dargeſtellt. Bndem cr die luthetiſche Dog» 
matif des Herren Erchenmaier zur Baſis feiner amtlichen 
Erklärungen nimınt, ſeht er ſich ungeſcheut über die katho⸗ 
ũfche Glaubenslebre binweg; vermirft den Hauptgrundfap 
"unferer Kirche, daß die Tradition eben ſo Gottes Wort 
Hr alte, mie die Bibel; und trägt eine Kebre über die Firch® 
iicht Sendung vor , die den allgemeinen Konſilien fchnurge 
rad widerfpricht. An der 58. Nummer des Nacläufers zum 
Aargauer Schweigerboten liest man, es ſey ein gedrudter 
Befehesvorfchlag dem hoben gr. Rathe mitgerbeilt, kraft mel 
em die Pfarrer verpflichtet werden , parıtätifche Eben un« 
bedingt einzufegnen. Dbne zu wiſſen, ob auch biezu vor⸗ 
ermähnter Kirchenrath begutachter babe, mod; das für beide 
Konfeflionen Machrbeilige, das in dergleichen Eben licgt, 
anführen zu mollen, noc der in diefer Hinſicht aufgeſtel⸗ 
gen Kirchengefeße bier zju ermäbnen, ſpricht der Biſchof 
won Bafel als rechtmäßiger Hirt und Lebrer vor Hochden« 
felben fich dabin aus, daß eim foldes Geſeh gegen bie für 
tbolifche Blaubensichre ſey und deßwegen von den Hatbo« 
liten niemals beſchworen werden könne. Laut Farbolifchem 
Lebrbegriff nämlich in die gültig geſchloſene Ehe unauflöse 
lich. Wenn nun ein Broteftant von feiner erden Frau ger 
ſchieden morden wäre, und noch beim Xchen der gefchieder 
nen Ebebälfte mit einer Katbolikin fich vereblichen mollte, 
fönnte Bein tatbolifcher Pfarrer diefe Kopulation vornch- 
men ; meil weder Bapık, noch ſelbſt ein allgemeines Konzi- 
lium dasjenige zu trennen vermag, was Gott vereiniget hat. 
Aaram. In der Nacht des 22. ungefähr um S Uhr 
‚brannten im Klofter Wettingen dic Detonomie-Bcbäude, 
fämmtliche Stallungen und die Zchntenfcheune nieder 
mir fammt etwa 15,000 Garben, 64 Schafen und dem 
größten Theile de6 Vorraths an Heu und Stroh. 


In der nämlichen Nacht fol in der Nähe von Neu- 
bof cin Verfuch gemacht worden ſeyn, den Eilwagen 
zu — ** — 

— Den 23. Nachts neun e farb an ei . 
ſchlag Hr. Altregierungsrarb Mengyer. — 
— Here Seminardirektor Keller bat ewdlich den deſini⸗ 
tiven Entſchlus ga: die Profeſſur der deutfchen Sprache 
an der Santonsichule abzulehnen und an feiner bisherigen 
Stelle zu verbleiben. 

— Baden. 21, Dez. Die 20 Geiſtlichen, die am 
30. November den Erd abneichworen, haben das mach 
Vorſchrift des gr. Raıbs umgefchriebene Protokoll der 
Eidesoerbaudlung, mit Auslaſſung der damals angehäng- 
— ohne die mindeſte Schwierigkeit unter» 
zeichnet. 

St.Gallen. Das BezirksGericht Sargans bat 
den Abt von Pfäfers wegen feiner Theilnahme au der 
Conſecration des Biſchoffs Boſſi in Einjiedeln zu einer 
Geldbuße von 6 fl. 52'4 fr. und Bezablung der Gerichts- 
fojten verurtheilt, Der 8. Rath als Kläger, mit dir⸗ 
fem Urtheile nicht zufrieden, bat jedoch an das Kan 
tonögericht appellırr. 

‚ Reuenburg. Herr v. Chambrier iſt nicht, wie 
fürzlich gemeldet wurde, aus dem Staatsrathe ausge⸗ 
treren » fondern bat fich blos einzelner Geſchäfte, welche 
er bis dabin beſorgie, für einen Zeitraum von andert- 
balb Fahren entledigt. Hr. dv. Chambrier bleibt wie 
bisher Mitglied des Staatsrathes and erfcheint auch 
in der Regel ın feiner Derfamminng, wenn wichtigere 
Geſchaͤſte verbandelt werden; amd bleibe er im ger 
ſegebenden Narbe fortwäbrend das Organ des Staats⸗ 
raths uud mug daber ſchon in dieſer Eigenfchaft Mit- 
glied deſſelben ſeyn. 

Eier? 

Varıd.21. Dez. Das Fourn.des Deb. läßt nun eis 
nen zweiten Artikel gegen die Angriffe der Betersbur- 
ger Zeitung folgen. Am Eingange deffelben vertbeidiat 
es ſich gegen die Auſchuldigung, als ob c6 bie Rechts⸗ 
grundſähe, zu denen es ſich ſeit einiger Zeit bekannt, 
wieder aufgegeben babe. Rechtsgrundſätze babe es im- 
mer nebabt und vertheidtgt und nie aufgegeben; zur Zeit 
der Reſtauratton wie zur Zeit der Julirevolution, und 
noch jcpt, fenen immer dicſelben fein Vanier geweſen; 
aber freitich dem Gelürte der jeweiligen Regierungen, 
den Abſolutismus und Deiporismus babe es nie das 
Wort gereder. Und deswegen flimme es nicht mit den 
euinifchen Anrichten und Marimen überein. Mertwür- 
dig genug mache der nordifche Deiporismus Anfprücher 
die einzige Rettung der Geſellſchaft zu ſeyn. Man frage 
aber die Hiſtorie. Män babe nicht nötbig, tief in die 
rufjifche Geſchichte binuntergufteigen. Wo denn die gt» 
rühmte Ordnung fen? Durd eine Verſchwörung ſey 
endlich Karbartna II. auf den Throm geſtiegen; durch 
einen Meuchelmord ihr Sohn Baul I. binabgeitiegen, 

„eine Revolution babe die Reniernna von Nikolaus ſelbit 
eröffnet. — Das Journ. de Petersb. werfe ihnen, dem 
Debars, Verfälichung der Nede des Kaiſers vor. Man 
wolle einmal die Sache genauer betrachten, und fon- 
derbare Refultate werden zum Vorſchein fommen. Die 
ruffiihe Menierung laffe ch nur fo wegwerfend und 
‚gleichgültig über das Gerede der weſtl. Blätter verneh⸗ 
men. Aber vor diefen fimpien Zeitungsfchreibern babe 
ſich doch der Stolz des Kaifers gebeugt. Denn viel 
fanfter, viel milder der Form nach, laute in der 
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nicht für immer in den Mugen meiner Bandslente ein Grund 
zur Berbannung ſeyn wird, da er ihnen 15 Habre Nubms 
—— erwarte ich mit Rube in einem gaflichen und 
reien Kande, daß das Volk in feinen Schooß Dieienigen 
jurüdruft, melde im Jahr 1815 von 1,200,000 Fremden 
verbannt wurden. Diefe Hoffnung , dereinnd Frankreich als 
Bürger und Soldat ju dienen, Närft meine Seele, und 
wiegt in meinen Augen alle Throne der Welt auf. 

Liffabon. 5. Dez. Mehrere Mitglieder des entlaffe 
nen Miniteriums, als: Carvalho, Mangelhaens u. Go— 
mes de Eaitro wurden in der Provinz Minho als De- 
putirte gewählt. — Die Reduktion in den Befoldun- 
aca der Staatöbeamten erregt ziemliche Ungufriedenbeit. 
Diele und noch andere Anzeichen laſſen vermurben , 
daß das Minifterium von keiner fangen Dauer feyu 
werde, 

Neueſtes. 

Baris. 23. Des. Der König empfing dieſen Abend 
einen Brief vom Herzog von Orleans, welcher ibm 
feine Ankunft zu Toulon den 19. meldete. Der Prinz 
bält die Quarantäne am Bord des Montchello, und 
wird fich nicht vor dem 25. auf.den Weg mach Barts 
machen fönnen. Er war zu Moſtaganem fehr unmobf, 
in Folge der ſchlechten Jahreszeit und der Anitrengun- 
gen. Nun aber it er vollländig wieder hergeſtellt. — 
Der Kricgsminifter empfing vom Marſchall SunS ei» 
nen vollitändigen Bericht über die zahlreichen u. glünzen- 
den Gefechte dieſes 20tägigen Feidzuges. Morgen wer- 
den ſie von dem Monitcur mitgerheilt werden. Der 
General Oudinot war am dem rechten Schenkel von 
einer Kugel getroffen worden , ohne jedoch dabei 
ſchwer verwunder zu werden. Un feiner Stelle fom- 
mandirien der General Marbot, Adjudant des Herzogs 
von Orleans, vom 3. bis zum 9. Dez. die Brigade. 

Der Marſchall Clauzel erließ den 7. zu Mascara fol- 
genden Tagsbefehl: 

Soldaten! Zbr habt mein Vertrauen durchaus gerechte 
fertigt und in wenigen Tagen das euch vorgeſteckte Ziel 
überfchritten. Den 1. Dez. Fämpftet Zoͤr mutbig zur Me« 
kognoscirung bes Gig und erobertet das feindliche Lager, 
deflen Lage wir zunähtmur erfpäben wolten, Den3.nabmt 
Bohr das Lager des Emir, der vor Euch Hob, und troh fei- 
ner Tapferkeit feine Truppen nicht mehr zufammenbalten 
konnte. Eie floben in die Berge, Denfelben Tag zu Sidi 
Emburuf, als ibr vom zablreicher Kavallerie umringt, dem 
gar der Artillerie Abdel ⸗Kaders ausgefeht waret, faht 

dr defien Truppen lichen, wiewohl fie hinter einem na« 
türlichen Bollwerk im Hinterbalte lagen; und denfelben 
Abend noch vol edlen Murbes waret Hhr am Habrus, 

Den 4. geifft ihr zu Onledldi-Phrabim, an den Contre- 
Forts des ütlas, die Infanterie des Emir an. Saum nd« 
betet ibe fo Hoben fie. Den 5. mabmt ibr, in einigen 
Augenbliden, eine Harfe von einer großen Anzabl Feinde ſbe⸗ 
Tebe Poftion; Ihr brachtet ihnen bald einen empfindlichen 
Derluft bei. Endlich den 6. joger ihr als Eieger in Maicas 
ra ein, das der Emir, verlafen und infultirt von den Sei⸗ 
nigen, nicht au vertbeidigen magte. 

Den 7. Dez. lieh Elauzel die Stade durchfu- 
hen. Man fand ungeheure Getreidevorrätbe und be. 
trächtlichen Vorrath an Galpeter. Auch der zu Macra 
verloren gegangene Mörfer und andere Stüde wurden 
wieder geiunden. Den 8, verlangte der Ben Fhrabim , 
nach Moftaganem mit der Armee zurückzukehren, weil 
Mascara ein zu entrernter Punkt wäre. Da war das 
Schickſal Mascara’s entichieden. Das Fort und die 
‚Mauern wurden niedergeriffen, an den Hauptorten wur- 
de Breunſtoff in Maſſe anfgebäuft und den folgenden 


| 


Tag die Stadt den Flammen überlaſſen, als die Ich. 
ten Truppen abmarfchirten. Die Türken unter Fhrahim 
waren zuerſt abgezogen, ihnen die Juden gefolgt mit 
Beib und Kind, an 600 Köpfe. Bon der Höhe des 
Derges ſab die Armee zum Ichtenmal die Stadt Mas. 
sara — in Flammen. Den 12 langte fie zu Mora 
ganem an. 








Darifer-Börfe 
22, Dei. 5% Fr. 108.55.— 3% $r.79.75.—Esp. 49 . Am. 
97.35, —Oblig, de Paris 1275, — Haiti395,—4 Can, 1212,50, 
23. De. 5 MEr. 109.40. 3 % Fr. 79.75.— Esp.49Y,.—Nap. 
97.40.—Oblig, de Paris 1277,50.—Haiti 400,—4 Can. 1218.50. 


Wiener Börfe 
18. Dep. 505 Metall, 10134 549936; Want, 1375, 
19, Dez. 101554 9914 ; 1372, 
Londoner Bödrfe, 
Konfols: 21. Dez. 91%. ‚ 


Inferate und Anzeigen. 
Untergeichneter thut feinen E. Kunden wie auch €. €. 
Bublifum zu wiſſen, daß von Sonntag an, als den 27ten 
Dezember, Die erden Neuiabrr ing zu baden find bet 
Niklaus Deny-Schälly Bader, 
sum PBommeranzen-Yrum 
an der vordern Steinen. 








Borte und Comp., Senfabrifanten in Straßburg, 
eben ſich die Ehre, ihre fabrisirren Senfe vom feinnen Br+ 
chmact, fo wie auch ibre Senfmeble und defiilirten Bur 
meet anzuempfeblen, mit der Verficherung, daf weder 
ranfreich noch Deuiſchland dem Bedärfnilfe befer und bilhi- 
ger entiprechen können. 


Ein junger Knabe von rechtfchaffenen Eltern, könnte als 
Mepgerlehriung in einer angenebmen Gegend, eine Stunde 
von Wafel, wo eine ——— Wirthſchaft getrieben wird, 
fogleich gegen vortheiſhafte Bedingungen eintreten, Näberes 
iR in N®, 705, binter dem Stödle zu erfahren. 


Bei Bottl.Simmerlin, Gärtner in Bofingen, 
Kanton Aargau , Hebr ein Lebr+Blah für einen mwoh erj0- 
genen Knaben ofen. Die Bedingungen find bet ibm felvit 
in ftantirten Briefen einzubolen. 





Yleuiabrsgefdentke. 
Das reichhaltige Lager des Unterieichneten, 

in Parifer-Quincaillerie, Barfümerie, 

und ſehr vielen andern Artikeln, 
eignet fi vorzüglich zu Gelchenten des neuen Dabres, 
meides ©. verebrlihen Bublitum mir der DVerfiberung 
der billigen Breife, börlich# empfiehlt. 

Sarikapnı von Ehrilopb Burdbardt, 
°. 1640, untern Freientraße , in Bafel. 


A vendre, 

Le material complet d'un tissage mecanique de rubare 
de soie, etabli A Nancy. 

Ce materiel se compose des ustensiles necesssires 
pour produire annuellement pour environ 300,000 francs 
de marchandises parfaites, 

Son nıdcanisme est bas£ sur les meilleurs proc&des en 
usage dans cette fabrication, et le seul de l'espäce qui 
soit mu par un moteur mecanique, 

On pourrait jouir encore pendant 6 ans du local su. 
perbe et commode qui le contient, et la localit€ ofre 
tous avantages sous le rapport des ouvriers, 

— pour des renseignemens à létabliesement 
möme, 


ri 
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burchgefallene Profeſſor Broſi wurde an die erfle Lehrſtelle 
der neuen Bezitksſchule in Kaurenburg berufen, auch bes 
eilte ich der Kantonsfchulratb am 22, Dez. einſtimmitg, ibn 
zum Mitgliede des Bezirksfchulrambes von Zaufendurg und 
zum Schulinfpeftor des dortigen Bezirkes zu ernennen, 
Straıntrei cd. 

Varis. 25. Dez. Der Moniteur theilt heute cinen 
weitläufigen Bericht über die Expedition nach Mascara 
mit, dem wir Folgendes euthebeu: 

Den 25. Nov. waren alle Vorbereitungen beendet ; 
das Heer, in A Brigaden gerbeitt, lagerte ich am Fei— 
genbaum. Bon bier aus ſtellte Elauzel eine Rekognos⸗ 
eirung an. Den 28. 309 die Avant-Garde unter Gene, 
ral Dudinor in das alie Lager von Tielar, deſſen Ber 
fhanzungen von den Arabern nicht zerſtört worden 
waren. Den 23. marſchirte Bei Ibrahim mir feinen 
Türfen gegen 2 Meilen vorwärts ın der Richtung des 
Waldes Muley-JIsmael. Unterdeß rückte der Marichall 
mie der übrigen Truppenmache gleichfalls nach Tlelat 
vor. Den 29. gings mit dem ganzen Heere durch den 
Wald Diuicy-Fomacl , in die Ebene des Sigg. Zuerit 
Oudinot; dann, in Mafe geichlofen, parallel der Bri— 
gade Oudinot's, die Generale Verregaug und d’Arlan- 
ges, zuletzt der Obriſt Combes mit der Arrierc-Barde. 
So in vollflommener Ordnung » 309 man durch Diefes 
2 Meilen lange Defilce ; dafielbe , in welchem Geuc- 
ral Trezel im legten Juni mie Abdei-Kader gekämpft 
batte. Moch zeigren ſich feine oder nur ſehr wenige 
Feinde. Mittags barte man das Defilee binter ſich, 
und befand fich nun im der ungebeuern Ebene, die 
vom Gigg durchitrömt wird. Die Sonne fand hoch. 
Die Truppen entfalteren ſich wert bin, wie bei einer 
Revue. Die Türken und Araber unter Bey Ibrahim 
liegen ibre zahlreichen Fahnen wehen und ıbre ſon— 
derbare Muſik ertönen. Das Ganze bor einen höchſt 
maleriſchen Anblick dar. 

Nun zog man gegen den Sigafluf, bis zu welchem 
man noch 24 Meute battc. Um 5 Uhr Abends befan- 
den fich die Zouaven und Araber unter Ibrahim ber 
reits auf der andern Seite des Flufes. Die ganze Ar- 
mee formirte cin großes Quarre; in der Mitte der Ars 
tilerie-Bark und die Bagage; zur Beſchützung der letz · 
tern wurde das Lager verſchaunzt, fo daß jedem Angriffe 

“eine Garnıion von 1000 Mann bätte wideritchen fün- 
nen. Den 30. war Alles fertig. Unterdeß hatten fi am 
Fuße des Atlas gegen 4000 Araber, Kap, und Fur. , 
verjammelt. Den 1. Dez. Nachmittags griff ie Cauzel 
mit eintgen Bataillonen an. Sie wurden geichlagen und 
ihre forte Stellung genommen. Zwar famen nun aus 
ihren Hinterhalten die Üübrinen Truppen Abdel-Kaders 
den Fliehenden zu Hülfe. Da jedoch der Zweck bereits 
erreicht war, kehrte nach dem Befehle des Marſchalls 
der General Oudinot 6 Ubr Abends in das Lager wic- 
der zurüd. In dieſem 5ſtündigen Kampfe hatten die 
.. vice Muth bewieſen, aber das gur unterbaltene 
-Kanonen- und Musketenfeuer ibnen vielen Verluſt bei— 
nebracht, während von franz. Seite nur wenige, unter 
ihnen 1 Difizier, gefallen und A3 verwunder waren. 
— Den 2. Dez. ließ der Marſchall feine Truppen aus. 
ruben. Den 3. ſetzte er auf 2 Brücken, welche das Ge— 
nieforps ſchnell aeichlagen, über den Sigg. Die direkte 
Straße nah Mascara ging durch Hoblwene, welche 
die Feinde beſebt. Der Marfihall zog die andere, aber 
längere Straße vor. Zwifchen dem Gigg u. dem Habrah 


dehnt fich eine Ebene von 7 Meilen aus. Die blitzſchnelle 
Reiterei der Feinde fonute gefährlich werden. Elauzel 
Ueß daher die Brigaden in Kolonnen pelotonsweiie 
tormiren und gleich tief aufmarfihiren ; in die Zwifchen- 
räume famen die Artillerie, die Wayen und Kameefe. 
Die Arrieregarde unter Obriit Combes wurde — inde 
fruchtlos — von etwa 3000 Arabern angegriffen. So 
war der Marſchall in Schlachterdnung bis auf die Höhe 
von Sıdı-Buarouf gelangt, wo das Lager Abdel-Kaders 
ich befand. . 
Nodel-Kader zog nun im der Mitte feiner Kavakle- 
rie und Fnfanterıe heran. Diefen Augenblick des maſ⸗ 
ſenweiſen Anrudens der Feinde benügte der Marſchau, 
ließ ſchuell einige Kanonen vorfabren, und fo treiflich 
wurden die Schüſſe gezielt, dag der Fahnenträger der 
Feinde getödtet und der Sekretär Abdei-Kaders ganz 
nahe neben letzterem verwunder wurde. Obgleich durch 
den Kugelregen gezwungen, fich gurücjugichen, ‚machten 
die Araber doch noch von Zeit zu Zeit Angriffe, wel- 
he jedocy den weitern March nicht aufbielten. Um 
iudeß Ihrer völlig 105 zu werden, wurden noch einmal 
die Kanonen gegen fie aufgefahren. Schnell ward das 
Feld geräumt; gleichwohl umſchwärmten immer an 
5000 Reiter den Zug, wagten jedoch aus Furcht vor 
den Kanonen fich nicht ſehr mabe beran. Die Paſſage 
von demYabrab der man fich jetzt näberte, bot dem Feind 
eine treffliche Poſition dar. Mır böchiter Vorficht mußte 
man durchziehen. Um das Terram näher zu unterfu- 
chen, Nellte der Marfchall mır dem Herjoge und einer 
Esforte von 40—50 Chaſſcurs eine Nekognoseirung an. 
Und wirklich harten die Feinde die Anböhe befept. Auf 
der andern Seite derſelben, etwa nur 200 Schritte 
entfernt, wurde man alsbald einer großen Anzahl Rei» 
ter gewahr. Obue langes Bedenken, ſchnell vorwärts ! 
Adjudanten, Ordonnangoifisiere, an der Spitze der 50 
Chaſſeurs; und in einem Moment war der Feind ge- 
worfen. Als er fpäter zur Beyinnung kam und jich ſtellen 
wollte, war auf Befcht des Marſchalls bereits Artille» 
rie und Infanterie augerüct. — Immer vorwärts ging 
es jegt, längs des Gebirgs. Hinter einer Schlucht hatte 
ich Nbdel- Kader noch einmal aufgeſteltz aber kühn 
festen die Zonaven und Voltigeurs unter Oudinot bin- 
über und griffen die feindiiche Jufanterie an. Hier war 
es, wo Oudinot verwunder wurde. Auf der andern Seite 
rüdten rechts gegen das Gehölz vom Habrab die Ge- 
nerale Perregaux und d'Arlanges vor, mit ihnen der 
Marichal und der Herzog, Auch bier char die Artillerie 
ihre qute Wirkung. Die Feinde wichen. Bei dem An 
griff batte den jungen Prinzen eine Kugel an den 
Schenkel über dem Knice getroffen, jedoch nur eine 
Harfe Kontuſion hervorgebracht. Diefe Aftion vor dem 
Habrab war die glänzgendite dieſes kurzen Feldzugs. 
Den 5. ſetzte man über den Habrab. Der Feind ber 
unrubigte, miewobt immer vergeblich, die Hinterhut. 
Bald kam die Armee auf die Höbe der Straße von 
Mascara. Hier war einer der letzteu Kämpfe. Zur Seite, 
in Gräben, ſelbſt auf der Straße baren fi die 
Araber aufgeſtellt. Die Zouaven aber drangen vor; 
ein Hagel von Kugeln folgte; die ganze Schlachtlinie 
ſehte ſich mir einemmale in Bewegung und in weniger 
ald einer halben Stunde war man Herr der Straße 
und der Anböbe. Der Feind war entmurbiat, rubiq 
zog man weiter. Noch 6 Meilen hatte man durch das 


umbin, sugleich zu bemerken, daß die ſtaats⸗ und völ⸗ 
ferrechtlichen Berbältniffe der dermaligen herzogl. braun- 
fchweigifchen Regierung überall nicht von irgend einer 
Berzichtsafte abhängig, fondern durch die im Gefolge 
des Bundestagsbeichlufies vom 2. Dez. 1830 auf Iegie 
timem Wege gerrofene agnatiiche Anordnung längit 
unerſchütterlich feitgetellt, auch als folche von den Deut- 
fen und europäifchen Mächten anerfannt worden find. 

Würzburg. 15. Dez. Während des Kirchweibfeſtes zu 
Margersbohbeim befam ein Mann von mittlern Kabren , 
Nachtwächter oder Flurer des Dorfes, den Einfall, fich in 
die Haut eines eben gefchlachteten Mindes einnäben und 
— Belufigung der Borfbewobhner berumfübren zu laffen. 

© forderte eine, feiner neuen Würde angemeffene Gedie— 
nung; man brachte ihm Eſſen und Trinken — in der dabei 
angewandten technifchen Sprache: „Saufen und Freien“ 
in einer Gölte oder einem BZuber mit Angredientien von 
Nägel-Abfchnitten, kurzgehackten Schweinsborften u. f. w. 
gewürzt. Er befand fich kreuzwohl auf und — Harb in folge 
Diefes beflialifchen Barorismus, Gegen die bereitwilligen 
Diener wurde eine Unterfuhung eingeleiter. _, 

Berlin. 15. Dez. Man fiebt der Einführung von 
neuen Erfparniffen in den Miniſterien entgegen, na— 
mentlich in Bezug auf die Befoldung mancher Beanı- 
ten, Ferner beißt cd, daß in Zufunft nur in den drin 

enditen Fällen ausnahmsweiſe Venfionirungen Statt 
Anden follen. Dagegen fol es den Fubabern von Staats- 
ellen bei anrüdendem Alter geftarter ſeyn, fich einen 
Adjunften im Amte auszubitten , deffen Dienite fie mit 
einem Theile ihres Gehalts zu bezablen haben. Um den 
Wittwen abfterbender Beamten den Lebensunterhalt noch 
mebr zu fichern, follen cbenfalls zweckdienliche Einrich- 
tungen getroffen werden, 

— Bir erfahren jetzt, daß fchon zu Ende Noven- 
bers von der Behörde entichieden war, dag das Leben 
Fefu von Dr. Strauß nicht verboten werden folle, 

Bien. 17. De. Dan fpricht viel von Vermehrung 
umſerer Scemacht, wozu der fich immer fchöner cnt- 
faltende Handel, der von unfern Geeplägen am adria- 
tifchen Meere aus mach der Levante, Aegypten und 
Rordafrika bin betrieben wird, um fo dringender auf 
fordert, als auch die großen Seemächte ihre Schiffs. 
Stationen in den Gcwäflern des Mittelmecres verär- 
fen, woran fich die Beſorgniß fnüpft, es möchte fol. 
ches demnächſt der Schauplag wichtiger Ereianife wer- 
den. — Ein Theil der Ichten Anleihe, wird binzuge- 
fügt, babe die Beſtimmung erbalten, zu den Kciten 
des vorerwähnten Zweckes verwendet zu werden. 

— 48. Dez. Der öſtreichiſche Beobachter theilt 
jetzt aleichfals, nach der St. BPetersburger Zig. die 
vlelbeſprochene, von dem Kaiſer Nikolaus in Warfchau 
an die dortige Munizipalität nebaltene Mede, nebit der 
im Fourn. des Deb. wengelaffenen Stelle derfeiben mit. 
Die Mittheilung der Bemerkungen des Fourn. des, Deb. 
‚dürfte in Rußland leicht den 1812 fo boch aeitiegenen 
und feitdem wieder erlofchenen ruſſiſchen Natlonalhaß 
gegen Frankreich neuerdings anfachen. 

Vordamerika. ; 

Die Brovinz Texas wird, fofern ihr nicht un. 
ter der Hand Untertügung zufömmt, auf die Länge 
ſich nicht wohl halten fünnen. Freilich hängt das Meitte 
von dem General Santa-Anna ab. Kann diefer, feiner 
Macht in Mexico unbefchadet, feine Streitkräfte fon 
gentriren und gegen Texas vorrücden, fo iſt es um die 
Einwopner gefchepen. Eine, wenn auch nicht gerade 


zu offene, Unterſtützung der Nordamerifaner , und viel. 
leicht auch eine neue Bewegung in Mepito möchte den 
Texiern noch zum Rettungsanter werden. 
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Inferate und Anzeigen. 


Unterzeichneter iſt mit einer fchönen Auswabl von ge⸗ 
trodneten Pflanzen, Bnfelten und Naturalien bier ange» 
fommen, welde er den verehrten Liebbabern ıu bifliaen 
Preifen offerırt. Logirt im rotben Löwen in Hein Bafel, 

9 Biedermann. 


. Aufforderung. Würde der Einfender des in No, 205, 
diefes Blattes erwähnten Wechfelproseifes in St. Ballen dem 
bandelnden Bublifam nicht einen größern Dienk geleuter 
baden, wenn er die Verreffenden, Hläger, Beklagten und 
Nichter, mit Namen aufgefubrt hätte? 











Ein Abonnent. 


Une maison de la Suisse frangaise faisant le commerce 
des liquides, chrrche un voyageur qui puisse entrer de 
suite ou dans le courant du ımois de janvier prochain, et 
ge parle couramment la langue allemande et frangaise, 

'adresser pour de plus amples renseignemeus a Mr. 
Geigy le jeune, rue Franche N*, 1620 a Bäle, 


Teujabhbrsgefhente. 
Das reichbaltıge Lager des Unterseichneten, 
in Barifer- Quincaillerie, Parfümerie, 
und ſehr vielen andern Artikeln, 
eignet fich vorzünlch zu Geſchenten des neuen Habres, 
meldes ©. verebrlihen Bublıtum mit der DVericherung 
der billigiten Breite, börlicht empfiebte. 
Ebridons von Ehriopb Burdhardt, 
No. 1640, untern Freienfitaße, in Bafel. 


MWoblfeile Jugendſchriften, 
in franz. u. deutfiher Sprache, von & Lana, 6. Schmid 
und vom Berfaffer der Beatusböble zc. tbeils m. Kupf. 
in Umfchläge brofch. yon A bis 16 fr, ‚welche affertirs zur 
Einficht und Auswahl errheilt werden in der 
Holdeneckerſchen Leibbibliotbek. 


BeiDrell, FüßliundGomp ihfo eben erſchienen; 
Die böchſt wunderbarer erfchredliche und lehrreihe Ge 
ſchichte eines 
Samburger.KRnaben, 

melder 
unter das Meer verfant und aufeine einfame Snfelverfchlagen 
wurde, allmo er mit den Menfchenfrefleen zu fümpfen batte. 
216 Seiten 8,, in Umſalag broch. 
( Boltsfchriften Mro. 1.) 
Breis 5 Bahen. 

Der Iernbegierigen , Iefelufligen Bugend kann nichts un- 
terbaltenderes zu Haus und in der Schule angeboten wer- 
der, als diefe achte Volkeſchtift, an melde ſpater noch 
andere aͤhnliche fich anreiben dürften GSchuflebrer, Ace 
tern und Freunde, welche Kindern etwas Gutes und Wohle 
feiles ſchenken wollen, werden diefe Erfcheinung mit Ber- 
gnünen aufnehmen. 


Zu erhalten bei Neukirch, Buchbändier 





aber auch der Wendepunft feines Lebens. Meinbard batte 
bis dabin in der aristofrarifchen Partbei feinen Anbang, feine 
Stühe gefunden; am meiften in den eidgenoſſiſchen Verbält- 
nifien, Best aber verliehen ibn bier gerade die kräftigiien 
feiner bisberigen Anbänger, Er verlangte Aufrechtbalrung 
der Bermittlungsafte in ibren Grundlagen; fie wollten Re» 
Hauration. Der Ausgang if befannt. Standbaft Hrebte Rein⸗ 
bard, auch nach dem Eınrüden der Verbündeten, das Gyr 
Hem der Mediarion, wenigſtens in erdgenoffiichen Dingen, 
felzubalten, wodurch er zwar das Vertrauen der neuen 
Kantone gewann, aber auch manche Feindfchaft von Seite 
der Gegenpartbei fich zujog. In demfelden Sınne wirkte er 
as erfier Befandter der Eidgenojienichaft am Wienerkou⸗ 
greſſe. Wie forgfältig er bier die Zntereſſen des entzweiten 
Baterlandes wahrnahm, umd deſſen Stelung, dem Auslande 
gegenüber, ungekränkt zu erbalten ich bemübte , beweiſen 
Dre gedrudten Kongreßprotokolle. Auch in der Folge, und 
amentlich in der Krifis von 1523, bat Neinbard ım Ver— 
ebre mit der auswärtigen Diplomarıe einen Muth und 
eine Gewandtheit bewieſen, die dei denen, melden er ge 
genũberſtand, vieleicht eine gerechtere Anerkennung gefun. 
den bat, als bei vielen feiner Kandsleute, 

In den Kantonalangelegenbeiten bat er fich mit der neuern 
Richtung nicht befreunden können. Schon den eriien Ber 
fuchen , die parlamentarische Thätigkeit des gr. Rathes zu 
erweitern und zu erböben, fehte er bebarrlichen Widerſtand 
entgegen. An die Möglichkeir einer Mevolution wollte er 
nicht glauben, bis fie da war. Auch da noch machte er den 
Kentern der neuen Ordnung jeden Fuß breit Landes Hreitig. 
Er begriff fe nicht; He begriffen ibn nicht. Wie ein er⸗ 
Er Kriegsbeld, der noch in feinen alten Tagen eine 

ederlage erichen muß, zog er fich zurüd aus einem Dolls 
merk im das andere, immer wicder zum guten Schwerte 

reifend, fo lang’ es noch geben mochte, Oft iſt er kopf- 
—* und mit Weußerungen der Mißbilligung nach 
—* gegangen: dennoch tam er ſets wieder und nabm an 
dem Antbeil. Die Wicdererwäblung in die Regierung 
verbat er ſich nach Unnabme der neuen Berfafjungz .er 
wäre dba wirklich nicht am feinem Blape gemefen: den Gr. 
Nath bar er bis nahe an fein Ende regelmaßig befucht. 
Nie, auch nicht in dem lehten, ibn fo unangenebm berube 
renden Beiten, bat er den Glauben an das Barerland aufe 
u aufmerffam verfolgte er den Gang der Begeben⸗ 
ſten, und stellte ich immer wieder die Aufgabe, od die 
Dinge nicht doch noch im ein befferes Beleife, von feinem 
Standpunkte aus gefeben, - zu bringen fegn möchten. Wer 
nige Tage noch vor feinem Ende bat er fich Über die Zu⸗ 
Funft unfers Landes fo geäußert, daß er auch mit den ges 
enmwärtigen Bniitutionen, die er doc fo nachdrüdlich bes 
dämpft batte, beinabe ganz ausgeföhnt zu feun ſchien. 

Freyburg. Die in der Stade Freiburg und der Um— 

egend wohnenden, zum Theil düärftigen Protelianten ent« 
beören eines ordentlichen Gottesdieniies. Sie baben ſich 
aber vereinigt, dieſen fomwobl, als zugleich auch eine Schule 
für ibre Kinder berzufellen,, umd dazu die Erlaubniß des 
dortigen Gtaarsrarbs erhalten. Damit nun der Verein in 
bie Möglichkeit verfeht merde, durch angemeffene Beſoldung 
einen tüchtigen Bfarrer und Zebrer anzunellen, erläßt fein 
Komite einen Aufruf an fämmtliche proteflantifchen Stände 
und Bekenner, worin es um Beihülfe zu dem bejeichneren 
Bweck anfucht. 

Appenzell A. R. Der gr. Rath bat fich beſon⸗ 
ders bausbälterifch gezeigt. Seine gewohnte Kıcherali. 
tät ließ er nur da bliden, wo fie nichts Loftere. Den 
Lieſtalern wurde 5. B. volles Lob über ihr Benehmen 
gegen Franfreih in der Wahlichen Angelegenbeit ge- 
fpender, bingenen die Einladung Zürichs zur Theilnabme 
an Nupen und Schaden ihrer Hochſchule abacichnt ; 
die Be ätigung des Tagfagungsbeichluffes für Nachlaß 
von 74 der Schwyzer Oftuparionstofen verworfen ; we⸗ 
gen der durch das neue Militärregiement für Nußer Rp. 


erforderlichen Mebrausgabe von 25004. die Befäri- 
gung auf die lange Bank der von der Tagſahung noch 
eınzubolenden Erläuterungen geſchoben, und die Unter- 
Hüpungsgefuche der Woptthätifeitsvereine von Baris, 
Rom und Neapel rund abgeichlagen. Endlich wid fi) 
Huser- Rooden gefallen laſſen, fein Kontingent zum 
Egereierlager von 1836 unter Oberſt Maillardoz ſtoßen 
zu laſſen, wenn alle Stände, namentlich Fnner- Rbo- 
den, welches ſich um die vorgefchrichene Fnipeftion 
feines Contiugents nicht betümmert babe, ihre Milttär- 
pflichten erfüllen. 

Graubündten. Noch nie war der Mangel an Feiner 
Schedemünze bei uns 10 füblbar, als während legten Un» 
dreasmarktes; nicht felten wurde dadurch der Verkehr, wenn 
nicht gerade gebindert, fo doch unangenehm gefört. Die 
Urfache liegt dauprfächlich in folgendem Umflande, Unfere 
alten Bluzger, welche an innerem Gehalte den Reichsfrene 
zern gleich tommen, find zu cınem großen Theile nach Bayern 
gewandert. Dieß in der b. Negierung befannt, und diefelbe 
beabjichtigte Anfangs, eine gewiſſe Anzabl neuer Bluzger 
ſchlagen zu laſſen, um dem dringendiien Bedurfnid abzu- 
beifen. Doch wollte diefelde zuvor auch noch die Erfabrune 
gen des Hrn. Staatskariers über diefen Gegentand einver» 
nehmen. Die unmaßgebliche Meinung des genannten Derrn 
war, dag das Schlagen neuer Bluzger nicht ratbfam ey, 
weil die bayerifche Regierung, wenn fie auf diefen Umland 
aufmerkfam geworden, unfehlbar Maßnahmen treffen werde, 
in Folge melcher die ganze Echaar der abuflve ausgeman- 
berten Bluzger wirder in ibre urfprängliche Heimatb zu* 
rüdtehren wurde. Geſchebhe dieß, wie nicht gu bezweifeln, 
fo würde, im Fall man neue Bluzger hätte fchlagen - faffen, 
alsdann ſtatt des Mangels, das entgegenarfehte Extrem, 
eın eben fo unangenehmer Heberduß an diefer Firinen Schei« 
demunze entlieben, Diele Kuticht fcheint won der h. Megier 
fung gebilligt worden zu fen. (Wunde. Strg.) 

Thurgau. Um dıe von der Zoul Line ausgefchlof- 
fene Kreuzlinger Vorüadt von Konjtany zu der vollen 
biedurch begrundeten commerziellen Bedeutung zu cr» 
beben, beabichtigen unſere Nachbarn noch die Anie- 
gung eines Freidarens, welcher durch einen Kanal mit 
jener Vorſtadt in Verbindung geſetzt werden foll, Be- 
reits befinden fich cine Depntation von Konſtanzer Bür- 
gern in Carlsruhe, um jenes, auch für das benadh- 
barte Thurgau wichtige Unternehmen, das auf 100,000 fl. 
veranfchlage iſt, zu betreiben. 

Srantreid. . 

Varis. 25. De. Nah dem Eeclaircur de la Medi- 
terrance hatte Abdel-Aader zweimal feine Unterwerfung 
angeboten, aber unter der Bedingung, feine Macht ber- 
jubcbalten. Die einzige Autwort aber, die ibm gegeben 
wurde, lautere: Fraufreich ſey chen fo großmürbig als 
mächtig , und er babe Nichts zu boffen, als wenn er 
fih auf Gnade und Ungnade ergebe. Nach dem Tom 
lonnais int es fchwer zu beichreiben, in welchem gänz- 
li ermüderen Zuſtande das Heer in Moſtaganem ein⸗ 
traf. Der Weg über die Gebirge, der furdıbare Ru 
gen, dann ein fo dichter Nebel, dab man faum 10 
Schritte vorwärts fab, und die Tambours den General. 
marſch fchlagen musten, damit die Corps fich nicht 
trennten oder verirrten, endlich eine Nacht mitten im 
Negen unter dem freien Himmel zugebracht, der Bo» 
den dazu fo kothig, dag man fait zu verfinken meinte, 
— dieß alles harte den Rückzug zu einer Schule großer 
Anfrengungen gemacht. Die älteſten Soldaten des Kai- 
ſerreichs wußten ſich kaum folder Mübfale uud Eatbeb- 
rungen zu erinnern. Die Truppen marfhiren von Mo— 
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zette de France micht mehr auf diefer Lifte erfcheint. 
Aus Griechenland find dagegen alle bis heute dort cr» 
fcheinenden Fournale bewilligt. Man darf deßhalb aber 
nicht alauben, daß die nicht auf der Liſte erfcheinen- 
den Zournale Deutſchlands und Frankreichs ganz vor- 
doten feyen, denn jeder Privammann erhält die Bewil- 
Ligung von Seiten der Cenſur zu feinem eigenen Ge⸗ 
brauch, wenn er fich darum bewirbt. Nur für öffent. 
liche Orte fcheint unfere Regierung von der bisher be- 
folgten Bahn nicht abweichen zu wollen, obwobl auch 
bierin in Bezug auf rein wiflenfchaftliche und belletri- 
flifche Zeitblätter bereits eine große Veränderung vor 
ſich gegangen it. Man bemerfe nämlich nach diefer 
Lite, daß beinahe alle Englifchen, Frauzöſiſchen und 
Deutfchen Fournale, welche fich der Xiteratur , den 
ſchönen Künften und Wilfenfchaften widmen, erlaubt 
murden , obgleich viele darunter find, welche das Feld 
der Volitit bo ziemlich und auf bittere Weiſe durchwüh— 
Ien. Wenn man aber einen Bli auf die Lite unſerer 
im Inlande erfcheinenden Zeitichriften aller Art wirft, 
und einen Rüdblid nur von 10 Fahren zurücmacht , 
fo zeigt es fich deutlich, welche Fortichritte die Zour- 
naliſtik, gleichviel unter welcher Geſtalt fie ihre Macht 
ausübt, auch in unferer glüdlichen Monarchie gemacht 


bat. 

Wien. 19. Dez. Heute war die Breisverrbeilung 
für die Fabrikanten und Vorſteher induftrieller Unter— 
nehmungen. Um 10 Uhr begaben fich die durch cine 
Gewerbjuri eines Preiſes würdig erfannten Eigentbü- 
mer, Fabrikanten und Kaufleute in den Eeremonien- 
oder Thronfaal. Un ihrer Spige befanden fich dic Banf- 
Direktoren u. Vorſteher der betreffenden Induſtriczweige. 
Es waren in allem 314 Individuen, von denen 27 gol« 
dene, darımıer Graf Worna, 69 filberne, worunter 
GSraf Salm, 402 bronzene Medaillen erhalten, und 
416 mir öffentlichen Belobungen von Gr. Maj. entlai- 
fen werden follten. Der Kaifer, umgeben von der kaiſ. 
Familie, dann von den die Induſtrie fo ſchühenden 
Minittern, Fürſten Merternih u. Grafen Kollovrarb, 
unter Bortritt der Barden, vertheilte die Preiſe ſelbſt. 

— In der Nacht vom 23. dieſes Monats erfolgte der Tod 
des gebeimen geitlichen Narbe , eriien Vorkandes des bar 
tanifchen Gartens , Nitters v. Schrant in Münden, Er 

ing beim in feinem 89ren Lebensjabre, Dfen nennt_ibn 
fh einer Zueignung feiner Naturgefchichte „den Nie» Ster- 
benden ;* dieß Zeugniß für Viele! Neben Weitenrieder bat 
vieleicht fein Mann in Baiern feit fünfzig Yabren mebr 
ewirft als Schrank. Er war einer der gelehrteſten Schrift« 
Sr, die Baiern se hervorgebracht bat. Manche feiner 
naturbiftorifchen Forfchungen werden auf die Nachwelt über» 
geben. Er mar ein durchaus populärer Charakter. Taufende 
von Schülern, die er in Ingolſtadt und Landshut gebildet, 
werden den redlichen Forfcher » den Batrioten nicht vergefe 
fen. Er farb —* wie ein Weifer, fait wie ein Miſſtondr 
in den einfamen Wäldern Indiens ſtirbt. Die Welt batte 
für ibn nur die Bedeutung einer Schule des Chriſtenthums. 
Dabei waren ihm die Formen der Kirche ein Lebendiges — 
fein Symbol — ein wahres Faftum geworden. 


Tuͤrkei. 


Kontantinopel.27.Nov. Eine öſtreichiſche Brigg 
wollte, um einen Leck auszubeſſern, in Zante einlau— 
fen, wurde jedoch von den Engländern, aus Furcht 
vor der Cholera, mis Kanonenfugeln zurückgewieſen. 





Sie fuchte daber Eepbalonia gu erreichen, um dort 
auf den Strand zu laufen und auf diefe Weile die 
Ladung zu retten; allein fie erreichte ihr Ziel nicht, 
fondern ſank 40 Meilen von der Küſte. Die Mannfchaft 
rettete ſich im der Schaluppe. Diefe auffallende Borficht 
it um fo beflagenswertber, als fie ganz unnöthig war. 


Darifer-Börfe 
26, Des. 509 Fr. 108. —.— 3% #r.79.75.—Esp, 49V,,—Nap. 
97,50.—Oblig. de Paris 1270.—,—Haiti410,—4 Can,1210. 
Diener Börfe 
22. Des. 5% Metal. 101145 4% 99'%: Bank. 1376. 
ondoner Börfe, 
Konfols: 24. Dez. 914.3. 


Inferate und Anzeigen. 


‚Man fucht einen dritten Mitbalter zum Barifer Con. 
stitutionnel. Bet der Expedition diefes Blatts zu erfragen. 





‚ Morgen, Mittmoc den Sollen Dezember, Abends 5 Nbr, 
wird die End. Sigung der Bemeinnügigen Geſellſchaft 
auf dem erſten Stodfe der Leſegeſelſchaft Start finden. Alle 
Mitglieder find höflich dazu eingeladen. 


Conzert-NAnzeige. 
Künftigen Sonntag, den 3ten Yanuar 1836. 
Großes Bocal-und Inirumental-Eonzert im Stadt: Eafins, 
Zum Vortheil des Herrn Mufidirefiord Wafermann. 





J'ai l’honneur d’informer le public, que le 5 janvier 
prochain, je donnerai une grande repetition de danse 
au Casino, qui commencera A cing heures du soir, et 
a la quelle invite humblement 

Bäle le 23 d&cembre 1835. 

J. DEMMINT, professeur de danse, 


Yrovitäten, bei Neukirch, Buchhändler 
zu erhalten: 
Noͤſſelt, Sr. , Lehrbuch der Weltgefchichte, für 
Töchterſchulen und zum Brivatunterricht heranwachſender 
Mädchen Fünfte, verbefferte und vermebrte Nuflage, 3 Thle. 
gr. 5. mit 3 Stablitihen. Breslau. fd. 7. 40 fr. 


Tholud, Dr. 4. Predigten in dem akademiſchen 
Gottesdienſte der Univerf. Halle gehalten. Zweite Samm 
lung. 8. Halle, brod. fl. 2. 


Martin Luthers Leben. Don Buftav Pfizer. 


Mit 4 Stablkichen von dauerndem Kunftwerth, nah Dri- 


ginal-Zeichnungen. Ungefähr 50 Bogen gr. B. im 4 Mbrbeie 
lungen Gtuttgardt. ite Abtbeilung. broch. 54 fr. 


Blätter aus dem Gedenkbuche eines alten Land⸗ 


predigers , oder: Vaterliche Winke über Vorbereitung zum 
evangel. Bredigtamte und deſſen gewiffenbaften Verwaltung. 
Theologie Studierenden gewidmet, von 8. G. Willtomm. 
gr 8. Keipzig. fl. 3. 


YTeuiabrsgefhbente. 
Das reichhaltige Kager des Unterzeichneten, 
in Barifer- Quineaillerie, Barfümerie, 
und fehr vielen andern Artikeln, 
eionet ſich vorzüglich zu Belchenten des neuen Nabreg, 





welches E. verebrlichen Bublitum mit der Verſicherung 


der billigiten Breite, höfticht empfiehlt. 
Chriſtoob von Chriſtoob Burdbardt, 
N®, 1640, unterm Freientrage, in Bafel. 


( Hiegn,,eine Beilage. ) 
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So eben if fertig — und berſanbt: 
er 
Ranton Säw . 
Siſfteriſch, geoaranbiic, —A 
Beſchreib 


ung 
aller im demfelben befindlichen Berge, Seen, Flüſſe, Heil» 
quellen, Eleden, — [0 wie ber ee. PR 


Anwelſung bdenfelben auf die * ennfvolße und nützlichſte 


Meile iu, bereifen. 
Hand, und Hausbuch für „Kantonsbürger u. Neifende. 


Berold Meyer von Rnonau. 

(Bemälde der Schweiz fünftes Heft.) 
Die bee Empfehlung diefes Buches ift der Name des Herrn 
Berfaflers, der in der Schweiz und in Deutfchland als geogra- 
biſcher und Hatiifcher Schriftfieller ruühmlichſt befannt if. 
ie gründliche und eg rer, + bie reine vaterlän« 
ifche Befinnung u. die feltene Unpartbeilichkeit, die in Herrn 
7 bon Rnonau Gemälde des Kantons Bürich 
wielfach gelobt wurden, mird das Bublitum auch im diefer 
feiner meuchen Arbeit wieder finden; und au auf Schmys 
darf angewendet werden, mas ein fompetenter Nichter über 
die Statiftik des Kantons Zürich fagte: „Der Fremde wird 
Durch diefes Buch Ach eine arindliche Kenntniß des Kantons 


erwerben können und der Kantensbürger durch die mannig* 


faltige Belehrung befihämt werden, in feinem Baterlande 
fo fremd zu Teyn.” 

Am Gupferiptionspreife von 1 fl. 48 fr., gebunden in 

Etui, if diefes Wert in allen Buchbandlungen der Schweiz 

und Deutfchlands zu finden oder auf Beftellung zu erhalten, 


% 


- Ranton Tefftn. 
Hikorifh, ge Se geſchildert. 
e re un 
aller in bemfelben befindlichen Berge, Sen, Flüfe, Heil» 
quellen, Städte, Flecken, mertmürdiaen Dörfer, fo wie 
; der Schlöffer, Dur en und Klöfer; 


7 ne 
5 benfelb di fü ü 
amwelfung benfe = anf —— — ſte und nuüͤtzlich ſte 


Hand⸗ und Hausbuch für Kantonsbürger u. Reifende. 


Stefano Sranscini. 
Nach der italienifhen Hanbfchrift 


. ®. Hagnauer. 

Her Kanten Teſſin in feinen mannigfaltigen naturbifle- 
riſchen/ tepogranbiichen , ötonemifchen ‚ tntelleftuchen und 
yolltifhen Verbältnifen und Merfwärdigkeiten bis anbim 
noch wenig gekannt und doch im vielfachen Beztebungen fo 
werth befchrieben und beleuchtet zu werden, bat undreitig ſo⸗ 
wohl am dem Berfafer, Herrn Stefano Branseint 
(dem gelebtten und freifinnigen Verfaſſer der 1829 erſchie⸗ 
nenen Statiſtik ber Schweiz), als an dem Herausgeber beider 
Derke, Herrn G. Hagnauer, bie würdigiien Männer 9% 
funden, diefen wichtigen Ebeil der Eidgenofienfchaft zu nd- 
beter Renntniß zu bringen. Was man in ben Gemälden der 
Schmeiz, deren achtjebntes Heft diefer Kanton formirt, zu 
fuchen und gu finden. bat, if durch die frübern Hefte bereits 
befannt; es nenüge baber dem verehrten Bublilum die Ver- 
gen : dag auch durch diefe Abtheilung die Aufgabe, wel ⸗ 

€ fich die Herren Mitarbeiter gehelt haben , auf das Boll» 
fommenfe a worden if, und wir ung freuen bürfen 
von ihrer Erfcheinung biemit Nachricht geben zu fönnen. 

Im Gubferiptionspreife von 2 fl. 2A fe., gebunden in 
Etui, id das Werft in allen Buchhandlungen der Schmeij 
und Deutfchlandg zu finden oder auf Beftellung zu erbalten. 

t. Ballen und Bern, den 1. Dezember 1835. 
Huber und Gompagnie. 


Einladung zur Subscription oder Pränumeration. 
PANORAMA VON EUROPA. 
Prospecte und Grundrisse 
der wichtigsten Städte aller europäischen Länder, 
nebst 
Supplementen, 
enthaltend: 

Ansichten der merkwürdigsten Bauwerke derselben. 
Supser.-Preis für eine Lief. 36 xr. rhein. 
Pränumer..Preis für 12 Liefer. 5 f, 24xr, rhein. 

Die erste bereits erschienene Lieferung (in gr. Imp. 

Format auf feinstem ——————— welche in allen Buch. 

handlungen zur Ansicht bereit liegt, enthält: 


Grundriss von Berlin. Ans von Berlin. (vom 
Kreuzberge en das neue Museum , das köngl. loss 
das Schausnie die neue Ha ı das Bran. 


denburger Thor, das Opernhaus, das Universitätsge. 
bäude, das Zeughaus in Berlin 
und giebt den Beweis, dass hier Gediegenes in würdi. 
ger Ausstattung zum wohlfeilsten Preise geboten wird. 
Die ersten tausend Pränumeranten er- 
halten besondere Fortheile, 
Alle guten Buch. und Kunsthandlungen nehmen Be. 
stellungen an u. geben ausführliche Prospecte gratis aus, 


Leipzig, im N. 1835. 
Die Verlagshandlung 
G. Schubert. 


ch iud wache 
an den Grenzen des Kantons Solotburg zur Be 
wahrung des Fatbolifchen Glaubens. In Druf ge 
geben von einem katholiſchen Kalen. 


34 Seiten In gr. 8. 
Su erbaltenbeitieukirch, Buchbplr.in Bafel, Breig 2 Bas. 





Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterjeichnete macht biemit_ einem — — 
Bublifum die ergebende Anzeige, daß fein reichhaltiges 
Wsaren-Lager, (mit vielen YIovitäten ausgeflattet) Für 
beporfichende fFeitliche Tage in einer großen Nuswahl 

Weihnacht und Neuiahrgeſchenken S 
(für jedes Alter) beitens affortirt, und bereits in feinem 
Magazin fomobl, als auch im Saale des Zunftgebäudes, 
zur beliebinen Anficht aufgetellt if. 

Unter Zuficherung der billigiten Breife empfiehlt er Uch ins 


igte Andenf öflichit.- 
geneigte Andenken böflichit 2.6 Sartetig, 
auf &. &. Zunft zum goldnen Stern , 
obere Freienfiraße N. 1425. 


Gewandthelt des Hra. Knopp anf dem Violouncell, die 
fchönen Leiſſungen des Hrn. Merbfeffel auf der Oboe, 
und den geübten Violiniſten Mayerbofer , neben treff- 
lichen Drirwirtungen von Lichbhabern, zu nennen. Einen 
befondern Reiz der Abwechslung gibt dem Conzerte die 
durch Vertrag beider Commilfionen gewonnene Mitwirs 
fung der Sängerinnen und Sänger der Oper. Zwei— 
mal erfreute Melle. Heuniſch die Verſammlung durch 
fünfterifchen Bortrag, Mille. Haub durch Frifche, Ichöne 
Stimme. Auch einige mehritimmige Parthien, nament- 
lich aus dem Waſſerträger, gingen fchr brav, felbit 
für die höheren Auſprüche des Conzertmaßſtabes. Das 
Bublitum finder Gelegenheit , nächſten Sonntag dem 

rn. Direktor Wafermann in dem Befuche feines Bene» 

sconzertes feinen Dant zu bezeugen für die kunſtgebil⸗ 
dere u. geichmackvolle Dircetion des Conzertes; u. wird 
es wohl um ſo mehr thun, da Hr. Waſſermann der 
einzige iſt, der bei der neuen Einrichtung des Conger- 
tes verliert. 

Bern. Kürzlich wurden bier 2 Bauner arretirt, welche um 
zu ſteblen fich in Häufer gefchlichen. Die Bolizet fand beide 
bereits von Zürich und Bafel aus fignafifier, wo fie ibre 
fubtilen Kunitgriife auch geübt batten,-umd übergab fir, mit 
Handſchellen gefchlofen, einem Landjäger zum Transport 
nach Zurich. Fu der Gegend von Kirchberg baten diefelben 
inständig, daß man ihnen wegen der großen Kälte die Eifen 
abnebme, Der Landiäger harte Mitleiden, nahm die Hand 
fhellen ab, und ließ die 2 Befehlen vor ſich ber marfchie» 
ven. Diele rg geheimer Verabredung menden ſich um, 
fallen ijäblings über den Landjäger ber, werfen ibn gu Bor 
den, bringen ibm mir feinem Säbel mehrere Wunden bei 
und laſſen ihn bälflos auf der Straße liegen, we er von 
dem Poſtwagen aufgeraft und nach Bern ins Hofpital ge» 
bracht wurde, 5 

Appenzell A. R. Drei junge Männer von Hei- 
den, denen der Rath widerholte Anfuchen um Trauung 
mit fatbolifchen Töchtern verweigert, baben fich den. 
noch mit denfelben verlobt. Es fehlt ihnen nicht an der 
Zutimmung der Einfichtigen und VBernünftigen, und fo 
Feht zu hoffen, das auch da die Scheidewand zwiſchen 
"den Konfeſſionen bald fallen möge. 

Aargau. Auch die Geiſtlichen von Muri u. Brem- 
garten baden das umgefchriebene Eidesprotofoll ohne 
Biderfpruch unterzeichnet; — denn dießmal war die 
Negierung von Aargau ganz in ihrem Nechte geweſen. 

— In Berichung auf den Brand der Kloſterſcheune 
in Wertingen fpricht das Gerücht von einem aufgefun- 
denen Drobbriefe, fowie von dem Umitande, dab das 
Feuer an zwei verfchiedenen Punkten der Scheune ju- 
aleich ausgebrochen, fo daß das Bublilum nun dennoch 
Brandſtiftung vermuthet. Indeſſen fol fogar ein 2ter 
Drob- und Brandbrief eingegangen ſeyn, welcher mit 
Einäfcherung des ganzen Kloiters drobe , wenn nicht 
der abverlangte, an einen beſtimmten Ort zu. legende 
Betrag von 1000 Fr. die Begebrlichfeit des Verbre—⸗ 
chers file. (Nachl.) — War ed nicht die fchledht_ver- 
bebite Begehrlichkeie der Regierung, welche diefen firäf- 
lichen Berfuch gegen eine Genofienfchaft , die nur un. 
ter zweirelbaftem Staatsſchutze ſteht, dem räuberiichen 
Gefindel eingegeben ? 

Thurgam. Der Kommilfion zu Nevifion des Klo⸗ 
ftergefeßes wurde folgender Auftrag ertheilt:. 1) Den 
vorliegenden Dekrersvorfchlag in feinen allgemeinen u. 
beiondern Beziehungen zu prüfen, zu begutachten und 
die geeigneten Anträge dem großen Rathe bei feiner 
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nächſten Wicderverfammlung zu binterbringen. 2) Bo 

den über die Klöter und Stiftungen — en 
Fuventaren Einficht zu nehmen, diefelben zu unter. 
fnchen und dießfalls die allfällig weiter erforderliche 
Auskunft einzuziehen , um dem gr. Rath über den öto- 
nomifchen Zuſtand diefer Stiftungen einen umfaffenden 
Bericht zu erilatten. 3) Der I. Rath fey beauftragt, 
dafür zu forgen , daß der Fuventariirung in denjemi- 
gen Klörern und Suftungen, mo diefelbe noch wicht 
vorgenommen , unverzüglich Start gegeben werde, im 
der Art, daß die Ergebniffe der noch rüdiländigen 
Faventarifrungen der Kommiffion beförderlichht zuge» 
ſtellt werden. 4) Diefe ſey ermächtigt, wo fie es er⸗ 
forderlich finde, die vom FH. Rath mit der Inventari- 
firung Beauftragten , fowie die Mitglieder der Kate 
mifion des Innern zur Berathung zu ziehen. "= 

Waadt Hr. Oberſt Guerry if jüngfer Tage an einer 
fchmerzlichen und langwierigen Kranfpeit in Kaufanne mie 
Tod abgegangen. Es bat in ibm , der feit 4831 die Etelle 
eines eidgenöflifchen Oberen befleidete, die Schrweis un— 
fireitig einen ihrer ausgezeichnetiten Stabsoffisiere verloren. 
Früher batte er in Frankreich gedient und namentlich meh» 
tere Feldzüge Napoleons unter einemder Fapitulirten Schwei« 
jerregimenter mitgemacht. 

Genf Die Genfer eſſen und trinken, weils vor 
100 Fahren auch fo geſchehen, num ſeit Monaten ge- 
meindeweiß zu Ehren des Neformations - Fubileuns. 
Selbſt Frauen bar diefe originelle Feier ergriffen. Auch 
zu Earouge batte, am 17. Dez. ein folches Feſtmabl 
Statt, an dem mehr als 200 Berfonen Anıheil nab- 
men, worunter viele Katbolifen und ſelbſt Hebräer. 
Der ifraelitifche Rabbi Levi batte für diefe Feſtlichteit 
eın Lied gedichtet, das vielen Eindrud gemacht; ge- 
rührt bat ihm der Paſtor Henri gedanft mit Worten, 
die jede Glaubensmeinung ehrten. 

— Der Pfarrer Buarin hat in der Kirche St. Ger. 
main verfündet, er habe von dem Bifchof von Freiburg den 
Befehl erhalten, Gott durch Schere Öffentlich gu dan- 
fen für den Sieg, welchen die Briefter im Aargau 
errungen baden. 

ntrei 


ra s 
Paris.26. Dez. Der Moniteur du Commerce gilt 
vorzugsweife für das Organ von Guizot. Seine indi. 
refte Polemik gegen die Auffäge des Journ. des Deb. 
über Bolen und Rußland find deßhalb nicht ohne Be— 
deutung. Fu feiner letzten Nummer gibr er cine all. 
gemeine UÜeberſicht über die volitifchen Verhältniſſe 
Europas. Zuerit fucht er das Unpraktiſche des Verlan- 
gend einer Wiederberftellung von Bolen darzmıbun. Po— 
len in der Mitte dreier abfoluten Mächte als konitiru- 
tionneller Staat hingeſtellt, würde einer Dafe gleichen, 
Veberdich fen in dem Lande gar feine Anlage und fein 
Auhaltspuntt zu konſtitutiounellen Formen und ciner 
Selbititändigfeit vorhanden. Ebenfo ſeyen die Bellre- 
bungen , Conſtantinopel den Händen Rußlands zu ent- 
winden, vergeblich. Ganz eine andere Bolitit müßte 
von den Mächten des Weſtens eingefchlagen werden. 
Europa fen ta 2 Hälften geichieden : in den abfoluten 
Oſten und in deu Fonititutionnellen Weiten. Die großen 
Mächte des letzteren Theils, Franfreih und England, 
würden beffer thun, bier Alles ſich angureiben, die An- 
erfennung Spaniens , Portugals und Belgiens von 
allen nordiſchen Mächten zu erzwingen , und dergeſtalt 
ihre Union kompakter zu machen, als ſich mit bereits 
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Das 2te Batent befagt nach feinem weſentl. Inhalte 
Folgendes: An die Stelle der, in den befichenden ver- 
fchiedenen Geſetzen und Vorſchriften über die indirekte 
Befteuerung enthaltenen Strafbeitimmungen für Gefäls- 
übertretungen, dann des bei der Anwendung der Gtra- 
fen für diefe Webertretungen eingeführten Verfahrens, 
haben Wir für gut gefunden, ein vereintes, auf bie 
Grundfäge der Gerechtigkeit geſtütztes, und mit den 
allgemeinen Strafgefegen übereinftimmendes Strafgefch 
für alle Zweige der indirekten Befteuerung treten zu 
laffen, und beichloffen, das gegenwärtige Strafgeſetz 
über Gefällsübertretungen zu erlaffen, und befebien: das 
daffelbe in Unſeren Staaten , mir Ausnahme von Un— 
garn, Siebenbürgen und Dalmatien vom 1. April 1836 
an genau beobachtet werde: Bon diefem Zeitpuntte an 
treten die alten Beſtimmungen außer Wirkfamfeit. 

— Dem Bernehmen nach bat bier Femand eine 
Erfindung gemacht, oder will fie vielmehr nur ins 


praftifche Leben einführen , wodurch die Beförderung . 


von Nachrichten fo befchleunigt würde, daß z. B- eine 
Anzeige oder cine ganze Depefche von bier nach Paris 
ur 36 Stunden unterwegs wäre. Der Erfiuder fol 
von der Regierung ein Batent hierauf begebrt, und die 
Abficht haben, feine Erfindung mittelſt Aktien — d. b- 
wenn ſich Theilnehmer dazu finden — auszuführen. 
Weber das Brinzip derfelben weiß man nichts Genaucs, 
nur fo viel hört man, daß die Kommunikation durch 
unterirdiſche Kanäle oder Röhren bewerkſtelligt wer« 
den fol. 
Dänemark. 

- Kiel. 19. Dez. In vergangener Nacht, gegen 3 
Uhr Morgens harten wir bier unter Donner und Blitz 
eine Sturmflurh , wie fie ſeit Menichengedenten bier 
nicht Statt gefunden ; fie bar eine bedeutende Verwü⸗ 
Kung in allen nicdrig gelegenen Gegenden der Stadt 
und deren Umgebung angerichtet. Häufer, Speicher, 
@ärten, welche niemals von Ueberſchwemmung gelit- 
ten , wurden unter Waſſer gefebt- 
Zu Rußland. En 

Berlin. 21. Dez. Der Plan der neuen polnischen 
Anleihe von 150 Millionen poln. Gulden zirkulirt jegt 
bier ; ed befinden fich darin für die eriien 9 Ziebungen 
4 Gewinne von reip. zweimal 150,000 , 300,000 , und 
4 Mil. poln. Gulden, für das 10te Ziehungsjahr u. a. 
410 Gewinne von refp. Gmal 25,000, 2mal 150,000 , 
amal 250,000, und imal 1,200,000 poln. Gulden. Im 
Fahre 1876 if die Anleihe getilge. Zur Tilgung dieſer 


Staatsfchufd find ſämmtliche Einfüntte des Königreichs‘ 


Bolen, befonders die Gefälle von Salz, Tabaf und 
Klaffenlorterie auf allerböchiten Befehl angewielen, 
YTeueftes. 

Der Moniteur vom 28, Dez. enthält in feiner offi— 
zielen Parthie Folgendes: 

„Ge. Exc. der Graf Granville flug nach den Be— 
feblen feines Hofs der Regierung des Königs durch 
eine Note vom 25. die Vermittlung der Regierung Gr. 
Großbrit. Majeſtät vor, gelegenbeitlich der Differenzen, 
die fich zwiſchen Frankreich und den nordamerifantichen 
Staaten erboben haben. Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten tbat im feiner Antwort vom 17. dem 
englifhen Geſandten zu willen, dag die franz. Regie 
rung biefen Borichlag annchme.“ 


— Die Borfchaft des Bräfidenten Jackſon if no 
nicht angelangt. Das Schif, von weldyem Bun 
daß es diefeibe überbringen würde, if allerdings vor 
Douvres angelangt, fcheint aber vor dem 7. Dejemb. 
als dem Eröffnungstage des Kongreſſes, abgegangen 
zu ſeyn. 

Diener Börfe, 
23. Dez. 5% Metall. 101145 4 9914; Want. 1375, 
24, Dez. 101345 9914 ; 1376, 
Londoner Börfe, 
Konfols: 26. Dez. 9114: 5%. 


Inferate und Anzeigen. 


Es verlangt Yemand von num an, oder auf Lihtmeh, 
eine gute Wirtbichafe zu erhalten; bie Adreſſe ertheilt die 
Ernedition diefes Blatts. 


Befanntmadundg. 

In Folge der mir 1, Jenner 1836 in Wirlfamkeit treten- 
den Bereins-Bollordnung wird es nothwendig, daß fünftig 
alle nach Deurfhland beſtimmten Bolmagenfüde 
über A Loth, mit einer fchriftlihen, in deutfcher oder 
franzöfifcher Sprache, verfaßten Erklärung ihres Bnbalts , 
begleitet feyen, nach folgendem Formular: 

An Heren (Name des Empfängers) zu (Beſtimmungsort) 
werden biemit gefendet: A Ballen (Zeichen und Nummer) 
enthaltend: 

N’, 41. Gefärbte Seide. 
. 2. Baummollene Stublmaaren, 
. :. —— 5* n % 
. 4A. Porzellan mit Bergoldung 20%, 
und weiffes Porzellan * Netto Gew. 
(Ort und Datum.) (Name des Verſenders.) 

Am Falle mangelnder, unvollſtandiger oder unbefiimm- 
ter Erflärungen find die Stücke dem höchſten Sollfaße von 
fl. 136 per Brutto Bentner von Waaren / und von fl. 13. 39 Er. 
von Flüffigfeiten , unterworfen ; oder fie werden, zu Berich® 
tigung der Deklaration, bierferts oder beim Bräny-Bollamte 
geöffnet, Noch genauere Auskunft ertheilt das 

Baſel, den 30, Dezember 1835, 
Bohamt. 


Eine Anfündigung 
von Kotebues ſaͤmmtlichen Schriften 
im berabgefesten Breife, 
if zu erhalten bei Meufirh Wuchbändler z 
der ſich zu Beellungen empfiehlt. 


Sreiwillige Sausverfteigerung. 

Montags den 4 une: 1836 Nachmittags um 2 br, 
wird die Bebaufung N’. 1172 an der Freienftraße , dem Perrn 
Doctor Bernoulli aebörend , unter den vor der Gaut zu 
eröffnenden Bedingniffen freiwillig verſteigert werden. 

Diefe Bebaufung enthält einen großen gemölbten Keller, 
Höflein, laufenden — guten Quellwaſſers, 9 heitzba ⸗ 
re Zimmer und viele Kammern. Wegen —— der 
Bebauſung oder fonkiger Auskunft über die Bedingniſſe ber 
liebe man fi an den Herren Eigenthümer felbi, oder an 
Untergeichneten zu menden. Die Bant wird im Haufe felbi 
abgebalten. 

Baſel den 28, Dezember 1335. 

Schneider, Ymtmann. 
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